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Goͤttliche Munderwerck 
Anderer Theil. J 
Auß dem Alt vnd Weuen Veſtament 


zu einem behuͤlfflichen Vorrath allerhand 
Predigen 
So wolfuͤr Konntaͤg als andere Weſe 


Vufaͤltig außgedeutet vnd fürgettagen. 
— ——— Den in Meizeushkim 
P.BENIGNO KYBLER 
der Geſellſchafft LESV Pricfier, 


Wit Weniger wird diſes Merck taugſam vnd 
nutzzlich ſeyn für ein Geiſtliches ond angenemmes Hauß⸗ 
vnd Leßbuch / ainſamb/ oder Aber Tiſch an Gaͤfiich vnd Weltli 
ben Orthen vnd Häuferen votzuleſen. 
Zu mehrerem Behülff iſt das gantze Werck mit drey vnder⸗ 
ſchidlichen Regiſtern erleuteret / vnnd an die Hand gerichtet 


L Begreiffet Die Predigen. | 
1. Die hierin begriffne Sachen vnd Materien. 
III. Alte Geifuch / vnd Weitliche Hifiorien /ſo ſih In dſein Werck be⸗ 


Wit RXdm: Kayſ: Maj: vnd Chur⸗ Baprifchen Privilegio. 


München / 


ya Belegung Johann Wagners / und Johaun Hermanns von Gelder/ 
Buchhaͤndlern. 


Sedruct bey Schaftian Bauch. Im Jahr Chriſu xssz. 
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Mutter deß Allerhoͤthſten 
Slorwuͤrdigiſten Hoͤnigin Himmels 


vnnd der Erden / 


| Wuonder ⸗Spiegl aller Bugenden / 
Ongliſchen Grueß 


AVE MARIA 


STH Eh habe mich in dem Erfien Theil deß 
er Wunder-Öpiegls mit ſchuldigiſter 
ag]! (& Demuth pnderivunden 7 ſelbiges 
EN Ip Fberd, fo auf deines getreuen Die 
BEN. nes Pı Benigni Kybleri S.l, Feder 
eiffels ohne mit deiner treuen Beyhulff / geflof 

en diur OD Huͤmmels⸗Koͤntgin / zu uͤberaignen welches 
erfünen mir durch dein Mükterliche zuthun alſo ges 
lungen’ daß / weil sch den Frucht deiner vermoͤgliſten 
Fin biut end Huůlff mit Händen gegriffen/ Ich billich 
vnd höchft ſchuldigiſt veranlaffet worden / diſen Ana 
dern Theil deß von dir geſegneten Wunder⸗Spiegls / 
deinen heiligiſten Rahmen vorzufegen vnd als ein 
Schutz ⸗ Gnad ⸗ vnd Ehrenſchild / in demẽ ingang vor⸗ 
end auffzuhencken:vnd diſes mit deſto beſſerm Su 

(2 weilen 










95,05% 

weilen in abzehlung der Tractaten / fo fichin diſem 
Merck befinden / ich Die erwuͤnſchte Zahl beobachte / 
welche zu Deiner Königlich? Eron dienftlich ja dienfts 
willig feynd, Dann dienoch übrige drey / fo allbie de 
griffen’ erfüllen die zwoͤlffte Zahl, welche mit den je 
nen zwoͤlff Sternen fich vergleichenfo der H. Fohan⸗ 
nes Apoc.12, vmb dein H. Haupt ſchwebendt geſe⸗ 
hen, Vnd ob zwar weder ich / noch der gottfelige abs 
geleibte Masfter diſes Wercks/ felbiges für fo ſchein⸗ 
bar onnd anfehlich aufzugeben ons onderfangen / 
daß ich folches mit dem ſcheinbaren Name der Ster⸗ 
nen würdigen daͤrffe/ wirdeſt du jedoch nach deiner 
Muͤtterlichen Guͤte / dir nit laſſen zugegen ſeyn auch 
diſe kleme dir auß innerſter Lieb angezuͤndte zwoͤlff 
Liechtlem in deine gnaͤdige Hände zunemmen / oder 
deinem beiligiften Haupt als cin Sternfron laffen 
aufffegen. Raſſen du / wiewol mit der Sonn, wel 
che alle Stern verfinftert’ bekleydet / dannoch die 
zwoͤlff Stern vmb dein gebenedeytiſtes Haupt ſetzen 
laffen. Laſſe nun dtr-O Rönıgın der Bütedifesmenn 
Beginnen dergeftalt gefallen, das felbiges möge zu 
Gottes vnd deiner Ehr / als cin wiewol vnderes Licht 
die Gemuͤter der Leſerer erleuchten / daß fie dir wo 
nit vmb dein heiligiſtes Haupt / wenigiſt mit dem 
WMond / vnder deinen Fuͤſſen ſchweben / ich aber ſambt 
jhnen / mich deiner Koͤniglichen Gnad erſprießlich hie 
vnd dort zugetroͤſten habe. 


Dein wenigiſi/vnd ſchuldigiſter Diener 


Io.Hermannus à Gelder, 
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Inhalt deß erſten Dractats. 
BOHREN) BENIGNUS KYBLER , mie in dem Erſten Theil def 
Wunder⸗Spiegels / weitlauffig gemelt worden / hat in 
eh. fernemgansen Werck fein Abſehen / auff die in vnd auß dem 
2 LH altenkeftament an ons gebrachte Hiſto rien vnd Geſchichten / 
cwoecer ſelbe nut chenmaͤſſigen Begebungen / auß deß Neuen 
— Teſtaments Hiſtorien belege / vnd darauß nutzliche Lehren 
IND berauß ziehe. Nun feynd in diſem andern end Ichten Theil 
drey Trattat noch aberig / weiche doch den Neun vorgehenden in Länge der Auß⸗ 

führung nichts nachgeben. > 


fi alfo in diſem Thail der Erſte Tractat / vermög feines Titels vnd Vber⸗ 
ſchrifft auff den Tode angeſchen · ¶ Don deme der Länge nach zuhandlen jhme Au⸗ 
laß geben’ was ſich mit dem * 9. Propheten Elilxo, vnd feinen SAngern begeben. | 
Dam als ſie den Hunger zuſtillen / auf Befelch deß 9. Elilzi, ein Mueß kocheten - ! 
nd zu Fertigung vnd beſſeren Seſchmach deflen auff dem Feb efliche milde Kräuter | 
f unbieten/ haben fie auß Vnwiſſenheit anftatt Hailſam ⸗ vnd Noͤrſamen Kräuter 
tpiide Kürbes erwiſcht vnd eingeſchnitten. Vnd da es zu Dem Eſſen kommen / 
haben fie befinden / daß fie an ſtatt deß Hungers ihren Schler bieſſen / vnd cin 
gifftiges bitteres Kraut indie Speiß gemworffen- Darumb fie Klag / vnd Bittweiß 
gu dem H. Mann g erueffen: Mors in Ola! vir Dei! Der Todt iſt in dem 
Topff oder Hafen. Warauff der H. Elſæus dem Jammer vnd Hunger ab» 
zuhelffen / mit etwas Mel / ſo er in den Hafen geworffen / die Speiß hailſamb vnd 
angenemb gemacht. Diſe Geſchicht nimbt für ſich der Lrhebet diſes Wercks / 
end auß diſem Verlauff Gelegenheit / von dem Tode fehr weitlaͤuffig zuhand⸗ 
ie. Bud nachdem er deß Todis Macht / Tyranney / Bitterkeit an den Tag 
geben / wendet er ſich auff hailſame Mittel den Todt ver an ſich ſelbſt fo bitter / 
guwerfüflen. Allwo er danu den Leſer anw eiſet / wie man mit fleiſſigem Vorbedacht 
end Dorberaitung denſelben mälderen und haimblich machen könne. Welche 
Borberaitung er in Die weitentlegne/ durch Das gantz Leben fıch erſtreckende / vnd 
Rechie/ fo gleich vor dem Todt ſoll hergehen / außgetheilet. Alſo geht er 
wurch alle Standt / Alter / Geſchlecht / Aembter / Wurden / Berzichtung / Geiſt⸗ 
uch / Weltlich / vnd gibt ſehr muhzliche Vnderricht / was maſſen ſich ein jeder in ſei⸗ 
nem Standt mwerbhalten/ daß er nit Vrſach habe ab dem Tode ainiſt fich zuent⸗ 
feßen. Wie er dann / mann es an — geht / den Sterbenden mit Re 

⁊ eili⸗ 
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heiligen vnd außerleſuen Mitlen Sprüchen / vnd Vbungen / zu dem letzten Tod. 
ten⸗Kampff gefaße vnd beherhe macher Laſt auch nit nach / biß er ſelbigen 
in das Grab vnd in den ſchicket / vnd zuletſt mit offt widerheiten Re- 
quielcat in pace abgnadet. 

Zu End hat er noch ein Stuck von den fiben Hauptond Todt⸗Saunden dar⸗ 
an geſctzet / mit Erzehlung erauriger Seſchichten von denen / die ſich von den 
Sünden alfohaben Jaflen einnenmnen daß ſie neben Verluſ eines fecligen Tode 
auch dem Ewigen ſeynd suthail worden/ mo ber Todt in dem Hollhafen nie fire 

an. 
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FEITITIT 


Dar Dodt inden Kopf 


Farinam Elifzus mifit in ollam , & non fuit 


amplıus quidquam amaritudinisin ca, 


Elifzus warfie Mel in den Hafen vnd nicht aingi 


ge Bitterkeit ware forthin darinnen, 
4. Reg. 4.40. 






Ta Lifzus , der vilmds 
a Binnen! gend wunderwuͤrcken⸗ 
ge DL de Prophet / als er in 
a ERFEX Salsalis ( aumohln 
\ MIGA er / nach dem von Tod» 
ee ven sum Leben erweck⸗ 
sen Gohn ver Sunamiterin ı fich begeben 
hatte ) die Propheren-Kinder haimbgeſu⸗ 
het / der Hunger inzwiſchen indem Reich 
Iſrael fehr über hand genommen / ſchicket 
er feinen Jungen auß vnd in das Feld /der 
Orthen / weilen innen Gaͤrten nichts auff- 
surreiben noch zufinden / alles außgedoͤrret 
ware / vmb erliche / zur Speiß bequemme 
Kraͤuter vmbzuſehen; welcher dann einen 
ganten Mantel voll eytel Coloquinten / oder 
wilde geſamblet / daher getragen / 
vnd gebracht hat / welche fo birter / daß 
man fie indas gemain Erden⸗Gall zunen⸗ 
nen pfleger : fo vngeſundt and ſchaͤdlich / 
daß fie niche nur (mir Gebuͤhr zureden) den 
Durchbruch verurfachen / fondern auch 
sumablen dem Leib dermaffen exulceriren , 
serschren und reiſſen / daß einer wol gar das 
Schen darüber einbäffen / end ſterben mag- 
Was fage ich? So vergifft feynd diſe Kir⸗ 
bes / daß / wann man ſie einer ſchwangeren 
Frauen / auch nur aͤuſſerlich applicierer vnd 
aufflegte / das Kind in Mutter Leib toͤdten 
vnd vmbbringen toͤnden. 

Deſſen — — / —— diſe Colo⸗ 
quinten / gleichwol ze / in den 
Hafen geworffen / geſotten / ein Mueß dar⸗ 
auf gemachet vnd auffgefeger. Kaum aber 
harıen die Propheten difes Mueß werfucher/ 
gleich ſchryen fie ſammerlich auff [ Mors in 
Olla : VirDei! O du Mann Gottes / der 
Todt iftin dem Topf ! Vnd fie toͤndtens 
nicht eſſen] ſagt die Schriffe [Elifeus aber 
ſprache / bringer Mei herbey: Vnd da fie 
es brachten / thatte ers in den Haſen; ] Und 
ſihe / Gedanckenſchnell muß der Todt mei. 
hen / ale Bitterkeit wird auffgehebt und 
erben. 
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Much eſſen ift ein harte vnd bit 
tere Speiß. 
A: waiſt und erfahren das Kind / 


wann es vngern im die Kinderlehr 

oder Schuel gehet / muß doch gehen: 

Es wiſſen vnnd erfahrens Knecht vnnd 
Maͤgd / die ungern an die Arbeit tommen / 
muͤſſen doch arbeiten : Es erfahrens Toͤch⸗ 
ser vnd Soͤhn / die vngern in die Kirchen 
ehen / noch vnlieber Beichten / muͤſſen doch 
orth / fie müffen daran : Das Weib erfah⸗ 
rer es / warn fie einen verſoffnen vnſinni⸗ 
gen Mann har deffen fie lieber heut / dann 
morgen ledig wäre / den fie doch muß ha⸗ 
ben vnd leyden: Es erfahrers audy herent⸗ 
gegen ond endlichen der Mann /da er et» 
warn ein Rib-ond Zanckeyſen befommen/ 
mit dero er weder einheben / noch haufen 
fan / alle Augenblid möchte auff ⸗· vnd dar⸗ 
von sichen / muß doch harıen vnd ſich ge⸗ 
dulden. Alſo von anderen Ständten jus 
reden. Ein ſchwere Sach iſt es einem Prie- 
fler / oder Geiſtlichen / der nicht mag / noch 
Luſt har / feine Tagzeiten zubetten / muß 
doch betten: Einem Kauffmann / der niche 
gern raiſet / muß doch forth / vnd auff die 
Maͤrckt: Einem Handwercks⸗Mann / der 
vngern fige vnd ſchwitzet / muß doch dar⸗ 
an / will er anderſt fein Nahrung haben / 
vnd das Brodt gewinnen: Einem Bau⸗ 
ren / der nicht gern arbeitet / muß doch dar⸗ 
uͤber / vnd kan ſich deſſen nicht entbaͤhren: 
Einem Studenten / der nicht gern dicke 
Bretter bohret / oder ſtudierer / muß doch 
ſtudieren: Einem Soldaten / der weder 
Feuer noch Pulver ſchmecken kan / muß 
doch ſcharmitzieren vnd Kärmen: Einem 
Berhler endlich / der fich zu berhlen fchä- 
mer / doch berhlen muß / ſo feren er nicht 
will Hunger flerben / vnd verderben. In 
Summa / Much effen iſt ein harte vnd 
bittere Spyeifi : Gleichwol will man jagen / 
als ob ein Ochs / wider alle Arch und Mas 
tur der Ochſen / darnach geröhrer vnd ge⸗ 

43 ſchryen / 


3. 
Gezwun⸗ 
ene Ar⸗ 

it / kom⸗ 


met 
ſchwer 
an. 


in 


Georg. 
Stengel. 
Judic. die 
vin. Tom. 
2.C. 80.0, 
8 


‚4 
Artiger 
Bor / ei 
nes aus 
berers. 
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ſchryen / turzumb ein Much hätte haben 
usllen / welches alfo vnd folgender maflen 
bergangenfeyn folk, 


Ochs will Mueß eſſen. 
UM wenig Jahren befande fich under 


den Mebelifchen Bauren / In dem 
$ändlein Ob der Eng / ein nicht ge⸗ 
ringer Teufels. Banner / oder Schwartz⸗ 
Kanſtler / welcher vnder anderen / jhme 
ein mehr dann Menſchliches Anſehen / zu⸗ 
machen / hat doͤrffen außgeben / als od er / 
ein Aydam / deß Erg » Engels Gabriels 
wart / von deme er vil gehaimbe Sachen 
erfahre vnd jnnen werde: vmb welchen 
Faͤhis / bevorab / daß er ſich mir anderen in 
die daverantwortliche Kriegs. Empörung 
vnd Aufiſtandt eingeflochten / er hernacher 
fein woiverdienten Lohn empfangen / vnd 
darvon getragen har. Diſer Schwarg⸗ 
Kuͤnſtler / ſtifftete manchesmahl / vnd riſſe 
die arclichifte Boſſen / die man erdencken 
möchte / benantlich / vnd einsmals / erſa⸗ 
he er in freyem Seld fpagierend einen Traͤ⸗ 
‚ger / der feinen Kraͤnen mit Glaͤſeren ange- 
lee /über das Haupt heruͤber gezogen / 
Yon demsaft fchier vndertrucket / gan matt 
und můd / daher tragte: werfehret fich ploh- 
„Ion einen Stock / der daftunde / als ob 
er aͤberig / von einem abgehauten vnd ge⸗ 
fälren Baum were / gann recht end bequem- 
Jich/ sum Gigen vnd Ruhen / mie dann 
deffen der krafftloſe abaematıe Träger kaum 
gewahr worden / gleich entſchloſſe er ſich / 
an ſo bequemmen Orth / ſich niderzulaſſen / 
vnd ein kleine Ruhe zuſchaffen: loͤſet diſem 
nach / ſeinen Kraͤten von den wehemuͤtti⸗ 
‚gen Armben ab / ſeget jhne mit feinem ſtar⸗ 
den vnd mir eyſen beſchlagenen Traͤgerſte⸗ 
en / wol vnderſtuͤnt / auff den Stock ni⸗ 
der / er aber / leget ſich vnderdeſſen Schat⸗ 
— her / entſchlafft / vnd ruhet fänfftig- 
lich. 
Hierzwiſchen verſchwindet ber Stock / 
der vudergeftelrte Stecken weicht / der 
Krägen falet / vaſt alle Glaͤſer werden zer⸗ 
brochen vnd jertruͤmmeret / daß ob ſolchem 
SGerß vnd Klaͤpperẽ der ſchlumerende Traͤ⸗ 
‚ger erwecket / die Augen auffgeriſſen / ſei⸗ 
nen Schaden fehend / die Haͤnd ob dem 
Haupt sufammen gefchlagen/ gejaͤmmeret / 
md bieterlich gewainet har: Ach! fehrye 


er auff / nun iſt mein Gewinn / den ich mie 


meinem fauren Schweiß fo haͤrtiglich ge- 
ſucht vnd gleich erhaſchet zuhaben / bermai⸗ 
ner / ſchnell hin vnd verlohren / nichts blei⸗ 
ber mir fermers uͤberig als die Scherben / 
vnd ſambt den Scherben / der Bertelſtab: 
D mid) armen / vngluͤckſeeligen Mann ! 


* wohin wende ich mich? mas mache oder he» 


be ich an? der Teuffels - Banner / wider⸗ 
umb in einen Menfchen verfehrer ı ſtehet 
vor jhme / vnd lacher feiner 2 Ja / fagt der 
Träger ı du haft gut Lachen / folreft du an 
meiner ſtatt ſeyn / wurde dir gewißlich das 
Sachen fein vergehen / ſolteſt eben ſowol 


Erſter Tractat 


mie mir in den Haaren kraten. Beriage 
nur nit gar / ſpricht der Schwartz⸗ Kuͤnſt 
ler / vnd folge mir / alles deines Schadens 
ſolieſt du gar ſchoͤn hereintommen / vnd diſe 
Scharten leichtlich außwenen. Sihe / ich 
til mich nun in einen Ochſen verſtellen / 
alsdann führe mich / gebunden an einem 
Sirick ı in das nechflgelegene Stätflein 
auff den Mardplagy vnd verkaufe mich: 
faume dich aber nie lang / behendt gehe dar⸗ 


von / und mache dich auß dem Staub: der- 


geſtalten wuͤrdeſt du ales deſſen / was du 
erlitten / ergoͤret / mehr an dem Ochſen 
gewinnen / als du jmmer von deinen zer⸗ 
brächlichen ſchlechten Glaͤſern haͤtteſt zuge⸗ 
warien zehabt. Difes ſagte der Schwartz⸗ 
Kuͤnſtler / vnd haͤtte es annoch kaum auß⸗ 
geredet / bey dem legen Wort / begunnet 
ond hebet er an / zuroͤren vnd plerren / wie 
ein Ochs / mie Berwunderung def Traͤ⸗ 
gers / der gern was mehrers fid) informirt, 
ond bericht zumachen gefrager haͤtte / es 
gleichwol har vnderlaſſen muͤſſen / vmb daß 
er geſehen / daß die Menfaliche Geſtale 
hin / vnd der eben erſt ein Menſch / gleich 
jene su einem Ochſen worden / an ſtatt deß 
zottenden Bauren⸗Huets / in einem / wei⸗ 
ter dann deß Monds / außgeſtrecktem paar 
Hoͤrner / nicht mehr auff zweyen / ſondern 
vier Fuͤſſen da ſtunde / ſehr fett vnd wolge⸗ 
ſtaltet / mir einem Strick vmb die Hoͤrner / 
damit er ſich zuverweilen / nicht Anlaß ha⸗ 
ben / ſonderen jhne gleich vnd ohne Ver⸗ 
zug forth vnd auff das Srärelein zufuͤhren / 
vnd vertauffen möchte, Allermaſſen dann 
der freuden · volle Träger ich garnicht ge⸗ 
ſaumet / die Truͤmmer feiner Glaͤſer / gar 
gern dahinden gelaſſen / den angepackten 
Dchfen / der wiliglich / wie ein ſanfftmuͤ⸗ 
tiges Laͤmblein / nachgienge vnd folgete / 
forih vnd auff beſtimbten Marckplat ge⸗ 
führer har; alwo die Menger gleich zuge⸗ 
loffen / fi geriſſen / wer fo ſchoͤnes mol. 
feibig festes Stuck vmb einen rechten 
Werth einchuen und erfauffen möchte. Ei, 
ner berofelben / kommet anderen allen vor / 
fallet darein / machet den Kauff / zahlet jh⸗ 
ne mir barem Gelt auß / reiſſet und fuͤhret 
jhne feinem Stall zu / mit ſonderem Frole« 
cken vnd Ruhm / daß er heut vor anderen 
+ Gluͤck vnd den beſten Marck gehabe 
abe. 

Nach dem nun der Dienger difen feinen 
fo gewaltigen Ochfen in dem Gral ange- 
bunden / ſchreyet er feinem Jungen / felbis 
gem Het veyaufchaflen, end bringen. Der 
Jung lauffet / tragen bende Armb voll mie 
Heu daher / vnd wuͤrffet es dem Ochfen 
vor. Der Ochs aber / fiher den Jungen 
mie feinen auffgeriffenen bolsenden Och⸗ 
fen - Augen fterr an /begunner / wie deß 
Baalms ⸗Eſel / zureden / vnd ſprichet: Nar⸗ 
ro ! was bringeſt vnd wuͤrffeſt du mit vor? 
ich friffe fein Heu. Was friſſeſt du dann? 
fpricht der ganz ertatteret / vnd erſchrocke⸗ 
ne Yung / was begebreft du : Much /rörer 
der Ochs / iſſe ich / Mueß will ich haben, 

Der 


Manual, 
4 


Bern, fer. 
34. 


$. 
Daß Yufl 
vnd Lieb 
ale Sa: 
hen ring 
made / 
wird pros 
bierti mit 
Jacob. 
Gen. 31, 
©. 


Gen. 29 
2 


Mueß eſſen / ein harte Speiß. 


Der Jung voll deß Wunders / lauffet 
feinem Maiſter zu / fragend / was er für 
einen felgamben Dchfen gefauffer und ein» 
gerhan habe / er rede / wie ein Menſch / 
vnd fage rund / daß er deß Heues mit nich. 
ten gewohnet / ein Much haben woͤlle. 
Wie / ſagt der Maiſter / wolt der Schelm 
fein Heu freflen ? Ware ich will jhme die 
Zungen ſchaben ı vnd das Mueß einftrei- 
hen : Ergreiffer hierauff fein Schlagbeyl / 
reiner ſporren⸗ſtraich dem Stall su / wil⸗ 
lens / feinem ertau Wunder-Dchfen 
ein Hirnbäglein zugeben / mithin das 
Mueß eintweders jhme suwerleiden / oder 
das Maul zuſtopffen. Sihe aber / wie er 
in den Stall hinunder kombt / findet er 
nichts / dann aintzig den Strick von dem 
Ochſen / daran er gleichwol / ſo ferrn es 
jhme beliebte / ſich Hencken moͤchte: Nemb ⸗ 
lich alſo ſpilet die Untreue Welt / vnd da- 
fern fie ihren Liebhabern vnd Rindern das 
Maul lang genug auffgefperrer / vnd ſel⸗ 
ige an dem Narzenfall herumb geführer / 
gibe ſie jhnen endlich nichts / dann / wie jh⸗ 
rem folgen Aman / einen Strick an den 
Halß. Dermalen aber befrembdet mich 
diſes jnſonderheit nicht wenig / warumb 
doch diſer Nabuchodonoſoriſche Ochs ſo 
ſtarck nach dem Much ſich geſoͤhnet / dar⸗ 
nad) geroͤhret vnd geſchryen habe? Ohn⸗ 
Wweiffentlich har es eyteler Muthwillen bey 
ihme gethan / wir achten ons ſchon vmb 
deſto minder / vnd fragen wenig nach diſer 
Tracht. Mueßeffen / iſt ein hart und bit⸗ 
tere Speiß: Gleichwol iſt es vmb ein Hand⸗ 
voll Mels zuthun / ſo kan leichtlich aller 
Bitterkeit abgeholffen / ſelbige auffgehebt / 
vnd auß dem Weeg geraumet werden. 
Dann / wie der H. Auguftinus ſpricht: 
Amanti nil ef} difheile ,nedum impofhbile : 
Deme / fo liebet / iſt nichts ſchwer / vilmin- 
der unmöglich : Auch der H. Bernardus : 
[»biamor, labor non et, wo Lieb / iſt we⸗ 
der Arbeit / noch Muͤhe ] Dder / nach vn⸗ 
ferem alt » teutſchen Sprichwort: 


Luſt ond Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Müheond Arbeit Ring. 


Diſes erhellet mehr als su vil an dem ge⸗ 
greuen Pairiarchen Jacob. Dann was 
hat diſer edle Schaaff - Dirt / bey feinem 
Schweher⸗Vatter / dem wanckelmuͤtigen 
Laban / niche außgeftanden / biß er fein 
ſchoͤne Rachel erworben Und darvon ge⸗ 
bracht har? aie noctxque, bekennet vnd fager 
er ſelbſten / [tu urebar, & gelm, fugie- 
batg, ſomnus ab oculis meis, Tag vnnd 
Nacht hat mich Hitz vnd Froſt gebrennet / 
noch alniger Schlaff iſt über meine Augen 
tommen. ) Band difes zwaintzig gantzer 
Jahr : Allein vmb die ſchoͤne Rachel dienete 
er jiben Jahr lang; vnd da folche nit kle⸗ 
een wolten / thaͤtte er noch ſiben hinzu / in 
allen wiergehen : Nichts deſtominder alle 
dife Zeit und Jahr videbantur illipancidies, 
prs amoris Magnitndine [gedundten jhne 


— 


wenig Taͤg zuſeyn / vor eytel Groͤſſe der lie⸗ 
be] Sowahr iſt / was der N. Thomas von 
Aquin, diſer Engliſche Lehrer / ſchreibet 
vnd ſagt: Anima, que amat operatur Ma- 
gna, & reputat parva: operatur multa, & re- 

atat pauca: operatur din, & reputat breve. 
[Ein Seel / die lieber / thut vnd wuͤrcket 
groſſe Ding / haltet ſie doch fuͤr gering vnd 
ſchlecht: Sie thut vnd wuͤrcket vil / haltet 
es doch fuͤr wenig: Sie thut vnd wuͤrcket 
lang / ſehet nicht auß / haliet es doch für ein 
turtzes vnd augenblickliches Weſen. 


Cuſt vnd Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Muͤhe vnd Arbeit ring. 


Was hat ſo leicht vnnd ring gemachet 
David / dem kuͤhnen Huͤrten Jungen / daß er 
Leib vnd Leben hindan geſetzet / Gollath / 
den Fleiſch ⸗ Thurn (wie ſhne Chryfolto- 
mus nennet) angegriffen / gefaͤllt und er⸗ 
wuͤrget? Die Liebe gegen einer Königlichen, 
Tochter / geftaltfamb er nicht vnbillich dar- 
für hielte / daß es nicht ein ſchlechte Sach 
wäre ein Aydam def Königssufeyn. Da. 
jhme aber Merob / wider alles verfprechen 
end Königliches Wort / entzogen, Michol 
herentgegen anerbotten / fo fern er an ftare 
der gewohnlichen vnd gebührenden Mor⸗ 
gen⸗Gab / hundert Vorhaͤut von den vnbe⸗ 
ſchnittenen Philiftzeren auffbringen vn» 
darzehlen moͤchte / achtete er weder Gefahr 
noch Todt / (den gleichwol der falſche Saul 
aintzig ſucht und vorhat) fonderen von der 
Siebe gegen der Micyol angefporzer / thut 
er mit feinen vnderhabenden Knechten eis 
nen Außfahl fo glüctlich /daßer der Phi⸗ 
liſteer zweyhundert erleget / aller Vorhaut / 
dem Koͤnig Saul eingelifferet vnd vorge⸗ 
zehlet: Warauff er deß Königs Tochter⸗ 
Mann worden / die Michol erhalten vnd 
gefreyet hat. 


Luſt vnd Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Muͤhe vnd Arbeit ring! 


Wie hupfften vnnd ſprangen nicht die 
Muſicanten vnd Singer / vor der Archen 
Gottes oder Bundstaften daher / folgend 
dem Exempel jhres Fuͤrſtens ⸗ Wie vnver⸗ 
droſſen Sangen / Pſalierten und Spileten 
fie nicht / den gantzen Tag auff? Warden 
doch weder math noch muͤd / vil mehr / 
wie es Joſephus / der Juͤdiſche Geſchicht⸗ 
Schreiber bezeuget / von Stunde zur 
Stundt / jmmer nur friſch / vnd mundterer. 


Luſt vnd Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Muͤhe vnd Arbeit ring. 


Magdalena, die edle Magd / ware von 
lebhaffter jnnbruͤnſtiger Lebe gegen ihrem 
auch nunmehr abgeleibten Braͤutigamb 
dermaſſen gefaͤßlet vnd eingenommen / daß 
fie ſeinetwegen nicht einige Vngelegen⸗ 
heit / weder Befahr noch haimbliche Nach⸗ 
ſtellungen geſcheucht oder wſer hat: 

ann 
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Dann I wie Origenes fpinfindig anmer⸗ 
det: Quid eſt hoc etiam,ö bone IESV, quod 
dicit ad te, & dete: Et ego eum tollam ? Io- 
ſeph timuit, & non fuit auſus tollerecorpus 
tuum de cruce „nmifi de notte, & niſi hoc 
peteret a Pilate. Maria vers nollem non 
poftulas ‚ nec Pilatum reveretur ‚fed auda- 
cter promittit , dicens : Et ego eum tollam. O 
Maria! Sicorpus IESV forte pofitumeft in 
atrio. Principis Sacerdotum , quid faltura 
e⸗ Ego eum tellam.O mirabilis mulieris an- 
dacia! O mulier non mulier | Er fi ancilla 
offiaria, interrogaverit te, quid factura es? 
Ego eum tollam, O ineffabilis hujus Mu- 
lieris amor! Zu teuefch [ rmas iſt aber diſes 
D gütiger SESU / was ift difes? Daß 
Magdalena dein Geliebte su dir vnd von bir 
fpriche und fagt : Bud ich will jhne holen, 
vnd hinwegnemmen ? Iofeph von Arima- 
thia har ſich geforchren / vnd ware fo kuͤhn 
nicht / deinen Leichnamb bey hellem Tag / 
von dem Creutz abzunemmen /cr wartete 
der Macht + vnd begehrte noch darzu von 
Pilato licenz vnd Erlaubnuß. Matia hin- 
gegen achıet ſich weder ver Nacht / noch def 
Pilati , ſondern erkuͤhnet ſich / vnerſchro⸗ 
cken / ſovil der Straichen außzuthuen vnd 
zuſprechen / man ſolle jhro nur wincken / 
vnd mit einem Finger darauff deuten / wo 
ihr Geliebter ſeyn möchte /fie woͤlle jhne 
gleich holen / vnd hinweg nemmen. O 
Maria! Wie man IESU Leichnamb vil⸗ 
leicht in dem Vorhoff / deß hohen Prie⸗ 
ſters zufinden waͤre / was welseft du thuen 
oder machen? Ego eum tollam, ich wolte 
jhne holen vnd hinweg nemmen. Owun⸗ 
derwuͤrdige Kuͤnheit diſes Weibes ! DO 
Weib / fein Weir / vilmehr ein Mann! 
fe: ker / mann dich die Tuͤrhuͤterin an. 
kraͤh te vnd fragte / mas wereft du alsdann 
zuthnen gefinnet,? Hollen wolte ich jhne / 
vnd hin veg nemmen.) Wann er aber in 
dem Richthauß Pllati, oder dem Palaſt 
Herodis ſich auffhielte / in Ketten vnnd 
Banden eingeſchlagen / von Soldaten 
vmbgeben vnd verwachet were ? Weder 
Pilatus noch Herodes, weder Ketten noch 
Bandt / weder Soldaren noch ainige Waf⸗ 
fen / ſolten mich ſchrecken oder abhalten; 
Ego eum tollam, lauffen wolte ich mitten 
durch Spieß vnd Stangen / durch Wehr 
vnd Waffen / meinen Geliebten wolte ich 
abholen hinweg nemmen vnd reiſſen. [OD 
vnaußſprechliche Liebe diſes Weibes! Ma- 
china cordis, ſagt der N. Gregorius, vis 
æmoris eſt, [deß Hernens Bedarth vnnd 
Maurbrecher / iſt der Gewalt vnd Nachtruck 
ber Liebe.)] 


Luft vnd Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Gfahren leicht vnd ring. 


Petrus kan vnd ſolle darvon reden / der 
kaum feinen lieben Maiſter / auff der See / 
als auff einer gruͤn / vnd blumreichen Mat⸗ 
ten / ſahe daher gehen vnd fpagieren / vn⸗ 
angeſehen / daß die Wellen ſtigen / vnd das 


Erſter Tractat / 


Schiff wanckete / ſich gleichwol In das 
tobende ondrafende Meer / feinem Gelieb⸗ 
ten Herm entgegen zugehen ı hinauf ge- 
waget vnd geworfen har: Dann / wie der 
Mayländifche Erg-Bifchoff vnd Kirchen. 
lehrer Ambrofius darvon ſchreibt und ſagt: 
Nonu videbat Petrus, ubi — vefigia po- 
neret, videbat autem, nbi figeret veſtigium 
charitatis: In navi enim poſitus, confideras 
Dominum , & amore ejus ductus, deſcendit 
inmare. Noncogitat labentes aquas, non 
finenta eurrentia „& dum Chriflum reſpi- 
cit ‚non refpicit elementum ; Sed omnia peri= 
eula „fibigratareputas, | Petrus fühe nicht / 
wo er atnigen Fußtritt möchte hinfenen / 
fahe gleichwol / wo er kundte fleiffen die 
Pfaden feiner Liebe: Dann da er in dem 
Schiff ſich auffhielte / warde er gemahr fei- 
nes HErrns / vnd auß Liebe gegen jhme / 
ſpringet er in die See / vngeachtet / daß die 
hin ond her ſchwebende Waſſerflutten zu⸗ 
weichen pflegten / vnd feinen fteiffen Fuß 
fenen tiefen. Nemblich in dem er Chrir 
ſtum anfahe / fahe er nicht an das Elemene 
deß Waſſers / ſondern ale Gefahren / hal⸗ 
tet er fuͤr genemb.)] 


Luſt vnd Lieb zu einem Ding / 
Wacht alle Gfahren leicht vnd ring. 


Stamislaus Hoſius, der heiligen Roͤmi⸗ 
fchen vnd Catholiſchen Kırchen Cardinal / 
lieſſe abreiſſen vnd mahlen einen Jaͤger / 
mit einem gewaltigen Wildſftuck / fo er an 
feinem Buͤrſt⸗Rohr / vnd über die Schul⸗ 
teen hinabhangend / daher tragete: Deſſen 
er ſich / für fein Symbolum , Kenn⸗eder 
Wahrzeichen bediener mir difem beygefüg- 
ten Spruch: On wseums leve ef, [ mein 
Laſt iſt Federung.)] 

Wir woͤllen diſes Symbolumater Kern 
Zeichen in etwas veraͤnderen vnd vmbteh⸗ 
ren / vns laſſen ſeyn / als ob wir mit Leib⸗ 
lichen Augen anſichtig wurden / vnd vor 
vns da ſtunde ein Hirt vnd zwar ber jenige 
Hirt / der won ſich ſell ſten geſagt und ge⸗ 
ſprochen: Ego fums paſtor bonus, [Ich bin 
ein guter Hirt. Sein woͤllen wir vns laſ⸗ 
fen / als ob wir ſehen diſen gnten Hirten / 
wie er ein jrigeloffenes / vmb feinen Halß 
uͤber ſeine Schulteren vnd Bruſt herab⸗ 
hangendes Schaͤflein / daher traget / mit 
inmuͤtigen Worten vnd freuden⸗ vollen An⸗ 
tlis ſprechend: Onus weum leve eſt, [ Mein 
Laſt vnd Burde iſt Federring.] Wie / mein 
HEr:? Wie daͤrffeſt du ſagen Federring? 
Solleſt du dann diſen Laſte vaſt gar nicht 
empfinden? O was har dich diſes vnbehut⸗ 
fambe armes Thirlein / fo ſich gleich an⸗ 
noch in vnd auß dem Paradeyß verſchoſſen 
vnd verlohren / nicht gekoſtet / biß du es 
widerumb gefunden / zuwegen vnd recht 


aebracht haſt? Ja wol Saul! AU fein At⸗x 
beit / die er in Suchung feiner Eſelinen / 
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angemender / iſt ſchlecht vd für nichten 


zuachten: Difes Schaaf ift dir weit höcher 
vnd theour er kommen: verlaſſen Haft du 99, 
andere 


Eheſtand begriffen ſeynd / die Ich frage / 


Duft und Lich verſuͤſſet das Mueß · $ 


andere deiner Schaͤfflein / in der Wuͤſteney / 
diſem aintzigen biſt du nachgangen / vnd haft 
es geſuchet / erſtlich in dem ſtinckenden 
Stall zu Berhiehem dann in dem Egyp⸗ 
tiſchen Königreich / endlichen durch Das 
ganze Balilwer - vnd Juden⸗Land: Gelof⸗ 
fen bi du durch Stangen und Spieß / 
durch Rutten vnd Baifely durch Hoͤcken 
vnd Doͤrner: Das Haupt warde jerriſſen / 
der Leib verwundet / alles mit Blur über 
Bogen’ ſo gar das Leben haſt du darüber ein⸗ 
gebüffer sfedannoch haft du nicht außgeſe⸗ 
zet /biß dudifes dein Schäfflein / nach fo- 
vil außgeſtandenem Ungemach / dem Tode 
ſelbſten / en. vnd befommen : Deme du 
nicht ainig böfes Wort zugezogen / vil min⸗ 
der / fo es doch wol werdiener hätte / mie 
Straigen empfangen / ſondern vil mehr 
auff deine Schultern geſchwungen / mit 
hoͤchſten Freuden vnd Frolocken darmit her⸗ 
gepranget / feinem Schaffſtall vnd anderen 
Schaaffen zugetragen / dich nicht allein im 
geringſten nicht ab diſer deiner Burde be⸗ 
ſchwaͤrend / ſonderen / damit die gantze 
Welt mochte abnemmen / wie leicht vnnd 
ring dir ſelbige ſeye vnd dir vortommne / 
begunneſt du / aler Orthen gleich ſamb auß⸗ 
zuruffen vnd zubegeren / daß man dir vmb 
diß dein zu grund gegangenes / nunmeht 
gefundenes Schaaff / gratuliren vnd gludt 
wuͤnſchen ſolle / alles Elends vnd erlittener 
Schmertzen / deren du annoch genugſambe 
MWahrsaichen kundeſt auffweiſen / vnge⸗ 
achtet / vnd gänglich vergeſſend. 


Luft vnd Lich zu einem Ding / 
Macht ale Muͤhe und Arbeit ring. 


Nullss labor ‚fagt Abulenfis, Aſagnus 
idetur —— ek gen iveſque 
ſſernit, gladijs ſe opponit, & omnia RZ - 
fafıbi gratarepurat · ¶ Deme der liebet / ſchel⸗ 
net kein Mühe og: Arbeie zuſchwaͤr vnd 
groß zuſeyn / er foͤrchtet weder Hin noch 
Froſt / lauffet mitten vnder Dolchen vnd 
Saͤbel / alles entlich / was — iſt 
ſhme lieb vnd angenemb. 7 Laſſet vns / die 
War heit diſes Spruchs subehaupeen / ein 
wenig durchgehen / allerhand Condition 
vnd Beſchaffenheit der Staͤnden / vor al⸗ 
lem kommen au denen / fo in dem E > 
it 
Ehre zugeben / vnd offenhernig zubekennen / 
was Verdruß / was Sorgfallt / was 
Truͤbſal de Fleiſches (damit ich mie dem 
Apopelrede) fie niche muͤſſen einnemmen 
vnd verfchladen ? Wie dick und offt fie mit⸗ 
ten in der Nacht / wie die firengifte Elofter- 
Leuth / n aufftchen und wachen / an⸗ 
Hören der heälen vnd wainen / daß 
vngeſchmache fingen vnd muſchlaͤfflen der 
Kinds-Mägden / fo uͤber ale Choͤr⸗Muſie 
vnd Pfeifen? Nur aintig die Mutter mas 
vngemach muß fie nicht außfichen ? Wie 
dick end offt / ihr Kind bugen end mafchen/ 
biß fie es ainiſt auf dem Korb ersicher/ vnd 
über fich bringer? noch vnd weit mehrers / 


muß fie leiden vnnd gebulden won ihrem 
Mann: Die Siebe gleichwol machet alle 
diſe eheliche Baͤnder vnd Strick / ob ſie ſchon 
von Stahel vnd Eyſen feynd gang gul⸗ 
den z Ament ſaget Auguſtinus, & aurea 
erunt: [fie ſollen einander nur lieben / ſo 
werden ſie gantz gulden ſeyn.] Ein Exem⸗ 
pel haben wir an der getreuen Gemahlin 
Roberti, deß Koͤnigs in Engelland / der / da 
er mit Kriegsmacht in Syrien ſich bege⸗ 
bend / mit einem vergifften Saͤbel uͤber ſei⸗ 
nem Armb ein ſo uͤble Wunden empfangen / 
vnd mie ſich nach Hauß getragen har / daß 
kein ander Mittel wolte erklecken / als daß 
durch menſchlichen Mund das vergifft Ayt⸗ 
ser gemaͤchlichen ſolte herauf gejogen/ vnd 
die Wunden geſaͤuberet werden. Aldie- 
weilen aber der König / daß ſolches ohne 
Gefahr ond Berderben deſſen der feinen 
Mund wurde herleyhen nicht möchte ge- 
(heben / noch vergenommen werden / ver⸗ 
flanden ı als wolteer ſolche Liebsthat kei⸗ 
nem zumuthen / che ſterben dann vermit- | 
left anderer Tode fein geben frifien. Wel- 
ches der auffrichtigen Lieb feiner Gemahlin 
dermaffen fchmerglich vorkame / daß ſie 2 
von freyen Stucken bey eyteler Nacht auff- 
gemachet / jhres Hering vnd Königs Wun- 
den / der es Anfangs / als in dem Schlaff 
begriffen / gar nicht vermercket / hernacher 
aber gleichmol ſeyn vnd geſchehen laſſen / 
mie aller Hoͤfflichkeit eneblöflee / ihre Leff⸗ 
gen angeſenet / ein Mund nach dem anderen 
voll Ayters außgeſogen und geworffen / biß 
die Wunden von allem Gifft gerainiget / 
von den Königlichen Leib · vnd Wund⸗ 
* gluͤcklich iſt curlert vnd gehailet 
worden. 


Eben diſes har gethan die Gemahlin E- 
duardi deß erftgebohrnen Sohns deß Koͤ⸗ 
nigs / in oberwehnten Enge Iand / ein Toch. 
ter deß Königs in Hifpanten / welche taͤg⸗ 
lich über jhres Hering vnd Könige Wun⸗ 
den/die er auff der Kaife nach dem heill⸗ 
gen Grab befommen / ohne ainnige ferr- 
nere Scheuch oder Beyſorg geloffen / alles 
Gifft dermaſſen außgeſogen / daß die Wun⸗ 
den gänglich sugehatler / ihre beynebens 
nicht dag geringfle Sand begegnet vnd wi⸗ 
derfahren iſt. Es gehen nunandere hin / 
vnd beklagen ſich / ſo lang ſie woͤllen ab den 
vergifften Schlangen- Zungen ihrer Weir 
ber / mit welchen fie fo offt feynd gehecket 
vnd geſtochen / uͤbel verwundet worden; 
andere herentgegen werden ſeyn / vnd muͤſ⸗ 
fen betennen / daß fle / von vergifften Pfei⸗ 
fen und Säblen verwundet / durch die hail⸗ 
fame Zungen jhrer Frauen feyn genefen vnd 
gefund worden. Daß alfo Æſopus nidye 
vnrecht darfuͤr gehalten / noch ainig ande» 
rer fehlet / wann er ſaget / die Zungen ſeye 
die beſten vnd ſchlimbſien Speiſen / die be⸗ 
ſte Araney- Mittel und ſchlimbſte Wehr. 

Uber alles aber iſt das / was zu diſer Sa⸗ 
he gehoͤrig / ein Gelehrter Spanier 
Schrifftlich hinderlaſſen vnnd geſchriben 
hat / von einer Adelich en Matron / auß Dir 
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derlanden gebitrtig / von dero er beseugee / 
daß er das Gluͤck gehabt / die Tugend diſer 
Frauen mit Augen ſelbſten anzufehen; Ab 
welcher nicht nur er / fondern noch vil an⸗ 


dere mehr fich vermundere / vnd fo unge 


wohnliche beftändige Treu ond Lieb nicht 
genugfamb haben (oben vnd rühmen koͤn⸗ 
den. Die Wort dies Seribenten ſeynd fol- 
gende, 


Denckwurdiges Exempel ehli⸗ 


cher Lieb vnd Treu. 


Lara Cerventa, da fie in ihrer garten 

Jugend / ein überauß fchön » geftaltes 

Mägdlein vnnd adeliche Jungfrau / 
nacher Brugen in Niderlanden Herrn 
Bernardo Valdaura ‚der nunmehr dag vier- 
sigife Jahr feines Alters erraichet harte / 
sermähler / vnd bereits / als ein Hochzei⸗ 
serin / difem jhrem Braͤutigamb zugefuͤh⸗ 
rer warde / befande vnd fahe fie gleich in der 
erften Macht der Hochseitidaß feine Schen- 
el mir Lumpen verbunden / fie einen lau⸗ 
seren kripel vnd preffhafften Mann erhey- 
ratet ond befommen habe ; Wiewol fie def- 
ſentwegen / ab jhme das geringfte Abfcheu- 
hen niche gerragen / noch aingigen Wider 
willen gegen ihme gefafler hat. 

Nicht lang nach vorbeygeftrichener 
Hochzeit / ertrancket Valdaura, vnd gera- 
thet in fo ſcharpffes und ſchwaͤres Anligen / 
daß alle Arzney ⸗verſtaͤndige ab feinem de 
ben verzweifflet / felbiges ihme rund abge- 
fprochen haben. Clara herenrgegen/ ſambt 
jhrer Frau Mutter / warteten jhme mit on» 
verdroſſener Liebe vnd Sorgfalt ab vnnd 
auß / daß ſie ſechs gantze geſchlagener Wo⸗ 
chen auß jhren Kleyderen nicht kommen / 
auſſer daß fie vnderweilen jhre Faͤncker oder 
Uberkleyder in etwas veraͤnderet vnd abge⸗ 
wechslet / auch diſe gange ſechs Wochen 
über zwo Stunde die Nacht hindurch / 
manche wol gar nichts / gefchlaffen haben. 

Valdaura ware behaffter mie der abſcheu⸗ 
lichen Kranckheit der $rangofen : Dannen- 
hero niche nur die Artzney ⸗Doctores / die 
Cerventam gewahrnet / fondern auch dere 
Bluts Befreunde jhro gerreulich zugefpros 
hen haben / ich zubeobachten / jhres Her. 
rens / ſovil moͤglich / zuentaͤuſſeren / vnnd 
nicht all zuvil jhme beyjuwohnen vnd jur 
näheren: So gar andere Weiber und Ge. 
fpilen waren vorhanden / vnd lagen jhro in 
Ohren / nicht fo Ängftiglich ihrem Mann 
auff · vnd abzuwarten / noch ſo faſt für fei- 
nen Leib als die Seel zuſorgen: Es ſeye 
doch nunmehr verzweifflet / vnd mit feinem 
geben aufs vilmehr zugedencken / wie eräu, 
vergraben / als zu erhalten wäre, 

Deſſen vngeachtet / ob jie ſchon die Seel 
auſſer acht nicht gelaſſen / ware ſie doch vnd 
beynebens / ſtaͤttigs in der Kuchen / alie rie⸗ 
kin end Suͤplein / fo jhrem Dann moͤch⸗ 
sen zuſtatten tommen vnd nugen/kochere fie 
mit aignen Haͤnden / ſie ſelbſten veraͤndere 


ee einmal über das andere / die Leilachen 
vnd Bethziechen. (maflen Valdaurz die 
Blider auffgebrochen/das Ayter allenthal⸗ 
ben herfür gerrungen + neben deme / daß er 
andem Leib allzuſehr geoͤffnet / ales ı mie 
Bunft sumelden / lieſſe durchgehen und 
fauffen )dengangen Tag ware ſie beſchaͤff⸗ 
tiget / lauffte / wie ein ſorgfaͤltige Martha / 
bin vnd her / auff und ab / daß es kaum ſol⸗ 
te möglich geweſen ſeyn / fo viler Arbeit vnd 
Kuͤmmernuß nicht su vnderllgen / fo ferrn 
die Siebe nicht das befte gethan / vnd daß 
vil mehr Mannliche dann Weibifche Heru 
dem abgemarsen Görpel gefleürer hätte, 
Mittels difer fo grofler vnd nicht bald er- 
hoͤrter Warth / iſt Valdaurain etwas ge⸗ 
neſen / wenigiſt auſſer Lebens⸗Gefahr ge⸗ 
ſetzet / vnd wie alle Artzney⸗Doctores vnd 
Leib⸗Artzten hoch betheurten / von feiner 
ep dem Tode mit gewalt auß dem Ra⸗ 

en geriſſen worden. Ein anderer vil⸗ 
mehr Boflerig dann Chriſtlich / ſagte: Gott 
haͤtte ihm zwar vorgenommen / Valdau- 
ram vmbzubringen vnd zutoͤdten / das Weib 
aber habe ihren Kopff auffgeſetzet / vnd jihn⸗ 
auß ihren Händen nicht laſſen wöllen. 

Difem nach ober ſchon auffer der Ge⸗ 
fahr de Lebens / begunnte jhme gleichwol / 
ein ſo hinig ſcharpff⸗beiſſender Cathar oder 
Fluß / von dem Haupt oben herunder zuſi⸗ 
gen / daß durch ſelbigen das Fleiſch der Naß⸗ 
loͤcher angegriffen / nach vnd nach / verze 
ret vnd hinweg genagen wurde: Der Urſa⸗ 
chen die Medici jhme Puͤlverlein vorgeſchri⸗ 
ben / warmit das Geſchwaͤr anderteilere 
befprenger / durch ein Roͤhrlein oder Feder⸗ 
Kuͤhl ſolte in die Naſen hüpfchlich hinein 
geblafen werden: Da aber niemand fich zu 
ſolchem Wert wolte gebrauchen lafen / 
ale darob einen nicht onbilichen Eckel 
ſchoͤpffeten / vnd fich entſetzeten / ware allein 
Cerventa uͤberig vnd vorhanden / welche 
auch dermalen allen Grauſen beyſeits gele⸗ 
get/ das Puͤlverlein ohne ainiges bedencken 
jhrem Herm applicieret, vnd eingeblaſen 
hat, Uber daß noch / weilen ſich der Un⸗ 
rath von diſem Cathar uͤber die Backen 
Mund vnd Bart auß/ vnd abgoſſe / auch 
fein Barblerer daran wolte / jhne zuſaͤube⸗ 
ren vnd ſcheren / vnderwunde ſie ſich auch 
deſſen / vnd lieſſe nicht ainige Wochen vor⸗ 
beyſtreichen / daß fie nicht mie kleinen Scher⸗ 
lein kommen / vnd diſem jhrem Herrn den 
Dart fo gelegenlich als ainiger Barbierer 4 
abgeſchnitten und gebutzet hatte. 

Nach deme diſer Cathar vorbey / vnnd 
nunmehr verzehret / ſiele Valdaura bald her» 
nach in ein andere / vaſt langwuͤrige vnd 
Abenjährige Kranckheit. Da ſich dann 
aber vnd mehrmalen Clarce fleiß and vn⸗ 
er Embſigteit har ſpuͤhren und fer 
benlaffen. Dann ob fie fehon ein paar 
beſtelter Mägd neben einer albereirh ge⸗ 
wachſenen Tochter / vmb fich hatte / koche⸗ 
ee fie doch alle Speißlein fürjhren trancken 
Heranfelbften: Sie allein gienge mit ſei⸗ 
new abſcheullchen Geſchweren und The 

vmb / 


/ 


Luf vnd Lieb verfüffet das Mueß. 


amb / miedenen fein ganzer Leib belegt und 
angefüller ware : Sie verbande jhme feine 
von Ayter flieflende verfauite Schenckel / 
vnd legte taͤglich bequemme Linderungs · 
Mittel vnd frifche Pflaſter auff / mit ger 
wahrfamb » und forgfältiger Verbindung 
derofelben / nicht anderft/ als ob fie mit ey⸗ 
sel beſtriechendem Bifam vmbzugehn vnd 
zuthun härte; Da doch der üble Geruch fo 
ſtarck vnd groß / daß er vnleydenlich zuſeyn 
ſcheinete: So gar ſein Athem / den andere 
auff zehen Schritt geſpuͤhret vnd geflohen / 
betheurete ſie hoch / daß er jhro als der lieb⸗ 
lichiſte riechende Balſamb vorfäme ; Name 
es auch / ſchreibt Vives, ſehr uͤbel von mir 
auff / da ich mich einsmals wegen diſes Un⸗ 
gemaches in etwas beklagte vnnd mercken 
lieſſe / abermalen vnd mit Ernſt betheurend / 
daß fie das geringft-ond mindiſte nicht 
ſpuͤhrete / vilmehr indem Wohn ſteckete / 
vnd gänglich darfuͤr hielte / als ob fie niche 
in einem ſtinckenden Spittal oder Lazaretch / 
fonderen in einem Keller vol der beſten vnd 
zeiffeft-wolgefehmachen Aepfflen / ſich ein⸗ 
finde vnd auffhielte. 

Zeit wehrender diſer Kranckheit / weilen 
nicht geringe Unkoſten auffgiengen / einen 
fo preſthafften elenden Mann / fomol mit 
Speiß vnd Tranck / a's anderen vnentpör- 
lichen Araney- Mitten zuerhalten / in je⸗ 
nem Haußweſen inſonders / da weder jaͤhr⸗ 
the Einkunfften / noch amiger anderer 
Gewinn zugewarten / ſchon vil Jahr nichts 
herein /nurimmer hinauß gegangen ware 
(maſſen auch die beft-ond ſtaͤrckiſte Brunn⸗ 
Quelle endlichen erſchoͤpffet wird) als grif⸗ 
fe ſie ihre Weiber ⸗Geſchmuck an / nicht al⸗ 
lein den Silbertaſtẽ ſilberne Pocal / Trinck⸗ 
geſchirꝛ vnd Schalen / ſondern auch ihre 
guldene Ketten vnd Armbbaͤnder muͤſten 
daran vnd herhalten; Ja / was noch mehr / 
die Ring von Fingeren / vnd Kleyder von 
dem Leib / verkauffet ſie / vmb daß fie nur 
die Apotecker ond&eib-Argte befridigen / jh⸗ 
ren lieben Herrn vnd Ehemär:h vnderhal⸗ 
een moͤchte: Sie bei entgegen name verlieb 
mit jedem Stuͤcklein Brodt / ainniglich (org- 
faͤltig fuͤr ihren armen Lazarum / damit ſhm 
doch nichts ermanglen moͤchte. Wie dann 
dergeftalten Valdaura auff die gehen Jahr / 
von feiner erſten Kranctheit hero an gerech⸗ 
net / in ſeinem halb todten vnd erſtorbenem 
Coͤrpel / als in einem Grab / getauret / hier⸗ 
zwi chen zwey Kinder / anvoren aber drey / 
in allem fuͤnffe / die zwaingig Jahr / da er 
mir ſeiner Clara gelebt und gehauſet / erzo ⸗ 
gen har: Weder Muetter noch Kinder hat⸗ 
ten von biſem ihrem franden Mann oder 
Vattern etwas von feinen ſchweren Anli⸗ 
gen ererbet. Die Muetter verblibe jeder⸗ 
heit geſund / die Kinder waren nicht allein 
Spiegel rain / an jhrem ganzen Leib / fon» 
dern ſo friſch / als immer ein Hoͤcht in dem 
Waſſer ſeyn maͤchte. 

Endlich ſegnete Valdaura diſe Welt / der 
Todt machredermalen ein End / an ſeynem 
ſchmernhafften bitteren geben / mir ſo her. 


7 


lichem Trauren der Cerventz, daß man mi” 
fte betennen / nicht Teiche einig ⸗ junger 
frifcherfchöner vnd reicher Mann geweſen 
zuſeyn 7 der bey feiner Grauen fo groffes 
Berlangen und Hertzen⸗Leyd / ſovil ſchwe⸗ 
se Seuffser vnd haiffe Zäher verurſachet 
end hinderlaffen habe. Bil hielten dar 
für / daß jhro mehr Gluͤck zuwuͤnſchen / als 
daß fie aurröften wäre; Die fie gleichwol gar 
nicht begunte anzufehen / vil minder zuhoͤ⸗ 
ren / wuͤnſchte nicht verſtelter weiß / ſon⸗ 
dern ernſtlich vnd von Hertzen jhren Val- 
dauram auf der Erden / ſo ferrn fie kundte / 
herfuͤrzuſcharren / vnd feiner / ſolte er noch 
ſo Krippelhafft ſeyn / auch mit hindann ſe⸗ 
gen vnd verlurſt all jhrer ſehr lieben Kitts 
dern / noch laͤnger vnd vil Jahre zugenieſ⸗ 
fen, Der Urfachen / ob fie ſchon eines 
Manns noch mol merrh / enefchloffe fie ſich 
gleichwol /in Ewigkeit feinen Wann an 
jhre Seiten sulaffen / weilen fie der gaͤntzli⸗ 
hen Mainung geleber/daß fie fo leicht der⸗ 
aleıchensmwieBernard?Vadaura ware / niche 
befommen möchte. Ich fage dermahlen 
niches von Ihrer ehelichen Keuſchheit / deret 
fie für ein Beyſpil allen and.renChefrauen 
fundre vorgefteller werden : Ich ache vor⸗ 
bey ihrem firelichen tugendreichen Wandels 


mir deme fie mäniglicyen erbauer bar: Don 


der Siebe / fo niemahlen vnbeglaitet / mit 
Gefpilen oder Gefärden anderer mehr Tu⸗ 
genden fich finden laſſet 1 rede ich dermah⸗ 
len alngig vnd allein / welche fo groß vnnd 
außbuͤndig in vifer&hren- Frau gefunden 
mare /daß fie auch nach dem ſchmertlichen 
Hintritt ihres Herzens, alle deſſen Befelch 
und Geſchaͤfft annochin gebührendem Res 
fpect und Dbache gehalten / vil vorgenom⸗ 
men vnd gerhan / der Urfachen / weılen es 
ihr lieber Herz alfo gewoͤlt end befohlen 
atte, 

D edler D vnuͤberwindliche Siebe! Dur 
bift ainsig und alein jenes Präfftige Eli⸗ 
fzifhe Mel / welches alle Schmermürig- 
end Bittertkeit fan caſſieren vnd vernich⸗ 
ten. Was ware ſchwerers / als ſovil Jahr 
bey einem ſo elenden mit Frantzoſen vnnd 
allerhand Siechtumben angefuͤtten Mann 
wohnen / jhme dienen vnd außwarten / 
mit hoͤchſter Gefahr feiner ſelbſt algnen Ge⸗ 
ſundheit? Was kundte bitterer ſeyn / ale 
ſovil Ungmachs und Geſtanckes einnem⸗ 
men / wenig ſchlaffen / Tag vnnd Nachte 
ohne Ruhe jmmer geſpannet feyn? Was 
ſchmertzlicher fallen / als bey folder ber 
wandnuß derSacen vmb allesdas Seini⸗ 
ge kommen / in äuffertfie Nord gerathen / 
gar mir hoͤchſter armuth Ringen und Fech⸗ 
ven müllen? Die Siebe gleichwol har alles 
Uberwunden / vnd In die Schang gefchlar 

en: Nullms labor magnm viderur amantiz 

Kein Arbeie iſt alnıger / mie Lieb behaff⸗ 
ter Perfon / su groß oder zuvil. Anima, 
qua amat , operatur magna, © reputatpar- 
va:operatur multa, & reputat pawea: ope- 
ratur die, & reputat breve : Ein Seel / die 
Uebet / ie vnd wuͤrcket groffe Ding L * 

2 


If 
Lieb / iſt 
das Eli⸗ 
ſeeiſche 
Mel. 


8 
fer ie doch fuͤr gering vnd fchleche: Sie thut 


vnd wuͤrcket vil / haltet es doch fuͤr wenig: 


26. 


Sie thut vnd wuͤrcket lang / ſenet nicht auß/ 
haltet es doch fuͤr ein kurtze und vaſt augen 
blickliche Zeit. } | 


Luft vnd Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Muͤhe vnd Arbeit ring. 


Lieb mache einen Schmidt zu ei 
n 


em Mapler.! 
B auff heutigen Tag wird ein ge⸗ 


mahltes vnſer lieben Frauen Ve⸗ 

ſper⸗Bild / als ein rechtesKunft-end 
Maiſterſtuck / in der Churfuͤrſtlichen Gal⸗ 
lery zu Muͤnchen auffbehalten vnd gewi⸗ 
fen / welches ein ſchwartzkoſiger Schmidt / 
ſolle entworffen vnnd gemahlet haben, 
Dann / da diſer in ein ſchoͤne Wittib ſich 
verliebet / vnd ſie zufreyen verlanget hatte / 
gabe fie jhme den Korb / vnd lleſſe bedeuten / 
es woͤlle ſich mit nichten gebůhren / begehre 
auch ihrem lieben Mann vnder dem Erd⸗ 
boden dife Kg Ar anthun / daß fie der» 
malen einen ſchmutzigen Schmidt ſolte 
nemmen / dĩe anvoren fo kunſtreichen Mah⸗ 
ler gehabt haͤtte; Der Kohler vnd Blaicher 
ſchickien ſich ſo wenig zuſammen / als das 
Häßlein vnd der Ygel in einem Loch ſich mie 
einander betragen ktundten: Solleanvoren 
feinen ſchweren Schmidt⸗· Hammet in ein 
ringen Mahlerbemſel / den Amboß in ein 


Paliten / die ſchwartze Kohlen in ſchoͤn⸗ 


verſchidene Farben veraͤnderen / an ſtatt deß 
vngeheuren Klopffens vnd Schimidens 7. 
lernen Reiſſen / vnd Mahlen; alsdann ſich 
gleichwol widerumb anmelden / vnd ferr⸗ 
neren beſchaids erwarten. 
Dem Schmidt wolte diſe Antwort ſchier 
in die Naſen kriechen vnd verſchmahen / es 
tuͤtzlete jhne jenſeiis der Sport / anderwer⸗ 
tig raitzete die Lieb / welche jhne dermaſſen 
angeſpohret / daß er ſich von freyen Stucken 
vmb die Mahlerey angenommen / ſovil er⸗ 
griffen / daß er mit ſeiner kunſtreichen Hand 
nicht nur Fuͤrſtliche Galleryen angefuͤllet / 
ſondern auch die Ehr gehabt / die Braut / 
nach dero ſein Lieb vnd Verlangen geſtan⸗ 
den / darmit hafmbzuführen / vnnd ſelbige 
zufreyen: Nullms labor magnus videtur a- 
manti, | kein Mühe noch Arbele fallet zu⸗ 
gone der vnuͤberwindlichen ſtarcken Lig» 


Vil mehr mache fie die ſchweriſte 

; Ding / 
Dem / der ſie liebe / gantz leicht 
* vnd king. 


Wie Die Lieb allen Ständeen ab 
u les leicht mache. | 


nn ſaae mir einer her / mas muͤſ⸗ 
Aſen nicht außfichen 'ond Ieyden die 
Kinder, ſowol beyErlehrn · vnd Er» 


Erſter Tractat/ 


greiffung der Handwercken / als anderer. 
molftändiger freyen Künften ? Wie vil 
Stoͤß und Straich was und wievil Un- 
gelegenheiten / muͤſſen fie einnemmen ? wie 
manches Sand vnd hohe Schuel durchlauf- 
fen ? Wievil Zeit und Jahr verzehren / biß 
fie endlich Maiſter / etwann graduieren vnd 
Dodor werden ? Ach! Wie härtiglich 
muͤſſen den gantzen Tag Arbeiten vnnd 
Schwitzen / der Schreiner vnd Zimmer⸗ 
mann ob jhren Baͤumen / Traͤmmen vnnd 
Braͤtteren: Der Schmidt vnd Schloſſer 
bey dem Amboß: Der Schueſter ob feinen 
Laiſten vnd Schuehen;: Der Schneider mit 
feiner Nadl: Der Hafner ob feinem Topff: 
Der KRupfferfchmide mie dem Hammer: 
Der Zühngieffer ben feiner Scheiben: Der 
Wagner ob feinen rumpen Hölglein ::Der 
Satiler bey ſovil vnderſchidlichen Geſchir⸗ 
ven / Sattel vnd Zeig: Der Glaſer mit ſei⸗ 
nem Kolben : Der Beck mit feinem Offen: 
Der BierpreubeydemKeffel : Der Ukrma- 
her mie feinen Uhren: Der Mesger mit 
dem Beil: Der Rort-ond Weißgärber mie 
ihren Haͤuten und Fehlen: Der Papicrer 
9b feinen Lumpen: Der Buchdrunter bey 
der Pre : Der Buchbinder mir den 

Buͤcheren; Der Kupfferftecher mir feinem 
Stiel: Der Weber in feiner Daunen: 
Der Maurer auffdem Tach: Der Pflafter- 


er auffder Baflen: Der Gärmer in dem 


Barren : Der Fifcherin dem Waller : Der 
Färberin feiner Farb: Der Mahler mie 
dem Bembfel: Der Boidfchmidt bey feinem 
vergifften Gemerfilber: Wie muͤſſen leſtli⸗ 
lich ſich abzaplen vnd fretten alle andere 
Handwercker vnd Kuͤnſtlex? Mas leydet 
vnd ſtehet nicht auß der Jaͤger vnd Waid⸗ 
Mann? Tag vnd Nacht ligt er in dem 
Waldt: In was Ungelegenheit vnd Gefah⸗ 
ren geben ſich nicht der Kauffman vnd Sol⸗ 
dar ? Jener ſchiffet über Meer / biß in 
die neue Welt: Diſer eher feinem Feind 
nah: Baide / wagen Leib vnd Leben. Was 
leiden endlichen nicht die Geiſtliche vnnd 
Ordens /⸗Leuih in jhren Cloͤſteren / wie emb⸗ 
ſig Betten / wie ſtreng Faſten / wie offt 
Wachen fiesneben vnablaͤßlich ſtaͤter Mor. 
siffeation vnd Abrödeung ihrer felbften ? 
Gleichwol befenner einer auf jhnen / nerub⸗ 
lich der heilig vnd hoͤnig ſuͤſſeſte Vatter Ber⸗ 
nardus, vnd ſagt: uber mens, vix eſt unius 
hore,& fiplus eſt, vix ſentio, pre\amore: 
[Mein Arbeit wehret taum ein Stuͤnd⸗ 
fein / im Fahl ſie laͤnger wehret / mercke ich 
es nicht / vorlauter Siebe, ) 


Luſt vnd Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Muͤhe und Arbeit ring. 


Alſo machet den ——— vnd Elteren 
all jhr fleiſchliche Truͤbſal vnd muͤheſeelige 
Kinder⸗Zucht leicht vnd ring die ainige 
Liebe: Alſo machet den Handwercks⸗Leu⸗ 
then jhr ſaure Arbeit ſuͤß die Hoffnnng deß 
Gewinns: Den Studenten die Dignirdeen 
vnd Wuͤrden: Den Waid⸗Leuthen vnnd 
Jaͤge⸗ 


Iac.ts 
Marth, 
Tem. 10, 

17, 
Auch die 
vnzimb⸗ 
lich fleisch 
liche Lie · 
be. 


18. 
probieret 
mit & 
rempleu, 


Luſt ond Lich verſuͤſſet das Mueß⸗ 


Jaͤgeren der von dicken Bufchen und Waͤl⸗ 
deren verhaifene Raub: Den Soldaten 
die Beuth: Den Kauffleurhen das Geldt: 
Den Drdens-teurhen der Himmel : In 
Summa ı Remigant omnia, wie Augufti- 
ſtinus fpricht: qwe im boc mundo funt ‚acfı 
eent in triremi : folus amor non laborat , 
quiannllares amanti difficilis: | Alles was 
auf difer Welt / muß arbeiten / ſchwitzen 
vnd ruederen / nicht anderft/ als ob fie auff 
die Galleren gefchinider wären ; Die Siebe 
allein tft aufgenommen / dife feyret und ar- 
beitee nicht / geftalten fein Ding hart oder 
ſchwer antommet den / der liebet. 


Luſt vnd Lieb zu einem Ding / 
Macht alle Muͤhe vnd Arbeit ring. 


Auch vnchrbare Lieb macht alles 


ring. 


Ovimnus ſagt der N. Auguſtinus, 
Nies ipfe amor faciat , plerumg; 
etiam ipfe amor reprobus atq, laſci- 

vus: quanta homines dura perpefli [une 
quanta indigna, & intolerabilia pertuleruns 
wi pervenirent ad id, quod amaverunt? Si- 
ve ſit amator pecuniæ, qui vocatur auarus: 
ſveſit honeris amator, qui vocatur ambaitio- 
ſus: five fe corporum pulchroram amator , 
guivocarer lafcivns. Zu Teutſch: Er 
willen / was groſſe Ding die Liebe wuͤrcke / 
mehrenthails auch die vnjimbliche vers 
morffene Sieb : Was grobe und harte Bro- 
den har mancher nicht ſchlicken vnnd ein, 
nemmen müllen ? Was Sport vnd vner⸗ 
leidenliche Sachen har er niche muͤſſen lei⸗ 
den vnd außſtehen / vmb allein zu demjeni- 
— zugelangen / was er geliebet hat? Es 
eye hernacher gleich ein Kuͤſſenpſennig / 
der ſonſten auch cin Geitzhalß mag genen⸗ 
ner werden : Oder ein Stebhaber/der Ehre / 
den man ſonſten haiſſet / einen Ehrgeinigen: 
oder endlich ein Lebhaber der ſchoͤnen vnd 
wolgeſtalten Serberen / der tonjten ein gailer 
Unſlath gefcholten wird. Bey diſem lefteren 
dermahlen zuwerbleiben/ mit hin onfere 
rob /angefangener maſſen fortzufegen : 

n was Gefahr / hat ſich nicht begeben der 
edle Seander? Der nicht nur ein »fondern 
mehrmal bey eyeler Nacht indıe vnbeſtaͤn⸗ 
dige wilde Seeflurten deß engen Meer⸗ 
ſchlundes / ſo zwifhen dem Fgeifhen Meer 
vnd Propontide gelegen/von den Griechen 
Hellefpontus, der Zeit / Eitrecho de Gal- 
liopoli ‚genennet wird / ſich folte gewagt / 
vnd von Abydo ‚einer Statt in Afıen , biß 
nacher Selton ‚eine gegen über ſchon in Eu- 
sopa entfernte Start geſchwummen / 
aingig der Urfachen / damit er feiner Liebe / 
dieergegen Hero, einem felbiger Drehen 
mwonhaffe » end wolgeſtalten Mägdlein 
fragte / pflegen / vnd dem Muchmillen ſei⸗ 
nes uͤbel gezaͤmten Fleiſches abwarten 
moͤchte: Kein Waſſer / ja das gange Meer 
vermoͤchte nicht / die Brunſt difes Juͤng⸗ 
lings zuloͤſchen / alfo daß er sinsmals da er 
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auff dergleichen Raiß vnd Uberſetzung deß 
Meers begriffen / von dem Ungewitter vnd 
zornigen Wellen uͤberfallen worden / ſolle 
auffgeſchryen / vnd ainig gebetten haben: 


Parcite, dum propero ʒ mergite, dum 
redeo. 
Ihr tobe Fiutten / ſchont jetzt mein: 
Im ruckweg / will ich euer ſeyn. 
Wann ich nur vor mein Luft buͤſt hab / 
So legt mich in das naſſe Grab. 


Es moͤchte gleichwol einer gedencken 
oder ſprechen / diſes waͤre ein Fabel / ein 
eytel Poetiſches Gedicht. Wolan 


Facta canam, ſed erunt, qui me fin-. 


xiſſe loquencur, 


Orid.lib, 
6. Faſt. 


Ith bring Gere warhaffte Ofhiche/ 


Sag feiner/ich habs nur erdicht. 


Tannwitzigee romyel naͤtriſcher 


ieb. ? 


men / daß fein Braut ein frecheg 

Töchrerlein / jhne zunemmen fü 
waigerte / der Urſachen allein / weilen er 
nicht vnlaͤngſten den Schenckel gebrochen / 
nunmehr zwar geheylet / gleichwol haͤßlich 
vnd fehr uͤbelſtaͤndig Wacklen vnd Hincken 
muͤſte / gebrauchte ſich der Kuͤnheit / daß er 
von freyen ſtucken / zu einem beſſer «erfahre 
nen Seib-Argeen bingangen/ das Schuns 
Bain mie hoͤchſten Wehethumb vund 
Schmerzen har abſtoſſen / dergeſtalten aber 
widerumb ineinander richten vnd hailen 
laſſen / daß er gerad und auffrecht hereinge⸗ 
ben / zumahlen nicht nur den Haanen / 
fondern vilmehr fein Braut ertangen koͤn⸗ 


den, 
Ein anderer, Bräfflihen Hetkommens / 
zu Bruͤſſel / fchreiber feiner Belichften ein 


— junger Geſell / als er vernom⸗ 


Briefflein / vnd damit ſelbiges nicht laͤhr 


einlauffen / ein Schanckung mit ſich brin⸗ 
gen moͤchte / ſchneidet er jhm einen Finger 
von der Hand hinweg / vnd ſchicket ſelbigen 
in das Briefflein eingeſchloſſen / for 
Buelſchafft zu / die gegen jhro innbrünftig 
sragende Sich hierdurch zuerweiſen / vnd mit 
Fingeren dahin zudeuten / daß wahr vnd 
nur allzuwahr ſeye / was der H. Augutli- 
nus ſagt und ſchreibt: Sigwis amore femina 
lafeiviens, veſtit fe aluer, quam Amafın 
placet, & illi dixerit: nolo te babere tale byr⸗ 
rethum, non habebit: Sı per hyemem illi di- 
cet: in laciniä te amo; eliget tremere,quam 
difplicere. | Wann einer in ein. Weibs- 
Perfon verlicber anderer Geſtalten / als 
Difer feiner Buelſchafft beliebig ſeyn wurde / 
ſich kieyden / fie aber jhme ſolches zubedeu ⸗ 
sen / ſagen folte: Ich wil nicht / daß du 
dergleichen Byrreth oder Gattung deß Hu · 
tes aufftrageſt / wird er alfobalden vnd ohne 
Verzug ſelbigen ablegen / vnd einen andere 
aufffegen. Bird fie jhme zu talter Win⸗ 
B3 ters⸗ 


ch Hear. Ea-» 


gelgr. 
Dom, 17, 
poft. Pent. 


9.11, 


Ser. 19, 
de veıbis 
Apofi. 


- 


Boter; 
Pol. lib, 
9% 3 
Pont.lib, 
2.C, 45. 
de for, 
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sers. Zeit fagen : Sch habe vnd fihe Dich vil 
ileber in einem durchioͤchert zerſchnittenem 
Klayd / dardurch die weiß⸗ zarte Leinwath 
eefär ſticht ond blicket / wird er che vnd lie» 
r verfruͤhren / vnd vor Froſt ſchnatteren / 
dann feiner Geliebſten muͤßfallen woͤllen.)] 
Ja ſolte fie ihme zumuthen vnd ſprechen / 
auch indie reiſende Waſſer⸗Flutten ſich sur 
ſtuͤrzen; Wird er ſich auch deſſen nicht wai⸗ 
geren / Leib vnd Leben hindan ſetzen / eines 
wagen: Wie wir deſſen einen richtigen Be⸗ 
weißthumb haben an Galeatio Mantuano, 
einem dapfferen Helden / der zu Pavia ‚einer 
Statt in Lombardn / nad) bezogenem ſei⸗ 
nem Winter⸗Quartier / in ein Maͤgdlein 
ſich gantz verliebet / ſelbiges vnfuͤrſehens / 
da er auff der über den Fluß Ticinum ges 


ſchlagene Brucken daher geritten / ange⸗ 


J.C,Trou- 
Wrinch, 
Pag. 236, 


groften lang ond freundliche Anſprach ge⸗ 
/ feine Inbrunſt gegen ihr durch 
fflichiſte vnd ſchoͤnſte Wort mehrmahlen 
bezeugend vnd miderholend : Worauff 
Das Maͤgdlein endlichen fcherg-teiß ſich 
Bernemmen ung, — manner je ein fo gewal ⸗ 
tiger Gavalıer / vnd mir ihro es von Der. 
n maine / mögeer eins wagen / dem 
Dion die Sporen geben / vnnd von ber 
rucken in den Fluß Ticinum hinunder 
ngen: Warauff Galeatius nicht faul / 

as Pferde angefporzer/ond in den ſchnell⸗ 
Eee fich geftürger hat. 
Pferde mufte bleiben und erfauffen / 

der Reiter erhielte tümmerlich fambe dem 
©eftare fein Leben. Alſo gar ſchlagt die 
Siebe ale Gefahr / Leib vnd Leben in die 
Schant. Quod ferrum, que vnlnera, 
qua pœna, quæ mortesamorem valent [wpe- 
rare perfectum ? eAmor impenetrabilis eſt 
doriea, refpwit jacula ‚gladios excutit, pe- 
riculis A mortemridet : Si amor eff, 
vincit ommia,| Was fir Eıfen / Wehr vnd 
Waffen / was für Wunden Marter und 
Peyn / welcher Tode fan die rechrbefchaffe- 
ne volkommne Liebe überwinden ? Die $ie- 
be ift ein ſchuß⸗ freyer Harnifch/fie foͤrchtet 
Seine Pfeil / ſchlaget auß die Säbel / fie 
trutzet alle Gefahren / def Todes ſpott vnd 
Sacher fie: Die rechre Liebe uͤberwindet al- 
les. ] Vnd obmolen difes aigentlichen 
geredt iſt / und geher auff die Goͤttlich Liebe / 


‚muß man gleichwol bekennen / daß auch die 


Zleiſchliche dißfahls der Goͤttlichen mit 
nichten weiche: Sie frager eben fo wenig 
nah Wunden Marter end Peyn / chen 
fo wenig nach dem Tode / als die Goͤttliche / 
allein daß dife Lobwuͤrdig / jene verflucht; 
diſe Engliſch / jene Vihiſch / wol gar 
Teuffliſch: Difeden Himmel vnd Seelig⸗ 
keit / ſene ſchlechten Lohn me nicht die 
oͤll vnd ewige Verdambnuß zugewarten 
at. Was hat jener Juͤngling in Hol⸗ 
nd / welcher gegen einem hoͤfflichen auf» 
bündig ſchoͤnen und jungen Frauen-Bild 
in Eiche entzuͤndet 1 0b fchon ſchlechte Hoff ⸗ 
nung ihrer / durch eheliche Verpflichtung / 
habhafft zuwerden / vorhanden waren / fie 
gleſchwol auff dem blattcu Eyß im jhren 


Erfier Tractat / 


Sock⸗Schuͤchlein / wie es ſelbiger Orthen 
gebräuchtg / ſchleiffend angetroffen: Was 
hat er nach den Leuthen / was nach Geſahr / 
was endlich nach Leib vnd schen gefragt 
Deſſen alles vnangeſehen / iſt er ſeiner Ge⸗ 
lichften zugeloffen / fiſe vmbfangen vnd der» 
maſſen ſich in jhrer Schoͤne vnd Geſtalt ver⸗ 
lohren / daß / da hierzwiſchen das Eyß ge⸗ 
brochen / ſie bayde in das Waſſer gefallen / 
er ſich zwar bald erſchwungen / vnd von 
den uͤberfrohrnen Flutten loß gemachet / 
feiner Liebſten aber / weilen fie annoch vn⸗ 
der dem Eyß / mit Waſſer vnd Todt ſtarck 
zukaͤm pffen hatte / er ſich aͤuſſeriſt herauß 
zuhelffen bemuͤhet; Maſſen er dann mehr⸗ 
malen nach jhro griffen vnd getappet / jm⸗ 
mer widerholend / che vnd noch einmal Leib 
vnd geben daran zuwagen / che ſambt ihre 
aufterben / als zuleben / vnd fie zuverlaſſen. 
Springer hierauff gang Loͤwenmuͤtig wi⸗ 
derumb vnder das Eyß hinein / und ob es 
ſchon wenig gefaͤhlet haͤtte / daß er von den 
vnbarmhernigen Wellen ermaiſteret / ſambe 
der Seinigen wäre ertraͤncket worden / hat 
er doch endlich ſeinen Schatz / vaſt wie Da⸗ 
vid fein Michol / darvon gebrache / mit 
Aufffeanng Leib vnd Lebens erfochten / vnd 


ſeyn gemacht: Die Tortſchen der ehelichen 


Liebe / ſo diſer Juͤngling auff dem trucknen 
Lande zubeſeelen nicht vermoͤchte / begunte 
er mitten vnder ben Waſſer ⸗Flutten an⸗ 
zuflammen / vnd nicht vil anderſt / als ein 
Sigaichen auffiufieden, Si amor ef , 
vincit omnia : | m Falles / ein rechte 
Ueb iſt / Äberwinder fealles, ] 

Don einem ſchreibet Henricus Engel. 
grave ‚der in Geſundheit feiner Buel ſchaffe 
ein Glaß niche nur biß auff das letſte Troͤpff⸗ 
lein außgetruncken / ſondern auch der 
Ranffte ii rein vmb und vmb abgebuͤſ⸗ 
fen / zermahlen / vnd als den beſten Zucker / 
gang girig gefreffen / vnd hinab geſchlu⸗ 
det habe / daß ihme das Blur durch den 
Mund abgefaumet / das Ingewaid jerriſ⸗ 
fen / mithin die Venus · Brunſt fambe dem 
geben erſtecket vnd außgelöfchet worden. 

Ein anderer von Gende / einer Starr in 
Flandern / gebuͤrtig / Adelichen Geſchlechts 
vnd Herkommens / eben fo leicht vnnd 
thumbfinnig/ hatte vnder wehrendem Ga⸗ 
laniſieren / ein Nadel in den Kleydern / vnd 


Lou cd 


auff der Bruſt feiner Liebſten ſteckend erſe⸗ 


hen / ſelbige herauß gezogen / in Mund ge⸗ 
nommen / vnd betheuret / dermaſſen gegen 
ihro mie Liebe angeflammet zuſeyn / vnnd 
zubrinnen / daß er ſolche jhretwegen willig 
vnd gern hinab zuſchlucken vnd zufreſſen 
entſchloſſen ſeye. Maſſen er ſich nicht lang 
geſaumet / die Nadel hinab geſchlucket / vnd 
—— muͤſſen. Wie folches der jenige 

raney- Doctor ſelbſten erschler / und auß⸗ 
geſaget ı der zu difem elenden Traurfpils 
gleichwol vergebens und vmbſonſten / iſt 
erbertenond beruffen worden. Omnia [a- 
va & immania, prorſus facilia & mulla, ef⸗ 
Feit awor : | Sagt mehrerwehnter Kirchen⸗ 
lehrer / Auguftinus, alles mag graufamb 

vnd 


j 


Luf vnd Lich verſaſſet das Mucß. 


und vnmenſchlich / machet die Liebe gan 
leicht vndting / ja gar nichts darauf, ] 
Sangranfamber / was entſetzlichers ſeyn / 
dann ſich in augenſcheinliche Gefahr Leibs 
vnd Lebens ſtuͤrgen / Ripp und Bain ab- 
* feine ſelbſt aigene Finger ſtutzen ond 
abſchneiden? Was vnmenſchlichers / dann 
jhme ſelbſten muthwilliger weiß Gewalt 
anlegen / vmbbringen vnd toͤdten? Nichts 
deſtoweniger verblelbet es bey deme / vnd 
fehler nicht: Onnia ſæva & immania, pror- 
ſus facilia & nulla ‚efhcit amor: [Illes was 
erſchroͤcklich / grauſamb und ſchmertzlich / 
machet die Liebe gang leicht vnd ring / ja 
gar nicht darauf, ] 


ſuſt vnd Lieb zu einem Ding / 
Wacht alle Muͤhe vnd Arbeitring, 





————— 


NT 
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Augen hat d Lieb / ſiht doch tein Gfaht / 
Nach nn Sfahr fragts nicht ein 
aar: 


Verachtet Schmertzen Qual vnd Peyn | 


Muthig laufe fie in Todt bins 


ein. 
Starck iſt die Lich / beynebens Blind: 
Nichts ift / daß fie niche uͤberwind. 
Sie ift das Mel /fo alles Gmuͤß / 
Wars nochfo bitter / macherfüß. 
Nimb ein Hand voll / vnd wuͤtff hin⸗ 


ein / 
Witrd alles gleich verʒuckert ſeyn. 


5 )(0)(5® 


Oder 


Gegenſatz. 






Olle gleich wol bey diſem / 
3 zimblich ſtarck gewagt vnd 
gethanen Außſprung / mit 
nichten vergeſſen werden 

deß biß anhero niemahl 
* DNaußgeſenten vnentpoͤrli⸗ 
hen Begenfages / mithin zuerweiſen / mas 
maſſen auch die Heiligen / in dem neuen 
Teſtament / als Stande der Gnaden / eben 
dergleichen Wunder mit Eliſæo gerhan / 
Die Bitrerkeit vertriben / vnd jhme der Ur⸗ 
ſachen gar wol moͤgen an die Seiten geſe⸗ 
gerwerden. Auß allen /ain.oder den an⸗ 
deren zuerkuͤſen / folle den Vorzug haben / 
der N. Einfidler Quiriacus, der in feiner 
Wildnuß an Lebens⸗Mittlen nicht ge⸗ 
ringen Abgang leidend / befohlen hatte / 
Gall / bitter Meer oder Mauß⸗Zwibel zu⸗ 
ſamblen / ſelbige zukochen / vnd mir Salt 
alleinig absufleden : Dardurch er dann fo 
vil vermoͤcht und erhalten har ı daß felbi- 
gen alle Bitterkeit benommen / die Brüder 
vier gange Jahr ich darmit ernähren vnnd 
erhalten haben. Damit aber die Groͤſſe 


diſes Wunderwerckes / zumahlen de ſchaͤd⸗ 


lichen Giffts diſer Zwiblen deſto mehr er⸗ 
bellen möchte / erthuͤnete ſich dermahlen ei⸗ 
ner / dergleichen Kraut oder Zwibel / ohne 
WVorwiſſen vnd Befelch def H. Quiriaci 
auverkoſten; Warauf er dermaſſen erkran⸗ 
cket / daß man an feinem geben verzweiff⸗ 
It’ und gänglich darfuͤr gehalten hat / et 


möchte es mit der Haut berahlen mie, 
Deſſen gleichwol vngeachtet / befilcht der 
HO. Quiriaeus abermahlen / in Abgang an⸗ 
derer nothwendigen Nahrungs⸗Mittlen / 
diſe und dergleichen Mauß⸗Zwibel zuto⸗ 
hen vnd auffzutragen; Welche auch der⸗ 
mahlen von Arch laſſend / jhre Bitierkeit 
verlohren / dem Cloſter ohne ferınere Ge⸗ 
fahr oder SGchaden / an Kart der beſten Spei⸗ 
En — vnd ſehr wol bekommen 
eyndt. 

Ebnermaflender H. Columbanus, Abbe 
zu Surhoffen / ſegnete einsmals einen ſeht 
hohen vnd ſtarcken Baum / der zwar Frucht⸗ 


Sur. ih 
le. 


bar aber cytel bittere Früchten / / utragen 


pflegte: Wardurch jhme niche nur fein vers 
drießlich abgeſchmache Biiterkeit benom⸗ 
men / ſonderen * vil erhalten / daß er 
forthin die beſte Fruͤchten gebracht und ge⸗ 
tragen hat. GOtt practicirt vnd thut diß 
ale Tag: Er laſſet zwar feine Serechte 
ein geraume Zelt ſitzen in aller Truͤbſal und 
Bitterkeit / endlichen aber kehret er das 
Blaͤtlein vmb / alle Harte vnd Bitterkeit / in 
* Hoͤnig und Süflgtet : bleibet doch 
darbey: 


Dulcia non meruit, qui non gufta= 
2 vıt amara, 

Man gibt von Zucker dem nicht vil / 

Der nichts pon Gall verfoften will; 


Moral 


+ Regs 
49 


19. 
En * 
Elite 
Hafen. 


SEE DIE. 
BEBSRSSSSSSBEEBESEB 
Woral / 

8 


Sittliche Kehr / 


MOR 


Vber diſe Work: 


SINOLLA. 


VIR DEI: 
Der RBodt iſt in dem Hafen / 
O WMann GOttes! 
Wie ſich dermalen der Tode nicht mehr laſſe einſchlieſſen im einem 
Zopff oder Hafen / 


Sondern 


Serzfihe und gegiere an allen Enden und Orthen der 
gangen Welt. 






EEE) Eier vor bifem / an dem 
KIN Kayſerl. Defterzeichifchen 
58 K CD: Hoff su Wienn fowol ı als 
— x E zu München andem Bay⸗ 
Sr y) % rifchen / fondern wolbe⸗ 
NENNE kanııter Boſſenreiſſer / 
ſchlaget dermahlen ains bey wehrendem / 
vnder Kayſer Matthia zu Regenſpurg 
gehaltenen Reichs⸗Tag einen Gluͤcshaf⸗ 
fen auff / mit groſſem Prallen / Jubel vnd 
Solennitaͤt: Allerhand Wahre wurden 
hervor gehencket / ſonderlichen von Kley⸗ 
nodien vnd Weiber⸗Geſchmuck / nur die 
allertoͤſtlichiſt Medeyen. Mitten auff der 
Schaubinne / ſtunde der Haffen / warde 
gleichwol anderen niemandt darein zu⸗ 
greiffen vergunnet / dann allein dem hoch⸗ 
adelichen Frauen⸗Zimmer / wie dann eine 
nach der anderen ſich erhebet / her vor ge⸗ 
branget / in den Haffen griffen; Aber nichts 
dann daß fie haͤßlich angeloffen / ſich ge⸗ 
brennt vnd ihre zarte Haͤnd und Fingerlein 
Übel verſtochen / an ſtatt der fchwargen vnd 
gervinnreichen Zettlen / Sport sum Scha- 
den darvon getragen haben. In dem Haf⸗ 
en ware nichts / dann ein Stachel ⸗voller / 
belſtechender Ygel. Alſo muͤſte die Fuͤr⸗ 
witz gebuͤſſee / jumahlen erfuͤller werden / 
was man von Weiberen fager : Lange 


Roͤck / kurtze Witz. Ich weiffle nicht / 
es werde obverſtandener Schimpff deme 





ſonſten von Natur hoch⸗ tragendem 
Frauen⸗Zimmer nicht wenig indie Naſen 
gerochen ſeyn / vnd verſchmachet: Ich 
weiffle nicht / ſelbiges werde ſich deſſent⸗ 
wegen hin vnd wider mit nicht geringer 
Empfindlichkeit betlaget / dem Voſſenreiſ⸗ 
ſer ſchlechten Danck geſprochen haben. 
Aber was bedarff es vil Klagens vnd Na⸗ 
ſen⸗Ruͤmpffens? Ein Ygel gehet noch mol 
hin / der Todt im Haffen iſt was anders / 
iweit mehr vnd entſetzlicher. Befrem det 
mich allein / warumb die Propheten · Kin⸗ 
der ein vngeheures Zetter⸗geſchray auff⸗ 
ſchlagen / vnd rueffen ¶ D Mann Gottes / 
der Tode iſt in dem Haffen!] Als wann der 
vnbaͤndige Tode ſich lieſſe in ein Boxhorn 
ſchleben / vnd wie Ilias Homeri , in ei 
Nuß einfchliehen. Die Schaaf mögen 
eingeſpoͤrret / das Gewildt in einem Forſt 
beſtaͤttiget / ein Start oder Böftung vmb⸗ 
geben / und in der Enge gehalten, der Tode 
allein mag medereingefperrt/noch bezwun⸗ 
gen werden: Es iſt niche nur in einem en⸗ 
gen Haffen / fonder aller Orthen vnd über» 
al: Im Feuer: wievil werden verbrennen? 
Im Lufft: wievil erſticken und werden er» 

ncket? Im Waſſer? Wievil erſauffen? 

uff dem Erdboden: Wievil werden von 
ſelbigem verſchlucket? Vnder Wehr vnd 
Waffen: Wievil werden erwuͤrget? In 
Stop vnd Kaͤlte: Wievil muͤſſen — 

ren? 


20 
Der Todt 
ſel bſten 
iſt in dem 
Hafen. 


rn. 
Der Tobt 
iſt überal 


ar. 
Berfcht» 
dene Bat: 
tung/ def 


lachiou 
de 


Tode herrſchet In der Welt. 


sen? In Hit vnd Wärme : Wievil ver- 
ſchmachten⸗ In eſſen vnd rrinden : Wie» 
vil ſauffen ihnen das Leben ab? in Staͤt⸗ 
son vnd Maͤrcken / in Kirchen vnd Häufe- 
ren / auff Barden vnd Straflen / in Waͤl⸗ 
dern vnd Geſtraͤuſſen / ju Waſſer vnd Land / 
allenthalben baſſet und lauret der Todt auff / 
machet vns nider vnd den Garauß. Opper- 
sauna mors,jagtder H. Auguſtinus, in fei- 
ven Soliloquijs ‚mille modis quotidie homi» 
miines * hunc namg, febribus, illum op- 
primit doloribus: hunc conſumit fames, il» 
lam ſitis extingnit:.hunc mors [wffocat aquis, 
© illum perimit flammis:bunc interimit la- 
gqueo,ilum dentibus befliarum: hunc truci - 
dat ferro, illum veneno corrumpit. { Der 
Tode / kommet allezeit recht / vnd fanger al. 
le Tag die Menſchen hinweg / *8 
ſenterley Gattung vnd Manier Diſen 
durch Fieber / einen anderen uͤberfallet vnd 
vndertrucket er mie Schmergen : Difen 
reiber der Dunger auff / jenen bringe vmb 
dev Dur ſt: Diſen erſtecket der Tod: durch 
das Waſſer / jenen toͤdtet er durch das 
euer: Diſen erwuͤrget er / mit einem 
Strick sjenendurch die Waffen vnd Zähn 
der wilden Beſtien;: Difen richtet er hin 
durch das Schwerdt / jenen dur Gifft. 


Vnderſchidliche Gattung deß 
Todts 


Mpedocles, Hercules ‚ Plinius, ſeynd 
Fixs das euer verschrer worden, 
Polycrates, Menippus , Gordianus , 
—— an dem Strick jhr Leben geendet. Æ- 


culapium, Zoroaſttem, Tullum Hoſtilium, 


hat der Blitz erſchlagen: Menander , Te- 
rentius, M. Marcellus, feynd erfoffen. Cur- 
tium vnd Torquatum , bayde Römer / ver- 
uderder Erdboden. Elpenorpnd Phi- 
zus, feynd die Stiegen eingefallen / 

vnd haben den Halß gebrochen: Efchylum 
den Weltweiſen hat ein Schilöfrorh / ſo 
ein ob jhme her vnd vorbey-fliegender Adler 
fallen lieſſe / getroffen ı zu todt gefchlagen. 
Euripidem den Poeten / Diogenem vnnd 
Heraclitum, bayde Weltweiſen habin die 
Hund zerriſſen : Diomedes ein Koͤnig / vnd 
Lucius der Kayſer / ſeynd von Pferdten jer⸗ 
tretten worden. Bellerophon vnd Seleu- 
cus fielen von Pferdten vnd bliben: Ore- 
ſtem vnd Cleopatram haben die Nateren 
vnd Schlangen vmbgebracht. Carullus 
der Redner / ware durch Kohlen erſtecket. 
Attilio Regulo hat man mit einem Scheer⸗ 
meſſer die Gurgel abgeſchnitten. Severus, 
Valentinianus, Jovinianus, alle Kayſer / 
ben ſich zu todt gefreſſen / vnd geſoffen. 
hemiſtoeles, Anaxagoras, Socrates, Se- 
neca, Demoſthenes, Alexander der Groſſe / 
Hannibal der Carthaginenſer / Lucullus 


vnd Kayfer Dioclerianus, feynd mir Gifft 


Pingerichter : Lycophron , Anacharfis , 
Acron ‚mir Pfeilen erſchoſſen: Neocris, 
Demopolus ‚ Licina , verflainiger : Julius 
Cfardurd feine beſte Freund redet: 
Pompeius yon einem Egyptiſchen Bernd. 
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ther/Cicero vonOdtaviani Dfeneren vmb⸗ 
gebracht worden. Cleanthes, Difippus , 
rates ‚alle drey Philofophi : Brutus, 
Caflius, Cato vnd Antonius, in Römifcher 
Hiſtori fehr berühmbe / haben an ihnen 
felbfien Hand angelege/ond fich erwürger ı 
Erifthenes, Paufanias, Arifto em Poet / 
Thales , Ariftarchus , baide Weltweife / 
feynd Hunger geftorben:: Neocres vnd Li» 
cion,erfrohren. Tarquinius Prifcus iſt an 
einem Fiſchgrat erſticket · On. Bebius Pam 
hilus fragte feinen er Wwievil es ge 
agen; ehe er die Antwort bekommen / 
mercker er / daß der Zaiger auff hne geden, 
tet / ſein letſtes Stuͤndlein vorhanden gewe 
fen / er getroffen / habe ſterben Muffe. Fri 
dericus, Ahenobarbus mit dem Zunamen / 
Roͤmiſcher Kayfer nach demeer nunmehr 
das gelobre fand widerumb eroberer unnd 
eingenommen / hat einsmahls ſich in Ar. 
menien in einen Fluß / zu Abtühlung ſei⸗ 
nes Leibs hinein gelaſſen / iſt von den Fiu⸗ 
ten ermaiſteret / hingeriffen vnd erſ⸗ uffet 
worden / in dem 36. Jahr ſeiner Regierung 
Chriftirt9o. den 10, Brachmonarg, 
Noch mehrer Lucia, def Kayſers Marci 
Aurelij Tochter / haran einem Nadelſtich / 
fo fie von einem auff den Armben getrag · 
nen Kind in jhren Buſen empfangen: Ruf 
finus ein Burgermaiſter / vnd ———— 
licher Capitaͤn / an einem Zahn /fojhme 
vnder wehrendem Ufer wur von dem 
Kaͤmpel allzutieff in den Kopff getrungen: 
Fabius der Schultheiß art einem aingigen 
Härlein / ſo er ſambt der Milch hinein ge⸗ 
truncken / vnfuͤrſehens ſterben muüffen, 
Sophocles, Sotades, Anacreon, ſeynd an 
Zibeben erſticket. 


Noch wunderlicher:der Todt bediener ſich 


ſo gar der Gefchämigfeir / Freud / vnd deß 


batoa. 
tom, a 


2 


sachens/an ſtatt feiner Wehr und Waffen, Tobtauf 


— —— vnd Homerus, 
& ragen’ ſo jhnen 
ſchaͤnige Leuch —— —— 


bige aubeanımworsen nicht vermöchren / 


ber ger 
fhämig 


keit / 


u 
und La⸗ 


meten fich dermaffen / daß fie darıiber en. 


jhren Geiſt auftgeben vnd geftorben, Phi 
lippides, Lacedzmon, Sophocles vnd * 
ee ” — BR buͤſſeten 

r mon, ein la 
ſich su todt. * Rn 
Summa wir figen / ſtehen oder gehen / 
wo wir Immer woͤllen / der Todt —— 
vns auff dem Fuß nach / vnd woher ohne 
Underlaß den Undergang. Niemand fan 
Ihme entrinnen / oder fich vor jhme verber⸗ 
gen: Dann wie Seneca ſagt: qua larehra 
efl ‚in quam non intretmors ? iſt ein 


Winckel / den der Tode nicht finder ? Wo fo Sign in 
gar ein Klufften / da er fich nicht einneringer denXluffs 


vnd fener ? Es trammere einem / ſchreibt 
Drexelius,als ob er von einem in Stain ges 
uten Löwen wäre gebiffen /ja gar erzife 
n worden. Er erwacht / ficher auff / ge⸗ 
t mie feinen Geſpanen in die Kirchen / 
erfiher vor herauffen einen ſtainenen oͤwen 
ler Rachen und bleckenden Zaͤh⸗ 
nen 


ten · 


gifftig ſeyn. 


23. 
Kommet 
bey ber 
Nacht / 
— 


hend. 
Maıch,24 
Luc, 12, 


» P.Cotton. 
fetm, de 
morte. 


26. 
Mitten 
in Luſt 
und 
ben. 
Jacob, 
Gordon 
Chrouoil, 


t4 
nen / hockend vnder einer Saul) die er vn ⸗ 


derhieite und ſteurete: Erschler fein Traum / 


mit groſſem Gelaͤchter / ſtoſſet darauff die 
Fauſt dem Loͤwen in den Rachen / ſeiner 
ſpoͤttlend vnd ſprechend / hier waͤre der / 
fo jhn heut Nacht angefallen vnd auffgeri⸗ 
den / ſolle nun ſeine Waffen brauchen / jhne 
beiſſen vnd zerreiſſen. Kaum harteer diſes 
außgeredet / ſihe / da belommet vnd hat er 
eine toͤdtliche Wunden : Geſtalten in deß 
kömwenKaden einScorpion fih auffgchal- 
ten / feinen Stachel angefener  ihne gerrof- 
= ondgerödrer hat. Eben dergleichen 
gluͤck müßte erfahren Hylas , ein Juͤng⸗ 
ling / der von einer Schlangen,fo in einem 
von Marmel gehauen Beeren verhiifer far 
ge / iſt gehecket und vmbgebracht worden. 
Nemblich nicht nur das Amaißlein/ ſon⸗ 
bern auch die Seel⸗ loſe und todte Felſen ha⸗ 
ben jhren Zorn / auch diſe toͤnden Boͤß vnd 
Vnd wo iſt der Todt nicht / 
wann ſo gar ſtainene Loͤwen vnd Beeren 
einen vmbbringen vud rtoͤdten koͤndten. Die 
Loͤwen pflegten ſonſten vnd vor diſem etli- 
eben außbündigen heiligen Seuchen / wie 
die Dienerjhren Herrn / auffiumwarten end 
nachzugehen: Ver Todt pflege vnd thut 
eben diſes / er folget vns aller Orthen vnd 
iten nach / vil fleiſſiger als kein Diener 
inem Herren / oder vil mehr vnd beſſer / 
als der Schatten feinem Leib. Daß iſt nur 
das allerelendiſte / vnd zu erbarmen / d 
er vns kein Chartell ſchicket / vns dardur 
herauf zufoderen / und den Kampff · Pla 
zubeſtuͤnmen. Schwer iſt es / vnd ſehr 


muͤßlich / daß er feinen Currier oder Bot⸗ 


ten laſſet vorher lauffen / fein Antunffe zu⸗ 
bedeuten : Plaͤnlich fallet er ein / wie ein 


Feind ins Landt: In aller ſtille miniert 


vnd vndergrabet er das Hauß; Wie ein 
Dieb tommer er bey eyıler Nacht. Wie 
vil / da fie mitten in Freuden / im Effen / 
Schertzen / Sachen / Spagieren / onnd 
Schlaffen ı har er vnverhofft überfallen 
vnd geben den Reſt? Erfahren haben es 
Esdragoras , Mithridates , Fabius Maxi- 
mus, Emilius, Lepidus, Servilius , Cani« 
nius,Triphonius, Agamedes, andere mehr/ 
fo ale deß gähen Todes dahin gefallen / nicht 
ainiges Wort ferıners haben reden koͤnden. 
Ariftotelem har ein Wuͤßelein gebiflen / 
ber augenblidiich has bleiben vnd flerben 
müffen, Cardinal Columna, Vice-Re in 
dem Neapolitanifchen Reich /von Kanfer 
Carl dem fünften dahin gefeger / jſſet mie 
Eißſchollen molabgefühlee Feigen / finder 
ploͤnlich ond fahrer dahin under den Haͤn⸗ 
den feiner Diener, 


Der Todt iſt — Trend verder⸗ 
er 


verſtrichenem Szculo 1559. mil 

ſte Henricus, der Andere diſes Na⸗ 
ens / Koͤnig in Franckreich / mitten 

vnder den Ritter⸗ vnd Freuden-fpilen fein 
keben laſſen / vnd diſe Welt ſegnen. Dann 
da er zu Paris feiner Tochrer Nochteit hielte / 


Erſter Trartat 7 


er ſeibſten die Hochseiiliche Herſlichkeit des 
ſto nambhafft · vnd beruͤhmbter zumachen / 
ſich in Turnier einlleſſe / vnd weilen esihme 
vor das erſtemahl gerathen / den Preyß dar⸗ 
von getragen / vnd erhalten harte / auch 
das anderemal eines wagen wolte / wider 
wolgemantes Einrarhen der Königin ſei ⸗ 
ner Gemahlin / dero er zur Antwort folgen 
laſſen / Noch einmal / nicht dffters: Noch 
einmal har diſer König fein ſelbſt aigener 
Prophet / turnieret vnd nicht oͤffters: Den 
Preyf / har er muͤſſen dem Todt uͤberlaffen / 
vad das Spil gewunnen geben: Geſtalten 
ein Trum von der feindlichen Copy der» 
maffen durch das Caßket hinein getrun⸗ 
gen / daß Henrico nicht nurdas Aug, ſon⸗ 
dern fo gar und zumahlen die Seel gerrofe 
fen ond aufgeftoffen worden, 5 

In dem Jahr 1491. freyere Alfonfuss 
Joannisdeß Anderen, Königs in Portugall 


Sohn ein Fürft von groflen Qualitaͤten 


vnd Aigenfchafften von deme mäntglichen 
alles Gutes verhoffte und erwartet harte? 
Ifabellam , Ferdinandi Königs in Hifpar 
nien Tochter/ dero Heyrath Gut vnd Erb» 
ſchafft ware alle fo gemalrige / weit vnnd 
brait yasni ihres Dat 
ters : Die Hochzeit wurde gehalten mehr 
dann mir Königlicher Herrlichkeit vnnd 
Mayeſtaͤt Alınrhalben warden köftliche 
Panquet / Turnier-ond Ritter⸗allenthal⸗ 
ben Freuden · ſpil vnd Balet angeſtellet vnd 
auffgeſchlagen / neben ſo vnerhoͤrtem 
— daß auch die Kuchen ⸗ Jungen vnd 

tal-burfch in Sammer vnd Atlaß auff ⸗ 
gezogen / jhnen / was von Taffet / zu gering 
vnd veraͤchtlich ſeyn wolte. Aber / O 
Elend über alles Elend! Kaũ ſtriche vorbey 
das fibende Monath / da Alfonfus nicht vn⸗ 
fern dem Fluß Tagus fein Pferdt tumblend⸗ 
von felbigem geſchutzet / übel gerretten vnd 
toͤdtlich an dem Haupt vermunder / in ein 
armes Fifcher-Hürleinidarinnen ich taum 
drey Perſonen ruͤhren kunten / iſt getragen / 
auff einen Strohſack geleget vnnd verſchi⸗ 
den iſt. Koͤnig vnd Koͤnigin / als ſein 
Her: Vatter vnd Grau Mutter / ſeynd zur 
geloſſen / anſchauende mir Zaͤher⸗flieſſen⸗ 
den Augen diſes erbaͤrmliche Spectacl / zu. 
mahlen / daß aller Pracht in Traur / das 
Tantzen in Klagen / das Singen in Wai⸗ 
nen / alle Freud in Laid / ſeye vertehret wor⸗ 
den. Der Todt wolte ſeinen Rayen auch 
bey diſer Hochteit haben ; Schnitte alſo Ge⸗ 
dancken ⸗ſchnell / den Lebens⸗ Faden ab / vnd 
begrabte ſambt Allkonſo diſem jungen Prin⸗ 
sen vnd Hochzeiter / alle von jhme fo herr⸗ 
lich geſchoͤpffte Hoffnung. Faſt er 
chen End hatte genommen Fulco, König 
in Jeruſalem / welcher / da er einem Dar 
fen nachgejaget / von dem Pferde geſtuͤrtzet / 
vnd zeriretten worden. balilius der Kay⸗ 
fer warde auff der Jagt von einem Niro 
Shen: Egillus der Gotthen König von ei⸗ 
nem wilden Dchfen erfkoflen : Jener Juͤng⸗ 
ling / welchenMartialis bereiner / von tie 
nem Eyß ⸗ zapffen erſchlagen = u 

A racht. 


Toodt herrſchet in der Mel, 


bracht. Ich kennete einen Schuefler / 
ſchreibt Philippus Doutreman, der einen 
feiner guren Freunden / fo mit Todt ab- 


pa 1.c, gangen, har helfen ur Erden beſtaͤtten / 


5.5. 


27: 
Anfangs 
ware ber 
Todt fo 
ſtarck 
nicht. 


28. 
Jetzt reu⸗ 
Set ex. 


Sca, 5. 


Pfal. 39. 
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in der Zurucktehr / nechſtens bey ſeinem 
Hauß / von einer Frauen gegruͤſt vnd ge⸗ 
fraget worden / wie er lebe / kaum geane⸗ 


wortet / wol / gleich auff der Geſchwell ſei⸗ 


ner Werckſtatt / gefallen vnd Stain⸗todt 
gelegen iſt. 


Dar Todt iſt zu einem Ritter 
worden. 


As vermaint / ond halter jhr auff 

diſe dickiſche Arth vnd Manier / auff 

diſe vner hoͤrte Tyranney vnd Grau⸗ 
ſambteit deß vnvermeidlichen Todts? Sol⸗ 
le er dann vor diſem end anfangs fo ſtarck 
vnd maͤchtig geweſen fern ? Sole er foril 
weiß / Wehr und Waffen zutoͤdten gehabt 
haben? Warten harer muflen / biß die na» 
ruͤrliche Hin vnd Feuchtigkeit / einander 
gleichwol auffgeriven / das Del inder Am- 
pelwerichret/ dag Liecht zumahlen erlöfcher 
iſt. Der Tode harte anders feine Waffen. 
Er ware anfangs ein armer Porentar; 
Wie ein lauffender Bott / muͤſte er gleich" 
ſamb zu Fueß gehen / vnd brauchte gute 
Weil / biß er einen erlauſſen vnd erdappen 
moͤchte, Wie lang iſt es hergangen / biß 
er Adam erwiſchet? Auff 930. Jahr: Wie 
lang) biß er Sech hinderlaurer ? 912. Fahr: 
Bey dem Cainan ‚hat er 910. Bey Mala- 
leel 859. Ben Jared, 962, BeyEnoch, 367. 
Jahr gebraucer : Hat ihne je dannoch 
sticht erwischen koͤnden / ſpannet biß heut zu 
Tag vnd hoffet / jhne wenigiſt zu End der 
Welt in feinen Schuß subefommen vnnd 
aufaͤllen. Dem Marhufalem, iſt er 969. 
Lamech 667. No& endlich gro. Jahr nadı- 
angen vnd geloffen / biß er fie erloffen hat. 
ber dermalen ift deß Todes Macht ge- 
wachfen : Er gehet nicht mehr au Fueß / ſon⸗ 
dern reutet; Iſt tein lauffender Bott mehr / 
ſondern ein reutender: Was maſſen ſeiner 
tewahr worden der H. Johannes / in ſei⸗ 
ner haimblichen Offenbahrung an dem 6. 
Capitel / da er bey Eroͤffnung / der vier er⸗ 
ſten Sigillen / neben einem Schimmel / 
Fuchs⸗vnd Rappen / einen blaſſen Falcken 
geſehen / darauff einer geſeſſen / [fo genannt 
warde der Todt / vnd die Hoͤlle folgete jhme 
nach / vnd jhme warde die Macht gegeben / 
auff den vier Eden der Erden zutoͤdten mit 
dem Schwerdt / vnd mie Dunger/ vnd mie 
Sterben / vnd mit den wilden Thieren auff 
Erden. Iſt demnach kein Wunder / daß 
vns der Tedt nunmehr ſo behendt vnd vil 
geſchwinder / als anvoren / auff der Hau⸗ 
ben / mit vns ſo bald abbricht: Hoͤret jhrs 
nicht / er gehet nicht mehr zu Fueß / ſondern 
reutet: Wartet eꝛ lang / fo warterer der- 
malen nicht vil laͤnger / dann laͤngſt 80. 
Jahr mas darüber / das iſt Mühe vnnd 
© chmergen. ] Ach! Wievil erreittet er / 
“#e 50, 40, 30. ja faum ichen oder 6. 
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Jahr erraichen? Wie oft erwuͤrget er das 
ind in feiner Geburt ? Offt ondin einem 
Augenblick Mutter vnd Kind mir einan- 
der: Ja er tringet ich in Mutter Seib hin⸗ 
ein: Ehe das Kind auff die Welt kommet / 
muß es ſelbige quitieren vnnd verlaſſen: 
Ehe es das Liecht anſihet / iſt es in der Fin⸗ 
ſternuß. Der Todt iſt nicht mehr ſo ſchlecht / 
als er geweſen / gehet nicht mehr zu Fueß / 

ndern reutet / vnd zwar auff der Poſt 

llet er nicht wenig ein. 

Bor difemend Anfangs erſtreckete ſich 


fein Herrſchafft weiters nicht / als über S 


zween aingige Menfchen / über Adam vnd 
Evam : Weiters niche / als über Driene 
oder Ofen: in Offen / alseinem Haffen / 
ware er eingeſperret ond verfchloflen, An- 


jeno aber erfiredterer feinen Mord-Bogen We 


nicht nur in Oſten / fondern auch Weſten / 


Sud vnd Nord: Nicht nur in Alam und 
Africam , fondern auch Europam vnd A- 
mericam: Er herrſchet in der gangen Welt / 
nicht nur arme Baͤurlein / fondern auch 
König vnd Kayfer : Nicht nur Idioten „ 
fondern auch Doctores: Nicht nur endlich 
Iri und Codri , das iſt / arme Schluder 
end Berhler /fonder auch Creli und My- 
dz das iſt / reich/ vnd wolbeguͤetete Kuͤſ⸗ 
ſen⸗/Pfenning / mällen ihme Underthaͤnig 
ſeyn vnd gehorchen. 

Der Todt iſt nunmehr ähnlich vnd gleich 
jenem grauſamben Widder/ welchen Da- 
niel gefehen : Stantem ante paludem, haben- 
sem cornnasxcel[a, & unum excelſius altero 
atque ſuccreſcene: [daß er voreinerPfügen 
geſtanden / mit hocherhebten Hoͤrnern / 
deren eines hoͤher dann das andere ware / 
vnd immer fort wachſete. Darnach ſpriche 
Daniel fermer / [ſahe ich / daß der Widder 
die Hoͤrner ſchwinget / vnd ſtieſſe ſie gegen 
Nidergang / auch gegen Mitternacht / vnd 
gegen Mittag / vnd kein Thier moͤchte ihme 
Widerſtande hun / kundten auch auß feie 
ner Hand nicht exrettet werden. Vnd 
er handlet nach ſeinem Belieben und warde 
ſehr maͤchtig vnd groß. 

Ich laſſe nun andere den Tode mahlen 
vnd abreiſſen / wid fie immer woͤllen: Laſſe 
ſelbigen vorſtellen / wie etwann ein Scele- 
ton oder eyteles Bainhaͤußlein / daß weder 
Mann noch Weib / weder Augen noch Oh⸗ 
ren / ganz nackend vnd bloß / etwann ein 
Senſen / Bogen oder Pfeil in den verbain⸗ 
ten Haͤnden fuͤhret: Daniel triffet es noch 
beſſer / in deme er ung nicht nur / vnd zwar 
dein Buchſtaben nach / Darium Codoman- 
num, den Perſier⸗Koͤnig / ſonder in Geiſtll⸗ 
chem Verſtandt den grimmigen vnd vn⸗ 
barmhertzigen Todt vorſtellt vnnd mahlet / 
als einen grauſamb⸗gehoͤrnten Widder / der 

auſet nach feinem Belleben / oder vilme hr 
tes Willen vnd Anordnung / fo maͤch⸗ 

tig vnd ſtarck / daß ſich ihme kein vernuͤnff⸗ 
tiges Thter wid noch enttinnen kan⸗ 
Er hat zwey hohe Hoͤrner / zu baiden / 
recht vnd finder Seiten / maſſen er deinen 
a. weder denen / ſo auff der * 
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sen der Gluͤckſeeligkeit und ales Uberfluſſes / 
noch denen / fo auff der lincken Seiten der 
Widerwaͤrtigteit vnd hoͤchſter Armuth ſich 
befinden : Alle muͤſſen daran / alle ſterben. 
Diſe ſeine Hoͤrner ſchwinget er ſowol gegen 
Auff / vnd Nidergang / als Mirtnacht vnd 
Tag / er iſt Herr in der ganzen Welt. Oder 
ich will ſagen / daß er ſeine Hoͤrner ſchwin⸗ 
ge / vnd lauffen laſſe gegen Auffgang / in 
deme ererliche hinweg raffet / und faͤllet in 
Ihrem friſch⸗/ bluͤhenden Bucben-Alter : Er 
iger fie gegen Mittag / in deme er vil 

Ihrer hinen Jugend nidermacht vnnd 
roͤdtet Er ſchwinget fie gegen Mitternacht / 
in deme er etlich / nicht weniger in jhrem 
Mannlichen Alter den Reſt gibt und auff 
reibet: Er ſchwinget fie gegen Nidergang! 
in deme er anderen zuwartet / biß in jht 
hoch / und betagtes Alter / da ſie Graͤuſen 
vnd wider u Kinder werden; Alsdannlaf 
fer er erft feine Pfeil auff fie abgehen / vnd 
raumet fie außdem Weeg : Uberhupffet er 
einen in der Wiesen / oder feinem Kinder» 
Roͤcklein / fo erwiſchet er jhn ın feiner Ju ⸗ 
gende: Ertrinnet er jhme da / fo wirder 
jhme surhail in feinem Maͤnnlich ⸗ vnd ge⸗ 
ſtanden · mAlter: Sole es jhme auch hier 
faͤhlen / kan er jhme doch nicht entwiſchen 
in ſeinem hohen vnd betagtem Alter. Was 
darff es vil ? Alle muͤſſen daran / vnd über 
bie Klingen : Keiner mag jhme entfliehen / 
noch entgehen: Wil einer die Flucht nem 
men / fo laſſet er auff jhne loß gehen vnnd 
fliegen feine Pfeil : Bleibet er ſtehen / ſo ſe⸗ 
tzet er an feine Seges: Alles muß fallen 7 
was er jmmer antriffet / wil tauſent auff 
einen Zug. Mortem, finger der Poer im 
feiner Iliade, nullum aflero evitäfle viro« 
rum, 


Ich fag / und ift gwiß 7 daß fein 
Mann / ‘ 
De N deß Todts entfliehen 
an. 


Quõôque ruit, furibunda ruit,tortum- 
que per orbem 
Fulminat,& cæcis, cæca, trium- 
phat equis. 


Der Todt / gleich als das ſchnoͤde Gelt / 
Beherꝛrſchet alle End der Welt. 
Er brallt daher / wie Plig und Strahl 
Trifft Berg fo bald/als tieffe Thal / 
Verſchlaget alls auff Erden. 
Kein Start /kein Maur / fo vöft fan 
eyn / 
Daß er nicht ſtuͤrm / vnd komb hin⸗ 
ein, 
Platzt drein / gantz furios vnd blind / 
Siht doch / vnd alles uͤberwind / 


Mir feinen blinden Pferden, 


Erer Tractat/ 


Diſes alles zubeſtaͤttigen / führe su Be⸗ 
muͤth vnd Gedaͤchtnuß / was Nabuchodo · 


nofor, der Chaldaer König under andern i 


feinen wunderwiürdigen Traumen / geſe⸗ 
ben ı aber nicht gleich verſtanden / biß «6 
jhme Daniel außgelege vnd erflärer hat: 
Ta Rex, fagtedifer Propher / videbas,C es- 


te Statwagrandis ,& füblimis flabat corams bat 


se. [ Du König faheft / vnd fihe / es ware 
gleich 1 als wie ein groffes Bild da. Das 
Bild ware groß ond fehr hoch / vnd flunde 
egen dir über / und feine Geflale ware 
roͤcklich ansufehen. Difes Bilds Haupt? 
ware von alerbeftem Bold / aber feine 
Bruſt vnd Armb von Silber, fein Bauch 
vnd Lenden von Ertz / die Schenckel von 
Eyſen; Aber feine Fuͤß waren theils von 
Enfen / end rheils von Laimb oder Haff⸗ 
ners.Erden, Difes ſaheſt du alſo / biß daß 
ein Stain ohne Hand vom Berg herab ge⸗ 
riſſen warde / ond fchluge das Bild an fei- 
ne Fuͤß / welche um thail von Eyfen/ sum 
thail von Haffners⸗Erden waren / end zer⸗ 
ſchluge fie. Da warde das Eyſen vnd die 
Erden / das Ertz / das Silber / vnd Gold / 
mit einander zermalmet / vnd warde gleich 
tie Staub auff einer Tenne indem Som- 
mer / den der Wind hinweg führer / und 
mwarde für fie keine ſtatt mehr gefunden. 
Aber der Stain / fo das Bild serfchlagen 
harte / warde su einem groflen Berg ı vnd 
erfuͤllete die gange Welt. ] 


Chriſtus iſt der Stain / Maria 
der Berg. 


ar gemaltige/ von fonil vnd ver» Ch 
chidenen Metals⸗Gattungen auff ⸗ 


gefuͤhrte Bildſul / bedeutet zwar / 
gemainer Außlegung vnd dem Buchſtaben 
nach / die vier ſchon vor diſem verſtandene 
Monarchen / oder Welts Regierungen / 
ber Chaldeer / Perſier, Griechen vnd Roͤ⸗ 
mer: Der Stain Chriſtum / vnſeren lieben 
Heyland / gemaͤß deme / was Paulus ſaget / 
Petra autem erat, Chriſtus, [(Chriſtus aber 


ware der Stain: | Vnd Maria / der Berg. 


Dann / wie Idiota, oder Raymundus Jor- 
danus, Abbt zuCell, ſchretbt: Mans es dicta, 
Beatiſſima Virgo Maria, [| Ein Berg bi 
du genennet worden / O aflerfeeligifte 
Jungfrau Maria / wegen außbuͤndig vn⸗ 
gewohnlicher Höhe aller Börtlichen Gna⸗ 
ben und Tugenden: Ein Berg / fage ich / 
in quo beneplacitum fuit DEO , habitare in 
eo, auff welchem GDdrr/dem Fleiſch nach / 
neun gantzer Monar zuwohnen gefallen 
hat / der Borcheit aber nach / habirabir im 
finem ‚wohnen wird biß an das End / das 
iſt / ohne End /ohne Zihl / ohne Maß. 7w 
Virgo Maria, es mons coagulatuc. Du O 
Jungfrau Maria / bit ein keiffer mol 
auffeinander getruckter Berg / vermittels 
Deiner vnbefleckten Jungfrauſchafft: Moun⸗ 
Pingus ‚ein Fetter Berg / wegen Fette der 
Uche / Faiſte des Andacht / Uberfluß der 
Frucht ⸗ 
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Todt herrſchet in der Welt. 


Fruchtharteit / deß Oels der Barmbergigteit 
vnd Muͤtterlichen Willfaͤhrigteit / eñdli⸗ 
hen wegen deß Hoͤnigs der Contempla- 
tion oder deß beſchaulichen Lebens. Tier 
mons, du biſt der Berg / auff welchem an⸗ 
berten müflen / veriadoratores, die wahr» 
und rechtbefchaffene Anberter. 7% ‚OFir- 
go Maria,esille mons, domns domini ‚ele= 
warm ſuper ommescolles: Du / O Jung · 
frau Maria / biſt jener Berg deß Hanf deß 
HErtens / erhoͤhet über ale Büchel / Über 
ale Heiligen / welche du ſambtlichen mit 
deiner Dignirät und Wuͤrdigteit überftci» 
ser’ alle minder fennd /als du. 7%, Yir- 
go Maria ‚es mons, praparatns in novillimis 
diebus,mons domsis Domini, in vertice Aſon- 
ium:Du/D Jungfrau Marta ı bift der 
Berg / fo zubercitet worden in lerften Zei» 
sen: Der Berg deß Hauſes deß HErrens 
auff dem Gipffel der Bergen / nemblich 
über ales erheber / zu welchem alle Voͤl 
der lauffen vnd rennen, 
Tu Pirgo Maria, du / Jungfrau Dar 
ria / biſt ein Berg / vnden brait / wegen der 
Demurh / welche dein Grund vnd Funda⸗ 
ment iſt / braiter vnd tieffer / dann all an⸗ 
derer Dellisen. Tu Virgo Maria, du / 
D Yungfrau Maria / bift ein hoch auffge- 
führres fpiniger Berg / wegen der Geburt 
deines Sohns welche vnbegreifflich / vnd 
was beſonderes / ohne vorher gegangnes 
Exempel / in ſich har vnd begreiffer. Und 
wie ein Berg erhoͤhet wird über den Erd⸗ 
boden / eben alſo auch du / O Jungfrau 
Maria / biſt erhoͤhet worden / über ale pu⸗ 
re Creaturen / in Empfaͤngnuß deines ge 
benedeyten Sohns / durch welchen du wor⸗ 
den biſt cin Jungfrau vnd Murter : dann / 
was maſſen ein Berg alles / was von oben 
herunder fallet / erſtens aufffanget / als⸗ 
dann in die Thaͤler ſchicket / vnd hinunder 
lauffen laſſet; Ebnermaſſen haſt auch du / 
O allerglorwuͤrdigiſte Jungfrau Maria / 
in der Menſchwerdung deines gebenedeyr 
sen Sohns voranderen empfangen alles / 
was nur das befte iſt / hernacher erft von 
deiner völe Die jenige / fo demuͤtig vnd Dir 
näher zugethan ſeynd / durch Die wahre 
Liebe. Der Berg ift auch ein Zuflucht der 
wilden Thieren / alermaffen gefchriben : 
Montes excelſi cervis, Petra refugium eri- 
maceis : Die hohe Berg feynd vor die Din 
ſchen / die Seifen feynd ein Retirada end 
Hinderhuer der Yglen. Eben alfo auch 
du / D allergiltigifte Sungfrau Marta / 
biſt ein fichere Freyung deren / fo fliehen 
vor dem Aublick deß Bogens / will fagen / 
vor dem Anblick dei Goͤttlichen Berichte: 
Ein Zuflucht bift du deren / fo fliehen die 
Welt; Alldieweilen fie von der Welt nicht 
ſeynd; Von der Welt aber / mit Chrab- 
ſchneiden / uͤbel Reden vnd Fluchen / ver⸗ 
folget worden :7Tw Virgo, es mons oliveti, 
du / O Jungfrau ı biſt der Oelberg / alfo 
geneñet / wegen Vile ondliberfluß der Oel⸗ 
baumen: Auch du / O Jungfrau Marta / 
DIR voll von aͤberfluͤſſſger Barmhertzigkeit / 
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allermaſſen dich GOtt überhäuffer mit Voͤl⸗ 
le der Gnaden / vnd dich gemachet hat zu 
einer Mutter der Barmhertzigkeit. 

Du endlich / O Jungfrau Maria biſt 
der jenige Berg / von welchem ohne Haͤnd / 
das iſt / ohne zuthuen ainiger manlicher 
Wuͤrckung / abgeriſſen iſt worden der jeni⸗ 
ge Stain / welcher da iſt Chriſtus IEſus 
dein gebenedeyter Sohn ] Anfangs war 
Hein / wegen feiner allgurieffen onbegreiff- 


fichen Demuth / der gleichwol gefäle und 


gerfchmerterer das gewaltige Bild Nabu- 
chodonofors ‚sufhanden vnd nichten ge⸗ 
macher haralle Reich and Regiment ı in 
deme er ein anders vnd fo gemaltiges 
Meich erwecket hat / welches nunmehr er⸗ 
füller die gange weite braite Welt / weder 
su Grund gehen / noch in anderer Haͤnd 
tommen kan / Et ipfam flabit in aternum, 
[ ondes wird bleiben ond ſtehen in allweh⸗ 
rende Emigkeit.] 


Der Menſch iſt die Bi, Saul. 


an, 2.3). 


ben nach / mas difes Geſicht betrif⸗ 
fee. Geiſtlicher weiß ſolle mir di⸗ 

ſe Bild⸗Saule nicht vnfuͤglichen bedeuten 
den Menſchen / wie er in dem Paradeyß 
vnd erſten Standt ſeiner Unſchuld iſt be⸗ 

funden worden : Dann ba ware fein 
Haupt von beftem Gold / umb daß er ge⸗ 

ſchmucket vnd gesierer mit der Gnad vnd 

vhrſpringlichen Gerechtigkeit / ſo jhne 
perfectioniert vnd volltommen gemachet 
hat: Seine Bruſt vnd Armb von purem 
Silber: Maſſen er herrſchett über alles Ge⸗ 
ſchoͤpffe: Dannenhero alle Thier / ſo wol 
im Waſſer / als auff Erden ı ſambt dem 
Feder⸗Volck / auc die Voͤſte deß Him- 
mels / vnd was jmmer vnder ſelbiger be⸗ 
griffen vnd eingeſchloſſen / jhme gehorche⸗ 
ten vnd jhre Underthoͤnigkeit in allem er⸗ 
zeigen muͤſte: Sein Leib von klingendem 
Ertz / weilen er begabet / mit hoͤchſter Weiß⸗ 
heit vnd volltommener Erkandtnuß aller 
Dingen / vermittels welcher er allen vnd 
jeden Geſchoͤpffen / nach jedes Arth vnnd 
Eigenſchafft / einen Namen geſchoͤpffet / 
vnd ſie etlichermaſſen getauffet hat: Seine 
Schenckel von Eyſen; Die Fuͤß theils vom 
Eyſen / theils von Haffners⸗Laimb: Dar⸗ 
durch Leib vnd Seel zuverſtehen / alldie⸗ 
weilen die Seel wie Eyſen / vnd noch ſtaͤr⸗ 
cker / allezeit voͤſt vnd beſtaͤndig / vernuͤnff⸗ 
tig vnd vnſterblich: Der Leib hingegen 
waich vnd ſchwach / veraͤnderlich vnd ſterb⸗ 
lich iſt. Was maſſen aber auff die Schen⸗ 
ckel vnd Fuͤß / ſo cheils von Eyſen / theils 
von Haffners⸗ Lalmb / die ganze fo groſſe 
vnd herrliche Bild⸗Saule fundiert, ge⸗ 
gruͤndet geweſen vnd geſtanden iſt / ebner⸗ 
maſſen beſtehet auff diſen Zweyen zuſam⸗ 
men · geſuͤgten vnd gebundenen Thallen/ 

nemblich dem ſterblichen Leib / vnd der vn⸗ 

ſterblichen Seel / das gantze Gebaͤu def 

C3 Men⸗ 


8: vildem algentlichen Buchſta⸗ 


” 
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Menſchen / Ihme mirhaitend ihre Arch 
vnd Weſenheit. D was gewaltige was 
wunderwärdige Bild -Saule / ware der 
Menſch / in feinem erflen Stande der Uns 
ſchuldt / und vhrſpringlichen Gerechtig⸗ 
Seit! Welchen / fo ex nicht verſchertzet mas 
gröfferer Gluͤckſeeligkeit ſolte er genoſſen / 
alles Elends / deß Todts wol ſelbſten / ſeyn 
entuͤbriget worden? Aber laider! Difer 
Grande har nicht lang gewehret: Es ware 
vmb einen Apffelbiß zuthun / da -fiele und 
ware hin alle Herrlichteit und Glory: plöge 
lich vnd vnvermuther Sachen / warde von 
dem Berg / ohne zuthuen ainiger Handy 
ein Stain abgeriffen / welcher die Fuͤß difer 
fo herslichen Bild-Saule-ı ſo außbuͤndig 
ſchoͤnen Maiſter⸗Stuckes / deß Menſchens / 
in feiner Unſchuld vnd Herilichteit ange» 
croffen / gefaͤlt vnd zermalmet hat. Der 
Siain aber / qui percuſſerat Statuam, fa- 
Mus eſt wons mag nus, & implevit univer- 
ſam terra, [fo die Bild⸗Saͤule zerſchla⸗ 
gän harte / warde su einem groſſen Berg / 


vnd erfuͤlete die ganze Welt. 
Wasder Stain / vnd der Berg 
| ſeye. 

* aget villeicht einer / wer diſer Berg 
Der vnd werder Stain / fo ohne Hand 
Tobt / SDvoon dem Berg abgeriffen ı fo ſchoͤ⸗ 
iftder mes Bild gerrränimere vnd jerſchmettert 
Stain/ hat? deme — ich zur Antwort: der Be 
ae ſeye die Suͤnd / fo hoch / daß er ſich — 


de fer vnd gar biß in den Himmel eingetrun⸗ 
gen / allwo Lucifer neben feinem Rebelli⸗ 
ſchen Anhang wider GOit ſich auffgelai⸗ 
ner / vnd den Anfang zu ſuͤndigen gema ⸗ 
chet hat. Der Stain aber / ſo von diſem 
Berg herunder / vnd auff die fo ſchoͤne 
Bild⸗Saͤule gefallen / iſt der Tode: Dann / 
wie Paulus ſchreibet 7 Per eccatum mors 
vxtravit in mandum, durch die Suͤnd iſt 
F un die * kommen] deme auch 

er aebuldtige ob beygepflichtet / ſpre⸗ 
chend x Mons cadens de m. .-_ 
sransfertur de loco ſuo: [| Ein Berg / der 
dahin faller / füeffer herunder ] (feherdie 
Art der Suͤnd / welche fambr £ucifer / don 
dem Himmel auff die Erden herunder ge⸗ 
ſchoſſen / vnd geplatſchet iR) ſvnd ein 
Stein wird von feinem Dreh verſetzet: ] ſe⸗ 
bee den Tode /fo von diem Berg der Suͤnd / 
der ⸗ vnd von fich felbften in die Welt fom- 
men iſt / ohne zuethuen ainiger Hand : dann 
ob ſchon GOtt / vermitteis ferner allmoͤ⸗ 
genden Hand / alles erſchaffen ud her vor⸗ 
gebracht: omsmia per ipfum facta ſunt, maſ⸗ 
fen ales durch ſhne iſt zemacht worben/ 
wie Joannes bezeugt; wird gleichwol der 
Todt außgenommen / als der nach als 
ber Weleweiſen Guetachten /befteher in ci» 
ner Beraubung : Ein Beraubung aber / 
nach Ariftotelis Mainung / dero ale Ge⸗ 
lehrte beyſtimmen / iſt Nichts: Iſt der Tode 
nichts; ſo hat jhne GOtt nicht gemachet: 
alermaſſen Joanne abermalen beztuget: 


Bom.5.12 


Job.ıya8- 


Joa, 1.3. 


Erſter Trastat/ 


& fine ipfo fafluns e# nihil, [ daß / was Ibid, 
nichts / ohne jhne feye gemachet worden. 
Zu demẽ alldieweilen der allguͤttige 
vnd maͤchtige GOtt alles / was er erſchaf⸗ 
fen / nach denjenigen Exemplaren vnd Ab⸗ 
bildungen / ſo in jhme ewiglich ſeynd vnd 
leben / erſchaffen hat / gemaͤß deme / was 
Joannes mehrmalen Har ſaget: quodfa-, 
ctum eſt, in ipſo vita erat, | was gemachet 
iſt worden / har in jhme alles ein Leben:] 
als kundte es nicht ſeyn / daß der Tobt von 
jhme haͤtte mögen erſchaffen werben: dann 
äste er jhne erſchaffen / fo haͤtte ſich auch 
fein idea oder Modell in GOtt befinden 
muͤſſen / vnd muͤßte ſich annoch befinden / 
welches in GOtt nicht ſeyn kan; weilen das 
geben vnd der Todt einander ſchnuer⸗gerad 
zuwider: Duo autem contraria, wie ober⸗ 
wehnter Ariſtoteles bejeuget / mon poſſunt 
eſſe ſimul in eodens ſubiecto, [ sen aber ein⸗ 
ander enrgegenlauffende Ding könden vnd 
mögen zugleich nicht beflehen / noch beyſa⸗ 
"men ſeyn onder einem Tach: ] Zween 
Pfeiffer augen nicht in ein Wuͤrihs hauß 7 
vli minder zwey Stuck fo einander Arad 
vnd aigentlich zuwider lauffen: was weiß / 
Tan nicht ſchwarg / mas talt / kan nicht zu⸗ 
gleich warm ſeyn: ein Keil ſchlaget den an⸗ 
dern / ein Feind den andern / auß dem 
Feld vnnd Quartier. Als folget / daß im 
So0Ott / weilen er das hoͤch ſte Leben’ ja das 
‘geben ſelbſten / auch ales / was in jhme / 
dem vorgebildten Abriß nach / ſich befin⸗ 
det / in gleichem fein Leben hat / vnd lebet / 
nichts von dem Todt / auch kein Modell o⸗ 
ner Abriß / ſeyn oder beſtehen köͤnde. Iſt 
nun in jhme kein Abriß vnd ei han 
Todes / fo folger norhmendig/ daß der Tode 
ſelbſten von jhm nicht * gemacht noch er⸗ 
ſchaffen wordẽ. Beruhet demnach die Sach 
auff deme / daß der Stain deß Todte ohne 
ethuen aimiger Haͤnd / von dem Sind» 
rs abgeriſſen / von GOtt gar nicht ge⸗ 
machet / fuͤr ſich ſelbſten in die Welt kom⸗ 
men / vnd groſſen Schaden gerhan habe; 
daß er die adeliche boſſierte Bild⸗Saͤule / 
das iſt / den Menſchen in ſeiner erſten Un⸗ 
ſchuld / vnd zwar an bayden Schendel vnd 
Fuͤſſen san beib und Seel / getroffen / ploͤr⸗ 
uͤch ale feine Schoͤne und Unſchuld har 
muͤſſen zugrund gehen, vnd verſchwunden 
ift: Das Bold zwar / weilen er der Gnad 
vnd Uhrſpringlichen Gerechtigkeit berau⸗ 
bet / pur der Natur uͤberlaſſen warde: das 
Silber / weilen jhme die Beherꝛſchung uͤ⸗ 
ber die Creaturen benommen / welche am 
ſtatt der vorig-gelaiften Underehänigkeit / 
wider jhne ſich entpoͤt et vnd tebellieret ha- 
ben : das Aertz / weilen er auch / was die 
natürliche Qualitaͤten vnd Beſchaffenhei⸗ 
ten anbelanget / nicht geringen Schaden 
har leyden muͤſſen: der anvoren in allen 
Sachen weiß vnd verſtaͤndig / ware nun 
blind vnd vnwiſſend: der anvoren zu allen 
gutẽ genaigt vnd willig / ware nun trug vnd 
vertroſſen der anvoren friſch vnd reich an 
Gedaͤchtnus / vergaſſe anjtno viler u 
n 


& 
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Tode herrſchet in der Weit. 


Sen / deren er gedencken folter ſeines GOr ⸗ 
ses ſelbſten das Eyſen / weiten die Seel / 
ein Goͤttliche Portion, vilen vno rdenli⸗ 
chen Anmuthungen vnd Maͤnglen iſt vn⸗ 
derworffen vnnd vnderthaͤnig gemachet 
worden: der Haffner⸗Laimb / weilen der 


Leib / ſo anvoren vnſterblich nicht moͤchte 
verweſen / noch su Staub vnd Aſchen wer⸗ 


den / nunmehr ſterben / verweſen / zu 
Staub vnd Afchen werden muͤßte. O deß 
vnwiderbringlichen Schadens / O deß E⸗ 
lends No difer Berg verurſachet / der 
Stain nach ſich gezogen har! verblibe 
gleichwol bey diſem nicht / ſondern der 
Stain ſchwingere / vnd thaͤtte ſich fein ge» 


maͤchlich auff daß er worden zu einem“ 


groffen Berg / an und einfüllend die gan⸗ 
ne Melt: Tapis, qui percufferar Statuam, 
fans eſt mons magnus, & implevit vni- 
verfamterram. 


>. s 
ſtarcker Jaͤger / ein Wil» Stud erhafchen 
vnd fällen möchte + Anjego vermag er ein 
Pferde /reitterauff der Poſt ond holler eis 
nen nach dem andern ein: anvoren war: er 
diſarmiert/ vnd entwaffnet / muͤßte mar» 
ten / biß gleichwol die Dis vnd natuͤrliche 
Feuchtigteit einander auffjchre vnd aufge 
riben die Natur Haar laſſen / vnd fich ers 
geben muͤßte: anjeno har er tauſent vnnd 
aber tauſent Mittel vnd Manler / uns auß 
dem Weeg gu raumen vnd auffzurciben 
anvoren erſtreckete ſich ſein Regiment wei⸗ 
ter nicht / als uͤber zwey aintzige Perfonen/ 
Adam vnd Evam /anieno über alle Men⸗ 
ſchen; vil tauſend fäbler er niver auff ein» 
mal / fo wol / als der Enal in einer Nacht 
185-090, der Affyrier: anvoren müßte er 
fi in Oſten / als in einem Haffen / cin- 
pfrengen vnd fperren laffen/dermalen aber 
dominieret vnd herrſchet er inder ganſen 
Welt nemblichen / gleich als Danielss 
Stain / iſt er worden zu einem groſſen 
Berg & implevit univerfamterram; [om 
hat angefüller den gantzen weiten vnd brai- 


ten Erdbeden : ] Trug | wer es jhme 
wehr/⸗ oder abſtelle? 





4. Reg a⸗ 
35. 


In was Verſtand be — in dem Haffen ſich 
de. | 















wi Sihe ! die weit außgebraidee Macht 
Zodtzdir DE Todts; anvoren ( damit ich beſchließ⸗ 
kes>tein ICh vnd-tärslich tolderpole/ vnd Jufam- 
kein die men ziehe / mas ich bißanhero gefagt habe ) 
Belt ein ware er gleichfamb ein armer Geſel / müßte 
Re nur su Fußgchen ı und gienge langfamih 
ber / biß er als Nemrod ein gewaltig / vnd 

Eifen gleichwol vnangeſe⸗ 
— DIN N hen, vnnd ob ſchon Fer 
imsap MU OF Zode durdjtaufft und an⸗ 
fen. — TE füer die gange Welt / tan 
m er Pf sedannod; nicht vernaie 
IPA ner noch andereft gefaget 


werden / als daß er aigentlich und fonder- 
bahr in dem Topff oder Hafen fi auff- 
Halte und gefunden werde. Meors inolla, 
der Todt in in dem Hafen: Nemblichen 
in dem jenigen Mafen/ denman je lang 
gu den Brünnen traget / biß er brichet / 
von welchem, under anderen auch derSa⸗ 
lomoniſche PredigerMeldung thuet / vnnd 
ſolche alte Haͤfen / wil ſagen / das Elend 
der alten betagten Leuthen / ( warvon bald 
was mehrers ſolle gereder werden) mit 
a me herfürftreicht vnd mah · 
let / ſoigendem gemachten Eingang / 
vnd ernſthaffter Ermahnung / an die neue 
Scherben / oder muthwilllge liederliche 
Beele;ıte Auaende: Memento Creatoris tai, in die- 
bis jwuentutis tua, antequam veniat tem- 
prw affillionis ıma,& appropinquent anni, 
de quibus dicas, non mihi placent : | Bxdens 
ae / D jung vnd frifches Blut / bevorab 
in deinem Wachsthumb vnnd blühenden 


Alter / In dein Tägen deiner Yugend/] ba 
dir ſchmaichlen die Luͤſten / dich raiger die 
Venus / anfrifhen die Geſellen / das 
Fleiſch kügeler / der Teuffel anfport vnnd 
treiber, da/ da / auff 9 du nicht zu Grund 
geheſt vnd verderbeſt / [ gedende an drinen 
Schoͤpffer] an dem du hangeſt / mehr dann 
dein Seel an dem Lufft / dein Leben an der 
Seel / die Früchten vnnd Trauben / Ge⸗ 
waͤchs an den Bäumen vnd Reben: Zu 
ipfo enim „wie Paulus den Archenienfern 
prediget/ vivimm , & movemsur & ſumus, 
maſſen wir in ihme leben ons bewegen 
ond ſeynd: Gedencke / vnnd gibe GOtt / 
was GOttes iſt / gibe dich ſelbſten / als 
der du GOtt zugehoͤteſt / daß du ihne als 
deinen Herin vnnd Schoͤpffer erfenneft / 
ihne gebuͤhrender vnd ſchuldigiſter maſſen 
in Ehren habeſt / anbetteſt / liebeſt / feinen 
Wilien vnd Gebotten in allem dich gehor⸗ 
ſamb erzeigeſt / vnnd vnterwerffeſt· Vnd 
diſes thue bey Zeiten bey deinen annoch 
frifchen und jungen Jahren, [ che dann 
die Zeit deßLeydens herbey kommit / vnd fich 

eren die Jahr von welchen du ſageſt / 
fie gefaßenmir niche: ] Nemblichen das 
armſcelige / vergeſſene / laugſame / u 


1A.12.8 


37. 
Beſchrei⸗ 
bung def 
Alters. 


ApudCor 
nel. bie. 


paıt, 2. 
lscm,117. 


Lib, 1,.de 

O0- 
tempt. 
mundic, 
20 


Stobzus 
lo, eit. 


licht / jedermaͤnniglich / und ihme ſelbſten 
vertrießliche Alter: dies pleni malis, qui- 
bus nihil licebit boni facere, wie es Cam- 
penſis dolmetſchet: Vbel volle Taͤg / an 
welchen man nichts wird koͤnnen Gutes 
thun / noch wuͤrcken.) Dann / wie An- 
tiphanes der Weltweiſe / bey Stobro ſa⸗ 
get: Senectus eſt, velut ara quædam malo- 
rum: ad ipſam enim omnia confugiſſe, 
videre efi, | das betagte Alter / iſt gleich 
als ein Altar / auff welchem alles Elend 
vnd Vbel gelegt ond geopffere wird: Joder/ 
wie Innocentius der Dritte difes Namens 
Roͤmiſcher Biſchoff und Pabſt gar ſchoͤn 
vnd noch beſſer hiervon fchreibe: Im 
fall es ſich begibet / daß einer hohes Alter 
erreichet / alſobalden muß das Ders ley⸗ 
den / vnd wird angefochten / das Haupt 
wird erſchuͤttlet / der Geift ſchwelcket / der 
Athem ſincket / das Angeſicht wird rung- 
let / die Statur bucklet / die Augen dunckel 
vnd finfler: Es wancken die Glider / flieſ⸗ 
fen die Naßloͤcher / das Haar fallet auf: 
die Haͤnd zieteren / arbeiten it vmbſonſi / 
die Zaͤhn faulen / das Gehoͤr verfallet. 
Ein alter gehet leichtlich herauf / ſchwaͤr⸗ 
lich zuruck / glaube gern / vnnd mas er 
glaubt / laſſet er ihm nicht bald nemmen 
Er iſt geinig vnnd ſpahret / traurig vnnd 
grumbfer / geſchwenlg / und wann andere 
reden / hören er esnichtgern : Er rühmer 
die Alten / verwirffet die Meue/ verachtet / 
was gegenwärrigrlober/ was bin vnd ver · 
— u - der Angſt / 
ttro ſelbſten / iſt garıg vertroſ⸗ 
fen vnd übel auff, , 

Schier noch beffer entwuͤrfft vnd mah · 
let das Alter ab Junius der Weltweiſe / in 
demer fage: ¶ Der alt Därelliger da / end 
krachet vor Vile der Jahren mag weder 
efen noch trincken mehr/ iſt fehr feindfe- 
lig und vngeſchmach / freuer ihne niches 
mehr auff diſer Welt / alles hingegen iſt ih⸗ 
me zuwider vnd vertrießlich. Sofern 
er ſich aber erkuͤhnet auch jugehen / vnd 
under die Leuth zukommen / da lache ſei⸗ 
ner jedermann: Dann er ſihet nur halb 
ud halb / hoͤret nicht / was andere ſagen / 
wann ſie ihme ſchon in die Ohren ſchrehen 
Backlet von einer Seyten jur andern / 
wie ein voller Zapff / ſtoiperet / ond weilen 
er — erhalten kan / fallet er über 
vnd Aber. Ja / man darff wohl darfür 
halten vnd ſagen / als ob er den Stadt 
Sufft verderbe vnd vergiffte. Man jeh⸗ 
Set ihne gar nicht / wann er ſchon vnder der 
Bemain ſich einfteler und finden iaffer So 
fan er auch fein Ambt mehr vertretten / 
shails wegen erwehnter PBerhindernuf. 
fen ı thells weiten er bucklet runpler/ on. 
geſtalt vnnd onvermöglich iſt. Belan⸗ 
sende den Verſtandt / gemainen Sprich⸗ 
wort nach / iſt er gar ein Kind: In de⸗ 
nen Kriegsweſen aber/ was daͤrffe diiSa⸗ 
Zus / wie gar man feiner nicht achtet / im 
Feld ihn weder zu Pferdt noch Fuß brau⸗ 
east = im dem Schiff weder um dechten 


Erſter Trattat / 


noch Ruderen; geſtalten er eintweders 
vnnd nur allein ſitzen kan / oder vilmehr / 
vnd zwar nicht ohne Beſchwaͤrnuß / ligen 
muß; Aldieweilen er ſchon einen Fueß 
in dem Grab hat / mit dem andern / ja 
ganz übrigen Leib bald folgen wird. 
Summa / ſchlieſſet difer Philofophus: Se- . 
neca, ef} Ilias malorum : [Das Alter / iſt 
ein onaußfprechliches überhäuffees Clend - 
ein Altar / auff welchen vnzahlbahre vil 
von. Wachs boſſierte Koͤpff / Haͤnd / 
Schenckel vnd Fuͤß / Krucken / Eyſen vnd 
Band / eytel Zeichen kranker / preſthaff⸗ 
ter vnd gefangener geweſter Leuthen / auff⸗ 
gehencket / alles übel geopfferet wird: wer 
wolte ſich darab nicht ennefegen: wer nicht 
auffſchreyen / vnd ſprechen: Now mihi 
placent: ] Ach! diſe fo ellende betruͤbte 
Zeiten vnd Jahren geſallen mir nicht/ eg 
graufer mir alt su werden / vnd ab grauen 
Haan, 


in trauriges Geſicht vnd Se⸗ 
bi "ih von —— 


life bey Cantipratano, Weyh⸗ 

ST —2 — zu Camerich / behr⸗Juͤn⸗ 
gern Alberti deß Groſſens / Schuel⸗ 
Geſellen deß O. Mome von Aquin, fon- 
Ren auß dem weitberuͤhmbten Orden def. 
5). Dominici, in feinem / mie es Bellarmi- 


nus nennet / ſeht nunlich gefchribenen IC 


Werd von Aigenfchafftender Buͤnnlein 
oder Imben: wie dermalen aines Conrad 
ein Biſchoff zu Hildeshaim biß in die tieffe 
Nacht / welches der Zeiten bey vnſeren 
Biſchoͤffen wenig mehr in dem Brauch 4 
auff eine Predig / die er morgens au halten 
vorhabens/Rudierend/plöglicy feye verzuckt 
worden / vnd gefehen habe / wasmaſſen 
ein anderer ſeines gleichens Biſchoff in ſel⸗ 
nem — Habit vor einer geſeſ⸗ 
ſenen Berichts. Derfamblung fuͤrgeſte llet / 
den Tode verwuͤrcket zu haben befunden 
alfobalden feiner Biſchoͤfflichen Zierden 
berauber/ und degradieret / dem Scharpff- 
richter feye übergeben worden. Worauf 
das ganıe Bericht auffgeftanden/ vnd dar» 
von gangen / mit difem aingigen Spruch: 


{ 

den / weil wir Zeir haben and koͤnden. 
Conrad vnder deffen fommer wibe · 
rumb zu fich ſelbſten / vnd indemer hin vnd 
her feine Gedancken fliegen laſſet / wen doch 
diſes Geſicht treffen möchte / ihe! da lauf ⸗ 
vn er hg . 
ser Bottſchafft / daß fein er ware 
ren von hochteutſchen vnd Fuͤrſtli⸗ 
chẽ Hebluͤt / aber wegen al zůgroſ ſer und vn⸗ 
gebuͤhrlicher Weiber · Lieb fehr rerſchrayt / 
gegen Nachts vnfuͤrſehen mir Tode ab⸗ 
gangen / vnd geſtorben wäre: d arab Con- 
rad nicht wenig erſchrocken / ger nercket / wo 
fein Geſicht hinaußgeloffen⸗ men es ge⸗ 
troffen haͤtte. Lieſſe ſich demma h fo ſchroͤck⸗ 
liches Gericht vnd plöslich unt — 
odt ⸗ 


Li. 1. a- 
pum. 
Ein Ex⸗ 
empel/ 
tie 
nicht® 
auffzu ⸗ 

174 
Beilar, de 


Script, de 
celei, 


ergo dumtempmshabemns,operemur bonum, Galat. c 
—** vns dann guets ihuen vnd wär, 10, 


19. 
Elenddef 
Alters / 
wie es 
Salomon, 
beichrew 
bet das 
erfie. 


Xccle.ia.ꝛ⁊ 


Todt herrſchet in der Welt. 


Todtfall ein Witzigung ſeyn / jederzeit fort» 
Hin ingedenck / vnnd ſich erinerend def 
S prucs / ſo er von den Gerichts⸗Herrn 
veirnommen: ergo dum tempus habemus , 
operemur bonum, [ fo laſſet uns dann / fo 
lang wir Zeit haben end koͤnden / gues hun 
end wuͤrcken / welches faft eben fo vil / als 
was Salomon will und faget: [Gedencke 
in deiner Jugend an den Schöpffer) che 
dich das Alter uͤbereylet. Dann Lieber! 
fage her / wann haben mir Zeit / wann 
tönden wir beſſer guts thun / vnnd GOtt 
dienen als eben in vnſer blinden Jugend / 
da wir munter vnd ohne Verdruß / geſund 
vnd ſtarck / vns dahin suchen vnd gewoͤh⸗ 
nen / jenes zumal ſo gutes vnd eintraͤgliches 
Handwerck ergreiffen ſollen / welches wir 
amiſt auch in hoͤchſlem Alter zu treiben 
ſchuidig / michin den Himmel zu gewin⸗ 
nen gefinnner ſeynd. Wann wir erſt in dem 
Alter werden woͤllen darzu thun vnd lehr⸗ 
nen / was wir in der Jugend verabſaumet / 
vnd in Wi dgefchlaaen/ wird es hart her⸗ 
gehen vnnd fallen / hart werden wir an⸗ 
greiffen die muͤhſambe Tugend vnd Bueß⸗ 
Arbeit in vnſeren alten Tagen / die wir in 
den jungen geſcheuhet vnd geflohen haben: 
da wegen lang gefuͤhrter vnd nunmehr völ- 
fig eingewurtleter Gewonheit der ſchnoͤ· 


ERSTES IRRE 
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den Woluuͤſten / werden wir ung weder koͤn · 

den noch woͤllen abſchoͤllen von den Suͤn⸗ 
den der liederlich zugebrachten Jugend / wie 
ſolches gar ſchoͤn außfuͤhret vnd erklaͤret der 
heilige vnd groſſe Kirchen⸗Lehrer Bafilius, 
Wann erſt noch ſolle hinzukommen jenes 
Elend vnd Mühefeligkeit/ fo das beſchwaͤr⸗ 
liche Alter vnempoͤrlich nach ſich ziehet / vnd 
verurſachet / was wird ein ſo alter vnnd 
preſthaffter Daͤttel wor Verdruß möaen 
angreiffen oder thuen? Dann / was aeſtal⸗ 
ten mie der Welßheit ſich einfinder alles gu⸗ 
tes / ebnermaſſen mit dem Alter tringet ſich 
ein alles Ubels. Salomon erzehlet vnnd 
ſtellet ſie vor in verſchidenen Simbolis / 
Kenn. oder Sinn» Zeichen / welche ich 
hierbey gu fügen vnd mie mehrerem zuer⸗ 
flären / nis vnderlaſſen / michin das mas 
ſchon oben erwehnet / beſtaͤttigen will / da- 

mit man ſehen / vnd abnemmen moͤge / mie 
eines nach dem andern fo fein ecmächli- 
chen dahin gehe / biß endlichen der Krueg 
gar zerbrochen / end zertruͤmeret wird. Es 
feynd zwar diſer Bilder zimmlicher maſſen 
vil wil gleichwol verhoffen / daß ſie wegen 

jhrer fonderen Art vnd E pinfindigfeie / 

nicht vnangenem / mit tuft ſollen geleſen / 

vnd durchloffen werden. 


a 
Ste aid 


* 


Das Erſte 


SYMBOLVM 


Und 


Kem⸗Zaichen / 
Deß hohen / vnnd betagten Alters. 
Sol & Luna & Stellæ. 


Sonn / Mond / vnnd Stern werden verduncklet vnnd din⸗ 
ſternuß leiden. 







. den Verſtand / durch 
den Mondden Willen: 
bayde werden in dem 
ZI Alter, nicht wenig ge- 
fra, fhmwächer : dann wel⸗ 
fen der Will an dem 
Werſtand hanget / nicht vil anderſt / als 
der Mond an der Sonnen / alſo daß / wann 
diſe jene nicht beftr hlet / jene noihwendi⸗ 
ger Weiß in Firfternun gerarhenmucß ; 
als folgerı daß auch der Wil / fo vor and 


ET) Urch die Sonne verfiche 


an fich ſelbſten blind end vnwiſſend ’ da» 
fern er ven dem Verſtand nicht erleuchtet 
wird / nothtringlich in feiner Blindheit 
verbleiben / vnd folgende / weilen es die 
tägliche Erfahrnuß mir fich bringet / daß/ 
fo wıl die Fahr zu / der Verſtand abnem⸗ 
me / auch der Willen leiden muͤſſe. Gleich 
wie aber in vnſerem Microcofmo , oder 
feinen Welt / dem Dienfchen nemblich / der 
Berftand an ſtatt der Sonnen: ver Wil⸗ 
len an flare deß Mondes / alfo vnd ebnet⸗ 
maffen leichten die Augen / gleich ays die 

D hell⸗ 


Hom. 4, 
depaen, 


39. 
Elend 
be Als 
terd/ wie 
es Salo⸗ 
mon be⸗ 
ſchreibet. 
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hell⸗ ſfinckerende Diemanch / an der Voͤſte 
deß Himmels / wiewol auch dife in hohen 
Alter abnemmen vnd erblöden / daß fie nit 
nurbey Tags den Olang der firahlenden 
Sonn» Kugel / fondern fo gar auch die 
Nachtliechter deß Monde and derSternen 
nicht leiden mögen / Elend end bloͤder diß⸗ 
falls/dan die Nachteylen vnd Fledermaͤuß / 
welche wenigſt gegen der Nacht außfliegẽ / 
vnd die erleuchte Fuͤnſternuß mol ertragen 
koͤnden. Moyſes der gewaltige Hertog deß 
Iſraelitiſchẽ Dolce erraichete hundert und 
Wwaintzig Jahr / gleichwol giber ihme die 

Den.34.7 Geſchrifft Zeugnuß / daß feine Augen niche 
fein verduncklet noch verfünfterer wor⸗ 
den ? welches ja freylich mas befonderes 
vnd einextraordinari Sad / einem wun⸗ 
der gleich und Ähnlich. Dermalen gibe es 
wenig dergleichen Mofes,der Staren ⸗ſich⸗ 
tigen Alten ein Unzahl / noch mehr der 
Blinden, 


Das andere Symbolum , oder 
Sinnbild. 


Nubes poſt pluviam. 
41. Je Wolcken werden nach dem Regẽ 
— an⸗ zuruck kehren / vnd wider fommen. 
Sinnbild Mit welchen Worten / der truͤb⸗ 


was die vnd Schneereich Winter beichriben wird / 
Molden/ da den mehreren Thail der blau⸗gewelbte 
nach dem Himmel, mit ſchwarten vnnd traurigen 
Regen. Wolcken bedeater/ felten ſchͤn Wetter oder 
einliebliches Drayen-Windfein ſich ſpuͤh⸗ 
ren laſſet. Welches eben der recht vnnd 
lebendige Abriß deß Alters iſt / ſo mit ſtet⸗ 
rem vnd ſchwartzen Gewuͤlct der jmmer⸗ 
wehrenden Melantoley übersogen/ mie 
continuierlichen Regen / oder vilmehr@a- 
sharren vnd Fluͤſſen uͤberfallen vnnd be⸗ 
ſchwaͤret wird. Dannenhero die Naſen 
jmmerdar trieffet / er Mund vnd die Bruſt 
‚(mir Ehren zu melden) voller Schleimb 
vnd Rotz / die Augen vnauffhoͤrlich ſlieſ⸗ 
fen vnd wainen / wie die Kinder : dann / 
Scnesbis paeri, die Alte ſeynd vnd werden 
zweymal Kinder, Ach ! daß ſie wainten 

uberjhr liederlich / zugebrachte Jugend, 


Das dritte Sinnbildt. 


Cuſtodes domüs, 
Je Hauß⸗Waͤchter / werden jitte⸗ 


44 ren. Cuflodes domus, fchreiber der 
nd N. Klirchen⸗Lehrer Hieronymus , 
Sinn Cafes fignificari put ant, quod ab ipfis inte- 


Bild ne a — tota ventris mollitudo 
auß⸗ ſervetur. [Durch das Hauß / wie etliche 
waͤchter. darfuͤr halten / ſolle der —X Hy / 
durch die Haußhuͤtter die Rippen verſtan⸗ 
den werden / vmb daß mirtels felbiger dag 
Ingewaidt vinbgeben/ end verfcharger / 
mithin die Waiche oder Sande deß gangen 
Bauches schalten wird: Von difen Hauß 


Erfter Tractat / 


Waͤchteren oder Rippen / ſchreibt Lemnius, 
daß fie indem Alter eingehen / vnd ſich fer 
gen / zumalen verurfachen ein Enge der 
Brut : Dannenhero / die Alten jhren 
Athem ſchwerlich hollen vnnd fchnauffen 
koͤnden. 

Aber beſſer / meines Erachtens / re⸗ Cora 
der hiervon neben anderen ſonderlichen 
Clario,Varablo,ond Emmanuele SaCorne- 
liusäLapide, end iſt der Mainuug / daß 
durch die Haußhuͤtter / Haͤnd vnd Aermb 
ſollen genommen vnd verſtanden werden / 
geſtaltſamb von ſelbigen nicht vnfuͤglich 
kan geſagt werden / daß ſie das Hauß / nemb⸗ 
lich den Leib deß Menſchens in Obacht 
nemmen ondbefhüsen : Sie woͤhren al⸗ 
lem deme /fo dem Leib mag fchädlich feyn / 
end übel bekommen : fie raichen Speß 
vnd Tranck: ſie kaͤmpffen 7 fechten vnnd 

ſtehen für daß Hauß / ſelbiges vor den 
Feinden zu retten vnd zuerhalten: Diſe 
Hauß⸗Huͤtter aber Haͤnd vnd Aermb / be⸗ 
gunnen einiſt voral zuhohen Alter zu ſippe ⸗ 
ren vnd zitteren / koͤnden kaum mehr mit 
Speiß vnd Tranck zu dem Mund kommen / 
daß ſie nicht ſchuͤtten vnd zetten: koͤnden 
ſich weder ſchuͤgen noch wehren / ſetzen ſich 
doch gegen dem Todt; vnnd weilen ſie 
mercken / daß jhme nichts abzugwinnen / fie 
ſo wol als andere den Kuͤrtzern ziehen muͤſ⸗ 
ſen / begehren ſie auch in dem Todt⸗Beth 
su fliehen / vnd einmal uͤber das andere auff- 
zuſtehen; aber vergebens vnd vmbſonſten / 
ſie muͤſſen bleiben vnnd Haar laſſen / dem 
Todt enttinnet feiner. 


Das vierdte Sinnbild deß 
Alters. 


Viri Fortiſſimi. 


3. 
Je allerſtaͤrckiſte Maͤnner werden Das 
wancken vnd wacklen /] nemblich vierdte 
bie Knyeſcheiben / welche die ſtaͤt· Iun 
ciſte Glider an dem Nenſchlichen Leib / in pie Men 
dem Alter gleichwol wancken / vnnd den ſtaͤrciſte 


Laſt def Leibs nicht mehr tragen woͤllen. Männer. 
Virgil. 12 
Hiervon ſingt der Poët: Æueid. 
Genua labant, gelidus concrevit 
frigore ſanguis. 


Brechen die Knye / vnd ſtraucht 
der Alt. 

— in jhm iſt ſchon er⸗ 
alt. 


Daß es alſo / vnd zwar nit ſelten / will 
hoͤchſt vonnoͤchen ſeyn / etwas onderzuffel- 
len / vnnd zu ſtitzen / auff drey / wol auch 
— Fuͤſſen / daher zu gehen / vnd su wack 
en. 


Mem- 


Deß betagten Alters 17, Gleichnuſſen 


Membra levant baculis, tardi- 
que ſenilibus annis, 

Nicuntur longo veſtigia pone- 
re clivo. | 


O vid.ib. 
8, Metan, 


Sie heben fich in Stedenein / 
vnd Priechen daher an dem 
Kain ° — 

Gaͤhling fallens ins Grab 

hinein. 


Das fuͤnffte Sinnbildt 


Otioſæ molentes in minuto 
numero, ... 


Je Muͤhl wird nicht mehr gehen! 
fünffte 
Sinn⸗ 
bild / wer 
die Muͤl⸗ 
krinuen ? 


vmb Abgang / vnnd Mangel der 
Muͤllerinnen / die fich in gringer 
Anzahl werden finden laffen: ] mit wel⸗ 
hen Wortender Mund einer Mühle / die 
aͤhn aber den Müllers. Mägden/ welche 
—* in dem gelobten Land / das Ge⸗ 
iraid pflegten auffzuſchitten vnd mallen / 
nicht vnfuͤglich verglichen werden: wei⸗ 
fen nun die Zaͤhn den alten Leuthen außfal⸗ 
fen / ſtumpff werden oder faulen / als ſtehet 
jhnen gleichſamb die Muͤhl / könden nicht 
mehr recht mallen / die Speiſen gu beſſerer 
Verdaͤhung malticieren/ zerbeiſſen on ver⸗ 
kochen / von deConcordienferPaulo,fehreibt 
der N. Hieronymus, daß jhme nad) hun. 
dere Jahren ale ZÄhn in dem Mund ge 
fanden, Schnee-weiß/ als die Herde der 
gefchornen Schaafen  melche erfl ge⸗ 
baden / vnnd von der Schwemme berauff 
geaangen feynd.Moyfi, welches weit mehr! 
nach hundere vnd 20. Jahren / wacklete 
nicht ainiger Zahn: ung in fo hohem / ja 
vil geringerem Alter / wacklen nicht allein 
die Zaͤhn / ſondern fallen gar auß : mir 
tänden doch das beiffen nicht Laffen / beiſſen 
vınb ung Ärger als rafende Hund ; quod ß 
imvicem mordetis & comeditis: videtene ab 
invicem confumamini , [ daihr aber euch 
endereinander beiſſet / vnd freifer / fo ſehet 
zue / daß jhr nit von einander verzehrt vnd 
auffgefreſſen werdet. 


Das ſechſte Sinnbildt 


Videntes per foramina. 


Gant. 4,2. 


ic 


4: 


Das Je jenige / fo durch die Löcher auß · 


ehen / werden verſfinſteret wer⸗ 

— * oder / wie es der Chaldæiſche 
Bild wer Text klaͤrer mir ich dtinget: caligabuur o- 
die / ſo culirwi,qwivident per cancellos capitis tui, 
durch die Deine Augen / fo durch die Gatter deines 
—— Haupts herauß blicken / werden verdunck⸗ 
* let werden. ] dann / tie recht hiervon re⸗ 
der Francifcus Valefius, fo beglbet es ſich 

Heyden Alten / daß thails wegen der Truͤ⸗ 

ding / theils wegen deß Uberfluß aller⸗ 
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band zuſtreichender Fluͤſſen vnd Unflars / 
Die in Augen befundene Feuchtigkeit rinner 
vnd flocker/gleich als ein gerunnene Milch⸗ 
die Vorhaͤutlein erhaͤrten vnd faͤltlen ſich / 
die lebendig / machende Geiſter nemmen ab⸗ 
dannenhero auch der Schein vnd Glantz ge⸗ 
ſchmaͤhleret wird / daß die Augen (weilen 
fie mie wenigenticche-Geifterern verſehen / 
zumalen der Cryſtallene Safft did wird 
vnd ſtocket / ſo gar das Weiſſe in den Augen 
(tie Rabi Haccados bezeugt) fich entfaͤt⸗ 
ber und ſchwaͤrnet / nothwendiger Weiß lei» 
den verdundkit und verfinfterer werde muͤſ⸗ 
fen. Dahers den Alten mehrmaln gefchicht/ 
was von der Närrifchen Harpafta Seneca 
ihr Her: ſchreibet: diſe Närxin(ieyndSenecz 
vertolmetſchte Wort ) iſt gaͤhling blind 
worden / vnd hat auffhoͤren zu ſehen. Ich 
erzehle dir ein vnglaubliche Sach / die 
gleichwol nur allzuwarhafft iſt. Sie waiß 
nicht / daß ſie blind / erſuchet vnderweilen 
den Pædagogum, er ſolle wanderen vnnd 
außtiehen / das Hauß ſeye allzufinſter vnnd 
macht ſcheuch: was wir aber an jhro la⸗ 
chen vnd tadlen / ſolleſtu wiſſen / daß vns 
allen begegne. Keiner glaubet / daß er gei⸗ 
—— daß er der vnordenlichen Be⸗ 
guͤrden allzu voll ſeye die Blinden ſuchen 
doch einen / derfielaiche vnd führe wir 
jeren vnd fählen ohne einigen Fuͤhrer fpre- 
chen beynebens : ich bin nie ehrgeigig/niche 
hochtragen ı noch ſchwendriſch / ſondern 
die Statt vor fich felbften erforderer/ / vnnd 
will fo groſſe Untoſten haben, MeinSchuld 
iſt nicht / daß ich zornmuͤthlg / weilen ich 
dermalen noch keinen gewiſſen Stand an⸗ 
genommen: die Jugend thuet das: was 
machen wirlang? warumben woͤllen wir 
beffer feyn ‚dann andere? wir bürffen bey 
anderen nicht ſuechen / was indem inner- 
fien onfers Dergens verhüler/ bey vns ge⸗ 
funden wird: auff andere follen wir niche 
legen / was wir thuen / oder bey ons faller. 
Eben der Urfachen genefen wir ſelten omb 
das wir nichemiffen noch glauben! daß wir 
kranck ſeynd / vnd ein ſchwaͤre Sucht an 
dem Halß herumb tragen. 


Das ſibende Sinnbildt 


Ottia in platea. 


Epift, st; 


Gaſſen fperren : welches fehr vn⸗ bende 
derſchidiich vnnd auf mancherley —— 
Weiß außgeleger / gleichwol auff die Leber yi. Thor 
beſtens kan außgedeutet und geiogen wer» guff der 
den / als welche gleich einem Marck oder Gaffen, 
Werchſtatt / in dero das Gebluͤet gleich⸗ 
famb geſchmidet vnnd außgemachet / dem 
Leib ſeine Nahrung gegeben vnno außge- 
shailer wird: durch Thuͤr and Thor aber die 
Aderen / welche in den Alten eingeſchloſ⸗ 
ſen / wegen Abgang deß bluetreichen Saff- 


zes / faſt eintricknen vnd ſchnurpffen: 
D 2 wann 


46. 
So Thor werden fich auff der Das is 
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wann dag Magazin- ober Proviant - Hauß 
hin vnd in Rauch auffgangen / much man 
erhungeren. Holofernes grabere ale Waſ⸗ 
fer-Teuch ab: Berhulia haͤtte fih noch 
wendig ergeben müffen/ da nicht Judich 
gefander und geholffen / GOtt alfo In das 
Mittel tommen wäre, Iſt gleichwol der 
Leib wenig zu achten / wann nur die Seel 
darvon kom̃et / vnd jhro die Gnaden⸗ Teuch 
niicht abgegraben noch benommen werden. 


Das achte Sinnbildt. 


Vox Volucris. 


47. As Dogel,-Befang/ wird fie erwe⸗ 
Das ach⸗ cken / vnd auß den Federn treiben. 
"Sinn: © Wer fan minder fhlaffen / als die 


bild was Alten ? Wann andere wegen ſchwaͤrer 
er Tag-Arbele/ zu Naches fanffe ligen vnd 
- 9 ruchen/ da greifchen Die Alten / koͤnden kein 
Aug su dem andern bringen / der Haan 

wecket fie auff fo gar/ wie es bie 70. Dol⸗ 
metſcher außlegen / confurgent ad vocem 
paferis , wann fih nur ein Span auff 
dem Dach hören laſſet / vnd ruͤhret / koͤnden 
ſie es nicht leyden / ſeynd vnruehig / vnd er⸗ 
heben fich von ihrer Ruheſtatt. Aber / 
furge qui dormis, & exurge a mortuis, & 


Ephef,$. 
A illuminabit te Chriſtus. tehe auff / der 


14. 


du ſchlaffeſt / vnnd erſtehe von Todten / 


vnd Chriſtus wird dich —— Pc- 
trus, difer fonften fo berahaffee Loͤw / iſt 
von einem Haan erſchroͤckt um Wainen 
ondBueßsäheren beweget worden: wann 
du was übel ſtiffteſt fage nicht / es wird 
fein Haan darnach frähen : Kräher der 
Haan niche/ fo rührer fich doch das Gewiſ⸗ 
fens iſt Haanes genug. 


Das neundte Sinnbildt. 
Filiæ Carminis. 


48. DM Toͤchter deß Gefangs folen 


Das taub werden / oder wie es Hiero- 
neundte nymus delmerfcher fie werden er. 
Sins Mummen, Obmstefcere quog, faget eben 
er diſer H. Kirchen⸗Lehrer / five, ut melins 
teren dep babetur in Hebræo, ſurdefieri filias carmi- 
Gefangs? *, aures fignificat : quòd gravior ſenum 
auditus fiat, & nulla inter voces valeant ſci- 
re diſcrimina, nec carminibus deiellari, 

[ Erftummen aber’ oder wie es der Hebrai- 

ſche Text noch beffer mir ſich bringe/ taub 

werden die Töchteren def Geſangs; ber 

Deuter die Ohren / der Brfachen/ daß den 

Alten das Gehör etwas ſchwaͤrers fallen 

will / nach ainigen Dneerfchted under den 
Stuͤmmen wiſſen oder machen / vil min⸗ 

der ab der Muſic ſich erfreuen tan.) Bey 

añoch friſcher Jugend hoͤreten ſie gern die 
Leyeriñen / vnd Spilleuch auffmachen /fe 

ſelbſten pflegetn zu fingen end ſpringen; 
dermalen iſt ihnen verlaidet vnd verdrieſſet 

ſie / wann auch andere luſtig vnnd froͤlich 


Erſter Trattat / 


ſeynd. Aber wehe denen / die ihr Gehdr 
mit allem Fleiß werlichren/ die Ohren ſper⸗ 
ren den Goͤttlichen Einſprechungen / deß 
Gewiſſens / vnnd anderen guten — 
nungen; herentgegen hoͤren vnnd nach⸗ 
lauffen den llebkoſenden Meer⸗Fraͤulein 
der vmzimblichen Wolluͤſten: wie tan es 
anderft ſeyn / als daß ſie aineſt an dle Stain⸗ 
Klippen geworffen / ſcheitteren vnnd zu⸗ 
grund gehen? 


Dos zehende Sinnbildt. 


Excelſa quoque timebunt, & for- 
midabunt in via, 


Je Alten werden auch / was hoch 49. 
ift/ Hichen vnnd fcheuhen auff dem Das; 
een. Danny wie es abermah⸗ hende / 

fen Hieronymus außleget / ardua ingredi re 

non valebunt, & laſſis poplitibus ac tremen- . : A hoch 
te velligio, etiam in plano itinere, fluctuan- fAichen / 
tes, offenfam greſſuum formidabunt. [ So vnd ſcheu 
feynd die Alten nicht fo keck noch vermoͤg⸗ ben der 
iich / daß fie ich mir ihren matten chend» En 

len vnd fipperenden Füffen in die Höhe ER * 

laſſen vnd Berg fleigen: Ya auch fo gar ApudCar. 

auff ebnem Boden wandten fie und förch- nel. hie, 
ten, fie ftolpperen/ fallen / vnd werden den 

ungen zu einem Gelächter. ] Die all» 

jugroſſe Kälte/ mit dero die Bräufen vmb⸗ 

geben vnd überhäuffer ſeynd / macher fie 

forchefamb vnd kleinmuͤtig: gleich ale hin- 

egen mehrere Din die Jugend veranlafe 

3% daß fie allzuteck / frech vnd murhig iſt. 

Dich belangendt haft du nichts zuͤfoͤrch⸗ 

ten / dann GOtt vnd die Suͤnd. 


Das ailffte Sinnbildt. 
Amygdalus. 
so. 


Er Mandelbaum mird blühen. ] 
AS: iſt wie es Campenfis dofmet- —— 


ſchet / Canis afpergetur caput, der bild was 
Schnee wird auff deß Alten Haupt fallen / der bluͤen. 
wird ſelbiges mit grau⸗ vnd weiſſen Haa⸗ de Man ⸗ 
renbedecten. Dann gleich wie der Man⸗ delbaum. 
delbaum faſt auß allen Baͤumen der er⸗ 
fe iſt / fo biuͤhet vnd mit weiſſen Blumen 
anflieget / gleichfahls der Alte che dann er 
ſich om+fiherstfier weißodergran. eAr- .; — 
borum flos, ſchreibt Plinius, ef pleni veris 15, * 
judicium, & anni renaſcentis: flos, gaudi- 
am arborum. Tunc fe novas aliasque 5 
quam [unt,oflendum, [Die en iff ein 
gewiſſes Zeichen der völigen Frühlinge- 
Zeiten: ] Die weile Haar hingegen’ an 
dem Menfchen/ ein Zaichen dei Winters Apudcor. 
vnd herbeynahenden Todt / geftalt Hugo nel, hie 
Cardinalis bezeuget/ Cani, ſunt flores mor- 
tis, illam, quaſi fractum, in propinquo ejfe 
denunciantes: quia ſicut flores in fructum. 
fie cani in mortem deſinant. [| Die weıfle 
Haar ſeynd eytel Todten⸗Blumen / * 

e 
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che als ein Btähe ankuͤnden ı daß der Tode 
als die Frucht nicht fern / gleich wor der 
Thür fee: Dann was mallen auff die 
Biuͤhe die Frucht / alfo folger auff die weiſ⸗ 
fe Daarder Tode.] Die Bluͤhe fagt Pli- 
nius, [ift ein Freud der Bäumen: ] aber 
graue Haar / feynd vnangenemb und vers 
drießlich den Alten. [ Die Binmy die 
dann’ vnd da der Lentz anbricht / erteugen 
ſich gantz neu vnd anderſt / als im 
vnluſtigen Winter geweſen ſeynd:) Wie 
der Alte ſich veraͤndere / vnnd vil anderſt 
bey ſeinen grauen / als vor diſem bey den 
jungen Haaren ſich erzaige / finger Ho- 
satius der Poët: 


Difficilis, querulus, laudator tem- 
poris adi, 

Se puero ‚ cenfor caftigatoräue mi- 
norum, 


Er klagt und arumbft doch immerdar/ 
Lobt nur die alten Zeiten: 

Was g fchehen ift/ da er jung war / 
Gehört von andern Leuthen. 

Was jung/ift ihm ein Spieß imAug/ 
Laſts nicht onangefafther; 

Hoffen ift ſchon vnd griche die Laug/ 
Warmit ers jung Blur waſchet. 


Den Außguf gibt jhm der Todr. 


Das zwoͤlffte Sinnbildt. 
Locuſta. 


1 
* Je Heuſchreck wird faiſt werden / 
zwoͤlffte Mond auffſchwoͤlen: ] welches nach 
Sinn-- Mainung Ruperti,eben fo vil iſt / 
was als ſageſt du: qui nunc viridis & rectus in- 


cedit , & tamquam locuſta ſalit, ca- 
—— nefcet ,„ © — vix incedere lin- 
©,9.Apoc. cipiet, habens crura tumentia, nequaquam, 
ut tunc, levis & geſticuloſus in ſaltu, ſeſe 
excutiet: Locuſta namꝗ; impingatur, dum 
transacfta levi juventute crura tumeſcunt, 
sw fieri ſolet fenibm. Det nun friſch 
vnnd auffrecht hereintrittet / ja gleich als 
ein Heuſchrect hupffet / wird eineſt grau 
vnnd buckies verden / auch ſchwerlich die 
Fuͤß auffheben / vmb daß die Schenckel 
groß auffgeſchwollen / gar nicht / wie vor 
diſem leichtfertige Sefen vnnd gaudleri- 
ſche Spring machen könden : Dann die 
Heufchre / wird der Brfachen faift und 
lauffet auff / alldieweilen ihr nach lieder, 
iicher volbrachter Jugend / die Fuͤß auff⸗ 
ſchwoͤllen / glgich als es den Alten zu be⸗ 
gegnen pfleget: ] Eben darumben gern 
figen, ſich nicht leichtlichen erheben’ noch 
gehen moͤgen; lauffen gleichwol mit 
brauem vnd groſſen Schrit⸗ 
ten dem Grab 
zue. 


Das dreyʒehende Sinnbildt. 
Capparis. 


Je Kapperen muſſen verwelcken) oc 
DR Alten wird weder Eſſen * — 


Trincken mehr ſchmecken / allees Sinn. 
Venus-Spil wird ihnen verlaiden / zu wel⸗ bild / was 
chem allem ſonſten (wie Caj-tanus, Mo- Die Kaps 
ringus, vnnd Galenus bezeugen) die Kap⸗ 
peren veranlaſſen vnd treiben. Berge 
her aber der Luſt zu den leiblichen Spei⸗ 
fen ond Bailheirs folle wenigift nicht ver 
gehen) vil mehr wachſen end zunemmen / 
der Luſt vnd die Lieb zu dem Himmliſchen 
Brodt / deß Heilig: vnnd Hochwuͤrdigen 
Sacraments deß Altars / zur Heiligma⸗ 
chenden Lehr / vnd allem deme / was Geiſt⸗ 
lich und Goͤttlich iſt. 


Das vierzchende Sinnbildt. 


Funiculus argenteus. 


DM filberne Baͤndtlein / das ift ( wie 


— 
a — 


53: 
Das vien 
ebend e 
inn: 
bild / was 
das Sil⸗ 
ber Baͤnb 

lein 


es die Hebrzer außdeuten vnd le⸗ 

gen) der Ruckgrad / ſo weiß / wie 
Silber / vnnd von dem hindern Theil deß 
Haupts biß zu End deß Ruckens / gleich 
als ein Ketten von 18. Glaichen / Rings 
oder Knoͤpffen ſich hinunder ziehet / zu⸗ 
mahlen ihre Senn ⸗Adern / nicht vil an⸗ 
derſt / dann zarte Faͤdelein in den übrigen 
Leib deß Menſchen außtheilet / vnd wie ein 
Sch nuͤrlem in einander gezwirret iſt: di⸗ 
ſes ſilberne Baͤndlein / [wird in den Alten 
brechen | ond verurſachen / daß fie hauchet 
daher gehen/ mol gar mir dem Schlag ge- 
troffen werden, D Elend! jedannoch 
begehren wir alt su werden/ wiſſen gleich⸗ 
wol niche mas wir begehren. 


Das fünffzchende Sinnbild, 


Vita aurea. 


Je guldene Hauben / nemblich das Per 
smenfach und goldfarbe Häutlein/ fuͤnffze⸗ 
“deren eins von den Argney-Der, bende 
fländigen Dura , das andere pia Mater , gs ’ 
das its harte ondliebreiche Mustter/ ge- yıegulder 
nennet wirds als welche das Hürn/mwiecinn ne Hau⸗ 
Hauben den 8. Bildern ihre Haar / ben. 
sufammen halten vnnd fchlieffen. Diſe 
Hauben wird alnift / nach Außlegung 
Franeifci Vallefij, zuru lauffen / eingehen 
vnd fich faͤltlen / die Huͤrnſchal hierdurch 
aljurruden die Haar laſſen / vnnd einen 
Glatz⸗ Ropff verurſachen. Darff gleich, 
mol fich keiner foͤrchten / daß ihme / auch 
in dem hoͤchſten Alter / einiges Haͤrlein oh⸗ 
ne GOtites Willen gekruͤmbt / geſchweigen 
ab⸗ vnnd außfallen werde. Endlichen 
D3 vnd 


Frane,! 
Valles, 
Sacr, Phil, 
c,66, 


36 
end ainift meinen vorgeſteckten Zweck zu 
erraichen. 


Das ſechs vnd ſibenzehende 


innbild. 
Hydra ſuper fontem, 
ET 


Rota fuper cifternam. 


Ayde/ fo wol die Zerſtoſſung def 

Hafens oder Kruegs ob dem Bruns 

55. nen / als Zerbrechung deß Rads ob 
Das der Ciſtern / ziehen Olympiodorus, Hie- 
ſechs vnd ronymus, neben andern auff einerley Be⸗ 
Pbenze deutung. Vnd ob ſchon mehr · erwehn⸗ 
bende ger Vallefius dife bayde Stud von der 


— Stranguri oder Harmwinden ( falvo ho- 
fepeder zore) will verftanden haben [ maffen] 
Krug? wie er von difer&ach reder/ [die Leber / der 
—* * algentliche vnd wahre Brunn quell / woher 
run der Urin fombe und lruffet : die Harm⸗ 


neu? Blatter / der Hafen oder Krueg: Die 

Apudcor- Mieren aber das Rad feynd / fo das 

zel.bie Harn⸗ Waſſer an fich jichen/ vnd bringen 

Tor cite in die- Blatter: Ebnermaſſen wird auch 
durch die Ciſtern ena Cava, die hole Ader 
vnd Leber verftanden/ marauß Serum San- 
gainis, die waͤſſerige Blut⸗Molcken « als 
aigentliche Materi deß Harns / geichöpf- 
fer wird vnd herruͤhret: welches alesin 
den Alten bricht / das iſt / geſchwaͤchet / 
nachlaſſet vnnd ledig wird. Der Vrſa⸗ 
chen dife armielige Leuth erſtlich / ſchwaͤr⸗ 
lich / dann gar nicht harnen koͤnden / nach 
vnd nach aber das Harn Waſſer zunimbe 
vnd wachſet / biß die lebendig ⸗ machende 
Thail deß Leibs uͤberſchwaͤmbt vnnd ver⸗ 
traͤncket / fie alſo Haar laſſen vnnd fterben 
muͤſſen.] 

Ob ſchon / ſage ich / diſe Außlegung ſehr 
nahend das ſchwartze getroffen zuhaben / 
ſcheinet / lende ich gleichwol vnnd halte es 
dermahlen mit denen / welche darch den 
Krueg vnd das Rad vnſern menſchlichen 
Leib / durch den Brunnen vnnd Ciſteren / 
die vier Elementen / woͤllen genommen vnd 
verſtanden haben; geſtaltſamb auß diſen 
ſelbiger zuſammen geſchwaiſſet vnnd for⸗ 
mieret / durch den Tode aber / diſſolviert, 
auffgeloͤſt und zertruͤmmeret werden: we 
hydriä, ſpricht Audlor Catenæ Græcæ, ad 
fat confratlä, aqua rurfus in fontem 
recurrit 5 Sic ſolutum corpus in terram 
revertitur, opifici rerum omnium para- 
sum, nt reformetur, | Bleich mie das 
Waſſer / wann der Krueg bey dem Brun- 
nen verbrochen / widerumb in den Bruns, 
nen hineinlauffet; alſo der Leib / wann er 
in die Element refolvierer vnd auffgeloͤſet 
wird / kehret widerumb in die Erden / war⸗ 
tend auff den Maiſter vnd Schoͤpffer al- 
fer Ding / daß er ihne reformiere vnnd er⸗ 
neuere. ] 

Francıfcus Titelmannus, ein heiliger 
vnd gelchreer Mann / auß dem Orden der 
Mindern Bruͤderen / verſtehet durch den 


Erſter Trattat / 


zerbrechlichen Hafen oder Krueg / vnſern 

Madenſack und Coͤrper / welcher / als ein 

Topff / von GOtt dem jenigen Haffner / ſetem. 18. 

zu welchem Jeremias geſchicket worden) 2 

auff der Scheiben ſeiner Almoͤgenheit / 

auß dem Laimb der Erden / das Waſſer deß 

Sehens auffzufangen vnd zuhalten / iſt ge. 

macht vnnd zufammen getraͤhet worden / Job.to.ıa 

gleichwol in die jenige Materi / auß wel⸗ 

cher er nicht anderft/ als ein Kaͤß / mie Job 

redet / iſt zuſammen geburrerer vnnd fnereee 

worden / widerumb muß auffgeloͤſet vnnd 

vertehret / der Haffen alfo zertruͤmmeret 

vnd zerſtoſſen werden: vnd zwar bey dem 

Brunnen; geſtalten das Waſſer der ver⸗ 

nuͤnfftigen Seelen nicht zu Grund gehet 

noch ſtirbet / als welche vnſterblich / daß / 

wann ſchon der Leib / diſer Waſſer·Krueg / 

zerſtoſſen vnnd zerbrochen wird / felbige 

gleichwol GOtt / als dem Brunnen / oder 

vilmehr / Abgrund aller Guͤte von wel⸗ 

chem ſie hertommen vnd gefloſſen / zurinnet xeele. 12.7 

vnd lauffet: Wie dann Salomon ſelbſten 

ſaget / daß der Staub widerumb zu ſeiner 

Erden / darvon er ware / vnd der Geiſt zu 

GOtt / der ihme gegeben vnd mitgeıheiler 

hat / [kehren vnd kommen werden.] Der 

Krueg zwar muß leyden vnd Haar laſſen / 

die Truͤmmer verbleiben gleichwol neben 

den Bruͤnnen ligen: Geſtalten auch der 

Leib deß Menſchens nicht voͤllig vers 

ſchwindet / noch gar zu nichten wird / ſon⸗ 

dern allein / wie gemelder/ auffgeloͤßt vnnd 

jertruͤmmeret / die Truͤmmer aber ainiſt / 

nemblich bey allgemainer Aufferſtehung / 

GOtt widerumb auffheben / zuſammen 

ſiegen vnd ſchwaiſſen wird. se: 
Steler alfoder SalomonifchePrediger Begriff 

tlaͤrlich vorAugen/ vnnd weifer gar ſchoͤn / diſer 

mie das Roͤdlein fo fein gemächli ab, Sinnbil. 

lauffe s der Menfch von einem Elend in der. 

das ander: gerache/ biß erdermahlen ains 

gar bricht und in das Graß beiſſet. Er 

durchgeher vnnd flreicher faft alle onnde 

vornembjte Blider vnnd Theil deß Mens 

ſchens / ſchler auff die Weiß / als herna⸗ 

cher der ſeelige Alcuinus oder Albinus in 

der difputation mitPipino, dem Sohn Kay⸗ 

ſers Carls deß Groſſens / gethan hat / fra⸗ 

gend: [ Was iſt das Daupt deß Men⸗ 


ſchens? ein Spitz vnd Gipffel deß Leibs: 


was der Leib? ein Behauſung vnnd Her⸗ 
berg der Seelen: was ſeynd die Naar ? 
Kleyder deß Haupts: was das Hirn ? 
einZchr- Baden der Gedaͤchtnuß: mas die 
Augen? Führer deß Leibs / Gefäß def 
Uechts / Derrächer dep Gemuͤts: mag 
die Naſen / Loͤcher? Windfäng oder Laͤden 
deß Geruchs: was die Ohren? Richter 
über die Mufle vnd Stimmen: was die 
Stirn ? ein Controfet deß Gemuͤts: 
was der Mund ? Fin Nähr- Datter def 
geibs : was die Zähn? ein Mail- Werd: 
mas bie Leffzen? deß Munds Thor: mag 
die Haͤnd? def Leibs Tagmwerder: mag 
die Finger? eyrel Inſtrumenten vnd Ruͤ⸗ 
ſtungen damit man das Saiten pil be- 

ruͤh⸗ 


deß befagten Alters 17. Gleichnuſſen 


rührer vnnd fehlager : mas die Lungen: 
en Blasbalg vnnd Spericher def Luffts 
was das Ders ?ein Auffenthalt / und Be⸗ 
herbersung deß Sehens : was die $eber? 
einSchagfammer ber Dis: was die Gall? 
ein dermen - Dlafer der Zornmuͤtigkeit: 
was has Milg? ein Luft vnnd Lachhauß: 
was die Schendel ? Grundvefle vnnd 
Säulen deß Leibs: was das Brblür? ein 
Befeuchtigung der Adern / ein Del def Le⸗ 
ens: was die Adern ?eycel Brunn Quell 
def Sleifches. ] Alfo — fragt / vnd 
antwortet Albinus. olteſt du aber fra⸗ 
gen den weiſen Salomon / was er darvon 
halte? was der Verſtand vnd Willen deß 
Menſchens ? fo wurde er dir antworten 
vnnd fagen: Sonn vund Mond : was 
Haͤnd vnd Armb? Hauß⸗Huͤtter: was 
die Knyeſcheiben? Staͤrcke / vnnd nur al⸗ 
lerſtaͤrckeſte Männer : was die Zaͤhn? 
Gaͤng vnd ein Mähltverd: was die Au- 
gen? zween Waͤchter / ſo oben zum Dach⸗ 
loch außſehen: was die Leber? ein Marck 
oder Werckſtadt deß Gebluͤts: was die 
Ohren? ein ſtummes Saittenſpil: was 
graue. Haar vnd weiſſes Haupt? ein Man⸗ 
delbaum / der mit feiner weiſſen Blühe / 
nur allzuſruͤhe ußfchlager: was der Ruͤck⸗ 
grad? ein ſilbernes Schnierlein: was die 
zwey Haͤutlein über das Hirn / die harte 
vnnd liebreiche Muͤtteren genannt ? ein 
guldene Hauben / fo das Hirn zuſammen 
halten vnd heben: was endlich der gantze 
Menſch / vnnd ſein Leib? ein Hafen oder 
Krueg / fo leſtilchen zerſtoſſen wird vnnd 
zertruͤmmeret. Vnd eben in diſem Hafen 
oder Krueg iſt der Todt Mors in Olla_- 
In dem Verſtandt vnnd Willen/ befinder 
fich Sinfternuf: in den Augen der Staa- 
ren: auff der Bruſt / einCarharı vnd Fluß 
über den andern : vnter den Rippen / 
Schwaͤrmuͤtigkeit zu ſchnauffen: die Knye 
wancken: die Zaͤhn fallen auf vnnd fau⸗ 
len : die Leber will nicht mehr kochen : 
die Adern drucknen ein: der Schlaf iſt 
bin: das Gehoaͤr verfohren : der Schnee 
ligt auff dem Haupt: die Schendel ger 
ſchwoͤllen: der Luſt zum Effen vergehet: 
der Ruckgrad fchneller: der Schlag iſt vor 
der Thür : die Schaittel wird glager: 
Summa / man trager den Hafen oder 
Krueg fo lang su dem Brunnen/biß er bri- 
chet / das Raͤdlein laufend wird/ & decar- 


rat corpus tuum, in medium Sepulchri tui, 


[ ond der Aimer / oder vilmehr dein Leib / ] 
wie es der Chaldeifche Tert mir ſich brin- 
ger/ [deinem Grab sufchnurrer/ vnd mir 
sen in: daffelbige hinunder falle vnnd 
zlumpffer; ] welches ja freylich aigent⸗ 
luch haiſſet / Mors in Olla , der Tode 
in dem Topff! 


5, SO 
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Dife Sach wird noch weiters 


‚aufgeführt vnnd beftäctigeer : Wie 


nemblich der Todr algentlich in dem 
Hafen, 


On dem H. Conone, mit dem Zu. 

namen Iaurico, hat man auf den 

Menzis, Briechifchen Ritual. Buͤ⸗ 
ern oder Breviren / daß er zu Zeiten der 
N. Apoſtlen gelehe/ von dem Erg-Engel 
Michael niche nur zu dem wahren Ca- 
tholiſchen Glauben befehrer/ / vnnd wie er 
den Tauff neben anderen HH. Gehaim- 
nuſſen / def Altars infonders / empfan- 
gen ſolle / vnderwiſen / fondern auch mie 
der Gnad MWunderwer zu thuen bega- 
ber: Er / Annam fein Hauß-Frau mir ſich 
auch in dem Theftand die Jungfraufchaffe 
su halten weranlaffer und beredet / ja forif 
außgeriche vnnd vermöger habe / daß der 
Teuffel felbften befennen müfte/ er märe 
nicht Gott: warducch er niche nur feine 
Eltern / fondern auch andere fehr vil zum 
mahren Glauben vnd Tauff gebracht vnd 
gesegen / fambelich auffgeſchryen vnd ge- 
ruenen haben: Es iſt tein anderer wahrer 
GODtt / als den Conon bekennet vnd an⸗ 
bettet. 

Diſer Conon hatte ſo groſſen Gewalt 
über das laidige Teuffels-Befchmaiß / daß 
er eilichen befohlen / vnd fie genoͤthiget / die 
Acker vnd Saam⸗Felder zu huͤeten? andere 
gebannet vnd in jrdene Häfen eingeſchloſ⸗ 
ſen / die er wol vermachet / vnd fiir das Fun⸗ 
dament / darauff er ſein armesHäußleinge- 
ſetzt / vnd gebauet / eingraben vnd gebraͤu⸗ 
chet hat. So groſſer Heiligkeit ware di⸗ 
fer Conon / daß / da er vor den Land⸗Pfle⸗ 
ger gebracht / Chriſtum vnerſchrocken vnd 
offentlich bekenuet / vnnd predigte / deſſent⸗ 
wegen an einen Pfal gebunden / uͤbel ge 
ſchlagen wurde, alles Dolek zugeloffen / 
den Pfleger verjaget / Conon von dem Pfal 
loßgemachet / die Wunden abgewaſchen/ 
vnd in ſein Haͤuflein / in welchem er nach 
zweyen Jahren geſtorben / vnnd zu dem 
HErrn gefahren iſt / ſicher gefuͤhret har. 

Weilen nun die Chriſten nach ſeinem 
Hintritt ſein armes Huͤttlein in ein Kir⸗ 
chen zu veraͤndern willens / ſelbiges auch 
ſchlaifften / auff das Fundament vnnd die 
Häfen kommen waren / namen fie Wun⸗ 
ders halben einen herauß / vnnd weilen fie 
ihnen wegen vugewohnlicher Schwaͤre 
einen Schag verborgen zu ſeyn / gaͤntzlich 
einbilderen/ als oͤffneten fic ſelbigen / vnnd 
ſchlugen ihn auff. Kaum aber thaͤten fie 
atnigen Straich / ſihe! da wiſchet der 
Teuffel herauß / nicht anderſt / als ob ein 
Blitz⸗Keul herauß fahrere / mie ſolchem 
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Bekennet 
Chriſtum 
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co, 
Seltzame 
Haͤffen. 


Ernſt / Donner⸗Klapff Find ledtibenz 


daß maͤnniglich / auch was um der Kir⸗ 
chen beraiths auffgeſuͤhrer / uber einen 
Hauffen vnd su Boden gefallen iſt: daͤrff⸗ 
se auch niemand / gegen Nachts inort⸗ 
ders / wegen Vngeheurt der ——— 

ſel⸗ 


* 
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ſelbiger Orthen fich finden laſſen / welches 
doch durch embſiges Wachen / Faſten vnd 
Anrueffen deß H. Cononis bald iſt auff⸗ 
gehebt vnd vertriben worden. 


Mutato nomine de te 
Hora.Sat. 
1. Fabula narratur, 


Bann ich die Sach beym Liecht be⸗ 
ich / 

— geht ſie gantz / O Menſch / auff 
dich. 


Du / du biſt dergleichen Haffen / In 
. Wwelchem / wo nicht der Teuffel ſelbſten wie 
Deeaſch es in den Beſeſſnen nur allzuofft erhellet / 
tft ſolchen wenigiſt der Todt feine Sir hat / vnd gefun⸗ 
gleich. den wird: danu ſage mir her / was iſt der 
62. ode? villeicht wirdeſt du antworten / er 
Veſchreinn ſey ein abgeſagter Feind deß Lebens: ein Ty⸗ 
bung deß Yan deß Menfchlichen Geſchlechts: ein 
Diener vnd Scharpffrichter der Goͤttlichen 
Gerechrigteir? Iſt alles decht: ſolleſt du aber 
dir einbilden / als ob er waͤre ein Trophæ- 
um oder Sig -Zaichen / dergleichen die 
Mahler dem Tode / wegen fo vil erhaltener 
Sig end Triumphen / aller Orten pflegen 
auffsurichten end fenen / ein auff den Glai⸗ 
chen der Zehen, Fuͤſſen vnd Schinbainern/ 
auff den Knyeſcheiben / Schendel/ end 
Schiſſſen / als ein aufeinander gefügter 
vnd lderer Korraß / ohne Haut vnd Fleiſch / 
ohne Bluet / Senn- oder andern Adern/ 
auf lauter Todten⸗Bainern sufammen ge» 
ſchwaiſtes trutziges / vnd nicht ohne Schroͤ⸗ 
cken der Anſehenden / daſtehendes Geſpenſt/ 
oder Meer Wunder / welches anſtatt deß 
Bruſt-Harniſchs / eytel vnnd blutte an 
dem Ruckgratt hangendte vnd eingefuͤgte 
Rippen: an ſtatt der Beckelh auben ein 
Todten⸗Larven: an ſtatt der Plumaſchy 
ein vadr auf den holen vnd laͤetren Augen- 
Loͤchet herfuͤr⸗ kriechende vnd vmb den Tod⸗ 
ten ⸗Kopff ſich herumbſchwingende vnnd 
legende Schlangen führe, auff / vnd anha⸗ 
be: bewaffnet eintweders mir Bogen vnd 
Pfeil / oder mit Senſen vnd Sichlen: di⸗ 
ſes waͤre ja weit gefaͤhlet / vud von der 
Warheit irr gangen / wann du fo ſchlechte 
vnd einfaͤltige Concept vnd Gedaucken von 
dem Todt führen wolteſt. Der Todt(wie 
die Gelehrten willen) Aprivatio vitæ, [ iſt 
aigentlich ein Beraubung vnd Benem⸗ 
mung deß Lebens: weilen num nicht aini⸗ 
ge Minut oder Augenblick vorbey ſtreichet / 
daß der Tode nicht eines Particls oder 
thatis andem Leben / vns berauber / ein 
Jahr nad) dem anderen / ein Monat / Wo- 
chen / Tag vnd Grund / hinweg nimbt 
vnd zwacket / als ware die Thecuiterin recht 
daran / da ſie vnder anderen zu David ge⸗ 
ſprochen: Omnes morimur, & ſicut aqua 
dilabimur, ſuper terram: | Wir ale ſier⸗ 
ben ond verſchlieffen ung / wie die Regen 
waſſer / vonder die Klufften der Erden. ] 
Eis fagte nicht Moriem ur, oder dilabe- 


6. 
Was er 
aigentlich 
ſeye 


2.Reg.1g, 
1 


Erſter Trattat / 


mur : [toir werden ſterben / oder vns ver⸗ 
ſchlieffen /) mimichten / ſondern morimur, 
dilabimur : wir ſterben vnd verſchlieffen 
vns: ] weilen der Todt / obverſtandener 
maſſen / ein Beraubung deß Lebens / wir 
auch jmmer in etwas deſſelben beraubet / 
mithin ſtaͤts ſterben / vnd ſagen muͤſſen: 
Morsinolla, [der Todt iſt in dem Topff. 
xotidie morimur , fagt Seneca ein Maid» Bpib 24+ 
nifcher Philofophus, quotidie enim demi- 
tur aliqua pars vite: & nunc quoque, cum 
creſtimus, via decrefeit: hunc ipfum,guem 
agimns diem, cum morte dividimus: [Xög · 
lich ſterben wir / geftalten vns säglich mas 
von snferem Leben benommen vnd abar- 
ſchnitten wird / auch dermalen/ da wir zus 
nemmen vnd wachfen/ nimbt das schen 
ab / vnd wird geminderer: ja eben difen 
— Tag thailen wir mit dem 
odt. 


Mit wem deß Menſchen Leben 


ſich vergleiche. 
& Chen was Urſachen gibet man ung in „, 6+ 


dem Todı-Derh ein brennende Ker- gmie 
zen in die Dand: fonder Zweiffel wie cin 
feiner anderer/ als darmit zu bedeuten / daß brünnens 
vnſere Amplen / gleich als der weiſſen de War⸗ 
Jungfrauen / bey Matthao, geruͤſt / vnd Terhen- 
mie dem Deldergueren Werden angeiil- 25. 
let / wir vnſerem Bräutigam darmit ent- 
gegen zugehen, bereit / vnd auff dem Weeg 
begriffen feynd : vnſer geben zumalen aͤhn⸗ 
lich ond geartet ſeye mie ein dergleichen 
brinnende War- Kernen / welche indem fie 
jhr Ambt verrichtet / bruͤnnet / vnd leichter / 
vnvermerckter Sachen ſich ſelbſten verzeh⸗ 


ret / endlichen außloͤſchet; ven übel rau⸗ 


chend ſtinenden Butzen / wirfft man(Sal- 
vo honere) auff den Miſt. Alſo ergehet es 
ons armen Menſchen: Ommes morimur: 
[mir fterben alle] vnd jmmerdar : Mor⸗ 
inolla [ Der Todr tft indem Topff ] vnſer 
Leben zehret lich fein gemädhlich end von 
ſich felbften ab / wir gehen dahin / vnd loͤ⸗ 
ſchen auß / wie ein Liechtlein / der Butzen 
oder Todten⸗ Coͤrper / gehoͤrt auff den Miſt / 
wenigiſt in das Grab. 

Gleich vnd beſchaffen iſt vnſer Leben / 
gie ein angeze pfftes Vaß Wein / welches / 
weilen man jmmer darauß laſt vnd trin⸗ 
cket / nothwendiger Weiß abnemmen muß 
biß es gleichwolgar anßgerruncken / den 
Geiſt auffgibt / vnd gänslichen gelaͤeret 
wird. So bald wir auff die Welt geboh⸗ 
ren werden / gleich iſt der Todt vorhanden / 
ſtichet das Vaß vnſeres Lebens an / laſſet 
ein Maaß nach der andern herauß / biß 
nichts mehr indem Daß / ſelbiges gelärer/ 
vnd wir ſterben muͤſſen. Nemo «ft, ſpricht 
der heilige Auguſtinus, qui mon morti post 
annum fit ,guam ante annum fwit: & cras, 
quam hodie : & hodie ‚quam heri: & pau- 
lo post, quam nunc: & nunc, quam paulo 
ante, propinguicr : quoniam quidguid iem- 

- 
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wie der Todt indem Hafen. 


perisviviter, de [hatio vivendi demitur, & 


quotidie firminus, minsisque, quod reflatz 
u omnino nihilfır alind tempus vita hujus, 
quam curſus ad mortem, in quo nemo vel 
paululum flare, vel aliguanto tardius ire 
permittitur „[ed omnesurgentur pari mota, 
weg diverfo impelluntur acceſſu. Keiner iſt / 
ſo nicht uͤber ein Jahr naͤher fexe bey dem 
Tode dann er gewefen / vor einem Jahr : 
vnd morgen / dann heur: vnd heur, dann 
gefteren : vnd bald hernach / dannjent : 
vnd jetzt dann bald hernach: allermaflen 
vns / ſo lang wir gleich immer leben / au⸗ 
genblicklich mas von onferemschen benom⸗ 
men vnd abgeſchnitten, auch täglich min» 
der wird / vnd minder / was noch überig 
von dem Leben iſt: daß alſo vnd in allwe⸗ 
gen die Zeit vnſeres Lebens anderſt nichts 
iſt / dann ein jmmerwehrender Lauff zu 
dem Todt / daß niemand vergunnet / noch 
zugelaſſen iſt / eintweders nur im geringſten 
fill zu ſtehen / oder in etwas langſambers 
fort zu gehen / ſondern alle werden zugleich 
angetriben / einer mueß lauffen / wie der 
andere/ feinem machet man was befon« 


deres. 

Seid wie ſich aber begeben fan ı daß 
ein Waß / fo fonften vil Täg haben kundte / 
wann der Sauffer vil vnd wacker darauff 
fegen / in einemoder andern Tag gelupffet 
vnd außgerrunden werde: Ebnermaſſen / 
mag es ſich ſchicken / daß mir vnſerem Le⸗ 
ben / fo ſich etwann auff fibenzig oder ach» 
sig Tage niche Täg / oder Stunde / fon- 
dern Jahr erſtrecken möchte / wann rechte 
Sauffer / will fagen / hirige vnd peftilen- 
nicche Fieber / oder andere dergleichen Zu⸗ 
fände darüber tommen / in turgem ein End 
gemacher / und felbiges abgebrochen wer⸗ 
de. So lang gleichwoldas Vaß lauffer / 

ſſet es: Ommes morimur ‚wir ſterben 
ale ; Difes aber ſtaͤts wehrende abnem- 
men vnd ſerben / wie der Heilige vnd groſſe 
Gregorius bezeuget / iſt anders nichts / 
dann «in langwuͤrigs vnaußſaͤtliches Ster⸗ 
ben :Mors is Olla, der Wein iſt in dem 
Daß / | der Tode im Nafen. ] 

D mie offt wird der Menſch ( wie wir 
anderwärtig mie mehrerem vernemmen 
werden) mit den Binnen verglichen / auch 
der Urfachen / meilen nad) verftrichener 
Winters⸗vnd herbeynahenden Frühlings- 
Beie / felbige begunnen außsufchlagen / er⸗ 
ftens jhre Knoͤpff herfürfchieben vnd ſehen 
lafen : Die Knoͤpff brechen auß in die 
Dlühe » Die Bluͤhe verfehrer fich in die 
Frucht fo Anfangs hart / nad) und nach 
reiff wird vnd zeitiget / daß ſie von fich 
felbften faller oder leichtlicdy von gering» 
em Wind mag herunder geriffen vnd ger 
worffen werden, Da dann erhellet / daß 
eins dem andern den Garauß mache / eins 
das andere auffreibe / vnd gleich ſamb toͤdte: 
Die Bluͤhe reibet auff die Knoͤpfflein: Die 
vnzeitia / vnd angehende Frucht / verjage 
die Bluͤhe: Die nunmehr zeitige Frucht 
die Härte derofelben : Geſchicht auch nicht 
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ſelten / ja fehr offe + daß die Frucht in dem | 


Knoͤpfflein erſtirbet / ehe dann fie die Bluͤhe 
erꝛaichet: Oder da ſie die Bluͤhe erraichet / 
je dannoch die Frucht dahinden bleibet: 
Oder bleibet ſie nicht dahinden / fallet ſie 
doch ab / che fe reiff vnd zeitiget. Der 
Menfch / diſer Baum mann er gebohren / 
vnd begunnt außsufchlagen / laffer vor al- 
lem fehen die holdfeclige Knöpfflein der 
Kindheit fo wol / als deß aufffchichenden 
vnd wachfenden Bueben- Alters : Dann 
folget die Rlühe der Jugend : Auff die 
Bluͤhe die hart » vnd vnzeitige Frucht / der 
Mannbarkeit: Auff difehare vnd vnzeiti⸗ 
ge/die nunmehr zeitige vnd linde Frucht 
deß hoch vnd betagten Alters: Ja eines 
trirterdem andern die Schuch auß / vnd iſt 
deß andern Todt. Dann / wie Seneca, 
gar ſchoͤn ſaget: Mors infantia eſt pueritia : 
Mors pweritie eſt adoleſcentia: Mors ado- 
lefcentia eſt juventus: Mors juventutis eſt 
virilitas: Morsvirilitatis eſt Senectus: Mors 
Senellutisefl decrepitas: Mors decrepitatis, 
eſt ipſa mors. [Der Tode der Kindheir iſt 
das Bueben · Aiter: Der Todt dep Bueben⸗ 
Alters / iſt das wachſende Alter der Ana 
ben: Der Todt deß wachſenden Knaben⸗ 
Alters iſt die Jugend: Der Todt der Ju⸗ 
gendt iſt die Mannbarkeit: Der Tode der 
Mannbarkeit iſt das hohe Alter: Der Tode 
def hohen Alters iſt das Alter der allzube⸗ 
sagten vnd buckelt hereingehenden Graͤu⸗ 
ſen: Der Todt diß Alters iſt der Todt ſelb⸗ 
ſten. J Eines friſſet das andere hinweck 
vnd geſchicht mehrmalen / daß / ehe wir das 
Bueben ⸗Alter / die Jugend / oder Mann⸗ 
bahre Jahr / erraichen / wir hin ſeynd vnd 
todt: Im Fall wir aber zu hohem Alter ge⸗ 
langen / iſt es vmb ein ſchlechtes Acci- 
dens, Zueftande / Cathar oder Fieberlein 
zuthun / ſo iſt es mit vns auß: Wir fallen 
ab / faulen auch wie die wurmſtichige Aepf⸗ 
fel: Manchen / der nicht fallen will’ vn⸗ 
eracht / daß er noch hart und vnzeitig / reiſ⸗ 
ſet je dannoch jener krumbe Acpel-haden / 
den Amos der Prophet geſehen / Ribera 
vnd Fernandius auff den Todt außdeuten / 
mit Gewalt herunder vnd in das Grabe: 
Omnes morımur , wir Sterben alle vnnd 
ohne Underfaß : Mors in Olla , der Tode 
iftin dem Topff / der Wurm im Apffel. 
Eben diſe Aepffel geben zu mehrerer diſer 
Sach Beſtaͤttigung gar ſchoͤne Anlaß / 
vns erinnerende deſſen / weſſen ſich Job 


wehemuͤtig vernemmen laſſet vnd tiagt: Schiff 


Dies mei tranfierunt , quaſi naves, poma 
portantes:| Meine Täg feynd vergangen / 
wie die Schiff / fo Aepffel auftragen vnd 
führen, ] Was kundte doch füglichersge- 
rede / was fpinfindigers erfinner ober er» 
dacht werden Das Schiff geher vnd fah- 
ret fort / esmachen gleich hierzwiſchen die / 
fo in dem Schiff begriffen ſeynd / mas fie 
jmmer möllen. Sie eſſen / fie trincken 7 
fie ſchlaffen oder machen / fie reden oder 
fchmweigen / fie fpagieren oder finden / ſie 
woͤllen * woͤllen nicht / das ge⸗ 
et 


Amos, 8. 


1, 
Vißon,.28, 


er. 
Gleich ift 
vnfer Les 
ben / ben 
iffen. 
Job.g, 26 


30 
per und paſſieret fort. Auch wir Menſchen / 
Sive vigilantes, five dormientes, ſive jacentec, 
Lib. 6. di- ‚fiveambulantes, five — fivenolentes , 
— — er momenta temporums‘, quotidie ad fivem 
| dusimar : fpricht Ladtantius:[ Wir wachen 
oder Schlaffen / ligen oder fpanieren woͤl⸗ 
jen gleich oder woͤllen nicht / durch alle Au⸗ 
gendblick der Zeiten / alle Tag fahren wir 
dem Geftart vnd Endesu. ] Iſt ſich nur 
auerbarmen / daß wir ſolches aintweders 
nicht mercken / oder nicht glauben. Er⸗ 
geher uns / damit ich bey der Schiffarth 
verbfeibe / wie jennen / fo in die See auf. 
laufen vnd erfehen cin andere gegen fich 
daher Seglende bardin / gänglich darfür 
haltend / ſelbige ſchieſſe forth / wie ein Bolt 
von der Sennen / die jhrige herentgegen 
bervöge fich ſchlechtlich / oder bleibe gar fi- 
gen ; Da ſie doch fo ſtarck odernoch R 
als die andere / forthftreiche vnd Tauffer: 
faft auff dergleichen Weiß verblenden vnd 
berhören wie ons ſelbſten / in dem wir fovil 
vnzahlbare Schiff durch die See diſes ſterb⸗ 
lichen Lebens in den Dafen deß Todes ſehen 
eintauffen / gehen mit der Leich / vnd helf⸗ 
fen die Todten begraben / gleichwol deſſen 
vnangeſehen / bilden mir vns ein / wir 
xxpig. ad feyen vnſicxblich vnd werden ewig leben 
Heliodor. uff diſer Welt. Quotidiemorimur , ſpricht 
der O. Hieronymus quotidiecommutamnr, 
& tamen eternosmos ejfe credimus: Träglid) 
ferben wir / taͤglich werden wir veraͤn⸗ 
dere; vnd je dannoch glauben wir / als ob 
wir vnſterblich vnd eig Leben wurden, ] 
HD Verbindung! D vnerhoͤrte Torheit: 


Groſſe Torbeie in kleinem 


68: Iſe vnerleldeniliche Torhete mas 
Schönes beifers vor Augen zulegen / erzehlte 
Gedicht. Barlaam/der alte Greyß / Joſaphat 


dem Koönis daß einer einem grauſamb 
hi. dehjs milden Eintuͤhrn zuentfllehen vnfuͤr ſe⸗ 
hens in ein tieffe Grueden gefallen / im fal⸗ 
fen aber / an einem Baͤumlein / ſo ſaſt mit⸗ 
gen in der Grueben herfuͤr gewachſen / da 

angete / ſich erhebt vnd erhalten habe. Er 

abe zwar in diſer feiner Befahr ob der 
Grueben dag Eintuͤhrn / mit feurigen vnd 
grimmigen Augen / auff ich paſſen / im 
A-grund einen erfchrödlihenDracten mit 
offenem Zeusr-außfpeyendem Rachen: ar 
den vier Ecken / fovil herfür geſtreckte 
Schlangen⸗Koͤpff: An der Wurgel def 
DBäumlcins ein paar Mäufe / deren eine 
Weiß ı die andere Schtvarg / daß bafde 
nageren eines Magens daß fie bereits biß 
auf das Mard hinein geerungen und fom- 
men waren: Deffen gleichtwol ales vner⸗ 
achtet 7 machere er ſich Über das wentge 
Hönig / fo auß dem Baͤumlein herfär 
duͤffteie / ſchlecket gutes Muths ohne Sorg/ 
als ob ferrner nd anderes nichts vonnoͤ⸗ 
then / er auffer aller Gefahr geferet ı hier 
der Urfach bangere / ſich wie die Binnen / 
indas Hönig zulegen / vnd jhme wol ſeyn 


nem, 


rcker / 


Erſier Trastat / 


zuleffen / es gienge im dem übrigen her / 
wie es jmmer wolte oder moͤchte. 

Und das / fpricht Barlaam / ſeynd die 
Bethoͤr / vnd Verblendung deß gegenwaͤr⸗ 
—* $ebens / ſo ic) folgender Geſtalten ew- 
fläreondaußlege. Das Eintuͤhrn / bildt 
vnd keller ung vor den arimmigen Todt / 
der uns aler Orthen verfolge / vnd nach 
den Schen ſtellet: Die Grucben ift dife 
Belt /fovoller Jammers und Norh : Der 
Stammen / würffige Drad / mie feinem 
auffgeſperrtem Rachen / bedeutet den vn⸗ 
erſaͤttlich - jmmer sum WVerſchlucken offen, 
fiehenden Hoͤllen » fchlunde : Die vier 
Schlangen-Rörfffeynddie vier Element / 
deren Bindnuß wann ſie getrennet / auch 
die Seat von jhrem Leib weichen vnd flie- 
den muß + Das Baͤumlein iſt vnſer kurg 
auff gewiſſe Jaͤhrlein außgemardtes Le⸗ 
ben: Die weiß vnd ſchwarte Mauß / Tag 
vnd Mache / die niemahlen feyren / jmmer 
ond onauffhoͤrlich Nagen / dem arm / vnd 

chwachen Baͤumlein den Garauß machen⸗ 
Endfich durch die Hoͤnigs⸗ Troͤpfflein will 
ond fan ich die Wolluſten deß Fleiſches 
ond esdeliche Suͤſſigkeit der Laſter verſtan⸗ 
‘den haben / Mittels welcher wie laider ! 
berhöree vnd hindergangen in dem Lueder 
fortſeten / weder an Hmmel noch Hoͤll ge⸗ 
denen. O blinde Menſchen! Seherihe 
dann nicht / daß die Maͤuß jmmer forth 
‚arbeiten vᷣnd nagen? Daß ein Stundt / 
Tag / Wochen / vnd Monat / vnd Jahr / 
nach dem andern hin iſt vnd verſchwindet ? 
Sehet ihr nicht / wie das / ſonſten ſchwache 
vnd krafftloſe Baͤumlen / zutrachen anhe⸗ 
Her / jhr in das Falen kommen / dem Dra⸗ 
gen zuͤthall werden / vnd verderben moͤch⸗ 
‚ger ? Ach! Was machet jhr? Glaubet der 
Schrifft / Omnes morimur , wir ſterben 
alle / vnd verzehren ons ſelbſten ohne Un« 
derlaß / wie ein brinnende Kergen: Einer 
nach dem andern gehet dahin und loͤſchet 
auß / wie ein Ampel oder Liecht: Unſerem 
Haß ift der Spunt ſchon eingeſchlagen / 
felbiges lauffet ſtets / wird bald auff der 
Naig gehen und auffſchnappen: Wie bey 
den Jahre Zeiten der Frühling den Wint⸗ 
ger /der Sommer den Frühling / der Herbſt 
den Sommer /der Winter den Herbſt ver⸗ 
treiber: Dder wie an den Bäumen nad 
den Bolen die Bluͤhe znach der Blühen .„... 
die vnjeltige 7 mach difer / die Linde vnnd Aur. 
zeirtge Frucht folget / eines dem andern ei 
nen Stoß gibt /folger / vnd in fein Seel 
fe einsringer; Alſo richter ſich vnſer der 
en darnach: Ein (ter friffer das andere 
ab vnd anf: Wir glauben aber vnd ſehen 
es gleich oder nicht / vnſer Schifflein lauf⸗ 
fer je dannoch vnder deſſen forih / and lom⸗ 
met jelängerje naͤher zuů dein Geſtatt: dert 
Hafen traget man ſo lang zu dem Bruñen/ _ 69. 
biß er bricher : Omnes morimur , wir fer; Der Todt 
ben ale fein Augenblickiſt / daß vns nicht ff ein Le⸗ 
ettwasvon vnferem geben abgeſtricket vnd —— PR 
benommen werde: Mors in Olla, der Tode Yaudrau 
difer Lebens⸗ Dieb vnnd — iſt ber. 
war 


” 


Radzivil. 
Zpil.3. 


lob.. 


70. 
Dann 


wie der Todt indem Hafen. — : 


wůrcklich in dem Topff / auch gar nicht zu⸗ 
friven/daßer nur alleinig die Kleyder ab- 
siche / vnd blöflig ein Demmer anlaffe / mie 
su Sayrjin Egypten vor Zeiten Allan der 
Tuͤrckiſche Balla fole gerhan haben / wel⸗ 
«her aller Orchen lieſſe außfchreiben ı daß 
er ein herzliche Molchzam zuerbauen vor⸗ 
habens / foldyes aber defto glücklicher im 
das Werd zufegen / feye er enefchloflen 7 
auff gewiſſen Tag, den er auch beftimmet / 
jedermänniglich ein reiche Spendt außzu⸗ 
ehailen / darzu alle Voͤlcker follen hiemit 
freundlichiſt erſucht und eingeladen feyn. 


Betrugliche Freygebigkeit. 


zNſaͤglich vil Volck / nicht nur auß 
Egypten / ſondern auch andern Rei⸗ 

> hen erſchinen / vnd kamen zu Cayro 
ein / für welche alle Allan vnzahlbar vil 
Hem̃eter har zurichten vnd machen laſſen / 
mit Befelch / alle die / ſo das Almuſen ein⸗ 
zunemmen angelanger / jeden abſonderli⸗ 
chen vnd alein / durch verfchidene Por⸗ 
sen vnd Thuͤren / von einem Hoff in den 
anderen zuführen / jhme die Kieyder ab- 
herenrgegen ein neues Hemmer anzusie- 
hen / welches er der Urfachen gethan / wei⸗ 
ien er gewuſt / Daß feibiger Landen bey dem 
Wanders/⸗Leuthen ver Brauch / jhr Zehr⸗ 
Geld in die Hemmeter oder Huͤt einzuma⸗ 
chen / er alſo al jhr Geld befommen / vnd 
zu wegen bringen moͤchte. Es weineten 
vnd lamentirten zwar die arme Leuth / be⸗ 
gehrten jhre Kleyder widerumben herauß; 
Aſſan aber lachete ſie nur auß / verbrennet 
die Kleyder auff einem Hauffen / macht vnd 
fehmelger ſovil Geld / daß er ſein Molchzam 
gar wol vnd ſchoͤn aufffuͤhren vnd verferti⸗ 
gen koͤnden. Ein beſondere neue Kunſt 
iſt diſes / Geld zumachen; Auff weiche aber 
auch die Straßrauber ſich verſtehen / zum 
beſten der Todt: Er raubet die Zeit / Ge⸗ 


fundheit und Kraͤſſten: Er raubet Haab 


end Bur. / alles was wir haben: Das! 
Kemmer laflet er vns niche an dem Leib / 
nimbt ung endlich das Leben gar ıja er iſt 
Die Lebens⸗Beraubung felbften : Faden⸗ 
nackend ſtoſſet er vns ohne ainige&rbärm- 
nuß / in das Grab hinein / Vnſer lachend 
vnd ſprechend mit Job : Nackend vnd bloß 
waren wir tommen auß Mutter beib / muͤſ⸗ 
auch nackend vnd bloß widerumben da⸗ 

in tehren vnd ſterben: Mors in Olla | der 
de ( difer Rauber) iftin dem Topff ! ] 
Difes aber / vnd daß der Todt in dem 
Topff ſich befinde end auffhatte / erhellet 


der Hafen alsdanu (wann wir je biß dahin ſo blind ) 


bricht / 


man, daß 


zugenuͤgen / wann der Topff oder Krug 
vnſers gebtaͤchlichen Coͤrpers nunmehr zer · 


der Tode truͤmmeret / die gefangene vnd eingeſper⸗ 
darinnen te Seel Lufft betommet / auß / vnd jhrem 


Richter zuzufahren / allwo bey manchẽ vnd 
nicht wenigen (dann vil ſeynd beruffen / 
wenig außerwoͤhlt) ein felgambes Facit 
daͤrffte heraußtommen /daß in jhnen niche 
nur der Todt / fondern / gleich als in den 
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Haͤfen def heifigen Cononis, der Teuffel 
gar geftecter wäre / der fambe jhnen mie 
erfchröcttichen vnd emig-thönenden Ton- 


ner-Klapff{ Ice maledicti, &c, geher hin Apocam 
ihr Vermaledeyte in das etwige Feuer ) 10 


plöglich der Höhen sufahren und rumplen / 
ohne aintziges aufhören / Tag vnd Nacht / 
m fzcula ſæculorum, in af / vnd jmmer⸗ 
wehrende Ewigkeit / moͤchten gequellet vnd 
gepeiniget werden, GEo0tt behuͤte jeden 


vor fo groſſem Elend vnd Jammer! 


Man begegnet einem / der Or⸗ 
then entſtehendem Zweiffel oder 
Einwurff. 


Udieweilen oben und faſt Anfangs 


* 


9 


71. 


Warums 


difer ſittlichen Schreift gefage vnd be- B 
mifen worden / auch von fich felbfien sen 


nder 


ſch 


ein gewiß und außgemachte Sach iſt / daB aflein vnd 
der Tode fich niche in ainigen Hafen / als aigentlich 
ein Bochs horn fchlieflen laffe / fondern an ſterbe. 


allen Enden vnd Orthen fid) einfindig ma- 
che / herrſche vnd regiere / als mag einen 
nicht wenig befrembden / warumben mir 
dermalen und fo bald vmbſattlen / den Tode 
in einem Hafen einpfrengen 7 famb der 
Menfch nur allein der Sichel vnd den Pfei- 
len deß Todts vnderworffen / er allein dar⸗ 
uͤber vnd ſterben muͤſte; Da doch an dem 
Tag / daß auch das Vich ohne vnderſcheid 
dahin fallet vnd verrecket. 

Gar recht! Die Antwort liget ſchon vor 
Augen : Der Menſch ſtirbt / das Vich vers 
recket. Wann aber je auch von dem Vich 
neben andern Geſchoͤpffen ſolte geſaget wer⸗ 
den / daß ſie ſterben / ſo iſt doch niemalen 
das Beil fo weit geworffen / vnd bejaher 
worden / als ob der Todt nirgend / dann 


nur im dem Hafen / das iſt / in dem Men 


ſchen gefunden: Daß aber mol / daß er 
vor andern vnd jnſonders in diſem Topff 


ſich auffhalte / vnd betretten werde: Fatu⸗ Heb. 9 


tum ejl hömimibus 
ſchen (vnd niche andern Gefchöpffen ) ift 
auffaefeser einmal sufterben: Spricht Pau- 
lus. So garAriftoteles, der HaydnifchePhi- 
lofophus, definiert end fagt / daß der 
Menfch ſeye animal rationale , mortale, 
[ ein vernümnffriges flerbliches Thier. 

Kundte einer darwider einmenden / ni 
andere Beſtien flerben vnd fallen dahin = 
Warumben dann folle nur der Menſch al» 
fein fterblich ſeyn? Den Leib belangend / 
ſeynd wir den Beſtien gfeich/ warumb fol- 
len wir nicht auch ſterben / wie fie ? Aber 
es har fein Berbleiben/der Menſch ift ſon⸗ 
derbar ı und vor allen andern Geſchoͤpffen / 
ſterblich / Morsin Olla, der Todt ift in die 
fem Topff. 


Die Vrſach 


Ibt der Königliche Prophet David, 

ſprechend: Ego dixi, Dij efis, & filij 

exvelll omnes: vos antem ficut homi- 

wes woriemim, | Ich habe es geſagt / ihr 
Ei feyst 


„ femel mori,den Men» ?7- 


Pfal. $ı, 
6 
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feyer zwar Goͤtter / vnd alle Kinder def al 
lerhöchftens ! Ihr aber werdet gleichwol 
— wie die Menſchen. ] David wolte 
gen: O jhr tolle Hanßen! O jhr blinde 
Sünder! Die Ihr euch mit GOrt verglei⸗ 
het / vud deſſelben Kinder zuſeyn / falfcher 
Weiß rühmer: Ihr ſollet willen / daß ihr 
dißſahls nicht vmb ern Härlein beſſer ſeyt / 
als andere Leuth: Bilder euch nun ein / 
was jhr immer woͤllet /jhr werd gleichwol 
und müffer ſterben / wie die Menfchen/ 
Morsin Ola,der Tode iſt in dem Topff / 
inden vergulderen Pocal-ond Schalen fo- 
wol / als jrdenen Geſchirren: Ihr muͤſt vnd 
werdet ſterben / wie die Menſchen. 
Die Beſtien / ehe ſie ſterben oder ver⸗ 
recken / haben wenig vonnoͤthen ainiges 
Teſtament zufertigen / jhr Fleiſch gehoͤret 
indie Meng und Kuchel / die Haut / dem 
Roth · vnd Weißgärber / die Klauen vnnd 
Hörner ( wann fie anderſt einehaben )den 
göffel-und Kämpelmacyern : Yos aurem, 
fieut komines meriemini, | jhr aber / werd 
vnd foler fterben / wie Menfchen :] Das 


beſte Teftamene iſt warn ihr GOtt gebt / 


was GOttes iſt /auch dem Kanfer vnnd 


Nechſten / was dem Kayſer vnd Nechſten 


Apoc 12. 
22, 


Lecle 4. 
10. 


zugehoͤret: Daß jhr vor allem verſorget die 
Seel; Den Leib gleichwol den Wuͤrmen / 
Die ſich fchon darauf freuen / Übrige Haab 
vnd Guͤtter / der Zeit und den Brfreunden/ 
deren die Nechſte die Arme ſeynd / vermacht 
vnd überfafler, 

Die Betten / warn fie auff der Streu 
oder einem Wafen ligen / mit allen vieren 
von fich fihlöglen vnd zaplen / brauchen 
niemand /derjhnen beyſtehe oder sufpreche : 
Das Vich leider eytel Schmertzen / niche 
ainige Verſuchung / oder Anfechtung: 
Vos autem, ficnt homines moriemini, jhr 
aber werdet ſterben / wie die Menſchen / 
nicht nur in vilen Schmertzen / ſondern 
noch darzu in groſſen vnd ſchwaͤren An⸗ 
ſechtung - vnd Verſuchungen: Dann wie 
es der Heilige Joannes bezeuget / fo wird 
alsdann / wann jemahlen / der Teuffel zu 
vns hinab ſtelgen / mit hoͤchſtem Grimmen 
vnd Zorn / vmb daß er waiſt / wenig Zeit 
mehr uͤberig zuhaben / an diſem letſten Pun⸗ 
erenaber alles hange vnd gelegen ſeye. Da 
8 dann vnſeres Thails hoͤchſt wird von⸗ 
noͤthen ſeyn / daß eiwar feye / der vns die 
Hand raiche / damit wir uͤber den jenigen 
allzutieffen Graben kommen / in welchem 
ſchon ſovil gebliben / vnd ewiglich verbor⸗ 
benfeynd. Soli! quia cm ceciderie, 
non habet ſublevantem ſe. | Wehe deme / 
fo alleinig iſt Dann da er wird gefallen 


ſeyn / hat er niemand / der jhme zuſpring 


vnd auffhelffe! 
Die Beſtien bedarffen keiner Weegsch- 


rung / noch anderer Beyhuͤlff / auff jhr ſch 


Abtrucken: Yos autem ſicut homines morie= 
mini ‚| ihraber werdet vnd ſollet ſterben / 
wie die Menfchen :] verſehen mit der him̃⸗ 
liſchen Weegsehrung deß Heiligen vnnd 
hochwuͤrdigen Sacraments deß Altars / 


Erſter Trattat / 


gemeß den allgemainen Comeilijs, ſonderlich 
dem erſten Nicanifchen Can. 13. vnnd 
Trieneifchen / Seſs. 13. c. 10. auch allge 
mainen biß anhero ſtets wehrendem Ge⸗ 
brauch der Kirchen: Maſſen jhr weit mehr 


dann Elias annoch einen langwuͤrigen 3. 


Weeg vor euch / nicht nur biß auff den Berg 
Horeb, ſondern gar biß in die ange vnbe⸗ 
greiffliche Ewigkeit zugehen / vnd zuraiſen 
habt. hr follerempfahen / vnd nicht ver» 
abfaumen ‚die lerfte Delung : Dann jhe 
muͤſſet neben aller euer fo groflen vnd toͤdt⸗ 
lichen Schwachheit / noch eines vor eurem 
leſten End wagen ond aufheben : kaͤmpffen 
vnd ringen muͤſt ihr mit einem eg 
vnd vnſichtbarem Feinde: Derliehrer jhr 
die Schang / fo iſt ales verlohren: Gewin⸗ 
net jhrs / ſo wartet ſchon der auff euch / 
fo dem Obſiger an ſtatt deß Preiß oder 
Dancks wird geben / ein verborgen Him⸗ 
mel⸗ Brodt / neben einem weiſſen Stainz 
auff welchem ein neuer Namen / den nie⸗ 
mand kennt / dann allein / wer jhne be⸗ 
tommet / wird geſchriben ſeyn. 

Die ſowol in Luͤfften Fluͤſſen / ale Erden⸗ 
kraiß ſich auffhaltende Beſtien / wann ſie 
geſchlachtet / oder ſonſten jhren Fang be⸗ 
kommen / gefaͤllt / vnd in die Kuchen ge⸗ 
lifferet werden / erraichen alfobald ihr Zihl 
vnd End / zu deme fie erfchaffen ſeynd; 
in deme ſie vns erhalten / GOtt zumahlen 
deſto fuͤglich / vnd beſſer auffzuwarten vnd 
zudienen / jhr Fleiſch mit dem vnſrigen 


— 


9 14. 


Apoc. 2. 
17. 


verainbahren / alfo und hierdurch im ge« - 


ringſten nichts von ihrer Vollkommenheit 
verliehren / felbige vilmehr verbefferen ond 
vermehren: Allermaflen das Fleiſch eines 
vnvernuͤnfftigen Viches in ein Fleiſch eie 
nes vernünftigen Menfchens vertehre und 
verwandlet /auch fo weit erhöche und er⸗ 
hebet wird daß es alniſt faͤhig / mir fol 
chem Fleiſch nicht allein von Todten wi⸗ 
derumb zuerſtehen / ſondern gar glorifici- 
ret zuwerden / vnd der Seeligkeit zugenieſ⸗ 
ſen. Alldieweilen dann der Todt in deme 
beſtehet / daß er ein Beraubung / Mangdi 
vnd Abgang / er aber in dergleichen Beſtien 
mit nichten kan ein ſolcher ſonder vilmehr 
Zugaͤng vnd Ergroͤſſerung jhrer Vollkom⸗ 


menheit genennet werden / daß ſie ſich /⸗ 


wann ſie anderſt ainiges Fuͤncklein deß 
Verſtands haͤtten / in alweg vnd billicher ⸗ 
maſſen ab diſem jhrem Todt erfrewen vnd 
frolocken / in Bedencken / daß ſie von de⸗ 
nen genoſſen vnd verzehret wurden / ver⸗ 
mittels welcher ſie dermahlen ains / der 
hoͤchſt⸗/ vnd himmliſchen Glory etlichermaſ⸗ 


fen ſolten thailhafftig gemachet werdenz 


Als folget / daß dergleichen Beſtien aigent⸗ 
lich nicht / vos autem, ſicut hominesmorie= 
mini jhr aber aigentlich vnd wie die Men⸗ 
en ſterben werdet: Geſtalten der Todt in 
euch ein Beraubung vnd nur allzugroſſer 
Abgang euerer Vollkommenheit / vnnd 
wann ſchon euer Coͤrper bin vnd geſtorben 
iſt / wird er je dannoch noch lang nicht ſein 
Zihl vnd End / zu denn er erſchaffen Kern 
en 


Wieder Tode in dem Hafen 


Hin koͤnden / fondernein geraume Zeir / 
biß auffras Jüngfte Bericht / warten / als⸗ 
dann erft miderumb mit feiner Seel / vnd 
mann es wol gerather mir GOtt / hlerzwi⸗ 
fen aber mir den Würmen verainiget 
werden und verbleiben muͤſſen. 

Die Vertien fterben mit Leib und Seel / 
iſt der Leib hin / ſo gehet auch die Seel zu 
Grund / ats welche nicht vnmittelbaht von 
BOit auf nichts erfchaffen / fondern auf 
der Mareri / als auf einem Bloc die Form 
end Geſtalt eines Bildes herauf gebracht 
vnd gefchnigler wird: Yosantem, hent ho- 
mines moriemini, ihr aber / als deren See⸗ 
len enmirrelbahr von GOtt auß nichts her⸗ 
fuͤrgebracht vnd erſchaffen ſeynd / [merder 
ſterben / mie die Menſchen / ] allein dem 
Coͤrper nach; Die Seel aber wird vnver⸗ 
ſehtt verbleiben / vnd nicht ſterben ewig⸗ 
lich. Dannenhero der H. Auguſtinus gar 
ſchoͤn anmercket vnd ſchreiber · Mors ä 
worſu nomen accepit: [Der Todt bey den 
Lateineren / hat feinen Namen empfangen/ 
von dem beiffens] Er beiſſet / friffer aber den 
Menfchen nicht gar / noch voͤllig auff: Ver 
Leib muß alleinig herhaiten vnb leyden: 
Der Seel kan er nicht zutommen noch 
ſchaden. 


Se w. ror. 
de temp. 


Die Beſtien endlich ſambt andern leb⸗ 


hafften Geſchoͤpffen. / koͤnden nicht mehr / 
dann ein Gattung de Todtes uͤberſtehen / 
nicht anderſt / dann zeitlich flerben : Yos 
antem,ficut homines moriemini, jhr aber / 
fo ferrn ihr euch nicht huͤttet vnd gute Vor⸗ 
ſehung thut / werdet ſterben / wie die Men⸗ 
ſchen / nicht nur seitlich tie die Beſtien 
vnd andere Geſchoͤpffe / ſondern auch Geiſt⸗ 

lich/⸗vnd Ewiglich / nicht nur dem Leib / 
ſondern auch der Seelen nach: * mit Leib 
vnd Seel / nach algemainer Aufferſtehung 
deß Fleiſches; Mors in Olla, der Todt / vnd 
smar nicht nur der Zeitliche / ſondern auch / 
vnd nicht ſelten / der ewige Todt iſt in dem 
Topff oder Hafen/nemblich in dem jenigen 

- Hafen end Menſchen / der fahre und dahin 
ſtirbet / mie ein Dich ohne arnige vorbe⸗ 
reit-ond rechtmaͤſſige Empfahung der het» 
ligen Sacramenten. Woͤlet jhr dergiei⸗ 
chen Beſtien ſehen? 


Erſchroͤckliche Geſchicht vnd Ge⸗ 
ſicht der Gottloſen. 


Frane.Co- D fommer mie mir nacher Groß, 
— Brittanlẽ in die Königliche Haupt⸗ 
Ver Orc, DO" und Reſidenn · Statt Sonden, alte 


Fid.de- jhrmerder finden / einen Nach der Koͤni⸗ 


monft.-in gin Eliſabeth / Baron de Hounsdon, mi; 


3. each. einer södrlichen Kranckheit uͤberſallen / 


propol, “ figend auff dem Schragen / welcher in hoͤch⸗ 
7. fer feiner Moch/ wenig Täg vor feinem 
2 odt / viler ſeines gleichens / ſo vor laͤng⸗ 


gempei ſten abgeleibet / anſichtig / in hoͤchſte Ver⸗ 

Seen 2 zweifflung gerachen ift, 
zu Nacht - Zeie tratten vnfuͤrſehens in fein 
sw Schlaff · Kammer hinein/ fo die Forcht 


Bey eytler vor ſich ſelbſten förchrlicher. 


33 


nicht wenig mehrere / erfiens Robertus 
Dudlæus, weylandt Graff vnd Her zu Li⸗ ſtorben. 
ceſter / der ſchon indem Jahr 1588, ge, lbid. 
ſlorben; Deſſen Seichnamb die Teuffel auß 
der Sarchengeriflen, vnd der bereitsin der 
Hoͤllen firenden vnd brinnenden Seel zu⸗ 
geführe vnd gefeler haben / mit eneferlichen 
hoͤliſchen Feuers · Flammen gang vmbfan⸗ 
gen. Diſem folgere in ebenmäffig-teuriger 
&iberey Francifcus Walfingamus, ein ges 
weſter Bchaimb-Schreiber : dann Poucke- 
rinus Lord, geweſter Gerichte Prefident 
in Engelland / welcher mir fo vnaußſpraͤch⸗ 
licher Kälte angefuͤllet ware / daß er den 
Todttrandten Baron de Hounsden , deſſen 
ander nur beruͤhret / ſaſt ambgebrache 
vnd errödter hate. Auff dife fame da 
Meihs-Cangler / Harton mit Namen: 
Alsdann Thomas Heddinge, vnd Franci- 
ſens Knoul,bayde geweſte Koͤnigliche Raͤth / 
neben andern itweyen / welche alle in lang» 
feurig-ond flammenden Jändern aufge ° 
sogen / fambıden vorhergehenden jämmer- 
lichen Heylende vnd Weinende / erſt er⸗ 
wehntem Baron, den vorſtehenden Todt 
angetuͤndet / vnd gefprochen : Diſpone 
domui tuæ, richte dich / du wuͤrdeſt ehiſt / 
bey ons ſeyn / vnd dich einfinden : Sage 
auch Wilhelmen Cxcilio , dem Reiche: 
Schag-ond Pfenning-Maifter/ daß er ine 
gleichem eingeladen / mit nechftem folgen / 
dir vnd ons inder Hoͤllen / alwo der Hrth 
vor jhne ſchon bereitet / werde beygeſellet 
werden. 

—8* ſelbſten / ſchreibt Paulus Zehentner 1ib. z, 
in feinem romontorio malæ Spei, bin zu⸗ 6.10, 
gegen vnd in dem Laͤger geweſt / da ein 
teutſcher Soldat in Berdacht einer ver⸗ 
vrſachten Empoͤrung gerathen / zu dem. 
Standt · Recht gesogen / von dem Regi⸗ 
ment-Schulchaiffen das End⸗Urtheil vnd 
jene traurige Botiſchafft vernemmen vnd 
anhören muͤſſen: Difpone domni ına , quin 38 1. 
morieris tu, & nen vives: [Thue Dorfes 


. huna deinem Hauß] hier haft du einen 


Priefter ander Seiten/ verforge gleich wol 
bein Gewiſſen vnd Seel [dannndu werdeſt 
flerben / vnd länger nicht mehr Leben:] 
Nach verſtrichener Stundt wuͤrdeſt du 
nicht mehr weder ſtehen noch gehen / ſon⸗ 
dern an einem Baum / nicht wie-Abfolon 
mir feinen Haarlocken verwicklet / ſondern 
mir einem Strick auffgeknuͤpffet / jwiſchen 
Himmel end Erden hangen : Der Tode 
wird Dich zu einem langen®uchflaben ma⸗ 
den: Daßder arme Tropff dermaflen / ab 
difer Todes. Antiindigung fich enrfeger vnd 
erſchrocken fene / daß er baydein die Erden 
eingefchlagene Pfäil / daran er angefchmir 
bet und gefangen lage / ergriffen / außgeriſ⸗ 
ſen jmmer jaͤmmerend vnd ſchreyend: Ach! 
was wird mein Darter/mas mein Mutter 
fagen/ wann fie hören werben, ich feye ge⸗ 
bender worden? ’ 

Der Priefter thaͤtte hierzwiſchen fein 
beftes / ſprache jhme ernftlichen zu / bie we⸗ 
nig uͤbrige Zeit / ohne Frucht nicht hin⸗ 

E3 ſchleichen - 


Eeel, 14. 
17. 
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ſchleichen sulaffen / vil mehr jngedenck zu⸗ 
ſeyn was Syrach erinneret: Sprechend: 
[würde Gerechtigkeit vor deinem Todt / 
dann in der Hölle ift fein Speiß zufinden: 
Beraube dich nicht eines guten Tags / und 
laſſe dir das Thail der guren Gaab nicht 
enerinnen, ] Deffen gleichwol ongeachret / 
wurde er von dem ainnigen Wort deß 
Todts dermaffen erſchroͤcket vnd eingenom- 
men / daß er nicht einige Meldung / weder 
von der Beicht noch von ſeinen vorher be- 
gangenen Suͤnden gethan / diß aingige 
jmmer vnd ewig widerhollet vnd getriben 
hat: Ach! Daß GOtt ſeye geklagt: Was 
wird mein Vatter / was mem Murter ſa⸗ 
gen / da ſie werden hoͤren / daß ich gehen⸗ 
cket bin? Diß ware ſein Rede: Diß ſein 
Seuffzen vnd gantze Buß. 

Wann nun diſer in Verdacht gezogene 
Knecht / der gleichwol endlich iſt perdonirt 
vnd begnadet worden / alſo vnd dermaſſen 
ertatteret vnd conſternitt worden / wann 
er alſo verrucket / vnd nur nicht gar von 
Sinnen kommen iſt / da er von dem Regi⸗ 
ment Schufcha’ffen fein Urtheil vernom⸗ 
men / vnd gehoͤret / daß er hangen vnd 
ſterben muͤſſe: Was vermainen wir doch 
vmb das Hertz werde geweſen ſeyn dem 
Baron de Hounsdon, da er nicht nur von 
einem Regiments⸗Schulthaiſſen / ſondern 


von ſo vilen gar biß auß der Hoͤllen herfuͤr 


kommend⸗ erſchroͤcklichen Geſandten vnd 
Werdambten hat verſtehen muͤſſen / daß 
er vnd der Behatmb.fchreiber Cxcilius fo 
wol / als fie / su dem hoͤlliſchen immerweh⸗ 


rend-ond emwig-gefenrten Brand» Dffen ' 


bereits feyen verurrheiler onnd verdam⸗ 
mer worden? Was errathen wir/ daß er 
werde gerhan haben? Er erzehlte Imar mit 
vngewohnlichen Zittern vnnd Schröcen 
ſein gehabtes Geſicht allen denen / ſo jhne 
in diſer ſeiner leſten Kranckheit viſitirt vnd 
beſuchet haben; Hat es auch der Außgang 
vnd baider / fo wol ſein als Cæcilij erfolg⸗ 
rer Todt / erwiſen / daß es kein Einbildung 
oder Spiegelfechtung geweſen feye; Gleich⸗ 
wol / lieſſe er nicht das geringſte Wort hoͤ⸗ 
ren / von ainigem Mittel / wie etwann ſo 
groß / ja ewigen Unhail / moͤchte koͤnden 
vorgebogen werden / beharrend auff deme / 
daß es nunmehr mit jhme auß vnd alles 
verlohren ſey / gleich als ſein geweſter Koͤ⸗ 
nig / Henricusder Achte diſes Namens zu 
End ſeines Lebens ſich hat vernemmen laſ⸗ 
fen / vnd gefprochen Omnia perdidi, ſalles 
iſt hin vnd verlohren. ] | 
Es kame ander andern / ein vornehme: 
Adeliche Marron zu diſem verzweifleten 
Herrn / jhne befragend / ob doch deme alſo 
was ſie von jhme wegen ſeiner Verdamb⸗ 
nuß vernemmen muͤſſe: Ach! Freylichen / 
antwor:et der Her: / deme iſt alſo: Ach! 
Alles iſt wahr / vnd nur allzuwahr / was 
man von mir außgibeond ſaget. Iſt dann 
kein Mittel mehr? Wendet hierauff ein die 
Matron / iſt dann nicht zuhelffen? Ach! 
Kein ander Mittel iſt / antwortet aberma⸗ 


| Erfter Tractat/ 


len der arme Herr / als daß man mir ver⸗ 
fchaffe einen Catholiſchen Priefter: Auffer 
der wahren Kirchen ift fein Seeligkeit sur 
hoffen / fo wenig als aufler der Archen 
Noe. 

Wer wird euch / mein Herr daͤrffen ei⸗ 
nen Gatholifchen Priefter ruffen ? Oder 
wo möcht einer auffsurreiben vnd zufinden 
feyn ? Ihr wiſſet / was für fcharpffe Edit 
vnd Befelch mider dife Leuth ergangen 
fennd ? hr felbften habe darzu geholffen / 
euc) mithin den Weeg zur Seeligkeit ab- 
geſchnitten. Nemblichen mas maflen 
Eutropius, ein beſchnittener ond Oberſter 
Sammer Arcadijdeß Kayſers / die Frey⸗ 
vnd Sicherheit in die Kirchen aufliehen 
auffgehebt aber gleich folgendes Jahr / 
von Gaina dem Kriegs-Dberften zum Tode 
gefucher in die Kirchen fich zu reteriren 
vnd fliehen / iſt genörhigee worden / jhme 
alfo felbften hierdurch den gröften Schaden 
gethan / vnd das befte Mittel / fein geben 
zufriſten / abgeftricter har : Ebnermaſſen 
Hounsdon vnd feines gleichens / fo zu Ab⸗ 
fhaff-und Verbanniſierung der Catholi⸗ 
ſchen Priefterfchaffe / ihre Näch gegeben 
ondgeholffen haben / ſeynd ihnen ſelbſten 
sum maiften vor dem Liecht geftanden: 
Hounsdon fahe wol, wie hoch jhme ein ders 
gleichen Prieſter vonnörhen wäre; Wo er 
aber einen folte fönden zuwegen bringen? 
das fahe er niche / vmb daß ſie in die acht er» 
klaͤret / keiner auß ihnen in dem Reich / fich 
därffte berrerten oder blicken laffen. 


Wenigiſt / D du arnıfecliger Menfch r. 


erhebe dein Hertz vnd Gemüch zu deinem 
GOtt / erwecke ( meilen difes annoch dag 
atn hige Mittel / vnd keiner /fo lang er le⸗ 
ber / verzweifflen folle ) erwecke in dir voll⸗ 
fommene Neu vnd dayd/ fage : O guͤti⸗ 
ger HErr / vondeme ich fovil Gutthaten 
empfangen ı ja alles habe / was ich immer 
habe / es reuee mich von. Grund meines 
Hertzens / daß ich dich / als das hoͤchſte Gut / 
ſovil und manigfaltig durch mein gang biß 


Baron. 
an. 398, 
& 399 


anhero zugebrachtes schen / — ha⸗ 


be: Ich verfluche alle Suͤnd vnd 
nimme mir zumahlen voftiglich fuͤr / wann 
ich ſolte auſſkommen vnd Gnad erhalten / 


ein anderes vnd beſſeres Leben anzuſtellen 5 


der Puritaner Ketzerey / die ich bereits ver» 
wuͤrff vnd verdamme / wuͤrcklich absufar 
en / hingegen den wahren Catholiſchen 
auben anzunemmen / meine Suͤnden 
einem Ordenlitch geweichten Prieſter zu⸗ 
beichten / vnd zubektennen. Da; O Ab 
grund aller Gnaden vnd Barmherzzigkeit / 


verſchone nur diſesmahl / vnd ſeye gnaͤdig 


mir armen Suͤnder. 
Das waͤre ains / vnd das rechte Mittel / 


aſter / 


der Hoͤllen zuentgehen. Aber faider! Die 


Puritaner / £ureraner / willen wenig von 
Reu vnd Said; Vilmehr predigt und fa- 
ger man jhnen von dem Trau-Blauben auff 
Chriſtum / der vor uns ſchon genug gethan / 
als ob ferrers / den Himmel zuerlangen / 
nichts vonnoͤthen ſeyn ſolte: Gewißlich 


Houns- 


le bortu · 
lo. Exemp 
ii. de 
Coaicl, 


&% 


wie der Tode Inden Hafen, 


Honnsdon gedachte fo wenig an Reu vnd 
Said daß er garnicht ainiges Zaichen der 
felbigen am jich hat mercken oder fpüren 
iaſſen z Vilmehr hebt er anı wie ein Ochs / 
der von dem Menger bereits einen Straich 
empfangen / jaͤmmerlich zuſchreyen vnd 
rehren / rehret vnd ſtirbet zumahlen dahin / 
wie ein Ochs. 


Erſcheinung einer Verdambten 
Mutter in Geſlalt einer 
Schwein. 


On einer Adelichen Frauen / ſchrei⸗ 
bet Seraphinus Razius, was maſſen 
felbige dern Aufferluhen Schein nach 

einen gortfeclig - aufferbäulichen Wandel 
gefuͤhret / vil Almuſen gegeben ſtaͤts in 
der Kirchen geſteckt vnd aeberter habe / 
haimblich aber mit ſchwoaͤren vnd groben 
Laſiern verwicklet / vnd alſo geſtorben IK. 
Nachdem Todt erſcheinet fie jhrer Tochter 
din abſcheultch garſtiger Geſtalt eines auf- 
geſchundnen gebrasenen Schweins / ſich 
feibften folgender maſſen anflagend vnnd 


jprechend: Mein Tochrer/hier haft du dein 


Murervor Augen: Ah! In was felgamer 
vnd laidiger Geſtalt? So melt nemblich 
Habe ich die ſchoͤne Bildnuß / das gewaltige 
Sontrofeht 7 jo GOtt auff das jarte Blat 
meiner Seelen abgeriſſen vnd aemahlet / 
ach! So weit habe ich er en vnehret vnd 
veriehret· Auß Gottes Ebenrild habe ich 
gemacht einen Teuffel. / auß einem ver⸗ 
nünftigen Menſchen ein garſtige Sau. 
D fäuifches geben! D fäuifche Form! Wie 
die Slocen / alſo Ift der Schwendtel : Wie 
der Wogei / alfo das Neft: Wiedas Bela / 
alfo die Waar: Kupfferes Geld / kupffere 
Maar ; Wie ich gelebt / alſo bin ich ge⸗ 
alter : Die Eeſtalt tombe mit dem Wan 
dei uͤber ains. 

D wehe vnd emig wehe mir armen 
Einderin' Nunmehr betenne vnd beichte 
ich / wird es auch offentlich vor aler Welt 
beichten vud betennen muͤſſen / was ich mich 
vor einem ainzigen Menſchen ubeichten 
end hefennen geſcheuhet habe. Ach! Daß 
zeiter / vnd da ich annoch gelebet / diſes 
gechan / vnd in das Werd gefener haͤtte! 
So wäre ich dermahlen nicht / die ich bin / 
Berbammer end verlohten. Durch Ge⸗ 
ſchaͤmigteit bin ich zu Grund gangen vnd 
Torben / aldieweilen ih mid) ſovil 
Lange Jahr aefhämer habe zuſagen / mas 
Ach mich zurhun weder geſcheucht noch ges 
fpämer habe. Muß anjeno deſto gröflere 
Marier und Pein leyden; Je oͤffter ich mich 
der allerheiligiten Sacramenten vnd Ge⸗ 
haimbnoſſen gebrauchet / jedesmahl einen 
heuen Kirchen ⸗Raub begangen / vnd mich 
hochlichen vergriffen habe, Auß tft es mit 
mir ond meinem Haylı Höre nur auf für 
mich juberten / höre auff Almuſen zugeben / 
oder ainig anderes aute Wert zuverrich⸗ 
gen: Auf ıff es / verlohren bin ich / immer 
vnd ewig verdambt. Wie ich gelebet / 
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alſo bin ich geftorben : Gelebt hab ich /niche 
wie ein Menfch / ſondern wie ein San; 
Geſtorben binich ingleichen/tit ein Sau; 
Wie ein Sau bin ich in der Hoͤllen / mit 
dem Reichen Mann / der auch nicht beſſe⸗ 
ren Wandel gefuͤhret hat / vnd nur dich 
hinunder gegrabın worden: y Lebs⸗ 
Zeiten bin ich in dem Unflarh der fleiſchli⸗ 
chen Woluͤſten / mie cin Eau fleden ge⸗ 
biiben / anjero muß 2 ligen vnd ſtecken 
bleben / mitten in den hoͤlliſchen Flammen / 
brinnen vnd bratten in alle Ewigleit. O 


Lne. u. 


12, 


lange O vnaußfpraͤchtiche D onerträgliche 


Emigteie! Alfo vnd mit diſem verſchwan⸗ 
de dife armſeelig / verdambte Mutter / jhr 
Tochter / die vor Forcht haͤtte verſchmach⸗ 
gen mögen / mit jhrem Exempel ernftlich 
mwahrnend ihr vor Schaden zufeyn vnd 
zuhären/daß fie nicht in gleiches Elend ih 
einlaffe + am Grund gehe vnd verderbe. 
Wie manlebe / fe firbe man / einmahl iſt 
ein richtige und außgemachte Sach / wie 
man leber ‚fo ſtirbet man :$cbft du wie ein 
Deftioder Vich / fo ſtirbeſt du auch wie ein 
Bei vnd Dich : Eebeſl du aber / wie ein 
Yernünffriger Menſch leben folle / wirſt dur 
auch ſierben / wie ein vernuͤnfftiger Menſch 

erben fole: Yos autem ſicut homines, mo- 
riemini. Unfer Todt iſt gleich dem chlaff / 


ja / Schlaff nd Todt ſeynd zween Bruͤ⸗ 


der : Begibet ſich auch gemainglich / daß / 
mas wir vnder Tags gedencken oder thun / 
felbiges vns bey Nachts vnd in dem Schlaff 
Yortommer vnd darvon traumet / alermaſ⸗ 
fen Claudianus der Poẽt ſinget: 


Omnia, quæ ſenſu volvuntur vota 
diurno. 
Tempore nocturno reddit amica 
quies. 
Venator defeffathorodum membra 
reponit, 
Mens tamen adSylvas,& fua lu- 
ftra redic. 


Was man bey Tags ghoͤrt oder dacht / 
Kombt alles vor bey tieffer Nacht. 
Wann ſchon der Waidman ligt vnd 


ruht. 
Stedt jhm doch all ſein Sinn und 


Muth. — 
Auff Haſen / Rech / auff Hirſch vnd 
Schwein / 
Die müffen all gefangen ſeyn. 
Ihm traumbt von Hunden / johlt vnd 


ſchreyt / NA 
Daß man jhn höres weit vnd breit. 


Alſe traumet dem Edelmann von ſeinen 
Pferoren / dem Soldat in von ſeinem Feind / 
dem Kauffmann von Maͤrcten vnd Geld⸗ 
leſen: Dem Bauren von ſeinem Acker vnd 
Pflueg / dem Gelehrten von feinen Buͤ⸗ 
ern: Ein Philofophus» wieder. Tho- 

mas 


74. 
Wie man 
lebt / fo 
ſtirbt 
man. 


75.. 
Unſer 
Todt iſt 
wie ein 


Schlaff · 


1.9.9 %4- 
a, Sad 


Virgil, li. 


lo, 
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‚Promont, 
malx 
Spei. I. », 
$. 7. 0.5. 


Acroamat, 
lib-acroa, 


4 


Ded iffe- 
ren,temp. 
& æta. li. 
2. cap .I. 


36 
mas ſchreibet: eriam formnians ſyllogiſmos 
efformat ‚formtert und machet auch in dem 
Schlaff vnd Traum feine Syllogifmos vnd 
Bolgereyen: Was mwürder aber dir raus 
men ond vorkommen / wann alnifl das 
Stuͤndlein wird-herbey nahen / und wie 
der Poet ſinget: 


In æternam claudentur lumina no- 
ctem: 


Wann man vor jene lange Nacht / 
Von der noch niemand iſt erwacht / 

Wird ſchlieſſen deine Augen zu / 
Vnd wuͤnſchen dir die ewig Ruhe. 


Was wird dir in diſer anbrechenden 
Nacht traumen oder vorfommen ? Gewiß⸗ 
lich mie deme du bey Lebs⸗ Zeiten dich auff⸗ 
gehalten / was du gethan oder gedacht vn⸗ 
der Tags / da du gewachet / von ſelbigem 
wird dir dermahlen Traumen / ſelbiges 
wird dir Vorkommen vnd Einfallen. Biſt 
du dein Tag / wie ein Hund buͤſſig / rach⸗ 
girig vnd neydig geweſen / ſo wirſt du / als 
ein raſender Hund / in Rach / Haß vnnd 
Neyd dahin fahren vnd ſterben / wie jener 
verzweifflete Menſch / von welchem Pau- 
lus Zehentner ſchreibt / daß er feinen Feind 
in der Kirchen angetroffen / erſtochen / deſ⸗ 
ſentwegen in ſiedend Oel ſeye geſetzet vnd 
geſotten worden / habe gleichwol in all ſei⸗ 
ner Marter vnd Pein gelachet vnd geſpro⸗ 
chen: Magna quidem tormenta, ſed pui- 
chra vindicka: [ Die Schmertzen feynd 
imar groß / empfindlich die Qual / freuer 


mich gleichwol / vnd hupffer mirdas Hertz 


in dem beib auff / daß ich mid fo dapffer ge⸗ 
rochen habe. ] Biſt du jederzeie mie ein 
Sailer Bock / onzimblich fleifchlicher Lie⸗ 
be nachgeloffen / Tag vnnd Nacht anders 
nichts gedacht I dann von Venus vnd ſei⸗ 
nem Kind /fo wirſt du auch / wie ein Gai⸗ 
ler Bock / in dergleichen Gedancken ſterben 
vnd verderben: Wie jener vnſeelige Juͤng⸗ 
ling / von welchem P. Biderman ſchreibet / 
daß er wegen allzugroß⸗ vorhin eingewurtz⸗ 
leter böfer Gewonheit / auch in dem Pun⸗ 
cten vnd Augenblick feines Hinſchaidens 
ſich ab dem vor diſem vnd nur gar zu offt 
vnd vil begangenen Schand / Thatten vnd 
Laſtern beluſtiget / zumahlen der Hoͤllen zu⸗ 
gefahren ſeye. Hat dich jmmer / wie ein 
Blut ⸗ Egel / nach groſſen Schaͤtzen geduͤr⸗ 
ſtet / haſt du nur nach Gold / Silber vnd 
Geldgetrachtet; fo wirft du auch endlich / 
wann dir der Todr nicht etwann Salg/ 
fondern fein Aſchen / nicht nur / wie die 
Kirch zu Anfangs jeder viergigrägiger Fa⸗ 
fen /fondern mit andern ond he 
Nachtruck / wirdaufffträhen ı alles dahin⸗ 
den vnd fahren laſſen / als ein Egel / cre- 
pieren vnd ſchnellen muͤſſen: Wie jener 
Reiche Herr / von welchem Humbertus bey 
Eufebio Nierenbergio ſchreibet / daß er in 
feinem leſten Todt⸗Kampff / alle feine Schä- 
tze / gulden ⸗ vnd ſilberne Geſchirr habe laſ⸗ 


Erſter Tractat / 


fen vor das Beth bringen ; Vnd war jhme / 

mwieeinem Fuchs / welcher da man jhne 

gleich zudem Balgen außführte / annoch 

begehren daͤrffte / ob man jihne doch vor fei- 
nem lerften Endes ond zu gutem Valete, 
durch die Gaͤnß ⸗ Straß mwolte gehen vnnd 
paſſteren laſſen / damit er auff das wenigiſt 
ſeine Augen / weilen er weiter nicht kunde / 
noch in etwas erfriſchen vnnd erquicken 
moͤchte: Eben alſo diſer Elende in Reich⸗ 
thumb verſoffene Mann begunte wenigiſt 
vor ſeinem Todt / ſich annoch in etwas zu⸗ 
kuͤhlen: Sahe den herbey gebrachten 
Schatz / all Geld vnd Bur / wol ſinnlich 
vnd inmuͤtig mit ſchon halb gebrochenen 
Augen an / fein Seei endiich / fo gut vnd vil 
als er vermoͤchte / anre dend vnd fprechend: 
O mein Seel / ſihe / diſes alles iſt dein / 
vnd will dir es geben zugenieſſen / wann du 
mir bleibſt / vnd nicht weicheſt / von mei⸗ 
"nem vnd deinem $eib : Ja noch vnnd weit 
‘mehr haft du von mir zugewarten / wann 


du mich nur nicht in bem Stich laffeft/ ond ' 


von mir abweicheſt. Wie eraber gefehen/ 
daß alles auß vnd vmbſonſten / sicher er 
‘andere Sayten auff/ ruffend gangrafend 
vnd wuͤttend: Wolan du verfluchte Seel / 
wilſt du dann forth vnd länger nicht blei⸗ 
ben / ſo fahre der Hoͤll vnd dem Teuffel zu / 
allwo / du an ſtatt Gold vnnd Gelds die 
Schaͤtz der Goͤttlichen Rach finden / ewig 
ſolleſt geplagt vnd gequaͤlet werden. Wor⸗ 
auff die Teuffel / weil ſie zu Erben einge⸗ 
ſetzet / gleich zugefahren / das beſte / nemb⸗ 
lich die Seel / hinweck geriſſen vnd entzu⸗ 
cker / den laͤhren Coͤrper gleichwol dena 
Todr uͤberlaſſen haben. BViſt vnd lebeſt 
du / wie ein Ganß / daß du jmmerzu muß 
naß haben / Eſſen vnd Trincken; ſo geden⸗ 
cke nur nicht anders / du wuͤrdeſt auch der⸗ 
mahlen ains wie ein Ganß dein Kopff vnd 
Kragen muͤſſen verlichren / an Spiß ge 
ſtecket immer und ewig gebrateen werden: 
Wie jene zween gefräflige alte /von wel⸗ 
chen Cantipratanus melder/deren der eine! 
da er zur Taͤffel gefeflensond feinem Brauch 
nach / mie ein Ganß / fi sumeften vnnd 
einsupampffen begunnte / gleich bey dem 
vierdten Brocken / mirdeme er dem Mauf 
aufahree / erblaiche ond erſticket iſt. Der 
andere aber 7 onerachter difes feines Ges 
fellens / fo plöglichen ynnd vnverſehenen 
Todes / ſich dermaffen ( mir Ehren zu mel 
den ) eingeſoffen / vnd gefreilen hat daß 
man jhne / vmb daß er ſich weder ruͤhren 
noch biegen moͤchte / in das Beth hat tra⸗ 
gen muͤſſen; wie fein Geſell / ingleichem ge⸗ 
ſtorben / oder vilmehr verrecket iſt. Biſt 
vnd lebeſt du / wie ein garſtige Sau / die in 
jhrem Geckerich vnder dem Aichbaum her⸗ 
umb naſchend / ſich gantz indie Aichel leget / 
alle Zeit vnder ſich / vnd nur auff die Er⸗ 
den / niemahlen auff den / der jhr die Aichel 
herundet wuͤrfft vnd ſchlaget / ainigen Au⸗ 
genblick / fliegen oder ſchieſſen laſſet / du in 
gleichem nur deinem Bauch und Wol ⸗Le⸗ 
ben abwarteft/ felten oder gar nie an Gott / 
von 


lib. 2. Ap. 
12.5.5. 


Opere, de 
pen, fer. 
10, & 3. 


Berm. 9. 
de difei 
plin, Chr. 
c. 5 


wie der Tode in dem Hafen. 


don deme alles berrüßrer / gedenckeſt / fo 
würbdeft du auch flerben / wie ein Sauviene 
von Spoler gleich als in Welſchland ger 
buͤhrtig Ehr-ond GOtt vergeſſene Dod/ 
von welcher Robertus de Licio ſchreibet / 
daß ſie ein rechter Abriß vnnd lebendiges 
Conterſeht aller Uppig⸗ vnd Leichtferug⸗ 
keit / nur auff das geſehen vnd getrach⸗ 
ser habe / wie fie ſich ſchmuckend⸗ vnd bu⸗ 
gend, der ſchnoͤden Welt gefallen möchte / 
GSOtt vnd den Goͤttlichen Sachen gang 
abhold / darvon fie weder ſchmecken noch 
hoͤren toͤnden: Faller gleichtvol endlich in 
ein gefährliche und tödrliche Kranckheit: 
Vnd da man fie der vorftehenden Gefahr 
erinnerterond zur Buß zugreiffen / anmah⸗ 
nete / begehret fie hingegen / ihre ſchoͤnfte 
vnd koͤſtlichtſte Klayder / Kleynodien vnd 
Weiber⸗Geſchmuck /fenet auch nicht auß / 
biß man jhrfelbige dargebracht; nıle wel. 
chem fie / ihren halb erſtorbnen vnnd vor 
Froſt fipprenden Coͤrper beflayder : Alfo 
ond nunmehr geſchmucket / ganz flolg vnd 
äbermürig ſich vmbgeſehen / gewunden vnd 
auffgeſchryen hat: So muß ich dann ſter⸗ 
ben? Ich in beſt vnd ſchoͤnſter Bluͤhe mei- 
nes Alters? In meinen beſten Jahren? 
Muß ich dann diſes alles / fo behend vnd 
fruͤhe verlaſſen? Ach! Wo wird diſer mein 
Flor vnd Wachsthumb / wo mein ſchoͤne 
Geſtalt / mo endlich meine mir fomol anli⸗ 
gende vnd ſtehende fo koͤſtliche Klayder hin⸗ 
a. ? Wem werden fie zurhall wer- 

n? 

Die vmbſtehende Befreundte enrfenten 
fich ab ſolcher vngewohnlicher / dermahlen 
gar ſich nicht reymende noch fuͤgender Up⸗ 
pig / vnd Leicht ſinnigkeit / ſprechen jhr ernſt⸗ 
liche zu / abzuſtehẽ von fo vnzeitigem Pracht 
end Hochmuth / vilmehr zutrachten / wie 
fie die Seel ſaͤubern vnnd ſchmucken / ſich 
zumahlen zu dem Todt ſchicken / vnnd den 
durch Suͤnd erzürneren GOtt verſoͤhnen 
moͤge: Was / brichet diſes Leichtfertige 
Maͤgdlein auß / was geher mich GOtt an? 
Ich babe mit jhme nichts zuthun / noch nie⸗ 
mahlen zuſchaffen gehabt: Komb Teuffel / 
tomb / vnd holle mich / als deme ich ſchon 
vor diſem vud jederzeit / Leib vnd Seel ge⸗ 
ſchencket vnd uͤberlaſſen habe. Mit diſen 
vnd dergleichen erſchroͤcklichen vnd gotts⸗ 
läfterlich außgeftoffenen Worten / iſt diſes 
verzweifflete Menſch geſtorben / vnd dem 
Teuffel / wie ſie gewoͤlt / zugefahren / vnd 
ewialich verdammet worden, 

Summa / wie du lebeſt / ſo ſtirbeſt du: 
Lebeſt du wie ein Menſch / fo ſtirbeſt du / 
wie ein Menſch: Lebeſt du wie ein Engel/ 
ſo ſtirbeſt du auch / wie ein Engel: Dann 
wis der N. Auguſtinus ſaget / non poteſt ma⸗ 


37 
le mori, qui bene vixerit, [ der kan niche 
übel fterben / fo wol geleber har : ] Lebeſt 
du aber hingegen wie ein Dich /fo firbeft 
du / wie ein Dich: Lebeſt du gar / wie ein 
Teuffel / fo ſtirbeſt du auch / wie ein Teuffel. 
Unſer Leben / iſt wie der Schlaff: 


Was man bey Tags g’hörf oder dacht 
Kombt alles vor bey tieffer Nacht. 


Es iſt ein rechter Echo vnd Widerhal. 


Wie in den Wald geht nein der Schal 
So gibt es einen Widerhal. 


Welches der H. Bonaventura mit ſatten 
Worten beſtaͤttiget / ſprechend vnd be⸗ 
ſchlieſſend diſe gange Sach: Hoc reneo , hoc 
verum puto , qwodei non bonus finis eſt, cui 
femper fuerit mala vita, [der Mainung bin 
ich / vnd halte gänzlich darvor / daß der 
kein gutes End nemme / ſo allezeit ein boͤ⸗ 
ſes Leben geführer hat. 

Es klecket nicht / glaube mir darumb / 
mit Balaam nur ſeufftzen vnd auffſchreyen: 
Moriatur anima mea morte juſtorum, ch 
AHant noviſſima mea horum ſimilia [Es fler. 
be mein Seel / wie da ſterben die Gerechten / 
vnd mein End ſeye gleich dem jhrigen ] ſon⸗ 
dern vilmehr / fol vnd muß es haiſſen: Es 
lebe mein Seel / wie da leben die Gerech⸗ 
ten/fo wird auch von fich felbften das Endy 
mie derofelben über eins fommen vnd gleich 
ſeyn. Wie man leber / fo flirberman. Le⸗ 
ben vnd Tode folgen vnd gehen einander 
nad) / wieder Scharten dem $eib: Wie bes 
ſchaffen vnd geartet ift der Leib / alfo der 
Schatten: Wie das Leben / alſo der Todt. 

So vil / auß Gelegenheit deß obgeſetzten 
entſtandenen Zweiffels / verbleibet hierbey⸗ 
nebens probiert vnd erwiſen / daß / ob zwar 
der Todt / an allen Enden vnd Orthen / 
gleichwol vnd vor andern Geſchoͤpffen in 
dem Menſchen / als einem gebraͤchlichen 
Hafen / gefunden werde: Welches alsdann 
vnd jnſonders erhelle / wann der Hafen 
ſo lang zu dem Brunnen getragen / biß er 
endlich bricht / vnd die Seele außfahret. 
Alldie weilen aber die Jünger Eliſeæi / durch 
den Todt in dem Topff anders vnd aigent⸗ 
lich nichts verſtanden haben dann die bit⸗ 
tere vnd vergiffte Kräucer / die fie geſamb⸗ 
fer vnd getochet / fo ihnen Härten mögen dag 
Hertz abſtoſſen; als will die Sach erfors 
dern / gibres auch die Geſchichts ⸗Ord⸗ 
nung / vnd Beſchaffenheit def Eufaifchen 
mueßes von ſich felbften an die Handy dere 

mahlen auch von Bitterkelt deß Todes 

was vorjunemmen vnd zu⸗ 
haudien. 
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Von Bitterkeit deß Vodts / 


Genommen auß der Zerſtoͤrung Jeruſalem. 







. 6 In erbaͤrmliches Schau⸗ 
—3 Son iſt worden vor der 
ze ER {N 2 ganzen Welt / die fo ſchoͤ⸗ 
Zerſi⸗ > ne vnd Koͤnigliche Haupte 
zung Je CRY and Refideng-Srart Ser 
zufalem AU TA Hrufalem / ein Abriß vnd 


* Conterfeht / der himmli⸗ 

ſchen Freuden / ein Statt / wie fſie Jeremias 
Thren. I» nennet / voller Volckes / ein Frau vnd Koͤ⸗ 
I. nigin der Hayden / ein Fuͤrſtin der Laͤnder/ 
die Tochter Sion :ond dermaffen enzfeglich 
vnd erbaͤrmliches Schaufpil / daß der liche 
Heyland ſelbſten nur anſichtig/ daruͤber 
die liechte Zaͤher vergoſſen vnd geſprochen 
hat: [ſolteſt du es auch (fo mol als ich ) 
dermahlen erfenner haben / vnnd mar an 
difem deinem Tag / der dır annoch zum 
Sriden dienet / nun aber vor deinen Augen 
verborgen iſt; ] wuͤrdeſt du gewißlich eben 
ſo wenig / vnd villeicht weniger als ich / 
dermahlen deß wainens dich enthalten mo» 
gen / Wainen eines walnens. [ Danneg 
werden die Taͤg uͤber dich kommen / daß dich 
deine Feind mit einem Wahl vmbgeben / 
rings herumb belaͤgeren / von allen Ecken 
end Seyten her beaͤngſtigen werden: Sie 
werden dich auch zur Erden ſchlaiffen / dich 
vnd deine Kinder / die in dir ſeynd / vnd 
nicht ainigen Stain auff dem andern laſ⸗ 
ſen / darumben / daß du die Zeit deiner 
Halimbſuchung nicht erkennet / noch in ob» 
acht genommenhaft. ] 

Welches alles vieraig Fahr nach dem 
Chriſtus von difer Welt ab- vnd in Hin 
melsu feinem Vatter auffgefahren / von 
Vefpafiano end Tito den Römifchen Kay⸗ 
fern in das Werck iſt geſetzet / vnd erfuͤllet 
worden / alſo daß ſie Jeruſalem mit Heers⸗ 
Mache übergogen / belaͤgeret / fuͤnff ſtarcke 
Werck darvor auffge worffen / welche zwar 
die Belaͤgerte in einem Außfall gefhlaipf- 
fet / vnd zu nichten gemachet / ſie aber / die 
Roͤmer / jnnerhalb dreyen Tagen eine mit 
dreyzehen veſten Schloͤſſern vndermarckte 
Maur / rings vmb die Start geiogen vnd 
auffgefuͤhret / die arme Juden dermaſſen 
eingeſperret vnd beſchloſſen haben / daß 
nicht atniger auß⸗ oder ein hat fommen / 
oder ensflichen mögen, 

Ron auffen waren fie ombgeben'von 
den Roͤmiſchen Waffen / inwendig ge- 
Angſtiget von Aufruhr / Rauberey / Hun⸗ 

ger vnd Peſt / alſo daß ſie die Rinden von 
Baumen / das Leder / Guͤrtlen an jhren 
Leiber / die Schuch von den Fuͤſſen / das 
Tunget vor/ vnd in den Haͤuſern angegrif⸗ 


Luc, 19. 
41» 


Jofeph. 1i, 
7 de bello 
c. I8. 


fen / ſo gar (welches entſetllich anzuhören) 
die haimbliche Gemach (Salvo honote) 
auffgeriſſen / durchſuchet vnd ihren ſelbſt 
aignen Unflath hinein gepampffet vnd ge⸗ 
freſſen haben. Auff die allffmal hundert 


tauſent / wie es Joſeph, der faſt mie vnd pue. 15. 
darbey geweſen / auffgezaichnet vnd geich® c. 17 


let hat / ſeynd thails durch das Schwerdt / 
thalls durch Einwerffung deß Feuers / 
thails durch den bitteren Hunger / vmb⸗ 
fommen vnd auff dem Platz gebliben. Man⸗ 
cher / wie Egefippus bejeuget/ wann er nus 
ein Brodt geſehen / iſt vor Freuden dahin 
gefallen vnd geſtorben / ehe dann er es hat 
genieſſen koͤnden. 

So iſt der ſo herrliche Tempel / ein Run. 
derwerck der Welt / verbrennet / alle Ma⸗ 
gazin oder Proviant⸗Haͤuſer ſeynd in A 


ſchen gelegt / die Mauren eingeriſſen / auß 


allen ſovil herrlich / vnd hoch⸗auffgefuͤhrten 
Thuͤrnen / mehr nicht uͤberig vnd ſtehend 
verbliben / dann drey aintzige / Phafelos, 
Hippicos vnd Mariamnes mit Namen: 
Die gantz e Statt tft geſchlalpffet / ale Pal⸗ 
laͤf und Haͤuſer geſaͤllet / daß nicht ein 
Stain auff dem andern gebliben / einer / wie 
mehr aedachter Jofeph ſchreibet / billich haͤt⸗ 
re zweifflen koͤnden / ob jemahlen der Or⸗ 
then ein Menſch gewohnet / geſchweigen / 
ainige Sratt geſtanden waͤre. 

So gar auch den armen / vnſchuldigen 
vnd vnmindigen Maißlein iſt nicht ver⸗ 
ſchonet worden: Sie haben daran gemuͤſt: 
Ihre ſelbſt gr Eltern haben fie auffge- 
zehret / was uͤberig / har elendiglich ver⸗ 
derben / oder ſambt dem Reſt / der uͤber die 
97. tauſent außgeloffen / gefaͤnglichen an⸗ 
genommen / nacher Rom geſchleppet / der 
Goͤttlichen Rach zu einem Sigsaichen/ der 
Statt Rom su einem Triumyh / der gangen 
Welt endlichen zu hohn and Spott wer« 
den müffen. 

D Elend ! D Nammer ! O vnerhoͤrte 
Neth! Alsdieda benommenalen Troft / 
abgeſchnitten ale Mittel vnd Huͤlff / auff⸗ 
gehebt ale Hoffnung zuentrinnen. O ar⸗ 


‚mes Volck! O elende Such ! Was woͤllet 


ihr anheben? Wo woͤlet jhr auß oder an? 
Begaunnet jhr euere Start zuverlaſſen vnd 
außzureiſſen; Iſt es vmbſonſten vnd verge⸗ 
bens: Ihr ſeyt beſtaͤttiget / wie das Ge⸗ 
wild von dem Jaͤger in dem Wald: Einge⸗ 
ſchloſſen / wie ein Fiſch in dem Kalter: Ge⸗ 
fangen / wie ein Voͤgelein in feinem Häußel. 
Siheſt du dann nicht: Cirewmdederunt te 
inimici wi valo ,„ & sircnmdederunt tr, 


Deine 


Jofepb. li, 


7. ci, & 
16. 


Idem, lib. 
cit. c. 17. 


von Bitterfeit deß Todes. 


Deine Feind haben dich mir einem Wahl 
vmbgeben / andrings herumb belägert : 
suflichen iſt es onmoͤglich; zuharren / vner⸗ 
glich: wilſt du hinder den Maͤuren fi- 
‚gen bleiben / vnd ſicher zuſeyn / dir einbil⸗ 
den; Ach! Was gedenckeſt du? Feind jn⸗ 
nen / Feind auſſen / Feind vmb vnd vmb: 
Coanguflabunt te undig, ‚[ von allen Ecken 
and Seyten her werden fie dich aͤngſten /] 
weder Tag noch Mache ruhen oder ra, 
ften laſſen: Jent mit Stain ond Pfellen 
ſchieſſen / dann mir Feuer einwerffen/ ni» 
dermachen vnd fäblen: Nichts wuͤrdet 


Joäl. 1, 4, uberig verbleiben / ſondern haiffen : Ref 


duum ernca comedet locufla: & refidunm 
doceufle ‚comeder bruchus: & rehdunm bru- 
ehicomedesrubigo. lwas die Raͤuppen wer · 
den uͤberig laſſen / das werden freſſen die 
Heuſchroͤcken / vnd was die Heuſchroͤcken 
nicht werden aufftehren / das werden fref- 
ſen die Keffer: Und was die Keffer nicht 
mögen / das wird verzehten das Milrau. ] 
Faſt auff dergleichen Weiß wird es mir dir 
herachen / D du arme verlaffene Start / 
mas bie Stain vnd Pfeil / Säbel vnud 
Spieß werden uͤberig laſſen / das wird fref- 
fen die inhaimifhe Empsörung vnnd 
QAuffruhr : Vnd was die Aufruhr niche 
wird auffzehren / das wird hinweck raffen 
der Hunger: Vnd was der Hunger wird 
uͤberlaſſen / das wird in Ketten vnd Band 


geſchmidet / forıh geführe vnd geſchleppet 


werden. O armſeelige verlohrne Leuth! 
Vitleicht bochet ihr auff euere hohe vnnd 
veſte Thuͤrn / darauß jhr euch / wann alles 
bin / annoch zuſchuͤnen getrauet õO wehe! 
Auch da betruͤget ihr euch nur allzu faſt / 
es wird nicht angehen: ad serram proſter- 
nenese ‚die Macht iſt vil su groß / dich md 
deine Thuͤrn werden fie fällen, vnd über 
einen Hauffen merffen. Etwann vermai- 
net jhr sin dem GOtt getweichten fo gewal⸗ 
tig erbauren Tempel euer Retirada zunem⸗ 
men / euch da zuflüchten vnd verſicheren: 
Aber auch difer wird darüber muͤſſen / in 
Flammen ftehen / end in dem Rauch auf 
gehen: Villeicht möhler ihr euch endlich in 
Marc, 13, dueren Haͤuſern vertriechen vnd werfchlief- 
2. fen ? Ach ! Was ſaget ihr? Yideris has om- 
nes magnas adıfıcationes. [Sehet jhr alle di- 
fe (0 groſſe und herzliche Gebaͤu?] Kein 
Stain mird auff dem andern verbleiben / 
alles wird vnder über fich gekehret und 
ber Erden gleich gemacher werden. ! 
Iſt es dann auf / vnd mit ung gerhan / 
weder Huͤlff noch Mittel mehr / fo hoffen 
wir gleichwol / wann wir je hin und Todt / 
vns fermers werden weder ſchuͤnen noch 
woͤhten koͤnden; wenigiſt onfere Kinder 
werden jhre Eltern / vns / die wir vnder 
der Erden ligen vnd faulen /rechen / und 
das Plus vonden Händen vnſerer Fein⸗ 
den erforderen. O eytele Hoffnung ! O 
nichriger Troft ! Hörer ihr dann nicht / ad 
gerram proflernent te, filies tmos , qui in 
se /unı „fie tuerden- dich gu Boden werf⸗ 
fen / vnnd nicht allein dich / fondern 


Kan auch der Jammer bey Zerſtoͤrung di⸗ 


39 
auch deine Kinder/ die Inn die ſeynd.] 


euere Kinder muͤſſen fowol daran erben / 
oder gefangen hinweck geführer werden / 


‚als jhr. Und was woͤllet ihr lang machen ? 


Was fprechen von der Rah? Wann jhr 
Jaͤhrlich merder wöllen sufammen tretten / 
die Jahrs Zeit zuhalten difer euerer erbaͤrm⸗ 
lichen Ruin vnd Undergangs / nur häufen 
vnd wainen uͤber Zerſtoͤrung euerer vor 
diſem ſo Herrlich vnd Koͤniglich erbauten 
geweſten Statt Jeruſalem / fo werdet jhr 
diſe euere Zaͤher mit vilem Geld zuwegen 
bringen / vnd kauffen muͤſſen / daß jhr nur 
genug wainen därffer : Kauffen werdet 
muͤſſen / wie Hieronymus gar fein anmer⸗ 
der eure Zaͤher / weilen jhr habt daͤrffen fail⸗ 
ſen vnd kauffen das Blut Chriſti: Wainen 
werdet jht zu der Zelt / da es nicht mehr 
helffen wird; weilen jhr zuwainen vnder⸗ 
laſſen / da es annoch geholffen haͤtte: Wai⸗ 
nen über euer Statt / weilen jhr nicht habe 
woͤllen wainen/über euere begangen Suͤn⸗ 
den vnnd veruͤbte Unthaten: Die Gröfte 
mare /daß jhr den jenigen / nach welchem 
ihr vnd euere Vorfahrer fo jnnbruͤnſtig 
vnd vnaußſoͤtzlich geſeufftzet vnd geſchryen / 
er auch / da er kommen / eure Blinden ge⸗ 
ſehend / die Tauben gehoͤrend / die Stum⸗ 
men redend / die Krancke geſund gemachet / 
fo gar die Todten erwecket / maͤniglich bey⸗ 
geſprungen vnd gutes gethan hat, zu 
Dand vnd zu Sohn / an den liechten Gal⸗ 
gen aufffnipffer vnd geereugiger habt; pre 
gravifimo feelere , occifi Chrifli, fagt der y;p, 7,de 
H. Auguftinus, /ndei,ex ipſa lerofolyma, Confens, 
quaeratregni vorum caput ‚penitüs eradi- Evang.c, 
cati, & Romanorum imperio ſubjugati ſunt. 14. 
[Wegen fo —— vnd groſſen Laſters / 
daß die Juden Chriſtum getoͤdtet / ſeynd ſie 
gar auß Jeruſalem / welches das Haupe 
ware jhres Reiche / gaͤntzlich außgereuttet / 
hingegen dem Roͤmiſchen Reich vnder⸗ 
wuͤrffig gemachet worden. ] 

Mil gleichwol von diſem ferrner vnnd 
mehrers nichts reden; Diſes aber darffe e— 
ich keck vnd vnverholen her auß ſagen / daß / Zee⸗ 
was ih Weyland mie Jeruſalem diſer auff den 
herrꝛlichen Starr begeben vnd zugetragen / ſterben⸗ 
annoch vnd taͤglichen bey vns armſeeligen den Den 


Kerblichen Menſchen zutrage vnd begebe: © rg 


In Sopho= 
aiæ. 1, 


79 
ifer 


fer Start fo groß nicht geweſen ſeyn / daß 
er niche noch gröffer/ wenigiſt eben fo groß / 
bey jedem ſterbenden Menfchen feye und 
befunden werde. Das da fommen über 
jhne die Täg : Da / da siehen die Feind mis 
voͤlliger vnnd ganzer Mache auff jhne su 
vnd dar /halfler mirhin :Er eircumdabunn 
se vallo, & circumdabunt te, | vnd fie wer» 
den dich mie einem Wahl vmbgeben / vnd 
vmbgeben werden fie dich. ) Nicht ohne 
Urfach widerhoßerder HErrdiß Woͤrtlein / 
eireumdabunt te, fie werden dich vmbge⸗ 
ben; alldiemeilen nemblich die Römer An⸗ 
fangs ( role gemelder) erliche Werd vmb 
Jeruſalem geleger / felbiges hernacher gar 
mit einer * vmbfangen haben: a 
2 


Apoc 6, 


“ 
J 
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aber beſtehen / und ſeynd zuſammen ge 
ſchwaiſt auß Leib vnd Seel / bayde werden 
ombgeben / bayde belägerer werden: Dei⸗ 
nen Leib wird überstehen der Tode mie 
Schmerzen : Dein Seele wird ffürmen der 
Jatdige Sathan / mie ſchweren nicht bald 
erhoͤrten Anlauffen / Berfuchungen: Et con- 
enſtabunt te undig,, [vnd fie werden dich 


. von allen Eten vnd Drehen her aͤngſten 


vnd plagen: Erad terram profternet te, & 
hlios twos, qui in te ſunt, vnd fie werden di 
au Boden ſchmitzen / werffen in das Gra 
dich vnd deine Kinder / weder einem noch 
anderen verſchonen: Brnenrelinguent inte 
lapidem ſuper lapidem, ſo gar nicht ainigen 
Stain werden fie auff dem andern laffen:] 
Die Seel wuͤrdet von dem Leib ſepariert 
vnd abgeſoͤndert / das Fleiſch von den 
Wilrmen aefreffen/derseib zerglideret wer⸗ 
den / tein Bain auff dem andern ſtehen noch 
verbleiben. Vnd in diſem beſtehet die 
Bitterkeit deß Todes / die ich anjetzo / mit 


miehrer und der Ordnung / wolte wuͤnſchen / 


Erſter Trattat / 


auch der Wuͤrdigkeit nach / außzufuͤhren 
vorhabens vnd gedacht bin. Du / O guͤn⸗ 
ſtiger vnd deiner SeelenSeeligteit ſonders 
beflüffener beſer / verhalte dich vnder und 
in Ableſung deſſen / gleich als einer / ſo ſich 
etwann auff die Fechtſchuel verfuͤget vnd 
zuſihet / keiner anderer Urſach / als daß er 
hierdurch in etwas vnderrichtet werde / vnd 
lehrne / wie er im Fahl der Noth das Ge⸗ 
wehr wider ſeinen Feind fuͤhren / ſich ſchů⸗ 
tzen vnd defendieren moͤge; Ebnermaſſen / 
wann du hier wuͤrdeſt ſehen / wie es mit 
dem ſterbenden Menſchen her vnd zugehet / 
fo gedencke kecklich / diſes Spil werde dir 
mit nichten außbleiben / villeicht nechſtens 
auch an dich kommen; Lehrne zumahlen / 
vnd mache dich gefaßt / wie du dich darein 
ſchicken / deinen Feinden begegnen / zu⸗ 
mahlen den Sig / an welchem ſovil / ja die 
gantze Ewigteit gelegen iſt / vnd Ich dir von 
Hertzen wuͤnſche / ainiſt aberhalten vnd 
betommen woͤlleſt. 


ö — 5—— 


SIERT AR 


Circumdabunt te inimici tui vallo. 


Deine Feind werden dich mit einem Wahl vmb⸗ 
geben. Luc. 19. 43, 


Von der exſten Witterkeit 


Das iſt: 


on dem 


Beneral VDodt / 


Vnd feinen onderhabenden Troppen/ mit welchen 


er die gewaltige Veſtung deß Menfchlichen Körpers ber 
rennet / vmbzinglet ond belägerek. 






— N mas Rüftung diſer Ge⸗ 
REN neral end — * 


NEN >beariften fenesmie er auff- 
eache / ſelbigen if sufchen 
NEN 99 vergunner worden Joan- 


7 ni, dem hochfliegenden 
Adler / vnd Bipffel aller 






J 


| Gorrsgelehrten /Infeiner haimblicher Of⸗ 


fenbahrung an dem 6. Capittel / allwo er 
ſolchen Auffzug beſchreibet / vnd ſagt: Ec⸗ 
se vidi equum pallidum: Er qui ſedebat ſu- 
per eum, nowen illi Mors, & infernns ſe- 
quebarurenm, [| Sihe wunder zu! Ich 
warde gewahr / vnnd fahe ein blaiches 
ferde oder Falten / vnd der darauff ſaſſe / 
ieſſe mie Damen /der ( General) Tode / 
vnd die Hoͤll (als ein Geſchwader vnd gan- 
ges Neer ) folgete jhme nach. ] 


Srager jhr /wer diſes Pferde Per der . 


Dr 


Meitter darauff / vnnd wer endlich fein 
Nachtrab ſey / vnd möge genennet werden? 
Sch antworte vnd ſprich mit dem gottſeeli⸗ 
gen Sinn-ond Geiſtreichen Lehrer Ludo- 
vico de ponte daß das blaiche Pferde feye 
der ſchwach vnnd abgenommene entfaͤrbte 
vnd erblaichte außgemoͤrgelte vnd uͤbel zu⸗ 
gerichte Coͤrpel deß Todt⸗krancken vnd da⸗ 
hin ſterbenden Menſchens. Ach! Elendes 
Pferdt! Ja wol / daß es vil richle / wie deß 
— daß es ſcharre oder ſchnarche ob der 

rden? Ja wol / daß ſelbiges / wann es 
hoͤret einen Trompeten ⸗ſchall / vil ſich hoͤ⸗ 
ren laſſe / ſchreye: Vah ! Freudiger vnnd 
Muthiger werde? Das Fuetter iſt jhme zu 
hoch gefchlirrer / es zittert vnd ſippert / und 
weichet dem Schwerdt / von weitem riechet 
es den Krieg / daß es ſcharpff werde her⸗ 
gehen / auch das zuſprechen der en 

v 


De Chrii 
perfect. 
Tom, 1, 
tradt, 


—* 


Job.zet 


erſie Bitterkeit deß Todts / Rrandheiten. 


vnd Haulen deß anziehenden Heers. Der 
General laſſet ſich ſchon ſehen vnd haifler 
der Tode : Das hernach folgende Ge⸗ 
ſchwader zift die Höle mit ihrer Die vnd 
Kätee / mir Marter ond Pein / melche alle 
difer General an fidy hencket vnd sicher / 
mirhin die ſtaͤrckiſte Piaͤn / wil fagen die 
gefundifte vnd ſtaͤrckiſte Leuch / als Beftun- 
zen anfallet / vmbgibt / auch einbetombt 
und eroberet. Dann gleich als andere 
Kriegs, Erfahrne / wann fie ein Star 
belaͤgeren ı ſelbige nicht alfobald mir gan- 
tzer vnd völliger Mache antaſchen / fondern 
bald da / bald dorten einen Angriff chun 
vnd ſtuͤrmen: Hier faͤllen ſie einen Thurn / 
anderwaͤrtig ein Thor / bald gehen ſie loß 
auff diſes + bald auff ein anders Werck: 
—— Stuck da / bald dorten / 
dminſeren / vndergraben vnd ſprengen 

fie die Mauren; Biß fie endlich alles über 
einen Hauffen getworffen/ einen General 
Sturm vornemmen / die Start an allen 


Drehen angreiffen/hinein lauffen / erbaͤrm⸗ 


lich hauſſen / Sengen / Brennen / Nider⸗ 
auen / Rauben vnd Blindern. O was 
ammer / was Greuel vnd Verwuͤſtung 
ſſt in ſolcher State! Jeruſalem waiſt dar⸗ 
von zuſagen / auch jeder Menſch / als der 
geariet vnnd beſchaffen / wie dergleichen 
deſte Dreh Er iſt ein ſolche Start / nach 
Gezeugnuß heiliger Goͤttlicher Schrifft / 
wie ein in welcher jhne GOtt antedet vnd ſpricht: 
tatt  Dedise in civitatem munitam ‚[ id) habe 
oder Bes dichgemacher zu einer veſten Statt: ] Die 
fang. Mauren fennd Fleiſch vnd Bain: Die Cor⸗ 
— De einen vnd Waͤhl / Schultern vnd Rucken: 
Die Thuͤrn / Armb / Haͤnd vnd Füß: Die 
Spitzen der Mauren / Singer vnd Zehen: 
Polwerck und Schangen / Die Huͤfft / taͤn· 

den / Ruckgrath und Bauch : Die Porten 

der Mund vnd übrige Organa, Inſtrumen⸗ 

ten end Werckzeug der leiblichen Sin⸗ 

22. nen : Das Hauptwerd endlich iſt der 
Wieder Kopff : O herilich! O wolvermachter 
Todedife Dreh! Dadeliche Veſtung! Dife übersie- 
Bertung perder Tode / als ihr abgefagter vnd ge- 
Oeldgert. ſchworner Feind, da er fie vmbgibet mit 
vnſaglichem Heer vnd Kriegs · Macht aller- 
hand Gepreften vnd Krandheiten / alfo 
daf fie mit David fan vnd muß jämmeren 
ond aufffchreyen: Cireumdedermnt me do- 
loresmortis: doloris inferni circumdederunt 
me:[ Es haben mich die Schmersen deß 
Tod omdgeben / vmbgeben haben mich 
die Schmernen der Hoͤllen. Dann der 
feiner Mutter / da er aebohren / fovil 
Schmersen angerhan vnd verurfacher / 
muß nunmehr büfen vnnd flerben in 
Schmerzen :Mit frembden vnd anderer 
Schmerzen ift er auff die Welt tommen 
vnd gebohren worden; Mit aigenem muß 
ieoil er widerumb von hinnen abtreten vnnd 
Krand» ſterben. Allein in dem Menfchlicdhen Aug 
beiten der befinden ſich über die Hundert vnnd zwoͤlff 


11. 
Der 
Menſch / 


Pal, 17, 
ß 


Menſch Zuſtaͤnd vnd Bebrechen : Wievil werden 
ts dann in Ohren / Naßloͤchern ı Mund/ 
feige. gungen und Zehen befinden ? Wievil in 


i 


4 
andern Blidmaffen sond Äberigem ganzem 
Leib? Plinius zwar jehlet in —* üben 
die 300, Krandheiten. Aber ſchweige 4 
mein Plini, nichts wde Æſculapius noch 
Galenus, nichts Hippocrates, oder Theo« 
phraftus Paracelfus, vilmehr fagen und ber 
kennen fie / wienil ihrer Nachtoͤmlingen 
bereits vnd offenhernig bekennet haben / 
daß weder Anfang noch End / weder Maß 
noch Zihl der Bepreften in dem Menſchen 
aufinden oder zugeben feye: So wenig als 
fein Hera / fo wenig wirdet auch deffelben 
Leib / wann ſchon noch ſovil Anatomiren- 
ſolle vorbey gehen / zuertundigen vnd zuer⸗ 
forſchen ſeyn / als welcher / nach Auſſag 
dep Bötrlichen Plaronis, ein Werckſtade iff 
al Elendes und Muͤheſeeligkeiten. 


Wie der Todt den Menſchen | 
angreiffe. R 
Edienet fich gleichwol der Todt / als art 
ein erfahrner Feld -Oberfler / ge⸗ Tode fi 
mwohnlicher Kriegsmanier / vnd ob derfelben 
er fhon vnderweilen vnd nicht felten eine bedieue . 
oder andere. Beftung / plörlich uͤberrum⸗ 
plet / und ſteiget /approchiert er doch ge⸗ 
mainiglich vnnd näherer fich mehrmalen 
fein gemaͤchlich / führer fein Mache nie auf’ 
einmahl an/ aller Orthen gleichloß gehend 
vnd ſtuͤrmend fondern jege etwann greif- 
fet er andie Mauren ı mie Fluͤß und Ca⸗ 
tarıen: Bald die Thuͤrn vnd Zünnen der 
Mauren mit Chiragra, podagra vnd Bli« 
derſucht: jetzt die Bolwerck vnd Schantzen / 
mit Grimmen / Stechen / Sciatica, Grüß 
end Stain : Dann diePforten mir gefähr- 
lich⸗ gifftigen Geſchwaͤren / Krebs / Krampf 
Ohren⸗vnd Zahnwehe: Endlichen / dag 
Hauptwerck / mit Kopffwehe / Schlag / 
gar mit der Unfinnigfeir: Und da diſes al⸗ 
les nichts will verfangen vnd nachgeben 7 
da begunnet er feine Stud zupflangen / al⸗ 
ler Drehen auff die Start zuſpilen / der Ge⸗ 
falten / daßer den ganzen Cörpel mir 
Feuchtigkeiten anfuͤllet / das Gebluͤt alte- 
riert nd veraͤn deret / die Geiſter verwuͤr⸗ 
rerzalle Sinn ſchwoaͤchet: Er wuͤrffet Feuer 
ein / in deme er den Menſchen mir hitzig⸗ 
vnd Ungeriſchen Fiebern angreiffet / mit 
— / Peftitensifchen Suchten vnd 
riefen / fo lang darauff fener / biß er end» 
lich in die allenthalben geöffnere State 
gleichſamb mir ebenen Fueß hineinlauffet / 
felbige einbefommer vnd eroberet. Keiner 
iſt / der ſich ſeiner Macht entſchuͤtten / oder 
erwehren kan / keiner der ſich nicht erge⸗ 
ben muß. Newini parco, das iſt / das 
Wort / daß die Loſung deß vnbarmhergtzl⸗ 
gen Todts: [Niemand verſchone ich /]) we⸗ 
derden Hochzeit⸗ Leuthen in Ihrer Bräur- 
ſchafft / noch den Soldaten in dem Feld / 
noch Koͤnigen vnd Fuͤrſten in jhren Pallaͤ⸗ 
ſten / noch dem Edelmann auff ſeinem 
Schloß / noch dem Burger in der Statt / 
noch dem Bauren auff dem Feld / noch dem 
Berhier in feiner Huͤtten / gar dem Kind 
83 nicht 
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42 
niche in Murter-Selb : Da Hifffe werder 
Mayeſtaͤtt noch Adel / weder Geld noch 
Gut / vnd ſolte es feyn der ſtaͤrckiſte rum 
camſon, ſo muß er doch feine Staͤrcke ver⸗ 
liehren / in das Graß beiſſen / vnder den 
Erainhanffen zu Grund gehen vund erſti⸗ 
den, Solte es ſeyn der Heiligiſte / ırug 
David, muß er doch Scepter vnd Cron ab⸗ 
legen / vnd gehen den Weeg ſeiner Vaͤtter. 
Solte es ſeyn der allerſchoͤnſte / trug Abfo- 
lon, muß er doch erblaichen / der Wuͤrmen 
Speiß werden / Haar laſſen vnd hangen; 
Solte es endlich ſeyn / der weiſſiſte vnder 
der Sonnen / trut Salomon, muß er doch 
endlich bekennen / daßer ein Narr / zum 
beften wiſſe / daß er flerben mäff:. 


Dem Tode mag niemand ent 
gehen. 
Pro, ı1, 
30. 
Nichte . Nnon efl confilium canıra Domnum, 
bilffe wi, [ES iſt weder Weißhelt / noch Klugheit / 
be den nwoch ainiger Rach / mider ven Herren / ] 
Todt. ſagt Salomon in feinen Spruͤchen von 
GOtt / vnd ich von dem bittern Tode: dann 
da es einmahl in SörlihemConfilto:io, 
vnd Bericht alfo beſchloſſen / fo iſt es vmb⸗ 
ſonſten / man made gleich mas man jm⸗ 
mer möle : Und wann ale Theologen und 
Juriften, ale Weife difer Welt zuſammen 
tragten / und aufffeneren die Spisfindigift- 
vnd hoͤchſte / ja / jhres crachtens / vnauff · 
loͤßliche Argument vnd bedencken / ſo wur⸗ 
de doch alle Kunſt der folgeren vmbgekehret / 
alles negiert vnd vmbgeſtoſſen / die Confe- 
quenz allein concediert vnd zugelaſſen / 
bleiben und haiſſen: Ergo moriendum eſt, 
fo muß es dann geſtorben ſeyn: Non ef Sa- 
piertia ‚kein Weißheit ift wider den Tode: 
Ind wann ale Seldaren und Kriegs⸗ 
Märh snfammen ſtunden / all jhre Witz vnd 
Kriegs⸗Erfahrenheit daran ſpanneten / die 
Veſtung zuentſetzen / wurden doch all jhre 
Anſchlaͤg ſopil als verrachen ſeyn / vnd zu 
Waſſer worden: Non cſt prudemia, kin 
Witz noch Kluegheit iſt wider den Todt. 
Vnd wan Tullius föndte auf dem Welfch- 
Land / Demoflhenes auß Griechenland: 
Wann alle Advocaten vnd Rheroresjhreg 
Kunſt vnnd Wolredenheit auffbiccen / 
muͤſſen fie doch endlich ale erflummen vnd 
ſtillſchweigen / waun ſich der Tode nur ruͤh⸗ 
rete / wenig wurden fie hören laſſen ihr 
gewohnliches / Dixi, ſondern vnd ehe dann 
fie anhebten / wurde es haiſſen Vixi, Non 
eſt eloquentia: kein reden noch ſchwaͤten 
ilt was bey dem Todt. Vnd wann ale 
Frencp »Berftändige ſolten sufammen 
tretten / vnd Rathen eines Rathens / wur⸗ 
ben ſie doch mir jhren Syruppen / Cliſtie⸗ 
ren / Traͤnck / Puͤlvern / Piren vnd Apo⸗ 
decken nichts außrichten / eben ſobald dem 
atienten groͤſſere — * verur⸗ 
chen / vnd sum Grab befi 
auffhelffen : Von ef confilium ‚fein Rarhen 
tlecket wider den Todt. Vnd wann end⸗ 


% N®% ef ſapientia, non ef prudentia, 


rderen / dann 


Erſter Trackat/ 


lich ale Kayſer / Koͤna / Fuͤrſten vnd Po⸗ 
tentaten / all jhre Mache zuſammen fuͤhre⸗ 
ten / wird doch der Todt / ſowol als Be, Job.41 
bemorh / Eyfen achten wie Stroh / vnnd 1% 
erg wie faules Holg:] kein Schüg wird 

Ihne verjagen: Die Stain auf der Schlin- 

gen / werden jhme in Stupffel verkehret 
werden. Einen Streithammer wird er 

einem Strohalm gleich fehägen/ end der 

einen Spieß auffheber und ſchwinger / den 

wird er verſpotten. Es iſt tein Macht auff 

Erden / die man mit jhme vergleichen moͤr H⸗bae. 1. 
ge:Super omnem manitionem⸗ ridebit,comi- 1% 
portabit aggerem, & capier cam ‚ale <Bt- 
kungen wirder (ſowol als Nabuchodo- 

nofor ) ſpotten einen Wahl auffwerffen / 


ynd ſie croberen. Mini parco, alles much 


daruͤber / alles nidergemacht werden vnd 
ſterben. 


Was ſterben ſehe. 
93 O entſenliches! O ſtarckes Orar. de 


vnd bleteres Wort! maſſen / wie ſol⸗ Angel, 
des Sophronins, der gewaltige gewe⸗ Excel). 


ſte Ern⸗ Biſchoff su Jeruſalem beseuger / 87. 
die tägliche Erfahrung auch zugenuͤgen mit aa eve 


ſich bringen : Aors , [uppliciorum omniums 
acerbifimmm ‚tin aröffere noch ſchaͤrpffere 
Pein auff Erden /dannflerben. Sterben 
iſt / das Leben Melt und alles mas in der 
Welt lebt vud ſchwebt / beurlauben / tai⸗ 
fen / vnd vnbetandte / anvoren niemahlen 
erfahrne / noch paſſterte Straffen ivande- 
ren / auch nicht wiſſen / wer ſich vns auff 
diſer Raiß zugeſellen / vnſer Glaitsmann 
ſeyn werde / Engel oder Teuffel: Noch was 
wir gegen Abend fuͤr ein Herberg erraichen 
vnd haben / ob wir nicht etwann verſper⸗ 
rer / in der Hoͤllen bey dem milden Mann / 
oder bey dem Lamb im dem Paradeyß / vn⸗ 
fer Einkehr nemmen / vnd alldort bleiben 
werden: Alete, ſchreyet jener ſterbende 
vnd dahin fahrende Tropff / bey Ohryſo⸗ 
fomo ‚demguldenen Mund: Yalereami- Tred.de 
ei: Jter enim pergam exiranenmanodnun. PUR. 
quam ambulavi, in regionem longinguam, 
quam nemo vidit, & in [eculum alıernma 
animarum , In regiones meinendas , per 
quasnullus we comiramur , & ante Indicerm 
verribilem ‚ubi neſtio, quid wiki centin ger N 
te Nacht / jhr liebe Zreund / vnd ches * 
lerzwiſchen wol: Sch muß nunmehr forth 
vnd raifen bahin / mo Ich nie gewe bins 
inein entferrntes Land / ſo niemand auf ung 
gefehen / in die andere Wele der Seelen a 
im enrfegliche Landſchafften / wohin mir 
niemand auß euch das Blair begehrt zuge⸗ 
ben : Ich muß vor dem ſtrengen Nichrere 
ſtuel Gottes / da ich nicht fan wiſſen / wie 
meine Sachen außſchlagen / vnnd mir er⸗ 
ehen werde. Agmein Seel! ſchreyet | part 
ter Bernatdus auff / was Zittern pn Schrd. —— 
den wird es ſeyn / wann du alles / deren Ge⸗ 
genwart dir dermalen fo lieb vnd angenemh 
iſt / wuͤrdeſt verlaſſen / ainnig vnd allein ein 
gant vnbetandtes Fand antretten Br ‘ 
a 


R 


4. Reg, ıf. 
ih 


erfie Bitterfeit deß Todts / Kranckheiten. 43. 


da die gantze Gſchwader der abfcheulicht- 
fien Befpenfter onnd Meerwunder begeg- 
nen? Wer wird dir in fo groffer Noth bey» 
fpringen? Wer wird dich erzerten vor den 
brüsenden Loͤwen / die ihre Rachen / dich zu 
freſſen / bereits auffreiſſen vnd fperzen ? wer 
wird dich führen oder beglaiten 2] Frageſt 
du was Sterbẽ? Sterben iſt / allerGefreun⸗ 
den / Vatter vnd Mutter / Schweſter und 
Bruͤder / ja alles deſſen / ſo man hier gelie⸗ 
ber / auff einmal berauber werden / alles / 
was man har / befiger vnd hoffet / ploͤrlich 
verliehren / nichts uͤberig behalten / als et⸗ 
wann ein altes Leylach / wie Saladinus, ge⸗ 
weſter Sultan in Egypten⸗Land. Ster⸗ 
ben iſt / aller Aembter / Ehren vnd Wuͤr⸗ 
den entſetet werden, Sterben iſt / Hauß 
vnd Hoff / Waͤlder vnd Felder / Wiſen 
vnd Auen / Gaͤrten vnd Luſthaͤuſer / Kaͤm⸗ 
mern vnd Stuben / Decken vnd Pflaum⸗ 
Federn / Hauß vnd Hoff / muͤſſen dahin⸗ 
den laſſen; Herentgegen eingefperzee vnd 
verſchloſſen werden / in ein enges / abſcheuh⸗ 
liches vnd finſteres Loch / in das Grab / 
allwo man an ſtatt der Bethſtatt / wann 
es anderſt nur wol gerathet / ein Sarch oder 
Todten ⸗Truchen: an ſtatt der Pflaum-Fe- 
dern / eytel Todtenbainer: Fuͤr Ziechen 
vnd Leylachen auffgeſtraͤthen Kalch: Die 
harte Erden fuͤr das Under / die Wuͤrm fuͤr 
das Oberbeth:· Den ſchweren Grabſtain / 
für den Himmel: Fuͤr Biſen vnd Balſam / 
den Geſtanck / vnd das herfuͤr trieffende 
Ayter von den Todten⸗Coͤrpern / zugewar⸗ 
ten haben wird. Sterben / iſt anders nichts / 
als daß die Seel von deinem Leib / ein ſo 
genemb vnd lang geweſter Gaſt / auß ſeiner 
Derberg / weichen vnd ſchaiden muß / vnd 
Wwar mit fo vnaußfpräclichem che 
sbumb / mit rnerhoͤrtem Kampff ennd 
Streitt / ohne alngige Hoffnung / einander 
widerumb zuſehen / biß gleichwol an dem 
Juͤnaſten Tag. Omnino ,„ ſchreyet hier 
auffder H. Bernardus: opms mortis, hor- 
rendum divortium ‚| warhafftig / ein ent» 
fegliches Merck deh Todıs / iſt die Schayd« 
vnd Trennung : Dind fo ein eneferliches 
Werck / das Agag , da er deß Eamuels 
derenden Saͤbel ver end auff fih har 
hen dargehen / billich gejaͤmmeret vnd ge⸗ 
rochẽ hat / auch vil Sterbende annoch mit 
jhme jaͤmmeren vnd ruffen. Siceine ſepa- 
var amaramors? Ach! Muß es dann ſeyn? 
Trennt vnd ſchaydet dann alſo der bittere 
Todt? ] Die Seel von jhrem Leib / mich 
von meinen lieben end beſten Freunden / 
von Weib end Kind / von Hauß vnd Hoff/ 
von Wuͤrden vnd Aembtern / ron ſo groſ⸗ 
ſem Schatz / geſambletem Geld vnd Gut / 
vᷣon diſer gangen Welt / all jhren Wolluͤſten 
vnd Freuden. Jett waͤre ich erſt bey mei⸗ 
nen beſten Jahren / jetzt hab ich mir einge, 
Bilder / erſt zuruhen vnd deſſen zugenieſſen / 
was ich mit ſo groſſer Muͤhe habe zuſam⸗ 
men gebracht: So ſihe th mel / ich muß 
forch end flerben : Siccime feparar amara 
mors ? | Ad ! Mueß dann feyn? Trenne 


und ſchaydet dann alfo der bittere Tode ? 
Ommnino opus wertis,borrendum divortium, 
warhafftig ein erfchrödliches Wert deß 
Todis / if die Trenn» oder Schaydung: 
Suppliciorum omnium acerbifßimum ‚die als 
lergroͤſte und fchärpflifte Pein / fo auffder 
Welt fan erdacht oder erfunden werden, ] 
Gleichwol ift mie diſem allem / als ob es 
nicht genug waͤre /der milde Tode mir 
nichten sufriden : Nicht sufriden ifter mie 
dem bioffen Sterben end Würgen / fein 
Tyranney geher noch weiter /er haufer mie 
den Belaͤgerten daß es zuerbarmen. 


Dear Todt Kreutziget uns, 


On denen mit Macht uͤberzogenen Lib.6.e; 
Bürgern vnd Juden zu Jerufalem / 12. 
fhreibtJofephus,daßalle/foaufder _ 8. 
Start zuflichen bendrhiger / feyen in An, Der Todt 
fehung Titimandyen Tag / auff die 700. — 
vnd mehr auffgehenckt vnnd gecreugiget Tirus,die 
worden / daß man endlich nicht plan ge» Bürger 
nueg fuͤr die Creut noch Creut genueg por don Je⸗ 
die arme Juden hat aufftreiben vnd finden kuſalem. 
koͤnden. O reche ! Gehet hin jht loſe Tropf⸗ 
fen / gehet hin / vnd ſchreyet mehr: Craci 
fige ‚Crucifige. Ich main / GOtt hat euch 
euer vngeheures Toben vnd Schreyen red⸗ 
lich eingetrencket. Ich main er hat euch 
fein end mie parer Muͤntz aufbegahler ; wie 
jhr mir jhme / alfo iſt er mir euch vmbgan⸗ 
gen: Wie jhr außgemeſſen / mie gleicher 
Maß hat er euch hinwiderumb eingefchen. 
cket vnd gemeſſen. Wie es aber Titus ge⸗ 
machet / fo machet es der Tode : Ja / wie es Serm. de‘ 
ber N). Bernardus begeuget : Aſor⸗ ipſa crux Villico 
ef horribilis, ad qwamquotidie feflinas, & iniquiis - 
monatiendis. Vide, quomodo mors te cru- \* 
eifigit ? Crura diſtenduntur, manus & bra- 
ehia decidunt, pectus anhelar, cervix lan- 
guefeit „labia [pumant ‚oculiobfinpefcunt, 
vultus horrefcit , facies ex[ndar, & worte 
fada pallefeir, Zu teutſch: [Der Todt ſelb⸗ 
ften ift ein erfchrödliches Creut ı deme dus 
täglich auch envermerciter& achen zulauf⸗ 
feft / vnd je länger je mehr dich naͤhereſt. 
Sihe / wie dir Tode dich Ereuriger: Deine 
Schenckel werden geſtrecket / Dänd vnd 
Armb laſſeſt du fallen / die Bruſt kan nicht 
gnug ſchnauffen / der Kopff ſencket ſich / 
die Lefftzen ſaͤufferen vnd faimen / die Augen 
boltzen / Stirn ſchwitzet / das ganze Ange⸗ 
ſicht / wann es nunmeht von dem Todt er⸗ 
griffen / wird entſenlich / ergelbet vnd ex⸗ 
ſchwartzet. 
Mir kommet der berhrifig-und todt ⸗ Zzech. 2. 
krancke Menſch vor / wie jenes Buch / deſ· 89- 
en Ezechielder Prophet anfichrig worden Der tode⸗ 
ft ‚end ſowol son auffen /als funen über ande it 
vnd uͤber gefehriben geweſen ware: Er feri- uch, 
pta erunt ineo, lamentationes, carmen & Ezechie 
Ya, Und warde darinnen begriffen ande- lie 
res nichts / dann eytel Klagen / Trauer. 
Sieder / Ach end Wehe. ] Was fiher man 
aber ben einem todt⸗krancken vnd flerben» 
den Menfchen anderes / dann — 
vn 
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manchen 
ley Ge» 
preſten. 


91, 
Ale Ele 
ment 
muͤſſen 
dem Todt 
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912. 
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und Noch Was anders höre man / dann 
Ach und Wehe? Auß »- end innmwendig ifl 
das Buch deß Preſthafften Coͤrpels gang 
uͤberſent vnd uͤberſchriben; Don auſſen mit 
Schmertzen / von jnnen mie Sorgen vnd 
Forcht: Nichts hoͤret man in vifer Statt / 
dann heulen vnd wainen / nichts dann kla⸗ 
gen vnd ſchreyen: Deſſen gleichwol vnan⸗ 
gefehen / tyranniſiert vnd hauſet der Tode 
einen Weeg ſorth als den andern; Es huͤlf⸗ 
fet weder bitten noch betten / weder wai⸗ 
nen noch ſchreyen / weder ach noch wehe: 
Blind iſt er zu dem Mitleyden / voll der Au⸗ 
gen zum toͤdten: Wachtbar / zum verderben 
der Menſchen / gehoͤrloß vnd vnempfind⸗ 
lich zur Gnad: Iſt jederzeit in deme begrif⸗ 
fen / wie er vns ſchade / niemahlen erſaͤtti⸗ 
ger mit vnſerem Schaden, 


Die Element helffen dem Todt 


wider vns. 


Ch will hier nichts ſagen von Maß⸗ 

laidigkeit in Speiſen / nichts von 

iberauß groſſer Plag deß Durftes / 
nichts von Froſt vnd Kaͤlte / Mangel vnd 
Abgang deß Schlaffs / ſchweren Traumen 
vnd Phantaſieren / von Vertruß / Grau⸗ 
fen vnd Bitterkeit der nothwendig ⸗ ſchei⸗ 
nenden Artzney ⸗Mitlen: Nichts endlich 
von Schwitzen / Baden / vnd was derglei⸗ 
hen mehr die Dociores mögen erdencken 
vnd verfchreiben : Ale Elend wiglet der 
Tode wider vns auff / vnnd bringer fie in 
Harnifch. Das Feuer /daßes das Fleiſch 
angreiffe vnd trenne die Blider mit ber 
ſchwerlichen Glockfeuer / oder anderen toͤdt⸗ 
lichen Brand anfalle / das Gebluͤt entzuͤn⸗ 
de / das Hirn verwirre vnd zerritte: Dem 
Lufft / daß er ſich in dem menſchlichen Leib 
verſchlieffe / die vertruͤßliche vnd narrſich⸗ 
tige kypocondri ſchaͤrpffe / andere mehr 
nicht geringe Vngelegenheiten verurſache 
vnd mehre. Das Waſſer / das es uͤber 
Hand nemme / vnd an ſtatt deß naͤhrhaff⸗ 
ten Gebluͤts / ſo die ſchwache Leber nicht er⸗ 
maiſtern fan / den Leib anfuͤlle, ainiſt / das 
Hertz / als Lebens⸗Sitz / uͤberſchwaͤmme 
vnd uͤbertraͤncke. Die Erden endlich / daß 
fie hergebe vnd Ienhe alerhand Marerien 
vnd Spelſen / dardurch den Magen uͤber⸗ 
Laden / übel toche / die Cruditates, als einen 
Faum / an ſtatt guter Thaͤung außwerffe; 
in dem Kopff ſauſen vnd prauſen / in dem 
Getaͤrm Verſtopffungen / in den Niern 
Harnwinde / aͤnge auff der Bruſt / indem 
Magen ſelbſten Fieber caufiere vnd verur⸗ 
ſache. Die Erden muß dem grimmigen 


Todt ihre jnnerſte Riſtkammer eröffnen / 


jhme darzeichen und geben Eyſen / Stahel / 
Bley / Kern / vnd anderes Metall / Del / 
Kara / Bech vnd Holtz / Baaſt / Hanff 
vnd Flax zdamie er vns nur genug vnnd 


auff allerhand Weiß vnd Manier hinrich⸗ 


ten vnd toͤdten moͤge: Auß dem Eyſen vnd 
Stahel machet er Meſſer vnd Saͤgen / vn⸗ 
fer Fleiſch hinweck zuſchneiden / vns zu⸗ 


Erſter Trattat/ 


ſchinden / Schanckel vnd Armb abſunem⸗ 
men vnd zuſtoſſen: Er machet Degen / Saͤ⸗ 
bel / Spieß / Pfeil / Biſtol / Mußqueten / 
vnd anders Geſchoß / vns darmit die Koͤpff 
abzuſchlagen / zuerſtechen / nider zuſaͤblen 
vnd zuſchleſſen: In halffem Del fieder er 
ons: Mir Harg vnnd Bech uberftreicher 
end zuͤndet er ons an: Auß Hanf onnd 
Flar macher er Strick / vns zufnipffen = 
Auß dem Bley giefler er Kugelr auß dem 
Metal Stud / auß Holtz bauer er ganze 
Rrieas- Florten ; Damit ernicht nur zu 
Sand ı fondern auch su Waller / ja aller 
Orthen ſchaden / fein Luſt an vns büffen / 
vnd ſich kuͤhlen moͤge / wir zumahlen vnd 
dergeſtalten nicht nur ainer / ſondern tau⸗ 
ſent / vnd aber tauſent Weiß auff dem Plag 
bleiben / vnd ſterben muͤſſen: Ab weicher 
Tyranney / ſchon manchesmal gantze Fel⸗ 
der / Fluͤß vnd Meer ſich enrfeger / Scham⸗ 
roch / vnd mie Menſchen⸗Blut ent faͤrbet 
worden. Ocradelis beſtial O amaritudo 
amarißıma\O fator & horror filiorum A- 
dam ! | D grauſambſte Beſty! O Bitter⸗ 
teit über alle Bitterkeit O Geſtanck!O ent⸗ 
festiches Weſen der elenden Adams⸗Kin⸗ 
dern! Schreyet billicher maſſen hier auff 
der HY. Bernardus, Er becatig,, [ fpricht 
eben difer hoͤnigſuͤſſe Vatter / que vidimns 
deforis, & qua ſentimus, levia funt, adea, 
qua intus animus miſerabilis jam præguſtat: 
Vnd diſes / ſo wir von auſſen ſehen vnd 
ſpuͤren / iſt fonder zweiffel alles geringſchaͤ⸗ 
nig gegen deme / was das armſeelige Ge» 
muͤth von innen ſchon wor hinein vertoſt 
vnd leydet: ] Freylich ift es alles nichts / 
und wie der HErr bey Luca fagt :cum au- 
dieritis pralia & feditiones , nolite terreri: 
oportetprimum hac fieri, [ed nondum ſta- 
tim finis, [twann jhr werdet hören von 


Krieg vnnd Kriegs, Empdrungen / laſſet 


euch niche fchröcten: Difes muß vorhero 
gehen und gefchehen ; wird aber nicht gleich 
außfeyn / noch ein End gewwinnen,] Eben 
alſo wann jhr hoͤret / wie es mit der Ve⸗ 


ſtung deß Menſchlichen Coͤrpels hergehet / 


wie der Todt gantze Geſchwader der 
Kranckheiten anfuͤhret / ſelbigen übel ſchaͤ⸗ 
diget vnd zurichtet / ſollet ihr darumben gar 
nicht gedencken / daß es gleich auß / vnd ein 
End darmit habe / vil mehr / wie der Her⸗ 
anderwaͤrtig redet / ſo iſt diſes alles nur ein 


S. Bern.de 
obitu $. 
Humber- 
ti, 


Serm, da, 
villico, 
iniq, 


Lug 32 
9 


Anfang der Schmergen/ nur ein Eingang 


oder Borfpil der hernach folgenderbärm- 
lien Tragedi. Dann da der Oberſte 
Beltzebub / der bereits auff der Seyten 
halt⸗ vnd lauret / ſiht vnd vermercket / daß die 


Veſtung nunmehr von dem General Tode. 
fo weit gebracht / daß ſie ſovll als hin vnd 
verlohren / das aintzige Caſtell / welches 


über die Statt commandiert vnd heriſchet / 
nemblich die Seel / annoch in etwas ſich 
halte / nicht herauß noch ſich ergeben woͤl⸗ 
le; Da / da kommet er in das Mittel / dem 


grimmigen Todt zu huͤlff / laſſet alſobald 


fein ſchwart · vnd hoͤlliſches Regiment dar⸗ 


auff loß gehen / gaͤnziicher Hoffnung / 
bald 


Andere Bitterkeit deß Todts / Anfechtungen. 


Bald darmit ferrig au ſeyn / deß Caſtells 
Maiſter zu werden / die uͤbrige Statt dem 
Todt gleichwol einzuraumen vnd uͤberlaſ⸗ 
ſen. Mit was Fury aber vnd vnerhoͤrter 


45 
Grauſambteit er ſolches / in das Werd 
fege vnnd vornemme /mwöllen wir ſehen. 
Naͤchſtens gülter es vns. 

“% 


* 
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JJ 


Et circumdabunt te. 
Vnd ſie werden dich vmbgeben. Luc. 19. 43. 


Don der andern Ritterkeit. 


Nemblich / 


Den harten vnd ſchweren Anfechtungen vnd Ver⸗ 


ſuechungen / mit welchen die Macht der Hoͤllen / die ſchon vorhin 
mehr als zuvil betrangte Seel deß Sterbenden / auch ſchon in Zuͤgen be⸗ 
griffenen Menſchen / als ein Caſtell / antaſtet / miniert vnd ſtuͤrmet. 







Promont: DR Rſchroͤcklich vnd entſen⸗ 
wal. fpei llcch iſt / was ſich In Hol⸗ 
lib.1.$.14 ya 2 land mit einem Loͤwen 

⸗23. a begeben zu haben befin- 
Grimig- > der / der fonften gang 


N amd end Haimtfch / fel- 

Löment, cH nem Maifter alle belie- 
bige Dienſt ermwifen lange Zeitz wie ein 
forcht ſames Huͤndlein aufgewartet ; alniſt 

gleichwol / waiß nicht weßwegen / jerrit- 

get vnd erwildet / den Maiſter angegrif⸗ 

fen / vnd su Boden geſchmitzet hat: vnd 


1b: 5; ob ſchon Ovidius ſich hören laſſet / vnnd 
Tri, E- finger: 
leg. 5. 
Corpora magnanimo, fatiseft, pro- 
fträffe Leoni, 
Pugna fuum finem, cam jacet 
hoftis, habet. 


Der kuͤene Löw allein begehrt / 
Daßer fein Feind ſchmitzt auff die 


Erd. 
Mann ligt fein Feind / ift auß der 
Streitt / 
Der Loͤw ſuecht Sig / fein andre 
Beuth. 


Iſt doch hier das Widerfpil gefunden 
worden: geftalten der Loͤw / ob er ſchon 
feinen Matjter vor ſich llgend zitterent und 
Kipperene / mit jnmuͤthigen Geberden 
gleichſamb vmb Gnad bittent gefehen / 
wolte er jedannoch nicht ainiges Zaichen 
der Miltigkeit von ſich geben / begunte vil 
mehr feine Augen / als feurige Pluͤnteuͤl / 
auff jhne ſchieſſen zulaſſen / feine vorhin 
trutige vnd ruͤrmiſche Stirn noch mehrers 
zurumpfen vnd runtzlen / feine Maͤhne / 
wie die Sauboͤrſter / empor zu richten / den 
Schwaiff su ſchwingen / vnnd auff den 
Boden u ſchlagen / die krumpe vnd ſplul⸗ 


ge Klaten / gleich als ſeine Saͤbel / auß 
der Schaide zuzucken ſich zuſetzen / vnnd 
zu voͤlliger Rach zu ſchicken. Der nun 
mehr vor Angſt vnd Forcht halb erſtorbe⸗ 
ne Lowen⸗Maiſter / gleichwie er ſtuͤndlich 
auff den Todt gewartet / alſo lage er vil 
Stund vor dem büffigen end zannenden 
Rachen def Loͤwens / vnverſehrt / in 
langwehrender Marter. Es wurffen hier» 
zwiſchen etliche Ochſen anders Kalb-end 
Kuͤtzel⸗Fleiſch dem Loͤwen vor vnd hinun⸗ 
ter / ob villeicht der Loͤw in etwas möchte 
befänfftiger / oder von feinem Raub ab» 
wendig aemacher werden. Aber es harte 
dasAnfehen/dermalen hungerere jhn nicht/ 
dann alntzig nad Menſchen⸗Fleiſch / als 
fo vnbewoͤglich flunde er da / mit unver 
wentem grimmigem Antlitz / als ob er jh⸗ 
ne augenblicklich anfallen / vnnd freffen 
wolte. Dannenhero die Obrigkeit / da fie 
der Sachen Beſchaffenheit vernommen / 
vnnd anderft fein Mitel zu heiffen vor 
handen mare / endlich Befelch erthailet 7 
den Loͤwen zuerſchieſſen: Wie dann gleich 
ein wol erfahrner Schuͤtz fich anerborten? 
fein Rohr geladen / auff den Löwen gesihr 
ler / fein Haupt glücklich dur vnd durch 
gefchoffen hat: Der Loͤw aber ı fobalder 
den Schuß empfangen / damit er nicht al- 
leinig vnd vngetochen auff dem Pfag biel- 
ben müfte/ feger die Klauen an 7 zerrelſt 
vnd serfeger feinem Maiſter die Bruſt fo 
lang ı bie er gefallen / ein Lelchnamb dem 
anderen bedecket / Menſchen⸗ und Löwen, 
Bluet ander einander iſt vermifchet wor · 
den. 


Der böfe Feind / wie ein grimmi⸗ 
ger Löw ſetzet den Sterbenden zu. 


Einer woͤlle ſich hier bethoͤren / 
Pi. gedencken / als ob diſes nur der» *3* 
malen geſchehen waͤre / auß tau· Aucac 
G en⸗ deuiet / 


46 


auff den ſenten aber nicht einem dergleichen zuwi ⸗ 
Zeuffel derfahren pflege, O duarmfeeliger blin« 
vnd fters der Menſch / mie nächftem iſt es an mir / 
benten vnd eben fo bald noch heur an dir. Waift 
Oenſchẽ Yu dann nicht > wer difer grimmige vnd 
rachſuechente Loͤw? Waiſt du nicht / wen 
Petrus hierdurch verſtehet / in deme er ſei⸗ 
ner neu⸗bekerten Kirchen fo treulich zu⸗ 
8 Per,g, ſprichet / vnd ermahnet: [Bruͤder / ſeyt 
8. munter vnnd wachet / dann euer Wider 
facher der Teufel fchleuche und eher ber» 
umb / wie ein bruͤllender Loͤw  fucht vnd 
lauret / wo er einen verſchlucken möge, ] 
Siht vnd mercket difer Loͤw / daß du nun 
mehr ligeſt / dein Gehoͤr verfallen / die 
Stuͤrn erhartet / die Augen gebrochen / die 
Naſen eingeſchnurpffet / die Red entfallen / 
die Lippen erblaſſet / die Haͤnd erkaltet / die 
Naͤgel erſchwartzet / die Pulß geſchwaͤchet / 
die Schenckel erſtorben: Wann / ſage ich / 
diſer Loͤw mercket vnd ſihet / daß alſo dein 
gantzer Leib zum Todt diſponirt vnnd ger 
richtet / du mit braiten Schritten dem Grab 
zulauffeſt / da / da ſtehet er / wetzet ſeine 
Klauen / vnd paſſet auff die Arme bis in 
Todt betruͤebte Seel. Iſt es aber Sach / 
daß etwann ein Geiſtlicher / in das Mittel 
kommet / fein Rohr auff jhn loß brennet / 
Be fagen/mit innbränftigem eyffrigen 
bert / oder anderen Beiftlichen Maften 
jhne zu verjagen ſich vnderwindet / als, 
dann tobt vnd wuͤetet er noch mehr / nie 
mehrers / als wann der Menfch ſterben 
will / vmb das er waiſt / daß ſein Zeit kurtz / 

vnd zu dem Sig —* vil uͤberig iſt. 
xelat. de Ss begabe ſich zu Lugdun in Franckrelch 
Lugduno in dem Jahr / da man zehlte 1628, daß 
— c. vnter wehrender laidiger Sucht / ein in 
17 Latein niche fonders erfahren.noch geflu- 
95. dirter Priefter/ einem mie dergleichen E⸗ 
u lend behafften wırd bereits dahin ferben- 
nier den Den Menfchen zuſprechend / faſt fich difer 
Krancen Worten — Adjuro te, per Deum 
zuzuſpre· vivam © verum. Ich beſchwoͤre dich 
chen. durch den lebendigen vnd wahren GOtt. 
Ab welcher Arth vnd neuen Manier / da 
ſich ein anderer mehrers erfahrener vnnd 
gefudirer Prieſter verwunderete / auch 
die Vrſach ſelbiger wiſſen wolte; maſſen 
ſolche Wort allein bey Außtreibung der 
Teufel pflegten gebraucher zu werden / vnd 
gar nicht / bey Todt⸗Krancken ſterbenten 
Leuthen: Als wann die Teuffel / antwor⸗ 
tete der fromme Prieſter / nicht eben ſo 
wol die ſterbente als beſeſſene Perſonen 
zu pelnigen vnnd plagen pflegten. Iſt 
96. ainige Zelt / da die hödifche Geiſter dem 
Nie ſetzet Menſchen zuſetzen / ſo iſt es die Zeit / vnd 
der Teufs der letſte Augenblick vnſerer Hinfahrt / Ab⸗ 
dem ſterbens vnnd Todts. Callidijfimi atque 
Meere nequifimi hojles animarum noflrarum , 
als im  demones: Spricht Dionyfins der Cathaͤu⸗ 
Todt. ſer / noſtentes, mortem eſſe terminum 
De motte merendi © demerendi, & animas in ea af= 
c. 3. fectione, in qua per mortem recedunt A cor- 
poribus, immutabiliter permanere, in ipfa 
hora mortis, acerrime tentant agonizann 


Erfier Trastat / 


es: JDie allzuliſtige vnd ſchalckhaffte 
Feind vnſerer Seelen / die Teuffel / weilen 

fie wiſſen vnd erkennen / daß der Tode ab⸗ 
ſchneidet ale Mitel zumalen ein End ma« 

cher / Himmel oder Hoͤll zuverdienen; daß 
auch die Seelen / wie fie ſterben / in Gnad 
oder Vngnad GOttes / ganı vnveraͤnder⸗ 

lich verbleiben : Als verſuechen fie in der 
Sterbſtund auf das allerſchaͤrpffiſte die 
jenigen / fo in Zuͤgen ligen vnnd flerben 
willen.) Gleichwie Pharao die Hebraer 
alsdann mir ſchwerer Hand⸗Arbeith zum 
häfftigiften überlege / auch mir Gaiſilſtrai⸗ 
chen darzu antreiben 7 übel tractiren end 
surichren laffen / da fie auf feinem Reich 

su weichen / ihrem GOtt au opfleren / zu⸗ 
malen In ein anderes und gelobtes fand 

ju raifen gedacht waren. Alſo pfleger es 
mit ung zumachen der laidige Sathan; 
achtet gleichwol fo faſt nicht vnſeren fchon 
—— todten Coͤrpel / als die Seel: jenen 
überlaffer er dem Tode / difer erachtet er 
mitalem Ernft vnd Gewalt nach : Da gen, 14, 
mihi animas, fpricht er / mit dem König z:, 
von Sodoma, catera tolle tibi: Wann ich 
nur die Seelen habe / das übrige behalte 

leichwol der Tode für fich vnd fein vnter⸗ 

abendes Wirm-Narer-ond Krotten⸗ Ge⸗ 
ſchmalß / wol wiſſent / wo das Pſerd / da 
— auch Sattel vnd Zaum nicht fern 

eyn. 

Das erſte dann / mit welchem die hoͤl⸗ 
liſche Geiſter fo hart betrangte Seel deß 
ſterbenden Menſchens / als voͤſtes Caſtell 
anfallen / ſelbiges auch darmit zu ruiniren 
vnd faͤllen / ſich vnterfangen / iſt 


Die gefaͤhrliche Mihne. 
Anfechtung wider den Glauben. 


O fie führen dermaſſen ſtil vnd vn· gr, 
vermerckt / daß / ehe man ſich vmb⸗ Anfech⸗ 
ſihet / fie ſchon an dem Fundament tung deß 
deß Caſie lils ſeynd / an dem Fundament / wie Klau⸗ 
es nennet das Trientiſche Concilium, der IN _ 
Juttification oder Kechrfertigung / nemb- „un 
lich dem wahren / allein feeligmachenten 
Catholiſchen Blauben : | Difer iſt / wie 
Eufebius Emiflenus hiervon gar sterlich 
nd ernfthafft redet / das Liecht der Seelen/ 
die Porten def Lebens / der Grund vnd das Hom. u 
rechte Fundament der ewlgen Seeligteir.]) de Srabs 
Qæicunque hàc derelictâ, velut pefimum 
dasem proprium ſequitur intellectum, qui- 
eunque per ſapientiæ ſuæ ſenſum, ad myſte- 
riorum cæleſtium fe putat poſſe pervenire ſt- 
eretum ſic facit, quomodo ſi abſque funda- 
mento adificet domum: aut fi pratermiſſo o- 
fio , velit introire per tectum: vel fi moct⸗ 
Ane Iumine inferat greffum, tetum [e, clau- 
ſis oculis, urgeat in profundum. | Wer 
nun immer difen Glauben bey ſeyts feger / ‚ 
vnd folger feinem aigenen Derftand / als 
dem ſchlimmiſten ond fainnusiften Wege 
sreifer auff der Welt: Wer immer ihm 
cindildet vnd vermaint / daß er vermitels 
ſeluer 


Lib. 2.de 
ratione 
bene mo» 


liches Ex⸗ 
empel. 


Andere Bitterkeit deß Todts / Anfechtungen. 


ſelner Weiß · vnd Kluegheit gelangen koͤn⸗ 
te zu der Verborgenheit der Himmliſchen 
Gehaimnuſſen / der ihuet eben / als wolte 
er ein Hauß bauen ohne Fundament / oder 
die Hauß · Thür vorbey vnd oben ju dem 
Tach hineingehen /oder endlich als ob er / 
bey eyteler Nacht / ohne Dorefchen vnnd 
Uecht daher paffierent/die Augen mit allem 
Slerß zuſchlieſſete / vnd ſich im die Tieffe 
suftürgen geſuͤnnet twäre. ] 

Es kommen aber / dife fchtwarge Berg⸗ 
oder vilmehr HIL-Knappen mit difer jhrer 
Mihne und Bndergrabung difes Zunda- 
ments fo weit ( fonderlich beyden jenigen / 
fo etwann vor difem oder erſt neulichen 
sum wahren Blauben bekehret / annoch end 
nicht wenig füpfferlen; oder fo fie ſchon 
jederzeit Catholiſch / gleichwol vnnd bey 
noch geſund / vnd guten Taͤgen / mit den 
Muͤllern vnd Schmiden der Irrthumben 
all zuvil Kundſchafft gemachet / vnnd fo 
lang an jinen ſich geriben haben / bis fiein 
etwas mailig oder rucflig worden ſeynd / 
oder fonften und anderwertig einen Fun⸗ 
den / der annoch klebet / auffgefangen und 
befommen haben ) bey difen vnnd derglei⸗ 
chen / ſage ich tommen die ſchwartze Berg⸗ 
vnd Hoͤll · Knappen ſo weit / daß das Caſtell 
in aͤuſſerſte Gefahr gerathet / manchesmal 
wol gar in die Luͤfften geſprengt / vnd uͤber 
einen Hauffen geworffen wird. Horet 
deſſen ein erfhrodiiches Erempel / vnnd 
ſpieglet euch daran. 


Exempel / wie der Teuffel den 


Sterbenden zuſetze. 


S ſchreibt Petrus Barocius Patavini- 
S ſcher Biſchoff von zweyen ſehr ge⸗ 
lehrten Maͤnneren / welche auff ei⸗ 
net Academy fi auffhaltent im Diſputi- 
ren alle andere uͤbertroffen / beynebens ei⸗ 
nen ſtandmaͤſſigen Wandel gefuͤhret / ſehr 


aufferbaͤulich vnd eingezogen gelebet ha⸗ 


ben. Einer auß diſen Zweyen / nach deme 
er mit Todt abgangen / erſchine dem ande⸗ 
ren / der annoch bey Leben / vnnd eben in 
feiner Bibliothee dem Studtren heiliger 
Goͤttlicher Schrift oblage / gan erſchroͤck⸗ 
lich / mit Feures. Flammen befletder and 
vnibgeben. Bnnd da er von difem/ fo 
voller Forcht und Schrecken ware /gefra- 
et wurde / die Vrſach fo erbärmlichen 
— uflandes / antwortete er mie Seuͤffzen 
end Schmertzen / ſprechent; Da ich nun 
in Zügen lage / vnd von diſer Welt folre 
abtrucken / ſihe / da fallet mich an der alte 
Feind; vnd weilen er gewuſt daß ich 
nicht Vngeiehrt in heiliger Goͤttlicher 
Schrifft wolerfahren / als hebet er an / 
haimblich su mihniren / mein Seele zu on. 
tergraben/ vnd mich zufragen / was ich 
glaubee? Warauff ich gefagt / ich glaubte 
alles mas im Apoſtoliſchen Symbolo be- 
griffen waͤre. Er bittet / jhme etliche 
Stud fo was duncklers / mir mehrerem 
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außsulegen vnd suerflären : Ich legte es 
auß / vnd erflärte alles / wie ich wuſte / daß 
es anvoren vom Athanaſio in feinem Sym- 
bolo wäre außgelegt vnd erklaͤret worden: 
maſſen ich nicht ſehen kunte / wie ich es 


beſſer machen oder ein rg warhafftige⸗ 


re Ertlaͤrung geben möchte, Der laidige 
Sarhan / mitt difem nicht gu friden / gra⸗ 
ber weiter / negiert ond laugnet allesdurch 
ein Band hindurd) / vorgebent/ deme waͤ⸗ 
re nicht alfo / mie ich fagre: Was Atha 
nafius von dem Vatter fchrifftlich hinder- 
laſſen / wäre chails am Tag und der War- 
beit gemeß / thalls ſalſch / vnd fehr tunckel: 
Maſſen er zwar ewig / aber nicht jederzelt 
Vatter / wie er Gott / ſonderen anvoren 
Gott / ehe dann er Vatter geweſen ſeye. Ich 
contraminirte, rueffent / diß waͤre ein Ke⸗ 
tzeriſcher Satz / ein Teuffliſche Lehr. Ja 
wol / ſagt hinwiderumb der Teuffel / mit 
Rueffen vnd Schreyen iſt es mit nichten 
außgerichtet / ſonderen die Sach mueß mit 
taͤuffen Argumenten vnd Bedencken koͤn⸗ 
nen probiert vnd behauptet werden. Sol⸗ 
len wir der lieben Warheit woͤllen auff den 
rechten Grund kommen / tan ich meine Ra- 
tiones vnd Vrſachen bald vor-onnd bey⸗ 
bringen; haſt du beſſere / ſolle ich es fuͤr 
den groͤſten 
eines beſſeren berichten / mir zumal mei» 
nen Irꝛthumb benemmen wuͤrdeſt. Wars 
auff ich dann (O Thorheit?) meinem In- 
genio vnnd Geſchicklichteit allzuvil ver- 


ienft erlennen / da du mich 


rrauent / mit jhme nicht anders / dann an» / 


deren meines gleichens Menſchen / ange⸗ 
hebt gu diſputiren; Er aber hingegen fer⸗ 
tigte fein angehebte Mihne / vnnd lieſſe — 
endlich ſpringen / mit ſo gewaltiger Wuͤr⸗ 
ckung / daß / laider! das Caſtell meiner Seel 
zu Boden gelegt ich michin dem Feind zu 
einem erwuͤnſchtem Raube worden bin ; 
geftalten mir dann der liſtige Teuffel/ mie 
fo ſtarcken ı vnd vilen Argumenten bege⸗ 
gnet iſt / mich zumal mit Stellẽ derSchrifft / 
deſſen ich mich nicht wenig befrembdet / 
dermaſſen uͤberhaͤufft vnd uͤberſchittet hat / 
daß ich nun mehr weder an den Sohne / 
noch Heiligen Beift glaubre / bende GOTT 
su ſeyn laugnete. Hierzwiſchen truckte 
der Todt mit mir ab / vnd wie er mich er⸗ 
funden / alſo ſtellet er mich vor die vnver⸗ 
faͤlſchte Augen deß ewigen Richters / der 
mich zu diſem Feuer verurtheilt vnnd ver⸗ 
dammet hat / welches ob es ſchon vnauß⸗ 
ſprechlich halß vnnd brennet / gleichwol 
zuerdulden wäre / da es ainiſt / vnd etwann 
nur nach Verſtreichung etlicher Tauſent / 
oder auch Milionen der Jahren cin End 
haben vnd erloͤſchen wur de: Aber es weh⸗ 
ret jmmer vnd ewig / iſt auch ſo ſcharpff / 
daß dergleichen auff der Welt nie nichts iſt 
geſehen / noch erhoͤret worden: In diſem 
allein / haben die Flammen / deß Babylo⸗ 
niſchen Offens zugetroffen / daß ſie uͤber 
die 49. Elen hoch außgeſchlagen die Fuͤnff⸗ 
sigifte gleichwol ( fo die Zahl der Gnade 
vnd Verjeyhung ift ) nicht haben errat- 

G 2 chen 


Dan.3,gr. 
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chen moͤgen. Verflucht ſeye nun der Au- 

genblick / an welchem ich zu Buchſtabie⸗ 

ren angehebt: Verflucht die Stundt / da 

ich ein Feder sum Schreiben angeſetzet: 
Verfſſucht endlich alle Kunſt vnd Wiſſen⸗ 
ſchafft / die mich in diſes Elend gebtacht vnd 

geſtuͤrtzet hat. Mit diſem iſt er verſchwun⸗ 

den / vns mit ſeinem vnwiderbringlich⸗ 

hoͤchſtem Schaden / vnderrichtend / daß wir 

29. muit ſo ſtarckem Feind / ſonderlich in vnſe⸗ 
Mit dem rem letſten End / da wir gang Schwach / 
Teuffel / vnd in Zügen begriffen / nicht vil kuͤffen / 
ole man „och difputieren, ſondern / wie der N. Pau- 
lus ſpricht / ergreiffen den Schild deß Glau⸗ 
bens / in welchem wir alle feurige Pfeil / 
nicht diſ deß Allerſchalckhafftigiſten außloͤſchen vnd 


Dr demmenmdgen, Die befte Sontra-Mihne 

ae 1/ Glauben; wann du es ſchon in deinen 
Kopff nicht bringen noch faſſen kanſt; du 
glaubeſt doch / ſaget der groſſe vnd heilige 
Gregorius, daß ein Land / fo Hiſpania: 
ein Statt ſeye / welche Romgenenner wird: 

Lib. 4. du glaubeſt / daß Elephanten vnd Loͤwen 


Dial.c,2. gefunden werden / ob du ſchon villeicht / 
weder Rom noch Spanien /nody ainigen 
Elephanten oder Loͤwen gefehen haft / du 
glaubeſt es dannoch / allein der Urfachen / 
daß du ſovil darvon gehoͤrt oder geleſen 

aſt: ja du zweiffleſt gar nicht / daß diß dein 
atter / diß dein Mutter ſeye / ob du ſchon 
deſſen vnfehlbarlich / nicht vergwiſſet / deß 
VBatters minder / dann der Mutter: du 
glaubeſt es doch / vmb daß man dir folches 
fo offt vorgetragen vnd geſaget hat: Si ho- 
wminibus credimus, ſchlieſſet diſer H. Kir⸗ 
chenlehrer garrecht/credamms magisDEO, 
Wann mir den Menfchen glauben / war, 
umbnicht vil mehr GOtt? In denen Sa⸗ 

Lid.g.de chen jnſonders / wie Richardus Vidtorinus 

Trian. gar ſchoͤn anmercket / ſo den Vaͤttern von 

2 jhme offenbahrer mit fo wilen vnd groſſen 
Wunderwercken beſtaͤttiget / daß es billich 
ein Gattung der Torheit zuſeyn ſcheinet / 
im geringſten darab ſtunen / oder etwas in 

weiffel ziehen woͤllen. Eben diſes iſt ein 

alchen der Hochheit und Wichtigkeit der 

ehaimbnuſſen / daß mir fie nicht faſſen; 
ſolten mir fie faſſen toͤnden / wurde der 
Glauben gar nicht noͤchig / weder ſtatt noch 
platz finden mögen. Wir woͤllen aber ſe⸗ 
hen / wie diſe letſte vnd erſchroͤckliche Belaͤ⸗ 
gerung ablauffe / was die abgeſagte Feind 
der Menſchlichen Natur noch fermers 
tentieren vnd vornemmen: dann gleich als 
andere Feld⸗Herrn / fo einen veſten Orth 
anrennen / nicht gleich zuruck te noch 
die Belaͤgerung auffheben / wann jhnen 
ſchen aln oder anderer Anſchlag fehlet und 
su Waſſer wird / ſondern vil mehr / wann 
es jhnen in einem faͤhl ſchlaget / verſuchen 
fe ein anders / nicht außſenend / biß fie die 
Start einbefommen / oder su quitieren ge» 
nörhiger werden. Nicht anders der Teuf⸗ 
fel / kan er mit Mihnieren nicht zu recht 
kommen / ſchieſſeter Preß / vnd lauffet 
Sturm: klecket einer nĩcht / fo nimbt er den 
andern / zween / drey / mit einander vor, 


Erſter Tractat / 


Summa / er tentiert vnd verſuchet alles / 
biß er alntweders eingelaffen oder abgewi⸗ 
ſen wird. 


Preß / vnd darauff vorgenom⸗ 
mener erſter Sturm. 


Wider die Hoffnung. 


Klinger nun dem Teuffel dife ſein 
gelegte Mihne (maſſen fie nicht je- TOO« 
dergeit / wie in obigem Exempel / Verſu⸗ 
angeher) ſo fuͤhret erauff feine Bateryen / er be 
pflanger die Stuck / heber an zuſpilen auff 2 9 
das Dor- Werd end Schang / foden Nas 
men hat von der Goͤttlichen Hoffnung: di⸗ 
fes zu (handen zumachen ſchieſſet er Tag 
vnd Nacht ſovil Suͤnden / fovil Kuglen / 
die er alle / die Kleinſte ſo wol als die Groſ⸗ 
ſe / dem ſterbenden Menſchen / vorhaltet / 
vnd dermaſſen ergroͤſſeret / daß / was er at» 
voren nur für ein Strohalm angeſehen / 
anjetzo jhme vortommet als ein Wißbaum: 
was er gehalten vor ein Muck / anjeno ſchei⸗ 
net wie ein Elephant: was er vermaint / zor. 
ein Sonnen⸗Staͤublein zuſeyn / anjeno Der 
halter vor den gröften Berg auß Armenien: Teuffel 
dann gleich wie die Geuͤſen / ben jhrer hoch · bat 1wey⸗ 
ſchaͤdlichen Empoͤrung wider jhren Herm —— 
den Koͤnig in Hiſpania / ob · vnd Einnem · 
mung der Inſil Prill / den Duca di Alba serad, ia 
haben Abcontrofehden vnd ftechen laflen / hitc. 
mit einem hinder fich fiehenden Hollaͤnder Pelze 
der ihme hohn⸗ vnd fporrweiß ein Prill auff 
die Naſen geſtecket; ebnermaffen har der 
Teuffel zweyerley Gattung der Prillen/ 
aine / fo ales groß / andere / ſo ales ſchaͤrpf⸗ 
fen vnd klein machen: diferfenerer vns auff 
die Naſen In dem Leben / jene in dem Todt: 
Dum homg ſanus eſt, ſpricht Dionyfius der 
Garthäufer/ perfuader ei diabolns, quòd De judie 
DEVS verè © infinite miferworsefl, & pœ- Animz 
nitentiam hominis etiam in fine vita ac- ar. ab. 
ceptet zideirco interim, non ee tam gran« 
de,ntfertur,periculum, Sedhorämortis 
jam imminente, fuggerit homini, DEYM 
inflexibilem,C pror [us juſtiſimum e/fe,nul= 


lumg, peccatum manere inultum, & pani= 


"team ex timore prodeuntem , eſſe inuti= 


les, Tuncquoquereducit infirmo ad me- 
moriam univerſa peccata, quæ fecit, & quan⸗ 
ta bona omiſit, & ea vebementer exaggeras 
præſertim qua homo confeſſus nonefl.| So 
lang der Menſch wol auff vnd gefund iſt / 
beredet jhn der Teuffel / daß GOtt warhaff⸗ 
tig vnd vnendlich barmhergig ſeye / auch die 
Buß deß Menſchens / ob ſchon erſt an 
dem End deß Lebens vorgenommen wird / 
auff-ond annemmesfeye dannoch die Ges. 
fahr bey weitem fo groß nicht/ als man dars 
von fage / ond ſie mache. Wann aber 
nunmehr das Sterbſtuͤndlein herbey nahet / 
gibet er dem Menſchen ein / GOtt * we⸗ 
der zuwenden noch zubiegen / beynebens 
der allergerechrifte ; fein Suͤnd laſſe er vn⸗ 
geſtraffter: die Bueß / ſo auß Forcht her⸗ 
ruͤhre / ſeye vnfruchtbar vnd — 


“Andere Bitterfeit deß Todts / Anfechtungen. 


Asbann führer er auch dem Todr- Kran- 
en zu Semůth alle Suͤnd vnd Lafer, die 
er fein Lebtag begangen har / zumahlen / 
was vnd wicvil gutes er onderlaffen : wel⸗ 
es alles er über allemaſſen groß machet 
— * 54 —— — 
ann der geſchaͤmige Menſch außge⸗ 
laſen vnd wicht gebeichtet har. ] * 


Der Teuffel verſucht den Ster⸗ 


benden mit der Verzweiflung. 


49 


tam corrigere „ certum bonam dimittie 
pro dubio „ & contemmendo , quod per- 
dit ‚probar fe mon amare , quod exfpeilar, 
Ö mereturnon accipere. Eh die Beſ⸗ 
ferung ſeines Lebens auff kuͤnfftiges Alter 7 
ſo er villeiche niemalen erzaichen wird / zu 
verfchieben begunnet / felbiger ſchlaget das / 
was gewiß iſt in die Schantz / erwoͤhlet he⸗ 


rentgegen / was vngewiße vnd in deme er 


verachtet / was er verliehret / gibet er an 
Tag / daß er nicht liebe / was er verlanget / 


auch nicht werth ſeye / ſelbiges zu empfa⸗ 

ben. ] Dil ſpricht der O. Ephrem (vnd Ort. — 
fehr vil) lin deme ſie jhnen verſchidene vnd 
gewaltige Sachen vorgenommen / haben dormie- 
den anderen Tag nicht erleber / fondern zanı, 


— Ann nun das Vorwerck durch der- 
Diego gleichen häftiges Canoniren nicht 
Tährlıch wenig geoͤffnet / dalauffen die Teuf- 
diſe Sach. fel Sturm / siegue multos, ſagt vnd fahrer 


loc. cit. 


103. 
Erenipel 
deſſen. 


Bpif. 1, 


Carthufianus forth / ad defperationis per- 
trahunt laguenm , quos antea ad pre/um- 
Prionis [ecnritatem negligentiamque indu- 
xerunt, Hectentatio, multos in hora illa 
tam graviter vexat,firnt & quidam a mor- 
te relnfeitari teftati ſunt, ut ab/a, [peciali & 
gratiofe DEIausilionequeat [uperari.[UNd 
auff dife Weiß sichen vnd bringen fie vil 
in die Mafchen und Strick der Berzweiff⸗ 
lung / die fie anvoren zur Dermeffenheit / 
Sicherheit ond fchlauderifchen Liederlich⸗ 


keit gesogen vnd gebracht haben. Vnd iſt 


dife Verfuhung manchesmal in jener 


Grunde enfers Abfterbens ſo ſtarck vnnd 


groß / daß fie / nach Außfag erlicher/fo von 
Todten erwecket / ohne fonders gnaͤdigen 
Denftande Gottes nicht möge ermaiſteret 
= überwunden werden.] Deſſen haben 


Ein Exempel 


Ey dem Ehrwuͤrdigen Beda, in dem 

. Buch feiner Engellaͤndiſchen Hi⸗ 

ſtory / in dem 14. Capittel / allwo 
er ſchreibt von einem Soldaten / der zur 
Zeit Coenredi , ſo nach Edilredo in die Re⸗ 
gierung'fommen / feinem König zwar wol 
auffgewartet / aber fonften fo liederlich ge- 
lebet har / daß jhne der König ſelbſten zur 
geicigen Bueß ermahner/che dann jhne der 
Tode uͤbereylen / ale Miteel zur rechtbe⸗ 
ſchaffener Buch abſchneiden vnd benem- 
men moͤchte. Natandum in aqua, fagte 
der König / aute Vefperam , man muß ge 
mainem Sprichwort nach / fonderlich in 
dem Bueßfertigen Zäherwafler/ [ ſchwim⸗ 
men) mweilen es annoch Tag/gegen Nachts 
iſt es alzumüßlich/]ond fehr gefährlich / 
daß man niche etwann da oder dorten an. 
fahrer vnd erfauffer: diſes vnd dergleichen 
widerholete ber König nicht nur ain⸗ ſon⸗ 
ber mehrmal /tragte gleichwol kein andere 
Antwort darvon / als «6 wäre annoch 
nicht aller Tag Abend / die Zeit werde fchon 
kommen, daß er an die Königliche Anmah⸗ 
nungs-Predig gedencken vnnd fein geben 
befferen woͤlle / auffer acht laſſend / mas 
Anſelmus gat weißlich angemercket vnnd 
geſchriben: qui difer: in futuram, & 


fenrſitan nen futnram atatem, ſuam vi- 


ſeynd ploͤtzlich hingeraffet worden / tie et⸗ 
wann die Späglein von dem Raub Dos 
gel / die Laͤnmer von dem Wolff / oder ein 
Befangener von denStraß-Raubern ; ha⸗ 
ben weder Reden noch ihr Teſtament fer⸗ 
tigen / noch ainiges Wort mehr fagen koͤn⸗ 
ben. Maſſen etliche friſch vnd gefund fich 
Abends in das Beth gelegt / morgens aber 
nicht mehr auffgeſlanden ſeynd: andere ha⸗ 
ben ſich su Tiſch geſenet / vnd ſeynd geſtor⸗ 
ben: andere vnder dem Spanteren gehen 
vnd Spilen /feynd plöglich Todıs werbli- 
den: andere haben indem Bad jhr Grab 
vnd Grabſchrifft zumahl und beyſammen 
gefunden: andere ba fie Hochzeit hielten / 
muͤſten an ben Reyen / der Tode haͤtte mis 
er das vordere : Hochzeit / und Klag⸗ 
leyder waren ein Ding / an ſtatt der Gei⸗ 
ger vnd Schalmeyer hoͤrete man Klagen 
vnd Seuffgen / an flate deß Tantzens vnd 
Springens / Heulen vnd Wainen. ] 
Vnderdeſſen wird diſer Soldat von 
ſchwerer Kranckheit angegriffen / in dag 
Beth geworffen / vnd uͤbel gequaͤlet. Der 
König fucher jhne alſobald haimb (dann cr 
ware ein lieber Diener) fpricher jhme aber- 
mahl zu / annoch / che dann er von difer 
Welt aberucten möchte / wegen feiner wol⸗ 
bewuſten Sünden gebührende Bueß vor 
zunemmen / wenigiſt gu beichten. Dex 
Soldat bedancket fi vnderthaͤnigiſt / we⸗ 
en der Koͤniglichen ja Vaͤtterlichen Vor⸗ 
org, ſeye gleichwol dermalen bey fo ge⸗ 
ſtalten Sachen gar nicht Zeit / er vil min⸗ 
der gedacht / ainige Bueß vorzunemmen / 
vmb daß er ſeine Camerade nicht veranlaſſe / 
ainiſt jhme vorzuwerffen / daß er als ein 
Soldat / auß Forcht deß Todts gethan / 
was er als geſunder nicht habe ihun noch 
werckſtellig machen daͤrffen / vermainte 
alſo ein Heldenmuͤthige Antwort gegeben 
zuhaben: der bald erfahren / daß er von dem 
Teuffel hinder das Liecht gefuͤhret vnd be⸗ 
thoͤret worden. Dann da die Kranckheit 
je laͤnger je mehr zuwachſen begunnte / jhne 
der Urſachen Coenredus mehrmal zubeſu⸗ 
hen / vnd zu vormahliger Ergreiffung der 
Bueß jhne letſtens amuſporen gnaͤdigiſt 
geruhete / ruffet der Soldat gleich bey er⸗ 
ſten Anblick annoch von weltem dem Koͤ⸗ 
nig zu: was wilſt oder ſucheſt du aber mal 
3; bey 


go 
bey mir : weſſentwegen kombſt vnd reiſſeſt 
du dich vmb mein verlohrne Seel ? Es iſt 
ſchon auf mie mir /du kanſt mir nice mehr 
heiffen/die Schang iſt überfligen/ a 
Hoffnung sur Seeligkeit mir abgefchnirten 
vnd benommen. 

Der König fiher jhne an / vermainet er 
feye in etwas verruckt vnnd von Sinnen 
kommen; aber der Krancke begegnet dem 
Koͤnig alſobalden / vnd ſpricht: mit nich⸗ 
een König / Ich bin nicht ee fon- 
dern mein uͤbel zugerichtes böfes Gewiſſen 
habe ich / als ein Maren Spiegel / vor Au⸗ 
gen. Ehe daß du kommen / ein kleines zu⸗ 
dor tratten zu mir herein vor mein Liger⸗ 
ſtatt / ein paar der alleradelichiſten vnnd 
ſchoͤnſten Jureneten, ſaſſen vmb mich her⸗ 
umb / einer nechſtens bey dem Haupt / der 
andere zu Fuͤſſen / ziehen ein uͤberauß ſchoͤ⸗ 
nes / aber fehr kleines Buͤchlein hervor / 
vnd raichen es mir dar zulefen : welches ich 
gelefen und gefunden / alles / was ih mein 
Ichrag Gutes gethan vnd gewuͤrcket harte / 
ſo ſehr wenig vnd dinn geſchriben ware / 
uns ſchnurret daher ein gantzes 

eſchwader der grimmigiften erſchroͤckli⸗ 
chiſten Teufflen :der ſcheulichiſte vnd ober⸗ 
f vnder ſhnen tragte ein Buch / fo vnſaͤg⸗ 
ichfchtwer und groß/ daß es das Anſehen 
darie / er felbiges nicht koͤnde ertragen / 
muͤſte es fallen laſſen / giber es demnach el⸗ 
nem feiner anderhabenden Knechten mit 
Befelch / folches mir vorguhalten / vnnd 
nicht außsufegen / biß ich alles durchfehen 
end abgelefen hätte : wie ich dann meine 
Augen gleichdarein gewahffen/ anderes 
aber nichts dann eyeel Sünd vnd Laſter / 
die Ich von Jugend auff gerhan und began⸗ 
gen / darinnen gefunden habe: da lafe ich 
nichenur alle Wort ond Werd / fondern 
auch alle Gedanken / mit welchen ich mich 
wider meinen GOtt vergriffen suhaben / 
entſinnen funde ; das gange Buch ware 
überfchriben mie den abfcheulichen unge- 

aleıfchen Hacken ond Zügen der vnform⸗ 
ihiften Buchftaben ; legten 2 auff dife 
Weiß die Teuffel ihre Preſſe. Darauff fie 
Sturm geloffen /difen Bueßhaͤſſig ⸗Suͤn⸗ 
digen Menfchen fo weit gebracht habın / 


uw 


daß er erftlich fein Weiche vnd Buch auff 


bie vorige wider erlangte Geſundheit / die 
doch verlohren gangen iſt / verſchoben / end⸗ 
lich gar verzweifflet / alſo in diſer Ver⸗ 
—— dahin gefahren vnd geſtorben 


Diſes nemblich / wie der H. Fulgentius 


Lib. 1. d 

.“* lehret / iſt die Arih vnd Aigenſchafft def 

peccar; laidigen Teuffels: Bicipiti laques frequen- 
204. terdiaboluscaptivat incantos, ut amt [pe ua 


Die Arth ma future remiſſionis obtuß, nolint juflitia 
deß Teufr timoreconverti ; aut remillionem omnimo- 
feld, dis defperantes converſionem negligant , & 
habenas iniquitatibus relaxantes, dum de= 
fberant indulgentiam ‚ currant praeipites im 
Zehennam: ac ſic ille callidus humani gene- 
ris inimicus, allos defperationis temeritate 
precipitas 5 alios autem fallacis ſpei dece- 


‚ bet veniam, fagt der ferlige Iſidorus, etiamſi 


Erfier Tractat 7 


prione fmpplantur. Zu teutſch [ es fehler ber. 
Teufel ond fanger die Unbehurfame mehr» 
malen daß fie aintweders mir eytler Hoff⸗ 
nung der fünfftigen Berseyhung einger 
nommen /gar nicht gedenden / noch w 

fen / auf Forcht der Gerechtigkeit ſich be- 
fehren:oder / vmb daß fie Verzeyhung zu⸗ 
erlangen / gänglich verzweifflen / jhre Be⸗ 
kehrung an den Nagel hencken / vnd in den 
Wind ſchlagen: vnd weilen fie an Ver⸗ 
zeyhung jhrer Suͤnden verzweiflen / als 
laſſen fie allen Laſtern Zügel vnnd Zaum 
ſchieſſen / vnd lauffen in voͤlliger Poſt der 
Hoͤllen su. Vnd auff diſe Weib machet 
es der liſtige Feind deß Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts / daß er etliche durch vnbeſunne⸗ 
ne Frechheit der Verzweiflung ftürger in 
das Berderben/ andere aber durch Betrug 
falſcher Hoffnung berhöre vnd hinderlau⸗ 


ret. 

Diſes mit mehrerem darzurhuen und zu⸗ 
beſtaͤttigen / fchreibt und erzehlet obgedach⸗ 
ter Ehrwuͤrdigt Beda ein anderes / dem obi⸗ 
gen nicht faſt vngleich / allein daß jener ein 
Soldat / diſer aber ein Geiſtlicher Ordens⸗ 
Mann welches vil erſchroͤctllcher und er · 
baͤrmlicher geweſen iſt. Seine Wort ſeynd 


Saft nachfolgende; 


ſelbſten habe fenne einen Bruder / 
den ich woite daß ich nicht gekennet hätte / 
aud) gar wol / wann es sur Sach dienen 38 
ſolte / mit Namen nennen kunde / det in ehe yempel, = 
nem vornemmen Cloſter / nicht wie es ſein J 
Stande erforderet / ſondern gang widerig® 
vnd aͤrgerliches geben gefuͤhret har, Diſer 
von ſchwerer vnd toͤdtlicher Kranckheit er⸗ 
griffen / da er geſehen / mit ſich nunmehr 
gethan zuſeyn / beruffet die Brüder / jhnen 
mie beftürgeem Antlin / fo nicht vngleich ei⸗ 
nem Verdambten ware / hoch beteurend 
vnd erzehlend / wie er bereits dem entſenli⸗ 
chen Hoͤllen⸗ ſchlund vor fich fehe offen ſte⸗⸗ 
hen / mirten därinnen den Sathan / Cay⸗ 
pham / ſambt allen denen / die den HErrn 
vinbgebracht und gerödrer haben. Nech⸗ 
ſtens darbey(D Elend!) iſt auch mir mein 
Dreh beſtimbt vnd zugerichtet / mein Orth 
der jinerwehrenden ewigen Verdambnuß. 

Wie diſes die Brüder vernommen / ſpre · 106. 
hen ſie jhme zu / annoch Ida er lebe / vnnd Keiner 
wenigiſt In ſeinem letſten End Buß zuthun ſolle Vers 
vnd ſich zubetehren. Nallus deſperare de- — 
auch I 
circa finem vitæ ad pœnitentiam converta- Be 
tur: Mumquemque enim DEVS de fo fine, QBueh zum 
nondevitaprateritajudicat. | Keiner fol- thun. 
fe vergweiflen / Berseyhung feiner Sin, lüdorusL 
den zuerfangen/mann er fich fchonerft vmb * + !4+ 
das End / feines Lebens jur Bueß wender 
end betehret. Geſtaltſamb GOtt jeden 
vrtheilet nicht nach dem vorher zugebrach⸗ 
ten Leben / ſondern nachdem / wie er ſelbi⸗ 

es geendet vnd befchloffen hat. ] O wehe! 
chreyet der Bruder gang verzweiflet / ich 
n dermalen nicht Zeie / mein Leben zus 
ndern / dieweil ich allbereie angehörer dag 
Urtheil / ſo meinetwegen gefänet / geſehen 


tof. 
in ans 


Andere Bitterkeit deß Todes / Anfechtungen. 


den Stab / der uͤber mich gebrochen wor⸗ 


den. O Bruder / ſchweige! fage nicht / 


du habeſt nicht Zeit dein Leben zuwenden / 
Bueß zuthun / vnd dich zubeſſern. Diſes 
ſeynd deß Teuffels Find / vnd falſche Ein⸗ 
gebungen: anderſt redet der HErr bey Eze- 
Zrechiel, chiel feinem Propheten: Impieras impij 
k mon nocebit ei,in quacung, die conver ſusfue- 
rit ab impiet ate ſua, die Bortlofigkeir wird 
dem Gottloſen nicht fchaden / au was jm⸗ 
mer für einem Tag er Buch wuͤrcket über 
10 pfal.5o, feine Gottloſigkeit. Höre den guldenen 
kom... Mund Chryfoltomum wie er dir fo Hertz⸗ 
lich zuſpricht vnd faat : Nolo dicas, blaſphe - 
mus ſum: nolo dicas, perſecutor ſum, im- 
mandus ſum. | ch wil nicht / daß du ſa⸗ 
geſt / ich bin ein Borestäfterer : ich will 
nicht / daß du ſageſt Ich bin ein Verfol⸗ 
ger / ein Unflath: aller haſtu Erempel ge⸗ 
nug / ſowol im alten als neuen Teſtament. 
In dem alten den David , in dem neuen 
Paulum den Apoſtel. Ich will nicht / daß 
du mir allerhand Eutſchuldigungen vor⸗ 
bringeft :1ch will nicht / daß du vor ſchutzeſt 
dein Liederlichkeit. Haft du geſuͤndiget? 
fo thue Bueß. Haft du tauſentmal ge 
fündiger würde raufenemahl Bueß. Dir 
ſe Araney · Mittel fchreibe ich immerdar vor, 
Bit du gefallen? wirft du koͤnden auffſte⸗ 
den, Allerſeyes haft du deinen freyen 
Willen. Biſt du verwundet worden! 
ſo ſihe / daß die Wunden gehailet werde / 
da du noch lebeſt / vnd ein Athem in dir iſt / 
auch da du auff dem Schragen ligeſt / ja 
ſo gar / wann es kan geſagt werden / in 
Auffgebung deines Geiſtes / da du gleich 
von diſer Welt wilſt abbrechen. Durch 
die Kürge der Zeit wird die Barmhertig⸗ 
keit Gottes nicht verhinderer. Dann mas 
iſt die Suͤnd / geaendifer Barmbernigteit? 
ein Spinnengeweb / welches wann nur ein 
Wind ſich erheber / ploͤrtich hin iſt vnd ver⸗ 
ſchwindet.] 

Villeicht aber gedenckeſt du / daß du fo 
groſſe Schand · vnd Miſſethaten begangen / 
daß du dermahlen nicht wuͤrdig ſeyeſt der 
Goͤetlichen Barmherhigkeit. Diſes ſeye 
fern / ſchreyet der NH. Auguſtinus, [von 
Sinnen vnd Gemuͤtern aler Sünden. 
Bas Urſachen merckeſt du nicht auch auff 
die Almoͤgen heit deß himmliſchen Artztens? 


8. Auguft, 
fcım. 53 
de temp. 


Dann weilen GOit will und begehrer ſich 


merbarmen / vmb daß er algürig / es zu⸗ 
mahlen fan / vmb daß er allmaͤchtig iſt; fo 
folget nothtringlich / daß der jhme ſelbſten 
die Thuͤr der Goͤttlichen Guͤtte vor der Na⸗ 
fen zuſchlieſſe / der glaubet / daß GOtt aint⸗ 
weders uͤber ſich nicht woͤlle / oder nicht 
tönde erbarmen / fein Mißtrauen alſo auff 
jhne ſetzet /) als ob er weder Guͤtig noch 
Barmhernig ſeyn ſolte. Diſes haiſſet nicht 
Fechten / wie es ſich gebuͤhret / ſondern die 
Schantz muthwilliger Weiß verlaſſen vnd 
auffgeben. 

Wie deme: beharret gleichwol der vn⸗ 
bueß fertige Bruder auff feinen versmeiffle- 


gen Reden / in welchen ex ohne Empfahung 


se 
ainiges Sacramems von difer Welt abge» 
ſchiden / der Leibe in einem der Äufteriften: 
Wincklen def Cloſters / die Seel ( wer kan 
anderft gedencten ) in der tieffe der Hoͤllen 
ift beerder vnd vergraben worden. 


Der ziwante Sturm 
Wider die Gedult. 


MNder wehrenden difem erfchröMi- 

dyen Sturm laffer der Teuffel gleich i 

einen andern anlauffen damit / wan 
es jhme dorten folte fehlen 7 bier gleichwol 
gelingen moͤchte: Er laſſet Stuͤrmen das 
gewaltige Polwerck / ſo den Namen hat von 
der Gedult. Diſes ſticht jhne In die Augen / 
vmb daß er mercket / vor die Belaͤgerte all» 
zuforthailhafftiges / vor ſich aber / ſehr be⸗ 
ſchwerliches vnd ſchaͤdliches Werck zuſe yn. Cyprian 
Dann ( wie der H. Cyprianus ſchreibt) de bono, 
Patientin efl,qua nos DEO & commendat pati. 
Öfervat :ipfaefl ‚qua iramtemperat,gque 107. 


lingnam frenat ‚que ment bernat ‚pa- Zob der 
guam frenat ‚que mentemgnbernat ,p —— 


cem cuſtodit, diſciplinam regit, libidinis im- 
petum frangis , tumoris violentiam compri- 
mit, incendium fimultatis extingnit ,coör= 
cet potentiam divitum , inopiam panperum 
refovet , twetur in Virginibus beatam inte- 
gritatem, in Viduis laboriofam caflitatem, 
in conjuntſlis & maritatis individwam cha- 
ritatem, facit humiles in profberis, inadver- 
fisfortes, contra injurias & contumelias mi- 
tes, docet delinguentibus cito ignofcere ; Sh 
ipfe delingwas ‚din multumrogare. ten- 
rationes expugnat, perfecntiones tolerat , 
paſſiones & martyria confummat. Zu 
seusfch: [ die Gedult iſt diejenige Tugend z / 
bie uns vor GOtt angenemb macher vnnd 
erhafeer: fie iſt / welche den Zorn mäfliger / 
die Zung in dem Zaum reutter/ das Gemuͤt 
laitet / den Friden befchiiner / Zucht vnnd 
Ehrbarkeit erhaltet / ſtoſſet ab die Hoͤrner 
der vngeſtimmen Bailheit/demmer die Ge⸗ 
waltthaͤtigteit der Hoffarth: fie Löfcher auß 
die Brunſt aller Zwiſtigkeit / halter zuruck 
die Mache der Reichen / vnderhaltet die 
Norhrärffrigteir der Armen :in den Yung» 
frauen bewahren fie die Jungfrauſchafft / 
In den Wittiben die muhefame Keuſchheit / 
Inden verehlichten die vnaußloͤſchliche Lie- 
be ond Einigkeit: fie macher demuͤtig im 
Gluͤck / ſtarck im Er re ra 
vnd Bnbild,fanffımlrig und fromb:flelch- 
ret / denen / fodich belaidiger, bepend vers 
zeihen; ſo du aber andere belaidiger / lang 
vnd vil vmb Derseyhung bieten: fie uͤber⸗ 
soinder die Berfuchungen / uͤbertrage vnd 
gedultet die Derfolgungen / Marter vnd 
Peyn volsicher ſle / vnd macher fir volltom- 
men. ] Heg ,fagt Tertullianus , amarur . ie 
in pwero ‚landatur in juvene, ſuſpicitur in ae v 
Süne ,inommi ætate formoſa eft | Dife lie- 
bee man in den Kindern / man lober fie in 
der Jugend / in den Alren wird ſie hoch ge⸗ 
achtet / allem Alter ſtehet fie wol an / vnd iſt 
ein Zierde. an 
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Iſt aber diſes nicht ein ſchoͤnes / iſt cs 
nicht ein eintraͤgliches vöftes Werck? Auff 


ſes Werck diſes laſſet der hoͤlliſche Feind gange Squa⸗ 


geſtuͤr⸗ 
met. 


dronen loß gehen / ein Compagny vnnd 
Hauffen nach dem anderen / Eytel com- 
mandirte Voͤlcker von dem General Todt / 
verſchidene Schmertzen vnd Vngelegen⸗ 
heiten / ſo entſpringen vnd herruͤehren von 
den Kranckheiten / Vnluſt zum Eſſen / allzu 
groſſer Durſt / vnmaͤſſige Mine, Abgang 
deß Schlaffes / ſchwaͤre Traumen vnnd 
Phantaſeyen / Bitterteit der Artzney⸗ Mit⸗ 
len / vnd was dergleichen mehr / ſchon oben 
angezogene Beſchwernuſſen vnnd Ver⸗ 
druͤßlichteſten ſeyn moͤgen. Alle diſe lauf⸗ 
fen vnnd ſtuͤrmen mit ſo vnerhoͤrter Vn⸗ 
geſtuͤmmigteit vnd Gewalt / daß die arme 


Seel faſt nicht waiß / mo auß oder an / 


y, Cor, 10, 
43. 
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“Es: 


allenthalben von alen Eden vnd Seyren 
ber vmbgeben mit vnaußfprechlicher Trau⸗ 
zig. und Aengſtigkeit / daß fie vnderweilen 
außbricher tim Zorn / Vngedult / Klagen/ 
Kurren vnd Murren wider die / fo ihren 
ſchwachen Coͤrpel aufwarten vnd dienen/ 
weder in einem noch anderem recht thuen / 
vnd jhne begnuͤegen koͤnten: Auch iwider 
ED / als ober jhrer gang vnd gar ver⸗ 
geilen / ihr mehr aufferlegre / dann fie eints 
weders verdienet / oder tragen möchte; da 
doch der Apoftel außtrucklich bezeuget / daß 
GOtt getreu / nicht zulaſſe / daß wir vers 
ſuechet werden / über das / fo wir vermö- 
gen / vil mehr mache / daß vns die Ver⸗ 
fuechung eintrage / damit wir deſto willi⸗ 
ger ſeyen / vnd ſelbige uͤbertragen. 

Es ſchreibet Bredenbachius, auß dem 
Gottſeligen Bloſio, was maſſen die H. 
Jungfrau Gertrudis auß ſonderem Mit- 
leiden gegen einer Perſon / die ſich gegen 
GOtt ſehr vnd nicht ohne Vngedult ber 
tlaget / daß et jhro verdruͤßliche Beſchwer⸗ 
nuſſen uber den Halß fchickerdieihrer See⸗ 
ken Seeligteit mehrers verhinderlich dann 
befoͤrderlich wären / fir diefelbige jnn⸗ 
hruͤnſtiglich angehalten und geberren/auch 
gegenantwortlich foril erhalten habe: 
Sie folle feibiaer Perfon / wor welche fie 
bittlich eingelanget / bedeuten ond fagen/ 
daß / weilen ohne Trubfaal und Bertruß 
das Himmelreich nicht koͤnte eingethan 
werden / als mög: fie gleichwol jhro ſelb⸗ 
ſten erwoͤhlen und anzaigen / was fie ver- 
maine / die bequemlichiſte Beſchwernuſ⸗ 
fen zu ſeyn / fo ihr anſchlagen / vnnd jur 
Seecligkeit dienen wurden: Da aber ſeibi⸗ 
se ihr hernach ſolten gu chail werden / fie 
alsdann mas mehrers / dann bis anhero ⸗ 
der Gedult befliſſen / vnnd in ſelbiger ſich 
uͤeben wolte. Auß welchem Gertrudis ab» 
genommen / daß es ein ſehr muͤßliche Gas 


sung der Vngedult wäre / da der Menſch 


verkehrter ond hoffertiger Weiß zuerkiſen / 
ſich anmaſſet / was er: leiden fole /. mie 
Dorwendung jhme und vor fein Seeligteit 
nicht nur noch vorträglich su ſeyn / kaͤnte 
auch die von GOtt jhme zugefchichte Be⸗ 
ſchwernuſſen weder extragen / noch gedul⸗ 


me Zeit mit dem Verdruß gaͤher 


Erſter Tractat / 


den. Vil mehr ſollen wir das Vertrauen 
haben / alles zum beſten vnd allernutzlichi⸗ 
ſten zu ſeyn / was ons immer GOtt auff⸗ 


erleget / oder uͤber vns zugeſchehen verhengt 


vnd zulaſſet. Imfall wir aber ſolches 
nicht mit gebuͤhrender Gedult uͤbertragen / 
haben wir vns billicher maſſen zu demuͤ⸗ 
tigen vnd zuſchaͤmen. 

Ach! freylich haben wir vns zuſchaͤmen 
vnd zu demuͤthigen / vmb das wir dem Feind 
fo offt und ſpoͤttlich den Rucken bieten vnd 
raichen. 

Aber / laider! Wir ſeynd nicht alle Job / 
ſo dergleichen Teuffliſchen Sturm / nicht 
nur einen ſondern mehr ritterlich abge⸗ 
ſchlagen vnnd uͤberwunden hat / mit der 
aingigen Gegenwehr / Sit nomen Domini 
benediötum : [Der Namen deß Herrens 
ſeye gelebt vnd gebenedeyer. Wir feynd 
nicht alle / wie die drey Knaben indem Ba⸗ 
byloniſchen Offen beſchaffen / daß auch wir 
in den Probflammen vnſerer Truͤbſaalen 
jubiliten / GOtt loben vnd benedeyen. 


Exempel der Gedultigen in den 
Schmertzen. 


S ſeynd wenig geartet / wie Servu- 

lus, der arme Betler / von welchem 

der heilige vnnd groſſe Gregorius 
fchreibe / daß er ganz süchbrichtg / fs 
ligent / ſich habe weder rüchren noch bie- 
gen moͤgen / gleichwol ſo gedultig vnnd 
ſtarckmuͤthlg geweſen ſeye / daß er in feinen 
groͤſten Schmertzen GOtt gedander vnnd 
geſungen / jumalen verdienet habe / daß er 
nicht allein in feinem rödrlichen Hintrite 
von Englifcher Diufic erquiche vnd getroͤ⸗ 
ſtet fondern auch nach felbigem fein ar⸗ 
mes Huͤtlein mie dem Meblichiften Geruch 
fene angefüler worden. Wenig feynd ber 
ſchaffen / wie Galla, eines Kömifchen 
Raths. Herrens Tochter / welche ob jie 
fehon (wie erfigebachter H. Gregorius be 
zeuget) an ihren Bruͤſten / ſo mie ſcharpff⸗ 
brennenten gifftigen Geſchwaͤren uͤberzo⸗ 
gen vnd angeſetzet waren / groſſe vnd vn⸗ 
außſprechliche Schmertzen erlitten / jhr 
auch Petrus der Apoſtel vor ihrem Abſter⸗ 
ben annoch erfchinen iſt / felbigen gleich“ 
wol / ſich gefund zu machen / niche geber⸗ 
ten / ſonderen mit groſſer Sorgfalt gefra⸗ 
get / ob jhro GOtt alle Sünden verzyhen 
vnd vergeben habe? Vnd da ſolches Pe- 
trus bejahet / darab groͤſſere Freuden / ale 
Schmerzen von ihren Sefchwären / cm» 
pfangen endempfundenhat. Was mil: 
len wir machen? Bekennen müflen wir / 
daß wir gebrächliche Menfchen / auch die 
groͤſte und wertheſte Freunde Gortes( wie 
Bloſius redet) we plurimmum ad iram& ve. 
hementiam procliviores ſunt, vel primorum 
motuum molefliä „ longo tempore fatigan- 
tur: [ Seyndden —— Thail/ was 
genaigters / als ſich gebuͤhtet / jzu dem Zorn 
und Schärpffe/ oder fie werden ein gerau.. 
‚ brud. 


— —— 
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Andere Bicterteit deß Todes’ Anfechtongem 


wädien Vewoͤgungen / nicht, wenig ger 


plagt —— 
Es much jedannoch geſtritten ſeyn / iſt 
auch beſſer hier geſtritten / dann dorten ge⸗ 


bed litten: ſonderlich in dem letſten Kampff / 


da es zu thuen vmb die Ewigteit: begeg⸗ 
nen mueß man da dem Feind / jhne abtrei⸗ 
ben / noch ſo weit kommen laſſen / daß wir / 
auß all zu groſſer Vngedult vnnd Liebe der 
Geſundheit / verachten das Goͤttliche Ge⸗ 
ſatz / vns wenden zu enzimblichen Mitlen / 
die Seel toͤdten / damit der Leib gruͤenen 
vnd leben moͤge / gleich als Ochozias der 
Köma-asıhen / qui cam egrotaret , miſſt 
nuncios [nos , mt con/wlerent heelzebub,, 
Deum Accaron, quafi non eſſet Dem, in Iſ- 
rael: welcher / da er Krand lage / feine. 
Befanten ab⸗ efertiget gu Beelzebub dem 
OOtt Accaron, jhne rath sufragen/als ob 
fein GOtt wäre / noch gefunden wurde in 
Ifrasl,- Dat doch ſterben muͤſſen. O rechn.! 
derfich verlaffer auf ‚einen zerbrochenen 
Rohrſtock / vnd darauff fleuree / deme ge⸗ 
her er in die Hand / vnd durchboret ſie / jal⸗ 
fet wol gar vnd gehet zu Gnaden. 


Mit was Macht der Teuffel 


einen Sterbenden angefallen. 


S gehenum mie es woͤlle / der Teuf⸗ 

fel feuret nicht / verlaſſet che feine 

gefaſte Poſto ſuccurriret vnd huͤlffet 
anderſtwo / da er vermainet mehrers zu 
ptoſperiren vnd Gluͤck zu haben: Wie es 
erhellet at deme / was ſich begeben mit je⸗ 
nem teutſchen Fdeln: a: /der/ mie Marti- 
nus de Roa von jhme ſchrifftlich hinder⸗ 
laſſen / vil Jahr lang ein Äppig-end ver- 
ruechtes geben geführer / endlich vmbge⸗ 
kehret / vnd die drey Letſtere / fo noch überig 
waren / GOtt in dem Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
den auffgeopfferet vnnd geſchencket hat. 
Da er nun vor der Thür der Ewigkeit / 
vnnd naͤchſtens bey dem Tode / auch nicht 
vnfern ein befeflene Perfon eben vmb die⸗ 
felbige Zeit / da difer Cdel⸗nunmehr Dr. 
dens⸗ Mann In feinem lerften Kampff be- 
griffen / wider voriger Täg Arıh und Ge⸗ 
wonheit / gang fill vnd ruehig / mit mänig- 
Sicher Befrembbung ſich verhielte vnd er⸗ 
daigte 7 kame gaͤhling der Teuffel wider⸗ 
umb zuruck in die arme Creatur / mit vo⸗ 
rigen vnſinnigen Wuͤeten vnnd Toben: 
Welcher durch gewohnliche Beſchwoͤ⸗ 
xungs⸗Mittel der Kirchen / befraget / die 
Vrſach / warumben tr anvoren fo milt 
end ſitſamb / der Creatur ein Zeit lang ſo⸗ 
vil Ruehe vergunnet / vnd verſchonet haͤt⸗ 
te? Warauff er diſes allein zur Antwort 
folgen laflen / daß er geſehen / wie 15000, 
feines gleichens Teuffel dem letſten Kampf 
jenes ſterbenten Ciftercienfer-Münche sur 
gerennt ond geloffen / dennen er fich auch 
dogeſellet / fein Pofto vnterdeſſen quisirt, 
vnd verſuchet habe / ob er alldoreen meht 
dann bier aufirichren ond erhalten möchte. 
Aber weder cr / noch feine Cameraden / 


— 


5 
vnd ſolten deren noch ſovil geweſen ſeyn / 


wegen "Der drey ainsigen in dem Orden 
ſowol zugebrachten 


aͤhrlein / haben we⸗ 
niger dann nichts effectuiren vnd richten 
föncen / ſeyen ſambtlich mir groͤſſem Hohn 
‚surud vnd abgetriben worden. 

Huͤlfft aber nichts / auch mit Spott zu⸗ 


ruck getriben werden / ſo groß iſt der Neid / ir 
fo groß-die Derbitrerung der verfluechten 


Teuffel gegen dem armen von GOtt erloͤ⸗ 
ſten Menſchen / daß ſie jhme nicht außfenen/ 
ſo lang er lebet / vnd ainigen Athem zie⸗ 
hen kan. Beelzebub haiſſet ihr Oberſter / 


das iſt / Mucken ⸗ Teuffel / machet es auch / 


wie die Mucken / wann ſie ſchon hinweg 
geſchlagen vnd vertriben werden / kommen 
fie doch gleich wider: Alſo die vnver⸗ 
ſchambte haͤſſige vnnd verbitterte Teuffel / 
wann fie ſchon hier oder dorten einbleſſen / 
abgetriben vnd zuruck geſchlagen werden / 
ſetzen fie doch gleich widerumb vnnd nech 
haͤfftiger an: Klecket das Stuͤrmen nicht ⸗ 
ſo werffen ſie Feuer ein / will das nicht ver⸗ 
fangen / ſo heben fie endlich die Teuchel auff / 
vnd denemmen dem Caſtell das Waſſer. 


Sie werffen Feuer ein 
Wider die Keuſch⸗vnd Reinigkeit. 


Ninommen vnd entlehnet / von dern 
jenigen / fo atniſt Die gantze Welt in 
Flammen geſetzet / (quia omnis ca- 

ro corruperat viam ſuam ſuper terram: 
[Maſſen alles Fleiſch feinen Weeg verder- 
ber harte auff Erden /] dermaſſen om‘ ſich 
gefreffen und gebrunnen hat / daß fich die 
Schußgaͤtter deß Himmels haben muͤſſen 
eröffnen / die Erden ſich ergteſſen / kein an⸗ 
ders Mittel zu ſeyn erſchine / dann der 
exbaͤrmliche Suͤnd⸗Fluß / diſe erſchroͤckliche 
vnd vnerhoͤrte Brunſt darmit zudaͤmmen 
vnd zuloͤſchen: Entnommen vnd entleh⸗ 
net von dem jenigen / ſo Sodomam vnnd 
Oomorıham ergriffen / diſe herrliche vnd 
gewaltige Staͤtt / neben dero gantzen Re⸗ 
vier / in die Afchen gelegt und aufgerilgee 
har : Enenommen endlich und entlehnet 
son deme / fo annoch vnnd biß auff den 
heutigen Tag lofter/ fo allenthalben zu dert 
enfteren außfchlager / aller Orthen / bey 
ungen vnd Alten / bey Gelehrten unnd 
ngelehrten / bey Reichen und Armen / bey 
Geiſtlichen vnnd Weltlichen / ſich ſpuͤhren 
vnnd ſehen laſſet. Man ſchlaget zwar 
Sturm vnd blaſet vnablaͤßlich das Feuer⸗ 
horn / die Prediger laſſen ſich hoͤren / ſchreyẽ 
vnd wehren : Nolite errare: neque forni- © 
carij, neque adulteri, neque molles, neque 
malculorum concubitores, reguum DEI 
pofidebunt, [ Yrrer nicht) mederdie Hurer , 
noch die Ehebrecher / noch die Weichling / 
noch Knabenfchänder werden das Keich- 
Gottes befinen. Prem: die Werck def 
Fleiſches fennd offenbahr / als da ſeynd / 
Hurerey / Vnſauberkeit / Vnzucht / Bail- 


t/.] Vnd was deßgleichen iſt / von 
hei 12 ßgleich — 


— 
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denen ich euch vorſage / wie ich es ſchon 
vorgeſagt habk / daß / die ſolche Ding thuen / 
das Reich- Gottes nicht erlangen werden. 
Aber ı Verbum Sapiens andivis Luxurio- 
fs, & difplicebit illi, & preiciet illud puſt 
tergum [unm , eg der weiſe Syrach 7 
vnd iſt wahr: [Ein Baflahı har ein weis 
fe Rede gehörer / vnd wird jhme mißfallen / 
wird ſie hinderſich werffen / vnd uͤber ein 
Tach aufblafen : Oder mie Oſeas der 
Prophet von dergleichen Gefellen reder/ 
mon dabunt-cogitatiomes ſuas, ut revertän- 
tur adADEUM [uum ,quia Spiritws for- 
nicationum inmedio corum eſt, & DEUM 
mon cognoverunt. Sie werden ihre Ger 
danden dahin nicht richten / daß fie zu jh⸗ 


rem GOtt widerumb juruct vnd vmbkeh⸗ 
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zen / geſtaltſamb der Geift der Vnzucht 
‚mitten onter jhnen ift / vnnd fie erfennen 
den Hrn u. Dann / da’ einmal 
diſes Laſter ainfen Gemuͤth befeffen / vnnd 
eingenommen / Fix eum bona cogitare 
perwittit, ſagt der heilige vnd groſſe Grego- 
rius, Jſo laſſet es jhne kauen / was guetes 
gedencken /]) auß Vrſach / wie eben diſet 
O. Küchen · Lehrer beſeuͤget vnnd hinzu⸗ 
fegeri[ daB die Begurlichkeiten deß Fleiſchs 
ſeynd / wie ein Vogel⸗leim / eines hanget 
an dem anderem: Auß der Eingebung ent⸗ 
ſpringet der Gedancken / auß dem Gedan⸗ 
cken die Naigung / auß der Naigung die 
Beluſtigung / auß der Beluſtigung die 
Einwilligung / auß der Einwilligung das 
Werck / auf dem Werck die Gewonheit / 
auf der Gewonheit die Verzweifflung / auß 
der Verzweiflung Beſchuͤt· vnd Behaup⸗ 
tung der Suͤnd / auf diſer Behauptung / 
daß man ſich beruͤehmet / auf der Beruͤch⸗ 
mung endlich die Verdambnuß. 


Bey geſundem Leib ſoll manfich 
der Keuſchheit befleiffen. 


Fhedemnach vnnd aber wehe? der 

ich im dife Vnflaͤtterey einlaſſet: 

Wehe vnd aber wehe! der ſich dars 
Innen vertieffet / vnnd ein Gewonheit dar⸗ 
auß machet: Ach! mie wird es ſolchem im 
feinem Todt · Berh ergehen / wann der Teuf ⸗ 
fel anhebet mir Feuer zuſpilen / ein Gra⸗ 
nat · Kugel nach der anderen einzuwerffen? 
wiewol es ſovil nicht bedarff / flieget ein 
aintziges Feuer⸗Fuͤncklein daher / brinnet 
ſchon das ganze Beth / noch vilmehr jener 
fo darinnen vergraben liget. Es har m 
ſchaffen / daß der jenige fidyer ſtehe / der 
jederzeit diſes Feuer gefiohen/ in hoͤchſter 
Rainigkeit geleber / vnd fich gehuͤetet har. 
£efe einer / was von jenem groffen keuſchen 
vnd Junafraͤulichen Mann Urfinus ger 
nanne 7 mir höchftem Nachruhm ersehlee 
vnd gefchriben twırd wie er die Tag feines 
Lebens ale Eorg und Fleiß dahin gewen⸗ 
der / daß er nicht muͤſte leiden von einem 
MWeibs-Pild,berührer zu werden : Bnd 
da er ſchon in Zuͤgen begriffen / das jenige 
Weib abet / fo jhme pflegte auff · vnd auß⸗ 


Erſter Trattat / 


zuwarten / jhre Ohren auff ſeine Naſen 

hielte / zuerforſchen / ob noch ein Leben ver⸗ 
handen / vnd er athmete / bietet Urſinus al⸗ 
len feinen nunmehr halb-rödıen Leibs⸗ 
Kraͤfften auff / erhebet fein Stimm fo ⸗uet 
als cr vermoͤcht / redet das Weib an indem 
Enffer feines Geiſtes / ſprechent: Recede 
ame,mulier, adliuc igniculus vivir, paleams 
toller [Bade dich hiuweg / Weib es lebet 
noch ein Feuer- Fuͤncklein / hinweg mie dem 
Stroh.] Nicht anders als gedenckte er 
an Hieronymum vnnd feine Wort / aud) 
molte / daß alle Sterbende daran ge- 

dencken folren: Pericwlosesibi miniftrat, 


cnius vultum frequenter attendis, [ nicht 


ohne Gefahr wartet dir auff / deſſen An⸗ 


geſicht du allzuvil angaffeſt vnnd betrach 
t 


ann nun der ſtarcke vnnd mokinge- 
murslere Cederbaum auff dem hohen Berg 
Libano erſchuͤtlet wird / vnd zitteret / mie 
wird ergehen dem ſchwachen Beltzer in dem 
Garten oder auff freyem Feld? Wann fip- 
peret der fonften vnerſchrockene Loͤw / was 
wird thuen ein armes Huͤndlein? wann 
endlich der vnuͤberwuͤndliche Riß erblaſſet / 
wie ſolle es mol vmb das Herne ſeyn ci. 
nem fleinen Zwärglein ? Vnd wann der 
fi in feinem Tode. Berh vor den Weibe⸗ 
ren geforchten / der fein Lebtag vor denfel- 
bigen mehr dann vor ainıgem Naterge⸗ 
zuͤcht fich gehuͤtet und in obacht genom⸗ 
men hat; Was wird dem geſchehen / der 
Tag vnd Nacht / wie ein Hund / den Wei⸗ 


Lib, 2. Er 
piſt. ı% 


beren nachaeloffen /demedas Nergin dem 


Leib auffgehupffer / wann er nur ein ſchoͤ⸗ 
nes Frauen. Bild hat ſehen toͤnnen? Wann 
der mit ſchon gebrochener nur halber Stim⸗ 
me auffgefchryen Stro von dem 
Feuer! Solleder mol aufffchreyen 7 der 
nichts anders jemalen geſuechet dankt 
Stroh / nichts anders/dann daß die Brunſt 


auffgehe vnnd bruͤnne ? Wann endlich /. 


vnd mit einem Wort ein fo heiliger Mann / 
fo groſſer Liebhaber ver Keuſchheit / abge⸗ 
ſagter * aller Vnzucht / wann diſer / in 
ſo groſſen Sorgen geſtanden / er moͤchte 
dißfalls annoch in feinem letſten End fal- 
len vnd brünnen / mas hat der zugewarten / 
fo die Zeit feines Lebens das Widerfpihler« 
zaiget / auß leichtfertiger Vnſchambarteit 
ein Handwerck gemacht hat? 


Hailſames Mittel wider die 
Vnlauterkeit. 


S ſolle ſonſten das beſte vnd bewehr⸗ 
tiſte Mittel ſeyn / wann die Feuer⸗ 
Kuglen daher fliegen vnnd fallen / 
gleich darauff ſeyn / vnd fie mir eingewaich ⸗ 
ten Naſſen Ochſen⸗Haͤuten uͤberwerffen 
vnd bedecken. Auch die Keuſchheit vnver⸗ 
ſehret vnd in jhrer gebührenden Vollkom⸗ 


120. 
Das be⸗ 
fie Mit⸗ 
tel / die 
Keuſch⸗ 
heit zuer⸗ 
halten. 


menheit guerhalten / iſt nichts gewiſſere 


noch ſicherers / als da nur der geringſte Fun⸗ 
ten eines vnzimlichen Gedanckens daher 
finger vnd aufffleiget / ſelbigen mit der — 

m 


Lib, de 
gemma 
anımz, 
121. 
Wirdmit 
einem Ex⸗ 
empel be⸗ 
ſaͤttiget. 


Bleich⸗ 
nuß. 


Andere Bitterkeit deß Todts / Anfechtungen. 


An Haut deß Widerwillens difplicenz 
vnd Mißfallens / fo mit anderen gegenſey⸗ 
tigen gueten vnd keuſchen Gedancken / ſon⸗ 
derlich von den vier ietſten Dingen deß 
Menfchens 7 neben turgen Schußgebett- 
kein /ehrlichen vnd vnunterbrochenen Ge⸗ 
ſchaͤfften / gleichſamb befeuchtet vnd aene- 
zet wird / behend vnd ohne Verzug uͤber⸗ 
fallen vnd bededen / ae vngebuͤrhliche 
Einfaͤll / ſo bald man fie ſpuͤret / außſchla⸗ 
gen / mithin die Bruet ſambt der Mutter 
verſtecken vnnd auffheben. Gleich wie 
Smaragdus der Abbt erzehlet / daß derma⸗ 
len ains zween Teuffel von einem Muͤnch 
ſeyen geſehen vnd gehoͤret worden / die ſich 
miteinander vnterredet vnd beſprachet / ei⸗ 
ner zu dem anderen geſagt habe: Mein / 
was machet dein Muͤnch ? warauff der 
ander geantwortet: Mein Muͤnch thuet / 
was ich mil: Dann da ich jhme meinem 
Gebrauch nach / einen vmimblichen Ge⸗ 
dancken eingibe / ſtehet er gleich ſtill / vnnd 
beſinnnet ſich vnvorſichtiger waſſen / was 
es ſeye / mender ſich darnach / ſihet es an/ 
vnd betrachtet es noch beſſer / biß er endlich 
mit voͤlligem Verſtand mercket / vmb mas 
zuchuen / in ſich ſelbſten gehet / vnd hebet 
mie ſich ſelbſten an / gang verwuͤrret vnnd 
ãnaſtig gu diſputiren end fragen / mas es 
für ein Gedancken geweſen? Woher felbi- 
ger enefprungen: Ob er Anlaß darzu ge» 
ben ? Wie lang er ſich darinnen auffgehal⸗ 
ten ? Ob er nichein deſſen Außfchlagung 
mas faumfecligers geweſen / ſich beluſtiget / 
oder gar eingewilliget habe? Mit diſen vnd 
derateichen Gefechte / mache ich meinen 
Münch ganz toll / vnd ſchier gar zu einem 
Narren. Ach mich axmſeeligen Teuffel / 
ſchreyet der andere auff / ich kan mit dem 
Meinigen gar nicht zurecht kowmen / noch 
jrgend was richten / geſtaltſamb derglei⸗ 
chen ſo bald ſich nichts rühren fan alſo 
bald iſt er auff / und munter / wendet ſich 
zu GOtt / oder ſetet entgegen einen ande 
ren vnd beſſeren Gedancken / eder nimbt 
ein anderes Geſchaͤfft vor damit er mich 
ab⸗ vnd zuruck treibe: Finde alfo meder 
Statt noch Platz / mueß abliehen vnd wei⸗ 
den. Wer nun diſem frommen Muͤnch 
folget / ſich bey aefundemdeib an diſes Mit⸗ 
tel gewoͤhnet / felbiges practiciret / vud ſo 
off 1 als es noͤthig / in das Werck fener / har 
ſich nichts zu fürchten in feinem Todt- 
erh: Der es aberauffer acht laſſet / und 
mit den vnſchambaren Einfälen vnd Ge⸗ 
dancken / wie ein Kay mit der Mauß fpilen 
wil / ſelbiger wird erfahren / daß auch der 
Teuffel ainift in dem letſten End mir jhme / 
ie er mit feinen Gedancken / ſpilen werde / 
vnnd mie ein Kay der Mauß vnterweilen 
laffer jhren Spaß and Lauff / daß fie ver. 
mainer / fie feye über den Zaun / ſchon auf 
ten Klauen der Kasen / gaͤhling aber iſt 
fie da / end vorhanden / sicher die arme 
Mauß juruck / aibet ihr eines mit der Tap- 
pen / daß fie liat / vnd befennen muß / bie 
Kan ſeye ihrer Maiſter / vnd habe es ge⸗ 


ss 


wunnen. Alfo auch du wuͤrdeſt villeſcht in 
dem Tode Beth annoch vor deinem letſten 
End beichten / alle deine Buebenſtuck offen» 
hergig betennen / die letſte Wegzehrung 
darauff / mol auch die letſte Oehlung / em» 
pfahen / vermainen / das Spil ſeye ſchon 
gewunnen / du feneft fiber die Stigl. Aber 
glaube mir darumb / die Wuͤrffel ligen noch 
auff dem Tiſch / das Spil iſt nicht auß / der 


Teuffel laſſet dir nur in etwas Lufft / mie 


ein Kagjhrer Mauß / gaͤhling und noch die 
geringe vnd furne Zeit / fo smifchen vorge» 
nommener Empfahung der heillat Sacra» 
menten end dem Todt überig / wird er über 
dich herwiſchen / vnd eines verferen: kom⸗ 
men wird er / dir vorhalten vnd vorbilden 
die alte Boſſen vnd Funcken / mithin Feuer 
einwerffen / vnd dich auch in letſten Athem 
raitzen vnd locken zu den ſchon vorhin / bey 
noch gueter Geſundheit / verkoſten vnnd 
gewohnten Leckereyen vnnd Wolluͤſten. 
Was wirft du alsdann machen? wie wuͤr⸗ 
deſt du dem Feind begegnen ? Ach ! zu foͤrch⸗ 
ten iſt / wie du bey gefundem Leib mit der- 
leihen Gedancken end Einbildungen/mie 
ein Kay mir der Mauß geſpilet / du wer⸗ 
deſt es auch dermalen nicht anderſt noch 
beſſer machen: Ich trage die Beyſorg / 
weilen du vor Mifem vnd in deinem geben 
ein Handwerck end Gewonhelt auf difen 
Sachen gemacher / du merdeft auch nun 
mehr darven nicht abfleben / in deinem 
feeften End in abſcheuliche garfiiae Wer 
einmilligen ı oder auff das wenigſt ab fel- 
bigen ein Wolgefallen ſchoͤpffen / dich ber 
(uftigen/michin vnd gleich in deinem letſten 
Truͤckerlein tödlichen vich vergriffen / alfo 
fterben vnd der Höllen zufahren. 


Boſe Gewonheit gibt den Ster⸗ 
benden vil zuſchaffen. 


Aß diſe Forcht nicht auß einem laͤh⸗ 

ren Hafen noch Finger geſogen ſeye / 

ſcheinet auß deme / was ſchon an⸗ 
derwertig erzehlet und beygebracht von ei⸗ 
nem zu Comis einer Statt in Welſchlandt 
wonhafften Burger vnnd Huren · jaͤger / 
welcher zwar gebeichtet / auch rechtmaͤſſiger 
Weiß gebeichtet hat / gleich wol in feinem 
ietſten Augenbfict / ſeines Beyſchlaffes noch 
anfichtig / zumahlen ingedenck deren mit 
jhro gepflegten Woluͤſien / im ſelben ſich 
beiuftiger / alſo geſtorben vnd ewiglich ver⸗ 
dorben iſt. Ach was thut die boͤſe Gewon⸗ 
heit nicht? /nolira cujuslibet vitij conſuetu- 
do ſchreibt vnd ſagt der ſeelige Petrus Da- 
mianus‚Jicetomni ſtudio ab animi penetra- 
libus fit repulfa ‚ajlıflit tamen [epe profori- 
bus ‚importuna , & vel lambere ſummo te- 
as nititur „fi mordicns apprehenaere prohi- 
betur. ſ[Jedes Laſters aemadıre ond rief 
eingemurslere Gewonheit / ob fie ſchon mit 
allem Fleiß auß dem innerften def Hertzens 
verjage vnd verrriben wird / bleiber fie dech 
niche ſelten gang engefiinm wor ber Thür 

Na fieben / 


123. 
Gewon⸗ 
heit iſt ein 
ſtarcker 
Feind am 
ferfien 
Enb. 

lih. 5» 
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Yib, de 
‚ mort, art, 


124. 
Der 
Teuffel 
machet es 
wteHolo- 
ternes, 
mit Be⸗ 
thulien. 
Judith.7. 


Jo:, 4ıla, 


Kehen / ſhet vnd vnderwindet ſich / wenigiſt 
das oberſte / vnd mas an dem Ranfft ift/ 
abzuſchlecken / wann fie nicht gar alles vnd 
voͤllig erhalten vnd erwiſchen kan. J Jeder 
har ich zuhuͤtten / vnd wol vorzuſehen· dañ 
wie recht Dionyſius der Carthaͤuſer mah⸗ 
net: Contra omnia tentamenta oportet ago- 
nizantem eſſe munitum, & niſi ante ſuam⸗ 
infirmitatem fuerit erga hæc armatus virtu- 
zibus, & arıe ac [u pugnandi contra invi- 
fibiles hofles inſtructus & exercitatus, aut 
vix ‚aut non prevalebit tempore mortis : ni- 
ſi forfan ex valde fpeciali — auæi- 
dio DEI © Angeli ſui ſantli, ſen irginis 
glorioſæ, ſeu Matris ejus Beatifime Anna, 
aut aliorum Sanklorum. [| Der in Zügen 
ligende tämpftende Menſch / muß wider al, 
de Verfuhungen vnnd Antäuff verfehen 
feyn / und im Fahl er nicht wider diefelbige 
vor feiner lerften Kranckheit mit Tugenden 
mol bewaffnet / zumahlen in der 6 end 
Manier /mider die onfichtbarliche Feind 
äufechten onderzichter vnnd geüber iſt / ſo 
wird er zur Zeit deß Streits vnd feines Ab- 
kaum oder gar nicht das Feld er- 
alien vnd obfigen/ es fee dann Sad / 
GOtit ſtehe jhme fonderbar und gnädiglich 
bey / oder es helffe ihme fein Deiliger En- 
gel / die glorwuͤrdige Jungfrau, ihr Mur- 
ser die allerjecligifte Anna , oder andere. Hei⸗ 
ligen in dem Himmel. ] Wo dergleichen 
Euccurs zugewarten und vorhanden / da iſt 
gut Fechten / der Sig bleibet nicht auß. 


Die die laidige vnnd vnmuſſige 
Teuffel ſich bemuͤhen / dem Gaftel 
alles — absugraben vnd zu⸗ 
enemmen. 


Nemblich der Gnad Gottes / vnd der 
SH. LER vns zube⸗ 
rauben. 


As Holofernes, ein Vorbild deß 

To'nen Lucifers / ein Fuͤrſt vnder 

den Alſyriern / ein General⸗ Leute⸗ 
nant Nabuchodonofors deß Koͤnigs in Aſ- 
ſyrien: was diſer / ſage ich / gleich Anfangs 
bey Belaͤgerung der Start Bethulien in 
Galilga in der Zunffe Zabulon , auff eiv 
nem Berg / drey Meil von Dorhain, ge 
gen Sud gelegen / vor dıfem tentirt und 
vorgenommen / die Waflerteuchel und Ca⸗ 
nalen auffscheber /alle Bruͤnnen end Ci⸗ 
Kernen mir Volck befeger/ den Belaͤgerten 
michin ales Waffer benommen vnd abge, 
ſchnitten / daß ſie allein auß Durft ohne 
ferrneren Schwerdſtraich / da GOtt nicht 
were in das Mittel kommen / haͤtten accor⸗ 
diren / vnd ſich ergeben muͤſſen. Alſo macht 
es der hoͤlliſche Holofernes mit vns armen 
Mencchen / ſonderlich / da wir von diſer 
Welt abfahren vnd ſchaiden muͤſſen: er be⸗ 
muͤhet und onderminder ſich ales Ernſtes / 
daß er vns das Waſſer / fo ſpringet in das 
ewige Leben / nemblich der Goͤttlichen Gina- 
den / abſchneide / die Teuchel and Cana⸗ 


Erſter Tractat/ 


len der Heiligen Sacramenten auffheben⸗ 
wir vor vnſerem letſten End weder Beich 
ten noch Communiciren mögen, 

Zu Abgrab · vnd Auffhebung diſer Cana⸗ 
len laſſen ſich / ach laider! die liederliche vnd 
pflicht-vergeifene Pfarꝛer vnd Seelſorger 
nur allzuofft vnd ſtarck gebrauchen; wie 
ſolches erhellet auß deme / was Matthæus 
Paris von zweyen Prieſtern erzehlet / welche 
einen Contract gemachet / vnd einander 
verſprochen haben / daß / welcher vor dem 
andern Sterben wurde / jnner zo. Taͤgen 
ſich ſtellete / vnd dem andern andeutete die 
Beſchaffenheit ſeines Standes in der an⸗ 
dern Welt. Es flirberder aine / tombe vnd 
ſtellet ſich dem andern / lamentirt vnd kla⸗ 
get / daß er verlohren / jmmer vnnd ewig 
verdammet ſeye: zum Beweißthumb deſſen 
laſſet er nur ein aingiges Troͤpfflein vor 
dem Aiter feiner Dand in def andern hinab» 
srieffen/ mir folcher Wuͤrckung vnd vnauß⸗ 
fprechlichem Schmersgenidaß gleich def an⸗ 
dernDand fogroß als ein Haſſelnuß durch⸗ 
loͤcheret ond gefreflenmorden. Es heber der 
Derdambre auch die andere Hand empär / 
welche gang mit Buchflaben übergegen / 
in fi difen Inhalt begriffen haste : ale 
Zeuffel fprechen denen von dem Priefter- 
shumb fonders groffen ewigen Danck / vmb 
ihre groſſe Derabfaumung und Siederlich“ 
keit / die fie ſpuͤren ond fchen laffen in Ver⸗ 
fehung deren von GOit jhnen anvertraut. 
sen Seelen. O deß teuffliſch! O deß hoͤl⸗ 
liſchen Danckes! wehe dem Miedling / der 
ſeine Schaaff fo liederlich dem Wolff über- 
laſſet / deren Bluet doch der HErr ainiſt von 
ihren Händen erfordern wird. 


Die Freund verurfachen offt das 


Verderben der Kranden. 


Icht allein aber laſſen fich hierinnen 
N Viren befagte Miedling end hai- 

loſe Priefter / fondern auch die Be 
freunden dep Krandenfelbften. Alfo finde 
Ih / daß einer in dem Lioner Gebiet / we⸗ 
gen def onzimblich-verborrenen Wuchers / 
faft alenchalben verfchreyer / gählıngen 
mit einer toͤdelichen Kranckheit überfallen, 
meder von den Argnen-verfländigen / vmb 
daß fie willeiche ſolches ombfonften zuſeyn 
erachtet / ob ſie ſchon vermercket / daß die 
Gefahr groß; noch von ſeinem zugegen ge⸗ 
werten Weib vnd Erben / weilen fie die 
allzuvil und grofe Matmbflellung / vnnd 
daß fie hindurch erarınen möchten geforch⸗ 
ten / noch von ainigen anderen guten 
Freund / habe därffen deß bevorſtehenden 
Todes ond feiner Seelen Seeligkeit erin- 
neret werden. Cr felbften molte / daß die 
Sache und Befahr in Gehaimb gehalten 
wurde / damit weder Geiſtlicher noch Pfar- 
rer daher laufften / jhne mit den Sacra- 
menten providiren vnd verſehen moͤchten. 
St alfo/ wie er verlanget / ohne ainnigee 
Sacrament dahin gefahren vnd geſtor⸗ 
ben, Bey Außtragung der beich / da zu⸗ 

vor 


125. 
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126. 
Auch die 
Befreun⸗ 


be / deß 
Kran⸗ 
ckens. 


Annal. 


Lugdun, 
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Andere Bitterfelt deß Todts/ Anfechtungen 


vor der Himmel gantz haiter vnd ſchoͤn / 
bar ſich ploͤtzlich ein vngeheures Wetter 
— / daß die Wind angehebt zu⸗ 
ſauſſen vnd prauſen / der Lufft dermaſſen 
verfinſteret zuwerden / daß nicht Tag ſon⸗ 
dern Nacht zuſeyn ſcheinete: fo bald aber 
Die Träger jhrer Schwere entbuͤrdet / die 
Qodren » Sarch erleucheeret / ſihe / da hat 
der Himmel jhr Traur abgeleget / voriges 
blaues Greuden- Klayd angelogen / die liebe 
Sonn fi widerumb fehen laſſen / die Wind 
haben ſich gelegt / der Lufft iſt erleuchtet 
worden. 

Underdeſſen fommer der gange Conduct 
in die Kirchen / die Sarch warde beygeſent / 
vnd weilen man von deroſelben ringe ſovil 
wunders gemachet / der Himmel ſelbſten 
was ſonders anzudeuten begunnet / wird 
ſie in beyſeyn viler Zeugen eroͤffnet / vnd be⸗ 
funden / daß fie gann laͤhr deß inligenden 
Coͤrpels ſeye beraubt worden. Diſes Wun⸗ 
der ſahe die Wittib / es ſahens die Erben / 
ja die aantze Statt: der beyweſende Prie⸗ 
ſter ermahnet alle vnd jede / in ſich felbften 
gugeben, end mas endlichen der abſcheu⸗ 
liche Wucher mir vnd nach fich siehe / zu⸗ 
ertennen. Warauffdie Wirrib alles def- 
fenı mas ihr von difem ihren Mannin dem 
Teſtament vermacher /fich alfodald werzir 
hen: die Frben was ſie gewißt oder befun⸗ 
den / daß mir Ungerechtfambe eingerban / 
oder ertmucherer / haben aleich alles denen / 
fo es abgerrungen / zugeſtellet / oder da fie 
dero rechrmäflige Herren nicht haben erfra, 
gennoch erfundigen mögen / denarmen 
rLeuthen geſchencket und mirgerhailer. Die 
garıze Statt iſt dermaflen hierdurdh bewoͤ⸗ 
ger worden /daß vonfelbigem Tag an biß 
gu End der viersiarägigen Faſten / bey 
20000, fl. dergleichen vngerechtes Geld / jh⸗ 
zen gebührenden Herrn ſeynd widerumb 
gegeben vnd h simbgefteller worden. Recht! 
dann gleich mie der Herr will / daß / wann 
vns ameweders en Hand / Fueß / oder Aug 


daerb. 5. aͤrgeret / Hand vnd Fuck ſollen abnemmen / 


xıe8 
” 


127. 
Bır ſelb⸗ 
ben helf⸗ 


das Aug außſtechen / vnd von vns werffen / 
geſtalten es beſſer / ſchwach / hinckend / oder 
aindugia su dem geben eingehen / dann mir 
zweyen Händen / Füffen vnd Augen in die 
Hölle geſtuͤrzet werden : alfo fage Ich auch / 
wann dich ärgerer dein Geld vnd Furl mie 
es dich dann Ärgeren muß / mann es mit 
Ungerechrigfeie iſt zuſammen geſcharret 
worden : ) fo wuͤrffe es von dir / flellees fel- 
nem Herren haimb / oder gibe es ben armen 
Leuthen: maſſen weit beſſer / daß du mie we⸗ 
nigerem / oder gar dem Bettelſtab / zu dem 
Seben eingeheſt / dann daß du mir vngerech⸗ 
gem Geld vnd Gut / wie ein Jacobs Bru⸗ 
der mit Muſchlen vmbhencket / dem Teuf⸗ 
ſel zufahreſt vnd ver dammet werdeſt. 


Saumbſeligkeit der Krancken. 


Ber widerumb jur den Canal-abara- 
beren zufommen / ift es gewiß / daß 
wir hierinnen dem Teuffel nicht we⸗ 
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niger die Hand gehen / vns ſelbſten den groͤ⸗ 
ſten Schaden zufügen / vnd verurſachen: 


dann wie offt geſchicht es / daß mir ſowol 


Geiſtliche als anders Seel ⸗Sorger / ob wir 
ſchon gefaͤhrlich darunder ligen / je dannoch 
von vnſerem Hauß abweiſen / auß Vor⸗ 
wand / ſelbiges moͤchte in Verdacht kom⸗ 
men vnd verſchrayet werden ? mie offt lieſ⸗ 
ſen wir vns die letſte Weegzehrung gern 
beybringen / wann es nicht vmb etlich we⸗ 
nig Kreutzer zuthun were? wie offt wur⸗ 
den wir vns verſehen laſſen / vnd die letſte 
Delung empfahen / fo ferrn wir nicht bes 
reirh mie demfalfhen Wohn eingenom- 
men weren/ond vermalnten/ daß wir eben 
darumb müften ſterben / oder / fo wir wi⸗ 
derumb aufffommen ı weder Tangen/noch 
mir bloſſen Fuͤſſen auffdie Erden mehr trer- 
ten daͤrfften: welches alles anderft nichts 
haifler / dann jhme felbften vor dem Liecht 
ſtehen / alles Gnadenwaſſer abſchneyden 
vnd benemmen / neben deme / daß hierzwi⸗ 
ſchen der Teuffel ſelbſten gar nicht feyret / 
grabet eines grabens. 

Deſſen fan ſattſame Zeugnuß geben / 
jener ehrlich: wolvermoͤgliche Herr / wel⸗ 
cher (fan nicht wiſſen was Orten) in toͤdt 
liche Kranckheit gerathen / zumahlen ver⸗ 
rucket / vnd von Sinnen kommen / von ſei⸗ 
nem Pfarrer / weilen nunmehr die aͤuſſer⸗ 
fte Noth verhanden / die letſte Oelung em. 
pfahen forte / gleichwol dermaffen getobt 
end gewuͤttet hatte / daß er ſo gr die brin⸗ 
nende Wachs. Rergen außzulöfchen / auch 
alles von ſich hinweck sufchlagen vnnd zu⸗ 
treiben begunnete. Dem Pfarrer kame die 
Sach was verdaͤchtig vor / fallet mie ben 
beyweſenden auff die Knye nider / GOte 
für den Tode-Kranden raſenden Menſchen 
bittent / zumahlen ein Trum oder Srudlein 
von einem Brieff / ſo der D.Ignatius Stiff⸗ 
ter der Geſellſchafft KESU aefchriben und 
vnderſchriben hatte / in Händen haltend / 
redet er den Teuffel an / jhne beſchwerend 
in dem Namen der allerheiligiſten vnzer⸗ 
trenten Dreyfaltigteit/ auch deß N. Ertz⸗ 
Vatters ond Stiffters Ignatij, gegenwaͤr⸗ 
tigen ſterbenden Herren ferrners vnange⸗ 
fochten vnd mit Friden zulaſſen / noch zu⸗ 
verhinderen / daß er mit diſem Sacrament 
der Delung moͤchte außgefertiget vnd ver⸗ 
ſehen werden. Warauff der Patient, fich 
ju Ruhe begeben / die letſte Oelung empfan⸗ 
gen / aͤleich darauff fein Leben ruhiglich be⸗ 
ſchloſſen vnd geſtorben iſt. 

Es kommet aber der hoͤliſche Holofernes 
mie Abſtechung deß Goͤttlichen Gnaden⸗ 
Waſſers vnderwellen ſo weit / daß er den 
Sterbenden gleich ſamb laͤhmer / cr feine 
Haͤnd weder ruͤhren / noch das N. Creutz⸗ 
Zaichen (welches der Teuffel / als ein 
Hund Stain vnnd Brigel / inſonders zu- 
förchten pfleget) vor ih machen noch for- 
mieren fan, Alſo ſchreibt der groß vnd 
N.Gregorius in feinen Dialogis, von ei- 
nem fehr boͤß end’ vnruhigen Knaben / mit 
Samen Theodorus, welcher feinem Bru 

H 3 der 


fen dem 
Teuffel. 


123. 
Neben 
deme/daf 
ber Teuf⸗ 
fel auch 
nicht fey⸗ 
ret 
P. Nadaft 
ıb, de oc= 
cup. more, 
in Soc, & 


12%, 
Wie meit 
der Trufe 
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dann auß freyen vnd gutem Willen gefol⸗ 
ger / vnd in das Cloſter erſtgedachten N. 
Sregorij ſich verfuͤget vnd begeben hat. 
Wie der Berueff /alfo mare das Leben / 
hailoß vnd liederlich zenug. Iſt endlich / 
wie die Peſt — en / vnd den mehren⸗ 
chail deß Volckes hinweck geraffet hat / 

eichermaſſen von ſelbiger ergriffen / vnd 
weit gebracht worden / daß er hat ſter⸗ 
ben muͤſſen. Wie es nun gleich an deme / 
daß er abtrucken ſolte / kommen die Brůu⸗ 
der / ihme mit jhrem Gebett verhuͤlfflich gu» 
ſeyn / vnnd wider die Anfechtungen deß 
Zeuffelszubefchiigen. Der vndere Thail 
deß Leibes ware ſchon hin vnnd erſtorben / 
das Nerg allein lebte / die Bruſt ſchoͤpffte 
noch Athem: die Brüder hierzwiſchen ſetz⸗ 
gen deſto eyffriger mir jhrem Gebett darauff / 
je mehr ſie ſahen / daß der Krancke eylete 
sum End vnd Porten der Ewigkeit. Ploͤn⸗ 
lich aber heber der Todt⸗Krancke fterbende 
Bruder an zuruffen ond fehreyen: Recedi- 
te,recedite, weicher / weichet / hörer auff 
au beten : ich bin dem Dracken / mich zu⸗ 
verſchlucken / ſchon uͤberaniworiet /er tan 
gleichwol wegen jhrer Gegenwart meiner 
nicht maiſter werden / noch völlig mich ver⸗ 
ſchiucken: mein Haupt hat er ſchon in ſei⸗ 
nem Rachen / gebet platz vnd laſſet jhne ma» 


chen / was er machen will / mich auch laͤn· 


gers nicht plagen noch peinigen. So ich 
hme zufreſſen bin uͤberlaſſen worden / wars 
umben ſolle ich euretwegen verhinderet vnd 
auffgehalten werden? die Bruͤder gantz er⸗ 
ſchrocken reden jhme zu / ſo verzweifflete 
Wort vnderwegen zulaſſen / vil mehr auff 
Gottes vnermaͤßliche Guͤte zutrauen / vnd 
mit dem Schild deß heiligen Erenacs ſich 
zubewaffnen. Ach !fchreyer der Bruder/ 
ich wolte mich gern besaichnen / iſt mir 
aber nicht möglih / vınb daß michder 
Drad mir feinem Schwaiff ond greulichen 
Floßfederen vmbwunden und achämmer 
ir Da difeg die Bruͤder vernommen / 

aben fie fich auff die Erden nidergemorf- 
fen ı mit Häuffig herfürfchieffendenZäpern 
bey GOtt eyffrigiſt einlangend / fich difes 
ihres Mirbruders zuerbarmen / jhne zus 
malen außdeß Dradens Gewalt herauß⸗ 
zureiſſen vnd zuerledigen. Vnd ſihe! vn⸗ 
fuͤrſehen laſſet ſich der Krancke abermalen / 
— mit beſſeren Worten / hoͤren / 

chreyet auff: GOtt ſeye es gedancket / der 
Drack / fo mich ſchon zuverſchlucken ange⸗ 
packet / iſt nunmehr hin vnnd verſchwun⸗ 
den / durch euer jinnbruͤnſtiges Gebeit / 
ſo er nicht exdulden möchte / verjagt vnnd 
vertriben: jht forthin / helffet mir / GOtt 
wegen meiner vilfaͤltigen Suͤnden zube⸗ 
ſaͤnfftigen vnd verſoͤhnen / geſtalten ich mir 
sinnlich vorgenommen / mein noch aͤbti⸗ 
ges von GOit mir gefriſtes Leben (wie er 
dann / nicht nur von ſeiner Kranckheit ge⸗ 
neſen / ſondern gleichſamb von Todten er⸗ 
ſtanden / noch etliche Jahr erraichet vnnd 
Äberieber par) gaͤnnlich zuaͤndern nicht 


Erſter Trattat / 
der mehr auß Noth (wie es offt gefchicht ) 


mehr / wie anvoren / uͤppig vnd weltlich / 
ſondern meinem Standt gemeß / mich gang 
auff die Tugend / welche das aintzige vnd 
rechte Erbthail eines Geiſtlichen iſt / zube⸗ 
geben / vnd mein arme Seel zuserſorgen. 
Wie er geſagt / alſo hat erſt gethan / her⸗ 
nacher auch ein gluͤckſeligers End genom⸗ 
men / als er damahlen wurde genommen 
haben / da jhne die Bruͤder nicht erbeten / 
mithin dem Teuffel auß feinem Rachen ge⸗ 
riſſen haͤtten. 


Der Teuffel hat auch Chriſto in 


ſeinem Todt nit verſchonet. 


— woͤlle ſich aber hier keiner bereden 


oder jhm einbilden / als ob die hoͤlliſche 

Schlang nur den Ferſen oder End 
etlicher vnd deren / ſo ſich der Tugent we⸗ 
nig achten / pflege nachzuſtellen / nur die 
Gottloſen dergeſtalten tribuliere vnd an⸗ 
fechte: ſo gar der Saamen deß Welbes / 
nemblich Chriſtus JEfus der Heilige aller 
Heiligen ware dißfalls mie nichten auf. 
genommen 3 In ſeiner hoͤchſten Marter 
wie es dergroffe Bafilius darfür haltet) iſt 
der Teuffel zu jhme kommen / vnd — I 
ob er nicht was an jhme finden möchte/ ge⸗ 
meh deme / was ber HErr ſelbſten fpricher: 
Venit princeps hujus mundi, & in me non 
habet quidquam ‚es kommet ber Fuͤrſt difer 
Welt / hat aber nichts an mir / & confum- 
mata omni tentatione , ſchreibt der O. Lu- 
cas, diabolus receſſit ab illo uſque ad tempm, 
[ond nachdeme die Berfuchung (nembli 
in der Wüfteney ) vollbracht / iſt der Teuf- 
fel von ihme abgewichen biß auff ein Zeit. 
Tunc diabolm, cum pudore rejectus: ſeynd 
die Wort dei H. Athanaſij, obfervandum 
fibi perfwadebat tempm morıis : Weilen 
alsdann der Teuffel mir Sport abgetri⸗ 
ben / erachtete er die Zeit dei Todes in ob» 
acht zunemmen?] Dann mie difer H, 
Vatter noch ferners difcurrire vnd redet / 
cum audiſſet, etiam Domino loquente, ma- 
litioſus ille, Spiritum quidem promptum eſ- 
fe ,fed carnem infirmam; credensg, Verbum⸗ 
una cum carne languere & infirmari , nee 
carnem Verbi virtute corroborari; rurſiu 
nefaria moliri capit „ carnificesg, irritavis 
contra Servatorem. |[ Da er von dem 
HErmgehörer haͤtte / daß der Geiſt zwar 
burtig / das Fleiſch aber ſchwach wäre; 
weilen er glauber / als ob das Wort fambr 
dem Fleiſch serfchlagen feye und trand Ii- 


ge / noch Das Fleiſch durch Krafft deß 


Wortes geſtaͤrckt vnd erhalten werde; als 
hat er abermalen ſich vnternommen / 
grauſame vnd abſcheuliche Haͤndl anzu⸗ 
richten / zumalen die Hencker wider den 
Hayland auffzuwicklen vnd —— 
Ja die Hiſtoria Scholaſtica erzehlet / au 

Malnung def Ehrwuͤrdigen Bedz, wie der 
Teuffel auff dem lincken Armb deß Creutzes 
gehocket / mit allem Fleiß gelauret vnnd 
auffgebaſſet habe / ober ainzigen Zuſpruch 
zu Chriſto oder den geringſten Tadel finden 

moͤchte; 
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Andere Bitterfeit deß Todts / Anfechtungen. 


möchte; ſeye auch vondannen nicht abge⸗ 
wichen / biß der liebe HErr feinen allerhei⸗ 
Ngiften Geiſt feinem Himmliſchen Vatter 
anbefolchen / ſelbigen mir genaigtem Haupt 
auffgeben habe vnnd geſtorben ſeye. Iſt 
nun diſes geſchehen in dem gruͤnen / was 
wird in dem duͤrren Holn geſchehen? Mar 
der Satan dem Haupt nicht verſchonet / 
wievil minder wird er verſchonen ſeinen 
Glideren.Cibi⸗ ejus electus, ſpricht Habacuc 
der Teuffel iſſet gern > Buͤpßlein / ]die 
ottloſen ſeynd fein taͤglichet Brodt; die 
Gerechten vnd Heiligen / ſein Wildbkaͤth: 
Diſen ſetzet er vil mehr / dann jenen zu. 
Bil Hier nichts melden von dem ſtarcken 
Kampf /den der Jungfraͤulich vnd heilige 
Graf Elzearius annoch vor feinem Todt har 
muͤſſen außſtehen. Ich will dermalen 
nichts ſagen von anderen / die / ob fie ſchon 
heilig vnnd fromb / je dannoch in jhrem 
letſten End von dem hoͤlliſchen Feind groſ⸗ 
ſe Anſtoͤß erſahren vnnd erlitten haben: 
Diß allein kan vnd ſolle ich nicht vorbey 
gehen / will es auch der Länge nach erzeh⸗ 
Im / was indem Leben deß H.Philippi Ne- 
rij ſchrifftlich verfaſſet iſt / dey deffen Ablauf. 
fung nicht nur Jacobus Marmitta, der al⸗ 
Tes in Welfher Sprach beſchriben / fon- 
deren auch andere mehr / deren der gröfte 
Thail annoch gelebt / da dife gange Ge⸗ 
ſchicht in Truck iſt verfertiget worden /fich 
eingefunden vnd zugegen geweſen ſeynd. 
Die Sach verhaltet ſich alſo. 


Ein namhaffte Hiſtory / 


Begriff vnd Beweißthumb alles deſ⸗ 
ſen / was biß anhero geſagt vnd ge⸗ 
ſchriben worden. 


S hatte der heilige Philippus Nerius 

vnter anderen feinen Geiſtlichen 

Soͤhnen einen Juͤngling / mit Na⸗ 
menGabrielTana,vonMutina gebuͤrtig / der 
ſich dermalen bey dem Hoff Joannis Politia- 
—— Cardinals auffhielte / ein ſehr auff⸗ 
erbaͤuliches bey Hoff ſonſten vngewohnli⸗ 
ches Leben fuͤhrete / daß er zweymal jede 
Wochen zu beichten / auch zu Gottes Tiſch 
zugehen / niemalen vnterlieſſe. Bey ſo 
frommen Wandel faller er in ein Kranck⸗ 


€ 
bet frandt heit / welche / wellen fie weder Durch, Ar 


dad bes 
trifig. 


133. 
Stirbt 
icht 


gern. 


ney⸗Kunſt / noch andere Mittel / kunte 
auffgehebt vnd vertriben werden / ſtunde 
er nicht in geringen Sorgen / er moͤchte das 
Leben daruͤber einbuͤſſen / vnnd es mit der 
Haut bezahlen muͤſſen. Zuſterben tragte 
er nicht geringes Abſcheuhen / zuleben 
groſſes Berlangen: Gagte er gieichwol 
denen / die jhne beſuechten vnd troͤſteten / 
daß er GEOte alles haimhſtelle / mic ſich su 
machen / was jhme beliebte; doch weilen 
das Fleiſch dem Geiſt widerſtrebe / möchte 
er leiden / daß er geneſen vnd laͤnger leben 
tkunte. Gegen dem heiligen Philior o, 


der jhme von dem Stand feines Scherben ' 
fragen / Meile de Ich vernemmen / daß er liſchen / won difer Welt abſcheyden vnnd 


89 


verhoffe/ bald miderumb vorige Befund» 
* zuerlangen: Warauß der heilige nd 


eift-vole Mann ( ale der bereus den 


Tode difes Juͤnglings durch Goͤttliche Of⸗ 
fenbahrung erfenner) deß Teuffels Nach» 
ſtelungen vermerdent / erſtens von dem 
Kranden jhme feyn mölen vnnd niche 
woͤllen Äberlaffen 7 dann ven den Anwe⸗ 
fenden / fi in das Gebett zubegeben 7 an⸗ 
gehalten vnd begehrerhar: Er felbften fal- 
lee nider auff feine Knye / fo inbrünftig 
ED: bittent / daß / wie er nach vollentem 
diſem feinem Gebett / widerumben aufge 
ſtanden / vnd zu dem Krancken fommen / 
er jhne ganz vnd dermaſſen veraͤndert be⸗ 
funden / daß er nicht allein laͤnger zu leben 


nicht verlangete / ſondern von gangen Der 


tzen⸗Grund mit Paulo rueffte vnd ſchrye: 
Cupio difolvi , & eſſe cum Chriſto, [ ich bes 
gehre entbunden zu werden / vnd mir Chris 
Fo zu feyn:) Sahe hierauf / den heiligen 
Philippum an / jhne anredent mic folgen» 
ten Worten, 

D Darrer ! bitte für mich / daß ich fo 
balden es möglich ift / in das bimmlifche 
Paradeyß auffsenommen vnd feelig wer» 
de. “ich hab meder Luſt noch Liebe ı län. 
ger zu leben ; verlange dermalen anderg 
nichts / dann mit ond bey meinem GOtt 
zu fenn, Wendet bernadh, feine Augen 
auff die Vmbſtehende / vnd bittet / ihme das 
jenige Erucifir- Bild darzu reichen / wel⸗ 
ches Julius / ſaget er / mein Ambts⸗Geſell / 
in feinem Tode, Beth gebrauchet: Gabriel 
aber kaum in die Haͤnd bekommen / gleich 
vor Troſt vnd Suͤſſigkeit zu wainen ange 
hebt / vnd haͤuffige Zaͤher vergeſſen hat. 

Er ermahnete vnterweilen ſeine Same» 
raden / alles / was Weltlich / gänzlich zu 
verachten / und GOtt von Hertzen zu die 
nen; mehrmalen becheurend / daß ihme 
gegenwertiges geben vertrüßtich ſeye. Ach! 
ſprach er / nicht nur einmal) fonderen eͤff⸗ 
ters / wie gern moͤchte Ich ſterben / damit ich 
nur meines Gottes ſtets vnd ewiglich an⸗ 
ſichtig ſeyn kunte. 

Nach dem er diſes vnnd dergleichen ge⸗ 
redt / kehret et ſich zu dem H. Philippo, 
vnd ſagt: blß anhero / O Vatter / habe ich 
dich erſuchet / bey dem Allmoͤgenden GOtt 
vor mich bittlich einzulangen / ob er mich 
härtegefund gemachet; anjego aber gelan- 
ger an dich mein enfferiges Anfuchen/mein 
ainsiges Begehren ift/ daß du geruheſt / 
mich / vermitels deiner vilmoͤgenden Bor 
biee / von dem Kärder diſes meines Leibs 
zuentledigen / vnd in die feclige Sicher 
vnd Freyheit zu ſenen. 

Ner wiſchen namen Gabriels Leits⸗ 


Kraͤfften ab/die Shwachheit zu: die Zeit 


feines Hinſchaidens kame herbey / welches 
ware der erſte cag Herbft-MonarSeprm- 
ders / auff welchen er ſich gänglichen ge⸗ 
richtet / damlt er Chriſtlich vnd Gottſeelig 7 
weilen alle ſeine Sinn vnd Gedancken nach 
nichts anders ſtunde / als nach dem himm · 


ſterden 


154. 
Wird 
veraͤnde⸗ 
ret / will 
nichts als 
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137. 
Ermah⸗ 
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136. 
Wird 
jmmer 
ſchwaͤ⸗ 
cher. 


60 
ſterben m Es waren jmmer etliche 
auß.den Juͤngeren deß N. Philippi guge · 
gen / die jhme in allen sur Seeligkeit dien» 
lichen Sachen beyſprangen vnnd verhuͤlff⸗ 
lich waren: der H. Philippus ſelbſten wol⸗ 
ge nicht abſeyn / verharꝛet bey dem Patien⸗ 
sen bifigegen Abend / da jhne der Patient 
abermaten aniredere : Im calum proficifei cu- 

io, Pater : hoc ex omnibus mihi cordieft, 

In Himmel begehre ich zuraifen / mein 
Starter: difaingig ift mir dermalen ange 
legen / an difes gedencke ich fonften an 
nichts. ] Wie aber mein Sehn / wendet 

ierauff der H. er Sr ein / wie wann 
— wolte / daß du laͤnger leyden ſolteſt / 
vnd Kranck darnider ligen / wolteſt du den 
Goͤttlichen Willen deiner Begird vorsie- 


hen: D Vatter! was ſageſt du ? antwor⸗ 


ger Gabriel: du haft esja von mir ſchon öff- 
ters achdrer / daß ıch anders nichts verlan⸗ 
ge / als erben end in den Himmel auff- 
gensinmen gumerden 3 dermalfen brinne 
ſch / GOtt anzufchauen / daß mir nichts 
ſchwerers fallet / noch vorfommer/ als laͤn⸗ 
ger auff diſer Welt mich auffhalten und le⸗ 
ben; bitte demnach vor mich / O geliebſter 
Vatter / daß ih GOtt fiber mich geruhe 
uuerbarmen / vnd vor der fuͤnfften Stunde 
diſer Nacht von diſer Welt mich ab vnd zu 
Der 6. ſich fordere. In allwegen / ſagt Philippus, 
Fhilsppus ſolteſt du erhalten / was du begehreſt: diß 
Nereus, gleichwol wahrne vnd erinnere ich dich / 
ſaget ih daß du dich wol vorſeheſt vnd richteſt / wei⸗ 
me an vnd len der Teuffel annoch dir ſtarck wuͤrdet 
fü N nachfegen vnd verſuchen (wie er hhme dann 
RT alle Gatung der Verſuchungen der Ord⸗ 
nung nach vor Augen geleget har) ober dich 
von deinem ſtandhafftigen Vornemmen 
biingen vnd faͤllen moͤge: wird gleichwol 
wenig außrichten / daferrn du nur auſſer 
acht nicht laſſen wuͤrdeſt / daß du deinen 
Willen GOtt uͤbergeben vnd geſchencket 
abeſt. Huͤtte dich vor Forcht vnd zag⸗ 
affter Feige / habe gut Hertz: Chriſtus 
wird in der alles obſigen vnd uͤberwinden. 
Name hiemlt feinen Abſchyd / willens ſich 
nach Hauß zuverfuͤgen / vnd was niehrers 
vor feinem Gabriel GOtt zubitten: ehe er 
aber abgerrerten / hater jhne Joanni Bapti- 
ſtæ Salviato vnd Francifco Marizg, Tauru- 
fio beſtermaſſen recommendirt * befoh⸗ 
len / mit Bitt / fo ferꝛn es die Noth erhai⸗ 
ſchen wurde / jhne alſobald wiſſen vnnd 
rueffen zulaſſen. 
— Kaum ware ein Stunde verſtrichen / 
Zffe / fallet der Teuffel Gabrielem, der anders 
füsretein nichts thaͤtte / noch gedachte / als mic er auff 
geräbrlis das gottſellgiſte vnd beſte ſterben möchte / 
che Mih⸗ das erſtemal an, haimblich minierend vnd 
Liz Ihm: eingebend / als ob er auß der Zahl der 
Gerechten waͤre / im geringſten nit zugmeiff- 
len haͤtte ab feiner ihme ſchon gewiſer Sce- 
len⸗Seeligkelt. Vnder deſſen hebten die / 
fo bey jhme ſaſſen und wacheten / die Lita⸗ 


137. 


ney an / vor jhne zubetten / vnd da fie fa- - 


men zu jenen Worten/a mala morte, li- 
bera cum Domine , yon böfem Todt erloͤſe 


Erfier Tractat / — 


jihne. OHErr / begunnet Gabriel dar⸗ 


über sufchimönlen / den Kopff zuſchuͤttlen / 
vnd bey fich felbflen zufprechen : der jenige 
in deffen Hertz Chriftus ſich auffhaltet vnd 
wohnet / iſt ſchon ſicher vnd frey vor Ge⸗ 
fahr eines boͤſen Todtes. Mit welchen 
Reden / ob er ſchon Anfangs in etwas be⸗ 
woͤget / hat er ſich doch bald erhollet / ſolche 
Verſuchung außgeſchlagen / rueffend vnd 
ſchreyend? Ach! mas iſt diſes fuͤr ein teuff⸗ 
liſcher Einfall? Ach! Bruͤeder ſtehet mir 
bey / vnd helffet durch euer Heiliges Ge⸗ 
beit.» · 

Es verblibe bey diſem nicht fondern 5 19: 
nachdeme der liffige Feind geſehen DaB Graker 
dermalen fein Mine zu nicheen gemachet das Waſ⸗ 
vnd wenig operirer haͤtte / wendete er ſich fer ab. 
auff andere Mittel / heber an / das Waffer 
abzugraben / vnd die Sad) ſoweit zu brüt-  * 
gen / daß Gabriel ſo gar den allerhelligſten 


Mamen JESU nicht möchte außſprechen / 


(dann er ſeine gute Freund erſuchet / in 
letſten Noͤthen ſich diſes Namens zuerin⸗ 
neren / zu deſſen Anrueffung er «in fondere 
Andacht zutragen erzaigete /) ſchrye dem⸗ 
nach mir heller Stimme auff: Helfft / 
Brůͤder / helfft; ich kan nicht fore / bin 
gantz gelaͤhmet / ach! kommet mir elenden 
gu huͤlff. Da er befraget / in wem er qe⸗ 
laͤmet waͤre ? Ob er villeicht den ſuͤſſen 
Namen] EsUs gern möchte außſprechen? 
Bejahet er es gleich / mit Naigung ſeines 
Hauptes ſich in Jacobo Marmita wendent 
vnd ſprechent: was mueß das ſeyn / daß 
ih JESUM nicht vermag anzurueffen? 
Nemblich def Teuffels Gewalt berhörere 
jhne dergeſtalt / daß / ob er ſchon mit erheb⸗ 
ter Stimme den Namen JESUS anrueff- 
te / ee gleihmoi jbm ei..bildersy/ als ob er 
felbigen außzuſprechen niche vermoͤchte: 
Bund da er ermahner / was er muͤnd'ich 
niche kunte / mie dem Hertzen ayff das we⸗ 
nigiffe zuverrichten 7 ah! antwortet er / 
es will mir nicht nur diſen allerwuͤrdigi⸗ 
ſten Namen zu nennen / ſondern auch ſel⸗ 
bigen allein anzuhören / ſchwaͤr fallen. 
In diſem ſchweren Kampff / in wel⸗ 
chem jhne die Vmbſtehente treulichen ge⸗ 
ſtaͤrcket vnd jhme zugeſprochen / ſtritte er 
dermaſſen / daß er vor Angſt vnd Abmat⸗ 
tung an dem gantzen Leib ſchwitzete / feine 
Freund auch vor noͤthig erachtet haben / 
den H. Philippum deſſen zu berichten: der 
alſobalden kommen / vnnd den Krancken 
mie feinem treuhertzigen Ermahnen der⸗ 
maſſen getroͤſtet vnd ermunteret hat / daß 
er ohne fernere Verhinderung diſen hoͤchſt⸗ 4; 
gedachten Damen anruffen vnd fprechen Vber. 
tönen? Mein JESU ! mein $iebe! mein wündee 
DBräurigamb ! Mach welchem er fich niche 
wenig beflager ab dem heftigen Anlauf 
deß Teuffels / der ein ganze gefchlagene 
Stund gewehret harte / voller Freuden / 
daß er felbigen überftanden / weiche doch 
nicht lang gewehret / bald vnterbrochen 
torden: Vatttt / ſchreyet er/ ach Vat· 45; 
ser! komme zu huͤlff deinem Sohn : der Der 
: Feind Teuff 


140. 
Gabriel 

fämpffet 
riterlich. 


a⸗ 
bermalen 
aun / wird 
aber auch 
dißmal / 
ig die 
Suche 
geſchla ⸗ 
geu. 


143. 
La) 


cr 
Teuffel 
minitet 
nd ein⸗ 


144 
Der H. 
ilippu; 
cantzimi- 
wie. 


24. 
Die Mih⸗ 
ve wied 
zu nich⸗ 
un ge⸗ 
machet. 


146. 
Der 
Teuffel 
greiffet 
daß br 
temal 
an / oud 
lauffet 


Kurm. 


Ander eBitterkeit deß Todts/ Aufechtungen. 


Feind ſenet abermal an; JEſum kan ich 
abermal nicht auf meinem Mune bringen / 
noch außfprechen. Kaum aber har ſich 
Philippus in das Gebett begeben / gleich 
warde Gabriel erlediger / vnd kunte nicht 
nur IEſum / wie anvoren anrueffen / ſon⸗ 
dern ſahe zumal das Crucifix⸗Bild inmuͤ⸗ 

iglich an / wnnd hielte darmit ſuͤſſe An⸗ 


rad. 

Wie num der Teuffel aefpürer / daß fein 
Graben vmbſonſten vnd vergebens / le⸗ 
ger er die andere Mihne / mit Vorhal⸗ 
sung der Glaubens-Articlen / die dem 
Krancken dergeſtalten vorfommen / als 
ob er wanden / vnnd felbige in Zmeiffel 
sichen wolte. Neben diſem begunnet er 
jhme das Maul zumachen / als ob er an ge⸗ 
genwertiger Kranckheit nicht ſterben / ſon⸗ 
dern widerumb geneſen vnd auffkommen 
wurde. Welches alles / neben anderen 
betruͤglichen vnd falſchen Nachſtellungen / 
er dem H. Philippo eroöͤffnet / yhiegumalen 
erſucht vnd geberren har / jhme verhält 
lich zu ſeyn / daß erdte verlohrne Gewiſ⸗ 
ſensRuhe / widerumb erlangen / den — 
fel zugleich abtreiben vnd uͤberwinden m 
gt. Verachte / ſagt Philippus, verachte 
nein Sohn / ale deß Teuffels Liſt vund 
Nachſtellungen / contraminiere vnd ſpri⸗ 
dh: / credo, credo, ich glaub / Ich glaub. 
Welche Wort / ob ers ſchon öffrers wider 
hollet / gedunckte jhne jedaunoch / in Glau⸗ 
bens · Sachen annoch ſtaeck anzuftehen; 
daß er abermalen auffgeſchryen: Vatter 
huͤlff: Ah! Varter huͤlffe! Damit ich 
nicht zu grund gehe vnd verderbe. Phi- 
lippus, als der ſonſten vor Ueb gegen 
dem Nechſten branne / durch fo Derg-bres 
cheudes Geſchray noch mehr angeflammet / 


gibt den Vmbſtehenden Befelch / das A⸗ 


poſtoliſche Symbolum oder den Glauben 
mir heler Stimm zuſprechen / dem Kran⸗ 
cken aber / mo er folches mu dem Mund 
nicht vermoͤchte / wenigiſt in dem Dersen 
nachzuſprechen. Er ſelbſten onser deffen 
erhebre fein Gemuͤth zu GOtt / vnd hiel- 
te an vmb Gnad / dadann alfobaid der 
Send abgerriben vnd geſtillet / mir hoͤch⸗ 
tem Troſt de Seerbenden / derjich in et⸗ 
was erholene dem Teuffel nachgeſchryen 
vnd getrutzet hat: Woͤlleſt oder woͤlleſt 
nicht / jedaunoch wird ich glauben: Meis 
nem GOit / du macheſt / was dur jmmer 
woͤlleſt / wird ich getreu verbleiben biß in 
Tod. Alſo haben die Vmbſtehende in 
Sprechung deß Apoſtoliſchen Blaubens x 
Gabrielan feinen Kampff cin End gema⸗ 
cher: Wiewol er hierdurch richt wenig iſt 
geſchwaͤche vnd abaemarter worden. 

Db nun der Teufel fhon das andere, 
mal den Kürgeren gezogen’ liche er ſich 
doch mir nichten abereiben / griffe Gabrıe- 
lem auch das drittemal vnd weit heftiger 
dann zusor an. Er erſchine jhme er⸗ 
ſchroͤcklich / haltet jhme vor ale feine ber 
gangene Suͤnden; Lauffet darauff / als ob 
nunmthr die Preß gereget / Sturm / jagtt 
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dem Sterbenden fo vnerhoͤrten Schröden 
end Forcht ein / da er begunner / ab feiner 
Seellgkeit zuwancken / ja finier gar zuver⸗ 
zweifflen. Man merckte auß feinem An⸗ 
geſicht / welches gang verſtellet ware vnd 
enefenlich / auß den Augen / die er bin vnd 
ber warffe / auß allen Geberden / die wild 


vnd erſehroͤcklich / daß er deß Teuffels an⸗ 


ſichtig / vor welchem er gang eraurig vnd 
erſchrocken / sirterte vnd fipperre auff allen 
Vieren: Ach! ſagte cr zu ſich ſelbſten / 
Ach! Wie vngluͤckſelig biſt du / mein Ga⸗ 
briet⸗ Ach! wievil vnd groſſe Muͤſſecha⸗ 
ten haft du begangen? D mich armſeli⸗ 
genelenden Tropften! Verjage / O Vat⸗ 
ser / jage fort diſe telfhwarse Hund / die 
vmb mich herumbſtehen / vnnd auff mich 
lauren. Vatter / haft du mich lieb / fo 
vertreibe die Teuffel / vnd mache 4 Daß fie 
fid) trollen end packen. 


Philippus ſpricht jhme 


wahrem Glauben / 
Goͤitlichen Guͤette vnd Barmheruigkrit / 


hertzlich zu / be⸗ 147. 
nimbe die Forcht / munterer jhne auf su Deß nu 


erinneret jhne der Philippi 
Nerei 


Kath 


Chriſti Leydens vnd Sterbens / mit wol ‚np 
mainendem Einrarhen / ſich mir der Braut Sorg. 


in die Felſen⸗ Loͤcher vnd Stain⸗Ritzen der 
Wunden Chriſti zu retiriren, vnd deß Fri⸗ 
dens zuverſicheren. Fallet hler nechſtens 
auff feine Knye uider / hebet an / den Teuf⸗ 
fel zubeſchwoͤren / vnnd in dem Namen 
Chriſti zubefehlen / ſich alſobald zu trollen / 
vnd deß Kranckens muͤſſig zugehen: Wie 


143 


fie dann der Krafft difes heiligen Manns Deriaget 


nicht kunten widerſtehen / lieben ı ond den 
Krancken dermalen haben quittieren muͤſ⸗ 


d 


w Teuf⸗ 
L, 


fen. Warabder Kranke mir Sreudenen 


fuͤllet / auffgeſchtyen: Wolan Brücderz/ 
iaſſet vns frolocken vnd freudig ſeyn / die 
Hund ſeynd fort / Philippus has fie ver⸗ 
eriben: Sehet nur / ſehet / (erdeureremis 
Fingeren auff den Orth / ) ſehet / wie ren⸗ 
nen vnd lauffen ſie; vnaußſprechlich iſt es / 
wie garſtig vnnd abſcheulich diſe Beſtien 
ſeynd. Victoria! Der Sturm iſt abge⸗ 
ſchlagen / die Feind verjaget / der Sig er⸗ 
alten : Nunmehr kan ich fingen den 
riumph / JEſum anruffen/ IEſum auß⸗ 
ſprechen nach meinem Belieben: ED 
feye emiges Lob und Danck. 
Auff dife Weiß / gang frölich indem 
Geiſt / wendete er fich zu der Bildnuß feines 


& 


149, 
Geſpraͤch 


Gabris 


gecreutzigten HErrens / fo einer auf den vis; mit 
Aumefenden in Händen bietee / mir ſolchet Shrifto 

Inbrunſt bittent vnnd bettent / daß keiner vnd feind 
D gegen der nicht darab beweget / haͤuffige Sreum 


Zaͤher vergoſſen hat. Gans ware 
in Dandiprech-end Erzehlung der groſſen 
Gnad vnd ermifener Guetthat begriffen / 
fprechene : O mein aller ſuͤſiſter Sy 
mein Siehe / mein Erfchaffer vnd Erlöfer! 
Oper wird immer zu faden ſchlagen vnnd 
fajfen tönnen/ die Wol-und Guetthaten / ſo 
ich jemalen von dir fo gnaͤdiglich empfan⸗ 
gen habe? Alsdann feine liebe Freund ans 
redene: O Bruͤeder / ſagte er /nas Wun⸗ 
der habe ich nicht geſchen? Ach! hoͤret mich 

3 vnd 


Gabriel den. 


62 


vnd folger / was ich euch in difem meinen 
leiſten Lebens⸗Puncten ermahne ond bitte: 
Beſchweret euch nicht / GOtt dem hoͤch⸗ 


u dienen. Woher kommet es / O guͤti⸗ 
ger JEſu / daß ich taum reden kan / rat» 
cher mir / vb Gottes Willen / dar das 
Crucifir- Bild + Wie aroß mein Begird 
feye/felbiges in Händen zu führen/tan ich 
nicht außfprechen, 

Difem nad) vmbfanaet vnd kuſſet er ſel⸗ 
nen gecreutigten HErrn / faſt mit der⸗ 
gleichen vntermengten Worten: Mein 
Her: JEſus lebe ewiglich: Wer wird 
ſeyn / O Hertzlieber IEſu / der mich von 
deiner Lieb wird moͤgen abſoͤnderen? Bald 
ergrimmet er wider den Teuffel / vnd ſagt: 
Was ware diſer armſelige Geiſt anderes 
gedacht / als mich Sterbenden durch feine 
Liſt vnd Fallſtrick von dem Glauben Chris 
fi abwendig zumachen vnd zuverfuͤhren? 
Mas? mein GOT / ſolle ich dann den 
Glauben / fo ichvon Kindheit auff ange 
nomen/weränderen ond ombjarelen? Das 
feye fern von mir / diſcedite 4 mie omnes , 
qui operamini iniquitatem, | tweichet von 
mir alle / die ihr Boͤſes vnd nur Vngerech⸗ 
figteiren roirdter. ] Vnd bald hernach: le⸗ 
fen wir dann nicht in Gottes Wort von 
Chrifio : Ego fum via, veritas & vita? 

ch bin der Weeg / die Warheit vnd das 

eben? Iſt nun Chriſtus die Warheit/ 
hat er vns in feinem aderhenigiften Geſatz 
vnterrichtet vnd oelehrer / wie kan es ſeyn / 
daß ich an feiner Hewiß vnnd Warheit 
wancken oder zweifflen ſolle? O deß aller⸗ 
ſchalckhafftigiſten vnd argiſten Teuffels! 

1 Difes und dergleichen redete Gabriel: 
Der H. Kunte auch feinen Durft thails feinem 
er GOtt dand zufprechen / thalls deß Sa- 
ihnge, fich than Schwachhent außsulachen vnnd zu⸗ 
nicht alfo frugen/ mit nichten gelöfcher werden ; vil 
abjumat mehr wachſete er / vnd wurde je länger je 
ten. ſtaͤrcker angefrifcher vnd entzuͤndt; daß der 
H. Philippus, da er verfpihrer / daß Ba- 
briel hierdurch allzuvil abgemattet und ge- 
ſchwaͤchet wurde / niche geringe Beyſorg 
gerragen / er moͤchte jhm das Leben abkuͤr⸗ 
gen: Der Vrſachen Ihme zugefprochen 
vnd befohlen har ein End zu machen / vnd 
den loſen Teuffel gleichwol gehen zulaffen : 
vll mehr / ſagt er/fene an dein Zuverficht in 


EHDrt vnd dem vnſchaͤtzlichen Schaufel 


nes vor dich vergoflenen Blues: Geſtal⸗ 
ten er dir den Sig mirgerhailer / den hoͤl⸗ 
liſchen Feind indir vnnd vor dich geſchla⸗ 
gen und uͤberwunden hat. 


171. Difem gehorfamblich nachzukommen 7 
Gabriel har ſich Gabriel in etwas zu Ruhe bege- 
nn ben / auch die Anweſende geberten / jhme 
bit. dermalen fein Vngelegenheit zumachen / 

noch ainiges Wort zureden: Dann jener 
Verraͤther (er vermainte den Teufel/) 
har mich übel sugerichter / meine Kräften 
mir niche wenig geſchmaͤleret und benom⸗ 
152, men, Es glaubten hiergwifchen alle An- 


Der He weſende / weilen Gabriel annoch fo mun⸗ 


ſten Guet euch gaͤnnlichen zuergeben / jyme 


Erſter Trattat / 


ter in Reden / vnnd ben zimblichen Leibs⸗ Philippya 
Kraͤfften er werde vnzweiffentlich folgen» prophe⸗ 
den Tag erraichen: Da auch Damianus — 
Valentinus , der dem Krancken Gabriel Den Tode 
außwartete / eben der Mainuug ware / .ig / und 
vnnd ſolches dem H. Philippo andeurete * faget ſel⸗ 
gar nicht / antwortet Philippus, gar nicht/ bigen 
mein Damiane: Sobald ſich Gabriel wird vor. 
auff die andere Seyten legen / wird er zu⸗ 

mal in die Zuͤgen greiffen vnd ſterben; wie 

es auch geſchehen / vnnd taum ein halbes 153. 
Stuͤndlein vorbey geweſen ift, da ich Ga- Gabriel 
briel auff die Seyten / da Philippus ware / ſiicbet. 
gewendet / JEſus geſchryen / in die Zuͤgen / 

wie Philippus vorgeſagt / zugreiffen ange⸗ 
hebt / vnd ſeeliglich entſchlaffen iſt in dem 

Jahr / da man zehlte nach Chriſti Geburt 

1578. in der dritten Grund der Nacht. 

Keiner ware zugegen / der nicht durch’di« 

fes Spectacl beweget / ernſtlich zugeden⸗ 

een begunnte an feinen letſten Todts⸗ 
Kampff / als an welchem er fahe / daß ihme 

alles / Leben oder Todt / gelegen ſeye vnnd 

hange. 


dts 
Der Tag — ein Tag 


Schwaͤrer Kampf ! O harter 174. 
Streitt! O wie recht haben etliche Der Tag 
auß den heiligen Vaͤttern den Tag deß j 
dep Abfterbens vnnd Todts Chriſti IEſu pr 4 
vnſers Heylands genennet vnd gcheillen / Tagıef 
diem belli , einen Tag def Kriegs : Der Kriegs 
nantlich Cafliodorus , der die Wort dep und 
Pfalmiften : Obumbräfli ſuper caput meums Streittq. 
in diebeli, [ du haft mein Haupt überfcya, klal. 132 
zer andem Tag deß Kriegs /] auff den ge⸗ 
ereusigren Chriſtum deuter vund außle „ se 
get. Deme der H. Bernardinus von Senis 4. nal. a, 
beypflichtet / mit folgenden Worten : Be- 3,2, 0. 
ne igitur deſinita el Paſſio Demini,diesbel- 3. 
li; quando feilicer diabole victo, inferno- 
rum clauſtris difruptis , captivi liberatä 
ſunt, gar recht dann iſt defiwiere vnnd ber 
ſchriben worden das Leyden deß HErrns / 
daß es ſeye cin Tag deß Streitts vnnd 
Kampffes / als an welchem der Teuffel ir 
berwunden / die verriglete vnd verſperrte 
Porten der Hoͤllen geſprenget / die Gefan⸗ 
gene ſeynd erlediget vnd auff freyen Fueß 
geſtellet worden.)] 
Wird nun der Tag deß Todts vnſeres 
lieben Haylands ein Tag deß Kriegs ge⸗ 
nennet; wievil mehr kan vnd ſolle bey vns 
Menſchen der Tag deß Hinſcheidens / ein 
Tag deß Kriegs / Streitts vnd Kampffes 
genennet werden? was woͤllen wir? Afi- Job.7.% 
litia eft vita hominis ſuper terram, | onfer 
ganzes Leben auff diſer Welt ift ein laute⸗ 
rer Kampff und Streitt.) Die Daupr- 
ſchlacht gehet vorbey and geichicht au End 
onferes debens: Da / da giltet es / nicht 
nur / wie jener Königliche Feldmarſchall Neobun 
einem Fuͤrſtlichen Abgefanten vor dem gige. 
Treffen bey Aleren / vnfern der Reichs⸗ 
Star 


Dritte Bitterfeit deß Todts / Angſ vnd Noth. 


Friden :] 


Statt Nördlingen / in dem Rieß gelegen/ 
fole gefagt Haben ı das Roͤmiſche Reich / 
fondern gar Me Seeligkeit / das Reich der 
Himmlen. Iſt auch mieder!Srid noch 
Ruhe zugewartten / biß gleichwol der ar⸗ 
me Menſch in das Graaß beiſſet vnd beer⸗ 
der wird : Alsdaͤnn betten vnd ſprechen 
die Vmbſtehende mit der Kirchen: Re- 
quiefcat in pase, | laflet jhne nun ruhen im 
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Sie wöllen fagen : biß anhero 
har ermülfen Tag vnd Nacht gegen feinem 
Feind zu Feld ligen / taͤmpffen vnd ſtreit⸗ 
ten / bevorab in ſeinem letſten Sterbſtuͤnd⸗ 
lein. Ach ! wie har er muͤſſen fechten? 
wie hart vnd ſtreng iſt es hergangen? nun⸗ 
mehr aber hat ers uͤberwunden / der Krieg 
har ein End: Fequieſcat in pace, Jlaſſer 
jhne ruhen im Friden. 


—— 


Et coanguſtabunt te undique. 


Sie werden dir / von allen Enden und Orthen her / zuſetzen / v 
dich aͤngſten. Luc. 19. 43. | 


on der dritten Bitterkett / ; 
So beſtehet in Angſt und Roth der Stabenden. 


‘ 


An willfagen von Lefco 


ve, in fe oder Lefcio einem Kö- 





ze —— nig in Polen / daß er ſei⸗ 
— nen ainigen Sohn / mit 
% Namen Ratislaum, wei⸗ 
len er jhme nach der 

Cron geſtrebet / habe 

einsmals / da er gan bezecht / bey eytler 

Nache mit ſchwartzen Trauer⸗Kleideren 

255. bedecken / vnd von Vieren / fo vermum⸗ 


Seltzame er / in einen faſt auff ein Meil⸗Weegs 
ich / don ber Start entiegenen Stainbruch der 
ſich weit vnd tieff vnter die Erden hinein 
verlohren / vertragen vnd legen laſſen; da 
er von dem Schlaff erwacht / vnd außge⸗ 
nichteret / Aufangs nicht wenig ſich ver 
wunderet hat / was Vrſachen es doch ſo 
gar nicht Tag werden / noch die Liebe Sonn 
ainiſt ihre Pfert anſpannen / vnd auff jh⸗ 
rem verguldten Wagen ſich wolte blicken 
oder ſehen laſſen: Wie er ſich aber weder 
erkennen / noch wiſſen kunte / wo er waͤre / 
begunnte er zu erſchroͤcken / ih foͤrchten / 
vnd an allen Vieren zu zitteren vnd fip- 
peren / bevorab / da er aller Orthen verſu⸗ 
chet / gleich wol fein Außflucht finden moͤch⸗ 
se. Vnterdeſſen aber / bald da / bald dor⸗ 
sen felsame Geſpenſter ſich herfuͤr thaͤtten 
vnd mercken lieſſen. Gaͤhling ſahe er er⸗ 
ſchroͤckliche Larven / die ein Todien⸗Baar 
daher tragten / an ſich anlaufften vnd ſtoſ⸗ 
—— Von weiten warde er gewahr der 
ufflen / welche wie die Henckers⸗Knech⸗ 

te auffzugehen / vnnd ſtunden vmb einen 
ange zuͤnten hochauffflammenten Feuer⸗ 
Offen herumb: daß er jhm anderſt nicht 
einbilden kunte / dann er waͤre lebendig in 
die Hoͤllen getragen / vnd den Teufflen uͤ⸗ 
bergeben worden / mit ſo vnaußſprechli⸗ 
cher Forcht / Schauder vnd Grauſen def 
gantzen Leibes / daß es kein Wunder ge⸗ 


weſen / wann er in Ohnmacht geſuncken 
vnd gleich dahin geſtorben waͤre. 
Diſer Schroͤcken / Forcht vnd — 
taurete biß auff folgente Drache z da die 
vier obige Faßnacht⸗Butzen dahero kom⸗ 
men / den Stain von dem och hinweg ge⸗ 
weltzet / Ratislaum in kaltem Schwaͤiß 
halb Todten angetroffen / genommen / in 
ein Gueſchen geſetet / nacher Hauß gefuͤh⸗ 
ret / vnd in ſein gewohnliche Ruhſtatt ein⸗ 
geleget haben / annoch vnwiſſenten / wo 
er waͤre / vnd diſes Spil endlich hinauß 
wolte. Gegen Tag gleichwol kommen die 
Paſchy / legen jhren Derin an / die Hoff- 
bediente warten auff / fahen einander an / 
kunten es nicht fallen / wie Ratislaus, ein 
Süngling von zwey vnnd zwantzig Jah⸗ 
ren / nunmehr mit weiſſen Haaren vnd 
grauen Barth vmbgeben / einem achttzig⸗ 
jährigen Alten gleich dermaſſen verftelle 
und veränderer waͤre daß er ihr Majeſt. 
feinem Herren Darteren felbften die Zde 
her aufgerriben/ und dahin gebracht / daß 
er jhn auß herglichem Mirleyden vmbfan⸗ 
gen / bekennet vnd gefagt hat: Pataram 
e filio perduelii, probum & morigerum fa- 
cere;fed fimul & Jnvene feci fenem.| Ich 
harte zwar vermainer /auß einem wider- 
fpenftigen rebelifhen Sohn ein fromb und 
wolgezogenes Kind gumachen ; mie ich 
aber mercke und fihe / habe ich auß einem 
Süngling einen alten Maun gemacher- ] 
Auff dife Weiß muß man dem Pferde das 
Bumpen / der Baiß das Scharren vertrei« 
ben/ alfo muß man dem Dchfen die Hoͤr⸗ 
ner abſtoſſen. 
O Mors! quam amara eſt memoria tua! Ecele. at. 
[DO Todt lwie bitter iſt dein Gedächenuß?] 7 
Wann nun ſo ſaur vnd bitter / an dich al» un —F 
leinig gedencken / wie ſauer vnnd bitter wir) auff 
wird es ſeyn / dich verkoſten? Ratislaus Yen Tode 
4 wan gezogen. 
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wanderete nur in Finfternuß vnd bloſſem 
Schatten deß Todres / es traumere jhme 
gleichfamb nur von jener erſchroͤcklichen 
vnd vnermeßlichen langen Straß der E⸗ 
wigfeit / welche die Seel / wann fie von 
ihrem Coͤrpel abfchetder / muß antrerten 
end fwanderen : Was Schröcden vnnd 
Forcht / was Angſt und Noch wird dann 
ſeyn / wann wir nice nur Traumweiß / 
nicht nur durch bloſſe Imagination vnd 
Einbildung / ſondern in der Sach ſelbſten 
vnnd warhafftiglich auff diſem Weeg be⸗ 

riffen / ſelbigen aintzig vnd allein zu paſ⸗ 
* muͤſſen anheben? 


Wie der Todt ſo entſetzlich. 
T Riflis eſt anima men uſque ad mor- 


tem „ betenner der liebe Hayland ſelb⸗ 

ſten / da jhme begunte der Todt vor 

den Augen vmbgehen vnd ſchweben / da 
er jhne nur angeſehen / vnd betrachtet har ⁊ 
[ Traurig iſt mein Seel biß in Tode / das 

ift / mie e8 die N. Catharina von Senig 

außleget / fo traurig / daß / fo fern mich vnd 

mein Seel die vnauffloͤßliche vereinbarte 

Sottheit nicht erhielte / ich gleich da auff 
dem Oelberg / ehe dann annoch aintzige Ju⸗ 

den oder Soldaten Haͤnd anlegten / mei⸗ 
nen Geiſt muͤſte auffgeben vnnd ſterben. 
Andiens hac ego, expavi, ſeynd die Wort 

deß N. Carthagtnenſiſchen Biſchoffs Cy- 

priani, Owisenim non timeat, ſi timet ille, 

quem ommia timent? Si pavet ille, cui o- 

mne genu curvatur? Si ille, qui mors eſt 

mortis , & mor ſus inferni, morte propin- 

quante, pertime ſcit? Diſes hab ich gehoͤ⸗ 

ret / vnd bin erſchrocken: [Dann wer wol⸗ 

te ſich nicht foͤrchten / wann der ſich foͤrch⸗ 
ger / den alles foͤrchtet? Wann der erblai⸗ 
chet / vor deme alle Knye ſich biegen: 
Wann der / ſo ein Todt deß Todts / vnnd 
Buͤß der Hoͤllen / fi vor herbeynahen⸗ 
den Todt entſetzet?] Wie ſoll es wol vns 
armen Leuthen vmb das Hertz ſeyn? Was 
Forcht / was Zittern ſolle vns vmbgeben 
an jenem Tag / da Seel vnd Leib muͤſſen 


geſchaiden werden ? Pere tremendum eft 


Rader. ia 
Synrag, 
morient, 


mortis Sacramentam, ſchreyet billichermaſ⸗ 
fen auff Nilus der Abbt / quando terribiles 
vifu forma , & formidanda illa manfira, 
animam aſſiduè territant , atque ad egreſo 
fam urgent : quando demones dira ei faci= 
mora objellant , & minitabundi velut in 
predam inhiant, illam mox ad InEinofam 
& maftam [edem ‚ [enfümg, futurorum tor- 
mentorum detralinri : guando confcientia 
ad ſe ipfam converſa, ob [wa peccata expa= 
veſcit, & pro delictis ſupplicium exfpeölar, 
Hinc corpus ob animum ad [ummas angu- 
fias redactum, ſudore perfufum jacet, fo= 
risg, per figna prodit , quid interiùs patia- 
sur. Zu teutſch: [ Warhafftig ein er, 
fhröctiche Sach / iſt deß Todes Gehaim⸗ 
nuß / mann fo frembde Geſtalten / die 
grauſamb nur anzuſehen / fo entſetzliche 
Geſpenſter vnablaͤßlichen die Seel erſchroͤ⸗ 


Erſter Tractat / 


cken / außzufahren antreiben vnnd noͤchi⸗ 
gen: Wann ihr die Teuffel erſchroͤckliche 
vnd abfcheuliche Laſter vormwerffen / vnd 
lauren gang trutig auff die Beut /die fir 
gleich in, die Hölen zureiſſen antrohen: 
Wann endlich das Gewiſſen in fich ſelb⸗ 
fien gehet / ab ihren Sünden erfchrider 4 
vnnd warter anff die verdiente Straf : 


Dannenhero der Leib (weilen die Seel in - 


äufferfter Angſt begriffen) mie Schwaiß 
gang ——— da liget vnnd aͤuſſerlich 
exweiſet / was ſie von jhnen außſtehen 
vnd leyden mäfle. ] 

Noch beſſer beſchreibet diſes Elend Eph- 
rem der Syrier / mit folgenden Worten: 
[ füheft du dann nicht ben den Sterbend vnd 
in Zügen daligenden Brüdern / bey wel⸗ 
hen mir ſitzen / was für erſchroͤckliche Sa⸗ 
chen ihnen auftehen und begegnen muͤſſen? 
wie fie gähling in fich felbften fahren ? mie 
ſie perturbiert vnd verwirret werden? was 
geſtalten fie achzen vnd feuffuen ? fiheft du 
nicht / wir fie von Schwaiß gang falt vnd 
bitter / wie die Schnitter auff dem Feld / 
da ligen ?miefie ihre Augen bin onnd her 
welgen vnd werffen? was maſſen erliche mie 
den Zähnen fnargen / wie fie flaunen / er⸗ 
ſtarren /reiffen und zerꝛen? ja was geftal 
ten fie von dem Beth aufffpringen vnd bes 
gehren suflichen / wiewol fie nicht fönden, 
Sie fehen 7 was fie niemalen gefehen: fie 
hören von den Gewalten / was fie niema⸗ 
len gehören: leyden endlich / mag fie nie⸗ 
malen vor gelitten haben. Sie fuchen / der 
ſie rette ond erledige / vnd feinerift / der jh⸗ 
nen huͤlfft oder beyſpringet: ſie ſehen nach 
Gefehrten vmb / vnd keiner iſt / der ſie be⸗ 
glaiten will: ſie ſchreyen nach Patronen 
vnd Fuͤrſprecher / vnd keiner iſt fo keck / der 
ſich daͤrffe brauchen laſſen. 


Wider den Todt it Fein Halff. 


Ch! mie har jener Niderlaͤnder / von 
welchem Cornelius & Lapide ſchreibt / 

wie har erin feinen leiſten Noͤthen 
geſucht? mie geruffe / vnd geſchryen vmb 
Huf? Gellebſte / ach! Gellebſte / ſtehe 
mir in * meiner aͤuſſerſter Angſt vnnd 
Noth bey! Ach! Huͤlffe mir: Da fie aber 
antwortete / ach! mein Schag / wie fan 
ich dir helffen in ſolchem Zuſtand / da we⸗ 
der zu helffen noch zu rathen iſt? Ruffet er 
feinem aͤltiſten end groͤſten Sohn au / bit⸗ 
tent / jhme beyzuſpringen / vnd auß fo groſ⸗ 
fen Aengſten zuerretten / vnnd erledigen: 
Tag vnd Nacht / ſprache er / habe ich vor 
dich geſorgt vnd gearbeitet 7 manchesmal 
Leib vnd Leben in die Schantz geſchlagen 
vnd gewaget; vnd du wolteſt mir derma⸗ 
len nicht beyſpringen noch heiffen ? Da 
aber auch difer fich mir wainenden Augen 
entſchuldigte und ſagte: Ach! mein Hertzal ⸗ 
Iertiebfter Vatter / wie gern wolte ich mein 
Beſtes thun / wann ichs nur vermoͤchte ; 
aber es iſt uͤber meine Kraͤfften / dem Todt 
mag niemand — — — 
me 
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Dritte Biterkeit deß Todts / Angſt vnd Noth. 6, 


Ihme enrrinmen.Darauff laflerer die übrige 
Soͤhn vnd Toͤchtern / Knecht und Mägd 

w kommen / erſucht eines nach dem 
anderen vmb Huͤlff: Vnd da fie alle ſambt⸗ 
lich / vnd mitleydent antworteten / daß fol, 
ches weder in jhrer Will⸗Chur nach Kraͤff⸗ 
een flunde / tein Kraͤutlein wider den Todt 
gewaxen feye ; da hebet er an zu lamen- 
tiren vnd fchreyen: O vanas bominumen- 
va! quantum est inrebm inane! Ecceti- 
bi, öuxor! vobu ,öfilij & filie ! labora- 
vi, fudavi, vires & vitam impendi, quin 
& animam fort: oppignoravi: & ecce, has 
eft merces men, mt in hac hora ultima im- 
plorans opem veflram , mon inveniam, O 
quam [ati fuiſſet, ut Des ejüsg, Matri 
fervivifem | Si amicos in calis paräfem, 
qui in hoc articwlo mihi adeffent: O fi vi- 
were liceret,guam faperem! [JO eytle Sors 
gen der Menſchen / D mie gar nichts iſt 
ee auff difer Welt! Sihe/ mein Weib, 
ſeht nur / jhr meine Söhne end Toͤchtern / 
ſebet / mie ich eueretwegen gearbeie vnnd 
geſchwitzet / wie ich alle meine Kraͤfften / 
Leib end Sehen, daran geſpannet / ja / vil ⸗ 
leicht mein Seel gar verſetzt vnd verpfaͤn⸗ 
Der: Sehet / was ich für einen ſchoͤnen 
Lohn darvon trage / daß ich in meiner lerſten 
Stundt vnd Notch nicht ainige Huͤlff von 
euch zugewarten oder zuhoffen habe. O 
wie vil beſſer wurde ich gethan haben / da ich 
GoOtt vnd feiner alerheiligifien Mutter 
gedienet / da Ich mir Freund in dem Him⸗ 
mel gemacher haͤtte / die mir in diſer meiner 
Ierften / vnd duſſerſten Noch su Hülf kom⸗ 
men end bengeftanden weren. Goltemir 


EHDtt auffpelffeny und länger zuleben ver» 


gunner werden / wolte ich gewißlich fo 
Dorrecht nicht mehr feyn / mit meinem 
Schaden ainiſt wirig vnd geſcheider wer⸗ 
ben. ] So wahr vnd nur allzuwahr iſt es / 
was Ephrem ſaget: [ fie ſuchen / der ſie ret⸗ 
ee vnd erledige / einer aber iſt / der jhnen 

Atffe vnd benfpringer: ſie ſehen nach Ge⸗ 

arien vmb; vnd feiner ift / der ſie beglai⸗ 
gen will: ſie ſchreyen nah Patronen vnd 
Zuͤrſprecher; vnd keiner iſt / der ſich daͤrffte 
brauchen laſſen.) 

[ Piöstich / ſpricht diſer heilige Vatter 
noch ferrers / erſtummet die Zungen / die 
Augen brechen / die Seel erbeber / der 
Mund ſchweiget / die Red entfallet / wann 
deß HErrns Kriegsmacht vnd Soldaten 
herbey kommen: wann die entſenliche Heer 
fie berennen vnd anfallen: wann die Goͤtt⸗ 
liche Bottſchaffter vnd Currier anfangen / 
mit gemeſſenem Befelch an die Seel / von 
Ihrem Leib außzuweichen vnd zuſchaiden⸗ 
wann endlich die vnverſoͤhnliche Gerichts⸗ 
Diener ons mit Gewalt vor Gericht ruffen 
end zuerſcheinen nöchigen > deren da der 
armfelige Menfch gewahr wird / vnd an⸗ 
fichtig / vnd ſolte er ein Koͤnig ein Obrig⸗ 
keit oder Regent / ein Tyrann / Kayſer oder 
Monarch gar ſeyn / vnd heriſchen über die 
gantze Weit / muß er jedoch darab bewoͤget / 
vnd wie ein Hauß von dem Erdboden er⸗ 


ſchuͤttlet werden : er muß zietern / wie ein 
Blat / ſo der Wind hinweck reiffer : gang 
ſtaunen wie ein Spänlein/vor dem Waid⸗ 
man ; gang ertatteren / in Anfehung / ſovil 
erſchroͤcklicher vor fich ſtehender Kriegs, 
Herꝛen / ſovil frembder vnd groffer Bes 
ſpenſter / ſo viler Figuren vnd grauſamer 
Geſtalten / fo viler trunig / vnd duͤrmiſcher 
Geſichter / endlich bey fo vngewohnlicher 
Schlaiß comitat vnd Auffuͤge / dergleichen 
er niemalen zuvoren weder gehoͤret / noch 
geſehen har. ] 

Es iſt nicht ohne / wunderbarliche end 
felgame Gefichter har Ratislaus difer Kö. 
nigliche Sohn in obgedacht feinem Stain⸗ 
bruch gefehen / fo wunderbarliche vnd fel- 
same / baß er in einer aintzigen Nacht 7 
wie die Boaͤum Inden Herbſt / al fein gruͤ⸗ 
ne vnd ſchoͤne dahinden hat laſſen vnd ver⸗ 
liehren muͤſſen / gleich ais ein geſtumpeter 
Beſen vor feinem Herren Vattern / da ger 
fanden iſt / annoch zitterend / vnd fipperend 
auff allen vieren. 


O Nox, quàm longa eſt, quæ facit 
una ſenemi. 


O wie fang muß ſeyn jene Nacht / 
Die fo behend zum Graͤuſen macht! 


Was fole aber difes alles feyn gegen der 
me / fo einem Sterbenden zuftcher und be- 
gegner ? was follen feyn Angſt und Forcht 
— ? was alle ſeine Geſpenſter vnd Ge⸗ 

ter 


Erftlich erſcheinen den Sterben⸗ 
den die Teuffel. 


END ſtelen ich gan lebhafft und ſicht⸗ 161. 
barlich vor / abſcheuliche Larven / Die Teuf⸗ 
DForm vnd Geſtalten der hoͤlliſchen —— 
Beifter: vnd da Dionyhodem Carthäufer Sterbem 
sualauben / iſt keiner auf allen von folchem den. 
Kammer aufgenommen vnnd befreyerz 
maſſen er / nach Erzählung deſſen / wardurch 
einem der Todt ſchwaͤr vnnd erſchroͤcklich 
tan gemachet werden / diſe Wort hinzu ſe⸗ 
ner: Poſtremᷣ & id mortem reddit vehemen- 
ter terribilem, quòd unicuiq; morienti ma- zu 
lignus Spirieus in [ua turpiſſima fpecie cre= vi Pr part, 
ditar apparere: cujus afpeitus quàm fit pena- 1.de mort 
lis ,‚expriwinequit. Nam & farratifima ar. 3» 
Virgo Marialegitar , ſuum filium, cum ad- 
buc effeteumipfo in terra, oràſſe, ne moriens 
quemguamSpiritum cerneret immundorum: 
Aliqui quog, defuntli & refufeitati, poſt 
fuam refufcitationem retulerunt viventi- 
bus, quam copiost & terribiliter damones 
eis apparnerint, ante egreſſum de corpore, 
Zu ieutſch. [ Serftens / machet auch difes 
denTodr Äber alle maflen graufamb vnd cr» 
ſchroͤctlich / dag man alaube vnd darfıır 
haltet / jedem Sterbenden erſcheine der 
Zeuffel in feiner allzugarſtigen vnd ab» 
ſcheulichen Form und Geſtalt: deſſen An» 
blick wie Schmerg.ond Peynlich er ſeye / 
J33 zuge 


Dionyſ. 
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zugenuͤgen nicht mag weder befchriben / 
och erflärer werden, Allermaſſen gele- 
ſen wuͤrdet / daß auch die allerfeligifte Jung⸗ 
frau Maria jhren Sohn / da ſie annoch auff 
diſer Welt mit jhme herumb wanderte / 
ſolle gebetten haben / ſie zubefreyen vor dem 
ſcheuͤtlichen Anblick der vnrainen Geiſtern. 
Es ſollen auch etliche Todte zum Leben wi⸗ 
derumb aufferwecket / nach diſer jhrer Auf⸗ 
erweckung / ſich haben vernemmen laſſen / 
wie haͤuffig vnd entſenlich die Teuffel ihr 
nen vor jhrer Außfahrt vortommen vnnd 
erſchinen ſeyen. 
Wie deme: wenigiſt haben wir von dem 
N, Odilone, der offenhertzig bekennet / vnd 
162. ſagt: grad in der Stunde meines Hinſchai⸗ 
Wied dit dens / in jenem Windel (darauff er mit 
Sremp⸗ Fingeren gedeutet) habe id) ein grauſamb⸗ 
len pro» vnd erſchroͤckliches Geſpenſt geſehen / wel⸗ 
biert. ches mir mit feiner abfcheulichen Geſtalt 
nicht geringen Schroͤcken vnd Forcht ein⸗ 
zujagen / ſich vndernommen; gleichwol 
durch Chriſti Krafft mir zu Schaden nicht 
vermoͤget hat. Erſchinen iſt der laidige 
Teuffei der O. Jungfrau Opportunæ, da 
ſie eben in Zuͤgen gelegen / geſtaltet wie ein 
kohl⸗ſchwarzer Mohr / Haar vnd Bart 
trieffeten von zerlaſſenem Bech / die Augen 
finckereten vnd — Seurfunden von 
ſich / wieein glüendes Eyſen vnder dem 
Kammer eines Echmides / Mund vnd 
Naßloͤcher Bämpffren von Schwaͤffel / al 
fer Orthen ſchlagte das Feuer auß / wie in 
einem Hauß / ſo in Flammen gerath vnd 
brinnet. Wie ſtarck haben die Teuffel dem 
henigen vnd teutſchen Graffen Elzeario in 
feinen Zügen zugeſetzet? wlewol er fie end⸗ 
lich überwunden vnd auffgeſchryen hat: 
Magna eſt Demonum vis ; ſed eam penstüs 
enervärunt virtus & merita ſacroſancta In- 
carnationis & Paſſionis IESV Chriſti: [groß 
iſt der Teuffel Gewalt / die gleich wol gaͤntz⸗ 
lich / durch die Krafft vnd Verdienſt der 
allerheiligiften Menſchwerdung deß bitte⸗ 
zen Leyden vnd Sterbens JESU Chriſti 
iſt gelaͤmet vnd zu nichten gemachet wor⸗ 


den. 
Auch der heilige Martinus Biſchoff zu 
uron muͤſte in feinen Todt⸗Beth diſen 
Gaſt leyden vnnd anſehen / den er gleich⸗ 
wol behertzt angeſchryen vnnd abfertiget 
hat: Quid aſtas cruenta beſtia? nihil in me 
funeſti reperies. Was ſteheſt da / du Blut⸗ 
durſtige Beſty / du wuͤrdeſt nichts toͤdtlichs 
oder hoͤllwuͤrdiges an mir finden fönden :] 
welches jhne ja freylich genug vertroffen / 
daß er ſich mir häulen gesroller vnd gepacket 


bat, 

Sa /fogar von Chriſto ( mie fchon oben 
gemeldet) wöllen etliche fagen/ benantli⸗ 
chen Eufebius, welcher den ain und zwain⸗ 
sigiften Pfalm: Cireumäederunt me vit uli 
multi ‚tauri pingwes obfedersnt me, | vil 
Kätber haben mid vmbgeben / fette Stier 
haben mich —— dahin deutet vnd 
ziehet / als ob vnder diſen Kaͤlbern vnnd 
Stuͤcken auch die ſcheuliche Teuffel ſolten 


PerrusDa- 
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Plal,21.73 


Erſter Trattat / 


verſtanden werden / welche Chriſtus in fel- 
nem letſten Todts⸗Kampff geſehen habe / 
wie ſie vmb jhn mit auffgeſperten Rachen 
geſtanden vnd auffgepaſſet haben; ſo noch 
vilmehr / wie es Joannes Lorinus darvor 
halter / don dem Loͤwen / deſſen bald her⸗ 
nach eben in diſem Pſalm Meldung ge⸗ 
ſchicht / kan geſagt vnd behauptet werden. 
Welches Ich zwar dermalen dahin laſſe ger 
ſtellet ſeyn; diſes aber fage ich allein / wann 
ſo heilige Leuth vnd auſſerleſene Freund 
Gottes / ja wann der Sohn Gottes ſelb⸗ 


ſten / in jhrem letſten End / diſes fo entſetz⸗ 


lichen Anblickes nicht ſollen uͤberhebt noch 
befreyet geweſen ſeyn / was wird / vmb 
Gottes Willen / ainiſt mir / was dir, was 
endlich vns armen Suͤndern begegnen / 
was werden wir zugewarten haben? Im 
Fall es auch wahr iſt ( wie gar nicht daran 
zuzweifflen) was der Heyland feiner lie⸗ 
ben Brigittæ geoffenbahret vnd geſagt: Si 
videres damonem, ſicuti eſt, non poſſes viva 
tam horribilem viſionem videre, ſda du ſol⸗ 
teſt den Teuffel ſehen / wie er iſt / ſo kundeſt 
du nicht leben / vnd ſo abſcheuliches Ge⸗ 
87 N]dein Leben wurdeſt du dar⸗ 
uͤber einbuͤſſen vnd ſterben müffen / Ach! wie 
wird es dem ſterbenden Menſchen vmb das 
Hertz ſeyn / was Jammer vnd Zagen wird 
ſich erheben / wann GOtt etwann wegen 
ſeiner begangenen groſſen vnd ſchweren 
Sünden / über jhne verhaͤnget / daß nicht 
nur ein / ſondern mehr vnd vil Teuffel / 
wie es dem groſſen vnd heiligen Einſidler 
Antonio in ſeiner Wuͤſteney widerfahren / 


bald wie ein ſchwartzer zottender Beer / 


bald wie ein grimmiger Loͤw / jege wie ein 
gefraͤſſiger vnd hungeriger Wolff / dann 
wie ein Feuer-außfpeyender Drack / oder 
andere grauſame Beſtien / vmb ſein Todt⸗ 
Beth herumb lauffen vnd ſchnurꝛen? 


Jedoch auch die gute Engel vnd 
Heilige halten ſich bey den Ster⸗ 
benden auff. 


Roͤſten ſolle gleichwol ein fromme 

O Seel _ jenes / deſſen fh in 
aleihem Dionyfius der Carthaͤu⸗ 

fer vernemmen laſſet 7 eines / ſowol 
zum Schröden deß Sünders / als das an · 
dere / zum Troſt deß Gerechtens / auffſe⸗ 
gene vnd fchreibent: Angeli ſancti in hora 
sam extrema & [umme necejfitatis , non 
minns foliciti ſunt ad [ubveniendum,gnam 
angeli tenebrarum ad [educendum: [Die 
ar Engel in jener letſten Stund / fo 
ufferiften vnd hoͤchſten Noch / ſeynd eben 
ſo ſorgfaͤltig vns zu helffen / als die Engel 
der Finſternuſſen eng zuverfuͤhren · Vnd 
nicht allein die Engel / ſonder auch die lie⸗ 
be Heilige vnd Außerwoͤhlte Gottes in dem 
Himmel, Wie troͤſtlich iſt es su hoͤren / 
was Ruffinus von dem Abbten Siloi geſchri⸗ 
ben? Daß an dem Tag feines Hinfchair 
dens / da die Vaͤtter neben vnnd bey jhme 
ſaſſen / 


In hune 
Pſ⸗al. 
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Sorgfäls 
tig ſeynd 
bie Em 


gel/ vns 
subefchüs 


ben. 


el, 


Ruffo! 
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in Vie.DP, 
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bell, 5 
num, ©, 


Dritte Bitterkeit deß Todts/ Augſ vnd Noth 


ſaſſen / fein Autlig wie die Sonne geleich⸗ 
set / er hierzwiſchen geſage habe: Scht! 
der Abbe Antonius kombt: über cin klei⸗ 
ms: Seht / es tommet ein ganzer Rayen 
der Propheten. Diſem nad) glangte vnd 
fuͤnckerete ſein Angeſicht noch mehrers / 
vnd erhebet abermalen an: / vnd ſprichet: 
Sehet es kommet auch der Apoſtel⸗Chot 
daher. Worauff ſein Angeſicht zweymal 
mehr dann zuvor ſchimmerete; er aber 
verhielte ſich anders nicht / als ob etliche 
jugegen / mit denen cr freundlich conver- 
ſierae und redete: Der Vrſachen jhne die 
Därter anhielten / zuoffenbaren / mit we⸗ 
me er doch fo anmuͤthige Anſprach derma⸗ 
len zuhalten pflegte? Sehet jht dann nicht / 
antwortet er / die Engei / ſo allbereit hier 
angelanget / mich abzuhollen? Erlaubet 
mir / in etmas Buck au thun. Watter / 
ſagen die Alten / du haft keiner Bueß von⸗ 
nörhen ; er aber begegnet Ihnen vnd fagt : 
warhafitig ich erfenne mich felbften / fan 
auch nicht wiſſen / ob ich jemalen end nur 
einen Anfang der Bueß gemachet habe. 
Ace gleichwol muͤſten bekennen / daß er ein 
soltommener Mann / jederzelt der Tugent 
* befliſſen haͤtte: Sein Angeſicht aber 
egunnet hierzwiſchen abermalen wie die 
Sonne suglangen / Daß alle zugegen fit- 
hende in nicht geringe * gerathen 
ſeynd / bevorab / da Siloi auffgelcheyen : 
Sehet / Bruͤeder / feher ! der HErr ſelb⸗ 
ſten ik zugegen / ſprechent: —* mir 
dar das außerwoͤhlte Gefäß der Wuͤſteney: 
Wor auff er feinen Geiſt auffgegeben / vnd 
worden iſt wie ein Pluͤn⸗Strale / den gan⸗ 
gen Orth mir beſten lieblichen Geruch an⸗ 
wehent vnd erfuͤllent. Wann ſolche Gaͤſt 
anlangen / da iſt es guet vnd luſtig ſterben / 
aldieweilen dem Haug Hail widerfahren / 


Lc. 19. 50 


der Sohne deß Menſchens felbften kommet / 


zu ſuchen vnd ſeelig zu machen / was ſon⸗ 
ſten villeicht waͤre zu Grund gangen vnd 
verlohren worden. Aber weitet / vnd 


Vor das Andere. 
Chriſtus erſcheinet an dem Creutz han⸗ 
gent / den Sterbenden. 
Peer 3 (O9 toill man darvor halten /daß fo- 
am creutz wol frommen als Gottloſen Chri⸗ 
ericheinet fen Chriſtus ſelbſten / vnnd siwar 
Guten dergeſtalten / wie cr vor diſem auff dem 


und dh Ealvary⸗ Berg der gantzen Welt iſt vor- 
fen zn gefteler worden / genagler oınd geheffter/an 
ern, das ſchmaͤchliche Ercun/ ainiſt / benantlich 
Deahe. ur Zeit deß Todtes vortommen vnd erſchei⸗ 
Epit. ſib. nen werde. Vnd damit ich mich bediene 
„adLucil der Wort Senecz: non a [ummis labris iſta 
Zpil- 15. eniunt, habent ha voces meæ fundamen- 
sum ‚ [iftdife Sach niche ohne Fundament 

oder Grund nereder / noch auf einem laͤh · 

ren Finger gefogen: Den Grund gibet das 

hoͤchſte Haupt der Chriftenpeit /Innocen- 

tius diſes Namens der Dritte / cin fehr 

Heiliger und gelehrter Mann / weldyer an 


' 
67 
dem andere Buch von Verachtung der 
Belt in dem 43. Gapittel alfo fehreiber: 
Vidertam bonus quam mnlıs, antequam e- 
grediatur anima de corpare, Chrifinm is 
erwce poſitum. Malus vider fibi ad confu- 
fonem ‚wt erube[cat , fe non effe redemptum 
Sangnine Chriſti, culpà [wa exigente , unde 
de malis dicitur in Evangelio . videbunt, 
in quem transfixerunt ‚guod intelligitur de 
adventu Chrifti ad Judicium, © de aaven- 
tu ejus ad diem morsss cuimlibet hominis- 
Bonss vero wider ad exeltationem: & hos 
habemus ex verbis Apofteli, qui ait : wjgue 


in advenium Domini nofiri JESU Chrifli, 


id efl , ad diem mortis, quando æf paret, ram 
bonis quam malis , Chriflses in eruce poſitus 
Et ipfe Chriftm de Joanne Evangelifla ait : 
Sic eums volo manere „done veriam; unm 
fälicet ve niam, ad obitum ejus. Zu Teutſch: 
[ Sowol der Fromb als der Boͤſe / baide 4 
ehe dann die Seel auf dem Lelb außfahret / 
fehen Chrifium / wie er zung an dem 
Greug: Der Böfe zwar fiher jhne / aufei- 
ner Beſchaͤmung / damit er ſchamroth wer⸗ 
de / daß er auß Erfoderung ſeiner Schuld / 
durch Chriſti Bluth nicht iſt erloͤſet wor⸗ 


"den : Dannenhero von den Boͤſen indem 


Evangelio geſaget wird: Sie werden ſe⸗ 
hen / wen fie dutchſtochen haben; welches 
derſtanden wird ſowol von der Antunfft 
Chriſti zu dem Gericht / als von feiner An⸗ 
tunfft / auff den jenigen Tag / da jeder 
Menfch von difer Welt abſchaldt vnd fir. 
ber: Der Fromme aber fiher jhne zu feiner 
Fremd vnd Frolockung / wie wir ſolches 
haven auf den Worsen def Apoftels ſpre⸗ 
chent: Biß ur Antunffeonferes HErrens 
JESU Chriſti, das iſt / auff den Tag deß 
Todtes / da Chriſtus an dem Ercutz han⸗ 
gent ſowol Frommen als Boͤſen erſchei⸗ 
ner, Chriſtius auch ſelbſten ſpricht von 
Joanne dem Evangeliſten: Alſo will ich / 
daß er bleibe / biß ich komme / biß ich nemb⸗ 
* komme zu feinem Hinſchaiden vnnd 

dt. 

*1. nun diſem alfo / was Freud end 
Troſt wird haben der Gerechte in feinem 
Zode? was Schand and Sport hingegen - 
der Vnbueßfertige verſtoctte Sünder? jn⸗ 
ſonders / wann er diſen ſeinen HErrn nicht 
nur ſehen / ſonderen jhne auch nunmehr 
den von ſich fo offt vnd hoͤchlich belairige 
vnd erzuͤrnten Richter an dem Creutz / als 
auff feinem Richter ⸗ Stuel figenren / wird 
hören můuͤeſſen / wie ex ſich mir jenen ſchar⸗ Kıdcı fie 
pffen Worten deß H. Auzuflini vernem⸗ gleich, 
men laßt end fpriche: JIch babe dich / ſamb an. 
D Menfch / mie meinen aigenen Händen Sem 76. 
auf einem Erdffonen formiere vnd gema, e Temp 
cher : Ach habedeinen von Erden gemach⸗ 
sen Stidmaffen einen Geiſt und Secl ein⸗ 
gegoſſen: ich habe dich gewuͤrdiget / mein 
Ebenbild vnnd Contrefet mirsurhailen 
du hingegen haft werachrer dielebendigmas 
chende Geſanz / vnd lieber gewoͤlt dem Ver⸗ 
führer / dann EOtt anhangen vnnd fol⸗ 
gen, Da du auf dem Patadeyß — 

er 


“ Erſter Tractat / 


fer / mie den Banden deß Todts / wegen 
der Sünden gebunden vnnd gefangen la⸗ 
geſt / bin ich Menſch worden in der Krip⸗ 
zen mie Windelein eingeferfcher da gele⸗ 
gen / die Schmach der. Kindheit / ſambt 
anderen menſchlichen Schmergen habe ich 
außgeffanden: Badenftraich vnd Spal⸗ 
chel der hoͤniſchen vnd fpörrifchen Knech⸗ 
sen eingenommen: Mit Batpten bin ich 
gefchlagen / mir Dörneren gekroͤnet / an 
das fchmächliche Ereug auffgehencket wor⸗ 
den und gefiorben. Sihe Die Wundma- 
len der Nägel, an weldyen ich gehangen 
bin: Sihe die durchflochene vermute 
Seyeen : Warumben haft du verlichren 
woͤlien / was ich vor dich gelitten habe ? 
was Drfachen haft du vndauckbarer maf 
fen / die Haben deiner Erlöfung aufgefchla- 
gen? warumb haft du die Wohnung / die 
ich mir in dir geweyhet habe / mit dem Vn⸗ 
flath der Vnzucht bemailigen därffen ? 
warumb haſt du mich mit einem ſchwaͤre⸗ 
ren Greug deiner Sünden vnd Laſteren / 
dann das jenig / daran ich vor diſem ge⸗ 
bangen / gewefen ift / beläfligen mögen? 
Mailen mir das Ereug deiner Sünden / 
an welchem ich fo ungern hange / vil ſchwaͤ⸗ 
rer falle und vorfommer / als das jenige / 
auff welches ich auß Erbaͤrmnuß deiner / 
auch zu toͤdten deinen Todt / geſtigen bin. 
Weil du dannoch allen deinen Vblen / zu 
den Artzuey⸗Mittlen der Pœnitenz vnnd 
Buch zugreiffen / dich gewaigeret / als 
mueſt du nun hoͤren / was dir nicht lieb / 
vnd wirdeſt von ſo boͤſen Gehoͤr uͤberhebet 
vnd erlediget zu ſeyn / mit nichten gewür- 
diget werden; geſtalten du in dem Rich⸗ 
ter verworffen vnnd verachter ha ale 
Gnad und Derseyhung.] 


Lhriſtus erzaigt fich denen in 
Vnbueßfertigkeit Sterbenden 


sornig, 
1 Jer frage ich einen / eb nicht diſer 
en fcharpfte Verweiß allein einem 
der die im Sterbenden Menſchen den Todten⸗ 


Tode vn⸗ Schwaiß möge end fole außtreiben ?ob er 

bußferts jhne nicht dahin / wie Ephrem ob ver 

g fandener maflen darvon reder / vermögen 
werde / daß er in ſich felbften fahrer/ die 
Augen hin und her. welger / achzer / vnnd 
ſeufftzet / reifler und zerret in dem Beth 
aufffpringer/ auf vnd darvon will? wann 
jhme erſt ſolle begegnen / was etwann ei⸗ 
nem oder anderem Suͤnder / begegnet zu⸗ 
ſeyn / glaubwuͤrdig geſchriben wird / daß 
der Herr / aintweders die Schatz /Kam̃er 
ſeiner allerheiligiſten Seyten auffthut / ein 
Handvoll Blut herauß nimbt / vnd jhme 
in das Angeſicht zu groͤſſerem Spott vnd 
Zaichen der Verdambnuß hinein wuͤrffet? 
oder feine gebenedeyte Armb von dem Creutz 
abloͤſet vnd verſtopffet feine Ohren? Ach ! 
was wird da der arme Menſch thun? was 
wird er anheben oder machen? 


u Tolet in Hiſpanien / befande ſich 
nicht gar vor vilen Jahren cin ſehr adeli⸗ 
cher Juͤngling / der gleichwol ein ſeinem 
Adel gar nicht gemeſſes / ſondern vnd vil⸗ 
mehr mit blutigen Zaͤhern zubewainen ge⸗ 
weſtes Endgenommen hat. Dann nad) 
dem er eingar geraume Zeitzu dem Geiſt⸗ 
lichen Ordens. Stande  fehr groflen Luſt 
sid Naigung getragen / auch felbigen 
gänzlich einzutretten / entfchloffen hatte ; 
iſt jhme Doch aller Luſt fein gemaͤchlich / 
(mie es mehrmalen zu gefchehen pfleger ) 
vergangen und außgeſchwitzet /fein wan⸗ 
ckelmuͤthiges Gemuͤt geſenet auff cin Ca- 
nonicat-Grell/die erauch bey dem Tolera- 
nifchen Thumb-Stifft ainifl erhalten vnd 
betommen har. Ein Zeit fang liefle erfich 
fehr wol anz aber wie die waͤrene Jugent 
leichtlich mag da oder dorten hin gezogen 
vnnd gewendet werden / alfo folgte diſer 
vnfuͤrſichtige Menfch boͤſen Geſellen / die 
jhme in $afteren vorgiengen / er aber in ſel⸗ 
bigen dermaſſen proficiert vnnd zugenom⸗ 
men / daß er nunmehr keines Maiſters 
vonnoͤthen / anderen zu einem Redelſuͤh⸗ 
rer worden / nicht wenig zu allem Boͤſen 
angefuͤhret vnd verfuͤhret / jhme unter defe 
ſen gleichwol eingebildet / als ob er vnter 
einem Damaſten oder Daffetenem Talar 
feine gatſtige Sitten gar wol verhuͤlen und 
verbergen möchte. Aber wie er GOtt ger 
habt vor einen Zu ⸗ vnnd Einfeher feiner 
Boßhetit / alfo hat er endlich ſein bilich ge⸗ 
faſte Rach empfinden vnd erfahren muͤſ⸗ 
fen; allermaſſen er jhme mit einem gerin⸗ 
gen Fieberichn den Garauß gemacher / vnd 
zu mehreren / ſo eintweders vnter der Er⸗ 
den In ihrer Aſchen ligen vnd faulen / oder 
gar zu den Verdambten zugehen / vnd die 
vngluͤckliche Geſellſchafft zu vermehren / 
gewoͤlt vnd befolchen har. 

Hoͤret Wunder vnd entſetet euch «b dem 
Gewalt vnd Krafft / der cinmal gewonten 
Gottloſigkeit / zumalen GOttes Strenge 
vnd erſchroͤckllche Vriheil. Kaum ik es 
in der Statt Tolet ruchbar worden vnd 
aufßfommen / daß diſer / ſcheu vorhin we⸗ 
gen ſeines verruchten Lehens bekante vnd 
verſchraite Thumb · Herr von GOtt ange⸗ 
griffen / darnider vnd kranck lige / gleich 
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11, 2,19, 


ift der Toleranifche Thumb» Prediger da , 


vnd zugegen geweſt / jhne haimbgefuchet 
end ermahnet / ſein Gewiſſen zuerforſchen / 
vnd ein vnverfaͤlſchte offenhertzige Beicht 
ansuftellen : der Krancke aber weiſet jhne 
ab, mir Vorwendung / daß folches der» 
malen die Noch gar nicht erfodere ; im 
fal die Gefahre folre ergroͤſſert werden / 
wolte ee meder fich felbfien noch fo guet- 
gemainte Erinnerung in Derach flellen / 
den Prediger fhon widerumb einladen 
vnd rueffen laflen, 

Der zugegen vnd auff der Seyten ſte⸗ 
hende Artzney ⸗ Dodtor vnter deſſen / waiß 
nicht / auß mas Anzeigen mercket / daß der 
Tode innerhalb wenig Stunden werde da/ 
und der Patienz sin deich ſeyn. Worab 

der 


_ Dritte Bitterkeit deß Todts / Ang vnd Noth. 


der Prediger billichermaſſen erſchroͤcket / 
noch inſtaͤndiger vnd hefftiger angeſetzet / 
daß endliche Mittel der Bueß fuͤr Handen 
zu nemmen; allermaſſen der ſtrenge Rich⸗ 
ter bereits vor der Thuͤr / weit anderſt end 
ſtrenger / als einiger Beichtvatter proce- 
diren vnd verfahren werde. Wie er aber 
geſehen / daß er mit einem Sib Waſſer 
ſchoͤpffe / einen Mohren waſche vnd weiß 
zu machen ſich vnternemme / gehet er zur 
Schlaff ⸗Kammer hinauß / die Naͤchſte auß 
denen von Adel / ſo jhme andie Hand ge- 
Kofleniond def Kranden beſte Freund vnd 
Betanten waren / ruffent / jhme in foChrift- 
lichen wolanſtaͤndigem Werck beyjuſte⸗ 
ben vnd zuhelffen. Ale kommen vnd ſpre⸗ 
chen dem vnbueßfertigen Menſchen zu / 
weilen es je an deme / ſich zu dem Todt 
zu ſchicken vnd fertig zu machen / auff die 
bevorſtehende lange maͤchtige Reiß der E⸗ 
wigkeit. Aber vmbſonſten vnd vergebens. 
Auch der Doctor tommet / aber vnd mehr⸗ 
malen / erinneret jhne der aͤuſſereſten Ge⸗ 
fahr / verſicherent / daß er nach Verſtrei⸗ 
chung einer Stund nicht mehr leben wur⸗ 
de. Halten demnach ſowol Prediger / als 
alle andere vmb das Beth ſtehende Freund / 
vnd von Adel alles Ernſtes an / ſo kurtzer 
Zeit ſich zu bedienen / zur Erhaltung der 
E ecligkeit 4 ond der ewigen Nierdamnuß 
luentrinnen: Ein aingiges von Herten 
gehendes Buef-Zäherlem ſchuͤeſſen zu laſ⸗ 
fen / damit er dem jmmerwehrend⸗ewigen 
Weinen vnd Zahn⸗Klapperen entrinnen 
moͤge. Aber auch diſes wolte bey diſem 
verſtockten Suͤnder nichts verfangen / troͤ⸗ 
ſtete ſich vilmehr / daß die Gefahr nicht ſo 
groß / noch der Tode fo nahent / als fie 
jhme vortragen ond wermaintn : Er 
fummer gleichmol hierauff plöglich / oms 
met von Sinnen vnd feinem Derftand / 
mir hoͤchſtem Mitleiden aller Beyweſenden 
vnd Vmbſtehenten vnwiſſent / was fer⸗ 
ners zu thun / oder wie dem armen Tropf⸗ 
fen zu heiffen. ſeyn moͤchte. 

Der Prediger bey ſolcher Beſchaffenheit 
der Sachen gibet den Rath / GOtt / der al⸗ 
tein helffen koͤnte / anzuruffen: Er ſelbſten 
ergreiffet ein Crucifix / vnd hebet an zu in- 
tonieren vnd betten den hundert neun vnd 
wainigiſten Pſalmen: De profundis cla- 
mavi ad te Domine &c. [Von der Tieffe 
babe ich geruffen zu dir, / O HErr.] Ware 
auch ſchon kom̃en auff die Wort: Flant au- 
res tuæ intendentes, in vocem deprecationis 
mea: Laſſe deine Ohren mercken auff die 
E timm meines Flehens: Sihe / da ruͤh⸗ 
rer ſich das hoͤltzene Crucifix⸗Bild / loͤſet die 
Aermb von dem Creut ab / verſtopffet bey⸗ 

de Ohren / mit diſer erſchroͤcklichen Stim⸗ 


.24 Mt: Quia vocavi tr, & renuiſti, ego quo- 


in teritu tno ridebo: | Alldiemeil ich 
dich berueffen / vud du nicht gewolt / will 
ich auch in deinem Derderben lachen.] 
Fin Tonnerklopff ware diſes / worauff / 
ſobald er geſchehen der arme Sünder ın 
die Zügen griffen / geſtorben / vnd der Hoͤl⸗ 
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len zugefahren iſt. Keiner hat demnach 
zu fragen / wie vor diſem etliche auß den 
Hebræern ſuͤrwiniger Weiß gefraget ha 
benz Ach! keiner / fonderlich auß den halb 
Todt⸗vnnd Sterbenden / ſolle fragen: 
Ubi et DEVS Judiciy? [Ro iſt GVtt 
deß Gerichtes ? Nemblich jenes groſſen / 
jenes fo genauhen / jenes fo gerechten Ee 
ruchres? Wo kein Vnderſchaid wird feyn 
zwiſchen dem Edlen vnd Rinedien / zwi⸗ 
fhen dem Armen vnd Reichen / dem Car⸗ 
nier - Sad vnd Purpurmantel / Scepter 
vnd Bettelſtab⸗? wo man nicht wind anſe⸗ 
hen der Perſohn Dignitet vnd Wuͤrdig⸗ 
keit / nichts wird gelten das Vnderbauen / 
nichis ales Schmirben vnd corrumpiren, 
nichts ale Favoriten vnd hindergangene 
Patronen? Wo man ſich nicht wird moͤ⸗ 
gen auff ein anderes vnd hoͤheres Tribu- 
nal oder Gericht besichen oder appelliren ? 
Wo endlich jur Verantwortung weder 
Verzug noch aintziger Auffſchub vergun⸗ 
ner vnd erlaubet wird? Wo ıft GOtt / di⸗ 
ſes ſo Gerechten / diſes ſo gewiſen vnd vn⸗ 
veränderlichen Gerichtes ? Wo ift diſer 
GOtt? nicht fern / mein Krancker / gar 
nicht fern: Aabuc enim modicum aliquan- 
tulùm, veniet qui vemurus eſt, & non 
tardabit : [Dann / wie Paulus ſchreibt / 
es iſt noch vmb ein geringe Zeit iu thuen / 


Malach 2. 
17% 


‘Heb. m 
37« 


alsdann wird kommen / der kommen ſoll / 


vnd wird fich niche verweilen / nicht nur 
zu den algemainen / fondern auch ju den 
abfonderlicyen Particular. Gericht eines 
jeven Sterbenden Menſchens. Ecce! Jw- 
dex ante jannam aſſiſtin- [ Eibe ! der 
Dichter 7 vnnd war derjenige Richter 7 
deſſen Natur die Gerechtigkeit deflen Straff 
die hoͤchſte Billigkeit / deſſen Wort die 
War heit / deſſen Vrtheil ein Tonnerftraich 
iſt: Diſer Richter ſtehet ſchon vor der Thuͤr. 
Aadicium ſedit, ſpricht Daniel, das Ge⸗ 
richt hat ſich geſetzet / & libri aperti fun, 
vnd die VRuͤecher ſeynd eroͤffnet worden /) 
welche dann / 


Drittens / das Gewiſſen eines 
jeden Menfchen bedeuten, 


S: einen neuen Schröden / Angſt 
vnd Korcht perurfachen und erwe⸗ 
den wird. Dann wer ſeynd diſe 
Buͤecher / fo Jcannes ſowol als Daniel er⸗ 
oͤffnet zu werden / geſehen haben? Jedes 
Gewiſſen / ſaget Suarez bey Tirino, ſambt 
anderen Vaͤtteren vnnd Auflegeren der 
Schrifft / welches annoch vnd ehe / dann 
die Seel von jhrem Seib gar außfahret / 
wie ein Buech wird außgethan / vnd zu le⸗ 
fen vorgeleget werden; darinnen der ſter⸗ 
bente Menſch alle ſeme Laſter / nicht nur 
was er wuͤrcklich geſtifftet / fonderen mag 
er auch zuthuen vnderlaſſen / niche nur ci. 
ne felbft atgene / fonderen auch Die frembde 

Eünden , fehen vnd lefen wird. 
Ouis mihi tribuat, ſchreyet Dch auftz 
st [eribantur ſermones mei? quis mihn der, 
E73 
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si exarentur in libre Stylo ferreo , © 
umbi lamina , vel eelte ſculpantur in fi- 
lice? [Wer gibt mir / daß meine Wort ge» 
fohriben werden ? Wer gibt mir / daß fie 
in ein Buech verzaichnet werden! Ja / daß 
fie mit einem eyfenen Griffel auff ein bleye⸗ 
nes Taͤffelein / oder mit einem Boiſſel in 
Felſen gehauen werden? Job wuͤnſcht vnd 
begehret / daß alle ſeine Wort vnd Reden / 
fo jhme jmmer eintweders die Laͤnge feines 
Elendes / oder die Schaͤrpffe ſeiner Schmer⸗ 
gen / oder auch die Warheit / ein Feindin 
alles Lugen ⸗ Werck / außgetruckt vnd gepreſ⸗ 
ſet / nicht nur in Wachs / oder Pley ein⸗ 
geſchriben / ſondern auch ſo gar in Stain 
vnd Felſen / hierdurch ein ewige Gedaͤcht⸗ 
nuß ſeines Kampffs vnd Elendes / ſowol / 
als feiner erzaigten Beftändigteit vnd Hoff⸗ 
nung zu hinderlaſſen / eingraben vnd ge⸗ 
hauen werden ſolle. Du / O Menſch / 
daͤrffeſt gar nicht zweifflen / alles / was 
jmmer dein unbaͤndige zaumloſe Zungen 
geredet / was deine Glider vnnd Kraͤfften 
gewuͤrcket / was endlich dein Seel im Kopff 
geführer vnd gedacht / wird dermalen ains 
nicht nur in Wachs / welches bald zerge⸗ 
bee / eingetrucket; noch auff Papier / fo 
bald zerriſſen vnnd verbrennet; noch in 
Kinden eines Baumes, fo bald verfaulet / 
eingeſchnitten; noch ın Bley / ſo bald jer- 
ſchmeltzet / vnd zerbrochen wird / eingelaſ⸗ 
ſen: auch endlich nicht in Stain vnd Fel⸗ 
ſen / welche bald zertrimmeret vnd hin ſeyn / 
gehauen / fonderen der Ewigkeit zu proto- 
collieren uͤberlaſſen in dem Todt⸗Beth 
aber herfür gesogen Mond dir / gleich als 
einem Malefiz, fein Vhrgicht vnd Fede ab» 
gelefen werden. 

Da da werden fichen Engel vnd Teuf⸗ 
fel: jene villeicht bitterlich über ons wai⸗ 
nent / diſe vnſer ſpottent vnd lachent: Da 
werden ons vorkommen / ſvnd fich einfin⸗ 
den / Vatter vnd Mutter / Beicht⸗Vaͤt⸗ 
ter / Prediger vnnd Schuelmaifter / mie 
ernſtlich gefuͤhtter Klag / daß fie vns fo 
treulich sugefprochen / gemahnt vnnd ge- 
wahrnet / wir herentgegen alles über ein 
Tach außgeblafen / jhrer wol gar nur ge⸗ 
ſpoͤttlet vnd gelacher haben : Es werden 
die Complices , ſo mit vns under einer 
Decken ligend gefündiger haben da ftehen/ 
vnd wider vns zeugen: Kommen werden 
alle / fo wir geärgerer / zu Sünden geral⸗ 
net sum Fahl gebracht vnnd verführer: 
alle / fo wir ermoͤrdt vnd vmbgebrachi / die 
Kinder in Mutter Leib / alle die wir an, 
gefeinder / denen wir auff Seib vnnd schen 
nachgangen / vmb Ehr end gueten Leim⸗ 
mueth gebracht: Ale / fo wir vndertrucket / 
uͤbernommen / denen wir was abgetrun⸗ 
gen / wider vns ſchreyent vnnd Rach be⸗ 
gehrent / weilen jhnen auff der Welt die 
Gerechtigkelt abgeſtricket / Gele / Gunſt 
vnd Gewalt vorgetrungen / den Stab ge, 

‚bogen / vnd gebrochen haben. Ja wann 
dife alle ſchweigen ſolten / welches doch 
ve nichten gefchehen wird / fe werden die 


Erſter Trattat / 


Stain ſchreyen / tlagen vnd zeugen /qwia 
lapis de pariete clamabit, & lignum ‚ quod 
inter juncturas adificiorum eſt, refbondebit : 
Ve! qui adificat civitatem in Sangninibus, 
© praparat urbem in iniqnitate: [ Dann 
es werden die Stain / bezeuget Habacuc 
der Propher/auß der Maur rueffen / vñ das 
Kigel- Hola / fo in das Gebaͤu eingelaſſen 
iſt / ſelbiges ſchlieſt vnd riglet / wird Ant⸗ 
worit geben. Wehe deme / der ein Start, 
mie Biuet bauer / vnd ſelbige mit Vuge⸗ 
recheigteit auffrichtet!] 

Dife Schrifft ſtelle beſſer zuverſtehen / 
iſt zuwiſſen / daß ſie auff Nabuchodono- 
ſor angeſehen vnd gemainet iſt / als wel⸗ 
cher / nach eroberter vnd eingenommener 
Statt Jeruſalem, ſehr über die Schnuer 
gehauei / nicht alein die Start außgepluͤn⸗ 
deret / ſonderen beynebens vil vnſchuldi⸗ 
ges Bluth vergoſſen hat. Vnd weilen 
er auß dem vnſaͤglichen Raub vnd Schau / 
fo er allen Voͤlckeren abgenommen in Bas 
bylon begunnte / ein Star / Schloß vnd 
Pallaſt fiber den anderen auf das Föftli- 
chiſt vnd praͤchtigiſt auffzurichten vnd zu 
bauen / als führer der Prophet nicht vil 
andereſt / dann auff ein Schaubuͤhne her⸗ 
fuͤr / ſelbiger Gebaͤuen Stain vnd Holtz / 
einen Chorum oder Rayen zu halten / die 
Tyranney zumalen diſes Chaldeiſchen 
Koͤnigs / neben deſſen Vndergang vnnd 
WVerderben / ju fingen / außzuſchreyen vnd 
verfünden: Ye; qui adificat civitatem in 
Sangninibus, & praparat urbem ininiqui- 
tare: Wehe dem der cin Start mit Bluet 
bauer vnnd felbige mit Vngerechtigkeit 
auffricht! das ift / auß Belt / fo mit Bluet 
vergieſſen / mit Würgen vnd Toͤdten / mit 
eytei Vngerechtigteit / iſt zuſamen geſcharrt 
vnd geraffet worden. 

Wasmaſſen aber Stain und Holg wi⸗ 
der Nabuchodonofor dermalen geruffen 
vnd geſchryen haben: alſo ſchrye hernach 
wider feinen Sohne Balthafar den König 
ein gantze Wand / die jhme vnter wehren. 
der Mahljeit / in welcher er die GOtt ger 
weichte Gefaͤſſe / Sotts⸗Rauberiſcher Weiß 

rofaniert vnd entweyhet / die Rachtro⸗ 
—7 Hand / ſambt der Feder deß behend 
ſchreibenden Schreibers / nicht ohne Schro · 
en auffgewiſen vnd gezaiget har / diſes 
Inhaltet. Appenſus es in Ftatera, & in- 
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ventus es minus habens, [ du bift auff die Dan, 2% 


Waag gelegt vnd zugering befunden mor-- 
den. Go gar die zween Baͤum / Prinus 
vndschinus, Maſtich · vnd Pflaumenbaum / 
ſolten fe noch fo Stum vnd Red⸗los gewe⸗ 
ſen ſeyn / haben doch wider die zween Su⸗ 
ſanniſche Ehebrecher geſchryen / ſie mit jh⸗ 
rem Stillſchweigen verrathen vnd an den 
Tag gegeben. 

Auch wider vns werden die Stain vnd 
Maͤuren / die ſovil Spott Reden / Scheb 
ten / Fluechen / vnd Laͤſteren haben auff⸗ 
fangen vnd hoͤren: Das Holtz / welches 
ſovi vngerechtes Belt beſchluͤeſſen / vnſer 
Sumpen vnd Springen / aufffangen vnd 

halten: 
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Dritte Bitterkeit deß Todts / Angſt und Noth. * 


alten: die Waͤnd / fo vnſere Schand, 
aten anſchauen vnd bedecken / die Baͤum 

ſo vnſer Galaniſiren vnd Leichtfertigkeit 
beſchatten muͤſſen / ainiſt in dem Todt⸗Beth 


alsdann / was wir nie geſehen; hoͤren / was 
wir nie gehoͤret; leyden / was wir nie ge⸗ 
Utten haben: ſehen werden wir den ſtren⸗ 
gen beynebens gerechten Richter / hoͤren 
die Klaͤger vnd Zeuͤgen / leyden das vnver⸗ 
faͤſſchte vnvermeydliche Urtheil / fambe der 
vnfehlbarlichen darauff folgenden Voll⸗ 
tiehung vnd Execution, 

Deß ein Prob zuthun / wird ich derma⸗ 
ten / beſſeres nichts vorſtellen koͤnden / als 
lenen viertig· jaͤhrigen Einſidler / Stepha- 
num mit Namen / einen gewaltigen Serie 
fcher der wilden Thieren: der beynebens 

eine Gemuͤths⸗Regungen im gleichen 
aum / ſchier wie ein Hert feine Diener 
gehalten / abſonderlich aber einen Leo par⸗ 
den / als Gezeugen ſemer Unſchuid vnd Hei⸗ 
ligkeit / von fernen ſelbſt angnen Händen 
ernährer / und fo Jam gemacher /daf er 
ihme mie ein Huͤndlein auffgewart / vnd ge⸗ 
dienerhar. Ja welches uͤber alles / hatte 
er ſeine Zaͤher / an einem Schnierlein / daß 
er bald wainete / bald innhielte / nach ſei⸗ 
nem Belleben. Von diſem / ſo herrlichen 
Mann ſchreibt Climacus, ein Abbt auff 
dem Berg Sinai, welcher vmb das Jahr 
da man zehlte nach Chriſti Geburt / 346, 
vnder den Kayſer vnd Gebruͤdern Con- 
ftıntino,Conftantio, vnd Conſtante, ge⸗ 
lebet hat / folgenden Inhalts. 

Einen Tage vor ſeinem toͤdtlichen Hin⸗ 
grier — Seel ploͤtlich /erreif- 
fe: feine Augen auff / vnd mwürffer fie bald 
da bald dorten hin / von einer Seiten zu 
der andern / gang aͤngſtig end erſchtocken / 
als cheiner zugegen / der von ihme Rechen⸗ 
ſchafft einhollete und ſoderte: geſtalten er 
dann in Anhoͤr / vnd Verwunderung aller 
deren / ſo anweſend / gaͤhlingen zureden 
angehebet / und gejagt: Aa fand: fic reve- 
raeh ; JJa freylich / es iſt ihme alſo vnd 
nicht anderſt; habe aber / für ſolches ſor il 
Jahr gefaſftet und Bueß gerhan: | dald 
fchreyerer auff: wow certe ſed mentimini , 
hoc non feci, [ Mit nichten / Ihr lieger / ich 
es nicht gethan : ]bald: ra vereeft , 

ita eſt, [Na warhaftig es iſt wahr / aber 

ich habe daruͤber gewainet / habe anderen 
geholffen vnd gedlenet über ein kleines: 
Ver: me accnfaris, [ihr klaget mich mit 
Warheit an.] Er lieſſe ſich wol auch hoͤ⸗ 
ren / daß erfagte: Zrafant ‚© quidem ad- 
bar ‚quod dicam ‚non habeo: ideo mifericor- 
dia N [In allwegen sich muß es beten⸗ 
nen / vnd zwar / was ich darauff antworte / 
nde Ich niche ; Barmhertzigkeit! Ach / 
Be kt J gewißlich ein entſenli⸗ 
dies vnd erfchrödliches Spectacl ware 
difes vnſichtbarliche graufame Gericht / 
in welchem die Teuffel( welches * ent⸗ 
ſenlich ⸗ vnd erſchroͤdlicher ware) daͤrffen 
vorwerffen / was er gas nie gethan hatte / 


ob er ſich ſchon in etlichen ſchuldig geben 

vnd befennen muͤſte / daß jhme darauff zus 
antworten nichts beyfalle / wie er dann in 
ſolcher Bekandnuß feinen Geiſt auffgeben 

vnd verſchiden iſt: Quod judicium, ſchrei- 

ber Climacus, quis terminus, que [ententia, 

quis rationis ejus finis fuerit, incertum pe- 

vitus relinquens, [vns alſo gdı.glich laſſe nd 

in dem Zweiffel ſtecken / was diſes Gericht 

für ein Endſchafft gewunnen / was fuůr ein 
Ursheit über jhne gefaͤllet wohin er endlich 
werde gefahren ſeyu. Ach !manı der Se, me * 
rechte kaum ſolle Seelig werden / wo wird 
bleiben der Gottloſe vnd Suͤnder? 


Summa;: 


In dem Todt iſt allenthalben 
Angſt vnd Noth. 
172, 


—X der Gottſellg/ vnd Seiſtreiche op, (ich 


Thomas Kempenlis in feinem gul⸗ ber fters 
denen Büchlein von der Nachfol- bende 
gung Chrifti redet : Converte re ſupra, con- hinwen⸗ 
vertete infra, converte te extra, converte bet /findet 
te intra, © in hisomnibus , inveniescrwcem: eh 
[fehre dich über oder vnderſich / fehre dich " 
auf oder ein / an allen Orthen und Enden Liv, «, 
wuͤrdeſt du Ereug finden vnd Trübfal:] Al⸗ ın, 
fo rede vnd ſage ich gleichfals; lehre dich / 
mein Todt⸗Krancker vnnd ſterbender 
Menſch / kehre dich über oder vnderſich / 
auß oder ein / wo du jmmer hin wilft/züber- 
all vnd auff allen Seiten wuͤrdeſt du Angſt 
finden / allenthalben Jammer vnd Norh : 
wie Saul in ſeinem Todt / der einem Ama⸗ 
laciter deſſentwegen zugerueffen: Sta ſuper +. Reg. & 
me interfice me, quia tenent me angnflia, 9 
[fiche auff: vnd uͤber mich her / toͤdte mich; 
dann ich mit Aengſten vmbgeben / behaff⸗ 
ter vnd vmbfangen bin. Auch du wuͤr⸗ 
deſt einsmals in deinem Todt⸗Beth feuffe 
zen vnd betennen / wenigiſt gedencken: 
Anguſtiæ me ienent, [awol redlich bin ich 
Im Sad / aller Drihen her vmbſangen mit 
Aengftigtelt ; wo ich mich immer hinwen⸗ 
* ſihe ich anders nichts / danu Augſt vnd 
ot 


Man wil ſagen von einem Koͤnig / wel⸗ Spec. E= 
cher / ober fhon von din Strahlen deß x mp! 
Eluͤcks auff das Freundlichiſt angelachet / /.*. 
hinwiderumb zum Lachen genugſame An⸗ 209. 
laß haͤttte / je dannoch niemalen /oder gat 173. 
ſelten gelachet / vilmehr nur geſchmotzet ha⸗ Gleich⸗ 
be: welches feine Hoff · Herrn nicht wenig nyß deſ⸗ 
befrembder / zumahlen veranlaſſet / dep ſen. 
Koͤnigs Bruder dahin zuvermoͤgen vnd zu⸗ 
erforſchen / was doch die Urſach ſo groß vnd 
vngewohnlicher Traurigkeit ſeyn moͤchte. 

Der Koͤnig / diſem ſeinem Brudern zu 
willfahren / gibt alſobalden Befelch / ein 
tieffe Grueben zugraben / mit lebendigen 
Kohlen anzufuͤllen / einen alten baufält- 

n Seſſel darauff zuſetzen / ob dem Seſſel 
* / ein ſpitziges fcharpff- ſchneidendes 
Swerdt / an einem ſchwachen Faden 

Ri auf. 


„2 
auffſuhencken / gleich vor ber Grueben aber 
ein Taffel mir koͤſtlichiſten außerlefniften 
Speifen /neben beften vnd Special’ Wel- 
nen zubefegen ond zuzurichten. 

Difem nach u deß Königs Bruder 
daran / in dem Seflel ſich hinetn fegen vnd 
verfügen/mir gewaffneten Männern vmb⸗ 
geben / welche von allen vier Ecken mir ge- 
Juckten vnd eneblöften Degen auff jhne 
darlauffen / end auerftechen ſich anmaſſe⸗ 
gen. Hierzwiſchen lieffen fich hören die 
Keſſel⸗Baucken vnd Tromperen/ mit freu- 
digem Schall — abwechs⸗ 

lend / mic den Koͤniglichen Muficanten / 
welche ihr Ambe erefflich vertretten / sur 
Taffel auff · das Luſtigiſt bald mie Stim- 
men / bald mie Saitenfpilen / dann ſambt⸗ 
lichen vnd voͤllig / ſich haben Hören iaſſen / 
vnd auffgemachet: der König ſelbſten war⸗ 
tete feinem Bruder auff / mie freundlicht- 
ſtem Zufprechen / luſtig zuſeyn / vnd jhme 
alles wol ſchmecken zulaſſen. 

Aber aller Luſt / alle Freud / alles Eſſen 
vnd Trincken / ware jhme / bey ſo geſtalten 
Sachen / verlaidet: von oben ſahe er das 
bloſſe Schwerdt / von vnden die Grueben 
vnd Kohlen / auff der Seiten die finderen- 
de Saͤbel: kein Augenblick ware er ſeines 
Lebens ſicher: wer moͤchte eſſen oder trin⸗ 
en? wer kunde Luſtig ſeyn? 

Wie nun diſes der Koͤnig vermercket / 
daß ſein Bruder voller Schroͤcken vnnd 
Forcht / weder zum Eſſen noch Trincken 
alnigen Luſt tragete / vilmehr gang traurig 
da hocket vnd maulere / hebet er an / vnd 
ſpricht: forthin / mein Bruder / ſetze alle 
Verwunderung beyſeits / vnd laſſe fie fal⸗ 
len / wann du mich ſiheſt / daß ich wenig 
Sache / gantz beſtuͤrzt vnd betruͤbt herein 
trette: dann ſo ich meine Augen gegen 
Himmel wuͤrffe / würde ich gewahr meines 
Gottes / deß ſtrengen Richters: wende ich 
fie vnderſich / mercke ich / daß der Hoͤllen⸗ 
ſchlund offen ſtehet / vnd paſſet auff die ſuͤn⸗ 
dige Welt: ſihe ich auff ein oder die andere 
Seiten / ſo gehet mir mein Gewiſſen ſambt 
den Suͤnden / ſo ich begangen / vor den 
Augen vmb / die Teuffel / gleich als mit 
bloſſen Saͤblen / lauren auff mich / eines 
suverfegen / daran ich die gange Ewigkeit 
zuthun vnd zuhailen / gleichwol nicht wird 
toͤnden auß noch zugehailet werden, 


Erſter Tractat / 


Ehen diſes iſt die Arth und Beſchaffen⸗ 
heit eines ſterbenden ſuͤndigen Nenſchens: 
ſihet er uͤberſich / mercket er / daß nunmehr 
ſein Richter vor der Thuͤr / gantz grimmig 
vnd eruͤrnet iſt: ſihet eronderfich / wird er 
erſchroͤcket ab dem Hoͤllen · ſchlund / der An⸗ 
gel offen ſtehet / vnd auff jhne lauret vnnd 
ſpannet / wie ein Katz auff ein Mauß. 

eudet cr ſich quff die rechte Seiten / ſo 
ſihet vnd hoͤret er Weib vnnd Kind heulen 
vnd wainen / gar die Haar außrauffen 
vnd jhre Haͤnd auffdem Kopff sufammen 
ſchlagen; wol auch die Schuldner herbey 
tommen / und foderen jhr Geld; wendet er 
ſich auff die Lincke / finder er andere Schul⸗ 
den / die jhne noch mehr tkraͤncken /auff- 
gesatchner ond gefchriben / in dem Schuld» 
Buch feines übel zugerichten verlöcherten 
Gewiſſens: vmb ſich gantze Geſchwader der 
Teuffel; vor ſich den mir langen vnd brai⸗ 


ten Schritten herbey eyſeten Tode: jnner 


fich / nichts dann Forcht / Angſt vnd Bit⸗ 


terkeit / daß er mir weit beſſerem Fueg dann 
die von den zweyen alten vnd ſchamloſen 
Hengſten angeſprengt / holdliebe vnd keu⸗ 
ſche Sufanna, wann er anderſt tan / auff- 
fchreyen vnd befennen mueß / Angaſtia mi- 
bi ſunt undig,,[ von allen Eden vnd Sei. 
ten ber / bin ich getrangt; wo ich nur hin⸗ 
auß will / bin ich gefangen / in Aengften 
alır Orthen 4] Yndig, erunt sibi anguflie, 
fpricht der N. Bernardus; hinc erunt accu- 
fantia peccata,inde terrens juflitia, ſubtus 
patens horridum chaos inferni , defuper ira- 
tus Index ‚intus urensconfcientia. Si Ju- 
Sins vix falvabitur , peccator fic deprehenfun 
in quam partem [e vertet?latere erit impoſſi- 
bile ‚apparere intolerabile. [Allenthalben 
wuͤrdeſt du in aͤngſten ſtecken: da werden 
ſeyn deine dich anklagende Laſter / dorten 
die Gerechtigkeit / ſo dich erſchroͤcket: under 
dir die ensfertiche offenſtehende Klufften 
der Nöllen : von oben her der erzuͤrnte Rich. 
ser: jnnwendig das brennende und nagen⸗ 
de Gewiſſen. Wann nun der Gerechte 
taum wird feclig werden ;der alfo erariffe- 
ne Sünder / wo wird er fich hin wende oder 
tehren? verborgen / wird vnmoͤglich: 
erſcheinen / vnertraͤglich 
feyn, ] 





Dan. 13, 
ı2, 


De inte» 
ri, Do- 
mo,c 38, 


mird mit 
Ahfolomi 
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(Se 





AÄROR LORD —— 


Kt adterram proſſernent te, & Filios tuos, quiin te funt, & 
| quent in te lapidem ſuper lapidem. . ... 


nonrelin- 


Sie werden dich auff die Erden ſchmitzen / auch ders 


ne Kinder/fo 


in dir ſeynd / vnd Fein Stain werden fie auff 
dem andern laſſen. Luc. 19. 44. 


an der leiſten Witterkeit / 
| AUnd — | 
Wimmer ⸗ſattem / grauſamen Lo 


In welche endlich der Menſch zer 


fowol als feine Kinder / gaworß 


fen / von den Wuͤrmen auffgefreffen vnd verzehret werden. 







Bſolon / das zwar wolge⸗ 









»Rıg1s, — —* ſtalte ond ſchoͤne / jedoch 
Pr 9J —9 ongerathene vnnd rebelli- 





Das (che Kind / da er nunmehr 
mit feinem gangen Heer 
3 geſchlagen / auff einem 

; Maul» Efet figend fein 
Städt vnd Heyl in dem Ferſen ⸗Geld vnd 
Flucht ſucht / fporenftraich auff vnd dar⸗ 
von rennete / behanget plöglich an einem 
Aichbaum / mit feinen Indem Lufftfliegen⸗ 
den Haarlocken / daß das Maui⸗Thier 
durchgangen / er an dem Baum wiſchen 
Himmel vnd Erden hangen gebliben / vnd 
von Joab, David ‘Feld » Marfchalen / 
mit dreyensangen iſt durchfloffen/das-Nexg 
gerroffen vnd erwuͤrget worden. 

Jeder auß vns iſt diſer / wiewol villeicht 
nicht ſo huͤpſche vnd ſchoͤne Abſolon, ſigen 
vnd reueen doch alle auff einen Maul⸗Thier 
oder Eſel / vnſerem Coͤrpel nemblich oder 
Seib / Jpfa enim caro, ſagt Hugo de S. Vi- 
ctore, ef jumentum anima, dann das 
Fleiſch iſt das Reit⸗Pferdt oder Eſel / dar· 
auff die Seelfiger / vnd daher reittet. Dis 
ſes Maul⸗ Thier aber eraber gar nicht ſchritt 
für ſchritt / wie etwann «in alter Muͤller⸗ 
Gaul / herein / ſondern gehet durch / vnd 
lauffet / wie ein Windfptl: ] viraenim 
prafenz „ feynd Auguftini Wort / Æeurſu⸗ 
admörtem ‚| dann gegentwärtiges schen ift 
ein ſchneller Sauffzu dem Tode. ] In di⸗ 
fem Lauff ſchwingen ſich empor 7 vnd fie- 
gen in Luͤfften vnſere Maar / in deme wir 
allerhand Gedancken / jeyt von Ehren vnd 
Bürdigkeiren / dann won Geld vnd Gut / 
dald vom Wol⸗ Leben und ausen Tägen / 
bald von anderem Yppigfeiren / in dem 
Kopff führen‘ vnd herumb werffen / mit 
welchem wir / an dem ſtarcken vnd harteu 


174- 
Der 
Menſch / 


verglichẽ. 


Aichbaum der Lieb / gegen diſer Welt vnd 
zeitlichen Dingen dermaſſen behangen und 
ankleben / daß wir gar nicht gedencken/⸗ 
noch zu Gemuͤth führen’ alsob wirbald.au 
deß Todts Reyhen / vnd ſterben mäften’fon- 
dern vilmehr noch lange Jahr der Wel⸗ 
vnd jhrer Eytelteiten vns bedienen vnd ger 
nieſſen wurden. 

Da wir aber mie uͤppigen Gedancken 
in gegenwärtige Welt werlieber vnd Ser. 
wicklet feynd / fihe ! da kommet ber vns 
Joab, das iſt / die Zeit deß Todes / mit drey Ber bie 
ſcharpffen Lantzen daher / vnd jaget fetbige drey Kane 
dem ſchoͤnen vnd wolgeftalten Abfolon , hen, deg 
oder wilmehr / zapplenden vnd ſterbenden Jobs, 
MenfhendurcdasNers. Difedreysan- 
zen feynd bie drey verfchidene Wechslun- 
‚gender Zeit / jener nemblich / fo bereits hin 
vnd verſtrichen / annoch zugegen / vnnd 
tuͤnfftig iſt. O wievil tauſen vnnd aber 
tauſent hat hingericht vnd getoͤdtet die ver⸗ 
ſtrichene? wievil bringet vmb das Leben 
die gegenwaͤrtige? vnd wie vil wird annoch 
auffrerben die kuͤnfftige Zeit? har dir ver. 
ſchonet die verſtrichene / wird dich villeicht F 
einholen die gegenwauͤrtige: ſolle dir auch 
diſe verſchonen / wuͤrdeſt du gemißlich der 
zutuͤnfftigen nicht entgehen noch eneflie 
hen toͤnden: wird doch ben diſem nicht ver⸗ 
bleiben / ſondern / wie man Abſolon ge⸗ 
nommen / in einen Wald vnd groſſe Grue⸗ 
ben hinein geworffen / einen gangen hauf⸗ 
fen Stain zuſammen getragen / vnd be⸗ 
decket har / alſo vnd nicht beſſer wird es dir 
ergehen: Adterram proſternent te, auff die 
Erden vnd in das Grab werden ſie dich 
ſchmiren / mit einem Marmel-oder andern 
Stain / wo das nicht / wenigiſt init der Er, 
den bedecken / vnb ruhen laſſen / biß aleich⸗ 
wol der in ale Welt außgeheude Poſaunen⸗ 

K3 Schall 


176, 
Abfolon, 
swirdin 
ein Grue⸗ 
ben ge⸗ 
worffen / 
alio auch 


wir. 
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Schal dich in deinem Schlaff jrꝛmachen / 
erſchroͤcken end erwecken wird, 


Welt⸗Kinder fierben ungern: f 


D terram proßternent te ‚[ ſchmitzen 
rn werden fie Dich auff die Erden/ ] das 
Kind / iſt / mit GSewait und plönlich eben der 
firbe on, Urſachẽ / daß du allzuſtarck an den Aeſtẽ deß 
gern, ichbaums hangend gang an die Welt an- 
ebachen und —— biſt. O wie 
— gehet es her / einen hohen Stam⸗ 
men / der ſich mie feiner Wurtzel in dem 
Erdreich voͤſt eingehoͤcket / über einen hauf · 
fen werffen / brechen vnd ſtuͤrgen ? wie 
ſchwer / nur einen ſtarck eingewurtzleten 
Stock⸗Zahn auf dem Mund jerren vnnd 
reiffen ? wie ſchwer muß es dann fallen ei⸗ 
nem Welt Kind / wann es mitten in dem 
Luſt muß abbrechen vnd darvon ? mie ein 
Dlur-Egel / der mitten in dem Saugen 
feiner beften Maftung abgenommen wird / 
windt vnd twehrer er ſich / ſuchet ale Mit⸗ 
tel vnd Weeg / wie er dem Tode entrinnuen 
möge / thalls weilen jhme ſelblger nur al. 
zuſelname Maͤhr / darauff er ſelten oder gar 
nie aedacht geweſen iſt / geſchweigen erſt / 
daß er ſich darauff ſolte gericht oder geſchi⸗ 
det haben / wie ein Sau ( Salvo honore) 
über welche plöglichder Menger mir feinem 
Meſſer hertombt / kuͤrret vnd fehrener / daß 
man fie hörer biß in die dritte wol vierdte vñ 
fuͤnffte Gaſſen; ſo vnverhofft iſt der Sau 
der Todt / ſo vngern verlaſſet fie ihren Muͤſt / 
fo vngern jhr Spielwaſſer vnd Aichel. 
Aber es huͤlffet weder kuͤrren noch 
ſchreyen / weder Geld noch Gut / forth 
muſt du: Ad terram profternem te,| fie wer. 
den dich auff die Erden vnd in das Grab 
ſchmitzen / dich vnd deine Kinder: nicht 
aines wird überig verbleiben / ale můſſen 
in difes Loch / alle in dife Grueben. Ana- 
creon wird machen die Grabſchrifft / vnd 


— mie groſſen langen Buchſta⸗ 
en: 


17% 
Huͤlffet 
nichts 


Hæc Foſſa ſorbet orbem. 
Diß Loch verſchluckt all Gut vnd 
Geld / 
AU Pracht vnd Luft / die gange 
Melt. 


179, 
Dig 
— 
vnerlaͤtt ⸗ 
lich / wie 
die Hoͤlle. 


ORachen! O Schlund ! der Hoͤllen 


gleich! laſſe fahten in dieſelbe / vnd zwar 


.auff einmal / in diedrenfligtaufene Seelen / 

= er *wie folchesin dem Jahr zı 53. bey Abtei. 
RE Ben deß H. Bernardi gefchehen iſt / laſſe 
6ocoo, einen pflumpffen / mie deffen 
Zeugnuß geben jene Buͤſſerin welche von 
Bertholdo einem Francifcaner-Münd / 

und Prediger dermaſſen bewoͤget / daß fie 

vor Layd geftorben / gleichwol die Gnad 

von GOtt erhalten / daß fie widerumb fe 

bendig / jhre Sünden har beichten / end 

was fie gefehen/ ergehlen koͤnden. Laſſe 


Erſter Tractat / 


fie entlich fo dick / gleich als die Schneeflo⸗ Plarus lib 
den /dafiein dem Wiineer dem Luffe ver, 1.de bone 
finfteren/ hinunder prallen / mie folches * 5, i 
Innocentio dem Dritten difes Namens 
Roͤmiſchen Pabften/da er annoch Cardi- 
nal geweſen / ein heiligmäfliger Finfidler 
mit Weheklagen erzehlet hat; ja ſo uͤber⸗ 
haͤuffig vnd vil / daß ſich die Verdambten lib. de 
ſelbſten darab entſenen vnd fragen muͤſſen / —* —8 
ob die Welt noch ſtehe; wie ſolches in dem — 
Jahr 1238. ein verſtorbener Tangler zu 

ariß gethan zuhaben / glaubwuͤrdig ge⸗ 
—— Laſſe / ſage ich / noch vnd 
aber ſovil in die Hoͤlen hinunder fahren Cantiprat. 


’ ammet werden / wird doch die lib. 1. A- 
—— noch ſchreyen: Suf- pum. c.io, 


r,esift genug / ſondern Afer, afer: 
[ trag her noch mehr / noch mehr / vnd jm- 
mer mehr. 

Ein HI wird das doch oder Grab in 
heilig Goͤttlicher Schrifft / nicht nur ein- 
fondern mehrmalen genennet / auch der 
Vrſachen / vmb daß es ſowol als die Hoͤll 
vnerſaͤttlich noch zuerfuͤllen ft. Wuͤrffe 
nun in einer Wochen in diſes Sach hinein / 
von fiben biß in die 8000. der Todten⸗ Coͤr⸗ 
per / wieman will fagen / daß es der Zeit / 
da ich difes fchreibe in der weltberuͤhmbten 
Königlichen Haupt⸗Statt Sonden in groß 
Brittanien hergeben vnd gefchehen folle: 
ſcharte hinein niche nur ein» fonder mehr 
Tonnender Menſchen / wie ſolches vor we⸗ 
nig Jahren su Neapl auch einer gewalti⸗ 
gen Königlichen Haupt» vnd See⸗Statt 
die laidige Peſtilentz gemacher hat: jagan- 
ge Boldreiche Staͤtt und Mär / gange 
Million wird doch nicht klecken: 


Hxc Fofla forber orbem, 


Die Loch verſchluckt all Gut und 
Geld / Ex Gabr. 
All Pracht vnd Luft / die gange Nnchinde 
Melk. Orat de 
. Morte, 
Circumjpiceeos, fpricht Baſilius derGroſ· 1g0, 
fe / qui amie se fefe [plendoribus efferebant: Gptelteit 
ubinam [unt illi, qui civilibus dignitaribus ber Welt. 


ornatierant? ubi invillä Rhetores? mbi du- 
ces? mbi dynafta? nönne ommia pulvis? non. 
ne fabula ? nönne in paucis ofibus memoria 
vita ipforum confervarar ?| ſihe vmb nach 
denen / die vor dir gelcher / fich in aller 
Herslichfeit haben herfür gerhan vnd fehen 
taflen : wo ſeynd die / fo mie Burgerlichen 
Würden gesieree / / Burgermalſier onnd 
Raths⸗Herrn gemefen feynd ? wo feynd 
die vnübermindliche Wolredner ? mo die 
Feld⸗Oberſte / gewaltige Porenraren und 
Tyrannen ? fage ber / iſt niche jales in 
Staub vnd Afchen verkehrer ? iſt es niche 
ein eytles Gedicht ? die Gedaͤchtnuß ihres 
Lebens beſtehet / und wird erhalten in erlte 
hen wenigen Todt - Bainern ; all übriger 
—— ale Glory iſt pin vnd perſchwun⸗ 
en, r 


Sage 


ı8r. 
Do 
fennd und 
ligen / for 
vilPaͤbſt? 


Vierdte Bittert eit deß Todts / das Brab- 


Gage her / vmb Gottes Willen / wo 
ſeynd vnd ligen die nunmehr bey 200. vnd 
etlich viertzig geweſte hohe Prieſter vnnd 

aͤbſt? wo die fünffichen Gregorij, die 
neun Bonifacij , sehen Innocentij, neun 
Clementes, jiben Alexandri, fünff Nicolai, 
fimff Sixti „drey Sylveftri,äween Agapini, 
ain Adeodarus ? wo feynd vnd ligen die 
leitini ween Damalı , vier Eugenij ‚ vier 
Felices „drey Julij, ain Hilarius, drey Lu- 
cij „ ween Marcelli, vier Honorij, fünff 
Pij, vier Sergij , zween Theodori, acht Ur- 
bani,ain Zacharias ? wo feynd vnd ligen 
die vier Anaſtaſij, drey Calixti, zween Do- 
mni ‚ain Euſebius, ain Fabianus, zween 
Gelatij, ain Higinius, ain Liberius, fünff 
Martini, ain Hormiſda, zween Pelagij, ain 
Sebaſtian, ain Teleſphorus, drey Victores, 
ain Zolimus ? wo ſeynd vnd ligen / ain An- 
terus, ain Anicecus , ain Anacletus, ain 
Chriſtophorus, ain Cuno, ain Cornelius, 
ain Cletus ‚atn Dionyfius ‚ ain DEUS De- 
dit , ain Eutychianus, ain Euletherus, ain 
Euariltus, ain Formofus, ain Landus, ain 
Linus,ain Marcus ,.atn Marcellinus, al 
Melchiades, ain Pontianus „ ain Roma- 
aus, ain Sifinnius, ain Simmachus, ain Se- 
verinus, aln Simplicius ‚al Siricius, ain 
Sotherus, ain Valentinus , ain Vitalianus, 
ain Vigilius , zween Conitantini, jiween 
Pafchales, fünff Pauli, schen Stephani, 
drey vnd stwaingig Joannes, ain Petrus ? 
wo ſeynd vnd ligen alle Päbft und Cardi⸗ 
naͤl / ale Biſchoͤff und Ern⸗Blſchoͤff / ſovil 
dreyfache Cronen / Purpur⸗Roͤck / Staͤb 
vnd Inflen? Alles liget in dem Grab al, 


‚ 4Jesift vergraben : 


182. 
Wo ſovil 
xayſec. 


1 ß 3 * 
Krieges 
Oberſte. 


Hæc foſſa Sorbet orbem. 


Sage an / wo ſeynd alle Kayſer / die fo- 
wol uͤber Orient als Occident jhre Sce⸗ 
prergeführe vnd geherrfcher haben / ſowol 
Ehriſten als Keger vnd Bildſtuͤrmer / wol 
gar Machumetaner, geweſen ſeynd? mo 
feynd die Conſtantini, Conſtantes vnd 
Conſtantij. Wo die Theodorij, Honorij, 
Arcadij, Valentini, Valentes, Leones, Ju- 
ſtini, Juftiniani , Michacles, Nicephori, 
Comneni, Andronici? wo ſeynd die Caroli, 
Ludovici, Hentici, Ottones, Conradi, 
Friderici, Rudolphi, Alberti, Maximilia- 
ni, Ferdinandi? wo endlich die Ottoman- 
ni, die Mahumetes, Baiazetes, Selymi, 
Solimanni, Amurates, Achmetes? wo ſo⸗ 
vil Scepter vnd Cronen / ſovil Koͤnig / 
Fuͤrſten vnd Potentaten? ale ligen in dem 
Gpab vnd faulen: 


H«c fofla forbet orbem, 


Wo ſeynd die Weltberũhmbte Generales, 
vnd Feld - Obrifte ? wo Jofuc, Gedeones 
end Achilles? wo die Hedtores, Aiaces 
Miltiades, Tidei vnnd Titanes ? mo die 
Stacchi,Camilli ‚Fabij, Mithridates, A- 


milcares , Asdrubales , Hannibales? wo 
ſeynd die / fo herrlich wegen erhaltenen 
Sigen uͤber jhre Feind / eingezogen vnd 
triumphieret haben ?die Cyri, Alexandri, 
Sulpicij ,Marij,Sylix, Cafsij, Scipiones,, 
Metcelli, Fulvij ‚ Valerij, Pompeij, Cxfa- 
res, Marci Antonij , Odtavianı, Claudij, 
Aurelij? wo feynddie Nemroth, Samfon, 
Goliath, Tiphai,Euceladi, Antei,Titij, 

Vlyſſes, Arlantes ‚Hercules, fo gemaitige 
Helden vnd Riſen? jie ligenond faulen. 


Hac fofla lorber orbem. 


Wo feynd die Ariftippi , Empedocles, 
Democles , Archiinedes , Diagorz, Xeno- 
crates, Democrates, Anaxagorz , Pytha- 
goræ, Diogenes , Socrates , Platones, Ari- 
ftoteles, ale fo weiß ond außgemachte Phi- 
lofophi? mo Pericles , Ifocrates, Alcibia- 
des, Xenophontes, Hortenfij, Demofthe- 
nes, Catones, Cicerones, Quintiliani ‚fo 
vortrefflich beredte Maͤnner / wunderwerck 
der Wolredenheit? wo ſeynd ſo beruͤhmbte 
Poeten vnnd Dichter / als da waren die 
Zfchyli, Pindari, Euripides, Ariftarchi, 
Heliodi, Menandri „Simonides, Sopho- 
cles, Anacreontes, Enrnij ‚Statij, Pompo- 
nij, Perfij, Claudiani, Plauti , Lucani, Ho- 
meri, Horatij, Terentij, Ovidij , Virgilij. 
Alle feynd hin / ligen vnd faulen: 


Hxc fofla forbet orbem. 


Wo ſeynd die Vlpiani, Jafones, Drufi, 
Bartholi ‚Baldi, Juftiniani, Decij , andere 
mehr / vnd nur die aleraußgeſtochniſte Ju- 
riften , und Rechtsgelehrten? mo ſeynd die 
bewehrte vnd fo hochgehaltene Geſchicht⸗ 
ſchretber / Thucidides, Heſychij, Ioſephi, 
Herodoti, Diodori, Titi Livij, Saluſtij, 
Plutarchi, Appiani, Plinij, Suetonij, Va- 
leriji Maximi), Cornelij Taciti, Juftini? mo 
ſovil erfahrene Mathematici vnnd Stern. 
Guckr / Manetes , Palamedes , Thales, 
‚Promethei, Protagorz , Berofi, Theones , 
Anaximandri , Heginij, Manilij, Zoroa- 
ftri, Architz, Alani, Pcolomai, Timofthe- 
nes, Euclides? alle feynd hin ı ligen vnnd 
faulen: 


Hæc fofla, ſorbet orbem, 


Sage / wo ſeynd und bleiben /fo hoch⸗ 
gefchänre vnd geliebte Leib-Argten und Me- 
dici ?100 die Difippi, Hermogenes „ Ari- 
ftogenes ‚Celfi, Oribafijj , Nicomachi , E- 
fculapij , Hippocrates, Avicennz ‚Galeni, 
Theophrafti, Paracelfi? wo fovil tkunſtrei⸗ 
he Muficamen / ond Singer /Davides „ 
Hymenzi , Amphiones , Philomeni, An- 
tigenides, Tamiri, Chirones, Ariones, E- 
pidij, Lini, Lumonij, Philades, Orphei? 
wo ſehnd ſovil beruͤhmbte Kuͤnſtler / BRild⸗ 
hauer vnd Mahler / wo die Policrates, Ti- 
manti, Pro:orenes , Timagorz, Phidiz , 


Polignoti, Apollodori, Praxiteles , Cimo- 
ınas 
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184 
Trium⸗ 
phieret. 


185. 


Riſen. 


186. 
Weltwei⸗ 
fe. 


187. 
Redner. 


182. 
Poeten. 


183. 
Rechtsge⸗ 


lehrte. 


190. 
Geſchicht⸗ 
ſchreiber. 


191, 
Mathe= 
marici, 


194, 
Medici, 


193 


Mul. 


194. 
Bid—⸗ 
hauer / 
Mahler. 


6 
nes, Parrhafijj, Xeuxes , Apelles, Pam- 
philij, Raphaeles, Michaeles , Schwarzij , 
vnd Candidi? wo feynd endlich jene Mira- 
ckel vnd Wunderwerck der Schönheit / an 
welchen ſich die Welt vergafft vnd vernar⸗ 
ret hat / die Didones, Tisbæ, Herſæ, Se- 
miramides, Zenobiæ, Helenæ, Laviniz , 

"Lucretiz,Ifabellz? ale diſe / vnd noch mehr / 
ligen ond faulen ; wir folgen hilfe nichts 
darfür: wann das Schadhfpil auß vnnd 
geendiget / wuͤrfft man alle Stain in ein 

aden oder Buchs ondereinander: 


Fürft / König / Bauer / Reich / Arm / 
Groß / Klein/ 
All muͤſſen in dieBuͤchs hinein. 


Hæc foſſa ſorbet orbem: 


Diß Loch verſchluckt all Gut vnd 
Geldt / 
All Pracht vnd Luſt / die gantze 
Welt. | 


O vnerſaͤttliches! D abfcheuliches grau⸗ 
ſames Loch! mer wolte ſich ab dir nicht ent⸗ 
ſeten? wem wolte es nicht grauſen vnnd 
zu Hertzen gehen? 


Nict alle a das Grab ge⸗ 


phen. 
Beeviar, 


Rom. 2, Ch waiß zwar / vnd iſt bekandt / daß 
May. ber fonders heilige Alexandrinifche 
195, — vnd Kirchenlehrer Atha- 
Bılbabe naſius, fünff gantzer Jahr in einer außge⸗ 
in Graͤ⸗ truͤckneten Ciſtern / hernacher aber in dem 
—* Br Grab feines Vatters vier Monath lans 
ohnet. ich aufgehalten / vnd verborgen gelegen 
ſeye: diſes gleichwol / har die Verfolgung 

der Arianer gethan / die Lieb gegen dem Le⸗ 

Invir, pp, ben und wahren Glauben. Ich waiß / 
lid, g.c.5 Daß Alexandra, ein teuſche Magd / auf 
bie 12, ganger Jahr in einem Grab gewoh⸗ 
net / vnd ſich verhuͤlet habe / jhre in Gefahr 
ſteckende Keuſchheit mithin zuerhalten / 
vnd in Sicherheit zuſegen. Der heilige 
Severus, Biſchoff zu Ravenna, nach deme 


Surius 
1. Febr, 


er nun einfchöne Zeie erleber / vnd ſonder⸗ 


groffe Begird tragte / ainiſt die Buͤrde fei- 
nes Coͤrpels abjulegenz vnd der Seligkeit 
ingenieflen/ von GOtt auch bereits ver⸗ 
Rändiger würde / daß die Zeir gleich vor- 
handen /daer feines Berlangens geweb⸗ 
zer / ſolte flerben und in die fo had) er- 


wuͤnſchte Himmels. Freuden auffsenom- 


men werden begabe er fich in die Kirchen 
vnd nach verrichtem Gottsdienſt neben 
lang gehafeener eyfferiger Ermahnung / 
in welcher er/ feine vndergebene allgezim⸗ 
mend-ftandmäfliger Tugend end beharzfi. 
‚Ger Standhafftigkeit im Glauben erinne⸗ 
ret / vnd dariu angefporet hatte; name 'er 
von allen Vmbſtehenden vnd Wainenden 
Urlaub / vnd gienge mit freudigem Antlitz 
deme vor ſich offenſtehenden Grab zu / in 


Erfier Tractat / 


welches er ſich fein gemaͤchlich hineinge⸗ 
legt / was weniges gebetten / vnd in GOtt 
Heilig entſchlaffen iſt. 

Theodofius ein heiliger Abbe / weilen 
ergemuft/ daß die wahre Philofophia in 
Gedaͤchtnuß deß Todes beftunde / als lieſſe 
er ihm noch bey Lebs⸗Zeiten vnd gefunden 
Leib fein Brab zurichten / vnnd beraiten: 106, 
Wie nun felbiges fertig / fraget er / gleich Sepynd 
ſamb ſchernq⸗ weiß / feine Juͤnger / welcher feibſt hin⸗ 
auß jhnen / der Erſte wolte ſeyn / vnd ſich eingau⸗ 
laffen hineinſcharren? Baſilius, eineraug u vnd 
den ſiben Jungeren def H. Theodoſij, be- zn 
finnee ſich nicht lang / fpringee und würf- 
fer fich mie freudigem Gemuͤth indas Grab 
hinein; warauff Theodoſius jhne / als einen 
Todten hat en beſingen / er auch nad 
vollendter Befingnuß ohne aingiges An- 
zaigen def Todts dahin geſtorben / vnd auf 
Schimpff Ernſt worden iſt. 

Gegen jenem Petro einem Polniſchen 
von Adel / welchen der H. Stanislaus, Bi⸗ 
ſchoff zu Crackau / zum Zaichen ſeiner Vn⸗ 
ſchuld auß dem Grab / in welchem er ſchon 
drey Jahr gelegen / herfuͤr geruffen / vnd 
mir fich für Boleslaum den König vnd fein 
Gericht⸗Stuel geführer harte ; nachdemer 
fartfame Gcaeugnup gegeben vnd abgele- 
get / dab er Stanislao jenes Quer / vmb 
welches der Stritt ware / nicht alein ver⸗ 
kauffet fondern auch deſentwegen mit 
paarer Bezahlung feye befridiget / as Vr⸗ 
theil auch vor Stanislaum, weilen einem 
von Todten erſtandenen Zeugen niemand 
jugegen ſeyn daͤrffte / aufigefprechen wor⸗ 
den ; erborte ſich Stanislaus , als feinem 
greifen Guetthaͤtter zur ſchuldiger Dane, 
darkeit / noch etliche Jahr vnd Lebens⸗Fri⸗ 
ſten von GOtt zuerbetten / er ſolle nur ja 
darzu ſagen / vnnd feinen Willen darein 
geben, Petrus aber bedancket ſich demuͤ⸗ 
tigift gegen dem H. Biſchoff wegen fo 
grofer Wolgemogenheir gegeni id; / bittet 
allein / weilen er was weniges annoch in 
dem Zegfeuer abzubuͤeſſen habe / feiner im 
Beſten ingedenck zu feyn / vnnd für ſich 
GSOtt ju bitten: trachtete alſo dem Freyt- 
hoff oder der Kirchen zu / vnnd legte fi 
widerumb in fein Grab, 


Nataͤrlicher Scheuhen def 
Grabs. 


Sur, ı2. 
anua. 


Sur. ır. 
Aptil. 


auff fich frannente Wuͤrm geſcheu⸗ 

cher / von fich felbften in felbiges 

fid) thails verfieger / thails darinnen ge⸗ 
wohnet / wol auch gar end mit Freuden 
hinein gefprungen fey / ſolches ruͤhrte her 
von der Gnad Borteg/von fonderem Ver⸗ 
trauen auff GOtt end gueres Gewiſſen: 
die Natur reder andereft darvon / andereſt 
fiber fie in die Sach. O wie ſpreiſſet vnd 
ruͤmpffet fie ſich wann fie mercket / daß 
fie fole in das Grab geworffen/den Wuͤr⸗ 
men um Raub vnd iur Speiß —_ 
ie 


a: diſer weder deß Grabs noch die 


197. 
Wie die 
Natur 
ſich rüm⸗ 
pffet / ab 


—— 


Dierdte Bitterfeit deß Todts/ das Grab. 


demsſrab Die Agyptier difem Vnweſen zuentruͤn · 
vud * nen / was herrliche vnd groſſe Gebaͤu / was 


Wuͤrmẽ. 


Contra 


Jovian, 


198. 
Der Mar 
gen be 
Men 


für Pyramides vnnd ſpitzige Thuͤrn haben 
fie niche auffgeführer / vnden gewelbet / 
vnnd shre Coͤrper darein geleger / felbtge 
noch darzu balfamiree / damit nur fein 
Wurm daran kommen / ſelbige angreiffen 
end verzehren moͤchte. Dannenhero kom · 
men die Mumiæ, welche in den Apodecken / 
wie das gerauchert rigen Sleifch / auffbe⸗ 
hatren / endlich den Krancken vor ein Me- 
dicin dargereiche onnd gegeben erben ; 
die wider jhren Wilen / auch wol vnwiſ⸗ 
fende Menfchen-Sreffer werden muͤſſen. 
Die Mallagetz vnnd Derbices , fchreibe 
der H. Hieronymus , halten diejenige für 
die allerarmfeeligifte Leuth / fo an einer 
Kranckheit abfärben und fierben muͤſſen: 
Bringen auch ihre felbft aigene Elteren / 
Voͤtteren vnd Blues. Befreund / wann 
fie zu einem hohen Alter kommen / vmb 
dag schen / vnd freffen fie auff vorgebent/ 
daß es recht vnd beffer ſeye / daß fie von jh⸗ 
nen dann von deu Wuͤrmen auffgeschret 
vnd gefreffen werden. O mahnfännige 
eborechrige deuch ! Die Foͤrchten naß sw 
werden’ end fallengarin Dach: Dieein 
Meines Hündfein fliehen / und werden zu 
shail einem Loͤwen: 


Incidit in Scyllam, qui vult vitare 
Charybdin ; 
Derförchk/er fahre an im Sund / 
Strandet wol gar / vnnd geht zu 
grund, 


Dife hirnloſe Leuth achrem es fuͤr beſſer / 
daß ſie jhre Freund freſſen / als daß ſie ſel⸗ 
bige den Wuͤrmen uͤberlaſſen: Vermai⸗ 
nen / es ſeye ehrlicher / daß ein Menſch von 
dem anderen auffgesehrer / als daß er in 
die Erden eingeſcharret vud bearaben mer 
de: Als obder Magen vnd Leib def Men- 
ſchens nicht eben ſowol eın Grab waͤre / in 
welchem gieichermaſſen Wuͤrm / Ayter / 


Irene iſt Brauer / vnd ſchier noch groͤſſerer Vn⸗ 
emörad. dar; dann in ainigem Grab wann es nur 


Lib 10. 
Rhetort. 


darbey fein Verbleiben haͤtte /) gefunden 
wird. ich will hier nicht ſagen von der 
Seel / welche durch jede Todt⸗Suͤnd / der 
enfählbarliben Gezeugnuß Ezechielis 
nad) / vmbgebracht vnd gerddrer / von dem 
Suͤnder / als ein Todter / in ſeinem Leib / 
als einem Grab herumb getragen wird. Zu 
hoch waͤre su hoch diſer Gedancken vor die 
Hanyden / ſollen fie Senecam einen Philofo- 
phum jhres gieichens anhören / der Ih. 
nen farren Bericht wird geben / fprechent: 
Quidquid avium volitat, quidquid piſcium 
natat, quidquid ferarum diſcurrit, noſtris 
ferelitur ventribus: quare nunc non ſubito 
morimur , qui mortibus vivimm? [Was 
von Voͤglen fliegen ın dem Lufft / was von 


Fiſchen ſchwimmet In dem Waffer/ was 


von Eewuͤld lauffer indem Forſt / das al. 
les mırd begraben in vnſeren geiberen. Zu 
verwunderen iſt es / daß wir nicht gähling 


77 


dahin fallen vnd ſterben / die wir doch von 
nicht anderen leben / als von Aaß vnnd 
Todten · Coͤrperen.) Aber mie deme: we⸗ 
nigiſt haben vnd verſtehen wir ſovil / wie 
ſtarck vnd fehr die Narr ſich fen-end ent⸗ 
ſetze ab deme / da fie hoͤret vnd ſihet daß 
ſie in das Grab mueß / vnnd werden ein 
Spelß der Wuͤrmen. 

Es erzehlet Cotonus in einer feiner Pre, 
digen von einem frechen vnd leichtfertigen 
Frauenbild / daß jhr der Beicht⸗Vatter 
verſchidene Bueßwerck vor jhre Suͤnden 
zu verrichten / auffgetragen / aber keine 
auß allen gefallen oder ſchmecken woͤllen; 


endlich diſe angenommen habe / daß / ſo Wurf 


offt fie ihre sarte Händlein mäfchere / H 
ſelbſten in aller Stille anredere vnd ford» 
* : Ha manus eſta vermium erunt, | die 
e Händ werden einsmal (vnnd villeicht 
naͤchſtens) ein Speiß der Würmen wer⸗ 
den.) Welche Buch fie Über zwey⸗oder 
dreymalen nicht verrichter / da jhr ein fo 
vnerhoͤrter Grauſen äugeftrichen / daß fie 
von freyen Stucken vmbgekehret / einen 
frömmeren Wandel angefteller/ mie ſon⸗ 
ders groffer Aufferbauung deren / «die fie 
anvoren mirshrer Leichtfertigkeit nicht we⸗ 
nig geärgerer harte. 
ann nun difer aintzige Gedancken 7 
[dife meine Haͤnd werden die Wuͤrm frefe 
fen / ]j indem Hergen difer Siinderin einen 
ſolchen Grauſen / Forcht und Schröder 
bar erwecken können / was wird chuen bey 
einem Krancken / warn er gedenderniche 
nur dife meine Dänd / die dermalen mir 
guldenen Ringen vnnd Armb⸗Baͤnderen 
vmbgeben fennd / werden bald die Wurm 
sernagen vnd freffen / fonderen auch dife 
meineAugen, ſobiß anhero gefinderer end 
geſtraalet / wie Caftor und Pollux, die Zwil⸗ 
lings-Beftirn an dem Firmament / wer- 
den muͤſſen weichen, den Dreh und Wins 
edel einnemmen die Echnäden: Die tüg- 
liche Ohren / fo mie Kleinodien gesichrer 7 
werden mit Krotten behenget: die rohe 
mir Milch vnd Bluet vnderſchoſſene Wäng 
vndBaͤcklein mit Motten befener: der hold⸗ 
ſeelige Mund vnnd rothe Leffien / fo. wie 
Corallen gefaͤrbet / mir Ameiſen uͤberzo⸗ 
gen: Der glatte Halß / ſo mit koͤſtlichiſten 
Feinberlein geſchmucket / mit Schlangen 
vmbwunden: die weiſſe Bruͤſt / ſo nun 
von Milch / werden flieſſen von Aytter: 
die ſtarcke Schenckel / ſo mit Seyden bede⸗ 
cket / mit Neſtel vmbhencket / wird anfal⸗ 
len vnd vmbgeben das Nartergesücht: dis 
fer gang ſowol geſtalte vnd proportionirte 
Leib endlich / der jhm folana hat laſſen wol 
ſeyn / an keinen Tode gedacht / mueß fau⸗ 
len / u Staub vnd Aſchen werden: was 
Schroͤcken / ſolle diſes verurſachen / was 
Bitterkelt vnnd Beſtuͤrgung deß 
Gemuͤths? 


”,, 


Das 


Berm, de 
morte, 
199. 
Vnge⸗ 
wohnli⸗ 
che auff ⸗ 
erlegte 
4 


Job. 18, 
«& 17. 


8 


Das Grab iſt vnſer Hauß: was 
darinnen für ein Hauß⸗Geſind. 


On fich ſchreibt Job , difer Tugend⸗ 
Spiegel / vnd Fuͤrſt in Huß: Ecce 
brevesannitranjeunt: Spiritus mens 
attenuabitur © folum mihi ſupereſt ſepul- 
chrum ; JSlthe die furge Jahr gehen vor- 


bey / mein Geiſt wird krafftloß / vnd bleibet 


200, 
Das 
Grab ift 
vnſer 
Hauß. 


201. 
Die Vr⸗ 
ſach deſ⸗ 
fen, 


mir nichts überig/dann das aingige Grab.] 
Segerhernach hinzu / vnd ſpricht: Sifa- 

innero, infernus us mea eſt: | wann 
ich es außhalte / ſo iſt die Höll mein Hauß /] 
das iſt wie es Tirinus vnd andere ins ge⸗ 
main außlegen / das Grab / welches mir 
allein uͤberig vnnd bevorſtehet / iſt mein 
Hauß. O wol ein elendes Hauß / ſon⸗ 
derlich für einen Fuͤrſten / wie Job geweſen 
iſt! mol ein ſchlechtes Huͤttlein! welches 
vier Waͤnd / an ſtatt der Maͤuren / ſiben 
Schuech / vnd nicht mehr in der Laͤnge / 
fuͤnff in der Tieffe / drey Inder Brairte / 
weder Zimmer noch Thuͤr / weder Fenſter 
noch Tach har: Bil beſſer ſolte Job gere⸗ 
der haben / wann er das Grab / diſes wuͤe⸗ 
ſte Loch / wurde ein Narren-Häußlein ge⸗ 
nennet haben / angeſehen vor die jenige 
Narren / von welchen deß Salomons Pre⸗ 
diger redet / deren Zahl nicht zu begreiffen / 
vnendlich iſt; welche erſt + da vnd in der 
Finſternuß jhre Augen auffthuen; gern / 
warn es nicht zu ſpatt waͤre / wolten wi⸗ 
tzig vnd geſcheid werden. Wenigiſt ſihet 
das Grab einem Narren⸗Haͤußlein vil giei⸗ 
cher / als einem Hauß: Job gleichwol / 
bleibet auff ſeiner Mainung / vnd nennet 
es cin Hauß / der Vrſachen: Dann gleich⸗ 
wie Einer / der ein geraume Zeit in dem 
Land herumb lauffet 7 ſtarck vnd vil jene 
auff den Maͤrckten dann in anderen Ge⸗ 


ſchaͤfften ſich abfrettet vnd fchlepper / ohne 


Lp. 5. 7. 


Job. 17. 
vV· 


44.1431. 


Underlaß auff haimb end fein Hauß / als 
auff fein rechte onnd bequeme Ruheſtatt / 
gedacht iſt; fragen auch niche vil / wann 
er nunmehr anhaimbs angelanger/ nach 
Effen oder Trinken / fonderen trachtet al. 
leinig den finden Federen vnd dem Beth 
au / feine matte Glider darinnen aufsuftre- 
cken / zu raſten vnnd zu ruhen: Alſo wir 
lauffen Jahr vnd Tag in der Weit her⸗ 
umb / thuen vnnd leyden vil / nicht fo faſt 
vmb das Ewig dann Zeitliche: Wann 
wir aber / wie jenige / bey dem weiſen 
Mann durch haxt vnd rauchen Weeg ge⸗ 
loffen / matt vnd mied worden / ſeuͤffhen 
wir nach Hauß; © fi ſuſtinuerimus, in- 
fernus domus noſtra eff, [ vnnd wann wir 
lang außhalten / iſt endlich vnſer Hauß 
das Grab / ] alwo wir nicht vil vmbzu⸗ 
ſehen / oder gu fragen nach dem Beth: In 
der Finſternuß / ſaget Job , if onfer Berh, 
lein ſchon gemacher: das Vnderbeth / wie 
Iſaias darvon redet / werden feyn die Scha⸗ 
ben vnd Motten / die Oberdecken die Wuͤr⸗ 


men. O mas Freud iſt bey dem Weib / 


wann der Mann / auff den fie folang ge⸗ 


Erſter Tractat / 


wartet / was Freud bey den Kinderen / 
wann der Vatter ainiſt su Hauß anlanget: 
alles geſind laufft vnd rennet / alle Eck 
ſeynd voll der Freuden vnd deß Frolockens / 
Wann nun das Grab vnſer Hauß / wo 
iſt das Hauß⸗Geſind: Wo Vatter und 
Mutter / wo Schweſter vnnd Bruder? 
Job kommet abermal in das Mittel / vnd 
befchreiber fie gar fein / ſprechent: Putre- 
dini dixi, Pater mens es; Mater mea, & 
Soror mea, vermibws , [dem Aytter hab ich 
gefagt /dubirt mein Vatter; mein Mut» 
ter und mein Schweſter den Wuͤrmen.] 
Sihe nur / wie dife an allen Ecken vnnd 
Enden ihre Koͤpff hervorſtrecken / wie fie 
fi) freuen ab dem Raub, auff welchen 
fie fo lange Zeit gewarttet und geſpannet: 
du wuͤrdeſt kaum einen Fueß in dif dein 
Hauß gefeger haben / —— wird die 
alles Hauß⸗Geſind lauffent/ vnd kriechen⸗ 
des entgegen kommen / dich dergeſtalten em⸗ 
pfangen / dir auß-ond auffwarten / daß 
tein Stain / haͤtte ſollen ſagen / kein Bain 
an deinem gangen Leib ſolle auff dem an⸗ 
deren verbleiben toͤnden. Das laffe mir 
ein munderfelgames entſetzliches Hauß 
feyn: Salomon fager jwar vil von einem 
Hauß / fo voller Rauch / in welchem es 
aler Drehen einregner ı ein böfes Weib 
und Zand:Eyien jnnwohnet: Daß dıfe 


Job, 17: 
I4 


Prov.ig» 
I 


drey Stuct einẽ ehrlihen Mann billich ver» | 


jagen ond versreiben finden, Mas folre 
aber difes alles ſeyn gegen dem jenigen 

auß / we nichts dann Krotten vnnd 

langen ı nis dann Motten vnnd 
Wuͤrm fich einfinden ? wer wolte darin 
nen wohnen/ wen wolte nicht graufers 
ab einem Beth / fo voller Wangen vnnd 
Leiß / (falvo honore ) aefchmeigen erſt / mit 
fo wuͤeſten vnd häufigen Vmiffer ange 
fuͤllet und befener ift ? 


Dendwärdig und bueßfertiges 
Grab eines Wuecherers. 


Underwuͤrdig iſt / was Volco ein 
heiliger Prieſter / und ſonders agroſ⸗ 

fer $iebhaber der allerſeeligiſten 
Mutter GOttes / von dere er auch die 
Gnad zu predigen erhalten / offt vnd dick 
wider den verfluechsen Wuecher gerone- 
rer vnd geprediger hat; und auf fenderer 
Eingebung deß gueten vnnd heiligen Gei⸗ 
ſtes / mit einem Frantzoͤſiſchen Wuecherer / 
vorgenommen onnd volljogen zuhaben / 
von Bzovio geſchriben wird. Diſer Vol- 
co ſambt ander mehreren auß feiner Prie⸗ 
ſterſchafft / ladete fich dermalen eins bey 
obgedachtem Frantzoſen und Wucherer ein / 
nicht fo faſt bey jhme ſein Mittag⸗Mahl 
einzunemmen / als jhne zur Bueß zu brin⸗ 
gen vnd zu bekehren. Deſſentwegen er ſich 
in die Kuchen verfieget / vmbzuſehen und 
zu vifitieren, was vorhanden vnd zu Efr 
fen su gefener wäre, In deme er aber die 
Deckel von bem Daffen abhebet / befindee 
E / dag ale Speifen in eyrel Krotten und 
| Schlan⸗ 


208, 
Ein wun⸗ 
derwuͤr⸗ 
dige Hi⸗ 
fiory. 


Brzonius 
ad annund 
Chrifti 
1198, 


Vierdte Bitterkeit deß Todts / das Grab. 


Schlangen verfehre vnnd verwandlet / 
mit fo vngewohnlicher Verwunder⸗vnd 

rgung aller Beyweſenden / infon- 
derheit deß Wuecherers daß felbiger dem 
H. Volconi zu Fücffen gefallen / vnd gleich 
— = er ". vil — lang * 

en Wuecher zuſamen gefcharrer/o 

bergig bekennet / daruͤber gewainet vnnd 
eyfferigſt begehret hat / jhme Mittel vorzu⸗ 
ſchreiben / wie er auß diſem Labyrinth vnd 
Elend dermalen kommen / vnd ſich ſchwin⸗ 
gen möge. Warauff jhme der D. Volco 


zugeſprochen vnnd gerarhen / vor allem / 


was er nun offentlich bekennet / den Kir⸗ 
hen, Schluͤßlen su vnderwerffen / dann 
die vnumbgaͤngliche Reſtitution oder 
Halmbſtellung vorzunemmen / endlich ſei · 
ne Sünden / wie Daniel Nabuchodono- 
for dem zu. eingerathen / mit AuUmofen- 
geben auß zulaͤſchen vnd zutilgen: Dann / 
wie das Waſſer dem Feuer alſo widerſtre⸗ 
be das Almoſen der Suͤnden. Der Wue⸗ 
cherer folgte dem N. Volco / beichtet / ſtel⸗ 
ler jedem das Seinige au / ſpendet vnder 
den Armen Seuchen reiches Alimofen auf : 
Ein aintziges Faß vol mie Mehl blibe da- 
binden deffen der bͤeßende Wuccherer ver- 
geflen : Volco aber alfobald au eröffnen / 
vnnd auffiufchlagen anbefohlen har; da 
mehrmalen nichts / dann eytel Krotten vnd 
Schlangen / feynd gefunden worden, 
Volco, der von GOtt angerribene yo 
Priefer/reder den Wuecherer an / fo fern 
es jhme Ernſt / er auch warhaffte Rew uͤ⸗ 
ber feine begangene Sünden haͤtte / ſolte 
er ſeine Klaider ablegen / nackent in diſes 
wor Augen vnd offenſtehendes Mehl ⸗Faß 
fi hinein ſtuͤrhen. Der Wuecherer be⸗ 
ſinnet ſich nicht lang / folget dem H. Geiſt / 
entbloͤſſet ſich / fpringer in das Faß / Vol- 
co ſchlaget es zu / vnd ſein chafft dar⸗ 
vor / nimbt ſeinen Abſchid / vnd beſchaldet 
feine anweſende Prieſterſchafft auff folgen⸗ 
den Tag / widerumb der Drehen fi ein⸗ 
ſindig zu machen / vnd der Sachen Auß⸗ 
gang zu erwarten: Da er dann das Faß 
auffiperrer / aber von dem befersen Wue⸗ 
cherer anderes nichts / dann die blofle vnd 
abgenagre Bainer / welche Schnee⸗weiß 


waren / ohne ferneres anderes Vnmziffer 


203. 
Mas bey 
diſer Ge⸗ 
ſchicht zu 
lahrnen. 


gefunden / vnd als eines heiligen Beichti⸗ 
gers / vmbfangen vnd verehret hat. 

Es wären iwar in diſer vnerhoͤrten 
That vil Sachen vnnd Stuck / billich in 
conſideratĩon zu ziehen vnd au bedencken: 
als erſtlich der wunder⸗wuͤrckende Geiſt / 
welcher den H. Prieſter Volconem ange⸗ 
wehet vnd getriben / ſo ſcharffe vnd ſtren⸗ 
ge Bueß feinem Paenitenten auffzuerlegen: 
wie auch der vngewohnliche Eyffer / mie 
welchem der Wuccherer dife fein Buch an⸗ 
genommen vnnd volljogen hat. Das 
därffte man kaum ein oder anderen Faſt⸗ 
tag zuhalten / faum auff ein oder Das an⸗ 
dere Stuͤndlein efn härine Guͤrtl anzurra ⸗ 
gen / aufferlegen / da iſt es Jammer vnd 
Norh / wir waigeren ans: Diſer für fein 


Buch ift vnder Krotten vnnd & 
hineingefprungen z vnzweiffentlich dife 
Rechnung bey fihfefbften machent vnnd 
ſchlieſſent: Habe ich fo manchen ehrlichen 

ann das Seinige mir fueg abae- 
nommen ond entzogen: hab ich denarmen 
Seuchen das Bluet auf den Naͤglen / das 
Mar auß den Gebainen gefogen/ end 
nur niche gar geſchunden / was folle es ſeyn / 
wann auch mir Krotten vnd Schlangen 
die Haut über die Ohren absicehen / mi 
finden biß auff die Gebain / fich far fref- 
fen an meinem Fleiſch / der ich mich an dem 
Bluet der Armen nicht habe erfärtigen koͤn⸗ 
nen? Drittens / kunte ich erweiſen vnnd 
zaſgen was der verfluechte Wuecher mit 
ſich braͤchte. Der heilig vnd wunderthaͤti⸗ 
ge Franciſcus de Paula har einsmal ein 
Stud Belt von einem Köntg indie Hand 
befommen /gebrudt und das Bluet herauß 
geprefler / anzudeuten / daß diſes fein Gelt / 
vil mehr der Schwaiß vnd Bluet von ar⸗ 
men Leuthen fee. Der H. Volco decket 
die ſiedente Haͤffen bey dem Feuer ab / fin, 
der eytel Krotten vnd Schlangen. Bw 
dencke nur nicht anderſt / vngerechtes Guet 
iſt eytel Gifft / ſo weder dir noch deinen Er⸗ 
ben wolbekommen / vil mehr auffblaͤhen 
vnd toͤdten wird. ich tunte endlich redẽ von 
Hohnothwendigkeit der Reſtitution, ohne 
welche alles brichten vmbſonſten / nd 
nicht mag vergeben werben / laut deſſen / 
mas Auguftinus ſagt / vnd Weltkundig if. 
Non dimittitur peccatum, niſi reſtituatur 
ablatum, [die Suͤnd kan nicht nachgelaſ⸗ 
ſen werden / es ſeye dann Sach / daß man 
haimbſtelle / was man mir Vnfnueg einge⸗ 
than vnd entfrembdet hat.)] 

Difes aber alles auff ein Orch gefenet / 
nimme ich dermalen ainnig vnnd aleinig 
das Faß vor mich / in welches vnſer Wue⸗ 
cherer IR. geſprungen / eingeſperret vnnd 
geſchloſſen worden: Difes allein begehre 
ich / daß du betrachteſt / vnd mir ſageſt / ob 
es nicht deinem vnd meinem bevorſtehen⸗ 
dem Grab gang ähnlich gleich ſehe? Ein 
Brab if niche vil Länger noch braiter / dann 
ein Faß: Lin Faß iſt rund / das Grab vier 
ecket; diſes was tieffer / dann jenes: Ein 
Faß hatte vor fein Dauß vnnd Wohnung 
Diogenes ; vnſer Hauß iſt vnſer Grab / 
wie David ſinget. Sepwlohra eorum, do- 
mus corum , | ihre Graͤber ſeynd ihre Haͤu⸗ 
fer. Hat auch folches Jacoponus ju ver⸗ 
fichen geben / da et die jenige Huͤner / fo 
jhme einer feiner Mitburger haimbeutta⸗ 
gen anverrrauet in das Grab getragen 
vnd abgeleget hat. Das Faß deß Wueche⸗ 
rers ware voller Busiffers / Ktotten vnd 
Schlangen: Sihe nur in dein Grab / ob 
es nicht eben mit dergleichen Gaͤſten befege 
vnd angefüllet feye? 


Exſpectant tumulo latenter imo, 

Bufo, Vipera, ſordidique vermes. 

Hos Vernas numerabis, hos clientes, 
La Hos 
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In riss, 


20 
Volconis 
Faß / mit 
dem Grab 
verglu 
den. 


Pfal; 44 
2. 


1 
in vita, 


Jacob. Bi- 
derm. ia 
certam. 
pofsice. 
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Hos complexibus indues cupitis. 
Hi carpent epulasque, cænulasque, 
Nullis pocula præſtinanda nummis: 
Labentur per & oſſium medullas, 
Et voto ſibi conſulent inempto. 


Im Grab verborgen warten dein / 
Vil Krotten vnd vil Schlangen: 

Die werden da dein Haußgſind ſeyn / 
Dich gruͤſſen mit Verlangen. 

Ihr Gaſterey / wird da ſeyn frey / 

Kerins darff die Zech bezahlen: 

Sie ſchlieffen ein / biß auff die Bein / 

Machens nach jhrem Gfallen. 


In das Faß hat der Wuecherer auff Be⸗ 
felch deß H. Volconis ſich ſelbſten hinein 


sefchuger vnnd geworffen; vns fchugen 


au werffen in das Grab die Todten ⸗Graͤ⸗ 
er / 


Fuͤrſt / Konig / Baur / Reich / Arm / 
Groß / Klein / 
All muͤeſſen in diß Loch hineiu. 


Der Wirecherer endlich Tage nicht lang 
in (einem Faß; gleich alles Fleiſch ware 
werschrer / nichts uͤberig / dann die blofle 
Bainer s Bird mas bleibe von ons übe 
sig? Kommenur nad) etlich Monachen/ 
du würdeft fehen/ daß alles hin / kein Bain 
auff dem anderen gebliben if. 


Daufälligfeit menfchlicher Au 
ſchla 


gen. 


Aß alſo der HErr einem ſeiner Jůn⸗ 

geren / da er jhne auß dem Tempel 

gehend: ankamme vnd fagte: Ma- 

giſter afpice ‚qwales lapides & quales ſtru- 

Eure? [Malfter fihe: was für Stain vnd 

Mara.ı,.7 gewaltige Gebaͤu feynd difes 27 Gar recht 
205, vnd wolgeanrwortet = Pides has omnes 


Dife magnas adificationes? non relinquetur la- 
Stel Pe fuper lapidem , qui non deflrmatur ? 
Mari, ESiheſt du / niche nur diſen gewaltigen 
eg Tempel / ſonderen alle diſe / fo hoch und 
aufge,  grOB aufgeführte Panäf vnnd Gchäu? 
führer, Haſt dich daran-gar niche zu verwunde⸗ 


ren; nicht vil Jahr ſolten vorbey ſeyn / 
da fein Stain auff dem anderen verblei⸗ 
ber / der nicht gefäle und Über einen Hauf⸗ 
fen wird gemorffen werden.) Welches 
aigenelich / ond in der Warheit gefchehen 
ift erſtens ander Tito, der Jerufalem einge» 
nommen vnnd erobert: Hernacher vndet 
Hadriano, der es gar außgereitet vnd ge 
ſchlatpffet: Endlich vnder Juliano dem Ab» 
trinnigen / da die Juden ſich onderftanden/ 
wenlgiſt den Tempel zu repariren vnd auff⸗ 
zurichten; vil aber auß jhnen haben durch 
Feuer vnd Stain / foauß dem Grund / zů 
deme ſie geraumet / herfuͤr geſchlagen / vnd 
gefprungen ſeynd / (wie Chryſoſtomus, 


iee, ſihe Bruder mein / ſihe / quales lapi- 


Erfier Tractat / 


vnnd Gregorius von Nazianz Beseugen/) Ehryl. 
das Leben darüber einbieffen / vnd flerben — * 
muͤſſen. Judzos, 
D mie offe gefchicht es / daß vns etwann Gregor. 
ein fchönes Frauen-Bild auffſtoſſet vnnd Nazia. 
begegnet / einer zn dem andern faget: A- Jalı — in 
des, quales ſtracturaꝰ | was Stain / 
was adeliches Gebaͤu iſt diſes. ] Filie eo- 14 
rum compofita ‚circhmornata , ut fimilitudo 
tewpli, warhafftig [ ihre Töchter feynd 
herzlich herauf geſchmucket / vnd vmbher 
gesterseimote ein ſchͤner Tempel: ] zweiflen 
folle einer / ob Helena auß Griechen - oder 
Lucretia in Welſchland / ſchoͤner vnd hip» 
ſcher ſolte geſtaltet geweſen ſeyn. Aber/ 
O jhr blinde Menſchen/⸗Kindet / laſſet euch 
nicht bethoͤren / wo Helena vnd Lucretia, 
da muß diſe vnd alle andere Docken / hin: 
wird nicht lang anſtehen / alle Schoͤnheit 
wird verſchwinden / kein Bain auff dem 
andern verbleiben. Erfahren har es Fran- 
cifeus Borgias, Hertzog in Gandien / her⸗ In vica; 
naher dritter General der Gefelfchafft 
SESU/nunmehr von Paͤbſtlichem Stuck 
erheber / vnd Heilig geſprochen /da er / 
als wolbeſtelter Kayferlicher Commilla- 
rius, die verflorbene Gemahlin Kayier 
Carls def fuͤnfftens / Ifabellam mie Na⸗ 
men / zur Erden beſtaͤtten / vnd beyfegen 
ſolte. Die Sarch lieſſe er eröffnen / den 
Augenschein felbften einzunemmen / ob es 
Ifabella were / oder nicht : fie wat und wa⸗ 
re es nicht: Francifcus fteher vnd ſtaunet / 
kan es nicht faſſen / daß diſes Iſabella ſolte 
ſeyn: Tüne Iſabella? ſchreyet er auff / vor 
Bermunderung / tane illa bella? [ſolleſt du 
dann lſabella ſeyn? jene wunderſchoͤne Da- 
ma vnd Frauen⸗Bild /) von welchem gantg 
Hiſpanien geſungen vñnd gefagerhar ? ſol⸗ 
leſt du ſeyn die Kayſerin? die maͤchtige Koͤ⸗ 
ntein in Hiſpanien? Ach wie iſt ales hin 
vnd verfallen / wie alles zartes Fleiſch in 
Ayter vnd Unflachrale Schoͤne und Farb 
in Abſcheulichkeit / das Leben in Todt / ver⸗ 
kehrt und verſtelle worden? wird annoch 
bey diſem nicht beruhen / jnner wenig 
Monarendas gantze Gebaͤu geſchlalpffet / 
darnider ligen / kein Stain auff denen an⸗ 
dern verbleiben. 

Aſice, ſihe / ſagt ein anderer / was hern⸗ 
haffter vnd junger Mann iſt diſer: quale⸗ 
lapides, & quales ſtructuræ ? was f r ſtar⸗ 
de Glidmaß / was friſcher Kopff / was 
veſte Schenckel / was geſunder Leib? ſolte 
einer mainen / Hercules oder Vlyſſes we⸗ 
ren widerumb herfuͤr gekrochen vnd leben⸗ 
dig worden. Aber / O wol bloͤder Viyfles! 
wol ſchwacher Hercules ? wenig Jahr / vil⸗ 
leicht wenig Taͤg / werden verſtrichen ſeyn / 
da die Wuͤrm ſeiner maiſter / gar weder 
Stain nochSaͤbel / wie David, su Goliarhz 
weder Ketten noch Strick / wie die Phili- 
ſthæer zu Samfon / ich gebrauchen / jhne 
je dannoch faͤllen vnd freſſen werden / kein 
Stain wird auff dem andern verbleiben. 


Afisı, 9 


Vierdte Bitterkeit deß Todes /das Grab. 


Aßiee, ſpricht ein anderer / hier trittet 
vnd pranger herein jener Kuͤſſen ⸗Pfen⸗ 
nina / quales lapides, © quales ſtructuræ? 
Reichthumb hat diſer Mann / er walſt ſei⸗ 
nes Gelds weder Anfang noch End: jeder⸗ 
man iſt ihme ſchuldig / er niemand; jene in 
voͤligem Bauen; die alte Scheuren hat er 
abgeworffen / neue führer er auff / machet 
fie weiter vnd groͤſſer / damit er nur ſein Ge⸗ 
traid / mie welchem er ſchier nicht waiſt wo⸗ 
hin / moͤge legen vnd vnderbringen. Er 
tauffet ein Land⸗Guet / vnd bauet ein 
Schloß nach dem andern: aber laſſe nur 
bauen vnd kauffen / laſſe jhne auch Salo⸗ 
mons Schaͤt zuſammen tragen vnd ſamb⸗ 
len; weder Schloͤſſer noch Pauäf / weder 
Geld noch Guet / wird lang heben: Stulte! 
bac nocle repetent animam iuam a te: & hæc 

uæ parafli, cuius eraut? O Torrechtet 
——— finntofer Menfch ! heut Nacht 
werden fiedein Seel von dir abforderen / 
vnd das / was du geſamblet / wen wird es 
au thail werden? ] die Erben werden dars 
ein fallen / elnerda / Der andere dorten mas 
hinmeg reiffen ; alles wird versogen wer⸗ 
den / fein Stain auff dem andern. ver- 
bleiben, 


Luc ız, 
20. 


Hem, 39. 


io Eyest · ¶ Igen pndgroflen.Kirchenkehrers Gregorij) 
cum perverſæ cogitationi adhuc perverſio- 
rem adıscit „qwid aliud, quam lapidem ſu- 
per lapidem ponin? [ed in deſtructa civitate 
fuper lapıdem lapis non relinquetur ; quia 
cum ad ultionem [wam anima dwcitur , o- 
mnisab illa cogitationsm ſuarum conſtructis 


dijipatur.[ Fin verschrees Gemuͤth / wann 


es nach einem verkehrten Gedancken noch 
einẽ ſchlim⸗ vnd verkehrteren hin zuwuͤrffet / 
was thut es minder / als daß es ein Stain 
auff den andern ſetzet ? aber in Schlat- 
pfungder Start / wird fein Stain auff 
dem andern verbleiben : dann / da die Seel 
au jhrer Nach vnd Abſtraffung gesogen 
wird /fallee alies Bebdu ihrer Gedancken 
ie wir über einen hauffen / vnd wird gu nichten.} 
Menichen O mas Gedanden «führe mancher eytler 
Haͤußlein Menfch / ſowol fein felbft aigene Perfon / 
bauen.  alserwann andere / vnd die feinige/ berret- 
fend 2 was Haͤußlein bauee er nicht in Lüfte 
gen ?jene will er ſich auff dife oder jene A- 
cademi vnd hohe Schuel begeben : bald in 
diſe / bald andere Laͤnder raiſen /dann wi⸗ 
derumb nach Hanf kehren / vmb einen fri⸗ 
ſchen Heyrach vmbſehen / ſich bedienet ma⸗ 
chen bey einem Fuͤrften / alſo von einem 
Staffel der Ehren auff den andern ſteigen / 
biß er gleichwol den Gipffel alles Gluͤcks 

wird erraichet vnd erſtigen haben. 
ener macht ſein Rechnung / wie er ſich 
woͤlle in Geſellſchafft einlaſſen / fein Geld 
euffden Wechſel legen / die Meſſen vnnd 
Maͤrck beſuchen / da vnd dotten Geld mas 
chen. Diſer nimbeihm vor / in den Krieg 
susiehen / hohe Charge zubetretten / gute 
Beuten zumachen / entlich ſich zuſegen / 
vnd ſeines Guets zugenieſſen. Wie gehet 
es aber diſen and dergleichen Haͤuſelbauer 


206, 


Perverfa mens ‚(feynd die Wort deß hei⸗ 


vnd Calendermachern? wie weit fommen 
vnd raichen fie mit jhrem Babyloniſchen 
Thurn / Concepten vnd Anfchlägen ? fo 
weit / alsjener Baur / der ein Ay in feine 
Haͤnd bekommen / sumalen bey ſich felbften 
diſe Rechnung gemachet har :difes An mil 
ich einer Hennen onderlegen / fo befomme 
ich ein Huͤnlein: das Huͤnlein mil ich auff⸗ 
wachſen laſſen / ſo wird es ein Hennen; die 
Henne wird mir legen nit nur ein ſondern 
mehr Ayer/ felbige muß fie mir außbruten: 
die Huͤnlein mil ich auffiichen / biß fie zu 
Nennen werden/fambrlich legen vnd brüts 
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207, 
Ploͤtzlich 
alles zu 
nichten 
wird, 


ten ; deren Jungen ich verfauffen / ond fer 


hen will / daß ich ſovil er bringe und 
ein Kühlen kauffe: das Kühlen will ich 
fehen / daß es zutom vnd trage ; die Kälber 
iaſſen lauffen / biß ſie au Kühen werden / in 
gleichem Kaͤlber bringen / die ich verkauf⸗ 
fen / ein Roͤßlein darumben einthun / mich 
auff das Fuhrwerck begeben mwillı biß ich 
ſovll darmit gewinne / daß ich auch das an⸗ 
dere / dritte vnd vierdte zuwegen bringe / 
endlich gar einen Hoff erfahre / vnd ein 
reicher Bauer werde: alsdann will ich mir 


beſtellen Knecht vnd Maͤgd / mir laſſen wol 


ſeyn / vnd genieſſen meines Schwaiß: Os 
leslapides, & quales ſtructuræ? [ſihe / was 
für Stain / was fuͤr Gebaͤu ſeynd diſes?] 
cher gleichmwol alles auff einem aintzigen 
9 / welches dem armen Baͤuerlein plög 
lich entfallen / mithin alles Gebaͤu über el⸗ 
nen hauffen gangen / vnd zu nichten wor⸗ 
den iſt; fein Stain blibe ob dem andern. 
Als ergehet es ung armen Menſchen: 
ein Häußlein bauen wir auff das andere / 
vnſeren Calender fülen wir an mit rothen 
Buchſtaben / Feſt.vnd Feyrtaͤgen: gaͤh⸗ 
lingen kommetr der Todt / vnd machet einen 
Strich dardurch / das Roch wird Int 
Schwarn verändert; vnd da die Seel vor 
jhren Richter gesogen 7 sur Nach enub 
Straffangehalten / omnis ab illa cogitatio- 


num [warum conſtruttio diſſipatur, gehet 


alsdann das ganne Gebaͤu jhrer Gedan⸗ 
cken zu grund / alles Studieren / Geld ma⸗ 
chen / Krieg vnd Laͤnder liehen / iſt hin vnd 
verſchwunden / kein Siain verbleibet auff 
dem andern. 


Hæc foſſa ſorbet orbem. 


Diß Loch verſchluckt Gſtalt / Staͤrch 
vnd Geld / | 
Ale Sedanden difer Welt: 
Narr / Doctor / Baur / Reich / Army 
Groß Klein / 
Vnd ſolt es Pabſt vnd Kayſer ſeyn / 
AN muͤſſen in diß Loch hinein / 
it damon «in aingig6 
n: 


. 
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EEITLEIERTEETEFIRFTTERTRITFETENN 
Von Mittel und Wehl / 


Durch welche der bittere Todt in etwas mag per, 
dzuckeret / wenigiſt gelinderet werden. | 


RZ Priffus / ein anderet Or- 
——— er mann er die Sat⸗ 

en nur gezogen / end ſich 
hat hoͤren laſſen / iſt gleich 
D alles Volck / fo gar bie 
Beſtlen felbften / der gro» 
ben vnd offenen Sünvern durch die dich» 
lichteit feiner Reden / als ein Magnet⸗ 
sichendes Saitenſpil / veranlaſſet / hauffen⸗ 
weiß jugeloffen / daß er von dem Land wei⸗ 
chen / in die Schiff einſteigen / vnd ſelbi⸗ 
ger wor fein Cantzel oder Predigſtuel ich 
bat bedienen müffen : wie er dann einsmals 
eben wegen dergleichen Berräng in einem 
Schiff fich befindend / gu dem am Ufer fie, 
hendem Dot geprediger / vnder andern 
auch folgende Gleichnuß vorgebracht vnd 
getragen hat / ſprechend: Simile ef regnum 
calormm fermento, quod acceptum, mulier 
abfeandit in farinæ [atis tribus, donec fer- 





vnd zu ſelnem rechten Stande bringer / 
auch gaͤntzlich in ſich gleichſamb verwand⸗ 
ler / erleuchteret vnd geſchmach machet; ab 
fo werde die Borficht Gottes die ſahe dahin 
mitlen end anordnen / daß die Evangeli⸗ 
8 lehr / fo dermalen vor gering vnnd 

echt angeſehen vnd auffgenom̃en wor⸗ 
den / amiſt die gang vngeſchmache Welt in 
ſich gleichſamb verwandie vnd geſchmach 


mache. 

Ob nun ſchon diſes der buchſtaͤblich⸗ 
Verſtandt / laſſe ich gleichwol das Weib 
dermalen Knerten / jhren Saurtaig ein⸗ 
miſchen vnnd wuͤrcken: die drey Degen 
Mehls belieben mir allein / ſelbige will ich 
mir auff diſesmal erfüfen vnd vorbehalten 

: dann weilen ich biß anhero von 
isserfeit deß Todes zugenuͤgen gehandlet: 
nunmehraber die Sad) vnd Ordnung er. 
forderen will / daß ih Mirsel vund Mehi 


beyſchaffe / felbige / wie Elilzus gerhan Die ® 


mentatum eſt totum,[ das Himmelreich ift 
u gleich einem Saurraigsden ein Weib nim- ainiweders gar auffinheben / oder auff das er 
Saut⸗ Wwiet / verbirger / vnnd mifcher onder drey wenigiſt sulinderen. len auch ſihe / odts 
Tais · Seſter (oder Meren) Mehls / biß daß ſie daß bemelte Bittertelt dermaſſen vnauß ⸗ auffjuhe, 


fprechlich groß ; Elifzi Exempei nach / def ben’ mãſ⸗ 


durchauß feynd gefäurer worden, ] 
Mehis nurein Haͤndlein vol nicht wol er. fendrep 


Ob nun ſchon durch das Weib von Ti- 
rino die Göttliche Borfichrigkeie / durch 
die drey Megen/ von Auguftino, bie Welt 
fein drey felbiger Zeiren befande Thail / 
außaerheiler g mare / durch den 
Saurtaig / von Alberto dem Groſſen / die 
dem Äufferlichen Schein nach ſchlechte und 
nidertrachtige Evangeliſche Schr ſolle ver⸗ 
ſtanden werben: der HErr alſo hat ſagen 
woͤllen / daß / gleich tuie in Saurraig mit ⸗ 
seis ſeiner innhabenden Hit / vnd raͤſſe die 
Feuchtigkeit deñ Brods in etwas demmet / 


tlecken wurde; alſo wird ich getrungen / Me 
von obverſtandenem Evangeliſchem Weib / feon. : 


Ihre drey Degen zuentlehnen / die le mir 
hoffentlichen / zu ſowol vermainten Wer. 
cke / nicht abſchlagen verſagen / gern 
geben vnd außfoigen laſſen / mein Ambt 
aber ſeyn wird / ſeibige / an die Hand gun 
richten / damit ſie ſeder / in den Topff werf⸗ 
fen / den Beweißthumb ſelbſten ein⸗ 
zunemmen vnnd probieren 


e 





Der 





Ber Erſte 5 
Wehls. 









raͤulein 
brulen 
end mais 
nen/ vor 
ıhrem 
Todt. 


Martial, 
lib. 13. 


212. 
Die Ur 
fach def 
fen. 
ln Pro= 
blem, 


213. 
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ghriſtlicher aufferbäulicher ond vnſtraͤfflicher 
Wandel, 







S woͤlleen vnd ſchreiben 
die Natur⸗Kindiger / daß 
5 der Vogel Apollinis vnd 

ſchnee · weiſſe Schwan / 
ehe dann er feinen langen 
—* AR Kragen fallen laſſe vnnd 
ſterbe / felbigen anvoren noch brauche / ei⸗ 
nes finge / vnd ſich ſelbſten / wie ein Trom⸗ 
peter die Veſtung / den Todt zuergeben / 
anblaſe vnd aufffordere. 


Dulcis defectâ modulatus carmina 
linguä, 


Cantator Cygnus funeris ipfe fui. 


Vor reuden ſingt der weiſſe Schwan / 
nd kuͤnd jhm den Todt ſelbſten an. 


Hingegen will man ſagen / als ob die 
verfuͤhreriſche Meerſraͤuleln vor jhrem 
End / mit fo vngewohnlicher Traurigkeit 
end Aenafte überfallen werden / daß fie mit 
Heulen vnd Wainen / die See anfuͤllen vnd 
belöftigen. Die Urſach diſes fo groſſen Un⸗ 
derſchids leget Ariſtoteles auff das Gebluͤt: 
dann weilen ſelbiges in den Thieren / von 
anderen ſchon todten vnd erſtorbenen Glid⸗ 
maſſen hinweg / gleich als die Soldaten 
von dem Feind getriben auß der Veſtung 
vnd Statt’ das citadel, wenigiſt ſelbiges / 
wann jedie Statt hin end verlohren gehet / 
zuerhalten / dem Hertzen zulaufft vnd ſich 
reririret ;dag Gebluͤt aber in den Schmwa- 
nen edel / herrhafft und füß /in den Meer 
Sräulein hingegen vnram⸗ bitter vnnd 
vergiftet ift ;als begibt es ſich / daß jenes 
der Schwanenhertz vmbfahend / ſie dermaſ⸗ 
fen luſtig vnd froͤllch macher / daß ſie den 
Todt willkumb zuſeyn / mit Freuden em⸗ 
pfangen vnd anfingen: diſes aber in deme 
vder Meerfräulein Hers einnimbt / ſel⸗ 
biges zumalen mit ſolcher Melankoley vnd 
Traurigkeit uͤberfallet vnd beaͤngſtiget / daß 
die arme Thier anheben zufürzen / watnen 
endfchreyen / ſich felbſten betlagend vor jh⸗ 
rem Todt. 

Was nun in den Thieren das Hertz / das 


Mirdauf iſt in dem Menſchen fein Gewiſſen: mas 


das Ge⸗ 


dag Gebluͤt / daß ſein Wandel vnd Wer⸗ 


wien ge 4, Sou es aber geſchehen / dab der Menfch 


jogen. 


fi anders nichts / dam ſchwaͤrer Sün- 
den ond Schand⸗ Tharen ſchuldig waiſt / 
was kan es wunder ſeyn / daß er / wann 


er in Todtsnoͤthen gerathet / begunnet zu⸗ 
er /ſchreyen vnd wainen? das böfe Ge⸗ 
bluͤt ſtreichet zum Hertzen / machet jhme 
angſt vnd bang. Führer euch zu Gemuͤth / 
Balchafarden Chaldceer König / wie er vn⸗ 
der wehrenden feinem Panquetteren / Eſ⸗ 
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fen vnd Trindten / unfürfchens eine / waiß a 
nicht weſſen Hand obferviert end in Ob» —— 


acht genommen / welche 


diſe Forcht vnd far, dem 


Echröden volle Wort an die Wand der Koͤnis. 


Königlichen Taffeltuben gefchriben vnd 
auf der Feder hat lauffen laflen : Mane: 
Thecel : Phares; den König dergeftalten er⸗ 
ſchroͤcket / daß erdarab nicht nur erblafler / 
fondern alfobald die Chaldxifche Weiß 
zuſammen gerueffen / groſſe Verſprechen 
gethan hat / daferın jhme einer auß jhnen 
diſe Wort außlegen vnd dolmetſchen wur⸗ 
de : keiner aber auf allen hatte ſovil Hirn 
vnd Wit; biß Daniel kommen / fie verſtan⸗ 
den / dem Koͤnig außgeleget / vnd geſpro⸗ 
chen hat: Manz, haiſſe ſovil / als: PEVS 
numeravitregnum tuum © complevit illud, 
[G0Ot har dein Reich gesehler / vnd vol⸗ 
lendet: Turerı : appenſus es in flatera, 
inventuses minas habens: Du bift auff die 
Maag geleget / vnd su gering befunden 
worden : Pnarzs ‚divifum eſt regnum tu- 
um ,& datum efl Medis & Perfs: dein Kb» 
nigreich ift geihallet / vnd den Mederen 
vnd Perferen uͤbergeben.] Geſtalt ſamb 
noch felbige Mache Balthalar iſt vmbge⸗ 
bracht vnd getoͤdtet wor den. 


Der Saͤnder mit Balthaſar dem 


Babyloniſchen Koͤnig verglichen. 


Se Dlle mir erlaubet ſeyn / diſe Gehaim⸗ 
nußsreiche@efchichr auff mein Vor⸗ 
haben zusiehen vnd außlulegen / fo 
fage ich daß der 


215. 


VDer 
Suͤnder 
Suͤnder gleicher Balcha- ee 


fardifem Chaldeer König: maſſen Balcha- far vers ; 
far verdolmetſchet wird / vnd ſovll haiſſet / glichen. 


als Trifitia ,[ Zraurigkeie ] der Sunder 
aber / wegen jmernagenden werdrüßlichen 
Warm feines Gewiſſens / mit ftärs weh⸗ 
render Traurigkeit behafftet / niemalen 
recht mag luſtig oder froͤlich ſeyn: laſſet 
gleichwol / damit er diſen Wurm in etwas 
geſchwaige / das Roͤdlein lauffen / ſaget 
den Erelteiten vnd Wo luͤſten diſer Welt 
ales Fleiß nach / jſſet vnd trincket / tanget 


end ſpringet / chut in Summa alles / mas 
M jmmer 
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immer der Brieff vermag und außweiſet / 
nicht gedenckend weder an den Tode noch 
kuͤnfftiges Leben. In deme er aber in difer 
fo fhädtichen vnd falfchen Sicherheit dar 
hin lebet / ſihe / da iſt die Hand Gottes ob 
jhme / vnd fchreibt: Mane, Thecel , Phares: 
dag membtich ı das Eud⸗Urtheil feines 


Todts gefaͤllt / die Zahl feiner noch uͤbri⸗ 
gen Taͤgen gezehlet / das letſte Zihl feines 


Lebens vnnd Trennung der Seel von 
dem Leib beſtuͤmmet / an deme ſey / daß er 
ſterben ſolle. Wie wird hie der arme Tropff 
jerrit vnd verwuͤrret? mie jaͤmmert vnd za⸗ 
gerer / in Anſehung / daß er aller feiner 
Wolluͤſten / Ehren end Reichthumben 
ploͤttich ſolle beraubet werden? ja mol fin⸗ 
gen /jamolpfeiften: alle Weiſe vnd Artz⸗ 
ney ⸗ verſtaͤndige ruffet er beyſammen / ver⸗ 
haiſſet jhnen groſſe Geſchenck vnd Vereh⸗ 
rungen / da ſie / auch wider Goͤttlichen 
Schluß vnd Anordnung / ihme ſolten auff⸗ 
helffen / wenigiſt das Leben friſten: huͤlfft 
gleichwol alles nichts: 


Contra vim mortis, non eſt medi- 
camen in hortis, 


Gedenck nur nicht, / daß ein Artzney 
Wider den Todt gemwachfen fey. 


Sterben muſt du 7 das Urtheil iſt ſchon 
gefaͤllet der Stab gebrochen / über def 
Todes Sichel 'muft du fpringen : Mane, 
GOtt har bereits gesehler und vollendet die 
Taͤg deines Lebens / die dit fo Liederlich in 
allen erdencklichen Yppigkeiten verzehret 
vnd zugebracht; da er hingegen dir fo ge» 
dultig vnd lang zugewartet hat /ob du vil⸗ 
leicht zuruck gehen / vnd dich befehren möch» 
teſt. Thecel du biſt auff die Waag deß Ge⸗ 
rechten Urtheil Gottes geleget / aber / lai⸗ 
der / zu gering befunden worden: zu wenig 
hatteſt du an Tugenden / zuvil an Laſtern: 
zu wenig an guten Wercken / zuvil an Boͤ⸗ 

en: zu wenig an Frombkeit / zuvil an Boß⸗ 

eit: Inventus es minus habens, | erfunden 
biſt du worden / daß du an dem Gewicht 
au wenig gehabt / ] dag Conterfehe vnnd 
Ebenbild deines Schöpffers gefchände und 
bemailiger : die yon Gottes Büre dir mit⸗ 
gethailte Talenta vnd Gaben / von welchen 
du gewiſſet / daß du ainiſt werdeſt muͤſſen 
Rechenſchafft laiſten / verliedericht / ohne 
aintzigen gebuͤhrenden Mugen oder Wue⸗ 
eher hindurch gejaget vnnd verſchwendet 
habeſt. Wolan ſo haſt du nichts beſſeres / 
verdienet / dann Phares, daß dein Reich jer⸗ 
crennet / den Medern vnd Perferen uͤberge⸗ 
ben vnd eingehaͤndigee werde. Was ver⸗ 
mainet ihr aber / daß durch diſes Reich ver⸗ 
ſtanden werde? der Menſch ſelbſten / wel⸗ 
cher zwo Landſchafften beſitzet / ein Geiſt⸗ 
liche vnd Leibliche / die Seele nemblich und 
ben beib: diſes Reich wird in dem armen 


Suͤnder zerthailt und getrennet / der Leib 


aushail den Wuͤrmen / die Srelden Teuff · 


Erſter Trattat / 


fen / mit vnd neben Ihnen in Ewigkeit zu⸗ 
brinnen, vnd geplager umerden. 


Etliche Exempel deren / fo übel 
geftorben, 


nm difes traurige Spil vor 


den nunmehr gebrochenen vnd ein⸗ 

gefallenen Augen dei Elend» dahin 
gehenden Sünders herumb ſchwebet / alſo 
vnd mithin das bittere vnd vergiffte Ge⸗ 
bluͤt / boͤſer ihme vorgeworffner mol bewu⸗ 
ſter Stud vnd Thatten / dem beaͤngſtigten 
Kernen zuſtreichet / wie tan es ſeyn / daß 
nicht der arme Tropff / wie andere dahin⸗ 


fahrende ond ſterbende Mecrfräulein/er- 


bärmlich kuͤrre heute vnd fchreyer jener Sa⸗ 
voiſcher Edelmann (von welchem Paulus 
de Barry Meldung thut) waiß hiervon zu⸗ 
ſagen / diſer tan ons die Prob thun / zugleich 
ein Exempel ſeyn / als deſſen letſte Wort / 
mit welchen er ſeine verdamenliche Buel⸗ 
ſchafft angeredet / geweſen ſeynd: O meum 
corculum! O animula mea! ſiccine ſepar at 
amaramors? [O mein Hertzlein! O mein 
Seel! Ach! muß es dann geſchaiden ſeyn? 
ſchaidet alſo der bittere Tod ?] freyſich muß 
es ſeyn: ſchaidet der Tode die The / warumb 
nicht fo ſcheuliches Huerenleben; 

Erſt neulich / wenigiſt nicht fo gar vn⸗ 
laͤngſten / befande ſich in Franckreich ein 

uͤngling (deſſen Namen der Scribent mit 

eiß verhelet) in dem Unflath der fleiſchli⸗ 
chen Suͤnden dermaſſen verſoffen / daß er 


auß ſelbigem weder durch Abmahnung gu⸗ 


er Freunden / noch durch Zuſprechen Geiſt⸗ 
licher Perſonen / noch endlich durch na⸗ 
gen vnd beiſſen ſeines ſelbſt aigenen Gewiſ⸗ 
ſens / tundte abgehalten vnd geriſſen wer⸗ 
den / iſt ainiſt vnverhoffter maſſen / von 
dem Tode angerafcher/baer dieStiffel (re- 
verenter) an / das eben außgejogen/dahire 
gefallen ond geftorben / ferner nichts re⸗ 
dend / dann dife ainnige flägliche end rau» 
rens.volle Wort : O mifella anima | quò 
ibis! D elende Seel! wo wirdeſt du hin⸗ 
fahren ? ach wohin ? achte mol / mo foldye 
Saͤu bingehören vnd zufahren pflegen / in 
den hoͤlliſchen Sauſtall. 

Was ſonderbares vnd ſeltzames iſt / mag 
fi in dein 1595. zu Aron,inder Lombar⸗ 
dey gelegen / mir einem ſechsjaͤhrigen 
Maͤgdlein begeben vnd zugetragen har. 
Diſe ſchrye in jhren Todtsnoͤthen / ſchwar · 
ne Geſpenſter ſeyen vorhanden / die ſie in 
einen Keflel vol ſiedhaiſſen Waſſers ſtoſſen 
vnd werffen wölen : lieffe fich endlichen 

ang mie verzweiffleten Worten hören : 

euffel holle ı holle mich Teufel. Die 
Urſach ſolcher verzweiffleten Reden / mie 
hernach von ihren betruͤbtẽ vnd fchmergen- 
vollen Eltern ift verftanden worden / ware / 
daß fie all zufriſch gern vnd jmmer mir den 
Bueben vmbgerollet vnd geloffen iſt / bey⸗ 
nebens ulemalen gebeichtet habe : Urſach 
genugiond nur alinvil ſo tlenden rs 
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Erſte Todts⸗Linderung / oufgräfflicher Wandel.‘ 


Faſt dergleichen / wird geſchriben auf 
J den Philippinifchen Inslen / daß ein In⸗ 
dianiſche Frau ein Zeit lang von GOtt zur 


1509. in volltommner Beneral-Beicht angerriben / 


felbige aleichwol auß einrathen jhrer Eltern 
onderlaffen/ond jmmer verfchoben habe ; 
ſtunde aber nicht lang an / da dife Frau er- 
frander / vnd in das Beth getworffen/ der 
Reihe» Barrer zumalen berueffen / ſovil 
nicht on. bringen fundte / daß fie 
Beichten möchte; weilen fie gang Stum / 
anders auß jhr nichts gebracht wurde / dann 
daß fie mit auffgeregten Haͤnden gegen jh⸗ 
ren Eltern folgende Wort hat hoͤren vnd 
ſchieſſen laſſen: Tollite hinc feles iſtas: quid 
enimhic illæꝰ ah! me miferam Ecceme Æbè- 
thıopes [ecumrapiunt :| jagt die Kagen von 
binnen : mas machen dife hier 2 Ach ! 
mich armfeliaes Menich ſehet / mich Holen 
vnd führen die ſchwartze Mohren ferch. ] 
Es falleren zwar alle anmefende auff Ihre 
Knye nider / vnnd ruefften Goties Güte 
an: aber vergebens end vmbſonſten /fle 
fahrere in ihrem jaͤmmerlichen Schreyen 
fore/ mir dem Zufan / daß ſie bereits gu 
brenne vnd verbrennet werde ; gibe mithin 
jhren vnſeeligen Geiſt auff / und erweifer 
mit jhrem erſchwartzten Leib / daß fein Ein⸗ 
bildung noch Phantaſey geweſen / was fie 
vor jhtem Todt geſehen vnd gerueffen hat. 


Entſetzlicher Tode eines vnbueß⸗ 
fertigen Gleißners. 


Egehrer jhr / noch ein Augenſchein⸗ 
idee Erempel? (wiewol obige die 

Sad genuesfamb darıhun and be⸗ 
meifen ] fo hoͤret mas Baronius difer hoch⸗ 
gelehree Cardınal vnd Kirchifcher Ge⸗ 
fchichrfchreiber auf dem Ehrwuͤrdigen Pe- 
tro erjehle vnd ſchreibet: cs ware neulichen 
indem Schloß Liziniac ‚in dem Pictaven- 
fifchen Dorff gelegen / ein Priefter / der ſei⸗ 
ner mehr dann Englifhen Wuͤrdigkeit ver 
geſſen / ſich mehr auff die Reifchliche Wol. 
iuͤſten als der Seelen Hail geleger / alſo fei- 
nes fo hoch geweichten Stands uͤbel miß⸗ 
brauchet / vnd wie Ezechiel , der Prophet 
Hager / vonder Milch feiner Schaffen ſich 
ernaͤhret / mit jhrer Woll ſich bedecket; ohne 
Hoffnung deß Himmels / mit dem Lohn der 
Miedlingen ſich hat begnuͤgen vnd beſchla⸗ 
gen laſſen. Er nuͤeſſete nicht nur ein ſon⸗ 
der mehrmalen / das allerrainiſte Fleiſch 
vnd Blut Chriſti / ſo ales rainiget / in dem 
hochwuͤrdigen Sacrament deß Altars; ſich 
gleichwol nicht enthalten von den vnſau⸗ 
beren vnd garfligen Werden der fleiſchli⸗ 
chen Liebe. Vnd da er nun alſo ein lang 
vond geraume Zeit / wie ein Gau / in dem 
Unflarh der Gailheit ſich herumb geweltzet / 
warde er ainiſt / (maſſen dann auch die 
Gottloſen vnderweilen in etwas ſich entſe⸗ 
gen /compundt vnd taͤſig werden) von de 
nem Gewiſſen erfchröcer / vnd vnaußſaͤn⸗ 
lich getriben / mit etlich frommen vnd Geiſt⸗ 
lichen Männern Kundſchafft zumachen / 
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geſtalten er ſich bey dein Abbten Bonæ vallis 
vnd feinem Ehrwuͤrdigen Convent einge⸗ 
ſagt / ihrer Freundſchafft ( wiewol nur dem 

chein nach) gepfieget / fie haimbgeſu⸗ 
et / mit jhnen converliert vnd gehandlet 
hat. Gic ermahneten jhne / von fo gar⸗ 
ſtigem geben abzuſtehen / vnd ainiſt ſich dns 
ein anders vnd beſſeres Leben zuſchicken: ſe⸗ 
gen auch nicht auß / bißer jhnen gut zuthun 
(wiewol Sleißneriſcher Weiß) verſpto⸗ 
chen vnd angelobet har. Er ſiellete ſich 
awar / als ob er gern hoͤrete / was ſie fag- 
ten / berhmete ſich auch fo heiliger Freund⸗ 
vnd Kundſchafft; kundte gleichwol weder 
durch dero gutes Exempel / noch zuſpre⸗ 
chen von Boͤſem abgehalten vnd su Butem 
gejogen werden / ſondern fuͤhrte den Abbtt 
ſowol / als ſeine vndergebne Ordens ⸗ge⸗ 
noſſen jmmer bey der Naſen herumb / vind 
machte jhnen nur das Maul 7 als ob er in 
allwegen jhnen Gehoͤr zugeben / vnd ſich 
ainiſt zubeſſeren gedacht vnd geſiñet waͤre; 
verharꝛete hierzwiſchen ganz verſtockt in 
ſeiner Unbueßfertigkeit ſecken fo lang / 
biß die Rach Gottes über jhne kommen / 
angegriffen / vnd in aͤuſſerſie Todtsnoͤthen 
hat gerathen laſſen. 

Deß Cloſters Prior iſt alſobalden da / vnd 
ſuchet den Todtkrancken elenden Menſchen 
haimb; Alle anweſende hingegen abfenti- 
ren fich vnd gehen darvon / der Prior al. 
fein auff deß Krancken ſtarckes Anhalten 
bleibe biß in die Nacht neben dem Patien⸗ 
sen finen:der gaͤhling fein Stimm erhebet 
end auffgefchryen 3 helfft! heiffe! zween 
arimmige gomen mit auffgefpersren Ra⸗ 
chen / lauffen auff mich dar / zu Stucken 
su gerzciflen / vnd auftjureiben: Ah Bar- 
ter! biete GOtt für mich / daß fie mir ver. 
ſchonen. Diſes ſagte er zitterend end fip- 
perend / zoge zumahlen ſeinen Todttran⸗ 
cken Coͤrpel zuruck / als ob er ſich var fo 
graufamen Thieren vnd Waffen fluͤchten 
vnd verſichern wolte. 

Der Prior gang erſchrocken ob fo enrfeg- 
lichen Geberden ond Worten, begibt ſich 
in das Gebeit /fovil erhalsend/ daß der 
Krancke bekennet / 28 wäre jhm dermalen 
geholffen / kein Beſty laſſe ich irgend meht 
blicken oder ſehen: wendet ſich hierauff au 
dem Prior, vnd da er von der Buch folse 
gereder haben, hebet eran von gang andern 
Sachen zureden / biß er faſt nad) einer 
Seundt abermalen / end weit enrfeglicher 
als anvoren / begunnte auffgufchreyen : 
ſihe! ſihe! das Feuer / wie ein reiſſender 
Bach ſallet von Himmel auff mein Bech 
herab / wird nich gleich zu Aſchen verbren⸗ 
nen vnd auffzehren. Ach! Darser lauff / 
huͤlff vnd bitte / ob Ich auch dermalen möge 
dem Tode entrinnen. Er vnder deſſen 
nimbt fein Dberherh / vnd ſchuget es dem 
reiſſenden Yammen vor: ter Prior wen⸗ 
Der ſich zum Bebere / daß diſem vnbueß fer⸗ 
tigen Mann auch diſesmal iß acholfien 
worden / deſſentwegen er den Prioren: aan 
Innfländig vnd demuͤtig / ſich in ſolchem 
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elenden Stande nicht zuverlaſſen / np 
aufehen und warten / was die Sach für 
einen Außgang gewinnen werde / erfucht 
vnd gebeten har. 

Der Prior et dem Kranden/ 
vnd da er jhne indifem feinem Sammer troͤ⸗ 
ſtet / mit ernſtlicher vnd wolmainender Er · 
innerung / daß GOtt durch diſe erſchroͤck⸗ 
* Geſichter anders nichts ſuche noch 
woͤlee / dann aintzig die Bueß. Er aber 
wie anvoren gantz von andern Sachen zu⸗ 
ſprechen begunnet / ſihe! da erſtummet er 
gaͤhling / vnd wird verzucket / biß in die tief⸗ 
fe Nacht hinein: tommet endlich widerum⸗ 
ben zu ſich ſelbſten / laſſet neben einem ſtar⸗ 
een vnd erbaͤrmlichen Seuffher / auch di⸗ 
fe entſetzliche Wort hören vnnd ſchieſſen: 
Ad) ich bin vor das ewige Bericht gezogen 
vnd geſtellet nunmehr / ach! mich armſe⸗ 
ligen Wenfchen! zudem ewigen Todt ver 
dambt / ond den Teufflen /mich in alle E⸗ 
wuigkelt mir den vnaußloͤſchlichen Feuers⸗ 
Flammen der Hoͤllen zuquaͤlen / uͤberlaſſen 
worden· feher! Ach feher ! ein gantz glüen« 
de Bratpfannen / voll deß ſiedhaiß⸗brud⸗ 
lenden Schmersond Faifte / fo die Teufel 
herbey gebracht/ auch jmmerdar mehr vnd 
mehr anflammen vnd entzuͤnden / mich dar 
rinnen sureften vnd subraren. Da aber 
der Prior,tole anvoren mehr / feine ge⸗ 
wohnliche Waften ergriffen / fi sur Er⸗ 
den getworffen/ Gore vor den armen Tropf- 
fen angerueften vnd geberten / eueffte er / 
mie erbärmlicher Stimme : Ceffa »cejfa pro 
me orare,pro quo nullatenus exandierist hoͤ⸗ 
re auff / hoͤre auff / vor mich zubetten / es iſt 
doch vmſonſten / du wuͤrdeſt mie nichten 
erhoͤret werden. | Was wolte hier der 
Prior mache wenigiſt ſpricht er jhme aber- 
mahl Herslich au / in ſich ſelbſten zugehen / 
vnd Barmhertiigkeit / die feinem / fo lang 
er lebe / verſaget werde / von GOtt zube⸗ 
gehren. Warauff er geantwortet / es ſeye 
vergebens: vnd damit du verſtehen moͤgeſt / 
ſpricht er / daß ich diſes nicht rede auß Ver⸗ 
wirrung der Vernunfft / ſo wiſſe / daß / ſo 
wahr diſes dein Gugel (die er mie Händen 
hebte ) ein Gugel / vnd das / warauff I 
Jige/ Stroh ift / fo wahr iſt difes / fo i 
vor Augen pie / ein glüende Bratpfan⸗ 
nen: geſtaltſamb gleich / da er diſes geredet / 
ein Funcken von dem vnſichtbaren Feuer 

in fein Hand gefallen’ Haut ond Fleiſch / 
in Anfehung def Priors biß auff die Bain 

inweck genommen ond vergehrer har. Hier 

aſt du / ſchreyet der elende Mann / ein au 
genfcheinliches vnfehlbares Zaichen / der- 
geſtalten wird ich allernechftens gann ben 
hoͤlliſchen Flammen Übergeben/in ale Ewig⸗ 
feit drinnen ond braten muͤſſen: Ach! die 
hoͤlliſche vnd ſchwartze Henckers⸗Knecht 
kommen allbereit naͤher / mit jhrer gluͤen⸗ 
den erſchroͤcklichen Bratyfannen / vnd rich⸗ 
ten ſich / mich hinein zuſtuͤrgen vnd werffen: 
O wehe! jetzt ergreiffen fie ſchon das Lein⸗ 
Sach /jege werfen fie mich hinein: ach! es 
muß feyn / lebt wol / end fpieglet euch an 


Erfier Tractat / 


mir verdambten Prieſter und Sünder. 

Difem nach entfaltet ihm die Sprach / 
der Halß wird jhme omoͤgetrehet / feinen 
Geiſi muß er auff vnd den Teufflen / in der 
Hölen ewiglich zuquaͤlen vnd peinigen 
Überaeben. Warab dann alle anweſende 
mit groſſer Forcht / wie leichtlich zuer⸗ 
achten / ſeynd angefilller worden / daß gleich 
alle ſambilich ſich in die Flucht begeben / 
nicht ainer in dem Hauß / allwo der todte 
Leichnamb ſich befande / biß morgens / da 
ſelbiger ſolte beerdet werden / hat bleiben 


woͤllen. 

Bud gabeder Verlauff diſer Tragedy / 
nachdeme er außkommen Anlaß / daß et⸗ 
fiche der Warheit sur Steur / das Grab 
auch nach vil verſtrichenen Tägen erbro- 
chen rund das Loch annoch / ſo jhme obver⸗ 

andener maſſen ein Feuer / Funcken von 
— Bratpfannen / als Vorbott ſei⸗ 
nes jmmerwehrenden ewigen Brands / 
eingebrennt vnd gemacher har / in feiner 
Hand gefunden haben, Nemblich wie die 
Pferde oder Säu vor dem ädterich / alfo 
jaichneteder Teuffeldifen Coͤrpel / vmb daß 
manniglich wiſſen oud ſehen moͤchte / wo⸗ 
hin vnd wem felbiger aigentlichẽ gehoͤrete / 
oder iuſt andig ſeyn muͤſſe. tr aber zihlen 
dermahfen dahin / daß maͤnnlglich ſehe vnd 
erkenne / wie die erg Ne und 
dahinſterbende Meerfraͤulen / ſo erbaͤrm⸗ 


ich heulen / wie fie in jhrew Hinſchaiden 


jämmeren vnnd ſchreyen das bittere end 
vergiffre Gebluͤt feger dem Merken su ‚ihr 
übel jugebrachtes Schand ⸗Leben gehet jh⸗ 
nen vor den Augen vmb; den Höllen- 
Schlund fehen fie vor ſich Ingel ⸗offen ſte⸗ 
hen; welches ja freyllchen / andersnichts / 
danıt Trauren vnd Schröden / folgende 
Heulen und Wainen verurfachen vnd er⸗ 
wecken kan. 


Der Gerechtn Tode iſt troͤſt⸗ 
ich. 
D beſindet ſich in einem 


frommen Menfchen : Zn walitia fun 

expellitur inpins ; Iuſtus autem pe 
rat ,inmorte [ua , fpricht Salomon in ſei⸗ 
nen Sprüchen [der Gottloſe wird in ſei⸗ 
ner Boßheit außgeſtoſſen werden 5 der Ge⸗ 
rechte hoffet in feinem Tode / Jdasift/ wie 
8 Cornelius der Drehen außleget : der 
Gortloſe / wegen feiner veruͤbten Boßheit / 
muß forth vnd von hinnen / ja in ſeiner 
Boßheit felbſten / da er im beften vnd mit- 
ten daͤrinnen / tommee der Todt / reiſſet ders 
Faden ab Koffer Ihn mit Gewalt auf di⸗ 
fem geben indie hoͤliſche Flammen; darab 
er billicher maſſen fich entſetzet / vnd su fler⸗ 
ben ſich foͤrchtet: der Gerechte herentgegen 
wegen feines hme bewuſten Wolhaltens / 
fieherin guter Hoffnung / von dem Todt 
zum Leben / von diſer Welt in den Himmel? 
vonden rer zu GOtt und den Eng» 
fen von der Zeit endlich au der glückfeeli« 
gen Ewigtelt zugelangen. Erfreuet (ich 

dem⸗ 


217. 
Ein ande; 


edmitben 
Gerechtẽ. 
Ptov. 14. 

2: 
Cornel, 
hic. 


Erſte Todts⸗Linderung / onfsräfflicher Wandel. | 


demnach ob bem Tode / und ſpricht mir befr 
ferem ug ı dann Socrates, da er von Pla- 
zone befrager / ob er gern fterbe / geant⸗ 
wortet vnd gefprochen hat: In juventnte 
bene wivere , in ſenectute bene mori ,labora- 
wi,atz,itainteriori craciatu few dolore non 
aflicior ‚nec mori ricnfo:nam cum vita ho- 
nefßa fwit , mortem cum bilaritate exfpelto. 
[ inmetner Jugend habe ich mid) bearbei · 
ter / wol vnd recht zuleben z in meinem Al⸗ 
ger / wol zuſterben: der Urſachen empfinde 
ich in meinem Hergen weder Schwermi- 
tigkeit nohSchmergen/mwaigere mich aud) 
gar nicht zufterben : dann weilen ich einen 
ehrlichen Wandel geführer / als erwarte 
ic) deß Todıs mir Freuden. ] Mu Sreu- 
denertvartet der Gerechte deß Todts / vnd 
wann er kombt vnd fagt : Morieris , du 
muſt fterben : entſetzet er ſich ſo wenig / daß 
er feiner nur lachet / und mit Sencca and 
forte; difes ift dep Menfchens Natur / 
fein Siraff. Morieris, du muſt aber ſter⸗ 
ben: mie Difer Bedingnuß bin ic) auff diſe 
Belt tommen daß ich widerumb abtret- 
sen ondfchaiden wöle. Morieris, du muſt 
ferben sdas iſt die rechtſame aller Voͤlcker / 
widerumb haimbſtellen / da man was ent ⸗ 
lehnet hat. Morieris , du muſt Rerben: 
ein Wanderſchafft ift das Leben / wann du 
lang herumbgeloffen / muſt du ainiſt nach 
Haußtehren. Morieris, du muſt fterben: 
ich habe vermaint / du werdeſt mir mas 
neues vorhalten. Eben der Urſachen / bin 
ich ommen / diſes iſt mein taͤgliche Arbeit 
jeder Taa führer mich dahin: ſo bald ich 
auff die Welt kommen ond gebohren wor» 
den / gleich har mir die Natur dife Mard 
gefener. Mabe nicht Urfach mich zuerzuͤr⸗ 
nen / weilen ich mein Wort hierauf ge⸗ 
geben / angelobe vnd gefhmworen habe, 
Morieris, erben muſt du. Ein naͤrrtſche 
Sach iſt es / woͤllen foͤrchten / deme man 
nicht enrtommen noch entfliehen fan. Di 
ſem ift feiner enerunnen / auch der, fo es 
lang auffgeſchoben / vnnd zuruck getriben 
har, Jſterben muſt du:] weder der erſte 
noch letſte. Vil ſeynd vor mir hergegan ⸗ 
gen / alle werden folgen. [ erben muß 
du. ]difes iſt aller Menfchen Arbeie / ihr 
Ende. Welcher gefcheide und vernünff 
tige Soldat nimbe es übel auf / da 
manjhne licentire und abdandet ? wohin 
die gantze Welt wanderet / wandere ich in⸗ 
gleichem / bin nicht beſſer dann fle salles 
tombr mir diſem Geding auf die Welt / vnd 
wird gebohren. Was einmal angefan⸗ 
gen’ wird ainiſt ein End nemmen. [ Ker- 
ber muſt du. ] Es fole einem fo gar nicht 
ſchwer fallen / was er nur tin aingigesmal 
ieyden muß. Was ewig / daß thut algent- 
Lich wehe vnd fchınerget. 36 ſpilet der 
Sue vnd haltet ein Geſproͤch wir dem 
di, 


35(0)5@ 


29 


Dir Gerechte nimbt einen frde 
lichen Zodf. 


Rſchertzet nur feiner / wieienerDr« Yerer 

dens- Mann / auf der Gefelfhafft 219 

KESU / welcher 7 da man jhme Die Erenipel 
brinmende Todten · Kergen in die Hand ge» deren / die 
geben feinen Oberen ſinnlich angefehen  \ebr mol 
yndgefprochen hat: mein Batter 06 fie, Seſtorben. 
hen ſovil gefunde vnd Karde Männer hier 
sınb mem Beth herumb / und ich / der 
Schwaͤchiſte / muß die Kernen heben. 

Der ſeelige Petrus de Alcantara, da man Cornel, ia 
jhme den Tode anfündere / antworteie mit cap. 14. 
fresdigem Gemuͤth auß den Pſalmen Da- Prov. 
vids: leratus [um in his, qua dicta ſunt mi- Plal. 121, 
bi :in domum Domini ibimns,[ erfreuet ha- "* 
be ich mich über deß / ſo mir angetuͤndet vnd 
geſagt worden: wir werden in das Hauß 
deß HErms geben. 

Der hochgelehtte Francifcus Suarez , ei 
Mann fonderbarer Heilig - und Geſchick⸗ 
lichteit auf der Geſellſchafft JESU/ da er 
gleich feinen Geiſt wolte auffgeben vnnd 


P. Cont. 


P. Nadal, 
preiion 
occup. 
Mot.c.25- 


erben / wendete ſich annoch zu den vmb · 


fiehenden / ſprechend: Now putabam, taw 
effe ſuave, tam alce mori, ich harte nicht 
yırmatne / daß es fo lieblich vnd fo ſuͤß we 
re / zuſterben. 

Die letſte Wort / ſo P. Joannes Rumer, 
auß erſigedachter Geſellſchafft JESU in 
der —— Landtſchafft geweſter 
— ren laſſen / waren diſe: 
O quäm benemibi eß: D wiewol ift mir! 

Da Joannes Berchman, ein Scholafticus 
vnd vnſchuldiger Juͤngling mehrerwehn⸗ 
ter Geſellſchafft SESU/ als ein anderer 
Gerardus deß H. Bernardi Bruder / ab dem 
herbeynahenden Todt ſich erfreuere vnnd 
auffhuͤpffete / hebte der anweſende Artzney⸗ 
Dodtor an troͤſtlichen zuwainen und auff⸗ 
jufchrenen :O beati vos, qui adeo jweunds 
paroti aedifpefiei eflis , ad moriendum ; has 
felicit as magna eſt, quam ubig, non eſt repe=- 
rire! [DO wie feelig ſeyt jhr / die jhr fo freu⸗ 
dig gerichtet vnd beraltet ſeyt zu dem Str 
ben! groß iſt dife Gluͤckſeeligkeit / vnd nicht 
aller Orchen sufinden !] — 
In der Bayriſchen Hiſtory liſet man / Fe 
daß in dem Jahr nahChrifti Geburt 1348 . 
ein fo vnerhoͤrte Peſt aller Orthen entſtan · 220. 
den ſeye / daß man darfuͤr gehalten / der Selachet 
driree Thail habe daruͤber vnd ſterben muͤſ⸗ babeu- 
fen: lieſſe ſich gleichwol die Erbaͤrmnuß 
Gottes in diſem ſehen. daß die vnſchuldige 
Kinder mehrenthaͤils nicht nur lachend / 
fondern gar fingend/ dahin gefahren Und |,,.n 
geftorben ſeynd. Auch die Gerechten zals ; 18 
welche willen / was der HCErr hinderlaſſen ' 
vnd zeſprochen: es feye dann Sach / daß 
yhr werdet wie die kleine Kinder / haber jhr 
niche zuhoffen / in das Himmelreich einsur 
gehen auch dife vnſchuldlge Kinder lachen Suillim. 
in ihrem Todt · Beth: als man ſchreibt von vita 
Philippo dem Andern difes Namens / dem ee 2 
Gatholifchen König in Hifpanien, dag er 7 "" 

Ri mWo⸗ 


la via. 


yo 
zwo Stundt vor feinem End gelacher / vnd 
ein fondere Freud erzeuger hade. 
Francifcus Piccolomini , der achte Ge⸗ 
neral über ſchon offe ermelte Geſellſchafft 
JESU/ — einem Patriĩ, der jhne eins. 
mahls in feiner Kranckheit haimbſuchte: 
Morimur © ridemus, [(wir flerben vnd la» 
chen darzu. ] widerhollete auch bey ſich 


ſelbſten niche nur ain-fondern mehrmal 
mit fonders mmuͤtiger Gemürsregung / 


Ua, 42,» 


221. 
Melauch 
gefungen 


das Yungfräuliche Geſaͤnglein: Magnif- 
cat anima mea Dominum , mein Stel ma- 
her groß den HErun / ic. infonders folgen. 
ben Verlicl; Et exultavir Spiritus mens, in 
DEO [alutari meo, [vnd mein Geiſt ift auff⸗ 
gefprungen in GOtt meinem Heyland.) 

Jacobus Tirinus, jener gewaltige Schrifft · 
außläger / ebenmaͤſſig auf der Geſellſchafft 
JESu / lachete in feinem letſten End : 
vnd da er deſſen befraget wurde / gabe er zur 
Antwort : Calamum quaſſatum non con. 
trivi © laum fumigans non extinxi. | Ein 
derſtoſfen Rohr habe ich nicht zerbrochen / 
vnd einen rauchenden Flax habe ich nicht 
außgeloͤſchet. ] Beftaken ich dann mehr- 
malen von dem Beneral Brieff erhalten / 
erliche auß dem Orden zuentlaſſen; die Ich 
gleſchwol annoch erhalten / außbindige 
Männer darauf / vor die Kirche / fo wol 
als Socierät/ gefchninler ond gemacher ha- 
be. Mir vnnd in diem Troſt har er den 
Geiſt feinem Schöpfer aufgegeben und iR 
geftorben, 

D wie vil ſeynd geweſen / die vorihrem 
Hinfchaiden vor Freuden Ihre Stimmen 
erheber/ vnd wie die Schwanen lieblich ge- 
ſungen haben ? der Heilige und Seraphi⸗ 
ſche Vatter Franciſcus, da jhme der Tode 
angetuͤndet wurde / frolockete vnd ſchrye 
auff: Bene veniat foror mea, mors : eg feye 
mir willkomb mein Schweſter der Todt. 


‚ ‚gieffe auch alfobald,erliche au feinen Brih- 


Virg. Ce» 
par. in vi- 
calıb, 2, 
cz, 


P,Ceorg, 
Ranch ® 
5.) 


dern herbey rueffen/ mir welchen er das 

Sonnen-Öefang / wie ers pflegte zunen⸗ 

nen / vnd zu demeer fondere Andacht tra⸗ 

gete / mie höchfter feines Gemuͤts Freudig- 

J zu intoniten angeheber vnd geſungen 
at. 

Der ſeelige Juͤngling Aloyſius Gonza- 
8a, wie er vernommen daß er ſterben ſolle / 
hebet er an / erſuchet zumahlen den Krans 
denmarter, jhme zuhelffen / das Te Deum 
Laudamus zuſingen / vnd GOtt hierdurch 
dand zuſprechen. Geſungen har Paulus 
Hoflzus ein Apoſtoliſcher Mann / der fon- 
Ren fein Tag niemalen gefungen harte :ge- 
fungen har ein anderer /pnd diſes liebliche 
Geſaͤnglein freudig hoͤren laſſen 


Im Himmel ſeynd der Freuden vil / 
Da lachen die Engel / vnd machen 
ein Spil / tc. 


Seſungen hat / zumalen gelachet Ma⸗ 
tia Oegniacenfis, yon welcher derjeniae/ 
ß jhrem heiligen Tode bengemwopner / vırd 
br Leben hernach befchriben harsfolgender, 


Erſcter Trattat / 


maſſen redet: Pre gandio dintifime ſubri- 
dens, cantabat:. Quam pulcher es,rex no- 
Ster Domine! & in eo gandio poflguam diu 


Jacob de 
Vitriac, 


perfitit, cantando, ridendo ,& interdum jib,., Vi- 
plaudendo manibus, tandem ad [e reverfa, tæ. c. 3. 


mirabilia, inguit ‚dicerem , fi auderem, Et 
rurfum dulci voce cantabat: Alleluja, & to- 
ta fere nocte illa, tanquam ad epulas invi- 
‚tata, fait in jubilo & exultatione zu teutſch: 
[ vor Freuden Lächlere fie ein lange Zeit / 
vnd fange : mie holdlieb ond ſchoͤn iſt vnſer 
Königder HErr! vnd da fie lang ın diſer 
Freud verharzere /jege mit Singen’ dann 
mit Lachen / ondermeilen mit Zuſammen⸗ 
fhlagung der Händen / endlich aber zu ſich 
ſelbſten kame / fprache fie: wunderlide Sa⸗ 
hen wolte ich ſagen sim Fahl ich daͤrffte / 
vnd es mir erlaubet wäre, Hebet hierauff 
abermalen an / mit lieblicher Stimme zu⸗ 
fingen / Alleluja, vnd ſelbige faſt ganze 
Nacht hindurch / als ob fie auff ein Hochzeit 
geladen / frolockete fie / vnd ſchwamme jhr 
Hertz in hoͤchſten Freuden vnd Suͤſſigkel⸗ 
ten. 
Alſo / alſo fingen vnnd jubilieren die 


Schwanen / alſo ſchergen vnd lachen die Waren 


ın dem 


Gerechten in ihrem Tode / fie feynd Freu. 


22%, 
reud die 


den voll. Fraget jhr was Urfachen? das Todtbeth 


ſuͤſſe Gebluͤt lauffe dem Nergen ju / jhr Ge⸗ 
wiſſen klaget fie nicht an / ſie wiſſen ſich 
nichts / dann alles Gutes ſchuldig; das ma» 
cher fie Luſtig / Freudig vnd Murbig su dem 
Tode: wie Jacob, der jhm felbften Gtüs 
gewuͤnſchet / da er wor fich geliehen ſovil 
Bunde Schaf /diealle wie er im feinem 
Schwaͤher Laban padtiert vnd Übereins 
fommen /ihmesufländtg waren / vnd fein 
aigen : wieder Baurs⸗Mann jur Zeir der 
Ernd frolocket and jauchſet / da er anflher 
die Früchten feines Schwaiſſes / cin Zue- 
der nach dem andern def beften Berraids in 
feine Scheuren einführen : wie ein Sol⸗ 


bar nach dem Sig jubilterer and auffhupf ⸗ 1. 9. 3. 


fee / wann er her zond genuͤeſt der Ärbeit 
feines blurigen Kampffes / end ehaller die 
von dem Feind eroberte Beuten: alfo jubi- 
lierer vnd hupffer auff der Berechte in fei- 
nem Todt-Berhiwann er vor Augen ſihet / 
vnd fein Gewiſſen jhme deutet auff die ſchoͤ⸗ 
ne Schaar der Bunden Laͤmmer verſchide⸗ 
ner Tugenden / die er bey geſundem Leib 
geuͤbet har: er jauchtet Den I warn 
er mercket / das was er in Wainen onnd 


Bueßsähren mit David außgeſaͤet / fo her Prat. 125, 


lichen gefruchter / es nunmehr an deme 5. 


ſeye / daß es in die himmliſche Scheuren 
eingelifferet vnd gefuͤhret werde: er Frolo⸗ 
cket / wann er vor ſich ſihet die Beut / die 
er ſo ritterlich Erkaͤmpffet / daß er den Sig 
erhalten / gleich ſolle in dem himmliſchen 
Jeruſalem Triumphierlich einziehen / vnd 
empfangen werden. 


Gaudebis ſemper ve- Lib. 1.de 


Jhere »fagt der gottſelige Thomas von Kem- !Mit. 


wuͤrdeſt du dich Abends in Befindung/ dag 

du den nunmehr verftrichenen Tag mol und 

mir Frucht augebracht und vollzogen haft :] 
noch 


is, fi di Chrifi, 
pis, fi diemexpendas frufiwose: | Exfreuen , il, & 


* 


De milit. 
ft, 

+ 3. c. I. 
223. 

Was ver⸗ 


— 
—* 


Erfie Todts / inderung / vuſtr äfflicher Mae, 


noch vilmehr / wann du gegen Abend dei⸗ 
nes Lebens bey herzunahendem Todtfahl 
wiſſen vnd ſehen wuͤrdeſt / daß du nicht nur 
einen ſondern vil Taͤg / ja gauge Jahr ſb⸗ 
wol zugebracht / deinem GOtt treulich ge⸗ 


9 


Fuͤrſtin / die ihne vor feinem endlichen vnd P, Jerem, 
ödrlihen Hinritt gnädigift zubeſuchen ge, Deezelius 


finnee ware , demürigift har zuentbieten ° 


laſſen / jhre Raiß einzuffellen/ vnd niche 
zukommen / maſſen er dermalen mit andern 


dienet / zumahlen aler GOtt wolgefaͤlll⸗ beſchaͤfftiget / vor der Pforten der Ewi 
ger Tugenden dich befliſſen haſt? keit Runde / vnd bereits antlopffete / 33 
diſe — —— den Todt. Ach! 
wierit / ſage ich / kommen vnd ſtehen vor 
Boͤſes Gewiſſen ſcheuhet den diſer Pforten zitterend vnd nen auf 
Todt. alen bieren / foͤrchten ſich hinein vnd durch⸗ 


waiß einen. Oberſten / ſchreibt 
Hermannus Hugo, den ich kundte / 

och nicht begehre / zunennen / det 

vor einer Statt mit ſelnen vnderhabenden 
Troppen auff das Thor, fo bereits mit 
Seucken geoͤffnet / loßzugehen / vnd deilel- 
ben ſich zubemaͤchtigen / commandiert vnd 
beorderet / gar ſchlechte Ehr eingeleget / 
gleich / da er einen vnd andern der ſeinigen 


zutringen / auß teiner anderer Urſachen als 


+ 


daß fie fich / laider! nichts Gutes fhuldig - 


wiſſen / ſiecken in groſſen vnd ſchweren 
Suͤnden / die fie villeicht die Tag ihres Le⸗ 
bens niemalen gebeichtet / noch jemand 
entdecket / fo ihnen dermalen ſolchen 
Schroͤcken verurfachen daß fie anders 
nicht mainen / dann der Hölen-Schlund 
fiehe wor jhnen offen / vnd verlange fir zu⸗ 
verſchlucken. 


fehen falen / zuruck gewichen / vnd Die 
Statt / die er leichtlich haͤtte einbelo mmen 
Bönden/ipötdicher Weiß quitieret vnd ver⸗ 
laſſen hat. Der Urſachen er / dann vor 
Das Standsrecht gezogen / zu dem Schwerd 


Die Gerechten entgegen flürmen vnd 224. 
lauffen mie Freuden an / foͤrchten ſich gar Mas 
nit / ſprechen vil mehr vnd munteren ſich wuͤrcke 
auff mit dem H. Ambroſio: wir haben der⸗ das Gute 


Taulin im 
vita Am 


vnd Todt ift verurtheilet vnd verdammet 
worden: ehe er aber den Straich empfan⸗ 
gen / feuffiger vnd bekennet er vor männig- 
gichen / daß / wie er vor die Stattpforten 
kommen yfeye jhm ein ſchwere Todt · Suͤnd 
beygefallen / die er annoch nicht gebeicht 
noch bereuet hatte / ſelbige habe jhm ein ſo 
vngewohnliche Forcht eingejaget / daß / ob 
er ſchon voraeſehen / Reputation vnd Ehr / 
ja Leib vnd Leben hierdurch verlohren zu⸗ 
ſeyn / er gleichwol weder diſen Verlurſt 
der Ehren / noch das Schwerdt deß 
Scharpffrichters fo ſtarck / dann das aintzig 
jhme vor Augen ſchwebende Laſter geforch⸗ 
sen habe / jhm ſeye anderſt nicht geweſen / 
wie er deß Thors der Stattpforten gewahr 
worden / als ſehe er die Hoͤllen vor ſich offen 
ſtehen; ehe er dann wolte durch diſes Thor 
in die Hoͤllen lauften / che ſchlagte er all 
fein Ehr / fo gar Leib vnd Leben / in die 
Scans: lieber wolte er ſterben auff diſe 
Weiß / anvoren beichten / vnd ſein Seel 
verſorgen / als ohne Beicht ſterben / vnd 
Dem Teuffel zufahren: als ob er den Geiſt 
von den Anfelmis, Edmundis, end Ludo- 
vieisererber oder gefogen haͤtte; welche alfo 
beſchaffen end refolviere maren / daß / 
wann fie auff einer Seiten den Öreuel der 
Sünde / auffder andern die Hoͤll / vor ſich 
offen fehen wurden / ſie ich lebendig / wann 
anders fein Mittel ſeyn ſolte / in die Hoͤll / 
diſer Abicheulichkeit der Sünden zuentrin⸗ 
nen / ftärgen ond fprengen wolten. 

Aber / D wievil feynd difem Oberſten 
gleich? wievil merden beorderer / nicht 
dur Menſchlichen fondern Goͤttlichen 
Befelch  ond kommen biß an die Pforten/ 
nicht einer jrꝛdiſchen nichtzerſtoͤrlichen 
Statt / ſondern jener vnuͤberwindlichen 
Veſtung I won welcher jener Gottes Die 
ner geredet / dage einer Reichs / vnd Chur, 


geſtalten nicht gelebet / daß wir vns Ser 
men ſollen / annoch länger gu leben ; foͤrch⸗ 
sen vns gleichwol auch niche Bufterben: 
Dann wir haben einen guten HErrn. Oder 
mit dem D.Auguftino: Sollen dann Stain 


broũj. 


vnd Felſen / Aich / vnd Ceder⸗Baͤum fal⸗ 


fen / allein wir flerbiiche vnd gebraͤchliche 
Menfchen überig verbleiben ? foben dem⸗ 
nach vnſern lieben Gottt daß die Zeit vn⸗ 
fers Todts verhanden / von difer fo Gottlo⸗ 
fin onereuen Welt abgefordert u werden: 
mir oben Gott / daß wir feinen Willen er» 
fuͤllen den Zoll geben/ den wir fonflen zu⸗ 
geben ſchuldig / vnd mit nichten vmbfahren 
koͤnden: Dancken / daß wir einsmals von 
vnferm anhalmbifch- groſſen Feind vnnd 
Verraͤther / dem Leib / entlediget / ein End 
an fe vil Schmergen vnd Gebrechlichkeiten 
gemachet / daß wit fo vilen Gefaͤhrlichtet⸗ 
ten ſowol Leibs als der Seelen / fo vil Gele⸗ 
genheiten zu ſuͤndigen entgangen / aller 
Sorgen entuͤbriget ſeynd: Herentgegen 
ſehen wir den Port aller Sicherheit vnnd 


Ruhe vor vnſeren Augen / hoffen gleich in 


die Himmliſche Freuden einzulauffen. Diſe 
Hoffnung iſt ons in vnſere Schoß geleget / 
ja wiſſen / daß vnſer Erloͤſer lebet / wir an 
dem letſten Tag widerumben aufferſtehen / 
mir diſer vnſerer Hau vmbgeben / vnnd 
GOtt in vnſerm Fleiſch anſehen werden, 
Wir uͤberlaſſen vnſeren Coͤrper dermalen 
den Wuͤrmen / vnnd laſſen jhne gleichwol 
freſſen vnnd faulen ; aberdife Hoffnung 
wird uns niemand nemmen ; ſie iſt ung in 
vnſere Schoß eingeleget / daß ainiſt zu all⸗ 
gemainem Gerichts⸗Tag auff angehoͤrten 
erſchroͤdlichen Tromperten- Schal vnſere 
Bainer widerumb / wie bey dem Ezechiel, 
werden zuſammen kriechen / herfuͤrſtechen 
wie das Graß: außſchlagen wie die Baͤum 
grüenen wie die ſchoͤne Saam ⸗ Felder: maf- 


fen auch der Leib feinen Frühling * * 


Job, ix 


27. 


Erech. = 


7 


lſa.ce i⸗ 
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tzen hat. O mit was Freuden werden wir 
alsdann empfangen vnſern verworffenen 
Maden⸗Sack ? jene iſt er haͤßlich vnnd 
ſchwartn / dorten wird er glantzen ſibenmal 
heller dann die Sonne: jene iſt er langſamb 
end faul; dorten wird er fereiger ond behen⸗ 
der als fein Dögelein Gedanden-fchrell 
ſeyn / wo er will: jene iſt er plump vnd dick; 
dorten wird er ſeyn ſo zart vnd ſubtil / daß er 
auch / wie ein Geiſt / die Maͤuren wird 
durchtringen mögen: jent muß er vil leyden 
vnd außſtehn / endlich gar zu grund gehen 
vnd ſterben ; dorten wird er weder leyden 
noch ſterben koͤnden; leben aber / ohne Creut 
end Schmertzen / in immerwehrenden ewi⸗ 
gen Freuden. Kepofira ef? hac ſpes in ſinu 
noftro , diſer gaͤntzlicher Zuverſicht geleben 
wir / diſe Hoffnung iſt vns geleget in vnſern 
Bueſen / darumben ſterben wir mie luſti⸗ 
gem Hertzen vnd freudigem Gemuͤt. 


Der Menſch wird in H. Schrifft 


offt ein Fleiſch genennet. 


— Icht ohne Urſach wird der Menſch 
xumb in Sörelichem Wort nicht nur ein⸗ 
Menſch ° — fonder mehrmalen genennet Caro, 
eingleifh [ein Fleiſch: ] dann erft da erfenner man / 
genennet daß felbiges recht und genueg geſotten oder 
werde, gebratten feye/ wann es fich Teichelt h vnd 

gernvonden Bainerenabfchelen vnd loͤſen 
laſſet; im Fal es ongern abgehet / iſt es cin 
unfählbares Zaichen / daß es annoch inet» 
was roh / genueafam weder gebrateen noch 
geforren feye, 

Ebnermaſſen tönden vnd fellen wir von 
dem Menfchen ſchlieſſen und abnemmen/ 
daß fein Hern warhafftig entzuͤndet / nun⸗ 
mehr von ven FlammenGoͤttlicher Sieb voll⸗ 
kommentlich außgekochet vnnd gebratten / 
wann in bevorfichendem Todt das Fleiſch 
von den Baineren / die Seel von dem Seib, 
vnd allem deme / was fie auff difer Welt lie, 
bes gehabt / gern onnd ohne Befchwärnuß 

abweichet / vnd ſich ſchaiden laſſet. Iſt es 
aber Sach / daß er diſe Welt vngern vnnd 
nicht ohne ſondern Schmertzen vnd Trau⸗ 
ren verlaßt vnd ſegnet / wird niemand vn⸗ 
recht daran ſeyn / wann er ſaget / diſer 
Menſch ſeye annoch gang roh / nicht genueg · 
ſamb weder geſotten noch gebratten klebe 
allzu veſt vnnd hange annoch an der Welt 
vnd Baineren diſer zeitlichen Dingen: wei⸗ 
len nun der Gerechte von diſen gangjabge- 
ſchaͤlet der Sünder aber annoch juvil ange- 
‘ bachen / alfo firber difer mie Schmerzen / 
jener mit Luſt und Freuden, 


Dife/ fo außbuͤndige Freudigkeit 
was beffer vnd lebhaffter zu 
Br enwerfien: 

Ina Acroa-+ * 

matis. Ird vnnd ſolle mir der hochgelehrte 

vnd in Dir P, ee 

man, ein Prieſter auß der Geſell⸗ 

ſchafft JESU / die Farben darıy ver 


chen ond vorſtrecken / welcher in feinen A- 
croamatis vnder anderen;von aliner vor- 
nemmen State und jhrem Fürften fchreir 
bee / daß felbiger eben den Tag / da cr ſel⸗ 
nen vndergebenen Burgern ainige Lufl- 
vnd Freudenfpil auffsufchlagen / gefinnes 
ware / plönlich feye unfichebar gemachet / 
Und entzucket worden / nicht habe mögen / 
ob man jhne ſchon aller Drehen gefucher / 
jrrgend gefunden werden: niemand härte 
ainige Wiffenfchafft von jhme / als der al⸗ 
lein / fo jhne metchlerifch auffgehebet / gleich 
in einen rieffen vnd müften Kaͤrcker gefaͤng⸗ 
lich hat einſetzen vnd werffen laſſen; in wel⸗ 
chen er mit hoͤchſtem Laidweſen ſeiner Bur⸗ 
Br fiben ganger Jahr hocken ond bleiben 
muͤſte. 

Vier Meil Wegs von der Statt lage ein 
Hoffmarck / ſambt einem wolbefaͤſtigten 
vnd verbolwercktem Schloß / in welchem 
ein Edelmann ſich auffhielte vnd wohnete: 
es zumalen / wegen ſchadhafften Tachs / 
hin vnd wider allzuſtarck ein » vnd durdhre- 
gnete / daß dahero der Edelmann Befelch er⸗ 
thallet / einen Maurer zubeſtellen / welcher 
groͤſſerem Unhail vortommen / das Ta 
zumalen decken ſolte. Der Maurer fi 
ler ſich ein / uͤbergehet das ganze Tach / 
kommet endlich an einen Thurn / welcher 
su äufferift deß Schloffes ſtehend / wegen 
Se Höhe was mehrers gelitten vnd deu 
Arbeit vonnoͤthen harte. Diſem nach her 
ber er einen Ziegelftain nach dem andern 
auff / entbloͤffet nach ond nach faft die ganz 
ge Seiten deß Tachs / daß die einfalende 
Sonnenflrahlen dem Maurmaifter Weg 
gemacher/feineAugen in deß Thurns Tiefe 
ſchieſſen zulaſſen / welche dermaſſen grau⸗ 
ſamb war / daß er darab erſchrocken / jn⸗ 
fonders da er vermercket / daß was lebendi⸗ 
ges / kunde gleichwol ſo behend kein Uder⸗ 
ſchid machen / ob es Menſch oder Vich we⸗ 
re / ſich ruͤhrete vnd ſpuͤhren lieſſ.. Die 
Sache aber erzeigte ſich bald / daß es muͤſte 
ein armer gefangener Menſch ſeyn. Dann 
wie er ainiſt nach ſo langen Jahren / der 
vngewohnlichen Liechtsſtrahlen empfun⸗ 
den / beynebens den Maurer gehoͤret / wie 
er auff dem Tach herumb glimmend / zu 
Kuͤrtzung der Zeit vnd Erleuchterung der 
Arbeit eben von jhme ein Liedlein / ſo der⸗ 
malen gar ſtarck im Schwunge gienge / 
in feiner Sprach herunder fingere und bes 
wainete den vor difem verlohenen Fürften/ 
als tame er in Hoffnung / dermalen ains 
Gelegenheit zuhaben / erledige end auff 
freyen Fueß gefeger zumerden. Erfühnes 
ſich difem nach / den Maurer / den er vor 
einen von GOtt jhme geſchickten Engel 
gehalten / mit klaͤglicher Stimm anzure⸗ 
den vnd zufragen / weme doch der Thurn 
end diſer gantze Dreh zugehoͤre ? in was 
Sand / und wie weit er von jener Start / 
von welcher er geſungen 7 entlegen jene? 
ſich beireffend / lige er num auff die ſiben 
Jahr in difer Finfternuß ond abfcheulichen 
Mörder-Brueben verſchloſſen. 2 

er 


226. 
Wunder 
wuͤrdiec 
Geſchicht. 


Erfie Todts⸗Linderung / vnſtraͤfflicher Wandel. 


Der Maurer lleſſe ſich leichtlich bereden / 
alle Beſchaffenheit deß Orths ſowol als deſ⸗ 
fen Hering zuentdecken / vnwiſſend / wo 
die Sach hinauß gehen / noch ſehend / wie 
er en —— Gefangenen 
helffen te: zu jhme hinunder zutom⸗ 
men / ware vnmoͤglich; herauff zuziehen 
nicht ainiges Mittel: dergleichen / ſpricht 
der Gefangene / begehre ich von dir nichts / 
diſes re du ohne Gefahr mie meinem 
gleichwol hoͤchſten frommen gar leichtlich 
thun vnd Werckſtellig machen kanſt / bitte 
ich hoͤch ſtens / daß du alſobald der Statt / 
von dero du anvoren geſungen / zulauffeſt / 
mit freudiger Bottſchafft den Burgern da⸗ 
—— andeuteſt / daß jhr Fuͤrſt in diſem 

en gefangen vnd begraben lige: ſolleſt 
gewißlich erfahren daß du ſolches nicht 
vmbſonſt werdeft gerhan haben / alermaf- 
fen ich der jenige Fuͤrſt bin / welchen du 
big anhero / als Zodten / beklaget und be- 
fungen haft. 
Der Maurerliefle ſich nicht lang bieten 
der Anblick alein ond fo elender Zuftandt 
def Fuͤrſtens harihnne ohne Anſehung fern 
nerer aiſſung dahin vermoͤcht / daß er 
fich von dem Tach binunder gelaffen der 
Stare ſpohren ⸗ ſtraich zugeloffen 7 ſelbige 
gleich wol fo bald nicht erraichen mögen / 
daß nicht der argwohniſche Edelmann den 
Handel gemercket / su Pferde geſeſſen / dem 
Maurer nachgeiaget / gleich vor der Pfor⸗ 
ten annoch erwiſchet / nidergemachet vnd 
erſchoſſen har: welcher aber fo behend fein 
Seel nicht auffgegeben / che er dann fein 
beliebte Bottſchafft abaeleger / vnd denen / 
fo jhme zuhelffen und beysuftchen / geren⸗ 
ner und zugeloffen / mit halb erfiorbenen 
Worten angejeuger ond bedeutet hats daß 
jhr Fuͤrſt annoch bey geben / von jenem E⸗ 
delmann der jhne erſchoſſen / in einem vn⸗ 
geheuren tiefen Thurn gefangen vnd ans 
gehalten werde. 

Es iſt nicht aufsufprechen / was Freu⸗ 
den vnd Frolocken auff diſe Zeitung in der 
gantzen Statt ſich bey maͤniglichen hat ſe⸗ 
hen vnd ſpuͤren laſſen. Alle Burger vnd 
Hoff⸗bediente ergriffen die Waffen / lauf⸗ 
feten dem Schloß zu / ſchlagten die Thor 
auf / vmbgaben den Thurn / jeder molce 
der erfte ſeyn / auf fo langwuͤrigen ſiben⸗ 
jähriger Befängnuß feinen Fuͤrſten zuerloͤ⸗ 
fen ond heraußguzichen. Aber fihe/ da die 
hellglanzende Sonn / zum beiten ın ihrem 
Lauff ı den Erd⸗Krayß / mad allem Euft ber 
—— tommet in das Mittel ein ſchwar⸗ 
tze Wolcken / benimbt vnd ſchneidet der Er⸗ 
den ab alle Freud deß lachenden Himmels. 
Die Burger waren der Freuden voll / vor 
Wunne halb verzucket in Erſindung jhres 
Zuͤrſtens: nach deme fie aber jhne auß dem 
wuͤſien Loch deß tieffen Kärders herauf. 
gezogen / was Trauren hat ſich erafaner ? 
wievil naſſe Augen hat es abgeben? fie fa- 
hen wor jhnen einen Menſchen / der doch 
einem Menfchen faum gleich gefehen: die 
Klaider waren verfauler/ die Haar wie an 


95 
einerhölifchen Fury jerrittet die Jugend 
verfehrerin das Alter /das Haupt ſowol 
als der Mund/ mie Schneefloden vnnd 
trauriger Todtenbluͤhe überjogen/das gan« 
ge Geſicht verſtellet / erblaffer onnd aufige» 
merglet / die Nägel an Händen vnd Fuͤſſen 
lang vnd abſcheulich / wie der wilden Bee⸗ 
ren / außgewachſen / der gantze Leib nichts 
dann Haut vnd Bain: er gleichete meht 
einer Beſty / dann einem Menſchen / melt 
einem Geſpenſt oder Meerwunder / dan 
Fuͤrſten / mehr endlich einer Todten⸗Lar⸗ 
ven oder Bain⸗Haͤußlein / dann einem 7 
der lebet. 

Wie deme / blickete je dannoch / auch auß 
dem ſchwartzen vnd entſetzlichen Gewuͤlck / 
der holdſelige vnd ſchoͤne Regenbogen her⸗ 
für: die Freud erhielte das Feld / vnd trin⸗ 
gete vor: die Burger frolocketen / vnd wuͤn⸗ 
ſcheten ich gluͤctſelig / daß ſie / auch derge⸗ 
ſtalten / jhren Fuͤrſten zuſinden das Eluͤck 
vnd die Ehr / ſolten gehabt haben. Reiſ⸗ 
fen hme alſobald feine Schellen von Fuͤſ⸗ 
ſen ab / bugen vnd ſaͤuberen / laben vnnd 
ſpeiſen jhne / werffen jhme diſem nach ein 
Purpur · Klayd an den Half / führen jhn 
alſo in Beglattung aller Herim vnd Bur⸗ 
ger mit allmoͤglichiſter Herrlichkeit / gleich 
alsineinem Triumph der Start end fel- 
ner Sirfllichen Relidenz und Wohnung 
zu / bilich tantzend / fingend / vnd jauch- 
send / vmb daß der / fo verlohren / wider · Lac. i 
umb gefunden; der für Tode gehalten / 3% 
miderumben lebendig worden vnd etſtan⸗ 
den iſt. 


Heilige Langweil in diſem Leben. 


fes ſeye nun Min Gedicht / oder 
D Geſchiche / vns liget derma⸗ en 

ten wenig daran: das iſt gleichtvol wird auf? 
heine re voor daß / was die Froms 
ſich mir diſem Fuͤrſten begeben / mie jedem me vnd 
Gerechten vnd frommen Menſchen ſich —— 
begebe vnd zutrage. Dann was iſt difes Zoran 
bittere Leben anders / als ein ſcheulicher 
verdrießlicher Kaͤrcker / volle Ungemaches 1. 
vnd Muͤheſeligkeiten / in welchen er von &e 
feinem abgeſagten Feind / der Erbſuͤnd / der from⸗ 
auch vnwiſſend / eingeſchloſſen vnd geworf · men See⸗ 
fen worden? was iſ fein gebrächlicher&är, len. 
pel / dann ein Maur / jnner welcher die 
arme Seel verfchloſſen / ihres geliebten An⸗ 
tlin nicht / wie ſie gern wolte / genieſſen / 
noch su jhme ſich erſchwingen fan, Dan⸗ 
nenhero ruͤhren vnd tommen jeneSeuffier/ 
vnd hertzbrechende Klagreden ber, Infe- 
lix go homo | quis me liberabit de corpore 
mortis hujut ? [| D mas vngluͤckſeeliger 
Menich bin ih? wer wird mid loß ma, 
chen vondem Leid difes Todıs? ] das iſt / 
von dem Sterblichen / vnd ſo vilen Laſter⸗ 
Naigungen vnderworffenem Lib. Heu S. Aug. 
mihi! quia incolatut meus prolongatus eſt: ige 
[ Wehe mir!ombdap men Pflgerfabrt all» spirie. & 
äulang verweilet iſt: wann wird ich kom⸗ ani.c, 60. 
men vnd erſcheinen vor dem Ange ſicht deß 

N HErrn⸗ 


Rom, 7, 
24 





4 
HErins / ihne zuſehen in Guͤtigkeit feiner 


Außerwoͤhlten / mich zu erfreuen in der 


Roa. lib. 
2. vit. c. 7. 


Freude feines Volcks / jhne su loben vnd 
zu preyſen / ſambt allen feinem Anthail vnd 
Erbſchafft? wann wird ich anſichtig wer⸗ 
den jener Statt / von dero geſagt iſt / deine 
Gaſſen / O Jeruſalem! werden belegt vnd 
gepflaſteret mit purem Goſd / vnd In dir 
wird ein Freuden⸗Geſang geſungen / auch 
von maͤniglichen durch alle Straſſen ge⸗ 
ſprochen werden Alleluja? OheiligeStatt! 
O ſchoͤne Statt! ich gruͤſſe dich von wei⸗ 
tem / zu dir ſeuffze ich / zu dir ſtehet all 
mein Begirde vnd Verlangen: dann dich 
zuſehen / wuͤnſche ich In dir zu ruhen / be⸗ 
gehre ich. Aber vor meinem Fleiſch kan 
ich nicht; wird von ſelbigem angehalten 
vnd nicht gelaſſen. ) 

Ebnermaſſen / jenes Jungfraͤulein / 
ncia à Carillo mit Namen / da fie von 
Himmel auf verftändiger/ daß ſie wider 
jhr fo hergliches Begehren vnnd Verlan⸗ 
gen / erft nach einer verftrichener Jahrs⸗ 
frift von dem Kaͤrcker ihres ſterblichenLeibs 
folte erlediger vnd auffgelöfer werden / 
feußfgere vnablaͤßlich / tundte auch tein End 
machen jm̃er zutlagen vnd rueffen: O Car- 
eer!O Captivitas!O vita! [O Kercker! 
D Sefangenfhaffe! Dseben! was Mar. 
ter vnd Ereugbiftdu mir!D Abgrund on- 
endlicher Guͤte / wann wird ich mich in 
dich werffen vnd verſencken koͤnden ? O lieb⸗ 
ſter GOtt! wann wird ich ainiſt den Tag 


der gluͤckſeligen Ewigteit mögen Anſehen? 


lauffet jhr Zeiten / tuͤrhet euch ab ihr Mo⸗ 
narsfriften / brecher ab ihr Wochen / jhr 
Taͤg thut einen Sprung z überhupffer ein- 
ander/ damit nur defto geſchwinder und 
behender zugegen vnd da ſeye jene Stundt / 
an welcher mein Seel / von difem Jam⸗ 
mer-ond Zeher-Thalab- vnd auffdie him̃⸗ 
Hifche Freuden⸗Berg verraifen möge. ] 

Gleichſtaͤndige Liebs⸗Pfeil end Herzen⸗ 
Seufftzer hat jener Weltberuͤhmbte zuma⸗ 
len Hochgelehrte vnd GOtt ergebene Car- 
dinal Robertus Bellarminus lauffen vnnd 
ſchleſſen laſſen / welcher wann er auſſer an⸗ 


derer Augen vnd alleinig geweſen / ſein 


Haut ergriffen / ſelbige gerupfft vnd ge⸗ 
zupffet hat / mit Unwillen ſprechend: Quid 
agis, caro putrida ac vermium e[ca? cur ad- 
huc heres? quidni divelleris? cur me impedis 
(quo minns abeam ad domum meam ? hen ! 
tandem aliquande abrumpere. Zu teutfch : 
[ was thuſt vnd macheft du faules Fieifch / 
du Speiß der Wuͤrmen? was Urfachen / 
halteſt du dich auff ? warumb reiffeft du 
nicht auß / vnd macheft dich darven? war, 
umb verhinderſt du mich/ daß ic) nicht mag 
haimb gehen in mein Haug 2A ! briche 
ainiſt ab / vnd mache ein Enddaran. ] 

Alſo ſeufftzen vnd klagen die Fromme vnd 
Gerechte Seelen / alſo lamentieren vnnd 
verlangen ſie von dem Kaͤrcker jhres Lebens 
vnd Leibs dermalen ains frey vnd loß / her⸗ 
entgegen in dem Himmel vor das Ange⸗ 
ſicht Gottes / eingelaſſen zuwerden. Wo 


Erſter Tractat / 


iſt aber der erwuͤnſchte Mauermaiſter / ſo 229 
die Preiß vnd Haͤcken auffhebet / zumalen Der Zope 
den Kaͤrcker entbricht vnd eroͤffnet? diſes bricht dem 
fan warhafftig feiner fuͤglicher vnd mai⸗ Kaͤrcker 
ſterlicher in das Werck ſetzen / dann der auff ˖ 
Tode / in deme er auffloͤſet die Bänder deß 
ſterblichen Coͤrpels / mithin Lufft machet 
der gefangnen vnd eingeſperrten Seel / je⸗ 
nes Liechts anſichtig zuwerden / von wel⸗ vita p. 
chem die Kirchen fo offt ſich hoͤren laſſet Lud. de 
vnd finger: Lux perpermaluceat eis Domi- ponteS, J. 
mine ,„ [alle ihnen / O HErr / das ewige 
Stecht aufgehen vnd leuchten] diſesLiecht / 
iſt auffgangen / vnd hat geleuchter dem 
Ehrwuͤrdigen vnd Gotiſelig ſterbenden Pa- 
tri Ludovico de ponte, in deme fein 230. 
Schlaf - Kammer / ſchier als ein Stern. se dt 
vol glangender Himmel / von einer an⸗ per Sters 
dächtigen Perfonift obfervirt end in Ob⸗ Henden. 
acht genommen worden. Gefchinen hat 
difes Lecht ob dem Zimmerlein/in welchem 
Simon Rodriquez ein aufbündiger und 
fehr frommer Bruder auß der Geſellſchafft 
SESU/abgerrudk vnd geftorben ; ob wel⸗ 
chem gleich felbigen. Augenblick ein heil. 
glannende ſchwebende Flammen iftgefchen 
worden, Don dem Leichnamb deß N. 
Epiphanij , Bifhoffen- su Papia in der 
Sombardey gelegen’ ſchreibt Evodius fein 
Succellor oder Nachfömbling / daß erdrey 
ganzer Täg einen fonders groffen Glanz 
von fich gegeben und geworffen habe. 
Eben difes bringen mit ſich die Geſchich⸗ 
ten von Eduardo ‚ weylande König in groß 
Brittannien / vnd feinem entſeltem Leib. 
Margarita, ein Tochter Bellæ Koͤnigs in 
Ungarn / nachdeme ſie mit Todt abgangen / 
finckerte vnd lieſſ wunderwuͤrdige Strah⸗ 
len fchieffen auß ihrem erblaſten Angejich- 
te. Von der 8. Macrina zeugt vnd ſchreibt 
jhr Bruder Gregorius von Nylſa, daß jhr 
todeer Coͤrpel mit himmliſchem Bang feye 
vmbgeben vnd häuffig beftrahler worden : 
Lux perpetua Inceat eis, Domine: [Laſſe / O 
HErr / uͤber fie auffgchen vnd leuchten die 
Strahlen deß ewigen Liechts. 


Freud der Gerechten ab dem 
Todt. 


Hiſt. Sac, 
p. 4.lib.⸗. 
a. 274. 


Er kan vns aber fagen oder außſpre⸗ — 
8 chen / was aroß- vnd außbuͤndige 231. 
NARgreude muͤſſe entſprungen ſeyn in Freud der 
dem Hertzen def armen / ſo lang-gefangenen — derBeit 
Fuͤrſtens / da cr vermittels einfallenden eden 
Sonnen⸗Glann vermercket / fein Hayl na⸗ 
hend zuſeyn / feiner Gefangeuſchafft ainiſt 
ledig vnd auff freyen Fueß geſetzet zuwer⸗ 
den / mithin / der verlangten Freyheit zu⸗ 
genieſſen? was herslichen Troſt / was Er⸗ 
goͤtllichteit muß diſes verurſacht vnd erwe⸗ 
cket haben? noch groͤſſere erweckt vnd ver. 
urſachet in der Seel eines Gerechtens in 
diſem Fuͤrſten / oder vilmehr Fuͤrſtlichen 
Tochter / wann ſie mercket / daß es nunmehr 
an deme / daß ſie auß dem verdrießlichen 
Kaͤrcker jhres Ciends re 
ra 


In (peculo 
Lxempl. 


Erſte Todts⸗Linderung / vnſtraͤfflicher Wandel. 


Coͤrpels ſolle ainiſt erlediget vnd entlaſſen 
werden? Ihro ergeher vnd iſt anderſt nicht / 
als jenem Preſthafften Tropffen / der mit 
Geſchwaͤren / Schmertzen vnd vnſaͤglich 
vilem Ungemach angefuͤllet / in dem Wald/ 


als ein verworffener Siech / geſeſſen / gleich⸗ 


wol gefrolocket / vnd lieblich geſungen hat. 
Nemblich wie ein holdſelige Nachtigal / an 
dero nichts dann Haut vnd Bain / gleich- 
wol in dem Wald ſich hoͤren laſſet / ſinget 
vnd ſchlaget / daß alle vorbeyraiſende darab 
erfreuet vnd erluſtiget werden. Alſo ſan⸗ 
ge diſer elende Menſch / ob jhme ſchon die 
Seel auff der Zungen gelegen / er gleich 
vnd augenblicklich ſterben folte : vnd ſan⸗ 
ge fo auß buͤndig lieblich vnd ſchoͤn / daß ein 
vorbeyreittender Edelmann dardurch ver⸗ 
anlaſſet vnd gelocket / dem Getoͤß nachſie⸗ 
hend / diſen elenden Tropffen gleich als ei⸗ 
nen andern Job auff dem Muͤſt ſinenden / 
angetroffen / fi nicht wenig ab fo vnge⸗ 
wohnlichem Spectacul befrembdet hat / 
fragend / was Urſachen vnd wie er doch / 
neben all ſeinem ſo vnerhoͤrtem Jammer / 
den Mund eroͤffnen / geſchweigen erſt / 
noch darzu fingen möge, Warauff der halb⸗ 
todte Menfch dem Edelmann folgender ge- 
ftalten begeanet / und anttworrer : All mein 
Berlangen ſtehet dahin / auffgeloͤſet zu⸗ 
erden / vnd mie Chrifto gufenn: wird 

leichwol añoch von fo erwuͤnſchter Gluͤck⸗ 
—**— abgehalten vnd verhinderet / durch 
die ainzige Wand meines ſterblichen Coͤr⸗ 
pels / die zwiſchen mir vnd meinem Gelieb⸗ 
ten gezogen / mich dermalen von mir ab⸗ 
ſoͤnderet vnd ſchatdet: weilen ich aber ſihe / 
daß die Wand ſich gibet / vnd es gleich an 
deme / daß ſie eingehen vnd fallen / mir auff 
diſe Weiß der Todt von meinem Elend ab⸗ 
helffen wird; als bin ich Freuden voll / in 
Anſehung / daß hierdurch alle Verhinder⸗ 
nuß auffgehebt / ich dermalen ains meines 
Geliebtens / nach deme all meine Begird 
vnd Verlangen ſtehet / wird moͤgen ge⸗ 
nieflen / und thailhafftig werden: iſt auch 
diſe mein Freud ſo groß / daß ich mich nicht 
enthalten kan / zuſingen / vnd meinem 
GStt vmb ſo erwuͤnſchte Gutthat danck 
zuſprechen: 


Cantator Cygnus funeris ipſe ſui. 


ch fing vorFreuden / wie ein Schwan / 
Vnd kuͤnd mir den Todt ſelbſten 
an. 


Alſo traurt vnd zaget ein Gerechter gar 
nicht / wann er ſihet / daß er ſterben ſolle / 
vilmehr lachet vnd finger er / daß die Zeit 
vnd Stundt herbey kommen / da die ſchon 
ſonſten verklufftet vnd zum Fahl genaigte 
Maur nunmehr gar ſolte ein / vnd uͤber ei⸗ 
nen Hauffen gehen ver alſo von dem lang⸗ 
wuͤrigen Kaͤrcker ſeines preſthafften Coͤr⸗ 
pels erloͤſet / in das erwuͤnſchte Paradeyß / 
von welchem er durch die Suͤnd / dem vn⸗ 
ßunigen vnd sollen Edelmann / entfuͤhret / 
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dermalen widerumb möchte eingefuͤhret 
werden. Gewißlich die Poſt kan ſobald 
nicht anktommen an dem himmliſchen Hoff / 
ſo bald kan der Todt (der gleichwol ver⸗ 
panniſieret vnd verrueffen / bey den Him⸗ 
mels⸗Pforten nicht eingelaſſen wird / maſ⸗ 
fen Joannes jeuget / Mors ultra non erir, 
daß kein Tode mehr indem Himmel werde 
gefunden werden )der Tode /fage ich / de 
Gierechten kan fobald onder den Himmels⸗ 
Burgern niche ruchbar werden vnd auß⸗ 
tommen / gleich vnd alfobald iſt der Vat⸗ 
ter ſelbſten zugegen / empfahet feinen ver» 
lohrnen Sohn / fallet jhme vmb den Halß / 
tuffer vnd halſet / ſchmuckt vnd bekleidet jh⸗ 
ne mit der koͤſtlichen Stol feiner Glory: er 
gibe jhme einen Ring an feine Hand, 
Schuch anfeine Fuͤeß / vnd bringer ein 
gemäftes Kalb / ſchlachtet es / vnnd halt 
froͤliche Mahlzeit / mir Anftelung herzli« 
cher Taffel · Muſic / vnder flingendem Sai⸗ 
ten⸗Spil / Frolock/ vnd Gluͤgwuͤnſchung 
deß ganzen Hauſes. 


Erfreuliche Erquickung / Einla⸗ 
dung vnd Einholung der gottſelig 
Sterbenden. 


AN: Seel Pauli, def heiligen und er, 
Aſten Einfidfers fahe Antonius pri. 


OÖ yerden Chören der Englen / Schaa⸗ 
ren der Propheten vnd Apoſtlen / in den 
Himmel fahren. Don Urſino dem Prie⸗ 
fter ſchreibt der groffe ond heilige Grego- 
rius ‚mie daßer ſchon in Ziigen / annoch 
mie greffen Freuden auffgeſchryen habe : 
Bene veniant Domini mei, | meine Herzen 
feyen mir millfomb : wie muß ich es verſte⸗ 
ben / daß jhr euch wuͤrdiget / su euerem ger 
ringſten Diener zukommen ?] Yemio, venio, 
gratias ago: J[IIch fomn/ch komme / thue 
mich bedancken. ] Vnd da er diſes dick 
end offt widerholete / jhne auch etliche auß 
ſeinen guten Freunden befragten / wen er 
mit diſen ſeinen Worten mainete? verwun⸗ 
verete er ſich hieruͤber nicht wenig / ſpre⸗ 
chend / ſehet jhr dann nicht die zugegen ſte⸗ 
hende vnd anweſende Apoftel- Schaar? 
fehetihr nicht Petrum vnd Paulum, die Fuͤr⸗ 
ſten der Apoflien ? zu denen er ich abermal 
gewendet vnd widerholler : Esce venio , Ec- 
ce venio ![ jeher ich komme / ſehet ich kom⸗ 
me! ] vnder welchen Worten er feinen fee- 
ligen Geiſt auffgegeben ond geftorben iſt. 

Eben dergleichẽ ersähfer difer groſſe Kir- 
chenlehrer von anderen mehr: vnd zwar 
von Probo Bifchoffen su Reate, daß fi 
bey ſeinem Ableiben die zween heilige Blut⸗ 
zeugen vnd Martyrer Juvenalis vnd Eleu- 
therius eingeſtellet / er gleich darauff in die 
Zuͤg gegriffen / geſtorben / vnd mit diſen 
zweyen Martyrern in den Himmel gefah⸗ 
ren ſeye. 

Der heiligen Gallæ, da fie nunmehr in 
Todesnörhen begriffen /ift der H. Apoſtel 
Petrus erfchinen / mit difer froͤlichen Bott⸗ 


ſchafft / daß ſie ſicher von diſer Welt ab⸗ 
di 2 f 


chai⸗ 


232, 
Sreud 
der Him⸗ 
me ls⸗ 
Burger/ 
wann der 
Gefange⸗ 
ne ledig. 
Apo,2J; 
4 


Luce, 15, 
20. Eccl, 
15, 5» 


233. 
Wie fe 
felbige 
enfaegen 
sieben. 
Rofweıd 
invit, PP, 


Lib, 4ı 


dial. CHL 


Ibid, c. I2 


Ibi, € 13, 
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ſchaiden mögerale Sünden feyen jhro ver- 

zyhen ond vergeben. .. 

Bey dem guͤchtbruͤchigen ferbendenSer- 

vulo, hat ſich nicht nur ein vngewohnli⸗ 

Invira,e, ber lieblicher Geruch fpüren / fondern die 

11,& 13, Engllſche Muſic überauß freudig hören 
laſſen. Gleich wie der H. Nicolaus von 
Tolentin ſechs ganzer Monar vor feinem 
Abſchaiden ale und jede Nache eben ders 
gleichen vnaußſprechlich himmliſches Ge⸗ 
fang zuhoͤren / iſt gewuͤrdiget worden. 
Romulam, die Außerwoͤhlte Gottes 
Magd / hollete ab ein vnſaͤgliche Anzahl der 
heiligen Seelen / vnd beglaiteten fle in den 
Himmel / mit Hinderlaſſung beſten Ge⸗ 
ruchs / in ſchoͤnſtem Glantz / als Zaichen 
der angehenden Glory. 

Tharfilla, Gregorij deß Groſſens Vat⸗ 
vers Schweſter / he vnd hörete erfilichen 
Felicemden Pabſt ihren Schwagern / zu 
ihro fprechen: Veni, quia in hac te lncisman- 

‚one recipio , [ tomme / dann in difer 
Slang- Wohnung nimme ich dich auff. ] 
Bald hernach warde fie von einem Fieber 
ergriffen / vnd fo weit gebracht / daß fie 
gleich dahin fahren ond fterben folte ; da ihr 
dann / noch vor jhrem letſten Schüpfferlein 
ICSus erſchinen / auff den fie / wie Jo- 
annes der Tauffer / mit Fingeren gedeutet / 
mithin ſeeliglich verſchiden iſt / mit fo vner⸗ 
hoͤrter Suͤſſigkeit deß Geruchs / mit wel. 
chem die Ligerſtatt warde angefuͤllet / daß 
jederman leichtlich hat erachten moͤgen / der 
Uhrheber aller Suͤſſig- vnd Lieblichteit 

muͤſſe zugegen geweſen ſeyn. 
Wie Muſa ſterben ſolte ı fame Maria 
mit einemgangen Rayen der Jungfrauen / 
die Seel diſes edlen Junafraͤul ins auffzu⸗ 
nemmen / vnd iu den Himmel einzufuͤhren. 
Nadac. In der Nacht (damit ich was friſches 
An, dier. mit einmiſche) da Rodericus Alvarez, ein 
mem. s.J. fuͤnff ons jibengig-jähriger Mann / Prie⸗ 
14. Aptil. ſter auß der @efeufchaffe JESU/mie Todt 
abgangen(welches in dem Jahr 15%7. den 
14 Oder wie andere ſetzen / den 16. April 
zu Hiſpali geſchehen it) ſahe man fein 
Seel mit Engliſchem Chor vmbgeben / in 
Himmel fahren. Ein anderer vermerdere/ 
bey anbrechendem Tag vnd auffgehender 
Morgenrörhe/ daß ih das geſtuͤrnte Him- 
mels · Gewelb eroͤffnet / zumalen vil Vaͤtter 
auß bemelter Geſellſchafft NESU pr auff 
die Erden herunder gelaſſen / welche ſich 
vernemmen lieſſen / zukommen / einen von 
jhrem Orden bereits verſtorbenen Prieſter 
auffiunemmen / vnd vor dag Angeſicht 

Gottes zubeglaiten. 

Auß welchem allem leichtlich zuſchlieſſen 
vnd abzunemmen / was groſſe Freud vnd 
Wohne bey den himmliſchen In wohnern 
entſtehen vnd ſeyn muͤſſe / wann ein GOit 
geliebte Seel von diſer Welt abich :ide und 
fahre. Jenem dFuͤrſten/ fo balder von jet, 
nem Rärder leß worden, feynd feine Hoff. 
— + Bürger vnd Underthaͤnen / ent⸗ 
en gejogen : ein Gerechte Seel hollet 
JESUS felbften fambr Maria feiner wer» 


Ibid.c,14 


8, Gregor, 
lib. 4,cir, 
15 


Ibid, Is 


1d Ibid, c, 
17% 


Erſter Trattat / 


then Mutter ein die Engel / Propheten / 
Martyrer vnd Junckfrauen ziehen jhro / 

wie das Iſraeln iſche Frauen Zimmer dem 1-R*Se 
von Gonath obſigenden David mit Trum⸗ "+" 

len / Eymbalen und Reyen enegegen. Je⸗ 

ner Fuͤrſt wurde in ein Hoff / vnd Reſidentz⸗ 

Start triumphierlich eingeführer / ein 

fromme Seel / in das himmliſche Jeru- 

falem. Jenem Fuͤrſten rueffte / wie ge- 
wohnlich alles Volck au: Nivat! vivat! 
einlanges Leben: Aber wird offt ein ſehr 

kurtzes darauß: die Seel eines Gerechten 

lebet hingegen vnd wird leben in ale Er Apo,14, 
wigkeit. Beati, qui in Domino moriun- 13» 

tur, Sc. [ Seelig feynd dann die Tedten / 

fo indem Hrn flerben. Von nun any 

fpriche dir Geiſt / daß fie ruhen werden von 

* vil as dann ip a 

olgenjhnennad. ] indem Hirten fler- a 
ben zift eben ſovil ! als ein Diener def RER 
HErꝛns ſterben / wie die Schrifft / von Mo- HErn 
fe redet: Mofes ſervus meus mortuus eſt, ſierben. 
[Aoſes, mein Diener iſt geſtorben.] Sol- lol. «1. 
he Diener Gottes ſterben in dem HErrn / 
weilen ſie dergeſtaltẽ ſterbend / in der Schoß 
deß HErrns gleichfamb ruchen / vnd auff 
diſe Weiß ruhend / ſanfftiglich in den Tode 
einſchlaffen. Alſo iſt Stephanus auch vnder 
wehrenden graufamen Stalu⸗Regen / vn⸗ 
der dem Toben vnd Wuͤten ſeiner Verſtal⸗ 
niseren / in dem HErrn eniſchlaffen. Alſo 
bezeugte von Lazaro feinem Freund Chri⸗ 
ſtus ſelbſtẽ / ei ſchlaffe. Alſo iſt endlich Moſes Deut. 34. 
der Diener Gottes geſtorben / jmbente Do- 5 . 

mino, [auf Befelch deß HErrs / ] oder / wie 

es andere außlegen vnd verdolmetſchen; 

Super os Jehovah, ſeu ex oſeulo Jehovah, ob 

dem Mund / eder auß dem Kuß Jehovah: 

welches ſovil geredt ſeyn ſolle / daß gleich als 

ein Mutter ihr liebes Kind / fo auff jhren 

Armben ſchlaffet / hertiglich halßt vnd kuſ⸗ 

ſet / mithin fein gemaͤchlich in die Wiegen 
einleget / gleichermaſſe hab: Fort Mofen,als 

ein ſchlaffendes Kind / gehalßt vnd tuſſet / 
zumalen in die Schoß Abrahams, als ın . 

fein Bethlein vnd Rubheſtatt / eingeleget. 
Nembiichen/ cum dederit dilectis [nis ſo- 

mnum, Ecce hareditas Domini, [ wan tr ſei-⸗ 

nen Geliebten wird Schlaff geben / ſihe / da Füal, 126. 
wird ſich herfuͤr thun vnd ſehen laſſen die 3- 
Erbſchafft deß HErrns. ] ſeelig ſeynd diſem 
nach dergleichen Todten / maſſen ſie allem 
Elend vnd Muͤheſeligkeiten entrunnen: ſee⸗ 
lig vnd aber feelig: Opera enim illorum fe- .. 
quunsur illes, | dann jhre Werdfolgen ihr 15, 
nen nach :] fie folgen / als die Dienerſchafft 
jhrem Herren / als die Kinder jhrem Vat⸗ 

ter / als die Juͤnger Ihrem Marfter als die 
Soldaten jhrem Obriſten / als die Het. et 
ihrem Fuͤrſten: fie folgen biß zu dem Rich» 

terfiuel Gottes / bißin die Burg / ja Saal 

deß hoͤchſten Kayſers / allwohin die Ritter 

allein vnd edl · gebohrne / zu · vnd eingelaſſen 

werden. Vnd was maſſen man / auß Vile 
vnd LAverey der Dienerſchafft abunemmen 

pfleget / wie edel vnd reich einer ſeyn muͤſ⸗ 

ſe; alſo / wer vor dem König der — 

wur⸗ 
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Erne Todts ⸗ Linderung / vſtt afuchet Wandd, 97 


wuͤrdiglich zuerſcheinen verlanget / ſelbiger treffende / folgen fie uns doch nach / was 
ſehe end bewerbe ſich vmb dergleichen te: anlanget den Lohn: die Muͤhe vnd Arbeit 
nerſchafft / die ihn beglalte / nur haͤuffig ſo in ſelbigen gefunden / gehet vorhero / der 
vnd auff das beſte heraußgeſtaffiert und ge⸗ Lohn / ſo von jhnen beruͤhret / folget 
nehret feye : vnd eb ſchon vnſere gute hernach. 

Werck vns vorgehen / die Verdienſt be⸗ 
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Wehls. 
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Gedaͤchtnuß deß Bodts. 


Wie vns alles mahne an dag Sterben. 


On Jofaphat, Abenners, 
— dei Könige in Indien 
SI 






Sohn / fchreibe der H. 
Ay Joanncs Damafcenus, daß 
ES er von feinem NHerien 
US Matter / vmb daß er von 
feinen Wahrfasern verftanden/daß difer 
fein Sohn ainift von der Abgoͤtterey wei⸗ 
«hen / hingegen der Ehriffen Glauben an⸗ 
nemmen werde / in cınen Pallaft einge, 
ſchloſſen sale Traurigkeit abgefchnteren / in 
eytel Wolluſtbarkeiten / ſeye aufferzo zen 
worden. Aber eben dife/ auch Freuden 
volle Gefaͤngnuß / wolte Jofapnar nıcht 
gefallen / begunnte darsb gung Uhr- 
druͤſſtg vnd Melantolifch sumerden / daß 
Abenner fein Herr Vatter juerlauben 
beiwungen / jhne zwar ondermweilen in et- 
mas aufzuführen / doch bennebens allen 
Fleiß anzuwenden /daß / was fein Gemuͤt 
noch mehrers betruͤben vnd vnluſtig ma- 
chen koͤndte / auß dem Weeg geraumet / er 
amig mie luſtigen vnd froͤlichen Sachen 
auffenthalten vnd erquicket wurde. Ob 
nun ſchon dißfahls ade Möglichkeit ange 
wendet / kundte doch ſovil nicht erhalten 
noch verhuͤter werden / daß jhme gar nich⸗ 
sen widriges auffſtoſſete / vnd vnder Au⸗ 
gen kaͤme. Gaͤhlingen erſchine ein Blin⸗ 
der / bald ein armer Siech / mit ſeinem 
Schlaͤperlemn: der Printz entſetzet ſich / und 
fraget feinen Hoffmaiſter / was diſes vor 
«in Gattung der Leuth 2 ob ſolches Elend 
nur gewifen Perfohnen vermainer feye ? 
wie er verfteher / daß maͤniglich dergleichen 
Muͤheſeligkeiten vnderworffen waͤre / ſeuff⸗ 
geter vnd wird betruͤbet. Ein anders 
mal da er ſpatzieren außgeritten / traffe er 
einen zahnloſen / verruntzleten / uͤbelſehen⸗ 
den vnd gehoͤrenden / buckleten / vnd an ei⸗ 
nem Stecken daherwackleten Graͤuſen an / 
fraget abermalen / was diſes vor ein Meer⸗ 
wunder ſeye. Man ſaget jhme / daß es 
ein alt erlebter Mann / der mit dem einen 
Fueß ſchon in dem Grab / nur auff den 
Tode warte / der jhne gar hinein Koffe vnd 
wergrabe. So hoͤre Ich wol / ſpricht Jo- 
ſaphat, wir muͤſſen ſterben? welcher Ge⸗ 
dancken jhme auß ſeinem Hertzen nicht 
mehr kom̃en / biß er endlich einen angerrof- 
fen / der jhn In dem Catholiſchen Glauben 
vnderrichtet / er ein Chriſt vnd heillget Kin, 
ſidler worden iſt. 







Vberall begegnen vns Wahrzai⸗ 
chen deß Todts auſſer der Statt. 


Je es nun diſem Koͤniglichen Prin⸗ 456. 
sen ergangen I alſo ergehet es vns 5* 
allen annoch vnd biß auff den heu⸗ (offen 
tigen Tage: feinen Fueß koͤndten wir jrt- wır an 
gendfegen / daß mir nicht /faft mie jener / dem Tode 
von Machiavello aufferjogenejunae Graff an. 
Leontius ( von welchem Paulus Zehend⸗ 
ner in feinem Promontorio male fpei 
ſchreibt) an einen Todten⸗Kopff anlauf, Lib. 2. 5. 
fen ond offen. Nirgend koͤndten wir vn 5.0 * 
fere Augen hinwenden ond kehren daß uns 
nich: was roͤdtliches vnd trauriges auff- 
ſtoſſe vnd vorfomme. Der Todt iſt gear- 
tet vnd beſchaffen / wie jene freche vnd gai⸗ 
le Burſch bey dem weiſen Mann / die vn⸗ 
verſchambt vnd frolockend / rueffen vnnd Sap. 2,» 
ſchreyen darff: Pbig, relinquamus figna le- 
titie ‚Lafer vns aller End vnd Orthen Luſt⸗ 
vnd Freuden »- Zaichen hinderlaſſen vnnd 
auffſtecken. J Noch kuͤhner vnd mir weit 
beſſerem Fueg fan vnd mag ſich der Todt / 
gleihwol indem Gegenthail / beruͤhmen / 
daß er aller End vnd Orthen ſeine Traur⸗ 
vnd Dendsaichen hinderlaſſe vnd aufffte- 
cke / vns darmit hailſamblich zuſchroͤcken _ 1237. 
vnd ſeiner zuerinneren. Wo woͤllen wir Allent⸗ 
aber hin / wo auß oder an / daß wir nicht —* ſe⸗ 
dergleichen antreffen vnd gewaht werden? Knpeen, 
ſpatzieren wir vor die Start hinauf / gleich. Zaichen 
fallen onsin die Augen von Stain auff- auſſer des 
gerichtere Ereug-Faichen /sum Angeden, Statt. 
cken / daß felbiger Drehen etliche feynd er⸗ 
ſchlagen ond ermorder worden: wir fehen 
Richtſtatt 1 Raͤder / Hochgericht oder Gal⸗ 
gen / wo herab / als einer Cantzel / die ein⸗ 
geſchmogen / außgedoͤrrte Mummien vns 
nicht zwar mit jhrem erblaßten vnd moldi⸗ 
gen Mund / ſondern hangend mit jhrem 
Strick / zuſprechen vnd ſagen / was Bias 
der Weleweiſe ainiſt ſolle geſagt vnd gefpro- 
chen haben: jener Todt ſeye nicht zufoͤrch⸗ 
ten / den die Natur / aber wol dem die Ob» 
rigkeit einem wegen feiner Ubelthaten zu⸗ 
leyden aufferleget und gefeger habe. 

Gehen wir was weitere / kommen wir 
zu den Freythoͤffen und Gottéaͤckern / den 
rechten Qumelvlären / oder Wahlſtaͤtten 
deß Todes / warauff nichts dann Creutz / 
Gräber / todte Larven vnd Bainer zufin⸗ 


den vnd zuſchen ſeynd / allermaſſen der 
Tod 


Marim! 
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Todt es zumachen pfleger / wie es vor di⸗ 
ſem jener Saracenifche Thrann Mirama- 
molini Köntgs in Africa, beſtellte General / 
zumalen Spanifcher Gubernator vnd Re⸗ 
gent Abderamanus mit Namen / ſolle re 
macher haben: von welchen die Srannöfi- 
ſche Hiſtory jeuger / daß er vmb das Jahr 
Chrifti 7 13. uͤber die Enge deß Meers fegend 
gantz Hiſpanien überzogen vnd einbekom⸗ 
men / dardurch ſtoltz vnd uͤbermuͤtig / auch 
Franckreich anzutaſten / vnd ſelbiges zube⸗ 
maͤchtigen / ſich habe geluſten laſſen: wie 
er dann gleich / als die wilde Meerwellen / 
ſich dahin außgegoſſen / mit viermal hun⸗ 
dere tauſent Mann Weiber vnd Troß vn⸗ 
gerechnet) Aquitanien oder Gaßconien an⸗ 
gefallen vnd bekrieget hat. Eudo, ſelbiger 
zeit der Gaßconier Hertzog / ein Herr von 
groſſem Heldenmuth vnd Starckmuͤtigkeit / 
der ſich von ſolcher Anzahl gar nicht hat 
ſchroͤcken / ſondern den Kern feiner Sol- 
daten auffmahnen vnd zufammen führen 
laſſen / dem Barbariſchen Feind / ſo Arles, 
ein Statt im Narbonenſer Cebiet gelegen / 
allbereit belaͤgerte / das Haupt zubieten / 
mit jhme auch / ſo es vonnoͤthen / eines zu⸗ 
wagen. Vnd weilen kein anders Mittel 
die Statt zuerhalten / erſcheinete / als grif⸗ 
fe Eudo Abderomanum hershafft an / wur⸗ 
de gleichwol uͤbermannet / auß dem Feld 
end auff das Haupt gefchlagen / mit Din. 
derlajfung fo viler Todren/ daß der wilde 
Obſiger / zum Angedenden feines Sigg / 
auf der Wahlſtatt nechſtens bey Arles ei⸗ 
nen neuen ſonſten nicht bald geſehenen Co- 
loſſeum oder Beuͤge / in Form einer Sau⸗ 
le / von eytel Todtenbainern / auffgefuͤhret / 
welche bald ſtaͤrcker dann alle Felſen vnd 
Marmel / vil Jahr zu Spott vnd Erbaͤrm⸗ 
nuß fo groſſen Niderlag geſtanden vnd ge⸗ 
bliben iſt. 


Was nun dermalen Abderamanus diſer 


Tyrann gethan / das thut heutiges Tags 
nicht nur an einem / ſondern aller End vnd 
Orthen der grimmige Todı : nicht ainiger 
Bortsacer ift zufinden in der gangenChri- 
ſtenheit / da er niche dergleichen Beuͤgen 
vnd Sig Zaichen von allerhand: Todeen- 
Larven ond Vainern / allen sum Schroͤ⸗ 
cken vnd billichen Nachdencken / auffrichtet 
vnd ſich ſehen laſſet: noch darzu / gleich als 
Gregorius der ſibende diſes Namens Roͤ⸗ 
miſcher Pabſt (wie von jhme Baronius in 
feiner Kirchen: Hiſtory in dem Jahr nach 
Chrifti Geburt 1073. fchreibe ) in der 
Werckſtatt feines Darters / der als ein 
Zimerman inder Arbeir begriffen/ eben ein 
Breth abhoblere / aleich andern Kındern 
herumb lauffend vnd fpilend / erliche von 
dem Nobel abgeftollene vnnd geſallene 
Spänlein zuſammen gerragen, felbige auf 
haimblicher Eingebung vnd verborgener 
Krafft Sottes dergeſtaſten zuſammen vnd 
auff einander gefuͤget hat / daß jeder deut⸗ 
lich / hat leſen moͤgen die Wort Davids: do- 
minabitar a mari ‚n[g, ad mare, | er wird 
herifhen vnd regieren von dem Meer biß 


Erfier Trartat/ 


widerumb an das Meer / ] geſtalten diſes 
Kind worden ein Mann / ſo mittler Zeit 
zu dem Pabſtthumb erhebet / ſein Regiment 
In die gantze Welt der Chriſtenheit erſtre⸗ 
cket hat. Alſo richt vnd beuͤget der Todt 
feine zuſammen geraſplete duͤrꝛe Bainer 
dermaſſen kuͤnſtlich auff einander / daß je⸗ 
der / auch vngeſtudierter / der ſonſten kein 
Buchſtaben kennet / hier gleichwol ſehen 
vnd leſen kan jenen von der Kirchen an⸗ 
fangs der viertzig⸗ taͤgigen Faſten ſovilfaͤl⸗ 
tig vnd nuglich gebrauchten Spruch: Ale⸗ 
mento homo ‚qui;pulvises, & in pulverem 
reverteris, [ gedende / O Menfch / daß du 
Staub vnd Afıhen bift / vnd widerumb 
wuͤrdeſt zu Staud vnd Aſchen werden. 
Nemblich wie der guldene Mund anmer⸗ 
der: Pıtibijugis fit memoria mortis, ante 
eivitatisingrefjum [epulchra vides;mt prins- 
quam ampjlıtndinem & divitias civitatis 
confideres, agnoftas omnium finem :[omb 
daß du jmmer vnd ſteis gedenckeſt an den 
Tode / der Urfachen werden dir vor Ein- 
gang der Start Gottsaͤcker vnd Gräber 
vorgehalten / damit / ehe dann du die Groͤſ⸗ 
fe vnd Reichthumben der Start berrach- 
teſt / aller enefchaffe abnemmen vnd erken⸗ 
nen moͤgeſt. 


Wahrzaichen deß Todts inner 


der Statt. 
Aum aber wuͤrdeſt du in die Statt 


hlneintommen / noch vnder dem 
"Thor (gleich mie es bey der Starr 
Naim onferem Heyland felbften gefchehen) 
wird dir ein large Schlaiß / von ver- 
mumbien Klägern begegnen / die einen 
Todren Leichnamb zubeerden hinauftra- 
gen vnd beglaiten. Geheſt du gar in die 
State hinein’ würdeft du gleich in der 
nechften Baffen etliche anıreffen / die in 
langen end ſchwartzen Trauer Klaidern / 
andere die in weiflen Schlayren vnd Tod⸗ 
ten⸗Binden auffsichen und klagen jhre Be⸗ 
freunde : andermwerrig wird cin Priefter 
mie feinem Mefner daher lauffen / vnnd 
aintmweders mit onferem lieben HErren / 
oder der letſten Delung einemSterbenden 
zueylen. 

Es raiſete einsmals einer auff eine niche 
vnberuͤhmbte Start zu / lommet kaum hin. 
ein / triffet er aleich vor dem nechſten Hauß 
drey Weiber an / die beyſammen ſaſſen vnd 
ſpuͤnneten / wendet ſich zu feinem Geſellen / 
vnd ſpricht: Ecce tres Parcas! O que. aut 
quando, meæ vita filum abrumpet? | ſihe die 
drey Todten⸗Goͤttinen] (von welchen die 
Poeten dichten / daß Clotho die Gunckel 
hebe / Lachelis die Spindel führe und fpin- 
ne/ Atropos aber den Faden abreifle und 
ſchneyde) [D welche / und warın wird fie 
den Faden meines gebens abreiſſen? ) Maf- 
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fen eben dergleichen Gedancken Job gefuͤh⸗ Job.7. 6. 


ter vnd geſprochen hat: Dies mei velociu⸗ 
tranflerunt ‚quam atexente tela ſucciditur: 
meine 


' Andere Todts⸗Linderung / Gedaͤchtnuß deß Tobts- 


meine Taͤg ſeynd geſchwinder hin vnnd 
vergangen / dann ein Geweb / ſo von einem 


Weber abgeſchnitten vnd geriſſen wird.] 


Mund. 
fubterran. 
ıa Pız- 
fat,c, 2, 
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dergang. 


Begunneſt du aber villeicht ſtill zuſtehen / 
vnd die Gebaͤu was mehrers in Obacht zu · 
nemmen / oder / wie Chryſoſtomus redet / 
zubetrachten? fo wuͤrdeſt dus etliche finden / 
ſo neu end erſt erbauet / voͤſt vnd ſtarck / 
andere hingegen nunmehr alt / nicht wenig 
Baufaͤllig / vnd zu der Ruin genaiget / der 
Werck⸗vnd Maurmaiſtern Huͤlff erhaiſchẽ 
vnd erwatten / andere wol gar eingegan⸗ 
gen vnd uͤber einen Hauffen gefallen ſeynd: 
folleft du weiter gehen / wirft du wol gan⸗ 
ge gewaltige Staͤtt finden / die in jhrem 
ſelbſt aigenen Afchen beerder / da ligen : 
wie esnicht vnlaͤngſten / in den Jahr 1658 
der Statt oder vilmehr den Marckflecken 
Plurß in Graubinden Anno 1638. vilen 
andern Flecken / Maͤrcken Staͤtten vnd 
Schloͤſſern in Calabrien (von welchem 
ſchen oben Meldung geſchehen) inſonders 
aber der vornemmen den Malteſer ⸗Rittern 
zuſtaͤndigen Statt / S. Euphemia mit Na⸗ 
men / ergangen iſt / von welcher Athana- 
ſius Kircher / der beruͤhmbie Jefuit, fo ſich 
zur Zeit deß groſſen in bemeltem Calabrien 
erhebten Erdbidembs ſelbiger Orthen vnd 
auff dem Meer / mit hoͤchſter Leibs⸗ vnd Le⸗ 
bens⸗Gefahr auffgehalten / weitlaͤuffig 
ſchreibt / daß ſie in vorgedachtem ſechzehen⸗ 
hundert acht vnd dreyſfigiſtem Jahr / an 
dem Heiligen Palm · Sonntag / Nachmitag 
vmb drey Uhr / bey helſtrahlendem Son⸗ 
nen⸗Llecht / da nunmehr das armſeelige 
preſthaffte Land ihres Fiebers befreyet / der 
paroxiſmus vnd Schuͤtler / ſo Athanaſium 
vnd feine Geſerden nicht anderſt dann Todt 
u boden geworffen / im etwas nachgelaſ⸗ 
fen / das Meer zuſieden vnd toben auffge⸗ 
hoͤret / mit einem dicken Nebel überfallen 
vnd bedecket / ſambt ſelbigem augenblick⸗ 


lich verſchwunden vnd verſuncken ſeye / 


daß weder Menſchen noch Vich / weder 
Kirchen noch Pallaͤſt / weder Haͤuſer noch 
Gaͤrten / ja nicht ainiger Stain mehr von 
ihr / fondern andero Platz und Stell / ein 
übelrichende Pfüren oder Ste / mie Af- 
phaltis ‚oder das code Meer an ſtait Sodo⸗ 
ma vnd Gomoreha / entiprunaen und ger 
fehen worden. Achanalius, ſambt feinen 
Botz ⸗ vnd Schiffgeſellen / feneren über die 
Ste / kamen wiewolen onvermercklich 
durch die tobende vnd entſetzlich wie Berg 
auffſteigende Meer ⸗Wellen / erraicheten 
endlich das Geſtatt; allwo ſie einen Kna⸗ 
ben antraffen / der gantz verlaſſen / verwürs 
ret vnd tob: den fie ſragten / wie S. Euphe- 
mia ergangen waͤre er aber / als ob er 
Stumm / ſagte nicht ein Wort ; vnd ob fie 
ihme ſchon mit aller moͤglichiſter Lieb und 
Freundlichkeit sugefener / / kundten fie doc) 
fovil niche erhalten daß er ihnen die ger 
ringifte Antwort erfolgen lieſſe. Sie bie- 
sen jhme Ejfen und Trincken an; er aber 
nicht anderft als ob er verzucket / vnd von 
Sinnen tommen / vol Forcht vnd Schroͤ⸗ 
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cken vnd Zietern / waigerte ſich / etwas an- 
zunemmen / ſtrecket alleinig ſeine Finger 
auß / vnd deutete auff den Platz / wo 8. Lu- 
phemia geſtanden / nunmehr verſuncken / 
vnd uͤberſchwaͤmmet ware: erhebet ſich 


darauff / mie traurigem Angeſicht / gan, 


Troſtloß / gleich einem zerritten vnd ver» 
rucktem Menſchen / lauffet darvon / vnd 
dem nechſten Forſt zu: Nos itineri inſiſten- 


te⸗(ſchreibt hierauff der Pater) Mcaſtrum⸗ 


Amanteam, Paulam, Belvederium tran- 
ſeuntes, nil aliud ad 200. millia paſſuum, ni- 
fi cadavera urbium, caſtellorum jirages hor- 
rendas, reperimns., bominibus per apertos 
campos palantibus, Ö pratimore velnti exa- 
reſcentibus: ultimi judicij diem jamjam im- 
minere dixiſſes: | wir vnderdeſſen ſetzeten 
onfere Raiß forth / und pafliereren nahend. 
Nicaftro, Amantea, Paula, und Belveder 
vorbey / nichts anders auff zweymal hun⸗ 
dere tauſent Schrist. findend / / daun ein 


5 


Star: vnd Caſteli gg dem andern/ wie die . 


Todten /da auffeinem Hauffenligen, da 
hierzmifchen die Leuth onder freyem Him⸗ 


mel / in weiten Feldern / wie das wilder 


Vich / herumbſchieſſeten / vnd vor Forcht 
gleich ſamb verſch machten. Es ſolte einer 
gefagt haben / der juͤngſte Tag waͤre [har 
da vnd vorhanden. ]i . 

MWanıfoiche vnd fo gewaltige Staͤtt / 
Schloͤſſet und Flecken darüber müffen und 
fallen / was ſollen end koͤndten wir vns 
arme vnd bloͤde Menfchen verhatffen ? was. 
haben wir ugewarten ? difer Gedancken 
vnd dergleichen erbärmlicher Undergang 
har bewoͤget Sulpitium einen Hayden / daß 
er bey Cicerone dem Roͤmiſchen Redner 
fic) hören laſſet vnd ſchreibt: [ daich auf 
Alien von gina, gegen Megaram zuſeg⸗ 
lete / begunte ich von fern ringe vmb ver» 
fehidene Sandfchaffren zuſehen: hinder mir 
lage Egina, vor mir Megara ‚auff der rech⸗ 
ten Seiten Pyrzus , auff der lindtenCotin- . 
thus, welche aiıtift / herzliche und gemal- , 
tige Staͤtt / dermalen aber zu Boden ligen/ 
gangüber einen Hauffen geworffen / vnd 
zerſtoͤret ſeynd: habe demnach bey mir ſelb⸗ 
ſten diſe Gedancken gefuͤhret. Sihe! wir 
arme Menfchen entruͤſten vns / wann ci 
ner auß vns zu Grund gangen iſt / oder er⸗ 
mörder worden / da doch vnſer Leben weit 
tuͤrtzer iſt / dann dergleichen Stätten / der 
ren foril auff einem Hauffen / wie die Tod» 
ten mit jhrem ſelbſt aigenem Undergang / 
eingeaͤſcheret / da llgen vnnd vergraben 
feynd. ] 


Alles erinneret ung deß Todts. 


As woͤllen wir? gleich mie die E- 
gyptier ‚nach geendigten Mahlei- 
ten / jhren Gäften sugefchryen : 
Mementotemori,) gedender / daß jhr ſter⸗ 
ben muͤſſet: J alſo ſchreyen vnd rueffen alle 
Geſchoͤpffe / mementote mori, Jgedencket / 
daß ihr ſterben muͤſſet. ] Diſes rueffen al⸗ 
le ni? / die Grabſtein vnd — / 
ar⸗ 


lib. 4. 1. 
piſt. 
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darauff wir zretten die Epitaphia, Grab⸗ 
ferien. Pi) Mappen /fo an den Waͤn⸗ 

den da pnd datten herumbhangen : bie 
Eanglen / warauff ſchon vil geffanden / 

> fih haben hören laſſen ihren aber nun⸗ 
mehr der Todı das Maul acbunden vnd ge⸗ 
forffer har: Stuͤel vnd Banck / darauß ſo vil 

ſchon hin vnd geſtorben ſeynd: Orgel und 
Pfeiffen / welche ob ſie ſchon nicht / wie bey 

In Schola jenem Tyrannen / von welchem P. Binettus 
zgr. 
gefeger /niches deftominder jhr Ambr ver, 
richten / alg deren Seel / der Wind; fobal- 
ihnen felbiger benommen / alles gleich todt 
ift vnd erſtummet: der Priefterauff dem Al⸗ 
tar / welcher fo offt in fchwarg herfuͤr⸗ 
pranger /täglich auch für die Todten fein 
Memento ginleger, vnd jhrer gedencket: 
Kersen end Amplen / fo fich felbften ver. 
schren / bald brinnen / bald außlöfchen : 
die Uhren fo ung zeigen / daf wir immer 
näher vnd näher bey dem Barterland / vnd 
der langen Ewigkeit ſeyen: die Glocken in 
dm Thurn / diefo offt fih hören laſſen / 
—— als Zungẽ der Tod⸗ 
ten vmb Huͤiff ſchreyend vnnd anhaltend. 
Diſes rueffen vnſere Haͤuſer / in denen 
wir vns auffhalten vnd wohnen: ſie ſpre⸗ 
chen vnd ſagen / was Amatus der H.Prie- 
ſter vnd Abbt faft in dergleichen Fahl iu Ro- 
marico einem edlen Herm geſaget / jhne 
mithin zu beſſerem Leben bewoͤger vnd ge⸗ 
zogen hat: Quot putas habuit Dominos & 
poſſeſſores diſcus hic tuus argenteus, in men- 
ſa appoſitus? hunc eundem ‚ru quog, refigna- 
bis alteri, © ille rurfum alij : quare unns 
ifte diſtus, quot dominos fepelivir ? | wievil 
vermaineft du / har difes dein hierauff dem 
Tiſch fiehendes vonSilber gemachtes Tel⸗ 
ler / wievil hat es Herrn vnd Inhaber ge⸗ 
habt ? cben diſes wuͤrdeſt auch du einem 
andern überlaflen / vnd filbiger widerumb 
einem andern: wievil hat dann diſes ain- 
tzige Teller ſchon Herrn vergraben? JEben 
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diſes rueffen vnſere Häufer und Haußge⸗ 


räch/ / vnſere Klayder / Silbergeſchmeid / 
Gemaͤhl / vnd was anders dergleichen ſeyn 
mag : diſes rueffen ale Panquet vnd Mahl⸗ 
zeiten / alle Pocal / Becher vnd Kanten / 
alle Meſſer / Piron vnd Leſſel / alle Tiſch / 
Seſſel vnd Stuͤel: 

Crumus, der Bulgarer Hertzog / ge⸗ 
brauchte ſich bey ſeiner Taffel an ſtatt eines 
guldenen Pocals der Huͤrnſchallen Nice- 
phori feines Feinds / den er in dem Feld 
überwunden vnd gefchlagen harte : Cures, 
der Piezeniger Fuͤrſt / trancke auf dem Tod» 
sen» Kopff Suarislai deß Reuͤſſiſchen Zär- 
fteng /den er mir Bold har vrubgeben vnd 
faſſen laſſen: die Egyprier fegeren an jhren 
Mahlzeiten 4antze Scelera „oder von Vai. 
nern auff einander gerichte Todten⸗Coͤrpel 
auf: mol auch mie Plurarchns zeuget / in 

einer auldenenSard) Ofirimjhren Tod⸗ 
sen König /den Bäften zuſpre⸗ 
end vnd fingenp = 
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reiber / auß eytel Todten⸗Bainern auf _ 


Erſier Tuastat/ 


Heu:!heu!nos miferos! quäm totus 
homuncio nil eft! 


O Elend OD derfurgen Zeit! 
Mie gar nichts ſeynd wir arm⸗ 
Leufh: 


Ebnermaſſen harten die Abafliner vnd 
Mohren ⸗Koͤnig in dem Gebrauch / daß fie 
onder andern Königlichen Trachten / lief ’ 
fen ein mir Afchen angefülres Glaß auff- 
tragen vnd aufffegen / ſich bey alem Wol⸗ 
leben deß Todts guerinneren, Aber was 
ift es vonnoͤthen / Todten⸗ Koͤpff oder garp 
tze Sceleta, vnd Todten⸗Coͤrpel als laidige 
Geſchau · Eſſen aufftragen? was bedarff es / 
Aſchen aufffegen / oder ſelbigen gar an ſtatt 
der Brods / wie David, eſſen? die Glaͤſer pral. zer. 
alleinig / auch ohne die Aſchen mahnen vnd 
rueffen zu genügen / wie gebraͤchlich vnſer 


Leben. Si & 
ck und Glaß / 244. 
Wie bald bricht dasẽ — 
Der letſtere Der: von Polweil / twalft demiſg 


hiervon zuſagen: erlage vnfern dem Fen⸗ 

ſter vmb die Mittagzeit / auff einem ſJart⸗ 

vnd linden Ruhe⸗Bethlein / ſahe gegen 

feinen ſchoͤnen Guͤtern hinauß / und begeh⸗ P- Siman 
rere ihme ein Glaß voll deß heften Weins Feix® 
auffzueragen ; welches alfobald gebracht / | ypranan 
vnd auff den Tifch gefener/bald aber ohne "  ? 
Anrührung oder floffen ainiges Men- 
ſchens / zu Stucken jerfprungen/ der Wein 

mithin außgeloffen iſt. Man kommet mit 

einem andern Pocal / verſpringet auch: 

man lauffet nach dem dritten / fo ebenfahle 
zerſchnellet vnd zn Trümmern gangen iſt. 

Warab der Merz ſolchermaſſen beftürnee 

vnd erfchroden / daß er alſobald / auch wi⸗ 

der alles Einrathen vnd Außredẽ feiner Be, 

mahlin / nacher Enſishaimb vmb einen 
Beicht⸗Vatter geſchicket; der aber jrr reit⸗ 

tend zu ſpatt kommen / daß alſo hierzwi⸗ 

ſchen der gute Her: mie Todt abaangen 

vnd geſtorben iſt. Gibeſt du acht auf die 
Slähr, und bewahreft fie / werden fie fo 

leicht von fich ſelbſten niche serfprängen / 

dich aber verforge /fo gut vnd flelffig / al 

du immer wiiſt / wuͤrdeſt du gleich wol ſelb⸗ 

ſten daruͤber vnd zu Grund gehen / wann 

dir ſchon ſonſten keiner weder Halß noch 
Schenckel brechen ſolte. 

Was ſage ich aber von den Glaͤſern es 245: 
rueffen alle Trachten vnd Speiſen / mit Au⸗ 
welchen die Taffel uͤberſenet / was wir in Speiſen 
den Mund hinein ſchieben vnd eſſen / hat vnd 
alles geleber : geleber har alles Kräuret. Trachten 
Werck vnd liebe Gerraid : gelcbe har als 
KRündersond Kaͤlber⸗ Fleiſch / ſchwartg end 
rothes Wildbroͤth  Kopaunen / Dennen + 
Rebhuͤnner / Phafanen / alles überiges 
Gefluͤgel / und was ſonſten von Fiſchen da⸗ 
ſtehet / welches alles der Urſachen iſt abge⸗ 
than / geſchlagen vnd geſtochen worden / 
damit wir vnſer Shen erhalten —— 

vñ 
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and wie wir fie nun hinweg nemmen vnd 
auffzehren / alſo wird auch der Todt heut 
oder morgen vns hinwegfreſſen vnd auff⸗ 
jehren: was maſſen nicht zuzweifflen / daß 
Job. 3.24. auch lob vnder feinem Effen dergleichen 
x 246. Gedanden werde geführe vnd der Urfa- 
5.. chen ſich haben hören laſſen: Anteqguam 
ih. ] Ale Buͤßlein / ſo wir von vnſerem 
Brod in den Mund ſchieben / rueſfen und 
ſchreyen / allermaſſen der HErr nicht ohne 
Match, «, Urſach / feine Juͤnger / da fie deflenemegen 
11. bey jhme anhielten / gelehret vnd vnderwi⸗ 
ſen hat / daß ſie vnder andern auch folgen⸗ 
dermaſſen betten folten : Panem noſtrum 
quotidianum da nobis hodie, gibe ung heut 
vnſer taͤglichs Brodt. Allwo billich zu⸗ 
beobachten vnd zufragen / warumben doch 
der HErr gewoͤlt und befohlen / vor jeden 
Tag abſonderlich / das Brodt zubegehren: 
Da nobis hodie ‚[ give ons heut: ] es ſolt⸗ 
ja beffer ond rechter feyn / vmb Brodt vor 
fein Lebtag / dann nur vor einen aingigen 
Tag / anhalten vnd berten / bevorab bey fo 
guten vnnd freygebigem HErrn / deilen 
Güre vnd Frengebigkeie nicht wenig be- 
nommen jutwerden fcheiner / da wir nur 
aintzig vnd alein vor einen Tag von jhme 
Brodt begchren/ der ons auff Jahr onnd 
Tag / ja vor die sarıg Ewigkelt provian⸗ 
Serm. r26, tieren vnd verfehen fan. Aber. O Sa- 
devemp. Jientiaveral divina providentia, fchreyet 
der H. Auguftinus auff/ quadocnit ,& pa- 
nem [olum petere, & hodie nominare. Hoc 
enim dicto, & avidiras cum avaritia tolli- 
sur, & humana vitæ inſinuatur incertä, &c. 
Competenter ergo oramus, panem noſtrum 
quotidianum ,dari nobis hodie ; quia crafli- 
mus diesquidpariat ‚ignoramms. | D war⸗ 
haffte Weiß heit und —* Vorſichtig⸗ 
keit! welche vns gelehret vnd vnderrichtet 
hat / ſowol das bloſſe Brodt zubegehren / 
als ſprechen vnd ſagen / heut: dann durch 
diſe Red wird ſowol die Begürlichkeit ſambt 
dem Geitz auffgehebet / als die Ungewiß⸗ 
heit deß MenſchlichenLebens angedeutet ꝛc. 
Daß wir diſem nach gar wol vnd fuͤglich 
bitten / vnſer taͤgliches Brodt vns anheu⸗ 
ten geraichet zuwerden; alldieweilen wir 
nicht wiſſen / was der An Tag ı mie 


ſich bringen oder gebähren möchte. ] Ci= 
Pfal 101 nerem , — panem, manducabam , 
1% fpricht David, [den Aſchen habe ich / mie 


das Brode / geeſſen. ] David faget nicht: 
Panem , tanquam cinerem, manducabam, 
das Brodt / habe ich / wie Aſchen geeffen. 
Allwo ich gar mol waiß / was von difer 
Weiß end Manier sureden der Ehrmwür- 
dige Beda halter : ich aber bediene mid) zu 
meinem Vorhaben der Außlegung Baldui- 
ni, welcher vermainet / David habe fagen 
Lib. de wöllen : Cinerem ‚tanguam panem mandu- 
trop, cabam, id eſt, memoria inſir mitatis, & con- 
pud. Did, ditionis meæ, quà memini me pulverem, & 
Nıfle. fer- gineremeje,panis mibi eſt, refectio mihi ef: 
1.5. 2. [den Aſchen habe ich wie das Brodt geeſſen / 
das iſt die Gedaͤchtnuß meiner Gebraͤch ⸗ 


lichkeit vnd meines Stands / vermittels 
welcher ich mich erinnere / daß ich Staub 
vnd Aſchen bin / iſt mein taͤglichs Brod / 
mein Nahrung vnd Speiß: ] In mitten 
meiner Mayeſtaͤtt and Herrlichkeit / vmb 
daß fie mich nicht auffblaſſe noch ſtuͤrtze / ge⸗ 
dencke ich an Staub vnd Afchen / auß wel» 
chem ich gemacher / vnd sufammen ge 
ſchweiſſet bin / auch bald widerumb in ſel⸗ 
bige wird müffen auffgeiöft ond verfehrer 
werden : welcher Gedancken mir vnd mei- 
ner Seel dergeftale vnd fo hoch vonnds 
then ſeyn will / als immer dem Leib ond Le⸗ 
ben das Brode und tägliche Nahrung. 

Es rueffen ale Federn auß dem Beth / 
fo wir ung zu Ruhe begeben wöllen: dann 
was iftderSchlaff? ein Bruder deß Todts / 
wie es Sifara „der getvaltige Fürft vnnd 
Dberfte Jabin de Shananirer Königs / 
erfahren / qui foporem morti confocians, 
defecit, & mortuus efl, welcher denSchlaff 
mit dem Todt geſellet / verſchmacht vnd ge⸗ 
ſtorben iſt. Vnd was iſt hingegen der 
Qodt? Si rem, ſaget Joannes Dugo Philo- 
nius,exalliorepenfites judicio, nihil alind 
eſt mors corporum noflrorum , — ſomnu⸗ 
diuturnior [olito ‚neq,tamen diutius, quam 
ad noviſſimum Chriſti adventum , duratu- 
raus. Hoc nomine ſacræ litteræ, quos alij 
vulgarimoremori & mortuos, ipſæ dormitu- 
rireac dormientes dicere ſolent. Wann 
wir die Sach was reiffers bedenden woͤl⸗ 
fen / fo ift der Tode vnſerer Cörpel anders 
nichts / als ein Schlaff /der was längere 
dann der onferige pfleger zuwehren; länger 
gleichwol nicht / dann biß auff den juͤng⸗ 
fen Tag / vnd letſte Ankunfft Chrifti. Mie 
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nofeu 
feient be= 
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diſem Namen, mwasandereins Gemain 


fterben vnd verflorbene haiflen / nennet die 
H. Schrift / Ruhende vnd Schlaffende. 

Es rueffen vnd mahnen ale Element, 
Das Feuer / wann es lang gebrunnen / laſ⸗ 
ſet es endlich einen Hauffen Aſchen hinder⸗ 
n / wie der Menſch / der Staub end 

chen iſt end endlich mwiderumb muß su 
Staub und Afchen werben : der $uffe / wie 
Job redet: Memento , quia ventus ef „vira 
mea, [ gedencde / daß cin Wind if mein 
Leben. ] Ein Wind ift/ ſpricht Idiota, vn⸗ 
fer Leben / qui invifibilirer & inceffanter, & 
fine reditu, tranſit: [alldieweilen es vnſicht⸗ 
barlicher maſſen / vnd vnablaͤßlich durch⸗ 
ſtreichet / vnd nicht mehr wider oder zu⸗ 
rudtchree: ]das Waller: dann / wie die 
Thecuiterin zu David ſpricht: ommes mori- 


mur, & quafı aqua dilabimar interram, d 


“nen revertuntur „| wir — alle / 
Licſa dahin vnd verſchlieffen vns / wie 
die Waſſer / welche nicht mehr "iderteh- 
ren in den Erdboden, ] Der hochgelehrte 
Idiora redet alfo von difer Sach: Sicut 4- 
qua dilabens interram ‚a terra abſorbetur, 
ita, quòd amplius non viderur :fic homo In 
terram per mortem cadens , ita con[umitur 
& deſtruitur, quod nunquam amplins in hac 
mortalis fortis conditione invenitur. | Wie 


das Waſſer / ſo auff die Erden fallet /von 
O 2 der 


Feuer. 
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der Erden verſchlucket / daß nichts mehr 
darvon geſehen wird: gleichermaffen fallet 
der Menſch / vermittels deß Todes / in die 
Erden / wird zumalen dergeſtalten verzeh⸗ 
ret vnd zugerichtet / daß er in dem Standt 
diſes ſterblichen Weſens nimmermehr ge⸗ 
funden wird. ] Bon den flleſſenden Waͤſ⸗ 
fern zureden / lauffen fie immerdar forch 
vnd forth / haben auch kein Ruhe / biß fie 
fommen inden allgemainen onerfchöpfflt- 
hen Waſſer⸗Kaſten / vnd das Meer errai⸗ 
chen. nfer Leben lauffet ebnermaſſen 
vnauffhoͤrlich forth / hoͤret auch nicht auff / 
biß es aller Menſchen Herberg / das Grab / 
err aichet vnd gefuͤllet hat. So iſt es auch 
Weltkuͤndig / was der Salomonifche Pre⸗ 
diger faget : omnia flumina intrant in mare, 
Late Fluͤß lauffen / vnd gieſſen fich in das 
Meer auß; wann ſie aber ſelbiges erraichet / 
verliehren ſie jhre Naͤmen vnd Suͤſſe: nicht 
anders ergehet es ons armen Menfchen : 
al onferen groffen Namen / alle Suͤſſe def 
Lebens / Glory vnd Macht / verlichren wir 
in vnd durch den bittern Todt. 

Die Erden belangend / if ſelbige ein 
Mutter vnd Schoß aller Todten / ein rech- 
ter Spiegel deß Todts: Confiderate lilia 
agri,l betrachtet die Lillen auff dem Feld] 
betrachtet alle Blumen in den Gaͤrten / wie 
ſchoͤn vnd wol geſchmucket / trug Salomon 
in aller ſeiner Herrlichkeit, fie da chen vnd 
prangen : wie bald ſeynd fie aber hin vnd 
verſchwelcken? Homo natus de muliere, bre- 
vivivenstempore, repletur maltis miferijs, 
qui quaſi flos egreditur, &conteritur, [der 
Menſch gebohren von dem Weib / Icberein 
furne Zeit / wird angefüüler mie vilen Arm⸗ 
ſeligteiten / ſchießt vnd waſchet herfuͤr / wie 
ein Blum / vnd wird jerriben: ] betrach⸗ 
tet die ſchoͤne Matten vnd Wiſen / ſaget ob 
es nicht wahr / was Ilaias ruchfer : Ommis 
caro fenum,| dahalles Fleiſch ſeye duͤrres 
Heu ] betrachtet die liebe Traid⸗Felder / 
fo werdet jht bekennen / daß Job recht gere⸗ 
der sin deme er ſich vnd ale Menfchen / fi- 
palam ficcam, [ein dürre Stuppel oder 
Strohalm / genennet har : berrachrer die 
Bäumin den Wäldern / was fage ichin 
Wäldern ? berrachrer die Cederbaͤum auff 
dem hohen Berg Libano ‚vidi impium, fin, 
get oder wainer vilmehr der Königliche 
Prophet David,vidiimpinm [uper exalta- 
tum & elevatum, ſicut Cedros Libani : & 
tranfivi, & eccenonerat, quæſivi eum, & non 
eft inventus locus ejus:[ Ich habe einen 
Gottloſen gefchen/daß er fehr erhoͤhet war, 
vnd hoch auffgewachſen / wie die Ceder⸗ 
Baͤum an dem Berg Libano hernach bin 
ich voruͤber gegangen / vnd ſihe / er ware 
nicht vorhanden:; ich ſuchet jhne / vnd feine 
Statt ware niche gefunden, 


Harpffen j 
Barid. Micoffehabich die Sünder gfehen 
Weit uͤber alle Berg erhöhen: 
Platz ſeynd fie hin / platz gehen fie forth / 
— * vnd find doch nicht jhr 
rfh. Ä 
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Erfier Tractat / 


Betrachtet alle Bäume in Gaͤrten / ſo 
wird euch gleich beyfallen / was bey dem 
Salomoniſchen Prediger geſchriben ſte⸗ 


her: Siceciderit lignum ad Auftrum, aut ad 3 


edquilonem , in quocungue loco ceciderit, 
ibi erit, ¶ wann der Baum gegen Sud oder 
Nord faler / auff welchem Dreher fallen 
mwird/da wird er ligen bleiben. ] waiſt 
gleichwol nicht / wohin diſer fein Zahl ger 
mainet / ob er zu dem Bildhauen oder breu⸗ 
nen angeſehen ſeye. 

Woͤllet ihe vor euch nemmen vnd be⸗ 
trachten die Blätter ?erubefcaris fuper hor- 
tis, quos elegeratis, cam fweritis velnt quer= 
cus, defluentibus folijs, © velut hortusabs= 
que aqua: [ fo werdet ihr Schhamrorh wer, 
den wegen der Gärten die jhr ertuͤſen habe: 
in deme jhr ſeyn werdet wie ein Aichbaum / 
von welchem die Blaͤtter abfallen / vnd wie 
ein Garten ohne Waſſer. ] Sehet jhr an 
die Fruͤchten? ſo wird alſobald der Roͤmi ⸗ 
ſche Redner Tullius vorhanden ſeyn / euch 
ben dem Ohr zopffen / vnd ſprechen: Owaf 
poma, ex arboribus, fi crudaſint, vi avel- 
luntur : fi matura © cocta, decidunt : fie 
vitam adolescentibss vis aufert, fenibus 
matwritas: | was maflen die Aepffel / wann 
fit annoch roh und nicht zeitig ſeynd / mie 
Gewalt herunder geriffen werden: da fle 
aber geirig und zu genügen außgekochet / 
von fich feibften herunder fallen : ebnermaſ⸗ 
fen wird den jungen Leuthen dag geben mie 
Gewalt hinweg genommen vnd abge, 
ſchnitten / die alte Gräufen fallen ſelbſten / 
teilen fie ihre Zeit erleber / ond nunmehr 
zeitig feynd. ] 

Es rueffen vnd mahnen ung alle Jahrs⸗ 


Zeiten. Der Sommer an vnſer Leben / vnd * 
iten. 


was wir zuthun: wie die Baurs⸗Leuth 
ſchneiden / einfechſen vnd ſamblen / vor 
den langen Winter / damit ſie zuleben ha⸗ 
ben; alſo vnd noch vilmehr daß auch wir 
vor die Ewigkeit ſamblen vnd eintragen / 
damie wir Leben vnd ewig Leben mögen. 
Der Herbſt / an das Alter: dann wie zur 
HDerbſt⸗Zeit / die Baͤum verliehren jhre 
Blaͤtter / Safft vnd alle Zierde / alſo wir 
verllehrẽ in vnſerem hohen Alter ale Schoͤ⸗ 
ne / das Geſicht wird rungler / die Augen 
bloͤd das Gehoͤr nimbt ab, Maar vnd Zähn 
fallen auß ıdie Händ jitteren / die Schen- 
ckel wacklen / vnd woͤllen niche mehr heben / 
aller Safft iſt hin / alle Kraͤfften ſeynd ver⸗ 
lohren / nichts bleibet uͤberig / dann ein 
lebendig herein -Enappender Leichnamb. 
Der Winter ſo alles mit feiner Kaͤlte toͤd⸗ 
tet / alles mit dem Schnee bedecket vnd ver⸗ 
graben / erinneret ons deß Todıs /der ung 
endlich vmbbringet / in das Grab mwirffe 
vnd beerdet. Der liebliche Frühling / der 
wunderwuͤrdigen Uhrſtaͤndt oder Aufferſte⸗ 
hung deß Fleiſches / da alle Todten / wie die 
Graͤßlein auff dem Feld / die Blätter vnnd 
Bluͤe an den Baͤumen / die Blumen in 
den Gaͤrten / widerumb herfuͤr ſtechen / vnd 
sum geben aufferſtehen werden, 
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Andere Todts⸗Linderung / Gedaͤchtnuß deß Todts 


Mors ſtupebit & Natura, 
Cùm reſurget Creatuta, 
Judicandi refponfura, 


Ertatteren wird Todt und Natur / 
Da die Erd fich erbebet / 

Vnd alls verftorbnne Creatur / 
Don Gräbern fich erhebet: 

Sich ftellet vor deß Richters Thron / 
Red vnd Antwort zugeben/ / 

Was ſie verdient vor jhren Lohn / 
Den Tode / oder das Leben, 


Es rueffen endlich / vnd mahnen vns fo 
gar die Sonne / Mond / vnd ganze Voͤſte 
def geſternten Himmels: dann wie Idiota 
abermalen vnd gar ſchoͤn ſchreibet: Sicut 
omnes ftelle, qua ab Oriente veniunt, quam- 
wis fint magna celeritatis Ö virtutis „ ten- 
dunt tamen ad occafum, & ibi [ecundum 
diverfos circulos, aliæ tardins, alie ocyus, 


fefe noftris aſpectibu- abfcondunt: fic etiam 


homines univerfi,ab Oriente, id eſt, per na- 


‚giviratem intrant inmundum : quamvis ibi 
aliquamdin rutilent © clarefcant , nece[fe 
ef tamen ‚quödtandem ad oecafum mortis, 
alj tardins, alij citius „fecundum curfum 
durationis , quam a DEO acceperint ‚veni- 
ant decidantque,& amundi aſpectibus fefe 
fubıreham & recedant. Zu teurfch : 
ſleich wie ale Stern/fo von dem auffgang 
h efoeſteigen / vnangeſehen / daß fie von 
geoſſer Krafft end Hurtigkeit / gehen vnnd 
Jaurfergegen Nidergang / alte He nad 
sMefcharenneie verfchidener Kraiß vnnd 
Circtel dife langfamber / andere behender / 


ſich vnſerem Angeſicht entziehen vnd ver⸗ 
piten: Eben aiſo die Menſchen / keinen Fi 


außgenommen / kommen vnd gehen von 
Auffgang ihrer Geburie / in diſe Welt: vnd 
ob fie ſchon ein Zeitlang darinnen finde- 
zn end glangen / iſt es je dannoch von⸗ 
nörhen / daß ſie endlich / einer zwar früher 
dann der andere / nach Laͤnge deß Lauffes / 
der jhnen von GOtt auß- vnd fuͤrgeſtecket 
iſt / den Nidergang deß Todts erraichen / 
ſich mihin von der Welt Augen abstehen/ 
darvon gehen vnd Rerben..] Der Under⸗ 
ſchid iſt vnd bfeiber aleinig / von welchem 
Carullus melde und finger: 


Soles occidere & redire poflunt; 
Nobis cùm femel occidit brevis lux, 
Nox eft perperua una dormienda, 


Sonn / Mond und Stern / wanns 
fehlaffen gehen ⸗ 
Stehn auff / gehen wider nider / 
Wann wir einmal zu Gnaden geben / 
Kommen ſobald nicht wider. 


Non eſt, qui agnitus fit, reverſu⸗ ab in- 
feris ‚man waiſt und kennet nieman d / der 
von der Hoͤllen zuruck getehrer vnd tommen 


ſeye. 
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Der M f 
ee 


Ber was achen wir lang herumb / 
vnd bethlen auß frembden Gaͤrten / 
fo haͤuffig in vnſeren zuſinden? mag 
lauffen vnd ſuechen wir in andern Laͤden / 


ſo wir zu Hauß haben koͤnden? was Seglen 


wir uͤber die See in entfernte Laͤnder vmb 
daß / ſo gleich vnd beſſer vor vnſerer Thuͤr 
wachſet vnd auffſchieſſet? halſſet das nicht / 
auff dem Eſel reitten vnd ſelbigen fuchen ? 
O wehe! es brauchet ſovil gar nicht: wir 
daͤrffen nicht biß in den Himmel ſteigen vnd 
ſuchen / was wir auff Erden vil leichter fin⸗ 
den moͤgen. Unnoͤthig iſt es / daß ſich ruͤh⸗ 
ren die Todten oder jhre Batner: vnnoͤthig / 
daß ſich hoͤren laſſen Staͤtt vnd Kirchen : 
vnd wann ſchon ſchweigen vnſere Haͤuſer 
vnd Mahlzeiten / wann ſchon weder die 
Element nach Jahrszeiten vns zuſchreyen / 
rueffen oder mahnen / ſeynd wir doch ſelb⸗ 
ften ( wie Joannes in der Wuͤſten) Stim⸗ 
me genug / ja ( wie ein Nachtigal \ ein 
eytle Stimm : alles mas an vns / rueffe 
vnd ſchreyet / daß wir fterblich / bald ſorth 
vnd an den Rayen muͤſſen. Kein Faden 
hanget an vnſerem gangen Leib / nicht ai⸗ 
niges Haͤrlein tragen wir an / daß nicht 
von todten Thieren herkommet / oder amiſt 
gelebet hat. 
Ada & uxori ejus tunicas pelliceas, © in- 
duit eos: [Auch GOtt der HErr machte 
Adam vnd feinem Weib Schürg von 
Boͤlt / vnd warffe ihnen felbige an jhre 
Haͤlß. ] Alwo Lippomanusder Mainung 
iſt / Ideo indutos fuiſſe veſtibus pelliceis , id 
eſt, de pellibus mortuorum animalium, ms 
num mortalitatis ſecum ferrent , [ daß 
ihnen der Urfachen bölgene Kiaider ſeyen 
angezogen worden / das iſt / Fähl von tod» 
ters Thieren/ ein Zaichen der Sterblichkeit 
mie fich herumb zurrage.] Wir hencken De ⸗ 
gen vnd Dolchen an die Seiten / bewaff- 
nen ons mie Harniſch ond Pangeren/ ger 
wißlich nicht fo faſt ons zumehren wider 
onfere Feind /alsden Tode. Wir Eſſen / 
Trincken / Spagteren/ Spilen / Schlaf 
fen / Baden / Argneyen/ Schrepffen /laſ⸗ 
ſen zur Ader / alles dahln angeſehen / dem 
Tode zuentgehen / vns hingegen bey dem 
geben zuerhalren. Mas fage ich von dir 
fem ? mas von Klaydern? was von Wehr 
und Waffen? fo garder Scharen vnſers 
Leibs beffer dann kein Zalger / an ainiger 
Sonnen ⸗ Uhr / jaiger ung su genügen / daß 
wir vnaußfäglich dahin gehen und fterben. 
Homo vanitati fimilis factus efl , dies ejus, 

fient umbra pratereunt : | der Menſch / fin 
ger David, iſt der Eytelteit gleich worden / 
feine Taͤg gehen worbey / wie der Schat⸗ 
ten. Der Scharen an ciner Uhr hebt gleich 
morgens an sulauffen / lauffet durch ale 
Ziffer vnd Zahl, feger nicht auf / biß ır 
alle durchloffen / endlich verſchwindet er, 


Sobald wirnur geboren / heben wir am 
D 3 | zu⸗ 


Matth. & 
Joa,.ı, 
Luc, 3, 
2f4. 
Alles / an 
dem Men⸗ 


ſchen. 


Fecit quoque Dominus DEPS 


Gen,3 28 


2 * 
Si 


der 
Schatten 


Plal, 143 
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zulauffen / durchlauffen die Welt : vnnd 

wann wir alle Ziffer der Ehren / Reich⸗ 

thumb und Wolluͤſten durchſtrichen / legen 

wir vns nider / vnd ſterben: der Schatten 
verſchwindet vnd iſt hin. Begibet ſich 
gleichwol dick vnd offt / daß / wann der 
Schatten im beſten Zaigen vnd Lauffen iſt / 

ploͤrlich ein ſchwartzes dickes Gewuͤlck vor- 
ſchieſſet / vnd jhne verjaget. Wann wir 

offt im beſten vnd mitten darinnen ſeynd / 

kombt der Todt / vnd machet vns den Gar⸗ 

auß. Ob nun der Schatten ſich ſehen oder 

nicht ſehen laſſe / lauffe oder nicht lauffe / 

lang oder kurtz erſcheine / al fein Weſen 

vnd conſiſtenz, wann er anderſt eine hat / 

hanget an dem Llecht der lieben Sonnen / 

nach difem muß er fich regulieren vnd rich» 

ten:ob mir leben oder nicht leben / fang 

oder furg / in Ehren oder verſchmaͤhet / in 
Reichthumb oder Armuth / Bechriſig oder 

Geſund sin Gluͤckſeligkeit endlich oder Un⸗ 
gluͤckſeligteit / diſes alles hanget an dem 
vnveraͤnderlichen Willen deß Allerhoͤch⸗ 

ſtens / nach welchem wir vns richten vnd 

ſchicken muͤſſen. Solle aber einer fragen 

vnd wiſſen woͤllen / was doch der Schat⸗ 

ten wäre? ſelbiger wird nach lang vnd vi⸗ 

lem Umbſchwaiff der Worten anders vnd 

mehrers nicht herauß bringen / noch erhal⸗ 

ten / danngrandenibil ‚ein groſſes vnd ge⸗ 

waltiges Nichts : vnd was iſt der Fan 

Job, 7.16 foleerdann beffer ſeyn ? twenigift feine Tdg 
feynd nichts : parce mihi Domine, mihil enim 

Sant dies mei, [ verſchone mir O NEr: / 

Jeob.+ Yannnichesfendmeine Täg. Ja vnſer 
ü gantzes schen / was iſt es? Vapor efl admo- 
dicum parens, & deinseps exterminabitur : 

[ein Dampff / der ich ein geringe Zeit fer 

ben laſſet / bald verfchminder / hin vnnd 

nichts ift. ] Das iſt gleichwol an dem 
Schatten das allerartigift vnd boßfier- 

lichiſte / daß er vil minder dann ein Hund 

von ſeinem Herrn dem Leib abweichet / jhme 
jmmerdar nachgehet vnd ſolget: ja wie ein 
Fuchßſchwaͤnzer oder Teller⸗ſchlecker ſei⸗ 

nem Herrn / alles nachthut vnd aͤffet / alſo 

der Schatten faſt aͤhnlich den jenigen In⸗ 

Abra. dlanlſchen Affen / von welchen Strabo 
— ſchreibt / daß ſie auff den Emenier-Bergen 
Ferar. ja in der Groͤſſe / wie die Engliſche Boden / 
‚ vita piric, an dem Kopff ſchwartz / im übrigen gang 
part, 4.c, mweißgefunden werden. Da es fihdann 
4. begeben /daß Alexander der Groffe  felbt- 
ger End fein Heer muſterte / melches die 

Affen erſehen / gleich Aeſt von den Bäumen 
abgeriſſen / uͤber die Achslen genommen / 
troppen / vnd hauffenweiß den Berg herun⸗ 

der auff das flache Feld marſchieret vnd ge⸗ 

sogen / ſich dem Volck Alexandri gegen 

uͤber eben in die Ordnung / wie Alexander 

die Seintge geſtellet; die Waffen / wie ſie / 
gefuͤhret / alles / was Alexandri Soldaten 

gethan / nachgeaͤffet vnd gemachet haben: 

daß Alexander anderſt nicht vermainet / 

dann der Feind waͤre vorhanden / auff wel⸗ 

chen er loß gangen / die Affen auch ange⸗ 

griffen haͤtte / fo ferꝛn er nicht von den In⸗ 


wohnern darvon abgehalten / vnd daß es 
nur Affen / feine feindliche Voͤlcker / wäre 
berichter worden. Worauf an flaıt def 
Gefechtes ein Gelächter enrftanden ; Ale- 
xander hingesen Schamrorh hat bekennen 
muͤſſen / daßer wol ein ſchlechter GOtt / 
der auch von Affen kundte bethoͤret / vnnd 
binder dag Liecht geführer werden. 

Bon dergleichen gemaltigen Helden 
vnd Alexandro ſchreibt Barclaius ‚daß er 
fo gar feinen ſelbſt algenen Schatten ge- 
forchten / von Leder gezogen / fich gegen jh⸗ 
me geſtellet auff ihne geſtochen vnd ge» 
bauer der Scharten aber dep Fortels ober- 
nanter Affen ſich a nee fein 
Her: gethan / das äfft und ehärte der Schat⸗ 
ten nach er zoge ſowol von Leder / als ers 
haut vnd ſticht fo ſtarck / als er: iſt fein 
Her: zuruck geſprungen / ſprange auch der 
Schatten; iſt er auff jhne dargeloffen / lauf⸗ 
fete auch der Schatten; iſt er geflohen / fol⸗ 
gete jhme der Schatten / auff dem Fueß 
nad. Summa / es wehrete diſes vifierliche 
Krackel vil Stundt lang; kundte doch der 
Schatten⸗Fechter feines Feinds weder Loß 
noch Maiſter werden / biß endlich Phoebus 
ſich in das Mittel geleget / ſeine Pferdt an⸗ 
geſpannet / darvon gefahren / die liebe Son⸗ 
nen zu Gnaden gangen / mithin auch der 
Schatten verſchwunden iſt ; warmit ſich 
das Gefecht geendiget / der arme Tropff 
gang matt vnd muͤd von dem Kampff ⸗Platz 
abgetretten / den vermainten Sig mit ſich 
haimbgetragen / nicht wenig / wie die Kin⸗ 
der / gefrolocket vnd triumphieret hat. 

Wir machen darauß / was wir jmmer 
woͤllen / der Schatten deß Todts laſſet ons 
nicht / gehet uns auff dem Fueß nach: huͤlf⸗ 
ſet auch weder Stechen noch Hauen / we⸗ 
der Lauffen noch Fliehen / weder Schnei⸗ 
den noch Brennen: kein Apoteck hat ſovil 
Bixen / die den Todt ſchroͤcken / vil min⸗ 
der abtreiben moͤgen / biß gleichwol die 
Sonne zu Gnaden / die Augen zu / wir an⸗ 
ee vnd in das Brab gehen; da vor 

chwinden Menfch vnd Schatten / der Tode 
ſiget ob. GOtt nemblich vnd fein allwei⸗ 
fe Vorſichte (wie es auch der NH. Grego- 
riuspon Nyfla gar ſchoͤn vnd mol ange- 
mercter) hat es alſo gemält vnd angeord⸗ 
net / daß / je vortrefflicher / edler vnd ſchoͤ⸗ 
ner die Geſchoͤpffe / ſie deſto mehrerẽ Maͤng⸗ 
len vndergeben vnd vnderworffen ſeyen. 
Alfo ſehen mir / daß die ſchoͤnſte gefärbte 
Blumen ſchwelcken vnd abfallen: die edlifte 
Planeten / Sonn und Mond haben ihre 
Macken leiden Finſternuſſen / die an deni 
Firmament wie Diemant verfegre Stern 
vnd Liechter ſeynd nicht rain / werden ver⸗ 
duncklet / ja / was noch mehrers / ſo gar in 
feinen Englen / hat GOtt Boßheit gefun⸗ 
den / was ſollen vnd koͤndten wir dann / 
gedencken oder ſagen von dem Menſchen? 
Es iſt zwar nicht ohne / der Menſch iſt ein 
Monarch vnd alngiger von GOtt beſtellter 
HErr Über diſe gantze ſichtbare Welt / ein 
rechter Horizon, oder Abſchnid _: und 

wig⸗ 


In Icons 
anim, 


Lib, de 
Opif,hom. 


Job. 4.18, 
& 255, 
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Ewigkeit / cin Hertog vnd Fuͤrſt über ale 
chaffene Creaturen / der Welt ſelbſten: 
ein neue Welt / ein wenig minder dann die 
Engel / vnd wann es mir alſo zureden er⸗ 
laubet / ein jrrdiſcher GOtt. Aber auch ſo 
herrliches Geſchoͤpff vnd Maiſterſtuck hat 
feinen nicht geringen Mangel vnd Tadel / 
‚in 6 volkommenem Liecht laſſet ſich fehen 
ein Finſternuß: in fo wolgeſtaitem Antiin / 
ein Mackel: in ſo weitem Meer / ein Truͤckne: 
in fo purem Gold / in Schmutz: info gla⸗ 
tem Sammer /die Motten: an fo ſchoͤnem 
Roſenſtock / die Doͤrrer: in fo holdſeligem 
Apffel / ein Wurm: in ſowol lautenden and 
Ningendem Saiten ſpil / ein abgeloffene Sai⸗ 
ten: in fo tuͤnſtlichem Gemaͤhl der Teuffel: 
in fo volllommener Creatur endlich / der 
Schatten def Todts vnnd Sterblichkeit, 
ie Ab nun niemand verwunderet / 
" (fennd die Wort Plutarchi ) daß nunmehr 
verfchmolgen / was has werfchmelgen koͤn⸗ 
den ; gerfchnieten/ was har koͤndten zer⸗ 
ſchnitten; verbrenner / was har fönden 
perbrennet werden: ira mirandum non eff, 
mortuumelle, qui erat mortalis, [ alfo iſt 
nd niche zuverwundern / daß jener geſtor⸗ 
n / ſo ſterblich vnd har ſterben koͤnden. 


Abſonderliche Todis » Erime 


In Mora! 


zung pnderfchidlicher heilig s und 
gottſellger Perſonen. 
256 Eifen aber har man fich billich gube- 
—— fremden / das —— ſo viler 
jlınen ber hin vnd widerja aler Orthen auff- 


adere gerichter Gig - vnnd Dend- Zaichen deß 
s Er ⸗/ Todes / jedannoch nicht wenig ſeynd ge» 
—— funden worden / die ſich ſelbſten / als ob die 
a .· Racur diffahls etwas hätte ermanglen 
laſſen noch andere Denck⸗Zaichen / bey ſel⸗ 

bigen deß Todes ſich zuerinneren / vorgeſtel⸗ 

lee vnd erdachthaben. Ich wil hier nichts 

ſagen von denen / die ihre Todtenbaren ſtets 

inte ſich herumb gefuͤhret / oder ſonſten bey 

ſich gehabt haben: nichts will ich ſagen 

von ſenen Ordens⸗Leuthen / welche nach 

dem Erempel der heiligen Hieronymi vnd 

Caroli Borromai , under andern Speifen 

In vita. auch einen Todten ⸗Kopff auffſetzen: nichts 
vondem H. Joanne dem Allmofengeber / 

der jhm ein Brab außwerffen / doch niemal 
aufmachen lieſſe fondern dem Todten⸗ 

Gräber Befelch gabe/ taͤglich zutommen 

vnd zufragen / wann er das Grab außma⸗ 

chen vnd fertigen muͤſte; damit er alſo taͤg⸗ 

lich deß Todts erinneret / ſelbigen Gedaͤcht⸗ 

jorjı, nuß niemalen Im vergeß ſtellen moͤchte: 
nichts von der D. Franciſca Romana, die 

ſich su Tiſch jeder Zeit eines Todten ·Kopffs / 

an ſtatt ihres Trinckgeſchirr / bedienet har: 

nichts endlich / von dem Cloſter Claravall 

Sahit, in Burgund gelegen / in welchem der H. 
FE.Cinee- Bernard vil Jahr gelebet / auch heiliglichen 
eas. geſtorben iſt / in deſſen Freythoff oder&reug- 
gang je vnd allezeit ein Grueb / darein 

ber Nechſte / ſo ſtirbet / geleget wird / offen 

ſtehet; alwohin ſich die Bruder taͤglich ge⸗ 


gen Abend verfuͤgen / vmb die Grueben her- 
umb ſtehen vnd Chorweiß den 129. Pſal. 
De profundis betten/einer den andern ſinn⸗ 
lich anfehend /wer auß jhnen der erfte in 
dife Grueben möchte gelegt / eingeſcharret 
vnd beerdet werden : von diſen allen / wel⸗ 
che nach Rath Platonis, von welchem auch 
Hieronymus Meldung thut / auff der Raiß 
begriffen / jhre Fuͤeß hiemalen bededter/dag 
iſt / jmmer an jhr End gedacht haben / mi 
ich dermalen vnd ſerrners nichts reden / 
das kan ich jedoch mie Stillſchweigen nicht 
wol vmbgehen / als ein Sach / darab man 
fich billich zubefrembden : daß ein Volck / 
von welchem Abrahamus Ortelius ſchreibt / 
vnder dem Himmel gefunden wird / wel⸗ 


ches die Todten ⸗Bainer an ſtatt Gold und. 


Silhbers braucher / darmit kaufft vnd ver⸗ 
kauffet. Ein Muͤntz / vmb welche niche 
weit noch biß in die neue Welt / und Gui⸗ 


Hier, ia 
c, 10. 
Matth, 


neam zuſeglen: noch außsulauffen / die in 


allen Freythoͤffen zuſinden / von dem Tode 
mie onferem Conterfeht und Wappen ge« 
preger vnd gefchlagen / gangbar ift in 
der gangen Welt / aigentlich aber achen 
wird zu End der Welr/dafie GOit als ei⸗ 
nen verborgenen Schag erheben und auß⸗ 
graben / guten thails in fein Schag- Kam⸗ 
mer eintragen / was aber falfchoder minder 
gewuͤchtig befunden / wolverdienter mafa 
fen ı abfegen/ ja gar vnd ewiglich verwerf⸗ 
fen wird, 

So ſchreibet auch Pater Eufebius Nie- 
renbergius, außPatre Antonio Andrada , 
daß zu Lamba in der neuen Welt Priefter 
geweſen vnd gefunden worden / welche auf 
den Todten⸗Koͤpffen getruncken / auß der 


J 


verſtorbenen Schinbainern ‚ihnen Trom- ⸗· 


peten vnd Poſaunnen formiert vnd ge⸗ 
mache haben: von welchen kundte mitPro- 
pertio gefagt und gefungen werden. 


Et ftruxit querulas rauca 
tubas; 


Die khal und rauche Todtenbain / 
Muͤſten jhre Trompeten ſeyn. 


Pater Andrada fragte diſe Leuth / mas 
Urſachen fie ſich dergleichen Inſtrumenten 
gebrauchten?⸗ warauff fie sur Antwort ga⸗ 
ben / daß ſie es auß keinem andern Beden⸗ 
cken thaͤtten / als daß ſie ſich hierdurch in 
ſtets gebuͤhrender Zucht hielten / jngedenck 
deß Todts vnd vnaußbleiblichen letſten Ge⸗ 
richts. Gut Philoſophiſch / nicht Wild 
nach Barbariſch / wiewol Pettus Bleſen- 
fis recht ſaget: Hec Philofophia frequenter 
in ſcholis deſcribitur, ſed frequentius pro- 
ſcribitur: [ dife Philoſophi wird war in 


per offa 


Schuelen offe geſchriben ı aber oͤffters ver⸗ 


banner vnd in das Elend getriben. ] 
Bundermärdig iſt / was Famianus Stra- 
da der beruͤhmbte Geſchicht · Ochreiber deß 
Niderlaͤndiſchen Kriegs von Kayſer Carl / 
dem Fuͤnfften / ſchrifftlich hinderlaſſen har, 
Difer vnuͤberwindliche Kayſer / nach deme 
er 


Epiſt. &. 


Decade,'! 
1, lib, 


257. 
Carolus 
Der 
Fuͤnffte / 
laſſet ſich 
ledendi⸗ 
gen.befins 
gen] 
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er das Römifche Kayſerthumb feinem Bru- 
der Ferdinando , al fein Reid, Philippo 
demandern feinem Sohn / auff / und über- 
geben / ſich nacher dem Hieronymianer- 


Cloſter deß Heiligen Jutti in Granitzen Por⸗ 


258, 
Entieglu) 
che Ge⸗ 


ſchichte. 


tugals vnd Gaftelle gelegen / erhebet / ein 
ſchlechtes Huͤtlein besogen/ der Welt gantz 
abgeſagt / GOtt hingegen vnd feiner Seel 
abgewartet vnd gedienet hat / befamme ein 
onders groſſe Begird / weilen er eben da⸗ 
malen vnd bereits ſeiner verſtorbenen Frau 
Murtter einen Jahrs⸗Tag — 
fi) lebendigen zubeſingen. Lieſſe demna 
mir Bewilligung vnd Guthaiſſen feines 
Beicht⸗Vatters / ſo da ware einer auß dem 
Orden deß H. Hieronymı , obgemeltem 
Cloſter deß H. Juſti Einverleibet / Joannes 
Regula genennet / ein Todtenburg auff- 
richten / mit angezuͤndten Keryen vnd Dort⸗ 
ſchen beleichten / die Dienerſchafft jhre 
Traur anziehen / er ſelbſten zoge auff in ei⸗ 
nem langen ſchwartzen gefaͤrbten Talar / 
vnd verfuͤgete ſich auff beſtimbten Tag in 
die Cloſter⸗Kirchen / allwo der beſtellte Prie⸗ 
Her das Todten⸗Ambt angefangen / die 
Ordens⸗Leuth hingegen darunder täglich 
gefungen / vnd deme feiner felbft aigenen 
Leichbegaͤngnuß beymefenden vnd mohr 
nendem Kayfer die immermehrende ewige 
Ruhe / nach welcher er fo hertzlich feuffac 
te / mit Öffters widerholten rraurigen 
Stimmen gemwinfche und begehrer haben, 
Maͤniglich / fo zugegen / enefenere fich 
ab fo berrübrem Traur-Spil / vnd vergofle 
die helle liechte Zäher / ſonderlich / da fie 
gewahr worden, wie daß Carolus mir fei- 
ner angeflambten Dorefchen zu dem Altar 
hinzutretten /felbige dem Prieſter überrai- 
chet / und mir erhebren Augen gegen dem 


Matthei. 


Erſter Trastat / 


Himmel diſe herabrechende Wort har hoͤ⸗ 
ren laſſen : Ego te, vitæ ac mortis arbiter, 
ero quasögne, Mt, quemadmodum oblatums 
hunc ame cereum, Sacerdos capit ‚fic com- 
mendatam in manus tuas hanc animam tu 5 
quandocungue libuerit tibi, in find comple= 
xüque two benigne [wfeipiasz Zu teutſch: 
[DO GOttRichter und HErr überseben und 
Todt / ich bitte dich von dem Grund meine 
Hertzens / daß / wie nun der Priefter dife 
von mir dargebottene Kertzen auff vnd an⸗ 
nimmet / auch du diſe mein in deine Haͤnd 
befohlene Seel / zu was Zeiten es dir jm⸗ 
mer gefaͤllig vnd beliebig ſeyn wird / in dein 
Schoß auffnemmen vnd gnaͤdiglichen 
vmbfangen woͤlleſt.]) Warffe ſich hierauff # 
als ob er todt / auff die Erden nider / allwo 
dann auff ein neues Geiſtliche ſowol als 
Weltliche bitterlich zuwainen vnd ſeufftzen 
angehebet / nicht anderſt / als ob diſer jhr 
Herr nunmehr hin vnd vergraben worden 
waͤre: wie es dann nicht lang angeſtan⸗ 
den / da gleich den andern Tag nach volljo- 
gener difer $eichbegängnuß Carolus von 
einem Fieber angegrıffen / innerhalb drey 
Wochen ein warhaffte Leich worden und 
geftorben iR; welches gefchehen / in dem 
58. Jahr feines Alters/da man ebnermaf- 
fen nach taufene fünff hundert / acht vnnd 
fuͤnfffiig zehlete den 21. Herbſtmonats / 
an dem Abend deß heiligen Evangeliſtens 
So ſorgfaͤltig ſeynd fromme 
Gott⸗foͤrchtende Seelen / daß ſie deß Todts 
ingedenck / jhre Amplen beraiten / ſich fer- 
tig vnd geſchickt machen / wann der Braͤu⸗ 
tigamb kommet / herauß jhme entgegen vnd 
zur Hochzeit hinein zugehen / jmmerdar 
wachend / vmb daß fie weder Tag noch 
Stunde willen koͤndten. 
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Nie Bott mahne. 


Vnd was er für — außſaͤnde vnd lauffen 
laſſe. 


N, Dre ſelbſten / weilen cr 
waiß / wie Schwach wir 
dißfahls vnd liederlich / 

als bevorab die grofle Herrn / 
x Vi wie wenig fie fich deß 
DU Todes acheen/ ſo traurige 
Gedancken / wie fie es nennen / weder wif- 
fen noch hören mögen / vilmehr ihren Ge⸗ 
lüften / Jagen / Reitten / Fechten / vnnd 










andern dergleichen Spaͤß⸗Wercken abwar⸗ 


ten vnd nachhaͤngen: GOtt / ſage ich / 
ſelbſt kommet / vnd mahnet vns vnd ſie ge⸗ 


treulicher / als kein Freund den andern. 
Es machts der liebe GOtt mit vns / faſt als 
man ſaget / daß jener Hoff ⸗Herr mir Al- 
varo feinem beften Freund folle gemacher 
haben. Difer Alvarus ‚mir dem Zunamen 


Matrh,2;. 
6 “ 


* 


Allocur. 


Athaides, auß dem Geſchlecht Manila an prag. 

dem Hoff Philippi de Andern difes Na- Dom, ı2, 
mens Königs in Hifpanien fich auffhal- poft. Pca- 
send / harte ficy in ein Fräulein in dem rcoß. — 


Srauen-Zimmer häßlich verlicbet / su dere 

erale Nacht kommen / vnd feiner Liebe ge⸗ 

pfleget hat. Philippus der Koͤnig * 
une 


Pror. 7, 


Ibid, 


Andere Todts · Linderung / Gedaͤchtnuß deß Todts. 


ihne deſſentwegen mehrmalen; der aber al⸗ 
les in den Wind ſchluege / ware Alvarus: 
deſſentwegen einer auß den Hoff ⸗Herrn 
von dem Koͤnig iſt befelchet worden / diſen 


leichtfertigen Venus⸗Bueben / da er ſein 


Buelſchafft nie wurde laſſen / auffzureiben. 
Diſer Hoff⸗Herr aber / deme fo traurige 
Execution auff vnd angetragen / ware eben 
diſes Alvari heſter Bruder / der vngern dar⸗ 
an / gleichwol dem Koͤniglichen Befelch 
nach geleben vnd kommen muͤſte. Das 
Gehaimbnuß deß Koͤnigs entdecken / ware 
müplich/feinen beſten Freund auff die Haut 
legen / noch ſchwerer: der aingige Rath / 
ſo noch uͤberig / ware / zutrachten vnd zuſe⸗ 
hen / mie Alvarus von feiner onsimblichen 
Ueb wenigift auff den Tag / auff welchen 
der Königliche Befelch ſolte vollzogen / 
under nidergemacher / möchte tönden ab⸗ 
schalten werden. Difes in das Werd 
zuſetzen / ladet der beftellee vnnd befelchre 
Hoff⸗Herꝛ Alyarum zum Nachtmahl ein / 
halter jhne auff mir ſtehtem Zuſprechen vnd 
Zubringen eines Pocals uͤber das andere / 
biß in die tieffe Nacht hinein: Alvarus hin⸗ 
gegen je mehr er auffgehalten wurde / je 
mehr trachtete er auß dem Hauß vnd dar⸗ 
von / daß er endlich / mit Gewalt außgeriſ⸗ 
ſen / vnd feiner Liebe zugeeilet: Veluti ſi avıs 
feſtinet ad laqueum, & neſcit, quòd de peri- 
culo anime illius agitur, [ gleich als ein 
Vogel eyler ond fliege den Striden vnnd 
Maſchen zu / wiſſet gleichwol nicht / daß er 
in Gefahr / vnd zuthun iſt vmb ſein Seel.] 
Diſe zuerꝛetten / erdencket der Hoff⸗Herr / 
Ivari getreuet Freunde vnd Bruder / no 

eines: beſtellet etliche / die ſich in weiſſe 
Galſel⸗Saͤck verklaydet / Alvaro in einem 
engen Gaͤßlein / dardurch er paffleren muͤß⸗ 
ee / wie die Geiſter vnd Geſpenſter / ſeynd 
—— kommen: der erſte krehete jhne an 
mir tlaͤglicher enrfeglicher Todeen-Stimm: 
Orate pro anima Alvari, better vor die Seel 
Alvarı. Alvarus ab fo vnverhoffterStimm / 
noch mehr aber / durch das welſſe Geſpenſt / 
welches durch die naͤchtliche Finſtere her⸗ 
außblickete / nicht wenig erſchroͤcket / wei⸗ 
chet zwar etliche Schritt zuruck / gleich aber 
durch jnwendig ſehr gloſtendes Feuer der 
Siebe angeflammet / kehret widerumb zu⸗ 
ruck / vnd gehet ſeinen Weeg forth. Es 
kommet der Andere / auch der Dritte / 
ſchreyen vnd mahneren bayde / was end 
wie der erfle:Orarepro anima Alvari, bet. 
ger vordie Seel Alvari.] Alles vmbſonſten 


vnd vergebens : Alvarus nicht anderft als 


ein tummer Ochs / Lafer ſich niche irren / 
fondern von Cupidine ‚dem blinden Kind/ 
zur Schlacht⸗Banck führen / hupffet / wie 
ein Sämblein / end waiſt der Narr nicht / 
daß er zu Strick vnd Banden gezogen / biß 
ihme der Pfeil durch fein Leber geſchoſſen 
wird, ] Alvarus erraicher faum das Hauß 
feiner Megen / fihe / da jager jhme einer 
einen Stiler in den Leib / daff! da liger er 
vnd ift bin, 
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Volvirur( Athaides)lecho, pulchrös- Virg. » 
que perartus, den. 
It cruor, inque humeros cervix col- 
lapfa recumbir, 


Erfahren hat / was Lefflen thut / 
Athaides, der infeinen Blut / 
Sich zaplet ab/biß er erblaft / 
Sein * / voie ein Hann ſincken 
t. 


O vngluͤckſeliger Alvare ! Ach! haͤtteſt 
du ſo vilfaͤltigen getreuen Wahrnungen 
gefolget / vnd ſelbige beſſer in Obacht ge⸗ 
nommen / was ware doch / damit ich dich 
mit Auguftino anrede / Jdaß du in fo groſſe 
Gefahr geſetzet haft nicht nur dein Dail / 
dein Haab and Gut / Ehre / Reputation vnd 
Leben / ſondern auch ſo gar deine arme 
Seel. Scorti pretium vix eſt unins panisz proy. 6 
mulier autem viri pretiofam animam capit, 16, y 
Ein vnverſchambte Men ift kaum eines 
Stuck Brods werth / ein Weib aber nimbe 
dierheure Seel deß Manns gefangen. ] 

Aber zur Sache zukommen / iſt es gewiß / 
daß oberwehnter Hoff · Her fo hart nicht 255. 
hat koͤnden daran kommen / ſeinen liebſten Außdeu⸗ 
vnd beſten Bruder auffzurelben / als es die kung diſer 
Alguͤtigkelt Gottes ankommet / den Suͤn⸗ 
der zuſtraffen vnd hinzurichten. Carpus 
der Ehrwuͤrdige Prieſter hat es erfahren / 
welcher ſehr erzuͤrnet vnd entruͤſtet über ei⸗ 
nen Hayden vnd neubetkehrten Chriſten: 240 
über den Hayden / daß er den neubekehr ⸗ WieGott 
ten Chriſten ju dem Abfahl gebracht; Über fo ungern 
den Chriſten / daß er ſich hat verführen / au die 
vnd widerumb zu dem Goͤtzen ⸗· Dienſt ver, Straff 
laitten laſſen · wůnſchte in diſer feiner a, Yombr. 
zu groſſen Din bayden die Zeuer-Strahfen vi 
von Himmel Äberden Half. GOtt aber parı 3. 
zaigete jhme / daß er nicht wuſte / mas Geiſt 
jhne regierte: bey Naͤchtlicher Weil / da er / 
wie er pflegte / in dem Gebett begriffen / 
ſahe er / wie ich fein Huͤttlein ſpaltete / der 
Himmel offen / die Erden ſich klufftete / mie 
weit / vnd tieff · erbrochenen ⸗ erſchroͤckllchem 
Abgrund / an deſſen Mund bayde / Hayd 
vnd Chriſt / welche Carpus verfluchet / han⸗ 
geten / denen ein entſenlicher groſſer Drack / 
ſo von vnden herauff ſich ſehen lleſſe / neben 
anderem Narter-gesücht / mie Rachen vnd 
Schwaiff sufegeren / vnd zuſtuͤrzen alle 
Mittel verfucheten : Carpum ſelbſten ver⸗ 
troſſe es nicht wenig / daß fie fo lang hebe⸗ 
ten / vnd nicht fallen wolten / tragte Luſt / 
jhnen einen Stoß zugeben / damit ſie nur 
behend dem Teuffel in ſein Rachen fahren / 
vnd verſchlucket werden moͤchten. Mer⸗ 
cket gleichwol / hiergwifchen / da er feine 
Augen gegen dem Himmel erſchwungen 
vnd ſchieſſen laſſen / wie daß Chriſtus gang 
Mitieydig gegen diſen armen / da hangen⸗ 
den faſt verzweiffleten Tropffen / jhnen zu ⸗ 
helffen / ſich von ſeinem Thron erhebet: er 
ſihet / wie ale Himmels⸗Burger / fo mie 
Chriſto daher kommen vnd ſchwebeten 7 

P gani 
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gang beſchaͤfftiget und ſorgfaͤltig / hier ei⸗ 
ner ſie troͤſtete / dort ein anderer ſie hebte 
vnd haltete / alle ihnen ein Hertz macheten / 
vnd beyzuſpringen bemuͤheten: Chriſtus 
ſelbſten raichete jhnen / vmb fie von dem 
Fahl zuretten / und auß fo augenſcheinli⸗ 
cher Gefahr herauß zuwinden / ſein milde 
Hand dar / mit ernſtlichem Verweiß Car- 


pen anredend 2 fihe ı Carpe , wie groß vnd 


nbegreifflich mein Lieb feye gegen dem 
Menſchlichen Geſchlecht / ſo groß / daß ich / 

fo es vonnoͤthen / willig vnd bereit waͤre / 
abermal vor den armen Suͤnder / da er ſich 
nur bekehret / mein Blut zu vergieſſen / ver⸗ 
ſpuͤhen / verſpottet / gegaißlet / gekroͤnet / 
vnd gecreuniger zuwerden: vnd du achteſt 
ihne fo gering 7 willſt jhne todt haben / 
und dem Teuffel zujagen? D wehe das iſt 
teit gefähler: Nor enim, wie Paulus fpricht/ 
habemus Pontificem, qui non poſſit compati 
infirmitatibus noftris , [ geftalten wir der, 
gleichen hohen Priefter gar nicht haben / 
der nicht fände Mitleyden tragen mit vnſe⸗ 
ron Bebrächlichkeiten/ fondern onfer Gott 
Pfalı 103, iſt ein gnaͤdiger und barımhergiger HErr / 
,, langmuͤtig / und von grofler Erbarmung : 
dann ſo hoch der Himmel von der Erden 


15, 


iſt / hat er feine Barmhernigkeit befeftiger 


über die jenigen / die he förcheen. So 
weit der Auffgang vom Nidergang / ſo weit 
hat er vnſere Suͤnd von vns hinweg ge⸗ 
raumet. Wie ſich ein Vatter erbarmet 
uͤber ſeine Kinder / alſo erbarmet ſich der 
HEr: über die / ſo jhne foͤrchten: dann er 
waiſt wol / was wir vor ein Geſchoͤpff 
ſeynd. Er gedencket daran / daß wir Staub 
ſeynd: dep Menſchen Tag ſeynd wie Graß: 
er wird außbluͤhen / wie ein Blum au 

den Feld. 


Gottes Botten / fo ons def 
Todts erinneren. 


x ( 
— Ber wie weit komme ich von der 
Gott für Sandftraß ? wie weit von einem 
Botten Zweck ? dahin babe ich dermalen 
ſchicke / nicht gezihlet / ſondern / das habe ich woͤllen 


ons zum erweiſen / wie GOtt nicht allein fo vn⸗ 
—— gern daran komme / vns ab dem Weeg ju- 
* raumen end zuftraffen / fondern / wie er 

vns ſo getreulich mahne / vnd Herfchldene 

Botten zuſchicke / ehe dann er vns laſſe hin⸗ 

richten vnd toͤdten. Bin aber hier gar nicht 

gefinner , die entſetzliche Comet⸗Stern her- 
vorzuzlehen / ſo ſonſten alsTodten- Facklen 
genugſamb ſeynd / ſonderlich groſſen Her⸗ 

ren vnd Potentaten den Weeg jhrer Baͤt⸗ 

ter zuweiſen / vnd zu Grab zuleichten: 

nicht von Predigern oder Beiche-Bärtern/ 

von Leib⸗ Artzten / Araney-Dodtoren ‚nicht 

von Leibs⸗Gefahren nd Schwachheiten; 
dergleichen Botten die Allguͤtigkeit Gottes 

jenem Juͤngling / von welchem der H. An- 

toninus ſchreibt / zugeſandet vnd geſchicket 

hat; ſondern mag felgambs hervor zubrin- 

gen/ mache ich den Anfang von Barbara ef. 

ner gebohrnen Hertzogin auß Bayrn / von 


Erſter Trattat / 


welcher ich finde in der Chronick eines Clo⸗ 
ſters / in der Churfuͤrſtl. Haupt⸗vnd Refi- 
dentz⸗Statt Muͤnchen / am Anger genen⸗ 
net / daß ſie ſich in diſes Cloſter GOtt zu⸗ 
dienen begeben; ſie aber der Koͤnig in 
Franckreich herauß / vnd durch jhren Her⸗ 
ren Brudern Albertum den reglerenden 
Fuͤrſten / zur Ehe begehret; warauff fie drey 
Taͤg bedacht begehret vnd erhalten / in wel⸗ 
chen fie ſich von Leuthen abgeſellet / allei⸗ 
nig mie GOtt gehandlet / ſtets in der Kir⸗ 
chen / vmb Eröffnung feines allerheiligi⸗ 
ſten Willens angehalten habe. GOtt vnd 
Belial werbeten vmb diſe Durchleuchtigiſte 
Tochter: der Bunds⸗Kaſten ſtreittet mit 
Dagon, der Geiſt / mit dem Fleiſch: GOtt 
gleichwol gewinnet das Spil / Dagon muß 
fallen / der Geiſt ſiget ob vnd triumphieret. 
Nach drey verſtrichnen Taͤgen gabe Bar- 
bara diſe Antwort jhre hoͤchſtgeehrte gelieb⸗ 
re Eltern haben fie GOtt auffgeopfferet / 
vnd geſchencket; fie ſeye nicht geſinnet / di⸗ 
es Geſchenck zu widerrueffen oder auffzu⸗ 
eben:verharrere alſo mir loͤblicher Ber 
ſtaͤndigteit indem fo rühmlic, angefange- 
nem Cloſter⸗Leben / wolte auch dieeinmahl . 
angelegte Hand von dem Pflueg niche ab- 
ziehen / noch zuruck ſehen: würdig / daß fo 
Heldenmuͤtige Tugend vnd vnverruckte 
Beharzlichkeie / auch noch auff diſer Welt / 
von GOtt / der nichts onbelohner laſſet vor« 
beygehen / ſolte vergolten werden. 


Drey Vorbotten deß Todts. 
— harte vnder andern / auß ſonderer asz. 


Verguͤnſtigung jhrer Obern / einen Todten⸗ 
wundergroſſen Roßmarin ⸗Stock / Bott 
daran ein paar ſarcker Männer genug ju⸗ —— 
hun vnd queragen: Dann auch ein Mit Gegen. 
Böglen angefüllees Bogel-Hauß:endli- \Yapın. 
chen ein guldene Ketten / die fie under dem 
Habit / als Zaichen jhres Färftlichen Her. 
tkommens / angetragen gehabt, Alle diſe 
drey Stuck aber vierzehen Taͤg / vor jhrem 
toͤdtlichem Hintritt / muͤſten daruͤber vnd 
Schaden leyden. Der Roßmatin dorrete 
erſtens vnd vor allem auß: hierauff lagen 
ale Vögel todt: die dritte Nacht endlich 
zerſprang jhr die guldene Kern an dem 
Half, Barbara, welche mol vorfahe/ daß 
difes alles auff fie vermainer und angefer 
hen / richtete fich zu dem Tode ; maffen fie. 
dann wenig Täg hernach den Geiſi ihrem 
Schöpffer in feine Händ auffgegeben/ vnd 
feeliglich gefforben iſt andem Tag Joan- 
nis deß H. Tauffers/in dem Jahr / daman 
zähle nach Chriſti Geburt 1472. in dem fi- 
benschenden Jahrg ihres Alters. Sobald 
der König auffbricher / in das Feld ſich zu⸗ 
begeben / folgee ihme gleich alles Immen⸗ 
Bein nach: alfo ſtunde nach Ableiben 
difer Durchleuchtigiften Jungfrauen / 
nicht fang noch über 14. Täg an / da auß 
den Elofter- Frauen eine nad) der andern 
vnaußſaͤtzlich biß 29. an der Zahl (ſovil 
etwann / der Voͤgel In Barbarz ven 
fi 


— woͤllen / als ob die Seel Caroli , wegen 
na, Lies nen andern Botten ſchickete der sway-jähriger Bueß · Wuͤr gung /fo rain 
gie n liebe GOtt Annz, der Tochter Ca- vnd weiß / als immer ein Lilien / vorjhrem 
Wohlen roli,Erg-Dergogens in Oeſterreich / Richter erſchinen / in Gnaden ſeye em⸗ 
—— Ferdinandi deß Andern —— Ge, pfangen worden. 
1 Gens mahlin Sigifmundi def Drittens diſes Na⸗ 
Philippi mens Königs in Pohlen Vladislai Mur-  LodtemBhr der Sraffen von 
Wilbei- gern: dann weilen fie pflegete ı nach Ge⸗ Weſterburg. | 
miComi- Brauch anderer onfer lieben Frauen Bru- 
aa derfchafften / alle Monat einen gewiſen Dn den Braffen von Wefterburg 
Jagelio- auf Papier verzaichneren Schug-Heili- ſchrelbt Cafpar Ens, daß fie niche Wie die 
aia. gen/fambe einem darunder gefegten und fern deß Rheins auff einem hohen Graffen 
auf Goͤttlicher Schrift oder anderer O. Berg ein Schloß jnn gehabt vnd befeflen ı Ft Be⸗ 
Bärtern genommenen Spruch / gleich als auf welchem fie fh wegen Einreifung lai- Fir, er 
auß einem Gluͤckshaffen heraußsusichen diger Sucht / — haben. Slichen pauslip) 
vnd sucrfifen / als ertwifchere fie einsmals koͤnden wir wol den Todt / aber entrinnen 
den Spruchder Kirchen: Memento homo, toͤnden wir jhme nicht. 
wiapulvises , & in pulverem reverteris, 
| ardende, D-Menf /daß du Staub vnd An nefcis, longas regibus efle ma- 
Aſchen biſt ond mwiderumb mürdeft u nus ? 
Staub vnd Afchen werden ; J dem Belchr- Dal , 
gen — — ** ri Maift nichtdaßfich deß Koͤnigs Hand / 
wo diſer Spruch hinauß wolte / eck n in alle Land 
alſobalden mit allen zur letſten Raiß ge- (opener fer: 1 s 
braͤuchigen vnd nothwendigen Sacramen⸗ Noch ferrner gehen und erſtrecken ſich 
sen verſehen / ſtirbet in dem Jahr Chriſti die Waften deß grimmigen Todts: wo die 
2598. ein Spiegel der Andacht wahren Mache deß Königs zukurtz / die Armb zu 
Religion/Unfchuld / Gůte / Zucht / Keuſch⸗ ſchwach / noch Hin koͤnden da raichen die 
heit / Summa / aller Tugenden / in wel· Pfeil deß allꝛumaͤchtigen Todts. Wiewol 
chem ſich nicht nur die Welt / ſondern der bey vnſeren Fluͤchtigen ſovil nicht von⸗ 
Todt ſelbſten vergafft vnd verguͤnet har. el fe .. / — — 
enẽ Wochen / da ſie vermainet frid zuſeyn 
Todtlicher Comet Caroli V. (mare nur ein Stillſtande) vnd fehren 
Famia, ſelbſten widerumb zuruck / mit al jhrem Ge⸗ 
—— U Kayſer Carl dem Fuͤnfften / von kraͤth vnd Dienerſchafft. In deme ſie aber 
* br „weichem oden Meldung gefchehen/ne- in das Schloß freudig hinein reitten vnd 
si = : ben dem Comer / fo mit feiner Ierften fahren fihe! da begunnerder Hammer an 
fer rg vnd toͤdtlichen Krandheir aufgegangen / derlihr ſich surähren/ond an Kart dreyoder 
ber äng, auch mir felbiger an Strahlen vnd dieche vieren (wie es damahl an der Zeit wahre ) 
te. gewachſen / endlich feinen Schwaiff auff ailffe aufchlagen ‚mit nicht geringer Be⸗ 


Andere Todts ⸗ Linderung / Gedacht nuß deß Todts. 


ch einbefunden) gefelget vnd geftorben 
En Alfo verluhre der Roßmarin feinen 
lieblichen Geruch / die Ketten ihr ſchoͤnes 
Kleynod / das übrige Feder⸗Voick rupffe- 
se der Todt. 


Zoͤdtliche Anmahnung Anz / 


Königin in Pohlen.) 


das Cloſter deß H. Juſti, allwo obverſtan⸗ 
denermaſſen Carolus dermalen ſich auff- 
hielte / vnd Kranck darunder lage / gewen⸗ 
der / vnd außgeſtrecket; hat BOtt noch ei⸗ 
nen andera Currier / jihne in die Ewigkeit 
einzuladen / abgeordnet / geſtaltſamb in 
dem bey ſeinem Hauß nechſt anſtoſſenden 
vnd gelegenen Gaͤrtlein zwo Glocken von 
Lilien auff einem Stil herfuͤrgeſchoſſen / 
deren die aine in dem Glentzen⸗Monat 
Mayjaußgebrochen vnd gebluͤhet; die an- 
dere aber / ob fie fchon groß vnd geſchwol⸗ 
len / als begunnte fie augenblicklich außzu⸗ 
fallen / dergeſtalten den ganze Frühling und 
Sonmer biß inden Derbft hinauf verbli⸗ 
ben / erſt dorten / vnd zwar in. der Nacht 
vnd eben der Stunde / in welcher Carolus 
die Welt gefegner/ vnd feine Augen ge⸗ 
ſchloſſen / ihre weiſſe Blaͤtter eröffnen / zu⸗ 


III 


malen deß Kayſers traurigen Hintritt mi 

ſovil Zungen / als weit außgeworffenen 
Blaͤttern / angedeutet vnd verfünder har. 
Dife Lilien iſt hernach auff dem Hoch⸗Alter 
der Cloſter⸗Kirchen jedermann zuſehen 
vorgeſtellet / auch vor ein gluͤckliches Zai⸗ 
chen auff-ond angenommen worden ; die⸗ 
weilen man darvorgehalten vnd ſchlieſſen 


. frembbung.der Gaͤſten / die den Haußmai⸗ 


ſter deſſentwegen zu Red geſtellet; gleich⸗ 
wol fein Urſach fo vnverhofften Fählers 
erfahren kundten. Die Zeit gabe es: über 
ein Feines rüffe Die Pefileng (darvon je- 
den der gnädige 8Ott behüren woͤlle) aber- 
mahl ein / raffet die Graffen ı neben fo vi⸗ 
len Dienern / als der Hammer an der Glo⸗ 
cken⸗Straich gethan / ploͤnlich hinweg. 
Da wuͤſten fie / fragten nicht mehr / war⸗ 
umb / vnd wie vil es geſchlagen: Vaa ex bis, 
ſchribe jener an fein Uhrwerck / redend auff 
Die Ziffer und Stunde derUhr: daß eine auß 
ſelbigen ſeyn werde / under welcher er mie 
dem Tode kaͤmpffen / vnd ſterben muͤſſe: 
der Hammer an beſagter Schloß⸗Uhr / 
mann er härte reden koͤnden / wurde vn⸗ 
zweiffentlich geſagt haben : nicht / Far, 
fondern Yndecim ex his, ailff auß diſen / ſo 
Pi bier 
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bierein paſſieren / vnd dermalen sum we⸗ 
nigſten daran gedencken / muͤſſen in kurtzer 
Zeit daruͤber vnd Haar laſſen. 


Deß Todts Bottſchaffter nit 
fuͤrgelaſſen. 


266. Mir wo er ihm nicht einbildet / 


Wie ein 
Satholi- 
ſcher Herr 


finder fein Grab / und. mo er vermal⸗ 

ner / zum ficheriften zuſeyn / da greif- 

fet jhne an der Todt. Hoͤret / was ſich vor 
wenig Jahren in Engelland mit einem Ca⸗ 
tholiſchen Herrn begeben vnd zugetragen / 
Inldza welcher wegen aigener Angelegenheit zeit⸗ 
—— licher Guͤter / in Glaubens⸗Sachen allzu⸗ 
Marimi Yilan ich vnd zuruck gehalten/ alfo daß / 
art, ob er fchonin dem Hernen gut Carholifch / 
1.3, Je dannoch den onncarholifchen Glaubens. 
Ubungen / dem Predig.hören jinfonders 

vnd Rachtmalen / mit wuͤrcklichem Ge⸗ 

brauch zuweilen beygewohnet / ſich darbey 
eingeſtellet / gut Puritaniſch erzaiget hat / 

nicht ohne nagenden Wurm feines Gewiſ⸗ 
feng/derihm ſtets in Ohren ligend haimb⸗ 

dich zugeredet / die Sach auch fo weit ge- 
bracht hat / daß er wol geſehen vnd erken⸗ 

net / vnder fo geringer Glaubens ⸗Decken / 

nicht su genügen verſicheret fein möge. 
Solchem aber vorzubiegen / dem Gewiſſen 
sumahl( wie es bey dergleichen politifchen 
Glehfneren gemaincklich sugefchehen pfle- 

ger ) einen Truck zugeben / befteller er ihme 

auff allen Noth⸗vnd Todrfal einen Catho⸗ 

lifchen Priefter mir difer Bedingnuß / daf 

er jhme nicht aingigen Augenbli von der 

Seiten tommen / gleicy zugegen ſeyn folle/ 

da jhne der Tode in fo gefährlichem Stande 

möchte anfallen, end den Garauß machen 

möllen. Inzwiſchen lieſſe ihm der gute 

Herr dem Leib nach mol feyn ; GOtt gebe 

gleich / was immer die Seel darzu fagre. 

Er verblibe bey feinen seitlichen Guͤtern / 

es gienge gleich mit dem ewigen / wie es 

immer wolte: in dem Herzen wolte er ſeyn 

gut Catholiſch / äufferlich ein Puritaner; 

als wann Gott ſowol als der Menfch kund⸗ 

te bethoͤret vnd betrogen werden: die Erden 
mehr dann das Gold / mehr der Schatten 
dann das Liecht / der Leib dann die Seel / 
das Zeitlich dann das Ewig / zuachten vnd 
zuſchaͤtzen waͤre. 
Einsmals ſuchte diſer Engellaͤndiſche 
Her: ſeinen Spaͤß vnd Kurtzweil / mit ſeinen 
Falcken auff der Raigerbaiß / da es ſich ber 
geben / daß nur der allerbeſte Vogel in 
wehrendem Kampff vnd Baiffen plöglich 
herunder geprallet / todt gebliben vnd ge⸗ 
legen iſt. Auß welchem der ſtets anweſend 
Catholiſche Prieſter Urſach genommen / 
feinen Herin deß herbeynahenden villeicht 
gleich gaͤhen Todes suerinneren: der. Falck 
feye gewiß eln von GOtt abgeordneter 
Bott / jhme zubedeuten / daß fein Uhrlein 
nunmehr außgeloffen / er garwol abrech⸗ 
nen / vnd durch vollkommene Beichts⸗ 
Bekandnuß / auch andere hierzu dienliche 
Mittel / ſich sur beporſtehender Raiß rich⸗ 


* 


An 


Erſter Tractat / 


ten vnd ſchicken möge. Der Herr / ob er 

ſchon vermercket / daß eben diſes jhme auch 

ſein Gewiſſen ſagte / lieſſe gleichwol ande⸗ 

res nichts hoͤren / dann jhme nach ſo lang 
verſchobener Beicht vnmoͤglich zuſeyn / deß 
Prieſters anbringen dermalen folg zulai⸗ 
Ren / koͤnde (6 wichtige Sach? über die. Knye 

nicht abbrechen ; mölle aber ihm ein gele- 

ne vnd geraume Zeit außſehen /da er fein 
Rechnung von Poften zu Poften aufflegen/ 

felbige alsdann GOtt vortragen, ond omb 
gnaͤdigen Nachlaß bieten tdnde: GOtt fene 
barmhbergig / ja feine Erbärmnuffen feyen Pakrsg 
über alle feine Werd: komb der Sünder 7 9* 

wann er jmmer woͤlle / GOtt nemme jhne 
auff / ſeye froh / wann der verlohrne Sohn 
nur fommer : er frolocke / wann dasSchaͤff⸗ 
lein oder der Groſchen nach ſo vilem ſuchen 
vnd koͤhren endlich nur herfuͤr komme vnd 
ſich finden laſſe. Yerum quidem dicis, ant- 
wortet der N. Auguſtinus, guöd DEVS 
pœnitentia tuæ indulgentiam promiſit; [ed 
huic dilationi tuæ diem craſtinum non pro- 
mifr [du redeft zwar nicht unrecht daran 
daß GOtt deiner Bueß Verzeyhung ver- 
fprochen ; aber difer deiner Verzoͤgerung 
har er den morgigen Tag nice verfpro- 
chen: ] maffen diſer Her: felbigen auch niche 
erlebe noch ermmicher har / fondern glei) in 
folgender Nacht deß gähen Todts geftor- 
ben / in ſeinem Beth Stain · todt iſt gefun- 
den worden. Alſo gehet es / wann man 
gutem Rath nicht folget / alle Wahrnun⸗ 
gen vnd Ermahnungen in den Wind ſchla⸗ 
get vnd verachtet. GOtt ſchicket diſem 
Engliſchen Herrn einen Falcken / der jhme 
ſolle zaigen / wie er werde ſterben: er ver⸗ 
hoffet was beſſers: es wahrnet jhn ſein Ca⸗ 
tholiſcher Prieſter / daß er nach Rath def 
weiſſen Syrachs ſich nicht ſaume / noch 
auffſchiebe ſein Bueß / von einem Tag zu 
dem andern: er laſſet diſe Predig zu einem Ecel. 17, 
Ohr ein zu dem andern widerumb aufge, & 

hen. Es treibt endlich das Gewiſſen ebner⸗ 

maſſen mir dem weiſſen Syrach / rueffende: 

[ verhare nicht in Irꝛrthumb der Gottloſen / 

beichte vor dem Todt: dann einem Todten/ 

vergehet das Beichten/als ob er nicht waͤ⸗ 

re.] Aber auchdifes wolte mie nichten ver, 

fangen : darumben hat es gehaiffen : [Ich ”’°Y- 3- 
habe gerueffen und ihr habt euch gewide, ** 


In pfal» 
Il4, 


Eeel. 5.8, 


‚rer: meine Händ hab ich außgeſtrecket / und 


es ift keiner geweſen / der daramff gemer⸗ 

der habe. Ihr habt allen meinen Rath 
verachtet / vnd meine Straff- Reden in den 

Wind gefchlagen : der Urfachen/ will ich 

in eneren Undergang lachen / vnd euerer 

ſpotten 7 wann daß über euch kommen: 

wird / darvor jhr euch geforcheen habt : 

wann euch plönliches Elend überfallen + 

das Verderben / wie ein Ungemitter her⸗ 
einbrechen / zumalen Truͤbſal vnd Angſt 

über euch tommen wird, ] Der geſcheyd iſt / Lib, 2.de 
leutet anvoren su dem Werter / ehe dann pair, q. 
es einfchlager : penitentiams agite, ſchreyet ti. 

der H. Ambroſius, appropinquavit enim 

reguum calorum. Neſcimus, qua horà fur 

veniat, 


Andere Todts · Pinderung Bedaͤchtnuß deß Todts. 


veniat, neſcimus, an proximä nocte a nobis 
repoſtat ur anima: [ mwärder Bueß / maſſen 
Math, 4 ſich daß Reich der Himmlen genähe- 
ret hat. Wir wiſſen nicht / zu was Stund 
der Dieb kommet: wir wiſſen nicht / ob 
nicht auff nechſtfolgende Nacht vnſere 
Seel von uns werde genommen vnd ab⸗ 
geſorderet werden / wuͤrcket Bueß. 


P. Jacobi Gretferi tõdtliche Pro- 


ceflion. 


a7.  TAcobus Gretferus auß der Geſellſchafft 
Tsesu ein von gefchribenen Büchern 
fowol als Griechiſcher Sprach in gantz 

Gieterus, Europa , ſehr betandter vnd beruͤhmbter 
Joaa. N Mann / gebuͤrtig von Marckdorff nicht vn⸗ 
ferm von dem Bodenſee gelegen / hatte 
einsmals einen wunderwuͤrdigen nach⸗ 
31. 9. dencklichen Traum. Gr ſahe in dem 
Jean. Schlaff ein Proceflion, in welcher alle 
Heilthumber deß ganzen Teurfch » Lands 
herumb getragen wurden / darbey er ſich 
auch einfindig gemacher : vnd nach deme 
er das heilige hochwuͤrdigſte Sacramene 
def Altars empfangen / von langwuͤrigem 


Umbtrayß deß angeftellten Creugganges 


fehr mare vnd muͤed / begunnte er zufragen / 

wie lang es doch wehren werde? wie weit 

man annoch zugehen hatte? warauff die 

Geferten geantwortet: zweyhundert Meil 

Weegs feyen noch uͤberig und zuverrichtẽ / 

biß in die Kirchen Caroli deß Groſſens. 

Auff welche Antwort er erwachet / alſobald 

ſein ſelbſt algener Prophet geweſen vnd 

außgeſaget har / auff den 28. Jenner vmb 

ein gewiſſe Stundt die er benambſet / wer⸗ 

de er gehenden Weeg feiner Vaͤtter: wie 

dannder Aufgang erwiſen / auch der Tode 

felbften das Gehaimbnuß gehabten naͤcht⸗ 

lichen Geſiches eroͤffnet / in deme er Gretle · 

rumin dem Jahr 162 5. den 28. Jenner 

gerad an dem Feſtag / Caroli Magni nad) 

zweyhundert Stunden von feinem Traum 

angerechner / hingerichtond gerödrer hat / 

indem 63. Jahr feines Alters /der einge- 

ererrenen Socierät in dem 47.jede Meil be 

deurere ein Stunde / die Kirch Caroli def 

Groſſens den endlichen Tag feines Hin⸗ 

(haydens. Was iſt vnſer geben anders/ 

dann ein eytelerEreuggang ? alle gehen mit 

dem Creutz dem Gotts acker gu: wuͤrdet einer 

muͤed vnd fraget / wie weit oder wievil 

job.i4. Meiler annoch zugehen habe? dem gibe ich 

5 mit Job Antwort / Breves dies hominis funt , 

numerns menfumejusapudteefl. Conſti- 

twifli terminos ejus, qui prateriri nom pote- 

runt. | Die Taͤg deß Menfchens feynd 

kurtz die Zahl feiner Monaten ftehen bey 

dir / dus haft ihme feine Marc vnd Brän, 

nen gefener/dte ſich nicht laſſen überfchreie- 

sen. Seelig feynd jene Knecht / die der 

HErr / wann er nun fommen wird / wa⸗ 

chend findet: warlich ich ſage euch / er wird 

ch auffſchuͤrtzen / vnd fie zu Tiſch fenen / 

Eee dienen und auffwar⸗ 
sn. 


Lne,ı2, 
3. 
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Generals Galals Todt eu⸗ Zahn⸗ 
268, 


oͤret / was P. Chriftophorus Wilt- ci, per 

heim ein hate auß obgedachter Kanferlis 

Geſellſchafft IESU / uͤberſchriben he Gene⸗ 
hat in feinem datierten Brieff den . Heu- ralGalaß 
monats in dem Jahr 1647. der Extract 
lauter alfo : füge hierbey was denckwuͤr⸗ 
diges von dem Tode def Kayferlichen Ge⸗ 
neral Galaß. GOtt hat es beliebet / diſem 
Herm / der jederzeit darumben gebetten / 
feinen bevorſtehenden Todt / folgender Ge⸗ 
ſtalten anzukuͤndten. Es lidte diſer Gene · 
nal / da er ſich zu Sing auffhielte / ſehr 
groſſen Schmertzen an ſeinen Zaͤhnen / zu 
deſſen Linderung er jhme den ſchmerrnhaff⸗ 
ten Zahn haͤtte außreiſſen laſſen / ſoferrn der 
Leib⸗Artzte nicht darwider / vnd ſolches 
muͤßrathen haͤtte. Galaß hierzwiſchen 
entſchlaffet: uͤber ein kleines / da er von dem 
Schlaff erwachet / mercket er / daß der 
ſchlimme Zahn von ſich ſelbſten außgefal⸗ 
len / indem Mund lige: nimbt ſelbigen her⸗ 
auß / ondraicherihne dem Medico zubeſich⸗ 
tigen. Der Medieus ſtehet gang ſtaunend / 
nicht fo faſt ab dem Stock⸗Zahn / daß fambe 
felbigen aller Schmertzen verſchwunden 1 
ſondern vilmehr ab dem felgamen Bemähls 
foauf dem Zahn fich ersaigere und ſehen 
lieſſe. Wie fotchesder General gemercket/ 
nimbt er dem Doctor den Zahn auß der 
Hand ſihet darauff ein Todtenbahr / mir 
einem ſchwartzen Tuech vnd weiſſen Creut 
übersogen/gang aigentlich / von vnſichtba⸗ 
ren aber gewiſſer Hand abgemahlet: ſch 
gleich auff: das iſt / was ich von GOtt ſo 
offt vnd enfferigift begehret hab: jene waiß 
ich / daß mein Srerbftündfein nicht ferrn / 
ich bald werde an den Rayen vnd ſterben 
muͤſſen. Begibet fich hierauff nacher Wien / 
allwo er von dem Gruͤeß oder Stain uͤber⸗ 
fallen / einen Wund⸗Artzten gebrauchet / 
der im Zuruck⸗ſchieben deß Stains die 
Blatter verletzet / dardurch den Krebß oder 
Faule verurſachet; daran er nicht vngern / 
ſondern williglich und wol bereiter geſtor · 
ben iſt an dem Feſttag deß H. Evangeli⸗ 
ſtens Marci, in obbemeltem Jahr 1647. 
Ein ſehr muͤßlich vnd gefaͤhrliche Sach iſt 
es / ploͤnlich vnd vnfuͤrſehens von dem 
Feind uͤberfallen werden: das wuſte Gala 
ein Soldat; deſſentwegen er fo getreuli 
vmb Abwendung ſo groſſen Unhails gebet⸗ 
ten / auch erhalten hat. 


Waſſer ⸗Botten deß Todts. 
— dem Cloſter deß H. Martini, in — 
Muͤnch 
in dem 
Glofter 
bei N. 
Martini, 


Burgund gelegen /fchreiber Eufebius 
Nierembergius , daß nechſtens dar⸗ 
beyein Fiſch⸗ gehalter oder Weyher gefun- 
den werde /darfnnen wann ein Fiſch das 
Weiſſe überfich Lehre und abſtehe jedesmal Barum 
die Erfahrnußgegeben habe’ daeineranß ; hin. 
den Cloſierleuthen ſterben muͤſte. Sogut n 
iſt nemblich der liche HErr / daß / ober 
P3 ſchon 


I14 

ſchon als ein Dieb / vnverhofftermaſſen 
Math, zukommen / vorgefagt/ gleich wol erlichen / 
Mare m, damit fie ſich nicht Hagen mögen / feine 
32,Luc, Antunfft dewilichen genug andeuter vnnd 
12.39. vertuͤndet: Hat er feine andere Botten / 
ſo muͤeſſen die Todren von Gräberen auff- 
ſtehen / vnd ſich dißfahle gebrauchen laſſen: 
Wiewol er waißt vnd ſelbſten außgeſagt / 
daß / wann auch einer auß den Todten ſol⸗ 
Luc.16.3% je aufferſtehen gu wahrnen vnd mahnen / 

fie gleichwol nicht glauben werden, 


Verſtorbnen Vatters Warnung 
Gottloſer Weiß außgeſchlagen. 


Lſo iſt es ergangen mit jenem / von 


220. 
ie —* welchem Lobbetius folgendermaſſen 
anderer / fehreibe vnnd ſagt: Es har mir ein 
im Lancer Engeländifcher Priefler ein Mann von 
7 groſſer Fromb und Geſchicklichteit / daß 
Lobberius me alſo wol su trauen vnnd Glauben zu 


in Quadr, geben / ersehler/ wie das in der Landſchafft / 
Dom, 1. Lancafter oder Sancefter genanner / er ei⸗ 
4:9 nen / deſſen Namen ond Befchleche er ver- 
ſchone / gekeñet / welcher in frembden Liebs⸗ 
Stricken dermaſſen verwickler geweſen / 
daß er ſich auß ſelbigen zu winden / vnmoͤg⸗ 
lich zu ſeyn erachtet habe. Es kamen 
ſeine beſte Freund / nicht nur ein ſondern 
mehrmalen / jhme treuhertzig beynebens 
ernſtlich zu ſprechent / ſich von ſeinem jnn⸗ 
haimbiſchen Teuffel ainiſt ledig vnd loß zu 
machen / aber vergebens vnd vmbſonſten: 
Dann wer wird oder kan einem Beeren 
ſein — nemmen? wer dem Wolffen 
fein Schaaf? dem Loͤwen feinen Kaub abs 
jagen? und wer wird ein fo garflige Sau 
auß dem Vnflat der Reifchlifchen Sieb her⸗ 
auf reifen? Leichter ſolle es feyn / einen 
Todeen zum Leben erwecken / dann einen 
fo nunmehr in Gailheit vertleffet / ju Beſ⸗ 
ſerung vnd Lich der Keuſchhelt zu bewegen 
vnd zubringen. 

Sehet! was die Guͤte Gottes mit vnſe⸗ 
rem Almodaiſchen Engellaͤnder verſuchet 
vnd anhebet. Die Seel feines geliebten 
nunmehr verſtorbenen Vatters hat er bey 
naͤchtlicher Weil zu jhm gefchicker / der jh⸗ 
ne mie dergleichen Worten anfommen vnd 
angeredet hat: [ Rehre vmb / mein Sohn / 
kehre vmb / vnd gedencke an jene gure Leh⸗ 
zen / die ich dir dick vnd offt gegeben hab: 
Folge GOtt vnd deinem Bewillen / jage 
von dir jene Peſt / ſo dir das Blut / wie ein 
Egel / auß den Aderenıdas Marc auß den 
Baineren ſauget / dich bringer vmb Leib 
vnd Seel. J Kinkurge aber kräftige Pre⸗ 
dig! an die ſich gleichwol der verwehnt⸗ 
vnd vngerathene Sohn wenig geſtoſſen / in 
feinem Luder⸗Leben vil mehr ift gefteiffee 
vnd angefrifcher worden, - Nemblichen / 
sole die Wepſen / Huͤrnauſſen und Mucken. 
Geſchmaiß / je mehr man nach ihnen ſchla⸗ 
ger / fie ab und hinweg treibet / je mehr vnd 
ſtaͤrcker ſetzen fie einem su: ¶ Oder tie die 
leichtfertige / ongesogene Wurfch / je mehr 
man jhnen was wehrer/ fe mehr iſi jhnen 


Erſter Tractat / 


angeholffen / lachen nur vnd fahren in jh⸗ 
rer Narrenthanden jmmer vnd vnauffhoͤr⸗ 
lich fort / anderen zu Trutz. 

Es kommet aber gleich wol der Vatter 
folgente Nacht widerumb / mahnet nun 
mehr nicht bloß / ſonderen trohet vnd kuͤn⸗ 
det ſeinem Sohn an / ſo fern er nicht vmb⸗ 
fehren / vnd von fo ſchaͤndlicher Lieb abſte⸗ 
hen / er gewiß auff kuͤnfftigen Feſt · Tag deß 
heiligen Martini ſterben / vnd dem Teuffel 
zufahren wurde. Das Vrrheil iſt gefaͤl⸗ 
let / der Todt nunmehr angekuͤndet: In⸗ 
ner wenig Taͤgen mueß vnſer Malchiz vnd 
arme Suͤnder fort vnnd daran / nicht nur 
geraͤderet oder lebendig verbrennet werden / 
ſonderen deß ewigen Todts ſterben. Was 
fager er darzu? wie richt vnd ſchicket er ſich 
In diſen Handel ? fo wenig gedencket er 
an aintziges Mitel / den nun mehr über ſich 
erzäensen GOtt vmb Gnad und DVersels 
chung zu bitten / daß er su deflen mehrer 
Verhoͤhn / vnnd Berachtung gehabten 
Traumes / auff beſtimbte MarrinssNache 
ein herꝛlichs vnd ſehr koſtbares Panquer 
angeſtellet / warunder er ſeines Vatters 
Geiſt ſchimpflich herdurch gelaſſen / jhme / 
wie ſchoͤn ers getroffen / ſpoͤttiſcher Weiß 
vorgeworffen / alles außgerauſchet / vnnd 
über ein Tach geblaſen har. Mit diſen vnd 
dergleichen Schimpff und Spot⸗Reden / 
Eſſen und Trincken / Tantzen vnd Sprin- 
gen / warde das Feſt deß H. Martini ver⸗ 
zehret / die Nacht mit gewohnlicher Liebe 
vnd Schandthatten vollzogen / biß gleich 
to der ander vnd folgende Tag angebro⸗ 
hen: Da er dann mie der lieben Sonne 
fich erhebet und auffgeffanden/ nicht daß er 
ginigen Widerrueff vorzunemmen gedachtr 
fonveren vil mehr den Himmel mir aber- 
maligen widerholten Gottslaͤſterungen an- 
fügen möchte. [Sihe! Spricht er / wie 
es nun andem Tag /daß es eytel Traume- 
reyen/ end fogar nichts darhinder gewe⸗ 
fen / was mir in dem Schlaff vorfommen 
iſt: Der Tag iſt hin / die Mache / fo mein 
Letſte ſeyn follen / vorbey vnd verfirichen / 
ich gleichwol habe fie in Freuden vnd Luſt / 
in Zangen ond Springen / ja / was noch 
mehrers / in a 
versehret vnd sugebracht. Ergreiffet hier 
auff der galle Bock fein Meg / haißt vnnd 
kuſſet ſſe. Aber under wehrendem Kuſſen 
vnd Halfen/wird jhm der Halß vnd Kopf 
vmbgetraͤhet / er fallet ploͤhlich zu Boden / 
vnd vermercket. Da haſtes mein Geſell? 
gehe hin / ond fpörle mehr, Dem nor irri- 

tar, JGoOtt laſſet feiner nicht ſpotten.] 
Ya wol / daß nur ein Martins⸗Feſt ſeye / 
daran man pfleger die Gäng zu rupffen. 
Stoffe die Naſſen beſſer vnd fo fleiſſig in den 
Calender hinein / als du ſie in die Karten⸗ 
Blaͤter geſtoſſen haft / wuͤrdeſt finden / daß 
der H. Marsin zween / einer vory der an⸗ 
dere nach / bayde Biſchoͤff geweſen ſeynd / 
einer zu Turon in Franckreich / der Ande⸗ 
re zu Rom in Welfchland jener ein Beich- 
siger 7 diſer ein Martyrer: Daß alfo dein 

Bar 


Galat.c.7. 


271. 
Wie Si- 


—— 


Francißs 
cum, 
Erk: Her: 
sogen zu 
Deiter 
reich. 


Andere Todts ⸗ Linderung / Gedaͤchtnuß deß Todes: 


Vatter Wahr geſagt / daß du an S. Mar⸗ 

tins⸗Tag ſterben vnd verderben ſolleſt / alſo 
wahr gemacht vnd erfuͤllet / was von dem 
Geiſt deines Vatters iſt vorgeſagt vnd an⸗ 
getrohet worden. Wiewol die Fleiſchliche 
derfluchte Liebe fo blind / daß fie nicht ſchen 
mag / was zum Hail / nur was zum Ver⸗ 
derben gelanget vnd vermainet iſt. 


Toͤdtliche Vorbotten Ertz⸗Her⸗ 
tzogs sigiſmundi Franciſci 


imn Tyrol. 
N fingen nd! fagen wir aber lang 


von alten Geſchichten / haben wir 

doch felbften erlebe in jüngft ver- 
wichenem 1665. Jahr faft mie onferen 
Augen angefehen / den vnverhofften und 
traurigen Hintrit dep Durchleuchrigiften 
Fuͤrſten vnnd Herren ı Herren -Sigil- 
mundi Francifci , Weyland Erg-Hergogen 
zu Vnßprugg in der Fuͤrſtlichen Graſſchafft 
Tyrol; vnd zwar eben ju der Zeit / da diſer 
liebe Fuͤrſt nicht ſo faſt an den Todt als 
ſein Hochzeit gedacht / in Brautſchafft ſte⸗ 
hend vmb die Durchleuchtigiſt Pfalg- 
Sulsbadifhe Fräulin Maria Hedwig 
Augnſta geworben har. O! was Traur- 
rege giengen vor diſem betruͤbten Todt- 
ah? wievil ſchwartzbetlaite Botten ſchi⸗ 
ctete GOtt vorhero? Mur wenig auß di⸗ 
fen vorzutragen / lieſſe ſich ı- Ein Erd⸗ 
biden mercken / als Herr Hannß Joͤrg 
Graf von Koͤnigseck (der nun mehr auch 
sode / vnd bald feinem Herrn nachgefol⸗ 
get ift ) als / ſage ich / diſer Der: Graf zur 
Bermählungs- Handlung verordnet / von 


Vnßprugg nacher Sultzbach geraifer iſt. 


ie Tyroliſche Erd harte vor Vnmuth ge⸗ 
zitteret / daß in Kurgem alle Hoffnung vnd 
Lieb ſo viler 1000. Landſeſſen / die ſie auff 
Ihren lieben erſt neulichẽ eingefenren Lands⸗ 
Fuͤrſten gefaſſet vnd gewunnen / ſolte in 
den Brunnen fallen / auff einmal einge ⸗ 
ſcharret vnd vergraben werden. 

2. Ein Koͤſtliches Kleinod / das Erſte 
VBerfprehungs-Befchend von feiner Er 
Fuͤrſti. Durchi. feiner Hochfürftlichen Ger 
fponf verchrer / auff einer Seiten das 
Ertz Hertzogiſch⸗Waͤrdigiſte Bildnuß / auff 
der anderen ein ſonders groſſen vnd ſelte⸗ 
nen / mie vilen herrlichen Diemanthen 
vmbſetzten Saffyr / fuͤrweiſend / end vn⸗ 
den mit einem ger Perlen behaͤnget / 
lieſſe als am Dermählungs, Tag die 
Durcpleichrigifie Derlobein 7 mie difem 
end anderem Braut ⸗ Geſchmuͤck angerhan 
wurde / den / überdie Perle gefeneen Dier 
manchen außfpringen : welcher ob man 
jhne ſchon fallen gehörer / gleich wol ſich 
nicht wider wollen ſinden laſſen / vordeu⸗ 
tendt / daß der Durchleuchtigiſten Braut / 
diſer edliſten Tugent Perle in Kurtzem die 
Cron jhres Hauptes entfallen / niemant 
auffheben / noch finden wurde koͤnnen. 

3. Die Waͤchß⸗Liechter vnd Kertzen / 
ſo vnder diſer Handlung / vnd dem dar⸗ 


wardurch die A 
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auff folgenden Ambt der H. Meß auff dem 
Altar zur lincken Seyten / allwo der H. 
Graff Abgeſander dep Erg-hergogs Braͤu⸗ 
tigambs Stell vertratte / auffgeſtecket wa⸗ 
ren / haben ſehr dunckel vnd mit kleiner / ja 
faſt keiner Flammen / hingegen die an 
der anderen eg rer hell gebrunnen:: 

uplöfhung feiner Erg- 
Fuͤrſtl. Durchl. Lebens⸗Liecht heil genug 
tunte abgenommen vnnd gefchloffen wer- 


den. 

4. Als- die Frl, Erg-Hergogin Ertz⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. Sontags den 21. Brach⸗ 
monaths / in bemeltem 1655. Jahr / als 
am neunten Tag nach der Bermählung / 
an welchem auch) deß H. Ertz⸗Hertzogs 
Ertz⸗Fuͤrſtl. Durchl. ſich vnpaͤßlich su ber 
finden angefangen / uͤber der Taffel den 
Hand ſchuech abziehen woͤllen / iſt derStain 
von ſich ſelbſten auß dem Gemaͤhel⸗Ringe 
gefallen / welches jederzeit vermaͤhlten Per⸗ 
fonen einen Vngluͤcks oder Todts⸗Fahl 
geweißſaget. 

5. Ein weiſſe Forellen / welche als ein 
Raritet vnnd etwas ſelzames von feiner 
Erg-Färftt. Durchl. in einem ſonderbaren 
Behalter neben dero«Zimmer felbften ge⸗ 
fpeifer / ond erliche Jahr lang auffbehalten 
worden / iſt drey Täg / vor dero toͤdtlichen 
Hintritt vnfuͤhrſehens abgeſtanden: wel⸗ 
ches fie ſelbſten / wie dann dergleichen bey 
Fuͤrſil. Todts⸗Faͤllen mol oͤffters gefche- 

en / vor ein vngluͤckliches Omen oder 
orzaichen gehalten haben. 

6. Ale dife Traur- Dorborrfchafften 
wurden über dag durch einen Himmels⸗ 
zen einen onfreundlichen Rueten⸗ 

tern oder Comeren / welcher vmb diefel- 
be Zeit Ynßprugg ſchelch angeſehen / vnd 
hinwiderumb mit Schroͤcken angefehen 
worden / beſtaͤttiget: wie dann dergleichen 
Geſtuͤrn offtmals groſſer Herren Leich vnd 
ernten darauff entfichender Der- 

nderung / dei Lands Straff-Borten ge⸗ 
wefen feynd. : 

Dife und noch mehr andere rrübfeclige 
Sand-Prophejeyhungen traffen nur alliu- 
wahr ein / vnd die Durchleächrigfle Er. 
Herzogin muͤſte eher von dem Tode / als 
der Erfrandung ihres hochgeliebtiſten 
Herm end Gemahls / die ——— ei⸗ 
ung anhoͤren vnd vernemmen. Sic er⸗ 
fuhre / daß der Zwoͤlffte / nach jhrer Ver⸗ 
maͤhlung worden ware / ein Tag der Ent⸗ 
ſeelung jhres Vermaͤhltens. Sie fienge an 
deß jenigen Todt zu wiſſen / in welchen ſie 
vnlangſten zu leben angefangen: Sie ver⸗ 
name feine Abfahrt vor ihrer Haimbfuͤb⸗ 
rung / vnd müßte ihn gefegnen/ den fle noch 
nie gefehen harte. Sie fahenun jhr Braut⸗ 
Berh in ein Leich · Sarg verwandler: fie 
befande / daß difer jhro Tiebfter Phacbus, 
Grab · vnd Rräbsgängig wordẽ / ehe er das 
Hauß deß Pfätsifchen Loͤwens erraichet. 
Sie ſpuͤhrere jhr Gemahlſchafft zertrennet / 
ehe ſoiche durch das verhoffte Beylaͤger voͤl⸗ 
iig verfnipffer worden. Was wölen wir / 


cn 


Lib⸗ 7⸗ c. 


31. 


272. 
chrei⸗ 
bung deß 
aß⸗ 
nachts⸗ 
lauffens. 


IIG 


Ciminnumerabilafntmortis figna, ſalutis 
ſecuritatisque nulla ſunt, ſpricht Plinius , 
da aller Orchen onzahlbare vil Zaichen dep 
Todes gefehen vnd gefunden werden ; iſt 
doch feines/daß ons vnſers Lebens verſiche⸗ 


zen möge. 
Was diener aber difes alles / was folang 


Erſter Trattat / 


gefuͤhrter Diſcurs, gu binder / vnd Verlucke⸗ 
rung deß verbitterten Todes? ich ſihe nicht / 
ſpricht einer / wie die bloͤſſige Erinnerung 
deß Todts / auff das Elifaifche Mehl / ſich 
ſchicket vnd reymet. Bar wol:alleinig liget 
diſe Sach an einer Frage / fo annoch muß 
vnd ſolle eroͤrderet und ertlaͤret werden. 
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Mrag. 
Warumb die Natur ſo vnablaßlich fromme Seelen 
ſo ſorgfaͤltig A GoOtt felbfien fo offe vnd dick wegen bevorfic» 


nden Todis / vns mahnen vnd erinneren? 


Orſte Sta / 


Alldieweilen der laidige Sathan / in dem Gegenſpil 


begriffen / ſich aͤuſſeriſt bemuͤhet / diſe ſo haylſame Gedaͤchtnuß 
deß Todts auffzuheben / vnd auß dem Weeg zuranmen / als 
an welcher hanget — G0Ott wolgefaͤlliger 


An will ſagen von einem 
Tuͤrckiſchen Torfchaf- 
ter / der ſich ein Zeitlang 
in Franckreich / auffge⸗ 
halten / ainiſt nach Hauß 
kehrend / ſeinem Sultan 





oder Kayſer vnder andern auch diſes / ale 


ein Dend-ond wunderwuͤrdige Sach / vn⸗ 
derthaͤnigiſt referiert vnd erzehlet habe. 

Drey Taͤg lang tobten vnd wuͤtteten die 
Francken / ſie tantzzen / ſpraͤngen / johleten 
vnd ſaͤngen durch alle Straſſen vnd Gaſ⸗ 
fen / wie die Gauckler: vnd damit fie ſich 
nur naͤrriſch genug ohne Reſpect vnnd 
Scheuh ſtellen kundten / zogen fie gang ge⸗ 
ſchecket vnd vertlaydet / mit Rollen vnd 
Schellen über vnd über behencket / garıg 
vermumt vnd vermaſckaret auff! alſo kaͤm⸗ 
men vnd lauffeten gantze Squadronen vnd 
Hauffen her su Pferde vnd zu Fueß. 

Es wären zuſehen gange Schlirtenfahr, 
sen / nichts dann eytel Narren; fo gar die 
Pferdt muͤſſen jhren Herrn nachſchlagen / 
vnd zu Narren werden / mit jhrem Ge⸗ 
leut als raſende Hund / durch die Statt auff 
vnd abrennen / jedermaͤniglichen lockend / 
ſo Abentheuriſchem Spil zuzulauffen vnd 
zuſehen: vnd diſes nicht nur bey Tag / ſon⸗ 
dern vnd noch vilmehr bey eytler Mache / 
da dann die finckerende Doriſchen muͤſten 
das beſte thun / diſer Goffen Torheit zube⸗ 
leuchten. Summa / alles wäre vmbkeh⸗ 
ret vnd verſtellet / die Weiber in Männer / 
die Männer in Weiber ; die meififte in 


andel. 


Narıen /der Tag in die Nacht /die Nacht 
in den Tag / all Sinn Win vnd Verſtandt 
in eytel raſende Tollſinnigkeit vnd tollſin⸗ 
niges Raſen. Wienun die drey Taͤg vor⸗ 
bey / der vierdse hingegen anbrach und her⸗ 
bey kame / da ſoite einer Wunder geſehen 
haben / wie hr Pfaff ich mie einem Pul⸗ 
verlein herfürgerhan /fie darmir auff ihren 
Häuptern beftreher / ale Ploͤnlich wi⸗ 
derumb zu fich felbfien gebracht / gefund 
vnd geſcheyd gemachet har. 

Es redete diſer Tuͤrckiſche Bottſchaffter 
von der dreytaͤgigen Faßnacht⸗Zeit / deren 
ſich die Chriſten wider allen Befelch vnd 
Wilerihrerlieben Mutter der Kirchen fo 
haͤßlich mißbrauchen / in freywillige Unſin⸗ 
nigkelt ſich ſtuͤrtzen / ſchlemmen vnd dem. 
men: er redete von dem darauff folgenden 
Aſchermittwoch / an welchem der Prieſter / 
sum Zaichen der bevorſtehenden Poenitenz 
vnd Bueß⸗Zeit / die Afchen ans auff die 
Häupter ſtrehet / ſich gebrauchend jener 
befander auß dem erfien Buch Mofis, ja 
dem Mund Gottes felbften genommener 
Worten: Memento homo, qwia pulvises:gt+ 
dencke / O Menſch /dap du Staub vnnd 
Aſchen biſt / vnd wuͤrdeſt widerumb su 


der Tuͤrck einstchails fo gar fern von der 


„’ 


273, 
Außden⸗ 
tung. 


Geo. 3. 
19, 


Staub vnd werden. ] Dat auch 


Warheit nicht fehl geſchoſſen / in deme er 
vermaint / und gänslich darfür gehalten / 
difes deß Prieſters auffgeftrehere Pülver- 
fein härse die Krafft / die Chriften wider⸗ 
umb jurecht subringen / vnd geſcheyd zu⸗ 
machen. 


Andere Todts⸗Linderung / Gedaͤchtnuß deß Todts. 


machen. Dann was fuͤr ein groͤſſere Tor⸗ 
heit kan vnder der Sonnen a wer⸗ 
den / als die Suͤnd? was groͤſſere Narren / 
dann die Suͤnder? von welchen Salomon 
redet / daß ſelbiger weder Zahl noch End: 


Ecel.1.15. Stultorum inſinitus eſt numerus, [der Nar⸗ 


274. 


ren ein vnendliche Zahl ſeye: | und mas 
tan doch Thorrechters ſeyn? was wahnwi ⸗ 
zigers vnd vnſinnigers auff der gantzen 
Welt / dann dem Leib /. der doch ſterblich 
ift/ fo embſig ab ⸗· vnd außwarten / die Secle 
hingegẽ / ſo vnſterblich iſt / laſſen dahin back⸗ 
ien / oder gar an Nagel hencken? ſich alſo 
vertieffen vnd verwicklen in dem Zeitlichẽ / 
als ob man Ewig leben ſolte? das Ewige ſo 
llederlich verfchergen / nicht atnigen Fueß 
darumb auffheben / vmb daß hingegen / ſo 
zergaͤnglich / alles / fo gar Leib vnd Leben 
aufffesen ? Summa / dergeſtalten leben / 
als ob weder Himmel noch Hölle wäre ? 
Aber difer Torheit abzuhelffen / nimme nur 
etliche Finger vol von obbeſagtem Puͤlver⸗ 
lein / ſtrehe es auff das Haupt; wuͤrdeſt er⸗ 
fahren / wann du gedenckeſt an den Todt / 
daß du gleich in dich ſelbſten gehen / andere 
Saiten auffziehen / vnd deine TollAnnig⸗ 
keit wuͤrdeſt fallen laſſen. 

Es woͤlen vnd ſagen die Artzney⸗ver⸗ 


Für wen ſtaͤndigen / daß da man nimbt einen Tod» 


die Aſchen 
gut fepe. 


Opufe, ı 
22 


5 


ten-Schädel von einem verſtorbenen Men⸗ 
— felbigen auffdoͤrret / in einen Möre 
er zu Pulver zerſtoſſet / mit Del anfeuchtet / 
einSaͤlblein darauß macht and anſtreichet / 
ſelbiges ſehr dienlich ſeyn ſolle / die abſcheu⸗ 
iiche Kranckheit deß Krebſes zuvertreiben. 
Wie deme / iſt vnſer Pulver eben ſo beweh⸗ 
ret / nicht nur den Krebs / ſondern alle an⸗ 
dere Gepreſten der Seelen juvertreiben. 
Sole dich der Stolg- oder Ubermuth kuͤt⸗ 
len / nimme difes Pulverleins / alfo aurc- 
den / nur cin Quintlein: Memento ‚geden- 
de anden Todt / daß du Staub end Afchen 
biſt / widerumb su Staub vnd Afchen wer⸗ 
den muſt was foll es gelten ı du wuͤrdeſt 
die Federn der Hoffarth mie der Hola Pfau / 
fallen und finden laſſen. Superbie Spiritus 
inflar ? fpricht der S). Petrus Damianus , 
Sepulchrum ad mentem redeas:neceffarionl- 
lie rigide cervicis tumorem premimns, nbi 
sineremnos procul dubio, pu veremque pen- 
ſamus: [Iſt es ſache daß der Geiſt der Hof⸗ 
farth ons anwehet? fo laſſet ons nur su 
Gemuͤth führen das Grab / vnzweiffentlich 
vnd nothwendiger Weiß preſſen vnd onder- 
eructen wir der Drehen die Geſchwulſt on. 
(ers Kähr auffgebämbien Gemäss ı alwo 
wir gedenden / daß wir Staub vnd Aſchen 
ſeynd. Maiger dichder Sein vnd allzugroſ⸗ 
fe Begird / jmmer nur zuhaben vnd elnzu⸗ 


Eu = jichen ?parum cinerisaffume, ſchreibt Vin- 
Major, c, Centius Bellovacenfis, Et prlverix.a ſuper os 
155. Ratimhirudinis,fecontrahit,& ab appetendo 


ceffar :{niınme wenig Aſchen / vnd ſtrehe fie 
auf das Maul der Egel / gieich ziehet fie ich 
zuſam̃en / vnd laffer ab von ihrem vnerſaͤtt⸗ 
iichem Appetit, Blut zufaugen :]deme fol- 
le der Luſt wol vergehen au alemgeltlichen / 
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der gedencket / daß er ſterben / alles geſeg⸗ 
nen ond verlaffen muß. Steckeſt du in 
end vnd Haß / flers wehrendem Zanck 
vnd Hader ? iſt kein beffer noch bewehrtes 
Mittel dann sin Hand volStaub oder Er- 
den : auch die zornige Imlein / wann fie an 
einander kommen vnd kaͤmpffen ( wie fie 
vor Underaang der Start oder Marckfle⸗ 
den Plurß / von welchem oben Meldung 
gefchshen / aneinander fommen / vnd der⸗ 
geſtalten gekaͤmpffet Haben / daß alle auff⸗ 
gerlben / vnd auff dem Platz gebliben ſeynd) 
werden dergeſtalten von einander getriben 
vnd geftiller / laut deſſen / was Virgilius 
finger : 


Himotus animorum ‚arque hzccer- 
tamina tanta 

Pulveris exigui jactu comprefla 
quiefcunt, 


Wuͤrff nur ein Hand voll Erden zu / 
Das Imblein gibt fich gleich zu 
ruhe. | 


Es folle einem wol alles Zanden vnnd 
Greuͤnen / alles anfeinden / Stechen vnd 
Beiſſen / verlalden / wann cr gedencket an 
dle kühle Erden / mit welcher cr ainiſt und 
villeicht nechſtens / wird cingegraben vnd 
bedecket werden. 


Gedaͤchtnuß deß Todts haltet 
von Suͤnden ab. 


It einem Wort / wie der H. Augu- 


ſtinus bezeuget / wihil fc hominem a. 


peccato revocat , ſicut frequens mor- 
tis mediratio , [nichts iſt / daß den Menfchen 
kräftiger ond mehrers abzichee von der 
Sind ıdannöffrere Berrachrung von dem 
Tode. ] Auch die verſtocktiſte Gemüter 
floffen vnd geben id) an difem Stain. 4 
quequò, ſchreyet David auff / Nauequò pee- 
catores, Domine, uſquequò peccatores gle- 
riabuntur. | Wie lang / 8 HErrꝛ / vnd 
wie lang werden ſich annoch die Suͤnder 


herfuͤrthun vnd berühmen ? Efabuntur & 


loquentur iniquitatem , loquentur omnesyquä 
operuntur ınjuflitiam; wie lang ſollen fie 
heraußfahren end reden / was vnrecht ift? 
ale die Ungerechtigkeit üben/twerden dag 
groffe Wort führen: Poprlum tuum, Do- 
mine , humiliaverunt, ſiheſt du dann nicht/ 
wie ſie mir Derhönung deines heiligen Dia 
mens / dein getreues Volck verachten? 
[dein Bold / O HErr / haben fie gedemuͤ⸗ 
tiger / vnd dein Erbthail geplaget. Die 
Wittwen ond Fremodlingen haben ſie ge⸗ 
toͤdtet / vnd die arme Walfen vmb das Le⸗ 
ben gebracht: ] ja dich ſelbſten / damit ſie 
nur die Maß jhrer Boßheit recht vnd wol 
erfuͤllen vnd uͤberhaͤuffen / werden ſie an⸗ 
greiffen / dein Alwiſſenheit vnd Vorſichte 
derlaugnen vnd verwerffen : maſſen fie 


bertits außgegeben vnd geſagt: wor vide 
Q bie 


In Georg. 


275. 
Sie die⸗ 
net wider 
alle Suͤn⸗ 
den. 

Lb. ex⸗ 
hortat; 


Pal, 9,8 
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bir Dominas, nee inteliget DEVS Jacob, 
der HErr / wird es nicht ſehen / vnd Gott 
acobs wird es nicht merden, 1 le 
langD HErr / wie lang wird difes alles 
wehren? mann mürdeit du an folcher fre» 
chen ond vnerleidenlicher Boß heit ein En⸗ 
de machen? wann wird ſich diſe gottloſe 
vnd halßſtaͤrrige Burſch geben vnd bekeh⸗ 
gen? donece fodiatur peccatori fovea, ant⸗ 
wortet hierauff David ‚ weder Beſſerung / 
noch ainige Bekehrung iſt zugewarten / ſbiß 
bem Sünder fein Grueb vnd Grab außzge⸗ 
worffen vnd gegraben wird / oder / wie diſe 
Stell Hugo Cardinalis, außleget / domee 
Jpb.3.17. ingrediatur peccator in ſepulchrum, lbiß der 
Suͤnder in das Grab hinein geher /] vnd 
betrachtet den Tode: Zbi,ibi impij ceſſave- 
run a tumultu, & ibi requieverunt feſſi 
robore ; [ dorten / dorten haben die Gottlo⸗ 
fen nachgelaſſen von dem Berämmel / and 
die von Stärde muͤed waren / haben all⸗ 
dorten geruhet /) Ibi , lifer der D. Augu- 
ftinus, depofwerunt impij furorem ſuum, 
81* haben die Gortloſe ihr Toben und 
deten abgeleger vnd ſchwinden laſſen / ] 
haben ſich bekehrt vnd gut gethan. Go 
kraͤfftig iſt diſes Puͤlverlein / ſo kraͤfftig die 
Laug von diſer Aſchen. Job wuſte es vnd 
brauchte ſie / ſprechend: Dies mei brevia- 


buntur, & ſolum mihi ſupereſt ſepulchrum, 


fob.19.1, [ meine Täg werden abgefirger werden / 
nichts iſt mir Äberig / dann das ainzige 
Grab. ] Was har aber difer Gedancken 
efr uchtet? ſovil daß er gleich darauff ge- 
Er vnd geſprochen: Non peccavi, ich habe 

nicht geſuͤndiget die Betrachtung de 
Todtis / diſes fo edle Puͤlverlein pa mi 
erhalten / vor dem rödrlichen Giffe der 
Sünden, Memblich / wie der heilige und 
8.Crexor. GroMeGregorius recht fehreibtPerfeita vira 
1b. 7 eſt, mortis meditatio; quam dam juſti foli- 
Moral, e, cite peragunt , eulparum laqueos evadunt. 
so, Vade feröptum eſt: in ommibus operibus twis 
075.  memorarenovifimatua, & in aternum non 
Machet ecabis, Vnde & beatus Job, quia dies 
fromme fwos confiderat breviari , & folum ſibi ſuper- 
efe ſepulchrum penfat ‚apte [wbjungit : non 
ccavi. Zu ieutſch: | die Betrachtung 
eß Todts iſt ein volllommenes Leben / wel⸗ 
her da die Gerechten mir allerSorgfalt ob» 
ligen/den Stricken vnd Maſchen der Suͤn⸗ 
den entgehen vnd entrinnen· dannenhero 
geſchriden fteher sin allen deinen Wercken 
gedencke an deine letſte Ding / fo wuͤr deſt du 
ewiglich nicht ſuͤndigen. Auch der ſeelige 
Job, vmb daß er die Abfürgung feiner Täg 
berrachter und gedacht 7 daß jhme nichts 
dann das Grab überig feye / hat gar füg- 
lich hirtzugefeger / Non peccavi, Ich habe 
nicht gefündtger, ] Vnd iſt mol sumerden/ 
was der D. Bernardus faget : Now dieitur, 
memorareprimardia aut media, [ed novif- 
fima, & non peccabis: validior enim & ve- 
hementior Spiritus timoris, ad reſiſtendum 
peccato, quam pudor & dolor: quia pudor de 
Amilitudine, & dolor de qualicungue hujus 
wundi conjchatione , sapis felatiumn; tiger 


Serm. de 
primord, 
Med.& 
aovjle 


Erfier Tractat / 


verd ron invenit,ubi conſoletur. | Es wir⸗ 
nicht geſagt / gedencke an den Anfang oder 
das Mittel / ſondern an das End vnd die 
letſte Ding / ſo wuͤrdeſt du nicht ſuͤndigem 
geſtaltſamb der Geiſt der Forcht vil ſtaͤrcker 
vnd haͤfftiger iſt / der Suͤnd zu widerſtre⸗ 
ben / dann die Beſchaͤmung oder Schmer⸗ 
gen; weilen jene von der Gleichnuß / diſe 
aber von jeder Ergöglichkeie diſer Welt 7 
ch eröften vnd befridigen laffer : die Forche 
Ingegen finder nichts / mit men fie fich 
iroͤſten oder befridigen fan. ] Es mil diſen 
hoͤnigſuͤſſe Vatter fagen / der H. Geiſt 
rathe vnd gebe den Einſchlag / nicht denn 
Anfang noch die hernach folgende mittlere 
elten / fondern Den leiſten Tag ı vnſers 
ebens oft vnd ernftlich zu Gemuͤth zufuͤh⸗ 
ren vnd jubetrachten: dann ob vns ſchon 
der Anfang vnſerer Geburt die Roͤche auß⸗ 
treibet / die uͤbrige Zeiten deß Lebens vil Un⸗ 
gelegenheiten vnd Schmerten verurſachen / 
der Todt endlich mit Forcht Äberfaller vnd 
beängfttger ; werde gĩeichwol die Beſchaͤ⸗ 
mung vnfers fo fchlechten Herkommens in 
deme gelinderer/paß von dem —— 
narchen vnd Kayſer an / biß auff den — 
ringſten Sclaven / alle vnd jede gleichſtaͤn⸗ 
digen Anfang haben / einer wie der andere 
gebohren wird :das Elend / fo vnſer übrie 
ges Leber mie fich bringee / Übertragen wir 
der Urfachen deſto leuchter / weilen es aint⸗ 


weders bald ein End har /oder wir ſehen / 


daß auch andere dergleichen außſtehen vnd 
leyden mäffen : aber wann der Menfch ins 
die Angſt def Todes gerathet / da begunnet 
er zuzagen / die Flutten vnd Wellen der 
Forcht ſchlagen in die Barcken / vmd daß 
er nicht waiſt / was die Sach vor einen 
Außgang gewinnen moͤchte: ob er auch 
ſchon vil in gleichem Standt ſihet / wie ſie 
dahin fahren vnd ſterben / nimbt doch hier⸗ 
durch die Forcht nicht ab / aec invenit, xba 
conſoletur, [uſindet eh; nicht / wo fie ich 
fueflen oder eröften möge : | maſſen 68 we⸗ 
nig zur Sach diener / daß andere Geelig 
werden onder verdammet: daß andere ge⸗ 
winnen/ er aber su grund gehe und verlich« 
re, Klecket difem nach weder Spott noch 
Schandt uns von Ubelthatten abzuhals 
ten ; weiten wir endlich ale Schamb auß z 
hingegen ein leichtfertige vnverſchambte 
Huren» Stirn anziehen und hervorzaigen. 
Mancher wird auff den Pranger gefteller / 
ſchaͤmet ſich wenig / iſt hernacher lener / 
dann er anvoren geweſen iſt. Es klecket 
weder Marter noch Peyn / weder Schwerdt 
noch Galgen / weder Rad noch Feuer ʒ 
weilen neben diſem allem annoch Raube⸗ 
reyen / Mord vnd andere Schand⸗That⸗ 
sen vorbey gehen / vnd veruͤbet werden. 
Wenig ſtehen von der Kranckheit froͤm⸗ 
mer / aber wol ſchlimmer auff: die Forcht 
allein deß Todes vermag ſovil / daß fie den 
Menſchen von dem boͤſen ah vnd zu guten 
anhaltet: huͤlffet diſes Puͤlverlein nicht / 
fo iſt es mit dm axmen Sünder auß vnd 
serhon. 

Ehri- · 


Apoc,s.z, 


Reit 


Andere Todts⸗Linderung / Gedaͤchtnuß deß Todes, 


Chriſtus ſchroͤcket ons von Sun⸗ 
den ab in Geſtalt deß Todts. 


Hriſtus ſelbſten / auß vnermaͤßlicher 


gegen vns tragender Lieb / nimbt ver⸗ 

ſchidene Geſtalten an ſich / endlich auch 
gar deß grimmigen Todts / als das vor⸗ 
nembſte vnd kraͤfftigiſte Mittel / den Suͤn⸗ 
der zur Beſſerung zubringen vnd zubekeh · 
ren: maſſen Joannes in ſeiner haimblichen 
rn vnd in dem Geiſt / vier 

ter gefeben / deren der erſte auf einem 
Schimmel fisend/inder Hand einen Bo» 
gen’ auff dem Haupt ein Cron getragen 
hat :der andere falle auff einem Fuchfen : 
der dritte auffeinem Rappen / cin Waag 
inder Hand führend: von dem vierdten 
endlich fchreiber er : Er ecce!equns pallidus, 
© quifedebat [uper eum , nomen illi mors , 
[ond ſihe / ein Falck / vnd der darauff ritte / 
warde genennet der Tode, ] 

Albertus der Groſſe thut hier ein Frag / 
was durch diſe Reitter vnd Pferde/ möge 
verſtanden werden ? Antwortet / vnd ver⸗ 
mainet / daß durch ſelbige vnderſchidliche 
Form vnd Geſtalten vorgebilder werden / 
welche Chriſtus der liebe Heyland zu Be⸗ 
kehrung der Suͤnder anlege vnd anziehe / 
in deme er jhnen zubetrachten vorjtellerjene 
den weiſſen Schimmel feiner alerheiligt- 
Ken Menfhwerdung : bald das rorhe 
Pferde feines koftbahren vor ons vergof- 
fenen Blurs:baid den fhmwargen Kappen 


> feiner vnaußſpraͤchlicher Marter vnd Peyn. 


Serm. 47, 


Matth, 
26, 10, 


Wann aber dife alle zu Brech / vnd Vnder⸗ 
werffung deß verſtockten vnd hartnädigen 
OBigens nichtertlecten woͤllen / was iſt als⸗ 
dann überig ? Er ecce, equu⸗palliduc, ſpricht 
Albertus, Er quifedebar fuper eum, nomen 
illi mors:| vnd fihe ! ein Falbes Pferde / 
vnd der darauff ſaſſe mwarde genenner der 
Tode: ] nach allem difem sicher der Herr / 
die Tadten ⸗Larven an / den halßflärrigen 
Sünder zuerſchroͤcken. Chrittus , ſagt 
Albertus der Groſſe / gsi fedet , mors voca- 
sur: & per pallidum equum, intelliguntur il- 
li, qui jejunijs © vigilijs fe pallidos eſſiciunt: 
[ Chriftus / welcher ſiget / wird der Tode 
genennet / onddurd das blaiche Pferde / 
werden die jenige verftanden / welche zur 
Bueß erſchroͤcket /durch Faften und Wa- 
chen ſich dermaffen abmerglen / daß fie gang 
ongeftale auffehen und erblaichen. ] 
er war Gottloſer und verzweiffleter / 
dann Judas Ifcariot ‚der feinen Maifter ſei⸗ 
nen GOtt und HErm auff die Schlacht. 
banck zulifferen vnd zuverrathen / ſich nicht 
geſcheuhet? GOtt gleichwol / jhne von 
ſo grauſamber That abzuhalten vnnd zu⸗ 
ſchroͤcken / leget die Todten ⸗ Larven an; in 
deme er in Verthaͤdigung Magdalenæ, di⸗ 
ſer edlen Buͤſſeren deß Todts Meldung 
thuet / ſprechent: Quid moleſti eſtis huic 
mulieri? mittens enim hæc unguentum hoc 
in corpus meum, ad fepeliendam me fecit: 


[Was feye ihr vertruͤeßlich diſem Weib? 
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Danny daß fie dife Salb auff meinem Leib 
außgegoflen/ das har fie gethan / mich zu 
begraben. Diſſeruit Chriſtus de Sepultura 
fra, ſpricht der N. Chryfoftomus, #1 /#- 
dam, wel [altem mortis recordatione à wa- 
lo propofito ſuo deterrerer; Chriftus hat ſich 
uch vnnd vernemmen laflen von feiner 
Begräbnuß/ddmiterJudam wenigift durch 
Erinnerung def Todes von feinem boͤſen 
Vorhaben moͤchte abziehen vnnd fchrö- 
den.] Die Gedaͤchtnuͤß deß Todes iſt 
wie ein Kappenzaum / der das vnbaͤndige 
Pferd oder vilmehr den Menſchen jnnhal⸗ 
iet / daß er nicht lauffent ſich ſtuͤrtze in den 
Abgrund der Hoͤllen: Huͤlffet diſes Puͤl⸗ 
verlein nicht / ſo iſt die Schantz / ja / Cry⸗ 
famb vnd Tauff verlohren: Quid enim fa- 
ciat ultra Deus, ſpricht Rupertus, wur eos 


In I, « 
1.5 


a malis coörceat ? Super quo, inquit, per- 


eutiam vos ultra , addentes pravaricatio- 
nem ? [Danny was folle GOtt weiters 
anheben oder thuen / fie von den Sünden 
abzuzichen ? wie oder In wem / fager der 
HErr / ſolle ich euch / die ihr ein Sind mir 
der anderen häuffer / ferners fchlagen oder 
hernemmen ? Als wolte er fagen: Huͤlfft 
vnnd vermag der Schröden deß Todts 
nichts / euch zur Beſſerung zu bringen / fo 
fihe vnnd waiß ich gleichfamb fein Mirel 
mehr / weilen auch das fonflen befte und 
eräfftigifte Miitel an euch vmbſonſten und 
zu Schaudengeher, r 


Der Teuffel ziehet die Menſchen 


ab von Betrachtung deß Todts. 


Eilen nun diſes der laidige Sathan 
vnd allgemaine Feind deß Menſch⸗ 


lichen Geſchlechts wol waiſt ihme z, 


auch hoͤchſtens zuwider iſt vnd lauffet / als 
wendet er alle Mitel vnd Kraͤfften an / ſo 
nugliches vnd hailſambes Puͤlverlein ons 
zu benemmen / mithin alle Gedaͤchtnuß deß 
Todts auß dem Weeg vnd Augen zu rau⸗ 
men. Er machet es / wie es die Philiſtæer 
mit dem Volck GOttes gemachet haben. 
Diſe thatten Vorſehung / daß tein Schmid / 
der Wehr oder Waffen ſchmiden kunte / 
in gang Iſrael gefunden wurde; damit fie 
alfo die Wehr⸗ vnd Weffen⸗loſe Juden uͤ⸗ 
berfallen vnd ermaiſteren moͤchten. Eb⸗ 
mermaſſen vndernimbt ſich der Teuffel / alle 
Gedaͤchtnuß deß Todts auffzuheben / da⸗ 
mit ſelbige vns die Waffen nicht in die 
Haͤnd gebe / mit welchen wir jhne abtrei⸗ 
ben vnd ſchlagen moͤgen. Alſo hindergien⸗ 
ge er Adam vnſeren erſten Vattern / deme 
GOtt den Tode vor Augen geſtellet / daß 
er jhme als ein Schmid Waffen wider die 
Suͤnde machen vnd ſchmiden folte: Quo⸗ 


canque die, ſagte der HErr / comederis ex 


eo, morte morieris, | Ju was Tag ⸗Zeit vnd 
Stund du von diſem Baum (der Wiſſen⸗ 
ſchafft Boͤſen vnd Gutens) eſſen wuͤrdeſt / 
wuͤrdeſt du deß Todts ſterben.] Der Teuf⸗ 
fel hingegen / weilen er vermercket / daß 
diſer Schmid Ihm ſehr vor dem Liecht fle- 

Da ben / 
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ben / mir feinem Ambos vnnd Waffen⸗ 
Schmiden / all zu groſſen Eintrag vnnd 
Schaden thuen wurde / als hebete er jhne 
au / ſprechent: Nequaquam moriemini, 
[ja wol / jhr werden nicht ſterben:) wie 


er dann dergeſtalt den armen Adam Wehr⸗ 


loß gemachet / uͤberwunden / an Leib vnnd 
Seel getoͤdet hat. 

Vnd was har eben diſer hoͤlliſche ver⸗ 
dambteGeiſt anderes geſuchet bey dem vor⸗ 
hin blinden vnd wilden Haiden⸗ Volck / 
daß er ſie dahin geraitzet vnnd vermoͤget / 
ſich vnd jhre Todten auff hoch auffglim⸗ 
mende Scheiterhauffen zu fegen / mithin 
zu Pulver vnd Aſchen zuverbrennen? Da⸗ 
mit nemblich auff diſe Weiß kein Todten⸗ 
Bain noch amig anderes Zaichen uͤberig / 


dardurch fie deß Todtes erjnnerer / u beſſe⸗ 


ren Gedancken zimblicheren vnd Menſch⸗ 
lichen Wandels moͤchten gezogen werden. 

Von dem Woͤrtlein Gehenna, deſſen 
fi der HErr verſchidener Orthen feiner 
Evangeliſten gebrauchet/ pi der N. 
Hieronymus ‚daß eg herrühre von Gehen- 
non, welches feye ein Thal der Kinder 
Ennon, nechſtens bey Jerufalem gelegen / 
fehr tieff / vnnd mie einem Forſt befener 
(dann alfo liſet man / bey Ifaia dem Pro- 
pheten / auff Caldeiſche Sprach / an ſtatt 
Tophet, Gehennam, welches nach den 
70. Dolmerfchern / fo vil haiffer / ale Vallis 
profunda , ein tieffes Thal ) in welchem / 
die mainaydige Juden ihre deibs-Früchten 
vnd Kinder dem fchädlichen Abgott Mo- 
loch auffopfferten vud verbrenneren. Da- 
mit aber die Elteren das flägliche Haylen / 
Wainen ond Schreyendifer ihrer Kinder 
nicht vernemmen ı noch zu bilichem Mit⸗ 
leyden bewoͤgt werden möchten / fchlugen 
fie hlerzwiſchen / biß die arme Kinder ſich 
abgesapler end hin waren / die Trummel: 
Daß / der Brfachen Cornelius älapide der 
Mainung iſt / diſes Thal feye dannenhero 
Tophet genennet worden von dem Woͤrt⸗ 
lein / Toph, welches vertolmetſchet Tyın- 
panum ein Trummel. 

Saft auff dergleichen Weiß fpilee vnnd 
geher mit vns vmb der laidige Teufel: 
Nierswifchenda wir jhme ein Kergen an. 
sünden vnd auffſtecken / nichenur onfere 
Kinder fonderen die Seelen felbften durch 
die verdambliche Sünden dargeben.piind 
auffopfferen / rührer er das Spil / vnnd 
Schlager die Trummel/ alles Wainen vnd 
Seuffgen / onnd was vnluſtig / dem Todr 
nur von weiten gleich fehen mag / beyſeyts 
raument ; mas hingegen annemblich end 
luſtig / ziehet er herfür / alngig der Vrſa⸗ 
chen / damit wir alle traurige Gedancken 
von dem Todt vnd Sterben fallen / in vn⸗ 
ferem £ueder vnd ruchlofen geben / ohne 
Vorfag fernerer Beiferung / fortfahren 
vnd verharren moͤgen. 

Diſem Fund dann vor ubiegen / dem 
liſtlgen Teuffel zumalen den Ranck abzır 
lauffen / tommet GOtt vnd die Natur in 
das Mittel / ijn dem ſie aler End vnd Orthen 


Erſter Tractat / 


Gedenck⸗Zaichen deß Todes auffſtecken / 
vns mithin vnſers endlichen Vndergan⸗ 


ges zuerinneren; damit wir hierdurch 


von dem Boͤſen abgezogen / zudem Guten 
hingegen angeſpohret vnnd getriben wer⸗ 
den. Weran den Todt gedencket / wird fo 
leicht nicht ſuͤndigen. Wir haben es ſchon 
gehoͤret: Nihil ſic hominem a peceato re- 
vocat, ſicut frequens mortis meditatio, 
nichts iſt daß den Menfchen kräftiger 
ond mehrersvon dem Sändigen abhaltet / 
dann die Betrachtung def Todes: 7 Aber 
ledig vnd frey / wenigift von gröfferem Laſt 
der Sünden iſt / felbigem kan es an guten 
vnnd ruhigen Gewiſſen niche fehlen? 
dann / wie der H. Chryfoftomns redet: 
Ex peccato triflitia , ex peccato tumultus, 
ex peccato bella,morbi atque omnes , quot- 
gwot nos premunt,pafliones; | Auß derSund 
rührer her Traurigkeit auß der Sünde 
fommer her Gerfimmel vnd Vnruhe / auß 
Sünde entfpringen Krieg/ Krandheiten/ 
alle Anfechrungen vnnd vnzimbliche Gt- 
muͤths⸗Regungen / fo ons quälen vnd tru- 
den.] Wo eingures Gewiſſen / ift auch 
gutes vnnd frommes Leben / wo an diſem 
fein Mangel / da iſt es guet vnd ſicher ſter⸗ 
ben / nach Gezeugnus Auguftini: Non 
poteſt male mori, qui bene vixerit ‚[dertan 
niche übel fierben / ſo wol gelebet har. } 
Banner fchon mie Gifft hingerichtet / diſes 
Gifft / wird ſeyn ein Vorgeſchmach deß 
hinumlifhen Abend⸗Mahls: 
ſchon ſolle uͤber die klingen ſpringen / diſer 
Sprung wird gehen biß in das Paradeyß: 
wann er ſchon vertraͤncket / die Waſſer oder 
Seeflutten werden das Schifflein in ſiche⸗ 
ren Haffen der Seeligkeit eintreiben: wañ 
er ſchon verbrennet / die Feuers ⸗ Flammen 
werden dienen an ſtatt eines Wagen / die 
Seel / wie Eliam, in den Himmei zu fuͤh⸗ 
ren: wann er ſchon auffgehencket / der 
Strick wird jhme beſſer anſtehen / als kein 
mit Diemant verſetzte guldene Ketten: 
wann er ſchon von den Beſtien jerriſſen / 
deren Waffen werden dienen an ſtatt einer 
Muͤhl / damit er mit dem Antiocheniſchen 
Biſchoff vnd Martyrer Ignatio ein rai⸗ 
nes Brodt erfunden werde: ſolle er endlich 
mie gluͤenden Hacken jerfetzet / mit Zangẽ ge⸗ 
zwicket / mit Saͤblen —— werdẽ; diſe 
Hacken / Zangen vud Saͤbel werde ſhme die 
Himmels⸗Pforten / welche Gewalt ley⸗ 
den / auffhauen onderöffnen. Summa: 


Wann er 


dienet zu 
ſeeligem 
End, 


Auguft, 
eit. loc 


Hom. 5. 
de pani- 
kcal, 


lib,de di. 
feipl. 
Chriftian, 
ci2, 


der ſtets ond ernftlichan den Todt vnd ſein 


Sterbftündlein gedencket / wird fo leichelich. 


niche fündigen : der fo feichelichen niche 
fündiger / hat vnnd behalrer ein gutes Ge⸗ 
willen: two ein gures Gewiſſen / da iſt ein 
frommes vnd Gottſeeliges Seben : wo ein 
frommes Borrfeeliges Leben / da fan man 
nicht übel fterben : Non poteſt malt mori, 
qui bene vixerit , [der fan nicht übel ſter⸗ 
ben / (er ſterbe gleichwie er jmmer woͤlle) 

ber wol gelebet har, 
Kommer alfo endlich herauf die Kraffe 
vnd Nachtruck vnſers vor Dand haben« 
den / 


279. 
Der Todt 
if wie ein 


Bafiliſc. 


a0. 
Wie Ja⸗ 
tob er⸗ 
ſchrocken / 
da er ge⸗ 
boͤret / Jo⸗ 
ſevh fein 
Sohn / 
ſehe Todt. 
Geaeſ. 37. 
33 


Andere Todts⸗Liuderung / Gedãchtnuß deß Todts 


den / anderen Metzen Mehls; wie nemb ⸗ 
lich die allenthalb vor Augen ſchwebende 
Todts· Erinnerung / fo wol als das Eli⸗ 
feeifche Mehl / den Tode in dem Topff vnd 
deflen Bitterkeit / wo nicht gaͤntzlich auff- 


hebet ond versreiber / wenigif in etwas 


ringeret / oder wie ein Apodecker feine bit- 
tere Pilulen / uͤberguͤldt end verzuckeret. 
rem wie der Tode alfo gearter vnd befchaf- 
fen feye / wie ein vergiffter Baſiliſck: fiher 
vnd vernimmer felbiger cher und anvoren 
den Menfchen /als der Menſch jhne / fo iſt 
der Menfch hin vnd deß Todes aigen: hin- 
gegen verrecket auch der Bafilife/fo er von 


121 


dem Menſchen erſtens in das Geſicht ge 
bracht vnd gefalfer wird. 

Auch der Tode /erfihererdich vor; folle 
es gefähr-ond muͤhlich hergeben : lauffeſt 
du aber jhme den Rand ab / vnd betommeſt 
jhne vor / ehe dann er deiner gewahr wird / 
in dein Angeſicht; ſo iſt das Spil gewun⸗ 
nen / an ſeeligem End iſt nicht zuzweiff⸗ 
len / noch zuſorgen / daßer dich ſo leichtlich 
vergifften / oder vmb das ewigedeben brin⸗ 
gen werde. 

Aber diſes noch mehrers zubewehren / 
vnd naͤher zux Sad) zutommen iſt. 


— 
DEE EI TE DIT TI TE 


Die Andere Irſach / 


Tela præviſa minds feriunt. 


Die Pfeil / ſo man vorher fiht fliegen / 
Nie fo vil Schaden ons zufiegen. 


Ch! wie iſt der alte Vat⸗ 
ter vnd Patriarch Jacob 
Lerſchrocken / wie iſt er in 
Sys; ſich felbften gefahren / da 
*— Ser geſehen das blutige 
vbvunde Roͤcklein feines ge⸗ 
liebſten Sohns deß ſoſephs, auffſchreyend: 
Tunica filij mei eft, freylich iſt diſes der 
Roc meines Sohns: ein grimmiges wil⸗ 
des Thier hat jhne auffgeriben und gefreſ⸗ 
fen. Vnd er jerulſſe feine Klayder / vnd 
zoge ein Haͤrines Klayd an / vnd beweine⸗ 
ge feinen Sohn ein lange Zeit. Da ih 
aber ale feine Kinder zuſammen thärten / 
den Schmergen dep Darters sulinderen / 
wolte er fich nicht eröften laſſen / fondern 
ſprache: ich merde alfo klagend vnd za⸗ 
gend / hinunder zu meinem Sohn in die 
Höue fahren / ]der Tode meines Sohns / 
wird mirnemmen das geben, D Elend ! 
O bitteres Layd. 

Alſo ſtunden vnd ſtauneten diejenigen / 
fo eben dies Spils Anfänger jhren lieben 
Watter fo höchlich haben berrüben / vnd in 
fo oneröftliche Traurigteit ſtuͤrnen woͤllen. 
fie ſahen den jenigen / den fie vermainten / 
fo baid nicht mehr zuſehen: fe ſahen jhne 
erhebt / den nechſten nad) dem Koͤnig / den 
fie wolten Tode haben : anbetten muͤſten fie/ 
den fie angefeinder / Traid von ihme fauf- 
fen ven fie vertauffer hatten: den fie vor 
einen Träumer gehalten / die werden vor 
Außfpeher angefehen: die jhn haben woͤllen 
verhungeren laſſen / felbige treibt der Hun⸗ 
ger / vmb Gnad zubitten: die jhn In ein 
alte Ciſtern geworffen / die werden nun in 
Eyſen vnd Band geſchlagen / gefangen an⸗ 
genommen. Der Traum wird dem Jo- 






ſeph wahr / die auffgerichte Garben ſeiner 
Bruͤder muͤſſen ſich naigen vor der Barb 


' Jofephs, Sonn vnd Mond muͤſſen jhne an⸗ 


betten. Ach! wie erblaſſet vnd was Fin⸗ 
ſternuß leideten die ailff Stern?wie zwitzer⸗ 
vnd zittereten ſie / da ſie angehoͤret: Ego fums 
Jofeph ,ego ſum frater veſter, quem vendi- 
diftisin Egyptum, | ch bin joſeph: Ich 
bın euer Bruder /den jhr nacher Egypten 
verkaufe vnd verhandler habe? Non pore- 
rant reſpondere kat ‚ nimio terrore per- 
territi,die Brüder fahen einander an / kun⸗ 
den nicht ein Worn darauff antworten / 
wegen allzugroſſer Forcht vnd Schroͤcken / 
mit welchen ſie ergriffen vnnd uͤberfallen 
waren.)] 

Jephte, der gewaltige Kriegs⸗Held vnd 
Vberwinder der flolgen vnd trutqqigen Am- 
moniter, hatte ein aintziges Liebes Toͤchter⸗ 
lein / welches mit jhren Geſpilen jhrem lie⸗ 
ben Vatter dem triumphierenden Jephte, 
cum sympanıs & choris, [mit Trumlen 
vnd Kayhen in Freuden entgegen gezo⸗ 
gen: gleichwol bald von diſem jhrem Dar- 
tern harhören muͤſſen. Heu me! filiamea, 
decepifti me , & ipfa deceptaes: [ Ach ! 
mein Tochter / du haft mid) berrogen / bift 
auch felbften berrogen worden: Dannich 
hab meinen Mund auffgerhan gegen dem 
HErꝛn / end wird nicht anders thuen Fön. 
den.) Sterben muft du, fo jung als du 
biſt / dife aingige auch nicht reiffe Leite, 
Frucht muß fallen. 

Dife Sach wart Jeptiadi difemTöchter- 
fein fo frembt vnd vnverhofft / daß ihr Ant⸗ 
lin darab erblaichet / ihre Schlaͤgelein ge⸗ 
ſuncken / die Stimm in der Kaͤhlen beſte⸗ 
cket iſt: Das Baucken wurde verkehret 

23 in 


Gench. 45, 
3” 


281. 
Wie die 
Tochter 
deß Jeph- 
te. 

Jud, 11, 


35+ 
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in ein erauriges Stil, Schweigen / das 
Singen inSeuffsen/die Rayhen inZaͤher / 
alles Frolocken endlich vnd Jubilleren in 
eytel Zagen vnd Klagen. 


282. Heli der hohe Prieſter / wie er verſtan⸗ 


WieHeli, den / daß der Bundts⸗Kaſten hin vnnd 


der hohe 
Prieſter. 
1. Reg, 
28 


gefangen / fallet ab fo vnverhoffter Poft 
von feinem Seffel zuruck / bricht den Half 
vnd flirber. 

Vnd tie hat ſich Ezechias der König 
gewunden? wie hat er fich hinumb gegen 
der Wand geſchwungen wie bitterlich be- 
gunnete er zu wainen vnnd zu berten vmb 
Gnad end Sriftung def Lebens / da er von 
Ya,ytr, Iſaia dem Propheren vernommen: Diſpo- 

ne domui tuæ, quia morieris tu, & non vi- 

ves: [Richte dein Haußweſen / dann tu 

283. wirft ſterben / vnd nicht leben? Gewißli⸗ 

Die Brr chen feiner anderer Vrſach / als wegen 

ſach / deß vnverhoffter vnnd vnfürfchener Dort- 

ſen. ſchafft / die jhme Iſaias auß Goͤttlichem 

Befelch gebracht vnd eroͤffnet hart. Eze- 

chias, ob er ſchon in etwas vnpaͤßlich zu 

Beth fich begeben müfte / gedachte annoch 

an feinen Todt: Poſt nubila Phebus , ver. 

hoffte vil mehr / nach wildem Wetter ond 

Plag-Regen werde die Siebe Sonnen ſich 

widerumb herfür thuen /er genefen onnd 

‚gefund werden. Ebnermaſſen kunte ihm 

Jacob nicht einbilden / daß Joſeph fein fo 

liebes vnd jüngftes Kind / daß kaum zu 

leben angefangen / folte ſchon todt / vnnd 

fo erbärmlich von wilden Thieren gefref- 

fen worden ſeyn! Die Siebe hoffere mag 

beſſets. - Noch vil minder funten feine 

Soͤhn glauben vnd in jhre Köpff brin- 

gen / daß Joſeph ihr Bruder annoch folte 

leben / vnd ein fo groffer Herz feyn; Ihre 

feindfelige vnnd mörderifche Anfchläge er. 

warteren was anderes.  Jephtias kunte 

nicht gedencken / daß ihr Trummel fo plög. 

chen ſchnoͤlten / die Saiten im beften 

Auffmachen vnnd Spilen fpringen/ bey 

ſcheinender Sonnen vnd halterem Him- 

mel ein Plüg- Keil fallen / einfchlagen vnd 
fich ereifen ſolte. 

Heli erfchrade nicht /da ihm die Bott⸗ 
ſchafft gebracht / daß feine zween Soͤhn er⸗ 
ſchlagen / vnnd in der Schlacht gebliben 


ſeyen; weilen jhme ſolches nichts neues /- 


ſchon vor iſt gefaget vnnd geprophezeyet 
worden / wie ſolches Abulenſis vnd Philo 
der Jud bezeugen: Aber wie er gehoͤret/ 
daß der Bunds⸗Kaſten gefangen / welches 
jhme außtrucklich nicht vorgeſagt ein un. 
verhoffte Sache geweſen / da iſt er gefal⸗ 
len vnd geſtorben: Heli, ſeynd Jofephi 
Wort ſelbſten / cam andiiffet eventum pre- 
ijtam militum quàm filiorum cladem fa- 
tis aquo animo tulit, ntqui DEO prenun- 
tiante, jam ant& hac prefciverat. 
h enim long: graviäs aflıcere ‚qua prater ex- 

— — eher accidunt. Dt en n eAr- 
3, cam in hoflium poreflatem factam, cogno- 
vit, infperato malo iälw, & dolori« impa= 

siens, prolapfus & throno , exhalavir ani= 


mam, [ Heli, da er verftanden den Auf. 


Apud 
Mendoz, 
in lib, ı, 
Reg. c. 4, 
nu, 18. 
Annor, 


Solent' 


Erfier Trattat / 


gang deß Treffens / uͤbertruge mit gedul⸗ 
tigen Gemuͤth / bayde / ſowol der Solda⸗ 
ten / als ſeiner Soͤhnen / Niderlag als 
der anvoren / mitels Goͤttlicher Weiſſa⸗ 
gung / ſolches ſchon gewiſſet / vnnd das / 
mas einem vnverhofftermaſſen zuſtehet / 
weit ſtaͤrcker zuzuſtreichen / vnd wehe zu 
thuen pfleget. Wie er aber verſtanden /⸗ 
daß auch der Bunds⸗Kaſten in deß Feinde 
Hand gerarhen / vnd gefangen feye / iſt er 
durch ſolches vnverhofftes Bbel getroffen / 
daß er den Schmergen länger niche ley⸗ 
den kunt / von — Thron gefallen/ 
vnd geſtorben iſt. ) Nemblich / wie Sene- 
ca der Roͤmiſche weißſaget: Magna pars Epift.76 
mali Nevitas: Das Vbel / wird nicht me, 
nig ergroͤſſeret / wann es neu vnnd vnver 
hoffe: Hingegen precogitari mali mollis 
iölns venit, [wann man ſolches anvoren 
bedencket / thuet es fo wehe nicht. Bn- 
fürfehene plösliche Zuſtaͤnd beftiirgen vnd 
verwirren auch Loͤwenmuͤthige Heiden die 
onverhoffedaher pralende Tonnerfraich/ 
fällen auch die Cederbaͤum auff dem Derg 
Libano , der figreiche Lorberbaum ſtehet al» 
leinig ſicher vnd onverfehrer. 

Ulyfi dem gewaltigen Kriegs: Mann 
ob er jhm zwar / da er von dem Troianie 
ſchen Krieg nach Hauß kommen / ſteiff vor. 
genommen vnd entſchloſſen / bey Empfa⸗ 
hung der Seinigen / deß Waineng ſich 
gänslich zuenthalten; wie er gleichwol ge⸗ 
ſehen / daß das kleine Huͤndlein zu Anz 
kunfft feines Herrus vor Springen vnnd 
Freuden verrecket 5 ſeynd die Zäher 
vnder die Augen geſchoſſen / fprechene: hoe 
non prævideram, diſes hatte ich nicht vor- 
aefehen :] Haͤtte ers vorgefehen / folte er 
feinen Vorſatz wol beffer in Obacht genom. 
men / zu dem Flennen mir nichten, ſeyn 
veranlaſt / noch beweget worden, 


% 


Tela previfa minus feriunt, 


Die Pfeil / fo man von fern ſiht fliegen, 
Nit fo vil Schaden ung zufuͤegen. 


Min enim, tote der Broffe und heilige 
Gregorius redet / jacula feriunt, que pre- 
videntur: & nos tolerabilins Mundi mala 
ſuſcipimus, fi contra hac perprefcientia cly= 
peum munimur , [der befte vnd beiwehrti- 
fte Schild wider fo plögliches daher fliegen. 
des Geſchuͤtz ift die Vorſichte: [ Beftalten 
vns die Pfeil / ſo wir vor hinein ſehen / vil 
minder treffen / ertragen auch vnd nemmen 
vil leichter auff die Vbel diſer Welt / da⸗ 
fern wir wider ſelbige mit dem Schild der 
Vorſichtigkeit / bedeckt vnnd bewaffnet 

eynd. 

ein arriges Strategemander Kriegs⸗Liſt „ 284- 

erdachte Amlethus, König in Dännemardt Ftiegs⸗ 

vnd Judland / wider die Engelländer/mole garo.L, 4 

der welche er zu Feld gezogen vnd gekrie⸗ 

get hatte. Dann da jhme diſe ſeine Feind 

vil / ja mehreren Thail ſeines — er⸗ 
tost 


Hom, 55. 
in Evang, 


! 


} 
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leger vnd zu Todt geſchlagen / Kieffe er an 
ſtatt der Flucht / zu dero ihm ſeme noch uͤ⸗ 
brige Kriegs-Dfficier ſtarck einriethen / die 
Todten bey Nachts ſamblen / vnd als ob 
fie annoch lebten / auffrichten: Thails 
ſteiffete er / mit jihrem Gewehr / an die Ste⸗ 
cken / chails lainete er an die naͤchſte Fel⸗ 
n vnd Stain⸗Klippen / thails fegre vnd 
er auff die Pferd: Alle Lebendige 
vnd Todte Keller er in neue Schlacht⸗Ord⸗ 
nung, alfo daß / wie das groffe Himmels⸗ 
&ieche herfür gebrochen vnd fich fehen laſ⸗ 
fen / die Engeländer / foden Sig ſchon in 
Händen zuhaben / jhnen eingebilder / ab fo 
vnverhoffter Macht erfchrecten / ihnen an, 
dereſt nicht haben koͤnden einbilden/dann es 
«wäre ein neuer vnnd frifcher Suckurs an» 
tommen / deſſentwegen fie ſich falviren, 
bie Flucht ergriffen / mithin die Vidori 
Amletho überlaffen haben. Seynd alfo 
die war fighaffte gleichwol verblente En⸗ 
gellaͤnder eben von denen / ſo ſie gleich an⸗ 
voren nidergemachet / nunmehr und hin⸗ 
gegen ermaifſterert / die Lebendige ſeynd von 
den Todten uͤberwunden / vnnd das Feld 
auraumen / genoͤthiget worden. 


Den Tode muß man mit dem 
Todt fchlagen, 


aßs. Anches befter Freund / manches 
Den Todt hingegen gröfter Feind iſt der Todr. 
—— Vnd die Warheit zubetennen / wer 
Todt 


* procedere anſihet / ſelbiger kan nicht in 
bred ſtehen / muß ſagen / daß er mehr wie 
ein Feind / dann Freund / mit vns vmb⸗ 
gehe vnd verfahre: immaſſen ſein Arth iſt / 
vnd aingig in deme beſtehet / auch fein 
eud zuſeyn ſcheinet / alles nidermachen / 
auen vnd ſchieſſen / niemand verſchonen / 
noch ainigen perdoniren oder begnaden. 
Wider diſen Feind iſt kein beſſer Mittel noch 
Griffel / als eben die / ſo er getoͤdtet / wider⸗ 
umb (mie jener Einſidler / in dem Leben 
der Alt⸗Vaͤtter / practicirt vnd gerhan har) 
auß dem Grab herfuͤr sichen / mittels der 
Betrachtung auffrichten / vnd jhme vor 
Augen fielen. Der Todt kan nicht beſſer 
dann durch den Todt getroffen / vnd uͤber⸗ 
wunden werden. 
Rescerta eſt, ſchreibt der gottſelige Dre- 
Ia prodo- xelius, mil æquè terret, quam inopina mo=- 
verac,, riendi meceflitas, [ ein aufgemachte vnnd 
£$ richtige Sach ifl es / daß ons fo faſt nichts 
erſchroͤcke dann da ung die vnverhoffte 
Bottſchafft gebracht wird / es feye auß / 
295. wit můſſen erben, Mortem timent ſetzet 
Dieein er vor den Tirulhinauff/gwi non prevident, 
Sach fo Len Tode foͤrchten nur die/ fo jhne niche 
auch ent, vorſehen / noch darangebenden. Die ein 
Sach / fo auch entſenlich / ſtets vor Augen 
haben / darmit vmbgehen vnnd handlen / 
ſelbiger gewohnen ſie entlichen / pflegen 
rchien ſie weder zufoͤrchten / noch zuachten. Was 
felbige iſt foͤrchtlicher was entſenlicher / als ein 
nicht. Geiſt / der etwann in einem Hauß vmbge⸗ 
het vnd regleret: je dannoch habe ich von 


ſchla gen. 


ig de 
nic. a. 


“0, 


$vor 
ugen 


einem vornehmen Theologo und Ingol⸗ 
ſtaͤttiſchem Profellore vernommen ı daß in 
gemeltes Ingolſtatt groſſen und altem Ge» P.Oswal- 
bäu der Vniverligät / darinnen vor diſem dus Cos- 
der Academifche Wedel gewohnet / cin Mru&). 
Beift fich geruͤhret / ond habe merdten Tafe 
fen / mit weichem erftgedachter Bedell fo 

gemain worden » daß er jhne nur einen 

Degen genenner / an ftart feiner Magd ge 

brauchet / bald Holtz zutragen / vnd einzu. 

haigen / bald Waſſer berben subringen / bes 

fehlen : welches alles der Den — 

Wer ckſtellig gemacher har ı mit Verwun⸗ 
derung deren / die fich öfters bey dem Be⸗ 

dellen eingeladen/den Grund der War- 

heit felbfien von fo wunderwuͤrdigem Ger 
horfamb zuerfahren vnd einzunenimen. 
Wehrete auch dife freundliche Gemain⸗ 
ſchafft ſo lang / biß der Bedell auf Antrib 

anderer / nach gethaner Beicht / vnd em⸗ 
pfangenem heiligen Sacrament deß Al⸗ 

tars / das Hertz genommen / jhne angere⸗ 

der / vnd gefraget hat / wer er / vnd ob hhme 
zuhelffen ſeye? an jhme ſolle es nicht er⸗ 
manglen / alle Mittel / auch wegen ſo ge⸗ 

treu bißhero gelaiſter Haufdienften anſu⸗ 

wenden / jhme / wo moͤglich / beyzuſprin⸗ 

gen / zumalen auß ſo ſchwerem Elend ainiſt 

In das erwuͤnſchte himmliſche Vatterland 
einzuhelffen. Warauff der Weg den Be⸗ 

del bey dem Fluͤgel genommen / in die 

Schuel der Theologi geſuͤhrt / auff die 

Cangel geſtigen / etwas / als ob er ein Pro- 

feſſor, ſeinen Auditoribus oder Juͤngern 
dictieren vnd angeben wolte / herunder ge⸗ 
brumlet / mithin verſchwunden iſt / welches 

in dem Bedellen nicht wenig Nachden⸗ 

ckens / in anderen verſchidene Muthmaſ⸗ 

ſungen verurſachet vnd erwecket hat. 

So iſt auch ein entſetzliches Thier vmb 
ein Schlang oder Nater / alſo daß der wei⸗ 
fe Syrach beſſer nicht waiſt zubeſchreiben / 
wie mir die abſcheuliche Suͤnde menden 
vnd fliehen ſollen / als daß er ſaget: Quaſ 
afaciecolubri,fwgepeccata,[ gleich als vor Fecl. 21. 
dem Angeſicht einer Schlangen / fliehe die #- 
Sünden. Vngeacht deſſen / iſt es ein ge⸗ 
maine Sage / daß ein Hauf-Echlangen 
Die gewohnliche Zeit da man dem Kind 
ein Mitch auffiufesen pflegte / in obache 
folte genommen / fi eingeladen / mir dem 
Kind die Milch außgeſchlecket vnd getrun⸗ 
cdden haben. Vnzweiffentlich / hat ſich An⸗ 
fangs das Kind(die ſonſten von Natur 
forchtſamb) entſetzet / geweint vnd ge⸗ 
ſchryen: weilen aber diſer Gaſt taͤglich ich 
eingeſtellet / als gewohnete das Kind feinerz 
ſo wenig jhne mehr foͤrchtend / daß es auch 
mie jhme Schertzen / vnd da es gefchen / 
daß er bloͤßlich die Mitch außſchlappete / 
das Brod aber / ſo es eingebrocket / ſtehen 
vnd ligen lleſſe / auff den Kopff har ſchlagen 
därffen / ſprechend: wilſt du die Milch 
eſſen / ſo iſſe die Moden auch. 

Alſo gewohnet das Gewild / vnd achtet 
die Scheuh oder Strohbutzen / fo man auff 
den Trald · vnd Rueb⸗ Feldern — 

nicht 


‚24 


“ nicht mehr / gehet ohne Scheuh zu Schade 
fretzet das liebe Berraid ab / friſſetder Rue⸗ 
ben zu genuͤgen. Vnd was fragt endlich 
das Gefluͤgel nach den Retſchen vnnd 
Win dmillen / fo man an den Amarellen⸗ 
Weichſel⸗vnd Kerſchen Baͤumen jhnen 
uulieb auffhencket? fie mercken endlich / den 
Boſſen / laſſen die Mihl lauffen / die Ret⸗ 
ſchen gleichwol retſchen / ſitzen hlerzwi⸗ 
ſchen ohne Forcht auff / becken ein Ker⸗ 
ſchen nach der andern an / vnd laſſen jhnen 
diſes Confect wol ſchmecken. 


Vortheil / daß man den Tode nit 
foͤrchte. | 


Pi Moiumterribiliumterribiliffimum , 
: den Ton — mors, ſpricht der Philoſophus, 


nicht auß allen erſchroͤcklichen Sachen / 
koͤrchte. iſt das allererfchrötlichifie der Todt. 
Gleichwol Fan man dahin kommen / da 
man jhne nicht foͤrchtet: Mortem timer, gui 
‚nonprevider „| jener förchret den Todt /der 
zhne nicht vorſihet / ] der jhne aber ſtets vor 
Augen har end betrachtet / foͤrchtet jhne fo 
wenig / als der Ingolſtaͤttiſche Bedell ſei⸗ 
nen Betzen / das Kind die Schlangen / 
Das Gewild die Feldbugen/ die Voͤgel end⸗ 
lich / / hre Millen ond Retſchen. Dann 
wie gar ſchoͤn Theophilus Bernardinus ein 
DePerrea ſehr geiſtreicher vnd gelehrter Mann Hier, 
lib,5,c, Von redet: Metu contrahi, multa expave= 
16. feere, quorumvis eſt; foletque meticuloſior 
quiſq; ad nova & non pratentata trepidare, 
Alle pflegen vor Forcht in einander zufah⸗ 
ren / vnd je forchtfamer einer iſt / deſto meht 
pfleget er zuſipperen vnd zitteren / da jhme 
was neues / ſo er vormalen nie verfucher 
oder erfahren / vorkombt und ſallet: deme 
aber / der fein Sterbſtuͤndlein vnablaͤßlich / 
vor Augen traget vnd vorſihet / iſt der Tode 
nichts neues / noch vnverſucht / folgends 
foͤrchtet vnd achtet er ſelbigen fo faſt nicht. 
Effice tibi mortem familiarem cogitatione, 
fehreibt Seneca, ur ‚cum fors tulerir , poſſis 
illi etiam obviamexire ‚[ mache dir vermi- 
tels der Betrachtung / den Tode befande / 
damlt du jhme in vorfallender Begeben⸗ 
heit von Dir felbften enrgegen geheſt vnd 
dich ſtelleſt. Ein Erempel vnd zumalen 
Prob / gibr vns der fechige Godefridus, fo 
auß einem Braffen von Kappenberg sein 
Premonftratenfer Münch worden ift. Dis 
fer pflegte ſich offe auff den Raiſen / da feine 
Gefaͤrden zuruhen ſich niderfeneren in 
gleichem vnd nach laͤnges auffden Rucken 
zulegen / feine Atmb vnd Haͤnd dergeftat. 
ren / wie man ſonſten bey den verſtorbenen 
zuthun in dem Brauch hat / uͤber einander 
zuſchrencken / zumalen mit tlaͤglicherStim⸗ 
me auffzuſchreyen. O fi veniar hora illa 
nefiri tranfitus\ Oi ad hanc horam aptare 
© praparare me digneris, Domine DEYS | 
O daß doch herbey fäme das Stuͤndlein 
meines Ab / vnd Hinſchaydens! O daß du 
mir die Gnad gebeſt / mich zu diſem Stauͤnd⸗ 
lein recht zuſchicken ynd vorzuberalten / 


Lib. nar, 
quæſt. 


Sur. 13. 
Janua, 


Erſter Trattat / 


mein Her vnd GOtt! ] Auff melde 

Weißer zuwegen gebracht / daß erden her⸗ 
beynahenden Todt vnerſchrocken mit groſ⸗ 

ſen Freuden vnd Zuverſicht empfangen / 

zumalen feinem anweſenden leibliche 

Bruder vnd Graffen / der ſich nicht wenig 

darab beſtuͤrtzt befande /äugefprochen / vnd 

jhne mir folgenden Worten gettoͤſtet hat: 
Idcirco, mi frater, univerſa propter DEIVM 
abdicavimus, quia nos ad bujus horæ necef= 
ſitatem perventuros, hoc eff, meriturosy 
certiflimo noveramns, preoptantes & [ata- 

gentes, ne hujus nos procella difcriminis ob- 

ruat imparatos, Amplectamur ergo hano 

à corpore peregrinationem, faciamns de ne» 

ceſitate virtutem, gaudentes & gratias ae 

gentes, quod de labore ad requiem , demijte 

riaad beatitudinem tranfmigramms. Zu 

teuefch : [ der Urfachen / mein Bruder) has 

ben wir alles vmb Gottes Willen verlaſſen / 

vmb daß wir vnfehlbarlich gewuſt vnd vor⸗ 

geſehen / daß wir diſe Srundt noth wendi⸗ 

ger Weiß werden erraichen / das iſt / ſter⸗ 

ben muͤſſen / nicht mehrers wuͤnſchend ⸗ 

noch ſuchend / dann daß vns die wilde 
Meer ⸗ Flutten diſer Gefahr nicht vnfuͤr 

ſehens / noch vnberaitet überfalen / vund 
ermaiftern möchten. Laſſet ung demnach 

dife Abraiß von dem Leib Heldenmuͤtig 
vmbfangen / auß der Noch ein Tugend ma- 
chen / noch darzuFrolocken und Dand ſpre⸗ 

chen / daß wir von der Arbeitſeeligkeit zur 
Ruhe / von dem Elend in die Seeligkele / nz 
abſcheyden und wandern föndsen. ] Was in 
* den Imblein / diſem Gluͤcks⸗Vogel / der Tbt. 
o Jungfraͤulichen eintraͤglichem Thier 

fein / was iſt boͤſes / an jihme gewißlich / 
ih finde nichts / dann den empfindlichen 
ſtechenden Stachel: Nec in morte aliquid 
mali eff, ſaget abermalen der Gottſeelige 
Vatter Drexelius, niſi timor mortis,| auch 
in dem Tode iſt vnd wird nichts boͤſes ge⸗ 
funden / dann aleinig die Forcht def 
Todes: ] iſt dife hin vnd nidergeleget / ſo iſt 
der Tode / wie cin Imblein / ohne Stachel: 
jeder kan mir Freuden erben: quid enim 
terreat aut turbet ‚guem j 


Loc, cit. 
c 2, 5 & 


Illeimorum 


Maximus haud urget ‚lerhi metus & Idem ibiA, 


© 1.5.2842 
Dann / was foll fchröcken pnd verwir⸗ 
ven / | 
Dem fein Gewiſſen vnverleßzt / 
Noch die gröftgorcht deß Todts zuſetzt. 


Tela præviſa minüs feriunt; 
Mors ſæpe cogitata mollius iternit, 
pe cog 


Die Pfeil / ſo man von fern ſiht fliegen 
Nit ſovil Schaden vns zuftiegen. 

Vil ſaͤnffter ſtirbt / der offt betracht 
Sein letſte Stund / die ewig Nacht, 


Die 
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Die dritte vnd letſte Irſach. 


Beraitung zu dem Todt. 


In Commendant oder 
Gebietiger über eine Ve⸗ 
ſtung erwartet deß plög- 
Zliichen Uberfalls nicht; 
RN O noch von weitem / fo bald 

er Der nurNtachricht erhalten 
daß der Feind in dem Anzug vnd Marfch 
begriffen / geſinnet ſeye die Statt anzu⸗ 
greiffen und zubelaͤgeren / ziehet er alſobald 
die Stuck auff / dopplet die Wachten / thal⸗ 
let friſches Kraut vnd = auß /rundirer, 
befichriger die Werd / würffer neue auff : 
Eumma / alles / was er jmmer ur Defen- 
fon vnd Gegenwehr nothwendig zuſeyn 
erachtet / richtet vnd ſihet er vor. Vnd 
wer iſt / der waiſt / ſtets vnd immer vor⸗ 






alles einpacken / was vonnoͤthen iſt: dann 
da wir einmal hin vnd forth / wird ons we· 
der ſtil zuſtehen / noch einzukehren / vil 
minder den Rud-Weeg zunemmen / ver⸗ 
gunnet ſeyn. Es ſtehet zwar in allen Din⸗ 
gen die Vorſichtigkeit ſehr wol / vnd will 
hoͤchſtens vonnoͤthen ſeyn; in denen aber 
alermaifteng / die nicht oͤffters / dann ein⸗ 
mahl geſchehen koͤnden: wo es auß vnnd 
gethan iſt / da ber —* ſchlipffert vnd fal⸗ 
ler / ein Faͤhler vil tauſent andere mir vnd 
nach ſich sicher. Indem Tode gibt es ei⸗ 
nen aintigen Zähler / der unendlich andere 
in ſich fchlteffer : hier einmal gefähler ha- 
ben / iſt vnd haiffer ſovil / als Ewig hin und 
verdorben ſeyn. 


Es ſchreibt Dio, in dem Kayſer Augu- 290: 


dei Anzug begriffen 
fihee/daß der Tode in dem Anzug begriffen, fo, von einem / der ich in Spanien auffe Ein frer 


auf jhne suenle / feinen Vortrab / welcher 
Beftcher in ſchweren end gefährlichengeibs- 


Gebrechen / grauen Haaren / hohem Al 
ger / neben allem deme / fo felbiges mit-ond 
nach ich stehen / bereits habe vorgeſchicket / 
ſich nihe in Poftur ſtelle / ſo ſtarcken end 
vnaußbleiblichem Feind zubegegnen / all⸗ 
moͤgliche Mittel vor die Hand nemme / vnd 
ſich auff alen Fall gefaſt mache. 


March.24 Gewißlich ſolte ein Hauß⸗Vatter wiſ⸗ 


gehalten / über allemaſſen verſchrayten ches 
Banditen oder Moͤrder / Crocotta mit Na, © 
men; auff deſſen Kopff der Kanfer 10000, . 
Dugaten gefchlagen har /derfelbigen jhme 
bringen ondeinlifferen wurde. Wie def- 
fen Crocotta verſtaͤndiget / macher er ſich 
von freyen ſtucken auff / ſtellet ſich vnd ſei⸗ 
nen Kopff dem Kayſer ſelbſten dar / das ver⸗ 
fprochene Geld / vnerſchrocken begehrende 


43. en / [ su welcher Stundder Dieb fommen welches ihme ſowol gelungen / daß er von 
= * ei /fonderssmeiffeltwurdeer twacheny dem Kayfer nice nur die 10000. Duga- 
* end fein Hauß nicht durchgraben laſſen. sen / ſondern noch darzu Gnad vnd voͤlige 
annenbero feyeraud) jhr bereiter dann Iyheun betommen vnd erhalten har. Auch 
dep Menfchen Sohn twird tommen ander BDer bar ſchon (ängften in dem Paraderß 2 
Grunde / die jhr nicht wiſſet. ] nicht nur auff Adam fondern ale fein Kin, Wie ſel⸗ 
der den Tode geſchlagen / welcher vns ſeyt⸗ bigen zu⸗ 
289. Ich ald ein andere Glelchnuß. Saget folgen 
Bl any ifdeinentchtalfozdaferıneiner warn Bro auer Orten nachſtellet und BDrr on, ſolgen · 
uw.  dagerein kardenndfcwere Ralßs vor ich fern Kopff aulifferen tracht und begehrer. 


vnd zuverzichren hat / richtet und ſchicket er 


ſich nicht alees Fleiſſes darzu / macht vnd 


packet / was vonnoͤthen / ein / ganz Sorg⸗ 
fätıtas daß er nur nichts dahinden laß/vnd 
vergeſe? nun willen wir / daß wir ein vn⸗ 
vmt aaͤngliche Raiß vor ons vnd zuverrich⸗ 
gen haben / wandern muͤſſen mir / die lan⸗ 
ge vnendlicht Straß der Ewigteit fein 
Angere Raiß ift auff der Welt / dann fer. 
ben / fein Weeg der raucher / feiner ber 
ie vnnd vngewiſſer / feiner der ge, 

Krlich vnd onficherer/ mehrers mit Ban⸗ 
diten vnd Moͤrdern befeger iſt / ale eben 
die Straß deß Todes / darvon man ſobald 
nicht mehr zuruck kommen wird. O was 
Sorg vnd Vorfichtiateie iſt dann vonnoͤ⸗ 
aber » daß wir nichts dahinden laſſen noch 
vergeſſen d daß wir ons recht baram richten / 


Wehe vns / da wir von jhme vnfuͤrſehener 
Sachen ſollen hinderlauret werden ı beſſer 
iſt es / wir lommen vor vnd ſtelen vns bey 
dem allguͤtigen GEOtt ſelbſten ein / durch 
oͤffters widerholte Betrachtung deß Todts / 
Gottes Hulde vns uͤbergeben / ſchicken vnd 
richten vns zu dem ſterben. 

Vnmoͤglich iſt es / fo offt gedencken 
an den Tode / vnd nicht Sora tragen / wie 
man ſterben moͤlle. Die erſte Frucht ſol⸗ 
her Betrachtung iſt / in Beraitſchafft ſte⸗ 
hen / vnnd alle Augenblick warten auff den 
Todt. Wie wir aber diſes richten vnnd 
ſchicken / wie diſe Vorberalttung ſolle be⸗ 
ſchaffen ſeyn / iſt nunmehr die Frag fer⸗ 
nere außsuführen vnd zuerklaͤren. 


R Der 


Jud. ıı. 
36. 

292, 
ie je- 
phtias 
ihre 

ung» 

raus 
ſchafft bes 
woinet. 


In lib Jud, 
Judice, 


quzß, 20. 
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Erſter Trastat/ 


ee 
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Der dritte vnd letſte 
Wetzen Wehls. 


Wie aigentlich diſe Vorberaitung zu dem Todt ſolle 


vnd müfle gearthet vnd beſchaffen ſeyn / damit fie dic Bit⸗ 
terkeit in dem Topff auffheben vnd vertreiben moͤge. 






S iſt nicht ohne / das 
croͤchterlein J-phres iſt ab 
I) "EA der onverhoffren Bott⸗ 
Ä fa daß fie fterben fol- 

NT an les ſehr vnd nicht wenig 
DER Rerfchroci; hat ſich gleich- 
wol bald erhollee ond darein ergeben / aintzig 
vnd allein bittend vmb ſovil Gnade vnd 
Friſtung jhres Lebens / daß ſſe zwey Mo- 
nat lang durch die Berg herumb wande⸗ 
ren / zumalen jhre Jungfrauſchafft mit jh⸗ 
rem Geſpilen betauren vnd beweinen moͤge. 
Beweinet hat Jephtias, diſe edle Magd / 
nicht tote Jolephus will / jhr blühende Ju⸗ 
gend / noch außbuͤndige ſchoͤne Leibs Ge⸗ 
ſtalt / vil minder / daß fie der ehelichen zu⸗ 
läffigen Wolluͤſten enspören: ſondern Ihre 
Jungfrauſchafft / das ift / wie Nicolaus 
Serarius hiervon rede / ondfelbiges außle⸗ 
get / Sterilitatem,prolisque orbiratem, daf 
fie alſo vnfruchtbar und ohne Erwerbung 
ainigesKinds folte vondifer Welt abſchey⸗ 
den / vnd Kerben mällen : welches felbiger 
Zeit vor cin groſſes Elend ift außgedeutet 
vnd gehalten worden / auf Urfachen / daß 


- mäniglich der gangen Mainung geleber ı 


2093, 
Wie gern 
fie geſtor⸗ 
ben. 


ein GOtt wolgefäliges Werd sufeyn/ dag 
Dolt Borres mir Kinderen mehren / da- 
mie alfoder Saamen Abrahams / wie die 
Stern an dem feſten Himmel / ergröfferer 
vnd alnift auß den Nachtoͤmblingen Ehri⸗ 
us JESUS wahrer Meflias vnd Hey- 
land gebohren werden möchte, 

Nach deme aber nun Jephtias jhre zwey 
Monar mir Wainen und Klagen / dur) 
Berg und Thallauffend /erfüler /reverfa 
ef ad patrem ſuum, —hat ſie ich bey jhrem 
Vattern widerumben eingeſtellet / ] ſpricht 
die Schrifft. Sie hat ſich nicht / wie ihr 
der Tode als einem ſchwachen Gefäß äu- 
gemucher / villeicht vil andere gerhan hat- 
ten / in Hoͤlen vnd Klufften verfchloffen 
noch verborgen : fie warde nicht fluͤchtig / 
wie ſie gar wol haͤtte fliehen koͤnden / etwann 
auch etliche auß jhren Geſpilen ihr genug⸗ 
ſame Anlaitung darzu gegeben / vnd ſolches 
gerathen haben: fo iſt fie auch uͤber die ges 
dingte Zeit nicht sußgebliben / wis man⸗ 


cher es vor den höchften Gewinn halter / 
wann er fein nunmehr auff der Zungen 
ligende vnd außfahrende Seel nur ein 
Stunde oder halbes Stuͤndlein auff und 
suruchaltenfan, Reverfa eſt ad patrem 
ſuum: Nichts har fie werhinderen noch 
ruckſtellig machen fönden: Nec fletus equa- 
lium, ſpricht der heilige Kirchenichrer Am- 
brofius , movit pwellam , nec dolor flexit, 
necgemitws retardavit, nec dies preterijt,, 
nec fefellit hora: redijt ad patrem, qua 
ad votumrediret ,& voluntate propriacun- 
Eantem impulit ‚fecitque arbitratu (ponta= 
neo, ut,quod erat impietatis fortwitum , fie= 
rer pietatis [acrificinm, Zu teutſch:lnicht 
das Weinen ihrer Gefpilen / nicht deu 
Schmert / noch das Geuffsen bar difes 
Töchterlein bewoͤget / auff-oder zuruck ge« 
halten: weder Tag noch Stund hat fle vers 
abfaumer/bey dom Vatter fi widerumb 
einzustellen: kommen ift fie / als ob ſie kaͤme 
au einer jhr hoͤchſt beltebe end gewuͤnſchten 
Sach / vnd da der Vatttr ſich waigerre / 
noch daran wolte / hat ſie jhme von freyen 
ſtucken ein Derg gemachet / und dahin ver⸗ 
moͤget / daß was vngefaͤhr wider die Vaͤt⸗ 
terliche Lieb vergangen / nunmehr als 
Opffer der Vaͤtterlichen Treu vnd Liebe 
vorgenommen vnd vollzogen wurde. ] 
Summa / Jephtias hat den Tode fo wenig 
geſcheuhet / ſo wenig geachtet oder geforch⸗ 
ten / daß ſie jhme von fich ſelbſten Helden⸗ 
muͤtig nach vnd indie Armb geloffen: jhren 
Jungfraͤulichẽ Halß hat ſſe dem Schwerdt / 
den Eoͤrpel den Feuers⸗Flammen / die A⸗ 
ſchen der Erden uͤberlaſſen vnd dargegeben. 
SGeſtorben iſt Jephtias, nicht wie ein ver⸗ 
zagtes Weibs⸗Bild / ſondern Hertzhafft 
wie ein Mann / mir buſt vnd mir Fremden. 


In vnſerem Sterben ſollen wir 
deß Jephte Tochter folgen. 


Lib. 
Office, 
12, 


294. 


dig ſtirbt der /fo erlicher maflen difer Wie diſer 


"4 Den fo Hershafft-guft- und Freu⸗ 
Heldin nachfolgend / mit jhr zuma⸗ 


Jungfrau 


fen vorſicht die Zeit feines Hinſchaſdens: FMfolgem. 


der in diſer Welt nicht anderſt als in einer 
Wuͤſteney 


a9. 


der groͤſte 
Schroͤckẽ 
ju ſterben 


Dritte Todts / Linderung / Vorberaitung. 


Wuͤſt enen (wie ſie dann iſt) herumb wan⸗ 
derend / bewainet die Vnfruchtbarkeit ſei⸗ 
ner Seel / daß er fo wenig Gutes / herent- 
gegen ſovilBoͤſes gethan vnd geſtifftet: ſich 
alſo richt/ vnd ſchicket zu dem Todt. Man 
erfahret vnd ſihet es an den jenigen armen 
Suͤndern vnd Maleſitz⸗Perſonen / wie fie 
andoren durch Anweiſung vnd Zuſpre⸗ 
chen der Geiſtlichteit / jhre Gewiſſen rai⸗ 
nigen / GOtt darauff in dem H. Sacra⸗ 
ment empfahen / die angefündeeSteraff wol 
verdlenet zuhaben erkennen / ſelbige dem 
gerechten GOtt vor jhre allzugroſſe Ver⸗ 
brechen demuͤtigiſt willigiſt auffopffern / 
auch dardurch in jener Welt / Gnad vnd 
Barmhergiigkeit zuerlangen / gänglıdy jh⸗ 
nen einbilden vnd verhoffen: wie murhig 
fie hinauß zur Richtſtatt gehen / wie troͤſt⸗ 
iichen fie ihrem Beicht⸗Vatter nachſpre⸗ 
chen vnd nachbetten / wie hertzhafft endlich 
vnd ritterlich fie jhr Urtheil außſtehen vnd 
überwinden. Der groͤſte von dem Todt 
verurfachere Schröden ruͤhret maiſtens 
daher / nicht fo faſt / daß wir ſterben müf- 
fen / welches Natürlich ı und ons mit al» 
iem Vich gemain / fondern dieweil wir 
fehen zwo Pforten vor vns offen fichen / 
eine fehr Ichmal vnd eng / die andere hin⸗ 
gegen nur allzuweit und brait: bande ge⸗ 


i 
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ben sur Ewigkeit / jene sur Sedligen / diſe 
aber zur vngluͤckſellg verdambten Emig- 
keit : gleichwol nicht miffen wohin / oder 
durch welche wir werden gehen vnd pallie- 
ren muͤſſen. Richten wir nun vnſer 
Raiß dergeftalt ein / daß wir koͤnden hoffen / 
durch die enge Pforten in die Seeligkeit zu⸗ 
fommen / da iſt Much vnd Freudigkeit / 
gut vnd luſtig zuſterben: leben wir aber al⸗ 
ſo / daß wir billicher maſſen zuſorgen / daß 
wir die weite Pforten der Hoͤllen gehen vnd 
paſſieren muͤſſen ? Ach! da iſt und erhebet 
ſich Forcht vnd Zagen / es iſt uͤbel zuſter⸗ 
ben. An der Vorberaitung ligt vnd han⸗ 
get alles. Von diſer zureden / weilen 
ſelbige die Geiſtliche Lehrer und Vaͤtter / 
benantlich Cardinal Bellarminus, abthal⸗ 
len / in eine / die fie Præparationem remo- 
tam, ein weit entlegene Vorberaitung: ein 
andere aber/ die fie Præparationem pro- 
pinquam, ein was nähere zunennen pflt» 
gen | als feynd wir gedacht / auch diſen vn⸗ 
ferem vorhabenden Megen Mehis in zwey 
halbe außzutheilen / daß alfo der erſte die 
weit entlegene die. andere die nähere 
rberattung begreifen and 
entwerffen 
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weit⸗entlegner Dorberaitung zu 


den Todt. 


EN dem Jahr / da man 
zaͤhlete nach Ehrifi Ge⸗ 
> burt 145. vnder Regie 
% nr Clementis deg VI. 
Bit AKLN TS Dömicen Patfts / da 
En. N RAS) dep Achannirer-D-dens 
mil iab- GrogsgRaiter wareElio de Villa-Nova, 
196 birabe fi) ein Sach / darab ch die Welt 
En bilich gu allen Zeiten mird zuverwunde⸗ 
dent: ren / zuſingen vnd zuſagen haben, In der 
wirdnne Inſel Rhodis, (welche laider! nunmehr 
Seſchicht. Hin von Solimanno dem Tılrdifchen Kah⸗ 
em — dem 1522. Jahr an dem heiligen 
eyhnacht-Feſt / der zerſpaltnen vnd 
95 wegen jnnhambiſchen Kriegen übel zuge⸗ 
Coeſtan⸗ richt vnd ſerritietẽ Ehriftenbeir zu hoͤch ſtem 
wverol. nicht bald widerbringlichen Schaden / iſt 
abge nommen / vnd auf Haͤnden geriſſen 
worden : In diſer Inſel / ſage ich / nicht 

vn ern Sand. Stephans⸗Kirchen / lage ein 

65 vnd ſehr groſſer Schroff oder Fel⸗ 

t 







n / mis einem tieffen vnnd weitem Hol 
nein / warauß cin ganser Waſſerſtrom 
herfuͤr ſchuͤeßte vnd quellete. Sin diſem 
Loch oder Speluncken / lage vnd hielte ſich 
auf eingraufamber erſchroͤcklicher Drack / 
Der vnderweilen / vnd nicht ſelten / ſich her⸗ 
für lieſſe mit fo vnerhoͤrter Grauſambkeit / 
Daß weder Menſchen noch Vich vor ıhme 
cher / alles / was er nur aneraffe/ angrif⸗ 
e 1 gerriffe vnd aufffraſſe: fo ſchaͤdlich / daß 
er allein mit ſeinem vergifften Athem die 
ganse Revier inficierte vnd vervnrainete / 
und alſo keiner ſelbiger Orthen ohne Au» 
enſcheinliche Leibs ⸗ vndLebens Gefahr paſ⸗ 
En oder ih aufhalten kundte. Der 
Groß⸗ Maiſter felbften lieſſe in der gansen 
Inſel mie Trummel und Tromberen-E hal 
außrueffen / dag niemand ı was Stand 
oder Condition er jmmer waͤre / felbiaer 
Enden ſich berreren laſſen folle / auch feine 
Ordens⸗RMitter nicht aufgenommen / bey 
Verliehrung ihres Habits , ja Leibs vnd 
Lebens: Dannenbero felbige Revier art, 
derft nicht dann Mal pallo vie böfe oder 
ſchlimme Straß ins gemain iſt intituliert 
vnd genenner worden, 

Es befunde ſich felbiger Zeiten gu Rho- 
dis ein edler junger Ritter / ſtarck am Leib/ 
noch ſtaͤrcker am Gemuͤt /F. Deodatus de 
Gozon, auf Aquttanien oder Gafconien 
gebürtigs der es vor die hoͤchſte Schand 
audeurete / daß auß fo vilen dapfferen Sol⸗ 
daten vnd Ruteren nicht ainiger ſolte ge 
funden werden / der ſo groſſen Schaden 
wenden / noch jo vngeheurem Thier begeg- 


nen / oder ſich widerſetzen bärffre: Dichtet 
vnd trachtet Tag vnd Nacht auff Mitiel / 
wie er doch der Inſel von fo aroſſem Vn⸗ 
hail abhelffen / er zumalen ein ewigen vn⸗ 
ſterblichen Namen erraichen möchte: iel⸗ 
te gleichwol feinen Anſchlag wegen ſchar⸗ 
—— deß Groß⸗Maiſters in hoͤch⸗ 
ſter Gehaim vnnd Stille; vor allem aber 
verſuͤegte er ſich in einen abſonderlichen 
verborgenen Orth / allwo er ven Dracken 
ſehen die Beſchaffenheit ud Schudereyen 
ſeines Leibs wol obſerviren vnd beobach⸗ 
ten moͤchte. Befande auch / daß eben d ſe 
feine Leibs · Ar h fo groß als jrgend eines 
Pferds oder Ochſens / der Halß lang vnnd 
rauch / der Kopff wie einer Schlangen / die 
Ohren lang wie eines Maul⸗Eſcls / die 
Augen groß vnnd feurig / wie die Pflueg⸗ 
Raͤdlein / mit weit vnd entſetzlich auffge⸗ 
ſpertem Rachen / vnd fpıgigen Zähnen: 
Der Fuͤeß hatte er an der Rab vier / bes 
waffnet mit ſpitzigen Klauen / gleich einem 
wilden brummenden Beeren: Den 
Schwaiff und uͤbrige Glidmaſſen belan⸗ 
—— / ware er einem Crocoril nicht en» 
hnlich / mic hart ineinander geflochte nen 
Schuͤppen / alseinem Dansır über end 
überzogen / noch darju bayderſeyte mit 
Zliglen / faft wie die Fledermaͤuß / verſe⸗ 
hen / bund vnd gefirber mic die Ficken ter 
Delphinen ‚sen oben herab Himmeiblau / 
von onden auff Koch und Becltirnterein 
ander vermänge ond ſpilent Im auff fa 
behend vnd hurtig / daß jhme kein Pierd 
enerünnen möchte / daß es das Anſehen 
hatte / als ob er weil m.hr fliegen / daun 
laufen kunte. Wann nun difes Vnthler 
ſich erheber / auff feinen Raub vnd Maid 
außaegogen/ertwechete es mit feinen cuͤp⸗ 
pen ein ſolches Geroͤß neben fo vngeheu⸗ 
rem Pfeifen / dab es weit vnnd brait ver⸗ 
nommen / auch die eneſerntiſte mit Forcht 
end Schröden angefuͤllet / nur nicht gur 
vmbgebracht vnd geioͤdtet har. 

Nah deme num Deodatus von Gozon, 
den Dracken mol auß⸗ vnd in Obacht ge⸗ 
nommen / begehret er von dem Grofi⸗Mai⸗ 
ſter Etlaubnuß / wegen vorgewenter Ee⸗ 
ſchaͤffis⸗ Noth urfften / auff ein 3 ir lang 
nacher Hauß juraiſen / fo cr guch erlanget / 
vnd ſich alſobald auff den Weeg / und 
gleich / da er nach Hack kemmen / mas er 
ſich vorgenommen / werckſtelia gemachet 
hat. Der allem lieſe er einen helen Dra⸗ 
den auß Papie vnd Geftppwerct gantz 
aͤhnlich vnd aleich deme / den er gu Rhodis 

Rz gehen 
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ben vnd obferviret , ſowol die Groͤſſe 


der Slider / als den Vnderſchid der Far⸗ 


den betreffent / abmahlen vnnd poſſiren. 
Erhandlet hernach ein Tum̃ elhaffts muͤti⸗ 
ges Pferd / ſambt jweyen Engliſchen Do⸗ 
den, Wie nun diſes alles fertig / gabe er 
ſeinen Dieneren Befelch / in den holen 
Dracken hinein juſchlieffen / vnd felbigen/ 
als ob er iebte / an verſchidenen Glidmaſ⸗ 
ſen zu bewoͤgen / daß er bald den Schwaiff 
über ſich ſchwingete / bald den Rachen An⸗ 
gel weit auffreiſſete / bald lauffte / bald er 
famb fliegere. Deodarus hiergmifchen ü- 
bee fich mie feinem Pferd and Hunden / 
zwey Monat lang / täglich fo lang vnd vil 
mit feinem geboflirten vnd frembden Leben 
befeeleren Dracken fechtene vnd herumb⸗ 
ſchmeiſſent / biß ſie / daß ſie ſambtlich abge⸗ 
richtet / dermaſſen auff den Dracken girig 
vnd verhertzet wurden / daß / wann ſie deſ⸗ 
ſelben nur anſichtig / dergeſtalten erhitzet 


ivurden / daß weder das Pferd mit dem 


Rader, 
Virid, 
part. ı. 
mihi fol, 
MB. 


Zaum noch die Doden an Stricken fun- 
sen farfamb innen vnnd zuruck gehalten 
werden / er alſo / megen glücklichen Auß⸗ 
gang der Sache verſicheret / an Erhaltung 
deß Sigs nicht mehr jweifflen kunte. 
Macher fi) demnach auff den Weeg / 
vnd raiſet mir feinen Dieneren 7 Pferd 
vnd Hunden / widerumb nach feiner In⸗ 
fel Rhodis gu / daer nicht gefeyrer / was 
er biß anhero nur Luſt vnnd Schertzweiß 
gethan / nunmehr au Schimpff Ernft su 
machen, Der Kampfl-Tag ware beftim- 
met / an welchem er fein befte vnd bewehr⸗ 
tiſte Ruͤſtung angezogen / mit einem be⸗ 
quemmen Schwerd vnd Langen bemaff- 
net / in die nicht fern von der Speluncken 
deß Drackens entlegene S. Stephans⸗ 
Kirchen ſich begeben hat / GOtt und Sand 
Stephan eyfferigiſt vmb Huͤlff vnd Bey⸗ 
and bittent vnd anruffent; jnſonders a⸗ 
rden H. Joannem Vorlauff · vnd Tauf⸗ 
fer Chriſti, als welcher der gantzen Ritter⸗ 
ſchafft ſonderbahrer Patron, ſchon vor di⸗ 
ſem einem Chriſten vnd Burger zu Antio- 
chia in eben dergleichem Fahl treulichen 
beygeſprungen / vnd zu Huülff kommen iſt / 
in deme er jenen Dracken (den die Inn⸗ 
mohner vor einen GOtt hielten / vnd jhme 
hährlih einen Menfchen zu freffen dar- 
warffen vnd opfferten) auf dem Werg ge 
raumet /ond ertwürger hat: Dann da be- 
melten Chriſten das Sof traffe / felbigem fein 
Tochter zuüberlaffen vnd auffiuopfferen/ 
erhielte er anvoren / fo vil / daß er die Hand 
difes heiligen Tauffers (fo der H. Evan⸗ 
geliftLucas von feinem helllgenLeichnamb / 
der zu Sebafte in der von Herode erbauten 
Statt ein Tagreiß von Jerufalem entlegen / 
begraben lage / abgenommen / und mit fich 
nacher Antiochiam geführer harte / ) ge⸗ 
bührenden maflen verehren vnnd füflen 
möchte: Vnder den Kuſſen aber beiffere 
er vnvermerckter Sachen von der heilgen 
Hand den Daumen ab/ wuͤrffet felbigen 
dem Dragen in den nach feiner Tochrer 


Erfier Tractat / 


ſchon Hoͤllen weit auffgeriſſenen Rachen 
hinein; warab der Drack gleich (wie jener 
in Babylon durch wenig von Daniel auß 
Bech Haar vnd Fette su ſamen gewuͤrck⸗ 
te Pilulen) zerſprungen vnd verrecket iſt / 
mit Frolockung alles Volcks / ſo hierauff 
diſem Heiligen zu Ehren vnd Danck / ein 
Kirchen von Grund auffgefuͤhret vnd er⸗ 
bauer hat, 

Wegen difer Wunderrhat / auch daf die 
Rhodiſer Ritter obverftandener mallen di⸗ 
ſem heiligen Joanni vor anderen mit An⸗ 
dacht su gerhan vnnd ergeben / von jhme 
Sjohanniter genennet werden / ruffere jhne 
nechſt GOtt Deodatus jinfonders an / mit 
demürigifter Dbergebung feines vorha⸗ 
benden Anfchlags / felbigen vermitels ſei⸗ 
ner vilmsgenden Vnderhandlung / bey 
dem allgütigen GOtt beftermaffen zu be 
förderen. Ritte alfo in GOttes Namen 
dem‘Draden vnd feiner Höle zu / mit Be⸗ 
felch an fein Dienerfchafft / daß fic hier 
zwiſchen / auff den Bipffel der Klippen ich 
begeben / von mweiten onnd in Sicherheit 
dem Kampff su fehen/ vnd da der Drack fei- 
ner Maifter ihn toͤdten wurde / ſie die Flucht 
ergreifen ; da er aber indem Widerfril den 
Dradenerlegen end überwunden, gleich 
wol von jhme gefchädiger oder vergifftet 
wurde / ſie alfoblad von dem Schroffen her» 
under/ jhme aulauffen / vnnd die jenige 
fhon vorher zudifem Zıhl vnd End zuge 
richte vnd berairere Arancy. Mitrel appli= 
eiren vnd braucyen folten, 

Der Kampff gehernun an: Deodatus 
reutet mir feinen Hunden auff deß Dracken 
Loch vnd Relidenz zu / ſchreyet / johlet / fore 
derer Loͤwenmuͤtig vnd mit groſſem Getuͤm⸗ 
mel den Dracken herauß: Vnnd wie er 
auß dem Geraͤuſch vnd Pfeiffen vermer⸗ 
cket / daß der Drack daher rennt vnd kom⸗ 
met / begibet er ſich in das flache Feld / vnd 
erwartet diſes ſeines Feinds. Der Drack 
wirdet deß Ritters kaum gewahr / gleich 
mutig ab fo fettem Raub laufft vnnd flie⸗ 
get er auff ihne zu: Die Engliſche Docken 
hingegen dergleichen Meerwunders durch 
vorhin vnd mehrmalen vorgeftelre erdichte 
Thiers-Dildung fchon gemohner vnd ab« 

erichrer / geher wnerfchrocden auff den 
racken zu / greiffen jhne ganz Hershafft 
vnd baiffig an: Der Ritter ſchwinget ſei⸗ 
ne Lantzen / bricht fie gleich in dem erſten 
Stoß an der verſchueppt ⸗vnd harten ver⸗ 
bangerten Beftien ab / daß er feines beſten 
Gewehres berauber/ gleichwol vermitels 
der Hunden / ſo die Beſti gerad bey den 
Grammlen (Salvo honore) oder Hoben er⸗ 
wiſchet  ond fehr gequäter hatten / fo vil 
Lufft befommen daß er fich ( meilen er fol- 
ches dermalen vor dienlicher achalten/ ) 
von dem Pferd begeben / den Schild in die 
eine /das Schwerd indie andere Hand ge» 
nommen/onnd auff den Dracken zugegan⸗ 
gen ift. Wie difes der Drack gefehen / rich“ 
ter er fich auff / ſtehet auff die hindere Fuͤeß / 
mir den Goderen mehrer er ich gegen dem 
Ritter / 
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Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


Ritter / der fein Schang zumalen daß der 
Drad an dem Halß / was linders und wol 
durchzutringen / beobachtent / ſein Schwerd 
mit ſolchem Gewalt vnnd Nachtruck auff 
jhne dargefuͤhret / daß er ſelbigen faſt durch» 
ſtoſſen / nicht außſetzent / biß er den übrigen 
Halß der grimmigen Beſtien mit beſagtem 
Schwerd / als mit einer Saͤgen / voͤllig ge⸗ 
fhläger / gar auff das Inngewaide kom⸗ 
men iſt / daß cin ganger Strom deß 
Schwaiſſes herfiir geſchoſſen / der Drad 
hierdurch geſchwaͤchet / gefallen / mithin 
dennunmehr fchon vorhin ermarreren vnd 
durch onerleidentichen Geſtanck / der auß 
eroͤfnetem Görpel deß Dradens herauß⸗ 
daͤmpffete / nicht wenig vergiffteren Ritter 
mit ſeinem Laſt zu Boden geſchlagen / vnd 
nur nicht gar erſtecket hat. 

Die Diener / als fie won fern diſen Auß⸗ 
gang / ihre Herm fallen-ond tigen gefeben/ 
deilen Befelch nachgeleben / ſchieſſen vn⸗ 
ver zoͤglich von dem Felſen herunder / eylen 
diſem ihrem Herinzu reifen die nunmehr 
ermiürgte Beſty auff ein Seyten: Vnnd 
weilen fie an hme noch tliche Lebens · Zai⸗ 
chen verfpäh.ers als lauslen fie dem nech⸗ 
en Fluͤß zu / biingen gange Huͤet vol Waſ⸗ 
fer herbey / mir welchem fie den halb-tod- 
gen Coͤrper uͤbergoſſen zumalen vnd noch 
andere / bey ſich habende ergibige Artzney⸗ 
mittel abgeredtermaſſen angewendet / jhren 
Herm mithin dermallen erquickt vnd er. 
un haben / daß er von freyen Studen 

ch eıhollene gu Pferd begeben ı Sighafft 
dem Groß. Maifter zugeritten/ den ganzen 
Verlauff referiert vnd ersehler hat. 

Was erwartet ihr aber? oder mas für 
einen Dane vnd Lohn vermainer jhr / daß 
diſer Ritter werde betommen vnd darvon 
getragen haben? villeicht jhme der Groß⸗ 
Maiſter vnnd ganze hochloͤbliche Ritter⸗ 
ſchafft deß Johanniter Ordens / wie der 
Kriegs⸗Fuͤrſtin Judich jhre Mitbuͤrger auf 
der Statt Bethulien entgegen kommen vnd 
gejogen ſeynd⸗ Villeicht wie Joachim, der 

ohe Prieſter von Jeruſalem, ſambt ſejner 

berigẽ Prieſterſchafft ſcareyen vnd rueff⸗ 
ten ſie jhmeiu. Tu gloria Jerujalem, tu 
lætitia Jıracl, ımhonorificemtin populi noſtri, 
du biſt die Ehr vnſers Ordens / du bift die 
Sreud der Chriflenheit / du biſt die Herilich⸗ 
keit aller Gaſconier end Franzoſen? Oder 
haben fie ermann jhme / wegen fo herilidy‘ 
erlanaren Sig / wie vor diſem Die Roͤmi⸗ 
fe Burgermaifter and Raths⸗Herren / in 
dem Tempel Bellonz der Kriegs. Goͤttin 
jhren Obſigeren einen Triumph suerten« 
ner vnd zuhalten vergonner? oder jhme zu 
wolverdienten Ehren vnnd ewigen Ange⸗ 
dencken fo ſighaffter volbrachter Ritter⸗ 
Thatte ein Bild · Saͤule auffzurichten de- 
cernirt vnnd entſchloſſen? Wenigiſt tret⸗ 
ten der Groß ⸗Maiſter vnd feine jhme vn⸗ 
der gebene Ritterſchafft zuſamen; aber gar 
nicht / ihren Mibruder vnd Ritter wol⸗ 
verdientermaſſen zu ruͤhmen oder zuhoͤren / 
ſonderen halten Aber jhne Stand⸗Recht / 
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Krafft weſſen jhme nicht allein fein allzu⸗ 
groſſe Küen-ond Frechheiten hoͤhlich ver⸗ 
wiſen / ſonderen / vnd vmb das er den er⸗ 
gangenen Befelch / ſich der Orthen vnnd 
Revier deß vergifften Drackens bey Ver⸗ 
liehrung Leibs vnd Lebens nicht einfinden 
zu laſſen / auſſer gebührender Acht gelaſſen 
vnd uͤbertretten / deß Ordens⸗Habits (wel · 
ches der hoͤchſte Spott / ) iſt beraubet / no 
darzu in einen haͤßlichen Kärder ber 
fen woreen / aldorten gleichwol zuerwar⸗ 
ten / was mit jhme ferners/anderen zu bils 
licher Nachricht vnd Wahrnung / möchte 
vorgenommen werden. 

Das iſt der Welt Danck / der gleichwol 
mir der Schaͤrpffe deß Kriegs⸗Necht be⸗ 
hauptet vnd beſchoͤnet wird. Alſo ergien⸗ 
ge es Jonathæ dem edlen Ritter / nachdem 
er fo herrlich ẽ Sig den Philiſtæern aberhal ⸗ 
ten / vnnd ſelbige in vie Flucht aerrıben / 
welcher wegen wenlger Hoͤnigs⸗ Troͤpff⸗ 
lein / ſo er wider den Befelch ſeines Vatters 
deß Sauls vertofter / ploͤnlich haͤtte ſterben 
ſollen / dafern nicht dae gange Heer In das 
Mittel tommen / vnd hne Ley dem Leben 
ſolte erhalten haben. Wer waiſt / mie es 
vnſerem Ritter Deodato ergangen waͤre / 
fo nicht alles Volck ſich dar eain geleget / 
vnd vor vnbillich gehalten haͤtte / daß ein ſo 
dapfferer Held / an ſtatt deñ ſowol verdien⸗ 
ten Dancks ſolte dergeſtalten Vbel angeſe⸗ 
ben / nur geflöctt vnnd geploͤcket werden. 
In der gangen Inſel erhaͤllete diſe Ritters⸗ 
Thatt Deodati, aller Orihen ſingte vnnd 
ſagte man von jhme vnd ſeinem vnuͤber⸗ 
windlichen Gemuͤt: Maͤnniglichen erhed⸗ 
te diſen Helden big in den Himmel / vmb 
daß erfo erfchröcttiche Beſty auff die Haut 
geleger / zumalen alle det Inſel Innwoh⸗ 
ner von ſo groſſer Trangfaal befreyer vnnd 
erlet iget hatte: Daß alſo der Groß ⸗Mai⸗ 
ſter hierdurch getrungen / Deodatum nicht 
allein auff freyen Fueß geſtellet / vnd den 
Ordens⸗Habit jhme widerumb angezogen / 
fonvern noch über das zu höchften Wuͤrden 
erheber har: in welchen er fich dergeſtalten 
auffrecht / befchanden ond weißlich verbale 
ten hat / daß er endlih end nad verfiri- 
chenen vier $ahren / da Elio de Villa noya 
mir Tode abgangınıan Deffeiben ſtatt durch 
einhedige Stimmen der Ritter sum Groß⸗ 
maiſttr iſt erwoͤhlet / end mie Jofeph, von 
den Kärder nahen Hoff / von Eport vnd 
Schand zu hoͤchſten Ehren / von Ketten 
vnd Banden zur Freyheit / von der Gefan⸗ 
genſchafft endlich su dem Regiment / iſt ber 
rueffen worden, Nemblich / das har die 
Tugend / durch Spieß vnd Stangen trin⸗ 
ger fie hindurch / ferer auch nicht auß / big 
ſie erꝛaichet den Gipffel der vorge⸗ 

fledten Ehren. 
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Diſt. 
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Difficile, fateor, ſed tendit in ardua 


oia, 
nn virtus. 


Ponto,t, 


— Diß hat die Tugend / iſt jhr Arth / 


Trachtet nach dem / was ſchwer vnd 


harf. 


Nam via virtutis dextrum petit jar- 
dua callem : 

Difficilẽmque aditum , primum 
fpe&antibus offert. 


March ift ihr Weeg / fehr fchmal ihr 
Straß / 
Graußt einem ab fo engem Paß. 


Claudia» 
aus, 


Gleichwolen muß man hierdurch: der 

verlanget inden Tempel der Ehren zu fom- 

Joan. Ro- men. / fan niche anders / mueß anvoren 
Enusin durch den Tempel der Tugent gehen vnnd 


Ancig, paſſiren. 
Be wir follen ond koͤnnen Kits 
fer an dem Todt werden. 
. Ber su onferem Intent vnd Vorha⸗ 
— ben zugelangen / ſage vnd maine ich / 
daß mit obverſtandenem Dracken der 
88 Todt nicht vnfuͤeglich möge verſtanden vñ 


wird auff verglichen werden, Jener ware Leibig / 
den Todt ſo groß als immer ein Pferd oder Stier; 
oezogen. Hifer aber fo gewaltig vnd groß / daß er die 
gange Welt an ⸗ vnd einfuͤllet. Jener hat 
e lange Ohren / weite Augen / ſpinige Zaͤhn; 
diſer hat weder Ohren / noch Augen / hoͤret 
doch bald / was GOtt ſchaffet / wen er toͤd⸗ 
zen / ſihet vnfehlbarlich / wen er treffen ſol⸗ 
le: Die Zaͤhn har er faſt alle verlohren / 
friffee jedannoch Menfchen und Vich / nie⸗ 
mand fteher vor jhme fiher. Jener hat 
Fligel vnd Fuͤeß / kan lauffen ond Rlegen / 
ift gefchtwind mie der Wind; nod) ge⸗ 
ſchwinder der Tode: Mancher che danner 
ſich vmbſihet / hat den Tode auff dem Halß / 
augenblicklich fallet er dahin vnd ſtirbet. 
Jener hat ſeine Schildreyen vnd Farben; 
diſer fuͤhret weiß vnnd ſchwartz; weiß vor 
das Leben / fchtwarg vor den Todt: weiß 
vor die Frommen / ſchwartz vor die Gottlo⸗ 
fen: weiß vor die Außerwoͤhlte / ſchwartz 


Hordie Derdambre, Jener da er auffge⸗ 


brochen / hoͤrete man von weitẽ; von diſem 
hoͤret man in der gangen Welt / ſonderlich / 
da er einen Pabſt / Kaͤyſer / Koͤnig / oder 
anderen groſſen Potentaten vmbbringt vñ 
erleget. Das alleinig iſt der Vnderſchid / 
Daß der Drack gefoͤllet vnd uͤberwunden / 
der Todt weder gefaͤllet noch uͤberwunden 
werden kan. 


98 Damit wir num difes graufame Thier 
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Außtihai⸗ vnd Draden/ will fagen ond verftehen den 
lung oder grimmigen Todt / hertzhafft vnd vnerſchro⸗ 
Stud’ fen angreiffen / erlegen vnd uͤberwinden 


a mögen, wil vonnothen ſeyn / daß wir vns 


Erſter Tractat / 


def Forthls Deodati bedienen ; diferm nen Bon 
Ruhmwüurdigen vnvergleichlichem Ritter berai- 
wenigiſt in ſiben Stucken (dann / die Ein 
Nachmachung end Abbildung def Dra- 
ckens / oder vilmehr Todes / belangent / 

at ons folcher Arbeit GOtt vnd die Narur 

berhebet aller Orthen / wie ſchon erwiſen 
deſſelben Modell vnnd Abriß vorgehalten 
vnd geſtellet) wenigiſt ſage ich / in ſiben 
Stucken nachzutommen vnd zu folgen? / 
vns befleiſſen: Erſtens zwar / wie er nacher 
Hauß verraiſet / negotiert vnd alle noth⸗ 
wendige Anſtalt gemachet / eingehandlet 
vnd zuwegen gebracht ; alſo auch wir alles / 
was etwann zur Sachen dienlich oder noͤ⸗ 
thig ſeyn möchte / zur Hand bringen / ein⸗ 
handlen vnd kauffen / vns mithin zu bevor⸗ 
ſtehenden letſten Kampff beſtermaſſen fer⸗ 
tig machen / vnd beraiten. Vor das an⸗ 
dere vnd dritte / wie Deodatus ſein Pferd 
vnd Docken abgerichtet vnnd getummlet; 
jngleichem wir auch ſehen / daß vnſere Pferd 
vnd Docken / nicht nur zwey Monat lang / 
ſonderen durch ven Lauff vnſers gantzen de» 
bens dergeſtalten geuͤbet vnd abgerichtet 
werden / daß / im fall es darzu kommen fol- 
te / vnd der Todt ſich ſehen lieſſe / wir vn⸗ 
versagt felbigem vnder die Augen tretten / 
jhne angreifen vnd überwinden mögen / 
mortem venientem „ ſpricht der Roͤmiſche 
Philofophus und Weltweife / wemo hilarıa 
accipit,nifigui fe ad illam diw fbeenlans, 
compofwerit, [den herbeynahenden Tode 
wird feiner mie Freuden empfaben / es feye 
dann Sach / er fich vorhinein vil and lang 
durch Speculation oder Betrachtung darzıg 
geriche und aefaft gemacher habe, ] 

Vierdtens / will die Norhrurffe in alle 
wegen erhaifchen / daß wir ung / wie Deo» 
datus gerhan / mir beften Gewehr verſehen 
vnd bewaffnen. Fuͤnfftens / wie Deoda- 
tus vmb hoͤchſt⸗/noͤthlgen Beyſtand GOte 
vnd ſeine Heilige angeruffen / alſo auch 
wir ſelbige anrueffen / daß ſie vns in vnſe⸗ 
rer letſten Stund beyſtehẽ vnd helffen woͤl⸗ 
len. Sechſtens / wie Deodatus gute An⸗ 
ſtalt gemacht / weſſen ſich ſeine Diener in 
allem Fall zuverhalten haͤtten / alſo ſollen 
wir aller vnſerer Sachen ein Richtigkeit / 
vnd in Zeiten das Teftamene machen, 
Sibentens/ wie Deodarus fich auff allen 

begebenden Fall mis Arancy und Mirtlen 
verſehen / alfo ſollen auch wir nicht war⸗ 
ten / biß wir halb todt / fonderen in Zeiten 
vnnd bey gefundem Leib dahin ſehen vnnd 
trachten/ daß wir / auff begebende Noth / 
mit bequemmen Artzney vnd Mittlen ver⸗ 

faſſet vnd verſehen ſeynd. Von jedem 

abſonderlich gu handlen ſeyt 


95)(50- 
f 


Senee, 
Ep, 3% 


Das 


Praus,c, 


1298, 


BEL 135)Ipe - 





Erfte Stuck. 





Die man alle notbivendige Berastfchafft machen’ 
negotiren / vnd ſich zu dem Tode ſchicken ſolle. 


9 fe hoͤchſtnothwendige 
Beraitſchafft wie jhme 
villeicht einer chte 
einbilden / beſtehet nicht 
—— in Einhandlung vnnd 

7 Ertaufung Pferde / 
Dunden oder Gewehr ( Beftaltfamb / von 
difem bald hernach / vnd non jedem abfon- 
berlich fole gehandlet werben) fonveren in 
einer anderen Handelſchafft vnnd Geiſtli⸗ 
chem Gewerb / dardurch wir einen Vor⸗ 
rath der Verdienſten machen / derſelben 
ſo vil zu wegen bringen vnnd erhandlen / 
daß / wann es zu dem Sterben kommet / 







wir vor GOttes ſtrengen Richterſtuel be⸗ 
ſtehen / noch bloß erſcheinen / ſonderen ee 


was auff die Wagſchuͤſſel zu legen / mit⸗ 
hin ein ſanfftes Vrthail zu gewarten haben 
moͤgen. 

Dicht ohne Vrſach / weiſet Salomon 
der weiſe Koͤnig vnd ſchicket uns zur Amaiſ⸗ 
fen indie Schuel / zuergrelfſen vnd zulehr⸗ 
nen die Weißheit: Fade, ad formicam, 
ö piger ‚& confidera via cqus, © difte Sa- 


Dea der pientiam. [ Behehin/ O du Baulenger/ur 
mafen Amaiſſen / vnnd betrachte ihre Weeg / vnd 


wir lehrs 
en’ was 


hie zu 
!hum, 
Ibid, 


Homo. 
Hexrim, 


erlehrne die Meifheie: ) Die gröfe 
Weißheit diſes Thierleing ſtehet in deme / 
parat in aflate cibum ſibi, © congregat in 
melfe, quodcomedat , Jes beraiter jhm zu 
Sommers-Zeit ihre Nabrungı end famb- 
fer zur Zeie deß Schnitts / daß es zu eſſen 
babe. Nonne tate, candem, 6, homo, dili- 
gentiamadhibebis? Gprichtder N. Bafi- 
lius ‚sonne hoc tempore prefenti fruges tibi 
recondes ,formiceexemplo? [Wirdeft aber 
nicht auch du gleichmäfligen Fleiß anwen⸗ 
den? wirdeſt du niche in gegenmertiger 
Zeitdem Erempel der Amaiſſen folaen/für 
dich Traidt auffſchuͤtten vnd zuruck legen? 
Si santillum animal , ſchluͤeſſet gar ſchoͤn 
der Ehrwiirdige Beda, principe carens, & 
rationss expers, natur duce, fibi provider 
inpofterum ‚multo magis tu, ad imaginem 
Deiconditm ‚ad videndam ejus gloriam vo- 
sat ‚dollorum magifterio adjntus , ipſum 
Conditorem habens ducem|, debes in pra- 
ſenti bonorum operum fruölus congregare, 
quibus ig aternum viva, in future: has 
enim vita in eo meſſi comparatur & aflati, 
quodnunc inter ardores tentationum, tem- 
pu⸗ eh colligendi futurorum pramia meri- 
terum. At dies Jwdich hyemis fimilarur 
frigoribus , quiatum nimirum, nullarelin- 
ui ur facultas,pro vira laborandi; Scd ta- 


men cogitur quiſque, de horreo prifca actio- 
nisquodrecondidit,proferre, Zu teutſch: 


¶wañ ein fo Hein wunderwingiges Thier⸗ 


lein / welches weder Fürften no Ders , 


nunfft hat / von der Natur allein angeführ 
rer und getriben wird daß es ing kuͤnfftige 


Vorſehung thuet und eintrager ; mie wile 


mehr du /alsder zudem Ebenbild GOttes 
erſchaffen / beruffen sur Goͤttlichen An- 
ſchauung / bey fogroffer Beyhuͤlff und Vn⸗ 
derrichtung der Lehrer / in deme du deinen 


Schoͤpffer ſelbſten zu einem Fuͤhrer vnnd 


Weegweiſer haſt: wie vilmehr / ſage ich / 
ſolleſt du dermalen ſamblen vnd einferen 
Fruͤchten der guten Wercken / vmb — 
tig zu leben in alle Ewigkeit. Allermaſſen 
gegenwertiges Leben baides / dem Schnitt 
vnd Sommer / der Vrſachen vnd in diſem 
verglichen wird / alldieweilen dermalen 
vnder der Hin ſchwaͤrer Verſuechungen 
die Zeit vorhanden / daß wir ſamblen vnb 
einsragen Berdienft kuͤnfftiger Belohnun⸗ 
gen. Der letſte Gerichts⸗Tag hingegen 
gleicher der Schaͤrpffe und. Kaͤlte deß Wins 
ters / dieweil alsdann nicht sugelaflen / 


noch geſtattet wird / vor das Leben zu ar⸗ 


beiten / ſondern jeder von der Scheuͤren 
feiner vorigen Arbeit / was er zuruck ge⸗ 
Ieger/herfürsichen und darvon leben mueß. 


Vufuͤrſichtige Menſchen ſeyn den 
Grillen gleich. 


Ch kan hier nicht vmbgehen / aber⸗ 
Ann der Aphthonifchen Arien zu⸗ 
gedencken / welche den Sommer hin, 
durch geſungen / wenig anden Winter ge⸗ 
dachtnoch weniger für ſelbigen Fuͤrſe⸗ 
hung gethan vnd eingetragen hat; dannen⸗ 
hero fie hernacher zu harter Winters⸗Zeit / 
da nichts zubetommen / bey dem weiſen und 
haͤußlichen Amaißlein anzutlopffen vnd 
vmb Lebens⸗Mittel zubitten / getrungen / 
gleichwol mi Schin pffiſt ab vnd zu dem 
Hunger Tuch gewifen worden: haft du / 
fagte das Amaißlein den Sommer hin, 
durch pfeiffen vnd fingen koͤnden / ey fo tan⸗ 
gedermalen indem Winter / ſchnarmaul 
ond leyde Hunger. Nicht ein Körnlein 
foler du haben : der nicht auffäce / folle 
nicht einfchneiden : der niche grabet / muß 
— vnnd der nicht arbeirer/ ſolle niche 

eſſen. 
Ein fo aberwitzige Grill mare jenen 

& reicher 


299. 
Gleich⸗ 
nuß dee 
Grillen, 


300. 
Ein folche 


Grill / iſt 


ber reiche 
Mann. 
Luc, I 
19 


Gen, 41, 


Luc, 16, 


22. 


PGl,73.6. 


Luc, 16. 
34 
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reicher Mann / qui induebatumpurpura © 
byflo; & epulabatur quoridie lerdidez| der 
in Purpur und Föftlicher Scinmonsh herein 
prangere / und täglichen ſcheinbare Taffel 
hielte / ] sur Sommers-Zeir feines Lebens 


jhm lieſſe wol feyn / wenig an "Tode ond, 


jenen rauchen Winter da nichts mehr zu⸗ 
gewinnen / gedacht / vil weniger Joſeph ge⸗ 
olget / aha res rn 
ung sur Zeit der fiben fruchtbare ren 
für die folgend,virfruchtbare per, i was‘ 
auffgefchirter vnd vorbehalten Härte, Mor- 
tuus eſt autem & dives, & fepultus.efl in 
inferno, [nun begabe es ſich / daß diſer Rei⸗ 


che mit Tode abglenge / vnd in der Hoͤllen 


begraben wurde: Dormierunt ſomnum ſu- 
um, nihil invenerunt mne Fviri divitia- 
rum in manibus ſuis, ale Männer der 
Reichthumben / haben gefchlaffen ihren 
Schlaff / das ift / wie es Beilärminus auß- 
leget: die Zeit Ihres Lebens ı feynd fie mir, 
dem harten Schlaff der Begirlichkeit und 
Unwiſſenheit überfallen / da gelegen / vnd 
har ihnen geraumer / als ob fie reich vnd 
feelig wären wenig forgfältig für die an. 
dere Welt: wie fie aber ermacher / und jh⸗ 
nen der Tode die Augen auffgerhan ( dann/ 
mas die Suͤnd ſchlleſſet / öffner die Straf) 
nihil invenerunt inmanibus ſuis, [ da fahen 
fie / daß fie häßlich berrogen Blur - Arm 
nichts harten noch finden / in jhren Haͤn⸗ 
den / I dann ein böfes Gewiſſen / vnd daß 
fie fohuldigder ewigen Straf. Arm ware 
der reiche Mann / harte nicht / daß er ein 
Tröpfflin Waffers kundte besahlen/ kom⸗ 
mer gu Abraham vnd bettlet: Parer Abra- 


ham, rueffet er / miferere mei, & mitte La- 


zarum,ut intingat extremum digiti [ui in 
aquam,ut refrigeret linguam meam, quia 
erucior in hac lamma:| Vatter Abraham, . 
Ach! erbarme dich meiner / vnd ſchicke La- 
zarum, daß er doch nur das äufferifte feines 
Fingers in das Waſſer ſtoſſe / vnd ertuͤhle 


‚Bar 


Erſter Trattat / 


hin / mein Geſel / gehe hin: auch nur ein 
Aniges Tröpfilein folle dir nicht, zuthail 
werden: haft Din dich fönden bedſenen deß 
Sommers / vnd deiner Reichthumben / 
nur&ffen ond Trincken / Spilen und Sin⸗ 
wie die naͤtriſche Grill / bit auch ſo 
anhsrignicht geweſen / daß du was jNirden 
rauchen vnd kalten Winter hinderlenet / 


oder bondem Mambion der Angetechtig · 


keit dir Freundt / die dich ainift in die ewige 
— —— ‘auffnefimen ſolten / gema⸗ 
cher haͤtteſt / ey! fg tantze jetund In dem 
Winter /leybe Hunger mie die Hund ;- 
Hain-ondZihntlappere: haft du vor di- 
fehh dem armẽ Lazaro nicht ein Broͤſamlein 
Brods vergonnen mögen Lfapürdeft dis. 
arsch jetzt nicht ein Troͤpfflein Waſſers be⸗ 
towmen / Hunger vnd Durſt lelden in alle 
Etvigteit : Lazarus hingegen / der bife“ 
Hungers Noth Porgefehen / mie ein weis 
ſes Amaißlein / eiitgerrageny fein Armutey 
zu Runen; auß fänen Haderlumpen dag? 
—— weiſſiſte Papier gemachet / auß 
einem vngehobletem Block das kuͤnſtlichiſte 
Bild herauf gebracht vnndgeſchnitzlet? 
witd anjetzo getroͤſtet / du hingegen muſt 
leyden: Lazarus wird von den Englen in 
HE Schoß Abrahambs getragen / du begra⸗ 
ben in der Höllen: Lazarus er jaget mit ſei⸗ 
nen Hunde den Himel/du mit allen deinem 
Woleben die immermehrende ewige Ver⸗ 
dambnuß.  Alfo ergeher es deme / fo mie 
dem gefcheiden ond haußlichen Amaißlein 
in dem Sommer nicht einerager / mit der 
Grillen nur pfeiffe und finger / muß im 
Winter sangen : feine Spilleurb feynd 
Hunger vnd Noth / den Reyhen führe der 
ewige Todt, 


Dil ſeynd gleich den vnweiſen 


Yungfrauen. 


mein Zungen / maffen ich leide / vnd fehr 
gequaͤlet wird in difer Flammen. ] Seht / 
vmb Gottes Willen / fehe! wie ſich das 
Bolaͤttlein fo plöglich vmbgeſchlagen vnd 
gewendet? der zuvor in Purpur auffzug 
vnd herein prangere / iſt jene vmbgeben mit 
hoͤlliſchen Flammen: der zuvor ſtattlich / 


waren jene fuͤnff thorrichtige Jung ⸗ Auch die 
frauen / toelche / wie die Schrifft 5. Thor⸗ 
redet / dormitaverunt omnes, & dormierunt, vechte 
an ſtatt deſſen / daß ſie ihnen haͤtten ſollen ST" 
vnb Deleradheen / [ fambrlichen gefau Nun ay, 
lentzet / geſchlummeret vnd gefchlaffen ha- 5, 


Ei dergleichen naͤrriſche Grillen 


ja —— Taffel hielte / har jene fein 
Troͤpfflein Waſſers: ben zuvor Lazarus an⸗ 
gebettlet / der muß nunmehr ſelbſten bett⸗ 
len: der Reiche wird zu einem Bettler / der 
Bettler zu einem Reihen Mann: die naͤr⸗ 
rifche Brill bettlet bey dem fürfichtig wei⸗ 
fen Amaißlein /der Reiche Mann ben dem 
Lazaro ,nur vmb ein Tröpfflein Waſſers; 
wird aber gar fein abgemifen vnd erinne- 
ret: Fili, recordare, quia recepifli bona in. 
vita tua, © Lazarus fimiliter mala: nunc 
autem hic confolatur , tu verb eruciaris : 
[Sohn gedencke / daß du vil Gutes in dei. 
nemeben empfangẽ haſt / Lazarus hingegẽ 
eytel Vbels: nun aber wird diſer getroͤſtet / 
hingegen gepeiniget.] Weiches faft 
eben ſovil / als ſagte Abraham : gehe nur 


ben. Media autem nocte clamor facius eſt: 
ecce ſponſus venit, exite obviam ei, mitten 
aber in der Mache hat ſich ein Geſchray 
erheber : fihe der Bräurigamb kommet / ge⸗ 
het jhme entgegen. Er qua parate erant, 
inraveruntcum eo ad nuptias, | und die / 
fo.beraltet waren / giengen mis jhme zur 
Hochteit : Fatuæ autem [apientibus dixe= 
runt,date nobis deoleo vefro, die Thorrech⸗ 
te aber fagten zu den weiſen / geber ung 
von eurem Del: ] Hoͤret jhr dife Grillen / 
fo den gangen Sommer hindurch / da fie 
haͤtten follen eintragen / Oel kauffen / jhre 
Lampen butzen vnd zurichten / darfuͤr ge⸗ 
ſungen / gefaulentzet vnd geſchlaffen ha⸗ 
ben. Hoͤret jhr / wie ſie zu den vorſichti⸗ 
gen Amaißlein / den weiſen Jungſtauen / 
die diſen Fahl vorgeſehen / in en ihre 
mp 


Andere Todts-Binderumg/ Vorberaitung. 


Amplen gefüder vnd gesterer ı daher lauf 
fen vnd bethlen: Dare mobisdeoleo veſtro, 
geber ons von euerem Del ? Aber was Ant- 
wor, tragen fie darvon? was Abfchyd be- 
tommen ſie? nicht wil beiferen / dann die 
Grilvon der Amaiß: Ite ad vendentes, & 
ewite vobis ‚[geher hin zu denen / die es fall 
haben vnd verfauffen / kauffet euch gleich- 
mwol:] feyt ihr fo onfürfichrig vnd cher. 
sche gewefen / habt zur Zeit /da jhr euere 
Amplen haͤtte bugen end einfüllen follen / 
nur um Muͤſſiggang nachgehn / ſchlum⸗ 
meren und fchlaften woͤllen / fo geher jene 
glelchwol hin / and feher / wo jhr Delauff- 
treibt vnd bekommet. Dam autem irent 
emere, venit [ponfus , [onder deſſen aber / 
daß ſie laufften einzukauffen / kommet der 
Hochjeiter / vnd die beralt waren / giengen 
mit jhme zur Hochzeit / die Grillen bliben 
darauſſen. Ergo dam tempus habemus, 
operemur bonum, weil vnd fo lang wir dañ 
eit haben / laſſer vns Guts chun vnnd 
wuͤrcken: ]operemur bonam, iaſſet vns 
Guts thum / vnd ſolang es Zeit vnd Som⸗ 
mer / wie das liebe Amaißlein / eintragen / 
damit wir in dem Winter au leben haben: 





155 


operemar bonum, | laffet vns Gutes thun 
vnd arbeiten / damit wir nicht / wie die 
naͤrriſche Grill / ainiſt Bettlen und Hunger 
leyden muͤſſen: J oeremur bonum laſſet 
vns Guts thun vnd etwas erwerben / da⸗ 
mit wir dermalen ains nicht mit Spott vnd 
laͤrer Hand vor dem ſtrengen Richter er⸗ 
ſcheinen / jhne gleichwol jubefaͤnfftigen / 


was darbringen vnd aufftweifen koͤndten / Exod. 24 
weilen geſchriben: mon apparebisin confpells 20, 


meo vacuss , du witſt und ſolleſt vor mei. 
nem Angeficht nicht bloß erfcheinen:: ope- 


rewur bonum, laffet vns entlich Bus thun / joa. X4. 


Donec dies eſt, ſo lang GOtt Tag hergiber: 
Venit nox , quando nemo poteſt erari, es 
kommet die Nacht / da niemand (ob er ſchon 
gern wolte) wird toͤnden was wuͤrcken oder 


Guts thun / vilmeht haiffen : claufa eg Matth25, 


Janna ‚die Thür iſt zu vnnd verfchloffen : * 
verſchloſſen iſt das Thor der Barmbersig- 
feit / fo biß anhero und lang genug Angel- 
offen geftanden iſt / offen cher allein der 


Einlaß / ein Eleines end enges Thörlein / 
dardurch zutommen / vil berueffen / aber 
— außerwoͤhlt vnd eingelaſſen wer⸗ 


Von 


Luc, 19, 


1; 


zor 


Vas 
Lalent. 


30 
Sas 
Ka 


fen- 


ein 


99 )[137 )C SO» 
LEIESLLLLSSELLLILEILLLTESTEIELEN 


NEGOTIATION 
Wie dife Beiftlide Kandelſchafft moͤ⸗ 


ge oder ſolle angeſtellet werden, 








eo Footiamini , feriche der 
KENNEN Herr’ dum venio, [hands 
6) 1y let vnd werbet / biß ich 
NR toiderumb —— von 

T euc) Rechnung einforde⸗ 

fe ) re/mar ihr moͤcht gewun⸗ 

AFFE en oder erworben ha⸗ 
ben /ich deffenemegen auch belohne vnnd 
euers Gewinns genieffen laffe. Damit ihr 
euch aber nicht beflagen noch beſchweren 
fönder/ als ob ich woͤlle / daß ihr mir, lärer 
Hand difes Gewerb anheben / und ohne 
Mittel handlen foller / fo hinderlaſſe und 
gibe ich jedem wenigiſt ein Talent, welches 
zu®eld angefchlagen/an Bold beyden Hz- 
braeren fopil als ı 2000. manchem gibe ich 
zwey / welche ſovil / als 24000. anderen / 
aar fünffeswelche 60000. Frangöfiiher 
Gronen /in fich begreiffen vnd halten: ei⸗ 
nem minder / dem andern mehr / doch kei⸗ 
nem minder / dann 12000, Frantoͤſiſcher 
Gronen/dasift / ein Talent, Kan nun 
ein armer Butten -träger'oder Wannen- 
Cramer (wie fie Joannes Gailer von Kay 

sfperg der vornemme vnd geiffreiche 

humb-Prediger su Serafburg nennet) 
mit feirsen ſchlechten und geringfchägigen 
Waaren / ſovil verhaufieren / daß er fi 
vnd fein Maul darmit gerraner hinzubrin- 
gen: was würdeft du nicht könden zuwe⸗ 
gen bringen end gewinnen mie ſovil bah⸗ 
rem Belt / fo vilen tauſent Cronen? 

Ach! gedencket ainer/ das waͤre gut / 
wann ich dermalen ains auß weinem Be⸗ 
telſack kundte kommen / zu einem reichen 
Kauffmann werden: es faͤhlet aber / lal- 
der! noch weit: ja wol tauſent / ja wol 
12000. Cronen; offt nicht einen Kreutzer / 
nicht amigen Ruffenhaller habe ich in mei⸗ 
nem gantzen Hauß: mie will ich dann das 





‚ Negotiamini treiben ? wie will ich hand⸗ 


fie 


wir 


len / was gewinnen end reich werden, 


Don Shrintich- und Geiftlicher 
Handelſchafft. 


Je deme : fo muͤſſet jhr doch Kauff ⸗ 
Teuth ſeyn / aber Kauff⸗Leuth / wie 
die jenigay/ fo den Jofeph von feinen 


Bruͤdern einget han end zrtauffet haben 5 


welche feine andere / tofe Hilarius vermal⸗ . * 


ner / dann diejenige Glaubigen / ſo außden .g, 
Hayden bekehret / Chriſtum, den die Ju⸗ 

den verworffen / auff / vnd angenommen I. 
haben : Kauff · Leuth muͤſſet ihr fenn/aber 15. 
Kauff-seuch / die handlen biß auff Tharfis, 

ond nach Mainung de H. Hieronymi, Sup. E- 
die jenige ſeynd / gwi inter feculi fluctus per zech. 38% 
bona opera, querunt [hiritmalia mercimo- 
nia, welche ander den Flutten und Wel⸗ 
len difer Welt / vermittels guter Werden 
ſuchen Geiſtliche Kauffmanſchafft:) Kauff⸗ 
Leuth muͤſſet ihr ſeyn / aber Kauff⸗Leuth / 
die Handlen biß nacher Tyrum, mit allen 
Heyden / wie Gregorius der Groſſe hier⸗ 
von redet / ſelbige zu dem wahren Glau⸗ 
ben zu betehren: welche von Iſaia, dem Ifa.23.0% 
Propheren/ Negotiatio fandta Domino, 

das iſt / ein Gottgeheiligte Handelſchafft 
intituliert vnd genennet wird: Summa / Super. 
ſolche Kauff⸗ Leuth muͤeſſet ihr ſeyn / mel. Matib. 13. 
che / wie Origenes ſaget / den rechten Ge⸗ 

win ſuechen in Geiſtlichen Sachen. 


Was wird dann / ſaget einer / durch ob» 
angezogene Talenten verſtanden / wohin 
werden fie aigentlich außgedeutet ? Ant⸗ 
wort: nach gemainer Lehre der HN. Vaͤt⸗ 
terẽ vnd Kirchen⸗Lehrerẽ werben dardurch 
verſchidene Gaben vnd Gnaden / bayde / 
forvol aͤußerliche als jnnerliche / deß Leibs 
vnd der Seelen verſtanden. Abſonderll⸗ Hom- 9. 
hen aber verſtehet Gregorius der Groſſe iv Evang, 
vnd heilige Pabſt / vnd deutet die fünff Ta- 
lenten auff die fuͤnff Sinne deß Menfhens 
auf: Eben diſer H. Kirchen⸗Lehrer iſt der lbia. 
Mainung / vnd Wil / daß vnder die von 
GOtt vns mitgethailten Talenten auch 
ein gutes Ingenium oder fharpfffinniger 
Berftand muͤeſſe gesehler werden. Der 
N. Hilarius geher noch weiter / vnd sehlee 
under die Talenten das angehörte Wort 
GOttes Auguftinus nicht nur das Goͤtt ⸗ 
liche Wort / fo von andern angehörer/ fon» 
dern auch fo anderen vorgetragen vnd ge⸗ 
prediger wird: Auctor Imperfelli Operis , 
den wahren Catholiſchen Blauben : der N- 
Chryfoftomus alles daß / dardurch wirt an⸗ 
deren was Guts thun vnd helffen koͤnden: 
five autboritate protegere, ( es ſeye her⸗ 
nacher gleich daß du in Dignitaͤten vnd 

63 hi 


38 Moral, 
22- 
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durch bie 
Talenten 
verikande 
werde. 
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Wuͤrden / durch die Authorität vnd Anſe⸗ 
hen ſie verthaͤtigen vnd beſchuͤtzen: ve pe- 
eunijs juvare, oder / daß du jhnen mit Gelts⸗ 
Mitten an die Hand gehen vnd beyſprin⸗ 
gen: five doctrind admonere ‚oder daß du fie 
mit deiner Schr / ermahnen und vnderrich⸗ 
ten: five aliä quapiam re, proximis prode/fe 
queas, oder / daß du endlich auff andere 
Weiß und Weg dem nechſten nunen oder 
helffen koͤndeſt. 7 Halter alfo difer guldene 
Mund darpor/daß die Ehren and hohes 
Anſehen / Geldt und Gut / Geſchicklichkeit 
end Wiſſen ſchafft / ja alles / dardurch wir 
vnſeren Nechſten verhuͤlfflich ſeyn koͤndten / 
eytel Talenten ſeyen / dardurch wir hand⸗ 
fen den Himmel einthun vnd gewinnen 
mögen, Andere ſetzen noch hinzu die Staͤr⸗ 
cke oder Starckmuͤtigkeit / ſchoͤne vnd wol⸗ 


Erſter Tractat / 


ptoportionierte Geſtalt deß Menſchlichen 

gelbes : welcher nicht geringer Zufag / bil⸗ 

lich under die Talenten folle geſetet vnd ger 
rechnet werden. O groß.» vnd onbegreiffe 

licher Werth diſer Gnaden vnd Gaaben! 

O vfchägbare Perlen vnd Kleynodien! 
welche auß der vnendlich reichen Schag 
Kammer Goͤttlicher Alguͤtig⸗/ vnd Freyge⸗ 
bigkeit genommen / weit über alles Gelder 

vnd Gut / ja Schaͤtze difer Welt / deſſentwe⸗ 

gen auch von dem HErrn mit den Talen⸗ 

ren / fo groſſer Geld⸗Summg / ſeynd ver⸗ 
glichen worden. Liget nur vnd alles an 

deme / daß wirfelbige /als treue Knecht 7 March.ag, 
recht anlegen / vnd nicht / wie jener Schalck / > 

in die tieffe der Erden eingraben / verſtecken — 
vnd verbergen. Wolau ! ſo werffei dann "* 

die Hand an den Pflueg / vnd 


Erſtlich 
Von den Dalenten der 


zureden. 






Egotiamini, handlet und 


* — Amerber. Habt ihr von 
fünffteibs VI BDtr empfangen gefun⸗ 
lichen Arc de vnd fcharpffe Augen / 
Sinnen, NEN mie ein Lux (ach! wievil 
Tob.5. A fiaen in der Finſternuß / 
EM == mie Tobias der Ältere / 

und koͤnden dag Liecht deß Himmels nicht 
anfehen?) gut vnd zartes Gehoͤr / wie ein 
Pferdt (ach! wievil ſeynd Gehoͤrloß / hoͤ⸗ 
zen weder Gutes nochBoͤſes?) habt jhr von 
GOtt empfangen lebhafften Geruch beffer 
dann fein Hund: vnverfaͤlſchten Geſchma⸗ 
chen / trutz jedem Affen: gerade Haͤnd / als 
immer ein Menſch: ringe Fuͤeß / als immer 
ein Dich: fo herzlich fo koͤſtliche Talen⸗ 
ten? 
Negotiamini,- 
306, Ey ſo handlet / vnd dancket GOtt dar. 


ie da, umben: iaſſet aber die Augen nicht (ief- 
handle fen / wie der onbehurfambe David, niche 
n. wie die fürwigige Dina : laffer ihnen nicht 

Pi Reglle alles zu/wie Salomon oͤffnet euere Ohren 
niche der hölifche Schlangen / wie die 
keihefinnige Eva / vnſer erſte Mutter 2 
niche den Ehrabfehneiderifchen Zungen / 
wie das Bold den zweyen Alten wider die 
vnſchuldige Sufannam, noch denen / die 
Fr nur mas wider ale Zucht und Ehrbarkeit / 
2.Ef, 13. nicht anderſt dann Atzotiſch reden fünden: 
14 haltet euere Zungen / als ein vnbaͤndige 
73323 Beſty / in dem Zaum / vmbidunt onnd 
Plal.140, pſoͤrchet eueren Mund / daß ſie GOtt nicht 
> fäfteren / den Nechften verleiimbden (al. 
zuvil dem Bauch hengen / felbigen an vnd 
überfülen : nicht wöler ner jmmerdar ont 

det Biſen vnd Balſamb ſigen / den vnley⸗ 


[2 
Gen, 34 
1 


Eecl. 2, 

10. 

Gen. 3. 6. 

Tan, 13. 
1 


* 


fünff Sinnen 


denlichen Geſtanck euerer aͤrgernuß darmit 
zuvertreiben:· ſecht / daß euere Haͤnd ge⸗ 
traͤxlet / wie deß Braͤutigambs in den Hohen 

Uedern / aber nicht auff vnſchambare / vn⸗ 
gerechte / verfluchte Griff / ſondern vilmehr Cart & 
auff die Auſſtreckung gegen den armen 1% 
Seuchen / forderift gegen GOtt: die Fuͤeß 

hurtig vnd geſchwindt / aber nicht ad efun- 
dendum fanguinem, zu Blut vergleſſen / ſon⸗ 

dern euerem in Noth ſteckendem Neben⸗ Paal.ız, 
Menſchen beyzuſpringen. Gewißlichen 
nichts woͤllen ſehen / als mas aͤrgerlich 

nichts hören / dann mag “äfterlich : nichts 

riechen dann mas lieblich : nichts koſten / 

dann was fchädlich : nichts beruͤhren / dann 

mas verdamblich; das haiſſet nicht hand. 

len oder werben / fondern feine Talenten 
eingraben vnd verbergen / müßbrauchen / 

oder nur brauchen zur Eytel⸗vnd Woluſt⸗ 

barfeir feines Sehens, 


Wie die Zungenzuregieren. 


As deutlichers / vnd von der Zun⸗ 367, 
gen jnſonders zureden / was Jam⸗ Von der 


mer vnd Ungelegenhelt erweckten Zungen. 
nicht die ſchaͤdliche Froͤſch in gang Eayp- Exod. 8 
ten⸗Land /da fie auf dem Fluß Nilo her. 
vor gehupffet / operwerunt terram Ægypti, 
[ das gantze Reich arigefiille vnnd bedecket 
haben / daß ſie ich aller Orthen fo wol in 
die Seidene vnd Damaſtene Bether / die 
ſilberne vnd guldene Geſchierr Pharaonis, 
als in die ſchlechte Huͤtten der armen Leu⸗ 
then gemachet vnd einaeggungen haben? 
Aber weit ein gröffere ffiſt es heut zu 
Tags nicht nur in Egypten / ſondern der 
sanken 


Dritte Todes Linderung‘ Vorberaitung. 


gangen Welt / aler Orchen fehen hupffen 
onnd hören quachſen ſovil ungeheure ge⸗ 
ſchweiige Thier / ſovil vngereimbte / bay- 
den / GStt vnd dem Menſchen ſehr — 
ep ftige Zungen. Der Waldmann fanget die 
Tomn. Dögel/ ihnen die Freyhelt zubenemmen; 
La. Impe- der pöltfche Falckonier fanget die Zungen/ 
jhne Die verfiuechte Frey-ond Frechheit su 
geben / alles / was fie immer geluften mag / 
jureden ond heraußzuploderen, 

Wir wiſſen zwar vnd leſen von verſchi⸗ 
denen Glocken / aber von gefiderten Glo⸗ 
den / wird einer nicht bald was gehöret o⸗ 
— der geleſen haben: Deſſen vngeachtet / iſt 

it. 1. die Zung nach Gezeugnuß Haiz , Cymba- 
lum alarum, nicht nur ein Glocken / ſon⸗ 
deren ein gefiderere Glocken. Die Ole 
den tommen nie auß jhrem Glocken · Stuel 
oder Thuͤrn / die Zung aber von ſich in jh⸗ 
rem Quartiier / mit Palliſaden vnd Wählen 
dermachtem Bol. oder vilmehr Maul⸗ 
Werc nicht halten / daß fie nicht einmal 
über das andere außfalle / machet jhro ſelb⸗ 
ſten mitels der Feder vnnd deß Papiers 
Fluͤgel vnd flieget in weit entlegene Orth / 
viß weilen gar Über Meer / traget alſo das 
Feuer indie gantze Welt. 

Ah! wann je diſe Beſty Flügel will 
anziehen / ach! daß fie fich doch nicht / wie 
Icarus, vmb falfch end nur waͤchſene an⸗ 
nämme! Aber ſoweit iſt man hierinnfaus 
lommen / daf es dag Anſehen / als wäre 
Siegen kein gafter mehr / fondern ein Noth⸗ 
wendigkeit der Marur :_ Siegen vnnd 
Schmaichlen folger der Welt auff dem 
Such nach / wie der Schatten dem Leib. 
Die Weiſen haben die Warheit ein Meer 
zenennet / fo ſich niemalen beweget Ei⸗ 
nen Port eder Haffen / da niemand ſchei⸗ 
gerer: Ein Straß / ſo keinen muͤed machet: 
Ein Porten / die allezeit offen / niemalen 
geſchioſſen iſt: Aber heut su Tag iſt es ein 
Meer / darauff nur allzuwenig Kauff · Leu⸗ 
she ſchiffen; Ein See⸗Kuͤſten / die man 
ſelten beſuechet: Ein Straß / ſo etlichen 
yortommersals wäre fie mit eytlen Doͤrne. 
zen verleget / vnd ein Porten / die man jm⸗ 
mer fuͤr verſchloſſen haltet. 

Auff diſen See ſchiffet keiner / der nicht 
ſeinen Segelnach dem Wind henget / nicht 
gede was anderen gefallet: Keiner beſu⸗ 
chet diſen Haffen / dann nur jhme zum For⸗ 
tel anderen zu Schaden: Auff diſer Straß 
foillfeiner wanderen / dann nur Mörder 
ond Straß. Rauber / die ehrlichen Leuthen 
nachfegen fie ein weders mitder Fauſt 09 
der Zungen zu eödeen: Dann / wieder H. 
Clemens ſchreibt: Sunt homicide, interfe- 
Hores fratrum; © fünt homicide, detra- 
Hores eorum, [Es feynd Todtſchaͤger / die 
jhre Brüder zu dodt ſchlagen / vnd vmbbrin · 
gen; vnd ſeynd Todefchläger / fo jhnen ihr 
re Ehre nemmen end abfchneiden:] Die 
Porien / zur Zucht vnd Ehrbarkeitiſt verrig⸗ 
iet; zur Vnzucht vnd Leichtfertigkeit / ſte⸗ 
het angeloffen: Nichts hoͤret man mehrers 
Jann Ehrabſchneiden / nichts mehrers dann 


Cauflio. 


dim, 7. 


Epiſt. I, 
ad Jaco- 
bum. 


* 
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grobe Zotten on Boſſen: allenthalben quach 
fen dife verfluchte Froͤſch Like jhr Gifft 
auß / uͤber Paͤbſtliche vnd Biſchoͤ ſche In⸗ 
fien / über Kahſerliche vnnd Königliche 
Eronen / über Scharlach vnnd groben 
Zwilch / niemand wird verſchonet. Jeder 
empfindet die durch Bbelsnachreden em⸗ 
pfangene Straich — Jeder begehret 
Del vnd Balſam für feine Wunden; Laſ⸗ 
fer gleichwol das Laßeyſen nicht auß Han · 
den / anderer guten Namen noch mehrers 
auch mie &ugenmerdinverlegen. Es hat 
faider! das Anſehen / die Sodomitiſche 
Brunſt habe die Welt ergriffen / das Feuer / 
vnd was in dem Hernen / ſchlage durch alle 
Eamin der garſtigen Maͤuler auf. Man 
ſchlaget zwar Sturm / blaſet das Feuer⸗ 
Horen auff allen Canglen / niemand will 
glelichwol helffen / niemand loͤſchen / jeder⸗ 
man trage vnd gieſſet nur Oel zu / lacht und 
fudererzie mehr die Flammen auffghimmie 
vnd ſteiget. So gar die fleinifte Kinderz 
fo taum außder Wiegen fommen / dichten 
Bay von Wiegen: die kaum wiſſen su lal- 

en / haben hierinnfals dem Teuffel zu 
dienen / ſchon die erfte Weyhe empfangen: 
vund weiches in difem allem das Ärgifte / 
regieren gemainglich zween Teuffel / dfe 
dife Flammen ſchuͤren vnd anfrifhen: der 
eine feger ſich auff die Zung deß Vbelnach⸗ 
veders oder Boſſenreiſers / der andere indie 
Dhren def —— welcher auß diſen 
Zweyen / ſchwaͤrtzer vnd Ärger / wirdet kei · 
ner lechilich außſprechen / noch ſagen koͤn⸗ 


den. 

Vnd das ſolle heiſſen / ſeine Talenten 
der Sinnen wol aulegen? darmit was ge⸗ 
wauͤnnen / vnnd für fein letſtes End vnnd 
Sierbſtuͤndlein ı da ers doch fo hoch brau⸗ 
chen vnd vonnoͤthen haben wird / zuruck 
legen? O! mie mancher / der ſich nicht 
beifer vmb die Sache angenommen / wird — 
alsdanır / wie jener bey Drexelio, in ſei⸗ ee 
nem Todeberh / feine Zungen außflreden / D, 
mie dem Finger darauff fchlagen und fagen 
müieflen : Hac lingua pefima damnavit 
me , | dife verfluechte Zungen hat mich ver- 
dammer:] Wie mancher wird müffen fa 
gen: Mich haben meine Augen/mich mei» 
ne Ohren / mich Haͤnd / in die Höllen und 
ewige Berdamoͤnuß gebracht. 


Von Searmingung leiblicher 


innen. 


Sr dann mie diſen feinen Talenten „ui, A 
ond fünf Sinnen was einthuen jeptiche 


ond erhafchen miß/ mueß folgen Sinne 

vnd thuen / was Job gerhan hat / machen zu zaͤhmẽ. 

einen Pace mit feinen Augen! daß fie an 10b. 31. 4, 

fein Jungfrau gar nicht gedenden. Gr 

mueß machen einen Pact mir feinen Oh⸗ 

ven / nichis anzuhören / was wider GOtt 

ond feinen Nechſten: Einen Paet mir ſei⸗ 

ten Geruch / gang ſich zubegeben auff dent 

jenigen / von welchem Paulus redet / Chri- 2,Cer 2, 

fl bonm oder [um ; [mir feynd ne 15. 
gueter 
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gueter /] welcher weit über ale 

Ambren / Biſem vnnd Balfamb : Einen 

Pace mit feinem Mund dab er/ wie der 

Berechten / auff nichts anderes gedache 

Walzsso. ſeye dann auff Weißheie / fein Zung 

nichts rede / dann was recht iſt: Mie ſei⸗ 

nen Haͤnden / daß fie nicht außſtrecken / 

Prorzr. dann nur wie deß flarden Salomoniſchen 

1 Weibes / zu ſtarcken Sachen / ſich nur er 

öffnen gegen den armen Seuchen. Ends 

—— lichen mir feinen Fuͤeſſen / daß fie lauffen / 

a  abernurden Weeg der Goͤttlichen Gebor- 
sen. 

Noch deutlicher redet Ludovicus Blofius 

taropı, don diſer Sad): Proprer amorem JESV 

. Chrifi , qui prote duriſſima pafus eſt, ob- 

i lellamentss [enfuum renuntia. Quando a- 

liquid videre ‚audire , odorari, guflare,tan- 

gere vellogui vis aut defideras, memineris, 

mon [enfwalitati, teincitanti ,[ed rationiex 

Deo,in teloquenti , obediendum efe: Zu 

teutſch: [ Auß Lieb gegen JESU Chritto, 

der für dich ſovil außgeffanden und gelit⸗ 

sen / thue auch was uͤbriges / vnd fage ab 

allen Ergoͤſlich / vnd Suftbarkeiten der Sin. 

nen. Da du aber willens / vnnd mag zu 

ſehen ⸗hoͤren ⸗ riechen zu koſten vnd anrühre 

verlangen ; alsdann —— / daß du 

nicht der rattzenden Suͤndigkeit / fondern 

der Vernunfft vnd GOtt / der in dir re- 

der / muͤſſeſt nachtommen vnnd gehorchen. 

Præceyt, Nſum, ſaget diſer geiftreiche Abbr ferner / 

2; 


© anditum ,diligentiflimt cußodi , ne ad il= W 


licita, vana & inatilia declinent, Oporter 
se vigilantem & valde cautum ejfe in lo- 
quendo ‚ntnonplura verba proferas, neque 
aliter loquaris, quam convenit, Sermotuns 
fit ſucciuctus, fimplex [02 tranguillus, omnia 
wembra, corporis twi Pndiose rege, & con- 
Bine riſum immoder atum, & omnem morum 
levitatem devita. O ſchoͤne / D Geber. 
wuͤrdige Schr! [Deine Augen / Gehoͤr vnd 
Zungen / ſolleſt du alles Fleiſſes bewahren / 
daß fie ſich nicht außguͤeſſen / noch menden 
du verbotten eytelen vnnd vnnuten Din. 
gen. Sehr wachtbar vnnd behuetſamb 
mueſt du ſeyn / daß du nicht mehr noch an⸗ 
dereft redeſt /\als ſich gesämmer.] So 
ſtarcke Wacht als man jmmer halter bey 
einer Voͤſtung / niemand zu den Thoren 
hinein laſſet / der nicht anvoren wol exa- 
miniret, feine Fede auflegen / vnd fi le- 
gitimiren fan ; alſo wil Blofius, daß bey 
den Thoren vnſeren Sinnen gute Wache 
gehalten / nichts weder auß · noch eingelafs 
fen werde / daß nicht anvoren auflegen / 
vnnd fi) gleihfamb legitimiren £ nde: 
Vnd diſes wegen der Gefahr, dag nicht er. 
wann die Voͤſtung verrarhen/ michin dem 
Feind übergeben werde. Dife Wahr a- 
ber noch beffer zu beſtellen / [ foDe dein Red 
fürs / einfältig vnd befchaiden feyn: Vn⸗ 
der den Glidmaſſen deines Labe (als der 
Quarnifon ) foßeft du guet Regiment hal, 
ten / ſie nicht laſſen auflauffen/die Schran⸗ 
een der Zucht vnd Erbarkeit nich zumvele 
auffreiffen / dich haͤeten vor vnmaͤſſigem 


Kuderen vnd Lachen; fliehen vnd meiden 
alle Leichtfertigkeit in Geberden. Vnd 
das haiſſet feine Talenten anlegen / dar⸗ 
mit handlen / auß Fuͤnff / noch ſovil / den 
Himmel endlich gar / zuwegen bringen 
und gewinnen. 


Ein fehöne Gleichnuß. 
Slbet deſſen der feclige und hoh⸗ 


erleuchte Jacoponus. 


S mare /fagerer / ein adeliche wol. 
&; geſtalte Jungfrau mie fünf Braͤ⸗ 
deren / allevon fehr ſchlechten vnnd 
geringen Mirelen : fie aber hatte ein ge⸗ 
waltiges Kleinod von hohen Werth. Auf 
den Brüderen ware einer ein Muficant 6 
der Geiger: der Andere ein Mahler : der 
Dritte ein Apodeder : der Vierdre ein 
Koch: der Fünfte ein Buchler. Der 
Muficant fommet zu feiner Schmweſter / te⸗ 
der ſie an / ſprechent: Meine Schweſter / 
du waiſt / in was Armuthey ich ſtecke / bit⸗ 
te dich ſolchem nach / tomine mir gu Huͤlff 
vnd uͤberlaſſe mir dein Kleinod , welches / 
wann du mir geben / das Leben zugleich 
mitthallen vnd geben wuͤrdeſt Diſes kan 
nicht ſeyn / antwortet die Schweſter / maſ⸗ 
ſen ich ſelbſten deſſelben hoͤchſtens vonnoͤ⸗ 
then habe / ſo leichtlich nicht gerathen kan. 
ann deme alſo / wendet hingegen vnnd 
abermalen der Bruder ein / ſo will ich dir 
dein Willen darumben machen / vnd was 
anders darfuͤr geben. Was da fraget 
die Schweſter: Ich will dir eines auffſpi⸗ 
len / ſpricht der Bruder/ ſo vil vnd lang eg 
dir belichig ſeyn wird: Wäre ſchon recht / 
ſaget die Jungfrau / wann es aber auß / 
vnd det Saiten⸗Klang füräver/ wo wird 
ic) hernacher zu Eſſen nemmen? wer wird 
mich ernähren ? fore mir dir’ fo närrif: 
bin ich nie / daß ich ein Roß umbein Pfeif- 
fen gebe / werfcherne fo liederlich ein fo töft- 
liches Medey / die ich verfauffen/dardurch 
ein Heurar⸗Guet richten/mich ehrlich ver. 
heuraten / und auff die Täg meines Lebens 
versehen kan. 
Ziehet difem nach der Geiger ab: der 
ahler hingegen fombr vnnd melder fi 
anı verhalffer jhr die koͤſtlichiſte Kunſtſtuck 
von Gemaͤhlen / fie ſolle jhme nur Ihr Klei⸗ 
nod darfür geben vnd folgen laſſen. Die 
Jungfrau aber weiſer diſen fowol / als 
den Erftenab, Es fommer bierauff der X. 
podecker / biete feiner Schweſter die befte 
Confedtion yon lleblicher Amber / Bifam 
vnnd Balſam an: Der Koch die beſte 
Schlecker⸗Buͤßlein / die fie nur wuͤnſchen 
vnd erdencken moͤge: Der Buchler endlich 
einen gangen Hauffen der $iebhaber / die 
ale ihr zugethan / mit all erdencklicher Hoͤff⸗ 


In vita a« 
Vi rıd, b 
Raderi: 


lichtelt aufwarten fole. Ware nur gu 


thuen vmb das Kleinod / felbiges ihrer 
Schweſter abzunarren vndabiufchreden/ 
die glelchwol ſich nicht wolte darzu er 

en / 


309 
zen. 
gung 
Gleich» 
nuß. 
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hen noch fo groſſen Schag auß Händen 
laffen: Jeder bekamme feinen Korby der 
QBuchler vor anderen wurd auff das kuͤr⸗ 
weft abgefertiger vnnd abgeſchaffet. Die 
Aucge Jungfrau blibe hierzwiſchen Mal⸗ 


fierin vnd Frau ihres fo.groffen Scans 


end Kleinods. 

Nicht lang hernach kommet ein Königs 
vnd begehret von jhr diſes Kleinod: Sie 
aber laſſet ſich gegen jhme mit folgenden 
Worten vernemmen / vnd fager : Ihr 


Manyeſtaͤt in aller Gebühr vnderthaͤnigiſt 


auff zuwarten / ſo len ſelbige gleichwol wiſ⸗ 
fen / daß ich auff diſer ganzen Welt an⸗ 
ders nichts habe noch befchüge / dann diſes 
"aingige Edelgeftain / alfo difes mein gan⸗ 
ger Reichthumb und Schag fe. Wann 
fie nun felbigen fo hob verlangen / möchte 
ich gleichwoĩ anvoren willen / was ich hin⸗ 
gegen darfuͤt zugewarten / vnd zu empfan⸗ 

en habe. Warauff der König: daß er ent⸗ 
on, ſie zu freyen / mithin zu einer 
Koͤnigin zu machen / beynebens mitzuthal ⸗ 
len ein ſolches deben / das Ewig wehren 
ſolle: An ſtatt der Morgengabe ſolle ſie ha⸗ 
ben alles / was fmmer zu ihrer Gluͤckſe⸗ 
tigteit werde wuͤnſchen oder erdencken kön, 
den. Hier beſinnet die Jungfrau ſich ge 
nicht lang / bedander fich auff das höff- 
lich · vnd demuͤtigiſt gegen dem Koͤnig / vnd 
ſagt / daß fie mas anders niemalen geſu⸗ 
cher / dann ſolchen Werch : woͤlle gern al⸗ 
in ihren Schas vnnd Kleinod dahinden 
vnd fahren laſſen / fahls fie nur eines fo 
gewaltigen vnd frengebigen Königs Liebe / 
neben fo groß verfprochenen Guͤetern / ger 
nieffen 7 Ewlg darbey verbleiben vnd leben 
möge. Ware alſo der Kauff vnnd Hey⸗ 
raths· Contract beſchloſſen / das Kleinod 
dem Koͤnig wuͤrcklichen eingehaͤndiget / die 
Jungftau in hoͤchſte Würde vnd Gluͤckſe⸗ 
Sigteie gefeger / deren Befig fie eingenom⸗ 
men vnd Ewiglich — hat. 

Diſe Gleichnuß pflegte Jacoponus fol- 
gendermaffer außzulegen vnnd erflären. 
Die Jungfrausfprache er / iſt die Seel / das 
Kleinod / jedes freyer Willen. Die fuͤnff 
Bruͤder / ſeynd die fuͤnff Sinne: das Ge⸗ 
ſichte / der Mahler: das Behöre der Muſi- 
cant : der Apodecker / der Geruch: der 
Koch / das Koften: der Buehler endlich / 
das Ancaften und Greiffen / welcher Sinn / 
vil groͤſſere Krafft habe / das Gemuͤet zur 
Vngebuͤhr auralgen/dann andere : das 
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Gehör oͤffnet das Thor zur Vngebuͤhr: Ein 
boͤſe Red hat Hand / das Fleiſch zu kuͤrlen: 
der Geruch laffer die Keuſchheit außriechen: 


der Geſchmack gibet ihr ſtarcke Stoͤß: das | 


Kuſſen vnnd vnzuͤchtige Antaſten aber 
ſchneidet ſelbiger gar die Gurgel ab. 

Nun woͤre ja die Jungfrau die zroͤſte 
Naͤrrin auff der Welt geweſen / wann ſie 
ihr fo koͤſtliche Medey vmb fo gering / ſchaͤ⸗ 
siges Dockenwerck von jhren Bruͤderen 
wurde haben laſſen abnarren / einem frey⸗ 
gebigen maͤchtigen König nicht haͤtte vor⸗ 
behalten / vnd vmb ſo reichen Werth uͤber⸗ 
laſſen woͤllen; Noch vil naͤrriſcher vnnd 
thorrechter iſt die jenige Seel / welche das 
vnſchaͤrbare Kleinod jhres freyen Willens 
jhr ſo liederlichen laſſet abtringen / vnnd 
durch die leibliche Sinn ſoweit verlaiten / 
daß er ſich laſt in das / was ſich gang niche 
gesimmer noch gebuͤhret / einzuwilligen be⸗ 
reden / nicht vil mehr Chriſto jhrem Rd 
nig uͤberlaſſet vnd auffopfferet. 

Wolte alſo diſer heilige Mann ſagen 
vnd andeuten / daß zu Erwerbung groͤſ⸗ 
ſerer Guͤeter durch die Talenten der fuͤnff 
Sinnen / derſelben Abtoͤdtung hoͤchſtens 
vonnoͤthen ſey: Nicht gleich / wann der 
Mahler kombt / etwann einen ſchoͤnen Apf⸗ 
fel / wie der Eva / oder ein ſchoͤnes Frauen⸗ 
Bild / wie Samſon in Thamnata, oder ein 
Stuck Gelt / wie dem geltgirigen Achan, 
vormahlet / ſolle der Willen ja darzu ſa⸗ 
gen / der Buehler gleich zugreiffen vnnd 
woͤllen haben. Niche gleich / wann der 
Geiger nur ein Sayten ruͤhret vnd auff⸗ 
machet / ſolle der freye Wilen feine Fuͤeß 
auffheben / woͤllen hupffen vnnd tangen: 
wann kommen der Apodecker vnnd Koch / 
dem Geruch jhre Maſtung / dem Geſchma · 
den jhre Ergoͤnlichkeiten anbieten / ſolle er 
nicht gleich mir allen Vieren darein tap⸗ 
pen / woͤllen rtechen / was dem Fleiſch an⸗ 
nemblich / nur das beſte Eſſen vnnd Trin⸗ 
cken; fonderen vil mehr / wie der Reuter 
das Pferd mit dem Zaum / der Jaͤger ſeine 
Hund mit dem Strick / der Waidmann den 
Falcken mie der Kappen zuruck⸗ vnd jnn⸗ 
haltet / eben alſo / der was erjagen oder ge⸗ 
winnen will / mueß auß Liebe JESU Chri- 
ſti, der für jhne ſovil gelitten vnd außge⸗ 
ſtanden / was uͤbriges chuen / vnd abſagen 

allen / ſonderlich vnzimblichen er⸗ 

göglich-vund Luſtbarteiten der 
Sinnen, 
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Drempel deren / ſo diſe Walenten 


Beſtermaſſen ’ fonderlich j 


* 


vnd in dem Zaum gehalten haben 


—En kuͤrtien Weeg der 
—8 Exempel zu gehen: Mar- 
dare der D. Vifcoff 
3 iu Turon, oculis ac ma- 
rl ( nibus in calum femper in- 
— tentya, invillum ab ora- 
tione Spiritum non relaxabat , [ hebre im. 
mer Augen vnd Hand gen Himmel / vnd 
bertere ohne Vnderlaß mit vnuͤberwind⸗ 
fichem Geift.] Der H. Hugo» die fünff- 
sig Jahr / day er Biſchoff ware / hat nie- 
malen ainiges Welbs⸗Bild dergefalten 
angefehen / daß er einen Vnderſchaid ma- 
chen / eine von der andern fennen kunde, 
Wie offt faile Ignatins Stiffter der Ge⸗ 
ſellſchafft JESU, bey eytler Nacht / vnd 
ſahe den halteren vnd Stern / vollen Him⸗ 
inel an / jmmer ruffent vnnd ſeuͤffzent: 
Heu! quàm forder terra, dum cælum aſpi- 
io! [ Ach! wie verlaidet mirdie Erden / 
wann ich den Himmel anſihe vund bes 
trachte. 

Mehr ein Mirackel dann Tugend iſt / 
mas der Juͤnger Ignatij vnd Indianer 
Apoſtel Xaverius gethan / in deme ct vn⸗ 
der ſovil Barbariſchen Voͤlckern niema- 
len mit ainigem Weib ohne Zeugen vnd 
beyſeyn anderer Sprach gehalten / vil min⸗ 
der angeſehen / oder in die Augen gefafler 

at 






P.Balthafar Alvarez, da er ainiſt ei⸗ 
nem von der Inquifition angeftelltem Ge⸗ 
richts · Proceſs beygewohnet / anderefl aber 
mit ſeinen Augen nicht beykommen / we⸗ 
der Richter noch Sünder ſehen kundte / oh⸗ 
ne daß er die Weibs-Pilder fo entzwiſchen 
ſaſſen / anſehen / vnd in das Geſicht faſſen 
muͤßte: wendete er ſeine Augen ab vnnd 
auff ein Bildnuß derfeeligiften Muetter 
GOttes / die er fuͤnff ganger Stund fo lang 
als diſer Act gewehret / mit vnverruckten 
Augen angeſehen / ein Erempel genommen 
har von der ienigen / fo auch einen Engel 
ansufehen ſich gemaſſet / vnd da er fie ange» 
redt /erfchrodenift: Sie iſt nicht erſchro⸗ 
een / ſaget Theophylactus, da ſie jhne ger 
ſehen / maſſen fie ihre Jungfraͤuliche Au⸗ 
gen innengehalten / ſonderen da ſie jihne 
hat reden hoͤren. 
Dife Muetter vnd Jungfrau ſahe ainiſt 
Alphonſus Rodriquez , ein Gottſeeliger 
Brueder auß obgedachter Geſellſchafft 
JES / wale dardurch dermaſſen einge, 


hre Augen / abgetoͤdet / 


nommen vnd getroͤſtet / daß er in dem Col. Rodıi- 
legio zu Maiorica 40. Jahr das Porrner, quez. 


Ambt vertpefendeiniemalen ainige Weibg- 


Perfon har anfehen mögen, 
Aloyfius, der Edel vnd feclige Juͤnaling / 


315. 


diente bey Hoff’ end wartete Ilabellz der Dei 
Käyferin’ Kayfer Cars deß Fänfftens * 
Gemahlin / taͤglichen auff; harte fie gleich Tr» 


wol / niemalen angeſehen. Wasfage ich 
von der Kaͤyſerin? fo gar fein ſelbſt aigene 
Muerer harAloylius niemalẽ in das Befiche 
gefafler / deſſentwegen verdienet / daß er ein 
Engel iſt genennet worden. Wären wir 
Aloyſij, ſolte die Erden wol in einen Him⸗ 
mel moͤgen verkehret werden. 

Dem heiligen Philipo Nerio beichtete 


316. 


ein edle Marron dreyſſig ganger Jahr / hiel· Dei. 
te auch mehrmalen Sprach mit ihtite jhrer Phulppi 


Seelen Seeligkeit betreffende ; befennse 
gleichwol end ſchwure hoch / daß fie nie 
malen vermerder/ erihraingigen Blick 
verlyhen haͤtte. Was fole dann Wunder 
feyn / wann feine Yugen fo vngewohnli⸗ 
che uͤbernatuͤtliche Straalen von ſich ge- 
worffen / daß fein Mahler jhne gu eontra⸗ 
fehen mit ainiger Kunſt beyjukommen ver⸗ 
moͤget har: So ware auch diſes fein lob⸗ 
wuͤrdiger Spruch: Cam palpebras non 

clanferit mors, poſſe illam adhuc intra- 
re. [| Solang der Todt die Laͤden nicht zu 
geſchloſſen / moͤge er noch wol durch die Fen⸗ 
ſter eingehen vnd ſchleichen. Claude hans 
feneſtram, ſpricht der heilige Ambroſius, 


Ella 


cm videris aliena mulieris pulchritudinemm, 1% Pat. 


ne mors poßitintrare : [ fchlieffe dife Gen- 
fler zu warın du der ſchoͤnen Geſtalt ei⸗ 
nes frembden Welbs-Bildes gemahr wir⸗ 
dert, damit der Tode nicht fände eineringen, ] 
Dife säden zuthun / iſt ſo vil / als Augen 
vnd Seel erhalten / fo vil als diſes Ta- 
lent wol anlegen ı mis gefchloffenen Augen 
mehr fehen ond gewinnen / als einer / der 
feine Augen immer offen hat / gnau merckt 
vnd ſihet auf alles / doch alles uͤber⸗ 
Nht vnd verliehret. 
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So wenig gewunnen / von been 
ſelbſt aygenen Augen ſeynd beraubt 
vnd außgepluͤnderet worden. 


Aines fuͤr die Geiſtliche. 


Thzen, }. S klagt ond wainet über fein Aug 
EN Jeremias der Prophet / ſprechend : 
= — Oculus meus deprædatuseſt animamı 
= i wem, | Mein Aug hat berauber mein 
Dieiw Seel: Dann / wie es der heilige Antonius 
nfegn» von Padua außleget / Latrunculi ſunt ocu- 
ene li qui furantur anlmam, [die Augen ſeynd 
Seelen Dieblein / ſo gar die Seel augreiffen / ſelbl⸗ 
Nauber. ge hinweg nemmen vnd rauben: ) Wo we⸗ 
der die — Straß · Rauber vnd Ban⸗ 

diten / weder Hoffart noch Neyd / weder 
Fgraß noch anderes Laſter hinkan / da ſchie⸗ 
ben ſie durch diſe Klumben cin kleines Dieb⸗ 
fein hinein / derdasgange Hauß der See⸗ 
fen außraube vnd plündert. ch will hier 
nichts firners fagen / ven oben angesi.tten 
David, war von gleichwol Augaſtinus res 
der : De longe vidit ‘David ılam , in qua 
captu⸗ eſt: malier longe, libido prope: alibi 
erar, quavideretin ee, unde caderer : [ Di- 
wid fahe von weltem bie jenige in mel- 
eher ergeiangen worden: das Weib wars 
entferne / aber die Bailheie nahend: an⸗ 
derſt wo ware die jenige/ ſo aleichwol geſe⸗ 
hen / darvon ſie geſallen if. ] Weder Go⸗ 
üath / noch Saul noch ainige andere Feind 
def Davids fundten irgend was außrichten / 
diũ ain zig kleine Dieblein kamme durch ein 
enge Klumbſen hinein / vnd he! deoræda- 
süsehh animam eins, | e6 hat jhne auſsgerau⸗ 
ber’ hinweg genommen fein Heel: Nichts 
will ich melters ſagen vonDina: Dann/ 
quis erederet, tmuc ıllam curiojam otioſita- 
sem , vel oriofans curiefitatem, fore post fie 
won oriefans? wer härtte damalen glaube / 
daß je er fürwigiger Muͤſſiggang / oder 
mäpiger Fuͤrwie fo gar hernacher nicht 
fenren / noch muͤſſig ſeyn / fo übel außſchla⸗ 
gen vlte? ]) das Dieble in gleichwol tamme 
durch die Klumpſen hinein / depredarus eſt 
animanı ejwe, | vnd entfuͤhrete Ihr den be⸗ 
fen Scyag der Junafrauſchafft. Welt⸗ 
fündig iſt / was ſich fuͤr ein Tragadi.ader 
Traur Spil mie Marla einem Enicklin 
Adrahams, deß heiligen Abbtes zugetra⸗ 
gen vnd begeben hat. 
Diſe verlohre jhre Elteren ſchon in dem 
ſtbenden Jaht ihres blücnden Alters / vnd 
warde uͤberlagſen Abraham diſem heiligen 
Alten als Nechflverwandtem vnd Bru⸗ 
deren jhres Vatters / von jhme —— 
in algenmender Tugend vnd Andacht vn⸗ 
derrichtet vnd auffer zogen zu werden, Abra- 
ham in diſer Sach nicht vnerfahren / bau⸗ 
es diſem feinem Baͤßlein vnfern von ſich 
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ein Meines Huͤttlein anff / mie einem engen 
Fenſterlein; ſelbiges datdurch / fo wol im 
Pſalter Davids vnd heiliger Schrifft / als 
anderen Tugenden vnd Volltommenhel⸗ 
ten zu lehren vnd u vnderrichten· Blibe 
auch Maria in diſem jhrem Huͤttlein vnnd 
fo heilia angeſtelltem Leben zwaintzig gan⸗ 
ger Jahr / mehr wachſendt In Heiligkeit 
dann Jahren ond Alter. 

Aber/ wie Syneletica ein beruͤmbte Abba 
tiſſin in der Sceranifchen Wüfteney pflegte 
gu fagen / Gallina,nifi ova foverit, pullos non 
exeludir, | wann dic Kenne nicht lets auf 
den Ayren finer/ brüerer le keine Jun⸗ 
gen auf.) Beſtaͤndigteit gehöree ur Tu⸗ 
gend. Nicht genucg iſt es / wol anfangen / 
das Ende kroͤnet das Werck / mie das grů⸗ 
ne Tannenzweig den nunmehr zu End ge⸗ 
brachten Tachſtuel. Marta hatte wol an⸗ 
gefangen / jhr geiſtlicher Bau gienge ge⸗ 
waꝛtig auff; das gruͤne Tannen zweiglein 
glenge ab / welches jhro dermalen Sathan 
mißgunte / noch wolte laſſen auffſtecken; 
vilmehr einen rohhen Haanen / das gante 
Gebaͤu ſetzet er in die Flammen. 

Dann Abraham der frombe Abbt / ein 
Maiſter aller Tugenden / harte vnder ſich 
etliche Juͤnger / deren einem anhebte Ma⸗ 
ria jugefallen / vnd feine Augen auff fe 
ſchieſſen zu laſſen: Es vermeinte der gute 
Alte / diſer Bruder merckte gleichwol J 
feine gute Lehren / da er vilmehr merckte au 
fein Baaß / plas tribuencoculo, quam ora- 
calo, wie der heilige Bernardus redet | mehr Serm. 9% 
hengend feinem Aug / dann merckend auf in “rat 
das Wort GOttes das kleine Fenſterlein 
diente jhme / meilen er ſelbſlen dermalen 
noch zu groß / nicht getrauett durch zuklim⸗ 
men / ein kleineres Dieblein dardurch hin⸗ 
ein ſchlieffen gu laſſen / welches jhme Weeg 
machen / vnnd die Thür an erwuͤnſchtem 
Raub dffnen folte. 

O Bruder Bruder! merdeauff : Se- Chryfokt, 
mel quiden & [ecundo & tertiö ic videns, hom. 174 
pollis fortaſſe animum continere : ſi verò fre- —— 
quemier idfeceris, fornacemgne iſtam hor- — Malie» 
vendam [ponte ſuccendas, profellöcapieris : \em. 
neque enim extränaturam aleamque huma- 
man confilis, ſaget der heilige Chry ſoſto- 
mus: [Du magſt villeicht / wann du et⸗ 
wañ ain / zwey / oder wol auch das drittemal 
auff dergleichen Weiß deine Augen ſchleſ⸗ 
fen laſſeſt das Gemuͤt noch ermaiſtern vnd 
inhalten tönden ; ſolleſt du aber diſes oͤff⸗ 
ters vnd laͤngers treiben / mithin diſen er⸗ 
ſchroͤclichen Seur- Offen muethwilliger 
weiß anſtammen / wirdeſtu warhafftig ein- 
gehen vnd gefangen werden: maſſen du 
die Menſchliche Natur noch nicht außge lo⸗ 
gen / annoch der Bloͤdigkelt vnderworffen 
diſt. Ach freylich! har diſer junge Bru⸗ 
der Abrahams Baͤßlein nicht nur ain-swen- - 
oder dreymal angeblicket / ſondern fo lang / 
biß die Flammen außgeſchlagen: nichts 
halffe die rauche Kutten / nichts fo heiliger 
Stand / die Natur trange vor: von dem 
Uebaͤuglen kame er zu dem Geſproͤch / von 

Ta diſem 


318, 
Die 
Suͤnd bes 


ſchaͤmet. 


Scene, 4 
% _ 


2. Reg,Io 
5. 


144 


difem zudem Werck / er muͤßte ſagen: O- 

culus meus depradatus eſt animam meam, 
[ mein Aug hat beraubet / nicht nur mein 
fondern auch der vnſchuldigen Marie 
Seel: difer kleine Maußkopff iſt durch das 
Fenſterlein hinein / hat Thuͤr vnnd Thor 
auffgethon / zu aller Leichtfertigkeit / gu late 
digem Fall ſelbſten. 

Adam / nach deme er ſein Unſchuld ver⸗ 
lohren / wolte ſich nicht ſehen laſſen / ver⸗ 
kroche ſich vnder den Schatten vnd aͤuſſeri⸗ 
= Winckel deß Paradeyß: die Gefandeen 

avids, nach deme ſie haͤßlich von Han- 
non dem Ammoniter König deſpectiert 
vnd verfchimpffer / wolten vor jhrem Her, 
zen nicht erfcheinen /biß ihnen die Baͤrt 
mwiderumb gewachſen / auff ein neues feynd 
geklaider worden. Go gar die Hund / 
wañ ſie jhre Zierdre und Fahnen verlieren! 
lauffen den Wincklen zu vnd verſchlieffen 
Gb: was wird dann Maria gethan haben / 
nach deme fie ihre Unſchuld verlohren / fo 
ſchaͤndlichen gefallen iſt? 

Dermaſſen ſchaͤmete ſich diſes arme 
Menſch / ſonderlich vor dem alten Daͤtel 
Ihrem lieben Vettern dem Abraham,daß fie 

ch von freyen Stucken auffgemachet / die 

lucht genommen / in frembden und weit 
entlegenen Ländern ich aufgehalten / end 
ein offensliches Huren ⸗ Leben geführer har. 
Alfo scher es / wann der Bogel auf dem 
Keffihr der Wagen lauffend wird : fein 
Menſch kan ihn mehr halten noch aufffan- 
gen. Vnd wann die Geſchaͤmigkeit / ein 
Cappenzaum der Jungfrauſchafft / hin 
vnd zertiſſen / was machet das Pferdt für 
Spring? wohin verſchieſſet es ſich nicht 
das arme Thier? 

Vnder deſſen ſihet Abraham in dem 
Schlaff einen erſchroͤcklichen Dracken / der 
Be mit onerleidenlichen Geſtanck feiner 
ellen zumachete / neben ongeheurem Pfeif⸗ 


fen vnd Getoͤß ein ſchneeweiſſes Taͤublein 


verſchlucket / widerumb auff vnd darvon 
ſich gemachet hat. Vermainte Anfangs 
der fromme Alte / vnd foͤrchte / ob nicht di⸗ 
fes Geſicht ein Verfolgung der Kirchen / 
fürdieer GOtt rreulich vnd mir wainenden 


Augen batte / vor-ond andeuren möchte : 


dann vor dem Tonnerklapff geher gemai⸗ 
niglich ein Plitz vorhero; vor der Stud, 
Kugel ſihet man das Feuer / voreinem Un» 
gewitter ſamblet fi) das fchrwarne Be- 
wuͤlck. Aberdie andere Nacht laffer fich 


“der Drack abermal fehen/ tommer biß su 
den Füffen Abrahams / allwo er zerſchnel⸗ 
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let 1 das weiſſe Täublein erlediger / auf deß 
Dradens Leib hervor / und darvon geflo» 
gen iſt; nach welchem Abraham getapet / 
ſelbiges auch erwiſchet / vnd darvon ges 
bracht. Aber wie jene bey dem Pſalmiſten 
angssogene reiche Männer / als er da er⸗ 
wachet / nichts in feinen Händen gefun- 
den har:lähr waren die Haͤnd /der Kopff 
aber voller Bedanden. Ihm fiele ein je⸗ 
ner enefenlicher Drack / den Joannes in'der 
Inßl Patmos gefehen / der auff das Weib / 


Erſter Tractat / 


ſo gebaͤhren wolte / laurete / jhr Kind sure 
verſchlucken: welches gleichwol / fo bald 
es auff die Welt kommen / jhme entrunnen / 
vor GOtt vnd ſeinen Thron iſt verzucket 
worden: Ach! gedachte bey ſich ſelbſten der 
heilige Vatter / Ach! daß das jenige weiſſe 
Taͤublein / ſo ich geſehen / was es gleich 
jmmer für ein Seel ſeyn mag / ebnermaf- 
fen dem hoͤlliſchen Draden ı fomol als der 
Apocamypfifchen Frauen Sohn, niemalen 
wäre zuthaul worden! Ach ! daß es auch 
alfo entwiſchet / vnd für den Thron Bor» 
tes ich geſchwungen haͤtte. Aber laider! 
der Drack ware zu liſtig; vnd der mit ſei⸗ 
nem Schwaiff den dritten Thail der Ster⸗ 
nen von Himmel auff die Erden herunder 
gesogen vnd geriſſen / hat auch das vnbe⸗ 
hutſame Taͤublein erwiſchet und gezogen in 
ſeinen Rachen: iſt jhme jedoch diſe allzu⸗ 
koͤſtliche Speiß bekommen / wie dem Hund 
das Graß: ich habe es erwiſchet vnd gefan⸗ 
gen / habe es doch nicht: mir ergehet wie 
manchem Fiſcher / der zucket ſeine Rueten / 
vermainet / was gefangen zuhaben; wann 
ers bey dem Liecht beſihet / iſt der Angel laͤhr / 
das Keder hin vnd nichts daran: oder wie 
einem Waidmann / der jhm einbilder / di⸗ 
fes oder jenes Stuck feye fchon fein / vnnd 
genugfamb beftärter : gehen gleichtwol baide 
durch / vnd lachen den Jaͤger auf: alfo wer- 
den wir betrogen ; vnſer geben ift beſſer 
nicht / als ein eyelor Traum, 

Dem Dracden iſt doch nicht beffer ergane 
gen / als mir: auch er har vermainet / er 
habe das Taͤublein / hat es doch wider muͤſ⸗ 
ſen geben vnd fliegen laſſen. O daß nur 
vil dergleichen Taͤublein dem hoͤlliſchen 
Dracken entkommen / vnd ich alle fangen 
möchte: Surge amica mea, [peciofa mea, 
weni; [fiehe vnd mache dich auff / mein 
Freundin / mein Schöne / vnd komme, 
Columba mea, in foraminibus petræ, in ca- 
vernamacerie: villeicht haft du dich ver⸗ 


fchoffen / vnd halteſt dich auff in den Loͤche⸗ 


ren der Felſen / in den Hoͤlen der Mauren: 
ey ſo komme / mein edles Taͤublein / du 

ſeyeſt gleich wo du jmmer woͤlleſt / komme / 
zaige mir dein Antlitz / dein Stimm erklin⸗ 

ge in meinen Ohren / dann dein Stimm iſt 
füß / vnd ſchoͤn dein Angeſicht. ] 

In dem Abraham der Geſtalten / tie 
Jeremias über die Statt Sion, lamentiere 
vñ klaget / fallet jhme fein Baaß ein / ſich mie 
nicht geringer Befrembdung erinnerend / 


Caat. c. 
13. 


daß nunmehr der dritte Tag / ſie jihrFenſter⸗ 


kein su Anhörung gewohnlicher Lehr / nie⸗ 
malen geoͤffnet:· gehet hin / klopffet an / ſi⸗ 
her zu dem Fenſterlein hinein / ſchreyt / 
ruefft: niemand wolte ſich melden / gar kein 
Echo oder Widerhall ſich laſſen hören: der 
Vogel ware forch und abgefloaen / das 
Neſt ganglähr/außgeftorben das Huͤttlein / 
der Todte ſchon vor drey Taͤgen außgetra⸗ 
gen. Abraham wuſte fein Wort darvon 
(wie es mehrmalen gefchicht / daß Vatter 
und Mutter / oder die es maiſtens angehet / 
die letſten ſeynd / die ihrer Kinder — 
vn 


Dritte Todts ⸗ Linderung / Vorberaitung. 


and Spare‘ innen werden vnd ‚erfahren ) 

auch Abraham mare der letſte / traumere 

ſhm doch darvon ; vnd nunmehr /giengen 

ſyme die Augen auff / vnd merckte / was der 

Traum gewoͤllet: hebet an bitterlich zu⸗ 

wainen vnd rueffen / wie David uͤber Ab- 

ſolon feinen Sohn: Marta / mein liebe 

Zochter / Ach mein liebe Tochter Maria ! 

fo höre ich wol / biſt du das jenige Edel/ dus 

Img weile Täublein/fo der Drast Ti end 

verſchlucket har ? Ach ! in was für einer 

Klufften /in was für einem Zelfen würdeft 

du ftecten ? und wolte GOtt / du ſteckeſt in 

denen / in welche ſich Magdalena / und als 

ke fromme Seelen verfchlieffen vnd auff⸗ 

halten in den Klufften vnd Stainrügen 

der Runden Chrifti aber laider! von dis 

fen bit du außgewichen / figeft jegunder in 

dem Rachen def onerfärrlichen hoͤlliſchen 

Dradens / in den Klufften der Hoͤllen. 

Ach! du bift ſowol vnd fchon geloffen den 

Lauff der Tugend /wer hardichdoch / vmb 

Gottes Wilen / wer hardich verhindert / 

der Warheit zu widerſtreben? wer har dich 

L verzaubert ? zu bauen haft du angehebt / 

aber wie die Babylonifche Werckmaiſter / 

ben Thurn der Vollkommenheit nicht zu 

Ende gebracht. O armfeliges Menſch! 

biſt du dann fo weit kommen in der Thor. 

Bid, 5.3. beit / daß du mir dem Geiſt angefangen / 

mit dem Fleiſch geender haft ? ein guldenes 

Haupt /jrdene Fuͤeß! D mie ift fo gar der 

hoͤchſten Heiligkeit wicht surrauen : es iſt 

vmb ein kleines Srainlein zuthun / ſo fallet 

die gantze vnd ſchoͤnſte Blldnuß Nabucho- 

donofors, vnd wird jermalmer : die hoͤchſte 

Aichen eriffer der Plitz; der ſtehet / ſehe / 
daß er nicht falle, 

Abraham ware mit diſem nicht zufriden / 
ſondern fallet GOtt feinem HErm zu 
Fueſſen mir haiſſen Thraͤnen bittend / daß 
er doch die Gnad verleyhen / der Drack 
ſchnellen / er das holdliebe Taͤublein ledig 
machen vnd fangen möchte, DO HErr! 
ſprach er / D guͤtiger HEtr! laſſe nicht su / 
daß dein heiliger Tempel / (wann er anderſt 
noch Heilig iſt) bemailigt vnd entweyhet / 
das todte Aß deiner Diener den Voͤglen deß 
Luffts / das Fleiſch deiner Heiligen den 
wilden Beſtien zu ehall werde. 

Nach vilem Walnen vnd Betten / wird 
er vonder betruͤbten Freund ſchafft verſtaͤn⸗ 
diget / was End vnd Orten ihMaria auff⸗ 
hielte / was ſpoͤttliches Leben fie fuͤhtte: Ab 
welcher Bottſchafft er nicht anderſt ſich 

entſente / als ob jhne das Wetter getroffen 
ee /Runde fang / gleich als ob verzucket / 
iß ex ſich er hollet vnnd enefchloffen / jhr 
nachzuziehen: zu welcher Raiß die rauche 
Kutten ſich nicht ſchicken / ſelbige aber ab 
vnd beyſeyts legen / ſchwer fallen wolte. 
Gedachte gleichwol bey ſich ſelbſten vnnd 
ſagte: was? jhr graue Haar / ſollet jhr euch 
ſchaͤmen / einer Seelen zu Lieb ein andere 
Farb anzuzlehen? har nicht der ewige Sohn 
Gottes ſeinem verlohrnen Schaͤfflein zu 
Kb die Schoß ſeines Vatters verlaſſen / 


Dan, 2.31 


Dal. 78. 
m 
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die Geſtalt eines Hürtens angesogen / vnd 
ift diſem feinem Schäfflein auch dur) Die 
ſtel vnd Dörner nachgeloffen / nicht auß 
ſetend / biß er es gefunden / widerumb zu⸗ 
ruck vnd in den Stall gebracht har ſolle 
dann hierinfals der Diener beſſer ſeyn / 
dann der HErr? der Juͤnger beſſer / dann 
der Matfter? Paulus iſt allen alles worden / 
damirer nur männtglichen Chrifto zufuͤh⸗ 
ren vnd gewinnen moͤchte: till der Jäger 
was fangen/muß er ein gruͤne Jopyen ante 
ziehen / damit er dem Forſt deſto Ähnlicher/ 
das Gewild deſto beffer vnd ohne Scheuh 
hinderlauren moͤge. 
Wolan dann / mein lieber Alter / es muß 
nur ſeyn / in deinen alten Tagen / muſt du 
noch eins wagen ꝛ die Liebe ſchaͤmet ſich tei⸗ 
ner Liberey / wann ſie nur dem Geliebten 
gefallen mag: der Soldat ſcheucht weder 
Saͤbel noch Kugel : der Kauffmann weder 
Wellen noch Wind : der Baurs/ vnnd 
Handwercks⸗Mann kein Arbeit / wann 
fie nur was zuerhaſchen / ſich getrauen; 
warumben ſolle ich mich dann ſcheuhen al⸗ 
niger Tracht / wann ich dardurch ein Seel 
zuwegen bringen vnd betehren kan 2lich iſt 
mir mein Habit / lieb mein rauche Kutten / 
aber die Seel / fuͤr welche mein HErr ſein 
Blut vergoſſen vnd gar geſtorben / iſt mir 
noch lieber: forth dann / vnd was wenige 
dermalen beyſeyts mit dir: wann man will 
Dögel fangen / muß man nicht mie Brüg- 
len darein werffen: die Karten nicht ſehen 
laffen / wann man will einsichen vnd ge» 
winnen · Stiffel vnd Sporen her /anı ftase 
der Holtzſchuechen: Sammer und Seiden / 
an ſtatt deß Härinen Klayds : Huet vnd 
Federn / an ſtatt der Gugel: an ſtatt ber 
Knopffeten Gürtel end Stricks ein ver 
guldtes Rapler vnd oͤſtliches Feld⸗Zalchen 


her. 

Alſo sieher Abraham durch ſondern An⸗ 
trib vnd Goͤttlicher Einſprechung den 
Mind vnd Einſidler auß / leget hingegen 
einen Soldaten an / wird / was er niche 
iſt: wie Jacob, ziehet er eines Küsleing 
Fehl an / damit er Elau deſto ähnlicher > 
nichtlſaac, ſondern ein arme Suͤnderin hei⸗ 
liglich bethoͤren / ihro zumalen den vorigen 
Segen von dem Vatter aller Gnaden er. 
werben möchte, Rebecca hat jhme treu⸗ 
lich darzu geholffen / nicht wenig darbeg 
geihan fein Heiligkeit und Zuverſicht ger 
gen GOtt. 

Mit diſen Glaits. Männern sicher vn⸗ 
fer Soldat vnd verſtelter Obriſter forch / 
fommer auch fo weit / daß er Marlam fein 
Baaß endlich erfrager / eben in dem 
Wirts hauß / mo fie ſich auffhielte / fein 
Einkehr genommen har. Marla aang 
froh ab fo frembdem Raub / nicht anderſt / 
als ein junger Knab / dem ein Fiſch anbeife 
fer / oder ein Maiß auff den Kloben ſitzet / 
wolte gleich ziehen und den Vogel fans 
gen ;loctte eines lockens mir ihren Fuel“ 
rifchen Beberden vnd Liebtoſen / wuͤrffet jh⸗ 
ren Angel gailer Reden einmal her dag 

73 ande⸗ 
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andere auf / vnd ratger Ihn / zut vnrainer 
giebe. Der Vogel gleichwol wolte nicht 
recht ſitzen / noch anbeiffen der Fiſch / fon» 
dern bey all ihrem Lebtoſen vnd Schmaich⸗ 
len verſpuͤret Me einen haimblichen Bal⸗ 
ſamb der Heliigkeit / die ſich niemalen gar 
Herbergen laſſet / und herfuͤr blicket wie die 
GSluet auß den Aſche/ das Hailthumb 


durch das Glaß / der Geliebte durch das 


Getter: vnd gleich wie die Taͤublein nie 
leichter dann durch Lieblichkeie deß Heruchs 
fönden gefangen werden /eben alfo Maria 
jngedend der Wuͤſten / worig-genoflener 
Rueh vnd Gluͤctſeeligkeit / hebt an ploͤrlich 
auffzuſchreyen: beu me miſeram | quo 
tandem deveni wıinams me ante biennium 
mors rapmijler ! Ach mich arınfecliges 
Menfch! mo bin ich endlich hinkommen ? 
O daß mich [dom vor zweyen Fahren der 
Tode gehollet vd hinweg genommen 
hätte! ] 

Abraham, damit er nicht vor der Zeit 
verrathen / vnd fen Anſchlag entdecket 
wurde / woͤhret eines woͤhrens ab / vnnd 
ſtr affet Mariam ſo verzagten Gemuͤts vnd 

ſchwerer Gedancken; ſolle auf hoͤren, fo 
Weiberiſch zuwainen / es woͤlle ſich derma⸗ 
len nicht ſchicken / mit ſo vnzeitigem Ro⸗ 
gen die Muſic fo herrlicher vnd lieblicher 
Mahlzeit / zu vnderbrechen vnd verderben / 


Xxccl. 3.4. alles habe fein Zeit: es ſeye ein Zeit zu wai⸗ 


nen / ein Zeit zu lachen: ein Zeit zu klagen / 
ein Zeit zu tantzen: ein Zeit zu lieben / vnd 
ein Zeit zu haſſen. Ein Soldat ware Abs 
raham / wolte ohne Fortel nicht angr eif⸗ 
fen: wartete auff guten Wind / wie ein 
erfahrner Schikmann. Waͤlſt doch ein 
Baursmann / wann es gut Saͤen: ein 
Gaͤrtner / wann es gut Pflantzen: ein Ba⸗ 
der / wann cs gut Aderlaſſen oder Schrepf⸗ 
fen: warumb ſolte daun nicht auch Abra⸗ 
am wiſſen / wann er den Saamen guter 
Anmahnung außwerffen / das Zweiglcin 


Pla, 50. der Bueß einbelsen / feiner Patientin laſ⸗ 


Gen. 45. 
I, 


fen / vnd fe von dem übrigen Gebluͤt / über 
welches fich auch David beflaget / loß vnd 
frey machen folre? 

Die Nacht ik die bequemiſte Zeit zu dem 
Fiſchen / diſe name in obacht Abraham ; 
vnd nady dem das Panquet vorbey / gehet 
er mie feiner Baſen in die Schlaff- Kam 
mer / sicher die Sarven ab / vnnd mie von 
Jofeph geſchriben Reber / daß er fich länger 
nicht habe koͤnden halten / der Vrſachen 
alles was frembd / abgefchaffer/ damit er 
allein bey feinen Brüdern ſeyn / ond ſich 
zuerkennen geben kundte: alfo ſchrauffete 
ſich Abraham von maͤnniglichen ab / wolte 
aintzig vnd allein bey feiner Baaſen ſeyn. 
Joſeph, mie er alſo mir feinen Brüdern al⸗ 
kein geweſen / erhucbe fein Stimm / wai⸗ 
nere uͤber laut / daß es auch die Fayprier vnd 
das ganze Pharaonifche Hauf PB mi 
Re. Auch Abraham ‚da er mir feiner Baa⸗ 
fen inder Kammer alleinig ich befunden / 
hebet an die Zaͤher zuvergieflen / vil berg. 
liper vnd häufiger / dann anporeu Ma⸗ 


Erfier Tractat / | 


ria fein Baaß gerhan harte: [Joleph ſpra⸗ 
che su feinen Bruͤdern: ch binJofeph euer 
Bruder / den ihr in Egypten verkauffet 
habe: ] Abraham zu feiner Baaſen: Ich 
bin Abraham dein Vetter / der dich in der 
Egyptiſchen Wuͤſteney in aller Andach r fo 
treulich onderrichter vnd erjogen / den du 
fo treulofer Weiß verlaflen haft. 

Hier feye mır erlauber / cin kleines Abs 
fpringlein zuthun / vnd jeden sufragen / 
manner Abraham,difen vermumbten Sol⸗ 
daten / mit einer offenen Menen nach vol. 
lendem Panquer neben ihrem Wuͤrth haͤtte 
fehen der Schlaff-Kamıner zugehen / ob er 
nicht in vnglelche Bedanden wurde gera⸗ 
then. vnverhollen geurshatier haben / difer 
Alte fuchre/ was jene bey Sufanna geſuchet 
haben ?gleich als einer /der Viralem den 
heiligen Münd) iu Alexandria damalen 
wonhafften / bey Naͤchtlicher Weilin das 
Huren · Hauß zugehen erſehen / gleich ſein 
Urthail gefaͤllet / ihne deſſeniwegen geſtraf⸗ 
fer / gar einen Backenſtraich gegeben har / 
von dem Teuffel aber hinwiderumb mit 
bahrer Mina iſt besahler / noch darzu der 
geralten hefeffen worden / daß jhne keiner 
dann nur Vicalisder H. Münch von fo uͤb⸗ 
len Gaſt erledigen kundee/ mit Verwun⸗ 
derung der gangen Alexandrinifchen Statt. 

Vitalis ware ein heiliger Dann / fuchte 
nicht / was andere:twas er bey Tags ge⸗ 
wonnen / tragte erbey Nachts den ver⸗ 
führten Seelen su / fiemir einem Ayd ver 
buͤndend nichts außsujagen :er inzwiſchen 
bertere die gange Mache hindurch mit fol 


319. 
Wie man 
nicht dog 
der Beit 
vrthatlen 
ſolle. 


Das, ı$, 
Io. 
Gregor. 

erar. los, 
eit. 


chem Nachtruck / daß er ihrer vil auß dem 


Unflath zur Bueß vnd beſſerem Leben ge⸗ 


bracht end geiogen hat. Molite ergo ante 5 


tempus judicare, quoadusque veniat Domi- 
uns: qui illuminabit ab/conditatenebrarum, 
© wanifeflabitsonfiliacordimm, [ ſo vrthei- 
ler dann nicht vor der Zeit /biß der HErr 
gleichwol kommet / der / was in der Fine 
fternuß verborgen liget / an —— brin⸗ 
gen / auch der Hertzen Anſchlaͤg offenbahr 
machen wird. * lichen / ſo ſehr jener 
mit Vitale, ſo ſchr waͤreſt auch du mit A- 


braham angefahren / dafern du was widri⸗ 


ges von jhme gedencken / und jhne nach dei⸗ 
nem Zueh haͤtteſt abmeſſen woͤllen. Etiam 
fi»fagı Climachus, in ipſo anime à corpore 
digreſſu quempiam peccare videris, ne tune 
quidem illum damnare audeas : incertumefl 
enim hominib us judicium DEI: [end wann 
du fchon einen im dem Punceen / da jhme 
die Seel auffder Zungen liger und außfah⸗ 
ret / wuͤrdeſt ſehen / daß er gefündiget / 
auch fo garalsdanın folcft du fo keck niche 
feyn! / jhne u verdammen: maflen dag 
Urtheil Gottes den Menfchen vngewiß und 
verborgen ik: [der Menſch fiber nur any 
was Aufferlich / GOtt aber erforfche und 
fiber das Hera. ] 

Abraham thatte / was Vitalis gethan / 
wuͤrckete das Hail feines Nechfteng : 


+ Cor. 4. 


Srad.Ie, 


L.Reg,ı6. 
Ir 


bins / fprache er / mein Tochter / ich bins - 


Abraham dein Vetter: Roversere ‚rev 
sere 


Caat. a. 
42. 


Ole 7.37. 


Duitte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


tere Sunamitis, revertere, revertere ‚nt in- 
tueamsr te, lkehre zuruck / kehre zuruck / 
mein Sunamiserin kehre / ach kehre zu» 
tu / damit wir dich anfehen m gen: ] 
tkomme mein verführeesTäublein Ephraim, 


" tomme / und hebe twiderumb an zuwohnen 


5 


Las. 9,7. 


in; den Stainrigen vnd Hoͤlen der ruhig. 
nd Engeltwärdigen Wuͤſteney. 

Ab welchen Worten Maria dermaflen 
erſchrogen / daß fie erflarrer / wie cin har. 
er Felſen da geſtanden / gant ſtumm vnd 
halb todt / biß fie gar zu Boden gefunden 
and in Ohnmachten gefallen iſt / nicht vil 
anderſt / als etwann einem geſchicht / deme 
man zur Ader laſſet / vnd er das Blut / ach! 
fo garſtiges Blut / nicht fehen far. Aber 
Abraham iſt gleich mir Labungs⸗Mirtien 
vorhanden / fpriche ihr / mir troͤſtlichen 
Worten su: Maria / mein Tochter / aibeft 
du mir dann fein Antwort ? redeft du 
nichts? ſihe! die ainige Urfach / warum. 
ben ic fo weiten Weeg hiehero fommen / 
biſt aınzig du, 2 erſchricke Boch nicht / 
mein Tochter : auf mir lige al dein Saͤn⸗ 
de / ich will an jenem flrengen Gerichis⸗ 
Tag für di eh geben und ge, 
nug thun: ſehe geftärcker / ich wid für dich 
Bueß wuͤrcken / and alles aberflarten/wag 
du verwärder haſt: kehre nur juruch /mein 
Gunamiterin / kehre zuruck. 

Bnder diſem Wainen vnd Zuſprechen 
deß frommen Altens tommet Marla in er- 
was zu jhr ſelbſten / hebet an zu feuffgen 
vnd ſprechen: Ach! mein Vatter / ich ſcha⸗ 
me mich von Hergen / daͤrffe meine Augen 
nicht erheben / vnd dich anfehen / O mein 
Darrer ! gefündiger habe ih in Himmel 
vnd vordir /bin nicht würdig, daß ich dein 
Tochter folle genennet werden. Achiwie! 
wird ich forehin meinen Mund / der vol 
deß Un flates / därften auffthun vnd betten? 
wie meine Haͤnd / fo voller Bluts /därffen 
gegen dem Himmel außſtrecken? wie mei⸗ 
ne ſuͤndige Augen / Verraͤther meiner Ger. 
Sen / Falſtrick vnd Maſchen meines Nech⸗ 
ſtens erheben gegen meinem HD? Ocu- 


* Ins mens depredarus efl animam meam: Ida. 


2 kommet al mein Elend mein Aug hat 
erauber mein Seel, ] Hoͤreſt du es nicht / 
D mein Tochter / al dein Suͤnd /al dein 
Verbrechen / ſovil and großes immer ifk / 
Uge and bleibe auff meiner Seel / Dr pr. 
halle vnd Araffe mich auch deſſentwegen. 
ehre nur zuruck / O mein Sunamiterin/ 
ach kehre zuruck! ſihe! auch Ephrem, mein 
lieber Bruder und Mirgefell / ſtehet deiner. 
wegen in hoͤchſtem Layd / für dich GQut 
bittend Tag ond Nacht. Ach erfreue mich 
vnd jhne / ſorderiſt die himmlifche Beifter / 
welche cin gröflere Freud haben über einen 
nder/der Bueß wuͤrcket / dann über 
neun vnd neungig/die der Buch nicht von. 
nöchen haben, Glaub mir darumb/ mein 
Baas / deine Sünden koͤndten fo groß nicht 
ſeyn / die Guͤte und Barmherrigteit Bor- 
es iſt noch gröfler: vnd mann alle Suͤn⸗ 
ben / dic von anbeguͤnn der Welt / biß an. 
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her o ſeynd vnd noch werden biß zu End 
derſelben begangen merden / mehr dann 
Troͤpfflein indem Meer/Sandtörnlein ar 
dem Ufer / Stern an dem Sirmamentrauff 
einem Haufen folten beyfammen.ligen ; ſo 
waͤre je dannoch die Barmhertzigtelt Bor. 
vs xnendlich groͤſer und mehr / dann alle 
Sünden difer Welt. Mird auch GOtt 
viltnehr durch die Unbueßfertigkeit dann 
Eünden belaidiget. 

Nach diſer ſo hailſamen Predig machet 
ſich Maria mit ihrem Bertern auff/ sicher 
widerumb der Wuͤſten vnd jhrem verlaſ⸗ 
fenen Huͤttlein zu: vnd damir fie deſto ber 
Kändiger vnd lieber darinnen ſeyn / nicht 
fo leicht mehr weichen möchte /allermaflen/ 
wie jener / gar vol anmerder: Sreguens ac 
mobilistranfitus, maximum perfelli operis 
impedimentum, fein gröffere Verhinder. 
nuß /die man in Erlangung eines Werde 
Vollton menheit — kan / nicht iſt / als 
da man / wie ein Vogel / von einem Aſt zu 
dem andern hupffet / niemalen auff einer 
Sach vörtbleibe vnd ver harret damu diſes 
nicht auch Mariæ feiner Baaſen dag an. 
dere mal begegnet / zumalen härtes in we⸗ 
me fie forehin jhre ſchwache Augen Reifen 
end ſpleglen mechte / hengerer jhro einen 
Spiegel vor / Marlam Magdalenam / die 
ſtarcke Buͤſſerin / mit diſen wenig Worten⸗ 
die der HErr ſelbſten verfaſſet / vnd darauff 
—— mit groſſen Buchſtaben gefchri- 

nhat: 


Velleius 
Patercue 
lus, 


VIDES HANC MULIEREM>  Tuer-4n 


Siheſt du difes Weib? 


[ Ich bin in dein Hauf fommen / haſt 
Zeich wol meinen Füchen kein Tröpfflein 
Waſſers gegeben; dife aber begoffe meine 
Fuͤeß mir jpren Thrännen / vnd träcner 
Remis jhren Haaren: du haft mir feinen 
Kuß gegeben ; dife hingegen feye dab tch 
herein kemmen / hoͤret nicht auff ju füffen 
meine Fuͤeß: du haſt mein Haupt mit kei⸗ 
nem Del geſalbet; diſe hingegen ſalbet mei⸗ 
ne Fuͤeß mir beſt vnd koͤſſͤchiſtere alben / 
Pro menſura peccati erit & plagarum mo- 
dus,nah Maß der Suͤnd / fole auch die 
Straff gemeflen werden, ] Yides hane 
mulierems ? fipeft du diſes Weib? alles gehet 
auff einander/ ales ift proportionirt ,tuag 
fie vorhin zur Leichtfertigkeit gebraudger / 
das brauch et fie nunmehr zur Abbuͤſſung der 
Sünden Berföhnung ihres belaidigren 
HErtens. Anvoren büfftefieihre Haar/ 
lieffe herunder bangen jhre Soden / sierte 
fie mit Bold ond Perlein / behängre fie mie 
Neſtel vnd Seiden: jene macher fie darauf 
ein truͤcken Tuech /fäuberer vnd truͤcknet 
darmit die Fuͤeß jhres HErrꝛens. Anve- 
ren brauchte fie ihre Augen fr Rocher / 
verwundte manches Hertz mit den Pfei⸗ 
len: ſie waren / wie die Stainflippen / dar 
ran manches Schiff geſcheitteret; rechte 
Pandlten / die vil Secien ———— ha⸗ 

em: 


320, 
Maria — 
Magdales 


na ein 
Spiegel 


der Bueß⸗ 


Den.2g, 


+ 


148 


ben: anjegemilffen fie außwaſchen / was 


fie beſudiet; hailen / was ſie verwundet; 


erſtatten / was ſie entfrembdet haben. An⸗ 
voren ſetzte fie an jhr rote Leffzen su vnkeu⸗ 
gr Kuſſen ond Liebkoſen / ihren Mund 

ffnete fie su gailen Reden: jetzt kan fie kein 
End machen / zu kuſſen jhren Geliebſten: 
ihren Mund hefftet fie an die Fuͤeß ihres 
Herns. Anvoren brauchte fie ihre Sal- 
ben su jhrem Geſchmuck / arme Seelen dar- 
durch / wie ein ———— an ſich zu sie- 
hen vnd zu freſſen: anjetzo opfferet ſie alle 
Ihre Specereyen jhrem HErrn auff / ſal⸗ 
ber darmit ſeine allerheiligiſte Ffuͤeß. An⸗ 
voren zoge ſie lnSammet vnd Selden auff / 
anderen zugefallen: Nunmehr leget ſie al⸗ 
fen Kleider⸗Pracht ab / begehret niemand 
dann allein jhrem Geliebten zugefallen : 
Summa / all⸗jhr Lieb und Hertz gienge an⸗ 
voren auff die ſchnoͤde Creaturen: anje⸗ 
no aber allein auff ihren Schöpffer / auff 
jhren GOtt vnd HErrn. 


VIDES HANC MULIEREM? 


Siheſt du diſes Weibs⸗Bild ı wie fie / 
nach Pauli Sehr /ihre Glidmaſſen ergeben 
der Dnrrainig-ond Vngerechtigkelt / zu die» 
nen sur Vngerechtigkeit / alfo ergiber fie 
nunmehr ihre Slider der Gerechtigkeit / zu 

Rom. 6. dienen sur Heiligung. Quot in fe habuit 
er oblelamenta ‚tot de ſe invenit holocaufla: 
et wttotum [erviret DEO inpenitentia, quid= 
in Evang, qwid ex fe DEVM contempferat in culpa. 
[ Sovil fie in fich harte der Wolluſtbarkei⸗ 
ten/ ſovil fande fie an fich der Brand⸗Opf⸗ 
fer; damit GOtt alles dienere durch die 
Bueß / was In ihr GOtt immer durch die 
Exod.32.2 Sind verachter hatte. Wie die Kinder 
rind Irael , fo su Auffricht- vnd Gieſſung def 
Kalbs / ihre guldene Ohr-behänge herge⸗ 
ſchoſſen / hernacher aber eben dergleichen zu 
dem Werd deß HErrns / vnd Auffrichtung 
eines Tabernackels hergeſchencket und ger 
geben haben. 


VIDES HANC MULIEREM? 


Siher du difes Weibs⸗Bild? über die 
drenflig Jahr ſaſſe fie in einer Spelunden 
bey Marfilien in Franckreich / thatte an- 
deres nichts / dann wie David , rueffen und 
fehreyen: Tibi foli peccavi, & malumco- 
ram tefeci, dir allein habe ich gefündiger/ 
vnd Vbel vor dir gerhon: 


O GH! Dmein GOttdir allain / 
Hab ich mich widerſetzet / 

Das iſt / warumb ich alſo wain / 
Daß ich dich hab verletzet. 


Nichts thatte fie / dann wainen wie Pe- 
trus: Nichts dann klagen vnnd bekennen 
jhre Miſſethatten / gleich als Paulus, der 
ſich jmmer einen Verfolger der Kirchen 
genennet hat. 


Sur. ar, 
Jul, 


Erſter Tractat/ 


Ogroſſe / O vnerhoͤrte Bueß! Magda- 
lena ware verſicheret wegen Berseyhung 
er Suͤnden / Remittuntur tibi peccata, 
werden die Suͤnden nachgelaſſen 
verſicheret wegen deß Fridens / Nade in pa- 
ce,[ gehe hin in dem Friden: verſicheret / 
wegen der Derharrung/ optimam partem 
elegit, quanon auferetur ab ea, | Sie hat 


Lue. 7, 


Lne,1o, 
43. 


den beſien Theil erwoͤhlet / welcher von jyhr 


nicht wird genommen werden: verſicheret 
wegen ber Seeligkeit felbften : Fides tua 
tefalvamfecit, | dein Glaub hat dich ſe⸗ 
lig gemachet: ] vnangeſchen deſſen / wuͤr⸗ 
cket Magdalena jedannoch jhr gang uͤbriges 
Leben hindurch fehr groſſe vñ ſtrenge Buß / 
wie jhr ſolches der helige Erg-Engel Mi⸗ 
chael als Himmliſcher Bottſchaffter ange⸗ 
kuͤndt vnd geſprochen: DEVS, quem tu, o 
Magdalena, concupifeis © ſemper habes, 
te valt hunc locumlacrymis irrigare profußs, 
ut futuris es mai penitentia per- 
petuò fias, & tantoquidem tempore, quanto 
suns & nofter amor Iefus interris te propter 
vixit: [ ODtt / den du 1 D Magdalena / ſo 
inniglichen liebeſt / vnd immer bey dir haſt / 
will / daß du diſen Ort mit vergoſſenen Zaͤ⸗ 
heren benetzeſt / damit du aler Nach ⸗· Weit 
ein jmmerwehrend ewiges Beyſpil der Pœœ⸗ 
nitenz vnd Bueß ſeyn moͤgeſt / vnd zwar 
auff fo lange Zeit / als JESUS, dein vnd vnſer 
Uebe / deinetwegen auff diſer Erden gelebt 
vnd geweſen iſt.)] 


VIDES HANC MULEREM 


Siheſt du difes Weibs⸗Bilde? O was 
groſſe Anſtoͤß har fie gehabt in ihrer Wuͤſte ⸗ 
ney? was ſtarcke Kaͤmpff hat ſie muͤſſen 
antretten ? was ſchwaͤre Verſuchungen 
uͤberſtehen ? hat gleichwol den Sig erhal⸗ 
ten vnnd uͤberwunden / nicht mit einem 
Hammer vnd Nagel / wie Jachel den Siſa- 
ram: nicht mit einem Säbel / wie Judith 
den Holofernem : nicht endlich mir einem 
Stainmurff /wie jenes Weib den Abime- 
lech, fondern wie Debbora vnd Barac ge» 
fungen: Novabellaelegit Dominns, | neue 
Kriegs: Art har der Herr erwoͤhlet. An face 
deß Bantzers / legte fie an die Gerechtigkeit / 
jhr Haupt verwahrete ſie mit dem Beckel⸗ 
hauben deß Heils / jhr Feld⸗Zaichen müßte 
die Warheit ſeyn jhr Degen das Wort 
GOttes / ihr Schilde der Glauben / mie 
welchem fie alle feurige Pfeil deß allſchalck⸗ 
hafftiſten außgelöfche / mir ftandhaffter 
Penitenz vnd Bueß den Feind auß dem 
Feld gefchlagen vnd sriumphierer har. 


VIDES HANC MULIEREM ? 


Siheſt du endlichen difes Weib? mas 
Vnthier / was Beſtien war difes? garıg 
ähnlich der jenigen / fo Balthaſat gefehen : 
Ecce beflia alia ‚fimilis Urfo ‚in parte fletit, 
© tres ordines in ore ejus, © fıc dicebant 
ei: fürge, comede carnes plurimas: [ Si» 
he ein andere Beſty / gleich einem Beeren / 

Kunde 


Loc, 9: fe, 


Apud.Sar, 
loc. eit. 


Jad.s.t, 


Ephet.6. 
In 


Dan. ry 


Dritte Todts⸗Linderung Vorberaitung. 
ſtunde auff der Seiten / ſie hatte drey Kayen 


der Waffen in Ihrem Rachen / vnd fie fpra- 

chen alfo zu ihr: Stcehe auff / vnd friffevil 

Fleiſch. Ein ſolche Befty ware Magda- 

lena, mie ein Beer / trachtete nur immer 

dar nah Hoͤnig der Wollüften / fraffe vil 
fleifchlihe Menſchen / führere dreyerley 

Zaͤhn in jhrem Mund: mit den erſten grif⸗ 

fe ſie an die Guͤeter der Seelen / mie den 

anderen die Guͤeter deß Leibs / mie den drit⸗ 

ten die Guͤeter deß Gluͤcks: Nichts ware 

vor jhr ſicher. Freylich ware Magdalena 

vor diſem ein ſo abſcheuliche Beſtien / frey⸗ 

Aphbes, 3. lich ware fie vor diſem ein eytle Finſternuß; 
3. nunc autem lux, in Domino, [nun mehr a⸗ 


ber ein Liecht in dem HErrn / ] ein Troſt 


321. aler Suͤnder / ein Spiegel aller Buͤſſen⸗ 
Kraft den: vnd gleichwie ein Troͤpfflein Saffts 
der Zaͤ· don einer Citronem ſo fallet auff ein blaues 


be. Fluͤeß ⸗Papier / felbiges alfobald verände- 
rer / auß Blau gantz Gelb mache vnnd ent 
färber / alſo fielle auff die ſchwartze vnnd 

Äbenfach verteufflere Seel Magdalenz 

ein ainniges Tröpfflein von Buch Zähe- 

zen / vnd fihe! gleich wird fie gerainiger / 
auf einer Beſty ein Engel’ auß einer. Zeuf- 
fels⸗Kuplerin ein Braut Chritti , auß el 
Ezod.44. nem Hoͤllenbrand ein Kind der Seeligtelt: 
die vergiffte Schlang verfehrer fi in 

Mofaifche Ruetten. 

— Ariftoteles der Weltmeife fchreiber von 
la Admi- einem Brunnquell in Sicilien , in welchem 
ran. c.28, das todt⸗erſtickte Dich miderumb pfleg etle⸗ 
Stengel, Hendigzumerden. So wird auch in Wel- 
nn ſchenland ein Höle gefunden / in welcher 
2.045 Die Hund vergifftet wann fie nur in den 
nechften See geworffen werden / gleich wi⸗ 
derumb zu ſich ſelbſten vnnd vorigem Leben 
temmens Magdalena ware ein gaile Todt⸗ 
Huͤndin / lacrymis cœpit rigare pedes ejusl, 
kaum aber har fie mie jhren Zaͤheren die 
Fuͤeß Chrilti beneger/ kaum iſi fie in difen 
Brunnen ond See hineingeworffen wor. 
den / ſihe! da wird fie widerumb lebendig / 
Homil. 9. gefunder dann zuvor. Zla im Evangelio me- 
io,Match, zurrix , fpriche der D. Chryfoftomus, im- 

eredibili in Chriflum amoris igne [uccenfat 

& amaximis[ordibm peocatorumlargijlimo 

lacrymarum fonte purgata , Virgines quo- 

que ipfas honeflate [uperavit. [jene in 
dem Evangelio verfchraite Meg mir vn⸗ 
glaublicher Liebe gegen Chrifto entzuͤndet / 
auch durch den Brunnen ihrer Zäher ge 
rainigee von gröftem Vnflat der Sünden 
übertraffe fo gar die Jungfrauen felbften 
mie jhrer Erbarteit, O quanta vo inla- 
erymis peccatoram! Schreyet billich auff 

Petrus Ravenas, que omnem ablunnt cul- 

pam,gehernam extinguunt, latam divina 

omulgatione flectunt [ententiam, IO 
was Kraffı befinder fich in den Thränen 
der Sünderen / welche abwafchen alle 

Sünden / außlöfchen die Hoͤlle / gar das 

von GOtt gefälte vnd außgerueffene Vr⸗ 

ehail vmbkehren ond wenden. Lacryma- 
rum effufio, baptifmi habet vim , fagt der 
insraad S), Gregorius yon Nylla, [die Vergieſ⸗ 


Lue,y, 
38. 


De 
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fung der Zäher / har vnd vermag ſovll / als cos ‚quia- 
das H. Sacrament deß Tauffes. Gleich lios du- 
wie dann das Kind Caflani def groffen riüs judi- 
Tarrar Chams, fo von einer Chriftin und 7°. 
Tochter de Königs in Armenien geboh- Ki, 
ren / gang abſcheulich vnd entſetzlich / alſo c,36.Tho, 
daß der Königin ihr Kopff darauff geſtan⸗ Boz. 
den / vnnd bey dem Koͤnig in Argwohn Tom. 1. 
gerathen / als haͤtte ſie einen Che J Er ” 
bruch begangen : Sobald es nur dag dus 
Tauffwaſſer beruͤhret alfobald ift verän. " 
derer / auß einem Mohren das fchönfte En⸗ 
gelein worden: Alfo Magdalena, mit ſiben 
Teufflen behaffter / fo ſchwart vnd ſcheu⸗ 
lich / als kein Mohr / ſobald ſie nur in dem 
Tauff jhrer Zaͤher gewaſchen / warden 
alle Teuffel vertriben / fie mithin weiſſer 
als kein Lilien befunden worden 2 derma⸗ 
len hieſſe es nicht mehr / daß ſie ſchwartz / 
ſonderen formoſa, ſchoͤn und wolgeſtaltet: 
Es hieſſe nicht mehr: Eecemulier, incivi. Rat 1. 4 
tate peccatrix , fihe ein Weib/ [ein Sin. 
derin in der Statt / fondern ein Weib / ein 
tiebhaberin GOttes /] quia dilexis mul- 
tum, [| dann fie hatte vil gelieber] Ein 
Weib / welche anvoren gefeflen bey dem 
Aegyptiſchen Zmiffel und Knobloch / nun- 
mehr figer bey den Fuͤeſſen Chriti : Ein 
Weib / die uͤberwunden den Teuffel / deme 
fie verpflichrer 5 das Fleiſch / deme fielan- 
ge Zeit gedienet; die Welt / dero fie gang 
zugethan; GOtt endlich felbften / den fie 
mie jhren Zähern befänfftiger / vnd ſoweit 
gebracht / daß er fiegar fur fein Braut an- 
genonsmen / und gelieber hat. O guanta 
vie in lacrymis peccatorum | [ D was groffe 
Kraffe befinder fich in den Zähern derSuͤn⸗ 
der! fo groß ı daß fie es faſt gleich rhucn 
dem Tauffwaſſer / mit felbigen ſtreitten end 
kaͤmpffen daͤrffen. 

Auff diſen Spiegel dann / O mein liebe 
Tochter / wuͤrffe forehin delne Augen / ſpieg⸗ 
le dich vnd gedencke / daß du in gleichem dei⸗ 
ne Glider / die du ein Zeit lang zur Vn⸗ 
rainig-vnd Vngerechtigkeit angewendet / 
mit Magdalena much woͤlleſt anwen⸗ 
den zur Gerechtigtelt vnnd Heiligung; 
nichts ſehen / dann die Vil ⸗ vnd Groͤſſe dei- 
ner Suͤnden; nichts hoͤren / dann von der 
Bueß; nichts vmbſangen / noch tuſſen / 
dann den Gecreutzigten; nichts ver- 
foften / dann den Afchen vnnd Wein der 
Compundtion oder Zerfnirfhung, Spieg- 
le dich / vnd gedencke / daß Magdalena mehr 
dann drenffig Jahr / nemblich jhr — uͤb⸗ 
riges Leben hindurch in ihrer Hoͤlen vnd 
Wuͤſteney zugebracht: Wer waiſt / mie 
lang du noch zu leben? ſolang es gleich⸗ 
wol jmmer ſeyn mag / ſo laſſe dich jedan⸗ 
noch von diſem Huͤttlein nimmermehr ab⸗ 
treiben / noch veriagen/verharre biß In dein 
Grueben. Vnnd warın Magdalena, ob 
fie ſchon verſicheret / daß ihr die Sünden 
verzyhen / ond fie verharren werde biß an 
das End / vnd ainift feelig werden / jedoch 
fo lange vnnd flrenge Bueß gewuͤrcket; 
was foleft I thuen / mein Tochter /die . 


5 
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Io aroffe Verſicherung gu Haben / annoch 


nicht verdiener haſt? Spiegle und richte 


#. Tim. 
PB 


ze 
Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit 
der Bueß⸗ 
Bäher, 


Eceli, 35. 
33, 


5. Bern, 


»Aal,55,9: 


dich nur kecklich auff die Verſuechungen 
deß Teuffels / die dir fo wenig als Magda- 
lenz werden außbieiben: Kämpffe ritter⸗ 
lich biß in den Todt / Dich verficherene/ daß 
nicmand werde gefröner / noch ſeelig twer» 
den / es ſeye dann Sach / daß er mit Mag- 
dalena rechtmeſſiger Weiß kaͤmpffe vnnd 
verharre biß an das End. Spiegle dich 
endlich vnd ertenne / was die Zaͤher ver- 
mögen; waine / waine über deine begant- 
gene Suͤnden: ſovil Zaͤher / ſovil Perlein / 
welche auch GDer fchäger / darumb alle 
feine himmliſche Schäg gibt ı vnnd folgen 
laſſet. Haſt du mie Magdalena geſuͤndi⸗ 
get / fo buͤeſſe auch mir Magdalena. 

Alfo ı alfo vnd auff dife Weiß / ift dem 
frommen Jofeph fein Traum wahr wor⸗ 
den: Alfoiftdasliebe Täublein dem Dra⸗ 
den entrunnen / Abraham hat es gefan⸗ 
gen / vnd widerumb in den alten Schlag 
gebracht; Maria wieein Schneck / ſich 
widerumb in jhr Häußlein werfchloffen / 
bedecket mie einem härenen Klaid / Tag 
vnd Mache nichts anderes gethan / dann 
Wachen / Wainen vndBetten vmb Nach⸗ 
laß · vnd Verzeyhung jhrer Suͤnden / wel⸗ 
ches ſie biß in fuͤnffzehen Jahr getriben / 
ſolchem nach ſeeliglich verſchlden / vnd zu 
ihrem HErrn gefahren iſt / mit Hinderlaſ⸗ 
fung fo hold⸗lieben Anblicks / daß jeder⸗ 
man leichtlich darauß abnemmen vnnd 
ſchluͤeſſen moͤgen / daß ſie nach ſchwaͤt er⸗ 
litenem Schiffbruch gleichwol noch den 
Nacken der Bueß erwiſchet / vnd durch das 
Meer jhrer Zaͤher in dem Engliſchen Port 
— eingeloffen / vund ſeelig worden 

eye. 


Wie koͤſtlich die Bueß⸗Zaͤher. 
Sm ich aber hier nicht noch vnnd 


mebhrmalen mit Petro Ravennate 
aufffhreyen? O quanta vis ef in 
lacrymis pecratorum? [O was vermögen 
niche die Zäher der Sünder! Erſchwin⸗ 
ge ich mich in den Himmel finde ich / daß 


ſie Schon daroben vor dem Thron GOttes 


ſtehen / vnd werben vmb Huld: Nonne 
lacryma viduæ, ad maxillam defcendunt,& 
amaxilla afcendunt uſque ad calum ? 
[ Steigen dann nicht die Zäher der Witt⸗ 
wen auff die Wangen herunder/ vnd von 
dat biß in den Himmel hinauff?] Kom⸗ 
me ich zu den Englen / ſihe ich / daß fie jm⸗ 
mer in Freuden begriffen / niemal gleich⸗ 
wol fo fehr frolocken / als ob den Bueß⸗ 
zähern / lacryma panıtentium , vinum 
Angelorum funt,[ die Zäher deren/fo Buch 
thuen / ſeynd eytler Malvafler vnnd befter 
Wein der Himmliſchen Geiſteren.]) Wen⸗ 
de ich mich zu GOtt / ſo mercke ich / daß er 
dermaſſen in die Traͤnen verliebet / daß er 
fie auf feinen Goͤttlichen Augen nicht laſ 
fen kau / immer anfihe onnd beobachtet: 
Poſuiſti lasıyma mu in conjpelin ıno, 


Erftet Tractat / 


[ meine Zaͤher haft du geleget vor dein An⸗ 
sefiche.] Kehre Ich mich su Chrifto , ſpih⸗ 
re ich ı daß er fo groffe Begird traget gegen 
den Zäheren daß / wellen er fie nicht ge- 
funden in dem Himmel/ Auff der Erden 
gefucher hat: guia‘DEFS ſagt der Bernar- 
dinus Senenlis, proprie plorare non potefl, aſ⸗ 
Sumpfit bumanam nataram , nt loraret, 
[weiten GOTT algenrlich nicht wainen 
kan / hat er die Menſchliche Natur an ſich 
genommen / damit er walnen möchte] 
Steige ich mie meinen Gedancken indie 
Hölle hinunder? finde ich ſolche Mache der 
Thränen / daß fie auch derfeiben Flammen 
außloͤſchen vnd legen koͤnden: Riganı cæ- 
lum, ſagt Petrus Chryſologus, diluunt ter- 
ram, extinguunt gehennam, Jſie beneten 
den Himmel / wafchen den Erdboden ab / 
erlöfchen die Hoͤlle.) Betrachte ich die 
Berdambre / befinde ich / daß fie garnicht 
verdambe waͤren / da fie nur ein aintziges 
Buch Zäherlein auß ihren Augen erprefe 
fen tundeen : Si anima unins damnati , 
er der N. Vincentius Ferrerius, poſſer 
abere unam guttam lacrymarum vera 
contritionis, DEVS illam falvarer :| Wann 
es möglich wäre ı daß ein Seel cines Ver⸗ 
dambren ein ainziges Zaͤher⸗Troͤpfflein 
haben tundte der wahren Reu vnd Laid / ſo 
wurde fie GOtt ſeelig machen vnnd erloͤ⸗ 
ſen:) Wuͤrffe ich meine Augen auff die 
abfcheufiche Geſpenſt der Teufflen / wurde 
gewahr / daß ſelbige in den Flutten der 
Zaͤhern / ſowol als vorhin die Ægyptier, 
in den Flutten deß rothen Meers erſaͤuffet 
werden: Anſtant, urgent, ſagt der N. Au- 
uſtinus, premunt, ſed uſque ad aquas, 
fie fenen vns nach / ligen vns in Eyſſen 7 
jagen vnd trelben vns / aber nur biß an die 
Waller / J an die Waſſer der Bueß ⸗Zaͤ⸗ 
her / da koͤnden fie weiter nicht / muͤſſen blei⸗ 
ben vnd erſauffen. Beſchaue vnd betrach · 
te ich die fo herelich/ vnd ſchoͤne Geſtalt der 
Kirchen / ſagt mir Salomon, daß folche 
herrühre ond komme won den vergoſſenen 
Thränen: Der Brfachen jhre Augen den 
Fiſchteuͤchen in Hefebon verglichen habe: 
Maſſen / wie eg Rupertus außleget / pre a- 
more & defiderio dilecti flaunt lacrymis, lſcl⸗ 
bige vor lauter Lieb vnd Begird gegen jh⸗ 
rem Geliebten uͤbergehen vnd flieſſen von 
Zäheren.] Stelle ich mich vor der Ge⸗ 
rechten Slang vnnd Heiligkeit / mercke ich 


Lib. de 
panibus, 
c. 12 


Cant.7, 4. 
4 


gleich / daß ihr vornembſte Zierd und Der» - 


lichtete ſich herſchreibe von den Thraͤnen: 
Quid oculis illis formoſius: Schreyet erſt⸗ 
gedachter Rupertus von Zaͤher irleffenden 
Augen Davidis auff / perpetuo lacrym arum 
imbre, & quafi margaritarum decore orna- 
rie? [mas fan wolgeſtalters vnd ſchoͤners 
ſeyn / dann jene Augen / welche mie jmmer⸗ 
fluͤeſſendem Brunnquell der Thraͤnen / vnd 
gleichſamb Feinperlein geſchmuckt vnnd 
gezieret ſeynd? Durchſtreiche ich die gan⸗ 
ge übrige Welt / find/ vnd ſihe ich aller Or⸗ 
then auffgerichte und gepflangte Sig⸗Zai⸗ 
chen von Zaͤheren: Mittels der —* hat 

una 


Dritte Todes Linderung Vorberaitung. 


Anna bei Samuels Muetter die Natur uͤ⸗ 
berwunden / vnd verjagt die Vnfruchtbar⸗ 
keit: Ezechias, den Tode zuruck getriben / 
ihme das leben auff 15. Jahr gefriſtet: 
David die Peſtilenz gehaͤmmet vnd innen- 
gehalten: Tobias den laidigen Almodzum 
von feiner Sara in die Wildnuß vertreiben: 
die vnuͤberwuͤndliche Heldin Judich einert 
herzlichen Sig ihren ond beß Bold Fein⸗ 
den aberhalten: mie den Zäheren har jene 
Wittib von Natm den Hayland bewoͤgt / 
daß er jhren Sohn von dem Todt erwe⸗ 
ders auff freyen Fueß geſtellet: Bayde 
Schweſtern / Martha vnnd Magdalena, 
daß der ſchon vier Taͤg in dem Grab gele⸗ 
gene Lazarus jhr Bruder widerumb zu dem 
geben iſt erwecket worden : Miet den Zaͤ⸗ 
bern har Perrus Bergenhung feiner dreyfa- 
en Verlaugnung erhalten: Erhalten hat 
er Tabithx feiner fonders groffen Gu 
serin das geben: Monica jhrem Sohn Au- 
guftino ein fonderes Liecht / dardurch er auf 
der Rinfternuß der Manicyeeifchen Kegerey 
geriſſen; meilen niche wol möglich ı daß 
«in Sohn von fo vilen Zäheren folre zu 
Grund gehen und werberben: Birgitta die 
Schwediſche Fuͤrſtin völlige Derifchafft 
über die hoͤlliſche Macht: Hieronymus , 
daß er worden ein Meirburger der himm⸗ 
liſchen Geiſter / poſt multa⸗ lacrymas, be⸗ 
tennet er ſelbſten / poſt cælo inhærentes ocu- 
los, videbar, agminibus intereſſe eAngelo= 
rum, [nad vilen Wainen / nach lang an 
den Himmel gehefften Augen / ware es mir/ 
als ob ich mitten vnder der Schaaren der 
Englen / wohnete.]) Derbheillg vnd arme 
Vatter Francifcus erhielte mie feinen Zaͤ⸗ 
hern ſovil / daß er ſtettigs mie himmliſt 
Halmbſuchungen gewuͤrdiget / vnd da jhne 
der Artzney · Doctor, daſern er fein Geſicht 
nicht verllehren wolte / darvon abmahne⸗ 
te, gabe er jhme sur Antwort / daß wegen 
deß Liechts / fo wir mir den Mucken gemain 
haben die Halmbſuchung def ewigen / 
nicht auff ainigen Augenbli dahinden 
zu laſſen ſeye. O quanta eſt vi in lacrymis 
peicarorum! D was vnnd wie vil vermoͤ⸗ 
gen nicht die Zaͤher der Suͤnder? wir wai⸗ 
nen / aber wie die Crocodill / nicht auß 
Chriſtlichem Mitleyden / ſondern Pharifzi- 
ſcher· Gleißnerey: wir wainen / aber nur 
Über andere / wie die Toͤchter von Jeruſalem 
uͤber Chriſtum, nicht uͤber vns vnd vnſere 
Kinder: wir wainen / aber nicht zu rechter 
eit / alzuſpatt vnnd vergebens / wie die 
erdambten: wir wainen endlich / aber 
nicht über das / waruͤber wir wainen fol- 
sen / ſonder Äberden Verlurſt vnſerer seit- 
licher Guͤerer / nicht über vnſere begangene 
Suͤnden: vnd darumben lachen die Teuf⸗ 
fel / wann wir walnen. Das Pflaſter 
gehörer niche auff den Schenckel / wann der 
Armb verlegen; man muß fein Sib nem- 
men / warn man will Waffer fchöpffen / 
nicht anderswo loͤſchen / wann es bey vns 
ſelbſten brünner. Wer rechr und mit Nu- 
gen feiner Seelen watnen will / mac wai⸗ 
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nen in Zeiten / niche verſtellter Weiß / ſon⸗ 
dern auß Liebe / uͤber ſich und feine Suͤnden / 
daß er feinen GOtt das hoͤchſte Gut fo hoͤch · 
lich vnd vilfaͤltig belaidiget hat. Daß / 
das ſeynd die rechte Zaͤher / ſo den Himmel 
Ba (die Erden abwafchen/ außloͤſchen 
diehölifche Flammen. 


Gottes Barmherkigfeit gegen 


dem Sünder. 


Er iſt aber / der höre vnd liſet / daß nn 
ein fo groſſe verzweifflete Sünde, —— 
rin / nach fo vilen Aergernuſſen vnd Darm 
Suͤnden / gleichwol Bueß geihan / ju Gna⸗ hertzigteit 
ben tommen / vnd fo feeliglich verſchyden Cord 
—— nicht ingleichem die Buch ergreif- Adız, 
en / auß dem Wueſt der Suͤnden ſich Sünder. 
ſchwingen / vnnd Goites vnermaͤßlichen 
Barmhernigkeit ergeben woͤlle? feiner fa, Sen. 4. 13. 
ge I wie der verfluchte Cain: major eſt ini- 
quita⸗ mea, quam ut veniam merear, | mein 
Sund ift vii groͤſſer dann daß ich Ver⸗ 
zeyhung verdienen folle: ] Feiner twende vor, Joa 
vnd ſage: Hominem non habeo, [ idy habe RT 
feinen Menſchen /] der mir auß dem Un. : 
flach helffe: Si mon habes hominem, habes Homil 
samen DEV, hap du keinen Menſchen/ I mn40 
har du gleichwol GOtt / antworrer dee | ˖ 
S).Chryfoftomus, Nec poterisdicere, dum 
2 vado, alius ante me in pifcinam deſten- 

it: Nam fi volneris in a penitentie 
defiendere ‚nemo prohibet. Non abfumi- 
tur ‚nechninuitur grada: efl enim fons pe- 
renniter emanans , © ex illins abundantia 
omnes [anamar. [So mürdeft du auch 
niche fagen koͤnden / weil ich gehe / tom⸗ 
mer mir ein anderer vor / vnd fleiger in den 
Fiſch⸗ Teich hinunder: dann da du wuͤrdeſt 
woͤllen / in den Brunnen der Bueß hinun- 
der ſteigen / verhinderer dich niemand :die 
Gnad wird niche wersehrer noch minder: 
geſtalten es ein ſolche Brunnauel zdie jm⸗ 
mer und ewig flieſſet / warauß wir alle ge⸗ 
fund vnd gehailet werden. ] Difer Teich 
iſt uber ale Gefund Bäder vnd Saur- 
brunnen, 

[ Quidmajus eff adulterio & homieidio ? Chryfott, 
was iſt gröffer dann Ehebruch vnd Tode. ferm. 6. 
fehlag ? der reuige David fagt von difen de pasit. 
gleichwol: Dixi, confirebor , adversum me Plalz1. 
injuflitiam meam Domino ,& tn remiſiſti 
iwpietatem peccati mei : Ich habe es ge⸗ 
faat / ich mıll befennen wider mich mein 
Ungerechtigkeit: end ſihe! faum habe ich 
difes gerhan / gleich haft du nachgelaſſen / 
vnd verzyhen die Gortlofigteit meiner 
Sind. DerUrfachen if Chriftus auff die 
fer Wele herumb gewanderet / vnd har 
verzyhen die gröfte Suͤnden / den Schächer 
in den Himmel gefuͤhret / den offenen Suͤn⸗ 
der vnd Publican gu einem Evangeliften / 
den Goresläfterlichen Paulum sum $chrer 
der ganzen Welt gemacher / damit du / —5 
armer Suͤnder / deſto minder verzweifflen / 
fondern dein Suͤnd durch die Beicht auß ⸗ 

DB. loͤſchen / 


Tralt.3, 
ia jan. 


Hom, 3, 
de pænit. 
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loͤſchen ı michtn einen hallſamen Weeg an» 
tretten folleft. ] 

Nemo de peccati [wi dimijlione defperet , 
quando & veniam merserunt qui Ch rilum 


 occiderunt ‚fager der N. Augultinus, [fel- 


ner folle verweilen an Nachlaſſung fei- 
ner Suͤnden / weilen auch Berieyhung 
verdienet haben die/ fo Chriftum geroͤdtet 
haben, ] Hoͤreſt du es / O versweifflerer 
Sinder! hoͤreſt dues/D Gottloſer Cain, 
feiner fole das Hern fallen laſſen / keiner 
verzweifflen: hat GOtt denen verzyhen / 
die ſeinen eingebohrnen Sohn ermoͤrdet 
vnd vmbgebracht ; warumben wolte er 
nicht auch dir / der du zwar deinen Bruder / 
gleichwoi und nur einen bloſſen Menſchen / 
getoͤdtet haft ? ſchweige / ſage nicht / Major 
efl iniquit as mea, quàm ut veniam merear, 
[mein Suͤnd iſt groͤſſer / dann daß ich ſolle 
begnadet werden: ] vilmehr / major eff mi- 
fericordia DEI, quam ut deſperem, gröffer 
ift die Barmherzigkeit Gottes / als daß ich 
veriweifflen fole: Nam DEI clementia , 
pieräfqne ‚ wie recht hiervon reder der gul⸗ 
dene Mund /menfuram non fufcipit, neg, 
ipfins bonitas verboänterpretari potefl ‚| dan 
ottes Mild-onnd Barmhernigkeit laſſet 
weder Zihl noch Maß zu: wird auch nie⸗ 
mand ch vndernemmen daͤrffen / ſein Suͤte 
mit Worten außsufprechen vnd subegreif- 
n. Tua quidem malitia men[uram habet, 
EI vero clementia & pietas incircum- 
eriptaeft x ipfaigitur tuam malitiam ſu 
—* Es hat zwar dein Boßheit ihr gewiſſe 
Maß / Gottes Milde und Barmhergigfeie 
iR vnendlich / daß ſie alſo dein Boßheit weit 
bertriffet. Cogita feintillam , ſi in mare 
ceciderit ‚num poterit ſtare & apparere ? 
quantum [eintilla ad mare [ehabet ‚tantum 
hominis malitia ad DEI clementiam © pie= 
zatem. Imèò verò non tantum , [ed longe ſu- 
prä:nam © pelagns , tametfi magnum fit , 
recipitmenfwram, DEI verò Clementia o 
pietas menfuram non habeı : Gedende / 
wann ein Feuer⸗ Fuͤncklein folre in das 
Meer fallen / ob es auch wurde beſtehen vnd 
bleiben toͤnden? was nun ein Feuer⸗Fuͤnck⸗ 
lein gegen dem Meer / das iſt die Menſch⸗ 
liche Boßheit gegen der Goͤttlichen Milde 
vnd Barmhergigkeie / ja! nicht ſovil noch 
vil minder 2 geſtalten auch das Meer / ob 
es ſchon groß / hat doch ſeine Marck vnd 
Graͤnten; hingegen die Milde vnd Barm⸗ 
— Gottes hat weder Zihl noch 
nd. ] Kein Suͤnd iſt fo groß / daß fie 
nicht möge veriphen werden, 
Mas darff es vil? warhafftig / mie der 
H. Ambrofius in feinem Todtbeth gefagt 


hat / alfo muͤſſen auch wir / je und allezeit 


betennen vnd fagen : Bonum habemus Do- 
minum ‚[toir haben je einmal einen guren 
Herm / der deß Todes deß Gottloſens nicht 


Ezech»33: hegehret / ſed mr convertatur impius a via 


ıl, 


fua, & vivar, fondern / daß der Bortlofe 
von feinem Weeg vmbkehre vnd lebe: Bo- 
num habemus Dominum, einen guten Her⸗ 
ren haben wir / der felbften dem Schäfflein 


Erſter Tractat / 


ſo ſich von der Herd verſchoſſen / nachlaufft; 
vnd da ers finder / verfluchet ers nicht / 
nicht fahret es an mit Scheltworten / nicht 
gaißlet noch pruͤglet ers / ſondern / weilen 
ts muͤed / ſchwinget ers auff feine Schul, 
cerñ / vnd traget es auff feinen Schultern 
mit Freuden dem Stall zu; Bonum habe- 
mus Dominum ‚| einen guten HErrn ha⸗ 
ben wir. ] Er / er iſt der jenige König und 
Herr / zu deme ſener Schuldenmacher 
tommen / ſo schen tauſent Talent ſchuldig 
ware / wol ein groſſe Schuld ! gleichwol 
ohne Beſchwerdt alles / was er begehret / 
erhalten har: Procidens ſervus ille, orabat 
enm „dicens: Patientiam habe in me, & 0- 
mniareddamtibi,[ Selbiger Knecht ficle 
jhme zu Füffen / birtend onnd ſprechend: 
trage Bedule mit mir / vnd ales will ich dir 
aberſtatten vnd bezahlen: Miferrus auıem 
Dominus ſervi illius, dimiſit eum, © debi- 
tum dimiſit ei. Der Herraber / erbarme⸗ 
te ſich uͤber ſelbigen Knecht / entlaſſet jhne / 
auch lieſſe er jhme nach all ſein Schuld. 
Was iſt das / O mein HErr / was iſt 
das ?begehrerdochder arme Tropff mehr 
nicht / dann nur / daß du jhme in etwas zue⸗ 
warten ſolleſt / vmb Gedult / du aber laſ⸗ 
ſeſt jhme alles nach / ſprechend: omme de- 
bitum dimiſi tibi, ſ die gange Schuld habe 
ich dir nachgeſehen vnd geſchencket: J auß 
mas Urſachen? quoniam rogaſti me, | all» 
dieweilen du mich geberren haft : nicht der 
Urfachen / meilen du drey Täg nach ein⸗ 
ander in Waffer und Brodt gefafler :niche 
daß du dich mir Wachen abgemärgler: nicht 
daß du fo grofle vnd weite Walfahrten / dei⸗ 
nen Leib zu kaſteyen / auff dich genom⸗ 
men / nicht / daß du dich ſo vil lange Jahr / 
mit Haͤrenen Klaidern / Rueten vnd Balß- 
len hergenommen: nicht / weilen du mie 
David das Brodt wie Aſchen genoſſen / dein 
Brodt mit Zaͤheren beneger:auch nicht dar⸗ 
umben / daß du dich in ein Wuͤſte begeben 


Matih.. 
27. 


end verſchloffen / ſondern aintzig vnd allein / PraL zo, 
quoniam rogaſti me, [Jalldieweilen du mid) 19. 


gebetten haft. ] Du haͤtteſt zwar obig alles 
auff dich zunemmen verdienet / wie du es 
felbften / verdtener zuhaben / ertennet; wei⸗ 
len du aber zu allem ſo willig vnd berait / 
nimb ich den Willen fuͤr das Werck an / ein 
zertnuͤrſchts und demuͤtiges Hern verwuͤrf⸗ 
fe ich niemalen. Ein ſo mitleydend er⸗ 
barmendes Gemuͤt trage ich / daß ich zu⸗ 
friden mit! deiner Beicht / beklayder mie 
einer rechtſchaffenen Reu vnd Leyd. Ein 
warhaffter Schmergen deß jenigen Her⸗ 
gens/ fo feine Suͤnd widerruefft vnd vers 
dammet / iſt mir über ales. So höre dann / 
D Sünder! höre /O arme Sünderin hoͤ⸗ 
re die Stimm der forgfälsigen Bruet⸗Hen⸗ 
nen /die Kirchen deiner Mutter : höre wie 
k gloctene / wie fie ſeufftzet / nichts mehrers 

uchend / dann dich / als jhr junges Huͤen⸗ 
fein / weilen dir der hoͤliſche Raub⸗ Vogel 
ſchr zuſetzet / vnder jhre Flügel sur Pœni- 
tenz vnd Buch subringen:: höre / ach / hoͤ⸗ 
re / ſo wolmainende vnd offt widerholte 

Stimm: 


Dritte Todts-Binderung/ Vorberaitung. 


Stimm: Jerufalem , Jerufalem, conver- 
tere, ad Dominum DEVM tuum: O du 
Säud.voles Jeruſalem ; du verſtockter 
Sünder! fehre vmb / vnd befchre dich zu 
— gutem ſo barmhertzigen HErrn 


Sand der Augen mit Augen 
abzubuͤſſen. 


As vornembſte gleichwol / wohln 
ich aigentlich sihle / iſt das Aug / 
DSydiſes edle Talent / welches Marla 
Bo angelegt / im Unflarh vergraben / 
d gar haͤtte verderben laflen: das Aug / 
ware ein Anfang alles Ubels sein Der 
rächer jhrer Sec. Wer will laugnen / 
daß es nicht ein fehr gefährliche Sach / mir 
Pulverwerd ombgehen vnd Miniren? nun 
aber nenner / der Fromme Maßſilienſiſche 
** Salvianus, Die Augen / Naturales 
quo[dam animi cunicnlos , [ rechte natuͤrll· 
due und haimbliche Minen def Gemürs:: ] 
dann gleich wie der Lunten / den Mann in 
eine Mine gelegen / nicht gleich angehet / 
fondern fein gemächlich / mit feinem 
Feuer kriechet / biß er tommet vnd ergreifter 
das Pulver; da dann gantze Schloͤſſer vnd 
Beftungen über einen Hauffen geworffen 
werden / eben alfe geher es mit den Augen 
her / welche verurfachen ‚daß ein Gedan⸗ 
een über den andern auffſteiget / biß ein 
Zuncken indasherg vnd offen der Begier⸗ 
Sichteie fallet / ein ſo vngeheures Brunſt · 
Wetter erwecket / darvon das Schloß vnd 
WVeſtung der Keuſchheit nothwendiger 
Weiß fallen vnd geſtuͤrnet werden muß / 
toiees / laider! vnſer Mariaerfahren / auch 
mit Alipio Auguſtini beſtem Geſellen haͤtte 
auffchreyen £ nden: Sp@kavi , clamavi , 
exarfı, [ ch habe die Augen ſchieſſen laſ⸗ 
—* zugeſehen / geſchryen vnd gebrunnen.) 
fe Brunft zulegen / klecket fein Waſſer / 
dann nur das / fo auf den Augen licher : 
wider der Schlangen-Diß lieſſe der HErr 
anderſt nichts brauchen / noch auffrichten / 
dann ebenmaͤſſig ein Schlangen; kundte 
die Schlangen beiffen/ muͤſte fie auch ge- 
fund machen. Kan ſtechen derScorpion / 
fomußer auch hailen: tan das Aug ein 
DBrunft erwecken / foll es auch loͤſchen: cla⸗ 
vum clavo Bifft muß man mir Gifft ver⸗ 
greiben / der Nagel mie dem Nagel durch⸗ 
— /das Aug mit dem Aug gehailet 
werden. 


Anderes Exempel. 
Für die Weltliche 


Bias Schäden die Grey’ vnnd 
Frechheit der Augen verurs 
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fagt Bafilius , der Feſitag Theclæ der heilt, 

ẽ Wartyrin / nach weſſen Vollbringung / 
dh jeder miderumb nach Hauß verfüger 
hat. Es waren aber ond fleleren ſich auch 
bey diſer herzlichen Feſt⸗Begaͤngnuß cin 
zween von Irenopel ‚welche nach verrich- 
gem Gottsdienſt bey wehrender angeflelter 
Mahlieit / von difer Solenniter, wie es 
pfleget zugeſchehen / diſcurritet · vnd rede 
ten: einer ruͤhmbte die außbuͤndige Muſic / 
ein anderer den koͤſtlich gebrauchten Kir⸗ 
chen-Ornat vnd Zierde / der dritte die von 
der H. Martyrin gehaltene Lob⸗Predig: 
jeder brachte vor / fojhm zum beften gefal- 
len harte. Orentius aber einer auf den 
weyen Irenopolitaneren / kundte fich län« 
ger nicht halten / brichet auf / vnd laſſet 
ich mie diſen Worten vernemmen: Iht / 
meine Herren / moͤcht ſagen / vnd euch ha⸗ 
ben gefallen laſſen / was jhr woͤlt; für mein 
Perſon / ſtunde ich in der Hoͤhe auff einem 
erhebten Bang / vnd erſahe ein Frauen⸗ 
Bild / deren Geſtalt mich dermaſſen ver⸗ 
ſauberte / daß ich meine Augen von jhro 
niche tundre abwenden : bette auch The- 
clam bie heilige Martytin anders nichts / 
als daß fie mir ſovil erlangen wolte / difer 
fo aufbündigen Schönpeis thailhafftig zu· 
werden vnd jugenieffen. 

D garftiges! O onverfhambres Maut! 
ſchweige vnd lege den Finger auff den 
Mund: was gehörer difes hieher? wilſt du 
beichten / fo gehe hin / vnd ſuche dir gleich“ 
tvol einen / der deflen Gewalt hat / end Id- 
re dein Herz auß das Kehrr Koch und ders 
gleichen Unrath gehörer ( mit Ehren sus 
melden ) auff den Muͤſt / nicht für die Taf⸗ 
fel: ich waiß doch mol/ wann du eben dis 
fes in dem Beichtſtuel betennen ſolteſt / du 
wurdeſt Bedencken fragen; aber vor einer 
ganten Taffel auß zuſagen / trageft du fein 
Scheuhen. Laider! diſer Brauch iſt noch 
heut in dem Schwung : wenig Mahlselren 
gehen vorben / da man nicht aintweders 
den Leuthen die Ehr ab ⸗oder grobe Zotten 
ſchneidet be dife vermainet man nicht / 
daß man möge luſtig ſeyn. Die beſte vnd 
vornembſte Speiß ſeynd gemainiglichen 
SchnägsderSchnieren von den Schnepf- 
fen das Confect Felgen / die anderſtwo 
und nicht auff den Baumen wachſen / dil- 
mehr ein Maftung für die Saͤu / dann 
Menfchen feynd. Don deme das Heri 
voll ygeher der Mund über fan auch an⸗ 
derſt nicht ſeyn / wann es in einem Ha 
hrinner / vnd man nicht loͤſchet / daß nicht 
das Feuer außſchlage / vnd das Horn blaſſe. 
Solche Zeiten leben wie dermalen / daß es 
ſich anſeden laſſet / als ob alle andere Ele⸗ 


wene weichen / die ganze Wels su einem 


laureren Elemene deß Feuers werden 
wolte. 
Er quod peccatum eſt, ſagen erliche / bey 


dem N. Vincentio Ferrerio, rejpicere mn- 


. 32% 
Mancher 
beichtet/ 
wo er 
nicht folle 


rm, + 
alDom, 
2, poſt 


Triait 


lierem? [ond was Sänd iſt es / ein Weibs- 
Bilde angaffen? ſole es dann ein ſo gewal⸗ 


Tbeelz, n zu Seleucia , ein enrfenliche vnnd | 
L tige und große Sach darumb feyn? JO Ri- 
V 3 balde, 


ache. 
—— rer ich auf BahlioBifchofe 
“1 sranyige Geſchicht! es tame herbey / 


154 
balde ‚ antwortet erſtgedachter heiliger Pre⸗ 
Wic Ge⸗ diger/ nunquid peccatum effer „ fiquis di- 
fährlih mitterer portam caliri apertam inimicis ? 
esieye/ [mwärees dann fein Sind, da einer die 
die Augen. Pforten der Veſtung dem Zeind offen ſte. 
een hen lieffe? ] du oͤffneſt Thür ond Thor dem 
laffen, Ehebruch / vnd diß folle fein Suͤnd ſeyn? 
Prima adulterij tela, oculorum ſunt, ſpricht 
Matib.5. der H. Augultinus , [ die erſte Pfeil deß 
28. Ehebruchs fennd und kommen her von den 
Augen, Dico autem vobis, quiaomnis, qui 
viderit mulierem ad concupifcendum eam , 
jam macharus efl cam imcorde ſuo: [Ich 
aber fage euch / daß jeder/der ein Welb an. 
finet /ihrer zu begehren / der har ſchon die 
Ehe gebrochen in feinem Hergen. 

« _ Philippus der Macedonier König / ein 
—. Vatter Alexandri de Groffens/belägerte 
i alniſt dte Start Mechon. Vnder wehren. 
der Belägerung flieger ein Pfeil auf der 
Statt daher / trifft Philippum ‚nimbe jh⸗ 
me ein Aug. Auff dem Pfeile aber ſtun⸗ 
den gefhriben folgende Wort: After Phi- 
lippo telum mortiferum jacit, After (dee 
Soldat ) laſſet Philippo einen tödelichen 
Pfeil sufliegen, Philippus ſchicket hinge- 
gen einen / and fchreiber darauf : Merem 
Philipps captum faciet penfilem, [ wann 
Philippus den Afterem gefangen bekom⸗ 
men / wird er jhnelaffen auffhencken: wie 
er ihne dann bekommen / auffgehencket / die 
Statt aber har ſchlaiffen laſſen. 

O Orensi ! du haft zwar einen Pfeil 
auff ein Weibsbild laffen abgehen / einen 
vergifften eödelichen Pfeil : Aber mercke 
auff / den Weiberen ift nicht zutrauen; 
ich trage die Beyforg / das Welbiwerdein 
gleichem einen laffen Regen / onddir an⸗ 
groben deinen Vndergang vnd aͤuſſeriſtes 
Verderben. Annwens oculo, fabricat ini. 
326. ga, [dersoinder mie dem Aug / ſchmidet 
Ein Aus nichts gutes.] Einen ſoichen XAugen- 

en⸗ Band vergleicher der H. Bafiliuseinem 
and) Heinen Stainlein / welches / in ein Waf- 
iſt wie ein ſer⸗Teuche geworfen / gleich den gantzen 


nal,ex 


Suida, 


Eecli, 273 
25» 


Heine. Touch betwöger / vnnd macher/ daf er ſich 
u. wuͤrblet / ein Rädel das andere ſchlagt / 
man in vnd in ſich ſelbſten lauffet. Gleichermaf⸗ 
ein af: fen iſt ein Augenwanck für ſich ſelbſten 
ſer wuͤrfft. ſchlecht anzuſehen / ein kleines Stainlein / 
welches gleichwol den Menſchen nicht we⸗ 
nig bewoͤgen / ja gantze Reich verwuͤrren 

vnd veraͤnderen kan. 
Waiſt du dann nicht / wie es den Gott⸗ 
a ben ergangen ? dreyhundere Jahr harten 


Spanien Me Spanien jnnen / vnd in jihrrm Gewalt 
wird dat, Rudericus har es endlich mir einem aintzi⸗ 
durch vers gen Augen-Wurff verlohren vnd verſpilet. 
Iohren. Nero verſpilete mir Wuͤrfflen auff jeden 
Mer. lb, Vurf schen tauſent Reichsehaler :einan- 


Hilo derer in einer Stund fechichen raufene 
al, Bulden. Sie harten der Augen sur we— 


nig /Rudericus ju Hil; verfpilete dannod) 
fein gantzes Reich / wie Eya dag Paradeyß. 
Er erſahe vnder ſeinem Frauen. Zimmer 
dur ein hafmbliche Zenfter- Klumbfen 
hinauß ein Adellche ſchoͤne Jungfrau Ju- 


Erfier Trattat / 


liani deß Graffens Tochter / mit anderen 
ihres gleichens ſpilen / vnd jimblichermaſ 
fen ſich entbloͤſſen warab er / wie David, 
da erBerhfabee erſehen / entzuͤndet mie 
David gefallen if. Julianus jhr Den 
Vatter ware der Zeie nicht zu Hauß / fon 
dern in Africa, wohin er gefchäffe halber 
derſchicket: Ihne aber berichtete die Tod. 
ter alfobald / wie fie von Ruderico entuns 
ehret / vnd zudem Fall gebracht worden 3 
brachte die Sach fo weit / daß Julianus ‚zur 
Rach verhener / ſich an die Africanifche 
Mohren gehencker / mit felbisen gang Hi- 
fpanien überzogen, auch einbefommen vnd 
eroberet hat. Vnd biß / ware die Urſach 
vnd Gelegenheit / wardurch die Mohren 
veranlaſſet / den erſten Fueß in Spanien 
gefener/felbiges hernach vii lange Jahr be⸗ 
hauptet vnd behalten haben. Sovil hat 
vermoͤcht ein aingiger Augen-Wurffr di. 
ſes kleine Stainlein hae vertwärrer gang 
Spanien. Durch Würffien fagteder H, 
Francifcus Bor. ias, verliehrt vnd verſcher⸗ 
der man vler Stud : Tempus , pecuniam , 
virtutem & animam , Zeit / Geidt / Tugend 
vnd Seel: Rudericus hat mir feinen Augen 
neben Geldt und Buer neben Tugend vnd 
Seel / fein gantes Reich verlohren: vnd dus 
Orenti, vermaineſt / mit den deinen vil zu⸗ 
gewinnen vnd einzuziehen? ach wie foͤrch⸗ 
te ich / daß nicht nur ein Zeitliches / ſon⸗ 
dern gar das ewige vnd himmlifche Rei 
bin feye ond verlohren gehe / du nicht nur 


wie jene / von welchen der D, Bernardinus 
ſchreibt /deine Zaͤhn oder das Weib / ſon⸗ 


dern deine Seel / an der dir tele mehrere 
dann dein Weib / wann du anderft eineg 
haft, gelegen ift/ verfchergeft ond verſpileſt. 
Mörer den Außgang diſes armfeligen ver. 
blenden Tropftens. 

Die Mahler Harte nunmehr ihre End, 
ſchafft gewunnen / man geher zu Ruhe / 
ale ſchlafften fanffriglich ein : allein O- 
rentius kundte fein Aug zuthun /vil min der 
ſchlaffen: fehen muͤſte er / die heilige Mar⸗ 
tyrin Theclam daher fommen / vnd ſich ſe⸗ 
tzen in einen herrlichen Thron nicht an» 
derſt / als ob fie wolte einen Procefs vor ſich 
nemmen / Richterin ſeyn / vnd den Erab 
brechen. Ab welchem dann Orentius ers 
ſchrocken / vnd nicht vnbillich gedacht /er 
möchte der Matefin fun : das Gewiſſen 
ſtunde ſchon / vnd kiagie jhne an: wie er 
aber vermercket / daß es auf was anders 
angefehen / ond dife heilige Mareyrin alle; 
fo jhrem Feſttag beygewohnet / einen nach 
dem andern herbey gerueffen / jeden nach 
Wuͤrdigkeit beſchendet und begnadet har 
faſſete Orentius ein Hertz / der gänglichen 
Hoffnung / auch er werde mas erhafchen 
und darvon ragen, Mender fich auch in 
foldyer Erwartung die H. Thecla gegen 
jhme / fragend / was er füreinen Sohmy ber 
gehre / ob er annoch jenes Weibs Wild > 
die er in der Kirchen erſehen / vnd ſich dar⸗ 
ein verliebet / haben woͤle? vnd da Oren- 
tius, ſeine Geſchoͤpffte annoch — 

[77 


Matth,:0 
2 


Dritte Todes Linderung / Vorberaitung. 


Semuͤts⸗Naigung nicht verbergen kund⸗ 
te / ſagte hierauff die H. Martyrin: ey fo 
nimme ſie / vnd gehe mithin, Orentius, 
als ob er das beſte auß dem Gluͤckshaffen ge⸗ 
zogen / gehet miefeinem vermainten Stuck 
weit forth gang frolich vnnd beften 


—* 
Ach! wie wiſſen wir offt fo gar nicht / 
wie die. Kinder / weſſen wir vns freuen: wie 


1.17 fo gar wiſſen wir nicht / vnd vil minder / 


dann die Soͤhn Zebedxi, was wir begeh⸗ 
ren! Ach / wle mancher vermainet / et habe 
«in Brodt / da es nur ein harter Stain: er 
habe ein Ay / da es nur ein vergiffter Scor⸗ 


Vine. Ib. pion: er habe einen Fiſch / da es nur ein 


3, bill, 
Wier, lib, 


2Cc4. 


bijfige Schlang. Orentius befame/ wie 
jener bey Vincentio vnd Wierio ‚den leben⸗ 


depizt, digen Teuffelgar, Kaum ware ein Stund 


dem. 


voruͤber / fihe !da laſſet ſich eben die einge, 
bildte und begehrte Weibs⸗Perſon / nemb⸗ 
lich der lebendig In erftbefagies Weib ver⸗ 
ſtellte deuffel ( darvorjeden GOtt behuͤten 
woͤlle ) ſelbſten ſehen / mir einem felgamen 
Grueß vnd Wilkumb: dann da Orentius 
vermainte / feine Buhlerliſche Compli- 
menten abzulegen / vnd dermalen eins die 
jenige / nach dero er ſo groſſes Derlangen 
gerragen / zuempfahen / da sicher der Teuf- 
fel die Larven ab / fallet Ihne/ wie ein wür- 
gender Hund an / vnd sicher jhme die Haut 
über die Ohren ab / mit fo vilen Wärmen 
end vnleidenlichem Geſtanck jhne plöglis 
chen anfuͤllend / daß vil vor ſolchem Un⸗ 
rath in Ohnmacht geſuncken / [hier geſtor⸗ 
ben ſeynd. Fuͤr ein ſolche Braut gehoͤrte 
ein andere Haut: gleich wieder Tuͤrckiſche 
Kayſer jenem Renegaren vnd Verrärher 
fein Tochter zwar verhaiffen / zuvor aber 
debendig finden / vnd in ein mie Salg 
beſtretes Beth hat legen vnd ſagen laſſen / 
alldar zuverharren / biß jhme ein neue vnd 
Tuͤrckiſche Haut wachſe; Chriſten⸗vnnd 
Tuͤrcken - Haut werden ſich zuſammen 
nicht fuͤgen: ein neue Haut wolte haben die 
hönifhe Braut: wiewol was fragt der 
Teuffel nach dem Satel vnd Zaum / wann 
er nur das Pferde har ? was nach der Haut / 
wann er nurdie Seel darvon bringer ? 
Hoc faclum, ſchteibt Balılius, ranıam 
weiihi incuſſit metum & horrorem at illud 
vix ſcribere potuerim: * Geſchicht jagte 
mir einen ſolchen Schroͤcken vnd Grauſen 
ein / daß ich ſelbige kaum verfaſſen vnnd 
ſchreiben kundte. JIch / für mein Perſohn 
wolte wuͤnſchen / waͤre auch wol vonnoͤ⸗ 
then / daß / gleich wie Cambyſes der Per⸗ 
ſianiſche König Sifamni feinem Gerichts⸗ 
Prafidenten ‚wegen verübter Ungerechtig» 
keit / ebnermaſſen die Haut über die Ohren 
harabsiehen  darmie den Richterſtuel ber 
klaiden vnd fuͤeteren laffen / alfo alle Kir» 
chen⸗Baͤnck end Seil, wann es moͤglich / 
mit Orentii Haut uͤberzogen vnd gefuͤeteret 
wurden / ſich daran zuſtoſſen / vnd zu einem 
ewigen Benfpildenen / die wider alle Er⸗ 
mahnung Chrifti, gleichwol ſein Retthauß 
zu ciner Moͤrder⸗ Grueben zumachen / fei- 


iss 


men Scheuch tragen : Znipfo DEI Sacrario, 
fagt der H.Hieronymus ‚depradantur ani- 
mas ac concepto in mente adulterio, inceſtu, 
facrilegio „ erudeliſſimè trwcidant , domum 
orationis convertentes in Speluncam latro- 
»um:| garin der Sacryfiey ihres GOtts 
vnd HErrens rauben fie die Seelen auß / 
vnd nach deme fie in ihrem Gemuͤth nur 
genug geehebrecher 4 DBlursfchand vnnd 
Bortsraub begangen / Ermörden fie felbige 
erſt auff das graufambite / mithin das 
Betthauß machend / au einer Mörder, 
Grueben. 

O abominationem horrendans ſchreyet 
auff der N. Chryfoftomus , im templo ocu- 
los non [ervare , ad mulierem convertere! 
re wol ein erſchroͤcklicher Grewel! inder 

irchen die Augen nicht halten / auff die 
Weiber (hüeffen laflen!] O Grewel! nur 
der Vrſachen indie Kirchen fommen / da- 
mit man fehe vnnd gefehen werde: Quid 
facis , homo ? mulieris fpeciem curiofins in 
Eccleſia perferntaris, nec horrefcıs , tantä 
DEI templum afhiciens contwmelis ? Pro= 
fibulum tibi viderur Ecclefia © foro igno- 
bilior. Nam in foro erubefeis,etiam times, 
nequis tevideat , mulierem feltari ; in Ec- 
cleſia enim DEI, cum ipfe DEPS teallo- 
quatur, & ab iflis deterreat ‚eo ipfo tempo= 
re , maxime fornicatione & adulterio ute- 
ris , quotibi magnavoce intenatur, ut ab his 
fugias, nec horrefeis nec flupes. [ D Menfcht 
was thueſt? wie ſolleſt du dann fürtigi- 


ger Weiß ein Welb in der Kirchen angaf⸗ 


fen vnnd erforſchen jhre Geſtalt? Sollen 
dir dann die Haar nicht gen Berge ſtehen / 
daß du dem Tempel GOttes fo groſſe 
Schmach zufiegeſt / und felbigen entvneh⸗ 
reſt? Du halteſt die Kirchen nicht beffer 7 
dann ein Huren- Hauß/ geringer danız 
den Mard- Play: Dann auff dem Marck⸗ 
Platz ſchaͤmeſt du dich / vnd trageſt billi⸗ 
che Sorg / daß man dich nicht ſehe / einem 
Weib nachlauffen; aber in der Kirchen 
GOttes / da GOtt ſelbſten dich anredet / 
vnnd von dergleichen Vngebuͤhr abſchroͤ⸗ 
cket / weltzeſt da dich in aller Vnzucht her⸗ 
umb / vnnd bricheſt die Ehe: Eden zu der 
Zeit / da man dir mit ſtarcker Stimme zu⸗ 
ſchreyet / dergleichen Gottloſigkeit muͤeſſig 
zu gehen / laſſeſt du dich gleichwol nichts jr⸗ 
ren / entſetzeſt dich Im geringſten nicht dar⸗ 
ab.] Wäre es dann ein Wunder / ſagt 
eben diſer guldene Mund / wann die Pluͤtz⸗ 
Keul von Himmel ſiellen / vnd der Tonner 
darein ſchluge? waͤre es Wunder / wann 
alles vnder vnnd uͤber ſich gekehret wurde / 
vnd zu grund glenge? Hac enim non ful- 
minibus [olum, ſed & gehennæ ſupplicio di- 
grifima fünt, malen dergleichen Leichtfer⸗ 
tigkeit nicht nur werth vnnd Über werth 7 
daß der Tonner vnd Hagel darein ſchlage / 
ſondern auch / daß fie mir dem ewigen Feuer 
geſtraffet werde. | Wann GoOat vor di. 
fem ein Gaiſſel aemanyer / vnnd die jeniae 
auß dem Tempel aeragerı welche ver’ auffer 
dag / wis der Ehrwuͤrdige Beda bezeuget ; 
wa 
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Homil,z, was er gewoͤlt / daß man indem Tempel fol- 


in qua- te auffopfferen: gwanra putas animadver- 
Tr y. ‚one puniret , fi invenijfet ibi aliquos, riſui 


vel vaniloguio aut alij cwilibet vitio manci- 
patos? [mie vermaineft du / wurde er vmb⸗ 
gehen mirdenen/ die er alldorten / daß fie 
dem Kurteren vnnd sachen entelem Ge⸗ 
ſchwaͤt vnd Zeitungen / oder ainigen an⸗ 
derem Laſter ergeben / betreten folte? ] 
Sienimea, qua alibiliberegeri poterant, Do- 
minus in domo [ua temporalia negotia geri 
non patitur, quantò magis ea, quæ nuſquam 
fieri licet, plus caleſtis ira merentur? [dann 
da der Herr das / ſo anderwertig guͤltig vnd 
wol kan vorgenommen werden / dannoch 
In feinem Hauß nicht hat woͤllen zulaſſen / 
daß man mie zeitlichen Geſchaͤfften ſolte 
vmbgehen / wie vil mehr wird das / ſo 
nirgend zugelaſſen noch erlaubet / den Zorn 
Gttes verdlenen?] Verdienen wuͤrdet 
es / daß der HErr mit ſeiner Beutſchen dar⸗ 
einfchlage / fo vnverſchambte Hund nicht 
nur auß der Kirchen fondern gar der 
Lib.'3. de Döllen zujagt. Dann wie der H. Am- 
Virg,  brofius redet / in templo ludere oculia, rota- 
re cervicem, in der Kirchen / mit den Au- 
gen ſpilen / das Haupt hin vñ her werffen /] 
oder / wie der H. Bernardus ſaget / mehr 
auff Weiber mercken / dann auff das Wort 
GOttes: hac non fulminibus folum , fed 
etiam gehenne ſupplicio dieriflima funt, 
[dife und dergleiche alsu groffeseichtfertig- 
keiten ſeynd werth / daß fie nicht nur mie 


Serm. 28. 
in Cant. 


Erſter Tractat / 


Tonner vnd Pluͤt / ſonderen gar mit der 
Hoͤllen geſtraffet werden. Yaesecioculis, solilog, 
ſchreyet auff der O. Auguftinus ‚quirenon c. 4 
vident, Sol illuminans calum & terram! 

va caligantibus oonlis, quite viderenonpof- 


fun! vanon avertentibus oculos, nt vi- 


deant vanitatem! Jwehe dann jenen blin» 
den Augen/ welche dich nicht ſehen / D 
Sonn / die du Himmel ond Erden erleuch⸗ 
teſt! wehe jenen verfinfterren Augen / die / 
mit ewiger Nacht geſchlagen / dich nicht 
ſehen toͤnden! wehe denen / ſo jhre Augen 
abwenden / damit ſie nur alle Eytelkeit ſe⸗ 
hen mögen!) Main / mein HErr / ſo weit 
laſſe ich mich nicht ein / daß ich meine Au⸗ 
gen / diſes ſo edle Talent / ſo uͤbel anlegen / 
nichts anderes dann nur deinen Grimmen 
vnd Zorn / nichts dann die Hoͤll darmit 
erhandlen vnd einthuen ſolle; ſo theuer be⸗ 
gehre ich nicht zukauffen / was mich ewig 
reuen wird: Schreye vilmehr auff / vnd 
ſage mit dem heiligen Bernardo wol hun⸗ 
dert ja tauſentmal von Grund meiner See⸗ 
len: Minam nihil unquam vidiſſet oculu⸗ 
meus, fi illà (quod avertat DEV. 5) fru- Serm, 1. 
Strandus est vifione: | Wolte GOtt! daß de verb. 
mein Aug niemalen etwas gefehen haͤt⸗ I. 
te / fein Tag je nnd allezeit wäre blind ger 
weſen / wann es folte (daß GOtt gnädig- 
lich abwenden vnd verhüeren woͤlle )jener 
Anfchauung (in dem Himmel) beraube 
vnd verlurftiger werden. 


ELSITHSLPIC ISIN DIES: 
Von dem zweyten Talent / 
Der Scharpffſinnigkeit. 
NEGOTIAMINI 


MWAndlet / vnd feher/da euch 

GOtt mit einem guten 
vnnd ſcharpffen Ingenio 
&> oder Derftande begabet / 
s dafjhrfelbigentniche eins 

on FE grabet / noch verberget : 
welches / wie es obangeregter heiliger Gre- 
gorius außleget / anders nichis iſt / dann / 







ums ver⸗ 
graben. 





loc, cir, 


acceptum ingenium terrenis allibus impli- 


ware ‚Iucrum Spirituale non quarere, cor & 
terrenis cogitationibus nunguam levare : 
das von GOtt empfangne Ingenium oder 
charpffſinnigkeit allzuvil in jrrdiſchen 
Sachen verwicklen / keinen Geiſtlichen Ge 
winn ſuchen / das Hertz von jrrdiſchen Ge⸗ 
dancken niemalen erſchwingen / J noch ge⸗ 
gen EDer erheben / allermaſſen erliche / 
vnd deren nicht wenig feynd / die zwar ef. 
nes guten und ſcharpffen Verſtandts / an⸗ 


ders gleichwol nichts verſtehen / als was 

leiſchlich / wie ſie andere hindergehen vnd 
uͤberforthlen moͤgen / von welchen Jeremias 
recht ſaget: Sapientes ſunt, ut faciunt mala, 
bene autem facere, ne/ciunt, | Aueg vnnd 
weiß / ſeynd fie/ arg und verfchlagen ge» 
nug / Döfes zuwuͤrcken / aber auff Gutes 
ri or / verftehen fie fich wenig oder gar 
nichts. 

Alle Element / wie Cauſſinus anmercket / Aula &. 
ale Pflantzen / Thier vnd Geſchoͤpff / blei⸗ p-r.lib.r, 
ben bey deme / wohin vnd marıu fie von Wa. _ 
GOtt erſchaffen: das Feuer behatter fein „33T 
Di : das Waſſer / man mache es fo haiß gap, 
als man immer woͤlle / kehret doch wider⸗ brauch 
umb zu feiner natuͤrlichen Kälte: das Hoͤ⸗ deß Inge; 
nig nimbr die Natur dep Wermurhs niche niums. 

an:der Loͤw ersicher keine Affen / und wird 
der Adler zu keinem Strauffen- 
Wann 


Jerem. 4, 
22. 


Lib- ı, 
Nat. 
quzft, 


De Tpeät. 
. 


Dritte Todts / Linderung / Dorberaitung- 


Wann nun die Natur deß Verſtands 

dahin gewidmet vnnd erſchaffen / daß er 
auf die Betrachtung Goͤttlicher Dingen / 
dar von er hertommet / auch dahin zihlet / 
ſich begebe und lege / dann / mie Seneca, 
der fürrreffliche Roͤmiſche Philofophus 
hiervon redet / hochaber argumentum di. 
vinitaris ſuæ, quòd illum divina delectant; 
mecnt alienis intereſt, ſed ut [nis, [das iſt 
ein vnfehlbares gewiſſes Zaichen ſeines 
Goͤttlichen Weſens vnd Hertommens / daß 
er einen Luſt hat in Goͤttlichen Sachen / 
(von GOtt geredt vnd gedender/ ) gehet 
auch mit dergleichen Gedancken nicht vmb / 
als ob fie ihme frembt vnd mir Zwang an⸗ 
genommen fonderen/ ob fle ihme ange- 
boren vnnd natürlich wären:] Was für 
«in übel-anfländiges Ding mueß «8 dann 
ſeyn / dife Krafft ond Liecht deß Verſtands / 
daß GOtt fo freygebentlich ons mitgethai⸗ 
let / in verachten vnd ſchlechten Vebungen / 
welche den Glang vnſeres gueten Namens 
nur verfinſteren / woͤllen auffhalten vnnd 
verbergen? Vas Schand vnd Spott ſol⸗ 
le es ſeyn / daß die hoͤchſte vnd allergnaͤdigi⸗ 
ſte Hand GOttes vns zu einem Koͤnig der 
Creaturen gemachet / wir aber diſe vnſere 
Natur verachtẽ / vns nicht vil anders dañ 
Spihl⸗Leuth vnd Comaedianten erzaigen / 
verſchidene Perſonen auſſer eines frommen 
Chriſtens / zu welcher wir doch verbunden / 
vertretten. Diſes iſt ja / was der groſſe 
Tertullianus bewainet: Homo omnium fla- 
gitiorum actor, non tantum opm DEI,ve- 
rum etiam imago est; & tamen corpore & 
Spiritm a [no defeivit Inflirutore = [Der 
Menſch / fo fich einfaft vnnd vertrittet die 
Perſon aller Laſter / iſt nicht nur ein Werd 
vnd Maiſterſtuck / ſonderen auch ein Eben⸗ 
bild Gottes: gleichwol vnangeſehen deſſen / 
iſt er mit Leib vnd Seel mainaidig worden 
vnd abgewichen von ſeinem Maiſter vnnd 
Schoͤpffer. 

Saget her / wann jhr eines Monarchen 
ſoltet gewahr werden / der mie feinem Pur- 
pur⸗Mantel einen Bachoffen zu bedecken⸗ 
mit ſeinem Scepter Heu auffiuladen 7 ſich 
vndernemme / wurdet jhr ſeiner nicht la⸗ 
chen / ſpotten vnd ſchimpffen? Nun iſt 
der Verſtand / den euch GOtt gegeben / 
vnvergleichlich vil herrlicher vnd koͤſtlicher / 
als jmmer ein Purpur⸗Klaid oder Scep⸗ 
rer ainiges Königs ; Ihr gleichwol sicher 
jhn in dem Vnflat dep Fleiſchs vmb / bald 
brauchet jhr jhne su leichtfertigem Ge⸗ 
fchmäg / bald zu uͤbriger Eytelkeit / bald zu 
Zanck / Hader / vnnd Raachguͤrigkeit. 
Halſſet das nicht / die Göttliche Gaben 
mißbrauchen ? Haiſſet es nicht / acceprum 
ingenium terrenis actibus implicare, Incrum 
firitmale non quarere ,cor a terremis cogi- 
tationibus nunquam levare? [den fo guet 
von GOtt empfangenen Berftand in jrr⸗ 
diſchen Sachen verwicklen / keinen Beift- 
lichen Gewuͤn fuechen / daß Hert von jrr⸗ 
diſchen Gedancken niemalen erſchwingen/] 
noch von Gott ainigẽ Gedancken fchöpffen? 


1 52 
Mißbrauch deß Ingenij vnnd 
ſcharpffen Verſtands iſt ein 
GGStts⸗Raub. 


Is es haiſſet / ein vnverantwortlichen 


GOtts · Rauberiſchen Griff thuen / 


ein GOtt geweyhte Sach vor ehr. 
halten / vnnd zu vngeweichten weltlichen 
Haͤndlen brauchen / wie deſſen Auguſtinus 
Licentium, einen gelehrten aber frechen 
vnd in Yppigfeie verſoffenen Juͤngling/ 
ſtraffet / jhme mit folgenden 2 
Worten zuſetzent vnd fchreibene: Si ca- 
licem aurcum invenijes in terra, donares 
illum Eccleſiæ DEI. Accepifti aDEO inge- 
wism Spiritwaliter aureum , & minijiras 
inde libidınibas, & in illo Sarhane Ppropinas, 
teipfum? | Wann du ohngefähr auff der 
Sırap einen guldenen Kelch gefunden häte 
teſt / ſo wuͤrdeſt du jhne ohne Zweifel ei- 
mer Kirchen verehren / ſonſten wäre es cin 
Kirchen Raub. Nun hat dir GOtt / ei⸗ 
nen gang guldenen / fuͤrtrefflichen vnd ſub⸗ 
tilen Verſtand gegeben / deſſen du dich / als 
eines Werctzeuges / zum Wolluſt geoͤrau⸗ 
cheſt / macheſt darauß ein Geſchirr der Ber. 
wuͤſtung / in welchem du dein Seel dem 
Teuffel zum Opffer darreichſt vnd bringeſt. 
Paulus, ein vornemmer hohanſehlicher 
Burgermaiſter zu Rom / wie von jhmeSe- 
neca ſchreibt / warde vnder dem Kayſer 
Tiberio vmb Leib und Leben angeflager7 
daß er (mir Ehren zu melden) ein Nacht» 
Geſchirr gebrauchen / vnnd in fein Handy 
daraner einen Ring / in welchem deß Kay⸗ 
ſers Bildnuß eingeſtochen / anzutragen 
pflegte genommen hätte: vnd ihr vermai⸗ 
net / es ſeye euch erlaubet / nicht nur ein 


if ein 


De benef, 
li. 3.c. a26. 


zu dem Dienſt deß Allerhoͤchſtens geweyht⸗ 


vnnd verordnetes Geſchirr zuentfrembden 
vnd hinderhalten / ſonderen ſo gar das le⸗ 
bendige Conterfet deß himmliſchen Vat⸗ 
ters zum Vnrath vnnd jenen Vurainig⸗ 
teiten zugebrauchen / welche eure vnor⸗ 


denliche Geluͤſten / als einen Schaum der 


Thorheit / von fich laſſen vnd außgieſſen? 
Iſt nicht der Verweiß den GOtt bey dem 
PropherenEzechielder vndanckbaren Seel 
gibet / uͤberauß enrfeglich vnd erſchroͤcklich: 
Er tuliſti vaſa decoris tui de auro meo ar- 
que argento meo , & fecifli tibi imagines 
mafcnlinas, & fornicata esineis, & oleum 
© ıhymiama meum pofwifli corameis: | Du 
ondandbare boßhaffte Seel ! wie haft 
du dich daͤrffen erfünen/ond meine [ aller. 
toͤſtlichiſte auf Gold and Stiber gemachre 
Geſchirꝛ hinweg nemmen / dir darauß Goͤ⸗ 
genbilder manlicher Geſtalte zugieſſen / alſo 
daran deine Unzuchten vnnd Hurereyen 
zutreiben? vor jhrem Altar haft du mein 
Dei gebrenner/ und mein Rauchwerck an, 
gesünder, ] Was tan für ein gröffere Vn⸗ 
danckbarkeit etdacht oder gefunden werden? 
O elend! wievil®sgenbilder werde täglich 
auß dem Bold vnd Silber Gottes gemacher 
mann fo verfhideneSeclen in ihrem anger 
nen — fo erſchroͤckliche M — 
on 


Ezech. 16. 
17, 


AR. 26. 


Probl. 
Sell, 30* 


158 | Erſter Tractat / 


vond Meerwunder machen vnd formiren ? 


‚wienil Del und Rauchwerck ( da doch in 

Geiftlichen ja ApoſtoliſchenRechten vnder 
dem Baan verbotten / tein Del indie Bögen. 
Tempel oder Juͤdiſche Synagogen zu tra. 
gen ) wievil Del ond Rauchwerck wir, 
der jedannoch vor dem Altar. der Teufflen 
angezürder 2 wievil gute Talenten vnnd 
Goͤttliche Gaben onnuger Weiß ın Jajter 
vnd Eytelteit vergehrer vnd verfchwender ? 
Ah ! die Hölle iſt vol fuͤrtraͤfflicher 
Scharpfffinniger Ingenien , welche nach» 
deme fie den Laſteren / als Werckzeug gedie- 
ner / anjetzo den Feuers⸗Flammen zur 
Speiß dienen. 

Nicht alſo / ach! nicht alſo / O ihr 
wannſinnige Handels⸗Leuth! nieht alſo: 
diſes haiſſet Banckarotten ſpilen / gibet ey⸗ 
sel Falimen. 

NEGOTIAMINI. 

Habt jhr je einen guten vnd ſcharpffen 
Derſtand von GOtt vnnd der Natur er⸗ 
halten / ſo handlet / vnd leget jhne an / aber 
nicht an das / was zeitlich vnnd jrrdiſch / 
wie die Kauff⸗Leuth: vil minder an Leicht⸗ 
— / wie die Haidniſche Poeten: 

it an Betrug vnnd Falſchheit / wie die 
gewiſſenloſe Juriſten: fondern GOtt vnd 
euch ſelbſten zuerkennen / der Warheit nach⸗ 
zuſtreben: Summa / zu Vbung der Tu, 
gent / welche allein machet / daß die Gna⸗ 
den ⸗Zeit mol angeleget / dardurch die er⸗ 
wuͤnſchte Ewigkeit eingethan vnd gewun⸗ 


nen werde. 
Exempel 


Eines / der ſich diſes Talents 
vnd feines Ingenij uͤberhebet / vnnd 
eben darumb felbiges verfcherger und 
verlohren hat. 

Eftus def Königs Agrippz Sandpfle, 

ger/ da Paulus mit ſonderem Eyffer 

ergählte ſowol fein schen / als Berueff / 
zumalen mie Chriſtus gelitten / geſtorben 
vnd aufferſtanden / ſchreyet plörlıch auff: 
dnfanis Paule,multa litteræ te ad infaniam 
eonvertant: [Paule,du bift vnſinniq / all zu 
groſſe Kunſt vnd Geſchicklichkeit bringen 
dich zur Vnſinnigkeit:) Dann das har 
das vil ſtudiren / nach Ariftorelis Gezeug⸗ 
nuß / daß es vnderweilen mehret die Me⸗ 
lanckoley warauß entſpringet / daß etliche 
wol gar vnſinnig vnd tob werden / wie er 
ſolches probieret / vnd ſagt daß auch Pla- 
to, Socrates, Empedocles, vnd vil ſpinfin⸗ 
dige Poeten / ſeyen der Melancoley vnder⸗ 
worffen / etliche wol gar vnſinnig vnd ra⸗ 
ſent geweſen: wie dann niemalen ein groſ⸗ 
ſes — gefunden worden / daß nicht 
einen Zuſatz vonder Thorheit gehabt habe. 
(Alſo vermainte auch Feitus, Paulus wäre 
durch zuvil fludiren von Sinnen fommen/ 
errede ab. Deme aber Paulus begeaner / 
vnnd ſolches mwiderfpricher:: Now infanio, 
eptime Fefle, fed veritatis & Sobrietatis 
verba loquor: [Mit nichten allergůctigiſter 


‘© cymbalumtinniens , [cin lautendes Aertz 


Fefte, mit nichten bin Ich vnſinnig / rede 
auch nicht ab / noch von Traumwerch / ſon⸗ 
dern die Warheit vnnd mit Bernufft:} 
Magſt gleichwol anderſtwo ſuechen / bey 
mir findeſt du dergleichen Thorheit nicht / 
ſonderen die Weißheit / die mir der Aller⸗ 
hoͤchſte von Himmel mitgethailet vnd ge⸗ 


geben hat. Paulo geſchahe hierjnnfalls su 
kurtz vnd vnrecht; ich aber will euch mol ei⸗ 


‚nen zaigen vnd ſagen / der / wo nicht su el- 
nem Kind worden / all⸗ſeine Geſchicklich⸗ 
keit / weilen er ſich ſelbiger vnd feines Inge- 


nij vnſinniger Weiß uͤbernommen / ver⸗ 
lohren hat. 


Diſer iſt Simon Thurnajus Angelus ein 12Cor. 8. . 
ſpiefindiger ſubtiler Philofophus,Profeffor 


zu Pariß / mehr von Wiſſenſchafft / que in- 
„Rat » welche auffblaſet / dann voll von Lieb / 1-Cor. 13° 


que adificar welche erbauet. Es fonans, "' 
vnd tlingende Schellen, So meıt ift fom- —5* 
men diſer ſonſt hohgelehrte Mann / daß / wie 24. 
"son jhme Delrius ſchreibet / er ſich erkuͤe⸗ 
net / vnnd nit geſcheuhet / in offentlicher 
hoher Schuel su Parisonverfchämbrermaf- 
fen ſich zu ruͤhmen vnd rund außzuſagen / 
daß er alles wiſſe vnnd beſize was immer 
das Chriſtliche Geſatz in ſich begreifſe vnnd 
wiſſen moͤge: auch getraue alles / wann 
er nur woͤlle vmbzuſtoſſen vnd zuwiderle⸗ 
gen: Es erhebte fſich diſer Angelus, mie 
Lucifer, wolte mit den Fliglen ſeiner Spitz⸗ 
findigkeit uͤberſteigen den Thron aller Wiſ⸗ 
ſenſchafften: Hat jhme gleichwol gefaͤhlet / 
Lucifer iſt von Michael geſtuͤrtzet / der Rai⸗ 
ger von dem Falcken uͤberſtigen Angelus 
von GOtt geftraffer worden / wegen fo 
groſſer onfinniger vnd vnerhoͤrter Ruehm ⸗ 
ſichtigkelt. Augenblicklich hat er verloh⸗ 
ren alle ſein Wiſſenſchafft / ja ſoweit iſt er 
von EDre/ der den Stoltzen widerſtrebet / 
den Demütigen hingegen gibt vnd mitthai⸗ 
let feine Gnaden 7 verlaffen worden / daß er 
fo gar das A, B. C, vergeffeny feinen 
Buechſtaben mehr gekennet / das Vatter 
vnſer nicht mehr har betten koͤnden. Ni- 
colaus Dunelmenfis bezeuget / daß er ſich 
zuerinneren wiſſe / difen gewaltigen Pa- 
riſienſiſchen Profellorem in KG Jugend 
geſehen zu haben / wie er genoͤthiget / vom. 
enden anzuheben / jhne ſein aigenes Kind 
das A.B. C. habelehren müffen : welches 
alles / vmb das Jahr Chrifti, da man zehl⸗ 
te 1201. geſchehen ift, 

Day da härte Feſtus, warın er wäre zu⸗ 
gegen gemefen / billicher / dann bey Paulo „ 
fagen fönden : Infanis Angele, multa lit- 
tera te adinfaniam convertunt: Angele, du 
bift unfinnig / dein allzugroſſe Kunf hat 
außeinem Doctor einen Narıen gemachetz 
oder wilftdufagen/ der Hochmurh habe es 
gethan / ſo iſt esein Ding : Scultus vnnd 
Stoltz wachſen an einem Holz. Wo iſt 
nun dein ruhmſichtiges Prallen? wo dein 
Hoch⸗vnd Ubermuch? vor wareſt dus der 
jenige / der alles wuſte / vnd noch was dar⸗ 
uͤber; jent kenneſt du die Buchftaben nicht 

mehr; 


In Diæt. 
fal, 
lb. 1.063 


333. 
Hoffarth 
iſt ein 
Wind. 


334 
Die Hoff 
ärtigen / 
ſeynd ges 
ſcheyde 
Narꝛen. 
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mehr ; vor wolteſt dur ales vmbkehren / vnd 
über einen Hauffen werffen; jeit haſt du 
ſovil Gedaͤchtnuß nicht / daß du nur das 
Vatter vnſer kundeſt auffſagen vnd berten: 
vor ſaſſeſt du auff einer hohen Cantzel / wie 
ein Abgott / alle hangeten an deinem Mund; 
jegt dich die Kinder lehren Buch» 
Rabieren. Alſo ergehee es wann man 
den Bogen zu hoch franner / die Blaſen 
su ſtarck auffbiafer / bayde fchnellen : je 
höcher der Rauch ſteiget / je mehr vergeht 
end verſchwindet er: die Hoffarth / wie der 
5). Bonaventura ſchreibet / iſt ein rechter 
Wind / welcher außlöfcher das Liecht der 
Weißheit / aufferickner das Tau der Goͤtt⸗ 
lichen Gnaden / erwectet einen Staub der 
Eytelkeit / die Augen deß Gemuͤts dermaf- 
fen einnimbe ond verbiender / daß ſie ihnen 
därffen einbilden / fie feyen vnd fönden / 
waiß nicht mas : wann man es aber recht 
vnd bey dem Liecht befiher / ſeynd fie eytel 
niches ; oder tommen fie weit / fo muß man 
jhnen jhren gebührenden Titl geben / vnd 
ſagen / fie ſeyen geſcheyde Narren: geſcheyd 
vor der Welt / Narren vor GOtt: geſcheyd 
in Behauptung der zeitlichen Sachen / 
Darren in Verlierung der Emigen: ge⸗ 
ſcheid in Sachen von ſchlechter Importanz 
Narren in Sachen r daran hangt vnd ge- 
legen die Ewigkeit: geſcheyd in Erwerbung 
sergänglicher vnd lüchriger Guͤter / Nar⸗ 
ren in Erhaltung der Beſtaͤndigen vnd E⸗ 
wigen: geſcheyd / mas anbelanget den Leib / 
der doch der geringſt vnd vnderiſte Thail; 
Narren / betreffend die Seel / die doch der 
vornembſte vnd beſte Thail : geſcheyd in 
Erwerbung menſchlichen Gunſtes / Nar⸗ 
ren in Verũehr/ vnd Verachtung der Goͤtt⸗ 
lichen Gnaden: geſcheyd / in deme ſie jhnen 
begehren einen Namen auff diſer Welt zu 
machen / auch machen; Narren / in deme 
ſie ſelbigen durch jhre Muͤßhandlungen 
außloͤſchen auß dem Buch def Lebens: ge⸗ 
ſcheyd / in deme fie ihnen die fo kurtze Zeit / 
Die fie leben / willen gute Taͤge zuſchaffen; 
Narren / in deme ſie nicht achten / ſich in 
Gefahr zugeben der jenigen Marter vnnd 
Pein / die weder Maß noch End haben : 
geſcheyd / da jieihr Schandthaten alles 
Fleiſſes verhuͤlen vor den Augen der Men- 
fchen ; Narren / weil fie nicht vilmehr Ach⸗ 
tung geben auff die Augen Gottes / die ſich 
niemalen fchlieflen / alles fehen / was auch 
in dem inneriften deß Dergens verborgen 
liget: gefcheyd in Achtung der Menfchli- 
chen Urthlen / die doch fehlen koͤndten / und 
fo offt fehlen; Narren / daß fie fo wenig 
achten Gottes fo erfchrödlidyes und vnver⸗ 
fälfchees Dreheil :gefcheyd/daß fie fo hoch 
lieben vnd erachten nach der Freyheit def 
Leibs; Narren / daß fie ih machen zu 
Sclaven aller Suͤnd vnd Laſtern: ge 
ſcheyd endlichen / wegen fo groſſer Sorg 
fuͤr das Fleiſch / fie doch bald den Wuͤrmen 
iuthail / von ſelbigen wird gefreſſen wer⸗ 
den; Narren / da ſie wenig Sotgen / den 
Geiſt mit Tugenden vnd guten Wercken 


zuſchmucken / der doch mie nechſtem vor bas 
Goͤttliche Angeſicht geſtellet / billich ſolle ge» 
ſchmucket werden. 
Rechte Fledermaͤuß vnd Nachteylen 995, 

welche nur bey Nachts / am hellen Tag aber Rechte 
nichts oder wenig ſehen. Hoͤret den May, Gleder 
laͤndiſchen Erg-Bifchoff hiervon reben : - 
Nollua ipfa , quemadmodnm magnis C Nachteys 
glaucisocularum pupillis, nollurnarum te= jen, 
nebrarumcaligantem non fentit horrorem) Lib, 5. 
& quo fuerit nox obfenrior ‚eo contra aſum Hexamı 
aviumcattrarum , inoffenfos exercet vola. © 24 
tus ı Exorto autem die, & cirtumfuſo ſplen- 
—— viſus ejus hebetatur, qualı qui- 
busdamerret in texebris. Quo indicio ſuo 
declarat, eſſe aliquos, guicnmoculos habent 

ad videndum, videre non foleant, & viſus 

ſui officio ſolis fungantur in tenebris. De 

eordis oculis loguor, quos habent fapientes 
mundi, & non vident, in lute nihil cernunt, 

in tenebris ambulant, Aperiunt os, quaſi 
ſcientes omnia, acuti ad vana, hebetes ad 
eterna. Zu teutſch: [die Nachteyl / gleich 

wie fie hat groſſe vnd graulechte Augen / 

alſo merckt vnd empfindet ſie nicht die ent⸗ 
fenliche Finſternuß der Nacht / vnd je fin⸗ 
ſterer die Nacht / je ſicherer vnd er 

flieget fie herumb / wider die Arch all an⸗ 

derer Boͤgel: wann aber die Sonn herfuͤr 
glimmet / vnd jhre Strahlen ſchieſſen laſ⸗ 

let / da werden Ihre Augen geſchwaͤchet / 

nicht anderſt / als obfie in Finſternuſſen 
herumb wanderte: vns zur Nachricht / die 

zwar Augen haben zum ſehen / gleichwol 

nicht ſehen / oder nur ſehen in der Finftere.)] 

Ich rede/fagt der O. Ambroſius, [von 

den Augen deß Dergens ; dergleichen har 

ben die Weiſe difer Welt / doch nicht ſehen: 
Nichts fehen fie bey dem Liecht / wandlen 

in der Finſternuß. Sie öffnen ihren 

Mund /alsob ſie alles wuͤſten / fpinfindig 

feynd fie genug auff die Eytelkeit / hart vnd 
ſtumpff auff das Ewige: | Ihre boͤſe Ge⸗ 

lüften vnd vnordenliche Begürden / vn⸗ 
ſchambare Gedancken vnd Anſchlaͤg / Zorn 

vnd Rachgirigteit in das Werck zuſtellen / 

zu diſem vnd dergleichen haben fie Wig vnd 
Verſtandts genug ;aber wie fie fich in Tu⸗ 

genden üben/ einen Chriſtlichen aufferbau- 

lichen Wandel führen / dem eingeben der 
Bernunffe folgen / die Pafliones demmen / 

die Derfuchungen ond deß Teuffels Raͤnck 
fberwinden follen / da wöllen fie nichts 

wiſſen / weder Win noch Verſtandt laſſet 

ſich blicken: acuti ad vana, hebetes ad ater- 
»a,|fpisfindig vnd hurtig auff alles / mas 
Eytel / plump vnd langſamb zu deme / was 


ewig. 

ig ein folder winlger Thot wa⸗ 
re vnſer Angelus, ein recht blinde Nacht⸗ 
eyl / die nicht geſehen noch erkennet / daß 
[ale gute vnd volllommene Gaaben kom̃en 
von obẽ herab von dem Vatter deßriechts / 
bey welchem kein Veraͤnderung iſt / noch 
ainiger Scharen der Wanckelmuͤtigteit: ] 
oder wann ich jhne je was hoͤfflichers ti- 
eulieren folle / cin Henne / welche / — 

2 


‘ 


Jac. 1. 17 


Luc, 19. 
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fie gelegt / fo lang alocdege und ſchreyet / biß 
die Bäurin kombt / ihr die Ayer außnimbt / 
Die Heime ſchreyen lafler / vnd darvon ge- 
ber: alfo glocketzete Angelus folang / vnd 
uͤbernamme ſich feiner Spitzſindigkeit / biß 
er vmb ſeine Ayer kommen / alle ſeine Ge⸗ 
ſchicklichteit verlohren / der Herz zu den 
vmbſtehenden geſprochen bat: auferte ab 
illo nam, © date illi, qui decem Mnasha- 
ber: Nemmet das Pfunde ( difem vntreuen 


Erfler Trattat / 


vnd ſchalckhafften Knecht weil er ſelbiges 


in fein Schwaiß⸗Tuͤchlein eingen icklet / 
vnd feyren laſſen; nicht iſt er werth / daß 
er felbiges länger haben folle: nemmet es 

inweg / vñ geber es deme / der sehen Pfunde 
= [Ich aber fage euch / da einem jeden / 
derdahat / wird gegeben werben / und er 
einen Vberfluß haben/ mer aber nicht hat / 
von felbigen wird auch das / was er hat / 
genommen werden, ] 


— oh Se oh 24a — Me ai 24e ohi He oje Ada ap äte 
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Eat ob ae a at te a a it te — 
—— 


Son dem dritten Dalent / 


I | 


Der Wiſſenſchafft. 


59 Sifabullere und dichter 
My Mercurius Trifmegiftus, 
Na = daß che dann die Seei 
[a ASt mit ihrem Leib ver. 
KA ainbaret / GOtt anvoren 
REST Seinen Herolden / weiche 
— einer auß feinen Engien 
ſeye / auff Erden abordne ond ſchickte / ver⸗ 
ſehen mit einem ſtarckẽ Pocal / ohne zweif⸗ 
fel von eytel Gold / gleich als Semiramis 
gehabt / welches nach Gezeugnuß Eliani 
an Gold hundert achzig Pfundt gewogen / 
vnd ſchwer geweſen ſeyn ſolle. Diſes Pocal 
ſeye voll von himmliſchen Safft / der die 
Krafft den Menſchen Subtil / Spisfindig 
vnd Geiſtreich zumachen habe / gleichwol 
nicht allen anerbotten werde: denen aber 
vergunnet / auß ſelbigem zutrincken / trin⸗ 
cke je einer mehr / dann der andere: dan⸗ 
nenheto bleiben etliche / denen gar nichts 
auß diſem Becher zuthail wird / plump / ha⸗ 
ben mehrer nichts / dann die bloſſe Ver⸗ 
nunfft / kaum ſovil Witz / als der Schneck 
Blur :je mehr aber einer darauf erinde / 
je fharpfffinniger feye er / vnd uͤbertreffe 
andere mir feinem Verſtandt. 

Wiedeme/ iſt es doch ohne Fabulieren 
vnd Dicheen an dem Tag und betandt / daß 
einer mehr dann der andereauß difem Be- 
cher / den die ewige Weißheit gar ſchoͤn zu⸗ 
miſchen waiſt / trincke und bekomme; einer 
weit vnd tieffer dann der andere hinein 
ſihet vnd erleuchtet werde: begibet es ſich 
nun / daß jhr villeicht was mehrers vnd ſo⸗ 
vil erwiſchet / daß jhr auch andern eines zu. 
bringen / ich will Ar an Wiſſenſchafft 
ſovil erworben / daß ihr auch andere Ichren 
vnd onderzichten fönder ; Negotiamini , 
fo ſehet / daß ihr difes euer Talene nicht 
eingrabet / noch ligen laſſet: dann wie Eua- 
griusfaget: Veriratem tacere, eff aurum 
abfcordere,[ die Warheit verſchweigen / 
ift ſovil / als Bold verbergen, 





’ 


NEGOTIAMINI. 


Handlet / und folger / forderift ihr Pre- 
diger / deme / was der HErr befilcht: quod 
dicovobis in tenebris, dicite in lumine, & 
quod in aure auditis, predicate [uper telta: 
[ mas ich euch fage in der Finftere / das fa- 
ger ihr ben hellem Tag / und was ihr hörer 
in das Ohr / prediget ob den Taͤcheren. 


NEGOTIAMINI. 


Handlet vnd ſaget / bey anbrechenden 
hellem Tag / was jhr biß indie Nacht hin⸗ 
ein fudierend zuſamen gebracht vnd ge⸗ 
tragen habt: was euch der H. Geiſt in der 
Stille eingegeben / ihr in euerem Nach⸗ 
innen ond Betrachten erfehen vnd auf- 
gefunmen / das prediget/ vnd trage dem 
Dold vor auffder Cantzel: fi tacuerimus, 
fagten jene vier Sieden / ſo das Syri— 
ſche Laͤger verlaffen / vnd voll der beften Le⸗ 


bens. Mieten angetroffen hätten /fi racue- J 


rimusÖ voluerimns nunciare uſque manè, 
Seeleris argnemur ſollen wir bey fo groffer 
Hungers · Noth der biß anhero fo harcbe- 
trangten vnd belaͤgerten Statt Samarien 
ſchweigen / fo gut ⸗ vnd erwuͤnſchter Zei⸗ 
tung / biß auff den nechſten Morgen ver⸗ 
halten / vnd nicht anzaigen / werden wir 
einer boͤſen That beſchuͤldiget merden. ] 
Wie ſollen es dann die jenige verantwor⸗ 
ten koͤnden / welche / da fie ſolten vnnd 
kundten / Ambts halber auch ſchuldig waͤ⸗ 
ren/shren nothleydend⸗ hungerigen Boͤlck⸗ 
fein das Brodt nicht brechen felbiaes gar 
einfperzen und entziehen ? gemiflich fie 
werden einer böfen That befchuldiger: mie 
Jonas , der feinen Kopff auffgefeger / den 
Nin ivitern / ob es jhme GOit ſchon befoh- 
len / jhren Vnderaang nicht ankuͤnden / 
noch die Bueß predigen woͤllen / ainiſt ger 
ſtraffet worden. Sceleri⸗ arguentur, einet 
boͤſen 
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lent brau⸗ 
chen: 
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Drritte Todts⸗Linderung / Yorberaitung. 


böfen That werden fie beſchuldiget werden / 

mann fie in jhrem Predig-Ambe mehr ſich 

vnd eyrlen Ruhm dann Gottes Ehr mehr 

dem Menſchen dann GOtt zugefallen ge⸗ 

ſuchet haben: Sceleris argnentur, [einer boͤ⸗ 

fen That werden fie beſchuldiget werdet /] 

wann fie auß nichtiger vnnd vnnoͤthiger 
Forcht / als ob die Menſchen mehr dañ Gott 
ufoͤrchten mären/ die Warheit hinderhal⸗ 

ten; wie die ſſumme Hund / nicht bellen / 

noch ſagen woͤllen / was zuſagen geweſt 

waͤre / an ſtatt der Warheit gar dugen auff 

die Bahn gebracht haben: Sceleris arguen- 

sur , einer boͤſen That werden fie beſchul⸗ 

biget werden / wann fie nur vorbrache und 

getragen / was luftig vnd angenemb/ Kuͤſ⸗ 

— 13» fen vnder allen Elebogen / vnd Hauptboiſter 
vnder das Haupt / aller Menſchen: ] auß 

der Cannel ein Theatrum oder Schau⸗ 
Bühne / auß dem Worte GOttes einen 

Fuchs ſchwant gemachet / ſelbiges miıhin 
haben entweichen vnd verunehren daͤrffen: 
Sceleris arguentur, [ſie werden einer boͤſen 
That beſchuldiget werden / ]) wann fie den 
NH. Geiſt verſuchen / ohne gezuͤmmende 

Vorberaitung auff die Eansel ſteigen / 

ploderen vnd ſagen / was jhnen in das 

Maul kommetz auch da jhnen weiters nicht 

eingefallen / suläfteren end ſchmaͤhen an- 
gehebt / noch ainiges End haben finden : 

Sceleris arguentur, ſ ſie werden endlich / 
einer boͤſen Ahar beſchuldiget werden] 
mann ſie das Wort Gottes gar verfaͤlſchet / 
für weiß (mars / für ſchwartz weiß ge⸗ 
ſagt; was gut / boͤß / vnd mas boͤß / aur 
gehaiſſen: wann ſie jhren Rindern an flare 
deß Brods eytel Stain / an ſtatt der Ayer 
Scorpionen / an ſtatt der Fiſchen / Schlan⸗ 
gen dargereichet vnd geben / mithin vil tau⸗ 
ſent armer Seelen verfuͤhret in Xrırhumb 
end ſambt ihnen in Derdambnuß ge- 
bracht haben, 

1339: O wievil beſſer vnd rechrer legen diſes 
Ahr Ta⸗ jhr Talent an / welche / wie Gregoriusder 
lent anle⸗ Groſſe redet / do0cen recta, quos pofunt, 
il. ; [ chren was reche It / alle / die fie nurjm» 
ia Evang. mer fönden : ]eumque & intelligendo & o- 

perando alijs pradicant | quafı duplicarum, 
de negotio lucrum reportant, [ end da ſie 
Landes willen und thun / dergeflalten auch 
andern predigen / fo tragen fie alsdann in 
diſem Gewerb / einen doppelten Gewinn 
darvon: ] einen doppelten Gewinn ragen 
fie darvon / wann fie / wie Nathan / mie 
ajReg.ı2 aebührender Beſchatdenhelt dem David die 
Warheit fagen : einen dopleren Gewinn / 
wann fie/mie Philippusder Apoſtel dem 
Beſchnittenen und Schaginaifter Canda- 
cis der Mohren. Königin / die Schrift 
rechtmaͤſſiger vnnd vnverfaͤlſchter Weib 
außlegen vnd erflären : einen doppleten 
Gewinn / da ſie die Laſter ſtraffen / die 
Tugend ruͤhmen: einen doppleten Gewinn / 
da fie nichts predigen / dann nur / mie 
f. Cor. 2 Paulus, JESUM ‚ vnd war den Gecreutzig⸗ 
— ten: einen doppleten Gewinn, da fies was 
fie predigen / ſelbſten mir dem Exempel er⸗ 


If. 5. 120. 


Luc, 11.18 
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wifen : dann / wie der Ehrwuͤrdige Beda 
zuſagen pflegte Tes infelices, in dege le- 
gunturè qui för, & non doter: qui docer & 
won facit: qui neſtit, & non interrogar: | vor 
dreyen mirdin dem Geſazz gelefen / daß fie 
vngluͤckhafft: der Dil waiſt vnd niche Ich» 
rer: der lehret aber ſelbſten nicht ehur: dee 
wenig kan / vnd doch nicht fraget /] das 
vornembſte bey einem Prediger / da anderſt 
* Talent fruchten ſolle / iſt Lehren und 

un. 

Glaubt mir darumben 7 nicht ohne for 340. 
ders Behaimbnuß und Vrſach hat GOtt Der-id» 
in dem Levirico gemölt und aebotten 7 daß ſten a. 
der Außfänige fole haben Veftimenra diſſu- ſtethafft / 
ta ‚taputnudum,osvefte contelum, [jer, (le nicht 
riffene Klatder 7 blojfes Haupt / bedertten Fryieans 
Mund, ] Nur von dem verdeckten Mund 45. 
zu reden / vermafner Hesychius, daß durch 
Die Sicchen die — — verſtanden wer⸗ 
den / vnnd den jenigen / fo mit ſolchem 
Außfag der Sünden behaffter / billich ge⸗ 
borten werde / den Mund gugmbinden / 
noch etwas von Tugend oder Lafteren zu 
fagen / welche eintweders an jenenbloß / 
oder mie difen überbäuffer feynd : 1 Do= 
ctorali dignitate (ſeynd die Wort Hefychij) . 
bunc ‚qui talisefl, probiber: guomodoenins Pr 
culpæ cafum coerceat, qui eſt ipfe culpabilis: 
er Geſatz ſchaffet jenen ı der alfo beſchaf⸗ 

en iſt / billich ab end will nicht / daß er 
die Ehr haben / vnnd andere lehren foler 
Dann wie will einer die Suͤnden ſtraf⸗ 
fen / der ſelbſten ſtraͤfflich it?) 

Wirlefenvon einem ſcharpfſen Gefecht / 
ſo Achab vnd Elias, miteinander gehalten / 
die Wort an ſtatt der Kuglen gewexlet has 
ben. Achab der Koͤnig begegnete vnfuͤr⸗ 
ſehener Sachen Eliæ dem Propheten / vnd 
weilen er ſonſten ſchon ein Grollen wider 
jhne hatte / fallet er jhne bey ſolcher Gele⸗ 
genheit an vnd ſagt: Tüne es ille, qui con» 3* Reg.ıt, 
turbas fracl? [biftduder/ / ſo ſolche Vn⸗ 17° 
ruhe anfliffrer / verwirrer gang Ifrael?] 

Mit nichten / antwortet Elias, non ego tur- 
bavi Ifracl, fed tu, & domm patris tui, 
Ach habe Ifrael nicht verwuͤrret / ſonde⸗ 
ren du bift der Mann / du vnnd das Hauß 
deines Vatters.] Ein keckes Stud / al 
‘0 mit einem Koͤnig reden / jhme feine Wort 
widerumb zuruck geben / vnd in den Bue⸗ 
fen ſchleben: Daß ſich der H. Chryſoſto- 


‚mus ab ſolcher Kuͤenheit billich verwun⸗ 


deret / vnd fraget / wo es doch herkommen / 
daß er ſo keck mit einem Koͤnig habe reden 
daͤrffen / der jhne doch in ſeinem Gewalt ges 
habt / leichtlich haͤtte tönden toͤdten laſſen. 
[Aber Elias, ſpricht diſer guldene Mund / 
non fheitabat Diadema, nec exteriorem ap- 
parentiam, ſed animam ſordibus indutam, 
ſqualentem, ſordidam, & omni reo miferins 
afeltam: reſſiciebat, & ipfum intuitus ca- 
ptum eſſe & vitiorum ſervum, ipſius prin- 
cipatum contempſit: Etenim tanquam in 
ſcena, & non in veritate ſibi regem, cernere 
videbatur. Zu teutſch: [ Eliasfahe nicht 
an die Cron / noch den aͤuſſerlichen Pracht 
*5 vn 
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vnd Auffsug / fonderen die Seel / welche 
angerhan mit Vnflaͤtereyen / gantz abfcheu- 
lich vnd entſenlich / armſeeliger / dann alıti- 
ger Malchiz , daher⸗vnd auffjoge: vnd da 
er jhne alfo betrachtet / vnnd geſehen / daß 
er gefangen ı und ein Knecht der Stunden 
En achtete er fein Fuͤrſtenthumb menig/ 
lieſſe jhm ſeyn / als ob ernicht einen rech⸗ 
sen / fondern nur ein Faßrnache- König ſaͤhe 
daher tretten: vnd der Vrſachen / achtete 
er feine Wort fo wenig / als Pfeil⸗loſe 
Bögen / vnd lähre Tonnertläpff. ] 

Ein Prediger daͤrff jhm beflercs nichts 
einbilden; er siehe auff / wie er wölle/ 
tonner vnnd plüne auff der Gangel nach 
dem beften; menig wird man fragen nad) 
den Worten / mo die Werck abgehen vnnd 
ermangien. Das Wort GQutes / wie 
auß Paulo befanslich / iſt ein Schwerd / 


welches ein’ lafterhafft-ärgerlihe Hand 


nicht führen noch regiren fan. Dellen 
haben wir ein Figur oder Borbild an Ba- 
laam dem Bortlofen Propheren / der auff 
feiner KRaiß das Iſraelitiſche Volck suver- 
fluechen / über feinen Efel / der wegen deß 
Enaelsıfo an dem Wege ſtunde / nicht fort 
tundee/fich hefftig entruͤſtet / vnd vor Zorn 
auffgeſchryen; Vtinam haberem gladium, 
ut te percuterem! [Wolte GOtt ich a 
einen Degen / daß Ich dir eines werfegen 
undeı] Sch haͤtte dich ſchon laͤngſten ni» 
dergeſchlagen vnd erſtochen. 

Wie! ſagt vnd verwundert ſich Philo, 
der gelehrte Jud / wie! ſolle dann Balaam 
feine Waffen bey ſich haben / weder De⸗ 
gen noch Dolchen? das kan ich mir nicht 
einbilden / weilen er auff der Raiß begrif⸗ 
fen / auch anderen su Schaden außgeio- 
gen: keiner aber in dergleichen Gelegen⸗ 
heie ohne Waͤhr und Waffen fich hinauf 
Laffet : oder ich will fagen / und die Sach 
dahin deuten: qwod nunguam habeat gla- 
dium, quo feriat, q 3 falfus efl Prophera, 
[daß der jenige niemalen einen Degen ha- 
be / mir welchem er darein ſchlage / der ein 
fatfher Prophet iſt: ) Niemalen werden 
die Wort eines Suͤnders durchtringen / ſei⸗ 
ne Zungen wird niemal verwunden; vnd 
weilen ſein Leben allzu veraͤchtlich / werden 
auch feine Predigen wenig geachtet / we⸗ 
nig darnach 7 was er jmmer ſagen wird / 
gefraget werden. 

Herentgegen / der einen aufferbaͤulichen 
Wandel führer / iſt niemal ohne Degen / 
auch ſtillſch weigent prediget er vnd ſtraffet 
die Sünden : Eıf eloquium quieſcat, 
ſchreibt Tertullianus , ipfe babitw fonat: 
de occurfumeo ‚vitiafuffundo : | wann ich 
einem nur begegne / mache ich su ſchanden 
feine Safter, ] Kein fräfftigere Med ift 
nicht / dann ein heiligmäffiges geben : Kein 
Prediger flieſſet mehr ein / end bewoͤget 
die Leuth / dann ein auffrichriger Wandel; 
der Die Andacht / ſo er imNDergen traget / auch 
aͤuſſerlichen erzalget / ſolcher redet ſcho 
genug / vnd ſtraffet wie Jacob den iv 


Erſter Trattat / 


den Eſau / wann er auch ſtumm ferner kein 
Wort nicht fager. 
Dbgedachter Philo vermercket / daß je⸗ 
ner Cherubin, ſo vor das Paradeiß / als 
ein Wacht geſtellet / ein flamment bewoͤg⸗ 
liches Schwerd in Haͤnden gefuͤhret habe: 
Cherubin aber ſeye ſovil / als Plenus Scien- 
ta „voll der Wiſſenſchafft ı ein Vorbodt 
deren / fo die Lafter flraffen / aigentlich be⸗ 
ſtellet ſeynd / andere zu vnderweiſen vnd zu 
beſſerem Leben anzufuͤhren: Nun aber / 
ſagt Philo, ware dem Engel nicht genug / 
einen bloſſen Degen zu führen / er muͤſte 
feurig vnd flamment ſeyn. Warumber 
diſes? ſolte dann nicht jedes Schwerdt / 
waͤre es beſchaffen geweſen / wie es jmmer 
wolte / einem Engel jnſonders fo maͤchti⸗ 
ger Creatur / ertlecket haben ale Mache 
su hindertreiben / vnd fein jhm anbefohle- 
nen Luſtgarten behaupten? Freylich / ant⸗ 
wortet diſer gelehrte Jud / freylich / waͤre 
es genug geweſen / haͤtte auch / ſovil nicht 
bedarfſet: Aber GOtt wolte mas mehrers 
andeuten / nemblich daß der jenige / fo an⸗ 
dere von dem Boͤſen abzuhalten verordnet / 
niemal ond zu genuͤegen den Paß / der zu 
den Sünden führer’ werde mögen behaup ·⸗ 
sen / es ſeye dann Sach /er fich eines flam⸗ 
menden oder feurlgenSchwerdts brdiene: 
Ingens gladius requiritur ( feynd die Wort 
Philonis,) #»4 cum allionibus fermo fer- 
vens & igneus, ſ Ein gewaltiges Schwerd 
wird erfoderet / nemblich neben den Wer⸗ 
cken eyfferige vnd feurige Wort. Es will 
nicht klecken / daß einer / der andere ſtraffet / 
nur bloß einen Degen fuͤhre / es mueß fſlam⸗ 
ment vnd feutig ſeyn: Iſt es Sach / daß 
der / ſo anderen zuſprichet / von dem Boͤ⸗ 
ſen ab vnd zu dem Gueten will anhalten / 
vor Liebe gegen GOtt nicht bruͤnnet / wird 
er wol wenig außrichten / vnnd ſchlechten 
Frucht ſchaffen: Ineus gladius requiri- 
tur, una cum allionibus ſermo fervens & 
igneus , [einmal wird erfoderer/ein ſtarcker 
Degen / neben den Werden / eyfferig vnd 
feurıge Wort. ] 
Bnferem gelichften Hayland / da er 
gang traurig/ auff dem Delberg fich ein⸗ 
befunden / Apparuit Angels de calo ‚con. 
fortans eum, [erſchine ein Engelvon Hinw 
mel / der jhne geſtaͤrcket. Rupercus fra- 
get / warumb es gerad ein Engel habe ſeyn 
muͤſſen / der Chriftum troͤſten vnd ſtaͤrcken 
ſolte: Ohne Zweiffel haͤtie der himmliſche 
Vatter ſolches Ambt auch einem Menſchen 
aufftragen vnd uͤberlaſſen toͤnden. Koͤn⸗ 
den haͤtt ers aber nicht gewoͤlt. Appa- 
ruit ei Angelus, antwortet Rupertus, con- 
fortans eum, quaſi major minorem, id eſt, 
impaſſibilis patientem, non mortalis mo- 
rientem. Erſchinen iſt jhme ein Engel / 
der jhne geſtaͤrcket / gleich als der Groͤſſer den 
Minderen / das iſt / der / ſo nicht leyden 
kundte / den / fo wuͤrcklich lydte: Der / ſo 
vnſterblich / den / der gleich ſterben wolte.] 
ElnCngel dann vnd fein Menſch ſolle Chri⸗ 
ſtum 
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ſtum ſtaͤrcken / geſtalten ein Menſch eben 
denen Armſteligkeiten vnderworffen wa⸗ 
re / die Chriftus wuͤrcklich außſtehen vnnd 
leyden muͤſte z der aber anderen helffen vnd 
rathen will / mueß fern ſeyn von deme / von 
welchem er andere abmahnet / vnd will ger 
beſſert haben. 

Rund vnd Hertz / Wort vnd Werd / 

müellen beyfammen ſtehen. Was fole 
ein gufde e Zung vnd bleienes Hera? Es 
iſt nichts / mann einer die Trompeten an 
dm Mund / kein brinnente Fackel / mie die 
Goldaten Gedeons,im Händen trage : Die 
Red def Groß vnnd heiligen Athanalij, 
ſchreibt von jhme der N. Cregorius von 
Nazianz , ware ein Donnertlapff / vnd fein 
Leden der Pluͤtz: Wellen man mit Wor⸗ 
ten niemalen recht donmert / es ſeye dann 
Sach / der Plig def guten Exempels gehe 
vor Was nugen einem Gehörlofen die 
nerliche Griff und kunſtreiche Laͤufflen auff 
einer Sauren? wie ein Efel in ein Badſtu⸗ 
ben Waſſer tragen / andere weiß zu ma⸗ 
chen / mwiſchen ſelbſten und immer voller 
Korh vnd Bnflar verbleiben ? Brummen 
vnd faufen mie ein Weps / darneben nie. 
mal ainiges Wachs oder Mönig geben ? 
Ale Pridigen muͤeſſen zihlen vnnd gehen 
aut das gure Exempel / vnd Werd, mie 
Die Iınken ın einem Lirckel auff das Cen- 
zrum oder Mitrel-Puncren; die erfte Lini 
aber / much gehen end gesogen werden auff 
fid felbften : Philoſophi faltis, non verbis 
ſumus, ſagt der N. Cyprianus , wecmagna 
loguimnr , ſed vivimu-, onnfere Werpheit 
ſtehet nicht in Worten fondern in Wer⸗ 
een : mir ſeynd auch nicht der Haaren 7 
daß wir nur von groffen Dingenbralen / 
fondern felbige thuen / and ın dem Werck 
ſehen laſſen. 

Alſo / alſo wird das Talent der Wiſſen⸗ 
ſchafft recht vnd wol angeleget / alſo gewin⸗ 
ner man vil arme / dem Teuffel ſchon ver⸗ 
tauffte Seelen / fuͤr welche GOit feltfien 
ſeinen eingebornen Sohn dargegeben / der 
Sohn ſein Bluet reichlichen vergeſſen hat. 


Cxempel 
Deren / fo diſes jhr von GOtt 


empfangenes Talent redlich angelegt / 
vnd mit ar Frucht geprediger 
aben, 


er mil end fole ich nichts fagen 

von den jenigen Apoftlifchen Trom⸗ 
Speren oder Pofaunen deren Schal 

in die ganze Welt aufgangen : welche die 
Jeruntiniſche Mauren geſchlaipfft / die 
gantze Haydenſchafft geſtuͤrtzet / vnd fiber 
einen Hauffen geworffen haben: nichts 
von Petro vnd Paulo, nichts von den uͤbri⸗ 
gen Apoſtlen vnd ihren Juͤngern: ſondern / 
ill tommen auff die jentae / deren Wort / 
wie Jeremias rede / GOtt in ihrem Mund 
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su Feuer /die Zuhörer aber zu Holtz gema⸗ 
her / felbige eutzuͤndt vnd gefreifen haben. 

Den Anfang zumachen von dem heili- 
gen vnd groſſen Vatter Bafilio: O was 
Eyffer erzaigte diſer Mann in feinem Huͤr⸗ 
ten · vnd Predig-Ambe ! alle Wort waren 
eytel Granat, welche ihre Wuͤrckung thaͤt⸗ 
ren in den Hertzen der Suͤndern: eytei Pfeu 
def Jonathæ, fo nie zuruck geflogen : vnd 
damit fie nicht faͤhl giengen / deſto mehrers 
gefuͤderet waͤren / ſahe der H. Ephrem hin⸗ 
der jhme ein ſchneeweiſſes Taͤublein / wel⸗ 
ches vor diſem ob Chriſto, da er von Joan- 
ne in dem Jordan getauffet wurde / ſich 
harte ſehen laſſen 4 einfprechend vnd bla 
fend alles / was er feinem Voͤlckel vorge. 
tragen vnd geprediger hat. Amphilochius 
ſchreibt vnd beseuger / daß die Zunge difeg 
heiligen Biſchons / mann er gcprediger / 
nicht anderft geſchinen / als ob fie ein lau⸗ 
ters Feuer waͤre / daß man ſagen kundte: 
Ignisa facie ejus exarſit, & carbones ſuc- 
cenſi ſunt ab eo : | Ts entbrande ſich ein 
Feuer für jeinem Angeſicht / ſchlagte von 
dem Mund auß / daß die ſchwartz vnd tod. 
se Kohlen (der Suͤnder) darvon entzuͤndt 
vnd betehret wurden. 

Bekehret hat ſich ein Arianer vnd haͤff⸗ 
iger Feindt deß Catholiſchen Glaubens/ 
da erden D. Ambroſium predigen gehoͤret / 
zumalen gefehen einen Engel / der jhme 
alles in das Ohr geiagr / was er von der 
angel herunder geprediget hat. 

Es predigee ainift der D. Hugo Gratia- 
nopolitanifcher Biſchoff / und bewoͤgte ein 
ſuͤndiges Weib / fo jhrem Mann mit Gifft 
vergeben vnd ermoͤrdet hatte / dermaſſen / 
daß fi ſich nicht halten kundte / vnder weh⸗ 
render Predig vor allem Volck auffge⸗ 
ſchryen vnd jhren Maichel⸗Mord beken⸗ 
net hat. Ein Feuer ſchluege von dem An⸗ 
geſicht diſes H. Biſchoffs auß / darvon die 
Kohlen ſeynd angezuͤndt vnd lebendig wor. 
den. 

Der H. Vincentius Ferrerius, tin vor⸗ 
rrefflicher Prediger / da er einsmals Pre- 
digen molte / ſahe zween arme Sünder zu 
dem Hochgericht hinaufführen / haltet zu- 
ruck vnd begehrer / fetbige vor fich zuſtellen / 
vnd jhre Angefichter mie Leinwath zubede⸗ 
cen: hebet alsdann an von Scheugligkeir 
vnd Boßheit der Suͤnden / auch den dar⸗ 
auf gehoͤrenden wolverdienten Strafen 
der Hoͤlen / mit ſolchem Ernſt ınd Nach⸗ 
truck zureden / daß diſe arme Sünder vor 
geſchoͤpffter ernſtlicher Reu uͤber jhre be⸗ 
gangene Muͤſſeihaten erſtens begunten 
zuſch wigen hiernechſtens rauden / dann 
gänzlich zubrinnen / daß / wie man hnen 

nach End der Predig die Leinwath abge⸗ 
zogen / ſie Stain ⸗todt / jhre Angeſichter aber 
wie gluͤende Kohlen gebrunnenharen, O 
wie vil glüdfeeliger ſeynd diſe arme Tropf⸗ 
fen vnder der Predig / als an dem Galgen 
geſtorben! wievil beſſer iſt es / die Flammen 
der Goͤttlichen Lieb / dann Gerechtigkeit em⸗ 
pfinden! 
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"Hfinden ! erben im Reu / dann leben in 
‚Sünden ? ein Feuer ſchlagte auß von dem 
Angefiche deß D. Vincentij, dahero wur⸗ 
den die Kohlen gann gluͤend vnd entzündet. 
Was folle ich aber fagen von demPadua- 
nifchen Prediger dem H. Antonio ‚difen 
Da 9 munderehärigen Mann? der mit folcher 
Antomus Gaab der Wolredenhelt von GOtt gesie- 
wonPadua ret ward /daß er die Leuth weit mehrere / 
dann aingiger Magner das Eyſen / an ſi 
gesogen / in folcher Anzahl / daß feine au 
gröfte Kirchen klecken wolten / eronder dem 
freyen vnd bloffen Himmel hinauß fein 
Predig verrichten müfle : alwo wann 
fchonder Zuhörer über die dreyflig tauſent 
geweſen / gleichwol nicht aingiger Hueſter 
oder —— gehoͤret worden. Das Ge⸗ 
ſchray von diſem Wunderwuͤrdigen himm⸗ 
Ufchen Prediger kame in die Wälder vnd 
Straſſen auf / vnder Mörderond Bandi- 
sen / welche Hauffenweiß / jhne zuhoͤren / 
zulauffeen : auf welchen er zwey vnnd 
zwaintzlgen dermaffen jhre Dergen berüh- 
rer / daß fiegleich ale Waffen abgeleger / 
sum Sreug gefrochen onnd Bueß gerhan 
haben. Warhafftigıda hat es gehaiſſen / 
sgnis a facie ejus exarſit, & carbones ſuc- 
cenſi [unt ab eo:das Feuer ſchluege von di. 
fes Heiligen Manns Angefiche auß ı unnd 
fihe ! die Kohlen feynddarvon entzuͤndt vnd 
lebendig worden, Freyllch / O H. Jaco- 
be, (wann es mir anderſt erlaubet / alſo / 
wider deinen / doch mit gutem Verſtandt / 
zureden) freylich: lingua, modicum quidem 
vembrum, & magna exaltat, [ ift zwar die 
Zung ein kleines Glidmaß / erhebet ſich 
gleichwol zu groſſen Dingen: ] Ecc⸗ quan- 
sus ignis, quam magnam filvam incendit! 
de wie kleines Feuer was groffen Wald 
zuͤndet es nicht an ! wienil Sünder hilffet 
Br rechtfertigen? wievil bringer fie zur 
ueß: Ein kleines Glid iſt vmb die Zun⸗ 
gen / erhoͤhet ſich aber zu groſſen Dingen / 
ur Bekehr ⸗vnd Rechtfertigung der groͤſten 
Suͤndern. 
Ich wurde zu weltlaͤuffig vnd lang ſeyn / 
wann ich alle Apoſtoliſche Maͤnner vnnd 
Tricoro- Prediger / die jhr Talent mie Nutz vnnd 
naiGym- Bewinn viler armer vnd verführeer See, 
nafjCo- len beftermaffen angeleger/allhier folte auff 
loniens, die Bahn bringen vnnd vorftellen; fan 
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347. gleichwol end folle nicht vmbgehen / etli⸗ 
—— her auß vnſerer mindiſten Geſellſchafft 
Socierer JESU dermalen zugedencken. Franciſcus 
Jesu. Xaverlus (mer waiſt es nicht? ) iſt von den 


milden vnnd Darbarifhen Volckeren 
für einen Goͤttlichen Mann gehalten nie 
malen anderftdann Indiarum Apoftolus, 
der Indianer Apoftel gerienner worden, 
Cafpar Barzzus warde von den Juden in 
Ormuzia fürden andern Joannem Bapti- 
ftam : Rudolphus Aquavivaandem Hoff 
In Mogor ſowol von dem König als Ma- 
humetaneren für einen Engel außgeruef⸗ 
fen / als der drey gantzer Jahr / mit bloffen 
Wafler ond Brodt fich aufgehalten / Tag 
vnd Nacht faſt anderfiniches gethan hat / 


Erſter Trattat / 


als Betten. Benedictus Palmius fuͤr ein 
Evangeliſche Poſaunen vnd der vornemb⸗ 
ſte Prediger in ganz Welſchlandt: Joannes 
Hieronymus inSpanlen: Edmundus Au- 

erius in Franckreich: Petrus Caniſius in 

eurfchlandt gehalten. Von Alphonfo 
Salmerone fagteman/ daß er ein neuer 
Chryfoftomus der Chriſtlichen Welt : 
Francifcus Strada ein von Himmel ge⸗ 
fandeer Engel: Sylvefter Landinus ein an⸗ 
derer Elias: Georgius Scherer ein teutſcher 
Cicero, 

Vnd wohin ift nicht aufigegangen der 
Schall diſer Evangelifcher Pofaunen ? mo 
iſt ein Winckel der Welt / da nicht die Wort 
diſer Apoſtoliſcher Maͤnner ſeynd gehoͤret 
Worten ? In Japon Carolus Spinola: 
Conſtantius Camillus, Heronymus abAn- 
gelis. In Chinis Matthæus Riccius vnnd 
Nicolaus Trigautius : In Mogor ober⸗ 
wehnter Rudolphus Aquayiva pnd Hiero- 
nymus Xaverius , jenes groffen Francifci 
Xaverij Aeincklin / vnd Eyfferer feiner Tu⸗ 
genden: in den Molucenſiſchen Inßlen 
NunniusRibera vnd Alphonfus à Caſtro: 
bey den Commorineren Henricus Henri- 
quez: bey den Monomotapen Conlalvus 
Sylveria: In Ethiopia oder Mohrenland 
Joannes Nunnius vnd Andreas Oviedus: 
In Africa, Balthafar Barreira vnnd Perrus 
Martinez: In Guinea, Emmanuel Bar- 
os: Bey den Maronicen/ Innwohnern 
def Bergs Libani, Joannes Baptifta Elia- 
nus vnd JoannesBrunus: Bey den Coph- 
ten Chriftophorus Rodriquez: in Brafl- 
lien Emmanuel Norbrega vnnd Joſephus 
Anchieta: In Florida Joannes Baptifta Se- 
gura, Joannes Baptifta Mendez, Ludovi- 
cus Quiros vnd Gabriel Gomez : In Perü 
Alphonfus Barzana vnd Petrus Anafcus : 
In den Philippinifchen Inßlen Antonius 

Sedennius. 

Woͤllet ihr aber fehen den Frucht difer 
Apoſtoliſchen Pofaunen ? woͤllet ihr ſehen / 
wie die Jerihuntiniſche Maͤuren gefchlarpf- 
fet / die Abgoͤtter vnnd Suͤnder bekehret 
worden? Nur etliche Muſter vnnd furg. 
Der Hertzog vnder allen iſt der N. Fran- 
ciſcus Xaverius, der die Commoriner, Pa- 
ravaner, Malacenſer, Acener, Amboiner, 
Molucenſer, vnd Japoneſer in den Olau⸗ 
ben vnderrichtet: Allein in Travancoride 
innerhalb eines Monats⸗Friſt Zehentau⸗ 
ſent: In Maurica jnnerhalb dreyer Mo⸗ 
naten fuͤnff vnnd zwaintzig Tauſent: In 
allem / nach Bozij, dreymal / nach Salme- 
ronis viermal / nad) anderer Rechnung / 
zwoͤlffmal hundert tauſent zu dem wahren 
Glauben gebracht und getauffet hat. Wur⸗ 
de eben ſovil oder noch mehr auch in den 
Sinehfchen Reichen bekehret haben / dafern 
GOtt gewoͤllet / der Todt ich nicht entzwi⸗ 
ſchen gelegt / vnnd einen Strich dardurch 
gemachet haͤtte. 

Gafpar Barzzus hat in Ormuzia oft 
manden Tag fänffichen Predigen gethant 

mir fo außbundigem Frucht / daß / wo an⸗ 
voren 


Dritte Todts-Linderung/ Dorberaitung. 


voren Mahumers vnd andere Bögenbifder 
geftanden / hernacher das Creutz Chrilti 
aufigerichtet/ der Dagon geflürger vnnd 
zerglideret worden. 

Bon Edmundo Augerio gienge das 
beftändige Geſchrey / daß er aingig vnd al- 
fein auff die viertzig tauſent jrrente See⸗ 
len auff den rechten Weeg der Warheit ge- 
bdracht habe. 

Francifcus Strada har ſolchen Zulauff / 
das ihme weder zu Salmantıca, einer vor- 
nemmen Statt in Spanien, noch sn Oliſ- 
hpon der Koͤniglichen Haupt · vnd Reſidentz 
Statt in Portugal atnige Kirchen kleden 
molte / er die Leuth zubefridigen / fein Can⸗ 
Bel in die weite vnd groſſe Hoͤffe und Pal- 
laͤſt deß Catholiſchen Königs har verſetzen 
vnd predigen müjlen : 

Bernardus Olıverius müfte su Tornay 
wearn Vile deß Volcks auffer ver Kirchen 
fein P.edig halten vnd anſtellen. 

Die Benediaer / die ſonſten kuͤtzlich / vnd 
geichrie Ohren haben / damir ſie nur ein 
Orth bekoͤmmen / vnd Alphonlum Salme- 
ronem hoͤren moͤchten / kamen ein Stundt 
vorheto im die Kirchen / anderen vorzu⸗ 
biegen. 

Eden diſer Salmeron predigte ainiſt in 
beſagtem Benedig vider den allzugroſſen 
Welder⸗Pracht vnd aͤrgerliche Entbloͤſung 
der Bruͤßen / erhielte ovil / dah gleich nach 
vollendter Predig / hen vn ad zwar die vor⸗ 
nembte die Laͤdẽ gefpärret, den Fuͤtwitz vnd 
gailen Augen den Marck verbotten haben. 

Ein andresmal lieſſe er ſein Zungen 
lauffen wider dag Kener ·Geſchmaiß / der 
Obrigkeit ſcharpff zuredent vñ ſtraffent jhr 
allzu groſſe geliinde vnd Warloſigkeit / mit 
welcher ſie ſo reidige Schaaff vnder der 
Herd jhres Adels vnd Burgerſchafft vmb⸗ 
zugehen gedulden / dardurch nicht geringe 
Vrſach gebien / daß auch andere inficirer, 
mit gleichem Vnhail angewn chet wurden: 
Solche Schlummerey ſeye bey GOtt vn⸗ 
verantwortlich · Die Außſaͤtzigen ſeyen 
vnder der Gemain nicht zugedulden / von 
anderen billich abzuſoͤnderen / vnd auß der 
Statt zuſchaffen. Kaum harte die Pre⸗ 
dig jhre Endſchafft erraicher / alſobald ſahe 
man Decrer oder Befelchs⸗Brieff aller Or⸗ 
then angeſchlagen / dardurch alle Ketzer / wo 
fie immer ſtecken möchten / ab · vnd außge⸗ 
ſchaffet wurden. 

Francifcus Toletus,hernacher Cardinal / 
predigte vier vnd zwainzig gantzer Jahr / 
an dem Paͤbſtlſchen Hoff / vor dreyen Paͤb⸗ 
ſten / neben anderen vornenmen Cardinaͤ⸗ 
ien / Biſchoͤſen / vnd Stands⸗Perſonen / 
mir hoͤchſtem Ruhm vnd Verwunderung 
aller fo hoher fpigfindiger vnnd gelehrter 
Zuhoͤrer. 

Francifeus Ribera, jener wegen ſeiner 
über die beifige Goͤttliche Schrifft / hochge ⸗ 
lehrten Außlegungen / weltberuͤembter 
Manny da er ainiſt an dem Feſtiag deß N. 
Apoſtels Andreæ ſein Predia von Hochheit 
vñ Wuͤrde erſtbenanterGoͤttlicher Schrift. 


105 
te anſtelte / warde ploͤtzlich mir vnauß⸗ 
ſpruͤchlich hellem Glantz vmbgeben / in wel- 
chem Chriſtus mit groſſer Herrlichteit fich 
ſehen lleſſe / neben einer Stimme / die ſag ⸗ 
te / diſer ſeye der rechte vnd warhaffte Dol⸗ 


metſcher vnd Außleger ſeiner H. Schrifft. 
Franciſcus Arias, da er ſich auff ſein 


Predig richtete vnd ſtudirete / wurde von 


der Erden erhebet / ſchwedete lange Zeit in 
Luͤfften. 

Sylvefter Landinus muͤeſte auß Gehor⸗ 
ſamb gang vnberaiter Sachen auff die 


Cangel ſteigen / predigte gleich wol mi: ſol⸗ 


hen Eyſſer vnnd Frucht / daß die gantze 
Kirchen feugfiee end reainere, 
Sebaftianus Barradius, ein hohgelchreer 
fehr mgenthaffeer Mann / waser mit fei- 
ner Wolredenheit vermoͤchte / das erwiſe 
er in kinen amiſt gehabten Faftenpredi- 


‚gen / in welchen er einen folchen Eyffer er- 


zaigete / daß vil dardurch bewoͤget / in den 
Seraphiſchen Orden deß H. Francifci ſich 
begeben haben / vnd einer auß den Obern 
ſelbigen O. Ordens kommen / vnd Barra- 
dium gebetten / an ſolchem Eyffex ein End 
zu machen / weilen er nicht mehr Platz haͤt⸗ 
te / ſovil Leuth auffzunemmen / vnd jhnen 
Vnderſchlauf zu geben. Rechtſchaffene 
Prediger / ſeynd wie ein Feuer / welches 
das Bold ramiget / harte Eyſen gluͤend vnd 
lind macher : wie ein Hammer / der die 
Felſen⸗harte Hertzen zerknirſchet: wie ein 
Artzney · Doctor, der den Krancken Seelen 
fuͤrſchreibt vnd gewiſe Recipe gibet / wol 
auch ſchneid vnnd brennet / wo es vonnoͤ⸗ 


then iſt: Ihre Wort trieffen zuſammen wie 


ein Regen / flieſſen wie das Tau / fallen wie 
ein Plagregen auff das Kraut / vnnd wie 
Tropffen auff das Braß : Sie endlich. 
feynd / wenigiſt ſollen ſeyn/ wie die machts 
bare Hund / die ales/ was verdächtig / 
anbellen/ man ſchrey / man werffe mie 
Staimnen oder Bruͤglen nach Ihnen / man 
laufe ihnen mit Stecken und Degen nach / 
jag / vnd ſchlage ſie / fie bellen dannoch / thuẽ 
jhr Ambt / vnd laſſen jhnen das Maul nicht 
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ſperren: Alſo rechtſchaffene Prediger nem⸗ 


men ihnen fein Plat für das Maul; man 
rohe Ihnen / ſchlage vnnd werffe auff fie/ 
vnd ſolte es gar jhr geben koſten / fo beilen 


fie doch / vnd jagen die Warheit / ingedenck 


deſſen / was der weiſe Sirach ſaget: Non 
confundaris, pro anima ıma dicere verum, 
[ Schäme dich nicht / fuͤr deine Seel / die 
Warheit su reden: ] das iſt / mie cs Janie- 
nius außleget / fiir dein Leben / ſowol Leiblie 
ches als Beiftliches x fiir dein Leibliches / 
daß ou lieber woͤlleſt dein geben / dann die 
Warheit dahinden laffen: für dein Geiſt⸗ 
liches / daß du ehe woͤlleſt ſterben / vnnd die 
Warhett ſagen / als deinen GOtt oder 
Gewiſſen verlegen. 


—A 


9 Etliche 


166 
Erliche wenig Erempel 


Deren, fo wegen der Warheit 
übel ſeynd angefehen und tradirer 


_ worden, 
> Augu- · Auetonius in dem sehen der Römifchen 
349- ‚Käyferen ſchteibet von Antonio Muſa, 


Die einem vorerefflichen Medico, daß er 
Warheit naher Rom fommen/ Augufto dem Kay- 
fan man fer fein übel affettionirte vnd beſtelte Knuͤe⸗ 
nicht depe ſcheuͤben glücklich gehailer / deſſentwe⸗ 
den. en von dem Roͤnuſchen Volck / mit einer 
weiſſen von Alabafter gehauten Bildſaul 
ſeye verehret worden : Wie er aber die 


Leibs· Schäden und Wunden anhebre mit - 


Brennen ond Schneiden zu curiren , Die 
Schenckel und Aermb gar abnamme/ da 
wiſchte das Bold Über Mufam her / ver⸗ 
ſtainigte jhn vnnd ſchlaiffte feinen todten 
Leichnamb mit Gruͤmmen vnnd Toben 
durch alle Gaſſen. 

Nicht beſſer ergehet es den Predigeren / 
auff jhren Cannlen: ſo lang ſie nur Lenien- 
tia, liebliche vnd linde Mittel brauchen / 
ſchoͤne Concept fuͤhren / ſagen / was lu⸗ 
ſtig vnd annemblich; da richtet man jh⸗ 
nen Ehren⸗Saͤulen auff / ruͤhmbt vnnd 
erhebet ſie uͤber die Wolcken biß in den Him⸗ 
mel / wann ſie aber begunnen zu ſchneiden 
vnd brennen / daß man dem Pferd auff den 
Schaden vnd zu tieff in die Wunden greif- 
fer / da iſt Fruer im Tach / es plüner hinden 
vnd vornen auß. Veritas odium parit, die 
beſte Mutter gebaͤhret das keinnutzigſte vnd 
ſchlimmiſte Kind / die Warhelt Haß vnnd 
Meid. 


350, So gar Paulus hartes erfahren ein Sch. 
Paulus, rer der Haiden / den die Galater / wie er 
—— ſeibſten delennet / als einen Engel GOttes 
Gaiar. z, aufgenommen / ja wie Chriftum JESUM 
a.14. ſelbſſen. Tefimoninm enim perhibeo, ſa- 

get er / quia fi fieri poſſet, oculos veflros e- 
rniffetis, & dediſſetis mihi, [dann ich be⸗ 
zeuge / wann es geſchehen kundte / jhr eue⸗ 
re Augen außgeſtochen / vnd mir ſelbige ge⸗ 
geben haͤttet.) Aber wie er anfienge / an⸗ 
dere Saiten auffzuziehen / vnnd fie ihrem 
Verdienen nach / außzumachen: O in- 
Nid. z 1. fenfatiGalare,[ Djhr Sinnlofe Galarer! 


Ber har euch vergauberer / der Warheit su 
widerſtreben? ſeyt ihr dann Thoren/ daß / 
da jhr mir dem Geiſt einen Anfang ge 
macher / nunmehr mir dem Fleiſch ender 
vnnd versehrer werde?) Da ware alle 
Gnad verſchittet: inimicms factus ſum, ve- 
rum dicens, [sum Feind bin ich euch wor⸗ 
denn / da ich die Warhett geſagt. Dann 
mie der H. Hieronymus recht anmercket: 
Hac eſt conditio veritatis , nt cam ſemper 
inimicitie conſequantur, ſicut per adulatio- 
nem perniciofam amicitie conguiruntur: 
libenter enim, quod delectat, anditur, 
effendit omne , quod nolumm: [Difesift 
Die Arc und Befchaffenheie der Warheit / 
daß fie anderes nichts zugewarten / dann 


Ibid, e. 4, 
16, 


Erſter Tractat / 


Vngunſt ond Feindſchafft; wie hingegen / 
mittels ſchaͤdlicher Schmaichlerey Freund⸗ 
ſchafften geſuchet werden: geſtalten man 

gern hoͤret / mas luſtig vnnd annemblich / 

alles hingegen / was vns fuͤr den Kopff 
ſtoſſet su wider vnd verdruͤſſig iſt. Erfa-  __- 
Na eſt veritas in oblivionem , [| vnnd die = 5% 
Warheit iſt in Vergeß geſtellet worden. ] " 
Nach der Hebraifchen Dolmerfchung lifer 

man alfe: Falla eff veritas in averfionem, 

die Warheit iſt worden zu einem Abſcheuen: 
Allwo Joannis Cluniacenfis Außlegung / Tom: 2 
die Sleichnuß von einem auft der Gaſſen (rm, 
ligenden todten Hund / ab welchem alle/ "9 
fo vorbey gehen / «in Edel tragen / genom⸗ 

men wird, 

Fuͤr einen folchen todten Hund marde 51 
gehalten der heilige vnnd guldene Mann / Yu Ser 
Chryfoftomus, der bey Theodofio dem . 
Kayſer bilich inhöchften Ehren und Bna- fottamus, 


den /eben darumb auch defto höher su ſchaͤ⸗ 


gen ware / weilener ſich vnerſchrocken vmb — 
die Warheit angenommen / Callitropam Be - 
die arıne Wittwe wider die Kanferin Eu- J 
doxiam verfochten / der Kayſerin die groſ⸗ 

fe Vnbild vnd veruͤbte Nabotiſche Vnge⸗ 
rechtigkeit für die Augen gelegt / vnd ſcharpff 
verwiſen: noch darzu die Schauſpil / ſo 

bey jhrer Budſaul angeſtellet / für vnzu⸗ 

täflig verworffen vnd geſtraffet har, Aber 
inimicus fachu eſt, veritatem dicens, | iu 

einem Feind iſt er worden / weil er die Wars 

heit geſaget har :] wie ein Hund warde er 
verftoffen/ond in das Elend verjager. Ye- 

ritas odium parit , die beſte Muetter gebä- 

rer das fchlimifte Kind/die Warheit / Vn⸗ 

gunſt / Haß und Neid. 

Das wuſte gar wol Caftroverdo ein 152 

Zierd deß Ordens deß H: Auguftini: ers ;,; * 
wartete auch nichts beſſeres als was me/Ca- 
Chryfoftomus von Eudoxia , daß gewiſſe ſtroretdo. 
Elend vnnd Pannifierung auf demand. 
Erfolte einem groflen Herrn die Warheit 
fagen / kundte auch über fein Der niche 
bringenslänger zu ſchweigen: fleiger diſem 
nach auff die Cantzel / aber geſtifflet vnnd 
geſporet / das Pferd bindet er an die Kir⸗ 
chen⸗Thuͤr. Die 5* ware kaum auß 
vnd zu End gebracht / ſihe / da iſt der Ton⸗ 
ner⸗Straich ſchon ergangen / Caftrover- 
do vor einen Feind erklaͤret / weilen er die 
War heit geſagt / wie ein Hund nicht nur 
auß der Statt / ſonderen dem gantzen Land 
verbandt / in das Elend gejagt vnd vertri⸗ 
ben worden. 

Faſt dergleichen erzehlet Ckre ſolius von 345; 
einem ſehr beruͤhmbten vnd beredten Pre Atem ein 
diger in Franckreich / der ſowol wegen di⸗ Anderer. 
fer feiner Tullianiſchen Wolredenheit / als Vacar : 
feiner fieblichen Anfprach und Hoͤfflicht eit / ANutum. 
bey mäniglichen hoh · vnd nideresStandes. Pr + 
Perſonen fehr belieber daß fie auff fein 
Weißhelt / ernfthafften vnnd Geiſtlichen 
Wandel ein ſonderes Vertrauẽ ſetzten / bey 
jhme auch deſſentwegen in fuͤrfallender 
Noth Rath ſuecheten vnnd ſtand. 

Nun waiß ich nicht / wir es ſich ur‘ 
ba 


Tacirus, 
lib, 1, 


354. 
Don eis 
nem aus 


deren 
ſchreibet 
Nieren- 
ius. 
P. LP li, a 
c. 7 


InDecail, 
$. Joaun, 
Bapı, 


Cauflia, 
in aula, 
5. Tom,, 
i. li. 2. 
Im ped. 7. 

355. 
Wie die 
Warheit/ 
fo übel 
angefes 
ben, 


Dritte TodtsPinderung / Borberaitung. 


daß difer Prediger einsmals von der War⸗ 


167 
ne liebliche Roſen / die Blaͤtter daran / bie 


deit angeitiben / einen ſehr nunlichen Abs x anweſende vmdſigende Hetren Affen: Ein 


ſyrung genommen / vnnd ſeine Zungen 
wider den allzuyppigen Klalder⸗Pracht 
vnd gaile Yppigkeit ber Weiber har lauf⸗ 
fen laſſen: Vnd weilen eben dazumal ſehr 
vil dergleichen Docken / die mit Gold vnd 
Edelgeſtamen geſchmucket / zugegen wa⸗ 
ven / inimicus factus eſt, verum ditens, 
[mare er zu einem Feind worden / weilen er 
die Warheit geſagt hat / mit ſo erfolgtem 
Mißgunſt vnd Anfeindung aller Staͤn⸗ 
den / daß ſie jhne wie einen todten Hund ge⸗ 
halten / nicht mehr weder ſehen noch wiß 
fon wöllen: Alle Thuͤten waren verfchlof- 
fen / teinen Zugang hatte er fernes weder 
bey Herren noch Frauen. Nemblich ı fo 
wahr iſt / was Tacitus faget: Raratempo- 
ram felieitas , ubi ſentire, quid velis, & 
wid ſentias, dicere licet, [(ſelten wird einer 
bo glückfeelige Zeiten antreffen / wo einer 
halten darff / was er will / und ſagen / was 
erhaltet.) Veritas odium parit, [die befte 
Muetter gebährer das keinntigigifte Kind / 
die Warheit nichts / dann Vngunſt / Haß 
vnd Neid, 
D mie übel ift ergangen jenem / von 
meihemNierenbergius in feinemTheopo- 
litico erzehler und fchreiber/deme Henricus 
der Dierdre difes Namens König in Ca⸗ 
ſtella /weiler ihmedie Warheit geſagt / bie 
Zung hat laſſen außſchneiden / vnd an den 
Galgen hefften: welcher gleichwol auch 
ohne Zungen auffgeſchtyen vnd bezeuget / 
diſes ſeye ſein Zungen / welche keiner an⸗ 
derer Vrſach / dann wegen der Warheit / 
fo GOtt Heber/ die Menſchen haſſen / habe 
leiden muͤſſen: Res eff extreme dementiæ, 
odiffe loquentem veritatem, ſaget der N. 
Fulgentius, JEs iſt ein Stud von groͤſter 
Thorheit / woͤllen haffen den / der ihme bie 
Warheit ſaget:) Die gröfte Thorheit iſt 
es / nicht woͤllen hoͤren / was man ainiſt in 
jenem allgemainen Gerichts⸗Tag vor der 
ganzen Welt wird muͤſſen anhoͤren / vnd 
du Schanden werden. Aber ſage man / 
mas man woͤlle / Fafa eſt veritas in aver- 
fionem , fo bleibet es doch darbey / wie ab ei⸗ 
nem todten Hund / traget man ein Abſcheu⸗ 
hen ab der lieben Rarheit oder woͤllet jhr / 
ander vnd beſſere Gleichnuß haben / ſo 
et. 
Fajus, ein hohgelehrter Pralar, (deſſen 
geſchribene Bücher erft auß guren Bibllo⸗ 
tecden herfür gesoaen worden / ) ſchreibet / 
daß jhrersmeen / deren der eine ein groffer 
Schmaichler / der andere ein auffrechter 
warhaffıer Mann indas Hauß eines al- 
ten Affens kommen / onnd ihr Herberg ge⸗ 
fucher haben / cben der Zeit / da difer Aff 
von zimblichen Comitat anderer feines 
gleichens Affen beſuchet vnnd vmbgeben / 
geweſen ſeye. Der Aff fragte den Schmaich⸗ 
fer / was er von ſich für ein Mainung ge⸗ 
ſchoͤpffet vnd halte? der Schmaichler/den 
Mantel nach dem Wind zu richten / ruͤhm⸗ 
se jhne hoh / vnd ſagte / Er waͤre ein ſchoͤ⸗ 


Sonnt / die herumdſtehen / ſtine Straa⸗ 
len / ſo ſtarck 7 als jmmer ein Loͤw/ ſem gan» 
hes lol: / fproffe von Loͤwen her, 
Der Aff Itefle Ihm diſes gefallen / vñnnd 
diſem Zuritler / ein gute Verehrung thuen. 
Fraget hierauff den anderen / ju ſagen / was 
ſein Mainung ſein moͤchte. Diſer Ehrn⸗ 
vnnd Warheit⸗liebender Mann gedachte 
bey ſich ſelbſten / er kundte vnd wolte nicht 
llegen / fein Natur ſeye / ſich jeder zeit / bey 
ber Warheit finden su laſſen. Saget jh» 
me difem nach rund vnnd vnverhollen her» 
auf: Es daͤrffte nicht vll / er wäre halt ein 
Aff / vnd alle / die vmb jhne hetumbſtunden / 
nicht beſſer dann Affen. Ab welcher Frey⸗ 
heit die Affen ſich dermaſſen erzuͤrnet / daß 
ſie jhne alſobald mit jhren Klatten ange⸗ 
fallen / zerzauſt vnd zerckraͤtet / endlich gat 
auß dem Hauß geſtoſſen haben. | 
Sehet / wie ſchoͤn allhier die Prediger ab» 


56 


gemahler vnd gerrofien ſeynd 2 freylich / Auch die 


wann fie woͤllen jhr Talent muͤßbrauchen / 
nur ſchmaichlen vnd ſagen / was beliebig 
iſt / da laſſet man ſie ſchon paſſiren / vnnd 
ſeynd die befte daran ; wann fie aber woͤl⸗ 
len indie Woll greiffen ond die Warheit 
fagen / da helfe jhhnen derlict SO TTE 
Acht wie übel wird jhnen gewarter: wie 
werden fie von den Affen sugericht vnnd 
gersaufer werden / wol gar ihres Lebend 
niche ficher ſeyn 


Ein oder anderes Exem⸗ 


pel deren / fo vmb der Warheit 
willen gar ihr Leben eingebuͤeßt / 
vnd getoͤdtet worden. 


Jedoch lieber haben ſterben / danm 
die Warheit nicht ſagen woͤllen. 


Rtig iſt / was Berchorius ſchreibt 

vnd erzehlet von zweyen Goͤtzen⸗ Bil⸗ 

deren / welche In einem Bögen. Tem, 
pel su difem End auffbehalten vnd verehret 
worden / bey Ihnen / wann was entfremb⸗ 
der / zu ertundigen / wer die Thaͤtter moͤch⸗ 
gen geweſen feyn: welches fie fleiſſig ge⸗ 
than / alle Dieb angegeben vnd verrathen 
haben. Nun kamme ein Raub ˖ Wogel / 
ber ohne Zweiffel diſer der Bösen Wahr⸗ 
ſagerey vnd Arth vnwiſſend / a. Ten 
pel angegriffen und gepluͤnderet hat: war⸗ 


fiber alfobald die Hören su Rath gezogen / 


felbige auch ohne Verzug den Thärter an 
den Tag gegeben vnd offenbahr gemachet 
haben, Od nun difer ſchon sur bidicher 
Straff gesogen / hinderliefle er gleichwol 
feinen Geſellen / deren ein gantzes Carten⸗ 
ſpil ware / die Rach von ſeinen Verraͤthe⸗ 
ren zu nemmen / damit jhnen nicht ein glei⸗ 


ches End in Barren wachſen / fie ſowol als 


er dem Scharpffrichrer su thall werden 
nr Solches well diſe Geſellen —* 
2 1 


Predis 


reibige 
ſagen. 


Apud 
Calamatı 
Sylv. di 
Conceit, 
lı. ll,c, 
19. 
357. 
Warꝛheit / 
koſt den 
Kopf. 


168 


ten ond barfür hielten / beffer zu feyn / daß 


die Bösen /dann fie jhre Koͤpff liefen / er· 


ſahen fie ainift ihren Fortl / fallen ein / vnd 
ſchlagen wenigiſt einem Goͤrenbild / weil 


ſie uͤbereylet / vnd mehr nicht kundten / den 


Kopff ad. Jammer vnd Noth ware es / 
wer doch diſe Vnthat moͤchte gethan ha⸗ 
ben. Man laufft vnnd fraget den noch⸗ 
uͤbergebliben ſtehenden Goͤren: er aber 
gang ſtumm / wolte fein Antwort folgen 
laſſen. Man kommet mit Rauchwerck / 
es wolte noch nit gehen noch der Stumm 
reden. Man bringer Schlacht⸗Opffer / 
opfferet eines opffereng / difen Bögen zu 
verſoͤhnen. Endlich heber ſich ander Gög 
zu rühren/ mit groſſer Erwartung def garı- 
gen Volcks / der gänglichen Zuverficht/ient 
werde ermirder Sprach herauß / den Dieb 
vermähren ondangeben, Aber nichts ders 
gletchen ı ſonderen er entfchuldiger fich ı er 
därffe nicht ſagen / was er wille: Sun enim 
tempora nimis perıculofa: Si qui verum 
dixerit,capite minnitur: [Maſſen es allzu 
gefährliche Zeiren , wann einer die War, 


heit fage / muͤeſſe er ven Kopff laffen. ] 


339. 


Joannes 


der Taufı 


Gewißlich niche anders: Es ſeynd je 
vnnd alemalen / fehr gefährliche Zeiten 
geweſen. Will ein Artzeney - Doctor fei- 
nnem Patienten / ein Jurift feiner Parthey / 
ein Beicht⸗Vatter feinem Poenitenten, 
ein Prediger von der Cantzel die Warheit 
fagen da iſt es auß / es mag jhme wol / ſon⸗ 
derlich einem Prediger / von denen ich auch 
dermalen rede / der Kopff darauff ſtehen 
vnnd koſten. Nemmetr ein Erempel an 
dem heiligen Joanne dem Tauffer. Er 
tvar bey Herode in greflen Gnaden / noch 


fer hat eg groͤſſerem Anſehen: Herodesenim mernebat 
erfahren, Joannem , füiens, cum virum juflum & 


Marc, 6, 
“., 5 


360, 
Der H. 


Kilianus, 


ſanctum: | Dann Herodes, farchte Joan- 
nem , wolwiſſent / daß er ein gerechter und 
oe Mann wäre: ] Der Brfachen / 
oͤrete er feine Predigen gernan/ E andi- 
to eo, malta faciebar,[tharteauch vil / was 
er von jhme gehoͤret. So bald er jhme a⸗ 
ber zu nahend vnd auff das lebendig kom⸗ 
men / die ſiben Wort geſagt. Non licet tibi 
habere uxorem fratris tui, [JCEs iſt dir nicht 
etlaubet das Weib deines Bruders zu ha⸗ 
ben] da ware alle Anad hin / Mimicus fa- 
ctus eſt, verum dicens,[ der zuvor zum be⸗ 
ſten am Hoff / wird anjego aͤuſſeriſt ange⸗ 
feindet / ja den Kopff mueß er laſſen / nur 
der Vrſachen / Verum dicens, [weil er die 
Warhelt har reden darffen ] Temspora 
funt nimis periculofa : nam fi quis verum 
dixerit ,‚capite minnitur, [Es ſeynd allzu⸗ 
gefährliche Zeiten / dann da einerdie War- 
heit fagen will / mueß er den Kopff laffen. ] 
Eben dergleichen Bluet⸗Bad har dem 
N.Kiliano zugerichtet verSchleppfadGos- 
berti deß Hertzoge in Francken / welche 
vmb Willen fie gleichermaſſen deß Bru⸗ 
ders / Weib vnd Gosberto vermaͤhlet / der 
Hertzog aber von Kiliano mehrmalen deß⸗ 
entwegen erinnerer / endlichen auch ſoweit 
gebracht vnd beredet / daß er ſelbige abge⸗ 


Reichs⸗Cantzler erw 


Erſter Trattat / 


ſchaffet / dermaſſen ergrimmet / daß ſie et⸗ 


liche Mörder beſtellet / die ſo heiligen Mann 
vmbgebracht vnd ermoͤrdet haben. 

Der H.Thomas Biſchoff su Candelberg 
geboren miten in der Brunft feines Vat⸗ 
terlandg / deſſentwegen er niemalen eint- 
weders fale oder verdundler feyn kundte: 
da er vondem an in Engeland zu dem 

bier / hernacher sum 
Biſtumb iſt erheber worden / war es jhme 
herulich laid / dahin kommen su ſeyn / all⸗ 
wo er baiden Goit vnd dem Koͤnig zugleich 
nicht gefallen moͤchte. Da er gleichwol 
dasLiecht der Warheit ſchuͤeſſen lieſſe / ſien⸗ 
ge an vil herrlicher zu leuchten / als daß es 
die häffige vnnd neidige Augen ertragen 
kundten / auch dem Hoff beſchwaͤrlich vor⸗ 
tommen / weilen er nicht leichtfertig ſeyn 
wolte: Vnnd mweilener dem König niche 
ſchmaichlen kundte / es waͤre dann Sach / 
er feinen GOtt belaidigen ſolte / wolte «x 
lieber vor Vndanckbar dann Gottloß an⸗ 
geſehen vnd gehalten werden. Ergo ini- 
micus eſt ( Regi ) verum dicens, [ fo iſt er 
dem König zu einem Feind worden / da er 
die Warheit gefagt / ] die kirchifche Frey⸗ 
heit zumalen verfocheen hat. Vnd nach 
deme er offt den Orth feines Elends / doch 
nicht das Gemuͤet / veränderer / iſt er end⸗ 
lich / als ein Schlacht⸗Opffer vor dem Al⸗ 
tar gebliben und geſchlachtet worden. 

Auff dife Weiß rächere vnd kuͤelete fich 
Elifabeth , dife wolre GOtt! nicht ewige 
Peſt dep Engelands / dero die Griff zu re- 
giren an ſtatt aller Religion waren : alfo 
raͤchete fich dife Hölltfche Fury an Curberto 
Tonftallo , vmb daß er frey herauf ge⸗ 
fagt / was er nicht verſchweigen / die Ke⸗ 
zerey nicht hören wolte. Difer neungig- 
jährige Greiß / bey den Dunelmenferen, 
ſowol wegen feines hohen Alters als Bir 
ſchoͤfflichen Infl / in höchften Ehren / ber 
gabe fich nacher Sonden, aingig der Vr⸗ 
fachen / die Königin / die er vor difem auf 
der Tauff geheber/ meilen fonften feiner 
das ihnen von der Forcht vnnd Bortlofig- 
keit gefpertes Maul auffthun / vnnd was 
ſagen daͤrffte / mit der ſo grauen Haaren 
vnd hoher Infſl wolanſtaͤndiger Freyheit 
abzuhalten / vnd zu mahnen /inReligions- 
Sachen nichts zuveraͤnderen / dafern fie 
nicht Gottes Rach uͤber ſich ziehen / das 
ganze Reich in letſtes Verderben bringen 
woͤlle. Aber was har er außgerichter ? 
was har ergewunnen ? Nichts / als daß 
er mit feiner Warheit bet; der Königin in 
Feindſchafft gerarhen 7 die alfobalden Ber 
feld) erthailer / Tonftallum, vnangeſehen 
feiner grauen Haaren vnd fohoher Wür- 
digkeit / einen neungfg jährigen Mann / 
einen Biſchoff ihren Bären / anzuhalten / 
nicht nur in die tieffiſte Gefaͤngnuß su werf · 
fen / ſonderen auch gar vmbzubringen vnd 
zuerwuͤrgen: fo gefährliche Zeiten ſeynd 
dermalen/ daß / wer die Warheit ſagen 
mil / den Kopff laffen vnnd verliehren 
mueß. 

Ein 


361. 
Der H. 
Thomas, 
Biſchoff 
zu Can⸗ 
delberg. 


F. Rho. 
var, virt· 
hit.lir, 
c, 1 1.n. 9. 
362. 

Curbertus 
Tonftal- 
lus, 


Micha. de 
Palatio,, Fiehe Chrilti angeflammet / jſehet biß in 


Apud 


Delri, in 


Adag,Sac, 


363. 
Wahre 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaltung. 


erwiſen haͤtte; mit weichem er jht dermaſ⸗ 


Ein fromme Ordens Perſon / von der 


Tuͤrckey / kommet für den Sultan, wird be⸗ 
raget / was fein Begehren? warumben 
er ſo ferre Raiß auff ſich genommen / vnd 
hiehero ſich begeben habe? ar mortem in- 


Antwort veriam, antwortet die Perfon / tibi prædi- 
def Tür ando veritatem, [ vmb Willen die War- 


ckiſchen 
Sultans, 


Eufeb, 
Nier, 


Dod. A- 


fcer, lib, 
1. Doct. 
26, 9$. 


ſet / was er 


364 
Ein ver 
fluchter 
Fund / 
Butreue 
aber 
trifft feis 


nen alges 
nen 


Her. 


heit zu predigen / alfo den Tode zu finden 
und su erben ] mwarauff der Sultan: Ito 
ad Principes twos, pradica illis veritatem: 
Ö mortem, quam apnd nos gueris , apud 
sllos eito invenies: [Gehe hin zu deinen 
Fuͤrſten / predige jhnen die Warheit / fo 
wirſt du den Tode / den du bey vns fuer / 
bey jhnen bald finden / ond ſterben muͤſſen. 


Enköpliche Rach über verhaſt⸗ 
| te WWarbeit- 


Eynd zu Beweiſung deffen obige 
Erempelnicht genug? fo leſet / was 
Eufebius Nierenbergius, ein war⸗ 
hafft-ond befanter Scribent , Profeflor der 
erften Warheit an dem Spannifchen Hoff 
$u Madritt rg hinderlaffen : le⸗ 
chreibet. Ach wil nur erzeh⸗ 

len / ſaget er / was der Sarholifche König 
Philippus der Vierdte folle aufgefage und 
erjehler haben, Die Sache verhalter ſich 
alfo. Es ware ein vornemmer Seelen⸗ 
irt oder Biſchoffe / der durch etliche gute 
rmahnungen eines Predigers auß der 
Geſellſchafft JESU vor den Kopff geſtoſſen / 
diſen Prediger zu ſich beruffen / vnd in ein 
Cammer zu einer frechen / zu diſem Handel 
ſchon vorhin abgerichten Metzen / ein geſper⸗ 
ret vnd verſchloſſen hat / der Intention vnd 
Mainung / diſer / ſo herilichlautenden E⸗ 
vangeliſchen Poſaunen eines su verſetzen / 


vnd einen ſolchen Schandflecken anzuhen⸗ 


cken / daß ſie ein Loch bekommen / ſich fort⸗ 
hin nicht mehr daͤrffte hoͤren laſſen. Dann 
was wolte der ſagen von der Demut / der 
niemand / wie Lucifer , ob ſich leiden fan? 
was der von Gerechtigkeit / der wie Biesiy 
Doll der frembden Güter ſtecket? vnd was 
der von der Engliſchen Tugend der Keuſch⸗ 
heit der felbften in dem Vnflat ſteckend / 
wie David hören muͤſte / Twes ille vir, du 
biſt ſelbſten ein ſolcher Geſell: Medice cura 
zeipfum , huͤlffe dir anvoren ſelbſten / koͤhre 


vor deiner Thür / hernacher erſt vor ande⸗ 


rer. 

So bald nun ber Pater in bie Cammer 
tommen/gienge der Kampff an: es tämpff- 
te ein Würmlein mir einer Schlangen’ ein 
Döublein mir einem Bafilißcken / ein aͤmb⸗ 
lein mit einem Dracken; das Wuͤrmlein 
gleihtwol ermaiſterte die Schlangen / der 
Baſilißck muͤeſte ich geben / der Drack in 
ein Laͤmblein verkehret werden: Erfah⸗ 
ren hat die vnverſchambte Mens daß kein 
Menfch geweſen / den fie angefalien / vil 
mehr ein Bild auß Marmel / odergar ein 
todier deib; da nicht die Red vnd Anſprach 
was anderes vnd einen Geiſt du au ſeyn / 
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fen sugefprochen 7 daß fiefich von freyen 
Stucken befehrer / auf einer verſchraiten 
Suͤnderin ein bücffende Magdalena wor⸗ 
ben: der Kaug/ fo andere gelocket / behien- 
ge felbfien / ond ware arfangen. Eo au» 
se vnnd fräfftige Predig har difer fo leiche 
nicht auff der Cangel / alger(Salvohono- 
1.) indem Huren⸗Hauß aerhan har: wei⸗ 
fen su zweifflen / ob er mehr feinen aigenen 
Leib vnbeflecket erhalten / oder ein frembde 
Seel gemunnen habe; 

Inwiſchen eröffner der ſchoͤne Bifchoff 
die Schlaff ⸗ Cammer / ſich einbildene, nun» 
mehr waͤre das Spil gewunnen / gethan 
mit der Beſtaͤndigkeit vnnd guten Namen 
diſes Jeſuiters, man werde jhme forthin 
wenig mehr glauben / er ſage gleich / was 
er woͤlle auff der Sangel, Ein recht teuff⸗ 
liſches Stuck! der Wolff wolte Frid ma⸗ 
chen mit den Schaffen / allein die Hund 
ſollen fie abfchaffen / die jhme den aröften 
Schaden rhärten : Alſo kan der laidige 
Sathan niemand minder leiden / als die 
aufferbäuliche geiftreiche Prediger / diſe im- 
mer belende Hund / als die jhm den groͤ⸗ 
ſten Schaden zufuͤegen / end verhinderen/ 
Baßer bey den Schaffen nicht recht sutom- 
men noch haufen fan / wie ergern wolte: 
fiber difem nach / mie er jhnen eines ver⸗ 
feren möge / daß jie eintweders ſtumm 
nicht bellen koͤnden / oder in fo ſchlechtem 
Reſpect vnnd Anſehen / daß’ mann fie 
ſchon bellen / nicht geachtet werden. 

Gehet gleichwol dem Teuffel ſein An⸗ 
ſchlag nicht allezeit an auch dem Biſchoff 
hat es gefaͤhlet / er zumalen befunden / 
daß der Jeſuit der vorige alte / die Met hin⸗ 
gegen ganz vmbkehrt vnnd veraͤnderet / 
nichts von ainiger Vnflaͤterey mehr hoͤ⸗ 
ren wolte. Sie predigte vnd kundte kein 
End machen / den jeluiten zu ruͤhmen / dir 
ſer ſeye kein Menſch / ſondern ein Engel / 
wenigiſt ein hellige Mann. Nemblich / 
daß kan GOtt / auß nichts etwas / auß den 
Suͤnden was gutes / das Hail auß vnſe⸗ 
ren Feinden ſchniglen / mie Zacharias Jo- 


annis deß Taufers Darrer fange : Sale 


tem ex inimicis nofiris: Alfo machte GOtt / 
daß die ı fo angeftiffter ware, den Ratrem 
in Schand vnnd Sport zu bringen / fein 
tugenthaffts ratnes Gemuͤet hat außruef⸗ 
fen vnd loben muͤſſen. Die gelegte Mine 


gienge nicht an: Der Anſchlag der — 


der Jofephs ſchluͤege zuruck. 

Diß aber vertroſſe den Biſchoff / vnnd 
wie die Gailheit leicht in ein Grimmigkeie 
fich verkehret / als wuͤetete er mehr / dann 
fein Lowin / wann jhr die Jungen entzo⸗ 
gen werden: Laſſet den Patrem nemmen / 
jhme Haͤnd vnd Fuͤeß binden: vnnd was 
mehr ? villeicht baftoniren vnd priglen? 
oder in ein alte Ciſtern verwerffen / wie es 
dem keuſchen Jofeph geſchehen? oder end» 
lic) die Zungen abſchneiden / mir weicher 
er wider jhn geredt / vnd fin Men bekehret 
har 2 ja wol / ales diſes iſt au wenig vnnd 

93 genaͤdig. 
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genaͤdig. Er laſſet jhme ( die Feder ſcheucht 
vnd ſchaͤmet ſich / zu ſagen / möchte lieber 
eine rott ⸗/ dann ſchwartze Dinten brau⸗ 
chen) das jenige Glid / mit welchem er 
nicht wolte ſuͤndigen / wurt abſchneiden / 
jhne alſo ligen in ſeinem Blut vnd erſter⸗ 
ben, Geſtorben iſt er / aber vil herrllcher / 
dann er gelebet hat. Sein Bluet ſchrye / 
wie deß vnſchuldigen Abels / biß in den 
Himmel: es ſchrye / daß er Jungfrau vnd 
Martyrer:: In Spannien/ was er in 
Tuͤrckey: bey einem Biſchoff gefunden / 
mas er bey dem Sultan haͤtte ſuchen / vil- 
leicht aber / nicht ſinden koͤnden: es ſchrye / 
daß dermalen ſehr gefährliche Zeiten/man 
daͤrffte nur die Warheit fagen / fo fene der 
Kopf hin das Leben verlohren, 

Jener faul vnnd ſchalckhaffter Knecht 


Match, wuͤcklete fein Talent in ein Schwalß⸗ 
21. Tüchlein ein / warde aber deſſentwegen 
von feinem Deren übel empfangen gar in 
die Äufferifte Finſternuß getworffen: Aber 
vnfer-onnd andere Warheirs. Prediger 
wicklen jhr Talent in ihrem felbft aige⸗ 
nem Bluet ein / kommen vnnd tragen es 
jhrem Herm zu / der ſie dann mit Freuden 
empfahet. Vnnd gleichwie bey Erheb⸗ 
vnnd Außgrabung der Gebainen deß H. 
9, Anto- Antonij vor Padua, vmb felbige im die gu 
uitayeng. fetten fonderen Ehren von den Paduanc- 
$. 6. va, ren/ombdaserfievon def Ezelini Tyran- 
dingus in ney erhalten / neuerbaute Kirchen / su 
Annal.  transferiren vnnd einaulegen ı under allen 


a T. Gebainen fein heilige Zungen gan frifch 
1264. n. mie natürlicher Dörte ombgeben/ iſt ge⸗ 
14. funden worden : Der H. Bonaventura 
365. aber / damalen Quardian der Minderen 
Die Zuns Brüder / vor Verwunderung ſich nicht 
gen / deß kundte halten / felbige indie Hand genom- 
9. An men / erheber / vnnd in dife Wort aufge- 
Paduaup brochen vnd geſagt: O lingma benedilla, 
onverne, 944 [emper Deum benedixijti, & alios be- 
fen. medicere fecifli : nuno manifefße apparct, 
giuanti meriti fuiſti. [IMO du gebenedeyte 
Zungen bie du je vnd allezeit GOtt ge- 
benedener / auch andere ihren GOtt zu be⸗ 
nedeyen wermöger haſt / jent fiher man / von 
was groſſen WVerdlenſten du geweſen 
ſeyeſt: ) Eben alſo wird ainiſt der HErr 
an jenem allgemainen vnnd groſſem Ge⸗ 
richts⸗Tag ſolche vnd dergleichen Zungen / 
die fein Warheie vngeſcheucht maͤniglichen 
vorgerragen /vor aller Welt herworjaigen 
vnd ſprechen: O ihr gebenedeyte Zun⸗ 
gen! die jhr mich gebenedeyet / auch ande⸗ 
re darzu angewiſen / jege ſollet jhr ſehen / 
was jhr darmit verdlenet habt: oder / wel⸗ 
ches eben ſovil: wolan / jhr ſo guer-onnd 
getreue Knecht / weilen jhr uͤber wenig ge⸗ 
treu geweſt / mit euerer Zungen vnnd Ta⸗ 
lent ſovil Seelen zuwegen gebracht vnnd 
gewunnen; als will ich euch nun über 

vil fenen vnd beſtellen: ** ein in 

die Freud eueres HErins. 


8 (0) 80 


Erſter Trattat / 


Von den Profeſſoribus 


auff hohen Schuelen vnd 
Ganglen. 


Ch ſolte wol su ſchlecht vnnd gering 
A / wann ich fo gewaltige Docto- 

res in Brauch vnd Anwendung ih. 
res Talents zu ondermweifen / mich vnder⸗ 
nemmen molte: will ihnen einen vorſtel⸗ 
len / bey welchem fie in die Schuel iu ger 
ben / fo wenig als andere / ſich waigeren 
werden / nemblich den jenigen / der die e⸗ 
wige Warheit ift / felbften gefagt und be- 
Penner / daß er ein Maiſter feye: Vos voca- 
tie me, Magifler & Domine, & bene dicitis, 
fum etenim. | Ihr nenner mich einen 
Maifter und HErm / vnd fager recht dar- 
anıdann ich bins.) Schmeigen much / 
vnnd den Finger auff den Mund legen 
Mercurius Trifmegiftus , der vor difem hat 
fagen därffen: Extra Philofophiam , pieta- 
tis culmen attingere, impajlibile effe, [daß 
es vnmoͤglich / auffer der Philofopheiden 
Sipffel der Frombtkeit auerraichen. } 
Schweigen mueß er: es feye dann Sady/ 
er wölle durch die Philofophei die Schuel 
Chrifti verftanden haben / welche ainsig 
vnd alein ein Maiflerin der Warheit und 
aller Tugenden iſt: Nolite vocari Rabbi : 
un eftenim Magifter veſter: [Saflet euch 
nicht ſchelten Rabbi oder Maifter / maſſen 
Ihe nun einen Maifter habt ] nembli 

hritum JESUM, der euch mie dem Wa 

fer der Weißheit farfamb tränden vnnd 
erfärtigen fan. Andere Wilfenfchafften 
löfchen fo wenig den Durſt / daß fie jhne 
vil mehr anzuͤnden vnnd ſchaͤrpffen / fie 
ſeynd geſaltzen / vnd voll der Doͤrner / wie 
Syneſius redet / vnd Juſtinus der O. Philo- 
fophus ſolches erfahren hat : von wel⸗ 
chem das Roͤmiſche Martyrologium zeu⸗ 
ger / daß nachdeme difer fo gewaltig⸗vnd 


366. 
Chriftas „ 
iſt vnſer 
Maiſter. 
Joaua3. 13 


Match, 
1,8, 


Eecli, ı$. 
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Homil,ı, 


dapflere Mann alle Baͤch der ganzen Phi- 


lofophei neben allen anderen natürlichen 

Miffenfchafften erfchöpffer vnd außgetrun⸗ 

en / er mie noch gröfferem Durſt gerla- 

get / der Warheit mehrers nachzutrachten / 

getriben / ſelbige gleichwol nicht habe fin⸗ 

den moͤgen / dann allein in dem Evange⸗ 

lio vnſeres armen Chrifti : diſer / diſer har 

vns gelchree / GOtt erkennen; in welcher 

Erkantnuß nicht nur alle voltommene 

Wiſſenſchafft / ſonderen auch gerechtſame 

beſtehet vnnd enthalten iſt: ZVöfe enim 

te , ſaget Salomon, conſummata Juſtitia 

ef ‚[ dann dich erkennen / iſt ein vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit: difer rede mir durch 
den Kuß feines Munds ı ] fchreyer auff der 

N. Bernardus: Quid mihi hec ora pro- 
phetarum, nifi verba loguuntur? Ipfe pri- 
mus ſpecioſus forma pre fılis hominum me 
ofeuletur , oſculo orss [ui alloquendo: Non 
audio jam Moyſem, impeditioris linguæ eſt: 
Jfaie labia, immunda funt: Jeremim ne- 
feit logui, quia puer eff, Non in eis loqua- 
sur mihi, quoniam senehrofa aqua in * 
Hs 


367. 
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368. 
Vnder⸗ 
ſchid zwi⸗ 
ſchen dem 
alten vnd 
ne uen 


Dritte Todts / Linderung / Vorberaitingg. 


dus acris, & prophetæ omnes elingwes ſunt. 
Sed ipfe loquatur mihi, cujus gratiofa pra- 
ſentia © admiranda fluenta doölrina fiant 
in me fons aqua [alientss in vitamaternam : 
Cuju⸗ utique [ermo vium eſt, & efficax mi- 
ti ofenlum ef. [Was habe ich von dem 
Mund aller Propheren / als blofle Wort? 
der jenige / fo fchön geflalser vor allen 
Menſchen Kinderen / tufle mich mit dem 
Kup feines Munds / vnnd rede mich an. 
Sich höre dermalen Moyfen nicht any er 
fan nicht reche fore mie feiner Sprach : 
die Leffzen dep Iſaiæ feynd onrain : Jerc- 
mias fan gar niche reden / wellen er ein 
Kind ; der Herz woͤlle mir niche in difen 
Reden / dann fie ein truͤbes Waller in 
den Wolcken deß dufftes ; und alle Pro- 
pheten ſeynd ſtumm vnd redloß. Aber der 
HErr / rede mir/ deſſen holdliebe Gnaden⸗ 
reiche Gegenwart vnnd wunderwuͤrdige 
Fluͤß der Lehr ſolen in mir werden zu ei⸗ 
nem Brunnquellen dep jenigen Waflers / 
fo fpringer biß in das ewige eben. Def 
fen Rede vnzweiffentiſch / lebendig / und 
mir ein ſtarcker Kuß feyn wird. ] 

Wo ift aber Chriſti Cantzel / mo feyn ho⸗ 
he Schuel / Accademi oder Stoa? villeicht 
auff jenem Berg / auff welchem er ſeinen 
Mund auffgethan / gelehret vnd geſagt hat: 
Zeati pauperes ſpiritu, l[ ſeelig ſeynd die Ar⸗ 
men im Geiſt / dann jhr iſt das Reich der 
Himmlen: ſeelig ſeynd die Sanfftmuͤti⸗ 
gen / ꝛtc.) nicht vnrecht! iſt auch niemalen 
ainiger gefunden worden / der hoͤher vnd 
ſcharpfffinniger geredet haͤtte / dann diſes 
abactürgee Wort / ein Glang deß Vaͤtter⸗ 
lichen Liechts: ſeinen Mund hat er geoͤffnet / 
der vor diſem den Propheten jhren Mund 
geoͤffnet hat: Multifariam ‚multisque mo- 
dis olim DEVS loquens in Prophetis, novif- 
fime locutus eſt nobis in filio:[ GOtt re⸗ 
dere vor diſem vilmal vnd auff mancherley 
Weiß durch die Propheten: : allerletſtens 
harer ung gerede durch den Sohn. Os 
Patris,den Mund deß / Barters / ] nennet 
Chriftum der O. Ambrofius : vnd fo welt 
der Sohn Gottes uͤbertriffet die Prophe- 
een’ ſo weit wird das alte Teflamene über» 
croffen von dem Neuen oder Evangelio: 
dort hebet die Weißheit an / hier har fie jh⸗ 
zen Lauff vollendet / vnd erraichet Ihr Zihl: 
dort iſt nur der Grund geleget ur Bolllom- 
menheit / hier wie Iſidorus redet / iſt das 
Tach auffgeſenet / der Bau vollendet. 


Wie das alte Teſtament von dem 
neuen vnderſchyden. 


Ftus teſtamentum, ſaget Ansbertus, 
mare efl eneum, templi Salomonis; 
novum efl mare vitreum Apocalypfis » 
[das alte Teftament ift jenes aͤhrene Meer 
in dem Salomonifchen Tempel / das neue 
iſt das Chriftallene Meer / in der haimbli⸗ 
den DOffenbahrung. ] Nah Mainung 
Maximi Taurinenlis: Verus efl mola infe- 
vier ‚qua frungentum excipis :nevum , mola 


121 
ſuperior, quæ molit & ſimilam: das alte iR 
das vndere Muͤhlwerck / wo man das Ge · 
traid auffſchuͤttet: das neue / iſt das obere / 
welches mahlet / vnd das weiſiſte Semmel⸗ 
Mehl herfuͤr bringe vnd giber: Vetus, ſaget 
Rupertus, propadagogoerat; Evangelium, 
flius unicus eſtꝛ das alte vertrate einen Pa- 
dagogum ; der aingige Sohn ware das Er 
vangelium : Jjenes der Aſt / diſes die Frucht? 
jenes ein abgelegener alter Wein / der in 
alte Schlauchen iſt gefaſſet worden: diſes / 
tie eben diferR upertus außdeutet / ein neuer 
Moſt / der in neuen Schlauchen / das iſt / 
in den Gemuͤtern der Apoſtlen außſtig vnd 
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rete. 
Seelig die Armen / angefochene / hun⸗ Das 0 


gerige vnd durſtige / vnd was derglelchen 
mehr: diſes alles iſt auf dem Berg der ais. 
Vollkommenheit außgeſprochen vnd ge⸗ Was er 
lehret worden: das Solenne principium war» mit Wor⸗ 
de gehalten / der Anfang gemachet In dem ten/das 
Bethlemitiſchen Stall / auff dem Ealva- ——— 
ry Berg / das Ende / alwo der HErr für J— * 
feine Feind gebetten vnd geſtotben iſt: Auff 
jenem lehrete er mit Worten / in dem Stall 
vnd auff der Schädlkaremir den Werden 
aller ſeyis vonder Armuth / liebe / Sanfft⸗ 
muth / Eyfer / Demuth vnd Gedult / die 
er eriviſen / mit groſſen Wunder vnd Zal⸗ 
chen confirmirt vnd beſtaͤttiget hat. Es /0. 
lehreten zwar auch die alten Philoſophi, Was vnd 
aber nur mit Worten: jeder name ein bes wie die 
fondere Tugend wor ſich: Pythagoras das alten Fhi- 
Seiliſchweigen: Socrates die Gelährnig- — 
fett: Plato die Bematufchaftt def Lebens: Wed! 
Zeno die Gedult: mehr Blaͤtter / damit ich 
mit Hieronymo rede / dann Fruͤchten; 
mehr Gefchoß / dann Drauben. Vnnd 
wann fe ſchon mit ein oder anderer der⸗ 

feichen Tugend brangeen / felbige auch 

been vnd ſehen lieſſen / harten fie doch alle 
nur anderffmoher entlehnet; von der rech⸗ 
een ond wahren Boltommenheir aber der 
Tugenden haben flegar nichts gewuͤſt. 

Pythagoram hielte man / wie einen Gott / 

fo hoch / daß es genug / vnd an ſtate alles 
Prob dienete / wann man ſagte: auros ige, 
Pythagoras habe es geredt. Bon dem 
Goͤttlich en Glauben hingegen hörete man 


nichts. Sogardas Wort der Demurh/ 


geſchweigen die Sache felbften / ware fo 
wol Socrati als Ariſtoteli ondPlatonigang gar. 2, 
unbefande: Hec aqua ‚fagt der O. Augu- inPfal.gt, 
ftinus ‚von ber Demurhredend / in mullis 
alienigenarum libris eſt, non in Epiewreis, 
mon in Steicis , non in Manicheis ‚non in Pla- 
tonicis. Vbiqne inveninntur optima pr&- 
ceptamorum & difeiplina; humilitas tamen 
ifla non invenitur, Via humilitatis hujws 
aliunde non manat, à Chriflo venit. Has 
wiaab illo efl, qui cum ejfet altus, humilis 
venit. | Difes Waſſer wird nirgend im 
ainigen Büchern der Frembdlingen gefun⸗ 
den / nicht In den Epicuriſchen oder ðStoĩ- 
ſchen / noch in den Manicheiſchen oder 
Platonifchen, Aller Orthen finder man 
bey ihnen die beße keyren der — 


Zu 
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Zucht /die Demurh alleln wird nirgend 
gefunden. Der Weeg difer Demuth ruͤh⸗ 
zer von keinem andern her/dann von Chri- 
fie. Difer Weeg ift vondemjenigen / der 
da er hoch ware  Demürig fommenift. 
Den Stoicis ware die freywillige Ar- 


murth / anderen allen die ewige Jungfrau⸗ 


ſchafft / ein vnerhoͤrte Sach. Erates ver⸗ 
warffe die Reichthumben / aber nur als ein 
Verhinder nuß der Wiſſenſchafft / nicht auß 
Tugend. Auch Paulus, wie ſolches Baſi- 
lLius, Biſchoff su Seleucia begeuger in Leben 
der H. Theciz, da tr zu Iconien inLicao- 
ntenzu dem Volck predigee / gebrauchte 
fich difer Worten : Duo ad vos verba, viri 
dconienfes , antebat penitns ignota, ad vos 
fero,calibatum & Virginitatew, | Zway 
Wort jhr Männer von Iconien ‚bringe 
vnd halte ich euch vor / die vor diſem vnd 
biß anhero gangonbefande gewefen ſeynd: 
den ledigen Stande end Sungfraufchaffe.] 
So neu vnd vnbetandt / ja fo verwunder⸗ 


Ach vnd erſchroͤcklich /tamen dife Sachen 


AR. i 
[227 


Lib, =, 


auch den geſcheidiſten Römern wor / daß / 
'wie Paulus ‚nach Gezeugnuß der Schrifft / 
diſputierte vnd redte von Gerechtigkeit / 
Keuſchheit / vnd kuͤnfftigem Gericht / Fz- 
lix derLandtsverwalter darabertateret vnd 
erſchrocken iſt. Daconum Legislator, ſchreibt 
Clemens von Alexandria, non [olum pœnam 
impofuit ei, qui uxorem non duxiſſet, [ed 
etiamei, guiunamtantum, & ei, qui duxif- 
fer [erins, © ti, qui ſolus viverer: | der La- 
-conier Geſangeber ſchlagte nicht nur ein 
Straf auff den jenigen / welcher fein Weib / 
ſondern auch auff die / ſo nur eine genom⸗ 
men haͤtien / oder zu ſpat geheyratet / ain⸗ 
ſamb vnd allein leben wolte.] 

O! mit was Laſter vnnd Unflaͤtereyen 
(ab welchem ſich ehrliche Ohren billich 
euefegen ſollen) waren nicht alle Acade- 
mien vnd hohe Schuelen vor diſem vnd in 


der Haydenſchafft angefuͤllet vnd beſchmi⸗ 


Ber was für Narradeyen werden nicht ge⸗ 
funden in den Bücheren der Japonifchen 
Bonzon, in der Hiftory Amidz, in den Fab⸗ 
len der Chinefer? was für Abentheur /in 
deß Machumers Alcoran ? was Traum in 
der Rabbiner Thalmud ? was Lugenwerck 
inder Cabala ? wie die Ægyptier, glengen 
vnd doberen dife arme Seuch in der Finſter⸗ 
nuß herumb /alles ware vngewiß / alles jr- 
rig. We jeden fein Sieb oder Anmurhung 
hinzoge / das glaubeen vnd lehreten fie: 
Philoxenus, weilen er ein Ginger / ver⸗ 
mainte / die Seel wäre ein Muficaliiche 
Zufammenfümmung der Paflionen oder 
Anmuthungen: Galenus, den die Franto⸗ 
ſen einen Gruͤbler zunennen pflegen / Attz⸗ 
ney · Doctor, ſagte / daß fie wäre ein Mix⸗ 
sur oder Vermaͤngung der Feuchtigkei⸗ 
ten: Democritus ein Zuſammenſchwaiſung 
der Sonnen · Staͤublein: Epicurus, weilen 
er ein lauterer Schmer⸗Bauch / glaubte / 
daß fie ebnermaſſen ein Leib und Mareria- 
liſch. Fin Dienger/befelche/ den Gelehrti⸗ 
fen vnd Weifiten außzuſuchen / name auß 


Erſter Tractat / 


allen den groͤſten und ſetiſten herauß / jhm 
einbildend / Menſchen vnd Kaͤlder ſeyen 
ains: daß endlich Socrates bey dem Plato- 
ne zubekennen bemaͤchtiget / er wiſſe nichts / 
dann Zweifflen / vnd andere Zweiffelhaff⸗ 
tig machen. Nemblich / wie der H. Hie- 
ronymus redet / Kleiben deß verlohrnen 
Sohns / die er mit den Saͤuen gefreffen / 
ſeynd alle diſe vnd dergleichen Irrlehren / 
ein Speiß der Teufflen; Chrifti Lehr hin⸗ 
gegen / iſt ein lauteres Liecht / helle War⸗ 
heit / ein keiffes Brodt. 

So gar das Moſaiſche Geſatz / ob es 
ſchon nichts boͤſes lehret / begreiffet doch in 
fich und laſſet vil zu / welches mir der Voll⸗ 
tommenheit der Tugend nicht über ains 
immer / was weiters von felbiaer fich 
abſchelt vnd trennet. Audiſtis, quia dictum 
eſt antiquis: diliges amicum tuum, © odio 
habebis inimicum tuum, jhr habt gehoͤret / 
ſpricht der HErr / [daß den alten geſagt 
worden / dus ſolleſt lieben deinen Freund / 
vnd haſſen deinen Feind ] Moyfes lieſſe 


Epift,t46, 


Match, $, 
43+ 


feinen Juͤngern zu / daß fie ihre Feind mit | 


barer Müng besahlen daͤrfften (lege talio- 
nis) Oculum pro oculo, dentem pro: dente , 
mannmpromans , Aug für Aug/Zahn für 
Zahn / Dandfür Hand. Er lieſſe zu die 
Eheſchaidung vnnd vil Weiber / mehr 
dergleichen abweg von der Haupt / vnnd 
Landſtraß der Tugend. 

Chriftus hingegen lehret nicht allein fein 
Laſter (ach ! wie kundte difes GOtt die Hei⸗ 
ligkeit jelbften ? nicht nur ein⸗/ oder die an⸗ 
dere / ſondern ale Tugenden / den Weeg 
sum Gipffel der Vollkommenheite: das 
Trifmegiftus biich zum Widerrueff ange- 
halten / nicht mehr fagen darff/ Extra Phi- 
lofophiam , pietatis culmen attingere, impo[- 

fibile eft ‚ [auffer der Philofophei ift vnmoͤg⸗ 

lich (daß man den Bipftel der Frombteit 
erraiche : ] fondern man muß fagen vnnd 
befennen / auffer- der Schr Ehriftt ſeye nicht 
möglich / daß man erraiche den Bipffel der 
Volltommenheit. 


Hohe Schuel deß veraͤchtlichen 


Holtzwuͤrmleins. 


In wunderwuͤrdige Stel befindet 

ſich in heilig Goͤttlicher Schrift / 

difes Inhalts : Sedens in carhedra , 
Sarienttfimus Princeps, inter tres: ipſe tan- 
quam tenerritens ligni vermiculus, qui octin- 
gentos ‚interfecit uno impeta.[ Es falle auf 
der Cantzel (oder Thron ) der allweiſiſte 
Fuͤrſt under dreyen er ware wie ein über- 
anf zartes Holg-Würmlein / der in einem 
Einfal achthundert erfchlagen har. ] Es 
deutet zwar dife Stelle der H. Hierony- 
mus auff David den König ; andere ande 
rer Geſtalten auß : Geiftlicher Weiß folle 
fie wol mdtRuperto vnd Rabano auff Chri- 
ftum gesogen / vnd von jhme drey fonder- 
bahre Tugenden mögen gelobt und geruͤh⸗ 
mer werden :dieWeißhelt in Cachedra auf 
der Cantzel: die Demuth in Tann in 

Km 


Ecel. zg. 
24. 


8, Reg.2y 
% 


Dritte TodtsBinderung/ Vorberaitumg. 


dem Wuͤrmlein: die Staͤrcke in cæde odin- 

entorum , in Erlegung acht hundert 

änner. Die Cantel iſt die Krippen vnd 

das Creug : der Wurm / Chriſtus ohne 
Saamen auf der Jungfräulichen Erd ent- 

IoPül.21. ſprungen: Ex mannavermiculus, ex Ma- 
ria Chriflws , fagt der S). Ambroſius, [auß 

dem Dimmel-Brodı ein Wuͤrmlein / auß 
MariaChriftus. Diſes ift der jonige Wurm / 

1,41,14 gon welchem der HErr bey Ilaia redet: 
Noli nimere, vermis Jacob : ego enim po ſui 

se, quafı plauflrum iritur ans nevam, ha- 
bensroftra ferrantia: tritwrabis woxte-, & 
comminnes: & colies, ſicut palverem pones : 

[feye vnerſchrocken ı du Wurm Tacob; 

dann id) habe dich gemacher / mie einen 

neuen Treſchwagen / der Icharpfle Zaden 

har / wie die Soͤgen / du fole die Berge zer⸗ 

srefchen vnd sermalmen / vnd die Buͤchel / 

gletch wie Staub machen. ] Difer Wurm 

Bpiß. 49. wieder H. Auguftinusredet / har den Kir 
bes deß Wolufles + auff die Wurtzel auß- 

ruͤcknet vnd erdoͤrret: diſer Wurm hat 

ch fo weit herunder gelaſſen / wie Euthy- 

mius anmercket / daß er an den Angel ge⸗ 
haͤfftet / ſeinem Feind iſt zu einer Speiß 

worden / daran er auch zu feinem groſſen 
Schaden behangen vnd gefangen worden. 


Em wunderliche Academi richtete der 


* r. 10 weiſe Salomon von mindiſten vnd geringi⸗ 
371, ſten Thletlein auff ſorechend : Qwatzor 
Die Aca, [unt winimaterre, & ipfa fapientiora fünt 
Bemp de Sapientibms, Formica , lepuſculus, locufla , 
©alo: fielier[ vier Ding feynd die kleiniſte auff 
mond. Erden / vnd eben difefennd weiſer / dann die 
Weiſen: ein Amaiß / Haͤßlein / Heuſch roͤck / 

vnd ein Spinne. Vade ad formicam, O 

iger! Nun wolan / O Fauler / gehe In die 

. el gu den Amaißlein.] Was fage 
2, 19 ?die Amaiß; die Salomon ju einer Mat, 
komon,, Kern gemachet / muß ſelbſten in die Schuel 
sehen. Kombmein Amarplein / komb / 

Thierlein vnd gehe bey dem zarten Holtz Wurmiein 
müfen imdte Schuel. Du ſucheſt / du tragſt vnd 
> ſambleſt jmmer in deine Scheuren «in / 
ürm, lapleſt dich ab / ein ſtette Feindin der Ars 
fein ın die much. Was ſagt / was lehret das Wuͤrm⸗ 
Schuel lein? Beari pauperes Spirite, | feelig die 
gen Armen im Gelfl: ] Vade, quæc babe⸗ 
ach. 5, vendeomnia, & da panperibus, & habebis 
—— 10, teſaurum in calo. [ Bche hin ı verkaufe 
81. alles / was du haft / dud gibe es den Armen 
fo wuͤrdeſt du haben einen Schag in dem 

Himmel. ] Das Haͤßlein ſucht und fin. 

det doch fein bequemme Herberg / fein Laͤ⸗ 

ger machet es in den Felfen / das arme 

Luc. 9.58. Waͤrmlein har vnd finder weder Derberg 
noch Wohnung : Yulpes foveas habent , & 
volmeres cali nidos; Filins auten⸗ hominis 
won habet ‚ubi caput recliner ,[ die Fuͤchs 
haben jhre Loͤcher / jhre Näfter die Voͤgel 
deß Luffts /aber der Sohn deß Menfchens 
har nicht / mo er fein Haupr hinnaige. ] 
Die Deufchröden laffen fich fehen / wie ein 
anges Geſchwader vnnd bemaffneres 
rieas- Heer; unfer Wuͤrmlein har weder 
Behr uch Waffen / Ichrer noch darin: 


173 
Siquiste percutit inmaxillam, prabe & al- 
teram. Beatimites , & qui perfecntionens 
patiuntur , propter jufkitiam : | fahle dich ei⸗ Luc 6.24. 
ner fehlager auf cin Wang / ratche jung Maich-s“- 
auch das andre her : Seelig feynd die 
Sanfftmuͤtigen / ond bie Verfolgung ley⸗ 
den / vmd der Berccheigkeie willen. ) Die 
Spinnelaffer ich anſehen / als ob fit nach 
Ehren trachtete / wenigiſt ift fie gern bey 
Hoff vnnd grojfen Herren; vnſer kleines 
Bürmlein hingegen gern onbefande und 
verborgen: man truter es ini Fuͤſſen / kruͤm⸗ 
met fich Doch nicht / fage wilmchr : Difeite 
ame, quia mitis [um „ & bumilis corde, Matth. 1æ 
Liehrnet von mir / maſſen ich Sanfftmuͤtig 2». 
vnd Demuͤtig bin von Mergen. ] 
Die Amaiß lehret die Oeconomi, uber 
Haußhalten: das Haͤßlein die Erhic, oder 
tliche Kluegheite die Heuſchroͤck die Po- 373, 
tic,ober gute Regiments. Drdnung : die Auch 
Spinnen die Juris-prudenz , oder Willen. boitge 
ſchafft der Mecheen : vnſer Waͤrmlein die h ar => 
Theologei, oder Goͤttliche Weißheit. 7r- Rn 
wite huc formicePhilofophorum: accedire le- Aores, 
pufenli Mathematici & Gesmerre,gwi ter- Garaia. 
ram foditis: accwrrite locufla Cojimographi- fum, 
60, que per orbem [altwatim incediris: ad. 7" 2'e 
volase Relliones Alchimifici , qui enlidis Van \ 3° 
nifque fornacibus admurmurantes, mor a- 
mini in domibus regum, & Vermiculo huic 
uoſtro non modò primas in docendi arte, [ed 
& auresobedienter, & genwa venerabundi, 
OÖ mentescreduli fübmittite. Hicef Filins 
mens dilectus, in quo mihi bene complacni, 
ipfum audite, [ fo tommer dann / jhr Phi- 
fophifche Amaifen : kommet herben ihr 
Maremarifche Haͤßlein Geomerrzx „dir — Match, 3, 
die Erven durchgrabt vnd mefler : lauffet 17. 
hersu ihr Chofmographifche Heuſchtoͤcken / 
Deihr die Welt / durchgehet vnd hupffer 
ſlieget herbey jhr Alchimiſtiſche Spinnen / 
die jht ſigend vnd anbrummend / die haiſſe 
vnd eytle Offen / in Koͤniglichen Pal 
ſten euch auffhaltet: tommet / vnd gebet di⸗ 
ſem vnſerem Wuͤrmlein / nicht nur den bil⸗ 
lichen Borsug in der Lehr⸗Kunſt / ſondern 
auch onderwerffet euere Ohren au ſchuldi⸗ 
gem gehorſamb / euere Knye gu vnderthaͤ⸗ 
niger Ehrerbierung die Gemüter zu ge⸗ 
bührendem Glauben. Difes ift mein vil⸗ 
geliebter Sohn / in welchen ich ein ſonde⸗ 
res Wolgefallen habe / diſen hoͤret. ] 
Seynd die Wort deß ewigen Vatters / 
da er feinen Sohn (den Zeno Veronenlis , . 
cordis paterni nobilem inguilinum ‚| einen gil — 
edlen Inwohner deß Vaͤtterlichen Her⸗ genen. i 
gens/ J nennet) als einen creirten vnd Ger feım. 3, 
machten Door , auch deſſentwegen auff 374. 
dife Welt geſchicket auff ein neues durch Difen jols 
fein Auctoritaͤt vnd Anfehen beſtaͤttiger und le man 
vorgeſtellet hat, Zpfum audite, diſen hoͤret; en 2 
er dociert vnd lehrer mie fo vnerhoͤrter RE 
Kraffe und Nachtruck ı dab / wer ich ihme 
gebührender maflen ergiber end zuhorchet / 
in einen andern Menfchen / ja leiblichen 
Engel verfehrer wird ; Da mihi virum, 
ſagt — qui ſit iracundus , malte 


cn, 


Diu, In. 
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dieus , effranatm: pancifiwis DEI verbis 


ftir, lib.y. sam placidum quam ovem reddam. Da 


e 35, & 
6 


cupidum, avarım ‚tenacem: jam eum tibi 
liberalem dabo „ & pecuniam [wam mani- 
bus largientem : —* mir einen Mann 
der zornmuͤtig / laͤſtermaͤulig vnnd wild: 
mit gar wenig Goͤttlichen Worten will ich 
Dir ſelbigen zuſtellen fo ſanfftmuͤtig / als 
kein Schaaff fein mag. Gibe mir einen 
vnerſaͤtlichen Geinhalß / der niemand nichts 
eben mig: fo will ich dir ſelbigen geben 
0 freygebig / daß er fein Gelt mit vollen 
Händen wirb mitthailen und außfpenden, 
Fremmer ein Erempel an Antonio, Fran- 
ciſco, vſlen hundert anderen / die alle mol 
auch mir wentg Worten vonder Eytelkeit 
difer Welt ab-su dem Creun ſeynd gebracht 
vnd gejogen worden. 
Ipfum andite ‚höree ihne. Andere Wiſ⸗ 


Erſter Tractat / 


hervor gezogen / auff ben Leuchter geſtecket 
worden / fondern vmb Willen das gange 
Hauß subeleucheen : euch darumb das 
Dodtor-NHäublein auffzefeger/ damit jhr 
anderer Unwiſſenheit bedecken möchtet. 
Wieder Vatter von feinem Sohn geſagt / 
Ipfum andite hoͤret jhne / alfo ſeyt Ihr dere 
malen von rechtmäffigem Gewalt verord⸗ 
ner vnd befteller / daß man euere Schr an» 
hören ond vernemmen fole : ligt nur an 
deme / daß / wie der Sohn / alfo auch jhr / 
da jhr anderſt vor jhme als euerem HEr⸗ 
ren ainiſt zubeſtehen / feine Freuden zumal 
dar von zutragen gedacht ſeyt / euern Juͤn⸗ 
gern anderſt nichts / dann die pure vnd vn⸗ 
verfaͤlſchte Warheit vorhalter vnd traget. 


NEGOTIAMINI. 


So handlet vnd werbet dann / fahls die 376. 
Torscchte Jungfrau: kommen rueffen vnd Wie fie 
bitten: Date nobis de oleo vefro, [gebe ung Daran 
von euerem Del /] fo verwaigeret jhnen gen rollen. 
felbiges nicht : fager nicht : ne forre man fuf- Maxch.25. 
feit nobis & vobis, [damit es nicht villeicht 9. 


ſenſchafften blähen auff / Chrifti erbauet: 
jene ichren den Verſtand  dife entzuͤndet 
sumalen den Willen / vnnd flärder jhne / 
zu verachten die Falſche / nachzujagen 
den ewig-wahrenden Guͤetern: Ipfum au- 
dire, hoͤret ihne. Er treibet nicht nur an 


zur Tugend / ſonderen henget auch dem / 
der laufft / Fligel der Liebe an / gibt jhme 
die Spohren der Forcht: nr audite, 
Hörer jhne / er lehret die Willenfchaffe der 
Heiligen / vnd niche nur Ichrer er fie / ſon⸗ 
deren / welches fein anderer Lehrer fan / 
shailet er felbige auch mie vnnd guͤeſſet ſie 
«in. 


Dat Galenus opes, dat Juftinianus 


vns ond euch jerruͤnne: ] Ihr werdet nicht 
defto minder haben / villeicht eten darumb 
defto geſchickter werden / wenigiſt groͤſſe⸗ 
zen Namen (dem jhr zwar niche fucher ) be» 
kommen / wann ihr hierinfals frengebig 
gebt / was ihr geben koͤndt: die Ampel ver⸗ 
liehret an jhrem Liecht nichts / wann ſchon 
andere vnd deren vil hundert dar von an⸗ 
zuͤndten. Saget nicht: Zre potias ad ven- 
dentes ,& emite vobis ‚[gehet vnd ver fuͤget 


honores? euch vilmehr zu denen / die es verkauffen / 
* —* —* ger pe Jeteun hi 

: ER. ejenige ſeyt / die auff offentlichen hohe 
nn ber i Schuelen fait habe / auch vmbſonſten zu⸗ 


Tugend aber Chriſti Lehr. 


Dife/ diſe iſt ein allgemaines Zeughauß / 
ein offne Apodeck / ein vnerſchoͤpfflicher 
Brunnen. Wer Waffen brauchet wider 


ſeinen Feind / ſindt allhier / wie ers begeh⸗ 


rer mer Kranck vnd Preſthafft / har die 
beſte Mittel: wer verlanget die Weißheit / 
muß trinden auß diſem Brunnen. Forth 
mit dem erdichten Pocal deß Triſmegiſti: 
Hier / bier muß trincken / wer was wiſſen 
will / iſt auch keiner / er habe ſo wenig oder 
vil / als er jmmer woͤlle / der es nicht auß 
diſem Brunnen / gleich als Joannes auf 
Chrifti Seyten / gefogen vnnd gerrunden 
habe. Ie mehr er aber gerrunden / je 
mehr harter ſich vorzuſehen: cum enim au- 


geben verpflichten feye / was jhr vmbſon⸗ 
fen empfangen : nichts ſuchend anders / 
dann daß Gottes Ehre beförderer/ dem ger 
mainen Wefen geſteuret und auffgeholffen 
werden möge: 


NEGOTIAMINI 


Werber vnd haltet wor gewiß darvor / 
daß die Vnwiſſende lehren / ſeye nicht ein 
eringes / ſondern ſehr hohes vñ Engliſches 
—* dann gleich wie die hoͤhere Engel 
die Underen erleuchten / vnd gleichſamb vn⸗ 
derrichten / alſo ſeyt ihr über den gemal⸗ 
nen Hauffen der Menſchen erhebet; er⸗ 
leuchtet vnd vnderrichtet die / ſo vnder euch 
im Finſternuß finend gar wol dep Liechts 


Hom.». k bedärffen / und der Vnderweiſung von. 
io Evang "Wr dona, rationes etiam erefeunt dono- nhocthen haben: Ichret ohne Vnderſchaid der 
rum ‚fagtder N. Gregorius, [dann da die Perſohnen / wie die Engel, 
Baaben gemehret / wachſet auch die Re⸗ 
‚ henfchaffe derſelben. NEGOTIAMINL 
Nechenfchaffe werden müffen geben alle 
375. rolle Dodtorespnd Profeflores der pohen Handlet / vnd folger euerem Maifter dem 
Rechen / Schuelen / die fo vil empfangen / daß fie ewigen Sohn Gottes in Stärde wider die 
ſchafft Aauch übrig ; wann fie felbiges anderen Zeindder Warheit: in Weißheie, auffder 


ber groſſe nicht mirthailen / vnd die vnwiſſende Sch- 


oren. 


ren ſolten. Die Kergen oder das Liecht / 
iſt ohne Urſach gar nicht vnder dem Wegen 


Cangel : in Demuth / daß ihr euch auch 

nicht Höher achtet / alser ſich geachtet / nicht 

beſſer / als ein veraͤchtliches a reg 
in: 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


lein: je mehr der Baum auffwachſt vnnd 
ſteiget / je tieffer muß die Wurgel in die Er⸗ 
Xcelʒ 20. dengreiffen:je hoͤher das Gebäu / je tieffer 
muß ſeyn das Fundament: vnd je groͤſſer ei⸗ 
ner iſt / je mehr ſolle er ih nad) Rarh def 
weifen Manns / demuͤtigen / damlt er niche 
in feinen Gedancken verſchwinde vnd gu 
grund gehe; für 


Ein Erempel, 


Teller euch vorden H.Paulum ‚über 
welchen ſonder zweiffel einer feyn/ 
noch wird fagen därffen/ daß er 
mehr wiſſe oder koͤnde / dann difer Dodtor 
vnd Lehrer der ganzen Haydenſchafft / der 
gleich wol von ſich ſelbſten betennet: Non 
fudicavi, me ſcire aliquid inter vos, niſi JE- 
SVYM Chriftum, & hunc erwcifixum:[ "Sch 
habe nicht darfuͤr gehalten / als ob ich et⸗ 
ivas kundte oder wuͤſte under euch/dann als 
fein IESVM Chriftum,, und war den Ge, 
ereugigeen, ] Paulus, wolte fagen/ wie 
es Cornelius außleget / ich habe mich onder 
euch nicht anderft verhalten ‚dann ob Ich 
auff der gangen Wels nichts kundte oder 
wuſte. 
aulus, ab dem ſich auch die Hayden 
vergafften / daß ſie nach Gezeugnuß deß N. 
Chtyſoſtomĩ, gezweifflet / ob er nicht dem 
Goͤttlichen Platoni vorzuziehen wäre / jw- 
dicavit fe nihil feire „ hielte doch —* 
er kuͤndt vnd wuſte nichts: Paulus, der biß 
in den dritten Himmel veriucket / ſolche 
Ding gehoͤret / die er feinem Menſchen 
Eornei. Offenbahren / noch verrrauen därffte / 
Prozm,de jwdicavit fe mihil feire, hielte je dannoch 
Prerogat, darfuͤr / er wuͤſte vnd kundte nichts: Paulus, 
$. Pauli. den etliche / wie Origenes bezeuget / wegen 
“3 feiner außsiindigen und hohen Weißheit / 
für den Hei der Warheit gehalten : den 
der H.Dionyfius von Areopago mie Augen 
gefehen / und felbften gehoͤret ein Sonne 
der Wele und Abgrund der Weißheit: der 
N. Chryfoltomus das rieffifte und raini⸗ 
Fe Meer der Welßheit genennet; verblei⸗ 
ber doch darauf / vnd halter darfürı fe mi- 
hil feire , daß er nichts wille ‚ ein Abgrund 
feye der Vnwiſſenheit. Nemblichen/ tote 
der feelige Laurentius Juftinianus recht dar, 
an if und hiervon reder: Vera fapientiaefl, 
feirehar duo: DEYM efe omnia,& fe ni- 
bil ‚die wahre und rechefchaffene Weißhele 
iſt vnd befteher in diſen zweyen Studen / 
willen / daß GOtt alles / er aber nichts. ] 
Ein wolberuͤhmbter Dodor ware Sua- 
rezz;hielte gleichwol mie Paulo nicht dar- 
fär / daß er was wuͤſte oder kuͤnde / dann 
aintzig vnd allein feinen gecreugigten IE- 
6VM, end diß zum beften/daßer weit min⸗ 
der / dann ein veraͤchtliches Holn⸗Wuͤrm⸗ 
lein gar vnd eytel nichts wäre. Der Vr⸗ 
ſachen er verdienet / daß jhme das Colle- 
ium zu Conimbrica in Portugal diſes 
—* Epitaphium oder Grabſchrifft 
aum ewigen Angedenden auch allen Ge⸗ 


377 
Lob def 
H. Pauli, 


1.Coı, 2, 
1, 


Hom, 3. 
in 1. ad, 


In «9, 
riız, 


378, 
Suarez 


folget 
Paulo 


I’ 
— sur folg / gemacht vnd angehaͤfftet 


Franciſcus Suarez, Europæ atque 
adeò orbis VniverfiMägifterap- 
pellatus: 

Ariſtoteles, in naturalibus feienfjs: 

Thomas Angelicus, in Divinis: 

Hieroymus, in Scriptione: 

Ambroſius, in Cathedra: 

Auguſtinus, in Polemicis: 

Athanaſius, in fidei Explicatione + 

Bernardus, in melliflua pierate : 

Gregorius ‚in tradtatione Biblia- 
rum;ac verbo: 

Oculus populi Chriftiani: 

Sed fuo folius judicio , 

Nihil, 


Zu teutſch: 


Francifeus Suarez ‚in Europa -ja der 
gangen weisen Welt außgerueffen vnd ge 
halten für einen Magiſter, oder Matfter: 


In natürlichen Wiſſenſchafften / ein 
Ariftoteles; 

In Goͤttlichen in Englifcher Tho- 
mas} 

Im Schreiben / der andere Hierony- 
-mus } 

Im Predigen / ein Ambrofius; 

In Streitſchrifften / der andere Au- 
guſtinus: 


Athanafıus in Außlegung deß Glau⸗ 


bens: 
Bernardus, in Hoͤnigflieſſender An⸗ 
dacht: 
Gregorius, in Außlegung der Schrifft: 
Mit einem Wort: | 
Ein Aug der Chriftenheif : 
Bey ſich allein — in feinem Sinn / 


4 


Die groͤſt vnd allerweifiſte Doctore⸗ 
ſeynd / welche diſe zwey Stuck faſſen vnd 
koͤnden: DEVAM efe omnia, & fe nihil, 
[daß GOtt alles / vnd ſie nichts.)] 


Don den Schuelmaiſtern vnnd 


agiſtris 
In vndern vnd ſchlechten Schuelen. 


Vi ad juſtitiam erwdiunt multos, 

fagt Daniel der Prophet / fulgebums 

waß flehe in perpetwas eternitates , 

[ die/ fo andere onderrichten / werden ſchei ⸗ 

nen und finderen / wie das Geſtuͤrn ar 

dem voͤſten Mimmel su alen ewigen Zei- 

son :] und folsen es nur gemain / vnd vnde⸗ 
33 | re 


Epitaphi=- 
um ober 
Grab» 
ſchrifft. 


Dan 12.1. 


176 


re Schuelmaifter vnd Profeflores ſeyn / 
geftakten Ich auch dife anzureden habe: auch 
dien fan vnd ſolle ich aufprechen / vnd ſa⸗ 
gen: Dihr arme Schuelmaifter ond Ma- 
giftri, die jhe ganze Grunde vnnd Taͤg / 
ganze Wochen und Monar/ ja gange Jahr 
figer in eueren Schuelen / als In einem 
Amailß⸗Hauffen / vnder den Kindern vnd 
Knaben / ſchler / als Daniel / vnder den 
Awen : oder villeſcht beſſer zureden / mie 
Arion vnder den Delphinen, Orpheus vn⸗- 
der den Thieren / jmmerdar fingend vnnd 
pfeiffend / biß ihr gleichwol die beſte Kuͤn⸗ 
ſten vnd Sitten in felbige hinelnbringet / 
auß zaumloſen Thleren / gleich den jun⸗ 
gen Hunden vnd Faͤcklein / rechte Men⸗ 
ſchen machet vnd herauß ſchninlet. 

O wie recht vnd ſchoͤn hat es getroffen 
derjenige / der diſe euer Mühe vnd Arbelt 
mas weniges zuentwerffen / für ein Sym- 
Kennzai, bolum Kenn ⸗ oder Watzalchen ein Seiden⸗ 
chen der Wuͤrmlein / daß ſich einſpinnet / vnd auß 
Magiltio feiner ſelbſt aigenen Seiden ein Grab ma⸗ 
BAR, et / euch sugeaigner hat/ mie diſem beyge- 

fügten vnd finnreichen Spruch: 


Videt intus nemo laborem. 


Es figt das Wuͤrmlein in fein Hauß / 
Webt / ſaugt / vnd ſpuͤnt fich ſelb⸗ 
ſten auß / 
Niemand es ſicht / was jnnen g ſchicht / 
Was * vnd Arbeit es ver⸗ 
richt. 


Gewißlich ſicht vnd erfenner es nie 
mand / was jhr ein gantzes Jahr leyden / 
was Vngelegenheit vnd Geſtanck einnem⸗ 
men / wievil Staub freſſen vnd ſchlucken / 
sole offt jhr ein Ding widerhollen vnd ein⸗ 
bleuͤen / ſchreyen vnd mahnen muͤſt / biß 

dr haifer / kaum ein Wort mehr reden 
oͤndt; gleichwol mir all difer Mübe vnd 
Arbeie bißweilen wenig / mol gar nichts 
außrichten und erhalten köndr. 


380, 


$ymbolü 
ober 


Videt intus nemo laborem ; 


Ihr figt vnd knockt in euerer Schuel / 
Als wie der Weber ob der Spuel / 

Niemand erkennts / niemand es ſicht / 
Was Muͤhe vnd Arbeit jhr verricht. 


Habt gleichwol diſen Troſt / daß / ob es 
&on niemand ſiht / noch erkennet / was jhr 
thuͤet / ondermeilen (welches ja binich vnd 
nicht wenig ſchmertzen fan) ſowol von den 
Elteren als Kinderen ſchlechten Dand / 
vilmehr Muͤßgunſt darvon trage vnd ver⸗ 
dienet; GOit ſedannoch alles ſehe vnnd 
ertenne / auch reichlich belohnen werde/ 
wann jhr nur ein Gtt ſowol gefällige 
dem gemainen Weſen nunliches Werck mir 
herahafften beftändigenond frendigem Ge⸗ 
mit GAtt zu Ehren auff euch nemmer / 
noch von ainiger Ungelegenhen / wie fie jm⸗ 


Erſict Trattat / 


mer ſeye / darvon euch abtreiben und vers 
hinderen laſſet / ingedenck / daß der HErr 
ſelbſten ein ſondere Freud ab den kleinen 
Kinderlein gehabt / ſelblgen die Haͤnd auff⸗ 
geleget / für fie gebetten / auch nicht zuge⸗ 
laſſen noch gewoͤllet habe / daß man fle von 
jhme abzlehen vnd halten ſolte / ſprechent? 
Sinite parvulos, © nolite eos prohibere, ad 
me venire: talium enim eflreenum cals- 
rum :  [$afferdie Heine Kinderlein ; vnd 
verbierer ihren nicht zu mir zukommen⸗ 
dann deren vnnd dergleichen iſt das Reich 
der Himmien, ] 

Dixit autem DEUS, | BHDtt abir ſpra⸗ 
che: Es werden Llechter an dem Firmas 
ment deß Himmels z vnnd fchaiden Tag 
ond Racht / vnd feyen zu Zaichen vnnd zu 
Tägen vnd zu Jahren / damie fie ſcheinen 
andem Firmament deß Himmels / vnd er⸗ 
leuchten. denTroboden: vnd das geſchahe ale 
fo / vnd GOtt machet zwey groſſe Siechter: 
ein groͤſſeres biecht / dem Tag vorzuſtehen / 
vnd ein kleineres dicche / der Nacht vorzu⸗ 
ſtehen / darzu auch die Sternen. Vnd er 
feger fie in das Firmament deß Himmels / 
vmb daß ſie leuchten ſollen auff Erden / auch 
dem Tag vnnd der Nacht vorſtehen / unnd 
ſchaiden Mache vnd Finſternuß. Vnd 
GDtt ſahe / daß es guer wäre / vnd es war⸗ 
de Abend vnd Morgen / der vierdte Tag. ] 
Ich waiß gar wol / daß dife Stell Inno- 
centius der Dritte / Römifcher Pabf auf 
baides / geiftiiche vnd weltliche Regiment / 
außdeutet / in deme er folgendenLauts fchrei- 
bet: Ad ſirmamentum cali, hoceſt, uni- 
verſalis Eceleſiæ fecit DEVS duo Lumina- 
ria magna, id eſt, dum inſtit uit dignit ates, 
qua ſunt Pontificalis auctoritas, & regalis 
poreflas : Sed illa, qua præeſt diebw,idefl, 
— major eſt; qua verocarnali- 

u, minor: ut quanta eſt inter [olem & 
lunam , tanta inter Pontifices & reges, dif- 
ferentia cognofearur. Zu teufch : [ Für 
die Böfte des Himmels / das iſt / der Al- 
gemainen in die gantze Welt außgebratre 
Kirchen / Hat GOtt zwey groffe Siechter ge⸗ 
macher / das ift / zwo Digniräten oder 
Würden eingefeget/ / nemblich den Bi⸗ 
fhöfflichen vnd Königlichen Gewalt: je 
ner aber / der dem Tag / das iſt / den geiſt⸗ 
lichen Sachen vorſtehet / iſt gröfler + der 
hingegen den Fleiſchlichen/ ift Heiner: 
Darauf abzunemmen / daß / fo grofler 
Vnderſchaid ander der Sonn vnnd dem 
Mondy eben ſo groſſer ander den Böfchofr 
fen vnd Königen feye und gefunden werde. 

GSarwol waißich/ daß difer Mainung 
Innocentias der Dritte ift + vnd m... 
der Goͤttlichen Schrift alfo außleget. Sol⸗ 
te aber aud) mir ſovil vergonner end erlau⸗ 
bee ſeyn / Meine Ding / wie der Poẽt fins 
get / mit gröfferen zuver gleichen / wurde ich 
wol fo kuͤen ſeyn / die Sach auff mein Vor⸗ 
haben zuziehen / vnnd ſagen daͤrffen / da 
durch das groſſe Liecht / der Sonnen / die 
Profeflores auff hohen Schuelen / durch 
das kleinere Liecht deß Monds die ge 

chrer 
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19.14. 
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381, 
Was 
Sonn 
und} 
Mond? 
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fe vnd 
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Cornell, 
hie, 


382. 


vnd 
Schuel⸗ 
maiſter 
werden 
mit ein» 


ander 
verglichẽ. 


Prev, 3. 
13. 


383. 
Dornen» 
me Pı= 
Sellores 
vnd 
Schuel⸗ 
maiſter / 
gegen 
einander 


sefeget. 


Gen. 15.5, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorbetailung. 


Schrer und Maifter in vnderen vnd gerin⸗ 
geren verflanden werden, - Welches ich 
zleichwol nicht wagen ſolte / fals mir hier- 
gue der gehabte Traum dei Patriarchen 
Jofephs nicht genugfamben Anlaß gebe 
und anfrifchere : Yidi ſomnium, ſpricht 
erſtgedachter Jofeph , qwafi folem & lunam 
& films undecim, adorare me, [JoIoch hab 
indem Schlaf durch einen Traum geſehen / 
als ob die Sonn vnd der Mond end allff 
Stern mich anberreren: ] welches Jacob 
fein Vatter felbften dahin außgedeutet / 
and gefagt: Nam ege, © mater ına , © 
fraıres wi, adorabimus te ſuper terram? 
[Soßen dann ich vnd dein Muetter / vnd 
deine Gebrüder dich muͤſſen anbetten auff 
Erden?) Freylich ber Vatter iſt die Sonny 
oder das gröflere Lieche an dem Firmament 
feines Hauſſes: Die Muerrer das fleinere/ 
welche al ihe Anfehen vnd Gewalt / wie 
Cornelius reder / von dem Mann / wie der 
Mond yon der Sonnen hernimbe.: Die 
Kinder fennd die Stern / welche vonSonn 
vnd Mond / Vatter und Muetter / ange 
ſchinen vnd erleuchtet werden. 

Seynd aber nun Vatter vnd Muetter 
die groſſe biechter an dem Firmament / wa⸗ 
rumb ſolle ich nicht eben diſes ſagen koͤn⸗ 
den von denen / ſo die Statt vnd Stell ver⸗ 
tretten der Elteren / die Kinder offt mehrers 
von jhnen empfahen / jhnen deſſentwegen 
auch mehrers ſchuldig ſeynd / dann ihren 
ſelbſt aignen Elteren? diſe geben den Kin⸗ 
bern Fleiſch und Bluet / die Doctores vnd 
Schuelmaiſter die befte Schren : Jene 
das geben / dife / daß fie wol vnd Chriſilich 
leben: Jene Belt und Reichtumb / diſe die 
Welßheit / welche über ale Schaͤt / Gold 
vnd Silber: Beat homo, qui invenit [a- 
pientiam , & qui afflnit prwdentiä: melior 
efl acquifitio ejm negotiatione argenti au- 
ri primi & puriffimi : fruttus ejw, pretio- 
for eſt cuntlis opibus, & omnia, qua defide- 
rantur ‚hwic non valent comparari: | Stt- 
lig ift der Menſch / fo Weißheit finder/ond 
der einen re hat an Kluegheit: jhr 
Gewinu iſt beſſer dann Silber einhand⸗ 
len / beſſer ſeynd ihre Fruͤchten / dann das 
allerbeſte vnd rainiſte Bold: Sie if toͤſtli⸗ 
cher dann alle Reichtumben / vnnd alles / 
was man wuͤnſchen kan / mie jhro nicht 
verglichen gi 

Gage difem nach / daß die vornemme 
Profeflores vnnd Lehrer feyen Zuminare 
majns , das gröffere Heche oder Sonnen an 
dem Firmamene der Univerfiteren vnnd 
heben Schuelen: die geringere Schuel oder 
Lehrmaiſter / Luminare minus, das fleinere 
Liecht / oder der Mond an dem vöften Him⸗ 
mel jheer Trivial-oder anderer Schuelen: 
die Kinder vnnd Jugend die Stern / von 

auch GOtt sn Abraham geredt / 
vnd jhme befohlen hat: Saſpiee cæalum, dr 
æxmera Stelas , ſi potes: Et dixit ei: Sie 
erit ſemen tuun. |[ Sihe auff gen Him ⸗ 
mel / vnnd zehle die Sternen / wann du 
tanſt. ] Vnd er ſprache an jhm: alſo wird 


177 
dein Saamen ſeyn. Sjene verererten bie 


Stell der Vaͤtter / geben jhren abgefäug- 
sen Kindern die nunmehr erſtarcket / ſtarck 


end fräfftige Speiſen mir der Welßheit Prover- 


fprechene: Venite, comedite panem meum ı 
& bibire viuum, quod miſcui vobis. Re= 
linguite infantiam , © vivite, & ambulate 

r vias prudentia: | Kotiibr effer mein 
Brodt / vnd trincket den Wein / den ich euch 
angemachet vnnd gemiſchet hab. Ziehet 
auß die Klinder⸗Schuech / lebet vnd wart- 
derer auff den Weegen der Vorſichtigteit.) 
Diſe vertretten die Stell der Muͤetteren / 
ſtreichen jhren noch gleichſamb vnmuͤn⸗ 
digen und in Wiegen ligenden Kinderen 
das Mueß ein; fängen fie mie Milch / maſ⸗ 


4 


fen fie dermalen alfo gearter und beſchaffen Hebtæ. 5. 
ſeynd / welche / wie Paulus zwar in einem 1% 


höherem Verſtand darvon redet / der 
Mach / und niche der ſtarcken Speiſſen 
vonnoͤthen haben : Jene ſtehen dem Tag 
vor / wiedis Sonn erleuchren vnd lehren 
bie jenigen / fo [yon was abgeriben / fr 


höheren Wiſſenſchafften fich faͤhig und ge, bid. 14. 


ſchickt gemacher haben / oder / wis Paulus 
ſagt: qui pro confwetndine exercitatos ha- 
bent fenfm, ad diferetionem boni © mali, 
[ welhe durch Gewonhelt wolgeuͤebte 
Sinn haben / Guet⸗ vnd Boͤſes von einau⸗ 
der zu entſchalden: ] Diſe ſtehen der 
Nacht vor / wie der Mond / erleuchten vnd 
lehren die jenige / weld,- mic der Finſter⸗ 
nußder Vnwiſſenheit vmbgeben / wie ein 


blutte Taffel / kaum leſen vnnd ſchreiben 1id. 12. 


koͤnden / vnd bedaͤrffen / wie Paulus ſagt / 
[dafman ſie von Anfang / welche die erſte 
Buechſtaben der Goͤttlichen Worten ſeyen / 
lehre und vnderrichte. Bande / ſowol 
Sonn als Mond ſeyn / wie die Schrifft 
ridet / zu Zaichen / zu Taͤgen / vnd zu Jahr 
ren gefetzee: auff diſe zwey Planeten ſehen 
die Caiendermacher: Mach der Sonnen 
Lauff / welche ihren gemifen Kraiß vnnd 
Circkl / richten fie die Jahr: Nach dem 
lauff deß Mondes / weicher feine Viertel 
bar / bald neu bald voll iſt / richten fie die 
Monaren ein; ales geher auff / vnd nach 
difen Geftürnen sebnermaflen die Lehrjuͤn⸗ 
ger vnnd Schueler richren all Ihr Abfehen 
auff ihre Lehr / vnd Schuelmalfters ihr gan⸗ 
ge8 Sehen ordnen fie nach dem / was fie in 
Schuelen geſehen / gehoͤret und gelehrnet 
haben / die Leht jhrer Maiſter hangt jhnen 
jhr Lebtag an. 
Bann nun diſem alſo: O was Gewinn 
toͤnden nicht diſe Kauffleuth / falls fie ihr 
Talent der Wiſſenſchafft veche woͤllen an⸗ 
en / auffheben vnd darvon tragen ? as 
nden ſie nicht verdienen bey dem groſſen 
ED ?mwas einchun vnd erhandien ? 


NEGOTIAMINIL 


Werber nur/ vnd nemmet euch auf 
Chriftlicher $icb mir allem Eyyfer vmb die 
hehe vnd zarte Jugend an: 


35 


384. 
Hanbel 
vnd Wer⸗ 
bung der 
deri 
Schuel⸗ 


Fur mauſteru. 


178 Erſter Tractat / 


Fuͤr euer Exempel nemmet vnd 


Huet / was Gerfon, fo geiſtreicher 
vnd ſonders gelehrter Mann / gethan 


hat / von welchem Cornelius à Lapi- 
fo proven. de fchreibe / daß / ob er ſchon auff der ho⸗ 
9 hen Schuel zu Paris Cantzler und mie fehr 
wichtigen Befchäfften beladen gemefen/ er 
jedannoch vmb die Fleine Kinder fich an- 
genommen 7 felbige ſtets onderrichter vnd 
Beicht gehöret / auch / wann er gefehen / 
daß fie nunmehr gefcheid vnnd geſchickt 
genug / zu GOttes Tifch zugehen / ermah⸗ 
net habe/ ſecutus exemplum Chriſti, ſpricht 
Cornelius, qui ait: finite parvalos ad me 
venire:talium eft enim regnum celorum , 
[ folgen Chrifti Erempel der fagt : laſſet 
die kleine Kinderlein zu mirfommen/dann 
denen vnnd dergleichen gehöre das Reich 
der Himmlen zue. 
Es iſt die zarte Jugend / gleich als ein 
Muͤhlſtain / der bricht vnd mahlet was 
man jhme auffſchuͤttet. 


NEGOTIAMINI 


Werbersondfeher / daß jhr nichts / dann 
vur den beſten Kern der Chriſtlichen Lehr 
auffſchuͤttet / wie von Petro einem Marty⸗ 
—— rer vnd heiligen Ordens ⸗Mann auß dem 
Apnil, 9 Welt⸗beruͤembten Orden deß N, Dominici 
geſchriben wird / daß erein Knab von fiben 
Jahren in der Schuel den Glauben erlehr⸗ 
net / ſelbigen auch ſchon verwund vnd halb- 
tobt / noch vor ſeinem End mit hoͤchſter 
Andacht vnd Troſt ſeines Hertzens beken⸗ 

net vnd geſprochen habe. 
Sie iſt / wie ein neues Geſchirr / welches 
den Geruch deß jenigen Saffts / ſo erſtens 


\ 


hinein gegoffen wird / fehr lang behaltet / 


vnd mercken laffer. 
NEGOTIAMINI, 


Werber und feher / daß jhr in difes Ge, 

ſchirr den lieblichen vnd GOtt angenem- 

Jo.Rho. menSafft der Andacht hinein ſchuͤttet vnd 
öl gieſſet / dergleichen an der Anna Almeida 
&3, 5,6, IM verfpühree worden/ welche noch ein 
’ Kind ander dem Fenfter ſitzend / vnd ver. 
laffen von ihrer Kinds-Magde / plöglich 

su dem Fenſter hinauf in ein Gruben /da 

ein graufamb-groffer Loͤw innlage / geſchoſ⸗ 

ſen / gleich aber / von dem Fall vnverſeh⸗ 

ret / welches zu verwunderen / mit jhrem 
Roſenkraͤnglein herfuͤr gewiſchet / felbiges 

dem Loͤwen an den Half geworffen / ge⸗ 

daͤſchlet / zugeſprochen und lets widerhol⸗ 

let hat: Leo, we me comede, quia olim in 

Caftella Monialis futura fum : [Mein 

Loͤw / Taffe mich leben / friffe mich nicht / 

dann ich mird dermalen eins ein Elofter- 
Jungfräufein in dem Königreich Caftella 
werden: welches die Beſty / als ob fie es 
verflunde / angenommen /ab fo holdlieber 
Andacht ſich felbften entſeget / dem Kind 
verſchonet / vnd felbiges dem Cloͤſterlichen 


Leben uͤberlaſſen hat. Die Jugent iſt / wie 
ein Ackerfeld + was man darauff ſaͤhe / 
das wachſet: 


NEGOTIAMINI. 


Werbet vnd ſehet / daß jhr den rechten 
Saamen der Forcht Gottes in diſen Acker 
hineinbringet / von jhme nicht möge ge- 
faat werden/ was Salomon von dem Ader 
deß Faulenzers gefagt hat: per agrum pigri 
hominss tranfıvi, © ecce , totum repleve= 
rant wrtice, & opernerant [uperficiem ejus 
Spine. | ch bin durch den Acker eines 
faulen Menfchen gegangen/ vnd ſihe / er 
are vol von Neßlen / vnd der ganze Bo⸗ 
den ware bedeefer mie Dörneren:] Dann 
wo es mangler ander Forcht GOttes / hat 
man anderes vnd beſſeres nichts zugewar⸗ 
ten / dann eytel Neßlen ver boͤſen Gewen⸗ 
heiten / Diſtlen uͤbelſtaͤndiger Sitten / Doͤr⸗ 
ner ſchwerer Suͤnd vnd Laſtern. 

Es ſeynd die Kinder vnd Knaben / wie 
die jungen Pflaͤutzlein⸗ 


NEGOTIAMINI. 


Werbet vnnd ſehet / daß neben ſelben 
‚fein Vnkraut über Hand nemme vnd auff⸗ 
wachſe. Solte Iſaac von Iſmael verfuͤh⸗ 
ret werden / ey ſo jagt jhne auch ſambt ſei⸗ 
ner Muetter fort / reutet vnnd rauffet das 
Vukraut bey der Wurtzen auß. 

Sie ſeynd / wie die junge Wildfaͤng vnd 
Beltzbaͤumlein: bey euch liget es / was jhr 
für Belg-Zweiglein darauff propffer: 


NEGOTIAMINI 


Werber vnnd ſehet / daß ihr Zweiglein 
von beſter Arc betommer / die beſte princi- 
pia oder Grundlehren in jhre Hertzlein 
hinein bringer vnd befger: wie «8 Blanca 
Königin in Franckreich gethan / und offe 
gegen ihrem Sohn Ludovico fi hat ver- 
nemmen laſſen / daß fie ihn lieber tode 
dann in einer Todefünd ſehen wolte: wel⸗ 
ches er jhme lieſſe gefagr ſeyn / vnd ſo hei⸗ 
liglich lebte / daß er vnder die Zahl der Hei⸗ 
ligen gezehlet zu werden / verdienet hat. 
Clemens Alexandrinus pflegte zuſagen / 
daß die Kinder⸗Blumen deß Eheſtands; 
nichts aber ſo leicht vnnd bald dann diſe / 
toͤnden verderber werden : Vmb ein 
ſchlechles Ankauchen feye es zuthuͤen / ſo fal- 
le dahin alle Schoͤnheit / wenigiſt werde ſie 
verduncklet oder verſchwelcke: 


NEGOTIAMINI. 


En fo werber dann / und mercket auff / 
daß fo edl⸗ vnd zarte Bluͤmlein von feinem 
garſtigem Athm der Gailheit angekaͤuchet / 
von feinem vergifften Lufft der Aergernuß 
angewehet vnd verderbet / vilmehr in jhret 
Schoͤne vnd Vnſchuld erhalten werden. 
Wehe deme! der einen auß diſen Kleinen 

aͤrgeret: 


Prov, ET 7 
3% 


2 Pxdag, 


6 


Cepar. in 
wir.lib, ı. 
os. 


Nietemb. 
än vit, 
Hiipa, 
Si. 


385. 
Ein groß 
fe Sach / 
andere 
befehren. 
Lac. 5. 


Dutte Todts⸗Linderung / Vorb eraitung. 


ärgeret: beſſer wäre es jhme / nad) Ge⸗ 
deugnuß dep HErrns ſelbſten / daß jhme 
ein Muͤhlſtain an den Halß gehencket / ex 
in die Tieffe deß Meers verſencket vnd ver⸗ 
crencket wurde / als daß er fo vnſchuldiges 
Blut aͤrgeren vnd verführen ſolte. 

Sie ſeynd endlich wie ein lind und wal⸗ 
ches Wachs / darein man trucken vnd boſ⸗ 
fieren tan, / was man will: Bey euch ſtehet 
es nun/ daß jhr in difes Wachs trucket 
gute Bemonpeicen / 1öblihe Sitten / recht⸗ 
fhaffene Tugenden: daß ihr darauß boffie- 
ger einen wilden Eſau, oder holdlieben Ja- 
cob : ein freche Dinam, oder keuſche Su- 
fannam: einen Engel / oder Teufel, 


NEGOTIAMINI 


Nemmet euch dann omb die Sache any 
vnd fehe 7 daß jhr vilmehr einen Jacob, 
dann Efau: vilmehr ein Suſannam, dann 
Dinam : vilmehr einen Engel /dann Teuf⸗ 
fel / herauf bringer vnnd boſſieret. Ein 
Eyempel habt ihr an dumfelbigen Jüngling 
Aloyfio, den nidye nurfein Grau Muetter / 
fondern auch ale Dienerſchafft / nicht ans 
derft dann ein Engel zu nennen pflegten / 
daß die Gaͤſt gaͤnnlſch darfür gehalren / fein 
Nam ſeye / onderhalffe Angelus, ein En⸗ 
gel: Ale / die jhne vmbfangten / vermain⸗ 
gen nicht andereft/ dann fie haͤtten vnnd 
vmbfangten / wie Jacob , einen Engel von 
Himmel. 


Andere Gelegenheiten / 
Mit difem Talent was zu 


gewinnen. 
Sit der fein Talenı der Wiſſen⸗ 


ſchafft verftandenermaflen anleger! 

feclig! der zwar ſovil auß dem Trif- 
megiſtiſchen Becher deß Verſtandes nicht 
gerruncken / von GOtt ſovil nicht empfan⸗ 
gen / daß er offentlichen profitieren vnnd 
ĩehren / gleich wol ſovil erwiſchet har / daß 
eranderen beſchaid ehuen / jhre Fähler wi, 
derlegen / vnnd fe auff den rechten Weeg 
bringen / die Vnwiſſente laiten / den Zweif ⸗ 
felhafftigen recht rathen fan ! Frarresmei, 
f quisex vobis erraverit à veritate, & con- 
verterit quis cum: ſcire debet, quoniam 
qui converti fecerit peccatorem ab errore 
wie ſunt, ſaluabit animam ejm ονÚte, & 
wperiet multitwdinems peccatorum, [Mei 
ne Drücder / iſt einer auf euch von dem 
Weeg der Warheit abgewichen / vnd jrr⸗ 
gegangen / einer aber jhne widerumb zu 
recht gebracht vnd bekehret hat / der fole 
wiſſen / daß / wer machen wird / daß ein 
Suͤnder von dem Irrthumb feines Weegs 
vmb und ſich bekehret / ſelbiger nicht allein 
deſſen Seel von bein Tode erloͤſen / ſondern 
auch die Vile der Suͤnden bedecken wer⸗ 
de: ] Ja / was nochmeht / mer immer und 
ur ein ainnige Seel (wis es die gemain« 
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Schr der Theologorum, oder SOtts⸗Ge⸗ 
lehrten außmeifer ) su GOtt betehret / vnd 
in den Himmel bringet / ein ſolcher mache 
vnd verurfacher / daß EDer mehr Blory / 
Lob und Ehr zuwegen bringen / als er ſon⸗ 
ſten durch alle fir fich felbften genomme« 
ne tugenthaffte Werck / welche beraits vnd 
von AÄAnbegin der Welt ſeynd geuͤbet / an⸗ 
noch ſollen / biß au End derfelben geuͤbet 
werden / haͤtte betommen koͤnden. Eb⸗ 
nermaffen / der durch feinen Fleiß Muͤhe 
ond Arbeit ſovil außriche end erhaltet / daß 
nur ein aingigeSeelderemigen Verdamb⸗ 
nuß entzogen / ein ſolcher verhinderet mehr 
Boͤſes vnd Suͤnden / als jmmer von An⸗ 
fang der Welt biß auff den juͤngſten Tag 
haͤtten mögen geſchehen ſeyn. Vrſach: 
bann alles / was boͤſes vnnd gutes jmmer 
auff der Welt begangen wird / hat gleich⸗ 
mol feine gewiſſe vnd außgeſteckte Schran⸗ 
cken / hat ein End: Aber das Lob / ſo derglei⸗ 
chen in Himmel gebrachte Seel, GOte 
giber / jhne ehrt end prenfler:: auch alle Laͤ⸗ 
ſterungen / ſo die in der Hoͤllen verdambte 
Seelen gegen jhren GOtt außgieſſen / ha⸗ 
ben weder Zihl / Zahl noch End. Soweit 
dann vnd vil / das jenig was vnendlich / 
aͤbertriffet das / mas endlich / ſoweit vnnd 
vil uͤberſchreitte das Hayl einer Seel alle 
Werck / fo auff diſer Welt jemalen vol⸗ 
bracht / annoch biß zu End der Welt ſollen 
vollbracht vnd veruͤbet werden. 


Exempel 


—— waren / wie Elanus fchreibe / in | 
Lib. 13) 


c. 18. de 
Be rue 


den Gärten der Indianifchen Koͤ⸗ 

nigen fchöne groffe onnd weite See 
oder Werner /mie Fifchen mol beſetzet: 
daͤrffte gleichwol niche ainiger darinnen 
ſiſchen / dann ainnig die Königliche Kin- 
der vnd Prinzen. In den See vnd Wey- 
gender Kirchen Gttes / darff maͤnniglich / 
nicht nur die / ſo etwann darzu verpflichter 
oder Geiſtlich / ſon dern auch andere / was 
Stands fie jmmer ſeyn / auch mir gulde⸗ 
nen Anglen / ſiſchen vnd ſaͤen / daß den ar⸗ 
men Seelen geholffen / ſelbige auf dem 
Wuſt der Sünden geriſſen /in den Himmel 
verſeret werden. Falls aber einem fehlen 
folte an Mitlen / er auß offt beſagtem Be⸗ 
cher gar kein Troͤpfflein zuwegen gebracht 
vnd erhalten haͤtte: Seelig! da er wenlgiſt 
nur für die jenige / ſo der Seelen Hayl ab⸗ 
wariten GOTT blitet / daß fieindem 
Weinberg deß Herren deſto embſiger ar 
beiten vnd haͤuffigern Nuten ſchaffen moͤ⸗ 
gen: Nach dem Exempel der allerſecligi⸗ 
ſten Muetter GOttes / von melcher Cor- 
nelius à Lapide ſchreibt vnd bezeuget / daß 
Pater Melchiot von Oelmont einFrancifca- 
ner, als der viermalen / in das gelobte Land 
nacher Jerufalem verralſet / lange Zeit all» 
dorten wonhafft geweſen / von einem 
Stainyder ſelbiger Drehen gewiſen werde / 
Ihm erzehlet / auff welchem Maria Diie ge⸗ 

benedeyte 


38% 
Weni⸗ 
giſt / ſolle 
man bet⸗ 
ten / für 
die / ſo 
der See⸗ 
len Hayl 
abmars 
ten. 


Inc 
Ad. 
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“ ‚Denebeyee Mutter / fambe Ihrem lichen 
loanne ‚ dfe gange Zeit / als langdie Der- 
flatnigung Stephani gewehreti / ich auff- 
schalten / für erſtgedachten Stephanum 

RER GOtt augerueffen ond gebetten habe. 
in vir 22. „, Einen andern Weeg zaigete hiereinfals 
Feb.n.1,0 Chriltus feiner lieben Tochter der Marga- 
siten von Cortona, dero er einen neuen 
Namen geſchoͤpffet / Scalam pgccatorum 
9 ein Laiter der Sünder genenner har/in dem 
Pe die: Verſtandt / daß fie Durch ihr gutes Cxem · 
Sünder pel die Sünder erbaisen vnd bekehren ſolte. 


dem Diſe Jungfrau mit diſem nicht zufriden / 
— wo ſie jmmer ein jrrig in Suͤnden verwick⸗ 
„a'ter 


r lete Seel angerroffen / weilen fie je ſelbſten 
zufuͤbren. ſo gelehrt nicht gewefen / har fie gleichwol 
nicht außgeſetzet / biß fie ſelbige zu gottſell⸗ 
gen gelehrten Maͤnnern zugehen / vnd mit 
Dee zuhandlen Überreder / ſonderlich gu 
‚Ihrem felbft algenen Beichtvatter augewi⸗ 
ſen / vnd geſchicket; deren Hauffen fo groß/ 
daß erſtgedachter Beichtvatter darab gang 
Maßlaidig / endlich auch außgebrochen vnd 
jhro geſagt hat / daß fie jhme groſſe Vnge⸗ 
legen heit mic dergleichen Leuthen verurſa⸗ 
che / als ob er ſonſten nichts zuthun / als 
immer neue / fo garſtige Sauſtaͤlle auß zu⸗ 
busen vnd zuſaͤuberen. GOtt aber lieſſe 
ſolches Murren vngeandet nicht vorbeyge⸗ 
hen / jhme durch Margaritam hingegen ſa⸗ 
gen / daß er Mittels feiner Arbeit gar nicht 
Sauſtaͤlle außutze vnd ſaͤubere / fondern 
ſo offt er die arme Suͤnder vnderweiß vnd 
auff den rechten Weeg ringe / ſo offt rich⸗ 
ge end beraite erGOtt ſ inem HErrn einen 
neuen Sitz vnd Tabernackel ju / ſich alſo 
Pal, 125.. ſolcher Arbeit gar nicht zuſchaͤmen noch su 
% befhwären / vilmehr aimifk werde suer- 
freuen haben / vnd fommen eines kommens 
mit Ftolocken ; daher trugend feine Gar⸗ 
ben. Seelig dann / vnd aber feelig! der 
in difen end dergleichen Sauſtaͤllen fein 
Talent verzehret / auß ſelbigen eytel Taber⸗ 
nackel vnd Wohnungen Gottes zumachen 
ſich bemuͤhet: oder / mie ein anderer fihr 
Geiſtreicher vnd Gelehrter Mann hiervon 
gurcden pflegte / fechtg ! der ſich ( Salvo ho- 
nore ) ihr ein Eaufchaff / in welches die 
Sünder alihrenlinparh werfen vnd auß- 
gieſſen brauchen gulaffen / teine Scheuh 
trage noch ſchaͤmet. 

788, Seelig letſtlich /der auß offt befagtem 
Du sr Becher mehr nicht erwiſchet / noch getrun⸗ 
—* Me cken / als daß er bloß ſchreiben vnd leſen 
fihreiden fan: manner nur diſes auch geringe Ta- 
vad leſen lent recht anleger / nicht eingraber vnd vers 
Eonden. derben laſſet: Auguſtinus hat das Buch 
Rom. 13, auffgehebet / vnd geleſen auß den Send⸗ 
5. fohreiben Pauli: Now in comeffationibus & 
ebrieratibus non in cubilibus & impu- 
dieitijs „ | nicht in Freſſen vnd Sauf⸗ 
fen nicht inSchlafftämern und Bnnyuche:] 
vnd iſt bekehret worden. Jener beſchnittene 
Schantmaiſter Candacis der Königin in 
Mohren-sande har gilefen auß Ifaia dem 
Propheren: tanquam ovis ad occifionem 
Aniinseh , wis ein Schaaff iſt er zur 


Erſter Tractat / 


Schlachtbanck gefuͤhree worden / vnd wie 


ein Lamb für deme / der es ſcheret / hat er 4a. 3. 
geſchwigen, vnd feinen Mund nichi auff⸗ 
gethan / iſt hierdurch zu dem wahrẽ Glaubẽ 
kommen / vnd von Philippo dem Apoſtel 
getauffet worden. Ignatius Loyola ein 
Soldat kundte mehr nicht als lefen : hat ge» 
fefen das geben der Heiligen / iſt gang were 
änderevauß einem Edelmann cin Berhlers 
auß einem Wilt⸗Kine ein Die ner Gottes / 
auß einem Soldaten endlich ein Ordens⸗ 
Stiffter vnd groſſer Heiliger worden. 

Betreffend das Schreiben: ach! wie Areriar; 
übel hat diſes Talent gebraucher Valens, Rom, 14. 
der Arrianifche Kayfer 2 der zu dreymalen Juni. 
die Feder in die Hand genommen, wil⸗ 389 
lens / das Decret oder den Schluß auffzu⸗ —* — 
fern / Bafılium diſen fo heiligen Biſchoff 2 


lent ons 
in das Elend zu verftoffen ; su dreymalen —— 


‚aber die Feder ſich hhme widerſetzet / vnd fo übel 


niche ainıges Tröpfflein Dinten laffen wol⸗ anlegen, 
se: ja / fo er deilen onangefchen die Sach 
mir Gewalt hinauß zutrucken gedacht woͤ⸗ 
re /ipfins dextera diffolutis nervis tota con- 
sremmit, [lieflen ale Epannadern nach / 
vnd ersiererere Darüber fein ganser Armb.] suer ia 
Nero hingegender Gottloſe Kapſer / da er Nexon, 
noch gut / end ein nunmehr gefaͤlltes Tode. 
Urthail vnderſchriben den Staab michın 
brechen folte: nf fpracher / quam vollem 
litteras nefeire! | wie wolte ichwuͤnſchen / 
daß ich weder defen noch Schreiben fun» 
de} ] Nero hätte fich dißfahls nicht zubella⸗ 
gen gehabt / als der ein Werd der Gerech⸗ 
sigfeit geuͤbet / das Boͤſe har ſtraffen fol- 
fen: vilmehr Valens, der wider alle Gerech⸗ 
eiakeit gehandlet: vilmehr die / ſo nichis 
leſen dann Famos⸗Sſchrifften vnd Paß⸗ 
Quivanten / nichts dann Zauber - vnnd 
Buchl⸗ Suͤcher: die ihre Federn nie anſe⸗ 
wen noch brauchen / dann andern su Scha- 
den vnd Nachthail / zu ſolchen verteuffle⸗ 
ten aͤrgerlichen Schriften, darab ſich bıl« 
lich ale Federn vnd Haͤnd entſetzen vnd er⸗ 
tateren ſolte. Diſe / diſe ſolten ja wuͤn⸗ 
ſchen vnd fagen: ab quam vellem liueras 
sefeire \ ach daß ich weder Leſen noch 
Schreiben kundtel ach / wie waͤre es mir 
beſſer! wievil geringeres Vrthail wurde 
ich ainiſt zugewarten haben bey dem Ge⸗ 
rechten GOit! 


NEGOTIAMINI. 


So werbet dann vnd ſehet auff / da jht 
auch mehrers nicht von diſem Talent em⸗ 
pfangen / als daß jhr leſen vnd ſchreiben 
koͤndt / daß jhr in diſem wenigem geetreu / 
ainiſt uͤber mehrers geſetzet / nicht mit dem 
vntreuen Knecht in die aͤuſſeriſte Finſter⸗ 
nuß / allwo nichts dann Heulen vnd Zaͤhn⸗ 

tlappern / — vnd veeſtoſſen 

werdet. 
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SATTEL ET — 
Von dem Vierdten Dalent / 


Deß wahren Glaubens. 












U 


Ch komme su dem vner⸗ 
ſchoͤpfflichen Talent / 
— durch weiches der Auctor 

ar I Imperfedi Operis den 

Ds wahren Catholiſchen 
Blauben wid verſtan⸗ 
2» was Kleinodı was föfll- 


4 


IN 
den haben. 
des Perlein / was vnaußfprechlicher 
Schagrift difes! Weiches die HN. Marty. 
rer und fo vil raufene Martyrer mit ihrem 
Blur zu erfauffen / ſich nicht geſcheuhet / 
alles, fo gar Leib und Leben / darumb auff- 
gefener vnd gegeben haben. Gewißlich 
es bleiber darbey mag an jenem Kloſter in 
Sranden angeſchriben / geleſen wirds 


Gelt verlohren / iſt vil verlohren. 

Ehr verlohren / iſt meht verlohren. 

Glauben verlohren / iſt alles vers 
lohren. 


Daß ein —* bllich auffſchreyen / ſa⸗ 
gen vnd befennen muß / was Henricus der 
achre König in Brittannien / von dem 
Slauben abtrinnig/vor feinem letſten End 
hat fagen und befennen muffen: Omnia 
perdidi! Ales if hin! Reich / Seepter 
ond Cron / Ehr vnd Reputation, gelb vnd 
Seel / alles alles iſt hin vnd verlohren! 
Dingegen / wer den rechten vnd wahren 
Slauben hat / der hat alles / daß er ſprechen 
ran / was Salomon von der Weißheit ge⸗ 
rochen: Venerunt mihi omnia bona pari- 
ger cum en & innumerabilis honeflas per 
mansnsillins, [ Ale Güter hab ic) zumah⸗ 
gen mit dem wahren Glauben befommen/ 
und onfberfchtwängliche Ehren durch def 
fen Haͤnd: Omme aurum, in comparätione 
sllins, arena eſt exigua: © tanquam lu- 
tum, eflimabam argentum, in confpelln il- 
kim. Super falnıem & [peciem dilexi illam, 
& propofmi, prolmce habere illam ; quoniam 
inextinguibile est lumen illins: Alles Bold 
gegen jhme verglichen / iſt wie cin wenig 
Sand / vnd das Silber wird man gegen 
jhme mie das Koth achten. Ich habe ſhne 
fieber gehabt / dann Geſundheit und ſchoͤne 
Geſtale / vnd habe beſchloſſen / jhne für 
mein Llecht su halten / well fein ®lanıg nim⸗ 
mer außgeloͤſchet wird.] 


Don Wuͤrckung deß Glaubens. 


Was einem Kind ſein Prdagogus, ei⸗ 
nem Blinden ſein Wegweiſer / mas bey 






der Nacht ein Siecht oder brinnende Dort⸗ 392. 
ſchen / dem Schaͤfflein der Hirt dem Würc 
Schiffer der Compale, das vnd noch mehr uug deß 
ift in einem Menfchen der Glauben. Der Glaubt. 
Blauben ift in der Wuͤeſteney diſer Welt / 
wie die feurige Saul den Hebrzeren ; fait Exod, 1, 
ond führer vns / damit wir nicht irn gehen: *"* 
Beſchuͤtzet ons wider onfere Feind: Er 
ger ons den Weeg in das gelobre Land. 
Er iſt / wie derjenige Stern , fo den hey» 
ligen drey Koͤnigen erſchinen / vnd zu Chri⸗ 
ſto gefuͤhret har; ein Liecht / fo niemalen Macch,e, 
ſchet / nicht fo vaſt die Augen def Leibs* 
als der Seelen auffthut vnd erleuͤchtet: 
Wirdet ſich diſem nach ein frommer 
Chriften - Menfch gegen GOTT feinem ne 
Schöpfer niemalzu genügen danckbar er iu yandk 
zaigen mögen vmb die fonderbare Genad / haben, 
mittels welcher er jhne außfo vil tauſent 
Vnglaubigen ertiſet / auß fo groffer Fin⸗ 
ſternuß de Haidenthumbs / darinnen fo 
bil Voͤlcker / Lander und Koͤnigreich in 
dem Irrthumb gebohren / ein Vichtſch Le⸗ 
ben fuͤhren / aler Mittel vnd Hoffnung der 
ewigen Seellgkeit beraubet ſeynd / gr 
gesogen 5 mie dem wahren Llecht / 
wahren Ehriflichen Glaubens € et / 
vnder die Zahl der Kinder Gottes ſetzet / 
vnder ſeinem Schun erhaltet / mir feiner 
Vorſorg beſchuͤtzet mie dem Leibe feines 
ainigen Sohns hpelfe, mie feinem fof- 
barlichen Bluet traͤncket / mie feinem Leben 
ſtaͤrcket / damit er einmal der ewigen Freud 
vnd Seeligkeit moͤge thailhafftig werben. 
Seher nun / was ötliches Talent i di mir 
ſes? Wehe deme / der es nicht nur eingra · gerioheen 
bet / ſondern / welches weit Ärger vnd er» werde, 
baͤrmlicher / gar in die Schant ſchlagt vnd 
verllehret! Verlohren iſt es / wann jhr 
ech einbildet / Adler zuſeyn / su tieff in Die 
Sonnen hinein ſehet / vnd verblindet. 
Berlohren iſt es / wann jht Paulo nicht 
volget / eueren Verſtand nicht gefangen 
nemmet / sum Gehorſamb Chriſti / der al 
zu warhafft / vnd nicht liegen ; alliu guͤtig / oo, — 
ond niemand berriegen ; alıu mächtig vnd ' 
groß / den der Menſch niche faflen kan: ’ 
Major corde noßro, [ Bröffer if dann unfe- '- Joan. x 
re Dernen. ] Gewihlich Scrmraror Ma B. 
jeffatis opprimetur a gleria, ein Schnad/ / —* 
die su lang vnd nahend vmb das Liecht her⸗ 
umb pfluderet / verbrennet endtlich ihre 
Fluͤgel / vnd gehet zu Grund: Vnd einet / 
der zu vil nachgränlerder Majeſtaͤt / wird 
vonder Glory vnd Herrligkelt uͤbermai⸗ 
ſteret / vnd vndertrucket werden. 
Aa Den 
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fat. Verl⸗ hren gehet diſer Schat / fahls jhr 

E onoer, euet Gewiſſen nicht beſſer beobachtet / gar 
Ichen nicht ſcheuhen traget / in ſchwaͤriſte Suͤn⸗ 
d.h den euch einzulaffen vnd zuverwicklen: Bo- 
(dwän  mam confcientiam repellentes, fagt Paulus, 
© eirca fidem nanfragaverant, [| Die jenige/ 
fo das Gewiſſen verworffen / haben Schiff- 
bruch gelitten an dem Glauben.) Dann 
was geſtalten ein Schifflein / wann es ſei⸗ 
nen Ander/ von welchem es wider die 
Wellen vnd Vngeſtůmme deß Meers ge⸗ 
be vnd geſteiffet wird/werlichrer, bin vnd 
BR. 37. her ( mie 8 Paulus ſelbſten erfahren) an 
die Klippen geworfen / endlich wol gar 

firander vnd verderbẽ muß: Alfo der Glau⸗ 
ben/wann er verlichrerdas gute Gewiſſen / 

fahrer nochwendiger weis an den Klippen 

allerhand groben Lafteren ond ſo lang her- 

umb, biß er endtlich gar verlohren geher 

and finder Einem ſolchen ift leicht zu⸗ 

wincken / daß er glaubet / was jhme ſonſten 

vnd ſchon vorhin eingehet vnd belieber: 

Leicht iſt es / einen / der gang in fleiſchlichem 

Leben verſoffen / dahin bereden / daß die 

Haltung der Keuſchheit unmöglich / die 

Prieſter Weiber haben/ der Vnderſcheid 

dir Speiſen arergläubig/ das Faſten gar 
vnnoͤthig ſeyn muͤſſe. Leicht wird es ſeyn / 

bey einem Geishals die Finantzerey / bey 

einem Ehrgeirigen Die Simon y oder geift- 

liasen Wucher/ bey den Baılen die Hure 

zen / zu entſchuldigen vnd verthaͤtigen / vnd 
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fagen/ man koͤndte die Gebott nicht halten: 


Enpdrlich fo weit verlaitet su werden/ daß 
fir ihre vöhige Freyheit gu finden / gar von 
dem Biauben apoflarieren und abfallen. 


Chryfot. Ja / was noch mehr/ Mals viventes, ne 

ioı. Tim. fururorum meta & exfpellatione erscien- 

T. tur, perfwadere fibi omni findio curant, fal- 
fa effe omnia, qua noflra religio comtinet, 
wempe de peccatis, refurrellione, judicio fu- 
vuro, &fimilibm: So weit fommer das 
böfe Gewiſſen / daß die/ fo gottlos leben / 
damit fie nicht vll von Force and Erwar⸗ 
rung zukuͤnfftiger Dingen geplagt ond ges 
peiniger werden / alen Ernſt dahin wen⸗ 
den / ſich zu bereden / alles falſch zuſeyn / 
was jm mer vnſere Religion oder Glauben 
von Suͤnden / Aufferſſehung deß Fleiſches / 
kuͤnfftigen allgemainen Gerichts. Tageı 
vnd mas dergleichen mehr in fich begreiffet 
vnd u glauren vorhaltet. 


Der Ketzer Gewainſchafft fol 


man meyden. 


9%: O was gefehrlicher Schrofen iſt die all⸗ 
Geian.dis zu groſſe Kunde vnd Gemainſchafft mie 
en den Ketzeren / vnmoͤglich iſt es immer vnd 
ꝛ ſtaͤts in der Schmitten vnd Vulcani Werck⸗ 

ſtait herumb ſchwaiffen / vnd nicht wenigiſt 
in etwas rueſſig werden: Vnmoͤglich / 
Tag ınd Nacht in der Muͤhl ſtecken / vnd 
. gar teine Meel Flocken davon tragen: der 
uirden Hunden nidergehet / vnd ſchlaffet / 


ge / an welchem betrus deß Schi 


Erſter Trattat / 


ſtehet mie Floͤhen auf: Vnd der das Bech Leeli.n.«. 
anruͤhret / wird darvon beſudlet. 
as gefährlicher Schrofen iſt der jeni⸗ 
Patron 
ru angefahren ond gefcheirerer/ feinen 
GOtt verlanance ond verſchworen har? 
Vinum & mulieres, are faciunt ſa-Ecel. · 
pientes. [ Wein vnd er machen / daß 
auch die allerweiſeſte abtruͤnnig werden 
vondem®lauben. ] Wie wird es dann 
gehen, mann fie fich erft vermaͤhlen vnd 
verheurath /n mie dergleichen widrigen 
Glaubens⸗Perſohnen? Gewiß iſt es vnd 
onlaugbar. daß vll lelchter einer verkehrt / 
als bekehret wird; maſſen das Vnkraut 
Über Macht twachfer vnd auffſchieſſet e 
Wud auch vil leichter ein Man ſein Weib / 
oder hingegen das Weib den Mann ver⸗ 
kehren / als daß eines das andere bekehre: 
Den Augenſchein haben wir an den Iſtae⸗ 
firen/ welche mit ven Asorivre ich eingelaf- 
fen ond verheuratet / die Juͤdſſche Sprach 
gar vergeſſen / nur Azotiſch habẽ reden koͤn⸗ 
nen, Witr habens an Salomon, dir fo 
weiß / gleichwol fo vil icht vermoͤcht / daß 
er ein aintziges feiner Weiber vonder Ab» 
goͤtterey zum wahren Glauben gebracht; 
aber wol / daß er von jhnen zur Abgoͤttereij 
iſt veranlaßt vnd verkehret worden. — 
O! wie gefaͤhrlich ſeynd die Wind / ſo 9* 
von Norden / allwo hero ales Vbel her⸗ dbrs 
rührt ond tommer/ fich erheben vnd her- u et 
wehen! O wie — ſeynd der Keger und 
are wie gefährlich ihre Buͤcher / er. 
onderlich den jenigen, die nicht genugſam 
gefideret / felbige gieichtwol anzuhören und 
su leſen / fi) anmaflen ond erfühnen: Hoͤ⸗ 
ret / was hiervon Florimundus Raymun- 
dus gar ſchoͤn auff vnſer Vorhabenſchreibt 
vnd fagt: Quemadmodum, ſeynd ſeine 1b. u db 
Worr / nautæ littus legentes, etiamfi nihil Orig. & 
minisscogitent, quam in altum enavigare, Progrell. 
viß tamen nanim in portu ancherä firment, BEI 
maristempeflate & flactuum vifape abri= 
piuntar: fe ewriofi iſti, qui hareticorums 
libres legendos fufcipient , niſi firmiffimsans 
fidei ——— in Romane portu Eccleſiæ je- 
cerint, levitatis [we ventis in errorem, vel 
etiam impietatis & atheismi abyſſum, cuns 
Sempiterno anima exitio, plerumgue propel= 
lantur. Zu Teutſch: [| Was mailen die 
Schiffleuthe / ob ſie ſchon an dem Dfer fich 
auffhalten / gar nicht gedencken / auff die 
Höhe und Tieffe deß Meers ſich hinauf aus 
laſſen / gleichwol vnd dafern fe nicht an⸗ 
teren vnd jhr Schiff veſt an dem Hafen 
anhefften / gar offt vnd dick geſchehen kan / 
daß ſelbiges durch Vngewitter vnd Wels 
lens Gewalt hinweg geriſſen vnd verworf⸗ 
fen wird: Ebner maſſen die fuͤrwit ger 
weiſe Ketzeriſche Bucher ( gleiche Mat- - 
nung hat es mit den Predigen ) swlcfenz 
übernemmen, fahls fie nicht einen ſtarcken 
Under werfen’ vnd ſich an dem Hafen 
der Roͤmiſchen Kirchen veft machen vnd 
anhefften / werden / mirtels ————— 
it⸗ 


.Alν 


Dritte Todts · Linderung / Vorberaltung. 


leichefertigkeit / eintweders an die Klippen 
der Irnhumben / oder gar in Abgrund ber 
Gottloſigteit ben / daß ſie weder an 
GOtt noch Hoͤlle mehr glauben. ] 

Bann nun difem alfo, har ja freylich 
jeder genawe Auffſicht su tragen / vnd zu⸗ 
ſehen / daß ex mit feinem Glaubens ⸗ Schiff 
fein; auff welchem fo groſſes Gut liget / nie 

Per anfıpre noch ſcheitere / vil mehr dahin 
53 rachie / daß er feinen Beruff gewiß mach 
pnd verſichere / handle vnd werbe foderiſt 
vmb Oehl guter Wercken; damit fein Am⸗ 
peiniche su Gnaden gehe vnd erloͤſche. 
Dann; wie Auctor Imperfecti operis ſaget / 
X Nonpropter hoc ſolàm unnsquisg, fit Chri- 
Sumen Ran, mr it Chriffianm, fervans talentum 
pudmwerd fidei, fed ut operetur Juflitiam Chriſti: 
folen ın [ Nicht deſſentwegen allein wird jeder gu 
ehr einem Chriften/ daß er nur ein Chriſt feye/ 
—** fein Talent einwickle vnd behalte / ſondern 
fommen, Daß er auch wuͤrcke die Gerechtigtkeit Chri- 
ſti ond was gutes ehue. ] Magna in[ania, 
PiewMir, fdhreibt Pius Mirandulan? der allerfürtreff- 
Epit,u, lichiſte Lehrer mie jhne Nicolaus Caufli- 
nus nennet / dergleichen die Wele in lan⸗ 
Aul. s.Ji, gen Zeirennit gefehen hat/ Magna infania, 
ainped.r, Eyangelionon credere, cujus veritatem San- 
gwis Martyrumclamat, Apoflolica reſonant 

voces, prodigia probant,ratio confirmat, e 
mentaloguuntur, damanes confitentur: [ed 
longt major infania, fi de veritate Evange- 
lij Aon dubites, viveretamen, quaß de ejus 
falfiratenondubitares. | Tin groſſe Vn⸗ 
nnigkeit iſt es dem Evangelio nicht wol⸗ 
n glauben / deſſen Warheit doch das Blur 
fo viler Martyrer außrufft vnd beseuger 
aller Orthen / von ſo vil Apoſtoliſchen 
ngen verkuͤndet von fo vil Wunder, 
saichen probieree/ vonder Vernunfft be» 
ſtaͤtiiget / von allen Elementen geprebiger/ 


sonden Tehfflen endlich ſeldſt bekennen 
vnd wahrgemacher: Aber ein groͤſſe⸗ 
ze Vnſinnigkeit il es dadu ander War- 


t def Evangeliums nicht zweiffleſt / und 
us alfo lebeſt / als ob du gänglichen 
glandreft/ das Evangelium wäre falfch-] 

Ein Spott iſt es den Namen Ehrifli ei⸗ 
nes armen Daylandes a der nit ge⸗ 
habt / wo er ſein Haupt hinlegte; dar ne⸗ 
beninden abſcheullchen verhaßten Belt 
Geit / biß uͤber die Ohren ſtecken vnd ver⸗ 
siefher ſeyn: Den erkennen / der ein Mat 
fter aler Nidertraͤchtigkeit / gewoͤllet hats 
von ihme au lernen’ ſantffmuͤchig vnd von 
Herzen demuͤchig zuſeyn/ darneben dem 
LKuciferlaniſchen Bbermurh vnd Ehrgeitz / 
wie die Kinder den Zalfalteren/ nachlauf⸗ 
len vnd rennen: Einen gecreuͤtzigten vnd 
Mann voller Schmertzen anbetten / dar⸗ 

en in allen Luſtbarteiten woͤllen herumb 

wimmen / wie der Fiſch in dem Waſſer: 
Anhören einen fo gürigen vnd milten Her 
ren / der auch für feine Tode-Beind in feinen 
letſten Zügen gebettet; darneben ein Aug 
eines Gorgonij, ben Zorn einer Natern / 
das Nergeines Tigerehier/ ein Seel voller 
Sifft vnd Gallen / voller Mordthaten vnd 
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Vichiſchen Anmuthungen herumb tragen 

vnd ſehen laſſen. O GOTT. Was für 

ein Chriſtenthumb iſt difes? Maſſen / wie 
Salvianus fi vernemmen laſſet / Ommmis nib..de 
Chriſtianorum culpa, Divinitatis injuria guberas, 
ef: edirocins ſub ſancti mominis profejlio- Dei, 
ne peccamus. Ipfaenimerrores noſtros re= 
ligio, quam profitemur, accuſat. | Aller 
Chrifen Stunden zeraichengur Schmach 

der Goͤttlichen Majeſtaͤt. Vnder Pro- 
feſſion vnd Bekandenuß fo heyligen Na⸗ 
mens / ſuͤndigen wir vil ſchaͤndelich⸗ vnd 
erſchroͤcklicher: Geſtalten der Glauben 
ſelbſten / den wir führen vnd bekennen / 
ohne ferneren Proceſs ons anklagt und ver» 
dammet. ] Die Lawigkeit / fo wir in di⸗ 
fem onferem Glauben ersaigeny iſt ſehr aͤr⸗ 
gerlich vnd nachthailig der Warheit / vmb 
willen / die anderſt Glaubigen / ſo diſe vnſe⸗ 

re Vnordnung in obacht nemmen / jhnen 
nicht wol einbildenmögen/ daß diſes / fo 
wir bekennen / recht; oder mir felbften jhme 
Glauben zuſtellen vnd geben / vil mehr vn⸗ 

ſere gange Religion feye ein angenomme⸗ 

ne Weiſe / mehr ein Verzehrung der Zeit 

in Worten / dann ein recht · beſchaffener 
Renn⸗vnd Kampff-Plag der Tugend, 


Der Glauben muß bey den 
Werden ſtehen. 
Gewißlich der nur und jmmer wolte 


ruffen vnd ſchreyen / Domine, Domine! —* 


Hert / Herr! vnd nicht thun den Willen ben allein 
deß Himmliſchen Batters / Nur wolie klecket nit. 
glauben miedem Mund / in dem Wercke Ma 
aber feinen Glauben nicht erzaigen / felbt- 
ger thaͤte gerad / was ſener ſchalckhaffte 
Knecht gethan / vergrabte vnd verſteckete 
diſes fo hochſchaͤrbahres Talent in die Er⸗ 
den. Nicht genug iſt es / die Feder hinder 
dem Ohr, den Hammer in der Hand / den 
Degen an der Seyten fuͤhren / —*— 
man muß fie brauchen vnd darein ſchlagẽ / 
wann es vonnoͤthen iſt. Nicht genug iſt 
es / daß der Baum nur bluͤhe vnd florlere / 
nicht genug / daß er nur mie ſchoͤn vnd gruͤ⸗ 
nen Blaͤttern geſchmucket daher pranges 
der Gaͤrtner begehret die Fruͤchten / vnd 
zwar gute Früchten; dag Facit, till er 
haben vnd nicht das bloffe credit: Sole 
aber difes kacit nicht herauß kommen / noch 
der Baum gure Früchten bringen / hat er 
anders nichts sugemarten/ als daß er auß- 
gehamen/ vnd in das Feur geworffen wer⸗ 
de: Ommis arbor, qua non facit fra- Matih.3. 


Eum bonum, excidetur, & in ignem 10, 
mittetur. 
95)0)5@ 
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184 
Ein vnd anderes Exempel 


Deren fo beſtandig in dem wah⸗ 
ren Glauben / lieber haben woͤllen jhr 
Leib vnd Leben / dann ſo koͤſtliches Ta⸗ 
lent / in die Schang ſchlagen und 
verliehren. 

vnd anders Exempel / fage ich: 

Dep E nn wer wolte die Troͤpfflein in dem 
Marty Meer / die Stern an dem veſien Himmels 
ver Zahl / alle Schnee⸗Flocken / ſo u Winters⸗Zeiten 
iſt ohne auff die Erden fallen / zehlen / jhre Zahi auf. 
ſprechen toͤnnen? Zu vil ſolte es ſſeyn / 

ja vnmoͤglich / alle / ſo wegen deß wahren 
Glaubens das Leben gelaſſen / auff wenige 

Blaͤtter zu bringen; waͤre fo vil / als das 

Meer in ein kleines Gruͤblein einſchoͤpffen 

vnd fangenmöllen: Weilen bekandt / daß 

felbiger Zahl fo groß / daß man räglich durch 
dasgange Jahr 30000, verehren kundte. 

Arias de Bon dem aingigen Rom zu reden dafern 
Imit,Chr. man aler Blutzeugen / fonur in felbiger 
Jib.3.0.32. Statt wegen deß Carholifchen Glaubens 


835 Cor- gemartyret worden/gedenden wolte / wur ⸗ 


nel,in A- 


den auff jeden Tag def sangen Jahrs we⸗ 
*8 Re- nigiſt 7000, einfallen vnd kondten gehal⸗ 
xelat. ten werden. Ja ſagte die heylige birgit⸗ 
ta, wann ein ſtuck Feld waͤre von hundert 
Schuchen lang vnd eben ſo brait / ſelbiges 
aber mit Traidt angeſaͤhet / jedes Koͤrnlein 
hundertfaͤltige Frucht bringen foßte; wur⸗ 
den doch in dem alngigen Kom nur von der 
Zeit Petri an biß auf Caleftinum den fünf. 
sen difes Namens Römifchen Pabſt ( der 
zu Zeiten Birglttæ regieret) mehr der 
Martyrer vnd Beichtigern/ dann multi- 
plicierte vnd gemehrter Früchten gefun- 
den werden: Nemblich / wie Tertullianus 
401, pflegte zuſagen / Sanguis Martyrum [emen 
Lob der etChriſtianorum, | Das Blur der Mar- 
Marty» tyrer iſt ein Saamen der Chriſten.) Die 
** Martyrer aber ſelbſten / wie ver H. Grego⸗ 
Oratc. us von Nazianz redet / ſeynd holocauſta ra- 
tione præadita, victimæ perfelle, oblationes 
DEOgratæ & acceptæ, veritati præconia, 
mendacij proſciſſiones, legis, qua Spiritwali 
Terull, Modo intelligitur,expletio, erroris opprejfio, 
Apol,cap. Vitijinfellatio, peccati diluvium, mundi lu- 
ult. fratio: [ Vernuͤnfftige Brand⸗Opffer / 
vollkommene Schlacht - Opffer7 Opffer / 
die BD: lieb vnd angenehm / Außruffun⸗ 
gen vnd Lobſpruͤch der Warheit / Ver⸗ 
ſchmaͤch⸗ vnd Verwerffung der Lugen / 
Erfuͤllung deß Befages, welches geiſtlichet 
weis verſtanden wird / Vndertruckung 
deß Irrthumbs / Tadlung der Mänglen/ 
der Laſter Suͤndfluß / Rainigung der 
Welt.)] 


Was wolte ich erſt ſagen / von dem Hel · 

—* denmuth vnd Tapfferkeirdifer Chriftlichen 
FH Ritteru? Hebte die Graufambteit und 
und Tapf Tyranney mit jhnen an / was fie immerer- 
ferkeit. ar fundee / Keffen fie fich doch niche 
chroͤcken / fondern vil mehr/ wie der N. 

Eohrem von jhnen fchreiber: Promptiores 


Erſter Tractat / 


efeli, Majore fduciaâ atque conſtan- pn. Iand; 
tikindubitanter & intrepid> ante tribuna“ s$.Max, 
lia jndicum ac Præfectorum Chriſtum Do- 
minum confitebantur, | Werden ſie dar⸗ 
durch nur mehrerg auffgemunteret und an» 
gefrifcher/ daß fie mie deſto groͤſſerem Ver⸗ 
trawen vnd Standhafftigkeit/ vnerſchro⸗ 
den vor den Thron. und Sitzen der Rich⸗ 
ter vnd Pflegern Chriſtum JEſum außge⸗ 
ruffen / vnd betennet haben. No arden⸗ 
famma, non igneæ fartagines, non olle fer- 
ventes, non rotarum horrenda vertigines, 
won ardentas laminæ, nonungularum den- 
tes, noncatera id genns tormenta non Com=- 
peder, nom catenaram pondus immenfum, 
on Tjrannorum mins, non Principum fre- 
mitus, nonarstota diaboli miniftrorämgue 
ejws, exterrsit fortifimos milites Chriſti, non 
impulit abnegare pietatem, non a Charitate 
Dei & Salvatoris abduxit: Sed procintti 
fide, conenlcaverunt machinas omnes inimi- 
ci, meque illos ommino formido tentavit, 
[a wol! Weder das prafchlende Feur / 
noch die feurige Roͤſt / weder die ſiedende 
auffwallende Keſſel / noch die erſchroͤckliche 
Vmbweltzungen der Raͤder / nicht die 
gluͤende Blech / nicht die frumbe Zähn der 
eyſenen Hacken / noch andere einige Mar⸗ 
ter oder —* nicht der vnaußſprechliche 
Laſt der Ketten vnd Schellen / nicht das 
Trohen der Tyrannen / nicht das Wuͤeten 
vnd Toben der Fuͤrſten / noch ainiger Liſt 
deß Teuffels oder feiner Dienern / kundten 
erſchroͤcken oder veranlaſſen die allzu ſtarcke 
Helden Chriftt/ daß fie ſolten verlaugnen 
bie Andacht / oder abgejogen werden vor 
der Eiche Gottes und deß Haylands; ſon⸗ 
dern vmbguͤrtet mit dem Glauͤben / tratten 
fie mie Fuͤſſen allen Marter⸗Zeug deß Fein⸗ 
des / gar von weitem ſeynd ſie von ainiger 
Forcht nicht angefochten worden / forch⸗ 
ten nichts / dann die Sind. 

Solte ich nun mein Schifflein auff ſo 
weites Meer hinauß wagen / meine Segel 
fliegen laſſen / moͤchte ich wol von Land 
ſtoſſen aber feinen Hafen erraichen koͤn⸗ 
nen: Weder Papier noch Dinten wurden 
klecken / endelich die Feder ſelbſten muͤed 
werden vnd erſtarren. Will mich ſolchem 
nach mit einem vnd andern Muſter begnů⸗ 
genlaffen: Vnd weilen ich liſe / daß jeder 
Sr fo gelehrt iſt in dem 
Him̃ elreich / ſeye einem Haußhalter gleich / 
qui profert de theſauro ſuo nova& vete- Metth.i 
ra, der altes vnd newes auß ſeinem Schatz)·* 
herfuͤr ziecht vnd bringet: Als fole das 

«ine auß dem alten: Das andere auß 

dem newen Teſtament / genom⸗ 
men vnd gezogen 
werden. 


D5)0 — 


Ein 


- Caufio, 


Aal5.Tos 
sli.uReg 
2.04 


404 


grüublid 


4 


Eid, 45. 





Aus dem Alten Veſtament 


Eleazarus, 


Sampt 7 Machabzern und ihrer Mutter. 


Ntiochus Theomachus, GOttes 
Feind / nach deme er das Afiatifche 
Reich vnder dem Tittel der Vormund⸗ 
ſchafft beraits an fichlgesogen / beynebens 
verftaͤndiget / daß Prolomzus Epiphanes 
König in Egypren/ fein Herr Schwager 
(dann erCleopatram fein Schwefler ge⸗ 
habt) mir Tode abgangen/ einen einzigen 
jungen Bringen hinderlaffen haͤtte / als 
warffe der auch auf difes Ægy ptiſche Reich 
ein Aug, ond gedachte / leicht zuſeyn ein 
verlaſſene Wittib / noch leichter / ein armes 
Walslein (deſſen Haͤndlein dermalen su 
ſchwach / weder Scepter noch Waffen 
führen kundten) zu ermaiſteren und uͤber⸗ 
gewaͤltigen. 
Nichts vermoͤchte bey diſem GSott · ver⸗ 
geſſenen Mann / die fo nahe Verwandt⸗ 
MWafft / nichts der armſeelige Wittwen⸗ 
Stand feiner Schwefter/ nichts die Vn⸗ 
möündigfeit feines Eindleins: Der Chr 
geig trange vor/dife Krandheit brachte er 
mir ſich auf Mutter⸗ Leib auff diſe Welt 
welche warn fie überhand nimbe/ vnhail⸗ 
barift. Echon mehr/ dann vor zwey tau⸗ 
ſent Jahrẽ fuchee HippocratesMitiel/ond 
em haben fi raufen und aber tauſent 
edici vmb die Aremey diſes Peſtilentzt⸗ 
ſchen Fiebers angenomen/ aber nicht helf⸗ 
en moͤgen. 
DBnder den jenigen Stucken / die der En⸗ 
gel dem Propheten Eldræ vorgehalten / 
Jare eines / daß er das Feur ſolte waͤgen: 
Das andere / er ſolte den Wind meſſen: 
Hnddasdrirteserfolse die Brunnquellen 
beß Abgrunds zehlen. Der Chraeis iſt ein 
Feur / wer will es wegen? Er iſt ein Wind / 
ger wil jhne meſſen? Er iſt ein Abgrund / 
wer wird feine Auß und Eingaͤng sählen? 
Man har das Mirtelder Erden gefunden/ 
auch die Theffe derfelbigen ergründer : Man 
hat die Höhe der Riphzifchen Bergen gt- 
melen: Man har das alleräufferifle in den 
Hölen dei Bergs Caucafi end den Ur- 
fprung dep Fluſſes Nili entdecket: Allein 
das Menſchliche Hert iſt das jenige / 
wann +8 vmb Erlangung der Ehr/ vmb 
Ermeirerung Sand ond Leuth zuthun / in 
deme man kein End finden fan. 
Antiochus mit diſer Sucht behafftet / 
mit difem Wind angeblaſen / mit diſem 
Keurenszänder/ wolte nicht auſſenen / biß 
ex den Fiuß Nilum in den Eyphratem rich. 


ten / den Egyptiſchẽ Sceprer mie der Aſia- 
tiſchen Cron verainbaren moͤchte. Deſ⸗ 
ſentwegen bewaffnet er ſich / vnd zoge mit 
groſſer Mache auff Egypten su. Cleopa- 
tra erſchracke / tundte nicht faſſen den vn⸗ 
verſchambten Muth jhres Bruders: Di⸗ 
fem gleichtwol vorzubiegen / begibet ſie ſich 
vnder den Schutz der Roͤmer / wol wiſſend / 
daß ſelbige der Gerechtigkeit pflegten bey⸗ 
zuſtehen / in ſonders die verlaſſene Wittwen 
vnd Waiſen zu beſchuͤten / welches ihre 
nicht uͤbel außgeſchlagen: Aller maſſen ſich 
die Roͤmer derſelben ſich alſobald angenom⸗ 
men / den Antiochum durch abgefertigte 
Geſandtſchafft / nicht nur von aller Ge⸗ 
waltthaͤtigkelt gegen feiner Frauẽ Schwe⸗ 
ſter vnd den Aegyptiſchen Landen abge⸗ 
mahnet / ſondern auch gänzlich abgeſchroͤ⸗ 
cket vnd gehalten haben. 

Sonder Zweiffel thaͤte es ſyme im Her⸗ 
sen wehe / daß er mir Sport und Schanden 
vnverrichter Sachen muͤßte zurud wei⸗ 
chen / vnd die faißte Beuth / die er allberait 
mit den Zaͤhnen gefaſſet / dahinden laſſen. 
Dannenhero gleich wie ein zorniges Wei⸗ 
ter / wann es mittels der Glocken von el⸗ 
nem Orth vertriben / zu einem andern ſich 
wendet / vnd ſein Bygeſtuͤn me außgieſſet ⸗ 
auch er ſen VBnſinrigtelt an dem Juͤdiſchẽ 
WVolck art dr vpader dem nichtigen Vor⸗ 
wand / als haͤtte es ſich gegen dem Prolo- 
mao genaigter / dann gegen Ihm erzaigt 
vnd verhalten. 

Sader diſem nach sur Jeruſalem mir voͤl⸗ 


liger Macht ein/plünderer die Statt ſambt Tyran⸗ 


.. 
“ 


dem Tempel: ohne Vnderſcheid geiftll- nen Anti« 
eher vnd weltlicher Perfohnen/ was ſich ochi, zu 


nur blicken laſſet / machet er thails nider / 
thails nimbt er fie gefangen / vnd vertaufft 
ſie / daß ſich deren in die 24000. befunden / 
die ehails ermoͤrdet vnd erwuͤrget / thails 
an die Eyſen geſchmidet / in die Dienſtbar⸗ 
keit ſeynd geſchleppet worden / hat gleich⸗ 
mol diſes Blutbad vnd bie fo yo ver⸗ 
goffene Zaͤher den Grimmen diſes Wärs 
terichs nicht außlöfchen mögen; imm 
fen er batd hernach feine gorrlofe vnmenſch⸗ 
Jiche Befeich ergehen laſſen / durch welche 
er alensaftern Thür and Thor eröffnerz 
vnd allen wahren Gottes. Dienft gänzlich 
abgethan end abgefchaffer har- 
Damalen rraureren die Weeg Sion, 
weilen jhre Prieſter eintweders wie das 
Aa 3 vnver⸗ 


Jerufaleng 


2.Mach, 
6.10, 


408. 
Elcazarus 
iſt ſtand⸗ 
hafftig / 
will ke in 
Gleißner 
ſeyn / noch 
anderen 
ein böfes 
Erempel 
geben. 


6 | 
onvernänfftige —ãA— in 
das Elend verftoffen: Die Altär niderge- 


riſſen das Hayligrhumb entweichet / dem 
Baccho vnd Beelphogor, in den jenigen 


Drehen Dpffer angefteller worden/ welche 


kein Mensch betretien dörffre : DerGremel 
der Verwuͤſtung / fo von dem Propheren 
Daniel vorgefagt/ nemblich Juppiter O- 
Iympius, ware an dem heiligen Orth maͤ⸗ 
niglichen vorgeſtellet das Belan Gottes 
mit Betrug verfälfcher, die heilige Buͤcher 
verbrennet / die Feſttaͤg In ein Faßnacht 
vertehret alle gute Vbungen bey DBer- 
lurſt deß Lebens Dermaffen verborten// daß 
zwo Mürterens fo ihre zway Knaͤblein ber 
ſchnitten / mir ihren Kindern durch die 
Start geſchlatpffet / endtlich von einer Nö, 
he herunder geftürger worden. 

ie ganze Statt ward voller Balgen 
und Schlachtbaͤnck / darzu dann erliche 
falſche Brüder nicht wenig geholfen, in 
deme fie dem gorelofen Befelch de Königs 
nachgelebend/ die Befag mir Fäffen gerrer- 
ten / falſche Goͤtter hingegen verehrr/ vnd 
angebetten haben. Dadannder alte E- 
leazarus vnd die fiben Macdpabeer jhren 
Eyfer redlich fehen laſſen / mithin bewei⸗ 
ſend / daß / wann Gott vnderweilen einen 
Wenſchen in allerhand ſchwaͤre Laſter und 
Miffecharen fallen laſſet / er herentgegen 
einem anderen ein fonderbare Gnad mit 
shaile / vmb fein groffe Tugend vnd Sieb 
vor der gantzen Welt offen vnd befande 
au machen, 


Standhafftigfeit Eleazari, 


Was für ein wunderwuͤrdige Sach 
ware diferdaßein wolgeſtalter Eysgrauer 
neungig- Jähriger Mann / eines Hoch 
Adelihen Herkommens / dep Jůdifchen 
Geſatzes wol erfahren / mir frötichem An, 
slig ond lachendem Mund, der Darrer zus 
eyler/ welches auch fo gar Die Peiniger su 
herglichem Mitleyden beweget / — der 
Vrſachen vnderſtanden haben / ihre da» 
hin gubereden/ nur dergleichen zuthun / 


ond ſich yore als ob er von dem ver- 


bottenen Schweinenen Fleiſch was ge 
noſſen / dem König mithin ein Genůgen ge, 
ſchehen wäre. Er aber / der SBu mehr / 
dann den Tyrannen foͤrchtete / ſagte mie 
freudigem vnd vnerſchrockenem Nergen: 
SOttes Gefag vnd meine gratwe Naar 
haben mich farfamb ondersichter/ wa⸗ ih 
zu: hun vnd zu laſſen habe. Mir ficher nie 
zu / daß ich zur Gorclofigfeie verhulfflich 
ſeyn / vil mehr die Tugend und ale Goree. 
forcht befoͤrderen ſole. GOte wölenie- 
malen verhaͤngen / daß ich fein Gefag/ In 
welchem ich aufferzogen / verlaffe: diicht 
verhaͤnge er / dafiich feiner Sehr, die ich mie 
der Mutter Milch geſogen / ainige Vnehr 
beweiſe / damit nicht die Jugend / dero ih 
anheurmirtels örtlicher Benad / ein E⸗ 
xempel der Bekändigkei ſeyn vnnd geben 


Erſter Tractat / 


ſolle / ainige Aergernuß von mir nemmen 
ge. Die Ehre meines hohen Alters 
vnd wol zugebrachten Lebens / will ich mit 
mir auß diſer Welt tragen / lleber in Mar» 
ser vnd Peyn ſterben / dann eintzigen Aus 
genblick / in dem Unglauben leben. 

Da er nun diſes geredt / warde er alſo⸗ 
bald zur Marter hingezogen: Die jhne aber 
hinfuͤhreten / vñd ſich kurtz anvoren in er· 
mas gůͤtigs erzaiget haͤtten / veraͤnderten 
fich / vnd wurden gang zornig / vmb der 
Wort willen / die er geredt; wellen ſie dar⸗ 
für hielten / er ſelbige auß Hoffarth ſchieſ⸗ 
fen laſſen. Henck n jhne ſoichem nach auff 
an das Ereug/ thaͤnen vnd ſpannen al ſei⸗ 
ne Ölider auß einander / wie ein Trummel / 
fo erſchroͤcklich und ſtarck mr ipfm exten- 


2.Mac ha, 
6,28, 


fores farigarentur, fagt der H. Ambrofius, lib 2 de 
[daß auch die fojhne außgeſtrecket / darab Jacob.cıe 


ermarter feynd:] Alle Ripp kundte man 
hme zehlen. Eleazarus laſſet fich gleich⸗ 
mol nicht ſchroͤcken / bleibet beftändig auff 
feinem Glauben: Præamitti malo, ſagt er / 
in infernum, quam patrias leges deferere, 
Ihr habe es ſchon gehoͤret / [lieber will ich 
ferben/ dann verlaflendte Vaͤtterliche Ge⸗ 
fag. Bender Außfpannunglieffle man es 
nicht bewenden / man heber an die Trum⸗ 
mel su rühren/ onbarmbersiglich mit Ste- 
den vnd Bruͤglen darauff zu fchlagen. Die 
Trummel jäher/ gibe einen Manntichen 
Schal: Schlagt wie vnd folang ihr woͤl⸗ 
let / licher willsch ſterben / dann verlaſſen 
die Vaͤtterliche Geſatz. Man bringet hers 
vor Immania inſtrumenta, wie Jofephus 
zeder/ [unmenfchliche graufambe Werck⸗ 
zeug /) man kombt mir brinnenden Fack⸗ 
len vnd gluͤenden Blaͤchen; Elcazarus 
wird übel zugerichtet und verbrennet / ver- 
wundert biß auff die Gebein: Er laſſet ich 
nichts bewegen / ſchreyet auch halb tode: 
Ueber ti ich ſterben / dann verlaſſen die 
Vaͤtterliche Geſan. 


$. cypti. 
de fing. 
Cleric, 


De Mach; 
lib.ne. 6, 


Man wuͤrffet jhne Jofeph. Im 


hin / wie einen todten Hund / plagt vnd pei⸗ cit. 


niger jhne mie abſcheulicher äbel riechender 
Matery / die man jhme vordie Nafenribes 
DIE ware die Labung / in feinen letſten 
Todts· Noͤthen: Eleazarusgleichmwol wei⸗ 
cher nicht / bittet fuͤr ſein Bolck / nemblich 
die lſraeliten, daß SOtt mir feinem Bluth 
fich woͤlle verſoͤhnen / fein Seei fuͤr jhre 
Seelen auffnem̃en / fie ferners nicht ſtraf⸗ 
—E— noch verfolgen laſſen. Eeiſt⸗ quidew⸗ 

modo viräderej[fis, non ſolùm javenibus, 
Std univerfe gentimemoriammortis ſua, 
ad exemplum virtutis & fortütudinis, dere» 
linquens. Vnd alſo iſt ( Eleazarus) diſer 
Mann auß diſem Leben abgeſcheiden / vnd 
har nicht allein jungen Leuthen / ſondern 
auch dem gangen Bold, die Gedaͤchtnuß 
feines Todıs/ zum Exempel vnd Nachfoig 
der Tugend / tapfferen Gemuͤthes vnnd 
Staͤrck hinderlaſſen. Immoriendo tor- 
mentis, faölns eft ceteris Magifterium per- 


Severantie, qui eletus erat ad infirmitaris 


exempinm: Durch fin fo ſchwaͤren vnd 
fhmerg. 


Ibid, 


2, Mache, 


$ Ambr, 
lo,cir, 


Tib...de 
Je... I, 


407: 
Kampff 
der Mut: 
ter und 
Kindern. 


lib,ı.ofhc 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


—— —* Tode iſt er anderen worden 
meinem Lehrſtuck der Standhafftigkeit / 
alsder von GOet hierzu ertiſen / daß er den 
Schwachen für ein —— 
ſelbige hierdurch zu gleichmaͤſſiger Tapffer⸗ 
keit anfriſchen vnd ermunteren ſolte. 


Beftändige Glaubẽs · Bekandt⸗ 
nuß der ſiben Machabzifchen 
Brüder ſambt ihrer Mutter. 


Angeftifcher har er die Maachabeifche 
Knaben: Eleazari dıfeipuli ſumus, ſchryẽ 
ebey dem N.Gregorio von Naslarıg auf/ 
{mir fennd Juͤnger defi Elcazari :Pater pri« 
s decertavit, filij poſtea certabunt: Der 
Vatter hat vor ang gekaͤmyffet / wir woͤllen 
nad) ihm taͤmpffen? Segwimur fagen ſie / 
bey dem N. Ambrofio, Patrem filij, Diſci- 
puli doftorem: Wir Kinder folgen dem 
Watter / die Jünger ihrem Maifter, 


Standhafftigkeit der Macha⸗ 
bzifchen Mutter und Kinder. 


Die Mutter, fo ein Mannliches Hera 
in hrem Weiblichen Coͤrpel führees tratte 
die erſte auff den Kampff / Platz / vor ihren 


Kinderen her; ware aber die letſte / wel⸗ 


che das Sig ⸗ Kraͤnalein erhalten vnd dar⸗ 
von getragen hat. Sie führte ſiben Kin⸗ 
der au dem Tode, damit felbiger ihnen ein 
Anfang um wahren und ewigen Leben 
fenn ſoite. Diſe tapffere Heldin müßte 
erftisch in ihr felbften einen Kampf auß- 
ſtehen / immaſſen baide/ fo wol Goͤttliche 
als natuͤrliche Lieb / miteinander t 
ten / baide wolten bie Oberhand haben: 
Endtlich aber erhielte die Goͤrtliche den er⸗ 
wuͤnſchtenSig. Sie iebte in jhreu Soͤh⸗ 
nen firen mal / darumben ſie ſich auch in ih» 
nen ſiben mal GOtt auffopfferte. O wie 
anafſtig vnd ſorfaͤltig ware diſe edle Bruth⸗ 
enn tigen jhrer lieben Huͤenlein! wie 
naſtig vnd ſorgfaͤltig diſe Macabzifdye 
Mutter / daß keiner we Mani Söhnen 
wancken / oder vonden Bärterlichen Ge⸗ 
fagen abweichen möchte ! 

Es kame der Tyrann / bald einen Fuchs⸗ 
balg herfuͤr zaigende / bald das Rauch von 
einem Wollt: Bald laͤchlet und ſchmaich⸗ 
let / bald tobt vnd wuͤetet er: Jent verhaißt 
vnd bieret er anal feine Königliche Gnad / 
bald zaigt vnd trohet er alle Marter vnd 
Peyn. Was chaten inzwiſchen die an⸗ 
gefochtene Kinder? Was thate die Sorg⸗ 
Volle Mutter? Stetit imvilka feptem puero. 
rum cobors, Regiis cincta legionibus,fagt der 
N.Ambrofius, [ Cs Runde bie vnüber- 


windeliche Schaar der ſiben Knaben / vm̃⸗ 


geben mit den Koͤniglichen Soldaten vnd 
Regimentern: ] Sie ſtunden vnerſchro · 
cken / lieſſen ich weder tobẽ noch ame 
len / im geringſten anfechten oder for 


den, 


187 
Es ſtehet die Mutter / und fpricht ihnen 
beralichen su: [ Ich weiß niche/ wie vnd 
was mallen jhr in meinem Leib erſchinen 
ſeyt / ich habe euch weder den Geiſt mitge⸗ 
theilet / noch formiert vnd auff einander gt. 
richtet euere Slider: Diſes ſeynd Gaben 
von dem almögend: guͤtigen GOtt / deme 
jhr beſſer nicht dancken moͤcht / dann mie 
euerem Blut / mann ihr Ihme gebet / was 
jhr von Ihme empfangen habe. ] | 
Die Jagt gienge an/als härce die Mur- 
ger felbiges angeblafen: Die Hund life 
man los / die indie Kinder gefallen nie an⸗ 
derſt / als in cin Demild : Einer wird nad) 
dem andern hergesuceridie Zunge auß dem 
Rachen geriſſen / Haͤnd vnd Fuͤß abge⸗ 
hawen / die Haut über die Ohren abgeso- 
gen / auff feurigen Roſten gebraten / in ſie⸗ 
dende Keſſel geworffen: Die Mutter ſahe 
su, Ach! [Wichar es koͤnden ſeyn?] 
ſpricht der heillge Chryſoſtomus, Qwomo- 
do non excidit mente, vnamquemque horum 
fhedlans, horribilibus & diver[arum pana- 
rum ingeniis craciari, & per incifiones mem- 
brorumtamcerndeliguam lenta morte con- 
fumi? [Daß fie nicht von Sinnen fom- 
men / da ſie einen nach dem anderen gefe- 


2 Mach y 


a 


Hömil.de 
7. Mach, 


hen ſo erſchroͤcklich und mir fo manigfältig 


erbachrer Peyn angerhan/ vnd durch Ab- 
fchneidung der Glyder mit fo erbärmlich 
ond langfamen Todt verschrersu werden ? 
Wicharestönen ſeyn / daßihr bey fo grau⸗ 
famen Specracul die Gedarme nicht in 
saufene Stuck zerſprungen / der Leib ver⸗ 
zehret / die Seel mie Gewalt außgeſtoſſen 
worden? Warumben iſt fie nicht gleich bey 
der Marter def erfien Sohns ındas Feur/ 
in welchem er aebraten/ zu jhme hinein ge» 
fprungen / defto gefchwinder ein End zu 
machen an jhrem groffen Jammer?2 Dann 
ob fie ſchon flug ond weiß / ware ſie doch ein 
Mutter: Ob ſie ſchon Gott geliebet / liebte 
ſie doch auch jhre Kinder: Ob ſie ſchon 
ſteiff in dem Glauben / ware fie doc ein 
Weib: Ob ſie ſchon eyferig in Goͤtilicher 
Andacht / tragte fie doc ein Muͤtterliches 
Hertz gegen ihren Kindern. Wann fie 
fo hart, als Marmel/ jhr Ders von eytel 
Diemanı waͤre ufammen gemacht geive- 
ſen / villeicht haͤtte fie auff diſe weis beſte en 
vnd harꝛen / noch etwas dergleichen / fo 
ſonſten di: Weiber vnd Muͤtter pflegen / ja 
die Gewalt der Natur und Muͤtterlicher 
Siebe zu empfinden noͤthigen / erfahren moͤ⸗ 
gen. ] 
Aber, wie eben difer H. Kirhen-schrer 
beseuget/ Fortiffimailla Mater non fran- 
ebatur fpelacnlo orbitatum warum, jed 


eonfortabatur: [ "jene mehr, dann eyſene 
ſtarcke Mutter warde o laidigen An» 
blick vnd Beraubungjhrer Kinder gar nit 


gebrochen / vilmehr geſtaͤrcket; allermaſ⸗ 
fen fie nicht merckete auff jhr vergoſſenes 
Blut / fondern vilmehr auff die vnver⸗ 
ſchwaͤlckte Kraͤntz fo ihnen indem Mitt 
meh geſlochten: Nicht auff — 


Rid. 


188 
worinnen jhnen jhre Graͤber außgehawen / 
fondern auff die ewige Tabernadel/ welche 
jhnen auffgericht vnd gebauet wurden: 
Nicht auff den vmbſtehenden Boͤfel / ſon⸗ 
dern auff die anweſende Engel / vergeſſen 
hat fiealer Geburch Schmertzen: Ver⸗ 
aͤchtet ihre Weibliche Schwachheit: Wa⸗ 
re auch nicht eingedenck jhres betagten Al⸗ 
rers: Die Tyranney der Natur ſelbſten 
rratte fie Mannlich mir Fuͤſſen: Ich ſage / 
der Natur Tyranney / welche auch die 
—— Thier zahm macht vnnd vnder⸗ 
w 
Was fhun inzwiſchen die arme: Was 
ſage ich arme? Die vil ſeelig vnnd mehr 
dann Heldenmaͤſſige Kinder? Was ma- 
hen fie? Der Apffel faler nicht weit von 
dem Baum: Wie die Wurgels alfo fennd 
geartet die Aeſt: Sterit invills feptem pue- 
rorum cohors, Regiis cincta legionibus: de- 
fecerunt ſupplicia, ceſſerunt tortores,non de- 
ecerant Martyres. [ Geftanden ift die 
vnuͤberwindtliche Schaar der fiben Kna⸗ 
ben/ mir Königitchen Soldaten und Re⸗ 
girhenteren ombfangen: Abgenomen ha- 
ben und molten nicht klecken die Inſtru⸗ 
menten vnd Werckzeug der Marter / die 
"Peiniger erlagens aber nie die Martyrer :] 
' Laffabantwr tortores, fagt Theophilus von 
Evitz.ag Alexandria, & wow lafabatur fides: Fran- 
Paichal. gebantur oſſa, & volubili rora omnis com- 
page nervorum atque artuum ſolvebatur, & 

in immen[um fhirantia mortem incendia 
confurgebant : plena erunt ferventis olei 
fartagines, & ad frigenda Santlorum cor- 
Pporaterroreincredibiliperfonabant ; & ta- 

men inter hac omnia paradi/um anime ob 
ambulantes,non [entiebant, quod patieban- 
tur,fedquodvidere cmpiebant. ſ[Mud ond 

matt wurden die Henckers⸗Knecht / friſch 

vnd munterblibeder Blauben: Man bra- 

che die Bein/ ond mit einem omblauffen- 

den Rad warden auffgeldfer und jernittet 

alle Schlauder und Bänder der Spann 

Adern ond Glydmaffen: Die Flammen/ 

fo nach nichts anderm dann dem Tode 
ſchmecketen / ſchlugen ale hoch auff: Voll 

waren vnd praſchleten mit vnaußſprech⸗ 

lichem Schroͤcken ale Keſſel mir ſiedend⸗ 
wallendem Oel / die Coͤrper der Heyligen 

zu roͤſten vnd braten: Gleichwol vnder di. 

ſem allem giengen ſie mit jhrem Gemuͤth in 

dem Paradeyß fpanieren auff und ab / em⸗ 
pfindeten gar nicht / was fie litten / ſon⸗ 

dern / was ſie zu ſehen verlangeten. Sterit 

invicta feptempuerorum cohors; Regüs cin- 

cta legionibus: defecerunt fupplicia, ceffe- 

vunt Torteres, non defec es: 


Ambr,lo, 
eit, 


— erunt Mar 
Beftande iſt die vnuͤberwindtliche Schaar 
der fiben Knaben / vmbgeben mit den Kö. 
niglihen Soldaten vnnd Regimentern: 
Abaenommen haben end wolten nicht fe 
cken die Inſtrumenten end Werckzeug der 
Marter / die Henckers⸗Knechte und Pet. 
niger muͤßten erligen / die Marryrer allein 
blib n munter vnd vnveraͤnderlich. Ali 
soriocapitisexnins [peciem mutaverat, vir. 


Erſter Trattat / 


intem auxerat: Alius linguam juſſus am-Armbr lit 
putandam promere, reſpondit: Non ſolos ofic «41. 
Dominns audit loquente, qui andiebat Aſo- 
fin tacentem, Plus audit tacitas cogitatio- 
ses [uorum, quam voces omninm: linguæ 
flagellum times, flagellum fanguinis non ti- 
mes? Habet & fanguwisvocem ſuam, quä 
elamat ad DEU A, ſicut clamavit in Abel: 
Einem wurde die Haut über den Kopff 
abgezogen der zwar fein Beftale veränder 
te / mehrere aber die Tugend: Dem andern 
wurde geborten die Zungen herauf zuſtre⸗ 
cken / damit fie ihme abgeſchnitten wurde / 
der geantwortet: Nicht nur die / fo reden / 
hoͤret GOtt / ſondern auch Moyſen / der ge⸗ 
ſch wigen: Mehr hoͤret er die ſtile Gedan⸗ 
cken der Seinigen / dann das Reden vnd 
Schwaͤtzen der ganzen Welt. Foͤrchteſtu 
dann die Gaiſel der Zungen, vnd die Bal- 
ſel deß Blues foͤrchteſtu nicht? Auch das 
Blur har ihre Stimm / mie welcher «8 ruf- 
fer su GOtt / wie es geruffen in Abel, Ste- 
tit invilta, feptem puerorum cohors, | Alfo/ 
alfo ftunde die vnuͤberwind liche Schaar 
der ſiben Knaben / vnd doͤrffte noch trutzen 
den Tyrannen. O Staͤrcke! O vnver⸗ 
gleichliche Helden / Bemuͤther! Welche mit 
der Goͤttlichen Forcht vmbſchantet / die 
Flammen ritterlichen uͤberwunden / alle 
mertzen der Pein fuͤr nichts gehalten 
haben : Sie gedachten an die Belohnung / 
vnd verachtetẽ alle Marter: An die Ewig⸗ 
keit / vnd fragten wenig nach deme / was ſie 
ſahen / das nicht lang währen kundte. Die 
eingemwurslere Andacht vnd Liebe gegen 
GStt / uͤberwandte ak Grauſambteit. 


Die groͤſte Sorg tragte bie frame Mur⸗ 
ter für den juͤngſten vnnd ſchwaͤchiſten 
Sohn / weilen fie ſahe [daß Antiochus 
ſich ſchaͤmbte / daß er von ſo vnzeitigem 
bluͤendem Alter ſolte alſo su Spott vnnd 
Schanden gemacher worden ſeyn / verhof- 
fer wenigiſt an difem fein Haͤrlein zu ho» 
len’ vnd jhne zu hindergehen mir Ehren/ 
Reichthumben / feiner Gnad vnd Freund» 
ſchafft / mie der Stell eines gehalmen 
Raths / die er jhme mie vol. vnd brallen⸗ 
den Worten anerbotten vnd verſprochen 
hat. Der Urſachen die Mutter ſich wen⸗ 
det / jhme zuruffend vnd ſchreyend: 7% fo- 
Ins ſuperes, fili, ſumma votorum meorum, 
tu poſtremus clauſiſti parıms,meos, tu poſtre- 
mus conclude gaudia mea: | Du allein/ 
mein Sohn, bift annoch überlg/ ein Be⸗ 
griff alles deſſen was ich immer wuͤnſchen 
vnd begehren fan: Du wareſt der lerſte 
den ich gebohren/ ſeye auch der letſte / der 
befchlieffe vnnd erfüle meine Freuden. 
Erbarme dich meiner/ die ich dich fo 
vil Monarch in meinem Leib gerragen 
—— daß du nicht in alnaigem Augen⸗ 

lid zu Schanden macheſt mein hohes 
Alter / nicht anhendeft einen Schande 
Flecken fo vilen Sig-Zaichen deiner Bruͤ⸗ 
der / jhnen das Glaidt zu geben dich niche 
ſaumeſt / nicht verlaſſeſt fo heilige Geſell 

ſchafft. 


S Ambt.l. 
2. de Jac, 
& virabe» 
'ata,c,2, 
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ſchafft. Auff dich warten annoch diſe Sig 
end Triumph. Sihe an den Himmel / 
von deme du das geben empfangen: Er- 
deine Augen zu dom Vatter vnſer al- 

er: Gihean die Erden/ die dir biß anhero 
die Nahrung vorgeſtrecket; Sihe an deine 
* Spitzefelien ha, 

geſauger / ver BGutthaten mit 
deinem ns nicht abföndern/ 
weder von deinen Bruͤderen / noch deiner 


Es feynd nur zerganaliche Rechtchum · 
ben die Antiochus werhäifler/ zeitliche Th» 
ven die er dir anbietet; Die Cron hindt- 
wen cwig / die dir von dem allmoͤgenden 
—2 —2* hr fenetmir von 
ran mals ſiben 7 ailet 
Ben 
abe aits beſchloſſen / vnd aler 
waren ſehr gut. Nun Uget es bey d 
mern Sohn, vnd haſt acht zu g 3 
daß was ich mich in ſenen ſechſen 
vnd gethan / in dir Als dem ſibenden mein 
Ruhe ſinden / vnd feyren möge von den 
Wetcken diſer Welt. 4* 

Auff diſes ſpringet der Knab hervor / 
vnd ruffet mie heier Serum: O wid uſto. 
meris: Was macht / was feyrt / vnd wartet 
jhr⸗ Ich begehte anders nichts / als mei⸗ 
nen Bruͤderen beygelegt vnd zugeſellet zu⸗ 
werden / deren Yeichnam ſeeliger dann alle 
Ketchdifer Welt, Seraffer alſo den Kö 
nig mit fharpffen Worren: Warauff er 
erbärmlich hergenommen / jerriſſen vnd 
gerfleifcher / mithin fein junges Leben ber 
ſch oſen hat. ] 

age, fagt abermalder N. Ambrofius, 
nenlo rimuit,, 'inemo trepidavit , nullus ad 
mortein,ex Yot fratribu: pigrior fuit; fed 
omnet, ad ımmortalitatis viam ita ad mor=- 
gem per acerba [upplicia concurrerunt, W 
Matör confona cermens filiorum agmina, 
tanguam pia unima, [wi membra corporis in 
filüsofferebat, & per artus proprios, videba- 
wur fibifübire tormenta. [So farchre ſich 
dann nemand niemand sirerte/ keinet 
auf fo vilen Bruͤderen war zu langſamb 
Vd:r fan; fondern alle vnd jede (Jıngere 
vnd älıere) lauffen dem Weeg der Unfterb- 
" Yrchkeirz als dem Tode zu / durch ſcharpffe 
Marier vnd Peyn / daß die Murrer / ſo ei⸗ 
nes Siuns mir jhren Kinderen / da fie ſel⸗ 
bist aefeh. N, als in fronnme Seel die Gly⸗ 
deribres Corpels / Inden Sehnen auff- 
vpfferie / hhr auch anderſt nicht mare / als 
Utit fie an al ſhren ſelbſt aigenen Glyd⸗ 
maſſen jhres deibes. Es ſielen jhre Soͤhn 
vor Marteı dahin: Ein Todter wird uͤber 
den andern geworffen / ein Coͤrper Über den 
andern geweltzet / ein Kopff nach dem an⸗ 
dern abgeſchnitten· Die Schaͤdelſtatt ma- 
re voller Coͤrper der todten Kmderen. Die 
Murter wainete doch nicht / fie jaaͤmmeret 
nicht / ichleſſet weder einem noch dem an⸗ 
dern dis Augen oder den Mund in: Sr 
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wafcher die Wunden nit ab / wol wiſſend / 
daß 5 vil glorwuͤrdiger vnd rühmlicher/ 
wann ſie alſo geſchunden in Staub vnd 
gr Blut beyfammen da ligend / 
chen lieſſen / wie jene pflegten / fo ſigha 

zuruc kommen auf dem Feld / vnd ihre 
Sigaichen auffweiſen von jhren Feinden. 
Sie bedeckte ſelbige auch andereſt nit / hielte 
nie fuͤr chunlich / andere Beſingnuſſen an⸗ 
nn dann daß ſie jhnen mit dem Tode 

{4 te. 

Was für cin Sauren kundte einen lieb⸗ 
licyeren Klang von ſich geben / alsdife ſter⸗ 
bende Kinder in fo fhfoären Peynen vor 
8 gegeben haben? E brache zwar die 

ratur mie einem oder anderen Scuͤfftzet 
her vor / aber wider den Befelch vnd Wil 
Ien der Martyrer. Du ſolteſt geſehen ha⸗ 
ben der dibgebrachten todte Leichnamb / es 
wurde dir anderſt nicht geweſen ſeyn als 
hoͤrteſtuein Saltenſpil / ein fiben-fairige 
Harpffen geben einen Widerhall mit jh⸗ 


ven trium hierlichen Seuͤffferen. Nicht 


ſo ſtarck ſolten einen die lieblich lockende 
vnd ſingende Meer. Fraͤulein an ſich zie⸗ 
ie raigen ; maſſen dife sum Schiffe 
ruch Anlaß geben / jene zum Sig deß Opf⸗ 
fers: Noch ainiges Schwanen, Geſang 
ſolte die Ohren und Gemuͤth dergeſtalt ein» 
nemmen: Maffen die Schwanen auf an⸗ 
gebohrner Natur ſterben / dife aber ſtarben 
auß Siebe der Andacht. Nicht alſo er⸗ 
thaͤnt in ſinſterem Wald / das haiſere Mur⸗ 
melen vnd Ruffen der Tauben / als die let⸗ 
ſtere Wort der Sterbenden mir höchfter 
Siebtichkeie fich haben außgethaͤnt und hd« 
venlaflen. So glantzet vnd ſcheinet auch 
der Mond nicht ſo hell vnder den Sternen? 
wie die Mutter vnder jhren Kindern / da 
fie, ſelbige zu erleuchten / sur Marter be 
glaltet / miten auch vnder jhnen gelegen / 
vnd ſie vmbfangen hat. * 

D warhaffte Mutter / ſtaͤrcker dañ keit 
Adamant / ſuͤſſer dann ainiges Hoͤnig / lieb⸗ 
licher dann irgend ein Roſen! D vnzer⸗ 
trennliches Band der Muͤtterlichen Treu? 
O wol ein ſtarcke $ieb/ hart wieder Todt / 
wie die Hoͤllen iſt Ihr Eyſer der Andacht 
vnd deß Glaubens. Keine Flutten ainiger 
Marter vnd Peyn haben dein Lich haͤm⸗ 
men / keine Waſſerguͤſſe fo groſſer Schaͤrf⸗ 
fe haben dich überfhmämmen koͤnnen. 
Sleich wie die Arc) Noe in jenem allgemai⸗ 
nen Suͤndfluß der Welt aler Drrben ſichet 
vnverſehret / iſt herumb geſchwaiffet / alſo 
haft auch du wider die Wellen fo groſſet 
Marter dich mir vnbeweglicher Andacht 
widerſetzet / vnd dadu kundieſt deine Kınder 
id dem Leben erhalten, haft du lleber ge⸗ 
woͤlt / daß ſie ſterben vnd ewig leben / als 
dab fie leben / vnd ewig ſterben ſolten! haſt 
gleichwol endtlich auch du an den Rayen 
gemuͤßt / was ſage ich gemuͤßt? freywillig / 
muthig vnd gern biſtu daran nicht nur 
gangen / ſondern geloffen / weilen du deine 
Kınder nunmehr verſorget zuſeyn geſehe ð 
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2.Macha.  Noviflime amıem port Filios & Mater 
41. vonfamptaefl,fagedie Schrifft [ Aller 

letſtens aber nach den Söhnen ware auch 

die Mutter hingerichtet: ] Hingerichtet 
lib.deMa ware ſie / das iſt / wie es ee en 
chab, in. bejeuger/ raptara, lacerara, manibus in al- 
Var, Lat, „um higaris, uberibus fauciis, flagellara, 
verhone. flammivomatandemfartagini addikta, hin 
vnd ber gefchleppers zerriſſen / vnd nach des 
me ſie mit den Händen in die Höhe ange- 
bundeny ihre Brüft verwundet / iſt fie ge 
gaißlet / letſtlich zu einem gluͤenden Feur⸗ 
außwerffenden Keſſel verdamet worden:] 
Ingreco Ja / wie erſtgedachter Jofephus mid vnd 
eontexiu. fchreiber/ —* fich ſelbſten / damit fie nur 
von feinem Manns· Bild berühreoder an⸗ 


BERRRERFRRR 
— E HERR 


D ſeynd ale Weibsbil⸗ 
der? Wo feynd die Maͤn⸗ 
ner? Difcanı viri, ori 
NW pro verisare, fagt erfige- 
dachter H. Kirchenich- 
2* % ter/ diſcant femine, de 
de dive Aapeisilimstanta patientia, ineffabili vir= 
wie: Quæ noveras.confervare filios [wos: 
‚habere noverat, qua perdere non timebat: 
Lernen folten die Maͤnnet / für die Wars 
heit ſterben: Lernen die Weibsbilder von 
ſo groſſer Gedult vnauß ſprechlicher Tugend 
difer Mutter / welche wußte jhre Kinder 
zu erhalten : Wußte zu haben / was fie nicht 
foͤrchte gu verlichten. Audianı bee vni- 
Homil werfe Matres, (prich: der N. Chryfotto- 
der. Ma. Mus, & amulentur virilem. mulieris hu- 
chab, FWsfortitudinem,& veram circa filios dile- 

clionem, & [ecundum illam [eptem Marı 
rum Matrem nutriant filios fwos: [ Ale 
Muͤttern hören difes an/ eyfferen vnd fol- 
sen nach der Männlichen Seaͤrcke difes 
Weibs: Hier follen fie erlernen die recht 
vnd wahre dich gegen den Kindern, vnd 
nad dem Erempel difer Mutter fiber 
Martyrer folen fie ihre Kinder auffersie- 

ben vnd ernaͤhren.] 


Ich ſage noch mehr/ Audiant bee uni- 
verf, [dijes ſollen hören ] alle die / ſo law 
end kalt in jhrem wahren Catholiſchen 
Blauben / gar nicht erwarten eines Tyran⸗ 
nens; Nicht erwarten / biß man fie gais⸗ 
let / ſaͤngt vnd brennt / die Haut über die 
Ohren absicher ; fondern/foliederlich vmb 
einen ſchlechten Genuß / Gelengenheit vnd 
fand, an ihrem Gott mainaidig wer 
den vnd abfallen von dem Glauben? Aw- 
Mant, [hören diſe /) was die ſben Macha⸗ 
beer / was jhr Mutter gethan: Wie Nies 
arlich fie fich ſambtlich gehalten. Freylich 
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— ehrſtuck von diſer Hiſtory 


vnd Marter. 


Erſter Tractat / 


getaſtet wurde / in den auffgerichten vnd 
angeflammten Scheiter- Hauffen hinein 
geſchwungen. 

[DO lobwuͤrdige Mutter / ] ſchreyet auff Ferm. sw 
ber N. Auguftinus, f twelche die rechte “6 
Kinder Zucht erlernet/ vnd nicht geforch- 
ten / jhre Kinder bier zeitlich gu verliehren / 
damit fie felbigein dem ewigen Leben wi⸗ 
derfinden möchee! O Mutter ſiben Mar- 
tyrer vnd achtfache Martyrin / welche in 
diſem Leben mit jhren Kindern gleichen 
Sig / in dem andern gleiche Glory erlanget 
har: Das Kleinod an dem Ring: Der 
Gnaden-Pfenring an der guldenen Ker⸗ 
ven: Die Abend» Roͤthe an dem Himmel. 
ro Zr .arfs ıı 
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haͤtten fie fo groffe Reichthumben koͤnden 
erhafchen/ noch gröffere Ehren: Es wäre 
nur vmb ein alngiges Ja zuthun geweßt / 
ſo haͤtten ſie nicht nur das Leben / ſondern 
all erwuͤnſchte Gluͤckſeeligkeit erhalten mo ⸗ 
gen: Aber GOtt vnd jhr Glauben waren 
Ihnen lieber vnd angelegener / als alles / 
was ſie jmmer auff diſer Welt erwuͤnſchen 
oder haben kundten: Lieber wolten ſie recht⸗ 
glaubig ſterben / dann gottles leben: Diß 
allein ſchmerute ſie / daß fe nicht haͤtten tau · 
ſent vnd aber tauſent Leben die ſie fuͤt jh⸗ 
ten GOtt hergeben vnd aufffegen möchten. 
Bud wir ſeynd fo leichfinnig,/ fo bloͤd vnd 
vnverſtaͤndig / achten fo cheuren Schat / 
für welchen die Martyrer alles / ſo gar den 
letſten Blutstropffen in jhrem Leib herge⸗ 
Dem; fo ſchlecht and liederlich / vrthal⸗ 
en / wie die Blinden vonder Zarb: Ge 
ben / wie die Kinder / ein Roß vmb ein 
zu. » Bedenden gar an kein Ewig⸗ 


Wann erſt die Machabeifcht Helden: Orar, ze. 
Schaar onfere Zeiten erlebt / was wurden in Mach. 
le niche alsdann 1 if wie vil ſtarck⸗ 

er vnd beraha ter fich ergatger ha⸗ 
ben? Dann wie es der H. Gregorius von 
Nazianz gar ſchoͤn anmerdet: Omi mar- 
tyrium [ubilre, ante Chrifti pafionem, guid 
alluri erant, fi poft Chriflums per ficntio- 
nens paſſi fuiſſent, eisasgnt mortem noflra ſa- 
lutis causa [wfceptam, ad imitandum pro- 
pofitam habuifent? Quorum enim nnlle 
propofitoexemplo talistanıagwe virtns fir, 
annony, exemplum illud intwentes, fortinc 
in certamen deftendiffene? [Wann die je 
nige / ehe daun Chriſtus gelitten die Mar- 
ter außgeſtanden I was wurden fie gethan 
haben / warn fie nach Chriſto ſolche 
folgung gelitten / ihnen fein - den eg 
wegen 


Dritte TodptsBinderimg/ Vorberaitung. 


wegen vnſers Dans außgeflanden / zur 
Nachfolg wäre vorgehalten worden? dan 
daderen Tugendy ohne vorgefteltes Exem⸗ 
yelıfo gewaltig vnd groß geweſen iſt / fol- 
ten nicht felbige in Anfehung fo re 
Erempels, jhren Kampff mit weit gr ffe- 
rer Starckmuͤthigkeit angetretten vnnd 
vollbracht haben ) 
409. Aber auch vnſere Kirchen har fo wol als 
Aub vom die Synagog / ihre irraun roge⸗ ( wie 
—— Jofephus, dit Machabeerin nennet) das 
Mader iſt / Muͤtteren mir jiben Marter, mäfligen 
bzer,  Kinderen: Sie har ihre Symphorofas vnd 
Felicitates Ihre Buͤbiein und Mägd- 
lein / die alleımie den Machabaxeren vmb 
das Marter- Känglein fechten vnd taͤmyf⸗ 
viä,uie. fenmögen. Majoricum das liebe Kind 
lb} richeere Dionyliafein Mutter ohne Under- 
laß ab zum Marter- Kampf. Ein ben 
jährtaes Knäblein ruffte mir hellem Stim- 
Jein: Chriftianus ſum, Pie Chrift bin 2 
Ebner malen das Soͤhnlein Liberti de 
Areney · Dodtors, auch jenes mir Namen 
Maximus, von welchen allen Victor Uti- 
cenſis weitlauffiaer ſchreibt: Paulinus bey 
Proſpero, das edle Bruͤderlein der heyligen 
Blutzeugen Paſchaſii vnd Eutychii: Ans 
dere Knaben mehr / in dem Leben deß hey⸗ 
ligen Martyrers Luciani, beyLippomano, 
welche übel geſtrichen / mit raͤſſem vnd beiſ⸗ 
fendem Saͤnff angeſirichen / gleichwol von 
verbottenen Speiſen nicht eſſen / ſie gar 
nicht anruͤhren wolten. Von mehr der⸗ 
‚gleichen finder man in dem Leben der heyli⸗ 
gen Arſenij vnd Babylæ, bey dem H. Chry- 
ſoſtomo: In dem schen der heyligen Pa- 
Ton.?. — vnd Aretæ, bey Baronio: Quid de 
Ambr. E- bimulis, fagt der S), Ambrolius,loguar, qui 
pi. 7.& antepalmamvilloria acceperunt,guam [en« 
lib.1.ofir (vmnamra? [as wilich von den iwey⸗ 
“tr  jäprigen Kindern fagen, welche cher das 
Palmzweig deß Gigs empfangen / dann 
tttwas emfunden haben?] Was von der 
H. Agnes, Thecla vnd Pelagia ? 

Nichero gehören auch jene 40. Baurẽ / 
welche an der Einfalt vnd Vnſchuld den 
Kinderen nicht vil nachgeben / noch gewi⸗ 
chen ſeynd: Vnd da ſie von den Longo⸗ 
bardern von dem auffgeopfferten Bögen 
Fleiſch in eſſen genöthiger wurden / we ve- 
tirum comedendo, wie der heylige vnd groſſe 

Yib.ndial. Gregorius redet / conditorem tuam 0 ende- 

<.27. rent, elegerunt gladiss vitam finire, [ Lieber 
haben woͤllen midergefäbler werden vnd 
erben, dann das geringfle / was verbot. 
zen / aurůhren / vnd dardurch ihren Schoͤpf ⸗ 
fer belaldigen. ] 

Bad wie vil tapffere Juͤngling haben 
toir auch der Zeiten gefehen? Don wie 
vilen haben wir gehöre die ehe Hunger 
keyden/ dann in der viergig-rägigen Faſten 
oder anderen verbotenen Zeiten / etwas 
won Fieiſch verfuchen woiten. Go gat 
Nyon gibt vnd zaiget vns dergleichen 

ib. ic. achabeiſche Knaben. Daft vmb die⸗ 
hiß.indie. felbigg Zeis/ ſchreibet Joannes Malfeius, dA 
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wider die Chriſten die Malabarifche Bott» 
loſigkeit waͤtete (auß welchem vnſchwaͤt 


die Hoͤhe deß Goͤttlichen Raths vnd Vor⸗ 

habens kan — vnd erkenner 

werden ) gaben eben auß diſem Bold dem 

ne 10 herrliche Gezeugnuß ſechs vnd 

dreyſſig ohne gefaͤhr Juͤnglingen / deren 

keiner / uͤber 17. feiner vnder neun Jahr 

ware. Diſe waren in einer ſonſten den 

Dee n suftändigen Barden’ vnb die 
egent Arabien; vonden Tuͤrcken auffge 

fangen: Vnd da die Barbaren ſich alles 

Fleſſſes vndernahmen / ſelbige von Chrifto 

ſu dem gottloſen Aahumet abfaͤllig su ma⸗ 

chen / aber weder Troh- noch Schmaichel⸗ 

Wort was verfangen wolten / daß man 

endilich zu Straichen / ja fo. weit kommen / 

Schmer vnd Faißte ob dem Feur zerlaſſen / 

ihnen Troͤpfflein weis auffihrebloffe Coͤr⸗ 

per herunder dufften vnd fallen lieſſe; ware 

die Tugend und Veſte dep Glaubens in 

difen Knaben fo groß/ daß fie alle dife Mar» 

ter neben vilen anderen Schmad vnd 

Vnbilden / Mannlich ertragen und über 

wunden / daß die Türcken fid) felbflen ab fo 

groffer nnd vngewohnlicher Standhaff- 

tigkeit enefener / von jhnen abgeſtanden / 

weiter nicht gepeiniget haben. 

Solle ich hier nicht aber und abermalen 
auffſchreyen: Audiant hæac univerf, [Ale 
tommen vnd hören diſe Wunder-Ding ? 
diſcant viri: diſcant famine, Männer 
und Weiber / können vnd follen hier ler⸗ 
nen / ]J fich sumalen in das Hera hinein 
ſchaͤmen / wann fie fehen/ daß die kleinſte 
und ſchwaͤchiſte Kinder fo vil vnd mann⸗ 
lich wegen deß wahren Glaubens leyden 
vnd außſtehen; ſie wegen deſſelben fo gar 
nichts außſtehen noch leyden; wann jh⸗ 
nen das Waſſer nur was wenig in den 
Mund flieffer / gleich vertrincken / Ihr Ar⸗ 
muth vnd Truͤbſaal / mit dem Abfall von 
dem Glauben uͤberguͤlden vnd vertreiben 
woͤllen. Der nicht dergeſtalten reſolviert 
ond enrfchloffen/ che ales / auch das aͤuſſe⸗ 
riſte außzuſtehen vnd au leyden / ja ſo gat 
Lib vnd geben dahlnden zu laſſen / che daß 
te von feinem Glauben abfallen vnd wei⸗ 
chen woͤlle / Selbiger ſent vnd gruͤndet / wie 
jener thorrechte Baumaiſter / ſich vnd ſel 
nen Glauben auff roglen Sand: Mag Mitthr 
ein ſchlechtes Windlein über Et daher bla⸗ ?7* 
ſen oder ein vnverſehener Plagtegen von 
Himmel platſchen / bald wird alles einge⸗ 
hen / vnd wie das Hauß der Kinder Jobs, Job.1.18 
auff einmal äber einen Hauffen fallen ond 
daligen: & erit rmina illins magna, [end 

fein Fall wird fehr groß / das Talene 

hin / er ſelbſien ewiglich ver⸗ 
lohren ſeyn. 
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192 Erſier Trattat / 


Ein anderes 
Vnd mehr außgefuͤhrtes Muſter / 


Auß dem Meuen eſtament. 


Andreas de Chio. 


On diſem ſchreiben er 
ſtens und vor allen Geor- 
ius Trapezuntius, der zu 
Seiten Friderici deß Drit⸗ 
eh diſes Namens Roͤ⸗ 
miſchen Kayſers in grof- 
ſem Ruhm gllebt / von Perro Caniſio, in 
feinem Marianiſchen Werck angesogen: 
Nicht allein bey Tilmano Bredenbachio 
feiner geiftlichen Collationum in dem er⸗ 
fien Buch / erſten Capitel / fonderen auch 
bey Lautentio Surio, indem Leben der Hey⸗ 
ligen den 29. May geſunden wird / ein ſach 
von groſſer Glaubwuͤrdigkeit / deren Ver⸗ 

lauff fich verhalt wie volge : 

Dmb das Jahr Chrifti, da man schft 

419. 1465. ander der Regierung dei Tuͤrcki⸗ 
Belege (hen Mahommers/ der Eonflanrinopel ein; 
ärdi, genommen / das Drtenralifche Reich geril- 
sche Vers get / ch erftens einen Kanfer har ſchelten 
jelgung» dörffen / entflunde in erfl- ermelcer Scart 
Conſtantinopel ein groffes Wertet/ wel⸗ 
ches ein Chrift feiner Kunft vnd Profeſſion 
nad ein Philofophus von Trapezuntz,ver- 
urſacht vnd erwecket / der waiß nicht auf 
was Anlaß / freyem vnd hederlichem Muth / 
oder anderwerthig · herogeraigt vnd gelo⸗ 
cket / den wahren Catholiſchen Glauben 
verlaſſen / vnd ſich hat beſchneiden laſſen: 
Vnd gleich wie ein Hauß / ſo fallt / gemai⸗ 
niglich andere mit jhrem Fall eingewicklet / 
als wolte der ——— Kayſer mit dem 
Adfau diſes Philofophi nit begnuget ſeyn / 
ſondern verſuchte / ob er noch einen ande⸗ 
ten Trapezuntiner verlatre vnd ſeinem abs» 
gefallenen Mit⸗Burger su folgen / vermoͤ⸗ 
gen moͤchte: Dann er gedache/ felbigen/ 
wellen er ein verſuchter vnd guter Goldar/ 
in dem Feld zu gebrauchen, jhme aber ale 
einem Chriſten nicht trauen kundte: Ihne 
dann auff fein Seiten zu bringen) ver, 
hatffer er jhme anfehliche Befelch / dafern 
er nur die Chriſten · Haut ab» hingegen ein 
Tuͤrckiſche anzıcheny vnd fich befchneiden 
laſſen wolte. 

Der Trapezuntiner gleichwol erjaigre 
ſich allhier / daß er ein Soidat / ein Sol⸗ 
dat ſage ich / nicht eines Irrdiſchen ſondern 
deß Himmliſchen Feld · Herms / deſſen / 
der fich jederzeit genennet einen GOtt der 
Heerſchaaren / vnder weſſen Commando 





vnd Befelch er biß anhero gelebet / malte 
annoch biß art fein End darbey verharren / 
leben ondfterben. Kein höheren Befelch 
toͤndte ihm einiger Menſch aufftragen / kein 
groͤſſere Ehr / dann dag er ein Chriſt / dem 
jenigen diene / der ein HErr uͤber alle Her⸗ 
ren ein Monarch Himels vnd der Erden / 
habe auch die jenige nicht au foͤrchten / die 
alein Gewalt härten über den Leib / ſon⸗ 
dern vilmehr denn, der die Seel koͤndte ſtuͤr⸗ 
genindie Hölle, 
Der Kayſer ab fo kecker and abfchlägigee 
Antwort verbirrerer / giber Befelch / den 
Trapesuneiner alfobald in Kercker zu⸗ 
werffen ſolle ſchon andereſt reden/ond ſich 
eines beſſeren entſchlieſſen / wann er in der 
Finſternuß feinen Murh verliehren / Kew 
ten vnd Band empfinden / nach der Frey⸗ 
heit / deren die Soldaten gewohnet / ſeuff⸗ 
gen: Werde jhme ja freylich lieber ſeyn / 
ein gering veraͤchtliches Bor- Haͤutlein / 
dann dag Leben gar verliehren wollen: 

Aber wieder Elephanr durch das Blut 
Nicht geſchroͤcket fonderen vilmehr ange 
frifcher und muchiger gemachet mird/ alfe 
vnd eben deßgleichens vnſer Trapezuntini⸗ 
ſche Soldat warde durch die Ketten vnd 
Band gar nicht waich / ſondern nur kecker 
vnd ſtandhaffter: Sagte vnverhollen / daß 
er dem Philofopho feinem Landtsmann / 
vnd ſolte 28 auch dasLeben koſten / zufolgen 
nicht geſinnet· Er ſeye vnder dein lieblichẽ 
Schatten der Wolluͤſten aufferzogen; ſel⸗ 
diger noch mehrers zugenieſſen / habe er 
gottloſer weis Chriftum verlaugnet: Ich 
aber. der in dem Feld für meinen Kayſer 
ß manche Wunden empfangen (riſſe mir 

in das Wam̃eß auff und zaigte die Maa⸗ 
fen) folce er für den Himmliſchen Kaya 
fer zu ſterben mich entſetzen oder foͤrchten? 
Was gröffere Thorheit koͤndte es feyn/ als 
wegen weniger Schmergen die Warheit 
in dem Stich laflen vnd werzarhen Den 
Himmel in die Schang fhlagen/ vnd an⸗ 
hangen dem Mahomer? Solle ich dann 
das muͤheſcelige — an⸗vnd uͤber 
mich nemmen / die groͤſte Gefahren fuͤr ei⸗ 
nen ſterblichen Kayſer woͤllen außſtehen / 
den Saͤbel zucken / wider die Chriſten? 
Ich / der ein gebohrner Chriſt / das Chri⸗ 
ſtenthumb verſolgen / endrlich — 

cm 


Dritte Todts Linderung /Borberaltung: 


dem Todt / den doch der Philofophus sur 
fliehen erachtet / vnd niche nur dem zeitlichẽ 
ſondern / welches enefenlich und enbegreiff- 
lich/ gar ewigem Tode zu Thail werden 
und verderben ? Ach! che follen mir ale 
Adern auß dem Leibe geriffen / dann der 

wahre Glauben genommen werden, So 
Kindifch bin ich nicht / daß Ich einen Du⸗ 
garen omb einen wurmftichigen Apffel ge 
be / oder werraufche: 

Inwiſchen vnd der Zeit / da diſes zu 
Conſtantinopel vorbey gienge / lage An- 
dreas in Chio einer Inſel in dem Egei⸗ 
ſchen Meer / zwiſchen Samo vnd Lesbo, 
nicht vnſern won Joniagelegen/ an einem 
ſchwaͤren Fieber zu Berh/branne vor Nie 
ingroffer Gefahr feines Lebens: Deffent- 
wegen er GOTTond feiner Jungfraͤuli⸗ 
chen Mutrer ein Gelůbd gethan / ewig keuſch 
du leben / dafern er von ſo groſſem Elend 
loß / feine vorige Geſundheit erhalten wur⸗ 

Wie dann alſobald nah gethanem 
Geluͤbd die Dis ſich geſetzet/ Andreas ſich 
auffgerichtet / gleich als von den Tobren 
erftanden if. Vnd damit er ſich feiner ſelb⸗ 
ſten / noch deſſen / was er verſprochen / je⸗ 
malen vergeffen le 7 fich in weiß 
gekleydet / alfo vnd in difer Kiberey macher 
Conſtantinopel verfüger/ ein Juͤngling 

gar don fiben vnd zwantzig Jahren / in feinem 

m Wandel beſtandig / aefpährig in Worten / 

ben Ao- gar nicht auß Seichrfertigfeiroder Fuͤrwitz / 

dress na, fondernainsigder Urſachen / damit er die 

ber Com Chriſten in der von dem Tuͤrckiſchen Kay 

er ee vnd Sraptiuntiniigen abgefallenem 

Begeben, hilofopho erweckten Derfolgung in di. 

ſem ihrem Zuftand troͤſten in dem Glau⸗ 

ben Reifen moͤchte. Cr ſtunde zwar erſt 

von ſchwaͤrer Kranckheit vnd groſſer Dig 

auf; noch mehrers aber entzuͤndet / von 

dem Glaubens · Eyfer / müßte er nothwen⸗ 

diger weis leyden groſſen Durſt: Diſen 

mi loͤſchen / sn malen ſeinen Schoͤpffer und 

Erloͤſer vmb fo groſſe Gutthat der erlangtẽ 

Geſundheit gebuͤhrender maſſen zu dan⸗ 

Hal, iz, cken / ruffte er mir David: Quid retrib naam⸗ 

2. Domino pro omnibus quæ rerribuit mihi? 

[ Wie ſole ih dem HErm vergelren 

> alles das / foer mit mirgerhaller und gege⸗ 

bern har?) Durſt leyde ich / für ihne vnd 

feinen wahren Glauben mas außzuſtehen 

und zu legden: Difen Durft zu loͤſchen / 

walß ich kein beſſers Mittel / dann den 

fbid,r.12. Kelch meines Haylandes : Calicem Sala: 

tarisaccipiam, | difen wil ich ergreifen, ] 

mich darein legen vnd ſatt trincken: Vnd 

welien ich walß / daß der ein Staͤrck be⸗ 

doͤrffe / der diſen Wermuth⸗ Becher erhe⸗ 

ben vnd trincken wil / vnd ohne ſondere 

Gnad vnd Beyſtand Gottes nicht geſche⸗ 

n möde: Et nomen Domini invocabo, 

—* ich den Do ae ie an- 

n / ) mir arm ond en beyzu⸗ 
folen. gehen AR su heiften. 

fibz.min, „Die Araypeifche Sören. Diener / wie 

animal. c. Hlianus melder / wolten nicht auß jedem 

7 Waſſer ſich waſchen oder rainigen/ noch 
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auf einem andern’ dann allein? warauß 
fie glaubten / daß der Vogel Ibis (welcher 
vnſeren Storcken nicht vngleich / allein in 
Aegypten gefunden wird) ſolte getrun - 
den haben. Nörunt enim egrega, ſagt 
EXlianus, hanc avem nunguam guflare 
aquam [ordidam, ant ullis infellarn vene- 
”s: | Maffen fie wol wiſſen / daß diſe 
Vogel auf keinem trüben oder vergi 
Waſſer zu triucken pfleger, ] DBerfchtde- 
ne Wähler der Trübfaal befinden ſich auff 
difer Welt / verfchidenes Ereug vnd Ley⸗ 
den? Es leyden die Dieb / es leyden die 
Ehebrecher / es Ieyden die Todefchlägers 
andere dergleichen mehr, vor weichen 
Wafferen vnd Bruͤnnen ons gewarner 
det H. Petrus, Als Ciſternen que contine- Jerem, a 
renon valent aguäs, | welche fein Waller '3- 
mögen halten’ ] noch was verdienen in , 
der Welt, Nemo antem veftrum patia- \ Per, 4 
tur, ut hoisicida, aut fur, aut inaledicns, ” 
aut alienorum appetitor. Si autem nt Chri- 
fianus, non ernbefcat ; glorificet autem 
DEVYM iniftonomine, | Aberniemand 
onder euch leyde als ein Mörder / oder 
Dieb oder ein Laͤſterer / oder der nach 
frembden Guͤeteren trachrer. Sender er 
aber / wie ein Chriſt / fo fchäme er ſich nicht / 
fondern preyſe GOtt in diſem Namen. ] 
Diſes iſt / das rechte Waſſer / der rechre 
Brunnen / auß welchem nicht Ibisder Ae⸗ 
gyptiſche Vogel / ſondern der jenige / von 
welchem Iſaias redet / vocans abOriente lla.ac, it, 
aver, [fo von Auffgang her beruffen / / 
oder / wie es der H. Hieronymus vnd Cy- 
rillus außlegen: Oriens ex alto, [ Der Apud Tis 
Auffgang auf der Höher | Remblich " 
Chriftus gerrunden har. Mach diſem Luc.ı.73% 
duͤrſtete vnſeren Andream, tie einen PL, 4uı.2, 
Hirfchen nad den Brunnquellen 7 wie Reg.a3.ıp 
David nach der Eiftern in Bethleem: Als 
ein Chrift zu leyden / ſchaͤmete er ich gar 
niche/ fondern wolte GOtt preyſen in di⸗ 
fem Namen, wol wiſſend / mit Chrifto dern 
Wermuth trincken / wäre Iteblich 5 den 
Kelch deß Haylands verkoften/ hallfamb : 
Difer allein könne legen feinen Durft / ral⸗ 
nigendie Seel, RA ie 
Vnd das eribe ihne naher Conflanrk- 443; 

nopel / wie er dann faum dahin angelangt/ Andreas 
mie den berrangeen Chriften zu handlen/ wird ven 
vnd jhre Kirchen subefuchen angefangen/ klagt. 
gleich ift er bey dem Tuͤrckiſchẽ Kayſer def- 
ſentwegen angegeben: Sonderlichen aber 
von den Aegyptiſchen Kauffleuthn / fo ſich 
der Zeiten in Conſtantinopel auffhielten / 
vertlaget worden / daß er zu Alexandria 
beraits das Creug Chrilti mie Füllen ge- 
tretten dag Evangelium verlaſſen / auff 
den Alcoran hingegen geſchworen; deſſen 
gleichwol vngeachtet / fi nunmehr wide⸗ 
rumb zu den Chriſten ſchlage / mithin 
erwelſe / daß er vom Mahomet abtruͤunig 
worden ſeye. Andreas witd auff diſe Kag 4:4 
angehalten / vnd vor Gericht geſtellet / exa⸗ Eingeſo⸗ 
miniert vnd befraget / ob deme alſo / was gen. 
bie Kauffleuth von jhme außgeben? Er 

Bb 3 ant⸗ 
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antwortet / es gefchehe Ihm Gewalt vnd 
Unrecht: Probieret es auch mit lebendi⸗ 
gen Zeugen / daß er auß der Inſul vnd ſei⸗ 
ner Start Chio die Taͤg feines Lebens nie⸗ 
malen ainigen Fucß / als nur dermalen nar 
cher Conſtantinopel geſetzet / geſchweigen / 
daß er Alexandriam geſehen oder betretten 
haͤcte. Vnd wanıt gegenwaͤrtige Chri 
Rein feine Lands. Leuth nicht tledten / Lund» 
ge er ſolches mit feinem ganzen Vatterland 
darihun vnd bewelſen. 
Der Richter wender vor / den Chriſten 
wäre nicht su trauen / noch etwas zu glau⸗ 
ben / mehr den falſch⸗klagenden Alten / dan 
Der vnſchuldigen widerſprechenden Sufan- 
na:. Mehrfalfchen Zeugen / dann Chrifto 
ſelbſten. Bon onferererfien Mutter har 
ben wir difes ererbers Daß wir Immer vnd 
mehrers genaigt su dem Boͤſen dann Gu⸗ 
gen; ehe dem Teuffel/ der vns das Leben 
verhaiſſet dann GOtt / derung den Todt 
antrohet / Glauben geben; gern glauben 
wider vnſere Feind / die wir ſonſten vnd 
vorhin gern todt vnd auß dem Weeg gerau⸗ 
meti / ſehen möchten. Cain fan den vnſchul⸗ 
digen Abel, Eſau den frommen Jacob nicht 
leyden Saul den David nicht anſehen: 
Daniel muß in die Lowen · Grueben / huͤlfft 
weder Bitten noch Betten darfuͤr / die 
Klaͤger ſeynd su ſtarck / Daniel allzu ver- 
haſſet. Wann ein arme Mucken der giff⸗ 
sigen Spinnen in das Den falerı iſt fie hin 
vnd verlohren. 
415. Die Chriſten gleichwol appellieren vnd 
Daechri⸗ beruffen ſich auff die Mahometaniſche Be 
RE ppel- ſchneydun / man ſolle pruͤffen / ob Andreas 
lieren. deſſelben Zaichen an ſeinem Leib habe oder 
nicht; Haͤtte ersı fo möchte man mir jhme 
verfahren; waͤre aberfelbiges biy ihme 
nicht b jindig, ſolte er auff freyen Fueß ae 
g, ‚Heller werden, Wider diſes excipierten, 
Sir Sta, vnd wendten die Mahumethſten ein daß 
Humetift "in Aegypren niche der Brauch / die/ ſo in 
excipieri,. etwas gewachſen / ſondern nur gardiejuns 
ge Leuth zu beſchneyden / weilen man für 
beſſer erachtet ohne Beſchneydung / da⸗ 
fen man ein Abſcheuhen darvor tragen 
folte. ein Seel gewuͤnnen / dann wegen der 
Defchneydung dergleichen dahinden und 
fahren laſſen / da man nurin dem übrigen 
dem Mahometiſchen Befag nachtommen 
vnd geleben wurde, Wardurch der Rich» 
«er dann in ſolche perplexitär und Ber 
wuͤrrung gebracht / daß er angeftanden/ 


Ban.6,15, 


417. nicht arwißt / was er für einen Abfchid er, 
Die Sach gehen laſſen oder fprechen folte. Wellen 
— dann die Sach nicht von geringer Wich⸗ 
—8 * tigkeit / vnd Schr zweiffelhafftig / als wurde 
{he Kayı felbige Türdifhen Rechren nach dem 
fery An Kanfer zu erheben überlaffen : Andreas 


dıeasges vnderdeſſen in Kercker geworfen vnd vefl 
fange ge⸗ angehalten. 

—8 * Sed nondum eſt finis, faat der Hert ſeinen 
418. „Jüngeren, redend vonden legten Zeiten: 
A dies Pec antem omniainitiafunt dolorum: [| S$6 
ruſtet fich If non fein End: Bilmehr nur der Ans 
düfampf fangder Schmerzen: ] Wird noch wol 


Eher Ztaciat ⸗/ 


beſſer werden: Ja, wol / daß iſt uur der 

AUkumb von jenem hailſamen Pocal / 
nach deme dich / mein Andrea, geduͤrſtet 
hat: Das iſt nur der Regenbogen / die Re⸗ 
gen⸗ oder vilmehr Blut» Guͤß werden 
nicht lang außblelben: Nur der Vortrab 
vnd Anfang der Schmergen iſt diſer Ker⸗ 
cker; das gantze Geſchwader / Marter vnd 
Peynen / wird mit naͤchſtem folgen. Von 
kchind, einem Fiſchlein / ſchreibt der Ma 
Ambroſius, Daß es mercke und worfehe/ 
wann ein Fortun oder Vngewitter auff 
der See entſtehen vnd ſich erheben woͤlle: 

Der Urſachen es ſich darwider bewaffne 

vnd befeſtige mit einem Stain / als einem 

Ancker / damit es ſo leicht nicht von den 

Bellen ermaiſteret / auß / oder an die Klip⸗ 

pen moͤge geworffen werden. Andreas 

ſahe vor ein ſtarck uͤber ſich gehendes Wet⸗ 

ter; wider ſelbiges ſich su ſteiffen / ſucht 

vnd 5*— er jenen Stein / der in heyli⸗ 

ger Goͤttlicher Schriſſt lapis angularıs, ein 1@-18. 1% 

Eckſtain genennet wird nemblidy ‚Chri- Erbefrr- 

ftumJESUM, fein Exempel vnd Bedult, 79... uni 

Durch Verrachrungdeilen wachsie in fe." 

nem Verſtand der Slauben/in dem Wil 

len warde entzuͤndet Hoffnung vnd Liebe/ 

durch welche GOtt mirabiliter a montibus —— 

aternis iluminat, | wunderlicher maſſen prilippe 

von den. ewigen Buͤhlen hero pfleger den guy 

binden Menfchen zu erleucheen/ daßerr 

alles fan vnd vermag in deine, von wel⸗ 

chem er geftärder wird. ] Vnd was fol- 

ge er nicht toͤnden? Wird er feiner Frey⸗ 

heit berauber ond gefangen genommen? 

Sihet erı daß fein Herr anvoran/ wie 

Samfon vonden Philifihzeren angetaſtet / 

gebunden fore geführe worden: Wird er 

feiner Klalder / ja aler Haab und Guͤeter 

berauber? SBedender er alſobald / mie ſein 

GOtt vnd Hr: nicht ner einmal feiner 

Klaider entbloͤſſet / endilich Fadennack nd/ 

au das Creutz gehefftet / mehr haͤtte muͤſſen 

dahinden laſſen / wann er mehr gehabe 

haͤtte: Uns zur Nachricht / daß durch je⸗ 

nes enge Thuͤrlein feiner gelegenlicher hin⸗ 

durch komme / dann der aller Sachen be⸗ 

raubet / und darvon entaͤuſſeret ſeye: Wird 

er geſchlagen und verwundet? Thut jhme 

kein Straich wehe / kein Schmertzen em⸗ 

pfindet er / wann er in obacht nimbt / wie 

ſein HErr ſo jaͤmmerlich verwundt vnd 

zerfleiſchet wird: Mueß er gar ſterben vnd 

fein Haut hergeben? Ad! Wie ff iſt 

ihme / wann er neben end mit Chrilto. ſter⸗ 

ben / zumalen hoͤren kan / wie jener buͤſſen⸗ 

der Schaͤcher: hodie mecum eris in pa- La&se.4% 

radifo, Heut wirftu bey mir feyn in dem 
aradeyß. 

Alſo / alfo ſteiffete ſich Echinusdiſis wel⸗ 419, 
fe Fiſchlein wider herbey nahendes Wet⸗ DeßkKay ⸗ 
ter / Tuͤrckiſcher Verfoigung / da inzwi⸗ ſers Auß⸗ 
ſchen der ganze Handel Mahemet dem ſopruch. 
Kayſer vorgetragen / er alſobaiden gefra⸗ 

et, vnd ſich wegen Alters; deıbe Beſchaf⸗ 
834 vnd Staͤrcke deß Juͤnglings / er⸗ 
tundiget har: nd wie er / von dem 


id 


Surılib.s 


Yetin.lib. 
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Oritte Todts/Liuderung / Vorberaitung. 


ichter vernommen, daß er 
amwaingig Jahren alt / von fi 
ſtard vnd ayffer waͤre: Wolan / ſagt der 
Kayſer / J wird er und taugen / vnd In 
Kriegs Dienften fich koͤnnengbhrauchen 
laſſen. Trage jhme vnſer Gna on 
benf einer Aga oder Hauptmann Ste 
mie verhaiſſen / jhne mit beffern und hoͤhe⸗ 
ren en zu bedencken / dafern er ol⸗ 
ches er Tapfferkeit verdienen wer⸗ 
be. Fahls er aber diſe vnſer Gnad ſolte 
verachten vnd beyſelts ſetzen / ſo ſihe daß 
dajhnne mic Trohworten vnd Schroͤcken 
heräber bringeft. Solte das nicht verfan⸗ 
zen / vnd er ſich nicht ſchroͤken woͤllen af 
ſen / alsdann ſchlage jhme das Haupt ab. 
Ehedann er das Leben / welches lieb / wird 
woͤllen dahinden laſſen / che wird er folgen? 
vnd thun / mas wir woͤllen. ud 
O webe! du fähleft weit’ mein Klanfer: 
Ja wol folgen ja wol thun! für Thrito 
flerben / iſt der rechrfchaffenen Chriften 
Freud: Sic, ſchreibe Eufebius, in feiner 
Kirchen Hifkorysonden Martyrern / des 
ren Srandhaffrigkelt und Luſt su erben er 
mie felbft aigenen Augen angefeben: Sie 
sonfidentiä ſidei conflanter & fortiter, cum 
latitia & exultatione , mortem prafentem, 
welwt æternæ vitæ principia, rapiebant: 
[Alſo und auff diſe meis auß Vertrauen 
gegen dem wahren Glauben / riffen fie ſich / 
mir aler Beſtaͤndigkeit vnd Staͤrcke / mie 


ſiben vnd 
ner &änge/ 


Frolocken vnd Freuden vmb gegenwaͤrti⸗ 


gen Todt / als der ein Anfang deß ewigen 
Lebens.] Wie rretffer man ſich nicht / wann 
man etwan bey Croͤnung eines Kayſers 
oder Königs Gelt außwuͤrffet? Wann 
man Wein ſpringen vnd lauffen Taffer? 
Wann man ein Spend glbt vnd außthai⸗ 
let / daß manchem die Finger daruͤber ge⸗ 
ſtutet / etliche mol gar auffgeriben vnd ver. 
irucket werden: Vnd Chriſti Blut⸗Zeugẽ 
ſo len ſich minder reiſſen vmb die jenige Ta⸗ 
fel / wo der HErr ſelbſten auffwart vnd 
dienet? Vmb den jenigen Bach deß Wol⸗ 
luſtes / mit welchem er die ſeinige traͤncket? 
Vmb den ſenigen Schan endrtlich / den kein 
Dieb außgraben / noch alnige Schaaben 
verderben oder freſſen koͤnden? Mortem 
prafentem, velut aterna vita principia, ra- 
piunt, [ Sie reiflen ſich vmb gegenwaͤrti⸗ 
gen Tode / wellen er ift ein Anfang deß 
ewigen Lebens:) 

Was? Soledann in vnvernuͤnfftigen 
Hunden / mie Curtius jeuger, ein ſo groffe 
Begird zum Rauben ſeyn gefunden wor⸗ 
den / daß fie ihnen che einen Fuß nach 
dem anderen von den deib abhawen / dann 
von dem Loͤwen / den le einmal gefallen 
härtenlaffmggder außſenen woͤlen? Sole 
dann Cynt Mus, wie Juinus ſchreibt / che 
haben mölen au Stucken zerglideret wer. 
den’ als fein Schiff den Feinden in die 
Haͤnd ſpilen? Vnd in ChritiRartyrern/ 
die nicht nur einen Loͤwen / wie —— 


Nit ein jedes ſchlechtes Schifflein wis Cy- 
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negirus mit Zähnen / fordern jenes vn⸗ 
uͤber windtliches Scht Petri, ja den 


Himmel felbften mir ſteiff vnd vnverwend⸗ 
ser Hoffnung gefaſſei / ſolle nicht gröferes 
Helden Murh gefunden werden ? Nicht 
allein erſchroͤcken fie nicht ab dem Todt / ſon⸗ 
deren freuen vnd reiffen ſich darumben / 
mwolriffend/daß er cin Anfang deß ewigen 
Lebens if. ; 1 
Gehe hin / vnd probiere es nur an An- 
drea‘, diſem vnerſchrockenen tapfferen 
Juͤngling / das Heri in dem Leib wird jh⸗ 
me auffforingen / wann er nur hoͤret von 
dem Tode: Nichts anders wuͤnſcht vnd 
verlanget er / als ſterben für feinen Schoͤpf⸗ 
fer und Erloͤſer: Sein Bluet vergieſſen 
fuͤr den wahren Glauben / weilen ein 
cher Todt anders nichts iſt / dann ein An⸗ 


fang die rechte en zu dem ewigen der 
(en oc er, 


en. ſt es / was weniges / dann 
ewig leyden. 

Wolan / ſo wird dann Andreas vorge⸗ 
ſteliet der Kanferliche Befelch vollzogen/ 
ihmt fein Gnad vnd Hohe Kriegs-Dien 
auffgeragen: Einer botte ſhme Bold vnd 
Sitber an ein anderer hochfchägbare 
Klaider und Kaffreny andere Pferde vnd 
** Kriegs. Ruͤſtungen / auff weh’ 
che die Tuͤrcken das maiſte halten: Jeder / 
was er immer kundte vnd vermoͤchte. An⸗ 
dreas ſchweigt zu allem / vnnd ſagt kein 
Wort.Waruͤber der Dichter erzuͤrnet; 
Wie / ſpricht er / ſollen wir dann keiner Re⸗ 
noch Antwort wuͤrdig fenn ? Freylich / ant⸗ 
woriet hieranff Andreas, jhr ſeyt diß vnd 
noch mehrere wuͤrdig vnd werch; aber 
das was ihr mir anerbotten / ſeynd niche 
ainiger Rede noch Antwort werth: Ver⸗ 
mainer hr dann / daß es zuthun / fofchnd- 


FA 
ch Ans 
dıeas nit. 


2. 
ei 


wird mie 
And'ca 
vorges 
nommen. 


de und zergängliche Ding den inimer und 


ervig- mährenden porzieben feyen? Das 
Begehren wir nicht / antworten fie hinge- 
gen / willen wilmehr und ſuchen / daß die 
ale dieſelbige erraichen vnd befigen/ Immer 
vnd ewig feelig ſeyn mögen. Das sches 
nicht auff einander, fpricht Andreas: Das 
Städt fan nit beſtehen neben dem Ungluͤct 
vnd Armſeeligkeit / nicht was Appig vnnd 
eytel / nebendem Himliſchen: Noch was 
ewig neben dem / was jergaͤnglich if. 
Has darff es vil der Wore? Der Glüc- 
fteliateiedifes Lebens achteich mich nicht / 
das Crema vnd Leyden Chriſti kuß vnd 
vmbfahe ich: Von dar werdet jhr mich nie 
koͤnnen bringen’ noch absichen/ hebes 
gleich mit mir ans was Ihr jmmer woͤllet. 
Die Ehrifltche Religion iR allein die 


443. 


jenige/ welche ale Heyligkeit Im die Welt / Lob vnnd 


fo Ihr biß andere onbefandr wart / gebt acht 
u ei ——— welche die Moͤrde⸗ 
zifche vnd Epebrecherifche Goͤtter ſampt 
ihren Templen zu Boden geſtuͤrget / die 
auſame Opffer von Menfchen- Blur caſ· 
iert vnd aufgehebet / die ſchaͤdliche Schau⸗ 
laͤtz / darauff die Kaͤmpffer ihr Ihr in ver 
vnſchuldigen Todiſchlaͤgen — 


Ruhm / 
der Ca⸗ 
tholiſchen 
Religion, 
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aiderxiffen ; den Wahrfagerin/ das Maul 
Berftopffer/ die art gedaͤmmet / den 
Geis ertvürger/ den Blut⸗ Durſt gefteller/ 
die Unlauterkeit außgereurer/ die Chrfuche 
aufchanden gemacher/ die gantze Welt / fo 


nichts anders als ein Wohnung der Tiger ⸗ 


Thieren / Leoparden / vnd feurigẽ Schlan⸗ 
gen geweſen / in ein luſtiges Paradeyß 
veränderer/ alle Tugenden von Himmel 
herab auff die Erdẽ / da ſie cheils unbefande/ 
chails vnangenehm vnd verfolger waren / 
gezogen: Die vns die Demuth / Keuſch⸗ 
heit vnd Jungfrauſchafft / die Zucht vnd 
Ehrbarkeit / die wahre Staͤrcke vnd Weiß. 


| Ena Toast, 


wird darvon trennen oder ab 
Macht Au ah 


Was plodereſtu fo lang vnd vil von dels 

nem Slauben und Ereugdeines HErrns? 
priche der Richter: Was ſchmaͤheſtu vn⸗ 

gro opheren den Mahomet? Iſt 

€ n nit Mirackels genug / daß ſelbiger / 


wie der Mond gewachſen / ſeinem Saͤbel 


alles vnderwuͤrffig gemachet / und über 
wunden har? Ihr Chriſten ſelbſten habe 
auch aller Orthen vndergeben / vnd beken · 
nen müllen/ daß GOt niche mir euch / ſon⸗ 
dern mie vnſeren Waffen: Dicht euer 
Glauben / dan Gott verlieſſe / fonderen dee 


heit die Maͤſſig vnd Gerechtigkelt gelch» vnſerige / den Bor ſegneie / der recht und 
ret / den rechten su dem Ammelvnd wahre Glauben wäre. 


Ertkandtnuß Gottes ee + die ſchͤne - D WVlindpeiet ſchreyet Andreas auff / 424. 
Drdnung der a D gröffer Unverſtand / nicht am vnſerem ahos 
eingeführer/ die vilfäldige Ketten Band Glauben/fondern amseben fähler es: nicht methani⸗ 
and Sirick der Welt erriſſen / ſo vil der den Glauben / noch wegen def Glaubens / fer Eiw 
filbernen vnd guldenen Goͤren⸗ Bilder mit 


verlieffe uns GOi / ſondern wegen vnſerer Mu 
Büffengerrersen : Die Armuth / Unſchuld / Suͤnden; Nicht euere wird wi 
vnd Rainigkelt deß Hernens erheber / vnd 


Saͤbel waren ge⸗ —** 
ſegnet / ſonderen wir arme Chriſten 
in den Thron der Slory gefener:. Die fo 
vil Milisnen der Blutzeugen Chritti, die 
Beichtiger / Lehrer / Jungftauen vnd am 
derer vnzahlbarer Deyligen herfuͤr ge⸗ 
bracht / deren glorwuͤrdiger Sig vnd Vi« 
orien wir noch täglich mie vnſerem fon» 
derem Nutz vnd Raitzung zur Nachfolg 
vns erinneren vnd beruͤhmen koͤnden. Sie 
iſt die jenige welcher Chriltus der HEny 
nachdemeer ſo vil Mecr- Wunder erleger/ 
die Heyllgteit für ein Morgen, Gab / alg 
feiner vilgeliebten Geſpons / verehret / mie 
welcher fie ſich je vnd allezeit fo vii hundert 
Jahr / vnder fo vilfaͤltig - Kardem Unge⸗ 
witter / Sturm-Winden vnd Verfolgun⸗ 
den erhalten / auch noch ferners / fonder 
zweifel / biß zu End der Welserhalten wird. 
Summa / vnſere vnd die Chriſtliche Ca 
eheliihe Religion iſt eine voͤlige vnnd 
gruͤndtliche Wderlegung alerSecten vnd 
Irrthumben / ja ein. immer. waͤhrendes 
Senen- Mares vnd vnfaͤhlbares Wunder- 
satchen und Mirackel. Alcoran hingegen 
iſt ein eytele Traumerey vnd Fabelwerck / 
ein Flickwerck von Haiden / Juden vnd 
Chriſten / ein Abentheur vnnd Meer 
Wunder aller Boßheit / ein Feind der 
Warheit / Abgrund aller Falſchheit / Ge 
ſpunſt deß Teuffels: Und ich ſoite mich zu 
einer ſolchen vngereumbten Religion be⸗ 
kennen? Thun einen Schand»vollen und 
ſpoͤttlichen Sprung? Einen Sprung) 
der weder vor Gott noch ainiger vernuͤnff⸗ 
tiger Welt zu Derantworen? Und ſprin⸗ 
gen von der Hoͤhe in Abgrund / von dem 
Thron in ein Schwind ⸗ Gruben / von dem 
Tönen Himmel in lauter Unflärereyven 
dem Paradeyß endtlich in die Hoͤle Da 
behůet mich mein GOtt darvor! Ich har 
be ſchon geſagt / bleibet auch darbey: Der 
Glückfeeligteie diſes Lebens achte ich mich 
nicht / trachte nach einem anderen / dahin 
mich das Creug meines HErens führen 
wird: Diſes tuͤſſe vnd vmbfahe ich fein 


ch 


ſtraffet: Was vor Zeiten die Philiftzen, - 


Ammon vnd Madian, die Babplonier/ 
Perſianer / und Meder der Küdifchen Sy- 
nagog geweſen / daß feye ihr dermalen der 

ne Dis aber ift ein ſonders ver- 
borgenes Gehaimnuß der Goͤttiichen Vor⸗ 
ſichtigkeit / darab ſich manche / als an einem 
Strauch ⸗ Seain / geſtoſſen / David ſelbſten 


ſchier über vnd uͤber gefalen waͤre: Mei Pahyıa, 


antem pene moti ſunt pedes,befenneterfelb- 


ſten / pene effuſi ſunt greſſus mei, quia zela» 


rn [uper iniquos, — * ee Yidens. 
nahend auchet meine 
5* ich —53 gefallen / 


weilen ich eyfferete Über die Ungerechte / 
vnd anſehen muͤßte den Friden vnd das 
Wolergehen der Sünder, 


GEOtt iſt der allerbeſte Freund / 


Wann mans mit jhm mir redlich Katpfea 
inf: vids. 


maint: 
Ich tritt jhm ʒwar mit ſorgfalt nach / 
Doch jemal iſt meinFuß zu ſchwach. 


Mich ärgert halt / ich muß beſtehen / 


Der boͤſen Sünder Wolergehen/ 
Sie leben fort / als wär fein Todt / 
Kein / Creutz / kein Schmertz / kein 

Aungſt / kein Noth/ 
Vnd was der arme Menſchſich klagt / 
Wanns Vngluͤck weiter bey jhm 


ſchlagt; 

Sie tretten rein / mit groſſem 

Pracht / 

Daß vnder jhn der Boden kracht. 
Das Gluͤck iſt orſach allchuͤnden / 
Daß fie ſich ſelbſt nie faſſen fünden/ 

Vnd ſich fo weit erkuͤhnen dorffen / 

Ihr Laſter⸗Maul an Him̃el werffen. 
Drumb kuͤmmert ſich der kleine hauff / 
Seufftzt biß zu deinem Thron —— 

nd 
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Vndſagt: Ach Gott / wie wolt das vnd alle deine Tuͤrcken werden es ſehen / 
fepn/ > —— die Bin — jhr auff 
ander beiſſen vnd verſchmachten. 
Daß — vnd ſchlueg nicht a difem Ind dergleichen — ve — 
ter vor laute en “ul, 
Er geht obblauen Wänden rumb/  Taflet Andream alfobald ehe in die 1%. 
Wies bey ung ſteht / ſiht er nicht vmb / Edyſen ſchlagen / vnd in den Kercker werf⸗ 
Drum̃ kehrt das Gluͤck beym Suͤn⸗ fen. Dar fast e —— —— 
der ein/ n/ und mas anders leſen / nicht von Zi⸗ 
h . tronen-Safft/ fondern iben von dei⸗ 
Ermuß reich ond gluͤckſeelig fepn. nem aignen Blur: Fr hlerzwi · 
Vmb ſonſten bin ich grecht vnd ftomb / ſchen und diſe Nacht hindurch gleichwol 
Waiß doch / daß ich nicht weiter kombe bedendcen / ob du lieber woͤleſt mit Maho- 
re a a ne 
gen/ M 
zu Straichen / du werdeſt erſtummen / oder 
Leb ge in Angft onnd ae Saiten —— — — 
eme liget / antwortet Andreas, doͤr ffeſtu ſo 
Ah IIErr: Wann ich diß wolte ſagn / iang nicht warren / biß ur lieben Morgen. 
So müßt ich deine Freund anflagn/ / Roͤche / mache gleich einen Anfang vnd 


Was du gelicht/ was du erhebr/ 
Vnnd zn nur in Zrübfaal 
g'lebt. 
Ich wolt zwar diſes alls durchgruͤnden / 
Sorg aber doch / ich werde nicht finde/ 


ſchlage darein; biſt doch vergwuͤßt / daß 
ich von meinem Vorſan nicht weichen: bes 
ſtaͤndig auff meinem Glauben bleiben / le⸗ 


‚ben ond flerben werde: GOtt wird mir 


vn weiffentlich beyſtehen / verleyhen ſtaͤrck 
vnd Gnad. 


Biß ich kom̃ / in den g haimen Rath / 
Da alls fein End und Vrſach hat. 


Sa freylich wird ichs fo bald weder fürt- 
dennoch ergriluden: Die Goͤttliche Vor ⸗ 
ſichtigkeit il in den Brieffen / fo mie Citro⸗ 


Bolgenden Tags [mare der zwaingi⸗ 427, 
giſte May) sicher man Andream hervor / Andreas, 
auß feiner Zinfernußan dep Tags-Leche: WiLd er ' 
Ma:ı führer jhne Nachmittag auff einen e 


Plag der Statt / gegen Oſten gelegen / vn⸗ ger gelah. 


nen⸗Safft geſchriben / nicht vngleich / wel⸗ 
che man nicht leſen maq / es ſeye dann ſach / 
daß man ſie gegen dem Feur halte vnd hebe. 
Wann ainiſt vor dem ſirengen Richter die 
Seur- Flam̃en werden hergehn / alsdann 
wird vnſer Schwacher and ſatt⸗ 
on vnd Far genug erkennen / was er an⸗ 
cto weder fiher noch begreiffen fan: Er⸗ 
kennen wird er / warumb Gott die Vbel ſo 
vngleich außthaile: Warumb gerad die 
GSottloſen fo Hl Gluͤck haben, die Fromme 
hingegen verfolger werden: Das Meer die 
Vnſchuldige erfaͤuffe / verſchone den Meer- 
Raͤuberen: Der — ſo wol geſegnete 
als vngeſegnete Fruͤchten erſchlage? Wa⸗ 
zumb der Todt fo vil dem gemainen We⸗ 
fen fo nugliche Perſohnen / fo vil in jhrer 
biiienden Jugend hinweg raffe / andere 
hingen / die mehr ſchaͤdlich dann nuglichı 
leben laßt: Vaſt ſo vil Unkraut dann gu⸗ 
ter Waitzen: So vil thorrechte dann weiſe 
erfand : Jacob geliebt / Eſau gehaſſet: 
ehr beruffen / dann außerwoͤhlt gefun⸗ 
den werden: Warumb endtlich ihr Tuͤr⸗ 
en mit eueren Waffen fo weit kommen / 
k manchen herslichen Gig erhalten / die 
hriſten haben fliehen muͤſſen? Diſes vnd 
dergleichen mehr / was dermalen mit Zi⸗ 


tronen ⸗Safft geſchriben / nicht fan geleſen 


werden / wird alnigjenes Feur / wie ge⸗ 
meldt / ſo vor dem HErrm hergehen vnd er⸗ 
leuchten wird / den Abgrund aller Finſter⸗ 
nuffen eröffnen vnd an den Tag geben: 
Die Buͤcher werden geoͤffnet werden / du 


fern SL Meers / allwo ereneblöffer/ anei- rer, 
nen Pfahlgebunden/ mir Beurfchen vnd 
Riemen erbärmlich hergenommen und ge» 
fchlagen worden: Warumb der Juͤng⸗ 
ling/ Anfangs fi zwar RE vnd trjit- 
teret / bald aber zoge er die Haͤnd an ſich / 
ſchloſſe die Finger in eine Fauſt zuſammen / 
anderes nichts redend noch ruffende / dann 
aintzig vnd allein: Virgo Maria adjuva, 
[Jungfrau Maria / ſtehe mir bey / huͤlffe 
mir / du Königin der Martyrer! J Alſo 
blibe er auff einer Stelle auffrecht vnd veſt 
biß zu Nidergang der Sonnen. 
Es ſahe vnder deſſen obgemelter Trape⸗ 
zuntiniſch gefangener Chriſt vnd Soldat 
von ſeinem Thurn oben herunder / vnd di⸗ 
ſem Traur⸗Spihl zu: Ruffet vnd ſchreyet 
mit heller Stimm: O gluͤckſeeliger Chriſt! 
O ſeelige Inßl / die dich gebohren hat! O 
Edeles vnd Ruhmwuͤrdiges Geſchlecht / 
darauß du entſproſſen biſt! Ach daß ich bey 
vnd mit dir waͤre / zumalen leyden kundte. 


( Seclig die Verfolgung leyden / wegen der Mairk · 5. 
Gerechtigkeit / dann jhrer iſt das Reich der 0 


Himmlen.] Tiumphus DEI est paſſio 
Martyrum, ſaget der O. Hieronymus, & 
pro Chriſti nomine, cruoris effufio inter tor- 


. . . iam q.i 
mentamira perfeverantiä flare, torqueri, & pil · 


in [wis tormentis gloriari. Ideo odor diffe- 
minatur inter genter, & [wbit tacita cogi-_ 
tatio, nifi verum effet Evangelinm,nunguam 
id Sanguine defenderens, [ Sın Sig end 
Gottes Triumph iſt das Leyden der Mar⸗ 
tyrer / vnd Blut⸗ Vergieſſung vmb Chriſti 
Namen willen. GOttes Triumph iſt es / 
Ci vnder 
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ander Marter vnd Peyn flehen / mie wun · 
licher Standhafftigkeit ich marterẽ laſſen / 
vnd noch darzu ſich ruͤhmen in allen Pla⸗ 
gen. Der vrſachen —— man einen 
guten Geruch under Tůrcken vnd Halden / 
daß fie bey ſich felbſten gedencken / wañ das 
Evangelium nicht warhafft / fie ſelbiges 
niemalen mit jhrem Blut ſoleen — *— 

aben. 
O er guten Geruch gabe von ſich An- 
dreas diſer edle Juͤngling / mie feiner wun⸗ 
derwuͤrdigen Berkdändigkeit ! Der vnder 
alem Streichen end Schlagen ſtunde / ſich 
serfleifchen lleſſe einen Ruhm ſuchte in feis 
nen Wunden, GOtt triumphierte in fei- 
nes Ritters Marter und Blut / fo er vmb 
Chriftimilen vergoffen hat Wurd alfo 
Sighafft / weilen die finftere Nacht nun. 
mehr anbrache ſeinem Kercker widerumb 
zugefuͤhret / vnd in Verwahr genommen / 
allwo er von den Scherganten auff das 
beſt vnd herrlichlichſte eractieret; welches 
er gleichwol anfangs nicht faſſen kundee / 
doch bald vermerckte / mo alles hinauf wol. 
ee. Es kamen vnd warden geſchict die 
vornembſt end erfahrnifte Arancy-Dodto- 
res, brauchten vnd wendten an allerhand 
Araney- Mittel / ſalbten vnd beftreicheen 
feinen vermundeen Coͤrpel mir koͤſtlichiſten 
Salben, waſchten jhne gar mir auf Bold 
erpreßrem Waller; aintzig der Urfachen/ 
daß ſie jhne eintweders deſio mehr vnd län. 
ger marteren / oder erzaigen / wie hoch fie 
fein Leben ſchaͤtten / ihne alfo vnd dergeſtal 
sen auff ihre Seyten bringen; wol auch⸗ 
daß fie villeicht hiemit die mir einlauffend- 
groſſe Miradel verbunden ond verdufche 
möchten ; weilen vil Renegaten vnd ver. 
laugnete Chriſten zugegen / welche wol 
wußten / daß die Blutzeugen Chriſti/ wann 
ſie ſchon uͤbel zugerlcht vnd verwundt / def 
anderen Tags gleichwol friſch vnd geſund 
* kommen / vnd ſich haben ſehen laſ⸗ 
nn: Kundte man die Wunden nicht gar 
hailen / wolte man doch ein Pflafler dar. 
Pıor.aı, Überleben. Abermowest fapientia,non est 
30, prudentia, non est conſilium contra Domi- 
au, [toeder Weißhele noch Kluegheit / 
noch afıtiger Rath leder wider den HEr⸗ 
zen: In dem Leyden und Blutvergieſſen 
der Martyrer ige ond triumphieret Gtt. 
Es bricht an der Tag ( welcher ware der 
ae. ain andätwainsigike May) da Andreas 
wird dag Abermal vor vnd auff vorigen Play gefüh. 
endere Fer/eneblöße vnd angebunden, aber nicht 
malger wie geſtern nur mit Beutſchen und Ku, 
marteret then / fondern mie eyfenen Hacken andem 
gargen Leib zerriſſen vnd verwundet wird, 
daß er mehr einem durchloͤcherten Sib dañ 
einem Menſchen gleich geſehen; gleich⸗ 
wol ſagt er anders nichts / dann: Yirge 
Marinadjuva! JHuͤlff Jungfrau Ma, 
rta huͤlff! Stehe mit bey / D Königin der 
Martyrer! Vnd diß mährere mehrmal 
biß gegen der Nache / da fie Ihnewiderumb 
in den Kercker gefuͤhrt / noch kraͤfftigere 
Mitttl dann anvoren / jhne in hat ge- 


brauchet / die beſte Bißlein vnd außerles⸗ 
niſtes Getranck auffgeſetzet / jhne su eſſen 
auffgemunteret / vnd nur tapffer zugeſpro⸗ 
hen habenz Der heylige Geiſt ſelbſten / 
wie Paulo, ſagte jhme anders nichts / als 
daß noch vil Marter vnd Peyn auff jhne 
warteten: Er hoͤrete gleichſaib ein Stim̃ / 
—— jpmenwufend: Surge, comede: 
grandis enim tibi reſtat via: | Mache dich 
auff / vnd iſſe / dann du haſt noch einen 
ſtarden vnd groſſen Weeg vor dir: ] Ge 
wißlich einen men vnd groffen 
dann die Tuͤrcken nichts mehrers farchten / 
noch verhůͤeteten dann daß Andreas nicht 
plöglich dahin fallen’ ondihnen vnder den 
Händen fierben moͤchte: Sie labren und 
erfrifcheen jhne befter maſſen wendren an 
ale moͤglichiſte Mittel und Argneyen/niche 
auf Erbärmnuß oder Mitleyden / ſondern 
nur damie fe jihme das Sehen friften / den 
armen Jüngling deſto mehrer plagen und 
peinigen möchten ; ob villeicht durch ſolche 
Graufamb- vnd Langwuͤhrigkeit fein Ge⸗ 
dult vnd Staͤrck gebrochen, er von Chrifto 
and feinem Ereun abwendig gemachet / vnd 
zur Mahume tiſchen Beſchneydung möchte 
deredt vnd gebracht werden. Aber vmb⸗ 
ſonſten ales: Leichter ſolteſtu einen Moh⸗ 
ten weiß / dann diſen Juͤngling ſchwart 
machen : Leichter ben Berg Caucafum ver» 
fenen / dann diſes rirrerliche Gemuͤch bes 
twegen: Leichter endelich alle Berg vnnd 
Thal ebnen / als difen Helden verkehren 
fonden: Tantaeſt gloria, fagter mit dem 
heylig · Seraphifchen Bartern Francifco, 


A& 20.25, 


3.Reg.ım 
7. 


quam ex[peilo, ut omnis me pœna delefler, - 


ommnis morbm, humiliatio omnis, perfecutie 
omnis,mortificatioommis: | So groß iſt die 
Glory / ſo ich erwarte / daß mich alle Mar⸗ 
ser vnd Peyn / aller Siechthumb vnd De 
muͤthigung / ale Berfolg- und Abtoͤdtung 
recht anlachen end freiten / fie wären gleich 
vnd tauren / ſo lang ſie jmmer woͤllen. 
Wolan / Surgecomede: grandistibiren 
Pat via: Jſo mache di dann auff / iſſe 
vnd erinde: Noch ein ſtarcke vnd weire 
Raiß haſtu vor dir: ] Neun Taͤg / b̃ due 
kombſt auff den Berg Horeb, erraicheſt 
bie Glory / nach dero dein Hertz aintig ſtre⸗ 
ber. Alſo iſt es: Neun ganger Taͤg nımb- 
lid von dem smalngigiften May an biß 
auff den 29. einfchließlich einen aintzigen / 
als den 28. außgeſetzet / mwährere vnvnder⸗ 
drochen die Marter difes Juͤnglings / daß 
er jedes mal Nachmittag auff den alten 
Play gefuͤhret vnd entdloͤſſe/ niemalen 
mit atnerlay / immer newen vnd friſchen 
—— angethan und verfucher worden, 
nd iwar den erften Tag / wie verſtan 
ben! wurde er geſchlagen mir Riemen ond 
Ruthen; Den anderen yerziffen mir enfee 
nen Haden: Den dritten an Händen pnd 
Füffen dermaſſen gefoltert / daß ka nen aich 
der Finger an emander gebliben / El. nbo⸗ 
gen und Knyeſcheiben auß einander gewal⸗ 
æet / alle Glyder / wie an einem er 
Moͤrder / dagehangẽ / and en feynd: 
10 
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Dan Vlerten ſchnitten ond haueten fie jh⸗ 
me mit Saͤblen alles Fleiſch von den Schul⸗ 
ter⸗ Dläteren hinweg: Den fuͤnfften 
müßten fogar ( ond mie Ehren su melden ) 
die hindere Baden daran die fie mie 
Schaͤrmeſſeren fein gemaͤchlich / damit der 
Schwertzen deſto groͤſſer waͤre / ab⸗ vnnd 
dinweg geſchnitten haben: Den fuͤnfften 
wiſcheten ſie uͤber das Fleiſch ſo an den 
Schencklen vnnd Knyeſchieben hienge / 
ales muͤßte fort und abgefchnteren werden: 
Den ſech ſten Die Wade and was an Schin⸗ 
baineren gefunden. mare: Den fibenden 
fblagten vnd brägleren fie den gantzẽ Leib / 
auch auff einen Srraich entbloͤßten fie die 
eme Seiten def Kuͤhnbackens / vnd haue- 
ten alles Fleiſch hinweg; welches die vmb⸗ 
ſtehende Chriſten erwiſcht / dem Cloſter deß 
N. Francifci zugetragen / allwo es nicht 
ohne ſonders lieblichen Geruch der Heylig ⸗ 
keit iſt auffbehalten end verehret worden, 
Andreas inzwiſchen blibe bey feiner al 
sen Manier, vnd fagte anders nichts dañ / 
Hirge Mariaadjwva! Hulff / O Jung. 
* Maria / huͤlff vnnd che mir bey!] 
nd wer will zweifflen / daß nicht diſe 
Troͤſterin der Betruͤbten diſen betruͤbten 
uͤngling werde geſtaͤrcket vnd getroͤſtet? 
mil zweifflen / daß fie ihme nicht wer⸗ 
Dein diſem feinem ſchwaͤren Kampff berg. 
lich wenigiſten in dem Geiſt zuge ſprochen 
Haren? Sole dann die Mutter ver Ma⸗ 
chabeer ihren Kinderen in ihrer Marter 
vnd Peyn fo treulich bengefprungen/ und 
fie getroͤſtet: Vnd difes die Murter aller 
wahren Chriften gegen Andrea ihremDie- 
ner vnderlaſſen haben? Jene zaigte ihren 
Kinderen den Himmel: Dife ihrem Die- 
ner ihren geereunigeen Sohne; als den/ 
der ebnermaſſen gelisten/ allen Leydenden 
zu einem Exempel der Gedult vnd Be⸗ 
ſtaͤndigteit worden ifl. 

Seye ingedenck / wird fie etwan jhme in 
ein Ohr geſagt / und zugeſchryen haben / 
was in dem erſtẽ Buch Moylis geſchriben / 

Sea.a.as. geleſen wird: Major ſerviet minori, [ Der 
augaſt. Groͤſſere wird dem Kleineren dienen: ] 
* 7%, Quo modo mali fervient benis ? [ Auff was 
mp» gpeisaber werdendie Gottloſe den From⸗ 
men dienen? No» obfeqwendo, fed perfa- 
quendo, [nice mie Dienen und Aufnarı 
gen) fondern mie Anfeinden vnd Verfol⸗ 
gen: ] Wie die 3 yle oder Hämmer die, 
nen dem Gold: Die Mühlftain dem Ge⸗ 
graidt: Die Bachoͤffen dem Brodt: Wie 
endlich in deß Goldtſchmidts Dfen die 
Spreuer dem Bold; allwo fonder smeifel/ 
die S preuer versehrer/ das Bold hingegen 
probiere vnd bewaͤhret wird / alfo diene 
dir / ale dem geringeren vnd ſchlechteren / 
die Macht vnd Grauſambteit de Maͤchtig 
end Groͤſſeren zu deiner groͤſſeren Glory 
— — — 

a 7 e & invicem confer, wlatio- 
lib.s.Epi. Pe ee momentanenm & aternums, 
6. leve & pondwm: gande & exulta, quia, quod 

sribnlationis [ufinis, momentanum eit, 


loria praflolaris, aternam eftr leve 
m Fe wen, pondus, quod exfbei!,w, 
[ Berrache, D mein Sohn / vd hebe die 
Trübfaal vnd Glory gegen einanver: Daß / 
mas Augenblick vnd Ewig / was licht vnd 
ring / was hingegen einen Nachtruck und 
Schwaͤre hat. Erfreue did vnd hupffe 
auff / weilen die Truͤbſaal / ſo du außfieheſt / 
furg vnd augenblicklich die Glory / die auff 
dich wartet / ewig: Ring vnd ſchlecht iſt / 
was du leydeſt / aber was du zugewarten / 
das iſt etwas von groſſem Gewicht ennd 
Nachtruck.] Diſes gedencke ich / fa frey⸗ 
lich / ohne vnderlaß / diſe Waag laſſe ich 
niemalen auß meinem Hertzen / niemalen 
auß den Augen meinen gecreurlgten Her⸗ 
zen: Waiß gleichwol daß ich Fleiſck vnd 
eingebrechliher Menſch bin’ AMreo MA⸗a- 
ria aqjuva, [Du D Jungfrau Marıa/ 
hilf vnd erlange mır Gnad ond Staͤrck / 
von Chriſto JESU deinem Sohn. 

Nunmehr kame der ferfte Berichts. und 
Marter- Tag berbey (ware der 29 May / 
in dem erften Jahr def Pabſt humbs Pauli 
def anderen ) da diſer vnuͤb roind liche 
Ritter Chrifti ift aufigeführe/ fein Ends 
Urthailempfangen/ von dem Leben zudem 
Tode gerichter worden iſt end was maſſen 
Andreas, wanner ſchon lang genug bi in 
die Nahe hinein gegaißlet / geſchlagen / 
zerriſſen vnd zerfetze / gleichwol (weices 
hoͤchlich zu verwunderen) denand'rn Tag 
je vnd allemal friſch vnd geſund ohn alle 
Wunden vnd Maaſen iſt gefunden wor⸗ 
den. Alſo tratte er auch dermalen / vnnd 
mehr dann ſonſten / gantz lebhafft / fuſch 
vnd geſund / mit lieblich frolich m Ange⸗ 
ficht / wie die ſchoͤne Morgen Roͤch hervorz 
welches zwar die Muful- Männer ihrem 
Mahomet vnnd arng:wenden Arench⸗ 
Mittlen zuſchriben / deſſentwegen aud)An- 
dream ſtrafften / daß er ſo wol gegen Ma⸗ 
homet als jhrem Kayſer / ſo vnd anckbar / 
die empfangene Gnaden nicht annemmen / 
noch erkennen wolte. Andreas gleichwel 
ſagte nain darzu / proteſtierte por der gan⸗ 
gen Welt / daß diſes weder Mahsmer nach 
andere Pflaſter vnd Mutel gethan noch 
haben thun koͤnden / fondern der gecreutzig⸗ 
te Chriftus, vnd fein werthe Murtter / dic ee 
jeond allezeit vmb Huͤlff vnd jhre vilmoͤ⸗ 
gende Vorbitt angeruffen / jhme auch ſo 
groſſe Gnad erhalten / Chriſtus mitgethai⸗ 
let vnd geben habe. 

Aſeculo non eſt auditum, ſagte jener 
Blind⸗ gebohrne/ quia quis aperwir oculos 
cecinati,| Es iſt von Anfang dir. Ir nie⸗ 
malen erhörer worden’ daß jimand einem 
Blindsgebornem die Augen eroͤffnet habe.] 
Bir können ſagen / ſo lang die Welt ſtehet; 
wird niemand gehoͤret haben / noch aimiger 
vernuͤnfftiger oder auch Artzney ⸗ verſtaͤn⸗ 
diger Menſch ſagen moͤgen / daß ainſen 
gerfleifchter zerhackter jer iſſenerLeib / fo ci 
erſchroͤckliche Wunden ja ein eib / der ein 
lautere Wunden / koͤrdte naruͤrlicher weis 
über Nacht vnd alſo gehatlet werden / daß 

Ca man 


4:3. 
Da ik fe 
Gerichise 
Taj Au- 
dıez, 


Joa. In 


Andre: » 
Hailung 
ift aͤber⸗ 
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man bern Patienten gar nichts anmercke / 
als ob ihmejemalen etwas gefchehen wäre: 
Difes vermögen auch die T in der 
Hoͤlen nit / mit all ihrer Kun; geſchwei · 
gen erſt der Mahomet oder ainiger Doctor: 


Applicier- · vnd Anwendung der 
Medicamenten, Summa / ſolche Hat- 
lung tan von Peiner natuͤrlichen 
oder Krafft in Ewigkeit niche zuwegen ge⸗ 


bracht / noch erhalten werben: DBextera Quge 


Mallız, Domini, fcoreyet Andreas biNich auff / fecie 
». virtutem, Dextera Domini exaliavit nasy 


Dextera Domini fecit virtutem: 


Der aroffe GOtt / 
* Ang — * —— 


Hat mich erhebt vor ſeinem Thron: 
Al meine Feind zu ſchandẽ g macht. 
ADomino factum eſt iſtud, & eſt 

mirabile in oculis veftris. 


Was vns fo frembd ond felgamb falle/ 
— * ber von GOttes 
wa f. 


Deß Herꝛen Hand fein groſſe Macht / 
Hat alle Feind zu ſchanden g'macht. 


0; „„Dellen gleichwol vngeachtet / thun die 

Die Ma, Mahometaner noch elnen Verſuch / fegen 

dumeia· den letſten Pedart an / ob ſie die Veſtung 

verthun ainiſt einnemmen / die Porten der Stand⸗ 

uoch eine hafftigkeit ſprengen vnd uͤbergwaͤltigen 

Verſuch möchrn. Sie kommen mie verſteuter 

Freundligkeie / bieten jhme abermalen an 

alle Kayſerliche hohe Gnaden vnd Dienſt / 

alle erdenckliche Reichthumben vnd Ehren / 

ſolle ſich nur gegen ſeinem Hayland dem 

Mahomet / der jhne fo offt vnd wunder⸗ 

licher maſſen geſund gemachet / dermalen 

ains / danckbarlich einſtellen / ſein Haslſtaͤr⸗ 

rigkeit fahren laſſen / verſchonen ſeinen ſo 

vil vnd jungen Jahren / die er alle / wann 

er nur ſelbſten woͤlle / in Ehren / Wolluſt 

vnd Reichthumben zubringen vnd verzeh⸗ 

ren koͤndte; Sole nicht Urſach geben/ 

noch fie noͤthigen mehrern Gewalt anzu⸗ 

legen / wol gar zu ſchicken In die andere 

43T Welt. Was? Zaler gleich darein An- 

jurudige, dreas; mas? Mabomer mein Mayland? 

tribe ond Habs fhon geſagt / vnnd bleibe darbey ; 
abgewis ADomino factum eſt iſtud. 


GOtt hats gethan / nicht euere Haͤnd / 
Noch Mittel / die jhr angewendt: 

Dep Herꝛen Hand fein groffe Macht / 
Hat —— vnd g’fund ges 


kbid,r.2% 


Dem babe ich su dancken; eich 
bey — —— 


Erſter Tractat/ 


Tauff ihme angelobet / geſchworen zu ſel⸗ 
nem Fahnen / bey diſem will ich bleiben / 
leben vnd ſterben: Armwemar, frarresdi- Ub.4. Ep; 
lectiſſimi, fpriche dee O. Cyptianus, vi ·. 
bus totis, & paremur ad agonem, mente in- 
corræptà, fide integrä, virtute devasä, ad 


eib ⸗oiem, quæ nobis indicitwr, Dei caflra pro= 


sedant : [ Lafler vns / geliebſte Bruͤder / mit 
allen Kräften waffnen / laſſet ons richten 
vnd beralten gm dem leiſten Kampff mie 


Kunſt rain vnd vnbefleckten Gewiſſen / gang und 


vnverſaͤlſchtem Slauben / mit Andacht vnd 
nd, he das —5* Laͤger 
anziehen sur acht / welche vns ange⸗ 
—— 
tam⸗ e beili neque [erito,neque 
edito, ſagten die Alten bey Ariftorele * Zu Alea, 
Kriegs. Zeiten, ſoleſtu feine Muͤngen we “7:7” 
der fähen nocheflen. ] Difes Krane tätrer; B°"* 
Die Kaͤlte saghaffes die Zaghaff⸗ 
rigkeit Diener niche sum Kriegen. Mir 
woͤlle feiner fagen von Sachen / die mein 
Seel kalt und zaghafft machen koͤnden: 
Keiner ſage mir von Halsſtaͤrꝛigkeit: Hals⸗ 
Rarrigkeie gehoͤrt den Kegeren/ Beſtaͤndig⸗ 
keit uns Carholifchen Chriften zu: Nichts 
von jungen vnd guren Tägen: Die Jun⸗ 
gen koͤnden bald ſterben die Alten nicht 
langleben ; Vnd was wird feyn nach dem 
Todt? Wolein thorzächeiger Kauffmanız 
wäre der / ſo vmb wenig Jaͤhrlein die Ewig⸗ 
keie verkauffen / —* vnd verſcher⸗ 
hen wolte: Schweigt / vnd ſagt mir nur 
kein Wort von Woluſt / Reichthumben 
oder Ehren: Nichcs fchäne ich / als was 
ewig: Die beſte Schaͤt / die ih kan haben / 
ſeynd die Verdienſt vnd Cron in dem Him⸗ 
mel : Die hoͤchſte Ehr ſtehet indem Ereug 
Chrifti: Der groͤſte Woluf in der An 
ſchauung GOttes: hin / vnd ſaget 
nur kein Wort von Marter vnd Peyn / 
nichts von dem bitteren Todt: Anderen 
mag er bitter ſeyn / mir iſt et uͤber Zucker 
vnd Hoͤnig: Der Todt iſt das Thor zur 
Seeligkeit: Gaiſel und Hacken / Raͤder 
vnd Feur / Galgen vnd Saͤbel / ſeynd der 
rechte Pedarth / mit welchem beſagtes Thor 
auffgeſprengt vnd geoͤffnet wird. Die / ſo 
mich peynigen / thun mir die groͤſte Ehr an / 
mehren meine Verdienſt / machen / daß ich 
deſto baͤlder in den Himmel tomb. QA⸗ 
erit gloria, & quanta lætitia, admitti, ug 8.C 4 
DEUM videar; honorari, ut cam Chri. lo. ſap. cit. 
fo Domino DEO mo ſalutis ac lucis ater- 
wa gaundiumcapia? | Ach! Was für ein 
Slory und Herrligkeit wird es feyn/ was 
groſſe Freud / wann dus foleft * 
werben GOTT anuſchawen: Die 
wirft haben, mit Chrifto dem Herten dei 
1m GOet der Freud deß Mails und ewi⸗ 
Liechtes genieſſen? ſſen den Abra- 
— 
archen / Propheten / Apo artyrer? 
Mir den Gerechten und Freunden Gortes 


Himmlen ſich 
deß Wolluſtes der verſprochenen Unſterb⸗ 
Uuchteit Alldorten zinnemmen vnd ie 


on 
wird 
Hauptet, 


2. 


ent 


. König / dich wid ich meinen 


Dritte Todts-Binderung/ Vorberaitung. 


sun linden) was kein Aug geſehen / 
ainiges Ohr schörer, Ber gehen, 
gen ik indas Merae dei Menſchens. 
Hohe! Wann es nur andifem faͤhler / 
ſaget der Richter’ und dein Gegierd jur 
anderen Welt ſtehet / and fo groß if / ſolle 
Dir bald geholffen werden, Nur d 
her! Richte Dich zũ Straich / derScharpff⸗ 
tichtet wird di nicht ſaumen an deiner 


Naiß. Aber / ſo geſchwind fan fein Wind. We 


ſpihlſeyn / wann jhme ruffet der 
Nicht fo geſchwind fitegen die Pfellen von 
der Sennen; Der Plinfet faden auff die 
Erden ; noch geſchwinder fallet Andreas 
nider auf feine Knye / dancker BOT 
daß endtlich die erwuͤnſchte kommen 
iR’ ſprechend / mir dem weiſen Syrach: 
[Dan mil dir ſprechen D HEn / du 
et vnnd 
HErm loben, daß du mein Helffer vnd 
Be ſchirmer worden biſt / vnd haſt meinen 
Lelb von dem Verderben erloͤſet / auch von 
dem Strict der hoßhafftigen Zungen, vnd 
von dem Leffinen der jenigen/ welche mie 
Siegen vmbgehen / und bift mir su Hilf 
kommen für dem Angeficht der / 
die mir widerſtunden. Duhaf mir auf. 
geholffen / nach vilfälriger Erbärmung 
Deines Namens / von grimmigen Leuthen / 
die berait waren / mich gu freſſen. 

[IH Habe den HErrn angeruffen / den 
Barrer meins HErms / daß er mich an 
dem Tag meiner Trübfaal nicht verlaffen 


woͤle / noch feine Huͤlff entziehen gu der . 


Zeit / badie Stolgen Gewalt haben : Dei⸗ 
rien Namen will ich vnablaͤßlich loben / 
vnd wid denfelben mit Danckſagung prey- 
fen/ dann mein Schere Ik erhoͤret. Du 
haft mich auß dem Berderben erzerter/ vnd 
mir in böfer Zeit außgepeiffen : Darumbe 
wilih dir Dand vnd Lob ſprechen / vnnd 
prenfen den Namen deß HErms.]) Vmb 
ein Stainmwurff ware es surhun bey Sto- 
phano dem Erg, Martyrer: Bmb d 

E yriing bey Paulo: Bey mir fole es v 
einen kalten Straich surhunfeyn/ fo wird 
ich hoffentlich bey dir ſeyn D mein HErt / 
nd dich loren in alle Ewigteit. 

Kaum harte diſes Andreas, und nicht 
gar — da lage der Kopff ſchon auff 
dem Boden / die Seel floge auf jhrem 
Leib / wie das holdliebe Daͤublein / auß der 
Archen Noe: Auff diſer Welt fande fie 
fein Plan / wo ſie jhre Fuͤeßlein ſteiffen 
kunde / floge dem Ommliſchen Paradeyß 
zu / 3 es fande ERS Le ewi⸗ 
gen Fridens: Erir oliva gloria ejus, 
auahı Libani: Ihr und Herrlich⸗ 
deie(machber fie heraiglichen gefeuffgeri ) 
[wird gleich einem Oelbaum / und ihr Ge⸗ 
ruch / wie defLibani.] D Edle! oder mie 
Auguflinus tedet / D gluͤckhaffte Seel! 
One terrenore/olstacorpore, libera, ſecura 
© tranguilla, son timet hoflem, neque mor= 
sem! he von alem irrdiſchen We⸗ 

en auffgeloͤſet / von ihrem Eörpel ledig vnd 
cu ichet and ruhis (uicihern Opif 
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Sein nicht auf den Bergen Armeniz, fon- 
bern auff den ewigen Buͤhlen / ich gefeger/ 
nunmehrlacheraß jhrer DBerfolger ) we⸗ 
der Feind noch Tode mehr färchier. Yide- 
run cam filia Sion beatifimam pradica- 
verunt, & regine & concnbina laudaveruns 
uam, Die Töchter Syon waren Ihrer ge⸗ 
waht / ruhmsen vnd rufften ſie auß als die 
alerſeeligſte / auch die Königin vnd Kebs⸗ 
iber lobe⸗ vnd preyſeten ſie / ſprechend: 
Wer iſt diſe / welche herfuͤr gehet / wie die 
auffglůmmende Morgen. Köche; ſchoͤn 
wie der Mond / außerwoͤhlt / wie die Son⸗ 
ne; erſchroͤcklich / wie ein molgeordnete 
Heers.· Spige?] wie freudig fahrer fie auß / 
eylet vnd lauffer/ da ſie mir gefpigcen Oh⸗ 
ven hoͤret ihren Geliebten fagen: Surge, 
Propera, amica mea, fhecio/a men, & veni, 
Mache dich auff / eyle mein Freundin /mein 
Schöne / vnd fomb: Der rauhe Winter 
(der Verfolgung ) er nunmehr worbey/ 
der(biurige ) Regen hin vnd fürsiber/ die 
Blumen haben fich ſehen laffen/ in vnſern 
Landen: Die Zeit deß Wimmens ift —— 
kommen: Die Stimme der Turrd-‘ —* 
laſſet ſich hoͤren in vnſeren Landen: Der 
genbaum hat ſeine Knotten geworffen: 
ie blühende Weingaͤrten geben jhren 
Geruch. Venielecta mea, jbeciofa mea, & 
columba mea, & ponam in ie thronum mei, 
a concupivi peciem tuam: [ Komb mein 
ußerwoͤhlte / mein Schoͤne vnd mein 
Tauben, vnd ich will in dir ſehen mein 
Thron: Dann es hat mid; verlanget nach 
deiner Geſtalt. Komb / daß du dich er⸗ 
fteueſt ver meinem Angefiche mie meinen 
Engien/ deren Geſellſchafft dir mehrmah⸗ 
len von mir iſt zugeſagt und verfprochen 
worden. Komb / nach viler Arbeich vnd 
Gefahren: Gehe ein in die Freud deines 
HErꝛns / die niemand von dir wird hin⸗ 
weg nemmen / noch entfrembden koͤnden.] 
Wie muß einem vmb das Heri ſeyn / der 
von dem Strick / den et vmb den Hais hat / 
erbetten / auff freyen Fuß geſtellet; oder 
vnfuͤrſehenet Sachen auß cinem Betler zu 
einem groſſen vnd reichen Herm wird? 
Vnd wie muß einem ſeyn / der auß einem 
ſo elenden vnd Kammer - vollen Stand in 
eytel Freud vnd Wolluͤſten vnd zwar Au⸗ 
genblicklich verzuckt vnd verſeget wird? 
Die Nebrzer/ fo in der Wuͤſten in etwas 
Hunger gelitten / gaͤhlingẽ aber vom Him⸗ 
mel Brodt empfangen / können Ihre vnver ⸗ 
hoffte Gluͤckſeeligkelt nicht faſſen / vil min⸗ 
der außſprechen die Guͤte und Suͤſſigkeit 
diſes Brodts: Schryen vor Verwunde⸗ 
rangauff: Manku! Was iſt das? Was 
lieblicher Geſchmack / was Suͤſſe iſt diſes? 
Vincenti dabo Manna abſconditum, ſpricht 
Joannes in feiner haimtlichen Offenbah⸗ 
zung: [ Deme der äberwinder/ mil ich 
geben ein verborgene Himmel⸗Brode. 
Manna, fagt hierüber der O. Thomasvon 
Aquin,id est, dulcedinem — in fruitio- 


ne aterna: Quia Manna dulciſſimum erat: 
Ein Himmel Brodt / das if, die Sůuͤeſſe 
gez der 


Cant. c. 


44 
Beſchrei⸗ 
bung der 
Glor 
vnd Herr⸗ 
igkeit 
Aadtex. 


Exod.ic. 
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der Glory in ewiger Nieſſung; maffen das 
Oimmel⸗Brodt überauß lieblich vnd ſuͤeß 

ware.) Verborgen aber iſt es / weil die 

Guͤeſſe fo groß, daß ſie kein Zung außſpre⸗ 

chen / noch einige Feder beſchreiben kan. 

Nun hat Andreas nicht nur gefochten / 

ſondern auch Ritterlich uͤberwunden / deſ⸗ 
ſentwegen bekom̃en das verborgene Nim̃el⸗ 

Brodt der ewigen Glory. O was Freud 

wird diſes geweſen ſeyn / von ſo groſſer Bit⸗ 

rerkeit vnd Raͤſſe / ſo ſchnell vnd in einem 
Augenblick verzucket werden zur Engli⸗ 

ſchn Suͤeſſe: Bon dem Brodt der Truͤb⸗ 

ſaal zu dem Himmel ⸗ Brodt: Bon Strai⸗ 

chen zur Cron: Von ſchmaͤhlichem Tode 

sum ewigen Leben? Solle er nicht auffge⸗ 

ſchryen haben / Maxbu? O HErt / was iſt 

das fuͤr ein plögliche Veraͤnderung? Was 

Freud / was Suͤſſigkelt? Manhu? Was 

iſt das? Ich habe meine Mit ⸗Bruͤder vnd 

hriſten was weniges vnd nur mit Wor⸗ 

gen getroͤſtet und du troͤſteſt mich anjeno / 

mie deine Engel / mie dem Angeſicht Deines 

March.18. Watters: Manbu? Wasifdas ? Ich la 
ge In einem engen vnd finfteren Kercker / 
jene fige ich in einer Statt / welche ein hohe 
vnd groſſe Ring⸗Maur / vnd 12. Pforten / 
auch nicht vonnoͤthen har aingiger Sonn 
oder deß Monds: Maſſen die Klarheit 
GOoOttes ſelbige erleuchtet / vnd das Lamo iſt 
Naub.io jhr Liecht: Aſaxhu, Was iſt das: Ich 
3. habe dich befenner vor den Menſchen / vnd 
du bekenneſt mich vor deinem Darter : Ich 
bin deinermegen meiner Klaider berauber/ 
end häßlich eneblöifer worden: Du hin- 
gegen haft mich beflalder mir dem Klaid 
der Blory ond Derzlichkeir ? Mſanhu, was 
ift das? Ich habe erlich wenige Bluts⸗ 
Troͤpfflein deinetwegen vergoſſen / vnd du 
traͤnckeſt mich anjetzo mie einem gantzen 
Bach deiner Wolluͤſten; Manbu, was iſt 
Pfals.s. das: Ich habein geringſchaͤzitge Schmach 
aufgeftanden/ meinen Kopff dahinden ge- 
laſſen / jene röncftu mich mie Glory vnnd 
Chren? Manhn, was ift das? ich habe 
eine Heine Zeit gelitten neun Täglein 
mäÄhrere mein Marter: Dife belohneftu 
mir mit der langen Ewigkeit: Was ich 
hätte follen mir der Ewigkett bezahlen / dag 
Pauffe ichmirder Zeit: Geftorben bin ıch 
zeitlich / nun aber lebe Ich ewig? Alaxhu, 
Was if das? D HErt / was iſt das? 
Major eſt Sapientia & opera tua, quam 
rumor, quem andivi, | Öröffer und weit 
gröffer If dein Weißhelt / and feynd deine 
Werck / dann das Geſchray / ſo ich gehoͤret:] 
Euchar. Ich habe zwar groſſe Ding / da ich noch 
bey Leben ware / verhoffet; aber nunmchr 

empfahe ich noch vnd weit groͤſſere / dann 

March. 5. ich gehoffet haͤtte. D mie groß / wie häuf- 
, fis iſt der Lohn Gewißliche [Kein Aug 
at es geſehen / kein Ohr gehoͤret / in keines 

enſchens Hertz iſt es fomen/ was Gott 

S.Ang. ji. duberattet har denen / die jhne lieben: Mir 
22.de ci. dem Glauben fan mans nicht faffen/ mir 
rit. Dei, der Hoffnug nicht erraichen / mit der Siebe 
9. niqhi begreiffin:] Acquiripoteſt, aflimari 


Apoc. aı, 
23 


* 


Eccli.1.5. 


x*Reg. io. 
& 


Erſter Trattat / 


mon poteſt: [Bekommen kan mans / ſcha⸗ s.Bern. da 
genfan mans nicht. ] Merces Sanklorums Coofil,ad 
tam wagnaeſt, quodnonpoteft menfurari: Eugen. 
tam copio[a, quöd non poteſt finiri, tam 
tiofa, quod non poteſt aflimari: [ Der 

der Seeligen in dem Himmel it fo groß/ 
daß er nicht ermeſſen: So haͤuffig / daß er 
nichegeendiger: So koͤſtlich / daß er niche 
Fanerfchäger werden. ] Vnd dannoch / 
O Blindheit der in geielichen Sachen ver- 
foffenen Menſchen! Pro aibilo habuerunt 
terram defiderabi [ Die fo hoch er, 
wuͤnſchtes Land für nichts gehalten haben: 
terram valde opulentam & sberem, ein ſeht 
reiche vnd fruchebares Land / Melle & lalle 
manantem, tin Land / fo von eytel Hönig 
vnd Milch flichler. ] Ach! Wann wir hä 
sen ſo vil Leben als Stern an dem Him⸗ 
mel ſo vil Bluts⸗Tropffen / als Tröpfflein 
Indem Meer / ſolten wir ja vmb fo herrli⸗ 
ches vnd gutes Land / alles willig vnd gern 
herſchleſſen vnd auffſegen: Der Himmel 
iſt alles werth! 

Aber mas gefchiher inzwiſchen / was 
macher man mic dem Kopff vnd Leib An- 
diez, difes enthalsten Juͤnglings? Der 
Richter will zwar kurtzumb / diß vnd fein 
anders / man ſolle baide den Fiſchen zur 
Speiß in das Meer werffen vnd verſenckẽ⸗ 
bie Chriſten aber fegen ſich darwider / und 
woͤllen es nicht geſchehen laffen/ appellie- 
sen vnd beruffen ſich auff den Kayſer: 
Tuͤrcken vnd Chriften lauffen dem Kayſer 
— Dann es = Pr Sehen — ſte⸗ 

et / wann man bey ſolch geſchehener A 
pellation den Kayſer wolte beyſeits 
zen. Der Kayſer / wie er deß Richters 
Urthail und Grauſambkeit / daß er wider 
gegebnen Befelch geſchritten waͤre / ver⸗ 
nommen / hatte ſich hefftig daruͤber ergrim⸗ 
mer’ wolte den Richter gleich todt haben 
vnd niderfäblenlaffen. Aber nur Wafler- 
Straih/ nur Stuck ohne Kuglen: Alles 
Donnern vnd Pligen/ verblibe bey den 
Worten / har gleichwol fernere Berfol- 
gung eingeſtellet den obgemelten gefang- 
nen Trapesuntinifchen Catholiſchen Chri⸗ 
ften auff freyen Fuß geſtellet / den Chriſten 
geſtattet Andream, als einen farden 
Helden mie allen Ehren zubeerden: Wie 
fie ſi h dann alfobald sufammen gethan / 
Kopff und Stumpff gewaſchen / balde in 
die gegen Conflantinopel über gelegene 
Statt Galatam gebracht, vnd in vnſer lie» 
ben Frauen Kirchen alldoreen begraben 

aben/ mie fo vnerhoͤrtem Zulauff/ daß 
änner vnnd Weiber, Mägdlein vnno 
Knaben / Sclaven onnd Freye / Maho⸗ 
metaner vnd Chriften/ auff die 100000. 
mit der Leich gegangen / auch mit wainen⸗ 
den Augen ersehler/ vnd ſehr geruͤhmet ha⸗ 
ben / thails ſein Klugheit vnd ernſthaffte 
Weis / su handlen vnd reden: Thails die 
Verachtung aller seitlichen Dingen : Je⸗ 
ne fein fteiffes Vertrawen auff Chriftum, 
vnd fein bitteres Leyden vnd Sterben: An⸗ 
dere fein außbuͤndige Uebe und Andacht 

gegen 


Pfal.ıog, 
24. 


Jud. 18,9 
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der Mutter GOttes: Ale ſei 
— — 
it 
—* —— — *8 Solo illo fragmento lineo intaöto, 
gehen / die Ehr niche gehabt / woͤllen wir Quo: 





jhme wenigiſi ein Grabſchrifft aufffegen/ Tegebatur —— illa, 
vnd felbige auß Ichuldigifter Ehrerbierung 
in den Marmel feines Grabs mitten vndet Natura ipfa — ſemper voluie 
die herumbgewunden · ſchwaiffendẽ Palm- 
vnd dorber- Zweiglein / der Rach Veir u Quisquis 
ewigem Augedencken / einſtechen vnd hauẽ Ergo 
laſſen. Dubitas, 
—* Quanti 
9* EPITAPHIUM, _ Una valenzum; 
Pr Non Hebrzum dico, neque Atticie 
Asdıca, non auri, neque argenti, 
Grobfänft Sed Fidei: — 
Sta & Vide; 
Jacet ge ‘Hoc ſub marmore reperies; - 
Ex Infula Chio Juvenis oriundus; QUANTI ſtetetit, 
Viginti Septem, | MIRARE, 
Pueros,centumannorum, fuperans; Et 
Speculum Conftaniz, ZSTIMARE 
Caftitacis Lilium, Difcico, 
Fidei Br re 
Vexillum en amplexans, _ 
Maluic perdere omnia, : I au Teufih- 
Quäm Hier 
Chriftum deferere, Tiger Andreas) 
ipſius etiam Mahumeti Turcarum Geburtig auß der Iu Chio, 
Imperatoris, ‚calculo, Ein Yüngling 
Achleta fortiflimus, Don * vnd zwaintzig: 
Ut Sol. gleichwol 
Czlo rubente vefpere, Männer von hundert Fahren uͤber⸗ 
Semper redüt formofior, mwunden haf: 
Lunam . Ein Spiegel der Stand 
Pedibus calcavit, J Lilien der Keuſchheit / 
* u. Illius mulieris, quam tenerrime (em Veſtung deß Glaubens 
per amavit, Das Greus vmbfangte er fo veſt / 
Genuinus filius, Daß er lieber alles verliehren / 
Tandem, | Dans Chriftum verlaffen 
Poſt novem dierum Carniſicinam, wolte, 
Uno idtu cecidit, Mie die Sonn / 
Tanta Virtutum moles; Mann Abends der — roth / 
cecidit. 
Rt ſæviſſinum Mahumetanz Perlen Jedes mal eiderumb: vnd noch ſchoner 
eutionis incendium | or kommen/ 
r .ı vedavit „De, Now 
— ih Hat er mit getretten / 
In ae eu | Ein rechter Sohn 
Rhez, er 2 ereo, FADUM Jenes Apocalypeiſchẽ Weides / die er je 
At allezeit el geliebet hat. 
hanchi- Gratulante ſibi Trapezuntio, 
Karen du Si p Mach nem — 
ii suam polt annum  .. Vnd Peyn / 


Auff 
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Auff einen Straich gefäller worden/ 
So gewaltiger Thurn und 

Tugend⸗ Laſt. 
Gefaͤllet iſt er worden / 
Hat zumalen 
Mit feinem Blut geldſcht und gebärfiet 
diejenig erfchröckliche Brunft/ welche 
die Tuͤrcken wider die Chriften 
erwecket haften. 
Hier liget er/ 
Der Erden mißgoͤnnet das Meer ſo 
u Da 


Trapezuntius wuͤnſchet jhm ſelbſten 
Gluͤck / 


Als der jhne 
Auch nach verſtrichenem Jahr 
Unverſehret 
Gefunden hat. 
Alle Kleyder waren faul vnd hin / 
Ein kleines Stuͤcklein von Leinwath 
außgenommen / 


So 
Den jenigen Thail deß Leibes bedecket / 


Welchen 
Sonſten die Natur bedecket 
— will. 
nun zweifflet / 
Wie vil 
Ein Talent mache oder koſte / 
Ich rede nicht / 
Weder von Hebræiſchen noch Attiſchẽ / 
Nicht von Gold noch Silber: 
| Sondern 
Glaubens⸗Talent: 
Selbiger 
Stehe vnnd fehe: | 
Vnder diſem Marmelftainwird er 


finden/ 
Wie vil es gekoſtet habe, 
Du 


Verwundere dich / 
Vnd lehrne es 
zuſchaͤtzen. 


Lehrne / ſo theur und werthen Schat / 
nicht fo liederlichen gu verfchergen. Es 
fame die Schmaichleren/ borte Andrez an 
alle Reichthumben / Wolluͤſt vnd Ehrens 
nur diſes fein Talent fahren su laſſen; "Er 
aber fertigte ſie wie jener Machabeifche 
Ritter / mit wenigen Worten ab/ ſpre⸗ 

3.Mach 7. Hend: Non faciam, in Ewigkeit wird ichs 
J nicht thun. Es kommet die Braufamb- 
keit / trohet an alle Marter vnd Peyn: An- 
dreas, tanquam nihilum daxit truciatu-, 
hielte alles für nichts: Non faciam, fagt 
er / Lich thue es nicht / ] wird es auch in 


Erſtet Tractat / 


—— nicht na - —— a 
santen vnd ers⸗Knecht / 
ben.an ihre wuͤrcklich und jämmerlich ju⸗ 
peynigen und martyren: Nonfaciam, ich 
ehue es dannoch nicht, end wird. es niche 
hun. Man leget jhme endlich den Kopf 
zwiſchen die Fuͤeß / fein letſtes Woretware: 
Non faciam, ich thue es nicht / vnd wird es 
nicheehun in ale Ewigkeit. 

D Helden. ! D onäbermwindeliche S-Ephram 
Staͤrcke! Accede, charifime , pertracta, de Laud. 
contemplare Martyrum gloriofos trium. °‘; Malt, 
phos: Afpice oculis cordis celeflium pugi- 
lum eximiam fidem , inviolabilemagne pie- nung Au- 
tatis affellum. Non potuit vis immen/[# drez u- 
pœnarum juflorumanimos flelere: tam in folgen. · 
trepidæ charitatis ardorem nec mors ipſa 
quivit extinguere. Cæſi magno cum gan. 
dio flagrorum ictus, nt ſumm as delicias, ſu- 
—— : Serenaque ac ridenti facie, gra- 
tias DEO referebant, quia meruerunt pro 
ipfinsnomine, pati, | Rombherbey/ vil- 
geliebſter / führesn Gemuͤth und berrachre 
die glorwürdige Sige und Triumph der 
Marıyrer : Befihe mie den Augen def 
Hertzens der Himmliſchen Kämpfer auß- 
buͤndigen veſten Glauben / die vnuber⸗ 
windtliche Nalgung der Andacht: Der 
vnermeßliche Gewalt der Marter vnd Pey⸗ 
nen / ja der Tode ſelbſten / vermoͤchten fo vil 
nicht / daß fie die GBemuͤther der Gerechten 
blegen / die Brunſt ſo vnerſchrockener Sieb 
außtilgen vnd loͤſchen tundten. Ale Gaiſel⸗ 

Straich namen fie mir groſſer Freud niche 
anderft/ als gröften Luſt an: Danckten 
noch darzu ihrem Bore mir haiterem Ange- 
ficht / lachendem Mund’ vmb daßfie we⸗ 
gen feines Namens was zu leyden / wuͤr⸗ 


"dig wären aefchäner worden. } 


Was huͤlffet es warın man ung Bele 
vnd Reichthumben anerbierer/ warn wir 
es außfchlagen vnd nichtannemen? Was 
ülffer es / mit Tantald mittẽ in dem Waf- 
ſtehen / vnd dannoch Durſt leyden? 
Vnd warumb verwunderen wir vns ab 
den Marthrer vnd Blutzeugen Chriſti, 
wann wir nicht hinnach vnd folgen woͤl⸗ 
len? In bedencken / daß wir dermalen / ei⸗ 
nen deren * — * vns haben: 
Sine ferro & flamma, wie der O. Gregorius 
redet: : Martyres ea pofumms; fi — ——— 
tiam in animo veracter cuflodiamm, Johne kᷣraes · 


Schwerdt vnd Feur Martyrer ſeyn koͤn⸗ 


nen, wann wir nir die Gedult in vnſerem 
Gemuͤth warhafftiglich erhalten vnd be⸗ 
ſchuͤnen.] Die HHMarthter haben ſich 

in jhrer Marter Peyn erfrewet / vnd 
fürihre Feind GOtt gebetten. Wir ſollen 
auff das wenigiſt in Raach vnd Verflu⸗ 
chungen nicht außbrechen: Pufli & mi-jjp a. de 
feriest, ſpricht Seneca, repetere morden- Ira. 
tem, ut mures & formicæ, ad quas ſi ma 
num admoverss,oraconvertunt: Imbecil- 

la [e Jedi putant, fi tanguntur: | Das, ifl 

die Arthrecht kleinmuͤthig arınfeeligerdeu- 
then deit wider beiſſen / der fie gebiſſen hat / 
wie die Maͤuß vnd Amaiſſen / welche / 

wann 


Dritte Tod6-Binderung/ Borberaitung. 


wann bu die Hand gegẽ ihnen außſtrechkeſt / 
eich da feynd vnd beiffen. Was ſchwach / 
wann mans nur anruͤhret / foͤrchtet gleich 
es werde verleger.] Ein tapfferes Gemuͤth / 
hoffet in trůͤbem Waſſer was zu fiſchen / 
mas zugewuͤnnen bey Truͤbſaal. Die ver⸗ 
zagte ſeynd wie ein Spihl oder Feld⸗ 
Trummel; Die Hertzhaffte mie ein Lau⸗ 
een: Die Trummel/ wann ſie ſchlagt / 
gibt einen wilden Thon: Schlage die Lau⸗ 
ren / fo haſt den lieblichiſten Klang: Alſo 
die veraͤchtliche Gemuͤther bolderen / wann 
man ſie triffet; Die Starckmuͤthige loben 
vnd benedeyen GOit vnder Gaiſel vnnd 
— — vnder aller Marter vnnd 
eyn. 

Das Todrberh der lieben heyligen Mar» 
tyrer waren / Raͤder / glüende Roͤſt vnnd 
Scheiter⸗Hauffen: Du firbeft auff linden 
Sederen: Wolre GOte! So fteiff vnnd 
beftändig in dem wahren Carholifchen 
Glauben / auch nur auf difen deine Pflaum- 
Federn / als die heylige Martyrer auff jh⸗ 
zen haiffen vnd harten Betheren. D fee- 
lig vnd aber feelig! Der in feinem letſten 
End ſprechen kan / auch fpriche: Ich hoffe 
vnd trawe auff GOtt: Stirbe auch in dem 
Glauben / der alleln von ihme herkommet / 
vnd mit ſo vil erfuͤllten Weiſſagungen / mit 
dem Blut ſo viler Milllonen der HH. 
Marcyrer / mit fo vilen hand⸗ greifflichen 
Wunder vnd Zaichen / die manches mal 
auß den Peinigeren Beichtiger / auß den 
Wetrichen Biutzeugen Chrilti gemachet / 
iſt bewaͤhrt vnd beſtaͤttiget worden. Ich 


betenne mich zu der Klrchen / die ſich je vnd 
alle Zeiren in ihrer Glory vnd Herꝛlichkeit 
har ſehen laſſen / die su allen Zeiten herrlich 
vnd ſighafft der Gortlofigkeit ein Buͤß ein⸗ 

eleget / die Laſter mie Fuͤeſſen getretten: 
Di durch Verlurſt nur reicher / durch die 


2o5 


verfolgungẽ ſich erer / durch die Erſchuͤttun · 
gen noch mehrers iſt geſteiffet worden: Zu 
dero ſich Conftantinus der Groſſe / Theo- 
dofius, Henricus der heylige Kayſer / 
Hermenegildus, Ludovicus vnd Stepha- 
nus, heylige König / neben anderen vn⸗ 
sahlbaren Heyllgen / betenner haben. Den 
Meg gehe ich / den mir die allerweiſeſte und 
mehrere Thail der Menſchen gebahnet. 
Ich folge den allgemainen Concilien, wel⸗ 
* zu allen Zeiten von den gelehrtiſten 

aͤnneren gehalten worden: Ich ſchaide 
von hinnen in dem Glauben der Kirchen/ 
die an allen Enden ond Drehen der Welt 
sufinden iſt: Den die Schendige ond Todter 
die Brabichriffe meiner Dor- Elteren mir 
vorweifen/ in dem wahren Roͤmiſchen 
Catholiſchen vnd Apofolifchen allein fer 
ligmachenden einigen Glauben. Das Ge ⸗ 
ſtirn ſolle ehe von Himmel fallen; das gan 
ge Meer uͤcknen / Himmelond Erden 
su Grund gehen als ich von difem mei⸗ 
nem Blauben abfallen/ oder im geringſten 
weichen wolte. Ade! Alfo ftirbe vnd 
fahre ih meinem HErmmu / welche r / wañ 
er finden vnnd ſehen wird / daß ich diſes 
mein Talent nit todt noch leblos habe ligen 
laſſen / ſondern darmit nicht wenig gewun⸗ 
nen / zweiffels ohne mir zůſprechen vnd ſa⸗ 
gen wird: Engefervebene & fidelis, quia 
ſuper pauca fuiſti fidelis, ſaper mulıa se 
conflitwam : intra gandium Demini t#1, 
[ an du guter ond gerretver Knecht / 
dleweil du über wenig biſt gerren geweſen / 
will ich dich uͤber nit fegen: Gehe In das 
Reich deines HERRNES.] Omas 
Freud und Wonne wird difes erwecken in 
Dem Hergen eines ſterbenden Menfchens I 

Was groffen/ was onaußfprechlien 
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Erſter Tractat/ 


— ——— SIE ER 
— LIT LO 
333333 33 
Das fanffte Dalent / 
Von welchem Hilarius redet / 


Nemblich / 
Anhoͤrung deß Wort GOttes 


Leich wie der Glauben 
ohne Werck vnd Lieb / 
tote ein Leib ohne Seel / 
gantz todt vnd erſtorben 
iſt / ebener maſſen will 
es nicht u n/ 

das W res mur allein anhören/ 
foriderti es muß vnd folle auch in das Werck 

geſeget werden: Maflenein Kneche/ der 

feines Herrns Willen waißht / felbigen aber 

nicht thut / vapalabit wult is, [ wird mit vl⸗ 

kus, 2% len Straichen geſchlagen werden ) Hören 
70nd nicht ehunvift fonil/ als diſes Talent 
empfahen/ hingehen / vnd eingraben in 

"Die Erden/ nemblich in die jenige Erden 

welcher Jeremias der Propher fo trewher⸗ 

437. "Kia sufchrene ondruffer: Terra,terra,ter. 
Dregerley, ra, audi [ermonem Domini [Erd / Erd / Erdl 





Erden. hoͤre / die Ned oder das Wort deß Erins.] 
Jere Moͤchte einer fchier anfichen vnd geden⸗ 
a. Hein obJeremias witig / daß er der Erden / 


die weder Ohren noch Verſtand hat / mie 
ſolchem Ernſt zuſchreyt vnd ruffet? Ob 
ets villeicht Habe machen woͤllen / wie es 
hernach der Seraphiſche Vatter Franci- 
Scus, vnd Antonius von Padua, diſe Wun- 


derrhärige Männer/gemacher haben? Ob . 


er/ wiejenerden Voͤglen / difer den Fifche/ 
alfo auch er der Erden habe predigen woͤl⸗ 
fen? Aberich dörffre ſchier ſagen Jeremias 
haͤtte mie dem Fern · Glas / fo jhme der N. 
Geiſt angeſetzet / von dem Stand deß Ge⸗ 
ſatzes biß In den Stand der Gnaden hinein 
gefehen: Er haͤtte geredet auff die jenige 
verſchidene Erden / von welcher hernach 
Luc 8.5. Mellias geredt und Meldung gethan hat / 
deren eine Secus viam, neben der Straſſe 
gelegen: Die andere Statnaͤchtig / die 
dritte mit Diſtl vnd Dörnen angeflogen 
geweſen iſt. Vnd villeicht die erſte Obli- 
vio, Vergeſſenheit: Die andere / Obſti- 
natio, Harenädıg- vnd Vnbeſtaͤndigkeit: 
Die dritte vilfaͤltige Sorgen vnd Gedan⸗ 
cken / mag intituliert vnd genennet werdẽ. 


Br Die erſte Erden, 
— Secus Viam. 
u Neben der Straß, 


D wie vil vergraben ihr Talent neben 


den Weg und Straffen/ tie bie Strauſſen 

jhre Ayer? Wie vilfennd gearter und be⸗ 
ſchaffen / mie jene Woͤlff welche Plinius . . 
vnd Solinusmie den Zunamen Cervarios —— 
will — haden / vnd fobldd am der Zucn 
Gedaͤchtnuß ſeyn ſollen / daß ob fie ſchon ge⸗ 
fraͤſſg von Natur vnd onerfärlich/ auch „439 
firen ob hrem Raub vnd freflen/ fiegteich. Seltanb 
wol / wann ſie nur vmb ondeinen anderen ne EA 
erfehen/ den gefaßten fahren/ auff ſelbigen 
zutraben vnd lauffen / deffen vergeſſend / fo 
fie bereits vnder jhren Klauen halten vnd 
haben: Auic, ſeynd die Wort Plinij, guam- 
visin fame mandenti,firefpexerit, eblivie- 
nem cibi [ubrepere, ajunt, digreffümg, qua. 
rere alinm: d Von diſen 2 agen / 
daß / wann fie ſchon gang hungerig / in 
voͤlligem Freſſen begriffen ſeynd / vnd nur 
vmbſehen / fie alſobald ihrer Speiß vergeſ⸗ 
ſen / darvon lauffen vnd ein andere ſuchen. 


Reſpiciat fi forte alid vel lumina 
vertat, 
Prxfentem oblitus, quem tenet 
ore,cibum, 


Singer Alciatus in feinen Emblematis, lciat.· 
oder Sinn ⸗Bildern: Embl 66 


Der Wolff / warn er ſiht auff die ſeyt / 
Vergißt er gleich all feiner Peuth. 


O! Wie vil haben dergleichen Wolffs⸗ 
Arch! Wie vll kommen in die Kirchen / 
hören zwar das Wort GOetes an/ erha- 
ſchen auchdie beften Bißleiny fpeifen jhre 
Seel mit dem Brodt def Rbens vnd Der 
ande: Aberfaum fehen fie vmb / kaum 
menden fie dem Prediger den Ruckẽ / gleich 
iſt alles hin ond vergeſſen Zueinem Ohr 
gehet esein/ au dem anderen widerumb 
anf. Cor farwi, quaſi vas confraltum, Eceli,an 
emnem fapientiam non retinebis: | Das 17+ 
Hera eines thorꝛichtigen Menfchens/ iſt 
wie ein gerbrochenes Gefchirr / kein Weiß⸗ 
heit wird es in ſich behalten, alles durch⸗ 
lauffen vnd verſchwinden. 


Pose illos, Domine mi, ſchreyet auff der 
Bottſeelige Joannes Landfpergius, pone il- ey * 
los(& ita illos ſatis ſuperque punies) at ſt- . 23- 
ſtularum rotam: [ Seas vnd mache fie/ 
mein 


Eccli.15.5% 


Ei 


Le 
Ein 3ais 
benber 
Verdam 
mug iſt / 
dad Wort 
Gottes / 


hoͤren. 


Joa. 8,37. 


441. 
Anovere 
Erden/ 
cuff ben 
Gelfen. 


443» 
Dfit en 
amgıger 
Staun / 
Ilet am 
Weeg . 


Dritte Todts · dnderumg / Dorheraitung 


min HErrꝛ (vnd alſo wirdeſtu fie uͤberig 
end zu genuͤegen fraffen ) mache ſie / wie 
die Waſſer⸗Raͤder / welche vmb vnd vmb 
mit kleinen Waſſer⸗ Bechern behencket / 
ftärs auf dem vorbey flieſſenden Rinnſaal⸗ 
Waſſer ſchoͤpffen / ſelbiges gleichwol kaum 
einen Augenblick behalten / gleich wide⸗ 
rumb au vnd verliehren. Ach frey⸗ 
lich! Schoͤpffen wir Rärs vnd ohne vnder⸗ 
laß Waſſer / Waſſer der hailſamen Weiß⸗ 
heit / mie es der weiſe Syrach nenner: Wir 
Ihöpffen diſes Waſſer in räglichrangehör, 
gen Predigen; aber Augenblicklich gieffen 
wir alles widerumb auf; mir fommen/ 
über die Kirchen ⸗Geſchwaͤl niche hlnauß / 
da iſt ſchon alles in der Erden der Vergeſ⸗ 
ſenheit vergraben / gedencken gar nicht 
daran / was der Prediger geſagt / ſo lang 
geſchryen vnd probiert har: Im Fahl aber 
mas weniges uͤberig bleiben ſolte / waͤren 
alſobald die Voͤgel deß Luffts vorhanden / 
macheren alles vnſichtbar / vnd raubeten 
es hinweg. 
D was boͤſes Zaichen ware es / daß der 
Pharoiniſche Pſiſtermaiſter in dem Schlaf 
n/ als ober Koͤnigliches Brodt ob 
em Haupt daher tragere/ die Voͤgel 
aber darauff ſtoſſend / ſelbiges hinweg reif- 
ſen vnd fteſſen wolten: Welches Joſeph 
ihme außgeleget / daß es fein Kopff koſten / 
er an den liechten Galgen gerathen / vnd 
zur Speiß der Voͤglen werden ſolle. Was 
koͤnden vnd moͤgen dann wir gedencken / 
wie es vns ergehen werde / wann wir das 
Königliche Brodt deß Wort GHOrtes fo 
leicht auf dem Kopff und Sinn ſchlagen / 
ober dem Haupt daher tragen / vnd gleich" 
wol den Hoͤlifchen Raub⸗ Voͤglen zu freſ⸗ 
fen uͤberlaſſen? Gewißlich / gleich wie es 
ein Zaichen it der ewigen Genaden ⸗Wahl 
vnd Seeligkeit das Wort OOttes gern 
anhoͤren / zu beſſerer Anordnung ſeines 
Wandels: Oi ex DEO ef}, Verbum Dei 
andiı, | Der auf 9 Der iſt / höre das Wort 
GHDnes an; aberderes nicht mag anhoͤ⸗ 
zen/ wie die heylige Vaͤtter recht ſchlieſ⸗ 
ſen / feldiger iſt nicht auß GEOtt / folgends 
gehoͤret er an den 49. Claffter Hohen Gal⸗ 
en (dann die Hoͤll die fuͤnffaialſtenaden⸗ 
ahl / wie der Babploniſche Ofen / nicht 
erraichen kan) er gehoͤret an das Rad der 
vnſeeligen Ewigkeit / ein Speiß vnd Raub 
wird er der Hoͤlliſchen Raaben. 


Die zweyte Erden. 


Supra Petram, 


Auff dem Felſen 


Andere vergraken diſes jhr Talent in die 
Erden, die voller Stain: Nichts wil an 
jhnen heiten, man lage was man immer 
woͤue; ıhr harıcs Ders kan micht erwai ⸗ 
cher/ vnd / welches su erbarınen / offt ein 
amaige;t Stain iige an dem Weeg / tan fo 
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leicht nicht erhebt/ noch hintweg geraumer 
werden. Nemmet ein Exempel an He= 
rodes, der nach Gezeugnuß der Schrifft / 
Joannem den Tauffer gern angehoͤret / zog, 
audito, mulıa faciebat, [ auch vill gethan / 
mas cr ihm geſagt vnd geprediger hat: } 
Daerabertomen auff den harten Felſen⸗ 
Stain / das Weib feines Bruders von ſich 
ab · vnd auß dem Hauß zu ſchaffen / da pli⸗ 
geteer/ wie ein ſchadhafftes Pferdt / wann 
man jhme auff das Lebendige vnd den Bu⸗ 
gen kommet / hinden vnd vornen anf: Jo» 
annes muͤßee in Ketten vnd Band geſchla⸗ 
gen / in den Kercker geworffen / endilich 
gar hingerichtet vnd enthalſet werden. 
Ah! Wie vil Juͤdiſche Knie haben 
ſich überfchen / an dergleichen aimntzigen 
Stalnen geſtoſſen / vnd uͤbel zugerichtet? 
Sie werden zwar gelobet / doch haiſſet «8 
jimerdar vnd ſtaͤrigs: Veruntamen excıl- 
ſa non abſtulit: [Daß fie dahin nicht bar 
ben mögen gebracht werden, daß die Kids 
gen fo auff hoben Bergen angebeitet / zer⸗ 
ſtoͤhret / die Abgoͤtterey auffg. hebt vnd ge⸗ 
tilget wurde. ]) Odeſß harten vnd gro cn 
Stains! GOatt iſt nicht zu friden mir el⸗ 
nem halben’ ſondern will das gange Hert 
haben: Nicht nur / daß man jhne uͤber erlio 
ng ſondern Üser alles ehren vnd lichen 


e. 
Gefene aberr daß diſe vnd dergleichen 
Stain ſchon villeicht In etwas beiweger: 
Geſetzet / daß ainſen Gemuͤth mir einer ey⸗ 
en vnd Apoſtoliſchen Predig erwaichet; 
waͤhret es doch nicht lang / die Wandel. 
muͤthigkeit iſt vil zu groß / das ſchen haiuß 
gemachte Waſſer / kehret widerumb zu vo⸗ 
riger Kaͤlte / das gluͤende Eyſen zu feiner 
vorigen Natur / das linde Wachs ju jhret 
vorigen Härte: Wie es Chryfollomus er⸗ 
fahren / vnd deſſen ſich beklaget hat / mit fol⸗ 
genden Worten: Pidere vos videor, a 
hac dicta incaluiſſe, ſuiſſe, quaſi ceram,emol- 
lito⸗e. [Es geduncket mich / ihr ſeyt bey diſer 
meiner Predig in erwas erhitzet / mie das 
Wache ertwaicher worden: ] ch müns 
ſche mir zwar fo mol als tu) Gluͤck / vnd 
dandere GOtt vmb fo herrliche Frucht / 
vnd wol angelegte Arbeith / Yerum cum 
hinc fuerit aceffum, nulla erit horum apud 
ves recordatio, ſ Aber fo bald man nur wird 
den Fuß für die Kirchen- Thür hinauf at» 
fenee haben mird niemand an einziges 
ort mehr gedencẽ: ) Das Wachs / wird 
härter dann Stahel und Eyſen. 

Plinius foimer hier abermal in das Mie⸗ 
tel / vnd ſchreibt von den Wunderwercken 
der Natur: Vnder andern auch von ei⸗ 
nem Waſſer / welches in Andris gefunden / 
gu gewiſſen Zeſten In eytel Wein verteh⸗ 
rer / ſo lan ein Wein weibletke‘ ſo lang es 
bey dem Goͤten ⸗ Tempel Bar hi, oder Wein⸗ 
Goͤtzees vorken vaſſi⸗ re and lauffe Siramen 
(ſeynd Plinij Wort) auferatur a conſpectu 
sempli, qwod Libero ſatram, [üporem ın 4- 

amranfıre: So bald «8 aber auf dem 
Anger diſes Tempels komme / nemme 

Dod a s «lb 


Mate. €, 
18, 


ya Reg 


44» 
Ele rn iſt 
es hin / 
man wie 
ſchon be⸗ 

gt 


Tom,t 
homil: ut 
benedica- 
mus ma- 
ledıcentie 


lib,31.e.0, 


445. 
Ein wun⸗ 


Ib.rgRe 
du&, Mo- 
ral.c,65.0. 


13, 


—* 
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«6 widerumb fein vorlge Natur an ſich / 
vnd werde ju Waſſer. Diſes ſeye nun ein 
abel, oder warhaffte ——— welches 
dermal dahin la ſe gefteler ſeyn; ſo jie⸗ 

t es doch Petrus Berchorius auff «in gar 
te Lehr / vnd ſage: Multi ſunt, fioms 

is aqua, quia ſcilicet, quamdim in Eccie- 
fa fünt,vel in templo, folent effe vinei,ideft, 
ferventes & deveti; fed pro certo Batim, 
quam Ecılefiam exeunt,[aporem wini,idefl 


che Wal Aevotionis fervorem, perdunt, & aquei,in- 


fer. 


* 


Die dritt 
end letfte 


devoti & impij ſtatim fiunt. Zu Teufch: 
[DU ſeynd befchaffen/ wie dergleichen 
Plinianifhes Wafler / vmb daß ſie nemb⸗ 
lich / ſo lang fie ſich innerhalb der Kirchen 
auff halten ( oder das Wort Gottes wuͤrck⸗ 
lich anhoͤren) pflegen im eyeel Wein ver⸗ 
kehrt zu werden / das iſt / gang andaͤchtig 
vnd eyfrig zuſeyn ] daß fie mol auch ur 
Reu jhrer Sünden veranlaßt und bewe⸗ 
get / felbige anheben zu verſchwoͤren vnd 
achen / ſich auch vernemen laſſen ein an» 
s Leben anzuftelen/ vnd ſich au beffe- 
sen: [Aber verſicheret / ſo bald ſſe zur Kir⸗ 
n hinauß kommen / verliehren ſie vnver⸗ 
se allen Geſchmack deß Weins / das 
iſt / alen Eyfer / ale Andacht:]) Dergef- 
ſen aller geſchoͤpffter Reu ales Dorfages 
vnd Widerwillen wider die Suͤnd: ¶ Wer 
den widerumb / was ſie anvoren geweſen / 
gang waͤſſerig / roch vnd Gottlos:] Einer 
gehet in den alten Wald / das iſt / zů ſeinem 
Schleppſack / ben er doch vnder waͤhren⸗ 
der Predig auch forrthin nur anzufchen 
verſchworen hat: Ein anderer kommet 
4aun gu der Kirchen hinauß / heber gleich 
wider an au donneren/fchelsen vnd Auchen/ 
daß ſich Himmel vnd Erden darab entſetzen 
moͤchten / ob er ſchon ein kleines zuvor jhme 
vorgenommen vnnd geſchloſſen / feinen 
Mund nicht su oͤffnen / dann allein zu dem 
Lob GOttes: Der dritte kehret dem Pre- 
diger kaum den Rucken / lauffer ſchon / ber 
gehret Wehr und Waffen / fich zu raͤchen 
an feinem Feind / deme er doch krafft deß 
erſt angehörten Wort GOttes ſchon alles 
ver zihen und vergeben hat. Alſo wird das 
Waſſer su Wein; fo bald es aber die Mau⸗ 
zen der Kirchen verliehret / kehret es wider 
An fein alte Natur / end wird zu Waſſer: 
Jenes fan GOtt und fein Gnad / diſes 
der laidige Sathan / vnd Wanckelmuͤthig⸗ 
keit deß Menſchens. 


Die dritte vnd letſte 
Erden 


Inter Spinas, 


Vnder den Doͤrnern 


Endtlich ſeynd nicht wenig / die diſes h⸗ 
aen von dem Prediger aberhalten vnd mir⸗ 
gethailte Talent vnder Diſtel und Doͤrner 
verſtecken vnnd eingraben: Dann wie 


mehrermelter Audtor Imperfedti Operis 


Erſter Tratlat / 


redet: Hier eſt talentam àu terra abſnde⸗ 
ve, quod eſt ſtwen verbi inter [pinas [uffe 
sare. [Eben ſo vil iſt es / das Lalın: oder 
zum in die Erden einfcharsen end ver⸗ 

gen / ale da iſt / den Saamen deß Woris 
vnder die Doͤrner werffen vnd laſſen ver⸗ 
— Die jenige aber werffen und laſ⸗ 

es vnder den Doͤrnern verſticken / wie 
der HEtrr ſelbſten bezeuget: Omi audierums, 
& ſollicitudinibu⸗ h divitüs,.ch volupta- 
sibms vita, euntes ſufecantur, & nen vefe- 
runs fru£lum, [welche zwar hoͤren / aber 
hingehen’ von den Sorgen fo wol als 
Reichehumben vnd Woluͤſten de Lebens 
erſtecket werden / noch ainigen Frucht tra⸗ 
gen oder bringen. 

Die groſſe Hanſen / maͤchtige Herren / 
vnd galle Venus- Buben, ſeynd die jenige / 
die zwar hoͤren / aber feiner anderer Urfa⸗ 
hen halber / als daß fie / wle die Richter da 
figen/ die arme Prediger herdurch iaſſen / 
vrthailen vnd tadlen: Penite,fprechen fie 
einander zu / Venite, & andiamss, quis fit 
fermo egrediens a Domino, | Rombti ]fpaß 
ia daß —— —* dann 

r en ange werden / lkombt ond 
laſſet ung hoͤren / was doch ſeye 


Lucs, 14, 


Exech, 5 
30. 


443 


ie mar 


das Wort er j 
fo außgeher vondem HErrn / ] Er veniume ig 


ad ve, faget Ezechiel ferner) qwafı fi ingre= 
diatur populus, & fedens coramıe populus 
mens, & andiens [ermones twos: Quia im 
canticum oris [wi vertunt illos, & avaritiane 
[nam ſequitus cor eorum, & eſt eis quafı 
carmen ae quod/[wavi dulcique [one 
eanitar: | Bad fie kommen ju dir / rau⸗ 
ſchen vnd prallen hinein niche andereſt / 
als ob ein ganzes Sand oder Volck daher 
kaͤme / vnd diſes mein Volck / figer vor dir/ 
(wie ein Richter) hoͤret mas du fagefl: 
Thut es aber nicht / dann ſie machen ein 
Uedlein darauß / das fie in ihrem Mund 
fuͤhren / ] das iſt / wie es Tirinus außleget / 
rident, contemnunt monita, & Yaticinia ILL 
[fielachen/ verachten deine Ermahn. end 
Weiffagungen: Vnd ihr Hern gcherjhrem 
Beit nach. Viſt jhnen alfo ond michin/ 
wie ein Muſie in einer Comoedi oder uſt⸗ 
Spihl / ſo mit einem ſuͤeſſen vnd lieblichen 
Thon geſungen wird / ideſt, ſoliu⸗ curioſi- 
satis & volmpratis ergb, wie erſtgebdachter 
Tirinus hiervon redet/ te audinnt , ach mim 
Feuminftrumentumpulfares, das iſt / | Sie 
hören dich / aberauß eyrel Fuͤrwie / vnd 
nur Luſt halber, niche andereſt / als ob du 
ein Lauten in der Hand / jhnen eines auff- 
machen vnd ſpihlen wolteft.)] 

Vaſt auff deraleichen Manier reder 
Eliud bey Job feinem guten Freund / jhne 
darmit / wiewol ſchlechtlich / zu eröften: 
Ubi eſt DEVS, quifecit me, qui dedit car- 
minainnode? | Wo iſt GOa / der mich 
erſchaffen vnd geben har liebliche Geſaͤng⸗ 
ober liedlein bey der Nacht: ] Oder / wie 
es Hugo der Cardinal hifer: V’i, qui, im 

i sone latitiam [wbmsirtie: [lWo iſt 
der fo in Trübfaal einen Troſt sufchicker. 


amd Ergögligkele.] Dem heyliagen 5 


rio aber 


- 


wu hoͤren. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


no aber / vnd der ordinarij Bloß iſl eben fo 
vil / daß SOtt einen Troſt gebe in Ereus 
vnd Leyden / als daß er mittels der Predi⸗ 
gern in mitten der Finſternuſſen ein siehe 
ĩaſſet auffgehen wahrer vnd rainer Lehr / 
welches mie dem überein ſtimme / mas 
Kib,r.ır. Eliudhernachifen und fager : Qwi docer nos 
fuper jumenta terre, & ſuper volweres cali 
erndit nos, [ Der vns Ichrer über das Dich 
der Erden/ vnd vnderrichtet ung Aber die 
Voͤgel deß Luffts:) Vber alles Vich leh⸗ 
ret er vns / als der vns mit einer Vernunfft 
abet / dardurch er machet / daß wir vns 
chwingen vnd höher fliegen / als kein 
Adler oder Vogel deß Lufftes. 

Das Vornembſte aber / fo su vnſerem 
en Vorhaben diener/ iſt daß das gepredigre 
ben dad Wort Gottes / Carmen in nocie, ein Nacht⸗ 
* Geſang ⸗ oder Uedlein geneñet / mit ſelbigem 
te Wort auch nie übel überein jtimer : Dann wie es 
Seried in eeman einem Yubler ergeher der mir fet- 
Siedieim,. mem Gatten. Spihl / Harpffen oder Lau⸗ 
ten / feiner Gellebſten bey naͤchtlicher Weil 
vor die Thür ericter / ihr eines auffſpihlet 
und hoffleret / dardurch fein Buhlſchafft 
erwecketr / jo außdem Beth herauf an das 
Senfter laufft vnd horchet; fo bald ſie jh⸗ 
ge Ohren im etwas erſaͤttiget / ſonderlich 


bey kalter Winters Zeit / lauffet fie wide ⸗ 
rumb jhren Federn aus wicklet ſich ein / vnd 


ſchlaffet / wie anvoren. Eben alſo vnd 
nicht andereſt / werden auff · vnd angenom ⸗ 
men die Wort eines Predigers / die er auff 
feiner Cannl vorbringe und hören laſſet / 
Sicnt carmen in nodte, [wie dergleichen 
nächtliche Saitın- Spihi: ] Bringen er 
hohe Concept und Bedanden hervor / re 
Der er zlerlich / wie Chryfoftomus: Ernſt⸗ 
hafft / wie der groſſe Baſilius Scharpff- 
Aunnig / wie Gregorius von Nyffar Zart 
end ſpirfuͤndig / wie Auguftinus: Eyfrig/ 
wic kaulus: Mir mas duft vnd Freuden 
hoͤret man jhme nicht zu? Wie ſpiget man 
«die Ohren? Seines gleichens / fo beredt / 
gelehre vng enfriger Mann / iſt nicht auff 
der Welt. Slie hoͤrens / werden durch fo 
gewaltigen Geiſt entzuͤndet / machen ſtar · 
de Vorſaͤn vnd Propofita: Aber der Thon 
deß Saiten⸗Spihls verliehret ich kaum / 
Saum hat die Predig ein End / da If auch 
auf vnd hat ein End all gutes Vorhaben: 
Man gehet vnd leget ſich in das alte Berh 
aller vorigen Suͤnd vnd daſtern / Die einge» 
wurtlete boͤſe Gewonheiten tringen vor: 
Der Kuͤſel wird stwarbeneger/ das Waſſer 
rringet aber nicht ein: Der Stain gibet 
Geur/ der Zundel aber fanget nicht: Man 
sicher von Leder / ſchlaget aber nicht darein: 
Man ſchlaget / ſeynd aber lauter Lufft⸗ 
Straich / weiter nichts darhinder. 

450.  Veninntadte, | fie kommen judir /) vnnd 
ie tom» mrerten herein / das Wort Gottes anzuhoͤ⸗ 
men zwar ren / ober nicht sur Beſſerung jhres Lebens / 
aber wie! ndern daß fie deß armen Predigers ſpoͤte⸗ 

ien vnd ſchimpffen / jhne außlachen vnnd 
verunglimpffen; gleich wie ſent hohe Prie⸗ 


209 


ſter und alles Bold gechan / von welchen 
die Chronick der Koͤnigen meldet / qui ſub⸗ 
fannabant nuncios DEI, & parvi pende- ».Paral 56 
bant fermonesejns: illsdebäntqwe prophetis, ' 
donec afcenderet furor Domini in populuns 
ejus, & effer nulla curatio. [ Welche ver» 
hoͤnten die Geſandten GOttes / vnd hielten 
wwenig auff jhre Wort / lachten vud fpörte 
leten die Propheten nur auß / biß der Zorn 
vnd Grimmen deß Hering uͤber fein Bolck 
mmen / vnd fein Mittel mehr su helf⸗ 

geweſen JGeſtalten er über fie 
den Königder Shaldeeer hergeführer, ihre 
Juͤngling indem Hauß feines Haͤrlthum̃s 
vmbgebracht / ſich nicht erbarmend / weder 
SFünglıngen noch Jungfrauen / fo garden 
alten betagten Leuthen nicht verſchonet / 
fondern ale in feine Haͤnd uͤberlifferet vnd 
gegeben hut. 

Veniunt adte. | fie kommen yubir; vnd 
hoͤren / was da fageſt · Ste hörens aber 
nicht fuͤr ſich / ſondern fr andıre; ennd 
mas fie hoͤren machen fie junen ſelbſten 
nicht zu Nu / fondern ehen alles auff 
andere / vnd gedencken / gelt man hat diſen 
vnd jenen rechtſchaffen getroffen Wann 
er die Strauche nicht gehabt / har ers wol 
muͤſſen mercken: Daß man nicht mit Fin⸗ 
gern auff —* gebeutet / das andere 1 
alles gefchehen: D wäre halt diſer auch in 
der Predig geweſen / wie ſchoͤn haͤtte er 
feinen Thallbetommen! Damurde er ges 
hört haben, daß nichts fo Hein geſpunnen / 
estomb an die Sonnen: Was fhmäre 
Sach es ſey / feinen Neben Menfchen ver 
klaineren / nur damit einer groß werde: 

Die Bercchrigkett haͤmen / frembdes Guch 

am fich siehens arme Leuth vndertrucken / a 
jhnen das Blur auf den Naͤglen ı das 
Marck auß den Beinen’ fangen. Vnd 
was deß dings mehrers ſeyn fan. 

Es ſeynd ſolche euch / wie ein Fuͤrſchnei⸗ 
der bey einer Taffel / der anderen fürleger/ 
feiner vergiſſet: Wie ein Brutthaͤnne / 
welche ein Koͤrnlein nach dem anderen / 
herauß ſcharret / gleichwol nicht ers an⸗ 
rührer/ alle ihren Jungen überlart/ end 
fenderfe bien Hunger. Der Haaren wa⸗ 
re David, der zwar die Predia von Marhan 
angehoͤret / ales gleichwol auff andere ge 
sogen hat / vnd ſagen dörffen: Abit Do- 
minus, queniam filins mortis eſt vir, quo fe- 
cit ben [ie wahr GOtt lebet / fterben muß 
der Mann / der difes gerhan har] Fr wos 
David bilder ihm nicht cin, daß diſe Sach 
auff jhue angefeben vnnd gemainet ſeyer 
deutet alles auff andere auf. 

Aber Narhantommer baldindas Mitt 
tel / kehret das Schwerdt vmb / vnd ſchla⸗ 
ger ihn mir feinen ſelbſt algenen Worten: 
Tuesille wir: Dörffer nicht weit gehen/ 
mein David, noch die Schuld auf andere 
legen / Taes ille vir, [Du biſt der Mann / ] 
der das vnſchuldige Schaͤffie in / Uriam den 
Hetheer, vmbgebracht / mit dem Schwerdt 
der Ammoniter nider gemacht vnd getoͤdtet 

Od 35 haft: 


2. Reg. ia. 
1. 
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haf: Tues'ile vir, [ Dubift der Mann, 
Ebner maffen fan man dergleichen Zuhoͤ⸗ 
rern fagen/ die alles von ſich auff andere 
chieben: Twesälevir: Ach! Seye nice 
blind/ noch wahnfinnig/ daß du geden- 
ckeſt / oder gar auß ſprecheſt / als ob nur alles 
auff andere angeſehen vnd zugeſetzet feye/ 
[Du biſt der Mann / vnd nicht diſer oder 
lib,„.Mo- jener: Du biſts: Verba DEI tunc mens 
* verius intelligit, cᷣm in eis ſeipſam quærit: 
[Al⸗ẽedann / ſpricht der groffe vnd H. Gre- 
gorius, verſteht vnd faſſet das Gemuͤthe 
atſt die Wort GOttes recht und warhaff ⸗ 
rer / wañ es ſelbige in ſich ſelbſten ſucht vnd 
finder, Koͤre nur vor deiner Thuͤr / wir⸗ 
deſt ſchon genug zu kehren haben. Gewiß⸗ 
lich wurde jeder haͤußlich ſeyn / vnd kehren 
in feiner Gaſſen / ſolle wol die gange Start 
fauber ſeyn / vnd ale ihre Straffen. 
Veniant ad se, [| Sie tommen vnd hoͤ⸗ 
ren dich:) Aber wie falfche Pharifaers 
die den HErrn auch gehörer / ainkig der 
Urfachen/ damit ſie jihne einereiben vnnd 
fangen möchten, Selten fchlager das 
Wort GOttes den Reichen su: Die / ſo in 
der Schos deß Gluͤckes / oder Dalilz, ſchlaf⸗ 
fen’ hoͤren nicht gern was Goͤttlich / iſt ihr 
nen eytel Gallen vnd Sifft / fie widerſtre⸗ 
ben vnd fegen ſich gegen allem deme / was 
Immer Guts vorgerragen vnd geprediget / 
nicht vil andereſt / als die Doͤrner dem Ele⸗ 
Pfalm.ny, ment deß Feurs: Exarſerant, ſicut ignis 
12. in pinis, ¶Sie ſeynd auffgegangen / vnd 
gebrunnen / wie das Feur vnder den 
: id non verba mra, qua» 
Jerem,2% fignis? Seynd dann nicht meine Wort 
u gleich als ein. Feur? Laffe nun diſes eur 
under bie Doͤrner der Reichthumben und 
Boluften kommen / ſihe wie felbige ſich 
fegen? Wie fie praſchlen vnnd ſchnaltzen / 
alles ſchmaͤhen / verachten / vnd verwerf⸗ 
fen werden? 

Sie hören endelich/ aber nur / was boſ⸗ 
ſterlich vnd — à veritate quidem andi. 
tum avertent, ad fabulas autens converten- 
zur, [vnd zwar von ber Warheit werden 
fie ihe Gehör abwenden, fich hingegen keh⸗ 
ren gu Fablen vnd Gedichten: Werden 
feyn/ wie die jenige Befchir: / ſo auß Eb⸗ 
hew gemachet / allen guten Wein (mie 
Plio,lib; Plinius vnd Pierius zeugẽ) laſſen durchiauf⸗ 
16. 35. fen/ nichts heben dann das bloſſe mit dem 
Pier Ub. Wein vermänge gevepre Wafler: Dife 
Je fangen vnderweilen ein einziges Wörtlein 

auff / fehen nicht wo die gangePredi hin, 
geher und sihler: Sie haͤtten gern Amis 
fel und Knobloch / wie die Juden / das 
Himmel: Brodt iſt ihnen verlaider: Sie 
effen gern ſuͤeſſe Brüclein, die Speiſen fe 
ben fie nicht an: Schnappen nur nad) 
den Blaͤtteren / die Aepffel Laffen fie han. 
2: Fangen auff die Schnaden, die 

heir Laffen fie fahren: Summa bas 
Waſſer behamgers per Wein lauffet durch. 


a»Tim.4, 
An 


Naiſſet aber diſes nicht / ſo koͤſtliches Ta⸗ 


Ines als da iſt das angehͤne Wordt. 


Erſter Tracra ©. J 


tes / welches der N, Auguſtinus dem hey⸗ B. go. ho. 
ligen vnd hochwuͤrdigen Sacrament deß mikbom, 
Altars gleich fchäger/ haiſſet es nicht / dir 
ſes fo hoch ⸗ſchaͤnbares Taient eingraben / 
wol gar darumb kommen / vnnd ſelbiges 
verfchergen ? Sole dann fo vnverant⸗ 
wortliche Liederlichteit einem treuẽ Knecht 
wol anſtehen vnd gebuͤhren? Solle fie ei⸗ 
nem Kauffman wol anſchlagen vnd gelin⸗ 
gen ? Novate nobis novale, & nolite fere- 
re ſuper [pinas, | Macher euch Neubruch / 
vnd werffer eueren Saamen nicht auß/ Di. 
noch über die Dörner her: 7 Volget vil- Manier 
mehr dem heyligen Apoftel Jacobo,/n man- zu werbẽ 
fwerudine ſuſcipite inſtum verbum, [Reime mit diſem 
vnd fanger auffin allgebührender Sanfft. Talent. 
müchigteie (gleich als ein Wildfang fein 
in ſich gepropfftes Zweiglein / alfo jhr in 
euere Hertzen) das ceingepelge und gepflan⸗ 
tzete Wort GOttes: ] Oder woͤlt jhr dir 
ſes euere Talent je eingraben, ey fo folgee 
David, end fprecht mit jihme: Zw corde meo Pfal, au. 
abfiondi eloguia tua, mt mon peccem tibi, * * 

In meinem Hertz (ond nicht neben dem 

eg / noch vnder Stain / Diſtel vnnd 

Doͤrnern) hab ich eingegraben vnd ver⸗ 
borgen deine Wort / damit ich dir nicht 
fündige: ] Oje autem pretioſum unguen- Chryfot, 
tum in vasaliguod infundieurat, non prius Hom-3.de 
ipfo emundaro, cr A fordibw purgato? us Fr 
[ Wer ik aber, fpriche der mehr dann gul⸗ 
dene Mund Chryfoftomus, wer iſt / der ein 
toftbare Salben in ein Geſchirr laffer ein 
gieſſen / der nicht anvoren füher/ daß ſelbi⸗ 
ges gebuner / vnd von allem Unrath geſaͤu⸗ 
beret werde? 


NEGOTIAMINI. 


So trachtet dann aller erſtens vnd vor 
allem / daß / ehe dann ihr dem koͤſtlichen 
— 3* deß —— —— Ge⸗ 
eueres Hertzens auffanget / felbiges an⸗ 
voren geſaͤuberet vnd gebutet werde: „Ab, ſacob. at. 
jieientes omnem immunditiam, & abun- 
dantiam malitia, [mit Ableg-ond Hinweg⸗ 
mwerffung aller Unrainigkeit / allzu vil und 
uͤberfluͤſſiger Boßheit: Maſſen in ein boß⸗ Sapı.a 
afftige Seel niche ein ainige Weiß 
eit, ] Der Stofge faſſet nicht was Des 
murh: Der Geitzhals niche/ was Almu⸗ 
fen: Der Baile nicht, was Keufchheir: 
Vnd gleich wie die Aſchen / fo in etwas bes 
feuchtiget / vil lieber vnd ſeichter an ſich 
ilehet und nimbt das Waſſer / als die fo 
sangdruden vnd duͤrr; eben alſo das Ge⸗ 
muͤth / fo mie der Gnaden GOttes befeuch⸗ 
tiger vnd zerknirſchet / nimbevnd zehet vil 
leichter an ſich das Goͤrtliche Wort / als je⸗ 
niges / ſo von zeulichen Sorgen vnd Ge⸗ 
luͤſten gantz außge doͤrrt / vnd nur nicht gar 
eingeſchnurpffet iſt. 
452. 


NEGOTIAMINI. 
ie alte 


D 
Trachtet und feher / dag ihr mit gebuͤh nere gr 
render Andacht vnnd — aber * 
m 


% 


Jerem.4.5 


Jac. 1.21. 


Hom, 14. 


ia Gencs, 


473. 
Drute 


8 
Manier. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


dem Wort Gottes beywohnt / Si enim, cam 
Regis leguntar litsera, ſpricht der H.Chry- 
— ubique est filentium,omnium an- 
res arriguntur,mt [eiant qua Regiis litteris 
manifefientur, & quisguw vel parum tn- 
muitmarus [werit, in magno periculo eſt; 
multomagu, cum magnotimore & tremore 
adflundum, & altum ſilentium babendum, 
O pelenda cogitationes turbulanta, ut ver- 
DEI intelligere poflimms, quo DEUS 
ꝓprobatã nofira obedientia majoribus nos 
muneribus remunerare dignetur. u 
Teuſch: [Dann da ſich in Abtefung oͤ⸗ 
niglicher Befelchen vnnd Brieffen aller 
Orthen groſſes Srillſchweigen eraignet / 
alle Ohr en ſich ſpitzen su hoͤren vnd wiſſen / 
was doch in dergleichen Brieffen moͤchte 
enthalten vnd begriffen / daß auch jeder / fo 
was Getuͤmmel verurſacht / in hoͤchſte Ge⸗ 
fahr kommen kan vnd gerathet: Wie vil 
mehr ſolle man mit Forcht vnd Zitteren da 
ſtehen / tein Wort reden, auch ale verwirr⸗ 
se Gedanckẽ ablegen / vmb allein das Goͤtt⸗ 
liche Wort anzuhören vnd zu verſtehen / 
damit GOtt / in —— vnſeres jhme ſo 
wolgefaͤlllgen Gehorſambs / mit n 
vnd groͤſſeren Gaben ons hinwiderumb zu 
belohnen / ſich wuͤrdigen woͤlle] Bewiß- 
lich / wie Auguſtinus redet: Non minus 
rem erit, qui Verbum DEI negligenter au- 
dierit, quam ille, qui corpus Chriſti in ter- 
ram cadere negligentiä [wä permiſerit, 
[ Niche minder wird jener ſchuldig ſeyn 
end Straffens werth / welcher das Goͤtt⸗ 
liche Wort nachlaͤſſiger weis anhoͤret / als 
der / fo auß Siederlichteie den Leib Chrifti 
laſſet auff die Erden fallen.) 


NEGOTIAMINI, 


Trachrer vnd feherdifem nach / daß jhr 
nichts dahinden laffer/ euch alıs su Nug 
machet vnnd anwenden: Keiner anderer 
Urfach noch Mainung halber in die Kir- 
chen / oder Predig fommer/ dann allein, 
daß ihr was Gures erlernet euern Wan⸗ 
del darnach anſtellt vnd beſſeret. Der 
Baur ſuchet anders nichts in dem Zeld, 
alsreihen Schnitt: Nichts der Soldar/ 
als gute Peuth und frölichen Gig: Nichts 
fucher der Handtwercksmann In feiner 
Werckſtatt / dann taͤgliche Nahrung: 
Nichts der Kauffmann / dann ehrlichen 
Gewinn: Nichts der Student / dann 
Kunſt vnd Geſchicklichtelt. Was ſolle 
dann anders ſuchen ein auffrechter from⸗ 
mer Chriſt in Anhoͤrung deß Wort GOt⸗ 
tes / dann aingig and allein den Frucht vnd 
Nugen feiner Seelen ? 


NEGOTIAMINI 


Difen su erhalten, will nie genug feyn/ 
das Nerg befter maflen rainigen 5 nicht ge⸗ 
nug / mir auffrichtiger Mainung in die 
Kirchen gehen / nicht endrlich genugr die 
Predig ſelbſten vnd allein auch mie mög- 


lichiſter Andacht vnd Auffmerdfambfeie 
anhoͤren / ſondern es will die Wichtigkeit 
der Sache in allwegen erhaiſchen / daß / 
was wir gehoͤrt / nicht gleich auß dem Sinn 
ſchlagen / noch vergeſſen / ſondern vnder⸗ 
weilen ſelbigen nachdencken / auch ein vnd 
anders bey uns ſelbſten in vnſerem Hernen / 
wie die Mutter deß HErrns / erwägen 
vnd uͤberſchlagen. Solle vns die Speiß 
edaͤuen / muͤſſen mir fie anvoren mie den 
—52* wol zermahlen / alsdann erſt hin» 
under dem Magen uͤberlaſſen⸗ Brocken⸗ 
welis / mie die Endten vnd Gaͤns / woͤllen 
ains uͤber das andere hinein werffen vnd 
hinab ſchlucken / iſt ſehr vngeſund vnnd 
ſchaͤdlich. Theſauru defiderabilis, re- 
quieſcit in ore ſapientis; vir antem ſtultus 
glutit iſlud, ſ Ein awunſchter Schas (tie 
da iſt das Wort GOttes) ruher vnd biei- 
ber ein zeitlang in dem Rund deß Weifens; 
ein Mann aber fchlucter jhne 
leich hinab. j Hoͤtet ihr etwann / was die 
ng / wie Jacobus redet / für ein vngezaͤm̃ ⸗ 

se vndaͤndige Bey? Schlucket diſen Bro⸗ 
cken nicht gleich hinunder / laſſet jhne ruhen 
indem Mund / verbeiſſet jhne mir den Zah⸗ 
nen euers Gemuͤths / vnd gedencket / wie 
jyt diſe Beſty indem Zaum reisen vnd hal» 
sen woͤllet. Hoͤret jhr von frembdem Guch / 


was es mache fuͤr ein haiſſe Glut? Schlu⸗ 
cket diſen Brocken nicht hinab / ei 
euer Hauß / ob nicht ein frembd«s Gaiß⸗ 


kein ( wieder fromme alte Tobias geforch⸗ 
sen ) möchte in einem Windel verborgen, 
ob alles dein mir Reche / dir gebühren vnd 
surändig ſeye. Möree jhr / was ſchwaͤre 
Sach es ſeye / in der Beicht ein grobe Suͤnd 
verſchweigen? Verſchlucket diſen Brockẽ 
nicht / ſondern erforfcher das Gewiſſen / 
wie es mit ſelbigem —* ob nicht etwas 
orden o te dahinden 9 

ben vnd verſchwigen worden ſeyn. Alſo 
von anderen Puncten zu reden / alles su dis 
ſem Zihl vnd End / daß / wann mas Tadl⸗ 
vnd mangelhafft befunden / ſelbiges alſo⸗ 
bald bereuet / naͤchſter Tagen abgeleget und 
gebeſſeret werde. Fuͤr wen iſ es / mitten 
vnder dem Geroͤhr finen / na ſelbſten ver⸗ 
ſaumen / vnnd keine Pfeiffen ſchneiden? 
Was hilffer es / für den Spiegel hinſtehn / 
vnd wol ſehen / was dir manglet / gleich 
aber / wie Jacobus We ern und ver⸗ 
geffen/ werer geweſen iſt? Vnd was nu⸗ 
ner es/ehnen Artzney⸗ Derftändigen zu rath 
zehen: Laſſen fuͤrſchreiben / wañ man das / 
was der Doctor verordnet / nicht will an⸗ 
nemmen / alles zu dem Fenſter hinauß 
werffen! Domini ſermo anımi potio eſt, 
¶ Diß HErrn Wort / iſt der Seelen Arg- 
ney vnd Purgier⸗ Traͤncklein / fyricht der 
N. Gregorius von Nyſſa / dardurch aller 
Unflarh der Suͤnden außgeführer/die Seel 
mwiderumb zu rechten kommet vnd befchree 
wird. Was pilfferaber ale Argneyı wann 
fie eingenommen gleich widerumb auß- 
geworffen / vnnd nicht behalsen —— 

n 
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Vnd was helffen auch die beſte Bißlein / 

wann ſie der Magen nicht annemen noch 

gedulden will? Ciba- mentis, eſt [ermo 

u. DEI, nun aber / wieesder D. Gregorius 

kom-fü- bezeuget / /l iſt das Wort Gottes / cin Speiß 

per Lac.s. der Secien/⸗ quafi acceptus cibus lomsacho 

languente rejicitur, quando auditus ſervo 

in mente non retinetur. Sed quiaquis ali- 

menta non retinet, hnjus profectò vita de- 

eratur: Iſt auch anderſt nicht wann 

das Goͤttliche Wort in dem Hertzen nicht 

behalten wird / als wann einer ein Speiß 

genoſſen / ſelbige gleich widerumb von ſich 

gibt vnd ſtoſſet. Iſt aber gewiß / der kein 

Speliß behaltet / deſſen Leben iſt hin vnnd 
verzweifflet. 


NEGOTIAMINI. 


Handlet vnd werbet mie difem euern 
Talent / nicht nur fuͤr euch / ſondern auch 
fürandere: Mitthailet jhnen / was jhr in 
der Kirchen gutes gehoͤret vnnd gelernet 
habt / prediger euern Kindern / Knechten / 
vnd Maͤgden / ſonderlich denen, die ertwarı 
der Predig nicht haben mögen beywohnen / 
nothwendiger weis anhaimbs verbleiben / 
vnd das Hauß huͤten muͤſſen. 


NEGOTIAMINI. 


ars, Werber vnd vertrettet das Biſchoͤffliche 
‚Die . Predig- Ampe / in euern Wohnungen 
78 vnd Haͤuſeren. 

e 


suoMÄt Was? Bedender ein Hauß⸗ Batrers 
RL oder Muster ben fich felbfen/ wie? Gol- 
ren Hin, leichin meinem Hauß Biſchoff ſeyn / den 
fen Bir Pfanernond Predigern eintantzen? Sol⸗ 
höffenn ie ich predigen Ey diſer Bogen gedunder 
mich su hart und au hoch gefpanner zuſeyn / 

das Bell su weit geworffen: Gar niche! 

Oder ift der Bogen su hoch geſpannet / das 

Beil su weir geworfen / fo hat es Augu- 

a. Auen, ſtinus gethan: Hörer feine Lore : Sed 
2* vi. ad vos, nolite exiflimare, nèn pertinere ero- 
d-Sandtis. Cationem, non poteſtis erogare de ifloloco ſu- 
periore, fedporeflis, ubicunque ef? ſ[Ihr 

ollet gar nicht darfuͤr halten / als ob diſe 
ußſpendung (deß Wort GOttes) euch 

nichts angienge / oder verbinden moͤchte. 

Ihr toͤndt zwar von der Höhe difer@angel 


—* 
Manier. 


nichts außſpenden / koͤnde es aber ſonſten 


aller Orthen / wo jhr jmmer ſeyt / vnd euch 


Erſter Trattat / 


einfindig machet. Ubi reprehendirm 
Chriflus, defendite: Murmurationibuw re- 
Spondere : Blasphematores corripite: Ab 
eorum vos [ocietate alienase ; fierogaris, ſ 
alios Incramini ı Agite vicem noflram in 
domibus veftris. Epifcopse inde appella. 
m eſt, quia [uperintendit, quia intendende 
verat, Unmguisg, ergo in domo [ua fi capnt 
est domüs, deber ad eum pertine Epijco- 
patus oſicium, quomodo ſui credant, ne ali- 

wi ipforum in hæreſin incurrant. Zu teuſch. 
Smgahı Chriftusfolte getadlet werden / 
verthaͤtiget jhne: Den Kurrenden vnnd 
Murzenden gebet Antwort: Die Gorte- 
Laͤſterer ſtraffet: Schoͤlet euch ab von jh⸗ 
rer Geſell · vnd Gemainſchafften. Derge⸗ 
ſtalten vnd auff diſe weis, ſpendet jhr auß 
ond prediget / wann jhr andere gewinnet; 
Vertrettet vnſere Stel in eueren Hufe 
ren, Ein Biſchoff führer feinen Namen 
bahero / daß er gute Aufffiche trager und 
auffmerckſamb ſorget. Jeder dann/ ſo er 
das Haupt iſt / in dem Hauß / ſolle vertrer- 
un das Ampr eines Biſchoffs / ſehen vnd 
auffmercken / was vnd wie die Seinige 
glauben / daß nicht etwan etliche auf jhnen 
Irꝛchumb gerathen / vnd Kereriſch twer- 

en: 


In diſem Berftand pflegteConftantinus 
der Groſſe / Römifcher Kayferı den Bi⸗ Enfch.lik, 
ſchoͤffen su fagen: Yo inera Ecelefiam Epi- 4.de via, 
fEopi, ego exıra Ecclefiam Epifcopm ſum⸗ 
eenfliutss: [Ihe ſeyt innerhalb der Kir, “++ 
hen / ich aufler der Kirchen Biſchoff sur. 
ſeyn beſtelletr.) Inner der Kirchen, la 
der Haußvatter dem Bischoff in alwegen 
die Ehr/ondihme Biſchoff feyn: Inner 
ber Kirchen laſſet bie Mutter den 
ger fprechen von der Eangel; aber auffer 
der Kirchen in ihrem Hauß vererersen fie 
die Stelleder —— fie prebigen ib» 
ren Soͤhn und Toͤchteren Ihren Knechten 
und Mägden. 

Vnd diſes Haiffer endelich / das empfan⸗ 
gene Talent deß angehoͤrten Wort GOr⸗ 
tes recht anlegen / damit werben vnd ge⸗ 
winnen / vmb dermalen ains / wann der 
HErꝛr kommet / auffiulegen die ſchoͤnfte 
Tugenden Chriſtlichen Wandels/ dar 
durch / wie andere/ingleichem verdienende / 
über mehrers geſetzet sun werden / ja einju 

gehen in die Himmliſche Freuden / in 

ie Freuden deß 
HErꝛns. 
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ten der Geſellſch E-· 
NE AT SU mie ſich bringen 
fareder&rofmärbrigifte König in Sinis 
oder Chinis entſchloſſen / aiuige Brieff an 
Taycofdmam den Kay ſttr in Japon abge⸗ 
herr zu laſſen vnd zu Äberfehreten: Sol⸗ 
ches in das Werd zu fetzen / ım malen Di. 
fen feinen Brieff n ein mehrersAnfehen zu 
machen /taffer er felbige in ein von König. 
lihem Purpur übersogene Saͤnfften ein» 
legen! tragen von vier Pferdten/ welche 
mir Königlihem Geſchmuck angerhan 
und gejichrer geweſen ſeynd. Neben her 
müßten gehen, vnd die Sänffte beglaiten 
ein groffe Anzahl feiner vornembſtenL andt ⸗ 
vnd Hop Deren; daß / mer difen herili- 
chen Domp end Aufzug nur angefehe/ kel⸗ 
ne andere Gedancken ſchoͤpffen Fundre/ 





dann Ihre Majeſtaͤt der König felbften 


waͤrt jugegen / end In der Saͤnfften be, 
griffen: Warde auch difer Brieff von den 
Japoneren mie folder Ehr und Herzlich 
reit / ja nicht ander ſt als der König felbften 
InPerfohn/angenomen vnd empfangen. 
lib.u. Ep. Ouid et Seriptura facra, fraget ber 
S4. gtoſſe Kirchen · Lehrer Gregorius, nif quæ- 
456. dam epiflelsomnipotents DEI ad Creatu- 
Die ; ram fuam? Was it die heylige Schrift 
fennd  amders, dann ein Send⸗Schrtelben deß 
Göttliche —— GOttes an fein Geſchoͤpff 
Send» oder Creatuten? ] Welches auff jenem 
Schreibt feurigen Wagen / der Ezechiel mit vnder⸗ 
Ezech.r. ſcidichen Thieren befpanner gefehen, mit 
e fo vilen Martyrern / 5 vilen Beichtern 
vnd Jungfrauen vmbgeben vnd beglaltet / 
in diſe vnſere Welt Ift eingelifferet vnnd 
A. überbracht worden. Wann nun die Ja 
Si vad poneferdie Brieff eines Irrdiſchen ſterb⸗ 
mit was iſchen Königs mie fo groſſen Ehren vnnd 
Ehren / ypngemohnlichen Gepräng haben annem- 
men vnnd empfangen woͤllen; mit was 


man gar nicht zu Anhörung einiger Predig mag 
oder tan gebracht werben, — 


Ehrerbletigkelt / Forcht vnd Ziereren ſollen wir diſes 
dann wir empfangen vnd annemmen die Send: 
Brieff / ſo vns nichrein ferblich fondern ge 
onfterblicher / niche ein Irrdiſcher / ſon pfahen 
dern Dimmlifcher König vnſerer GOTT (olen- 
end HEr: ſelbſten zuſchictt vnnd fendee? 
Mit was Andachr foden wir anhören ſein 
Goͤttliches Wort ? 

Aod,daet tommen / Eglon, ben Moa⸗ 
biter Koͤnig / vmbzubringen vnd huerſte⸗ 
chen / redete ſelbigen / auff feinem König» 
lichen Thron ſigenden / mit diſen Worten 
an: Verbum Deihabeo ade, | Das Ware 
Gottes habe ich zu dir.) Dwifarim, fagt 
die Schrifft / Farrexit de throno, | bet Fe 
alfobatd vom Thron erheber/) ob er ſchon 
von Lelb ſchwaͤr vnd fehr ferr geweſen iſt. 
Vnd diſes / ſpricht Abulenſis, habe er ge⸗ 
— inreverentiam verbi,utnon audiret 
ilind fedendo, | iu Erwelſung ſchuldiger 
Chrerbierung gegen dem Wort / welches 
er figend nicht wol anhören. I Auch 
Conftantinus der groſſe Kayſer / da er al⸗ 
niſt die Predig Eufebij dep Biſchoffs zu 
Cafarea anhörere/ fund vnnd fprache: 
Verbum DEI Aflantibus debere andiri, at 
menti altiks infiderer, [man ſolle vnd müf 
fe ſtehend das Wort GOttes anhören da ⸗ 
mir es ſich deſto tieffer in das Gemuͤih eine 
ſen und haffte.) 

Die ſeellge Franchfead JESU Barfuſ⸗· 5 
ſerin / pfegre mit ſolchem Luͤſt en Saamen 
b Wor GODttes von jedem / auch ſchiech. su. 7 
tiſten Predigeren / auff / vnd anzunemmen / 
daß fie gleich als verzucket an feinem Mund 
— vnd damit diſer Saamen deſts 

uffiger —— möchte, benenere ſie jhrit 
mit dem Regen Ihrer andaͤchtigen Thraͤ⸗ 
nen / niche ohne Befrembdung ihrer Mit 
Schweſieren / die nicht ſelten ſehr maß⸗ 


Jad.ʒ.ao. 


laldig ab etlichen vngeſchickten Predigern 


worden feynd: Denen fie aber mir ſehr 
ſchoͤner Gleichnuß begegner und geſagt: 
Einet / fo indem Elend / vnd der Freinbde 
begriffen / wann er Brieff oder Boiten auf 
123 feinem 
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feinem Vatterland / Blurs-Berwandren 

end Freunden erhalte / achte twenig/ wie 
gierlich oder höfflich die Brieff geſchriben / 

oder die Borten reden; was er immer hoͤ⸗ 

ret oder liſet von difem feinem Barterlandı 
Eleeren oder Freunden, ſonderlich von des 
zofelben Wolftandı feye ihme alles fehr lich 
vndangenehm / uͤber Zucker vnd Dönig.De 
TaPfal.so. — ivicase, ſagt der N. Auguſtinus, unde 
peregrinamur, litiera nobis venerunt, ipſæ 

funt Seripturaæ, queæ nos hortantur we bene 
vivamıs : Feon jener Start / warvon 


wir wie Frembdlingen wandlen / ſeynd 
ans Brieff ankommen / nemblich die Goͤtt⸗ 


liche Schrifften / welche vns ermahnen 


vnd anſpohren / wol vnd froͤmblich zu le · 


ben. ] Vnd wir ſollen felbige nicht mie 


Freuden annemmen? Mit Luſt hören den / 
der vns was von diſem vnſerẽ Vatterland / 


von vnſeren Freunden vnd Schuggönne- 
ren / vortragt vnd erzehlet? Wann erfchon 
etwann nicht ſo beredt oder hoͤfflich / wol 
auch mie ſtammlender Zungen die Sach 

vordͤringet / muß man doch nicht anfehen 
die bloſſe Schrifft / fonderen vilmehr die 
liebe Hand / von dero ſie geſchtiben nicht 
den Botten / ſonderen vnnd vilmehr den / 
von deme er abgefertiget vnd geſchicket 
worden iſt. 


Loys Ga Margareraein Königin vnd Gemahlin 
— Ludwigen deß ailfftens Königin Franck⸗ 


reich / gienge ainiſt uͤber einen Vorhoff / 
vnd ſahe auff einer Banck Alanum einen 
ſonders gelehrten Mann vnd beredten Pre⸗ 
diger firen vnd ſchlaffen: Trittet hinzu / 
vnd gibt ihme einen Kuß. Einer auß jh⸗ 
ren Bedienten ſtutzete nicht wenig darab: 
agt / wie ſie einen ſo vngeſtalten Men⸗ 
hen (mie Alanus ware) kuͤſſen möge? 
Warauff die Königin antwortete: Sie 
habe nicht Alanum fondern jenen guͤldenen 
Mund gefuffer/ auß welchem fo vil Fluͤß 
der hailſamen Schr und firelicher Klugheit 
herfür fleffen onbenefpringen: 

Die H.Catharina von Senis fußte gar 
die Fuͤßpfaden der Predigern ; ihre Wort 
aber nahme fie nicht andereft an / als die 
Kienodien/ warmit fieihre Ohren vnnd 
Homj.ay. Ders äusiehren pflegte: Ouienim Verbum 
se.Tom, DEI libenter audit, ſpricht der O. Augu- 
10. ftinus, inauresanime de patria paradifi 
tran⸗smiſſas ſe ſuſcepiſſe non dubitat. Dann 
wer das Wort —* gern anhoͤret / der 
smeiffler nicht / er habe vor fein Seel koͤſt⸗ 
liche von Himmel geſchickte Ohr-Bchäng 
Abertommen end empfangen. ] 

NifeTom, , Der Tartar Cham dörffre vnd wolte be- 
Pr ↄ · gehren / auch andereft den Groß-NDergog 
oder Moſcowitiſchen Cꝛar zu Gnaden vnd 
in ſeinen Schug nicht annemmen / es ware 
dann ſach / er die Audienz von ihme nem⸗ 
men feine Befelch und Wort mir gebognen 
Knyen anhören wurde. Was für ein 


vnerhoͤrte Grobheit muß dann feyn/ die 


Wort nicht eines Tartariſchen Chams, 
fondern deffen/ der regieret im Himmel und 
auff Erden/niche nur oben hin / oder mie 


Erſter ZTractat / 


ſchlechter Reverentzund Eh 


renbietigkeit / 
diedoch die hoͤchſte ſeyn ſolte / ſondern eint⸗ 
weders auß Verdruß / oder andern der⸗ 
gleichen Urſachen / gar nicht anhoͤren ver⸗ 
achten vnd verwerffen? 

Man will ſagen von den Schweineren / 
nach deme der erſte Bruch gefchehen/ vnd 
ainige fich von ihrem Dber- Haupt getren⸗ 
net / andereaber bey felbigem befländig zu⸗ 
verbleiben / deffenthalben sin Gefandt- 
ſchafft abgeferriger Agleichtmol ſchlechtlich 
angeſehen / vnderdeſſen ſie hren Vortrag 
gethan / der Fürft oder Graff mir feinen 
Hunden gedaͤntlet und geſpihler. Wel⸗ 
ches ſie dermaſſen body empfunden 
vnd angehogen / ſch gleich zu den anderen 
gefangen vnd mit jhnen schalten haben. 
Den Vnderthanen hat es verſchmacht / 
daß jhre Herren micht wolten auff ihre 
Wort mercken; wie ſolle es dann dem Her⸗ 
ren wie Gott indem Him̃el verſchmahen? 
Wie ſoll ers auffnemmen / wann man pn« 
der ſeinem Wort nicht nur daͤntlet vnnd 
ſchertzet mit Hunden / ſchwent oder fehlaf- 
fer/ ſondern ſelbiges gar verachtet / nicht 
wuͤrdiget anzuhoͤren? 


Von Straff eines Bau⸗ | 


ten/ fo fan Predig 
angehört. 


Ein folder grober reche- gebohrner 
Baur waͤre derjenige / von welchem der 
hochgelehrte Cardinal Jacobus de Vitriaco 
ſchreibt und bezeuget / daß er bie Zei feines 
Lebens nie malen habe dahln koͤnnen ge⸗ 
bracht werden / daß er anSonn vnd Feyr⸗ 
oder Feſttaͤgen / mie andere / indie Kirchen 
gehen / vnd das Wort GOttes anhoͤren 

chte. Es galte nemblich bey diſem hai⸗ 
loſen Tropffen / was Hieronymus ſagte: 
Tanti vitrum, quanti Margaritum, [cben 
fo vil ein Truͤnmlein Glas / dann ein koͤſt⸗ 
liches Perlein; ] ob villelcht a Bau⸗ 
ren das Tuch oder der Korb deß Seemans / 
will ſagen / fein Pfarrer oder, Prediger/ 
mißfalen / zu gering oder ſchlecht geweſen 
ift? Alſo redet Auguftinus, diſer hochge⸗ 
lehrte vnd heylige Mann von ſich ſelbſten / 
ſprechend: Ego quid ſum, niſi cophinmu fe- 
minantis? ille in me ponere dignatus eft, ehen ? 
quod vobis fparge, Nolite attendere ad S.Auguft, 
vilitatemcophini, fedad claritatem femi. homil.ıc, 
nis, Fe feminatoris, [Was bin °* 5% 
ichanders/ dann der Korb deflen/ der auß⸗ 
fäer? Selbiger har fi gemürdiger in 
mid) zulegen / was ich euch zu gutem auß- 
fprenge und wuͤrffe. Mercker nicht auff 
die Defeat deß Korbs / fondern 
auff die Schoͤne vnd Klarheit deß Saa⸗ 
mens / auff den Gewalt de Säemans.] 

Jenes Brodt / welches der Rapp dem Eliæ #Reg.17- 
end Antonio in der Wuͤſteney gebracht / · 
ware «ben ſo gut vnd geſchmach / als das/ / Yirpp 
fo Eliæ vnd anderen der Engel zugetragen Num, na. 
und gebracht har. GOtt propheſeyt durch 

ein 


460, 
Erempel/ 
von eine 
Bauren. 
$erm.190. 


Epiſt. ad 
Lztam, & 
Demetxr. 


61. 
rum⸗ 
ben wir 
under 
weil€ bie 
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Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Yydııs. vo. ein Estin: Auf einem Efel- Kühn fan 
Kies. entſpringen ein Brunnquel: In dem 
Rachen eines Loͤwens finder man vnder⸗ 
weilen das ſuͤeſſeſte Hoͤnig. Kein Predt- 
ger ift fo ſchlecht wie P. Jacobus Laynes 
ein hochgelehrter Mann / der als ein Theo- 
logus def Paͤbſtlichen Stuhls dem allar- 
meinen Trieneifhen Concilio beygemweh- 
net / pflegte zu ſagen / daß man von jhme 
nicht was lernen vnd ergreiffen möge. 

Oder hatte villeicht diſer arme Mann 
ein boͤſes Gewiſſen / vnd farchte / wie ein 
ſchadhafftes Pferd, man moͤchte ihme auf 
das Lebendige fommen : Dder wie ein Kind 
mie feinem auffgefallenem Kopff / den 
Kämpel oder ſcharpffe Laugen feiner Mut⸗ 
ser? Din mas grofle Gefahr ſtuͤrtet fich 
der / fo waißt / daß er übel befteller/dannoch 
die Araneyen vnnd Apotecken fcheuher: 
Waißt/daf er verwundt / und zwar toͤdt⸗ 
lich; dannoch von dem Barblerer oder 
Leib⸗ Aruten nichts hoͤren / oder lieber ſter⸗ 
ben / dann jhm helffen vnd hailen laſſen 
will. Was jmmer die Urſachen moͤgen 
geweſen ſeyn / das iſt gewiß / daß diſer tum⸗ 


Nigron; 
la Reg, 


me Menfch niemalen ainige Predig ange⸗ 


hört, alfoertrander ond geftorben iſt. 
Man har dem Todten fein Recht any 
rraget die Leich im die Kirchen / mit niche 
geringem Glaith vilen Volcks / gleich als 
Lucz an dem ſibenden zu leſen wie auch 
Hieronymus den Leichen der heyligen Pau- 
Epit.ad 2 vnd Fabiole bezeuget. Zur Leich⸗ 


Erit ad Degängnaßdeßhenligen Martini Btfchofr 
Ocean. fens su Turon zogen zu zwey tauſent 
Moͤnch: Ware auch ander anderen suge- 

gen der heylige Ambrofias, mit feinem Leib 

zu Mayland / mie dem Geiſt su Turon: 

462. Wie folches Sulpitius fehreibe in einem 
Was hen Drieff an Baflulam. Ale gedachten⸗ 


ben Leich» Hodietibi,erasmihi. J[JOeut iſt es an dir/ 
Vegaͤng / Morgen an mir:] Dder wie der henlige 
nuffen/ ju Auguftinus hier von redet: Cam efferuntur 
— 2 mortui, cogitatur mors, & dicitur: Va mi- 
de diver- [ero! talu fuit: heri ambulabat, aut ante 
feptem dies illum vidi : illnd atque illud 
mecum locnım eftı mihil eft homo: mur- 
murantifla, Zu Teutſch: [| Wann man 
Die Todten außtragt sur Begräbnuß/ da 
ſchoͤpffet man einen Bedanden von dem 
Todt / vnd ſpricht: Wehe difem armfeeli- 
gen Tropffen! Alſo vnd alſo iſt er geartet 
vnd beſchaffen geweſen. Geſtern gienge 
er annoch ſpatzieren: Oder / vor ſiben 


Taͤgen hab ich jhne noch geſehen: Diſes 


vnd jenes har er mir mir geredt. Ach / 
wie iſt der Menſch fo gar nichts! Wie bald 
iſt es mir jhme gethan! Diſes vnd derglei⸗ 
chen mummlen vnd brummen ſie hinden⸗ 
nach.] Was vermeinen wir aber / daß die 
&euch von vnſerem Todten geſagt / was 


werden ſie gemummlet vnd geprummlet 


aben? Ich Wweiffle nicht / mancher werd 
ic) haben hoͤren laſſen / daß er geſagt: 
GOtt troͤſte fein arme Seel / wann fie ans 
derſt au eroͤſten if. Ein anderer wird es 


2i5 


beſahdt / vnd darauff geſprochen haben: 

Wol redlich / wann er zu troͤſten iſi; wer. 
nigiſt ware er ein felgamer Mann / daß 

man billicher maffen zweifflen moͤchte / ob er 

gut Catholiſch / oder anderfi geweſen feye. 

GOtt woͤlle ihm genaͤdig ſeyn; wann er 

anderſt ſein Gnad verdienet hat. Ich 

möchte einen wiſſen wird ein anderer ge⸗ 

ſagt haben / der ihn ein alngiges mal in der 
Predig geſehen haͤtte: Die Predigen flohe 

er mehr / dann der Teuffel das Ereun. 

Aurmur ant iſta, diſe ond dergleichen Ding 

mehrers/ redten vnd mummleten fie vn⸗ 

der einander. 

Inzwiſchen leuthet man die Glocken / 
welche der Todten / vmb willen ſie anderſt 
zu reden nicht vermoͤgen / jhre Zungen vnd 
Stimmen ſeynd / warmit fie eintweders 
Huͤlff begehren / oder wol auch zu bieren 
abmahnen; weilenes vmbſonſten / jhre 
Seelen hin vnd verlohren gangen ſeynd. 
Iſt gleichwol feiner/ weilen vns die Vr⸗ 
shall Gottes vnbekandt vnd verborgen / der 
nicht etwan ſpreche: GOtt woͤlle jhm gnaͤ⸗ 
vnd barmhernig ſeyn / geben die ewige 


Auff diſe wels kommet man in die Kir- 
n / feger die Todeen-Sarch vor einem — 
cifig- Bid mder: Der Pfarrer heber 
an / nach Uhr⸗altem Catholiſchem Ge Brauch. 
brauch / warvon ſchon mehr dann 1500. 

Jahren der heylige Dionyſius Areopagita lib, deEe- 
geſchriben hat / zu pfallıeren: Owamam de ©). Hier- 
sanla, fpricht der H. Chryfoltomus,gue/o, ar 
presbyteros voras  pfallentes? mönne,wtte (on Mes 5. 
conſolentur ?nonne, ut defunctum bonorent? Bernice & 
[Auf was Urſachen / vmb Gottes millen/ Prosdoce, 
ruffeftu Die Priefter vnd dic jenige/fo Pſal⸗ 

men fingen? Sonder Zweifel darumben / 

daß fie dich troͤſten den Verſtorbenen zu⸗ 

malen ein Ehr anthun vnnd erweiſen 


ſollen. 

Aber / O deß bittern Trofis! O der Ehr / 
bie hlerauß wider alles Vermuthen vnnd 
Mainang der Pfalierenden eniſprungen 
fft! Baide Ohren follen einem klingen / 
die Haargen Berg ſtehen / ganz erflarien/ 
ber hoͤret / was ſich bey difer Befingnuß 
begebenhar, Was da? Gedencket einer 464: 
was muß dann geſchehen ſeyn? Villeicht Vnerhörs 
ſich der Todte geruͤhret / zu dem Leben wi⸗ tes Wun⸗ 
derumb iſt erwecket worden vnd fo lang der. 
gelebet (wie es mehrmalen geſchehen) biß 
er Buß gewuͤrcket feinen Sünden, Laſt 
abgelegt vnd gebeichtet hat? Oder hat er 
ſich vllleicht / wie jener Pariſienſiſche Do- 
ctot, von feiner Bahr erhebet / fein Mund 


eroͤffnet / vnd offentlichen bekennet / daß er 


vor den Richter⸗ Stuhl geſtellet / geurthal⸗ 


let vnd verdammet worden ſeye? Weber 


diſes noch jenes / aber vaſt fo enrfeglich/ 

oder noch entſenlicher iſt was GOtt bey 

difer Leich · — gewuͤrcket hat: 

Kein Leichnam u. ſich / fein Secllief- 

fe ich merden; GOtt ſelbſten in dem ge- 

ſchnileten Game Bild / vor welchem 
t a deß 
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deß Todten Sarch geſtanden / begunnte 
ſich tu bewegen / die Haͤnd von den Naͤg⸗ 
"Te abzuloͤſen; vnd was mehr? Villeicht 
er von dem Creutz gar herunder geſtigen / 
Strick ſuchen / ein Gaiſel machen / darein 
ſchlagen / alle / wie vor diſem gu Jerufalem, 
auf dem Tempel hinauf jagen woͤllen? 
Oder wilſtu / O die Haͤnd zu deiner 
allerheyligiſten Seiten wenden / Blut her⸗ 
auß nemmen / vnnd dem Verſtorbenen / 
wie du anderwaͤrtig gethan / in ſein Ange⸗ 
ficht zu gröfferer feiner Verdamnuß werf- 
fen? Mit nichten: Sonderndie Hände/ 
-Iöferer ab / vnd verfiöpffer feine Ohren. 
Alles Volck fahe difes Wunder mit 
Forcht und Zitteren anz Thails fchlager 
die Händ sufammen/ thails heule onnd 
ſchreyt / thails wuͤrffet ſich auff die Erden / 
vnd ruffet mit David: Fiant aures tua in- 
tendentes, in vocem deprecationis mea: 
Ach! Iſt es dann fo weit fommen daß 
Gott ons nicht mehr hören mil? Iſt dann 
vnſer Gebett fo ſchlecht und verworffen / 
daß er fo gar die Ohren darvor verftopffer? 
Ach! Laſſe deine Ohren mercken auff die 
| Stimme meines Flehens: ] Ach HErr / 
Hıbzn. cm iratus fueris, mifericordia recordabe= 
Hym:f, ri, [wann du dich wirft ersürnee haben / 
Amber. & wirſtu ja an die Barmhernigkeit geden, 
Auguß, cen. ] Alle fchryen einhekiglich: Aiferere 
4f. noftri, Domine, miferere noftri, | erbarme 
—* "dich vnſer / O HErr / erbarme dich vnſer! 
 Tegtdie Vnderdeſſen / ſtunde / mie vor difem 
Urſache / Paulus zu Antiochia, der Pfarr⸗Herr auf / 
diſes Emans filentinmindicens, ait: Piri Iſrac 
Dbunders lita, & qui timetis DEU M, audite, ſvnd 
—— toinder mit der Hand / daß man ſchweigen 
Ad, ſolte / vnd ſprache (auß Eingebung def 
heyligen Peittes) Ihr Männer von Irael, 
vnd die ihr GOtt foͤrchtet / hörer was ich 
euch ſage.] Ihr wiſſet / daß geſchriben; 
Qui vosandit, me audit: & qui vos ſpernit 
Luc.10.16, me pernit: Omi antem me fpernit, [pernit 
eum, qui miſit me: J[Wer euch hörer/ der 
hoͤret mich: Vnd wer euch verachtet / ver⸗ 
achtet mich. Wer aber mich verachtet / 
verachtet den / der mich geſandt hat.] Run 
> bekandt / jaWeltkuͤndig / daß diſer on. 
er verſtorbene Nachbaur feinen GOtt 
vnd HErrn verachtet / niemalen har moͤ⸗ 
gen darzu gebracht werden / in die Predig 
dugehen vnnd fein Wort anzuhoͤren. 
Alldieweilen er dann bey Lebs⸗ Zeiten 
GO RXXT nicht har woͤllen anhören, will 
auch GOtt anjeto nach feinem toͤdtlichen 
Amirlt nicht hoͤren das Gebett / ſo wir all⸗ 
ni für jhne hun vnd außgieſſen. Ein 
billiche Straf! Der GOtt nicht will hoͤ⸗ 
ren / daß er auch von GOTT nicht erhoͤret 
werde: Der / wie ein tobe Schlang / ſeine 
Ohren vor deme / der ſie weißlich beſchwe⸗ 
Jo⸗.z.1⸗. ret / zumacht vnd verſtopffet / daß auch der/ 
fo in der Wuͤeſte diſer Wele wie die aͤhrine 
Schlang / erhöhersfeine Ohren ingleichem 
4umacheond verſtopffe. 
Luc ren Der reiche Mann wolte nicht hoͤren / da 
bet arme Lazarus nurbie von feinem Tiſch 


Pfal.r29, 
» 
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gefallene Broͤſamlein gebeiler vnd beach: 
ret; ſo hoͤret jhne auch Abraham nicht / da 
er nur ein ainziges Waſſer⸗Troͤpfflein be⸗ 
gehret / fein Zung darmit su ertuͤhlen. 
Vns belangend / haben wir ferners su bet⸗ 
ten nicht Urſach: Den GOtt verſtoßt vnd 
verwuͤrffet / ſolle auch von den Menſchen 
verſtoſſen vnd verworffen werden. War⸗ 
auff dann deß Todten Leichnamb genom⸗ 
mens mit der Begraͤbnuß deß Efels/ wie 
Joachim der Juden König/ wenigift in das 
—— eingeſcharret vnd begraben 
worden. 


Jerem, aa. 
19, 


Das Wort GOttes mit 


dem Liecht verglichen. 


Gewißlich iſt es / ohne aingiges frevent⸗ 
liches Urthail geredt / daß / wer beſtaͤndig 
das Wort Gottes fliehet / niemalen in ein- 
tzige Predig kan gebracht werden, ſelbiger 


Menſch nichts gutes in dem Schildt oder ng 


Bufen führe: Ommisenim, fpricht der 
Herr felbften bey Joanne feinem liebe Yün- 
ger / qui mald agit, odit Incem, & non venit 
ad Incem, ut non argnantur opera ejns, 
Jeder / der böfes wuͤrcket / haſſet dassteche/ 
vnd kommet nicht an das Liecht / damit ſei⸗ 
ne Werck nicht hervor gezogen vnd geſtraf⸗ 
fet werden.]) O liecht! D edles Liecht! 
Welches erleuchtet vnd ſichtbar machet al 
les / was Inder Welt gefunden wird. Das 
Liecht mit ihren Stralen/ gleich als mit 
fchönften Farben / vergulder den Lufft / 
ſchmucket die Blumen mahlet die Ge⸗ 
waͤchs / macher die Waſſer⸗Flutten hei 
vnd liecht wie das Chryſtall / die Erden 
reich end fruchtbar: Den Früchten gibet 
es den Geſchmachen / den Kräuteren das 
Leben / dem Saamen die lebhaffte Krafft / 
den Voͤglen das Geſang / den Menſchen 


Freudigkeit / allen Thieren endtlich den 


Geiſt. 

Nemmet von diſer vnderen Welt das 
Lecht hinweg / fo werden auch die König» 
liche Purpur nichts anders dann Klag⸗ 
Kleyder ſeyn: Die Palaaͤſt / wuͤſte Hoͤlen: 
Die Edelgeſtain / eytel Koch: Die Fein⸗ 
Perlein / ſchwartze Kohlen: Endtlich die 
Sefichter der Menſchen / lauter vngeheure 
Larven vnd Geſpenſter. Solle das Liecht 
auffgehebet werden / alſobald wurden die 
Element anheben zu ſeufften / alle®emain. 
vnd Handelſchafften ein End nemmen / die 
Wiſſenſchafften todt ligen vnd erſterben: 
So herꝛliche vnd Wunderwuͤrdige Erſin⸗ 
dungen der Menſchlichen Spitzfindigkeit / 
ſo wol zur Nothturfft als Wolluſt vnnd 
Ringerung der Arbeit / u uͤbung deß Ge» 
muͤths als Erhaltung deß Leibes sum Ge 
brauch der Sinnen als Steurung deß 
Menſchlichen Lebens / ſamptlich vnnuͤ 
vnd vergraben ſeynd. 

O wol dann ein annembliches ja Goͤrt⸗ 
liches Geſchoͤpff / iſt das Sieht’ welches 
berfombr vnd flieſſet von jenem — 

Ale 
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malen 
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Joa. 8. ın. Maiſter / der geſagt vnd iſt Lux mundi, wie ein Geſchirr / welches vol von Wein / 
Hays. [das Lecht der Welt: 7 Mittels weſſen / anders nichts dann den Wein faſſen kan / 


pepulus qui ambulabat in tenebris, vidit lu- 
sem magnam, [das Voick / fo in Finſter⸗ 
nuſſen wanderte, eingroffes Liecht gefehen 
har: ] Durch difes Liecht feind eröffner 
worden die Nimmlifhe Gehaimnuſſen / 
die Schäg der Gnaden erfunden, gepredi⸗ 
get vnd verfünder die Glory der Ewigkeit / 
bekandt vnd offenbahr gemachet die Schö- 
ne der Tugend / veraͤchtlich vnd verhaſſet 
die Laſter. Diſes iſt das Llecht / welches 
alle Raͤnck vnd Griff deß Fuͤrſtens der Fin⸗ 
ſternuſſen jedermaͤniglichen vorgelegt vnd 
an Tag gegeben / allen Schalck vndBetrie⸗ 
gerey / die Vnbeſtaͤndigteit und Verraͤthe⸗ 
rey diſer ſchnoͤden Welt / die Gefahren vn⸗ 
ſers muͤhſamen vnd elenden Lebens ent⸗ 
decket vnd gezaiget hat. So ſtarck vnd 
maͤchtig iſt diſes Liecht geweſen / daß es die 
vnverſchambte Menen zur Jungfraͤuli⸗ 
chen Keuſchheit / die Publicanen vnd offe⸗ 
ne Sünder zur Apoſtoliſchen Armuth / die 
Mörder su gröfter Hailigkeit / grobe Fiſcher 
su Himmliſchen Sitten vnd Höffligkeir/ 
ſo gar die hoͤchſte Kayſer zu tieffeſter De⸗ 
much veranlaſſet / gebracht und geſogen 
t 


hat. 

D Sicht! O Stimm! Welche wider 
allen Gewalt der Weiſen diſer Welt (von 
welchen Auguſtinus geſagt / daß ſie ſich der 
Amplen bedient, wider den Tag hingegen 
getobt vnd gewuͤtet) wider die ſo tieff ein⸗ 
gewurtzlete Mißbraͤuch der Menſchen: 
Wider Vhralte Exempel vnd Gewohn⸗ 
heiten / gleichwol fo viel erhalten vnd zu⸗ 
wegen gebracht / daß die Reichthumben 
für Doͤrnet / die Armuch für ein Brauch/ 
die Ehren für einen Schaden die Schaͤ⸗ 
den für Gutthaten / $eyden für Freuds 
Ererbertendilich für den hoͤchſtenGewinn 
feind angenommen vnd achalten worden, 
Vnd diſes Liecht / dife Seimm flohe onfer 
Baur. Was kan dann gutes / was ruͤhm⸗ 
lichs vnd Tugendhafftes hinder jhme ſeyn? 
Was wunder ſolle es geweſen ſeyn / daß er 
m der Finſternuß gelebt / in derſelbigen ge- 
ſtorben / vnd weilen er je ſelbige geliebt / von 
einer in die andere vnd zwar aͤuſſeriſte ge⸗ 
fahren ift ? 

One focieras Imei ad temebras? [| Was 
ſole das Liecht für ein Gemainſchafft ha 
ben mit den infternuffen: ] Wo dassicdhe/ 
ba muͤſſen dte Nachteulen ond Fiedermäuß 
weichen: Wo die Dig uͤberhand nimbt / 
da muß bredendas Eys / ſchmeltzen der 
Schnee: Vnd wo das Wort Gottes flart 


vnd platz ſindet / da muͤſſen in das Elend alle 
nach Mainung deß H. Ambrolij eben di» 
fer Koͤnigliche Prophet David, in feinem 


dafter. Dies formabunınr, & ne mo in eu: 
[Die Täg ſollen suberatter werden, jedoch 
keimer in ihnen, ] die replebuntnr, lifer der 
N. Hilarius, & memo in ei, [fie werden 


Ärfüg mie dem Tag erfuͤllet werden / gleichtwol 


niemand in jhnen: ] das iſt: Sie werden 


Borg. wit dem Tag erfüller werden gleſchwol 


ſonſten nichts dann den Tag fallen kändınz 


alfo Fromme Catholiſche Chriſten / die von 
dem Llecht Chriftlicher Schr voll und ange⸗ 
füller feynd/tönnen in — Herqtjen weiter 
vnd anders nichts faſſen / noch zulaſſen / 
dann eben diſen Tag oder das Liecht. Die 
replebantur, & nemo in eis, Jſie werden 
mit deß Tags Liecht angefuͤllet werden / vnd 
ſonſten wird nichts in Ihnen ſeyn noch blei · 
ben koͤnden: Nichts von ainig- abſcheuli. 
* Geſchmaiß der Laſteren: Nichts von 
offarth / die auffblaſet: Nichts vonZorn / 
der erhiger vnd anflammer: Nichts von 
Geit / der vnerleydenlichen Durft erwedter: 
Nichts von Geilheit / welche künler: Nichts 
von Neyd / welche das Marck in Gebai⸗ 
neren außſauget: Nichts endtlich von al. 
niger anderer vnordenlicher Anmuthung / 
welche den Menſchen gant wild vnd zu 
einer Beſty machentan: Die reylebuntur, 
ſagt der N. Hilarius, id eſt, lawine: Quod 
antemrepletum eſt, nihil præter id, ex quo 
repletum eft,recipif. Non enim inemm, 
qui die plenns est, nox penetrat: & quidie 
repletus efl,tantim in [e habet die w, & ideo 
ait: dic replebuntur, & nemo ineis.| Mit 
dem Tag / werden fie erfuͤllet werden / das 
iſt / mit dem Liecht: Was aber voll oder 
erfuͤllet / tan ferners nichts dann das / mie 
deme es angefuͤllet / faſſen vnd annemmen: 
Maſſen bey deme / der voll deß Tags iſt / 
die Nacht nicht durchtringen / noch uͤber⸗ 
hand nemmen kan; end der mit dem Tag 
angefuͤllet / har anders nichts In ſich / dann 
aleinden Tag.) Der Urſachen auch 
Davidfagt: Die replebantur, & nemo in 
eis, [ fie werden mie dem Tag angefuͤllet / 
vnd fonften niches in jhnen gefunden wer- 
ben.] Nemo in eiserit, praterdiem, quo 
repleti ſunt: non pecnmia aflns, non volw- 
pratum flimulus,non ambitionis ardor, non 
odioram malignitas, non invidie aculeus, 
non convitiorum füror,non [uperbie amen- 
tia, non catera, qua diaboli [unt, arma at 
virtutes, ſed luæ vera, [ed dies fola, qu 
repleti ſunt. [ Nichts wird ua ng n / 
daͤnn nur der Tag / mit deme ſie erfuͤllet 
ſeynd: Nicht der Durſt deß Geltes / nicht 
der Stachel der Wolluͤſten / nit die Brunſt 
deß Ehr⸗Geitzes / nicht die Boßheit deß 
Haſſes / nicht die Sporen deß Neides / nicht 
die Vnſinnigkelt der Schmach⸗Reden / 
nicht die Thorheit deß Vbermuchs / nicht 
andere Teuffliſche Waffen vnnd Eigen⸗ 
ſchafften / ſondern das wahre Llecht / der 
aingtge Tag / mit deme fie erfuͤllet feynd. 
DIE IR der jenige Tag von welchem 


hundertiſten Pfalmen redet: In msurmtine 
interficiebam ommnes peccatores terre, [ Il 
der Frühe ( bey anbrechender Morgens 
Körbe ) fchlagee ich su code alle Sünder 
def Erden. Kraifes. Difer ſchoͤn⸗ glan⸗ 
ande Morgen, fagt der H. Ambrofius, If 
&e3 Chri- 
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Ambr, ja Chriftus vnſer hoͤchſtes Gut / Quja nobi⸗ 


Pfal, a1. ignorantiasenebris & peccatorum cacitate 
—— caleflis doctrinæ ſuæ lu men infu- 
dit, & quos non habebamm, ocmlos cordis 
infersit: [ Alermaflen er vns / als die wir 
in den Finfternuffen der Bnwiſſenheit ond 
Blindheit der Suͤnden gang verfoffen/ 
das Liecht feiner Himmliſchen Lehr / einge» 
goſſen / zumalen recht Augen deß Dergeng/ 
die wir nicht hatten / eingefener har: ] 
Warauß dann erfolgere jene Kuͤhnheit / 
von welcher David ſinget: Zw maratino 

iunterficiebam omnes peccatores terra, hoc 

est: Orienteinnobis [ole jufitia, qui habi- 

saculum Domini ſum us, omnis cogitaticind- 

qua ſubvertitur: [ Inder Frühe, gleich 

Morgens hab ich vmbgebracht vnd getoͤd⸗ 

ser alle Suͤnder deß Erden⸗ Kraiſes / dag 

iſt / da in vns / die wir ein Hauß vnd Woh⸗ 

nung deß HErrns ſeynd / die Sonne der 

Gerechtigteit auffgehet / da muͤſſen gleich 

weichen vnd zu Grund gehen alle boͤſe vnd 

vngerechte Gedancken.] Gelernet habe 

ich / jenes Geſchmaiß der Vngerechtigteit 

vmbzubringen vnd zu toͤdten / ſo bald nur 

in mir das Liecht der Lehr Chriſti auffge⸗ 

gangen vnnd erſchinen: Nunmehr iſt es 

mir vnſchwaͤr / alle ſcheuliche Gedaucken 

vnd Phantaſterey zu verjagen / da ſich nur 

jener ſchoͤner Morgen vnd Gnadenreiche 

Morgen ·Roͤth der Goͤttlichen Lehren mel⸗ 

nies Heylandes hat ſehen und blicken laſſen: 

Oriente innobis Sole juflitia, omnis cogita- 

tio iniqua ſubvertitur· | Sobald nur in 

uns die Sonne der Gerechtigkeit auffgeher/ 

muͤſſen weichen und zu Grund gehen, alle 

böfe vnd vngerechte Gedancken.) Gewiß⸗ 

lich / keiner fllehet vnd haſſet diſes Liecht / 

dann nur die Fleder⸗ vnd Schaͤr⸗Maͤuß / 

die bloͤde Augen / der groſſen Suͤnder⸗ 
Schaare. 

O Elend! O vnverantwortliche Toll, 
—8* ſinnigteit! Sollen dann die vnvernuͤnff⸗ 
nigteie tge Thier hierinnfalls/ witiger vnd ge⸗ 
def Men, ſcheider ſeyn / dann wir vernuͤnfftige Men⸗ 
ſchens. ſchen? Die Loͤwen wiſſen vnd freſſen die 

ffen: Baͤhren die Amaiſſen: Die Hirſch 
—— : Dertrande Fuchs ſucht 

den Safft deß Zürnen-Baums: Die Boͤck 

milden Boley: Die Schwalben Wez 
mursen: Hund ond Katzen Gras: Die 
Schlangen Fenchel: Allein der Menſch 
fllecht was feinen Verſtand erleuchten/ 
den Willen entzuͤnden / die Gedaͤchtnuß 
ärden die Seel endtlich rainigen vnnd 
ailen fan: Ommisenim quimalz agit, odit 

Iucem, & non venit ad Incem, ut non ar- 

xanturopera ejus, [ Dann jeder / der boͤ⸗ 

* thut / haſſet das Kecht / vnd kommet nit 

an das Liecht / damit ſeine Werck nicht ge⸗ 

ſtrafft noch getadlet werden. 


Wie das Wort Gottes 
den Menſchen veraͤndere. 


O wie vil tauſent vnd aber tauſent der 
größten vnd verſtocktiſten Sundern fepnd 


469. 


Jo.3.20, 


Erſter Trattat / 


mittels einer aintzigen eyfrigen angehörset are, 
Predig erwaicht / gang vmbgekehret / vnd Veraͤnde⸗ 
zu anderen Menſchen worden! Wie vil rung def 
haben ihren alten Balg auß- ein gang neue Menfc 
Haut angesogen/ in die finftere Wälder —— 
fich verſchloffen / nichts anders gethan / als Faites 
gewaint vnd Reu getragen uͤber jhre be⸗ 
gangene Sünden! dann da der H. Gre- 

orius vonNasiang hat fagen doͤrffen / daß / 

0 balder nur die Schriften und Werd deß 
beyligen Bafılij gelefen/ er gleich empfun« 
den/ daß erin einen andern Menfchen ver⸗ 
kehrt / nicht nur der Seel fondern auch dem 
Leib nach / gang ſeye veraͤndert / zu einem 
Tempel der Goͤttlichen Majeſtaͤt / vnd Or⸗ 
gel deß heyligen Geiſtes / ſen Macht vnd 
Glory außzubraiten / worden ſeye: Cam Orar, Fu- 
ſermones ejus, ( ſeynd die Wort deß N). Na- acbti: de 
zianzeni ) sam morales quam activo⸗ evol- % Badilıo, 
vo, animä pariter purgor & corpore, ae 
templum fie D E I capax, organxmque pul- 
ſatũ a Spiritm, divinam decantans gloriams 
& pietatem, Cum hoc immutor & dirigor, - 
alinsque ex alio fio,alseratione alteratus di 
vina: [In deme ich feine Predigen/ fo 
wol ſittlich / als würdliche Reden / durch⸗ 
ſehen vnd geleſen / bin ich zu malen an Leib 
vnd Seel geralniget / worden zu einem faͤ⸗ 

igem Tempel Gottes / zur Orgel / die der 

eylige Geiſt geſchlagen ich darein geſun⸗ 
gen / die Glory vnd Barmhertzigkeit Got⸗ 
res / außgebraitet habe. Wird alſo mithin 


dermaſſen vmbkehret vnd gelaitet / daß ich 


durch Goͤttliche Veraͤnderung in einen 
gang andern Menſchen bin verwandlet 
vnd verfährerworden:; ] Wann, fage ich/ 
difes der I), Nazianzenuswonder dehrond 
Schriften Balilij har fagen dörffen/ wie 
mit vil befferem Fueg kan eben diß vnnd 
noch mehr von dem Wort Gottes gefage 
werden / welches fo flard vnd mächtig/ 
daß es die Sünder zu heyligen Leuchen / die 
Verworffene zu Freunden / die Menſchen 
gleichſamb zu Goͤtteren machet; daß ein 
ſolcher billich mie mehr-gedachrem H. Na= 
zianzeno ſprechen kan: alin⸗que ex alıofio, 
alterat ione alteratw divina, | I wird 
vnd bin ein ganganderer/ als der ich gewe⸗ 
— bin / veraͤnderet durch die Göttliche 
eräuderung. 


Verdruß vnnd Vnluſt 


ſampt Muͤhe vnd Arbeit er⸗ 
wachſen auß der Weißheit. 


Wunderlich iſt / hiehero gleichwol ſich 41. 
nicht übel fileger / jener Spruch bey dem Bumeig 
Salomonifhen Prediger.: Cogwavi, gwod heit brins 
in multa Sapientia, multa ſit indignatio, & get ®n- 

wi addir feientiam, addit: & laborem, luſt / Muͤh 

Ich Habe erfenner/ daß in groffer Weiß · dud A 
heit auch groffer Vnluſt feye/ vnd mer gin Ecci,ı.ıe, 
nimbe in Erfandenuß/ der macher ihm 
groſſe Mühe] Wann hier/ von Welt 
licher Weißheit die Rede wäre / fundre 
man leichtlich darauff kommen vnd —— 

da 


Sap$h 
16. 


In cu. Ec» 
ele. 
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daß bey groſſer Weißheit groſſer Vnluſt· 
Je mehr auch ſelbige wachſet / ingfeichem 
wachſe Muͤhe vnnd Arbeit: Maſſen ja 
sticht fehlen kan daß der in groſſen Un⸗ 
kuft gerache / fo die jenige Gluͤckſeellgkelt / 
die er in Weltlichen Sachen su finden’ ſich 
eingebilder/ gleichwol nicht finder, noch 
finden fan: Auch niche wenig koſtet / da 
man auch nur die Weißheit difer Welt er- 
greiffen vnnd erraichen. toil. Aber von 
örtlicher zu reden / warß vnd fihe ich noch 
nicht / wie in felbiger ſole Unluſt Mühe 
vnd Arbeir gefunden werden toͤnden: Non 
enim habet amaritwdinem, converfatio il- 
lins, nec tadinm convilkm illins, fed lati- 
sim & gändinm,| aeftalten bey ihrer Ge⸗ 
mainſchafft kein Bitterteit noch Ber, 
druß bey jhrer Beywohnung / fondern ey. 
seh Freud vnd Wonne zu finden ift.] Iſt 


nun / bey Goͤttlicher Weißheit / eytel Freud 
vnd Wonne / wie fan Unluſt / Mühe und 
Arbeit ſeyn? 


Hierauff gibergar weißlichen Antwort 
Salon Biſchoff su Wien in Franckreich 
Quia quanto quicque majorem [apientiam 
percipit, tanto amplius fibi Indignatur, & 
doler virüs & peccatis [ubjacere, & non ha- 
berevirtmtes: ideöque addit & laborem: 
Quiaquanto amplius celeflia & aterna co- 
grofeit,tanto magis dolendo & flendo labo- 
rat, mt liberari valeat de hujus [eculi mi- 
feria: Danırje gröffere Weißheit einer 
empfahet / je gröfferen Vnluſt und Wider- 
milen trager er wider fich felbften/ vnd iſt 
jhme laid / daß er fo vilen Sünden vnd La⸗ 
ſtern vnderworffen iſt / hingegen ſo wenig 
der Tugenden har: Vnd der Brfachen 
häuffer er auch Mühe und Arbeit: Dann 
je mehr er erfennet/ was Himmliſch vnd 


ewig / je mehr bemühe vnd bearbeit er ſich / 


ſeufftzet und wainet / damit er von der Arm⸗ 
—— diſer Welt moͤchte loß gemachet 
werden. 


Alſo iſt es vnd nicht anderſt / mittels deß 
diehrs der Himmliſchen Welßheir ſihe 
vnd erferine ich die Schönheit der Tugend; 
Hingegen ertwachfet in mir mider mich 
vnd meine Nachläffigteie ein Vnluſt und 
Widerwillen / daß ich derfelben feine biß 
anheroeingerhan/ vnd mein algen gema⸗ 
chet habe: Ich fihe vnd erfenneder Suͤn⸗ 
den Abſcheulichteit / vnnd erzuͤrne uͤber 
mich / daß Ich mich deroſelben fo offt vnder ⸗ 
geben / vnd zu einem Sclaven gemacher: 

ch ſihe vnd erkenne / den groſſen vnd vn⸗ 
außfprechlichen Sohn in dem Himmel / vnd 
entruͤſte mich / daß ich ſelbigen ſo offt vnd 
liederiich verfcherger: Ich ſihe vnd erken⸗ 
ne / die Erſchroͤcklichteit der Hoͤlliſchen Pei⸗ 
nen / ertatiere vnd erbidme uͤber mich ſelb⸗ 
ſten / daß ich mich in ſelbige ſo offt vnnd 
muthwillger weis geſtuͤrret: Ich ſihe vnd 
betrachte / die Höhe und Schoͤnheit Got⸗ 
tes / vnd bin billich über mich erzuͤrnet / daß 
ich fo alte Schönheit fo ſpath vnd ſchlecht⸗ 
lich gellebet habe : Ich ſihe und ertenne den 
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vnerſchaͤglichẽ Werth deren mirdem Blut 
Chnitti erfaufften Seelen, vnd feinde mich 
felbften an daß ich fo vil derfelben Durch 
meine Sind vnd Safter fo gröblich geär- 
gerer: Ich fihe and nimme in obacht den 
Adel vnd Dorrrefflichkeie meiner Natur/ 
vnd thut mir recht Zorn vnd wehe / daß ich 
ſelbige ſo ſchlecht vnd veraͤchtlich gar den 
vnvernuͤnfftigen Thieren gleich gemacher; 
ich ſthe vnd betrachte fo vil vnzahlbarer võ 
GOit empfangener Gutthaten / vnd ex · 
grimme über mich felbften / daß ich gegen 
ſelbigen / fo gar vndanckbar mic) einge» 


ſtellet / Gut mie Böfem vergolten habe, 


Nemblich / fo wahr iſt es Quöd in mulın 
fapientia, multa ef} indignatio, daß bey _ 
groffer Weipheie groſſer Verdruß / Wi⸗ 
derwillen und Zorn: Dann wie deſſen / fo 
man nicht erkennet / kein Verlangen / alſo 
traget man Verlangen / nach deme / was 
man erkenner: Der ſiht / der laufft / laſſet 
auch nicht nach biß er den Zweck ſambt dem 
Kränglein erwiſchet: Vnnd der einen 
Schagtrfrage vnd außkundtſchafftet / ara 
beitet ſo lang, biß er jhne finde vns erheber, 
Qui addit ſcientiam, addit & laborem, 
[Wer zunimbt in Erkandtnuß / machet 
ihm groſſe Mühe :alinisgue ex alio fit, alte- 
ratione alteratus divina, ſetet auch nicht 
auß / biß er zu einem gang anderen Men⸗ 
ſchen wird veraͤnderet / durch die Goͤttliche 
Veraͤnderung. 
Welches dann das rechte vnd aigentli⸗ 
che Zeichen einer mit Nutz angehoͤrten 
Predig / warn man thut / was man ge⸗ 
hoͤrt / vnd beſſeret feinen Wandel: De ge- 


rere converfationis,fagt Tertullianus, gwa- lib. de 
licasideiaflimariporeßt, Dodtrine jndex PP“ 
difeiplinaett. [ Außder Arth vnd Ma- 


nier deß Wandels tan man abnemmen 
vnd ſchaͤtzen die Beſchaffenheit deß Glau⸗ 
bens. Der Zaiger der Schrift Zucht vnd 
Ehrbarteit: Wann man frömmer herauß 
als in die Predig hinein geher/ rain in der 
Mainung/ heyligin Werden / keuſch in 
Gedancken / onverdroffen in der Arbeich/ 
vorfichtig in Geſchaͤfften / demuͤthig in Eh- 
ren / freygebig in Reichthumben / in Trüb- 
ſaal freudig / liebreich gegen dem Naͤchſten / 
in Befchügungder Ehre Gottes eyfferig: 
Bann man nicht fucher feinen eigen? Ge⸗ 
nuß: Dergiffer feines felbft aigenen Flei⸗ 
fs: Wann maniffireng in Bußwer⸗ 
cken / beſtaͤndig in Vberwindung der Wele 
Vnbeſtaͤndigkeit; So voll der Tugenden / 
daß man mehr den Englen dann Menſchen 
gleich ſihet: Summa / gang anderſt / als 
man an voren geweſen iſt / Alterarione al- 
teratidivinä, [verändert durch eo 
Veränderung, ] die der Her: felbften Goͤt⸗ 
ter nennet / adqwos DEI fermo factus eſt, 
[zu welchem def HErrn Wort gefchehen 
iſt. Doltrina Judex, difeiplina eſt, Fin 
Zeichen der rechten wahren Leht / iſt Zucht 
vnd Heyligkeit dep Lebens. 
Was woͤllen wir? Das Wort lee 


Erſter Tractat / 


avitatem l Gerad ohne Irrchumb / 

dann fie führen zum Leben: Schön ohne eh 
Vnflaͤterey / dann fie lehren die Rainig⸗ Gottesift 
keit: Defene und voller Leuthen / dann die ein Zaichẽ 
aange Welt iſt nunmehr jnner dem Peg; derSee⸗ 
Chrifti: Eben ohne beſchwaͤrdte / dann ſie — 
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Fxod.4. iſt der Moſalſche Staab / der ſo groſſe Ver⸗ 
7.1.13.14. aͤnderungen verurfacht: Es iſt die feurige 
Saul/die ons führer/ in das gelobte Sandy 
wann wir mar nachgehen und folgen woͤl⸗ 
Gen,ga. Ten: Das Wort Gottes iſt das Staͤblein 
10%, 


Jacobs/ mit welchem er aintzig vnd allein 
uͤber den Jordan paſſieret / aber mit zweyẽ 
Haͤuffen widerumb zuruck kommen iſt: 
Es iſt die Lalter eben diſes Jacobs / daran 
nicht nur die Engel ſondern auch Men⸗ 
ſchen auff⸗ vnd abſteigen / ſich erſchwingen 
zu jhrem GOtt: Die Schlingen Davids, 
mit welcher Gollath gefaͤllt vnd uͤberwun · 
den wird: Das Huͤndlein Tobiæ, ſo vns 
in der Pilgerfahrt diſes itrſamen Lebens 
troͤſtet / vnd weiſet den rechten Weg / die 
Weg / von welchen der weiſe Mann redet: 
Juflum deduxit Dominus per vias rectas, 
[Den Gerechten hat GOtt gefuͤhrt rechte 
vnd gerade Weg.] Via Domini vie recta,. 
vie palchræ, vie plena, via planæ: | Die 
Wege deß Hering feynd gerade Weg / 
ſchoͤne Weg / beſetzte Weg / ebne Weg:] 
Recta, fine errore, quia ducunt ad vi- 
sam: Pulchra fine forde , quia docent 
munditiam : Plena multitwdine , quia 
tous jam mundus eſt intra Chrifli ſa- 
genam: plane fine diſſcultate, quia donant 


geben vnd thailen mie die Licblichkeit:]- ,, 
Das Wort Gottes iſt endtlich jene gufde- 
ne Ruthen Allueri,ein Zaichen deß ewigen 
Lebens: Qui ex Des et, werba Dei andit, 
[der auß Gott iſt / höre die Worr Borres, ] 
Die Adler probieren anderit ihre Jun⸗ 
gen nit / als daß fie felbige ‚heben gegen bie. 
Sonnen ⸗Straalen / falls fie ihre Augen 
darvon nicht abwenden / vnverruckt darein 
ſehen / fo halten vnd ertennen ‚fie ſelbige 
für hre rechte Kinder; ‚mögen ſie aber das 
Sonnen ⸗Liecht nicht leyden / fo vertwerf- 
fen fie ſelbige als Baſtarten: Ein rechtes 
Kind der Seeligkeit iſt der / fo das Liecht 
der wahren Catholiſchen Leht ** en 
vnd anſehen: OwiexDEO, verba DEI 
audit, | Wer auß GOtt iſt / hoͤret die Wort 
GOttes: ] Wer aber diſes Sieht Richt und 
ſcheucht / gar nit leyden mag / der iſt nichts 
gusesin der Haut / ein Baſtarth vnd auß 
dem Vatter dem Teuffel. Schwartzes 
Ayı ſchwartzer Rapp. 


ERIELLERLLLLLLELLELELLLELLELLEE 
rettet 


Von noch andern vnd übrigen 
Dalenten / 
Wie fie anziehet der heylge Chryloftomus. 
Vnd erſtens zwar von den Neichthumben, 











Ann ich die Arch vnnd 
[ Natur deß ſchnoͤden Gel 
A 4 168 Reichthumben und 
EN Schaͤten diſer Welt / 
IT Er vındie man ſich mehrers 
M danıı omb den Himmel 
reifferı zu Gemuͤth führe vnnd beirachte / 
tommen mir ſelbige vor / wie das Antimo- 
nium, oder Spießglas bey den Materiali ⸗ 
ſten oder Apoteckern: Waiſtu felbiges recht 
ju pr=parieren, oder zuzurichten / iſt es die 
toͤſtlichiſte Artzney / ſchier gar ein Uni- 
verfal, wie etliche woͤllen vnd außgeben: 
Fahls man es aber laſſet onprapariert in 
feinem Weſen / iſt es das aͤrgſte Gifft auff 
der Welt / der Todt ſelbſten. Oder ich will 
ſagen / fie ſeyen glelch dem Egyptiſchen 
Fluß Nilo, welchen Moyſes auß Böttli- 
chem Befelch vnd Antrib in eytel Blur 
vertehret vnd verwandletz gleichwol der⸗ 
geſtalten / daß eben auß diſem Fluß die Æ- 
gyprier Blut / die Iſraeliten hingegen / 
ſchoͤnes vnd helles Waſſer geſchoͤpfft vnnd 
getruncken haben. 


MS 
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Ebner maſſen das Gelt / Schaͤt vnnd 
Reichthumhen diſer Welt / wann ſie recht 
gebraucht vnd angeleget / ſeynd die herrli⸗ 
chiſte Arnney / gedeyen su dem ewigen Le⸗ 
ben: Werden ſie aber mißbraucht vnd ver⸗ 
ſchwendet / ſeynd fie das aͤrgiſte Gifft: 
Die fromme Iraeliter ſchoͤpffen auß diſem 
Nilo Waſſer wie Cryſtall, Die Gottlo⸗ 
fen Zgyptier eytel Blut / das iſt jhr Mas 
ſtung / wie der garſtigen Wantzen vnd vn⸗ 
erſaͤttlichen Blut⸗Egel. 


Wehe dann dem / der diſes Antimonium 
vnprœpariert vnnd vnberaitet nemmen / 
ſich vnd fein Seel toͤdten! Wehe deme⸗ 
der diſes Talent / der von GOtt jhme mit⸗ 
gethailten Reichthumben vilmeht zu Vp⸗ 
pigkeit und Woluͤſten / dann GOtt su Eh⸗ 
ren / jhm vnd ſelnem Naͤchſten zum beſten 
anlegen vnd brauchen wid! Wehe vnnd 
aber wehe / der es mit dem vntreuen Knecht 
gar eingrabet / daß es weder ihm noch fel- 
nem Vächften zu Nut fommen vnnd bes 
hagen fan. 

Ein 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


Em wunderliches Exempel. 
ia xbyt. Gaſpar Schortus ſchreibt von derglei⸗ 
— chem / welcher von 60. Jahren vn⸗ 


gefähr zu Würgburg einer Haupt. Start 
in Srandenin einer vornehmen Behau⸗ 
fung eingegraben der Vrſachen fo vnge⸗ 
x worden iſt daß niemand darinnen 

ben noch wohnen/ der Mer: felbften 
außsichen/ / vnnd das Hauß gleichfamb 
auf die Bande fchlagen mußte / mir Ver⸗ 
ſerechen / dem das Hauß ſambt der Helffte 
deß Schanes zu uͤberlaſſen / der ſelbigen er⸗ 
ben / michin das Hauß von fo groſſer 
ngelegenheie entubrigen vnd erledigen 


wurde. 

Ein junger ond fühner Student hörer 
vonder Sach, laſſet ihm den Vorſchlag 
gefallen: Gehet hin / rainiger fein Gewiſ⸗ 
fen von Sünden/ empfahet das heyllge 
hoch wuͤrdige Sacrament deß Altars: Des 
ivaffnet ſich darauff mit einer Hacken / 
drey gewelchten Kertzen / vnd einem Bert- 
buch / verfuͤget ſich mit diſem aeg Nachts. 
er indas Hauß / ninder feine Kergen any 

eber an in feinem Buch zu leſen vnd zur 
bersen/ die Hacken leget er auff den Tiſch. 

Vnderdeſſen drey Stand vor Mitter⸗ 
Nacht erheber fichein Getuͤmmel and Ge⸗ 
roͤß von Enfen vnd Ketten / es rumpelt vnd 
fahret in dem Hauß herumb / doch fern 
von dem Zimmer / in welchem ſich der Stu⸗ 
dent auffhielte vnd bettete: Endlich gleich⸗ 
wol / mitten in der Nacht wird der Tumult 
gröffer/ näherer ſich und kommet letſtlich 
an die Thuͤr / klopffet an mir groflem Ge⸗ 
walt: Da dann der Juͤngling ein Hertz ge⸗ 
faſſet / mit heller Stimm auffgeſchryen: 
Omuis Spiriens landet Dominum, Alle Gei⸗ 
ſter loben den Herrnʒ Biſtu ein guter Gelſt / 
fo komme vnd tritt herein. War auff der 
Geiſt in Mannlicher Geſtalt / langem und 
—— Talar biß auff die Waden / 

inein getretten anders nichts redendt; 
aingig deurend auff die Hacken / fo auff 
dem Tiſch Tage / zumalen mir der Hand 
vnd den Fingeren wiuckend / jhme nach» 
zugehen ond gu folgen. 

Der Student / in einer Hand mir feinen 
angezändten Kerzen’ in der anderen mie 
der Hacken / volget dem Geiſt vnerſchrocken 
nad) biß in den Keller; Auto jhme der 
ſtumme Geiſt ein Zaichen gegeben / die 
Daden anzuſenen vnnd sugraben : Der 
Student wagts vnd grabet in beyſeyn deß 
Geiſtes / der ohne Verllehrung ainiges 
Wortes / wie ein gegoſſene Saul da ge⸗ 
ſtanden / vnnd zugeſehen / biß der Schat- 
Graber auff einen aͤhrinen Haffen kom̃en / 
da der Geiſt alſobald verſchwunden; Der 
Student aber den Haffen / der voller 
Solds / herauf gezogen / felbigen mie dem 
Hern deß Hauſes / gemachtem Vertrage 
nach / gethallet / das Haus beſeſſen / welches 
biß auff diſe Stund annoch feine Nach⸗ 
koͤmlingen ruhiglich inhaben vnd befigen. 

Sapientia abſconſa & theſaurus invifar, 
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ma wtilitas in merisqgwe ? [| Derborgene xccli.ao. 

elßheit / vnd ein Schag/ denmanniche 3. 
ſihet / ( verborgen vnnd vergraben liget) 474. 
was nutzen fie baide? ] Perdepecuniam, Das Gelt 
propter fratrem & amicum tuum, & non muß man 
abſcondas ſub lapide in perditionem, ſpricht a 
abermal der weife Sirach / [Verliehr und Eccli.2,, 
ſchlage das Belt indie Schang zu lieb dei- 13. 
nes Bruders vnd guten Freunds / verbir- 
ge vnnd vergrabe es nicht vnder einen 
Stain / zum Verderben / ]) Nemblich gleich 
wieder Herr / bey ſeinem Matthæo ſpricht / 

wi invenit animam ſuam, perdet illam; 

& qui perdiderit animam [uam propter me, Matth.ro, 
invenieream: [Ber fein Seel finder/ det 
wird fie verliehren/ vnd der fie wird verlie⸗ 
ren vmb willen meiner, wird fie finden: ] 
Alfo will der weife Sirach fagen/ wer fein 
Gele bey den Armen vmb Gottes willen 
verlichrer/ der finder es / der es aber findet / 
mol gar eingrabe vnd verbirger / der ver 
lichrer es / zu feinem vnwiderbringlichen 
Schaden und Berderben. 

Qui abfcondit frumentum, maledicetwr 
in populis: benediltio autem fuper capmı Provexb, 
wendentinie, [ Der das Traidt hinderhal. re. 
ver vnd verbirger/ wird verflucht werden 
vnder dem Bold: Blut und Seesen 
wird hingegen kommen über den / fo «6 
Yerfauffer. j 

Gluͤck und Stegen über den / der frey⸗ 
gebig / und fein Gele laßt under die Leut 
kommen; aber onder ſolche Leuth nie wel⸗ 
che bey dem Zapffen firen/ fondern Hun- 
ger ond Durſt leyden / in groffer oder wol 
hoͤchſter Noth ſtecken: Gluͤck vnd Segen/ 
der es laſſet gehen nicht auff Gauckler vnd 
Shaldz.Narıen/ auff Schmaichler vnd 
Telier⸗Schlecker / auff Hund vnd Pſerdt / 
ſondern auff Ziehrung vnnd Schmuckung 
der Kirchen vnd Altaͤren / auff die / ſ8Ott 
dienen / — jhne opffern vnd 
betten: Gluͤck vnd Segen / der es nicht an⸗ 
wendet / auff ſchnoͤde Wolluͤſten / üppige 
Klaldung vnd Mahlzeiten / auff Spihlen 
vnd Raßlen / ſondern auff ſein vnnd der 
Seinigen ehrlichen und Stand ⸗maͤſſigen 
Vnderhalt / zu Aufferbauung feines Nebẽ · 
Menſchens: Gluͤck endtlich vnd Segen / 
der es nicht vergrabet in Wirts haͤuſern / 
vnder Wein ⸗ und Bier Fäfferen/ ſondern 
leget es vilmehr in Stoͤck vnnd Gotts⸗ 
Käften ; Gibei dem Kayſer / was def Kay⸗ 
ſers und SOtt / mas Gottes iſt. Zibe- 
ralitas quog,, ſagt Hieronymus, & diſpen- 
ſatio, virtusmaximaefl, & via regia, à qua In Iſa. ſib. 
derlinat ad dexteram, qui parcus eſt, & mon 16.--57 
ſolùm aliis, ſed ne ſibi quidem tribnir,guod 475- 
necejfe est: adfinifiram,guicomedit er —* Hi 
Hã ſuã ch mererricibus, & dieit cum I[rael; eye? 
Manducemus & bibamms,cras enim morie- 
mur, [Auch die Freygebigkeit und Auß⸗ 
fpendung if die gröfte Tugend / ein rechte 
Haupt: und Landt · Straſſe / von welcher 
abweichet vnd ſich lencket zu vil auff die 
rechte Seyten / der allzu karg vnd geſpaͤhrig 
iſt / nicht nur andern / ſondern auch jhm 

Sf ſelbſten / 


1 
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ſelbſten / verwalgert vnnd entzlehet was 
vonnoͤthen iſt: Zu weit vnd vil sicher ſich 


hingegen auff die lincke Seyten von diſer 
Straß ab / der ſein Haab vnd Guch ver⸗ 
thut mit Schleppſaͤcken / ſprechend mit 
Araẽl: Laſſet vns eſſen vnd erincken / dann 
Morgen müflen wir daruͤbet / vnd ſterben.] 


Was es fuͤr ein Rainung 
vnd Schuldigt eit mie dem 
Allmuſen habe. 


< Dörfter aber Hier keiner fich bereden / 
Aranfen Noch einbilden/ als ob es in feiner Aldkur 
ebenirt ſtunde / er gleichwol Almufen geben oder 
fein wiß, nidhr geben möge, Ambrofius difer peplte 
fürlihe ge Kirchen Lehrer redet anderft won der 
ad. Sach: Grandis cuipa «it, fpriche er / f 
er “ feiente te, fidelis egeat, fi ſcias une fame 
“EU aherare, arumnam ati,prafertim, fi men- 
dicare ernbefcas: | Tin groffe Sind il 
es / warın ein Chriſtglaubiger / wiſſend dei. 
ner / in Armuth ſtecket / wann du waiſt / 
daß er Hunger vnd Noth leydet / bevorab 
da er ſich ſchaͤmet zu beitlen.) Deuili⸗ 
22.4. a46. cher / der SH. Thomas von Aquin: Dar⸗ 
n.7.&4. eleemofynam, de ſuperfluo, eſt in pratepio: 
Iran dare elcemoſynam ei, quiet, in extrema 
necefitase. [ Almufen geben von deme/ 
was einer Äbrig har, iſt geboren; auch des 
erh aͤuſſeriſter Noch ich auffhalt vnd 

eſindet. 
Layman, Cajetanus, leget diſelehr auß / vnd ſchrei⸗ 
Iib 2. trʒ bet. Erſtens / daß / wann einer was uͤbri⸗ 
66, ges an Gelt und Guͤteren habe/ ſelblgem 
niemalen abgehen werden ſolche beut / wel⸗ 
he wo nicht in aͤuſſeriſter wenigiſt in ge⸗ 
mainer ordinari Doch begriffen dem er 
mas gutes thun / vnd fein Frengebigfeie 
erweiſen koͤnne. Gürdas andere/ warın 
der Neben · Menſch in Aufferifter Noth ſich 
befinde, fo ſolle man jihme alsdañ auch von 
denen Guͤteren / ſo nicht zwar uͤberig / für 
— ſelbſten gleichwol nicht nothwendig 

nd / 


a Hälftommen vnd beyſpringen / 
weilen jeder ſeinem Naͤchſten / da er in Not 
begriffen / auß Bruͤderlicher Uebe / wann 


er anderſt wol vnd gelegenlich kan / zu helf⸗ 
fen ſchuldig / auch verbunden jhne zu lie⸗ 
ben / wie ſich ſelbſten. Nun aber koͤnden 
die / ſo vermoͤglich vnnd reich / von jhrem 
übrigen Buch vnd Gelt / ohne Beſchwerd 
vnd Vngelegenheit / viler armer Leuthen 
gemaineriond ordinari Armuthey vnnd 
Duͤrfftigkeit an die Hand gehen vnnd zu 
HÖlf tommen; fo ſeynd fees dann zuthun 
ſchuldig und verbunden, 

Ja / was noch meht / ſpricht PaulusLay- 
man ein berühmter vnnd betandeer Theo- 
logus, fo iſt diſes / Gottes allweiſe Vorſich⸗ 
tigteit / fein vnumbgaͤnglicher Willen / daß / 
teilen er die zeitliche Guͤter vnnd Reich⸗ 
chumben mie groſſem Vnderſchid und ſehr 
ungleich außthallet / die jenige / fo vil / durch 
Werck der Barmhergigkeit; die aber gar 
nichis oder wenig haben. Dusch Sedul⸗ 


loc, eit, 


Erſter Tractat / 


den Himmel gewinnen vnd erhalten ſol⸗ 
len: Ur preinde , ſagt diſer Lehrer gar 
ſchoͤn / sam panpertas, quam divitie dona 
DEI finr, de quibus & pamperes & divises 
rationem ip reddituri funt, an illis [ecun- 
düm divinum propofitum ac voluntatemuf 
fwerins: [Daß alfo baides / die Armurh fo 
wol als Reichthumben / Gottes Gaben 
feyen/ welcher wegen nie nur die Reichen / 
fondern auch die Bettler ainift werden 
mäflen Rechenſchafft geben / ob fie ſich fel- 
biger gemäß Börrlichem Willen und Vor⸗ 
haben beviene end gebraucht haben, 


At verd, ſchreibt bald hernach eben diſer 
Lehrer / ſ Abundans divitiis, nulla rariona- 
bili cæcuſatione wotus, ownesà ſe mendicos 
© panperesinhumaniter repellar, is nimis 
inordinato divitiarum amore affectus, & 
DEI acproximiccharitate exuins, ideöque 
inmalo ſtatu verfari videtur, juxta ver- 
bum Chrifli, Mattbai 6, non poseflis DEO 
fervire & Mammona;;, [ Zahl fich aber 
begeben ſolte / daß einner / der Überflufligee 
Gelt vnd Guth hat / gleichwol ohne einzig 
rechtmaͤſſige vernänfftige Vrſach / ale und 
jede Bettler vnnd Arme nur fein grob an⸗ 
ſchnurrte vnd von fi abweiſete / ſolcher 
wurde zuverſtehn geben / daß er mir auzu 
groſſer onordenlicher Lieb gegen den Reich⸗ 
thumben behafftet / hingegen ae Goͤttliche 
vnd Bruͤder liche Liib außgezogen / alſo in 
boͤſem vnd gefaͤhrlichem Stand ſich beſtn⸗ 
den moͤchte / laurChrifti Worten / Matthæi 
an dem 6. Capitel: Ihr koͤnde nicht GOtt 
vnd zumalen dem Mammon dienen. 


Einwurff. 


Es wird aber villeicht einer oder der an⸗ 
dere ſagen: Es iſt zwar nicht ohne / ich 
gibe wenig Almuſen / dann ich waiß nicht / 
wo mich etwan bey fo ſchwaͤren gefährli 
chen Laͤuffen ein Noth anſtoſſen / vnd ich 
ſelbſten das meinige brauchen moͤchte; wiũ 
doch der Armen nicht vergeſſen / jhrer in 
meinem letſten Willen fleiſſig gedeucken / 
vnd ein nambhafftes aufmachen, 


Antwort. 


Alſo reden die Geithaͤls / vnd Kuͤſſen⸗ 
Pfenning / ſeynd geartet / (mir Ehren zu⸗ 
melden ) wie die garſtige Saw / von denen 
man nichis bringen noch bekommen kan / 
biß nach jhrem Todt. Andere Thler noch 
bey Leben dienen / vnd ergaigen jhre Frey⸗ 
gebigkeit gegen dem Menſchen: Die Küß 
geben Milch / die Schaf Wol / die Bäng 
Federn / die Hennen Ayer: Die Saͤw 
nichts / biß jhro gleichwol der Menger dag 
Belt ſchlaget an den Kopff / das Meſſer im 
den Hals ſtoſſet; als dann erſt befombt und 
machet man Wuͤrſt / Speck vnnd Schun⸗ 
den / die Schufter erben die Baͤrſte: Se 
lang fie leben hat man von jhnen nichts 
zu hoffen / nichts yon dergleichen Geit⸗ 

Haͤlſen / 


Dritte Todts· Linderung / Borberaitumg. 


Haͤlſen / die arme Leuth muͤſſen warten / biß 
fie geſtorben / jhr Teſtament eroͤffnet; wird 
ie dannoch zuthun haben daß fie alsdann 
was weniges erhaſchen vnd zuwegen brin- 
gen. Sie ſeynd wie ein Sparhafen / 
darauß man nichts zugewarten / noch ha⸗ 


ben fan/ biß er gleichwol zertruͤmmeret 


vnd jerſchlagen wird. 
Schdcaca ch lulıa avaritia mortalium! 


SeA,7.cı. [Aber/ O allzu blinde vnnd thorrichtige 


gteit der Menſchen! Schreyet der 
HEn in einem Dialogo oder Geſpraͤch 
auff/fo er bey Metlohoritio, einem from» 
men vnd Gotes foͤrchtigen Prieſter / anflele 
vnd haltet / O allzu blind vnd thorrichtige 
Geltzigkeit der Menfchen! Sie ſamblen 
Schaͤt / vnd wiſſen nicht / wem fie ſelbige 
ſamblen / in dene fie nach ſich werden ei⸗ 
nen Erben haben / den fie nicht wiſſen noch 
kennen / ober gefcheid oder ein Marz ſeyn 
möchte: Vnd felbiger wird befigen jhre 
Guͤter / die fie mir fo groffer Mühe vnnd 
Arbeit sufammen gerragen und gebracht 
haben: Kan aber irgend auff der Welt 
iwas eytlers fennoder gefunden werden? 
Deſſen ongeachter/ hören fit jedannoch nie 
auff / su arbeiten und sufammen fcharıen/ 
Ihre Augen koͤnden mie Reichthumben nie 
erfuͤllet noch erfärtigee werden’ gedenden 
auch nie zuruck bey fich felbften fprechend : 
Cui laboro & fraudo animanı meam bonis? 
Wem arbeiche ich / vnnd enssiche meiner 
Seel fo vil gutes? Vnd fihe es kommet 


ein dFrembdling / friſſet hinweg / mas ich 


junner zuſammen geraffer/ ben armen Leu⸗ 
ten / fo in Noͤthen geſtecket / abge ſprochen 


vnd verwaigert habe: Vnd dıfes auß mel. 


nem gerccht- geſchoͤpfftem Urthail / damit 
diſe Beig-Mäls/ die in das Geit allzu fehr 
verllebet / nichts darvon haben / dann eytel 
Trubſaal / Angſt vnnd Sorgen / was fie 
mehren vnd ſamblen / endtlich Frembden 
Aberlaſſen muͤſſen. 


Memibid Sed quid ſi tales largas difponant eleemo- 


— 


ſin as poſt moriem, dotent Ecclehms, & illu- 
ftria monumensa relingwanı? | "ie aber / 
mein HErr/ wie wann folche Leuch reiches 
Almufen ee in —— —— 
ſtifften gange n / hin err⸗ 
liche Dencklaichen nach jhrem toͤdtlichen 
Hintritt vnd Abfterben ? ] 

Quid hoc eft, ni pleno ſſomacho, cum 
amplinsingerere non licet, [uperfiua cum 
fafidierejcerer [Was if diſes anders/ 
als mie vollem end angeſchopfftem Bauch, 
da man nicht mehr weder effen noch trin⸗ 
een tan oder mag/ was uberig/ gleichwol 
chen laffen vnd ın? Kein gro 
Sach if es / geben/ was du mic dir nicht 
hinweg tragen oder mehrere forthin ge» 
sichten kanſt / woͤlleſt gleich / oder woͤlleſt 
nicht / jedannoch dahinden vnd verlaſſen 
muſt. Es iſt zwar nicht ohne / ich halte 

enehm alles Almuſen geben / doch mit di⸗ 
mUnderſchaid / daß ein Pfenning eines / 
Der bey Lebens⸗Zeiten geſund vnd friſchem 


+ 
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Leib gegeben / mir lieber vnd angenehmier? 


dann hundert deſſen / der steh —— | 
ermaſſe 


greiffen vnd ſterben wil: A nid 
nicht fo vaft anſihe / mie vil / als mir mal 
herrlicher Naigung du gibeft : Diſe aber / 
D wie vil groͤſſer / wird fie gefunden inden 
Lebendigen vnd gefunden! als dahin fah- 
renden ond ſterbenden Menſchen / die vil⸗ 
mehr von der Noth alles zu verlaſſen / als 
gutem Willen anderen Guts zuthun / ver 
anlaffer ond gerriben werden! 

Iſt diſem nach wol auffsumerden/ daß 
wir niche/ wie andere mehr / bethoͤret und 
betrogen, lieber woͤllen durch ander: dann 
felbften geben. O wie vil walß vnd ferne 
ich / welche die arme Leuch / die fie täglich 
vor shren Augen fehen vmbgehen / verab⸗ 
faumen/ ja gegen ihnen harı vnd vnbarm⸗ 
* ſich erzaigen / nichts deflomeniger 
hre Teſtament auffrichten / in welchem ſie 
in allwegen woͤllen angefehen ſeyn / als ob 

e ſehr ſorgfaͤltig vnd aͤngſtig vmb die arme 
euth / die auch nach etlich hundert Jah⸗ 
ren ſeyn moͤchten / daß ſie vnderhalten vnd 
ernehret werden, DBermaineftu aber wol / 
oder kanſtu es dir einbilden / daß ſolche 
Leuth in diſen ihren Teſtamenten ein auf» 
richtige Mamung haben / oder ſonders 
ragen vnd Sorg fragen über die Arme? 
ch ſage dir (maſſen ich waiß / mas in. 
vnd hinder dem Menſchen ſtecket) die der⸗ 
geſtalten dem Belgergeben / vnnd in das 
Gele verlicher ſeynd / daß / fo lang fie ge» 
fund vnd mol auff/ gegen den Armen hart 
vnd onbarmhersig/ in dem Todrerft frey⸗ 
ebig ond gurrhärig ſich erzaigen woͤllen / 
eibiges auch fo gar in ſolchem Stand nicht 
thun / noch ainzigen Haͤller geben wurden, 
dafern ſie jhrer Guͤter noch laͤnger habhaft 
ige vnd genieflen kundten; aldiemciten 
aber alsdann beyfoicher Beſchaffenheit 
Ber Sachen nichts mir fi hinweg tragen? 
noch forebringen koͤnden / fobegehren fie 
wenigiſt nach ihrem Todt / als die biß an⸗ 
hero ſchinderiſch vnd mir ſchlechten Ehren 
wie die Geitzhaͤlſe pflegen ) gelebet / jhren 
Ehren Vorſehung zuthun / vnd einen gu⸗ 
ten Namen su hinderlaſſen. 

D arımfelige Menfchen! Wer har doch 
euere Augen alfo verzauberet / daß ihr die 
Eytelkelt difer Sach / dergleichen doch vnd 
groͤſſere vnder der Sonnen nicht gefunden 
wird / weder ſehen noch faſſen möger? Ihr 
bethoͤret zwar der Menſchen Augen mal- 
ſterlich / aber die meinige / fo heller / klarer / 
dann das Sonnen ⸗Liecht / das Inneriſte 
euerer Dergen durchtringen / werdet ihr 
weder bethoͤren noch betriegen mögen, 
Vnd wie kan doch in euch / die jhr gleich⸗ 
wol habt vnd befiger die Guͤter diſer Welt / 
wann jhr ſehet euere Bruͤder fo greſſe 
Noth leyden / gleichwol vor jhnen euer 
Herz sufcplieffer/ mie fan die Siebe Gotres 
in euch bleiben vnnd feyn? Wann euch 
nicht bewegen die armen Leuch / deren E⸗ 
Ind Hunger vnnd Bloͤſſe jhr ſelbſten mis 

Sfa Augen 


1,Joam}+ 
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Augen anſehet; wer mil glauben daß 
euch beivege die jenige Armuthey / die ihr 
gar niemalen fehen/ noch in euere Augen 
befommen werdet? Nimbt dann den Aus 
genſchein ond Gegenwarth der Sach / Aus 
gen vnd Sinn nicht mehr vnd ſtaͤrcker ein / 
dann die bloſſe Einbildung? Oder trauet 
jhr frembden Augen vnd Händen mehr / 
bann den euerigen? O wie ſchoͤn wurde 
der Armen Norhgefteurer ſeyn vnnd wer⸗ 
den / da jeder Reicher ſeiner Zeit Arme / vnd 
nicht die / ſo hernach kommen / vnnd erſt 
über lang leben werben / in obacht nem⸗ 
men ondernähren wurde ! 

Sednonne, Domine, monnifli nos alias, 
de eo, quod ſupereſt, dare eleemofjnam? 

“ Quidfi quando profufior [im in pamperes in 
via, & ipſe demum egeam. Certe nec hoc 
wdentis fuerit. Dabo ergo tunc, cam ſuf- 
ficiet & fupererir; hoc auem primum in 
morte conflabit. Aber noch ains / mein 
Herr / haftu ons nicht ſchon vor difem er⸗ 
mahner/ von dem alleinig/ was überig ver- 
bleibet / Almufen zugeben? Wie wann ich 
mit meiner allzu groffen Frengebig- vnnd 
Burthärigkeir gegen den Armen, die ich bey 
Sehens. Zeiten uͤbte / endtlich felbften in 
Noth tommen ondgerarhen moͤchte? Ge- 
wißlich / auch diſes will einem klugen Men, 
ſchen nicht wol anſtehen. Bin demnach 
entſchloſſen zu geben / wann ich genug vnd 
was uͤbriges haben wird; Diſes aber wird 
ich erſt in dem Todt wiſſen vnd mercken 
koͤnden. 

O Menſch! Was ſagſt? Vermaineſtu 
dann / daß der / ſo die Voͤgel deß Luffts ſpei⸗ 
ſet / vnd gibet dem Vich jhre Nahrung / 
auch den jungen Raaben / ſo jhne anruffen / 
vermameſtu / diſer werde dich verlaſſen / 
wann du auß Liebe gegẽ jhme erhalteſt vnd 
ernehreſt ſeine Glyder? O du kleinglaubi⸗ 
ger Menſch! Warumb zweiffelſtu? Nem̃⸗ 
nich diſes iſt die Win vnd Klugheit deß Flei⸗ 
ſches / vnnd der Kinder diſer Welt: Die 
Sromme hingegen / die jhr Vertrauen auff 
mich wiſſen su fegen/ ſeynd gegen den Ar⸗ 
men Leuthen freygebig / je dannoch ſicher / 
daß ihnen nichts werde abgehn noch mang- 


Luc.e.3s ien. 
38 Habeich dann nicht gefagt: Date & da- 


Pror, 28. 
27. 


Prov,19, 
17. 


2, Cor, 9 
6 


bitar vobis, gebt fo wird euch gegeben wer- 
den? & qui dat pamperi, non indigebit: 
Vnd der dem Armen giber/ wird feinen 
Mangel haben: Fæneratur Domino, qui 
miferetur panperis, & viciſſitudine m [uam 
readat ei, der wucheret dem HErrn / ber 
ſich über einen Dürfftigen erbarmer/ vnd 
ich willes jhme widerumb erftarten vnnd 
vergehen: Quiparce feminat,parce & me- 
tet, & qui ſeminat in benedillionibas, de 
benedillionibus & meter. Qniantem ad. 
miniftrat ſemen [eminanti, & panem ad 
mandscandum praflabit, & multplicabie 
Semen vefrum? Der karg vnd geſpaͤhrig 
außfäher/ wird ingleichem farg vnd geſpaͤ⸗ 
sig einfaͤren vnd einſchneiden / vnnd der 


Erſter Trattat / 


reichlich außſaͤhet / wird auch reichlich eitt- 

ſchneiden. Der aber den Saamen her» 

gibt / der wird auch das Brodt zur Nahe 
rung hergeben / vnd mehren eueren Saas 
men? 

Was Zorche unnd Mißtrauen haft du 
dann bey ſo gewaltigen DBerfprechungen? 
Solſtu zuthun haben / vnd erwan hand⸗ 
len mit einem Juden / oder offenen Publi⸗ 
canen / waͤreſtu su friden vnd würdeflihme 
trauen / wan er dir nur ein Verſchreiben / 
oder feine algne Handſchrifft einfegere: 
Vnd fiher Meine Berhaiflungen vnnd 
Zufag befräfftige ich mie meiner algnen 
Handy das iſt / mir Goͤttlicher Schrifft / 
meinen aigenen Worten / welche ſo gewiß / 
daß ehe Himmel vnd Erden dann ſelbige 
zergehen werden: Vnd du wolteſt annoch 
ein Mißtrauen ſetzen vnd zauffen? 

Straffe gleichwol hierbeynebens gar 
nicht / deß einer im Almuſen geben ſein 
ſelbſt aigene Nothduͤrfftigkeit beobachtet / 
vnd ſihet / daßer nicht ſchreyte uͤber ſeine 
Kraͤfften vnd Vermoͤgen: Ich ſtraffe nit 
ein kluge vnd vernuͤnfftige Vorſichtigkeit / 
iſt auch mein Willen gar nicht / alles auff 
einmal hinauß werffen / vnd den Armen 
geben. Wie vil ſeynd aber / die das / was 
zur Erhaltung jhres Stands vnd Lebens 
vonnoͤthen / mit dem Staab rechter Ver⸗ 
nunfft vnd nicht vil mehr fleiſchlicher Ein⸗ 
gebung vnnd Klugheit außmeſſen? Dan⸗ 
nenhero begibet es ſich / daß vil vnd ſehr vil 
freyaebigı ja serfchtwenderifch / gegen ſich 
ſelbſten / eytelen vnd überflüffigen Sachen / 
gegen den Armen hingegen nur allju flug 
end gefpärgerfunden werden.] So vil 
der HErr in feinem Gefpräche/ bey oban⸗ 
gesogenem feınem lieben Diener und Prie- 
fter Jacobo Merlohorftio, Pfarrherin im 
Pafculo bey vaſer lieben Frauen zu Coͤllen. 


Wann ihr nun difer vnnd dergleichen 
Klag ⸗ Reden und Verweiſungen begehrer 
überheber zuſeyn / vnd beyneben von Gore 
geſegnet vnd beguͤtet / bey guten vnd ergib⸗ 
lichen Mittlen feyer: 


NEGOTIAMINI, 


So werber ond feher/ daß (weil jhr nur 
Schaffner und Verwalter, GOTT aber 
aigentlicher Her: iſt / nimbt und gibt gleich 
wie ers Job gegeben vnd genommen hat) 
jhr ſolches Talent recht anlegt vnnd brau⸗ 
chet / ſonderlich zu Abhelffung anderer Ar⸗ 
much vnnd Noth / Vnderhaltung armer 
Haͤuſer vnd Spitaͤler / Erbauung leben⸗ 
diger Tempel Gottes / vnd diſes nicht erſt 
nach dem Todt / ſondern annoch bey guter 
vnd friſcher Geſundheit. Datua, dum 
tua ſunt, ſpricht obgedachter Merlohor- 
ftius, mampoft mortemn, tua alterius erunt, 
© alieni arbitrij, nec tam fideliter difpenfa- 
buntur, quàm tu futurum putas. Gibe das 


deinige / weil es dein iſt / dann nach dem 
Todt 


478. 
wir ſeynd 
nur 

ffner. 


ſerige / ſol⸗ 
len wir 
geben / 
weilen e® 
fer iſt. 


Dritte Todts-Linderung/ Borberaitung. 


ode wird / was dein iſt / eines anderen 
n / vnd in frembdem Gewalt; wird auch 
getreulich nicht außgetheilet werden / 
als du dir einbilden magſt / daß es geſche⸗ 


hen moͤchte. 

Ao. SEs bieibt in der Welt / ales was zur Welt 
Barını u gehörer/ die aingige Mitte und Barmher- 
—* gigfeit beglaitet vns in die andere Welt: 
Laſſeſu ſelbige dermalẽ auffer acht / werden 
andere dir pileiche deine Suͤnden das Glait — 
Bel. dond dich in ſolchen elenden Stand führen/ 

worauß dich deine verſchaffene Almuſen 
noch andere vermachte Mittel werden er⸗ 
loſen vnd reiſſen fönden: Das Almuſen 
aber / ſo man in Zeiten gibet / erlediget von 
Sünden vnnd dem Todt / laſſet auch die 
Seele nicht fahren in die Finfternuß/ fon 
deren machet / daß man findet Barmher⸗ 
nigkeit / zumalen das ewige Leben. 


NEGOTIAMINIL 


431: Werber und ſamblet euch Schaͤt / an 
Shägzu demjenigen Orth / allwo jhr verſicheret / 
famblen, daß die Dieb nicht hintommen / noch die 
Schaben fie verschren noch freſſen wer⸗ 
den. Keim ſichere Gelegenheit iſt nicht / 
fein Gelt zuſtehnen / vnd bey GOtt su hin⸗ 
derlegen / dann durch die Haͤnd deß armen 
Lazari, Servuli vnnd dergleichen Bettler: 
Diſe / die ſeynd die Windſpil end Doden/ 
2 find dardurch die Reichen den Himmel sin 
der Neis thun end erjagen. 


chen Jag⸗ 
NE GOTIAMINI 


„und, 
Lue.16.9. Werber vnnd bewerbet euch/ daß Ihr 
483. euch Freund macher/ von demungercch:en 
un Mammon, damit wann jhr nun Mangel 
demMi- (enden werdet / fie euch auff nemmen indie 
Sreunde emige Huͤtten. Seyet barmhertzig nach 
zumache euerem Vermoͤgen: Habt ihr oil, fo gebet 
Tob.4.8 reichlich endwil; Habt jhr wenig / fo be⸗ 
fleiffet euch / daß ihr auch diſes gern vnnd 
mir lieb mirrpatler vnd gebet. Man laſſet 
zur Ader vnnd fchräffer / damit auff dife 
weis die Befundheir gemehrer/ das Gebluͤt 
gebeſſeret werde: Wann das Nolg su vil 
ond did auff einander / daß es nicht brin⸗ 
nen fans nehtt man etliche Scheiter her⸗ 
auf, damit das uͤbrige deſto ſtaͤrcer brin, 
nen fände: Alfo enrzicher man dem Leib 
etwas von der Speiß/ damit die Nahr⸗ 
vnd Ihatung beförderer / felbiger deſto 
mehr zunemme / zumalen die Täg vnſers 
Lebens verlängeret werden. 


NEGOTIAMINI 


434: Handlet vnnd werbet ficherlich/ forcht 
Almufen! vnd gedencket nur niche/ daß jhr durch 
geben ar geben möchter aͤrmer werben: Almuſen / 
—F mn ieClemens Alexandrinus beseuger If 
ae eben ſo vñ / alsobein Kalb an einem Ey⸗ 

ter hanget vnd ſauget / oder ob man ein 
Kuhe melcket: Balde mal / Soler lac, co- 
pics accedere, | Pfisger die Milch nur 
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reicher vnd haͤuffiger hernach zutommen / 
vnd die Eyter su erfüllen: Es iſt / wie ein 
Schoͤpff ⸗/ Brunn: Omi dando, divinæ gra- 
tie confidunt, ſpricht der H. Baſilius, pwreos Hom.s.ia 
imitantur, qui continws exhaufli , minime dirites 
deficinnt, fed duplocopiofores evadunt, die ne 
fo mit ihrem Beben / bauen vnnd trauen 
auff die Bnad Gottes / feynd gleich dem 
Schoͤpff⸗ Bruͤnnen / welche wann man 
ſchon ſtaͤts darauß ſchoͤpffet vnd gumpet / 
gleichwol nit erſeuchen nur jmmer ve 
anlauffen/ vnnd noch reicher an Waſſer 
werden, als fie anvoren geweſen fennd. ] 
Gewißlich / wie Ambrofius hiervon re Tib.ı.ofie: 
det; Nihil cam commendat Chriflianam c. 3. 
animam, quam mifericordia, [nichts ma, 487. 
herein Chriftliche Seel fo lobwuͤrdig und Lob vnd 
werth / als die Barmhertzigteit.) Ja was 
noch mehr / Nihil cam divinum homo haber, 
foricht Gregorius von Nasianın/ guam de Orat. de 
aliss bene mereri, [Nichts hat der Menſch PARMO- 
daß ſo Goͤmich / als anderen was gutes "” 
thun / vmb ſich vmb fie verdienet machen.) 
Neque enim ullaomninores eſt, quæ DEI 
benevolentiam perinde concilier, ac miſe-⸗ 
ricordia. [ SR auch fein Sach auff der 
garıgen Welt, fpriche eben difer H. Gre- Ibid, 
gorius,dfe ons GOtt mie feiner Genad ſo 
gewogen vnd zugethan machet / als eben 
die Barmhertzigkeit: Barmhertigteie 
auͤben / vnd recht ehun/ gefallet dem HErrn 
dannsſchlacht · vnd Brand · Opffer ——— 
nes / vnd weit ein gröſſere Genab za pop 
von Ott / Almuſen geben/ QAam mor- Anti. 
suos ufcirare, [dann die Todten exwecken / ] 
ſchreibt der H. Chryſoſtomus. 
Almuſen geben tilget die Suͤnden / Eecli. Au 
ignö ardentem extingunit aqua - eleemo/j- 
na refiflitpeceatis, ¶Waſſer löfcher ein bren · 
nend Feur / vnd Almuſen geben widerſtre⸗ 
bet den Suͤnden: ] Almuſen geben brin- 
get zuwegen einen gut vnd erwuͤnſchten 
Todt: Non memini, me legiſſe, ſchreibt 
Hieronymus: malä morte mortunm, qui 
libenter opera charitatis exercnit: habes 
enimmultos interceffores, & impoflibile est, 
multoram precesnon exandiri: | Sch waiß 
mich nicht zu erinneren/ gelefen zu haben / 
daß ainiger übelgeftorben/ der ich vmb die 
Werck der $iebe angenommen / vnd gern 
in fefpigen geüber hat / geſtalten fehr ots 
fo für jhne birten/ vnd vnmoͤglich / daß ſo 
viler Gebett nicht erhoͤret werde. Almu ⸗ 
fen geben / beſaͤnfftiget die Strenge de 
Richters / Hac Chriſti adſtat tribunali, hom. ult. 
ſpricht der guldene Mund / mon tautawyↄa · adpopul, 
trocinans, verkm ipfi perfnadens Judici, hom-39. 
st reo patrocinium prajlet, & pro co [enten- 
tiamferat: & licet millies peccaverit, coro= 
nat, & villoriam promnlgar: [ Difes fie 
het vor dem Richter Stuhl Chrifti niche 
nur fürfprechendy fondern auch den Rich · 
ter felbften beredend, daß erdem Suͤnder 
benftehe vnd fiir ihm das Vrthau fälle; 
ond ober ſchon tauſentmal gefallen/ vnnd 


ſich vergriffen er — fie hne — 
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noch / vnd ruffet den Sig und die Vidtori 

auf: ] Almufen geben ſperrt vnd verꝛg⸗ 

let die Hoͤlle m: Ante foret gehenne, ſagt 

lib,so.ho- Auguftinus, far wifericordia, & neminems 


mil.hom. pergittit in carcerem mitti: [ Bor der 
a” Porren der Hoͤllen cher vnd halter Wacht 
die Barmbergigfeir/ Lafer keinen in den 
Kercker geworffen / noch verdammet wer⸗ 


den: ] Almuſen geben ſchlieſſet endtlich 

Homil.de den Dimmel Auff: ] Magna res eſt elem 
peair.  mofyma, fchreyer auff dee N. Chryfofto- 
anus, precidit aörem, tranfıt lunam, [olisra- 
dioscedit, ad ipfum venit calorum culmen, 

- #pfös pertranfiens calos, & Angelorum po- 
pwlos decurrens, lorumane.choros, 
© omnes Superiores poteftates, ipf aſſiſtit re- 
alithrono, [in groffe Sad) iſt / Amu⸗ 
Ken geben / es durchfchneider die Luͤffte / 
rſchreitet den Mond / uͤberwindet die 
Straalen der Sonnen / kommet aar biß 
an die Spitze deß Himmels, die Himmel 
ſelbſten durchtringet es / paſſieret durch alle 
Chörder Engel vnd Erg-Englen, über alle 
obere Gewalthaber / a ſich endtlich pe 
fürden Königlichen Thron deß Allerhoͤch 
dt Sihe! Was pnaußfprechlicher 
ewinn iſt diſes? Wie fan doch dein Gelt / 
Haab vnd Gut beſſer angelegt vnd genutzet 


Erſter Tractat / 


werd? Beatas qui intelligit,fwper egenmm pſal. 

pauperem, — —— rel fr Do- * 

minus: JæSecelig iſt dann / der fo vil Ver⸗ 

gu hat / vnnd nimbe ich an vmb den 
uͤrfftigen vnnd Armen / der HErr wird 

jhme am boͤſen Tag beyſpringen vnd auß⸗ 

heiffen: J Er wird jhme nachlaſſen alle 

feine Mifferhaten/ geben ein feeliges End / 

genädig feyn in dem letſten Gericht / ver⸗ 

riglen die Hoͤl / öffnen den Himmel troſt⸗ 

reich aufprechen und fagen: Ewge ferve Match 

bone & fidelis, quia in pauca —* fideliy M. 

Super multa te conflituam, inıra in gan. 

dium Domini wi, [ Wolan du frommer 

vnd gerreuer Knecht / alldieweilen du über 

Weniges fo getreu geweſen / als mil ich 

dich nun über vil ond mehrers fegen onnd 

beſtelen: ] Du haſt gegeben ein falten 

rund Waſſers / ich will dich traͤncken mie 

einemgangen Bach deß Wolluſtes: Du 

haft gegeben cin Stuͤcklein Brodis / ich will 

dir auffſchlagen ein ganze Tafel / dir ſelb⸗ 

ſten auffwarten vnd dienen: Du haſt alte 

Lumpen hergeſchoſſen / vnnd meine Arme 

betlaidet / ich will dich beklaiden mie der 

Stohl der Glory vnd Herrlichteit: Mera 

in gaudium Domini tui, [| Komme hiemet / 

vnd gehe ein in die Frend deines Harms. 


SERLLLSSLELLKERELELLLEILIEHERTE 
Be ee ar Fe Kr fe EEE ER ER le le DE RE Dr 
3337, 


a Von dem Zalent 


DE 
Adele onnd Hohen Herkommens. 





? a In Oraror oder Redner / als 
— er offentlich ein Oration 
er Conitantino dem -Broffen 
5 >25 Mömifcyen Kavfer zu fon 


derem dob vnnd Chren in der vhralten 
Statt Trier halten ſolte / lieffe er dife Wort 
lauffen und hören: Adibi Deorum immor- 


nm munus, & videtur & maximum, fit 


in lacem flatim felicem venire; [| Die erfie 

vnd gröfle Gab von Hirmel gedundker mich 

aufenn/ glüdfeelig gebohren werben. ] 

Vnd ſich eben fo bald in der Otäckfechigkeit 

dann in der Natnr einfindig machen. E⸗ 

426. —— Tullius — diſen 
Ein groſſe gewaltigen vnd war en nK 

Sad der fer loben vnd herfuͤr ri given fie 

nesaußbündigen hohen Adels und Her 

tommens/ welches gleichtwol auff ale an. 

bere hohe und Adeliche Perfohnen kan auf 

gedeutet vnd gesogen werden: Dife/ dife 

ſeynd / welche gleich bey Antretiung ihres 

Lebens mir fonderen Gnaden. Augen von 

Kımmel angefeheny gluͤckſeelig vnd Edel 

gebohren, auff diſt Weit fommen: Wäre 

nur su wuͤnſchen / daß alle dergleichen Edel. 

Sehepinsı ſolche aupbündige Hmmufche 


Gaben (welche Conftantini Panegyricus 

oder Sobfprecher/ Primum &e maximum, 

für Die erſte vnd gröfte wid gehalten haben 

vnd aufruffer ) recht erfenneren/ ond wuß- 

sen in wem felbige algentlich Kunde vnd 
begriffen waͤre / fo wurden fle folgene auch 

wiſſen / mie fie mie derfelbigen vmbgehen / 
gebrauchen, und anlegen müßten. 

Mir zweifflet nichts erliche vnnd niche 487. 
wenig werden feyn/ die ihnen eimbildeny In mens 
vnd gängfich darf halten / ber gange Adel er yo 
fundiere und gründe ſich auff das Bchtär, lich 

als wann der Edelmann ein anderes beſſe⸗ 
zes and ſchoͤners Gebluͤth haͤtte / dann der 
Baur oder Bettler: Faͤhien aber wei / 
vnd ſchleſſen neben dem Zwech Ommis jip..,ae 
propemodum fangnis, ſagt Petrarcha, ef? remed- 
concolor, ſic mbi fortz alter altero clarior in- Dial 6, 
ventns für, non id nobilitas est efficit, [ed ſa- 

wiras: [Faſt ales Blur hareinerley Farb / 

daß ſchwwaͤriich under dem Blut der Kayfer 

vnd dem Gebluͤte der Betler ein Vnder⸗ 

ſchid wird zu machen ſeyn: Wann aber 

villeicht alnes heller vnd roͤther dann das 

andere ſolle befunden werden / ſelbiges 

macht vnd ruͤhret nicht her von — 


Dritte Todts Linderung / Dorberaitung- 


wie von gurer vnnd frifcher Befund, 


Bil ſeynd der Mainung, die fie auch in 
dem Werd felbften ergaigen/ daß / wann 
fie maifte und groͤſte Zeit deß Tages in vn⸗ 

Buelſchafft / unnägen und gat- 
len Beichtwäs —— vnnd verzehret: 
Ban fie uͤberfl vnmaͤſſige Mahlieiten 
angeſtellet: uͤber eines eingigen eins 
raͤtheriſche Außlegung ihren Kopfft vnnd 
cerebell zerbrochen: Die Gaſſen auff · vnd 
abgetretten / ſich geſpriſſen vnd ſehen laſſen: 
Wann ſie den Lufft geſchlucket / anderer 
Seuchen Thun vnd Safen außluſpaͤhen fich 
vnder nom̃en / vnd jhren Fährwig nurgenug 
gebüffer: Gehaime Sachen außgeſchryen: 
Da vnnd dorten einem ein Klaͤmperlein 
angehencket: Wann ſie mit Strauß vnd 
Feder / Buſchen auffziehen: Die Klaider 
su Faden ſchlagen / ſich auff ein Ballet oder 
Tangau n vnd bugen: Mit Würfel 
vnd Karten⸗Spilen: Ein Ragget u dem 
Ballon⸗Spil suricheen: Einen Schalcks⸗ 
Narın bey einem Panquet veriretten: 
Bann fie wol auch mir Schellen behenget 
ein Stuck Fleiſch in dem Schlieren herumb 
führen: Den Bröfferen mißguͤnſtig vnnd 
neidig feyn / ihres gleichens werachten: 
Wenigeremie Fuͤſſen tretten: Vil fage 
ich / ſeynd der Mainung / daß diſes endeli 
vnd dergleichen Edelmaͤnniſch vnd Caval · 
lieriſch ſeye welches doch die Adellche Her⸗ 
gen / wie der Roſt das Eyſen / die Würme 
das Getralde / die Schaben den edlen Sam⸗ 
met / verfreſſen vnd verderben: Oder / If} 
vnd hatifer auch diſes / Adelich ſeyn / ſo kan 
jeder Stall⸗vnd Troß ⸗Bub / jeder Hand⸗ 
wercker vnd Bauren ⸗Knecht / jeher Bet⸗ 
ler endtlich ein Edelmann ſeyn. 

Noch vil minder / welches jhnen doch 
nicht wenig einbilden / vnd gänglich glau⸗ 
ben / daß in deme ſtehe das Anſehen eines 
Edelmanns / andere pochen vnnd erogen: 
— — Edel gebohren / ver⸗ 
achten / für einen Sclaven oder gar Fuß⸗ 

deren herumb schen vnd halten: Mie 
Anen Nachbauren in ſtaͤtem Zanck vnnd 
Hader leben: Leuth vndertrucken: Seine 
Inderthanen Köden vnnd ploͤcken: Die 
Dienerſchafft eribulieren/ immer nur kol⸗ 
deren und bolderen: Alles / was ihnen su 
wider) woͤlen todt haben und erwuͤrgen. 
O trewer SOTT! Wann das Edelmaͤn⸗ 
niſch / fo ſeynd die Schergen und Bauren⸗ 
Schinder / die Proſoſen vnnd Stecken⸗ 
Knecht / die ae. 
Richier / die groͤſe und Hefte EdeBeuch, ja 
beffer ; maflen ſoiche maiftenthails als Die⸗ 
ner der Gerechtigkeit / die Edelleuche hin⸗ 
gegen auß eycelem Vbermuch / vnge aͤmb⸗ 
sen Paffionen vnnd Anmuchungen ihres 

$ procedieren vnd verfahren, 

Der, iſt es wileiche/daß ſolche von dem 
Dun ihres Adels / den fe fo hoch vnd über 
alles chaͤren / auffgeblaſene Bemürher ver⸗ 
mainen / fie haben einen beſonderen Ca⸗ 
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valier-Blauben/ einen beſonderen Him⸗ 
mel vnd Bote: Wenigiſt leben ſie / als ob 
ſie der Tugend nachzutrachten exempt, 
privilegiert, vnnd befreyet / die zu groſſe 
Frombẽeit an ihrem Gluͤck vnd Wolfahre 
ſhnen nachthailig vnnd verhinderlich / fie 
allein Fuͤrſten vnnd Herren auffsumarten/ 
gebohren / vnnd gewidmet wären: Doͤrf⸗ 
fen außgeben / Jagen / Fechten / Tan⸗ 
gen/ vnd Spilen/ oder Reithen / Turnie⸗ 
ren / Panquetieren / vnnd Galaniſieren / 
wie mans dermalen zunennen pflegtt) 
n bie vier Element eines rechtſchaffenen 
Edelmans. Aber in Paulo life ich derglei ⸗ x 
chen nichts / das wol: Unus DEU S, una 


fides, unum baptismsa, [dafur ein GOtt / 


ein Glauben / ein Tauff/ fo mol für Gries 
de als Juden / für Idloten als Gelehrte / 

r Betler als Edelleuth für Bauren als 
König feyen. ] 

Bey uns Chriften har es die Bewandt⸗ 
nuß garniche/ wie beyden Hayden / da je» 
der finen gewifen GOtt / die Soldaren 
ben Martem, die Gelehrte Apollinem/ die 
Reiche Plotum, die Jäger Dianam, die 
Buhler Cupidinem, die Krancke Æſcula- 
pium, Nicht ware bey diſen Abgoͤtteren / 
wie es Auguftinus in feinem herrlichen 
Buch / ſo er intĩtulieret, de Civitate DEI, 
[vonder State GOttes /] daß nie feinen 
gewiß beſonderen Abgor oder Goͤten ha⸗ 
ben muͤßte / bey den Chriſten allein haiſſet 
es vnd bleibet darbey / VUnu⸗ DEU S, una 
fides, unum baptifma, | Ein GOTT ein 
Glaub / ein Tauff.) Maͤniglich har nur 
ein Zihl vnd End / maͤniglich iſt erſchaffen 
zur Seeligkeit; Zu diſer aber iſt nur ein 
Weeg: diicht ein anderer vnnd beſonderer 
für die Edelleuth / Fuͤrſten / König vnd Po⸗ 
tentaten/ der etwan mie linden Teppichen 
beleget mie Roſen befträher/ / mit Muſt ⸗ 
canten vnd Spileuhen beſenet: Nicht ein 
anderer vnd beſonderer fuͤr die arme Leuth / 
Burger vnd Bauren / der ſchmal vnd eng / 
mit eyeel Diſtel vnd Doͤrnen angefuͤllet 
vnd gepflaͤſteret wäre: Mit nichten / fon- 
deren / wie cin Gott / ein Glaub / ein Tauff / 
eben alſo iſt ein Straß zu dem Himmel. 


Die Tugend. 


Dann was maſſen bey den Römern ein 


paar Tempel oder Kirchẽ auffgerichtet vnd Zweyer⸗ 
gefunden ware / einer Templum Virtutis, 'D Ten 


ein Tempel oder Kirchen der Tugend : Die 
andere, Templum Honoris, ein Tempel 5 


oder Kirchen der Ehren/ genannt vnd in ren. 


tieuliert; Keiner aber kundte In den Tem 
pel der Ehren kommen / «8 wäre dann 
fach/ er paffierre und gienge anvoren durch 
den Tempel der Tugend : Alfo tan und mag 
auch feiner in den Himmel / als Tempelder 
hoͤch ſten vnd gröften Ehren gelangen, es 
fey dann daß er anvoren gehe vnd paſſiere 
dusch den Tempel der Tugend : Der 

Weeg 


489. 

Gröfte 
Thorheit 
ſich ruͤh⸗ 
men ſei⸗ 
nes bloſ⸗ 
fen Abeis 
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Weeg jur Seellgkeit If die Tugend / der 
von der abweichet / kombt vnd gearthet in 
fo erſchroͤcklichen Labyrinth, Irrſaal vnnd 
Irrgarten / darauß ſhme kein Atiadniſchet 
Faden / wird bringen noch winden moͤgen. 

Was iſt dann diſes / vmbGottes willen / 
mas fuͤr ein groſſe Blind⸗ vnd Thorheit / 
ſich woͤllen beruͤhmen vnnd erheben feines 
Adels / aller Orthen mit vollen Backen 
brallen vnd ſagen / von feinen vor etlich 
dundere Jahren in Leben geweßten Vot⸗ 
fahreren vnnd Anaten / von vornehmen 
Aemptern / mit denen ſie betleidet / Ritter⸗ 
lichen Thaten / die ſie da vnd dorten gethan 
vnd veruͤbt haben? Was kan doch Kindi⸗ 
ſchers vnd laͤcherlichers ſeyn dann feinen 
Stammen vnd hohes Herkommen alat 
nig von Fleiſch vnd Blut / von jenem vor 
fo oil Jahren gehaltenem Turnier, einem 
alt-serbrochenem Stammen- Daufı oder 
altem Grab / welches vnder einem verguld⸗ 
ten Epitaphio, oder Grab⸗Schrifft / eytel 
nichts in ſich begrelffet / woͤllen herfuͤhren 
vnd probieren? Als wañ mancher Baurs⸗ 
mann nicht eben ſo wol ie vnnd er 
weiſen kundte / daß eben den Hoff / auff wel⸗ 
chem er dermalen ſitzet / fein Geſchlecht / 
ſchon über die Hundert ja zwey hundert vnd 
mehr Jahr / vnvnderbruͤchlich inngehabt 
vnd beſeſſen habe? Was haſtu dich aber 
vmb Gottes willen! zu erheben oder zu⸗ 
beruͤhmen deſſen / fo dirgar nicht zugehoͤ⸗ 
ret / noch dein iſt? Es waͤre ja freylich da- 
chens werth / wann ein Blinder ſich wolte 
ruͤhmen ſeines Vatters / daß er ſo außbuͤn⸗ 
dige gute Augen: Ein Gehoͤrloſer / ſeines 
Groß. Vatters / daß er ein fo gewaltig⸗ 
vnd ſpitiges Gehoͤr gehabt: Ein Stum⸗ 
mer / ſeines Vhr⸗Anherrens / daß er ein ſo 
vortrefflicher Redner geweſen waͤre. Sol⸗ 
leſtu die Sache was genauers uͤberlegen / 
villeicht wuͤrdeſtu wol ſinden / daß du dich / 
weder deß Adelichen Gebluͤtes / noch Rit⸗ 
eerlichen Thaten / deiner Vor⸗Elteren vnd 
Verwandien zu beruͤhmen / vilmehr zu 
ſchaͤmen haͤtteſt / daß du alſo auß der Arch 
ſchlageſt deinem ganten Geſchlecht ein 
Sport biſt / den Mond (ein Zaichen der 
Roͤmiſchen ee) mit deinem 
Schatten verfinftereft/ wol gar ein Ende 
macheſt anal deinem Adel, 

Dder/ wie wäre es / wann einer aähling 
herfür fpreng/ dir den Diund — zu⸗ 
malẽ auff· vnd fuͤrrupffete alle Maͤngel vnd 
Tadel / ſpott vnd Schand / deiner Borfah- 
rervnd Elteren? Wie wann er laugnete / 
daß du der woͤreſt / fuͤr den du did) außgibſt. 
Was andereft wuͤßte / dir aufftringete / 
deinen ſo hoch geruͤhmten Adel / ju probie⸗ 
ren / wie wolteſtu mir der Prob aufftom⸗ 
men vnd deſtehen? Wurdeſt villeicht nicht 
weit doͤrffen zuruck gehen / du faͤndeſt einen 
Bettel; hab woͤllen ſagen / einen Pfeffer⸗ 
Sack: Odet ſolte man es genauer bey dem 
Liecht beſehen / vnd jedermann reden doͤrf⸗ 
fen / möchte wol ein Baͤurlein herfuͤr rret⸗ 
ten / vnd dich einen Derseren ſchelten. 


Erfier Trattat / 


Willegifus, jener Wagners Sohn / beit 
Otto der Dritte diſes Namens Roͤmiſcher 
Kayſer / vnverhoffter Sachen / zu dem Ertz⸗ 
Biſchofflichen Sitz zu Mainz erhebet / da⸗ 
mit er ſein geringes Herkommen nicht in 
Vergeß ſetzen / ſich etwan erheben moͤchte / 
lieſſe er aller Ortchen Raͤder / mie es bie 
Wagner machen / vnd annoch biß auff diſe 
Stund / die Chur⸗Fuͤrſten von Maintz in 
jhten Wappen zu fuͤhren / ſich nicht ſchaͤ⸗ 
men / auffrichten vnd ſchreiben: 


QuI SIS FUERISQUE, 
MEMENTO. Su 


Gedende/ wer du biſt / 
Vnd aewefen feyeft: 
Betracht dieKäder an der Wand / 
Damit dich nicht ftolg mach dein 
Stand, 


Vaſt nachgehend und volgend jenem 
Goͤtzen / der auß einem vngehobietem Block 
zu einem Gott formiert vnd gemachet / von 
fich ſelbſten geſungen vnd geſagt: 


Olim truncus eram ficulnus, inutile 
lignum. 


War vor ein Block / nichts / vnnd 
veracht / 
Bin jetzt / zu einem Gott gemacht. 


Sogar die Halden erkennen diſes Griff⸗ 
lein / die Leuth / ſo etwann von geringem 
Stand / zu Ehren erhebet / in der Gebuͤhr 
vnd dem Zaum der Beſchaidenheit zu hal⸗ 
ten. Alſo hat man auß Indien geſchriben / 
de Anno 1y99. daß ſelbſger Zeiten Mogor 
ein König vnd Aenlcklein von dem Tam- 
borlano hesfproffend/ in dem Regiment 
gemefen/ vnd difen Brauch gehabt, auch 
die geringfle Perſohnen / wann fie ſich Rit⸗ 
retlich verhalten / zu hoͤchſten Reichthum ⸗ 
ben vnd Wuͤrden zu erheben vnd befoͤrde⸗ 
ren; ſelbigen aber ein Biß ein zulegen / daß 
nicht ftolgieren/ vnd jhres Gluͤckes ſich 

bernemen moͤchten / lieſſe er ihnen Schilde 
vortragen / in welchen der Werckzeug jhrer 
vorgehabter vnd getribener Handthierun ⸗ 
gen eingegraben vnd geſtochen waren. 

Solten nun zu diſen vnſeren Zeiten die 
Mappen vnd Schildt / dergeſtalten auff 
den Anfang oder Vhrſprung vnſers Adels 
gerichrer/ in felbige der Werckzeug onferer 
Vorfahrer eingehauet / geftochen oder ge⸗ 
mahlet werden / ach! Wir mancher wur⸗ 
de am ſtatt eines Adlers / Loͤwens + oder 
Greiffens / ein Nadel / Art / oder Rad / 
letſtlich / wann es wol gerathen ſolte / ein 
Feder / fo etwan das Schwerdt oder Lan⸗ 
zen geweſen iſt / mit welchen fein Vatter 
oder Groß⸗Vatter auff einem ſtuck Per⸗ 
gaments ſeinen Muſter⸗Platz auffgeſchla⸗ 
gen / deß Tags ſechs oder — vnd 

eAbige 


J 


490, 
Tieffer 
Demutd/ 
in hochem 
Stand. 


Juſtiniao. 
in Tob.de 
remed, 
Superb, 
Gih 
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ea am Die Prob vnd Arth Def 
Wañ erſt Joannes Teutonicusein Hals rechten Adeb. 
lommen / seh * — Bracipan- (ar } —— se a 


fenin etwas zu ſtillen / jhre Elteren (wie ij excelhommes, [ihr ſeyt Goͤtier / vnd alle 
honiſſin auff Anhalten deß Saulsden — A Was groͤſ⸗ Dr cecte 


491, Samuel) mittels feiner Schwarg vnnd fer vnnd höherer Adel kundte ander der Adel fies 


Bauder Zauder · Kunſt herfür ruffen vnd vorſtel⸗ 

rag Im ſolte / wie er vor difem feines gleicheng 

Deir.Dis, Vumbherren zu Halberſtatt / die auff jh⸗ 

Mag.q,30. ten Adel bochend / jhne als einen Panckert 

fed..liz, nur immer verſchimpffet vnnd verachtet / 

bey angeſtelter Mahlzeit / diſem einen 

ſchmirbigen Koch / jenem einen ſchmutigen 

Stall⸗Knecht / dem dritten ein? Schalchs · 

Narren / die fie anhaimbs offt geſehen / jh⸗ 

ren Elteren auffgewarter vnd gedienet hat⸗ 

ten / endilich auch feinen ſelbſt/ aigenen 

Barreren/ einen Pfaffen mie einem ſtar⸗ 

den Schmer-Bauch hervor gebracht vnd 

gefteler hat, fragend/ welcher Vatter nun 

beſſer ſeye / der jhrige oder der feinige ? 

Dardurch fie dermaflen be ſchaͤmet / au ſpott 

vnd Schanden worden feynd/ dab fie/ 

gleich wie jene Schrifft-meife vnd Phari- 

Jay, er,fodem Harren ein Ehebrecherin zuge⸗ 

fuͤhrt / der HErr aber ſich genaiget / vnnd 

mit dem Finger auff die Erden geſchriben / 

einer nach dem andern darvon gerichen/ 

forthin geſchwigen / vnd Joannem vnge⸗ 

sadler gelaſſen haben: Wann ſage ich / 

dergleichen einer kaͤme / oder wir dermalen 

durch Gottes Offenbahrung / wie ainiſt an 

dem Juͤngſten Tag / als in einem Spiegel / 

ſehen vnd ertennen wurden / wer vnſere 

Anaten / Groß⸗VBaͤtter vnd Elteren: Wie 

ſchamroth wurde mancher darvon gehen / 

ſich vertriechen/ kein Wort mehr von ſei⸗ 

nem Adel fich mercken oder hören laſſen / 

vilmehr bey fich ſelbſten gedencken / vnnd 

ſprechen mie Job: Pwsredini dixi: Pater 

Jbı7.14: memes; Mater mea,& forer mea, vermi- 

bus: Was habe ich mich auffzubaͤhmen / 

mas zu ruͤhmen ober au ſtolzieren? Wer ift 

dannendelidy mein Vatter? Wer mein 

Murters Bruder und Schwöftern : [Dem 

Ayter / Vnracth vnd Faͤule / habe ich ge» 

ſagt (vnd bleibet darbey) Mein Vatter 

biſt du / mein Mutter vnd Schweſter / dem 

Geſchmaiſſe der Wuͤrmen.) Meeſt enim 

ommnis homo, dann diſes / vnnd nichts an⸗ 

ders / iſt jeder Menſch / diſes fein endtli⸗ 

cher Adel: Der Wappen ⸗Brieff / if ein 

altes Leinlach das Wappen reißt vnnd 

Ber der Tode: Mitten in die Feldung ein 

Todtenbahr: An Rare der Zieraden vmb 

den Sch ldre herumb/ Wurm Krotten 

end Schlangen: An ſtatt deß offenen 

Helms / einen Todten⸗Kopff fambe ci- 

nemGreug darauf: Neben her / Hacken 

vnd Schauffelen : Die Farben feynd weiß 

end fhiwarg: Hoc eſt enim omnis homo, 

[diß und nichts anders/ iſt jeder Menfch/] 
diß fein Adel / Wappen and End. 


Ecele,ıa. 
1 


Sonnen erdacht oder gefunden merden? 

Ein Kind deß Alerhoͤchſtens ſeyn / iſt je 
freylich mehr / dann ein Kind ſeyn eines 
Kayſers / dep groͤſten Harren und Poten⸗ 
taten auff diſer Welt? Damit wir vns 
aber diſer vnſerer noch ainiger anderer 
Hochheit erheben moͤchten / feget David 
gleich hinzu: Yos autem ſicut homines mo- 
riemini, & fiemt un, de principibus cade- 
236, | hr aber werder ſterben wie die Men⸗ 
fchen/ vnd wie einer auß den Fuͤrſten / da- 
bin fallen.] Als wolte er fagen: Ob jhr 
ſchon ſo hoch gefchoren und Kinder Got⸗ 
tes / ſollet jhr euch gleichtwol nicht einbil- 
den/ daß ihr vnſterblich; fahls jhr aber 
nicht lebt / wie es fo Hoch Adelichyen Standes» 
Perfohnen gebührer Acut komines morie- 
mini, | twerderjhr ſterben wie ander Gott 
lofe Menfchen/ die jhr wie die Goͤtter und 
Kinder Gottes härter ewiglich leben koͤn⸗ 
den. Kein Adel iſt ſo hoch / der vns von 
der Mache deß Todtes retten möge. Künle 

den Pfauen fein außgebrait- gefpieater 
Wannen / feheer nur auff feine garftig® 
Fuͤß / wird bald alen Muth ſambt den Get 
deren * laſſen. ⸗ 

Alſo will der HErr / daß wir betten ſol⸗ 
len / nicht / [ Darter mein / ]) fondern/ 
¶Vatter onfer.) Nicht nur vnſeren hoch» 
Adelichen Stamen dardurch anzudeuten / 
vns beynebens zu erinneren / moͤglichiſten 

leiß anzuwenden / daß wir diſem vnſerem 
o gewaltigen Geſchlecht fein Schandt⸗ 
Flecken anhencken / noch moͤge geſagt wer⸗ 
den: Heroam filij, nox⸗: J[SlGroͤſter Her⸗ 
ren Kinder / groͤſter Sport vnd Schand⸗] 
ſondern auch / daß keiner jhme einbilden / 
als ob er Edler / dann ein anderer / keiner 
den anderen verachten ſolle. 

Auß welchem nun allem von ſich ſelbſten 
leicht lich gu ſchlieſſen Daß wer mas mit di, 
fen Talent deß Adelichen Geſchlechtes vnd 
Herkommens zu erhaſchen und gewuͤnnen 
willens / ſelbiger norhmendiger weis vmb 
die Tugend ſich annemmen vnnd bewer⸗ 
ben muß: Dann gleich wie nicht alle Koͤch 
ſeyn / ſo lange Meſſer antragen; Noch der 
Daͤgen allein anen Soldaten machet / 
ſondern die Herthafftig und Tapfferkeit: 
Nicht die Kappen / ſondern die Wiſſen⸗ 
ſchafft einen Dodtor; alſo macher der 
offne vnd durchfichrige Delmallein keinen 
zu einem Edelmann / fondern die Tugent: 
Wo ein Mangel an Tugend / da iſt auch 
ein Mangel an dem Adel: Ein Edelmann 
ohne Tugend / iſt wie jener Jud / von deme 
der Teuffel geſagt / Ya vasumm, [ed fignae 
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sum, ein laͤhr aber verfigleres Faß zein Faß / 

verſiglet mit einem Adelichen Petſchafft / 

aber laͤhr an Tugenden; oder wie die Nul⸗ 

len in der Rechen ⸗ Kunſt: Dan lege der- 

bigen an / fo vil als man immer woͤll / 

werden ſie halt Nullen bleiben / vnnd 

nichts gelten; kombt aber ein aintzige 

geringſchaͤrige Ziffer hinzu / wird ein fo 

groffe Zahl darauf, daß cin Rechenmat- 

fer genug darmit zuthun onnd su ſchaffen 

hat / biß er fie außfprechen end zehlen fan, 

494- Gort ſelbſten gabe ſatſamb zuverſtehen / 

Gott ſelb, wie wenig er hielte auff den bloſſen Adel 

ſten ad» vnd das Gebluͤt / in deme er nicht auß der 

set ben vornembſten / ſondern ſchlechtiſten vnnd 

giofen mindiften Zunffein rael: Nıche einen 

en auß dem Volck / fondern Saul, der 

hoch die Eſel feines Vatters geſuchet / su einem 

ĩ. Xeg. io. König über gang Ifraelgemacher hat. Da- 

vid ware ſchlechten Hertommens / gar nit 

von Adel, daß jhne Saul verächrlicher weis 

„Reg. ı6 nur einen Sohn Iſai zu nennen pflegte ; 

18. auch der jängft end vnanſehenlichiſie / auf 

allen feinen Bräderen/ ein Dirten- ung, 

gleichtwol zur Kron erheber. ke er⸗ 

woͤhlte Gott / daß er ſolte erloͤſen fein Bolt, 

vnd reiſſen auß der ſchwaͤren Dienſtbarkeit 

der Ammoniter, den doch ſeine Bruͤder als 

einen Banckert von geringerm Herkom⸗ 

men verworffen / vnd in das Elend verjage 

aben, Vnd da Gott / bie gange Welt 

hren wolte / nahm ond erkifere er darzu 

1.Cor.4. nit Edel, fondern vñn⸗Edle / arme veraͤcht⸗ 
10, liche Fiſcher. 

Vnd wir woͤllen gewiß / wie das Koͤ⸗ 

niglin den Adler uͤberſteigen / der ewigen 


Jod. ır. 


ı Weißhert eintangen / felbiger unfählbares. Adel 


Urtheil vmbkehren vnd hindertreiben? O 

wehe! Wir kom̃en vil zu furg vnd zu ſpat: 

495. Es bietber darbey / Aller Adel ir eytel 
De blof Nulla. Zehle herder Anaren/ ſo vil als 
fe BER Yun jmmer wilſt / es AR Nulla: Lege auff 
Wappen. Brieffganger Eien lang’ Helm 

Jo binden vnd fornen offen: Zaige auff 
Qurnier- Bucher und Stamm. Haͤuſer / fo 

vil als du immer kanſt / alles ift Nulla. 

Nulla ift al dein Aufffchneiden un 
füchrigeeie/ Nulla al Adeliches Gebluͤth / 

Nulla ae deine Privilegien vnnd Freyhei⸗ 

ten / ſo etwan ainsig vnd allein auff einen 

lidernen Brieff / den ein Kayſer hergege⸗ 

ben / fundiert, vnd gegruͤndet ſeynd; die 

dich doch von dem Todt / Kroten onnd 
—— nicht befreyen noch erretten 

nden. 


Aber fege su difen Nullen ein ainniges 
Ziffer, die Tugend; ſihe / was für ein fa- 
cit herauß fommer/ was für ein Zahl, 
Werth ond Anfehen fie macht vnd bringer 
dem Adel. Nimmenurdie Andache oder 
Keuſchheit vorhanden: wie wol vnd ſchoͤn 
flehet fie an einer geiſtlichen Ordens⸗ Per. 
fohn? Man achtet fie gleichwol in feibiger 
ſo hoch nicht / weilen fie hierinnen thut ond 
ableger ihre Schuldigkeir: Vnd mas iſt 
die Demuth in einem armen Xropffen/ 


Erfier Tractat/ 


Bauren oder Diener? Sle iſt jhme gleich 
famb angebohren/ die Noth vnnd Natur 
ihres Standes bringen fie mir ih: Ein 
Thorheit wäre es / wann ein Außfägiger 
mit ſeinem Siechen⸗ / ein ar⸗ 
mer Lazarus mit feinen Hunden vnd Ge⸗ 
fhwären; ein Krumper mie feinen Kru- 
den; ein Befangener mirfeinen Schäl- 
len. Kerren vnd Banden, ober ein Soldat 
auff feinem Mölgeinen Eſel / fich vil her fuͤr 
thun vnd prangen wolte. 

Aber wann ein Kayſer / wie etwan der 
H. Henricus. in offentlicher Kirchen vnd 
Anſehung alles Volcks / niderfallet auff 
feine Kayſerliche Knye / feine Haͤnd auff⸗ 
hebet vnd bettet: Wann er die Keuſchheie 
haltet mit einer Cunigunda: Wann ein 
König, als Ludovicus in Franckreich / die 
Spitaͤler vnd Krancken beſuchet / ein Haͤ⸗ 
rines Klaid auff bloſſer Haut antraget: 
Vmb die arme Leuth ſich annimmet / als 
Stephanusder N. König in Vngarn: Die 
Siechen / wie ein anderer Samaritan, auff 
die Achslen ſchwinget / und infeinen Pal- 

anhaimbs trager / mie Eduardus ein 
heyliger König in Engeland: Wann in 
Wenceslaus in Böhmen’ vmb die 
Gefangene, felbige ledig zu machen / ſich 
bewerbet / Holt bey eytler Macht den ar⸗ 
men beduͤrfftigen Leuthen für jhre Thär 
trage vnd hinleget: Dasıdas giber nach / 
macht ſolche Potentaten groß vnd beruͤhmt 
vor der gantzen Welt / daß auch alle Nach⸗ 
Welt ſich darab verwunderet / darvon ſin⸗ 
get vnd fager. Die Ziffer machen auß 
Nullen etwas / die Tugend einen rechten 


Es mag ſich mandher wol rähmen feiner 
Borfahrer ; ein anderer aber wird lachen/ 
Ihme geſchwind ein Kletten an.ond vor⸗ 
werffen / was er für faubere Geſellen in ſei⸗ 
nem Gefchleche gehabt habe. Wie nun 
dergleichen Ruh ohne aigene 
Tugend wenig eintragt / vilmehr zu Sport 
vnd Schanden machet / zumalen su verſte⸗ 
hen gibet / daß man bey anderen zu ſuchen 
benoͤthiget / was man anhaimbs vnd bey 
ſich felbften nicht finden kan: Alſo ſchader 
feinem frembde Un⸗Tugend: Wann er 
mit aigner begabt vnd gesierer/ frager er 
wenig / ob jhm fein Geſchlecht ein Ehr/ 
ſihet vilmehr dahin / daß er feinem Ge⸗ 
ſchlecht ein Ehr ſeyn moͤge. Aigene Tu⸗ 
gend decket / wie der Purpur / Kayſers 
Conſtantini alle frembde Schand. 


Frembdes chand ſchadet 
aigner Tugend nit- 


Was hatChrifto, was feiner werthen 496. 
Mutter geſchadet / daß fie fo liederliche ver, Irembbe 
ruffte Seuch Haben in Ihrem Stammen. hope — 
Buch leyden vnnd führen miffen? Was generZus, 
har es jhnen geſchadt / daß / Matthzus ge» gend nit. 
ſchriben / fievon Thamar, in rn. 

d 
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Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung · | 


Main: Bon Rahab einer verfchraicen Me- 
gen’ auf dem verfluchten Stammen def 
Kams: Auf Ruth / einer Moabiterin: auf 
der / ſo deß Uriæ Weib gemwefen einer be- 
tandıen Ehebrecherin: Auß David / eis 
nem Ehebrecher und Todiſchlaͤger· Bon 
Salomon, einem Abgoͤtter vnnd Weiber⸗ 
Sclaff: Von Roboam gar einem Nar⸗ 
ren vnd Thoren ſeyen herkommen vnd ge⸗ 
bohten worden Die Sonnen ihres ho⸗ 
hen Adels / iſt durch diſe ſchwarne Wol⸗ 
den ſo wenig verſinſteret / daß ſfie geaen 
ſeldig en gehalten / vilmehr herauß geſchi⸗ 
nen / weit lieblicher gefinckeret vnd gefpl- 
let hatz Ihr groſſer vnd herꝛlicher Glang 
der Tugend / verjagte vnd verduncklete al⸗ 
fen Schwarm der kleinen vnd zwitzeren⸗ 
der Sternen; Damit wir nemblich ler⸗ 
neten / wie Chry ſoſtomus bey Tirino reder/ 
non ermbe[cendum de peecatus alienis, eriams 
paranıum, citra propriam culpam admijlis ; 
verämg,nobilisasem non tam ex fewmate, 
nam ex propris virtute qwaerendam, 
Daß wir ons nie ſchaͤmen wegen fremb- 
der Verbrechen / audy der Elteren / die oh⸗ 
ne vnſer zuchun vnd Schuld ſeynd be⸗ 
gangen worden; daß auch der wahre 
Adel nicht fo vaft bey dem Stammen vnnd 
Hertommen / als aigener Tugend zuſuchen 
feye. Dis Tugend / führer jederzeit einen 
offenen Helm / adlet ale Menfchen, 
Probari virigenws, ſpricht der Maylaͤn⸗ 
diſche Biſchoff Ambrofius, virtatus profa- 
pia est: Siem: hominum ge nus homines, ita 
aniwaræam genus virtates: [Eines recht⸗ 
ſchaffen bewehrten Manns Herkommen 
vnnd Adel iſt die Tugends was maſſen 
das Menſchliche Geſchlecht ſeynd die Men⸗ 
ſchen / alſo der Seelen Geſchlecht / Adel vnd 
Herkommen ſeynd die Tugenden:] Noch 
beutlicher reder hier don Philo, der gelehrre 
‘ud: Solms hieest Pasritins, qui pesafl Pa- 
sremciere DEU M, [Der allein iſt ein 
xecht Edler Geſchlechter / der fan end waißt 
Gore dienẽ / jhne anruffen:es andere 
ſich beruͤhmen jhrer gewaltigen Schaͤtzen 
vnd Reichthumben / jhrer Macht vnnd 
Weißheit / Solu⸗ hic est patritius, qui pote ſt 
Patremeiere DEVAęA, ——e Rribr 
mächtig vnnd weiß genug / der fan vnnd 
waißt Gott feinen Vatteren In dem Him⸗ 
mel auruffen vnnd jhme dienen: Andere 
moͤgen herfür ſtreichen ihre gewaltig · vnd 
Mit terliche Helden. Tharen/ die fie gewuͤr⸗ 
der; die Veſtungen / die ſie gewunnen; 
die Feind, fo fie geſchlagen / Solu⸗ bie est 
patritus, qui poteſt Patrem ciere DEUM, 
der allein iſt iiber ale Ritter und Helden/ 
ber waißt onnd fan feinem GOrt dienen / 
"watße vnd kan jhne verfechren:/ ich ſelb⸗ 
ſten aber / in dem Zaum halten vnnd uͤber⸗ 
winden: Es moͤgen endtlich andere noch 
end allermalen prangen mieihren Helmen 
vnd Schildten / hohem Herkommen vnnd 
alt em Adel, Solus hic est parririm, qui po- 
seit Pasrem care DEU 44, der allein if 
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Edel genug/ ein rechefchaffener warhaff⸗ 
ter Geſchlechter / der fromb vnd Tugend» 
hafft / waißt vnd kan GOtt feinen Datte- 
ren indem Himmel an⸗uffen / jhme gnaͤ⸗ 
dig machen vnd verſoͤhnen. Quicumque 
glorificaveris me, gloriſficabo eum: Qui au- 
tem contemnunt me, erunt ignobiles; | Der 
mic ehren wird/ den wilich ehren: Die 
mich aber veracheen/ follen ingleichem 
vnedel vnd verdachter ſeyn. 

Auff diſe weis redet von dem Adel Mo- 
fes in heyliger Goͤttlicher Schrift, als wel⸗ 
de ein Regel aller Sachen: Ha fans 
Generationes Nos: Noc vir juflm erar,atg, 
perfectua: [ Difes tft das Geſchlecht Noe: 
Noẽ ware ein gerechter vnd voltommener 
Mann. ] Es ſolie einer indie Gedancten 
gerathen / vnnd vermalnen/ die Schriffe 
woͤlle ein gange Geburts⸗Unien sichen der 
Drdnung onddänge nach herbeybringen 
vnd erzehlen ale Patriarchen / auf wel. 
chen Noẽe herkommen ond entſproſſen / alle 
Ehren- Titul / Heriſchafften / Verrichtun⸗ 
gen vnd Ritters · Tharen vorſtellen: Gleich 
aber/ wie es Chryſoſtomus anmerctet / 
brichet fie ab / vnd ſpricht: Moe vir juſt us 
erat & perfectus, [Noẽ war ein gerechter 
vnd volllommener Mann: ] Da habet 
jhrs / vnd liget fein ganyer Adel / ſich alntzig 
ſteurend vnnd ziehend auff die Tugend / 
Gerecht und Volltommenheit. 

Vaſt dergleichen leſen wir von dem Ge⸗ 
ſchlecht Jacob, benantlich ſeinem Sohn 
Joſeph, von welchem obgedachter Moſes 
alſo ſchreibt: Heæ ſunt generationes Jacob, 
[Diß iſt das Geſchlecht Jacobs: ] Jofeph. 
cum ſexdetim eſſet annerum, [ohdau Joſeph 
ſechs zehen Jahr alt ware.] Nae, ſchreyet 
auff der N. Chryſoſtomus, vide admirabi- 
lem illuw Prophetam, quemodo, cum pro- 
mirtatmobis genenlogiam Jacob, ſtatim ad 
kifleriam pwerirecurrat, [| Sihe Mofen, 
jenen Wunder · wuͤrdigen Propheten / was 
maſſen / da er die GeburtsLiny deß Jacobs 

ervor zu bringen verhaiſſet / er einen Ab⸗ 
prung nimbt / end fommer zu der Hiſtory 
oder Geſchicht deß Joſepha; vnd warumb 
oder auß was Vrſachen dies? Warumb 
thut er alleinig 2 Jofeph, uͤber⸗ 
gehet hingegẽ feine Brüder? Die Brüder 
Jofephs, antwortet Didacus Nyſſenus, 
waren hallofe/ mißguͤnſtige Geſellen / Jo- 
feph hingegen onfchuldig ond fromb: Kel⸗ 


„Reg.2, 
’ 


Gen,6.g, 


Gun, 37#, 


ner aber verdienerindas Regiſter der Ade 5.4, 


fichen Gemuͤther sufommen/ als der vn⸗ 
ſchuldig heylig und fromb / Solu⸗ his est pa- 
tritius, qui poteſt patrem ciere DEVAMA. 
der allein ift ein warhafft edler Geſchlech⸗ 
ter / der kan vnd waißt GOtt dienen jhne 
anruffen als feinen Vatteren. 

Vnd warumben har Mofes ſelbſten 
ben Pharaoniſchen Hoff verlaſſen / vnnd 
wie Paulus geuget / verlaugnen mölen/ 
Seefe Filiuw filia Pharaonis, [ Daßer ſeye 
ein Sohn der Tochter Pharaens? ] Da er 
doch als haben / mas er nur wuͤnſchen / 

64 2 “u 
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Jib.de vit, 
Mey6ßs, 


De Con» 
tempt. 


Muad. 


252 . 
ein Herr von Königlicher Würde, haͤtte 
feyn fönden ? Aber / mie Gregorius von 
Nyfla, antwortet: Omnemregiam digni- 
zatem, omne⸗ 
Magnificenti imum enim, ac regium judi- 
cavit, non fatellitibme ornatiique regie, fed 
virtmte cuflodiri, ornatüque virtutum glo- 
riari, | Alle Königliche Würde Hoch und 
Herrligteit hat er beyſeits geſenet vnd ver. 
achtet / maſſen er für das allerherrlichiſt⸗ 
vnd Koͤniglichiſte gehalten / nicht mit Tra⸗ 
banten vnd Hatſchieren vmbgeben / nicht 
mit Koͤniglichem Geſchmuck angethan vnd 
gezlehret / ſondern mie der Quardy der 
Tugend beſchuͤget / geſchmucket vnd gezieh⸗ 
ret ſeyn. Alſo ſinget der ſeelige Anfelmus: 


Nobilis eſt, animi quisque vittute re- 


fulget, 
Degener eſt ſolus. cui mala vita 
placet. N 
Nec genus, atmores veneratur Cu- 
ria cœli. 


Der fromb vnd ſich in Tugend uͤbt / 


498.’ 
Wie den 


Adel· růͤh⸗ 


menden 


e Juden be⸗ 


gegnet. 


Am03.9,7. 


Jgu.8- 30. 


Joa.1.46. 


Iſt Edel hoch gebohren: 
Werſſich in d Welt vnd Suͤnd verliebt 
Sein Adel hat verlohren. 
Auß Himmels⸗ Hoff kein Wappen 
gilt: 
All Hoff⸗Ceuth / die da wohnen / 
Fuͤhrn die Tugend in dem Schildt / 
Mit Palm geziehrt vnd Cronen. 


Der Juden Adel wi⸗ 
derlegt. 


GO TA / der über die Anfchläg der 
Menfchen, wie der dufft wehet / verwuͤrf⸗ 
fer den bloſſen Adel / die Nullen ohne Ziffer: 
Vnd waun ſich ſchon dife Dnfinnige 
ſo weiß machten / als die Schwanen / hal⸗ 
ter fie gleichwol GOtt für ſo ſchwart / als 
jmmer ein Mohr ſeyn kan: Nunguid nom, 
st filij Æthiopum, vos eſtis mihi. ſilij Iſraelꝰ 
—ã mir dann nicht / Dihr Kinder 
ĩſracl, wie die Mohren⸗Kinder? Aller 
Adel iſt nichts in Vergleichung der Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Tugend vor diſem groſſen 
Richter; wie er es ſelbſten den gelben Ju⸗ 
den zuverſtehen geben vnd angedeutet / in 
deme ſie daher kommen / jhne verachten 
und fagen doͤrffen: Semen Abraham ſu- 
mis. Pater nofler Abraham est, [Wir 
fommen vnd fproffen von Abraham her. 
Abraham iſt onfer Vatter.) Sie wol⸗ 
sen fagen/ was folteftu ung lang vil rad» 
den vnd flraffen mölen? Als wann wir 
niche wüßten/ wo dein Stammen⸗Hauß / 


vnd woher du gebürdig waͤreſt? A Naxa- 


rerhpeteft aliquid boni efe? | Kan dann 
von Nazarech was gutes feyn oder herkom⸗ 
men?] Dein Batrer iſt nur ein Zummer- 
mañ / dein Mutter sin armes Weib: Wir 


we gloriam afpermatus est: , 


Erſter Trattat / 


herentgegen toͤnden vnſeren Adel vnd Ge⸗ 
ſchlecht biß von Abraham hero darthun 
vnd probieren: Pater noſter, Abraham ef, 
[onfer Vatter iſt Abraham] wir feine 
Soͤhn vnd Kinder. Aber / gelt der Herr 
iſt hnen redlichen begegner? Belt er hat 
ihnen das Maul geſtopffet? Si filj Abra- 
ha eftis, antwortet vnd fpricht er, opera 
Abraha facite,| Seyt ihr Söhn oder Kin- 
der Abraham, fo volgt vnd thut mas A- 
bram gethan hat: Ja wol / mie diſem iſt 
es nicht außgerichtet / daß jhr nur immer⸗ 
dar prallet und ſchreyet: Parrem habem us 
Abraham, | onfer Vatter iſt Abraham, ] 
Abraham ift onfer Vatter: Non ommes, qui 
ex Iſrael ſunt, ij ſunt Jfraölite: neque qui 
femen fun Abraha, ommes fly: [Die 
alle fo auß Ifracl feynd wahre Irakliter, 
noch die fo von Abraham herfommen/ 
fennd alle feine Kinder z;] fondern vilmehr 
Die jhme nachfolgenin der Tugend’ thun / 
was er gerhan har. Von einer Wursel 
wachſen end kommen herfuͤr Doͤrner vnd 
Roſen: In einem Erden. Grund finder 
man Gold vnnd Pley: Bon dem erften 
Barter Adamfeynd gebohren Abel vnnd 
Cain; Bon No& Sem, Japhet end Cham: 
Von Iſaac, Jacob vnd Eſau. Was huͤlf⸗ 
fet es / wann ſchon ein Bach herquellet von 
der ſchoͤnſten vnd rainiſten Brunn Ader / 
hingegen aller Orthen / two er durchflief- 


Joa,2.39. 


Match.29. 


Rom.9 6. 


fer, allerhand Bnrarh vnnd Vnflaͤtterey 


anfich hencket und einführer? Nunc an- 
tem quaritis me interfigere, hominem, qui 
veritatem vobis locurım eſt, quam andiviä 
DEO: hoc Abraham non fecit: [Nun 
aber ſuchet end möller ihr mich toͤdten vnnd 
ombbringen/ einen ſchen / der euch die 
Warheit geſagt / dieich von GOtt gehorer 
hab: Das har Abraham nicht gethan. 
eAbraham Pater vefter exultavit, #t vi- 
deret diem meum, vidir & gavifm est, 
[Abraham euer Vatter ift vor Freuden 
auffgehupffer/ daß et fehen möchte meinen 
Tag; Er hat jhne gefehen / vnnd ſich er- 
freuet: Ihr hupffet nicht allein nicht auff / 
nicht allein erfreuet jhr euch nicht / mich 
anzuſehen / ſonder doͤrffet noch ſagen / vnd 
euch hoͤren laſſen: Gravismobs est ad vi- 
dendum, | Erift vns fo gar ein Spieß in 
Augen: Hoc Abraham non fecit, Diß hat 
Abraham nicht gethan. Euer Batterı 
wie Ejechiel gefage/ Ift wilmebr cin Amor- 
rhæer, vnd euer Muster ein Cerhzerin, 


Der Adelfollmit Tugen⸗ 
den fich zichren- 


Ein rechte Antwort / auf fo eytele 
Ruhmſuͤchtigkeit / fo ſich auff die jenige 
ſchicket und reimer/ welche ich allzuvil jh⸗ 
res Adels übernemmen, deren gleich das 
driree Wort iſt Semen Abraham [ü- 


mus, Pater nofler Abraham «ft. Wir ch 


feynd gut von Adel/ kommen her von di⸗ 
fem vnnd jenem yhralten — 
‚men 


ſoa.a 40, 


Sap.a· iſ. 


Ezech.16. 
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429. 
wie Chris 
ſtus den 
Juden / 


ter werd? 


Orat,pto 


Sylla., 


- Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


Sewen Abrabam ſumus. Vnſer Vatter ift 
geweſen der vornembſte Miniſter an dem 
Kayferlichen Hoff: Mein Anherꝛ Gene- 
ral in Vnugarn iſt fündig gewefen aller 
Sprachen har durchraiſet ale Länder: 
Paternofter Abrahamet, JVnſer Bat 
ter iſt Abraham. ] Mörer jhrs / O Edel⸗ 
gebohrne / hochgeſchoyne Herren: ch 
Laffe diſes ſeiyjn / veracht oder fechte eueren 
Adel fo weienicht an: Das ſage ich allein / 


was der Herr / wieihr beralts gehoͤret / den 


Juden geſagt vnd in Buſen geſchoben hat. 
Si Fily Abraha eflis, opera Abrahafacite, 
(Wann ihr je Soͤhn vnnd Kinder Abra- 
hams ſeyt / fo folger vnd thut was Abra- 
hamgerhan har: ] Seye ihr fo gewaltig 
vnd vhralte von Adel/ fo. volge vnnd thut / 
was euere Adeliche fromme Dor-Elreren 
gethan haben. Ihr verſchwendet euere 
Güter/wender fie an zu eytel Vppigtel⸗ 
sen vnd Wolluͤſten: Hoc Abrabam non 
fecit, das haben weder Abraham, noch 
euere Adeliche Vorfahrer gethan / vilmehr 


Kiechen / Elöfters vnd Spitaͤler geſtifftet: 


Si Fily Abraha eflis, opera Abrahæ facite, 
[ Seyribr Kinder Abrahams, ) vonfo A« 
delichen Boresförchtigen Bor Elteren / fo 
volgt vnnd thut was fie gerhan haben: 
Quiguis ſagt / gar ſchoͤn Epicharmus bey 
Stobzo, fwapte naturà protlivis ad bona 

it,nobilis eft; quanquam Matre na- 
us Æthiope, (Wer ſmmer von Natur gu⸗ 
tes zuthun genaiget / felbiger iſt Edel / vnd 
wann er auch von einer Mohrin ſolte ge⸗ 
bohren ſeyn. 

Ihr haͤnget vil zuvil eueren boͤſen vnd 
vnordenlichen Anmuthungen / ſeyt vil zu 
fürdrächig vnd gaͤch / vil zu zornig vnnd 
rachgirig / gar zuvil den vnzim̃lichen Wol⸗ 
luͤſten / Eſſin vnd Trincken ergeben/ Hoc 
Abraham non fecit, [diſes hat Abraham 
nicht gethan / ) noch euere Adeliche from⸗ 
me Bor, Elteren/ vilmehr jhre Gemuͤths⸗ 
Regungen in dem Zaum vnd jnnen gehal⸗ 
ten / wol wiſſend / was Tullius ſchreibt: 
Regium eſt, non modo hominum neminn, [ed 
me cupiditati quidem uli fervire: | Tin 
Königlich (niche nur Adeliches ) Stud if 
es / niche nur keinem auß den Menſchen / 
fondern auch nicht geringfter Begirlich- 
feie oder vnordenlicher Anmurhungen 
dienen vnd vnderworffen ſeyn. 


Ihr ruͤhmee euch euerer Elteren I vnnd 
vermalnet es ſeye genug / von dergleichen 
sapfferen Melden feinen Stammen koͤn⸗ 
den hernemen ond probieren; Hoc Abra- 
ham non fecit, ſ bike bat Abraham nicht 
gethan / j noch ainig rechtſchaffner alter 
von Adel/ als der feinem Gemuͤth vaſt ein⸗ 
getrucket hielte / was Chryfoftomus ſagt: 
Melius eſt, mi in te glorientur parentes, 
auammtiminparentibus glorieris, [ daß es 
beffer, ich die Eltern in dir / dann du dich 
in deinen Eiern beruͤhmeſt. 

Shricher dergeſtalitn / bapyhr eueren 
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Adel vilmehr cin End dann Anfang mas 
cher: Hoc Abraham non fecit, diſes hat kein 
Abraham, noch ainig rechtſchaffen Adeli- 
ches Gemuͤth gerhany fondern bey fich felb- 
ſien gedacht / vnd diſen Schluß gemachet / 
Satins est, me meis rebus florere, quàm ma- 
jorum opinione, Sita vivere, ut ego fim po-' 
fterismeis nobilitatis initium, & virtutis 
exemplum : JBeſſer iſt es / daß ich mir mel, 
nen ſelbſt aigenen Sachen aufffomme und 
grüne/dann daß ich mich fleure und ver⸗ 
laffe auff meiner Borfahrer Anſehen vnd 
Namen; auch dergefalten lebe / daß ich 
meinen Nachkoͤmmliugen einen Anfang 
mache deß Adels, ihnen zumalen feye ein 
Erempel und Vorbild der Tugend.] 

Gleich als David, der von den Schaffen 
hergenommen / ein Hirt / den erften Grund 
feines Adels geleget / fein Wappen vnnd 
Schilde ſelbſten außgeftafflerer 7 indem 
Geld fünf Stalne / Neben einer Schlin ⸗ 
gen vnd Hircen-Staab: An ſtatt dep offer 
nen Helms das abgefchlagene Haupt def 
tollen Goliats / oben darauffeinen Säbel/ 
Bogen und Pfeil / mir welchen er feine 
Feind gefäbler vnd nidergemacher/ gefuͤh⸗ 
rer hat. Die Farben / nahme er von fl 
nem gelichren Roth vnnd Weiß: Weiß 
wegen feiner Auffrichrig-ond Redlichkeit/ 
Roth wegen feiner Tapffer- vnndStarck⸗ 
muͤthigkeit. 

Ah! Wie manch er lebet / daß er feinem 
Adelichen Geſchlecht nicht nur einen 
Schandiflecken anhencket / ſondern auch 
feinen Nachtoͤmmlingen hinderlaſſet Aer- 
gernuß / Spott vnd Schand: Hoc Abra- 


Sseribau. 
Polit. 
Chriſtiaa. 
li.r,c,10., 


hamnon fecit, das hat weder Abraham » 


noch ainig anderer rechefchaffener von A⸗ 
del gerhanı fagten vilmehr mit Mario: 
Malle Je nobilitatem parere,qguam acceptam 
dedecorare, fie wölen villieber den Adel zu 
wegen bringen ond befommen/ als deme / 
den fie beraits befommen vnd zumegen ge⸗ 
bracht / ein Schandiflecken anhencken / vnd 


felbigen vervnehren: Volgend Boleslao 
dem dierten König in Polen / der das Con⸗ 
zerfech feines Herin Vattern ſtaͤts an dem 


Hals gerragen, vnd ſo offt er was wichtt- 
es vorhatte / gekuſſet / ſprechend: [ Mein 
atter! Laſſe wicht aus daß ich was vnge⸗ 
baͤhrliches fo wider deinen Namen / 
ſolle thun oder vornemmen. 

Ihr luchet endtlich eueren Adel hinder 
dem Dfen vnd in der Stuben / in Gaͤrten 
vnd Waͤlderen / in waichen Berheren end 
Pfaum-Federen:Zioc Abrabam non fecit 
[das hat Abraham nicht gerhan: Edle 
Ritter fuchen jhren Adel nicht hinderdem 
Aich / fondern in dem geld: Nicht vnder 
dem Srauen-Zimmer / fondern bey ihren 
Feinden: Nicht in grünen Auen vnder 
lieblichen Blumen und Rofen/ mie jene 
bey dem welfen Dann in all erdenklichen 
Vppigkeiten vertleffte Welt Kinder/ fort 
dern under Spieß vnd Stangen / fanfen- 
den und branfenden Kuglen / vnder Mord⸗ 
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54 
shönenden Feldfchlangen und Carthau⸗ 
nen: Ihre Sig- Zalchen richten fie auff 
mwiderden Erb- Seind/ nicht wider jhre 
Bruͤder vnd Nachbauren: Das H. Ereug 
pflangen ſie vnder den Palm-Bäumen in 
Syrien vnd Judenland: Ihre Schildr 
färben Me mir Blut auß eytel Eyfer gegen 
dem wahren Glauben / Lleb gegen dem 
Datterland. 

Chriſtus ſelbſten wolte fuͤr den / der er 
ware / Nemblich fuͤr den natuͤrlichen Sohn 
Gottes nicht gehalten werden / es wäre 
dann ſach / er problerete diſen feinen Goͤtt⸗ 
lichen Adel mir den Werden: Si non fa- 
cio opera patris wei, nolite credere mibi: 
Si antemw facio: & ſi mihi mon vultis ere- 
ders, operibus crediie, ut co gnoſcaris & cre- 
datis, quia Pater con me os go 5 pt 

m Fahl ich / (fpriche er ſelbſten ) ni 
N * Die Wercke meines Vatters / fo doͤrf⸗ 
fer ihr mir nicht glauben. Fahls ich aber 
folche thue vnd würde, vnd da jhr mir nie 
woͤlet glauben / fo glaubet den Werden; 
damit jhr erkennt vnnd glaubet / daß der 
Vatter in mir iſt / vnd ich in dem Vatter.)] 
Bann nun Chriſtus fuͤr den ewigen Sohn 
Gottes nicht hat woͤllen gehalten werden / 
er haͤtte dann diſem ſeinem Titul vnd Adel 
gemaͤſſe Werd gewuͤrcket vnd ſehen laſſen⸗ 
Was wird vor GOtt gelten / daß du fein 


adoptivus, angewuͤnſchter oder angenom- 


Matth.$, 
4, 


WReg.a. 


mener Sohn: warın du nicht darnach lebſt 
vnd thuſt? Vermainen wir nicht / wann 
wit kommen / vns diſes vnſeres Adels 
gleich als die Juden ruͤhmen vnd ſprechen 
werden / Vatter vnſer der du biſt in den 
Himmlen / nicht nur Kinder Abrahams, 
ſondern deß Allerhoͤch ſtens ſeynd wir: Es 
werde ſich hinwiderumben mercken vnnd 
hören laſſen ein Echo oder Widerhall: 
Seyt jhr Kinder Abrahams,ja deß Aller⸗ 
hoͤchſtens / ey fo thut vnnd laßt ſehen die 
Werd Gottes: Eflote perfecti, fieut Par 
ter vefler caleflis perfectus eſt, [(Seyt voll⸗ 
kommen / wie euer Himmliſcher Vatter 
volltommen if.) 

Ich tomm noch weiter / vnd ſage / wann 
ein Adoptiyus angewuͤnſcht⸗ oder ange⸗ 
nommener Sohn Bortesfeyn/ (welches 
doch die hoͤchſte Wuͤrde vnd Adelſchafft auff 
der sangen Welt iſt) wenig eintragt vnnd 
nunet / fahls du inzwiſchen nicht lebeſt / wie 
es einem ſolchen Sohn zuſtehet vnd gebůͤh⸗ 
tet; Wie vil minder wird es nugen vnnd 
eintragen / daß du von ſterblichen gleichwol 
Adelichen Menſchen gebohren / bleibſt und 
biſt mit Laſteren beflecket Deinen Wappen⸗ 
Brieff nicht außichreſt mis Tugend vnd 
Wercken Gottes? 

Wolan! Si Fily Abrahaefis,öpera A- 
braha facite, Seyrjhe nun Kinder Abra- 
hams, fo folgt vnd thut was Abraham, 
as die rechte vnnd alte von Adel / euere 
frome vnd Gottſeellge Borfahrer gethan 
haben’ Nolite wuliplicare logui ſublimia, 
glorianses machet niche vil Wort von ho⸗ 


Erſter Trattat / 


hen Dingen ruͤhmt vnd uͤbernem̃et euch 
nicht euers Adels: Das Werck lobt den 
Maiſter. 


Zaichen eines Adelichen 
Semuths 


Rechtſchaffene Zaichen eines Adelichen 
Gemuͤthes / aller Weiſen Malnung nach / 
ſeynd / daß einer / in vorſallenden bilichen 
Begebenheiten ſich Liberal vnnd freygebig 
erzaige: Die empfangene Gutthaten / 
danckbarlich ertenne: Milde vnnd ſanfft⸗ 
muͤthig ſeye in Verzeyhung der Vnbild 
vnd Schmachen: Starck vnd großmuͤh⸗ 
sig in Vbertragung aller Wider waͤrtigkeit 
vnd Truͤbſaal: Tapffer in ernſtthafften vnd 
wichtigen Gedancken / ſich nicht wuͤrdige 
geringer vnd ſchlechter Dingen / wie Bal- 
thafarus Alvarez, ein frommer vnd gelehr⸗ 
ter Mann auß der Geſellſchafft JESU den 
Seinigen mit mehrerem vnd oͤffters pflege 
Ausufprechen vnd fagen: Nolite degene- 
rare apracelfiscogitasionibus filierum DEI, 
[ Scher/ daß jhr nicht ſchlaget auf der Art / 
noch weichet von hohen Gedancken ber 
Kinder Gottes:] Mir welchen Worten 
hernacher Ignatius Azebedius ein Eyffe⸗ 
rer auß gedachter Geſellſchafft / da er in die 
Calviniſchen Rauber. Haͤnd gerarhen/fich 
vnd ſeine Geſellen angeſpohret / Ritterlich 
fuͤr den wahren Catholichen Glauben ge- 
ſtorben iſt. 


NEGOTIAMINI. 


Vmb diſen / vnd nicht ſo vaſt vmb den 
fleiſchlichen Adel werbt vnd nemmer euch 
an: Jener ziehret das Gemuͤth mir guten 
Sitten vnd Tugenden; diſer blaͤhet nur 
auff / und machet Muhmfüchtig: Jener 
ſtirbet mie dem Coͤrpel; diſer bleibt mir 
der Seel / vnnd iſt vnſterblich: Jener iſt 
frembd / gehoͤret vilmehr anderen vnd dei⸗ 
nen Vorfahrern zu; diſer iſt dein algen: 
Jenen kan nicht jeder haben / vnd wann 
er ihne hat / kan er ſelbigen widerumb ver⸗ 
llehren; der jhne geben fan felbigen wide⸗ 
rumb nemmen ; diſen fan Haben jedermans 
noch jemalen (er wölle dann felbken ) deſ⸗ 
felben verlurfliger werden ; niemand fan 
jhne geben niemand nemmen. Sumas 
das iſt der rechte Adel der einen machet 
zum Kind Gottes vnd Erben deß Himm⸗ 
liſchen Reiches: Jener iſt ein rechter Edel⸗ 
man / der kein Sclaff der boͤſen Anmuh⸗ 
eV noch die Suͤnd über fich herrſchen 

er. 


NEGOTIAMINL 


So werberdann/ vnnd ſpieglet euch an 
Eleazaro jenem edlen Machabzer, welcher 
weder wir Schmaichlen noch Troh- Wor- 
ien / noch ander ainiger Marter — 
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Dritte Todts⸗Linderung / Torbersitung- 


dahin hat mögen beweget noch gebracht 
werden, daß er fich verariffen/ ein ainnige 
End wider das Geſatz brachen folre: 
Seine Augen warffe er auff den wahren 
Grund und Ehr feines Adels: Capiscogi- 
sare ingenita nobilitatis canitiem, atg, A 
pwero optima converfationis allus, | Er 
fienge an fein Adeliches Hertommen vnd 
fine grame Haar su bedencken / auch fei- 
nen onfträfflichen Wandel’ den er von fei» 
nen Kindtlichen Tägen angeführer harte: ] 
Ihme ſelbſten suredend vnd verfprechend : 
Nun wolan / meine Schnee⸗weiſſe Haar / 
die ich auff meinem Haupt trage / vnnd in 
übung der rechten vnd wahren Religion 
bekommen vnd erhalten habe: Ihr koͤnde 
ja in ſo langen Jahren ſo vil erlernet vnnd 
ergriffen haben / daß jhr erkennt vnd wiſſet / 
in weme endtlich die wahre Ehr vnd Adel 
beſtehe: Es will ich nicht gebuͤhren / daß 
Eleazarus in feinem Ehrwuͤrdigen Alter⸗ 
thumb ſich gottlos erzaige / oder auch nur 
flelle als ober GOtt vnnd dem Befagim 
geringften was mwidriges gethan oder be, 
sangen haͤtte: Vilmehr / daß er die Tugend 
ver mäniglichen auch mit Dargeb- vund 
— — Blutes / ſehen laſſe vnd 
bekenne. Das verblete mir mein GOtt / 
daß ich ein Stain der Aergernuß / daran 
ſich die junge Welt ſtoſſen moͤchte / ſeyn ſol⸗ 
te: Weilen er will / daß ich vilmehr heu⸗ 
tiges Tags mit der Tugend der Beſtaͤn⸗ 
digteit jhnen vorgehen vnd leuchten ſolle. 
Das Beian meines Herinsbegehre ich nie 
zuverlaugnen / die Schul, in der ih er⸗ 
sogen onn» ermährer/ niche enrunchren 
noch bemaihlingen: Mein Seel wird von 
bifem meinem Coͤrpel ganz vnſchuldig 
außfahren/ vnd vor dem Börrlichen Rich- 
terſtuhl fich fehen laſſen / daß fie niche den 
Vnglauben noch die Vntreu in die ß 
Ihrer Vor⸗Elteren trage / noch die Ehr 
ihres Adeis/ Lebens und Wandels mit jh⸗ 
rem Leichnamb in das Grab geworffen und 
verhüder habe. Difein fein Blut einge 
truckte Wort befchloffen feinen Mund / 
vnd er ſein Leben / mit eben diſem Pett⸗ 
ſchafft. D Edles Gemuͤth! Wuͤrdig und 
werth / deme die Engel zuſchauen / ab wel⸗ 
chem die gange Welt ſich verwunderen / 
—— erſchroͤcken vnd ſich vertriechen 
en. 


NEGOTIAMINI. 


Werber vnd ſpleglet euch in dem Edlen 
Gebluͤt aler Martyer vnd Rittern Chritti, 
als wahren Erben und Nachtoͤmmlingen 
Eleazari: Was fage ich Martyrer vnnd 
Ritter? Sehet nun an / vnnd berrachrer 
das aingige vnd edle Jungfraͤulein Aga- 
tham, qua larifim& & glerianter ibat ad 
carcerem, quaſi ad epulas invirata, | welche 
mie hoͤchſten Freuden vnd Froloden dem 
Kerder sugegangen/ und geloffen iſt / als 
ob fie zur beſten Mahlzeit märe eingeladen 
worden.) Es zannete fir Quintianus Vn⸗ 
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der · König in Sicilien an / hoch auffhebend 


vnd ſprechend: Ninne te pmder, nobili ge- 
nerenatam, bumilem & fervilem Chrifia- 
worum vitam agere? | Schämefludichdais 
nit / daß du von fo Adelichem G 
bohren / magſt gleichwor dem Knechtli⸗ 
chen Leben der Chriſten abwarten / vnd 
dich ergeben? ] eenua ſum, antwortet 
Agatha, &ex/fpelabili genere, mt ommis 
meaparentela teſtatur· | Es iftätvar niche 
ohne, ich, bin frey vnd Edel gebohren / von 
anſehenlichem Geſchlecht herſproſſend / mie 
alle meine Anaten vnnd Vor · Eiceren ſol⸗ 
ches bezeugen koͤnden: Du ſolleſt aber wiſ⸗ 
fen/] Quintiane: Summa ingenuitaeſt, 
in qua ſervitus Chriſti comprobatur, die 
hoͤchſte vnd beſte Adelſchafft iſt / welche her⸗ 
ruͤhrt vnnd tommet von der Dienſtbarteit 
Chriſti: ] Aſuliò præſtantior eſt Chri 
buwilitas & ſervitus regum opibus & ſu- 
perbia —— — Dienſt⸗ 
barkeit Chriſti, iſt weit höher vnd vortref⸗ 
flicher dann ale Reichthumben vnnd 
Pracht der Koͤnigen diſer Welt. 

Hoͤrt jhrs / O Edle! hoͤret jhrs / in wem 
der rechte Adel ſtehe vnd begriffen ſeye? 
Mir wenig Worten: Solu⸗ hic eſt patri- 
tius, qui poteſt DEU M ciere Patrem, 
[ Der alleinift ein rechter Sefchlechrer oder 
Edelmann, der GOtt waißt vnd fan die- 
nen / jhne anrufen als feinen Barteren,] 
ehe fein Leben dann fo holdlieben Barıe- 
ven vrrlaſſet. Owicumaue glorificaverit 
me, glerificabo eum: Osi antem contem- 
munt me, erunt ignobiles: [ Der mich ehren 
wird / ben wilichehren: Die mich aber 
verachten ı foßen ingleichem vnedel vnnd 
verachtet ſeyn.] Adelohne Tugend mag 
paſſieren vnd gelten / bey ber blinden vnnd 
ſchnoͤden Welt / vor GOtt iſt er als ein 
Baum ohne Fruͤchten / ein Orgel ohne 
Baͤlg / cin Feld⸗Stuck ohne Pulver vnnd 
ep ein Schiff ohne guren Wind/ ein 

res Faß / Zureral ohne Lauten / wie letſt⸗ 
lich die Nullen ohne Ziffer. 


Von dem Talent der 
Leibs⸗Staͤrcke. 
Es geduncker mich / wann ich diſes von 


GOtt vnd der Natur fo koͤſtlichs mitge⸗ 
thailtes Talent oder Gabe ſolte woͤllen in 


eſchlecht ge⸗ 


—* 
der Staͤr⸗ 


i. Reg. 2. 
30. 


10 


einem Sinnbild vorſtellen vnnd entwerf⸗ die, 


fen / ich wurde es genauer nicht treffen / 
noch was beſſers erfinden koͤnden als wañ 
ich ſehen lieſſe einen von dem Gewuͤlck 

auß geſtreckten zu baiden Seyten le⸗ 
ten Armb / mit einem Bogen in der Hand 
vnd diſer Vberſchrifft: 


His ſine nil valet. 
Die Staͤrcke hat der Flügel zween / 
Ohn die fie nichts fan fchaffen; 
Seht einer ab/ fan fie nicht b’ftehn 5 
Flügel fepnd ihre Race = 
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Dañ daß in heylig. Goͤttlicher Schrifft / 
durch Armb vnd Bogen die Staͤrck bedeu⸗ 
tet / kan auß verſchidenen Stellen darge⸗ 
than vnd bewiſen werden: Vnd zwar von 
dem Bogen in Pfalmen Davids dick vnd 
offt/ als in dem fechs vnnd drenflisiften: 
\eArcus eorumconfringatur, | $hr Bogen 
folle serbrochen werden:] In dem. drey 
vnd viergigiften: Non enim in arca meo 
fperabo, [Dann mein Hoffnung will ich 
nicht fegen auff meinen Bogen] In dem 
fünf und viergigiften:: Arcum conterer, 
& confringer arma, Fe wird den Bogen 
zerknirſchen / vnd zerbrechen die Waffen. ] 
Dergleichen befinder ſich bey den Pros 
pheten / benantlich bey Jeremia, an dem sr, 
Capitel/drirten Bers: Item bey dem Za- 
charia, andem 9. Capitel / jehenden Ders: 
Bon Jofeph geuger die Schrift gar ſchoͤn / 
daß er feinen Bogen / das iſt all ſeine Staͤr⸗ 
cke vnd Macht geſetzet habe auff ſeinen 
GOtt: Sedit in forti arcus ejus, [( Seinen 
Bogen hat er gefeger auff den Starden/] 
nemblich auff GOtt / als von welchen ge⸗ 
chriben: Nom est fortis, em DEUS 
nofer, | keiner ift fo ſtarck / als onfer Gott /)] 
der alles fan ond vermag/omnia,quacumg, 
volwit, fecit [alles was er jmmer gewoͤllt / 
gemacht hat.) Auff difen fenere Jofeph 
alle feine Macht und Staͤrcke / & difolm- 
sa [unt vincula brachiorum & manuunm 
illins, [end fihe! Ale Ketten vnd Band 
an Händen und Armben feynd auffgelöfer/ 
er auß feinem Kärcher ledig / auff freyen 
Fuß geftellee worden.) Rabbi, Salomon 
vnd David lefen: & deawrata ſunt brachia 
eins, [ondfihe! Seine Aermb feynd über, 
gulder:] Diegleich anvoren mie Eyfen 
beſchwaͤret feynd nunmehr mie Bold ond 
guldenen Arımb. Bänderen geſchmucket 
ondgesichrer worden / eo quod obfervavis 
legem in occulto, ſag tder Caldœiſche Para- 
phraftes oder Außleger / propofwirqwe con- 
fautem fpem ſuam: pofitum eſt aurum 
optimum , [uper brachia ejws, poffeditque 
regnum & confirmavit, [Der Urfachen/ 
vmb daß er auch in feinem Kaͤrcker ver- 
huͤllet / gleichwol das Befag in obacht ge⸗ 
nommen vnd gehaltẽ / zu malen ſeine Zu⸗ 
verſicht beſtaͤndiglich auff GOtt gefener/ 
hat man jhme das beſte Gold vmb die Aerm̃ 
geworffen: Beſeſſen har er vnd geſteiffet 
das gantze Koͤnigreich Egypten: Maſſen 
der aller Ehren / ja deß Reiches ſelbſten / 
wuͤrdig vnd werth iſt / der nicht nur in dem 
ſtarcken GOtt alle Hoffnung ſetend / feine 
Gebott in obacht nimbt vnd haltet / ſondern 
auch / wie ein anderer Jofeph, fein Keuſch⸗ 

* su erhalten / Ritterlich kaͤmpffet vnnd 
echtet. 

Bon dem Armb / daß felbiger in Got⸗ 
tes Wort fuͤr die Staͤrcke genommen / iſt 
betandter / als daß es weitlaͤuffiger folle 
außgefuͤhrt vnnd probiere werden: Vaſt 

alle —— ſeynd vol: Hiervon redet 
das Buͤchlein kxodi, am 6. v, 6. Deutero- 


verftande 
werde. 

Plal.30.15. 
FGl.43.7. 


Plal45.10, 


Gen, 49. 
24 


1.Reg. 2, 
2 


Pfal.ug3, 


Gen, 49. 
34» 


Erſter Tractat / 


nomium, an dem 33. vers, 30, bag dritte 
Buch der Königen an dem 3. v.41.Jobs 
an dem 40, v. 4. Ecclefiaftici an dem 36, 
v.7. Iſaias, andem 33. v.2. Jeremias endt⸗ 
lich an dem 21. Capitel v. y. 

Naun aber kan weder diſer Bogen noch 
Armb / vil minder aingige Leibs⸗Staͤrcke 
beſtehen / wo ſie nicht / wie ein Voͤgelein in 
dem Lufft / gefuͤdert / daher fliege vnnd 
ſchwebet: 


His ſine nil valet: | 
Die Stärde hat der Fluͤglen zwen / 
Ohn die ſie nichts fan fchaffen: 
Geht einer ab/ kan fie nicht b'ſtehn / 
Flügel ſeynd jhre Waffen. 


- Difes beffer suverfichen: Re/picite vo- 
lutilia cali, feher an vnnd betrachtet bie 
Voͤgel deß Luffts] Solt jhr euer Tag nie⸗ 
malainige geſehen haben / doͤrffet ihr wol 
ſchwoͤren vnd ſagen / diſes waͤren kleine 
Schifflein oder Galleen / mie welchen die 
See deß Lufftes durchſtrichen vnd gecreu⸗ 
tzet wurde, Ihr Schnabel iſt der Vor⸗ 
fpigan diſer Barcken / warmit ſie die Lufft 
durchfchneiden: Beyder ſeyts Fluͤgel ſeynd 
die Ruder / mit welchen ſie den gantzen 
Laſt deß Schiffes / will ſagen jhres Coͤr⸗ 
pers / fortbringen vnnd treiben: Der 
Schwaiff dienet an ſtatt deß Steur⸗Ru⸗ 
ders: Die Fuͤßlein an ſtatt der Ancker / mit 
welchen fle gaͤhling zulaͤnden / vnd ſich ar 
ein kleines Aeſtlein eines Baums / gleich 
als an einen Haffen oder Geſtad — 
cken vnd hefften: Solle aber fo Feder⸗hur⸗ 
tiges Schifflein / ſonderlich bey ſtillem See 
jhrer Ruder verlurſtiget / das Voͤgelein 
nur aines jhrer Fluͤglen verliehren / iſt es 


vnmoͤglich / daß es nicht ſtrande / oder ſel⸗ 


nen Feinden zu thail werde / zu Grund ge⸗ 
he vnd verderbe. 

Gleichſtaͤndige Bewandtnuß hat es mit 
der Leibs⸗ Staͤrcke / als welche beſtehet in 
zweyen Stucken / nemblich in Hertz vnnd 
Kraͤfften / welche geartet / wie die zween 
Fluͤgel an dem Feder ⸗ Volck: vnd was maſ ⸗ 
fen ein Vogel nicht fan fliegen mie einem 
Fluͤgel allein’ norhiwendiger weis muß ein 
paar haben / vnd in dem Gewicht gehen / 
wie ein Salltanger aufffeinem Sail: Al⸗ 
fo und in gleichen mil sur Leibs⸗Staͤrcke 
das Herz alleinig nie klecken auch genug- 
fame Kräften darzu erfodere werden: 
Dann was hülffer es / wann ich fchon das 
Herz habe, und fähleran den Kräften ? 
Dder wann ich auch dife habe, fähler aber 
andem Much vnd Mershafftigteie? Wo 
aber Ders und Kräfften beyfammen/ da 
tan es nicht ermanglen an herzlichen Rit- 
ters. Tharen/ darab ſich Himel vnd Erden 
verwunderen muͤſſen: 

Samſon ſtelle ich für ein Exempel vor: 
Was vermainer jhr? Solte er mol den 
Loͤwen / der jhme under Wegs — 

aben 
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Matth, &, 
26. 
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Beſchrei⸗ 
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Dritte Todts-Linderumyy Vorberaitung. 


haben dörffen angreiffen/ wann er bie 
Kräften allein gebabr/ das Herz verloh⸗ 
ren haͤtte? Oder / wann er das Dergniche 
haͤtte / vermainer jhr / daß er aintzig 

vnd allein ohne Wehr vnd Waffen / nur 
mit einem Eſels⸗Kuͤhn an tauſent Dann 
ſich wurde habẽ wagẽ doͤrffen Arien 
da es an ein oder anderer folregefähle habẽ / 
wurde weder der Loͤw yerriffen/ noch die 

tauſent Philiftzer feyngefchlagen worden. 

Beyde Stud har Samfon gehabt/ da 

er / vnangeſehen fine Feind vnd Burger in 
der Start Basa ſtarcke Wache gehalten/ 
vnd auff jhne gelaurer/ die Start-Pforcen 
fampt Schloß vnd Befperr von Brund 
vnnd Angel anfgeheber / auff die 
Achfel geſchwungen vnd darvon gerragen 
hat. Was muß aber diſes fuͤr ein gewal⸗ 
tige vnerhoͤrte Staͤrcke geweſen ſeyn / wañ 
wahr iſt / was Abulenſis ſchrelbt? Percuſ- 
fie calce portas, & dejecitinterram, & cum 
tænc poſſer exire, mon fwit contentus exire, 


fedaccepis valva⸗ din [Daß er nur mie 
ü 


den Ferfen feiner Fuͤſſen an die Pforten ge- 
ſtoſſen / felbige gleich gefallen’ er alfo 
gleich vnverhinderet haͤtte tönden dur 
auß *gehen/ vnnd enerinnen / ſolches 
gleichwol niche gerhanı fondern baide 
Fluͤgel der Pforten auf ſich genommen 
vnnd alsdann erſt barvon gegangen / 
vnd welters paſſieret ſeye. 

Ab welcher That Abulenfis ſich nie we⸗ 
nig verwundert / zu malen fraget / auß was 
Urſachen erſt / vnd mehr —— Held/ 
auch diſe Prob feiner Stärde habe thun 
vnd woͤllen fehen laſſen / da er doch felbige 
ſattſam̃ vnd zu genuͤgen an dem erwuͤrgten 
Löwen vnd tauſent erlegten Philiftzeren 
hätte erzaiget gehabt? Antwortet aber / 
daß diſes eben der Urſachen geſchehen / zu⸗ 
erweiſen / daß er nicht nur hernhafft / ſon⸗ 
dern auch ſtarck an Kraͤfften; was er an⸗ 
griffe / felbiges auch hinauß bringen vnd 
ermaiſteren koͤnde: Weilen er aber / ſo wol 
in dem Angriff deß Loͤwens / als Erlegung 
der tauſent Philiftzer, vilmehr fein Hern⸗ 
hafftigkeit / als Kraͤfften hatte ſehen laſſen / 
als habe er auch feinen Feinden in oͤffnimg 
end hinweg · Tragung der Porten fo mei» 
gen Weeg vnd auff fo hohen Berg/ ein 
Mufter feiner Stärke ergatgen willen: 
Wirwolener auch in difem sumalen und 

nicht wenig fein vnerſchrockenes Derg vnd 


onvergleihlihen Helden, Much hat er⸗ 


wiſen vnd an den Tag gegeben/ in deme er / 
wie mehr gedachter Abulenſis bezeuget / 
exiens de urbe illorum, —— quan- 
tum poterat, ſitut qui evadit, de wanu ho- 
fis, ſed lento pradn wovebatur, ferens val- 
va civitatiscorum, [ Im Hinauß⸗gehen 
auß ihrer Start niche darvon geflohen/ 
noch geloffens was er hat erlauffen moͤgen / 
gleich als einer/der auf den Händen fei- 
nes Feindes enttommen vnd entwiſchet iſt / 
ſondern (su erweiſen / daß er feine Feind 
weder fürchte noch achte J IR er / mir den 
dliglen jhrer Statt⸗Pforien Fuß für Fuß / 
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wie ein $ötog/ der ſich von feinem Schrd- 


en laffer/ oder wie ein Haan mir auffge⸗ 
fchürgten Laͤnden / oder wie ein Widder vor 
feiner Herd / graviterifch vnd ſchoͤn daher 
gegangen vnd fort paſſieret / biß er gleich⸗ 
wol den Sipffel deß Berges erraicher / ſei⸗ 
nen Atlantiſchen Laſt abgeleget / ver⸗ 
ſchnauffet vnd geruber har. 

Dergleichen ſtarcker vnd vnuͤberwindt⸗ 
licher Held / ware auch Banaias, ein Sohn 
Joiadz, Davids gehaimer Rath / welcher 
vnder anderen / drey Loͤwen erſchlagen vnd 
vmbgebracht: Zween von den Moabitern 
vnd [einen mitten in dem Brunnen / in 
den Taͤgen / da Schneelage.] Alwo Abu- 
lenſis abermalen fragt / warumben die 
Schrifft ß genaue Meldung thue der 
Winters, Zeit und Tägen def E chnees ? 
Was dann fürein Gehatmnuß darhinder 
muͤſſe verborgen ligen? Antworter aber 
gleich hierauf vnd fagt: Aliqui dicunt, 
quödnominatwr bic tempus nivis, ad glo- 
riam victoriæ Banaie, quia leones ſunt For 
tiorestemporenivis; [ Erliche woͤllen auß⸗ 
geben,’ daß alhier der Urfachen die Zeit 
de Schnees außgetrucket vnnd genennet 
werde / den Gig Banaiz deſto groͤſſer vnd 
herrlicher zu — geſtalten die Loͤwen 
ſtaͤrcker ſeynd zu Zeiten deß Schnees vnd 
in dem Winter dann ſonſten. Hat alſo 
vnd mittels diſer That Banaias billich / vnd 
ſo wol als Samſon / den Namen eines 
Heldens erworben vnd bekommen / zuma⸗ 
len erwiſen baides Staͤrcke und Hertzhaff · 
tigkelt: Die Hertzhafftigkeit / in deme er 
den $öwen har doͤrffen angreiffen su der 
u Schnees / da er zum ſtaͤrckiſten iſt: 

Stärde/ daß er jhn nicht nur ange⸗ 
riffen / ſondern gluͤcklich erlegt vnd er⸗ 
chlagen hat. 

Wer nun diſen vnd dergleichen Helden 
nachartet / vnd das Talent ſeiner Staͤrck 
alſo anleget / daß er vilmehr den jenigen 
bruͤllenden Loͤwen / der herumb gehet vnnd 
lauret / wen er verſchlucken koͤnde / als ain⸗ 
gig anderen / ſchlagen vnd uͤberwinden 
moͤge: Wer es anleget / vnd brauchet zur 
Gottes Ehr vnd Befchiigungdeß Vatter⸗ 
landes / ſtreltet / wie David wider Goliath / 
wie Jephte wider Amon, wie Gedeon wi⸗ 
der Madian, wie Judith wider Holofer- 
nem, wie Jahel wider Siſaram, wie endt⸗ 
lich die edle Ritter der Machabeer wider 
die Stuͤrmer der Goͤttlichen Geſaͤtzen / jhre 
vnd aller Juden Tilger vnd Feind/ ſelbi⸗ 
ger / ſelbiger hat diſes ſein Talent nicht nur 
recht vnnd wol / ſondern auff das beſte 
angeleget. Den GoOat gruͤſſet / der fole 
jhme dancken: Es ſeynd ſchon andere die 
nur all zu vndanckbar / ſtarck zwar genug / 
aber / wie der H. Auguſtinus redet / repre- 
henſibili & damnabili fortitudine, —*— 
wegen billicher maſſen koͤnden geſtrafft vnd 
verworffen werden /] als die jhre Siaͤrcke / 
diſe ſo ſchoͤn vnd erwuͤnſchte Gaab tieff in 
Die Erden eingraben / liederlich mißbrau⸗ 
chen / oder gar verthun vnd verſchwenden⸗ 

9 Dann / 


Prov,30, 
EL 


Reg, 25. 


1,Per, 5 
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22,9, 123. Dann / nach Engliſcher Lehr deß N. Tho- 
arı,I. me von Aquin,.Agit aligwis actum forti- 
sndinis ine virtmte, propter impulfuns pa/- 
Aonis, five triſtitia, quam cupit repellere five 
etiam ira, velpropter eleölionem, non qui- 
dem finis debiti,fed alicmjus temporalis com- 
modi acquirendi, puta honoris, voluptatis, 
afflittionis, vel lucri, vel alicuins incommo- 
divirandi, puta vitmperij,vel damni: Ju 
Teutſch: [ Mancher ift ſtarck / vnd laſſet 
ein Helden» Stud ſehen / aber ohne Tu⸗ 


Erſter Tractat / 


gend / aintzig vnd allein auß Antrib einer 
vnordenlicher Gemuͤths⸗Regung / Melan- 
choley oder Traurigkeit / die er begehret zu⸗ 
vertreiben / wol auch auß Zorn / oder wei⸗ 
len wir das rechts gebuͤhrende Zihl vnd 
End nicht ermöhlen, fondern fuchen einen 
seitlichen Nutzen / nemblich Ehr / Woluuͤ ⸗ 
ſten vnd Gewinn: Oder begehren einer 
Vngelegenheit entruͤnnen / als etwan / daß 
man vns nicht ſchmaͤhe / plage oder ſonſten 
einen Schaden ons zufuͤge. 


LLLECK 
— 


Verſchidene | 
Mufter vnnd Gattungen 
Deren/ 


So Starck, aber (ine Virtute, ohne Tugend, 
geweſen ſeynd | 





2 Ehmilihier nichts ſagen 
% won Polydamante, mel 
‘ (fe cher einen wuͤtendẽ Och⸗ 
F ſen bey einer feiner klauẽ 
ER MEZ ermwifcher, fo lang ge⸗ 
AN NE) halten bi er ihme den 
—*5 Huff oder das Horn abgezogen / ſelbiges 
e.:0.  Infeiner Hand gebliben iſtz ange auch 
sız. mit vier Roſſen gefpannıe Wägen ange- 
Verſchi⸗ fallen’ vnd in voͤlligem Lauff gefteler har. 
bene Er: Nichts von Milone Crotoniare , der einen 
empelvw · feten Dehfenin einem Arhem fo weit / als 
gewohnt, sin Koflauffen mag’ auffden Achslen ge- 

lich wun 
dawat tragen / hernacher mit feiner Fauſt nider⸗ 
diger geſchlagen vnd gemetzget hat. Ich kom̃e 
Leibs- zu friſcheren Thaten: Zu Kayſer Carls 
Staͤrcke. deß Groſſens Zeisen/ da ein Riß gefunden, 
vnd an diſes Kayſers Hoff (wie vaſt in al⸗ 
len Chronicken su leſen) ich auffgehalten / 
fo ſtarck von Kraͤfften daß er die Leuth / 
wie ein Mader das Brası mit feiner Sen- 
fen nidergelege ond gemäher/ ihrer erliche 
an ſein Spieß gehencket end mie Daten 
= Fuͤchs / daher gebracht vnd getragen 
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Henricus der vierte’ Graff su Schauen. 
burg/ Molftein und Wagern / sugenanne 
der Eyſene / ſo vmb das 1346. Jahr vor 
bie ——— — * herrlichen 

ing Sig wider die Frangoſen erhalten / ſtellete 
— ainiſt neben Ergreiffung feiner Wehr / ci. 
e.17.& nen grimmigen Loͤwen zu Ruhe / mit di⸗ 
lequ. ſen bloſſen Worten / jhne taͤſchlend: Stille / 
ſtille / mein Huͤndlein! Wie biſtu ſo zor⸗ 
nig? Du muſt fein from ſeyn. Ein an⸗ 
ders mal iſt er zu jhme hinzu getretten / ein 
Krängtein auffgeſenet / vnd jhne gekroͤnet. 

Graf Johann von Ziegenhaimb in 
Heſſen der An, 1453. geſtorben / hebte 


Cytiac. 
Spannẽ ⸗ 
berg / lib. 
3 ber 
Schaut: 


einsmals zu Franckẽberg ein Fueder Wein / Dilichius 
weilen es jhme an dem Weeg ſtunde / auff in ſeiner 
die Seyten: Vnd da jhne fein Frau Mur- * 
ter deſſentwegen ſtraffte / gienge er von Chronick 
freyen Stucken hin / vnd ſeite eben diſes 

Fuder Wein widerumb an ſein vorige 

Stelle. 

In dem Jahr 1732. den 7. Brachmo⸗ p.Beioid.: 
nats / als Mahomers deß Tuͤrckiſchen Kay⸗ p.z.hif. 
ſers Sohn beſchnitten warde / kame einer Conftanr. 
hervor / mit einem groſſen vnd ſchwaͤren 
Amboß / den hielte er mit feinen Händen ob 
feinem Kopff fo langı biß zween ſtarcke 
Schmid-Befellen mit ſtarcken Himmeren 
auf glüenden Eyfen ein Huf. Enfen ge- 
fchmider haben. Nah vollbrachter Ar 
beit fchugere er den Amboß In die Hoͤhe / 
= fangere jhne widerumb auff / wie einen 

au. 


Zu Ynsbruck / ſchreibt Zeiler in feinen 
Notis über die wunderlich- end tranrige 
Geſchichten Francifci Rofleti, feynd in et» 
nem wolgebugten vnd gegierten Luft- vnnd 
Blumgarten andem Schloß dafelbften er- 
liche namhafte Thaten / fo Erg- Deraog 
Ferdinand gu Defterreich durch fein Staͤr⸗ 
cke ſolle gebe vnd begangen haben, von ci- 
ner Mahlers Hand vorgeftellee vnd abge⸗ 
riſſen: Als / wie erin einer Jagt zu Pferde 
einen Hirſchen bey ſeinem Hals: Ein an⸗ 
ders mal ingleichem ein Pferdt in vollem 
Lauff bey dem Schopff erwuͤſcht vnd ge⸗ 
halten habe: Item / wie er / als das Pferd 
bey einem Baum ſich aufflieſſe vnd ſtelgte 
ſo hoch / daß es zuruck fallen muͤßte / ergrif⸗ 
feer / einen Aſt von dem Baum / daran er 
ſich gehalten / vnd das Pferde gleichwol 
fallen laſſen: Item / wie er in einer Gut⸗ 
ſchen finend sin hohe Steige er fahren 

olte / 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


ſolte / die Pferdre aber ſcheuch and lauffend 
worden/ mit Gefahr Leibs und Lebens / er 
mir batden Händen in ein Rad gefallen / 
elbiges schalten, dſe Burfchen mirhin ge- 
perret hat. So habenjauch Ihr Durch. 
tr auff ein Zeit einem Hirſchen mit ſei⸗ 


nem Hirſchfanger den Kopff auff einen 


Straich abgeſchlagen / vnd einen nicht 


Sen. 10.9 


sız, 
aber ohne 
Tugend. 


Ina Nucl, 
biſt. lai. 3. 
<.ı8 


bald erhörten Yang gegeben/ ein Aenick⸗ 
lin def Nemroths eines aufbändigen Kar» 
den Jägers, 

Ale diſe waren gewaltige end rapffere 
Helden / ſtarck / aber fine virtate, [ohne 
Tugend] mehrern thalls proprer impul- 
fo honoris, auß Antrib eyreler Ehr] vnd 
Ruhmſuͤchtigkelt / ſch dardurch groß zuma⸗ 
chen vnd geſehen gu werden. Zween 
Thumb⸗Herren / wie Meigerius auß Cu- 
ſpiniano ſchreibt / ſperreten Herman Orym 
Burgermaiſteren zu Coͤllen zu einem hun, 
gerigen Loͤwen ein; er aber wicklete den 
Mantel vmb den linden Armb / fahrer 
dem Loͤwen darmit Inden Rachen / mit der 
Rechten zuckt und faſſet den Dolchen / 
denerdem Loͤwen in die Bruſt geſtoſſen / 
ihne mithin erleget hat. 

Auch diſer Herr ware ſtarck genug / abet 
fine viriute, [ ohne Tugend / ] alein proprer 
impul ſu m alicujus incommodi vitaudi, auß 
Antrib feinem Vngluͤck vnd auſſeriſten 
Verderben zu entgehen / wol ſehend / daß 
er eintweders flerben / oder uͤberwinden 


Andere feyud ſtarck / aber wieder N. Au- 
guftinus abermalen ſpricht / Forses ſuper 
infirmas, ſuper invalidos, ſuper non forses, 
[ Seare® feund fie dder Schwache vnnd 
Krafftloſe / über die, fo niche ſtarck ſeynd / ] 
die Vnſchuldige zu vndertrucken: Die 
Auffricyeige vnd Einfaͤltige verſchrait gu 
machen: Armen Wittwen vnd Waiſen 
das Ihrige zunemmen: Forses ſuper non 
ſerre⸗, ſtarck ſeynd ie über die / fo nicht 
ſtarck ſeyndz uͤber dies ſo ſich nicht wehren / 
jhrer Boß · vnd Frech heit nie widerſtehen / 
noch ihre Vngerechtigkelt hindertreiben 
toͤnden; geartet vnd beſchaffen / wie die 
Geyer / welche auß dem Seſchlecht der Fat. 
cken / Habichen vnd Sperbern was went 
—— jhnen ererbet / den Jaͤger ſteu⸗ 

nachfolgen / alles / was in dem Veld / 
entfuͤhren / vnd da etwan die Hund ein 
tleines Voͤgelein aufftreiben / behaͤnd dar⸗ 
auff ſchieſſen / ſich friſch vnd herahafft er- 
salsen: Wann aber ein groſſer Vogel 
auffſtoſſet / vnd ſich blicken laſſet / geben fie 
alſobald die Flucht vnd liegen dar von / als 
Die das Hert vnd den Murh nicht haben / 
ſolche anzugreiffen / vnd mit ihnen gu ſtrei⸗ 
gen. Alſo ſtoſſen vil / wann Ach nur ein 
armes Laͤrchlein oder Spaͤtzlein herfür 
chut / gleich darauff / Fortes, fuper nen for- 
ses, [ art vnd herahafft gegi den Sch wa⸗ 
F ] Laſſet ſich aber was ſtaͤrckers ſehen / 

nden fie gar ſchoͤn beyſeyts schen / ihre 
Klawen innhalten end verbergen. Kin 
Law fan leicht sin Meines Huͤndlein / cin 
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Wolf ein Schaff/ ein Ri einen Zwer⸗ 
gen ermaiſteren / jerreiſſen omd freilen. 
Andere feynd ſtarck und vergraben difeg 


g14 


Ihe Taten in Reichthumben: „Non mobi Andere 
Viderur, fragt erfigedacheer H. Barrer yis3rab? 
———— fortis Dives ille, quoniaw he in 


fweceffie eire, 


oimopulensia fractuum. & Seichthiv 


horreis compleris, anima [we dicebas :habes ben. 
mnlıa bona, anima! epulare, jucnndare, Ybid, 


fatiare? qualem fortem vides? Ecce ho- 
mo! qwi nonpofwir DEU M, adintorem 
funm, fad [peravit.in wenltitudine dıvitia- 
rum [narum. | Bermatner ihr dann nicht / 
jener reihe Mann ſeye Kart geweſen / ale 
deſſen Land vol der Fruͤchten / end nach 
deme er feine Scheuren angefuͤllet / feiner 
Seel har zuſprechen vnd ſagen doͤrffen: 
Mein Seel / du haſt ein groſſes Gut / pan⸗ 


quetiere / mache dich luſtig / iſſe vnd trin⸗ 


cke dich voll an? Aber was fuͤr einen ſtar⸗ 
den Mann ſiheſtu? Siheein Menſch / der 
ODet nicht geſenet hat fuͤr feine Beyhuͤlff / 
ſondern vilmehr gehoffet vnd gebauer auf 
die Vile feiner Reichthumben:) Hide 
quamfortis fit: & prevalwit, inquit, in var 
nitate [wa, Er wie ſtarck er ſeye: Er 
mare groß / ſpricht die Schrifft / vnd nahme 
uͤberhand in feiner Eyrelfeit. 

Eeliche / and nur gar su vil/ verfauffen 


difes ihr Talent / feynd zwar ſtarck / aber/ en 


1F. 
in 


wie Ifaias fich beflagt, ad wifzendam ebrie- dẽ Wein. 
sasems, [ch vnd andere voll anzurrindten/z art 


qui plus hauferit weri, ſchreibt der O. 
Baſilius, is pro eareris laudatur, is victo- 
riaw refert,[ vnd der mehr deß Weins faſ⸗ 
ſen / und Härdererindentanı ſelbiger wird 
von anderen herfuͤr geſtrichen vnd geruͤh⸗ 
wet / ſeldiger tragt den Sig darvon. 
Aber / was gewaltiger Sig vnd Glory 
iſt das / ſprich hieruͤber gar ſchoͤn vnd mol 
Seneca, capere altua⸗, vil ju ſich nemmen 
vnd faſſen koͤnnen? Cm fuperfles toti con- 
vivio fueris, cm ommes viceris, vinchris à 


Ho 


mil,de 


+ 


riet, 


dolio,[ Wann du ſchon fang end ein aange | 


Mahlzeit hindurch getruncken / jedermann 
Beſchamd gethan / alie wirdeſt überwunden 
en / wirſtu gleichwol endilich von dem 
ein-Faß uͤberwunden vnd su ſchanden 
emacht werden, Wol ein ſchoͤne Ehrl 
in gewaltige Victori! Wo man die 
Staͤrck ſampt dr Vernunfft dahinden 
vnd in dem Faß ſtecken laſſet. One vira 
ef? ei, qui minaitur vine? [ har ber 
fuͤr ein &eben/ der es durch den Wein ab- 
kuͤrnt vnd minderet? ] Hingegen. Sanira 
eſt anima & corporis ſobrius potu⸗, ¶ Kom- 
ine: ein maͤſſiger Trunck Seel vnd Ltib wol / 
Kirch: ond dienet zu baider guten Befund» 


heit. — 
Eeliche / wann ich es anderſt ſagen doͤrff / = 51 


verhuren vnd verbuben focheures Talent 
vmb welches mancher all ſein Haab vnd 


lich 


dur 
Um 


more 


keuſche 


th gern auffſenen vnd geben ſolte) ſeynd nein, 


zwar ſtarck / aber/ fine virture, propter ım- 
pulſum voluptatis, ſ ohne Tugend / alleinig 
auß Anırıb der Vichiſchen Gailheit / j wie 
Die Maul⸗ Cſel vnd Dferde/ von weichen 
62 Jere 
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Jetemias gebet: Equi amatore d emijarı 
falti fünt: unnsqwisque ad uxorem proxi- 

jeremis.& mi ſui bimiebat : [ Sie feynd den hlaigen 
Spring. Hängften gleich worden: Jeder 
* vnd ruͤchlete nach feines Naͤchſten 


eib. 

sı7, Es ſeynd diſe Beftien/ woit ein groß vnd 
gleichnuß ſchwarrer Hauffen der Kohlen / ſo in einem 
derGaile· Forſt gebrennet werden / aͤuſſen ſihet man 
kein Feur / innwendig iſt nichts dann eyte⸗ 
le Glut vnd Flammen / von welchen ſie ge⸗ 
maͤchlich auffgescehrer und gefreſſen wer⸗ 
benz; Jwveneseorum comedit ignıs, diſes 
Und dergleichen Feur verschrer vaſt alle 
üngling/ jadie ganne Welt: eat greif- 
et es an / end nimbt jhnen jhr ſchoͤne Ge⸗ 
ſtalt / bald verzehret es al ihre Staͤrck vnd 
Kraͤfften: Dann friſſet es die Geſundheit / 
verurſachet die abſcheulichiſte Kranckhei⸗ 
ten / kommen endtlich vor der Zeit vmb jhr 
Aug.de junges Leben / corrampentes, wie der H. 
fid.Kopen Auguſtinus redet / in ſe templuw DB I, in 
. feipfosimmifericordes, [den Tempel Bor. 
3° Res / der in jhnen iſt ensonehrend ondent- 
mweychend/’gang onbarmhergig gegen ſich 

gıy, MAbkem 33553 
Etriichein Erliche / und deren nie wenig / vertraͤn⸗ 
Gift vnd cken jhre Kraͤfften vnd Geſundheit in lau⸗ 
Gallen. ter Gallen vnd Gifft: Geſtalten / wie Sa- 
Eccli,30, lomon ſagt / elus & iracundia minuunt 
26. dies, [ Eyferond Zorn kürgen/ fo wol als 
der Wein, die Tag’ vnd dag Leben ab, ] 
Agit aliquis actum fortitndinis fine virtute, 
propter impulſum paſſionis ira, dergleichen 
riner erzaiget zwar fein Staͤrck / aber ohne 
Tugend / auß eytel Grimmen vnd Zorn; 
gehet herumb in ſeinem Hauß / wie ein 
a fehrer fein Hauß-Gefind ander und 
berſich. 
Dillaffen es bey der bloſſen Zornmuͤh⸗ 
tigkeit nicht beruhen, fernen jhr Staͤrck in 
der Fauſt / tommen zur Wehr / wuͤrgen 
vnd eödtenz Iſt nur zu erbarmen / daß fie 
offt wegen —* Dingen / ſo der Red 
nicht werth ſeynd / aneinander kommen / 
ihre Strittigkeiten che nicht enden / biß 
ſie gleichwol durch den Canal jhres Blu⸗ 
tes außgeloffen / ainiſt auffgehebt vnd ge⸗ 


daͤmmer werden. 
Toͤdtlicher Zwytracht 
wegen der Stern, vnd Him⸗ 
mels⸗Waid. 


Alſo tamen aneinander zween Brüder 
Wird be, auß dem vhralten Um̃inceiſchen Geſchlecht 
** su Padua in dem Welſchland / die Abends 
. —— nach dem Eſſen biß in die eytele Nacht in 
Bellar. Ar. Ihrem Hoff mie einander auff- vnd abſpa⸗ 
tic,o.r, tlerend / in Anfeh- und Berrachrung fo vil 
Syarag.ı. ſchoͤner Sternen an dem Himmel / einer 
— —* *dem andern ſchert weis geſagt vnd gewuͤn⸗ 
ſver bar fo vil Ochſen au haben, als vil 
in Detenp der Sternen an dem veften Himmel leuch- 
Urbis pa. ten vnd ſich fehen lieſſen. Ey / fo twolte 
avij. ich / antwortet der andere / daß ich ein ſ⸗ 


Pial.z7: £ 
6, 


Eecli,a 
35 


418, 


Erſter Tractat / 


weit vnd braite Warten haͤtte / als weit und 
breit der Himmel iſt; Wo wolteſtu als⸗ 
dann deine Ochſen weiden? Auff deiner 
Matten / ſpricht der eine: Wie waͤre es 
aber / ſagt der andere / wann ich dich pfend⸗ 
te / vnd nicht darauff lieſſe? Du mich pfen⸗ 
den? Ale Fridſtangen wolte ich auffreif- 
fen’ end mein Dich darauf treiben. Wer 
du? Jaich: Du? Ey? So wolte ich es 
nicht leyden / vnd ſolte mir das Leben dar- 
auff ſtehen. Wie wanu du aber müffereft ? 
Was? ich muͤſſen? Baide mit den Stile 
ten herauß / lauffen auff einander zu / wie 
die wuͤtige Hund / ſtoſſen vnd erwuͤrgen 
einander auff der Stel: Biß man das Ge⸗ 


tuͤmmel gehoͤret / vnd zu ratten zugeloffen / 


waren baide ſchon hin vnd todt. Lingua 
modicum quidem membrum, [ed magna ex- 
altat, Ecce! Quantus ignis, quam magnam 
Hlvam incendit? Die Zung iſt zwar ein 
eines Glyd / erhöher aber ſich zu groffen 
Dingen. Sihe wie ein kleines Feur / ei⸗ 
nen gantzen Wald anzuͤndet! Vnd diſes 

ol ein Ritters⸗Stuck und gewaltige That 
ſeyn? 

Was fuͤr ein gewaltige Staͤrcke iſt es — 
geweſen / da zween Teurfche hoch Adeliche 3) 
Gebrüder (dem Geſchleche verſchoner im 
man) erſt vor wenig Jahren in einer vor ⸗· coroll. 
nehmen Statt Bayrlands / nur wegen ci- n.ı.. 
nes Hunds (was kundte doch ſchlechters 
feyn ? ) aneinander gerathen / gepalget / 
einer den andern erſtochen hat? Der 
gleichwol auch nicht lang uͤberig / bald ſei⸗ 
nen Reſt bekommen vnnd elendiglich hat 
ſterben muͤſſen. 


Vnd was fuͤr ein gewaltigh Staͤrcke iſt 
diſes / da zween Hund an einem Bain na- 
gend / vneins worden / einander auff Leib 
vnd Leben herauß fordern vmb ein Stuck 
Fleiſch / darnach deß Æſopus Hund ge 
ſchnappet / ſich ſchlagen vnd reiſſen / auch 
nicht nachlaſſen / biß der eine weicht / and 
auff die Haut geleget iſt? Offt auß laute⸗ 
rem Muthwillen oder Vbermuth / forderer 
einerden anderen herauß / ſchicket jhme ein 
Chartell oder Anlaß · Brieff / benenner den 
Orth / mit Erwoͤhlung der Goͤtten oder 
Patrinen, als ob man einen auß der Tauffe 
heben wolte; ſo man doch der Vnſiñigkelt 
ein Opffer su ſchlachten gefinner iſt / vnnd 
fo entſegliches Schiacht · Opffer / darabfo 
gar das Eyſen / ſo auß inneriſtem Buſen 
der Erden / herfuͤr gegraben vnd gezogen / 
fich entfaͤrbet vnd ſchamroth wird/in Ans 
ſehung / es ih zu ſolchem abſcheulichen 
verfluchten Dienſt ſole vnd muß gebrau · 
chen laſſen. 


Gefecht vmb den Barth. 


Es haben ſolche / ſagt Cauſſinus, vilma⸗ Inaula $, 
len mehr Troh · wort / dann wahre Kaadh an 
vnd Neyd in ihrem Mergen/ welches vil- 
mehr erbebet / abder Augenfcheinlichen@e- 
lahr / in welche we fich fo manspreillser tele 

egibs 


Jacob.9.5. 


f19% 


Ben dem 


Dritte Todts ⸗Linderung / Vorberaitung. 


vnd ſturner; Vnderlaſſen gleichwol 
—** nicht / mit dem Bye wu. 


derdamii pravieren/ ſich groß vnd toll zu machen: 
en us! Ste fuchen/ wie die Teufels. Banner’ 


——J— weit entlegene 


lib, 2. Pros 
Iuieo, 


/ verüben gu Zeiten fo 
verdammliche Tollſinnigkeit bey dem hellen 
Monpfcheine/ allwo fie deſto weniger fol- 
sen gefehen vnd in acht genommen wer⸗ 
den; als wann GOtt nicht eben fo vil 
Augen in der Nacht s Ihnen zuzuſchauen / 
als oil Sternen der Himmel häre: Bil; 
den ach jedannoch ein / als ſolten fie / waͤiß 
nicht was für Ritters ⸗ Thaten verricht und 
veruͤbt haben. Was kan man aber zu di⸗ 
ſem anders ſagen / als daß es mehr ein Di. 
chiſch dann Menſchlicher Luſt ſeye / auff 
welchen der Todt deß Leibes / der ewige 
vnd vn widerruffliche Verlurſt der Seelen / 
der vnfehlbare Zorn Bortes/ die Vngnad 
der Dbrigfeit / die Straff der Geſaͤtzen / 
die Maledeyung der Gerechten / der Fluch 
deß Dimmels ond der Erden/norhteinglich 
erfolgen müffe! 

Dergleichen Troger and Leuth⸗Freſſet 
ware jener Riß / mie Ramen Simpulus,‘ 
von welchem Famianus Strada ſchreibt / 
welcher mo er immer von einer Hader- 
Katzen / Rauffer oder Helden gehoͤret / 
alfobald zu jhme ein Geſandtſchafft abge⸗ 
fertiger/ vnd feinen Barth nur wol gebutzt 
vnd gefämpterabjurichnelden vnd Ju über 
ſenden / begehren laffen: Fahls er ſich ge» 
widriget / hat er alſobald einen Anlag⸗ 
Brieff in dem Buſen gehabt / auff Leib end 
Leben zu erſchein· n; vnd da er jhne ber. 
wunden / wie er dann alle / durch Liſt vnd 
Staͤrck vnder ich gebtacht / hat et jhme an 
dem Leben nichts gerhan / der Barıh abem 
müßte herhalten / den cr jhme abgeſchoren / 
darauß ſich beklaidet daß er in gang Haͤ⸗ 
rinem Klaid / wie Hercules in feiner Loͤwen⸗ 
Hautı herein pranget / vnd ſich ſehen lieſſe: 
Fuͤr ein Sta, vnd Feld⸗Zaichen / brauchte 
er dle Baͤrth. 

Ainiſt hoͤrete er von Artuto König in 
Engell and / einem Welt · beruͤhmtẽ Krieas⸗ 
Helden: Don diſem begehret Simpulus 

auch feinen Barth mir Verſprechen / daß 
er jhme die Ehr anthun / vnd auff fein Be⸗ 
ckelhauben an ſtatt einer Plumaſchi auff⸗ 
> vnd fliegenlaffen woͤlle. Arturus 

affet jhme enrbieren vnd ſagen / daß er 
beraith feibften zu kommen vnd zu bringen] 
was er begehtt Härte: Kommet auch / vnd 
ebet mit jhme an zu fechten vnd zu taͤmpf ⸗ 
en vmb den Barch / ſo kuͤhn vnd Ritterlich / 
daß er ihm erftlich feinen Riß · Kolben in 
den Händen jerfchmerrerer/ hernacher da 
Simpuluseinen groffen Stain aufheben 
wolie / denn Kopff fambe dem Barth auf 
einen Straich abgehauet / der wie ein 
Ballen, hinauß vnd weit von der Stell ge⸗ 
rangen ; Simpulus gleichwol / wol der 
flerı annoch den Stain von ih ge⸗ 
worffen / feinen ſelbſt aigenen Kopff ge- 
croffen vnd zertnirſchet hat, Orecht! 
alſo ergehet es diſen / vnd dergleichẽ Eyſen · 
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Veifferen: Goliath findt David, Simpu- 
lus Arturum: Jeder feinen Maifter vnnd 


Henn. 
Einwurff, 


Villeicht aber wendet einer ein/ vnnd 
gibe vor/ man könde den Kampf / wann 
man darzu erfobere/ nicht wol aufiichlagen 
noch verwalgern / man mäffe kom̃en ond 
erfheinen; Vrſach / weilen Schand end 
Schmad) darauff gefchlagen/ fo einem 
gleich auff dem Fuß nachgehen vnd folgen. 


Antwort. 


Sehet jhr nicht / wie jht mit diſer euer re 


Ffluche und Entſchuldigung anderen 
Seuchen die Waffen / euch zu fchlagen / in 
die Händ gebt und darꝛaichet? Seher jhr 
nicht / wie ihr ſelbſten hierdurch bekennet / 
der Kampff ſeye kein That einer recht be⸗ 
ſchaffenen Staͤrcke / vilmehr ein zaghaffte 
Vermeſſenheit vnd Verzweifflung⸗ Der 
Kirchen Satzungen zu geſchweigen / nim⸗ 
me ich nur vor mich die Geſaͤtze Ariſtotelis 
eines Haidniſchen Welt. Weiſens / der gar 
fein in ſeinen Buͤcheren / die er von den gu⸗ 
ven Sitten geſchriben / erwelſet / daß es fein 
Starckmuͤthigkeit / noch alſo moͤge ge 
nennet werden / wann ein Soldat der Ur⸗ 
ſachen allein ſich wehret / allweilen ſein 
Hauptmann jhme auff einer Seyten / der 
Feind vor die Augen / auff der anderen tl» 
nen ſtarck vnd tieffen Fluß / ihne zumStehn 
vnd Kaͤmpffen anzufriſchen / an den Ru⸗ 
den ſejen: Oder wann der Feld. Weibel 
fabls er weichen’ / jhme ein Partiſanen 
durch den Seibjagen ſolte. Die Tugend / 
fo nur zu Enefliehung der Schand vnnd 
Vnehr gebe wird/ iſt fein Tugend/ fon» 
dern vilmehr ein Kleinmuͤthigkeit / under 
dem Deckmantel einer falſchẽ Staͤrcke und 
Kuͤnheit verborgen, Solte man derglel- 
chen einen au Rede ſtellen / vnd fragen / was 
jhme einen groͤſſeren Zwang anthaͤte / ber 
Feld» Welbel/ fo mir der Partifanen jhme 
auffder Hauben / oder die Ehrfuche/ die 
jhne ügler/ vnd zuſtehn anhaltet / auffer 
allen Zweiffel wurde er antworten vnd be- 
kennen muͤſſen / daß fein Tyranney diſen 
wůuͤtenden Teuffel / den man die Ehrſucht 
nennet / zuvergleichen ſeye: Solte er ſich 
vor der Welt nicht ſchaͤmen / oder der Feld⸗ 
Weibel mit feinem Gewehr jhme nicht auff 
dem Rucken ſeyn / wurde er niemalen da⸗ 
hin / vnd zum kaͤmpffen beweget / noch ge» 
bracht werden. Nemblich / ſo kuͤhn vnnd 
herabaffe iſt difer Cavalller / vnd ſo falſche 
Brülen richter der Geiſt der Lugen in ſen⸗ 
nee Hoͤlliſchen Werckſtatt zu / vnd fener fie 
vns auff die Naſen / dardurch wir laider | 
vilmal ein Glas fuͤr einen Diemant / ei⸗ 

nen Geyer fuͤr einen Falcken / vnd das 

laſter für ein Tugend 
anfehen. 


963 Wahre 
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Wahre Stärcke in wem 
fie beficher 


Ja wol / rechte end wahre Stardmärig- 
keit ſtehet nicht in Zanck vnd Hader / nicht 
in Rauffen vnd Balgen / noch in Moͤrden 
vnd Wuͤrgen: Die Froͤmbſte vnd Sanfft⸗ 
muͤthigiſte ſeynd die Staͤrckiſte / die gedul · 
sigifte Laͤmelein uͤbertreffen die brüßende 

wen: Ligt vnd hanger auch ulcht an 
Kraͤfften deß Leibs wilmehr an Beſtaͤn⸗ 
digkeit deß Gemuͤchs / als welche cin ſolche 
Tugend / wie der H. Auguſtinus bezeuget / 
Quã komoomnia vita incom̃oda & damna 

20. yerum,quantumus gravia, contemnit, nes 
bag ec was adverfitater, mersimve formidat, 
—— ”  FopRirrels welcher der Menſch ale Unger 
lib. r. de legenheiten deß Lebens auchaler Sachen 
lib, arb.c. Berfurft vnd Schaden, fo groß fie immer 
13.1i.6.de ſeyn moͤgen / in die Schang ſchiaget vnnd 
Mufic,c. verachter / förchrer auch fein Wider waͤr⸗ 
* Aglen / den Todı ſelbſten nicht.) 
Ambroſius vergleichet fie mir dem Fluß 
ger Tigris „der vor allen anderen Waller» 
Gleich, Zluſſen einen fehr ſchnellen Lauff hat / ůber⸗ 
nuß detß windt vnd reiſſet mir feinem Gewalt alles 
H.m· forth vnd hinweg / was irgend vnder Wegs 
brofj,‘ vnd jhm zu wider iſt. Alſo ſchwinger ſich 
diſe Tugend durch alle Gefahren / ſie ma⸗ 
chet jhr ſelbſten Plan durch allerhand Ver⸗ 
hindernuſſen vnd Widerſtand: Owdam 
— cærſu rapido reſſtenna quag, transverbe= 
—— rat, neque aliquibus cur ſusoſus impedimen- 
nomẽ flu⸗ tor harot obſtaculic. Sie iſt ein Adler / der 
wi) Texti, dem Vngewitter entgegen ziehet / ſelbiges 
— nureruger: Ein — ſich — 
ehaffe widerſenet: Ein Fels / der alle 
Andere ee dep Deere verachtee · Ein Amboß/ 
fo under allen Hammer⸗Straichen unbe 
723. weglich end ganz verbleibet: Sie ift die 
Vnd Ber jenige nd, ab welcher ſich Himmel 
ſchreibun ⸗ vnd Erden enefegen/ im deme fie in eines 
gen. gebrechlichen Irrdiſchen Menſchens Coͤr⸗ 
pel ſpuͤhren vnd ſehen cin Gemůuͤth / four 
Prob allerhand Zuſtaͤnden gemachet / ab 
Feiner Sach ſich entſeget / über ale Be⸗ 
ſchwaͤrden erhebet / auch bıf vnder die 
Pforten ber Hoͤllen mir Leibs · vnd Lebens⸗ 
Gefahr begiber? damit es auch nur mie 
dem Schatten ainiger Ungebuͤhr / nicht 
überfalen/ noch bemacklet werde. Vner⸗ 
ſchrocken iſt fie ın dem Feld under den 
Wehr vnnd Waffen; noch hernhaffter/ 
wann es kombt zudem Fechten wider an 
haimiſche Feind / mil ſagen / wider die wi⸗ 
derfpenifche Gemuͤths · Regungen / Be⸗ 
girden deß Fleiſches / wider Suͤnd vnd La⸗ 
fit: Ouidenim fertim, ſchreyet auff Gre- 
gorius der Groſſe / guam ommes animi mo- 
tusrationi [abigere: Ommia carnis deſide- 
via [piritäs virtute frenare,proprias volun- 
sates abjicere: contemptis vifihilibus #4, 
quanon videntar, amare? Unde Salomon 
ait, melior eſt patiens vireforti: | Dann 
was fan flärdersfeyn/ dann ale Bewe⸗ 
gang. vnd Anmuthungen deß Gemuͤths / 


Super il 
lud Vlal· 
miz2,Bca- 
zus vır 


Pror ‚16. 
*. 


Erſter Tractat / 


der Vernumfft vnder die Fuß legen vnnd 
vnderwerffen? Ale fleiſchliche Begirden 
durch Krafft deß Geiſtes inhaiten vnd zaͤh⸗ 
men / Eigenwilligkeit laſſen fahrẽ vnd hine 
danfegen; mas ſichtbar / verachten; lie» 
ben / was man nicht ſthet? Dannenhero 
Salomon ſpricht / daß beſſer ſeye ein gedul⸗ 
tiger daun ſtarcker Mann. 

In diſem Kampff iſt gar kein Schand / 
ſonder die groͤſte Ehr / wann man die Flucht 
nimbt / darvon lauffet; die Staͤrck macht 
vnd giber die Fluͤgel wie Jofeph dem keu⸗ 
fhen Juͤngling / der geloffen / auchden 
Mantel dahinden gelaſſen hat: Die Stär- 
cke / auch vnder Strick vnd Banden / er⸗ 
zaiget / daß fie weniger dann Samſon moͤ⸗ 
‚ge gebunden werden ; vnd wann ſie weiter 
niche kan / zerbeißt vnd sermahler fie Ihr 
ſelbſten mit Nicera die Zungen zu taufene 
Stüdlein/ ſpewet felbige ihrem Feind in 
das Angefihe/ wenig darnach fragend / 
wann ſchon die Zung / ja ale Glyder def 
£etbs zerſtuͤmlet / nur die Katnigkeirgang 
vnd vnverſehret verbleiben möge, 


Wie die ſtarckmuͤhtigkeit 
geartet ſeye. 


Searckmuͤthigkelt / die edle Tugend / 
fuͤhret in ihrem Delm vnd Schilde jene 
Wort Pauli: Cam infirmer, sunc porens 
fum & wirtus in infrmitate perfeiter, 
Wann ich ſchwach / alsdann bin ich mäch. ; 
tig/ vnd die Krafft wird in der Schwach · Schure 
heit voltommen:] Hoc autem ad forticw- führe. 
dinemmensis pertinet, fagt der Engliſche „Conız 
Schrer / quöd infirmitatem saruis forsiter ' 
Feran[ Difes aberı gehoͤret ur St drcke deß FH" 
Gemärhes, daß es die Schwachheir dh * 
Fleiſches ſtarckmuͤthig Übertrage. ] Nom 
eſt enim paris, wie Chryloltomus ſchreibt / In Malm, 
dolore affeilam — animans, ad hoo, 127, 
at nihilpeccer, [ Maſſen cs nicht ein gerine 
ge Sach / die Seele / fo mie Schmergen be- 

affeet/ innen» ond In dem Zaum halten / 
6 welt / daß fie fich nicht vergreiffe noch 

ndige.] Zr im,erge, Dilecte, cam te 
morbusvel febren, wel dolores invadun, 
eogente tecrweiatm, dicere alignid blasphe- 
mum, jiteretinseris, c DEU M £loria 
bonore affeceris, eandens mercedem acci. 
pies, qua Martyribus debetur. (Dudann/ 
mein Geliebter / im Zahl dich erwan ein 
Krandheie/ Fieber oder Schmersenan- 
fallen / noͤthigen und zwingen woͤlen / in 
Gottslaͤſteriiche Reden auß ubrechen/ ich 
glelch wol innhalteſt / GOit vilmehr lobſt 
vnd ehreſt / wirſt eben den Lohn empſfangẽ / 
der den Martyrern gebuͤhret vnd vorbehal⸗ 
ten iſt. Daß alſo Diogenes fo gar vn⸗ 
recht nicht daran geivefen/ da er die Leuch 
Hauffen weis dem Amphitheatro oder 
Schau⸗Platz zulauffend geſehen / auffge⸗ 
ſchryen vnd geſagt har: O Mortalium in- 


fasiam! conewrrunt hi, ut cum befliis vi- 


dsanı daseriantes, & me praserennt, cums 
BAIM- 
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Duitte Todts ⸗ Linderung/ Vorberaitung. 


maturalidolere depugnantem : [| D Vn⸗ 
finnigteie der Menfchen! Dife lauffen/ 
jufehen/ wie man mitden milden Thieren 
taͤmpfft vnd ſtreittet / mich Taflen fie ligen/ 
der ich doch ſtreitte vnd fämpffe mir den 
natärlihen Schmergen/Jalsob nicht eben 
fo groffe Staͤrck in dem Beth / als auff dem 
Seid oder Ning-Plag kundte ergaiger vnd 
gefunden werden. Dam infirmor, tunc 
porens um, [ Warn ic) ſchwach / Alsdan 
binich mächtig 5 YEirtus in infirmitare per- 


feiter, die Kraffı wird volfommen in der 


Schwachheit / ] gleich wie das Traidt⸗ 
Koͤrnlein vnder dem Schnee / Regen vnd 
Wind / das Eyſen auff dem Amboß vnder 
den Hammer · Straichen / Goſd vnd Sil⸗ 
ber vnder den Kohlen in dem Feur⸗Ofen. 

Ja es ift dife ſtarcke Tugend geartet / wie 
erſi gedachtes Element deß Feurs: Was 
waich / machet ſie hart; was hart / erwai⸗ 

et ſie: Die ſchwaͤchiſte Creaturen ma⸗ 
* fie su Helden: Mit Efels- Kühn ſchla⸗ 
get fie die maͤchtigiſte Porentaren/ machet 
u fanden ale Tyranncy. Pueri ac mu- 


2437 
liercula noſtræ, ſpricht Minutius in Odta- 
vioscerwces & tormenta fer & omnium 
fuppliciorum terrieulamenta , infuperatä 
parientiäillndun, [ "Bnfere Knaben und 
ſchwache Weibsbilder lachen vnd ſchimpf⸗ 
fen zu Creutz / Marter vnd Beſtien: Vnd 
da man ſie mil ſchroͤcken mie allerhand 
Barrungen der Straften end Peyn/ la- 
hen fienur darzu mie vnüberwindelicher 
Gedult und Stärde:) Siec / fie iſt die je 
nige/ fo OEOtt / Enalen end Menfchen ein 
Specrach oder Schauſpihl aufffchlager: 
Den tfriniften Kindern sufpriche/ ſchier / 
wie Abner de Sauls Feld-Marfchall/ fa- 
gen dörff: Surganıpweri, & ludant coram 
mobis, [die Knaben machen fich auff / vnd 
fpihlen vor uns: ] Auffgemacher haben fich 
die Soldaten Davids, getroffen mit Abaer, 
jhne in die Flucht geſchlagen vnnd über. 
wunden: Yocatumame eſt nomen loci illins 
Ager Robuflorum, Vnd iſt der Namen 
— 8 Orthes genennet worden / ein 
Acker oder Feld der Starden.] 
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Ein ſolches ond dergleichen 


Helden⸗ 


Weldt 


Iſt die Marter⸗reiche Kirchen in Japon. 


In rechte Schau. Bühne, 
auff welcher Choragus vnnd 
Maifter » Spibler iſt die 
% Stardmürhigteir: Die / fo 
ſpihlen / ſeynd niche Knecht oder Solda- 
ten / wie bey Saul vnnd David, gleichwol 
Ritter Chriſti: Sie fechten / aber ohne 
Wehr vnd Waffen: Nicht mit jhres glei⸗ 
chens / ſondern Zwerglein mie Riſen; li⸗ 
gen vnder / ſigen doch: Vnd ſo klein als fie 
immer ſeynd / winden fie vnd reiſſen jhren 
Feinden / fo gar dem Tode / die Palm 
Zweig anf den Händen, 
Surgaut pueri & Indant coram nobis: So 
machen ſich dann Knaben vnd Kinder auf / 
vnd fpihlen vor vns / ja der gangen Welt: 
Spihlen vnd zaigen ſie / was auch in klei⸗ 
niften Dernlein ſtece für ein außbuͤndige 
groff Mannliche Tapfferkeie / GOtt iu- 
malen nicht unmöglich ſeye / auß den naͤch⸗ 
ſten beſten Stainen Kinder Abrahams zu⸗ 
erwecken. Surgat,e6 fome hervor Tho- 
mas, den man auff den Achsien zu ber 
Marter har ragen muͤſſen / zweiffels ohne 
der Urfachen/meilen er zu ſchwach / fo weit 
angehen nicht vermöchte ; wolte doch kurg- 
vmb herunder/ gleich wie andere / su Fuß 
gehen, vorgebend / daß Chrifkus (kin und 





vnſer aller HErr auff feine Schaͤdelſtatt 
nicht geritten noch getragen/ / ſondern mit 
dem fchtwären Laſt deß Ereuges beladen 
den Calvary⸗Berg fümmerlich hab auf- 
fleigen ond achen müffen. Sole dann der 
Her: zu Fuß achen/ der Diener reichen? 
Das mwöle ich nicht gebühren noch er dar- 
vor angefehen ſeyn / als haͤtte man jhne / 
wie einen vnwilligen Hund / zu der Jagt 
tragen muͤſſen: Nicht nur gehen / ſondern 
lauffen woͤlle er vor Freuden / daß auch er 
für den / ſo fuͤr ihn anvoren vnd ſchon laͤng⸗ 
ſten geſtorben / ſein Leben auffgeben vnnd 
ſterben koͤnde. 

Surgat , Es mache ſich auff Aloyſius, 
ebnermaſſen ein Japoneſiſches Helden⸗ 
Kind: Surgar, komme es hervor vnd ſpile 
an feinem Erenglein/ an welchem es feine 
Aermblein außgeſtrecket / herngllch ge⸗ 
ſchmont vnd gelachet har/ zweiffels ohne / 
weilen es / wie der fluͤchtige Jacob, die liebe 
Engelein / ſein Ereuglein aber in ein Laiter 
verkehret geſehen / darauff ſein vſchuldige 
Seel gen Himmel ſteigen vnd gekroͤnet 
werden ſolte. Surgar, auffmache ſich das 
jenige ſiben Jaͤhrlges edles Knaͤblein / vnd 
ſpihie vor feinem Herrn Vattern: Geſpi⸗ 
iet har es in dem Jahr 1623. in mehr er⸗ 

wehn⸗ 
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wehnter Inſul Japon / vnd da es fein Der 
mL Barterbey währender graufamber Ber 
1, differ:, folgung der Chriften su Red geflellt ondge- 
1.Morel, fraget/ was es zuthun gefinner waͤre / wañ 
dod.s. es von dem Tyrannen wegen deß wahren 
Glaubens in das Feur geworffen / leben⸗ 

dig ſolle verbrennet werden? Vnnd was 

wolte der Here Vatter thun / fraget das 

Kind, bey ſolcher Begebenheit? Ego vers, 
antwortet der Vatter feinem Kind / Jgnes 
& rogos, uri & ardere hand er 
[ 35 wolte weder Feur noch Scheiter⸗ 
Hauffen foͤrchten / wolte mich williglich 
vnd gern ſengen vnd brennen laſſen: Auch 
ich / ſagt das edle Kind. Hertz vnd Muth 
ſollen mir hoffentlich auch weder Staͤrcke 
noch Standhafftigkeit abgehen oder er⸗ 
manglen. Wolan! ſagt der Vatter / wir 
woͤllen es probieren: Nimbt mithin auß 
dem naͤchſten Feur ⸗Ofen ein gann hell⸗ 
gluͤende Kohlen / leget ſelbige in das zarte 
Haͤndlein feines Kinds⸗ mir Beſelch / fo 
lang zu halten / baß er gleichwol ſolche hin⸗ 
weg zu werffen ein Zaichen geben wurde. 
Es ſtehet das Kind vnbeweglich mit vnge⸗ 
tuͤmpfftem Angeſicht / freudigẽ Gebaͤrden / 
laſſet ſeine Haͤndlein brennen / als ob ſie 
Eyſen vnd Stahel / vnempfindtlich waͤ⸗ 
ten: Murentur viri, non deſperent par- 
vuli, ſtupeant nuptæ, imitentur innuptæ: 
Fuit devotio ſupra ætatem, virtus ſupra na- 
suram, [| Bertwunderen ſollen ſich hierab 
die Maͤnner / alle Heine Kinder ein Derg 
faſſen Befreyre und Ledige follen ertate- 
ren vnd ſtaunen. Ein Bortsforde iſt di⸗ 
ſes geweſen / uͤbertreffend die Jahr vnnd 
das Alter, ein Tugend vnd Stärde über 
alle Narr. ] ger Sileat Romana Ve- 
Benec.B- ¶ Rſtas trunca mam & retorridam manım 
piſt.o6. Mati, in foculo difillantem, ſStillſchwei⸗ 
gen vnd hun ſich su Ruhe die alte Roͤ⸗ 

mer · Geſchichten / fein Wort fagen fie von 

jener gebreimeen Hand Mutij Sczvolz, 

die er indasnächftegeur geworfen / gleich⸗ 

wol har außtrieffen vnd verschren laſſen] 

Weit darüber iſt vnſer edles Kind / es über, 

triffer alle Mutios, Curtios vnd Decios, 

dallet die Kohlen fo lang / biß endtlich 
gleichwol / nach deme ſein Haͤndlein genug 
verbrennet / der Herr Vatter ſelbige abzu⸗ 

legen / ein Zaichen gegeben / zu malen ge⸗ 

fraget hats ob es Schmertzen / die Kohlen 

Ihme roche gerhan haͤtten? Ah! Mein 

Herr Vaiter / fagt das edle Kind/ was fol- 

te ein aintziges Köhlein vermögens bey des 

me / der durch Gottes Genad verlangt und 

begehret / wegen deß Glaubens zu Staub 

vnnd Afchen verzehrt vnnd verbrennet gu 

werden? Verſchidene Weeg ſeynd sur 
Seeligkeit: Solle ich durch das Feur in 

den Himmel gehen / will ich meinen GOtt 

vnd HErrn benedeyen vnd loben / als der 

mich / wie die drey Knaben / in Babylon / 

mitten in den Flammen erretten vnd erhal⸗ 

ten kan: Pueri ac mulierculæ noflre, cru- 

65,0 termenta, li feras,d omninm ſuppli- 


Ambt.li.. 
dc Virgin, 


Erſter Tractat / 


cioram terricnlamenta, infüperatä patien- 
ta, iludant: ſ Vnſere Kinder vnd ſchwa⸗ 
che Weibsbilder lachen nur / vnd fchimpf- 
fen über ale Creutz wilde Thier / Marter 
vnd Peyn / mit vnuͤberwindtlicher Ge⸗ 
dult und Staͤrcke.] 

Surgant pweri & ludant coram nobis, 
Knaben vnd Kinder ( deren Japon / difer 
reiche Helden-Plagnoch vilhar) machen 
ſich auff / ſpihlen mir ihrem Exempel vor 
vns her: Surgar, auffmache ſich / vnd ſpile 
Ludovicus, einailff-Jähriger Knab / zu de⸗ 
me annoch in Ketten vnd Banden gefan⸗ 
gen ligendem / ein vornehmer Japoneſer 
kommen / zu⸗ vnd verſprochen hat / jhne le⸗ 
dig vnd los zu machen / dafern er ſeinem 
empfangenem Tauff abſagen vnd wider⸗ 
ſprechen wolte: Er aber vnerſchrocken 
geantwortet / vnd ſich mit diſen Worten 
gegen jhme vernehmen laffens Imo ch sw 

i debes Chriflianus, fiquidem alind me- 
dium noneft, ad ſalutem confequendam, 
[Niche allein bin ich nicht gedaͤcht / mei» 
nen Tauff su verſchwoͤren / fondern auch 
du mußt ein Chrift werden, maſſen fein an« 
ders Mittel / feclig su werden’ dann diſes.] 
Andem Creut / daihme einer auß den Chri⸗ 
ſten zugeſchryen vnd getroͤſtet / ſolle gut 
Sera haben / er werde ehiſt in dem Him- 
mel ſeyn / ſchleglete er mit ſeinen Finger⸗ 
lein / bewegete alle Glyder / anzudeuten / 
daß ſich das Hertz in dem Leib gigle nach fo 
groſſen vnd vnaußſprechlichen Freuden. 

Surgat, auffmache ſich vnd ſpihle Anto- 
nius, ein Knab von dreyschen Jahren / 
der gleich neben dem Ludwig an das Ercug 
auffgehencket / feine Auge gegen dem Dim- 
mel erheber, nach Anraffung der Allerhey- 
ligiſten Mämen JESUS vnd MARIA, 
wie ein Schwan lieblichiſt gefungen : Lau- 
date pueri Dominum, dobet ihr Knaben / 
den HErrn:] Welchen Pſalmen er in der 
Kinder⸗Lehrt zu ſolchem End ergriffen / vnd 
außwendig gelernet hatt. 

Surgar, endtlich mache ſich auff / vnnd 
ſpihle Thomas Gozahi, ein Juͤngiing von 
14. Jahren / welcher mit Ludovico vnnd 
Antonio außgeführer/ jenem Haidnifchen 
Scherganten / der jbme ein Trumb von 
dem Ohr geſchnitten / sugefprochen/ noch 
flärder ondnur tief gnug hinein sufchnei- 
den’ vnd ſich ander Chriften Blue zu er⸗ 
färtigen. Pueri & mulierculenofira, cru- 
tes, & tormenta, & feras, © ommnia [uppli- 
ciorum terricnlamenta, in[wperatä patien- 
tia illudune, [Vnſere Knaben vnnd 
ſchwache Weibs⸗ Bilder / lachen vnnd 


ſchimpffen nur aller Creutz / Beſtien / Mar-· 


tr vnd Peyn / mie vnuͤberwindͤtlicher Ge⸗ 
dulde und Staͤrcke.]) GOtt ware in ſei⸗ 
ner Marter traurig / traurig biß in den 
Todt; ſeine Diener ſeynd biß in den Todt 
gantz munter vnd freudig; Gott mare vol⸗ 
ler Forcht vnd Zietteren; Seine Diener 
gantz herahaffe vnd wolgemuthet? GOrt 
deklaget fein Elend an dem — 
mm- 


Bollandus 
1. Feb: 
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Rom, Se 


Dritte Todes, Linderung / Dorberaitung. 


Himmliſchen Darteren: DEUS DEUS 
mens, ut quid dereliguifii me! [ Mein 
GDit / men GOTT, marumben haft du 
mic verlafen! Seine Diener fingen vnd 
loben den Namen def Hermes: Nempli⸗ 
eben /miees Salmeron gar fein anmerder) 
Dre macjer es mie andere groffe Herten / 
gieber ſchlechtlich auf end daher formam 
fervi sccipiens, | an ich nemmend die Ge⸗ 
ale eines Knechtes / ] erzaiget hingegen in 
ner Dienerfchaffe / die er mir koͤſtlicher 
iberen beflarder/fein Macht end Herzlich- 
feie / im diſer laffer er fich fehen: Er iſt 
ſchwach / damit feine Diener ſtarck: Forcht⸗ 
ſamb / damit fie Herthafft: Traurig / da⸗ 
mit fie freudig ſeyn / fingen vnd jubilleren 
moͤgen / den Tacı vnd die Menſur gibt die 
Starckmuͤrhigteit: Diſe vnuͤber windtli⸗ 
che Tugend munteret ie dermaſſen auff / 
daß / ob ſchon / wie Eufebius in feiner Kir⸗ 
chen⸗Hiſt ory ſchreibt / die Scharpffrichter 
ermüden/ wechslen jhre Schwerdter / die 
Saͤbel ſtumpff werden vnd ſpringen / gan⸗ 
ge Taͤg zur Marter vnnd Peyn nicht kle⸗ 
cken / wol gantze Jahr (wie bey Gregorio 
dem heylig Armeniſchen Martyrer vier⸗ 
schen: noch mehr / vnd über Die 28. gan⸗ 
ger Jahr bey Clemente, dem Biſchofſen zu 
Ancyra ) darzu gebraucht vnnd verschrer: 
Ob ſchon / vil tauſent / ja vnzahlbare zer⸗ 
glideret / in Stuͤcken zerhauet / aeräderer/ 
auffgehencket / mit Facklen gebrennet / in 
das Feur vnd Waſſer geworffen / den wil⸗ 
den Thieren üͤnerlaſſen / enthaupter: 
Nemo tamen omnium,ne puer quidem in- 
fans, A morte deterreri potmit, ——* 
nicht aingiger/ fo gar das kleiniſt vnmuͤn⸗ 
dige Kind / möchte abgehalten / noch zu⸗ 
flerben abgefchröder werden.] Pweri & 
muliercwla noſtræ, cruces, & tormenta, & 
Sera, & omnia fuppliciorum terriculamen- 
24, inſuperatà patientia illudunt, | Bnfere 
Kinder und ſchwache Weibs-Bilder ach- 
gen weder Greug noch Beſtien / weder 
Marter noch Peyn: Vndda man fie mit 
dergleichen win ſchroͤcken / fchernen vnnd 
lachen fie nur darzu / mit vnuͤberwindt⸗ 
licher Geduldt vnd Staͤrcke.] 

Alſo ſpihlet diſe Heldenmürhige Tugend 
der Starckmuͤthigkeit / alſo tum̃let fie ſich / 
mitten vnder Kerten vnd Banden / Zan⸗ 
gen vnd Hacken / Schwaͤrdter vnd Saͤbel / 
Galgen vnd Raͤder / Waller vnd Feur: 
Friſchet noch darzu andere an / daß auch 
Jarte vnd ſchwache Junafruͤulein den Ty⸗ 
rannen kuͤhn vnd vnerſchrocken doͤrffen 
vnder die Augen tretten / fie weagen jhrer 
allzu groſſen Grauſambkeit ſtraffen vnnd 
zuſprechen: Crwdelis Tyranne! mon te pa- 
der ampatare in femina, qmodipfe in Matre 
faxißi? | Du onmenfchlicher graufa, 
mer Tyrann / ſchaͤmeſtu dich nicht / an ci 
nem Weibs⸗Bild abzunemmen vnnd zu⸗ 
hauen, was du ſelbſten an deiner Murrer 
sefogen haft? Einem anderen/ der auff 
dem oft gebratten / gabe fie ein, feinem 
vnd aber Chriſtenheit Tode-Zeind zuju⸗ 
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ſchreyen / den Brarten vmbzukehren vnnd 
zufreſſen. Bon Vincentio, dem vn⸗ 
übermwindrlihen Martyrer Chritti, ſchrei⸗ 
ber Auguftinus: Rabidi boflis, atque in 
Chriflum fevientis, infaniam interritm 
adit, modellns fuflinnit , ſecurus irrife, 
[Daß er vnerſchrocken vordie Vnſinnig⸗ 
feirdeß rafenden vnd mider Chriſtum 10» 
bendgn Feinds getretten / felbige mit allge» 
bührender Sanffe-ond Demuth uͤberſtan⸗ 
den / ficher ond ohne Forcht / nur außgela⸗ 
chet vnd verfpörter habe. ] So vil har 
bey jhme / die Sraredmichigkeit vermöcht:: 
Die Starckmuͤthigkeit har alle Blutzeu⸗ 
gen zur Standhaffrigkeie angehalten, die 
Standhaffrigkeir/ har fie gefröner: 5 pa⸗ 
tientia‘ tmomnia vıncis adverfa, 
luctando, [ed ſufferendo. [ D Geduldt ] 
(ich mil fagen’ D Starcmuͤthigkeit? 
dann Gedult und Starckmuͤthigkeit / ſeynd 
geſchwiſtrigte Kinder. ) [du uͤberwindeſt 
ale Widerwaͤrtigkeit / alle Marter vnnd 
Peyn / niche mie ſtreitigen Widerfenen/ 
Ringen ond Kämpffen/fondern mir gedul · 
tigem genden vnd überrraaen, 

Ey fo werber dann / vnd bemerber euch/ 
vmb fo och nothwendig ⸗ koͤſtliches Talent. 


NEGOTIAMINI. 


Werbet vnnd ſehet / daß / im Fahl ihr 
ſchwach euere Leibs Kräften etwann hin 
vnd abgenommen / jhr deſto ſtaͤrcker an der 
Seel ſeyn moͤget: 


NEGOTIAMINI. 
Werbet vnd ſeyt ſtarck / aber nicht Wirt, 


Sermstz, 
de 58. 


Angafl. 


Se > 
non col» ns. 3* 


29 


wen vnd Waiſen zu vndertrucken / ſondern Wie mit 
felbige zu ſchuͤgen vnnd hand juhaben; diſem Ta⸗ 


Stcarck / nicht an Reichthumben / ſondern 
vilmehr an Freygebig und Barmhernig- 
feie gegen den armen Seuchen: Nicht nur 


lent zus 


Kanten ond Becher außzulähren/euch voll 


anzutrincken / fondern gu uͤber winden / vnd 
der Maoͤſſigkeit zu bedienen: Nicht in Zorn 
vnd Grimmen / fondern in all gebuͤhren⸗ 
der Chriſtlicher Sanfftmuth und Bruͤder⸗ 
licher Liebe: Nicht in Vergieſſung fremb⸗ 
des / ſondern euers ſelbſt aigenen Blutes / 
mo es vonnoͤchen / au Beſchuͤgung deß 
Vatterlands: Nicht in frembder vnd vn⸗ 
zimblicher Liebe / gegen den ſchnoͤden vnnd 
ſterblichen Geſchoͤpffen / ſondern gegen dem 
vnſterblichen allerLiebe würdigen vnd wer⸗ 
then Schoͤpffer vnd GOTT: Starckt in 
Vbung der Tugendẽ / Vberwindung euer 
ſelbſten / Beherrſchung böfer Anmuthun⸗ 
gen / in aleem Creun vnd deyden: Starck 


endtlichen / wie der H. Eucherius redet / Homit,de 
nicht fo vaſt / nach Hinrichtung dei Flet- 5. Gene 


ſches / als Abtoͤdtung dep fleiſchlichen Le⸗ 
bens: Durch Caſteyung deß Wachens / 
Zert nirſchung der Faſten / durch ein leben⸗ 
diges heylig- vnnd GOtt wolgefoaͤlliges 
Opffer. 

si Keiner 


ſio. 


$. Aug. 
Serm.232, 
de Temp, 


f30. 
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Keiner fag/ oder wende vor / als ob zu 
diſen onfern Zeiten kein Marter ⸗ Kamrff 
fey oder gefunden werde / maflen auch vn⸗ 
fer Frid feine Marryrer hat. Nam ira- 


noch heut cundiammitigare, libidinem fugere, jufli- 


gibet es 


Marty 
ter, 


Serm.10, 
in Pſalm. 
118, 


S,Aug, 
Serm, 32, 
de SSis, 


Plazl,s 


27. 


531, 
bie gröfte 
Geind der 
Stärde/ 

iſt die 


tiam cuflodire,avaritiam contemnere, Su- 
perbiam humiliare, pars magna Martyry 
est: [ Dannden Zorn flilen/ die Bail- 
heit fliehen / die Gerechtigkeit befchiigen/ 
den Geitz mit Fuͤſſen tretten den Hoch⸗ 
muth demuͤthigen / iſt nicht ein ſchlechte 
Gattung / ja groſſer Thail der Marter: ] 
Tentatus es, fagt der O. Auguſtinus, Spiri- 
sn fornicationis; ſed veritus Chriſti futu- 
rum judicium, temerandam mentw & cor- 
poris caflimoniam ‚non putaſti: [| Du biſt 
etwan von dem Geiſt der Unzucht geraige 
vnd verſuchet worden, haft gleichiwel zu 
Hergen geführer vnd geforcheen Chrifti 
tünfftiges Gericht / alſo nicht darvor gebal- 
ten / daß du Leibs vnd der Seelen Keuſch⸗ 
heit brechen vnd uͤbertretten ſolleſt / Mar- 
iyr es Chriſti: Ey / fo biſtu ein Martyrer 
Chriſti: Tentatus es, Spiritu avaritiæ, ut 
poſſeſſionem minoris invaderes, indefenſæ 


Erſter Tractat/ 


viduæ jura temerares; Ö tamen (ontem- 
platione caleflinm preceptormm, open ma- 
gis ferendam, quam inferendam injuriam, 
jndicafi. Du bi geraige ond verſuchet 
wordenvon dem Geiſt deß Geitzes / eines 
anderen / der minder vnd ſchwaͤcher dann 
du / Guͤter anzufallen / einer verlaſſenen 
Wittwe Gerechtſam̃e zu ſchmaͤleren vnd 
zu nemmen; haft gleichwol / in Betrach⸗ 
sung Goͤttlicher Gebotten bey dir ſelbſten 
geſchloſſen / vllmehr die Haͤnd zu raichen / 
vnd zu helffen / dann ainige Vnbild oder 
Schaden zuzufuͤgen: Tefises Chriſti, Si. 
he! Du biſt ein Blutzeug Chriſti: Ten- 
tatus es ſpiritu Smperbia; fed videns ino- 
pem, & egenum, pia mente compaſſus es, hu- 
militatem magis, quam arrogantiam dile- 
xifi: [ Biſtetwan / mit dem Geiſt der 
Hoffar h angesäpffer ond verfucher wor⸗ 
den / aberin Anfehung eines Beduͤrfftigen 
vnd Armen, hiftu ein nergliches Mitleyden 
geſchoͤpffet / meht die Demuth / dann Hoch- 
vnd Vbermuth / in obacht genommen vnd 
geliebet. Teſtis es Chrifi, ſihe! Du biſt 
mehrmalen ein Blutzeug Chriſti.] 


Welche 


Die groͤſte Weind der Htaͤrcke 


ſehen? 


san, As bedarf es vil? T⸗ 

D 1a vita Chrifliani homi- 
nis, fi [fecundum Evange- 
lium vivat, crux ef & 
Martyrium, [ Das gan⸗ 
DAWN getcben eines Chriften- 
Menſchens / wann er lebet wie es dag 
Wort Gottes außweiſet / iſt eytel Marter / 
Creug vudseyden.] Die groͤſte Staͤrcke 
beruhet auff deme / was David finget: De- 
clina a malo, & fac bonum, | meide was 
boͤß / vnnd würde was gueift.] Hat auch 
diſe Helden, Tugend feinen groͤſſeren 
Feind auff der Welt / dann die abſcheu⸗ 
liche Sind; auß allen Sünden aber 
iſt nichts / daß mehr verzehret vnd hinweg 
nimbt alle Kraͤfften vnd Staͤrcke / ſo wol 
Leibs als der Seelen / dann die verfluchte 
vnd vnerſaͤttliche Gailheit. 


Die Prob 


Thut vnd gibt Samſon. 


Wer hat / vmb Gottes willen / wer —— 
fo vnuͤberwindtlich · ſtarcken Helden gelaͤh⸗ 
met vnd gleichſamb verzauberet / daß er fei- 
nen Saͤbel mehr ſuͤhren / ſich weder ruͤhren 
noch wehren moͤgen? Der anvoren Ket⸗ 





ten und Bandserziffen/ iſt anjetzo ſelbſten 
gebunden; man ſchleppet jhne hin / wo 
man jmmer will: Der mit einem Eſel⸗ 
Kühn fo vil gerichtet / als andere mir Bo⸗ 
gen und Pfeylı mie Säbel vnd Spieß / 
muß anjego/ fein Gewehr niderlegen/ und 
fi gefangen geben: Die er anvoren tau- 
ſent weis nidergemachet / alle gerriben in 
die Flucht / ſeynd anjetzo feiner Maifter/ er 
felbften ſolte wol gern fliehen/ mann er nur 
tundee: Der endtlichen vnnd anvoren fo 
ſtarck / daß er die Loͤwen erwuͤrget / Die 
Start-Pforten Gazz, auffdie Achslen ge, 
ſchwungen / vnd darmit Davon gegangen: 
Hat nunmehr verlohren alle Kraͤfften / 
verſchwunden iſt alle Staͤrcke: Wo hat es 
doch gefaͤhlet? Wer hat diſen Riſen ſo 
uͤbel zugerichtet? Wer diſarmiert vnnd 
entwaffnet? Ach! Samſon hat laider! zu 
vil vnd lang geſchlaffen in der Schoß Da- 
lilæ, Dalila hat jhne ſambt den Haar, Lo⸗ 
cken abgeſchnitten alle Krafft vnd Macht: 
Dalila (welcher Namen / ſo vil als Pau- 
pertas, Armuth) hat Samſon gemachet zu 
einem armen Mann / diß nemblich / ſeynd 
jene Berg Gelboe, welche decurſus, [ein 
Abſchuß / oder / acerums plaviarum, ein 
Hauffen deß Regen, Waſſers / ] verdol⸗ 
metſchet / ſehr ſchlipfferig vnd heel aewe⸗ 
fen; denen David gefluchet vnd — 
1; 


fonderlic 
Gailheit. 


2.Reg.i. 
al, 


Eeeli, 47. 
2 


Tbid v. 3 


2.Reg. 23. 
s 


„Paralip. 
11.11 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberattung- 


fen: Montes Gelboö, nec ros, nec pluvia, 
veniant ſuper vos, quia ibi abjectus eſt cly- 
pem fortium. [D ihr Berg Gelboö,mweder 
Tau noch Regen falle forehin mehr auff 
euch / weilen alldoreen gefallen vnd hinweg 
geworffender Schildt der Starcken / deß 
Sauls vnd Jonathæ. |] Solche vnd nur 
al iu ſchlipfferige vnd heele Berg ſeynd die 
Woluͤſten / auff welchen / laider! fallen 
mur die Allerſtaͤrckiſten in Ifrael, deren 
Schilde zertruͤmmeret / mithin alle jhr 
Krafft vud Macht su Grund onnd verlohr 
zen gehet. | 


Die andere Prob, 


David; der andere bewainet / hat es an 
fich ſelbſten erfähren:: So lang er fromb/ 
end bey gutem Gewiſſen / fo lang hatte er 
Staͤrck ond Ders ; fobalder aber das Ge⸗ 
willen beyſeits gefener/ an der Frombkeit 
was ermanglenlaffen, har es auch gefaͤh⸗ 
fet vnnd gemangler an der Staͤrcke vnnd 
Tapfferkeit. Qwafiadeps, fpricht der mei. 
fe Syrach / ſeparatus a carne, fie David, à 
flüis Iracl,[ gleich als die fette von dem 
Fleiſch / alſo mare David abgefänderer von 
den Kinderen Ifraels ] Das iſt / gleich. 
wie in dem Frid⸗ Opffer die Faißte der 
vor nchmere vnd heyligere Thal ware / als 
der GOtt gänslich auffgeopfferer und ver⸗ 
brenner wurde / alſo marı David GOtt an. 
genchm vnd heyliger dann alles Bold in 
lirael. als der ich Gore end feinem Dienft 
gang vnd gar dat gegeben vnd auffacopifer 
rer. Voiget demnach: Cum leonibus lu- 
Fir quaſi cum agnis, [daß er mir denLoͤwen / 
gleich als mtr Taͤmblein / geſchertzt vnd ge⸗ 
ſpihlet habe: ] Als wolte Syrach fagen/ 
weilen David fo fromb vnd auffrichetg ge ⸗ 
gen GVit / dahero kame fein Staͤccke / daß 
er mir Loͤwen vnd Baͤhren / mie mic Kitz⸗ 
fein und Limblein / gefcherge vnd geſpihlet 
har: Von ſolcher Wurnel entſproſſet vnd 
tommer her fo ſtarcke Frucht / von ſolcher 
Ader fo reiches Bold: Stehet aber die 
urgel ab, wird die Ader erſchoͤpffet / fo 
iſt auch die Frucht hin, alles Gold iſt ver. 
ſchwunden. Hoͤrt und nemmet fernere 


rob. 
’ David, fagı die Schriffti gwafi tenerri= 
mus lıgni vermiculus,qui odlingentos imter- 
fecitimpern uno: David ware ein überauß 
zartes Hoitz Würmlein der in einem Auß · 
fal vnd auff einmal acht hundert niderge- 
macht ond erſchlagen har. ] Hingegen ie- 
fen mir andermärchig eben von diſem Da- 
vid, aber vonder einem andern Namen da 
er Jesbaaın, das iſt Sedens in carhedra, [fie 
gend auff einer Sansclorer Ihron genen, 
net wird: ] Me levavit haſtam [uam [uper 
grecensos umlneratos, una vice,| difer er hu⸗ 
be und ſchwingete feinen Spieb / ber 
dren hundert / die er verwundet / vnd auff 
einmal erſchlagen hat. 

Iſt nun die Fraͤg / warumb von David 
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anobig- vnd vorigem Orch geſagt Und ge⸗ 
ſchriben werde / daß er Loo. hier aber nur 
300. erlegt vnnd erſchlagen habe? War⸗ 
auffHieronymusgar ſchoͤn vnd auff vnſer 
Vorhaben / antwortet vnd ſagt: Alinui- 
tur de ſapientia, propter peccatum, quod 
commiſit in Vriam, & cum in Regum volu- 
mine dicatur, oflingentos illum uno impe- 
in interfeciffe,hic prapter ipfum peccatum, 
dicit interfeciffe srecentos, | Die Weiß 
heit ( auch die Staͤrcke) nimmer ab/ vnnd 
mird geminderer/ wegen der Suͤnd / mit 
welcher er fich an Uria- vergriffen harte; 
vnnd dain dem Buch der Köniaen gefagt 
wird, daf er in einem Auß'al vnd auff ein- 
mal acht hundert; ſagt albier die Schrifft / 
daß er nur drey hundert erſchlagen habe: 
Vnd diſes wegen der Sind.) 

Diſe / diſe hat gemachet / daß / der anvo⸗ 
ren vnerſchrocken Loͤwen vnd Baͤhren au⸗ 
gefallen / erwuͤrgt vnd zerriſſen / dem Go⸗ 
llath ſo vnder die Augen getret⸗ 
ien / gefaͤllet vnd geſaͤblet; ſelbiger hernach 
vor Abſolon einem Sohn ſich geforchten / 
darvon geloffen vnd geflohen iſt; wie ſol⸗ 
ches David ſelbſten in dem Titul feines 
dritien Pſalmens / frey vnd ohne ſcheu / ber 
tenner: Pfalmus David, cum fugeret, a fa- 
cie eAbfolon, [der Pfalm Da ‚da er flo⸗ 
be vor dem Angeſicht feines Schne Abfo- 
lons, | Fugiebar flium ſuum Daviad, ſchrei- 
ber der D. Chryfoftomus, quoniam caflita= 
tem fngerat: Fugiebat filium, quoniam ma. 
trimonium pudımm vıolaverat: Fugicbat 


Quxft, 


Hebr, in 
Hebr. in 
Paralip, 


In Pſalg. 


filium, quonıam legem DET, quadicit,non ' 


occıdes, non adulıerabis, fugerat. | David 
fi he feinen Sohn’ weilen er geflohen har 
die Keufchheit: Er Hoheden Sohn/ wei⸗ 
len er die feufche Ehe gebrochen: Erflohe 
den Sohn weil ner das Goͤttliche Geſatz / 
welches ſaͤgt vnd gebletet / du ſolteſt nicht 
toͤdten noch Ehebrechen / geflohen harte. ] 
Daß alſo David, ſo bald er nur den Pan⸗ 
tzer deß guten Gewiſſens abgeleget / mithin 
zugleich den Helden⸗Muth verſchertzet und 
ver! hren: Inder Suͤnd iſt er worden 
forchiſamb / den anvoren in der Gnad Got⸗ 
tes maͤnniglich geflohen vnnd geſorchten 


at. 

Was iſt aber / daß ſich David nicht nur 
von Abfolon feinem Sohn, fondern auch 
vor Uria einem ainsigen Soldaten fo fehr 
geforchten vnd gehuͤtet hat mie folches in 
dem anderen Buch der Königen/in dem 
ailfften Capitel su findenond su leſen iſt? 
er hat fo fühnen vnd tapfferen Helden 
fo Haſen · ſchroͤckig vnd zaghafft gemacher? 
Rex militemtimer, fagt oberwehnter heyll⸗ 
ger Vatter Chrylollomus, © formidat 
fubditum: Nonne iu Imperator es? nonne 
gladij poteflatem habes? | Tin wunder fach! 
Ein König förchrer einen Soldaren / will 
nicht trauen feinem Vnderthanen: Biſtu 
dann nicht der Feldherr? Haſtu nicht Ge⸗ 
walt / jhne hin zurichten vnd hencken su laſ⸗ 
fen? Aabeo, inquit, fed conſcientiam pec- 
cati mei timeo, formidinis matrem: Ich 


RS bin 


In Pfal,so, 
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bin zwar Herr / antworte er / habe auch 
Sewaltes genug / aber ich foͤrchte mein bi. 
ſes Gewiſſen / ein Mutter aler echt und 
Baghaffrigfeie. 7 Alter Muth faler/ vnd 
ale Starckmuͤthigteit / wo in ainfen Der 
gen einreiſſer vnd mursler die Liebe zur 
fleiſchlicher Wolluſtbart eit. 


Dritte Prod, 


Dliſer warheit pflichtet fogar der Him⸗ 
e⸗eoun. mel bey. Jener in haimblicher Offendah⸗ 
rung beſchribener Drack / der den dritten 

Thail der Sternen mit vnnd nach ſich in 
den Abgrund vnd höllifchen Pfuhl gesogen/ 
vndernahme ſich alle in gleiches Elend zu» 
Ezech,31, bringen: Rivos fwos, emifit ad univer[a 
dienaregronis, | Seine Ströhme hat er auß⸗ 
lauffen vnd flieſſen laſſen gu allen Baͤumen 
deß Landes / ale begehrte er zu verführen, 
ale auff fein Seyten zu bringen / alle auß 
dem Himmel in die Hoͤlle zu reiſſen; iſt jh⸗ 
‚me gleichwol ſein Anſchlag nicht geiungen / 
Seine Bäume haben feine Flutiẽ angenom⸗ 
men/dann allein die/ von welchen gefchri- 
Ibid.v,g. ben ſtehet emulara ſunt eum omnia ligna 
volspraris, [ ihme haben nachgeenfkerer/ 
ale Baum dep Woliuſtes.) Wo Woluft/ 
daift auch Schwach⸗ vnd Zagheit. Es 
lb.1.de iſt aber zumercken / ſchreibt Kupertus, der 
Vidtor. gelehrre Tuicfche Aboůt / daß Ezechiel nicht 
verb.c, au, Befagt/amul.ıra ſunt eum omnia ligna re- 
ionis, fed omnia ligna volnptatis. Ihme 
aa alle Baͤum def Sander 
fondern ale Bäume deß Woluftes. ] 
Quia cunctos quidemangelos decipere, & ad 
Iuum favorem deducere tentavit ; [ed adu- 
lati funt ei tantummode [iritus illi qui glo- 
riam [uam quarebant, non DEI, quos dele= 
ctabat. [ervire potinscreature, quam Crea- 
sori, [ Dann ober ſchon ale Engel zu hin⸗ 
derlauren / vnd auff fein Seyten zu brin⸗ 
gen / ſich vnderwunden / ſeynd jhme doch 
nur die jenige Geiſter beygefallen und ge» 
ſchmaichlet / welche mehr jhr aigene dann 
SOetes Ehr gefucher / mehr einem Ge 
ſchoͤvyff dann dem Schöpffer ſelbſten zu die⸗ 

nen / &uft getragen haben, 

Alſo iſt es in der Warheit vnnd nicht 

anderſt: Alle Kraͤfften Leibs und der Gew 
Ten werden durch Woluft aufgefogen/ ale 
Starmärhigeete dutch die Sud mehr 


Erſter Tractat/ 


dann fein Gebãu durch Vndergraben und 

Minieren gefchwächer/ fan nicht beſtehen / 

ohne gutes Gewiſſen / ſo wenig als aingi⸗ 

ges Gebaͤu ohne Grund oder Fundament. 

Wer ſtarck will ſeyn / muß fliehẽ die Suͤnd/ Fo 
vnd was garſtig iſt. Intrepidus est, ſpricht —— 
Mendoza, ad omnes caſus, qui ſanæ con- Sect. 3. 
feientie elypeo obarmatur, [ vnerſchrocken f32. 
IR der / bey alen Begebenheiten und Fähraein fchufe 
fen/der mie dem Schilde gutes Beni reper 
fens bedecket vnnd bemaffnerift: ] Bon Sein 
welchem Schitör ich bilich / vnd fo wohr ler 
als Theodebertus der andere difes Na. fe ei 
mens Hertzog in Bayren yon dem feinen 

fagen tan; 


Nufquam tutius, 


Nirgend iſt gröffere Sicherheit als eben 
hinder diſem Schildt: Abjeltusefkelypens 1.Regs 
forium, difes iſt der Schilde, melchender 21. 
ſtarcke Tode dem Saul vnd Jonathz auß den 
Händen gewundẽ / Saul vnd Jonathas habt 
fallen laſſen em Schilde der Helden’ vn⸗ 
ber vnd hinder welchem alle Rare Gemit 
sher/ auchnachdem Tode vnbeweglich / fo 
— (a —* als Callimachus in der 

aqcht zu Mararhon mir Pfeylen / glei 

als ein mie Stachlen angeflilt vnd * — 
ker daſtehen / vnd fich finden laſſen; es re⸗ 
den hernacher boͤß vnnd Ehr⸗ abſchnei⸗ 
derifche Zungen / was fie jmmer welen 
Die Schlangen pfeiffen heden vnn⸗ ſte⸗ 
chen ale Weit / die Hole ſelbſten ſtehe auff / 
tob vnnd wuͤte; fie weichen doch keinen 
Triet / werffen nur hren Schildt vor / oder 
ſchunen vnd ſchwingen jhne / wie Jofue, 
wider die Start Hai, empor fo fang / biß 
die Statt hin vnd verbrennet / Ihre Feind 
zu ſchanden gemacher und gefchlagen/ fie 
obſigen end triumphieren. 


Judrs.ıg 


_ Nufquam tutius, 


Kein Wund- Seegen ift fo ſtarek / kein 
Teuffels⸗ Kunſt fo gewiß / fo Schußfrey 
fein Harniſch / diſer Schuld⸗ iſt drüber: 
Nirgend iſt gröffere Frey. nirgend beſſere 

Sicherheit dann vnder und hinder 

dem Schildt eines 
Sewiſſens: 


guten 


* 
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SRREIEEREBER 
Ehren vnnd Bewalt/ wie auch die 


Obrigkeiten / Fuͤrſten vnnd Negenten / diſes 
Talent / oder hren Degen / führen vnd 


brauchen ſollen. 







n TV, Emißtft es / daß Jure die 
NE vino, das iſt / nach Goͤtt⸗ 


u 


Mediare, durch Mittel warın die Mens 


1}. nu? ſchen / Kraffe Goͤttlicher Einfprechungs el» 
Bu 5 ‘y lichen Rechten / keinem nen onderfich erwöhlen/ den fie wegen fet- 
m 








J Wenſchen die Herrſchaft 
N Ne ’5 überden anderen für fich 
celbſten zuſtehe vnd ge» 
buͤhre / gemaͤß deme / was Auguftinus uber 
Joannem ſchreibt: Jare divino Dowini eſt 
rerra & plenitudo ejus. Mach Goͤttlichen 
Rechten iſt GOtt allein ein HErr uͤber die 
Erden / vnd uͤber alles / was darinnen iſt. 
MVnd auff daß die Herren ſehen mie fie jh⸗ 
ren Hochmuth fuͤr GOtt zu legen ſchuldig / 
ſetzet er hinzu: Dominus de uno limo terræ, 
fecit es divites, | Reiche und Ar⸗ 
me hat er anf ainerley Erben gemacher. ] 
Bil weniger tanman fagen/ es ge⸗ 


buͤhre aintgem ſolche Herrſchafft nach 


Rechte der Drarur/ aller maſſen felbigem 
nach die gantze Welt gemain/ har auch fei- 
ner mehrers Rechte darinnen dann der ans 
dere / vnd muͤſſen ſich endrlich die Reiche 
vnd Gewaltige ſo wol / als die Armen in 
Diefelbige vertriechẽ vnd laſſen eingraben: 
Sondern es beſtehet diſe Herrſchafft ain⸗ 
nig vnd allein / in Jure hum ano pofitivo, 
Das iſt / in einem ſolchen Recht / fo von 
Menſchen herruͤhret / mittels welcher / ſol⸗ 
cher Vnderſchald vnnd Abthailung der 
Herrſchafften / wie ſie noch anheut beyna⸗ 
he vnzahlbar in der Welt gefunden wer⸗ 
den / ſeynd erdacht vnd erfunden worden. 
Dahero dan vorgemelter heyliger Kirchen⸗ 
Lehrer fagt: Tolle jura Imwperatorum, & 
quis andebit dicere: hac villa men et, meus 
ef ifle forum, mea eſt hac domm ? [Hebe 
auff die Rayferliche Rechten / wer wird als- 
dann doͤrffen fagen/dife Start oder Mayr- 
Hoff iſt mein/difer Knecht oder diſes Hauß 
mein? 


ner Tugend vnd Auffrichtigteit zum Herrn 
über ſich ſetzen oder auch andere / fo deſſen 
ordenlichen Gewalt haben / einen zum 
Herin machen, wie Joſeph von Pharaone 
ift gemachet ond eingefener worden. 
Baydes / fo Miteel. als vnmittelba⸗ 
rer Gewalt und Herrfchafft/feynd Gaben 
von GOtt / Dimmlifche Talenten: Nor 
est enim poteflas,nii a DEO, [ alermaf. 
fen/ kein Gewalt auff Erden / der nice 
von GOtt herzühre vnnd fommer/] wie 
folches Paͤbſt / Kayſer / König / Siam 
alle Zurfien und Herzen in ihren offenrli. 
hen Befelch · vnd außgelaſſenen Brieffen 
ſelbſten bekennen / je vnd alemalen ſchrei⸗ 
ben: Nos DEI gratia: ſ[( Wir von Got⸗ 
tes Gnaden / ꝛc. Als wolten fie ſagen / daß 
wir / wie die brennende Kertzen / von dem 
Mesen der Gemaind hervor gezogen / vnd 
auf den Leuchter der Ehren gefener/ über 
andere erhebe/ mir Inflen / Eron/ Scepte⸗ 
ren und Degen begaber/ kommet alles von 
oben herab, vondem Vatter def Llechtes / 
feiner Vorſichtigkeit / vnd aller genaͤdigi⸗ 
ſten Haͤnd / die wir deſſentwegen mit al- - 
gebührend. ſchuldigiſter vnd tieffiſter Eh⸗ 
renbietigkeit vmbfahen / kuͤſſen vnd vereh⸗ 
ren: Liget allein vnd alles an deme / daß 
mir difes von Gottes Gnaden fo miltig⸗ 
li verlyhenes Talenı nicht mißbrauchen / 
den Degen nicht immer in der Schaiden 
ſtecken / nochverzoften laſſen vil minder 
felbigen wider GOtt vnnd den Naͤchſten / 
ſondern recht vnd nach Gottes Willen / wo 
vnd wann es vonnoͤthen / zucken vnd brau⸗ 
chen moͤgen / non enim fine caufa, gladium 


portat. maſſen ein Fuͤrſt oder Odrigkeit/ Kom. n.4 
nicht vmbſonſten / noch vergebens / das 2 34 
Schwerdt an feinee Seyten har vnd ıra- n 
get: Nemmen fie die Urfachen deffen if geager de 
bitiche Obacht / und fomen felbigen nach Dägen 
ift fein Gefahr / daß fie ſich jhrer Hochheit nicht ohne 
vnd Würden uͤbernemmen / oder jhres Ge, Vrſa 


Alldiewellen aber bier vnd Auff diſer 
Welt niemand nichts aigenes hat / noch 
haben kan / es werde jhme dann von deme / 
fo es aigenthumblich gebührer/ vergonnet 
vnnd mitgethailet als folget vnwider⸗ 
ſprechlich / daß allein diſer ein rechtmaͤſſtger 


Her im politiſchen Regiment möge ge⸗ 
nennet werden / welchen GOtt / als der 
Aigenthumbs Hert / darzu verordnet vnd 
beſtelet / einweders / immediate, vnmit⸗ 
telbahr / wie Moſes zum Derin dei gausen 


Iraelitifchen Volckes / vnd Saul zum Koͤ⸗ 


nig deſſelbigen iſt geſezetr worden: Oder / 


waltes mißbrauchen werden: Wenden ſie 
aber jhre Augen ab / vnd woͤllen nicht an⸗ 
ſehen / warumben jhnen GOtt den Ge⸗ 
walt deß Degens mitgethallet / iſt kein 
wunder / warn fie ſich darmit ſchneiden / 
wie die Kinder mir dem Meffer. 
Si3 


Non 


250 
Non fine caufa gla- 
dium portät. 


Erſtens. 


So traget ein Fuͤrſt oder Obrigkeit nicht 

Ymsfonften noch vergebens den Degen an 

der Seyten / fondern der Vrſachen / da- 

mit er defendiere vnd beſchuͤne den wah⸗ 

ren allein feeliamachenden Römifch- Car 
tholifchen Glauben / manuteniere end be, 

haupte ‘die Geiſtlichkeit vnd hre Freyhei⸗ 

:ten/ außreuthe vnd tilge ale Kenerey. Der 

der Glau, Slauben / wie Synehus u Arcadio dem 
ben ıftein Kayſer ſchreibt / iſt ein Fundament vnnd 
Grund, Grund. Voͤſte aller Voͤcker / Laͤnder vnd 
Veſt der Reichen: ‚Faller dife/fo fallen uͤber einen 
Lander. Haufen vnd gehen u Grund alle Staͤtte / 
Märdeond Flecken / alle Voͤlcker / Laͤnder 
vnd Reich: Iſt hingegen der Grund aut / 

vnd ſtehet veſt / fo ſtehet auch / vnd hebet das 

ganne Gebaͤu / Reich vnd Länder florieren 

vnd grünen in aller Ruhe und Gluͤckſeelig· 


kit. ee 
Ein mweifer Fuͤrſt machet es / wie jener 
kluge vnd billich gelobte Werd- vnd Bau⸗ 
maſter / ſenet fein Cron vnd Sceptet / all 
fein Land vnnd Leuth nicht auff Grund⸗ 
ofen Sandboden / ſondern auff einen ſteif⸗ 
ſen Felſen derjenigen Kirchen / deren Glau⸗ 
Rom.i.g. hen / wie Paulus zeuget / aununtiatur in uni- 
verſe mando, ſverkuͤndt vnd geprediget 
wird in der gangen Welt: ] Laſſet alsdann 
Match, 7, von allen Ecke blaſen / ſiuſen vnd prauſen 
27. die Wind, falen vnnd platſchen gange 
Guͤß von Himmel / die Flutten fich auf 
gleſfen / toren vnd müren; das Hauß ſte⸗ 
het / Land vnd Leuth bleiben vnverworren / 
Math is, Porta inferinon prævalehunt adverfüseam, 
18. Fauch die Portender Höuen werden wi⸗ 
der fie ichs außrichten / noch felbige über» 
Mauh.7. gmältigen koͤnden: Fundarsenimerar, ſu- 
un pra firmam prtram, dann fie haben ein ve⸗ 
fies Fu dament / ſeynd gegründer auff ei⸗ 
nen ſiarcken Felſen. 


Hac ſtante virebo. 


Schribe einer auff ein ſtarcke vnd ſchoͤ⸗ 
sie auffgefuͤhrte Saͤule / daran ſich / mit ſei⸗ 
nen Wuͤrmaͤchtigen Fuͤßlein / anhenckte 
vnd auffwachſete ein gruͤnes Ebheu: 


Hac ſtante Virebo. 


So lang die Saul ſtehet veſt empor / 
So lang bleib ich in meinem Flor. 


Iſt auch anderſt nicht: So lang ein 

Fuͤrſt mir Land vnd Leuth / als ein Ebheu 

fich veſt henctt vnd haltet am die Kirche / 

1. Tim. 3. quæ eſt columna & firmamentum verita- 
13. ern n Saul ond Grund-Defte 
ber Warheit / ] folang wird er vnd ſie / all 

ſein Land vnd Leuth / von GOtt gebene⸗ 


53» 
* erſte 


Vrſach. 


Erſter Trattat / — 


deyt vnd geſegnet ſeyn / er ingleichem ſa⸗ 


gen moͤgen: 


Hac ſtante virebo. 


So lang die Saul / veſt bleibet ſtehen / 
( Wie fie dann nichts zug fahren) giachet 
So lang Fan mir nicht übel gehn/ iu Xoni 


GHft wird mein Land bewahren, Kaykrz 


‘Credidit Abram DEO, & reputatum eſt Gen. 15.6. 
veiad Inflitiam, ſpricht die Schrift: [ A- 
bram glaubre an GDit / vnd das iſt jhme 
zur Gerechtigkeit außgedeutet vnd gerech⸗ 
ner worden.) Quid inde factum? fraget 
Mendoza: [Was iſt hierauff erfolget 
vnd geſchehen? ] Planẽe, ut adeximium in Ta.lib, 
'homines principatum eveheretur, [daß er 1.Reg. 
nemblichen / zu einem fonders herzlichen Tom = 
Särftenehumb überdie Nenſchen iſt erhe⸗ẽ · ar .. 
ber worden / ]) gemäß deme / was hernacher 
die Hethcer geſprochen haben: Princeps Gea.23.% 
DEIes apndnos, | Ein Goͤttlicher Fuͤrſt | 
bituben ons.] Dann mie Philo der He- j 
breer fchreibe : Primms credidiſe DEO De Nobi. 
dicitur, primns inconcuſſam fidem tenuit: X 
Adeptus autem hancvirtutem preflamifli- 

‚mam, ſimal acqui ſivit cunct as alias, ut apud 
choſpites [wos auctoritatem haberet regiam, 
[ Bon Abraham wird gefagt/ daß erder 
erſte geweſen / fo an GOtt geglauber/ dee 
erſte / foauff dem Glauben veſt und unver» 
trüchlich gehalten ond gebliben ıft. Nach _ 
deme eraber dife allervortrefflichiſte Tu⸗ 
gend erhalten / hat er zugleich alle andere 
befommen ovnd eroberet / ſo daß er in der 
Frembde vnder feinen Gaͤſten in fo herıli- 
bes Auffnemmen gerathen / wie ein Koͤ⸗ 
nig angeſehen vnd gehalten worden. 

Noch deutlicher redet hiervon der H. 
Paulus, in deme er. bezeuget / daß erſtae⸗ 
dachter Abraham ſwider die Hoffnung in ROM + 
die Hoffnung geglaubet / at fieree Pater * 
multarum gentinm, auff daß er ein Vatter 
viler Voͤlaer werben möchte :] Paulus wol⸗ 
te ſagen / alldiewellen Abraham Veftiglich 
an GOit geglaubet / jhme beſtaͤndig ange⸗ 
hangen vnd gefolget / als iſt er wuͤrdig ge⸗ 
ſchaͤnt worden / daß er erhebet / zu einem 
Koͤnig gemachet / uͤber vil Voͤlcker Land 
und Leuth herrſchen vnd regieren ſolte. So 
vil vermag der rechte vnd wahre beſtoͤn⸗ 
dige Glauben an GOtt / die Steiffhalt. vnd 
Behauptung der wahren Religion vnnd 
GOtts.Dienſt. 

Vnd was Vrſachen / vermainen wir/ 138, 
daß Moſes ein von GOtt erwoͤhlter Res Der w 
gene vnd Hergog über das gange Ifrakliti- regieren 
ſche Volck / nach deme er onderdeflen difes WII muß 
fein Bolt mir den Amaleciterẽ getroffen Bl peut 
die Arm außgeſtrecket vnd gebetten / gleich- Seifen 
mol vnd bey folang währendem Gefecht / der Kir⸗ 
gantz matt vnd muͤd auff einen Stainoder chen. 
Felſen ſich zu ſetzen iſt benoͤthiget worden? 

Aaanus autem Moyfıs, ſpricht die Schrifft / EKxod. 17. 
erant graves; Snwentes igitur lapidem, u 


| poſue · 


Dritte Todts⸗Linderung / Vor beraitung. 


peſuerunt ſubter eum, in quo ſedit: | Aber 
die Haͤnd Moyſis waren ſchwaͤr / der Vrſa⸗ 
chen fie jhme einen Stain vnderlegten / 
darauf zu figen vnnd ruhen, ] maſſen er 
darin biß zu der Sonnen Vndergang fer 
ners nicht vnderlegen / noch ermuͤdet iſt. 
Bas Vrſachen? Nemblich allen ande⸗ 
ren Regenten vnd Fuͤrſten zur ——— 
weſſen fie ſich bey all begebenden Zuſtaͤn⸗ 
den su verhalten / vnd ſich nothwendiger 
weis auff denjenigen Stain oder Felſen / 
warauff der Hr: fein Kirchen gebauet / 
lenden vnd ſteuren muͤſſen / dafern fie an⸗ 


derſt Frid vnd Ruhe haben vnd finden woͤl⸗ 


Mattbh, 7. 
26, 


$39- 
Bo Kl 


gerey/ ba 
it Vnru⸗ 


be- 
ln ı Com- 
monit.ad. 
proßaor, 
Cs 


len. Fahls fie ich aber von difem Felſen 
laffen vnd abſchelẽ / hingegẽ zu dem grund» 
loſen Sand⸗Hauffen / mie jener thorichti⸗ 
ger Menſch / ſich wenden / darauff bauen / 
Trenn⸗vnd Spaͤltungen in dem Glauben 
maffen der Felfen ains vnd ver beyfam- 
mens die Sand. Körnlein vil vnd feines 
bey dem anderen ) Injhren Landen auff 
tommen vnd paflieren laffen mwöllen/ da 
merden fallen die Plag-Regen/ fich auß⸗ 
gieffen die Waller Stroͤhme / blafen die 
Wind,’ Frid und Ruhe ſich enden alles 
— vnd uͤber / zu Grund gehen vnnd ver» 
erben. 


Ketzerey bringt Vnruhe. 


Chm profana Arianorum nmovitas, 
ſchreibt Vincentius Lirinenſis, velut quæ- 
dam Bellona arg, ſuria, capto prins omniu n⸗ 
Imperatore, cunca deinde palati culmina, 
legibus novis Jubjugäfet,nequaguam dein- 
ceps deflisit, wniverfa mifcere atg, vexare, 
Da die Weltliche entweichte und ruchlo⸗ 
fe Neuerung der Artaner/ gleich als ein 


a5 


uͤber die tauſent vnd fibensgig Jahr geſtan⸗ 
den it; Diſe / diſe Haupt ⸗ vnd Refidenzs 
Statt / ſambt dem gantzen Conſtantindpo⸗ 
litanifchen Kayferehumky har diſer Tuͤr⸗ 
ckiſcher Blut⸗Hund / inner nicht gar zwey 
Monathen hinweg genommen / Conftan= 
tinum Palzologum den letſten Chriſtlichen 
Kayfer enthaupten / fein Haupt ſpiſſen 
vnd herum tragen feine Rayferliche Toͤch⸗ 
teren anvoren ſchaͤnden / hernacher zu ftu- 
cken zerhauen laſſen: Aller Adel / kleines 
vnnd Groſſes / Weib vnd Kinder / Moͤnch 
vnd Kloſter⸗Frauen / ſeynd nidergeſaͤblet / 
geſchaͤndet vnd verjagt: Niemand iſt ver⸗ 
ſchonet / die Spitäler zerſtoͤhret / die Kir⸗ 
chen profaniert vnd gepluͤnderet / alles 
Hayligthumb entunchret / die Crucifir 
vnd andere Bilder mie Fuͤſſen getretten / 
die Kirchen⸗ Gefäß ſpoͤttlich entweichet / 
ſehr vil der Chriſten in Ketten vnd Banden 
geſchlagen / fort vnd in ewige Dienſtbar⸗ 
keit gefuͤhrt die gantze Statt preyß gege⸗ 
ben vnd eroͤdet / weiche hernacher / mit eytel 
Mahumetaneren iſt befege vnnd ergänger 
worden. 
Damit aber diſe arme Leuth nicht ämelf- 
ſlen / ſondern mit Händen greiffen moͤch⸗ 
ren / daß diſes alles nirgend anderſtwo / 
dann aintzig vnd allein vonjhrer Halsſtaͤr⸗ 
rigteit in Irꝛthumben hergeruͤhret vnnd 
kommen ſeye / mittels welcher fie fi Ni- 
rolao dem Fuͤnfften Roͤmiſchen Pabſt / ja 
der gannen rechtglaubigen Kirchen vnnd 
Florentifhen Concilio widerſetzet den 
heyligen Geiſt (an welchem fie biß in das 
Iwoͤlffte mal Mainaidig tworden ) mider 
alles befferes Zufagen und DBerfprechen/ 
leichtfertiger weis GOtt zuſeyn / vernaint 
vnd verlaͤugnet haben / als har es GEOtt 


Kriegs⸗Goͤttin oder Fury / forderiſt das geſchicket / daß eben das jenige Feur / fo zu Joa Files 
Haupt und den Kanfergefangen genom- Zeiten Conttantinideß Groſſens / bey Er- facu x- 
men/alsdann ond hernacher alle Gtyffel bauung pifer feiner Sonftantinopofitani, lect. lia. 
dep Pallaſtes neuen Geſaͤßen vnderwuͤrf⸗ ſchen Statt auff dieſelbe von Himmel ge- ©” 


540. 
Verwir ⸗ 
xet vnnd 
jerftähret 

tfie/ 
daß gan ⸗ 

e Orien⸗ 

aliſche 
Reich. 


Chriftop. 
Befold. in 
Hiftor. 

Conftan- 
tinopoli- 


fig gemachet / bar fie ſich forthin gar niche 
gemaſſet / alles vnder vnd über fich su keh⸗ 
ren / vnruhig zu machen vnnd zu verwir⸗ 


ren. 
Verwirꝛet har fie vnd folgende Ketze⸗ 
reyen / das gange Orientaliſche Kayſer⸗ 
thumb / niche außſenend / biß fie felbiges 
über einen Nauffen. dem Tuͤrckiſchen 
Blut-Hund garinden Nahen geworf⸗ 
fenhaben, Den lerften vnd beften Bro⸗ 
ten hat hinweg geriffen vnnd gefreſſen 
Mahomet der andere / Amurath deß ande⸗ 
ren Sohn / als der neben dem Trapesun. 
eifchen Kayſerthumb andere 12, König. 
relch / 200, groffe Staͤtt / Eonftantinopel 
ſeibſten / ein Herrſcherin / Begriff vnnd 


rer Wunder aler Welt· Ja⸗ wie jener Au- 


lib.r. Tur- 
co- Græ⸗ 
eund. 


&or, der politiſchen Hıfloryy bey Caufino 
redet / ein Irdifches Paradeyß / neues 
Sion, welches der HErr ſelbſten vnd nicht 
ein Menſch gebauer/ ein Zterde aller Kir, 
chen / ja dep gangen Erden-Rranfes ; Wel⸗ 
ehe ein Sig daß Drienralifchen Reiches / 


fallen / fich bey Belaͤgerung derfelben (mie 
t8 Georgius Phranzes mit Augen gefchen 
vnnd Schrifftlich hinderlaſſen har) wide⸗ 
rumb herfuͤr gethan / auffgeſtigen / vnd die 
gantze Nacht ob der Start ſchwebend / 10 
mol von riechen als Tuͤrcken iſt gefehen 
worden / daß die Tuͤrcken darab erſchrocken / 
die Belaͤgerung auffsuheben ſich entſchloſ. 
ſen / weilen ſie ſonſten ſtarcken Widerſtand 
fanden / vnd nicht geringen Schaden von 
den Belaͤgerten leyden muͤßten; nunmehr 
aber ſahen / daß GOtt als ein verzehrendes 

eur / wie fie es bayder ſeyts außdeuteten / 
Bible jugegen / die Statt in feinen Sch it 
nemmen vnnd behaupeen wolte. Gegen 
Abend / da fie gleich gedachten absustchen/ 
werden fie def vorigen feurigen Elantzes 
aber malen gewahr / aber nicht mehrſchwe⸗ 
benden / mie anvoren / ob der Statt / fons 
dern / daß er ſich ſein gemaͤchlich abgezogen / 
die State verlaſſen / fich empor gegen dem 
Himmel geſchwungen / vnd verfhtwund- n 
Me Warauff Mahomet neuen Nuth 

gefaſſet / 


tib.3.Hif; 
Glju 
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Iob.as. 5 


451. 
Vnſer atı 
—E 

ut 
land. 


sefaffer/ froͤllchen auffgeſchryen vnnd ge- 
fast: DEUM Cbriſtianos deſeruiſſe, 
GOtt habe die Chriften verlaſſen / ] wie er 
dann gleich folgenden Tag / (welcher wa⸗ 
re / der 29. May / vnd Erch⸗ oder Affter⸗ 
Montag / der H. Pfingſten )einen General⸗ 
Sturm angefleller / die Start auch einbe⸗ 
tommen/ vnnd eroberer har/ in dem Jahr 
nach Chrifti Geburt 1452. Eben an dem 
Tag / da das Feur von Himmel gefligen/ 
and über die Apoſtel fommen, iſt das Feur 
von Eonftantinopelabgewichen: An dem 
Tag, da alle Rechtglaubige den heyligen 
Geiſt / als wahren GOtt und gleichen We⸗ 
ſens mit dem Vatter vnd Sohn / beken⸗ 
net vnd anbettet / ſeynd die Griechen / ſo den 
heyligen Geiſt verflucht vnnd verdammet / 
auch vnd hingegẽ verflucht und verdam̃et / 
den gottloſen Saraceneren uͤbergeben / 
von jhnen uͤberwunden / vnd außgereutet 
worden: Die nicht haben woͤllen gehor⸗ 
ſamben vnnd vnderthaͤnig ſeyn dem Roͤ⸗ 
miſchen Pabſt vnnd algemainen Vatte⸗ 
sender Chriſtenheit / der fie fo Vaͤtter⸗ 
vnd ereulich gewarnet / vnnd zur Buß ers 
mahner hats die nicht haben woͤllen fol- 
gen der algemainen gu Floreng verfamb- 
leten Kirchen / die müßten nunmehr jhre 
—— Haͤls vnd Koͤpff vnderwerf⸗ 
en dem Tuͤrckiſchen Saͤbei / muͤſſen ligen 
vnder dem vnertraͤglichen Joch der Sara- 
ceniſchen Dienſtbarkeit / Ach! Wol arm⸗ 
ſeelig · vnd vermaledeyte Sclaven! Die 
das Him̃liſch Lieb vole Feur nicht haben 
moͤgen leyden / müßten von dem Gcyri- 
fehen ergriffen, gang in die Afchen gele⸗ 
ger vnd verschrer werben. Ecce gigantes 
gemunt ſub aquis, & qui habitanı cum eis, 
Sihe! So mweir iſt es kommen / daß die 
Riſen / ſambt denen, fo mie und bey ihnen 
wohnen (fo wol / als zur Zeie de Stnd- 
fluſſes) nunmehr feuffgen und Hagen, on. 
der den Waſſeren: Es ſeufftzen vnd klagen / 
fo vil herzliche Land vnd Koͤnigreich / fo vil 
Fuͤrſten und Herren / vnder den reiſſend⸗ 
vnbarmhertzigen Flutten der Tuͤrckiſchen 
Tyranney / fie jaaͤmmeren / vnd wiſſen ſelb⸗ 
ſten nicht / ob fie Tuͤrcken / Saracener/ 
oder was ſie ſeyn / allen Jammer vnnd ſo 
vnaußſprechliches Elend / has verurſachet 
Ihr Abfall vnd Kenerey. 


Ketzerey verwirret das 
Teutſchland. 


Wir doͤrffen aber ſo weit gar nicht ge⸗ 
ben: Sobald die entweichte ruchlofe vnd 
fleiſchliche Neuerung deß Luthers und Cat. 
vint in vnſerem arm⸗ vnnoͤ verblendten 
Teutſchland / wie ein Kriegs · Börein oder 
Fury / eingeriſſen vnnd uͤberhand genom- 
men / Koͤnig / Fuͤrſten vnd Poͤtentaten mie 
neuen Lehren vnd Irrthumben hinderlau. 
ret / alſobalden ales über vnnd über ge⸗ 
gangen / der Frid zerſtoͤret / die Trummel 

gerühre/ aler Orchen Laͤrmen geblaſen / 


Erſter Tractat / 


haͤuffiges Blue vergoſſen das Hauß ber 
Einigkeit gefallen; weilen es von dem Fel⸗ 
fen abgeriſſen / auff roglem Wind. vnder⸗ 
worffenem Sand geſetzt vnd gebauet wor⸗ 


den. 

Das Teurfche Reich kunde day wie das 
Traide-reiche Feld der Phililtzer, deren 
Fruͤchten / thatls ſchon sur Erden abge- 
ſchnitten lagen auch bereits su dem Ein- 
führen waren zuſammen getragen, thails 


ftunden annoch auff dem Hal: Mehria- ) 


gendannflunden: Alles wartete auff die 
Sichel deß Goͤttlichen Zorn. Eyfers, alles 


542. 
reis 
bung def 
Teutfcht 
Reiches. 
ud.ig. 4. 


auff einen blutigen Schnitt end Einfer . 


zung. Sthe! Da kommen onndlauffen 
daher die liſtige Samſoniſche Fuͤchs / einer 
mit ſeinem Kopff da / der andere dorten 
hinauß / keiner zu dem anderen ſehend / mit 
den Schwaiffen allein / in welchen ſie 
brinnende Tortſchen fuͤhrten / waren fie 
ains / gänzlich verknuͤpffet und zuſammen 
geſchmidet; in den Lehr / vnd Mainungen 
einander gantz zuwider / im Zihl vnd End / 
die Kirchen zuverfolgen vnd verwirren / 
gang ainig vnd verbunden: Que flarim 
perrexerunt in ſegetes Philiſtinorum, | Die 
gleich vnd geraden Weeges auff das Ge⸗ 
sraide der Philiſtæer zugeloffen / J) alles an⸗ 
gezuͤndet vnd verbrennet / ſo wol / was be⸗ 
raits gelegen vnd zuſammen getragen / als 
was annoch auff dem Halm geſtanden / 
vnd der Sichel erwartet hat we vinem 
we & olivera flamma con[umerer, [daß 
auch die Wein / vnd Oehl⸗Gaͤrten darüber 
gemuͤßt / von der Flammen ergriffen vnnd 
verschrer worden. ] Es jaͤmmerte zwar 
die Braut Chriſti, ſchrye vnnd ruffte her⸗ 
siglichen: Capite mobis valpes parvulas, 
qua demoliuntur vineas, [(Fanget / ach! 
fanget vns doch auff die kleine Fuͤchs / ſo 
die Weinberg und Gaͤrten gang vnnd gar 
verheeren/ verwuͤſten und verbrennen: ] 
Wolte doch nichts klecken noch helffen / die 
Fuͤchs nahmen uͤberhand / vnnd wurden 
maiſter: Rechte Fuͤchs / wegen liſtiger 
Arch vnd Erfindung allerhand Betriege⸗ 
reyen vnd Falſchheiten: Klein / weilen ſie 
ſich Anfängs ſchmucken den Wolf mie 
Schaff⸗Faͤhlen bedecken / biß fie gleichwol 
jhren — erſchen / ihre Gifft außbrai⸗ 
ten vnd gleſſen mögen: Yulpes tam pufilla 
atque fwbtilis eſt, ſpricht Bernardus, 
mt facile humanos fruſtretur obtntw; dr 
meftio,quä arte fingendi, ita [wa confundie 
vefigia calidifimum animal, ut qua vel 
intret, velexeat,non facilö queat ab homine 
deprehendi: cümaqne pateat opus, non ap- 
pareat auctor. [| Soklein wunder- win. 
nig-fubelt feynd diſe Fuͤchs / daß fie leicht⸗ 
li die Augen der Menfchen berhören vnd 
verblenden könden. FR auch nicht ge» 
nugfamb außsufpredhen, wie difes Thier fo 
arg vnd liſtig / ſene Befpuhr dermaffen und 
mie folder Kunſt zu verwirꝛen vnnd ver- 
mäntlen waißt / daß fie die Jäger niche 
leichtlich erwifchen/noch darauf kommen / 
wo es auß · oder eintrabet: Vnd da ſchon 
das 


Ibid, 


Cant,2.17, 


Serm, #5, 
InGaat, 


Dritte Todts⸗ Linderung / Vorbraitung. 


bas Werd am Tag vnd offenbahr / verblei⸗ 


ber doch der Maifier vnbetandt vnnd ver⸗ 


been: 
.. Difer bife vnd dergleichen Fuͤchs fennd 
Wider! Kommen üver das ſchoͤne weiſſe 
vnd weite 7*58 aber zeitige Traidt⸗ 
Feld der Teutſchen fo hochgeruͤhmter Na⸗ 
don / vnd ſeynd kommen mit brinnenden 
——5— auffruͤhriſchen Blut ⸗ durſtig⸗ 
cher behren / mir welchen fie diſes Reich 
ange zůndet / alles was annoch von ber al- 
sen Andacht Überig/ auß dem Weeg gerau⸗ 
met ond verbrennen. Ach! Wie vilfrom- 
me Chriſten ond Geiſtliche / fo ſich widers 
feger, haben muͤſſen jhr Leben laſſen / vnd 
jämerlich ſterben? Wie vil ſchoͤne Herr 
ſchafften vnd Laͤnder ſeynd verbeert vnnd 
veroͤdet? Wie wilder ſchoͤnſten Wein. vnd 
Oel· Gaͤrten: Wie vil herꝛliche Kirchen⸗ 
Gebaͤu vnd Kloͤſter im Rauch auffgangen 
vnd zerſtoͤhret? Wie vil reihe Stifftun⸗ 
gen endtlich / ſeynd entzogen / profaniert 
vnd entwehhet worden? Alles ſtunde auff 
dem Gipffel vnd Spitz def Falls / alles in 
voller Aufruhr vnd Kriegs: Empoͤhrung / 
alles in gänglichem Vndergang vnd Ders 
derben. Solchen Jammer / vnd erbärm- 


üchen Zuſtand machte vnd verurſa chte die 


Seroͤnderung deß Glaubens / Einfuͤhrung 
folfcher Lehren / fo viler Secten vund Irr⸗ 

umben. Die Welt⸗Kugel / fo zroß als 

ziſt / tan zwey Sonn ⸗Liechter nit leyden / 
noch ein Land / mehr dann einen Glauben: 
Wo der Bundts⸗Kaſten hin vnd gefangẽ / 
da iſt auch der Sig hin vnd verlohren: Wo 
die Tugend weicht / da ſchleichen die Laſter 


ein / vnd wo der Glau en wa cket / da fallet 


143. 
Auch En⸗ 
gelland / 

mwaifit 
bierson 


zu ſagen. 


alles Vertrauen / Fridond Einigkeit uber 
einen Hauffen. 


Engelland von der Ketze⸗ 
rey verwuͤſtet. 


Auch vnſer benachbartes Engelland kan 
vnd waißt hiervon genugſamb zutlagen 
vnd zu ſagen: Daßanvorenein Maifer 
vnd Lehrerin geweſen deß wahren Glau⸗ 
bens / iſt nunmehr ein Schul vnd Ste aller 
Irrchumben: Daßanvoren in vnſer an, 
damendes Teutſch · vnd andereländer ihre 
Ofvvaldos, Lucios, Wilibaldos, Wuni- 
baldos, Sebaldos, Solas, Magnos, Colum«- 
banos, Gallos, vnd was dergleichen Welt 
beruͤhmter Maͤñer mehr ſeyn mögen’ auf. 
geſchicket / ſelbige su vnderweiſen / von den 
faiſchen Goͤtteren ab ⸗ vnnd zu dem amig 
wahren GOtt susiehen, haͤtte anjetzo ſelb⸗ 
ſten vonnoͤthen dergleichen Apoſtollſcher 
RA mer / die es von dem Abweg auff die 
rechte Straſſen von der Lugen auffdie 


Warheit / von der Finſternuß zu demllecht / 


lalten vnd fuͤhren moͤchten. 

O Engelland! O Engelland! anvo⸗ 
ren ein Gehorſamb vnderthaͤniges Kind 
deß Roͤmiſchen Stuhls / anjego ein wider, 
ſpaͤnnig · em poͤriſchet Abſoloa: Anvoren 


2573 
ein Beſchunerin / anjeno in Derfolaerin > 


Anvorenein Freud vnd Ehren. Kranyy 
Sport. vnd Schande. Flecken 
der Kirch... Ach! Wer folle nicht über dich 
mit Jeremia dem Propheren Hagen vnd 


aufffchreyen: Omomede obtexit kaligims, bamenh 
in furore [uo Dominns, filiam Sion? _projes “+! 


eis de calo in verram inchitam Ifracl, & non 
est recordatus ſtabelli pedum (worum, ın 
die furoris ſui. [ Wie har der Dirdie 
Tochter Sion (fo Erel vnnd Eugliſches 
Reich) in ſeinem Grim̃en mit Finſternuß 
bedecket. Er hat die Edle Tochter ſrael 
vom Himmel auff den Erdboden geſchmi⸗ 
tzet / vnd har an dem Tag ſeines Grimmens 


nichegedach an feinen Fuß /Schaͤmmel, Capı 41 


iſt doch das Gold verdundler, vnd die 
ſchoͤnfte Farb veraͤnderet? War ſeynd die 
Stain deß Hailthumbs zerſtreuet / vnd li⸗ 


gen auff den Ecken aler Ballen? Alle die Cab . 2.13. 


auff dem Wees fuͤruͤber gehen / ſchlagen 
uͤber dich die Hände sufammanı fie pfeiffen 
ond ſchuͤttlen ihre Koͤpff / über die Toch⸗ 
ter Jerufalem (fo fchön vnd maͤchtiges K 
nigreich ) (prechend / ıft das die Start 
(das gewaltige Reich ) fo man fiir dag 
allerſchoͤnſte hielt / ab welchen fid gan 
Europa erfreueıe? Mit wem ſolle ich di 
vergleichen? Oder wem ſolle ich dich aͤhn⸗ 
lich ſchaͤhen / du Tochter Jeruſalem? Gegen 
wem ſolle ich dich rechnen / damit ich dich 
troͤſten moͤge / O Jungfrau / du Lochter 
Sion? Maſſen dein Elend ſo groß / wie 
das Meer; wer wird dir helffen koͤnden?] 
Gewißlich / mie das Meer / iſt dein E⸗ 
lend / oder wieder See / in Schmeir bey 
dem bilatus· Berg / In welchen man kaum 
einen Stain hinein wirffet / alſobald hebet 
er anzu ſieden / ſauſen vnd prauſen: Kaum 
hebte Henricusder VILL diſes Namens 
König inEngellanddenerfienSrain auff / 
vnd marffe felbigen auff das Maupr der 
Chriftenheit, ſich von jhme abſchoͤlend und 
rrennendt / fihe! alfobald peber das gantze 
eich any wie das wilde Meer / zu wuͤten 
vnd toben / zerſtoͤhret die Cloͤſter / verbren⸗ 
nee der heyligen Gebain / vergleſſet vnſchul⸗ 
diges Blut / empoͤret Ach wider ſich ſelb⸗ 
ee lleſſe auch nicht nach / biß es endtlich 
ren aigenen König gefangen bekommen / 
hme den Proceſa, (welches vnerhoͤrt) wie 
einem gemainen Mann / oder Malefig 
Derfopn gemachet / offentlich als einen 
Verrꝛaͤther deß Reiches hingericht vnd 
enthalfer hat, Iſt auch zu foͤrchten / gleich 
wie ein Stain nicht fan ruhen / biß er das 
Centrum oder den Mittel⸗Puneten erꝛai⸗ 
cher : Das Zünalein indem Compaß nicht 
ſiehn bleibet / biß es die Nord Seyten er⸗ 
wiſchet: Die Vnruhe in einer Dhr nicht 
eyret / biß das Gewicht auß · vnd abgehe⸗ 
ee: Auch der Schmergen eines Atmbs / 
der etwan außgetoͤglet / nicht auf hoͤret biß 
der Armb eingerichtet / widerumb in ſein 
Se kommet vnd eingefener iſt: Alſo 
ſage ich / iſt au deſorgen / weder Engelland / 
noch andere Reich — in Win 
uhe 


Jud,r.u 


3% 
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Ruhe gelangen / fahls fie nicht in vorigen 
Stand geſenet / zu dem Creut kriechen / den 
alten Glauben widerumb annemmen / wel⸗ 
cher ein Vatter vnnd Seiffter IR alles 
Fridens. 


Beweißthumb auß der 
Schrifft. 


BGehet hin / warn ſhr mir hletinfals nit 
woit Olauben geben: Gehet hin / leſet die 
Schrifft / nur ainnig vnd allein das Buch- 
lein Judicum, genannt ber Richtern / da 
werdet jhr ſehen vnd finden die War heit 
diſer Sach / daß ſo offt das Juden, Bold 
von jhrem Goit vnd Blauben abgefallen / 
gzleich ales Vnhail ihnen über den Hals 
rommen vnd gewachſen iſt. Haben fi 
dann nicht die Kinder Iſrael bald nach dem 
Todt Jofue an die Maiden gehender/ zu⸗ 
fammen geheurathet / gedienet ihren Goͤt⸗ 
teren? Fecerüntgue malum, in conſpectu 
Domini, & obliti ſunt DEI ai, fervientes 
Baalim & eAfarorh, [| Bnd fie thaten Bo · 
fes vor dem Angeſicht deß HErrns / ver 
saffen su malen ihres Gottes / vnd dieneten 

Baalim vnnd Aſtaroth:)] Was folger ? 
Tratüsgue contra I[rail Dominm, tradidis 
#0 inmanusLhufan Rafathaim Regis Me- 

opotamia, ervieruntque ei oflo annis, 
{m der HErr erzuͤrnte fich über Ifraäl, 

bergabe fie in die Händ Chufan Rofa- 
thaim, def Königs in Mefopotamien, vnd 
diſem dieneten fie acht Jahre. ] Bndda- 
mit fie mie Händen greiffen müßten / daß 
diſes klend nirgend anderftmoher rührere/ 
dann daß ſie jhren wahren GOtt verlaf- 
fen/ vnd frembben Goͤtteren angehangen 
vnd gediener haͤtten / kundten fie fo bald 
nice Buß thun / noch u Gore ſchreyen / 
noch bälder ware BDre zugegen, ſchickete 
einen aingigen Mann / nemblich Othoniel 
einen Sohn Cenez, end kleinern Bruder 
def Calebs, alfobalden har ich das Blärlein 


Ybidivro. geivender: Egreffüsqweeit ad pin 1 2 
ufan Ra, 


tradidit Dominus in mans ejus 

fathaim Regem Syrie, & oppreffit eum, qwie- 
vitque terra ge.annk, | Did er zoge su 
Feld / ſchlagte / end der HErr gabe infeine 
Hand (gefangen) Chuſan Raſathaim den 
König in Syrien / vnd er vndertruckte jhn / 
warauff das Land (widerumb) gu Ruhe 
kommen / auch darinnen verbliben iſt vier⸗ 
nig gantzer Jahre.) 

Kaum aber harte Othoniel die Augen 
zugethan / vnd geſchlaffen mir feinen Bär 
teren, gleich ſatleten die Kinder Iſrael wi⸗ 
der vmb / fielen abermalen von jhrem Bore 
ab / vnd charen Boͤſes vor dem Angeficht 
deß NErins: Der hierauff Eglon ben 
Moabiter König wider fie angefrifcher 
v bie Amoniter ond Amaliciteran ſich ge⸗ 
encket / Hracl uͤberzogen / gefchlagen/ vnd 


ibid.v.i⸗. in Dienſtbarteit gebracht hat / Servieran⸗ 


flly Ifradl Eglon, Regi Moab, decem & th 
ann: [ Bud die Kinder lſral dieneten 


Erſter Tractat / 


Eglon dem Moabiter König achtleheti 
Jahr lang: cr poffeaclamaverant ad Do- 
minuns | Mach difem aber thaten ſie Buß / 
vnd rufften zu dem HErrn / qui ſuſcitavi⸗ 
eis Salvaterem, norsine Aod, der jhnen ei⸗ 
nen Hayland erwecket / mit Namen Aod. 
Diſer ſtoſſete ſein Schwerdt / das er auch 
ſtecken lieſſe / dem Eglon in den Leib / & ſta⸗ 
tim infonnit buccmä, in monte Ephraim; 
vnd gleich lieſſe er auff dem Berg Ephraim 
ein Zaichen geben / vnd zu Feld blafen: 
Da dann alſobalden alles Juden, Bol 
auffgeſeſſen dem Aod, deran deß Heers⸗ 
Spig vorher zoge / nadhgefolget/ die Moa- 
biter angegriffen/ biß in die zehen tauſent 
Mann erlegt/daß nicht einer darvon kom⸗ 
men) bumiliarusque eft Moab in die illo 
Sub mans I[rail, & quie vit terra octoginta 
annis,[ Drd Moab warde gedemüthiger/ 
anfelbigem Tag / under der Hand Ifraäl, 
das Sand su malen in Ruhe geferer/ biß in 
die achaig Jahr.)] 

Nach Ableiben Aod und Samgar, eines 
Sohns Anath, ber miteinem Pfiug⸗Eyſen 
fechs hundert der Philiftzer erſchlagen / 
vnd Ifraeibefchüger hat fielen die Kinder 
Iſrael mehr vnd abermalen von jhrem Gott 
ab vnd vmb: Et tradidit illot Dominus ih 
manus Jabin Regis Chanaan, [“Bnd der 
HErr/ gabe fie in die Haͤnde Jabin, def 
Chananzifhen Königsı der fie 20. Jahr 
fehr vndertrucket vnnd gepreffee hat. 
Etelamaverunt ad Dominum, Sie ſchtyen 


aber/sudem Hirn; ] vnd ſihe! Er ſchi⸗ 


det Debboram vnd Barae, welche das 
Koͤnigliche Heer biß he Haupt ge 
ſchlagen / daß Sifara der Königliche Feid⸗ 
Marſchall oder General von feinem Wagen 
herunder geſprungen / ſein Hail in Fuͤſſen 
geſuchet / gleichwol in die Haͤnd der Jahel 
zerathen / die jhne eingeſchlaͤffet einen 
Nagel angeſenet / durch die Schlaͤff geſchla⸗ 
gen vnd erwuͤrget hat: Qwievingueserra 
40. anno⸗, [ Vnd das Land hatte Frid vnd 
Ruhe viertzig ganger Jahr. 

Fecerunt anıem filij Iſraol mialam in 
conſpectu Domini, qui tradidit illos in mann 
Madian [eptem annis, & oppreſſi ſumt val- 
de ab eis. [Nun aber haben ſich die Kin⸗ 
der Iſrael mehrmalen vergriffen / vor den 
Augen deß HErms / der fie in die Haͤnd der 
Madianiter gegeben / fiben Jahr lang] 
von welchen fiefehr geplagt vnd vndertru⸗ 
cket worden / alsdie Iraelond jhe Land / 
wie die Heuſchroͤcken uͤberzogen / mibilg, 
omnins ad vitam pertinens, mag ahtım 
Iſrael. non eves, non boves,non afınos, Fond 
tiefen gar nichts überig/ fo sur Leibs⸗ 
Nahrung dienen möchte / weder Schaff/ 
noch Ochſen / noch Efel. ] Sie kehren 
aber su GOtt / vnd baren vmb Mälff wider 
Be die Madianisers Da dann Ge. 

on von der Trifchel gertommen/ jhnen 
vorgeſent / und su ihrem Obriſten gemacht / 
welcher nur mie drey hundett Mann / tel 
nem andern Gewehr / dann zertruͤmmerten 


Krürg vnd Haͤfen / Factlen vnd — 


Ibid. ai 


Ibid.v;;®, 


Ibid,v.ät. 


Jud.4.2. 


ibid.c. . 
42. 


Jad.c. 


Dritte Todts-Einderung Borberaitung. 


en / das gantze Zeindrliche eer 
— —* erfchröcder, daß fie die 


jud. 3,21, 


nommen? einander felbften angefallen und 
nidergemenger haben. Hundert / swaingig 
saufene/ bliben auff dem Pag, fünffichen 
saufen: uͤberig welche fambt Zebee vnnd 
Salmana, ihren Röntgen, auch daran, von 
dem Schwerdt deß Gedeons müßten auff- 
geſchret vnd gefreſſen werden; Almmilia- 
mseflantem Madian, coram filüs Yrail, 


mer potwerumt witra cervices elevare: Sed 


br. 33. 


yd.9. 1. 


Jed, wo, 1. 


Ibid ne 


bid.v. 10 


quievis terra,per 40.annos, Owibmw Ge- 
deon prafwit: [ Aber die Madianiter / war⸗ 
den gedemuͤthiget vorden Kindern Ifrael, 
daß fie forchin ihre Mäuprer niche mehr 
kundten auff- und empor recden/ fondern 
das Land ware viergig Jahr in Ruhe / fo 
lang als Gedeon ( lebt ) vnd regierte. 

Poſtquam autem mortuns eſt Gedeon, 
[Nach deme aber Gedeon mit Todt abgan⸗ 
gen / wurden die Kinder Iſrael abtruͤn⸗ 
nig / vnd hureten mit Baalim. Sie rich⸗ 
teten auch einen Pundt auff mit Baal. daß 
er ihr Gott ſeyn ſolte / vnd gedachten nicht 
an den HEim jhren OOtt / der ſie auß 
den Händen all jhrer Feinden erreitet hat⸗ 
te / welche rings vmb ſie her waren. Der 
Vrſachen fie Gott mie dem auffruͤhriſchen 
Abimelech geſtraffet / der drey Jaht fein 
Tyranniſches Regiment gefuͤhrt / vnd vil 
Blut vergoſſen hat. 

Auff Abimelech, kame vnd regierte 
Thola, ſeines Vatters Bruders Sohn / 
vnd regierte drey vnnd zwaimtzig Jahr: 
Dem Tholz kame nach Jair ein Galaadi. 
ters gtenge alles wol vnnd gluͤcklich ber: 
Filij autem I[railpeccatıs vereribusjungen- 
tesnova, fecerunt malum in confpells Do. 
mini, & fervierunt idolis Baalim & eA/la- 
roth, & Diis Syria © Sidonis, & Moab, & 
Filiorum eAmmon & Philiſthiim: dimife= 
rünıque Dominum, & non coluerunt eum. 
[ Aber die Kinder Irael, (D wanckelmuͤ⸗ 
ahige ıhumbe Schwindel⸗ Koͤpff) thaͤten / 
uͤber die alte Suͤnden auch auffs neue Boͤ⸗ 
ſes vor dem Angeſicht deß HErrns / vnnd 
dieneten den Abgoͤtteren Baalim vnd Alta- 
roth, auch den Goͤtteren inSyrien vnd Si⸗ 
don in Moab, vnd der Kinder Amon vnd 
Philiſtheer: Verlieſſen alfo den HErrn / 
vnd ehreten jhne nicht. )J Ma gienge es 
aber vnd mehrmal uͤber vnd uͤber. GOtt 
warde uͤber fie ertuͤrnet / gabe ſie in die 
Haͤnd der Am̃oniter vnd Ph er / daß 

ſehr uͤbel von ihnen angeſehen / achtze⸗ 
4 Jahr ſeynd tribuliert vnd geplaget 
worden / biß fie ich nemblich widerumb zu 
Ihrem OOit gewendet / geruffen und ge⸗ 

n haben: Peccavımmstibi, quia de- 
reliquiwus Dominum DEVA noſtrum, 
& firvivimns Baalim: [Wir haben dir ge⸗ 
fündiger/ vmb daß wir verlaffen den HLr- 
ren onfern GOtt / hingegen gedienet Baa- 
lim, ] Dafle dann GSOet / wie fonften er 


Jad,11.1, hoͤret / Jephre, zwar einen Huren ⸗ Sohn / 


aber herahafften ſtreithahren · Helden / er 


wecket / der Ammon gedaͤmmet / Uael wi⸗ 
er die Freyheit / Frid vnd Ruhe ge 


Ein vnd dreyſſig Jahr bliben ſie vnder 
Regierung verſchidener Richtern im diſer 
Ruhe vnd Wolſtand: Rurfümgwe flij 
Jjrael fecerunt malum, in confpeils Domi- 
wi, [ Vnd die Kinder Uracl vergriffen fich 
abermalen/ und thaten Boͤſes vorden Au. 
gen deß HErrns / gwitradidir eos in mans 
Pbilifinorum , qwadraginta annis, der fie 
40. Jahr denPhiliftheeren su plagen über. 
laſſen / doch Samfon enprlich geſchicket hat / 
ber Iſrael widerumb in etwas auffgchoif- 
fen / den Philiſthetn groſſe Schaͤden gethan / 
biß er letſtlich gleich woi ſelbſten feiner ver⸗ 
geſſen / Haar gelaſſen / vnd gebliben iſt. 


Mehrere Prob 
Anderer Fuͤrſten vnd Poten⸗ 


taten. 


Was darff es vil? So lang / die wahre 
Keligion gruͤnet / vnd bluͤhet ein Glauben / 
O lang iſt es Frid vnd ſtehet wol in einem 
Land: So bald der falſche vnd Stachel⸗ 
volle Igel ſich eintringet / muß das frid⸗ 
fambe Haͤslein weichen und Piat machen. 
Dagon fan nit beſtehn neben dem Pundts ⸗ 
Kafteınz Ouzenim participatio juflitie cum 


265 


Jud,ız, 


ud, 13,2 


Jud.ic. 


HRegsum. 


iniqwitate? aut qua [ocieras luci ad tenebras? 1.Cor, 6. 


qua antem conventio Chrifli ad Belial? 
[ Dann was har die Gerechtigkeit: für Ge⸗ 
mainſchafft mie der Vngrechtigkeit? Oder 
mas Befelfchaffe har das Liecht mit der 
Finfternuß? Wie kommet aber Chriftus 
mit Belialüberatns? ] Nach dem Ballet 
der Delphinen volgee Vngewitter au 
der See / auff den Blit ein Donner⸗Klap 
Auff das Gifft der Todt: Vnd auff Neuer⸗ 
vnd Einführung mehr, vnd anderer Re- 
ligionen volger noehwendig Krieg vnd 
nrube/ Verderben deß Lands. 
Diſes wußte vnd erkennete Theodofius 
der Juͤngere / Roͤmiſcher Kayſer / deſſen 
gleichen in dem Eyfer deß Glaubens we⸗ 


14 


l 


445. 
Theodo- 


&j Eyffer 


= . Glas 
der Chritti noch das RömifcheKeich ieicht 5 
lich gehabt oder genoffen hatı der in feinem —— 


Reich nicht aintzigen Halden/ Juden oder 
Ketzer leyden oder gedulden wolte/ alle Ge⸗ 
fägı ſo wider diſes Geſchmaiß feine Vor⸗ 
fahrer vnd Kayſer auffgefeger und gema⸗ 
chet / beſtaͤttigte er thafls / challs richtete er 
andere vnd neue auff / ſonderlich wider 
Neforium - —— vnd ſeine ne 

er/ Quos diligentifindioreguiri, ac publi- 
4 — —— Welche Wir / 
ſagt Er / alles Fleiſſes auffzuſuchen vnnd 
offentlich au verbrennen, befohlen: ] Der 
Vrſachen allein / damit nicht ainiger in 
dem Reich darvon möchte angeblafen oder 
verfuͤhret werden, Er wußtt / daß ſolches 
Vnuffer geartet vnd ſich gemaͤchlich auß⸗ 
braite/ wie der Krebs / alles inficiere vnd 


vergiffte. 
en fa Es 


Cod. 
Theod, 
1 b. is tit. 


5 
Be elmıs, zugenannt der Siandhaffte / ein 
gen Wil, Sohn Alberti def Weiſens / fiben onnd 
beims ia faͤnffaigiſter Herrog in Bayren / der Anno 
Vapyru. anf dem Reichs⸗Tag ın Regenſpurg 
| ser alten Staͤnden deß Reichs hat prote- 

Andı. eren vnd ſagen doͤrffen: Catholicam fibi 
Brunner m fiilfe, eſſe. fore;virä chariorem,[ Der 
— Each⸗euſche Glauben / feye jhm biß anhero 

nern. geweſen / ond ſeye armoch / werde auch fort“ 
heimo, hin ſeyn / tieber / daun das geben. ] Er 

wußte vnd ſahe / wieulle benachbarte Laͤn⸗ 
der durch das rien. vnd fuͤnffte Evange- 
Ihum in Aufferifte Gefahr gerarhenı allen⸗ 
thalben Laͤrmen geblaſen / Auffruhr erhe⸗ 
ber/ die Schaſſer vnd Kloͤſter geſtuͤrmet / 
die Kirchen gepluͤndert / die Edelleuth vnd 
Derifchafften verjagt vnd erwuͤrget. Dar 
mie fein Herrogihumd nicht inglelchem 
von diſer Brunft möchte ergriffen vnd ein, 
gewicklet werden / hat er feinen Degen ge⸗ 
zucter/ erlich hundert geworben / die er fei- 
nem Bruder Ludwigen übergeben; der 
nicht altein diß Volck indem Zaum gehal- 
sn, ſondern auch vnd zumalen Tag vnd 
Nacht an den Grängen deß Landes auff- 
vnd abgeſtraiffet / den Lech beſtrichen / dar 
mit nur fein gÄrmen. Blaſer in das Land 
fich einſchleichin / mirhin den Friden jer- 
 flöhren / nichts dann Vnruhe ſtifften 
moͤchte. 
Es ware diſer eoferig. Garfetifähe Für 
glaubwürdig berichter, / daß Vlrich Rhe⸗ 

Iinger Augſpurgeriſcher Burgermaiſter 
gu Leders in dem Schloß / vnfern feiner 
Statt Landtſperg · Michael Kellern / einem 
dergleichen Neuling vnd Seelen. Mörder 
 Buderfchkaff gegeben / erthailte atfobald 
Wolffen Dieerich von Kuöringen feinem 
Pfleger zu Schwabeck gemeflenen Befelch / 

mir tänffgig Pferdren / hundert fünffsig 
zu Fuß / einzufallen ı vnd den Vogel che 
dann er zur Brut fäme/ auffsuheben/ der 
gleich wol hiervon Lufft betommen / In Zei⸗ 
sen fi auß dem Neſt gemachet / vnd dar⸗ 
von geflogen iſt. 

Es nahıne diſe Brunſt immer vnnd je 
Hänger je mehr zu / vnd wolte Alberto ſchler 
zu nahendtomen/ Augſpurg an dem Spi- 
gen’ Regenſpurg vaft in Mitten feines 
Jandes: flunden beraiss in vollem Lohe. 
DifenFlammen vorgubiegen/ won ſich und 
feinem Hauß absumenden/ gebotee er bey 
ernſthaffter vnvermeidlicher Straff / gar 

bey Verliehrung Leibs vnd Lebens / daſern 

einer feiner Vnderihauen erſterwehnte 

Staͤtt beſuchet zuhaben / ſolte betretten vnd 

uͤberwiſen werden. Ein ſcharpffes Ver⸗ 

boit! ſo von vilen fuͤr vnmenſchlich gehal⸗ 
sen’ auch geforchten / es möchte von widri⸗ 
ger Parihey gerochen / mithin der Krieg in 
das Land gezogen werden. Aber Wil- 

Jıelm führte feinen Zunamen nicht vmb⸗ 

fonften, blibe ſtandhafft auf feinem Be⸗ 

felch / fagte onverholen: Tolerabiliorem 
ejk patria perdisa,qwam Luchero prodita, 


idemibid. 


— 


$46. 
Ein ge⸗ 
waltige 
Relalu- 
ion. 


Es wußtt vnd erkennete diſes auch Wii- jacẽ 


Era Tractat / 


inöhiirais, Vitam ipfam ante Adem ſbi 
erspramiri: [ £eicheer ſolle ihm vnd erträg- 
licher ſeyn / daß er fand vnd Leuth werlic« 
ren 7 is daß er fie dem Luther verrachen 
fole. Che werde man ihme das de 
bendannnden Blauben nemmen koͤnden 
D mehr darin Federwuͤrdige Wort ! 
ort! Dienicheleicht an Fuͤrſten· Höfen 
gehörer werden. Aber alſo reden die/ fo 
ihe Schwerdi nicht su Einführ- vnd Ber 
Hauptung neuer, fondern vilmehr zu Bu 
fchůn⸗ und Behaltung der alten ond wäh. 
sen Religion führen’ vnd an der Sense 
tragen. Es bruͤllete der Bayrifche Loͤw; 


vnd alie Thier / ſonderlich die Woͤlff / muͤß · 


ten ertattern vnd ſich verkriechen. 

Diſes wußte vnd erkennete Albertus, 
mie dem Zunamen Magnanimus , Der 
Groß - oder Heldenmärhige / «in Sohn 
erft- vnd hoͤchſtgedachten Wilhelms def 
Slandhafften / der acht vnd fünffrigifte 
Dernog in Bayrn / welchem Petrus Cani- 
fius, in feinem Marianiſchen Werck / fo er 
difem Dergog dedicierer ond zugefchriben/ 
difes Lob gibt, vnnd gar nicht zweifflet / 
Albertum invictum Ecclefie Catholic pro- 
pugnatorem, pia in Chriſtum fidei, & reli- 


: giofa Patrum traditionis fidifimum & 1e- 


naciimum euftodem, cum loſia, & Tbeodo- 
‚fiocomponere, Albersum, | Difen Hertzos / 
als einen vnuͤberwindtlichen Verfechter 
der Catholiſchen Kirchen, allergetreuiſten 


vond ſtandhafftigiſten Beſchuͤter / nich nur 


deß andächrigen Glaubens in Chriftum, 
fondern auch der Beiftlich- aufferbaulicher 


. Befänen/ vnd alten Herkom̃ens der Vaͤt⸗ 


ter Jofiz und Theodoho an die Seyten zu 
fegen/ und sunergleichen.] Ja was noch 
mehr/das gange allgemalne Concilium, 
oder Blaubens- Berfamblung su Trient / 
‚neben vil vnd langer Dandfagung/ lieſſe 
ſich gegen feinem, dahin abgeordneten Gr 
ſandie / vnder andern auch mic difen hoͤchſt⸗ 
rühmlichen Worten hören vnd vernem⸗ 
men: Inter cateros, a quibus omnia pieta» 
sisoffcia Santa Synodus expellanda [em- 
per exifimavit,Excellentifjimns arque Illu- 


‚firiimus Dominus Alberius Bavarie Dux 


extigit, qui veram & Catholicam Religio- 
‚nem, a Chriflianis & nobilifimis Majori- 
bus [wis traditam tantà fide & conflantiä 
eonfervavit, ut hifce miferis tempori bus in 
sora Germania firmiſſimum Apoflolica Ec- 
clefia propugnaculum jure optimo habendua 
.Zu Teutſch: —— vnd vnder andern / 
von welchen diſe heylige algemaine Ver · 
ſamblung alle Wolgewogenheit vnnd 
Dienſt der Andacht zu erwarten zu haben / 
je vnd all zeit erachtet / iſt biß anhero gewe⸗ 
fen der höchft- vortrefflich Mochgebohrne 
Her: Abbrecht / Herzogin Bayrn / als der 
den wahren Caiholiſchen Glauben / dem 
er von feinen Chtiſtlichen hoch. Adelichen 
Bor, Elteren ererber / mir folcher Treu 
vnd Standhafftigkeit biß anhero erhalten⸗ 
daß er bey diſen armſeeligen Zelten —— 
| das. 


547: 
Blaubih 
Ehfer 
Hertzog 
Wil⸗ 
helms 


deß Groß⸗ 
a pH 


Per. Caniß 
in Op. 

Mar,ia 

Dedic, 


And.Brus. 
nerinEx 
Turel, 


nd Bilfih vnnd 
‚die ſtaͤrckiſte Vor⸗ 
loliſchen Kirchen ſolle auß⸗ 
gerufen end gehalteri werden. 
Difir Fürft vnd Saul der alten vnd 
Kecir-alaubigen Chriſtenheit wußte ſatt⸗ 
ſamb / vnd ſahe mit Augen an / was die 
Spalt. end Treñung im Mauben mir ji) 







prächte/ ond wie dit alanffend- reiſſende 
Erin z alle rg end Schlachten 


durchchneiden / ganne Land mir Kriegs- 
Siurren uͤberſchwemmen / nichts hinder- 
laffen dann Gruͤß / allerhand Vnrath vnd 
Bnflitereyen. Der Vrſachen / da feine 


Awen Gränd in gemainem Landtag / von jhme 


die Avtonomi, oder Freyßellung im Glau⸗ 


ben/ gleich twie der Oeflerꝛeichiſche Adel 


von Maximiliano dem Kayſer begehret / 
auch erhalten hatte / zoge er feinen Degen 
auß / ſchlagte jhne auff den Tiſch hinein / 
end fagte ganz Heldenmuͤthig vnd vner⸗ 
ſchrocten: Qui Avtonomiam vul, eriam 
meum deber habere gladium, [ Der die 
Sreyftelung will / mufaud; meinen Des 
gen haben: J Keines Ohne das andere/ 
weilen auch.die Freyheit im Blauben nicht 


leichtlich ohne Schwerde vnd Lärmen feyn 


oder beſtehen mag. Den Spit bortear ſh⸗ 
nen / zu verſtehen sugeben vnd zu bedeuten/ 
daß / wer die Freyſtellung begehre/ felbiger 
fene fein. SeelSecligleit auf einen Spit; 
Spia vnd Knopft ſtehe vnd fine beyſam⸗ 


men. 
49 O wie reche haben gethan / vnd fich alles 


Ernfts vndernommen vnd befliffen Ihre 
Maheſtaͤt Ferdinandus der Andere diſes 
Damens / glorwärdigiften vnſterblichen 
Angedendens Roͤmlſcher Kayſer / daß 
Sie Ihr Rechtſame ſo wol als andere ge⸗ 
brauchet / Ihre Erb-Reich vnd Laͤnder von 
dem Irrthumb ab / vnd / wie Burgoldenfis 
in Notitia rerum Imperij pag. 434. ver⸗ 
mainer/ auff die hundert mal hundert tau- 
ſent / das ift/ auff die ro. Million der Men⸗ 
ſchen widerumb au vorig-alten und wah- 


Dritte Todts · Linderung / Vorberailung 


’ 
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ren Catholiſchen Religion geſogen / ge⸗ 
bracht vnd teformiert haben. Sie ſpahre⸗ 
ten weder Mühe noch Arbeit / weder Gele 
noch Vntoſten; Allen Keſpect vnd Forcht 
fegten Sie auff die Seyten / GO TTmuͤß⸗ 
se vorgehen: Mitten vnder den klingen ⸗ 
den Tummlen vnd Wahlen tribe diſer 
GOet⸗ergebne fromme Fuͤrſt die Refor- 
mation, Es harten Ihte Mayeſtaͤt bh 


anhero erfahren die gröfte Widerfpännig« 


feir feiner Vnderthanen / vaft ale feine 
Laͤnder (aineren fich wider Ihne auff / in 
Ihrer felbft-aigenen HauptondRefidenz- 
Start waren Sie nicht ficher/ befägeren . 
ondbefhloffen. Die Vrſach und Wur- " 
zel alles diſes EUends und Derwirrung 
mare die Neuerung vnd Freyheit / welche 
Maximilianus mit Verguͤnſtigung der 
Artonomĩ, vnd Rudolphus mit ſeinem 
Mayeſtaͤt⸗Brieff / baide feine Vorfahrer 
vnd Kayſer / nicht wenig angefriſchet vnd 
gemehret haben. Ferdinandus griffe die 
urgel an / keinen Glauben wolte erige- 
dulden noch paſſieren laſſen dann den Ca⸗ 
tholiſchen alein/ keinen Hirten oder Pre 
diger/ dann / der rechemäffiger weis von 
dem Römifcheh Apoftolifhen Stuhl ber 
ruffen vnd gefchicher ware. . Ruhe zu ha⸗ 
ben/ vnd fiber zuſizen fahe vnd wußte 
Eerdinandus fein traͤfftigers noch beffers 
Mittel / dann die Reformation, vnd einen / 
aber wahren Glauben. 


Hörer Ihr Mayeſtaͤt ſelbſten / vnd der⸗ 
ſelben — Kayſerliche Wort = 
fe Sie under andern an das Königreich 
Boͤhaimb genädigift haben abgehen end 
verfertigen laſſen; Keine andere Vrſach 
feines alergnädigiften Kayſerlichen Wil 
lens vorfhugend/ dann aingig die Ruhe / 
rid end Einigkeit feiner Erb-gänder und _ 
oͤnigreichen / welche ohne den wahren 
Glauben nit beſtehen kundten noch moͤch⸗ 
sen. Diſe Wori / auf dem lateiniſchen 
gerogen/ lauten wie folget. 





Carolus 
Carafla 
Epilcopus 
Avcılan, 
in Come 
ment.de 
German, 
Sacrarc» 
ſtaurata 


gi 
— * 
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ort 


Erſter Tractat / 


— — 
ee 


Extradt 


Koayſerlichen Refelchs / 
Abgangen 


An 
Das Königreich Boͤhamb. 
Sub Dato den letſten Julij an dem Sambs- und Feſttag 


deß heyligen Ignatij, 
IESũ 


IR Ferdinand / 
der Andere, von GOt⸗ 
tes Gnaden / erwoͤhlter 
Roͤmiſcher Kayſer / ıc. 
Allen vnd jeden Vnſe⸗ 
ren Vnderthanen vnd 
Landt⸗Saͤſſen / auß allen vier Ständen 
Vnſers Erb» Reiches Boͤhamb / ſagen 
Vnſeren Gruß. Gelliebt⸗ vnnd Ge⸗ 
treue / es iſt an dem Tag / bekennet es auch 
ſedermaͤnniglichen / daß Vnſer Erb⸗Reich 
Boͤhamb nlemalen in beſſerem Wolſtand 
eweſen / noch GOttes Huld mehrers er⸗ 
ahren habe / dañ sur Zeit Caroli deß Vier⸗ 
sen / Lobwuͤrdigiſten Angedenckens / Vn⸗ 
ſers hoͤch ſtgeehrten Vorfahrers / vnd diſes 
der Vrſachen inſonders / weilen er auß 
nderbarer Vaͤtterlicher Vorſorg vnd 
lebe gegen eueren Vor⸗Elteren vnd ge⸗ 
llebtes Vatterland ſeiner hoͤchſten Kiug- 
vnd en nad) / gar wol verſtanden 
vnd vorgeſehen / daß bie Spalt⸗ vnd Tren⸗ 
nung deß Glaubens feinen veft- beſtaͤndi⸗ 
gen Iriden / noch auffrichtigen Gehorſam̃ 
vnd Vertrauen / ſo wol gegen der Obrig⸗ 
keit / als gegen den Vnderthanen in einem 
Reich oder Land / ſtifften oder erhalten moͤ⸗ 
ge: Als hat er in dem Koͤnigreich Boͤhmen 
gewiſſe Sag-ond Ordnungen auffgerich 
zer / auch allen feinen fo Geiſtlichen als 
Weltlichen Beampten und Raͤthen be 
ehe vor allem fo vil möglich/ein wacht. 
amcs Aug su halten ond zu ſehen / dag auf- 
fer ver Heyligen Sarholifchen Apoftolifchen 
allein feeligmachenden Chriftlichen Roͤ⸗ 
mifchen Religion ( aller maffen das Reich 
vonder Zeit hero / da cs von dem Maiden, 
shumb su dem Chriftlichen Glauben iſt be, 
kehrt worden/ biß auff Wenceslaum den 
terten/ vmb feinen anderen / dann den 
Roͤmiſchen Earholifchen Blauben gemißt/ 
noch aintzig anderer in dem Schwung ge- 
gangen vnd geweſen iſt) nicht ainig ande- 
re ſchaͤdlich · vnd verdammliche Irithum⸗ 
ben / Kryereyen / Spaltungẽ und Secien / 
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in das Reich fich eineringens oder darinnen 
gedulder werden möchten. — 

So iſt auch nicht minder Welt kuͤndig 
vnd befandr/daß nach toͤdtlichein Hintritt / 
erft- vnd hoͤchſt · erwehnten Kayſers Caro⸗ 


li, bey Regierung Wenceslai, der villeicht ⸗ 


alzu vil durch die Finger gefehen, und auf 
übriger Sicherheit geſchlummeret hat / 
allerhand Irrthumben vnd Ketzereyen in 
Vnſer Erb⸗Koͤnigreich Boͤhamb einge⸗ 
ſchlichen / mithin allerhand Berwirzun- 
gen / Zwyſpalt / vnd Partheyen / vnder 
den Vnderthanen ſelbſten / dann Auffruhr 
vnd Empoͤhrungen wider die Obrigkeit / 
ſich erhebet vnd entſtanden / welche herna⸗ 
cher vaſt bey allen nachtommenden Köni- 
gen gewaͤhret / ſonderlich bey Regierung 
der. Kayſern Rudolphi vnd Matthiz,gfüdt- 
feeligiften Angedenckens / fich erneueret / zu 
Vnſeren Zeiten aber dermaſſen uͤberhand 
genommen / vnd gewachſen / daß auch Vn⸗ 
fere Vnderth⸗nen in beſagtem Reich / 
Vns / Vnſer Nachkommen vnd Erben / 
ja / das gantze Hauß Oeſterreich / deß Reichs 
vnd anrainendter Landtſchafften / wider 
die außtruckliche Bull / mehr vnd hochge⸗ 
dachten Caroli deß Viertens / abjunem- 
men / vnd alſo deß Erb⸗Rechtes gängli- 
chen zu entſetzen / ſich bemuͤhet vnd vnder⸗ 
nommen haben. 


Damit nun diſes Vnſer Erb- König- 
reich Boͤhamb in vorig⸗gluͤckſeeligẽ Stand 
hinwiderumb gebracht vnd geſetzet werde / 
in welchem es zu Zeiten offternanten Vn⸗ 
ſeres Vorfahrers Caroli deß Viertens ge⸗ 
weſen iſt / haben wir vns nichts mehrers 
laſſen angelegen noch befohlen ſeyn / ſeyt⸗ 
hero / als wir jenige gewaltige Victory 
Vnſeren auffruͤhriſchen Feinden vnd Wi⸗ 
derfacheren durch GOttes ſondere Genad 
aberhalten / dann daß Wir dem Exempel / 


‚jenes herrlichen Kayſers Caroli deß Vier⸗ 


tens (der ſeiner Zeiten / ein Vatter deß 

Barterlands genennet / in dem Werd auch 

ſelbſten dergleichen zuſeyn / ſich — 
n Cr⸗ 


Dritte Todts · Linderung / Dorberaitung 


in Erhalt⸗vnd Befchligung der heiligen al⸗ 
Kein ſecligmachenden CatholiſcherkKeligion, 
ur folgen möchten, 
Was mallen er dann in obgedacht / vnſe⸗ 
rem Erb. Königreich Boͤhamb wiſſentlich 
nicht ain Keterey oder Irrchums hat 
einführen Hoch eintommen laſſen: Oder / 
da amige vnwiſſend feiner/ haimblicher 
weis wn eingeführt wor den / gleich vnd 
vnder ſglich alle vnd jede der Catholiſchen 
Religion juwider lauffende Irrtchumben 
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me Dirderiyanen mit Vns in ber alten 
Kömifcheh CarholtfcheniReligion, in wel- 
her Vnſere end Ihre Borfahreriwotond \ 
Gortfeeltglichen geiebet auch duych Ben» 
Hilf Goͤnlicher Barmbernigteir/fechiglich 
auf diſem Leben abegſchaldẽ vnd geſtorben 
ſeynd / halten vnd ains ſehen / te. 


So vil auß dem Kayſerlichen Befelch 
an die Boͤhmen. Warauß abzunemmen / 
daß einmal wahr / was jener geſagt / Kay⸗ 


vnd Secten mir loͤblichem Eyffer vnd Ernſt 
auffgeheht / vnd verbotten: Alſo wann 
Wir mit hochſtem Vnſerem Lald vernem- 
men / daß. die jenige vncatholiſche Inn⸗ 


fer Ferdinand auch der Mainung geweſen / Aug btim 
ja in der That ferbften geſehen / vnd nurin Excub, 
allzu genügen erfahren hat: Ouod ——— 
exleges faciat harefis, & 4 contemptin Na- 
— ad > 4 Maguam 


fällen fo annoch in Vnſerem Erb» König- 
reich Boͤh amb uͤberig verbliben ſeynd / vnd 
& iu / nicht nachlaffen / mider 
n6/ Dnfere gerreue vnd gehorfambe 
Vnderthanen / gefährliche Anfchläge sur 
machen vᷣnd anzujerlen, als mil Vns ob» 
figen/ ſeynd auch gemuͤſſet worden / nicht 
nur wegen tragend- Königlichen Amptes 
vnd ewiger Seeligkeit / Vnſerer Vnder⸗ 
ihanen ( derentwegen Wir ainiſt dem ALU: 
mögenden GDrt Rechenſchafft werden 
‚geben müffen) ſondern auch zu Beveſlig · 
vnd Erhalt ung eines beſtaͤndigen Fridens / 
Liebe vnd Einigkeit zwiſchen Vnſeren lie» 
ben vnd getreuen Vnderthanen / nie mins 
der zu erhalten / vnd in Sicher heit zu ſenen 
Vnſer / Bnferer Erben und Nachfahrer / 
erbliches Recht räber gemeltes Koͤnigreich / 
diſes EKdict verfertigen su laſſen vnd su ber 
fehlen, daß ale Vnſete Vn⸗Catholiſche / 
annoch in ſchaͤdlichen Kenereyen ſtehende 
Vnderrthanen / die jenige Iruhumben vnd 
Set ten / welche nach Äbleiben Caroli deß 
Diertens eingeriſſen ſeynd / gu verlaſſen / 
Hingegen au der hehligen vnd allein ſeelig ⸗ 
machenden Apoͤſtoliſchen Catholiſchen / 
Kömifchen Religion zu tretten / vnd ſich 
zu bekehren⸗ Maſſen Wit / wegen oban⸗ 
gezogen verſtandener Vrſachen / auch An⸗ 
grib end Stachel deß Gewiſſens fotthin 
feinen weder hoch ⸗ noch nider Standes in 
Irn humben / Kenereyen vnd Secten / ge⸗ 
dulden oder paſſieren laſſen koͤnden / fonde» 
ren halten es für bilich / auch Goͤttlichen 
pPilen und Befelch gemäß zuſeyn ı daß 
ae vnd jede Vuſere getreu und gehorſa⸗ 


“95(0(50 
* 


Aadiam rebeſlionéwque proxima 
fi via; Daß das Kenrerthumb die Leuch 


vaſt (ham. vnd zaumlos mache von Ber · 


achtung deß Alerhochſtens / der erſt · vnnd 


nächfie Weeg feye ur Vniren / Kebelliog 
—— 


enirixa? cwi Foveæ? cui ſinæ canfa vnlne- 
ra? cui fuffwfie ocwlorum? wönne his, qui 
sommoranınr in vine, & findent calicibiis 
sporandis ? [ DBber ven tommer das We⸗ 
he? Weſſen Batteren ift wehe? Wet fal⸗ 
er in die Gruben? Wer wird ohne Vr⸗ 
ka verwundet? Wer har Dlur-rorhe . 
ugen? Seynd es dann nicht die jenige/ 
fo Räte firen bey dem Wein, ſich geben au 
das Sauffen vnd Becher auflähren. 
ch fageı welchen Fürften vnd Megehtent 
iftmehe: Welcher Dbrigkeir ? Wer ley⸗ 
derimmerwährenden Zwyſpalt vnd Dir 
rubein feinem Sand? Wer faler ın die 
Gruben ales Unhails vnd Berderbens ? 
er har nichts anders zuge warten dann 
Wunden, Aufruhr vnnd Mom? Wer 
Blut⸗rothe berrübte Yugen ? Nemblich 
diejenigen/fo amaͤpffen vnd trincken auf 
dem Vecher der Babyloniſchen Meren / 
durch welche, nah Manung viler Vaͤt⸗ 
ler / nicht vngelegenlich alles Kegerthumb 
mag vnd fan verſtanden werben, Kein 
Sduderey iſt ohne Schattierung: Keln 
Siehe ohne teen: Keine Roſen ohne 
Dorner. Kein Apoteck ohne Sifft : 
Somer ohne Vngluͤck: Vnnd kein 
Slaubens⸗Neuerung ohne Krieg 
vnd Empoͤhrung. 


ee 
& 





Religions- 


erzaiget / vnd in dem 


und Exuf 


Rechtſchaffene Kürften ond Megenten nicht nur in 
Berhät o ond Außreutung der Ketzereyen / ſondern auch/ in all an⸗ 


Werck ſelbſten 


erwiſen haben / daß in diſem ſtehe vnd hange aller Seegen 
vnd Wolfahre Ihrer — Land 
und Leuthen. 


) & marbederienige Ta⸗ 
bernadel/ welcher auß 
Göritichern Befach in 
der Wuͤſteney aufge 
E richtet von den Leviten / 
Sdurch diefelbige herumb 









Nas · i.. neg Lempels dienen muͤßte: endelih vnnd 


nach —— Vdolck / das Gelobt⸗ 
verſprochene Land erraichet / nirgend an⸗ 
derſtwo / noch in ainig anderer Stadt / 
* beygefeger vnd abgeleget / dann in der Statt 
Jol. 18.1, Silo: Congregatig, funt filij Yrail in Silo, 
J ibig, fixerunt tabernaculum teflimony, & 
Sirdder Fwireisserra ſubjecta: [ Bnd die Kinder 
Taberr ¶Iſrael verfambleren ich in Silo, vnd ſchlu⸗ 
nadel nis gen dafelbften die Härten der Gezeugnuß 
bergelaß auff und das dand ware ihnen ander. 


fen. Bu worffen. In der Start Silo müßte der 
sumben? 3 opernactel abgelegt and beygefene wer, 
Tom.in Pit: Omia Silo ſpricht Mendoza, erar 
lib.ı.cr. Civitas de [orte Ephraim, ex qua tribw erat 
Num. 2. Jofüe, Dactor & Gubernator sllims populi, 
InExpo- [ Auldieweilen Silo, ein Statt von der 
Sr. lit. unfft Ephraim, auf welcher Zunfft Jofue, 
difes Volcks end der Juben Hergog vnd 
Megent : Auch bilich geweſen Ift/daßcben 
in der Statt / mo Gottes Tempel oder 
Hütten / gleichfahls der Pallaſt oder Re- 

fidenz deß Mergogs ſeyn folce. ] 
ss. Eben der Brfachen / tie Hieronymus 


Bott und beyeuget / harseanch der Berg Sion zween 
deß Rs Gipffeloder Spinen/ auff deren einem fo 


wer Moria, der Tempel, auff dem andern / fo 


ns atgentlich Sion genenner wurde / der Pal⸗ chen 


beyſamen laſt vnd Statt Davids, gebauet vnd geſe⸗ 
ſeyn.  getware: GOttes vnd deß Königs Hauß 
Hierin müßten deyſammen / wol gar eines ſeyn / 
a7 Heb* DEU S indomibns eju⸗ cognofcerur , fin» 
n Gen. ad . : 
€.10. Item get David, Gott wird in jihren Haͤuſern er- 
in Epitt Penner werden. Oder / wie die Debraer 
ar.adEuft: leſen / in Palatiiscognofcetur, in Königli- 
de Epitab, hen Mäufern vnd Paläften wird er er- 


Paulz; 
D  fenner; nicht anderſt / alsob die König. 
ee liche Hoffſtaͤrt dergeſtalten ond mir folcher 
Andacht ſollen eingerichter ſeyn daß ander 
felrigen vnd den Gotts⸗Haͤuſeren ein 
ſolechter Vnderſchid möge gefunden mer 
— den: Allermaſſen / wie oberwehnter Men- 


doza teqt hiervon reder/ Religio eft regno- 
ram cufedia, [die Religion oder der wah⸗ 


gerra en / allem Juden; Bold an ſtatt ei⸗ 


re Blauben und Gotts⸗Dienft iſt ein veſte 
Landtwehr und Schuͤnung aller Reichen. 


Gewißlich / ſo lang der Tabernackel in 
der Statt Silo geweſen vnd gebliben / fo 
lang ift auch die Juͤdiſche Regierung in jh⸗ 
rem Slor und Wachschumb erhalten wor» 
den vnd gebliben / Zrfwiteisserra fubjedla, 
[end das Sand warde jhnen vnderworf⸗ 


fen:] Sobald aber der Tabernadel auff- _ 


gehebt vnd zerſtoͤhret / alfobald ift auch al 
ihr Gluͤckſeeligkeit auffgehebet / su Grund 
gangen/ ond verſchwunden / repulir Ta- 
bernaculum Silo, finger David, [under ver, 
warffe die Huͤtten in Silo, die Huͤtten / 
dba er vonder den Menfchen mohnere: 
Gleich aberı als cin Echo, oder Widerhall / 
folge varauff: & eradidir in captivirarem 
virtatem corum, 5 pulchritudinem sorum 
inmannsinimich, | Dnd er übergabeihr 
Stärd ins Gefaͤngnuß / ond ihre Zierd in 
deß Feinde Hände: ] Nemblichen / wie 
Samſon, da er die Saͤulen / darauff der Phi- 
liſthæer Hauß geſtanden / vmbfangen / vnd 
eingeriſſen / gleich das gange Hauß gefol⸗ 
ger vnd gefallen / vil saufen der Philiſtheær 
erſchlagen worden: Alſo wann in einem 
Reich oder Sand fallen vnd geſtuͤrret wer⸗ 
den die Säulen deß wahren Gotts⸗Dien⸗ 
ſtes / falt vnd wird nothwendiger weis 
geftürger die Staͤrck vnd Zierd eines gan⸗ 
tzen Lands vnd Reiches: EFF enim religio 
regnorum caſtodia, [ Dann der wahre 
Blauben und Bores- Dienſt iſt ein veſte 
Landt Wehr vnd Beſchuͤnung der Rebe 


» RS 


Wie enfferig jhme der H. 
David habe die Religions- 
au angelegen | 


Dannenhero eines rechtſchaffenen Fůr⸗ 
ſten vnd Regenten erſt ond vornembſte 
Sorg iſt / vnd ſolle ſeyn / daß er ſehe / vnd 


Pal; 77: 
60: 


Jud:ı6. 
23: 


1152. 
Darıds 


Eyffer in 


Religions 


auff Mittel gedache feye/ mie er befagten Sa 
Borts.Dienf in feinen Landen und Rei- 


chen / nach al feinen Kräften beveſtlgen 
vnnd befoͤrdern / die Geiſtlichteit erhalten 
vnd mehren / Kirchen und Kloͤſter auf. 
richten vnd jiehren mög. Darid, ſo bald 
er zur 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung, 


er sur Ruhe kommen / vnd der HErr jhme 
Frid gegeben von Aalen feinen Feinden / 
ware fein erſter Gedancken / wie er diſem 
ſelnem HErin und SOet einen Tempel 
auffrichten vnd bauen moͤchte; ſagte diſem 
nad su Nathan dem Propheten: Yidesne; 
quöd ego habitem in domio Cedrina, & Arca 
ei fit in wedie pelinm? [ Siheftu/ daß ich 
in einem Hauß wohne / von eytel Ceder⸗ 
Baumen auffgerichtet und Gottes Arch 
SE mitten oder den Thier Haͤuten vnd 
hlen.) Als wolte er ſagen: Es wid 
fi nicht gebuͤhren / iſt auch fein Mittel / 
mein Reich zubeveſtigen / daß ich in Herr⸗ 
lich / ja Koniglichem Pallaſt wohnen / vnd 
mein Ders ſolle ſo ſchlechtlich angeſehen / 
gar kein Hauß nicht haben / nur vnder ben 
aͤuten vnd Faͤllen der Thieren ſich muͤſ⸗ 

n auffhalten. Er har mir ſo vil gutes 
erwiſen / von dem Hirten ⸗Staab zu dem 
Scepter / von Waldung der Schaffen su 
Regierung fo viler Voͤlcker erhebet: Mich 
affe geriſſen auß den Mänden meiner 
einden / endelich gefener in Frid und Ruhe. 
Die hoͤchſte Vndanckbarkeit waͤre / wann 
Ich int einem fo koͤſtlichen Pallaſt wohnen / 
meinen GOtt vnd HErm aber vnder ſo 
veraͤchtlichen Tach wolte figen laſſen. Mit 
nichten! Einen Tempel mil ich bauen: 
Habe ich ein Hauß von Ceder / ſo ſolle mein 
Oert eines von Gold vnd Silber habenz 
der HEr: fole ja billich ſeyn Aber feinen 


Knecht. 

Haͤtte auch Davidfein Vorhabẽ werck⸗ 
ſtellig gu machen nicht außgeſenzet / dafern 
er nit was anders von Nathan dem Pro⸗ 
pheten berichtet / vnd daß ſolches dem Sa- 
lomon feinem Sohn vorbehalten / waͤre 
verſtaͤndiget worden. Wenigiſt vnd in⸗ 
zwiſchen / biß der Tempel gebauet / hat er 
den Pundts⸗Kaſten erhebet von dem 


1. Reg. 7, 
2, 


1.Reg6, 2 Abinadab vnd Obededom, infein 
* Hioß obder Statt mit hoͤch ſter Solemni- 
tür vnd Herrlichteit laſſen einführen vnd 
tragen / der gänglichen Zuverfiche/ note das 
auf Obededom durch difen Kaften ge» 
gnet / ebnermaſſen werde auch fein Dauß/ 
das gantze Reich dardurch gefegner vnd 
enedeyet werden: 

Eben diſe Haupt / vnd Grund⸗Lehr gabe 
Wieeen et obgedachtẽ feinem Sohn dem Salomon, 
ſoichen day wann er fein Reich in erwuͤntſche⸗ 
feinem vnd gluͤckſeeligem Ruhe Stand erhalten 
ee woͤlle / et ſich von feinem BD vnd wah⸗ 


ren Gotts⸗Dienſt nicht abtiehen noch ab⸗ 
wenden laſſen ſolle. Seine su jhme ab⸗ 
gegangene letſte Wort / ſeynd diſe: Ego in⸗ 
‚hi gredior viam univerſæ terra: tonfortare, 
© efle vir: Er obſerva cuſtodia⸗ Domini 
DEI ni, ut ambules in wiistjws, ut cuſto- 
dias caremonias ejus, & pratepta eu⸗, & jüte 
dicia & teflimenia, JIch gehe den Weeg 
aller Welt; fo ſtaͤrcke dich end ſeye ein 
Mann und habe acht auff die Hirten def 
SErm deines Gottes / daß du auff ſeinen 
Weegen wandleſt / auch ſeine Gebraͤng 
vnd Gebott und die Gericht vnd Zeugnuſ⸗ 
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fen halreft nie in dem Geſatz Mohs 9% 
ſchriben fleher: Damit du verſtehen moͤ⸗ 
geſt alles / was du thuſt / vnd du dich 
wenden wirſt / auff daß der HErr feine 
Wort beſtaͤtrige / die er won mir geredet 
hat / vnd geſagt: Werden deine Kınder 
Ihre Weege bewahren / vnd in der War⸗ 
heit von ihrem gantzen Hertzen vnd ihrer 
gantzen Seel vor mir wandlen / ſo ſolle ron 
dir nimmer ein Mann gebrechen auff dem 
Thron Urael, 


Salomonis guter An⸗ 
fang, aber ſchlechtes End. 


O daß Salomon dife letſte Schr ſeimes 
Herrn Vatteren beſſer in obacht genom⸗ 
men vnd gevolger haͤtte / er ſolte gewihlich 
fi) nicht an frembde Weiber geben- 
det / noch von felbiaen fih fo licver- 
lich. vnnd häßlichen bethoͤren wil min⸗ 
der von dem Mofaifchen Gefäg vnnd 
Gebräuchen abführen, vnd sur Abgoͤtterey 
bereden vnd verlaiten faffen. Salomon 
machre einen gluͤclich · guten Anfang ;das 
erfie/foer bey Antrettung der Regierung 
vorgenommen / ware die Erbauung def 
QTempels/ deſſentwegen er alfobald ein Be, 
—— abgefertiget zu Hiram, dem 

yrier Koͤnig / vnd das darzu nörhige Bau⸗ 
Holgharbegehren laſſen: To jeis, lieſſe er 
Ihme juentbieten vnd fagen / volunt ate⸗ 
David Patris mei, | du walftden Willen 
Davids meines Barteren/] ond was maf. 
fen er nicht har koͤnd · n volsichen ven Bau / 
den er vor harte auffzufuͤhren / zu Shreu deß 
Herren feines Gottes / wegen der Krieg / 
die ringe herumb antrungen / biß fle der 
Er vnder feine Fuͤß · Solen gelegt vnd 
geworffen hat. Nun hat mir aber der 
HErrꝛ Ruhe gegeben von allen Seyren / iſt 
auch keiner / der mir widerſprichet / oder 
ſtrebet. Habe mich diſem nach entſchloſ⸗ 
ſen / vnd bin gedacht / einen Tempel dem 
Namen deß Herne meines GOttes ge. 
maͤß deme / was der HErr David meinem 
Vatteren geſagt: Filins sum, quem 


prote ſuper folium tuam, ipſe edificabit des 


mumnomini meo, bein Sohn, den ich wird 
geben an deiner ftade auff deinem Thron / 
wird bauen ein Hauß meinem Namen, 
Bibe demnach Befelch / daß mir deine 
Knecht Ceder · Baͤum von dem Berg Liba- 
ho abbauen end fällen’ ond meine Knecht 
ofen ſeyn mie deinen Knechten / die Be⸗ 
hnung aber deiner Knechten wid ich 
Dir geben’ mag du begehren wirſt / dann dus 
waiſt / daß niemand iſt under meinens 
Bold der das Holg alfo hauen kan / wie 
die Sidonier. | 
Andere Nochwendigkeiten und Be 
raitſchafft Harte ſchon — WVatter / annoch 
vor feinem Ableiben / uͤberſtuͤſſig vnd reich“ 
lich beygefchaffer vnnd vetordnet; Salo« 
mon tragete bey fein Weißheit / mit wel⸗ 
cher er fo herilichen — — 
a 


554 
hebt wol 
allı 
3.Reg.J.3 
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dag deraleichen die Welt nie geſehen hat / 

noch lelchtlich ſehen wird / ein Mirackl / ſo 

ale Mirackl der Welt uͤbertroffen vnd su 

2. Paralip. fchanden gemachet har. Complevirque 

783° Salomon Domam Domini, & domum regw, 

dromnia, qua difpofuerat in corde ſus, ut 

“ faceret in dowo Domini; & indome ſaa, & 

proſperatuseſt. [DBrid Salomon-vollen. 

der das Hauß deß HErrn / vnd das Dauf 

deß Koͤnigs / vnd alles was er in ſeinem 

Hertzen vorgenommen vnd beſchloſſen / in 

dem Hauß deß HErrns / vnd in ſeinem 

Hauß zu verrchen. Vnd er watde ge⸗ 

2. Paralip.. fegnet / harte Giuͤck vnd Hail. Magnifi- 

Hs catu eſt igitur Salomon, [wperomnes reges 

terra,pra diwitiis, & gloria, Alfo warde 

Salomon groß fuͤr alle König der Erden/ 

ſo wol an Reihihumben/ als Glory vnnd 
Herrlichteit.)] | 

Nichts atenge Salomon ab / dann die 

FR Beftändigleit/ fotröner und zur Bots 

er per. Fommenpeirbringer ale Werd. Als lang 

* Salömon nach lenter Sehr feines Vatte⸗ 

ten/BdDrres Ehr vnd Dienſt in gebühren. 

de Obacht gezogẽ / fo lang ware er bey allen 

Königen vnd Fuͤrſten der Welt in hoͤch ſtem 

Anfehen/ harte Belt ond Guts genug/ 

"noch darzu Frid und Ruhe infeinem Land: 

das Blü machte auff / Salomon dörffre 

nur tantzen. So bald aber difer fo weiſe Koͤ⸗ 

nig ſich von feinen Weiberen / (deren er 

700. als Königinen/ 300. als Kebs⸗ 

Welber gchabe) hat einnemmen vnd ber 

thören laſſen / nicht nur einen / ſondern 

miehr Goͤtter / als Altarchen, der Stdonter 

Goͤttin: Chamos, der Moabiter; vnd 

Moloch der Ammoniter Gott / angebetten / 

den wahren GOtt verlaſſen hat / alſobal ⸗ 

den ſprangen alle Sayten / das Gluͤck wol⸗ 

te nicht mehr auffmachen / Salomon warde 

gelaͤhmet / kundie nicht mehr hoch ſprin⸗ 

gen: GOtt ware über jhne erzuͤrnet vnd 

erbitteret / all ſein Gluͤck vnd Wolſtand be⸗ 

tame den Krebsgang ; der anvoren ſo klug 

vnd weiß / wurde in ſeinen alten Tagen 

u einem Narren / ja zum groͤſten Narıen 

vnder den Maͤnneren / wie er ſelbſten be⸗ 

Piov.30.2, tennet: Staltiſſimus ſum virormm, & [a- 

pientia bowinum non eſt mecum, | Dir 

groͤſte Narı bin ich under allen Männeren? 

vnd die Weißheit der Menſchen ift nicht 

nit mir: } er anvoren dem mahren 

GOatt ein fo herrlichen Tempel erbauet / 

bauer anjego Bögen. Tempel, einen Cha- 

‚mos, dem Moabiter Goͤnen gleich auff dem 

Berg Jerufalem gegen über: Den andern 

Moloch dem Bögen der Ammonieer: Der 

Rex au.j· anvoren Ruhe und Frid Harte in feinem 

gangen Relch / daß jeder kunde ſicher vnd 

ohne Forcht wohnen / ſub vire fun, & ſub 

ficu ſuo, à Dan uſque Ber ſaber, [ under ſei-⸗ 

nem Rebſtock vnd vnder feinem Feigen. 

baum von Dan biß auff Berſabee, der hat 

nunmehr Krieg / und wird uͤberogen von 

verfchidenen Feinden Adad vnnd Razon, 

angefochten / vnd empährer hat ſich wider 

ihne Jeroboã: der auvoren Gelt vnd Gut⸗ 


* 


Reg m 
a, 


MReg. 4 
25. 


Erſter Trackat/ 


genug / vnd in ſolcher Anzahl / daß das Sil⸗ 
ber su Jeruſalem, wie die Stain geachtet / 
iſt endtlich in ſolche Noth gerathen / daß er 
feine Bnderthanen geſtaigert / derma 
vnd mit ſo groſſen vnerley denlichen Anla⸗ 
gen gepreſſet / daß fie auffgeſtanden / von 
Roboam ſeinem Sohn abgefallen / mehr 
nicht / dann ein aintzige Zunfft bey dem 
Hauß David geſtanden vnd gebliben iſt. 
Alſo gehet es / wann man den Weibern 
voiget / frembden Goͤtteren anhanget / den 
ainzigen wahren GOtt auff die Seyten 
ſetzet vnd verlaſſet / Ef enim religis cuſtoaiu 
regnorum,| Daun der wahre Glauben vnd 
Gotts⸗Dienſt iſt ein veſte Landtwehr vnd 
Beſchuͤrung der Reh 5] wann derFeind 
über den Paß / da tan er graſſieren vnd 
machen / was er will: Wann die Mauren 
gefaͤllet / muß ſich die Stat ergeben: Vnd 
mann biefandemebr hin vnd verſchertzet fo 
ift auch hin vnd verfchergt das ganne fand. 
Difes ertennere Jofaphat, der fromme 
Könia in Juda: welcher ob er ſchon harte 
infimit as divitias & multam gloriam, wie 
die Schrifft zeuget / [onendrlich vil Reich⸗ 
thumben / groſſe Herrlichteit und Glory /] 
ßch gleichwol deſſen nit aͤberhebe / noch ber 
ruͤhmet / ſondern vilmehr / weilen er gaͤntz⸗ 
lichen darfuͤr gehalten vnd geglaubet / daß 
alles von deme / der ein GOtt aller Goͤtter / 
Abraham von Vr der Chaldeer / Iſaae von 
dem Schwerdt feines Vatters / Joſeph 
* dem Kercker / on er Renee 
‚gyptiern, das gange ” endilich a 
—— Xegpprifgper Dienflbarkeit dur 
das rorhe Meer und Jordan / mit fo gro 
ſem Wunder end Zaichen / in bifesgelobe 
son Milch vnd g flieflendes Land ge⸗ 
fuͤhret hat: Das alles’ ſage ich / von di⸗ 
ſem freygebig · algütigem me. 
vnd komme / als liele er ihme fein Ehr vnd 
Beobachtung / hoͤchſtens angelegen und 
befohlen ſeyn: itor tertio anna regni ſus, 
wie die Schrifft Zeugnuß gibt / *Nie de 
princpibm ſnis, ut docerent in civitatibus 
Auda, & cum eis Levitas & Saterdotes: do- 
cebäntqwe popalum Inda, habentes librum 
degis Dans »& circemibam 'cundlas 
urbes Inda , atque erndiebant populum; 
¶ Hat demnach imdrirren Jahr feiner Re⸗ 
gierung etliche ſeiner Fuͤrſten abgefertiget / 
in den Staͤtten Juda zu lehren / vnd er 
ſandte mie jhnen die Leviten vnd Prieſter / 
welche das Bold inſuda vnderweiſetẽ und 
lehrten / bey ſich habend das Buch der Ge⸗ 
ſhen deß HErms: Vnd fie wanderten 
herumb in allen Staͤtten Juda end vnder⸗ 
tichteren das Bold] ade Juͤdiſche 
Serldent ſagt noch mehr / vnd ſchreibt / daß 
er ſelbſten in feinem Reich herum gelogen / 
alles Volck gelehrt vnd vnderrichtet / aller 
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Drehen auffrichrige dnverfaͤlchte Richeee 


eingefege ond befteller/ Jerufalem aber habe 
ergemölsudaß es in allen mitt jhrem Epem- 
pel folre vorgehen vnd leuchten: dicebar 
enim, dann er mare der Mainung vnd 


ſprache / ſchteibi Joloph ectum jndicıum 
con⸗ 


Dritte Tor ʒLinder 
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niche difer Mſt in — 

a ie it Religion , fo Kae 
die Warhen erkenne / * von Syl- 
© som Benin Pa P ‚ger et 
Hörde, m dem gantzen eich 
en end fpührenlaffen? Er fch af alfor 
alden den biß hero verfolgten Chriſten Ftid 

vnd ee Fr yet N © 
cr w nacher ge ⸗ 
fan — Metal — oder nn 
ei en verbammer 
Die in ſchwaͤrer 5 

fer Seuffgende fegert ex auff freyen 
J Guͤter / ee Chr 
Her zu / ſetzete fie in vorige 
vnd Ehren: Den Norhrlenden- 
den & dien / vnd Erben der hinge- 
richteten Rartyrern kame er zu Huͤlff / 
—— fprangeer bey / Blutvergieſ⸗ 
ſen / Rädern vnd hatten ein End / 
g. die Derfi ale Derbakıre ; Hingegen 
uf ige, aabe er Vefelch/aller DerhenKirchen auff- 
Bauen ſurichten / die Fähnen / Jum Sud deß 
vad Stifr Giges, vnd uͤberwundener Heydenfchafft 
wm. außsufteten/ Erfelbften/gienge mit dem 
Epempel vor: Die erſte Kirchen / fo er 
leich acht Tas nach avi enem Tauff 
—* aufführen vnd bauen laſſen / mare deß 
Baron. ad N, Pcrri, auff dem Ber pen ge⸗ 
— * nannt / alwo er ſeine Cron vnd Purpur 


ea AS Ben re 










Önigen vnd Potentaten- zu kommen 


a ara 


"Conflantinus” MM — 


— — vor aem sum 
vr We woͤlff · Körb 
der heyligen zwoͤlff 
nn en ge⸗ 
Anfang def gannen 
Ge emach chts hierinn nach⸗ 
gebend V dem Haidniſchen Kay- 
ref etteren / von welchem Suwero- <u-ro. ia 
bet / daß er in Erneuer-und wider voll 
Sache def Tapitolij der erſte geweſen <-3 
ſeye / ſo Dand angeleget / den Vht · Bau 
angegriffen / auch auff ſeinen 
ee jutragen DL geſcheuhet / noch 


thabe. 

————— raliche Thun, Baron. 
— er auff Br Berg Calio, *020 code 
innerhaib feinem fehe weitlaͤuffig Latera⸗ 
nenfilhen Palaft ( dener ſchon anvoren 
Melichiadi dem Roͤmiſchen Pabſt Syl- 
veftri Vorfahrer / uͤberlaſſen vnnd ver 
ehrt hatte) welche hernacher Conftanti» 
hiana,oder Conftantini 5 s aber Sal- 
vatoris, def Haylands/ Kirchen iſt genen⸗ 
nerworden. Die Kichendef N. Pauli, 
auff dem Weeg gegen Oltia, hat-Conftan- 
tinusgebauer: Gebauer har er die Kirchen 

dep H. Ert / Martyrers Laurentij indem 
Veraner. Feld / andere mehr / ſo wol inn⸗ 
als auſſer Rom / in dem Welſchland fo wol / 
als Franckreich⸗ vnd nicht nur gebauet / 
ſondern noch darzu Kayſerlich dotiert und 
außgeſteuret / mit ſo gewaltigen und koͤſt· 
lichen Kleynodien gesieret/ / daß auch die 
Haiden darab ſich verwunderet / ſo groſſe 
Munificenz vnd Freygebigteit nicht ge⸗ 
nugſamb haben rähmen nochiprenfen fon 


den. 
Nur 


tra ru 


idem an. 
313. 


412 


worden / ju reden Wer ſtaunet vnd ver 
creugigtt ſich nicht / wann er lifet jeues 
Buͤchlein / ſo intitulierer: De Mu 


264 I; Bun. i 
n dem Drib oder Tauff-Brun- 
innen Conftantinns iſt getauffet 


eN- 
tia Conftamini, ¶ Bon mehr dann Kahfer- 
licher Freygebigkeit arena it 

ertien 


was ond wie vil / fo gulden als 


Geſchirren / toͤſtlichem Geſchmuck / 

vnd Geſchencken / er erſtgedachte Tauffſtatt 
begabet: Noch darzu mit reichen vaſt in 
aller Welt außgezaich neten vnd übergebe- 
nen Renten und Einkommen verſehen vnd 
geſtifftet har ? Welches alles Anaftafius 
Bibliotbecarius auf den Archiven der Roͤ⸗ 


«mischen Kirchen gesogen? vnd anden Tag 


Ad Supra- 
ditum 
annuım 
sa.⁊ xiij. 


1a Pfal, 4. 


„gmoit. 


gegeben hat. — - 
HenricusSpondanusiff der Mainung/ 
fan auch niche glauben/ noch jhm einbil- 
den / daß ainiger / der anderft cin Liebhaber 
der Warheit / in alten Geſchichten erfah⸗ 
rin / vnd was mehrers beleſen ſeye / werde 
in Abrede ſtehen oder laugnen’ dörffen: 
Conflantinum Imperatore (ſeynd bie 
Wort Spondani ) maxime piem, dr ore 
quoque Gentiliums, munificentiffimum pra- 
dicamum, Chriflianam religionem, quam 
primm fermi omnium Imperatorum, pra- 
ser Senaths popwligue [ententiam, ample- 
xatus est, cunkli , quibw valnit, ofhciis 
wolwife, ac donis frequentäfe:[ Daß Con- 
Ktantinusder Kayſer / als der vor anderen 
Sottsfoͤrchtig / auch von Maiden wegen 
feiner Räyferlichen Freygebigkeit / ſeye ge» 


ruͤhmt end gelobt / die (che Religion, 
bie er erfiens vnder alen Kanferen 
wider def Raths und Mömifchen Volcks 


Wilen und Mainung angenommen und 
angen / mir almöglichten Dienften 
ret / mir vil vnd offt miderholten Ger 
ſchencken begabet vnnd geziehret habe: 
Sonderlichen aber / wie Spondanus no 
ferners himu ſenet / iſt es ſehr glaublich / 
daß er vor anderen die Roͤmiſche Kirchen / 
in weldyerer wußie / daß deroberifte Dirt 
vnd Fuͤrſt der Ehriftenheir feinen Gig: 
Der Fels/ warauff der HErr fein Kirchen 
gebauer haͤtte / in obacht werde genom⸗ 
men / mit ſonders herrlichen Geſchencken 
bereichet / mie Mache beveſtiget / mit Rech» 
en endtlich vnd Serechtigkeiten verſthen / 
obſchon / die Römtfche Paͤbſt derfeikeny 
wenigiſt aller / mir gleich ſich bediener noch 
gebrauchet haben / welches auch auf d: re 
abjunemen end zu ſchlieſſen daß die Aller 
Chriftlichifte Könige In Franckreich / die 
jenige Güter / Land end geurh/ fo ſie den 
tongöbardern abgenommen! in jhren Di- 
plomatis, offentlich auffgerichten Brieffen 
defennen und seugen / daß fie felbige dr 
Roͤmſſchen Kirchen/ nicht ſchencken / fon- 
bern vilmehr halmb- vnd zuſtellen / wider 
welches ſich die Dritralifche Kayfer gar nie 
geruͤhret / noch gefener haben ; ob ſie ſchon 
ber Römischen Kirchen gar nit hold noch 
günfligv felbige/ wieder H. Gregoriusffa- 


ger/habendörffen vnder die Contribution 
fenen vnd anlegen, 
Wann ich erſt kommen vnd reden folre 
Kon dem KReipet vnd Aufffichre,-fo diſer 
Kayſer gegen die Biſchoͤffe vnd gantze 
Gelſtlichteit der Kirchen gehabt vnd ſehen 
laſſen / wurde ich eher einen Anfang dann 
End finden koͤnden. So weit iſt hierinn⸗ 
fahls diſer fromme Kayſer kom̃en / daß ob 
er ſchon erſt neulich zu dem wahren Giau- 
ben betehret / billich ab eines / oder deß an⸗ 
dern Prieſters Wandel / vnd boͤß gegebnem 
Exempel / ſich haͤtte aͤrgern follen er gleich» 
wol ſolches nicht gethan / vilmehr / mie 
Theodoretus bereuger/ zu ſagen pflegte 
Quod Sacerdorum vitia,non ſint popwlo ape- 
rienda, ne ille, indecansa offendiculi ars 
reprä,libenter peccare aggrediatur ; [Daß 
many die Mängel der Prieſterſchafft dem 
Volck nicht fole an die Zaͤhn ſtreichen / 
damirfelbigeß durch foldye Aergernuß nicht 
veranlaffer werde/ keck vnd ohne: Schen in 
die Sünden hinein su plagen/ vnnd ſich 
ebnermaffen zu vergreiffen, ] Sid be 
langend/ fagte Conitantinusz Si [ww ocu- 
lis, Epifcopum aliena uxori finprum inferre 
forte viderer, facinns illad nefandum [no 
palndamento [e obtellurum, me facinoris 
afpell eos, qui idipfum cernerent, nliaex 
parte lederer: [ Babe er mie feinen Augen 
bhnaefähr einen Biſchoff mit einem fremb⸗ 
den Weib ſich vergreiffen ſehen ſolte / wolte 
er ſolche Schandtthat mir feinem Purpur⸗ 
Maniel bedecken vnd vertuſchen / damit 
nur andere / die es etwann auch gewah 
wurden / darab nicht im geringſten ſtoſſt 
oder aͤrgern möchten, ] : 
Er wußte end verffunde gar wol, J 
der erfi- vnd nicht geringiſte Brad zum 
Abfab’ Kererey ond Aufruhr wäre die 
Virſchim pff · end Verachtung der Cleri- 
fey, o’er Prieſterſchafft der Veſachen 
verwarffe er diefenige Schmach ⸗Schriff⸗ 
ten / ſo die Arıtani he Biſchoͤff wider die 
Catholiſche eingegeben / ſie bey dem Kayſer 
verhafferond veraͤchtlich zu machen: Lieſſe 
fie alſobald verbrennen / betraͤfftiget auch 
mit einem Eyd ſchwur / daß er ſie gar nicht 
angeſchen / geſchweigen / ainigen Buch⸗ 
ſtaben darvon geleſen haͤtte / mit diſen ſchoͤ⸗ 
nen Worten / welche billich alle Fuͤrſten 
vnd Kerien in obacht nemmen / vnd wol 
mercken ſollen: DEVS, vos tonſtituit, Sa- 
cerdores, & poteſtatem dedit, de nobis quog 
jadicandi - &ideonos avobu refli jndica- 
mar; vos autem mon potejfis ab homini» 
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Apud Bao 
ron, a0. 
Chußti 
31% 


bil, 


Rufn, & 
Sozom, 
apud Ba 
ron, 


bu jwdicari: Propter quod DE folins in- — 


ter vosex/peffare judicium, & veflra jer- 
gisad ıliud divmum veferventar examen, 
Pos anıem,nobsaDEDO Hari eſtis Dy: & 
Convenitns non esl, at home judicet DEOS, 
[ed ilte Solus, de quo [eriptum et: DEUS 
ſtetit in Symagoga Deoruns, in medio autens 
DEOSdifeernit, Zu Tenefh. [EDEL 
hat euch Priefter gefeger und Gewalt ge 
geben / auch Über vns gu vrthailen / * 
wir 











Conftantini® 
ond 


ini De at. | info feiner 
ai Des antinum inſonders / wegen 
A außbuͤndigen Demut und Befchaldenheitz 
denheie. Meer in dem Nicæniſchen Concilio oder 
Briß.n. Kirdyen- Verfamblung erwifen end er 
————— 
tin. Impc» net: lches 
us —* Socratres , rd Ana 


Conan» 


‚ga. menus vnd andere begeugen) in den / von 
zen an. Gold gemadpuobenan geeiten Gef ich 


hop ci, nit begeben / nochfegen woͤllen / biß gleich. 

8— 
wuncken vnd gedeutet haben: 
er ſich endtlich / aber nicht als ein Richter / 
ſich in Glaubens ⸗ Sachen einzumiſchen / 
oder aintziges Vrihail su faͤllen / ſondern 
wie ober wehnter heyliger Ambrofius (djret; 
bet / allen vnd jeden Biſchoͤffen lieſſe er 
freye Stimmen vnd Vrehail / er 


te 
Abſehen auff Frid vnd Einigkeir: Der 
Warheit ſiele er ben / dies fo darwider / 

affete er zur Ruhe / allen. Tumult vnd 
etc: file vnd hebere er auff 
mir beft em Glimpff / Sanfft · und Demut, 


Nach vollendtem vnnd beſchloſſenem 
Concilio, bey welchem ſich drey hundert 
achtzehen Biſchoͤff ein ſindig gemacht / eben 


fo vil / als Abraham ein Vatter def Glau⸗ 


bens/ Soldaten au er vnd gefuͤhret / 
— — 

Ce iaia. w e vond ſo t⸗ 
Ya heit deß Sohns Bortes haben dörffen an» 
—— geſtritten / etlegt und uͤberwun⸗ 

n shlt Mia i.du 

Nach diſem vollendtem vnd befchloffe, 

nem Concilio,fage ich / har Conſtantinus 

der Kayſer feine Vicennia, oder zwaintzig ⸗ 
erraichre Jahr in feiner Reglerung / auff 

das herzlichifte gehalteny gu malen Con- 
ftantium feinen ander» gebohrnen Sohn 

sum Zn gemachet / darauff ein herili» 

ches ja Kayferliches Panquet angeftederr 
darzu alle anmefende dreyhundert achrie- 

ben Di eingelaben 7 fie nicht allein 

auff das koͤſtlichtſte cradtiert, fondern auch 
reichlich beſchencket / zur Einigkelt ermah- 

net / vnd alſo mir Kayſerlichen Gnaden 


| —— —** 


oe —* Serratdttaichen vnd folgen 
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Kirchen⸗Lehrer Anbrc (on. 


' fünften Jahr nach obgedachrgehalten®tt- 






verlobten — Bi 
allen Stärten; Fährlichen ein ge 
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O iges Land! O Reich 
—33 
wol mbe vnd ſinmmet/ 





me aber der Koch ein 
Diertel vnd legte es dem Saul vor JAuch 
den Prieſtern pflegte man gleiches 
zu geben / quödaurem armus, in , , Iibr, Am. 
fagt Joannes Guilielmus, pars effet Sacer. Convival, 
dorum proprin, Sammel boe Ta idad. ** 
monere volnit, ut ex fallus cum Sacerdo- 
Fi; undle viveret: ita enim beatum & 

orens futursum ipfins re » [Weiten 
aber in den —3 —5 
Viertel ein Thail geweſen / der 
den Prieſteten sugchörer/ hat Samuel hier, 

woͤllen andeuien / daß Saul, warmer ' 


die Cron woͤlle erhalten / fridlich vnd ein⸗ 
farb mit der I 


——— bluͤhen: J Gruͤnet vnd 


| mb bier 
inztoifchen alles Fleiſſes zu / harte fein har das Roͤmiſche Reich vnder Conftan 


tino, diſem ihrem Kayſer / weilen es das 
Anſehen / er auch was von diſem Viertel 
bekom̃en / nit der Prieſterſchafft nicht nur 
je vnd allezeit wol iungeſtanden / ſondern 
auch ſelbige in hoͤchſtem Anſehen vnd Eh. 
ren gehalten hat / Gottſeelig gegen GOet / 
b gegen männiglichen; daß er 
bitch von aler Welt mit dem Zunamen 
Pius, ein Gotrfecliger barmperatger Fuͤrſt 
iſt genenner worden, 0 


Conftantini Gottſee⸗ 
ligfeit- rt 


Dife Gottſeeligkeit lieſſe erauch ſchen in ver. 
dem dreyhundert dreyſſigiſten nach Ekriſtĩ Soitſelig 
Bebure( wie Baronius ſchreibt) vnd in dem er — 
cœniſchen Concilio, da er ſein nunmehr su 
End gebrachte Kayſerliche Haupt / vnd Re⸗ 
ſident / Start Conftantinopel, das neue 
Romy mirgröfter Hereligkeit / infonders 
dem vnblutigen Opffer / andern Gebetten 
vnd Gotts⸗Dienſten / GO TT forderiftge 
Ehren / dann feiner gebenedeyten Murter 
Marizder Jungfrauen hat dedicieren vnd 
einweyhen laſſen / dannenhero Theddore· hib.5.c.35: 
tus fie nennet: Urbem Marie, welches jo 
vil / als Maria · odet Magdeburg, 


Lily Nice- 
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auff fon, Dr ein —* weis von GOtt ri 


Bon Got Ei 535 von anfan — 


* Gott 
8 Kenya inen Erbe 
führe u) Finauı end fi — Di 


iderums 

ben geſeg⸗ 

* O numera Stellas,fipores: [Exbebe 
deine Augen ehe an den veſten 
vnd schle die Stern / en Sie 
erit ſemen tuum , alfo 
witd ſeyn dein —* 
ferte dem HErrn / mie er alſobaid 
rühmere: der. HErr das Opffer/  tombe 
vnd macher mir Abraham einen Pundt / 

—— fprechend: Semini tuo dabo vor u hanc, 

" Aflevie.älgypti, ufg, ad m 

Euphratem, [ Deinem * will Ich 
geben das gantze Land von dem Fluß Ae⸗ 
gypten / biß an den groſſen Fluß Euphra- 
tem, die Cinzer vnd Cenezzer, Cedmo- 
nzer vnd Hechzer, vnd Pheretæer, ic nie 


vntd verſyrochen haben, daß ihm 


widerhol 
gen / ſprechend: Qwia feeifli vem 





horſa 


ee. 


Eifer Tractat / 


wenlger die ae Ammot · 


rhzer, vnd Chananzer, vnnd Jebuſæer.] 
Abr aham, nachlebend dem — 
len vnd außtrucklichem 

—— ——— 


hn / der 
Jahr erraichet / all ſein 
Geſchl 


lichen echtes. Gleich darauff er⸗ 
ſcheinet jhme der HErr in dem Thal Mam⸗ 
bre, vnd da er falle vnder der Thuͤr feiner 
Huͤtten / —— erſihet er plön- 
lichen bey ſich ſtehen drey Maͤnner / die er 
mit allermoͤglichiſter ib auffgensmmen/ 
vnd bewuͤrthet / * * jhme seen 
€ Abra- 
ham Cderfihon auff die led Fahr ale) 
die Sara fein Gemahlin ( die ſchon neungig 
nn ) einen Sohn in difem ihrem ho- 

hen Alter gebähreny Abraham zu einem 
— maͤchtigen Bolck werden: Et 


edicendz fint in illo omnes nationes 


—* auch in jhme alle Voͤlcker deß gan⸗ 
en Erden» Kraiſes / ſollen gebentde het vnd 


Genuzits, 


Gen.ıß, t: 


geſegnet / hingegen Sodoma rund Gem- - 


morrha ‚geftraffe und außgerilaer werden, 
Mei 3 an ann Tre 
nimbt lſaae ſeinen ainigen Golmy auf 

der gange Stammen fo vil vnd 


herlich / von nr gerhaner Derheiffuns 


gen lagen / binde vnd richtet ihre su dem 
Schlacht ⸗Opffer / harte auch bereits ge⸗ 


- aucden en arg a fahls 
gel ah HEr⸗ 


ichen der En 


jhme nicht 
trens in das Schwerdt den felbiges 


zumalen einzuſtecken befohlen 
ten vnd beſtaͤttigten 


e/ mir 
— 
Aſti filio —* 
non er no wnigeni 
Donald tibi, & multiplit 4 


Gen .ızı, 


‚Ibid,vs16, 


ropierme;. 
era Inum, 


fen ſtellas cæli, & — * arenam, qua «fl: 


u maris, 3 
n / vnd meinetwegen nicht ver 
onen tollen deinem ainsig- eingebohr ⸗ 
—— fo will ich dich k nen / end 
mehren deinen Saamen / wie die Stern 
an dem Him̃el / vnd wle die Sand. Koͤrn⸗ 
—— Im an dem Bfer def Meers; 


[ AUdieweilen: du difes 


Saamen / wird einnehmen Ynd.be- 


Fre Dorn Ihre Seinden: & bene- 


n femine two, omm&t gemes terre;. 
guia an ie vnd ale Voͤl⸗ 


cker der gangen Welt ſollen geſegnet wer⸗ 


den m / vmb daß du ſo 


und erfuͤllet 


ha ;) Sour efeavonder Ounitig 


Saamen ge⸗ 
A. meinem Befelch Ber 


minken; Se range —** gegen 
geweſen / je freygebiger ware 


tt gegen feinem Abraham, Nemblich 


' jebefleeman einenBarten runget vnd * 
aennde 


mehr traget er· Ye mehr man 

men in die Erden w le 
Schnirchar man zugewarten: Je mehr 
man Oehl augiefferv je haͤler und länger 
brinnerdas Liecht. 


Was 


563. 
Coaftan- 
sioi Evf: 
fer end 
Andacht 
belohnet. 
Baron. an. 
Chrifti 
307. 
Baroa,an. 
Chrifti 
312, 
Idem aa, 
318. 


Hierin 
Chrö, an. 
27. Com 


zom. li. 1* 
es. 


Apud B+- 
zZon,an, 
Chrifti 
sı3 


— 
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Was vermalnen wir dann / wie frey 
gebig wird ſich GOtt gegen Conftantino 
dem Kayſer erzaiget haben / der an ſich 
nichts ermanglen laſſen / fo freygebig ge- 
gen feinem GOtt ſich Eingefteller vnd er- 
salgeı bar? Conſtantinus ſchiagte die Fran⸗ 
den und Schwaben: Er jagte Maximia- 
num Herculeum biß nacher Malliliam, all- 
wo er fich erhencket par: Er überwanide 
Masentiumden Tyrannen nicht nur ein⸗ 
fondern mehrmalen / ſonderlich zu Taurin/ 
Britxen vnd Verona? Er ſchlagte ſhne 
iu Waſſer vnd zu Sand: Belaͤgerte hne 
erſtens zu Byzang / dann zu Nicomedien / 
fo lang / biß et ſich Conftaneino gefangen 
vnd ergeben hat: Er ſchlagte endilich die 
Scythier / oder wie fie Hieronymus vnd 
Sozemenushennen/die Borhen/ biß auff 
das Haupt / erledigte zumalen das Roͤmi⸗ 
ſche Reich von groſſem Tribut, ſo es diſen 
Voͤlckern Jaͤhrlichen erlegen vnd geben 
muͤßte: Machte fie hingegen erſtgedach⸗ 
em Reich Zinsbahr vnd Vnderthan. 
Ja was noch mehr / Sub uno Chrifliano Im- 
peratore Confantins,tle Eufebius ſchreibt / 
ommes Romani Imperij popwli toönnten, 
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trangwillifimoe rerum. ſtatu potiti fünt: 
¶Vnder dem aingigenChriftlichen Kayfer 
dem Conftantino wurde das gange Reich 
ains / ond lebten ale Voͤcker erfl,ernaren 
Römtfhen Reichs im aller Stcherheie/ 
—— ed Difes 
ſeynd die Früchren von fo groſſer Andacht 
vnd Gottẽ foͤrchtigkeit / Rayferlicher Gnad 
end Mildte: Diſes iſt der vnaußblabliche 
Lohn / der einmal angenom̃en behaupteten 
vnd erweiterten wahren Religion, an wel. 
cher hanget alles Hayl / mehrdann an der 
Wurhel der Baͤum / an dem Reebſtoct die 
Trauben / an dem Gebluͤch daB lLeben. 
Eflenim Religio cuflodia regnoram, | maf- 
fen die Religion, oder det währe Glauben / 
ein vnberwindillche Sande. Wehr vnd 
Beſchuͤtung aler Reichen iſt. So vu 
von Conftantino,dem hiemalen ju genuͤ⸗ 
gen gepryſenem Kapfer / dem Kirchen. 
Aufftichter / Beſchuͤger und Mehrer Der. 
ſechtern der Kirchiſchen Freyheie / Ueb⸗ 
habern der Geiſtlichteit / Troſt vnd Zufluche 
dir Armen / ſonderm Spiegel aller Fuͤrſten 
vn Herren. 


EREISERFREENENE 
Die diſem Kapyſer / ſonderlich 


in Erbauung Kirchen und Cloͤſter. 
nachgecyfl 


9 Dh fern vnd mehrere 
I juredeniwas Eyffer vnd 
Ernſt / haben nicht er⸗ 
») 3alger Gratianus, Theo- 
dofius, fo mol der aͤltere / 
ꝰ als Jüngere, Arcadius, 
norius Marcianus ? Was Eyffer Ja- 
berrfichen 
er der H. 





Ho 
ſtinianus nur in Erbauung deß 
"Tempels u Conſtantinopel / fo 
Sophiz, das iſt gu Ehren ber ewigen on- 


en eit / fo von Himmel 
kommen vnd Menſch worden/hatdedicie- 
ren vnd weyden laſſen? Es beſchreiben di» 
ſes Werd Procopius, Theodorus Balſa- 
mon,Codinus, andere, Codinusdarfffä» 
gen (villeicht nach Arch der Bricchen/ mie 
alu groflem Zufag,) bay dergleichen von 
"Anbeginn der Welt nichts feye geſehen 
worden / noch werde geſehen werden biß 
au End vnd Vndergang derſelden: Jufti» 
nianus ſelbſten habe an diſem feinem Ge⸗ 
baugeſtaunet / ſeldtges fo hoch geachtet / daß 
en Bes 
+ Habe siwey Statuas, at» 

8 I ae Bilder deß Salomons „ fenen 
laſſen / eine Mitten in den Tempel/ gleich 
Oder ih vermenderte ob dffem Juftinik- 


eret. 


niſchen Gebau / er mit dern ſeinigen torte 
dahinden bleiben vnnd weichen muͤßte: 
Die andere ſtunde hinder der Pforten / 
mie dem Elenbogen ſich auffſteurend / 
vnd bedenckende / als ob Salomon mit ſei⸗ 
nem Tempel gegen diſem fich verkriechen 
vnd ſchaͤmen wolte. 

Es hatte diſe Kirchen Jultiniani hundert 
Pforten / Fünf hundert vnd fünff vnd 
zwainnig Kirchen Diener ju derẽ ewigen 
Vnderhalt erde beſte vnd reichiſte Ein⸗ 


kunfftẽ verfchafft vnd verordnet hart. Ich 


iu hiet nichtß ſagen von dem jenigẽ ganz 
guldenen Tiſch / den er hat laſſen n / 
Kin Mitackl ſo wol der Kunfl als Natur 
par if: Nichts Ai 
ern vnjahlbarem / challs 

nd Silder gemachtem Kirchen⸗ Geraͤch 
vnd Geſchmuck. Kommen will ich auff 
vnſere Occidentaliſche Kayſer Auf Ca- 
rolum den Groſſen. Was t vnd 
Ernſt / hat nicht auch difer Kayſer ermt- 


— 
irchen 


fen / ais der fo oil Kirchen erbaut ais Buch, Krb 


ſtaben in dein A. B. C. gefunden werden / 

vnder welchen vnſer lieben Frauen Kir⸗ 

chen zu Aach in vnder Teutſchlanden ge⸗ 

legen / in allivegen den Borzug har * 
} ’ 


Caroli M. 
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an.tı 4. er jenälen fein groͤſte Andacht / fonderlich 

72 in Wennädhe-Zeiten/ fehen lieſſe er auch 
har woͤllen begraben werden, 

Verwunderen möchte fich einer/ warın 

in Excub, et Carolırm ſihet / — Poten⸗ 

Tatel, in taten / mit einem Pilger⸗ Maͤntlein auff 

Carolo M. ſelnen Kayſerlichen Schuldteren: Einem 

366. Staab vnd Evangelij⸗Buch in den Haͤn⸗ 

Von few "pen: Mie ſeinem Maͤntelein vnd Siaab / 

— weldjes dermalen die Neulingen aufla⸗ 

Serbien hen vnd verſchimpffen / iſt er diß nacher 

uͤhlen Mom gelogen vnd walfahreer: Die E⸗ 

vangelien uͤberſahe er / corrigiert vnd ver⸗ 

befferer les / nach den Griechiſchen vnd 

Syriſchen Exemplarien: So geſchickt 

ware diſer Kayſer / nicht nur den Degen / 

ſondern andy die Feder gu führen: Regum 

amninm, tole Brunner ſchreibt / sr fertiffi= 

mm, ira doltifimsm, [Auß alen Königen 

der ſtaͤrckiſte / fo molalsgelchreifte: ] Nicht 

nur zoge er auff in Harniſch vnd Pantze⸗ 

ren / ſondern tragte auch auff bloſſem Coͤr⸗ 

pel (welches an einer ſolchen Perfohn ein 

Raritde / felgame vnnd wunderwůͤrdige 

Sach) ein Cilicium oder Haͤrines Klaid / 

fo über alle Harniſch end Pantzer; be⸗ 

deckte es gleichwol mic der Kapferlichen 


rpur. 

Niemalen iſt er su Feld gesogen/ daß er 
das Gluͤtk alein su Rath genomen / niche 
vilmehr OOtt / und feine Meylige su Ge⸗ 
Huͤlffen erſucht ond angeruffen hätte ſon ⸗ 
derlich in dem Jahr Chriſti 791. da er an⸗ 
voren / cehe dann er "wider die vnbaͤndige 
Vngarn außgezogen / einen drey Taͤgigen 
Greusgang angefteller/ den Himmel me 
vnd ſeinen Waffen verſoͤhnet har: Ach! 
Wie offt iſt diſer groſſe vnd heylige Kay- 
ſer von ſeinem Regenſpurgeriſchen Pallaſt 
auf mit bloſſen Fuͤſſen zu ſanct Emmeran 
gegangen / diſen Heyligen haimbſuchend 
vnd verehrend? Nemblich / dergeſtalten iſt 
er zu — Glory geſchritten: Der bloß 

Andacht ar Fuͤſſen / har verdiener/ daß fein Haupt 
belohueg bedeter: Der su Negenfpurg vnd aller 
worden Orthen fo andächtig / daß er zu Kom ge- 
j kroͤnetr: Der GOtt mie ſo auffrichtigem 
5* — angebetten / ſeine Heyligen ſo an⸗ 

aAglichen verehret / daß er für einen 

Kayfer aufgerufen / von der sangen 

Welt iftangeberten und verehtet worden: 

Deſſen Tugend das Teurfchland annoch 
genleſſet / gudanden har vinb die Roͤmi⸗ 

ſche Cron: Auff diſe weis hat er geſchla⸗ 
—** Jeind / ſonderlich die Saxen / 


Andr, 
Brunnet 


467: 
Die feiti 


ren Glauben gebrache: Die Vngarn / die 
er mie Einnemmung ihrer Graͤng⸗ Ve⸗ 
ſtungen dermaſſen erſchroͤcket / daß ſie ſich 
verkrochen / nirgend haben doͤrffen blicken 
odet ſehen laſſen: Von dem Raub hat er 
nicht ſeine Cammer / ſondern die Kirchen 
berelchet ond.gesichrer: Auff diſe weiſe 
endrlichı hat er vaſt gang Europam vnder 
fich gebrache / ein fo mächtiger Kayſet / daß 
feines gleichene in Occident, ober gegen 


Wittekindum er zum wah ⸗ 


Enſter Trattat / 


Ridergang der Sonnen wenig / wol gar 
feine fennd gefehenmorden : Das Orienta- 
lifche aber/ oder gegen Auffgang gelegenes 
Reich jhne billich har förchren / im einem 
Kanfer erfennen end annemmen muͤſſen. 
So weit langer bie Andacht / vil weiter 
als ainige Pfeyl vnd Geſchoß / ja alle Feld⸗ 
Schlangen vnd Carthaunen: Wie dann 
von Ferdinando dem andern Roͤmiſchen 
Kayſer iſt geſagt worden / daß er mehr der 
Feinden allein mit feinem Rofenfrang/ 
dann alle ſeine in dem Feld ſtehende Heer / 
mit all ihren Wehr vnd Waffen / uͤber⸗ 
wunden vnd geſchlagen habe: Durdhrrin- 
et ein demuͤchtges Gebett die Wolden/ 
an es einnemmen vnd ſtuͤrmen den Him⸗ 
mel / warumb nicht auch ale Feindtliche 
Heer⸗Spinen / Mache vnd Staͤrcke? 


Von Henrico dem Vier⸗ 
ten Roͤmiſchen Kayſer. 


Andere / Caroli deß Groſſens / Nach⸗ 
fahrer und Kömlingen/damit ich nicht gar 
du weit außlauffe / dermalen mic Stil» Andr. 
ſchweigen vorbey zugehen / almwell mir Brunner 
fonften nicht ale in mein Rram rauge.iy in Ercub 
vil die Kirchen uͤbel zugericht vnd verföl- y 
ger haben / nimme Ich alein vnd annoch 168 
auß den Teurfchen Kayfern vor mich Hen- Yon dem 
ricum den Dierdren diſes Namens/ ein H Kay 
Wunderwerck der Welt: Dann er ein fer Hen⸗ 
Kanfer und Jungfrau: Ein Vatter dep richen. 
Bayriſchen Adels / dann er / felbigen in den 
zwey vnd dreyſſig Soͤhnen / Graffen Ba- 
bens von Abenſperg / adoptieret, vnd fr 
Soͤhn angenommen / niemand aber von 
dem Erb feiner Tugenden / ſo in jhme die 
Begirde Kinder zu haben auffgehebet „hat 
außſchlieſſen noch enterben woͤllen: Ein 
Zierde der Bayriſchen Nation, als deſſen 
Fuͤrſt zu einem Kayſer / ja Maiſter der 
Heyligkeit worden vnd geweſen iſt: So 
heylig vnd ehrenbietig gegen der Ehrwuͤr⸗ 
digen Prieſterſchafft / daß er offentiſch vor 
Heribertodem Era. Bliſchoffen su Coͤlen / 
vmb daß er fein Vnſchuld vnbedachiſa⸗ 
mer wels in Verdacht gezogen / auff feine 
Kayſerliche Knye nidergefallen / mit wai« 
nenden Augen vinb Verſeyhung geberten/ 
noch darzu feinen Purpur den Erg. Bi. 
ſchoͤfflichen Fuͤſſen vnderworffen / vnd ſich 
nach ſtrenge der Rechten su ſtraffen geber- 
ten hat: So gottſeelig / daß er Gilelam fein 
weſter dem Koͤnig in Vngarn ver⸗ 
maͤhlet / mithin gang Vngarn sum wahren 
Glauben gebracht / fo wildes Volck in er. 
mas gesähmer/er ben Namen eines Apo⸗ 
‚Fels der Ungarn davon gerragen vnd er- 
leen har: So liebreich / daß er Heziloni 
Hergogen in Francken / dır jhme nach fei« - 
tem Hergogthumb Bayrn geſtrebet / in 
dem So Wirgenflain gefangen ge 
ten ware / auff Zufprecben Gotrfcalci 
iſchoffens zu Freyſing / an ne 
u 
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surf Fuß geſtellet/ auch Brunoni 
int — ſich mit Hezilone wi⸗ 
der fein aigen Blue haͤßlich eingelaſſen / 

chwol vmb Genad gebetten / williglich 

ge erthaulet / vnd jhne zu Schongaw/ 
einer Start in Bayren / mir Vergieſſung 
ber Zähren perdonierer hat: So fanfft- 
mürhig/ daß er in Belägerung der Statt 
Troja, ders er die —— Ruin angetro⸗ 
het vnd gaͤntzlich zuverſtoͤhren geſchwoten 
hette/ gleichwol durch die Infantery vnd 
Vnſchuld der Kinder / fo Proceſſions- 
wels vonder Statt herauß kommen / mie 
jhren jarten Stimmlein / Waſſer⸗trieffen⸗ 
den Aeuglein / ſtamlenden Zuͤnglein das 
tlaͤgliche Kyrie-eleifon intoniert, und ge⸗ 
fungen dermaſſen iſt bewegt vnd erwal⸗ 
chet worden / daß er alles Trohen auffge⸗ 
hebet / ſeines Schwurs vergeſſen / der Statt 
vnd allen / fo darinnen / verſchonet — 
So barmhergig/ daß er auſſer dem Laͤger 
end anhaimbs den Leichnamb Ramvvoldi 
deß heyligmäfftaen Altens / der mir dem H. 
Bolffgang Geſchwiſtrigt⸗Kind / nicht nur 
beglaiten / ſondern offentlichen su Grab 
har eragen helffen für fen Tragerlohn / 
nichts anders begehrend noch; nemmend / 
dann den Schluͤſſei zu der Sarch / den er 
auch als ein Kayſer / jederzeit bey ſich behal⸗ 
sen und getragen: Ebenmaͤſſige Barm⸗ 
hertzigteit har er erwiſen Ottoni dem Kay⸗ 
ſer / den er anvoren wider der Roͤmer Nach⸗ 


ſtellungen bey dem Leben erhalten / ein Weib 9 


hernach / mittels uͤberſchickten vergiffter 
Haͤndſchuchen / vmbgebracht und geroͤdtet / 
deſſen Leichnamb er su Polling einem Elo⸗ 
ſter in Bayren / mit groß · erzaigten Ehren / 
empfangen / mir vilen Zaͤhern begoffen/ 
nacher Augſpurg gefuͤhrt / auff feinen 
Schuldteren getragẽ / vnd in ſanct Ulrichs 
Kirchen daſelbſten beerdet / mit herrlich ⸗ 
angeſtelltem Gotts⸗Dienſt / den er für di⸗ 
erg Kayfer har anſtellen und 

ten laſſen: Endtlich fo freygebig/ daß 
er allein / wie foldyes Gottftidus Viterbien- 


fs bezeuget / auff Die tauſent Kirchen auff- 


gerichtet vnd erbauet / vnder welchen nicht 
wenig Cloͤſter / ja gang e Biſtumber ge⸗ 


weſen ſeynd / die er eintweders auff ein 


neues geſtifftet oder widerumb in vo⸗ 


rigen vnd alten Stand gebracht / vnd ge⸗ 


ſenet hat. Das Biſtumb Bamberg ferre 
er su feinem Erben ein / wolte ſich auch kei⸗ 
nes wegs / ob ſchon ſtarcke Partheyen gien- 
gen / vnd ſich widerſeigten / dar von abtrin, 
gen noch verhindern laſſen: GOtt muͤßte 
auff Erden ſein Erb ſeyn / deſſen er hoffte 
ainiſt ein Erb zu werden in dem Himmel. 
Ja nicht nur Kirchen vnd Cloͤſter hat er 
gebauer / nicht nur gantze Biſtumber ge⸗ 
ſtifftet / ſendern auch / wie Virerbienhs ſagt / 
auch von allen gtoſſen Herꝛen ſolte moͤ⸗ 
gen geſagt werden: 


Pauperibus, Viduis, Spes, Via, Vita 
fui, 
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Der Bettler Straß / vnd Zuverficht/ 


Ein Haaf / darauff all Segel gricht/ 
Der Wittwen Troſt / vnnd Lebens⸗ 


Friſt / 
Henrich, der Kapfer / gweſen iſt. 


His feilicet artibus, ſagt Brunnerus, Loc,fup: 


prenfabat Imperium Henricns, | Nemblich eit. 
auff diſe weis hat Henricus nach dem Reich 
gefireber und geffflier/ mir ſolchen lobwihr, 
digen Gore wolacfäligen Renden und 
Grifflein har er felbiges.auch rider ale Ehr 
vnd Eyfferſucht Eckardi Landt / Graffens 
in Heſſen / vnd Herman Hertzog n Schwa⸗ 
ben / die jhme den Kayſerlichen Scepter 
mißgonnet / auff ale Mittel / ſelbigen auß 
den Haͤnden zu winden / gedacht geweſen 
ſeynd. Vmbſonſien ſeynd ale Duͤck⸗ 
vergebens alle Raͤth vnd Anſchlaͤg / wo der 


Himmel darwiber iſt: Fruftra jacitur rete, prox. 117. 


amte oculos pennaterum, Vergebens 
wuͤrffet man das Nen auf vor den Augen 
dep Feder⸗Volckes: ] Was follees dann 

en / vor den Augen deſſen / ber alles 


Wiewol Henrici Demurh fo außbuͤn⸗ 
dig vnd groß ware / daß er jhme niche ein» 
bilden / noch dem Himmel glauben wolte / 
daß ſein Haupt der Cron wuͤrdig / er zu 
dem Kayſerthumb ſolte erhebet werden. Er 
ſihet zwar vnd liſet / da er bey dem Grab deß 
gi ſich auffhielte vnd bertere / 
ander Wand geſchriben / nicht wie Bal⸗ 
thaſar der Babyloniſche Koͤnig / Mans; 
Tbecel, Phares, erſchroͤckliche / ſondern 
glimpfflichere reich ⸗ andeutende Wort: 
Poſt fex;| Nach ſechs: Welche der hey⸗ 
lige Wolfgang auß Goͤttlichem Befelch 
—— 

r vor Willigiſo Chur Fuͤrſten 
zu Maintz die —2 Cron auffgefeger/ 
der erſte vor allen Chur⸗Fuͤrſten geweſen 
iſt der. Henrieo die Stimme gegeben / jhne 
sum Kayſer gemachet hat. Henricus 
gleichwol alles widriges jhme einbildend / 
nichts von der Cron / ſchickete ſich zu dem 
Todt / als ob er nach ſechs Taͤgen dann 
ſechs Mo / endilich nach ſechs Jah⸗ 
ren / ſterben ſolte. Kein Kayſer har ſich 
jemalen dergeſtalten vnd beſſer beraicher/ 
noch geſchickter gemachet zu der Cron vnd 
dem Kayſerthumb / dann eben Henricus. 
His ſtilicet arıibus prenſabat Imperium 
Henricas :[ Nemblich mie difem Srifflein 
ſtellete nach dem Reich / erhielte es auch 
Henricus, Auffdife weis ond mie diſem 
Grifflein erhielte er Geht und Guts genug / 
Kayſerliche Stifftungen zu machen. Auff 
diſe weis vnd mit diſem Grifflein fandeer 
alles Gluͤck su Hauß / indem Feld ſchlagte 
er feine Feind: Wie die Wind Theodo- 
fio dem älteren, alſo kamen jhm su Huͤl 
die HI). Georgius, Laurentiuspnd . 
aus,indem Schlavoniſchen Krieg / wider 
die Böhmen vnnd Sarmater: Auff diſe 

Mm weis 
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Annal, 


Boicz GE- verſoͤhnet Himmel vnd Erden. 


weis und mie difen Grifflein har -er jhm 
So vil 


tis li. ib. vermag die Religion, Tugend vnd Eyffer. 


042. 


Bon vnderſchidlichen 


Fuͤrſten vnd Poten⸗ 
taten. 


Diſen Eyffer / ſonderlich in Erbauung 


Vlee⸗ der Kirchen / haben erzaiget Sigebertus, 
berto dem der Auftrafier Koͤnig / welcher zwoͤlff Kir⸗ 


Auſttaſiet 


Koͤnig. 
Sigeb,ia 
hiſt. an. 
“ss 


"570. 
Anderer 
mehr 
groffer 
Potenta⸗ 
ten. 


Pſal.25. 
s71. 
Davıds 
Anmu⸗ 
thung · 


hen vnd Cloͤſter (vnder welchen auch Sta- 
bulaum vnd Malumudärium in Arduen- 
na getvefen iſt) nicht nur von Grund auff» 
‚geführer/fondern auch mit reichen Rend⸗ 
ten begabet vnd verſehen har, 
Raimundusein Graff gu Barcinon.nach 
Zeugnuß Franciſci Tarapha, hat auff die 
dreyhundert: Robertus, wie ein neuer 
Auctor erzehlet / der Ältere Graff in Flan⸗ 
dern / hat allein in ſeiner Graffſchafft neun 
vnd zwaintzig Kirchen / etliche auch mie 
angehenckten Cloͤſtern auffbauet / alle Petro 
dem Fuͤrſten der Apoſtlen dedicieren vnd 
weyhen laſſen. Vnd was für ein herr 
licher mehr dann Koͤnigliches Gebaͤu / iſt je⸗ 
nes in Hiſpanien, ſo Eſcuriale genennet 
wird / welches Philippus der andere / Ca- 
roli deß Fuͤnfftens Sohn / König in Hi-⸗ 
ſpanien, zur Danckſagung jenes gewalti⸗ 
gen Siges / den er bey ſanct Quintin an 
dem Feſttag deß H. Laurentij den Frantzo⸗ 
fen aberhalten / harauffführen vnd bauen 
laſſen / vil Millionen Goldis ſolle gekoſtet 
haben? Was fiir ein Mayeftaͤtiſch ſchoͤn 
vnd Kunftreiche Kirchen / har niche auff- 
gefuͤhrt vnd gebauer in feiner Haupr- vnd 
Refidenz- Start Münden Wilhelmus, 
mit dem Zunamen der Gotts foͤrchtige / ein 
Sohn Alberti deß Hertzhafftens / neun vnd 
fünffntgtfter Hertzog in Bayren / zu Eh⸗ 


ren forderift deß Allmoͤgenden Borres/dann 


Michaelisdeß Olm̃el⸗Fuͤrſtẽs / Befchügers 
der gantzen Chriſtenheit / als an deſſen Feſt⸗ 
Tag Wilhelmus in dem Jahr 1548. zu 
Landtshut in Bayrn auff die Welt kom. 
men tt ond gebohren worden? Ein Werck / 
dergleichen Teutſchland wenig gefehen/ 
auß welchem diſes Fuͤrſtens / ja def gangen 
Hauß Bayrens außbuͤndige Andacht vnd 
Eyffer in dem wahren Catholiſchen Glau⸗ 
ben / gleich als die Vor ˖ Welt / die Groͤſſe 
der Wunder, würdigen Sonnen ⸗ Bildt- 
nuß vnd Säulen zu Rhodis, allein auf 
deffelben Daumen, abzunemmen / vnnd 
meſſen pflegte / ingleichem kan abgenom⸗ 
men vnd geſchloſſen werden. Aber kein 
Ende würde ich finden / noch machen / wañ 
ich aller Fuͤrſten vnd Herren Eyffer / den 
fie hierinnfahls erzalget / auff das Papier 
bringen vnd erzehlen woke. 

Dilexi derore w demüs tuæ, & locum ha- 
bit ationis glorie tma, fange vnd ſprache der 


fromme König David: [ Belteber habe ich / 
O HEdgg / die Zierde deines Hauſes / ges . 


lieber habe Ich den Drh der Wohnung 


Erſter Trackat / 


deiner Glory vnd Herꝛligkelt. ] Alle gu 


Catholiſche rechtſchaffene Fuͤrſten / die jht 
Land und Leuth (vmb die fie ainift Rechen 
ſchafft geben muͤſſen) ſchuidiger vnd gebuͤh⸗ 
render maſſen lieben vnd begehren in gu⸗ 
sem ruhigen Stand zu erhalten / führen 


dergleichen Gedancken vnd Anmuthungen 


in jhrem Hertzen: Sie ſehen alles Dr 


fes/ mit Joſua dem allergoteſeeligiſten K 
nig / daß aller Greuel / ſo etwan in die Kir⸗ 
chen moͤchte einſchleichen / auffgehebt vnd 
gerilgerider Boris. Dienſt nach dem Exem⸗ 
pelihrer Vorfahrer in ihrer Herrlichkeit 
erhalten/ die Kirchen. Diener gu gebuͤh⸗ 
render Aufftichtig und Frombkeit ange, 
fpohrer : Die Mayerde der Goͤttlichen 
Aempreren ergröflerer werden mögen/ der 
getwillen Zuverficht su GOtt / was hierin⸗ 
fahls auch groife Vnkoſten auffgehen / 
weit beſſer dann was auff die Jagen / Luft · 
vnd Ritter⸗Spihlen / oder andere derglei⸗ 
hen Pppigkeiten / angemwender/ reicher 
dann ärmer machen werden, 

Es verwunderten fich ainift und su Zei⸗ 
ten Aggeideß Propherens die Zürften in 
Juda nicht wenig, kundten es nicht faſſen / 
daß auff dem Feld fo gar nichts wach ſen / 
Bott fie hatmbſuchen / vnd mie dem Hun⸗ 
ger ftraffen wolte / da fie fich doch nicht ent⸗ 
finnen/ noch finden kundten / daß fleibren 
Gott belaidiget / ſich wider jhne fonderg 
vergriffen haͤtten. Aber Aggzustommer 
in das Mittel / ſpricht ihnen du / der Sach 
beſſer nachzuſehen: Pomite corda —— 
per vias veſtras, [ſetzet euere Derken über 
euere Weeg / ] das iſt ( wiees Tirinus auß⸗ 


leget) ſchlagt ein wenig beſſer nach / vnd 


gdencket hinder ſich / warumb doch euere 
Arbeit fo gar nicht verfangen vnd fruch⸗ 
ten woͤlle / ſemindſtis multum, & intwliflse 
parum, es iſt nicht ohne [ihr habeswar 
vil außgeſaͤet / aber wenig eingeferer: ] 


Aggıtit- 
Ticin.bic, 


Ihr habrgeeffen/ vnd feye nicht fart wor» 


den/ getrunden / doch nicht wol: 
habe euch bedecket / feye doch niche erwaͤr⸗ 


mer worden. Nach mehrer habı ihr vmb⸗ 


geſehen / vnd ſehet / esift minder worden: 
Ihr habts auch wol in die Haͤuſer gebracht / 


vnd ich habe es hinauß geblaſen. Qua⸗ 


ob caufam? dicit Dominu- Exercituam, 


Auß was Urſachen / ſpricht der HErr der 


Heerſchaaren? Oder warumb vermainet 


jhr / daß fo groſſes Elend über euch kommen 


vnd gefallen ſeye? Quia domus mea defer= 
ta eſt, & vos ſeſtin atis unusquisg, in domum 
Swam.. | Nemblich diſes iſt die Vrſach / 
weilen mein Tempel vnd Hauß oͤd / wuͤſt 
vnd verlaſſen / jhr hingegen laufft vnd ey⸗ 


let / ein jeder in ſein Hauß.) [ Vmb deß 
willen / iſt über euch dem Himmel verbot: - 


ten/ Tau zu geben / auch der Erden / jhre 
Sewaͤchs zu geben: Vnd ich habe ein 
Duͤrre deruffen über das Land / vnd über 
die Berg / vnd uͤber das Korn / vnd uͤber 


den Wein / vnd uͤber das Oel / vnd über 


alles / was die Erd herfuͤt bringet / auch 
über die Menſchen vnd über das Vicht 
vnd 


Palnıns. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung, 


vnd überalle Arbeich der Händen? Quis - 


domns mea deferıa «fl, © vos fellinaris, 
unmguigueindomam fuam, aldietveilen 
mein Tempel (fo von den Babylonlern jer⸗ 
ſtoͤhret worden) annoch liget any oͤd / wuͤſt 
vnd veriaſſen / jhr hingegen eylet vnd lauf⸗ 
fet / ein ieder in feine Behaufung. J Fuͤr 
euch habrjhe fein toͤnden bauen’ aber für 
mich habt jhr feinen Haller: Ihr wohnet 
in herrlichen Palaͤſten 7 mir chut es wol 
vnder dem freyen Himmel: Wann es— 
tommer zu Pracht und Yppigkeit / da hat 
mangenug onnd uͤberig / wann «6 aber 


kommer / mir su Lieb vnd Ehren was wenl - 


ges außzulegen / mir einen Tempel / euch 
aber einen Staffelinden Oimel zu bauen / 
daiſt iemand anhaimbs / die hoͤchſte Vn⸗ 
möali hkeit / auſſeriſte Atmuch. 

Der Haaren ware David nicht: David 
harte einen andern Geiſt / kundie weder 
Tag noch Nacht Ruhe haben / wie sr ſol⸗ 
ches ſelbſten bekennet in feinen Pſalmen; 
Si rojero im tabernaculum domns mee, 
fi afcenderoinleetum flrati mei, denec in 
weniamlecum Domino,tabernaculum DEO 
Zaceb, [cp will/ fpriche David, nicht 
eingehen in die Huͤtten meines Hauſes / 
noch auff das Bech meines Laͤgers felgen: 


Ich will meinen Augen ten Schlaff ge⸗ 


ben / noch meine Augglider ſchlummeren 
laſſen / auch meinem Haupt will ich fein 
Kube zonnen / es ſey dunn fach / daß ich 
ein Stadr fuͤr den HErrn werde gefun⸗ 
den haben / eine Huͤtten fürden GOtt Ja⸗ 
cob, das iſt / biß ich baue einen Tempel 
fiir GOit / end feinen Bundts⸗Kaſten.) 
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Alles zuſammen gerechnet / machen vnd 
kommen h 


An Gold / hundert pnd 
up en vnd acht tauſent 


Welche Villalpandı 

machen: * Rechnuns —— 

Tauſent / ſechs hundert / drey 
lionen. 


Mil 


Achtmal Aundert Kaufe Dugaten. 
tauſent 
An Silber aber: 
Tauſentmal tauſent / vnd 7. tauſent 
Zalent: 


Welche an Millionen machen 1209: 
Noch darliber: | 
Hundert / ſechs ond neungig tauſent 
Dugaten. J 
Summa. 
287). Millionen. 


Was Reichrhumben/ was Beltifl das / 
dergleichen ale Fuͤrſten in Europa, went. 
iſt der Zeiten / kaum wurden fönden zu⸗ 
ammen raffen oder auffbringen? Vnd 
dannoch iſt David nicht erarmet / hat ſei⸗ 
nen Siaat nur mehrers erhoͤhet und beve⸗ 
ſtiger: Was man GHDrr jlbet / iſt eben fo 
wenig / ja minder verlohren / als wann der 
Waldmann fein Gaͤs wirffet auff den 
Dännen: Der Fiſcher feine Buberle im 
die Weyer: Der Bayrsmann den beften 


—— 


173. Em Sauͤbd hane David gethan twleBel- Kern In die Erden. Sage nur keiner 
— larminus darf baltet/ auch auf beit Dur nichts / oder ſchune die Armuth vor / als ob 
se A ern bir Königen fan abgenomen vnd ge⸗ er an ſeinen Guͤteren ainigen Mangel oder 
ernöxem; Fl fun werde / ſelbiges werdftelig zu ma» Abgang leyden wurde / Menm «FE aurvw, 

pelzu bemeber tag noch Nacht Ruh gehabt / ehe Foricheder HERR’ & menmelbargenum, Agg.an 
bauen. feinen Konglichen Hof eingesogen / nur JAlles Goldt iſt mein / vnd mein ft alles 
2,.Reg.7. damirerdeito mehr hinderfich legen/ Belt Silber; ] geben tan ich vnnd nemmen/ 

und Schäa mir allem Fug vnd Gerechte reich vnnd arm machen / wie vnd wen 
ſame machen und ſamblen kundit / fo, daß il. Deſſentwegen aber, vnd vmb d 
erzu diſem feinem Vorhaben und Dol- riner mir oder den Meinigen was miethat« 
niehung feines Gelübdes feinem Sohn  Lerrift noch nie feiner erarmet / vilmehr vom 
endetich hinderlaffen: meiner —— 8633* ma bt 
et worden: Dann n es Gold / 

574. Hundert tauſene Talent an Gold: —— ih din Hr ie nee, — 
—— Zaufentmaltanfent Talet an Silber:  Philippus Anguftus König in Fran® yrina- 
J reich / nach deme erfene Wele-befandtebt> more In- 
el, ‚Salomon ſchoſſe annoch von dem Gel, rühmte Feld⸗Schlacht erhaleen / nicht nur erem. c 4, 
1. Paral, Migen hirtiu: Ottonem den Kayfer/ Den en m 
22. andum . 
Pioeda in Drey tanſent Zalentan Gold / von — Mlansern bey Goninrufe Philip 
ee Ophir: Bene gefchlagen end überwunden s hat Käkiggin 

Siben taufent Talent an Silber. alſobald / was den Geiſtlichẽ durch Kriege. Grand, 


Sewait abgenommen  miderumb haimb⸗ reich 
vnd jugeſtellet / noch darzu ein Kirchen Wat und 
mächft bey Silvanetum zu Ehten Marizde Autwort. 
Viaoria, oder von dem Sig / auffgebauet / 


Bon dem Volck ſeynd beygetragen 
wordeit: 


Fünff tanfene Talent an Gold; 

An Siiber/ zeben tauſent Talent: 
An Ertz / achtzehen taufent Talent: 
Hundert tauſent Talent an Eyſen: 


mithin befeniner/ daß bie Mutter Gottes! 
mehr vnd mie beſſerem Fug ein Muttet / 
ja Herzogin oder Fuͤrſtin der Heer⸗Spi⸗ 
sony bannjene Vi&oria bey Trebellio Pol« 
Mm 42 lione, 


do Amon 


dncteato 
4. Set, 
12, % 


* 
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: Bone, möge intiruliert 9nd genenner wer⸗ 


SGleichwol fchnarcheten wider ſolche 
— nicht wenig die Hoff · Katzen / 
oder Wangen ( wiejener Die Schmaichler 
bey Hoff nernet) mit dem von Juda Ifca. 
riote en⸗x yntein Vorwand / daß der Koͤ⸗ 

nialahen Sammer abgehe / was der Kir⸗ 
gen zugehe. Welchen aber Philippus gar 
ſchoͤn begegnet / und geſagt: Erhabe er⸗ 
fahren / was fie kaum gehoͤret haͤtten / mie 
was groſſen vnd vilen Befahren die Koͤ⸗ 
nig vmbringet / die Gig allein von GOtt 
der Heerſchaaren erthailet vnd erhalten 
werden , Es wurde aber die hoͤchſte Bnbil⸗ 
ligkeit ſeyn / da der jenige / ſo fie von jhme 
empfangen zuhaben erferiersfeiner Diener⸗ 
ſchafft / was Laides ſolte geſchehẽ laſſen. So 
lang er zu Ruhe vnd Hauß geweſen / habe 
er dick vnd offt zu Gemuͤth gefuͤhret vnnd 
fich hoͤchlichen verwunderet ab Carolideß 
Sroſſens / auch anderer feiner Vorſahrter / 
Srengebigfeit gegen der Kirchen / da er 
aber ſelbſten In höchfter Gefahr geftanden/ 


nicht nur vmb das deben/ fondernombrag 


ange Reich zuthun gemefen ſeye / habe er 
6 noch mehrere verwunderet / noch faſ⸗ 
fen koͤnden / dag hoͤchſtgedachte feine Don 
fahrer Anfehung fogroflen uͤberſtan de ⸗ 
nen Gefahren / fogefpährla nicht gröifer 
noch mehrer Gutthaten der Kirchen erwi⸗ 
fen haben; dardurch fie wicht Wären Ar, 
mer/ fonder reicher tworden, Aeum it 
aurum, ſpricht der HRErt / & menm ei} ar. 
gentum, [ Alles Gold iſt mein / vnd mein iſt 
alles Silber⸗] Der Carolo Magno die 
Kayſerliche Cron auf das Haupt fo du 
tand vnd Leuth in feinen Gewalt / ande 
sen meinen Vorfahrern / ſo vil Reichthum⸗ 
ben und Schatz mirgerhatler / wird auch 
mich anſehẽ vnd mein auffrichtiges danck 
bares Gemuͤth nicht unbelohner laffen hın. 
gehen noch verwerffen. Dandbarfer-ift 
die Salomonifcye Flotta auf Ophir: Das 
guldene Meg Cleoparrz, ein Dierrich gu 
den vnerſchoͤpfflichen Goͤttlichen Schä- 


gen, 

D wie vil Fürften und hohe Stande 
Prrfonen / ſo wol Geiſtlichen als Wele- 
lien Stands/feynd fo wolin vorlgen als 
hsigen Jahren gefunden morden / welche 
vor Äch die herrlichiſte und (hönftePaudts 
f' tardt ond wert, als obfc ewig leben fol- 
sen/ vorihre Pferde Stallungen ſchoͤner 
als manche Kirchen / auffgeführe und ger 
bauet/ die Kirchen hingegen / den Roß- 
— gleich / haben ligen vnd verwilden 
aſſen? 


Es iſt fo gar lang nicht / ſchreibt Petrus 
Doulterman, daß dergleichen einer auß den 
vornehmſten Derzen vil Gelte und Gut⸗ 
nicht ohne mir einlauffender Vngerechtiq⸗ 
ond hoͤchſter Vnbillichteit sufammen ge⸗ 
raffet / alles zu Steurung feines Prachts 
vnd Wolluſies angemender/ die Kırcen 
aber/ fo feinee Berwalrung wndergeben/ 


‚mz von Gandelberg ) har er thails ge» an. 
"fhlatpifer/chails außgebliinderer? Jener Roi: 4 


Erſter Traetat / 
ſampt derſelben Atedr/ vnd Hanf: Capıli 


len nicht mehrers dann (falvo honore ) 
einen Sauſtall geachtet / daß die Befchire 
in der Kuchen weit fäuberer und koͤſtucher 


dann aller Geſchmuck der Altaͤren gewe⸗ £R 
fen feynd: Seminavit multum, & ineulit 
parum, vil har er außgeſaͤet / vnd wenig ein⸗ 
gefexet / feine Anſchloͤg vnnd Raͤth feyud 
verſchwunden / alles hat der Herrauß und 
über ein Tach geblaſen. | 
Henricusder achte difes Namens, Kb _I7% 
ng in groß Britannien / Anfänger der or tr 
Enguifchen Spaltung tie vil Kirchen 
vnd Kidfter ( auch die gewaltige und fchr na... N 
vermögliche Thumb⸗Kirchen deß N. Tho- ju 'ı >4, 


x 
0 


Ihme gemachte Reymen gibs es zu ertem · ” 
nen/ alfolautend : er 5 


Millia dena unus templorum ſuſtu. 
lit annus, 


In einem Yahr/ daR vnerhoͤrt / j 
Zepen kauſent Kirchen ſeynd zer⸗ 
ſtoͤhrt. 


Vnd dannoch diſem ſo gewaltlaen SL 
Dig wolte nichts tlecken / ales Bel vand 
Sut / was er jmmer geraubt / verſchwa de 
wie der Rauch / daß er endrlich vnd anıındy 


vor feinem vnſeeligen Hintriet ſagen oab 


bekennen můßte daß nunmehr alles / anch 
die Secligteit hin vnd verlohren gange 


ehe. | 
' D jhr Koͤnig / Fuͤrſten vnd Herren hits 
tet euch vor geiſtlichen Rendten vnd Ga. 
tern / daß jihr euch nicht brennet: Geiſtliche 
Buͤther haiſſe Bücher! Werbift angreif⸗ 
fer greiffet Gottes Kammer ⸗Guͤther any 
die er gewißlich nicht wird dahinden laſſin. 
Da haiſſet es aigentlich vnd ſagt GOtt: 
Acum eſt auram & meum efl argenıume, 

Mein iſt aler Kirchen⸗Schat / mein ales 

old und Silber. ] 


Es hatte mar vor diſem Wilhelm der 57”. 
Standhaffte obengemeldt / ſiben ondfilüff- — 
sigifter Hergog in Bayrn / vmb das Jahr 
2527. da auß dem Cadmæiſchen Saamnen ...; ;g 
‚Lutheri vaſt auff allem Acker⸗ Feld dep Bairn 
Teutſchlandes nichts dann Blur-dürfige mb.re 
Anſchlaͤg vnd ſchaͤdliche Kriegs. Empöh- Kane Ar 
rungen hervor gewachſen end entſprun⸗ 
gen / die Bauren jhren Pflug im Saͤbel 
ond Degen verkehret / wider hre narürlio 
che Herzens bevorab die Geiſtlichkeit / die 
‚Ne ſagten / daß fie ſich an ihrem Schwanß 
vnd Armurhenbereicht und gemoͤftet / auffe 
geſtanden / Kloͤſter vnd Schloͤſſer gepluͤn⸗ 
deret / was fievon Herren vnd Beifilin en 
erwiſchet / zu todt geſchlagen / vnd erwuͤr⸗ 
ger, Wilhelm , fage ich / diſer Dernogs 
weilen er in Sorgen geſtanden / ebenmäjlis 
ger Mürbel-Wind möchte auch feine Vn⸗ 
derthanen anwehen / hatte zwar gr Kite 

' ! = 


>» 


Dritte Todts⸗ Linderumg / Vorberattung, 


Sen · Sde laſſen zuſammen vnd nacher 
Muͤnchen feine Relidenz- Statt tragen; 
fo bald aber die Brunſt gedaͤmpfft vnd auß · 
geloͤſchet / Die Bauren geſtillet / har er allen 
vnd ſeden ſeine Kleynodien vnd Schaͤtz wir 
derumben haimb ⸗ vnd zugeſt ellet / wolwiſ⸗ 
ſend / daß frembdes / ſonderlich geiſtliches 
Guth / ſo wenig / ja weniger dan das Gras⸗ 
Freſſen dem Hund / der Speck der Mauß / 
der Angel dem Fiſch / anſchlagen vnd ge⸗ 
deyen moͤge. 
Bilpiehendie geiſtliche Bücher an ſich / 
bie Kirchifche Rechten machen fir ſtrietig / 
frembden Zehenden führen fie ein / vnnd 
was ſie dergleichen in ihr Klauen bekom⸗ 
men / laſſen fie fo wenig als amiger dd 
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oder Beer feinen Raub fahren und babin. 
den/ prefcribieren auff ewig. Der von 
GSOtt zuberaiche Wal fiſch verſchluckte 
zwar Jonam den Propheten / gabe jhne aber 
innerhalb dreyer Taͤgen vnverſehret wider: - 
Dife was ſie einmal erhaſchet / Antweders 
behalten ſie es / vnd ſollen fie noch einmal 
wie Heliodorus gegalßlet werden: Oder 
da fie es widerumb geben / geben ſie es nicht 
vnverſehtet / machen jmmer was ruckſiel 
lig / twacken vnd rupffen was fie toͤnden 
vnd moͤgen. Wil man Saul nice gar 
vmbringen vnd Tödren/menigift ichneider 
manjhme tin Ttumb von feinem Purs 
pur / oder nimmer hme hinweg Wecker 
vnd tangen. 


EIOTSIOBIDIOISHEISTOBIE 
Wie aingeſchrenctet der Wuͤrſten 
ewa 9 






2. len⸗eht Aberbilder Mans 
— der zůxſt jhm ein / vnd 
sber der) ce) ifEder Matnung/ wann 







fan mit er nur hierinnfahle vn⸗ 
— a ſchuldig / den Bundes⸗ 
— Kaſten / wie Oza, nicht 


es wid, angetaſtet/ im übrigen mög vnd Bände er 
mit feinem Gele ond But vmbgehen / ſelbl⸗ 
geh Anwenden / tie er immer woͤle. Mit 
nichten: Es feye der Fuͤrſt ſo groß / alsee 
Immer wönt/ vnd ſolte es gar ein Kayſer 
ſeyn / ſich ſchrelben und iatitulieren (wie 
Mureele Saporder König in Perſien) einen König 
lis.li.⸗. aler Köntgen/ deß Geſtitns —* 
ten / Brudern der Soñen vnd detz Monds: 
Oder wie der Biſnagienſiſche König: Ei 
nen Mochieiter deß guten Gluͤckes / Gott 
Yarrie.ser, groffer Landtſchafften / König der aller 
ladie, maͤchtigiſten Königen/ Deren aller Ri 
m,  gerfhafften/ Maifier ond lehrer deren / dit 
nicht reden Bänden, Dreyer Kayferen einen 
Kanferden acht Thatl der Welt foͤrchten: 
Einen Kitter/ deme keiner gleich / Vber ⸗ 
windern der Allerſtaͤrckiſten / Jaͤgern der 
Ele phanten / Herin über Oſt / Sud / Nor⸗ 
den und Weſien / ja deß gangen Meerst 
Oder wie der Türdifche Suldan; Almo ⸗ 
enden Salmander vor Carthago, „ern 
ber den Jordan Herm über gang Orient, 
Derm su Bethlehem / Herm def Paradey⸗ 
ſes / Starthalrere der Hoͤlen / groͤſten Kay⸗ 
fer zu Conſtantinopel / Herin der Feigen / 
wo jmmer Sonn vnd Mond hinſcheinen / 
Protetorn oder Befchtrmern Joannis def 
groffen Prieflers / einen König aller Kr 
nigen/ Herin der Chriſtenheit / Juden / 
rcken / ein Freunde der Götter: Oder 
endelich mie Solymannus, der ſich su Kay⸗ 
beine dem Fuͤnfften fchreibend/genenner 
at 


Biexel, 
re 


tinen Heriſchert über die gange Welt / 
heriſchern dep Erden, Krayfes: Jedan⸗ 


noch / vnd da man die Sach recht bey dem 
Uecht befehen mi / Tepnd Auen er / noch * 
andere Fuͤrſten vnd Potentaten recht und —2 
aigentlich alſo genandte Herꝛen — 
Dominus, tu falus Altiſius. (Du allein’ noch ab 
O BDrr/ ] wie die Kirchen finger und den gentliche 
ret / ¶ NExr/ du allein * der * Herren 
allermaffen der jenige für ſich ſelbſten v 
aigentlich ein abſoluter Merz iſt / der nie⸗ 
mand ob / alle vnder ſich hat: Der keinem 
dienet / Über ale heriſcher: Fahls er aber 
nur einem ainhigen Menſchen vnderworf⸗ 
fen vnnd onderthaͤnig ſehn muß / wann 
er ſchon ſonſten uͤber alle andere / herafcher/ 
iſt er doch nicht ein aigentlich abſoluter 
Hert / fondern en Herr zumalen vnnd 
Knecht / vaſt wie jener Haupemann In dem Matih.n 
Evangello / der bekennte / daß er vnder ſich 
Soldaten / ob ſich einen Obriſten vnd Bes 
neral haͤete deren Gewalt er vnderihau 
vnd vnder worffen ſeyn muͤßte. 

Zu deme / kan jener kein rechter noch 
warhaffter Herr ſeyn / ber eines andern bes 
duͤrfftig iſt: Warauß der H. Auguftinus 
darthut vnd probttret / daß GOitt allein 
ein bechter vnd warhaffter H Ea ſeye / 
iu pe noflra fervisnte nos j a lib.a de 
maffen er onferer Sienſten gar nicht von· g.. ; 
nörhen har: nos verodominariome ilims in. jju..a, 17a 
digemus, ut operetur & cujlodınt nos ;[ wie 
bingegen haben feiner Herrſch · vnd Neare⸗ 
rung vonnoͤchen / daß er wuͤrcke / vnd vns 
beſchuͤne. Erideo folns & virusaft Dan 
minus: Nam finebis indigeret, co ipfa nom 
verus Dominns offer, cum per nes ejus adins 
varetur necejflitas, ſub qua & ipfe ferviret; 
[Vnd der Vrſachen iſt GOit allein ein 
rechter und warhaffter HErr / dann ſolte 
er vnſer vonnoͤthen haben / waͤre er eben 
darumb fein recht noch warhaffter Mers/ 
vmb daß durch vns ſeiner Nothturfft ge⸗ 

Mm; ſteuret / 
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ſteuret / dero er auch vnderworffen fenn 
muͤßte.) Eben der Vrſachen wie erſtge⸗ 
dachter N. Auguſtinus darvor haltet / if 
auch die Welt von Ewigkeit nicht erſchaf⸗ 
fen worden / Klaͤrlich anzudeuten vnd zu 
eiſen / daß GOtt weder der Englen / 
noch Menſchen / vil minder ainig anderer 
Trearuren / vonnoͤthen habe. 


Malsızı, Dixi Domino, finger David, DEUS 


mem 05 tn, quoniam bonorum meorum non 
ges, [Ich hab zu dem HErrn geſprochen / 
ein GOTT blu’ weil du meiner GH, 
ter gar nicht beduͤrfftig biſt. ] Me, ſpricht 
Auguſtinus, won 'eger 'noftri,. nos egemu⸗ 
dpfins : ideo verws Dominus: [GOit hat 
vnſer gar nicht vonnoͤthen / wir aber ſeiner / 
vnd darumben iſt er ein rechter vnd war⸗ 
haffter Hr] Namtn,nonvaldeverus 
Dominas fervi zwi : ambo homines, ambo 
egentes DEO, Si autem putæs, egere twi 
—— tuum, nt des — ges & tu fer- 
vi tui, ut adjwver labores'imos: uterque 
veſtrum altero veſtro indiget, Itaque nul- 
Ins eſt verns Dominws, | Vnd darumben 
biſtu fein fonderer noch warhaffter Den 
über deinen Knecht / beyde ſeynd Men- 
ſchen / beyde Haben GOttes Hilf vonnoͤ⸗ 
rhen. Fahls du aber vermaineſt / bein 
Knecht habe deiner vonnoͤthen / daß du 
fhne ernaͤhreſt / fo haſt du auch vonnoͤthen 
deines Knechtes / daß er dir helffe arbei⸗ 
een: Einer ſo wol als der andere brauchet 
deß anderen Hilf. Vnd darumben iſt 
feiner tein rechter noch warhaffter Herr.] 


Erſter Trattat / 


Vnd wer wilden jenigen für einen 
rechten und warhafften Herrn aufrufen 
oder halten koͤnden / deffen Land und Leuch / 
Schägend Reichthumben in eines ande» 
zen Gewalt vnd Hands der jhme alles nach 
Belieben nemmen / jhne ab ⸗/ einen ande⸗ 
ren hingegen einfegen kan ?° Difes kanſtu / 
O mein BOT! diſes kanſtu: Vnd dar⸗ 
umb bleibt es darbey / was dir die Kirchen 
uruffet / Taſolus Domiuus, tu ſolus altiſi- 
ma, [Du allein biſt ein rechter vnd war⸗ 
haffter Her, Du allein biſt der Groͤſte 
vnd Hoͤchſte / im Him̃el ondauff Erden, ] 
"Wir hingegẽ / ja alle Fuͤrſten vnd Herren/ 
ſo groß als fie immer ſeyn mögen / ſeynd 
nur Bafallen vnd Lehen⸗Leuih / öder wie 


der gelehrte Philo'reder/idas "Dominium, 


die gründtliche Herrſchafft gehoͤret GHDre 
dem hoͤchſten vnd groͤſſen HErrn zu/ wir 
haben allein Ufum-Fru&um,dfe Nutznieſ⸗ 
fung. Sepe rif, ſchreibt Chryfoltomus, 
/legens teflamentadicemia: le quıdem a- 
‚grorum & <domprum domininm 'habrat, 
:afumwvero alius, (camomnes duntaxat :#= 
füm habenmws, dominium 'nemo, I[Ich 
habe nicht felren gelacher/ wann ich in den 
Teftamenten geleſen: Jiner war ſolle 


Apud 
Corn,ia 
c.,15 Le- 
wit, 


'Homil,a. 
"ad pop, 


‚Herz ſeyn über Aecker vnd Häufer; difer 


‚aber diefelbigen nungen vnd genieflen: Da 
wir doch alle nichts anders noch mehrers 
dann die bloſſe Nutznleſſung haden; kemer 
Eden. Tu folns Dominus, tu ſolus Al- 
riſſ nu⸗, Du allein / O GOT/ biſt ein 
HErr / Du allein biſt der Groͤſte vnnd 
Hoͤchſte / im Himmel vnd auff Erden. ] 


RT ER ERLEELBENDD 
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Fersitesstmeeetsereteise 


SHlup ⸗Bede. 


Ann nun diſem alſo? 
Wie es dann anderſt nie 
iſt / volget vnwidertreib⸗ 

(ich / daß weder Kayſer 
GR Ti noch Köntg/ weder dur, 

BITR fen noch Herren / weder 
ainiger anderer Menſch mit jhren Schaͤ⸗ 
gen vnd Reichthumben / Gele vnd Gaͤte⸗ 
ren / koͤnden vmbgehen / wie fie wöllen: Es 
wird ainiſt haiſſen mie bey jenem Evan⸗ 
geliſchen Schaffner / Kedde rationem villi- 
eationis tue, [Thue Rechnung dei⸗ 
ner Verwaltung / ]) wie du dein Belt vnd 
Guth / das ich dir / den Himmel darmit zu 
kauffen / gegeben vnd mitgethailet / gebrau⸗ 
chet / uͤbel oder wol angewendet vnd ver⸗ 
ſchwendet habeſt? 

Was Schroͤcken vnd Forcht wird ſeyn / 
mann du ainiſt in deinem Todtbeth / wie 
Eꝛechias der Koͤnig / gegen der Wand dich 
wenden / zumalen wirſt leſen muͤſſen / jene 
erſchroͤcliche Wort Balchafars de; Baby⸗ 





loniſchen Könige: Mane, nemersvit 
DEUS regnum ınmm, [SDITT hardein 
Relch geschler : mumeravir, gejehli hater /] 
mie vil du vnnoͤtchig⸗ folge Gebaͤu gefuͤh⸗ 
ret / wie vil Kirchen vnd Kloͤſter gebaut 
vnd geſtlfftet: na⸗r avit, lgeſehlet hat er/ 
was vnd wie vil du auff deinen Pracht 
vnd Yppigkelit / wie vil auff den Schmud 
vnd Zierd der Altaͤr vnd Kirchen · Ornat 
habeſt gehen laſſen: wumeravic, [Er hat 
gerehlet ] mie manches vnd koſtbahres 
Panquer du angeſtellet wie vil Spaß / vnd 
Ritter· Spil auffgeſchlagen; dahingegen 
die Spiräler und arme Bnderthanẽ Noth 

aben leyden müflen: nmumseravis,[gejchlee 

ar er/) wie vil duSchalcks⸗Narren / Sin⸗ 
ger vnd Teller⸗Schlecker vnderhalten / wie 
vil du ſelbigen angehencket / wie vil den 
armen Geiſtlichen mitgethailee haben: 
numeravit, | Gezehlet hater] endtlich dei⸗ 
ne Jaͤger / Dund vnd Pferdt / tie du an 
ſelblgen keinen Vntoften geſpahret / die 

arme 


Ban, r 


Dritte Todts.Linderung / Vorberaitung 


arme Lazaros hingegen haſt Hunger ſter⸗ 
Ben vnd verderben laffen, Thecel, appen 


fuses in later a, & inventus esminns ha 


“  Sens, [bift ſolchem nach auff die Waag ge⸗ 


2. Paralip. 
19.7. 


1bid. 


legt ond befunden woͤrden / daß du nicht 
gewichtig / zu wenig gehabt habeſt: ] Zu 
wenig haſtu gehabt / was du zu melner / 
nur allzu vil / was du zu deiner Chr vnd 
Reputation außgeleger: Zu wenig / was 
du härreft follen auff die Kirchen end Spi- 
täler/ nur allzu vil was du auff deinen 
Grand ond prächtigen Hoff haft Laffen 
auffgehen vnd verſchwendet: Zu wenig 
vnd nur allzu wenig / was du auff Witwen 
vnd Walfen / zu vil vnd nur allju vil / was 
du auff Hund vnd Pferdt gewendet haſt. 
Eumma : Zu wenig haſtu gegeben deinem 
GoOtt / zu vil der Welt vnd dem Fleiſch. 
Phares divifum eſt regnum taum & da- 
sum Medis @5 Pers, foleft dich alſo / vnd 
in Anfehung deilen/ gar nicht verwunde⸗ 
ren / daß dein Meich zertrennet geben und 
überlaffen worden anderen die etwann 
beffer dann du haufen/ mehreren Frucht 
bringen / forderift ihren Lehen⸗ Merın vnd 
Oberhaupt / von deme fie alles empfangen / 
erkennen / bey ſhme ſich mit Dancknemmt⸗ 
gem Gemuͤth einſtellen moͤchten. Ein Ke⸗ 
tgerey und Irrthumb iſt es groſſer Herren / 
die vermainen vnd jhnen einbilden / daß es 
in jener Welt wie in diſer vnd hier auff 
Erden / hergehen / GOett ſie vor andern re» 
ſpectieten mit mehrerer Hoͤfflich keit / dann 
etwan einen Bauren oder Betler empfan⸗ 
gen werde: O wehe! Es iſt weit vnd nur 
allzu weit gefaͤhlet / Non eſt enim apad Do- 
minum DEVM noſtrum inignitas, nee 
perfonarum acceptio,nec cupido manerum, 
[miaffen bey vnſerem Deren vnd Gott / kein 
WVngerechtigkeit zu findẽ / noch ainiger Re» 
ſpect derj Perfohnen / begehret auch keiner 
Geſchencken / daß er ſich etwan ſolte ſchmir⸗ 
ben oder beſtechen laffen. ] Mir nichten; es 
iſt jihme der. König wie der Rettelvogt: Der 
Edelmann wie der Baur: Der Reiche wie 
der Bettler. Me verebitur magnitudinem 
uujnsgmam, quoniam pufilum & magnum 
ipfe fecit, & eqwaliter cura eſt illi de omni- 
bus [Wird auch nicht foͤtchten Die Hoch» 
heie ainiger  Perfohn: Geſtalten er dem 
Kleinen fomol alsden Groſſen erſchaffen / 
vnd gleiche Sorg trager über alle. ] TI 
allein haben grofe Herzen sum beften/ daß 
fie von BDreein ſchaͤrpfferes Vrthail zu⸗ 
gewarten / mehr darin andere su verant⸗ 
worten haben: Exigwo enim concedirur 
mifericordia, potentes antem potenter tor- 
menta parientur, | Danneinem Beringen 
mwiderfahrer Barmhernigkeit + die Gewal⸗ 
tigen aber werden gewaltige Marter 
außſtehen vnd leyden 


muͤſſen. 
0(080 


— 


Von Tuͤrcken vnd 
Haiden- 


Ich ſolte zwar den Segel, den Ih biß 
anherozimbitcher maſſen weit habe auß⸗ 
fliegen laſſen nunmehr einziehen vnd die 
Brfachen/ warumb Fürften und Herzen 
der Degen an der Seyten tragen/ ferners 
außführen ond vortragen: Kan gleichwol 
in fo norhiwendiger end nuglicher Märery 
nicht vmbgehen / auch Tuͤrcken und Hai⸗ 
den beyzubringen / vnd zu erweiſen / daß 
auch fit auf natuͤrlichem diecht ihrer Ver⸗ 
nunfft erkennet / daß die jentge / To fie für 
Götter anaeberten / vmb alles Gutes von 
ihnen fonderlich das Sand im Friden zu er⸗ 
halten / alemwidrige Feind auß dem Feld 
zu fhlagen vnd zu uͤberwinden / in allwe⸗ 
gen vnd moͤglichiſter maſſen zu verehren / 
vnd u verſoͤhnen feyenz denen ſie der Br» 
ſachen die herstichifte end gewaltigſte Tem⸗ 
pel auffgerichtet / geopfferet vnd geſchlach⸗ 
ter haben / mit vnglaudlicher Anzahl vnnd 
toſibarlichen Gebraͤngen / daß ſich billich 
alle Chriſtliche Nach- Welt darob zu ſpieg ⸗ 
len vnd zu verwundern hat. 


Bon den Epheſiniſchen 
| Goͤtzen Tempek 


Was Herrlichkeit vnd Mayeſtaͤt / was 
Vnkoſten ware nicht zu ſinden an dem 
Epheſiniſchen Tempel / den ſie Diane der 
Walt⸗oder⸗Jaͤger · Goͤrtin auffgericht vnd 
gebauet haben. Zwey hundert zwaingig 
Jahr arbeitheten daran ein Unzahl der 
Maurer/ Zimmer» vnd Handtwercks⸗ 
Leuthen: Gang Afıen harte darzu ſteuren 
vnd opfferen muͤſſen. Nichts reichers / 
nichts koͤſtlichers mar bald gu finden/ dann 
difer Goͤtren · Tempel. Vnd was fuͤrSchaͤn / 
Gelt vnd Guth lagen nicht in andern der⸗ 
gleichen Goͤgen · Tempien / bevorab deß 


= 


Ye. 
Wird mit 
rcken 
und Hab 
den bes 


ſtaͤttiget. 


yar. 
57 
ni⸗ 
(dem Goͤ⸗ 
tzen · Tem⸗ 
pel. 


Babylonifchen Beli, deß Apollinis gm: 


Delphis, def Jovis Ammonij vergraben? 
Pollux fan nicht genug ber Wort finden 
wie er felbige farefamb erheben / herfuͤr ſtret⸗ 
chen vnd ruͤhmen möges als obder Teuffel 
nocheinmals wiefchon vor diſem In dem 


In Otte 
"malt, 


Himmels auch auff Erden wolte mir GOtt 


freiceny welcher groͤſſer fein Reich weiter 
außbralten / vnd herrlicher mach:n kundte. 
Die Haiden swar ſuchten hierdurch jhr 
Hall vᷣnd Wolfahrt / die Horıs- raubert ⸗ 


ſche Teuffel aber / GOtt fein Ehr abu⸗ 


en / ſich für Gore auffzuwerffen / vnd 
—— zulaſſen: Damit / was fe ım 
Himmel niche haben erraichen koͤnden / 
wenigiſt auff Erden wercktſtellig 
machen moͤchten. 


9)0(56 
Von 


sö8; 


276 | 
Von der Römer Bögen; 
Dienſt. 


Benandrlichen bie Roͤmer nahmen kei⸗ 


Bon ben nen Feid⸗Zug wider ainige Feind vor / daß 


Römern. 


fie nicht pulvmmaria Deorum, tie Cicero 
veder, die Küffen und Bolfter der. Götter 
anvoren gekuſſet / felbige mithin vmb nd. 
chige eingebildte Huͤlff / erſucht vnd 
erbetten. Wann ſie aber jhre Feind uͤher⸗ 
wunden / ſighafft widerumb zuruck nach 
Hauß lommen / HErꝛr GOtt! Was herꝛr⸗ 
Uche Danck⸗ Feſt ſteleten fie nicht an? 
Was Triumph. end Sig· Zathen ſtece · 
ten niche aller Orthen auf? Vor alem 
aber opfferten ſſe Marti oder Bellonz, Dis 
fen Kriegs. Goͤtteren / als. denen fie den 
Gig zufchriben : Dann erſt augen fie an/ 
vnd lieſſen ſehen ihren Pracht. Jene pran⸗ 
en vnd triumphiereten mit eytel ange⸗ 
annten zahmen Hirſchen: Diſe mit 
Panıher- Thieren oder dömen: Andere 
mit mehr dann Königlich gesiereenSchiin- 
len: Die een und Baucken er⸗ 
ſchalleten durch ale Straſſen / aller Or⸗ 
then riechete man das koͤſtliche Rauch ⸗ 
werd: Die Conterfeth der Laͤnder vnnd 
Reich / ſo man einbekommen / tragee man 
vorho / man zaigte felbige allem Bold: 
Die uͤberwundene Koͤnig / Faͤrſten vnd 
groͤſte Potentaten wurden mie auff dem 
Rucken gebundenen Haͤnden / wie die 
Hund zufammen. kupier / daher geſchlep⸗ 
per: Was nur rahr vnnd felsamb von 
Menſchen / Thleren / oder Edelgeſtainen / 
ſelbiges muͤßte den Triumph sieren. Aller 
Raub / erhaltene Schän vnd Suͤter wur, 
den vndermaͤnget / vnd manchem ein Luſt 
sum Feld · Zug gemachet. Auff diſe weis 
vnd mit dergleichen herilichem Pomp zo · 
gen ſie Durch die Gaſſen der Staͤtt Rom / 
da ale Haͤuſer auff das koͤſtlichiſt tappe⸗ 
sere vnd geſchmucker / dem Römifchyen Ea⸗ 
pitolio oder Rachauß zu allmo Burger⸗ 
maiſter vnd Kath verfambler / denen der 
en vnderthaͤnig⸗ ge- 
horſambſten Beriche aller feiner Verich ⸗ 
tungen vnd erhaltenen Siges aberflarter/. 
den Goͤtieren alsdann gu fchuldtgifter. 
Dandfagung/ das indem Triumph mic- 
geführte Vich / fonderlich die mir verguf- 
sen Möruggen herrlichiſt geſierte vnd ge⸗ 
kroͤnute Ochſen / geopfferer; 
den Befangenen erliche Ihnen zu Ehren⸗ 
geſchlachtet ond hingerichtet / mit herrlich⸗ 
angehencktem Panquet / — ſie jhre 
Boͤtter / auff w.iche ales angefehen, gelo⸗ 
bet / jhnen allen Sig sugefchriben vnd ombs 
ferneren Beyſtand gebetten haben. 
mit fo onaußfprechlicher Herrlichteie und 
Majeſtaͤt dap Auguftinus vnder andern 
auch difes gewuͤnſcht vnd verlanget / nur 
eines deraleichen Pomp vnd triumphier- 
lien Einzugs anſichtig geweſen zu eyn. 
Alſo hielten di: Haiden auf ihren Bösen. 
Dienk/ alfo verchieren fie ihre Gdgeny 


mol auch auf - 


Erſter Tractat/ 


ſchriben jhnen ju alle Wolfahrt ihres Rei· 
ches / alle ihren Feinden aberhaltene Sig 
vnd Victorien / alle eroberte Sand vndleuth. 

Machiavellus, eis Labyrinch oder Iri⸗- 


584: 


garten der Regenten / ein Stain / darau Machia- 
ſich fo vil Fuͤrſten vnd Potentaten ſehr uͤbel velliMai- 
geſtoſſen haben: Ein daͤmpffiges Nache- nung. 


Lecht / dene vil nachgegangen / übel ange · 
fahren vnd bethoͤret worden feynd: Difen 
Florentinifcher Secretariusoder 
Schreiber, fage ich/ über die Buͤcher Titĩ 
Livij,oder Geſchichten der Römer ı deutet 
fo oil an end will / daß die Religion ein 
mwunderlicher Werckzeug zu aflen groſſen 
Thaten ſeye: Die Römer ſich derfelbenz 
ihr Reich in ein gute Ordnung su bringen / 
ihre Anſchlaͤg fortiufenen/ auch ale Auff⸗ 
ruhr zu ſtillen bediener haben : Alldiewei⸗ 
len / wie er redet / dife ein Zaum iſt / die 
Menſchen bey der Vernunfft / vnd deme / 
was recht iſt / au erhalten; in deme ſie jh⸗ 
nen ein groͤſſeres Gewiſſen machen / Gott / 
dann die Menſchen su belaidigen/ weilen 
ſie glauben ſeine Macht uͤbertreffe alles 
was Menſchlich ift. 

Bann nun der falſche Glaub / wie Ma· 
chiavellus ſelbſten betennet / ſo vil Gewalt 
über die Menſchliche Gemuͤther gehabt ha· 
ben ſolle / daß er ſie zur Tugent geſchickter / 
den Obrigkeiten vnderthaͤniger / allerhand 
Beſchwaͤrlichkeiten ſich zu vndernemmen 
faͤhlger / bie —— zu leyden 
gedultiger / auch ſolche su uͤberwinden ſtaͤr⸗ 
cker gemacht hat: Wann / ſage ich / die 
bloſſe Einbildung einer falſchen Gottheit / 
von dero man gehalten, fie ſtraffe das Bör 
fe/ vnd belohne das Gute mit zeitlichen 
Ehren / Reichthumben vnnd Gücherns 
kraͤfftig genug geweſen iſt / gantze Kriege» 
Heet / Länder vnd Köntgreich in fs vil vnd 
groſſe Sefahren suffürgen: Sihet man 
nice Sonnen-flar/ daß warn ein wahre 
Religien, als vnſer Catholiſche ift/ die den 
Tugenden tin fo groffe Belohnung ı den 
£aftern fo ſchroͤckliche Straffen and zwar 
auff ewig / antroher vnd verordnet / einmal 
tieff in das Mern eingetruckt werde / vmb fo 
vilmehr / ſchoͤne Wuͤrckungen / ſampt allem 
Hayl vnd Wolſtand deß gantzen Landes / 
werde verurſachen / vmb wie vil die War⸗ 
belt die Lugen / das Leben den Todt / vnd die 
Sonne deu Schaͤtten überwinde vnnd 
übertriffer ? 

So gar fehen wir/ daß alle die ſenige / fo 
etwan einen Staat haben willen. auf. 
vnd anrichten / vermehren vnd erhalten / 
wie wolen fie ſelbſten kein wahre Religion 
hatten / gleichwol einen Schein und Seck⸗ 
Manrelderfelben an ſich genommen vnnd 
ſehen haben laſſen als Lycurgus, Numa, 
Sertorius, Iſmasl der Perſianer / vnd Ma⸗ 
homet. Bey diſem vnd letſtern zu verbiet- 

ben / was thun feine Mahometaner 
oder Tuͤrcken Was machen 
e? 
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Von dem 
Tempel 
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Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


Bon der Tuͤrcken Gotts⸗ 
Dienft 


Ach! Es ersitrerer die Feder / wann fie 
von dıfen Blut⸗ Hunden mas auffferen 
oder olle Jenen Salomonifdyen 
Tempel zu Jerufälem, welchen die Macha⸗ 
bæiſche nennen / in soto orbe famo- 
Slimam, {den befand. vnd berühmtiften 
inder ganzen Welt: 7 Jenen zu Byyanık/ 
ab deme Juftinianus cin fo groſſes Wolge⸗ 
fallen gehabe/haben dife Beſtien dem wah ⸗ 
sen GOtt entzogen / ihrem gottloſen ver, 
teufleten Mahomet zuge aignet / Moſchæas, 
Tuͤrckiſche Kirchen, oder vilmeht Vich⸗ 
ſtall darauß gemachet / dafı fie nunmehr 
den abſcheulichen Gepraͤngen deß Alco- 
rans auffrdarten vnd dienen muͤſſen. Ach! 
Es erzirrerer die Feder / wann ſie ſchreiben 
vnd befennen ſolle daß an ſolchen Jam⸗ 
mer niemand anderer / dann die ainzige 
Bneinigteit vnd Zwiſten der Chriſtlichen 
Fuͤrſten vnd Porentaren daran ſchuldig / 
vnd billich zu tadlen ſeyen / daß ſie jhren an 
der Seyten hangenden Degen fo ſpoͤttlich 
nicht allein ruhen laſſen / vnd nicht brau⸗ 
chen / fo abſcheulichen Gotts. Raub zu⸗ 
rächen, ſelbigen zumalen auf fo vngerech⸗ 
ren Blut⸗ſchaͤndigen Händen zu reiſſen; 
ſondern vilmehr ſelbigen vmbkehren / jhr 
aignes Vartterland darmit ereffen / vaſt 
durch gang Europam ſo vil hundert Kir⸗ 
chen vnd Kloͤſter gottloſer weis uͤber einen 
Hauffen werffen vnnd zerſtoͤhren laſſen. 
Nem blich was Gott zuſtaͤndig / vnd zu ſei⸗ 
ner Ehr geweyhet / das kehret der laidige 
Sachan vnder uͤberſich / feine Raub- vnd 
Teuffels⸗Neſter hingegen erhaltet er nicht 
allem / ſondern bereicht und mehrer fie taͤg⸗ 
lich mit dem Blut vnd Reichthumben der 
Chriſten. 

Was kan flolgers vnd praͤchtigers ſeyn / 
als die Moſchæa, oder Tuͤrckiſche Tempel 
juMecca? Die iñwendige Kirchen fhim- 
mert vnd glantzet von eytel Gold: Die 
Mauren ſeynd bedeckt vnd gezieret mit 
lauter Atlaß: Vnſaͤglich vil Amplen brin⸗ 
nen vnd ſeynd angezuͤndet⸗ Von Silber 
zthlen etliche auff die drey tauſent; von 
purem Gold auff die ſechs und dreyſſig / ne⸗ 
ben vnzahlbaren Leuchteren / welche alle 
vmb das verfluchte Grab jhres falſchen 
vnd verdampten Propherens deß Maho- 
mets, fo villeicht gang laͤhr vnd außge⸗ 
raumet (dann wer wolte nicht gedencken / 
den Leib fo wol als die Seel / fo onfeeligen 
verzweiſlleten Menfchens, haben die Teu⸗ 
fe / als ihr Atgenchumb/ gu ſich geriffen/ 
end in die geführer ?) Tag vnnd 
Rache brinnen ond leuchten muͤſſen⸗ Iſt 
bannoch Tuͤrcken fo blind daß fie ihre fo 
grobe Irnhumben ond Fühler bey allen die 
fen Stechrern weder ſehẽ noch greiffen will. 

Bu Cair, welche dermalen die Haupt⸗ 
Start in Aegypten / ſeynd nach Gezeug⸗ 
up Razivils dep Poiniſchen Fuͤrſtens / 
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neben andern mindern / die man nichter- 
schien kan / Über die fechs tauſent / achthun⸗ 
dert Mofehowenyalle mit Thuͤrnen gesteree 
und verfehen; deren die Bornembſte Gia- 
malafar genennet / mit ihrem Höfen vnd 
Häufern dep Patriarchens / ſampt ande- 
rer Sandtonen, Muffti oder Pfaffen/ fo 
meit und groß/ als jmmer in Eirhauen die 
Statt Lublin feyn mag. Inder Star 
Fefla werden mehr dann fiben hundert 
Mofchozen gefunden/ auf welchen alfen 
fünffeig auff das herstichifte gebauet / das 
Pra aber/ oder den Vorzug har die jenige / 
fo mir Namen Corannen genennet / in 
dem Bmbtraif anderhalb Meyl begreiffet / 
beleuchtet iſt mit neun hundere Amplen / 
mit fo reichen Eintunfften verſehen / daß 
fieräglich auff die 200. Dugaren ju gentef- 
fen end zu versehren bar, 

Mer willaber zweifflen / daß nicht alfe 
Die Mofchzen end andere mehr, fo aller 
Orthen in dem Tuͤrckiſchen Reich auffge⸗ 
richrer / gefehen vnd arfunden werden / 
Chrifto gleichfamb den Trug bieren / jhme 
auffrupffend die Säule vnd Traͤgheit de⸗ 
ren / die den Namen von jhme haben/ end 
ſich Chriſten nennnen; Gleichwol vnder 
einander jwytraͤchtig wider allen Friden / 
den jhnẽ der HErr ſo offt angewuͤnſcht vnd 
hinderlaſſen / ſich reiſſen und ſchlagen / in⸗ 
zwiſchen aber den reiſſenden Woͤlffen über- 
laſſen / was vor diſem Chriſti Schaͤfflein in⸗ 
nengehabt vnd beſeſſen haben: Weit groͤſ⸗ 
fere Vorſorg tragend für jhr algenes In- 
tereſſe, dann das gemaine Weſen: Mehr 
ſehend auff das / was politiſch vnd zeitlich / 
als was geiſtlich vnnd ewig: Mehr ſchaͤ⸗ 
tzend jhr Reich / dann GOtt vnd fein Kir⸗ 
chen / allwohero anders vnd beſſers nichts 
entſpringen noch wachſen kan / dann eytel 
Hochmuth / Ehrgeitz / Neyd vnd Haß / Vn⸗ 
ainigteiten vud Zwiſten / Laͤrmen vnnd 
Krieg / Blutvergieſſen / aͤuſſeriſte Ruin, 
vnd Verderben. Inzwiſchen fahrer der 
Erb⸗Feind jmmer forth / reiſſet ein Statt / 
ein Inſul / ein Land vnd Reich nad) dem 
andern hinweg. Inzwiſchen feine fo 
glückliche Waften (die wir jhme in die 
Hand fpihten ) ſteiffen jhne in feinem Irꝛr⸗ 
thumb / alle Sig vnd Vidtorien ſchreibet 
er feinem Mahomer vnd deme gegen jhme 
gefaßten Eyfer zu. In truͤbem Waſſer ift 
gut fiſchen. 

Dbaber ſchon ſo oll tauſent vnd aber 
tauſent Mofchzen in Tuͤrckey gefunden 


werden / doͤrff jedannoch (D bitteres Ge⸗3 


fag ! ) kein Tuͤrckiſcher Tyrann irgent 
ainsige auffrichten / es wäre dann ſach / daß 
er anvoren die Chriſten geſchlagen vnnd 
überwunden härte: So wahr nemblich iſt 
es / wasder HErr fagır [daß die Kinder 
der Zinfternuffen in ihrem Befchlechemeit 
kluger ſeynd / dann die Kinder deß Liechts: J 
Bil luger ondenffriger Die Tuͤrcken / jhre 
reuffliſche vermaledeyte Sect gu verfech⸗ 

ten/ ais wir Chriſten vnſern Catholiſchen 

Slauben: Vii kluger vnd eyffriger außzu⸗ 
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bralten die Irrthumben und Eugen ihres 


Mahomeis / dann wir Chriften die War- 


heit ond Lehr Chrikti : Vil kluger vnd eyf⸗ 
friger die Chriften zu vertilgen / ale wir 
dieſelbige su befepügen vnnd suerhalten: 


Auch die Nachteulen ond Fledermäuß md. 


gen beſſer leyden den Schein deß Monds / 


dann die Straalen der Sonnen: Sicher 
maufendie Rasen bey der Nacht dann 
beydem tag: Wir ſelbſten / Lauffen leich⸗ 
ser Berg ab / dann auff: Baͤlder den La⸗ 


ſtern / dann der Tugend zu. Vnkraut 
wachſet uͤber Nacht. 


Apa,aa.ıy, 


Aber / foris canes, & venefici & impudici 
& bomicide, & idoli fervientes, & omni, 


qui amat & facit mendacium, ruffet der N. 


Ioannes in feiner haimblichen Offenbah⸗ 
rung/ vnd ich mit jhm: erh fort 
mie difen Blurhunden/fore mit difen Zau⸗ 


‚beren/.ond Vnzuͤchtigen und Todefchlä- 


Malach.s, 
#1. 


gern’ vnd die den Abgoͤttern dienen / auch 
alle / fo die Lugen lieb haben vnd chun. | 
Wir woͤllen ſchiffen uͤber Meer, fucyen in 
der Neuen Welt / was wir in der Alten 
taum mehr ſehen noch finden koͤnden. 


Von der Neuen Welt. 


Bottes vnbegreiffliche Vorſichte har 
luͤcket vnd geſegnet die gute Mainung / 
ffer vnd Ernſt der Caſtellaniſchen ſo wol 
als Portugeſiſchen Koͤnigen / mit welchem 
ſie den wabhren Glauben in ferne Laͤnder 
zu bringen / ſich vndernommen vnd befliſ⸗ 
ſen haben: Sie hat geſtillet das zornige 
Meer / geleget die tobende Flutten vnnd 
Wellen / geſprenget die veſte Schloͤſſer / 
vnderthaͤnig gemachet die wilde vnd Bar⸗ 
bariſche Voͤlcker / gezaigt vnnd eroͤffnet 
Golde⸗vnd Silber Gruben; allein der 
Vrſachen / at Princeps hujms mundi ejice- 
rerur foras, daß der Fürft felbiger Welt 
möchte außgerriben vnnd verjagt / feine 
Gögen- Tempel ond Altaͤr zerſtoͤhret / GOtt 
hingegen ſein Ehr zugeſtellet / Kirchen vnd 
Kloͤſter auffgerichtet / zumalen erfuͤllet 
wurde was Malachias prophezeyet vnnd 
vorgeſagt: Magnam eſt nomen meum in 
gentibus, & in omni loco [acrificatureh offer- 
tur nomini meo oblatiomunda. | Groß iſt 
mein Namen vnder den Haiden / auch an 
allen Enden vnd Orthen wird meinem 
Namen Opffer angethan / vnnd geopfferet 
ein raines Opffer. 


O D groffer GOtt! Was herxliche/gleich- 
wol mie Vichiſchen Geprängen bemay- 
ligte Tempel kunden nicht in der gangen 
Neuen Welt / che dann ihnen die Sonne 
der Evangelifchen Warheit aufgegangen, 
und ſie was beffers gelerner hatten. 


Voͤlcker darfür gehalten und geglauber/ 
daß die Glücfecligfeie ihres Stands an 
Verehrung ihres Viceburzli vnd anderer 
Goͤtter gelegen feye) obirgend in der gan. 
aen Wels eine Kirchen die jenige / fon 


| Ih 
waiß warhafftig nicht ( malen auch dife. 


Erſter Tractat / 


Mexico einer Haupt⸗Statt deß Mexicanj- 
ſchen Reichs gefunden worden / an Groͤſſe 
vnd Weite übertroffen habe. Es begriffe 
ſelbige vnd ware abgerhatlerin 78. Thail/ 


‚Regiones ‚ oder Landiſchafften / in deren 
‚etlichen ganze Forft und Wälder, Auen 
vnd Felder/ für reihen Blumſuch; in 


anderen Brünnen Bäder, Kloͤſter / Aca- 


.damien, Schulen Capellen / endrlich ver⸗ 


ſchidene Gebaͤu / ſo ihren Bögen. zugealg⸗ 
net / auff vnderſchidlichen Paͤtzen gefun⸗ 
den / alles aber zuſammen gezogen / machere 
nur etnen Tempel / deſſen in die vier Eck ge⸗ 
führres Geſimbs / auff die zwey hundert 
Elen aller Seyts in ſich begreiffend / von 
eytel Quater · Stucken generet vnd außge⸗ 
machet ware. Aber zu erbarmen / daß ob⸗ 
gedachte acht vnd ſibenqig Tharloderdand- 
ſchafften von Menſchen ·Blut / ſo Tag ond 
Nacht geſchlachtet vnd auffgeopffert / häf- 
lich vnd Vnmenſchlich beſchmuͤnet vnd 
bemacklet / dardurch fie ſhnen eingebildet / 
daß ihre Goͤtter verſoͤhnet / das ganze 
Reich in jhrem Wolſtand erhalten werden 
ſolle. Begeben hat es ſich mie ſolches 
Hernandius bezeuget / daß manichmal / 
vnd auff einen ainnigen Tag Phoœbo dem 
Abgott oder der Sonnen / zwaintzig / ja biß 
indie ſibenzig tauſent der Gefangenen 
ſeynd hingericht und geſchlachtet worden. 
Auch in Peru ju Quaniu in dem Koͤnig⸗ 
lichen Pallaſt befande ſich ein uͤberauß 
weitſchichtiger groſſer Bögen. Tempel, in 
welchem thails Virgines Veftales, wie bey 
den Roͤmern / das iſt / dem Teufel geweychte 
Jungfrauen / thails andere Bögen. Die 
ner / auff die dreyſſig tauſent / den Goͤtzen 
zu dienen beftellee vnd verordnet geweſen 
ſeynd / biß endelich nunmehr Princeps hu- 
jus mundi, der Fuͤrſt diſer neuen Welt / wo⸗ 
rinnen er fo vil hundert Fahr geherzfcher 
vnd regierer/ iſt vertriben vnd verſagt / an 
Kart der blutigen Mord ⸗vnd Schande 
Dpffer/ nunmehr die vnbefleckte vnblutige 
Hofty dem wahren GOtt wider alles To- 
ben vnnd Würhender Holen gebrochen 
vnd auffgeopfferet wird. 

Damit aber ſo wol die Caſtellaner oder 
Spanter/ als Luſitaner / oder Portugeſer 
diſe jhre eroberte vnnd eingenommene 
Del wider allen Anlauff der Feind deſto 
beifer firmieren vnd beveſtigen / zumalen in 
allerwuͤnſchtem Wolſtand ſenen vnd erhal. 
ten kundten / ſahen ſie vmb / wo vnd was 
fie für Veſtungen hin vnd wider auffrich⸗ 
ten / mithin diſe Neue Welt verſicheren 
möchten. Fanden aber keine ftärdere 
noch ſicherere / dann jene von weichem A- 
lexander von Parma der vnũberwindtliche 
Held / Gubernator oder Regent in Spa⸗ 
niſchen Niderlanden / Philippo dem Ande⸗ 
ron Koͤnigen in Spanien zugefchriben vnd 
vnderthaͤnigiſt gebetten har/ in dene wide- 
rumben eroberten Niderländifchen Staͤt⸗ 
sen Collegia der Geſellſchafft JESU auf 
surichten vnd zu ſtifften / feine veſte vnnd 
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Mexicaniſchen Reich geſtanden auff die 
80. Cloͤſter deren Ordens · Leuthen / fo ſich 
aller Heyligteit vnd Tugend befliſſen vnd 
ergeben haben / werden auch taͤglich jmmer 
mehr und mehr auffgericht und ſgeſtifftet: 
Nur von dem Jahr an 1570, feynd über 
die fibengigraufene Kirchen gesehler wor⸗ 
den / vnder welchen auff die viergig weite 
vnd reiche Biſtumben / neben andern Chor⸗ 
Stifften vnd reichen Pfruͤnden / welche 
alle / die Koͤnigen in Hifpanien, auff- vnd 
eingerichtet / mir gewaltigen Einkunfften 
verſehen haben. 

- Bleichen Eyffer erwiſen die Portuge⸗ 
fen in Oſt · Indien: Auß vilen nur aines / 
als ein Muſter der andern / vorzubringen. 
In dem Ceilaniſchen Reich warde ein Ab⸗ 
gott vnder Geſtait eines weiſſen Affens / 
auff das toͤſtlichtſt mie Gold vund Kleyno⸗ 
dien gegierer/ in einem über alle mailen 
prächtig anffgeführeen Tempel oder Pago- 
den, tie fie es pflegen gu nennen/ mie ons 
erhörter Fury und Tollſinnigteit in fo groſ⸗ 


Yarric.bift fen Ehren gehalten/daß von fünf hundert 
Ind.Hugo Meylen / felbıgen anzubetten / die Haiden 


Linfchort 
navig. 


jugesogeny auch nicht leichrlich einiger 
Sürftı od erfchon fehreneferner iſt gefun⸗ 
den worden, ber nicht alle Jahr ein Bort- 
ſchafft abgeferriger/ welche hhme von diſes 
Affens Zahn wenigiſt cin in Wachs abge · 
nach vnd mit vil Gelt ertaufftes Conter⸗ 
for zuruck bringen vnd einlifferen müßte. 
Nun kame diſes abſcheuliche Goͤten⸗ 
Buld in die Haͤnd vnd Gewalt der Por⸗ 
tugeſer / mit groͤſter Beſtuͤrgung der vmb⸗ 
ligend / Indianiſchen Fuͤrſten vnd Herren / 
welche miſtaͤndig anhielten / auch mit Trob» 
Wortren außbrachen / fahls ihn diſer ihr 
Gott von den Luficaneren nicht widerumb 
zugetzellt vnd eingelnfferet werden ſolte. 
Weilen aber weder Birten noch Betten / 
noch amiges Trohen etwas heiifen wolte / 
botten ſie endrlichnur vor ben Zahn diſes 
Affens fibenmal hundert caufene Dugaren 
ans ob fie villeicht mie diſem Pedarth die 
Hergen der Porrugefer fprengen vnnd er⸗ 
Öffnen möchten. Wastan aber und ver 
mag das Gelt nicht / vnd was ſolte es nicht 
vermoͤcht haben / ſonderlich der Zeiten / da 
mehr ermeite Lufitaner nit geringen Man» 
gel an Geit erlitten / mir fo fhöner Sum» 
ma die Ehr / fo wol GOttes als ihres Kir 
nigs / erefflich Härten mehren vnd befoͤr⸗ 
dern koͤnnen? Deſſen gleichwol vnange⸗ 
ſehen / haben die Portugeſer auß Einra⸗ 
then der Patram auß der Geſellſchafft JESU, 
weiche nicht wolten / daß man der Abgoͤtte⸗ 
rey ſteuren / Boͤſes vmb Gutes zu erhalten / 
chun vnd wuͤrcken ſolte / den teuffliſchen 
Zahn diſes Affens in einem Moͤrſer su Pul⸗ 
wer zerſtoſſen / vnd Im vorbey lauffenden 
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Rinnſaal geſprenget / al Ihr Hoffnung 
vnd Zuperficht vilmehr auff die Vorſich⸗ 
tigkeit GOttes/ dann aintzige andere 
Menfchliche Mittel / fenend / auff GOtt 
vilmehr / deme alles Gold und Silber zus 
ſtaͤndig dann auff Menfchen ſich verlaſ⸗ 
fend: Maffenes ihnen auch nicht gefäh- 
let / verfchidene herliche Sig Und Vido- 
rien; die ihnen GOtt der Heer Schaaren 
mitgethailet / darvon gerragen / vaſt gang 
Oſt /Indien under jhre Füß gebracht und 
ermaiſteret haben, 

Ein halbes Mirackl ſolle es ſeyn warn 
ein Schaff vor dem Wolften vmblauffet / 
der Wolff gleichwolfeine Zaͤhn innhaiten 
ond jhme verfhonen fan: Ein wunder 
Sach / warn eın Katz die Mauß erfiher/ 
auff felbigenicht gleich darfchieffer, in ihre 
Klaten aufffanger vnd friffer: Noch muns 
derlicher/ warın plöglichen ein Haas auffs 
ſtehet / der Hund deſſen gewahr / felbigem 
nicht alſobalden nachtracht vnd jager: 


9f- 
ein groffe 
9 
ſelbſten in 
Aigennu ' 
igkeit 


berwins 
den. 


Baft even fo felsamb end mmunderlich if 


es / wann ein König ı Fürft oder Regent 


erfiher feinen Vortheil / oderIntereffe,twie 


er feinen Stand doch mirdeß andern Nach» 
shatl- und Berlenung feines Gewiſſens / 
erweitern ond vermehren moͤge / ſich gleiche 
wol uͤberwindet / lieber will minder mie 
Recht / dann was mehrers mir Vnrecht 
haben ond beflgen: Sieber fein Interefle, 
dann Gewiſſen / lieber fein Stand / dann 
GOtt vnd fein Reich dahinden vnd fah⸗ 
ten laffen: Achantrfiher vnder dem Jeri ⸗ 
huntiniſchen Raub ein ſauberes Mante⸗ 
ſein / vonrorher Fatb / ein Stud Gelt von 


zwey hundert Sicl / neben einem Meß⸗ Jol.7, al. 


Staab von purem Gold / auff fuͤnfftig 
Sic geſchaͤnet. Diſe Peuth licher jhne 
In die Augen / aigener Mus vnd Goͤttlicher 
Beſelch Jancken vnd kaͤmpffen mit einan⸗ 
der : Jener ſagt ja / diſer nein darzu: Jener 
will dartumb / diſer nicht varan: Difer 
haltet jenen zuruck / vnd wehret ab / jener 
reißt vnd tobet wie ein Windfpihl an dem 
Strick / wann es ſihet ein Gewild / reiffes 
endtlich auch ab / vnd ſchleſſet auff das Ge⸗ 
wild zu, Achan wagets vnnd rhur ein 
Sprünglein über das Göttliche Gebott / 
gibt feinem Gewiſſen einen Truck / tappet 
auff den Raub / vergrabet vnd verbirget 
jhne gegen der Mitten ſeiner Huͤtten / ver⸗ 
mainet alſo / den Handel gar wol gerich⸗ 
tet vnd getroffen zuhaben / niemand wiſſe 
vmb die Sach / jhme werde diſer Raub 
mitler Zeit ſchon dienen / vnnd nicht uͤbel 
zu ſtatten kommen. O bloͤder Mann! 
GOtt ſihet es / iſt ſchon genug: Nit allein 
wird dir dein Anſchlag nit abgehen / noch 
das / was du wider GOtt vnd dein Gewiſ⸗ 
ſen auff ein Seyten gebracht vnd vertu⸗ 
ſchet / gedeyen vnnd gut chun / ſondern dur 
wirſt noch darzu dein Leben daruͤber ein» 
buͤſſen / vnnd verſtainiget werden; was 
wird dir alsdann all dein Raub / ond ſolte 
er noch ſo groß geweſen ſeyn / helffen vnd 
Nn2 eintra⸗ 


280 
eintragen? Was ſolleſtu wol darvon ha» 
ben / wann ſchon der rothe Mantel / Sil⸗ 
ber vnd Gold / mir Erden / du hingegen 
mit Stainen wirft bedecket ond vergraben 
fenn. Aber die Aigennuͤtzigkeit verbiender 
die Augen/ daß fie weiter niche fehen koͤn⸗ 
den / als alein auff ihr Interefle, mie «in 
armes Voͤgelein / ſo in dem Schlag nur fi, 
het die jihme bellebige Nuſſen / gar nicht 
auff den Kercker / in den es eingehen vnd 
gelangen werden möchte: Oder / wie ein 
Fiſch / dernur ſchnapet nach dem Keder / 
noch mercket auff den Angel / ſo darunder 
verborgen / jhme den Todt bringen kan. 
O wie mancher Fuͤrſt vnnd Regent / 
wann es kommet zu dem Intereſſe, diſem 
Keder vnd ſuͤſſen Nuſſen / thut ſeinem 
Gewiſſen einen Gewalt an / wagts / 
beiſſet darein / vnnd ſtecket dem Teuffel 
ein Kertzlein auf: Seye GOTT vnd 
das Gewiſſen / wo ſie jmmer woͤllen / 
der aigene Mugen gehet vor. Mercken hier⸗ 
beynebens nicht / was jhnen darauff ſtehet / 
auch manchesmal / in deme ſie / wie der Æ⸗ 
ſopiſche Hund / ſchnappẽ nach dem Schar- 
ten frembden Guts / verliehren jhr aigenes / 
‚ja alles / was fie haben / Land vnd Leuth / 
Leib vnd Leben. Aber von diſem hernad er 
ein mehrers. Zu mehrer Bekraͤfftigung 
deß Eyffers in dem wahren Glauben / vnd 
wie ſelbiger ale Gluͤckſeeligkeit nach ſich 
giehe / will ich annoch / che dann ich zu dem 
End greiſſe was Neues auß der Neuen 
‚Welt herfür bringen vnd erzehlen. 


Bon deß Königs in Ar 


menien / auch Groſſen Tartar⸗ 
Chams Eyffer / vnd darauff 
folgender Gluͤckſee⸗ 
ligkeit. 

Es iſt zwar der Glauben Ohriſti durch 
vnverdroſſenes Predig⸗Ampt / vner parter 
Muͤhe vnd Arbeit der lieben heyligen Apoſt⸗ 
fen Thomæ, Philippi vnd Bartholomæi, 
in Syrien Meſopotamien, Parthien, Pers 
fien, Medien,’ Brachmanien, Indien, in 
groͤſſer Alien, Lycaonien, fleiner vnd das 
grölfere Armenien eingeführe / durch der» 
feiben Nachtoͤmblingen hernacher heyligs 
und von dem heyligen Geiſt angeflambr> 
entzuͤndee Männer vaſt durch gang Orient 

» außgebratter/ mie hoͤchſtem Frucht vnnd 
Gwinn der Seelen; biß mitler Zeit / vnd 
nah Verſtreichung viler Jahrer / auß 
Mangel vnd Abgang frommer · vnnd ge⸗ 
fchiekeer Arbeiter das Volck ſich erſtens su 
liederlichem Leben dann gar von dem 
Weeg def einmal angenommenen wahren 
Glaubens, zu vorigen abgoͤtteriſchen Ge⸗ 
prängen getvender vnnd abaefchöter hat, 
Aler maflen nachdem Jahr Chrifti da 


Bıe weit man zehlte vier hundert / auß Eingebung 
Nenorij deß laidigen Sathans / verfchidene Ketze⸗ 
Fetzerey reyen / mſonders deß Neftorij aller Orthen 


eingeriſſen; wie ſie dem Catholiſchẽ Glau⸗ 
ben nicht geringen Schaden zugefuͤget / 


Erfier Tradatr 


alſo hat fie auch Colchidem, Armiehiei; 


Perfien, Turcheitan, fogar die duſſeriſte 
Grängen deß Aliacifchen Tarrar- Landes / 
dermaſſen angewehet ond vergiffter/ daß / 
wie Marcus Paulus Venetus vnd Hay- 
thon bezeugen / in gemelten Laͤndern vnd 
Reichen / fein Orth zu finden ware / da 
nicht der Neſtorlaniſche Irrthumb einge 
riſſen / alles verwirret vnd verderbet haͤtte. 
Es kame noch darzu / vngefaͤhr vmb das 
Jahr Chriſti 532. daß der vnſeelige Ma⸗ 
homet auff die Welt komen vnd gebohren / 
gleich als ein vnbaͤndige Flutten / einen 
groſſen Thail deß Erden. Kraifes über 
ſchwaͤmmet / feinen verfluchren Geſaͤten 
vnderworffen hat. Dannenhero ſich be⸗ 
geben / daß die Chriſtglaͤubigen / ſonderlich 
was Prieſterlichen Stands vnd Herkom⸗ 
mens / verjagt / eintweders auß Forcht der 
Berfolgung/oder freywilligem Muth / ſich 
indie Landtſchafften def inneren Afıen be- 
geben ond geflüchrer / alwo fie auß Eyffer 
vnd Amrib Gottes / den Samen def wah⸗ 
* Glaubens außgeſaͤet vnd geprediget 
aben. 
Wie aber auff diſer Welt ales wanckelmů⸗ 
thig / nichts beſtaͤndig / alſo wolte auch der 
in diſe Laͤnder eingefuͤhrte Glauben keinen 
Beſtand haben / ſondern eintweders auß 
Mangel Apoſtoliſcher Maͤnner / oder auf 
halloſer Träge vnd Lauigteit der Chriſten / 
ienckete vnd wendete er ſich bald auff die 
Abgoͤtterey / bald auff die Mahometaniſche 
Phantaſterey / wol auch auff die Neſto⸗ 
rianiſche Schwoͤrmerey / nach deme jeden 
fein aigene Wanckelmuͤthig⸗/ vnd Leichtfer⸗ 
tigkeit hintribe vnd raizete. Welche Vn⸗ 
beſtaͤndigkeit vnd Stigel ⸗/ Hupfferey in dem 
Glauben / ſonderlich in der Orientaliſchen 
Tartarey verharret und gewaͤhret biß auff 
das Jahr nach Chriſti Geburt 1253. in 
welchem / wie Haythonein geborner Ars 
mener und Przmonftratenfer Moͤnch / auf 
Koͤniglichem Gefchlecht/ der gantz Orient 
durchraiſet / beseuger vnd ſchreibt / daß fein 
Bruder / auch Hayfhon mit Namen/ 
wuͤrcklicher Koͤnig in Armenien, vmb daß 
er die Tuͤrckiſche Tyranney laͤnger nicht 
erdulden koͤndte noch wolte / auß ſonderba⸗ 
rem Goͤttlichem Rath vnd Einſprechen / in 
aigner Perſohn zu dem groſſen Cham, 
Kanferin der Tarraren (welchen Paulus 
Venetus Cublai,ä Cingifcan, von dem er 
ten Tartariſchen König den fechften nen⸗ 
net / der fo wol in der Tartarey / als Cara- 
yo geregieret) mit jhme thails ein Buͤndt⸗ 
nuß wider die Saracener auffzurichten / 
chailß durch Gunſt vnd Beyhuͤlff fo maͤch⸗ 
sigen Potentatens die Chriſtliche Religion 
in Ruhe ond Sicherheie gu fenenv ſich er» 
hebet / endtlich auch nach langwirig · ver» 
drießlicher Raiß in Almalech, das iſt Cam= 
balu, bey dem Hoff deß groſſen Chams an⸗ 
gelanget vnnd kommen ſeye: Ab deſſen 
Ankunfft der groſſe Cham oder Cublai; nit 
menta erfreuer/ felbigen mie hoͤchſten Eh» 
ren / feiner Wuͤrdigkeit nach / — 
nig · 


Athan. 
Kircherin 

China 
illufte f+ 
a. c. 7. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Koͤniglich verehret und beſchencket / mir 
Befelch / daß auch alle feine Hoff⸗Herren 
ſolchem Exempel folgen / jhme gleihmällt- 
ge Ehr erweiſen ſollen. 

. Mach deme nun Haython der König 
von ſo ſchwaͤrer Raif gantz matt vnd muͤd / 
etliche Wochen außgeruhet / vnd ſich erho⸗ 
let / begehrte er Audienz bey dem groſſen 
Cham, vortragend vnd bringend die Vr⸗ 


ſachen ſeiner ſo weit entlegenen vorgenom⸗ 


mener Raiß vnd Pilgerfahrt / mit ſolchem 
Ernſt vnnd Nachtruck, daß der Tartari⸗ 
ſche Kayſer / nach deme er ſein Vor⸗ und 
Anbringen mit mehrerem vernommen/ 
nicht allein’ ab fo weiter vnnd ſchwaͤrer 
Raiß / die eın Königliche Perfohn thails 
sum beiten feines Reiches / thails zu ale 
gemainer Beförderung der Chriſtenheit / 
auff / vnd über fich genommen / ab fo groſ⸗ 
fen Enfferond Demuth ich verwunderet / 
fondern auch vnd noch darüber jhme in af 
lem gu wilfahren/ nach feiner ihme ange» 
bohrner Clemenz und Guͤtigteit / sugefage 
vnd verfprochen bat. 
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renerentur. | Daß et jhme fo vil Go 
walt mitthailen und geben woͤlle / Kraffe 
weſſen er aller Drihen von den Tartaren / 
ſonderlich denen / ſo mehrers an Armenien 
angraͤntzen / Huͤlff begehren / ſie auch ſel⸗ 
bige gleich vnd ohne alen Verzug zu lai⸗ 
ſten / ſchuldig ſeyn follen. ] 

Der Stbende vnd letſte Ur Privilegia 
& Jnrisdiliones Armeniæ Regni ſun quod 
prime Saraceni occnpaverant, & drinde à 
Tartaris expulfi,id Magni Cham Tributa- 
ru Reges poffederant, fibi Armenia Regi, re- 
ſtituereatur: Daß alle Freyheiten vnd Ge 
rechtſame dep Reichs Armenien weiches 
Anfangs die Saracener gewaltiglich an 
ſich gezogen / hernacher aber/ nach dene fie 
vonden Tartarn außgetriben ond verjagt/ 
die Koͤnig / ſo dem groffen Cham je end alle 
seit Zinsbahr geweſen / beſeſſen haben, jh⸗ 
me als rechtmaͤſſigen Koͤnig in Armenien 
haimb- vnd zugeſtellet werden.) 

Starcke Puncten! Wurde Haython 
an dem groſſen Cham ein Engliſche Eliſa⸗ 
beth angetroffen vnd gefunden / ſolte er 


597. Haython ſich bedanckend vmb fo groſſe wol nicht ainigen Puncten erhalten / mie 
Hıyıhors Willfaͤhrigkeit vnd Kayſerliches zuſagen Maria Stuarta Königin in Schottland / 
Königs ſenet ſiben Puncten auff / die er dem Kay» veſt gemachet / das Reich ſampt dem Leben 
im Armes fer uͤberraichet vnd gegeben hat. Deren verlohren haben. Aber gant das Wider, 
— — erſte ware Ur Magnum Cham Chrifli fi» ſpihl erfahrete Haython: GOtt ware mie 


dem amplexarerur, daß der groſſe Cham 
den Glauben Chriftiannemmen folte: ] 

Der andere / Vt Chriflianos inter & Tar- 
taros, perpetum amicitie fedm flabiliretur, 
[daß ander den Chriften vnd Tartarn 
ein ewiger Bunde vnd Freundfchaffe auffe 
gerichtet vnd geſtifftet wurde. ] 

Der Dritte / Uromnibus ysregnis, qua 


jhme ond ſegnete fein aufrechte Mainung 
end außbuͤndigen Chriftlichen Eyffer. 
Dann nad deme der groffe Cham feinen 
Borfchlag angehoͤret / beruffer er alfobald 


feine Herzen ond Raͤth zuſammen vnd gibht 


Haythoni tn beyſeyn aller / folgende Ant⸗ 
wort. le 7 
Audieweilen anweſender König in Ars 
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98: 


Tartari [ne [ubjecerant imperio, Chriflians 
sorimqne Ecclefia ab omni per[ecutione la 
beri, [ua fruerentur immainitate, tam Ec- 


elefhiaflici, guam Laici, [ Daß in allen Rei⸗ 


menien vnzezwungẽ vnd vngetrungẽ / auß Der Tars 
aigner Wilkur fo weite Rat auff ſich zu ⸗ tar- Chani 
nemmen / vnnd bey vnſerem Reich vmb Mimmee 


chen / die den Tartarn vnderwuͤrffig ge⸗ 
machet / die Chriſten neben jhren Kirchen / 
vor aller Verfolgung ſicher vnd vnang⸗ 
ſochten / fo mol was Geiſtlich ats Weltlich / 
jhrer Freyheit genieſſen möchten.) 

Der Vierdte / Ur moro exercitu ſuo, 
Sanltum Chriſti Servatoriæ Sepnlchrum, 
aTurcarum tyrannide ereptum, una cum 
terraSanlla, a Saracenis occupata, Chri- 
flianıs reflitmarur, [ Daß er mie feiner 
Ders. Macht das heylige Grab Chritti, 
vnſers Seeligmachers auß der Türdifche 
Tyranney reiſſen fampt dem gelobten 
Land / ſo von den Saracenern eingenom⸗ 
men / den Chriſten widerumb haimb vnd 
zuſtellen fole. ] | 

Der Fuͤnffte / Or ad potentiſimum Bala 
dach: Caliphum exterminandum, anxilia- 
vescopias ſibi jungeret. [ Daßerden aller 
maͤchtigiſten Caliph von Baldach außzu⸗ 
treiben / Auxiliar- oder Huͤlff⸗- Voͤicker 
ſchicken / vnd zu den ſeinigen ſtoſſen ſolle.) 

Der Sechſte / Ur fibi indultum concede 
rer, quo fretus, abicunque a Tartaris, pra- 
fertim Armenie vieinioribm, anxilium im» 


 Plorarii,omni poßpafıä morä, illud ſibi dare 


Hilft anguhalten fich gewaͤrdiget / ais wil Ale * 


es Rnſerer Kayſerlichen Mayeſtaͤt gezim⸗ 


men vnd alle Billchteit erhalſchen / daß 


mir ſo ehrlichem Anlangen ſtatt vnd platz 
geben / vnd in allem willfahren. Nemen 
diſem nach all euere Puncten an / woͤllen 
vns auch aͤuſſeriſt angelegen ſeyn laſſen / 
daß wir mit Gottes Beyſtand vnd Genad / 
Fre vnd jede werdilehig machen vnnd er⸗ 
fuͤlen. a , 
Erftens zwar will ich Kayfer und Hera 
über die gange Tartarey / mich alfobald 
tauffen laffen vnd halten deu Blaubens 
den dermalen halten vnd haben alle Chri⸗ 
Ken: Will auch allen meinen Vndertha⸗ 
nen rathen vnd zuſprechen / daß fie meinem 
Exempel folgen vnd nachgehen / doch daß 
ich nicht begehre aingigen Gewalt anzule⸗ 
gen oder zu noͤhhen. Vor das andere / er⸗ 
klaͤren wir ons gegenantwortlich dahin’ 
daß mir ernftlich gefinner/ auch haften 
end gebierhen woͤllen / daß emiger Frid 
end Freundfchaffe zwiſchen den Chriſten 
vnd Tartaren geſtifftet / felbiger auch vn⸗ 
verbruͤchlich gehalten werben moͤgrẽ? Woͤl · 
fen zumaleñ / daß ale Kirchen der Ehri- 
fen ſampt ihren Prieſtern / auch andere/ 
Mn 3 was 
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was Stands vnd Conditions fie jmmer 
ſeynd / Geiſtlich oder Weltliche / in alen 
vnſeren Landen vnd Reichen / frey ſicher 
ſeyn und leben moͤgẽ / ohne daßjhnen ainige 
WVngelegenheit ſolle zugefuͤget / oder fie im 
geringſten belaͤſtiget werden. Anlangend 
das heilig vnd gelobreSandyerfläre wir vns 
offenhertzig / daß / wann es ſeyn möchte, wit 
ſelbſten in Perſohn auß ſchuldigiſt · tragen · 
der Andacht vnd Ehrerbietigkeit gegen 
vnſerem HErrn JESU Chrifto, dahin 
raiſen ond kommen wolten: Wetlen one 
aber / als die wir von anderen vnſeren 
höchft-nörhigen vnnd ſchwaͤren Reichs⸗ 
Befchäffren abgehalten / ſolches werckſtel 
tig zu machen / nicht vergonnet / als wollen 
wir vnſerem Brudern Haolono Befelch 
erthailen / alles diſes gebührender maſſen 
in das Werck zu ſezen vnd zu vollztehen. 
Er ſoll vnd witd fo wol die Statt Jera- 
Salem, als das gantze heylige vnd gelobit 
Sand den Daiden auf ihren Klauen reiſ⸗ 
fen und den Chriſteneinhaͤndigen vnd ein · 
raumen. 


Betreffend ven Caliph ‘von Baldach, 


"wöen wie dem Bayda Caplrän oder 
-Hauptmann der Tartarer/ auch allen / ſo 
vnder dem TÄrektichen Reich oder vmb ſel · 
bige Gegent ſich auffhalten vnd wohnen/ 

ernſtlich befelchen / daß ſie Ihre Macht zu · 
ſammen ziehen’ alle Tuͤrcken vnſeren 
Waffen vnderwuͤrffig machen / ſonderlich 

"den Caliph, vnſeren abgeſagten Feind’ 
nilichen außrot ten vnd wertitgen helf⸗ 


Den Gewalt / ſo von vns der König iR 
Armenien begehtet / von vnfaͤhlbahrer 
HDuͤſff⸗Laſſtung der Tarrarer / ſo offt als 
“er es vonnoͤrhen zuſeyn erachten wird / ges 
ben vnd beſtaͤttigen wir ſhme willig vnnd 
gern; woͤllen auch / daß diſem ſeinem Be⸗ 
gehren gaͤnglich Folg gelaiflet / vnd ein Ge⸗ 
nugen geſchehen fol | ; 
Endelich / was angehet das jenige / weſ⸗ 
ſentwegen der Koͤnig in Armeirten bititli⸗ 
chen elngelanget / daͤß wir nemblich machẽ 
vnd verſchaffen ſollen / die jenige Laͤnder 
ſeines Reiches / ſo ihme von Saraceneren 
entzogen / hernacher von den Tartaren 
ſeynd eingenommen worden / jhme wide⸗ 
runid cinzuh aͤndigen vnd aigen zu machen⸗ 
auch in diſem willfahren wir jhme von 
Hertgen und gern / woͤlen zumalen / daß 
Haolon vnſer Bruder felbige Laͤnder ohne 
Verzug widerumb geben und haimbfiel⸗ 
len ſole: Ja / mir woͤllen und befehlen 
noch fernets / daß auch von den ſenigen 
taͤndern / ſo wir durch vnſere Waffen e⸗ 
vberet / etliche Veſtungen und Schloͤſſer 
beſagtem König zu Mehrung vnnd Be⸗ 
ſchuͤnung ſeines Reiches; auß vnſerer fon» 
detbaren Genad ſollen eingeltfferetr vnnd 


Erſter Trattat / 


den groſſen Cham geratfer ift / auch ieh 
get / daß ſein Bruder der Koͤnig alle vnd 
jede Punceen von dem Groſſen Cham mie 
mundermwürdiger Treu vnd beftändiger 
Auffrichtigtete gumegen gebracht und er- 
halten habe. Vnd zwar den Erften und 
Tauff betreffend / habe er ſelbigen nach 
genugſamer Vnderrichtung alſobald fampe 
feiner ganten Hoffſtatt / Herren vnd Be⸗ 
dienten / angenommen / ſeye von einem Bi⸗ 
ſchoff vnd Eantzleren deß Koͤnigreichs Ar⸗ 
'menien getauffet worden. 

Haython hingegen’ nach deme er fein 
Bottſchafft gihcttichen abgelegt / auch alles 
erhalten was er begehrt / ſeye mit Haolon 
dem Bruder def groſſen Chams widerumb 
duruck vnd naher Hauß geraiſet / durch 
deſſen Macht er ale ine Reich neben gam 
Petfien / fo dermalen ohne Haupt vnd 
‚König 7 ohne aintzigen Widerſtand ei» 
genommen ond eroberet: Den Babyloni⸗ 


fchen Caliph in der Statt Baldach vmb · Der ca 


geben vnd belaͤgeret / die Sratt / ſo mit om 
dahlbraen Reicht hum̃en angefuͤllet / einbe· 


kommen vnd auß gepluͤnderet / den Caliph bey Feb 
nem ſchatz 
er vnd Haupt dee ** 


aber einen Raͤdelfuͤht 
Maineydigen Mahemetaniſchen Secer 
der dem Gelt⸗Gein allzu var zugechan / 
groſſe Schäs su Werbung Voͤlcker zuruck 
geleget / gefangen bekommen 7 in einen 
Thurn geworffen /feinegufammen geraffte 
Schaͤn / Hold, Silber vnd Kleynodien / 
Keine andere Speiſen / ſich gleichwol / wañ 
er moͤge / darvon zu erhalten / vorgefeger 
habe: Si theſaurum hanc, ſprache Haolon 
gang ſpoͤttiſch und hoͤniſch su dem Caliph, 
Won tam avarẽ? tenaciter ferväles, teipf® 
% civiratem liherafer: nunc igitur fruere 
rheſauro twoyarg,exto Near bibe,qurm 
Rantopere dılexifiz | Dafern du dife 
Sad nihemie ſo groſſem Geis an dich 
wuͤrdeſt gehalten ond zuxuck geheger/ ſolte⸗ 
ſtu wol dich felbften und die Start erhalten 
Haben: Genieſſe nun difes deines Scha⸗ 
hes / dendu fo fehr geliebet / friffe und ſauf⸗ 
fe dir nurgenug daran. ] Alſo müßreer 
uff feinen Schägen ligend fterben vnd 
verderben vor eyrel Hunger. 

Nach deme Baldad eingenommen end 
voruͤber twender ſich Haolon mit der gan» 
Ben Macht gegen Tuͤrckey / nimbe die 
ſtarcke Volckreiche mir onfäglichenReich- 
thumben Äberfülte Start Halepum inner⸗ 
halb neun Tägiger Weldgerung hinweg: 
Warauff es die gewaltige Statt Damaf- 
tum gegolten / die er mit gleichmaͤſſiger 
Starckmuͤthigkeit einbetommen vnd bes 
raubet / alsdann das heylige vnd gelobee 
dand uͤberzogen / alles bif an die Sgypti⸗ 
ſche Wuͤſteney ſeinen gluͤcklichen Waffen 
vnderworffen vnd beheriſchet hat. 

Sein ganhes Abfehen mare die Reli⸗ 


erlaſſen werden. 


So vil Haythonder Armener / welcher 
= Dad oberwehnten Königs In Armenien / * 
er ver⸗gemeldet / leiblicher Bruder geweſen / mit 
ſptochen. jhme biß in das aͤuſſeriſte Tartar · land ju 


Bion. nalen Reichen / die er underfets, TO 
nen Gewalt gebracht / ware feine erſte vnd * — 
groͤſte Sotg / daß allen Chriſten / fo eint⸗ fen fehen 
weders fluͤchtig oder in das Eiend von dem geſegnet 
Ihrigen verjagt / in vorig⸗ erwuͤnſchte worden. 


grey 


$99: 


Dritte Todes ⸗Linderung / Vorberaitung. 


Freyheit gefener/ ihre Kirchen ihnen wider 
umb zugeſtellet / was zerſtoͤhret vnd nider 
geriſſen / auß feinen aignen Mieten wider, 
umben auffgebauet vnd erneueret wurde. 
Warju er nicht wenig von Doueofcaron, 
ſtiner Gemahlin ( welche man darfür hiel⸗ 
te / auß dem Befchtecht der dreyen Koͤni⸗ 
genzjfovon dem Stern nacher Bethleem 
geführe> das neugebohrne Kindlein be 
ſchenckt vnd ange bettet / hertommen gewe⸗ 
fen zuſeyn / vnd ſchon laͤngſten su dem Ca⸗ 
tholiſchen Glauben ſich bekehret) iſt ange⸗ 
triben vnd bewegt worden / als welche vor 
Eyffer vnd Innbrunſt gegen der wahren 
Religion gang entzuͤndet / al ihre Kraͤfften 
dahin gewendet / wie die Sect deß gottlo⸗ 
fen Mahomeıs getilget / gant Palzitina 
ſamptChriſti hoch heyl gem Grab den Chri- 
ſten widerumb moͤchte zugeſtellet vnd uͤber⸗ 


Wz 
lifferet werden. Maſſen dann geſchehen / 
daß nicht nur das aͤuſſer vnd vorauß gele⸗ 
gene Tartar⸗ Land / ſondern auchgank Ar⸗ 
meniẽ vnd Colchis, gewaltige Königreich 
ſampt Tuͤrckey Babylon, Syrien end 
Paleftina erobert / aleridifer Orthen der 
wahre Carholifche Glauben vnverhinde⸗ 
rer geprediger und außgebraitet / vil ſich be⸗ 
kehret / zu dem allein ſeellz machenden Chri⸗ 
ſtenthumb begeben: In dem inneren vnd 
groͤſſeren Tartar-Land aber alledem Exem⸗ 
pel def groffen Chans volgende, dın Gas 
tholiſchen Glauben biß an die Aufferifte 
Brängen dep Cathayer Landes oder Chine, 
angenommen vnd befenmer haben. Alſo 
ſegnet GOtt die / ſo es aufrecht mit jhme 
vnd feiner Kirchen mainen/ viimehr fein 
Ehr / dann jhren privat und algnen Nutzen 
ſuchen. 


eeeee unneuetuetet 
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Was biß anherxo erzehlet / 


Wird beftättiget von dem H. Antonino auf dem. 
Orden deß H: Dominic, Er Bifehoffenzu Storene 


Tom.3. tit. 19. c. 8. $, 214 


2 an Seit’ daß den jenigen / 
ENTER foHaythonHaolon ner» 
4 net / diſer heylige Floren⸗ 
Aeiiniſche Erg- Biſchoff 
wil Ercaltay einen Fuͤr⸗ 










blay deß groſſen Chans genennet haben / 
weicher laͤngſt anvoren getauffet / von dem 
Tartariſchen Kayſer ſeinem Brudern / die 
Sect deB verfluchten Mahomets außzu⸗ 
rilgen / zumalen das gelobte Land den Sa» 
raceneren widerumb abzutringen / mit 


groſſer Heers⸗Macht außgeſchicket / ſel⸗ 


nem vnaußſprechlichen Eyffer nach / den 
er gegen der Catholiſchen Religion getra⸗ 
gen ı vil dendwuͤrdige herrliche Thaten / 
wie bereits erwehnet / gewuͤrcket vnd voll⸗ 
sogen har. 
Ein Send- Schreiben, difes Haolons 
IR noch vorhanden vnd su lefen bey mehr 
edacht Florentinifchen Erg Bifchoff dem 
eyligen Antonino, in obangejogener 
Stel/daf er an dem heyligen Ludwigen 
Koͤnigen in Franckreich eben zu der Zeit 
dA erft erwehnter Koͤnig indem Koͤnig⸗ 
reich Cypren wider die Mahometaner 
Krieg fuͤhrte / hat auffgeſenet vnd laſſen ab⸗ 
lauffen / in welchem er Ludwigen den Koͤ⸗ 
nig / ſeine Waffen wider die Saracener 
fortzuſenen / herilich anmahnt vnd erinne⸗ 
ret / wol wuͤrdig und werth / daß deſſelben 
Copy allhier beygeſetnt und getruckt werde; 
Vnd iſt diſe. 


ſten vnd Brudern Cu- 


Copey oder Abſchrifft 
eines Schreibens / 


So krealtay, ein Tartar⸗ Fuͤrſt / 
an König Ludwigen hat laſſen ab⸗ 
sehen / vnnd auß Befelch erfi gedachten 
Königsin Franckreich in das Latein iſt 
uͤberſetzt worden / lauten von Wort 
su Wort / wie folget: 


Die Wort / deß durch die Almoͤgenheit 
deß hohen GOttes / von dem Koͤnig deß 
Lands Chaam außgefchidt, vnd abgefer⸗ 
tigten Ercaltay an den groſſen Konig / tapf⸗ 
feren Verfechtern viler Landiſchafften / 
Schwerdt der Welt / Sig der Chriſten⸗ 
heit / deß Apoſtoliſchen Glaubens uͤ⸗ 
zeren / dem Sohn deß Evangeliſchen Ge⸗ 
ſatzes / Koͤnigen in Franckreich. 


GOTT möle fein Heriſchafft eraröf; 
ſeren / jhne erhalten / bey feinem Reich auf 
vil vnd lange Jahr auch vollziehen feinen 
Willen, in dem Gefag ond In der Welt / 
ſetzt vnd au allen kuͤnfftigen Zeiten / mittels 
der Warheit / Goͤttlicher Allmacht / der 
Menſchen Begleyterin / ja / aller Prophe⸗ 
ten vnd Apoſtlen. Amen. 

Hundert tauſent Gruͤß vnd Segen: 
Vnd das bitt vnd begehre ich / daß er woͤlle 
auff vnd annemmen alle diſe Segen / ſel⸗ 
bige auch bey ſich groß ſeyn vnd verfangen 
laſſen. GOtt gebe aber diſen fo — 

n 
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Koͤnlg / der betaias angelanget / mir Augen 
anzufehen / es gebe der hohe Schoͤpffer / 
daß diſe vnſere Gegen · Kunfft geſchehe in 
siebeser mache / daß wir einander ſehen 
vnd zuſammen kommen mögen. 

Diſem Gruß nach ſolle er wiſſen / daß 
durch vnd in diſem vnſerem Schreiben 
wir anders * fuchen noch woͤllen / dan 
ainatz ond auein die Wollfahre der Chris 
ſtenheit und Staͤrckung der Ehriftlichen 
Handen. Bitte auch GDeridaßer woͤlle 
geben Sig vnd Victory allen Kriegs. 
Deeren der Chriften/ su überwinden alle 
Fand / ſo verachten ond mir Fuͤſſen tretten 
das Creut Chriſti: Auf Seyten aber 
deß hohen Koͤnigs / woͤlle jhne Gott erhoͤ⸗ 
hen von der Gegenwart Cyochaym, Gott 
mehre vnd ergroͤſſere fein Herrlichkeit. 

Bir kommen mir Mache vnd Befelch / 
alle Chriſten ledig vnd frey zu machen von 
Dienſtbarteit vnd Triburs vnd Aemafti- 
gung vnd Aufflagen / vnd was derglei⸗ 

en mehr ſeyn mag / daß ſie hingegen in 

hren gehalten / ihre Länder vnd Aigen ⸗ 
thumb von niemand angetaſt noch beruͤh⸗ 
ret werden; doch auch die nidergeriſſene 
Kirchen widerumb auffgerichtet / die ®lo- 
cken geruͤhret / niemand ſolches abſchaffen 
noch verbieren doͤrffe mie ruhıgem vnnd 
freudigem Gemuͤth su betten fir vnſer 
Koͤnigreich. 

Wir haben aber allhero geſchicket vn⸗ 
eren getreuen Ehrwuͤrdigen Mann Sä- 
ald Monſtrat / David vnd Marren/ dis 

fes fo gute Bericht anzudeuten / ond was 
es mit vns für ein Beſchaffenheit habe / 
muͤndtlich zu berichten. Der Sohn aber 
woͤlle jhre Wort annemmen/fo wol ihnen. 
alsihren Trau-Schreiben Glauben geben. 
Der König deß Erden. Kraifes werde ge- 
mehret. 

Sein Herrlichkeit hat es alſo gewoͤlt / 
daß in dem Geſatg Gottes fein Bnderſchid 
ſolle ſeyn vnder dem Grlechen vnd Latei⸗ 
ner / Armener / Neſtorlaner vnd Jacobi⸗ 
ner / vnd allen / fo das Creut vetehren vnd 
anbetten: Maſſen bey ons alle aines ſeynd / 
vnd alſo woͤllen vnd begehren wir / daß 
auch der herrliche Köntg fein Vnderſchi 
machen möllt zwiſchen jhnen / fortvern ſein 
Barmbergigkete ſolle ſeyn über alle Chri⸗ 
ſten / ſelbige auch bleiben vnd verharsens zu 
allen Zeiren. 


So weit die Copey vnd Abſchrifft deß 
elbens / ſo von Ercaltay dem Tar⸗ 
tariſchen Fuͤrſten an den Koͤnig in Franck⸗ 
teich iſt abgelaſſen vnd nach Cypren uͤber⸗ 
ſchicket worden: Der hinw b ſein 
Geſandtſchaft fo wol an betnelten Ercaltay 
als den groſſen Chan ſelbſten / etliche auf 
dem Orden BD. Dominici mit fo 
ten Geſchencken / ſonderlich einem ſehr koͤſ⸗ 
lichen Baldach in / wie dergleichen der groſ⸗ 
fe Chan verlanget vnd begehret / in mel. 
chem das ganze Leben Chrilti,ummie ſonderer 


Kunſt außgemachet und geflider/ neben 


einem Pat — — 
net vnd et hat. lches alles 
weitlͤuffig außführer der heylige Antoni⸗ 
nus an obangezogner Stell/ auch Vincen« 
tias Bellovacenfis in ſeinem Speculo. Alles 
har ſich zugetragen vmb das Jahr / da man 
zehlt nach Chrifti Geburt 1256. Ja was 
noch mehr / bezeuget erſternanter Floren⸗ 
tiniſcher Ert⸗Biſchoff an obermelter Stell / 
daß erliche Tarrarer bey dem Lugdunenſi⸗ 
ſchen Concilio, fo von Inaocentio dem 

iereen angeſtellet worden / erſchinen / 
vnd ſich einfindig gemacht haben. 


Erinnerung an groſſe 
Herren. 


Audite ergo Reges intolligite, &c præ- 
bete aures vos, qui continetu multitwdınes, (0or. 
& placktü nobss in turbus nationum. | Bo, -Sao. «.s, 
lan / fo hörerdann jhr König vnd verfies "Erinner 
het / c Neyget euere Ohren, die jht den kung au 
gemainen Hauffen in dem Zaum halter⸗ — 
vnd euer Wolgefallen habe an vilen Land 
vnd Leuth.] Hoͤret vnd verſtehet / wie jhr 
eueren Degen brauchen vnd fuͤhren / for⸗ 
deriſt vnd vor allem die wahre Religion 
defendieren vnd beſchuͤgen ſoͤllet: Spiget 
euere Ohren / hoͤret vnd verſtehet / wie 
Haython der Armener König forderiſt vnd 
vorallem das Aufnemmen der Kirchen 
vnd ganzen Chriſtenheit gefucher/ die Wi⸗ 
dereroberung feines Reiches / bey jhme das 
letſte vnd geringſte geweſen ſeye: Hoͤret 
vnd verſtehet / wie der erſte Punct feiner 
Buͤndtnuß geweſen daß ſich der geofe 
Chan ſolle tauffen laſſen / vnd ein Chrift 
werden / wolwiſſend vnd fehend/ daß mer 
nig su hoffen / noch halten oder treu ſeyn 
werde der jenige / ſo GOtt nicht halter noch 
treu iſt. Den Glauben fegre er vor einen 
Brund ond Fundament aller feiner Tra⸗ 
traten’ vor einen Grund vnd Fundamene 
feiner Waffen aller feiner Gluͤckſeellgkeit: 
Hoͤret / Dihr König’ Fuͤrſten und Regen 
sen! Hörer / verſtehet vnd ſpleglet cuch 
an dem gewaltigen vnd groffen Tarrar- 
Chan, der fo wilfährig vnd genaige gegen 
einem frembden Koͤnig / alles mir ihme ein. 
gegangen’ mas er immer begchrer har: 
Verſtehet und ſpieglet euch / mirer ihme fo 
gerreulich widerumb zu feinem abgetrun⸗ 
gen vnd verlohrnen Reich geholffen/ vnd 
jhne eingefeger hat / ohne aingiges andern 
geſuchtes Interefle, Aberflartung deß 
Kriegs. Koftens/ oder Stuͤnmlung feiner 
Land / vilmehr von den feinigen mag zuge⸗ 
leget / ihne bereichen vnd erhöher har. Ver⸗ 
ſtehet vnd fpiegler euch / wie der groffe han 


ſtbah / vnd ſein Bruder Haolon mir ihren Waf⸗ 


fen anders nichts geſuchet / dann die Be⸗ 

ſchuzung vnd Erweiterung derReligion, 

die fie erſt neulich angenommen; Freyheit 

der Kirchen / gu ders fie nunmehr gerret- 

ten/ Erköfung der betrangten — 
in 


3 
h 


Matth.s, 


Gent? ij arg; oder viſmeht nova & veteta Altt 


22 fer gelaitet/ teformi 


, 
u deren fie fich 
‘hen. 

‚am Flaolonı 


- dann mit feines 
mit dem 


veich: 

H 
ee verlänger hölder 
geinen andern Feind dann Feind der Chri⸗ 
2 Bas Jofaphat der Königin 
 Juda gu Achab;dem Königin Hradl geſagt 
vnd gefprochen hat / das ſagte vnd ſchreibte 
Haolon der Tartariſche Fuͤrſt dem heylli 


endilich vnd fpiegier euch 
mit keinem andern corre⸗ 


ins vnd Glaubens / 


Aez 2. ger budwig König in Frauckteich Siewt 


vepo fun, nad In: Pophliirken, & popn- 
una, wium fünt: & egwites hir, 6gli- 
werrei, [Wie ich bin / ſo bit auch du: 
Mein Dort ond dein Bord: Auch mel⸗ 
"ne Reucer vnd deine Reuter / ſeynd eines 

Diſe Intention, auffrichtige vnd gute Mai⸗ 
nung har allerſeyts die Waffen geſegnet / 
die an —2 — Ani, 
erobert / alle Feind auß dem Feld 
saler Orthen se hm obgeſiget. 
Wehe! jenigen Fuͤrſten / der feinen 
Degen anderer Intention Oder Malnung 
ee Befehl 


vnd fein Berechriatett : Oawrire primion 
"Regrum DEF &jufiriähejia, fpricht der 
HEN, cetera omwia, adheiehrer vobin, 
:{ Sucher erſtens vnd vor Allem das Reich 
Gones vnd sehen lie 
‚alles wird erh zugegeben vnd gewo 
erden.) Schlleßlich vnd noch was nen; 
⸗ 
Und Neues vnder elnander / auß der Neuen 
Welt zubringen / benantlichen: 


Bon etlichen Koͤnigen 
ii Auß 
Catay oder Chinas 


Wie glückfeclig fie/ vnd all jhre 
Reiqh geweſen fepnd/ bey Annem⸗ 
vnd Haltung deß wahren 
Glaubens. 


I wol dnd fehr erdſtlich aten / fo.biy 
beit alten allein ſeeligmachend⸗ Catholl 
ſchen Glauben biß anheto bekändislichen 
berbliben vnd annoch verbleiben: Sehr 
hingegen — vn * allen 
anderft. Glaublgen⸗ 3 0 Aeichts und 
tiederlich verlaiten vnd bereden laſſen /,al 
eb man von * EN ’ 
„derumb auff den dot! ng tee müf- 

vnd erneueret wer⸗ 
‘den; wann ſie alerfents vernemmen und 
Kate uß der Neuen Welt / benant. 
Tich auß Catay- oder China glaubtourdig / 


J 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 
nicht laͤngſt betennet ha, als 


—“ 


— 55 
tanı ı/ 
Fee zu cönjungleren 


Deme ' 


—— | zus 
anime Jah car. 
pt 


‚Statt deß Koͤ⸗ 


dament zu graben ſich bemuhete / ylon⸗ 
Io im anne fan) fels 
Ben Daß fe re Cote ei 

den / wmit 

Buchſt aben uͤber vnd über ans 
"der Laͤnge 9. vnd ein halber Im der Braite 
ymn der Die vngefaͤhr ein Sparten fee 
ſchoͤn formiertem 
—— A nn en 
rote die Sitten ſich auffgechan / gleich deme / 
8 Meliapota in Indien auff dem Grab 
dep heyligen Apoſtels Thome gefunden 
vid geſehen wird / auch die Johanniter 
oder Kirterde N; Joannis bon Jeruſalem 
an der Bruſt vnd ihren Klatdern zu tragen 


een. -— 

In dasgange Land kame das Geſchray 
diſes erfundenen Stains auß / zohen auch 
en 
\ 4 ‚ww acu 
wieg fen ſelbigen zu ſehen / aller Or 
"her herbey vnd iu: Der Statthalter ſelb⸗ 
Yen? ſo zu viganfa deglerte / lieſſe jhn ſer⸗ 
ich faffen / vnd fegen inner Dem Zwinger 
or Mauren dep Tempels der Bonhten / 
wol bedecket / damt er von dem Werrer nie 
beſchaͤdiget / von maͤnniglichen moͤchte ge⸗ 
leſen / Werleget / vnnd abgeſchriben wer⸗ 


den. 

Der erfter fo ihne abaefchriben Ih Nu⸗ 
Rn vnd Auffnemmen der Chriſtenheit / in 
dent ganken Meich außgeſptenget hat / wa⸗ 
te Leo, ein zu dem Chri enthumb ſchon be⸗ 
tehrtet Mandarin. Gefolget ſeynd ande⸗ 
re Colai gtoffen Aufebendr auch bit Patres 
der Sefeafhärft JESU; alsP. Alvarus Sa- 
medus, von Natlon ein Portuges / Pı 
Mätrinus Martinius, ein Teuͤtſcher / P.M 
ehael Boim; din Polad, Andreas Don 
Sina, Matchzus Sitia: Welche ale difes 
fo würdig Dendsaichen der Antiquirät 
oder alte Tapfel ſelbſten mir Augen 

Abgeſchriden / der leiſtere aber fein € 
vnd algene Hand dem Wehs ⸗ bekande 
Ehrwurdigen Patri Athanäliö Kircher⸗ 
Auß erftgedachrer Geſelſchafft RIs U von 
dJulden auß Teutſchland in Francken ge⸗ 
Hürtig / Indem Jahr 1664. du Rom hin⸗ 
derlaffen / er aber felbiges ſo wol in ſeinem 
Prodromo Coptico als China Illuftrara, 
deunlich werböltmerfcher / vnd an den Tag 


gegeben hät, 

Eeſſt war nicht ohne / das erliche/ wi⸗ 
“ber weiche ſich Athanaſius nicht vnbillich 
“hefläger/ fi haben doͤrffen auffthun / 

ſchnaͤrchen vnd ſagen Monumenium 
Naumodi in rerum nätdra,häiguam fuiffe: 

drjne adeö,päfum pütum Jefnisarum fi- 
ghichtnm fe, LIOREENOE Siain und Ans 
geden ⸗ 


bean mon 


65:1: 
Taffel ſo 
an. 1625. 
in China 
iſt gefun⸗ 
den Wr 


nm / 
riinal 
kan 


Achas, 
Kir,Chidi 

tlluft, 
park. dc i. 
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: alfo ein eytel Gedicht der Jefui- 
‚gen feyn.] Aber folche und dergleichen 
teuth / wie mehr gedachrer Achanafıus recht 
darvon redet / ſeynd / verdienen auch für 
die ſenige gehalten zu werden / welche nach 
Hindangefeneem vnnd verworffenem / ſo 
wol lichen als Men m Blau- 
ben / nichts / was fie nicht felbften geſehen / 
beaahen / oder guthaiſſen: Nichts / mas jh⸗ 
mnen jhr ſelbſt aigenes Hirn nicht eingibet / 
glauben, oder vor glaubwuͤrdig halten 
woͤllen: Welche nicht anderft/ dan vn⸗ 
‚geftamme Mucken / auff alen Schmug 
vad Kaifredarfliegen/ was aufftecht und 
wahr / verdundlen / was fauber vnd rain 
mie Ihrem vnrain⸗ vnd ruhmfüchtigen 
Achem / anblafen vnd beſudlen doͤrffen. 

Es iſt bald ein Thelis oder Satz gema⸗ 
chet / bald iſt es geſagt / es ſeye ein eytel 
Jeſuiter· Fabel und Gedicht; aber ſo bald 

nicht probieret noch bemifen/ wie Achana- 
Kue fein Warheit bewiſen / wol auch mit 
annoch lebendigen Zeugen belegen fan; 
dergleichen Geiſt har auch Luthet gehabt / 
weicher ſo gar / der beyligen örtlichen 
Schrifft nicht verſchonet / mas jhme su ſei⸗ 
ner Sola nicht taugen wolte / außgemu⸗ 
ſteret vnd außgeſchoſſen hat. Seinen 
*2 vnd Juͤngern will es 
‚weder ſchmecken / noch gefallen / daß 
ſchon vor taufene / nemblich in deme nach 
663. CObriſti Geburt 536. Jahr (in welchem 
ſchon vor nach der Sinefer Jahrs ⸗Rechnung Olo 
Bo a n ein Apoſtoliſcher Mann auß Juden. 
ven BE and in China angelangt) die jenige 
tholrfche. Kirchen. Ordnung folle gehalten/cben das 
Glauben ſeyn geprebiget worden, wie end was an- 
in China noch glaube und halter die Roͤmiſche Car 
gepredir shofifche Kirchen: Da finden vnd lefen 
get wor. Wilr / an der Kanfften und Seyren der Ta- 
fel herunder ordenlich ale Naͤmen deren, 
„Die felbiger Zeit die Chinehifche Kirchen 
ac car iert, vnd verwaltet: Wir lefen 
or ‚den Namen def Parriarchens / welcher 
® Pater Pasrum, [ein Vatter aller Bärter, ] 
« auch Catholicus, oder Catholiſch: Eines 
Ert · Biſchoffens Zinoftan, über das Chi- 
‚ nefer Land / welcher Papalis, oder der Obe⸗ 
riſte ander den Biſchoͤffen iſt geneñet wor, 
‚den: Wir finden vnd leſen die Naͤmen 
der Ern⸗Biſchoͤffen / wu / Vicarien 
oder Verweſeren der Biſchoͤffen / Erg 
Diaconen/ Prieſtern / felbiger Zeit ge⸗ 
lebt / der Shunefifchen Kirchen. vorgeftan- 

‚ben fennd.. ut un Ui Ä 
Belangend die Glaubend- Puncren/ 
yerında gehalten vnd geglauber/ was wir 
Tatholiſche annoch glauben vnd halten / 
ſonderlich / daß ein GOtt vnd drey Per⸗ 
ſohnen: Hecefentia divina, liſet man in 
difem alten Stain/ erina in perjonis, & in 
una [ubRanıia, Difes Goͤttliche Wefen iſt 
dreyfach in Perfohnen/ vnd in einer Sub- 
ftantz: Daß GOttes Sohn Menſch wor⸗ 
den / vnd gebohren auf ner Jungfrau in 
Judenland: Ein Stern den dreyen RE. 


dig / als Abgeſtorbene. 


Erſter Trachat / 

nigen erſchinen / welche kommen / Chri- 
ſtum angebettet vnd beſchencket haben) 
„ss lex, ſagt diſer Stain / & propheria 24. 


Erophetarum adimplerentur, [ bamitdas 
Geſatz vnd Weiffagungen der 24. Pros 


pheten / (memblich der vier gröfferen/ der 


vierzehen kleineren: Abrahams, -Ifaacs, 
Jacobs, Jobs, Moyfis, Samuels, Davids 
end Zacharie Vatters Joannis deß Tauf- 
fers ) möchten erfüller werden: ] Daß der 
Canoniſchen Buͤcheren 27, ander Zahl; 
als die 4. Evangelien vnd Geſchichten der 
Apoſtlen / 14. Epiſtlen oder Send⸗ Schrei⸗ 
ben deß H. Pauli: Drey deß N. Joannis: 


Eine deß H. Jacobi: Zwo def N. Petri: - 


Eine Judæ Thadei, vnnd die halmbliche 
Offenbahrung: Daß die Prieſter lauge 
aͤrth / ein Cron auff jhren Haͤupteren 
getragen: Es lobet mehr gemelter Stain 
die Abtoͤdtung der boͤſcn Anmuthungen 
end Verwirrungen def Gemuͤths; Frey⸗ 
willige Armuth / daß alles / wie in der er⸗ 
ſten Kirchen / vnd dermalen bey den Or⸗ 
dens- Leuthen / vnder ihnen gemain / nie 
mand nichts Aigens gehabt: Das Faſten / 
als ein bequemes / ja noehwendiges Mictel / 
das Fleiſch in dem Zaum zu halten: Se- 
Ptiesin dieorationes, tam pro vivu quam 
pro defunctus, faciunt, t betten ſtben⸗ 
mal in dem Tag / ſagt eben diſer Stain / 
gleich als wie David, baide / ſo wol Lebẽ 
Al wo er redet auff 
die ſiben Tagzelten der Catholiſchen Prie- 
—** welche fie noch heut zu Tag ım 
etten ſchuldig: Auch auff die Seelen in 
dem Fegfeur / file welche je vnd allzeit die 
dhralte Chriſtenheit gebetten / vnd ſie auß 
jhren Peynen zu erloͤſen ſich befliſſen har. 
Orationes pro defunctis faciunt, fuͤr bie ab⸗ 
geleibte Seelen hat das Catholiſche Chi- 
ma gebetten / nicht für die / ſo bereits in dem 
Himmel; Dann ſelbige Def Gebetts nicht 
vonnoͤthen jhren End⸗Zweck ſchon er⸗ 
raichet haben: Nicht fuͤr die / ſo ewiglich 
verdammetr / weilen in der Hoͤllen keine Er⸗ 
loͤſung mehr zu verhoffen / noch moͤglich 
ſeyn kan / Ergo, aingig vnd allein für die / 
fo in dem Fegſeur ergriffen / noch was ab⸗ 
zubuͤſſen / vnd zu fegen haben. 
Endelichen / ware auch das heylige Meß⸗ 
Opffer / ſo der Zeiten fo ſehr verachtet / vor 
ein Abgoͤtterey außgeruffen wird / ſchon 
vor tauſent Jahren bey den Chineſeren 
im Schwung vnnd hoͤchſten Ehren / 
Septenis diebus ſemel, ad animam, à pet- 
satispurgandam, Sacra faciunt, [ Ale f- 


"ben Taͤg / das iſt an Sonntaͤgen ı halten 


fiedas O. Meß ⸗Opffer ( dann Sacra, bey 
den Chineferen, wie Athanafius begeuger/ 
ſo vil haiſſet als Sacrificium, ein Opffer ) 


die Seelvon Sünden rain u machen und 


su fäuberen. ) Nemblich / das iſt / was vil⸗ 
leicht auch der HErꝛ har fagen woͤllen⸗ 
Quia fi hi racnerint, lapides clamabunt, 
daß / wann ſchon feine Jünger ſchweigen / 
jedannoch die Srainruffen vnd ſchreyen 
werden: Vnd wann ſchon ar 
er 


Lue, 19, 
4% 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


liſcher Lehrer nit ainiges Wort verliehren / 
niemand nichts ſagen ſolte / wurden doch 
ſchreyẽ: die vhralte Grabſtain vnd Schriff⸗ 
ten zalgen vnſere Vorfahrer mir jhren 
au ffgereckten Haͤnden vnd Roſenkraͤntzen: 
Schreyen wurden alle Stain an den jeni⸗ 
gen Kirchen vnd Thuͤrnen / die nunmehr 
eneweyhet / jaͤmmern vnd feuffgen vnder 
frembden Glauben / ſchreyen die in Fel⸗ 
deren an den Straſſen auffgerichte Mar⸗ 
ter- Säulen vnd Ereug: Schreyen endt⸗ 
lich vnſer offtgemelter Stain in dem Chi⸗ 
neſiſchen Königreich Xenſi: Schreyen vnd 
ruffen wurde er / daß fein anderer Glau⸗ 
ben / in welchem wir koͤnden ſeelig werden / 
dann nur vnd aintzig der alte Catholiſche 
Roͤmiſche Glauben / O! daß der Gegen⸗ 
thail dergleichen Beweißthumb haͤtte / 
dergleichen Felſen⸗ Stuck auß dem Inn⸗ 
gewald der Erden kundte herauß ſcharren 
end gewuͤnnen / warauff eingehauen / ge» 
funden oder geleſen wurde / daß nur ein 
oder zwey Sacramenten: Der Glauben 
all ein ſeellg mache: Die Werck nur Fruͤchtẽ 
deß Giaubens / nit verdienſtlich: Nur Hoͤll 
vnd Him̃el / keinanderer Orth / allwo man 
die seitliche Straff vnd kleinere Sünden 
abbuͤſſe: Daß das Fegfeur nur cin Pfaffen⸗ 
Gedicht; Die Meß ein Abgoͤtterey / vnd 
was dergleichen vngereimbter Stucken 
mehr ſeyn moͤgen: Wann / ſage ich / Ge⸗ 
genthail dergleichen vhraltes Stain⸗ ſtuck 
kundte auffweiſen vnnd herfuͤr ſcharren / 
was Jubel wurde es nicht vnder diſen ar⸗ 
men vnd blinden Leuthen ſeyn? Was Bo⸗ 
chen vnd Trotzen? So aber die Papiſten 
(wie ſie vns veraͤchtlicher weis pflegen zu⸗ 
nennen) dergleichen aufflegen / muß es 
eytel Gedicht vnd Fabel der Jefuiten feyn. 
Aber zur Sach vnd vnſerem Vorhaben 
zutommen (dahin alles / was bißhero vor⸗ 
bracht / angeſehen / als ein Fundament ge⸗ 
ſenetiſt) fo befinde ich / daß foglückfeelige 
obverſtandene Glaubens · Bluͤhung indem 
Chineſiſchen Reich in die 150. Jahr ge⸗ 
waͤhtet / inzwiſchen auff die ſiben König 
regieret / alle wegen angenomen vnd eyffe⸗ 
xig foregefegter wahren Religion in hoͤch⸗ 
ſter Gluͤckſeeligkeit geweſen / neben jhnen 
das ganze Land florirt vnd gegruͤnet habe. 


Der Erſte. 


So vngefaͤhr vmb das Jahr Chriſti 636, 


prei.Para. eben vmb die Zeit da Olo puen auf Juden⸗ 
pbtal. & Sand inChina angelanget / das Evange- 


lium geprediger hat / lebte vnnd regierte / 
ware Tai Cum Ven Hoam ein / wie die Taf⸗ 
fel redet / König vnd Herr / Singulari pru- 
dentia & ſanctitate, von ſonders groſſer 
Klugheit vnd Heyligkeit / welcher einem 
feiner vornembſten Herm (foin Sinefl- 
cher Sprach Colai genenner werden) ber 
hlen / obgedachtem Olo puen gegen We⸗ 

n biß in die Vor⸗Statt entgegen zuzle⸗ 
en / vnd jhne nacher Hoff zu bringen / den 

er auch mit algesimmender Wolgewogen⸗ 
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heit empfangen / jhme zumalen befohlen / 
ſein Lehr erſtens vnd vor allem in ſeinem 
Palaſt su verkünden: Er ſelbſten ſchlagte 
nach vnd erforſchete die Warhelt def Ges 
ſatzes; Verſtunde auch / daß diſes das 
rechte Geſatz / warauff er ernſtlich gebot⸗ 
ten / daß ſelblges durch das gange Reich 
nachtrucklich vnd mir hoͤchſten Ehren folle 
vertuͤndt vnd außgebraiter werden. Der 
Königliche Befeich lautete wie volger ; 


Königliher Befelch/ 


So Tai, Cum Ven Hoam, ein 
Königin China, analle feine Vnder⸗ 
shanen hat laffen abgehen, in dem Jahre 
Chrifi 636. in dem fibenden 
Monardep Herbſies. 
“ Das wahre Gefax har keinen gewiſſen 
Namen noch die Deyligen einen gewiſſen 
Orth / allwo ſie verbleiben: Sie lauffen 
auff alle End auß / damit fie die Wele leh⸗ 
ren / vnd ſelbiger in ihrer Roth beyſprin⸗ 
gen / gang mit Segel vnd Ruder dahin be⸗ 
fliſſen / noch anders ſuchend / dann daß ſie 
was Gutes thun vnd ſchaffen moͤgen. 
Auß diſem Reich Tancin (dasift/ Ju⸗ 
denland) hat Olo puen, ein Mann don 
groſſer Tugent / die Lehr und Bilder (mercke 
die Bilder) mie ſelbigen ons zu beſchen⸗ 
den’ von fern entlegnen Landen bißin vn⸗ 
feren Koͤniglichen Hoff dargebracht und 
außgelegers deflen Vorhaben zu lehren wir 
gruͤndtlich erforfcher / jumalen befunden 
zur daß fein Schr fehr vortrefflich / ohne 
uſſerlichen Pracht, fich vornemlich ſteiffe 
vnd gründe auff die Erſchaffung der Weit. 

Sein Sehr iſt niche von vilen Vmb⸗ 
ſchwaiff und Worten / noch derfelben War⸗ 
heit gebauet auff Sand; bringe das Hail 
den Menſchen / neben groſſem Frucht vnd 
Nutzen: Will ſich ſolchem nach gezim̃en / 
daß fieinonferem gangen Reich vertuͤnde 
vnd außgebraitet werde. So weit der 
Koͤnigliche Befelch. 

Bey welchem es diſer Koͤnig nit beruhen 
noch verbleibilteffe/ fondern befelchte noch 
ferners feine Mandarinos (welche Nim 
fam intituliert vnd geneñet werden) daß fie 
ſñerhalb feiner Hofſtatt ein groffe vnd herr⸗ 
liche Kirchen erbauen / zumalen ain vnd 
zwaintzig Diener darzu verordnen vnd bes 
ſtellen ſollen. Lex dilatata eſt per decem 
tao, felicitatis radice cumulatiſſima. | Vn- 
der diſem König ( feynd die indem Stain 
eingehaure Wort felbften ) ift das ( Evan 
geliſche) Gefagdurchschen Tao, (das iſt / 
wie Athanaſius außleget / durch alle Chine⸗ 
ſiſche Reich) außgebraitet / ein Wurtzel 

all uͤberfluͤſſig (folgender) Gluͤckſee - 

ligkeit geweſen. 
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Der Anders, 
"Docao,'gder Caozum, Com. 


Ein Sohn Taicum Ven hoam, kame fel- 
nem Barrer nadh/ regierte über Chinam 
in dem Jahr nad) Chrifti Geburt 65 1. von 
diſem reder die ſtainene Taffel vaſt alfo: 
Coazum der groffe Kaoſer ſchluge gar nicht 
auß dem Geſchlecht / ſondern feinem Bro 
Varteren nach in allen ſeinen Tugenten / 
als deſſen Vorhaben er gar ſchoͤn wußte 
fortzuſetzen / auch zu erweiteren vnd in Eh⸗ 
sen zu haben die Sachen feines Vatterens. 
Er gabe Befelch in allen Landeſchafften / 
Kirchen auffzurichten / verehrete beyne⸗ 
bens Olo puen mit dem Titul vnd Namen 
eines Biſchoffen deß groſſen Geſates / wel⸗ 


ches laitet vnd regleret gang Chinam: 


Vnder diſem Koͤnig iſt das Goͤttliche 
Geſatz in zehen Landtſchafften (in welche 
Das Sineſiſche Reich damalen auß vnd ab⸗ 


gethatlet geweſen ware) verkuͤndet vnd ge⸗ 


prediget worden / lebte auch das gantze 
Reich in hoͤchſtem Friden / alle Staͤtt war⸗ 
den mit Kirchen angefuͤllet / die Haͤuſer zu⸗ 


malen gruͤneten vnd bluͤeten von Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit deß Evangeliums, 
Der Dritte. 
‚Xim lie, ein Nachtoͤmmling 
deß Coazum. 


Meglerte in dem Jahr Chrifti 699. bey 
deſſen Regierung ſich ein ropplere Ber 
folgung erheber: Eine zu Tüm Cicd ( mel» 
ches villeicht die Landtſchafft Honan ge- 
weſen iſt) von den Bonziis, oder Bögen» 
Pfaffen / welche onfer heyliges Geſatz ( mie 
dermalen die vnverſchambte Predican- 
ten den Römifch. Pabſt und fein Schr) ger 
ſchmaͤcht enndgeläfterer: Die anderein 
dım 713. inSieno ( welches Siganfü in 
ber Sandefchafft Xenli ſolle geweſen ſeyn) 
Yon dem Poͤffel / ſo gemeltes onfer heyliges 
Geſatz ( wie dermaten auch die Gemainde 
der Bn-Earholifchen surhun pflegen ) ge⸗ 
fhände / verlacht and verſpottet haben, 
Es volgere aber hitrauffin dem Jahr 719, 


Der vierte König, 


Mit Namen/ 
Hiuen cum chi Tao, an. 719. 


Welcher mit Beyhuͤlff Joannis «eines 
Fuͤrſtens under den Prieern oder Bir 
ſchoffens / neben einem andern fehr Tu- 
genthafften Mann/ fo KieLie gehaiffen/ 
die Verfolger gedämmer/ das vndertruckte 
Chriſtenthumb widerumb über fich ge- 
bracht / und fünff Regulis oder Königlein 
befohlen Harz in ſelbſt aigener Perſohn das 


Erſter Tradat 


nd Altaͤt darinnen auffuridy 


sen: 

Ebnermaffen Cuolie Sie,einem feiner 
vornembſten Eunuchen oder Beſchnitie⸗ 
nen / die Conterfet feiner fünff Vorfahrer 
In ſelbiger auffzuſtellen / zumalen hundere 
Stud von Seidenem Zeug / darinnen ab 
lem Anſehen nach / eytel Dracken / als 
algentliche Wappen ⸗Zaichen der Koͤnigen 
in Sinis ( wie etwan ſonſten in vnſeren 
Tuͤrckiſchen vnd anderen Teppichen gefe- 
ben werden) kuͤnſtlich eingewuͤrcket⸗ zu 
mehrer Herrlichteit diſer Feſt · Begaͤngnuß 
mit vnd beyzubringen / der Kirchen zu ver» 
ehren. Sein Gnad vnd Freygebigkeit in 
Beſchencken vergliche ſich mit der Hoͤhe de 
Berges / ſo Sudwerths auffſteiget / era 
- mit De Kine Drientalifchen 

ers. Diſem König tame nach indem 
Jahr Chriſti 757. 


Sa, cum neñ Meñ, obder Veh 


| Ta difer Srömung 
Der fünffte Köntg, 


Welcher nee Befelch lieſſe ablaufen an 
fünf feiner Stärten/ denen er — 
Kirchen auffzurichten / vnd zubauen. Das, 
gantze Sand ware angefuͤllet mir herzlichen 
vnd hohen Kirchen def — Diſer 
König ware von außbundig gueer Arch 
vnd Natur / vnder deſſen Regierung dem 
sangen Chinehfchen Koͤnigreich die Por⸗ 
sen der Gluͤckſeeligkeit iR auffgethan ynd 
eröffnet worden, in welcher — keit 
Freud vnd Frolockung / mäniglidpgeleber/ 
vnd alle Geſchaͤfft der Koͤniguchen Regie⸗ 
rung ſonders ſeynd gegluͤcket vnd erhoͤhet 
worden, Auff diſen ſolgete indem: Jahr 
Chriſti 764. 


Der fechste Königs 
j Mit Namen/ 


Tai cum Veh Vum, 


Welcher gelebe und thailhafftig worden 
iſt der guten Zeiten/ verwaltere das Reich 
ohne Beſchwaͤrde / ware gehorfambı ſuͤle⸗ 
temie Qugeneen an Himmel ond Erden; 
Allem Volck gabe er das Leben / allen und 
jeden Dingen trefflichen Borfchub. Jaͤhr⸗ 
lich an dem Fefl- Tag der Geburt Chrifti 
ſchickte er sur ſchuldigiſter Dandfagu 

werd: Terfäafe 


gükege Hauß / das if die Kirchen / tits 
‘ 


Himmliſches Rauch 

vnd verordnete auch allen Dienern di 
heyligen Geſatzes / welche er in billich vnd 
ie Ehren hatte / daß fie mit aller Noth⸗ 
durfft vnd Lebens· Mittlen auß feiner Ko⸗ 
niglichen Sammer verſehen vnd vnderhai⸗ 
sen wurden. Gewißlich der Himmel gibe 
end ehatler der Welt mirdie Schöne und 
Vollkommenheit. Difer König — 


Nabid. 
es 
N,XIL 


14.1b1, 
N.V. 


Orts Bor Eng. 


dem Himmel nach / dannen hero wußte et / 
Die Sainige ju — ernah⸗ 
ven ; Sonn ond Mond verainbahtren ſich 
in ſeiner Perſohn / das iſt / ale eylten vnnd 
laufften ſu / hme Gchorſamb zu laiſten vnd 
aufftuwarten. 


Der ſibende ond letſte 
Catholiſche Konig 
Meit Namen / 

Kien cum Xim Ven Van, 


Tratefein Regierung an in dem Jahr 
Ygr. gebrauchere ſich achterley Gattun⸗ 
gen und Manieren / die Fromme zu beloh⸗ 
nin / vnd Boͤſe su fraffın: Erfande vnd 
ſchribe auch neue Mittel vor / den Stand 
deß Evangelij uͤberſich zu bringen vnd 
gu befördern. Sein Regiment ware ſeht 
vortrefflich. Wir bitten GOtt fuͤr ihne/ 
ſchamen vns auch deffen gar nicht. Es 
ware ein Der von groſſer Tugent / demůuͤ · 
iig / fridſamb / vnd gelcehre: Vbertragie 
den Nichſten / mit Liebe uͤberfuͤllet / wills 
faͤhrig jedermanniglichen su helffen / halffe 
auch wuͤrcklich vnd thate allen was gutes / 
die felbiger Zelt lebten. Mit ſeinen Waf 
fen pillere er vier Meer: Er erleuchtete 
burch feine Geſchicklichkeit schen raufent 
deß Reichs Gringen: Wie ein brinnende 
Kerpen beſcheint vnd eröffnererdie Inne, 
riffe Gehaimnuſſen der Menfhen: Er 
fahe auch / als in einem Spiegel / alles offen 
und entdecket / die gantze Welt har er auff⸗ 
gemunteret: Alle milde vnd Barbarlſche 
Vold er nahmen von hme ein Muſter und 
Regl zu leben. eu “ 

Vnd diſes iſt der wahre Weeg vnd die 
Laiter vnſers heyligen Gefanes / welches 
machet / daß Regen vnnd Wind zu ih- 


chtet werde. 

Es machet / daß die Lebendige recht vnd 
wol ieben / die Abgeſtorbene ſich erfreuen 
mögen. Aler diſer Sachen Beſitzung 
vnd Vrſach kommen in Warheit her / von 
vnſerem heyligen Glauben / vnd ey⸗ 
gel Würdungender Staͤrcke vnd Macht 
onfers henligen Erangelii. 

Lex, sbiperfonaregia defunt, non extei- 
ditur, —— Perſonæ verò Regie, 
—————— 
Lege itaque & regibus conc sibus, & 
in unam velntirem cocuntibas, illicd Mun= 
dns illuwinarur. Hoͤret jhr Koͤnig / höre 

aͤrſten vnd Merten/ aͤlle / die ihr das 
— — 
hoͤret und verſtehet es. 
—— —* nn. 
sefchriben und geſagt: ange; 
Ifcpe) Gefag (Glauben oder Religion ) 
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wo Königliche Perſohnen ( oder das Bra» 
chium Szculare, Weltlicher Gewalt / wie 
esin Geiſtlichen Rechten genenner wird) 


abgehen / wird mit nichren anfgebrairer 


noch befoͤrderet: Koͤnigliche Perſohnen 
aber / toͤnden ohne das Geſannicht erhoͤcht / 
noch groß werden. Wann aber das Ge⸗ 
ſatz und Köntg mit einander uͤber ains ſtim⸗ 
men / vnd gleichſamb in einem Model ge⸗ 
goſſen / ains werden / alſobald wird die 
gantze Welt beſtraalet vnd erleuchtet.] 

Wie koͤnden die Staͤtt beſtehen ohne 
Baurſchafft / mie aber die Bauren fort 
tkommen ohne die Staͤtt? Wie die Kauff- 
leuth ohne Käuffer: Vnd wie die Kaͤuf⸗ 
fer ohne Kauffleuch ? Die Länder koͤnden 
einander nicht gerarhen / eines muß dem 
‚andern geben vnnd zuſchicken / was dem 
andern abgeher und mangler: Alfotandie 
Kirchen / noch derfelben Flor vnd Wachs⸗ 
thumb nit beſtehen vnd harren ohne groſſet 
Herꝛen Schug vnd Beyſtand: Gro 
Herren aber moͤgen weder auff- noch fort 
kommen / ohnedie Kirchen unnd wahren 
Glauben: Wann aber diſe zuſammen 
tommen / vnd ains werden / alſobald wird 
dle gantze Welt beſtraalet vnd erleuchtet. 

So weit vnd vil auß der ohralten Chir 
neſiſch Stalnenen Taffel / welche ich deſto 
lieber der Orchen beytragen vnd fernen dl. 
len / wellen ich ſolche dem Geſchicht · lieben⸗ 
den Leſer nicht vnangenehm zuſeyn / habe 
pa koͤnden. Allesaber end dife ers 
ſte Vrſach / warunib die Obrigkeiten / Fürs 
ſten vnd Herren / den Degen an der Sey⸗ 
ten tragen / was weitlaͤufftgers außführen 
woͤllen Weilen hierinnen eine in ſweyen 
Stucken beſtehende Haupt / oder Grund» 
Lehr enchalten vnd begriffen iſt. 


Erſtens / daß ein Obrigkeit’ Fuͤrſt 
oder Herr / die aingige wahre Religion 
duſſeriſt manuteniereh vnd behaupten: 
Dann / alle andere widrige / verſolaen vnd 
fehen ſollen / daß feine ich durch ſeine allzu 
groffe Schlummerey / einmaͤnge oder trin⸗ 
ge/ aller Seyts Ihren Eyffer und Ernft / ſ 
wol in Befhünung der wahren / als Ber 
folg / vnd Außreutung der falſchen Reli⸗ 
gion,erjalgend. 

Es müffen end folen Me Obrigkelten / 
Fuͤrſten end Herꝛen abgerichrer und gear- 


ter ſeyn / wie jene fiben hundere Babaoni- - - _ 
Jude; 


ters indem Büchlein der Rlchtern / ira fi- 
nifträprüliantes,toelche Linde vnd Rechts / 
mit der lincken Hand eben ſo wol / als mit 
der Rechten / jhren Degen haben führen 
end fechren finden: Linde und Rechts / 
muſſen vnd ſollen die Obrigkeiten / Fürftert 
ond Herren ſeyn⸗ Kinds, mann es kom̃et 
zu Aufreut- vnd Tilgung der Kerereyen: 
Kerhes/ wann fie den phraleen wohren 
Slauben erhalten, die Kirchen vnd —54 
heit der Geiſtlichteit behaupten vnd bei; 
zen ſollen: Alſo jhren Dan auff ale 
Seyten / wie end mo ed voñoͤthen / ſchwin⸗ 
gen vnd fuͤhren tͤnden: Aber die Zeit er⸗ 
O03 forde» 


% 
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orderet / vnd mahner mich / ainifl weirer 
— ahren / vnd die Äbrige Vrſachen auß⸗ 
zulegen / in welchen ich mich deſto mehr der 
Kürgesu beflelſſen haben wird / je mehr ich 
in voriger vnd erſter ſchier allzu weit auf. 
geloffen/ / vnnd die Segel habe fliegen 


laſſen. 
2. 
Non fine. cauſa gladium portat, 
Zweytens _ ) 


Traget ein Fürft oder Obrigkeit nicht 
vmbſonſten noch vergebens den Degen 
an der Seyten: Sondern 
der Vrſachen / 


Daß / wie ſie das erſte vnd vornembſte 
Orth halten / vnd mit jhrem Degen vorher 
gehen und prangen / alſo auch mit jhrem 
guten Exempel allen den Ihrigen / 
vorgehen vnd leuchten 
ſollen. 


"Trias funt; qua bene gradiuntur, & quar- 
tum, quod incedit feliciter, ſpricht der wei⸗ 
fe König Salomon, leo ſortiſſimus befliarum 
ad nullins pavebit occnr [um : Gallus ſuc- 
cinctus lumbos: & aries; nec eſt Rex, qui 

reſiſtat ei. | Drey Ding haben einen ſchoͤ 
nen Bang, vnd das Dierte gehet glüdli- 
en daher: Ein ömw derflärdifte vnder 
den Thieren/ der ab niemand, ſo jhme auff- 
ſtoſſet / ſich entfeger: Ein Haan mit auff- 
geſchuͤrgten enden: Vnd ein Widder: 
IR auch kein Koͤnig / der ihmedarff wider · 
fireben. ] Es iſt nicht ohne / hochmuͤchig 
gehet vnd pranget daher der Loͤw / mir auff- 
gerecktem Hals / außgebraiter Maͤhne / den 
Schwaiff ſchwinget er / als ein dangen/ 
ale Thler entſenen ſich ab der Majeſt aͤt vnd 
Heriliäpkeie ihres Königs. Tol laſſer 
ſich fehen der Haan, fein Hals wuͤrffet er 
indie Hoͤhe / den Khamm laffer er fliegen / 
wie ein ee — vnd rauffet 
mir jedem feines gleichens / finger vnd kraͤ⸗ 
het / zum Zalchen deß erhaltenen Siges. 
Der Widder wie gravirärtfch vnd maiſter⸗ 
lichen trittet er nicht herein / bewaffnet 
mir feinen krumpen Hoͤrneren? Alte 
Schaaf. Bolt geher vnnd folger jhme 
nach / als ihrem Herzog und Fuͤrſt. Wie 
deine, iſt gleichmol keiner über den Königs 
wann er kombt vnd herein pranger/ nicht 
fo vaſt in feinem Königlichen Purpur / mit 
dem Scepter in der Hand / vnd einer Cron 
auff dem Haupt vmbgeben / mit ſeinem 
ganzen Hoff · Staab / Soldaten / Gutſchen 
vnd Pſerdten / pre e * — 
I6 vorgehet vnd ehen laffee mit feinem 
—— quten Erempel: Pils feynd die gluͤckhaff⸗ 
das befte alte Tritt / der ſchoͤnſte Sang/ der auff 
Mittel die der Welt tan gefunden werden’ an aini⸗ 
Dnder, gem König, Fuͤrſten oder Regenten. 
ebenen zu Gehen nur Davidany einen König vnd 
sieben. Mann nach dem Wunfh GHttes/ bey 


Prov.3 


Erſter Tractat/ 


allen Sores . Dienften ware er der erſte - 
der erſte vnd forderifte vor dem Bundes, 
Kaſten / den er erhebet vondem HaufiObe- . 
dedom,infein Statt getragen hat: Da⸗ 2.Reg.e. 
vid [» sabat 1014 viribm ante Dominum, 34 
[David ſpilte auff feiner Darpffen/ hupffe 
vnd fpringere mie allen Kräfften vor dem 
HErꝛn her: Mir feinem Erempelgien. 
ge er vor / vnd führe feine Schäffleln? 

me volgere das gange Hauß Ifrael, alle 
re Es kan nicht fählen/ wann die 
Fürften auffmachen/-da haben gut zu ran 
gendie Vnderthanen: Wann fie mit fol- 
hen und dergleichen Sayten auffsicheny 
da muß folgen alles Bold: 


Non Sceptto, fed pledtro. 


Mein Scepter ruͤhrt kein Saptenan/ 
Brauch nurein Rämpeloder Zahn. 


Schribe jener König auff ein Darpf- ' 
fen / deren er ſich für fein Symbolü, Wahr⸗ 
oder Kennzaichen zu bedienen pflegte; 
darmit bedeurend/daß er feine Bnderge- 
bene nicht fo vaſt mir fharpffen vnd ernſt⸗ 
haffeen Befelhen/oder Antrohung Exem⸗ 
plariſch - vnd vnaußbleiblich Straffen / 
als mit lieblichem Sayten⸗ Spihl / iaite 
vndregiere; wann er was verlange oder 
haben woͤlle / fege er nur an den Kampel 
‚oder Zahn feines guten Erempels/ tange 
vor/ wie Dayid, glei tantze und hupffe 
hernach alles Bold: Die Schäfflein fol. 
gen em Widder, 


Wilhelmi Hergogen in 
Bayrn Löbliche Frempel. 

Difes Mittel hae gebraucher Wilhelm, 603, 
mie dem Zunamen der Gortsförchtige/ Wie es 
neun vnd viernigifte Derkog in Bayren / Hertzog 
feineandere Sayten / feine Vnderthanen ag * 
sum Outen zu bringen, hater auffgejogen, vr Be 
dann das Exempel. Es ware / laider / wie in braucht 
dem gangen Teuſchland / alſo auch in dem habe, 
Hernogthumb Bayren / das Feurder An. P. Andr. 
dacht gegen den heyligen Satramenten nie 
ſchier gang erlofchen vnd pin: Das Himmel. Tutel.ia 
Brodt / foman vor diſem räglich genoffen/ wilhel- 
verſchobe man nunmehr auff Jahr vnd mo. 
Tag: Jaſo weit iſt es fommen/ daß dies 
fo fich Öffrers ben difer Himmlifchen Taf- 
fel eingeſtellet / fir Abergläubifche Leuth 
ſeynd angeſehen vnnd gehalten worden. 
Wilhelm merckte diſen Faͤhler / moͤchte jhne 
auch gern außgemuſteret vnd verbeſſeret 
haben. Was Mitiel? 


Non Sceptro, ſed pledtro, 


Er brauchte fein ſchatpffes Compelle, 
laſſet feine Befeich an feine Beampren deſ⸗ 
fenewegen abgehen / beſtellet keine Scher⸗ 
gen / die auff die Leuth mercken / ſelbige dar⸗ 
sm anhalten ſollen / mie nichten / ſondern er 
sicher andere Sayten auff. * 

on 


Caaifius ware ſein ganer Pracht: Omi Wilke 
apud And, 
Brunner, 


lec.cit. 


Dritte Todts· Liuderung / Vorberaitung. 


Non Sceptro, ſed plecito. 
Er wolte Voͤgel fangen / warffe aber nie 
——— Er wolte k daß —* 
yren vnd was fiefligers bey 
Bottes Tiſch ſolten einſtellen; das Mitrel / 
er gebrauchet / wate nicht der Seepter / 
ondern die Harpffen / ex hupffet feinem 
-tand wor/ wie David dem Hauß Iirael: 
-Diß allein ware Vnderſchid / da den 
frormen David die Michol fein Semahlin/ 
Verichimpfe vnd außgelacht; Die Gemah⸗ 
Un hingegen Wilhelms deß Hernoges / 
Renata mit Namen / eine gebohrne Her⸗ 
kogtn auß Lothringen / ihrem Herm von 
der Seyten niemalen kommen: Nicht ab 
lein fie / ſondern auch alles Bolt, ihre 


Fuͤrſien / wie die Schäfflein dem Widder / 


——— vnd gefolget iſt / daß Gottes 
Tiſch mir Bäften angefuͤllet die Star 
Dlünchen auch deſſen wegen das Teutſche 
Rom iſt genennet worden. 

Edbbner maſſen verſpuͤhrte diſer Herrog 
ein groſſe Lawigkeit und Abgang an ſei⸗ 
nem Volck / welches vor diſem ſo eyfferig / 
vmb die Ereuggäng vnd das Wallfahrten 
fich angenommen / nunmehr gang ver⸗ 
droſſen / wie die treuloſe Soldaten / ihr®e- 
wehr niderlegten / die Faͤhnlein von den 
Stangen reiſſen lieber wolten daheimb / 
vnd hender ven Maͤuren ſigen / dann in das 
Feld ſich begeben vnd ſehen laſſen. Was 
thut Wilhelm jhr Dergog ? Was für einen 
Fund erfinner er difen vhralten Catholi⸗ 
chen Brauch widerumden auff- vnd in 
den Schwung zu bringen? 


Non Sceptro, ſed plectro. 


Er wendet ſich mehrmalen zu feinem vor 
rigen vnd gemohnlichen Mittel; den Ge⸗ 
walt / fo er hierinnfahls gebrauchen 
töndre/ ſeyet er beyſehts / nicht mie 
dem Scepter / ſondern mir den Say 
sen feines Exempels / fo ſtaͤrcker dann aller 
Dewalt / ziehet vnd bringet er ales Volck 
an ſich end mir diſem su wegen / was er 
villeicht mit aller Schaͤryffe nicht haͤtte er⸗ 
halten/ noch ermaifterntänden, Er ſelb⸗ 
fen mache ſich fampe feiner Gemahlin 
auf! gehet mehrmalen / vnd mar su Fuß / 
nacher Alten. Oettingen vnd Dunten⸗ 
Haufen: Nidertraͤchtigkeit vnd Andacht 
m 
A,qwo apparasa [nam in Duntenhaws 

fen profetionem, fandlt [afcepram abfel- 
vis ? Ulıro in viam fe egreeim bes 
vor, fimplici veſtita contentm, abyt, nt ä 
praterenntibis ne agnofcerertur qwidem: 
Saum equum Sacerdoti, profeöllonss comiti, 
wıendaum rradidis ; ipfe longum iter pedi» 
Um confeeit, paucu etiamı, qui bowitarem. 
zur, ſmptis, neque alys adhibiris armmiry, 


q od baculums pertgrinatorium, qui 
forsaffe vix trıobolarıs ejfer, mans teneren, 
wtiamfi calores aflıvi hans ill peregrinatio= 


21 
wen difielliorems veilderent, ſchreſbt Pe⸗ 
trus Caniſius, JSehee / wie Wilhelm vnd 
‘mit mas Pracht one! er feirt racher 
Duntenhauſen / fo heyliziichen angeſtelce 
Wallfahrt’ auff ſich amommen vnd ver 
richtet: Freywillig har ſich auff den 
Weeg gemachet diſer tapffere Heid: Er 
zoge darvon In ſchlechter Kleydung / ſa in 
fo ſchlecht und vnacht ſamer / dag die / ſo vor» 
über raiſeten / jhne nicht wahr genom̃en / 
noch kennen mögen: Sein Pferdt gabe er 
dem Fade fo mit ihm aeraifer: end fein 
Gefaͤrt geweſen iſt / felbiges gleichwet su- 
brauchen. Er in wuchen gienge / vnd 
werrichnere nicht geringe Raiß zu Fuß; 
nahme auch wenig mie ſich / noch andere 
Waffen, dann einen Pilger. Eraab/'der 
taum drey Haller werch geweſen iſt / 0b 
ſchon die Semmerliche Dip diſe fin Wall⸗ 
re a ond muͤheſamber gema- 
8 


xempel Wilhelmi fölaet vnd eyf⸗ 
ferete nach Renata ſein fromme Gemahiin / 
auch diſe nahme in dem Jubel⸗ Jahr, 
nemblich da man schlee 1375. ein weit ⸗ ent⸗ 
legene Wallfahrt vor ſich / die fie ehner⸗ 
maſſen zu Fuß har verricheen woͤllen: An; 
— aber / und su Muͤnchen befuchse fie 
ampt Wilhelmihrem Herm / den Ablaf 
oder das Jubilzum, zu erhalten, fuͤnffzehen 
ganzer Täg nach einander / täglich vier 
Kirchen. Zu melcher Zeit diſe bayde Fuͤr⸗ 
ſten auchdifen loͤblichen Brauch eingefuͤhrt 
vnd gemachet / daß fie ohne Benemmun 
Ihrer Wuͤrde / die vilmehr dardurdh 1 
vermehrt end erhäher morden/ vmb die ars 
me Leuch fich angenommen / Wilhelm die 
Männer; Renata die Weiber su Gaſt ge 
laden / ſhnen nicht anderſt dann Gott felb, 
ſten auffgewartet / vnd mir Freunden gedie 
net haben / daß alfo beyderley Seſchlecht 
Manns⸗vnd Weibs. Perfohnen ein ſchoͤ⸗ 
nes Exempel gehabe/ dardurch fie jur 
Nachfolg feynd geraigerund gescgen wor 
den, Facererellecives [wos princeps aptia 
mus, [Asiendo docer, fpricht Velleius,cumg, 
fit imperio 'maximm, exemplo majsr et, 
{ Ein guter Fuͤrſt zatget mit feinem Thun 
vnd Laſſen feinen Vnderthanen / mie fle 
recht leben vnd ich verhalten ſollen · Vnd 
wiewol er groß iſt an Gewalr vnd Regie⸗ 
rung / iſt er doch noch groͤſſer vnd maͤchel⸗ 
ger Durch Krafft feines Erempels.] Oleich 
deme von den koẽeten ſo ſehr beruͤhmten 
Orpheo; 


Non Sceptrö, ſed pledro. 


Der nicht mie Vngeſtůͤmme oder Be 
walt / foridern mit Glimpff vnd Vortheil / 
nicht mit Scepter / ſondern vilmehr niit 
dem Sayren-Rlanarfo gar die vnbaͤndige 
Beſtien an, und nach ſich geraiger vnd ge⸗ 

n hat. Nemplichen / fo ſtarck vnd 
mächtig iſt das Erempel / dab er auch die 
Veſtien ermaiſtern vnd — tan. 

pa · 


Cop, 
Da 
krafft aß 
Exempel 
habe. 
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Beaxryugtere ainer /wann er fo kuͤhn vnd ked / 
Dan, 14 au dem Daniel in ſein Loͤwen · Gruben hin- 

ins die Warheit wird gr aldorten fehen 

— ae —— —— 

gerig / Daniel hatte nichts weder zun 

Es beiten: EDie ſchicket den Haba- 

‚euc,den der Engel bey dem Schopff nahm 

vnd führernacher Babylon: Daniel ſihet 

das Schnister- Muß vor ſich / ſelbiges ſehen 
die Sdmpenbaide ſeynd hungerig daß fehler 
zu zweiflen / wer der erſie ob dem Muß feyn 


gleichwol iſt ſo kuͤhn / fallee aler erſtens dar⸗ 

ib. Kim) vnnd iſſet / FRaieuta alienns aımeim, 
ofie. ch ſpricht der N; Ambrofius.we poſe⸗ opulari, 
r teck vnnd vnerſchrocken ware Daniel, 
daß er doͤrffte eifen vnd erincken. Was 

darff es aber vil Hertz Was der Kecke vnd 
Kuͤhnheit bey deme / ſo haiß hungerig / daß 

er eſſe / was man ihme gibt vnd vorſenet / 
anareiffe ein Häberes Muß? Freylich hat 

es ein Kuͤhnheit bedoͤrffet / freylich muß 

Daniel ein Hertz gehabt haben / vnd von 

GOit fonders ſchn geſtaͤrckt worden / daß 

er vnder vnd bey den Loͤwen hat doͤrffen 

eſſen / vnd in das Muß fallen / "guod non 
vereretar, ne ad paſtum [wi ſuo exemplo fe- 

ras provocarer, [daß er gleichwol nicht ger 
forchten / ſagt der O. Ambrofius; wann 

er eſſen wurde / es moͤchten auch die Beſtien 

durch fein Srempelgeraigerr jhne anfallen 

vnd zerreiſſen: ] Gleichwie / da einer gai⸗ 

zetzt / der noͤchſte alſobald auch da iſt / das 

aul ingleichem aufft eiſſet und gaimener/ 

wie der andere So ſtarck iſt das Erem- 

—9 daß es auch die Beſtien / geſchweigen 

die Menſchẽ / raigen vnd bewegen kan / 

haides / jum Boͤſen ſo wol als zum Guten; 

Ja wegen vnſerer verderbten Natur / alle 

zett leichter zum Boͤſen / dann Guten; wie 

s allezeit leichter iſt Berg ab» dann auf 

n vnd g n / ſonderlich da foldheß 
erkommet von groſſen Herren + Fuͤrſten 

vnd Potentaten· Dann wie das gemai⸗ 

ne Sprich wort lautet wann der Abbe die 

ffel auffwirfft / ſo fpihlen.die Min 

chen Gehet die Obrigkeit vor / fo folget 

die Bemaindt/Gimapaflor per abruptagras 

ditur, confequens est, ut ad\precipitium 

ex ferasmr ſagt der Do -Geegorius: 

8. @regor, Fon der Dirt über adhe Berg-Spis 
2.p. palt. vnd Seifen will gehen / muͤſſen ja nor hwen⸗ 


2 digen Heide (4 
—— — 

Auff groſſe Herzen ſihet 
Jedermann | 

gor. Eew guch en ſeynd Die Dbrigteiren vnd 

Auffgrog Woſte Oerren / wie die Vhren in einer 

fe Herien Start / maͤnniglich mercke vnd ſthet dar⸗ 


fihet je, auff / ſolle auch jeder Fuͤrſt ihm einbilden / 
dermaun. vnd gewiß darfuͤr halten / daß ihmk inſon⸗ 
ders geſagt ſeye / was vor diſem der H. 
Hietonymus Heliodoro zugeſchriben vnd 


Erſter Trattat / 


geſagt hat: Inteomaium oeuli dirigu 

Dom tua & converfatio twa, qua in [fen 
eula, Magijtra est publica difeiplina ; äuide 
quid feceris, id fibi omines facienddm pu- 
tant: [ Auff dich gehen und mercken aller 
Augen: Dein Hauß vnd Wandels al⸗ 
EST: 

rmaiflerin der a n 

chen Buche und Ehrbarkeit: Was du jm- 
mer thuſt / das deuren gleich alle da⸗ 


| als ob es auch ihren gui 
werde / Daniel oder die KEGwen? Daniel * erlauber en thun vergonnet 


„„ Warn eines auß dem klelneren Geſtirn Aula, 8. 
ſeines Liechtes einen Abgang leydet / wer Cauũu. in 
waißt oder nimbt es in obacht / als etwann id0 Ras 2 
«in Stern; Gugger ·/ der beh eytler Nacht 

ſelbigen obſerviertvnd darauff Achtung 

glber? Fahls aber die geringſte Finſter nuß 

an dein aroſſen Sonnen ⸗Licche ſich beaibt / 
mercket es auch ver Baur vnd erhebet ſeine 
Augen gen Himmel? Diſer Planer fans 

alſo zu reden / fo kleinen Mißrrier nie thun / 

daß es nicht vnzahlbare Menſchen / fo in 
verſchldenen Thallen der Welt wohnen / 

In acht nemmen vnd mercken. Eben dir 

ſes bei bey groſſen Derich: Wann 
ſchon iin Einſidler in feiner Clauſen etwan 

mit Vnwuͤrſe vnd dorn ⸗Eyfer außbriche / 

fer achtet oder waißt es / als etwann ſein 

Kay oder Til? Iſt es ein Otdens ⸗Per⸗ 

ſohn in einem Clöfterwerden feine Faͤh⸗ 

Ter vnd Bitvonfönimenheiren niemand 
offenbahr noch befinde, dann allein erlich 

a De Tonvents, welcht 

Wwar kundten geärgert werden, dafern fi 

nicht gännlih SON ergeben / vilmeht au 

fi dann andere mercken wolten. DIE 
Obrigtelten aber Fuͤrſten vnd Herren / 

auff weiche die ganye Gemaind jhr Abſe⸗ 

hen hat / könden fo wenig Als die Sonne 

außdem Weeg weichen / männiglich fiher 

barauff/ der Poͤffel inſonders vnd gemaine 

Mann / der alleseke auff ihre vorgefegre 
Herrſchafften mit Suren- Augen feheny 

auch die geringſte Mängel mercken / obfie 

ſchon ſelbſten / wie Özias der König den 

Auſſas / an der Stirn tragen / ſelbigen 
gleichwol anderſt nicht dann mie Maul 

werffen Augen / beobachten ond ſehen koͤn⸗ 

den / wiſchen Ehr vnd Vnehr / ſtecken die 

hohen Perſohnen / gleich als das Eyſen 

vnder beim Amboß vnd Hammer. Yale 

garinm hominum delicta, ſagt der guldene 

Mund / veluti intemebris commilfa, [wos 

axctores ſelo⸗ perdunt: Caterum hominis 
laflrss & valgò cogniti delictum, commu- Chryfoft, 
Heomnibm damsumaffert, | Schlechter lib.s.de 
und gemainer Leuthen Verbrechen ge baterdot. 
——— der Finſtere / vnd ſcha⸗ 

det dem 


dern meht vnd vilen; ] wie es in dem 
Todt / alſo gehet es im Leben; Wahn ein 
armes Baͤuriein ſtirbe / iſt alles ri — 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung · 


achtet es wenig; mann aber ein Kayſet / 
König oder anderer dergleichen Potentar 
dahin geher/ ond die Schuld der Natut be⸗ 
sahler/ da finger und fager man darvon / in 
der ganzen Welt wird es außgeruffen ond 
gefchriben. 
606 Was woͤllen wir? An der Obrigkelt und 
An groß den groſſen Herren hangt nd liget es / daß 
fen her gletchfanibein gange neue Welt formiert 
ten | vnd auffgerichrer/ die Laſter außgereutet / 
rang .- Die alte guldene Zeiren miderumben einge 
. Führers vnd herbey gebracht werden. BDrt 
0, bat fie mir ſeibſt algener Hand inden Him⸗ 
mel der Ehren gefener/an deren Infuenz 
vnd Wuͤrtkungen / hanget die ganne vnde ⸗ 
re Welt wann diſe Influenzen gar vnd 
geſund / fo bringen fie difer gangen vnde⸗ 
ren Welt gefund- and Frötiches Leben: 
Seynd ſie aber boͤß vnd ungefund 7 vergiffe 
gen fie alle Element / zuͤnden end füllen mit 
Peſt an die game vndere Welt. 

67. Das iftdas Meer/ Drrigteitliche Per 
Mänig- ſohnen vnd Regenten ſeynd die Wm / fo 
lich folget ſeibiges nach Belieben auffblaſen oder er» 
hae nach· drigen· Das Bot iſt / tie Polypuscin 

Ziſch nimir vnd aͤnderet fein Farb / nach 
Beſchaffenheit deß Orths / wo er ſich auff 
hatt end wohnet: Obrigkeiten / Fuͤrſten 
und Herren ſeynd die Felſen / an wider 
das arme Volck durch ein Sange Ketten 
der Dienſtbarkeit angehencket vnd gefaͤß⸗ 
let / verlichret jhr beſteß Kiennodder Frey⸗ 
Her: Wie die Herrſchafft / alſo die Vnder⸗ 
ihanen; Diſe nemmen / jene geben die Far⸗ 
ben / nach jhtem Belicben: Das Volck tft 
das Ebheu / fo auff der Erden herumb ſlackt 
vnd kriechet an den Baͤumen / die eß erwi⸗ 
ſchet / ſich auffrichtet: Das Volck hat etn 
Herr don Laimb / die Obrigkeit iſt der Haff⸗ 
ner / ſo jhme gleichwol ein Form gfbe vnd 
wähet, wie es jhro gefäig iſt vund belle 


Das Vola iſt endlich wie Jen: Schaff⸗ 
denen Jacob der Patrlarch geſprecklere 
Muthen vorgehalten / ſie aber darvon ger 
ſleckie Bundt vnd vilfaͤrbige Laͤmm⸗r ge⸗ 

worffen haben: Die Fuͤrſten vnd Herren 

ſeynd dergleichen Hirten; mas fie für Ru⸗ 
then fuͤrlegen den Sthaaffen / vnd geben 
Exrem pel jhren Bnderchanen / dergleichen 
Lämmer vnd Fruchten iaſſen ſich ſehen on» 
der der Gematnde. Der Scharten iſt gann 
ähnlich vnd foızger dem Cotpel. 


Scilicerin vulgus, = 


re Claudianus finget 7 manant ex» 
empla Regentüm, 


Die Finften fhun bald nichts fo Mein) 
— auch onder Die Ge⸗ 


7 


Geynd fieldioten, und woͤgen der freyẽ 
„Kunften nicht 7 wie Ludovicus der- XL. 
König in Franckreich / gleich wind Pariß 
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mie Eslen erfuͤllet: Mimbe ſich aber der Tolenmm: 
Koͤnig vmb die Wiſſenſchafft anz wie Ecap.zan 
Francifeus 1, auch Königin Franckteich / Pyrline 
gleich folaer das Land / alſo / daß ſelbiger Zeit * = 
Feine gelehrrerekeurh/dann in Franckreich / 
ſeynd gefunden worden: Lafer ſich der Ko⸗ 
nig ſchaͤren/ etwann wegen deß Kopf 
Wehes / wie Carolus der Fuͤnffte Oder 
wegen empfangener Wunden / damit mar 
beſſer möge zukommen / wie erſt ermehnter 
Koͤnig Franciſcus, gleich laſſet ſich ſchaͤren 
der gantze Hoff; mer es nicht thut / wird loen. Fam 
verſchimpffet und außgelachet. Lichet der minserada 
Tief Spilleuth / Gauckler und Schalcks⸗ —— 
Rarren / wie Neroder Kayſer / bald wird gain 
die Scatt Rom von dergleihenkeurhen an⸗ 
— mer me erwan ein 
oppzammegen jhrer gelben Haaren / daß Gueraum; 
‚er äle derſelben Haͤrlein zehlet / jedem ch 
nen Namen ſchoͤpffet / vnd en Ned dar · 
über machet; bald werden die Roͤmiſche 
Töchreren ſuchen vnd ſehen vmb Mittel / 
jede dergleichen geibe vnnd Agſtainint 
Haat-toden ziglen vnnd haben wölen, 
Summar Owilis reilor est civitatis, ta» 
les inbabitantes in en, [Wie der Regent 
in einer Statt / alſo ſeynd die Burger vnd 
Innwohner dariunen.] 


Beel. d 


Scilicetin Vulgus manant Exemph 
Regentüm, 
Es hebt ver Fuͤrſt fo bald nichts am? 
Gleich folget jhm der g’maint 
Mann. 


Vnd wie wir leſen von dem Apocaly· 
ptiſchẽ Dracten / Cauda ejus trahebat.ter- 
ziam partem Stellarum czli, daß ſein 
Schwaiff den dritten Thatl der Sternen 
andem Himmel nad ſich sogen habe: 
Alfo sichen manche Fuͤrſten vnd Dawen 
mie dem Schwaiff ihres böfen Exempels 
den dricten/ a gröften Thait ihrer DBnder» B 
thanen indie Hoͤlen. Bernardus will vnd Fee 
vergleicht ſolche vnaufferbaͤuliche Negentt gerade 
mie denen / ſo ſchhwimmen in tieffen Waſſer⸗ 
Fiuttẽ / vnd in Gefahr komen u verr na⸗ 
melde alles war fie erwſchen / auch wol 
Dre, ſo Mhnen zu helffen zu ſchtwimmen / mit 
ſich hinunder ziehen vnd verfäuffen. War 
Ya) auf das alttmnfflichifte (mie es groſſe 
Henengern baben) vondifer Sach reden 
ſolle / ſo muß ich gleichtwol jagen, dab fie 
nacharıhen dan Magnen,der das Eyſen 
aufangebohrner Kraffı an ſich ehet und 
veiffer, vnd mag mailen wir ſehen dab «in 
Ding von den Wagner berührety den ano 
dern ı alfo ziehen die Regenten mit 
ibeem Exempel ihre Vnderchanen / die 
Saderch anen einer den andern: Primeipis 
error, fagt obgedachter D- Bernardus, wwl= 
tosinvolvir, dr ranıis obeit,guanıis praefl: 
{ Dergäter eines Zärfteng steber vil nach 
fich/ und ſchabet fo dilen / ale vilen er vor⸗ 


ſtehet / vnd ſelblge en ] Sqeif⸗ 


—RRX 


Bern. Epif 
1874, i 


1. Reg. 31. 
5. 


294 ’ Erfier 
Schrifftliche Zeugnuſſen 
vollauff. 

Saulerärdiffer feinen Degen / fallet dar⸗ 
auff vnd erflicher ſich Owod cum vidilfei 


armiger ejws, videlicer quod mortuns ejfet 


Tractat / 


auch vnd noͤthigte alles Volck dargin aller⸗ 
maſſen er / wie die Schrift zeuget vnd ſagt 
Direptis omnibus vajıs domus DE 
eonfraklis, claufit jamnas templi DER, | 
[Ale Gefäß deß Hauß Gottes hinweg.ge, 
nommen vnd serbrochen/ noch darzu die 
Thüren an dem Tempel GOetes verriglet 


vnd verfähloffen har. | Das-arıne Dot Diodon 
muͤßte / wie die wilde Mohren/;mirihrem Siculus 
König hincken / blind feyn mir dem DBlin, © + de 
de 


2 fab. antiq 

Eben der Drfachen wird in heyliger 
Goͤttlicher Schriffe Autiochus generiner 
radixpeccasrix, [ein fündpaffte Durgtl: „Machab 
Exijtexeisradix peccarix, Antivchusäls un 


Saul, irrwit etiam ipfe[uper gladinm ſunm, 

& mortuns est cumeo, [welches da es fein 
Schilde. Jung wahr genommen / daß 

‚ Saul (fein-Ner ) geſtorben ( gleich folgt 
vnd ) fallet auch er auf feinen Deaen pers 
erſticht vnd hringet ſich vmb.) Saul ware 
ein rechter Magnet feines Schilör- Jun⸗ 


lib.8, An. 
tiq,c,10, 


a. Paralip, 
35.11, 


ren vnd verachten Die 


gens | 

Ein gorelofer König Roboam, nicht zu 
friden / daß nur er aleinig ſich vergriſſe 
wider feinen Goit / er zoge auch nach ſich 
das gantze Reich: Koboam, ſchreibt Jole- 
phus, fprevir DEIreligionem, ita ur-torws 
popalusimitarerur ejws iniqwitatem: cum 
woribus namaque principum “corrampieur 
converfatio [ubjellorum; Öchmwiderine 
luxurias, ſuæ caſtitatis merita refpuentes, 


‚1 guafi virtutem, corum nitunt ur imitari ille- 


cebras . mon enim opera principum approba- 
rividenur, nif etiam hmiliter hec afan- 
tur. Cum iriiur- Roboam ageret impie, 
ſtudebant & Prviken ee jufli,ne Rex via 
deresur ofendi. Zu Teuſcha [-Roboam 
verachtet end — he wahren Gotts⸗ 
Dlenſt / daß ales Bold feiner Bortlofig- 
keit nachgieng vnd folgte: Geſtalten durch 
die Sitten der Fuͤrſten der Wandel der ®ni- 
derthanen vmdtehrt und verderbet wird; 
vnd wann fie ſehen jhrer Fuͤrſten gatles 
vnd luſtbarliches Leben / laſſen auch fie fah · 
dien der 
Keufchheit,neflciffen ich hingegen ihren 
rainenden Luſtbarketten vnd Wolleben nie 
anderſt / als Tugenthafftem Wandel zu⸗ 
folgen / maſſen es das Anſehen gewinnet / 
als ob man der Fuͤrſten Thun radlen vnnd 
verwerffen wolte / da man nicht auch thut / 
was ſte thun. Aldiemeilen dann Roboam 
gottlos gehandlet / wolten auch die Die⸗ 
ner nicht beſſer ſeyn / damit der Koͤnig nicht 
vor den Kopff geſtoſſen noch belaidiget 
werden möchte, ] 

- Ebner maflen hat Sederias der König 
bas gantze Kelch nach ſith gezogen / m Bn- 
hail gebracht / vnd geſtuͤrnet in den Abgrund 
aller Laſter: Fecit Sedecias malum⸗ in oral 
Domini DEI fwi, [ Sedecias thate übels 
vor den Augen deß Herins feines Gottes.) 
Vnd was folgt? Sed dr univerf prineipes 
‚Sacerdetä & populus pravaricati ſunt ini- 
qui, juxta wniverfas abominationts Gens 
tin, [ Bd gleich haben fich ale Obriſte 


» KHatben. ] 


Was kundte Gottloſers mas verſfluch⸗ 
rers geweſen ſeyn / als Achaz der Koͤnig? 
Nlt nur er fiele ab von dem wahren Got / 
anbettend falſche Goͤtter / ſondern hielte 


— 


Infiris, von.difen iR außgangen die fü . 
affıe Wurgel/ Antiochus der Ebfe, 
ann was maſſen die Aeſt / Bluͤe on 
Fruͤchten / alles herkombt vnd ſproſſet von 
der Wursel/ aiſo von der Aergernuß el 
nes Regenten kommen her vnd em ſprin⸗ 
gen vil groſſe Suͤnden vnd Laſter. -Prin- 
cipit error mulios involvit, & tantis vbeſt 
guantispraest: Der Faͤhler eines Zür- 
ſten ziehet vil nach ſich / end ſchadet fo nis 
len als vilen er vorſtehet vnd ſelbige regte, 

ter. 


ngemaines Sprichwort iſt es bey den 
Griechen / auch wahr / daß der diſch erſten⸗ 


anhebe zu faulen an dem Haupt· "Omme Mu 


caput languidum, ſpricht Ilaias-der Pro- 
phet / Homme cor marens; a planca pedia 
wfque ad verticem non eſt in eo fanitae, 
[&0e Häuprer.feynd ſchwach / vnnd ade 
Herken traurig: Bon der Fuß · Solen an 
biß auff die Schaltel deß Haupies iſt niche⸗ 
geſundes an ihme. J Söcapur,fchreibt In- 
nocentins Ill ‚fuerit infirmum, torwm.cor= 
pus langwidum eris, | marın das. Haupt 
(das iſt cin Regent oder Fuͤrſt) ſolle kranc 
vnd darnider ligen/ ſolle wol der gantze Leib 
nembiich das Bott) serfchlagen ſeyn 
vnd leyden müffen, ] 

Ehen dahin geher/ was Augültinus 
ſchreibt / die Fürften zumalen oder Regen & 
ten den Bebaineren arı dem 
Coͤrpel / die Gemainde aber dem Fielich 
* zuſeyn / ſchaͤget vnd vergleiäher, 

ann ob es ſich ſchon bezibe/ daß einer dr. 
wanan dem Kopff / Armben oder Schenct⸗ 
len verwundet wann die Wanden nur 
nicht weiter / dann in das Fleiſch gehet/ 
das Fleiſch allein verleget wird⸗ It der 
Sach noch wol zu helffen / die Wunden sei 
curieren vnd gu hallen; Wann aber Re 
Hirnfchalen geſpalten cin Spindel "und 
Schinbain gebrochen / da gehet es horcchers 
man geratherin Gefahr Leſde vnd Leh a ns 
wenigiſt iſt zu beſorgen / das Haure werde 


der Prieſter ſampe alem Boick ſchwaͤrii⸗ geſchwaͤchet befomme den. Schwindel / 
chen vergriffen/ mach allem Greuel der Armb vnd Fuͤh möchten rumb ober hin⸗ 


ckend werden. 

Nicht anderſt gehet eg her miit dem ſitt⸗ 
lichen Selb einer Gem ainde: Wang när 
ewarnein geringer Bars» oder Dur 
Bra ſich ut erſihet vnd vergreifter, 
eo iſtnoch 


Menſchlichen 34 


EN: 


ApudDid, 
Niffen, 


poft Dom, 
1. Quadı, 


Sch .s.c.#s 
de refot» 


| UREREME Bürft/ aichts hebt er 


Dritte Todts⸗Linderung / Borbersitung- 


it noch noch wol zu helffen / die Start oder 
das sand wird deſſentwegen nie Schaden 
kenden/ noch ju Grund gehen; mann es 
aber fähler andem Haupt / wañ dieObrig- 
keit nichts nut / da ift cs wolauffsumerden/ 
daß das Vbel / wie die Peſt / nicht weiter 
tomme/ die Bainer auch das Fleiſch an⸗ 
zuͤnden ondrödten/ mweilen ber Fähler deß 
Sürftens ſeltẽ allein, fo vilen ſchaden thut / 
als vilen er vorſtehet vnd felbiae regleret. 


Aquila grandis, ſpricht Eꝛechiel, zulis 
medullamCedri, [ Ein groſſer Adler (nem̃ ⸗ 
lich Nabuchodonofor ) har hinweg ge- 
nommendas Marck auß dem Cederbaum) 
— den. König In die Br» 

angenfchafft geführe.) In höherem Ver⸗ 
Rand / was vor difem Nabuchodonofor 
difer Tyrann gethan / das chut annoch vnd 
täglich der laidtge Sathan / er verſtehet vnd 
waißt es gar wol / daß / wann das Marck 
hin / auch der Baum abſtehen vnd verder⸗ 
ben muß: Was aber das Mard In einem 
Baum / das iſt ein Fuͤrſt oder Regen: In 
einer Gemaind. Sf das Mard frifch 
vnd gefundy fo ſeynd auch die Aeſt an dem 
Baum frifch vnd geſund / florieren vnnd 
grünen: Iſt das Mar hin / fo iſt auch 
ber Baum alle Aeſt hin vnd verlohren. 
Vnd darumben gehet der hoͤlliſche Feind ſo 
Kara vnd vilmeht auff das Marck dann 
den Baum vnd ſeine Aeſt / vilmehr ander» 
ſtehet vnd bemüher er ſich / daß er einen Kr 
nig Fuͤrſten oder Potentaten hinderlaure / 
dann alnigen auß der Gemainde: Diabe- 
Ius,fchreibe der H. Chryſoſtomus, adver- 
für eos armatur, majoresg, fertur infanid, 
quippe cum eormm cade gregis quoque des 
irimenta ſequanatur: | Der Teuffel ber 
waffnet ſich / vnd tobet vilmehr | wider bie 
Hirten) omb willen / wann dife auffgeri» 
ben vnd ermoͤrdet / auch die Herd Noch vnd 
Schaden leyden muß. Nam qui ovem ju- 
gulat, gregem quidem minnit ; qui paflo» 
rem ipfam de medio [aflnlerit, tatums [imul 
gregem diſſpabit. Dann / der nur ain⸗ 
oder basandere Schaaff vmbbringet / ſel⸗ 


biger minderer war die Herd; deraberden 


ircen felbften auß dem Weeg raumbt und 
tödrer/ felbiger zerſtreuet auff einmal die 
ange Herd. ] Dannenhero das Trlenti⸗ 
fe Confilium recht ſchlieſſet: Sanitas pra- 


‚Fdentinm, falns et fubdirerum, [ Die Ge⸗ 


fund.ond Volltkommen heit ber Vorſteher 
ſeye das Hail der Vnderthanen: ] Wie 
der. Koͤnig / ſo iſt auch fein Bold. 


Scilicet in Vulgus manaat exempla 


Regensüm, 


Ihm folge gleich. der gmaine 
Mann. 
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Wie ſchaͤdlich die Aerger⸗ 
nuß groſſer Herren. 


Wahr iſt es / was Bernardus fagt/ Nm- 
ga [uns nuge, in ore Sacerdotis ſunt blasphe- 
mia, | Bolten ſcynd Boſſen; Indem Mund 
aber aͤnes Priefters fennd fie eHrel Gotts 
säfterungen: ] Aber noch wahrer iſt es / 
wann ich fage: Aergernuß für fich felbften 
vnd ingemain dar von du reden / ıfl Aerger⸗ 
nuß / ein groß vnd ſchwaͤre Sach / niema⸗ 
len aintzig vnd allein / har jederzeit feine 
Complices oder gewiſſen Anhang; aber 
bey groffen Herzen iſt Aergernuß ein Gotts 
Aäflerung. Hoͤret den Propheren Narhan, 
wann ihr mir dißfahls nicht genugſamen 
Glauben zuſtellen woͤllet: Blasphemare je- 
ciſti inimicos Dawini, ſagt ex vnder andern 
au David, [ Semacht haſtu (durch, deinen 
Ehebruch vnd Mordihat) daß die Feind 
deh HErns geläfterer haben / ] das iſt / 
wie es —* nam ar mai ı Pec- 
‚satumRegis in grandem ceſſit popsli ruinam 
& damnum,| Deß Königs Sundift dem 
Bolt zu groſſem Verderben geraicherı 
vnd hat jhme —— Ex quo intel» 
ligipore$t, fagı Salvianus, guod unlum ma- 
joris piacwli crimen eft, quam blaspheman- 
dican/am gentibus dare : [ Auß welchem 
tan verflanden and. abgenommen merden/ 
daß kein groͤſſe re Suͤnd ſeye / dann den Dat. 
den Vrſach geben / daß ſie laͤſtern.) Wer 
fündiger ohne deß andern Fall oder Aerger⸗ 
nuß / Sarrofanftum DE Inomen Sacrilega 
blaphemantin maledıklionemon ladit; qui 
were blaspbemsare alios fecerit, per convıria 
plarimorum ineflimabilem DE O facit in« 
jariam, [ Selbiger verleger den allerheyll⸗ 
giften Namen GOttes niche mir GSotts⸗ 
rauberifcher Verfluchung der Gotis⸗ 
$äfterer; deraber machet / dab anbere Id. 
— der chut GOtt durch anderer laͤſter⸗ 

ort ein vnerſchaͤrliche Vnbild an : ] 
Quia multos fecmm pracipitat in mortem, 

wos fecumtraxerit inreasum:. [ nmaf 
ku er ſampt fi vil andere Fürger in den 
odt / fo vil nemblich / als er nach ſich sicher 
vnd bringet zu dem Fall.) Dannenheto 
der H. Thomas von Aquin ſchlieſſet vnd 
fagt: Peccatum sanıo in aliqua per ſona eſt 
avins, quantò majorem ohriner locun. 
Die Suͤnd iſt in einer Perſohn vmb deſto 
groſſer / vmb wie vil fie in höherem Anſehen 
is vnd oben anfiget. ] Groſſer Herren 
Aergernuß iſt das jenige Feur oder Plie⸗ 
Siral / von welchem in dem Büchlein Job 


gefchriben ſteht: /gmis DE A, cecidis de calo, „ 


Cr raktas ovespmeröigne confumpfr, [ Das 
Börrliche( erfchrdcliche ondflarde) Feur 
iſt son Himmel gefallen har getroffen die 
Shaaff, ſelbige ſampt den Knaben vnnd 
Fnechten verzehret vnnd. verbrenner. ] 
Ken Zeur ift auff der Wele (mie foldyeg 
auch der groſſe and heylige Gregorius days 
faͤr halter) jo den Schaffen oder Vn⸗ 
Pp 4 deriha⸗ 


6oß. 
Aerger⸗ 
nuß groß 
fer Her 
ein groffe 
Sad. 


2 Reg,iz, 
14. 


lib. 99% 
Hebt. in 
lba. R.c, 
12, 


lib4. de 
Prov, 


lbid, 


2.2:4.100, 
4.2.04 7: 


609. 
was groſ⸗ 
fer Herien 
Aerger⸗ 

uß 
Job. u 164 


la J ob e.i. 


Declam. 


ag 
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derchanen mehrers zuſetzet / fie verzehret 
vnd auffreibet / als eben die Aergernuß vnd 
boͤſer Wandel der Regenten. Dann / wie 
uintilianus recht daran iſt vnd ſchreibt: 
cconditio Principum, ut quidquid faci- 
ant, precipere videantar, | olche Ber 
—R bar es mie den Fuͤrſten / daß / 
was fie immer thun / es das Auſchen ge⸗ 
winnet / ob fie ſchaffeten: Ihre Werd 
ſeynd eytel Bebore: ] Schen fie mehr auff 
jhr algene Ehr dann Gottes / das iſt fo vil / 
alsfchaffen vnd gebleten; die Vndertha⸗ 
nen werden baldfolgen / GOttes Chr 
ſchlechtlich achten / die hrige mir jhrem 
Slut verfechten. Suchen fie mehr jhren 
dann den gemainen Nutzen / O!wie behend 
werden da ſeyn die Vnderthanen / nur ſe⸗ 
ben auffihren Beuthel / wenig fragend / ob 
es recht oder vnrecht / wie es dem gemainen 
Weſen gedaͤu oder anſchlage. Werden 
fie ihren fleiſchlichen Begirlichteiten vnd 
Belüften allzu vil haͤngen; wird dem 
Volck / ſo ſonſten su ſolchen Laſtern geneigt / 
gar leichtlich angeholffen ſeyn / daß fie ih- 
rem Fleich wie einem murhigen Pferdt / 
den Zaum gehen vnd ſchieſſen laſſen. Ha⸗ 
ben vnd tragen fie offentliche Feindſchaff⸗ 
ten / ſuchen Raach; bald wird das gantze 
Sand mie Mordt vnd Todrfchlägern ange- 
fuͤllet / mit Blut gefaͤrbet werden Erjat- 
ger er ſich etwann in Kriegs⸗Laͤuffen oder 
"andern Begebenheiten ond Gefahren er⸗ 
ſchrocken vnd zaghafft; fo wird es niche 
faͤhlen / alle Straſſen werden voll der Haa⸗ 
ſen lauffen / maͤnniglich verzagt vnd be⸗ 
ſtuͤrtet ſeyn. Hec conditio Principum, nt 
"quidqwid faciant, pracipere videantur; 
Die Beſchaffenheit har es mit den Zür- 
ſten / was ſie jmmerthun / das har ein An · 
ſehen / als ob ſie es ſchaffeten.] Das aͤr⸗ 
giſte iſt / daß alles diſes auch die groͤſten 
Schandthaten / wann ſie mit einem Pur⸗ 
pur bedecket / jhren Namen verlichren, für 
Tugenden gehalten ond aufßgeruffen wer- 
den. An ſolchem Betrug ſeynd grofle 
Lerren ſchuldig: Sie fennd folche falſche 
Muͤntzer; Sie bringen folche abfcheufiche 
Abgoͤtterey auff/ daß die Tugent mie Fuͤſ⸗ 
fen gerrerten/ die Suͤnd vnd after auffden 


—— Altar gefeger vnd angebettet werden: Sicu⸗ 


eramentum, æruginat Nequitia, [| Wieder 
oft an dem Aerg-ond Eyfen. Werck / alfo 
henget fich groffer Herren Boßheit anı 
vertehrt und verderberdas gange dand. ] 
Iſt alfo diſe jhr Boßheit vmb deſto groͤſſer 
vmb wie vil ſie in einem hoͤheren Stand 
befunden / über andere das Regiment fuͤh⸗ 
ren vnd herrſchen. 


Sollen gleichwol wiſſen vnd verſicheret 


ſeyn mie der H. Pabſt Gregorius erinne⸗ 
ret vnd treulichen wahrnet: Quba tot mer- 
ribus digni ſint, quot ad ſubamos perditio- 
#isexemplatransmittant, quia peremntinm 
“nimarum fanguis, requiretur demanibns 
worum, [ Daßfie fo vil Tode verwuͤrcken / 
als vil ſie böfe Erempel Ihren Vndertha⸗ 
nen geben / vnd ſelbige aͤrgeren; allermaf- 


Erſier Trattat / 


ſen / von jhren Haͤnden das Blut aler 
Seelen / ſo in Grund gehen / wird erfordert 
werden. 
Groſſer Herren groſſe 
Verantwortung. 


D Donner. Klapff! Ab welchem billich 
auch die hoͤchſte Ceder Baum auff dem 


10, 
Groffe 


Berg Libano erzireren/ ale Königliche Berant: 
Sceprer und Eronen fich eneferen end er, wortung 


tatteren follen/ ſich alles Ernfteg beflelſſen / —9* 


daß ſie nicht nur mie ihrem Degen ander 
Seyjen / Scepter in der Hand / Cron auff 
dem Haupt / ſondern vilmehr mit gutem 
Exempel ihren Vnderthanen vorgehen 
vnd leuchten: Die ſchoͤnſte Tritt ſeynd / fo 
geſchehen mit dem guten Exempel. Was 
in Geiſtlichem Weſen vnd Stand ſeynd 
die Apoſtel vnd Apoſtoliſche Maͤnner / das 
ſeynd in Weltlichem Staat Kayſer / Koͤ⸗ 
nig / Fuͤrſten vnd Herren: Yos eſtis lux 
mundi, [Ihr / O Haͤupter vnd Vorſteher 
der Voͤcker / jhr ſeyt das Liecht der Welt)] 
Wann aber das Liecht allzu langen Butzen 
bekommet / oder gar außgeloͤſchet wird / 
wer wird ſehen? Wann die Sonn verfin⸗ 
ſteret / ſolle nicht der gantze Erden⸗Kraiß 
verduncklet / gar in Finſternuß geſetzet wer⸗ 
den? Pos efis Sal terræ, [hr ſeyt das Salg 


groſſer 


Mattb.. 
t4. 


der Erden / Wann aber das Salt vn⸗ wila. v.i,. 


tuͤchtig wird / warmit wird man es ſaltzen? 
Es tauget hin forter nirgends zu dann daß 
es hinweg geworffen / von Leuthen mit Fuͤſ⸗ 
fen zextretten werde. ] Mörer jhrs / O jhr 
Vuͤrſten vnd Herren! Wie es ainiſt wañ 
ihr dermalen als ein Salgı gang vntuͤch⸗ 
tig / euer Sand vnd geurh mir gutem Erem- 
pel niche einfalger / noch voraller böfer 
Seuchtigkeit und Fäule der Aergernuß er- 
haltet / hoͤret jhrs / wie es mie euch werde 
hergehen / vnd ſuͤr ein End nemmen? enge 
jwar / rucket man vor euch das Huͤttlein / 
man buckt das Fuͤßlein / kuſſet euere Haͤnd / 
alldorten wird man das Blaͤtlein vmbtkeh⸗ 
ren vnd anderſt ſingen: Nicht wird man 
anſehen euere Perſohnen / ſondern ohne 
amnigen Reſpect euch hinauf vnd in Ab⸗ 
grund der Hoͤllen werffen / allwo jhr mit 
Fuͤſſen der jenigen / fo ihr geaͤrgeret / wer⸗ 


der getretten werden: Qaia ſanguis per- 


euutiam anim ar um requiretur de manibus 
veßris,[ Weilen es vnfaͤhlbar und gewij / 
daß das Blut aller Seelen / ſo durch euer 
boͤſes Exempel zu Grund gehen vnd verder⸗ 
ben / von eueren Haͤnden werde erforderet 
werden. ] 
Woͤller jht dann den Degen führen’ fo 
führer jhne wie es fich gebührer/ anderen 
ohne Schaden: Wöer ihr regieren/ fo 
regieret in Gottes Namen/ aber won Sce- 
ptro, fed plectro, nicht fo vaſt mir dem Sce- 
pter/ als Davidifcher Harpffen: Mit 
Schaͤtpffe / als Stimpff : Mir Gewalt / 
als gutem ond aufferbaͤulichem Wandel: 
Seyt jhr groß an Mache und — 
o 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberattung. 


fa foßet ihr noch aräffer feyn durch Kraffe 
euers guten Erempeis: Seyt jhr ein Vhr · 
werd darauff maͤniglichen fiher/ fo befleifr 
fer euch vnd mercket / daß der Zaiger ande. 
re nicht betriege noch verfuͤhre: Seyt jhr 
die Hirten’ ſo gebet achtung / mas jhr für 


bundte Ruethen eueren Schaͤfflein fuͤrle⸗ 


get / daß jhr ſelbige mehr zur Tugent / dann 
Laſter ralnet; Nicht durch gaͤhe Orth noch 
über Spit vnd Schroffen ſuͤhret / fie alſo 


| überabgeflürger/ verfällee vnd fie verloh⸗ 


ren werden. Seyt jhr der Himmel’ fo fe 
het / daß jhr ſolche hallſame Influenzen auf 
die vndere Welt laſſet herunder dufften / 
daß ſie vilmehr gruͤnen vnd wachſen / dann 
verderbt vnd zu Grund gerichtet werden 
moͤge: Seyt jhr die Wind auff der See / 
Ach! So ſeyt nicht ſo wild vnd vngeſtuͤm̃ / 
daß jhr die arme Schifflein uͤber vnd über/ 
oder an die Klippen werffet: Seyt jhr der 
Haffner / ſo mercket doch / daßihr auß dem 


Laim euerer Vnderthanen / ſolche Geſchirr 
-formiere vnd traͤhet / die nicht u Spore 


vnd Schanden / ſondern zu Ehren dienen 
mögen. Seyt jhr der Leib / fo habt jhr aber⸗ 
vnd mehrmalen genaue Achtung zu geben / 
daß jhr nicht wacklet / wie ein voller Zapff / 


von einer Seyten zu der andern / ſondern 


gerad vnd beſtaͤndig daher gehet / allweilen 


der Schatten ſeinem Leib alles nachthut 


vnd aͤffet: Seyt jhr endtlich ein Magnet⸗ 
Staln / ſo ziehet das Voick / aber vmb 


Gottes willen nicht auff die Linck / nn 


rechte Seyten: Nicht zur Suͤnd / fondern 


. sur Tugent ; nicht sum Boͤſen / ſondern 


Exrod,sn 
V · 


. hinein plumpffen vnd verderben. 


. end verwahren die Schnell, oder de 


sum Guten. 
Ihr wißt ja mol/ mie GOtt durd) Mo- 


Ten feinen gerreuen Diener fo ernftlich vnd 


treulich befohlen vnnd verordnet / bie 
Schnell⸗ vnd Balg- Bruͤnnen zu decken: 
Solte aber auß Vnbehutſambkeit einer ge⸗ 
oͤffnet ſeyn / ein Vich darein fallen / müßte 
den Schaden der / ſo den Brunnen ver⸗ 
wahrloſet / abthun vnnd erfenen. Euere 
Vnderchanen / Bauren vnnd Burger / 
ſeynd ja mehr vnd beſſer / dann ainiger 
Ochs oder ainiges Pferde? Ey fo decket 
Brunnen der Aergenuß / damit * t 
t jhr 
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Daß / weilen der Degen ein 
Kenn⸗ oder Wahrzaichen iſt der Ge⸗ 
rechtigkeit / fie ſelbige mir alen Kraͤfften 
— > befhügen 
ollen. 


En! Lectulum Salomonis [exagintafor- Caat. 37. 


tes awbiunt, ex fortiſſimis Iſrael, omnes te- 
nentes gladios, & ad bella doctiſſimi, unins- 
cnjusque enſis ſuper fem ur [uum, propter ti- 
moresnoflurnos, | Sehet! Def Salomon⸗ 
Bethlein vmbg echttig Helden / yon 
den Staͤrckiſten in Iſracl: Sie haben ale 
Schwerdter und ſeynd die geſchicktiſte zu 
dem Krieg: Ein jeglicher har ein Schwerdt 
an ſeiner Huͤfft / vmb deß Naͤchtlichen 
Schroͤckens willen. 


Pacifici lectulus Salomonis, ſchreibt der 


Hochwurdige Biſchoff Hieronymus Ba- Homi. as. 


ptiſta de la Nuza, ein Apoſtoliſcher Mann / 5.5. 
Rempublicam ſignat Chrifliauam,pace gan- 
dentem. Vrantem hac integra conferve- 
sur & imperturbata, necejlitas exiget, vi ‚gie 
les adhibeantwr, qui terrorem incntiant,re= 
primanıquenollivagos infolentiis ingwieros, 


zu Teutſch: [ Durchdas Ruhe-Berhlein 


‚def fridfamen Salomons wird bedeutet das 


gemaine Welen der Chriſtenheit / fo im 
riden finee/ vnd deffelben fich erfreuer. 
mb ſelbigen aber gang vnd vnverwirret 

zu erhalten/ will vonnoͤthen feyn/ daß gure 
Wacht beſtellet werde / welche einẽ Schrö- 
cken mache vnd begegne dem allzu groſſen 
bey Nachts herumb ſchweiffenden Muth⸗ 
willen.]) Wölen die Fuͤrſten Frid 
vnd Ruhe haben / ſicher ſchlaffen / muffen 


fie / weilen anders kein Mittel / auch vn⸗ 


moͤglich / daß fie alles in Perſohn ſelbſten 
verrichten vnnd verweſen moͤgen / ſolche 
herrhaffte Quardy oder Wache vmb ihre 
Ruheſtatt herumb ſtellen / mit ſolchen Raͤ⸗ 
then vnd Beampten jhre Land vnd Leuth 
verſehen / daß kein Auffſtand ſich eraignen / 
batdes / ſie vnd jht Land in Frid vnd guter 
Ruhe bleiben vnd verharꝛen moͤgen. Daß 
alſo in obgeſetzten wenig Worten alles kan 
herauß gezogen vnd verſtanden / was jm⸗ 
mer sur Gerechtigkeit diſer fo hoch. noth⸗ 


wendigen Sande- Tugend / mag erhaiſchet 


Brfach fenn fo groffen Vnhails / wirdge- oder erfordert werden. 
wißlich dermalen ains das Blue folder 

iu Grund —— Seelen (die GOtt L, 
gleichwol mit feinem torkbarlichem Blut fo En Le&tulum ! 


theur erfaufft und erloͤſet hat) von eueren 
Händen erforderer werden / jhr werdet 
darumb firenge Rechenſchafft geben muͤſ⸗ 


ſen. 


J. 
Non ſine cauſa gladium portat. 
Drittens / 


So ſehet daun / O jhr Fuͤrſten 
vnd Herꝛen / ſehet erſtens vnd vor 
allem das Bethlein Salomons. 


Was der Lufft in der Elementariſchen / 
die Sonn in der Himmliſchen / vnd die 





Die Nuhe 
ines 


Seelin der vernanffrigen / das it / Die Be- gandafe, 
— ——— — It. Sie het in Ge⸗ 
iſt der Lufft den alle Betrangte begehren rechtis⸗ 
an ſich zustehen: Sie iſt die Sonn, die alle keit. 
finftere Wolcken deß Betrugs vertreibet: 

Pp3 Sie 


Tragt ein Für oder Obrigkeit 
„nicht vmbſonſten noch vergebens den 
Degenander Seyten: Sondern der 
Vrſachen / 


dız, 


Roboam 
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Be iſt die Seel / welche alien Dingen das 
Sehen giber: Das ärgifteift/ daf man fie 
eher auf dein Papyr der Serlbenten / dann 
in der Praciſck der Prelidenten leſen vnd 
finden fan. Gerecht ſeyn / iſt ales das 
ſeyn / was ein frommer Menſch ſeyn mag / 
weilen diß die Gerechtigkeit iſt / jedem ge⸗ 
hen / was jhme zuſtehet vnd gebuͤhtet · Vnd 
folang diſes nicht geſchicht / fo lang iſt we⸗ 
der Frid noch Ruhe / nichts dann hoͤchſte 
BVngelegen heit zugewarten / ja endtliches 
vnd Auſſeriſtes Verderben deß gantzen 
Aandes. a 

So wenig die Boog. Kriedhr vnd Ihr 
Schiff⸗ Patron könden feyren vnd ruhig 
ſeyn / biß fie gleichwol ihrem’ vorgeſteckten 
end vornommenen Haaffen erraichet / vnd 
eingeloffen: Das Windſpil / wann es cl 
nen Haaſen fiher auffſtehen / biß man es 
von dem Strick ab⸗ vnd lauffen laſſet: Das 
Gewexr⸗Silber/ biß man es toͤdtet Die 
Vhr endtlich / biß das Gewicht auß / vnd 
äbarhebt: So wenig / vnd noch weniger 
kan ruhen vnd Frid haben ein Land / da⸗ 
fern in ſelbigem Bngerechtigtelt uͤberhand 
nimbe / die Privilegien vnd Freyheiten / gu 
denen man doch angelobt vnd geſchworen / 
geſtuͤmlet / die Bnderthanen mir Aulagen 
vnd Steuren allzu vaſt wider alle Billich⸗ 
keit ůͤberlegt / vnd betranget / getruckt vnd 
gepreſſet werden / da kan ja anders nichts 
entſtehen / dann jmmerwaͤhrendes ewiges 
Kurren vnd Murren wider die Obrigkei⸗ 
ren / daß man jhnen allen Teuffel über den 
Hals wuůnſchet / mit Donner vnd Hagel 
das Land dermaſſen anfuͤllet / daß ſich nur 
In verwundern / wann noch etwas wach⸗ 
ſet / die Felder nicht gat in Bodenhinein 
erſchlagen / alle Waͤſſer ſich außgleſſen / 
uͤberſchwaͤmmen alle Grängen/mir vnauß · 
ſprechlichem Schaden vnd Vugluͤck 

Ja es bleibe annoch bey diſem nicht / das 
Volck rottet vnd empöhrer ſich wider fo 


hat ed ers groſſe vnd vnerleydenliche Preſſerey vnnd 


fahren. 


Bnderrrudung? ergreiffer die Waffen / 
ſelbige von ſich / als jhren groͤſten vnd aͤrgi⸗ 
ſten Feind / ab⸗ vnd auß dem Land su trei⸗ 


Keg · ier hen / wie geſchehen bey Koboam, der Juden 


Konig / welchet vmd willen er die einmal 
von feinem Batteren auffgebrachte vner⸗ 
traͤgliche Beſchwaͤrden / auff flehentliches 
Anhalten feiner Vnderthanen / nicht ab» 
thun noch ringern wolte / vilmehr vnd noch 
groͤſſere doͤrffte antrohen / vnd ſich vernem⸗ 
men laſſen / daß fein kleiniſter Finger di⸗ 
cker / dann der Buckel feines Darters: 
Sein Vatter ſie mit Geislen geſchlagen / 
er aber mir Seorpionen treffen und ſchla⸗ 
gen wölles Deflenemegen den mehreren 
Thailder Zunfften und nur die Cron nit 
gar / ſampt dem ganzen Reich / ver- 
ſcherget und verlohren har. 


5(0(56 
* 


Erſier Tractat / 


’ 


Ein erſchroͤckliche Auff⸗ 
rubr 


Was ein erſchroͤckiche Sach iſt e / von 
welcher ſchreibt Joannes de Buſſietes In ſei⸗ 
ner Franqoͤſiſchen Hiſtory / fo In dem ver⸗ 
ee — ———— 

en Jahr ſolle vorbey gangen ſeyn 
en haben, Francifcus, der erfle 
diß Namens / König in Franckreich / ſchlag⸗ 
re durch ſein gannes Reich auff das Salt 
einen neuen Zoll / welches von Maͤnnig⸗ 
Uchen uͤbel auffgenommen / denen in Aqui · 
tanien aber / als die näher ben der Saltz⸗ 
Pfannen geſeſſen / gar zur Aufruhr Anlaß 
gegeben / ſelbiges gange Hertogthumb / 
ad) deme Francifcus, den fie teſpectieren 
vnd foͤrchten muͤßten / mit Todt abgegan- 
gen / Henricus Hingegen der Andere / in die 
Regierung eingerretten / vnd König wor- 
den iſt / mie voͤligem Hauffen uden Waf 
fen gegriffen / ſich wider jhre nächfigefente 
Obrigkeiten auffgelainer vnnd empoͤhret 
har. Nicht nur die Salg- · Beampten und 
Kaͤuffer / weiche das Salg neben dem Kb, 
niglichen Auffſchlag nicht wenig vertheurt 
vnd —5 teen / muͤßten herhalten 
vnd getoͤdtet / ſondern auch ihre Weiber 
vnd vnſchuldige Kinder jaͤmmerlich vmb⸗ 
gebracht vnnd ermörder / noch darzu jhre 
Haͤuſer vnd Hoͤff fo mol auſſer als inner 
der Staͤtten / indie > = gelogt und ge⸗ 
fehlatpffer werden. So gar die / ſo mie 
dem | Werd nichts zuthun noch zu⸗ 


ſchaffen harten / waren niche ſicher / auff⸗ 


geriben vnd geplünderer zu werden: 


er 
liche Aufı 
upr 


ruhr. 


Je.doſ. 
et.pʒ. 
li1iz, 


Volets Fary ware wie eine Aberhand ge - 


nomene Feurs⸗Brunſt / fo alles angreift) 
verbrennet vnd weriehren. 

Auch Burdigal die Haupt⸗Statt hat 
diſer jaͤmmerlichen Brunſt nicht enegehen 


moͤgen / iſt dardurch uͤbel zugerichtet vnnd 


verderbet worden. Die Srurm-Bloden 
wurde acht ganner Stund aneinander ge- 
leuthet / ale Zahl · vnd Bele- Beampre ni. 
dergemachet / die Rach · vnd andere derglei⸗ 


hen gemeine + auch Burgers⸗ Haͤuſer / 
außgeraudt vnd gepluͤndert / die Obrigkei⸗ 


ten thails verſagt / thalls erſchlagen: 


Aller Grimmen gienge über die Publica⸗ 


nen vnnd Salg- Bedlente auf: Den 
Statt⸗ Halter Triftanum Monnenium 
hauten fie su Seuchen, ſalneten das Flaiſch 
ein / vnd legten es vor / als ob es fail vnd 
gu vertauffen waͤre / biß endtlich durch et⸗ 
wehnten König Henrich den Andern das 
Land geſtillee / die Auffruͤhrer / ſonderlich 
Burdigalenfer/ übel angeſehen / aller deren 
Koͤpff / ſo Sturm geluͤthen / an die Sturm⸗ 
Glocken gehefftet / bey hundert vnd fuͤnff⸗ 

ig vom Leben zum Tode hingerichtet / Die 

brige ale eintweders geviercheilt / geraͤ⸗ 


dert / oder ſonſten ku enthalſet vnd auff- 


gehenche worden. Abſonderlich muͤßten 


die Burger von Burdig⸗la erſterwehnten 


Triftanum Monnenium mit ihren Naͤglen 
widerumb auß der Erden Be ehrlich 
der 


Dritte Todts Linderung/ Vorberaitung. 


Inder Kirchen beerden / in fangen Klag⸗ 
sen feinen vbt das Quartier Mom- 
motentij dep Königlichen Benerals/ vnd 
ruffen Mifericordia! Vinb Barmhernig- 
seit: Die Bloden wurden von den Thür, 
nen herunder geworffen / die Buxger gr 
noͤthiget ihre ſelbſt aigene Privilegien vnd 
Freyheiten offentlich zu nichten zu machen 
vnd ju verbrennen / das gantze Land muͤßte 
ein onfhgliche Summa Geles zur Straff 
darſchieſſen / die Burdigalenfer allein den 
Soldaren begahlen zweymal hundert tau⸗ 
fen Pfumd.So groſſe Buruhe har erwe⸗ 
der ein ainnige Aufflag: So vil Blur 
hat gekoſtet das Saltz / welches den Nerzen 
fo wol als Vnderthanen theur vnd ſaut 

genug kommen vnd worden iſt. 
cu. Hierift mein Mainung gar nicht / die 
Kai ein Scchel in ein fremibden Acer zu werffen / 
Sir in · vil weniger Franciſcum oder ainigen arm 
legen zu · dern Koͤnig / Fuͤrſten oder Porenraren zu⸗ 
mahen Hdlen oder vrihailen; mallenich gar wol 
* _mwaißs. mas der D, Paulus hierinnfahle 
Rom.ız, vns erinnert: Reddireomnibms debira: cu 
sributnm, tributum: Cui velligalvelligat: 
[ Geber allen vnd jeden / was ihr ſchuldig 
feyt =. Teibucdeme/ fo Tribur gebuͤhret 
Zol vnd Maurhdeme/ fo Zolond Mauth 
duſteht vnd gebührer. Ich waiß gar wol / 
ſagen es auch ale Schul⸗Lehrer / daß fol- 
be Vrſachen koͤnden einfallen / daß ein 
Fuͤrſt bdilich fein Sand mie Steuren vnnd 
Anlagen was mehrers dann ſonſten an⸗ 
ı halten’ vnd belegen tönde: Iſt gleich wol 
deſſen vngeachtet gewiß vnd vndiſputier⸗ 
nea.c Nealich / daß nicht jede Vrſach klecke / ſondern 
mei. q13. ſeyn můſſe ein allgemaine offen betandte 
Lefl 1.2." Sandıg- Morhsein Drfach fo alerDillich» 
— teit gemoͤh / wenigiſt von andern als «in 
Veiga- ſolche angenommen vnd g en werde; 
lie. Die Anlagen aber follen hoher nicht ge» 
ſpannet / noch länger/ als die Noch vnnd 
WVrſach währen/ Anlagen und Noch ein» 
ander proportioniert vnd gleich fen: 
Sollen auch ſolche vnd dergleichen An» 
und Aufflagen nicht anderſtwo * weder 
zu überfläflig - · verſchwenderiſchen Ge⸗ 
ſMencken / noch ander vnnoͤthigen Außga⸗ 
ben verwender; widrigen Fahls / vnd da 
obige Conditiones oder Geding nicht fol- 
ten in obacht genommen / noch. gehalten 
werden / wol aud «in Fuͤrſt vor an, vnd 
einbrechender Noth ſo verſchwenderiſch 
ſeyn moͤchte / dah er ſich vnd fein Caſſa auf» 
gelaͤhrt / vnd erſchoͤpffet / iuwiſchen vnd 
vnfuͤrſehens / da cin Noch einfiele/ er nicht 
gewachſen / noch von ſolchen Mittlen ſeyn 


ſolte / daß et fo, groflem Elend begeg 


nen kundte / waͤre jhm zwar vergunnet / 
Anlagen zu machen / vnd feine. Vndertha⸗ 
nen / warn anderſt kein Mierel/ zu bele⸗ 
gen / weilen fie ſchuldig / in algemainer 
Noth dem Vatterland beyſuſpringen / vnd 
ihrem Fürften an die Hand umgehen, In 
fordyer Begebenheit aber ſolte der Fürft 
‚feine Hoffftarı fo vil möglich / einzichen / 
die übrige Vnkoſten abfpneiden/ vnd da 
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beffere Zeiren ein fallen / ſolchen auß feiner 
Schuldt verurſachten ch - otdinari- 
Scaden(da anderſt nichts vorsufchugen, 

daß jhne hiervon re ger weis ent. 
! uldigen möchte) dem Bolt abzuchun / 

chuldig ſeyn vnd verbleiben / wie ſoiches 
weitlaͤuffig darchut und bejeitger Valatıez 

in feinen Moralibus, die Earholtfche Für, Teact. de 
ften beſchuͤzend / die etwann Ihre Bnder⸗ refit.c.s. 
thanen/ die Keger ond Vnglaubige dar- » dub, 
mir vnder das Joch vnd Hiniähen Okher, — 
ſamd zu bringen / ermwas mehrers vnd fläre 
ckers anlegen vnd beſchwaͤren. 

Was Bnruh kan aber nur diſes alles 
verurſachen / wann man anſtehet vnnd 
weyfflet ob die Vrſachen zu fo groſſen Be⸗ 
ſchwaͤrden den vnd banckm Ms? i 
Ob nicht andere Mirrel/ zu Helfen anti 
vorhanden ſeyn vnd klecken möchten? Db 
nicht der Pracht ond allerhand angeſtelte 
Luſtbarteiten zu vil und groß? Ob man 
endelih zur Refticution, Aberſtattung 
dep von den Vnderthanẽ erlltienen Scha- 
dens nicht ſchuldig vnd verbunden feye2 
Waẽs / ſage ich / kan nicht diſes vnd derglet- 
hen mehr im dem Gewiſſen eines techt⸗ 
ſchaffen auffrichtigen Fuͤrſtens / der gleich. 
wol durch fein Interefle annoch fo weit T 
nicht verlaitet / daßer fein Set an einen 
Nagelgchender/ er ſo wol als feine Vn⸗ 


derthanen begehren ſeelig zu werden / was 


tan es nicht erwecken? Was groſſe Sorg 
vnd Aengſtigkeit verurſachen auch an dem 
letſten End? Das beſte iſt / je vnd allezeit 
das ſichere vnd geroifere ſpihlen/ ſich bes 
ge in das Salomoniſche Bethlein der 
Gerechtigteit / auffer welchem weder Ruhe 
noch Raſt / nicht ainiger Frid su hoffen iſt. 


Die Vnderthanen woͤllen preſſen / chue 
in die Laͤnge kein gut; Man fangt vnnd 
ſperret das Waſſer ſo lang / biß es endtlich 
außbricht vnd alles uͤberſchwemer: Man 
ſpannet vie Sayten ſo hoch / biß fie fprin- 
ger: Manladerdas Scuck ſo hart / biß es 
ſchnellt vnd zertruͤmmeret: Wann man 
die Kinder vil fraget / lehret man ſie llegen; 
Schaͤret man zu tieff / ſo tommet man auff Por, yo) 
die Oaut;: Melcket manzulanguudflard)/ -,, 
fo gehet endtlich Blut hexuach. 


2 
Salomonis, . 


Echt! Das Berhlein 
Salomonis, 


Wann ich nur den blofen Namen höre 
Salomon, fo fallet mir gleſch hey / vnd bilde 
mit ein den jenigen Fuͤrſten / fo erkennet / 
daß all ſeine GHewalt / Wuͤrde und Reich / 
von dem jenigen herkommen vnd mitge⸗ 
thailt worden ſehen / der / was ſchlecht / an⸗ 
ſihet / was hoch / nur von weitem erkennet: Plal. nye 
Dar den Armen auf dem Staub erwecket / * 

und 


Prov, 8.16 —* 


Homil. 6. pen vnd verderben. J -Sicwr, ſagt der 
ad Pop). Chryfoltomus, fugubernatorem:a nave fe- 


=00 
end den Duͤrfftigen auß dem Kore auff- 


PRL@ 7. ichiet / damit er ihne fege bey den Fuͤrſten 


feines Volcks: Es fallet mir bey der jeni⸗ 
ge / ſo gleich bey Antrettung feiner Regie⸗ 
rung anders nichts begehret / dann vnem⸗ 
poͤhrliche Weißheit / ein fähig laitſames 
Semuͤth / Gottes Bold su orchatlen/ vnd 
wiſchen boͤß vnd gutem zu vnderſchai⸗ 


den. 
Es fallet mir endelich bey / daß eben auff 
diſe weis alle vnd jede Regenten / fo jm⸗ 
mer mit dem Recht vnd Gerichts⸗Weſen 
‚was zu thun oder au ſchaffen haden / 
ſollen geartet vnd beſchaffen ſeyn; erten⸗ 

nen ſollen fie, daß den Degen / den ſie an 
der Seyten führen / Gott jhnẽ angehenckt / 


Rom.i.i. fer Gewaͤlt von GOtt ſeye / Nomwenimieft 


poteſt as, wii a PEO, [geſtaltſamb kein Ge⸗ 
wait auff der Welt / der nicht von GOtt 
hertom̃t vnd ruͤhtt.] Per me Reges — 
tſelbſten / G legum sonditores 

mr, Per me Principesrimpe- 
rant, «5 ;potentes decernunt juſtitiam: 

¶Durch mich regieren die Königs vnd die 

„ Befangeber verordnẽ / was recht iſt. Durd) 
mich herrſchen die Fuͤrſten / vnd Gewalti⸗ 


Prov. nı.- ge ſprechen das Recht. ÜEbi nonvſt Gu- 
14. ‚be 


rmasor,populus corrtt too keiner iſt / der 
regtert / da muß das Bold zu Grund 


+ 


‚parwveris, navem ſubmerſiſti: Et fiducem 
‚abexercitw-abducas ‚cnnötos hoſtibus ira- 
i u deafi-Prineipesinicivitati= 
„hm abfiwleris,ferwirrationnlibusrmagis ir- 
a⸗x⸗ n.agemuswiram, | Was maſ⸗ 
inn / da du das Steur ⸗ Ruder von dem 
chiff hinweg nemmen, das Schiff ver- 
ſauffen vnd —— wurdeſt: Vnd 
da du ſolteſt den General von dem Heer abe 
ſohneiden / ale Soldaten dem Feind wur 
deſt uͤbergeben haben: Ebner maſſen / wañ 
du die Fuͤrſten in Stoͤtten ſolteſt auffhe ⸗ 
ben / wurden wir wol ein aͤrgeres vnd vn⸗ 
vernuͤnfftigers Leben fuͤhren / dann die Ber 
ſtien ſelbſten. 


Den Gewalt ſolle man 








Erſter Trattat / 


Schlangen. gifftigen Worten: Sthe! 
Diſes ift der Degen / den du gemacht / id) 
vondir gekaufft ond empfangen habe. 


Was thut ein Fürft oder Obrigkeit an. 
ders/ wann er feine Bnderthanen wider 
ale Gebühr eribuliere und plager / daß ſie 
in Himmel ſchreyen / zu feiner Gerechtig⸗ 
keit gelangen aller Orthen den Kürgern 
giehen muͤſſen: Wann er fo gar Gott nie 
verfchoner/ feine Kirchen und Diener an- 
greiffer/ weder nach Teuffel / noch Hoͤl / 
vil weniger ainig geiftlichen Bahn fraget/ 
alles verachtet undinden Wind ſchlagt; 
mann er nur fein Kammer mehren vnd 
bereichentan? Was ıhurz fage ich / ein 
ſolcher Fuͤrſt anderft/ ais daß er feinen Des 
gen / den er von Gott empfangen/ wider 
ort zucket / trotzig vnd vnverſchambter 
weis ſprechend: Das iſt das Schwerdt / 
ſo du ſelbſten geſchmidet / mir in die Hand 
gegeben zu einem Fuͤrſten vnd Deren ge⸗ 
mache haft: Ich bin nunmehr Herr: In 
meinem Land thu vnd mache ich was ich 
jmmer will: Habe ſchon meine Närh vnd 
Juriten:dte wiſſen was zuthun / nach an⸗ 
dern habe ich wenig zu fragen: Was waͤre 
mein Majeftär / wann ich den Seſaͤtzen ſol⸗ 
te muͤſſen onderworffenfenn ? Koͤnig ſeyn / 
iſt fo vil / vnd ein ſolcher Herr ſeyn / der al⸗ 
Yes vnder / niemand ob ſich dann Gott al⸗ 
Uein har vndertennet. 


D Tolfinnigkeie der Deenfchen. Rinder! 
“Als ob diſes nit genug waͤre / dich in gebuͤh⸗ 
renden Schrancken der Beſchaidenheit du 
Halten? Du ſelbſten gibeſt deinen Vice-Re, 
vnd Vnder⸗Koͤnigen / Statthaltern vnd 
Verweſern / mehr vnd groͤſſern Gewale 
micht / dann fie voñoͤchen haben / vnd jhnen 
gebuͤhret: Vnd du vermameſt und bildeſt 
dir ein / Gott habe dir ein vneingeſchrenckte 
Voll macht mitgechailt / za hun was wi. 
der alle Gebuͤhr vnnd Bilichkelt lauffen 
moͤchte? D Wehe! Das iſt weit gefaͤhlt: 
SOTT iſt ein gerechter Dre will auch 
Nichrs / dann was recht iſt Ala⸗At abo 
zibi, finger David, & videbo, gwöniam non 
DEUS wolens iniquitatem mes. Neg, 
"babitabirjuxta te malignns, negueperma- 
nebunt injufi ante oculos twos. Odifi 


Pal, 5. 


nicht mißbrauchen. 
umnes,quioperantur iniquitatem: Perdes 


DaB alfo Obrigkeitlicher Gewalt zu Et , 
n Ser Halcung Bürgerlichen Weſens hoͤchſtens ——— gr eher * 
= — vonndrhen:Steichmwolades Fleiffessuben, * —* — — 
mißbraw bahren iſ / daß / weilen ſeibiger von Goit / 7 ——— ee 
chen. nieht wider GOtt noch den Nächten, / * coredyum vanum eſt. Sepulchrum 
paten⸗ eſt guttur eorum, lin guas [wis dolorò 


615. 
Den Ge 


ſchamloſer weis mißbrauche werde. Wir 
etwann machen vnd thun / was jener fre⸗ 
che vnd Stirnlole Soldat gethan vnd ge⸗ 
machet in einem Auffſtand / ſeinen ſelbſt 
algenen Oderſten (der geringen Herkom⸗ 


"agebunt :Judicailos DEVS. 
Morgens will ich zu dir kommen / 


Harpffen 


Mann die Nacht vom Himmel Derids. 


— —— an zu ei ⸗ gnommen/ 

oldaren/ auß einem Soldaten zu de -. € will i bir 

* — — ——— zu einem —— Kerne —— 
jhme ſeinen Degen durch — Wanns abziehen von den ⸗ 


hat / mit diſen ſpoͤttiſchen mehr dann 


BIN i vnd betrachten / 
ch ſehen Da 


Js, Js 


„Reg, 


r. Reg. 2r. 


Efib,3, 


2.Mach.s, 


Senec. 
1.deClem 
<,13.& 
29 


DritteTodts-Pinderung/ Vorberaitung. 


Daß dir / O mein HEr: / vor allen / 
Vngerechtigkeit mißfallen: 
Daß bey dir nicht koͤnden bleiben/ 
Die vor dir was vnrechts freiben; 

° Alle die/ fo bößlich handlen / 

Alle / die in Falſchheit wandlen/ 
Seynd verhafft mit frembdem Gur/ - 
Seynd beiprengt mit gerechtem Blut ; 

Da fein Warheit in dem Mund/ 

Deren Hergen ohne Grund; 
Deren Leffsen / deren Kehlen/ 
Seynd ein Fallgrub frommer Seelen: 

Zhu fie ſtraffen / thu fie richten / 

Mach all jhr Anſchlaͤg zu nichten. 


Zu einem König warde Abimelech von 
denen von Sichem vnd Mello gemachet 
vnd gecröner: Deffenemegen aber nicht 
befrent / noch dergeftalten erhebt / daß er 
fibensig feiner Bruͤder / alle auff einem 
Stain / erwürgen vnd ermörden folte: 
Ein König ware David, von GOtt felb- 
fen erwoͤhlet: Hatte aber fo oil Gewalt 
nicht / daßerfrembdes Beth bemailigen/ 
vnſchuldiges Bluth vergieſſen doͤrffte. Ein 
König iſt geweſen Achab, ihme gleichtwot 
ſo weit zugehn nit erlaubt worden / daß er 
den onfchuldigeNaboth ſolte verſtainigen / 
jhme zumalen feinen Weinberg hinweg 
nemmen vnd entziehen laſſen: 

Was groß vnd maͤchtiger Herr ware 
nicht Aman, den alles Volck hatte anbet⸗ 
gen vnd foͤrchten muͤſſen? Härte ſich gleich⸗ 
wol nicht ſollen anmaſſen alle Juden in 
gant Perfien vmbbringen vnd toͤdten zu⸗ 
laſſen: Heliodorus uͤbernahme ſich ſei⸗ 
nes Königlichen Befelchs / taſchete gar die 
Kirchen. Schäg su Jerufalem an / vnnd 
wolte fie feinem König zuführen. Aber 
alle dife/ meilen fie fich ihres Gewaltes 
mißbraucher/ fennd von GOtt gefiraffer/ 


ihre Anfchläg zu nichten gemacher worden: 


Abimelech wird voneinem Weib mir ei- 
nem Muͤhlſtain zu todt gemorffen: ‚David 
exemplarifch abgefiraffer: Was Achab 
gefündiger/ har fein ganzes Hauß buffen 
mäffen: Aman warde auffgefnüpffer vnd 
gehende: Heliodorus gegalßlet / und zwar 
biß auff den Tode: Wäre Oniasder hohe 
Priefter niche gewefen/ härte er gar ver. 
reden ond erben muͤſſen. Vnd jhr doͤrf⸗ 
fet euch einbilden / als ob euch alles ſolte 
erlaubet ſeyn zuthun / was euch jmmer be⸗ 
liebet? Mit nichten: Die Laug iſt ſchon ge⸗ 
goſſen; auch auff euch warten Gottes Vr⸗ 
chail vnd Straff. Ein Königı Fuͤrſt oder 
Her: ſolle jhme laſſen geſagt ſeyn vnd ge⸗ 
dencken: Rempublicam non efe Principis, 
fed Principem Reiputlice, | Daß der ge⸗ 
maine Nutz nicht zuſtehe noch gehöre dem 
Fuͤrſten / ſondern vilmehr der Fuͤrſt suftche 
vnd gehöre dem gemainen Nugen: Ne⸗ 
civinm[ervitmiem Regitradisam, [ed ınte- 
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lam, feye auch dem König gar nicht überr 
laffen noch neben der Burger Dienfbar- 
feie/ fondern jhr Schug vnnd Schirm.] 
Die rechte Maß / Laͤnge und Schaͤrpffe ei⸗ 
nes Obrigteitlichen Degens / iſt die Ge⸗ 
rechtigkeit. 

Zu dem / fo bate Salomon GOtt vmb 
nothwendigen Beyſtand Himmliſcher 
Weißheit / wolwiſſend / daß er ohne diefel⸗ 
bige nicht wol auß den Haͤndlẽ werde kom⸗ 
men / aines von dem andern fchalden/ recht 
vrthailen / jedem was ſich gebuͤhret / zu⸗ 
algnen vnd ſprechen koͤnden. (Es gehet 
manchesmal in den Gerichten her / wie In 
den Feld- Schlachten: Baider ſeyts ſte⸗ 
hen die Partheyen vnd Voͤlcker gegen ein⸗ 
ander vnd geben Feur: Inzwiſchen kloͤpf⸗ 
fen vnd donnern die Studi die Kugien 
fliegen von alen Drehen her / mie Die Plig» 
Kelil / [lagen alles nider vnd su Boden 
mit fo didem herumb ſchwebendain Rauch / 
vnnd Pulver- Dampff ı daß der Himmel 
verfinftert/ das Liecht abgeſchnitten / einer 
den andern faum fehen noch erkennen tan. 

a es geher mandyesmal fo half vnnd 

charpff aller ſeyts her daß. keiner waißt / 
wer es gewunnen oder verſpihlet / wo bey⸗ 
de Herr in dem Feld ſeyn woͤllen. 

Sn Gerichts⸗Haͤndlen tringen die Par» 
ehenen/ deren feine der andern weichen 
will / offrermalen ſo ſtarck und geben auff 
einander Feur/ in deme fie baider ſeyts jhre 


616, 
Die Ds 


brigfeit 


bat vom 

nöthen 

der Weiß⸗ 
el 


Dedenden/ Grund vnd Vrſachen vor 


tragen; Bald mir Spruͤchen / baides fo 
wol Geiſtlichen als Weltlichen Rechten / 
nicht vil anderſt als Stucken ſpihlen vnd 
zuwerffen / daß der Richter / gleich als mit 


einem dicken Dampftf / überfallen vnd ein ⸗ 


genommen / nicht wol wiſſen noch vnder⸗ 
ſchaiden kan wer Recht oder Vnrecht / 
fuͤr wen er ſtehn oder ſprechen ſolle. 
Nemblich / wie Ezechiel der Prophet 
etliche Alte geſehen / welche jhre Bögen mie 
Rauch⸗ Faͤſſern angerauchert / mithin fo 


Ip 
Das 
Rauch⸗ 


dicken Rauch verurſachet und erwecket ha, werck ver⸗ 


ben / daß der helle Tag in ein finſtere Nacht 
veraͤndert worden: Alſo geſchicht man⸗ 
chem armſeeligen Fuͤrſten / ſeinen Raͤthen 
vnd Gerichis. Verwandten / die vor-ond 
in dem Gerichte ſitzen mie die Goͤtter / ge⸗ 
mäß deme/ was der HErr ſagt / Ego dixi, 
def, [Ich habe es geſagt / vnd bleibet 
darbey / jhr ſeyt Goͤtter Daß die Par- 
theyen mit jhren Opffern vnd Rauchwer⸗ 
cken kommen / ſo dicken vnd blauen Dunſt 
vor jhren Augen machen vnd auffſchlagen / 
daß fie verblendet / anſtehen vnd zweifflen / 
gar nicht wiſſen / was ſie ſprechen oder 
ſchlieſſen ſollen: Was ſie gern wolten / das 


blendet 


—* 127 


ih 


dörffen ſie nicht; mas fie folten/ das woͤl⸗ 


fen fienicht : 

Das da ift und will vonnoͤthen ſeyn / daß 
ſolche Raͤth vnd Richter mit Salomon be⸗ 
gehren die Weißheit / mit David ſeinem 
Vatter ruffen vnd ſchreyen: Emitte lu- 


cem tuam, Iveritatem tuam, | DO HErr / kſal. 52. 3. 


Sr ſchia 
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ſchick und fände auff uns herunder dein 
gieche ond dein Warheie] Die Warheit / 
als dein Tochter / ein Schwefler der Ge⸗ 
rechtigkeit / Feindin aler Falſchhelt / die 
nunmehr mit den dicken end ſchwarten 
Wolcken allerhand Beſchwaͤrnuſſen / Re- 
fpetond Bedenckẽ verduncklet und verſin · 
fieret iſt Dein LUecht / durch welches alle 
Finſternuß vertriben / ich ſehen und erken⸗ 
nen / was für ein Abſchid zu geben vnd zu⸗ 
vrthailen / felbiges auch —— in 
das Werd fern vnd exequieren Möge, 


Shrifti Exempel under 
weiſet alle Richter. 

> Abforpti uns, ſpricht David, juni Pe- 
* 140 „4 IJudiceseorum, ſIhr Richter ſeynd an 
sig. den Feiſen gerorffen / erſaͤufft vnd ver. 
Chritus fehlndtee worden. ] Es hat das Anſehen 
gistein als dedeteder Prophet auff das vngeſtuͤm⸗ 
Erempel me wilde Meer / welches / wie ainift Luſt⸗ 
wieman weis der N. Gregorius von Näslang ob- 
—8 ferviere, vnd in obacht genommen / ſich 
vnderwellen wider die Klippen vnd Fel⸗ 
zu verhal⸗ fen empoͤhret vnd aufflainet / mit gantzen 
ien. KWegimentern der vnſinnig/ auffgeblaſe⸗ 
nen Wellen, vnaußfprechlichen Saufen 
anteMe. end Praufen anlauffe vnd ſtuͤrmet / gleich 
-dium. mol alle jhre Koͤpff verſtoſſen / die Klippen 
hingegen ihrer nur lachen / noch vefter ſich 
feren / vnd jhre Sig-Zaichen mitten in der 
See auffrichten'wider die / fo fie haben 

faͤllen vnd zu nichten machen woͤllen. 
"In illud O wie recht vnd maiſterlich ſagt der H. 
Pal.ıoa, Augoſinus, werden hier die Schrifftge- 
faciens lehrte Phariſæer vnd hohe Prieſter jhrer der 
wilericot · Juden / Richter genennet vnd intituliert? 
Aia: Dom. Dife waren Diejenigen ſo das Juͤdiſche 
Bold regieren / ſelbiges nach dem Geſatz 
zofis richten vnd vrthailen muͤßten: Di⸗ 
ſe waren jene Gottloſe / auff welche Iſaias 
geredt: Ampij qwafı mare fervens, quod 
quieſcers non poteſt, [ Die Gottloſen feynd 
ivle die tobende wuͤtende See / fo nicht ſtill 
noch rũhig ſeyn fan.] Dife See wurden 
-angeblafen von den Sturm · Winden vn⸗ 
gesämbrer Paſſion · vnd Gemuͤths⸗Regun⸗ 
gen / weiche von dem raſenden Neyd auff- 
vnd angerriben / die zornige Flutten zuſam⸗ 
"men gefuͤhrt / mit alem Gewalt vnd hoͤlli⸗ 
cher Vnſinnigteit auff den jenigen Felſen / 
Y.Car, 10, "Der Chriftus iſt / geloffen vnd geſtuͤrmet 
* haben. Bald kamen ſie vnd fragten / ob 
man dern Kayſer den Zins geben ſolle? 
Math Bald vmbgaben fieihne/ su ſagen / ob er 
15" Chriſtus waͤre oder nicht Jert begehren 
ſie Zaichen von Himmel: Dann woͤllen 
fie jhne derſtainigen / wol auch über den 
Berg abſtuͤrnen: Sie ſchicken jhre Scher⸗ 
gen und Ampts⸗Leuth jhne gefaͤnglich an⸗ 
zunemmen / vnd sufegen. Alles ware dar 
bin vermaine ond angefehen/ daßder Fel⸗ 
fen zu nichten vnd zufchanden gemacht / 
Chriftus fein Authorituͤt vnd Anſehen ver, 
liehren / nicht fuͤr den der er warhafftig 
ware / ſolte gehalten werden. Aber vmb⸗ 


Ila.7. 0, 


Erfier Trattat / 


ſonſten alles; abforpti funt, juncti petraa 


jndices eorum, diſe ſchoͤne Richter haben 


jhre Koͤpff verſtoſſen / alle Wellen ſeynd 
zertruͤmmeret / der Felſen ſtehet annoch / 
Chriſtus hat triumphiert vnd obgeſiget. 
Hoͤrer vnd merckei / wie uͤbel diſe blinde 
Leuth angeloffen / in jhren ſelbſt aigenen 
Stricken behangen vndgefangen worden. 
Sie bringen vnd fuͤhren daher ein Weibs. Joa & 1» 
Bild / ſo erſt vnd friſch auff der That er⸗ 
rappet / die Ehe gebrochen hatte / ſtellen fie 
dem HErrn vor mit liſtiger Frag / was zu⸗ 
thun / weilen das Moſaiſche Geſatz woͤlle 
vnd vermoͤge / foldye hinzurichten vnd zu⸗ 
verſtainigen / Chriftus ſolte Richter ſeyn / 
vrthallen vnd den Stab brechen. 
Ein ſchwaͤre Sach! Es ſtunden baider 
ſeyts die Partheyen / die Gerechtigkeit deß 
"Mofaifchen Geſatzes auff einer / auff der an⸗ 
‚dern die Barmhertzigkeit Gottes: Jede 
hat jhre Advocaten / vnd Patronen; Jene 
den vnwidertreiblichen Buchſtaben deß 
Geſatzes: Diſe den Geiſt der Evangeli⸗ 
ſchen Lebe. Die Kläger voller Liſt vnnd 
Betrugs / triben den Richter innfländig/ 
wollen haben runde Antwort / Gerichtli⸗ 
schen Abſchid. 
Was ſolte der Her: machen? Was ſol⸗ 
re er ſagen? Wolte er ſtehn und ſprechen 
fuͤr die Gerechtigkeit deß Geſatzes / ſo muͤßte 
das arme Weib verftainiger/ die Evange⸗ 
liſche Mildte hindan gefege und verachter 
werden: Wolte er aber beyſtehn / vnd ſich 
lencken auff die Seyten der Evangeliſchen 
Mildte / ſo wurde es das Anſehen gewin⸗ 
nen / als ob er das Mofaifche Geſatz auffzu⸗ 
heben / oder gar mit Fuͤſſen zu tretten ge⸗ 
dacht waͤre. 
Diſe vnd vergleichen Bedancken moͤch⸗ 
“en andere / vnd billicher maſſen perplex 
"machen vnd verwirꝛen; aber nicht Chri- 
ſtum: Venerant illi, ſpricht Auguſtinus, ya Pfalm! 
adducentes adalteram, tanquam ſævientes 10», Tom, 
fluctus in Petram: Sed reſponſione confracti 8. 
Vunt, apſorpti ſunt, juxtra petram, judices 
eorum. [ Sie (die bhhariſæer vnd Schrifft⸗ 
gelehrte) kamen vnd brachten herbey die 
Ehebrecherin: Sie kamen vnd laufften 
auff den Felſen any wie die vnſiunig toben⸗ 
de Wellen: Aber es ware vmb ein aſntziges 
Worr zuthun / da harten fie ihre Koͤpff zer⸗ 
ſtoſſen / naͤchſt dem Felſen ſeynd verſaͤufft 
vnd vertraͤnckt worden jhre Richter: ] 
Chriftus, der biß anhero zur Etden genaigt / 
da gehocket / vnd geſchriben / richtet ſich 
auff feine heylige Fuͤß / ſtandhafft und on» 
beweglich / fragend: Ubifunt, quite Km 
onfabanı? [uWo ſeynd diejenigen die Dich 
angeben ond verflage?] Was habenjene 
auffzeblähre Flutten außgerichtet? Wo 
ſeynd diejenige/fo mie foreufflifchem Hoch» 
muth auff mich dargerrungen? Wo feynd 
fie hinkommen ond verſchwunden ? Kei⸗ 
ner Laffer fich mehr fehen/ Keiner blicken / 
ale ſeynd Indem Abgrund ihrer ſelbſt aig- 
nen Beſchaͤmung su Grund gangen/ vnd 
verſoffen⸗ Die Krafft deß nt * ſit 
zertnir⸗ 


Joa.t.ro. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


ſrſchet / bie Searcke dep Felſens hat ſie 


Das ift ſich nur u verwundern / vnnd 
ihr ders zu erforſchen / warumben 

OErn che dann er diſen Kampff ange⸗ 
trerten / vnd fo wunderliches mehr dann 
Salomoniſches Vrihall gefaͤllet / anvoren 
ſich zu dem Gebett verfuͤget / In felbigem die 
gantze Nacht zugebracht vnd verharret 
feye? Was har der zubitren / im deſſen 
Handen vnd Gewalt alles It? Oder folle 
vill eicht der jenige Fählen koͤnden in dem 
Vrrhan eines antigen Weibs / der aimiſt 
die gantze Welt ohne Faͤhler mir hoͤchſter 
Gerechtigkeit wird orrhallen vnd richten⸗ 


Sole dann faͤhlen finden die ewige alwiſ⸗ 


Enke Weißhlie Telbften ? Mir nichtem: 
asder et HErr Hierinn fahls gethan / 
das hat er vns ju gutem gethan / zu noth⸗ 


tringlicher Nachricht deren / ſo bey Bericht 


619. 


figen, andererichten vnd vrthallen můſ⸗ 
fen: Darauß absunemmen vnd zu lernen? 
wie fie in fo ſchwaͤrer / Haab und Gut / wol 
auch Leib vnd Leben antteffenderSach / bey 
dem gerechten Gott vmb Beyſtand anhals 
ten vnd bieten ſollen / daß fie nicht bethoͤret / 
mas recht iſt / ertennen / keinem nichts we⸗ 
der zu lieb noch zulaid ab» oder zuſprechen / 
der Sach weder zu vil noch zu wenig thun 


moͤgen. 
"Auf was Vrſachen vermainen mir) 


Bitten daß Jofte, feine Raͤth vndOffitier ſo groͤb⸗ 


muß mot 
v $ f 


leuchtũs · 


Jos. 9. 14 


» 
PGlis.1, 


lich gefaͤhlet dem Lugenwerck der Gabao ⸗ 
nitern fo behenden Slauben hugeſtellet / 
ſelbige auch wider den außtrucklichen Be⸗ 
felch Gottes petdoniert und begnadet ha⸗ 
ben? Woherdifes? Os Domini, ſagt die 
Schrifft / now interrogaverunt,difes ſſt die 
Veſach; den Mund def HErins haben 
niche zu Rath geaogen noch geftaget. 
Du frageden Mund dep HErrns / ar de 
valım ejm judicium tunm prodeat, damit 
von feinem Anılige dein Vrthail vnd Ge⸗ 
richt —— fomb vnd trette.] David 
aembilchen / ſaſſe u Gericht / vnd hatte 
nicht geringe Zwiſtigkelt vor ſich / ſolche 
Aber sum Richtigkeit su bringen / vnd nach 
Map der Goͤttlichen Gerechtigkelt zu⸗ 
ſchuchten / tuffet er zu feinem GOtt und 
jieherihue su Nach: Exaudi Domine ju- 
Piriam meam,. [ AHNHERR! Erhöre 
ein Gerechtigkeit / habe acht, auff mein 
Sie. Vernimme mit den Ohren mein 
ebett / ſo nicht auß betrleglichen Uppen 
ertombi vnd ruͤhret. Kaffe mein Recht 
. von deinem Angeficht außgehen / vnd laſſe 
beine Augen ſehen / was heylig It: ] Du / 
D HERR ſeye in diſem meinem vorha- 
Benden Handel der ainige Richter vnnd 
Schidmann / du faͤle das Vrthail / bu bri- 
qhe ben Staab: Ich bin dein Diener vnd 
Dertwalser / durch mich ſolle allein dein 
Vrthall publiciert vnd außgeruffen / was 
du wilſt / ſole von mit exequiert vnd voll⸗ 
ent werden; 
* der es reder Davidauff Moſen, den 
sale Volck als anen Richter vor⸗ 


geſehet / er aber SON treulich Kath gefra⸗ 
get / & dor jhme nidergemorffen 7 vnd 
drrliches Liecht einzugieflen gebetten 
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ein 
* Geſtalten er dann von dem Goͤrel⸗ 


chen Anblick dermaſſen iſt beſtraalet wor⸗ 
den / daß / wie er zuruck zu dem Volck kom⸗ 
men/tr wie das ſchͤne Sonn ⸗kiecht ge⸗ 
glanget vnd geſinckeret hat. Als wolte 
Davidfagen: Alſo mein HEr / beſtraale 
mit den Straalen deines Antlines mein 
Gemuͤth / damit Ich nad, difen deinen 
Sonn ⸗Straalen / vnd Nicht erwann nach 
Malnung ames oder Anderens/ der Gas 
hen einen rechten Außſchlag geben / vnd 
wie ſich zebuͤhret / vrthallen möge, 


Was die Naſen in H. 
Schrifft bedeute e 


Noſus tum, ſcut Turris Libani, gina ro- 
Jpieit Damafcum : [Dein Naſen it wieder 
Thurn auff dem Berg Libano, fo nacher 
Damaſcum fiher:] Wordurchder Himn» 


Was du 
Rafenin 
beyliger 


liſche Braͤutlgamb fein Braut zu loben Scheifft? 
vnd herfuͤr zu flreichen gefinner ift, Aber) Caat. na 


Qua lau⸗ eſt, fratres mei, ftaget der groſſe 
end Mi Gregorius, nicht vnfuͤglich v2 
fponf& nafıs turri compatretur, [mas für 
mE diſes / meine Brüder / Daß der 
Braut Mafın einem Thurn verglichen 
wird? J Wanrı ich voneinem Frauen 
Bild nurfagen folre/ dife Frau hat ein Nas 
fen wie ein Loͤſchhorn / fo märe fie ge 
fhmäher genug; Was fole es dann für 
ein gewaltiges Job feyn/ wann der Braͤu⸗ 
tigambfagt von feiner Braut / daß hr Na⸗ 
fen gleich einem Thurn! Mueru⸗ — 
antwortet obangesogener heyliger 


ter / banceffe mentem divini Sponfi, deferin 


bere Sponfa ſuæ Ecelefia venuflatem, mt per 
diverfas partesdiverfos defcribar Statu- ab 
ofhcia, quibus alla componitur elegantifi= 


‚ma. [ Sofoleftu bann wiffen daß diſes 


ber med und Mainung feye deß Goͤtili⸗ 
chen Braͤutigambs / vorlegen vnd hefchreis 
ben feiner Braut / der Kirchen ſchoͤne Ge⸗ 
It; welches er thut mittels verſchidener 
hailen / in welchen er vorſtellt vnd ab» 
mabler verſchidene Staͤnd vnd Aemprer/ 
auß welchen ſie zuſammen gefuͤgt vnd ſor⸗ 
mieret iſt auff das alerfchönne. ] 
Iſt demnach die Naſen ein Wahr- oder 
Kennzatchen;der Fuͤrſten / Regenten ond 
Richtern / allermaſſen ſie von weitem rie⸗ 
chet vnd mercket auß dem Geruch was ver⸗ 
borgen / vnd mit den Augen ni a 
fan. Alſo folle gearter und beſchaffen 
fenn die Klug · und Befchaidenheit eines 
Fuͤrſtens / Regentens oder Richters: Bon 
weitem ſollen ſie riechen was die Par⸗ 
theyen ſuchen / wo fie hinauß mölen; fie 
ſollen merdenihre Griff vnd Raͤnck / da 
mit fie ſelbigen begegnen / ale falſche 
Straͤich außnemmen / dem Recht an die 
Hand gehen vndſteuren mögen. Wer mid 
aber ſo klug ſeyn / vnd diſes alles in obacht 
D4a nem⸗ 
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Jerem. 17, 
9% 


3 Reg.3 . 
» 


nemmen onbergrärben färben? Pravam 
eff vor omnium, & infermtabile, & quis 
eognofcer ilud? | DBerkehre ift aller Men 
Then Herz und onerforfchlich / vnd wer 
mird es mögen erfennen ?] GOtt muß die 
Grad geben, er muß geben feinem Diener 
cor docile, ein laltſam̃s verfländiges Hertz / 
daß er ſein Bold richten / sumalen wiſſen 
toͤnde den Vnderſchaid zwiſchen dem Gu⸗ 
ten vnd dem Boͤſen. 

Hat Chriſtus ein Richter der Lebendigen 
vnd Todten / das Liecht ſelbſten / vnd der 
Stang Vaͤtterlicher Glory / vor deſſen Au⸗ 
gen nichts kan verhuͤlet noch verborgen li⸗ 
gen / obverſtandenen Handel mit der Ehe⸗ 
brecherin / der nicht von geringer Wichtig⸗ 
keit / ehe nicht wollen vornemmen / noch 
vrchalien / es wäre dann fach / daß er ih 


anvoren mir feinem Himmliſchen Vatter 


Erſter Trattal / 


vnderredet / bie gantze Mache indem Geben 


zugebracht und verzehret haͤtte: Was ſol⸗ 
len chun die jenige / ſo allen Paſſion vnd 
Irrthumben vnderworffen / leichtlich kön 
den auff verfchidene Manier verblender 
ond versauberet werden? Sollen fie dann 
niche bitten vnd betten vmb Erleuchtung / 
damit ſie / was recht / ertennen / vnd mas fie 
ertennet / ohne Anſehen volsichen moͤgen? 


Dabisergo ſervo two cor docile, ut popalam 3. Reg 3. 
tuum judicare pojlit, & difcernere inter bo- 9% 


num 5 malum, So woͤlleſt dann / O 
HERR deinem Diener (allen Fuͤrſten / 
Märhen ond Gerihis. Berwandten) ges 
ben ond mitthailen ein laitſamb ( verflän- 
big vnd erleuchtes) Hertz / daß fie. dein 
Bold richten, sumalen wiſſen tönden den 
Sarah zwiſchen dem Guten vnd dena 
en. 
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3 
Sexaginta Fortes, | 


Sebhet! Das Bethlein Salomons 


Vmbgeben fecheig Helden: 


dır. 
©tärde 
wird ers 
fordert 
jur Ge⸗ 
xechtig⸗ 
€ 


Elden müffen feyn / die 
das Salomoniſche Ruh⸗ 
Bethlein der Gerech⸗ 
tigkeit vmbgeben vnd 
verfechten woͤllẽ / Feige 
kan hier nicht beſtehen. 





keit. 
Fecli. 6. Noli queærere fieri judex, ni vai⸗ virtute 


622. 


irrwmpere iniquitatesʒ ne forio extimeſt 
Faciẽ potentis, & ponas ſcandalam in digni- 
rate —— Sud: vnd trachte nit darnachy 
daß du wöleftein (Fürft oder) Richter 
fenn/es feye dann Sach / daß in deinem 
Vermoͤgen ſtehe / vnd du ſo ſtarck ſeheſt/ 
die vngerechtigkeiten durchzubrechen / da⸗ 
ie du villeicht dir nicht foͤrchteſt vor der 
Perfohn end Angeficht deß Gewaltigen / 
md mach: ty daß deine Auffrichrigfeir ei. 
nen Anftoß leyde / oder in Verdacht gejo- 
gen werde, 

D! Daß difes Pilatus in obacht genom- 


wird pro, men / nicht außgefener/ fich deß Richter 


biert mit 
Pilato, 


Anıprs entſchuͤttet Härte! Wie vil beſſer 
waͤre es jhme geweſen / daß er hlerzwiſchen 
an einem Zaun geſeſſen vnd gebertlet / als 
daß er auff dem Thron der Peſtilentz ſtgend / 
wider alles beſſeres Willen vnd Gewiſſen / 
die Vnſchuld verdammet / dardurch ſich 
und Fin Seel dem vnvermaidenchen 
Drebhattl Gottes vnderworſſen / vnd noch 
tleffer in die Hoͤl gefkürner har. Cs iſt 
nicht genug / ein Sach wol anheben / wañ 


fle nicht zu gluͤcklichem End gebracht und 
vollzogen wird; mas hillffer es warın 
man gluͤcklich und herghaffe angreiffer/ 
gleichwol und bald hernach dem Feind den 
Sigin die Hand fpiler vnd darvon lauf 
fer? Was hülffer«6/ wann man vil vnd 
grofe Schaͤt ſamblet / felbige auff einer 
Sta fo ſpoͤttlich hindurch jage end ver- 


fpile? Band mas bälffer es wann“ 


man fchon vil vnd fcharpffe Marter vil 
vnd lange Zeit außſtehet / endtlich aber 
abfallt vnd apoſtatieret? 


Pilatus har mol angehebet / vnerſchro⸗ Marh.ar. 


den herauß geſagt vnd bekennet / daß Chri- a4. 


Rusonfchuldig/ nichts an ihme del Todes 
würdig wäre: Inwecens ego ſum à ſangui- 
ve jufi huj⸗, ¶ Vnſchuldig bin ich an dem 


Blut diſes Gerechtens. J Er gebrauchte —XR 


ſich eben der Worten / deren ſich Daniel in 
der Verklagung der keuſchen Sufannz ge 


brauchen harte: Mund ego ſum a fan- Toms 


guine hujns, [Vnſchuldig binich an fh. Serm, 49. 


&ıo, 


rem Blut. ] Hac voce, fpriche der Mayr 
ländifhe Ertz⸗Biſchoff eirca Sufannam 
Daniel atitur, quäcirca Dominum [us eft 
Pilarus, Eädem ſententid ſoltitur pndici- 
tia,quä eſt abſoluia Jufitia, . [ Eben der- 
gleihen Worten gebraucher ſich Daniel 
mit Sufanna, dergleichen ſich gebraucher 
hat Pilarus mie dem HErrn. Mir chen. 
den Worsen iſt ledig geſprochen — 


joa. 19.12. 


Ri 


ie 


un 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitumg. 


die Reufchheienmie welchen ledig iſt gefpro- 
chen worden die Öerechtigkeit. ] 
Diſes allein iſt der Vnderſchid und nur 
allzu groſſer Vnderſchid / daß Daniel * 
dem / was er einmal geſagt / vnbewegli 
verharret / Suſannam auff freyen Fuß ge⸗ 
ſetzet hats Pilatus hingegen gewancket vnd 
vmbaeſatlet / fo bald er nur von dem Kay- 
fer gehoͤret / Sihunc dimistis, non es amicus⸗ 
aris, aſſeſtu diſen loß / fo biſt du deß 
Kaͤyſers Freund nit / ] gleich vmbgekeh⸗ 
ret vnd gewichen iſt / der anvoren vnſchul⸗ 
dig / muß nunmehr das geben verwuͤrcket 
ben: Der anvoren fuͤr gerecht außge⸗ 
prochen / muß nunmehr vnder die Bott 
lofen gerechnet werden : Der die Heyligkeit 
felbften/ muß ärger dann ale Mörder feyn: 
Der Staab mird gebrochen / JESUS 
muß bangen. Forcht vnd Gunſt hinder- 
treiben alles Recht: Blinde Bnfinnigtele 
verduncklet die Warheit: Neyd vnd Haß 
toͤdten das geben vnd Vnſchuld. 

Nicht ohne Vrſach hatie Salomon fei- 
nen Thron mir Loͤwen gesichrer vnd beſe ⸗ 
ger; Dns zur Nachricht / daß / wer auff 
dem Beriches. Thron woͤlle finen/ vnd an⸗ 
dern das Recht ſprechen müffe fein Haa⸗ 
fen-fondern Loͤwen · Hertz haben vnd füh- 
ren: Leo va befliarum, ad nullins 
pavebit occxr ſam, der Loͤw außallen Be⸗ 
ſtien iſt das ſaͤrckiſte Thier / entſetzet ſich ab 
keinem / fo jhme auffſtoſſet vnd begegnet: 
Keiner ſolle her tzhaffter / keiner Löwenmüs 
thiger ſeyn / als ein Richter: Ihne ſolle 
weder Sich bewegen / noch ſchroͤcken ainige 

orcht: Nicht raigen der Gewinn noch 

chwaͤchen der Derlurft: Kein Freund» 
ſchafft überwinden / noch irgend anderer 
Keſpect oder Aufffiche von deme / was recht 
iſt / abtreiben oder verhindern: Wie ein 
Low folle er ſeyn / wor nichts dergleichen 
ſich foͤrchten oderenefenen. Der nicht von 
Edlem Stammen folle keinen offnen Helm 
führen: Der ſich nicht wehren darff / kel⸗ 
nen Degen tragen: Der das Pulver niche 
leyden kan / nicht in das Feld sichen: Vnd 
der niche genugſames Hera hat / die Be⸗ 
(Kmwärnuffen der Gerechtigkeit durchzu⸗ 
brechen ſolle kein Richter ſeyn. 


+ 
Ambiunt. 


Sehet! Das Bethlein 
Salomons vmbgeben ſechtzig 
Heiden. 


Sie vmbgeben es / als ein Leib · Quardy 
ober Wacht den jungen Salomon mider 
allen Anfall su befchünen vnd fchirmen. 
Wäre wolcın ſchoͤner Handel warın die 
Mache ſelbſten diſes Königliche Ruhe⸗ 
Beihlein anſielen vnd außpluͤnderten / den 
Salsmonjermörden vnd vmd das Leben 
bringen wolten. Gleich als der von Neu⸗ 


bung aufgıbt/ daß zu Pecking, 
Haupt. vnd Relidenz · Statt der Ehinefer 
Koͤnigen / gleich fo groß / wie Achanalıus 
Kircher in feiner Ya en beseu- 
ger/ als eine gange Landtſchafft ſeyn folker 
vil tauſent Mann / ſonderlich nächrlicher 
Weil bey den Thoren ſo wol als auff den 
Gaſſen ſtarcke Wacht halten vnd rondie · 
ren / die vilfaͤltige Diebſtaͤll abzuſt ellen vnd 
su verhindern : Sie aber die erſten ſeyen / 
BY gröfte Vngelegenheit verurſachen / 
uben vnd Plündern: Daß alſo diſes 
anders nichts haiſſe als ein Wolff über 
die Schaaff / oderden Fuchs über die Den- 
nen fenen/ felbige zu huůͤten / vnd in gutet 
Schut zu halten. Wie ſolle es ſich aber 
ſchicken vnd reymen / wann die jenige / fo 
die liebe Gerechtigkeit zu behaupten beſtellt 
vnd verordnet / die erſten ſeynd / ſo ſelbiger 
Gewalt anlegen / fiefchänden vnd ver⸗ 
vnehren? 


sog 
Sof mfeinerOhinchfihen Kalf-Dehäne 
die 


vencalam, ſic qui facit per vim jadicinm ini= 
guam, fpticht der weiſe Sirach: Die Do 
gird eines befchnierene Manns nimbt ci» 
nem jungen Mägdlein die Jungfrau» 
ſchafft: Alfo chureiner der mir Gewalt ein 
vnrechtes Vrthail fäner.] Dife Stel befr 
fer vnd recht zu verſtehen / iſt zu mercken / 
vnd ein Welt⸗kuͤndige Sad) / daß vor dir 
ſem in dem Alten Teſtament / wie deſſen die 
Goͤttliche Schrifft farfame Zeugnuß gibt / 
anden Koͤniglichen Hoͤffen das Frauen⸗ 
Zimmer den Eunuchen oder Beſchnitte⸗ 
nen feye anvertraut vnd übergeben wor» 
den: Wie fölchesannoch vaſt durch garız 
Orient in dem Schwung/ die Perfianer 
fo wol / als Indianer vnd Chineſer / ihre 
Welber niemand andern dann den Eunu- 
chen oder Befchnierenen zu verwahren / 
anverrrauen und übergeben. Wann nun 
ein ſolcher eine auß dem en 
ſolte antaſten ihr Norh anlegen vnd 
ſchaͤnden woͤllen / was wäre diß für ein aͤr⸗ 
gerlichsonerleydenliches Buben ⸗Stuck? 
Was vner hoͤrte Schandthat? Sicest, qui 
facitper vim judicium inigunm, | alfo thut 
der/ ſo durch Gewalt ein vngerechtes Br» 
thail faͤlet: ] 

Die Gerechtſame / ein edle Jungftau / 
holdſeeliger dann die Sonn / glangender 
dann die Stern / weit ſchoͤner dann der ve» 
fte Himmel) wie fie aller Orthen abgemah ⸗ 
lee vnd vorgeſtellet wird / iſt allen denen / 
ſo jhre Degen an der Seyten fuͤhren / ans 
befohlen vnd vertrauet: Sollen fie manu⸗ 
tenieren —— beſchuͤnen wider 
alle Falſchheit / Lugen vnd Bettug. Wann 
nun ſie die erſten ſeyn die jhr Gewalt 
anlegen / ſie verunehren vnd ſchaͤnden woͤl ⸗ 
len: Wann fie die Armen / denen fit vor 
andern, fo vil moͤglich / ſollen beyſtehen / 
vndertrucken: Den ſenigen / Po vndiſpu⸗ 
tierliches Recht eigene rc Bm 
gleich anweiſen vnd reiben: Difem einen 
Acker / Jenem ein Stuck Gelt abfprechens 

243 Bad 


Conenpifcentia [padonis devirginavit Ia- * 
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Bald da bald dort / was rechtmäfliger weis 
auffgericht / ſo liederlich widerumb callie- 
ten vnd ombfloffen: Was andern juſtaͤn⸗ 
dig / in jihren Beutel jagen / vnd dergleichen 
mehr veruͤben doͤrffen / ach! Was Greuel / 
Was verſluchte Sach ıft diſes vor den Au⸗ 
gen Gottes? Sc est, qui facit per vim ja- 
dieimm iniguum, [ Alfo ift beſchaffen / vnd 
machet es der / ſo ein vngerechtes Vrthail 
ergehen laßt vnd faͤlet. 


Wunderliche Geſchicht 
von dem. — Rom. 
ayſer. 


In dem geben Henrici deß heyligen vnd 
625. Teuiſchen Kayſers / leſen wit was maſſen 
lg" wellen er mie feiner tllsenCunl sundeMm 
nachdendt Jungftauſchafft ohne Erben gelebet / ein 
liche Ser Teſtament auffgerichtet / das Biſtumb 
ſchicht Bamerg sum voͤlligen Erben erfläre/ vnd 
von ſauet eingeſeget habe, n begabe es ſich / daß 
Beh" Henricus mie Tode abgtenge/ das Tefla- 
fer. ment ſolte exequiert vnd werckſtellig ger 
"mache werden: Da fich gleich/ wiees in 
‚dergleichen fälen mehrmalen zu gefchehen 
pfleget / erliche hervor gerhan / die folches 
diſpurierlich gemacher / und vmbzuſtoſſen 
ſich vnderwunden haben. Vnd zwar bder 
erſte / ſo Hand angeleget / ware ſein aige⸗ 
ner Bruder Bruno Biſchoff zu Auaſpurg / 
der ſich an Conrad den Kayſer vnd Nach⸗ 
toͤmmlingen Henrici gehencket / gaͤntzlich 
vermalnet ſhat / alles über einen Hauffen 

"Ju werffen vnd zu vernichten, 

Der Tag ware ſchon angeſenget / Kayſer / 
Fuͤrſten vnd Herren / auch Bruno waren 
bereits zu Bamberg beyſammen: Glelch 
den andern Tag folreder Schluß ergehen, 
‚end der Sachen ein Außgang gemacher 
werden. Aberinder Nacht kompt und er- 
ſcheinet Henricus feinem Brudern / er⸗ 
baͤrmlich zugerichtet als deſſen Naar 
vnd Bardt gang zerzaußt vnd jerrſſen / 
nicht anderſt / als ob er mit einem andern 
im Haar gelegen / Übel tractiert vnd hetge⸗ 
nommen worden waͤre. 

Bruno erſchricket ab ſolchem Anblick / 
vnd weilen das Angeſicht fo deformiert 
vnd verſtellet ware / daß er ſeinen Btudern 
nicht kennen möchte / als frager er jhne 
wer er waͤre? Dein Bruder bın ich / ant⸗ 
wottet Henricus? Wer hat dich dann ſo 
jaͤmmerlich tractiert vnd jugerichter? Du 
mein Bruder / du biſt der Mann: Solleſt 
aber wiſſen / daß die Todten vil ſtaͤrcker / 
Fer die ebendigen, Gihe/ mas du 
thuft, 

Mir difem erwachet Bruno, vnd folk 
gleich in den verſamblet⸗ Kayferlichen 
Mach fi verfügen hätte abermenia Luſt. 
Es tommendie Eurtier einer nach dem an⸗ 
dern’ deuten dem Biſchoff anı der Kayfer 
vnd geſampte Rath wären beyſammen 
vnd warteten ſeiner: Nain / ſagt der Bi⸗ 


bin e su kommen 
or ee ——3 


sen. Man führer ihme au der 
Kayſer werde feine Abtwefenheie für ei 

tt vnd Spott auffnemmen / er werde 
In hochſte Vngenad gerarhen: Wie deme / 
antwortet Bruno,ich forte nicht / die Tod⸗ 
ten ſeynd weit ſtaͤrcker dann die Lebendige: 
Wenigiſt ſolle er ſich bey fo vornehmer 
Verſam blung einſtellen / möge hernacher 
rotieren vnd ſagen / was er wölle: Auch 


diſes nicht / ſagt Brund, nicht alniger 


Menſch / weder Kayſer noch anderer wird 
mich dahin bereden / daß ich auch nur mit 
meiner bloſſen Gegenwart / was wider 
GOtt vnd feine Heyligen bejahen vnd ger ⸗ 
nemb halten ſolle: Die Todten ſeynd vi 
ſtaͤrcket / dann die Lebendigen. Iſt alſo die 
gantze Sach vermidten / Henrici Teſta⸗ 
ment in ſeinen Kraͤfften vnd Wuͤrden / 
Bamberg ein Erb deß Kayſers verbliben / 
bie Todten haben es gewunnen / die Leben⸗ 
dige weichen muͤſſen. 
Das allein mag einem billicher maffen 
frembd vorkommen / daß der jenige/ der ſei⸗ 
nen Bruder wider alle Antäuff härtever- 
im Harp verrhädtgen follen/der erſte ge⸗ 
weſen iſt / derihne felbften angefallen, vnd 
mas er ſo wolmainend vermacht hat / vmb⸗ 
zuſtoſſen / fich onderneimen dörffen: das iſt 
felgambı daß Bruno erſt nach dem Todt ſei⸗ 
nes Bruders hat wagen woͤllen / was er 
bey ſeinen Lebs⸗Zeiten zu wagen ſich nicht 
getrauet / geforchten feinen Bruder / da er 
annoch gelebt; nach dem Todt gleichwol 
gedacht hat / er werde ſich nicht mehr ruͤh⸗ 
ren noch woͤhren koͤnden / da doch die Tob⸗ 
ten vil faͤrcker / da fic ligen vnd faulen / als 
da ſie bey Leben Wehr vnd Waffen gefuͤhrt 
haben: aͤrgerlich iſt es / daß der jenige / der 
doch die Profeffion darauff hatte / vnd alles 
gutes zu befoͤrdern ſchuldig / deſſen gleich⸗ 
wol vnangeſchen / fo heyliges GOtt wol⸗ 
gefaͤlliges Geſchaͤfft zu hindertreiben / ſich 
gar nicht geſcheucht noch geſchaͤmet hat, 
Aber was tadlen wir lang Brunonem 
diſen Biſchoff ? Was zannen wir Ihre an? 
Wir ſeynd eben ſo arg / oder noch aͤrger. 
Solte vnderweilen manchem Fuͤrſten vnd 
Herren / manchem Raths⸗vnd Gerichts, 
Verwandten / die liebe Gerechtigkeit / wie 
der D. Henricus feinem Brudern / koͤnden 
vorfommen vnd erſchelnen / ach! Sie 
wurde ja nit anderſt n * außſehen / 
uͤbler Jugerichtet / daun Henricus der Kah⸗ 
ſer ſelbſten / da ſtehen vnd ſich ſehen laſſen: 
Vnd ſolte einer wie Bruno fragen / iwer 
ſolches gethan / ſo edle *— 
tractiert vnd zugerichtet haͤtte / fürchte I 
wol / er wurde 300 hören eben das was 
David von Nathan, Bruno von feinem 
Brüdern gehörerhar: Ta esiheom, [Dee 
bit der Mann: ] Du haſt jenem ſein 
liches Weib gefchänder: Difen auf lau⸗ 
ter Paflion vnd Murhwillen laſſen vmb⸗ 
bringen / wle David: Einem * ein⸗ 
ziehen 


Dritte Todts-Binderung’ Borberaitung: 


ziehen feinen Weinberg / wie Achab dem 
Naborh : Difem Clofter abgeſtricket Feir 
nenzehend: Jenem Hoffmardes.Nerin 

eine Gerechtſame vnd Jachtbarkeit: Ach! 
Wie biſtu vmbgegangen mit deinen Va⸗ 
ſallen / armẽ Soldaten vnd Burgern? Wie 
mit deinet Dienerſchafft? Wie mit den 
armen Witwen vnd Waiſen? Sihe! Wie 
haſtu mich tractiert vnd zugerichtet? Vnd 
du! Deme ich anvertraut vnd befohlen / 


der mich wider andere haͤtteſt werrhädigen , fa 


vnd beſchuͤtzen ſollen / haft mich felbften an⸗ 
gegriffen / ſo erbaͤrmlich zerzauſet vnd zer⸗ 
riſſen / ſo gar den Todten nicht verſchonet / 
jhnen die Ehr abgeſchnitten / jhren letſten 
Willen verfaͤlſchet / die Erben hindertri⸗ 
ben / jhnen das Recht abgeſprochen / an 
dich gesögen/ vnd ſie enterbet. Solleſt aber 
wiſſen / daß die Todten vil ſtaͤrcker / daun 
die / fo leben Judicium ſine wifericordia 
ili,quinen facit wiſericordiuv⸗, | Ein Ge⸗ 
richt ohne Barmherrigkeit wareer auff den / 
der (wider alle Gerechtigkelt verfahret) 
nicht ainige Barmherrigkeit uͤbet noch ver⸗ 
ſpuͤhten F I %, | J 
—* RKKaum finder man in Heiliger Börrli- 
Gore fo Ger Schrifft / auff welche GOtt ein gröf- 
hoch nrig, ſere Vngnad geworffen / als auff die Ama- 
falle wañ leciter, Nachkoͤmmlingen deß Amalecs ei⸗ 
die fo ans nes Sohns jenes Welt⸗beruͤhmten Freun⸗ 
dere = des deß frommen und gedultigen Jobs; wei⸗ 
rohe cher min Namen gehaiffen Eliphaz Thema- 
follen/fet, nites, ein Sohn deß wilden Efaus, vnd der 
bige (hir Brfachen dem gannen Irachrifhen Bold 
digen, ſehr nahend zugethan vnd befreunder ge⸗ 
weſen iſt: Alddiewellen Jacob (von wel⸗ 
chem — Iſraelitiſches Bold her 
Yoroffere ) vnd Eſau, zween leibliche Bruͤ⸗ 
der von Vatter vnd Mutter / dem Iſaac 
nemblich vnd Rebecea, ja auff ein Zeit und 
mit einander auff die Welt kommen vnd 
gebohren worden ſeynd. 
Es ware aber Bones Vngenad vnd 
Widerwillen wider obernante Amaleciter 
fo betändig vnd vnwldertreiblich / daß Gott 


Jscob.2. 


Moyfi feinem Diener befohlen einen Altar - 


auffjarichten, feine Hand darüber außzu⸗ 
Rrecken / vnd offentlich zu ſchwoͤren / die 
Waffen wider mehrgedachre Amaleciter 
au ergreiffen / vnd ſie vnverſohnlich zube⸗ 
Exod. 17, krlegen: Bellum erit contra Amalec a gene- 
26, ravione in geherationem, | Wider Amalez, 
ſpricht der HEr/ ſolle Krieg geführt wer- 
den von einem Geſchlecht in das andere, ] 
Vnd weilen ſolches Mofes ſelbſten / als der 
vor der Zeit / vnd che dann er das gelobte 
Land erraichet / von diſer Welt har müffen 
abſchalden / nicht hat koͤnden werckſtellig 
machen / noch den Goͤttlichen Willen voll⸗ 
ziehen / als hat er gleichwol vnd annoch vor 
feinem letſten Hintritt dem Bold vnder 
andern auch diſes ernſtlich eingebunden / 
Deut, 23 vnd befohlen: Aſemento, qua tibi fecerit 
* Amalec in via, ſ Seye eingedenck vnd laſſe 
es nicht auſſer Acht / was dir Amalec ge⸗ 
han hat auff dem Weeg / ] da du auff 
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ee. und geraifer biſt. Cams 
ergo Dominus DEUS dederi tibireguiem, 
delebisnomen ejmubcalo. Lave,neobli- 
wifcaris. | Watın dirdann GOTT der 
HEr: (das Land / fo er dir verſprochen / 
wird mirgerhailer) du felbiges im Friden 
wirſt befeifen haben, alsdann ſolleſtu dich 
aufmachen’ außreuthen vnd tilgen jhren 
Namen. Nuͤte dich / daß du ſolches nicht 
In Vergeß ſteleſt / dahtnden laſſeſt und ver- 


umeſt. — 
Ein wunder Sach! Anderwaͤrtig be, Lerit. Dd. 
fihlt GOTT feinem Volck: Von eris me- 18 . 
mor injwriecivinms tworum. | Du folleft 
nit gedencken der Vnbild deiner Bürger: ] 
Bnd hier wid vnd befildhe er Cave ne 
‘oblivifcaris,[ hüre dich daß du der von 
Amalec dir angerhaner Vnbild vnnd 
Schmach nicht vergeſſeſt.! Fahls du es 
ſolteſt vergeſſen / ſo huͤte dich / daß nicht die 
Raach uͤber dich komme / vnnd du ſolche 
Schlummerey buͤſſen muͤſſeſt. Vnver⸗ 
ſoͤhnlich ware der Zorn vnd Grimmen deß 
ſonſten fo guͤtigen vnd barmhersigen HEr⸗ 
rens. Ja ſo groß / ſo vnverſoͤhnlich / daß 
Saulder erſte König in Iſtael, mas Moyſes 
niche kundte / exequieren end vollziehen 
můuͤßte / auch fein gehen Darüber das Reich / 
gar die Seeligkeit eingebuͤſſet vnd verloh⸗ 
ren hat / der Vrſachen allein / vmb daß er 
der Ordinanz vnd Goͤttlichem Befelch nie 
nachgelebt / den Amaleciter König vnd maß 
weniges von dem Dich har leben laſſen? 
Alles müßte ohn aingigeGnad end Barm⸗ 
hergigkeie nidergemacht und gefählst wer⸗ 
N. 


de * 
Woher / vmb Bortes willen / woher iſt fo 
erſchroͤckliche Raach vnd Zorn erwachſen 
vnd herkommen? Warumb hat ſich GOtt 
fo gar nit woͤllen verſoͤhnen noch beſaͤnff⸗ 
vigenlaffen ? Die Gabaoniter ſeynd per⸗ 
doniert vnd begnadet / Philiſthæer vnd an⸗ 
dere noch uͤberig vnd bey dem geben verbli⸗ 
ben; warumb haben gerad die Amaleci⸗ 
ter herhalten / ſo gat kein Gnad erhalten 
toͤnden? Warumb Haben fie bey Butzen 
vnd Stingel muͤſſen außgerottet vnd ge⸗ 
reutet werden? Der Vrſachen: Amalec 
war obverſtandner maſſen Iſtael naͤchſtens 
verwandt / vnd fchuldig diſen ihren fo 
naͤchſt Derwandten beyuſpringen / vnd 
allen Vorſchub zuchun / damit fie in das 
vor ſich habend-verfprochne and gelangen 
vnd kommen moͤchten; Sie aber vergeſſend 
Yhrer Treu vnd Pflicht / haben das Wider⸗ 
ſpil gechan / ale Mittel geſucht / gat die 
Waffen ergriffen / das Volck außluſchlieſ⸗ 
ſen / wenigiſt zuverhindern / damit ſie den 
aß nicht gewinnen / das Land befigen/ 
hrem GOr dienen vnd opffern möchten. 
Ware das nie ein vnverantwortliche ver⸗ 
dammliche That? Ein That / wider alle 
Brüpderliche Sieb vnd Treu? Wann ſich 
ſchon die Chananzer, Jebuſæet, Pherezzer, 
vnd dergleichen Voͤlcker mehr/ wider 
ſpannig sriniger vnd geſchet / haͤtte *8* 32 


>08 Erſter Tractat / 


ches Amalee nicht hun ſollen. Was? 
Solle dann jener der ſo nahend verwandt 
vnd verbruͤderet / feine Freund vnd Bruͤ⸗ 
der / die nichts gethan noch vorgenommen / 
dann was jhnen GOtt geſagt vnd befoh⸗ 
len / nicht defendiert vnd beſchuͤtzet / Ihnen 
Salvum conductum, freyen Paß mitge⸗ 
cheilet vnd geben: Sie mit dem Kuß deß 
Fridens auffgenommen vnd empfangen 
haben? Sollen ſie ihnen dann mir gewehr⸗ 
ter Hand entgegen gezogen vnd begegnet / 
fie gaͤnglich haben auffreiben vnd zuGrund 
richten woͤllen? O das ſolle nit vergeſſen / 
billich gerochen / vnd mit gleicher Muͤntz be⸗ 
zahle werden : Was fie haben woͤllen vnd 
niche koͤnden das wird Ifrael thun vnd 
volbringen; Vnd wie ſie jhre Bruͤder ha⸗ 
ben woͤllen außreuten vnd vertilgen / alſo 
ſollen fie ſelbſten außgereutet vnd vertilget 
werden, 

Wann nun Gore dermaffen fich ergrim- 
met / auch ſo erſchroͤcklich geftraffer hardie 
Amaleciter nur der Vrſachen / daß fie wi⸗ 
der ſhr Ampt vnd Pflicht dem Bold Got⸗ 
resihren Brüdern an dem Weeg geſtan⸗ 
den/ fievondem gelobten Sand abhalten 
vnnd verhindern woͤllen; Was wird er 
chun denen / fo ihren Brüdern nicht nur 
dem Fleiſch nach / ſondern auch dem Glau⸗ 
ben vnd Blut Chriſti nach / an dem Weeg 
ſtehen / daß ſie nicht in das gelobte Sand, 
sur Gerechtigkeit gelangen vnd kommen 
moͤgen? Wie wird er ſtraffen vnd hernem⸗ 
men die / fo Ampts und Pflicht halber ver⸗ 
bunden / jedem zu helffen / daß er zu dem 
Seinigen kommen / fie gleichwol alles ver- 


tehren / vilmehr jhren Nugen vnnd Inte- 
reſſe dann was recht iſt / ſuchen / vil arme 
Leuth machen vnd verderben? Gewißlich 
wie es den Amaleciteren ergangen / ſo iſt zw 
foͤrchten / werde auch diſen vorthailifchen 
vngerechten Richtern ergehen / vnd warn 
fie ſchon vermainen werden / jhre Sachen 
auff das beſte geſchafft zu haben / in deme 
fie auß frembdem Leder Rlemen geſchnit⸗ 
ten / jhre Beutel mittels allerhand Känden 
vnd falſchen Practicken geſpickt werden 
fie doch plörlich von dem Todt hinweg 
geraffer/ die andere außgerauber/ felbften 
aufgeraubt vnd gepluͤndert / wenigift der 
dritte Erb wird jhrer Guͤter niche genieſſen / 
alles verſchwinden / das Gerechte mie dem 
Vngerechten auffgehen vnd verzehrt wer- 
den. Subſtantiæ injuſtorum, ſicut finvims 
ſiccabuntur, & Acut tonitrunm magnum,in Eccli, 404 
Pluvia perfonabunt, | Der Bngercchten '% 
Haab ond Guͤter werden außtrucknen wie 
ein Fluß / ( oder reiifender Bach ) end wer⸗ 
den einen Knall thun / chönen vnd kloͤpffen 
tie ein groffer Donner⸗Klapff im Regen:) 
Wie ein reiſſen der Bach bald anlaufft / baid 
aber widerumb hin iſt vnd verſchwinder: 
Wie ein Donner-Klapffgemwaltig fehneller 
vnd praſchlet / gleich aber alles auf iſt / 
vnd ſich verliehret; alſo iſt bey den Vn⸗ 
gerechten gähling was vorhanden / gah⸗ 
Ung verlauffet alles: Es praſchlet wann 
man ſagt: Was vermoͤgiicher Mann iſt 
diſer? Er waißt ſeiner Reichthumben kein 
Ends freylich schöner ein Weil/ aber wie 
lang ? Augenbliclich vergeht ales/augen- 
blicklich iſt alles Hin und verfchwunden. 


SITZEN 


5. 
Ex Fortisſimis. 
Sehet! Das Bethlein Salomonis 


BVnbogeben ſechtzig Helden aͤuß den 
Staͤrckiſten. 






623. —2 Icht jeder warde in diſe auß klauben vnd ſuchen. Er ſolle ihme 
Nicht der dalomoniſche Leib⸗quar⸗ laſſen geſagt ſeyn / vnd folgen dem Rath⸗ 
naͤchſte dy oder Wacht / ein / vnd den Jechro feinem Tochtermañ dem Moy- 
— * O sugelaffen: Man zuckere fi mitgerhaller vnd gegeben hat fprechend: Exog, rg, 
—— — nicht den naͤchſten beſten Provide deommi plebe viros potentes & ti- au 
werden, — (ar ° daher/ fondern auß den mentes DEU, in quibss fit veritas, & qui ; 





Starden ſucht vnd tlaubete man nur die ⸗derint avaritiamf Thu Borfehung/ond 


alerftärdifte herauß / die das Berhlein vi. aufalem Voick erkiſe dir gewiſſe Maͤn⸗ 


geben / Salomon defendieren vnd beſchuͤ⸗ 
zen ſolten. Alſo vnd ingleichem ſolle auch. 
ehr Fuͤrſt oder Regent nicht jeden su ſei⸗ 
nem Rath / Pfleger oder Verwalter an⸗ 
vnd auffnemmen; ſondern nur die aller⸗ 
gewiſſen hafftiſte / gelehrtiſte Maͤnner / 
nur die beſte und tauglichiſte Subjecta ber 


ner / welche vermöglich und Bort foͤrchten / 
in vnd bey welchen die Warheit gefunden 
werde / auch dem Geitz feind ſeyn / ondfel- 62 2, 
bigen haffen. ] = F x 

Alfo follen befchaffen ſeyn alle die / ſo an ter (ofen 
dem Dret figen/ die Gerechtigkeit zu dere pefaffem 
walten beſtellt vnnd verordnet ir feyn. 

$ 


ib. deJn« 
dice, 


lib.ız vag, 
Epil.z. 


Mattb, 64 
24» 
Luc.16'13, 


Dritte Todls · Linderung / Borberaitung. 


Sie ſollen ſeyn von guten Mittlen / daffle 
niche Vrſach haben Vngerechtig⸗ 
keit andere zu ſuchen / ſich falßt vnd reich au 
machen: Sie ſollen GOft foͤrchten / vnnd 
jederzeit gedencken / daß ein Reviſion · Rath 
vnd noch einer ſeye / der alles was nun. 
mehr hier auff diſer Welt geurthallet vnnd 
beſchloſſen / widerumb auff ein neues werde 
auff die Waag legen vnd erforſchen. Stk 
ſollen ſeyn ohne Tadel: Abſurdum fuerit, 
ſchreibt Philo der Yud/ wos in culpa herere, 
qui jura prafcribunt alis: Quandoquidem 
ab eis potiffimim exemplum vitæ petendum 
et, Sicut enim ignis, quætunque admo- 
ventur, calefaciens, ipfe primum, innata fi- 
bivicaler: nix contra [Wapre naturä fri- 
—— infrigidar & alia: Sie Index ipfe de- 

er ele plenus jufitia, fü alys Ins adınini- 
frasurım fir, | Ein ongereimbre Sach 
ſolle es ſeyn / daß diejenige mir Lafter ber 
hafftet fo andern das Recht vorfchreiben 
end halten / vmb wilden von jhnen in ſon⸗ 
ders das Exempel guten auffrichtigen 
Wandels erwart/ vnd erfordert wird 
Dann was maſſen das Feur alles was es 
ergreiffet / erhigers es ſelbſten und forderiſt / 
auß angebohrner Krafft hitzig vnd warm 
if: Der Schnee hingegen auß nartuͤrli⸗ 
cher Kälte alles ertuͤhlet und kalt macdher: 
Ebner maſſen mußder Richter felbften vol 
ſeyn der Gerechtigkeit / fahls er andern daB 
Recht fprechen und verwalten mil. ] M 
wile,fagt Calliodorus, mil cupiduimyIndices 
decer, Sir innobis frons libera, ut aliorum 
pollimsis emendare pecenrä, wFEquät tri- 
menommes, quos ingwinat: & ideo dijlimi- 
his ab accuſato debet efe,gui judicat. Die 
Richter aesimbe vnd gebühret nichts 
ſchlechtſinniges / niches was vnordenlich 
oder paſſioniert: Wir ſollen ein offene 
freye Stirn ep damir wir anderer 
Sünden ftraffen tönden. Kein Vnder⸗ 
ſchaid ift ander denen / ſo mit Laſtern be- 
hafftet ſeynd / vnd der Vrſachen muß der/ 
fo vrthailet / deme nicht gleich ſeyn / der alt 
gegeben vnd vertlagt wird, ] Der War⸗ 
heit follen fiebenftehen ohne allen Reſpect, 
vnd ſolle es auch den Kopft vnd das Leben 
toſten: Die Warheit muß obſchwimmen / 
wie das Del: Vberſteigen alle Raiger mie 
der Falk: WVerjagen ale Fledermaͤuß / 
wie die Straalen der Sonnen; Haſſen 
ſollen fie den Geit als abgeſagten Feind 
der Gerechtigkeit. Nemo poreft duobi 
Dominis fervire, at enim num odio has 
bebit, & alterum diliger 5 amt unum ſuſti- 
nebit & alterum cöntemmet, Non poreflis 
DEV [erwire & Mammona: | Demand 
fan zweyen Derteit dienen / maſſen 
er eintweders den alnen wirb haſſen / vnd 
den andern lieben; oder. einen gedulden / 
vnd den andern verachten muͤſſen. Ihr 
koͤndt nicht "Der dienen / noch zugleich der 
Gerechtigkelt vnd dem Mammon / ] den 
eine wedern muͤßt jhr lieben oder fahten laſ⸗ 
fen: Wöllerihr aber rechte Gerichts⸗Leuth 
feyn, muͤſſet hr haſſen den Mammon / vnd 
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fieben bie Gerechtigkeit / jenen verachten / 
diſe gedulden: Baiden / der Gerechtigkeit 
vud Vammon dienen, iftynmöglic). 

Conſilium mem, ſagt David, Zufli 
nes ia, ¶ Deine Sahungen ſeynd mem "* 
Rath. 7 Andere lefen: Piriconfli Fapih- 
eationes te, | Die Männer Kar Rathe 
ſeynd deine Satzungen?] O David! 
Was hoͤre ich? Was fuͤr einen Rath haſtu 
auffgerichter? Was für Maͤñer deß Racht 
bie außerwoͤhle vnd erfohten? Meine 
Raͤth / ancwortet David, ſollen nicht ſeyn 
die vnordenliche Lieb nicht Forcht/ noch - 
Bein oder Begirlichteit / vil minder dige- 
ner Nut / ober ainig / andere vngezaaͤumbre 
Regung deß Gemuhes / ſondern deine Ber 
ſat / D HERR’ vnd deine Rechtfertigun⸗ 
gen ſollen meine Mäch ſeyn. Diſe diſe 
will ich fragen’ mag jürhun: Dife ſollen 
den Außſchlag geben/ alle weiffelhafftigt 
verwirrte Händel zur recht bringen ) ie 
Parthey zu Ruhe ſtelen und befridigeih 
Wo dife prefidieren/ das Delay GH; 
tes mehr giltet dann Ainiger Bartolus oder 
Baldüs, da ifffein Gefahr / daß ainiarın 
vnrecht geſchehe / die Gerechtigkeit Jürut 
fchen oder was leyden můſſe / GOtt wird 
gegeben / was GOttes / vnd beim Kupfer’ 
mas deß Kayſers ft, 

Vill eicht aber har David, in deme erob: 
verſtandne Raͤch angenommen / fich erin⸗ 
neret deſſen / was nicht ſo gar laͤngſten und 
vor wenigen Jahren ſich zugetragen in 
dem erſten Buch der Königen/ ſonderlich 
in dem fünffren und fechften Capitel bes 
ſchriben aefünden wird: Da bie Phili= 
ſthæer die Juden gefchlagen/neben andern 
Peuthen auch den Bundts⸗ Kaften dar 
vor gebracht vnd befommen / glei aber 
von GOtt haimbgeſucht vnd gefträffet) nit 
wenig angeſtanden und gezweifflet haben / 
ob ſolche vngewohnliche Straffen von 
GOtt / oder andern Brfachen herruͤhren 
vnd entſpringen moͤchten Auff den Grund 
zu kommen nemmen fie auff Einrathen jh⸗ 
rer Prieſter vnd Wahrſager zwo Khuͤe / 
welche niemalen angeſpañet / erſt geworf⸗ 
fen / ſaugende Kälber harten; Die Kal⸗ 
ber ſperren ſie ein / die Khuͤe ſpannen ſie an 
einen neuen Wagen / darauff fie den 
Bundts⸗Kaſten verordnet vnd aefent has 
ben / bey ſich vnzwelffentlich ſchlleſſend / 
* die Khuͤe vngeacht ihrer Kälber wer 

{r auff eine noch andere Seyten fi len⸗ 
cken / den graden Weed ohne alitgiges rüh- 
ren / auff Bethſames vnd der Uraeliter 
Land zugehn vnd paſſieken werden / ſo woͤl⸗ 
len ſie es vor ein enfählbar gewiſſes Zat- 
chen annemmen vnd ertennen / daß alle 
Straff von dem gerechten GOtt hertom⸗ 
men vnd entſprungen waͤre: Solten aber 
die Khuͤe vmbtehren / vnd dem Blaͤren jh⸗ 
rer Kalber zueylen vnd lauffen / muͤſſen fie 
gedencken vnd gleichwol darfuͤr halten / 
daß / was fie gelitten / nicht von GOtt / ſon⸗ 
dern anderwaͤrtig her muͤſſe verurfachet/ 
alles ohne gefaͤhr geſchehen feyn, 

Rir Hi 
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Hier waiß ich nievoh ich mir der Sprach 


Fe Ki bheraußdörffe oder nicht: Willes doch wa⸗ 


terfollen 
ſeyn wie 


gen ond fagen/ aber ohne Nachthail oder 
Berfhimpffung ainiger Perfohn/ daß / 


die Kbuͤe gleichwie Eliasgewefen der Fuhrmann def 


andem 
Bundts⸗ 
Kaſten. 


4 Reg, 2. 


12, 


Uraelitifchen Wagens / Currus Iſrael & 
‚anrigaejsa, alſo der Fuͤrſten Raͤth und Se⸗ 
richts⸗ Beſtelte Pfleger vnd Verwalter 
ſeyen die Khuͤe / dahin verordnet / daß ſie 
den Wagen deß Regiments oder Staats / 
ſampt der darauff geſegten Gerechtigkeit / 
als Himmliſchen Bundts⸗Kaſten / ziehen 
vnd fuͤhren ſollen. Kommen vnd gehen 
ſie nun zu Rath / oder figen su Gericht da 
fie ihre Vota oder Stimmen geben muͤſſen / 
haben fie ſich mol in obacht zu nemmen / 
daß fiedie Kälber der vnordenlichen fo hoch 
fhädlichen Pafionen end Anmuthungen 
ein Perren und nur wol anbinden an den 
Strick der rechten vnd vnverwirꝛnten Der- 
nunfft / damit fie nicht etwann außreilfen/ 
und fih in die Rahts / oder. Gerichts⸗ 
Stuben eintringen / alles verwirnen vnnd 
über einen Hauffen werffen mögen : Ih⸗ 
rem ongeheuren Blaͤren follen fie gar fein 
Gehör geben/ noch felbiges achren: Nicht 
anfebın ainige Perfohn / vil minder fich 
felbften/ nicht auff eine oder andere Seyten 
fi) wenden, fondern den geraden Weeg 
auff die Gerechtigkeit zugeben / ſich von 
difer Landt⸗Straß nicht laffen verlalten 
noch ** Iſt es ſach / daß ſie ſich an 
diſer Kälber Geſchray kehren vnd abwen⸗ 
dig machen laſſen / iſt es ein vnlaugbares 
Zaichen / daß in ſolchem Rath oder Gericht 
nicht GOtt ſondern vnd vilmehr die Laſter 
præſidieren, uͤberhand nemmen vnd re⸗ 
gieren. 

Was wird aber Neyd vnd Haß ſagen / 
wann die Frag an ſie kommen / vnd uͤber 
Ihren Feind gehn ſolle? Was fuͤr ein an, 
dere Stimm wird ſie geben / als daß der / ſo 
jhm ein Spieß in Augen / hingericht vnd 
auß dem Weeg geraumet werden ſolle? 
Fraget man den Geis? Wird er bald her⸗ 
auß fahren vnd ſchreyen: Fort mit deme / 
vor welchem / ſo lang er lebt / mein Gelt 
vnd Gue niemalen wird ſicher ſeyn / leichter 
vor Rauber vnd Dieb / dann diſem liſtigen 
Fuchſen / wird koͤnden erhalten werden: 
Solle man reden laſſen den Vbermuth / 
wird er bald da ſeyn vnd ſprechen: Diſen 





Erſter Tractat / | | 


muß man vndertrucken vnd nice laſſen 
aufffommen: Golleer aufftom̃en moͤchte 
ich wol auß dem Sattel gehebt / cr nach 
meinem Ampt vnd Ehren fischen: 


Ein guter ond gerreuer Derwalter der 
Gerechtigkeit iſt ein rechter Phoenix, oder 
Soñen⸗Vogel / der in hundert Jahren nur 
einmal gebohren wird / vnd wañ er ſtirbet / 


Ri. Pi 
inre 
ter ar 
richts⸗ 


ſolte jedermann vmb jhne Laidtragen. Wo Verwal⸗ 
finder man jeiger Zeit einen ſolchen / der fer iſt ein 


reich / mit dem Seinigen ſich begnügen laſ⸗ 
ſet den Armen nicht halmblicher weis 
nachſtellet / wie ein Loͤw in feiner Hoͤle? 
30 if der / ſe 8Oit mehr foͤrchtet dann die 
Menſchen / oder ainig » anderes Vnge⸗ 
mad)? Der ohne Tadel lebet / licher die 
Warheit / niemalen lieget oder berrieger? 
Den Geis haſſet / mir. deme zu friden iſt / 
was jhme GOtt vnd die Gerechtigkeit ju⸗ 
laßt vnd ſchicket? Wo iſt der / fo ſeine Raͤth 
vnd Vrthall führer ohne mit eingeloffe- 
nem Intereſſe oder Paſſion? Wo der / fo 
mit Job auffrichtig vnd warhafftig ſprechẽ 


Phenix, 


fan: Zuflitia indurus [um & veflivime, Jb-3H14 


freut veflimento, & diademate,judicio meo, 
Oculus fwiceco, & pes claudo. Patereram 
panperum, & can[am, quam nefciebam, di» 
ligentifimi —— conterebam me- 
las iniqui, & de dentibus illius auferebam 
pradam, Die Gerechtigkeit ware mein 
Klaid / das ich anzoge wie ein Rock / vnd 
mein Recht ware mein Haupt ⸗ Zierde: Ich 
ware deß Blinden Aug vnd deß Lahmen 
Fuß. Ich ware ein Vatter der Armen / 
vnd was ich nicht verſtunde / deme forſche⸗ 
te ich auff das feige nad. Ich zer⸗ 
brache die Backen · Zähn deß Vngerech⸗ 
tens / vnd ich riſſe den Raub auß ſeinen 
Zähnen. ] 

fine macula, & qui post aurum non abit, 
wec [peravit im pecunia ıhefauri. Qeu 
eſt hie? & landabimm eum? Fecit enim 
mirabilia in vita ſaa. [| Seelig iſt der Rei⸗ 
che / ber ohne Mackel if erfunden worden / 
der dem Gold nicht nachgeloffen / noch ſei⸗ 
ne Hoffnung gefeger har auff Gelt vnnd 
Schaͤtz. Wer vnd wo iſt diſer? Wir woͤl⸗ 
len jhne loben: Dann er wunder Ding 
gewuͤrcket hat in feinem Sehen. ] Aber 


von difem ein mehrers in folgendem Pun⸗ 
een. 


Beatus dives, quiinventus efb Ecelisgu® 


Dritte Todts-Lindesung/ Borberaitung- 


EHBRSBERSE 





In Irael, 


Sehe! Das Bethlein 


Vmbgeben ſechtzig 


Halomons 


elden / von den — 


Staͤrckiſten in radl, _ 


Sra&l wird verdolmet⸗ 












632. * 
a 
—— Far ſchet ond haiſſet ſo vil / 
Leuth ſol⸗ — als Naden⸗ DEUM, 
min Sea BIER: einen, der OOtt fiher. 
liracl, E IF Alle Obrigkeiten / alle/ 


fo zu den Gerichts⸗ 
Na Sachen beſtimbt vnd 
verordnet ſeynd / ſollen Iſrael diſen ſchoͤnen 
Mamen fuͤhren / ale follen warhaffte Iſraẽ· 
liter ſeyn / in allen jhren Berrichrungen/ 
Belchaiden und Abfchyden GOtt allein 
anfehen/ ihre Augen nicht werffen auff 
Schmirbalien/ Hoͤll ⸗Kuͤchel oder Ge⸗ 
me nicht auff Gelt / Silber oder Gold. 
ber / O treuer GOtt! Was ſchelche / was 
Iere, a2. falſche Augen gibt es ab: Ocali tui cor 
17. ad Avaritiam, [| Deine Augen vnd dein 
Der gehen nur auff Gele vnd Belgigkeit. ] 
Omnes diligunt munera, | Männiglichen 
1.1.25. jaget nach / vnd trachtet nah Geſchaͤncken / 
auch die / fo ſonſten genug haben, vnd wol 
bey Mittlen ſeynd: J Principe⸗ ejws in me- 
Sophon,3. die ejus, quaſi Leones rægientæs; Indices 
* ejus, lupi u * ‚nönrelingnebant in ma- 
we: [ hr Fürften feynd mitten onder ihr 
nen / wie die braͤlende Söwen: Ihr Rich⸗ 
ter wie die Woͤlff / die Abends herumb tra⸗ 
ben / vnd laſſen nichts uͤberig biß an den 
Morgen. ] Das iſt / ſie gehen ihrem Ge⸗ 
winn nach / trachten nach Gelt und Gut / 
nicht nur bey Nachts / vnd in der Finſter⸗ 
nuß / weilen ſie ſich deſſen ſelbſten ſchaͤmen 
můuͤſſen / ſondern kommen auch fo weit / daß 
e ale Scham außsichen/ auch bey hellem 
agrauben/ vnd fehen mie fie das Recht 
hinderrreiben/ vnd jhme ein wächfeneNa- 

fen traͤhen mögen. 


Auro. pulſa fides, auro venalia 


Ar - 
N - 


Tibull, Jura. 
Trau vnnd Glauben hat man vers 
brannt/ 
Das Recht ift kommen auff die 
Gannt. 
Mutnegra cum murva, faciunt re- 
dtiſſima cutva: 
Cis hinderſich / vnd ſag mir her/ 
Ob Silber vnd Gold nicht alls 
‚ ombfehre 


“ » » 


Berhardus Pipini Bruder’ Caroli deß Pont Bele 

Groſſens Aincklin / ſchuldig der Berräche, Pr“ 
rey / obihme ſchon / wie andern feines glei⸗ * 
chene / die Augen ſolten außgeſtochen ter» any is 
den / hat gleichtwol fo vil erhalten daß ein den vers 
guidenes Handbeck / in welches die Sonn blendet 
ihre Straalen geworffen / jhme iſt vorge» durch 
halten, darein er ſo lang har ſehen vnd ſei- Goldt. 
ne Augen werffen —*— biß er ſein Ge⸗ 
ſicht gaͤnnich verſohren vnnd erblindet iſt. 
D! Wie vil werden annoch heut zu Tag 
geſunden / welchen der Glantz deß Goldts / 
eiwan em guldenes Lavor oder Gießbeckẽ / 
guldene Kerten oder Stud Goldts / fo ge» 
gen vnd wider die Sonn der Öerechrigkeie 
gehalten, das Geſicht dermaflen ſchwaͤcht / 
die Augen verbiender/ daß fie gar nie fehen/ 
was recht vnd billich / geſchwaigẽ erſt auf» 
ſprechen vnd vrthailen koͤnden. 

och beſſer su reden / ergehet es diſen ar· 
men Leuthen / wie es dem frommen vnd 
alten Tobiæ ergangen iſt / ber von dem 
Bergrabendertodten vnnd erfthlagenen 
Juden / feiner Lands⸗Leuthen / gan matt 
dnd můãb / ainiſt ſich an die Wand feines 
Hanf gelainer vnd entſchlaffen iſt: Vnd Taya zo 
daer ſchlieffe / & mido hirundinum calida 
fercora cadebanı ſuper ocnlos ejus, & fa- 
Euseftoerhs, [file warmes Koh auf 
dem Schwalmen · Meſt auff feine Augen) 
und er warde blind: ] Was ſeynd alle 
Schit vnd Reichthumben diſer Welt an⸗ 
ders / als eytel Koch ? eArbitror emnia ur puilip. . 
Bercora, fpricht Paulus, [ ch halte alles 
mie Koch: ] Vnd dies Koch fallet man- 
chem Fürften vnd Herrn / manchen Obrig⸗ 


keiten vnd Gerichts ⸗Verwandten / wann 


einihrem Ampt ſchlummern / fahrlaͤſſig 
eynd vnd he die Augen/ werden 
buͤnd / daß fie nicht ſehen / masihr Pflicht / 
nicht ſehen / was die Gerechtigkelt erforder ⸗ 
ret vnd haben will. 
Der Vrſachen will GOtt / vnd mah⸗ 
net ſo ernſtlichen / nicht nur ein · ſondern 
mehrmalen 5 No accipies munera, qu4 
eriam excacant pradentes, & fubvertuns 
verba juflorum: | Du ſolleſt keine Ges 
ſchenci annemmen / melche fogar Weiſe 
blind machen / vnd verfehrendie Wort der 
Serechten. Nom accipies perfonam, nee 
munera,quia munera EX6A0Am vonlos ſa⸗ 
Rrı pion- 
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Deuts, Pientum, & mutant verba juflorum. | Du 


19: 


ZaPpül'ı- 


ſolleſt nicht anjeben ainige Perfohn/ noch 
Geſchenck annemmen / maſſen die Ge 
fchend verblenden die Augen der Weifen/ 
vnd verändern die Mede der Gerechten / ] 
daß ſie bald ja bald nein / bald weiß bald 


ſchwart fagen: — laugnen / was. 


fic heut geredt / vmbſtoſſen / was fie beſchloſ⸗ 
ſen haben. 

WVnder jenen vier Fluͤſſen / fo auß dem 
Paradenf gefloſſen / den gangen Erden 


— Kraiß befeuchtiget haben ware auch einer 


mir Damen Phifon, Jpfeeft, qui circuit, 
omnem serram Hevılach, ubinafcıtur au- 
rum, ch aurumterreillius optimum est: 
ae iſt welcher lauffer vmb dag gantze 
and Hevilath, allwo das Bold wachſet / 
vnd das Gold defelbigen Landes ift dag 
befte. ] Phifon wird von dem N. Ambro- 
fio verdolmetſchet / und haiffer fo vil / erw 
commantatio, [| DBeränderung oder Wechs⸗ 
lung dep Mundsı ] nie ohne Behaimnuß 
au bedeuten / daß wo Goldt wachfer / auch 
ſolche Aenderung vnd Wort⸗Wechslung 


gefunden werde. Mir dem guldenen Cam⸗ 


mer⸗Schluͤſſel wird der Mund leichtlich 
auff · oder zugeſperret: Bold iſt wie ein 
Dietrich wo er eingehet / fchlieffer er auff / 
deme auch obangezogener heyliger Kir⸗ 
chen ⸗ Schrer beypflichtet / fprechend: 
Meritò illi os commutatur, ut non tentatur 
promiſſorum fides, ſed it in ore dolus, ubi eſt 
aurum bonum. Avaritia enim fidem fran- 
git, nec tenet verborum ſimplicitatem. Or- 
namentaquoque pretio[a,mentem animim- 
qnecommutant, ut alind in pectore, aliud 
infermone fit, [ Sreylich werden aldore 
die Wort vmbkehrt / end der Mund ver- 
ändere; daß man nicht halter / was man 
verſpricht / ſondern indem Mund Liſt vnd 


Betrug führer, too gutes Bold (ond ſchoͤ⸗ 


ne Dugaͤtlein) gefunden werden. Be 


Erfir Tractat / 


Parcheyen mie Gelt und Schmirbalien 


bald auff dife bald auff ein andere Seyten 
gesogen/ wie es jhnen immer dienlich vnd 
beliebig iſt. Lyranus vnd Dionyſius leſen 
noch anderſt / vnd folgender maſſen: Ze 
quaſi rana in ore, | Die Geſchenck vnd Ga⸗ 
ben ſeynd gleich als ein Froſch in dem 
Mund: Maſſen / wie diſe Lehrer ſich er- 
klaͤren / etliche vnnd gewiſſe Gattung der 
Froͤſchen gefunden werden / ſo von den 


Sriechen Calamitæ genennet / vnnd der- 


Arch ſeyn ſollen / daß da fie einem Hund in 
det Rachen ſpringen / felbiger gleich ſtum̃ 
gemacht / nicht bellen toͤnde. Alſo / ſagen 
diſe Lehrer / machen die Geſchenck vnd Ga⸗ 
ben / daß die Obrigkeiten vnd Gerichts⸗ 
Verwandte ſtumm vnd Redlos / fie wider 
die Parthey / von welcher ſie beſtochen / 
nichts reden noch verabſchyden koͤnden. 


Aaron wird von dem 
Gelt verlaitet. 


Was hat vmb Gottes willen Aaronem, 


der ſonſten ſo beredt / die Vnmuͤndigkeit deß 
Moſis erſetzen muͤſſen / ſo ſtumm vnnd 


Redlos gemacht? Wer hat jhme die Zun⸗ 


gen gebunden / daß er auch bey hoͤchſter Ab⸗ 
goͤtterey vnd Leichtſertigkteit deß Volcks 
nit ainiges Wort / welches doch die Pflicht 
feines hohen Prieſter⸗ Ampts in allwegen 


cerhaiſchet haͤtte / hat verliehren / noch das 


Volck von ſo groſſer Vnthat abhalten vnd 
wehten woͤllen? Villeicht jhm ein Froſch 
auff die Zungen an ſelbige zuruck 
gehalten und gelaͤmet hat? Ach! Freylich 
foͤrchte ich / Aaroni ſeye das jenige Gold 
vnd Silber) fo Ihme die Juden eingehän- 
diget / mie ein Calamir von Händen auff 
die Zungen gehmpffer/ diefelbige gehaͤmet 
ondgelämer/ darin mie der N. Petrus Da- 


Exod, ;s, 


» 


falten der Beig alle Treu onnd Glauben mianus ſagt: efeceptismuneribus, fi com. |. zone 
r ’* * piſt. 
auffhebet / halter auch wentg / wagtreulicg Fra datorem quid Ei volamus, mox in —* 
orknoffro verba molleſtunt, locutionis acu- 


vnd ohnegefärde ift verſprochen worden. 


Koͤſtliche Medey vnd Tapezerey kehten das 


Herz in dem Leib vmb / daß man anders ge⸗ 


dencket / anderſt redet. 


Gelt macht ſtumm. 


men obiunditur, lingua quadam pudoris 
erubefcentiä perpenditur, Mens quippe 
percepti muneris tonfcia, debilirat jndicia- 
lis cen/wra vigorem, reprimit eloguentia li- 


bertatem. Nam etſi Indicyrellitudo fun- 


ditusnon adimitur, judicanditamen aucto- 


ritasenervarur: Zu Teutſch· | Wan 


man einmal Befchend angenommen / were. 
den in onferem Mund alfobald die Work 
wider den/ der vns was verchrt / in eewas 
lind vnd milters / wir ſpihen vnſere Reden 
nicht mehr fo ſcharyff / die Zungen ſchaͤmet 


Eccli,2o, Kenia & dona excæcant oculos, Iudicum, 
31. © quali mutus in ore, avertit correptiones 

634. sorum : Geſchenck vnd Gaben verbien, 
Gelt mas den die Augen der Richter / vnd verſtopf⸗ 
chet ſtum. fen ihren Mundy daffie einem Stummen 
Dann wann wir 


gleich werden/ vnd nicht ſtraffen kͤnden.j 
Poaſenĩus liſet auß dem Griechiſchen Terre: 


"> Ei quasi franum in ore, [OGeſchenck vnnd 


Saben ſeynd gleich als ein Zaum in dem 
Mund: | Dann gleich wie die Pferdt mir- 
zele dep Zaums regiert / auff ein. oder an⸗ 
dere Seyten / wohin der Reuter jm̃er win / 
gelenckt vnd gelaitet werden, alſo die Gele 
geistige Raͤth vnd Richter werden vol den 


1 & 


ſich ond geher suruck, 
gedenden an die Geſchenck dörffen wir 
mie onferm Vrthail ſo keck nicht herauß; 
Die Freyheit su reden wird hindertriben > 
vnd ob vns ſchon der rechte Verſtand nıche 
gaͤntzlich benommen / wird jedannoch ge» 
ſchwaͤchet das Anſehen vnd der Nachtruck 
zu vrthailen. Was darff es vil: VUraves 
Aaquco, fic kominer auro sapinnsun, Dig 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


man bie Voͤgel fanget mit Strick vnd Ma⸗ 
ſchen / alſo fanget man die Menſchen mit 
Gelt vnd Silber. 

65. O! Wie treulich har vor difen Mafchen 
Seſcheuck vnd Serien gewarnet Eliu feinen guten 
engen Freund den frommenJob: Now se fmperer 
Eirid, mm aliquemopprimas ınecmultitudo do- 
Job.36. 13, worum incliner te: [ $affe dich die Zorn. 
muthigkeit fo weit nicht übergehen’ daß du 
jemand vndertruckeſt / auch die Vile der 
Gefchendten nicht bewegen noch biegen/ ] 
fondern mie der Palmbaum wider die 
Sturm. Wind’ alfo mwiderfege Dich allem 
Beftechen und Gehaiß: Laß dich von der 
Billichteit niche abwendig machen / noch 
greiben von deiner Pflicht. Gar fchön aber 
vnd weißlich feret Eliu den Zorn vnd Ge⸗ 
ſchenct zuſammen / vnd fpannerfie onder 
ein oh: Dann was maſſen der Zorn den 
Menſchen verblendet / daß er gantz blind 
darein plagerı laufft und ſtuͤrtzet ſich in die 
Tieffe der Rachgirigkeit: Alſo die Ge⸗ 
ſchenck verblendẽ den Menſchen dermaſſen / 
Daß er auch in falſche vnd vngerechte Vr⸗ 
shail außbrichet / etwas wider GOtt vnd 
alles Recht außſprechen vnd ſagen darff. 


David wird durch Ge⸗ 
ſchenck verblendet. 


Acalitos perdidit aurum & argentum, 
Bali.23, uſque ad — extendit — 
— sit, ſpricht der weiſe Sitach: [ Silber end 
widäft da, Golde ha: vil Leuth verderbet / es ſtrecket ſich 
rinen be, auch wol auß biß auff die Dersen der Kb 
bangen. nigen/ vnd verkehret fie. | David har es 

erfahren / fan end waiht hiervon zuſagen. 

Es ware zwar diſer König weiß vnd ge⸗ 

ſcheid genug über alle die / fo jhne gelehret / 

Pfal.118, ber alle betagte Maͤnner; har ſich gleich⸗ 
De wol durch geringe Berehrungen vnd Ger 
ſchencken / die jhme der ſchmaichleriſche 

Siba / ein Verraͤther Miphiboſeth ſeines 

Hering, dargebracht / — vnd hin- 
16. der das Lecht führen laſſen · eApparmit 

pwer Miphibofech in occurſum ejw, cum 

duobusafınıs, qui onerati erant dusentis 
panibus, & centum alligaturis vme paſſæ, 

& centum maſſis palasharum, © utre vimi: 

Es lieſſe ſich Siba, cin Knecht Mipbibo- 

Seth, fehen, end tame jhme ( David) ent⸗ 

gegen mit zweyen Eslen/ welche mit zwey⸗ 

— beladen waren / vnd mit 


— 
mE 
Seor. 


under Bun:in Roſym / vnnd hundert 
tuck Feigen / vnd ein Schlauch Weins.] 
Diſe wenige Geſchenck brachte Siba einem 
fo reichen end maͤchtigen Koͤnig / geſpicket 
zuie hoͤchſter Vnbud vnd Lugenwerck / vor⸗ 
bend Miphiboſeth, ein Sohn Jonathæ, 
wäre zuruck onnd in der Start gebliben / 
gehe ſchwanger mit den Gedancken deß 
Reiches. 
Ber ſolte fo handtgreiffliche Vnwar⸗ 
ei niche gleich gemereckt haben, vmb daß 
iphiboferh an beyden Fuͤſſen ktrumb / gar 
nicht tauglich ware / ainige Auffruhr zu⸗ 


auch widerumb 


erwecken; noch glaublich / daß er wider des 
ſich ſolte aufflaihnen / von deme er fo vil 
— —————————— Deſſen vngeachte 
ahret David fo weiſer Hert / gleich als ob 
er durch Sibz Geſchenck versauberer/ her⸗ 
auß / bricheden Staab / vnd fagt ohne ain⸗ 
gige Befrag- oder Anhörung deß andern 
ails: Taa ſint omnia, que fuerunt Mi- 
phibojerh. [ Alles ſolle dein feyn was Mi- 
phiboferh gehabt har. ] Alwo Lyranus 
dife Gloß machet x David Sanctus, & ver- 
bis & dono hujus adulatoris & detractoric, 
in tantum ſuit deceptus, quòd fine verborums 
ejus examinatione dedit ei hereditatens 
Domini. [ David ein heyliger Mann if 
gleich wol mit Worten fo wol als Geſchen⸗ 
cken diſes Schmaichlers und Verltumb⸗ 
ders dermaſſen hindergangen worden / daß 
er ohne fernere Nach forſchung / jhme alſo⸗ 
bald die Erbſchafft feines Hering zugeſpro⸗ 
hen vnd gegeben hat. Worinnen niche 
nur Lyra, fondern auchder H. Nicrony-= 
mus, Magilter Hiftoriz, Hugo der Cardi⸗ 
nal/ Rabanus, Dionyfius, Abulenfis, Ca- 
jetanus, vnd andere/ bekennen / vnd der 
Mainung feynd/ David habe groͤblich wi⸗ 
der die Berechrigkeiegefündiger: Ja / was 
noch gröber vnd ſchlimmer iſt nach dem 
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verffandener Sach nach / Miphiboferk 


tommen / ſich verthaͤtiget / vnd fein Vn⸗ 
ſchuld / hingegen Sibz ſeines Knechtes 
Schmach und Vnbild an den Tag gegebẽ / 
vnd dem König erwiſen hat / iſt deſſen vn⸗ 
geacht Dayid auff ſeiner Mainung gebli⸗ 
ben, und ſagen doͤrffen Quid alira loque⸗ 
ris? Fiæum eſt, quod locutus ſum. Tu & 
Siba, dividite pofefionem ; Was macheſtu 
lang vil der Wort? Es bleibt vnverbruͤchlich 
darbey / was ich einmal gefagt: Mu vnd 
Siba ſollet die Erbſchafft vnder einander 
thailen.) Was tan aber vngerechters 
feyn? Was ſpoͤttlichers achöre werben? 
David fiher, daß def Miphiboferh Handel 
gereche vnnd gut; Nichts defto weniger 
ſpricht er das Brebail für Siba den Ders 
leumbder/ end fo vngerechten &euchr Be» 
trieger; den jenigen / wieLyranus anmer« 
cket / den er wegen ſeiner falſchen Vnzucht 
haͤtte ſollen aufftnuͤpffen vnd hencken laſ⸗ 
ſen / haltet vnnd machet er feinem Herm 
gleich. O Vngerechtigteit! So vil ha⸗ 
ben vermoͤcht die Geſchenck / ſo Sibz ger 
bracht / der arme Miphibofech hingegen 
nicht kundte bringen, laͤhr kommen / laͤhr 
t hat darvon gehen vnnd 

absichen muflen. ai 
Bey weichen allem. noch ein anderer 
Zweiffel ſich eraigner/ man auch bilich an» 
fiehenondfragentan: Wann David dem 


Miphibofech aß fein Erbgut abgeſprochen . 


felbiges Siba feinem Diener uͤberlaſſen vnd 
geſchenckt / Tun fine ommiaqua fuerunt Min 
pbiboferb, alles was Miphihofech gehabez 
ſolle dein ſeyn: Solches auch brflärtigee? 
fixum eftjquod lorutus ſum, daß es vnver⸗ 
bruͤchlich darbey verbleiben folle/ mas et 
einmal außgeſprochen ynd geſagt habe z 
Dir z War⸗ 


.· Res a 
25. 
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Warumb ſenet er alſobald darzu: 7u C& Si- 
ba dividite poſſeſiones; daß er vnd Siba die 
gantze Erbſchafft / alles Haab vnd Gut mit 
vnd vnder einander thailen ſollen? Anvo⸗ 
ren ſolle Siba alles haben / jet Miphibo- 

fech vnd Siba mir einander challen? Frey⸗ 

lich wol! As wann ein Ding wäre alles 

haben end thailen? Dder bilder jhm vil⸗ 

kicht David ein / niche mehr ingedenck fei- 

ner Worten / als wann er gleich Anfangs 

dem Siba die Thailung mit Miphiboferh 
anbefohlen; da erihmedoch alles überges 

ben vnd geſchencket har? Nemblich der 

Yafib,., maſſen / wie Mendoza will haben David 
Reg.c.n. die Geſchenck perplex gemacher vnd ver. 
aum.3. wirret / daß er vaſt nicht gewißt was er ge⸗ 
Anncı. 32 vedt / jhme ſelbſten widerſprochen / die ver⸗ 
it Ange Bngerechrigkeitnoch mit einer $ugen 
pea.ʒ. bemaͤntlet vnd ergroͤſſeret hat: Anvoren / 
ehe dann er den Gegenthall angehoͤret / 

ſpricht er dem Siba alles zu: Nun aber / da 

er Miphibofech ſelbſten angehoͤret / darff 

er ſagen / er habe dem Siba nur den halben 

all sugefprochen/ bleibe auch darbeys 

Tu& Siba dividise poffefiones, Siba vnnd 
Miphibofeth follen mit einander thailen / 

daß alfo David fein Vrthail / fo er härre 

follen zuruck nemmen ond vmbſtoſſen / fein 

keck / als ob es gar recht / har beſtaͤttigen / 
manutenieren vnnd behaupten doͤrffen. 

Sroſſe Herꝛen woͤllen nicht gefaͤhlet haben: 

Wäre wider jhre Reputation vnnd Ehr / 

wann fie ſolten auch wider af beſſer ein- 
gelangten Bericht vmbwerffen oder ver 

6: nichten / was fie einmal beſchloſſen haben: 
Voliogen muß ſeyn / was fie einmal ge⸗ 

t / wann es ſchon wider alle Recht vnd 

ilichteit andern garden Hals vnnd 
Kopff koſten ſolle. 

Salazar, ein gelehrter Spanier / ſchreibe 
von dem N. Auguftino, daß er für ein hal. 
ves Mirackl gehalten / da einer / vnwiſſend 

Ein hat, ſeiner / einen Magnet / Stain vnder dem 
bes Mi Tiſch hebend / das darauff ligende Eyſen 
rackul. von einer Seyten zur andern bewegt vnd 
herumb gezogen hat / daß es das Anſehen 
gewunnen / als ob cin Wurm ob dent Tiſch 

Hin vnd her ſchwaiffete und richte: Wie 

dle Hand mir dem Magner fich rührereond 
bewegte / alfo ruͤhrte vnd bewegte fich das 

Eyſen. Wann man merckt vnd ſihet / daß 

ein Obrigteit oder Gerichts⸗Verwandter / 

der gleich anvoren wie ein Eyſen veſt vnd 

dart vor die Gerechtigkelt geſtanden / ploͤr⸗ 

lich aber wanckt und vmbſattlet / wer wolre 

nit argwohnen / es werde vnder dem Tiſch 

ein Hand voll Boldıs verborgen / welche 

ſolche Leuth ziehe vnd bewege / ſtaͤrcker dañ 

Seribar, Mein Magnet. Eben ſo vil ifles/da man 
in Polir, dem Weib oder der Tochter haimblich was 
Chritli. vergleichen in die Händ einlege oder fehle: 
der es kommet hernacher / wie Scribanius 
er deß Weibs Nächtliches mie Bolde 

ſchwaͤrdtes und ſchwangeres Anlangen 

nd Bitten / es tommen darzu die berrieg- 

uche Zaͤher / mir welchen das Golde gewa⸗ 


Ia c.i7. 
pro verb. 


Erſter Tractat / 


ſchen / noch ſchwaͤrer gemachet wird: Vnd 
wann die Zaͤher allein ſo vil vermoͤgen / 
daß ſie auch die Eyſen harte Gemuͤther der 
Maͤnner erwaichen koͤnden mas werden 
fie erſt hun, / was vermoͤgen wann fo ſtar⸗ 
der Succurs von fo vil geharniſchtẽ Man⸗ 
ner (dergleichen man auff dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Goldt gepraͤget ſihet) darzu ſtoſſen 
vnd mehren die Macht? 
Vnd woher vermainen wir daß es kom⸗ CIE 
me / daß alerhand vnd fo vil erſchroͤckliche Der Mas 
£after überhand nemmen vnnd regieren ? gnet vis 
Woher daß ſo vil Maichel- Mord vnnd der dem 
Todtſchlaͤg vorbey gehen vnd veruͤbet wer⸗ un 
den? Dbertwehnter Scribanius bejeuger/ Tip onen 
daß in einem Reich/ deme er damalen ver⸗ 41, 
fehoner / jnnnerhalb wenig Jahren nur 

durch Duellieren fiben tauſent auff die 

Haut gelegt’ und vmbgebracht / dartwider 

aber fich nicht ainiger Mann gefeger/ no 

folchen Murhmwillen ond Frevel tree 

habe: Die Hand rührıe fich under dem 

Liſch / drey Million Goldts feynd geflogen 

vnd verfchmirber worden. Woher kom̃es / 

daß ein Edelmann einem armen Burger 

das Recht anbierer/ felbiges auch / und waͤ⸗ 

re es noch fo ſchlimm / gleichwol erhalt und 

jhme abgewinnt? Ein Hand vol Goldts 

ruͤhret ſich vnder dem Tiſch· Wie kombt 

es / daß jener ſeinen Handel ſo behend vnd 
geſchwind an ein End gebracht / diſer hin⸗ 

gegen ſchon ſo vil Jahr vor Hoff Figerz 

nichts erhaltentan? Jener har die Hand 

onder dem Tiſch gerührt / diſer Hingegen 
Blur-arım har ſich ſeibſten kaum rühren 

koͤnden. Wie muß man es verſtehen / daß 

diſer bey dem Fuͤrſtẽ fo offene Thür und Au- 

dienz haben / mic dem Richter zu Red vnd 
Straichen kommen kan / wie und wann er 

mil; ein anderer hingegen weder Gehör 

noch Gnad finder? Es muß ja ein Deagner 

vnder dem Tifch verborgen ſeyn / der die 

Rigel zuruck sichen,die Hertzen öffrien fans 

vor jenem hingegen / der nur mie lähree 

Hand auffsicher/ ſchlagt man Thuͤr dund 
Thor zu / niemand iſt anhalmbs. 


Audito nummo, quaſi viſo Principo 
Summo, Oeulus 
Diſſiliunt valvz, nihil audicur, ru 
9’ niillve, — 
Wann nur von Mammon wird ge⸗ 
hoͤrt / 
Gleich iſt alls da was man bes 
gehrt. 
Man laufft / als ob ein Fuͤrſt da waͤr / 
Alles wart auff / zaigt hoͤchſte Ehr. 
Auff gehn die Thor / auff alle Gſperr / 
Willkomb / haißt es / willkomb / 
mein Her 


Woher und was Vrſachen endrlich bes 
side es ſich / daß fo mancher — 
n . 


Dritte Todts⸗ Lindetung / Vorberaitung. 


in dem Senat oder Rath auff einem Bol⸗ 
ſter / wol gar auff der König Band ſiget; 
An anderer aber / der es weit wuͤrdiger / zu⸗ 
ruck vnd auff die Eſel⸗Banck geſchoben 
wird? Was darff es vil Die Hand ruͤhrt 
ſich —* Tiſch· Gelt regiert die gan» 
ae Welt. 


Orid. In pretio pretium nunceft, dat cen- 
fus honores. - 


Das Gelt / die Beſty / bett man an/ 
Der Gelt hat / ift ein Ehren 
Mann, . 


Oder wie ein neuerer Poct finger: " 


Divitias& upes, Hon, Lingua He- 
brza vocavit; 

- Gallicagens, aurum, Or,indöque 
venit honor, 


Von Hon vnd Or, kombt Honor her/ 

Das iſt fo vil/ vnd haißt die Ehr / 
Baldes / Hon, Or, bedeut Gold Gelt / 
Vmb daß verſteh die gantze Welt / 
Wer deMutter ſey / vnd vns gebaͤhr / 


Das ſchoͤne Kind / die eytle Chr. 
Das Recht ſoll man nit 
fail haben. 
Ja ſo weit kombt es / ladder GOTVWer⸗ 
c39. barme! Daß man ſich durch diſe mehr 
N reg dan Magner-flarde Hand nichtnur sur 


Vngerechtigteit bewegen vnd verlaiten 
kafferı fondern fo gar vnverſchambt vnnd 
tech ſeyn / auch die Gerechtigkeit vertauf⸗ 
fen dabff / noch ainigs auch Sonnen ⸗klares 
Recht / wil folgen laſſen / es ſeye dann ſach 
man raͤhre die Haud vnder dem Tiſch / 
wenigiſt den Daumen / man ſpendiere vnd 
ſchmirbe. Dannenhero Philo der Jud 
nicht vnreche daran / in deme er ſagt vnd 
 fipreibe: Acaeriba⸗ induci ad injnfli- 
Philolib, yjamieit faelerasi bominis, font [emimalh 
ejudien „ureddere Ins, abfq, operapramio, | Ein 
Laſterhaffter Menſch iſt der / fo —— 
SGeſchenck zur Vngerechtigteit derlaiten 
aſſer; gleich wie halb boß hafft iſt der jeni⸗ 
ge / ſo keinem das Recht ohne Verehrung 
rechen will.J Sant enim quidam præ- 
gextati, interjufles injuflösque medij, infli- 
tuti ad tuendos opprefos ab —— ⸗ 
qui tawen non — gratis ferre ſen- 
tentiams pro cauſa melieri, venales Merce- 
mariigue Indices. | GeRaltfamb erliche 
Oberkeitliche Perſohnen / gleich als «in 
mierlerer Schuß / vnder den Gerechten vnd 
Sngttechten gefunden werden / dahin 
werordnier vnd beſtelet / daß fie die Vnder⸗ 
eructe von den Vndertruckeren Handha⸗ 

ben vnd beſ⸗ ſollen / welche gleicht 
ſich nicht würdigen vor die Gerechtigleit 


keit ver 
t 


mar. 
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zu ſtehen / vnd das Vrthail vmbſon ſten zu 
faͤlen: Rechte Muͤedling von Richtern⸗ 
— das Recht fail haben vnd vertauf⸗ 


fen]. e 

Aber hoͤrt jhr vngerechte Männer! hört wo. 
Ihr Obrigkeiten vnd Regenten! Ml Omi Wehe db 
juftificass impiam pro mmeribus: &jufi. Ten On 
tiamjufli anfersis ab eo. Wehe euch? Nrehten. 
Die ihr vmb der Geſchenck willẽ dem Gore — 
loſen recht geber/ / vnd dem: Gerechten fein 
Recht abſprecht vnd nemmet.] Verſchi⸗ 
dene Wehe trohet Iſaias eben in diſem sr 
Capitel den Sünderen 8*Wehe denen! 
Bpridy er/ die vil Haͤuſer vnd Aecker an 
a bringen + Wehe benen! So Morgens 

he auffſtehen der Trungenhelt nachzu ⸗ 
gehen, onnd fauffen biß Abends: Wehe 
denen! Die das Vnrecht mit Stricken 
der Eytelteit ziehen; Wehe auch denen 
Diedas bößgue vnd das gut boͤß haufen: 
Die Finfternuß für Liecht vnnd Kiechr für 
Finſternuß halten: Bitter machen, was 
füß iſt / vnd füß was bitter iſt: Wehedenen! 
Die weiß ſeynd in ihren Augen / vnnd ver⸗ 
ftändigbey ſich ſelbſten:] Endrlich aber / 
als das letſte und aͤrgiſte / ſagt vnd fenerer 
hinzu: JWehe euch / die ihr vmb der Ge⸗ 
ſchencke willen recht gebet dem Gottloſen / 
hingegen das Recht abſprecht dem Gerech⸗ 


ten! 
Auff diſe weis befahle vor diſem Moyles 
daß alle vnd jede Vbertretter vnnd Suͤn⸗ 
der / jeder mir beſonderm Fluch ſolte verma ⸗ 
ledeyt vnd verflucht werden; Allerletſtens Deut. 27, 
aber wird vermaledeye vnd verflucht der/fo * 
ſich beftechen vnd ſchmirben laſſet: Male- 
dictus, qui accipit munera, ut percatiat 
anim am Sanguinis innocentis, | Verflucht 
ſeye / der Geſchenck annimbt / damit er 
ſchlage die Seel deß vnſchuldigen Blutes] 
Dann zu letſt vnd — ſollen verflucher 
werden / weiche auff die aͤuſſeriſte vnd leiſte 
Linider Boßheit vnnd Vngerechtigkeit 
kommen vnd geſtigen ſeynd. Auff diſe 
Lini ſeynd kommen / deſſenewegen vermale⸗ 
deyt vnd verflucht worden / die Kinder Sa« 
muels, welche baide fo ol ſich als ihr Für 
ſtenthumb verfchernt und verlohren haben: 
Fıly Sammelis, ſchreibt det O. Petrus Da- jib,a, Epis 
mianus; wllum alind crimen habnijle le» Epik.>.in 
guntur, if quia munera dilexerunt > & ordinady 
quiapaterna munditianon [eqwebantur ex= 
emplum, irrecnperabiliter amiferunt ple- 
bis frailitica prineipatum, | Man lifet 
wicht von den Kindern Samuelsı daß fie 
was anders geftifft oder verwuͤrckt / als daß 
fie die Befchend geliebt haben: Vnd meh 
ien fie dem Erempel ihrer Vaͤtterlicher 
Kainigkeie niche nachtommen; als haben 
fie mie onmwiderbringlichem Schaden das 
Fuͤrſtenthumb vnd Regiment über das 
gange iſraelitiſche Bolt verlichren muͤſ⸗ 


fen.) Ä 

. Eben David der Königs weilen erobver- 

ftandener maflen von Siba vnd feinen Ge⸗ 

ſchencken berhörer / har Befehlen doͤrffen / 

daß wider alle Öerechrigfeit Miphibofech 
n 
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vnd Siba mie einander shailen ſollen / ift 
deſſentwegen / wie es die Juden vorgeben, 
redlich bezahlt / vnd eben auff diſe weis/mie 
er geſundiget / geſtraffet daß Salomons, 


ApudTra- fein vnd feines Sohns Reich / in Roboam 


vnd Jeroboam zerthailt vnnd jertrennet 


SEM worden. Keine ſchaͤdlichere Leuth ſeynd 


dem gemainen Weſen / dann. die jenige 
Richter / welche von Hefiodo genennet 
werden AwpcDayoı das If / Munerum 


voratores, Geſchenck⸗Freſſer / vermale 
vnd en; Sn 4 ” * 


Straff vngerechter 
Richtern 


Verfſlucht iſt geweſen jener Gerichts⸗ 
Præſident, mit Namen Silamni, welchem 
Cambyfes König in Perfien/ vmb daß er 
Belt genommen / wider die Gerechtigkeit 
gehandler und gefprochen/ die Haut ber 
die Ohren har abziehen / mir derfelbigen 
dep Richters Seſſel fuͤtern dem Sohn zu⸗ 
malen / den er an ſtatt ſeines Vatierens 
eingeſetzet / ſagen laſſen / ſich in obacht zu⸗ 
nemmen vnd der Gerechtigkeit zu ſteuren / 
dafern er nicht woͤlle / daß jhme ergehe / wie 
es feinem Vattern ergangen ſeye: Leſſe 
mithin diſe wenige Linien oben auff dem 
Sig anheffren vnd ſchreiben: 


Sit lucerna.tibi pellis, fedesque pa- 
ternä, 
A manibus refeces munus, ab 
aure preces. 


Deins BattersSig/fein Haut fihan/ 
Thue Haͤnd vnd Ohren fehlieffen/ 

Daß du nichts Hörft/nichtsnemeftan/ 
Muͤſt wie dein Vatter buͤſſen. 


Verſlucht ware jener hohe Gerichts⸗ 
Rath su Coͤlen / von welchem Nauderus in 
dem Fahr Chriſti 1275. erzehlet / daß wi⸗ 
der felbigen ein armes Weibs⸗ Bild bey 
Annone dem Erg. Biſchoffen su Coͤllen 
einkommen / ſich bellagend / daß jhr das fo 
flare vnd gute Recht abgeſprochen / fie mit 
hoͤchſter Vnbild feye abgemifen vnd ver» 
worffen worden. Anno erfordert dleGe⸗ 
richts· Herzen ſampt den Adis zu ſich / fra⸗ 
get / was Vrſachen fie das arme Weib in fo 
gerechter Sach verſtoſſen vnnd berrüben 
woͤllen? Wie er verſtanden / daß es vmb 
nichts anders dann vinb das ſchnoͤde Gele 
suchun geweſen / mie welchem fie von der 
Gegen-Bartheybeftochen vnd verbiender 
worden / laffer er ihnen allen baide Augen 
außftechen/ einen außgenommen/ der von 
jhme dem heyligen Ergs,Bifchoff auf der 
Tauff gehebe/ deme er nur ein Aug nem̃en / 
das andere gelaffen hat / damit er Fine blin⸗ 
de Herren nacher Hauß führen vnnd den 
Weeg weiſen moͤchte. Vnd damie difer 


Erſter Trattat / 


Sach ein ewiges Angedencken andern zur 
Nachricht hinderlaſſen wurde / gabe der 
Ertz⸗Biſchoff Befeich / vor jeder Hauß 
diſer vngerechten Richtern einen groſſen 
ray Kopff / dene die Augen außge⸗ 
uen / einzumauren / die annoch der Zeit? 
da Nauderus diſes geſchriben / in 
feynd gefunden vnd geſehen worden. Wan 
allen / fo ih durch Gold und Gelt hethoͤren 
vnd hinder das Lieche führen laſſen / folten 
die Augen außgeſtochen werden’ ad) ! Wie 
vil blinde Leuth wurden herumb wandern? 
vnd ſiten auffden Straſſen diſer Welt? 
Boneinemandern kn Nie- 
renbergius, der über einen Probſten folle 
ergangenfeyn, Dann daihmerin Bur- 
ger au Parıkı wie Naboth dem Achab, ſei⸗ 
nen“ NDerg au verlaufen fish arıuaiger 
ret / bald aber darauff mie Tode abgangen/ 
erdachte der —F difen Aſt. Er beſtellt 
vnnd erkauffet zween geſchworne Nota- 
rios, die er bey Naͤchtlicher Well mir ſich su 
dem Grab deß verftorbenen Burgers fuͤh⸗ 
rerzeröffner das Grab / vnd gibt dem Tod» 
ten die jenige SumaGelts indie Hoͤnd / die 
er jhme bey Lebs · Zeiten vor feinen Wein- 
garten vilmalen anerbottẽ und geben wöl- 
len / zu den Norariis ſich wendend vnnd 
ſprechend: Ihr Herien Notarij ſeyt hie 
mit meine Zeugen / daß diſer ein ſoiche 
Summa von mir vor feinen Weinberg 
empfangen’ auch wuͤrcklich in feinen Han⸗ 
den halte / noch folches widerſpreche. Nach 
deme die Notarij geantwortet / daß fie in 
allwegen ſolches beseugen und bejahen/ 
nimbr der Probſt das Gele widerumben zu⸗ 
ruck / geht Morgens mit diſen ſeinẽ falſchen 
Zeugen hin / ziehet den Weinberg ein / vnd 
machet jhne ſein aigen 
Aber / der einmal durch Moſen geſagt⸗ 
«Malediöius, qui accipitmunera, | Der: 
flucht feye/ der Befchenet annimbe / vnnd 
fi) beſtechẽ laſſet / ] lieſſe ſo falſche Thar nie 
vngerochen / vnd wellen die Wittid ſolchen 
emachten Kauff widerſprochen / zumalen 
Dachte berheurer/ daß weder fie noch ihr 
abaeleibeer Mann jemalen ainiges Gele 
sehen, vilminder empfangen barte/ ſol⸗ 
ches auch vor Philippum den König ( der 
damalen in Franckreich das Regiment 
führte) kommen / der es erlichen feiner Rä- 
ehen übergeben/ die nach abgehoͤrten Zeu. 
en/ den Weinberg dem Probften zuge 
redet vnd uͤbergeben haben / als tobte 
vnd wutete die Wittib / uͤberlauffet den 
König ſelbſten / welchet feiner angebohrr 
ner Weißheit nach / die Zeugen beruffen / 
jeden / wie Daniel, abfonderlich verhoͤret / 
den erſten aber gefraget hat / ob er das 
Vatter vnſer / sc. betten koͤnde? Da er 
von ja geſagt / laſſet er ihne ſelbiges auff⸗ 
fagen vnd betten; darauff in das nächfte 
— ein ſperren vnd verwahren. Nimbe 
ſernaͤchſt den andern vor / vnd ſagt / fein 
Geſell habe bereits die Warheit bekennet / 
vnd ſo wahr alles außgeſagt / als immer. 
die Wort 


Cauffin, 
Au,sp.s. 
li ꝓ.c.at. 


In Caten, 


die Wort der Goͤttuichen Schrifft moͤchten 
ſeyn we A — 
nun 


il n / werde 
es mir jhme 
verlohren gehn. 


vmb / Faller nider 5 Kuye / vnd be⸗ 
kennet den gantzen Verlauff der Sach] 


warauffder König den Weinberg der are. 
men — halmbſtel · 


widerumb zue / vnd 
fer; den Probſten aber laſſet er lebendig 


eingraben / damit der / ſo einen Todten auß · 


gegraben / gleſchwol lebenig vergraben 

wurde / nicht wuͤrdig 7 daß er vnder den 

Lebendigen ſolte wohnen vnd herumb 

gehen / den der Geitz fo welt veranlaſſet 7 

— er auch den Todten nicht verſchonet 
at, 

SDermaledeyt endlich / und verfluechet 
iſt worden jener falſche Richter / der weil 
er angenommener Schmirbalien 
fein Berhail fo offt vmbgetehret vnd ver- 
fätfcher / wie er geſtorben / feinen Rachen 
anffaeriffen und ohne Zungenzift erfunden 
worden / Ermweriro ,„ ſagt Calarius, der 
dire Gſchicht be ſchriben hat/lingwam per di- 
die moriens, ywi ülamfepe vendiderat vi- 
went, vnd billich hat der in dem Todt fein 
Zungen verlohren / det fie bey Leben mehr⸗ 
malen hingegeben ond verkauffet hat. 

Zu Zeiten Kayſers Tuftiniani muͤſten 
die / ſo den Gerichts ⸗ Handlen vorsuftchen/ 
wolten angenommen werden / anvoren 
ſchwoͤren / den Glauben vnd die Gerech⸗ 
rigkeit auſſeriſten Vermoͤgen nach Hand 
zu haben vnd zu beſchuͤren ; Fals ſie aber 
darinnen einen Falſch brauchen wurden / 
folte über ſich kommen die Verfluechung 
vnd das Zittern deß Caini, der Auffag deß 
Sieri / der Thail Jude deh Verraͤthers / 
auch alles das / was einem Haar kan 
vnd ſolle machen gen Betg ſtehn: Aber wie 
vil ſeynd / mie derS. Thomas von Aquin 
tiaget / qui ſcelur Inde, velut immane ut 
nefarium ex horrent, nec tamen cavent:nam 
pro muneribusıbaritatis & veritati⸗ jura 
bernum : DEUM , qui eft eharitas & 
werits, [pernant : welche ab dem Laſter 
Judz ‚als einer vnmenſchlicher Gottloſer 
Sad) / ein Abſcheuͤhen rasen vnd erſchri · 
ten ı ſelbiges gleichwol nicht meiden : im: 
deme ie vm der Geſchenet willen band« / 

wol Sieb als Warheirs. Recht / ja Gott 

ſten der die Siebe und Warheit iſt 


derachten vnd verlauffen: maflen ale /- 





‚poralibus rebus iwflir 


— bee br ak seieltcher 
am ſeyn / vnd fein Leben Dingen die X fo wegen zeitlicher 


Der arme Tropff erſchricket / vnd ſihet 
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‚wie Origenes hierpomreder / gwi pro tem- 
iamdeferunn, DEV AM, 


eredhrigteit veria ſen / GOtt 
ſelbſten der die Gerechtigteit iſt noch 
darzue ihr Ehr / guten Namen / das Le⸗ 
ben / den Ammel / Summa / alles in 
den Wind ſchlagen vnd verkauffen. 
D Judas! O Werraͤther! Dihr Gott⸗ 
ene Mamoniſten! ſol es dann ein 
Winder ſeyn / wann ihr nicht nur indie 
fer ſonderen auch In jener Welt verfluecht 
vnd verdammet werdet? dort / dort wer⸗ 
den erſt euere Raͤnck vnd Duͤck / euere 
falſche Practticken und Griff / alle euere 
Vngerechtigkeiten an Tag kommen end 
aeftraffer; dorten werden euere Hol. Kuͤe⸗ 
chel in den Keffel der Ewigkeit geworfen / 
noch einmal vnd erſt recht gebachen wer» 
den, anderes nichtsherauß kommen / dann 


der Tode / vnd zwar der ewige Todt, Zenis Job, 15. 
devorabitzabernaculaeorum , qui munerä 34 


libenter accipiunt, das Feuer wirdt deren 
Duͤtten verzehren „die gem Geſchenck ein. 
nemmen / vnd fichlaflen ichmirben, 

Ja wel / es wird nie klecken / daß jhr 
nur lebendig geſchunden / ſondern jhr wer⸗ 
der noch darzu immer vnd Ewig bratten: 
nicht nur die Augen verlichren / fondern 
Gott in Ewigteit nit töndenanfhanen: 
nicht nur in die Erden / Ai gar in der 
Tieffe der Hoͤllen vergraben werden: nicht 
nur die Zungen / fondern gar das eben / 
vnd zwar dag ewige Leben / dahinden laſ⸗ 
fen muͤſſen: kommen wird über euch nicht 
nur das Zitteren deß Cains / ſondern — 
das Heulen / vnd Zaͤhnklapperen der aͤuſ⸗ 
ſeriſten Finſternuſſen: nicht nur der Auß- 
ſat deß Giezi / ſondern der vnerloͤſchliche 
Brand der Hölifchen Flammen : nicht 
nur der Theil Jude def Derrärhers / fon» 
dern der Fluch aller Gottloſen vnd Ver⸗ 


Derensgegen der / fo die Berechtfambe 
mehr dan einige Geſchenck / oder Genuß 
wird beobacheen vnd lieben / ſolle — 
won beyden / GOtt / vnd den Menſchen / 
geehret werben : qui ⸗xcutit xanx⸗ ab 
emmimunere,üfle in excelfs habitabit, [ wer 
ſeine Haͤnd außlaͤhrt / vnd ſchittlet von al⸗ 
lem Geſchenck / der fole in der Höhe woh ⸗ 
nen / befigen den Hmmel: ] qui edit m 
ra, viver, [der abhold vnd feind i 


ANt- 
den 
Geſchencken / wird leben in ale Emig- 
keit. } 
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7 
Omnes tenc 


Sehe! Das Bethlein 
vmbgeben ſechtzig Helden / von den 
in Iſrael / alle haben Schwerdt 


Chwerdrer/ als ein Wehr- 
ober Kennzeichen der 


tung der jenigen / war⸗ 
von Ehriftus bey feinem 
Ce" Matthzoteder: Nomve- 
mittere , [ed gladium. Veni enim 
fiparare bominem adversispatrem [uum, 
fliam adversüs marrım [uam, I[Ich 
bin nicht kommen / den Friden sa fenden 7 
fonderndas Schwerdt. Maſſen ich kom⸗ 
men / den Menſchen abzuſoͤnderen wider 
ſeinen Vatteren / vnd die Tochter wider 
jhre Mutter.) Es witd ſhm hier mars 
einbilden / vnd vermatnen / diſe Ab⸗ 
nderung koͤnde ohne Berlegung der Ge⸗ 
sechtigfeie nicht beſtehen / noch gehalten 
werden / allweilen die Kinder / ſo jhren lle⸗ 
ben Eltern ſehr vil vnd hoch verbunden 
ſeynd / durch ſelbige nicht wenig verhin⸗ 
deret / von jhren Elteren gar abgeſoͤnderet 
werden / daß ſie jhnen ſo wol nicht an die 
Hand gehen / noch auffwarten koͤnden / 
wie fie ſich ſonſten in allwegen ſchuldig 
wiſſen / vnd erkennen. 
Aber eben der Urſachen har ih der HEn 
deß Wörtleins [ Schwerde ] gebrauchen 
woͤllen: gladium veni mittere, Jich bin 
fommen 7 das Schwerde gu fenden : ] 
teilen das Schwerdt / wie es der heilige 
Hilarius gar recht anmercket / ein Merck⸗ 
zeichen iſt der Gerechtigkeit / vnd nicht der 
Tyranney; auff das / wann wit hoͤren / 
daß diſe Abſoͤnderung mittels deß Schtwer- 
des und Inſtrument der Gerechtigteit ge⸗ 
ſchehen muͤſſe / wir zumalen verſtehen / und 





AR G 


abnemmen / daß fle recht vnd blüich / der 


In Matth. 
c. 10, 


Gerechtigkeit garnicht entgegen feye/ noch 
darwider flreite. 

Difes Schtwerdr giber und rheiler jedem 
auß / was ihmegebührer: Sieb gegen 
den Elteren / aber noch gröflere gegen Gott: 
vnd wann beyde mireinander nicht fönden 
gellebet / der eintweder muß verlaſſen wer⸗ 
den / ſo thut das Schwerdt einen Schnitt / 
daß wir che Vatter vnd Mutter / Weib 
vnd Kinder / ehe Brüder vnd Schweſter / 
ja ons ſelbſten / dann GOtt verlaffen : 
Odism in ſuos, ſpricht der heilige Hierony- 
mus, pietas in Deum eſt, [ fid) end die 
feintge haſſen zip fo vil / als © Dre lieben.) 


°  Gerecheiafeir/ von Gar- 


vnd 


Erſter Trattat / 
—— 


ER, 


#770 4 008 


0 
ntes gladios, 


Sulomons 
Stärekiften 


X: 
Difes Schwerde brauchet vnd Laffer ſich 
ſchen in den Gerichten / in en 64. 


Verbhrechen / Belohnung der Berdienfieny Sie feb 
Befoͤrderung der Perfonen: allenthalben —— 
ſchneidt und ſoͤnderet es ab; indem Gericht 
den Affect vnd Neigung gegen den Bluts 
Freunden und Verwandten / den Sohn 
von dem Vatter + den Bruder von der 
Scqchweſter / den Tochrermann von dem 
Schwaͤher; vnd folle auch mein Bruders 
da mein Mutter kommen vor Gericht fo 
Er 
r deren fich der Den ge at / 
Yndfpreen: Que eſt Mater mwea, qui — 
ſunt fratres mei ? [| wer if mein Mutter? 
vnd mer mein Bruder? ] wann es fom- 
mer zur Gerechtigkeit / ſo tenne ich niemand / 
halte mich ſo der Hert gefprechen: 
Ego fiemt audio, judico, [tie ich es hoͤre Joa.5.30. 
fo — * 3 : das * —* vns gezogen / Digi, 
vnd na eg eiligen Bernardi / 
fo vil: Dal am “ ann on eilt, 
ſœut rimeo, fed fiewt audio ‚[ nicht wie ich 
etwan in meinem Hertzen wider difen oder 
been einen Grolen trage ; niche nach 
Bunſt / wie ich einem wol wil oder jhn 
ltebe; nicht wie ich einen foͤrchte  fonderen- 
wie ih höre: ] nach Vernunfft vnd Ber 
rechtigkeit pflege ich su vrtheilen / auch de⸗ 
nen Armen nicht su verfchonen: dem Keir 
hen gibe ich fein gebührende Ehr / den 
Rechten gleichwol ohne Nacheheil oder 
Schaden: mie dem Armen trag ich billi⸗ 
ches Mitleyden / und fchuldige Erbaͤrm⸗ 
nus; wann er aber vor Gericht fombr / 
Gerechtſame geher vor / orche 
GOtt dem Vatter aller Armen / der wil/ 
ſagt: Pauperisnon mifereberis in Ia· Exod,ıy; 
dicie „ [ in vnd vor Gericht würdet du 3- 
dich deß Armen nicht erbarmen/] gleiches 
Recht männiglichen mircheilen ond folgen 
afen. Kommet es sur Abfiraff 7 oder - 
Belohnung / fo mercke vnd fihe Ich / daß 
feinem zu wenig feinem zu dil gefchche 7 
jeder nach fernen Berdienften geftrafft oder 
belohner werde. Kommiet es zu Auftheis 
lung der Aembrer oder Ehren 7 fo laſſe ich 
mich berichten / forfche auch ſelb ken nach/ 
wer diegeurh; damit niemand derniche 
wuͤrdig oder der vnwuͤrdig / vor dem wilr- 
bigeren 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 319 


Digeren beförderer und erhoͤhet werde; mo 
die Würde an dem Tage / da finder Bunft 
vnd Fuͤrbite weder Fuß noch Plays Aller 
Orten / auch in Unglelchheit / befleiſſe ich 
mich gleichwol / vnd fo vil als möglich / 
der Æqualitaͤt oder Gleichheit / ohne welche 
kein Einigkeit / welche ein Band iſt aller 
Gemeinſchafften / beſtehen oder erhalten 
werden kan. 

Das Exempel nimme ich von meinem 
OOtt ſelbſten / dem Fuͤrſten vnd Regenten 
diſer gangen Welt / von welchem David 


Pial,83.12, ſinget: eMifericordiam & verisatem di» 


bigit Deus, | Barmherzigkeit und ie 
lieber GOtt. ] Welches in dem Hebraifchen 
Text alfo lauter : Sol & Scutums Deus, 
[ein Sonn ond Schild it GOtt.]) Dann 
gleich wie die Sonnen feinen Underſcheid 
macher onder den Theilen der Wer / ſon⸗ 
dern ihre Strafen vnd Liecht gleichermaf- 
fen außwirffer vnd ſchieſſen laſſet / über Ge⸗ 
rechte ſo wol als Ungerechte: ebnermaſſen 
erzeiget GOtt gegen maͤnniglich / From» 
nen fo wol als Gottloſen / ſein Wilfährig- 
vnd Gutthaͤtigkeit: Er iſt wie ein Schild / 
der nicht nur beſchuͤtzet das Haupt / wie 
die Beckelhauben; nicht nur die Achßlen / 
wie der Halß⸗Ring; noch allein die Bruſt 
vnd Schenkel / wie der Harniſch; ſon⸗ 
deren zu Beſchirmung all» vnd jeder Gli⸗ 
der vorgeworſſen / vnd geſchutzet wird : 
alſo iſt GOtt da / nicht nur ein oder den 
anderen vnder feinen Schutz zu nemmen / 
fonderen laffer feinen Schild fllegen über 
alle Menſchen: Erfiraffe oder belohne / fo 
iſt er ein GOtt / macher es einem wie dem 
anderen. 

Den Juben trohet er einiſt an ein Si⸗ 
bennig · Jaͤhrige Gefangenſchafft vnnd 


Ierem.25, Dienftbarkeit: Servient Regi Babylonis ſe- 


1. 


piwaginta annis, [fit werden dienen dem 


König in Babylon fibengig Jahr.] Eben 
fo vil trohet er an denen von Tyro: Ju ob- 


Ua,13,1% Yeione eris, ö Tyre ! Septwaginta annis. 


[D Tore  fibengig Jahr wird man deiner 
vergeflen. ] Und warumben bifes? war⸗ 
umben trohet GOtt einerley Straff an 
beyden / dem glaubig - und vnglaubigen 
WVolck / einem fo wolals wie dem anderen ? 
warumb difes 2 damit nemblich erwiſen 
werde / dab GOtt ein gerechter GOtt je» 
den firaffe nach Verbrechen / einen wie 
den anderen / audy feiner gedencken oder in 
Argwohn gerarhen fole ı als ob er leſſer bie 
Rechtg e / ſchaͤrffer die Unglaubige / 
als das Recht vnd Verbrechen mit ſi 
bringe und vermag / hernemme / vnd ſtraf⸗ 
fe: wie ſolches gar ſchoͤn andeutet Theo- 
dorerus, in deme er tt Franat Deus, 
Iudaorum Superbiam. — — a. 
perfinivis vaflisati Jerofolyma ‚idem pr 
wis & vafisati Tyri: Idem enim Indaorum 
&gentinm efl Deus, [| 8Drt bemmer vnd 
sämer die Hoffart der Juden: allermaflen 
er eben die Zeit / fo er beſtimmet vor die 
VDerwuͤſtung der Statt Jeruſalem / die be 


ſtimmet er cbenmeſſig vor die Statt Ty⸗ 
rum. Geſtalten ein GMer iſt deyder / fo 
wol der Juden / als Deyden, ] 

Eben der Urfachen beſtelte GOtt zween 643. 
Kuͤnſtler / den Tabernackel auffjurichten Wie 
vnd zu bauen / Beſeleel vnd Ooliab, jenen Gleidy 
auf der Koͤniglichen Zunfft Juda / diſen beit zu 
auß der Knechtlichen Zunfft Dan : jenen — 
auß Lia der Frauen / diſen auß Bala der digkeit 
Magd gebohren / einen Edlen / vnd Uned» amufe 
len: dann wie Rabbanus ſchreibet: M- ben. 
tandum, quòd non folüm de tribu vegali, Exod. s1. 
ſed qui de ancilla natus eft,ad Magiſterium 
operum Dei electus fuit: quia etiamigno= 
biles ad dignitatem © regimen Eccleſia eli- 
guntur ; Non eſt enim perfonarum acceptor 
Deus. [Zu merden/ daß zu Erfülun 
der Werden Gottes / nicht nur einer au 
der Königlichen Zunffe / fondern auch der 
andere / fo von einer Magd gebohren / iſt 
außerwoͤhlt vnd erfifen worden x maffen 
auch Unedl gebohrne zum Kirchen Regi⸗ 
ment ond Geiſtlichen Würden erhebt vnd 
erwoͤhlet werden : ] dann GOet nicht 
annimmer bie Perfonen : Edl vnd Unedie 
ſeynd bey jhme in gleichem Werth: er hal- 
ser die Bleichheit / wegen deß Stands ver 
wirffer er feinen. 

Und warumb hat Moyles nice einen | .m,op, 
auf feinem Geſchlecht / ja p gar nicht auf Deu zı, 
feiner Levitiſchen Zunfft / fondern auf der 
Zunfft Ephraim, nemblich Jofue gewoͤhlt 
vnd beſtellet / daß er nach ſich Herrog ſeyn / 
vnd das Volck Gottes regieren ſolte ? we 
ſignificaret, antwortet Abulenfis, priuci- Incapız. 
patum in populum non [angwinideferendum —— 
efe ſed vira: [ damit er dardurch zu rl 
verſtehen gebe/ daß das Fuͤrſte nthumb vnd 
Reglment über das Volck nicht ſolte auff⸗ 
getragen werben dem Blur vnd Herkom⸗ 
men / ſonderen dem Leben / guten vnd auff- 
richtigem Wandel. ] Auß welchem der 
heilige Hieronymus ( der vaſt eben dergiel- 
chen Wort und Urſach vorbringer / mie 
Abulenfis ) Anlaß nimmer / über vnſere 
Geiſtliche Fuͤrſten herzuwiſchen vnd fie 
zu ſtraffen / daß fie auß eytel natuͤrlicher 
‚Neigung gesogen / die Geiſtliche Guͤtter 
nicht dem / der wuͤtdiger / ſondern mehr 
vnd näher verwande iſt / zuſpilen vnd uͤber · 
laſſen. Ar nunc, ſchreibt en / cerwimms 5 Hieron, 
plurimos hanc rem beneficium facere , #t In c.ı,2d 
non quarant g0s „qui poſſunt Eccleſie pas Tirum. 
prodeſſe, & in Ecelefhiaerigerecolummas , [ed 
‚guos vel ipfi amant, vel quoram ob/[egniis 
funt deliniti , velproquibus malorum quıs. 
piams vogaverit : & mt deteriora taccam, 
qui mt clerici fierent, mwneribus impeirä= 
ron, [ Nunmehr aber vnd der Zeit fehen 
wir / daß diſe Sad in ein Gutthat gesogen 
wird / daß fie nicht ertiſen / noch ſuchen 
vnd woͤhlen bie / fo ber Kirchen mas meh» 
rers nungen / oder Säulen in der Kirchen 
auffrichten koͤnden / fondern nur die fo fie 
eintweders felbften lieben / oder mic jhren 
Dienfen fich bellebr und verdiene gemacht / 

Sfa oder 
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Jet. 18.1 


520 


oder fuͤr welche tewan ein Teinnüger 
Menfch eingelangt vnd gebetten: vnd da⸗ 
mit ich das aͤrgere vorbey gehe / welche zu 
jhrem Prieſterthumb durch Geſcheuck ge⸗ 
langt vnd tommen ſeynd.) 

Nicht alſo / Ach! nicht alſo har es der 
fromme Moyfes gemachet: Er har nicht 


Exod, 34. das Blut fonderen die Würdigkeit angefe- 


hen / vnd eben der Urfachen vermeinen et- 
Hche habe er fein ſtralendes Angeficht be- 
decket / damit es nicht das Auſehen gewin⸗ 
ne / als ob er mehr auff einen dann an- 
dere feine Augen werffen möchte / maffen / 
wie der heilige Ambrofius fagt / abi errat 
oculus, ibi errat affeklus, [ two das Aug 
fehler / da fehler auch der Alffect, oder die 
Meisung : ] fegen noch hinzu / vnd möllen/ 
daß die jenige Dede / mit welcher er fein 
glantzendes Anelig bedecket / feye geweſen 
auß ſolcher Materi vnd Leinwath / mie 
welcher man pflegte die Todten einzuma⸗ 
chen / vnd zubegraben / damit er alſo an 

«den Tode gedenckend / deſto auffrichtigeren 
Wandel zu fuͤhren / vnd alle / ſo ſich vnder⸗ 

geben / deſto vnſtraͤfflicher mit volltomme⸗ 

ner Gerechtigkeit / zu regieren ſich jederzeit 

befleiſſen möchte. 
Joſue, wolte das gelobt erhaltene Land 


nicht feinem Beduncken / vnd Gutachten 


nach / ſonderen durch Werffung deß Loß 
vnder den Zunfften außtheilen / damit es 
nicht das Anſehen haben ſolte / er waͤre 
mehr einer / dann der anderen Zunfft zu⸗ 
gerhan vnd geneigt / ſuchte der Urfachen 
einen Theil mehr dann dem anderen / zu⸗ 
sufchieben vnd zugeben. Und damit Jo- 
fue , defto vnpartheyiſcher end auffrichti⸗ 
ger indifer Sach procedieren vnd verfah. 
ren folte / erinnerer jhne GOtt deß legen 


Yol,ız.ı. Stuͤndleins feines Abfterbens : Senwifhi, 


fpriche er / & lomgavms es, & nunc divide 
terram, | du bift alt worden / vnd mol bey 
Tagen ı ſo theile nun das Land auf. ] Gore 
wolte fagen / ehe dann du zu dem Werd 
von fo groffer Wichtigkeit ſchreiteſt / vnd 
felbiges vornemmeſt / gedencke vorhero an 
den Todt / wie felbiger gegen männiglich 
gleich und vnpartheyiſch / niemand vor dem 
‚anderen habe: 


quo pulfat pede pauperum taber- 
nas, 
Regümque turres&c., 


Ihm gilt als gleich / Arm oder Keich/ 
jemand thut er verfchonen ; 
Den Vertelftab wirffe er ins Grab / 
So wol als Koͤnigs⸗Cronen. 


Alfo ſolleſt auch du in deiner vorhaben. 
ben Thellung difem Tode folgen / feinen 
vor dem andern haben / wie einem alfo auch 
dem anderen geben / was jhm gebühret. 

Gewißlich bey etlichen Voͤlckeren ware 
diſer Lands Brauch (deſſen auch Clemens 


Erſter Trattat / 


Romanus vnd der heilige Balıllus geden⸗ 
cken) daß die Richter nıemalen einiges 
End,Urrheil gefaͤllet / es wäre dann ein 
Fuͤrhang vorgesogen / fir mithin bedecket 
worden. Ja / was nochmehr if / ieſſen 
die Thebaner ſo wol / als Ægyptier, wie 
Plutarchus, vnd Diodorus Siculus bejtu-⸗ 
gen / ihre Richter vorſtellen / und nachma ⸗ 
len / mit geſchloſſnen oder gar außgeſtoche⸗ 
nen Augen / anzudeuten / daß die Richter 
blind feyn / die Parcheyen niche anfehen 
ſollen / damit fie nicht ſambt den Augen / 
auch jhr Affedtion und Neigung auff ſel⸗ 
bige merffen/ wol ſichtig an dem beib / an 
der Seel aber blind werden möchten ; maſ⸗ 
fen «8 darbey verbleiber : wbi errar ocwlos, 
ibi errat affelins, | too die Augen fehlen / 
da fehler auch der Affect oder die Neigung.] 

Chriftus felbften ein Herr der gangen 
Kirchen / das Haupt / vnd Obrifler Prie⸗ 
ſter wird von Joanne gefehen / in medio 
candelabrorum anreorum , | in Mitten der 
guldenen — das iſt / aller Kirchen 
nemblich / su erweiſen / wie ſolches der H. 
Thomas yon Aquin außleget / daß er allen 
gemain / von keinem zu weit abweiche / zu 
feinem ſich gu vil naͤhere / ſonderen allen 
gleichmaͤſſig zu gegen ſey / beyſpringe vnd 
helffe / weſſentwegen er auch von David 
genennet wird: Sacerdos in aternum, ſe- 
eundam ordinem Melchiſedech, [ein Prie⸗ 
ſter nady der Ordnung Melchifedech / ] 
vnd niche nad) der Ordnung Aarons: dann 
anderer Urfachen zugeſchweigen / ſchickt 
vnd reimer ſich dermalen die jenige hicher 
sum beſten / fo die Briechen bey Eugubino 
ansiehen ond vorgeben / daß / aleich wie 
Melchifedech fein $teb oder Neigung ge⸗ 
gen einigem feiner Verwandten getragen 
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als der Sine Patre, fine Masre, fine Genea- Heb.7,5. 


logia, [ ohne Vatter / ohne Mutter / oh⸗ 
ne Geſchlecht; ] alfo auch Chriftus vor 
al zu groffer Neigung der Befreundten 
dermaſſen feye fern vnd abgefchöller/ als ob 
er gar zu keinem Recht oder einiger Ver⸗ 
wandt⸗ vnd Sipſchafft ſolte verbunden 
geweſen ſeyn / gar keinen Vatter oder 
Freund nicht gehabt haͤtte / welches er 
auch in deme erwiſen / da er ſich nicht vn⸗ 
der ſeinen Befreundten noch Bekandten / 
ſondern vil mehr in dem Tempel hat ſin⸗ 
den laſſen: noch fein Kirchen Joanni, 
fonderen Petro übergeben vnd vertrauen 


Luc, 2.44. 


wölen / weilen Joannes ‚mie es Abulenfis Inczı, 


gar fchön anmercket / ein Vetter fo mol au 
Chrifto , als feiner Mutter geweſen iſt / 
fich alfo beffer habe ſchicken woͤllen (daß er 
Joanni fein Murter / Perro hingegen fein 
Kirchen anvertrauen vnd übergeben folte: 
Non quidem , wie erſtgedachter Abulen- 
fis redet : quafi innwens , qwöd cognatis 
nunguamprovidendum eſſet, [ed nt non ſu- 
meretur argumentum , in deteriorem par- 
tem ‚feilicet quod Chriſtus commiferit ifbums 
principatum Cognato [wo ; ita & Prelati 
cognatis [nis Ecelofas sommigterent , licet 

non 
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win effem digmi: [ nicht zwar der Urfa- 


l als wolte er andeuren daß manden 


mandren niemalen heiffen / noch eir. 


ntge Zürfehung chun / fonderendaß man 
nicht Urfach nemmen / noch übel außdeu- 
sen ſolte / als ob Chriftus difes Fürften- 
ıhumb feinem Vetteren übergeben; damit 
auch die Prelaten folgen / vnd jhren Betr 
teren / wann fie fchon vnwuͤrdig / die Kir. 
hen Überlaffen ond geben folsen, ] 

Va‘ qui adificaris civisatem in ſangui- 
wibus, | toehe! die ihr ein Stare in Blur 
bauet / ) das iſt / wie es etliche außlegen / 
Die jhr eueren Verwandten / vnd Bluts⸗ 
Freunden / alle vnd nur die beſte Aembrer 


der Statt zuſchiebet / das gantze Regl⸗ 


ment in eitele Freunſchafft verkehret vnd 
auffrichtet. Wehe einer ſolchen Start ! 
mit nichten ſagte Adrianusder Sechſte di⸗ 
ſes Namens Roͤmiſcher Papſt / da man jh⸗ 
ne ſeine Freund zu erheben vnd zu berei⸗ 
chen / alles Ernſtes bereden wolte / mit 
nichten: Nolo adificare Sion in Sanguini- 
bus, [ ih wil Sion niche im Blur er⸗ 
bauen. ] 


Abbildung der Gerech⸗ 
tigkeit. 


Echt dann / vnd biß in den Himmel 
ſolle man erheben den jenigen 
Kuͤnſtler oder Mahler / weicher 

der erfie geweſen / vnd die Gerechtigkeit diſe 
hold⸗ ilebe Tugend ; mit verbundenen oder 
gar außgeſtochenen Augen vorgeftelt vnd 
emablet hat. 

Recht! daß er jhr ein bloffes Schwerdt 
in die Hand gegeben / nicht als ein 


"Inftrument oder Werckzeug der Wuͤt⸗ 


terey / fonderen ein Zeichen der Gerech⸗ 
gigfeie ; recht endlich ı daß er auch der 
Waag nicht vergeflen har / aber ein ge- 
rechte / ein vnverfaͤlſchte mil fie haben: 
Statera doloſa, abominatio eſt, apud Do- 
minum , [ ein falfche oder berrügliche 
Waag ift ein Greuel vor dem HErren: ] 
almo ein falfche vnd berrügliche Waag die 
fenige genennet wird / in welche nicht nur 
mehr boͤſes / ſondern auch mehr gutes / 
dann die Gerechtſambe erforderet vnd zu⸗ 
laſſet / auff + vnd eingeleget wird. Unge⸗ 
recht iſt die Freygebigkeit gegen einem / 
weiche gereichet zu Schaden eines ande⸗ 
rens; Non habebis in ſacculo diverfa 
pondera, majus minus, nec erit in do- 
mo ına modins major & miner : | Du 
ſolleſt in «inem Beutel nicht Haben zweyer⸗ 
fey Gewichte / ein gröffers vnd kleineres: 
wird auch in deinem Hauß nicht feyn ein 
gröfferer vnd Mleinerer Degen. ] Mit 
weichen Worten / tie Cajetanus wil / 
nicht nur abgeſchafft and verbotten wird 
ein gröfferer Mesen im Kauffen / vnd klet⸗ 
neret im Vertauffen / welches der Gerech⸗ 


321 
tigkeit / ſo von den Gelehrten Commutariva 
genennet / im Kauffen vnd Verkauffen / 


Wechßlen vnd Tauſchen beſteht vnd ge⸗ 
funden wird / fonderen auch ein aröfferer 
im Schendindenen, fo Unwuͤrdiger / vnd 
ein Pleinerer denen, fo Wuͤrdiger: welches 
der Serechtigfeir/fo diffriburiva genenner/ 
mie der Auftherlung vmbgehet ond bes 
ſchaͤfftiget iſt / su wider lauff et vnd enge» 
gen ſeyn wil. 

Zu diſem tommet annoch daß jenige Bir» 


far / welches fchaffet und wil daß man 36 


nichts Handle / daß Unrecht feye / es gefche- 
be hernacher ſolches gleich mir der Elen / 


mit dem Gewicht /oder der Maf. State- 


ra jufla, & æqua fint pondera, juflns mo- 
dins, aguäsque [extarins, [ Euer Waag 
fol auffrichtig feyn / euer Gewicht gleich / 
euere Map gerecht / vnd euere Sefter rich“ 
tig: ] da dann alle Gattungen der Meſſe⸗ 
reyen außgedrucket vnd gefunden werden / 
damit in allen Sachen die Gerechtigkeit in 
Obacht genommen vnd gehalten werde: 
dann / Ego Dominus Deus veſter, qui cdu- 
xi vos de terra vEgypti „ ſetzet der HErr 
zu obigen Worten / [ ih bin der Her 
euer GOtt / der ich euch auf dem Aegypten» 
Sand geführer habe : ] wardurch fich 
GDit / nicht nur als einen Kah-Nemmer 
vnd Richter deren, fo difes Geſat uͤbertret⸗ 
ten / fonderen auch als ein Exempel deren / 
die es halten wurden / mil vorgefene und 
gefteller haben 5 daß / wie er in der Wuͤ⸗ 
ſteney allen alles gleichermaflen auß vnd 
mitgetheilet / einem fo wol als dem ande» 
ren / Wafler / Fleiſch / Brode / von Him⸗ 
mel zugeſchicket vnd andere Gutthaten 
mehr erwiſen hat / eben alfo auch die Ju⸗ 
den fein Bol gleiche Unparrheylichkeie 
ondereinander üben und halten/ jhrem 
GOtt vnd HErinfolgen follen. 

Ber num diſe Waag nicht beobachtet / 
einem wie dem anderen / nach Maß der Ge⸗ 
rechtigkelt / ab und einwaͤget: ein ander 
res Gewicht für die Arme / ein anderes für 
die Reiche: ein anderes, für feine Vetter⸗ 
le ein anderes für die / fo ihnen etwan ano 
derwertig ſchaͤdlich oder befoͤrderlich ſeyn / 
mas er ſchlieſſet / eintruaͤncken fönden: ein 
anderes endlich für die Bauren / ein ande, 
res für groſſe Derren einlegt vnd braucher/ 
ſelbiger ſolie vnd fan ſich verſicheren / daß 
er einiſt / mit Baltha ſar dem Koͤnig auff ein 
andere Waag geleget / aber wegen ſo viler 
veruͤbten Ungerechtigkelten / gu gering 
vnd nicht gemichtig genug befunden / nicht 
nur eines jrdifchen/fonderen gar deß Ewig 
end Dimmlifchen Reichs verlurftiger/ hin» 
gegen niche zwar von den Medern vnd 

ern / fondern gar von den Hoͤllſſchen 
einden in die ewige Gefängnus werde 
gefchlepper ondgemorffen werden. Wer 

Serechrigteie nicht wil uͤben / wann 

er ſol / wird fie muͤſſen erfahren / 
wann er nicht wil. 


8103 8. Et 


Leritic,19 


Tbid» 


Dan, & 





8. 
Et ad Bella Dodtifsimi, 


Sehe! Das Bethlein Salomons 


vmbgeben fechsig Helden von den Staͤrckiſten 
in Iſrael fie haben alle Schwerdter / vnd ſeynd 


die hurtigſt ⸗vnd geſchicktiſte zu dem 





6. D alberes mehr Händel} 
Dieim wo mehr Fechrens vnd 
Karhy Zandens ab / dann bey 
und Rich, Gericht? die hier woͤllen 
ne fireitten vnd fämpffen / 
und ger ·· das Feld erhalten und 
Ichrte obſigen / muͤſſen warhafftig die gelchre- vnd 


Leut ſeyn. geſchickteſte Männer ſeyn auff der Welt: 
Es wil nicht klecken / noch genug ſeyn das 
Gewiſſen / das Willen mil auch hoͤchſtens 
vonnöchen feyn vnd erforderer werden. 
Keiner folle ſich in Gerichts⸗Aember oder 
Händel einlaffenı der nicht fo wol in Geiſt⸗ 
lichen als Welrlichen/In gemainen als ab» 
fonderlichen Lands⸗Rechten nach Beni. 
gen vnderricht ond gefaſſet ſeye. Da hilfft 
vnd entſchuldiget die Unwiſſenheit keinen / 
weilen es fein Ambt vnd Pflicht mit ſich 
bringet / daß er es ſolle wiſſen / vnd verfte- 
hen / ſich auch derglelchen Dienſten nicht 
anmaſſen / wann er ſelblge naͤch Wuͤrdig ⸗ 
keit zu verſehen nicht getrauet. 

So iſt es auch nicht genug / die Wiſſen⸗ 
ſchafft der Rechten in gemein haben vnd 
beſitzen / vjl mehr liget an deme / daß man 
mie Die Weiß vnd Form / die man In dem 

Gebrauch der Rechten wuͤrcklich halten 
ſolle: vil / ja das meifte liger an der Praxi / 
wie fie ins gemein genennet wird: Nicht 
wenig andeme / daß man den Befchäfften 

end Sachen nachdenck vnd forſche / ohne 
genugſambe Prob niemanden weder pei⸗ 
nigen noch ftraffen laſſe. 

547. Erin elende Sach iſt es / daß man vnder⸗ 
Miht on: wellen einem vnſchuldigen armen Tropf⸗ 
beſonnen fern durch ein vnfelige Eilſertigkeit vnd 
— * Schnelle in einem Augenblick nimbe / was 
SEM man jhme in alle Ewigkeie niche wider ge- 

ben tan. Aber das iſt wolauffdashächfte 
su erbarmen / wann man das jenige auf 
Boßheit und Tyranney beſtaͤteiget/ was 
man vnbillicher Weiß gethan vnd beſchloſ⸗ 

Senec,de ſen hat: gleich wie es Pifoni gefchehen / 

ira lib, nn einen armen Soldaten, fo in Arg⸗ 

“16. wohn gerarhen ı als Härte er feinen Rote⸗ 
vnd Mir-Gefelen ermörder / onbefonnen 
vnd gäher Weiß sum Tode verurcheiler: 


rieg. 


Als aber der vnſchuldige feinen Half al. 
bereie onder dem Beil darſtreckte vnd hiel⸗ 
te / erzeigte vnd lieſſe ſich diſer fein Geſelle / 
den er ſolte ermoͤrdet haben / friſch und ge⸗ 
fund auff dem Platz ſehen: der Haudt⸗ 
mann / fo su Bolsiehung diſes tchells 
verordnet / nimbt beyde / vnd führer fie Pi- 
foni zu; Pifo diſer vnſinnig graufame 
Richter / weilen er ſich wegen deß erſten 
gefaͤllten Urtheils / ſo er allzugaͤch ergehen 
laſſen / geſchaͤmet / befahle / beyde zu malen / 
auch den Hauptmann / hinzurichten: den 
einen / vmb daß er bereits verdammet wor⸗ 
den: den anderen / weilen man jhne ſchon 
für todt gehalten: vnd dem dritten / dag 
er den Richter hat woͤllen zu Schanden 
machen. Aber gelt Pifo diſer graufambe 
Menſch hat hernach diſen ſeinen Fehler / 
neben viien anderen / durch Wunderwuͤr⸗ 
dige Veraͤnderung deß Gluͤckes / vnd einen 
ſchmaͤhlichen Tode / redlich buͤſſen vnd 
dahlen muͤſſen. 


Theodofii deß Kaiſers 
vnbeſonnene Rach. 


Wer mie Pifone diſem Heydniſchen 
Kriegs » Dbriften auff die Seiten; E 
einen anderen bringe ich hervor / odofius 

ber ein Chrift vnd gar Kaiſer / ſich hierinn, mit den 

pls häglichen überfehen vnd vergriffen Tbeſſalo⸗ 
at. &s harten die Theflalonicenfer in Mtafe 

einer Aufruhr einen Kaiferlichen Haupt, Caulkn.ia 

mann / fo einen Burfcher veſt machen / vnd Aulas.p.a 

in die Eiſen har werffen laſſen / vmb dag U. «18. 

geben gebracht. Als num diſe Zeitung 

naher Hof kommen / entbrandten fich alle 

Soldaten / die in Einbildung flunden / 

teilen fie den Degen ander Seiten rrag- 

sen / gebührse ihnen auch das Recht über 

den gemeinen Mann. Theodofius,, der 

damalen regierte vnd Kaiſer ware / erzei⸗ 

gete In) gleichfals ab difer That in etwas 

entruͤſt; teilen felbiger Zeit die Soldaten 

son den Kaiſern fchr hoch geachtet / 

für die ſenige gehalten wurden / fo Bi 


Dritte Todts⸗Linderung Dorberaitung. 


was die Federn ben ien. 

Da fich nan allbereit der Donner Inden 
Wolcken hoͤren lleſſe der Kaiſer feiner ars 
men mie der Mordehar befleckten Statt 
grohere / Fame der heilige Ambrofius unge» 
fehr in das Mittel / beſaͤnfftiget den Kaiſer / 
ſtilletdas er. Wie es aber mehrma⸗ 
len pfleget su geſchehen / wann man auff ⸗ 
hören gu leuten / erholet ſich das Wetter / 
vnd feger auff ein Neues an: vnd wie der 
Wind auff der See / fo fuͤr ſich ſelbſten ein 
files Element iſt / alle Ungeſtuͤmmigtei⸗ 
ten erwecken: alfo ſeynd auch die böfe 
Raͤth und Beambten / die dick vnd offe die 
groͤſte Wetter verurſachen / ihre Herren / 
ob fie ſchon zu aller Sanfftmut geneigt / 
auffwiglen vnd verhenen; mie es jene Of⸗ 
ſiciert vnd Haupt⸗ Leuth gechan / welche / 
nad) deme ber heilige Ambrofius von Hof 

/Theodofio dem Kaiſer fo lang 
in Ohren gelegen / noch aufffegen möllen/ 
das ende ‘Feuer anzublafen / biß end, 
lich die Flammen außseflagen/Theodo- 
ſius daß Urtheil gefäler vndTheflalonicam 
die art der Soldaten Nach uͤbergeben hat. 

Difem nachtutommen + vnd fich defto 
beſſer an den Theflalonicenferen zu kuͤelen / 
lleſſen fie felbige in einen offentlich einge- 
fhlagenenSchauylas sufammen kommen / 
end gaben auß / fie hätten ein wunderbar- 
liches ſchoͤnes Schaufpil vorhanden / die 
Burgerfchafft darmit zu erluftigen vnd zu 
erfreuen. Der Fürmwig giber von Natur 

Glauben / und der jenige / fo einen 
ft ſuchet / fiher zwar auff die Speife/ 
giber inzwiſchen auff den darunder verbor- 
genen Angel kein Achtung. Alſo liefen 
diſe onglückfelige Leuth Hauffenweiß her- 
zu / bey Zeiten Plan einzunemmen / vnd 
zu bekommen. Anfangs hielte man fie 
mie etwas Kinderfpil auff / deme fie mit 
groffem £uft zuſchaueten / auch vnablaͤßlich 
vor Freuden die Haͤnd ineinander fchlugen 
vnd : Vivar Imperator ! der Kal⸗ 
fer lebe / es lebe der Kaller! 

Einsmals aber ſahe man auff dem 
Wal / ſo vmb den Schauplatz geführer / 
auf deme man einen Turnier erwartete / 
ein gang Geſchwader Reitter hervor tom⸗ 
men / welche mit groifer Furi vnd bloſſen 
Saͤblen in das Volck ſielen / ſelbiges / mie 
die Schaaf / vnbarmheraiglich niderſaͤb ⸗ 
leten vnd metzgen. Das vergoſſene Blut / 
vnder fo vilem Geſchrey vnd erſchroͤckli⸗ 
chem Laͤrmen / verurſachte auch bey den 
ſenigen ſelbſten / ſo auſſer der Sefahr ſich 
befandenyein groſſe Forcht vnd Schroͤcen. 
Dann / gleich mie ein angezuͤndte Dort, 
ſchen / je länger fie brinnet / je mehr ich 
felbften versehree / alfo name diſes Wuͤt⸗ 
gen und Mengen dermaflen su / daß es von 
dem Schaupian aufgebrochen / ſich durch 
die ganne Start aufgebreiter / innerhalb 
drey Stunden vngefaͤhr fiben tauſend 
Menfchen erbärmlicher Welfe ermoͤrdet 
vnd erſchlagen worden, 


Glůck und Wolfahre leiſteten vnd thaͤten / 
Võog 
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D Ihe Monarchen vnd Porenraren ı 
die jhr von GOtt uber andere Menſchen 
gefener ſeyt / damit jhr von einen deſto hoͤ⸗ 
eren Dee / iht Elend ſehen vnd erfennen/ 
aber nicht gu ſtucken hauen vnd auff⸗ 
mengen foller : was für ein Waſſer wird 
eueren Mund reinigen. mögen / warn ihr 
die Eirelkeie eueres Gemürs zu vollziehen 
oiche Wort aufigieflet / fo nach fich den 
de und das Verderben fo viler Menſchen 
siehen ? das Meer iſt nicht fo wild / der 
Donner nicht ſo erfhröclid 7 das Giffe 
der Draden und Nattern / darvon der 
alt auffgeſchwollen wird / nicht fo vn⸗ 
erträglich /als ein vnbedachtſambes Wort / 
fo auf dem Mund eines Potentatens oder 


groffen Herrens hervor geher and aufbri« . 


her / dardurch die Händ zur Gwaltthaͤrig⸗ 
feit auff / zur Gerechtigkeit hingegen ver» 
fchloffen werden. In dreyen Stunden 
wird ein Volckreiche Stars Ihrer Burger 
berauber / mit Todeen-Cöryel angefuͤllet 7 
vnd mie ein öde Infl / mie einem Fluß von 
eirel Blut ombgeben vnd uͤberſchwaͤmmet. 
So vil Weiber rufſen Ihren Ehe-Män- 
neren / ſo vil arme Waißlein ſchteyen nach 
ihren Vaͤtteren; fo doch tein Stimm meht 
hatten / ihnen hingegen zuzuruffen vnd sur 
antworten. Ein eingiges vnbeſonnen 
gaͤhes Wort hat diſes Blut · Bad angerich⸗ 
tet / welches hernach der heilge Ambrofius 
mir vilem Flehnen / Zuſprechen vnd Bit⸗ 
ten kaum bat loͤſchen vnd daͤmmen koͤnden. 

Vatablus leget diſe Wort (ad bella do- 
Eifimi , [die Geſchickteſte zu dem Krieg)] 
dergeftalten auß / vnd wil / daß fie indem 
Fechten abgerichtet / mir ihrem Degen hur⸗ 
tig vnd geſchwind geweſen ſeyen. Hurtig 
vnd geſchwind ſollen ale Dbrigkeiten / 
Raͤth vnd Richter ſeyn / hurtig vnd ge⸗ 
ſchwind / aber nur in /uflitia commutativa, 
in dem Außsahlen / end deme / was man 
jedem ſchuldig ift : aber niche in Zufiria 
vindicativa , in dem Blur. Bann oder der 
nen Dingen fo zur Rach gehören vnd ge⸗ 
zogen werden fönden : hurtig endlich und 
geſchwind / aber nicht fo vaſt in Bolsie 
bung der Straffen / als Befchleinigung 
oder Rechts⸗Haͤndlen; daß nicht die Par⸗ 
theyen / waruͤber ſich Ludovieus der X II. 
Koͤnig in Franckreich ſehr hoch beklaget / 
verzoͤgeret / noch das Leder mit den Zähnen 
außemander gezogen / die Strittigkeiten 
wol gar verſitzen bleiben. 


Cüm reölt procedunt jadicia, ſagt Am- I. 30. 


mianus Marcellinus, delubra ſunt æqui- 
saris x cum depravasa, fovea fallaces & 
cæca, in quas B captms ceciderit qu N 
non nifı post multa exiliet luſtra, ad uque 
ipſas me dulla ex ſuctus. | Wann die 
Licht recht / wie fie ſeyn ſollen / fortgehen vnd 
beſtellet ſeyn / toͤnden vnd ſollen fie billich 
fuͤr Tempel der Gerechtigkeit gehalten vnd 
außgeruffen werden: wann fie verkehrt 
vnd verfaͤlſchet / ſeynd ſle rechte berrügliche 
vnd blinde Gruben / im welche da einer 
hinein faler und gefangen / in vilen Jahr 
Fr 
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nicht wird mögen herauf ſchwin⸗ 
a — vnd außgeſogen biß 
auff das Marck. 


Theodorici deß Königs 
Vrtheil aber ſaumſelige Richter 
vnd Raͤth. 


9 | im gangen Land Über diejenige 
3 ° Hpriäkeiren / Raͤthen vnd Se⸗ 
richts· Verwalter: was für groſſe Klar 
gen über ihre lange Truhen / im welche fie 
Ale Gerichts⸗Haͤndel verſchieben und ver- 
weilen? diſe ſolten leſen / was In der Ale⸗ 
xandriniſchen Cronick "von Theodorieo 
dem Roͤmiſchen König’gelefen vnd gefun⸗ 
den wird / por welchem Juvenalis ein Wit⸗ 
frau erſchinen / vnd zu klagen tommen iſt / 
daß ſie ſchon drey gantzer Fahr vor Rath 
lige / einen Rechts · Handel führe / der in 
wenig Tagen härte koͤnden zu recht ge, 
bracht ond vollendet werden. - Der König 
frage / wer die Richter wären / und al 
felbige Namhafte gemachet / wurden 
alfobalden beruffen vnd citieret / zumalen 
jhnen befohlen / den Handel diſer armen 
Wittib / ſo bald möglich / außzumachen 
derne fie nachiebend / Nek in areyen Tas 
gen 5* außgefuͤhrt / vnd fertig ge⸗ 
machet haben. 
Borunf Theodoricus,Dietider aber» 
malen zu fich beruffen end kommen laſſen / 
die anderft nicht vermainet / dann der Ur⸗ 
fachen su geſchehen / daß er ihnen vmb fo 


Was groffe Klagen führermian 


Erfier Trastat/ 


gute und ſchleinige Verrichtung Glͤck 
wuͤnſchen / vnd ein Verehrung thun mol- 
rte: tratten * freudig zu dem Koͤnig hin⸗ 
ein. Der König aber sicher une anderen 
Satlten auff/ und frager / woher es kom⸗ 
me / daß fie in zweyen Tägen richten tin 
‘den / was fie in drenen Jahren nich hat 
seh richten woͤllen? Sie antworten / wei⸗ 
len vn diſes alſo 2* *822* 
"Wie? ſaget der König / habe ich euch nicht 
zumalen / da ich euch für meine Raͤch an⸗ 
Bgenommen / vnd In diſe Aembtet eingeſe⸗ 
get / alle Gerichts⸗ vnd Rechts⸗Haͤndel / 
bevorab der armen Witwen vnd Waiſen / 
betrangten ynd verlaſſenen Perſonen / 
ſonderes Fleiß anbefohlen ? vinb daß ihr 
dann drey gantzer Jahr einen Mandel / der 
in zweyen Tagen kunde gerichtet werden / 
habt auffgesogen / verdiener jhr den Tode, 
Befahle michin ihnen alfobald die Koͤpf 
wiſchen die Fuͤß zu legen / vnd fie fambe- 
lich zu enthalſen. Juvenalis yerwunderer 
ſich ab difer Thar / kommer dem König zu 
banden / vnd ein Wax⸗Kertzen derentwe⸗ 


gen anuzůnden. Aber ju wůnſchen md. 
re es/ Theodoricus hdtte fo 


ulgteie noch erwäs laͤngers / je allegeic in 
Obache "genommen vnd behalten sis 
wunſchen wäre es / ale Raͤch/ Kichtery 
vnd Dbrigkelten nämmen ein Erempel/ 


ſchafften jhr alzulange Truhen ab / brauch⸗ 

ten kuͤrteren Procels , vnd braͤchten die 
&euch nicht in fo groffen Schaden vnd Um 
foften / den fie einiſt allen erden erſtatten 
end buͤſſen muͤſſen. 





Propter timores Nocturnos. 


Sehet! Das Bethlein Salomonis 


vmbgeben ſechtzig Helden von den Staͤrckeſten 


in llraẽl: fie 


/vnd fehmd die 


haben alle 
Geſchickteſte zu dem Krieg, Ein jeder har ein Schwerdt 
an feiner Huͤfft A dep Nächrlichen Schrös 






651. 7, Ein gröffer noch maͤchti⸗ 
Der i C gerer Feind iſt auff der 
il iſt Welt / kein ſtaͤrckerer 
Diegorcht I Rıiß / dann die Forcht. 

G | Ya wol Samfon mir fei- 
— N nen tauſend Maͤnnlein / 


lud.na5. die er mir eines Eſels Kinnbacken erſchla⸗ 
gen. Die Forcht ohne eintzige Wehr vnd 
Waffen greiffer an gantze Heer / vnd jaget 
fie auß dem Feld / daß fie nicht gnug Fuͤß 
zum lauffen / noch darzu Fluͤgel anmachen / 


nur ber Gefahr zu entfliehen / vnd das le⸗ 
ben zu erhalten. Kein Macht iſt / die ein 
Armee halten / kein Mittel / die fie ſtellen 
kan / wann einmal die Forcht vnder die 
ſelbige kommet / vnd jhr den Haaſen in den 
—* jagt. Leichter kan man wehren 
dem wilden Feuer : leichter den reiſſenden 
—— —— dann =. 

orchtſamen tigem Herrn. on 
GOtt wil tilgen ein Kriess-Mache / iſt 
vnnoͤthig / daß er einige Engel ſchicke / * 


Ind, 17. 


19, 


Sap. 7.10, 


Dritte Todts· Linderung / Borberaitung. 


bey den Machabeeren : vnnoͤthig iſt -6/ 
a 
n PL 41 3 ! 
tie bey) Theodolio dem Kaifer : die eintzi⸗ 
ge Forcht it Manns genug / kan. alles 
richten / end vernichrenale Macht. 
Die Madianirer folen auffftehen / und 
deffen Zeugnus geben / lagen fie doch da / 
wie die Heuſchrecken / tein Menſch kunde fie 
uͤberſehen / tein Menſch erzehlen. Gedeon 
ztehet an nur mir eintzigen dreyhundert 
Maͤnnlein / brauchet anderes kein Geweht / 
weder Saͤbel noch Pfeil / fondern die jr⸗ 
dene Doͤpff lieſſe er zuſammen ſchlagen 
vnd zer en / die Dortſchen empor 
heben / blafen vnd tromperen vnd ſihe! 
gang Madian / ſolte er. noch fo Hard vnd 
mächtig ſeyn / gerathet in Confulion vnd 
Verwirrung / filecht / vnd ſaͤblet ſich vnder 
einander ſelbſten nider und su Boden. Ge- 
deon überwinder nit mir Schlagen + ſon⸗ 
der mie Schröden : wicht mie Fechten/ 
fonder Ruffen end Schreyen : nicht. mie 
Bogen vnd Pfeil / ſonder zerbrechlichen 
Häfen / Fackien vnd Poſaunen mit onge- 
wohnlichen Waffen : die Forcht hatte er 
zum Succurs / die Forcht kame vnder die 
ze ſchlagte vnd jagte fie auß dem 
“iD, _ ’ 


Mas Schaden die Sund 
einem Land zuflige, Ä 


Urch die Forcht dann vnd das 
Naͤchtliche Schroͤcken wil ich die 
verfluchte Suͤnd verſtanden har 

ben, cumenim firtimida nequitia, dat te- 
fimonium condemuationae femper enim 
prafunsit. [eva perturbara confcienria, 
| dann wetten die Schalckheit Forchtſamb 
iſt / gibt ſie Zeugnus vonder Derdambnus ; 
maſſen ein verwirrtes Gewiſſen beſorget 


ſich jmmerdar ſchwerer Straffen / jmerdat 


34. 


ſtecket es in Forcht und Zitteren. ] Zudem: 


was die Forcht thut in einer Armee / das 
chut die Suͤnd In einem Land und Koͤnig · 
reich > dife / diſe machet u Schanden alle 
Heer / ehet nach ſich alles Unheil / Theu · 
rung ı Hunger und Peflileng : difelodter 
die Feindilche Waffen in das Land / ver- 
rarher das gange Reich / fie verwuͤhlt und 
wirffet alles onder vnd über fich / wie «in 
milde Sau einen Acker / DO ! mie fchen 
ſtehet manches Sand da / tote fchön manch 
edies Reich ? nicht vil andereſt / dann je» 
ner ſchoͤn vnd wol gejaffter Weingarten / 
von welchem bey Matthæo: Home erarPa- 
terfamilias, qui plantavit vine am, | daß 
geweſen ein Haus Vatter / Der einen 
Weingarren gepflanger z mie aler Noth⸗ 
durffe reichlich verſehen vnd zugerichtet / 
einen Kalter aegr aben / einen Thurn dar⸗ 
ein gebauet / vnd welches das vorne abſte 
vnd e / einen Zaun oder Maur 
barumb gefuͤhret har das vornembſte 
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und wörhfafte/ fage Ach: dann was 
Be Pe 
mann nicht der ganze Barren vmbzaͤunet / 
von freinbdem Gewalt vnd Thieren wäre 
— 
vnd Schrift- Verfländigen / was 9— 


den Zaun oder die Garten · Maur moͤg oder 3 


ſolle verſtanden werben ? $. Hieronymus 
deutet felbigen auf auff den hun der 
gemäß dem / was bey dem Pros 

pheren Zacharia gelefen wird eircumda- 
bo domum meam exhis, qui militanı mihi , 
—— 2— mit denen 
riegs· Leuthen / fo mir dienen.) Der 
heilige Ambrolius / tommet weiter / wil 
nicht au friden ſeyn mit den Engelen / fon- 
deren gar den Goͤttlichen Schutz felbften 
verftanden haben. Aber der heilige Chry- 
foftomus und Irenzus treffen es fehler zum 
beften / in deme fie difen Zaun oder Ring- 
Maur auff das Goͤttliche Geſatz aufden- 
en vnd verfiehen. Wie fie dann dahin 
jichen / mas Salomon faget .: Ne rrans- 
grediaris terminos, quo⸗ poſuerunt Parres 
Ai du ſolleſt nicht überfchreiten die 
Graͤnhen / fo deine Vaͤtter gefener haben ] 
nemblich die Gefäs Gottes: dann gieich 
wieder Zaun oder die Maur befchuger-den 
Weingarten / daf fein Ungiffer / wildes 
vnd vngezaͤmbtes Dich hinein femme / 
alfo befchiimer und befchirmer Sand vnd 
euch das Goͤttliche Befay : dann fo lang 
diſe Maur ſtehet 7 Gottes Geſatz in einem 
Land gehalten wird / ſelbiges keines Fein⸗ 
des oder Ungluͤckes zu befahren hat : fo 
baldaberdie Maur ein och betommet / oder 
wol gar ge ſchlaipffet wird / iſt es fein Wun · 
der wann aͤlles Unsiffer / uͤberhaud nem- 
me / der Garten verwuͤſtet vnd verderbet 


wird. 

O was ſchoͤner Garten ware jener / 
den GOtt ſelbſten mit feiner almoͤgenden 
Hand gepflangget / vor einen Luſt⸗Garten 
gebauet / den erſten Menſchen darein ge, 
ferer / vnd damit er ſicher ſeyn moͤchte / mit 
einem ſtarcken Zaun vmbgeben hat : „Des 
ab inisiocenflitmir hominem , fagt der weiſe 
Sitach / GOtt har von Anfang „den. 
Menfchen erfchaffen vnd geferen in das 
Parade : | adjecisMandara & Pra- 


cepra fa , Jwolueris Mandata mea fer-.., 


vare,confervabunt 1e, \ ihme noch dar zu 
feine: Gebott vnd Befelch mitgetheilet. 
Wilſt du die Gebott ns son dem ver⸗ 
borsenen Holtz nichts eſſen) fo werden jie 
dich hingegen bewahren vnd erhalten in 
dem Stand deiner Ölicfrligfeir.. . Aber / 
laiden! die Schlang hat ein Loch erwiſchet / 
in suft-Baı ven ſich eingeſchleichet / alles 
verhoͤret vnd zu Schanden gemachet. 
Onäm pnichratabernacula ' wa, Jacob, 
& zemoria tua.I[rael | cujm fortitudo fi. 
milis eib Rhinocerois.. | Wie ſchoͤn feynd 
deine Mitten Jacob / vnd deine Gezelten / 


iltael . fein Staͤrct — gleich der — 
j cp 
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zus der Üble 
—— —22 


in das — J— 
ſioriert vnd gr 


derung botten durch 





‚Erfier Tractat/ 


wWeingatien 


> di ara 
——⏑—— 


ne ‚in confpeln ej u Le. Due rm 


| vnd gemacher haͤtt 
fönig/ der mie ergefehen daß fin Otare 
die Bildnus Helenz / die er wuß- 


allen 
der der verſchon 
—8* —— 


ſehen / daß die Maur 
iche Abgoͤtterey geöff- 
net / Hunger / Peſt / Feuer / Saͤbel / Ni⸗ 
derlag / — als Feind / in dem 
Anlauffen begriffen / —2 redet / 
muro, irrwerer, [ auff 
Lucken der Maur ende 


zutom · —— mu dem HEr- 
bene 


“ Be Bea tehe aicht nur ein · 
amehrmalen / beſihet vie m... dimirte 


von allen Eden 
b/ bald gang/ bald nur die 
Fe ee 
ai. © — — 
m 
nigen Schaden difem 


Sun ann mug enger 


Geborten 


Ten dann jhr — — 
‚fie * gewinnen * 


von feiner Koͤniglichen Haupt ⸗ — 
auß die Weibsbilder / das Bold 


gu raigen / on ——— 
Sie werden erfahren / was die Maur fuͤr 
ee ers der sange 

wer Nr . > 

Deränfelag giengean/bie Mina 

m Cinbrußsfelge —— 
Bad Ma pe baan au se win 

nembflen Perfonen wey 
* Tauſend auff dem 


angen & dar 
— —— — 
angewaͤhet 


lagen worden auch vmd 


in ee — 


* —* —— 
—* * — 
—— Afatio , [ Phinees ſtunde 


machte ð nung / da —— 

vnd —— gr “ 
A ngen bey An, 

denung deß guldenen Kalbes / dardurch 


* vnd er amuri, 


die Pre / ] —* vnd ha > wi ı Am 
eis mOXam 5 
—— — (ern, eine: 


nach / aeg loͤſche mig pa gig Bud / ß 
du gefchriben Wardurch er 


cos ,&e. [mann du die Stimm deß HEr⸗ 
rens deines GOttes nicht hoͤren wirſt / daß 


Holofernes e wird von 
——8 der Sanden 


berichte, 


N es haben auch fo gar die. Dey- 

den derond erkennet / dan⸗ 

ro 7 wie Holofernes die 

Start Berhultam en ne 

je. ‚gehalten was geftalten die Sach 

um beften anzu + damie die er⸗ 

wänfehre —* — erfolgen moͤch⸗ 
te / tratte einer anf den Befelchehaberen 

hervor + mie Namen Achior , der hebet 

am zureden / vnd fage ; Scwiß ift r — 

ud 
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Dritte Todts / Linderung / Vorberaitung. 


vnd hats biß anhero die Erfahrung ge, 
geben / daß diſes Bold niche mir Waͤl⸗ 
fen oder Bollwercken / warmit auch Be- 
thulia farrfamb verfehen vnd bevefliger 7 
fondern mirels einer ander ⸗/ vnuͤberwind⸗ 
licher Maur / mie welcher fie vmbgeben / 
und das Goͤttliche Geſan genenner wirdt / 
erhalten vnd beſchuͤnet werde: fo lang num 
dife Maur ſtehet / das Volck jhren Geſatz en 
nachlebet / wirdeſt weder du noch anderer/ 
warn fie ſchon noch fo ſtarck vnd maͤchtig 
ſeyn ſolten / jhnen irgent was abgewuͤnnen 
roͤnden: falls aber diſe Maur ſolle einge, 
riſſen vnd gefaͤllet werden / wirdt auch der 
allerſchwaͤchiſte Feindt deß Volcks vnd 
Landts maͤchtig vnd maiſter ſeyn. 

Iſt ſolchem nach diſes mein Rath vnd 
Mainung / daß du nicht fo vaſt die Waͤhl 
vnd Rind. Mauren der Start laſſeſt auf 
ſpaͤhen vnd verfundefchafften / als mie fich 
diſes Volck gegen jhrem Dre und feinem 
Geſan anlaß · vnd verhalte: folle diſer Wahl 
zerſprengt vnd geoͤffnet ſeyn / wirdeſtu mie 
ebenem Fueß koͤnde hineinlauffen: ſo lang 
aber felbiger ganz bleibet + it vmbſonſten 
aller Gewalt alles wüeren vnd fürmen:' 

Nunc ergo, mi Domine , perquire, fi efl 

aliqua iniquit as corum in con/peöln DEI e- 
orum ,afcendamwı ad illos , quoniam tru- 
denstraderilles DEVS eorum tibi, & ſu- 
Bingarierum ſub jugo potentia tue : fi verd 
won ef offenfio popali huinsceram DEO [ne, 
mon poterimms refiflereillis: qwoniam DE- 
WSeorum defendet illos, & erimmı inop- 
probrinm Piverfa serra. Derowegen / 
mein Merr/erfundige Dich mie Fleiß / ob 
ainige Boßheit an jhnen feye für dem An⸗ 
gefiche Ihres Bortes ; alsdann laſſe ung 
wider fie hinauff ſtelgen / dann ſhr GOtt 
wirdt ſie dir gewißlich uͤbergeben / vnd ſie 
werden dem Joch deiner Macht vnder⸗ 


Indich, 5. 
24: 


worffen ſeyn : falls aber an diſem 

Bold kein Miſſethatt ift vor fhrem GOtt / 

fotönden wir jhnen nicht widerſtehen / dan 

657. hr OOtt wirdt fie uͤrmen / vnd wir 

Bon !der werben dem gantzen Landt sum Sport und 
ken Hohn werben. 


Mann fage vil von der Chinefifchen 
Baur. Maur / fo mie Thärn ond Caſtellen ander 
maͤnget / auff die 300. Teutſcher Meil 


Achen: Weecgs ſich erſtrecker / als weit etwan 
22* Danzig in von Caleß in Frand- 


Zuft: pP: 5. xeich / oder Meſſana in Sicilien / von ein. 
“1 ander eneferner — fo brait / baß auff 
die 8. Pferde neben einander vngehinderet 
lauffen koͤnden / von einer Million / das 
it / schen mal hundert tauſent Soldaten 
beſenet ſeyn ſolle; welche gleichwol vor 
wenig Jahren von den Tartaren durch⸗ 
brochen / gang China dardurch in fremb⸗ 
den Gewalt gerathen / mit ſo vnerhoͤr⸗ 
ser Sraufambfeit / daß die Chine ſer, wie 
Das Vich / auß den Staͤtten getriben / hun⸗ 
dert tauſent weiß ſeyndt vil mehr geſchlach⸗ 
tet / dann nidergemachet worden. Vn⸗ 
fer Maur iſt weite Härter vnd voͤſter: So 


327 

fang GOttes Gebott gehalten werden / 2 
bricher fein geindt durch; die Vbertret · Sau, 
rung öffnerale Thörsfprengeralle Waͤhl ehuenderr 
eröderondrichrer zugrundt ale Meich und Feinde 
Laͤnder. > vũ 


auff. 


Suͤnden offnen den 
Feindten die Thur. 


Sagt her: qwis dedit in direptionem iſa: 42.- 
Jatob „& rail vaſtantibus 1* hat — 
Iacob zum Raub uͤbergeben / vnd Iſrael 
sur Berwücflung ? nönne Dominus, cui 
peccavimns? hat es nicht der Herr gethan / 
deme wir gefündiger haben? gwid ef ö If. 
rail, quod in terra inimicormm es? was iſt 
aber / oͤ Iſtael, das dein Sande Nabucho- 
donofor mit Macht überzogen / verhoͤret / 
dich und deine König gefangen hinweg ges 
fuͤhret mwasift/ das du nunmehr in dem 
Sande deinereindren fisen vñ verſchmach⸗ 
ten mueft ] Ach! fein andere Vrſach iſt / 
als daß die Garten ⸗/ Maur ein Loch bekom⸗ 
men / ja gar zu Boden geriſſen worden tft: 
dereleguisti fontem Sapientia,verlaffe haſtu Baruchy» 
den Braunquell der Weißheit wam fi in 

via Dei ambuläfes , habiräffes utigwe ih 

pace fempiterna , dann da du auff dem 

Weeg GOttes ( gebliben) vnd gewarnderer 

wereſt 7 wurdeſtu vnzweiffentlich im ewi⸗ 

gem Friden haben wohnen fönden, 


"Aber wir wöllen die Juden fahren laſt / 
su den Haiden formen. Wer hat den Me» 
dern vnd P eren das Reich vnd 
ea) hai bylonier in die Hande 

efpiler? Wer anderer/dann die $afterber 

abyloniſchen Röntgen 7 Balchafars in, 
fonders / welche Daniel vorbringr und er- 
sehter | wer hat Thuͤr und Thor auffgerhan 
den Griechen / Ban ft die Meder und Pers 
* auf dem Königlichen Thron ge⸗ 
/ fie hingegen darein gefellen ſeyndt. 
Ber anderer / dann die verfinechte La⸗ 
fter Darij,, fein allzugroſſer Vbermuih und 
gantzen bandks vnaußſprechliche Boßheit? 
wer hat den Weeg gebahnet ben Roͤmerẽ / 
daß fie die Griechen ermaiſteret / die Mon- 
archy der Welt an ſich gezogen / die Griecht 
Äbermunden haben ? Wer anderer / dann 
die vilfaͤltige Vngerechtigkeiten under, 
ſchroͤckliche Safter 7 mir welchen chen dife 
Griechẽ das VolckGOttes verfolget / jhrer 
vil / ſonderlich die Machabaer / erbaͤrm⸗ 
lich ermoͤrdet / neben ſhrer dnertraͤgllchen 
Hoffarth / warmit fie / bevorab der ſtoltze 
Nicanor, ſo gar den Himmel zuſtuͤrmen / 
ſich erfücnethat] Regnum Agente in gen- 
tem transfertur propter ininflitias & inins 
Hash contmmelias & Varios doles, Ein Eccle, 10, 
Königreich wird von einem Volck auf * 
das andet gebrachte vnd verſetzet / vmb der 
Vngerechtigkeiten / vnd Frevels / vnd 
rg / vnd allerhandt liſtigen Duͤck 


Ua Woher 


Baruch 3, 
10 
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Woher aber feynd endlich / auch fo er⸗ 
fenröekliche Derfolgumgen über das Roͤ⸗ 
miſche Reich kommen ? Woher daß ſich 
fograufame Voͤlcker / wiedte wilde Waſ⸗ 
fer- Flutten / außgegoſſẽ / alles Überfchtodm- 
mer / verhoͤret und verderbet haben? ge⸗ 
pfiffen har dee Herr der Fliegen/welche an 
1a, 7. ı5, der Alfferiften Graͤnzen der Straͤmen in 
Aegypten gefeflen / vnd der buͤhnen in dem 
Landt Aflar : vnd fie ſeynd kommen / haben 
fich nidergethan / an den Baͤchen der Thaͤ⸗ 
iern / In den Stalntklufften / in allen Hoͤckẽ 
vnd Locheren. Wer harabergepfiffen den 
Wandalen daß fie eingebrochen in Afri- 
cam ? den Gotten / daß fie überfallen Boe- 
ticam oder Andalulien ?den Hunnen / 
daß fie zerſtoͤret Teutſch ⸗· vnd Welſchlandt / 
die Lambardy gar eingenommen ? den 
Nordmanneren/daß fie übersogen grand 
reich / biß in Engellandr ſich ergoffen ? wer 
har endlich gepfiffen den Türdifchen 
Blueth⸗Hunden / daß fie auf dem Sciti- 
ſchen Windel hervorgeloffen / ſaſt gantz 
Aliam vnder fi) gebracht / Europam an» 
gesaftet/ Nicht außgefener) biß fie das gan 

Orientaliſche Reich ihrem Mond ondSä. 
bei ondermürffig gemachet haben 2? Mer 
har difes ales gethan / diſe fo übel ſtechendte 
Weyſen und Imben auffgewiglet vnd er⸗ 
zůt net? Ach Maledittum& Mendacium, 
homicidium, & furtum, & adulterium 
inundaverunt, & [angnis [anguinem teti= 
gie : Fluechen / und —* vnd moͤrden / 
vnd Diebſtell und Ehebruch haben über 
Hand genommen / ein Blucch das andere 
geruͤhret / ein Suͤnde die andere geſchla⸗ 


gen. 
Mir nichten / fager der O. Hieronymus, 
deſſen diſer gantze difcurs iſt / mit nichten / 
ſollen wir vns einbilden / als ob die Macht 
Lib. 5. in vnſerer Felndten fo groß were / daß ſie vns 
e. 2. ila. ſolte vnder jhre Fuͤeſſe bringen vnd zertret⸗ 
ten fönden: Zxin nofri caufa, funtpecaray 
die Vrſache onfers Berderbens ſeyndt die 
Sünden: Dife/difeerfchpften ond mache 
ons forchrfamb: x renffen die Sande 
währen ein / thuen Thür vnd Thor auff/ 
verrathen das Reich den Feinden. Pecca- 
tis noftris ( feynd die Wort deß H. Hie- 
In Epi- ronymi) barbari fortiores fiunt ‚noftris vi- 
taph, Ne. 13 Romanns [uperasur exercitus. Infelices 
potian. Mmas\qwi tantum DEO difplicemus, mt per 
rabiem Barbarorum illius in nos ira defe= 
viat. Durch vnſere Sünden werden die 
wilde vñ Barbariſche Voͤlcker nur flärdter 
vnd mächt er / durch vnſere Laſter wird 
das Roͤmiſche Kriegs⸗ Herr uͤberwunden / 
ach / wir vngluͤckhaffſe Leuth! die. wir 
GOtt dermaſſen mißfalten / daß er[ fi) 
gar nicht wuͤrdiget / an vns ſelbſten on- 
mitelbaht zuraͤchen / fondern Aal ] feinen 
Amoe · «. Zorn · Eyffer durch rafende Wuͤeterey / der 
Barbaren an ons auflaffer vnd ſich 
oleich ſamb kuelet. Tranfite in Chalan⸗ 
videte, & inde ite in Emath am ; 
& defcendise in Geth Palaflinorum & ad 


659. 
Auch in 
das 
Koͤmiſche 
Reiche. 


O⸗/ 4. 2: 


Erſte t Tractat / 


optima e regna hora, fh latior termia 
= LEER veftroeft, Zieher hin 
gen Chalane, vnd feher / vnd gehe: von 
dar nacher Emath / in die groſſe Start 4 
gehet hernacher hinab gen Geth der Phi, 
liftheer, end zu anderen jhren / auch aller- 
beften Königreichen / ob ihre Graͤnzen 
weiter feyen dann euere Gränsen | GOtt 
wolte fraffen fein Volck / vnd fagen / 
daß es lebe ohne Schrancken / ohne Gefägs 
jeder mach ⸗ vnd guͤeſſe ſich auß wie es 
ihre feine Geluͤſt ein / vnd vorgeben, Cha- 
lane, iſt Babylon : Emath Antiochia: 
Geth, das Philiſther-andt: fo werffet 
dann / wil GOtt ſagen / vnd laſſet euere 
Augen ſchuͤeſſen / durchſehet alle diſe vn⸗ 
glaubige Barbariſche Voͤlcker / erforſchet 
vnd ſuechet alles ernſtes nad) / ob ſie fo 
gar auſſer den Schrancken der Gefägen 
leben / als wie ihr ? merckt und feher / wie 
genau fiedarauff gehen vnd halten / was 
jhnenjhre Abgoͤtter einbinden vnd befel⸗ 
chen. Sehet nur heut zu Tag die Tuͤrcken 
an / mie ſteiff ſie halten auff hres Maho⸗ 
merhs Alcoran. Nemmet in Obacht die 
Chinefer,, tie treuͤlich fie gehorchen ihren 
Goͤteen / daß fie fo gar ihre felbit algene Kin- 
der ihnen aufopfferen / ſich jhnen su ch» 
ren. verbrennen vnd ombbringen: Gehet 
burchanzere onglaubige Reich / ob eines 
ſeye / ſo mehr uͤberſchreite die Graͤnzen vnd 
Schrancken ihrer Geſaͤtzen / als eben die 
Chriſten: feher / ob ein König feye auff der 
Welt / deme man nicht mer fich vnderwerf⸗ 
fe vnd Gehorſamb laiſte / dann GOtt in 
dem Himmel; ob man irgent was keck⸗ 
ers wage / als ſpringen uͤbet die Schran⸗ 
cken / ſich ſtuͤrgen in den Vnflath der Suͤn⸗ 
den: videre, fit latior terminns eorum 
termino veſtro, ſehet ob ihre Graͤnzen wei⸗ 
ter ſeyen dann die eurige: ſeynd ſie nicht 
weiter? ſo verwunderet euch nicht daß 
GOtt che in euch / dann in ſie ſchlaget / 
über euch ſich vor anderen erzuͤrnt und er ⸗ 2. Machab. 
gruͤmmet / dann der Herr wartet / nicht *. 14. 
mie Geduldt auff vns / wie auff audere 
Voͤlcker / damit er ſie warın der Ta 
deß Gerichts herankommet / vnd bie 
der Suͤnden erfuͤllet iſt / der Gebuͤhr na 
ſtraffe: alſo ordnet ers mit vns nicht / daß 
er alsdann erſt ſtraffen ſolle / nach dem 
vnſere Sünden zum Ende geloffen ſeynd / 
mit nichten / ſonderen wann wir zum we⸗ 
nigiſten daran gedencken / miten / wie der 
Vaß ⸗Haan / in den falgen ſeynd / tom. 
mer der Waidman vnd aiber Feuer: die 
Zeindt fallen in das Sande / fäblen alles ni. 
der/ fengen end brennen / führen/was 
Aberig / in Eyſen vnd Kerrem foreh / 
auch den Königen vnd Sandıs-Kürften 
nicht verfchonendr : daß billich Jeremias 
von Todten erſtehen / feine Klaglieder wi⸗ 
derumb auff ein neues anſtuͤnmen / wir 
auff daß wenigiſt mie David klagen vnd 
xueffen ſollen⸗ quid deflruxifti mace- Pfal. 79 
yiameins ,& vindemrians cam emmes, "3 
am 


rpffen 
in. 


Sap.6. 2, 


Fuͤrſten 
vnd Her: 
ren muͤſ⸗ 
fen jhre 
Schwer; 
ber jur 
cken wi: 
der bie 
Suͤnd 
vnd La⸗ 
ſter. 


Helmenii 
ie. 


wre vum u 


— I marumb eg 
en 


— Schanden werden 2? war⸗ 
Fön erfäter im Rand 
a8 a af en 
Sir ann namen 
Der Eher Fombe) vom Wald ge⸗ 






zZ lauffen / a Bit amun! 
aka 33 eben Stock uhauf 


Er wuelt / er ſcharret in der Etd / 
Biß daß er jhne gar vmblehtt. 
De — 5— * 
: exitii noſtri cauſa juntpeccata, |D 
Urſach alles vnſeres Samm vnd Elends 
ſeynd die Suͤnden. 
Aadue ergo Reges & intelligite, difeite 
Indices fininmterra.: | Ey fo hoͤret dann 
noch einmal jht König Fuͤrſten vnd Po⸗ 
tentaten / jhr eiten vnd Regenten / 
vnd verſtehet / wo die Sache hinauß woͤlle/ 
ferner jhr Richter. der gangen 1%) 
wann es ein ſolche Bewandnus mit den 
Sünden vnd Lafteren hat daß sol DR 
wilde Eber/ alle Zaͤun ws a ‚über 
einen Hauffen werffen/die ſchoͤneſte Wein⸗ 
aͤrten verwuͤelen vnd vmbtehren; wann 
je Ungerechtigkeiten verſeren vnd aͤnde⸗ 
ven die Reich; mann Fluchen / Mord / 
Diebftäl vnd Ehebruch / die Feindliche 
Waffen ziehen in das Land / alles. ve 
then / verheeren vnd verderben; ſo 
ihr ſchon vnd mercket von ſelbſten / was jhr 
zu thun habe / dafern jht andereſt euere 
Reich/ Sand vnd deuth erhalten, nicht ver⸗ 
ren Fer * n van Rn 
ombfonften trage ihrden De» 
gen an der Setten / iſt es einmal Urfach 
end Zeit / felbigen zu gebrauchen / vnd 
darein zu ſchlagen / ſo iſt es Urfach vnd Zeit 
da die Beſtien vnd wilde Eber einbrechen / 
die Laſter überhand nemmen / mithin das 
Land vermoiiften / wol gar vertathen woͤl⸗ 
ten ; dardafollet jhr ſtehen / wie tin Che- 
rubim por dem Paradeiß mit geflammten 
Schwerdt / und wehren ; ſtraffen ſollet 
* die baſter / auch den vnd beſten 
reunden nicht verſchonen / wie es ge 
Canutus / König in Daͤnnemarck / der 
den Gerichtlichen Procels ergehen / vnd 
zwölf su dem Strang verdammen laſſen. 
Da aber einer Gnad zu erlangen / ſein Der, 
formen auß dem Königlichen Gebluͤt für, 
wande / ſprach Canntus / es ſeye in allwe⸗ 
gen billich / vnd ſich gebůͤhren / daß 
man ihme / weilen er. eines höheren 
Srands ondfein Vetter ſeyn woͤlle / Gnad 
ertweife / jhne alſo an einen höheren Gal · 
gen auff hende vnd knuͤpffe. 


Dritte Todts⸗ Liuderung/ Vorberaitung. 


qui pratergrediantur viam ? exterminavit 
—— —— 


U 
J Jim) \ y 


Raih au halten, 
end iu 
—— 


EIER TEN 


ur ** ya Su hr 

g KRönigreibs Ara 
eich fTunden t vnd Waf- 
en : Jelbiges zu ſtillen ——— 
Nachkoͤmmlinge un Rdn ine 
empel zu hinderlaſſen / fich vor dergleichen 
| er That * Une EM 
ven / xuffet cr die Ifuhrer/ 
ren / n —— — 
4 Li 7 y n ⸗ 
von Wichtigteit zu deliberiren vnd 
Eee 
n / ıhut 
oͤnig den Vortrag vnd fraget / ob kein 
Mittel / ein Glocken su gieſſen / deren Klang 
u Schall in gantz —— moͤchte 
oͤnden gehöre werden, e antoefende 
Reichs: Ständ,fehen einander an / und 
ſchmoten. en gleichwol vngeachtet / 
begehret der König ihr Gutachten zu ver⸗ 
en vnd weilen fie ſich waigerten; 
er ſie gefangen / jeden in ein befonde- 
res Zimmer fuͤhren / die Haͤupter abſchla⸗ 
gen / ſelbige rund vmb in etliche Circkel 
auffwerths verlohren / wie ein Glocken / 
aufffenen : nichts glenge ab / als der 
Schwenckel / weſenchalben der vornemb⸗ 
ſte Aliniſter vnd Rebell / der annoch uͤberig / 
von dem König befrager / wie er jhm diſe 
Sach gefallen lieſſe / oder was er vermain- 
te/ daß difer Glocken abgehen. möchte ? 
sans ertatteret vor Forcht / ſo jhme fein 
Sewiſſen eingejager / lang mit der Sprarh 
nicht herauß / wol ſehend / wo der König 
hinauß wolte + Mußte gleichwol endlich 
leterend vnd ſipperender bekennen vnd ſa⸗ 
en : die Glocken waͤre ſchon recht / allein 
aͤtte ſie kein Reſonang / der Schwenckel 
gienge annoch ab. Gat recht ! antwor⸗ 
tet der König / du mußt vnd wuͤrdeſt / was 
abgehet / a du mußt der Schwenckel 









feyn. Laſſet jhme hierauf, alfohald den 
Kopff abfchlagen / vnd mitten vnder an⸗ 
dere als den Schwenckel auff- vnd hinein 


hencken. 4 F 
D pnerhörte ſelgame Glocken / welche 
ohne Leuten / wie die su Villela in Hiſpa⸗ 
nien durch das * Reich erthoͤnet / 
männialich / tie billich + erſchroͤcket hat / 
onderlichen die arme Walßle vnd Witti⸗ 
en / der / nun mehr hingerichten vnd ent⸗ 
haupten Rebellen / die der König mir allem 
ge ruffen laſſen / ſich su ſpieglen an ihren 
lteren / und zu huͤten vor gleichem Ver⸗ 
brechen / dafern fie nicht ingleichem wolten 
geſtraffet werden, Ein Slocken müßten 
dife Rebellen ſeyn / fuͤt das gante Reich / 
* für ihre. Kinder vnd Nachkoͤm⸗ 

ingen. 

Philippus der Andere diſes Namens Koͤ⸗ 
nig in Hifpanien hat hierinnfals gar ſel⸗ 
3 nem 
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Pet. 
Matth, 
li. ı, Hift, 
Henri, 4, 
Narr 4 
2414 


Burelin, 
in Annal, 
Flan- 
driæ. a. 
1. 


nem bamalen einzigen Sohn/Carolo mir 
Namen / niche verfchonen / ihne wegen 
graufamer'safter / die noch heut zu Tag 
nicht möge ſatſamb ergründer werden, der 
Spanniſchẽ Inquifitiom übergeben woͤle / 
mit diſer angehenckten Erinnerung / inge⸗ 
denck sufenn / daß Gott ein Koͤntg aller Koͤ⸗ 
nigen auch die Engel gevrthailet vnd ver⸗ 
dammerhabe. Sterben hat muͤeſſen deß 
Königs Sohn. | 

Gleichmeſſigen Eyffer hat erzaiget Li- 
dericus, zu Ruͤſſel in der beruͤembten 
Flandriſchen Statt: dann da ſein erſtge⸗ 
bohrner Sohn Joferamnus mit Namen / 
ein dapfferer Juͤngling / mir anderen fel- 
nes gieichens / vordem Schloß ſeynes 
Her Darren ſpilet / kamme ein Bau⸗ 
ren⸗Weib mie neuen Fruͤchten 7 die der 
Juͤngling alfobalde namme dem Schloß 
duetrug / das Weib birtende / nur ein 
eines zuwarten / das Gele folle gleich 
volgen. Inzwiſchen vnd in dem auf- 
shalfen der Fruͤchten / wie es geſchicht / 
verſchwetzet ſich der Jung / gedencket gar 
nicht mehr an das b / die gleichwol 
bare auff ihr Gele wartete / ihren armen 
Kinderlein in euͤſſerſter Hungers⸗Noth / 
wie ſie dazumalen ware / in etwas beyzu⸗ 
ſpringen / vnd ſelbige zulaben. Wie ſie 
aber geſchen / daß es nun mer Abendt / jhr 
beynebens eingebildet / man siche fie nur 
beyder langen Nafen herumb / geherfic 
nacher Hauß vnd finder daß ihre bayde 
Soͤhnlein inswifhen vor Hunger hinge- 
fahren und aeftorben fennd. 

Der Darrer difer Kinder / mie er bie 
Sad verftanden / lauffet nacher Tornick 
zu demaroffen Rach / verklagen Jofera- 
fnnum Liderici Sohn / doch vnbenambſt 
vnd verbluͤmbter weiß / wie Nathan den 
David, damit der Rath deſto vnparteyl⸗ 
ſcher darein gehen vi procedieren moͤchte: 
Das Brehail ergehet / Joſeramnus wird 
verdammet zu dem Todt / Liderico ſolches 
intimiert vnd angedeuͤtet: der ſich gar 
nicht gewideret / ſelnen felbft algenẽ Sohn 
zu Ruͤſſel in der Statt mit dem Schwerdt 
bat hinrichten vnd toͤdten laſſen. So 
groſſe vnd außbuͤndige Lieb truge Lidericus 
‚gegen ber Gerechtigkeit / volgend feinem 
liebẽ GOtt / der zu Behaupt / vnd Genueg⸗ 
chuung eben diſer Gerechtigkeit fo gar ſei⸗ 
nem eingebohrnen Sohn nicht verſchonet / 
ſonderen har hinrichten vnd toͤdten laſſen. 

Andronicus Comnenus Orientaliſcher 
Kayſer / leſſe alniſt feiner vertrautiſter 
Freundten einem offentlich den Procefl 
machen / jhne hin ond von dem Leben zu 
dem Tode richten / denen zumalen / fo übel 
lehren / die Gnad guenebieren: verlaſſet 
die Vngerechtigkeit 1 oder das Leben. 
Seelig das Lande / die dergleichen Für- 
ſten vnd Obrigteiten har / fo die Laſter 
nicht anderfi/dann ihre abgefagte und groͤ⸗ 
ſte Landes, Feind verfolgen / nirgend auff- 
tommennoch waren laſſen / mehr finden 


Erfier Tractat / 


ſolche mit ihrem bloſſen Doͤgen außrichten? 
beſſer beſchuͤtzen Landt vnd Leuth / dann 
alle Voͤſtungen / ja die dreyhundert Meil- 
lange Maur neben Million Soldaten 7 
das gange vnd groffe Koͤnigreich Chinam. 


Jacob deß Patriarchen 
Bewafnung wider die Feindt. 


Hoͤret zur Prob mas der groſſe vnd zn. 
heylige Patriarch Jacob hierinfalls ge⸗ * BR 


defenfion 
geftellet. 


Gen, 34 


than/ vnd wie er ſich verhalten habe. Er 
famme friſch auß Mefoporamien mit 12. 
Söhnen und einer Tochter in dem Cha, 
naneer-Sande an / vnd ferere ſich onfern 
der Start Sichem. Dinam fein alnige 
Tochter Rache die Fuͤrwitz gar in die Statt 
hineinzufpagieren / zuſehen / wieder Or⸗ 
then die Frauen, Bilder auffzogen / was 
acht fie brauchere. Iſt jhro gleich wol di⸗ 

er jhr Fuͤrwinz cheuer genueg / kom̃en in de⸗ 

me fie von Hemor dem Fuͤrſten in Sichem 
verzucket / jhr beſtes vñ koͤſtliches Kleinod / 
bie Jungfrauſchafft / verfcherger vnd ver» 
lohren har: welches ihre Bruͤeder / ſon⸗ 
derlich Simeon vnd Levi, fehr uͤbel auffge⸗ 
nommen vnd empfunden/ihrer Schwe⸗ 
ſter ſo groſſe Schmach zuraͤchen / ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben: wie ſie dann jhren Forthl 
erſehen / gethan als ob ſie mit Sichem ein 
Bindenuß treffen / doch mit diſem Geding / 
daß er ſich gleichwol / vnd anvoren / ſambt 
ſeinen Burgeren / wie die Juden / be⸗ 
ſchneiden laſſen ſolte. Den dritten Tag 
aber da der Schmertzen sum groͤſten / 
uͤberfielen ſie die Statt / in dero ſie den Fuͤr⸗ 
ſten ſambt allen Burgeren nidergemacht / 
die Haͤuſer außgeraubet / wol gar in bie 
Aſchen gelegt / auff vnd darvon gezogen 


eynd. 

Jacob der Vatter wird in deſſen bes 
richtet / was ſeine Soͤhn / ſonderlichen 
Simeon vnd Levi gethan / wie fie in Sie 
them gehauſet / darab er nicht wenig ber 
ftürger / feinen Soͤhnen ſehr ſcharpff zu⸗ 
Ban vnd fo onbefunnene Thare hoͤch⸗ 
chen verwiſen har: Ach ſprache er / jhr 
verwehnte Kinder / Simeon vnd Levi, was 
habt jhr gethan? in was Elendt bringt vnd 
flürger jhr mich? Twrbäftisme, & odio- 
fum me feciflis Chananais & Phereweis 
habitaroribus terra huins: jht habe mich 
gang verwuͤrꝛet / vnd verhaft gemadher 
den Shananmeren vnd Pheresaeren / den 
Innſaͤſſen difes Landts. Ach ! wiſſet jhr 
dann nicht / daß wir frembt in diſem Lande / 
erſt darein kommen ſeyndt? vnd mas woͤl⸗ 
len wir anheben, wann fie ons mie Mache 
überziehen vnd befriegen tverden ? Nos 
panci ſumus, onfer ſeynd vil zuwenig / 
fie hingegen uͤberhaͤuffet / wie das Sande 
an dem Vffer deß Meers: wir ſeynd wie 
die Heuſchrecken / ſie hingegen wie die 
Riſen gegen vns: wir ſeynd mit Waffen 
ſchlechtlich / fir hingegen mir hass 

f h 
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Gen, 3% 


befohlẽ / 
*3·. Berbely cr babitaibi, fäng ale 





sare DEO, apparuwit vibi, quando , aingiges Haͤrlein 

giebas Pr une on apnchar yo —— 
nacher Bethel / vnd wohne aldorthen / 
richte auch GOtt einen Altar auff / der 
Dir erſchinen / da du vor deinem 
ZZ dem Elau, Jacob —* vnd 

et /d 
a 
rueffet er a 

fammen mit Be aby- 
eite Deos alienos ‚qui in: 
© mundamini,d urn rn 
fra,ic) ———— 
Bilder vnder euch habt: Du 
Rachel von deinem Vatteren Laban / vnd 
ihr Rand auß Sichemt 


Kl — 
/ daß jhr 

——— ——— 
Ka ne ng na 
darmit / vnd rainigee euch / Peränden 
aumalen enere Klaider. wer 





hingegen an die A⸗ 
Bm oO inaures an be Start ab 
» ; ‚awribms, ergchen/ond ſie zogen von der Statt 
eorä Vnd ſihe! ale Gaben die fremb ⸗ — rebeliſcher Kopff / iſt der Suͤ 
de Goͤtter / fo fie den Ohr.der / der ſich nicht nur wider David, ſoi 
Ringen / fo hangten hren / das dern GOet ſelbſien aufflainen vnd emp, 
iſt / wie es der N: — ren daͤrff: diſen ſuechet SD mir g 
ſambt allem Geſchmuct der v Bud) ee Hande / Abernehet deſſentwegen gang 
was darmit > Villeicht ers: Reich vnd Land / manche Statt wird vmb⸗ 
m Gelt nd ſich ainit waffnen geben vnd belaͤgeret / den Ko pff Kater er; 
o 






Land ge⸗ 
jaget. 





5 


Bat 
toͤmmingen —*8 un 


werden : Necdum enim ( 






667. 


Wird 

ung, DEE HEreens) * unt huigaienier dei 
2’ —— 
wunden / das Sand ing 


probiert / 
auf der Zmorr hzorum , wque ad prefens —— 
Schrifft. [dann die Soßbelr der re 


Gen.issıe. auff diſe Zeit noch niche erfüllen : 










ben wird, Dis - ers / wie * 


FE | 


‚# 


aberidie Maß erfilder fesn / alsdann wil 
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— — 
I —— —* “a2; BEE 


en mir auftrucklichen 
gefprochen: Etvos Match. 


vefirorum, ’" 





implete menfaram Patrum 
—— — en 
non fünı perfecnti Patres ve= 
Ari? occiderunt eos „quiprenuntiabant, 


ju vos nunc prodite- 


de adventu 
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Ruhe vnd Woltand erhalsen werde 
D wis 


Dritte Todte Linderum/ Vorberaitung. 


D I wie vil beſſer iſt es / a dem Schmidt 
ſelbſten ats Schmidriein gehen: mie vil beſ⸗ 
ſer / daß ein Vatter fein felbft algenes Kind 
ziehe / dann ers zugſehen dem Scharpffrich- 
ser oberlaffe : vnd wie vil beſſer / daß ein 
Fuͤrſt oder Obrigkeit feine Vnderthanen 
ſalbſten gichrige/ als daß ſie ſelbige zuzuͤch · 
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rigen Gottes Raach überlaffen end haimb · 
ſtellen wer bier nicht ſtraffet / was er ſtraf · 
fen ſoll / wird ſtembder Sünden thellhaff · 
zig’ dorten ar ſich ſelbſten muͤſſen buͤſſen / 
was er hier an andern hen vnd 
verſaumet hat. 


Ondtlichen vnd Cetſtens. 


Vniuſcuiuſque enſis ſuper femur ſuum. 


Ein jeglicher haste ein Schwerdt an feiner Huͤfft. 


eg. 2 St dem lerften Abendtmahl / ba 
Wer die der HEr redte von groffer be» 
gie ; vorſtehender Gefahr feines ley · 
— 16 dens / fpringen einige feiner 
letſtẽ 5 
Abends ünger hervor vnnd |prechen: 


mahlt: Domine,ecie duoyladij bie: — 
LSc.aa at. hier ſeynd jween Dägen!] du haſt vns ge⸗ 
faget / wer Seckel vnd Gelt / oder weder eins 
noch das andere habe / ſolle ſeinen Rock ver⸗ 
kauffen / vnd ihm vmb einen Daͤgen vmb⸗ 
fehen aber ſihe / mein HErr / wir doͤrffen 
nicht welter gehen / hier ſeynd zwey Dägen: 
warauff der HErr geantwortet / far eff,td 


iſt genug. 

Lib.4.de * walß es gar wol / daß ber heilige 
Confid, Bernardus, wie jhne Bellarminus aniiehet / 
er dfe mern Dägen außdeut auff beyde / gelſt · 
*qen ſo wol ais melrlichen Gewalt / als 
Ponte, Ob der Roͤmlſche Pabſt beyde hätte : den 
Gei n vor ſich ſelbſten / dem weltlichen 
du end wezen deß Geiſtlichens 7 
fo agtı der H. Bernardus, wurde der 
—— — 

‚Le ug / fo 
Ne tenigift finde ich bey onfe- 


rer Salomoniſchen Wacht bey jedem 
zween Dägen, zinen 7 den er in Händen 
führer bloßy einen andern / ben er an der 
Sryren traget / annoch eingeſtecket / vnd in 
der Sqhald darmit ubedeuten / daß die O ⸗ 
briateiten zween Daͤgen haben muͤſſen / el 
nen bloß / den andern Inder Schaid: einen 
gilt execution vnd Straff / ben andern zur 
Enad und Barmhertiigtkeit: Ecce duo gla- 
dijhie,Lfühe ! [hier fegnd zwey Schwerbt: 
aber keines ohne das andere: Mildte und 
ſchaͤrpffe / —ã — und 
Gal / Suß vnd Saur / muͤſſfen beyſammen 
maiaa.in gehen, Barmbersigkeie und Warheit ſot · 
em fhnen begegnen / Gerechtigkeit vnd 
Seid emander vmbfahen und täffen: kein 
Straf vorgenommen warden 7 daß nicht 
beynebenſt Gnad vnd Barmbergigtelt 
gleich atsdie Sonnſttalen auß den Wol. 
een: dee@eliebre durch das Gaͤtter / die 
Soͤnliche Algenſchaffien auß den Gr 


—8 blicke vnd ſich ſehen laſſe. 
Vera jwflitia, ſagt der D. Gregorius , com · 
pallionem habet, Falfa verö dedignarionem, 
ein rechte und warhaffte Gerechtigkeit hat 
ein Muleyden / die jaliche hingegen wider» 
wien und Verdruß. 

Binder jenen fehr wichtigen und ſchwaͤt 
fallenden Fragen / fo Gore ob dem Huſſi⸗ 
rifchen Fuͤrſten auffsulöfen vorgerragen 7 
ware auch diſe Nanguid temmiffi conturi· 
ens extrema terra, &extujhfliimpiosex ea 
—* dann vmbfangen vnd erſchůͤtlet die 

uſſeriſte Graͤngen vnd Eck deß Erdbodens / 
zumahlen von ſelblgem die Bottloſen auß · 
geſchůclet / wie man etwan außtraͤhet vnd 
ſhůtilet das Getxaid auß den Aeheren / das 
Obe von den Baͤumen / die Egel auß dem 
Flacks / oder endlich wie man die Fuͤchs 
außklopffer / auß dem Geſtaͤudt vnd Wald? 

Saat her / mein Job / iſt dann dein Macht 
ſo groß / daß du gerraueſt / die aͤuſſeriſte Eck 
vnd Truͤmmer der Welt zuergreiffen / ſelbi⸗ 
gi zumalen dermaſſen zubewegen vnd jzu⸗ 
erſchuͤttlen / daß au reg Fit 
erbeben / die Flucht fuhen/ondfich verhů⸗ 
len mäflen? oder was will Gott durch diſe 
verborgene vnbegreiffliche weiß zureden 
anpeigen ? villeiche er ſich besicher auff 
Samfon / der mit beyden Armben die 
Säulen’ darauff der Philiftwer Goͤren · 
Tempel geſtanden / ergriffen / fe eingeriſſe / 
mehr der Gottloſen alfo todeen dann leben / 
digen erwuͤrget vnb erſchlagen har? 

Der gtoſſe vnd heilige Kirchenlehrer 
Gregoriusift der Matnung / Gore habe di. 
fe Frag feinem eingebohrnen Sopn Chri- 
fo LESU auffnlöfen vörbehaleen / mie er 
ſolches auff verſchidene Wunderwerck and 
Thaͤren / die er gewuͤrcket / gar ſchoͤn vnd 
ſpirfindig Fr / darthuet vnd probiertt. 
Ich — emein Perſohn halte es der⸗ 
malen mii dem hochgelehrten Prediger und 
Biſchoff Hieronymo Baptiſta dela Nu2a, 
and fage / daß durch die dufferifte Eck ond 
und Brängen der Welt verſtanden wer⸗ 
ben’ Barmhertzigtelt und Gerechrlakeit : 

Vu maſſen 


Lib. 14 
Moralc, 
13. 


Tob38, 


689. 


b d 
—X 


Graͤntzen 
* 
den wer⸗ 


⁊ 


Lib, 29. 
Mortal, 
c# 


Tom ı 
Homil. 
26 5.21. 
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maffen diſe ſeynd bie jenige Weltwuͤrbel 
oder unsichere Himmels⸗Pun⸗ 
cten / deren der eine in Nordt zu aͤuſſeriſt 
neben dem kleinen Baͤhren / der andere in 
Sud geſtracks gegen uͤber: an welchen / 
leich als das Rad an ſeiner aͤchß / oder die 
<hir an jhrem Angel / nicht nur die Him- 
mel / ſonder Die ganze vbrige Welt hanget / 
herumbgehet vnd fich welger : Barmher⸗ 
gigfeit troͤſtet die Fromme / Gerechtigkeit 
ſchroͤcket die boͤſe: were allein Gerechtigkeit / 
fo wurde zwar das boͤſe geſtraffet; was hin⸗ 
gegen guet / blibe vnbelohnet: oder waͤre 
allein Barmbersigkeir ohne gerecht ſambe / 
— ale Boßheit uͤberhande / die 
ugend waͤre in ſchlechtem Anſehen / die 
Laſter hingegen wurden perdoniert vnd 
begnadet / ohne die Barmhertzigkeit muͤſten 
versagen alle arme betrangte Leuth / deren 
alle Windel vol ſeynd: ohne Berechrfamb 
wäre niemand ſicher auff der gangen Welt / 
niemand kundte bleiben bey dem feinigen. 
Was maflen dann Phebus oderApollo die 
Wolluſt / als fie vor jhme wider die 
Schmertzen vnd Traurigkeit einkommen / 


vnd ſich ya daß / wo ſie ſich nur bli⸗ 


cken laſſe / Schmertzen vnnd Traurigkeit 
gleich zugegen ſich eintringen / vnd alles 
„verderben: Die Schmerzen hingegen vnd 
"Traurigkeit eben dergleichen Klagen wider 
die Woluft geführee 5 beydean ein Ada- 
manriue Ketten zuſammen kuplet vnd ge⸗ 
ſchmidet / daß biß auff den heutigen Tag 
fein Wolluſt ohne Schmerzen oder Trau⸗ 


rigkeit / noch Traurigkeit vnd Schmertzen / 


mo nicht Linderung geſuchet / Fremd vnd 
Luſtbarteit ſich einzutringen beguͤnnet. 
Eben alſo vnd noch vil beffe: har es gemacht 
dieGoͤttliche Borfichee/fo Darmbergigteit 
vnd gerechtfambe sufammen gefchmider; 
meilen feine ohne die andere 
Belt norhmendiger Weiß beyde 
PR ‚muß regiert vnd erhalten werben. 
Miever Die Aufferifte Weltwuͤrbel ond Punc⸗ 
Herr di, ten / gleich als Samſon feine zwo Säulen/ 
fezteen hat der HErr mirfeinem Atmb und Han⸗ 
welspun-den/ die er an dem Stammen deß H. Ereu⸗ 
ER - nes außgeſtrecket / beyde zugleich vmbfan⸗ 
pr — gen vnd ergriffen / in deme er durch fein 
gen, Leyden ond Todt aller fchärpffe der Gerech⸗ 
sigfeie genug gethan / die fuͤndige Weit 
hingegen Barmhertziglich erloͤſet har: bey. 
neben aber ond mithin / wie Habacuc ge, 
fungen/ cernua in manibuw eins, ibi abfcon- 
disa ef fortitudo eins, [ waren Hoͤrner in 
feinen Haͤnden / da lage verborgen fein ſtaͤr⸗ 
de: ] erſchuͤttlet hat er den Erdentraiß / 
daß fo gar die Selfen gerfprungen/der Tod. 
sen Gräber geoͤffnet / ja erblaiche und erra, 
teret feynd alle Gottloſe vnd Sünder / bey 
fi ſelbſten tolgende Rechnung machende 
od ichlieffends :gefchiche daß an dem gr. 
nen · Holtz / was wird geſchehen an dem dur 


Habac, 3. 


wi die. 
dur 


Erfier Tractat? 


ven vnd todten? verſchonet Bore feinen eins 
gebohrnen —* nicht / nimbt jhne derge⸗ 
ſtalten vnd ſo 

frembder Suͤnden / ach wie wird er dann 
mit mir verfahren / der ich mie fo vll ſchwaͤ⸗ 
ren Sünden vnd Laſteren behaffter vnnd 
beladen bin? Alſo nemblich vnd auff diſe 
Weiß hart Gott die aͤuſſeriſte Graͤngen 
vnd Eck der Erden / Barmhersig-und Ber 
rechtigteit vmbfangen / mithin die Goitlo⸗ 
fen von felbiger außgefhurslerserfchräcer/ 
vnd indie Flucht gejager. 


Gerechtigkeit ſolle mit 
der Barmhertzigket ver: 
mengt ſeyn. 

— Fürſten vñ Regeuten zur vnent · 

pöhrlichen nachriche / wie fie regieren / 


DBarmhergigkeie und Berechrfambe/ 
dife bende Welrgrängen / zugleich vmbfa⸗ 


graufamblich her wegen : 


hen ondergreiffen / nichenurdarein fhla» 


sen und fraffen / fondern auch Gnad er 
weiſen / neben der Gerechtigkeit auch die 
DBarmpernigkeit follen fehen vnd fpiiren 
laflen: Oportetunum facere & alterum 
won omittere, ſpricht der HErr/ [eines muß 
man thun / das andere gleichwol vnd bey⸗ 
nebens nicht vnderlaſſen: ] Gerechtigkeit 
muß man übenyaber der Gnad vnd Barım- 
hernigfeie nicht vergeſſen; welches gar fein 
die Aegyptler zuverſtehen geben /in deme fie 
gewoͤlt / daß ihre König einen Scepterin 
Händen führen , der obenher mir einem 
Storden gesierer/ vnden mie einem Meer. 
Wunder behencket wäre, durch den Stor- 
den die Lieb vnd Mildte / durch das Meer. 
wunder bie Schaͤrpffe bedeutent · weilen 


diſe beyde luck einem Sceptet daß rechte 


Sewicht mitthellen; der Storck mit feinen 


Sedern machet / daß er nicht zuſchwaͤt dag 


Meerwunder mie feinen Floſſen daß er hie 
zu leicht vnd ring ſeyn moͤge. Ein Muſter 


tönnen wi haben anPharaone ſeibſten der 


König diſer Aegyptier / der auß denen 
zweyen Gefangenen / ſo mit Iofeph {m den 
Kaͤr cker geworffen den einen / als Mund. 
ſchencken / hat laſſen auffhencken · ven art. 
dern aber begnadet / vñ in vorigen Stande 
gefeger hat; damit er nemblih / manner 
beyde / ſolte laffen Hinrichren / nicht allzu⸗ 
freng vnd Tyranniſch; oder/da er beyden 
verſchonen wurde / alyuleiß vnd gnaͤdig 
ſeyn moͤchte. 


In altarum, ſagt Rupertus, iram, in 
alterum clementiam oflendit : nam fiens cle= 
mentiahonor eſt prineipi, Se & honor regis 
indiciumdiligis. Etenimub; tormum puni= 
tur, regia — crudelitate pollsitur ; 
abi vero 1otum remittitur, facies Maie- 
ſtatit, fine mein dilcipline, sememnisur, 

gegen 
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Der Egh⸗ 
ptiſchen 
Koͤnigen 
Scepter 


672, 

Pharao, 
ſtrafft vñ 
verſcho⸗ 
net. 


Gen. 40, 


Libg, in 
0.637, 
Pül,gs.. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


egen bem atmen lieſſe er fehen feinen 
Korn / gegen dem anderen fein Mildre : 
dann was maffendie Mildte dem Fürften 
jur Ehr geratcher / alfo lieber auch die Chr 
deß Königs das Gericht : dann mo man 
alles ſtraffen will / da wirdedie Königliche 
Schärpffe mirder Grauſambteit bemal- 
liger : wo aber alles nachgelaflen und uͤ⸗ 
berſehen / da wirdt dasAngefichr der Maje⸗ 
ſtaͤtt ohne Forcht der Zucht vnd Erbarkeit 
verachtet vnd verworffen. ] Fahret her⸗ 
nacher diſer Gottſeelige Hocherleuchte 
Abbe fort vnd weiſet / wie GOtt vmbwex⸗ 
le / baldt diſen mie barmhertzigen Augen 
anſehe / uͤber jenen aber fein gerechte Hand 
außſirecke / alſo mitels feiner onbegreiff- 
lichen Vorſicht die gange Welt in dem 
Zaum halte und regiere. 

Job wolte es difem feinem Denen nach · 
thuen / die Frag / foihme auffgegeben/ 
wolte eraufflöfen 7 baydez Barmhernig⸗ 
keit vnd Gerechtigkeit / diſe euͤſſeriſte Welt⸗ 
Graͤntzen / har er vmbfangen vnd vmb 
tlafftert; dannenhero laſſet er ſich vernem⸗ 
men vnd hören mie nachgehendt Fuͤrſt⸗ 
lichen Worten : Cum federem quafi Rex, 
circumflante exercitn; eram tamen mie- 
rentium confolaror , da ich ſaſſe ( in meiner 
Herrlichkeit ) als ein König / vnd vmb 
mich herumb ſtundte ein ganzes Krigs⸗ 
heer / ware ich gleichwol beynebens ein 
Troͤſter der Betruͤebten. Warauß / der 
heilige vnd groſſe Kirchenlehrer Gregorius 
abnimbt / Omomodo boni⸗ Rectoribus mix- 
ta ſit & regendi aucloritas, & benignitas 
conſolandi was maſſen die rechtbeſchaffen 
guete Regenten vndereinander miſchen vñ 
maͤngen bayde / ſo wol den Ernſt vnd das 
Anſehen in dem regieren / als die Guͤethe 
[ vnd Wiufaͤhrigkeit zu eröflen 5) im⸗ 
maffen Job ſpricht: Cam federem quaſi 
Rex ‚tircumflante exercitu, da Ich falle / 
alsein König ı und vmb mich herunib 
hlelte ein ganhes Kriegsheer: Ecce auctori- 
tasregiminis Sihe den Ernſt vnd das 
Anſehen deß Regiments. Eram tamen 
marentinm conſolator, ware ich — 
wol beynebens ein Troͤſter der Betruͤebten: 
Ecce Miniſterium pietatis , feher den 
Dienf der Vaͤtterlichen Siebe!) Job ver- 
trate baydes zeinen Zürften sin Vergieſ⸗ 
fung def Bluths deren/ fo es verfchulder/ 
zumahlen einen Barter vnd Tröfter / in 
Truͤcknung der Augen vnd Zäher-Ab- 
waſchung der Betruͤebten: von auffen 
vnd vmb jhne herumb / ſtundten gantze 
Heer / die Gottloſe zuſtraffen / von jnnen⸗ 

der brachen auß die gute affect vnd 
Naigungen / die Arme zutroͤ⸗ 
ſten vnd auffzumun⸗ 
teren. 


335 
Guͤette vnd Strenge deß 
H. Moyſis. 


Keiner gleichwol uͤbertraffe vnd ware 674. 
über Moyſen / als der gang vnd gar auß Ebuer—⸗ 
Barmher tigkeit vnd gerechtſambe zuſam · Mahen 


men geſchwaiſſet / gang auß Mildte und 
Schaͤrpffe boſſiert vnd gemachet / ein aub- 
gemachter Herr / Exemplar vñ Vorbildt 
aller Fuͤrſten geweſen iſt. Auff dem Berg 
begehret er Gnad vnd Barmhernigkeit; 


aut dimitte eishancnoxam, antdelemede Exod. 31. 


libro tuo, [Jeintweders vergibe ihnen diſe zi. 
Suͤnd / oder loͤſche mich auß von deinem 
Buech: Jauff dem blatten Landt laſſet er 
ſehen die Gerechtigkeit / verfahret mit 
Schaͤrpffe gegen dem Volck / laſſet alles nis 
derfäblen und hauen : Occidat, ſpricht er / 
unusquisg, Fratrem & amicum, & proxi- 
mum ſuum, jeder bringe vmb vnd rödte ſei⸗ 
nen Brue der vnd Freundt vnd Nech⸗ 
ſten. ] wer ſolle ſich hier nicht verwunderẽ 
vnd entſetzen ab fo außbuͤndiger Liebe vnd 
Mildtſeeligkeit / neben ſo groſſer vnd vaſt 
vnerhoͤrter Ernſthafftigteit vnd Strenge? 
Intus, ſagt erſt angezogener heilige Grego⸗ 


rius , Lacus arfıt ignibus amoris, foris ac- Lo,cin 


cenſus eſt Zelo ſeveritatis. Tanta fuit pie- 
tas, mt ft pro illis coram Domino morti offer- 
re non dubitaret : Tanta feveritas, wı eos, 
quos divinitusferiri timmerat , ipfe dudici) 
gladioferirer. Sicamavit eos, quibus pre- 
fuit at pro eis nec fihiparceret 5 & samen 
delinguentes ſic perſecutus eſt, quos ama- 
wit „ateos, 'eriam Domino parcente, pro- 
ferneret. Canfam populi apud DEFM 
precibas ‚caufam DEI apnd populum gla- 
dijs alligavit. Intus amans, divine ira 
Sapplicandoobfiftit ; foris ſaviens, eulpam 
feriendo confumpfit, ſuccurrit citins omni- 
bus , oftenfa morte pancorum, Et idcirco 
omnipotens DEVS fidelem famulum [uum 
eitus exandivit, arensempropopslo, quia 
vidit, quid fuper popalum acturus ejfer 
ipfe pro DEO. Zu teutſch: Inwendig 
brannte er von Slammen der Liebe; auß- 
wendig ware er entzuͤndet von dem Eyffer 
der Strenge, So groß mare fein Lieb vnd 
Erbärmnusgegen dem Bold / daß er ſich 
SOtt auffzuopfferen / vnd fuͤr ſie zuſter⸗ 
ben / nicht zweifflete: So groß ware he⸗ 
rentgegen fein Strenge / daß er Die jenige/ 
foer von GOtt geftraffer zuwerden / ge 
forchten / er felbften mie dem Schwerdt 
deß Berichtes hergenommen ond geftrafter 
bat. Dermaffen harer diejenige / denen 
er vorgeftanden/ geliebet / daß er auch jhme 
ſelbſten ihretwegen nicht verſchonet: die 
jentge gleichwol / ſo geſuͤndiget / harer der- 
maſſen verfoiget / daß / ob er fie ſchen lich» 
e⸗GOtt jhnen auch verſchonete / ex ſe⸗ 
dannoch darein geſchlagen / fie nider ge⸗ 
macher vnd getodtet. Die Sach def 
WVolckes bandre er bey OOtt an fein Ee⸗ 
Bus bei 


Ibid.v.27, 
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bett: GOttes Sach bey dem Boldt bandre 
er an die Saͤbel vnd Schwerdter. von 
innen liebte er / vnd widerſtunde mit ſei⸗ 
nem Betten dem Goͤttlichen Zorn⸗Eyffer: 
von auſſen ergruͤmete er wider die Suͤnd / 
die er mit dem Schwerdt auffgeriben vnd 
verzehret hat. Wenig brachte er vmb das 
Leben / damit er andere deſto eher bey dem 
Leben erhalten möchte. Vnd der vrſachen 
hat der allmoͤgende GOit feinen getreuen 
Diener deſto geſchwindt· vnd baͤlder erhoͤ⸗ 
ret / da er fuͤr das Volck bittlich einge⸗ 
gelanget / vmb willen er wol geſehen / was 
er vorhette / wie er GOttes Ehr an dem 
Bold ſelbſten raͤchen wurde. 


Strenge vnd Bar 
hertzigkeit in dem Opfer ent⸗ 


worffen. 


Levit. &. 
21. 


Moyfes difer gewaltige Hertzog wuſt⸗ 
vnd verftunde gar wol / was der Her 
molte / da er jhme geboren das Opffer von 

675° eiffen Semmel-Meei fein warmb auff- 
Hpffer 5 wmopiferen / in der Pfannen zuroͤſten / vnd 
von meij, mit Oehl subefprengen:: nemblich daß ei⸗ 
fem&em:nes Megentens 1 ja jeden gerechten Ge⸗ 
mes milerdurch Eyffer gegen der Goͤttlichen 
an Ehr wider die Sind entbrande / felbige 
bedeuge, Inder Pfannen der Gerechtigteit gleich⸗ 

famb röften braten vnd bähen / gleich. 

8. Steso. mol beynebens mir Oehl der Barmbersig- 

hom.s4. feit und Mitleiden gegen dem Sünder be 

1» Evang. fprengen vnd begieflen ; mider die Suͤnd 

"3 jmae / als wider einen Feinde / verfah- 

aa" ren/ demSünder gleichwol als dem Nech⸗ 

ſten Gnad ond Barmhertzigkeit erweiſen 

ſolte. Conſpergatur ergo oles mens, ſpricht 

offt · rrwehnter heiliger Gregorius, quæ in 

fartagine frigitur, quia in ſancti Zeli di- 

ſtrictione neceſſe efl, ut ex miſericordiæ vir- 

tute & ardeat Clare/cat.So fole dan dag 

Bemüerh/foinder Pfanne geröfter wird / 

mir Oehl befprenger werden / aldiemeil 

vonnoͤthen / daß felbiges neben aller Stren⸗ 

ge vnd heiligen Eyffer auß der Tugend der 
Barmherzigkeit bruͤnne vnd leuͤchte. 

66. Ein rechtſchaffener Regent folle geartet 
Mein dñ ſeyn / mie ein erfahrner Leib⸗Attzt / oder 
Dehly tote jener Samaritan, fo den / der vnder die 
muͤeſſen Mörder gefallen zwiſchen Ierufalem vnd 
dieXe® Jericho, übel vnd voller Wunden ange- 
troffen / ſich uͤber jhne erbarmer / die Wun⸗ 

den verbundẽ / infundens oleum & vinum, 
Luc,ıo, ODehl vnd Wein darein gegoſſen hat / we 
34. per vinum, wie mehrmalen Gregorius 
redet / mordeantur vulnera, per oleum 
foveantur; damit mitels deß Weins die 
Wunden gebuͤſſen / durch das Oehl aber 
gelinderer wurden. Neeſſe quippe ef, 
wie diſer groſſe Kirchenlehrer zureden fort⸗ 
fahrer / we quisquis fanandis vnlneribus 
preefl , invino morfum doloris.adkibeat ; in 
oleo mollitiem pietatis ; quatenus per vinum 
mundeniur putrida, per oleum foveantnr 


Erfier Tractat/ 


fananda. Alermaffen es vonnoͤchen ſeyn 
will / daß / mwerainige Wunden zuhaiten 
geſuͤnnet / in dem Wein / der Reſſe deß 
Schmertzens / in dem Oehl aber die Gelin⸗ 
digkelt der Erbaͤrmde ſich bedien vnd ge⸗ 
brauche / damit alſo durch den Wein / was 
faul / geralniget / durch das Oehl / was 
zuhailen / gelinderet werden möge: Mi- 
Seendaergoeft lenitas cum ſeveritate; fa- 
ciendum quoddam temperamentum ex #- 
trog„ ut neg,multa ajperitate exulcerentur 
Jubditi ,neq, nimia benignitate folvantur, 
So ſolle dann die Gelindlgkeit mir der 
Strenge vermänger/auß baiden ein Mitel- 
gemacher werden/ wardurch weder durch 
allzugrofleSchärpffe die Vnderihanẽ ver- 
bitrerer noch durd, übrige Milore frech 
vnd liederlich werden mögen.) Iſt au 
difer H. Vatter der Mainung / daß diſe 
Schr durch den Bundes. Kaften feye vorbe⸗ 
deut ond erflärer worden / dann wasmaſ⸗ 
fen in felbigem Aarons Ruetten vnd das 
Himmels Brote beyfamen vñ eingefchlof- 
fen gewefen : Zra plane, jagt offrermeldter 
heiliger Pabſt / in boni rectoris pectore, ſi eſt 
virga diſtrictionis, ſit & manna dulcedinis, 
alſo warhafftig / wan in eines gueten Re⸗ 
gentens Gemuͤeth die Rueten der Strenge 
gefunden wird [folleauch zumahlen die 
Suͤeſſe deß Himmels⸗Brotes gefunde wer- 
den: | gebrauchen ſolle er ſich nicht nur der 
Ruetten / wie David will / ſonderen aud) 
deß Staabs / damit er mie jener darcin⸗ 


ſchlage / mit diſem ſteure vnd vnderſtuͤtze / 4 


mit bayden zugleich erhalte ond rröfte feine 
Vnderthonen. Sit Maque amor ‚wiegar 
ſchoͤn / mehrmalen der heilige Gregorius 
redet / ſed enim emolliens: ſit rigor, ſed non 
exafperans: ſit Zelus,fed non immoderate 
feviens: fit pietat, ſed non plus quàm expe- 
diat, parcens, ut, dum ſe in arce regiminis 
juſtitia clementiaque permifceant , is, qui 
praefi,corda [ubditorum & terrendo demul- 
ceat,ut tamen reverentiam , demulcen- 
do confiringat: Go fole dan ein Lich 
ſeyn / aber nicht die alles auffwaiche und 
fchmelae:es ſolle ſeyn ein Strenge / aber nicht 
die verbittere: ein Eyffer / aber nicht der 
zu vil wuͤete: ein Milde / die doch nicht mehr 
dann ſich gebuͤhret verſchone / damit man 
in dem Schleß deß Regiments Gerechtig⸗ 
keit vnd Mildt miteinander ains werden / 
der ſo regieret / die Hemuͤeter der Vnder⸗ 
thonen durch Schroͤcken verſoͤhne vnd Be. 
ſaͤnfftige / zumalen die Ehrerbuͤctigkeit deß 
Schroͤckens durch Verſoͤhn⸗vnd Beſaͤnff⸗ 
tigung in etwas zuruck halt vnd einziehe.] 
Nicht ohne Vrſach haben die Fuͤrſten / Re⸗ 
genen vnd Richter diſe ſondere Ehr / daß 
fie in helliger Goͤttlicher Schrifft Dij, das 
iſt ¶ Goͤtter ] intituliert end genennet wer⸗ 
den / maſſen / wie der H. Gregorius von 
Nasiang redet / nihil ram divinum homo 
habet, quam benignitatem & beneficentiam, 
der Menſch nichts an fich haben Fan / [ daß 
Goͤttlicher dann die Mildee und Guet⸗ 
thaͤtigztelt. Auch Themiltius ‚da er fra 
get / 
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get / warumb Lycurgus von Apolline ein 
Dre feye genenner worden / giber Ant- 
wort vnd ſaget: quid in Lycurgo tandem 
anim adver ſum, cuius gratia DEVM po- 
rias quam hominem appellandum cen/ne- 
rim? facilitatem nimirum, inflitiam © pie- 
tatem, harumque principem omnium , hu- 
manitatem, cmins unims beneficio, reges ad 
DEI fimilitudinem accedunt. Bas ift 
endlich an Lyeurgo gemerder worden/daß 
ich darfür ſolle haiten / er il mehrein GOtt 
dann Menſch sunennen ſeye? nemblich / 
die Willfaͤhrigkeit / Gerechtig / vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / vnd welches auß allem diſem 
das vornembſte iſt / die Holdtſeelig / vnd 
Freundtlichteit / weſſetwegen die König 
GOtt gleich vnd aͤhnlich werden. 


Wie die Herſchendte ſol⸗ 
len beſchaffen feyn- 


Goͤtter ſollen dann ſeyn die groſſe Her⸗ 
ven vnd Regenten in Guͤetig / vnd Guett haͤ⸗ 
tigkeit: Goͤtter in Midte und Winfährig- 
teit: Goͤtter in Gerechtig / vnd Barmher⸗ 
nzigkeit / im VUmbfahung diſer zweyer Welt⸗ 
wuͤrbel vnd Puncten: Goͤtter endtlich in 
holdtlieber Freundtlichteit: vnd wie Ha- 
bacuc von GOtt finger / daß er zwar ſich 
erzuͤrne / der Barmhertzigteit gleichwol 
nicht vergeſſe / niemalen ſtraffe nach ver⸗ 
dienen ; alſo ſollen auch die Fuͤrſten vnd 
Herren / bey allem jhrem sürnen vnd ſtraf⸗ 
fen gleichwol ingedenck ſeyn der Maß vnd 
Guͤete / ſich den Zorn nicht laſſen uͤber⸗ 


gehen vñ ermaiſteren · Mie federumt fedes in 


Indicio, finget David, [dafelbften ſeynd 
die Stuͤel geſeſſen su Gericht: | ein wun⸗ 
derliche Sach! mer har jemalen gefehen 
oder gehörer/ dasdie Stuͤel zu Gericht 
figen ?esfiger der Richter / es figen feine 
Raͤth vnd Beyſtaͤnde / die Stuͤel moͤgen 
weder ſinen / noch richten. Nemblich fo frey 
ſollen fir ſeyn von aller vnordenlicher Ge⸗ 
mihs-regung/fo ſtill vnd vnbeweglich al- 
fe Richter / als immer ihre Sin vnd Stile 
mögen. Maicium fedir,faget Daniel, 
[das Gericht (dasift/ die Richter) feynd 
geſeſſen / Janzuzaigen / daß ſie in Faͤllung der 
Urcheilen (ſonderlich wann es Leib vndde⸗ 
ben antrifft) langſamb vnd wol bedaͤcht⸗ 
fi darein gehen / darein ſchlagen / vnd 
Braffen/derBarmbhergigteit gleich wol bey⸗ 
nebensjtoie Gott / nicht vergeſſen / ſich er⸗ 
basmen ſollen über die arme Sünder. 


Beſſer iſt es/ zu mildt / als 
zu ſcharff ſeyn. 

es ſolle ein Regent vnd Obrigkeit 

Ar mehr zur mildee / dann ſchaͤrpffe 

enatger feyn ; iſt auch beſſer warın 

fie je hierinnfalls ſehlen vnd Der Sach zu⸗ 


vil thun / ſie fehlen vnd chun zuvil der Mil 
ie / dann der Strenge vñ Schaͤr pffe. Deſſen 
haben wir ein Exempel an David , von 
welchem die Schrift fagt: Menſus eſt duos 
funicnlos,unum advccidendum ,& unum 
ad vivificandum, | er hat gemeili mit zwey⸗ 
en Stridlein eines ware sum tödten / das 
andere hingegin bey demLeben zuerhalten.] 
Davıd/ da er cineft die Moabiter uͤberzo⸗ 
gen / ſie auch biß auf das Haupt geichlauen/ 
nach erhaltener Vidtori, vnd da nun mehr 
die Feind vnder feinen Fuͤſſen ligendt / vmb 
Gnad vnd das Leben bitteten / ingedenck 
ſeiner Muldte vnd Sanfftmuth / hebte ſie an 
zumeſſen mie zweyen Stricklein / deren et⸗ 
nes zu dem Todt / das andere vor das Leben 
beſtimbt vnd verordnet ware; vnd wie lo⸗ 
ſue den zwoͤlff Zuͤnfften in Iſrael, damit 
keiner zu kurtz geſchehen moͤchte / an einem 
Stricklein außgemeſſen: divifir eis terram, 
in funiculo diſtributionis, JEr hat jhnen 
das Land auß · vnd abgetheilet mit dem 
Stricklein der Thailung, ]Alfo piagteDa- 
vid in der gähen Fury niche ſtracks in feine 
überwundene nunmehr vmb Gnadrucf- 
fende Feind / ſaͤblete nicht alles nider und zu 
boden / keinem verfchonendt ; fondern nad) 
den Befagen der Rechten namme er fode- 
riſt her dies fo mehrers ſchuldig / die er nach 
Beſchaffenheit jhrer Berbrechen har hin⸗ 


„Rent. 
e2o, 
Davids 


Exempel. 


Pfal,77. 
54+ 


richten vnd toͤdten laſſen; den uͤbrigen / ſo 


an diſem Krieg vnd Blutbaad nicht ſchul⸗ 
dig / ſchenckete er das Leben vnd die Freyn⸗ 
heit / wie wir deſſen flaren Beweißthumb 
haben bey Caje tano dem Cardinal / der hier- 
vonalfo fchreibt vnd redet: Habuit fe, ad 
infßar metientis agrum funic ulis, ad inſi- 
nwandum, quod non promiſcuè ferino furore 
occidi fecerit multos, ſed cum menſura. pro- 
cul dubio, juſtitia. [David verhiel:e ſich / 
als einer / der mir einerSchnur oder Strick⸗ 
lein ein Stuck Ackers meſſete / anzudeuten / 
daß er nicht / wie die wilde Beſtien / in ſei⸗ 
ne Feinde gefallen / vnd vil ohne Vuder⸗ 
ſchaid habe laſſen vmbbtingen / ſonderen 
vnñzweiffentlich nach Maß der Gerechtig⸗ 


keit. 

Nah Dolmerfhung Vatabli, fefen die 
Hebreer andereft: Percuſſit Moabitas, pro- 
fir avit in terram, & menſus eſt eos duobus 
funiculis, ad interficiendum feilicer; & in- 
tegrum funem,ad [ervandum in vita, | Da- 
vid fehlagte die Moabitersuboden / vnd 
meſſete fie mie zweyen Stricklein zwar 
zum Todt / mir einemgangen Strid aber 
ben dem Leben zuerhalten:] zwey Strick⸗ 
fein brauchte David zum toͤdten / das iſt / ein 
Stricklein doppelt genommen / damit es de⸗ 
flo tuͤr er / ſo wei nicht raichen möchte? 
wann die Sache zu dem nidermachen vnd 
tödten außſchlugen: da es aber zur begnaͤ⸗ 
digung vnd friftung def Lebens kommen 
iſt / namme David nicht nur ein Stricklein 
noch dopplet oder zweyfach / ſondern / wie 
Cajetauus liſet / plexitudinem funiculi, 

Bu; [den 
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[dem voͤllig oder ganyen Seid] den et 
außgeſtrecket / fo weit alser kundte / ad vi- 
vificandum, damit er nur weit genug rai⸗ 
chen / er mithin noch mehrern das Leben 
ſchencken / vnd ſie gleichſamb lebendig ma⸗ 
chen moͤchte: vnd diſes / sum Beyſpil allet 
Fuͤrſten / ſchreibt Caietanus, wı difcanı me- 
tiri funiculo juſtitiæ tladem: maiorque cle- 
mentia Iguific atur, dicendo: cr plenitudo 
funiculi ad viviſicandum, ut funiculus 
mortis inſinnetur mancus, funiculus verò 
vitæ inſinuetur plenus, propenſiores enim eſſ⸗ 
debent Principes ad vitam hoſtium, quam 
ad mortem. | Darauf zulehrnen / tie fie 
die Niderlag nach der Schnur der Gerech⸗ 
tigteit außmeſſen ſollen: wird auch ein gröf- 
ſere Mildte angezeiget / in deme geſagt wird: 
die gan vnd völlige Schnur zum lebendig 
machen; dardurch subebeuren / daß die 
Schnur deß Todtes mangelhafft end nur 
halb / die Schnuer hingegen deß Lebens 
gantz vnd völlig geweſen ſeye: maſſen die 
Fuͤrſten vil behendt / vnd genaigter ſeyn ſol⸗ 
len / jihre Feind zubegnaden / jhnen das Le⸗ 
ben zuſchencken / dann ſelbiges zunemmen / 
ſie hinrichten vnd toͤdten zulaſſen) 


Zu abhielffung deſſen / vnd daß die allzu 
Karhden hoch · gaͤch und ſchnelle Geiſter in etwas 
weifen gelegt vnd zuruck gehalten werden / waiß 
Sirachs. ich feinen beſſern Rath / dann den der wei⸗ 
Eeeli 18, fe Sirach gibt: Ante judicium interroga 18 
20. ipfum, JEhe dann du richteſt / frage an⸗ 
Galar. sy, Poren dich ſelbſten ] oder mie Paulus 
ſagt / confiderans teipfum, * betrachte dich 
serm, 94, fe bſten. ] Folge dem heiligen Auguftino, 
detemp. vnd wilſtu je ein Richter ſeyn / priss prope 
682. teeflo Index in te:prins jndica de te,uide 
Deß N. penetraliconfcientie fecurns , procedas ad 
Augultini alıerum : inteipfüm redi, te attende , te 
difeito, teandi : [ Eyfofeye anvoren bey 

vnd in dir felbften ein Richter / richte dich 

zuvor / damit du von deinem Gewiſſen 

gleich verſicheret / gegen einem andern ver⸗ 

fahren moͤgeſt: gehe in dich felbften / 

— auff dich / erkenne vnnd höre 

d 

Geht? David / da er vernommen von 

jenem Boͤßwicht / der neben ſo vilen Reich⸗ 
chumben vnd Schaafen / gleichwol einem 

armen Tropffen / ſein aingiaes Schaͤfflein / 

an welchem er al fein Troſt vnd Leben hat⸗ 

te / mit gewalt hinweg genommen / jhne 

noch datzu vmbgebracht und getoͤdtet har: 

elt / er iſt behendt auß · vnd har den Stab ge⸗ 
2,Reg.12,Drö hen: vivir Dominus, quia filius eſt mor» 
. tis, qui fecit hoc, [ ß wahr der HErr leben) 
ſterben muß der / ſo ſolches gethan har. wie 

er aber von Nachan gehoͤret: Trrille vin, 
[ du biſt der Mann / ich main / er har fein ge⸗ 
zauffet / vnd andere Saiten auffgezogen; 
nemblich / wie erſternanter H. Auguftinus 
anmercket: [uam iniquitatem nondam 
agnofcebat, & ideo alienæ non ignoſcebat, 
leine aigene Suͤnd erkandie er noch 


81. 
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Erfter Tractat / 


nicht / und darumben wolte er auch fremb⸗ 

den nicht verzeyhen: ] er ſahe nur auff 
anderer Verbrechen / das ſeinige warffe 

er hinderſich / damit ers nicht * meh ⸗ 
te. Aber / Propheraabfiulit a dorfo pecca · jgemibid, 
tum, & ante oculos poſnit, ut videret, iſlam 
ſententiam tam ſeveram in ſe eſſe prolatam: 

[ der Prophet hat die Suͤnde von hinden 
hervor gezogen / vnd vor Augen gelegt / 
zuſehen / was er fuͤr ein fcharpffes Urrheil 
wider ſich ſelbſten gefaͤllt habe. 


Auff gleiche Weiß ſeynd bezahlt worden 
die Phariſæer und Schrifftgelehrte / die loaat.i. 
dem HErrn ein Welb zugefuͤhret / die ſie 
in dem Ehebruch ertappet / vnd furgumb 
wolten todt haben. Aber der HErr nai⸗ 
gete ſich nider / vnd ſchribe mie dem Finger 
auff die Erden / wolte ſagen vnd rueffen 
mit leremia felnem Propheten: Terra, 
Terra, Terra, andi verbum Domini! 
[ Erden / Erden’ Erden / hoͤre das Wort 
deß HErrns ] hoͤret jhr auffgeblaſene 
Gleißneriſche Phariſcer jhoͤret ihr ſtoltze 
ond vil willen woͤllende Schrifftgelehrte! 
wiſſet jhr ſo vil / ſo wiſſet jhr ja auch / daß 
ihr eytel Staub und Aſchen / lind / vnd wai- 
cher / dann fein Lalmb der Erden feyt ? 
jhr klaget wife arme Suͤnderin any feyt be- 
nebens felbften voller Sund vnd Lafer / 
gleich den Gräbern fo aufwendig ſchoͤn 
vnd weiß/ jnwendig aber voller Wuͤrm 
Aytter und Todtenbainer feynd» Leſet nur / 
mas jhr für ſchoͤne Geſellen / ob jhr nicht 
aͤrger / dann eben diſes Welb / deſſen Tode 
jhr begehrete: leſet / hernach kommet / vnd 
der auß euch ohne Suͤnd / ſelbiger hebe den 
erſten Stein auff / vnd werffe darein: Non 
ait, ſagt der heilige Auguſtinus, occidite, 
non ait, dimittite, ſed aitzgui ſcit, ſe fine 
pescato eſſe, primus in illam lapidem jaciat: 
Er ſaget nicht / toͤdtet vnd bringet ſie vmb 
das Leben / er ſaget auch nicht / laſſet ſie loß 
vnd lauffen / ſonder / der waiß / daß er ohne 
Suͤnd / werffe den erſten Stain auff ſie 
dar, Luſta lex, quæ jubet adulteram occi- 
di; fed hat lex juſta, miniſtros habeat in- 
nocentes. Attenditit, quam ducitit ? at- 
tendire,quieflis. Freylich ein gerechtes 
Geſatj iftes/ welches will vnd befilcht ein 
Ehebrecherin vmbzubringen: difes Ger 
ſatz gleichwol will vnd ſolle vnſchuldige 
lener haben. Koͤndt jhr mercken auff die / 
ſo jhr mir zuſuͤhret / fo greiffet in eweren 
Buſen / mercket auff euch / wer ihr ſeyt. 
Suam iniquitatem non agnoftebant , 
ideo aliene non ignofcebant, die blinde 
Pharifeer vnnd Schrifftgelehree erfend« 
sen jhre ſelbſt aigene Suͤnden nicht / end 
darumben wolten fie auch frembden niche 
a: 0 tie ihnen aber der HErr 
den Aiß auffgethan 7 ihren Unflath beffer 
dann Narhandem David, herforgesogen 
und vor Augen gelegee / da warden 
fie ſchamroth / lieſſen die Fluͤgel ſincken / 
vn» 


ler,21,19. 


InPfal.so, 


©2816. 


— 


Dritte Todts ⸗Linderung / Borberaitung. 


wnıd ſagten ferner tein Wort anyoren 
lunden ſie keck vnd ſtuͤrnloß vor dem Her⸗ 
zen / vnd klagten das arme Weib an; tene 
ſtehen ſie da / wie die tauffte Mäuß / daͤrſ⸗ 
fen den Herzen kaum anſehen / ſchaͤmen 
ſich von Hergen; anvoren braßeren fie vil 


von dem Geſatz Moyks; ietzt legen ſie den 


Finger auff den Mund / ſehen vnd leſen 
was anderes auff Erdten: anvoren ſchryẽ 
fie nach Stainen: anietzo ſeynd ſie froh / daß 
inan ſie leben laſſet; alſo vnd dergeftalten 
vmbfangte Chriftus bayde Weltgraͤntzen 
der Gerechtig ⸗· vnd Barmhertigkeit / er⸗ 
ſchuͤttete fie und verlagern die Gottloſen / 

6 einer nach dem anderen / barvon ge⸗ 
züchen / auß dem Staub / in welchem fie 
ihre Schand geleſen / ich gemachet / und 
wertrochen haben, 


O ! mie vil groffe Herren wie ma 
nie Obrigkeiten vnd Regenten erken⸗ 
nen jhr ſelbſt aigene Gebrechlichteit nicht / 
vergeſſen jhrer ſelbſten / brechen auß / wie 
David, wañ man jhnen nur ſaget von ei⸗ 
nem / der ſich etwan uͤberſehen vnd vergriſ⸗ 
fen / woͤllen fie jhne gleich todt haben vnd 
erwuͤrgen. Wie vil ſeynd / welche wie 
die Pharifzer vnd Schrifftgelehrte / brechẽ 
über einen armen Sünder den Staab’ 
verdammen difen zum Rad / fenen zu dem 
Strang /einenanderen zu dem Schwerd : 
dufta lex, [ ein gerechtes Geſat /] daß 
man die gafler ftraffe / fed beclex iaſta mi- 
wiltros habeat innocentes, aber difes Geſatz / 
ſolle vnſchuldige vnbeſteckte Diener oder 
Verwalter haben. Ante Indicium inter. 
rogate ipſum, che du richteſt / oder aini 


ges Vrihail faͤlleſt [frage anvoren dich. 


ſelbſten ] gehe in dein Gewiſſen / vnd 
ſihe / was du indem Schuͤld fuͤhreſt; ich 
wolte ſchier weiten / du wurdeſt muͤeſſen 
ſagen / was Judas von Thamar geſaget hat: 
duftior me est, fie iſt gerechter vnd beſſer / 
dann ich ſelbſten; ich vervrthaile difen au 
dem Todt / den ich ſchon hundertmal ver ⸗ 
wuͤrcket herte : jenen verdamme ich su dem 
Strang / wegen erlicher Diebs-griffen / 
inftior mö eſt, er iſt befler/dann ich s wann 
man alles sufammen nimbe / machet alles’ 
was er entfrembdet / kaum hundere Guͤlt 
delein / ich hingegen habe meinem Deren 
oder der Gemaine fchon fo vil saufen Gul · 
den abgetragen / meinen Nechften vmb vil 
mehrers betrogen vnd übernommen / gar 
Landt and Leuth außgeſogen vnd geraubet / 
Ach! wie vil armeLeuth habe ich re 
inflior ms est ‚erift vll gerechter and befler/ 
dann ih. Difen verdamme ich su dem 
Schwerdt / weilen er etwan einen ermordet 
vnd vmbgebracht: Ach! mie vil vnſchul ⸗ 
diges Bliuet habe ich vergoſſen? mie vil 
halmblicher weiß laſſen auffreiben vnd er⸗ 
moͤrden / mich geraͤchet vnd fuchler? iuſtior 
me eß, er iſt vil gerechter vnd beſſer dann 
ich.] Jenen hab ich auff das Rad legen 
laſſen / weilin er etwan sin Voͤſtung ver⸗ 
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rathen vnd Äbergeben har 7 ich hingegen 
habe verrathen Landt vnd beuth/ fo vil ar 
me Seelen muethwilliger weiß/ oder nut 
vmb das ſchnoͤde Geldt / auff vie Schlacht⸗ 
Banck gegeben / iuſtior me est, | er iſt vil 
gerechter vnd beſſer dann ich: diſen endt⸗ 
tich Habe ich laſſen verbrennen / vmb willen 
er ſich in Gailheit gun weit eingelaſſen· Ach! 
inflior me est ,[ et iſt vil gerechtet als ich /] 
derein Bueb in der haus ſchon laͤngſt 
nicht nareinen/fonderen mehr Scheiters 
hauffen verdienet hette. Beme mioner, fagt 


der H. Ambrofius,Evangelica lelio, etiam Ambrof 


cam peccatım 
non debere indic#s ındicium „ ac memorens‘“ 
unumanuemg, eſſe opartere [ua conditions & 
meriti. ar recht mahner dns das Evan- 
elium, wann auch in Suͤnd aufffombe / 
oe gleichwol deß Richters Gericht nice 
allein ſonderen teder ingeden& ſeyn / ¶ wit 
er beſchaffen und mas er verdienet hette.] 
Scriptum est, fpricht anderfverrig diſer N. 


rer, folem samen wje urn * 


e Pavid. 


Kirchenlehter / Seriptm eft, non gaudehi⸗ abä.cra, 


Super filüs Inda in die perditiöniseorum, & ‚mbr.Li 


ne magna loguaris in die perditionis eoramy ae panin 


poriter, compatiar, ne [uperbe increpem, 
fedingeam& defleam , & dum alia fleo, me 
ipfwm defleam, dicens : imflificatn eſt mapis 
amar ‚quäm eo: Es ſtehet gefchriben: 
du fole dich nicht erfreuen Huber die Kinder 
Juda an dem Tag jhres verderbens / noch 
andem Tag der Angſt uͤbermuͤechtg mit 
deinem Mund reven/ fonderen fo offt / als 
ich Höre don einem / der ſich uͤber ſehen vnd 
gefallen iſt / will ich ein Mitleiden ersaigen? 
vnd ſehen / daß ich ihme nicht mit hoch⸗ 
tragendt ſtoltzen Worten anfahre / fonder 
vil mehr Hag- und betvaine / vnd da ich 
andere beweine / will ich über mich felbften 
weinen und fprechen / Thamar ift gerech⸗ 
ter dann ich * 
Auff diſe Weiß / vnd wann bie jenige / ſo 
mie dem Gericht vnnd Bluet⸗Baahn 
vmbgehen vnd zuſchaffen haben / dem wei⸗ 
enSirach volgen / ſich ſelbſten vor dem 


cht fragen / In ſich ſelbſten gehen und. 
betrachten werden / ſollen fie wol alen 
Sroig und Vbermueth fallen laſſen / nicht 


iu gaͤh / wit David, noch alzuvnbeſonnen / 
wie die Pharifzer vnd Schrifftgelehrte / 
fonder ihre aigene Gebrechen anſehen / vnd 
erftennen,mehr zur Milde dann ſchaͤrpffe / 
zur Barmbergig- dann Gerechtigkeit / ge⸗ 
naigt ſeyn od verbleiben. Widerigen falls 
vnd dafern ein Richter durch allzugroſſen 
Vbermueth vnd Vermeſſenheit auſfge⸗ 
blaſen vnd getriben / ohn ainaiges Mitlel⸗ 
den oder Zaichen Menſchlicher Freundt⸗ 
lichkeit gegen einem armen Sünder / bee 
doch fo wil vnd groſſe Laſter ob ſich nicht 
bar / als etwan er / vnmildiglich (wie⸗ 
wol auß Gerechtigteit) procedieit und 
verfahren / kan es geſchehen / daß er durch 
folches Brehaitein groͤſſere Slind begeher/ 
als da mag ſeyn deſſen / der zu Dem Set 


* 


ſed quotiercung peccatum älicnins Lapfi ex- <> 
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Apol.⸗· verdrihaller vnd werbammaer wird: Sape 
de David, gain, ſagt obangezogen heiliger Ambro- 
fius , in indie en gen — 
cij ef * carn i * —— rit 
—— offe im vrthailen ein 
gröffere Suͤnd begangen wird. def Br. 
chaiis / als da ift Die Suͤnd deſſen /[ über 
welchen das Vrthail ergangen IE vnd ge⸗ 
faͤller worden.] Will ein Fuͤrſt wol hau» 
ſen / mueß er bayde End der Welt Ge⸗ 
rechtig · vnd Barmhertzigkeit zuſammen 
nemmen / ſelbige erſchuͤtlen / mithin die 


Erſter Trattat / 


Gottloſen erſchroͤcken / außſchuͤclen vnd 
verlagen. Alles —2* ’ gar niches 
ſtraffen / iſt die gröfte Vngerechtigkeiee 
verſchonen / zu leiß oder zu wenig ſtraffen / 
i ein ſtraͤffliche DBarmbergigkeie: der 

ache zuvil thuen / nur der fchärpffe und 
Fury nachgehen / iſt ein Toranney: daß 
Mitel treffen / iſt die groͤſte Kunſt / fo Sal» 
mon / vndmit jhme ale Fürften und Obrig⸗ 

keiten von GOtt erbetten vnd er⸗ 
lehrnen muͤeſſen. 


nmnnmnmmnumun . 
Non ſine Br gladium portat, 


Vierdtens vnd Letſtens 
Traget ein Fuͤrſt oder Obrigkeit nicht vmbſonſt noch 
vergebens den Dägen ander Seyten; ſondern der Vrſachen / daß ⸗ 

weilen der Dãgen ein Zaichen eines NRanns danndie Weiber’ 
wie die gemeine Red gehet / den jhtigen in dem Mund 
führen fie Männer ſeyn / vnd in allem ſich 
Manmlich erʒaigen ſollen. 


en A nach groſſer Niderlag der 
k m Nuden der Bundesfaften von 
Siloin das $ägergebrache / er 
FOIESL bebre fich inbefagrem Säger fo 
jaͤmmerliches Geſchrey / daß die Philiftzer 
darob erſchrocken / hingegen gerueffen vnd 

geſagt: venie Dem in taflra , va nobi 
L Sorrift indem Läger angelanger 7 weht 
uns! mer wird vns rereen vonder Dand fo 
hoher Börter ? ] wie es gleichtwol gu dem 
Gefecht ond Treffen kommen / munterten 
ſich die Philiſtæer auff 7 vnd ſprachen ein- 
ander su : Confortamini & efloteviri Phi- 
Lifthym, | faffer ein Hertz ihr Philiftxer,ond 
Lib, quod ſeyd Männer : ] dann mie es Philo der 
omais d bejeuget 7 Imperasoresmullam cohar» 


probet ũt yarionem habant efficnciorem in alijt, 
ri nam, efleteviri, [fo Hr bie 





hriſten in dem Feld / vmb kein beffer noch 
kraͤfftlgers Zuſprechen / dann daß 
Knechten fagen:feyd Maͤnner / haltet euch / 
wie ed Maͤnnern gebůhret.) big 
es / baf fie rueffen vnd fchreyen: Efote Her. 
cules, ſlote Hektores,haleet eich / wie He= 
aor wie Hercules ſich verhalten 
ein Mann ſeyn / iſt meht ſehn / dañ ein He= 
dot, vder Hercules, ſchiteſſet in ich aleTu- 
gend vnd Staͤrcte. Dannenderd Hero- 
dotus nicht vnrecht geredt / bleibt auch an⸗ 


Io Poly⸗ 
bymnia, 


Er —— fan homines, viri panci, 
vil werden gefunden / die Men nd / 
aber wenig Männer, ia 


Was die Philiizer gechan / das har her, 
nacher gerhan David feinem Sohn / dem 
Salomon, noch vor feinem Königlichen 
Hinein wol ereulidy vnd herglich zuge⸗ 
fprodpen : Confortare &ofovir,[ fafleein. , „ 
Hersiondfeye ein Mann. ] Sch alaubeyes RR! 

e dem ftommen David vorgangen / Sa- 

mön werde ſich alyunil an bie Weiber 
henckẽ / daß er ſich difer Worten gebraucht / 
vnd geſagt: Efo vir, ſeye ein Mann / als 
wolte er ſagen / Mannlich halte dich vnd 
nicht weibiſch. | 


Eben faſt auff dergleichen Weiß har Da- 
vid anvoren den Balaadirern jugeſpro⸗ Reg. 2, 
Wen : Confortentur mann wellre, & 
MRore viri fortitudinit, [euere Haͤnd fol- 
len geſtaͤrcdetwerden / vnd jhr ſeyd Männer 
der ſtaͤrcke: oder / wie derChaldæer liſet: E⸗ 
oꝛs in viros robnflo: , t iu ſiarcken 
Männeren, ] Alſo fprache auch Saul 


iſt dem David zu: Zffowir forms „er præliare ꝛ.Keg it. 


dela Domini, Seye ein dapfferer VMann / "7° 
vnd führe die Krig deß N Alſo 


errens. 
] endtiich Abiſai feinem Brueder: Efto vir uReg.ıo, 


— o lo y 
— — 
n Li) 
Et, 


op 


Diitte Todes -Rinderung/ Borberattung. 


Groſſe Herren follen 
Maͤuner feyn- 


9]: fan ond ſolle auch ich dörffen zu⸗ 


weh fprechen allen Fürften und Regen» 
Herten ten: Eſtote viri, jhr tragen den Daͤ⸗ 
(Men gen nicht vmbſonſt noch vergebens an der 


Raͤnner GSeytten / eflore viri, ſeyt Maͤnner: camg, 
ſeyn. veniſſet dies pralij, non eſt inventus enſit & 
— lancea in mann totims populi, qui erat cum 
* Saule & Ionarba ‚excepto Saul & Ionatha 
filio eius, vnd da der Tag herbey kommen / 
daß man ſtreitten ſolte / ward weder 
Schwerd noch Spieß in der Hand deß 
gantzen Volckes gefunden / daß mie Saul 
vnd Jonatha ware;[ Den Saul und ſei⸗ 
nen Sohn Jonatham aufgenommen: ] 
Saul ond Jonathas führeren allein jhre 
Daͤgen vnd Spieß / anzudeuten / daß ein 
Fuͤrſt mehr folle gedacht vnd befliffenfeyn/ 
das Bol and feine Vnderthonen zube⸗ 

ſchuͤnen dann das Volck id) ſelbſten. 
684.  Ermueß nice gedencken warn er/ sur 
Sie feind Königlich oder Fürftlicher Würde erhebet / 
—— daß er darumben sun Freuden vnd Wol⸗ 
: luͤſten berueffenz mir nichten: ein forderg 
Biertel hat Samuel dem Saul, da er jhn 
zum König falben wolte / der Urſachen / wie 
Joannes Guilielmus darfuͤr haltet / geben 
Lib.u.An- vnd vorgeleget/ qwöd, cum armus maxime 
tiqui. valeat adonera ferenda, Saulcogitaret , fe 
Conviral. yon adiocum,ad luſum, ad vol uptates, ſed ad 
“33 maximaonera ferenda atq, ſuſtinenda vo- 
cari: daß / weilen dergleichẽ forderes Bruſt⸗ 
viertel jnſonders diene groſſen Laſt zutra⸗ 
gen / Saul gedencken ſolle / er nit zum ſcher⸗ 
ren / ſpilen oder Wolluͤſten / ſondern vil mehr 
Zeniner · ſchweren Laſt zuhalten und zutra⸗ 

gen / berueffen werde. 

Nicht berueffen iſt er / daß nur jhme / ſon⸗ 
und dern vil mehr andern wol feye:Rex eligitur 
—6* an: fast Xenophon, non at ſe molliter curet, ſed 
dern wol wtperipfumsij.gwi elegerunt, bene beateque 
feye.  aganı:| Ein König wird erwoͤhlet / nit der 
In memo- uͤrſachen / daß er jhm laſſe wol ſeyn / ſondern 
— F durch jhn andere / ſo ihn erwoͤhlet / wol vnd 

3° imaler Glaͤcfſellateit eben mögen: nicht 
daß er fchlaffe / fondern Tag und Nacht 
forafambe Wacht halte über fein Volck / 
nach dem&rempel Nehemiz deß Juͤdiſchen 
Fuͤrſtens / von welchem die Schrift zeuget: 
aa manu ſua facieb at opus, & altera tene- 
ba gladium, ſ mit einer Hand fuͤhrete er 
die Arbeie/mie der andern den Dägen:] er 
baute vnd kaͤmpffte Tag vnd Nacht kame 
er niemalen auß ſeinen Kleydern / ſtets wa⸗ 
chend / wie er deſſentwegen allem Volck sus 
ſpricht: int mobis vicesper noflem & diem 
ad operandum: Egoantem, & fraıresmei 
& pwerimei non deponebamns vellimenta 
= : [hr möger miteinander / durch 
die Nacht und den Tag, in der Arbeie ab» 
wechsien : ich aber vnd meint Brüder / 


685: 


»-Eld. 4. 
r.17. 


Ibid.v,a2. 
&23, 


541 
vnd meine Knecht / harten vnſere Kleyder 
niemalen abgelegt / noch außaezogen: ] 


weilen jhr geruhet / habe ich entzwiſchen ge⸗ 
wachet / gearbeitet vnd geſtritten. 


Ecee! unxit te Dominss, [ſpricht Sa- 
much, zu Saul, ſaper bereditarem [nam in '-N°E 
principem : & liberabis populum meum 
de manibus inimicorum eins , qui in cir- 
cuitu ein [ent : [| Sihe: der HErꝛ Hat 
dich zu einem Fuͤrſten über fein Erbtheil 
gefalber : vnnd du wuͤrdeſt erlöfen fein 
Bold von den Händenihrer Feinden, fo 
vmb fie herumb feynd. ] Das ift nemb- 
lich eines auß den vornembften Aembtern 25. 
eines Regentens / deſſenewegen ihme/ das Das vor 
Reich vnd Sand gewiſſe Regallen vnnd nembfte 
Einkunfften / Zon vnd Maut / Steur vnd Ambt 
Anlagen / als Fuͤrſtliche Salaria folgen —— 
laßt vnd raichet / daß / wann ſich ein Feind hun 
eraignet / er den Harniſch anziehe / Land Land bes 
vnd Leuth defendire vnd beſchuͤtze. Eri- ſchuͤtzen. 
mus nos quoque, rueffen die Juden dem 1-Regı® 
frommen Samuel zu / ceut ownes gentes, & 29 
jwdicabit nos rex noſter, © egredietur an- 
te nos, & pugnabit bella noſira pre nobis: 
[Lwir woͤllen auch ſeyn wie andere Voͤl⸗ 
cker / woͤllen haben einen Koͤnig / der vns 
vrtheile / vnd vor ung hertrette / vnd führe 
vnſere Krieg für uns: ] vor vns her ſolle 
er tretten / nicht hinden / ſondern wol auch / 
da es vonnoͤthen / zu forderiſt an die Spitzen 
ſich fielen: er wird nicht hernach zotlen / 
ſondern vorher ziehen: die Soldaten nicht 
voran ſchicken / fondern laſſen folgen : 
nicht von hinden ſondern von fornen her⸗ 
nach vnd autreiben: nicht u Hauß blei⸗ 
ben / vnnd andere ſchicken / ſondern auch 
ſelbſten in Perſohn ſich wagen vnd mitzie⸗ 
ben 3 egredietur ante nos, & pugnabit 
bella nofira, [ vor vns her wird er tretten / 
ond führen vnſere Krieg/ ] nicht fisen 
bleiben / onder Amber’ Bifamb und Bal⸗ 
famı fondern ſich finden laffen ander dem 
Geſtanck der Lunten vnd dep Pulvers : 
niche nur onder feinen Hatſchier vnd Tra⸗ 
banten / ſondern dem Feind ſeines Landes: 
nicht in Luſtgaͤrten / ſondern feines Volcks 
Laͤger: nicht bey Panquet und Mahlzei⸗ 
ten / ſondern Stucken vnd Mußqueten: 
nicht endlich bey Madrigalen vnnd wai⸗ 
chem Saytenſpil / ſondern bey Trummlen 
vnd Pfeiffen / bey Mannlichem Trompe⸗ 
tenſchall: Egredietur ame nos,.ch pugna- 
bit bella noſtra, [ er wird vor ons hergehen 
vnd führen onfere Krieg/da fole erbratie 
chen feinen Dägen vnnd silgen vnſere 
Seind, 


Tertollianus redet von erlichen Für, — — 
ſten / In pace leones, in pralio cervi, [ daß... 
fie feyen u Hauß / tote dig Loͤwen / zu Feld zu, 
enrele Hirfche : ) Nicht alfordas Wider göme fol 
fpit ſtehet einem Fürften u. an / u er — — 
r # am» 
iu a wie e —* hen 
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ber Hirſch / in dem Feld wie ein herghaff. 

ter Loͤw Ich will hier nichts fagen von 

dem weltberuͤmbten Feld⸗Helbden Joſue: 

nichts von. Gedeon, Jephte vnd Samfon: 

genug ſollen vns ſeyn die eintzige vnd edle 

685. Machabæer Fuͤrſten: genug Judas der 
Wie Ju⸗ vnuͤberwindliche Held / von welchem die 
das der Schrifft zeuget: præaliabatar pralium 
—* Berg Jfrael cum latitia, f daßer den Feten % 
1.Machab. fraels/ mit freuden geführer und gefochten 
3. habe. ] Mit Freudensfager ſie / vnd niche 
mit Forcht; maffen er nichts von kuͤnffti⸗ 

gen übten geforchten : nicht mit Tranrig- 

keit / weilen er nichts von gegenwärtigen 
Schaden empfunden: fogar auch nicht mir 
Hoffnuug: dann ob erfchon mir difer nie 

wenig angefrifcher/ wurde er doch auß di⸗ 

fer aleinzu kuͤnfftigen Gütern niche ver. 

anlaffer 5 fondern mie Freuden/ weilen er 

in den Kriegen Iſtaels vonder feinen ni. 
dermachenden Knechten end nidergemach⸗ 

ten Feinden / die gegenwärtige Güter er- 

keñet / mie felbigen onaußfprechlicher weiß 

iſt getroͤſt vnd beluftiger worden. Ein Loͤw 

ware Judas in dem Feld / vnnd kein 


Hirſch 


Exempel der ſtreittbaren 
Fuͤrſten vnd Herin- 


Ein dLoͤw Eleazarus, der mitten vnder 

—— dem Heer Antiochi einen mit Königli- 
— * chen Wappen verbangere» vnd gesierten 
1.Mach, Elephanten erfehen / gleich in er 
6.43. gerathen iſt / Antiochus , nad) deſſen 
Bluet ihne gedürfter / werde ſich darauf 
einfinden vnd begriffen ſeyn; tringet durch 
alle Feinde mit gewehrter Hand / auff 
den Elephanten zu / vnd damit er jhne de⸗ 
ſto gewiſſer faͤlen vnd erwürgen moͤch⸗ 
ge/ wirffet er ſich vnder diſe Beſth / mit dem 
Tolchen herauß vnd erſtichet jhn / daß er 
gefallen / zumahl mie jhtem Laſt Eleaza- 
rum diſen vnvergleichlichen Helden ertru⸗ 
cket hat / der Elephant einen Uwen. Quan- 
24a virtus animi, ſ ſchreyet auff / der heilige 
Klrchenlehrer Ambrofius, wi morsem non 
kimeret, ut mediam penetraret atmen, wi 
molem beflie [ubiret „ quo pleniori feriret 
ilnyenins rwinainchufis magis, quàm op- 
ſus, [wo eſt ſepuliut triumpho ? wa 
für ein Loͤwenmuͤchigkeit ware difes / daß 
er den Tode nicht geforchrem/ mitien durch 
das feindliche Heer getrungen / under den 
Laſt der Befly zutommen / damit er felbige 
deſto gewiſſer treffen vnd toͤdten moͤchte / 
durch deren Fall er vil mehe eingefchlof- 
fen / dann ertrucket / mit feinem elbſt 
algenem Sig und Triumph if vergra- 
ben worden ; ] alfo daß die Feinde ſelb⸗ 
ſten darfuͤt gehalten vnd gefchloffen/ E- 
leazarus vil mehr das Feld erhalt en / dann 
geraumer / vil mehr triumphieret / dann 


lib.1.ofhie; 
c.40. 


Erſter Tractat/ 


gefochten habe / Tanto enim, wie Ambros 
fius fortfahrer jureben / virtatis Pectacu- 
lo defixi hofles ſic trepidaverunt, uit im- 
pares ſe omnes unius virtuti arbitraren- 
tur : & Rex Antiochus, qui centum vi- 
ginti millibus armatus venerat, unius ter- 
ritus fortitudine, pacem rogaret. Ita- 
que Eleazarns hæredem virtutis ſuæ pa- 
tem reliquit: geſtalten die Feind ab 
dem Schauſpil ſolcher Staͤrcke ſich der- 
maſſen vergafft vnd beſtuͤrtzet / daß fie vor 
Forcht Birrerende darfuͤr gehalten / fie ale 
auff einem Hauffen eines ainsigen Stärd 
nicht genug noch gemäß ſeyn koͤndten; 
Antiochus felbften / der mit hundert 
zwaintzig taufene gewaffneter Männer 
angesogen/ gleichwol durd) eines anei- 
gen Meidenmüchigkeie erfchröder ı / vmb 
den Friden har bieten müffen. Eleazarus 
alfo mithin den Friden / alseinen Erben 
eingefener ond hinderlaffen har. ] Iſt 
auch jemalen einer gefunden worden, der 
gelebt, und herrlichern Sig darvon artra- 
gen/ als Eleazarus, da er erlegen und ge» 
florben ift : feine Feind mehr mit dem 
Tode dan Leben erfchröcer und zuſchanden 


gemachet hat? : 


Loͤbliches Erempel Caro- 
i V,Römifchen Käyfers. 


Ude vnnd Eleazaro difen Macha- 690, 
beifchen Loͤwen fege ich an dieSey⸗ Von Ca- 
ten Carolumden Fünfften vnuͤber⸗ 70!» dem 
windlichiſten Kayſer / vnd Alexandrum Vuͤufften, 
Farneſium von Parma Koͤniglichen Spa⸗ 
niſchen Statthaltern / on? Feldherrn in 
Niderlanden. Carolo den gebuͤhrenden 
Vo ring zugeben / iſt er wenig in Purpur 
vil mehr im Harniſch / wenig su Hauß / vil 
mehr im Feld geſtecket; har ſich in allen 
Gelegenheiten / die jhme bey ſo vilen Krie⸗ 
gen nicht gemanglet / wie ein vnerſchrock⸗ 
ner Loͤw erztigt / ſonderlich in dem Africa⸗ Sarins in 
niſchen Krieg / vnfern Tunet,dajhme Bar- Iuo Com- 
barufla mir mehr dann hundert tauſent Mencar- 
DBarbarifhen Völkern entgegen kom, 27155 
men 7 mit fich zuſchlagen genörhiger : da 
ch dann Carolus fo Mannlich und Herg- 
ffe erzeiget har / als immer Gratianus 
der Kanfer fein Borfahrer wider Athana- 
ticum den. König der Gothen / von welchem 
Ammicanus Marcellinus ſchreibt / daß / ſo 
jung als er geweſen / je und allezeit zu for⸗ 
derift ander Spitze deß Heers ſich habe ſe⸗ 
ben vnd finden laſſen / mithin durch diſe 
ſeine Kayſerliche Gegenwart die Solda⸗ 
sen dermaſſen angefriſchet vnd ermunte⸗ 
ret / daß ſie den Feind ohne eintzigen Ver⸗ 
zug naͤchſt bey Straßburg der bekandten 
Reichsſtatt angegriffen, auch dergeſtalten 
auff jhne getroffen / daß deſſen von fibensig; 
tauſent fuͤnff vnd fechsig Ren auff 
em 
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dem / Gtatianus alfo auff ar Schengel ı nichts deſtoweniger 
das end eriumphie- Lafer er feinesöwenmuerh ſehen / ſchwinger 
rer habe. Auch Carolusmwolte nicht min. I) auff das Pferdt / henget ſeinen Fueb 
der aler der eeſte vnd foderiftda- in ein Hand-Aehlen/ reurer den gangen 
ran ſeyn / wegen jhme Vaſtius fein Tag auff vnd ab / machet die Sclacht · 
General vnderthaͤnlgiſt gefprochen vnd Ordnung / vnd wartet deß Feindes. 
gebetten / fi vmb erheit willen in Bud da fein General kommen vnd ge⸗ 
die Meirte Dep Heers sureteriren „und bey fage/ ihm geduncke / die Feind begchren 
den Fähnen zuſtehen / damit er nicht «t- sufchlagen . Dieinerhalben ı antwor iet der 
matın von eitter Stuck · Kusel erroffen/ Kanfer/ ſolle nicht verhinderet werden/jit 
das ganze Wefen in eh nie eeberben werden mir GOttes Beyſtande haben end 
ftärgen möge. Warüber der Kayfer ge- finden/ mag fiebegehren: die Feind aber 
Lächlet / vnd hme gefager / ohne Sorg su. bebiensen ſich deß damalen ang-falenen 
ſeyn / es ſeye noch nie fein Sorbeer- Baum MNebels / giengen auf den Straichen auff 
oder Adler von dem Plig gerroffen / noch die Reich⸗Statt Noͤrdling zu’ fie waren 
ainiger Kayfer von einem Stud gerrof- wie die Dirſchen / der Kayſer wie ein w⸗ 
fen oder offen worden / toerde jh-. vergaſſe all feines Schmergeng, praliaba- 
me hoffentlich auch nicht gefchehen / zur, pralium Ifracl cum Leriria , [ führete 
GHtt fene mir jhme / wie erbann miejbme. den Krieg Zfracls mir allen Freuden 
geweſen / Sig vnd Feind in ſeine Kay⸗ Volgendes Jahr darauff / nemblichen / 
ferliche Haͤnde gelifferet vnd übergeben da man jehlte 1547- gleich nach dem Tode 
bat. Lutheri wendet Carolus feineStgreicht 
In dem Schmackhaldiſchen Kris Waffen gegen dem Ehur-Fürften vnd 
Yrilade wadde er vonden proteltierent Teufen Hergogenin Garen: der Aufbruch ge⸗ 
bocbello Kürften nechſtens bey Ingolſtatt in Bay- fchahe von Eger auß einer Bräng-Statt 
ren fehr hart umbsinglet ondbelägerer/et- ⸗ in Boͤhmen / gleich nach dem Feſt der bel 
uch tanfene Kuglen flogenin das Laͤger; Ugen Oſteren: den Vortrab fuͤhrte der 
Carolus gleichmol vnerſchrocken / wie ein Herzog von Alba Kayferlicher General, 
Gw ruͤtte aller Orthen hetumb / ſprache Carolus volget mie dem gangen Heet 
den Knechten zu / ingebend zufenn ihrer tommet nacher Meiffen/ feger über die &ib/ 
vormals erzaigren Dapfterfeit und er al» greiffet den Saxen bey — an / jaget 
genen Sigen / nicht zuweichen/ zuftehen hne biß an den Locher. de / da er jhne 
soie ein Maur ; geſtalten fie geſtanden 0b völlig gefchlagen 7 den Garen ſelbſten ge- 
ſchon felbigen "Tag auff die mennhundere fangen bekommen Harz In allff Tägen 
Kaglen / auff fie abgelaffen vnd geflogen mache Carolus difem gangen Relde. Zuge 
feynd. Es wart manchesmalnicht anderſt / ein End / ſich gebrauch end der jenigen drey 
als ſauſeten die Mayentäffer vmb de Ca- NBorten / deren fi Jalias Cafar Im feinem 
roli Haupt —* / mit Gefahr poncifchen Triumph gebraucher / vnd ger 
feiner Kayferlicher Perfohn : offt fielen fager/veri, widi vici, [ Sch bin tommen / 
die Kugıen / als machten ejhr gebil s  gefehennnd uͤberwunden; alfo aber mit 
rende Reverenz ‚gleich bey feinen Fu einem beffer und Chriſtlicheren Zufan / 
darnider / folren fie fich nur was meniges/ ſagte Kayfer Carl: vers, [ich bin fommen 
fü GOtt genaͤdiglich verhuͤetet / gegellet In Saxen ] vidi, meines Feindes kaum 
haben / were es vmb den Kayfergerhange- anfichrig worden/ dahabe ich Ihne ge 
suefen ; der gleichwol in diſen allen Befah- ſchiagen / vicit DEPS , Gott har über 
ren end fo milden Plagregen feinen Hel- mwunden /Jübernunden hat GOit vnd der 
denmueth exwiſen / praliabatur pralium jenigey den ich vnder Wegs auffden Feind 
Ifrailcum letitia, | den Krieg Z/racls, mit  tringend an dem Creuß hangenden / vnd 
reuden gefuͤhtet hat. ] mie einer Kugel durchfchoffen / als ob das 
Nachdem nun Carolusden®raffenvon Speer vnd die Naͤgel nicht genueg gewe⸗ 
Büren mir feinem Stiderländifchen Suc- ſen / angetroffen’ Hertlt geſeufftzet / vnd 
curs an ſich gegogen / brache er von Stk zeſprochen habe: © DEPS! mod velö, 
golſtatt auff nacher Neuburg an der Xho- facile potentantuꝝ feelmwleife; ð GOtt 
rau / auwo er fein gange Armee gemun⸗ wann du nur wuſt / kanſtu leichtlich ſo 
ſteret / am Meuteren I 9000. an Fueß ⸗ groſſe Vnthat raͤchn: 7 gerächer hat er 
Soickeren 45. tau ſent / in allem 54. tau⸗ fich / vieit DEVS, [8HOrr har aͤberwun⸗ pyag ı1z 
fent / befunden hat / da hingegen der Felnd den: ]ron nobis Domine , non mobis, fed , y 
in die 90. saufen: Muh befanden / gleich. nomini tuo da gloriam nicht vns / O HErr / 
wol vor Carolo nicht ſtehn daͤrffte Fon nicht vns / fonderen deinem Namen gibe 
Reuburg ruckete Carolus auff Wembding die Ehr. 5 
ein Start in dem Rieß gelegen / allwo er Kor ons her ift gerrerten difer Fuͤrſt / 
Kundiſchafft befommen / als ob der Zend har geführer vnſere Krieg/ die Krleg 
mit al feiner Macht auff jhne zuzoge / Iracls mie Freuden: fo wenig geachrer die 
nicht fern mehr von feinem Kayſerlichen fliegend-faufende Kuglen / als wenig ein 
$äger ſtunde. Carolus ob tr (don von Gärener/ manner ſchẽ pffet einen Imben: 
dem Podagrasigriffen / ſehe lidte an dem mehr ſich ——— die Ehr GOttes / 
x 2 dann 
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dann die Schmergen deß Podagrambe! 
Herr gabeer die Chr fchribe Ihme alles 
Blüd feier Waffen su: dahero warde 
niche leicht ein Potentat ſo Slůͤckſeclig/ 
der wider feine Feind — ſelbige 
geſchlagen / aleinfeine Hind (ebendig be⸗ 
Tommen'har: Solimannus der Türdifche 
Kayſer billich vorihme at ge⸗ 
fast: Carolum förchre er nicht / nur fein 


Heldenmueth Alcxan- 
‚ dıi Farnefij °* 


Ä De ich nun wölen kommen vnd 
ar reden von den vnübermindlichen 
lexandro Thatten / vnd Herghafftigkeit 
Faracfio, d ———— Fuͤrſtens Alexandri 
Farnefij ‚turdeich deren eher einen An, 

fang dann End finden und ermifcyen kön. 

den. Daß ainkige.als ein Mufter, war auß 
dergle hen mehr tan abgeno mmen tere 
denwil ich hierben ſegen daB er im Ber 

Famian. (dgerung Aldenard ainift ein Feldr-Mahi 
Sırad. duurichten / die Taffel / me e anderes nichis 
Hıf.Beig. ware / dann erlich -sufamen gißollene 
ib. 5. Trummel/ mieeinem Ilſchtuech Ädergiche 
vnd decken / alwobey er fich pn ſeine Of⸗ 

eier auff guet Soldatiſch hate tractiren 

Well ex bey diſer feiner Zaffel figer/ 
geſchicht ein Schuß auf der belägerten 

Statt / der angegangen’ ond einem der 

Goͤſten das Haupt hinweg genommen / 

— Vbel beſchaͤdlget/ die Taffel mir 

Bluet beſprenget bar. Alle ſprin gen von 

der Taffel auff / Aa Alexander , fchreiber 

‚ Strada, nec fodem, nec vultum mutavit: 
Alexander allein veränderere tveder Sig 

noch Angeficht: ) laſſet alſo baid die todren 

beerden / ein anderes Taffel- Tuch auff- 

deden / widerumb aufftragen / vnd jflee 

forch / wolte dem Feind die Ehre nicht an. 

thuen/ daß er ſagen ſolte / daß er jhme eine 

Such brait gewichen were: Großmuͤetig / 

wie fein Feldt Der Phili Ppus der andere / 

692. Aerfic) wenig alteriert vnd ‚bewegen laſ⸗ 
Don Phi- ‚feN/dA er vernommen / daß Die Mächtige 


lippol, Flotten / fo er wider Engelande vnd El. 
Königen faberham ihre Königin mie groſſem Vn⸗ 
— often außgeruͤſtet / din vnd vberlohrca 


ſondern wie er im Schreiben begriffen / 
alfo fahmee er onveränderer forth / fagte al 
lein / ver a ſtehe noch / darauß ein an⸗ 
dere dergleichen Flotten fände gebauer 
werden. Hochmueth iſt fhädfich / Groß. 
mueth noͤthtg / Demuerh was ſelzambs / 
aber nichts ſchoͤners imregieren : der Di. 
gen klecket allein nicht / die Fauſt vnd das 
Hern mueß auch darbeyfeyn, daß ein Fuͤrſt 
vorher trette, führe Krieg / ber 
füge Sande ynd 


Leuth. 


me. 


Erſter Tractat / 


Eranapel dep H Kong 
en Davids, 


1147 der ſich auch in dem Wie Dan 
Krieg} — wider fein Yid üch 


bierinn» 


er u are hlerinfate David’ 693, 


Dot aeführe/ forderiffan de Spin ge⸗ 
fielee / ih ſeine arm xVndetthonen wie —— 
ein dw — 18 —— an die 
de; — — Boelcks Spis — 
vergriffen, GSit hme die — Bü des 
auß dreyen Strafe eitie zuerfifen 7 eintwe, »* 
ders Hunger / Krieg oder Ayfitens; bat 
er daß lerjkere erwöähler der rfachen/ wie 
Chryfotomus atımerefer /bamit er wel 
fen möchte / ei gueter Nürt jufeyn / der Homil. 
nad, Chrifti Wort / fein Seel fenere filr 29. in E- 
feine Schaaf ; Propktrea ſcynd die Ware Dr 
Chtyfoftomi, Tappliciorum jj, Rom 
lörum , non farb eleeır Inon böffilehnper- 
Secutionem , fed immiflam a Domino mor= 
tem ‚per guam fperabar, alios guidem fore 
Seewras fe vero ante reliquos omnes } vcdie. 
tollendum. Der Vrſachen hat a in 
Erwöhlung jenerStraffe/ nich den Hun⸗ 

ger noch Feludliche Verfolgung erfife, 
foudern den Tode/ den @Hrr ſchicken ſol⸗ 
durch welchen er hoffte / andere war 

ficher zuſehn / er aber vor allen anderen ſol⸗ 

rt auffgeriben / vnd auf dem Weeg getan.‘ 

ner merben. ] Berit, wole er fich/ IIer 

efahr vnderwerffen warn er mus fein 
Volck auß der Gefahr ‚bringen vnd ter. 
ten möchee., * 

Weer aber gefehen / daß Ihme fein Xtt- In:a, v; 
fchlag fehlere / das Wolct getoͤdtet /ihme 17. 
verfhonge wurde da flunde er / Die ein 
Lãw ond briißere gegen dem darein ſchla 
genden Engel ,Egofum , qui peccavi, eg0 
inique egi\iSfi, qui oves [unt, quid fecen 
run? vertatur, obfecro, manız kna contra 
Ich bins / der gefiindigae , ich hab 
vnrecht gehandfer; diſe / Schaaff ſeynd / 
was haben ſte verwuͤrder⸗ Ich bitete/ laf⸗ 
fe dein Hand wider mich wenden: triffe .„, für 
mic) / vnd laſſe das Bold gehen, Pelli- ci. 
cabantur, ſpricht Chkryſoſtomus viſcera 
ipfims , cadentibus illis, tangwam F genuini 
mecarentur fly, dag Hert indem deib/ hat 
Ihme wehe gethan / da er geſehen / daß 
feine Vnderthonen dahin fiellen vnd fur. 
ben/ nicht anderft/ als ob fie feine $eib. 
liche - Kinder wären/ die gleich anvoren 
dem Rebelliſchen Abfolon angehanger/ 
vnd ſich wider ihnneempährer ; lieber er je⸗ 
dannoch / wie feine Kinder > ynd wie 
er fuͤt erſtge dachten feinenSohn Abfolon Reg 18. 
begehrte zuſterben / alfo ehnermaffen ber #° 
gehrer er dermalen zufterben / für dag 
Volck / damit feltigeg/ wie eg Chry- 
ſoſtomus anmerdet darauß folte fchlief, 
fen ond abnemmen / David habe Abfo- 
lon fo vaſt nithegelteber / dann feine Bn- 
derthonen. ars harredag Anſehen / 
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David habe fein Bol mehr dann Am- 
non feinen erſtgebohrnen gelicher ; mie 
ſolches mehrgedachter Chryfoftomus bes 
zeuget: Magis accenfis ef David, quam 
Jper Ammon primogenito'fwo > mehr iſt 
David in Hebe entzundet worden gegen 
2. Reg.n, ſeinen Dnderthonen / dauu gegen. Am- 
2 non ſeinem erfigebohtnen Sohn: Tune 
enim mortew ſibi non precabatur ;nunc au- 
temorat ‚st pro illis cadat , geftalten er da- 
aumalen jhme den Todt nicht gewinſchet; 
aniengo aber halter er an vnd bietet / daß er 
vor anderen flerben moͤchte. Talem opor- 
ser efe een ob alioram maygıs 
quam ob proprias dolere calamitares: Alfo 
vnd auffdife Weißfole ein Fuͤrſt beſchaf⸗ 
fen ſeyn / daß er mehr empfinde ond 
Schmergen trage über anderer / dann 
fein ſelbſt aigenes Elend. : on 


Das Erempel Chrifti‘ 
deß HErren. 


ar Ch glaube / David Habe indem Geiſt 

i vorgefehen feinen Hayland end 

Meffiam , deme er hlerinnfalls hat 

nacheyfferen vnd volgen woͤlen. Es zoͤge 

der liebe HErr gu Feldt / ſchlaget fein Lã⸗ 

ger in dem Garten Gethſemani einem for⸗ 

selhafftigen Dreh : feinegange Kriegs. 

Mache Funde in ailff Perfohnen / meh. 

‚reren rhails vnbewehrten Sifcheren ; der 

ainrige Perer, harte einen Säbel: deffen 

Macch,.6, Prgeachrer / ordner er als Feld⸗Herr alles 

36.  fürfichtiglich an / die Troppen ehailer er 

ab in zway Thall : die erſte Schild Wache 

befteler er einen Stain-Wurff weir von 

ch / ſprechend: Sufliwetehie,, & vigilare, 

‚bier feger euch ond halter guere Wache: ] 

bewehret fie auch / und weiſet jhnen / 

welches die beſte Waffen wider die Feind / 

Lac. 22. nemblich das H. Gebete Orate, ne in- 

40. rretis in tent ationem, bettet / damit jhr 
nicht fallet in Verſuechung: 

Et affumpto Petro & duobm fli Zebe= 

March.26. dei ,capit contriſtari, & moeflnsefft, Per- 

37. rum lacobum und Zoannem als fein Leib⸗ 

quardy nimbt der HErr mir ſich / trittet 

den erſten Scharmitzel an / in Traurig⸗ 

ia.. keit vnd Betruͤebnus: wo es sum haiſſeſtẽ 

39. hergienge / da ware er der forderiſte da- 

ran: procidit in faciem ſuam, pe 

Marc. ı4. Angft ond Traurigkeit faller er auff fein 

37- Angeſicht: Super serram,[ auff Die Er, 

ben / Jrueffend mit David: Ecce! ego in 

De Ragella paratus ſum, fihe/ IO mein him̃⸗ 

Ei cher Vatter ĩ fihe! der Bogen iſt ge 

fpanner / die Geſchirꝛ deß Todes feynd be, 

raitet / dein Zorn-Pfell mir Feuer gefie- 

seret / felbige auff die fündige Welt ab» 

schen zulaſſen: aber / O mein güerigifier 

Waͤtter! verſchone / Ach! verſchone dem 

armen Sünder. Eece!egoin flagella pa- 

ratus {nm ‚fihe! ich bin willig vnd berait / 

su aler Straf und Peyn / ich will auß⸗ 


ſtehen / was ſie leyden ſolten: Sthe! hier li⸗ 
ge Ich / biete dar meinen Rucken zu Baifel- 
Straichen / mein Haupt zu ſpinigen Dor⸗ 
neren / Haͤnd vnd Fuͤeß zum naglen / mei⸗ 
nen gannen Coͤr pel gumcreusigen. Mich 
allein Baißle, Croͤne / Sciche / Creunige 
verſchone nur dem armen Sünder / vnd 
nimbeihne in Gnaden auf. 
Inwiſchen wolte er- ſehen / wie die 
Wachten er waͤren / rundieret / 
nicht nureimfondern mehrmalen: & ve» March. 
wit ad difeipwlos [wos , vnd ex ommet su fein 26- 40. 
nen Juͤngern / &invenir illes dormienter, 
ond fin det ſie fehlaffend;] wol ein ſchoͤne 
Wacht. Der Feind iſt nechſtens vor der 
Thuͤr / vnd jhr ſchlaffet Surzire, eamma.; !bid, va 
Auff! auff ] iaſſet ons gegen dem Feind an⸗ 4% 
zlehen: Ecce appröpinguavit , qui me tra⸗ 
der: Gehert er iſt bereits verhandenz 
der mich übergeben und verꝛachen wird⸗ 
Bamus laſſet vns an vnd entgegen Sichere * 
JXEſus ſtellet ich an die Spin / geher vor 
alen feinen Jüngeren Derahafft / wie ein 
Löw vonder Zunft Judas daher / thuer 
den erſten Angriff / fie fragend : gwem 
quarisss? wen fucchet ihr ? ZESY.M von 
Masarerı ] Antworten Die geind: Ego ums 
Ich bins den ihr finecher: ich bins / der die 
Sünde der Weir / vnd alle deffenewesen 
verdiente Straffen auff ich genommen: 
wendet al euer Macht wider mich / ver- 
ſchoret nur den meinigen : Ego fum; Ich ıp;a, na 
bins: will mich gern gefangen geben / 
finise bos abire, laſſet nur diſe ſicher vnd vn⸗ 
verſoͤhret abziehen / weilen ich feinen auß 
denen / die mir mein Vatter gegeben / ver⸗ 
lohren habe. RR 
Talem oportet effe principem, alfo folle 
ein Fürft befchaffen ſeyn / daß er / wie Da» 


vid, ja Chriftus ſelbſten / in die Lucken 


Bar für fein Dolck fich ſetze / taͤmpffe und 
chte / lieber woͤlle Schaden leiden / als 
daß fein Bob folle au grund gehen vnd 
verderben. ; — 
Einem rechtſchaffe nen Juͤrſten ſtehet zu / —— 
daß er mit feinem Dägen der forderiſt dar⸗ ap 
any ale Forcht vnd Gefahr mit Fuͤeſſen 
trette gleich. als Tonachas , der Königliche 
Ing / deffen Dapfferkeie / und Höhe deß 
emuͤets nicht ſatiſam fan gelober / noch 
vonden Vnderthanen gelicher / von allen 
Fuͤrſten aber billich ſolle verehret vñ nach- 
geyfferer werden. Dann was maſſen er 


an Wuͤrde vnd Staud der vornembfie / al⸗ 


ſo erzaigte er auch die groͤſte Kuͤenheit vnd 
Dapfferteit. Er ware der erſte / ſo es ge⸗ 


waget / Felßen vnd Berg uͤberſtigen / 


deß Feinds Laͤger angefallen / in die Flucht 
gebracht / geſchlagen / den ſchoͤnſten Sig 

erhalten hat / wuͤrdig / der allen anderen 
vorgezogen / der erſt auß den Fuͤrſten ſeyn 896. 
ſolte / als der auch der erſte geweſen /fofih Waͤrum⸗ 
vmb die Goͤttliche Ehr vnd das gemalne ben Ju⸗ 
Weſen gewaget / in euͤſſeriſte Gefaht bege- das / am 
ben hat. Vnd warumb vermainen wir / — 


daß die Zunfft — anderen / —— borgtſo⸗ 
r 


53 gen. 
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der Ruben, Simeon vnd Levis als, 
die fonfien nach dem Recht ond Alter der. 
Geburt biuich ſolten vorgegangen feyn / 
aleichmol iſt vorgegogen / jhr Eron vnd 
Steprer auffgetragen worden / wie es vor 
hero loͤngſt Jacob ihr Vatter A weiß · vnd 
vorgefaget har : Nom asferetur Sceptrum 
de Inda, 4 pen femore eiu⸗, der Scep⸗ 
ger wird von Juda / noch der Her- 
hog von feinen genden genommen werden: 
warumben difes ? aldieweilen nemblich di- 
fe Zunfft / da man folte das rotte Meer an · 
grerten ond durchſehen / in Anfehung / daß 
die ander nen truegen / auß Forcht 
niche daran wolten / die erſte geweſen / die 
«6 gewaget / durchpaſſieret / den ubrigen 
dan Wees gezaiget vnd gebahnet har / ſolte 
diſein nach bilich zur hoͤchſten Ehr erhoben 
erden / welche dieerfte geweſen / fo für 
die Chr SOttes ond das Hayl deß Bolds 
ſich in die Gefahr zugeben / teinen Scheuch 


gen hat 

— Urfachgeben bie Hebræer bey dem 
. Hierofiymo über das allffte Capitel 
Ofex def Prophetens / allwo der H. Hies 
zonymus alfo redet s Tradant Hebrai,guod 
inexitm Ifraclex Aegypto, quando ex alia 
parte mons,ex aliarubrum mare, ex alia 
Pbaraonis exercitis , ceteris tribubus de» 
fperantibns ſalutem, ſolu Iudas fideliter 
ingrefms ſit mare, unde & regnum merwit 
*. DieHebrzergeben auß / daß 

indem Aufzug Iſracels auf em A 


Land / da auff einer Seyten das Gebuͤrg / 


- auffder anderen das rotie Meer / vnd wi» 


697. 
Symbo- 
Jum, oder 
rer 

en 
derFuͤr⸗ 
fen, 


derumb auff einer anderen bas Pharao. 
nifche.Heer geſtanden / alfo. die übrige 
Zunffeen anfhrem Hayl verstweiffler / Ju · 
das allein das Herg gefaffer das Meer an 
getretten / mithin das Meich verbienet und 
erworben habt. Talem oportet efe prin· 
eipem, alfo ſolle ein Fuͤrſt beſchaffen / alſo 
grarser fen: wil er der erſte in der Wär 
de / ſolle er auchin Gefahren/ niche der 
leiſte: nicht frech noch vnbeſunnen / doch 
Kiueg vnd Herahaffe ſeyn. 

Fuͤhren foßeer für feinSymbolumRenn» 
oder Wahrzeichen / mie anderemehr Für, 
fien 7 einen Altar / warauff ein hell auff 


biam, ein hinders 


Erſter Trattat / 


glümmendes Zeuer / auff welches ein 
Hemd mie einem Dägen ſich auß ſtroͤcket 
vnd verbrennen laſſet / gleich ale Mutius 
Scevola vor Porfenna dem König gerhanz 
ſich rüchmendt / daß annoch dreyhundere 
feines gleichens vorhanden / die alle vor 
das Vatterland zuſterben / willig vnd be⸗ 
raitfeyen: warauff dann die Wort / fo 
oben herumb liegen / gehn vnd verſtan⸗ 
den werden; Pro aris fociss vder / pro 
DEO& popwlo ‚für Kirchen Hauß vnd 
Hoff: für GOet vnd das Bold: ) nicht 
nur fürfich vnd fein Hauß / nicht nur far 
abſonderliches iatereſſe oder algenen Nur 
sen / fondern und forderift für GOtt. 
SGOtt vnd das Bold : für dife much 
ein Fuͤrſt ſtehen / für dife den Dägen 
hren vnd fecheen / ein Manu ſeyn 
vnd verachten ale Gefahren. Armum , 
wie wir bereits vnd anderwertig verſtan⸗ 
den / das iſt / wie es Aquila dolmetſchet / 
lertel oder Schen⸗ 
el (villeicht von einem Kalb) hat Sa- 
muel, dem angehenden König Saul auff⸗ 
wagen laflen vnnd vorgeſenet / dardurdh / 
nach Mainung Theodoreti, die Starck⸗ 
mörigfeie/ fo wol im Tragen der Burden / 
als im Kämpffen ond Krieg-führen zube⸗ 
deucen 3 Nam ut Tibia, ſeynd die Wort 
Theodoreti, portat totam molem compadli 
corporis, & firmiter ſaffulcit: ita & Regium 
robur ſuſtinet totum corpus Reipublica, dr 
mon finit cadere: [dann wie ein Schenckel 
—— gantzen Laſt deß auffelnander 
gefůgten Coͤrpels / * feſt vnderſteurende 
vnd halcende / alſo auch die Königliche 
Stärd vnderhalt and fleurer (gleich als 
ein anderer Atlas ) den sangen Leib deß 
gemeinen Nutzes / ſich äufferift bemuͤhendt / 
daß er nicht fale noch ſchaden leide: J) vnd 
mas maffen in dem gehen die Schenckel 
das beſte chun / mir denfelbigen aud die 
Thier aufeinander zulanffen vnd ſtreitten / 
alfo lauffet die. Starckmuͤtigkeit mitten in 
die Gefahren hinein / achtet weder Spieß 
noch Stangen : Pro Deo Popalo, für 
GH vnd das Volck trittet ſie vorher vnd 
führer ihre Krieg mir Frewden. 
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Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung- 
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2. 


Confortamini & eſtote Viri. 


Maſſet ein Hertz und ſeyd 
Maͤnner / 


Richt nur wider die leibliche vnd vnſichtbare: fon; 


dern auch Geiſtliche und vnſichtbare Feind’ wider Die 
Ehr ſelbſten. 


Bas einmürhig und anf 
haffte Klagen har der N, 
Bernardus geführet wi⸗ 
; derden Römifchen Hoff/ 
#4 daß felbiger feinen Euge- 
— nium auß der Kiöfterli. 
chen Nidrigkeit gezogen / auff den Paͤbſtli⸗ 
chen Thron erhebet hat. Parcat mobi 
Des, fdyreibe er an erſtermelten Roͤmi⸗ 
fchen Hoff quid feciftis 2 [| Bote verſchone 
euch / was habt jhr gerhan? daß jhr einen 
vergrabenen Menſchen widerumb zu den 
Menſchen erwecket? einen / der Sorgen 
vnd Unruhe geflohen / in ſelbige abermal 
eingeflochten vnd gemiſchet? auß dem let⸗ 
ſten habt jhr den erſten gemachet / vnd ſei⸗ 
ne letſtere Ding ſeynd gefaͤhrlicher / dann 
djeerftere. Der / ſo die Welt gecreutziget / 
hat mittels euer der Welt widerumben an⸗ 
heben zuleben. Und der jhme außerwoͤh⸗ 
jet / veracht vnd verworffen zuſeyn in dem 
Hauß feines Gottes / den habe jhr erwoͤh⸗ 
let und gemachet zu einem Herꝛen über al⸗ 
le. Warumben habr Ar den Anfchlag vud 
Rath dep Armens zuſchanden gemacher? 
warumben habt ihr das Gericht eines ar⸗ 
men Tropffeng ond Bettlers / vnd deſſen fo 
eines gerfnirfcheen Hertzens / verwirret? 
Er lauffte wol: auß was Urſachen habt 
jhr woͤllen feine Weeg vmbzaͤunen / abwen⸗ 
dig machen / ſeine Straſſen verwicklen / 
feine Tritt / als ob er von Jeruſalem her, 
under ond niche mehr von Iericho herauff 
ſtige: Alſo iſt er gefalen under die Mör- 
der / vnd der fich gleichfamb mir gewalt / auß 
den Haͤnden deß Teuffels gewunden / ge⸗ 
riſſen auß den fleiſchlichen Wolluͤſten / vnd 
alem weltlichen Pracht / felbiger kundte 
eueren Haͤnden niche entgehen. 

Was iſt es / O mein heilig + vnd hoͤnig⸗ 
flleſſender Vatter / was iſt es vmb Gottes 
willen / daß du ſo ſcharpffe Feder in die 
Hand nimmeſt? ſo ſehr lamentireſt vnd 
jaͤmmereſt? har dann nicht ſchon vor laͤng⸗ 
fen Paulus geſchriben und geſagt: Si qui 






‘ a 
* 


Epifcopatum dehderat, bonum opms deſide- 
rar, [der ein Bifchoff su feyn verlanger / 
der verlanger ein gutes Werck: mas ift 
dann ı daß du über diſes gute Werck mais 
neft ond flageft ? ungeache deſſen / jaͤmme⸗ 
ret vnd klaget Bernardus jebannochrer glo» 
kezet mie ein Bruerhenne/ die fiher / daß / 
was fie außgebruͤtet / nicht Huͤener fondern 
junge Aentlein ſeyen / auß der Arch ſchla⸗ 
gen / dem Waſſer zulauffen vnd ſchwimen: 
Er ſorget / wie ein Mutter / PR jhr liebes 
Kind / daß es niche su hoch kluͤm vnd falle: 
darumben fchreibe vnd fchreyer er jhme 
ferner zu: Afcendifli in altum, noli alıum 
fapere, fedtime, ne forte contingat,feromi- 
ferabilem emittere vocem: a fatie ira & 
indignationis tua elevans ; alliſſti me. 
[ Dubift hoch geftigen / erhebe dich niche 
in deinem Sinne / fondern förchte dir) daß 
es fich villeicht nicht begebe / du jene erbaͤrm⸗ 
liche Stimm / wie wol zu ſpatt / muͤſſeſt 
hören laſſen: für dem Angeſicht deines 
Zorns vnd Ungnad haftu mid) empor ge- 
heber und zu Boden gefchmiget. Altiorems 
quippe locum, [ortitus es, [ed non tutiorem. 

Maffen du zwar / einen höheren aber nicht 

chereren Dreh erwifcher vnd bekommen 

aſt. Terribilis prorſus, terribilis eſt locus 


1. Tim; 


Erifhaz7 


‚Be, Einmahl iſt diſer (den andere / aleich- ⸗ 


wol fuͤr erwuͤniſcht ond lieblich halten )ein 
— re eisen Oh 


Warumb Gefahr bey 
Ehren? 


Rſchroͤchlich und entſerlich iſt er / 
quia elevans, alliſiſti me, [(allweilen 
du mich von dar uͤberſich erhebet / 

vnd zu Boden gefchmigee haft: ] in die hoͤ⸗ 

be haſtu mich geheber/ damit der Fall defto 
ſchwaͤrer vnd ſchmertzlicher wäre: mas fa. 
geich: Elevasio ipfa,rminaefl, [ die Erhoͤ⸗ 
hung felbften ik Ruin ond Falls genug. ] 
Was ?fager der N, Chryſoſtomus, mon co- 


gita⸗⸗ 
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Erſchroͤck 
lich iſt der 
Orth der 
Ehren. 
5.Greg.lis 
1.reg. €* 
pilt.5s 


348 
gitas,quantans honoyes perniciem ignavis 
© indiligentibws ſolent afferre? | geden- 
ckeſtu dann niche / mas groffen Schaden 
die Dignirären vnd Würden / denfaigen 
vnd vnauffmerckſamben Menfchen pflegen 
zusufügen? geftalten fie leichtlich zu eytler 
Ehrerheben : geben Anlaß sum Ubermuth 
und Hoffarth / andere zu verachten : fie 
mehren den Müffiggang : darff auch ein 
gering vnd ſchwaches Windlein über Eck 
daher blafen/ ale Blätter fallenab / und 
verſchwelcket der gange Baum. Fa was 
noch mehr vnd daß uͤbliſte ſeyn mag / fo ſte⸗ 
het der Abgrundt vnd die tieffe deß Verder⸗ 
bens / in welche einen die Ehren ſtuͤrtzen / 
ſtets und jmmerdar offen / ſeynd fehr gaͤch 
un höchftgefährlih.] 

Ja nicht nur gefährlich: rerribilis pror- 
fs, terribilis ef? locus iſte, gang erfchröd. 
vnd enefeglich ift difer Dreh : eben wegen 
difer feiner Höhe vnd Gaͤche kommet man 
dain das Fallen; wer wird heben ? wer 


Erſter Trattat / 


Terribilis prorſus, terribilis eſt locus iſte 
Einmal iſt erſchroͤcklich / uͤberauß entſen ⸗ 
lich diſer Dreh: ] bier hier wird gefundenz 
vnd halter ſich auff jene graufame Beſty / 
welche den vnſchuldigen Iofeph hat follen 


gefreffen haben : ferapeflima, ſchreyet la- Gen 37.33 


cob fein lieber Vatter / comedir eum, beflia 
devoravit eum, | ein graufam wildes Thier 
hat jhne gefreflen/ ein Beſty har jhne auff- 
geriben ond verzehren / ] nicht ohne ſonde⸗ 
res Gehelmbnuß / dann Philo der Jud hier. 


von reder:a feris circumventus inducitar, Nb.J=1o- 
guia huic inſidiatur immanis beflia , vana ſepb · 
— corripere & devorare tales ſolita. 


Jofeph wird eingefuͤhret / als haͤtte jhne 
ein wildes Thler hinderlauret / maſſen je⸗ 
nem (ſo zu offentlichen Ehren wie Joſeph 
erhebet wird ) ein erſchroͤckliche graufambe 
Beſty / die eytle Ehr nachfege vnd ſtellet /] 
ben ſie auch pfleget anzugreiffen vnd frej- 
fen ; Gleich iſt diſe Beſty der jenigen / ſo von 
BrichenHyzna genennet wird / den Men⸗ 


Tom.z, 
ferm, 5 


wird helffen?decurrentium more fluminum, 
fagt der ſeelige Petrus Damianus, adima 
n/que ab[que ullo retentionis obflaculo de- 
volvantur,[ nicht anderft/ als die reiſſende 
Flutten / fallen on fchieffen fie nur abwerts 
vnd der Tieffe zu / ohne einzigen auffenthalt 


ſchen anflientſcht vnd friſſt. Magnus, 

ſpricht der O. Bernardus eben zu feinemEu- Lib, :. 
genio,magnus, cuius prafens felicitas, fi 700, 
arrifit, nonirriſit, | wol groß iſt der ı denge- Ehren 
genwertige Glückfeeltgkeie (dife Beſty ond verendern 
Hyznaan-vnd niche außlacher : bäfder die fitten- 


oder verhindernuß. ] Wenig feynd/ wie 
David, die ſich halten laffen : wenig feynd / 
fonderlich auß den groffen Herren / die/ fo 
fie gefallen/ widerumb auffſtehen: wenig / 
die fündigen / vnd darüber Bueß hun: 


wird auffden Mifthauffen Jobs die Ge⸗ 
dult / dann Mäfligkeit ohne Ubermuch bey 
dem groffen Panquet Allueri zuſehen ond 
sufinden ſeyn / Rarde Schendel muß der 
haben / ſo ſein Glü ertragen fan: Ach! 


In Apol, 
de: David, 
propeini- 
tium. 


Peecavit, fagt der O. Ambroſius, quod ſo- 
lent reges; ſed pœnitentiam geflit,& flevit, 
quod non ſolent reges.| David hat gefündi. 
ger/ wie die König pflegen ; hat aber Bueß 
darüber gerhan ond gewainet / das die Koͤ⸗ 


wie wenig feynd/ von denenfangefchriben 

vnd gefage werden / was Plinius vonVefpa- 

ſiano dem Kayſer / geſchriben vnnd geſagt 

hat. Nec quidquam mutavit inte fortuna In Panc. 
amplitudo, niſi ut prodejfe tantundem pof- gyr, 


nig nicht pflegen : Quem mihitmreperias 
virum, qui in poteflate conflitutus, non ma- 
gis peccata [wa diligat, culpam pradicet,cri 
mina defendat ? qui putat, ſibi, quod non de- 
cet,monlicere, quife legibus obſtringat ſuis, 
© quod per Inflitiam non licet, nec per pote- 
ſtatem licere cognofcat ? mo wirdeſtu mir 
dergleichen Mann auffrreiben ond weiſen / 
der zur Würden und Gewalt erhebet / fei- 
ne Suͤnd nicht mehrers Siebe / fein Ver⸗ 
brechen lob und guthaiſſe / feine Laſter be 
fchüne ond behaupte ? derglaube ond dar- 
für halte / daß jhme nicht erlaube noch ver⸗ 
guͤnnet / mas ſich nicht gebuͤhret / ſich ſelb⸗ 
ſten durch ſeine Geſaͤtz einſchraͤncke vnnd 
verdinde / zumalen erkenn- vnd ſehe was 
durch die Serechtigkeit nicht zulaͤſſig / auch 
durch Gewalt nicht zulaͤſſig noch erlauber 
feye ?] mo wirdeſtu mir dergleichen Mann 
aufftreiben vnd weiſen? wann es bey groſ⸗ 
fen Herren an ein fallen gehet / da burtlet 
man uͤber vnd uͤber; man ſchleſſet dahin / 
wie die reiſſende Flutten / nur abwerts vnd 
der Tieffe nach; hilffet weder Schlacht 
noch Dam̃: Man fallet von der Tugend in 
Laſter von Ehren in Spott vnd Schandt / 
on dem hohen Himmel in die Tieffe der 
en. 


fes, ut velles‘: [ Nicht das gertnaf iſt an 
dir durch die Hochheit vñ groͤſſe deß Gluͤcks 
veraͤnderet worden / als allein / daß du nun⸗ 
mehr die Mittel vnd Macht / ſo vil gutes 
zuthun / als du jederzeit gewoͤlt vnd begehret 
haſt:) Vilmehr das Widerſpil muß man⸗ 
cher anhoͤren / daß von jhme geſagt vnnd 
wahr iſt / was man vor diſem von Caligu- 
la zuſagen pflegte : Optimms ad imperan- 
dum, niſi imperäfet. [| Der beſte zu dem re⸗ 
gieren / wann er nur nie regleret haͤtte: ] 
So ſchoͤne talenta Gaaben und Gnaden 
erselgteer/ che er zu dem Regiment kom⸗ 
men / daß maͤnniglich darfuͤr gehalten vnd 
glaubet / es werde fein beſſerer Kayſer feyn; 
wie er aber zudem Kaͤyſerthumb erhebet / 
da ware es alles vmbgekehret vnd anderſt: 
der anvorn ſanfft wie einLamb / ware nun⸗ 
mehr milder wie ein Büffel : der vor fo 
feufch als ein Turreleäublein / ware nun 
fo gail als kein onverfchambrer Hund : der 
zuvor geartet wie ein fruchtbarer Apffel- 
oder Biernbaumb / darvon die zeitige 
Aepffel ond Bieren von fich felbften fallen / 
mare anjeno wie ein Nußbaum / von deme 
man die Nuffen nur mie Briglen merffen 
und fchlagen muß/dannod) faum mas er» 
haſchen tan: der endlich fo munter vnnd 

wage , 


Dritte Todts · dinderung / Votberallung 


w r als jmmer ein Haan: 

ware nunmehr fofaul/ ſchlaffet wie ein 

Kaas, taffer ales über vnd über gehen = 

Eıvelnti mal remiges ſagt der feelige Pe- 

Tom2. «rusDamianns, sum adalsapelagi, vente 
Scımo,f jmpellente , deveniunt „ qwando feilicet 
majeri conamine opm eft, in fomnum fe 
mwortifer à ſecuritate refolvmne :ond gleich 

als böfe und ſchlimme Bott · Knecht / wait 

A: durch einen Sturmwind auff das bohe 

Meer hinauß geworffen / gröfleren Fleiß 

vnd Gewalt ſolten anwenden / fie mit 

Todes. gefaͤhrlicher Sicherheit anhebẽ zu · 
yaffad:velporinschm gnbernanda naviscla- 

vum [w[eipiunt ; qui prins ch cateris firenne 
navigaverant,iamin Magifterio pofiti., dei 
megligentie fe torporem deyciumt , non 

folums alios non cuflodiunt, fed femeripfos. 

uam infideliter perdunt :- oder wil mehr 

vnd beſſer gureden / da ſie zu. Regierung 

dei gangen Schiffes / das Steur⸗Ruceder 

auff ich genommen / die anvoren mie end, 

neben anderen tapffer gearbeit vnd ge⸗ 

ruederet hatten’ werden num mehr gang 
derdroſſen / faul vnd nachläflig/ daß Ne 

nicht nur andere nicht beſchuͤnen / ſondern 

Zach, ız, fich gar ſelbſten vngluͤcthaffter weiß zu 
3. runde richten vnd verliehren. 
Vox ulnlarus paflormo,fprichtZacharias, 

der Propher / [ Man hoͤret der Hirten 
Stimm, das fie heylen : ] fener aber gleich 

Hinzu: Vox rmyiens leonum , man hoͤret 

auch die Stimm der bruͤlenden Loͤwen.] 
Geſtalten manche vnd nur gar zu vil an⸗ 

fangs vñ bey Antrettung jhret Reglerung 

verhalten vnd ſtelen ſich / wie die guete 

vnd fanfftmuͤechige Hirten / gegen ihren 

Ort Schaͤffiein / gemächlich aber bläher fie der 
Püal. 33% atzugrofle Gewalt vnd Freyhei auff / wer⸗ 
den wie arimmige Loͤwen. Divites egme- 
yant, die Reichen / ] ſingt David / | haben 

Mangel gelitten: Leones die Loͤwen /] 

Sauter es in Hebratfcher Sprach / mallen / 

die Reichen difer Welt Fuͤrſten end groſſe 

Herzen dick vnd offt veraͤnderet / fi lief⸗ 

fen in ein Loͤwen ⸗ Haut / werden aͤrget 

vnd grauſamer / dann ainige Loͤwen. Ein 

Cyrill,A- Augenſcheinliches Exempel haben wir / an 
er er Iuliano dem Kayſer / der vor antretenem 
zit, Kayſerthumd ein lauteres Lamb ! mach der 
Imp:pro Mie er aber/ die Cron befommen / ein 
Yibristuis, rechter &öm worden iR. Man hielte hne 
«ontra ür gueth Catholiſch / er wurd auffer zogen 
Wien. in Gloſtern / vnderrichtet end erfahren in 
Boͤttlicher Schrifft: ſo bald er aber zu dem 
Kayſerthumb erhoben / har er alſobald 

den Schaaf-Pelg auß / einen Wolffs⸗ 

Balg hingegen angezogen: geſchlagen hat 

er fich su böß verkerten Leuthen / die jhne 

du dem verfluechten Goͤten⸗Dienſt verlai⸗ 

ger / vnd ſo weit gebracht / daß er all ſein 
Wolredenheit wider den Cacholifhen 

Glauben außgegoſſen / fein Zungen wider 

Ehriſtum vnd feine Heilige Evangelien ge⸗ 

wettt und gefpitret hat. Honores mutant 

moret, die Ehren verkeren die Sitten s ge⸗ 
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ſchihet auch nicht felten / Haß / Je mehret-" 
ner zunemmet in Ehren / je mehr / nimbe 
erabin Tugenden: die Erhöhung felbften 
iſt ruin wndfalsgenueg: die graufambe 
Beſty der eyilen Ehr friffee und machet fie 
zu nichten. 

Nolite confiderein prineipibun: fenereuer Pia 145° 
Darum ond Zuverſicht nicht auf Fürfien 3. 
und groſſe Herten / dann wie jener hieruͤ⸗ 
ber finger: * 


Auff die Fuͤrſten iſt nicht zabauen / NHarpffen 
uff die Wenſchen nicht zutrauen / Part 

Wer auff ſie geſetzt ſein Hayl / 

Geht herumb am Narren⸗Sail. 


In Hebraiſcher Sprach / liſet man 
nicht / in principibus, auff die Fuͤrſten /] 
fonderen in voluntarijs, auff die freywil⸗ 
iige / ] geſtaltſamb die Fuͤrſten dermaſſen 
frey vnd ihres Willens ſeynd / daß ſie ſel⸗ 
bigen / gleich als einen Abgott anbetten / 
wo der Willen hingehet / da lenchet ſich 
auch vnd gehet hin der Gewalt / mas fie Br 
wöllen / das much feyn. Dannenhero es 
fich begiber ı das /je mehr fie Gewalt / je 
minder vonder Deyligkeie haben. Regie 
zen / iſt ein Brunſt / welche Die mit fo groſ⸗ 
ſer Muͤeh erworbene Tugendten leichtlich 
ergreifft / auffzehrt vnd verbrennet. Ter- 
ribilis prorſu⸗, ter⸗ibilis eſt locus iſte, ein- 
mal ift aler Ehren Thron ein erſchroͤck⸗ 
lich- vnd fehr erfehröchticher Orth ; die Er⸗ 
hoͤhung ſeibſten iſt ruin vnd Falls genues. 


Mehrere Außfuͤhrung 
vnd Beſchreibung diſes jnn⸗ 
haimbifchen Feindes. 
701, 


On Bucephalo, dem Pferde Alex- - BU 
andri def Groſſens if wit fchret, KOmd/ 
bens vnd fagens: vnder andere „halus 

auch difes/ daß er ſtolgz· vnd übermderhig / Ais. u. g. 
ſonderlich wañ er geſchmucket / mit ſeinen «- 42. 
Edelgeſtainen vnd guldenen Spangen Curt, 1 
auffgesogen / feinen gelltten / noch hat laf- —— 
fen aufffinen / dann ainalg Alexandrum ® 
den Groffen : wann er aber entflaider/ond 

feiner Zierd berauber worden / da lieſſe er 

jeden Betel ⸗ Jungen aufſitzen vnd reuten. 
Gewißlich / vil vnd fehr vil ſeynd dife 

Harn: ſo lang fie vnder der Gemain / 

ohne Ehren-Tieul herumb gehn vnd wan · 

deren / bequemen vnd demuͤethlgen fie ſich / 

faffen jeden auffiten; ſo bald fie su Ehren 

erheber / nur eewan ju einem Raths· Her· Por» 
ren / geſchweigen erſt zu einem Fuͤrſten ge- ag * 
macher werden / da baͤhmen ſie ſich auff / hoffärti 
keinem Menſchen mehr geben fie ainig gue⸗ gen. 

tes Wort. 


zer. 


Ein folcher / wie Innocentiws der IT. — 


recht Ichtelbet swom carat prodeſſe. ſed elo· I. 
riatwr preeffe: prefumit ſe meliorem, quia {mculic, 
vr am 
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amicos, notos ignorat ‚hesternos, comite⸗ 
contemnit antiquos, valtum avertit, vi- 
ſum extollit, cervicom erigit, faflum oflen- 
dit , grandia loquitur, [ublimia medira- 
sur. Er thuet teinem ainigen Dienſt mehr/ 
ruͤhmet ſich vil mehr / daß er zuregieren vnd 
anderen zuſchaffen habe. Er vermaine 
vnd bilder jhm ein / cr feye ſchon vmb ein 
guetes beſſet / weilen er zu einer Dbrigteis 
worden /mehrdann andere end ber an- 
dere iſt Dieanvoren feine guere Freund / 


. bie würdigen ergar nichrsdie. er geftern 


703. 
Gleich / 
nus. 


704 
Wird 
probiert 
mit Saul, 


D.! Greg. 
in pafto- 
221,1. P.x. 
3 


705, 
Mit Da- 
"wid, 


noch gef.nnet / kennet er heut nicht mehr: 
—* Geſellen / verachtet er / fiher 
fiegar nicht an / den Kopff vno Aurtlıg 
wuͤrfft vnd haltet er empor / gang flolg 
(noch einmal / wie ein Bucephalus / vnd 
tolles Pferd) ja wol / daß er / was anderes 
redete / dann nur von hohen Sachen vnd 
Reichshaͤndlene eytel hohe Gedancten 
führerer. ] An einem Faß merget man 
nice / ob es ſchadhafft oder t.umpfen har 
be / biß man es mit Waller oder Qrcın ans 
filter / alsdann finer man / wo es ſehlet / 
daß es weder Wein noch Wafler heben fön« 
be / allenchaiben auslauffe vnd ruͤnne. 
Alfo mercket man niht / was hinder einem 
ſtecket / biß er gleichwol berfürgejogen/ 
du einem — — — witdz alsdann 

aſſen ſich die Laſter die anvoren ver⸗ 
*— geligen herſuͤt / das Waſſer briche 
vnd ſchieſſei aller Orthen auß / daß man 
mol zu huen / nicht genuegſamb wehren 
San: Elevarioipfa,cit rvina, die Erhoͤ⸗ 
hung f.ibflen iſt ruin ond Verderbens ges 


nycg, 

8 Die Ehr / dife grauſambe Beſty / 
verſchonet feinem: Fic Saul, qui indignum 
fe prinsconfiderans, fugerat, mox ut reg- 
ni enberwacn!a [wjtepit , intwmiir : Alſo 
der ſich ſelbſten anvoren betrachtend / 
darvon geflohen / ſo bald er nur zux Res 
gierunz kemmen / iſt gleich auffgeblaſen 
vnd ſtolz worden: ]folang er feines Datz 
ters Efelinen geſuecht / ware er von deſten 
Sitten; ſo bald er die Cron gefunden / hat 
er virlohren die Demuerh:: ein graufame 
Beſty har jhne angefallen / gänglich auff- 
gerlben vnd gefreſſen. 

David fo langer bey ſeinen Schaaffen / 
iſt ihme kein Loͤw gu ſtarck / kein Bee zu 
wide genefen / die er nicht / wie Junge 

uͤttlein / zerriſſen heste/fan toildeg Thier/ 
bat ihme etwas abgenommen / feinnes har 
er geforchten. Wie er aber den Huͤrten⸗ 
Staab bey ſeyts geleger / vnd nach dem 
Koͤniglichen Scepter gegriffen da ver. 
lohre er fein ſtaͤrcke ein graufame Bey 
gtiffe jhne an / vnd wurde feiner nicht we⸗ 
uig malfter. Ach! wie uͤbel hat es ihne zu⸗ 
gerichtet. Wie toͤdtlich verwunde pnd ge⸗ 


Inffal.so. ſchaͤdiget⸗ Quando David Sankt, ſagt der 


propeini- 9, Auguftinus 
kium 


Sanlem inimicnm paticha 


rum&re, Fallus eſt [ecurus deviklis 


Erſier Tractat/ 


crevit in ſupe riorem. Priores dedignaiur iur: quande 


ill perfecntionibus aglıabaz 
tur: qwando per diverfa fwgiebat ‚ne in ma- 
nn eiws ineideret; non concupiſcebat alie- 
nam , mon adulterara wxore, eccidit vie 
hofli- 
bw , preffur äcaruit ‚tnmor excrevit. So 
bang den heiligen David Saul der König 
angefeinder : fo lang er verſolget da end 
dorthin har fliehen müffen/ damit er feinem 
Feind nicht zu Thall wurde/ hat er keinen 
Bedancken auff cinigs frembdes Weib ge 
habt / noch die Ehe mitatniger gebrochen / 
vnd den Mann vmbacbradr. So bald 
er aber fein Feind überwunden / da bar er 
fie) in Sicherheit gefener / niemand ware / 
der hne ruckte / darumb waxte die Ge⸗ 
ſchwuiſt / der Hochmuerh namme uͤber 
Hand.) 
D was zartes Gewiſſen hatte David/ 


che dann er zum Konig worden ift? wie , 


bat er ſich geforchten/ da erdem Saul /der 
doch fein abgeſagter Feind jhme nach dem 
geben getrachier / nur mag weniges von 
feinem Purpur abgenommen vnd gefchni. 
son hat- nunmehr aber / da ır auf den 
Thron erhebet / i et gang veraͤnderet / be⸗ 
fommen hat er ein Stadel wei durch⸗ 
loͤchertes Gewiſſen/ laſſet Vriam vmb dag 
eeben bringen / ruͤmpffet fich gar nicht dar⸗ 
über/fo wenig als wann man nur einen 
Hund — hette. vor ſcheuchet er ſich / 
feinen Feind bloͤßlich anzutͤhren siegt laſ⸗ 
fer er toͤdten feinen gerreuen K necht. Bor 
farchte er ſich der Suͤnden / nur was me. 
niges von dem Saum sufchneiden 3 jene 
fraget er nicht ein Haar darnach/ einem 
anderen das Leben sunemmen : überein ah. 


2 Reg. 
14. 


geſchnittenes Purpur · Truͤm̃lein klagt vnd 


wainet er / uͤber vergoſſenes Menſchen⸗ 
Bluet vergieſſet er kein Zaͤherlein/ lachet 
vil meht vnd iſt fro. Bor difem ſcheuhete 
er die Mucken / num verfchlucher er die 
Cameel. David, ſchreibt der heilig vnd 

roſſe Vatter Gregorius,DEO priäs ma 
ar rectior fait in fervitie, guam cum per= 
venit adregnum. David, vorbero feinem 
GOtt fehr ich vnd angenemb / ware froͤm⸗ 
mer in feinem Knechelichen Stand / dann 
da er zu dem Reich gelanger if. Serums 
mamg, amore iuſtiſtiæ depreben/um advera 
[ariumferirenoluit : Rex autem, perſua- 
ſone luxuriæ, devotum militem etigm [77 
Pudio frandisextinzit :dann folang a⸗ 
vid ein Knecht vnd in Dienſten geweſen / 
hat er jhme ge orchten / ſeinen Feind, den 
erin feine Händ befommen / vmbzubrin⸗ 
gen: da eraber König worden / har er 
auß Aneribder Gailheit / den ſo geireuen 
vnd zugechonen Knecheberräglicher Weiß 
laſſen nidermachen vnd —— Quiser- 
ge ſchreyet billich difer groffe irchenleh⸗ 
rer auff / gwis oper, quis Poteflatem , quis 
gloriam querat innoxie,fi & illi extigere 


woxia; qui hachabnis mon quafiia, Qaisin- 
vr. 


3.P, pa- 
ftoral, ad- 
monik.ı?. 


tur has \ fine magno diferiminis labort 
falvabiturs fi illein his, culpa interveniente, 


. smrbarusch qui ad hoc fuerat, DEO eli 


Pal. 73, 
18. 


706. 


zia,bemt 
König. 


=.Paralip, 
26.268 


Hom, :, 
de verb, 
Ilaiz, 


ente, praparasms ? wer wird dann nad 
eichthumben / wer nach Gewalt / wer 
der Ehren nachſtreben on trachten moͤgen / 
ohne Schaden : wann ſie auch hoͤchſt | 
lich geweſen ſeynd / derſelbige gehabt⸗ doch 
nicht geſuechet har? wer ſolle mol vnder 
ſolchen / ohne groſſe Mühe vnd Gefahr 
onden ſeelig werden / twanın der in ſelbigen 
durch mit / vndergeloffenen Sünden / iſt 
verwuͤrret vnd beunruhiget / fo gleichwol 
zu ſolchen von GOtt iſt erwoͤhlet vnd berai ⸗ 
ter worden? Deiecifieos , dumm allevaren- 
sur, ro fie su Boden getworffen vnd 
faßen laflen / in deme ſie ſeynd erhebt vnd 
erhoͤhet worden. Elevatio ipfa, eſt rai- 
„a; die Erhoͤhung ſelbſten If ruin ‚end 
Falls zenueg. | 


Betrachtet / vnd nemmet nur wor euch 
Orziam den Koͤnig / der ſich In das Priefler- 
liche Ambt eingemifchet vnd eingetrungen 
auch bitich bon Goiticher Schrifft deſſent⸗ 
wegen geiadlet / und geſtraffet wird Cum 
roborasas ejfer ſagt fit} elevatum est cor 
eins in interitum [ulm , & weglexir Domi- 
namD EPM [uum: Nachdem er num ſtarck 
ond ——6 ſich fen Herz 
zu feinem Badersang/ vnd ct verachtet 
den HErren feinen HdR / vnd gienge int 
Tempelder HErrens /9hd wolte Wr 
wert auf beim Rauch · Altar anzünden. 
Non ferebat , foriche hierüber der auldene 
Rund / principatäs magnitndinem, fed 
quemadmodum ex edacitate nofeitur igneh 
inflatio „ex inflatione gignitier febris ‚ dein- 
de ex febri plerama,mors: itidem & hic ex 
altionum eminentia nata est fuperbia, mox 
ex faperbianata eſt appetentia rer ‚ip; won 
conerwentium, Ozias kunde die Hochheilt vñ 
Säle der Königlichen Wurden nicht ertrar 
gen / ſonder was maſſe auß allzuvilem Eſſen 
hertombt vnd ſich eraignet ein hitzige Auff 
blähung/ auß der Auffblaͤhung ein Fleber / 
auß dem Fieber endelich vnd gemainglich / 

der Tode ; ebnermaflen entſtunde auch hier 
Hndertvarere auß Hochheit Königlicher 
Geſchaͤfften der Hochmuet / auß Hoch⸗ 
tmtet alſobald ein Luſt vnd Beglerd deren 
Dingen / die jhme weder gebührren noch 
zuftunden : deſſentwegen er ubel zuge⸗ 
richtet / mit dem abſcheulichen Außſat ge 
ſchlagen / den er biß in fein Grueben Bank 
ond tragen muͤſte. Cinen fo haͤßllchen 


Straich hat jhme vwerfener die Chr/ 
difegraufambe end vnbarm⸗ 
bernige Beſty. 


95( 9 )50» 
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Groſſer Fahl Volſæi 
| n: dep Cardinals, 4 


Irma rn 


Grbefet 

Auch was friſcheres / vnd vaſt von fxo. dem 
vnſeren Zeuen / wenigiſt vorigem Cardi⸗ 

Seculowder hunderr Jahrẽ miu inmiſche) val. 


Volſao den vngluͤckſeeligen Cardinad/ von 
welchem mit Fueg kan. geſaget werden /⸗ 
wasdte Schrife von oie dem Kong 3» 
ſagt hat: ⸗⸗roboratmc ſſes, elruamımeit 
tor eins an Intteritum . faum, & Ineglexis, 
‚Dominuns DEV 24 fan s dan hard vnd 
mächtig worden er huebe fich fein Hern 
zu feinem Vndergang / fente ben ſeyts 
vnd verachtete feinen Herzen und, GOtt. 
Esware Volfzus fehr ſchlechten Her⸗ 
kommens nach dem er aber in den König 
lichen Hof Hehriei deß Achten diſes Na⸗ 
mens Königen in Engelland eingeſchliche / 
iſt er anfangs worden dep Königs Capel⸗ 
lan / hernacher ſein Eleemofynarius oder 
Almoferigeber / endtlich Biichoffsu Tor- 
nal, Lincohi; Danet, Winthan / Erg 
zu Eborach 7 Reiche-Canslerz 
GarbinalsLegatus& latere , durch gang 
Engell and verſchie dener reichiften Coͤſter 
Abbe Kayſer Caroli dep Fuͤnfften beſter 
Freund / den er neben jaͤhrlichet penkon 
dder Beſoldung fo. hoch et / daß er 
jhme mit ſelbſt atgenen Wänden zum rt 
gu vnd ſich vnderſchriben· Film zum & 
ar Carola: bein Sohn und Derter 
Carl: | worden iſt er Obriſter Hoff · Mal · 
fier dep ganten Reichs / ſo gar Hert Über 
hchſterwehnten Kayſer Carl ſelbſten 7 ja 
inehr dann in gant Engelland. 
Wie hertedije fo geringe Scandts Per 
fohn mehrers erheber werden / wie hoher? 
fleigen toͤnden? damit fie nemblich deſto 


tiefer und aefänrticherfaiien kundte. Deie · 


vifitös, dam aſlevarencur, dur haſt ſle zu 
Boden geſchminet und faen laſſen / in de⸗ 
me ſie ee vnd erhebet worden: ] die 


Garallun 
doöftr. cum 
tibi 4. 


let. * 


pag- 


Erhoͤhung a vnd Hals - 


genueg, Je hoͤher ver Ballon flieger / je 
— 5 — m ah 


die Sonn um höchften / ſteiget ſie wide ⸗ 


tıımb ab vnd geher zuruck. Phaẽton tr⸗ 
hieite vnd kriegte Phzbi ſtraalenden Wa⸗ 


In velige Brunſt. Und was chatte Vol. 
[zus ? Cum roboratis effer, elevarım est cor 
eilt in interitum ſuum, & neglexit Domi- 
num DEVM [nuni: bacr ſich alſo groß vñ 
mächtig geſehen / tunde er fich ſelbſten nicht 
faſſen / ſein ern warde auffgeblaſen vnd 
erheberät ſeinem algenen Ver derben / ſenet 
GOtt feinen HErren auff ein Seltten 
ſich hingegen auff den Regler⸗Wagen / laſ⸗ 
die Pferdt lauffen / bringet das gantt 

eich in hoͤchſte Sn sales kehrt vnd 

ya wuͤrf⸗ 


x 


gen „fee: ante in Flammen / den Himel 


ar 
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wuoͤrffet er Aber vnd uͤber daß erfich ruchm- 
ala Wie chuen vnd ſagen 
därffre er wäre ein Anfänger geweſen / fo 
vil bey König Henrichen vermoͤgt / ſich 
von der Königin feiner recht Ge⸗ 
mahiin entzweyen vnd ſchalden julh 
Bochte ſolchem nach / vnd verlieſſe fich 
all fein von GOtt beſchertes 
Sf / daß ſich doch bald wendte / end von 
waiß nicht was für einem Nord⸗ oder vil 
"mehr Hoff ⸗ Wind / wie ein Rad / vmbge ⸗ 
eribẽ / Volſæus in fürgenebens Verlie hrung 
Koͤnlglicher Genad / aller Ehr / Dienſten 
vnd Guͤter entſent vnd verlurſtiget / in ein 
Dorff verwiſen / bald darauff / als ein V⸗ 
verwſener der verlenten Majeſtaͤtt / ge- 
fanglich nacher Sonden gefuͤhret ward⸗ 
mit ſo erſchimpff · vnd Berzweiff 
fung / daß hin und wider das Geſchray er⸗ 
gangen / Vollzus habe jhme ſelbſten vor 
ferneren Spott zuſeyn / das Leben mit 
Gifft abgekuͤrget und genommen: geſtalt⸗ 
mb er auff vorgehabter Raiß in feiner 
verhafft elendiglich / dahin gefahren vnd 
eſtorben iſt / mit offenhertzig verfluechter 
Detanınus daß er deß Königs und nicht 
GOttes Gnad geſuechet / gleichwol weder 
ains noch das andere erhalten GOttes 
Gnad verlohren / vnd dep: Königs nicht 
efunden habe. Ferapefima comedit eum: 
Bein devoravir lofeph.. Ach; alfo ift «6 
Volfzoergangen / die alzugroffe Wuͤrde / 
deren er fi ommen / vnd miß» 
brauchet / dife erſchroͤckliche vnd graufambe 
on. jhme ſeinen Reſt gegeben / jhne 
auffgeriben vnd gefreflen. O vngeheures 
Thier! O entſenliche vnd vnerſaͤttliche 
Beſty? wie vil hinderlaureſtu / win bringeſt 
fie in euſſeriſte ruin, in gaͤngliches Verder⸗ 
Sen arze rn 
fumma Sanclitatis viri, ſu ſcepto curæ 


ale, ‚pafleralisofficio, Of. admala , quodabfir, 
cit. nullatenus proruunt, ſape tamen ex ipſa boni 


perfeötione , neceflitate cogente aliquantu- 

708. lämminsuntur:fogar die heiligiſte Maͤn⸗ 
Auch die ner ſeynd vor diſer Beſty su genligen nicht 
beiligifte ſicher / daß wann.fie etwan nie sum 
——— Hirn oder Biſchoffs Ambt erhebet wer⸗ 
thuen/ den / ob ſie ſchon / welches fern ſeye / in 
wann ſie ſchwaͤre vnd grobe Sünden 8 fallen 
zuEhren fie gleich mol einemeders wegen Vollkom ⸗ 
erhebet menheit def Stands felbften/ oder auf. 
werden geingender Noch nicht in etwas abnem⸗ 
men / vud zuruck gefchlagen werden. ] 
Welchen auch Severus Sulpitius bey» 
pflichtet / in deme er in Beſchreibung def 

Lebens deß heiligen Martini erzehlet / dag 

diſer H. Biſchoff offt pflegte zuſagen / das 

er nach auff ſich genommenem Biſtumb ſo 
cugenthafft nicht ſeye / als er anvoren ge⸗ 

weſen feye; wie er dann / nach Anmer⸗ 

ckung Sulpitij , in ſeiner Ainſambkeit / che 

dann er zum Biſchoffe erwoͤhlet / zween / 

vnder wehrenden Biſchoͤfflichem Ambte / 

nur einen todten zum geben erwecket habe, 


Eee Raab 


Ba Ge ge 
regorius von en/ 
daß er vnder dem deß Biſtumbs / Epik Kup. 
widerumb in die Welt gefuͤhret worden / it 
auch mie ſolchen Sorgen beladen ſeye / 
dergleichen er annoch weltlich / niemalen 
erfahren habe: Ana emim quietis mea gan. 
dia perdidi, & ivcac corrwens ‚'afcendijfa 
eererius videor. Vndeme a conditoris mei 
fücie langt expwlfiems deploro:' maſſen ich 
—— — meiner Rueh verlohren / 
bonihnen gefallen / ob es ſchon von auffen 
ſcheinet / als waͤre ich auffgeſtigen vnd er» 
hoͤhet worden. Bewaine diſemnach bil⸗ 
lich mein Elend / daß ich von dem Anger 
ſicht meines Schoͤpffers fo fern bin verſtoſ⸗ 

ſen vnd veriaget worden. 4 


Flucht der heiligen von 
du Ehren. 


Ann num diſem alſo / warumb ver’ 709 
wunderen wir una da r 
> daß auch Die Ddum 7 fo fonften yiccuee 
von Natur über fich und nach der Höhe seflöhen. 
trachten / gleichwol das Regiment uber 
andere ihres aleihens anzunemmen ſich 1ad, 9. 
—5 rund abgeſchlagen haben: die 

elbaum zwar / damit er die Fette feines 
Dels: der Felgenbaum die Suͤfft ſeiner Fels 
aen: der Reebſtock die Freud der Luſtbar⸗ 
feis feines Weins nicht dahinden laſſen vnd 
derliehren müßten Alle Heiligen haben dir 
en nachgeenfferet / alle haben die Ehr als 
hren ärgiften Feind geflohen/ wol wiſſend 
pr vorfehend / daß neben hoher Wuͤrdig⸗ 

eſt fo groſſe Fruchtbarkeit in die länge 
niche beftchen 1 noch der Tugend Stand 
faerfamb kunde erhalten werden : deffene- 
wegen fie lieber toolten vnderthaͤnig feyn 7 
vnd genleifen ihre Fruchten / dann felbiger 
durch Herſchung Aber andere verlurftiger 
vnd beraubet werden. 

Hrael diligebat Iofeph faper omnes filios, Ced37.3. 
lofephmwarde von Iſtael gelieber vor alen ö 
anderen Kinderent: wann er jhne aber über parums 
alle andere gellebet / warumb har er jhne He toteph, 
nicht Anderen vorgelogen / vnd nicht vil miche zum 
mehrihmdann Judas den Sceptereinge, König ges 
raumbe vnd übertaicher? warumb har er machet. 
nicheihrisum König gemachet? Rupertus 
—— daß Jacob im Aug, Cer- 4 
hailung der Segen nicht feiner Naigung Lip,.. da 
fondern GOttes Willen habe volgen fol- oper. fpirs 
len: ich aber fage / wann Jacob ſchon ſel⸗ 5. « 10. 
ner Naigung nachgegangen wäre / folteer 
wol dannod) den Sohn / den er fo lich 
hatte / zur Köntglichen Wuͤrde nicht erhebe 
noch beſoͤrderet haben. Dann der einen 
lieber / begehret jhme vor Vbel zuſeyn / 
auch fern von allem Fall und Gelegenheit 
der Sunden/ folgents vonalen hohen 
Würden ;als welche einen gar leicht su al- 
lem Vnhayl bringen und zum verderben 


helffen koͤnden. 
Ein 


ioa, * Is 


Paftoral. 
Pri.ch, 


— 


Dritte Todts ⸗ Linderung / Vorberaitung. 








14 —* Exempel hat 
us vnſer Heyland ger 
ene Reich hat er 

N agen / das Creuge 
gen will ich auff fi genommen : die 
Kofen faffen ftehen / gegriffen nach den - 
Därnern: die Purpur har er mir feinem 
aigenen Blut arfärber —— loriam, 
culminis fugir,faget abermalder NiGregot, 
rius, pamam probrof@ mortis appetitz mt 
membra eins fufeerent, fadores mundi [ue, 
2, terrores ninimsätimend 4 pro veri 
adverfa diligere, profpera formidando de- 
elinare: quia & iſta, per tumorem fape vor: 
inquinant, & illaper u purgant : in 
iftis fe animmmerigie : in illis aute m, & quan- 
do ere.werat, ermietihi omo fe obli- 
vifeitur,in illis verò ad [wi memoriam nolens 
sriam coallüfque revocatur: in iflis ſæp e’ 
antealla bona depe reunt, in illis autem lon 
netem admiffa 4 —— * 
¶Ehriſtus / flieh auffgetrage⸗ 
na Ehr / traget 538 verlangen 
nach der Straf dep ſchmaͤchlichen Todes s 
damit hierdizech ſelne Elider fehenen ſol · 
deny der Welt Gunſt ſuehen nichts was 
enefenlich aR/Förchten/ alte Biderwereig· 
keiten vmd willen der Warheit außſtehen / 
apıs Wolleh eben, vnd Bi uuen ehe 
end ne den : maffendife durch Uber 
indie vnd — 


ryerhumb © 
mergen yahtigen : in diſen erheber ſich 
—— in jenen aber / wann es ſchon 
eber/ wird es ernidriger : im difen ver ⸗ 
iffer der Menſch feiner —*— 
ber toird er auch mider feinen wien 
zwungen / in fich ſelbſten sug gehen end 
ner sugedenden > Andi geheriofft un 
grundt / was vorhero —* 
' jenen wird offt abgebil — * 
ee ift überfehen vnd verwuͤrcet wor · 
Saunmna / mie in den tieffen Thaͤ⸗ 


Biber vnd Arbeitſeeliglett herfüt 
“ER — die ſchoͤnſte vñ diuß 


* en 
en 


SEN 
11 tn Bi 


TIER 
G 
{ 


A 
IS 


de } —2* 


— 
393 
fige Srüdhtender — alſo vnd hin⸗ 
gegen auf Hrn 
dotꝛen auß vnd werden 
ſchoͤnſte oh Az N 
Bott rn Önaden v 
Terribilis prorſus, terribils efl loc ifley 
[ Einmal erfchröcdtich vnd fehr entfenlich 
ift difer Orth / vnd weilen er hoch / iſt er dam 
umben nicht deſto ſichere / fondern nur 
—— Fe er vnd ent · 
gen wor ker r ſchwaͤ⸗ 
9 Bott ee Denn 
vnd ———— du 1r® rr / da fie 
erhoͤhet waren / haſt zu Boden geſchmttet 
vnd —* Elevatio ipfa raina est, 
die blofle 


nug. ———— 


zer auff niemand mehr / als auff groſſe Her⸗ 






ren: Cibus eius electus, maſſen ſie ſo wol als gang 


derlaidige Sathan / nur gern gute Schle⸗ 
ckerbißlein jſſet daß ſie ſich mol vorsufchen 
vnd zu wehren haben / wann fie mie gantzet 
Haut vnd vngeſchaͤdiget darvon kommen 
wölcn. «Maguussci‘ præſen⸗ felieias, fh’ 
arrilitinon ärrıft, [Groß vnd ein Mann 
muß der ſeyn / den —* Gluͤckſee⸗ 
2 an saber nicht außgelacht und wer» 


} wol muß der mir feinem Daͤ⸗ 


fer: 
— vmbgehen / der diſer Beſty waiſt 
zubegegnen / vnd jhre Straich dergeſtalten 
außzunemmen / daß ſich die Ehre nicht zur 
groͤſſeren Muchwillens / ſon · 
u vilmehr ein’ Antrib sur aufferbäuli- 
cherem Wandel ſey vnnd veranlafle. Je 
groͤſſer der Herr vnd Regent / je groͤſſer It 
die obligation vnnd Verbuͤndnuß nichts 
surhun/was feiner Chr / reputation vnd 
Anfehen sumiderlauften möchte : Samt 
der Cron auff dem Haupt und Scepter in 
der Hand / iſt i me zumahlen auch das Joch 
diſer glaͤttſeeligen Nothwendigkeit auff 
den Da deſſen et ſich nicht 
n moch ohne felbiges/ * 
Spott / wird ablegen 
toͤnnen 157 


FR 2: 
Ar Se 
—— 
TEST 
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CON- 


[44 


324 





Confortamini & eftote Viri. — 
Waſſet en Gertz vnd ſedd 
R Maͤnne 
Wider alle Sind vnd Laſter/jn ſonders aber die 





Bee Önfortare,fpricht der ſter ⸗ 
SZONPY bende David zu Salomon 
DR feinem Sohn/ & aſto vir, 
faffe ein Hera / vnd feye 
2 en Mann. Der-Chal- 
Bi deifche Text lauter was 
47 anderſt / ganz auff vnſer 
Worhaben / nemblich alfo: Confortare, © 
eo in virum timentem peccata, [falle ein 
Hertz / vnd werde zu einem Manny: der die 
Sünden foͤrchtet vnd meiders | dann das 
fieher einem groffen Herrn eigentlich zu/ 
das iſt Königlich und Fuͤrſtlich / die Sins 
den, fo vil moͤglich iſt / meiden ond fliehen/ 
ſonderlich die abſcheuliche Geitzigkeit· Ak 
Lib. de iermaſſen / wie es der H. Iſidorus darfuͤr 
ſammo haltet / Regesa relle agendo vocati [unt, die 
bone, König Reges feyndgehalffen worden / nit 
fo faft von dem herrſchen vnd regieren, als 
von deme / daß fie rechtihun vndchandlen 
ſollen ;die dem Mammon vnd Gelt dienen / 
eynd nicht wuͤrdig noch werth / daß fie 
ber Menſchen heriſchen und regieren fol- 

len 


3 Es iſt zwar vnder den Politicis Welt 
De vnd Hoͤfftluͤgling ein Frag / laſſet ſich auch 
beffer dtz diſputieren / welches beſſer / daß der Fuͤrſt 
der Fuͤrſt reich vnd die Underthanen arm; oder die 


was habe Underthanen reich / der Fuͤrſt hingegen 


oberbie was wenigers habe? Monfes ein Mufter 
ehanen. der Fuͤrſten / hat in dem Werck felbften für 
14. die Underhanen gefprochen ; maflen er die 
one, Seinige auß dem Aegyptiſchen Reich mie 
antwor, vnaußſprechlichen vilen vnnd groſſen 
tetindem Schaͤten vnd Reichthumben / Guld- vnd 
—5— Silbernen Geſchirrin / har stehen laſſen; er 
. Hingegen harte anderſt nichts dann die 
Bebatner Joſephs: Talit Moyfes ofla Io- 

Exod. 13, fephfecum: | Moyſes tragte die Gebalner 
1% Joſephs mir ſich: dann mie Philofager / 


Lib.de Gubernavit Moyfesnonmore aliorum, fre= 
pr tus copijsequeflribus & pedeftribus, fed Deo, 


— enjusauıhoritateregnum acceperat. ¶ Moy⸗ 
ſes hat regteret nicht wie andere / daß er 
ſich auff greife Macht / ſo wol zu Pferdt als 
Fueß verlaſſen haͤtte / ſondern er traut vnd 


Geitzigkeit. 


* 


4 


bauete allein auff Gott / durch deſſen audo⸗ 
ritaͤt vnd anſehen / er das Reich cmpfaͤn⸗ 
gen hatte.]) Aaxc ſolum memoria proditum 
efi, [ine auro angentöque ac reliquis opıbus 
regnum adminifträffe , confifum perſpicaci, 
non cach opwlentia; ©, ut nihil difimnlem 
pro ſuo cenfwhabentem, quidquid Deus uf 
Ffider : [| vondifem allein leſen wir / daß er 
ohne Bold und Silber ohne einige andere 
Schaͤtz das Reich adminiftriere vnd ver⸗ 
waltet habe / fich verlaſſendt auff heile und 
klare / nicht blinde Reichehumben : vnnd 
damit ich oie Watheit befenne/ ware ſein 
Eintommen alles das / was immer GOtt 
har vnd heſiget. * verachtete die jrr⸗ 
diſche Guͤter / damit ex die Goͤtiliche Haben 
vnd beſigen moͤchte. 


Chen diſes Ichrere Jofue fein Nachtoͤm⸗ 
ling / dann da er das verſprochene Laud 


15. 
7 


under den Kindern Iſrael außgethellet / hat ee 


er darvon nichrein Fueß breic nor fich/fott- fü 
dern wie ein armer: Bettler / was er von Io 


— 
19. 


hnen begehret angenommen end behal Me ... 


tin Dederansfilij; 4jracl, faget der Text / 
polfeflionem Ioſue Filio Nun in medio ſui, 


juxta verbum Dominizurbem, qwam poſtu- 


lavit Thamnath Saraa,in monte Ephraim: 


Es gaben die Kinder Iſtael Joſue dem 
Sohn deß Nun mieren under ſhnen auch 
ein Erbtheil nad dem Wort dep Hering 
die Statt / die er foderte / nemblich Tham- 
nath Saraa auff dem Berg Ephraim: ] Jo- 
lue hatte das mindiſte / ſeine Underthanen 
das maiſte. 


Dahinauß gienge/ was Marcus Curius 


Tulliusia 


ein Röm-Fürft den Samnitern gefagt/ die 


ihme bey dem Zeur figenden/ vnd ſich waͤr⸗ 


716. 


mendtẽ ein groſſes Stuck Goldts dargebot / Marcus 
ten vnd verehren woͤllen; er abe. ſolches Curius 


verworffen / ſich zumalen vernemmen iaſ⸗ 
ſen / daß es weit herrlicher / ein Herr ſeyn 
vnd heriſchen uͤber die / ſe Gold haben vnd 


Vermoͤglich ſeynd / dann ſelbſten Gold ein⸗ 


nemmen vnd Schaͤt ſamblen. — 


Dritte TodtsEinderung? Borberaitung. 


het in jedem Menfchen die Geinigkeit / 
aber noch vnd weit Sec einem Re- 
genten; tweilen ein folcher nicht ſo vaſt für 
ſich dann feine Vnderthonen gu guetem / 
von ODtt geſegnet und bereicher wird, 


Berächtliche Dienſtbar⸗ 
keit deß Geitzes. 


717. Nd was kan doch / vmb GOttes 
— willen / ſchlechter vnd verächtlicher 
eben ſeyn / dann daß der / ſo Sande vnd 


iftydem Leuthe regieret / werde zu einem Sclaff 
Marion deß ſchnoͤden Geltes: Decet ommes, fagt 
dienen. der H. Ambroſius, cenſura frugalitatis, 
maximè eum, qui honore praflet, vepre- 


1 — minentem virum theſauri poſſideant ſui, 
PAR Grpecunysferviar ‚quipreeftliberis, Al. 
len zwar will es — *8 daß ſie anderen 


zu Dienſten ſeyen / vnd was guetes er⸗ 
weiſen; deme aber inſonders / der fuͤrnem⸗ 
mer dann andere in Ehren vorgehet / da⸗ 
. mit ein ſo hohe Perfohn von feinen felbft 
algenen Schägen vnd Reichthumbei 
nicht eingenommen vnd beſeſſen / gu einem 
Knecht werde/der fonften über freye euth / 
zutegieren hat. Iludmagis decet, ut ſu- 
pra the ſaurum fit animo, & infra amicum 
obfegwio : diſes vil mehr will ſich gezuͤm⸗ 
men / daß er mit dem Gemuͤth uͤber alles 
Gelt ſich erſchwinge / mit ſeinem Dienſt 
aber ſich vnderwerffe / vnd auffwarte al- 
len gueten Freunden.] Gueten Freunden 
su Dienſt werden iſt ſchoͤn vnd cin Stud 


der Freygebigteit: aber dem Mammon ju 
Willen ſeyn / iſt ſpoͤttlich / die gröfte Dienft- 
* 2. darkelt auff der Welt. 
Eier An achab tönd jhr haben ein Augen, 
Acad, ſcheinliches Erempel: Aleregni opibws af- 


fuebas , & samen cefpitem pamperis flagi- 
Ambr.li. tabat: Pauper nihil de poſſe ſſionibus concu- 
de. Na pivit divitis, Quis igitur tibi pauper vide- 
bach c.2. pur ?quicontenus eſt ſuo, aut qui concupi- 
feit aliorum ? Achab harte Königliche 
Schaͤt vnd Reichehumben / trager jedan⸗ 
noch verlangen nad einem Stud Wa, 
fen ? der arme Naboth begehrer nichts von 
den Guͤtteren def reichen Königs: wer 
maineſtu dann derarım feye ? der / fo mit 
dem feintgen zu friden / oder der / fo an. 
derer Guͤtter begehrer ? O dives ! mefein, 
quam pauper fis. Ouantb plus habmeris , 
plus requiris. DReicher ! du waſſt nicht / 
wie arm du biſt. Je mehr du haſt / je mehr 
begehreſtu? Damibi:.hec quam abiella, 
quäm vilia? gibe miy: was ſchlechte was 
Luc. ib. 3. veraͤchtliche Wort ſehnd diſe / die mehr vnd 
beſſer einem Bettler / dann Koͤnig an⸗ 
ſtehen vnd gebuͤhren? jener Evangelifcher 
Schaffner ſchaͤmete ſich zubettlen / Achab 
hat ale Scham aufgesogen; dann der 
Geiz iſt vnverſchambt: die gröfte Berrler 
feynd die König / Fuͤrſten und Porenras 
sen : jene bettlen nur von den Reichen / diſe 


85 
von vn armen Vnderthonen / was kau 
ſchlechter / was veraͤchtlicher feyn ? 

Es ſchreibt Henricus Gandavenlis, wie Fit 
der Zelt / da Conitantinus der Groffedie liberoa- 
Klrxchen bereichen / vnd mie vnfäglichen pad Lyr. 
Büreren beſchencket habe / feye ein Stimm Deu 32 
von Himmel gehoͤret worden : Hodie ceci. 
dis venenumin Ecclehiam DEI, heut hat es 719 
Bifft geregner. | Siffe it anheut gefallen / 
indie Kirchen SOttes. | Heut und Mor. Dur. 
gen fallet difer Regen uber der Fürften vnd 
Regenten Hoͤff / jmmerdar vnd flersreg- 
net es Gifft: vnd wie dag Gifft den Seid 
vngewohnlicher maſſen inllammiert vnd 
entzuͤndet / auß der inflammation aber Ambr. Li, 
ond Hin erwaxet ein vnerſaͤtlicher Durſt· de Na · 
alſo machet es der Geitt: ammatur Iu- a 
ero awaritia ‚non reflingniur : der. Geitz 
wird durch den Gewinn nur immer ent- 
zuͤnd vnd angeblafen/ gar niche aufge- 
löfche ond geftiller/ ] warauß folcher Durſt 
je länger je mehrer zuhaben entſtehet / der 
nicht Leiche aulegen noch zulöfchen ift, 

In der Wuͤſteney / allwo ſich die Irak. 
liter auffgehalten / erar ſerpens flatu ad- 
wrens, © ſcorpio ac dipfas, wart Schlan⸗ 
gen / die mie blafen alles entzuͤndet / vnd 
Georpionen / end Durf-Schlangen / Lib, r= 
Dipfades vocantur, fagt der O. Iſidorus, Eiymol, 
[erpentesnocentiflimi, ed quod morfi ab eis ++ 
continwo inare[cant,c fitiardeant ; quare 
potum inceffanter haurientes, randem cre- 
pant ac difilinns: die Durft ⸗·Schlangen 
werden genennet die allerſchaͤdlichiſte Nat⸗ 
teren / von welchen ba ainige gehecket oder 
gebiffen werden/alfobald außtruͤcknen / und 
dermaffen brünnen vor Durſt / daß ſie vn⸗ 
abläffiich trincken / endlich wol gar zer⸗ 
fpringen mäffen. 


D wie vil König / Fuͤrſten und Der. 

ren werden von dergleichen Schlangen „yo; 
gehedtt vnd gebüffen? twenigift der vnauff · @feich, 

oͤrllche Durſt gibr es zuerkennen / in deme nuffen. 

e niemal weder mit Land noch — /Homil. >, 
noch mit Gelt vnd Guet / koͤnden erfäriger Ta dixitee 
werden: ſeynd nach Mainung deß groſſen 9°» 
vnd heiligen Baſilij, wie die Waſſerſtroͤm / 
die von geringer Ader herkommen vnd 
entſpringen / mitler weilen aber dermaſſen 
zunemmen vnd waxen / daß ſie alles / 
was ſie nur antreffen / mit ſich hinweg reiſ⸗ 
fen vnd fuͤhren: Fic &j, qui in magnam 
provehuntur poteſtatem, ex eo, quod iam 
aliquos oppreſſerunt, ad majora continuo fa- 
cinora maioreſq; iniurias progrediuntur. 
Potentia incrementum fit eis [eeleris occaſio 
maioris: Alſo vnd ebenmeſſig die jenige / ſo 
su groſſem Gewalt erhebet merden / vmb 
willen es jhnen gerathen / vnd bereiths et⸗ 
liche vndertrucket / gehen noch weiter / vnd 
üben groͤſſere gewalẽthaͤtigkeiten / vnd Vn⸗ 
bild: je mächtiger fie ſeynd / je mehr wer⸗ 
den fie veranlaſſet zu groͤſſtren Buthatten 
vnd Laſtereu. 

Fe St 


Deot.c.ij. 


6 Erſter Tractat / 


Sie ſeynd / mie eben diſet N. Bacter 
Schreibe über das fünfte Capitel Ißix, 
wie ein ftard auffglimmende Brunſt / 
welche von einem Hauß und Wald zu dem 
anderen / vnd vondifem widerumb inden 
nechſten / alfo forth kriechet / mithin der» 
maſſen zunimbt / noch auffhörer vmb fich 
zufreſſen / folang als fie Marery finder / 
auwo fie ſich auffhalten und mäften kan. 

Auguftinus reder noch ſchaͤrpffer: Ava- 
rminferno et fimilis: Infernus enim quan- 
tosc devoraverit,nunguam dicit „[atis 
gu, elf : Sicerfi owne⸗ thefauri confluxerint in 
wvarum , nunguam [atiabitur, Ein 
Geighalsift gleich dem Hölen- Schlund / 
mafle difer/fo vil ats er immer verſchlucket / 
fagt niemal /es iſt genueg: eben alfo bey 
einem Geitzhalß / ob ſchon alle Schäg / 
folten in ihm zuſamen flieffen / wurde er 
gleichwol ntemalen erfärriger werden. Re- 
pleraeft terra argento & auro , & non et 
finis theſanrorum eins, der Erdboden iſt 
vol Stibers vnd Golds / gleichwol iſt fein 
End ihrer Schägen : mon quod wie es der 
N. Hieronymus außleger / rhefauri finem 
non habeant , ſed quod pofhdentium ani- 
ms non implearar : nicht der Urlachen/ als 
ob die Schägefein End haben follen/ fon« 
dern vilmehr / alldieweil das Gemuͤt deren / 
fo ſolche Schaͤn beſitzen / nicht mag erfuͤllet 
noch erſaͤttiget werden. 

Jedes Thier erfordert vnd har fein E⸗ 
lement / in welchem es ſich auffhalt vnd 
ernährer : dem Menſchen vmb mehr 
vnd gröffere Beuthen an machen/ klecket 
eines alein nit / er durchftreicher die Erden / 
durchkreutzet die Ste: deficit terra homini- 
bus, fernumtur & maria, ſchtelbt gar ſchoͤn 
der H. Ambrofins ; der Erdenkraiß will 
den Menſchen nicht genug ſeyn / auch die 


Lib,de ſa· 
lutat. do- 
<um,c, 30 

721. 


if 2,7. 


3. Amb, 
li.5.He- 
zam c.10, 


See wirdet weegfamb aeınacher ; dahero, 


es gleichfamb verſchmahet / folches auch Si- 
donider gemaltigen Meerkuͤſten vnd Han⸗ 
delſtatt zimblich ſcharpff auffrupfft vnd vn⸗ 
der die Naſen reibet: erubeſce Sidon, ait ma- 
re, ſchaͤme dich D Sidon / ſpricht das 
Meer; Fatigati Elementi vox iſta eſt, di- 
seris: ] diſe Stimm kommet her von ei⸗ 
nem Element / ſo muͤedt / vnd der Urſachen 
auffſchreyet vnd ſaget: Erubeſce Sidon! 
ſchaͤme dich / d Sidon ! hocafl meos flucus 
megotiator arguis, cm ]is ipſe fluctibus in- 
für das ift / wegen deiner Handel⸗ 


Ifa: 232, 8. 
Ambr.lib. 
de Helia 
% 19 


chafferadleftu meine Wellen/ da du doch 

elbften vnruͤhlger biſt dann alle Wellen. 
Erubefce, vel pudore, quoniam periculo non 
moveris. Verecundiores venti Junt, quam 
vellracnpiditates, Illi habent otia ſua, nun- 
guam er ſtudia feriantur. Er 
cam otiefatempeflaseit , nunquam veflra 
otiofafunt navigia, Verfatur unda [üb 
remige,guando quie[cit a flamine, Schäme 
dich / vnd laſſe dich wenigiſt die Geſchaͤ⸗ 
migkelt bewegen / weil dich fein Gefahr ab⸗ 
halten noch bewegen fan. Die Wind ſeynd 
ſchamhaffter / dann euerer Geltz. Sie ha⸗ 


ben doch ihre Ruhe / euer Geit vnd Fleiß 
zuſuchen feyret nie. Vnnd da ſchon das 
Berrer fill vnd muͤſſig iſt / bleiben doch nie 
fin noch muͤſſig euere Barcken vnd Schif⸗ 
fe / das Waſſer muß vnder dem Rueder lei⸗ 
den vnd feuffgen/ da es inzwiſchen Ruhe 
hat von den Winden, Kepleta eſt ierra ar⸗ 

or auro, & non eſt finis theſaurorum 
eins. Der Erdentraiß iſt voll Silbers vnd 
Golds / gleichwol iſt kefn End ihrer Schaͤ⸗ 
gen: 7. fe will ſich nicht erſaͤttigen Jap 


en. 
Bad damit ich dermalen bey den Durſt· va2. 
ſchlangen verbleibe / finger von felbigen Due 


Lucanusder Poet. ſchlangen 
Lib o cit· 
Stabant in margine Siocæ camed, 


Aſpides, in medijsfitiebant Dipfades 
undis, 
Sie ligen da/gang tob und matt / 
Mit Waſſer rings vmbgeben / 
Trancken ſich doch niemalen ſatt / 
Stetts duͤrſten / war jhr leben. 


Der Geitz kundte beſſer niche abcon⸗ 
terfehet noch getroffen werden / als eben 
durch diſe Durft-ond Wallee-Schlangen: 
Er har Sand ond Leuth / figer mitten under 
Belt vnd Guet / Kleynodien ond Schaͤtzen / 
wie erſtgedachte Schlangen vnder den 
Waſſerflutten: iſt gleichwol mit ſelbigen 
nicht begnuͤget / tragt jmmer Durſt nach 
mehrerem. 


Sie ligen da / gantz dob vnd matt / 
Mit Waſſer rings vmbgeben / 

Trincken ſich doch niemalen ſatt / 
Stetts duͤrſten / iſt jhr leben. 


Solche Durſtſchlangen waren die Iſ· 73 
raeliter: fie fuͤhreten mie ſich auß Aegypten ⸗ ang 
land/oves Harmenta, & animantia di- wareudie 
verf generis,multanimis, [| Schaaf/groß Juden, 
end allerhand Vich / in fehr groffer Maͤn⸗ Erodım 

e / welche von Tag zu Tag gemchret / 3°" 

af pnzahlbar worden feynd ; vnnd dan⸗ 

noch mitten vnder fo vilen Schaafen vnd 
Vich leiden fie Hunger / mitten under dem 
Waſſer durſt / erheben fhre Stimmen und 
rueffen mach Fleiſch: gwis dabit wobiscar- 
nes ad vefcendum ? wer wird vns Fleiſch 
zu eſſen geben? D jhr thorrechte Juden 
Koͤpff! habt jhr dann nicht Schaaf/ Rin⸗ 
der vnd a * — warumben nem 
met vnd ſchlachtet jhr euch nicht etliche dar⸗ 
auß / vnd eſſet euch ſatt? Propter —— BE 
ritiam, parcebant [uis animalibss, fat Ly= 

ranus „ auß ®eig verfchoneten fie ihrem 

Vich / wolten es nicht angreifen, noch 
ſchlachten: lieber wolten fie Hungers ſter⸗ 

ben / dann einziges Stud niderſchlagen 

vnd meigen / behielten alles beyſammen / 

damit fie es verkauffen / Gelt loͤſen vnd mas 
gewinnen moͤchten: Recordammr piſcium, 

pre⸗ 


Num. ug 


“ 


614, 
Wie ſener 
von deme 
Nathan 

edt zu 

avid. 
2. Reg.ia. 
4 


lob-s.21,' 


Dru te Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


ſprechen ſie / gwostcomerlebamens, in Xcypto 
zrato, [wit gedencken an diejenige IA 
die wir in Aegypten vergebens ond vmb⸗ 
fonften gehabt und eſſen können : nach di⸗ 
fem verlangen vns / nicht daß fie angenemb 
vnd Iteblicher / fondern weil fie ons nichts 
getoſtet / vns felbige ombfonften feynd auff- 
gefeger ond gegeben worden, 


Eben der Haaren ware der jenige/ von 
welchem Nachan dem David geprediger 
hat / der vil Schaaf vnd Ochſen gehabt / 
gleichwol mitten vnder diſen Waſſeren 
Durſt gelitten jenen armen Tropffen an⸗ 
gefallen / jhme fein einig kleines Schaͤff⸗ 
lein hinweg genommen vnd getoͤdtet / dar⸗ 
mir ein Mahlzeit angeſtellet / parcens ſu- 
mere de ovibus & bobus ſuis, [ſeinen 
Schaafen und Ochſen / ſelbige anzugreif⸗ 
fen / verſchonet hat, Ach! wie vil Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herren / gehen eben auff derglei⸗ 
hen Weiß mir ihren armen Vndertha⸗ 
nen vmb / die fie ſialgern ond preffen/ muͤſ⸗ 
fen hergeben / was vnd fo lang fie haben / da 
ſie doch in dem Geroͤhr fien / haben mas 
—— wuͤnſchen vnd begehren / rechte 


urſtſchlangen: 


Sie ligen da / gantz tob vnd matt / 
Mit Waſſer rings vmbgeben / 

Trincken ſich doch niemalen ſatt / 
Stets durften iſt jhr Leben, 


Vor was jhnen die Rei⸗ 
chen foͤrchten. 


Olte einer bey ſolchen Herren nur 
dergleichen thun / oder in geringiſte 
Argwohn gerathen / als ob er vmb 
was anhalten vnnd begehren wolte; O 
was Geſichter gibet es nicht ? wie trach⸗ 


ẽ. tet man mit einem jur Stuben auß / der 


Stiegen zu ? wenigiſt ohne Forcht gehet 
es nicht ab / wie bey deß obs Freunden / 
bie. Job angeredt vnd geſagt: Nunc ve- 
niflis, & modo videntes plagammeam, ti- 
meris : [Ihr ſeyd jetzt kommen / vnd da 
jhr mein Elend anfeher/ foͤrchtet ihr var 
Es waren diſe Freund fehr weiſe vnd groſ⸗ 
Herren / ja Koͤnig / wie fievon etlichen 
genennet vnd gehalten werden : was ha⸗ 
ben ſie aber / vmb Gottes willen! was ha⸗ 
—8 geforchten / da weder Wehr noch 
8 nicht einiger Gewalt / eytel Elend 
vnd Jammex zuſchen ware ? Timebant, 
antwortet uͤber diſe Stell Lyranus, sime- 
bant, ne aliquid ſtipis a Iobo pro fubleva- 
tione [wa peteretur, | fie farchten / Job 
moͤchte zu ſeiner Erleuchterung was begeh⸗ 
ren vnd bettlen: ] maſſen Job / ſie diſer 
VForcht zubefreyen / gleich hinzu ſetzet: 
Nunguid dixi; Aferte mihi, & de [ubflan- 
sin vefrandonate wiki ? [ habe ich dann 


357 
mas begehreroder gefagt : bringer vnnd 
ſchencket mir was / von eueren Haab vnd 
GSuͤtern? ] Doͤrfft euch gar nicht foͤrch⸗ 
ten / daß ich eingigen Haller von euch be. 
gehren werde: waiß gar wol / das euch 
euer Gelt lieber / dann euer Leben iſt 

reund ſeyd jhr / ſo lang ich nichts begehre / 
o bald ich den Mundt ruͤhre mas zudegeh⸗ 
ren / da bin ich der aͤrgiſte Feind. Nicht 
— * Schandtflecken hencket der ſe⸗ 
nige Fuͤrſt feiner Hochheit an / der er⸗ 
ſchruͤcket vnd erblalchet da man von jh⸗ 
me was begehret / da man jhme doch da, 
rumb gibet / daß er wider geben ſolle. 
Ad locum, unde exeunt flumina, re:er- 


tuntur , ut iterum fimant:: | die Stroͤm ftenyd 
auch widerumb dahin kehren / woher fie —* 


726. 


Man gibt 


dem F 


fommenfennd / damit ſie auff ein neues gebe. 
flieſſen moͤgen.] Ebenermaſſen legen kecl. 1. 


die Vnderthanen gegen jhre Herrſcha 
Ihre Schuldigteit ab / geben Zoll un 
Mauth / Steuren vnnd Contribuieren / 
damit die Heriſchafft ihnen Hingegen 
gebe ı fie hinwiderumb vnnd auff ein 
newes jhrem Herren was geben fün- 
nen / die Strämetchren dahin / woher 
fie kommen / damit fie auff ein neues fuck 
fen mögen, 


Aqua, quas vidifi „ fpricheder En, Apocı 17. 


gel su Johanni dem Evangeliſten / popwli 
ſunt, Jdie Waſſer / ſo du geſehen / ſeynd 
Dölder : ] Herentgegen werden bie 
König mir dem Faim oder Schaum def 


Meers verglichen : tranfıre fecit Sama- OL, 107. 


ria regem [unm , quali [Ppumam ſuper 
—— terre: | Samaria —— 
daß Ihr König durchgangen / wie ein 
Faim oder Schaum uber dem Ange 
fihe der Erden. ] Nun iſt es gewiß / 
dab der Schaum auß dem Waller her 
kommet vnd erwachfer/ auch widerumb 
in Waſſer verkehret vnnd verwandlet 
wird : warbey die König / Fuͤrſten vnd 
Herzen ſich zuerjnneren haben ı daß / weil 
fie allen jhren Auffenthalt von den Vn⸗ 
derthanen vnd jhrem Schwaiß hernem⸗ 
men vnd haben / alſo der Schaum von 
dem Waſſer erwachſet vnd herkommet / 
der Schaum hingegen vnd widerumb in 
das Waſſer verkehret / auch ſie / was ſie 
von ihren Vnderthanen empfangen / Ihr 
nen zu Nun vnd beſtem brauchen vnd ver⸗ 
wenden ſollen. 


Si repleta fuerint nuber, imbrem ſu-VLccl. in.. 
per terram effundent : [uwann die Wol⸗ 


cken erfuͤllet / werden fie alsdann einen Re⸗ 
gen auff die Erden außgleſſen. Was 
befonders ſolle aber diſes ſeyn was iſt ge» 
meiners / als wann das ſchwartze Ge⸗ 
wuͤlck von Waſſer auffgeblaſen vnnd 
ſchwanger / ſelbiges endlich außbrech / vnd 
erunder auff die durſtige Erden platſche? 
ber die — Welßheit (ehe 
3 Ä wel. 


15. 
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weiter hlnein / vnd gar wol / wie es Pine- 
da anmercket / daßerliche Wolden feynd / 
fo smarder Erden ihren Saft nemmen 
vnd felbige auffangen ; wann es aber dar- 
iu kommet / dab fie ihne widerumb ge- 
ben / vnd die Erden / woher fie feibige ge» 
nommen / vnd an ſich gesogen / mit grof- 
ſem ihrem Nug vnd Sruchtbarfeit befeuch⸗ 
zen vnd netzen ſollen / ſie ſich in die See 
außlaͤhren / der Regen alſo im geringſten 
nichts gedeye. Gleichermaſſen ſeynd et⸗ 
— / Fuͤrſten vnd Henen / die 
jhre Vnderthanen biß auff das Marck 
außſaugen vnnd erſchoͤpffen : ihren 
Schwaiß nicht anderſt / als die Wolcken 
das Waſſer / an ich ziehen vnd bringen / 
ſelbigen aber in das Meer / wo er nichts 
nutzet / vil mehr su Grund gehet vnd ver⸗ 
ſchwindet / werffen vnd fallen laſſen / nur 
zu Wolluſt / Uppigkeit vnd Pracht an⸗ 
wenden vnd brauchen. Nicht alſo will 
Salomon ſagen / nicht alſo / ſondern I 4 
repleta fuerint nubes, imbrem ſuper ter- 
rameffunden:, ſwann die Wolcken wer⸗ 
den voll ſeyn / ſollen fie den Regen über 
die Erden außgieffen : ] reche befchaffe- 
ne Zürften / die wie die Wolden erfül- 
let / ondvonder Erden ihrer fand vnnd 
Seuchen bereicher werden / folen diſe 
Reichthumben eben über dife ihre Sand 
vnd Leuth auff die Erden / wo fie felbige 
hergenommen / außgieffen / ihren Vn⸗ 
derthanen das / was fiegegeben / zu Nut 
kommen / vnd gereichenlaffen. Wann 
wir nichts geben / ſagte Wilhelm der Gotts⸗ 
foͤrchtige Hertzog in Bayren / vnd an⸗ 
deren woͤllen gutes thun / wer anderer 
wird es woͤllen oder koͤnnen chun? Ge⸗ 
wißlich der es anderſt machet / hat nichts 
beſſeres zugewarten / dann den Vn⸗ 
dergang feiner Land vnd Leuthen. 


Omnia flumina intrant in mare, & 
727, mare non redundat , fpricht abermal der 
Warumb. weile Salomon / [ Ale Waſſerſtroͤme 
dag Meer lauffen in das Mer / das Meer gleich. 
nit äbers pol gehet nicht über. | Ein fehr wun⸗ 


Edel,1,7. 


gr derwuͤrdige onbegreifflihe Sad ! Kein 
este luß ifkauff der Welt / kein Bach noch 
bericht] runnen / der niche laufft und ſich auß⸗ 


worden? gicflee indie See : ale und jede geben jh⸗ 
ven Zinß ond Tribur täglich / ja Augen. 
blicklich ſtehts vnd onabläßlich mehren fle 
= Meer / & mare non redandat, [| das 
eer nemmer doch nicht zu / es gehet nicht 
uͤber.) Woher diſes? 


Hugo der Cardinal gibet Antwort vnd 
ſagt: Mare non redundat, id eſt, non 
erefeit inde, quia, quantum ex una parte, 
deorſum fluit in mare , tautum ex altera 
parte per occultos meatw revocatur. 
.[ Das Meer gehet nichr über/ das iſt / es 
wachſet nicht darvon ; daß es aber auß ſo 
dilen vnd groſſen Zinfeny Stuten vnnd 


Erſter Trattat / 


Tributen / ſo klein vnd groſſe Fluůß / ja alle 
Waͤſſer aller Orthen raichen vnd einliffe⸗ 
ren / nicht zunimbt noch gemehret wird / 
ſeynd Urſach die heimbliche Schlich vnd 
Gaͤng / durch welche alle Flutten vnd Waſ⸗ 
ſerſtꝛͤm ſich verſchlieffen / gefreſſen vnd ver⸗ 
ſchlucket werden / daß kein Wunder / wann 
das Meer nicht kan fortkom̃en noch wach⸗ 
ſen kein Wunder / daß es nicht übergeher / 
dann fo vil eines Theils abwerths flieſſet im 
die See / fo vil wird anderes Theils durch 
heimbliche Schlich vnnd Bäng wider⸗ 
= hinweg genommen vnnd verfchlu- 
“tk. 
Gleiche Bewandtnuß har es mie ho- 
u Fuͤrſten vnd Regenten: fielegen jhre 
nderthanen taͤglich any ſie muͤſſen Steu⸗ 
ren / Zinſen / Contribuieren / vnd diſes fa 
richtig vnnd gewiß / daß keine außgenom⸗ 
men / ehe die Stell gelaͤhret / als eintiger 
Haller dahınden gelaſſen werde + & mu- 
re non redundat , das Meer gleichwol ge- 
bee nicht über: wird auch der Fuͤrſt nicht 
reicher / ehe ärmer / macher noch darzu 
Schulden; da er doch inzwiſchen weder 
ſeine Soldaten bezahlet / noch andere der⸗ 
gleichen Schuldigkeiten ableget vnnd ent⸗ 
rich:er : fraget jhr nach der Vrſach? ich 
waiß keine / wanns die nicht iſt fo Hugo 
albt : quia quantum ex una parte deor- 
fum finit in mare,tantum ex altera parte 
per occultos meatws revocatur, daß / fo vil 
eins Seichs lauffe vnd flieffer indie See / 
fo vil hinwiderumb und ander Seyts durd) 
heimbliche Schlich und Bäng hinweg ge- 
nommen vnd verfchluder werde. Was 
öffentlich der Sammer geraicher / häuffig 
beyond hergefchoffen wird / verfchtwindee 
alles, vnd verfchlichter fich fo verborge vnd 
heimblich daß «8 niemand erfinnen vnd 
errachen kan mo e8 doch nur hinkom⸗ 
me / biß an den Juͤngſten Tag / ba alles/ 
auch diſes / 


So klein es jmmer g ſponnen / 
Wird kommen an die Sonnen: 


Ale Schlich vnd helmbliche Gaͤng / 
dermahlen werden offenbahr vnd entde⸗ 
cket werden. 

Aber alfo gehet es warn manerwan „,g, 
mie Ungerechtigkeit das Gelt herauß prefr Der Geis 
fersalfo geher es wann man nur einnem- gig/gibt 
men / onnd niemande niches geben will / niemand 
dann wieder heilige Auguftinus fagt : mon De 

x 1.196, 
folum avarus eft, qui rapit aliena 5 fd Temp, 
üle avarus est, qui cupidè fervar fun : 

[ nicht allein iſt der jeniae geistig / der an⸗ 

dern das Seiniae mie Gewal⸗ hinweg reiſ⸗ 

ſee / fondern auch der/ fo das Seinige all 

augirig beyfammen halter ı vnd niemand yıg, 
nichts außfolgen Laflee : wie die Puff Wie die 
Egel / die nur jmmerdar fangen, gleichmol Blut, 
nicht einẽ Tropffen Gluers von ſich — sb 


nie 
Gens Da, 
gend vier 
Pferbt. 


Dritte Todts⸗ Lindirung / Vorberaitung · 


biß man uͤber ſie hertombt vnd ein ſaitet / 
da laſſen fiefahren allen Raub / alles / was 
fie haben geben ſie her. Von einem Geit⸗ 
half befommer niemand nichts / biß man 
ihne nicht war mit Sala / ſondern mit 
Kalch uͤberſtraͤhet / da laſſet er fahren / was 
er hat : die, Haut sicher man dem ver⸗ 
zertien Eſel über die Ohren ab / ma⸗ 


h Waſſet ein 


— ——— 
Confortamini & eftore Viri er 


Su / vnd ſyd 


329 
n ‚Chärtell, darast die Mur 
ficansen. ihre Geſaͤnger componierin / 
auffeinander fegen vnd machen,/. dit. Er⸗ 
ben wagen eins auff dife Dane ‚4 ſingen 
vnd fpringensfennd gutes Mushe. -. 
+ Da Spabeerfind ſein 
Zehrer. 12 


Waͤnner. 


8boider die vngezaͤmhte Paſſiones : 
| RAR 
Anmuthungen deß Bemüths. 


Ahumer der Tuͤrckiſche 
Tyran erwoͤhlte vor fein 
Käyierliches Kenn- oder 
Agee, Wahrzeichen vier Grie⸗ 
—8 chiſche Betha oder B, wel⸗ 

= che er abgemahler in ein? 
guldenen "Schilde jhme lieſſe worıra- 
gen 7 fo vil darmit zubedeuten / als 
BarıXlaz Barı%ılav BariAlves Barıkevan, 

‘ Rex Regum Regens Reges : Ein König 
über ale Koͤnig / ein r der Koͤnigen. 
Diſen vngezaͤmbten Hochmuth in etwas 
gulegen / ſchribe vnd ſetzete ein anderer bar⸗ 
under vier andere aber Lateiniſche B.Bellua 
Belluarum Belluatim Belluans: Ein Befty 
über alle Beſty / der nicht anderft lebt noch 
haußt dann ein Beſty: Allermaſſen / wie der 







U 





Goͤitliche Plato redet / wilder dann aleThier 


der jenige iſt / ſo dem Hochmuth vnd ande⸗ 


sen dergleichen vnordentlichen böfen Ge⸗ 


mürs.Regungen den Zaum laſt vnd au il 


get. | ‚ 
Der Heilige Ambrofius vergleichet das 
- Menfchliche Hera einem Wagen / ſunt au- 
„som eins,fagter/ velut quatuor equi, qua- 
amor affelliones: ira, cmpiditas, volmpras, ti- 
wor 3 | die Anmuthungen aber feynd gleich. 
famb feine Pferde als neniblich der Zorn / 
die Begierlichkeie/ Wolluſt ond Fordht ; } 
Allwohin auch geher die Wahrnung deß H. 
Vatters Bernardi : Artende folerser quid 
diligas, quid me tuas, unde gamdeas, aut con- 
—— totum enim cor hominis in his q ’a- 
smor affellionibus «ft :Merde embfig dar- 
auff / was du liebſt oder foͤrchteſt: was dich 
(ano oder traurig mache : weilen bas 


enſchliche Merz ſich ganz In diſen vler 


vnd verderben. 


Anmuthungen auffhalter vnd beſindet:) 

welches er auch anderwertig treibt / vnd 

ernſtlich einbindet: Zram, merum,cupidira- se m, 85 
Tem rgandium,velntiquendam animicur=- in Caut. 


ſum, bonus aurigaregar: ] Ein guter Suhr- 


man wird fchen/daß er den Wagen dep Ge⸗ 


můuͤthes ſambt den gleichfamo daran ge⸗ 
fpanten vier Pferdten/ als Zornı Forcht / 


DBigierlichkeie und Freud / recht laite vund 
nie vmbwerffe / werden diſe Pferde milde 
vnd lauffend/ wehe dem Sußrmann/mehe 
dem Wagen vnd allem was darlnnen is, 
alles maß brechen / uͤber vnd uͤber gehen 
Lipfius ergehler auß Plinio, wie Antid- me 
chus der Königida er die Frantzoſen gefchla- Er. :6. 
en / das Leib⸗Pferdt von Contarcto dem 732. 
eneral / ſo gebliben/erobere vnd bekomen / ol atht 
gleich darauff geſeſſe das Pferdt aber gantz zuhaben / 
wild vnd tob durchauß geloffen / ſich vnnd ER rat 
Antiochum geftürget/michin den Tod: ſei⸗ Fufend 
nes Herzens gerächer habe. Ein anders perben. 
erschler Emilius von Caroloınanno einem 
Sohn LudoviciBalbi Königs in Frauck⸗ 
reich / wie ein vnſinnig lauffendes Pferde 
mit jhme durch ein eng vnd nidere Thuͤt ge⸗ 
ſchoſſen / Halß und Ruckgrad gebrochen / e⸗ 
iendiglich vmb dag Leben gebracht haͤbe / 
weſſentwegen ſener groſſe Stortia Fran- P Hug,de 
cifco feinem Sohn fehr welßlich diſe Schr — 
ſolle hinderlaffen und gegeben haden / ne PS 4 
unguäm indomiti oris equontereinr „[ das 
er fich nlemahlen auff ein harımanliges 
Pferde laſſen folles ] maſſen er felbjten / 
wie Paulus Tovius bejeuget / von ders 
gleichen Pferdin ein Graben geftürnet / 
feinemSeind taum hette enttomen können, 
52 Bus 
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Was ſeynd aber die vngezaͤmbee Ge⸗ 
mürhs. Regungen anderes / als ſolche hart⸗ 
maufige wilde vnd lauffende Pferd / die 
jhren Reutern Kopff vnd Halß brechen / 
elendiglich bringen vmb das Lben. Fuͤr 
ein erſchroͤckliche ſonderes groſſe Straff iſt 
es je vnd allezeit gehalten worden / von 
vler Pferdten zerglideret / vnd zu Stucken 


Lib.t,  gersiffen werden; wie es / nach Gezeuguuß 
Livij , Metio Suffetio, vmb daß er das 

sabelı. 1. Vattetland verrathen / vor beyden Hee⸗ 
2.0.9, under Römer fo wol als Sabiner: Gana- 
733, lono einem General Caroli def Groſſens / 
Diefie Meilen er von feinem Herren aberinnig 


mit dem” worden / vnd zu dem Feind gefallen: mie 
Menſchen egendlich jenemin Franckreich ergangen, 
der ſo Mainandiger und mörderifcher 
Weiß Henricnm den vierten König in 
Franckreich ermoͤrdet und erfiochen hat: 
Aber was fage ich von difem?die böffe und 
zerrite Anmuerhungen geben eben fo arg / 
wo nicht Ärger mic dem Menfchen vmb / 
nicht nur den Leib fondern auch die Seel 
greiffen F an / zerreiſſen vnd Jeralideren 
ſie den Verſtand / daß er nicht ſihet / was 
recht oder billich · den Willen / daß er will / 
was er nicht fole: die Gedaͤchtnuß / daß ſie 
mie ſchaͤrlichen Gedancken angefüler / 
anderes nichts gedenckt / als mas wider 
GOtt und den Nechften : die Einbildung/ 
das fie mir ſchuͤelichen Bilderen vmbhen⸗ 
ger/fich felbiger niche entſchuͤtten Fan: 
Summa ales keret fie vnder vnd uͤber ſich / 
die Stuͤel feger fie auff die Baͤnck / der Here 
gehet sun Fueß / der Knecht mueß reitten; 
die Magd gehet vor der Frau / die Frau 
hindennach; die Vernunfft wird onder- 
irucket / die Sändigkeie herrſcht / vnd nimbe 

uͤber Hand. 

734. 


Sonder  Bnder allen aber haben das Pre vnd 
lih3orn den Vorjzug bayde / der Zorn end die vn⸗ 
= liebe, zuͤmliche Lieb : Diſe diſe ſchneiden den koͤſt⸗ 
7* lichen Faden deß Lebens ab / machen den 
rien, Menſchen welbiſch vnd verzagt / verworf⸗ 
fen vnd veracht / wol gar den weiſiſten du 
Hom, 43. tinem Narıen. Owid Davidefapientim, 
inEpift, 1, ſchreuet wehemüthtg auff Chryfoltomus , 
* — dicebat: incerta & occalta ſapientiæ tua 
.i06. wanifeſtaſti mihi? was kan weiſers ſeyn / 
alsDavid geweſen iſt / der ſagte: die halinb⸗ 

liche vnd verborgene Ding deiner Weiß⸗ 

heit haſtu mir geoffenbahret J wie er aber 

durch die Ehebrecherliſche Ueb iſt hinder⸗ 

gangen vnd berhörer worden / da zoge er 

Pfal. 106, Andere Saiten auff / muͤſte ſchreyen vnd 
27. rueffen: omnis ſapientia devorata est, ale 
Welßhelt iſt verſhwunden: ] vnd da er 

zur Bueß gelanget / tan er das abſcheu⸗ 
— liche Laſter deß Ehebruchs / anderſt nicht 
Fr nennen dann ein Thorheles DEVS, tw few 
infipientiam meam, & deliilamea ä tenon 

funt abfcondita: O GDit /du waiſt mein 
Thorheit / vnd meine Suͤnd ſeynd vor dir 

nicht verborgen. Infipiemsiam, ſpricht 


Erſeer Trattat / 


det O. Baſilus, Moleax frau Falun Hob i i⸗ 
mwinat :omneenim peccatum ‚per flultitians Pfal, zy. 
fr: Ein Thorheit nennet er fein närzifche 
Thare: geſtaltſamb alle Suͤnd durch Narr⸗ 

vnd Thoͤrheit begangen werden. 


Der Apffel fallet nit welt von dem 
Baum / if der Vatter in Narr / ſo iſt der 
Sohn (Salomon maine ich) noch naͤr⸗ 
sifcher / ja der groͤſte Narıy wie ers ſelbſten 
betennet und fagt: ‚Sultiffimms fun vire- Proveib, 
ram, & [apientia hominumnon eff mecum, ur 


„der gröfte Mare bin ich vnder allen Män- 


neren/ ond der Menfchen Meifheie iſt 
nicht bey mir. Dann wie Eufebius fchreibe: 
libidinis mantifa dementia est, additur 
concupifcentie infawia : mam evertit men- 
sem cupido yut Äixerit ffoiens ; fapere & a- 
mare, vix DEO conceditur:-der Gailheit 
Nachzug vnd Schwaiff iſt die Torbeir 2 
Begirlichkeit vnd Vnſuͤnnigkeit ſeyyd ge⸗ 
ſchwiſtrigte Kind / alermaſſen Venus das 

uͤrn verrucket / daß der Stoicus billich ge» 

ge a geſcheld ſeyn vnd lieben / feye kaum 
GOtt vergunnet. 


Quid decet, inſano nemo in amore 
vider: 

Dienärzifeh Lieb ift gang verwuͤrrt / 

Siht nicht/ was recht / vnd fich ges 
buͤhrt. 


Tibull, 


Es wolte jener ale Gabaoniter feine ma. i9 23. 
Mitbuͤrger von allzugroſſer Leicht fertigkeit 
vnd Vnzucht abhalten / ſprache ihnen 
sreubernig zu: Nolirefrasres mei, nolite fa- 
cere malum hoc, & ceffate ab hoc: Nicht al⸗ 
fo meine Bruͤder / nicht alſo chuet * boͤſe 
That nicht / laſſet ab von diſer Torheit.) 
Aber es halffe nichts 


Die närzifch Lieb war gan verwuͤrt. 
Sach nicht / was secht / vnd ſich 
gebührt. 


Hat es dann gefehen der bluetſchaͤndige 
Ammon? der fo weit fommen / daß er gar 
gegen feiner Schweſter enrzänder/ vor ver 
Auechrer Lieb in ein Kranckhelt gefallen / 
darnider gelegen ift: Thamar fein we⸗ 
ſter kombt / jhne zu troͤſten / das Stroh zu 
dem Feuer / der Lunten zu dem Pulver: 
das Wetter ſchlaget ein / die Flammen 
auß / Ammon kund die Brunſt nicht ver⸗ 
bergen / entdecket der Thamar fein Hert / 
weiche vil geſcheider als Ihr der / be⸗ 
gegnet jhme mir groſſer Weißheit / vnd 
mahnet jhne ab / fprechend: Noli, frater et · u⸗ 
mi ‚ noli opprimere me:neq,enimshot fas eit 
in Zfrail: noli facere flultitiam hant: ego 
enimferre non poterö.opprobrium menm ,&* 
tm eris quali unus de infipientibus in Ifrabl. 
Nicht / mein Brucder / nicht uͤbergewaͤl⸗ 
tige mich / maſſen ſich diſes nicht nn 


Driete Todes -Binderung’ Borberaitung. 


> A lſraẽl; nicht begehe dife [ fo aroffe ] Tor- 
heit / maſſen ich mein Schmach nicht wird 
tragen koͤnden / end du wirdeft feyn / als 
einer auß den Wahnwuͤtzigen in Ihrael, 
Nolwit autem acquie[cere precibus „| aber 
„er wolte Ihrer. Bitte nicht ſtatt geben / } 
das Pulver geher an / das Stroh brünner/ 
das Feuer ſchlaget auß / die Schandrhart 

much begangen ſeyn. 


Quid — in —* 
Videt. 
Die naͤrriſch Lieb iſt fo verwuͤrt / 
Daß fe mie ſie / was Ir ge 
bühre. 


Pie mancher lauffer einer Megen nach / 
& ignorat ‚quod ad vincula flnlım traha- 
sur, vnd waift der Narr nicht / daß er zu 
Struͤcken vnd Band in die Gefaͤngnuß ge⸗ 
zogen werde: dir Narı waiſt es nicht / 
dann er vor Lieb gantz verrucket / vnd von 
Suͤnnen: ienorat, er walſt nicht / daß er 
in Abgrund der Hoͤllen gezogen / dorthen 
in ewig · vnd feurige Ketten ſolle geſchla⸗ 
gen werden; damit / weilen er das Feuer 
geliebet / Feuer genueg haben möge: ig- 
norar ſtuſtus, [Der Darı verſtehet es 


Prover, 7, 
2, 


nicht / | daßer durch den Vichiſchen Au» feyen 


genblicklichen Woluf von den himwliſchẽ 
Immermwehrenden Freuden abgeſogen wer⸗ 
De: Denig, finem fatiam, fibec adiscero, 
met infantes mes Pucros nee mente ti 


Seuen  mere mortem , enblid will ich an difer 
Bpif, 36. Sach ein End machen wann ich noch 
difes wird hinbengefene haben / daß weder 
Kinder noch Bueben nody auch die Nar- 
senden Todr foͤrchten /] die Gaile Nar⸗ 

ren / auch den ewigen nicht: 
So plumb iftd Lieb / ſo gar verblendt. 
Daß fie ihr Elend nicht erkennt. 

735. 

den Eben fo plamb vñ vngeſchickt eben fo ver- 
machet ruckt vñ naͤrriſch ja gar vnſiñig iſt der Zorn⸗ 
ee dahero erliche auß den Weiſen Maͤnnerẽ / 


wie Seneca bejeuger / iram dixerunt bre- 
vem infaniam, den Zorn genennet haben 
Lib. ı. de ein furne Vnſinnigkelt; [ damit du aber 
Iza,c, 1. wiſſeſt / ]) Schreibe erſtgedachter Weife zu 
feinem Brueder Novato, daß die jenige 
nicht gefcheid fo der Zorn eingenommen/ 
fo fihe an vnd betrachte balder Arch end 
Belhaffenheir: dann wie bey den Vn⸗ 
nnigen gewiſſe Zaichen ſeynd / als daß 

e frech vnd trunig In Augen’ traurig an 
der Stuͤrn wild in dem Anclig / fchnell im 
gehn / vnmuͤſſig mie Händen / veraͤnder⸗ 
lich an der Farb im feuffgen ſtreng end 
— : alfo und vaſt atnetlay Zaichen ha» 
n dſe zornmuͤthige: die Augen brünnen : 
der Mund errottet / weilen das Bluet von 
demNerden auffwallet: dieLlppen zitteren: 
die Zaͤhn knarſchen: die Haar ſteigen über 
fi : die Wort ſeynd brochen; die Mänd 


s6r 
werden zuſamen gen : mie den Süfs 
fen get man en Boden :dergan» 
nt Cörpel wird alteriert vud veränderer/ 


man —* nichts dann eytel Scha 

Troh · Wort / das ganze Angeficht ift mi 
fehen erfchrödlich ondentfeglichrzc. ] wer 
will hier nicht ſagen / daß fo fcheliche vnd 
würendes Meer Wunder nichegang Ahn. 
lich vnd gleich einem onfinnigen raſenden / 
ja noch abſcheulicher vnd verfluechter ſeye / 
F — ein ſolchet armſeeliger Menſch 
eyn mag 

Die Schrifft ſelbſten ficher ung hierin. 
fans mit nichten ab/ Ira ‚faget fie / in fonm 


Eccle. 
10. 


viri ſtulti requi-ſcit, | Der Zorn ruehet 1B.⸗. d4. 
im Bueſen eines Narrens.] Campentis, Ira, 


lifer alfo: Solem feröefe Pulti, qui proni 
Junt ad iram , gemainiglich ſeynd es rechte 
Narren / die jmmerdar jzornig fennd. ] 
rechte vnſinnige Narren ſeynd fie/ die 
mmer tornieren end pluͤtzen / ſchelten end 
flucchen / mortem liberis, faget Seneca , 
egeflarem ſibi, rainam domui imprecantur t 
& irafei fe negant, non minis, quam in- 
ſanire furioß, den Kinderen winſchen fie 
den Todt / jhnen den Bettelſack / dem Hauß / 


senec.li.a. 
de ira c. 
3 


daß es eingehe wrd’fale: und dannoch 


wöhen fie nicht befennen / daß ſie zornig / 
ie die Unfinnigen / daß fie vnſinnig 


Einem Narren iſt leicht anzuhelffen / 
mit einem geringen Wort kan man jhn 
auff den Efel fegen / vnd vermünen: ein 
zormůthiger laſſet ich auffbringen vonder 
gruͤmmer vmb Sachen / die der Rede nicht 
werrhfennd 2 panda agili vſt puer, ſpticht 
abermal Seneca, aur epidior aqua potul, 
aat turbatus thorus, aut men[a nepligen« 
Bins poftarad ia concitari, infania efl, 
Der Jung iſt nicht geſchwind vnd hurtig / 
oder der Trunck Waſſer nicht friſch ge⸗ 
nueg / oder das Beth verwuͤrret / oderdfe 
Taffel vnfleiſſig geberker; vmb dergleichen 

ing willen ſich laſſen auffbringen vnd 
zuͤrnen / iſt ein Vnſinnigkeir. 

Seneca fahrer fort vnd ſagt: Taftr ali- 
enins, aut flerustaßsentum , aut maſta 
pariim curiofe fngara ‚nos in yabiem agit, 
aut verfus calix, aut clavis negligentis 
fervi manibus elapfa : Einer huefter oder 
nieſſet 7 0der der Weucken wirb nicht hoͤff ⸗ 
lich und feiffig genneg gewehret / gleich 
werden wir darab eobend vnd rafend : oder 
aber man wuͤrffet einen Becher über vnd 
über der Schlüffel falet dem Diener auf 
Vnbehuetſambkeit auf den Händen : ad 
ifba concitari,infania eit ,omb dergleichen 
fchlechrer Dingen willen ſich laffen auff- 
u vnd zuͤrnen / iſt ein Vnſinnig ⸗ 

t 


a. de i 


«ap 


Si cibws infalfor fuerit, fagt der I). Ad Eu: 
Hieronymus, contristammr. Calix fran- och. 
gitur, menſa evertitur ‚ verbera refbnant, VE 


© aqua tepidior ſanguine vindicatur. 

Wañ die Speiß nur was ungefhmachers/ 

erden — Brichet ein — 
Br a 


Lib, 2, de 
ira c. 26. 


Merod.5- 
nec.l.3.de 
ira c.ꝛi. 
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da Fehrer man den Tiſch vnder vnd über. 
fh / man ſchlaget darein. Ein Waf 
fer y daß wicht friſch genug / muß mir 
Bluet gerochen vnd abgefühter werden. 
Ad ifla concitari, inſania eff, vmb der» 
gleichen Ding willen / fich laſſen auffbrin⸗ 
gen vnnd zuürnen / iſt ein Vnſinnig⸗ 
keit. 


Noch mehr : quid eſt dementius, 
ſpricht aber / vnd mehrmahlen Seneca , 
quam bilem in bomines collellam, in res ef. 
fundere ? arque mt his-irafci, dementius 
ef , quin animä varent,fic & mutis ani- 
malibus', quia nulaef injuria, nifi à con- 
Alio profefta. | Was tan doch närzifcher 
feyn / als die Gall / ſo man lang wider die 
Menſchen — / über andere Sa⸗ 
hen außſpaͤhen vnd gleſſen? wasmaſ⸗ 
fen aber vil naͤrꝛiſcher iſt / über Sachen 

ch erzuͤrnen / ſo kein Leben haben vnnd 
8 ſeynd / alſo auch uͤber ſtumme vn⸗ 
vernuͤnfftige Thiere; Geſtalten kein Un⸗ 
bild ſeyn kan / fie tomme dann her mis Fleiß 
vnd gutem Vorbedacht. 


Was m tundte — ae 
chers fenn / als daß Cyrus der ar, 
Ka König den Weltberuͤmbten Fluß 
Gynden , vmb dag jhm ein lieber Schim- 
mel darinnen ertruncken / ſolches zuraͤchen / 
in 390. aͤrmb har jertheilen laſſen / daß 
jedermaͤnniglich / auch die Welber / ohne 
Gefahr hinuͤber ſegen vnd kommen moͤch⸗ 
sen ? Was thorrechters auff der Welt / 
als das Terxes den engen Seeſchlundt / 
zwiſchen dem Aegeiſchen Meer ond Pro- 
pontide, gelegen / der Zeit Eftrecho de 
Galliopoligenenner/drey hundert Straich 
hat geben / breunen vnd maulieren?was 


Erſier Tractatr 


# +: 


Närrifchers / als daß er Ecken vnd 
— in das Meer bar werffen laf⸗ 
ent / mie diſen Morten : Harte Dimi- 
zus prenh aflıcht , qui eum lahfli‘) a quo 
nullk unquam injuria affettus es, | das 
haftu jur Straff von deinem‘ Herzen / 
als der du den jenigen belaidigetr von der 
me dur niemalen einige Brbilde empfan⸗ 
gen haft ? ] Was rhorzechrere 7 als daß 
er dem Berg Arho einen Brieff zuge- 
ſchriben diſes Innhalts: Arho infelix, 
ad cælum uſque porrette, nec meis operib us 
faciesslapides magnos , & ad,eruendum 
difiiles ; alioguin excifum se proijeiam 
in mare, | höreftu/ O vngluͤckhaff er A- 
tho, der du dich biß in den Höhen Himmel 
ergipffleſt / fals du mir zu meinen vorha- 
benden Werden allzugroſſe Statt mir. 


deft machen / die ſchwerlich zugewinnen/ 


nichr gern wuͤrdeſt folgen laſſen / fo will 
ich dich in das Meer flürgen vnd werffen?] 
was Unfinnigers fan endlich ſeyn / als 
was Caligula gethan / der wegen trüchen 
Wetters / fo gar feinen vermeinten Bort 
den Jupiter herauß gefodert hat / mir Ho- 
mers jhme zurueffender: aut tolle me, aut 
ego te, eintweders muſtu mir/ oder ich die 
den Half brechen ? 


Bd was har das arme Pferde ver, 
ſchuldet / daß du es etwan erfchiefleft ? 
was dein Papagey und Falch / daß du fie 
fo übel halteſt 2 mas endlich Hund und 
Kagen / daß du fie verfolgeſt / ſtoßt vnnd 
ſchlageſt ? His irafei ſtultum ef; [ über 
diſe vnnd dergleichen Thiere fich ersür- 

nen / iſt ein rechtes Narren, 

fu / en 
t. 
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Defien’ was bißhero geſagt. 


5 Ann num difem alfo 5 fo 
>) laffe ich ein ganze er- 
bahre Welt vrthailen / 
ob der jenige/ fo mehr ei⸗ 
ner Beſtyen dann einem 
—* Weäanſchen gleich: wie 
ein hartmaulig kolderiſches Pferde ſich 
vnd den Reuter ſtuͤrtzet: der jhme ſelbſten / 
an deſſen Perſohn doch ſo vil gelegen / das 
Leben abfürger : gang weibiſch verzagt von 
maͤnniglichen veracht gar ein Narr und 
vnſinnig: ob ein ſolcher u dem Regiment 
qualificiert vnd tauglich ſeye? ob er wert / 
daß er die Cron auff dem Haupt / den Sce⸗ 
pter in Haͤnden / den Daͤgen an der Sey⸗ 
1. Tim, 3. gen führe? fiqwis autem domui [ua praeſſ⸗ 
% nefeit, quomodo Ecclefie DEI diligentiam 
babebie? fpriche der D. Apoftelvon den 
Bıfhöffen:[ So aber einer feinem aige⸗ 
nen Hauß nich waiſt vorsuftehen / was 
Fleiß wird er wol anwendẽ für die Kirchen 
GHDrres? ] ich ſage / wañ ein Fuͤrſt oder Re⸗ 
für feinem Hoff nicht wird fönden vor 






A 


chen / wie wird er vorflehen dem ganzen 
and? mann erift / wie ein Loͤw in feinem 
Dauß / der alles vnder vnd üÜberfich keh⸗ 
ret / wie wird er hauſen vnd vmbgehen 
mie feinen armen Vnderthonen? mie mit 
dem ganzen Sand? iſt er aber weibifch und 
zaghafft / fo wird er der erſte feyn / mann 
nur ein Schatten von einem Feind fich 
wird blicken laſſen / der darvon lauffet / 
$and und seurh / die er beſchuͤnen folle / 
verlaſt ond in den Stlch feger: mas aber 
ür einen reſpect oder Aufffiche wird er ha- 
n/mwann er veracht ond ſchlecht ange» 
fehen if ? V⸗ sibi terra, cwins Rex puer 
est, & cuius principes mand come ne! 
Wehe dir / O Sandichaffe / deſſen König 
ein Kind iſt / vnd die Fuͤrſten deß Mor⸗ 
zens eſſen. Wann nun Wehe dem Land / 
deffen König ein Kindif: was har zu ge⸗ 
warten das jenige Relch / deffen König 
gar ein Narr ift/ der Vnmoͤſſigkeit erge- 
ben / feinen Berfland vertrinder/ in Kan⸗ 
gen vnd Becheren finen laſſet? 

[In India / I ſchreibt der O. Chry ſo- 
ftommus „magnaillabefliach terribilis Ele- 
phantus, puero, 15. annorum cum magna 
alacritate cedit & ſubditur. Si Elephans 
to⸗ eqwos feroces findys conftringimus , 
mulıo magis poffemns — quibus 
grabimur, In Indien feynd fuͤnffzehen⸗ 
Jaͤhrige Knaben / denen jene groſſe vnd 


Lecle. 10 
is, 


Homil, 
2>,.ia 
Adı, 


ge Beſty der Elephand mir arof- 
er Durtigkeit gehorcher: wann wir nun 
die Elephanten vnd milde Pferde / mit 
Fortel vnd Fleiß zaum machen: ] die 
Loͤwen / von welchen doch Salomon fhrei- 
ber / daß jie die ſtaͤrckiſte vor niemand fich 
enefegen: wann wir dife fo weit bringen 
koͤnden / daß fie mit fich wie die Laͤmblein 
fpilen/oder wie La Nuza gefehen/won den 
Hunden fih anbellen / doch nicht auffbrin⸗ 
gen noch erzuͤrnen laſſen: [Wie vil mehr? 
kunden auch wir vnſere pafiones vnd on» 
ordenliche Anmuerhungen/die ons ziehen / 
zum Stand bringen vnd ermalfteren. ] 
Weilen wir aber folches zuthuen verab⸗ 
faumen / noch genuegfambe Sorg tragen? 
daß vnſere muethige vnd tolle Pferde 7 
nicht lauffend werden / iſt kein Wunder / 
wann ſie vns in euſſeriſte Gefahr bringen / 
wol gar den Halß brechen / vnd das Leben 
nemmen. 


Deß vnbendigen Zorns 
traurige Exempel. 


Ur ain oder anderes Exempel sum 
Beweißthumb vorzuſtellen / in 
F was Elend iſt gerathen Ludovicus 
Severus Hertzog in Bayrn / ber durch bloſ⸗ 
fen Argwohn und Eyfferſucht verlaitet / 
Mariam von Braband ſein liebe vnd keu⸗ 
ſche Gemahlin zu Donawerth in der Fury 
neben anderen har hinrichten vnd toͤdten 
laſſen; gleichwol nach vorbey geloffenem 
Wetter die Sonnen widerumben hervor» 
geblicket: nach gelegten vnd vergangenen 
Sturmwinden die See ſich gefener / vnd 
ju Ruche begeben : Ludovicusin ſich felb» 
fen gangen  fehr bewaint und bereuet / daß 
er die Sach nicht beffer bedacht / fo ſchnell 
verfahren’ ſich alfo an der Vnſchuld ver- 
gähr vnd vergriffen habe. Aber das Bor 
gelein tware fort / daß nichtmehr mie ein 
Falck zuruck gebracht : das Leben hin / das 
nicht mehr kundte gegeben merden: der 
a bat geſtochen / den Angel verlohren / 
ihme mehr dann anderen Schaden gerhant 
Ludovicus har feinen Zorn außgelajlen / 
vnd ſich kuͤlet an dem vnſchuldigen Bluet 
feiner Gemahlin; aber der Stachel blibe / 
er wurde dermaffen in feinem Gewiſſen ge» 
ängftiger / daß ober ſchon ein Junglins 7 
gleichmwol in siner Mache dergeftalten iſt 
ver⸗ 
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veränderee mworben / daßer mehr einem 
Adysig Jaͤhrigen * / dann Siben⸗ 
swaingig Jaͤhrigen fing ( wie er da⸗ 
35, Wumaten ware) gleichaefehen hat. 

Th Das chuer der Zorn / vnd wann Bes 
sig indg, walt darzue tommer/ ſo iſt anderſt nichts 


. jugewarsen/dann Tyranney. Die Prob 
a ibe Wenceslaus der Faige König in Boͤ⸗ 
Florim. haimb der feinen Mund. Koch vmb daß 


Remond. erijhme einen Kopaun niche recht gebra- 
u sen ond sugerichter, fangen / an Brarfpiß 
7 Flecken / vmbtreiben / vnd mit feinen alge- 
nen Bluet berrieffen laſſen. Vnd was 

789. hatte Otto Antonius Graff zu Monferrat 
Otto An- Pd Vrbinater Fürft / da jhn fein Knab zu 
zonius, vnrechter Zeit auffgetwecker ? er liche Ihme/ 
Sraff von D onmenfchliche Thare ! in ein gebuͤcktes 
vnd mit Schwoͤffel uͤbergoſſenes Tuech le⸗ 
bendig einnaͤhen / wie ein Tortſchen auff⸗ 
ellen vnd verbrennen. Baiazerh der 
ürdifche Kanfer harte in feinem Luſt ⸗ 
740, Garten ein fehr liches algenhändig gebelg- 
Baiazerh, 168 Bäumlein / daran drey Depffels als 


gos.lib, 
» © u 


Türd, erſte Fruͤchten gehangen / welche einer fei- 
LKapfer. per Edlen Knaben abgeriffen vnd gefref- 
Peone- fein / Baiazerh aber dermaſſen übel auffge- 


quin, nommen ond empfunden hat / daß er alſo⸗ 
nor. di- bald Befelch erthailet / allen/ weilen je⸗ 
win. ps, der darfür gelaugnet / den Leib zuoͤffnen 
vnd den Raub zuſuechen: hetten auch alle 
Er gemuͤſſet / dafern ſelbiger nicht gleich 
dem erſten in feinem Magen were ge⸗ 
funden worden. So theur iſt ein ain⸗ 
Hoc: Apffel tommen / ſeythero daß Adam 
berzede/ inden Apffel gebüffen hat end 
fo weit fleiger die Sal / fo fcharpff ſchnei⸗ 
der der Saͤbel / wann er mir dem Werflain 
oder Stachl def alsugroflen ohne vneinge⸗ 
— Gewaltes gewent und beſcelet 

wird. 


Vnmeſſiger Lieb haͤßli⸗ 
ches Erempel. 


Je Lieb macheres nicht beffer / che 
immer: hören nur / wie fie mie 
dem Kay ⸗ dem aller Chriſtlichiſten Kayſer 
ſer vmb / Gratiano verfahren vnd vmbgegangen / 
sangen. wie er durch die Lieb / die doch Keuſch vnd 
ch (maſſen ſich einer / wie Brueder 

idius ein Geſell deß H. Seraphiſchen 
tters Franciſci zuſagen pflegte / auch 

auß feinem aigenen Faß voll trincken tan) 
wie ein Gewuͤld in den Zeug getriben / har 
Haar laſſen vnd ſterben muͤſſen: Ein ſolcher 
Kayſer / den das gange Römifche Reich / 
wegen feiner außbuͤndigen Tugend vnd 
ſchoͤniſter Kigenfchafften / fehr lichte vnd 
in Ehren hartes die Maiden felbften / die 
fonften jhme wegen feines Eyffer in dem 
Catholiſchen Weſen nicht ſonders wol ge⸗ 
wogen waren / kunden doch an ihme an⸗ 
derſt nichts tadlen / dann daß er dem Ja⸗ 
* allzufaſt ergeben geweſen: Aufonius 
ein Hoffmaiſter kunde ſich ab fo Tugene⸗ 


741: 
Wie bie 


Erfier Tractat / 


haffter Arch nicht genuegſamb verwun⸗ 
deren / muͤſte zeſtehen / daß er von diſem 
feinem Sänger vil zulehrnen hette. Caufin. ia 
Einer’ fo au Falle Tritt deß Kanfersgte Aula, s, 

nauhe Achtung gabe / fchreibe von jhme / r.»-lie ı 
daß ervonfeiner garten ni anniemas a! 
len ainigen Tag habe laflen vorbeygehen / 
an welchem erniche fein Gebett andaͤch⸗ 
tiglichen verrichtet / vnd dem GOtts⸗ 
Dienſt abgewartet hette: daß auch die je⸗ 
nige / fo feine gehalmbiſte Gedancken er- 
kundiget / von jhme außgegeben / er habe 
in groſſer Rainigkeit deß Dergeng gelebet / 

ſelbige auch mitels der Maͤſſigkeit nicht we⸗ 
nig gemehret vnd erhalten. Betreffend die 
Keuſchheit / moͤge man wol ſagen / daß 
ber Altar der Junckfrn der Goͤttin Veſtæ, 
auff welchem das heflige Feuer ohne Vn⸗ 
derlaß gebrunnen / ſo rain nicht /alsGratia- 
ni Schlaff- Kammer /nochdiejenige Ber 

ter fo man auf Sewohnheit in dem 
Temepel auffzurichten pflegte / keu⸗ 
ſcher / dann das Kayſerliche Geliger ge⸗ 
weſen ſeye. 


Gegen ben armen Vnderthonen hatte 
er fo Mürserliches Hertz / daß er gleich au⸗ 
DnBE NINO EAOHIENE die Steuren vnd 

nlagen vaft alle calliert und abgethan: 
vnd damit er ins kuͤnſſtig alle Gelegenheit / 
das jenige / was er allberait nachgelaſſen / 
vnd genaͤdigiſt geſchencket / ainiſt wider⸗ 
umb heraußzupreſſen benemmen moͤchte / 
lieſſe er in allen Stätten vergleicht ẽ Steur⸗ 
vnd Zahl- Bücher verbrennen, Niema⸗ 
len ware alnigesgreuden- Feuer fo ange- 
nemb ond luſtig / alsdifes: Niemand bes 
tlagte ſich ab deſſen Rauch / dag er jhme 
verdruͤſſig oder wehe in Augen thoͤrte: 
jeder lobt vnd hebte den Kayſer biß in den 
Himmel / in Bedencken / ſeine Guetthatẽ 
nicht nur uͤbernaͤchtig / ſondern den Be⸗ 
ſchwerdẽ dermaſſen ee waͤre / daß 
ſie ſo bald nicht zuruck kehren / noch leben⸗ 
dig werden kunden. 


So groß ware ſein Lieb vnd Barm⸗ 
hergigfeie + daß er nicht begnüger / die 
Krandenin Perfohn haimbzuſuechen / 
fonderen er felbften führere ihnen die 
Argeen su / verſchaffet / daß ihnen auff 
feinen Kofen glei in feiner Begen- 
wart dasjenige geraicher ond gegeben 
wurde / fo su ihrer Gefundheit norhe 
wendig und dienlich feyn möchte. Cie 
nen armenSoldaren lieffe er fein Geraͤch / 
auff fein? algenen Maulchieren nachfüh- 
ren. Nach jener obverſtandener Schlacht / 
die er bey Straßburg mit Ahanarico deng 
Gothen⸗Koͤnig gehalten / fahe mar jhne 
von einem Knecht sudem andern lauffen 
vnd fragen / wie vil der Verwundten waͤ⸗ 
ren er ſelbſten verbandte mir feinen ſigrei⸗ 
chen Haͤnden jhre Wunden / ſprache den 
MWundargeen u / daß ſie an jhrem Fleiß 
nichts exwinden laſſen ſolten: vnd wann 

eiwan 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


eewan ein armer Krancker auß Verdruß 
ein Bruͤelein oder mas anders nicht ein» 
nemmen kundte oder wolte / fegte er fich zu 
ihme nider/dermaffen freundlich jhme su- 
ſprechendt / biß er jhne uͤberredt vnd etlan⸗ 
get / was er begehret hatte. Welches alles 
r Unverdroſſen mie ſonderer Freud vnnd 
behaͤndigteit vollzogen / jederman mitge⸗ 
theilet / es gleichwol niemand a 


at. 

d Wohin geher aber difes alles? wohin fo 
groffes &ob und Ruhmwuͤrdigtelt ? Ach e⸗ 
wiger Gott / der du älter bi ı als der An- 
fang der Zeiten / vnd eines längeren ver. 
bitibens, dann das Endder Jahren! mi, 
ſte dann der Welt ein fo groffe mitgetheil⸗ 
te Baab nur gesalger/ vnd fo bald entzogen 
werden? die Feder entſenet ſich / über das 
fuer difesarmen Fürftens / andeme die 
Welt anders nichesi als die Unfterblichkeit 
erfoderte / auschen, Ach! mas fuͤr ein 
Wunden ware difesdem Roͤm: Reich! 
was für Trauren der gangen Kirchen?nie- 
mandt aber hares gerhan / niemande fo ge⸗ 
waltigen Herrn fo junges Bluet verrathen / 
dann die Lieb. 

Als Gratianus nach dem Todt vnd Abs 
feiben Valentiniani feines Herrn Vattern 
vngefehr fiben Sahrregierer / miderfente 
fich Marimus in Engeland feinem natät- 
iſchen Fuͤrſten / zuͤndete aldorten das Feur 
an / vnnd fuͤhrete ein Unordnung in das 
gange Reich. Maximus ware / wie Zoli- 
mus vr —— Ferien ’ * 
Mitgeſel r eodofij, und ein 
Seldobrifter deß Roͤmiſchen Kriegs⸗ Heers / 
daß ſich felbiger Zeiten in Engelland auff⸗ 
hielt vnd befande. 

Difer vngluͤckſeelige Mann ware auff 
das hoͤchſte widerden Käyfer Gratianum 
verbitteret / vmb willen er Theodofium zu 
einem Mirgefelen ond Regenten in dem 
Kaͤyſerthumb aufgenommen vnd erfen- 
ner / feiner nicht einige Meldung gethan 
harte dannenhero er ſich entſchloſſen / 
dur Tyranney fi in den Thron zu⸗ 
ſchwingen / weilen er durch Tugend darein 
zukommen nicht vermoͤchte: Kein Tyrann 
endete jemalen fo groſſen Flelß an / ſeinen 
Hochmuth vnd Ehrgeig zuverbergen:auch 
kein Menſch mehr Muͤhe / die Heilig und 
Gerechtigkeit mie Gleißnerey zubemaͤnt⸗ 
len / als eben diſer. Maximus eines ſchlech⸗ 
ren Hertommens / hatte nichts groͤſſers an 
ſich / dann die Beglerde zu herrſchen; thaͤte 
fich bald vor einen Engeländer/ bald vor 
einen Spannier auß / in deme er ſich jeder- 


seit dahin lenckte / wohero er mehrere Hülf h 


vnd Gunſt su feinem Vorhaben verhoffen 
tkundte. Als cin Engeländer wolte er für 
einen Dluersfreund der H. Helene / der 


Mutter dei Groſſen Conttantini, gehalten. 


werden 5 ware auch dermaflen vnver⸗ 
ſchambt / daß er ſo garden Namen Ihres 
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Stammens an ſich genommen / ſich Fla- 
vium Clementem Maximum hat nennen 
dörffen : Alsein Spannier/ wolte er für 
einen Berter Theodofij, der damalen fehr 
mädyler angefehen ſeyn / deſſen Stärdeer 
mehr foͤrchtete / als daß er jhme ſein Auffnẽ⸗ 
men guͤnnete. Belangendt die Religion / 
gabe er in dem Werck ſelbſten ſattſamb zu⸗ 
verſtehen / daß et keinen andern Gott / als 
ſein aigene Ehr haͤtte / vnd denen gleich 
waͤre / fo ihre Amplen vor den Goͤtzenbil⸗ 
dern vnd dem Altar deß lebendigen Gottes 
inmalen mie Del erhalten vnd brinnen 
lieffen. Namme difem nach verfchidene 
Secten an ſich / vnd auß allem Hola ſchnig⸗ 
lete er jhm einen Pfeil / das ſchwartz der Eh⸗ 
re darmit zutreffen / vnd das beſte zugewin⸗ 


nen. 
Difer Tyrann fienge feine Empoͤru 

in Engelland anı erwoͤhlete jhme bie Star 
Trier in dem Teurfchland vor feine Kaͤy⸗ 
ferliche Reſidentz / vondannen er gedach⸗ 
re / auß Welſchland vnd Hiſpannien ihme 
zween Fluͤgel zumachen / mit welchen er 
rd ar fiber Die Wolken erfchtwingen 

te. Zu difem End ertiefere er jhme ei» 
nen ſolchen Feldobriſten / derihme an Na⸗ 
eur vnd Arch gleich / beynebens auff das 
hoͤchſte verwaͤgen ware / der ſich nennere 
Evandrum , daß iſt / einen guten Mann; 
mittels deſſen / dem Schalck ſeines Herrens 
ein beſſeres Faͤrblein anzuſtreichen. Die 
diſem bemuͤhete er ſich aller Orthen hero 
Soldaten an ſich zuziehen / mithin ein groſ⸗ 
ſes Heer auff die Bain zubringen / vnd in 
das Feld suftelen : Auch Gratianus der 
fromme Känfer eylere difes Feur der Ty⸗ 
ranney annoch Inden Aſchen zuerſtecken / 
zoge in aigner Perſohn mit groffen Mache 
auff jhne zu / inmaſſen er vor wenig Taͤgen 
einen ſtarcken Succurß auß dem Koͤnig⸗ 
reich Ungern dekommen / den er ſehr hoch 
geacht und geſchaͤtet har: als aber die ande⸗ 
re Knecht vermerckei / daß er ſich gegen di⸗ 
ſen gar zu freundlich erzaigete / empfiengen 
fie darab ein fo groſſes mißfallen vnd Ber 
druß / daß / als er den Feind angreiffen / h⸗ 
me auch bereits ein Schlacht liefferen wol⸗ 
te / er ſich von ihnen ſpoͤttlich vnd mainay⸗ 
diger Welß verlaſſen ſahe / als die täglich 
außriſſen vnd Maximo zuſtelen. Welche 
groſſe Treuloſigkelt den Kaͤyſer nicht wenig 
er ſchroͤckte / ſich / wie ein Adler in einem 
Emblemate oder Sinnbilde uͤber ſeine Flů⸗ 
gel beklagendt / auff welchen jhn ſeine Sol⸗ 
daten härten ragen ſollen / ſolches aber nie 
allein nicht gethan / ſondern noch darzu mie 
oͤchſtem Malnayd vnd ewigem Schandt⸗ 
flecken der Roͤmiſchen Hiſtory uͤbergan⸗ 
gen/ondin die Dienſt feines Feinds ſich 
begeben haben. 

Vnderdeſſen gabe Maximus fo vil zu⸗ 
verſtehen / daß er einmal / ond folte es koſten 
was es jmmer ven ſich ſeines Hersens 

an zu⸗ 


Pr} 


366 “ 


zubemächrigen entſchloſſen waͤre: giber 
foldyem nad) Evandro feinem General Be⸗ 
felch / Gratiano mit allem Gewalt nady- 
vnd nicht außzuſetzen / biß er endlich den 
Haaſen in das Garn gebracht vnd gefan⸗ 
gen hatte. Welches er gethan / dem Kaͤy⸗ 
ſer mit einer anſehnlichen Reuterey / die 
wie die Voͤgel in dem Lufft darvon ſlogen / 
def ſteten ralſens wol gewohnet wären / 
ohne Underlaß nachgejaget / biß er jhne end- 
lich zu Leon eingehollet vnd ermichet har. 
Weilen er aber geforchten / er jhme je dan⸗ 
noch eutgehen vnd außkommen möchte / 
erdachte er einen vngluͤckſeligen Liſt ge⸗ 
ſtalten er den Kaͤyſer heimblich berichten 
lieffe / als ob die Kaͤyſerin ſein Gemahlin 
in hochſte Gefahr ihrer Perſohn gerarhen: 
dafern er nicht ein Zeitlang jhrer zu Leon 
erwarten ſolte / weil fie ſich Ihmesufolgen 
gänglichen enefchloffen 7 keinen Orth aber 
wor ſicher halte / wo nicht Ihre Kaͤyſerliche 
Majeftaͤe ich ſelbſten / in Perſohn einfin- 
denwurden. 


Abdifer Poſt warde Gratianus dermaſ⸗ 
ſenbechoͤret vnd erwaichet / daß er ſich ent⸗ 
ſchloſſen / der Kaͤyſerin auch mir: Gefahr 

eine vnd Lebens eutgegen zugehen. Die 
liche Ueb ynd Trew iſt ein wunderbar⸗ 
Uc iger Ragnet / ein Urſach / daß nie 
BEE Ne Voͤgel vnd Fifch freymwiliger 
ep In den. Garn vnd Netzen ſich ver. 
widlen / ohne Forcht und Schuch / Ihr 
Sehen datinnen zulaſſen / wo der eirte Theil 
ihret {OBEN LEER, Difer froimime Käyfer 
ware bey al feinem Vngluͤck / ſcht — 
tiger vnd forafältig/ wie er die ankommen 
de Kaͤyſerin empfangen wolte: dahero er 
gleichſamb / wie der Blig hin vnd her ritte / 
alles anzuordnen, Kein Gefahr ware ſo 
groß / die er nicht in den Wind ſchlagte / je · 
de Stunde gedunckte ihn ein ganſer Tag / 
die Taͤg ein ganzes Jahr zuſeyn / biß er ſei⸗ 
hier Gelitbſten Haabhaffe worden wäre; 
geſtalten fie ein ſehr Tugendhaffte (iebrei- 
je Princeflin/ Conſtantij dep Kaͤyſers E⸗ 
eilt ochter / die Gratianum über al⸗ 
Te maſſen liebte / ob ſie ſchon von jhme an⸗ 
u ftine Erben erworben noch erzeuget 
atte 
Als nun hler zwiſchen Evander vernom⸗ 
men / daß jhme ſein Anſchlag nach wunſch 
abgehen wolte ⸗ lieſſe er ein ſolche LUberch 
vnd Saͤnfften zurichten / wie er Vetkund⸗ 
ſchafftet / daß die Kaͤyſerin zuhaben pfleg⸗ 
ge : dife lieſſe er vorher führen / immiseeis 
ordnet er heimblich und su beyden Seyten 
feine Truppen / die auff alle Begebenhelten 
gefaſt / vnd cin wachtſambes Aug tragen 
foltey, Sobaldder arme Kaͤyſer foldhe 
von fern erſahe / vermainte er anderfinit/ 
dann es wäre Conftanria fein Sram Ge⸗ 
mahlin allbereir vorhanden / treiber fein 
Pferdt an vnd rennet Sporen reich vor 
Lich vnd Freuden auffdie Sanfften gu) 


Erſtor Tractat / 


daß jhme wenig auß ſeiner Leibguardy ol 
gen kundten. 

Wie nun der liſtige Evander geſehen / daß 
diſes fo lang gehente Wildtpraͤch weit ge⸗ 
nug in das Garn kommen / gibet er ſeinen 
fechsfüfligen Haͤrhunden die Loſung / fo 
alſobald loß glengen / zur Lincken vnd Rech» 
ten den Paß abſchnitten / vmbringten jhne 
nit anderſt / dann ſie bey einem Freyſchieſ⸗ 
ſen auff das Schwartze die Pfeil lieſſen ab⸗ 
gehen vnd fliegen, Gratianus,da er gewahr 
worden mehr vonder Liebe dann Evandro 
betrogen vnd eingeſuͤhtet zuſeyn / wind 
ond wendet ſich hin vnd her / biß er endlich 
toͤdtlich verwundet fein biutige Hand / wie 
der Heilige Hieronymus ſchreet / an ein 
Wandt / daran er ſich wolte / ge⸗ 
trucket / ſelbige mithin als ein Charta bian⸗ 
ca mir ſeinem Kaͤyſerlichen Bluer vnder⸗ 
fFaichnet / und feiner Conſtantiæ gleichwol 
ein Epitaphium darauff zuverfaſſen hin⸗ 
—*— der todte Leichnamb ward 
alſobalden dem Maximo, als ein erwuͤnſch⸗ 
te Beuth / mit groſſem Frolocken zugeführe 


vnd ůuͤberlifferet. 


. DO Bott! wer wird allhier mit feinen Au⸗ 
gen die dicke Wolcken und groffe Finſter⸗ 
nuß durchtringen / die Gehaimnuſſen der 
Goͤttlichen Vorſichtlgkeit juertennen? die 


fer fo vnſchuldige Abel wird von einerCat- 


Hifhen Hand/durchein fo vnmenſchliche 


Srauſamkeit / auff info treulofe Weiß / 


mit fo klaͤglichem Ausgang / auffgeriben 
Hilo exmoͤrder Tin Fuͤrſt / fo mirfeiner 
Macht vnd Authoriterdie gatige Chriſten⸗ 
elt beſchuͤtet / wird von feinen getteuiſten 
ienern verlaſſen: Zur Zeit ſeines Todte 
alles gelſtlichen Troſtes beraubet: der 
Ungerechtigkeit uͤberantwortet / von ſeinen 
aigenen Soldaten wie ein Schlacht. Dich 
a vnd gemetzget. Ein ſol⸗ 
cher Kaͤyſer / der vil hundert Jahr zuleben 
vnd süregitven verdiente / wird auß feinem 
Thronmörderifcher Weiß herauß zeriſſen / 
vnd in dem acht vnd zwainzigiſten Jahr 
ſelnes Alters mie vnerſchaͤflichem Nach⸗ 
thell vnd Schmergen der gantzen Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / erbaͤrmlich vmb das Leben 
gebracht vnd getoͤdtet. — 
O Goͤttliche vnerfotſchliche Vorſich⸗ 
tigkeit! muͤſte dann theures Kleynod ver⸗ 
schen vnd verſchwinden / wie die Waſſer⸗ 
blatteten nach dem Platregen? wie der 
Vauch in dem Lufft? vnnd mie der ſuͤſſe 
Klang einer wolgeſtimbten Muſic? Ach! 
— dan fo edle Känfers Cron / cin Zierd⸗ 
te deß Roͤmiſchen Luſtgartens / in der Bluͤ⸗ 
he ihrer Schoͤnhelt von dem Hagel getrof ⸗ 
vnd diſes ſo koͤſtliche Perlein von dem 
Donner 7 mie eytel Lufft ange⸗ 
wehet onderfüller werden. OGott! mie‘ 
Sir vnſchutdiges Adels Bluet hat zu allen 
ra darüber gemüft / vmb eineft zuer⸗ 
ſehtnen vnd zufafſen / daß die — 
ti» 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


beiner Rindern nicht in der Gluͤckſeligkelt 
vnd Wolfarth difes seitlichen Lebens be- 
ſtehe / noch gefunden werde / fondern mei. 


len fie in einer ſolchen Unſchuld alſo rauch 


vnd ſtreng gehalten / Ihnen dein Gerech⸗ 
tigken vnfehlbar ein anders Leben jurich⸗ 
te und bereite / in welchem fie mit dem Pur⸗ 
pur der Glory deines eingebohrnẽ Sohns / 
deme ſie in diſem Leben nachgefolget / ge⸗ 
zieret / ewig Leben vnd ſeelig ſeyn moͤ⸗ 


gen. 

Was aber ich in diſem laſdigen Fall fu- 
che vnd vorhabe / iſt diſes / ein Muſter auff- 
zulegen vnd su probieren / in was Elend 
auch die groͤſte Potentaten durch bie Lieb 
gebracht und geffürget werden. Dann fa- 
ge mir einer her 7 5 diſen ſonſten ſo 
rñuegen vnd weiſen Kaͤyſer fo ſehr verblendt 
vnd bethoͤret / daß er ſo groſſe Feinds⸗Ge⸗ 

ahre / die doch vor Augen lage / nicht har 
eben koͤnnen ? niemand dann bie blinde 
Siebe : wer hat ihre auß feinem Vortel 
und der Stadt Leon in dag blatte Feld ge- 
locker vnnd beredt / daß er jhm hat mögen 
einbilden vnd glauben / ſein Gemahlin ſey 
vorhanden / werde ſich in fo Augenſchein ⸗ 
liche Gefahr begeben / zum Raub machen 
ihrer Feinden ? Ach! die groſſe Lieb ges 
gen Conftantiam hat difes als gerhan/ 
—* fo erbaͤrmliches Bluet · Bad auge⸗ 

ellet. % 


Die Lieb glaubt bald / ift fo verbiendt/ 


Das fie in GSfahr / kein Gfaht er ‚fr 


kennt. 
Summa: 

Uſt vnd Betrug haben Gratianum, wie 
ein Gewild beflätrer : Angſt vnd Forcht / 
wie die Jaghund / angefprenger‘ die &ieb 
gabe den Fang. Vnd warn difes gerhan 
die Eheliche vnd keuſche / Ach! mas wird 
thun die Ehebrecherifche verfluechte Sieb? 
wann difes onfchuldiger Weiß verurfachet 
Conftantia : was wirdet anftifften vnd 
blafen die vnbeſtaͤndige Venus, mit jhrem 
blinden Buchen ? 


Das befte Regiment iſt / 
ſich felbfb beherrſchen. 


Ada will dann vonnoͤthen ſeyn / daß 
A)nın den Degen anhende wider 

die Beſtien der vnordenlichen Ge⸗ 
muͤths⸗Regungen / ſich Mannlich ergeige 
vnd ſehen laffe. Imperare Abi, maximum 
imperium ef, \priche der Roͤmiſche Philo- 
fophus, über ſich felbften maiſter feyn vnd 
herrſchen / iſt die beſte Maiſterſchafft / das 
groͤſte Reich: 


. Regnum non faciunt opes, 


Non veſtis Tyriz color, 
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Rex eft, qui pofuit ınerus, 

Et diri mala pe&oris: 

Qui tuto pofirus loco 

Infra fe vider omnia, 


Reichthumb Ken Pracht / ein König 
macht: 
All Schaͤtz gehn bald verlohren. 
Willſt König ſeyn das Gemuͤ 
halt sein 
Von aller Forcht vnd Zorn. 
Wer ſeinen Sitz / hat uͤber d Spitz 
Der Wolcken hoch erhoben/ 
Der fraget nicht/ was unten g'ſchicht / 
Laft8’ Weiter gleichwol toben. 


Siten auff einem hohen Thron / vil 
taufend Mann in dem Zeld halten / Land 
und Leuchen das Recht ſprechen / ihnen De» 
felch ertheilen vnd Geſaͤn vorfchreiben / 
feine Graͤntzen biß in Calecut erſtrecken / 

vond was deraleichen mehr ſeyn mag / die 
ſes alles machet noch lang feinen Koͤnig: 
Mud profels primarium ac. fumme ve- 
gium ef , [wi ipfins regem «fe.» -(chreibet 
der alteSynehus gu Theodofiodem Käy- 
fer / [das ift in der Warheir das vornemd⸗ 
ſte vnd hoͤchſt Königlich / ſeiner ſelbſt ein 
König ſeyn / vnd ſich koͤnnen regieren: Qwid 
enim⸗ quwafo, prodefl, puerpuroa veſt & caro- 
na geuimata, quande pajionum captiva 
rie anima ? dann was hilffer es / vmb 
Bottes willen’ was hilffet es / in einem 
Purpurkieyd herein prangen / oder auff- 
fragen ein mir Edelgefieinen verſeate Cron / 
wann die Seele under den vnordenlichen 
Anmurhungen on» Paflionen gefangen fi- 
ger und feuffger ? Regium efl,fagt-Cicero , 
won modo homini nemini, [ed ne cupiditati 
quidem uli, fervire: Königlich iſt es / nie 
nur feinem Menfchen / fondern auch fo 
ar niche einiger Begird vnderworffen 
yn vnd dienen. /mperare fibi, maximum 
imperium eſt, über fich felbften Mer: vnnd 
Maifterfeyn / iſt die beſte Maiſterſchafft / 
das groͤſte Reich. ] 

Eine auf den gröften Arbeiten groffer 
Herren iſt / auff den Reitſchuelen ſich ein⸗ 
finden die Pferde tummelen vnnd reiten 
iehrnen: nun aber / quid prodeſt, equuw 
rexere, & curſum eins frano temperart , 
Mai effranatifimis abftrahi ? [für 
wen iſt es ı das Pferde willen suregieren 
und sulaiten? mas hilffer es / felbiges jn⸗ 
nen und indem Zaum zuhalten / wann mie 
ingwifchen mittels vnſerer nur allzuvn⸗ 
bendiger Paſſionen vnnd Anmuthungen 
waiß nicht wohin gefuͤhret vnd gewiſen:] 
jene durch vnverhoffien Sig erheber: bald 
durch gählinge verwartete Zeitung aufler 
ons felbften gefeger : jent durch ein vnfuͤr⸗ 
fehenes Vngluͤck alluſehr beftürger : bald 
durch eine Über Eck herfliegende Schmach 
dert ⸗ vnd exzuͤrnet werden? bie exſte Re⸗ 

Aaa 2 gel / 


eh 


- 


$,Chryf, 

To. 3 let. 
Aelurierit 
iaimicus 

raus. 


Orat, pto 
Sylia, 


senee. 
epift, 88, 


308 
gel/ die GOtt auff diſer Reitſchuel gibt / 
auch ſchon vor diſem Magdalenæ de Paz- 
1,part,vi= zis, vnd in difer ons allen gegeben har / ſiſt 
me diſe. Sisdeminatrix tuaram pallionsm,pe- 
sendo 1alemgrasiam ame , qui [um domi- 
nator omniumcreaturarum : | Siheidaß 
du Herzond Maifter feyeft über deine Pal- 
fion vnd Anmuthungen / dergleich en Gnad 
von mir begehrende / als der ich bin ein 
Her vnd Maiſter uͤber ale Geſchoͤpff und 

Creaturen. 
Aldrov.de Bus fohe nicht gehen / wie jenem bey 
quadrup, Luciano in feinem Cynico, der auff ein 
Pi ſtettiges Pferde kommen, folauffend wor. 
-den/ vnd da er gefraget murde + wohin⸗ 
auf ? geantwortet: quo illi libitum efl : 
wohin es difem ( auff das Pferde deutent) 
gefaͤlig iſt / wohin es mil. Nicht alfo fol- 
de es vñs ergehen / vil mehr wie jene Thier / 
fo Ejechtel glei) in feinem erſten Capitel 
—— weiche / als der heilige Macarius 
arvon redet / mon pergebant , quocungue 
liberer, ſed quò noverat „ S valehur ie, 
qui Sefor erat & dirigebat , [ micht.lauf- 
fen / wohin fie wolten / fondern wohin ge- 
wuͤſt vnd gewoͤlet har der jemige / ſo dar, 
Brecha. auff geſeſſen / ſelbige gelait vnnd regieret 
23. Hatte : abi erat impetus Spiritäs, ſagt die 
Schrift, Muc gradiebantar, wohin fie der 
Seiſt eribe / da giengen fiehin:] _ Alfo 
muͤſſen totr vnſere allzumuchige Pferde / 
vnder die Sporen nemmen / fie laiten vnd 
regieren / daß ſie nicht / wo ſie etwan die 
Freud / Traurigkeit / Hoffnung oder Forcht 
Vintreiben/ nicht wo die onsimbliche Lleb / 
rnoder Raachgierigkeit / ſondern wo⸗ 
hin der Geiſt Gottes will / gehen ondlauf- 
fen muͤſſen Den Zaum vnd das Resl⸗ 
He müffen wir niemalen auß Dänden 

laſſen. 


Exempel deren / fo jhre 
Begirden gemaiſteret. 


In Maifter —— wie in allen 
andern den Fuͤrſten — — 

den Sachen / vnd gewaltiger Reu⸗ 
ann ter iſt geweſen Moyfes der Iſtaelittſche 
ift geweſe Dergog/ ein voͤllig / vnd außgemachter Herr 
Mopfes. au feiner Gemuͤchs ⸗ regungen / Gortt glelch / 
wie von jhme der heilige Ambroſius redet: 
Etenim vitlor paflionum omnium, mentem 


743 
Eh ge: 


lib, de 
Cain & yegens, carnem [ubjiciens, & regia qua- 
‚ Abehc.2, Jam auklerirase cafligans, momine DE I 
vocarns ef: dann weil er ein Dbfiger al 
fer Anmurhungenfein Gemuͤthe regieret / 
das Fleiſch jhm vnderworffen / und gleich 
als mir einem Königlichen Gewalt her⸗ 
genommen vnd gezuͤchtiget / als iſt er ein 
Bort genenner/ vnd Pharaoni vorgefenet 
worden. 


Det Ein malſter mare In diſer Schuel der 
Sifaof heilige Biſchoff Martinus / von welchem 


Erſtet Tractat⸗ 


Severus Sulpitius mit hoͤchſtem nachtuhm Auarine 
ſchreibet · Nemo unguam Martinum * ar * 
‚dit iratum, nemo-marentem, nemo riden- 

‚sem : unus idemque [emper , caleftens quo- 
dammodo.letiriam vultu praferens , exıra 
naturam bominis videbatur: h Niemande 

har jemahlen Martinum gefehen/ daß er 

ſich ersürner/ niemande / da; er traurig - 
niemand/ daß er gelacher haͤtte; Er mare 

ein. wie dag andere mahl beſchaffen / jhme 

felbften je vnd allezelt gleich / lieſſe an feinem 

Anclig hervor blicken eine himmliſche 
Freudigkeit / daß es das Anfehen gewun⸗ 
nen / als ob er auſſer der Schranden der 
Menſchlichen Natur waͤre geſetzet wor⸗ 


den: 

Eln Maiſter vnd Rltter iſt in diſet Saz _ 745. 
che geweſen Sguains ein Stiffter der Ge⸗ Der Pr 
feufhaft FJESU/ von welchem die Stifter 

Cardinaͤl bezeugen : quoniam commotio= ger 
num [uarum & perturbatignum domina=- one pıo 

‚tum obtinwit perfectiſſimum, [daß er über cıus Ca- 
ade feine Bewoͤg / vnd verwirrungen die sonizaı 
‚voltommenlichifte Herrſchafft erhalten 


‚babe. 

Ein Maiſter in diſer Schuel ware / „,#- 
Phillppus der andere/ König in Hiſpa⸗ —— 
nlen / nie ſattſamb geruͤmbter Monarch / in Hiſpa 
der nichts auffbringen noch erjürnen nien. 
moͤchte. Er ſaſſe biß tieff in die Nacht hin⸗ 
ein / vnd ſchribe einen Brieff an den Roͤ⸗ 
miſchen Pabſt yon, groſſer Wichtigteit: 
da sr ſelbigen / ſeinem Gehaimd⸗Schreiber 
oder Secretario gar zuderfertigen uͤberge ⸗ 
ben / erwiſchet ſelbiger (dann er voller 
Schlaffs) an ſtatt der Straͤhbuͤchſen den 
Schreibzeug / vnd gleſſet die voͤllige Din- 
ten äber den Brieff ab: was share Philip- 
pus? har er. difen feinen Secretarium 
villeicht angefahren / getonnerer vnd ge⸗ 
plitzet / wie andere in folchen Fällen zuthun 
pflegen ?oder hat er jhne in die Eyſen ſchla⸗ 
genond einſchieſſen laſſen ? Nichts der⸗ 
gleichen ; ſondern mit gang freundlichem 
Angeſicht vnd Gebaͤrden: Huc,inguit,alians 
chartam, | begthret er ein anders Papier / 
iterimgue [eribereorfüs epiftolam, de inte- 
gro compofuit , vnd heber an einen anderen 
DBrieff auff sin newes auffaufegen und zu⸗ 
fhreiben:] 


Ein Maifter tft endlich geiwefen Alber- 1dem ibid. 
tus ein Fuͤrſt vnd Her: der Spannifchen 5.5. 
Niderlanden/ von welchem man fchreiber 747 
und fagen will, daßerfich ( gleichalsder en 


P.Kho, 
virc, hifk, 
lib.7. 


H. Martinus) fein Tag niemalen erzuͤr⸗ Zeer in 


net habe: Imperare fibi, maximum impe- Divers 
rinm eſt, feiner felbften Herr vnd Maifter land. 
ſeyn / iſt die befte Maiſterſchafft / das gröfte 
Reich. Der ſo tapffer su Pferde ſitzet / iſt 
billich / daß er ſiget auff dem Thron: der den 
Zaum ſo maiſterlich fuͤhret / ſolle ja freylich 

auch den Scepter führen / der fo murhig- 

vnd maifterlofe Pferde fo munter reiten / 
tummlen ond regieren fans Ifl in alwegen 
wuͤrdig / daß er regler Land vnd * 

wir 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


wird auch feiner anderer beffer regieren 
tönnen 7 als der fich ſelbſten zuregieren 

Senec. e⸗ · walh / vnd gelehrnet hat: Si vis ommnia ribi 

eiſt. zy. Tübijeere, te ſabijce ratiomi, Multos reges, 
Sirariorerexerit; [ wilftudir alles on. 
derthaͤnig machen vnd vnderwerffen / fo 
vnderwirffe dich der Vernunfft / vil wir⸗ 
deſtu regleren koͤnnen / wann dich die Ver⸗ 
nunfft regieren wird, 
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Wunfft vnd Letflens. 


 Ipfi enioms wie der Ehrwuͤrdige Beda re⸗ 
det / ſunt reges magi qui tentationum ſua⸗ 
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1ib.3.0:43 


inc.29. 


rum moribus mom eonfentiende [ucoumbes Tun. 


re, fed regendo pracf« noveruns, | dann die 
jenige ſeynd vil mehr vnd aigentliche Koͤ⸗ 
nig / welche wiſſen / mie fie den Bewegun⸗ 


gen jhrer Verſuchungen begegnen / daß ſie 


in felbigenichreinmwilligen vnd alſo vnder⸗ 
ligen / ſondern mit jhrem Regiment ſelbige 
beherꝛſchen vnd ermaiſteren moͤgen +. - 


2 Pi) nd. 
Barııvus Banı\tayBarıAüucrı Barıdsvay, 


"Ein Königiftein ſolcher / Aber alle 
nig/ond inf über die Könige. * 






BR 


Confortamini" & eftore Vi © 
Maſſet endlich ein Hextz / ynd ſeyd 
Maͤnne 


In allen eueren Zuftänden/&rübfalen 


vnd Wiverwärtigfeiten. 







Slaudian. Nuncomnia für — 

Curnm poteris Rex eſſe tui. 

Alls wird dir vnderworffen ſeyn. 
Wann deiner du kanſt König ſeyn. 

Von dem Hoffleben. 

758. 7 Eter ſolle ſich ſelbſten bethoͤ⸗ 
A Hren / * Hl rei / 
fepe? "manner / wie Joſeph der alte 


U »Parriarhnacher Hof Phara- 
| onis auß dem Kerdter/ zu Di- 
gnicären und Hoher Ambts· Veruchtungen 
berueffen/ alg ob er von Ketten und Dan. 

den zur Freyhelt wäre derueffen tworden : 

Cauffio, . mit nicpen: er wirdet nur auf dem Ket- 
aula.5.p. er herfür gesogen/ damit er auff die Gal⸗ 
— fcen verdambe vnd geſchlagen werde: maſ⸗ 
peai.i⸗ ¶ ſen er mit vnd in feinen Ehren mehrers / 
dann 'iniger Sciaff / auff dem Meer ge⸗ 
fangen vnd geplaget iſt. Ein Sclaff hat 

nur eine Ketten vnd einen Parron der 

Galleen / die jpmeÄberläftig feynd : Tin 

groffer Der: hat fo vil Ketten / als vil Be⸗ 

zirdten? ſo vll Dienſtbartelten / als Weeg 

sum Ehrgein: ſein Patron iſt fein onglüd- 

feelige Anmuthung / die ihme Tag vnd 

Nahe mir alerhand Grauſambkeiten 

plagt und indem Haar liget. Der Sclaff 
getwohne vnd wirdet endlich zamm in fel- 

nem Stande; groffe Herren aber und Be⸗ 


diente bey Hoffbleiben mehreren Theile 
wild, fliehen vor ſich ſelbſten / erlauffen doch 


fich fetsften niemalen daß ſie in ſich ſelbſten y 


giengen: fie bfeiben an keinem Orth/ weil 
fie an allen Drehen ſeyn mölen,z foerden 
zleichwol aller Drehen gepeiniger/ihre Sie» 
ber breniten. fie / wo ſie auch nicht ſeynd / 
der Sclaff erlediger ſich doch pnderweilen 
mie Belt groſſe Herren finden in Bold ond 
Beltihre Streit und Band : der Schaf 
findet kein fo enge Ketten daß er nicht vn⸗ 
derweilen einem Freudlein Platz gebe / ti⸗ 
nes ſing oder pfeiffe: Groſſe Herin vnd Be⸗ 
ampte ſeynd auſſer ſich felbften / niemalen 
frey vnd ledig / fie finden jmer Urſach uber 
Urfachen zum Zorn / einen Zundel sur De 


airlichkeie 5 in ihnen iſt alles volerWürm/ + 


Flammen vnd Peiniger. Ein Sclaff war 
ce omb end oınb fehler, finder wenigiſt im 
Tode fein Freyheit / es kommet der jeniae/fo 
zu allen werfchloffenen Orthen den rechten 
Dierrich har vnd antraget / loͤſet auff die 
Band der Dienibarkeie : groſſer Hetren 
vnd Bedlenter Seelen/mann fie ſchon von 
ihren Görperen außgefahren / ach mie offt 
aiſten fie mir jhrem Leyden den Teufflen 
Geſellſchafft / gleich mie fie ihren in Laſte⸗ 
Yaaz ren 
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748. 
ofleben 
den muͤ⸗ 
eliges 
leben. 


Cauſſio. 
aula, S.p. 
1.1.2, ims 


pedim.ıo. 


Gen,3,19, 


ren ben Leben gefölger feynd : lang u Hoff / 
fang sur HÖR’ iſt ein gemeines Wort. 
Dover / vermeinet villeicht einerıda er / 
tie Abdolonymus , auß einem ſchlechten 
Barren in einen’ Königlichen Palaft ver, 
fegerrauß einem Gaͤrtner ein e Her, 
oder molgarein König wird / er feye ſchon 
An dem Paradeyß end Luſtgarten aller 
Freuden / mit hin überheber aller Mühe vnd 
Arbeit ?D wehe! das iſt weit gefähler. So 
bald GOtt die Welt ond den Menfchen er- 
ſchaffen / hat er auf dem jrrdiſchen Para- 
deyß ein Richthauß gemacher I in deme er 
das Urtheil über die Arbeit außgeſprochen / 
welches er hernach aleichfamb mir feinem 
Singer dom Menfchen mit feinem felbft 
algenemSchwaiß an feine Stirn gefchri- 
ben hat: in fudore vultäs ımi vefceris pane 
io, [ In dem Schmwaiß deines Angefichrs 
ſolſtu dein Brodeeffen. ] Broffe Herin vnd 
Stands-Perfonen appellieren zwar alle 
Tag, vnd begehrem won diſem Senteng 
und Vrtheil aufgenommen vnd befreyet 
juſeyn / als weren fie feine Menſchen noch 
zur Arbeit gebohren / ſondern nur die / ſo 
von Natur grob vnd gleichſamb auß lau⸗ 
ter Erden zuſammen geſchweiſte Leiber tra⸗ 
gen. Sie hingegen / als wann ſie auß der 
Matery der Sternen erwachſen vnd her⸗ 
kommen / niemalen / als etwan in einem 
Tara / Ballon / oder Ritterſpil ſchwitzen 
dörffren: werden gleichwol abgewiſen. Je 
gröffer der Herr / je mehr muß er / will er an- 
derft feinem Ampt vnd Pflichten ein gend. 
gen thun / arbeiten vnnd ſchwigen. Man 
rueffet teinem Eſel nacher Hof / er muͤſſe 
dann arbeiten vnd Saͤck tragen. 
Vngeacht deſſen 7 laſſen Ihnen doch et⸗ 
liche nicht nemmen / bleiben feſt darauff / 
mann ſie nur erralchen / was fie fo lang 
geſucht vnd begehret /fie feyen alsdann in 
dem Dimmel / der Himmel hange voller 
Geigen. D mol ein ſchlechter Himmel ! 
allwo «8 die gröfte Laͤrmen abgiber / Mi- 
chael mir dem Dracken fämpffen muß/ der 
dritte Theil su grund geher vnd werdirber. 
Cosro&s ein König der Perfier har ihm 
vor difem dersleichen Himmel gebauet / 
oder vil mehr einen Palaft in geſtalt eines 
Himmels / der zu ſeiner Zeit Sonn / Mond 
vnd Stern/tünftlidy hervor brachte / daß 
es vnderweilen darinnen regnete / der Lufft 
waͤhete / wol auch Donnerklapff gehoͤret 
murden : Er aber ſahe in diſem himmli⸗ 
ſchen Thron vmb fein Haupt berumb ey⸗ 
sel Strahlen / vnder feinen Fuͤſſen / hoͤrete 
er allerley Getuͤmmel vnd Unruhe. Der⸗ 
gleichen Himmel mag ſeyn der Ehren vnd 
groſſer Herren ⸗Standt / in welchem ſich 
ein Wetter über das andere eraignet / jm⸗ 
mer Donneret vnd plitzet / da vnd dorten 
einſchlaget / nichts dann Vngluͤck zuge⸗ 
warten iſt. 
Gehe einer hin vnd frage die Alten / was 
ſie von diſem Standt jederzeit gehalten / 


Erſter Tractat / 


ie fie hne beſcheiben haben > Ya wol 
Himmel! Sin finfteres Loch und Öruchen 


iſt es / wohin weder Sonn noch Mond an- Cause: 


dereſt dann nur gleichſamb durch ein 
Klumpſen hinein fcheinse x. Ein Bang» 
Mühl darinnen ein jmmerwehrend ewi⸗ 
ars Getoͤß von den fenigen verurſachet / 
welche / wie die vernuͤnfftige Thier/sufam- 
men gekuplet / das Muͤhlrad ſteths hu erei- 
ben verdammet ſeynd. Ein Gefaͤngnuß 
voller Sclaven / welche sm. 
Ketten einer ſcheiubaren Dienſibarkeit 
herumb gehen / aber von vmzahlbar vilen 
boͤſen Paflionen vnd vnordenlichen An⸗ 
murhungen gebunden da ligen: ein Kampff⸗ 
platz / in welchem die Kaͤmpffer Taub vnd 
Un ſin nig / jhre Waffen nichts dann wuͤten 
vnd toben / jhr gewinnen nur eytel Dunſt / 
der Rennboden nur zerbrechliches Glaß / 
Ihr Zihl vnd Zweck nichts dann Undergang 
vnd verderbenift : Ein Hauß der Circe, 
in welchem die vernünftige Creaturen in 
wilde Thier verwandlet 7 die Dchfen mie 
Hörnern fich ſtoſſen / die Loͤwen ſtarck brül- 
len / die Englifche Docken einander er⸗ 
wuͤrgen / die Schlangen laut pfeiffen / die 
Baſiliſcken den Todt in Augen tragen: Ein 
wohnung det eingeſchloſſnen Winden: ein 
jm merwehrendes Vngewitter in weitem 
Feld: ein lauterer Schiffbruch ohne Waſ⸗ 
ſer / in deme die Schiff an dem Geſtatt der 
Hoffnung ſich ſelbſten zerſchmetteren vnd 
zertruͤmmeren: mit einem Wort / ein fol 
her Stande’ alwo von Natur die Laſter / 
auß Noth das Elend regierer :ond fo etwan 
auch die Tugend da einſchleichet / mag es 
nicht vil anderſt dann ein Mlrackel gehal- 
ten werden. 


Vnd in diſem ſchlimmeren dann Ma⸗ 
humetaniſchen Himmel ſolle was anders / 
dann Verfolgung / Widerwaͤrtigkeit / 
Creut vnd Leyden gefunden werden? wie 
in dem Himmel eytel Freuden / in der Hoͤl⸗ 
len nichts dann Ach vnd Wehe: alfo auff 
Erden / fo der mittel Orth / und von beyden 
Himmel ond der Hoͤllen was ererber / iſt 


log,cit,TR 
pioem; 


in guldenen 


beydes Freud vnd Leyd / wie ein Kartenfpll/ - 


vnder einander vermifcher = vnd wie in 
dem Himmel Freud iftohne Satd ı Inder 
Hölen herentgegen Sayd ohne Freud / al- 
fo auff Erden iſt fein Freud ohne Layd / wie 
nicht leichtlich ein Tratde-Kaften ohne 
Mauß / Bucher ohne Schaben ı Bettler 
ohne Lauf: dasiftdas befte / das hier alles 
kurtz vnd endlich mas wir aber zugewar⸗ 
ten / daß wehret ewig. 


Der Hoffleuthen groſſes 
leyden. 
S iſt nicht ohne / wir alle ſeynd zum 


Creutz gebohren / vnd tragen das 
Creut auff dem Rucken / uee 
ey⸗ 


750. 
Alle mäßz 
leiden 


Dritte Todts/ Linderuug / Vorberaitung- 


leyden diene & ordinaomnia, ſagt der 
—— geiſtrelche Rhrer Thomas von Kempis, 
ul,  fecundüm tum velle & videre, & wonin- 
venies, nififemper pati, [ richte vnd ordne 
deim Sachen / wie du jmmer wilft 7 und 
nach deinem beduncken / ſo wirdeſtu doch 
anders nichts finden / dann jmmer vnnd 
ſteths leyden / aut fhonte aut invire, entwe⸗ 
ders gern oder vngern / Ö'ira Crucem ſem- 
per invonies, vnd alſo wirdeſtu je und alle⸗ 

zeit ein Creutz finden. 
— Doffen vnangeſehen / vnd wañ ich ſolle 
mehr dog Alle Staͤndt durch gehen vnd betrachten / 
die Hoff muß ich befennen 7 das die Ereugder Or⸗ 
leuthe. dens⸗vnd anderer Perfohnen / in verglei⸗ 
chung deren / ſo nicht ſelten den groſſen vnd 
hohen Standts Perſohnen zuſtehen vnd 
begegnen) Feder⸗ring vnd Papierenfeyen, 
Der hochgelehrte 8yneſtus fagt /groſſe 
Herren ſeyen in allen Sachen groß vnd 
vortrefflich / man betrachte fie gieich / wie 


751. 


BEI 
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man fie ijmmer wöle 2 Bald ſtelgen ſie auff 
biß in den Himmel 7 bald hinunder b 
in den Abgrund / gemaͤß deme / was Dav 
finger safcendunt ufque adcalos, & defcen- 
dunt uſque adabyfos: Ze 


Bros.ıs 


Seynd jetzt drunden / bald daroben/ | — 
Jes verſencket / jetzt erhoben, 


Ihr veränderung halt niemahlen 
das Mittel / jhr Gluͤck kommet allezeit auff 
den Gipffel vnd das Hoͤchſte vnd wie 
diſes jhr Gluͤck in feinem Lauff weder 
Zweckt noch Maß hat / alſo hat auch jhr 
Vngluͤck / wann es anheber einuſchla⸗ 

gen / weder dihl noch End Fegröfe 
fer der Herr / je gröffee 
das CEreutz. 
** 


unm ˖ 


VInbeſtaͤndigkeit 
Kin Sundament vnd Irſach alles 


Ercurius Triſmegiſtus 





a 2 fagre : der Saamen 
lo.fup.cit, Z» de Himmels feye-die 
li.2.impe- Yır ⁊ Unſterblichkeit / der Er⸗ 
di den hingegen die Unbe⸗ 
ftändigfeit. Hier auff 

Erden iſt ales vol diſes 

Saamens/ aler Orthen wachſet er vnnd 

ms2. — * ſeine Wuͤrckungen / ſonder⸗ 
Sebicht lich rnehmen Potentaten vnd groſſen 


von vnbe / Herren. Von welcher Bar 
ſtaͤndig · dicht ſo gar weit nicht Fehl ſchieſſet / da 
keit. man erzehlet / daß die Unbeftändigteirauff 
etwig auf dem Himmel verbannet / auff 
die Erden / als jhr Aigenchumb / kommen 
feye allwo fie der buſt / ich Conterfehen 
zulaſſen uͤbergangen / gleichwol habe ver⸗ 
ſtehen muͤſſen / daß kein fo kunſtreiche Hand 
zuſinden / die jht ſolchen Werckes zu vn⸗ 
derfangen getrauete / vmb willen fir biß- 
weilen * dann klein: bißweilen dick 
dannd 
fer: bißweilen iveiß dann ſchmartz / im uͤ⸗ 
— hg Any errnertahi 
eſtehen und lang fich aufhalten koͤnne: 
Möge ich gleichwoĩ zur Zeit verfügen/als 


die ein gewaltige and fondere Maiſterin / 


ſich aller Sachen zu vndernemmen pflege. 
Die Zeis aber/ nach deme fie dife Docken 


nn :bigweilen grad ı dann bug. 


. 0; 

wol beſichtiget / entſchloſſe ſich Ihr In al⸗ 
wegen zuwillfahren: vnd weilen fie dazu⸗ 

mahl eben ein zůgerichte Taffel / nach ale 
en nr 
terfehete fie felbige g afft / a 

Menfchen Angeſicht ab 


Wol ein ſchoͤne erfindung/ welche Job 
der Huſſiten Fuͤrſt in ſeiner Gallery mit 
lebendigen Fatben feiner felbfintgener&r,, Unberdn 
fahrung abgeriffen/ vorſtellet / in deme er da Men 
von dem Menſchen folgender Geſtalt te⸗ ſhens. 
det : Omi quafifiossegrediter & conteri⸗ iob.iau. 
sur, & fugit velut umbra, & nunguam im! .  . 
eodem fhatn permane: ; | der wie ein Bluem 
her vor geher vñ gereresten wird / vnd flleche 
wie ein Schatten / auch niemal in einem: 

Standt verbleibet: die Bluem / deren al⸗ 
ter ih von dem Morgen biß auff den A⸗ 
bend erſtrecket / dafern ſie nicht etwan vmb 
den Mittag der Hagel trifft: der. Schat⸗ 
ten / welcher allezeit dem jenigen / ſo jhne 
faſſen wil/ auß den den entwiſchet >1 
ja alles daß / was flächrig vnd zergaͤnglich 
Ihm einer jmmer einbilden mag ift ſo vn⸗ 
ſiech vnd Wanckelbahr nicht / als der ar⸗ 
me Menſch in ſeinem Leben / der wieder: 
Mond niemahlen in einem Standt ver⸗ 
bleibet / bald ab bald zunimbte / bald klein 
bald gtoß / bald hell bald ————— ver⸗ 
ung⸗ 
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duncklet iſt: Immerbar und alle Sem. 
dem hoͤret er fchlagen / allein die nicht / fo 
jhne zur Ruhe ermahnen folre. 

Fiat via illormm tenchra & lubricum, 
& Angelus Domini perfequens eos; [Ihr 
Weeg muͤſte finfter vnnd ſchlipfferig wer 
den / vnd der Engel deß HErms verfolge 
fie. ]J Was vermainer jhr ? ſolle nicht 
bier geoffer Herren Zuſtande abgemahlet/ 
vnd auff das Leben getroffen ſeyn ? Scher 
die alleraͤuſſeriſte Armſeeligkeit / die man 
auff einer Raiß haben vnd finden fan : 
immer auff dem Eyß bey ſtockſinſterer 
Nacht daher wanderen / beynebens einen 
hinder ſich haben / der jhne ohne vnderlaß 
ſloſſe vnd fortreibe: welches alles ih be⸗ 
findet in dem Leben vnd Standt groſſer 
Herren. Was für ein Tritt iſt nicht ſchlipf ⸗ 
ferig in der Walfahrt diſer Welt ? Ach! 
wie bald geſchicht ein Mißtritt? mie bald 
ift es gefchlipfferer und gefallen ? wasfär 
Sinfternuß leyder mancher auch in hoͤch· 
fen Ehren geſetzter Menſch / der mit fich 
felbften fein Mitleyden tragt: fein Band 
für Freyheit / feine Schande fürein Ehr / 
feine Straf für einen Sig halt vnd an» 
nimbe ? gehet er auß / Ehrsufuchen 7 (6 
kommet erin ſolchen Strudel / daß er kaum 
waiß / wo auß oder an : erlanget er daß / 
warnach er geſtrebet / hebt er es nicht fo bald 
an zugenieſſen / daß er nicht nach 
trachtet: wird er aber darvon (mie es nur 
offt geſchicht) verſtoſſen / fallet er in einen 
fo erſchroͤcklichen Neyd vnd Haß / der jhne 
täglich vnd fo vilmai zuſterben veranlaf 
ſet / fo vil er in hͤherem Grad der Ehren 
vor ſich anſehen vnd leiden muß. 
iX. Ixionis Rad ift gegen der Peyn vnd 
Helioga- Marter eines fo arımfecligen Menſchens 
baliSpil. ein pur lauteres Gedicht : Ein Spil iſt 
Lamprid, diſes / deme Ähnfich/ fo Heliogabalus an. 
jaheliog, geneler/ alser die Moffleurpe an eingrof 
fes Muͤhlrad lieſſe anbinden / vnd in dem 
Waffer vmbtrelben / darab er einen ſonde⸗ 
zen Luſt hatte / in deme er fie bald hoch bald 
nider / bald indem Lufft ſich winden, bald 
vnder dem Wafler sablen ſahe. Eben dis 
fes Spil fpilen noch heut zu Tag vil vnd 
nur ſehr vil auß den groſſen Herren: F 
ſeynd rechte Meerrohr in der See: rech⸗ 
se Windfaͤhnlein auff dem Tach: rechte 
mit Lufft angefuͤlte Blaſen / welche man 
bald mit dem Fueß bald mit der Hand hin 
vnd her wirfft vnd ſchlaget. Heliogabali 
Mad vnd groſſer Herrn Gluͤck / ift eines 
wie das ander / werden jmmerdar gewel⸗ 
rer vnd gehen vmb vnd vmb: der zum 
hoͤchſten oben auff ſitet / iſt gähling der on. 
deriſte daran:· gaͤhling in dem Waſſer / der 
—— iftin&üffeen : muß nun mehr 

wimmen ond fechten mie den Flutten / 
ber eben zuvor ſich erhebet / wie ein Ica- 
ras, ſo hoch gefiogen als kein Adler: dir 
ſes Spil fpilee man nicht nur bey Helio- 
Babalo, ſondern bey allen Fuͤrſten vnnd 


134. 6. 
754. 
Groſſer 
ren 
ſtaͤndt. 


456. 
Spilen 


Genen, 


Erfier Tractat / 


Kern : kein Hoff iſt / da nicht derglelchen 
Muſter vnd Exempel vmbgehen / taͤglich 
geſchehen vnd vor Augen ligen. 


Exempel vngluͤckſeeliger 
Hof⸗Leuth. 


Lecken aber einem ſelbige nicht: iſt eg 
nicht genug / was Täglich an allen 757. 
Hoͤfen geſchicht / wir felbften mie Exempel. 

Augen anſehen vnd erfahren, fo laſſer ung 

fchen mir onfern Gedanden jurud gehen 

vnd betrachten / was wor Zeitengefchehen Zeelı.ıe 

if, [Nichts iſt mehr ander der Sonnen / 

vnd kan memand fagen : Sthe! daß iſt 

neu: dann es iſt ſchon fuͤrhin gangen in 

ben Zeiten / die vor vns geiveſen feynd. 7 

Nur einen oder anderen widerumb ber 

vor zuziehen: wie hoch iſt nicht kommen 

Aman bey Aſſuero dem Perſianer Koͤnig? 

wie hoch iſt geſtigen diſer Juden Feind ?fo 

hoch / daß er der naͤchſte an dem König al⸗ 

les galte / ſchaffte vnd walte. Wellen er 

aber nicht begnůget / immer höher zuſteigen 

ſuchte / wendie ſich das Glädrad / vnd 

—320 Ihn biß an den llechten Galgen / der 

fünffgig Elenbogen / vnd auch von 

fern gefehen zuwerden / hoch genug ware; 

den er einem andern / foer ansufehen 

nicht würdigte, hat auffrichten und bauen 


mn 

Was Aman bey Afluero vermoͤcht / daß 
vermöchte Ablauius bey Conflantino dem 
Groſſen end erſten Garholifchen Kaͤyſer 
er ſaſſe auff dem Gipffei deü Kads : dag 
Sluͤck lachete jhne yon allen End vnd Or⸗ 
then her an. Aber bald begunnete es die 
Stirne mir Runnlen zuuͤber ziehen: Abla- 
uius , der bereits biß vnder die Wolcken 
fein Haupt erſtrecket / wird plöglich ger 

riet / vud zur Erden gemworffen : wag 
h ge ich ? au ſtucken iſt er zerhauet wor 

en. 


Ein anderer/ von welchem Iulius Ca- 
Pitolinus fchreibet / warebey Conftantio 
dem Kaͤyſer in hoͤchſten Gnaden und fo wol 
daran / daß alle auch die wichtigiſte Reichs. 
geſchaͤfft muͤſten durch feine Hand gehen / 
der Käyfer ſeibſten hangete an feiner Per- 

ohn : file gleichmwol plöglich von dem 
ipffel difes Gluͤckrads In Höchfte Ungna- 
de / vnd warde getoͤdtet nur allein / daß er 
Conttantio feinem Deren / als er ersür- 
net / ein Äbel geſchnittene Feder / etwas dar- 
a BETEN dargeboten und gege- 
en hat. 


Macrinus mare auß einem Botten / 
Jaͤger / Fecheer ein Redner / darauff Advo- 
cat / Fiſcal / obriſter Hoffmeiſter / endlich 
Käyfergarmworden: Aber mieermitder 
Sonnen zum hoͤchſten kommen / iffer wi» 
derumb zuruck und abgeſtigen: daß vn⸗ 

treue 


Eunap, ie 
— 


Bußheres 
in dofcul, 
hifto,p.2. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


tree Glůͤckerad har ſich gewaͤlret / bald 
nicht nur jhn fondern auch Diadumenum 
feinen Sohn erfchlagen/und vmb das Le⸗ 


gebracht. 

Ach! mie elendiglich iſt Ruffinus, der 
vermeiner bas ganze Orientaliſche Reich 
ar fich su siehen/ deffenewegen auch Ala- 
ricum der Gothen König in das Griechen. 
land gelocket vnd geruffen/ jhme gänzlich 
eingebilder hat in truͤbem Waffer vnfehl⸗ 
barlich die Kayſerliche Cron herauß zufi⸗ 
ſchen / vnd was er verlanget / zuerhaſchen: 
wie heßlich iſt difer Ruffinus angeloften/ 
in Angeſicht Arcadij deß Kaͤyſers nıderge- 
macht * erſtochen — ? Untreu 

e ſeinen algenen Herren. 

ar? aud) Stiliconem getroffen, der / 
wie Ruffinus in Orient über Arcadium , 
alfo uͤber Honorium in Occident geherz- 
fer : nichenur fein Bormünder / wie 
Kuffinus / fondern gar Tochrer-Mann 
geweſen iſt / alles Bad Ruffino mir alem 

leiß angefrimmer hatte / damit er nur di⸗ 
en Strauchſtein auß dem Weeg raumen / 
deſto leichter vnd ringer beyde / das Orien⸗ 
taliſche fo wol als Occidentaliſche Reich / 
an ſich bringen möchte : das Bad aber 

ienge über jhne auß / die Untreu ſchlagte 
* algenen Herren: Stilico warde zu 
Ravenna, ‚Eucherius gu Rom in dem 
Welſchland / beyde ı Darter und Sohn / 
vonden Kömtfhen Soldaren grimmig- 
fich niderhaut vnd gefäbler/ daß alfo Ruf⸗ 
finus mit jener vor Salomon erſchinenen 
Mesen fagen vnd Stiliconi suruffen fund» 
te : Nec mihi nec tibi, weder mir noch dir 
bleibde das Reich / der Tode aber gewih / al⸗ 
ler Untreu gemeſſener Sohn, 


Erbärmlicher Fall 
Belifarij. 


Idem l.cit, Ichts ift über Belifarium , der mie 


li Be=- 
lau. 


feinen fo theur / vnd treuen Dienſten 

fo weit kommen / fo übel iſt belohnet 
worden: afcendir uſque calas, & deſcendit 
[que ad abyjjos: 


Jetzt warer unden/bald daroben/ 
Jetzt verſencket / bald erhoben. 


Beliſarius, der andere Pompeius, ein 
neuer Scipio und Kriegs⸗Straal / ein 
General vnd Feld⸗Obriſter Juſtiniani def 
Kaͤyſers / ein Beherrſcher faſt der gangen 
Belt: wenigiſt triumphiert vnd ſigte er 
Über drey Theil der Welt. In Afia ſchlu⸗ 
gt er Cofroen, den Perfier König / nicht 
nur ein, fondern mehrmal / nörhigee ihn 
den Degen einzuſtecken vnd Frid zuma⸗ 
—— gIn Africa uͤberwande er Gilimer, 

nen Cain vnd Mörder Hilderici ſeines 
Bruder / ſchickte jhne in Ketten vnd Ban⸗ 
den nacher Conſtantinopel zum Schau⸗ 
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* vnd Triumph: tilgte zumahlen vnd 

ebre auff das gantze Wandaliſche Reicht 
Name Carthago ein / vnderwurffe es den 
Roͤmiſchen Adlern / richtete mithin wider · 
umb auff / vnd erweckete die halbrode- vnd 
erſtorbene Herrlichteit deß Roͤmiſchen 
Reichs: In Europa erſchine fein Dapf⸗ 
ferteit noch mehrers / in deme er gang Ita⸗ 
lien von Feinden frey gemachet / Sicilſen / 
Neapel / ja die Statt Rom ſelbſten nicht 
nur ermalfterer vnd eingenommen, ſonder 
auch defendiereund behaupehar : Theo- 
datum der Borhen König legte er anff die 
Haut: mit Vitige , der fichauff ein neues 
voreinen König der Gothen auffwarffe 7 
vnd Belifarium inder State Rom mir an- 
derehalb hundert tauſent Mann belaͤgerte / 
ſchluge er in einem Tag auff die &9, tauſent 
Mañ :erſchluge auch auf einẽ Tag / auff die 
30. Tauſent der Gothen:belaͤgeret jhrRom/ 
nemblich Ravennam , nimbt es ein / Viti⸗ 
gemihren König gefangen: waͤren auch 
die Gothen gaͤnnlich außgereut vd geril» 
ger worden / dafern nicht Coftoe das O⸗ 
rlentaliſche Reich abermal ea 
vnd überfallen, Belifarius yon dem Känfer 
eylends berueffen / haͤtte zuruc kommen 
vnd helffen müflen : da hme jnzwiſchen die 
Gothen das Reich angetragen / er aber fel- 
ches abgefchlagen / nichenur ſtarck vnnd 
Heldenmuͤthig / in erwerbung ſonder auch 
in verachtung frembder Reich / vil mehr 
liebend die Arbeir / dann die Belohnung, 
An abweſenheit Belifarij nimbt Totila uü- 
hand/ gank Campaniam, Neapel, Sam- 
nium hinweg / Rom felbften mäfte fidy er. 
geben ond wider Gotiſch werden. Belifa- 
rius kommet onterdeffen widerumb in das 
Welfchland / nimbe Rom abermal ein: 
harte aud) alles anderes den Feinden wi⸗ 
derumb abgenommen / * er nicht das 
drittemahl wider die Perſier (als ob er den 
Sig mit ſich in Haͤnden fuͤhrete) waͤre 
abgefodert vnd geſchicket / Totilæ —— 
das Welchsland Dan überlaffen muͤſſen. 
So gar in feinem hoͤchſten Alter / da jhme 
ſchon fo vil der Jahren auffden Halß ge- 
wachſen / daß er bucklet vnd krumb muͤſte 
daher gehen / ſchlagte er doch die vnſinnige 
Hunnen auß Griechenland / bejeugendr / 
daß auch krumb vnd runglere Haͤnd die 
Palmen ( meilen fie deren von Jugend 
auff gemohner ) noch mol ertragen / der 
Lorber niche ubel ſtehe / auch auff grauen 
Haaren. 


So groß war die Glory diſes vnuͤber⸗ 
windilchen Heidens Belifarij, ſo hoch falle 
er auff dem Rad aller Gluͤckſeeligkelt. 
nen truge auff den Haͤnden das Roͤmiſche 
Reich / es bettete jhne an die gange Welt. 
Aber mielang ? mie ſeynd feine fo groſſe 
vnd trewe Dienft belohnet worden ? mas 
für einen Dand hat erdarvon getragen ? 
Ach! keinen anderen dannder Welt: Her- 
sen Bunft und Laͤgele Weinriechen über 

Bbb Nacht 
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Nacht auß: das Glück iſt wle ein Werter- 
Haan auff dem Tach / wendet ſich zu jedem 
Über Eck herein blaſenden Meinen Wind⸗ 
lein : Hebet fo lang nicht / als das Wetter: 
gaͤhling / wann glelch alles haiter / kom⸗ 
met ein Gewuͤlck / ſchneidet ab die Straa⸗ 
len der Sonnen / erfuͤllet alles mit Hagel 
vnd Stein. Gluͤck iſt ein vnabſonderlicher 
759. Schatten deß Fuͤrſtens / gehet vnd thut ih- 
oe me alles nach wie ein A : ſchwenet der 
deß Für Fürfi/fchwene das Gluͤck auch; meine 
end -er/fomweineramch das Gluͤck; Zürner er 
febarten / vnd iſt gifftig / i auch ſorniz vnd gifftig 
das Gluͤck Eiche oder hafferer / liebe vnd 
haſſet auch dan Gluͤck / ein rechter Schatten 
deß Fuͤrſtens; aͤnderet feinem Herren al · 
les nach / wie noch einmal ein Aff. Wehe 
dem / der diſem Affen trauet! Gluͤck vnnd 
Ungluͤck ſeynd die beſte Freund / ſpilen da- 
tatim, eins ſchugt dem andern den Ballen 
zu / nur wol in die Hoͤhe / damit er deſto ſtaͤr⸗ 

cker vnd tieffer fallen moͤge. 


Beliſarĩus diſer treue Diener / fo cheit- 
er Held / hat es erfahren in feinen alten 
Tagen / da er feiner Arbeieond Dienften/ 
wie das Amaißlein jhres Schindtes / das 
Bluͤmlein feines Hoͤnigs / Ochſen vnnd 
Pferdt jhres ſo haͤrtiglich eingebrachten 
vnd gefuͤhrten Fueter genieſſen vnd ſich er⸗ 
frewen ſolte / ſſhe! da bekommet er von 
dem vntreuen Gluͤck einen heßlichen Stoß/ 
Daß er vonder Hoͤhe ſeiner Glory / als ei⸗ 
nem Rad / herunder burnlet / fallet in hoͤch⸗ 
La deß Käyfers/ in Verdacht der, 
erraͤtherey und Untreu: Nicht genug 
ware es / daß Beliſarius, aller feiner Ehren 
entſetzet / nicht genug / daß er vmb alles kom⸗ 
men / Haab vnd Guet / ſo er mir feiner Fauſt 
fo ritterlich erfochten / plöglich verlohren: 
feine triffende Augen muſte er noch darzu 
hergebeu / ſo hhme außgeftochen / damit ex 
ein Vngluͤck deſto beffer fehen möchte. 
Der vor ein reicher General / if nunmehr 
ein Berrler + der vordifem anderen reich» 
Sich gegeben vnd fpendierer/figer nunmehr. 
vnd beetlet felbfien nur vmb ein ſtuͤcklein 
Brodis. Einer auß dem Heiligeren Par- 
-naffo erbarmet ſich ſeiner / ſchreibt wenigiſt 
an ſtatt eines Almoſens / vnd feger jh⸗ 
me ein Epitaphĩum oder Grabſchrifft auffa 
mie folgenden wenigen doch nachdenck⸗ 


lichen ns 
760, Emeritus Vi&i domitor Belifarius 
Belifarij orbis, 
ef. Hoctotum 3Magno Czfare mar- 
laceb, Bi- mor habet: 
—— Cætera quiſquis habet, dum ſeſe cre- 
li,a,cpit, thabere, 
5 Cogitet, exemplo perdere poſſe 
meo, 


Erſter Tractat / 


Zu teuiſch; 


Ein ſolcher Held/ 
Der alle Welt 
Mit ſeiner Macht 
Zum Gehorſamb bracht: 
Vor deflen Thron 
So manche Grow 
So vil der Zeind 
Gelegen ſeynd / 
Sich ſeiner Gnad ergab 
Ein alter Knecht / 
Der ſo lang 
Tragt fur ſein —*— 
Mehr nicht darvon/ 
Dann nur allein 
Ein Marmelftein/ 
Der all ſein Werck/ 
All Thatt vnd Staͤrck⸗ 
Bedenckt und thut ver 


graben. 
ik Lhriſt) 
er Chrift 
Sein Haab vnd Guet/ 
Erkaufft mit Bluet: 
Alles / was er 
Mir hoͤchſter Ehr 
Vom Feind Erbeuthr 
Po Leuth 
tzen vnd inn haben. 
Doch jeder fehr 
Daß ibmnicheach: 
Alles verlichr/ 
Wie ich allbier: 
Nichts trag und hab 
Mit ſich ins Brab/ 
Dann nur ein Stain / 
Der veddieBain:  _ 
Das Gele nicht frefien 
d Schaben 


O Elend!O vndanckbare berrogne 
Welt! Aber alſo lohnet man dem armen 
Jacob: wann er lang genug ſich abgefret⸗ 
tet / gefrohren vnd gebraten / vermalnet die 
ſchoͤne Rachel zuerhaſchen / finder er end⸗ 
lich an feiner Seiten die trieffende Liam: 
an ſtaet deß Dancks cytel —— ſtact 

ner 


Dritte Todts / Luderung / Vorberaitung. 


einer guldenen Ketten einen Strick an den 
Halb: an ſtatt endlich der verdienten Eh⸗ 
ren Spott vnd Schand. 


Andere mehr Vngele⸗ 
genheiten vnd Hof⸗ 


Suppen. 


761. Cornelius ein Römifcher Rathsherr / 
Was ein der fonften/mie Seneca von jhme bezeuget / 
——— ſehr Mannlich vnd Herchafft wider alle 
chen Uubilichkeit ſich jeder zelt erseiget/verloh- 
Soaver fe gleichwol fein Beſtaͤndigtelt bey einem 
möge, tingig- Laͤchetlichen Schmachwott / fo 
leichnich durch ein Gelächter / warauß 
es auch hertommen vnd enrfprungen / 
haͤtte mögen verache und vernichten wer 


den, ; 

In geſeſſenem Rath vergoſſe er bie liech ⸗ 
te Zaher / vmd allein das Ihe Corbulo ei⸗ 
nen kahlen Strauſſen genennet hatte. 

So triehler auch Raphael Columba, 
auf dem Orden def heiligen Dominici, 
mas maſſen Philippus der Andere diſes 
Namens’ Königin Spanien zween vor⸗ 
nemme Derien/ oder (tie man fie in 
Spanien pflegte sunennen) Grandes von 
Hof abgeſchaffet / vnd ſich vorfeinen Koͤ⸗ 
niglichen Augen forthin nicht mehr blicken 
zulaſſen / befohlen habe / weil ſie ſich vnder 
mehrendem Botrsdienft mas vngebuͤhrli⸗ 
ces verhalten hätten: marab ſie dermaſ⸗ 
fen beftürger/ daß der eine gang von Sin⸗ 
nen fommen vnd gewuͤetet / der andere vor 
9— vnd Unmuth abferbet vnd verſchmach ⸗ 
tet ſeye. 

Wann ein eirigig ſchimpffliches Woͤrt⸗ 
lein / Cornelium den Racthsherren dermaſ⸗ 
ſen hat beiſſen / gar die Zaͤher außtreiben 
koͤnnen: was werden thun fo vil Schimpff⸗ 
vnd Affterreden / ſo il Schmach vnd Vn⸗ 
bild / die ſo Wolfail zu Hof / wie die Muß⸗ 
äueren. Kuglen in einer Feldſchlacht einem 
ombden Kopff pfeiffen / fonderlich bey de, 
nen / die es gat nicht gewohnt / empfindli⸗ 
cher / dann die giftige Spinnen ſeyns / des 
tier man art jhrem Geweb fo bald keine Faͤ⸗ 
delein berühren/ das fie niche alfobald an- 
heben su Zitreren vnd Fipperen/ auff vnd 
ab fchieffen vnd fuchen ihren Feind? wann 
die abfhaffung alein von Hof vnd Kö, 
nigliche Vngnad den SpannifdhenGran- 
des dermaſſen zugeſtrichen / das einer gant 
Unſinnig worden / der andere abgeſaͤrbet 
ond verſchmachtet il: wie mag mol vnd 
wird 33 denen / die nicht nur von der 
Gnad in hoͤchſte Ungnad / von Ehren vnd 
Dienſten in Spott und Schand / von 
Schis und Reichthumben in Aufferifte 
Armuthey vnd Bettelſtab gerathen / nicht 

nur von Hof ſondern auß dem gantzenLand 
vnd Reich geſchafft vnd verbannet / Vo⸗ 
gelfrey gemacht / wol gar den Halß dar⸗ 
fireden vnd ſterben muͤſſen? Ach ! was 


Diexel;in 
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216,94 
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Wehethumb / was Gruͤßgrammen fole di; 
ſes erwecken in dem Gemuͤth deſſen / der 
anvoren nichts anderes gewohnet / dann 
lleblicher Augen, in allem Uberſluß geſeſ⸗ 
ſen / vnd herrlich iſt bedient worden; wann 
er ſihet / das alles hin vnd ſo Augenblicklich 
verſchwunden / jhme etwan noch darzu Ge⸗ 
walt vnd Unrecht gefchihe/ von den Teuf- 
fels Wepfen fo Übel geflohen / auf 
lauter Neyd vnnd Haß leyden muͤſ⸗ 
2 


Ein Teuffels Wepſen nennete der H. 
Gregorius Thatmarurgus den Miſtgunſt / 
Neyd ond Haß / deren ben Hoff vnd aller 
Drehen ſo vil / als immer zu Frühlings, 

eiren der Mayentäfer herumb fitegen / 
aufen und praufen/ noch übler ſtechen vnd 
fen, Es ſagt ja freylich mol der heilige 
Auguftinus , vndfpriche jedem u : Con- 
ande illi, cui DEUS gratiam aliguam dos 
navit,tmaefl. Habet ille forte Virginita- 
tem, ama illum,tua est: Tu habes fortema- 
iorem patientiam, diligar te, & ſua eſt: ille 
poteſt fat» vigilare, ‚fi nöninvides, tuam efl 


findium eins : Tu forte potes amplins jejw= 


nare, amet te, ſuum efl jejunium; quia tu 
percharitatem in illoes, & ipfeinteel. D 
ein Wunderding !reder hierüber Nicolaus 
Cauflinus, [ milftu ein kraͤfftiges Mittel 
wiſſen / in kurtzer Zelt / reich / gelehrt / gluͤck⸗ 
ſeelig vnd heilig su werden ſo darffeſtu an⸗ 
derſt nichts chun / dann Lieben. Gefallet 
dir die Jungfrauſchafft / die du nicht haſt? 
Uebe fie an deinem Bruder / an deiner 
Schweſter / denen fie Gott mirgerheilet 
vnd gegeben hat / ſo iſt fie dein. Ein anderer 
hae mehr Wiſſen ſchafft / dann du / vnd vil⸗ 
leicht haſtu mehr Gedult / als er : liebe du 
fein Wiſſenſchafft / vnd er dein Gedult / 
ſo wird beyden geholffen / beyde werden 
gelehrt / beyde gedultig ſeyn. Ein anderer 
ift wachtbarer dan du / du aber faſteſt mehr 
dann er; llebe du fein Wachtbarkeit / vnd 
er dein Faſten / ſo ſeyd jhr beyde wachtbar 
vnd faſtet beyde. Was ich hier ſage von der 
ungfrauſchafft / Gedult / Wiſſenſchafft / 
chtbarkeit vnd Faſten / das verſtehet ſich 
von allen anderen Gnaden / die wir durch 
die Liebe / wann wir nur woͤllen / erlangen 
koͤnnen· wie es David gethan / welcher ab 
Anderer Molfahre / gleich als ab der ſeini⸗ 
den / gefroloder und fich erfreuer har : er 
heiligte fich in allen Heiligen : er erlcuchte- 
te ſich in allen Weifen : er bereichere ſich in 
Allen Reichen: mie allen Gerechten harte 
er gerneinfchaffe: Particeps ego fum om- 
nium tiesentinm te, ich bin eheilhafftig aller 
deren / ſo dich förchrert: ] 


Alſo gehet ed bey den Frommen her / aber 
nicht in der Welt/ il minder bey Hof / 
groffen Herrn vnd Welr- Kindern. [Alles 
zutes / fo die Sonne täglichen in fo vil tau⸗ 
fent Creaturen entdecket / were jhr algen / 
wann ſie es nur liebten: weilen fie aber 

Bbb 2 von 
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von den Teuffels⸗Wepſen angetriben / 
nicht jedes Guet lichen / vil mehr felbiges 
hrem Nächften mißgünnen / jhne noch 
darzu deſſenewegen anfeindenvals iſt ſhnen 
ſolches cin Sangen in jhren Seyten / ein 
Dorninibren Hertzen / ein Nagel in den 
Augen. Ex alienis bonis, qua fi diligeretis, 
vefrafaceretisbona,nondiligendo , veflra 
facitis mala , fpricht der H. Gregorius : 
Auß frembder Wolfahre / dafern jhr felbi- 
ge nur lieben wurdet / kuͤndt ihr aigene 
Gürer machen / weilen jhr aber felbige nie 
lieber (vil mehr andern mißgünner ) ver. 
urfacher ihr darauf nichts / dann eytel vnd 


Erſter Trattat / 


& velut quoſdam pectori ſuo carnifices ade 
movere, qui ſe inteflinis crweiaribms lace- 
rent, & ſecreta cordis malevolentia angulis 


pulſent ? I was ift das fuͤr ein Schaaben 


der Seelen / frembde Guͤter in fein ſelbſt ⸗ 
aigenes Übel verkehren / gefolteret werden 
durch anderer ſcheinbahr · vnd Gluͤckſelig⸗ 
feier anderer Blory jhm zu ſeiner Straff 
machen / vnd aleichfamb gewiſſe Henckers ⸗ 
tnecht beſtellen / die ſein Gemuͤt mit heimb⸗ 
licher Marter quaͤlen / gar das Marck deß 
Hertzen angreiffen / vnd mit den ſcharpffen 
Naͤglen deß Mißgunſtes zerreiſſen vnd zer⸗ 
zerꝛen? 


euer felbſi aigenes Ubel. Es iſt zwar nicht ohne / auch beſſer / mie 
das gemeine Sprichwort lautet / daß * 

zuneiden / als. zuerbarmen: aber muͤſſen 

Neyd verurſachet vil ſeyn vnd leben vnder denen / von welchen 
Vbel. ih waiß daß ich jhnen cin Spieß mAugen: 


Elend! haben wir dann ſo wenig 
indem der Welt / daß wir in der 
Wolfahrt anderer noch mehrere ſu⸗ 
chen müffen ? die Welt ift vol vnd lauffer 
von Armfeeligkeiten über/ welche vns taͤg⸗ 
lich die Zäher auß den Augen/ die Seuff⸗ 
ger auß onferen Hertzen das Mitleyden 
anf den allerhärtiften Seelen / herfuͤr brin⸗ 
gen vnd ziehen ſolten: ſeynd gleichwol mit 
diſem nicht zufriden; fondern an flatt/ daß 
wir etwan ein Milterung für onfere Wun. 
ben in der Einigkeit ond Liebe fuchen fol, 
ten / verneiden vnd haffen wir onfern Ne⸗ 
benmenſchen / damit wir vns nur aller Guͤ⸗ 
ser berauben / hingegen in allerhand Ubel 
flürgen und verſencken mögen. ] 


fie auff ‚alle meine Tritt merdten / nichts 


anders fuchen/ dann mich guruiniren vnd . 


zu fällen ı auff mich ſtechen / wie die Voͤgel 
auff einen Kaugen:ihnen jedannoch gut 
ja nur die befle Wort muͤſſen geben/ als 


ob fie meine beſte Freund, ich ein Simpel / 


gar niche merck / was fie in. dem Schilde 
führen, ond wie fie gegen mir gefinner/ jn⸗ 
zwiſchen niemalen ſicher / wann fie mir ei» 
nes verfegen/ ond mich inden Betel jagen: 
Ach! das iſt jafreylich ein bitteres Leben / 
wol ein groſſes Ereng. 


Einwurff. 


Bileiche aber iſt einer / der fich verfäh- 764. 


ren darff vnd der Mainungfeyn / als ob AuchKür 
difes Elend / fo biß anhero vorgebrachenur fen mäfle 


D Werfen D Neyd! Man finder/ aliein groffe Herren / Beambe · und Hof · be. [dd 


$S,Cyp. de 
zelo& ti- 
more. 


welche auff vilem Gelt vnd Guet / wie die 
Hund auff dem Hew ligen / ſelbſten nichts 
eſſen / noch andern ein Haͤlmlein darvon 
guͤnnen. Dil ſeynd / wie Tantalus in 
mitten der Bruͤnnen / trincken aber nicht / 
fondern ſchauen nur die jenige immer mir 
neidigen Augen an/ welche kommen und 
Waller darauf ſchoͤpffen möllen. Der 
Neyd IfE wie ein Nachreul die den Tag ci. 
nes andern Gluͤckſeeligteit niche gedulren 
fan: wie ein Geyer / foden guten Geruch 
fllehet / ſſinckente Aaß hingegen ſuchet / wie 
die Fllegen / welche nur auff die Wunden 
vnd ſchadhaffte Drchfinen. as fuͤr ein 
Leben I diſes anderer Unvoltommenhei 
ten außſpaͤhen / das Aug niemalen auff den 
Glang jhrer Tugenden wenden ? was für 
ein Elend / fein Ubel auß deß andern Gluͤck 
sichen 2 deffelbigen Wolfahre zu einem 
Hender,die Blory ond Ehr zu ſeiner Mar⸗ 
ser haben ? Nemolich difes iſt das jenige / 
warvon der heilige vnd wolberedte Cy- 
prianus geredt vnd geſagt hat: Qualis eſt 
anime tinea, in malum proprium bonacon- 
vertere aliena, illuflrium profberitate tor 
queri,aliorum gloriam panam uam facere, 


diente antreff vnd beruͤhrte / Koͤnig / Für- 
ſten und Herzen ſelbſten leht aufigiengen/ 
deſſen alles uͤberhebt vnd befreyet waͤren? 
Als ob diſe nichts zubefahren / noch zuley⸗ 
den härten : Ya mol auch diſe haben kei⸗ 
nen Brieff darfuͤr / noch einiges Privile- 
gium von GOtt: je gröffer der Herr / je 
gröffer das Creutz. Es feye dann Sach / 
wir mölen fagen / der habe fein Ereug / 
noch was zu leyden / dermirten under ei⸗ 
nem Amaißhauffen/onderSchnaden end 
Wepſen / onder Floͤh vnd Wangen ſitzet / 
geſtochen vnnd gebiſſen wird. Vnd vmb 
wie vil iſt manchesmal ein Bedienter ei⸗ 
nes Königs, Fuͤrſtens oder Herzens / beſ⸗ 
ſer als folhes wann ich es fagen doͤrfft / 
vergifftes Unziffer? hoͤret mie fieeiner/ der 
deß Hoffs nicht vnerfahren / her⸗ 
fürftreiche und abmah- 
let. 
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766. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung . 


Beſchreibung der Hof 
Katzen. 
Ei päfer Mann / ſchreibet er / pflege, 


das Gute mit dem Mundt loben / vnd 
dem Boͤſen in dem Were folgen : 
die Welt verdammen vnnd ſie anbetten: 
den Himmel begehren / vnd ſich an die Er⸗ 
den hencken: ſich ſelbſten alzulieb haben / 
vnd allezeit dem beſten Theil ſeiner ſelbſten 
gu wider eben Frid ſuchen / vnd in ſtettem 
Krieg ſich auffhalten: das Feur vnd das 
Eyß / die Geſundheit vnd Kranckheit / Frid 
vnd Layd / Todt / vnd Leben / in einem Bue ⸗ 
ſen tragen. Mit Maiſterſchafft befehlen 
vnd Knechtlicher Weiß dienen / allezeit in 
freyem Feld ligen / vnd niemal auß der Ge⸗ 
fangenſchafft kommen / ohne Schlaff jh⸗ 
me laſſen traumen / vnd ſchlaffen ohne Ru⸗ 
he: ſich jederman mittheilen / vnd niema⸗ 
len feiner ſelbſten ſeyn: begehren / was man 
nicht kan haben / vnd verachten / was man 
befiger : ſuchen was man verachtet / zuma⸗ 
len alle Stundt ſeine Mainung aͤnderen: 
fein Andacht haben/dann nur auf zwang / 
fein Vernunfft dann nur per intervalla 
oder onderbrochen : die Sund nicht mey- 
den/ dann nur durch ein andere Sänd :’ 
mit offenen Augen fich flürgen inden Ab⸗ 
grunde : den Schilde ergreiffen/ erſt nach 
den Wunden / vnd fi) hailen durch ver⸗ 
derbung algener Geſundheit: den Durft 
vertreiben mie Saltz / das Fewr loͤſchen mie 
Schwaͤffel: fein Beſtaͤndigkeit haben dañ 
nurin boͤſen / kein Freundſchafft dann nur 
miie denen / die felblge nicht verdienen : 
Thorzechre Tharen und ruhmfichrige für- 
wand, fo vil Glaubens alsdas Eyh / fo vil 
Sicherheit alsder Lufft Haben. Ein Sclaff 
taufenterley Goͤtter feyn / doch keine Au⸗ 
gen haben für den wahren Bore:die Band 
vnd Aegyptiſche Knoblach der Freyheit 
vnd den Palmzweigen deß himmeliſchen 
Sions vorziehen: das Paradeyß verlaſſen / 
hingegen den Gaͤrten Tantali , oder jenen 
fluͤchtigen verzauberten Inßlen nachlauf⸗ 
ſen: vnder einem verſtelten Antlitz ein 
Hertz eines geſpraͤngten Pantherthiers 
herumb tragen: den Wolluſt mit einem 
peinlichen Leben / den Geitz mit der Ver⸗ 
ſchwendung / die Diennbarkeit mit der Re⸗ 
glerung / den Adel mir der Zaghafftigkeit / 
die Hoffarth mit dem Elend / den Neyd mit 
der Erbarmnuß vereinbahren vnd heura⸗ 
then: verhaiſſen ohne Trew / ſchwoͤren oh. 
ne Ehrerbletung / befehlẽ ohne Vernunfft / 
anordnen dm Ordnung / Kleben ohne 
/ hoffen ohne Urfach / gehen ohne 
g / allesele von fich felbften verbannet 
leben: vmb daß man an fich felbften zu feſt 
angebadyen : daß IM das schen böfer 
Hof⸗Kateen ı die vornen lecken vnd hin- 
den fragen, 


Vnd diſer ſich muͤſſen bedienen / derglei⸗ 
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chen Vertrauen ſein Perfohmn Feb vnd under ſol⸗ 
Leben ja Land vnd Leuth / ſein ganges Reich: chen feyn 
wiſſen / daß er vmb vnd bey ſich Schelmen vnd woh⸗ 
habe 7 ſelbige gleichwol muͤſſen gedulden wen iſt ein 
noch taͤnnen helffen : wie GSigifmundus gro 
der König in Polen feinem Beichtvatter Fu 
befende ond geſagt: Ich waiß / das diſer / 

den er jhme benambſet / ein Schelm in der 

Haut / mein Verraͤther; kan mit jhme 

gleichwol nicht procedierennoch verfah⸗ 

ren / muß es leyden / fals ich mir vnd mei⸗ 

nem Reich nicht was aͤrgers will auff den 

Halß ziehen vnd zubefahren haben, Vn⸗ 

der diſen jedannoch ſitzen / wie ein Mauß 

vnder den Kateen / ein Pharao under den 
quarenden herumb hupffenden Froͤſchen / 

wie ein Daniel vnder den hungerigen 

Loͤwen / wie endlichen Ignatlus ein Mar- 

tyrer vnder den Seoparden/ quibus cum be= 

ne-feoerss, peiores fiunt, welchen wann du 

was gutes erwelſeſt / nur ärger werden‘: 

ſolle daß nicht ein ſchwaͤre Sach / vil mehr 

ein Kercker dann Pallaſt / ein Schädel, 

dann Hoffftare / wilmehr ein Hoͤl dann 

Himmel ſeyn ? Es faͤhlet nicht / je groͤſſer 

der Herr/ je groͤſſer fein Creutz. 


Homo [um, ſchribe Carolus der Fuͤuffte „29, 
auffdie Wort : Hodie — or v. 
mir / Morgendir : Homo ſum, humanı a Spruch 
me nihil alienum puto: | EM bin fo mol 
ein Menſch als andere. halte mich auch 
nicht befler dann andere : mas anderen 
begeaner/ fan mir auch begegnen : human 
a me rihilalienum puto, nimme mich nicht 
auf von deme / was jedem Menfchlicher 
Weiß sufichen vnnd widerfahren kan. ] 

Alfo muß vnd fol jeder Fuͤrſt und hoher 
Potentat von ſich felbften reden und gedens 
cken / daß er ein Menſch / hlerinfalls nicht 
vmb ein Haar beſſer dann andere: was an⸗ 
dern / benantlich feinen Hof⸗Land⸗ vnd 
Feld⸗Bedienten begegnet / koͤndte auch ihr 
nen begegnen vnd zuſtehen: ſeynd ſeine Be⸗ 
dlente in Spott vnd Schandt gerathen; 
toͤnnen auch fie verlieren all jhr Ehr vnd 
Reputation: ſeynd fie fommen vmb Haab 
vnd Guet / su Bettler worden; koͤnnen 
auch ſie kommen vmb Land vnd Leuth / an 
ſtati deß Scepters den Betteſſtab / an ſtatt 
deß Purpurs befommen den Bettelſack: 
haben fie muͤſſen ſterbẽ vnder deß Scharyff⸗ 
richters Hand / koͤnne auch ihnen eben der⸗ 
gleichen in den Garten wachfeht/ fie we⸗ 
nigift einbuͤſſen / vund kommen pmb Leib 
vnd icben. ⸗ 


Nefeitis amici, ſagt Saturninus , daer 768. 
zum Käyjserpumb erwoͤhlet / neſitic, guid Sarurnift 
mali ſit, imperare: nam & gladij & tela —— 
noſtris cervicibus impendent, imminent ha- Vo- 
ſta, undiqueæ ſicula: Ipſi Cuſtodes timen- iſcum. 
tur, ipſi comites farmidantur. Non cibus 
pro voluptate, non iter pro authoritate, non 
bella pro judicio, non arma pro ſtudio. 

[ Ach liebe Freund :ihrmiffer nicht / was 
Bbb 3 übel 


378 Erſt er 


Übel iſt regieren. Dann ſo wol Degen als 
Saͤbel hangen über vnſere Haͤlß her / es 
lauffen vnd rennen auff vns aller Orthen 
du Spieß und Stangen / die Pfeil fliegen 
vmb die Köpff : So gar der Leibqͤuardy 
darff man nicht trauen : die fo omb einen 

erumb ſtehen und auffwarten / muß man 

oͤrchten. “Schiffes aber nicht nach luſt: Ich 
xaiſe / aber nicht mir gebuͤhrendem Käy- 
ſerlichen Pomp vnd Anſehen: ich kriege / 
aber nicht nach meinem Kopff end gut⸗ 
achten : ich führe die Waffen / aber 
m wenn ich folte vnnd gern 
wolte. 


Vnheyl der Koͤnigen in 
dem alten Teſtament. 


269. ER, difes iſt noch alles das wenfgifte: 
Wired $efer die Hiſtorlen / vnd war die 
ben Koͤni⸗ Görrlicher da werdet jhr finden / in 
gen im dem Buͤchlein der Richtern Adonibezec 
Ramiene * tinen Shananeifchen Fuͤrſten / der allein 
ergangen auff Die —— Koͤnig gefangen bekom⸗ 

men / jhnen Haͤnd vnd Juͤß abgehauen / 
vnder dem Tiſch wie die Hund ligen / her⸗ 
umb kriechen / vnnd die abgefallene Bro⸗ 
fam har auffklauben laſſen / wie er ſolches 
lad.i.). ſelbſten betennet vnd fagt : Septuaginta 
yegessamputatiswanunm ac pedum [um- 
mitatibus; colligebant ſub menfa mea cibo- 
yumreliguiss : ficwt feci,itareddidit mi- 
bi DEVS. [| Sibengig Koͤnig / mit ges 
ſtuͤmmleten Händen ond Fuͤſſen / ſamble⸗ 
ten vnder meinem Tiſch / was von den 
Speiſen abficl : wie ich gethan habe / 
alſo hat es mir GOtt hinwiderumb ver⸗ 
golten.] 


Ah! wie vil der Koͤnigen / fo wol auß 
4.Regı 7, — als Iſtael / ſeynd in Ketten vnnd 
ait. anden fortgefuͤhret vnd gefangen ge⸗ 

nommen ? Sedeciæ dem letſten König 
auf Juda feynd noch darzudie Augen auf. 
geſtochen / fein Sohn vor feinem vnd de 
Babyloniſchen Königs Augen niderges 
haur und gefäbler worden. Nabuchodo⸗ 
Dan.4,30 hnoſor / ein fo machtiger Monarch / ift im 
Hirn wersucter/ von det Menfchen zu den 
vnvernuͤnfftigen milder Thieren verflof- 
ſen / mit welchen er dag Graf / tie ein 
chs / har freſſen müffen : das Tau benetzte 
inen Coͤrpel / das Haar wachfere jhme 
wie Adlers Federn, Nägel betame er / wie 
Klauen der Voͤgel. 


70. Semiramis, damit ich auch die weltliche 
Wie an / Hiſtorlen in erwas anzuͤcke / iſt in ihren 
deren / Vichiſchen Geluͤſten von jhrem aigenen 
Sohn vmbgebracht vnd getoͤdtet worden. 
Pompeius , nad) deme er gang guldene 
Berg in feinen Triumph⸗Zůgen eingefüh- 
ret / kein Land mehr zubeſtreitten fande / 
harte doch fo vil nich nicht behalten / daß 


Trackat / 


er jhm endlich nur eln Grab von fuͤnff oder 


ſechs Schuechen zurichten laſſen kundte. 
Julius Cæſar, der das gantze Romiſche 
Reich mit gewalt an ſich gezogen / iſt in 

eſambtem Roͤmiſchen Rath ermorder vnd 

ſtochen worden. Seſoſtrem Koͤnig ii 
Aegypten muͤſten vier von jhm uͤberwun⸗ 
dene Koͤnig an ſtatt der Pferdren herumb 
sieben. Thamberlanes der Tarter Koͤnig 
brauchte Baiadetem den Vierdten Tuͤr⸗ 
ckiſchen Käyfer für einen Schemmel / 
ei er zu Pferde figen vnnd reitten 
wolte. 


Vngluͤck der Koͤnigen 
"md en in dem neuen 
| eftamenf. 


Tr vnſeren Zeicen vnd Ändern zu 


reden: iſt nicht Franciſcus der Erſte 
König in Franckreick / bey Pavia 


ober Ticin Inder Lombardey / von Käyfer 
Carl dem Fuͤnfften gefchlagen und gefan- 


gen worden ? wie elendiglich if su grund. 
gangen Fridericus Hergog vnd Churfuͤrſt 
in Sadfen ? —— erſtgedachtem 


Kaͤyſer Carl zugefuͤhret / da er gebeten vnd 


ſagt / er verhoffe / er werde von Ihro 
— Majeſtaͤt tractiert vnd ge- 


halten werden / wie es einem Reichsfuͤr⸗ 
ſten zuſtehe vnd gebuͤhre / zur Antwort be⸗ 
foumen: [ Sch wid dich tracileren vnnd 
halten / wie dus es verdienerhaft: ] darauf 
jone einem Spannifchen Obrifien zuver- 
mahren/ übergeben hat. Ach ! mic heß · 
lid) und vntreuer Weiß iſt Henricus der 
Dierdre König in Franckreich in ſeiner 
Haupt⸗ vnd Mefideng- Start Parif auff 
öffentlicher Straß ermoͤrdet und erloschen? 
wie kurtz kaum einen Winter durch hat 
gewehret das Reich Friderici Pfalsgraf- 
fens vnd Churfuͤrſtens su Haydelberg⸗ 
fliehen vnd lauffen har er muͤſſen / dahin» 
den laſſen nicht mar fein Engliſches 
— auch gantz Land vnd 
eaAth. 

Vnd wer will vns ſagen / wo Seba⸗ 
ſtian König in Portugal hinfommen ? 
der inder Schlacht/foer mir den Mauren 
in Affrica wider al gutes Einrarhen ge⸗ 
halten verlohren/ noch vnd biß auff dife 
Stundt niemand aigenrlich fagen fan / 
ob ererfchlagen / oder ſonſten ſich verkro⸗ 
chen vnd verſchloffen habe. Sucht end 
fragt / wohin Ludwig der junge vnd dapf⸗ 
fere König in Vngarn kommen? wo dr 
Rede? gefunden hat man jhne erſt etliche 
Täg nach der onglückfeeligen Schlacht / 
fo erindem Jahr ı 22 vnfern Mohacz 
mit Selymo dem Türdifchen Känfer ge 
halten / fambe feinem Pferde in voͤlliger 
Ruͤſtung in einem moraſtigen Waller / 
allwo er ſitzen bliben/ mithin erſticken muͤ · 
ſte. O wie grauſamb vnd uͤbel iſt ange⸗ 
| fahren, 


Avıla, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaltung. 


führen Maria Stuarta Koͤnigin in Schott⸗ 
land / dero Eliſabetha Koͤnigin in Engel⸗ 
fand den halben Theil eines Rings zuge⸗ 
ſchicket / mie anerbierung Ihrer Koͤnigli⸗ 
Ken auffrichrigen Duld vnnd Freund» 
ſchafft / daß / dafern fiein Gefahr vnd Un- 
gelegenheit gerathen / ſie alsdann kommen / 
diſen jhren halben Ring auffweiſen / alle 
muͤgliche Hulffe von Ihro erfahren ſolle: 
wie ſie dann kommen. Aber an ſtatt der 
anerbottenen Huͤlff / eytel Feind ſeligkeiten / 
anflare der Freyheit lauter Ketten vnnd 
Band / an ſtatt deß ſalvierten Lebens den 
Todt gefunden hat. In dem Kaͤrcker mu⸗ 
ſte ſie ſambt jhrem Reich den Halß darſtre⸗ 
ten vnd dag Leben laſſen. 

Noch vnd erſt bey Manns gedencken / iſt 
Ihe Vertter Carolus Stuart, der Erſte diſes 
Damens / Koͤnig in Engeland von feinen 
ſelbſt aigenen Vnderthanen und Golda- 
ten zu Londen in feiner Koͤniglichen Haupt⸗ 
ſtatt offentlich / als ein gemeiner Male⸗ 
ſin vnd Reichs⸗Verraͤther / hingerichtet 
vnd enthauptet worden. 

In der neuen Welt belägerte Corteſiu⸗ 
ein Spanniſcher Kriegs⸗Obriſter / Mexico 
Die Hauptſtatt deß Mexicaniſchen Reichs / 
im Weft - Indien gelegen mitten in dem 
Waſſer / wie Venedig / aber weit herrlicher 
erbauet / als Venedig. Die Belaͤgerung 
wehrete ſo lang / biß ich der Mericanifche 
Koͤnigſden Spanntern har ergeben muͤſ⸗ 
fen : da erdann kommen / vnd ſich Cor- 
teſio mit einem bloſſen Dolchen gefangen 
dargeſte llet / ſprechent / lieber werde es ihm 
ſeyn / wann Cortefius mit diſem Dolchen 
ihn entleibe / oder die Gurgel abſteche / als 
daß er feines Reiches nunmehr entſetzet / 
gefangen in Dienſtbarkeit leben ſolle. Der 
König von Peru iſt von Pizarro einem 
Spannifhen Schweinhirten / der felbig 
ganges Reich mit wenigem Volck einbe- 
kommen / wider all theuers verſprechen / 
weilen er nicht gleich Gelt vnd Gold ge⸗ 
nug beygeſchaffet / erwuͤrget vnd ertroßlet 
worden. So wahr iſt⸗ es / was Synelius 
ſaget: das groſſe Herien kein Miteel / man 
betrachte ſie mie man jmmer wöle : Ehr 
vnd Uneht / Gluͤck vnd Ungläd / alles ber 
* ſich bey jhnen in dem hoͤchſten Grade 
F groͤſſer der Herr / je groͤſſer fein 

reutz. 


Creutz manglet niemahl 


379 
der nicht mie Kaͤyſer Catl bekennen und 
fagen müffe : Homo um, humani a me ni- 
bil alienum puto : [ Ein Menfch bin ich 
gleich anderen / halte mich auch nicht beſſer 
dann andere: was anderen begegnet vnd 
zugeſtanden / fan auch mir zuſtehen vnnd 
begegnen.) Saul iſt gleich anfangs feines 
Reichs übel empfangen end angefchen 
worden : Es famen die Kinder Beital 
fprehend : Num falvare nos porerit ifße 2 
& dejpexerunt eum, & non attalerunt ‘ei 
munera: | Sole moldifer uns retten vnd 
erlöfen können ? Und fie verachreren ihne 
vnd brachten ihm feine Baaben, ) Dem 
fluͤchtigen David ift es niche vmb ein Naar 


beſſer / che ſchlimmer ergangen : Egredere, 7 


ſchreyet Semei, egredere, vir ſangninum & 
vir Belial] { gehe herauß / gehe herauf, dir 
blutgieriger Mann / vnd du Mann Belial!] 
gelt! der gerechte GOit hat dich fein ge⸗ 
funden / dir alles Bluet deß Hauſſes Saͤut 
vergolten / weil du dich an ſeiner ſtatt mit 
Gewalt in dası Königreich eingetrungen 
haft ? Mirtebargue lapides contra David, 
contra univerfos ſervos regis David, 
[Er warffe noch über das mit Stainen 
auff David und auf alle Knecht deß Koͤ⸗ 
nig Davids. ] Hier fage/ hier ſchreye auff 
ſeder Fuͤrſt homo (um, | ein Menſch bin 
ich / wie andere: ] was Saul/ was Da- 
vid / difen Königen gefchehen/tan mir auch 
gefchehen : har man difen niche verfche- 
net / wird man meiner auch nicht verſcho⸗ 
nen. Groſſe Herten fennd wie ein Schei⸗ 
ben auff einer Schießhuͤtten / darauf maͤ⸗ 
niglich ſchieſſet / ſſe ereffen gleich oder nicht: 
eben fo bald figer ein Muck einem Fürften 
dann einem Bettler auff die Nafen:bald er 
wird von dem Wetter ein hohe Aich oder 
Thurn / dann ſchlechtes vnd nideres Bau⸗ 
ren⸗Hoͤußlein getroffen. 


Erſterwehnter David harte einen vnge⸗ 
rathenen Sohn den Abſolon / der ſich em⸗ 
pörersfeinem aigenen Vattern die Cron 
von dem Haupt herunder har reiſſen woͤl⸗ 
len: von Roboam hat ſich getrennet mehr 
dann das halbe Reich / vnd iſt von jhme ab⸗ 
gefallen: Ærotavit Aſa dolore pedum 
vehementiſſimo, | Afa warde kranck vnnd 
litte ſehr hefftigen Schmergen an Fuͤſſen /] 
lage an dem laidigen Podagra darnider: 
Job der Fuͤrſt in Hufs ware mir Leibs ge⸗ 
preſten dermaſſen uͤberhaͤuffet / daß vonder 
Schaitel feines Daupes bi auf die Fer 
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roſſen Herren. ſen vnd Solen der Fuͤß kein gut noch ge⸗ 
8 N 2 funder Biſſen an jhme sufinden ı verluhre 
AIt. E Eſeret aber/daf mir einemoderan, Daab end Guer/ ale feine Kinder nichts 
Sreug ger dern Porenraren vnd Färften das blibe ihm überig / daun nur der übelrie» 
bet grofie chend ſtinckende Mift : was das Arsifle 


Gluͤck mas glimpfflichers und hoͤff⸗ 
nn ger vmbgehe / gefeger / daß das En 
na gluͤck bey jedem nicht gleich jedesmahl fo 

hoch tomb noch ſtetge / ſeynd gleich wol noch 
mehr vnd andere Vngelegenheiten vnnd 
Ubde; iſt auch keiner auß alen Fuͤrſten / 


ſtundten ſeine Freundıfegerenshme ſcharp 

zu. Ach! wie ſpoͤttlich tractiert vnd glen⸗ 
ge mit ſhme vmb ſein aigene Gemahlin? 
wie hoͤniſch har fie mit jhme gerede 2 Ihe 
gar von feinem GOtt abſlehen vnd Ei. 


>80 


ren wollen ? Aber ſaget / ſaget / O jhr Koͤ⸗ 
nig / ſage vnd bekenne jeder Fuͤrſt vnd Merz: 
Homo ſum, [ ich bin ein Menſch / wie ande» 
re / haite mich auch nicht befler dann an- 
dere.] Was dem David mir feinem Sohn 
dem Roboam mir feinen Vnderthanen / 
Aa mir dem Podagra / ob mit fo vilfälti- 
gen Gebrechen feiner Gemahlin vnnd 
Sreunden gefchehen/ fan mir auch gefche- 
hen’ bumani ame nihil alienum puto , 
[ nimme mich garnicht auf von deme / was 
irgend einem Menfchen widerfahren/ vnd 
in den Barren machfen kan.] Was darff 
es vil? der Schluß iſt gemache / bleibe vn⸗ 
— » ſe groͤſſer der Herr / je groͤſſer ſein 
reutz. 


Anmahnung vnd Mit⸗ 
tel / obermelten Vngelegen⸗ 
beitenzubegegnen. 


Sap.c.io. Olan dann / O jihr Koͤnig / Fuͤrſten 
vnd Potentaten: Ad vos enim 
ſunt hi ſermones mei, ſ dann an euch 

ſeynd dermalen diſe meine Reden gefteller: ] 

wolan / ihr groſſe Herren ins geſaͤmbt / mo 
iſt aner Degen ? mo Bogen vnd Pfeil? 
mo Panger vnd Spieß? Confortamini & 
eſtote viri, hier hier brauchen es ein Stär- 
cke: faſſet ein Hera ond feyd Männer: ger 
ber euch nicht in all eueren bevorfichenden 
Gefaͤhrlichteiten / in al eueren Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten / Ereun ond genden: fals euch vn⸗ 
verfhambre ondleichtfereige Zungen an- 
taſten / Leuth / die ich gar nichts verſtehen 
auff die Sachen: Schueſter / fo weit über 
die Pantoffel ſteigen; ſo folget dem Exem⸗ 
pel Saul / von welchem geſchriben / da die 
1. Reg 10 Kinder Belial wider jhne geredt vnd ge⸗ 
27. ſchmaͤhet: Ile verddifimmlabat,fe audire, 
[daßeresdiffimulierer, dergleichen nicht 
gerhan habe / als ob er was gehörer Härte: 
Iſt ſchon ein alte Sach / qui neſcit diffimn- 
2.Reg.16 bare, nefcit regnare, | der nicht fan nachge- 
ů ben / vnd was uͤberſehen / iſt nicht tauglich 
sum regieren, ] Sagt / was David ge⸗ 
fagt : dimittite eum, ut waledicat juxta 
præceptum Domini, fi forte refpiciat Domi- 
aus aflillionem meam, & reddat mihi Do- 
min bonum pre maleditlione hac hodier- 
ma: [ Lafer ihn gehen’ daß er flueche nach 
dem Befelch dep Herzens: ob villeicht der 
Herꝛ mein Elend anfehen / und für difen 
heutigen Fluech gutes vergelten twolse. ] 
Abifai begunnte gleich von Leder sugichen 
vnd baren au fchlagen/aber David wehre⸗ 
se ab: Perrus fchlager wuͤrcklich darein > 
aber der HErr haiſſet ihne das Schwerdt 
einftecten vnd zu ruhe ſtehen. Der Kaady- 
girich keit ſtatt geben / vnd gleich woͤllen 
darein ſchlagen / iſt Soldar und Fiſche⸗ 
riſch / jnnhalten vnd verſchonen / if Kd- 
niglich vnd Apoſtoliſch / ja Soͤrlich ; ſon⸗ 


772. 
Mittel 
wider bie 
leichtfer⸗ 
tige Zun⸗ 
gen⸗ 


Erſter Tractat / 


derlich wann es eines ſelbſten algene Per⸗ 
ſohn angeht vnd betriffet: vil leichter ver» 
ſchonet GOtt / wann man jhn vnd ſeine 
Majeſtaͤtt / dann da man fein werthe Mut⸗ 
rer die Heiligen / oder wol auch nur den 
Nebenmenſchen angreiffet. Jener Evan⸗ 
geliſcher Koͤnig erbarmete ſich uͤber ſeinen Match.ıs, 
Knecht / der jhme gleichwol sehen tauſent *7- 
Talent ſchuldig verbliben / lleſſe ihme die 
gantze Schuldt nach: wie er aber feinen 
Mitknecht / der jhme nur hundert Zehner 
ſchuldig ware / angefallen / getroßlet vnd 
gewuͤrget / noch darzu in Kaͤrcker werffen 
laſſen / biß er gleichtwol alles wurde ent⸗ 
richtet haben: da erjuͤrnete ſich der Koͤnig / 
lieſſe ihn fenen/ noch auß / biß er ingleichem 
aller ſeiner Schuldt / die zehen tauſent Ta⸗ 
lent / bey Haller vnd Pfenning bezahler 
haͤtte. Der Koͤnig kundte es leiden / das ſein 
Perſohn angeſenet; da aber der Naͤchſte 
angegriffen / das kundte vnd wolte er nicht 
gedulten. 


Confortamini & eſto- 
te Viri. 


ein Hern vnd ſeyd Männer 7 
fieherz vnd weicher denen die euch 772, 
anfeinden / nicht einigen Trittwoͤl In Aulas, 

let jhr aber diſem Laſter einen widerſtandt —42 
thun / fo führer ein recht tugendſambes $e» Impedim. 
ben / vnd wiſſet / das kein Scharen ohne I- 
Liecht / vnd kein Mißgunſt ohne ein Gaabe 
Gottes. Wann ein Stock rauchet / da man 
jhn anzuͤndet / vergehet der Rauch / wann 
das Feur uͤberhand genommen vnd auß⸗ 
ſchlaget. Die Erkuͤndiger der Natur ver⸗ 
mercken / daß der Regenbogen in mitten def 
Sommers vmb Mittag Zeit nicht leicht⸗ 
lich ſich ſehen laſſe / dieweil alsdann die 
Sonnen am hoͤchſten vnd ſehr kraͤfftig iſt / 
die Wolcken vertreibet vnd zu nichten ma⸗ 
cher. Eben alſo / wann jhr den Staffel ei⸗ 
ner heroiſchen Tugend werdet erraichet 
haben / wird alsdann der Neyd euch anzu⸗ 
taften/ / weder Bogen noch Pfeil mehr ha- 
ben / alles wird diſer erhoͤhung weichen / 
vnd werden die Schmachreden von ſich 
ſelbſten vergehen / wann die Straalen 
der Warheit jhnen werben vnder bie Au⸗ 
gen ſchlagen. 

Man ſage / der Eſſig diene zu dem jeni- 
gen Edeigeſteinen / deren Glanz verſinſte⸗ 
ret ſeye / ſolche wider zuerheben: wie deme / 
iſt es doch gewiß / daß ein kleine Wider⸗ 
waͤrtigkeit euer Staͤrck vnd Dapfferkeit an 
den Tag gibt vnd probieret. Der Mond 
laſſet ſich anſehen / als verduncklet ex ein 
Zeitlang die Sonne; wann fie aber ſchon 
verfinfterer wird / gibe fie nichts deſto we⸗ 
niger jhme alle Tag ertvas von ihrem 
echt : Neyd end Mißgunf / wann fie 
ſchon ewer Ehr zuverfinſtern fich eg 


Gen 37% 
25. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberatlung. 


winden / thun fie doch mehrer nichts / dann 
daseuer Sob durch ihre böfe Nachreden / 
euer Ruhe durch jhren Streitt / vnd euer 
durch jhre Vertleinerung vermeh« 
rer vnd ergröfferer werden. Cs tommet 
niemand felgamb vor / das die Goldteffer 
fi an die Roſen ſetzn; maſſen fie vmb 
nichts deſto minder Roſen ſeynd vnd ver⸗ 
Bleiben’ wann fie gleich von diſem kleinen 
Unnffer überfallen vnd befucher werden; 
männtalich waiß / daß fie dp gern ben ſchoͤ⸗ 
nen vnd adelichen Blumen auffhalten. 
Man darff fie aber nur abſchuͤttlen / ſo tan 
man deß fieblichen Geruchs der holdlieben 
ne difer Koͤnigin der Blumen 96, 
Richten. Ihr doͤrfft euch nicht föcchrensdaß 
man euch darumb werde verachten / vmb 
dafeuch dife oder jene aufffänig vnd ney⸗ 
dig feynd / wann jhr euch nur nicht ſelb⸗ 
fien vnd erſtens veraͤchtlich machet / auß 
Sloͤdigtelt def Herzens dem Neyd wei⸗ 
chend. Groſſe Tugend erfodert groſſen Haß 


vnd Neyd. 

In ʒwiſchen bleibe vnd iſt Wahr / was 
der N. Chryſoſtomus immer im feinem 
guldenen Mundgeführer/auch mit der Ser 
der verfocheenhat : Nemo offenditur,niß 
A feip/o, [ niemand wird verlenee / dann 
von ſich felbien. ] Neyd hin Neyd her / 
man feinde einen an / wie man woͤlle / alle 
dupffen zuſammen vnd ſchwoͤren / mich zu⸗ 
zuinieren ; memo offenditur , mifi a feipfe » 
wird gleichwol keiner verleget dann nur 
von ſich ſelbſten.]) Ein Kunſtſtuck vnnd 
Griff lein / ſe ale erlehrnen / jn ſonders grof- 
fe Derren / wiſſen ond beſigen folen : beſi⸗ 
den vnd wiſſen ſie es aber nicht / mögen fie 
wol bey andern in die Schuel gehen / vnd 
enwan Joſeph den alten Patriarchen fra- 
en was hme geſchadet habe feiner Brů⸗ 
der Neyd / dardurch er vor einen Sclaven 
vertaufft vnd eneführer mordenzob er nicht 
eben durch diſes Velitel ein Herr übergans 
Acgyprenland ſeye gemachet worden ? Al⸗ 
fo fenre der Meyd vnd Daß dep Sauls/ oh. 
nedafi er daran gedacht / dem Dapid die 
Sron aufffein Haupt / vnd in deme er jhme 
Marery sur Gedult gabe / gabe er jhme zu⸗ 
mablen Urſach und Gelegenheit zutrium · 
phieren. Eben auf dife Weiß brachte 
Maximianusder Tyrann durch fein Eyf⸗ 
farſucht den Ehren vnd Hochheiten deß 
Conttanrini aeg das jenige bey/ was deſ⸗ 
fen araufamer Neyd erfinden / vnd jene 
groſſe Tugend übertragen kunde : Cr 
machte ihre erſtens zu einem General über 
ein Kriegsheer/ welches er wider die Tar⸗ 
zaren / ein grauſames Bolt geſchicket / der 
gänslichen Hoffnung / er ſolte in ſolcher 
Gelegenheit fein geben einbuͤſſen. Der jun⸗ 
ge Fuͤrſt aber gehet hin / tommet figreich su 
ruck / vnd bringet diſes Barbariſchen 
WVolcks König gefangen mic ſich. 

Mar fehreibe ferners / dasdifer Blut⸗ 
durſtige Kaͤyſer von einerf noch hinigesen 
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Unſinnigteit angetriben / In der Ankunfft 
von diſem Seretet/ jhne Conftantinum in 
ein fehr gefährliche Belegenheie geftecker / 
in deme er einen Loͤwen mir Fleiß auff jhne 
aufgelaffen : Conftantinus aber ben göwen 
fo wol als Die Menſchen überwunden, den 
Loͤwen mic algener Hand vmbgebracht / 
end inden Bemüchernder Soldaten fo ho⸗ 
be Maynung erlangt habe / dieihne ohne 
Mühe durch eben diſe Staffelinden Käy 
ferichen Thron erhebt / durch welche er 
hatte in das Verderben folle geflürger wer, 
den. Wann man will Hercules macen/ 
muß man Euriftheos haben, Der Neyd 
leget vilmalen den erfien Stein. an dem 
Gebäuder Tugend : Er. trage die Klein⸗ 
muͤthigteit ander Stirn / vnd die Ver⸗ 
dambnuß feiner Unvermoͤglichteit in dem 
Hertzen der Dapfferkeirrzu einem Ruhm. 
vnd Sigzaichen. 


Confortamini & 


efto- 
tevion 


ſſet endlich ein Hera vnd fend 77° 
Männersinaleueren übrigen Zu. 


ſtaͤnden und Mühfeligkelten difes 
Lebens; hier klecken weder Wehr nod) 
Waffen / weder Panser noch Harniſch / 
weder Spieß noch Stangen uͤber alle 
ſchußfteye Ruͤſtung iſt ein aͤhrine Bruſt / 


till ſagen / ein gut and vnbeflecktes Ge⸗ lib.4, fux 
wiſſen / warvon M. Aurelius Antonius ber vitæ. 


Kaͤyſer ſchreibt / ſeht lobend an einem wei⸗ 
fen Mann / wann er offt in ſich ſelbſten ge⸗ 
her vnd ſaget / das alle Pauäft/sufigärren 
ond Ergönlichkeiren. der Koͤnigen difer 
Welt fo vil Freuden nicht haben / als das 
eingige Zimmer eines guten Gewiſſens. 
Auda gefchichtes / dab man ſich von den 


aefalgenen Waflern absieher/ und vondem Caufin, 
Thau dep Himmels leber: hier fommer die Tom. ı, 
Seel / welche ſich vilmal ın groffer Anzahl Aul 5. : 
der Befchäfften verlieret / widerumb zu ſich lope 


felbften alhler fanget fie any ihrer ſelbſten 
zugenießfen :hier ſtoſſet ſie / wie ein ſorgſoͤl 
tiges haußliches Imblein / iIhren Immen⸗ 
torbauff/ vnd arbeiter ihr Hoͤnig darinnen 
auß: alhler gehet fie in ein neue / llebliche / 
verſtaͤndige / fridſambe vnd froͤllche Welt/ 
in ein bee Erleuchtung : alda kommet 
man onder die Geſellſchafft fo viler are fer 
vnd wunderlicher Männer/ welche in der 
Gedoͤchtnuß der Menfchen zu allen Zeiten 
geleber haben / in deme fie fo vil gutes ge⸗ 
than/ als fie immer vermoͤcht / vnd doͤſes 
mie froͤlſchem Antlitz von den Undangba ⸗ 
ren anff- vnd angenommen / darab ide 
ben fo wenig gerimpfft oder erzuͤrnet / als 
der groſſe Himmels. Planer ı da et fiber / 
daß die Wolden / die er auf dem Staub 
der Erden auff · vnd an jich gezogen / ihren 
Schein end Blanaftrahlen hemmen vnd 
verhindern / wol wiſſend / daß er je vndall⸗ 
Cec heit 
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geile die Oberhand erhalten vnd obfiger / 
vngeacht er ein zeitlang von dem Men- 
fchen niche gefehen / jedannoch feines ai⸗ 
genen Liechts niemalen werde beraubt 
noch enrfener werden. 

An difem Tempel der Ruhe ſihet man 
die Heiligen Gottes / mie die vnuͤberwind⸗ 
liche Adler in dem oe den einen 
mir verlurſt feiner Güter / einen andern 
mit dem Tode feiner nächflen Verwand⸗ 
sen/ difen an feinen Coͤrpel / jenen an feiner 
Ehr vnd guren $einmurh / einen anderen 
an allem zumahlen betrangt vnd durchaͤch⸗ 
ret / denen die Truͤbſal ein Glidmaß nach 
dem andern hinweg nimbt vnd reiffer: alles 
endlich / was ſterblich / erliger vnder der 
Schmach vnd Unehr durchtringen gleich⸗ 
wol dife Pfeil gar nicht die aͤhrine Bruſt / 
vnd berühren die Beſtaͤndigkeit eines Hel⸗ 
den Gemuͤths mit nichten / als welches ſel⸗ 
bige zu ſeinen Fuͤſſen mie groſſem jnnerli⸗ 
chem Troſt ſihet niderfallen ondligen. O 
was fürein Hochheit / was fuͤr ein Gluͤck⸗ 
ſeligkeit iſt diſes? 

Stilpo ein Hayd bey Undergang feines 
Barrerlands ond tilgung feiner Wohn⸗ 
art, under bloffen Saͤblen / vnder Bluce 
vnd —— die Tempel fielen vnd 
ihre Bögen erfchlugen/ alles über vnd uͤder 
gienge/ verwuͤſtet vnd zerſtoͤhret wurde / 
tundee gleichwol fprechen und fagen:Erepf 
örwinis domiis, & incendis undique relu- 
eentibus, per flammas, per [angninem fugis 
filias meas qui cafıs habeat, an peior publi= 
eo,nefeio,folus & fenior & hoflilia circa me 
omniavidens,habeo, quidquid mei habui , 
quianibil quidguam meum, nifi me puto, 

Sihe! fr bin dem Einfall meines Hau⸗ 

s entrunnen / dem Feur / ſo zu alen Ecken 
außſchluge / bin ich entſiohen / durch Flam⸗ 
men vnd Saͤbel hab ich mein —**— ge⸗ 
ſuchet: wie meinen Toͤchtern moͤge ergan⸗ 
gen ſeyn / ob fie was aͤrgers dann Saͤbel 
vnd Flammen ergriffen / walß ich nit. Bin 
eintzig vnd allein nunmehr bey hohem Al⸗ 
ser aller meiner Guͤter beraubt / fihe vmb 


BD. 


Br NN 
RER 


Neil Kar 


AS 
\ WER 27 


{ 





9 
An 


/ “7 4 
F SED 
- EL. Or =$ 


Erſter Tractat / 


mich nichts / dann eytel Feindſeligkeiren 
vnd Elend. Mag gleichtwol geſchehen / was 
geſchehen ſolle / ich habe alles bey mir / wag 
ic) jemalen gehabt vnd befeffen ; maſſen i 
niemalen etwas für das meinige als mi 
felbften gehabt noch gehalten habe. 

Frage man die Mammons- Diener end 
reihe Kaugen 7 wo jhre Güter? die dem 
Woluftergebene Venus Bueben / wo jhre 
Buelſchafften hin vnd entkomen? die Wa 
cherer / wo jhre Reichthumben vnd Schd- 
ge? die Ehrgeinige Prachthannſen / wo all 
Ihr Pracht vnd Hoffhalrung ? Alles haben 

e verlohren / weil fie alles vor das jhrige 
gehalten Sehen fie nun hin / vnd fuchenes/ 
wann fees ihnen gerrauen aufinden / im 
den Afchen und Stainhauffen difer ruinir- 
ten Star: Meines theiis / findeich au mein 
Buet / al mein Freud vnd Ergoͤniichkeit in 
dem Friden meines Hertzens 

Ein vnglaubiger Meenſch ſolle diſes ſagen 
vnd thun / vnd wir / nach ſo vilen geborten 
der ewigen Weißzhelt / nach fo vilen Pre⸗ 
digen vnd Ermahnungen / nach fo groſſer 
Huͤlff und langer übertragung/na fo vis 
len Exemplen / verhaiſſung / vnd loh⸗ 
nungen / nach ſo offt vnd vil empfangnen 
H. Sactamenten / nad) ſo vilen ſchuldig⸗ 
vnd Nothwendigkeiten / die ons darzurrins 
gen / doͤrffen vns noch ſolche Zaͤrtling er⸗ 
weiſen / ab dem / was Menſchlich / entſetzen / 
sagen vnd verrweifflen Solle man niche 
ſagen / daß wir der Truͤbſalen hoͤchſen⸗ 
vonnoͤthen / damit wir einiſt / mie rechte 
Chriſten / anheben suleben? dann es ein 
vnfehlbare Warhelt iſt / daß wir in langwi⸗ 
riger Gluͤckſeligkeit / gleich wie in einem 
Todten Meer zu grund gehen vnb verfau⸗ 
len. GOtt muß kommen vnd anklopffen⸗ 
damit wir einmal mit Jonatha die Augen 
auffthun / und von dem Spig der Ruchen 
bie ons zůcheiget / das Hoͤnig leeken:inzüch. 
tigung eines ſolchen Vatters / den Troſt 

rechter vnd wahrer Kinder erwerben 

vnd erhalten moͤgen. 
** 
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Dritte Todts Liuderun / Horberaitung. 


383 


J 
Sin vnd anderes 
Hieroglyphicum 


Sinn⸗Bilde / 
Ho ſich hieher nicht ubel ſchicken / 


Vnd 


Groſſe Herzen billich in jhren Wappen führen, vnd 
ſich darinnen erſpieglen mögen- 







71 Einrich der Bierbre diſes 
St aüat⸗ EN) Namens’ Königin 
—— > fpanien / bedienere ſich 
Bilder: fals deß Branat- 


| Y: Apftelsı gänglich darfür 
—20 halient / su Außſen · und 
mahlung eines Koͤniglichen Conterfetes 
rauge kein Farb beſſer dann ber Purpur- 
ſafft von difer Frucht / der Muetterbaum 
die Schatiierung. Ware auch diſer 
Gedanden fundiert vnd gegründer 
in dem Goͤtilichen Wort/ altvo wir lefen: 
Porrb Saul morabatur in extrema parte 
. )40 fub Malogranate , quaeratin Ma- 
2 
gren:  erat populuseum co, quafı [excen- 
forum virorum, [ Nun aber hielte ſich 
Saul auff inden äufferiien Brängen Ga⸗ 
Baay onder einem Granar- Apffelbaum / 
der ſtundt ond ware in Magron : fo befan⸗ 
de fich auch das Boldt bey jhme ungefähr 
fechs hundert Mann. 

Warumb aber hat ſich Saul der König 
gerad ander einem Granat⸗ Apffel⸗ und 
nicht einem andern Baum aufgehalten 
und einbefunden ? foBe dann das der Ko · 
nigliche Paar geweſen feyn 2 Saul kein 
befleres Rahthauß haben oder finden koͤn⸗ 
nen ? hierauff iſt die Antwort / gewiß vnd 






776. bvectañt / daß dem allweiſen Gott de Baum⸗ 
bie baͤum Gewaͤchs jederzeit beitebig / vnder dero 
Sr Scharen er nicht geringe Geheimbnuſſen 
derzeit veruchtet vnd volzogen har. Dann er- 
lieb. _ flens vnd vor alem/ da Abra ein 

der Dölder die drey Englifche 


Sen.18.8. Gaſi aufigenommen vnd bewuͤrthet / Sta- 
bat jmetacos, [ab arbore, [ſtundte erneben 
Indus. ihnen vnder einem Baum. ] Debbora der 
Zeit / da fie Sfeaclrichsene/Sedebas ſub Pal- 


ma,qua nomine ilins vorabatur, [ falle 
under einem Palmenbaum / welcher nach 
Ihrem Namen iſt genennet worden. ] Der 
Engel / ſo Sedeon zu einem Richter über 
Ifrael gemachet / venit & fedit ſub quercn, 
ma erat in Ephra, [Jiſt kommen vnd geſeſ⸗ lad. 6. 15. 
n vnder einem Aſchbaum / welcher ſtund⸗ 
se und ware in Ephta. I Die Rinder Ju⸗ 
da vnd Iſtael da fie im Friden lebten / ba- 3.Reg.% 
birabant abſque timore, unn/qui/que ſub 21- 
vise ſua, & [üb ficu ſua, [ wohneten ohne 
pi jeder ander feinem Reebſtock und 
eigenbaum. ] jener Prophet / fovon 
Sott nacher Berhel/ abgefertiger / Jero⸗ 
boam den König wegen feiner Abgötrerey 
abzumahnen ond suflraffen / nach deme er 
fein Bottſchafft gebährender maſſen abge- 
leget / fedebat ſubius Terebinthum.] Eliası 3.Regız, 
ba er vor Jezabel geflohen / verkroche ſich 14 
inder Wuͤſteney / vnnd fafle under einer 3-Reg-1s- 
Krohnbeerſtauden / allwo er von dem En ⸗ ,, 
gel getroſt und gelaber worden. Jonas" +“ 
nach dem er von Ninive vnd verrichter 
Bueß⸗Predig auß der Start zuruck kom⸗ 
men’ fente fich vnder ein Ebbe gewaͤchs / 
fo jhme Gott zubereitet / darunderer mit 
hoͤchſter Freud geruher und gerafler hat. Canı,8,5, 
Die himmlifhe Braut wird von dem 
HErin ihrem Bräutigamb ander einem 
Apffelbaum zu frommen vnd befferem Le⸗ 
ben erweckt vnd angeſporet. Nathanael / 
da er annoch vnder dem Felgenbaum ſich 
auffhielte / warde von Chriſto dem HEren 
geſehen / den er auch hinwiderumb alfobal- 
den geſehen vnd erkennet hat. Endlich W. 8.c0ñ. 
vnder einem Felgenbaum hat Auguſtinus ſeſſc.iu. 
fein Hail gefunden / das Kener ⸗Gifft auß⸗ 
geſpyhen / iſt von dem Liecht deß Glaubens 
Cec 2 deſtra⸗ 


Ioa,1,48, 
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beſtralet und bekehret worden. BE kan 
oder will dann zweifflen / daß nicht auch 
Saul der König feine bedencken werde ge⸗ 
habt habe, —— grad >. * 
Lib;r.in . Apffelbaum-erfifen/ ſich darunder auffge⸗ 
> «13. halten ond geſeſſen feye ?tveil er nemblich/ 
wie es der N. Gregorius, Beda, vnd Am- 
brofius, meirläuffig aufführen / geſchen / 
daß difer Baum vor andern ein fonderes 
Symbolum , Kenn- oder Wahrzeichen ei⸗ 
‚nes rechtbefchaffenen guten Koͤnigs feye/ 


bey deffen Früchten er fich ſpieglen / feines‘ 


Ambıs and Pflichten befter mailen erinne- 
zen könne. 

777. Dann trfiens vnd ebendarumben / daß 
— die Granataͤpffel jnwendig an ſhren Ker⸗ 
Granar: nern toth vnd Purpurfarb / von auſſen a⸗ 
Apitelein ber vnd ob ſich ein Cron fuͤhren / ſtellen fie 
Singbitd vns fuͤr ein gekroͤntin in Puͤrpur gekleydie 
— ou Koͤntgliche Perfohn. 

narApffeloil Körner ondereiner Huͤlſen 
begreiffe ond vmbfahet / bedeutet er eint⸗ 
weders die volle der Geſchaͤfften und Rath⸗ 
ſchlaͤgen / welche ein Koͤnig vnder der 
treuen Huͤlſen deß Stillſchweigens ger 
Ib. z. haimb vnd verborgen halter / wie ſolches 
Heram, der H. Ambroſius gar ſchoͤn außleger: oder 
&i}e nah Mainung deß He Mieronymi / die 
16.910 ſchone Mufic und aufammenflimmung al, 
Lib zin Mr Tugenden / mit welchen das Gemuͤth 
Canı eines Königs ſolle gesierr vnd geſchmucket 
ſeyn: oder wie Theodoretus wiů / diek lueg⸗ 
vnd Beſcheldenheit in demregieren / mtr 

z „welchen die König ihre Underehanen/ von 

. fo vnderſchidlichen Köpffen pnd Würden/ 
gleichwol im Frid vnd Zaum gebührenden 
Gehorſambs zuhalten wiffen vnd verſte⸗ 
ben: oder die Liebe vnd vereinigung der 
Gemüther / welche ein König in feinem 
Reid) alles Fleiſſes in obacht nemmen vnd 
erhalten ſolle / mie ſolches erſterwehnter 
Saat.⸗4.iz. Theodoretus tlaͤrlich ſambe den Worten 
der hohen Liedern Emisfiones tue, para- 
difws malorum Punicorum , [ deine Ge⸗ 
waͤchs feynd wieein Paradeyß von Gra⸗ 
nat. Yepflelbäumen,] außlege und ſaget: 
Pro malo Punicocharisas intelli itur,guan- 
doquidem [üb uno einfdem mali cortice 
multa funt grana, ita mntwd inter fe coa- 
cervata,uıt 2 viciſtim non comprimant, ne- 
ge corrumpant,fed integra conſerventur . 
nifi aligwa in mediopmtredo nafcatur, {An 
ſtatt deß Granar-Apffels wird die Siehe 
\ verſtanden / weilen vnder einem Tach oder 
Minden vil Boͤhr oder Körner dergeſtalten 
Ind auffeinander gebaiger vnd geflochten 
ſeynd / daß ſie gleichwol einander nicht ver, 
erucken noch verderben/fondern dafern an- 
derſt fein Faͤule entzwiſchen kommet / gantz 
vnd vnverſehret / erhalten werden: ] oder 
endlich wird durch den Granat⸗Apffel ver. 
fanden die Einigkeit deß Glaubens bey 
welcher ein rechebefchaffener gurer König 
ſeine Reich alles eruſtes handhaben vnd 


beſchůnen ſole wie dann zu folg deſſen auch 
der Hoheprieſter in dem alten Teſtamem 
einen mit Granataͤp fflen vmbhenckten To 
fartragenmüfle : Owid vers mala Punis 
ca,nifi fidei unitas de ‚gmarur? [was with 
aber durch die Branaräpffel anders, dann 
die Einigkeit deß Glaubens angedeutet ? 


Nam, icntinmalo punico uno exterins cor⸗ 
fick, mult@interins grana maniuntur ; fie 
innumeros ſanctæ Ecclefie populos anitas fin 
dei contegit,.gwolintus diverfitasmeritorum 
tenet. Dann / wasmaſſen In einem Gra⸗ 
natapffel von auſſen vnd einer Huͤlſen vil 
Koͤrner jnwendig vmbgeben vm beſchuͤter 
werden; cbiyermaflen betleyd unb bedecket 
vnzahlbare Voͤlcker der heiligen Kirchen 
die Einigkeit deß Ölaubeng / die gleichwol 
ale von vnderſchidlichen Verdienſten in. 
ner bemelten Kirchen ſich befinden vnd be⸗ 


ISriffen ſeynd.) 
Für das andere / vnd in deme der Gra‘ >. 


Drittens / gleich wie die Granaräpffet 
noch vil ſchoͤner vnd lieblicher außſehen > 


* 


Txod. 
5 — 
s. Ereg.⁊. 
rt pä- 
Koralai; 


wann fie auffbrechen / maſſen alsdann die 


rorhe Körner / welche biß anhero in jhrer 
Schöffen verborgen gelegen/mie die Rus 
bin herfuͤrblicken vnd ſich fehen laſſen / alſo 
die König je mehr fieim behaupr und · be⸗ 
fhügung ihrer Underrhanen / yon Be⸗ 
ſchwaͤrdten vnd Ungelegenheiten getru⸗ 
dee / daß fie auchfchnellen nd brechen 
möchten, je ſchoͤner vnd herrlicher Erem- 
yelgeben fie von ſich / vnd laſſen fehen die 
fhonfte Tugenden/fonderfich der Star 
murigfeit/ Aut fragmen mali Punici, ſaget 
der HErr zu feiner Kirchen / a gene ta: 
[deine Wangen feynd wie ein rum oder 
fuclein von einem Granarapffel / dee 
annoch mit feinet Schoͤlffen bedecker nicht 
vil ſchoͤnes an ſich hat / ſondern nur mit el⸗ 
nem Trum odet ſtuͤcklein vergleicher/ wel» 
ches mit rorhen Böhren / gleich als mie 
Carbundelfteinen verfeger, vii mehr dann 
der garage und onverfehrre Apffel fcheine 
vnd einen anlachet. Malum Panicum , 
ſchreibt der Ehrwuͤrdige Beda / magnam 
granorum copiam uno foris cortice incla-= 
dit, quæ guidem integre adhuc malo, videri 
nequeunt, [edfrallo, quam fint innumera, 
clareſcunt x Sic etenim fantla Eccleſia 
gub amplinseam frangi adverfs contigerit, 
eo clarius, quot virtutum gräna unins fide 
tegmmine complellatur, referar. | Ein Gras 
natapffel hat vnd begreiffer in ſich einen 
groſſen Hauffen der Boͤhr oder Körner / 
welche zwar als lang der Apffel gant ver⸗ 


Tantıt.3, 


Beda, hie, 


bleiber/nicht mögen gefehentwerden: mwah ' 


aber der Apffel von einander gebrodhen / 
alsdann erſcheinet erſt / wie vnzahlbar die 
— CE Kran ae 

ge (Cathd Kirchen jemehr fie 
dur Widerwaͤrtigteiten hergenommen 
vnd zerbrochen / je mehr erhellet es / wie vil 
vnd vnzahlbare Boͤhr der Tugenden vm 
der dem Schatten vnd Huͤlſen eines eini⸗ 

gen 


Dritte Todts / linderung / dorberaltung⸗ 


geh Glaubens fie vmbfahe vnnd be⸗ 


Egrerdiene und Leitens iſt die Frucht 
dh Granar- Apffelbaums / was ſaͤß vnd 
mas ſaurs; die Suͤſſe corrigierer vnd beſ⸗ 
ſeret die Saͤure; hingegen die Säure tem⸗ 
periert vnd maͤſſiget die Suͤſſe: das alfo die 
hoͤch ſte Annemblichten herauß kommet / Mr 
groffer Pig nichts geſuͤnders iſt / dann der 
Safft von diſen Aepfflen. Eben alſo ſolle 
gearter vnd beſchaffen ſeyn ein König oder 
Regent / ſuͤß ondfaur ſolle er beyſammen 
vnd gleichſamb in einem Saͤcklein haben / 
Die Strenge mir der Mildee vermengen’ 
daß er niemahlen ohne Strenge allzufaig⸗ 
ohne Mildte allzuſtreng vnd Tyranniſch / 
erfunden werde : wie dann eben der Ur⸗ 

ſachen / Henricus obangezogen Spanni- 
jcher König auff den SranarsApffel / als 
ſein Koͤnigliches Kenn · oder Wahrzeichen 
dife wentg Wort har fernen vnd ſchrei⸗ 
ben laſſen. — 


Acre Dulce. 
Saur mit Suͤß. 
Mileicht hat er auch woͤllen andeuten / 
*78. groſſe Herren muͤſſen in alle Sättel gerecht 
Sroſſe ſeyn: einen Magen haben wie die Strauf⸗ 


Serien) fen / wenigiſt füß end ſaur verfochen 
woſſen tönen / gemeß deme mas der Poet fin 


alle Saͤ 


zel gerecht ger: 
Dulcianon meruit,qui non guftavit 
...,  Amaray .; ’ 
Der nichts / was bitter / leiden kan / 
Verdient auch kein Ackermann 
79. Sroſfe Derzen muͤſſen befchaffen ſeyn / 


Beſchafft wie die wol gezogene Kinder an ihres Vat⸗ 
wie die ters Tuiſch / welche zufriden ſeynd vnd dan⸗ 
Kinder, cken / was ihnen jmmer der Vatter vor⸗ 
lege vnd gibet: Alſo ſollen groſſe Deren 
in alwegrn content vnd zufriden ſeyn / was 
Ihnen der himmliſche Vatter vorleger : es 
eye ſaur oder ſuͤß / Gluͤck oder Unglüd / 
Krieg oder Frid: jhme noch dancken dar» 
zu / etn an mit dem Huſſitiſchen Job ſpre⸗ 
chen: haben wir gutes von GOtt em⸗ 
pfangen / warumb wolten wir das Boͤſe 
nicht auch annemmen ? allezeit beſtaͤn⸗ 
dig / alle zeit onveränderlich/ wie der Fuͤrſt 
der Planeten / den Vladumius Groß- 
meſſter zu Rhodis für fein Symbalum 
oder Kennzeichen erkieſen / gleihfamb re 
dendt gemacher har / als ob er 
ſagie: 


780. 
Ja / wie 
dieSonn. 


bereit: , 38 
Vbiqueẽ Amilis. 

> Pre 
Aus Martial, dem Poeten· 
vBvewmypet de hoe yulta. 4 m; 


Os Cmo:Simmd irn) 


Bin ich ‚mir doch felbR allzeit 
BRD: Me j 
Kein u ſo ſchwartz vnd dich kan 
— Ei 
Die mir benemme meinen fchein, 

Es Tonnerevder Plite / es ſchnelb oder 
Hagle / das Gewuͤlci ziehe wie ein Kriegs⸗ 


heer zuſammen / vnd gieſſe ſich uͤber die Er⸗ 
den auß / mit Waſſerguͤſſen und Planregen / 


14 ‚Ep 


es feye gleich Sommer oder Wimer/ 


“. .. Semper&chöc vuku: : ::n 

Iſt dach gewiß vnd bleibe darbep/' / 
"Das ich gantz vnveraͤndert ſey: 

Kein Woild fo ſchwartz vud dick Fnd 
ſeyn/ 
Die mir benemme meinen ſchein. 


Solis vis & luæx, ſchreibt Seneca / inte 
graeſt, etiam inter oppofita * qwoties inter 
nubila luxit, non efhfereno minor nee sar= 
dior quidem. [| Der Sonnen Kraffe und 
Schein bleibet je vnd allezeit gantz vnd vn⸗ 
verſehtet / auch vnder den Finſternuſſen⸗ 
wann ſie ſchon mit Wolcken uͤberzogen / 
ſcheinet ſie doch nichts deſto minder / laſſet 
ſich auch nicht hemmen noch auffhalten in 
ihrem Lauff. Sie virtus fibieadem eſt, & 
more Solis vbſcuri, in occulto vim Mam ex- 


xyin.yv 


ercer, Ebnermaſſen die Tugend iſt jhr ſelb⸗ 


ſten je vnd allezeit gleich / vnd gleich als die 
Sonnen / ſo bedeckt vnd verſinſteret / laſſet 
ſie jedannoch auch in der Verborgenheit 
jhr Staͤrcke ſehen / vnd bleibet vnverende ⸗ 
ret. Hocitaque adversus virtutem poſſunt 
calamitates & damna & injuriæ, quo ad- 
veras Solom poteſt nebula. So vildanız 
vermögen Elend / Ungluͤc / Schmach vnd 
Unbild wider die Tugend / als vil vermoͤ· 
gen die Rebel wider die Sonne.) 
Convitia fiunt ſtellis, ſpricht der H: Au⸗ 
guſtinus / cum dicitur: illa ſtella Mercuri 
efl,& illa Saturni: quid illa, cum audiunt 
tantaconvitia? nunquid woventur nun- 
quid non exercent curſus ſuos? fir & home, 
guiinnatione perverfa ch tortno(a habet 
Verbum DER, fient Iuminare eſt fulgens in 
calo, [ Manthurräglich den Sternen ein 
groſſe Schmach an / in deme man ſage / daß 
diſer Mercurius jener Saturnus feye: 
dann / was fuͤr ein vnleidenliche Schma 
Ccc3 iſt 
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iR es / daß man von ſchoͤnem Geirn/ tvel- 
ches die all Hand Soctes in den 
Himmel als törlichirte Diemant verfeger / 
wie die Augm Gortes / ſo alles / was 
Erden geſchiche / ſehen / an dem feften.Dim- 
mel fiehen / jedannoch von jhnen fagen 
darff / diſer feye ein Straffenrauber ı jener 
ein hungeriger Alters der feine algene Kin⸗ 
der aufhgerıben and gefreffen habe. [Was 
aber u difem allein fo edies Geſtirn? 
ersürner es ſich villeicht Aber fo groffe Un⸗ 
bild vnd Schmachreden ? haben fie deſſeut⸗ 
Iben jemahlen ihren Ruckweeg genom⸗ 
vnd geza ſeynd fi jrgend ein. 
en Tritt von jhrem gewoͤhnlichen 
gewichen 27] Eben alſo / O ihr Koͤnig / 
Fuͤrſten vnd Potentaten / die euch ott / als 
Stern an das Firmament diſer Wele / eue⸗ 
re Underthanen zuerleuchten / gefeger har / 
eden alſo ſollet jhr euch verhalten / die vn⸗ 
veraͤnderliche Sonnen fuͤhren in euerem 
Schildt / dem edlen Geſtirn nache yfferen 
vnd folgen / kein Schmach noch Truͤbſal 
achten / vil mehr den Lauff der Tugend 
fortfegen/ auch vnder den größten Finſter 
nuſſen die Strahlen der Beſtaͤndigkeit 
and guren Erempels fchieflen und fehen 
S.Dion.c, laſſen / euch ſelbſten je vnd zu alen Zeiten 
e aris. glach vnd vnveraͤnderlich: Allermaſſen 
wie der M. Dionyſtus von Areo⸗ago ſchrei⸗ 
ber, diſes die aigentliche Naeur vnd Al. 
gen ichafft Gottes ift/ codem mode ſe habe- 
re, [daß er vnver aͤnderlich / einmal befchaf- 

fen ſeye wie das andere, 


Erempel vnverſehrter 
ſtaͤndigkeit. 


pit.ro..  Siexemplum dehderatis, accipite Socra- 
781.  tem,peromma albera jallarum „ invillum 
Socratis Tamen, C paapertate, quam graviorem illi 
Exemp), Aomeflica onera faciebant — 
qwesmilitares quoque pertalit, & quibu⸗ 

Hle dowi exercitus, [| Wann jhr deſſen 

ein Exempel zuhaben begehret/ fo nemmer 

vor euch den Socratem „ der redlich durch 

Die Knitiel geloffen / gleichwol vnuͤber⸗ 

‚ teindlidh verbliben iſt / fo wol in Armuth / 

welche jhme feine Haußburden noch ſchwaͤ⸗ 

ter gemachet haben / als andern Muͤhellg⸗ 

keiten / mit welchen er auch in Kriegẽ⸗ 

laͤuffen / ſonde dich aber zu Hauß iſt her⸗ 
genommen vnd geplager worden. ] Sein 

Weib ware an Sitten gang wildt / frech 

end vnderſchambt imreden: feine Kinder 

— harte Koͤpff / ſchlagten mehr der 

utter dann dem Vatter nach. Nach 

er und zwaintzig jaͤhrigem Krieg warde 

ocratis Wohnſtatt dreyſſiz Tyrannen 

ũbergeden / Socrates in den Kaͤrcker ge⸗ 
worffen / muͤſte gar Gifft trincken vnd ver⸗ 

toſten den Tode. Hæc u/que co animum 

Socrasis non moverunt, nt ne valınm qui⸗ 

dem moverint: non bilarierem quifguam 


Senee. L· 


Erſter Tractat / 


won triflierem Socr arew vidit. Æquali- fudo 
intanta inaqualitate forıuna. | Difes al 
les bewegte gleichwol Socratis Gemuͤth fo 


auff wenig,daßerfogar fein Antlit —— 


daruͤber geruͤmpfft oder veraͤndert hat. 
Niemand ſahe Socratem weder lufliger 
noch trauriger / jhme je vnd allzeit gleich / 
auch bey fo groffer Ungleichheit deß Giuͤ⸗ 
des : ] Socrates namme mir einerley An⸗ 
aeficht an / die duſſeriſte Armuth / ſein unge 
ſchlachtes Weib vnd übel gerachne Kin- 
der: er rimpffte die Stirn / weder zu Frids⸗ 
noch Krlegszeiten weder im Sig noch 
empfangener Niderlag / weder in Freyheit / 


auff noch Gefaͤngnuß / weder in Gluͤck noch 


Ungluͤck / weder im Leben noch Todt. 


Vie alterum exemplum ? accipe hunc —E 

Marcum Catonem recentiorem , cu AR Caronis 
& infefiins fortuna egit & pertinaciws. \d.ibid. 
Wilſtu ein anders Erempel? nimme Mar- 
cum Catonem den Juͤngeren / mit welchen 
das Gluͤck vil harenädiger und vnbarmher⸗ 
giger verfahren iſt vnd vmbgangen: ] 
gleichtwol/ wie Seneca begeuger/ wemo mu. 
ratum Catonem ‚toties watatàâ Republic, 
vidir: eundem fe inemni flat preflitis, 
[fahe niemand / das fi Caro bey fo offt 
vnd vilmahliger veränderug deß gemetnen 
Nuges veränderer hätte: ] bey aller Be⸗ 
gebenheir und Standts⸗wechslung / ware 
er- der alte / erjeige ch einmal / wie das 
andere: 


VbiqueSimilis, 
ob ſchon das 
— 


Ihm hat erwiſen grobe duck 


Aber was darff es der Heydniſchen Ge⸗ 
ſchichten ? Siexemplum defideratis, wann Abra 
Ihr ein Erempel suhaben begehren/ nem. · TA 
mer Abraham von welchem Zeno Vero- 
nenfis begeuget / daß er mie vnverwendten 
Augen beyde/fo wol feinen eigenen Sohn 
als den wider Gott auffgeopfferer und ge⸗ 
fchlachrer habe : A filio ad agnum ran. 
ſtulit dexteram, femper latus & gandens, 

Nec mntatw ef vultus eins, cum ejfet ville 
matommutata. | Bon Iſaac dein Sohn 

wendeti er feinen Armb auff den wider / im⸗ 

mer luflig/ immer froͤlich / hat auch fein 
Angeſicht niemalen weränderer/ ob ſchon 

das Schlachropffer iſt veränderer worden, 
Remmet auß taufeneen nur Elzearium 784. 
den frommen Graffen/ welcher mir feinem —— 
gangen Hof zu Schiff gegangen / von Nea · ei 
pel naher Hauß in Franckreich geſeglet 

iſt onder Weegs aberin hoͤchſte Gefahr 

Leibs vnd Lebens gerathen ıft. Die Saller 

waren ſchon hin vnd zertruͤmmeret / der 
Maſtbaum zerbrochen / die Ruder zertruͤm · 

mert / die Ancker verlohren / das Schiff 
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voller Waſſers / nichts hoͤret man dann 
jaͤmmeren vnd ſchreyen / man fiher nichts 
dann den bittern Todt vor Augen ſchwe⸗ 
ben / alle erblaſten vnd entfaͤrbten ſich / ver- 
zweifflend an jhrem Leben: der eintzige 


Elzearius blibe vnveraͤndert / ohn alle ſorcht 


vnd Schroöcken: eadem illi feremitas, 
idem oris color, cadem mentis malacia, | bei 
ihme ware einerley haitere / einerley Farb 
der Scffgen, ein flärte und vnwanckelbare 
Stille de Gemuͤths / ] thatte anders 
nichts / dann betten / ſerete auch nicht auß / 
biß ſich die Wind geleget / die See zu ruhe 
ſich begeben / maͤnniglich in Dern gefaſſet / 
vnd widerumb zu ſich ſelbſten kommen / 
das uͤbel zugerichte Schiff den Haſſen er⸗ 
reſchet vnd eingeloffen iſt. Allwo erſt EL. 
zearius feinen Eyffer har ſehen laſſen / eeli· 


chen der feinigen nicht wenig verweiſend / 


die allsugroffe Zorchr deß Todes / vnd gerin⸗ 
ges Vertrauen auff ott. 


Abſonderlich aber kame Dalphina fein 
Gemahlin su Elzeariojprem Herren / fra- 
gend / ob er dann allein in voriger aͤuſſeri⸗ 
fter Gefahr die Menſchliche Natur aufige- 
zogen / gar nichts geachter noch geforchten 
haͤtte ? warauff Elꝛearius geantwortet / 
daß er ſich dem Goͤttlichen Billen gang er- 
geben / auch bereit geweſen ſeye / alein zu⸗ 
flerben / wann nur andere darvon kom 
men, ihr Leben falvieren vnd retten moͤch⸗ 
sen. Non contriflabit juflums, quidquid ei 
acciderit,[ den Gerechten wird nichts be⸗ 
trüben / was jmmer jhme folle auffſtoſſen 
und begegnen :) dann wie Hugo gar fpig- 
findig hierüber gloflierer : Sicmt aocidens 
—— Philoſopho, quod adeſt & abeſt, 

rater ſubiecti corrmptionem ; ita prafens 
5 ibulatio & ærumna, adeſt & abefl —— 
jufi contriflationem & contwrbationem : 
wasmaflen daß jenige / wie Ariſtoteles Ich» 
ret / ein jufaͤllige Sach iſt / welche da vnd 
ab ſeyn kan / ohne das daß Fundament zu 
Grund gehe vnd verderbe; wann ſchon 
die Farben abgeſtoſſen / bleibet doch die 
Maur : wann ſchon die Hitze vergehet 
vnd verſchwindet / bleibet doch der Ofen: 
wann endlich ſchon die Blaͤtter abfallen / 
bleibet doch der Baum ſtehen vnd in ſei⸗ 
nem Weeſen: alſo gegenwärtige Truͤb⸗ 
ſahl vnd Elend koͤnnen da vnd abſein / oh⸗ 
ne daß der Gerechte betruͤbt oder verwiriet 
verden ſolle. 2 


So begegne dann einem Fuͤrſten / 
groſſen Herzen vnd Regenten / was immer 
woͤlee / nichts ſolle fo ſtarck ſeyn / nichts fo 
vil Vermoͤgen / daß jhne betruͤben oder 
verneuren könne : es tobe die See / vnd 
waͤhen die Wind / es ſteigen die Wellen / 
vnd ſtuͤrmen die Schiff / daß es hin vnnd 
her gefchuger / wol garan Klippen ge⸗ 
worffen/ bald biß in den Himmel erhebet / 
bald biß in die Höusinerfender: 


387 
Jetzt fey vnden / jetzt daroben/ 
Bald verſencket / bald erhoben. — 


Alles diſes achtet ein edels vnd dapffer es 
BSemůuͤth gar nicht / hendet ſich / wie ein 
Meer⸗Igel / an den Felſen deß Goͤttlichen 
Willens vnd Allweiſen Vorſicht / laſſet 
hernacher die See gleichwol wuͤeten vnd 
toben: der Igl lacht nur darzu vnd ſchrey ⸗ 
et etwan mit Junone auff: ra: 


Vana eftfineviribusirä, 

Vmbſonſt iſt ond ein Narren Thatt / 
Zuͤrnen / wo man kein Macht nit 
1 hat. I." PER 


„wi int 5 

Ja fo wenig fchader einem rechrfchaffen 
beſtaͤndigen "Helden; Gemürh die Unfin- 
nigkeit diſes cobenden Meers / daß es ich 
deſſelben ſo gar bedienet / eben jhre Felſen 
vnd Steintllppen zu ſeinem Vortheil vnd 
Staͤrcke brauchet / in vnd bey ſelbigen ih 
zuſpieglen / wie es ſich in allen Anſtoͤſſen ver» 
halten / alle Widerwaͤrtigkeiten vorbey ge⸗ 
hen vnd rauſchen laſſen ſolle. Daun diſe 
ſtehen mitten in tobenden See⸗Flutten vn⸗ 
beweglich· wir / wie die Alten das Gluͤck 
auff ein Rad / woͤllen darauff ſeten die Be⸗ 
ſtaͤndigkeit / aller Tugenden Tach / Zierd 
vnd Cron / mit diſem fliegenden Zetel mit di⸗ 
fer Uberſchrifft 


Eadem fumfemper‘, Fee 
AU Wellen iaß auff mich loß gehen ei 
Laß allen Gewalt anlegen; der vee 
Daß flürmen di Wind / ich bleib ‚noch idis 
1 DL Be Re Tu ern r 
Kein Macht wird mich bewegen. 
„ Siexemplumdefideratis, wann jhr deſſen 


ein Exempel begehret / fo nemmer wahr 786. 


findet ſich 
vnd ſehet ein edles Jungfraͤulein von Na — 


zareth Königlichen Geſchlechtes / ſehet wie Murs 
es auff dem Schroffen deß Calvary Bergs ee:Gattes 
mit Flutten der Schmertzen vmb vnd vmb 
singlen durchſtoſſen mie einem Schwerdt / 
w auff die Seele hinein tringet / ſtandt⸗ 

afft vnd vnbeweglich / wie ein Felſenſteln / 
da ſtehet vnd mit Warheit ſagen kan: 


Eadem ſum ſemper. 
All Wellen laß auff mich loß gehen / 
Laß allen Gewalt anlegen / 
Laß ſtuͤrmen dWind / ich bleib doch 


ehn/ 
Kein Macht wird mich bewegen. 


Mein Sohn wird mie ein Mörder & 
berfalleny gebunden/su Annas) Cayphas 
Pilatus und Herodes geführer/er wird für 
einen Narren herumb gezogen / uͤbel tra⸗ 
ctleret / endlich zu dem Todt a 

A- 


in Ca 
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Eadem ſum femper, 


Ich bleib doch ſtehn in ſpott vnd Kohn: 
Mich niemand trennt von meinem 
Sohn. 


Mein Fleiſch wird mie Scorpionen jer⸗ 
riſſen/ ir —— vmbzaͤunet / Barra⸗ 
dir dem Mörder nachseſenet / gar an das 
Greuggefchlasen: 


Eadem fum femper. 
Dleib dannoch ftehen / weich nicht ein 


rn Emil | 
Beym Creug finde ich den gröften 
Schnitt. 


Da die ganne Welt trachte vnd be 
gunte gleichſamb einzufallen / da ſtundte 
die ſtarcke Jungfrau vnerſchrocken / vn⸗ 
verwendt / in chſter Unruhe gany Pit 
Anuett / wie Die Felſen in der See : Die 
Sonnſtralen / fo ſcharvff hy jmmer ſeynd / 
dandien doch fo vnerhoͤrtes Spectacl 
nicht anfehen / verdecken jhre Augen i 


, Ein sarıcs Jungfraͤulein / als. ob es hätte 


n ſchaͤ 8 Geſicht / verwendet jh⸗ 
a nie / ſihet den anı den fie in 
der Wiegen ligend und mainend / In 

enden ond ſaugenden am ihren Bruͤſten 

6.offe vnnd lieblich angefehen : ſchieſſen 
Safer ſie jhre Augen auff den / der nun⸗ 
mehr die feine * lieſſet vnd ſtirbet ⸗· 
ter adverfa ch profpera » tolt ernardus 
redet / murabilinmtemporumtenens quas⸗ 
dam aternitaris imaginem, [In all vorfals 
kender Veranderllchtelt beyder / fo. mol gu⸗ 
ser und Abler Zeirens eslucher maſſen vor⸗ 


Erſter Trattat / 


ſtellendt / ein Conterfehe vnd Vorbild vn⸗ 
veraͤnderlicher Ewigkeit. 

O Spiegel der Standthafftigkeit! 
O ſtarcker Felßl daran 8* billich ale groſ⸗ 
fe Herren ſioſſen / vnd ſehen ſollen / weſſen 
fie ſich in all jihren widrigen Zuftänden / 
verhalten / feſt ſtehen / durch keinerley 
Anſtoͤß von GOtt vnd der Tugend ſich 
abzehen.taffın 5 vil mehr / mie die Adler, 
an die Orth deß Himmels fich erheben/ 
allwo das Ungewitter zum haͤfftigiſten 
vnd groͤſten iſt = mie die Strahlſtein vn⸗ 
der dem Donner wachſen / ſich auch ander⸗ 
wertig nicht einfinden, dann nur der Or⸗ 
then / da der erzuͤrnete Dimmel feine Plitz⸗ 
keil außkocht vnd außgieflee : mie die 
Delphin inmitten der Wellen auffhupffen 
vnd ſpringen ; Zumalen mit Paulo auff- 
ſchreyen vnd ſagen ſollen: Trutz! [ wir 
wird ons trennen won der Liebe Chrifti ? 


Truͤbſal oder Angſt? oder Hunger / oder 3 


e / oder Gefahr / oder Derfelgung / 
oder Schwerdt ?- Aber in diſem allem be- 
halten wirdie Oberhandt / vmb willen defe 
fen, der ons geliebei hat. Dann ich bin 
berſicheret das weder Todt / noch Leben / 
weder Engel, Zuͤrſtenthumb / noch Kräff- 
ten weder was gegenwaͤrtig / noch was 
kuͤnfftig iſt / weder Staͤrcke noch. Hoͤhe / 
weder Tieffe noch einige Creatur mich 
ſcheiden mögen von der Eiche Gottes 7 
die in Chriſto ZESTD If vnſerem 
Her. 


All Wellen laß auff mich loß gehen/ 


Vnd allen S’waltanlegen. 
Laß ftürmen er ich bleib doch 
n 


Kein Mache wird mich bewegen, 
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u wo 
Bene 


Wiexfacher Hoͤniglicher 
SDenckring / 
Deren hiß anherd eingeführten Eeh⸗ 


ren’ darbey was mehrers zugedencken / vnd in 
die Gedaͤchtnuß zutrucken. 


Iſer iſt genommen auß 
der Schagtammer der 
Kirchiſchen Hiſtory / 
Odorici Raynaldi, von 





—F ten Roͤmiſchen Pabſt dem 
Richardo Koͤnig in Engelland uͤberſchickt 
vnd verehret / neben einem nicht ſonders 
groffen Handbrlefflein / in Sateinifcher 
Sprach / in welchem der Pabft felbften di⸗ 
fe feine Schandung garfein außlege vnd 
erflärer/ folgenden Inhalts. 


Copiæ Litterarum, 


Quas Innocentius III, 
ad Richardum Regem An- 
glix dedit. | 5 


ILLUSTRI REGI'ANGLI. ° 


Nter opes lee mor- 
1* oculus concupjfgit ,. quali 

cariora.deliderat,. aurum,obri- 
zum,&lapidespretiofos. Licet au- 
tem his aliifque diwisijs Excellentia 
Regalis abundet, in ſignum tamen 
dilectionis & gratiæ quatuot annu- 
los aureos, cum diverſis lapidibus 
pretiofis, Tux Magsitudini deftina- 
mus, in quibus te volumus Spirina- 
liter intelligere forham & nume- 
rum, materiam & colorem, ut my- 
fterium potiüs, uam donum atten- 
das. Rotunditas enim zternitatem 
fignificat, quæ initio catet .&£: fine, 
Habet igicur Regalis Prudentia,quid 
in Annuli forma requirat, ut de ter- 
renis tranfeat ad cæleſtia, de tempo- 
ralibus ad zterna procedar, 


Quaternariusautem, qui nume 


Innocentio dem Drit- - 


ruseft quad tatus, cönftantiam men? 
tis inſinuat, qu& nec deprimi debev 
adverfis , nec profpetis elevari i 
Quod tunc laudabiliter ädimple- 
bit, cüm quatuor virtutibus princi- 
palibus’fuerit adornata, videlicet, 
Juftitiä, fortitudine, prudentiä,tem- 
perantiä. 

Intelligas igitur inprimis luſti- 
tiam , quam exerceas in Iudiciis : 
in ſecundo Fortitudinem, quam ex- 
hibeas in adverfis : in tertio Pru- 
deritiam, quam obferves in dubiis: 
in quarto Temperantiam, quam in 
profperis non dimittas. 

Per aurum verö .Sapientia defi- 
gnatur : quia ſicut aurum preemi- 
net univerfis mierallis, ſic Sapientia 
donis omnibus antecellit, pröphera 
teftänte, qui ait: Requiefcer fuper 
eum Spiricus Sapientixz & ‚Intelle- 
&üs. Nihileft,quod magis oporteat 
regem habere: unde.rex ille paci- 
ficus Salomon ſolam à Deo Sapien- 
tiam poftulavit, ut populum ſibi 
commiflum ſciret provide guber- 
nare. 

Porrò Smaragdi viriditas, fidem; 
Sapphiri Serenitas, Spem : Granati 
tubicunditas , charitarem + Topa- 
zij claritas, operationem fignificatz 
de quöDominusait:Luceat lux ve. 
ftra coram hominibus , ut videant 
opera veftra bona, & glorificent 
Patrem veftrum, qui in czlis eft : 
Habes igitur in Smaragdo , quod 
credas; in Sapphiro, quod fperes; 
in Granato, quod diligas : in Topa- 
zio, quod exerceas, & de virtute im 
Dd Vire 
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virtatem- äfcendas , donec. Drum 
Deorum videas in Sion : Datz Ro- 
mz,apudS,Petrum, ıv, Cal. Iunij, 


Auff Teutſch alſo: 


Dem Durchleuchtigen 
König in Engelland · 


der allen jredifchen Schägen iſt 
ichts / nach deme die fterbliche Au- 
gen mehr vnd groͤſſeres verlangen 
tragen / nichts daß fie mehr lieben / dann 
Gold vnd Edelgeſtein. Ob nun aber ſchon 
die Königliche Hochheit an diſen vnd der⸗ 
gleichen Reicht humben einen uͤber fluß hat / 
fan ich gleichwol nicht vmbgehen / vier 
guldene mit verſchidenen koͤſtlichen Stei · 
nen verſente Ring / zum Zaichen der Liebe 
vnd Gnad / deiner Hochheit juͤberſenden / 
mittels welcher wir ſuchen / daß du ſo wol 
die Form als Anzahl / wie nicht weniger 
die Matery vnd Farb geiſtlicher Weiß 
annemmen vnd verſtehen / vil mehr das Ge⸗ 
heimbnuß dann die Schanckung ſelbſten / 
anſehen vnd bedencken woͤlleſt. Allermaſ⸗ 
ſen die runde Form die Ewigkeit / welche 
weder Anſang noch End hat / anzeigt vnd 
bedeurer : hat ſolchem nach die Koͤnigli⸗ 
che Kluegkeit was fie In Form vnd Ge⸗ 
ſtalt deß Kings ſuchen vnd berradyten fol- 
ie / damit ſelbige von dem Irrdiſchen zum 
Himmliſchen / von diſem Zeitlichen / zu 
—— Ewigen aufffteigen vnd ſich erheben 
moͤge. a 
Belangend die Zahl; wellen fie Bier, 
ecket / bedeuten Jolche die Beſtuͤndigkeit 
deß Gemuͤts / melde weder in Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten versagen/noch in Gluͤck ſich er⸗ 
heben / eil mehr gu erhaltung deſſen mit den 
vier Haupt-vnd Cardinal Tugenden / 
nemblich der Gerechtigkeit / Staͤrcke / Weiß⸗ 
heit und Maͤſſigkeit / (melche die rechte vnd 
algenetliche Elementen der Fuͤrſten ſeynd) 
ſich zieren vnd ſchmucken ſollen. 

So magſtu dann bey dem erſten Ring / 
verſtehen die Gerechtigkeit / die du in Ge⸗ 
richts Haͤndlen uͤben: bey dem andern die 
Staͤrcke / die du in Widerwaͤrtigkelten er⸗ 
zeigen: bey dem Dritten die Weißheit / die 
bu in zweiffelhafftigen Sachen beobach⸗ 
gen : bey dem Vlerdten die Maͤſſigkeit / die 
du bey allem Wolergehen nicht fahren laſ⸗ 
fen ſolleſt. 

Durch das Gold aber wird verſtanden 
die Weißheit / weilen felbige alle Gaaben / 
mie das Gold andere Meral/ uͤbertriffet / 
nach Gezeugnuß deß Prophetens ı der fa- 
ger: ober ihme mird bleiden vnd ruhen 
der Geiſt der welßheit und deß Verſtandts. 
Nichts iſt / daß ein König mehr haben vnd 
beſitzen ſolle: wie dann der Vrſachen ſener 
fridfame König Salomon eingig von Gott 


Erſter Tractat / 


die Weißheit begehret har / vmb ſein ihme 


anvertrautes Bold vorſichtiglich zu re⸗ 


eren. 

So bedeutet noch Über das die grüne 
Farb deß Smaragdts den Glauben: die 
Haitere deß Sapyhiers die Hoffnung:die 
Köche dei Granats die tiere: die Melle deß 
Topasto die Wuͤrckung / von welcher der 
HErꝛ fpriche : Euer Uecht folle leuchten 
vor dern Menfchen/ auff das fie euere gute 
Werck ſehen / vnd loben eueren Vatter / 
der in den Himmlen iſt. So haſtu dann 
indem Smaragd / was du glaubeſt: im 
dem Sapphir / mas du hiffefl : in dem 
Granat / was du liebeſt: in dem Topasioy 
was du uͤbeſt / von der Tugend zur Tugend 
auffſtelgeſt / biß du gleichwol Gott aller 
Goͤtter in Syon ſehen moͤgeſt. Geben 
zu — / bey Sanct Peier / den 29.May 
1198. 


Nichts gehet ab / als das König’ Fuͤr⸗ 
ſten vnd groſſe Herren diſe Rin⸗ / wie Ri⸗ 
chardus Koͤnig in Engellang von dem 
Lexovienſiſchen Biſchoff / mit danckbarem 
Gemuͤth auff und annemmen / zumah en 
an ihre Finger ſtecken vnd vollziehen / 
mas in oberwehntem Brief von Inno- 
centio porgerragenond gelchrer worden, 
Der gröfte vnd befle Glantz / ſo diſe fo edle 
Stein jmmer haben fönnen/mwird feyn vnd 
berfommen von dem Folio oder Vollziech⸗ 
vnd Werdflelung felbften ; dic befte Faſ⸗ 
fung wird feyn die Bıftändigkele ın Zus 
ee 

e 


Dper iſt villelcht difer Ring einem vnd 738, 
bemandern zu hoch geweicht / allzu an Bon cins 
daͤchtig und geifllich ? bin ſchon zufriden / andern 
Ring Bu 
fentıniank 

ERäy- 


mil euch einen andern vorlegen/der jeden 
billich erſchroͤcken und Bedanderi machen 
ſolle / ſambt dem feſten Schluß / aͤuſſeriſt 
zufllehen daß jenige abſcheuliche Laſter / 
welches ganıge Reich zu grund geriche vnd 
verderber har. Vnd weilen jhr oben ges 
ſechen / wie auch die keuſche vnd ehliche Lieb 
mit Gratiano dem frommen Kaͤyſer vmb⸗ 
gegangen; als ſollet jihr nunmehr allhier 
ſehen / wohin vnnd wie die vnzimblich 
frembde Lieb Valentinianum den Gottlo⸗ 
ſen Kaͤyſer ſambt dem Roͤmiſchen Oc⸗ 
—— Reich gebracht vnd geſtuͤr⸗ 


net Ir . 

ifer Käyfer/ wie Nicolaus Cauffinus 
feiner Arch nach gar zierlich ſchreibt / ein 
Sohn der Schtwefter de Kaͤyſers Hono- 
rij, Bluets verwandter Theodoſij deß un» 
geren / freuete Eudoxiam hoͤchſtgedachten 
Theodofij deß Kaͤyſers hinderlaſſene eini⸗ 


ge Tochter dep Namens vnd der Schoͤn⸗ 


heit jhrer Mutter ein Erbin : Er freyete 
fie / damit fo ſchoͤn vnd holdliebe Känferliche 
Princeſſin die Matery einer erbaͤrmlichen 
Tragedi ſeyn / auch aller Nachwelt zuer⸗ 
kennen geben moͤchte / wie die hoͤchſte Eh⸗ 
ren 


de 
ſers. 


Dritte Todts · Linderung / Vorberaitung. 


ran vnd Wuͤrdigkeiten mehrmalen von 
dem Plitekeil allererſtens vnd vor ande⸗ 
ren getroffen vnnd geſchlagen wer⸗ 
den. 

Meilen dann Valentinianus art dem 
Waſſer / wie der weiſe Mann reder/ fo er 
anhaimbs harte / vnd auß feinem eigenen 
Brunnen fchöpffen kundte / nicht möchte 
vergnuͤget werden/ nochander Schönheit 
einer fo volfommenen Fuͤrſtin / wie Eudo⸗ 
xia ware / ſich wuͤſte zuhalten / der Vrſa⸗ 
chen taͤglich andere vnzimbliche Buel⸗ 
ſchafften ſuchete / als Mißfiele ſolches Gott 
dermaſſen / daß er wegen diſes Laſters das 
Roͤmiſche Reich / welches offt ſeine mit 
Palmzmeig vnd Sorberfrängen bedeckte 
Triumph ⸗ Waͤgen über vil gefrönte Haͤup⸗ 
ter der Koͤnigen vnd Monarchen diſer 
Welt erhoͤhet / zu grund gehen vnd ſincken 
lieſſe. Offt iſt es erſchuͤttet / alleseie gleich⸗ 
wol von ſolchen Erſchuͤttungen widerumb 
auffgeſtanden / vnd befeſtiget; anieno aber 
Durch diſe verfluechte Suͤnd der Vnzucht / 
ohne einige Hoffnung weiteres Aufftom⸗ 
mens / gar in die Aſchen gelegt vnd bergra⸗ 
ben worden. 

Es ſahe diſer Kaͤyſer mie allsu vnver⸗ 
ſchaͤmbten vnd vnkeuſchen Augen eines 
vornehmen Roͤmiſchen Raths herrens / mit 
Namen Maximi, Eheweib an; vnd wei⸗ 
len er wuͤſte / das diſe Matron ſonders Ehr⸗ 
bar / vnd ihrem Herren getreun / als hielte er 
darvor / vnd ſchloſſe nicht vnbillich / daß di⸗ 
ſer Vogel ſo leichtlich nit zufangen / noch / 
dafern man jhne woͤlle bekommen / mit 
Priglen darein zu werffen ſeye; nimbt 
jhme diſem nach vor / alle fein Macht dar⸗ 
an zuſpannen / auch ale Bande feiner 
Schuldigkeit loß vnd ledig zulaſſen / nur da, 
mit er ſeiner Vihiſchen Anmuthung ein 
genuͤgen thun / ſo erwuͤnſchtes Wildbreth 
erhaſchen moͤchte. 

Er ladet Maximum gu einer koͤſtlichen 
Ja Kaͤyſerlichen Mahlzeit / die er jhme hat 
laſſen zurichten. Ach! deß armen Herrns! 
der nicht wuſte / daß diſe Mahlzeit / nicht 
auff jhne vnd ſein Ehr / ſondern der Ehr 
feiner Frawen einen Falſſtrick zulegen / an⸗ 
vo. Nach der Taffel / begehret Va- 

entinianus vnder dem Vorwandt / die Zeit 
zukuͤrten / Maximus ſolle mit jhm eines 
ſpilen; welches er gethan vnd vnder dem 
ſpilen eyfferete er dermaſſen / daß nach des 
me er alles verlohren / endlich ſeinen Pet⸗ 
ſchier Ring von dem Finger gezogen / vnd 
auffgeſenet. Valentinianus gewinner jhne 
in einem Wurff / ware auch deſſen froh / nit 
ſo faſt wegen der Koͤſtlichteit / als daß er 
den rechten Dietrich / ſeinem verfluechten 
Dorhaben die Thuͤr moͤffnen / gefunden 
suhabensibmeingebilde, 

Er ſchicket alfobald einen feiner Caval⸗ 
fer mir difem Ring,der $ramen Maximi 
ausuzeigen/ daß fie Ihr Käyferliche Ma⸗ 
ſeſtaͤt zugenleſſen / von ihrem Herren ber 
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rueffen / vnver zůglich erfcheinen folle: wel⸗ 
ches zwar ein ſauberes Deckmaͤntelein / det 
Frauen aber Maximi nicht geringe Forcht 
einſagte / allermaſſen Weirkuͤndig / was va⸗ 
lentinianus indem Schildt vnd fuͤr ein Le⸗ 
ben führere in anſehung gleichwol def 
Rings ihres Gemahls / als vnfehlbaren 
Beichen feines Wiuens/beatber ſie ſich auff 
den reg vnd naher Hof ihrem Herren 
gebuhrender maſſen ju gehorchen. Kom⸗ 
mer aber fo bald nicht in den Pallaſt / gleich 
wird das vnſchuldige Lamb von den Wolff 
angefaßen und gendrhiger / den wihifchen 
Begirlichkeiten deß mehr von Lieb als 
Weinvollen Zapffens zuminfahren. Wat, 
de alſo der Pallaſt eines Chriftlichen Käy- 
ſers / welcher das Fluchthauß der Keuſch⸗ 
heit haͤtte ſeyn ſollen / mit einer ſcheulich vnd 
abſcheulichen Schandtthatt verunehret 
vnd bemailiget. 

Diſes keuſche Turteldaͤublein / welches 
nach empfangener Unehr nicht fernerg Le⸗ 
ben wolte/ nach deme fie von dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Pallaſt miderumb naher Haͤuß 
kommen / ſeufftzete vnablaͤßlich mhinere / 
wie Rachael / nicht ihre Kinder / ſondern 
die zuge fuͤgte Sch mach und Uubildtz gleich 
als ein Loͤwin bruͤllet fie über Ihre veriohr⸗ 
ne Jungen 7 oder vil mehr jhren verlohr⸗ 
nen Schan der Ehelichen Keuſchheit: vnd 
weit ſie hr gännlich eingebildet / difes wäre 
mie willen vnd willen ihres Eheheriens 
vorgegangen? faller fie jhne gang grim⸗ 
miglich any fprecdend : Trolle dich fore/ 
du ondandbarer vnnatuͤrlicher Mann / 
verfluecht feneffin alle Emigkeie ! mas? 
ſolleſtu die Chr deines Cheweibs / den Dis 
chiſchen Belüften eines von Gore end der 
Menfchen verlaffenen Fürftens, einer fol- 
chen Beſty / überlaffen und Preyß geben 2 
ſoll eſtu mich alſo / dein aigen Fleiſch / haben 


u Sport vnd Schanden laſſen werben? 


O Greul! wem kan oder ſolle eines forıhin 
mehr trauen / wann es ſeinem aigenen 
Fleiſch nicht trauen darff ? Marimus ab 
ſolchen Reden gang erſchrocken / will ſich 
entſchuldigen / fragen mag Ihr fehle ? ing 
folee mir fehlen? Antworter die Fraw: er⸗ 
kenneſtu dann dein Untreue noch niche / du 
treuloſer vngerechter Mann? diſer Ring 
wird dich einiſt vor GOtt antlagen vnnd 
übergeugen. Er / mie fie angefangen die 
Sache zuerschlenvertennere feinen Fehler: 
befilcher gleichmwol feiner Frauen / reinen 
Mundt zu halten / noch irgend was berglei- 
chen suchun: immittelſt fpannere er alle fel- 
ne Kräftten an / fein Härlein zuhollen / vnd 
ſich wegen fo groſſer Falſchheit vnd Unthatt 
an dem Känfer zuraͤchen. 

Valentinianus hatte einen tapffern vnd 
getreuen Kriegs⸗Obriſten / welcher das 
ganne Reich erhielte / Adtium mie Namen / 
fo erſt neulich mie dem Raub Artile bes 
reicher vnd gezleret / den erineiner Feld⸗ 
ſchlacht geſchlagen vnd uͤberwunden hat 

Ddd a te. 


let t.i15. 
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te. Maximüs hielee darfuͤr / mn muͤſte di- 
ſe Saͤul vnder vnd uͤberſich ſtuͤrnen / fo 
werde won ſich ſelbſten das gantze Übrige 
BGebaͤu über einen Hauffen fallen vnd zu 
grund gehen / warde auch hierinfalls gat 
nicht betrogen. Solches dann in das 
Wetrck zuſenen / chut er / wle er dann voller 
Uſtes ware / nichts dergleichen von deme / 
was mit feiner Frauen vorbey gegangen 7 
als haͤtte er deffen einige Kunde-ond Wif- 
ſenſchafft; fiber alleinı Daß er bey Heraclio 
einem fehr belichten vnd mächtigen Cam⸗ 
merheren/ durch den der Käyfer alles zube⸗ 
Fehlen pflegte / wol In Gnaden kommen 
möchte, und da er jhne auff fein Seyten ge 
brache/vertrauererjhme ı als ein groffes 
Beheimbnuß / er haͤtte von ſichern Drehen 
gewiſſen Bericht / wasmaſſen Aetius deß 
Kaͤyſers General⸗Obriſter wegen def Si⸗ 
ges / den er Attilæ aberhalten / ſehr Hoch⸗ 
muͤthlg / deſſentwegen inn ⸗ vnd auſſer dem 
Reich ſtarce Hůlff vnd Beykande auff iu ⸗ 
bringen / ſich vndernemme / ſich allein zu 
einem Haupt vnd hoͤchſten Oberherrn auff- 
gumerffen/ vnd zumachen vnder dem Vor⸗ 
wandt / als ob er die Frantzoſen vnd Go⸗ 
then in guter Verſtaͤndtnuß mit dem Reich 
zuvnderhalten / ſich bemuͤhete / bewerbe er 
fs außden Känferlichen Mitten vmb jhre 
ienft: Ihme mangle mehrer nichts / dann 
die Cron auff das Haupt zuſetzen / welches 
“er bald / da man nicht In Zeiten vorblege / 
et halten vnd bekommen werde. 
Herachüs ermanglete nicht / ſolches al, 
Yobald feinem Herzen dem Kaͤyſer juhin⸗ 
derbringen / der allbereit durchein Enffer- 
ſucht wider Adtium entbrannt / vmb daß er 
geſehen / das Gluͤck jhme ſo wol gewogen / 
daß es das anſehen / als ob er nunmehr uͤber 
alle Sturmwind vnd Vngewitter erho⸗ 
ben / ſeinen Sig uͤber die Stern deß Him⸗ 
mels ſetzen vnd ſteiffen wolte. Beſchickte 
ſolchem nach Valentinianus,der jederzelten 
von Lieb vnd Zorn leichtlichen einzunem⸗ 
men / Adtium, nacher Hof zukommen / fal⸗ 
let jhne ohne fernere vnd mehrere nachfrag 
an / wie ein raſender Hund: wie? ſagt er⸗ 
biſtu der jenige / der mirdie Cron von mei⸗ 
nem Haupt herunder zureiſſen / ſich erkuͤh⸗ 
nen darff ? biſtu der Verraͤther ? mit di⸗ 
fen zucket erden Dolchen foffer jhme felbt- 
gen in den Leib / ond bringer Adtium Per- 
ſoͤhnlich vmb das geben : welches ohne 
Bmeiffel ein freche vnnd graufame Thart / 
beffer einem Hencker dann Känfer ange- 
Randen feyn ſolte. 
Der arme Adtius, fo den Anlauf einer 
Armaden von fibermal hundere tauſent 
Mann auß ⸗vnd überftanden : der fich al- 
lererſtens dem jenigen Tyrannen mider- 
ſetzet / ſo die Grundfeſt ond Säulen aller 
Koͤnigreichen erſchuͤttet: der vnlaͤngſt auß 
— — mit Palmzweigen gezleret / an⸗ 
aimbs kommen: der einer auß den beſten 
Soldaten / ſo jemalen haben ſeyn koͤnnen / 


Erſter Trattat/ 


felbiger Zeit u Rom vor ein Meerwunder 
der Stärde gehalten wurde / ſiele vor den 
Fuͤſſen ſeines Herrens / wie ein Schlacht⸗ 
Vich / todt vnd zu Boden: empfienge durch 
gerechtes Urtheil Gottes daß / mas er anne» 
zen dem groſſen Statthalter in Affrica Bo⸗ 
nifacio gethan hatte. 


Valentinianus inzwiſchen / als haͤtte et 
tin gewaltiges Maiſterſtuck begangen / 
ruͤhmet ſich alſobald bey einem feiner ge» 
haimbiſten then / fragend ob er nicht 
ſeyn Perſohn in diſem Act Maiſterlich ver⸗ 
tretten haͤtte ? der jhme zur Antwort ges 
geben und gefage : wann Eur Majeftät 
ein Axt in dierechte Hand genommen / Ih⸗ 
ro felbften darmit den Linden Armb abge 
bauer, harten fie Ihro felbften mehres und 
gröfleres Übel nicht aufügen fönnen. Ich 
traae die Beyſorge vnd foͤrchte Ahr Mas 
jeftät werden difen Straich bälder em⸗ 
pfinden / als fie jhr es einbilden. Waren 
auch dife Wort nicht vergebens geredt: 
dann/fobald der Tode Aktıi außkommen 
vnd befanne worden, fihe ! da ergrimment 
die Soldaten / foihne alsihren Martem 
liebeten ander welchem firmandhe ritter⸗ 
liche That gewagt / anſeheliche Proben der 
Staͤrcke gegeben/ Meirenirten und mer 
den aang Auffruͤhriſch / alſo das ein paar 
quß jhnen Oltias vnd Tranſtilas, nach de⸗ 
me fie Heraclio dem Cammerheren die 
Burgel abgeftochen/ ſich auch an die Per- 
fohn dep Kayſers / der ſich dasumalen auf 
dem CampoMartio auffhielte / gewaget / jh⸗ 
ne angegriffen jaͤmmerlicher welß vmbge⸗ 
bracht vnd erwuͤrget haben / ohne das el⸗ 
niger Menſch haͤtte helffen oder wehren 
koͤnnen / zur augenſcheinlſchen billichen 
Raach deß erſtbegangnen Mordis / vnd fo 
viler Ehebruͤchen / mit welchen ſich diſet 
elende Fuͤrſt bemacklet / ſich zumalen vnd 
das gantze Roͤmiſche Reich / in Ruin vnd 
— gebracht vnnd geflürgee 

at. 
Maximus ber Rathsherr / ſo den Stain 
in das Spil geworffen / den Armb gleich» 
mol zuruck gesogen / ware diſer ganzen 
Tragadı zu feinem Vortheil ein Vrſach / 


weil er nach dem Todt Valentiniani , wie 


er dann einer auß den Auſehenlichiſten ge⸗ 
weſen / ſich ohne ſonderen Widerſtandt in 
das Reich eingetrungen / vnd zum Känfer 
gemachet hat. 
Als aber vnderdeſſen fein Haußfrau / 
vill eicht auf Unverdruß vnd Layd jhres Zu⸗ 
ſtandes / mit Todt abgangen / begehrte er 
Eudoxiam die Kaͤyſerin vnd hinderblibe⸗ 
ne Wittib Valentiniani zur Ehe. Diſe 
arme Färftin/ fo in einganges Meer der 
Traurigkeis wegen deß Todts jhres Hering 
deß Ränfers geſtuͤrzet ware / lieſſe ſich zwar 
anfänglich verlauten / als hätte ſie zu fol- 
em Heyrath ſchlechten Luſt: wie aber der 
iber Gemuͤt veraͤnderlich der Ehren 
sumar 


Dritte Todes Binderungy Pörberaltüng, 


Inmaklen begirig / als wergaffe fie inner 
wenlg Tagen jhres Layds / eutſchlieſſet fich 
mit Maximo ſich zuverehlichen; weil fie 
nicht ſahe / mie fe ihren Sachen beſſeren 
Rach ſchaffen / in vorigem Standt vnd Eh⸗ 
ren verbleiben möchte. 


Alſo befande ſich Maximus in Parker 

eie in feines Herrens Thron und Ehe 
berh/ imdeme er ein böfe That mir noch ei» 
ner vil erſchroͤcklichern gerochen har. Aber 
in groſſen Ehren hat das Laſter alizeit ſtrau⸗ 
chende Schenckel. Maximus ware ſo bald 
in den Pallaſt nicht eingetretten / daß jh⸗ 
me nicht das Hirn in dem Kopff verrucket / 
das Gewiſſen zugeſetzet das feine gehalm- 
ſte vnd beſte Freund mehrmalen jhne hore- 
sen ſagen vnd feuffgen/ mie glüdfelig er 
den alten Damoclem achte ond halte / wel⸗ 
«ber nicht länger dann durch ein einiges 
Mittageſſen König geweſen feye : dbermaf- 
fen nemblich hatte er ſchon dazumal einen 
Werdruß ab dem Kaͤyſerthumb / vnd 
ſchwebte ıhme fein Vndergang vor Au⸗ 


gen. 

Als derohalben diſer vngluͤckſelige Kay⸗ 
fer einiſt mas ſteundlichers mit feiner 
neuen Hochzeiterin und Gemahlin ware / 
lieſſe er diſe Wort lauffen 7 melche jhme 
fein geben gekoſtet vnd genommen haben: 
maſſen er jhr gu bezeugung feiner groſſen 
gegen ihr tragenden Lieb vnbedacht ſamer 
Weiß bekennet / daß er zu dem Todt Va- 
kentinianigeholffen / nicht fo faſt wegen 
der Begird / die er zu dem Reiche / als 
jhrer Schoͤnheit jederzeit getragen hat⸗ 


te. 

Eudoxla erſchricket ab ſolchen Worten / 
Ihr nicht einbildendt / das jht erſter Ehe⸗ 
her: Valentinianns durch die Anſchlaͤg di⸗ 
ſes jetigen / ſolte vmb fein Scepter vnd Le⸗ 
ben kommen ſeyn. Machet diſem nach bey 
ſich ſelbſten diſen feſten Schluß / ſich wegen 
jhres ermordeten Herrens auff ale moͤgll⸗ 
che vnd erdenckliche Weiß surächen : be» 
fleiſſet ſich gleich wol Aufferift/daß fie Die 
Karten decken / man jhr in das Spil nicht 
einfehen möchte. Ste wuſte wol / mie jhre 
Frau Mutter zu Conſtantinopel wäre 
rractleret worden: kundte alſo leichtlich er⸗ 
achten / daß ſie von dannen kein Huͤlff zu⸗ 
gewarten habe. Deſſen vngeacht / tribe ſte 
jhr Rachgtrigkelt zu einer alzugefährli- 
chen That, daß fie Genfericum der Wan⸗ 
daler Koͤnig / ſo deß Arianiſchen Glaubens / 


in Affrica regierte / gelocket vnd berueffen: 


der ſich nicht ſaumendt alſobald mit groſſer 
Heerß · Macht angezogen / Rom eingenom⸗ 
men / ſo gar den Tempel / der genennet 
wird / zu Jeruſalem (auß welchem annoch 
etliche Stuck von den Zeiten Veſpaſiani 
hero / zu Rom auffbehalten wurden ) auß- 
gepluͤnderet / alles vnder vnd uͤberſich ge⸗ 
kehtet hat. In welchem Tumult auch 
Waximus der nicht mehr / dann zwey Mo- 
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mar ongefähr regierer harte’ gebfiben / wie 
an Ochs su ſtuͤcklein iſt sechauen worden. 
Nembilichen / wie Sidonius ſaget / das Sluͤck 


Lib.n ð 


groſſer Herren vnd Potentaten habe / wie Pilh13» 


Die Scorplonen allezeit ihr Gifft in dem 
Schwaiff: am End ſehe man erſt / mie vil 
es geſchlagen. 

Eudorta inzwiſchen die Kaͤyſerin 7 wel · 
che jhren Weiberiuſt zubuͤſſen / vnd ſich su» 
raͤchen / all diſe Unruh in Angeſicht Leonis 
deß heiligen Pabſtes angeſtifftet / hatte jhr 
Sach nicht verbeſſeret / ſondern iſt fambr 
ihren zweyen Kaͤyſerlichen Princeſſinen 
vnd Toͤchtern von Genferico in Affricam 
gefuͤhret / alwo die eine / ſo der Murter 
nach / Eudoxia geheiſſen dem Tyrannen / 
der nachmalen su dem Reich kommen / 
Vermaͤhlet: die andere / mie Namen Pla⸗ 
cida / warde nach dem toͤdtlichen Hintritt 
Martiant deß Orientaliſchen Kayſers / 
fambe der Mutter nacher Conſtantinopel 
abgefertiget vnd geſchicket. 

Sehet / was diſes für erſchroͤcliche Sa⸗ 
chen! ſehet / was ein übel intentionirtes 
end vermaintes ſpilen / ein eingiger Wurff 
verurfacher und vermag! der Ring ware 
gewunnen / das Reich verfpiiet. Sich will 
zu mehrerem vnd ewigem Angedencken in 
diſen Ring folgende wenige / aber weit 
außſehende vnd deutendte Wort ı auf 
den Pſalmen Davids eingraben vnd 
ſchreiben: 


Intelligite ‚qui obliviſcimini Deun, 1 Fa 


ne quando rapiar , &nonfit, mätlige 
qui eripiat, wen D 

ung dos 
Merck auff mein Cehr/bieich bißher 618 


Molmainendf hab vortragen ; 
Inſonders die / ſo dencken nie 

An Gott / alls in Wind ſchlagen. 
Merckt / daß — nicht / euch zuck fuͤrs 


Gricht / 
Vnd ſchlag in Band vnd Fetten: 
Niemand alsdannfep/ der euch kan 
Don ſolchem G'walt erꝛetten. 


Intelligite. 


Merckt / O jhr König, Fuͤrſten vnd Po⸗ 
tentaten / ich maine nicht / Conſtantinos 
(meine Feder doͤrffte ſolche Helden anzu⸗ 
greiffen / fo tuͤhn vnd keck nicht ſeyn) nicht 
Theodofios, Arcadios, Honorios: noch 
Belifarios, Narfetes,0derCarolosMagnos: 
wlewol auch dife Ihre Mängelond Tadel 
arhabe : Conſtantinus zwar / noch als ein 
Hayd / hat ſich groͤblich an ſeinem aigenen 
Sluet vergriffen. Theodoſius ber ältere 
richtete ein erbärmliches Bluetbad in der 
Statt Theflalonicaan : Arcadius ver 
folgte wegen Eudorta feiner Gemahlin 

Dvd; ben 


terdingen 


394 Erſter Trattat / 
den H. Chryſoſtomum: Honorius ware 
ein frommer / aber fein ſtreittbahrer Fuͤrſt / 
befande ſich lieber zu Rom vnder den Er⸗ 
göglichkeiren als su Conſtantinopel vn⸗ 
der ders Meichsaefchäfften. Theodofius 
der Juͤngere kundte lieben vnd haſſen / nach 
deme er von den Weibern oder Verſchnit⸗ 
nen angeſtifft vnd getriben wurde. Belifa» 
rius wol ein tapfferer Held als jemahlen 


Intelligite. 


NMerckt und verſtehet / die jhr alfo ge⸗ 
arth ondgefinner : Merckt / waslirfe. _79% 
chen euch der alltweiß-gürige GOtt / von — 
deme aller Betwalt/ den Degen an die Sey · za geil 
sen gehencket / euch mithin au feinen Ritte- jichEeir de 


ren gefchlagen har: gewißlich nicht der ſchaffen. 


* 


geweſen / lieſſe ſich gleichwol von Theodora 
der Kayſerin J weit verlaiten / daß er ſo 
gar an den Paͤbſtlichen Stuel Hand an» 
leget / den Statthalter Chriſti in Verhafft 
genommen; Narfes fein Nachtoͤmbüng / 
ſo den maͤchtigen Gothen Koͤnig Totilam 
vnder das och gebracht’ ware ein groſſer 
Uebhaber der Mutter Gottes / dero er ale 
feine Sig danckbarlich zugeaignet vnd zu⸗ 
geſchriben / gleichwol fo empfindrlich/daß 
er wegen einer eintzigen Red / ſo die Kay⸗ 
ſerin vnbedachtfamer Weiß ſchleſſen lieſſe / 
gantz Welſchland den Longobarden zu ei⸗ 
nem Raub uͤberlaſſen hat. Carl der Groſſe 
ware gleich falls einer auß den maͤchtigiſten 
erfahrniſten freygebigiſten ſanfftmuͤtchigi⸗ 
ſten Kayſern / die vnehliche Weiber gleich⸗ 
wol haben jhme ein ſo heßliche Schandts 
maſen angehencket / die jhme weder der 
Rhein noch die Donau jemalen abwaſchen 
mögen ; auch fo garderen von jhm erzeug⸗ 
ser Princeflin/ die ihres Herrn Vatterns 
Exempel folgende/ gleiches Leben geführer 
haben. Memblichnicht nur der Mond / 
fondern auch der Fuͤrſt ander ven Planeren 
har feine Mackel; dieman gleichwol fo 
hoch nicht achtet / weil die Strahlen feines 
Slanges vil groͤſſer / ſolche Mackel leiche- 
lichen verdecken vnnd vertuſchen koͤn⸗ 
nen. 

Nicht matne ich diſe / vil minder die / 


ſo jhr and vnd Leuth pflangen vnd beiten 


In den Baum def Ereuges/ihren Adel vnd 
Bluet mit dem Bluet dep Lambs / die 
Macht mir der Gottſeligkeit / die Dochheie 
mir der Demut / die Weißheit deß Greunes 
mit der Bermaltung der sänders die Naͤ⸗ 
gel und Dörner deß Leydens Chriſti mie 
den Wollüften deß Doflebens / dermaffen 
vollfommenlichen wiſſen zuverbinden vnd 
vertnuͤpffen / daß fie datdurch den Wei⸗ 
ſen vil zulehrnen / den Ordens⸗Leuthen ſich 
zuſpleglen / den Monarchen jhnen nach. 
zufolgen / vnd allen Fuͤrwinigen ſich hoͤch⸗ 
lic) zuverwundern / hinderiaſſen. Nicht 
von diſem rede ich / ſonder vil mehr vonde- 
nen / welche jhres Gottes jhrer felbften vnd 
Seelen Seeligkeit vergeffen / GOtt den 
Ammel laſſen / alldorten gleichwol zuherr⸗ 
ſchen vnd zu regieren: fie aber bilden ih. 
nenein/der Erdenkrayß gehoͤre jhnen gu / 
da mögen fie machen was jie wöllen,/ hier 
feyen ſie Goͤtter: GOtt im Him⸗ 
mel / ſie auff Erden. 


Urſachen / daß ihr doͤrffet machen vnd rhun / 
was euch in den Kopff kombt vnd beliebig 
ift / ſonder vnd forderiſt daß ihr darmit ſein 
Kirchen vnd wahre Religion ſchuͤnen / die 
Geiſtlichteit vnd ihre Freyheiten manute. 
nieren vnd behaupten / den Ketzereyen vnd 
Neuerungen im Glauben nicht einigen 
Fueß geſtatten / ale außreuten vnd tilgen 
foler :_ Ihr hingegen ſehet durch die Fin. 
ger :laffer Fuͤnffe gerad feyn : braucher euch 
def Glaubens / wie ein Bott eines dickge⸗ 
blaͤterten Baums su Sommers⸗Zeiten / 
den er wenig achtet / es ſeye dann Sach die 
Sin ſey zu groß / oder hebe an zu regnen: al⸗ 
ſo hencket jhr den Mantel nach dem Wind / 
ben Glauben brauchet ihr / wie ein paar 
Schuech / fo ſich an ae Fuͤß ſchicket / zu eu⸗ 
erem Nutzen / ſeyd was jhr woͤlit / wann es 
euch nur eintragt vnd dienet su erhaltung 
oder ergroͤſſerung eures Staats: Ein 
Reich iſt wol einer Meß werth zals wann / 
wie Machiavellus Gottslaͤſterlich lehret / 
bie Religion nach belieben zu wechslen / 
die jenige anzunemmen / welche su euerem 
Vorhaben die bequämlichifte vnd dienli⸗ 
chiſte ſeyn mag. 


Eonftaneinus har diſes nicht gechan / 
iſt bey der Religion / die er einmal vonder 
Sylveftro dem Pabſt angenommen / biß in 
fein Grueben verbliben / deſſent wegen auch 
von Gott geſegnet worden, biß In die ein. 
vnd dreyflig Jahr hat er regierer / immer 
vmbgeben ond figend / eintweders under 
den Palm · vnd Lorberbaͤumen / megen fei- 
ner herzlichen ſtetts gehabten Sigen / oder 
vnder ſeinem Rebſtock vnd Feigenbaum / 
wegen Frid vnd Ruhe / die er dem Reich 
nicht fo faſt mie ſelnem Waffen als wah⸗ 
Gottſeeligteit erworben vnd erhaltten 

at. 


Auch Conſtantio feinem Sohn / deme 
endlich nach Ableiben feines Herrn Dar. 
tern das gantze Reich haimb gefallen / ſo 
lang er den wahren Catholiſchen Glau— 
ben verfochten / bar Gore Gluͤck vnd 
Staͤrcke mitgerheiler / mittels welcher er 
den Tyrannen Magnentium auß dem Feld 
geſchlagen vnd überwunden. Sobald er 
aber feines Herzen Vattern Religion ver- 
laſſen in die Arianifche Kenerey gefallen 
er gleich weltzete ſich das Gluͤcrad / ſo jhne 

ber Stauden und Stoͤck gezogen / ja fo 

weit gebracht har / daß er hinwiderumb 

von Gott verlaſſen / von den Menſchen 
ver⸗ 


791, 
wie geiſt / 
liche Guͤ⸗ 
ter nit an⸗ 


Hab.ı,tv, Ihren 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaltung. 


verachtet / ein forchtſames argwoͤhniſches 
vnd mit Todtſchlaͤgen beſchraytes Leben 
gefuͤhret / endlich da er eben in dem Anzug 
begriffen’ / Julianum den Aberinnigen fei- 
nen Derrern zubefriegen Dorbabens/ in 
fo onerhörtes hiniges Fieber gefallen’ dag 
man jhne wil minder dann einigen ange: 
flambten Kalchofen berühren möchte :da- 
bero er innerhalb wenig Tägen Todig ver- 
fahren, Julianodas Reich ohne ferneren 
Streitt hat überlaffen muͤſſen feines Al⸗ 
ters / in dem 41. Jahr / da fein Vatter al- 
kein 31. regieret hat. 


Intelligite. 


Erckt und verficher es D ihr D- 
MS stern Fuͤrſten end Nerien ı 
euch vermaine ich / die jhr außgebe 
vnd woͤllet ı als gut angefehen vnd gehal- 
ten ſeyn ; GOtt vnd eueres Gewiſſens 
leichwol ſo weit vergeſſet / daß jhr mit den 
eiſtlichen / ſo wol jhre Perſohnen als de⸗ 
zen Guͤier betreffendt / ſchier uͤblet / weni⸗ 
giſt nicht vil beſſer / vmbgehet vnd hauſet / 
als einig andereſt alaubender Fuͤrſt. Ihre 
zes beſchwaͤret ihr mie verfchidenen 
lenſtbarkeiten vnd Aufflagen / tractiere 
vnd halter ſie nicht wil beſſex dann andere 
euere Vnderthanen vnd Weltliche: ihre 
Immunität vnd Freyheiten haͤmmet vnd 
ſchmaͤleret jhr wo vnd mie jhr jmer koͤndt 
vnd moͤcht / jhre Guͤter an euch vnd euere 
Cammer zusichens traget jhr gar kein Be⸗ 
dencken / wiewol ihr esfürein groffe Sa⸗ 
che haltet; muͤſte auch hangen / der ſich an 
euren Einkunfften und Rendten vergreif⸗ 
fen ſolte:: vnd nicht vnbillich: geſtalten 
diſe das Bluet deß armen Volcks / die Un⸗ 
derhaltung deß Kriegs / das Band deß Fri⸗ 
dens ſeynd. Me: 
Aber ein vnverantworiliches Laſter iſt 
es / Gottes Erbtheil antaſten oder miß⸗ 
Brauchen / su dem oͤffters ſo vil gure Seuch 
Schwalß und Bluet hergeſchoſſen? 
Es iſt die Boßheit Libani, von welcher der 
—2*— Habacuc redet: Inigwiras Ia 
ani operiet te, die Boßheit Libani wird 
dich bedecken > an welchem Dreh der Teye 
redet / von vnd auff die ſenigen / welche das 
gelobte Land hatten außgeraubt vnd ge⸗ 
pluͤnderet; weilen der Berg Libanus ein 
geheiligter Berg in Paleftina oder dem 
heiligen Land / mit ſchoͤnen Eederbäumen / 
ſo in H. Schrifft ſehr vnd hoch geſchaͤner 
werden / gan uͤberſezet geweſen ware : 
dahero durch jhne in höheren vnd gelſt⸗ 
lichem Verſtandt die Kirchen bedeuier 
wird. 
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Guͤtern / welche das Erbtheil Chriſti / vnd 
su Underhaltung der Klrchendlener ver- 
melnet / der Glaubigen hinderlaffene Opf⸗ 
fer ſeynd / vergreiffen. 


Die Boßhelt Libani, iſt die Sind Zeb / 
Zebece vnd Salman e / welche ihnen felb⸗ 
ſten einen aigen ee angehenckt / 
einen Anſchlag auff den Tabernadt def 
HErꝛns haben machen und fagen derffen: 
Hereditate poſſideamus Sanllwarinm Deo, 
Llaffer ons das Hailthumb Gottes/ als 
vnſer Bärrerliches Erbauribefigen. 


D ihr Fuͤrſten (man darff es zwar nie 
fagen) vil aber auß euch was macht und 
2 ihr anders? habe ihr nicht Zchend vnd 

irchen⸗Suͤter innen ond befiger fie / als 
euer Erbguet and Algenthumb⸗ Zichet jhr 
nicht noch mehrers / to jhr föndeond 
moͤcht / an euch / vnd vndertrucket die Frey⸗ 
beiten der Geiſtlichen / was euere Vorelte⸗ 
ren mit hoͤchſtem Ruhm vnd Gottſeligkeit 
Gott auch mir antrohung def Lettten Ge 
richtes / dafern einer auf ihren Nachtom⸗ 
lingen ſolches vmbſtoſſen / ond ihrem Wil⸗ 
len su widerhanhlen doͤrffte / geſchenckt vnd 
uͤbergeben / daß Underſtehet ihr euch vmb⸗ 
zut ehren / wol gar / als ob es den Geiftlichen 
ſchaͤdlich / zur Uppigfele nur Aniaß gebe / 
äuenesichen / ondauff eueren Nusen zu⸗ 
verwenden / bilder euch ein dardurch 
Maͤchtlger gu werden / euer Sammer zube⸗ 
reichen. F 

Aber ein junger Ralger muß vil Fiſch 
ſchlucken / bißergroß wird: ſchluck⸗ der 
Geiftlichen Guͤtern fo lang vnd vil / jhr 
woͤlt In Ewigkeit werdet jhr weder groß 
noch Faiſt werden immer Mager vrınd 
Duͤrre bleiben : die Boßheit Libanilaffer 
euch weder wachſen noch sunemmen, 


FT g 


Ecckt / D jhr Fürften und Herren! 

die jenige Laſter / ſo der Gocthelt 

ſchnur gerad zu wider / erugen "ges 
meiniglich ihre Straff-auff dem Rucken 
mir ſich / wie es Craflusder Roͤmiſche Feld» 
herz gar ſchoͤn erfahren / daer indem Zug 
widet die Parcherden Tempel su Jeruſa⸗ 
lem angerafter ond geplunderer; gleich aber 
fein Heer von den Barbaren in die Flucht 
gefchlagen / ein groffe Anzahl der Römer 
auff dem Play gebliben ſeynd. So lang 
Craflus die Menfchen alein angefallen / 
kundte es Gott gedulten ; fobalder aber 
feine Klauen in fein’ Erbeheil aefchlagen / 
empfandeerdas Schwerdt der Parther / 
foden verübten Kirchenraub abflraffte ond 


Pfal82.13. 


Plue. in 
Craflo, 
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rächete, Heliodorus firidee fein richtige Kinder / 
Gaiſel. Die Boßheit Libani bringer euch — er 
dahin / daß / wann euch etwan GOtt mehr an 
dann einen Pringen befcherer / ihr aleich 
euere «Augen werffet auff. reiche — 

en 


Seynd alſo die jenige / wie Cauſſinus ſa⸗ 
get / warhafftig mit der BoßheltLibanibe- 
hafftet / welche jhnen ſelbſten einen vner⸗ 
traͤglichen Laſt der Verantwortung anff« 
burden vnd auffladen / ſich an geiſtlichen 


Lee, cit. 
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ben vnd Prelaturen / felbige ihnen zuu · 
ſchreiben / fe ſeyen gleich berueffen / tuͤchtig 
vder nicht / nur auff eueren Forel/ nie 
zu Nutzen vnd Beſten der Kirchen / damlt 
euere Land vnd Guͤter beyſammen / euere 
Kinder nichts deſtoweniger Fuͤrſtlich Un⸗ 
derhalten mögen werden: Gelt ſuchet jhr 
ondden Staat zuerhalten / nicht die Kir⸗ 
hen zuverwalten / deß Evangelij ſchaͤmet 
ihr euch / aber von dem Evangelio zuleben 
srager ihr fein Scheuch⸗ 


Fridoardus bewaint und ſchreibet: Aon · 
um nunquam hallenns in orbe Chriſtia- 
menr.ti, 70 vifum, | das ſich ein Meerwunder in 
>. ber Chriftenheirhabe fehen laſſen / dergleis 
hen man biß anhero niemalen gefehen 
habe. ] was da ? villeicht ein Comet er- 
ſchinen / ein Kuchen, fo vnſer Barter an 
dem Fenfter deß Himmels pfleger außsu- 
fteten / feine maifterlofe Kinder darmit 
nicht nur gu ſchroͤcden / fonder auch wuͤrck⸗ 
lich zuſtraffen ond zu süchrigen : ein Vor⸗ 
blig eines graufamb hereinbrechendt Wer 
gers : ein flammendes Schwerdt / ſo GOtt 
wider die Welt auß der Schatd ſeinerLang⸗ 
muͤthigleit gesuder: ein feurige Himmels. 
ungen/ons sur Buch zuermahnen: ein 
immliſcher Herolde/ der Peflileng / theu⸗ 
rung vnd Krieg / ver hoͤrung Land ond Leu⸗ 
then angekuͤnder? oder haben ih würds 
lich eragnet laidige Suchten / die gantze 
Laͤnder vnd Reich eroͤdet? Kriegs⸗Empoͤ⸗ 
rungen / die ganze Waſſerflutten gefärber/ 
Märdı vn Staͤtee eingeaͤſchert / alles vmb⸗ 
gefchrer/ond über einen Hauffen geworf · 
fen haben? fo vnerhoͤrte Hungersnoth / 
daß man die todte Hund / die Muͤtter jhre 
felbft algene Kinder gefreſſen / feiner vor 
dem andern ſicher geweſen if ? Nichts der- 
gleichen s iftgleihmol ein ſolche Sach / 
dergleichen in der Chriſtenheit niemal iſt 
gehöre noch gefehen worden. 

Im dem Jahr Chriſti / da man zehlte 
900, in dem zehenden Sæculo, ware Hugo 
ein Fuͤnfflaͤhriges Kind sum Ertzbiſchoff 
zu Remisernambfer 7 den Biſchoͤfflichen 
Sit deß groffen Heiligen Remigii innzu⸗ 


haben, welches fo wiloder nicht vil beſſer - 


dann die Staͤrcke Herculis mir den Kräff- 

Bar,an 4zı fen einer Mucken abmeffen. O vngluͤd⸗ 
eliges Deyfenes Szculum | eben in di. 
em har die Chriftenheit noch mehr dergleis- 
chen Breuel und Meerwunder fehen vnd 
hören müffen : fehen har ie müffen groffer 
Herzen Kinder / ſo nichts groffes an jhnen / 
dann aleein die Laſter hatten / als welche / 
wie mehr ermelter Cauſſinus redet / durch 
die Schandt gebohren / in der Unordnung 
erzogen / vnd an die Suͤud gewehnet wa⸗ 
ren / in jhrer Jugend in die Kirchiſche 
Aempter eintretten / deren Authoritet vnd 
Curopala- Anſehen minderen silgen vnd außloͤſchen 
tes & Bar, jhre Derdienft : Sie ſahe Theophyla- 
a. Aumsinsn Sohn deß Käyfers durch den 


Log.eit. 


hoͤchſten Gewalt feines Vatters in den 
Biſchofflichen Thron su Conſtantinopel 
tinringen / damie er hernach ein Roß⸗ 
taͤuſchler werden möchte / die er dermaſſen 
liebte / daß er deren Über die Zweytauſend 
underhichte : bißweilen den Altar,darauff 
er dem lebendigen GOtt opfferere/ werliefle/ 
dem Marckſtall zulleffe / nur zuſehen was 
ein Mutter ⸗ Pferde fuͤr ein Fuͤllin gebracht 
vnd geworffen habe. 


Hac feciſtis, & tacui, diſes (vnd derglel⸗ 
hen mehr / wird einiſt der HErr ſagen) 
habt jhr gethan / ich aber habe darzu ge⸗ 
ſchwigen: nunmehr iſt die Zeit / arguam 
vos, & ſtatuam contra faciem veſtram, 
ſtraffen will ich euch vnd euere Boßheit fuͤr 
die Augen legen. 


P[,49,21, 


Mainfterwan/ich werd diꝛ gleich ſeyn / 
Mann ich ſchon ſchweig / eweh ich Dunn 


dein / 
Wie jhrs macht mit den Suͤnden? 
Ach nein! — wird verſchwigen blei⸗ 


Ich will dirs vnder d Naſen reiben / 
Gelt / gelt / ich will dich finden. 


Nichts wird helffen Sand vnd Leuth / 
nichts Reichthumb vnd Schäg / nichts 
Waſſen vnd Macht. 


Wann man vom Port dich reiſſet fort / 

Dich ſchlagt in Eyſn vnd Banden: 
Zug! wer alsdann wird ſeyn der 
nn Mann’ | 


Dich rett auß meinen Handen. 
Intelligite. 


Erde und verſtehet / O ihr Fuͤrſten 
und Potentatin / ale brigkeiten 22* 
und egensen, daßjhr den Degen Seren 
tragt / nicht fo faſt mit felbigem / als vil mir guten 
cr euerem guten vnnd aufferbäufichen Erempel 
Erempel alem Bol vorzugehen / mie follen vor 
mehr und hoͤchſtgedachter Eonſtantinus gehen. 
der Groſſe loͤblichiſt gerhan har. Er lieſſe 
zwar durch erliche Geſaͤg den Hayden/auß 
gewiſſen ond billichen Vrſachen ( danız 
unmöglich ware es / fo hohe Berg vnd tief⸗ 
fe Thal / gleich auff einmal chen machen) 
jhr Abgoͤtterey zu / doch mit diſem Bedingz 
daß ſie ſich enthalten etwas widerdie Ehr 
der Welt Heylands zureden / oder den Ehri⸗ 
ſten im geringſten uͤberlaͤſtig zuſeyn. Er 
fegee auch hinzu das fein gaͤnglicher Will 
vnd Vefel wäre / weder Söhn noch 
Toͤchtern / noch einige andere Diener 
vnd Ehehalten su zwingen / in dem Dai- 
denthumb zuver harren / fondern Ir 
‘ 


Dritte Todts · Linderung / Vorberaitung. 


heit haben ſich / wann es immer be⸗ 
ebig / tauffen zulaſſen. 

Deſſen gleichwol vngeacht et / bezeuget 
Nicephorus / das Conſtantinus durch 
fein bloſſes Exempel Andacht vnd Eyffer 
die Sach ſo weit gebracht / daß allein in 
der Starr Kom in gar kurtzer Zeit zwoͤlff 
saufene Männer auſſer Weiberond Kin- 
der den wahren Sarholifchen Glauben an⸗ 
genommen) vnd ſich haben tauffen laflen, 
939: ! mie mächtig iſt das Exempel 

offer Herren vnd Porenraten/die Men. 

chen sur Tugend zuvermoͤgen! mie maͤch ⸗ 


- 11a aber auchihrärgernuß vnd boͤſes Leben! 


Ja di⸗ Hin: felbften ſindet kein kraͤfftigers 
noch ſtaͤrckeres Inſtrument / daß Menſch- 
uche Geſchlecht in vil tauſend Schandrhar- 
ten zufällen / als eben das boͤſe Erempel 
hoher vnd vornehmer Perſohnen / mit wel» 
chen fie ihre Undergebene dermaſſen ver, 
bienden / daß fie ihnen auch für ein Ehr hal⸗ 
ten/jachall von der Glücfeligteir ſolcher 
groffer Herzen / mann fie von jhren La⸗ 
ſteren was participieren ererben vnd har 


1.Cor,5.6 ben tönnen.: Nefeitis, fagt der O. Paulus / 


794- 
lieben 
alle im 
zucht. 


quia modicum fermentum , totam waſſum 
corrumpit ? wiſſet ihr dann nicht / daß ein 
wenig Saurtaig verfäurt vnd verderbet 
den gangen Taig ? alſo verſaͤurt vnd ver, 
derbet ein aͤrgerlicher Wandel einer vor⸗ 
gefegten Obrigtelt das ganze Land. 
Wehe dann euch / O jhr Obrigkeiten / 
Fuͤrſten vnd Regenten / die ht euer Pflicht 
ja Gott und eueres Gewiſſens fo welt ver⸗ 
geſſet / daß ihr nicht nur kein gutes Erem- 
pel eueren uͤnderthanen nicht gebet / ſon⸗ 
dern euch ſo gar ſchaͤmet / bey offentlichen 
Gottsdienſten vnd Proceflionen einfindig 
zumachen / den Roſenkrantz / als ein Zai⸗ 
hen eines Cacholiſchen Fuͤrſtens / ſehen 
zuͤlaſſen / oder euere Haͤnd vor euerem Gott 
auffsuheben an die Bruſt zuklopffen / als 
mann jhr feine Suͤnder / ſolche vnd der⸗ 
gleichen Andachts-Ubungen vnd Fromb⸗ 
fetten euerem hohen Standt nachtheilig / 
gar nicht Cavallieriſch waͤre. Ja was 
weit verfluechter vnd aͤrger / hoͤret vnd ſihet 
man von vilen nichts dann groͤſte aͤrger⸗ 
nuß: nichts fihee man dann Uppigkeit ond 
Srechheit: nichts dann eytel Spaß und 
Sreudenfpil/ niches endlich (mann ich es 
anderft dörfft ſagen) nichts dann Epicu⸗ 
rifch-eyeele Woluͤſten: alle böfe vnd unge, 
zaͤmbte paflion- vnd Anmurhungen ha- 
ben freyen Paß / Almodzo jnſonders dem 
garftigeri Teuffel ſtehen Thuͤr und Thor 
offen dert fie bey fich laſſet einziehen in voͤl⸗ 
ligem Triumph / mir feurigen Wagen ; 
deſſen Zunden in alle Orth der Welt auß⸗ 
fliegen, ſelbige mit Begirlichteit vnd vn⸗ 
reiner Siebe uentzuͤnden; ein recht hoͤlli⸗ 
ſches Feur vnd Ebenbild deſſen / ſo die Ver⸗ 
dambie leyden / als welches jmmer brin⸗ 
net / doch niemahlen verzehret / allzeit mir 
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ſeinem ſelbſt aigenen Schaden feiner Hige) 
Speiß / Nahrung vnd Zundel zulegt vnd 
gibet. Die Pferdt ſpringen vnd gumpen / 
ſchlagen hinden vnd fornen auß / laſſen ſich 
weder zaͤmen noch bändigen : das erſte 
haiſt / Fraß: das andere / Begirlichkeit de 
Fleiſches: das dritte Pracht in Kieybern: 
das Vierdte Muͤſſiggang / eytel Werckeug 
vnd vornembſte Inſtrument diſes vnkeu⸗ 
ſchen Teuffels: das Fuͤnffte Freyheit: das 
Sechſte Frech heit / die Freyheit in Geſpraͤch 
vnd Geſellſchafften vnderlaſſet nicht / dag 
Feur anzublaſen / vnd ſo je noch was von 
der Schamhafftigkeit uͤbrig / nhubt ſolches 
die Frechheit alles hinweg. Der ganze Wa⸗ 
gen wird gelaitet durch zween Gutſchier 
deren der eine haiſſer Wollfahrt / der ande⸗ 
re Uber ſiuß: beſtaͤndige Wollfahrt thut an⸗ 
derſt nichts / als taͤglich neue Wolluͤſt auff⸗ 
treiben: der Uberfluß gibet jhr alles / was 
darzu vonnoͤthen ſeyn mag: ihre Gaiſel / 
mie dero fie die ſonſt muthige Pferde an⸗ 
treiben / vil mehr aber Gott vnd der Keuſch⸗ 
heit zu trutz / ſchnaltzen eines ſchnaltzens / 
wird genennet die Gottloſigkeit / oder ver⸗ 
geſſenheit Gottes. In vnd mit diſer Ruͤ⸗ 
ſtung siehet Aſmodeus auff / ſchleppet nach 
ſich faſt die gantze Welt / heßlich verwundet 
von Cupidinis Pfeilen / die fie ſelbſt ſu⸗ 
cher vnd auffanget / mir entbloͤſtem Bue⸗ 


en. 
Daß iſt nur suerbarmen, vnd fan nicht 


genugfamb beweiner werden / daß jhr / die 


Ihr den Degen darumb tragt / ſolchen Teuf⸗ 
fel zuvertrelben / die erſten ſeyd / die ſelbigem 
Underſchlaiff gebt / ihne anbettet und ma⸗ 
cher mittels eueres uͤppig⸗ vnd fleifchlichen 
Wandels / das alles Volck jhme anhan⸗ 


ger, vnd mehr dann euch ſich vnderwirffet. A 


Jener Apocalyprifche grofle und rorhbrech- 
ter Drac sicher vor difem mie feinem 
Schwaiff den drirren Theil der Sternen 
deß Himmels herunder auff die Erden: jhr 
ärger vnd gräufamber dann difer Drack / 
ziehet mit dem Schwaiff der Aergernuß 
nach euch nicht nur den dritten Theil eue⸗ 
rer Underthanen / ſondern faſt das gantze 
Land / nicht nur auff die Erden / ſondern biß 
in Abgrund der Hoͤllen. 

O Ihr armſelige Fuͤrſten! verzeyhet mir 
die Keckheit / jhr blinde Herren! habt jhr 


po.iꝛ.⸗ 


dann niemalen geleſen oder gehoͤret / was . 


Paulus Orofius in der Diſtory / die er dem 
H. Auguftino dedicierer/ ſchrifftlich hin⸗ 
derlaſſen / daß nemblichen die Raͤder der 
Waͤgen Pharaonis lange Zeit nach feinem 
erfchröclichen Undergang an dem Ufer 
def rochen Meers zu einem Exempel den 
Nachkoͤmblingen gelegen/ gefchen worden 
feyen ? feherihr dann miche die Räder end 
blutige Zueß- Pfaden deren / fo wie jhr / in 
Purpur herein gepranger/ von Almodzo 
gleichwol difen Fieifch- Teuffel hinderlau⸗ 
ret / ju grund gangen vnd werdorben feynd? 
Er fehes 
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et jhr nicht die Räder Grätiani, wie er 
——— die Raͤder Valentiniani, wie 
er ermordet: die Räder Henrici deß Ach⸗ 
tens Koͤnigs in Engeland/ wie er durch 
diſen Teuffel alles verlohren hat? 
Ad ! wann nichts waͤre als die groſſe 
Aergernuß / die ihr hierdurch gebet: mie 
woͤliet ihr doch / vmb Gottes willen / ſo er⸗ 
fhrödliche Sad) verantworten ? wie den 
verlurſt fo viler tauſent + mit dem Bluet 
Chrifti ſo cheur erkauffter Seelen / gut 
chun vnd erſenen? für tauſent werdet jhr 
kaum eines koͤnnen antworten: mie werdet 
Kr dann GSott euerem Erloͤſer fo groffen 
chaden abthun vnnd erflarten koͤnnen? 
ch foͤrchte wol / die Schuid werde ſo groß 
+ daB ihr / wie jener Evangeliſcher 
Schuldenmacher / mic Haͤnd und Fuͤſfen 
gebunden / in die aͤuſſeriſte Finſternuß 9». 
worffen / felbige mit der vnaußſprechii⸗ 
a Ewigteit werdet bezahlen 
muüupen, 


Zrug: mer aledann wird feyn der 
| Mann/ 


Tuch werde fönnen retten: | 
So ftarde bande gmacht auß Die 
anf 


man 
Auffſchlag / vnd fpreng die Ketten ẽ 
Intelligite. 


255. Erckt / O jhr Fuͤrſten vnd Poten⸗ 
Behaup/ aten! merckt alle Obrigkeiten vnd 
Ba Regenten! warn die Wele ein 
tigfeie, MNaryffen ift/ fo ſtimmet die Gerechtigkeit / 


wie der wolberedte Synelius redet / die Sai⸗ 
ten / fie beweget die Finger / ſie ermeckt und 
erhalten Die liebliche zuſammen ſtimmung. 
Wann die Welt ein Geſangbuech iſt / fo 
mit Tag vnd Nacht / gleich als mit weiſſen 
vnd ſchwartzen Norhen geſchriben / ſo iſt 
Lib.a.ad. die Gerechtigteit die Kunſtreiche Maifter- 
verf.Mar- in / ſo ſolches componiert vnd zurichtet: 
eion, Bonitas Dei, fpricht Tertullianus, operara 
mundum, Iuftitia modulara efl, [ die Guͤte 
Gottes har die Welt erfchaffen / die Ge. 
rechtigkeit har fie aufeinander gericht und 
selimmer/]die Gerechtigkeit gibt den Tact: 
Wann die Welt ein guldener Ring / fo if 
die Gerechtigtelt das Edelgeſtein darinnen: 
Bann die Welt ein Aug / fo iſt die Gerech⸗ 
tigteit der Augapffel. Wann die Weltein 
Leib / ſo iſt die Gerechtigkeit die Seel: Wan 
die Welt ein Tempel / ſo iſt die Gerechtig- 
keit der Altar, Summa / alles muß diſer 
Tugend den Vorzug geben / fie befinder 
fich in allen vortrefflichen Verrichtungen / 
alle tödliche Wert nemmen den Werch 
von jhro her: fie iſt weit ein Kunſtreicher⸗ 
Inſtrument dann Archimedes fole er, 
funden haben, als welche in den Reichen 
vnd Provingen ſolchen Nachtruck vnd 
Wuͤrdung hat / dergleichen diſem Mathe- 


| S: mercket nun / D jhr Fuͤrſten vnd 


beſtem Friden vnd Ruhe erhaltet / von 


Erſter Tractat / 


maties ſo gar in ben Traum nichts häre 
vortommen mögen : ſie zehet den Him⸗ 
mel auff die Erden / erhebet hingegen die 
Erden biß in den Himmiel / in deme ſie die 


"wilde Sitten der Menfchen ſin Englifche 


veränderer/ himmliſche Tugenden an flat 
der Laſteren einführe vnd befoͤrderet. 


Intelligite. 


Regenten! mercket / wann diſe ſo ed „79% 
le vom Himmel geſchickte Jung⸗ —** 
ftaw / welche euch bey Land ond Leuchen in anfallen 
vnd ſchaͤn 
Rachpfeilen Gottes beſchuͤtzet: machet / den. 
daß euere Underthanen (melches ein ſon⸗ 
dere Sach) gegen euch beſtermaſſen ges 


ſinnet / ench lieben vnd foͤrchten / eueren 


Degen anvertraut vnd uͤbergeben / felbige 

wider alle Gewaltthaͤtigkeit vnd Unbild 
zubeſchuͤnen; ihr aber fo Gore vergeffen die 

erſte ſeyd / diefieanfallen / reilfen den 

Sclair von den Augen / das Schtwerdr 

und die Waag auß Händen / felbige mie 

Fuͤſſen tretten / die Jungfrau gar fchänden 

vnd auß dem Land jagen: was folledas für 

ein Greuel vor den Augen Bortes feyn ? 

wann jhr erſt Befelch ertheilet / jhro nir- 

gende einige Underhalt oder Underſchlaiff 
azugeben; der Urſachen ſolche Raͤth vnnd 
Beambten beſtellet / vnd aller Ortchen an- 797: 
ſetzet / die weniger tuͤchtig vnd qualificie- Oder / 
ret / als einiger Efel zum Pfeiften oder Tan⸗ eg 
nen ; ärger dann die / fofie vrtheilen oder Sr. 
richten follen ; gar nicht wiffen/quidjuris, ambee fr 
was das Recht außweiſet; hungerige Mu- gen, 
den/die mehr auffs Gelt vnd ihren eigenen 
Nuxen, dann Gott und fein Gerechtſambe 
fehen ; hurtig Imexequieren / die Leuth 
sur Seraff su ziehen / ſtecken vnd zuplecken / 
langſamb die Haͤndl außzufuͤhren / als die 
das Recht fall haben vnd verkauffen / die 
Reichen foͤrchten den Bluets freunden zu⸗ 
legen / arme Leuth hingegen abweiſen / mit 
laͤren Haͤnden gar nicht fuͤrlaſſen noch an⸗ 
hoͤren / rechte Bluet⸗Egel / darauff jhr end⸗ 
lich Saltz leget / damit euch das Bluet zu 
theil werde: Schwammen / die jhr wie 
Nero außtrucket / vnnd alles euer eigen 
machet. 

Diſes hat der Groſſe Conſtantinus / ein 
Eremplar aller rechtbeſchaffener Fuͤrſten / Die Uns 
nicht gerhan : jhme ware die Gerecheig⸗ yerrgane 
keit dermaſſen angelegen/ daß er nicht twol- follen nie 
te/ daß die Gnaden ond Freyheiten / die er überlege 
gewiſen Perfohnen mirgerheiler/den alten —— 
Rechten vnd Gerechtigkeiten ſolten nach⸗ — 
sheilig oderzumiderfegn. Mann er vn⸗ unae.rx. 
derweilen von ſeinen liebſten Dienern / ſo 
einen Rechts handel fuͤhrten / vmb ein In- 
terceſſion⸗Schreiben an fein Kayſerliches 
Hoffgericht gebeten wurde / wolte er ſich 
mit nichten darzu verſtehen / ſahe lieber dag 
die Gerechtigkeit jhren fortgang mr 

$ 


798. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 
den das feinige zugeſproche n werden ſolte: 
lieber wolte er mas auß feinen algenen 
Miilen vnd Kayſerlicher Caſſa herſchieſſen / 
dann einiges Wort lauffen laſſen / dar⸗ 
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eus dermaſſen angelegen ſeyn / daß er alſo⸗ 

bald Nachfeng hielte / welche auf feinen Cumedon 
Vnderthanen won den Soldaten ober, li.4.Epil, 
andern Schaden erlitten / denen er alfobata 38. 


2.l.3.c.⸗ Rathsherr vnd Obriſter⸗ 


durch ſeine Beambten im geringſten ver⸗ 
anlaflee/der lleben Gerechtigkeit einiges 
Haar zukrummen / ſich vndernemmen 
moͤchten: ſolte aber einer in Falſchheit er⸗ 
griffen / derungerechtigkeit uͤberwiſen wor⸗ 
den ſeyn / wurde mit jhne ohne anſehen mit 
hoͤchſter Ungnad exequiert vnd verfah- 
ren 


Niche allein betrangte diſer ge 
feine Underthanen mie keinen neuen Auff- 
vnd Anlagen, fondern vil mehr lieſſe erih- 
nen nach den vierdten Theil der vorhin 
aufgebrachten und gemähnlihen Tribu- 


God zher gen, Den Beralt belangend/ * hne 
dekraa, Zofimusbegücheiger/ welchen er ſolte an⸗ 


gewendet haben/die Contributiones vnd 
Anlaͤge vonden Vnderthanen zuerpreſſen / 
mag genugſamb auß ſeinen Mandat vnd 
Befelhen abgenommen werden / daß diſes 
jhme faͤlſchlich zugemeſſen: inmaſſen er 
außtruͤclick befohlen / daß man niemand 
wegen der gemeinen Anlagen / ſo in die 
Kayſerliche Caſſa ſolten eingelifferet wer⸗ 
den / Peinlich recken oder in Berhafft nem- 
menfole 2 das iſt nicht ohne / daß er jhme 
die Naͤmen der Reichen vnd Wolhaͤbigen 
ſambt ihrem Vermoͤgen hate auffseichnen 
laſſen / fie in —— Noch zubezwin⸗ 

gen / daß ſie den aͤrmeren beyſpringen vnd 
helffen ſolten, welches er eben der Vrſa⸗ 
chen thaͤtt / damit die aͤrmere vnd mehr Be⸗ 
trangie in gemeinen Auflagen aͤberhebt 
vnnd befreyet werden moͤchten. 


Boctius der Weltberuͤmbte Roͤmiſche 
alſter / deß 
Roͤmiſch⸗ Arianiſchen Königs Theodori- 
ei, gabe ſeinem Herren vnder andern diſe 
Grund/⸗Regel / vnd ſagte: das Theodori- 
eus fich befleiffen ſole / die Vnderthanen / ſo 
biß anhero übel betrangt geweſen / zutroͤ⸗ 
ſten / vnnd deren vngewoͤhnllchen Be⸗ 
ſchwaͤrdten abzuhelffen / weilen kein beſſers 
noch bequaͤmeres Mittel / ſelbigen dasNerg 
abzugewinnen / als wann man mitleydig 
vnd liebreich ſie tractiere vnd mit ihnen. 
vmbgehe; maſſen der Augenſchein mit 
fid) bringe, auch mie Erempeln könne er⸗ 
wiſen werden/das aledie Fuͤrſten / fo mie 
verabfaumung jhrer Vnderthanen / nur 
groſſe Schäge fambien wölen/von jhnen 
veracht und verhaſſet worden, Zwiſchen 
einem Koͤnig vnnd gemeinen Mann * 
kein anderer Underſcheid / als das der 
nig mehr Mittel habe / andern guts zu⸗ 
thun / vnd die Koͤnig vnd Kayſer eben der 
Urſachen vnder die Zahl der Goͤtter geſe⸗ 
ſetet worden : koͤnne auch ein Monarch 
fein Reich beffer nicht / dann auff ber 
ſagte Weiß ı befeftigen vnd ſteiffen. 
Diſe Manpr- sche heile ihm Theodari« 


Die gewoͤhnliche Steuren vud Anlagen 
nachzulaſſen / befohlen bat ; mie folches auf 
feinem Schreiben an feinen Beambten 
Fauſtum erheller, in welchem er ander an- 
dern alfo redet [ Einarmer Berrangter 
mag fich niemal erfchwingen / dahero es 
beſſer iſt / man fchlage einen feinen Gewiñ 
Indie Schang/als daß man die Liebe end 
gute Naigung der Vnderthanen verllett: 
dann obwolen wir ung befleiſſen / vnder vn⸗ 
fern Soldaten gut Regiment zuhalten; 
begibt es ſich gleichwol / das ſolche / in deme 
fie durch die Doͤrffer und Flecken raiſen / 
den Inwohnern / gleich wie die groſſe 
Waſſerſtroͤm / vnvermerckter Sachen ei⸗ 
nen Schaden zufuͤgen: ſolchen wöllen vnd 
befehlen wir den Vnderthanen alſobald 
zuerſtatten. 


Eben der Vrſachen verordnete er yoo,, 


Cronen / dem Ehrwuͤrdigen Bifchoff zu Idem.ti.a, 
©. Severin / damlt er ſolche erlihen Bau⸗ epiſt.s. 


ren / ſo von ſeinen Soldaten was erlitten / 
iu einem Almoſen außtheilen ſolte: dann / 
ſagte ae es nit ein geringe Vermeſ⸗ 
ſen heit waͤre mann fich die Vnderthanen 
der Koͤnigen vnd Fuͤrſten Gewalt anmaſ ⸗ 
fen vnd onderfangen ; alſo iſt es auch nie 
ein geringe Vngexechtigkelt / wann die 

ürften und Deren ihre Vnderthanen zu 

aft vnd onbilicher Weiß befchtwären vnd 
trucken wolten. D guldene/ D Cederwuͤr⸗ 
dige Wort! 


Intelligite. 
ge O hhr Furten vnd Nenen ! 


wann diſes ein ſolcher Potentat 

gerhan / fo In mitien der wilden 
Böidern erzogen / noch darzu ein Keger 
vnd Arianer geweſen iſt / gleichwol ſo Ge⸗ 
wiſſenhafft / daß er den Schaden ſeiner 
Vnderthanen / die er doch gleich erſt ihm: 
vnderworffen hatte / aberſtatten vnd gut 
machen woͤllen: was koͤndt vnd ſollet jhr 
gedencken / wie hoͤchlich ihr verpflichtet / eu⸗ 
eren Vnderthanen / von welchen ihr als 
Vaͤtter vnd Beſchuͤtzer erfenner vnd ge⸗ 
halten / an die Hand zu gehen vnd felbige 
Schadloß suhalten ? Soße euch dann 
euer Interelle oder Aigennägigkeit fo weit 
bringen vnd berhören / das jhr kein heilt 
geres Toangelium erfenner/ als eueren at» 
genen Nutzen: «uch felbften su einemBore 
macher/ eytel Teuffel gegen anderen : ols 
die jhr die jenige / ſo vnder euch vnd weni⸗ 
ger als jhr nur für Mucken und Schna⸗ 
den haltet / gehet mit jhnen vmb / mie die 
Tyrannen: die / fo euch gleich / plaget jhr 
ſteths vnd vnablaßlichen: die ob euch / v 

Ece 2 acht 
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acht vnd verfolgen F— alle Goͤttliche vnd 

Menſchliche — enet jhr hindan / tra⸗ 

ger ein ewige Hoͤll / wenigiſt immer na⸗ 

genden Wurm in euerem Gewiſſen her⸗ 

umb / in ſteter Forcht / niemalen ficher / 

wann euere ſchwirige Vnderthanen euch 

verrathen / auf dem Sand jagen oder gar 

hintichten vnnd erfchlagen. Bleibt die 

Straffindifer Welt auß / If fie in jener ge⸗ 

twiß : Eecce, frricht —* — bey dem Pro⸗ 

eren Ejechiel ego ad te, Draco magne, 

Exech,29, Ye eubas * medien dieis, id 

* öß fuvius, & ego feci memetipfum. Ponam 

frenum in maxiſlis tuis, & agglutinabo 

Pifees fluminum tuorum ſquamis tuis; & 

extrabam te, & proijcham in deſertum. 

(Sihe! ich will an bich / du groſſer Drack / 

derduindeinen (ſilbernen vnd guldenen) 

Fluͤſſen ligeſt / vnd ſageſt diſer Fluß iſt 

mein / vnd ich habe mich ſelbſten gemachet. 

Aber ich will dir einen Zaum in deine Ba⸗ 

een legen / vnd die Fiſch deiner Strömen 

an deine Schluppen hefften / vnd dich zwi⸗ 

Maub.uz. ſchen deinen Stroͤmen herauß ziehen / vnd 

5. in die Einoͤde verwerffen:] dann das Him⸗ 

melreich / oder die Kirchen / iſt gleich einem 

Fiſcher · Net / ſo in das Meer geworffen / 

gute vnd boͤſe Fiſch hervor bringer : die gu⸗ 

se thut man in jhre Geſchirr / die boͤſe wirf- 
fet man hinweg. 

Gewißlich es ſolle nicht lang anſtehen / 
diſe Fiſcherey wird vnaußbleiblich ange⸗ 
ben vnd vorgenommen : die gute vnd boͤſe 
Regenten aufeinander getlaubet / was Fo⸗ 
rellen vnd gute Fiſch / vor mein Taffel be⸗ 
halten / was fanle vnd hechtmaͤſſige / die 
andere verfolgen / verſchlucken vnd freſſen / 
in den feurigen jmmer gloſtenden See ver⸗ 
worffen / allwo die Teuffel redlich außge⸗ 
triben / alle Ungerechtigkeit mie hoͤchſter Ge⸗ 
rechtigteit ſolle heruͤber geiogen und ge⸗ 
ſtraffet werden. 


Zrugı wer alsdann wird fein der 
Mann/ 
Euchmöchtefönnen reiten: 
So ftarde Band gmacht auf Die: 


mant / 
Auffſchlag vnd ſpreng die Ketten. 
Intelligite. 


Erckt / O jhr Obrigkeiten vnd groſſe 
799. MNerien! tragt ihr dann nicht der 
Obrigkei⸗ Urſachen den Degen an der Sei⸗ 
— Pr n ten / daß jhr das Boͤß ftraffer/das gut beloh⸗ 
rafien, Mit? mie kombt es dann / daß Ihr das gut 
haſſet / das Boͤß lobt vnd gut haiſſet? habt 
ihr dann nicht genug an eueren algenen 
Sünden? müjfer jhr euch dannoch darju 
mit frembden befchleppen ? oder chuet es 
villelcht und racher euch euer Maozim 

zu difer alsugroffen Gottloſigkeit ein? 


Erſter Tractat / 


Maozim / damit jhr die Sach reche ver⸗ 
ſtehet / wird ſeyn jener gehaime familiar 
vnd vertrauter Teuffel / der den Anti oder 800. 
eig ein — der m. u 
ohnd erberbens / jener vngerechte . 
Borelofe verteuffiere Menfch/twird heimb- "Treuen 
fich anbetten / bey jhme / wie vor bifem die 
Juden bey dem Propitiatorio oder Gna⸗ 
denthron / in allem ſich Befchatdrs erholenz 
feinem Rath nachkommen vnd folgen. Ei. 
nen folchen Familiar· Geiſt / habt jhr an 
eueren Interefle , euere Aigennugigfeie iſt 
dergleichen geheimer Teufels den hettet ihr 
an / den frage vnd siher jhr zu Rath / difem 
folget jhr in allem. 


Pecunia obediunt omnia, ſpricht der Sa⸗ Ecc!,ıo, 
lomonifche Prediger [dem Belt gehorcher ı>. 
alles. ] In der Hebraifchen Sprach lau- 
ter esalfo: [das Belt giber über ale Fra⸗ 
gen den Außfpruch, ] Steher ihr an in 
eueren Regierungs ⸗ Geſchaͤfften / lauffet ihr 
vil eher zu euerem Maozim / vnnd frager 
euer Intereſſe, dann GOtt oder euer Ge⸗ 
wiſſen: Zweifflet jhr/ ob ihr bey dem alten 
wahrẽ Glauben verharren / oder ein Neue⸗ 
rung einfuͤhren· die Juden abſchaffen / oder 
auff ein neues in das Land einnemmen:den 
Geiſtlichen fo vil ond groſſe Privilegien 
vnd Freyheiten geſtatten follee ? Iſt der 
Soͤtz gleich vorhanden vnd ſaget: der Glau· 
ben muͤſſe dienen dem Land / ſelbiges suer- 
halten / nicht das Land dem Glauben / dar⸗ 
durch ruinlert vnd verderbet zu werden: 
die Juden tragen wol ein / ſeyen Kuͤhe / die 
— Milch geben: die Pfaffen vnd 
Moͤnch ſchwaͤchen die Cammer vnd das 
Land: das Fuͤrſtlich Interefle gehe vor / al- 
les muͤſſe uͤber diſen Laiſt geſchlagen wer⸗ 
den. Fragee jhr ferners / ob ihr euch vmb 
die aͤuſſerliche Andacht annemmen / fromb 
— mit den Geiſtlichen freundlich 
vnd familiar, auch jhrer Dienſten gebrau⸗ 
chen ſollet ? in alwegen / ſpricht Mao⸗ 
zim / aber nicht mehr noch welters / als es 
euer latereſſe zulaſt vnd erforderet. Falls 
auch diſes erfordern ſolle / euch nur alſo 
aͤuſſerlich zuſtellen / muß man den Mantel 
nach dem Wind hencken. Dle Bauren 


muuͤſſen nicht wiſſen / mas die König opffe⸗ 


ren. Wann ihr anfteher/ ob mit den Fein · 
den ein Bundnußsurreffen ? auch difes 
wird Maosim fagen/wann es nur bierter 
zu euerem Interefle ond erhaltung deß Lan⸗ 
des. Begehret jhr ein andersmal su wife 
ſen / 0b ihr euch mir difem oder jenem ber 
nachbahrten Herren in Krieg oder Rechts⸗ 
Händel einzulaffen ? warumb nicht? wird 
Maosim antworten / wann jhrnur dem 
Fortl in der Hand habe vnnd verfichere 
feyers daß jhr den Gegeneheil ermaiſtern 
vnd uͤberwinden koͤndt. Diſes wird die⸗ 
nen zuerweiterung euerer Sand Graͤnten. 
Im eräben Waſſer iſt zum beſten ſiſchen / 
fraget ihr noch weiters / ob jhr ur: deß 
a⸗ 


851. 
Armen 


Leuthen / 


Witwen 


Wai⸗ 


vnd 

ſen / ſolle 
man ver⸗ 
ſchonen. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


Nabochs: Weingarten mit Gewalt be⸗ 
machtigen ſollee / damit jhr eueren vorha⸗ 
benden Dan führen / euere Ergönlichkeie 
vnd freyen Lufft haben möger ? If die Ant⸗ 
wort gleichsfalls richtig / weil in ſolchen zu⸗ 
weichen / der hoͤchſte deſpect, einem hoͤch⸗ 
ſten Herzen alles gebillichet vnd zugelaſſen 
feye. Fraget jhr / ob euer Staat zuergroͤſ⸗ 
fern / groͤſſrre Anlagen zumachen / auff 
Mauch vnd Zoll ein mehreres zuſchlagen? 
freylich / diſes diene ur Standtmeſſiger 
Reputation: ſeye doch ohne das alles mas 
die Vnderthanen haben / deß Fuͤrſtens: 
ſollen froh ſeyn vnd Dee dancken / daß er 
ihnen das Leben laſſe. 


Stehet jhr endlich im Zweiffel / ob die 
Safter gu paſſieren / oder abzuthun vnd zu⸗ 
ſtraffen feyen ? iſt Maosim hurtig / vnd gibt 
den Außſchlag / man möge wol was durch 
die Finger ſehen wann man nur mie der 
Sammmer anvoren ablomme: man müfle 
auch vnderweilen der Freundfchaffe was 
zugeben / etwas uͤberſehen der Jugend / die 
Freyheit ſeye ein gewaltiges —— 
ĩraffe man / ſolle es mir der Schärpffe oh⸗ 
ne Barmbernigkeie geſchehen / damit ci 
Schroͤcken vnder das Boldt gemacht / der 
Fuͤrſt deſto mehr geforchten werde. 


O wehe! jhre blinde Hein, dieihreuer 
Uhr richiet nicht nach der Sonnen der Ge⸗ 
recht / vnd Gottſeeligkeit / fondern nach dem 
Schatten eueres aigenen Nutzens. 


Intelligite. 


ckt / merde! diſe euere Uhr / wird 

ndlich lauffend werden vnd ſchla⸗ 

gen / niemand aber mehr vnd haͤr⸗ 

ters treffen / als euch ſelbſten: werdet jedan⸗ 

noch nicht wiſſen / wie vil es geſchlagen / 

wellen die Ewigkelt den Zaiger verrucken / 

der niemalen mehr zu ruck gezogen / auff 
Achte wirdet koͤnnen gerichtet werden. 


Intelligite, 


rckt / D jhr groſſe Herren / merckt! 

noch eines muß ich euch ſagen (dann 

mie das gemeine Sprichwort laus 
tet: litteræ non ermbe ſcunt, Schriften oder 
Brief ſchaͤmen ſich nicht / vll minder die 
Feder) merckt! ſolle es dann ein ſo gewal⸗ 
tig. verwunderliche Sach ſeyn / wann der 
Woiff ein Schaaf anfallet: ein Otter die 
Fſſch in dem Waſſer angreiffet: wann das 
vnerſaͤttliche Element deß Feurs alles / 
was man jhme zuleget / friſt vnd versehrer? 
das iſt jhr Ärt vnd Natur / dero ſie nachge⸗ 
hen vnd folgen :gar nichts neues, Aber 
wann die Schaaf-Riden / die — Brei 
wider die Woͤlff pie Heerd zubeſchuͤtzen be» 
ſtellet / die ſaugende Laͤmmer wolten anta⸗ 


401 


ſten vnd zu jhrer Speiß machen / das waͤre 
vnertraͤglich: vil aͤrger iſt es / wann ein 
Fiſch den andern friffer/ als warm es der 
Diter ihr abgefagter Feind thut: fo lang 
das Feur in dem Dfen oder auff feiner 
Seurftare bleiber/ gibe man jhme gern, und 
Taffet es brennen : wann esaber Hauß vnd 
Hoff angreiffer ı daß kan man nicht ertra⸗ 
‚gen ſchlaget Sturm / maͤniglich lauffet zu / 
vnd widerſetzet ſich! 


Idhr/ Ihr / O Regenten / Ir Säcke 
vnd Potentaten ( welches ihr nicht übel 
vermercken / noch in Ungnaden auffnem- 
men woͤllet) jht jeyd diejenige/fo gar vor 
GOtt über euere Heerd and Underthanen 
beftellee Riden vnd Hund s euch hat er defe 
fentwegen den Degen angehender / dife 
euere Schaaf wider die Woͤlff / Ihre Feind / 
sudehendiren vnd befchügen : wie fonibe 
«8 dann / daß Ihr deß Wolffs nicht erwar⸗ 
tet / ſelbſten die aͤrgiſte Woͤiff feye / euere 
Schaͤflein anfallerärger mie ihnen hauſet 
als kein Feind; fie ſtaigeret vnd außſauget 
diß auff das Marck? die Schaaf ſchaͤren 
jhre Hirten / jhr ſchindet fie vnd ziehet jh⸗ 
nen die Haut gar uͤber die Ohren ab. 


Die groſſe Fiſch in Waͤſſern greiffen jh⸗ 
res gleſchens nicht leicht an aber mo fle 
ein Feines ſchwaches Flſchlein anereffen 
das muß herhalten / wird verſchlucket. Ihr 
verſchonet weder groß noch klein / ſonder⸗ 
lich aber die Kleinen und Schwachen / 
zu vnd Waifen/ müffen herhalten ; 

ie Armen werden verfolge und vndertru⸗ 
der. Ach! mo bleiber euer Pflicht? mo 
ifteuer Gewiſſen ? haber ihr dann eueres 
Gottes gar vergeffen ? euerer Seelen See⸗ 
ligkeit inden Wind gefchlagen/ and daran 
verzweifflet? 


Intelligite. 


rckt! man tragt vnd legt euch jm⸗ 
mer zu / wie dem Feur ob dem Heerd: 


jhr verzehret alles niemand walß / 
wo es hinkommet. Man ſchweigt vnnd 


uͤbertraget es mit bitterer Gedult Man 


muß vnd laſſet es gleichwol ſeyn / ſo lang 
das Feur in feiner Kuchen vnd Ofen ver 


bleibet : wann eg aber vnerſaͤttlich mie. . 


diſem allem nicht gufriden/ außſchlagt und 
vmb ſich friſſet / Flecken / Schloͤſſer / 
Maͤrckt vnd Staͤtte / ja die aͤrmiſte Haͤuß⸗ 
lein vnd Einoͤden angreiffet / was ſolle es 
wunder ſeyn / wann man Sturm ſchla⸗ 
get / BD vom Himmel darein zechet vnd 


affet? 

Paulus vnd Silas, da fie zu Philippis in 
Macevonien mie Kuchen gefchlagen / in 
Kaͤrcker geworffen / in Enfen end Banden 
verwahren, fo bald die Obrigkeit von dem 
Eyfenmaifter wind bekommen / das fie Rö- 
miſche Burger wären/ simmerum, [focche 

Er 3 sen 
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40 
n /E venientes ecati ſunt #05, 
—— rogabant, —— de 
arbe, kamen vnd batten fr vmb Verzey⸗ 
Hung, führten ſie auß der Gefaͤngnuß / bit⸗ 
tend / fie wolten weichen vnd die Statt 
uittieren. 
2 Zu Jeruſalem ware Paulus ſchon mit 
Siricken gebunden / daß er folte gegaißlet 
werden;: fo bald er aber ſich nur mercken 
lleſſe daß er ein Roͤmiſcher Burger / war⸗ 
de er gleich loß gelaſſen / vnd forchte ſich 
der Oberhaupemann / daß er jhne auch nur 
gebunden: geſchweigen / daß er jhne erſt 
haͤtte gaißlen ſolen. So vil galte bey di⸗ 
ſen wilden Hayden / wann einer ſagen 
kundte / Ciow Romanus ſum, [Jiich bin ein 
Roͤmiſcher Burger / ] daß er weder ge⸗ 
gaißlet / noch am das Ereum geſchlagen / 
noch anderwegs möchte getoͤdtet werden / 
es waͤre daun Sad) / das Volck darein 
sonfentigrt prid bewilliget haͤtte. 


D treuer GOet! wie feuffger/mie jaͤm⸗ 
mer mancher armer Tropff / mie fchreyer 
er vor euch fo wol, als «ueren vnbarmher⸗ 
wigen Beambten: Civis Romans [um , 
ih binja fein Hund / daß jhr alſo vnmild⸗ 
lich mie mir vmbgeht und verfahret? Civis 
Romanns ſum, ein Menfch / euer Under, 
than ond Burger bin ich. Civis Romanns 
ſum, ja, nicht nur ein Roͤmiſcher ſondern 

ar ein himmliſcher Burger bin ich: das 
8 hat mir vnd allen Chriſtus 
mir ſtinem koſtbahren Bluet erfauffer, 
Ach! habt jhr einen Bluetstropffen eines 
Chriſtens in euch / ſo werdet jhr euch ja mei⸗ 
ner vnd meiner armen Waißlein erbar⸗ 
men / vnd Gnaderweiſen. 


Die Obrigkeit zu Philippis erſchracke / 
der Hauptmann farchte ſich / da er gehoͤ⸗ 
ret / das Paulus ein Roͤmiſcher Burger 
ſeyn ſolte: der Underhauptmann ſagte / daß 
er diſes Recht mir groſſem Gelt erfauffer 
Härte: ſollet ihr euch nicht foͤrchten / wann 
ihr hoͤret daßeuere Underehanen fo mol 
alsjhr eytel Himmels⸗Burger? foller ihr 
nicht erſchroͤcken / wann jhr hoͤret / nicht von 
Gelt / ſondern von dem Bluet Chrifti/ mie 
welchem fie ſo wol als ihr diſes Burger⸗ 
recht erkaufft vnd bekommen habt? 


Aber / wie die beſchworne Schlangen / 
verſtopffet jhr euere Ohren. Burger hin / 
Burger her / du habeſt gleich das Burger» 
recht bekommen / wie du immer woͤlleſt / 
dermahlen hilfft vnd klecket es nicht: afer, 
affer , [trag/ trag vnd gibe her / ] gibeſtu 
nicht / ſo muſtu in die Eyſen / ſo lang gegaiß⸗ 
let werden / biß du entrichteſt den legten 

Haller. Kein Gnad iſt zu gemarten/ 

fein Darmbergigkeie zu 
hoffen. 


Erſter Trattat / 


Conftantini Mdeß Roͤ⸗ 
anfchen Kayſers loöbliche 
Exempel. 


Conſtaneine / Conſtantine! O dg 
mitleydiger frommer Kayſer! wo bin? 
ſolteſtu / heut su Tag von deinemGraß 

hervor tommen / ach was wurdeſtu fagen 
su diſer vngeſchlachten Unchriſtlichen 
Procedur vnd Manier? deine Aſchen vnd 
Gebalner wurden darwider fchreyen vnd 
proteftieren: GOtt habe dich nicht vmb⸗ 
ſonſten noch vergebens zu dem Kayſer⸗ 
thumb erhebet: nicht vmbſonſten tr difer 
Welt zu einem ewigen Spiegel auffgehen⸗ 
cet / ſondern der Urſachen / damir ich an 
bir alle nachtommende Fuͤrſten vnd Her⸗ 
sen erſehen und ſpleglen folten, O groffer 
Kayfer! wie biſtu fo mild ond gnädig ge⸗ 
weſen gegen den armen $eurhen ! wie 
barmhergig gegen Witwen ond Waifen ? 
haſt jedannoch an deiner Hoch heit vnnd 
Groͤſſe nichts verlohren / felbige vil mehr 
berzlicher gemachet vnd ergroͤſſerer. Bud 
weil du gewuſt / das alle Krafft deß Ehri⸗ 
ſtenthumbs in den Werden der Barmher⸗ 
agteit beſtehe / haſtu dich mir ſolchem Ernſt 
vnd Eyffer derſelben angenommen / daß eg 
fich anfehen lieſſe / als wären deine Känfer- 
liche Haͤnd diejenige / von dem Nebrai- 
fchen Tert inden hohen Liederen dei So. 
lomons befchribne Haͤnd / deß Broaͤuu⸗ 
gambs ſelbſten / welche wie guldene Ge⸗ 
ſchirr / fo mir einem gantzen Meer der Ber 
aediction vnnd deß Seegens angefällee 
geweſen ſeynd. 


Auch ehe diſer Kayſer getauffet / ſchlu⸗ 
gen die Funcken diſer Kaͤyferlichen ja Goͤrt⸗ 
lichen Tugend — —————— der 
Zeit / da erliche feiner Underthanen in ſol⸗ 
che Noth gerathen / daß ſie ihre Kindernie 
ernähren Mitiel fuchten wie ſie ſeibige 
auß dem Wieg raumen / jaͤmmerlich bins 
richten vnd toͤdten kundten. Als ſolches 
Conſtantinus vernommen / lieſſe er aiſo⸗ 
bald an Ablavinm feinen Reichs-Hoffmei- 
fer einen ernfllichen Befelch abgehen/ zu⸗ 
verfhaffen / daß in allen Stätten durch 
garız Welſchland offenrliche Patenten an. - 
gefchlagen wurden / warinnen allen er, 
armbeen Eltern / die niche Mittel haͤtten jh⸗ 
re Kinder zuerhalten Kunde und Offen⸗ 
bahr gemacht wurde, daß fiedife Kinder au 
gewiſſe Oerther / die jhnen ſolten benamb- 
fer werden / bringen vnd einlifferen / damie 
fie daſelbſten Kleyder vñ gebuͤhtliche Nah⸗ 
rung empfahen möchten. Almo er hinzu 
fenere : fein Mainungfeye / nicht allein / 
daß dergleichen Nott huͤrfftigkeiten nur auß 
gemeinem Saͤckel folten abgeftartet wer. 
den / fondern Ihre Majeftär felbfien wel⸗ 
ben genaͤdigiſt fein aigenes particular Ia- 


Dritte TodtsRinderung/ Vorberaitung. 
zereile darzu herſchieſſen und fahren ‚Taf 
n P 


fen. 

Banner erwan auffder Straſſen Bet 
fer anrraffe / harte er ein- foriders Wolge- 
fallen / ſolche Klaiden zulaſſen / vnd fie in 
dergleichem neuen Auffzug zubeſichtigen / 
in deme er auß ſeinem Kayſerlichen Pal⸗ 
Taf einen Berg Thabor gemachet / In wel⸗ 
chem die Leuth veraͤnderet / gleichſamb ver⸗ 
Aärenı ihre Armſeligteiten in Gluͤckſeelig⸗ 

keiten verkehret wurden. 

Den Haußarmen / fo ſich suberlen ſchaͤ⸗ 
meten / weil fie vorzeiten mie Haab vnnd 
Guet wol verſehen geweſen / fragte er mit 
ſonderm Fleiß nach / vernemmendt / was 
Stammens ſie / wie groß Ihre Mittel vor 
diſem geweſen / in was armſeligen Stand 
fie dermalen gerathen waͤren: vnd nach 

bdeme er jhre Algenſchafften vnd Verdlenſt 

ertenner/ gabe er ihnen vnderweilen gange 
Sandgüker ein: dahero geſchehen / das ſich 
offtermalen die arme Wittiben / fo von als 
Ver Welt verlaſſen / etwan in einem Win- 
ckel tieff auff feuffgeren / hoch verwunder⸗ 
ren / das diſer Monarch ber gantzen Welt 
wie die Engel von Himmel kommen / jhre 
Zaͤher abzuwiſchen / vnd jhren Waißlein 
vorſehung zuthun. 


Deßgleichen erfuhren auch die arme 
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Intelligite, 


Erckt / nice nur Conſtantinus ſon ⸗ 
auch Theodoricus obangejo» 
gen Arlaniſcher König brauchte 
dergleichen Blimpfit gegen den armen be- 
trangten Seuchen. Cr. warde berichten / 
was maſſen Die Reichen / durch nachſchung 
der Beambrenidiegemeine Beſchwaͤrdteñ 
vnd Anlagen allein auff die Armen legten: 
alsbald gibt er Befelch/ dife Unbillichkeirz 
die er alfo Hoch angesogen/ als ob ſie feiner 
Perfohn ſelbſten widerfahren märe/fchleur 
nigift absuftellen : gabe auch allen alfo Be⸗ 
legten vnd Betrangten / völligen Gewalt / 
vor ſeinem Gericht zuerſcheinen / damit er 
ihnen Perſoͤhnlich beyſtehen / felbften das 
Recht ertheilen möchte : weſſentwegen er 
dann billich von maͤnniglich geliebet / in 
hoͤchſten Ehren iſt gehalten worden: vnd 
in deme andere Monarchen ſambt jhrem 
Regiment / gleich als ein Traum im Schlaff 
vorbey gehen / regierte Theodoricus, fo wol 
als Conſtantinus, dreyſſig ganter Jahr / 
mir größem Ruhm nicht nur die Arlaner / 
deren Sect / wie gemelder/ er sugerhan wa⸗ 
re/fondern auch der Catholiſchen: welches 
ja billich ond mol in obacht zunemmen und 
zuverwundern iſt. 


Hler nimbt mein Federn die Kuͤnhett goz: 
vnd ftaget / mie gebuͤhrender Mevereng Beffer iſt 
vnd Ehrerbietigteit / ale groſſe Herren 7 man wais 
Fuͤrſten vnd Regenten ; laſſet fie auch feib⸗ ne vmb 
fen/ nach ihrem hohen vnd angebohrnem inengüt 


Verſtandt / antworten vnd fällen das Ur. 4. 
theil: ob es nicht fein / vnd ruͤhmlicher / well Ahwin⸗ 


man je ſonſten von diſer Welt nichts mit ſche. 


Jungfrauen / das ber Rayfer albereie an⸗ 
ordnung gethan / ſie ehrlich außzuſteuren / 
vnd zuverheurachen 5 auch ſelbſten die 
Mühe auff ich genommenyin algener Per- 
fohn ihre kunffrigeThemänner außzukund⸗ 
(haften vnd zuerkennen ı fie ingleihem 
zuermahnen / daß fie ſich wol mie jhren 
künfftig angehenden Ehefrauen berragen 


folten. 

Difer Fuͤrſt wie Cauflinus abermalen 
redet / ware / wieder jenige Engel / foder 
Verwaltuug def erſten Himmels vorge- 
feger / niemal in fo vilen Bewoͤgungen / 
die er durch die gange Welt verurfacher / 
erliget / noch ermuͤdet. Er mare mie die 
liebe Sonnen / ſo alle Daͤmpff der Erden 
über ſich sicher vnd verzehret / beynebens 
aber niemalen ſtill ſtehet / oder etwas von 

nem Glantz verliehree : Er ware / mie 
das hohe Meer/ welches eben ſo wol die 
mindifte Tröpfflein von dem Himmel / 
als die groffe Fluͤß von der Erden in 
ſich ſchluckt vnnd empfaher : vnd gleich 
wie nichts auff der Welt fo groß / daß 
fein Mochheie übertreffen / alfo ware 
nichts fo nider / daß fi vorden Sıra- 
fen, feiner Barmhei nigkeit 
haͤtte verbergen md. 
gen. 


ER KO HE 


ſich darvon tragen 7 als einen Echoböfen 

oder üblen Nachtlangs / daß man ihnen 

alles gutes nachruͤhme / als ben Teuffel und 

alles übels über den Half wunfche: waine 

vnd flage/ als daß man frolocke / vnd Gott 

—— / daß fie einiſt hin vnd geſtorben 
2 


eynd? 

Offt vnd hoͤchſterwehnter Eonflanti» 
nus der Groſſe nach deme er mir Todt ab» 
gangen (welches gefchehen indem Jahr 
Chrifti 337. den ro. Mayandem heiligen 
Pfingftag) vnd folches ander feinen Hoff 
herren ond Bedlenten außtommen: ad) I 
wie bitterlich hebren fie an fammenclich zu 
wainen ond lagen? ihre Kleyder zerriſſen 
fie vor Schmergensfchlagren ihre Häuprer 
auffden Boden / ſagten zuſammen: Ach? 
was haben wir verlohren ? diſe nenneten 
jhne ihren hoͤchſten Herzen: jene Ihren gu⸗ 
sen Maifter / andere ihren allgemeinen 
Vatter: vnd wurde difer holdliebe Echo 
gehoͤret in dem gangen Roͤmiſchen Reich, 
Sa freylich ift allen Porenraren vil feiner 
vnd rähmlicher, wañ man fie nenner frey- 
gebige Fuͤrſten / dann onerfärtliche Biucr> 
Egel : Barmhergige Herren / dann vnmit · 
leydenliche Thrannen: allgemeine Vaͤt⸗ 

ter / 
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ter / dann Sande. DBerrächer, Iudicium e- 

nim fine mifericordia illi, qui mon fecit mi- 

lac a.13. fericordiam : Swperexaltat autem miferi= 
cordia judicıum : [ dann es wird das Ge⸗ 
richt ohne Barmhereigteit ergehen über 
den, fo kein Barmbersigfeit ermifen hat. 
Die Barmhergigteit aber uͤberhoͤhet das 


Tiriv,in 


Bericht: ] das iſt die Barmherzigkeit i 
. über das Gericht / milteret deffelben fyärpf- 
fe, vnnd minder die ſchon gefafte Rach⸗ 
pfeil dem Richter auß feinen jornigen 
Händen, 
Intelligite, 

303, Mercer / O ihr Fürften vnd Herzen! 
Groffe „ darumb tragt ihr endlich eueren Degen an 
Herm der Seyten / daß jhr in all eueren Ungele⸗ 
folle bert / genheiten und Widerwaͤrtigkelten / deren 


Due Kon euch in euerer Reglerungs⸗Beſchwaͤrden 

a: nicht wenig aufffloffen : Im allen euerem 
Greus vnd Leyden / denen ihr fo mol vnnd 
mehr dann andere vnderworffen / nicht 
Zag-fonder Hertzhafft / nicht Hirfchen fon» 
dern Loͤwen / nichi Weiber fondern Maͤn⸗ 
ner / ſeyn ſolt⸗ 


Die Kaͤyſer su Conſtantinopel hatten 
in jhren Pallaſt ein gehalmes Zimmer / 
welches fie das Purpur-Zimmer nenne⸗ 
gen/ in deme die Kayferin mir gewiſſen Ce⸗ 
zemonien vnnd Gebrengen die Zestihrer 
Kindbeth zubrachte in Mainung / durch 
difes Mittel die Schmertzen / fo onferer 
Natur anhängig/ zu linderen. Aber es 
iſt vmbſonſten / vnd hilffe nichts : ſolleſtu 
auch ein Forphyrogenitus ſeyn / in dem 
Scharlach mit einer Cron auff dem Haupt 
gebohren werden / biſtu gleichwol vnd blei⸗ 
beſt ein Menſch / gar nicht exempt noch 
befreyet deren Miühe- vnd Armſeeligkei⸗ 
ten / die aucy die Berrler außſtehen vnnd 
übereragen muͤſſen. Gleich in deiner Ge⸗ 
burt findeſtu das Creutz / vnd hebeſt dein 
Leben / wie andere / an mit ſchreyen vnnd 
wainen. Procellas mundi ſtatim [wo plora- 
tu & gemitu rudis anima teſtatur, Auch 
die noch vnerfahrne Seel (die Kayſerliche 
Pringen) gleich mit jhrem wainen vnnd 
achtzen brjeugen/ das ſie ſich auff das vn⸗ 
geſtuͤmme Meer diſer Welt begeben haben. 
Mann leget ſie zwar in guldene Wiegen / 
faͤtſchet ſie ein in ſeidene Windlein; wel⸗ 
ches gleichwol anderſt nichts haiſſet / als 
zieren die Band / mit welchen ſie eben ſo 
wol gefangen / als vor Zeiten die ſenige 
Fuͤrſten in Indien / welche vor Armuth 
vnd Elend in jhren guldenen Ketten 
verhungeret und verſchmachtet ſeynd. 


D ihr Fuͤrſten vnd Herten! GOtt will / 
daß jhr in diſer Welt ſo wol als andere 
durch die Pforten der Trübfeeligkeir ein⸗ 
gehet / nemblich in ein Thal der Zäheren : 
Ihr aber bilder euch ein als ob jhr in einen 
Luſtgarten waͤret eingefuͤhret worden: Er 


Cyprian, 
de paticı= 
tia, 


Erfter Tractat/ 


will / daß jhr darein kommet / wie in ein 
Bergwerck / zuarbeiten; jhr aber kommet 
darein / wie in einSpilhauß zu kurtzweilen: 
Er will / daß jhr darein kommet gu dienen; 
ihr aber woͤllet nur herrſchen vnd regieren: 
Nemo impune nafcitur , ommis vita [wpphi= 
cium ef, | niemand wird ohne Straff ge⸗ 
bohren, das gangze Leben iſt ein Straf, ] 
In die Welt kommen / iſt an das Greug 
gebn :cin Menfch werden / iſt Haͤnd vnd 
Süß daracben / ſich Sreugigen sulaffen : 
die erfte bigerſtatt deß Kinds iſt das Creutz: 
eben fo bald iſt es an dem Creutz / als auff 
der Welt. Und diſe Peyn fteheres vmb fein 
andere Utſach auß / als daß es cin Menſch 
gebohren iſt. 

Joob der Huſſitiſche Fuͤrſt gabe feinen 
dreyen Toͤchtern nach außgeſtandener 
Truͤbſahl / wunderwuͤrdige Naͤmen: die 
eine / nennete er den Tag / die andere/ Caf- 
Fam, oder / wie ein namhaffter Tolmetſch 
ſaget / Ambram: vnd die dritte Cornuſti- 
bij, oder nach den fibengigen Tolmerſchen / 
Cornu Amaltheum, dasift/ein Voͤll oder 
Mänge. Iſt auch nicht zuvermuthen / daß 
ein ſo weiſer vnd frommer Fuͤrſt diſes oh⸗ 
ne wichtige Bedencken werde gethan ha⸗ 
ben / ſondern wie es die heilige Vaͤtter an⸗ _80y- 
mercken / dardurch den Lauff feines Le⸗ Vnd wat 
— anzudeuten vnd in etwas zuentwerf⸗ a ab 

en. 

Durch den erften Namen zwar / nemb- 
lichen den Tag / jenen Stand, deſſen er vor 
feiner groͤſten Truͤbſal genoſſen hatte / wel⸗ 
cher wie ein ſchoͤner heller Tag lieblich vnd 
annemblich geweſen iſt: durchCalliam oder 
Ambram den Standt ſeiner Truͤbſahl / in 
welchem die Tugend / als ein gute Ambra, 
den lieblichiſten Geruch von ſich gegeben / 
oder vil mehr als ein Gewuͤrtz / welches 
alsdann ſein Krafft vnd Staͤrcke allermei⸗ 
ſten ſpuͤren laſſet / wann man es in einem 
Moͤrſer zerſtoſſen; gleich als der Wey⸗ 
rauch / da er in ein Bluer geworffen wird: 
Alſo / daß man wol einen ſolchen Menſchen 
mie dem weiſen Syrach dem glantzenden 
Feur vnd angezuͤndten Weyrauch verglei⸗ 
chen mag. Endlichen durch Cornuſtibii, 
oder Cornu Amaltheum den Standt nach 
außgeſtandner Truͤbſahl / in welchem er 
von Gott / wie anvoren vnd noch mehr ge⸗ 
ſegnet / allerhand wunderliche Fruͤchten der 
erg, vnd deß Lobs Gottes / in nie 
geringer Maͤng vnd dvile herfuͤr gebracht 
vnd ſehen laſſen. 

Alſo ſpilet GOtt / mit groſſen Herren / 
tie fie mit dem Ballon:gähling iſt er oben / 
gaͤhling vnden: jetzt ſeynd fie im Gluͤck und 
Wolſtandt / bald in Creutz vnnd Leyden / 
bald widerumben debaſſiert vnd ernidrigi⸗ 
get. Je beſſer man aber den Ballon triffet / 
je mehr flieget er in die hoͤhe: vnd ſolte er / 
wann er anderſt Witz haͤtte / wol dancken / 
wann man jhme einen dapfferen Straich 
gibet; dann alſo wird er erhoͤhet vnd ge⸗ 
winnet das beſte. Eben alſo ſolte ein 

cFuͤrſt / 


804. 
Wie Job 
ſein Toͤch⸗ 
tgr genen 
net babe, 
Merıerus 
in lob, 


Ecel.50,9 


2,Tim 2, 
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Einwuꝛff 
groſſer 
Kern: 


AR.ı0.34 


10b,6,4+ 
. Cor. Lo. 
13. 


Ama ;.6. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


gürk, wie Job / feinem lieben Gott dan⸗ 


en / je ſtaͤrcker er jhne triffet vnd hernim- 
mer :dann alſo wird er erhoͤhet vnd meh⸗ 
ret ſein Cron in dem Himmel. Je mehr 
er wie das Gewuͤrn zermalbet / je liebliche- 
ren Geruch ſolle er geben der Gedult. Wird 
der Weyrauch in das Feur der Truͤbſahl 
geworffen / ſolle der Rauch deß Gebetts em⸗ 
yor ſteigen vnd ſich ſchwingen gegen Gott: 
der auf einem Schiehplan mas gewinnen 
wid ı muß das Mohr anfchlagen und 
fchieffen: der das Eränglein begehret dar⸗ 
von tragen’ muß fechten : der was auf 
den Gluͤckshafen haben vnd herauf sie- 
hen muß anvoren legen und etwas daran 
wagen: Nemo coronabitur,nifiquilegitime 
certaverit , | keiner wird gefröner werden / 
es ſeye dann Sach / er habe/ wie es ſich 96 
bůͤhret / taͤmpfft vnd geſtritten. 


Einwurff 


Wider groſſer Herrn / Creutz wer⸗ 
den abgelainet- 


Ch !fage jihr wir feynd dep Leydens 

wenig gewohnet / vilmehr deß Wol⸗ 

lebens: auch Job ware es nicht ge⸗ 
wohnet / hat es aleſchwol durch GOttes 
Gnad fein gelehrnet: habt jhr gutes von 
Gottes Hand empfangen / ſo nemmet das 
boͤſe auch an. Dee ſolte vns aber etwas 
mehrers reſpellieren nicht fo hart / wle an⸗ 
dere gemeine vnd ſchlechte deurh anſehen: 
GOet iſt kein annemmer der Perfohnen / 
er ſihet nicht an / ob ſle Edel oder Unedel / 
Hoͤch edet Nider gedohren / König oder 
Baurenʒ ſondern er willsdaß ade ſelig wer⸗ 
den ; die Schmertzen ſeynd aber gar su 
groß: [die Pfeil deß Herrens ſtecken in vns / 
deren Grimmen onfern Geiſt erſchoͤpffet: 
Ad) !merkan eserrragen? ] O mehe !ihr 
fend all zu wehleidig / ihr fähler weit / Bore 
iſt getreu / der euch nicht wird verſuchen 
laſſen / Äber euer vermögen ſonder mir der 
Berfuchung ein außtommen ſchaffen / da⸗ 
mie jhrs ereragen moͤget. ] Oder vermal · 
net jht villeicht / jhr leydet mehr / als die 
heilige Marehrer / die zerglideret / zerhacket / 
gerziffeny gebrenne / durchſtochen / geroͤſt 
und gebraten worden? einem Fuͤrſtlichen 
Helden · Gemuͤth ficher es nicht an / alſo 
weibiſch Zagen / und ſich / als ob man vers 
weifflen wolte / Reden : die Schmertzen 
roͤnnen nicht groͤſſer ſeyn / dann euere Suͤn⸗ 
den. Es iſt gieichwol nicht möglich / mir 
muͤſſen verhext oder ver zauberet ſeyn: Er 
lich / aber von eueren Suͤnden / oder fagt! 
fole auch wol ein Unheyl oder Übel in der 
Start ſeyn / dag der HErr nicht gemacher 
De. ? Es tan ja der Haffner mit ſeinen 
Zeſchleren vmbgehen / wie er will? Er iſt 
der HErr? was gut iſt vor feinen Augen / 
daß thue und mache sr. 
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Es iſt ſchon reche: folre er aber unfere 
Sünden/ warmit wir feinen Zorn Eyffer 
folen erwecket haben / vnd das Elend / ß 
wir leyden / auff die Waage legen/ ach ! ſo 
wurde fi befinden’ das vnſer Elend / wie 


toben ! 


der Sand an dem Ufer deß Meers / vil 


mehr ond ſchwaͤrer wäre / dann all unfer 
besangene Sünden: dannenhero auch vn⸗ 
fere Wore voller Schmersen fennd. 
Schweigt / ſchweigt / D ihr groffe Herren / 
ſchweigt / vnnd legt den Finger auff den 
Munde, ihr ſeyd noch lang nicht Job / euer 
Ungedult iſt vil zu groß: Ja wol euer E⸗ 
lend groͤſſer dann euere Suͤnden? wieofft 
habt jhr die Hoͤl / vnnd ewlg geſtraffet zu 
werden / verdlenet? vnd ſolle num euch zu 
vil ſeyn / daß jhr hier foleidenlich gehalten / 
nicht erſt dorten mit aller ſchaͤpffe herge⸗ 
nommen / bie ewlg in seitliche Straff ver⸗ 
kehret werde? O wie vil beſſer iſt es / bier 
dann dorten / Zeitlich dann Ewiglich iey⸗ 
den ! Ihr Gelſtlichen habe aut ſagen / ſeyd 
der Mortification vnd deß rauchen Lebens 
gewohnet / noch darzu gelehrt / in geiſtlichen 
Sachen wol erfahren / daß jhr euch ſelbſten 
note aufmunteren vnd troͤſten toͤndt: mir 

inaegen ſeynd dermaſſen außgedärter und 
trucken / daß man leichter auß einem Kiffel 
Baffer-dann einzig guten Gedancken auf 
vns erpreffen folte : wir wiſſen vnd können 
faum das Vatter Unfer recht besten. Ach! 
es fählee nich fo faſt am willen als woͤllen. 
Mus ein fchlechrer Ehrift ſeyn / der nicht fo 
vil walß / daß er kan feelig werben, In les 
ge, quid ſeriptum eſtꝰ quomodo legis? was 
ir Indem Geſan gefihriben ? tie liſeſtu? 

u foleft lieben dienen GOtt und HErrn 
auß gangem deinem Hertzen / ond auf gan ⸗ 
ger deinen Seel und auß allen deinen Kraͤff⸗ 
ten / vnd auß gangem deinem Gemuͤth: dei⸗ 
nen Nächften aber / wie dich ſelbſten. Hos 
face & viver, daß thue / fo wirſtu leben im 


Lis. 19 
26. 


ale Ewigkeit. Was ?liebenden/ derung, 


alfo traetleret / mit vns vmbgehet / wie ein 
Tyrann? Nicht alſo / ach! nicht alſo / wie 
ein weiſer vnd guͤtiger Vatter / gehet ex mit 
vns vmb: den er liebet / zuͤchtiget er / gaiß- 
ler aber vnd nimmer her jeden Sohn, den 
er auffnimmer : Ales richtet er su vnſerm 
beften/ ales su vnſerer Seelen Seeligkeit. 
Was braucht es der Wort ? helffe vns dar⸗ 
für, in fo vnleldenlich groſſen Schmergen: 
dasmuß Gott chun. Er will aber nicht 
wil er nlcht ? fo muͤſſen wir ung feinem 
Willen ergeben / der der allerheiligifte ge⸗ 
rechtiſte vnd beſte iſt. Ey will dann Gott 
nicht / ſo tomb vnd helffe Beelzebub in Ae⸗ 
caron. Das iſt ein Zeichen deß Todtes: 
de leötulo,fuper quem afcendıfli,non deften, 
des, fedmorte morieris,, [ von tem Beth / 
odrauff du dich geleger haſt mirdeftu ( fo 
wenig / als 2"chogias/der König in Nrael) 
a kommen / fondern deß Lod:s ſter⸗ 
ben. 


Zanhe / ae⸗ vmbſonſten / es baut? 


Hebıra. 


+Regt 
44 


Man, 


1 7. 
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was die Knaben / ſo auff dem Marck figeny 
fingenondfagen : Cecinimns vobis & non 
Salraftis : lamentavimus, & non planxiſtis, 
Jwir haben ench gepfiffen / ihr aber habe 
nicht woͤllen tangen / wir haben klagt / jhr 
aber habt nit woͤlen watnen.] Das Holtz 
iſt zu gruͤn / es will nicht brinnen : der Jun” 
del su feucht er will nicht fangen: die Lau⸗ 
ten / will nicht jähen / ale Saiten feund 
bin vnd gefprungen : es ſihet jhme gleich / 
Chryſam vnd Tauff ſeye verlohren. Cui 
autemfimilem æſtimabo generationem iflam? 
[mem ſolle ich aber diſes Geſchlecht gleich 
achten? ] wem ſolle ich fo Gott vergeſſene 
Fuͤrſten vnd Potentaten / wem die groſſe 
Herꝛen vergleichen? 
Sie ſeynd gleich (damit ich nur die 
Sad) auff das glimpfflichifte vorbringe) 
jenen QueßbrunnenJovis Hammonij, wel⸗ 
cher vnder Tags dermaſſen kalt / daß man 
darauß nicht trincken kundte; bey Nachts 
aber fo hitzig vnd hatß ware, daß man jhne 
gar nicht beruͤhren doͤrffte. Alſo ſeyd jhr 
groſſe Herren / alſo ſeyd jhr geartet vnd be⸗ 
ſchaffen: Bey dem Tag vnd da bie Son⸗ 
ne der Gluͤckſeeligkeit euch anſcheinet / ſeyd 
jhr ſo lau vnd kalt in der Andacht vnd Re⸗ 
liglon / daß man billich zweifflen kan / ob 
jhr Catholiſch oder anderſt glaubig: einen 
ſolchen Wandel fuͤhret jhr / daß man nicht 
wol anderſt halten vnd gedencken mag / als 
ijhr ſeyd Athei, die weder an Gott noch 


Teuffel glauben: Bricht aber die Nacht 


ein / nimbt Truͤbſahl und Widerwaͤrtigkelt 
überhand / ſcheinet der Mond deß wan⸗ 
delmärhigen Gluͤcks / da brinnet gleich al⸗ 
les vor Eyffer vnd Zorn: jhr ſeyd erhitzet 
über die / ſo euch verdaͤchtig / daß fie euch in 
Unglimpff bey euerem Fuͤrſten vmb Ehr / 
Haab vnd Guet / moͤchten gebracht haben: 
jhr woͤllet Todt haben alle die / ſo euch zu 
wider ſeynd. In Kranckheiten wis We⸗ 
heleidigkeit / was Ungedult vnd Unwuͤr⸗ 
fche laſſet jhr nicht ſehen und ſpuͤren? Nie⸗ 
mand kan euch genug / niemand nichts 
rechtes thun: jene brechet ihr auß wider die 
Dienerſchafft / weilen ſie nicht hurtig vnd 
geſchickt genug iſt: bald wider die Artzney⸗ 
Docleres, daß ſie nicht helffen end gefund 
machen: dann wider die Befreunde / daß 
fie zu wenig vnd ſchlecht auffwarten: mol 
auch wider die Beiftlichen daß fie nur im- 
mer mie der Gedult und dem Willen Got⸗ 
2:8 auffsichen = fo weit kombt jhr / das ſhr / 
wie Job / aber nicht wie Job (geſtalten 


Apud Ti- Job / wie die heilige Vaͤtter von jhme Zeu⸗ 


nn, 


0b. 3.1. 


gen / allein die groͤſſe ſeiner Schmertzen 
vnd erſchroͤckliches Wehethumb hat woͤl⸗ 
len andeuten) fondern auß alliugroſſer 
Ungedult vnnd uͤbriger Zornmuͤthigteie / 
doͤrffet verfluchen den Tag / daran jhr ge⸗ 
bohren / die Nacht / in welcher jhr empfan⸗ 
gen: Ach ! ſchreyet jhr auff [ warumb 
ſeynd wir nicht geſtorben in Mutter⸗Leib? 
ad warumb ſeynd wir nit alſobald vınd- 


Erſter Trattat / 


kommen / da wir auß Mutterleib kommen? 
warumb iſt den Elenden das Licht gege⸗ 
ben / vnd dag Leben den jenigen/ die in bit» 
terkeit der Seelen feynd. Che dann wir 
effenserfeußfgen wir/ond vnſer Bruͤllen iſt / 
wie außſlleſſende Waffen :] Ihr bruͤllet wie 
Loͤwen / heulet wie die Hund / werffet eue⸗ 
ren Mund an Himmel / vnd bellet den 
Mond an: Laͤſteret vnd verfluchet Gott / 
als ob er euch zu hart hielte / wie ein Ty⸗ 
rann / vnd nicht als ein Vatter hernemme 
vnd tractierte. 


Hac feciſtic, [difes alles habe ihr ge⸗ 
than: ] diealteond wahre Religion fah- 
ren laflen ı die Kirchen vnnd jhre Diener 
verfolger / Neuerungen eingeführet: ber 
Jesifis, [diß habe ihr gerhan/] ein Gott⸗ 
vnd ruchlofes geben geführer ı das Land 
mie Yergernuffen angefülle vnnd berhörer. 
Hecfecifis, l diß habe jhr gethan: ]die lie» 
be Gerechtigkeit mit Füffen gerrerren / 
Sand ond Leuth geflaigerer vnnd außgeſo⸗ 
gen Witwen und Waifen vndertrucket⸗ 
Hecfecifis,[ DIE habt jhr gechan: ]eueren 
Beambrenale Tyranney vnd Grobheit 
uͤberſehen / den Laſtern freyen Paß gelaf- 
ſen / nur euer Intereſſe vnd algen Nutz ge⸗ 
ſuchet: Hacfecifis, [ diß hab jhr gerhan:] 
in eueren Widerwaͤrtigkeiten feinen gu⸗ 
ten Rath woͤllen anhören, wider Gott kur- 
ret vnd gemurret / jhne geläflerer vnd ver- 
fluchet gan Rachgirig / wider die / von 
denen jhr auch nur geargwohnet / daß ſie 
ein Urſach eueres Ungluͤcks moͤchten ge⸗ 
weſen ſeyn: kelnem Menſchen babe ihr 
woͤlen verzeyhen. Summa / eueren Der 
gen vnd Gewalt (deren jhr doch beyde von 
mir empfangen ) habe jhr heßlich wider 
mich ond euren Nächgen geführer und 
wußbrauchet. 


Hac feciftis, difes und noch mehr habe 
ihr gethan / & raci, ich gleichwol hab dar⸗ 
su geſchwigen: ] härte euch gar wol vnd 
geſchwind koͤnnen ein Biß einlegen / wie 
dem Gottloſen Antiocho: euere Anſchlaͤg 
In einer Nacht zu Waller machen / wie def 
Senacherib, & tacui, [abe doch geſchwi⸗ 
gen ] euch zu, vnd nachgefehen z ich haͤtte 
euch gar mol vmb sand vnd Leuth können 
bringen, fo wol als den Roboam / euch gar 
eueren Feinden übergeben’ in Eyfen vnd 
Band ſchlagen / in die Sefangenfchaffe 


PL7u% 


808- 
Syoopfis, 


oder Ber 


grifgroß 
fer Herm 
Miffer 


Laffen forefchleppen und führen : &racmi, - 


[habe dannoch geſchwigen /) euch vnd den 
curigen verſchonet: ich haͤtte euch das Hirn 
koͤnnen verrucken / fo wol als dem Nabu⸗ 
chodonoſor / wol gar ploͤtzlich hinweg raf⸗ 
fen vnd ——— den Bas 
bylonier König : aber auch difrs habe ich 
nicht gethan / euch in euerem Wol · vnd Ru⸗ 
eſtandt ſinen laſſen. Tacaui, [ich habe ge, 
wigen / euch inzwiſchen anderer Exem⸗ 
pel Ruin vnd Verderben — ob 
* 


\ J 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaltung- 


jhr villeicht euch an ihnen fpieglen / vnd 
mit frembdem Schaden witzig wurdet: ra- 
eni, [geſchwigen habe ich / * habe ge⸗ 
ſchwigen ſo vil vnd lange Jahr / immer 
vnd mie hoͤchſter Langmuͤtigkeit wartendt / 
ob jhr einiſt in euch ſelbſten gehen / vmbkeh · 
ren vnd Bueß würden moͤchtet: Summä 
ich wuſte nicht / was ich meinem Wein- 
garten haͤtte toͤnnen oder ſollen chun / daß 
ich nicht gethan: erwartet habe ich der be⸗ 
fien Trauben / nichts aber iſt herfuͤr kom⸗ 
men / dann eytel ſaure vnd vnzeitige Win⸗ 
terbeer. 


Harpfien Drauff ſagt er / u dem Suͤnder gwend: 


Davids. 
Flal.40. 


Was iſt / daß du mein Teſtament 
So frey anziehen doͤrffen? 
Du ſaaſt / ich ſey der wahre Gott: 
Wie kombis dañ / daß du mein Gebott 
Doͤrffſt freventlich verwerffen? 
Dufchlepft dich mit verbotner Lieb/ 
Du lauffjt nach / wann du fichft ein 
Dieb/ 
Der einen will betriegen. 
Du ſitzſt vnd findſt verborgne liſt / 
Hu biſt mie Ranck vñ Falſchheit griſt / 
Dein Naͤchſten zubekriegen. | 
Mainſt etwan / ich werd bir gleich 


ſevn ⸗ 
Wann ich ſchon ſchweig / vergeß ich 
dein / 
Wie jhrs macht / mit den Sünden? 
Ach nain i nichts wird verſchwigen blei⸗ 
b 


en/ ’ 
Ich will dir onder d Naſen reiben; 
Gelt / gelt ich willdich finden? 


Gelt / geit / ich will dir salgen/ wer Gott 


ulcht nur in dem Himmel ſondern auch 
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auff Erden ewer Her: in der ganzen Welt: 
gele/ gelt ich will dich finden anvoren ha⸗ 
flu die Kirchen verachtet / ſelbige nicht woͤl⸗ 
len hoͤren; jetzt wirdeſtu ſeyn wie ein Hayd 
vnd Publican: anvoren haſtu verfolget 
die Geiftlichkeie / anietzo werden fie ſigen 
dich orcheilen vnd verdammen: anvoren 
haſtu das Unfraur ohne Scheuh laſſen 
auffmachfen ; jege wirſtu fambe felbigem 
aufgerauffer/ in Büfchlein sufammen ge- 
bunden, indie Hölle getvorffen werden/ad 
comburendum, [zum verbrennen: |du haft 
anvoren das and mir böfem Exempel an⸗ 
gefuͤllet; nun ſolleſtu ſelbſten zu einem 
Erempel merden der ganzen Wele: die Ge⸗ 
rechtigtkeit haſtu wenig geachtet; jene fole 
fie andir aufigehen vnnd gelber werden : 
mein Gedult mißbraucher ; num folleftu em⸗ 
pfinden ond erfahren / daßdie Mächtigen 
maͤchtige Peyn und Marter leyden muͤſſen: 
fein safter haftu vor difem geftraffer / alle 
gehn vnd paflieren laffenz jege wird man art 
dir ſtraffen was du an andern nicht haft 
fraffen woͤllen: anvoren wareftu fo hatdel/ 
daß du nichts haft leyden woͤllen: nunmehr 
wirſtu muͤſſen leyden in alle Ewigkeit: den 
Gewalt / den du mißgebrauchet / will ich die 
nemmen / vnd geben den Teufflen uͤber diche 
den Degen / den du wider mich geführer 7 
will ich vmdkehren / end direinen ſolchen 
Straich verfegen/deflen Wunden die gang 
vnd lange Ewigteit niche wird hailen koͤu⸗ 

nen. Gelt / gelt ich will dich finden. 


O daß ihr all/ die Gott vergeßt / 
Euch nur an diſe Predig ſtͤßft. 
Er wird doch ſelbſt bald koömmen: 
Sein —— Will / feinLob / fein 
r 


Diß —* vnd ſuchet er / 
Dig iſt der Weeg der frummen 





Ehri⸗ 


Exrloanne 
Suaning. 
an. 1650, 
Francof. 
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Erfier Trattat / 


— —— 2 | 


SERFTRer 


reinste 


Chriſtiernus der Andere / 
Koͤnig in Dennemarch. 
Sin Muſter / 


Kines vngluͤckſeeligen 


Regentens. 






Gluͤck vnd Ungluͤck wie ein 
7, Kay mit der Mauß/ der fie 
s endlich einen Truck gibe / 
macht ond friffee. Gebohren 
warde er zu Niburg in der Inſul Finnen 
indem Nahr Chriftt 14 1.den andern Ju⸗ 
lijoder Deumonars indem alldort Königs 
lichen Schloß/ auf Johanne dem König 
in Dennemard ond Chriftina cıner Toch⸗ 
ser Hertzogen Ernſt Churfuͤrſtens in 
Sachſen / in der HD. Tauff genenner Chri⸗ 
ſtiernus / deſſen Geburt nicht wenig fehr 
wunderwuͤrdige Zaichen vor vnd nach ſich 
gezogen hat: dann erſtens noch in Mutter 
Leib hoͤrete man, wie er heulete vnd wain⸗ 
te. Auff die Welt kame er / mit einer ge⸗ 
machten Fauft / als ob er gleich darein ſchia⸗ 
gen / dem naͤchſten beſten eines verſetzen 
wolte: vnd da man felbige eroͤffnete / ware 
fe voller Bluet: Endlich warde er von eis 
nem Affen / den man bey Hof Spaß hal- 
ber vnderhielte / Schergmweiß auß der Wie⸗ 
gen genommen / auff die Zuͤnnen deß Tachs 
getragen / maͤnniglichen als ein Meerwun⸗ 
der vorgewiſen / gleichwol vnverſehret wi⸗ 
derumb in die Wiegen geliffere vnd gele⸗ 
ger werden. Eytel Zaichen / welche, als 
feurige Funden auß einer Wolden ı fo 
endlich ın Plitz vnnd Strahl verwendet 
werden , ſich fehen lieſſen vnnd aufbra- 
en 


Nach deme er den Windlen und Fat⸗ 
ſchen entrunnen / was mehrers.zu Fahren 
fommen/ wardeereinem Thombherzen su 
Koppenhagen Georgen Hintze mit Na 
men zum Underricht übergeben, der jhne / 
fo offt als er faſt auß der Kirchen zu Hauß 
kommen / mit ſeines alters Knaben jmmer 
in der Höhe ſpilendt angerroffen : jene 


fprange er auff dem Meuboven von einem 


" Balden auff den andern : bald alimmere 


er auff dem Tach wis cin Maurer herumb/ 


vngerathenen 


daß jhne deſſent wegen obbeſagter Thomb⸗ 
ber: fein Hoffmaiſter billich vnd ernſtlich 
ermahnet / ſich zuhuͤten vnnd auffzuſehen / 
daß er nicht einiſt falle / Halß vnd Kopff 
darüber breche: die beſte Fechter werden er⸗ 
ſtochen / die beſte Schwimmer ertrincken / 
die beſte Glimmer fallen zu todt. Warauff 
er geantwortet: Schlechte Leuth muͤſſen 
ſich in der Nider vnd Tleffe auffhalten / 
groſſe Herren haben einen andern Weeg / 
vnd wandlen in der Höhe: freylich wand⸗ 
len fie inder Hoͤhe / aber mir hoͤchſter Ge⸗ 
fahre geibs and der Seelen: wenig fennd/ 
denen der Schwindel nicht zuſtreichet / 
wenig / dieniche fallen vnd den Half bre- 


en. 

Johannes der Koͤnig nach deme er ge⸗ 
ſehen / daß Chriſtlernus fein‘ Sohn das 
Bueben aiter bey feinem Koppenhagiſchen 
Thumbhersen zugebracht / nunmehr er⸗ 
wachſen / beruffte jhne nacher Hof; all⸗ 
wo er je laͤnger je mehr fein uͤbel beſtelte 
Natur ſpuͤren vnd mercken lieſſe. Er be⸗ 
pi die Königliche Wacht machte ſich 

y Naͤchtlicher Weil neben anderen fet- 
nes gleichens auß dem Schloß / lauffet auff 
den Gaſſen zu Koppenhagen herumb / he⸗ 
ber Haͤndel vnd Tumult an / brichet ehrli⸗ 
her Burger Haͤuſer auff / und führer ein 
ſolches ongebührliches freches Leben / daß 
endlich der Srart-Rarh benoͤthiget hr 
Majeſtaͤt den Königin aler Undershänig- 
keit gebeten / darvor sufenn/ daß niche et» 
wan fein Königlicher Pring/ wegen all 
zugroſſer Leichtfertigkeit / die er veruͤbte / in 
Ungelegenheit gerathen / wol auch vmb das 
Leben kommen moͤchte. 

Der Koͤnig ob er ſchon ſeinen Sohn 
deſſentwegen / wie billich / geſtraffet / jhme 
auch mit Straichen begegnet iſt / wolte es 
doch wenig verfangen: je mehr man der 
Wepfen mehrere / je mehr ſenten fie an/ 
tobren and wuͤteten: jc mehr man — 

n 


Dritte Todts/⸗Linderung / Vorberaitung. 


In dena Feur / je mehr branne es über ſich: 
je mehr man das Unkraut außrauffte / je 
mehr wachſte es widerumb hernach; die 
MWursel kundte man ſo leicht nicht erwi⸗ 
ſchen / ſie blibe dahinden vnnd hafftete zu 
tieff in der Erden: daß der Vatter bewe⸗ 
get / Chriſtiernum in Norwegen verſchi⸗ 
cket / ſelbiges Koͤnigreich / ſo bereits mit den 
Schweden in Buͤndnuß ſich eingelaſſen / 

mie den Waffen ben ſchuldigem Gehor⸗ 
famb suerhalten ;gab- ihme auch Brieff 
an Herrn Marchiam Biſchoffen zu Ops- 
loen vnd Aammeren,als den er jederzeit ge⸗ 
gen ſich Treu vnd Auffrecht befunden / jh · 
ne gnaͤdigiſt erſuchend / ob er Chriſtierno 
feinem Sohn in diſem Auffſtandt mit ſei⸗ 
nem Rath beyſtehen onnd helffen wolre: 
wie dann Chriſtieruus zu dem Blſchoff 
lommen / fich gegen ihme als fein beften 
Sreundgeft Her die Brieff gleichwol Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt feines Herrn Batterns hin, 
derhalten / gar nicht überlicfferer hat. Ein 
ſtuck ſchlechter Auffrichtigkeit. 

Da er aver Kundtſchaft erhalten / daß 
Hermolaus Hudfad. als Haupt vnnd Art- 
fänger dıfer Auffrubr / vnfern von Ops⸗ 
lau mit feinem Anhang ſich befande / 
überfiele er ihm bey eytler Nicht / befame 
‚Hermolaum gefangen — mithin auff 
alle Auffruhr vnd Empoͤrung / erſteckte ſie 
im friſch n Kraut / in deme er Hermolaum 
den Raͤdelfuͤhrer u Bahauſen hat hintich⸗ 
sen vud raͤderen laſſen. 

VWnder deſſen kommen erliche gu Chri⸗ 
ſtierno / geben vor / als ob auch Matthias 
obernanter Biſchoff mit Hermolao vnder 
der Decken gelegen waͤre: welches er gern 
glaubte / wellen er ſonſten jhme nicht gar 
hold noch guͤnſtig geweſen iſt. Den Mat- 
fen daͤrffet man leicht locten / fie firen auff 
den Kloben : garein Meines Fuͤncklein 
sünderdas Stroh an. Chriftierns mare 
angeholffen / daß er nur Brfach härter fich 
an f.inem Feind sutühlen; laſſet Ihm ohne 
Reſpect der Beiftlichtete alfobaldin Ver⸗ 
hafft nemmen / vud verwahren. Haͤtte ih» 
me auch ohne Zweiffel den Proceß machen 
laſſen / d ifern nicht der Biſchoff vmb Min 
tel getrachtet / mie er fein Unfchulde retten 
vnd entfommen moͤchte. Er nimbt fetit 
Beth / bringet zuwegen etliche alte Kley⸗ 
der / auch etwas von Leinwath / zerſchnei⸗ 
det / knuͤpffet ſie aneinander / vnd machet 
zween Strick darauß / fo qut als ermoͤchte / 
heit: vnd binder ſie an das Fenſter / vnd laſ⸗ 
fer ſich an ſelbigen hinunder ben eytler 
Nacht / hoffendt dergeſtalten dem Loͤwen 
auß den Klauen ſich zuwinden vnd zu⸗ 
enttoͤmmen. 

Aber / O vnerforſchliche Urtheil Rorrest 
die Unſchuld fallet / vnd kemmet der from⸗ 
me Biſchoff kaum uͤber die helffte · eß Ge⸗ 
baͤu; hinunder / ploͤzlich ſchnellen und bre⸗ 
chen die Strick / der arme Biſchoff fallt 
vnd bricht ein Bain / die Forcht gleichwol 
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trelbet ihn / daß er auch durch dicken Schnee 
mit hoͤchſtem Schmirtzen fortgetrochen / 
weiter aber nicht kommen moͤchte / als zu 
einem holen Weidenbaum / darein er ſich 
verſchloffen / willens / wann der Schmer⸗ 
zen in etwas ſich geſetet / vnd der Tag an⸗ 
gebrochen / er weiters fein Flucht fortſe⸗ 
gen / in Sicherheit ſich begeben wolte. 
Kundten ſich gleichwol die Straalen der 
Sonnen fo bald nicht blicken laſſen / daß 
nicht alfobald das Geſchrey erſchollen was 
maflen der Biſchoff außgeriſſen / vnd ſich 
gefluͤchtet haͤtre / war auff der Koͤnig aiſo⸗ 
bald etliche Pferdt beorderet / die jbme 
nachſenen vnd ſehen ſolten / ob er nit moͤch · 
te können auffgetriben vnnd eingeholler 
werden: er felbften ſettet diſem armen Haͤß⸗ 
lein / ſo fein Zuflucht nicht in Kinen der Fel ⸗ 
fen fonder holem Baum gefucher / mir 
Bindipiiennadh / vmbgibet den Baum, 
Dit Hund ſeynd deß Hafens todt: der Bi, 


hoff muß her uß / den er mir ſcharpffen 


vnd ehr ſchimpfflichen Reden empfangeny 
in Eyſen vnd Band ſchlagen / widerumb 
zuruck vnd in die Gefaͤngnuß ha: fuͤhren 
vnd werffen laſſen / in welcher er nicht lang 
Iigend vor Schmergen vnnd Unmuth har 
ſterben muͤſſen. Diß iſt nun das erſte Mei. 
ſterſtuck / fo diſer König an einer hohen 
Standts⸗Perſohn einem Biſchoff / juma⸗ 
len den Anfang feiner graufamen Morde⸗ 
thaten / hai machen ond felbigem worfpilen 
woͤllen: wird forthin niemand vor diſem 
Wuͤterich ſicher Reben / wie ein Granat⸗ 
oder Feuerkugel aller Orthen außſchlagen 
vnd fein allzu vnerleidenliche Grauſamb⸗ 
kelt fehenlaffen : Ja / ärger vnd erſchroͤck⸗ 
licher / dann ein ſolche Kugel / welche mit 
eingewaichten vnd naſſen Haͤuten von 
Ochſen in etwas kan gedaͤmbt vnd gehaͤm⸗ 
met; die Flammen aber diſes Koͤnigs 
Raachgirigkeit kundte auch mie vilem 
— nicht geloͤſchet noch erſaͤtiget wer, 
en. 


Inzwiſchen / vnd wie es zugeſchehen 
pfleget / Corruptio unius eſt generatio alte- 
riss, eines Unglück iſt deß andern Gluͤck: 
eines Undergang deß andern Auffgang : 
eines Derderben deß andern Auffnemmen: 
Phebus kehret mir feinen Pferden vmb 
ond sicher in die andere Welt / er entziehet 
ons feine Straalen vnd beleuchter andere: 
das iſt das Spilı foman immer ſpilet auff 
der Bühne diſes wanckelmuͤtigen Lebens. 


Matthias der Biſchoff hat in ſeinem Kaͤr⸗ 


cker an ſeinemdLeben fo bald kein End gema⸗ 
chet / gleich hat Chriſtiernus an ſein Stelle 
geſetzet Herzen Erich Valckendorff / den er 
zumalen su feinem Cannler gemachet / Ih⸗ 
re Maseftär etnen Herren Vattern auch 
dahin vermoͤcht / daß erihme von Julio 
dem Roͤmiſchen Pabft ( dann felbiger Zeit 
man noch nihrs von ei tgem Luther⸗ 
thumb wußte ) fo vil erhalten zum Primat 
Sf 3 erhe · 


410 Erſter Trastat/ 


erheber/ der bornembſte im dem Königreich 
Norwegen iſt erfläret worden. 


läd vnd Stern / 
Gſellen ſich gern: 


Noch vil lieber hoͤſe Regenten und 
ſchlimme Raͤth. Allem anfehen nach haͤt⸗ 
te Chriſtiernus diſen Valchendorff vor 
einen Cannler nicht angenommen / dafern 
er nicht feines gleichens / jhme fein Liedlein 
zuſingen / den Mantel nach dem Wind beſ⸗ 
ſer als Matthias zuhaͤngen / ſolte gewiſſet 
haben: wenigiſt hat er mit feinen heuche⸗ 

liſchen jhme vnd ſeinem Standt vnanſtaͤn⸗ 
digen reden (mit welchen er ſonder Zweif⸗ 
fei feinem König zugefallen gefucher harte) 
ein fo erſchroͤckliches Feur angeblaſen / wel⸗ 
ches fein re loͤſchen kundte / Chriſtler⸗ 
num endlich ſelbſten ergriffen vnd verzeh⸗ 
ret hat. Dann nach deme die Schweden / 
ſonderlich Steno Sture Gubernator oder 
Koͤniglicher Statthalter / ſich in das Feld 
gerüfter, Hermolao mir fhren Waffen / wo 
möglich/außden Banden zuhelffen / vnd 
bey demleben zuerhalten / Chriſtiernus aber 
zugeſchwind fie auff das Haupt vnnd in 
voͤllige Flucht geſchlagen hatte; namme er 
fein Refideng su Opslou / einer Statt in 
Norwegen; da gählingen Kundefchaffe 
eingeloffen/ als ob fih in der Starr Ber- 
gen neue Anfchläg vnd Empoͤrungen her- 
für thaͤten: welche zuſtillen / der König fei- 
nen Sanglerden Herm von Valchendorff 
Nidrofienfifchen Erabifchoff abgeordnet/ 
der alles wlderumb zu recht gebracht / vnd 
In erwuͤnſchte Ruhe gefener har. Spaster. 
te nach difem inder Starr / felbige was 
mehrer zubeſichtigen / auff vnd ab / triffe 
under anderen ein Hollaͤndiſches Weib 
anı welche ein Meerwunder von einem 
Menſchen / theils wegen vngewohnlicher 
dicke vnd falſte deß Seibes / theils wegen 
Mannlichen vnd ernſthafften Angeſichtes / 
mit welchem ſie jeden Mann erſchroͤcken 
kundte / inihrer Hut ſaſſe / und Opffe ver⸗ 
kauffte / neben ſich habend jhr Tochter / mie 
809. Namen Columbulam, ein Mira der 
—— Schoͤnhelt: an welcher ſich derErnifchoff 
denheigei, dermaſſen vergaffer vnd verwunderei / daß 
nes Erg, er nacher Hauß zu feinem Koͤnig fehrend/ 
biſchoffs. anderſt faſt nichts bringen noch ſagen 
fundee/ als von dem Lob und ſchoͤner 
RaltColumbulz,d1e er geſehẽ harte: daß alfo 
der König (dann das Pulfer iſt leicht ans 
ausünden:in lindes Wachs / leicht ein Form 
einzurruden: leicht ein Falk / auff einen 
Raiger zubaiſſen / wann man jhme nur die 
Kappen absieher/ vnd den Kaub feben laſ⸗ 
fer) sang gegen dee Columbula in dieb 
entsünder (obfchon der Erabifchoff / ie 
er die Brunſt vermercket / alles Ernſtes aber 
su ſpatt Waller zugetragen / zulſchen ſich 
vnderwunden) alſobald mit wenigen fi 
auffgemacht / wie in Jaͤger dem Wildprerh 


nachgeſetzet / oder vllmehr / wle ein Stoß⸗ 
oder Raubvogel dem Daͤublein nachaeflo. 
gen / noch außgeſetzet hat / bißer es in die 
Klauen bekommen / vnd ſein aigen gema⸗ 
chet hat. 

Wie er dann vnverhoffter Sachen in 
der Statt Bergen angelanget / dergleichen 
nicht gethan / noch ſich hat mercken laſſen / 


was Urſachen er diſe Raiß vorgenommen 


vnd kommen waͤre / ſonder nach wenig ver⸗ 
ſtrichenen Taͤgen / ſtellet er auff dem Rath⸗ 
hauß ein herrliches Panquet an / ladet dar⸗ 
su ein ale vornemme der Statt / ſambt jh⸗ 
ren Frauen vnd Toͤchtern: mitlet zuglelch 
die Sach dahin / daß auch Sigbritta (alſo 
hleſſe jenes ſtuck Fleiſch vnd Kachelofen / 
die Holändifche Hucklerin) ſambt Colum- 
bula jhrer Tochter haimblich vnd in der 
Stille eingeladen / ſich einſtellen vnd fin⸗ 
den moͤchte. 

Nach vollendter Taffel hebt man an zu⸗ 
tantzen: der Koͤnig / der durchdiegang weh⸗ 
rende Mahlzeit die Augen von Columbula 
niemalen abgetwender / jmmer/ wie ein 
Schuͤt auff die Scheibenyer auff fein Co- 
lumbulamgefeben hat / machete den An- 
fang an diſem Ballet / vnd damit man den 
Boſſen / wohin alles angeſehen ware / defte 
minder mercken ſolte / ziehet er erſtens nicht 
Columbulam, ſondern die Naͤchſte / ſo an 
ihr ſtunde zum tantzen auff + alsdann erſt 
ergreiffet et Columbulam, redet mir jhro / 
vnd als ein anderer Paris, entfuͤhret vnnd 
verzucket er ſie in das Schloß / allwo er ſie 
mit ſeinen Koͤniglichen Verhaiſſungen ſo 
weit gebracht / daß ſie jihme anzuhangen / je 
vnd all ezeit zu dienen / vnd auffzuwarten 
verſprochen hat. 

Nach wenig Taͤgen begibet ſich der Koͤ⸗ 
nig auff die Ruckratß / vnd kehret widerumb 
nacher Opflau / mie hinderlaſſenem Be⸗ 
felch / daß alſobald die Hollaͤnderin ſambt 
ihrer Tochter folgen vnd hernach kommen 
folten 5 denen er zu lieb einen herzlichen 
Palaft/ unfern deß Meerbuſens / der ſich 
biß an die Statt Opslau erſtrecket / deſſen 
Fueßſtaffen vnd eingefallene Mauren noch 
heut su Tag gezeigt vnnd geſehen werden / 
von Grund auffgefuͤhrt vnd gebauet / die 
Tochter forthin vor ſein Matreß (wie 
wans dermalen pflege zutitulieren) ge⸗ 
brauchet / wenig darnach fragend (dann 
die Schambhafftigkeit den Titl der Ehren 
an der Stirn vnd Wangen fuͤhret / die Hu⸗ 
rerey / Schand vnnd Spott ) ob er ſchon 
hierdurch all ſeine Ehr vnd Reputation 
verlohren / den Leuthen anlaß gegeben / von 
jhme auff das ſpoͤttlichiſt zureden vnd zu⸗ 
halten / gar mit Fingern auff jhne zudeu⸗ 
ten/ihres Königs zuſpotten vnd zulachen. 
Nemblich die Liebe iſt blind / hat verbunde⸗ 
ne Augen / ſihet wenig: verruckter Sinn / 
mercket nicht / was ruͤhmlich vnnd erbar: 
Amor infanieproximus,fedum & minime 
conveniens animo [ojpiti vitinm,turbat con- 

flin,inntilem ipfum noviſſimè amorẽ facit, 
ſpricht 


Io: 
Die Liebe 
ift blind. 
$.Hier, Hi, 
1. adver, 
lovinian, 


Daa.ızy. 


Brttte Todts Anderung Borberastung. 


pricht der D, Hieronymns, [ die bleb iſt der 
Thorheie nächftens Verwandt and juge- 
shan: fie iſt ein anfcheuliches einem Ehr⸗ 
Jiebenden Gemuͤth übel anfländiges La⸗ 
fer: gute Anfchläg kehret fie vmb / machee 
endlich die Liebe auch felbften vnnuͤn end 
sufchanden. ] Blind iſt die Liebe / feinder 
an das Llecht / liebet die Finſternuß / gleich 
als die zween alte Suſanniſche Boͤßwicht / 
welche / wie die Schrifft zeuget / declinave- 
runt oculos ſuos, ne viderent Solem, | ihre 
Augen aͤbgewendet / damit ie die Sonnen 
niche ſehen möcheen. ] Der brummenpde 
Beer frager weder nah Schlägel noch 
Hämmer / nichts nach allem ſtechen der 
Smen/ wann er nur deß Hoͤnigs habhafft 
werden / vnd von ſelbigem zugenuͤgen ſchle⸗ 
cen kan. 


Johannes inzwiſchen der Vatter / weil 
er nunmehr bey hohem Alter / rueffet Chri- 
ſtiernum feinen Sohn auß ormegen na- 
cher Daͤnnemarck / mit jhme das Keich us 
beficheigen/ den Underehanen zumahlen / 
nach altem Herfommenidas Recht zuſpre⸗ 
chen vund folgen zulaſſen. Auff welcher 
Mat Johannes vnfürfchens mir dem 
Pferdt ĩn ein Gruben gefalen/ dardurch 
ein Fieber verurfacher / daran erin wenig 


Zeiten gelorben/ su Diburg fein Leben bes 


ſchloſſen hat, Chrikternus fame dem Dat 
tern in dem Regiment nach / vnd wurde iu 


Koppenhagen in der vornembften Kirchen 


gitröner indem Jahr da man zehlte / nach 
Thriſti Geburt 1514. denzy. Tag May / 
an dem hohen Feſttag der allerheiligiſt vn⸗ 
zertrenten Dreyfaltigkeit. 


Kaum ware diſe Solennitaͤt vorbey / al⸗ 
ſobald machet ſich Chriſtiernus auff / vnd 
ralſet vnbekandter Weiß in Niderland / 
verſpricht fich mie Iſabella Kayfer Carls 
deß Fuͤnfftens Schweſter / vnd kehret zu 
ruck nacher Koppenhagen / allwo vnder 
deſſen Sigbtitta mir jhrer Columbula an⸗ 
kommen / dero er auff dem Amager⸗Marck / 
an ſtatt eines Taubenſchlags / ein praͤchti 
ges Dauf von Quaterſtucken erbauer mir 
jhr die alte Rund-ond Gemeinſchafft er⸗ 
neuerer / das Hauß abet / nach Ableien 
Columbalæ, Sigbrittæ der Mutter uͤberlaſ⸗ 
ſen hat / welche Chriſtiernum ‚mit jhrer 
Zauber · vnd Beſchwoͤrtunſt (wie man 
gänslich darfuͤt gehalten) dermaſſen fole 
hindergangen und verzauberet haben / daß 
er jhre Raͤth vnd Vorſchlaͤg allen ſeiner 
geheimen Reichs Raͤthen gutachten vor⸗ 
gejogen und nur deme / was Sigbritta ge⸗ 

agt / nachtommen vnd gefolget iſt: welches 
hne in hoͤchſten Unglimpff gebracht / vnd 
bey maͤnniglichen ſehr Verhaſt gemachet 
at / daß ein eingigaltes Weib das gante 
eiſch regieren ſolte. Aber alſo gehet es/ 
Amer infänie proximus, die Siebe iſt 
Der Thorheit allernaͤchſtens verwandt. 
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Salomon harte ſibenhundert Ehewei⸗ 
ber / als Königin vnd dreyhundert Kebß⸗ 
weiber noch daruͤber. Ware kein Wunder 
daß der Weiſiſte sum groͤſten Narꝛen wor» 
den / and fo weit kommen iſt / daß er feiner 
Weiber Goͤtzen angebettet / jhnen Tempel 
auffgerichtet vnd gebauet hat. Das aber 
ein ſo maͤchtiger Koͤnig / wie Chriſtiernus 
ware / von einem einſzigen vnd zwar alten 
Raffelſcheit / von einem Meerwunder ei⸗ 
nes Menſchens / Hoͤlliſchen Furi vnd Ab⸗ 
ſcheulichkeit ſelbſten ſich fo weit hat verlai⸗ 
ten vnd bethoͤren laſſen / Daß er fie nicht an⸗ 
derſt dann einen Abgott angeſehen / jhr re⸗ 
den end ſagen / als Goͤttliche vnfehlbare 
Spruͤche eines Delphiſchen Apollinis auß 
ſeinem Dryfueß / angenommen vnd gehal⸗ 
sen / alle andere fo weiſe vnd auffrichtige 
Raͤth verachter end inden Wind acfıplar 
genidaß wird kein klueg · noch verftändiger 
Mann sugenügen verfiehen noch faſſen 
toͤnnen. 

Chriſtiernus gruͤſte den Zaun wegen 
deß Gartens / den Taubenſchlag wegen deß 
Taͤubleins / in welches er gang verliebt vnd 
verwicklet / ſelbiges auch nach Ankunfft 
vnd Vermaͤhlung Iſabelle / nicht hat ent⸗ 
poͤhren toͤnnen. 


⁊Rog.i. 


⸗2. 


Es kame Iſabella Chriſtierni Vertrau⸗· 


te auf Niderland in Daͤnnemarck an / wur⸗ 
de zwar su Koppenhagen Königlich / aber 
vnder vilen vnd groffem Plagregen / ein⸗ 
gehollet / Ehrikierno Vermaͤhlet / auch 
gerroͤnet / vnd von maͤnniglichen / als ein 
Koͤnigin in Dennemarck außgerueffen / an 
dem Feſttag deß H. Eremartyrers vnd ie 
vitens Laurentij / in dem Jahr nach Chri⸗ 
ſti Sebure 1915. auß weicher hernacher 
Chriſtiernus / fuͤnff Kinder erzogen / drey 
Pringen/ vnd zwo Princeſſinen: Johans 


nem/ welcher gebohren den ꝛ1. Dornungs 


in dem Jahr 1513. mit Todt abgangen zu 
Regenſpurg auff dem Reichstag / da er in 
feinem Eiend Kayſer Cari dem Fuͤnfften 


als feiner Frauen Mutter Bruder nachge⸗ 


zogen / eben vmb dieſelbige Zeit / da fein. Ders 
Barter der Königin Norwegen geſangen 
worden / vnd in dem Jahr 15 3 2 geſtorben 
iſt. Nach diſem warde gebohren Mari» 
miltan in dem Jahr Chriſti 1319. den 4 
Autijoder Heumonars : welcher aber nicht 


lang geleber/ bald wie ein Bluem abgefale · 


len ond verſchwelcket iſt. Hierauff folge» 
te Phtlippus in dem Jahr 1520. der auch 
nicht lang deß Lebens genoflen/ Philippo 
feinem Bruder gefolger/ beyde in der Clo⸗ 
ſter · Kirchen deß H. Franciſci begraben Ib 
‚gen: das erfte Königliche Fräulein ware 

ororhea / die andere Ehriflina : jene 
verheurarhere fich in Ihrem Elend mit 
Friderich Churfuͤrſten vnnd Pfaltz⸗ 
graffen am Mhein diſe erſtens mie 
Francifco Sforzia, hernach mir Francilce 


rgogenin Lothringen. 
—R 
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Shriftiernuss durch fo gerbaltige Sip⸗ 
ſchafft vnd Verwandinuß / fo mol mie 


dem Kanfer als andern Fürften / auffge⸗ 


blaſen / heber erſtlichen an / end richtet In 
feiner Koͤniglichen Haupt und Kefideng- 
Start Kopyenhagen ein Niderlag auff / 
obermolgefehen / ſolches aden Anſee⸗ 
Stätten ein Spieß in Augen vnd nach. 
eheilig ſeyn wurde. Der algene Nug trans 
ge doch vor/ als der/ wie ein vmb fich reif- 
fender Waſſerſtrom / wenig fraget / ob er 
anderen was benemb oder fchädlich feye / 
wann er nur feine Flutten ergieſſen / ſich 
außbrelten ond ergröfferen fan. Bald hier- 


auff greiffet er feine Diener an / vnd hebet 


anzu Tyranniſteren:: Johann Foburg / 
ſeinen vornembſten geheimen Schreibern / 
den er anvoren mie hohen Ehren vnnd 
Relchthumben begaber/mweilen er nit kund⸗ 


te begnuͤget werden/immer mehr und mehr 


haben wolte / verhaiſſet er ein Thumbher- 
ren Stel su Roßfchilde/ ferriger jhne hin⸗ 
gegen mit Vrias Brjeffen suruc und ab 
nachher Koppenhagen an Torbernum Oxe / 
einen Burggraffen ( der eben dilen Bo, 
ei beydem König angegeben ond ver 
ſtimpffet / als haͤtte er zuvil vnd groffe 
Kundſchafft mit ſeiner Columbula) in 
welchen er Torberno befohlen / beſagten 
Foburg alfobald dahin zuhalten / daß er ſel⸗ 
ne richtige Rechnung ablegte/ Falls er nie 
befichen wurde / alſobald jhme der Proceß 
ſolte gemacht / vnd er hingerichtet werden‘ 
Es betlagte fs der arıne Foburg / daß jhme 
etliche Blaͤtter auß ſeinen Rechnungs⸗ 
Buͤchern weren geriſſen worden / bittet 


omb verzug / biß er gleichwol auff den 


PMal,r. 16 


Grund kom̃en / den Verlurſt erfegen moͤch⸗ 
te, Torbernus wolte nicht / laſſet jhne al⸗ 
ſobald foren / in furgem den Proceß ma⸗ 
chen vnd auffhencken / ſich erfreuend / Ge⸗ 
legenheit zuhaben / den jenigen auß dem 
Berg vnd Angeficht zuraumen / den er 
fonften wegen fo groffen erlangter Ehren / 
die jhne auffgeblaſen / vnd andere zuverach⸗ 
ten anlaß gegeben / weder leiden noch ſehen 
moͤchte. | 


Aber / wie David ſinget / lacum apermis 
& effodit eum, & incidit in foveam , quam 
fecit : [ Torbernus, harein Gruben geoͤff⸗ 
nee vnd außgegraben/ er aber felbften iſt in 
die Gruben gefallen / die er gemachet hat. ] 
Dann feher! weilen die Reichs Raͤth offt 
sufammen getretten / vnd fich vnderredet / 
wie doch die Ehr beyder / ſo wol deß Koͤnigs 
als ganzen Koͤnigreichs zuerhalten / die 
Aergernuß und Strauchſtein moͤchte auff⸗ 
gehebt / Columbula dem König verlaidet 
werden / als kame eben der Urſachen Tor- 
bernus der Burggraff bey dem Koͤnig in 
Verdacht / als ob er der Sperber/fo Co- 
lumbulam fein Täublein vmbgebracht und 
gerödter hätte ; vnd difes vmb deſto mehr 
weilen gr verfländiger/ dag Torbernus nie 


Erſter Tractat / 


eringe Kundfchaffe mie jhr gepflogen / der⸗ 
—* ſich bedienet / eingemachte Kerſchen 
in Zucker zugeſchicket / welche Columbula 
taum verſucht vnnd verzehret / von dem 
Tode ſeye angegriffen und verzehret wor⸗ 
den. 


Diſes beſſer suerforfchen / vnd auff den 
Grund zutommen / ſtellet ainiſt der König 
ein Mahlzeit an / wol wiſſend / daß die vole 
Becher die ſtaͤrckiſte Daͤumling / fo die 
Warheis erpreflen, der Wein der gewiffifte 
und fiherifte Verroͤther aler Gehaimnuſ⸗ 
fen feye/ wieman nun erwarmer und lu⸗ 
fig worden, begunnet der König Torber- 
num anzureden / mit frölichen lachendem 
Mund sufragensob er nicht auch die Siebe 
feiner Columbulz perfofter Härte ? Ich 
muß befennen/ antwortet Torbernus, vn⸗ 
befoinener weiß / ich liebte ſie / habe fle gleich. 
wol nlemal beruͤhret: warauff der König 
mit verkehrtem vnd verwuͤlcktem Artılig / 
auff vnd darvon gegangen / einer aber auß 
den vornembſten Dias / Torberno 
gleich in ein Ohr geſagt / was haſtu gerhan? 
der Teuffel hat dich geritten / der dir diſe 
Wort eingegeben/diedir den Half brechen 
werden. Das Gewuͤlck sicher nie vmbſon⸗ 
fen zuſammen / bedeutet ein Wetterrnichts 
gutes die Kunglen an der Stirn deß Kb. 
nigs. Nicht ombfonften har Salomon fo 
treulich vnd vorfichtiglich gewahrnet 
quando ſederis, us comledas cum Principe ; 
diligenter astende, qua appofira ſunt ante 
faciem tuam: & flatne culirum in gutture 
mo 5; fitamen habes in poteflate animand 
swansne defideres de eibis eins, in quo efl pa- 
nismendacij: [ wann dur mit einem Känig 
oder Fuͤrſten zu Taffel ſineſt / ſo metcke ales 
Fleiſſes auff / was wor dir auffgefegee iſt / 
vnd fege ein Meſſer an beine Kehlen / wo 
du anderſt deiner Seelen maͤchtig biſt / vnd 
laſſe dich der Speiſen deß jenigen nie gelu⸗ 
ſten / bey welchem Lugenbrodt iſt.)] Das iſt / 
wie es Cornellus außleget / wann dich ein 
Koͤnig oder Fuͤrſt su Gaſt ladet / fo merde 
auff alles mit Flelß / nit nuͤr auff die Trach- 
sen und Speiſen / ſondern auch auff daß / 
was vorfommen und gefragt erde moͤch⸗ 
te: Laſſe dich den Euft fo welt nichr uͤberge⸗ 
De das du zuvil hinein lepplendt / auzu 

roͤlich vnd leppiſch herauß plodereſt / was 
dir oder anderen hoͤchſt ſchaͤdlich / dich vmb 
Haab vnd Guet / Ehr / Leib vnd Leben / 
bringen mag. Setge vilmehr das Meſſer 
an deine Keel / das Meſſer der Mortifica- 
tion oder abtoͤdtung / dich ſelbſten vnd der 
nen vngezaͤumbten Appetit oder Laſt uͤ⸗ 
berwindent: maſſen es beſſer iſt / ſich ſelb⸗ 
en / das Meſſer indie Gurgel ſteden / vnd 
lleſſen die Keere / dann durch vnmaͤſſiges 
eſſen vnd trincken was ſchwetzen vnd her⸗ 
uß ſagen / das dich in Gefahr vnd Ungnad 

er Fuͤrſten bringen moͤge. 
Dis vornembſte Tracht vnd — 

aſte⸗ 


zut. 
Eineinjig 
unbefene 
ne s Wort 
bricht den 
Halß. 


812. 
Groſſer 
Herten 
Tafel ges 
fährlich. 
Prov.33.t 


Cordeliws 
hic 


Oriete Todts / linderung / Vorberaitung: 


Baftetten auff groſſer Herꝛen Taffel ift 
Panis Mendacij, Lugenbrodt / Falſchheit 
vnd Betrug. Ihr Luſtbahres Leben raitzt 
dnd betrieget auch fonft Nuͤchtere / vnd der 
Deafgecie beſiiſene Menfchen 7 doß fe 
mehr zu ſich nemmen / dann die Nuͤchtere 
vnd Geſundhit erfoderen: Trinden/ biß ſie 
woher Win in Glaͤſer und Bechern ver⸗ 
tränder haben : Es berriegen vnnd ſchlei⸗ 
chen ein ihre koſtbahre Wein / loͤſen die ſon⸗ 
Ken behurfame ſtille Zungen/ daß fie gleich 
als ein Schifflein under den Wellen der 
Trunckenen freudigkelt daher ſchwancken / 
groͤblich anfahren vnd ſcheiteren: Cajeta⸗ 


apea dor· nus feger hinzu, daß die Könizlich Fuͤrſtli⸗ 
wehä lap, che Tafflender Urſachen Lugenhafft vnd 


Apud 
euadı 


fatfch aenenner werden / weilen Koͤnig vnd 
Furſien offt vnd manchen Gaſt nur deſſent⸗ 
wegen eluladen / damit ſie jhne fangen vnd 
auffreibenmöaen : wie Aman, ber bald 
nach dem Koͤniglichen Panquet Aſſueri iſt 
andenlichten Galgen auffgehenckt wor⸗ 
ben. Auch faſt zu vnſeren Zelten ladte der 
Herggzog von Alba erliche Niderländifche 
Kürften su einer herzlichen Mahlzeit bey 
welcher er fie fangen/bald hernach auß Be⸗ 
felch Philippi deß Königs in Spanien 
Das Haupe ihnen gar abſchlagen vnd nd» 
sen lieſſe. 


O wie welßlich dann har Prolomzus 
in Fuͤrſt vnder denen / die ſich auff def 
Himmels Lauff verfichen/ mie mol har er 
gerhanydaer von einem König dur Tafel 
eingeladen / daß er folches abgeſchlagen vnd 
ſich eneſch uldiget hat / mol fehende/ daß es 
ein mißtiche Sad) 7 mie groſſen Herren 
Kerſchen eſſen / dann fie werffen einem die 
Stil in das Befichr: ja erfagte: Regibus 
wontingere, auod confiderantibus pikturas, 
quachm · long? videntwr,placent, propin- 

wi verönon Aulcefeunt : [die König vnd 

ärfen fenen beſchaffen / wie die/fo ein®e- 
mähle beſichtigen: von fern gefalleres jh⸗ 
nen / sn der nähe aber finden fie nichts lieb» 
Siches daran, es mißfale vnd verlaider jh⸗ 
nen, ] Möchte gleichwol wuͤnſchen / Tor» 
bernus wäre auch der Haaren / vnd ſo wi⸗ 
gig geweſen / fein Kopff ſolte nunmehr nit 
wadlen 7 da ſein Zungen nicht waͤre auff 
den Steigen gangen. Der Mund iſt deß 
Menfchens beiter Freund / vnd boͤſer Feind / 
der jhne zu Shren erheben / widerumb er⸗ 
nidrigen vnd faͤlen fan, Haͤtte T orber- 


- us geſchwigen / ſolte er längergelcber har 


Den. Aber gerecht ift GOtt / vnd gerecht 
feine Urrheil! wie Torbernus mit Foburg 
demgehatmen Schreiber verfahren / alfo 
verfahrere Chriſtlernus mit orberno ſei⸗ 
nem Burg. Dog. Diegange Sach / laſ⸗ 
fer er feinen Relchsraͤthen vorlegen vnd 
graaen/diegleichtwol ſo Gewiſſen · vñ Derk- 
Torbernumvonalet Straff deh 
Lodis ledig geſprochen haben. 


Der Konig aber wir diſem Urthl gar nit 
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zufriden ( datın Torbernus muſte Recke } 
rueffet (mie esdamahlen in Dännemär 
der Brauch ) die Bauren zuſammen / hal 
ter Standereche/mie vmbfangenen Picken / 
die Bauren wolten gar geſcheid ſeyn / ant⸗ 
orten, daß fie Torbernum nit vrcheilen / 
aber feine ſelbſt algene Wert brechen ihme 
den Half. Warauffder Stab gebrochen! 
die Execution alfobald vorgenommen / 
Torbernus wider alles bitten vnnd betten 


auch der vornembften Herren vnd Reichs - 


ſtaͤnden / offentlich enthalſet worden / in 
dem Jahr 1517. den 29. Wintermonats. 
Torbernus hat wegen der Warheit muͤſſen 
ſterben / iſt doch kein Martyrer worden: 
die Zungen hat jhme dag Leben genom⸗ 
men: verlohren hat er ſeinen Kopff / weilen 
er geredt / wie ein Mann ohne Kopff. Die 
Natur weiſet nur den oberen Theil deß 
Erdbodens / vnnd verbirget jhre Schaͤt / 
— wie das Hertz vnd ale edle Thail deß 

eibes verhuͤlet vnd vergraben ligen: die 
Zungen ſelbſten har die vorſichtlge Natur / 
niche nur mir Palliſaden der Zaͤhnen / ſon⸗ 
dern auch mir Dopplerem Wal der Lefftzen 
vmbgeben vnd verfchanger: ung aulchren? 
daß wir diſe fo gefährliche und ungesäumb- 
ge Beſty (tiefe Jacobus der N. Apoftel 
nenner) ſo leicht nicht außlaſſen / vnſert 
Maynung / ohne ſichere beqbachtung nit 
enedeeten ſollen. Torbernus fundre vor 
difem nicht ſchweigen / jent muß er wol: vnd 
teden feine Bebain auch alfo ftumm vnnd 
tode vil beffer vnd weißlicher / dann er / da 
er annoch gelebet har : Jent rueffen fit 


auß dem Grab / vnd ſchteyen vns allen su: Pig. 13» 


Venite filij, audite mestimorem Domini do: 
sebovos: Qmis efl homo,gwi vult vitam, di- 
ligir dies videre bonos? prohibe lingnam 
am a malo: & labia tua ne loquantur 
dolum ; 


Ach liebe Kinder !thuitmich horen / 
Ich will euch die recht Gottoforcht leh⸗ 
ren: 
Darinn ſteht Gluͤck vnd Leben. 
Wuiſt ſehen vil vnd gute Täg? 
Den Finger auff die Lippen leg / 
Damit fie nicht vergeben: 


Daß fo vil Fand vnd Ungluͤck Kifft/ 
Kein Wort / laß leichtlich ſchieſ⸗ 


ſen. — 
Das vnbedacht zu falſch vnd frech 
Dir ſchad / wie wir ; vnd den Hal 


brech / 
Muͤſts mie dem Leben buͤſſen. 
Vilen aber iſt ſo vnverſchuldter Todt 
hr in Dergen gangen / Torberni Kopff 


ar oil auch die vorneinbſte Land - und 
iaonkn vor den Kopf aeſtoſſen vnd 
1 r 


er 


Dewahn die Bung/diß röpefich Gift/ " 


813; 
Schwe⸗ 
diſche 
Kriegs⸗ 
Empoͤ⸗ 
rung- 
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verbitteret bevorab weilen der Rueff er- 


gangen / als ob auch Johann Foburgs ge _ 


weiter Behammb-Schreiber / an feinem 
Galgen fichregen / vnnd bey Naͤchtlicher 
Welil / heil ſtralende Liechter von ſich ſchieſ⸗ 
ſen laſſen ſolte: wie dann der Koͤnig ſelb⸗ 
ſten bey eytlex Nacht von ſeiner Ruhe ſich 
erhebet / den Augenſchein eingenommen / 
nicht wenig dergleichen Liechter vmb das 
Hochgericht geſehen vnnd befunden hat. 
Vnnd damit er feiner Herren gegen ſich 
verbitterte Gemuͤther in eiwas beſaͤnffti⸗ 
gen moͤchte / gibt er Befeich / diſen Johan⸗ 
nem von dem Galgen herunder zunem⸗ 
men / vnd auff das herrlichiſte zubeerden: 
welches aber nur ein Pflaſter über die 
Wunden / die Wunden felbften nicht der, 
geſtalten hauen kundte / daß fie nicht wider, 
umb vnd garleicht aufffpringen vnd zan⸗ 
nen möchten: die Trummel kleckt allein nie 
den Feind zu jagen / auch die Glocken / dig 
Hagel⸗trohende Gewuͤlck sufteuberen/ond 
die Wetter zuvertreiben / ſonderlich wann 


ſelbige von mehrern Drehen her/ nicht nur 


Weſt⸗auch Df-ond Sud⸗werths / wie die 
Geindliche Kriegsheer ansichen / ſich zu⸗ 
fammen sichen vnd ſtoſſen. 


Aler Orthen regere ſich das Ungluͤck / 
vnd zoge ſich das bitter ſchwartze Gewuͤlck 
zuſammen: Bu Hauß gabe es ſchaͤlche Au- 
gen, beſtuͤrze vnd verbirteree Bemürber: in 
Schweden lieifen ſich Funden hervor vnd 
fehen einer neuen Brunft vnd Kriege Em- 
pörung. Dann meilSteno Sture König- 
licher Biubernator oder Statthalter in ges 
meltem Königreih Schweden wider feine 
gerhane Ayds pflicht und ſchuldige Under⸗ 
thaͤnigkeit / gegen die Daͤnnen ich auffzu⸗ 
lamen geſinnet / ſolchem aber Guftavus 
Trolle ein Ertzbiſchoff in Schweden nicht 
Beypflichten wolte / als warde er erſtens 
von Stenone ſelbſten zu Stego dem vor⸗ 
nembſten Caſtell oder Schloß feines Erg- 
biſtumbs belaͤgeret / von den Daͤnnen aber 
entſetzet / mit welchen er darvon in Daͤn⸗ 
nemard ſich reteriert vnd geſuͤchtet hat / in 
dem Jahr Ehrifli 1518. 


Nach diſer Flucht wurden die Schwe⸗ 
den noch mehrers wider den Ergbifchoffeer- 
hinet / machen ein Decrer folgenden Ann 
halts: Erſtens / das der Biſchoff in Ewig⸗ 
keit zu voriger Wuͤrde nit mehr gelangen / 
auch von einigem Schweden vor einen 
Ersbifchoff deß Koͤnigreichs Schweden fol- 
le forthin angenommen oder erlennet wer- 
den / vmb das beyde / er ſo wol / als ſeine 
Dorfahrer/ jederzeit ſeynd betretten wor⸗ 
den / das ſie in allen Daͤnniſchen Kriegen 
meht den Daͤnnen dann Schweden bey 
gefallen / mir ſelbigen gehalten haben: vor 
daß andere / das fein ſehr feſtes Schloß 
Stega biß auffden Grund rafiert vnd ge⸗ 
f&hlaipffer werde : Endlichen das fie fich 

wider Jullum den Römifchen Pabftı oder 


Erſter Trathat / 


wer ſich jmmer wider diſes Dec et ſetzen 
wurde / ſich aͤuſſeriſt biß auff den letzten 
Mann wehren / auch alle / da diſes vor ein 
Laſter der belaidigten Kirchen oder Ma- 
jeftär folte angezogen werden / ſchuld dar- 
an haben, vnnd es bifen wolten. Difes 
Deere vnderfchriben vnd befigleren alle 
vnd vornembſte deß Reichs: fo geſchehen 
in dem Jahr / da man zehlte nach der Ge⸗ 
burt Chriſti 1517. den 23. November oder 
Wintermonats. 


Wie nun difeConiuration oder Zuſam⸗ 
menſchwoͤrung Chriftternus der König 
vernommen / mitlet er die Sach alfobald das 
hin / das Buftavusder Ersbifchoff unver- 
süglich alen Verlauff demRoͤmiſchen Hof 
überfchribe, den Päbfllihen Stuel dahin 
vermöge/ das felbiger Chriſtiernum / ale 
Brachium fzculare, oder weltlichen Armb 
vmbBeyſtandt anrueffen vnd befehlen fol- 
te/ die Schweden mie gesimmenden Mit 
len in die Schranden dep fchuldigen Ges 
horfambs zubringen vnd zudaͤmmen: wel⸗ 


ches auch geſchehen iſt. 


Leichter aber har Chriſtiernas die Krie⸗ 
geriſche Schweden dann ſich ſelbſten vnnd 
die all zugroſſe aͤtgerliche Wolgewogen heit 
gegen jener Hollandiſchen Fuͤrkaͤufferin 
Sigbritta, der verſtorbenen Columbula 
Mutter / überwunden vnd zudem Behor⸗ 
ſamb gebracht: beherrſchen fundre er feine 
Feind / jhn beherrſchte ein altes Weib / die 
mehr bey jhme galte dann das gantzeReich. 
So tet vnd vermeſſen ware diſe Hex / das 
ſie Johannem den erſtgebohrnen ſiben⸗ 
jährigen Koͤniglichen Printzen auch wi⸗ 
der den Willen beyder Majeſtaͤten ſeiner 
Elteren / har doͤrffen zu ſich in jhre Behau⸗ 
fung nemmen / diſen jungen Herren für 
drey Reich zuerziehen vnd vnderrichten. 
Freylich wol! als wann ein altes Welb / 
die ihre Gunckel kaum mehr heben / die 
Spindelträhen/jhre Spuelen abhafplen 
kan / willen / wie ein Königden Scepter 
führenssand vnd seurhregieren folle ? die 
ihre Taͤg in der Hucke zugebracht / auff 
nichts dann Aepffel vnnd Bietn fich ver- 
ſtunde / die ſolle ſich verſtehen / was fur E⸗ 
delgeſtein in ein Königliche Cron zu verſe⸗ 
gen wolſtaͤndig vnnd sum lieblichiſten fpi« 
len moͤchten? mas Salomon mit ſolchem 
Ernſt von feinem Gott begehret onderbet- 
ten / das ſolle ein altes Weib gleich eingieſ⸗ 
fen ond geben tönnen ? 


Aber hoͤret / was fich begeben beydifer 
ſchoͤnen Hoffmaifterin : orcheiler zumah⸗ 
len / ob man ſelbiger Unrecht chue / wann 
man jhr den Tiel( darobihr villeicht geſtu⸗ 
get) einer Hexen / zuaignet vnd folgen laſ⸗ 
ſet? Johannes der junge Pring ( wie 
dergleichen Kinder fürmirig ı niemahlen 
ruhig ſeyn noch bleiben können ) lauffet in 
Sigbritt« Hauß hin vnd her / durch ale 

Dim. 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung. 


vnd Kaͤmmeren / tommer endlich) 

{nn die inneriſte Sammer diſer Heren / all⸗ 
woer ein GSiaß mir einem langen Half 
fibery welches bey einem Fenſter in der hoͤ⸗ 
an ein Stricklein gebunden herunder 
angete: vnd weilen das junge Herrlein 
Zermerckee / das ſich in diſem Glaß jmmer⸗ 
dar was ruͤhrete / tribe ſhne die Fuͤrwi/ 
was naͤhers die Sache zubeſichtigen vnd 
aufzunemmen. In deme er aber hinauff 
glimmer/ vnd das Glaß herun der nlinmet / 
enenoifche ſhme (wie die Kinder vnge⸗ 
ſchickt) ſelbiges auß den Haͤndlein / vnnd 
fallet zuſtucken. Waraauff fi ein ſolch on- 
geheures Wetter erheber / dasgans Kop⸗ 
yenhagendaräber erfeyrocten und ertatser; 
zer’ auch nie nachgelaflen, biß ie ın Kund⸗ 
ſchafft tommen und erfahren / mas E:ig-, 
prisea für ein Weib ſeyn muͤſſe / ſich hoͤch · 
ſtens verwunderend / das jhr Koͤnig ſei⸗ 
nen steben Prinnen fo vnſchuldiges Herta 
fein einer folgen Heyen überlafeen vnnd 
verrrauen möge. Sıgbritea entzwiſchen / 
wie ſie diſes Tonneren und Daglen gehoͤ⸗ 
laufet su vnd in die Cammer hinein / 
reiſſet den Prinzen bey einem Fluͤgel her» 
auf, mir vilen boden vnd sechen, ) 


Eie beredtden Koͤnig dahin / daß er auff 
ale Waaren / die kaufft vad verkaufft / da 
auff alte Speiß vnd Tranck geſchlagen / «in 
Anlag gemachet / auch gewiſſe Leuth vnnd 
Schultheißh / ſolche einzubringen beftellet 5 
hin vnd wider Schnel · Galgen / beyde / ſo 
wol Schulthes / die dergleichen Blu tgelt 
einfoderen/als andere / die es geben ſolten / 
gewalt haͤtig zum Gehor ſamb zubringen / 
ua gerichrer hat. Sogarbat diſe Hex der 
fieben Jugend nit verſchonet: Jene Schuel« 
Knaben / welche in langen Talarn oder 
Köcden (mie es damalen herfommen vnd 
pileiche noch iſt) in der Gratt berumb 
fangen’ vnnd bereleren / saftere fie gang 
S:i:nloßan / vnd rueffte felbige auß für 
Dieb; der Urfachen tragten fie lange Roͤck / 
damt fie jhre Griff vnnd Diebsſtaͤll deſto 
gelegenlicher vnd beſſer vertuſchen nt 
ger: Tiefe auch nie nach vnd lage dem Kb. 
nig ſo lang in Ohren / biß er alle ab uno auß 
der Stare geſchaffet hat. O vnverſchamb⸗ 
‚se Bofchen ſiheſtu dann nicht / was diſes 
Araument oder Vorwandi giltet: Sie ha⸗ 
ben lange Nö / ergo ſeynd ſie Dieb / daß 
du vnd alle Welber / ale Priefter vñ Geiſt⸗ 
iich / ja der König ſelbſten / wann er in ſei⸗ 
nem Königlichen Talar auffstcher/ muͤſſen 
eytel Dieb vnd Galgenvoͤgel ſeyn? ſiheſtu 
nicht / daß du zu weit geheſt vnd greiffeſt ? 
SR gleich wol beydir fein Wunder einem 
Alten Weib, derdie Augen gebrechen: daß 
aber ein König fo blind vnd nicht meiter 

ine (hen / ſich von einer alten ren 
ehe hinderachen end berhören laf- 
e/ das it ein ſtuct von der gröflen Thor⸗ 
die auff der Welt kan gefunden wer⸗ 


ai⸗ 
den. Soll vnd tan ich dann nicht fagen: 
maledifius homo, qui confidit in homine, 


[ verfineche ſeye der jenige Menſch / der let.7 4. 


baue vnd traut auff einen Menfchen/] vnd 
imar auff ein ſolch verteuffletes Menſch / 
wie Sigbritta mare / auff die gleichwol 
Chriſtiernus all ſein Datum vnnd Ver⸗ 
trauen geſetzet / deſſen wegen auch iſt ver⸗ 
fluchet worden: Verfluecht von den Edlen 
vnd hohen Standts Perſohnen / wegen der 
Tyr anney / die er an beyden / feinem Ges 
haimbs ⸗Schreiber fo wol als Burgvoaten 
veruͤben: verfluchet auch von den ſchlechten 
Leuthen vnd gemeinem Mann / wegen deß 
vnleidenlichen Tributs / den er auff ale& as 
chen geſchlagen hat; niemand angenchmer 
danın Sigbrirre und ihrem Teuffel / den fie 
indem Glaß / ſo Johannes der junge Pring 
zerbrochen / eingeſchloſſen ond gefangen ge⸗ 
halten / wegen ſeiner vngezaͤmbten Na⸗ 
ur / allzugroſſer Laſter vnnd Schand⸗ 
tharen, u! 


In dem Jahr 1520. ruefferer alle vor ⸗ 
nembſte Prelaten der Kirchen zu Lunden 
nacher Coppenhagen zu ſich / welche Ihnen 
gänslich eingebildet / diſes moͤchte auff den 
fluͤchtigen Ertzbiſchoff Guftavum angeſe ⸗ 
ben ſeyn / gar nichts widriges argtwohnend 
Gehorſamblich eingeſtellet vnd erſchinen 
ſeynd: die er ale nemmen / in die Gefaͤng⸗ 
nuß hat werffen / den Todt antrohen / auch 
ſo lang anhalten laſſen / biß fie eingewilli⸗ 
get / vnd jhme die Inßl Burondiam mit al⸗ 
fen Voͤſtungen vnd Zugehoͤre / wie nicht 
weniger die Statt Aas in Scanien, andere 
mehr dem Capitel zu Lunden zuſtaͤndige 
Plaͤt vnd Guͤter eingeraumbt vnd uͤber⸗ 
geben haben. Nach welcher Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeit er noch ein andere hinzu gerhan:den 
rechtmäffigen Primar vnd Erabiſchoff deß 
Reichs ab / Theodoricum hingegen etnen 
Weſifaͤlinger feiner Handrhieruug nach 
einen Barbierer oder Schererider weniger 
von einem Biſchoff / dann ein Schneck 


Bluet gehabt / wider alle Lehr Pauli,fo wol , Tim.n 
zum Timotheo als Tito, ein rechter Gein⸗ Ticı, 


halß / Hurenbueb / in allerhand Schand 
vnd Laſteren verrueffter Menſch geweſen 
iſt / eingeſetzet / oder vil mehr eingetrungen / 
allein der Urſachen / alldieweilen jhneSig · 
britta diſe alte Vettel dem König recom- 
mendiert vnd befohlen hatte. 


Man ſagt vnd fchreibt von Sylla, daß er 
fo graufamb geweſen / daß / wañ die Barm⸗ 
hergigfett ſelbſten in Menfchlichemseib auff 
Erden folte kommen / er fie wurde angefal- 
fen ondaerddeer haben. Solte Wahr fenn/ 
mas Pyrhagorasgefehret / daß die Seelen 
in anderer Görpereinfahren/ möchte eıner 
fich ſchier bereden laſſen / die Seel Sy!!z 
märe in Chriſtierni detr gefahren vnd ver» 
feger morden ; fograufamb vnd on arm⸗ 
hergig mare diſer Koͤnig / wedet der Barm⸗ 

Ggs 2 hersig- 
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hernige noch Beredheigtett ſelbſten verfcho- 
nendt / da er Ihrer härtefollen fonnen Hab» 
hafft und Maiſter werden. Eben indifem 

ahr 1520. daer nunmehr ein geraume 
Se su Waller und sand mie den Schwe⸗ 
den Krieg geführer / eineft ein Enddaran 
sumachen/gefinner ware/ bierer er aller ſei⸗ 
ner Macht auff / ſaget männiglich ein 
Contribution oder Kriegs⸗Steuer an / je- 
dem auf den Weltlichen den schenden 
Drusus in purem Silber / fogar die 

änßayer / fo den Bänfen außzubrären 
Hnderleger/ wurden gesehler/ ein gewiſſes 
darvon zunemmen / fie wurden gerupffer / 
die Federen angefchlagen : audy die Geiſtli⸗ 
hen, ohne Anfehen ihrer Immunität vnd 
Freyheit / bliben niche aufgenommen, müs‘ 
Ken nıche wenig von ihren Jaͤhrlichen Ein⸗ 
kunfften dem König über- vnd dahinden 
laffen. Noch heut su Tag gedencket man 
an dife vnerhoͤrte Stetgerung / vnd be: 
haltet ſelbige annoch jhren aigenen Na⸗ 


men. Au 
Der algentliche Anfang aber/ end Ur, 
fprungdifes Schwediſchen Kriegs wart 
diſer. Albereus / Meilande König in 
Schweden / ein Äbermärhig- frecher Juͤng⸗ 
Ung / kame in feiner Kuͤhnheit 10 wert / daß 
er Margarite / dermahlen Köntain in 
Daͤnnemarck / von freyen ſtucken den Krieg 
angeſagt / jhme einbildent / ein arme Wit, 
sin seichtlich auß dem Reich surreiben/ vnd 
Ihr indas Neſt sufigen. Erbenambflegar 
(fo tolfinnig vnd vermeffen ware er / als 
wann es nur omb einen Menfchen vnd nie 
vmb vil tauſend Seelen / nur vmb einen 
Bauren ⸗Hoff / vnd nicht vmb gantze Reich 
zuthun / der Victori ſchon vergwiſt vnnd 
verſicheret wäre) ein gewiſſe Wahlſtatt / 
einen gewiſſen Tag in Halland / vnfern 
deß Schloſſes Bahuſen / in welchem Mar⸗ 
arita ſich befunden / ſelbſten dem blutigen 
Treffen sugefehen / vnd deß Außgangs difer 
vermeſſenheit erwarter har. 

Ihr General oder Feld / Marſchall ware 
Herr Magnus Munck / die Schlacht wur⸗ 
de gehalten indem Jahr 1388. den . 
September oder Herbſtmonats. Die 
Schweden wurden geſchlagen / Albertus 
ſambt ſelnen vornembſten Herrn mehren 
theils gefangen / in die fiben Jahr ange⸗ 

alten / noch entlaſſen / biß er ſich vnd ale 
ine Nachkoͤmlingen deß Reichs Schwe⸗ 
den ſambt aller deren Regalien / Rechten / 
vnd Gerecheigkeiten verzihen / alles Mar- 
garite übergeben vnd eingehaͤndiget / zu⸗ 
malen auch denen su Stockholm in feiner 

* Königlichen Haupt und Reſidentz ⸗ Statt / 
welche damahlen von der Königin belaͤ⸗ 
geret gehalten /zugefchribensfich suergeben/ 
fie auch ihres gegen jhme tragenden Ayds 
frey gefprochen. Darauff Albertus ent⸗ 
laſſen vnd aufffreyen Fueß iſt geſtellet wor. 
den. Margarita hingegen begunte / we⸗ 
gen dreyet nunmehr eroberter Koͤnigtei⸗ 


Erſter Tractat / 


nm Dannemarck / Norwegen vnnd 
eden / in jhren Schild und Wappen 
drey Eronen zufuͤhren / welche ſiehren 
Nachtoͤmungen hinderlaſſen / Dänne-. 
—* zumalen freyer Wahl vnderworffen 
at. 
Veben diſem Anfang vnd Uhrſprung 
deß Schwediſchen Kriegs / waren noch 
andere Urſachen / Ehriftiernum den König 
ſelbſten abſonderlich betreffende. Under 
ſtens zwar / weilen er den Reichs-Gefägen 
gemeß / welche befehlen / daß nach Ableiben 
deß Könige in Daͤnnemarck ſein aͤltiſter 
Sohn ſolte ſeyn vnd erwaͤhlet werden jzum 
König in Schweden / er auch von allen fei⸗ 
bigen Reichsſtaͤnden iſt für einen König 
erwaͤhlt vnnd ertennet worden, Zwey⸗ 
tens / meilen die Schweden Johanni ſei⸗ 
nem geliebten Herren Vattern / glorwuͤt⸗ 
dialſten Angedenckens / groſſe Unbild an⸗ 
gethan / vnd von dem Reich verſtoſſen / wei⸗ 
ches er surächen geinner ware, Driet- 
vnd Legtens/ weilen er von Julio dem RE 
mifchen Pabſt hierzu verordner / als Bra« 
chiumSzculare angerurffen/die ungehor- 
fame ſtaͤttige Kınverder Kirchen vnd der⸗ 
Gehorſamb zu vnderwerffen. 


Iſt diſem nach su einem General diſes 
sangen Feldzugs vnnd Kriegs benambſer 
vnd befleler worden Der: Otto Krumpe, 
melcher mir einem ſtarcken Heer anziehend / 
anfänglich weiters nichts gerhan / dann 
daß er aller Drehen dei Königreiches 
Schwedens die Paͤbſtliche Brieff oder 
Bullen an den Kirchthůͤrn angeſchiagen / 
in welchen die Schweden in die Bann ge⸗ 
than / zumalen Chriſtierno dem Koͤnig von 
dem Paͤbſtlichen Stuel Befeich ertheilet / 
die Execution vorzunemmen / vnd mit den 
ächterender Kirchen zuverfahren. 


Vnd diſes geſchahe indem Jahr 15 19. 
folgenden Jahrs / den erſten Hornungs 
tommet er abermalen / vnd gleich in dem 
erſten Angriff wurde Steno Sture der 
Schweden General mit einem Stuck an 
die Knyeſcheben aetroffen und verwundt / 
an welcher Wunden er bald hernach ger 
ſtorben iſt / daß auch Otto vnd die Dänne» 
maͤrcker Herrn im Feld / gleichwol don dem 
Friden zureden angefangen : welchen ins, 
fonders Matthias der Strengenenfifche 
Biſchoff neben andern hohen Reihsftän. 
den gerathen vnd geeriben haben ; aller- 
maflen felbiger zu Upfaal in Schweden 
gurgehaiffen/ auch andern anzunemmen iff 
vorgetragen worden: deme fich gleichwol 
Chriſtina Stenonis hinderlaſſene Wirtıb 
neben anderen auß dem Ritterſtandt / wel⸗ 
che Stockholm beſetzet gehalten / widerſe⸗ 
get / ale Mittel / die Dännen zuruinieren 
verſucht / aufgefallen, vnd in ihten Wins 
terquartieren fle beunruhtaet; denen je 
besmal die Daͤnnen Mannlichen Wider⸗ 
ſtandt gethan / ſie mit groſſem Verlurſt 

zu· 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


m geſchlagen und uͤberwunden har 
n 


Endllch bekamen die Schweden einen 
briften, Lambert Matthiz mit Na- 
men / deme fie ihr Reich ond Macht an» 
vertrauet / ſich entſchloſſen / mit den Daͤnnen 
eines zuwagen / vnd den endiichen Außtrag 
zumachen. Sie hatten dreyſſig tauſend 
Mann auff den Bainen / die Daͤnnen hin, 
gegen / taum 8. Tauſend: Treffen doch mit 
den Schweden vnfern Upfaal / vnd ſchla⸗ 
gen ſie auff das Haupt / daß der Schweden 
auff die 20. Tauſend auff der Wahlſtatt 
gebliben / der Dännen gleichwol / auch bey 
4000, ſeynd erſchlagen worden. Aber: 
auch durch diſen Straich kundten die in 
Stockholm noch nit vermoͤget werden ich? 
zuergeben / ſuchten vil mehr alle Mittel 
vnd bliben darauff / wie ſie die Daͤnnen auß 
dem Reich bringen / oder zu ſchanden ma⸗ 
| 


chen 
Der Urfachen macher fi) Chriffiernus 
ſelbſten auff / vnd siehersu Feld / belägerer 
Stockholm zu Waſſer vnd zu Land ſehr 
ſtarck vnd genau / daß niemand weder auß 
noch eintommen moͤchte. Inzwiſchen 
wird der vor. diſem zu Upſaalbeſchloſſene 
Zrid erneueret / von dem König felbften ai⸗ 
genhaͤndig vnderſchriben / mit Publicier ⸗ 
vnd Außruffung allgemeinen Perdons / 
daß alles / was in diſem Krieg vorbey ge⸗ 
angen / ſolle ewig vergeſſen / hin vnd ab 
eyn, Durch welches die Stockholmer / 
ſonderlich Chriſtina Stenonis Wittib ver, 
anlaſſet / noch in vorgedachtem Jahr 1520. 
den z. Herbſtmonats an Marſæe Feſt / und 
Geburts Tag / die Schluͤſſel dem Koͤnig ge⸗ 
bracht / ſich vnd die Statt mir neu abgeleg⸗ 
sen Aydespflichren eingeraumbt und erge- 
ben: mie dann der König noch felbigen 
Tag auff das prächrigift feinen Einritt 
gehalten/das Schloß / als Koͤnigli⸗ 
hen Sitz / eingenommen vnnd bejogen 
t 


Wenig Tag hernach ſchreibt Chriſtier⸗ 
nus einen Reichstag auß / pnd rueffet alle 
Staͤndt zuſammen / warzu Brochonsber 
ger den er zu diſem Zihl und End befefliger/ 
it beſtimmet / auch dem Othonienſiſchen 
Biſchoff / den Vortrag zuthun / vnd oban⸗ 
gezogene Urſachen / der wider die Schwe ⸗ 
den ergriffenen Waffen / wol zuerleuteren / 
auffgetragen worden / mit fernerem Ver⸗ 
ſprechen mas Guſtavum den Ergbifchoff 
vnd fein Sach betreffe / abſonderlich auß⸗ 
zutragen vnd beyaulegen. 

Den erſten Tag deß November oder 
Wintermonats / nemblich an dem hohen 
Feſttag aller lieben Heiligen Gottes lieſſe 
ſich der König zu Stockholm / in der Haupt⸗ 
ſtatt Schweden / in beyſein all verſambdle⸗ 
ser Reichsſtaͤnden Croͤnen empfaher zu⸗ 
malen von dem en Caroll deß 

unffeens das guldene Stüß : Erfelbften 
laget etliche auß feinen Daͤnen / nit einen 
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aber auß den Schweden / zu Ritteren / la⸗ 
det darauff alle Schwediſche Staͤndt neben 
dem Rath in Stockholm sur Königlichen 
Taffel / welche zween Tag getwehrer / lent⸗ 
lich mir einem Ballet oder Tantz / wie die 
Lappones oder dappländer/ wie Olaus ein 
Schwediſcher Bifchoff fchreiber / under 
fehr froftigem Himmel in Nordten woh · 
nende Voͤlcker ı wann fie möllen luſtig 
ſeyn / beſtellen ihnen Spilleuth / vnd heben 
an / vileiche die Kälte in eemas zumilte⸗ 
ren / herumb suhupffen vnd zutantzen / bald 
aber darauff zu feuffgen vnd heulen / fallen 
endlich gar auff den Boden nider / vnd ſtre⸗ 
cken alle vier von ſich. : 

Aue ſuͤſſe Fluͤß lauffen dem Meer su / 
werben bitter vnd faur:alles Hoͤnig mie 
Galenus ſchrelibt / vertehret ſich in vergalltẽ 
Magen in eytel Gall; die vngefuͤlte Lam⸗ 
pen loͤſchen endlichen auß / vnd hinderlaſ⸗ 
ſen einen ſchlimmen Rauch: alſo gienge 
leintlich / ale Freud vnd Königliches Pan · 
quet auß / in ein Lami / in eyteles Trauren 
vnd Klagen / gemeß deme / was Salomon 
laͤngſten vorgefagt : Rifi dolore miſcebi- 
tur, & extremagandij luſtus occupat, | das 
Sachen wird mir Schmertzen vermiſchet / 
. End der Freuden iſt endlich Trau⸗ 

gkeit. 
Dendritten Tag nach der Croͤnung 
rueffet der König die Stände und Stock⸗ 
holmiſchen Rarh mehrmalen sufammen 


in das Schloß / laſſet Guſtavum / den vor ni 


Difem belägerten vnd vertribenen Ertzbi⸗ 
ſchoff herpoftrerren / ſelne wider die Schwe ⸗ 
den habende Prætenſiones, anſuchen vnd 
Klagen vortragen / vnd ableſen das gefaͤl⸗ 
te Urchtil. Es wird auch cit iert vnd vor⸗ 
gefoderet Chriſtina / Stenonis Wittib / wel⸗ 
che der König gleich angefahren / vnd wa» 
rumb / fagte er / hat euer Herr wider mich 
die Waffen ergriffen / vnd ſich empoͤhren 
woͤllen? mas habe ich jhme Layds gethan? 
die arme Wittib gang erſchrocken vnd er» 
blaſſet Ach! mein Herr / antwortet fie/ 
ware niche allein / es ſeynd mol mehr / die 
ſich vnderſchriben haben, Mit welchen 
Morten die vnbedachtſame Chriſtina ſich 
übel verſchnitten / vnd den Schwediſchen 
Bundsbrieff / der vil Bluet vnd Koͤpff ge⸗ 
koſtet / verrathen hat. Was ? ſchreyet dee 
Königgang grimmig auff/ mas? ander» 

fhreiben ? mo iR der Brieff? fenere auch 

nie auß / bißerfelbigen in Händen befom» 

men / aller Coniuranten,, und Bundsge- 

noſſen Nämen vnderfchriben geleſen / 

ve in Verhafft neumen vnd fenen 

aſſen. 

Die Gefangene ſchutzten vor die allge⸗ 
meine mitaerheilte Perdon , außſoͤhnung 
vnd Derseyhund die fochenr verſprochnt 
Amniſſi, das alles hin ond veracilen ſeyn 
ſolle / die aigene Hand: vnd Umderfchret- 
bung deß Königs felbften. Aber nichts 
wolte klecen noch verfangen/ das Urtheil 
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mare gefäle/ der Stab gebrochen/ alle/ ſo 
sufammen geſchworen / vnd fich verbun« 
den/ müften fterben / der neundte Tag def 
Wintermonars mare angefenee für die 
Execution end vollziehung deß Urtheils / 
an welchem fein ordenlich einer nach dem 
andern / wie fie vnderſchriben gefunden 
worden / auff offentlichen Marckplatz 


feynd aufgeführee vnd enthauptet / aller: 


Corper (derembey fibengig waren / nur 


von den vornembften Herm dep Reihe) - 
jur Start hinauß gefchlepper/ auff einen. 
Scheiterhauffen geworffen / vnd au Afchen 


verbrennet worden. 
O! wie treulich hat abermalen Salo⸗ 
mon gewahrnet vnd vorgefagr : Ne co- 


medas cum invido oder wie es die Mebraer. 


solmerfchen, Panem mali oculi, & me defi- 
deres cibos eins, quoniam in fimilitndinerns 
Arioli & Conjeltorws, aſtimat, quodigorant, 
Comede cr bibe,dicer tibi: dr mens eius non 
efbtecum. Cibos,quos comedes, evomes, & 
perdes pulchros fermonestwos. [Jife niche 
mit einem meidigen ober. falſchen Men- 


ſchen / vnd trage fein verlangen nach ſei⸗ 
nen Speiſen: dann er vrtheilet von vn · 


betandten Dingen / gleich als ein Wahr⸗ 


ler,6, 14. 


fager ond Traumdeurer / ] die ihnen vil 
einbilden / das fie nicht wiſſen / falſch iſt / 
vnd ſich nie befinder: alſo ein boͤß vnnd fal⸗ 
ſches Aug meifer andere nach feinem Fueß / 
vnd wie es ein ſolcher nicht redlich mai⸗ 
net mie feinen Gaͤſten / ob er ſchon mit 
äufferlichen Gebärden vnd Worten das: 
Widerſpil vorgiber/ alfo bilderer jhm ein /ı 
feine Bäft fenen eben der Daaren ; wann 
fie fuftig und frölich ı gehe esihnen nit von 
Hertzen / feyen eyrel verfiche Faßnachts⸗ 
Rusen: [ Wr mird dir zwar sufprechen 
vnd fagen 2 Iß vnd trincke; ſein Hertz wird 
doch nicht mit dir ſeyn. Die Speiſen / fo 
du geſſen / wirdeſtu (mie ein gefangener 
Hecht) widerumb außſpeyhen vnd redlich 
sahlen muͤſſen / vnd wirſt verlieren deine 
ſchoͤne Wort / die du in aller Frölich- end 
Vertraͤulichteit gebrauchet; gleich wol fer 
den wirdeſtu muͤſſen / das ſie ſo übel arge- 
iegt / noch übler auffgenommen vnd auß⸗ 
gedeutet worden. 


Alſo iſt es ergangen den Schwediſchen 
Landſtaͤnden / welche von Chriſtierno / di⸗ 
ſem ſchalckhafften boͤſen Aug zur Taffel ein⸗ 
geladen / jhr Mahl theur genug vnd mit jh⸗ 
ren Koͤpffen haben bezahlen muͤſſen. Es 
ſprache zwar jedem der König su: Comede 
& bibe, [ jffe end trincke /) laſſe dirs nur 
mol ſchmecken / ſeye luftig vnd froͤlich⸗ ſeyn 
Hert gleichwol ware mit keinem. Es red⸗ 
ten die Herren von dem Friden / waren lu⸗ 
ſtig und guter Dingen: Pax, pax! Frid / 
Frid / har es gehatſſen / & now erat pax, 
darneden ware es nit Frid. ] Der mit ei⸗ 
nem Wolffen will Frid machen/ muß jhme 
auvoren die Zaͤhn außſohlagen / fonften gi- 


Erſter Tractat/ 


bet es keinen Friden: Non eſt pax impiis, 
nowef,[ die Gottloſen willen von keinem 
Friden / ] fie haben felbigen weder in ſich / 
noch mit anderen koͤnnen ſie jhne bal« 


ten. 

- Ein ſolcher Wolff ware Antiochus / 
mie dem Zunamen Epiphanes , derfeinen 
Rentmaiſter naher Jeruſalem abgeferti⸗ 
get / & locutus eſt adeos verbapacifica in do- 
lo,& erediderunt ei, Jder ihnen die beſte 
Wort gabe / redte nichts dann nur von dem 


1.Machun 
31. 


Sriden; ware gleichwol eyrel Betrug]: dañ 


wie jener ſagt / dolinaw ſunt doli, nifi aſtu co- 
las, | sin ſeynd keine biſt / falls du ſelbige nie 
mie Fuͤchsbaͤlgen onderfietrereft vnd erhal- 
teſt: vnd fie glaubten vnd traueten jhme:)] 
Et irruit ſuper civitate m repente, & per- 
euflit cam plagä wagnãâ,& perdidit popala⸗ 
multum ex Ifrael. Er aber uͤber fiele plög- 
lich die Statt / vnd ſchluge felbige mir grof- 
fer Niderlag / vnd brachte vil VBolcks vmb 
das Leben auß Iſrael. 


Eın folder Wolff ware Bacchides, ein 
foldyer Alcimus, & locutus eſt eis verbapa- 
eıfica,c juravit illic, dicens: non inferemus 
vobi malum neque amiciveftri, | Ad! 
er redre mir jhnen eytel fridfame Wort / 
ſchwure noch darzu und ſagte: fein Layd 
ſole weder euch noch eueren Freunden wi⸗ 
derfahren / kein Haͤrlein gekruͤmmet wer⸗ 
den. Et crediderunt ei, und fie traueten jh⸗ 
me. Er aber nimbt auf ihnen ſechtzig Maͤn⸗ 
ner gefangen, vnd erwuͤrget fie alle auff ei⸗ 
nen Tag. 

Ein folder Wolf wareendlich Chrifti- 
ernus / nie vmb ein Haar beiler : er gibt die 
befte Wort / machet Frid / vnderſchreibet fel- 
bigen mit aigener Koͤniglicher Hand / ge⸗ 
lobt und verſprichet ein allgemeine Amni- 
ſtij daß ales fole hin vnd vergeffen feyn / 
die Staͤndet trauten vnd glaubten auch jh⸗ 
me vnd ſeinen Koͤniglichen Worten: aber 
er nimbt auß jhnen gefangen nit nur ſech⸗ 
sig / ſondern auff die fibengig ; laſſet 
ſie alle auff einen Tag hinrichten vnd er⸗ 
wuͤrgen. 

Esfolteeinerin Gedancken gerarhen / 
difer König härre es woͤllen dem Jehu (deſ⸗ 
fen Manier doch der H. Thomas von %- 
quin nie will gut haıflen ) nachthun / wel⸗ 
cher / mie die Schrift bezeuget / nachdem 
er sum König gefalber/ alle Baalspfaffen 
durch ein Edict oder ergangenen Befelch 
verfchlagener Weiß zuſammen berueften / 
als ob er ein Opffer vorhärte : Nullmfir „ 
quinon veniat : Sacrificium enim grande 
ef mihi Baal: quicunque defuerit, non vi- 
ver, | Keiner folle fidy betretten laſſen / der 
fich nit einftelen oder kommen mwolre : maf- 
fen ich dein Baal ein groſſes Opffer zuthun 
babe : mer jmmer ſich wird ablentieren 
end nicht erſcheinen / wird ſterben muͤſſen; 
Et venerunt cuncti ſervi Baal, non fuit re- 
Aduuc ne unns quidem, qui non venirer:ond 
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abe Daals, Diener kamen / auch nicht ein 
eingiger blibe überig oder auffen / der fich 
nie einſtelte vnd taͤme.] Und wie ie nun 
alle indem Goͤtentempel verfambier/ ich 
gu dem Opffer rüftende/ beorderer Schu feis 
ne Soldaten welche über fic hergewiſchet / 
alle bey einem Nidergemacht vnd gefäb- 

ter haben. 
Oder bildenihnen etwan folche aroffe 
Herren ein / ſie ſeyen nicht / wie andere ge⸗ 
‚meine Leuth gebunden an jhre Wore : fie 
mögen (auff gut Tuͤrckiſch) halten oder 
brechen/ wie ond wann es jhnen liebig und 
dienlichfeye ? haben fie vwilleiche andere 
Reglen end Geſaͤn der Gerechtigkeit / nach 
denen fie ſich richten mie das Compaß⸗ 
üngleın nach der Nordt⸗Seyten / das 
yfen nach dem Magnertolgen fie vtlleicht 
der Regel $yfandrı deß Spartaniſchen Koͤ⸗ 
nigs / der su lächlen vnd fagen pflegte: xb⸗ 
@el.Rho- qui⸗, quod vellet , mon aflequeretur leonis 
dig. lit, exavis, vulpis eſſe affnendas , daß warn 
Aotiq. eier was er verlanget / miteiner Loͤwen⸗ 
” Haut nicht erlangen möge/ müfle er einen 
Fuchsbalg anziehen. Oder jenem Gag 
Nicolai Machiavelli , melcher diſe Pefti- 
lenziſche Schr der erbaren Welt hat doͤrffen 
n.a. ditp, vortragen vnd ſchreiben: Id mibi fignifie 
de repunl. care videtwr Xenephon, quöodnecejlaria fit 
e.1j. arsquadam decipiendi , fi altum faſtigium 
afcendere,Ö infignes aliquos progreſſus «jfi= 
sere velis. [Mich gedunder / Xenephon 
ſeye der Mainung vnd deute an/ daß noth⸗ 
wendiger Weiß ein Kunſt / andere zuhin⸗ 
dergehen vnd betriegen / ſeyn muͤſſe; da du 
anderſt auff einen hohen Thron zuſteigen / 
ju wachſen / oder ſonderen Fortgang zu⸗ 
ſchaffen gefinner biſt.] Gleich als loan- 
nes Galeazius, der Bernardo feines Bru⸗ 
ders Sohn das jhme zuſtaͤndig Maylaͤndi⸗ 
ſche Herrogthumb gewaltthaͤtiger Weiß 
entzogen vnd hinweg geriſſen hat. Ma- 
chiavellus diſer verfluchte Kopff / wie von 
jhme Philippus Bofquier reder/der auß ei⸗ 
nem Siorentimfchen Cangeliſten oder 
Schreiber gähling zu einem Maifter der 
Koͤnigen vnd Regenten worden iſt / werth / 
daß jhneſ auſend Straal treffen vnnd er⸗ 
ſchlagen fegen : diſer Machiavellus, fage 
tcy/fener noch ferner hinzu : Fraudem ne- 
eefariam putamus omnibus, quicungue ex 
parvis initiis erefeere, & admagnum quod- 
dam fafliginm confcendere conantur : qua 
tanto minus turpis efl, qaanto quis magıs 
illam poterit occultare, © honeſto aliquo 
praiextntegere:| mir halten darvor / daß 
alle berriegen müffen / die ander! auß ge⸗ 
ringen Leuthen groß vnd erhöher zu wer⸗ 
den / ſich bemuͤhen: wird auch ſolches defto 
minder heßlich ſehn / je mehr einer ſelbiges 
verborgen / vnd mit einem ehrlichen vor⸗ 
wandt / wird betleyden vnd bemaͤntlen 

koͤnnen. 

Aber / ſage diſer Cantzeliſt / mas er jm⸗ 
wer woͤle: der ſein Glück auff L-oͤwen vnd 
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Fuͤchs fegen will / wird erfahren 7 daß fie 
auff difen fo wenig ficher / als auff jhrem 
Mad: Medlichkeitratcher vil meiter/als Liſt 
vnd Berrug : Berriegeren fteher ihr ſeibſten 
vor dem Liecht / machet den gröften Schat- 
ten/fich wol auch zu Spott vnd Schanden. 
Wöllen aber mir gemalt ond graufambfeie 
boch eigen und grofi werden / das iſt Die 
gröfte Thorhete : mas auß Forcht geſchicht / 
tan ın Dielänaenie beſtehen. Se gar die 
milde Thierfennd alsdann am maiſten zu 
förchten/da man ihnennachfieller / fie fa⸗ 
hen vnd faͤlen mil. So ıft auch fein Ding 
fo ſchwach / das feine Kraͤfften nır anſpan⸗ 
net vnd mercken laſſet / wann es Gewalt 
leyden muß: NHaiter ſich einer als einen 
Gott / ſolle er willen/das Gott von Natur 
barmbersig iſt / er auch milde vnd barmber- 
nig ſeyn folle / gleich dem Koͤnig David / 
welcher deß Semei Laͤſterungen vnd Sauls 
vnverſoͤhnlichen Haß mit einer Langmuͤti · 
gen Gedult uͤbertragen / dardurch den Koͤ⸗ 
niglichen Scepter erworben / vñ ſein Reich 
befeſtiget hat. Conſtantino dem groſſen 
Kayſer / welcher mit lachendem Mund 
vernommen vnd angehoͤret / daß das Volck 
fein Bildnuß verſtatniget hätte: dem Theo⸗ 
dofio/der denjenigen hertzlich verzyhen / fo 
die ſeintge faͤlſchlich anflage und verfolget: 
dem Andronico , der In eroberung einer 
Statt denjenigen vor maͤniglichẽ freund⸗ 
lichiſten vmbfangen end gehalſet / derihm 
den aroͤſten Widerſtandt geihan hatte. Ser 
ohne vnderlaß nur mit Schwerdt vnnd 
Morde troherifolee ſich erinneren / daß er 
nie hundert Haͤnd / wie Briareus, ſondern 
nur ein deben habe / neben deme / daß er ſich 
ben minniglichen allzu verhaßt macht vnd 
abwirffet. 


Hat es einer erfahren / ſo hat es Chri⸗ 
ſtiernus erfahren / der nach ſo groſſer ver⸗ 
uͤbter Grauſambkeit / nach vilen vnd liſti⸗ 
gem Zuſagen / aber wenig halten nach fo 
vilem vergoſſenen edlen Bluet Theodori- 
eum,den Weſtfaͤlinger Bader / nunmehr 
aber Primatem vñ Erabifhoff in Dännen/ 
su einemViceRe oder Dännenmärcdifchen 
Under. Rönig in Schweden eingeſetzet und 
bhinverlaffen/Hch nach Hauß begebend/ ne- 
ben vilen Befangenen ( fo vtl wuͤrckte die 
Amnitti ) jnfonders Chriſtinam die Wit⸗ 
rib ſambt jhren Kindern / vnd einem, der 
bieffe Guftavus Ericfon , mit fi bins 
* vnd nacher Daͤnnemardck gefuͤhret 

at. 

Er kehrete vnder Weegs annoch it 
Schweden in einem Ciſtercienſer Cloſter 
ein / alwo der Abt das beſte geflaͤhnet und 
auff ein Seyten aeraumet / kaum ſo vil her⸗ 
voraelahen / daß der Koͤnig ſambt feiner 
Hoffſtatt und Eoldaren zu leben hörten, 
Wie nun ſolches der König verſtanden / 
gibt er Befelch / vnd laſſet den Abt ſambe 
andern fünften feiner Muͤnchen / die eben 

von 
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von dem H. Meßopffer herkamen / alſobald 
nemmen / Haͤnd vnd Fuͤß binden / in den 
naͤchſten Fluß werffen vnd vertraͤncken / 


M,104-15 auf welchen gleichwol einer außfommen 


gıp. 


Neue 
Auffruhr 


vnd entrunnen ift : Nolite tangere Chri- 
flosmeos, & in Prophetis meis nolite mali- 
gnari,[rührer meine Geſalbten nit an / vnd 
belaidiger meine Propheten nicht: ] das iſt 
wie es Bellarminus außleger/ ſo⸗, qui 
Propheta mei ſunt, ac per hoc unſli mibique 
con ſecrati, nolite aliquid mali perpetrare, 
nolite illis nocere, nolite illos vexare: [ den 
jenigen / ſo meine Propheten / vnd folgent 
geſalbet / mir auffgeopfferet vnd geweyhet 
ſeynd / fuͤget nichts uͤbels noch einigen 
Schaden zu / vexirt vnd plaget ſie nicht:] 
Chriſtiernus hat ſie gar vmbgebracht vnd 
ertraͤncket. Leo / der Roͤmiſche Pabſt be⸗ 
ſtellet vnd ſchickte jhne / die Kirchen vnnd 
Geiſtlichteit zubeſchuͤgen: er beſchuͤtzet fie / 
wie der Wolff die Schaaf / der Otter die 
Fiſch / der Wannenwehr oder Sperber die 
Huͤenlein. Aber fahre nur forth / mein 
Koͤnig / fahre nur fort kuͤblesLeben / verach · 
rung der Prieſter vnd Geiſtlichen / wie es 
Salvianus,der Maſſillenſiſche Biſchoff gar 
ſchoͤn anmercket / ſeynd eine auß den erſten 
Stafflen / zum Abfall der Ketzerey / in mel 
che endlich auch Chriſtiernus / wie wir 
bald vernemmen werden / gefallen 


Hier wiſchen kommet er zu Koppenhar 
gen an / vnd vermanner alles beſtermaſſen 
gerichtet zuhaben / theilet ſeine Gefangene 
hin vnd wider auß : benantlich warffe er 
ein ſonders Aug auff Guſtav Ericſon, den 
er dem Eric ſeinem Vettern juverwahren 
anvertrauet / mit betrohung 6000. Duca⸗ 
ten / dafern er jhne verwahrloſen / der Ge⸗ 
fangene entkommen ſolte. Ericus verhaiſ⸗ 
fer feinem Vettern freyen bufft / falls er jh⸗ 
me verſprechen wurde / daß er vnwiſſent 
ſeiner / nicht entfliehen noch außreiſſen wol · 
te. Aber der ware ein Kind / gedachte bey 
ſich Ericfon, deme ein Roß einſtunde / der 
nicht aufffitzen vnd reiten ſolte / fo Kin⸗ 
diſch wolte Guſtavus nicht ſeyn; verhaiſ⸗ 
fer gleichwol alles, das alſo fein Vetter jh⸗ 
me getrauet / Guſtavus ſehr haimbiſch 
worden / garan einem Tiſch mir feinem 
Vettern hareffen doͤrffen. 


In dem 2 in dem Mertzen / 
da man nacher Loͤbeck / wie es Jaͤhrlich au- 
gefchehen pflegteı Ochſen treiben mwolte / 


{nSchte erſihet Guſtavus feinen Fortl / machee fich 


auff / kleydet ſich wie ein Ochſentreiber / 
vnd kommet mit ſeinen Ochſen ſicher na⸗ 
cher Luͤbeck / begehret von den LNibeckern 
( alsdie ſonſten Chriſtierno wegen der zu 
Loppenhagen auffgerichter Nid Flag nit 
hold waren ) hme / naher Schweden 
übersufommen/ verhuͤlfflich su feyn ; wel. 
che jhme alfobald wilfahren / Schiff Geld 
vnd Volck vorgeſtrecket / mit welchen Gu- 
ſtavus nacher Schweden abgefahren / quch 


Erſter Tractat / 


gluͤcklich alda angelanget / ſich vnverzu⸗⸗ 
lich zu den Dallenſeren (welche die mann⸗ 
hafftiſt dapfferiſte auß den Schweden ſeyn 
ſollen) geſchlagen / die Daͤnniſche Offi⸗ 
cier vnd Beambten herfallen 7 Theodo- 
fium den Ergbiſchoff und Königlichen Vi- 
ceRe auf dem Reich gejagt ıfich def ganten 
Reichs bemaͤchtiget / daß er endlich fich gar 
vor einẽ Koͤnig auffgeworffen / ales Volck 
jhme geireu zuſeyn / geſchworen vnd ge· 
huldiget hat. Alſo weltzen ſich die Reich; 
GOtt iſt Herr / ſpilet ſie zu wen er wil⸗ 
Chriſtiernus har es nicht beſſer verdie⸗ 
ner. 


Wie er aber difen vnverhofften Straich 
vnd Abfall von Theodorico feinem Vice- 
Re (derauß Schweden in Coppenhagen 
fluͤchtig antommen / end ales außfuͤhrlich 
entdecket) nach allen Umbſtaͤnden vernom⸗ 
men / hat es ihne hertzlichen geſchmirtzet / 
wolte gleich vnd auff ein neues wider diſe 
Rebellen / wie er ſie titullerte anziehen / 
falls er nit durch den toͤdtlichen Hintritt 
feiner Frau Muster wäre gehämmer und 
zuruck gehalten worden; deren Seichbes 
gaͤngnuß er auff das herrlichtſt hat hal 
ten / ſie zumalen beylegen jaſſen. 


Vnder wehrenden diſem Traur feſt gibe 
er Befelch / Theodoricum den Erttbiſchoff 
vnd geweſten ViceRe in Schweden ge⸗ 
faͤnglich anzunemmen / den er auch ſtrecken 
vnd folteren lieſſer an welcher Tortur er 

o abſcheuliche grobe Laſter bekennet haben 
lle / daß er in einen noch tieffern vnd er⸗ 
chroͤcklichern Kercker geworffẽ / biß gleich⸗ 
fol der Proceß formiert / vnd was mit jh⸗ 
ine vorzunemmen / beſchloſſen wurde. 


Diſer iſt der ſenigt / fo den Koͤnig dahin 
vermoͤcht / vnnd fo groſſes Bluetbad zu 
Stockholm angerichter : diſer iſt / der ver⸗ 
urſachet / das auß dem Cloſter Nova Valle 
der Abbt ſambt ſeinen Moͤnchen in die vor⸗ 
bey rinnende Wellen iſt geworffen wor⸗ 
den: diſer iſt / der mit beyhuͤlff Sigbrittce 
auß einem Bader zum Lundenfiſchen Eru⸗ 
bifchoff gemachet / noch darzu das Scaren⸗ 
ſiſche Biſtumb in Schweden / bekommen 
vnd eingethan · diſer iſt endlich den Chri⸗ 
ſtiernus indem Reich Schweden / ſelbiget 
an ſtatt feiner zuregieren hinderlaſſen / zum 
ViceRe gefent vnd verordnet har, 


Und diſer iſt in dem Jahr Chrifi 1522 
den 24. Jener auß feinem ſinſtern abſcheu⸗ 
lichen Kaͤrcker herfuͤr auff den alten Marck 
gleich gegen dem Rahthauß uͤber / al wo ein 
enefeglicher Scheiter hauffen allbereit an⸗ 
gesünder in vollem Loh ſtundte vnd braſch⸗ 
lete / gefuͤhret / allem Volck zum Abſcheuerh 
vnd erbaͤrmlichen Spectackl vorgeftehre 
worden. Der König ware ſonder Zbr aif· 
fel / damit er fein Gnad ertheilen muͤſte / 
von Hauß verraifer: Sighritt?, fein ver- 
sransifte vnd beſte Sönysei; / Fan die 

u 
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Uden sus alsob fie auch ab oder außgefah⸗ 
zen wäre, Der armfeelige Erabifchoff wird 
fort durch das Bold gefchlepper welches 
aller Otthen ſo dick vnd vol ſtundte / daß 
derScharpffrichter mit feinem Malefican⸗ 
sen kaum durchtringen vnd foretommen 
kundte. 

Man můuſte bey einem Schnell⸗Galgen / 
der ſchon vor diſem / wie gemeldet / anderen 
zum Sgyroͤcken auffgerichtet geweſen / vor · 
bey gehn ond paſſieren / alwo derScharpff- 
ihrer dem Erubiſchoff einen Strick an 
den Half wirfft / mit Befelch jhme zufol⸗ 
gen / ond an der Laiter den Galgen auffsu- 
fteigen / sicher jhne auch mit Gewalt / wel⸗ 
in er ſich mit abziehung feiner Bantoſſel 
in erwas verweilen wolte / nach ſich / raum 
aber glimmet er fuͤnff oder ſechs Staffel 
dinauff / gleich reiſſet jhne der Scharpff⸗ 
zichrer widerumb herunder:ja wol / ſpricht 
er/difer Thron iſt vil zu gut vor dich mas 


vnd das Ewige zubetrachten erlauber ſeynꝰ 
D mie vil leydenlicher iſt es hier als dot⸗ 
ten gebraten werden d wie vil erſchroͤcll⸗ 
cher iſt jener Fuerofen in Babylon / deſſen 
Flammen die fänffaigifte Huld / oder Bna- 
den zahl niemalen erraichen fan ? wit vil 
bitterer jener Kelch / von welchem David 
ſinget: quia balix in mans Domini vini 
meri, plenuswixto, Et inclinavit ex bot in 
boc : verunsamen fax eins non efl exinanita 
bibent ommes pecatores terra, [COann ein 
Becher fteber in der Dand dep HErrns / 
don pur gemifcheem Mein. Vnd er hat 
jhne genaiger von einer Seyten ju der an» 
deren : er ift gleichwol noch nie außar- 
truncken / noch feine Hoͤpffen gelährer wor; 
den: alle Suͤnder / deß Erdentrayſſes wer⸗ 
den darauß trincken. Ein lauterer Juleppf 
ein lauteres Kuͤhltruͤncklein 7 iſt alles ſen⸗ 
gen / alles brennen vnd leyden auff diſer 
Welt / gegen diſem Becher, 


gm, 
Etſchroͤ 
licher wi⸗ 
fum oder 
cher. 
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Einen Becher oder Kelch hat der HErr nn 


in der Handy einen Becher / von welchem Thr.a.aı. 
die Propheren/ Iſalas / Jeremias / Eze⸗ Ezechiz 
chiei / vnd Johannes der liebe Juͤnget in 31. 4poc. 


beſſers wartet auff dich: richte dich / du 
muſt noch ferner. 
Ziehet diſem nach der arme Biſchoff oder 


Bader feine Bantoffel widerumb anı vnd 
gehet weiter, Er zoge nit auff wie ein Geiſt 
icher / vil miuder als ein Biſchoff / derer 
ware (ſo vil Ehr gunte manihme nicht) 
fondern wie ein Boder / der er zeweſen; als 
wann er bißanhero nur ein Comerdl geſpi⸗ 
lerrdapSpilnunmehr auß / er die Biſchoͤff · 
liche Kleyder an 7 ſeine vorige vnd Alte wi · 
derumb ſanzihen muͤſte in einem ſamtme⸗ 
zenen Haͤublein / die Hoſen vnd das InN?- 
re Rödiein waren Roth · wullen / der Kir» 
tel don einem diinnen Holländer, Tüd: 
fein : alfo muſte er fort vnd dem Scheiter 
hauffen zugehen / allwo er difer feiner auch 
fchlechten Klaidung biß auffdie Hoͤblein 
vnd das Hemmer beraubet / mit Kerten zu 
obriſt vnd an den Gipffel einer langen bal⸗ 
ger gebunden / alſo uͤberſich vnnd auff den 
hoch außgluͤmmenden Schetttthauffen ge⸗ 
oͤben / ſo das der Leib mieten ob den Feur⸗ 
mmen gleichſamb in Luͤfften gehangen; 
da inzwiſchen einer außgeruffen vnd abge⸗ 
leſen das Urrhetl / daß er fo abſcheuliche gro» 
ge Laſter begangen / denen weder Schel⸗ 
rerhauffen noch Feur noch einig andere 
Marter vnd Peynen klecen ſolten. 
Kaumaber warde der arme Mann Mi 
die höhe vnd uͤber die enefegliche Feuer⸗ 
flammen auffgehender 7 gleich iſt aͤles / 
Hemmer vnd Hoſen / an jhme vergehrer/ er 
nackend vnd bloß / vor Allem Bold dage⸗ 
— — biß gleich wol auch die Lalter von 
m Feuer ergriffen / ſelbige abgebrennet / 
der ciend Biſchoff In den beinnenden 
praſchlenden Scheiterhauffen hinein ge» 
plaiſchet iſt. Ach! ſolte wol zuwunſchen 
ſeyn / daßer nicht zumalen In daß ewig jm- 
merwehrend brinnende Feuer geplatſchet 
vnd gefallen waͤre. O gtoſſet Gott (es 
wird ja diß Orths / meiner Feder in etwas 
außzulauffen / ſich bey diſem Feuer zutuͤlen 


feiner haimblichen Offenbahrung/revens 
Jufhitia vindicativa, der Rachnemmenden 
Gerechtigkelt: diſen Becher führer der 
Her in feiner Hand 7 die erſchroͤcklich 7 
gemeß deme / was der D. Paulus ſchreibt: 
horrendum eſt, incidere inmanıs Dei vi. 
ventis , | erichrödlich iſt es fallen in bie 
Haͤnd dep Iebendig ( entbranten) Gottes:] 
einen Becher von purem Weln 7 geſtal⸗ 
ten er in diſer Welt nicht lauter noch pur / 
ſondern mit Erbarmnuſſen vnd Barmher⸗ 
higkelt vndermaͤnget vnd wermifcher / in 
jener aber pur lauter / die Gerechtigkelt al⸗ 
lein ohne Barmhertzlgkeit gelber und ges 
funden wird : oder iſt er gemlſchet / ſo iſt et 
gewiſchet / aber nicht mit Waſſer / damit er 
Zeſchiacht / ſonder mir eyrel andern Wein / 
damit er noch ſtaͤrcker werde; pleun⸗ wix- 
to voll angemiſchet mit Wein / verſchlde⸗ 
ner Straffen vnd Peynen: Cuu & Sal» 
phur,& Spirnus procellarum , pars talicie 
worum y Keuer vvnd Schweffel vnd tin 
Sturmwind deß Ungewltters wird ein 
Shell jhret Kelches vnd ewiger Rund⸗ 
rrunck feyn: ſo ſtarck / daß tote ſonſten der 
Wein den Menſchen daͤmiſch vnd tob ma» 
chet / wol gar wirffet / daß er jhm weder 
helffen u rachen fan eben alfa wer bir 
fen Wein trintket 7 den Schwindel ber 
kommet / vnd In foldyes Elend gerarhet / 
barauß er ſich zu winden / fein Mittel meht 
wird finden koͤnnen: mann einer auff die 
Gallern geſchlagen / oder fonften gefangen 
inliget / ſeynd doch Mittel ich ledig zuma⸗ 

chen / aber in inferno nalla eſt redemprio, in 
der Hoͤllen it fein erloͤſung mehr: der eins 

mal in die erzuͤrnte vnnd rachnemmende 

Hand Gottes fallet / wird fich In Ewigkelt 
nit herauf winden / noch felbigen mehr ent⸗ 


rinnen moͤgen. 
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Er inclinavit &x hoc in hoc, [ und er hat 
jhn genaiger von einer Seyten zur andermy 
die Hoͤpffen gleichwol iſt nie außgelaͤhret 
noch erſchoͤpffet worden: ] Alle Suͤnder 
haben noch jmmer zu trincken gehabt. 
Wahr iſt es / diſen Becher naiget der jor- 
nige HErr von einer Seyten jur anderen: 
ernimbe die Verdambte jetzt mit difer bald 
mir einerandern Straff her: bald muß di- 
ſer / bald ein anderer difen Gallen⸗bitteren 
Kelch vertoften : bibent ommes peccatores 
zerra, Es iftein Rundtrunck / alle Sünder 
deß Erdenkrayſſes ( dann in dem Himmel 
gibees eine) muͤſſen darauf trincken / ve · 
runtamenfex einsnoneflexinanita , man 
tombe jedannoch nicht auffden Boden; die 
Höpffen tan nice außgelährer noch er⸗ 
ſchoͤpffet werden. 

Wahr iſt es / der Becher wird gehenckt 
vnd genaiget von einer Seyten zu der an- 
dern / alle Sünder muͤſſen druͤber / ſetzt hin, 
auff an die Folter / bald herunder auff das 
Raͤd / bald von dem Ray auff den Amboß / 
von dem Amboß indie oͤß / von deröß auff 
den Roſt / ven dem Roſt an den Spif / von 
den Spiſſen in die bleywalende eny 


tob.ag.1n, von den Schneewaſſern / mie Jobredet / 


in die groͤſte Feurs hig: ber Becher maiget 
ſich bald hin bald her ade ſauffen nach al⸗ 
fen Kräfftenzdie Hoͤpffen kan gleich wol 
nicht erhebt noch der Becher 
den. 
Wahr iſt est ſie werden von dem Ange⸗ 
ſicht Gottes verſtoſſen der Gemainſchafft 
vnd AnſchauungChriſti / ſeiner Mutter und 
aller Hetligen beraubet werden : Ach! mit 
was Hertzenlaid! mit was Schmettzen! 


S0. 27. wie Eſau / da er vernommen / daß jhn Ya 


14 


cobfein Bruder uͤberforthlet / den Bärter- 
lichen Seegen hinweg geriffen + agn⸗ 
magno clamore „ & cenſternatus, c 
magno flebat, patrique dicebat⸗ nungsid non 
— benedillionem? num u. 
mamtantum beuedillionem habes „ Pater ? 
„[brüder er mir groffem Geſchrey vnd war- 
de über alle maſſen berrübtrfprechend : har 
umirdann feinen Seegen vorbehalten ? 
een dann nur einen Seegen/ mein Bar- 
ger ? Freylich nur einen Seegen wird ha- 
ben der Richter / vnd ſelbigen geben dem 
Jacob feinen Außerwoͤhlten / mit jenen 
Himmels ſuͤſſen Worten :MYenite benedi- 
Vi Parrismei, tommet ihr gebenedeyte mei- 
nes Darters: ] eytel Fluech bleiber Efau 
vnd feinen Brüdern den Verdambten / 
Veruntamen fax eius weneflexinanita, die 
Hoͤpffen gleichwol iſt nicht gelährer / noch 
dußgetruncken / bibent omsmespeccatorester- 
re, bie Sünder muͤſſen noch beſſer daran: 


ler,2n.i5, vnd wellen fie fich nicht nurvor den Brun. 


nendeß Sebendigen Waſſers ab- fondern 
auch su den jerlöcherten Eifternen/ die das 
Waſſer nicht halten koͤnnen / gewendet ha, 
ben / als werden ſie nicht nur der Anſchau⸗ 
ung Gottes beraubet / ſondern auch an Leib 


Erſter Trattat / 


vnd Seel empfindlich geſtrafft vnd gepel⸗ 
niget werden. — 
Peinigen wird einer den andetn:es wer" 
den fie peinigen / die fcheuliche and Neyd⸗ 
volle Teuffelzjhr aigen Gewiſſen wird jhe 
nen immerin Haaren ligen/ fie nagen und 
beiflen : Yeruntamen fax eins nonefl ox- 
inanita, bibenz omsnes peccatores terre,‘ vnd 
dannoch mird die Hipfen nicht außgelaͤh⸗ 
ret ſeyn / die Sünder werden immer und 
immer trincken / ] doch nicht auff den Bor 
den kommen / noch diſen Becher alſo laͤh⸗ 
ren koͤnnen / daß nicht jmmer mehr vnnd 
mehr / vnnd nur das beſte / die Hoͤpffen 
nemblich / Über » vnd darinnen bleiben 
werde. 
Die Augen werben nichts ſehen / als Y 
eel Finfternuffen = die Ohren niches 
ren / dann Bortsläkerungen / ſchelten vnd 
Fluchen: die Naſen nichts ruͤchen / dann 
vnleidenlichen Geſtanck: der Mund wird 
nice ein sröpfflein Waſſers / ſo wol als der 
reihe Mann haben können: an dem gan⸗ 
‚gen Leib wird nicht ein Därlein groß ſeyn / 
daß nicht vnaußfprehlide Schmerzen 
wird leyden müffen/ veramtamen fex eine 
mon eflexinanita , vnd dannoch wird dee 
Becher nicht außgelchrer werden / die Suͤn⸗ 
der werden an der Hoͤpffen noch genug zu⸗ 
trindtenhäben, 
Die Einbildung wird mit erſchroͤcklichen 
Btrfpänfteren erbärmlicher dann Die Eghp⸗ 
tier geplager vnd erſchroͤcket: der Apperit 
oder dit begirliche Kräften werden mit 
t / Trauren / Zorn / Neyd / rafender 
er weifflung auff dag greulichiſte ein⸗ 
ander in Haaren ligen :, die Gedaͤchtnuß 
wird mie deme / was fie fo llederlich verloh- 
ren / ſo leichtlich haͤtte erhalten können / 
nur mehr Leydet vnd wird leyden muͤſſen / 
erbaͤrmlich ——— gen 
auß dem Sinn ſchlagen: der Verſtande 
ganng verwuͤlcker wird nichts erſinnen föne 
nen / daß jhme gefallet / voller Ituthumben 
vnd Faͤhler / wird er faͤlſſchlich Urtheilen / 
als ob ihm von Gore ju kurr geſchehe / wird 
wider jhne kurren vnd murꝛen / Laͤſtern vnd 
Fluchen: der Willen wird in Suͤnden gantz 
erhartet mit Neyd vnd Maß wider Gore 
vnd ale Heiligen erfuͤllet / nicht mögen er⸗ 
waichet werden: das Hertz ſeyn / wie ein 
bleteres Meer / in welches ſich fünff er⸗ 
ſchroͤckliche Fluten der Marter und Peyn 
* / fuͤnff zwar durch die Porten 
der auſſerlichen Sinnen deß Leibes / vnnd 
fuͤnff / durch die jnnerliche Kraͤfften der 
Seelen / zur billicher Straff deſſen / was ſie 
wider die sehen Gebott oder jedes auß fel- 
bigen geſuͤndiget: maſſen / wie Jacobus 


Sap.ız a 


redet / der auch in einem fich überfiher/ fa- Tac,a.ıe, 


Eins eſtomnium rens, | harfich aller Straff⸗ 

wuͤrdig gemachet.) Wann aber ſchon alle 

dife schen Fluͤß in das Meer werden ge 

floſſen / vnd die Verdambten ſelbige alle / 

wie die garſtige Saͤu ſolten — 
n 


Apoc. 22 


Eccl,t. 4. 


PL,8: 17, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaltung 


daben / veruntamen fæx eius non eff exina- 
wita , ſo wird doch die Hoͤpffen noch uͤber⸗ 
bleiben daran fie annoch genug werden 
zuincken vnd ſchlucken haben/dieHöpffen 
wird in Ewlagkeit nicht erhebt / der Becher 
niemalen aufgelehret werden. 

Ewig wird leben der Verdambte / wird 
zwar ſuchen vnd wuͤnſchen zuſterben / & 
mors fugiet ab eo, l der Todt aber wird von 
jhme flichen : Eimtq wird ſein der Kaͤrcker / 
dann die Erden / in deſſen Mittel die Hoͤlle 
iſt / wird ewig ſtehen: Ewig wehren das 
Feuet / dann das Holtz durch welches di⸗ 
ſes Feuer angeflammet / wird niemalen 
abgehen noch verzehret werden / Fax Do- 
wini,die Stimm deß HErms wird die 
Flammen deß Feurs onderſchneiden / daß 
es drinne / vnd nit verbrinne : Ewig der 
nagende Wurm / ſo niemalen wird erſter⸗ 
ben/ weilen jmmer bleibet der Unflat vnd 
Faͤule / daraußer erwachlen iſt: Ewig eud⸗ 
ſich das vnvmbſtoͤßliche End · Urtheil / ewig 
die Bose ale Marter und Peyn: 


_Vernntamenfex einsnonefl exinanita, vnd 


dannoch wird der Becher nıemalen fön- 
nen aelährer 7 die Hoͤpffen niemalen er- 
ſchoͤpffet werden : vnd mann fhon ale 
Günder werden trincken / vnd werden nur 
dapffer trinden: Veruntamen fax einsneon 
eſt exin anita, wird doch die Hoͤpffen nit moͤ⸗ 
gen gelaͤhret werden: ] vnd wann fie ſchon 
werden leyden brinnen vnd braten fo vil 
tauſend vnd aber tauſend Jahr / biß an den 
Juͤnaſtem Tag / fax eius non eſt exinanita, 
fo kommet man jedannoch noch lang nie 
auff einiges End oder Boden: vnd wann 
ſchon hundert tauſend / vnd aber hundert 
saufend/ jagange Miltonen vnd vil hun⸗ 
dert taufend Miltonen der Fahren mer 
den hin vnd verftrichen ſeyn / fax emss mon 
ef exınanira, wird Doch die Hoͤpffen noch 
bleiben’ ale Sünder werden fort vnd fort 
trincken / dir Becher gleich wol neben di 
fem allem nicht mögen erfchöpffer noch ge⸗ 
lährer werden : fex eins non eflexinanita, 
alles wird wehren immer ond ewig in alle 
Ewigkelt. 


Ach! was wolte hergegen ſeyn Guſtavi 
vnſers armſeelig elenden Biſchoffs kalter 
Scheiter hauffen? mas wolte ſeyn das fur; 
tze Feuer / fo er außgeſtanden? Ein lauteres 
Kinder ⸗Becherlein. Er iſt verbrennt wor⸗ 
den an dem Abend Pauli Bekehrung( Ach! 
daß er ſich auch vnd von Hergen befehret 
haͤtte!) vmd ro. Uhr Vormittag / hat uͤ⸗ 
ber ein wrerel Stuͤndlein kaum gelltten / 


dorten aber leidet man ewig. Wann er mit 


diſen faſt Augenblicklichen Schmertzen ſo 
vil erhalten daß er den Ewigen entruñen / 
harereinen guten forilhafftigen Kauff ge⸗ 
than / ein groſſes gJewunnen. Das aber 
Chriſtier nus Kuchen ohne Himmelbrodt / 
Wen ohne Dei / Schaͤrpffe ohne Mildte 
bar brauchen woͤlen / ein ſolche Perſohn / 


323 
die gleichwol in Biſchoͤfflicher Wihrder 
ohne einiges Anſehen vnd Reſpect / fuͤr ſich 
ſelbſt alfo ſpoͤttlich vnd offentlich hat hin⸗ 
richten vnd verbrennen laſſen / das ſihe ich 
nicht/ wie es ſo mol vor Gott als vnpar⸗ 
shentfcher Melt zurerantworten. Gewalt 
gehet fuͤr Recht. Wiewol auch Chrikier» 
nus endlich ſeinen verdienten Lohn em⸗ 
pfangen / redlich vnd annoch auff diſer 
(wolte Gott / nicht auch in jener) Welt iſt 
geſtraffet worden. 

Dann hoͤret / wie ſich ſein Ungluͤck ſo 
ſchoͤn angezetlet: wie er vmb fein Ehr / 
das gantze Reich gar endlich vmb den Glau⸗ 
ben kommen / vnd in das aͤuſſeriſte Elend 
gerathen iſt. Er ſenet einen Reicysrag an 
su Calundenburg in Staland: beruffer die 
Srände auf Jutland / ſich mir ihnen zuvn⸗ 
derreden vnd Mittel uſuchen / wie man 
den rebellierten Schweden begegnen maͤch ⸗ 
te. Die Jutlaͤndiſche Staͤnd tretren zu 
Schnff / willens nach beſtimbtem Calun⸗ 
denburg uͤber zuſe gen: wurden aber von, twi- 
drigem Wind zuruck geſchlagen / daß ſie nie 
erſcheinen kundten. Diſem nach rueffet er» 
fie nacher Arhuſen: mie fie aber vernom̃en / 
daß der Koͤnig die Statt mie Stuck vnnd 
Wolck befener / ſie auch annoch In friſcher 
Gedaͤchtnuß hatten / wie vnd wasmaſſen er 
mit den Schwediſchen Reichsſtaͤnden ver⸗ 
fahren vnd vmbgangen / laſſen ſie Arhuſen 
ligen / vnd kommen abſonderlich zu Vi⸗ 
burg juſammen / machen eine Bindnuß 
wider Chriſtiernum / ſchicken vnd ordnen 
Herren Magnum Muncken zu dem Koͤ⸗ 
nig / der annoch ut Arhuſen ſich auffhielte / 
mit Abfag- Brieffen / die Herr Magnus 
( meilen erdem König nicherrauen wolte) 
andie Fenſter deß Zimmers / wo der Koͤ⸗ 
nig wohnete / geſtecket / auff vnd widerumb 
darvon gezogen iſt. 


Der Koͤnig liſet die Brieff / in welchem 
Shine alle bißhero gelaiſte Treu vnnd Ge⸗ 
horſamb auff / der Krieg hingegen ange⸗ 
fagt wurde: vnd weil er mir Volck zu ge 
pe nicht verſehen / gehet er zuruck / vnd 
weichet nacher Coldingen / allwo er mit den 
ſeinen zu Rath gangen / vnd gar nacher 
Coppenhagen ſich zuerheben entſchloſſen 
bat. Auchdagiengeer zu Rath / wie der 
Sachen zuhelffen / ſonderlich mit Herren 
Lagone Rosſchildiſchen Biſchoff / Herren 
Heinrichen Sorenſiſchen Abbt / vnd Her⸗ 
ren Efchillo Prioren zu Anderſchoren / 
welche wie ſie ſeine Anſchlaͤg vermercket / 
ſich in gleichem auß dem Staub gemachet / 
zu den Feinden uͤbergangen / vnd mit den 
Jutlaͤndern gehalten haben: da ſich dann 
der arme verlaſſene Koͤnig (dann wie 
ſolten die Schaaf dem Wolff / oder die 
Hätınen dem Fuchs trauen?) zur Flucht 
fertig gemacher/dargu er 20. Vtloch · Schif 
von der Flotten / ſo voor Coppenhagen Ser 
gelfertig ſtundte / beorderet / in welche allt 

Dhha feine 


feine Königliche Schaͤt geladen / die Schag- 
Cammer * Reiches / fo su Calundenburg 
gelegen gänglichen gelaͤret / ſo gar die 
Kupffer vonden Taͤcheren fo wol auff fel- 
nem Schloß als andern herunder geriſſen / 
die verguldte Zinnen abgedecket / vnd mit 
ſich hinweg gefuͤhret hat. Band weil er 
Sigbrittam diſe alte Gabelreuterin / ein 
Urſach alles Ubels / nicht für feinen gering⸗ 


Chriſtier / 
en ja vornemoſten Schasgehalten/ bey» 
auch Sehens aberin Kundſchafft kommen / vnd 
Se bria, vermercket / daß die Coppenhagiſche ſchwuͤ⸗ 


rige Burgerſchafft jhro auffpaſſeten / vnd 
Be erwägen molten, als fchlicher er fie in 
ein groffe Truchen cin, laffer fie alfo/gleich 
anderem Geraͤth / in die Schiff hinauf rrar 
gen / damirer fein aigenes Verderben vnd 
hoͤchſtens Ungluͤck vnabſoͤnderlich bey ſich 
haben vnd mit fuͤhren moͤchte. 

Die Start Coppenhagen / ſelbige wider 
ale Feind subeichügen, vertraut vnd uͤber⸗ 
giber er Herren Heinrichen Goyẽ, neben 
germger Defagung / diejbme ſambt den 
Bur germaiſtern gerreu zuſeyn / haben an- 

cloben muͤſſen / mit hinwidrigem Ver⸗ 
prechen/daßer bald mit einem nambhaff- 
sen Succurßda ſeyn / fie entſetzen und be- 
ſchůͤnen wöße. Gehet alfoden 20.Aprilin 
dem Jahr 1523. ſambt feiner Gemahlin 
lla / einer Schwefter Kanfer Carl deß 
nfftens / Johanne feinem Köntaltchen 
mam vnd zweyen Proncchiinen zu 
Schiff / vnd eylet von Land zuſtoſſen; wei⸗ 
len das Befchrey außkommen / die gübecter 
hätten bereits jhre Segel fliegen laſſen / 
dem Roͤuig nachzujagen / vnd wo moͤglich / 


eines zuverſetzen. 


Was die Luͤbecker nicht vermoͤcht / das 
thaͤten die onſtere feindliche Seefiutten / 

immel / Feuer und Waſſer / ſchwaͤren zu ⸗ 
ſammen / wolten den / der andere vertraͤn⸗ 
cket / in gleichem ertraͤncken: der fo vil er⸗ 
wuͤrget / auch todt haben vnd erwürgen : 
alſo daß er kaum entrunnen / gleichwoi an · 
noch entrunnen / vnd in Norwegen ene⸗ 
kommen, allwo das groͤſte Schiff / Mari⸗ 
nam Namen / gleich indem Hafen vnd 
Angeſicht de Königs geſuncken vnd zu 
Grund gangen: einesin Franckreech ger 
morffen: mit den übrigen er su Antorff / 
wiewol kaͤmmerlich / angelanger vnd ein. 
geloffen iſt. 


Hier machte er neue Anſchlaͤg / lebte auff 
Untoſten Kayſer Carl ſeines Schwagers / 
rueffte aler Drehen nach Hätff. Man ver, 
ha ſſet ihme Bolt ond Soldaten: yon der 
Seel deß Kriegs / nemblich dem Geit / wol 
te ntemand nichts fagen, Die Dergögen 
in Sad fenond Brandenburg bringen ein 
groſſe Mache sufammen, vnd ſchickten ſie 
CEhr · ſtierno ihrem Schwagern zu: wie ſie 
aber die Elde folten paſſieren / hebren fiean 
zumeutenieren / und wolten Belt haben ; 


Erſter Tractat/ 


vnd weilen Chriſtiernus keines haete md« - 
ſte er heimblich darvon / vnd die Soldaten 


lauffen laſſen. Vil leichter iſt es / ein Armee By: 


auff die Bain bringen / als ſelbige Under⸗ Chriſtier 
halten. Chriſtiernus hat an ſtatt deß nus m 
Kriegs můſſen in das Elend ziehen: in wel. — 


chem er bald da bald dort / bald diſen bald 
jenen Fuͤrſten gebrennet hat. 


Er tombt zu dem Hertzog In Sachſen 
Sigg erren Schtwagern / hörere allda 
n außgefprungenen Mönch Lutherum 
predigens deifen von der rechrglaubigen 
Kirchen verdambte Schrer / feiner Leicht⸗ 
finnigfeir nady gleich angenommen vnd 
£ucherifch worden iſt. Don dem Mergog 
auß Sachſen begiber er ſich su feiner ande» 
ren Schweſter der Hergogin von Bran⸗ 
denburg / verfuͤhrt vnd verlatrer felbige zu 
dem Lutherthumb: deſſentwegen fie der 
Sernog ihr Gemahl / als der noch gur Car 
choliſch / dafern fie nie zu Ihrer Schwerter 
der Hertzogin in Sachſen geflohen wäre / 
* fegen vnd gefangen nemmen (afe 
en, 


ie foldyes alles Kayſer Carl vernom⸗ 
men / zoge er von Chriftierno feine Kayſer⸗ 
liche mildte Hand ab / woite auch ihme nie 
einige Huͤlfflaiſtung mehr thun / dafern er 
nit dem Luther abſagen / vnd zu vorigem al⸗ 
ten Glauben kehren wurde. Warauff er 
ſich zu erhaltung Kayſerlicher Benad / wer 
aigiſt aͤuſſerlich beſtermaſſen geſtellet / ale 
ob er widerum· vmbgeſatlet vnd Catholiſch 
wäre; darzu er ſich auff ein neues verbun» 
den vnd geſchworen hat / wiewol man ſehr 
angeſtanden auch annoch zwelfflet / ob ex 
Lutheriſch oder Catholiſch geſtorben ſeye. 
Den Glauben richtete er/ wie den Segel / 
nach dem Wind ſeines Intereſſe vnd Nu⸗ 
nen: deſſen Brodt er aſſe / deſſen Liedlein er 
ſange. 

Vnder deſſen ſtarbe Iſabella ſein Ge⸗ 
mahlin zu Gend in Niderland / vor lauter 
Unmuth vnd Trauren / in dem Jahr 1526. 
in dem Monat Jener. Chriftiernus aber 
ſchwaiffete ſchon / auff die acht Jahr in fel» 
nem Elend hin ond her / feinem Herten 
Schwagern fehr verdruͤſſig vnd überliftig; 
kommet endlich widerumb Indas Nider 
land, fener ſich zu Mechlen / alwo er aber» 
mal von Kayſer Carl ein geraume Zeit 
iſt verſehen vnd vnder halten worden: dee 
** feiner auch mied / damu er ſo 
groſſer Ungelegenheit moͤchte loß werden / 
Ihme ein Kriegs· Flotten Jugerichter/ und 
fein Reich zuholen har siehenlaffen. 

Es regierte dazumalen nunmehr Fri⸗ 
derfcus der Erſte ı Hertzog in Holftein vnd 
Schleßwig / Chriſtierni Vetter vnd Bars 
ters Bruder / der gieich nach fluͤchtigem ab⸗ 
zug Chriſtierni von den Reichsſtaͤnden zum 
Königin Dännsmardif —— * ge⸗ 

toͤnet 


at 


Sap.ıl,17, 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


kroͤnet worden, Vnder difes Königs Re- 
gierung geher Chriſtiernus zu Segel, end 
richtet fein Fahrenacher Slaland; aber 
durch Ungewirter warde er in Nortbegen 
gerriben/ allwo erandas Land geſtigen / 
bas Schloß Agershauſen berennt vnd be⸗ 
laͤgeret hat. 

Difes zu eneſenen / ſchitker Friderleus der 
König Herrn Canutum, Orhenienfifcyen 
Biſchoff / einen Bruder def Commendan⸗ 
ten oder Gebietigers in dem belaͤgerten 
Schloß / mit ernſtlichem Befelch / anderſt 
nichts zuſuchen / als wie er das Schloß mit 
nörhigem Provlant vnd Soldaten ver- 
ſehen moͤge feinem Brudern zumal dem 
Commendanten die Ordre bringe vnd gebe / 
nicht einigen Außfall zuthun / Chriſtiernum 
allein auffzuhalten; weilen man / ſo vil 
Kundſchafft ſchon erlanget / daß er nicht 
sauren/fich ſelbſten bald werde auffzehren 
ondergeben müllen : ſolle diſem nach nit 
die geringifte Fridens meldung thun / noch 


—— daß von ſelbigem elnzige Haud⸗ 


ng angeſtellet werde. 


Diſer Inſtruction und gemeſſenem Un» 
derricht ſchnur gerad su wider / laſſet ſich 
Canutus mit Chriſtierno auff fein ſtrenges 
anhalten ein / verheiſſet jihme / mieerliche 
ſchreiben Salvam conductum, oder ſicheres 


Slaid; fuͤhret jhne alſo mir ich biß nacher 


Coppenhagen / aldorten gleichwol vor ge⸗ 
genmwärtiger ganger Kelch verſamblun 
dahin zutrachten / daß er entweders na 
beſchloſſenem Friden in dem Reich ſinen 
oder frey in ſein voriges Elend paͤſſieren 


moͤchte. 

Auff diſe Weiß kommet Canutus mit ſei⸗ 
nem Chtiſtlerno zu Coppenhagen an / in 
dem Jaht / da mangehltery32.den 29. Ju⸗ 
lij oder Heumonais / mit hoͤchſtem Wider⸗ 
willen vnd Mißfallen ſo wol Friderich deß 
Koͤntgs / als aller anderer Staͤnden deß 
Reichs / weilen er ſeinen jhme anvertrau⸗ 
sen Feldzug / nit nach Koͤniglichem Willen 
vollzogen / ſeine Inſtruction uͤberſchritten / 
mie Chriſtlerno / wider aller Vermuthen 
vnd guehalffen / in Friden ſich eingelaſſen 
hätte: Det Urſachen Chriftiernus im die 
Start garnicht eingelaflen/ ganzer acht 
Täg in einem Schiff fich har gedulden vnd 
erwarten müllen / mas man mit jhme 
ſchlieſſen und machen wurde Es beruffte 
ſich Chriftiernus auff die Tractaten / deren 
er mit Canuto gepflogen ; aber kundte mol 
gedenden / wie er den Schweden / alfo 
möchte man jhne auch halten per qua gwis 
peccet, per hac & torguesur, [ durch maß ti. 
ner are durch ſeldiges wird er 
auch geftraffer. 


820. Endlich eracherder Befelch / nacher 
ed 9% Sienfburg abjufahren / aumoder König 


ſelbſten ſich mic jhme v derreden / vnd den 
endlichen Beſchaidt woͤlle erfolgen laſſen. 
Man fahrervon Land vnd Coppenhagen 
ab / Flenßbutg vorbey / auff Alſen ein In⸗ 


ar 
ſul zu / kommet naher Sunderburg: wel⸗ 
ches wie Chriſtlernus geſehen / mercket er / 
wohin es angeſehen  heberan bitterlich ů 
ber fein Elend zuwainen; deſſen gleichwol 
ohngeachtet / muß er an das Land ſteigen / 
da er in das Schloß gefaͤnglich mit einem 
eingigen Zwaͤrglein eingeſchloſſen / bare 
vnd wie einer von dem gemeinen Poͤffel / 
iſt gehalten worden. Was aberda: ien⸗ 
diſt / vnd erbaͤrmlichſte ware / kame hmer⸗ 
den bey diſem fo hochberräbten Zuſtande / 
vnd da er in das Schloß geführr- die laidi⸗ 
ge Bottſchafft / Johannes fein Printz / der 
bey Kayſer Carl zu Regenſpurg biß anhe⸗ 
zo ſich auffgehalten / wäre mie Todt abge⸗ 
gangen vnd geſtorben: wardurch jhme alle 
Hoffnung beyder / ſo wol der Freyhelt/ als 
deß Reichs / auff einmal iſt abge ſchnitten 
vnd benommen worden. Vngluͤck kombt 
mit hauffen / eines ſchlaget das andere / wit 
die Cartenblaͤtter / vnd die Wellen in dern 
Meer: wann ein Hund beller / To bellen al» 
le: wann es anhebt zubrechen / ſo brichet c# 
mit gewalt. Solte ich gar zum Rath ſeyn 
vnd doͤrffen reden / wolie ich Chriſtierno rar 
then / wann je die Freyheit deh Leibs um 
mehr verſchertzet / wenigiſt dahin zutrach⸗ 
ren / das er der Seelen erhalten / ſelbige von 
allen Banden der Suͤnden ledig und loß 
machen : wann hin vnd verlohren das jt⸗· 
diſche Reich / wenigiſt ſehe / daß er nit auch 
deß jenigen / ſo von kelnem kan abgenommen 
uoch verlohren/ moͤge verlurſtiget werden, 
Ein geringer verlurſt / nur verlieren das 
Reich / welches fo viler Unruhe vnd ver 
Änderung vnderworffen tft; aber das je 
nige verlieren / deſſen Gluͤchſeligkelt tem 
Aug gefehen/ kein Ohr gehörer/ m keinet 
Menfchen Derg tommen 7 iſt ja freylich 
mehr / als da man verlieren folce die gange 
Welt / welche vor Gottes Angeficht mehr 
nicht / dann ein Troͤpfflein von demm Mor⸗ 
gentau. 

Kan mir glelchwol nie einbilden / daß et 
vil dergleichen Gedancken gehabt / vil meht 
getrachtet habe / wieer auß feiner Gefan⸗ 
genſchafft entkommen vnd loß werden 
möchte: zu welchem Zihl vnd End / er ſein 
Zwerglein ſich kranck zuſtellen angelehr⸗ 
net / daͤmit er entlaſſen / zu feiner Echwe⸗ 
fer der Pfalngräffin vnd Chur fuͤrſtin zu 
Heydelberg lauffen / ſein Noch Hagen vnd 
vmb Hniffanhalren moͤchte. Aber kaum 
iſt das arme Zmärglein zu dem Schloß 
hinauf kommen / kaum hat er fich nach ber 
Chur⸗Pfaltz zuraiſen / auff den Wergge 
machet / alſobald hat man den Boſſen ge⸗ 
mercket / jhme nachgeſeget / HE and fambe 
ben Brleffen / die hhme Chriftiernus mit⸗ 
gegeben / widerumb zuruck gezogen / vnd 
wie ein enrflogenes Voͤgelein / in fein vorl⸗ 
ges Keffich geworffen / noch gewahr. 
ſamber vnd ſtrenger dann zuvor gehalten 
worden. 
beittens nach deme Chriſtiernus nun⸗ 

96 meht 


Cicer. 
Tufaq.$ 


Daupt / nach Freyheit Kunde feyn Ber 


221. 
Stirbet. 


ſau nit trauen : 
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mehr Nberbie 16. Jahr gefangen vnd jn⸗ 
nen gelegen / auch fehr hart mir jhme ver⸗ 
fahren worden / har ſich Kayſer Carl der 
Fuͤnffte fein Schwager uͤber jhne / wiewol 
vnverdienten / erbarmet / die Sach dahin 
gemitlet / daß man was milters mit jhme 
vmbgegangen / den Kaͤrcker verraͤnderet / 
er von Sunderburg nacher Calundenburg / 
einSchloß / daß er ſelbſten / annoch in feiner 
Gluͤckſeligkeit finend/ erneueret vnd erwei⸗ 
teret hatie / gefuͤhret / von Chriſtierno dem 
Dritten Koͤniglich iſt tractieret vnd gehal⸗ 
ten worden. Er doͤrffte auß dem Schloß 
hinauß / wann er wolte / Predig hoͤren vnd 
jagen / nach feinem belieben. Er wurde Koͤ⸗ 
niglich bedienet / hatte ſeine Hoffherrn vnd 
Paſchy / ſaſſe vnd aſſe als ein König allei⸗ 
nig an der Taffel / wurde tractiert auß Gold 
vnd Silber; doch / daß alle Dienerſchafft 
ſtets vnd ohne vnderlaß abgewaͤchslet vnd 
veraͤnderei wurden. Jacob wolte dem E⸗ 
Damocli wolte nichts 
ſchmecken / das bloſſe Schwerdt an einem 
ſchwachen Roßhaar ſchwebte auff ſeinem 


langen. 

Offt begunnte er / wie ein Crocodill zu⸗ 
wainen/tame von Sinnen vnd redete ab / 
ſonderlich / da er was mehrers von Span⸗ 
niſchen Wein / den er ſehr liebte / zu ſich ge⸗ 
nommen vnd raͤuſchig getruncken hat. 
Vollbrachte endlich ſeinen Lauff / vnd nach 
deme er nunmehr / ſechs und zwainzig Jahr 
ſiben Monat / in ſtetter Gefangenſchafft 
verzehret / ſiben vnd fibengig Jahr gelebt / 
ſuͤß vnd ſaures außgeſtanden / iſt er geſtor⸗ 
ben indem Jahr / da man zehlete 1559. 
den 22. Jenners / an dem Feſttag deß hei⸗ 
ligen Martyrers Innocentij. Nach ſeinem 
toͤdtlichen Hintritt / da man jhne eroͤff⸗ 
net / ſeynd in ſeinem Gallen⸗Beutelein 
etliche kleine Stainlein / nicht ohne ver⸗ 
wunderung aller Beyweſenden / gefun⸗ 
den: der Leiſchnamb von Calundeburg 
nacher Fionien oder Finnen abgefuͤhret / 
vnd zu Othonien in der Franciſcaner Kir⸗ 
chen / andern ſeinen Koͤniglichen Vorfah⸗ 
rern beygefeger worden. 


Vnd difes ift der Lauff deß wanckel⸗ 
bahren vnſteten Monds / diß iſt der gan⸗ 
ze Verlauff deß vngluͤckhafften Lebens 
Chrifierni deh Andern / Königs in Dän. 
nemarck. Möchre und wolte jhme gern/ 
wann ich nur fündee/ dife wenige vnnd 

furge Wort in feinem Marmel-oder 
Grabſtein einbauen vnd 
ſchreiben. 


8)(80 


Erſter Trattat / 


Bene vixit, 


Er hat wol gelebt / iſt wol 
geſtorben. 


Dann was kundte doch auff der gan- 
gen Welt fuͤr ein herrlichers Epitaphium, 
was fuͤr ein ſchoͤnere Grabſchrifft erdacht 
oder erfunden werden? aber: 


Heu heu! 


Rueffet ſein Geiſt / mit holer vnd er⸗ 


bärmlicher Stimm auf den Klufften ſei⸗ 
nes Todten⸗Gewoͤlbs herauf: 


Heu heu! 


Hic jaceo!miler, & Puerfeptua- 
ginta feptem annorum , ad odto 
annos exul, ultra viginti & ſex ca- 
ptivus, Rex trium regnorum, 
meiipfiusfervus & Man-. 
cipium, 


Hic jacco! 


Norvvegis Scandalum , Suecis 
Anathema, Danisabomina- 
tio,mihi ipfi excidium, 

& ruina: 


Iaceo, heu jacco! 


Natis lacruma, Affinibus mœror. 
Familiæ noxa, Juvenibus exem- 
plum, Senibus ſuſpirium, 
fortunæ pila, morti 
ludibrium: 


Iaceo! 
Omnibus funus, mihitabum, cinis 
Nihil. 
Deo Quid? 
A 


Viator, cur rogas? 
Eheu! 
Jam audiam, quod timeo, quod 
fpero: 
Tu cras fcies, 
Curiofe Civis, abi! 
Zu 


822: 
Cein 
Grab⸗ 


ſchrifft. 


Dritte Todts/ Linderung / Vorberattung · 


Zu Teutſch 
Oweche Oweche ⸗ 
Hier lige ich! armſeliger Menſch / 


eim Kind von fiben vnd fibenkig 


Jahren / vertriben in das Elend 
auff die acht / über die ſechs und 
zwaintzig Jahr gefangen: Eiu 
König dreyer Reichen + meine 
felbften einlauterer Knecht 
gi end Sclave: ‚ 
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Gehe dermalen nur hin / vnd 

Palleremeiter! >. 
MNemblich. 


Baiſſen wil / da man doch gar Schluß 
wol vnd genug Sperber —— kan; diſer Tra⸗ 


868 wann man mie Ka d23e 


wann bie Faͤſſer mir Wein gefuͤlee / dad sedi. 


Dei oben ſchiwimmet: die Gotts forcht vñ a 


dertrucket / ale Gotrloſigkeie hingegen de 


Maiſter ſpilet. Alſo gehet es / wann man 
das Recht allein in dem 


führer 5 
mit roh machen / nie Blu 
und die Graͤngen saichne 

vond erweiteren will. — 


Hier lige ich! 
Den Noregeren ein aͤrgernuß / 


Hier / ach/ hier lige ich! 


Ein Zaͤher meinen Rindern: ein 
Trauren meinen Schtwägeren?® 
dem gansen Gefchleche ein 
Schandflef :den Jungen zum 
Erempel : den Alten zum feuffe 
gen: dem Gluck zum Spit: 
dem Todt zum Spott vnd 


Hier ligeich! 
Allen ein Leich / mir ein lauteres 
Aiter / Aſchen und Nichts · 
Was aber Sort? 
Ag! 
Lieber Geſell / was frageſtu lang? 
Laider! 


Num mehr wird ich hoͤren / was 
ich ſorchte / was ich hoffe / du aber 


wirds es Morgen jnnen 
werden 


O Farwith 


nd nichts nutz 
dahero «6 v0 


man mit der Zungen nic faul lahm an der 


‘ Kauft vil zugeſagt 7 aber wenig vnd feine 
Würfel h 


Wort für alser: wann man .-..:.. 
mit dem Crocodill wainet ı micdem Fuchs 
heulet / mirder Kan fich jmmer buner : det 
ſchoͤnen Auffrichtigteie ein wÄrene Naſen 
traͤhet: der falfche Joab den Amafam vmb ⸗ 
fangt und gruͤſſet / mzwiſchen den Dolchen 
in den Leib Koffer vnd jhne ermoͤrder. Alſo 
ergehet es endlich / wann Roboam ſeinen 
vnbeſonnen kahlen Maͤuleren folget wann 
ein Fuͤrſt ſich hencket an die / ſo lange Roͤck 
tragen vnd kurzen Sinn haben: Caca⸗ aus 
tem fi caco præſtet, ämbo in fo⸗ M 
Yeam cadwst, warn nun ein Blinder den r atik.i3. 
andern fuͤhret / muͤſſen ja beyde ſtolperen * 
—* eh ur —— warinnen nun 
v riſtiernuus. a 
him fol ich Machiavellusitt fein ** 
Bluerhert hinein / daß er hat ſchreiben dörf- «25. 
fen / ſein Feder nie erflummer iſt / jzuſagen / 924 
daß derjenige / weicher ſich in allem fromb Machia- 
vnd reche wolte verhalten / wurde in die vellus 
länge onder fo vnen andern / ſo Saflerhaffe Wird "0b 
nd / nit beftehen mögen; derleget. 
then, daß ein ſolcher ber, 
ſich beyder Gemain erhalten woͤlle / vnder⸗ 
weilen was doͤſes lehrne / vnd wann es die 
Geſchaͤfft alſo erforderen / auch in das 
Werck ſete vnd chue.) Vnd in dem Diſ⸗ 
curß von dem Stande heiget effätfamb any, 
das jedem Zärften erlaubet ſehe / der Reli» 
gion / als eineg Wertermantels / gu feinem 
Nutzen ſich bedlenen / folgends die jenige 
anzunemmen vnd zubehalten / welche er zu 
einem Vorhaben die bequaͤmlichtſte zu⸗ 
eyn / erachten wirdet. Wol ein fhoneschr/ 
eſchnur gerad wider das Goͤttliche Wort / 
wider die Warheit / alle Vernunfft / die 
taͤgliche Erfahrung ſelbſten laufft vnd ſtrei⸗ 
tt, Saul dem erfien König In Iſrael / 
agt Samuel vonverhollens in das Geſicht 
inein : Nonne cum parvuluseffes in ocu- i. Reg. ij. 
I, caput in tribubus Ifracl fallns e5 2 \7' 
Lift deme nicht alfo? biſtu nicht / da du fein 
wareſt in deinen Augen sum Haupt wor⸗ 
den uͤber die Zunfften vud Stammen in 
Iſtael vnd der HErr hat dich zum —— 
r 


ibid, 


Pf,i1294 


HReg.is 
23. 
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über Iſrael aefalber / darnach hat dich de? 
HEN auff den Weeg gefänder vnd gefagt ® 
ziehe hin / vnd erſchiage die Sünder Ama- 
lec; und ſtreiete wider fle/ biß he außgerot⸗ 
tet und vertilget ſeyn werben. Warumb 
haſtu dann der Seimm dep DErins nicht 
Ichorchet / fondern Dich zu dem Raub ge 
wender / vnd boͤſes gethan ım den Augen def 
HErmns?] Samuel wolte ſagen: durch 
die Demurh haſtu erhalten vnd bekommen 
das Reich / durch die ftinckende Hoffart haft 
du es widerumb verlohren. Was daͤrffeſtu 
dich erheben / vnd dir einen Triumph · Bo⸗ 
gen oder Gewoͤlb auffſesen vnd richten / als 
ob deine Kraͤfften vnd Kriegskunſt fo groß) 
da durch dein aigene Macht Amalec ge 
fhlagen und überwunden härteft / da doch 
Alles der HErr gethan hat / vnd du / wie her⸗ 
nacher David / haͤrteſt fingen vnd ſagen fol- 
fen : Non mabis Domine, won mobis,fed nos 
imini to da gloriam, nich vns D O HErt } 
Nicht vns / fondern dei. sem Namen gibe die 
Ehr. Die Hoffarth hat dich‘auffgeblafen ) 
die Hoffarth har dich eingenommen vnd ſo 
weis ge racht / dapdu mich deß HErrens 
Vicarium oder Verwalter verachtet / Bott 
ſeibſten zugehorchen dich widerfenet haft: 
die Hoffarih har gemachet 7 daß du dir die 
Gore aleinig zuſt aͤndige £hr any: richamb- 
ger Warß Iugralaner ; alles auch das argiſte 
verthaͤbiget + vnd auff andere geſchoben⸗ 
dich mir dem bloſſen Rueff deß Pörtels vnd 
eytier Eht haſt naͤhren ond erſaͤttigen laſ⸗ 
fen: die Hoffa th har verurſachet / daß du 
anderer Glory mißguͤnſtig / daruͤber gar vn⸗ 
ſinnig vnd raſend worden biſt: manche / 
auch deine vertrautiſte / ermoͤrde vnd er 
wuͤrget: alles mas Hort geweichet / verun⸗ 
ehrt und entweichet: dich endlich gat dem 
laidigen Teuffel ergeben haft. Pro eo ergo 
quòod abjeciſti ſermonem Domini, abiecit t& 
Dominus, ne fisreX, [ der Urfachen dann 7 
weilen du das Wort def Herrens verworf⸗ 
fen) hat auch dich der HErr vertworffen / 
daß du nicht König ſeyeſt. Heut harder 
HErr das Reich Iſtael von dir geriſſen / 
vnd ſelbiges uͤbergeden deinem Naͤchſten / 
der beſſer iſt dann du: ] ſterben wirdeſtu / 
nit natuͤrlich ſonder gewaltthaͤtlger weiß/ 
dich ſelbſten auß verzweiffletem Murh 
vmbbringen vnd toͤdten / kein Haͤrlein wird 
von dir an der Cron behangen bleiben / 
keiner auß deiner Senden folle den Thron 
befteigen vnd dir nachlommen + Scepter 
vnd Cron / Alles wird mit bir abfterben / 
eingeſcharret und vergraben werden. Die 
Hoffareh wird deiner Sachen: 


David deß Sauls Nechſter / ſo lang et 
gut vnd fromb gebliben / folang har er allen 
Seegen von Gott gehabt / gluͤcklich regie ⸗ 
ret / ſeine Feind nicht nur mit Schlingen 
vndSaͤbel / ſondern auch mie Harpffen vnd 
Saiten geſchlagen vnd uͤberwunden. So 
bald er aber feinen Gott verlaffen / iſt er 
Auch von Gott verlaſſen worden / das Blaͤt⸗ 


Erſter Tractat / 


lein har ſich vmbgekehret: der ſich in ein 
frembdes Ehebeth / Gott vergeſſener weiß 
eingettungen / der muͤſte nunmehr ſeinen 
aigenen Thron dahinden laſſen vnd quit⸗ 
tieren: der andere an die Spig geſetzet vnd 
rodten laſſen / iſt nun ſelbſten feines Lebens 
nicht ſicher / muß lauffen vnd fllehen: was 
David heimbllch / vnd in der ſinſtere ge⸗ 
chan / das thate der HErr offentlich vor dem 
Angeſicht deß gantzen Iſraels / bey hellem 
Tag vnd ſcheinender Sonnen x Alles 
Gluͤck warde verkehret in Ungluͤck. Ehe⸗ 
bruch und Meichelmordt goſſen die taugz 
Undanckbarkeit frimbdte vnd richtete af 
diſes Bluetbad an, 

Salomon in was Ruheſtandt und Ro⸗ 
ſengarten ſaſſe er nicht ? vor Weißheit / 
Reichthumb vnd Glori kundte er ſich kaum 
faffen : Er verblibe auch in diſem ſeinem 
irdiſchen Himmel / ſo langer bey Gott und 
ſeiner Religion gebliben iſt. So bald er a⸗ 
der von diſen gewichen / begunnte ſich der 
Himmel zu verwuͤlcken / nichts dann Hag⸗ 
len vnd Tonneren: der zubor der Weiſiſte / 
bekennet nun / baß er ſtultiſſimus virorum, 
der Thorichtigiſte / auff der Welt: der Sil⸗ 
ber vnd Gold hatte wie Siain / der leidet 
nun mangel / ſtaigeret Land vnd Leuth: die 
Feind laſſen jhme fein Friden / fechten jhne 
an aller Enden vnd Orthen Roboam 
ſein Sohn verlieret endlich durch ſein wilde 
vnd rauche Arch ſchier das gantze Reich, 
Nemblich wie man in den Wald hinein 
ſchreyet / alſo ſchreyer man widerumb her⸗ 
auf : wie man ziehet die Regiſter / ſo jaͤhet 
die Orgel: nach dem Täct oder der Men⸗ 
fur richtet ſich der gange Chor : Bd wie 
wir uns ſchicen gegen Gori / alſo ſchicket er 
fihgegenond : Cum Sancto Fanctas erisy 
finger David / & cmm viro innocente innen 
cens ers: Etcum eleöto eleltus er, G cum 
perverfo perverserw : 


Wie wir / Herꝛ / ſeynd / fo biſtu auch/ 
Laſt dich nicht oberwinden/ 

Wer guͤtig / grecht / vnd mild wird 

ſeyn / 

Sooll dich auch anädia finden. 

Doch fichftumaiftdie Demut an / 
Vnd thueſt / was ſtoltz / verachten: 

Du biſt mein Liecht in Finfternuß/ 
Thue mich zu Mache verwach⸗ 

ten: 

Den Sturm mit dir ich lauffe an/ 

Du wirſt in allen Gfahren 

In wahrer onbefledter Straß 
Mich hoffentlich bewahren: 


Durchlauffe einer ale Chronicken und 

Geſchichten / ſchlage auch in allen Buͤchern 

vnd Schrifften nach / ober einen eingiaen 

Gottloſen / der Gluͤck gehabt / oder ein na⸗ 

tuͤrliches End genommen / reale md» 
1) 


2, Reg.ız, 


12, 


Provo.ꝝ 


Pi,17. 36. 


Dritte Todts binderung / Vorberaltung. 


ge. Cain / aler Moͤrder ein Vatter / luffe 
ein lange Zelt / als ein hungeriger Wolff / 
zitterend in der Welt vmb / biß er endlich 
von Lamec vmbgebracht und getoͤdtet wur. 
de.” Seine Nachkoͤmbling ſeynd alle wie 
die junge Hund in dem Suͤndfluß vmb⸗ 
kommen vnd ertraͤncket worden. Pharao 
hat fambt ſeinem Kriegsheer in dem rothen 
Meer den blurigen Durſt dermaſſen geld. 
ſchet / daß jhne forthin nicht mehr duͤrſten 
wird. Nabuchodonoſor warde in ein vn⸗ 
vernuͤnfftiges Thier veraͤnderet. Holofer⸗ 
nes durch ein Weib auff ſeiner Ruhſtatt 
enthalſet. Senacharib verlohre wegen ſei⸗ 
nes Ubermuths vnd Gottslaͤſterung hun⸗ 
dere fuͤnff vñ achnig tauſend Kriegsknecht; 
Antiochus ſtarbe an einer grauſamen 
Sucht: Nicanoris Zungen warde von den 
Woͤglen gefreſſen / fein Hand offentlich an 
den Tempel angehefftee: Heliodorus ſicht⸗ 
barlich von den Enalen gesüchtiger:Hero- 
des Agrippa vondem Thronindas Grab 
getragen : Hermianus von den Würmen 
verzehret: Seo der Dierdre mir Geſchwaͤ⸗ 
zen ond Aiſſen angefüher: Bamba mit ci- 
ner hoͤltznen Cron gefröner: Julianus von 
dem Straal erſchlagen: Michael der Kaͤy⸗ 
fer von feinen Dienern serziffen:Olympius 
Indem Bad mir dem Feuer von Himmel 
ver zehret: Rogeriusin einer Cloack erſtickt: 
Vavinus zu Toloſa durch die Flammen in 
Die ander Welt gefchicter : Allan Calefat 
Hat fich felbften entleibet: Chriſtiernus vn⸗ 
fer König in Dännemard/ wie elendiglich 
iſt ergu grund gangen und werdorben/ daß 
nunmehr nicht ein Haar von jhme übrig/ 
Stammen end Namen/ alles mit jhme hin 
vnd erſtorben if? 

Damit wir gleich wol nit jrren / noch dar» 
für halten / als ob ale Schaafreidig / fein 
gute Karten indem Spil / eytel Chriftierni 
andem Breth ond Regiment ſitzen / focr- 
weiſe und seine ich / daß vnderweilen auch 
an Königlichen Fuͤrſtlichen Höfen vnder 
groſſen Herzen die gröfte Volltommenheit 
vnd Augend/ alcich als die koͤſtlichiſte Per- 
lein / in den muͤeſigen vnd fhleimigen Meer⸗ 
Muſchlen / das beſte Gold vnder dem vnruͤ⸗ 
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bigen Queckſuber / verhuͤlt vnd verborgen 
lige / wie ſolches an dem Kayſer Theodo ſio 
dem jüngeren erhellet / der mitten in ſeinem 
Hofieben/ vnder fo vilen Reichsgeſchaͤff ⸗ 
ten / jedannoch mir abtoͤdtung feiner aͤuſſer⸗ 
lichen Sinnen / da er / wie Glycas von jhme 
ſchrelbt / bey offenelichen Schau⸗ vnd Kir 
terſpilen die Augen niemalen geoͤffnet / don 
aller Leicht fertigkelt abge zogen ſenem Ein 
ſidler / ſo ͤber viergig Jahr in der Wuͤſteney 
ſich auffgehalten / das ſtrengiſte Bueß ·Le 
ben gefuͤhret hat / nichts bevorgegeben / hne 
vil meht überrroffen vnd überwunden bar, 

Nilus der beruͤmbt Aegyptiſche Fluß / 
kommet ſelten indem Jahr / nur einmahl / 
auch nit alle Jahr; wann er aber kommet / 
vnd ſich auß aieſſet / bringet er mit fich groſſe 
Reichthumb vnd Fruchtbarteie : Selten 
tommet die Flotten in Spannien an; war 
fis aber kommet / tommet fie wol vnd reich 
beladen: die Elephanten tragen lang end 
über die zwey Jahr / wann fie aber merf- 
fen/ bringen fie defto vollkomnere Frucht 
auff die Welt: 


Appatẽt rari nantes, ĩn gurgite vaſto, 

Singet Mato: | 
Wenig ſihet man/fo hin vnd het 

Schwim̃en auff dem weiten Meer. 


Wenig bey Hof und vnder groſſen Der» 
ren / fo eines frommen and aufferbäntichen 
Wandels feynd : oder find mans / ſeynd 
fie reche end kuͤrnig fromb / bleiben niche 
auff den anderen Stafflen / fondern ſtei⸗ 
gen / biß fie errzaichen den Gipffel ihrer 
ftandemäfligen Vollkommenheit. Die 
Prob thut Nicolaus Cauflinus in feiner 
Geiftlichen Hoffhaltung / vnd nimbr fie 
auf feinem Darerland/dem Franckreich / 
welche mir der Untugend Chriftierni ene 
gegen / allen aber 7 fo dte Tugend lieben 7 
groffe Herren infonders/ zum anerib hier» 
beyſenen / mithin diſes / fehler allzuweit 

außgefuͤhrtes Talent der hohen Eh⸗ 

ren vnd Wuͤrden / beſchlieſſen 
woͤllen. 





hi Bud- 
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Erſer Tractat / 


EREERRERTRKRRRERRRRRRRTN 
a 


Bucicotus, 


Der rantzoͤſiſche Weld⸗ 


Mar 


ſcholl / 


Ein Orempel groſſer Serm. 


An pflegte vor Zeiten / bey 
mild. ſchwebender Hay⸗ 
denſchafft / vor der Bild⸗ 
* ſaͤul deß Phœbi oder der 
I 10 „ Sonnen zuſtehen / den 
nos" Finger auff den Mund 
sulegen/ vnd ſich ab fo gewaltigen außbuͤn⸗ 
digem Werck zuverwunderen. Wer an⸗ 
ſicht vnd betrachtet Bueicotum den dapffe⸗ 
ren Helden vnd Derren/ muß warhafftig 
den Finger auff den Mund legen / vnd ſich 
verwundern / daß in einem Soldaten / die 
ſich ſonſten der Andacht wenig achten / in 
"einem fo groſſen Deren / die der Tugend 
‚nicht gewohnet / fich beffer auff das wol · 
dann heilig Leben verſtehen / gleichwol bey» 
de / ſo groſſe Andacht vnd Tugend / ſeynd 
gefunden wordann. 
„ Bücicorus lebte vnder der Reglerung 
Caroli deß Sechſtens Königs in Franck⸗ 
reich: ware der ſenige / welcher zu Zeiten 
der Engellaͤndiſchen Kriegen ſelb tritt ſich 
dreyſſig Taͤg lang im Feld / da die Schlacht 
hat ſollen gehalten werden / aller Cavalle⸗ 
ry oder Ritterſchafft deß Feinds erzaiget / 
vnd anerbotten / welcher auß jhnen Luſt 
haͤtte / mit ſich etnes zumagen : warauff er 
endlich mir groſſer Gorr / nicht wenigern 
Wunderthaten / in das Laͤger zuruck gekeh⸗ 
rerondfommenifk, - ; 
„..‚Difer iſt / welcher ſich ben ber groffen vnd 
erſchroͤcklichen Feld ſchlacht / die Baiazeres 
der Tuͤrcklſche Kayſet mir dem Ungariſchen 
Koͤnig gehalten / neben vilen andern Fran, 
zoſen / vnder welchen auch der Hertzog auß 
Burgund (ſo damalen / Graff don Nivers 
genambſet warde) als Feldmarſchall be⸗ 
funden / alle Frangoſen angefteller und 
commandiererhar, EN 
„. Die Hiftory vermeldet / daß) nach deme 
die Tuͤrcken mir einer vnerhoͤrten Macht in 
den Streitt fommen / felbige dermaffert 
rimmiglich mit Pfeilen darein zuſchieſ⸗ 
n angefangen, das fo gar die Lufft / gleich 
As mit dick⸗ſchwartzer Wolcken feye ver; 
Unſteret / die Ungarn/ fo man fohften Hoi 










gute Soldaten haltet / darvon erſchroͤcket / 
von freyen ſtucken in die Flucht ſich bege⸗ 
ben haben. Allein die Frantoſen / weilen 
fie von der Flucht nichts hoͤren / lieber ſter⸗ 
ben wolten / trangen in die Tuͤrckiſche Ar⸗ 
mada mit allem Gewalt hinein / der Pali⸗ 
ſaden vnd Pfaͤlen / ſo hnen zur hindernuß 
in die Erden geſtecket / vngeachtet / zogen 
nach ſich etliche Regimenter / warmit fie 
die erſte Schlachtordnung der Tuͤrcken 
zertrennet / Baiazetem dermaſſen erſchroͤ⸗ 
cket haben / daß er ſich zutuck vnd indie 
Flucht / ſo wol als die Ungaren / zugeben 
bezwungen worden. Wie er aber Kund⸗ 
ſchafft bekommen / daß nur etliche wenige 
Srangofen/ alſo ſtarck darein fegeten / die 
man leichtlich vmbringen vnd ermalſteren 
moͤge / wendet er ſich alſobald mit einer 
groſſen Anzahl friſcher Soldaten / die er in 
dem Hinderhuet hatte / gegen die ſchon ers 
mattete Frantzoſen / vnd triffet auff ein 
neues. 

Niemalen erjeigre ſich ein grimmiger 
Loͤw ſolcher geſtalten vnder der Jagt vnd 
dem Hägeu der Jaͤger / als ſich damalen 
Bucicotus der Loͤwenmuͤthige Marſchal 
erzeiget hat: dann weilen er nichts anders 
geſinnet ware / dann fein vnd der ſeinigen 
geben / die man alſo ſpoͤttlich verrachen / 
rheur zuvertauffen / als brauchte er ſich / mit 
der Frantzoͤſiſchen Ritterſchafft / vnd etli⸗ 
chen anderm wenigem Volck / ſo beyjhme 
gehalten vnd gebliben / dermaſſen dapffer in 
dem Streit / daß man darfuͤr gehalten vnd 
außgeſprenget / auff die zwainzig tauſend 
der Tuͤrcken ſeyen auff dem Plag gebliben 
vnd nidergemacht worden. Endlich gleich⸗ 
wol vmbgeben diſe Tuͤrckiſche Hund / wel⸗ 
che auch die grauſambiſte Panterthier haͤt⸗ 
ten ermaiſteren ſollen / die Frantzoſen alſo 
eng / daß der Graff von Nivers, ſambt Bu- 
cicoro dem Feldmarſchallen / andern vor⸗ 
nehmen Herren mehr gefangen wurden. 
Ach! ſo edels fo rirrerliches Bluet! Hel⸗ 
den 7 die mir Jonacha vnd David zuder⸗ 
gleichen waten. Aber bifes ſeynd die ges 

rech⸗ 


- Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


rechte Urchell Gottes / mittels welcher der 
Chriſten Waffen mehrmalen gehaͤmmet / 
vnſere Suͤnden dardurch ſeynd geſtraffet 
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bernen Dpffer/ als gerhan Henrſeus Der p. joe, 1m 
wg su Luͤnenburg and Braunſchweig / det ing bift. 
mie vilen Edlen auß Engeland in Galee⸗ Ocuiog. 
cien naher Compoſten / zu S. Jacob i.2.6.4 


worden. 

Nachfolgenden Tag / gabe Baiazetes 
Befelch die Befangene für ich / unnderel» 
nem Kriegs⸗Gezelt / daß cr auff blatem 
Feld hatte laſſen auffſchlagen / ſambtlich 
zubringen vnd vorzuſtellen / daß er ſich an 
ihnen kuͤhlen / vnd den Durſt / den er nad) 
Ehriſten· Bluet hatte / einiſt loͤſchen moͤch⸗ 
se. Welches dann ein trauriger Anblid/ 
vnd ſolches Spectacl ware / fo dei Mir 
leydens wol werih / daß die / ſo ſich in der 
Schlacht ſo ritterlich verhalten / faſt Fa⸗ 
den · nackent von den vngeſtalten garſtigen 
Saracenern in Ketten eingeſchlagen / mit 
Stricken gebunden / ohne anſchung ihres 
Gebluͤes / das doch foadelich 5 noch ihrer 
Tugenden / ſo wol zuerbarmen z noch ihr 
Geſtalt / ſo ſeyr angenemb / dem grauſa⸗ 
men Tyrannen vorgefuͤhrt / welcher mit 
feinen rachgirigen Augen nur ein Zaichen 
gabe / alſobald an ein Mengen vnd nider- 
ſaͤblen gegangen iſt. 

Der Graff von Nivers ſambt zweyen 
andern Graffen von Ey / vnd auß der 
Marck / hatten hhre Haͤupter ſchon vnder 
dem Soͤbel / vnd hangte jhr Leben nurnoch 
an einem Faͤdelein / da Baiazetes durch fei- 
ne Dolmerſchen vernommen / das fie nahe 
Bluets verwandte deß Königs in Franck⸗ 
reich fie der Urſachen zuruck führen / su 
feinen Fuͤſſen niderfigen laſſet; allwo fie 
gkeichwol dem erbaͤrmlichen mengen ihrer 
Landeleuthen beywohnen vnd zuſehen mil 


n. 
” Als es nun anden Marfchallen Bu- 
eicotum kommen / fübrer man difen Hel⸗ 
den mit einem leinen duͤnnen Tuͤchlein 
taum recht bedecket / auch vor / damit er ob 
den todten Coͤrperen fo wiler dapfferer 
Männer geſchlachtet wurde, Er aber / fo 
in diſer äufferifter Noch von Gott ein fon. 
Derbahre Einfprechung gehabt gabe mit 
deuten ond feinen Fingern, wellen ee an. 
derſt nicht kundte / vor Baiazere fo vil zu⸗ 
verſtehen / als ob er deß Graffen vonNivers, 
ſo jhne ſo erbaͤrmlich anſahe / das auch die 
—* darab haͤtten jerbrechen mögen / 

luets verwanoͤter ſeyn ſolte. Warauß 
Baiazeres abgenommen / er in gleichem auß 
Koͤniglichem Gebluͤt ſeyn muͤſte / jhne alſo 
auch beyſeyts fuͤhren / vnd in der Gefaͤng⸗ 
nuß auffhalten lieſſe: in welcher er hernach 
wurd) feine groſſe Klugheit beyden / Ihme fo 
wol / als dem Graffen die Freyheit außge⸗ 
wuͤrcket / vnd nach Hauß zukehren / erhal⸗ 
sen hat, 

Bucicotus har ſich wegen fogroffer von 
Bor empfangener Gutthat redlich einge- 
ſtellet / nicht nur etwan ( melches das ge- 
ringſt vnd wenlalſte / gleichwol loͤblich / ein 
vhralt / wol hergebracht Catholiſcher 
Brauch iſt) nicht / ſage ich / mit einem fil⸗ 


ſchiffendt / auff dem vntreuen Meer in aͤuſ⸗ 
ſeriſte Gefahr gelbe und Lebens gerathen / 
fidy nacher Alten⸗Oettingen / in dem Her⸗ 
zogthumb Bayren gelegen / verlobet / auch 
mit einem ſilbernen Schiff / daran 14. 
Schilde feiner mir ſich wallender Edlen 
angehefftet / dvandbarlich eingefteher 5 wel⸗ 
ches an das Gaͤtter vor onfer lieben Frauen 
Bildnuß auffgchenche / noch heut zu Tag 
gefehen und gesalger wird: iſt gefchehen in 
dem Jahr / da man zehlte nach Chriſti Ge⸗ 
burt 1518. oder einem ſilbernen Opffer⸗ 
Kelch / dergleichen zween eben In diſem 
Jahr zu beſagtem Alten · Dettingen Hertzog 
Friderich Churfuͤrſt zu Brandenburg / ei 
Sohn Hertzogen Albrechts Achilli⸗, war⸗ 
von die Fuͤrſten von Anſpach herfproflen 7 
auffgeopfferee vnd aefchender hat: auch 
niche ein Orgel wie Hoyerus Graf von 
Mannsfelde in der Stifft⸗Kirchen der 
heiltgen Apoſtlen Philippi und Jacobi In 
mehrbemeltem Alten» Dettingen hat auff> 
richten laffen 3 welches num alles die neu 
angenommene veränderre Religlon ſtrafft 
ond verdammer : Michrs dergleichen hat 
vnſer Bucicotus, fonder fich ſelbſten (wel⸗ 
ches das befte und Bor mwolgefäligtfte 
Dpffer it) feinem allguͤtlgen Gore auff⸗ 
geopfferer und gaͤntzlich ergeben / anſtellend 
ein fo gottſeelig Chriſtlichen Wandel / dar⸗ 
6 billich alle groſſe Herren zuſpleglen 
aben. 

Er warde nach ſeiner Gefangenſchafft 
von dem Koͤnig in Franckreich vor ſeinen 
Bubernator oder Statthalter zu Genua 
ernennt vnd verordner : welchem hohen 
Ampt damit er deſto beſſer vorſtehen vnd 
ſelbiges verrichten möchte/hielre er diſe un. 
veraͤnderliche ap : Morgens 
ſtundte er gemohnlich fehr früh auff / brach⸗ 
te alsdann drey Stund vngefaͤhr in dem 
Geber und Dienft Gottes su: mach befien 
End gienge erinden Rath / welcher fid) 
biß auff das Mittageſſen bin erſtreckt. 
Nach der Taffel gabe er allen den ſenigen / 
fo was vorgubringen hatten Audiens- Da 
Man dann feinen Saal jedersele vol ber 
$euch geſehen / die er gleichwol ale auff das 
behaͤndiſte re begnuͤgend / vnd 
hnen mie ſanfftmuͤthlger vernunfftiger 
Antwort / auch mit der willfahrung ſeib⸗ 
ſten / fo vil moͤglich / begeanend : von bar 
verfügere er ſich zu dem Brieff · ſchreiben / 
vnd andern vorfallenden Gefhäfften : 
fans er aber niches zuverrichten hätte / 
ons indie Veſper. Zur hatmbeunffe 

chie er alfobalden gelegen helt / widerumb 
mas gutes zuuͤben / vnd darauff In vollzſe⸗ 
hung deß uͤbrigen / was fein Ambt betraffe / 
endete erden gantzen Tag. 

Nicht eintigen lieſſe er vorbeygehen / 

Sıla daran 
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daran er nicht zwo heilige Meſſen hoͤrete / 
mit ſo aufferbaulicher Andacht / das keiner 
nireiniaes Wort mir jhme in der Kirchen 
reden dörffee, Er bettete die fihen Tagiei⸗ 
sen mie fonderer auffmerckſambkeit / zu 
welcher er auch feine vndergebene Ambt⸗ 
leuth dermaſſen anhlelte und gewoͤhnete / 
daß vnder wehrendem Gottsdienſt nit daß 
mindiſt vnanſtaͤndige Ding kundte vor⸗ 
beygehen / daß er nit merckte und abſtraff⸗ 
ze. Der Hiſtory ſchrelber diſes Lebens ſetzet 
noch hinzu / daß mer Bucicoti deuth bey 
dem H. Meßopffer geſehen / gaͤntzlich dar ⸗ 
für gehalten habe / ſolche vilmehr Orbens⸗ 
leuth dann Soldaten zuſeyn. Groſſe Her⸗ 
ren moͤgen jhr Haußhalten anſtellen zihen 
vnd blegen / wie vnd wohin fienur möllen/ 
es ſeye dann Sach / daß fie durch ein ver⸗ 
dambliche Lauigkelt vnd Kälte deß Ge⸗ 
muͤts den Goͤttlichen Einſprechungen we⸗ 
der ſtatt noch plan geben / ſie alſo / in deme 
fie vor ihre Perſohnen fromb aufeyn / ſich 
Bergmügen /_andere durch ihre fchlumme. 
rigfeit verabfaumen/ond boͤß zuſeyn / ver- 
anlaflen. Ale Schlagohren richrer man 
nach der Sonnen: der Schatten folger dem 
deib/ die, Diener geben ihren Herzen 
nad. 

Bucicotus truge ein fonderbahre An⸗ 
dacht gegen allen Freyrägen Inder Wo⸗ 
chen / zur Gedaͤchtnuß def bierern Leydens 
vnd Sterbens vnſers HErrus JESU 
Chriſti / vnd fo vil es ſeyn Fundeesafle er an 
ſelbigem Tag nichts / als Obs und Ge⸗ 
muͤeß / ſich enthaltende von allem deme / was 
von einem Thier herkommen:ja fo gar leg⸗ 
se eramdifen Tägen ſchlechtere Kieyder 
anıder Mainung / daß er auch dufferlich 
zuerkeñen geben wolte / jene Ehrerbierung/ 
fo wir dem rofenfarben Blue IJESu 
Chrifi suersaigen fchuldig feynd. Vber 
diegebortene Faſttaͤg faſtete erauch noch 
gemalniglich anden Sambſtaͤgen / an wel⸗ 
hen vor diſem ein Maricbild zu Conſtan⸗ 
tinopel von ſich felbften durch Englifche 
Haͤnd fich geoͤffner z Abends widerumben 
geſchloſſen / dardurch (mie es Poyreus in 
feiner dreyfachen Cron / vnd Durandus in 
feinem Rationali bezeugen) die Chriſten. 
heit Anlaß genommen / den Sambftag vor 
andernder Mutter Gottes zuzuaignen ond 
zu verehren; alles zu wider deme / was der. 
malen bey groſſen Herren geſchicht / denen 
man taͤglich ſo vin der Privilegien/ Frey 
heiten geben / vnd mit jhnen difpenlieren 
muß / daß es das Anſehen gewinnen will / 
als muͤſſe man jhnen zugefallen ein anders 
Chriſtenthumb / alsdasjenigeift / ſo der 
Sohn Gottes angeſtellet / auffrichten 
wann man ſihet / wie ſie jhre Leiber tractie⸗ 
ren / moͤchte man fagen / ſie waͤren von 
Himmel kommen / vnd muͤſſen widerumb 
dorthin / ohne den Todt ziehen; jnmaſſen 

. fledife iu Börtern machen, vnd in demefie 
einen mie Schnee bededten Miſthauffen 


Erſter Tractat, 


waͤſten vnd ergroͤſſeren / ſotlen fie nie dene 
Bluet vnd Schwaiß der armen Leuth. A- 
ber su onferm frommenBucicoro gufehreny 


gienge er ale Sonn-ond Feyrrägs ein we- 


ders zu Fueß an einheiliges Dec Wal 
fahrten / oder lieſſe ihme die Leben der Dete 
gen Gottes / auch andere geiſtliche Ge⸗ 
ſchichten / vorleſen / feine Sitien immer 
beſſer nach dem Model der Tugend eimn 
richten. Wanner über Land raifere/ bielte 
er fehr genaue vnd gure Ordnung / damie 
er nicht etwan jemandı mie feinem Befind 
überläfttg ſeyn möchte : &o gar in deß 
Feinds Sand wolte er nicht geſtatten / dafh 
irgende einem Prieſter vnd andern 

lichen einige Ungelegenheis folte sugefügee 
werden, Cr wuſte / wie es Dya ergangen / 
da er den Bundstaften angeruͤhret / ſel⸗ 
De nur vor dem Fall bar erhalten woͤl⸗ 


Bey feiner Taffel affe er mehr niche / 
dann nur von einer einigen Gpeiß: ynd 
ober fchon vil koͤſtucher filder —— 
hatte / lieſſe er jhm gletchwol nur in In und 
jrrdinen Geſchirꝛen aufftragen / in deme ep 
offentlich ſcheinbahr vnd toͤſtlich / jnnerlich 
aber ein Feind alles Pomps vnd weltlichen 
Prachts geweſen ifl, Under wehrender 
diſer feiner Taffelredere er wenig / lieſſe ihm 
vil mehr ſchoͤne Erempel der jenigen Tu. 
genden / fofi Indem Leben deren von Adel 
befanden / erzehlen / ohne daß er von ſeinen 
ſelbſt ailgenen Thaten / dann ſelten vnd mit 
fonderer Befchaidenhelt/ mas Meldung 
thäre vnd vorbrachte. Alk Dienerfchaffe 
warde gebührend / ſeder nach feinen 
Stande onderhalten : vnd teil Überfiug 
In effen end trincken fo mol im Schrancken 
gehalten / ware auch an feinem Hof alesin 
guter Ordnung. Liner men ift weher wer 
bat Zanck ? wer 
Gruben ? Nemblich die enige/ fo ſtets bey 
dem Wein figen / Kanten vnd Becher 


laͤren. 


Niemal / ſo wol als Davld / lltte er einiges 
Laſter noch einig boͤſen vnd Laſter afften 
Diener vmb ſich / wann er ſchon willen ſol⸗ 
te / daß er durch ſolchen ein ganges Könige 
reich gewinnen vnd erobern möchte. Die 
Gottslaͤſterungen / das Schwoͤren / Lugen. 
werd / Verleumbden vnd Ehr abſchnei⸗ 
den / Spilen / Zancken und Hadern fanıbe 
alerUnsucht vnd Leichtfertigkeit ware von 
feinem Pallaſt / als entferliche Monfra 
ober Abeneher/gänglich außgefchloffen un» 
verbannifierer. Falls er aberan einem fel- 
ner Haußgenoſſen einen groben Faͤhler 
vermercket / beurlaubete er jhn alfobald/da- 
mit andere von jhme nit angezuͤndet mag 
boͤſes ererben moͤchten: doch verſchonete er/ 
fo vil moͤglich / ſeinem Namens vnd braite, 
te deſſen Sünden and daͤhler ferners nicht 
auß / wol wiſſend / das auch GOrt dem 
Sünder verſchone / ehe vnder fein Tach 

«in- 


Prer.sz. 


Ale ohne Urſach in die + 


— 


Dritte Todts-Rinderungs Borberaitung- 


einacher als daß er woͤlle / daß er auffmaͤh⸗ 
— vnnd su Schanden gemachet wer⸗ 


Sein zu dem Regimene hoͤchſt noth⸗ 
wendiges Anſehen zuerhalten / beiliffe er 
es indem Eheſtandt gebührende Keuſch⸗ 

je beftermaflen auerhalten ; teil befande 
vnd an dem Tag / das nicht leiche ein Laſter 
den Menſchen fo ſchlecht vnd veraͤchtlich 
mache / als eben das Laſter der Unzucht / 
welches an ſich ſelbſten ſo verwuͤrfflich / 
das etliche Teuffel / wie es eine auß den 
weiſeren Hebræern anmercken / ihres alten 
Adelichen Herkommens ſich erinnerendt / 
ein Abſcheuen tragen / einigen Menſchen 
mit diſem garftig/ ihnen vnd ihrem Stand 
gar nicht gezimmendenlaſter / zuverſuchen / 
daß ſie alſo ſolches / eilichen andern groͤ⸗ 

bern / vnd in der iradifchen Matery mehrers 
vertiefften Teufflen anbefehlen. Imiguiras 


Pül.48.6. Calcanei mei circumdabit me, die Beßheit- 


meiner Fueßſolen / fpriche David, wird 
mich vmbgeben. Allwo / erliche Außleger 
der Schrift fubtilifieren und fagen / daß 
Durch dife Boßheit der Fueßſolen / die Un, 
teuſchheit gemaint und verflanden werde: 
nicht war der Urſachen / als ob ein Ader / 
wie erliche ohne Grund vorgeben / von den 
Fußſolen gerichrer ſeye / die der Fleiſchli⸗ 
chen Beairlichkeit zu einem Zundel diene; 
ſondern weilen diſe Suͤnd an den Ferſen 
ſich anhefftet / das iſt / die hohe vnd groſſe 
Ding / fo allein der Lieb deß Menſchens 
wuͤrdig / nemblich die Tugenden vnd Gna⸗ 
den / mit Fuͤſſen trittet / ſcch hingegen / an ni. 
dere ſchlechte vnd veraͤchtliche Sachen / an 
einen mit Schnee bedeckten Miſthauffen 
and ſolche Schönheit hencket / welche wie 
ein Traum vergeher 7 noch einig anderes 
Zaichen ıhreer Wuͤrdigkeit hinderlaffer / 
dann nur das Urtheil eines / fo nierecht bey 
Sinnen iſt: oder der Urſachen (deſto mäher 
auff vnſern Zweck zutommen) weil diſes 
Laſter vnder anderen / wie die Ferſen vnder 
den Glidmaſſen deß Leibs ſehr ſchlecht vnd 
veraͤchtlich / auch die / ſo darmit behaff⸗ 
ser / ſchlecht veracht vnd verſchrayet mar 
ehrt. 


Zeuge bifem nach Bucicotus ab fo 
ſcheulichem laſter / darab ſich auch die Teufr 
fel ſchaͤmen / ein fo groſſes Abſcheuhen / daß 
er nicht einigen Diener mit vnreinen Au⸗ 
gen an ſeinem Hof leyden oder gedulden 
wolte. Dann da er einsmahls durch ein 
Bajlender Statt Genua ritte / vnd ein edle 
Srau bey einem Fenſter ſich ſehen lieſſe mie 
Ihren Zoͤpffen / die fie flechtete; ein Edel⸗ 
man aber/derihme auffwartete / ſolche er⸗ 
ſehen / daruͤber fill Runde vnd auffſchrye: 
was für ein Perſohn iſt diſe? ſahe jhne Bu- 
cicotus fein Der: mie ernſthafftem Ange⸗ 
ficht ansfprechene : Es iſt dermalen genug: 
auß eines Stanhalters Hof ſolle ſich such 
nicht nur ein vnkeuſches Aug blicken laſſen: 
Erin Namt auff einem Buxbaum gefchri- 
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bein werden) als der Imar bluͤhet / aber nit 
—— tragete (einer auch deffen 
Bluhe über alemaffen/und ſo ſchoͤn / das 
die holdlſebe Imlein geratzet / darauff fi 
nenialtich aber vergifft und getoͤdtet wer⸗ 
den : Eben alſo die boͤſe Luſtharkeiten bes 
trigen Die Augen durch eytie verblendung? 
mmitliſt ſchleichen fie mie ihrem Gifft 
— — das Hertz hinein vnd tödren die 

cel. 


Seine Augen warffen Bucicotus, diſer 
barmbergige Herr / il mehr auff arme be⸗ 
truͤbte Leuth / dann auff ſchoͤn vnd wolge⸗ 
ſtalte Weibsbilder: die Spitaͤler ſuchte er 
daimb / gabe reichliches vnd fo vil in feinem 
Vermoͤgen / Almofen. Er fragte mie fon. 
derem Fleiß nach den Haußarmen / fo fich 
zubeilen ſchaͤmen: jhre Nämen harte er im 
einem Zettel / als eines auf den pornemb- 
ſten ſtucken feines Zimmers verzaichnet; 
verſahe fie mie Haußrath / Kleydern / ande 
ren Nothwendigkeiten vnd Mittlen: ver⸗ 
gaſſe auch der armen Ordensleurh nicht / vil 
minder der Witwen Waiſen vnd duͤrffti⸗ 
gen Soldaten / vor andern aber deren / ſo 
Alter oder Kranckheit halber der Arbeit nit 
mehr obligen noch vorſtehen fundten + 
mann erüber die Baffen gienge / hielte er 
die Hand jeder eit in dem Saͤckel / theilete 
den zulauffenden Bettlern alles in Perſon 
ſelbſten mit / was vnd ſo vil er hatte / mit 
fondern Luſt vnd Freuden: allermaſſen mars 
jhne niemalen froͤlicher geſehen / dann da 
er vil außgegeben vnd fpendierer : diſes ma. 
re fein Gejagt / fein groͤſte Kurzweil vnnd 
hoͤchſte Ergoͤnlichteit. 


Zur Zeit / da ber Conſtantinopolitani⸗ 
ſche Kayſer ſchon zum theil feines Reichs 
von dem Tuͤrcken entſetzet / von Franckreich 
Huͤlff begehrte / vnd von dem Koͤnig zwoͤlff 


Ha. 30, 


hundert ftreicbahre Männer auff ein Jahr 


lang zubeſolden / erhalten / kamen gãr vil 
vornehmer Wittfrawen nacher Hof / ſich 
ber Ungelegenheit vnd Undertruckungen 7 
die fie nach dem Tode jhrer Eheherrn leiden 
müften/subeflagen. Ab welchem difer from⸗ 
me Marſchal / folches Mitleyden empfan- 
gen / daß er durch ein grofle Dapfferkett ci» 
nen Ritters. Orden, su beichügung der ber 
trangten Frauen / welchen erden Orden 
der weiſſen Frauen genanne angefteler: 

weilen diſe / ſo fich darein begeben / einen 
gruͤnen Schildt / in mitten darauff ein in 
weiß geklatdtes Frawenbild tragen muͤſten. 

Suchete alfo aller Orthen guts zuthun / ſich 

beynebens erzaigend einen groſſen vnd ab» 

geſagten Feind deß Muͤſſiggangs; ſo 

das jenige Ubel iſt / welches alle groſſe 
Herren zu Grund richtet vnnd verder⸗ 

ber 


Ubrigen Wol⸗vnd Ruheſtande der Bur⸗ 
gerſchafft betreffendt / ver waltete er die Be» 
rechtſame dermaſſen mol vnd loͤblich / daß 
es bey den Senueſern ein gemeines S prich» 

Si. wor 


/ 
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wort ware / vnb da etwan eflter von dem 
andern belaidiget morden/ zuſagen pfleg⸗ 
ten / falls du dich mie mir nicht vergleichen 
wirſt / muß ich mich bey dem Herrn Start» 
halterbeflagen : auff welche Wort der ge⸗ 
gentheil offtermalen vil lleber begunnte zu⸗ 
thaͤtigen / als das er deß Gubernators Vr⸗ 
ee erwarten wolte⸗ 

Eine aber auß den gröften Uneugenden 
‚gröffer Herrn iſt / Schulden machen ond 
nie Zahlen : auß welchem herfommer die 
verachtung ihrer Perfohnen / verhaſſung 

ihres Namens / Zerrittung vnd Undergang 
—— Stammens, Iſt das nit ein grau⸗ 
fambe Sach / fo weder vor Gore noch einig 
erbarer Welt zuverantworten / wañ man 
einen beſchaͤfftigten Kauff- oder armen 
Handwercksmann / ſehen muß/der ale Tag 
vergebens erwan an eines Herren oder 

rauen Thür/bie feinen Schwaiß vnnd 

Ines in faͤlten ihrer Kleydern herumbrra, 
gen: wann fage ichifoldge anklopſſen an 
flare aber / daß man ihnen auffihre recht» 
meflige Forderung und Schulden · Zetel 
mas von der Besahlung folgen, fagen laf- 
md fie ſeyen alguüberläftig / ja vnderwei⸗ 

n wol auch mit Pruͤgien trohet / falls fie 
die Schuld zuforderen nicht ablaſſen ſol⸗ 
ge? haiſſet das nicht leben, wie ein junger 
Tartarer? haiſſet das nit den Adel / das 
Chriſtenthumb / vnd die Vernunfft ver. 
laugnen? das Meſſer einem gangen Hauf 
oder Geſchlecht an die Burrgelfenen? Ein 
folder Herr / vnd ſolche Frau kan hier gar 
nicht vorwenden / daß jhnen onmöglich ju⸗ 
besahlen : warumben haben le in vorſe⸗ 
hung ihrer Unmöglichkeit / das Schulden 
machen nit vnder wegen vnd bleiben Laffen? 
twarumb ſchmaͤleren fieihren Pracht / ihre 
Hoffarth vnd Ubermurh niche? warninb 
ſchneiden fr jhnen ſelbſten fo vil a 
ge Sachen nit ab? Seynd dann jhreSuͤn⸗ 
den wor bet Augen Gottes nicht groß ge⸗ 
nueg / daß ſie ſolche durch das Marder 
Armen ergroͤſſeren mäffen ? 

Nit nichten: difes share vnſer auffrich» 
tige und fromme Bucicotus nicht / fordern 
—— diſen loͤblichen Brauch / ſeine Schul⸗ 

en auff das fchleuniafte zuentrichten 
Niemand wolte er ſchuldig feyn, 
welche Mittel vnd Wandel erinfolches 
Credit vnd Anſehen gerathen / das jhne ſei⸗ 
ne Dfflcier für einen Meinen Sort gehal⸗ 
ten / das gemeine Volck aber fo groffe Sich 
gegenihme gewuñen / daß ein ganne Start 
Genua bey dem Koͤnig jnftändig allervn⸗ 
id angehaltenser bie Statthalte⸗ 
Pr rer Start ihrem leben Bucicoto bes 
fäten, und biß su End feines Lebens ande 
fehlen vnd uberlaffen wolte: welches da füe 
erhalten / anderft ihren miche geweſen iſi / 
als haͤtten fie vom Himmel einen Engel iu 
rg ihres gemeinen Nutzens ers 
halten ond bekommen, 

Es iſt ein Bluͤmlein Hemerocallis 94 


urch fo 


Erſter Tractat/ | 


nanne/deffen Leben und Schöne nit laͤn⸗ 
ger dann ein Täglein mehrer: auch ein 
 Bögelein/fo Plinius Hemerobion nenner/ 
vnd bey dem Fluß Hypanim gefunden 
wirds welches Über einen Tag nich lebet / 
fondern noch felbigen / da es anheber su le⸗ 
ben / ſterben muß / vnd mie der lieben Son- 
nen ju Gnaden gehen : Erfahrt auff einen 
Tag ale Alter / eines Kinds / Junglings 
vud Greiſens: Morgens ſchlieffet es auß 
vnd wird in die Wiegen gelege; Mutags 
bluͤhet es / iſt jung / friſch vnd ſchoͤn Abende 
bekommet es graue Haar / fallet ah vnd in 
das Grab. Das iſt glelchwol hoͤchſtens zu⸗ 
verwundern / daß / ob ſchon diſes Thierlein 
nur einen eingigen Tag lebet / es jdannoch 
fein Nahrung mit fo groſſem Fleiß zuſam⸗ 
men ſucht vnd klaubet / alsobes fo lang / 
— ein Rapp oder Dullen Wen 
wolte. | 


Vnſer geben iſt difem Voͤgelein nicht 
ongleich / als welches ſich immerdar bey ei · 
nem Rinnſaal der lauffenden vnd fortfileſ⸗ 
ſenden Zeit auffhaltet / ſo behend vnd ſchne 
als kein Vogel oder Pfell : Ender offt af 
Ihren Pracht in einem Tag / offt in einer 
Stundt / offt in einem Augenblick. Diſes 
führte u Hertzen / vnd lleſſe ihm geſagt ſeyn 
vnſer Gotts foͤrchtig Genueſiſcher Stait⸗ 
halter Bucicotus: vnd weilen er ſahe / daß 
fo vil ihnen lange Jahr einbilden / gleıch- 
wol offtermalen kaum ſo lang tauten / dann 
einige Bluem auff dem Feld / oder Schar- 
ten der Blumen; wolte er der Haaren nit 
ſeyn / verwunderte ſich vil mehr / das die 
fürge doß fluͤchtigen Menſchlichen Lebens / 
von fo vilen Prophesen außgeruffen vnd 
verkünden’ won alten Scribenten fo viler 
—— Jahren ber beſtaͤttiget; wir arm⸗ 
eelige Leuth Kdannoch su allem diſem Tob 
end Gehoͤrloß ſeyn ſolen. Es rueffte Eier 
chias durch Iſalam: de mane ufgue ad 
vepperamfinies me : Bon Morgen an big 
gegen Abend wirſtu ein End mie mir ma- 
chen : Es rueffet der Königliche Pſalmiſt 
David : Dies mei, ſunt umbra declinave- 
ran, meine Täg haben abgenommen end 
feynd geſchwunden / wie der Schatten: ] 
Esrueffe der Huſſitiſche Fuͤrſt: homo quaſi 

s egreditur, © conteritur, & fugit velut 
umbra:| der Menſch gehet bervor/tote ein 
Bluͤh / wird serererten ond Richer dahin wie 
Schatten: ] vnd ich ſolle mir ein lange⸗ 
Leben einbſlden? Mit nichten / ſo weit wid 
ich die Sache nie laſſen tommen / in Zeiten 
mich richten sudem Tode. Keiner lebet 
lang/ der aber sum kuͤrtziſten / der vergiſſet / 
was hin vnd vergangen ; niche achter mad 
gegen waͤttig / kein Forcht noch Sorg ira⸗ 
ger deß kuͤnfftigen. 

Bueicotus ſchickte ſich ſolchem nach jur 
ſchleuniger Abraiß vondifem Leben/ mach⸗ 
te in Zeiten fein Teſtament / ordnete ale 
feine Andachten / Geſchaͤfft vnd ——— 


Lib. 11, 
©j6. 


Ia'35. 13, 


PLıot.ın 


lob,t4 % 


Lib.r de 
eivit, c.i l 


2. Cor. 1 
15. 


Dritte Todts/⸗Linderung / Vorberaltung. 


das beſte. Alle Tag voljoge er daran einen 
eheil/ in deme er ales das annoch vnd bey 
Lebzeiten verrichtete was jhme Immer zu⸗ 
verrichten moͤglich ware / ſich gar nit ver⸗ 


laſſend auff vngewiſſe Faͤt / vnd anderer. 


Leuthen wanckelmuͤthlge Andacht / gleich 
als jene chun / ſo zu jhrer beleuchtung die 
Fackel hinder ſich hertragen faflen ; oder 
mie jenes fo Ihren Verſtandt verlohren / 
niemal was aures zuthun / gefinner / dann 
nur in ſolchem Stande/ dafie vnvermoͤg⸗ 
lich / gar nichts mehr richten oder thun 
tönnen. | 
Ss ſchreibt zwar der Aurhor difes Le⸗ 
dens nicht, wie Bucicotus difer Gottſellge 
Marſchall vnd Statthalter geſtorben / wer 
will aber Zweifflen / das der cin feeliges 
End genommen / der einen ſo aufferbaͤuli⸗ 
chen heiligen Wandel gefuͤhret hat ? ge 
meimigli wann manelnen Baum anhe⸗ 
ber vmb zuhauen / wo erfich hinlencket / da⸗ 
hin fallet er : vnnd wohin wir genalget 
ſeynd indem LEben / dahin fallen wir / wañ 
wir ſterben. Es möchte ein weiſſer Rapp 


oder gar eiu Meerwunder ſeyn / übel Leben 


vnd wol ſterben. Was wir bey Tags ge⸗ 
wohnet / darvon traumet / vnd kommet vns 
in demSchlaff vor: mie man in ven Wald 
hinein ſchreyet / alfo fchreyet man wider⸗ 
umben heraufi : malä mors puranda non 
ef, fpriche der hocherleuchte Vatter Au⸗ 
guſtinus / guam bona vita præceſſerit. Neg, 
enım facitmalam morfem, miſi quod [egui- 
sur mortem. [| Keiner ſolle darfuͤr halten 
oder gedencken / das der übel geſtorben / der 
anroren wolgelebet hat: maſſen nichts ei⸗ 
nen boͤſen Todt verurſachet / dann nur das / 
was dem Todt folqet. Auff ein gute Saat 
ſolqet ein gueer Schnitt : wie die Vor⸗ 
ſpruͤch in einem Syllogiſmo, alſo iſt auch 
geartet vnd beſchaffen die Conclufion,oder 
der darauß gezogene Schluß: vnd wie ein⸗ 
fen Leben boͤß oder gut / alſo iſt auch der 
darauff folgende Tode, Finserit ſecandam 
opera eorum, das End ı ſyricht Paulus / 
wird fenn nachihren Werden. Der kan 
nicht übel fterben / der nicht bel gelebet 


at. 
s Weilen nun Bucicotus fo goteſeelig vnd 
heilig gelebet / wie har es tönnen ſeyn / daß 
er uͤbel habe ſterben toͤnnen ? er lenckete ſich 
jederzeit gegen dem Ewigen / dahinifter 
gefallen: ſaͤhete auf den beten Saamen / 
mie kutidre es fehlen an reichem Schnidr? 
er thaͤte nichts dann fromb ſeyn / was ſolte 
jhme boͤſes traumen ? Machte dlie beſte 
WVorſpruͤch / Gott gabe einen gleichmaͤſſi⸗ 
gen Schluß / ein ſeeliges End : mie er in 
Wald hirtein geſchryen / alſo erhallete es 
widerumben herauß. Bucicotus ſagt vnd 
ſchrye: HErr / du haft mit zwey Talent / die 
Stoͤrce mſonders hohe Dignitaͤt vnd 
Wuͤrden mitgethellet; Sihe / ob ich nicht 
a: dere wey darmit / vnd noch vil Seelen 
Bari durch einen aufferbäulichen Man 
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del vnd Erempel/ gemunnen habe ? was 
Sohn wird ich haben ? Eugeferwe bone, 
rueffet hinwiderumb und herenrgegen der 
himmliſche Echo herauß / vnd Bucicoro zus 
quia ſuper pauca fuiſti fdelis, ſuper multa 
te conſtituam intra in fandiums Domini tui: 
[molan du gurer Knecht / diewell du Aber 
wenig gerreu geweſen / foleftu hiemlt üben 
vil gefener werden. Gehe hin in die Freud 
deines HErrns.] Gewißlich der ſich wal⸗ 
geret / durch das rothe Meer zuſetzen / wird 
das Himmelbrodt nicht mögen vertoſten 5 
vnd deme wol iſt mit ber Aegyptiſchen 
Dienſtbarkeit wird nicht kommen in dag 


gelobre Fand: Bor dem Todı derSünden ; 


abſterben / iſt ber beſte Todt. 
Solte aber einer in dem verdamblichen 
Mohn ſeyn / vñ darfuͤr halten, Als ob 


Herm die Götrsfordhe an jhrem zu vnd Kern 


auffnemmen ſchaͤdiich vnd werhinderlich 
wäre, felbiger fehe an vnd betrachte Bucia 
corum, Was harjhine omb Gottes willen 
benomen fein Gottſeellgkeit / vnd ſo Ehrit 
lich angeſtelter Wandel? was har ee ihme 
geſchadet / daß er fo fromb geweſen? ſuchet 
hr hohen vnd groſſen Adel? dem beſten A⸗ 
dei har Bucicotus gehabt / die Qugınd + 
woͤllet jhr haben Reichehumb 7 Belt und 
Guͤter ?je mehrer gegeben 7 jemehr har er 
tmpfangen und einandimmen: Gore ſegne⸗ 


grogfe DD 


24 
Andacht 
Tu 


end nem 


te jhne / lleſſe ich von jhme nicht aͤberwin⸗ 


den. Begehret jhr hohe Dignitaͤten end 
Würden einer auf den vornembſten Ders 
ren in Franckreich ware Bucicorus ;, ame 
fange von dem König. beſtelter Feldmar⸗ 
Schal über die Frangsfifche Armee, herna⸗ 
cher Gubernator end Statthalter zu Ge⸗ 
nua. Suchet vnd woͤllet jht Ehr / Reputa⸗ 
ton vnd Anſehen? wer iſt beſſer gewoͤlt und 
Angeſehen geweſen / darin eben Bucicotus, 
als vmb den die zantze Statt Genug bey 
dem König In Franckreich an / auch vor die 
gröfte Gnad gehalten, daher ben Ihr in der 
Statthalterey hat Leben vnd fterben koͤn⸗ 
nen, Verlanget ihr endlich aroflen und 
gueen Namen ? wer har einen groͤſſern 
vnd beſſeren gehabt/als abermalen Buci- 
cotus? von Bucicoto redt end ſchreibt man 
hoch heute u Tag/ alle Nachwelt verwun⸗ 
derer ich ab feiner Dapfferkeit fein Tu⸗ 
gend walß fie nicht genug zuruͤhmen. 

Nemmet berenrgegen einen Finantzer 
oder Geitz halß / einen Ehebrecher oder Ve= 
nus-Bubenzeinen Tyrannen oder Leuth⸗ 
preſſer ſehet / wo ſein Ehr vnd Reputation: 
mo feine Reichthumben vnd Schaͤte mo 
endlich ſein guter Lainmuth end Namen? 
ob man nicht von jhme auff das uͤbliſte re⸗ 
den / gar mit Fingern auff jhne deuten / al⸗ 
les Ungluͤck uͤber den Halß wuͤnſchen wer⸗ 
de 2 daß er an ſtatt der Chren Spott vnd 
Schand / an ſtatt der Reichthumben nichts 
dann Schuldenlaſt / an ſtatt def guten Na⸗ 
mens eytel Fluch wird haben and dat ⸗ 
Yon tragen muͤſſen. 

Wa⸗ 
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Was zdarff es vil ? Gottsforcht fe- 
tzet die Menſchen auff den Koͤniglichen 
Thron / Gottloſigkeit reiſſet fe herunder -: 
Gottsforcht ſteiffee jhnen den Scepter / 
Gottloſigkeit bricht vnd zertruͤmmeret 
felbigen : Gottsforcht mehret Land vnd 
Leuth / erweiteret die Reich / Gottloſig⸗ 
keit verlieren eines nach dem andern / ver» 
derbet alles / was die Bortsforche gut 


Homil,ad gemacher har, Si Dei simörem ıhabeamns, 


ti 


Idem in 
Pfal sa, 


popul.An- 
och, 6 


ſpricht dergutdene Mund) wihil-mobis eſt 
opm : Si verò bume non habeamus, etſi 
regnum ipfum poſſide amus, [umns om- 
‚minm panperrimmi. Nihil aqwale timenti 
DEUM, timor enim Domini-omnia [w- 
perar : [wann wir nur die Forche Got⸗ 
res haben / haben wir ſchon genug / man. 
gelet vnd gehet vns weiter nichts ab. 
Falls wir aber felbige nicht haben / vnd 
"wann wir ſchon ein ganzes Reich ber 
figen folsen / ſeynd mir doch die alleraͤr⸗ 
mifte ond bettelhafftigiſte auff der Welt. 
Nichces iſt gleich deme / der Gott fürchter: 
dann die Forcht deß HErern uͤbertriffet 
alles. Nicht ſpriche ſeelig einen Reichen / 
nicht einen Fuͤrſten / nicht einen ſchoͤnen 
Abſolon / nicht einen ſtarcken Samſon⸗ 
nicht den / der herrliche Pallaͤſt befiner / 
zu Obrigkeitlichen Wuͤrden erhebet / noch 
den / der ganze Reich Innen hat vnd ber 
herrſchete: endlich keinen andern / dann 
nur den / der fromb vnd Gottſeelig / verlan⸗ 
gen traget nach der Weißheit: qui Deum 
rmet, beatum dices , mon folum propter 


furura,fed etiam propter prafensia, der Sort 


Erſter Tradatö 


foͤrchtet ⸗ſelbigen foßeftu ſeelig ſrrechen / 
nicht nur wegen kuͤnfftiger ſondern auch 
gegenwaͤrtiger Guͤter / ]- gemeß deme / mas 


David fingir.: Bearas vir, qui timet Do- Plalnız, 
minum. 


Seelig der Mann / der forchtet Gott / Karen 


Vnd treulich Halter fein Gebott / 
Bu Wurtzel hat ſein Gſchlecht und 
Saamen / 
Vil Preyß vnd Lob ſein Stam̃ vnd 
| Namen. 
Bey ihm wohnt Reichthumb vnd auch 
ren 


/ 
Bey ihm fol Grechtigkeit einkeh⸗ 
ren / 


r 
Er foͤrcht nicht / was man von jhm 
ſchwaͤtzt / 
Sein — iſt auff Gott ge⸗ 
ſetzt: 
Sein Bollwerck iſt der ſtarcke Gott / 
Darumb er ſeiner Feind nur Spott. 


Summa. 


Mibil aquale timenti DEUM: timer 
enim Domini omnia fuperat : Nichts iſt 
gkich deme / der Gott fürchtet : dann 

bie Forcht deß MEren ‚über 
sriffee alles, 





Das 


Dritte Todts/ Linverung / Vorberaitung- 


— 333 


457 


BATELPRELLLEREG 


KERRRRRASHRRRRRR BER ENS 
Das zehend und fette 
Dalent. 


SHöne eibs Heftalt. 


Quisquis amat ranam , ranam putat effe Dianam. 


wi Si Quisquis amat fervam , fervam putat effe Minervam, 
ondn 
zufc die Die Lich if blind / fo gar verblendt/ 


Das fie ein Srofch / Dianam nennt: 


Vernarzt fich in ein ſchlechte Dirn / 
Glaubt doch / fie fomb auß Jovis Hirn. 


Olofernes fo dapfferer 
Soldat / fogemaltiger 







5. Zr NS Held end pnäbermind- 
verliebt AN: licherSeldmarfchal Na- 






Sr IN buchodonoſors def Koͤ⸗ 
— —E nigs der Aſſyrier vernar⸗ 
rete ſich ſo gar in Bandoͤffelein (mas fund 
ſchlechters feyn?) Sandalia, ſinget Judith 

Iud.ı.ır, felbfen in jhrem Triumph · vnd Jubel · Ge⸗ 
fang, Sandalia eius rapuerunt oculos eins, 

ihre (der Audirh) Pantoͤffelein haben jh⸗ 

me ſein Geſicht genommen / vnd Holofer⸗ 

nem verblendet. Wolein wunder Ding! 

Iud,ıo, 3 Judith / lavit corpm [uum , © unxit fe 
Myro optimo, & diferiminavit comam 

capitis ſui, & impofwit mitram ſuper capnt 

Saum : waſchete jhren Cörpel / vnd falber 

fich mit der beften vnd koͤſtlichiſten Salben/ 

end kaͤmplete ihre Haar / vnd ſetzete ein 

Hauben auff jhr Haupt. ] Nichts aber 
verfangete auß diſem allein / nichts achtete 

es Holofernes: Etinduit veſtimenta ju- 
cunditalis [we,affumpsitgue dextrariola, 

lilia & inaures, & annulos, & omnib us 
ornamentis [wis ornavit fe : Judith thaͤte 

( uͤber diß noch) ihre Kleyder an / die flein 

Zreuden pflegte zutragen / vnd name Armb⸗ 
Zeſchmeid vnd Spangen / vnd Ohrring / 

vnd Ring an die Finger / vnd zierte ſich mit 

all ihrem Geſchmuck.] Aber alles Ge⸗ 

mut achrere Holofernes wenig / ſahe es 

micht an: Gore ſelbſten banc in illam pul- 
ebritudinem ampliavit , mt incomparabili 

decore omnium oculis appareret, vermehre⸗ 

eein ihr die Schönhelt dergeftalten das fie 

über alemaffen ſchoͤn anzufehen / erfchine 

vor aller Menfchen Augen. ] Auch diſes 


fie ſich. 


wolte nit klecken / noch zugenuͤgen bewegen 
das Hera deß Holofernis / biß ſie endlich 
jhre ſchoͤne Pantoͤffelein angezogen / diſe / 
diſe rapuerunt oculoseins, haben jhne gang 
verblendt / eingenommen fein Geſicht :dife 
haben gemachet / das fein Seel ſt gefaͤßlet 
vnd gefangen worden. O blinde Thorheit! 
O thorichte Blindheit! 

Woͤllen wir dann auch dahin und ſo _ g.%; 
weit kommen / vns einnemmen vnd bethoͤ⸗ Wasͤſcho 
ren laſſen von der ſchoͤnen Geſtalt / das mir ne ſeye · 
jhr einen Altar auffrichten / einen laidigen 
Froſch fuͤr ein Goͤttin halten / die bloſſe 
Pantoͤffelein anbetten / übrig alles gehen 
ond fahren laſſen ? woͤllen wir dann fo 
blind ond närzifch feyn ? mas iffdann end» 
lich ale Schöne und Geſtalt? was alle deß 
Seibs Geſchmucke vnd Zierlichtelt? frager 
die alte vnd neue Philoſophos, fraget die 
Vaͤtter / die Goͤttliche Schrifft ſelbſten. ur; 
Socrates wird fagen : Palchritudo eſt . 
modici temporis tyrannis, die Schöne iſt Anton. ia 
ein Tyranney einer kleinen vnd kurtzen Meliſſa.p. 
Zeit. Theophraftus :effracita deceptio ein —* 
bhaimblich ſiller Betrug / die ohne reden un“ 
manchen uͤberꝛedet: Euripides in Helena,. 
res infelix, ein onglücfeelige Sach : Xe- quel.li,z, 
nophon,ignis,gwi tangentes vrit, diflantes Connab. 
inflammat, ein Feuer, fo die / fo u nahend 2,10.8:[egs 
kommen / brennet / die / ſo fern / entsündet : 
Carneades, regnum ab/ que ſatellitio, ein 
Reich ohne Wacht. 

Frage Petrarcham den fuͤrtrefflichen .4. 
finnreichen Mann / er wird die sufprehen K.m,dial, 
vnd fagen : baber boſtem suum domi de- 
leclabilem & blandum : babes raptorem 
quietis,tortordmqne perpetuum:habes mate« 

Kr riam 


li, de Am, 
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teriam mberrimam laberis „ difcriminum 
cauſam, fomentum libidinum, nec minorem 
quarendi odij, quam amoris aditum : habes 
laquenm pedibus,velum oculis, alis viſtum. 
Superficie tens fulget decor, multa fedägne 
tegens & horrenda leniffima cutis obtutu, 
Senfbm blanditur & illudit. [biſtn ſchoͤn⸗ 
fo haſtu einen Feind in deinem Hauf / ja, 
welches noch Ärger / einen ſchmaichlende 
Woluf bringenden Feind: du beherbergeſt 
einen Dieb / der dir Ruhe vnd Zeit (welches 
die zwey koͤſtlichiſte Ding auffder Weit) 
fie vnd entfuͤhret: du haſt ben dir einen 
Schar ffrichter / der dich ſiets vnd vnauff 
hoͤrlich ander Folter Halter : du vnderhai⸗ 
tet in dir Matery der Mühe end Arbeie / 
ein Urfach fterigen Kriegs vnd Zandes / 
einenZundel der Begirlichkeit / weiche mehr 
deß Haſſens dann Uebens werth if, Di. 
fe berrüglich Gefialt leget dir Strick an die 
Fuͤſſe einen Schlayer omb die Augen / ei. 
nen Vogelleimb an die Flügel, Es iſt nur 
ein fchöner vnd molgeftalter Überzug / der 
ondereiner [hönen Haut greuliche vnd 
ſtinckende Abfcheulichkeieen bedecter / mir. 
tels weſſen fie die jenige an ſich sicher vnd 
berhörer/ fo von ihrem Gifft gang trundten 

nd vol ſeynd. J Ein anderer ſagt / fie 
eye ein Erhalterin vnd Ernaͤhrerin der 
Buelſchafften / ein Stachel der Suͤnden/ 
das die Tugend / ſo bey der Schoͤnheit woh⸗ 
net / jmmer auff dem Eyß ſtehe vnd ſchlipf⸗ 
ferige Fuͤß habe / wie indem Hauß einer 
gefährlichen Wirthin. 


Epit.ad Fraget die H. Vaͤtter. Chtyſoſtomus 
Theodor, nennet ſie: aypfam fepwichro indutlum, id 
ef, phlegma [anguine mixtum, pulchre per 
pellem pellucens, eine mie Gipß übergogene 
Degräbnuß/ das iſt / eytel Ron mie Bluet 
vermänger/ welcher durch die Haur(gleich 
als durch ein Glaß) artig herauf blicke vn⸗ 
ſcheinet. Der H.Bregorius von Naslanz: 
Temporis & morbiludibrium, ein folche/die 
von der Zeit vnd Krandheie außgelacht 
vnd verhoͤnet wird. Uberalesift / wa⸗ 
Neronymus ſchreibt: Amer forme ra- 
tions oblivio fl, infanie proximus, fedum 
minimeqgue conveniens animo fofpiti vitium 
turbat confilia, altos & generofos Jbiritus 
frangit, à magnis cogitationibus ad humilli- 
mas detrahit: querulos, iracundos, temera- 
rios, durᷣ imperioſos, ferviliter blandos, om- 
nibns inntiles, ipfi novifime amori facit, 
Nam cum fruendi empiditate infatiabilie 
Ragrat,plura tempora, [ufpicionibus, lacri= 
mis,conqueflionibus Perdit : odium fwi facit, 
© ipfi 

ſchoͤner Geſtalt machet / daß die Vernunffe 
Ihrer ſelbſten vergiſſet / ſchier gar naͤrriſch 
vnd vnſinnig wird / iſt ein heßliches / einem 
geſunden Gemüt gar nicht wolanftändi- 
ges Safter: fie verwirret gute Raͤth vnd An⸗ 
ſchlaͤg / bricht hohe vnd dapffere Geiſter / 
zichet von hohen in die allerſchlechtiſt vnd 


Tab,de 
Incon 


Lib, I» 
eont.lo- 
via ſub 


ſiaem. 


novifime fibi odio eſt. ſ Die Siebe 


Erſter Tractat/ 


nidertraͤchtigiſte Gedancken. Sie machet 
murzende vnd klagende / zornige freventli⸗ 
he allzuherꝛiſche Knechtliche ſchmaichlen ⸗ 
de Leuth / die keinem / der Sich endlich ſelb⸗ 
ſten nichts nugen. Dann weilen ſie vner⸗ 
ſaͤetlicher maſſen mit Begtrlichkeit zuge⸗ 
nieſſen entzuͤndet vnd gang briner/ als ver⸗ 
lier et fie oil Zeit nur mie Atgwohn / wainen 
end klagen / machet ſich verhaflet/mag jhrer 
endlich ſelbſten nicht / haßt und feinder fich 
ſelbſten an.] Kurtz / wie der Spaniol fagt: 
ſchoͤne Geſtalt iſt ein Paradeyß der Nerg- 
hafften / ein Fegfeur der Zaghafften / ein 
Vor hoͤlle der Gedancken / cin Hoͤlle der 
Seelen, 


Srager endlich den Weififten / fo auff 
Erden gemefen ift/frager Salomonem den 
Koͤnig / hoͤret / was difer hiervon Halter:Cir- Pror.is, 
eulusanrens (feynd feine Wort) iv mari= aa. 
bus [uis,mulier puichra &fatna , einaul- 
dener Ring in der Naſen oder dem Küeffet 
einer Sau / iſt ein ſchoͤnes vnd rhorzichtiges 
Welb:] wie ein Sau / wuͤhlet fie dannody 
Im Unflach und Miſt herumb / mißbraucher 
vnd beſudlet jhten ſo ſchoͤn vnd koͤſtlichen 
Ring / laſſet ſich darmit ziehen vnd hinfuͤh⸗ 
ren / wohin ein jſeder Sautteiber vnd Buh⸗ 
ler will. O was Schaden hat diſe Sau 
jederzeit in der Kirchen Gottes gethan wie 
manchen bapfferen Helden har fie zu 
fanden gemachet vnnd überwunden: 
Samfon difem vnuͤberwindlichen Helden 
fundeen die Philiffieer auch taufend weiß 
nichts abgewinnen; diſe Sau hat ibme 
den Reſt ond Fang gegeben / difc har ihn 
ruiniert / ale Dapfferteit vnd Staͤrce ge⸗ 
nommen. Wer hat David ſo theuren 
vnd tuͤhnen Hirten ⸗ Jungen zu ſchanden 
gemachet / wer har jhne gefaͤllet? mag 
kein Beer noch Loͤw / weder Gollath 
noch Saul / das hat diſe Sau vermoͤcht / 
Darid übel zugerichtet vnd gehauer: Sa. 
lomon harte zwar ein fo tiefes ner. 
gruͤndliches Hertz / wie das Meer / ſchoͤne 
Geſtalt: fande gleichwol einen Gtund⸗ 
vnd Anckerte darinnen : den Welfiten 
hat ſie zum Narren gemachet / den Heili- 
giſten zum Ehebrecher / den Staͤrckiſten 
zum Sclaven : vnnd mir ſollen difer 
garfligen und milden Sau dörffen ei» 
nen Beltz anlegen ? fienennen ein Ta. 
Ient oder Gaabe Gottes ? wer tan jhg 
diſes einbilden ? wer kan es glauben? 
Schoͤne iſt ein Gaab 
Gottes. | 
Ber Bilder euch eim / was ihrtwätter > 83: 
glaubt oder glauber nicht / Auguſti⸗ iſt ein 
nus laſſet es ihm miche nemmen / GabGot⸗ 
ſchoͤne Seibs-Befkate ſeye ein Hernliches Ta, tes. 
lene/ ein gute Baab Gottes : Pulchrirm- lib.ı5 de 
do corporis, ſagt difer heilige " —— —— 
su» 


f 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


leuchte Kirchenlehrer / bomum Dei donum: 
fed propterea id etiam —— walis, ne 
magnum bonum videatur bonis. Die ſchöne 
dep Leibs iſt ein gute Gaab Gottes: aber 
eben darumb gibt er fie auch den boͤſen / da⸗ 
mie felbige die Frommen nit zu hoch achten 
ſich dardurch erheben/groß machen / oder 
mas zu ſeyn / jhnen einbilden. 
Er iſt ihr Urheber / er will fie in fein 
Schoß aleich als die Morgenrörh ein- 
ſchlieſſen: er pflanger fie auff verfchidene 
Weiß in allen@rearuren der gangen Welt / 
aletch als die Straalen in dem hellen Mit- 
tag + der Menfch mare darmir gleich an⸗ 
fangs auff das allerbefte vnd volllommen⸗ 
lichiſte verſehen / diewellen Gott jhn gleich 
als ein Ehrenzaichen gemaͤchet / in weichem 
er alle Titl der ve rnembſten ja aller Welt 
Schoͤnheit zuſammen gebracht vnd ver⸗ 
IaGenet. ſamblet hat. Drigenes ſagt / der Menſch 
ſeye ſchoͤn / wieder feſte Himmel/ den wir 
mit fo vilen finderenden Sternen / als 
brinnenden Facklen / vor dern Altar deß 


Alerhöchftens angeflammt vnd verſenet 


nidem in ſehen. der H. Chryſoſtomus will / die En» 

Ceue. gel ſeyen die Morgenſtern / von welchen 
der Job redet vnd bezeuget / daß fie OOtt 
vnadlaͤßlich preyſen: die Menſchen aber 
ſeyen die Abenditern/in gleicher Schönheit 
vnd proportion don der Mand Gottes 

1.5.0. formlieret / eben difes Ampr/wie der Mor⸗ 

genſtern / zuvertretten. Der H. Ambros 

dis au. ſius ſagt / Gott der Erſchaffer habe in ei⸗ 
nem ſonderbaren Zaichen der Liebe dem 
Menſchen eben die jenige Kleyder nrirge- 
ctheilet / alt welchener ſelbſten in difer Welt 
betleydet geweſen ſeye; vnd diſe Kleyder 
fenen nichts anders / als die Geſtalte deß 
Leibs: que maior dignitas, quam ijſdem 
hominem vefhibus indui, quibus ipſemet Do- 
minus, juxta illud: Dominus regnavit, de- 
corem indutus eſt? [mas groͤſſere Wuͤrde 
tan es ſeyn / als das der Menſch mit eben 
denen Kleydern angerhan wird / mit wel⸗ 
‚hen der HErr ſelbſten iſt angethan gewe⸗ 
ſen / gemeß deme / was David finger : der 
Ser: har geherrſchet vnd angezogen die 
Schöne] Warhafftig / palchritudo cor- 
poris honum Dei donum, die Schönheit 
deß Leibs iſt eine gute Gaab GOi— 
tes. 


229. Conſtantino dem Groſſen / weicher el⸗ 
— ner auß den allerſchoͤnſten Fuͤrſten / die ſe⸗ 
= = 9 malen die Welt geſehen / ſole geweſen ſeyn / 


ſagt ein vortrefflicher Orator in einerOra- 
‚tion von dem Job difes groſſen Kanfers 
vnder anderen/eond will / daß die Narur 
von Gott / als ein gemaltiger Herold / vor- 
her feye gefand worden/einerfo hohen end 
vortrefflichen Seel / einen molanftändi- 
gen Leib zuſormieren / als einem ſchoͤnen 
Gaſt ein ſchoͤnes Hauß: das auch diſe 
Schoͤnheit jhme Conſtantino dermaſſen 
ein Lieb vnd Ehrenbietigkeit bey jederman 
habe verurſachet / nicht anderſt / als ob er 
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ein Gott von Himmel herunder / kommen 

vnd geſtigen wäre. Te cams milites vident 

(ſeynd die Wort difes Redners) admiran- 

tur, diligunt,fequuntur oculis,animo tenent, 

Deofe obſequi putant, cnins am pulchra 

formaefl, quam certa divinitas, [Abdir/ 

mann die Soldaten deiner nur anſichtig / 

vergaffen vud verwundern fiefih : Sie 

lieben dich / fehen dir nach 7 gedenden an 

dich / halten gänzlich darvor / fie gehorchen 

Gott in dir / deſſen Geſtalt fo ſchoͤn / als fi- 

her vnd gewiß die Bortheit, ] Gewißltch 

der jenige Gewalt / deilen ſich die Schoͤn⸗ 

heirzäber die Hergen gebraucher / iſt fein 

Sach / die Menſchlichen Kräften zuftän- 

dig, damit alfo die Natur darvon niche 

Hoffaͤrtig werde / fondern Gott felbften 

trucket ein vnd auff die Stirnen der Men⸗ 

ſchen / ſonderlich der hohen vnd anſehlichen 

Perſohnen / mie dem Finger feiner Allmoͤ⸗ 

genheit die Straalen der Gnad vnd Ma- 

jeſtaͤtt das fie vor dem Volck inanfehen / 

nah Billigkeit reſpectiert vnd verehret 

werden: Pulchritudo corporis bonum DEI 

dınum , die Schöne deß Leibs iſt ein gute 

BGaab Gotte. 

ESEs iſt nit billich / daß man ein Gutthatt 830. 

GSottes / wegen der Menſchen Mißbrauch / wegẽ deß 

Irre vnd tadle / gleich wie man ein ange, mißbrau⸗ 

Nndtes &ieche deſſentwegen nichraufid. Gesfole 

ſchet / tweildie feine Mücklein ihre Fluͤge Gurrpare 

lein darmit verbrennen. Wann das, fo Gottes 

wird die Goͤttliche Schrift weirdahinden nit ſchel⸗ 

bleiben/ kein Wort Bortes mehr feyn; weil ten noch 

felbige die Keger mißbrauchen / jhr Gifft kadlen. 

wie die Spinnen / darauß ſaugen vnd pro⸗ 

bieren. Das heilig hochwuͤrdige Sacra⸗ 

ment deß Altars wird müflen abgerhan / 

fein Sacramene mehr ſeyn / weilen felbi- 

ges die Gottloſe Sünder/ Deren vnd Un⸗ 

holden / fo heßlich mißbraucden und vn⸗ 

ehren. Der Wein wird auff gut Mani⸗ 

cheiſch fein Saab noch Erearur Gottes / 

fondern deß Teuffels feyn / vmb das fo vil 

Mißbraͤuch Sünd ond Laſter / Schand 

end Spott / darmit einlauffen vnd began. 

gen werden. Alt andere Talenten end⸗ 

lich ſolten wol feine Talenten ſeyn / weil fie 

fo übel gebrauchet / gar eingegraben vnnd 

verſtecket werden. Bey vns liget es / wie 

wir diſes Talent uͤbel oder wol brauchen / 

ob wir diſes edle Perlein nach Wuͤrde be⸗ 

ſchuͤngen oder den Saͤuen fuͤrwerffen woͤl⸗ 

len. Ohne Zweiffel kommen ale Betrug / 

boͤſe Mäinungen / onteufche Buelſchaff⸗ 

ten / ale Mißbraͤuch / ſo der Schänhetran. · 

haͤngig / alleinig auß Liſt deß Teuffels / vnd 

von verkehrtem Willen der Menſchen ber, 

Ahr Blang aber vnd ihr Gewalt feynd ein 

rechte Gaab Gottes / welche inden Menich- 

lichen Leibern das jenige / was die Sonne / 

ſo den bundten Regenbogen in dem Ge⸗ 

wuͤlck herfuͤr bringe vnd formierer/ außsu- 

richten vnd zuwuͤrcken pfleget. Ein ſchoͤne 

Seel / ſchreyet Maximus Tytius, in einem 
Kktaàa ſchoͤ⸗ 


* 
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ſchoͤnen Lelb iſt / wie ein Fluß / der gang 
ſanfftiglich durch ein grüne on ſchoͤne Mat⸗ 
sen daher flieſſet / ale Augen der Welt durch 
jhre Vortrefflichkeit m verwunderung 
sicher vnd reiſſet. 


Eytelkeit in ſchoͤner Ge⸗ 
ſtalt. 


Radr iſt es / kan es auch niemand in 
* Fabredt ſtehen / noch der Salomoni⸗ 


tere ſche — ſchen Weißheit widerſprechen: 
ne vid be⸗ Fallax gratia, © vana ef pulchritudo, 
truͤgliche Holdſecuͤgkeit iſt betruͤglich vnd eytel die 
— Schoͤne / dann / wie Tilmannus hier fra- 
Rn ait : quid efl vanapulchritmde „ nifi pul- 
34 chravanita quid eſi fallax gratia,nifi gra- 
j va fallacia, que intuentibw oculis,quafi qui- 
bufdam prafligiss ‚iludis ? was iſt eytle 
Schoͤnheit anders dann ſchoͤne Eytelkeit? 
was berriigliche Holdſeeligkeit / dann hold⸗ 
feelige Betruͤglichteit / welche die Augen 
der anſehenden gleichſamb verzauberet 
vnd betricget? Denique quid eff pulchritu- 
docarnis, niſi velamentum turpitudinis? 
amantur corpora, tam cito in fedum abitu- 
ra, que morbi diripiunt, qua ſenectus ero- 
dit, qua mors horrenda firage populatur: 
was ift endlich die Schoͤnheit deß Fleiſches 
anders / dann ein uͤberzug vnd Decke aller 
Schand vnd Heßlichkeit? Man lieber die 
Lelber / ſo behend vnd hurtig Im groͤſte Ab- 
ſcheulichkeit verkehret / die von Krandhei- 
ten beraubet vnd hinweg geriſſen (nur von 
einem Funcken / eines dreytaͤglgen Fieber⸗ 
leins / wie Boẽtius redet / kan auffgehebt 
Lib. de vnd zuſchanden gemachet werden) die daß 
vnol· Alter aernaget (maſſen die Geſtalt / ein 
btola · d· Bluem der Jugend / in dem hohen Alter 
abfallt vnd verſchwelcket) die endlich der 
Tode mie erſchroͤcklicher Niderlag verwuͤſt 
vnd zerſtoͤhret. Betrogen iſt die Holdſee⸗ 
ligkeit / damit wir ſelbiger nicht zuvil tra⸗ 
uen: eytel iſt alle Schoͤnheit / damit wir nit 
zuvil darauff bauen:bald iſt fie hin vnd ver⸗ 
lohren / damit wir ſelbige nit zu hoch ſchaͤ⸗ 
tzen / noch ftosaleren 5 weil fie fo bald / als 
dem Pfauen ſeyn Wannen fallen vnd bre⸗ 
chen kau. 

Deſſen gleichtwol vnangeſehen / bleibe 
es doch darbey / pulchritudo corporis bonum 
Deidonum , dag die ſchoͤne Leſbs Geſtalt / 
ein gute Saab Gottes / ein heriliches Ta- 
lent / warmit fo wol / als mir andern / vil 
fan erworben ond erhandlet werden / fon- 
derlich da ihran die Handgeher ond huͤlf⸗ 
fer die Tugend und Forcht Gottes: Mulier 
timens Dominum,ipfa laudabitur, ein Weib 
dle den HEren foͤrchtet / ſelbige wird ger 
römbe vnd geyryſen werden. 

Quid enim eſt malier, fragt Ephrem / nie 
ohne Urſach / quid ef? mulier ? was iſt ein 
Weib? höret 7 was er für ein ſcharpff⸗ 
Antwort folgen laſſet: laquen⸗ EOmpInS, 


331. 


Pagen: 


Prov. 3r. 
30, 


832. 
ar ein 
Weib? 
Serm,ad- 
verf. im- 


prob.mul. 


Erfier Trattat / 


& homines in voluptates illiciens, qua ſplen- 
dida quidem fpecie & excelfocollo,oculi an- 
nit, & gen arridet, linguæ verò dulciter 
eanens voce,alios decipit , & alios [ermone 
‚pellicit, [ Woͤllet ihr wiſſen / was ein WA? 
Ein Weib ift ein auffgebugee Mafchens die 
Leuth rainend sur Wolluſtbarkeiten / wel⸗ 
che zwar mit glangender Geſtalt vnd auff- 
geſtrecktem Halß daher pranger/mit Augen 
wincket / mir den Wangen anlacht vnd 
fdymoger/ mit der Zungen aber heber fie an 
lieblich zuſingen / wardurch fieerliche be⸗ 
thoͤret / andere mie reden ralge und lo⸗ 
der. 

Quid eſt mulier ?_ was iftein Weib? 
Naufragium fuper terram, fons nequitiæ, 
thefaurw immunditia & malitia,mortifera 
converfatio atque confabulatio , ocnlorums 
Pernicies, animarum exitium, cordis icu- 
lum, juvenum perditio, [ceptrum iuferni, & 
concnpifcentiapraceps : Ein Schiffbruch 
auff blattem Land / ein Brunn deß Schal⸗ 
ckes / Schatz alles Unflaths vnd Boßheit / 
toͤdtliche Anſprach vnd Schtwererey / ein 
verderbung der Augen / Undergang der 
Seelen / deh Hertzens Pfeil / verderben der 
Jugend / der Hoͤllen Scepter / ein gaͤhe vn⸗ 
beſonnene Begirlichkeit. 

Quid eſt mulierꝰ was iſt eln Weib? Cau- 
fa diaboli, requies ſerpentis, diaboli conſola- 
tio, dolor inconſolabilis, caminus ſuccenſus, 
malitia incurabilis,diurnaconfabulatio, ho- 
ſpitium laſtivorum & oſficina demonum. 
[EinUrſach deß Teuffels / ruhe der Schlan⸗ 
gen / deß Teuffels Troſt / ein Schmerg der 
nicht zutroͤſten / ein angeflambter brinnen⸗ 
der — kan ee ea 
liches Geſchwaͤtz / ein Derberg der Uugüch- 
tigen / Werckſtatt der Teufflen.] Das haif 
fer einem das Wappen fifleren/den Plane» 
ten leſen / oder die fiben Wortfagen. Kein 
Prediger dörffre dergeſtalt auffder Canacl 
— / wäre kaum ſicher feines Le⸗ 

ens. 

Muß gleichwol hier und ing gemain von 
dem Weiblichen Befchledhe. fagen  wag 
Paulus von ſeinen Corinthlern gefage has: 
Et hecquidam fuiſtis, [ed abluti eflis , [ed 
ſanctificati eflis, fed jnſtific ati eſtis, in nomine 
Domini uoſtri JESU Chrifli & in eiritu 
Dei noſtri: vnd diſes ſeynd etliche auß euch 
geweſen; aber jhr feyd (durch den heiligen 
Tauff) abgewaſchen / jht ſeyd (durch die 
Goͤttliche Gnad) geheiliget / jhr ſeyb ge 
rechtfertiget worden in dem Namen vn⸗ 
ſers HErrns IESU Chriſti / vnd in dem 
Geiſt vnſers Gottes. Alſo vnd auff der. 
gleichen Weiß rede ich auch vnd ſage mie 
dem H. Ephrem; freylich iſt ein Weib oh⸗ 
ne Tugend / ohne Forcht Gottes / ſo wol 
als ein Cdler / ein lauteres Nulla / ein todter 
Saͤbel / ein Rumme Trompeten / ein bloß 
geladenes Stuck / fatben ohne vnderfchaid: 
thue aber zu dem Nulla ein eingiges Ziffer / 
ſihe! was Zahl kommet herauß? thue zu 

dem 


„Ge, 
Il, 


d [} 
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dem Säbeldie Fauſt eines Scanderbegs/ / ſem entbieten; Haberoocwlos , quos defide= 
was Trümmer tvirdergeben ?gepangerte räfli, modo meoscordis oculos, intäktos C il= 
Tuͤrcken werden voneinander fallen: thue  Zefosrelmgmas: hiermie haſtu ſuempfangen 
zu der Trompeten el kuͤnſilichen Munde die Augen / nach denen du to groſſes verlan⸗ 
vnd Athem / wie wird fie nie klingen? Men⸗ gen getragen haft : achte diſe wenig / wann 
ſchen vnd Vich werden darvon munter dn mir nur den Augapffel meines Gemuͤts 
vnd luſtig werden: thue zu dem Stuck vnberuͤhret vnd vnangeſochten faffee : ] 
Lunten vnd Feuer / wie wird es knallen ? Sie bitten jhren lleben Bor / ale Schön- 
die Mauren werden darvon zitteren vnd helt von ihnensunemmen/ on» in abſcheu⸗ 
fallen: chue zu den Farben die Schattte liche Larven zuverkehren / welches ſie auch 
rung / mas Kunſtſtuck wird herfürfomen? (wie Wilgefortis „ ein Kenlgliche Prin⸗ 
ale werden ſich daran vergaffen: Ziffer / ceſſin in Portugall) exhalten/ dinätg dar 
Fauſt / Athem vnd Feuers ſeynd die Tu- Hin trachtend / damit fie Ihres fo cheuren 
gend/die Schattierung iſt dle Force Borr Gchanes ber Sunafranı(opaff nicht ver⸗ 
1t8. furftiger der Welt mißfallen Dir hin. 

Ein en die nur — aber weder gegen deſto mehrers gefalen moͤchten. 
Tugendhafft noch Gotts foͤrchtig / iſt alles 
een Da: alles Scheltens vnd Dife vnd dergleichen edle Seelen / wie OUT 
verachrenswereh hingegen aber mulier der Naslanzenifhe Öregorius von Gor- 
timens Deum,ipfa laudabitur,eintugend, gonia feiner Schmefter fchreibe / ſchmuckt 
hafftes) Weib / die Gott foͤrchtet / wird pnd ieret gar nicht das zu ſonderer Schoͤn⸗ 
(von aller Weit) gelobt vnnd geruͤhmet helt kuͤnſtlich außgearbeirere Bold; nicht 
werden. die Goldgelbe fo wol herfuͤrblickende als 
—————— — —— 
* 4 vnd Zoͤpff / welche das koͤſtliche Haupt mie 
In w em die Schoͤnhei höchftem Sport su einem Schauſpil ma” 
befiche- chheten; niche die Derzlichkele der weit 
herumb fhmaiffenden glangenden Kley⸗ 


$lermaffen das rechebefchaffene Ta- dung; nicht der Glanz vnd Moldfeeligkehe 
233 lent der warhafften Schönheitinder der edlen Beftainen / welche den nechften 
Su wenn Tugend beftcher / welche von der Lufft faͤrbten / verfchjidene geftalten von ſich 


fentder  Horche Bortesihren Urfprung hat vnnd warffen und lieblich ſpileten; nicht die 
Ihönbeie Aepflanger wird / Leib vnd Seel ziehrt vnd Kunſt vnd Zauberey der Mahler; nit ein 
befiche ? Tdymucter/pulchrirudinem exißima,fpriche ſchoͤne / die ſchlecht und wenig koſtet / durch 
ApudAcr. der S, Bregorlusvon Naslany/animior-  swelche der Goͤttiichen Welhhett entgegen 
en narum , fürdie rechte Schoͤnheit ſolleſftu Miniert vnd eingegriffen / Gottes Eben⸗ 
Pehrce 0. halten fiir den geſchmuck der Seelen: Non bild mit Buhleriſchem Anstrich übergtpfer/ 
in corparis forma, ſchreibt der H. Chryfo- vil mehr mie Schand als Ehren angefuͤl⸗ 
flomus/fed in moribus & modefliapulchri- \et/das Goͤttliche Conterfech den frechen 
ındo fraeft,niche in Geſtalt deß Lelbs / ſon- Huren Augen / als ein Goͤtzenbild vorge⸗ 
dern in Sitten Zucht vnd Erbarkelt befte- feller wird / damit alſo von der verfaͤlſchten 
het die rechte Schoͤnheit · Jene verſchwel · Geſtalt die Natuͤrliche Budnuß / ſo GOtt 
cket bald / dergehet mtr der Zett / diſe kan e⸗ vnd tünffriger Zeit vorbehalten / entzogen 
miglih erhalten werden: dinb dife reifen vnd entfrembdet werde· So weit laſſen 
fich vehneSeetenyiene treiten fie mie Fůſſen / ich diſe keuſche Herten mir nichten ein / di 
ſchneiden jhnen ſelbſten die Naſen vnd ſes thun ſie nicht / [ fondern / ob ſie ſchon 
Leften ab; wie eg gerhan Ebba die H. Abb-⸗ mol wiſſen vnd koͤnnen vmbgehen mit 
Bar-Tor, tifin ſambe alen jhren Underhadenden äuſſerlichem Weiber geſchmuck / ertennen 
zo,adan, Cioſterfrauen def Collinghammenſiſchen fie doch vnd verſtehen ſich auff fein andere 
ER Tloſters / vmb das Jahr Chriſti 220. da Zierd / als welche von guren Sitten her- 
die Dänen in Engelandeingefallen 7 dife ruͤhret / halten auch keinen Blang für höher 
Autgfraueningröter Gefahr ihrer ver- noch ſchoͤner 7 als den Ötanp der Seden : 
fobren Jungfraͤuſchafft geftanden ſeynd:  aleihre Glory end Her iichkeit / ſo wol als 
Ya prato ſtechen ihnen die Augen auß / wie jene von jene Koͤnigliche Tochter⸗ ſegen fie auff die — 
Spis.c,co, welcher Sophronius,oder vii meht loannes ſchoͤne / fo von jnnen berfombeond ent. Pianie 
Mofchus ſchrelbt / die jhr felbften die Atı- fprimger s Ihne bellebet die jentae Körbe al⸗ 
gen außgeflochen/ond deme / der fich dat- benis / fo die Gefchämigtele anftreicher : 
ein werfieber/sugefchiekersfo vil darmit auß diejenige Weiſſe vnd Blaiche gefallet jh⸗ 
gericht vnd vermöger/daßerdie Welt ver⸗ nen / welche von dem Abbruch verurſachet 
Tacob.de laſſen / ia ein Clöfterliches Leben ſich bege ⸗ vnd gebohren wird; allermaſſen fie allen 
Virrisco benhat: oder wie jene Cloſter⸗Jungfrau / Anfirich und Beerug / alle lebendige Taff- 
Cari.Vin- peide wie fie permercteridaß ein Fuͤrſten-len ondflüchtigekctbe geftalten / den Gauck⸗ 
— * | Epilbühnen ſich 
inspecul, Perſohn durch ihre Augen verwundet / hat lern vnd jenen / ſo auff den®=p 
Moral.l.ı. jiejhro felbige außgeſtochen / in ein Scha⸗ aäffhalsen / uͤber laſſen a mr r 
pad fen gelege/ dem Zuirften sugefchtett/ mirdt- als welche alle Scham außgezogen / fuͤr die 
« Ket; . geöfe 
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groͤſte Schand halten / ſich ſchaͤmen vnd 
roth zuwerden. 


Keuſche Schoͤnheit der 
J Zudith. 


M-; timens Domina, ipfa laudabi- 


tur, ein ſolch Weib / die der geſtalt ge⸗ 


ſchmucket / ein Weib / die Gott foͤrch⸗ 
tet / wird gelobt und geruͤhmet werden. ] 
Iſt nicht gelobt vnd geruͤhmet worden Ju⸗ 
dith / diſe ſchoͤne / diſe Tugendt ⸗volle vnd 


ludit.ij. to keuſche / diſe Heldenmuͤthige Wittib? 7% 


gloria Ieruſalem, rueffet alles Volck ru 
lætitia Ifrael, tw honorificentia populi no- 
Fri,du biſt die Ehre Jeruſalem / die Freud 
Iſtael / du bit die Herrlichkeit vnſers 
Volcks. ] Es harte zwar der groſſe vnd 
ſtarcke Gott der mittel vnendlich vil/ de⸗ 
ren er ſich gebrauchen / Holofernem vnd 
fein Mache leichtlich zunichten on» ſchan⸗ 
den zumachen: er kundte mit feinem almoͤ⸗ 
genden Armb nur an einen Felſen ſchla⸗ 
gen / vnd gleich ein gantzes Meer / wie bey 
dem Propheren Ezechiel / auff die Bain 
richten: er kundte fie mie bloſen Poſau⸗ 
nen/Scherben und Faclen / wie Madian / 
in die Flucht ſchlagen: er kundte wider ſie / 
tie hernacher wider die Frangofen bey 
dem Grab deß H. Narciſci / Wepfen ond 
Mucken erwecken: er kundte Wind vnd 
Hagel auffmahnen / wie ers zu Zeiten deß 
Kayſers Theodoſij gethan hatte. mir blof⸗ 
Er Forcht kundee er fie alle/ biß an die aͤuf⸗ 
erifte Welr-Brängen verjagen vnd ser. 
fireuen / wie Staubauffdem Feld / aber 
nichts dergleichen : Yudirs_ Schönheit 
müfte dermalen das gange Mirackl vnd 
Wunderwerck / Judiths Schoͤnheit müfte 
Gottes růſtung / Judichs Schoͤn heit müfte 
der einglge Saͤbel ſeyn mie welchem No; 
loferni das Haupt abgefäbler 7 allefeine 


vnd nimmer jhne ein: mir ben Coraline 
Seffnen ihres Munds fehrer fie ale mörde- 


riſche Anfchläge vmb / in eytel Gnad: auf 


den guldenen Locken ihres Haars flechtet 
fie einen Strick: Aman mäfte hangen / le⸗ 
ben das Volck. Was Aman andern ver⸗ 
mainee/ iſt jhme ſelbſten in den Garten ge⸗ 
wachſen: Indie Grubeu / die er andern ge⸗ 
graben / iſt er ſelbſten gefallen / vnd darin⸗ 
nen ſtecken gebliben. Die Schoͤnheit hat 
alles gethan / das Spil gewunnen vnd ein- 
gezogen. Nemblich ein wolgeſtaltes Weib/ 
das Gott darneben foͤrchtet / ipſa laudabi- 
sur, ſelblges wird gelobt vnd geruͤhmet 
werden. 


Bnaußfprechliche ſchoͤn⸗ 
heit der rter Got⸗ 
f = 


As ſolle ich aber fagen von der je⸗ 85. 
nigen / welche von dem Seraphi⸗ Mariı 
ſchen Lehrer pwicherrima famina- die Mut 
rum, die ſchoͤnſte vnder alen Weibern:von > 
Andrea, Cretenfi, eximia palchritudo 4 |z1 iraciis 
Deo ſculpta, ſtatua recte deſcripta, viviar- Orar, de 
chetypiimago, ein aufbündig von Bott ge- dormic. 
fchniglere Schoͤnheit / eine auff das tünft- Deiparz. 
lichiſte außgemachre Bildfaul/ ein lebendi⸗ 
ges Conterfeth de Alterhöchfteng : von 
Gregoriö Nicomedienli, pulcherrimapul- - 
chritudo omnium pulchritndinum: pulchro- — 
rumomnium ſummum ornamentum ; Die 
ſchoͤniſte Schoͤnheit aller Schoͤnheiten: 
aller ſchoͤner Dingen / die hoͤchſie Zierd ge⸗ 
nenne wird? was ſolle ich ſagen von der / 
ab deren Schoͤne ſich Sonn vnd Mond 
vergaffen / von der Mutter der ſchoͤnenLieb / 
von jenem edlen vnd zarten Jungfraͤulein kecl 24 
von Nazareth / von Marla der Mutter 4 
Gottes ? mas folle ich fagen ? 
D Maria! Novi,guodpulchrafismulier, 937. 


Mache ift zuſchanden end zu nichten ge- warhafftigrich watß / daß du ein Äberauß von jhrer 
machet worden,s Br rief ein holdſeelig * —— 
re... KTeſtalte Jungftau biſt. Speciofiras quælibet, Satz 
Tugendſame Schoͤnheit Kpreiberiener hochselehrier Pariſten ſiſcher . 
| Cantzler / Gerſon, reperta increaturis fbar- Magnific, 
der Efiber Ö) Sim, sora colligitur in beata ac pulcherrima 
8 — — mulierum, vel formaliter, veleminenter ; 
a ei M wlier timensDominä ipfalandabisur, Hac ef regula divini Dionyfij, hierarchims 
R [ein Weib/fo Gore förchrer,felbiges ordinantis, ut nimirum [uprema illarum 
wird gelobt vnd gerühmer werden. ] beatifimarum mentium Hıerarchia, perfe- 
Iſt nie die fchöne Eftper gelobt und gerüh- iomes ommes inferiorum comprehendat, 
mer biß Inden Himmel erhebt worden / als Ale Schoͤnheit / ſo hin vnd her inden Ge⸗ 
welche jhr ſelbſt algene Seel nit hoͤher / dañ ſchoͤpffen gefunden wird / flieffer alle vnd 
Ihr Bold gefchäger/für felbiges geRandeny auff einen Hauffen in die feeligeond aller- 
Leib vnd Leben auffgeſetet vnd gewaget ſchoͤniſte vnder alen Welbern (gleich als 
har. Aman difer ſtoine vnd aͤbermuͤrhige die Fluͤß in die See) zuſammen / in ihr 
Juden feind / mwolre ale vorhinfchon Ge⸗beſinder ſich / alle Schoͤnheit / eintweders 
fangene geführte Zuden tode haben, Tag aigenelich und in der Sach ſelbſten / oder 
” Belt waren ſchon beſtimmet zu folaidi- auff ein fonderbahre hohe Weiß. Diſes 
— erwean⸗ Eſther kommet in das iſt die Regi deß Goͤrlichen Dion yſij / der die 
el: mie jhren Augen sibler ſie auff den bimmlifche Choͤr auffeinander richt und 
man / triffet aber Allucrum den König / ordnet / das nemblich bewobrifte Chor jener 
aller⸗ 


Caat,4-1, 


Line st 


Delaud, 
Virg, 


Hug.Car, 
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Riehar,de 
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alerſeellglſten Beiftern alle Volltommen⸗ 
heiten der vnderen in ſich halt vnd be 
‚greiffe. 

*2 pulchraes amica mea, quàm pul- 
ehra! wie ſchoͤn muſtu dann ſeyn / O mein 
Freundin / wie ſchoͤn muſtu ao ? als wel, 
che du überfteigeft ale Chör der Englen / 
folgendes in dich begreiffeft alle ihre Hold⸗ 
feeligkeie und Schöne. Angeli, fagt der 
HEr: felbften/ wie es Birgitta gehörer/ su 
difer feiner Mutter / Angeli confiderant al- 
ter alterim pulchritwdinem, & pulchritw- 
dinem omnium animarım, & omnium Cor. 
porum admirantur: [ed anime tnapulchri- 
indinem vident effe [uper omnia, qua creata 
ſunt, & corporis tui honeſtatem cxcellere 
omnes homines, qui creati ſunt; & ficommes 
angelos, & omnia, quæ creata ſunt, excellit 
pulchritudo tua. Die Engel betrachten ei⸗ 
ner deß andern Schoͤnheit / vnd verwun⸗ 
dern ſich ab der Schoͤnheit aller Seelen vnd 
Coͤr per: aber die Schönheit deiner Seelen 
ſehen ſie / das fie uͤbertreffe alles / was er. 
ſchaffen / vnd die Erbarkeit deines Leibs 
feye weit uͤber alle Menſchen / die jemalen 
ſeynd erſchaffen worden : alſo vnd derge⸗ 
ſtalten uͤbertriffet dein Schönheltale En⸗ 
gel vnd alle erſchaffene Ding. 

Solo Deo excepto, ſagt der H.Epiphanius/ 
cunllis [wperior exijlis, formofior esipfis Che- 
rubimc Seraphim, & ommi exercits Ange- 
lico, Gore allein iſt über dich ; ſonſten über» 
triffeſtu alles : du biſt ſchoͤner als die Che⸗ 
rubim ond Seraphimfelbften/ ja als alles 
Heer der Englen. Zuin pulchraes amica 
mea,guampalchra es! D! wie ſchoͤn biſtu / 
O mein Freundin / wie ſchoͤn biſtu! quam 
pulchra es interins voluntatel quam pulchra 
es exterins compofitione morum, five honefla 
eonverfariome : wie ſchoͤn biftu von innen 
wegen deines Willens ? wie fchön von auf- 
fen wegen auffgeraumbren eingejogener 
Sitten / oder erbahren Wandels ! quam 
puichra in aclivis, quam palchra in contem 
plativie! wie ſchoͤn in dem wuͤrcklichen / 
wie ſchoͤn in dem beſchaulſchen Leben! wie 
ſchoͤn an Leib vnd an Seel! 
Was darffesvil?Torapwlchraes amica 
mean, maculanonef inte, gantz ſchoͤn bift 
du / mein Freundin / gantz ſchoͤn / vnd fein 
Mackel iſt in dir. Schön biſtu in Augen / 
oculi tui columbarum, beine Augen * 
wie der Tauben Auglein: ſchͤn an Haa⸗ 
ren, capilli tui ſicut gregescaprarum , qui 
aftendunt de monte Galaad , deine Haar 
feynd mie die Heerden der Baiflen / welche 
von dem Berg Galaad herauf kommen : 
ſchoͤn an Zähnen’ dentes fwi , feme grege⸗ 
vonfarum, quæ afcenderunt de lavacro, 
deine Zaͤhn ſeynd wie die Heerdten der re 
ſchornen Schaafen, fo von der Schwaͤm 
herauf gehen: ſchoͤn an befftzen / ſcut virs 
za coccinea, labia tua: & eloquium tuum 
dalce, wie ein roſenfarbe Hauben / ſeynd 
deine Lefften / vnd lieblich deine Außſprach: 
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ſchoͤn an deinen Wangen / Acu⸗ Fragmen 
malipunici,ita genatn« „ wie ein flüdlein 

von einem Sranar-Apffel / feynd deine 

Wangen : fchön an dem Half, few turris 

David collum tuam, que adificaraeficum 

propugnaculis: mille chjpei pendent exea, 

omnis armatura fortium, dein Halß iſt wie 

der Thurn Davids / der mit feinen Bor. 

wehren auffgefuͤhret: tauſend Schild ham 

gen daran / alle ruͤſtung der Starcken: ſchoͤn 

an deinen Jungfraͤulichen Bruͤſten / duo 

abera tua, ſicut duo hinnuli capreagemelli, 

qui paſcuntur in lilijs, deine paar Bruͤſte / 

ſeynd mie zwey Rehboͤcklein 7 die Zwil⸗ 

ling ſeynd / vnder den Gilgen gewaider 

werden. 


O pulchritudo admirabilis! ſchreyet auff 
der Tuitlenſiſche Abbt Rupertus / quam hie 
admirasur & collaudat pulcherrimm au- 
clor pulchritudinis ſeptem praconiis: confi= 
deravit oculos, capillos,dentes,labia, genas , 
collum & ubera, & profingulis dilellis fin 
guiladesantavit dignæ landationiscapitula, 
Landatur in oculis hmplicitas, in capillis co- 
Litationummunditia,in dentibm innocentia, 
in labijs doctrina, in genis verecundia , in 
collo humilitas,inuberibus admirandacums 
fecunditate Virginitas. O wunderbarliche 
Schoͤnheit / ab der ich fo ſehr verwunderer / 
ſelbige ruͤhmbt vnd preyſet der jenige / ſo der 
allerſchoͤniſte / ein Anfaͤnger iſt aller Schoͤn⸗ 
heit. Mit ſiben ſonderbahren Lobſpruͤchen 
hat er betrachtet die Augen / Haar / Zaͤhne / 
Lefftzen / Wangen / Halß vnd Bruͤſt: jedem 
geliebten har er fein ſonderbahr wolver⸗ 
dientes Lob mirgerheiler. In den Augen 
wird geruͤhmet die Einfalt / in den Haa⸗ 
ren die Ratnigkeit der Sedancken / in Zaͤh⸗ 
nen die Unfchuld: in den deffgen die Lehr / 
inden Wangen die Geſchaͤmigkeit / in dem 
Half die Demut / in den Brüften die wun⸗ 
derwuͤrdige vnbegreiffliche Sunafrau- 
ſchafft / neben ſo vnerhoͤrter Fruchtbarteit. 
Mit einem Wort : Tora pulchraes, amica 
mea, ganz ſchoͤn biſtu / O mein Freundin / 
gann ſchoͤn biſtu. Aplanta pedis, fagt Dio-⸗ 
niflus der Cartheuſer / ꝓque ad verticem 
capitisnihil penitns fuit in Virgine neque in 
corporeneque in animaindecens, reprehen» 

fbilesindecorum ; imo totum [wit divina [a» 
pientiæ formatum pulcherrime,circumcifum 
ab omni [wperflnitate „ plenifime ac ſpecio- 
Mlimt operatum: vonder Fußſolen bif auff 
die Schattel deß Haupts ware in difer 
Jungfrau nichts weder an Leib noch See⸗ 
le / ſo ſich nit gebuͤhren oder ſtraffwuͤrdig 
vnd heßlich ſeyn ſolte: vil mehr iſt alles von 
Goͤttlicher Weißheit auff das adelichiſte 
formiert und geſtalter / Alles von allen U⸗ 
berſiuß beſchnitten / auff das vollkom⸗ 
menlichiſte und ſchoͤnſte außgemachet. 

Vnd wie kundte es fehlen? Dominus te- 
cum, der HErr mare mit dir / du / die Schlaff⸗ 
vnd Ruhetammer deß Woris / ſo in die 

Menſch 


Lib.3,ia 
Caor, ia 
LIT PS 


Lib,1,de 


laud Virg, 


att.I . 
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Menfch wordẽ / folgents der gankk allerhei- 

‚figften vnzertrenten Dreyeinigteit: was fan 

aber ſchoͤners / was Majeſtaͤtiſch / vnd Herr⸗ 

lichers ſeyn als Gottes Thron? dann / wie 

der H. Auguſtinus recht von diſer Sach 

Ttac.ja. bedet: fſicut animus facit decus in corpore, 

Inloan, fie Dem in animo, wasmaſſen die Seel alle 

‚Schöne vnd Zierdee mache vnd verurfa- 

het in dem Leid / alſo Gott in der Seel. De- 

cu ergocorporisanimms: decm animi Dem. 

Sager eben difer H. Kircheniehrer : alle 

‚Zierd dann dep Leibs kommet von der Get" 
de / alle Zierd der Seelen von Bott. 


Bon vnbegreifflicher 
Schönheit Ehrifii deß 


Henn. 

— S! ignoras te,ö pulcherrima inter mulie- 
res, wolanyift es nun Urſach / das du dich 
felbften mir kenneſt / die du doch die ſchoͤ⸗ 
niſte onder allen Welbsbildern/ Egreders, 
Caat.59..Ey!forommeherfir / ſag vnd gibe Ant. 
‚wort : Quali⸗ eft dilectus tuus, ex diledo 2 

O pulcherrima mulierum‘ was iſt deiln Ge⸗ 
liebter / vnder den Gellebten für einer? O 
du allerſchoͤniſte vnder den Weibern! wie 
fiher erauß ? wie iſt er geſtaltet⸗ Dilectus 
menscandidws &rnbicundes : Mein Ge⸗ 
liebter (mann ihres verlanget zu wiſſen) 
iſt weiß vnd rothlecht / erwoͤhlet auß Tau⸗ 
fenden : Aſe candor Incis eterne, fpricht 
der N. Bonaventura⸗ Candidw quidem 
eft divinitate , rubicundus antem humani- 
tate: candidns quoque converfätione ‚ rubi- 
ceundwspajione, Ecce quam pulcher fru- 
Eins, propter hoc bene dicit de ipfo Angufli- 
ns : Pulcher in calis, pulcher interris, pul= 
‚cher in Patre verbum, pulcher in Mutre ca- 
ro & Verbum. Hac autem pulcherrima ar- 
bor, Maria, non ſolùm habet pulcherrimum 
num ventris, ſed euam pulcherrimos 
babet fructus mentis, de quibus Apoſtolu, 
ad Galatas ſcribens ait: fractus autem ſpi- 
rituseftcharitas, gaudium, pax, patiential, 
bemgnitas,bonitas,longanimitas, man[wetn- 
do,fides,modeflia,continentin,Cafiitas, Er 
iſt die Weiſſe ond der Glanz deß ewigen 


8.Bonar, 
in Specul, 


Gal,5. 21, 


gieches / weiß iſt er zwar wegen feiner. 


Sottheit / rothlecht aber wegen feiner 
Menfchheit:auch weiß wegen feines Wan- 
dels / rothlecht wegen feines Leydens. Si⸗ 
he! was ſchoͤne Frucht iſt diſes? dannen- 
hero vonihmeder H. Auguſtinus gar —* 
fager:daßer ſchoͤn in dem Himmel / ſchoͤn 
auff Erven : ſchoͤn iſt das Wort in dem 
Barter/fchön in der Mutter das Fleiſch 
end Wort. Maria aber / diſer allerfchöni« 
ſte Baum / traget nit nur die allerſchoͤniſte 
Frucht in jhrem Leib / ſondern auch die al⸗ 
lerſchoͤniſte Fruͤchten in ihrer Seel / die je⸗ 
nige nemblich / von welchen der Apoſiel 
zun Galateren ſchreibent redet· Fruͤchten 


Erſter Tractat / 


aber deß Geiſts ſeynd Liebe / Freunde / Frid / 
Gedult / Freundlichkeit / Guͤtigkeit / Lang⸗ 
muͤtigkeit / Sanfftmuth / Glaub / Maͤſſig⸗ 
keit / Keuſchheit / Rainigkeit. 


Die Schönheit Mariæ 


if von Chriſto / dem fie die 
Schöne gegeben. 


s du dann nit waiſt / mie ſchoͤn 
du biſt / O allerſchoͤnſte vnder den 
Weibern / Ey! ſo komb noch einmal / 

vnd betrachte deinen Sohn:in diſem Spie⸗ 
gel wirſtu finden vnd ſehen dein lebhaffte 
Geſtalt vnd Schänhelt. Sihe / pulcher im 
calis, pulcher in terris, pulcher in Patre Ver- 
bum,pulcher in Matre , caro & verbum, 
ſchoͤn iſt dein Sohn in dem Himmel / ſchoͤn 
auff Erden: ſchoͤn das Wort in dem Vat⸗ 
ter / ſchoͤn in der Mutter das Fleiſch vnnd 
More. Woher iſt aber diſe Holdſeeligkeit: 
woher fo außbuͤndige Schönheit ? der 
Apffel falce nie weit von dem Baum : 
Hac palcherrima arbor, Maria, habet pul= 
cherrimum fructum, Marla ı difer aller» 
ſchoͤniſte Baum / har vnd traget die ſchoͤni⸗ 
fie Frucht /] die alle Welt anlacht vnd fre⸗ 
ver: Wolluf vnd Ehren hat der Der: mie 
Fuͤſſen gerrerten 2 Belt vnd Guet har er 
verachtet: fchöne Geſtalt vnd Holdſeligkeit 
hat er von ſeiner Mutter ererbet vnd ange⸗ 
nommen : ſchoͤn iſt der Sohn, ſchoͤn die 
Mutter. 


Dann / wie Albertus der Groſſe hlervon | „anio- 
ſchreibet vnd redet: Quemsadmodum corpus =. Carr, 
Chrifi, quod Dem [upernatwraliter per li de 
Seipfum formavit,c perfecti amam & pul- laudıriıg- 
cherrimum innatura,guod fieri potuit, ſe- id 
cundum flatum via : ficcorpm Virginis 5 
ad hoc immediate ordinatum, fwit pulcher- 
rimum, [ecundam flatum vie, quod natura 
per fe operans facere poteſt. Ideo dicimns, 
qwod, ficwe Chriflw fuit fpeciofm formä 
præ filijt hominum, Sic Virge pulcherrima 
fait inter flias hominum, & quod ipfa habnit 
S[ummum © perfectiſſimum, quod potuit effe, 
in mortali corpore femineo, [ecundum fla- 
sum vieoperante natura, | Wasmaflenr 
Chriftieibiden Gorräbernarärlicher weiß 
durch fich ſelbſten formiere vnnd geſtaltet 
hat / der allervollkommenlichiſte vnd ſchoͤn ⸗ 
ſte iſt / in der Natur / ſo vil als es hat ſeyn 
koͤnnen / vnd fie/ gemäß dem Stand vnſe⸗ 
rer Pilgerfahrt / hat ermaiſteren vnnd er⸗ 
raichen können. Dannenhero ſagen wir / 
daß ı gleich wie Chriſtus am geſtalt ale 
Menſchen Kinder uͤberttoffen / vnd der 
Schoͤniſte geweſen iſt / alſo ſeye auch die 
Jungfraw die allerſchoͤniſte geweſen vn⸗ 
der allen Menſchen Toͤchtern / daß ſie auch 
das hoͤchſte und volfommenlichifte gehabt 
habe / foimmer in einem Weiblichen ſierb⸗ 
lichen Coͤrpel die Natur / nach — 

diſer 


Ibid,a, # 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


diſer Wanderſchafft / har würden vnd mar 
en koͤnnen 


ch — 

Dre Urſach deſſen gibe Dionyſius der 
Cartheuſer: Nempe ic! Ohruſta huma- 
vritatem⸗ propter eius perſonalem cum Deo 
unionem decnit,omniperfeitione marera 
gratiaintermino exsollemtie perfulgurerita 
ipfiws Genitricis perfonam, pof? Vuigenitifni 
hamanitatem, oportebatin ommibus fie or« 
nari, quoniam poft hypoſt atic am in Deoxon- 
Juntlioners,nonefl alia tam wicina, urwmins 
Maris Deicum Deo;Filio füo, Nemblich 
wie es ich gebuͤhret / aas Chrifti Menſch 
heit / wegen jhrer Perſoͤhnlicher vereitibah ⸗ 
zung mie Gott / mit aller Mollkommenhelt 
beyder / fo wol der Natur als Gnad / inner 
den Schrancken der. Excellentz vnd Bor⸗ 
trefflichkeir allen ſolle vorgehen vnd leuch⸗ 
ten x «ben alfo wolte ſich gebuͤhren / vnd 
muͤſte die Perſohn feiner Mutter naͤchſt der 
Menſchheit ihres Eingebohrnen Sohns / 
in allem gleicher maſſen geſchmucket vnd 
gezieret werden; weilen nach jener vnbe⸗ 

ifflich hypoſtatiſchen verknuͤpff · vnd 
—5— ſo nahe Verduͤnd⸗ 
nuß noch verainigung / als der Muttet 
Gottes mit Gott jhrem Sohnt / iſt vnd ge⸗ 
funden wird.) 
Wer wolte dann nit ſagen / wer nit auff · 
ſchreyen mir dem Salomoniſchen Braͤu · 
tigamb? Tora palchra es amica mea. mas 
enlanonefinte I gan ſchoͤn biſtu mein 
Sreundin/gang fchön biftu ! fein Mackl iſt 
nieindir. 7 Die Himmel ſeynd nie gang 
reinvorden Goͤttlichen Augen : auch die 
Engel haben ihren Mangel/die Sonn ihre 


eontemp) Mackel / der Mond feine Berg vnd Thal: 


de B.V.c3 


ER.ı5,12* 
833. 
Maria An 
ganz oh⸗ 
4 
auch der 
Gröfünd. 


du allein / O mein Freumbin / tora pwlchra 
es, cr machlanonefinte , bift gang ſchoͤn / 
vnd kein Mackel iſt in dir. Torapulchra en, 
Virgo glorioſiſſima, ſagt recht der hocher⸗ 
leuchte vnd gelehrte Idiota, non ex parte [ed 
in roto macula peccari ſive mortalis, xvt 


venialic, ſive originalis non eſt in te, nec un- 


quam fuit, nec erit: Bansfhönbiftn / O 
alerglorwürdigifte Jungfrau / nicht nur 
eines sheilsoder halb  fondern gang vnd 
voͤllig / vnd fein Mackel / weder einer roͤde⸗ 
lichen noch laͤßlichen / noch auch der Erb» 
ſuͤnde / iſt in dir / niemalen in dir geweſen / 


vnd wird nicht ſeyn /]) Es machen andere 


darauß / vnd fegen ſich darwider / was vnd 
ie fie immer woͤllen / fein Erbfund wird 
in dir nicht ſeyn / noch gefunden werden / in 
ale Ewigkeit: gantz ſchoͤn biſtu / D aller» 
glorwuͤrdigiſte Jungfrau / nicht nur eines 
theils / ſonder gang vnd völlig. 

Onid habes Efther? ego [um frater tuun 
voli meiwere,non morierisz nom enim prote, 
fed pro omnibus hec lex conffiruta efl. Was 
haſtu vorgubringenimein Eſther? Ich bin 
dein Bruder / foͤrchte dir nicht / du wirdeſt 
nit ſterben: maſſen diſes Befag gar nit für 
dich / ſonder für alle iſt gemachet vnd geſe⸗ 
ermorden. ] Nicht fuͤr dich / DO Marias 


445 
du ſchoͤne Eſther / iſt das Geſatz der Erbſuͤnd 
gemacher vnd auffgeſeget / ja wol nit / ſon⸗ 
dern fuͤr aller du biſt nit vnder diſen allen / 
ſondern uͤber alle du gehoͤreſt nicht vnder 
die Gemein 7 fondern biſt außgenommen / 
Virgo fingularis,yole die Kirchen faſt taͤg 
lich ſinget / ein ſonderbahre Jungfrau. No⸗ 
Juſtinebat Iuſtitia, ſagt Cyprianus diſtr H. 
Martyrer / weillnd vaseleilionis tommu- 
nibus laceſſeretur injurijs quomiam pluri-⸗ 
mnm äcateris differens, narur2communi- 
cabat,omenlpa:die Gerechtigkeit lieſſe es 
nie zu / das jenes außer woͤhlte Gefäß. ( die 
Mutter deß Allerhoͤchſtens mit den allge 
meinen Schmachen vnd Unbilden ſolte 
angefochten werden / weil fie von andern 
fehr vnderſchiden / von der Natur vil / von 
der Suͤnd gar nichts ererbet noch befom- 
men hat, 

Foͤrchte dir nit / ſpricht jener Goͤttliche 
Aſſuerus, foͤrchte dir nit mein Eſther: ja 
wol ſo gar fein Schatten der. Erbfünd iſt 
nie in dir / iſt in dir niemalen geweſen / wird 
auch nie ſeyn in alle Ewigkeit. Non pro te, 
ſed proomnibns hac lex conſtituta eſt Es iſt 
zwar hierinnfalls ein allgemeines Geſat 
ergangen vnd auffgeſetzet worden; aber dich 
griffer ſelblges nicht / es gehet dich nichts 
an. Auguſta gaudet privilegio Principis, 
iſt ein ale Real der Rechten: die Kaͤyſerin 
erfreuer ſich / vnd genieſſet der Freyheit jh⸗ 
res Fuͤrſtens. So leſen wir auch ander⸗ 
wertig : Imperator eadem privilegia tri- 
buit Angufle, que & ipfe habet: quia cenſe- 
zur una: der Kayſer heller feiner Kayfer- 
in einerley vnd eben diejenige Privilegia 
oder Freyheiten mir/ die er ſelbſten hat / ge⸗ 
ſtaltſamb Kayſer vnd Kayferin für eines 
gerechnet vnd gehalten werden. Haſt dir 
alſo / mein ſchoͤne vnd liebe Eſther / nichts 
zufoͤrchten / ich vnd du ſeynd ein Fleiſch / ich 
bin nit nur dein Bruder / ſonder dein Ein⸗ 
gebohrner Sohn / du mein Mutter / ein 
Fleiſch ſeynd wir : genieſſeſt alſo eben der 
Freyheiten / deren ich genieſſe / das Gefag 
der Erbſuͤnd iſt nicht fuͤr dich / ſonder fuͤr 
alle geſent vnd auffgerichter : in dir iſt fein 
Mackel / iſt niemalen feine geweſen / 
wird auch nicht ſeyn in alle Ewig⸗ 


keit. 

Du biſt / wie dich Methodius nennet / 
Margarita pretiofiffima, ein onfchägliches 
koͤſtliches Perlein/ von welchem Plinius 
fehreibe : Margaritis cali focietas major , 
guam maris : die Perlein haben gröffere 
Bemeinfchafft mir dem Himmel / dann mit 
dem Meer: ] Sie ſchwimmen in dem Meer 
herumb / ſie wachfen in dem Meer / einge, 
ſchloſſen ond verhuͤlet in ihten Muſchlen; 
jnzwiſchen aber werden fie empfangen von 
dem Tau dep Himmels / erharten und wer- 
den Zeitig durch die lebhaffte Straalen der 
Sonnen / ererben vnnd ziehen nichts art 
ſich / weder von dem Boden / warauff fie 
— — der See — vnd 

u⸗ 


De operib» 
Card, 
Chrifti, 
ferm, de 
Nativit, 


“ Pria» 
ceps ff.de 
leg. 


Orat.de 
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Säure, Derglelchen edles koͤſtliches Per 
fein biſtu / O Maria / auff dem Meer zwar 
diſer Welt empfangen vnd gebohren / in der 
Muſchel deß Muͤtterlichen Leibs / wie ande⸗ 
re Kinder / eingeſchloſſen vnd verhuͤlet; haſt 
gleich wol nicht ainiges Koͤrnlein von dem 
Salsynie die mindiſte Bitterkeit von dem 
Meerererber/ bi von dem Dimel-Tau der 
Goͤttlichen Gnaden empfangen / durch die 
Straalen der Sonnen der Gerechtigkeit 
außgemachee / auff der Welt erſchinen / oh⸗ 
ne eintzige Mackel / & macula peccati, five 
mortalis ſue venialis, five Originalis, non 
efl in te,nec un quam fuit, nec er it: Rein Ma⸗ 
ckel / weder einer todt ⸗ noch laͤßlichen noch 
der Erbſuͤnd / iſt in dir / iſt niemalen in dir 
geweſen / wird auch nit ſeyn ewiglich. Tora 
pulchra es, amica mea, non in parte ſed in to- 
20, gantz ſchoͤn biſtu / O mein Freundin / nie 
nur eines theils / ſondern gantz und völlig 


ſchoͤn biſtu 
3 oß Vnd ſo ſchoͤn / daß dein Schöne keinem 
ihre 8 am Nacheheit / vil mehr sur Tugend, vnd 
euſchheit raigung der Keuſchheit gediener hat. Gra⸗ 
gewefen? ria Sanktificationis.fagt derH. Thomas von 
Inzpdif, Aquin / in B. Firginenon tantumrepreflitin 


MITA A motus illıcitos.federiam in alijs efficaciam 

2 F U" babuit,itant,quamwvis effet pulchra, anulle 

: ungaam porwerit concnpifci : die heyligma⸗ 

ende Gnad har in derfeeligen Jungfrau 

nie nur zuruck gehalten vnd auffgeheber die 

ongebührliche Bewegungen / ſondern auch 

in anderen ſo vil Krafft vnd Nachtruck ge» 

habt / daß ob fie ſchon uͤberauß ſchoͤn vñ wol⸗ 

geſtaltet / gleichwol von keinem jemalen in 

UUnehren hat moͤgen begehret werden. Ja / 

Sermi de wie ioannes Gerſon ſagt Phyfiognomia 

—— ey irginis movebat afpicientes ad omnem ca- 

u Sitatem , & luxwriofas extinguebat cogita- 

tiones! das Anfehen vnnd die Geſtalt difer 

Jungfrau bewegte die / ſo fie anſahen / zu al⸗ 

ker Keuſchheit / loͤſchete zumalen auß ale 
vnzuͤchtige galle Gedancken. 

840. Was ſage ich? fo ſchoͤn ware diſes edle 
Goit hat Jungfraͤulein / das ſich ſo gar Gott in die 
ſich in diß ſelbige verliebet / vor Liebe gleichſamb auff⸗ 
one Zeſchryen vnd befenner hat: vwlmeräficor 


* meum, ſoror mea,jponfa, vnlneräflicor men 
verlieber, in ano oculorum tuorum, in sno crine celli 
Ganr.4.9, t#i. Verwundet haftu mein Hertz / mein 

Schweſter / mein Braut / mein Hertz haſtu 
verwundet / in einem deiner Augen / in ei⸗ 
nem Haͤrlein deines Halſes: J verwundet 
rn mid) fo ſtarck / daß ich mich länger nie. 

abe fönnen halten / von Himmel in deinen 
Jungfraͤulich reinen &eibaufleigen / vnd 
mich mir einer fo fchönen vnd molgeftalten 
Sungfrauen einguverleiben : vnineräfficor 
menm foror mea,fbon[a, verwundet haſtu / 
mein Schweſter ond Braut / verwundet 


31. haſtu mein Dergond gang eingenommen. 
— se I Was ift übrig ?minlier rimens Domsinum 


; ipfa laudabitur,ein Weib, die Gott foͤrchtet / 
.— olle gelobet werden: fole aber ein fchöne 
vnd Gotts foͤrchtige Fran gelobt und gerühr 


Erfier Trastal/ 


mer werben ; fvas füllt geſchehen ber jent- 
gen / welche die ſchoͤniſte im Himel vnd auff 
Erden / noch darzu die allergotts foͤrchtigiſte 
vnd heiligiſte Il? Beatam me dicent,prophe» 
seyer vnd ſaget ſie ſelbſten vor ommes: gene- 
rationes, (eelig werden mich ſprechen alle 
Bölder : wann Judith lobens werth / vmb 
das ſie die Belaͤgerung vor Bethulien auff⸗ 
gehebet / jhr Vatterland vor Feinds mache 
befchliger ; wann lobens werth die Koͤnigin 
Efther / das ficihr Bold vor Undergang 
beydem Leben erhalten ; mas woͤllen wir 
fagen von ber jenigẽ / die nit nur ein Starr / 
nit einerley Volck / ſondern die gange Welt 
bar erlöfen helffen ? gewißlich wann jene 
Lobens werth ſeynd / ſo biſtu / O übergebe- 
nedeytiſte FJungfrau / nit nur Lobens / ſon⸗ 
dern alles Lobens wuͤrdig vnd werth: Felix 
namqse e⸗, wie die gantze rechtglaubige 
Kirchen von dir ſinget / Sacral irgo Maria, 
omni laude digniſſima, maſſen du ſeelig 
biſt / O H. Jungfrau Maria / vnd alles Lo⸗ 
bens werth. Es ſeynd war auch andere 
Helige lobens / aber nie alles Lobens werth. 
Lobens werth iſt Petrus / aber nit alles Lo⸗ 
bens, dann er ſeinen HErun verlaugnet. 
Lobens iſt werth Paulus / aber nit alles Lo⸗ 
bens: banner die Kirchen verfolget. Lo⸗ 
bens iſt werth der liebe Jünger Johannes / 
aber nit alles Lobens: dann et / wie andere 
fluͤchtig / ſeinen Maiſter verlaffen har. Lo⸗ 
bens iſt werth Johannes der Tauffer / aber 
nit alles Lobens: dann er zwar · in Mutter⸗ 
leib geheiliget / aber nit ohne Erbfünd iſt 
empfangen worden, Lobens werih ſeynd 
Sara / wegen jhrer Treue: Kebecca/ we⸗ 
gen Ihrer Ehrerbietigkeite: Rachel wegen 
ihrer Schöne : Abigail / wegen ihrer Klueg · 
heit: Jahel vnd Judith / wegen ihrer Staͤr⸗ 
de: Eſther / wegen ihrer Liebe: freylich / alle 
diſe ſeynd Lobens / aber nicht alles Lobens 
werth: dann fie zwar Tugendhaffe / gleich⸗ 
wol die ſchoͤnſte Tugend der Jungfrau⸗ 
ſchafft dahinden gelaſſen haben edu allein, 
DN. Jungfrau Maria/bift Lobens vnnd 
alles Lodens würdig: du allein/rora pwlchra 
es, bift gantz ſchoͤn ein Murter und Jung. 
frau voll aller Tugenden/die volllommen- 
vnd heiligifte/_ macula non eſt in te, vnd 
kein Mackel iſt in dir / niemalen in dir ge⸗ 
weſen / wird auch nit ſeyn / in alle Ewigkeit. 


Selig der ſein Schoͤnheit 


recht brauchet vnd au 
leget. 


Eellg dann / vnd aber ſeelig die / ſo di· 842. 
ſes von Gott ihnen mitgetheiltes Ta ⸗ Seelia / 
lent jhrer ſchoͤnen Leibsgeſtalt wol der diſes 
vnd recht wiſſen anzulegen vnd sugebrau, Talent 
chen / zu beſchuͤnung deß Barterlands/ wie = anlo⸗ 
Ziep zu erhaltung deß m / wie 
fiber : su gueem der gangen 7 tie 
Maria die Mutter Gottes. O was Troft 
wer⸗ 


Dritte Todts · Lind erung / Vorberaltung. 


werden ſolche haben in ihrem legten End! 
mas Ireud / vor Gottes Richterſtuel wait 
fie werden koͤnnen auffweiſen vnd fagen / 
daß fie auch mir fo geringen betrüglichen 
eyrelen vnd fluͤchtigem Talent / gleichwol 
ſo vil guts gewuͤrdet vnd gewunnen ha⸗ 
ben! was Lohn wird nie erfolgen! 
Hingegen wehe! vnd aber wehel denen / 
die ſolches Talent mißbrauchen / oder nur 
brauchen andern zum Fall vnd aͤrgernuß / 
gar einwicklen vnd vergraben in den Miſt 
aller Unflaͤterey vnd Unraths! wehe des 
nen / die Ihre Haarlocken brauchen zu Ma- 
ſchen vnd Stricken / die vnbehutſame naͤr⸗ 
riſche Jugend / wie die Voͤgel / zufangen: 
jhre Augen für Pfeil / der lieben Unſchuld 
das Lebendig zutreffen ihre Zungen vnnd 
Lefftzen zu ſcharpffen und ſpigigen Scher⸗ 
meſſern / der ſchoͤnen Keuſchheit die Burgel 
abzuftechen! Dihr uͤppige Menfchenfins 
der !glaubet mir kecklich darumb / jhr wer⸗ 
der einiſt / vnd villeicht allernaͤchſtens / vil⸗ 
leicht noch diſe Stundt / diſen Augenblick / 
von diſem Talent vnd ewerer Schoͤnheit 
vor dem ſtrengen Richterſtuel deß Aller⸗ 
hoͤch ſtens genaue Rechenſchafft / fo gar biß 
auff das geringiſte Haͤrlein eueres Haupts / 
geben muͤſſen; wann jhr in diſem ſchoͤnen 
Hauß / weiches euch Gott zu feinem Dienſt 
erbauet / einem boͤſen Gaſt / das iſt einer La⸗ 
ſterhafften vnkeufchen Seel / vnderſchlaiff 
gebt und beherberger: wann jhr euch mir ei⸗ 
nem entlehneen Gut / vnd ab einer gergäng- 
fichen Blůuͤe / welche die Zeit / das Alterr die 
Kranckheit vnd der Todt fo behend hinweg · 
nemmen vnd reiſſen / hoffaͤrtig erzaiget / wañ 
jhr mit euerem ärgerlichen Auffijug 7 mit 
eueren bloſſen Bräften! mit euerem garfti» 
gen failgebottenem Milchmarck das Feuer 
der böfen Begirlichkeiten in den onfchuldt- 
gen Herzen zuentzuͤnden / daher pranget : 
wannihrdieongebährliche Eht vnd Lleb 
anderer mit einer Gaab / die nit euer iſt / ſu⸗ 
chen daͤrffer: wann jhr fo offt mir eueren 
Spiegten su rach gehet / vnd auß lauter Ey⸗ 
telkeit/fögrofe Mühe vnd Arbeit euch zu⸗ 
Aeren vnd auffzubntten / anwendetz welches 
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zwar der Zeit allein zur Gebuͤhr tueres 
Standes geſchehen ſolte / vilmal aber groſſe 


Sünden vnd aͤrgernuſſen darmit einlauf⸗ 
fen vnd verurſachet werden; fo habe jhr 
euch ja billich zufoͤrchten / daß jhr einmahl 
das Abſehen deß Fort, Eyffers vnd der Rach 
Gottes ſeyn werdet. 

Difer groſſe Richter wird warhafftig ge⸗ 
ſchehen laſſen / daß der jſenlge von dem Pro⸗ 
pheten vertündee Fluech über euch komme 
vnd falle: Eijcient oſſa de fepulchris , & 
expandent en ad folem : euere Gebaun ders 
malen eins auß den Gräbern herfuͤr gezo⸗ 
gen / an das Sonnllecht gelegt / zumalen 
geſprochen werde: Sehet / hler ſeynd die 
Gebaln der jenigen / fo vor diſem ſich einer 
aͤrgerlichen Schoͤnheit / einer weiſſen über 
AlterondUnrarh geſpanten Haut beruͤh⸗ 
met haben; nunmehr herrſchen und regie⸗ 
ren die Wuͤrm / Nateren vnd Schlangen 
fiber ſie / gleich als über ein mir Gewalt er⸗ 
oberte Sratt:die Leiber ſeynd ein Speiſſe 
der Wuͤrmen / vnd die Hoͤll der Seelen Be⸗ 
graͤbnuß. 

O was für ein Urtheil iſt diſes! Dihe 
Frauen vnd MWeibsbilder! befehlet GOtt 
euere Schoͤnheit: die Männer lieben fie/ 
wie die Jaͤger das Wildprärh einer milden 
Sau: Gore aber lieber ſie als feinen Tem- 
pel: feher/ daßihr ganner Gewalt ſich nit 
weiters als zudem Dienft ihres Schoͤpf⸗ 
ferserftieche + alsdann wirdfie euch erft 
recht Nun ſeyn / falls ſie dem / der fie euch 
gegeben vnd mirgerheilet/ / widerumb suge- 
ſtellet / ſelbigem vnderthaͤnig ſeyn vud ge⸗ 
horchen wird. Malier timens Dominum, 
ipfalandabitar , ein Weib / die Gott foͤrch⸗ 
tet / wird gelobt / biß in den hohen Himmel 
erheber : die aber Gott vnd jhre angebohr⸗ 
ne Geſchaͤmigkeit beyfeichsfener/ wie Je⸗3 


zabel / von Hunden zerriſſen twie jene Ba⸗ 
byloniſche Metz die mir Ihrem Wein der 
Hurerey ſo vil Angerrunden vnd vol ge⸗ 
machet / endlich auch jhren Reſt befommen/ 
geſtuͤrget vnd von dem Feur verbren⸗ 
nee worden, j 
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Erfer Tractat/ Ä 


— * 


Clotildis vnd Indegunda, 


| Zwey 
Sonderbahre Erempel: 


Wie diſe zwo 


Koͤnigliche Princeſſinen 
Das Balent ihrer Dugendyoller 


Schoͤnheit fo wol angelegt / gantze Königreich, Spa⸗ 
mien vnd Franckreich / darmit gewunnen / zu dem wahren Ka⸗ 
tholiſchen — —“ vnnd bekehret 
aben. 


Ex aula,S,P, Nicola} Canfini,parı, 2. lib.40. 1. feq. 


843 Vdovicus Vives erjeh⸗ 
Mittel) let / das vor Zelten cin 
Er ſehr Gottloſe Statt 
fromb zn durch Schönheit der 
machen. Jungfrau auff fol. 


gende Weiß su reche 
feye gebracht worden: 
Es begaben fich dife mir gangemErnft auff 
bie übung der Tugenden / achteten ich auch 
niemands auß allen denen / ſo ihrer sur Ehe 


» begehreen / fie hatten fi dann anvoren 


auff einen andaͤchtigen Gottſeeligen Wan- 
del begeben: welches ein kräftiges bequä- 
mes Mittel ware / die Laſter außzureuten 
vnd Tugenden zupflantzen / daß in furgem 
die gange Statt in gang andern vnd bef- 
feren Stande verkehret if geſehen wor. 
den. 

Clotildis end Indegunda haben mirder 
Schoͤnheit ihrer Tugenden niche nur ein 
Statt / ſondern gange Königreich; nienur 
von böfen zu beſſerm Stande / fonder gar 
von dem Hayden · vnd Ketzerthumb su dem 
wahren Catholiſchen Glauben gebracht 
vnd befehrer. Bon beyden / erſtens aber 


Von Clotilde 
Zureden / 
Ihrer geburt vnd Aufferziehung 


Ware Clotildis Herꝛ Vatter Chilperi- 
eusein Bruder Gundebaldi Könige ii 


Burgund / mic welchem er Chilpericus 
mehrauß Frechheit dann Gerechrigkeit/ 
mweilGundebaldus der ältere war / vmb das 
Deich zuſtreitten fich angemafletigleihmwol 
ben Kürgeren gejogen, den Kopff auffof- 
fentlich-dargu auffgerichter Schaubuhne 
hat laffen müffen/ neben feiner Gemaplins 
der Gundebaldus ein Stain anden Half 
hencken / alſo in nächften Fluß hat verfen- 
Aenlaffen. Wenig har es gefaͤhlet / daß er 
nie wie gleicher Grauſambkeit gegen den 
stveyenjüngern end vnſchuldigen Prin- 
ceſſinen / ſo auf difem Königlichen Stam- 
‚men übrig waren / verfahren waͤre. Wei⸗ 
len er aber ſahe / das beyde jung von Jah⸗ 
ren / ihme fein Ungelegenheit verurſachen / 
wol aber ihr Tode su einer uͤbermaͤſſigen 
Srimmigteit möchte außgedeuter werdenz 
als verfchloffe er eine in ein Cloſter / die an⸗ 
dere aber/foClotildisware/ erzoge er bey 
ſich an feinem Hof. 

Difes vnſchuldige Jungfraͤulein gien- 
ge indem Palaft ihres Herrn Vettern / 
als «in Laͤmblein in eines Loͤwens Holen/ 
herumb / kundte jhr ein ſchlechte Sicherheit 
verſprechen / im bedencken fie dig biurige 
Kind von dem Schwaiß ihrer lleben EI- 
tern täglich ja ſtuͤndlich anſehen muͤſte. 
Wann aber die Schönheit mieder Tugend 
vermängerrift fich zuverwundern / was fie 
füreinen Gewalt auch in den wilden Der 
sen uͤbet / alermaſſen difem graufamen Ba- 
filifaaen widerfahren / welcher nach - er 

e 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


die ſchone Geſtalt fambrdem eugendſamen 
Wandel diſer Princeſſin was mehres be⸗ 


trachtet / anfienge ein Mitleyden mit jhr ſey 


zutragen / ſich was freundlichers gegen jhr 
auerzaigen / vnd groſſe Verſpechungen zu⸗ 
chun: welche die arme Fuͤrſtin nach fo vil 
vnd ſchwaͤren außgeſtandenen Truͤbſalen 
wenig achtete; vil mehr ihren Troſt ſuche⸗ 
re in dem Creut vnd Leyden Chriſti: vnd 
obwolen ſie auſſen jhren jnnerlichen 
Schmertzen verborgen hielte / pflegte fie 
doch in gehaimb diſen mit vilen Zaͤhren zu⸗ 
bewainen / fande auch keinen groͤſſern Troſt 
Irgend / dann inden Fuͤnff allerheiligiſten 
Wunden Chriſti JESU. 

Mein Gott vnd mein HErr / fprache fie 
bey ihr ſelbſten / ich erlenne vnnd lobe dein 
Goͤttliche Vorſichtigkett / die du mich in di⸗ 
ſem Alter / in welchem andere meines glei⸗ 
chens Jungfrauen auff den Roſen pflegen 
ſpanieren zugehen / mit Gallen vnd Wer⸗ 


muet abgefpeift vnd vonder Welt entweh - 


net. Du haſt gar wol erkennet / daß mein 
Ubermuth auff ein ſolche Weiß ſolte gedem- 
met werden / damit ich deiner vnendlichen 
Gerechtigkeit mein Schuldigkeit aberfar- 
sen und genug thun möchte. Meine Augen 
ſchwimmen ohne onderlaß in den Zähern/ 
wegen der graufamen Mordthatt / fo an 
meinen lieben Herrn Barter und Frau 
Mutter iſt verüber worden. Und obwolen 
ich ale Nächt gane Baͤch der Thränen 
vergüffe / mag doch deren nit ein eingiges 
Troͤpfflein ihre geichnamb erzaichen vnnd 
berühren. Dein Name; D HErt / werde 
su alen vnd ieden Zeiten geheiliger und ge» 
benedeyer: vondirbegehreich allein Krafft 
vnd Seaͤrck / damit ich alles / mas du über 
mich auß gerechrem deinemlircheil verhen⸗ 
| gem algebührende fchuldigifter Gedult 
berrragen möge. Es wil ſich nit gesim- 
men / daß ich indifer Welt ohne Ereuglcbe/ 
weilen ich ſihe / das dein gantzes Lebẽ nichts 
dann ein jmmerwehrendes Creut geweſen 
AR. Man ſprichet mir zwar su/ich ſolle deß 
Layds vergeſſen / vnd mich nach der Welt 
lauff froͤlich machen: wie iſt es aber moͤg⸗ 
lich / daß ich neben den Babyloniſchen 
Waſſerfluͤſſen die Freuden ⸗Geſaͤng def 
himmliſchen Jeruſalem hören laſſe vnd fin« 
ge? dahero ich alle mein Freud vnd Ergög- 
lichkeit in difer Wele bey den Züffen mei. 
nes geereugigeen HEruns fuche/ vnd ber 
kenne / daß ich die übrige Zeile meines Le⸗ 
bens alein mach feinem alerheiligiften 
Willen befchlieffen woͤlle. 

Es befinder ih in einer heiligen Trau- 
rigfeie ein fonderer Gewalt / den man nie ⸗ 
‚malen sugenügen außfprechen noch ertiä- 
ren fan; der ein Urſach iſt / daß ein Seel / ſo 
vmb Gottes willen betruͤbt / wann fie ſchon 
in den Abgrund / darinnen ſie maͤnniglich 
fuͤr verlohren haltet / kommen / ſie gleichwol 
an ihr alſo groſſe Erleucht / vnd Troͤſtungen 
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empfinder 7 daß kein Ergönlichkeis difer 
Welt ihnen imj geringfien sunergleichen 


nd, 

Clotildis harte bereits difen Staffel der 
Vollkom̃enheit erſtigen ond wann ſie nit 
auß Gehorſamb Gott vmb Gottes willen 
verlaſſen haͤtte / were fie von jhren vilfaͤltt⸗ 
gen Zaͤhern villeicht erwaichet worden / vñ 
haͤtte ſich von einer ſchaͤdlichen Traurigkeit 
gänglich uͤberwinden laſſen: weil ſie aber 
ſahe / daß fie ſich zu Hof beyihrem Herun 
Vectet / fo mit der Arlaniſchen Kenereybe 
haffeet / befände und auffhalten muͤſte / er⸗ 
kandte ſie / ihr Schuldigkeit zuſeyn / alle die / 
ſo in der Chriſtlichen Religion begunten 
zuwancken / durch jhr gutes Trempei zuvn⸗ 
derhalten vnd ſtaͤrcken. Dannenhero fie 
weder Muͤhe noch Acheie ſparete / damit fie 
die jrrende widerumb auff den rechten weeg 
bringen / in dem wahren Catholiſchen Glau⸗ 
ben erhalten moͤchte. 

Vnnd wiewol ſie von Koͤniglichem 
Stamen erbohren / erzeigte fie doch feinen 
andern Adel / dann den ſie von jhrem tu 
gendſamen Wandel erworben hatte / mie 
Ihr Angeſicht ohne Falſch vnd Betrug / alſo 
ware ihr Hertz gänglich lehr vnd entuͤbri⸗ 


„ger von denjenigen Unvolkommenheiten / 


mwarmit gemeiniglich groffe Herzen vnnd 
Frauen pflegen gebohren ond ergogen zu⸗ 
werden. Ihre Augen waren einfaͤltig / wie 
der Tauben: in Worten ware fie geſpaͤrig / 
in jhrem Thun vnd Laſſen beſchaiden / in 
den Gebaͤrden ſittſamb / anLeibsgeſtalt ſchoͤn 
vnd erbahr / in der Gemeinſchafft freund⸗ 
lich / in der Beywohnung fanfftmürhig. 
Sie ware ein Jungfrau fo wol in der Seel 
als an dem Leib / lebte in einer wunderwuͤr⸗ 
digen Reinigkeit die fie mittels tleffer De⸗ 
mut / ſo von den altender Keuſch heit Bruſt⸗ 
wehr genennet wird / erhielte vnd behaup⸗ 
re. Alſo demuͤthig ware ſie / das fie ſich ſelb⸗ 
fen für die ſchlechtiſte Dienſtmagd su Hoff 
hielse. Sie verzichtete die veraͤchtlichiſte 
Arbeit mie ſolches Maſeſtaͤt vnd Herrlich 
keit / daß ſie darneben ein Koͤnigin zuſeyn 
ſcheinete. In ſhren Rathſchlaͤgen ware fie 
über ale maſſen Klueg / in der Vollziehung 
—* vnd hurtig: zur Zeit d 
erhebte fie ſich nit / in den Widerwaͤrtigkei. 
gen ware fie großmuͤthig / zu allen Zeiten ih» 
ro ſelbſten gleich. Sie redete niemand übel 
nach / niemand ware fie Mißguͤnſtig / feder⸗ 
man thäre fie guts / ſuchte darbey nit jhren 
aigenen Nutzen / ſondern eintzig die Ehre 
Gottes. Deß weltlichen Prachtes achte⸗ 
te ſie ſich gar nichts / fragte der Zierd in dem 
Kleyder⸗ Geſchmucke weniger nach / als 
dem Staub / mit welchem der Wind ſein 
Kurtzweil treibet. 

hr war nur ein eintzige Ballen der 
Statt / wardurch fie räglich in die Kirchen ' 
glenge / bekandt. Die Kurgmweil/ Mahlzei⸗ 
zen / Freudenfeſt / Schauſpil / Taͤntz / vnnd 
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dergleichen weltliche Ergoͤnllchteiten / wa ⸗ 
ren jhro ein Peyn: die Gemeinſchafft der 
Mannsperſohnen / wo es die Noth oder 
Beſcheiden heit nit erforderte / ware jhro be⸗ 
ſchwaͤrlich / der Bettlern außgenommen / 
deren Notthurfft ſie gern vnd fleiſſig zu 
Huͤlff tame. Mir einem Wort/ihr gantzes 
Hergmwarealleinig auff Gott gerichtet / jh⸗ 
re Fuͤß zum Kirchen gehen / jhre Haͤnd 
sum Allmofen geben / jhre Augen zum Geiſt⸗ 
iichen leſen ihre Ohren sum Predig hoͤ⸗ 
ren / jhre Armb zum Arbeiten / jhr gantzer 
Leib endlich zu einem Immermehrenden 
Opffer auff dem Altar deß Allerhoͤchſtens. 
Der König ware durch dife ihre gure Al⸗ 
genſchafften dermaffen eingenommen/ daß 
er auch gegen jhr auenfferen begunte : end 
weilen er nie wolte / daß fie fich jemalen ver- 
heurarhen folte/ zumalen förchrerer daß fie 
nit etwan von einem andern / dann jhme 
felbften möchte gelleber werden/als lieſſe er 
fie mie harser ond genauer Wacht belegen 
vnd verwahren / nit anderft/ als ob ſie der 
jenig guldene Apffel in den Fablen geweſen 
waͤre / den ein vngeheurer vergiffter Drack 
Tag vnd Nacht beſchuͤtzte vnnd bewahrete. 
Weilen aber alle Menſchliche Anſchlaͤg vnd 
Raͤth vmbſonſten / vor der Goͤttlichen 
Vorſichtigkeit su Waſſer werden / vnd in 
denen Maſchen / fofle andern legen/ ge⸗ 
wohnlich felbften behangen bleiben / alfo 
ergienge es difem grimmigen vnd enffer- 
fihrigen König ı der ihm vnzweiffentlich 
gar nie traumen lieffe / als ober an feinem 
Hofeinfolche Princeffin auffersiche/ die 
von Gott zu einer Zuͤchtigung feiner grau⸗ 
ſamen vnmenſchlichen Thaten verordnet / 
einem fo ritterlichen Eheherrn / der ihme 
den Hochmurh benemmen / ſein Reich Zinß⸗ 
bahr machen / vnnd die Tugend mit der 
‚Mache feiner Waffen vereinbaren / ſolte 
vermaͤhlet werden. 


Clodovæus 


Begehret inzwifchen Clotildem 
zu feiner Gemahlin. 


_ Clodovzus, König in Franckreich / ein 


ürff/an welchem man fehen fundte/ was 
apfferteit/mann fie von der Tugend vn⸗ 
derbauer,für einen Nachtruck habe vnnd 
vermöge / vermehret täglich vonder den 
Srangofen feine Sig / wiewolen er onder- 
deſſen nichts deſto weniger verblibe einLeib⸗ 
atgner vnd Diener der Abgoͤtterey / von der 
jhne die vnendliche Guͤte Gottes / vermit⸗ 
fit feiner reinen ehlichen Lieb gu einer 
Weibs-Perfohn / fo Ihe / fambe dem 
ganzen Königlichen Hof / heiligen folte/toß 
machen / vnd auff freyen Fueß ftellen wolte. 
Der tugendſame Wandel Clotildis vnd ih⸗ 
re außerleſene Schoͤnheit ware nunmehr 
in den benachbarten Koͤnigreichen ruch⸗ 
bahr vnd betandt / auch Clodovzo, der ſich 
damalen zuverchlichert gedacht / vorgetra⸗ 
gen worden. Die Liebe pfleget offtermalen 


Erſter Trattat / 


nit weniger durch die Ohren / dann Augen 

einzuſchleichen / vnd das Hertz verwunden⸗ 

diſes widerfuhre Clodovæo, der nach deme 
er von ſeinen Bottſchafftern / fo er su diſet 
Princeſſin abgeferriger/die wunderbarlicht 
Schoͤnheit / ſambt den außerleſenen guten 
Aligenſchafften / ver nom̃en / mit fo keuſchet 
Lieb gegen jhro anfienge zubrinnen / daß er 
bekennen muͤſte / kein Raſt noch Ruhe zu⸗ 
haben / biß er ſo edlen Perleins habhafft 
worden waͤre. Er liebte / was er niemalen 
geſehen / vnd vermainte / den hoͤchſten Staf⸗ 
ſel der Gluͤckſeeligkeit erreichet zuhaben / da⸗ 
fern er diſe ſo ſchoͤn geſtalte Koͤnigliche 
Princeſſin zu einer Gemahlin erhalten 
wurde. Die Beſchwaͤrnuſſen / ſo ſich diß⸗ 
falls eraigneten / entzuͤndeten die Begird 
noch hefftiger; jnmaſſen er wegen feines 
groſſen vnd herghafften Gemuͤts / darfür 
hielte + das ſich jhme nichts miderfegen 
moͤchte / daß er niche durch fein Macht ber 
swingen wolte. 

Damit er aber dife Sach Klueg ange- 
hen moͤchte / entdecket er fein Vorhaben ei⸗ 
nem auß ſeinen Hofherrn / Aureliano / wel⸗ 
cher bey jhme in groſſen Gnaden / ſagte ſel⸗ 
bigem / daß er gefinner/ diſe Princeſſin alſo⸗ 
bald durch ein anſentliche Geſandſchafft 
von jhrem Herrn Vattern / Gundebaldo 
Koͤnigen in Burgund zu ſeiner Gemahlin 
zubegehren. Aurchanus / deme die Be⸗ 
ſchaffenheit vnd Eyfferſucht Gundebaldi 
wol befande ware / führer Clodovzo vn. 
derrhänigift zu Gemuͤt / das dife weiß, fich 
vmb Clotildem zubewerben / nicht weniger 
Gefahr / als die Eroberung deß guldenen 
Stüffes/fo ohne vnderlaß von einem vnge⸗ 
heuren Thier / das Feuer vnnd Flammen 
außſpeyet / mit genauer Huet beobachtet vñ 
beſchuͤnet werde: dahero jhne Autelianum 
Clodovæus erſuchet / Mittel vnd Weiß zu⸗ 
erſinnen / wie doch diſe Princeſſin zuerhal⸗ 
ten / alle ſeine Königliche Gnaden jhme an⸗ 
erbietent vnd verſprechent. Aurelianus in 
ſchuldigiſter Underthaͤnigkeit verſpricht al⸗ 
len Fleiß / begehret von dem Koͤnig einen 
guldenen Ring / ſambt anderem Weiber⸗ 
Geſchmuck / mit welchen er in deß Koͤnigs 
Namen die Königliche Princeſſin beſchen⸗ 
cken moͤchte. 

Nach deme nun Aurelianus feinem Köe 
nig zuwillfahren / in Burgund ſich bege⸗ 
ben / vnd nach ſeiner Ankunfft / die in ge⸗ 
haimb ware / ſo vil verkundtſchafftet / daß fie 
gern mit den armen nothleydenden Men⸗ 
ſchen handlete / vnd diſes ein Mittel waͤre / 
ohne verdacht / mir jhr gu Sprach zukom⸗ 
men vnd ſich zuerkennen zugeben / als zihet 
er Bettlers Kleydet an : vnd wie der Die⸗ 
ner deß groſſen Patriarchen Abrahambs 
(welcher die Rebeccam Iſaac ſeinem 
Sohn vermaͤhlet / in deme er das Waſſer / 
von jhro begehtret) vnderſtunde er ſich / diſe 
Fuͤrſiin feinem König zuvermaͤhlen / in be⸗ 
gehrung eines AUmoſens. Begabe ſich al⸗ 
fo under andern Bettlernn zu der * der 

11119 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


ſenigen Kirchen / wohin er wuſte / das ſich 
Bife Sürkin suverfigen pflegee, Vnd als 
fie nady volendtem Gottsdienſt in dem 
Haimbgehen / jhrem loͤblichen Gebrauch 
nach / das Allmoſen außtheilete / erſahe ſie 
vngefaͤhr diſen verſtelten Bettler / der jart 
von Angefiche/ aber uͤbel bekleydet ware / 
dahero fie ein ſonderes Mitleyden gegen ihr 
mebefommen/ einnambhaffees Goidſtuck 
verehret hat. Aurelianus/der in feinerer- 

dichten Armuth die freygebige Koͤnigliche 

Hand erfahten/ wolte jhr auff ein fonder- 

bahre Weiß dancken / ſchiebete den Aermel / 

ſo damalen / nach Lands Arth / die Haͤnd 

zubedecken pflegten / an dem Rock zuruck / 

vnd kuſſet jhr mit groſſer Ehrerbietung / die 

rechte Hand. Ab welcher That Clorildis 

ſchamroch / andete gleichwol nichts / vil me» 

niger beklagete fie ſich ab diſer Frechheit; 

ſondern in dem fortgehen ſprache ſie zu ei» 

ner Alten / jhro wol vertrauten Frauen : 

har die Frau in obache genommen / was bi» 

fer Bettler gerhan? mir gut / Aneworter ſie / 
habe ich zugeſe hen / bevorab weilen ſich ihre 
Majeſtaͤt darüber fo holdſelig enefärber ha⸗ 

ben. Was vermeiner jhr/ — Clotil- 

dis, das diſes bedeuten möge ? was ſolte es 

bedeuten / antwortet die Frau / die groſſe 

Tugenden vnd ſondere Freygebigkeit / ſo er 

an jhro Majeſtaͤt erfahren / haben jhne su fo 

vngewohnlicher Frechheit veranlaſſet. Wir 

aber / ſprache die Fuͤrſtin / dermainen / er ha⸗ 

be was anders in dem Sinn gehabt: wann 

es die Frau fuͤr gut anſihet / woͤlen wir jhn 

nacher Hof laſſen kommen / zuverſtehen 7 

was er durch diſe fein Hofweiß gewoͤlt or 

der aefucher habe, 

Aurellano mar difes ein gewuͤnſchte 
Sach / hat ſich auchıfo bald er beruffen/ oh⸗ 
ne Verzug auff befiimbee Zeit zu Hof ein ⸗ 
geſtelet: da dann jhme anfangs Clotildis, 
wegen der veruͤbten Frechheit / einen Ver⸗ 
weiß gegeben: warauff ſich aber Aurella⸗ 
nus / als ein wolerfahrner Hoſmann / ent- 
ſchuldiget vnd geſagt: diſes waͤre in ſeinem 
Land alſo der Brauch / daß man einander 
mit dem Kußgrufle : weil er aber wegen 
ſeines ſchlechten Stands / in welchem er ſich 
anjeno befinde/fo vil Hertz nie gehabt / fol- 
ches an den Mund zuwagen / habe er 2 
mit der rechten Hand begnügen laffen müf- 
ſen / bevorab / weil er felbige alfo freygebig 
aegen fi erfahren man auch die Pforten 
der Kirchen / von melcher manein Bur- 
that erwartet / zuverehren pflege, Clotil» 
dis lleſſe ihr diſe Antwort gefallen /fahe aber 
beynebens wol / muͤſte es auch auf der Re⸗ 
de abnemmen / das diſes ein verſtelter Bett⸗ 
ler / ſolche Kleyder anderer Urſachen hal⸗ 
ben muͤſſe angeiogen haben: bannenhero 
ſie ihn ernſtlich befragte / wer er wäre d von 

wannen er kaͤme? vnd was fein begehren 
ſeye? hierauff ſprache Aurelinnus mit tif⸗ 
ſiſter Demuth / hoͤchſter Ehrerbletigkeit 
Allerg naͤdigiſte Fuͤrſtin vnd Koͤnigin / all⸗ 
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diewellen jhte Maieftär mir aleranädigift 
befehlen/ mein Beſchaffenheit vnd Vor · 
haben zu entdecken / kan vnd ſolle ich dero⸗ 
ſelben ferners nit bergen / daß ich eines A⸗ 
delichen Hertommens / mich in diſen ge⸗ 
genwaͤrtigen Bertlerſtandt begeben / we 
gen einer Koͤniglichen Princeſſin / ſo ich 
nit für mich / ſondern einen maͤchrigen Mo⸗ 
narchen / zu einer Gemahlin ſuche vnnd be⸗ 
gehre. Chotildis lieſſe ſich mie diſer An 
wort nit begnuͤgen / ſondern begehret noch 
ferners zuwiſſen / wer diſer mächtige Mo⸗ 
narch vnd diſe Königliche Princeflin ſeyn 
ſolte / vmb welche man ſich ſo ſtarck bear⸗ 
beite und bewerbe Allweilen dann Aure⸗ 
llanus vermerckte / das die erwuͤnſchte Zeit 
herbey kommen / ſein Commillion abzule 
gen / ſprache er: diſe Koͤnigliche Gemahlin 
ſtehet nicht drey Schritt von mit / vnd iſt 
kein andere / dann Ihre Majeftaͤt ſelb ⸗ 


fien. 

Auff diſe Antwort begunte die demüri» 
ge Princeſſin abermalen an / zuerroͤthen 7 
vnd ſich nie wenig suenrfegen: Aurellanus 
aber ſprache jhr zu / vnd ſagte: Euer Majer 
ſtaͤt woͤllen ihr mein Vorbringen nicht 
frembd laſſen vorrommen; allermaſſen toie 
vns an einem ſolchen Orth beſinden / alwo 
ich mir jhro in Vertrauen reden darff. Das 
hero ich fie Underehänigift berichte / daß ich 
von jhrer Majeſtaͤt Clodovzo Koͤnigen im 
Franckreich / meinem allergenaͤdigiſten 
Herꝛn / deme jhrer Maleſtaͤt ſchoͤne Geſtalt / 
gute Eigenſchafften vnd groſſe Tugenden 
wol bekandt / alhhero geſandet / mich an 
rer ſtatt vmb Tuer Majeſtaͤt su einer 
niglichen Bemahlin zubewerben / vnd hier» 
uͤber jhren Willen zuvernemmen. Ich waͤ⸗ 
re zwar / wie es einem Königlichen Bott⸗ 
ſchaffter gezimmet / allhero kommen : mel» 
len mir aber die Beſchaffenheit jhres Her⸗ 
ren Vettern wol bewuſt / als habe ich für 
beſſer «rachrer,folcher geftalten meinen Zus 
gang bey Euer Majeſtaͤt sufuchen vnd zu⸗ 
erhalten. Sie moͤgen Ihro wol einbilden / 
daß fie mittels diſer Vermaͤhlung eine auß 
den groͤſten vnd gluͤckſeligiſien Koͤniginen 
ſeyn werde: vnd damit Ihr Mai die 
Authoritet meiner Geſandſchafft ſehen vnd 
erkennen moͤgen / haben ſie allhier allerge⸗ 
naͤdigiſt den Gemahl · Ring / ſambt einem 
Præſent, von meinem Großmaͤchtiglſten 
König vnd Derin zuempfahen. 

Man muß bekennen / daß ein Weibspers 
ſohn Hoch in der Volltommenheit muͤſſe ge» 
ſtigen ſeyn / welche / da ſie gelobet / von einer 
eytlen Ehr vnd Menſchlichem Wolgefallen 
fich nit einnemmen / noch durch anerbotte⸗ 
ne Hochheiten bewegen laſſet / Clotildi⸗ 
ware in diſem Fall nit vnempfindlich / ſon⸗ 
dern gabe genugſamb zu verſte hen / das diſe 
Geſandſchafft jhr ſehr angenemb / — 
gleichwol vnd hierbeynebens einen groſſen 
Eyffer gegen Gore vnd dem Catholiſchen 
Glauben / in deme fie die Br * dem 

ure⸗· 
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Aureliano widerumb zugeſtellet / mie ver⸗ 
meldẽ / es werde allem Anſehen nach / nichts 
auß diſem Heyrath werden / weil ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majefiät in Franckreich ein Hayd / 
ſie ein Catholiſche Chriſtin und gänzlich 
entſchloſſen ſeye / ehe zuſterben / dann ſich 
mir einem Uncatholiſchen Eheherin / folte 
er ſchon der hoͤchfle und groͤſte Monarch 
der gangen Wele ſeyn / einzulaffen oder zu⸗ 
vermählen. u, 6 
Hierauf antwortet Aurelianus : Euer 
Majeftär wöllen fich wegen der Religion 
nie abfchröcden laſſen / angeſehen / mein al⸗ 
lergnaͤdtgiſter Fuͤrſt vnd Her: an feiner 
Sect ſo ſtarck nie gebunden / daß er felbige 
auff ihrbegehren mie miliglich and gern 
ablegen/den Garholifchen Glauben an- 
nemmenwerde: Was geftaltens frager 
Clotitdis, werden wir die Sach mir vn⸗ 
ferm Herꝛn Vettern richtig machen /aler- 
maſſen vus wol bewuft/ daß er nit gefinner 
vns in Eheſtandt erertensulaffen ? wann 
Eur Majeſtaͤt / antwortet der Geſandte / 
nur jhren Willen gnaͤdigiſt darein geben / 
woͤllen wir ſchon Mirtel ſinden / ſelbige von 
dar hinweg zubringen. Difes/fprichrClo- 
elidis, wird ſchwaͤr hergehen / dannenhero 
wir dareim nicht wol verwilligen koͤnnen. 
Was Urſachen? fraget Aurelianus / wann 
es geſchehen waͤre / wolten dann jhre Ma⸗ 
jeſtaͤt ſoſlche That nit gut haiſſen ? Iſt es 
dann vnrecht / wann man einen Befange 
nenauß einer Mördergruben loß vnd le⸗ 
dig machet / in ein Königliche Freyheit fer 
ger? mir wiſſen / was geſtalten man mit de» 
ro Herrn Vatter vnd Frau Murtter mild⸗ 
feeligiſter Gedaͤchtnuß vmbgangen / vnd in 
was Gefahr Euer Majeſtaͤt noch jetzi⸗ 
ee Zeir fi befinden vnd aufhalten 
muͤſſen. 
¶ Auff diſe Wort vergoſſe die fromme Für⸗ 
ſtin etliche Zaͤher / vnd ſprache su Aurelia⸗ 
no: der Herr mag dißfalls thun / was jhme 
bellebig / Ihr Königlichen Majeſtaͤt in 
Franckreich zumahlen anzeigen + daß wir 
die ſonderbare Affection vnd Naigung / ſo 
fle zu vnſerer vnwuͤrdigen wenigen Per⸗ 
ſohn tragen / fuͤr die groͤſte Ehr erkennen 7 
vnd fo bald es der Goͤttlichen Majeſtaͤt ber 
Heben orifer Here Vetter gumalen feinen 
Willen darein geben wird / Ihro mir 
Herzen ond Leib gebührender maffen/ ale 
ein Dienerin/ auffsumarten bereit feyn 5 
daß wir auch / auff ſolche Abredt / die über 
ſchickte Prefenten, hlemit vnd mir groſſem 
Danck annemmen vnd embſig verwahren 
werden. 
Diſes alles geſchahe in einem Hoff vor 
dem Palaaſt / in weichemClotildis gewohn⸗ 
lich mit den armen Leuthen zureden vnd zu 
handlen pflegte / vnnd gienge dermaſſen 
gluͤcklich ab / daß auſſer der verrrauten Fra⸗ 
wen niemand merckte / was vorbey gan⸗ 
gen / deſſentwegen auch den geringſten Arg⸗ 
wohnnie ſchoͤpffen moͤchte. 


Erſter Tractat / 


Geſandtſchafft Königs 
Clodovei an den Königin Bur⸗ 
gund / die Vermaͤhlung mit 
Cotilde betreffend. 


Aurelianus / der wegen ſo gluͤcklicher ver⸗ 
richtung / zu ſeinem Koͤnig vil mehr floge 
als ritte / erzehlte ſelbigem mir allen vmb⸗ 
ſtaͤnden / was er außgerichtet / jnſonderheit 
die außbuͤndige Schoͤnheit vnd ſonderbare 
Kluegheit der kuͤnfftigen Koͤniglichen Ge⸗ 
mahlin / was maſſen ſie vonihrem Herꝛen 
Vetter Koͤnigen Gundebaldo tractieret 
vnd gehalten werde: warab ſich Clodo- 
vzustheils verwunderet / thells entſetzet / 
vnd auß groſſer bieb gegen diſer Princeſſin 
zu rath gangen / ob er nie Gundebaldum 
gleich mit Kriegsmacht bezwingen / Clo- 
tildem alſo loß machen fole ? Weil aber 
fuͤr rathſamb vnnd beſſer angeſehen / ge⸗ 
wohnlicher Mitlen ſich zubedienen / vnd 
durch ein anſehentliche Geſandſchafft diſe 
Princeſſin von jhm zu einer Gemahlin ber 
gehren zulaſſen; als fertigte er alſobald Au⸗ 
rellanum / als der bereits den Anfang ge⸗ 
machet / mit einem Königlichen Aufftug 
zu Gundebaldo ab / ſich vmb ſolche beſter⸗ 
maſſen zubewerben. 

Gundebaldo, der nicht wuſte / was gt» 
ſchehen / vnd wie König Clodovzus fein 
Baaß verkundtſchaffter 7 ware auff diſe 
Botrſchafft aͤngſter / dann einiger Katz in 
dem Sack: kundte weder Tag noch Nacht 
Ruhe haben / bey ſich ſelbſten kiffendt vnd 
fprechene: woher muß diſer Franzoß mein 
Aencklein / welche doch fo eng gehalten vnd 
beſchloſſen / daß es kein andern Orch / dann 
nur die Kirchen vnd meinen Hoff ſehen 
moͤgen / diſes Wildpreth erſchmecket vnnd 
hinderlauret haben ? Es muß was an- 
ders ond mehrers darhinder ſtecken man 
ſtellet mir nachmeinem Reich: Tlodovzus 
iſt ein hochtrabender zaͤnckiſcher Mann / 
den ich zwar fuͤr einen Nachbaren erken⸗ 
nen muß / aber zu einem Schwagern ha⸗ 
ben / trage ich Bedenckens. Solte Clotil- 
dis, die ſich anjego an meinem Hof / weilen 
fie under meinem Gewalt iſt / als ein vn⸗ 
fchuldiges Samblein verhaltet / einmal loß 
vnd Königin inFrandreich werden / moͤch⸗ 
te fie Clodovzum dahin vermoͤgen / daß er 
die Waffen wider mich ergreiffe / raͤchete 
den Todejhrer Eltern; dahero ich diſe cher 
hinder schen eyfenen Mauren verfchlieflen 
als difem Frannofen zu einer Gemahlin 
geben ſolle: auff folche Weiß werde ich Frid 
in meinem Reich erhalten/ in gnter Ruhe 
ſinen mögen. 

Aug difem Bedencken vnd Urfachen em- 
pfienge Gundebaldus die Frangöfifhe Ge⸗ 
ſandten mir ſchlechter Ehr/ vnd nach beme 
erihranbringen vernommen / gabe er zur 
Antwort / daß er fich darüber. bedencken / 

un» 


- 
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vnd fo bald möglich / entſchlieſſen wöle: 
inzwiſchen fi alles Fleiſſes huͤtend / daß 
feine Gedancken in gehatmb gehalten / 
nicht auß noch an Tag kommen möchten: 
fagıe allein / er wöle König Clodovzum, 
als eirten mächtigen Fürften / in gebuͤh⸗ 
senden Ehren / vnb die Dienfle / die er ih- 
nen werde laiſten finden / für die größte 
Gnade von Himmel halten, Die Ber- 
bundnus aber / welche er vorgetragner 
maflen ſuche / märe ein Sach, daran nie 
au gedenden ; weilen fi fein Endiein 
für vnwuͤrdig halte / einem fo mächrigen 
König vermähler sumwerden : und thelis / 
obwolen erjhierinnen an jhrer Perfon ein 
Bergnügen haben murde/befinde ich doch 
ein Hauptſaͤchliche Verhindernus / nemb- 
lich die Ungleichheie der Religion: ſeye 
auch niemalen erhoͤret worden / daß ein 
Chriſtliche Princeſſin einen Heyden zu el⸗ 
nem Gemahel genommen vnd gefreyet haͤt⸗ 
te. Komme jhme alſo vnverantwortlich 
vor / daß er der erſte ſeyn / der das Heil 
ſeines Encklins in Gefahr ſetzen / bey der 
gantgen Welt verſchteyt machen ſolte. 
Aurelianus, der wol wußte / wo Gun- 
debaldum der Schuch truckete / gabe hier⸗ 
auff mie wenig Worten folgende Antwort: 
Wege der Geringfuͤgigkeit feines Encklins 
folte Gundebaldus nicht forgfältig feyn: 
inmaſſen die jenige Perfon die bequemlich⸗ 
ſte sufeyn pflege / fo die Allerliebſte ſeye 
du deme twäre feinem König die groffe Tu- 
genden ond gute Eigenſchafften difer Prin- 
ceſſin 7 die er Über alles achte / wol vnd zu 
genügen befanne. Die Ungleichheir der 
Religion betreffend / fo das größee Beden- 
den ſeyn möchte/ hoffe er / fein König 
werde ſich leichelich refolvieren vnd ent- 
ſchlieſſen / den Earholifchen Glauben an- 
sunemmen und zu bekennen: — 
Gundebaldus ſagte hingegen / diſes waͤ⸗ 
re ein Sach von groſſer Wichtigkeit / die 
auff einer bloſſen Hoffnung nicht beſtehen 
noch beruhen moͤge; woͤlle vonnoͤthen 
ſeyn / daß ſich hierüber Clodovzus Per⸗ 
ſoͤnlich ertlaͤre; verhoffend / der geſtalten 
den Geſandten widerumb nach Franckreich 
abzufertigen / alles zuverzoͤgeren und hin. 
dertreiben. Aurelianus , der deß liſtigen 
Zuren Anſchlaͤg merckte / damit er Ihm 
dißfals ein Genuͤgen thaͤte / ſande alſobald 
auff der Poſt einen eigenen Currier zu ſei⸗ 
nem König / damit er von jhme eine 
Schrifftliche Urtund feines Winens haben 
vnd erhalten moͤchee. 
Clodovzus auß groſſer Lieb gegen di⸗ 
ſer ſchoͤnen vnd Tugendſamben Princeſſin 
mare albereir entſchloſſen / nichts abiu- 
ſchlagen / was man billicher maſſen begeh⸗ 
ren wurde / damit er nur Clotildem zu ei⸗ 
ner Gemahel haben möchte : dannenhero 
er jhme Aureliano alfobald Schrifftlich 
feinen Wilen mie Koͤniglichem Infigel 
verſchen / uͤherſchicket / ſo von Aurcliano 
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auffgewiſen / Gundebaldo fehr bang vnd 
haiß gemachet hat / daß er nicht wußte / 
was er für fernere Außſiucht ſuchen / oder 
antworten ſolte. Wendete endlich vor / 
diſe Vermaͤhlung wäre von ſolcher Im- 
portang vnd Wichtigkeit / daß er ohne Bor; 
wiſſen der Reichs⸗Staͤnd darein nicht 
verwilligen koͤnde / der gaͤnellchen Hoff⸗ 
nung / die Sache ju verlaͤngeren / mithin 
Clodovæum muͤed zu machen. 
Die Goͤttliche Vorſichtigteit aber wolte 
ſich diſes Fundes zur Stuͤrqung ſeiner An⸗ 
ſchlaͤgen bedienen / verordnende / daß der 
Frantzoͤſiſche Adel / fo mit Aureliano diſe 
Bottſchafft verrichtete / nach verſtandenem 
Vorwand / fic su verſchldenen Herren 
vnd Reichs » Ständen verfügere / jhnen 
die groſſe Nugbarkeiren ı fo auß Ein. 
mwilligung bevorfiehender Vermaͤhlung 
entſtehen wurden: hingegen auch die vil- 
fältige Ubel / fo —— ſo ver⸗ 
nuͤnfftiger Erſuchung eines ſo Maͤchtigen 
vnd Sighafften Koͤnigs erwachſen / vnd 
endlich die Sache su einem ſchweren Krieg 
außfchlagen möchte / vorzuhalten und au 
erflären, Wardurch die Burgundifche 
Ständ / fo zur Ruhe vnd Frid geneiget / 
Anlaß genommen / daß der mehrere Theil 
auß jhnen diſe Vermaͤhlung gut geheiſſen 
Be Glenge auch bey offendlicher ge⸗ 
altener Berfamblung der Schluß dahin, 
dag man die anerborene Freundfchaffe 
Könige Clodovai annemmen / ſeinem bil- 
lichen Anlangen wilfahren/ end jhme 
Clotildem zu einer Bemahlin folre folgen 
lajlen. =. 
Wem ware aber aͤngſter / als Gunde- 
baldo ? deme nad fo vilfälrigem Dor- 
wand Clorildis entzogen murde ? bamit 
er aber feinen jnnerlichen Schmergen ı den 
er wegen difes vnverhofften Schluffes 
empfande / fich ferner niche widerſenen 
doͤrffee / Maiſterlich diflimulieren und on. 
dertrucken möchte / fprache er / daß er fer- 
ters difem Ehelichen Contra enrgegen 
sufeyn nicht gefinner / gleichwol der Mat- 
nung jedersele geweſen feye/ Clotildis; 
hätte ein Geluͤbd gethan / ſich in einen 
Geiftlihen Drdens-Stand au begeben; 
allermaffen folches auß all ihrem Thun vnd 
Saffen habe farrfam koͤnden abgenommen 
werden: Aurelianuslacher und ſagt / wann 
je die Königliche Princeffin ſich gegenGore 
ond dem H. Ordens⸗Stand mit einem 
Geluͤbd verbunden / werde fein Allergenaͤ⸗ 
digfter Fuͤrſt vnd Her: ihr nicht zumuthen ⸗ 
daß fie wider jhr Derfprechen / etwas vor⸗ 
nemmen oder hun folte / das ficherifte und 
gewiſeſte Mittel wäre / Clotildem felbften 
in Perfon hierüber zu vernemmen / welches 


geſchehen. 

Die kluge Fuͤrſtin gibt mit groſſer Höff- 
lichkelt sur Antwort / daß / obwolen die 
einfame Weiß zu leben / deren fie ſich an 
difem Hof bedienet / ihr fehr lieb and an- 

Mau genemb 
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genemb geweſen 7 habe ſich doch ihr An⸗ 
dacht niemalen fo weit ond hoch erſtrecket / 
daß fie jhre Jungfrauſchafft Gott dem HEr⸗ 
ren verloben / oder ſich mit einem Geluͤbd 
gegen einem Ordens⸗Stand / verſprechen 
ſolte. Dahero / wann es mit gutem Wil⸗ 
fen der Koͤniglichen Majeſtaͤtt jhres Her⸗ 
ren Vetteren geſchehen möchte / vnd Clo- 
dovæus Koͤnig in Franckreich ſich zu der 
Catholiſchen Rellgion begeben wurde / ſie 
es fuͤr ein groſſe Ehr erkennen wolte / daß 
fie jhme nicht nur als ein Gemahlin / ſon⸗ 
deren als ein Dienerin auffwarten vnd 
dienen koͤnde. 
Auff diſe Antwort begunnten die Her⸗ 
ren beyderſeits zu frolocken vnd ruffen / der 
Kauff ſeye gemacher / der Heurat beſchloſ⸗ 
fen : Sogar Gundebaldus, weil er ſahe / 
daß jhm fein Bür fo offe verfager ond fehl 
geichoffen damit er abermal feinen inner- 
lichen Widerwillen verdufchen möchte / 
fienge an su lachen vnd fprechen : man 
muͤſſe endlich Lauffen laflen / was man fer- 
nerniche halten moͤge / vnd weil er von Na⸗ 
zur ſehr geitzig / fertigte er Clotildem gar 
ſchlechtlich auß / vorgebend / jhr Tugend 
vnd Schönheit ſeye dermaſſen groß / daß 
fie gleich als ein Roſen / fo ihre Blaͤtter / 
vnd die Sonne / fo ihren Glantz hat / kei⸗ 
ner Aufferlichen Zierd vonnoͤthen habe; 
vnd da er fchon groffen Unfoften / fie su 
fchmuden anwenden folte / werde er doch 
ihrer natürlichen Schoͤnheit feinen Zufag 
‚geben fönden, 

Ab difem harte Aurelianus ein geringes 
Bedencken / beſorgte fich vil mehr /daß er 
nicht etwan durch andere Griff ond Liſt 
feinen Willen ombtehren vnd widerrufen 
möchte: der Urſachen er fich au dem Auff⸗ 
bruch fertig / vnd mir feinem koͤſtlichen er» 
hebten Schag auf die Raiß machete. Wie 
Gundebaldus den Ernſt gefehen / daß alle 
Raißfertig / fienge er an / was er vorma⸗ 
Ten nie gerhan / Ihr sufchmaichlen ı ſich 
ber erliche Puncten zu entſchuldigen / das 
Burgundiſche Reich sur befehlen / nimbt 
alſo nach Lands Art mit einem Kuß den 
Abſchid. 

Clotildis hingegen bedancket ſich auff 
das hoͤchſt / vnd hoͤfflichtſte aller empfan⸗ 
gener Gutthaten: bezeugt vnd verſpricht / 
ſolche die Taͤg jhres Lebens nicht in Ber, 
geh zuſtellen / vil mehr ingedenck zuſeyn / 
vnd den / der jhro ſo vil gutes erwiſen / je⸗ 
derzeit vor Augen vnd in gebuͤhrenden Eh. 
ren suhaleen. In dem ſie diſes reder / he⸗ 
ber ſie an zu wainen: welches da ein Buͤr⸗ 
gundiſcher Edelmann / fo ihr ein Zeitlang 
bey Hof auffgewartet / wol wußte / was 
maſſen fie von Gundebaldo tractieret und 
gehalten / in Obacht genommen und ge- 
fehen / ſprache er: Er mölle fein Lebtag der 
Weiber Zäher feinen Glauben mehr ge- 
benz in Bedencken / mann ein Menſch auff 
der Welt jematen fich fonderbar ju er- 


Erſter Eraciaf? 


freuen / Urſach gehabt habe wäre es diſe 
junge Princeſſin / die nunmehr auß einer 
ewigen Gefangenſchafft und dem Rachen 
eines grimmigen Loͤwens erloͤſet / zu den 
Ehren einer Koͤniglichen Gemahlin erhebt 
vnd erhoͤhet worden. 


Clotildis 
Kombt in Franckreich / 


vnd was maſſen ſie ſich in dem 


Eheſtand verhalten habe. 


Jemalen erreichete einige mie Gold 
N vnd Silber beladene Flotten / nach 
fo vil uͤberſtandenem Ungewitter / 
Sturm vnd Winden deß Meers / froͤli⸗ 
her vnd luſtiger den Hafen / als Clotil- 
dis, nach einer fo langen Dienſtbarkeit / 
vnd gleichfamb ewigen Sefangenfchafft / 
das sand / welches fie als ein Königin be» 
herrſchen ond regieren folre, 

Clodovzus 508€ jhr biß nacher Sueſſion 
entgegen / allda er auff fie mir groffem Ders 
fangen wartere, Und als er endlich der 
ſchoͤnen Geſtalt einer ſolchen Fuͤrſtlichen 
Princeſſin anſichtig worden / kunde er ſich 
darab nicht genugſam verwunderen / beken⸗ 
nete offenhertzig / daß fie alle Beſchreib⸗ 
end Einbildungen / die er jhme von ihre 
gemacher / welt uͤbertrifft. Dahero er ſie 
gleich mir fonderbarer Affection vnd Nei⸗ 
gung vmbfienge / vud nach Lands Art 
gruͤſſete. Er kunde ſie nit genugſam an⸗ 
ſehen / dermaſſen harte fie ihme das Hert 
allbereit eingenommen vnd verwundert 
maſſen Gott / ſo durch diſe Fuͤrſtin die Be⸗ 
kehrung eines gewaltigen Reichs wuͤrcken 
wolte / ſie mit ſo ſchoͤner Leibs⸗Geſtalt / jn⸗ 
ſonders zu dem Zihl vnd End begabet / daß 
fie / vermittelſt ſelbiger / fo maͤchtigen Kö- 
nig zum wahren Catholiſchen Glauben 
bringen ſolte. -_ 

Dife demürige Abigail Darffe fich alfo- 
bald zu Clodovei Fuͤſſen nider / nennete jh⸗ 
ne ihren Herren / jhren König / von jhme 
vnderthaͤnigſt begehrend / als die geringfle 
Dienerin auff vnd angenommen su wer 
den. Der gange Hof;erfreuere fi mit 
ihrem Könia/ ab fo fchoner kluger und Tus 
gendfamer Princeflin: das gemeine Bold 
lieff aler Osten Hauffenweiß hersu / diſes 
Wunderwerck der Schönheit zuſchen: 
die arme Earholifche / deren fich albereie 
Bil in Frankreich befanden / froloderen 
in ihrem Dergen / als fie dife ſchoͤne Mor⸗ 
genroͤth / die ihre Beſchwernuſſen auffhe⸗ 
ben ı vie Zäher außtruͤcknen / vnd mir dem 
lang ihrer Majeſtaͤtt den ermünfchten 
Tag def Fridens bringen wurde / fahen 
auffgehen. Aller Orten wurden vilfaͤl⸗ 
tige Freuden. Feft / Ringel-rennen/ Tur⸗ 
nier / Schau-Spil/ Mabhlseiten/ difer 
Königlichen Dermählung su Ehren / an⸗ 
geftehen 

Under 


Dritte Todts / Linderung/ Vorberaitung. 


„, Under diſem allem thaͤte ſich diſe from- 
me Princeſſin nicht vnmaͤſſig erheben / 
hielte jhre Augen ſtets vnd vnablaͤßlichen 
auff die Gutthaten / fo fie von Gott em⸗ 
pfangen / vnd ſahe ohne Underlaß / was 
maſſen ſie ſich gegen jhme Danckbarlichen 
einſte llen / das Talent der Schönheit recht 
anlegen vnd brauchen moͤchte: dannenhe⸗ 
ro eines inſonders ware / fo jhr under wäh. 
rendem Freuden-Feft gu Hertzen gangen / 
daß nembllch der König niemal von feiner 
Betehrung / die doch in dem Ehelichen 
Vertrag außtrudenlich einfommen vnd 
außgetragen ware ı etwas melden wolte / 
vnd als fie ſich deſſen / ihren Merren den 
Konig zu erinneren / onderflunde / er die 
Rede hoͤfflich anderfimohin wendete: da⸗ 
hero fie nicht wußte / wie die Sachen be⸗ 
ſchaffen waͤren. Er —— 
Endlich gleich wol faſſet fie ein Hertz / re⸗ 
det Clodovæum mit diſen Worten an: 
Euer Königliche Majeſtaͤtt erzeigen ſich 
heutiges Tags sogen männiglichen ſehr 
freygebig : wir möchten difer auch theil⸗ 
hafftig werden / and cin Gnad empfahen / 
deren wir die Täg vnſeres Lebens inge denck 
ſeyn wolten. Der König vermeinte / 
Clorildis wäre gedacht / einem auf jhrem 
Hof · Herren was zu erhalten / der Urſahen 
jhro verireulich zuſprache; Euer Uebde 
woͤllen kecklich begehren / was felbiger be⸗ 
liebig; ſolle jhr nichts abgeſchlagen noch 
verſaget werden / maſſen wir das Ver⸗ 
irauen gegen deroſelben Klugheit ſetzen / 
daß ſie nichts / dann was billich vnd recht / 
begehren werde. Die Princeflin ſprach: 
wann Euer Königliche Majeſtaͤtt ein p 
groffe Lebe gegen ung tragen / wie ſie gnaͤ⸗ 
digift vorgeben / iſt onfer vnderthaͤnitgiſte 
Bitt an ſie / daß wir ons die erfle Nacht 
der Beywohnung eines Heydens enchal- 
‚ren mögen. Warauff der König zur Ant- 
wort gabe : mir verfichen gar wol / waß 
jhr Siebde fagen woͤllen. Diſes wird zu 
feiner Zete gefchehen/fie müffen dife Frucht 
zeltig laflen werden / alsdann wird fie felb- 
ften herunder falen. Was woͤllen Y 
ons der Zeit von der Buß dem Tauff / 
vnd anderen Chriftlichen Gebräuchen fa- 
gen ? diegroffe Lieb / fo wir gegen jhr tra⸗ 


gen / laſſet es nicht zu daß wir dermalen 


was anderes / dann an ſie gedencken moͤ⸗ 
gen: vnd ob wir ſchon deroſelben hierinn⸗ 
fals widerfahren ſolten / muͤßte ſolches in 
der Eyl / alſo nochdruͤnglſcher Weiß / vn⸗ 
vollkommen geſchehen; welches ohne 
zweiffel weder COtt noch jhr angenemb 
ſeyn wurde. Sie wollen vns ſolchem nach 
jo vil Zeit vnd Plan vergunnen / damit wir 
vns ſelbſten recht erkennen / zumalen ſo 
wichtiges Werck der Gebuͤht nach vollsie- 
hen moͤgen. Im uͤbrigen har fie kein ſon⸗ 
deres Bedencken ab deme zu tragen / die er⸗ 
ſte Nacht jhres Hochzeltlichen Feſts einem 
Hemden beyzuwohnen; maſſen wie berich⸗ 


— * 
tet / daß das Chriſtliche Geſat lehre / der 
Heydniſche Ehemann werde durch cin 
glaubiges Weib geheiliget. * 
Die kluge Princeſſin zweifflete niches 
deſto weniger / ob fie ferner bitten ſolte / 
das Hochzeitliche Feſt ein Zeitlang aufftu⸗ 
ſchieben / vnd ſich vnderdeſſen ſeiner Ge⸗ 
meinſchafft zu enthalten / biß er gleichwol 
feinem Verſprechen ein ſattes Genuůgen ge⸗ 
* harte. Wellen fie aber ſolches zu⸗ 
thun / in ihrem Gewiſſen fich nicht verbun⸗ 
den befande ı beynebens auch fahe / daß 
wann fle diſe Sad) mir Gewalt durchtrin⸗ 
‘gen wolte / eintveders fein Bekehrung im 
Befahr ſetzen / oderden Catholiſchen Glau⸗ 
ben gar bey jhme verhaſſet machen wurde; 
als hat fie für rathſamb erachtet / hme diß · 
fals was nachzugeben / mit jhrem guten 
Exempel vor zuleuchten / durch Ihre Gebete 
vnd gute Werck die endliche Genad der 
Betehrung von GOtt zu erwerben. 
Diſe Klugheit geſiele Clodovzo- uͤber 
‘alle maſſen; dahero er fie anfienge noch 
höher su ſchaͤtzen / und in gröfferen Ehren 
zu haben. Er befande fi in dem dreyffi- 
giſten Jahr feinesAlters/ond als ein Heyd 
mie vnordentlicher Lieb gegen verſchidenen 
Weibs⸗Perſonen verhaffter : fo bald en 
aber fein Hert auff dife Jungfraͤuliche 
Princeffin geworffen / feynd ale vnordene⸗ 
liche Neigungen nicht anderfl/ als die Fine 
ſternuſſen bey Anfunffe der Sonnen / ver- 
ſchwunden vnd zu nichten worden. 
Nach deme nun das Hochseltliche Feſt 
mit groͤßter Scheinbarkeit gehalten / vnd 
Clotũdis zu einer Koͤniglichen Gemahlin 
wuͤrcklich angenommen worden / ware ihr 
erſte vnd größte Sorg / daß ſie jhren Heyd- 
niſchen Ehe⸗Herren ſambt dem gannın 
Hof mit einem Tugendſamben Leben vnd 
vnſtraͤffllchem Wandel su der Nachfolgung 
vnd wahrem Glauben bewoͤgen vnd drin⸗ 
gen moͤchte. Die Forcht Gottes ware in 
ihr dermaſſen groß daß fie den geringiſten 
Schatten einer Suͤnd mehr dann allen 
Todtfall förchrere : ihre Lieb dermaſſen 
zart / daß jhr Hertz ohne vnderlaß als ein 
Ampel vor dem Tabernackl Gottes branne: 
jhr Glauben dermaſſen ſtarck / DAB er von 
keiner Macht moͤchte vmbgeſtoſſen wer⸗ 
den: jhre Hoffnung / dermaſſen Lebhafft / 
daß fie billich dem Regenbogen / fo das An⸗ 
fehen hat / als ob er ein ganker Schmaragb 
wäre / möchte verglichen werden... 
Sle hatte jhr alfobald ein Bert- Zimmer 
äurichten laſſen / in welchem fie/ als ein 
andere Judith / der Andacht vnd Ubung 
allerhand Tugenden / fo Dil ihr die Zeie 
vnd SGeſchaͤfften zulieſſen / ohme vnderlaß 
oblage: vnd ſolches thate fie mic ſonderer 
Klughetit / damit nicht etwan durch allzu⸗ 
groſſe Aufferliche Strengheit die Neuglau⸗ 
bigen ond Heyden ab der Catholiſchen Re⸗ 
liglon ein Eckel oder Abfchenen bekommen 
and ragen moͤchten / in Anſehung fo hoben 
Mmmz bel 
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über die gemelne Weiß erhebten Lebens. 
Dahero ſich nicht nur fuͤr jhre Perſon 
befliſſen / ſolchen mit ihrem guten Exempel 
vorzuleuchten / ſonderen wolte ebenmaͤſſig / 
daß ihr Frauenzimmer / Diener und Die⸗ 
nerin dißfals jhr auff das fleiſſigiſt nachfol- 
genfolten. er 
Warn fie die heilige Meß anhörete / 
oder gu der heiligen Communion / die fie als 
Die eingige Speiß ihrer Seelen öfters zu 
empfahen pflegte / vorbereiten thaͤte / hatte 
es das Anſehen / als ob fie vil mehr ein En⸗ 
gel / dann ein Menſch waͤre. Die Prie⸗ 


ſier verehrte fie als Himmliſche Bottſchaff⸗ 


ger/ durch welche fie Verzeyhung jhrer 
Sünden / vnd die Catholiſche Religion 
sähren Glang under den Heyden / erhalten 
‚möchte. Der Eyffer deß Hauß GOttes 
hatte ſie dermaſſen entzuͤndet / daß jhre 
groͤßte Freud ware / Kirchen auffrichsen/ 
end mit eigen Koͤniglichen Haͤnden su zie⸗ 
von. hr Lich gegen den Armen vnd duͤrff⸗ 
tigen moͤchte billich dem Meer / ſo niema⸗ 
len außtruͤcknet / verglichen werden: jhr 
. Hera ware alfo groß / daß alle Betrangte 
vnd Berrübre genugſamen Plagdarinnen 
fanden. Die Königliche Zierden truge 
fie vil mehr auß Noch dann Scheinbarteit / 
inmaffen fie fich weit embflger auff die jn⸗ 
nerliche Schoͤnheit / mit welcher fie jhr Setl 
—— ete / als aͤuſſerliche / bega⸗ 
be. 


Ihren Herren Gemahel verehrete fie / 
als wann er Chriſtus der HEr: ſelbſten 
waͤre / ſie befleiſſete ſich / ſo vil möglich, nach 
feinem Kopff vnd Humor, gleich ale die 
Sonnenwend nad) der Sonnen / sufchi- 
den ; alles was er liebte / liebte fie auch / 
mas er haffere / haffere fie ebenmäflig : 
mann er ihme die Waffen/gure Windfpil/ 
oder ſchoͤne Pferde gefallen lieſſe / lobte fie 
felbige ebnermaſſen / wardurch fie ihme 
das Kern Täglich je länger je mehr abge- 


woanne / vnd zu ihrem Vorhaben geſchick⸗ 


ter machte und bereitete. Sn jhrer An⸗ 
fprach ware fie zwar freundlich vnd hold⸗ 
felig / gleichwol beynebens fehr beſcheiden / 
daß fie nichts / dann mas nuglich / vor⸗ 
braͤchte vnd redete: Bald milderte ſie durch 
vernuͤnfftige Bedencken die Kriegeriſche 
Art jhres Herrens: bald troͤſtet ſie hne / in 
widerwertigen Zuſtaͤnden: bald ſtraffete ſie 
ihne mir groſſer vnd hoͤfflicher Beſcheiden⸗ 
heit / wann er ſich etwan den Zorn allzuvil 
lieſſe uͤber gehen: bald hielte fie jhhme vnder⸗ 
ſchidlich ſchoͤne Erempel vnd Lehr⸗Pun⸗ 
cten der vornembſten Chriſtlichen Poten⸗ 
taten vor / jhne hierdurch zur Nachfolg zu 
raigen : bald erquickete fie Ihn mie ihrer 
Wolredenheit vnd holdlieben Befprächen/ 
wolche niemalen fehl fchlugen / noch ohne 
erwuͤnſchte Frucht abgiengen. 
Sie erzeigete ſich gegen jederman frey- 
gebig vnd ſcheinbar / bevor aber belohnete 
fie die treue Dienſt / welche fo wol ihr als 


Erfier Tractat / 


jhrem Herren Gemahl gelaiſtet wurden / 
ſehr reichlich : Sie befliſſe ſich / 

vnder allen Staͤnden vnd 

zu erhalten: auß diſem ſchaffete ſie d 
Nachreden / die Unlauterkeit / den 
gang / vnd die vnverſchamdte Frechhelt 
Ewig ab; gern aber pflantzere fieda» 
rinnen die Andacht / nd / Arbeit vnd 
freye Kuͤnſten; Allhier fanden ale Arm⸗ 
feligteiten ein ficheres Flucht. Hauß: Sie 
nambe ſich embflg vmb ale Soctſelige 
Werck any verlaitere felbige fo leichtlich 
als die Engels fo dre Himmel bewoͤgen: 
daß man alfo bililch fagen kunde / Bort ha- 
be ihme dife fromme Königin fonderbar 
außermöhle / in ein ſo groß vnd rel. 
ches Reich) die Zeitliche und Ewige Gluͤc⸗ 
feligkett einsuführen vnd zu pflangen. 


Der Koͤnigin groffeKlugs 
heit in Bekehrung Koͤnigs 
Clodovæi. 


Iſe ſchoͤne vnd Gotes foͤrchtige RE 
D nigin ware ſehr ſorgfaͤltig / was 
maſſenſie Clodovæum jhren Her⸗ 
ren Gemahel / ſambt dern sangen Reich 
Chriſto gewinnen / vnd zu dem Catholi⸗ 
ſchen Glauben dringen moͤchte: der Urſa⸗ 
chen fie ohne vnderlaß vor dem Altar in 
dem Bebert lage/ ondffürdas Hell Clodo- 
vai jhre Zaͤher vergofle: Sie erkannte wol / 
daß mehrmalen die beſte Vornemmen 
durch Menſchliche Reſpect vnd Bedencken / 
eltele Anſchlaͤg / Zeitliche Genuß / oder 
vnordentiiche Anmuthungen / zu Waller 
vnd nichten werden : dahero fie ſich aͤuſſe⸗ 
rifi bemuͤhete / ihme ſolche zu benemmen / 
hingegen in feinem guten Vorhaben ſhne 
su ſteiffen / vnd zur Bolsichung feines 
Verſprechens anzutreiben; bevorab + 
weilen fie mit groſſem jhrem mercklichen 
Schmertzen ſehen muͤßte / daß er von Tag 
zu Tag in diſem begunnte zu ertalten / vn⸗ 
dermweilen auch ſolche Reden Lauffen lieſſe / 
als wolte er ſich erſt uͤber etliche Puncten 
noch ferners bedencken / vnd erwoͤgen / ob 
es nicht beſſer ſeyn moͤchte / in ſeinem Un⸗ 
glauben zu verbleiben. Dann alſo ſprache 
er auff ein Zeit su Ihr: 

Wir härten ab der Earholifchen Reli⸗ 
gion fein fonderes Abſcheuen / fals nice 
Euer Liebde ons erliche wunderbarliche 
Stuck ohne vernänfftige Urfachen/ im 
glauben / vnd für ongesmeiffler zu halten / 
vortragen ehäre. Sie fagen uns vil von 
einer einfältigen Dreyfaltigkeit / vnd drey- 
faltigen Einfaltigkeit / von einem GOtt 
und Menſchen / fo geereugiger worden 7 
welchen wir anbetten vnd verehren ſolten / 
daß wir vns felbften creusigen / abrödren/ 
end ein —— als = von Zur 
gend auff gewohnet / a 

of Difes 


Dritte Todts⸗ Linderung / Vorberaitung . 


Diſes wurde vns zwar nicht alſo ſchwaͤr 
fallen / fals wit⸗ —66 Euer diebde / 
Mſo gute natůriich· Nelgung empfangen 
tten : aldieweilen wit abet von Kind- 
eit an In dem Kriegeweſen vnder den 
Waffen erzogen / als mögen fie von ſich 
ee leichclichen erachten / wie hart uns 
folche Aenderung vorkommen / wann 
‚wir auch Morgens den Tauff / welcher / 
—* ſie vor jean ee —2 
en empfahen / wir gleichwol no 
ingroffen Sorgen / daß wir —9— a 
ender fonilen Gelegenhelten / die ons Täg- 
lich / ja Ständlicy / su Handen ſtoſſen / 
ons widerumb verunreinigen möchten. 
Über das rohen fie vns mit Dem Gericht 
vnd der Höllen ; welche vns billlch die 
Haar gen Berg richten vnd dermallen et⸗ 
fchröden daß wir gar von Sinnen kom⸗ 


men folten. Dannenhero wir erachten / 


beffer sufeyn/ mann wir im —* Seit 
verbleiben / vnd darinisen nach vnſerem 
Vermoͤgen vil gutes wuͤrcken wurden: 
fonder smeiffel wird vns GOtt / deſſen 
DBarmbergigkeie vnendlich / der auch alle 
Menfchen begehrer ſellg su machen / deſſent⸗ 
wegen nicht Cwiglich verdammen. 


Hierauff gabe die kluge 


vnd wolberedte Koͤnigin fol⸗ 
gende Antwort: 


Allergenaͤdigiſter König und 
Hari. 


Uer Majeftärt wollen jhro ſelbſten 

mie der vnendlichen Barmbersig- 

teie niche allzuvil ſchmaichlen / maſſẽ 
die jenige / fo ſich Ihrer in diſem Leben miß · 
brauchen / in dem anderen einen un: Are 
Troft haben werden. Anjeno iſt die Öna- 
denreiche Zeit/ in welcher Bott feine barm⸗ 
hergige Armb gegen dem Sünder aufftrr- 
det: if es aber Sachs daß er felbige auf- 
ſchlagt vnd verachtet / wird er diſer ohne 
ale Erbärmbde verlurſtiget vnd beraubet. 
Alles / was wir auff diſer Welt / zu Erlan⸗ 
gung der Himmliſchen Glori / wuͤrcken vnd 
feiden / iſt ſehr ſchiecht: darumben wir vns 
nicht genugſamb verwunderen toͤnden / daß 
ihre Maleſtatt jhro ſolche Beſchwaͤrnuſ⸗ 
ſen in vnſerem Catholiſchen Glauben 
einbilders und machen. Vermainen fie 
dann’ GDre thu Ihr unrecht / warın tr 
beachret /daß fie Aauben / was fie mit jh⸗ 
sem Menfchlichen Verſtand nicht faſſen 
mögen 2 Cr ift der ſenige / fo uns Men⸗ 
ſchen ſambt alem deme / mas ſich im Hirh- 
mich / auff vnd vnder der Erden befindet / 
erfhafen ; vnd if auch nichts / daß fich 
niche feinem Goͤttlichen Willen bequeme. 
ca dann nicht billich vnd der Vernunfft 
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gemaͤß / daß ſich das Geſchoͤpff dem Scherf. 
fer 7 8 naher er Stärke /d 
Endliche dem Unendlicyen daß nichts dem 
Abgrund aller Weſenheit / Guͤte / Wiffen · 
fchafft vnd Klarheit vnderwerffe? 

Wann Euer Majeſtaͤte einem Under- 
thanen was verſprechen / wiewol es groß 
vnd vaſt unglaublich iſt / woͤllen ſſe doch⸗ 
daß er es vngezweifflet halten ſolle / allein 
der Urſachen / tveilen Ener Majeſtaͤtt das 
More von fich geben / eu zueſagen vnd ber 
ſprechen: wann nun ein Menſch von dem 
anderen / deren beyde nichts dann Staub 
vnd Afchen ſeynd / gleichwol einen ſolchen 
Glauben erforderet / wie vil mehr mag ſol⸗ 
chen GOtt 7 der Himmel vnd Erden er⸗ 
ſchaffen / von feinem Geſchoͤpff erforderen / 
baß es glaube und vor gewiß halte / was c# 
mit ſeinen Vichiſchen Sinnen nicht be⸗ 
greiffen kan ? warumb wolte einer ein 
tinfacdye Dreyfaltigteit vnd dreyfache Ei: 
nigkeit / das iſt / einen GOtt in dreyen 
Perſonen / vnd drey Perſonen in einem 
GoOtt / nicht glauben moͤgen / ſeytemal er 
Täglich auch natuͤrlicher Weiß erkennei / 
daß fein Seel fo einig in jhrem Weſen / 
gleichwol drey vnderſchidliche Kräften / 
nemblich die Gedaͤchtnus / den Berftand 
vnd Willen habe / welche doch nut ein Ser⸗ 
fe machen ? was Bedenckens ſolle einer 

aben / einen Gecreugigeen / der zumalen 

Ott vnd Menſch ſeye / anzubetten; weil 
diſe Peyn vnd Marter / die er außgeſtanden / 
jhine nicht allein / an feiner Ehr vnd guten 
Namen nichts benimbt / ſonderen ſelbigen 
vil mehr anſehnlicher vnd Lobwuͤrdiger 
machet ? wann vnſer Erloͤſer vnd Hit: 
land jhme diſe Welt su vnderwerffen / 
gleich wie Euer Koͤnigliche Majeſtaͤtt / ihto 
diſes Reich vnderthaͤnig machet / mir grof- 
ſein Kriegs⸗Heer / Gut und Geld tommen 
waͤre / vñd ſich su vollmaͤchtigem Herren 
deß gangen Erdbodens gemachet haͤtte / 
wurde man jhne fuͤr einen Nambhafften 
Feld⸗Obriſten gehalten haben: weilen tr 
aber ſolches durch einen veraͤchtlichen Tod 
vnd die verwuͤrffliche Werckzeug feines 
Leydens gelaiſtet hat / muß man betennen / 
daß diſes über alle Menſchliche Kraͤfften / 
vnd ein Goͤrtliches Werd ſeye. 

Wann Euer Majeſtaͤt einen treuen 
Diener haͤtte / welcher ſich galßlen vnd 
creuntgen lieſſe / damlt er ihr ein Rebelli⸗ 
ſche Statt widerumb zum Gehorſamb 
vraͤchte / wurde fie zweiffels ohne mehr Ehr 
in ſeiner Treu / als Schand in ſeinem Ley⸗ 
den finden : was Beſchwaͤrnus ſollen fie 
dann haben / gleiches Urtheil von der ewi⸗ 
gen Welßhelt zu faͤllen / welche / damlt fie 
die widerſpennige Erden dem Himmel wi⸗ 
derumb vnderwerffen / onfere Sünden mit 
ihrem Blur abwaſchen / und vnſeren Hoch · 
mut vndertrucken moͤchte / freywillig vnd 
auß lauter Lieb den allerſchmaͤchlichiſten 
Todt def Ereunes har leiden woͤlen. Sol⸗ 

Mum; len 
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len wir nicht vil mehr dife feine uͤber⸗ 
ſchwenckliche Lieb verehren vnd loben / als 
die seitliche Ehr / ſo alleln in dem Wohn 
—* Urtheil der Menſchen beſtehet / auß⸗ 
ecen? 
Ferner wollen ihre Majeſtaͤet ihro on. 
fere Sarholifche Religion ı niche als «in 
verdruͤſſiges ſchwaͤres Gefäg einbilden : 
dann ſo bald fie füch difer wird vndergeben 
haben / wird fie von GOtt ein fo groſſe 
Gnad empfahen/ daß fie alle ihre Be⸗ 
ſchwerdten / die jhro dermalen als vner⸗ 
sräglich vorkommen / leichter als ein Vo⸗ 
gel feine Federen tragen mögen. Wann 
fie auch nach — heiligen Tauff 
widerumb in ein Suͤnd / welches GOtt 
genaͤdiglich verhuͤten woͤlle / fallen ſolten / 
haben fie an dem koſtbarlichen Blur IEſu 
Chriſti einen lebendigmachenden Brun⸗ 
nen / fo vermittelſt der Heiligen Sacra⸗ 
menten vnauffhoͤrlich fließt vnd quellet / 
in welchem fie ſich waſchen / die vorige 
Schoͤnheit widerumb erlangen vnd erho⸗ 
len koͤnden. ER 
Der Urſachen wir der . gänglichen 
nung geleben/ Euer Majeſtaͤt werden 
nad fo vilfältig widerholten Ermahnun⸗ 
gen ı die fie von GOtt empfangen; fi 
niche länger verweilen / einmal difes füffe 
vnd leichte Joch auff ich nemmen und traͤ⸗ 
gen: Sollen fie behnebens auch die groffe 
Burtharen / mie welchen fie von jhme be- 
gnadet / zu Gemuͤt fiihren / in deme er jhro 
Die Koͤnigliche Cron in dem 15. Jahr Ihres 
Alters auff das Haupt geſenet / ſie auß ver⸗ 
ſchldenen Gefahren errettet / mit groſſer 
Ehr und Herrlichkeit geslerer / ihro in allen 
jhren Anſchlaͤgen einen gluͤcklichen Auß⸗ 
gang veriyhen / wurden fie befinden / daß 
er Urfach genug hätte 4 das jenige von 
Euer Majeſtaͤtt su erhalten / was er bereits 
vnd nun mehr durch vns inſtaͤndig begeh⸗ 
rer vnd haben wil 5 verhoffen auch vnd 
glauben / Gott habe Euer Majeſtaͤtt auß⸗ 
erwoͤhlet / daß fie hierinnfals allen anderen 
Koͤnigen ſolen vorgehen / vnd in Franck⸗ 
rei würden / was Conltantinus der 
Groſſe in dem Roͤmiſchen Reich gerhan 
vnd gewuͤrcket hat : welches fie bey allen 
Nahfömmlingen auf difer Weit fehr 
Blorwürdig / in dem Himmel aber Ewig 
Gluͤckſelig machen wird. Und wann je 
vnſere vernuͤnfftige Urſachen bey Euer 
Majeſtaͤtt keine Plag finden’ ſolten fie ſich 
wenigiſt durch das Blut ſo viler heiliger 
Martyrer / welches fie in diſem Reich für 
ben Carholifchen Glauben vergoſſen / durch 
die Lehr fo viler heiliger Beichtiger / wel⸗ 
che in diſen Landen den Englen glelch gele⸗ 
bet / durch die Taͤgliche Wunderwerck / ſo 
bey deß groſſen heiligen Martini Begraͤb⸗ 
nus / als einem — Schatz deß 
Franckreichs geſchehen / bewoͤgen laffen. 
Ihr Lebde / antwortet der König / be; 
muͤhen ſich all zuſtarck / vns durch ihr Wol⸗ 
redenheit zu deme au bringen / au welchem 


Erfier Tractat / u 


wir fchleche oder gar feinen Luſt haben 
Wann mir ons auch endlich ſchon ent» 
ſchlieſſen wurden/die Catholiſche Religion 
ansunemmen / funden wir doch folche nie 
alfobald offentlich bekennen / angefehen / 
wir ein maͤchtig Volckreiches Königreich 
verwalten / einen groß vnd ſcheindaren 
Hof halten / an weichem fi vil vornem⸗ 
me vnd edle Herren befinden / denen allein 
vnſere Goͤtter bekannt / vnd der Catholi⸗ 
ſche Glauben / als ein Gedicht vnd eiteles 
Fabelwerck vortommet. Dahero zu be⸗ 
ſorgen / daß wann ſolche warnemmen fol- 
ten / daß wir einen frembden GEOtt verehr⸗ 
ten / fie ſich datab aͤrgeren / vnd einen Auff⸗ 
ſtand in vnſerem Reich erwecken moͤchten; 
weilen die Religlon vnd algemeine Ruhe⸗ 
ſtand zwey Stuck ſeynd / deren keines ohne 
das andere beſtehen mag. Daß mir alfo 
vor rarhfamb haften / fein Neuerung diß- 
fals anzuftellen / fonderen alles in dem 
Stand su erhalten / mie wir jhne von vn⸗ 


ſeren lieben Anherren empfangen haben. 


Dle fromme Königin fahe wol / daß 
difes eltele Bedencken / fo Clodovzus vor- 
wandte / cine auß groͤßten Berhindernuf- 
fen feiner Betehrung wäre : bannenhe- 
ro fie ſich fehr befliſſen / die vornennbſte Hof⸗ 
Herren zugewinnen / su dem Catholiſchen 
Glauben ju difponieren vnd beralten. 
Wellen fie dann wußte / daß nicht wenig 
auß ihnen gu ſelbiger mol geneiget / als 
ſprache fie ferner zu Ihrem Herren Ge⸗ 


mahl. 

Euer Majeſtaͤtt erzeigen ſich dißfals 
allzuverzagt / in deme fie dergleichen Ein⸗ 
bildungen ſtatt geben vnd weichen; Sie 
iſt vil zu maͤchtig / vnd von allen Staͤnden 
nur gar zu wol gewoͤllt / daß ſie ſich eines 
Auffſtands beſorgen ſolle. Ja wir doͤrf⸗ 
fen ſie bey vnſeren Ehren verſicheren / daß 

er mehrere Theil der Hof-Demsen vnd 
vom Adel  famde dem gemeinen Bel zu 
onferer Catholiſchen Religion fehr mol ge- 
neiger feynd / vnd nichts anderes erwar⸗ 
ven / als daß euer Majeſtaͤtt jhnen mie jh⸗ 
rem Königlidyem Erempel vorleuchten / 
Telbige offenslich bekennen / vnd den heilgen 
Tauff empfahen ; mweilen fie sugenügen 
die Eyrelfeie Ihrer falſchen Goͤtter / entge⸗ 
gen die Warheit onferes Chriſtlichen Glau⸗ 
bens erkennen. Wann fie deſſenhalben 
ſolten die Felſen ſprengen / vnd die Berg 
durchgraben / waͤre ix Arbeit fehr wol an- 
gelegt : daun es beſſer iſt die Erden ver⸗ 
liehren / dann den Himmel verſchertzen. 
Alies hanget dermalen an ihrer Majeſtaͤtt 
willen / ſo bald fie diſen ergeben / werden 
fie alles leicht befinden. Die Frucht / fo 
vor 5. Fahren / mie fie ſagten / noch nicht 
reiff ware / folle nun mehr ihr vollkomme⸗ 
ne Zeitigung erreichen haben / vnd iſt groffe 
Zeit / daß ſie einiſt falle. 

Diſe vnd dergleichen Urſachen / ſo die 
kluge Koͤnigin zu ſeiner Zeit mit Beſchei⸗ 
denheit wußte vorzubringen / bew de 

j yn 


Dritte Todts⸗Linderung/ Vorberaitung 


Bd erwalcheten den Koͤnig fo weit / daß 
er den Catholiſchen Blauben aufienge hoch 
du ſchaͤnen / die Klrchen in Ehren zu haben / 
vnd mit den Geiſtlichen was milders / als 
er ſonſten pflegte / vmbzugehen: Deſſen 
wir ein Exempel an deme / was ſich mit 
dem H. Remigio zugetragen / geſehen ha⸗ 
ben. Die Hiftori meldet / daß / als die 
Koͤnigliche Soldaten was freyers das 
Reich durchflraifferen / eines auß ihnen 
ein ſchoͤnes groſſes Hlbernes Gießfaß auß 
der.Kirchen su Rhemis weggenommen vnd 
entfrembder habe / weſſentwegen der from⸗ 
me Bifchoft / ſehr berrube / etliche zu dem 
König abgeſchicket / die fi wehen bifer 
verübren Gewaltthaͤtigkeit beklagen folten- 
Difen befahleClodovzus nacher Sueſſion / 
allwo aller Raub ſolte außgetheilet wer⸗ 
den / ju verfuͤgen. Als man derohalben 
Im deß Königs vnd deren Geſaudten Ge⸗ 
genwart / die Theilung anftelläte / warde 
vnder anderen / auch das entfuͤhrte ſilberne 
Sießfaß hervor gebracht / welches der Koͤ⸗ 
nig alſobald den Abgeſandten lieſſe zuſtel⸗ 
len. Diſes verdroſſe einen gemeinen 
Knecht / daß ein ſo koͤſtliches Stuck / von 
deme er einen Theil hoffete / ſolte entzogen 
werden / alſo / daß er in das nunmehr uͤber⸗ 
antwortete vnd eingehaͤndigte Gießfaß min 
emem Fauſthammer einen ſtarcken Streich 
thaͤte. Der Koͤnig / deme diſe vermeſſene 
That ſehr mißflele / andete zwar ſolche da⸗ 
malen nicht; in deme er aber jhne herna⸗ 
cher vnder dem fortratſen auß der Ordnung 
tretten ſahe / ergriffe er jhme den Spieß / 
warff jhne auff den Boden vnd fprad: 
du biſt vnder allen meinen Knechten der 
frechiſte vnd vngeſchicktiſte: vnder deſſen 
aber / daß der Knecht ſich naiget / den Spieß 
auffzuheben / gabe er ſhme mit der Woͤhr 
einen ſolchen Straich / daß er deß Auffſte⸗ 
hens vergaſſe. 
Clotildis / ſo deſſen / was fuͤruͤber gan⸗ 
gen berichtet worden / empfienge ein gute 
Hoffnung feiner Betehrung / bevorab wei⸗ 
len fie jhme eben gu diſer Zeit einen jungen 
Printzen / welchen fie mit feiner Bewilli⸗ 
sung alſobalden rauffen lieſſe / gebohren 
haͤtte / die Freud ware ſehr groß / wurde 
aber in kurtzer Zelt im ein fchmernliches Leid 
verkehrer ; geftälten difer junge König 
durch einen vnzeitigen Tode die jrdifche 
Cron mir ber Himmlifchen verwechßlet 
hat: welches ein Urfach daß Clodovzus 
in feinem guren Vorhaben in etwas erfal- 
zer ı die Königin eines gar su groffen Eyf⸗ 
ers männiglich su dematholiſchen Glau⸗ 
ben zu bringen / befchuldiger / vorgebend / 
daf wann der junge Pring nicht wäre ge- 
tauffe worden zer bey dem Leben ſolte ver⸗ 
bliben ſeyn. | 
Hierauf gabe jhme aber die Königin zur 
Antwort : das sehen vnd der Tode ſtehen 
beyde inder Hand Gottes :der junge Prinz 
ſent nicht fo vaſt am bewainen / daß er diſe 


459 
Welt fo behend verlaſſen / well er das 
Leben / fo er mit den vnvernuͤnfftigen Thie- 
ten gemain hatte / in ein Engliſches ver 
Anderer haͤtte. Der Heiland diſer Wele 
habe die Schluͤſſel der Fruchtbarkeit in ſet⸗ 
nen Händen / wann es jhm beliebe / koͤnde 
er jhme noch vil mehr end anſehentlichere 
Erben mittheilen: Man ſolle ſich ab dem 
Todt einer ſolchen zarten vnd ſchwachen 
Creatur nicht verwunderen / angeſehen 
Taͤglich vil friſche vnd ſtarcke Menſchen: 
vnfuͤrſchens dahin gehen vnd ſterben; vil 
weniger koͤnde man diſen Fall dem H. Taͤuff 
zuſchreiben / in Bedencken / diſer nichts art- 
deres als gutes wuͤrcken koͤnde. 

Sit kunde ſich dermaſſen entſchuldigen: 
vnd die Sach vorbringen / das / als fie mir 
einem anderen Pringen erfreuer worden / 
fie ſelbigen gleichfals / mir deß Königs 
Bewilligung rauffen Iteffe , welcher aber 
auch alſobald die Schuldt der Natur bezah⸗ 
len muͤſte: Ab welchem Clodovæus mehr 
dann anvoren entruͤſtet / jhr was ſchaͤrpf⸗ 
fers zugeſprochen vnd geſagt: Er erkenne 
nunmehr allzuwol / daß diſes Waſſer deß 
Tauffes für feine Leibs⸗Erben was toͤdt⸗ 
liches in ſich haͤtte; ſolle ſich diſemnach huͤ⸗ 
ten / ferner dergleichen Erlaubnuß don 
jhme zubegehren. Sie aber / als ein ſtarck⸗ 
muͤthige Heid in / die in der Hoffnung auff 
GOtt wol gegruͤndet / gabe ihm folgende 
Antwort : wann wir in — Ehe⸗ 
ſtandt / gang vnfruchtbar waͤren / ſolten 
wir billich der Goͤttlichen Vorfichtigkeit 
darumb dancken / vnd die Ruethen / mit 
welcher ſie uns a tuͤſ⸗ 
fen: Bitten der Vrſachen Euer Majeftäre 
vnderthaͤndigiſt / fie woͤllen geruehen / vnd 
die Vrſache diſes Falls nicht dem H. Tauff⸗ 
waſſer / vil mehr vnſeren Suͤnden vnd 
Miſſethatten zuaignen vnd zuſchreiben. 

Der König ware zwar damalen fehr ent» 
brant / erbauete fich gleichwol deynebens 
nicht wenig ob diſer tluegen Antwort / 
fuͤhrete ſie offt zu Hertzen / kunde ſich ab 
der groſſen Hertzhafftig ⸗· vnd Beſchaiden⸗ 
heit feiner Frauen Gemahlin nicht genueg⸗ 
ſamb verwunderen. 


Koͤnigs Clodovæi Be⸗ 
kehrung. 


Eicher ſich du GOtt ohne GOtt 
zukommen vndernimbt / iſt denje⸗ 
nigen gleich / ſpricht Origenes,der 

ohne Geſtuͤrn ſchiffen / vnd ohne Liecht ar⸗ 
beiten will. Diſes erſcheinet klar an 
Clodovæo: beydemealle guete Ermah⸗ 
nungen zur Belehrung nichts verfangen 
mögen / biß er endilich in einem ſehr bluett⸗ 
gen Treffen von dem H. Geſſt innerlich ge⸗ 


troffen/ den O. Tauff ſambt dem Sach 


uſchen Glauben angenommen ynd beken⸗ 
nse har, 
) j Du 
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Die Gelegenheit ware dife. Es hatten 
die ſtreitibahre Schwaben / ſambt ande- 
ven benachbahreen Königen vnd Bölderen 
deß Teuiſchlandes / mit einem groffen 
- Kriegs. Meer über ben Rhein gefener / vor- 
habens / das Frantoͤſiſche Reich / fo ſich 
anfienge ſtarck zubefeſtigen / zubeſtreitten / 
wolgarauffsuheben. Als Clodovæus deſ⸗ 
ſen berichtet / zoge er ihnen mit feiner Ar⸗ 

mee entgegen / ſprache die Ribarlter / fo 
jenfeyes deß Rheins lagen / vnd jhme ver⸗ 
bunden waren / vmb Huͤlff an / deme ſie 
‚gern willfahret; maſſen fie ſich ebnermaſ⸗ 
fen vonden Schwaben zufoͤrchten harten / 
teilen fie mie den Frantzoſen verbunden 
vnd die jenige waren / fo Clodovazum , dis 
fes Anzuges halber berichtet haben. 

Bayde Kriegs. Heer trafen einander 
bey Tolbiaco nicht fern von Coͤllen an / 
allwo ein fo ernfthafftes Treffẽ vorbeygan. 
gen/ dergleichẽ in den hiftorijs nicht leicht⸗ 
lich wirdet sufinden noch aulefen feyn. 
König Clodovzus führere die Reuͤterey / 
und übergabe Sigeberto feinem Bundts⸗ 
genoffen das Zucß- Bold: alle ergaigeen 
einen groffen Eyffer su dem Fechten : Clo- 
dovzus ware pıgsingler vñ eingefchloffen/ 
eintweders den Sig suerhalten / oder fein 
Leben auff dem Plan sulaffen / weil er in 
feinem Reich keinen Mitregenten erfey- 
nen/die Sonne allein fcheinen vnd feyn 
mwolte, deßgleichen lieſſen die Ribariter 
an jhnen nichts ermanglen; hingegen hat⸗ 
ten die Teutſchen ein vnaußſprechliches 
WVerlangen / die Frantzoſen zudemuͤthigen / 
ihr Reich vermehren / und guete Beuͤthen 
zumachen. Dabero von bayden Thai⸗ 
len ein lange Zeit dapffer gefochten / daß kei⸗ 
ner dem anderen was bevorgeben oder wei⸗ 
chẽ wolte / biß endrlichSigebertus mir einem 
Pfeil toͤdtlich verwundet / vnd von feinem 
Sohn auß dem Streitt getragen: welches 
die Teutſche wahrnemment / mit allem 
Ernſt und Gewalt auff das Fuß⸗Volck 
getrungen / ſelbiges auch in die Flucht ge⸗ 
triben vnd geſchlagen haben. 

Diſem vnderſtunde ſich Clodovzus mit 
der Reuͤterey Huͤlff zulaiſien / vnd es wi⸗ 
derumb in die Ordnung zubringen; moͤch⸗ 
te aber mehrers nicht erhalten / als daß er 
den gantzen Laſt der Schlacht jhm uͤber den 
Halß gezogen. Vnd obwolen er ſambt den 
ſeinigen ein geraume Zeit ritterlich gefoch⸗ 
ten / ware er doch endtlich auch zu ruck vnd 
in die Flucht geiriben: welches jhme, als 
einem maͤchtigen Koͤnig / der vil mehr zu⸗ 
ſigen als fliehen gewohnet / dermaſſen zu 
Hertzen gangen / daß er allen moͤglichen 
Fleiß anwendete / feine fluͤchtige Boͤlcker 
widerumb zuverſamblen / vnd dem Feind 
auff ein neues den Kopff zubleten. 

Alles aber ware vergebens vnd vmbſon / 
fin ; geffalıfamb onder feinem Bold die 
Forcht dermaffen über Hand genommen 


Erfier Tractat / 


daß ſie Woͤhr vnd Waffen von ſich geworf⸗ 
ſen / an ſtatt der Fuͤſſen ihnen Flügel ge⸗ 
winſchet / nur deſto eher vnd behendter 
darvon zufllehen. 

Wann die Menſchliche Mittel nichts 
mehr verfangen / wendet man ſich alßdañ 
zu den Himmliſchen vnd Goͤttlichen. 

Es befande ſich bey diſem Treffen Aure⸗ 
lianus, deſſen ſich Clodovæus, obverſtan⸗ 
denermaſſen su feiner Vermaͤhlung bedie⸗ 
ner harte, Als diſer die Äufferifte Noch vnd 
elendeen Stande feines Königs fahe / gab 
er jhme den Karh : Er folle cin Geluͤbdt 
thuen / onddem GOtt der Chriften verlo⸗ 
ben / dasjenige zuvollziehen / was erin 
feiner Dermählung der Königin verſpro⸗ 
chen hat / das / wofern er fighafft auß diſem 
Treffen kommen folte / erohne meiteren 
Verzug die Sarholifche Religion annem⸗ 
men / sumablen den H. Tauff empfahen 
woͤlle. * 

Clodovæus lieſſe jhm difen Rath gefallẽ / 
thuet das Geluͤbd / fanget auff ein nenes 
an / ſeine Voͤlcker zuverſamblen / welche 
mit groſſer ſeiner Verwunderung alſobald 
ein Hertz gefaſſet / ſich gegen dem Feind 
gewendet / auff jhne mit ſolchen Ernſt ge⸗ 
trungen / daß ſie jhme endtlich die Ordnung 
zertrennet / den Vorthall benommen / gar 
den Sig / welchen er beraits in Haͤnden 
haͤtte / nicht ohne groſſes Bluetvergleſſen / 
abgejagt vnd erhalten haben: welche Ni⸗ 
derlag bey dem Feind einen ſolchen Schroͤ⸗ 
cken verurſachet / daß er alſobald ein Ge⸗ 
ſandtſchafft an den Koͤnig abgefertiget / den 
Friden von jhme zu ſolicitieren vnd be⸗ 
gehren. 

As Clotildis diſe fröliche Zeitung von 
erhaltenem Signeben gethanem Geluͤbdt 
vernommen/ iſt fie Cldovzo ihrem Mer- 
ren fambe dem H. Ergbifchoff Remigio , 
welchem GOtt die endsliche Belehrung 
Clodovzi vorbehalten / bi in Campa ⸗ 


niamentgegen gejogen. Diſer Remigius 
ware jufeiner Zeit/ wie Sidonius Apol- .,,, 


linaris bezeuger / einer auß den heiligiften 
gelehrriften vnd beredeiften Maͤnneren / in 
den Erfuͤndungen wunderbarlich / in der 
Lehr annemblich / vnd in der Anfprach 
slerlich. Seine Sentenz endSpräcd har 
sen einen Nachtruck / feine. Argument 
ein Staͤrcke / ſeine Wort floſſen ſanfft / wie 
ein groſſer Fluß / vnd endeten ſich gemai⸗ 
niglich mit einem ſtarcken Tonnertlapff. 
So bald der Koͤnig / ſo wegen aberhal⸗ 
renen —* voll der Freuden / ſein Frau 
Gemahlin erſehen / ſchrye er auff vnd ſpra⸗ 
che Euertiehde hat diſe Victory erhalten: 
wir haben zwar vnſere Feind / ihr aber 
vns uͤberwunden: dahero wir / ohne fer⸗ 
neren Verzug / den Tauff empfahen wol⸗ 
len. Die Koͤnigin voll deß himmliſchen 
Troſts antworte jhme volgendermaſſen⸗ 
GDit der Heerſchaaren ſeye in ale + 
. Al; 


pilt, 7. 
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keit gebenede het / weicher Ihr Koͤniglichen 
Majeſtaͤt mireinemdoppleren Sig beana, 
der har. Damit fie fih num gegen Ihme 
dandbarlidy einſtelen / werden fie: fehr 
weißlich thun / wann ſie / was fieihme ver. 
ſprochen vnd verlobet / auff das baͤldiſte 
volsichen: maſſen jener dopplet gibt / der 
behendt gıbe, Zu difem latent haben wir 
einen Prolaren auß euer Majeſtaͤt Reich 
mit uns allhero gebracht / damit er jhro in 
ſo wichtiger Sach gebuͤhrender maſſen 
aufwarten möge. 

Auff diſe Rede tratte der N, Remigius 
hervor / erweiſet dem König die ſchuidige 
Mevereng 7 von welchem er mit groſſer 
Eprerbierung empfangen worden. Nach 


45 ı 
Blaubens und der Buch / in welcher der 
sure König ein ſolcht Andacht ergeiger 7 
daß er ſein Purpurfieyd ſambr der Eron 
adlegte / ſich mit Aſchen dedeckte / vnd die 
Barmpergigteie Gottes mir eHfferisem 
Gebett anrueffre. 

Als nun der Tag deß H. Tauffes / foder 
Oſterabendt ware / herbey kommen / lieſſe 
der H. Remiglus die Kirchen su Ryenis / 
fo vil als moͤglich / mit Tapezerehen eren / 
vil wolriechende Kergen anziinden 7 wel 
che / wieder H. Oregortus von Tnron be» 
zeuget / einen folden Blang von ſich ge» 
geben/ dag die gange Kirchen einem jrdi- 
fhen Paradeyfi gleich gefchinen habe. Ein 
furge Zeit vor dem H. Tauff / als der Fö. 


an.chrin, vollbrachtem Gepraͤng zaigete Clodoverus 
49%. Clo- dem H. Remigito fein Geluͤbde vnd Be⸗ 
dovzi15, gehten an / daß er nemblich von jhme in 


nig ſambt der Koͤnigin dem OD · Remigio 
vnd etlichen wenigen vornehmen Herren 
in deß H. Apoſtels Petri Capellen beyfam- 


dem Earholifchen Glauben onderzichrer / 
getaufft vnd der Chriftlichen Kirchen ein⸗ 
verleiber zumerden begehte. Deflen er- 
freuer fich der O. Remiglus hoͤchlich / in 
bedendung der groffen Nunbarkelten / fo 
darauß entſtehen wurden, Ihme beffim- 
mere der Koͤnig einen Tag / an welchem er 
fein Predig anhören wotre : diſe hielte der 
H. Prolat von Göttlicher Erfandenuß 
vnd Dochheit deß Catholiſchen Glaubens 
mit ſolchem Frucht / daß er dem König 
fambe dem gangen Hof das Ders abge⸗ 
wunnen / vnd der König ſich enefHloffen / 
ihne forthin oͤffters anzuhören. Es iſt zwar 
nie ohne / daß der H. Vedaſtus Biſchoff su 
Artaß Clodovaum angefangen / in dei 
Glaubens ⸗Artickeln zu vnderweiſen / weil 
er aber ſahe / daß die Koͤnigin in dem Vor⸗ 
haben den H. Erebtſche ffen Remigium 
mit ſich gebracht / hat er ihme die Ehr gege⸗ 
ben / vnd ih begnuͤgen laſſeu / daß er jhme 
vnderweilen har helffen koͤnnen. 


Damit ſich aber der König deſto beſſer 
gudem H.Sacramene deß Tauffes richten 
end bereiren möchte/ verfuͤgte er ſich ſambt 
feiner Hoffſtatt nacht r khemis, allwo er fich 
taͤglich von dem MD. Remigio mir groſſer 
Demut in nothwendigen Stucken def 
— Glaubens vnderirichten 
lieſſe. 

Man finder under andern denckwuͤrdi⸗ 
gen Sachen / fo ſich bey diſer Bekehrun 
zugetragẽ / daß / als jhme der H. Erebiſcho 
das bittere Leyden vnd Sterben vnfers 
Heylands erklaͤrete / er dermaſſen daruͤber 
beweget worden / daß er auffgeſtanden / die 
Wehr an der Seyten gegucdei / mit heller 
Stimm auffgefhryen habe : wann er da, 
malen mit feinen Frangoſen gegenwär- 
sia acmefen waͤre / er mit allen Kräfften fo 
groſſe Unbilligkeie / fo feinem lieben Deren 
zugefnget morden/ molte geröchen haben; 
dar alioder fromme Prolat zuthun ge 
kabe / jhme difen Soldatiſchen Eyſſer iu- 
benemmen. Mach genusfamber Under 
weiſung fame er au der Bekandnuß deß 


men waren / fallet cin ſolches groſſes Eiche 
von Himmel über ſie / daß es die gange 
Kirchen erleuchrer / vnd von mäntglichen 
gefehen worden, Auß diſem erfyallereein 
Stimmy/die ſprach: der Frid feye mir euch / 
foͤrchtet euch nit / vnd verbleibet inmeiner 
Freundſchafft. 

Alsdann tratte diſer andere Conſtanti⸗ 
nus hervor / das H. Tauffwaſſer zuempfa⸗ 
hen / vnd in deme er ſich ju dem Örth an 
welchem die Gepräng ſolten ve genom. 
men vnd gehalten werden / hinzu nahere/ 
rederejhnne der H. Remiglus vor mäniglte 
chen mirdifen Worten an: 


Mitis deponecolla Sicamber: 
Adora, quodincendifti; incende, 
Quod adoräfti. 


Das if: 


Leg ab / Frantzoß / dein Ubermuth / 
Erkenne Gott / das hoͤchſte Guet: 
Bett an / was du vor haft verbrendt / 
— / was du für GOtt ers 
endt. 


Herauff thate er die Bekandenuß def 
Glaubens / jnſonderheit aber bekandte er 
das Beheimbnußider allerheiligiſten Drey⸗ 
faltigkeit / wird mirhin in den Namen Gott 
deß Vatters / deß Sohns / vnd def heilt. 
gen Geiſtes getauffet / mit ihme feine Koͤ⸗ 
nigliche Printzen / ſeine Schweſtern / noch 
darzu vnd wilmehrdanndren tauſent / lau⸗ 
ser Ritter / Hauptleuth / Noffherren / Soi · 
daten vnd Diener / ſhre Weib vnd Kinder 
vngezehlet. Vnd damır der Eyffer vnd 
der Ernſt deſto groͤſſer waͤre / lleſſe der neu⸗ 
getauffte König der Catcholiſchen Religion 
ein fo guͤnſtiges Mandat außaehen / daß / 
nach demes verleſen / bey nahend der gange 
übrige Theil der Frangoſen iſi befchrer wor⸗ 
den / daß man aller Orchen nichts anders 


ſahe / als Bögen verbrennen vnd Kirchen 
baue 


N. 


Ana Clo⸗ 
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Clodoveus felbflen gienge mir dem 
Erempel vor / die Kirchen su Rhemis / all- 
wo erden N. Tauff empfangen bereichte 
ond begabte er dermaſſen / daß ber H. Re» 
migius, der fonften eines groffen Gemuͤts 
mare, aleich woi folches susulaflen/ihm ein 
Sewiſſen genommen/ demuͤtigiſt bittent / 
dergleichen Freygebigkeit gegen andern 
helligen Oerthern / ſo deren ebnermaſſen 
ond villeicht mehrers beduͤrfftig waͤren / zu ⸗ 
erzaigen. Er bauer die Kirchen der HN. 
Petri ond Pauli / die er als die erſte Bau- 
meifter der Chriſtlichen Kirchen in fon. 
derbaren Ehren hatte. Dife ift heut zu Tag 
die nambhaffte Kirchen der N. Benovefe 
in Parih / welche ihm Clodovaus vnd fein 
Königliche Hemablin zu jhrer Begräbnuß 
außermöhlt und beſtimmet haben. 

So eragte er auch ein fo groffe Andacht 
gegen dem H. Martino / daß erin all fei- 
nen wichtigen Geſchaͤfften fein Zuflucht 
beydifem H. Frangoͤſiſchen Apoſtel geſu⸗ 
et / Geluͤbd zu hme gethan / offt mit ſon⸗ 
ders groſſem Eyffer bey feiner Begraͤbnuß 
geherrer/ feine Kirchen mir groſſen Schan⸗ 
ungen bereicher / demgangen Bıfumb 
Die gröfteinuscharen erzeiget har: und wañ 
feine Soldaten vnderweilen nothwendl ⸗ 
ger Welß dardurch raiſen muͤſten / verbotte 
er jhnen / nichts darauß / dann Saltz vnd 
Kraut zunemmen. Damit er auch in al⸗ 
lem Conſtantino dem Groſſen nachfolgen 
moͤchte / verſchaffete er / daß ein ſonderbah⸗ 
res Concilium zu Orleans gehalten mur- 
de.Erjeigere dem verſambleten Biſchoͤffen / 
fo erliche Geiſtliche Strittigkeiten eroͤrtern 
ſolten / groſſe Ehr / lieſſe ein nambhafftes 
Sendtſchreiben an fie ablauffen / vnd be⸗ 
ftaͤttiget jhnen alle ihre Immunitaͤt vnnd 
Geiſtiiche Freyheiten. Als endlich auch 
Hormifda dem Symmacho indem Paͤbſt⸗ 
lichen Stuel nachtommen / mare Clodo⸗ 
veus der erſte / welcher jhme durch feine 
Bottſchaffter ein koͤſtuche Cron (fodas 
Reich genennet ware) zugeſandt / ſolche 
vor dim hohen Altar deß H. Petri zu Rom 
auffzuhencken / als ein Zaichen / daß er Gott 
vnd feinem Statthaiter auff Erden ih 

ſambt feinem ganzen Reich gehorſamblich 
ergebe vnd vnderwerffe. Solches Fun⸗ 
dament legte Clodoveus / der nunmehr 
Catholiſche König : warauff die Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit leichtlich jhren Bau fuͤhren / vnd 
eine verewigte Ehrenſaͤul / woran / su vn⸗ 
ſterblichem Nachruhm Clodovai diſes er⸗ 
ſten Catholiſchen Konıgs in Franckreich / 
feine ruterlich Tharen eingehaut / die ſig⸗ 
haffte Waffen auffgehenckt / hat ſe⸗ 
gen vnd befefligen moͤ⸗ 
gen. 


8) (Se 


Erſter Trattat / 


Bon diſer Chren⸗Saͤul 


Vnd 


Gluͤcklichen Fortgang Clodoveri / nach 
ſeinem —— empfangenen 


® 


Er Erdentrayfe hanger nit ſo faſt 
A dem Einfluß dep Himmels: nit 


fo faft an dem Lufft das Leben aler 
Thieren : noch ein Armee oder Kriegsheer 
an guten Dfficieren / als der Wolſtandt 
eines Reichs an erhalt. vnd forepflankung 
der wahren Religion :fo bald Eidovaus 
dife angenomen / in feinem Reich gepflan- 
gerz.aleich harter erfahren / daß alle feine 
Anfhläg / feine Waffen infonders fennd 
gefegner/ mas und wo er nur angegriffen! 
alles gefchlagen ı die benachbarte Länder 
mit Sigsaihenangefüllersfeine Feind auß 
dem Zeld gejagerı deß Reichs Grängen er- 
weiterer vnd ergröfferer hat. Aller Drehen 
mare Bote mir jhm / fein Engel gienge vor 
jhm her / in Forcht vnd Zittern der gröffe 
Em Armbs / bewahrte jhne auff dem 
eege : fperzeredie Rachen der $ömen: 
ſchluge alle ſtarcke Männer vnd Kriegs. 
ieuth / fo gar den Zürften felbfien def 
— Heers deß Königs der Ally- 
riern. | 
Den erſten / fo er nach feiner Bekehrung 
mit Kriegsmacht Übersogen / end über 
munden/ ware Gundebaldus König in 
Burgund, den erin die Flucht biß nacher 
Auenion getriben/ eingefchloffen/ und ſo 
lang belägerer hat / biß er fich ergeben muͤſ⸗ 
fen : deme er zwar das geben gefchender/ 
doch alle vorgefchlagene conditiones an⸗ 
sunemmen / jihne fambe feinem gangen 
Reich der Cron Frandreich auff ewig 
Zingbahr zufeyn bendrhiger har. Warauff 
Glodovaus ſeine Waffen gewendet / mit 
feinen Voͤlckern widerumb naher Frand- 
reich gesogen. Gundebaldus aber mider 
alles verfprechen Godegifilum feinen Bru⸗ 
dern (als der wegen Braufanıbfeit Bun. 
debaldi / fo bereits zween feiner Brüder on 
bidicher Weiß hinrichten laffen / ſich sufl- 
chern zu Slodopao begeben/ond jhme an⸗ 
gehangen) in der Start Wien / belägerer/ 
die Starr einbefommen/ Godegihlum mit 
algener Hand in der Kirchen vmbgebracht / 
vnd ermörder hat / welches ein Urſach / das 
Clodovus den Weeg zuruck genommen / 
ſich def Königreichs Burgund bemädhtl- 
ger/ mithinl fo groffe Unseren vnd vermefe 
fene har abgeftraffe vnnd gerächer 


pät. 

Es blide Gundebaldo auß diſem Schiff- 
bruch nichts uͤber / dann ein fpörliches 
elendes geben, welches er endlich Inder A- 
rianifchen Kegerey vngluͤckſeelig gelaffen 
und befchloffen bat. 

Nach dem Clodovaugs mir — 

⸗ 
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do fertig / wendete er fein Mache in Aqui⸗ 
tanlam wider Alaricum / den König der 
Wiſgothen / weilen er allen feinen Feinden 
Underfchlaiff gabessumahlen als ein Aria⸗ 
ner alle Sarholifche fehr verfolgete. Ala- 
ricus vnderſtunde id) zwar / under dem 
Schein einer freundlichen Underredung / 
Clodovæum auff zureiben; Gott aber [hu 
te vnd riſſe ihne auß fo augenfcheinlicher 
Er ines Lebens / daß er Alarico,deme 
vil König verbunden/ auch Theodoricus, 
ars Schwaͤher vnd Landsmann su Huͤlff 
kommen / onerfchroden vnder die 
gezogen / vnd das Anſehen haͤtte / als fuͤhr⸗ 
te er vil mehr ein Heer von Adleren / als 
Soldaten ; teilen er all er Vertrauen 
auff Gott ſetzete / deſſen Ehr zubeſchuͤtzen / 
zumahlen die Arianiſche Ketzerey / die heim ⸗ 
licher Weiß einſchleichen wolte / gaͤnglich 
außzureuten jhme vornamme. 

Er ſchickte ſelbiger Zeit gewiſſe Perfoh. 
nen zu dem Grab deß D. Martini / ihm all 
dorten Gnad vnd Sig zuerlangen. Kaum 
tratten ſie in die Kirchen hinein / da hoͤren 
ya der gefambren Prieſterſchafft dife 

rt auß den Davidifhen Pfalmen fin- 


Plal,ı7,49 gen : Pracinziflime,Domine, virtute ma 


ad beilum , [upplantäfli infwrgentes in me 
ubtasme. — 8 HEr / du haͤſt mich mit 

iner Krafft zu dem Krieg vmbguͤrtet: vnd 
die jenige / ſo wider mich auffgeſtanden / mir 
vnder die Fuͤeß geworffen: Als ſolches Clo⸗ 
do vx o Kundt gemachet / ertandte vnd nam⸗ 

ter es auff vor ein gutes Zalchen / vnd 
Balchen deß Siges. 

Als er ſerner zurch das Sand Poictiers 
marchlerte vnd raiſſete / ſahe man auß der 
Kirchen deß H. Hilarij in der Hauptſtatt 
erſterwehnten Landes einẽ — Brand / 
in Seſtalt jener Zeuer-Säufen / derglei- 
hen vor Zeiten das Iſraeliuiſche Volck 
durch die Wuͤſteney geführee/ auffftelgen 7 
daß es ſchine / als ob Hilarius difer groffe 
Mann / ſo vor Zeiten in Oſt vnd Weſten 
ein hellglangendes ULecht wider die Ketzer 
geweſen / von der Höhe deß jenigen Orths / 
in deme er verehret wird / dem Sig deſſel⸗ 
bigen Feldherꝛens vorleuchten / ſo mit dem 
Schwerdt dasjenige zulaiſten vorhabens / 
was er anvoren mit der Zungen vnd Fe⸗ 
der gethan / vnnd werckſtellig gemachet 

tie. 

Endlich als er an das Geſtatt eines Fluß 
kommen / der wegen ſtetten Ungewitter 
dermaſſen angeloffen / daß er nicht moͤchte 
ergründer werden / er hierzwiſchen nicht 
wenig an ſeinem Vorhaben verhinderet 
wurde; erhebet ſich ploͤtzlich ein Hirſch 
auß dem Geſtraͤuß von dem Geeroͤß der 
Waffen auffgetriben / ferner ih Angeſicht 
deß sangen Heers durch den Fluß / vnd zwar 
an emem ſolchen Orth / wo er am ſeuͤchti ⸗ 
ſten / mithin zatgend den Weeg / durch mel» 
chen es gluͤcklich lommen / vnd ebenfals 
durchſenen te. 

Clodovcus durch fo vil wunderwerck 


4% 
angefriſchet / 1oge / auff Alaricum 
zu / lifferte jihme ein Schlacht / welche ſeht 


Ernſthafft vnd blutig: maſſen beyderfeits 

biß in die ſechs vnd fibende Stund gleich 

geſtritten; biß endlich die Frantoſen / durch 

das Exempel ihres Koͤnigs angerriben 7 
mir aller Macht and groſſem Geſchrey det 

Borhen Schlacdhe- Ordnung durchbrochen 

vnd serrrenner haben, 

- Als Elodovaus,/ der gewohnltch an den 

Spitzen deß Deers ſich befande/ Alericum 

ander den feinigen ertandt ı giber er dem 

Pferde die Sporen, ond eyler auff ihn zu: 

Alaricus, fo allbereit von feinen Gorhen 

verache / weil erfichin ein Treffen einzu ⸗ 

faffen getwaigerer/ als er gefehen das feine 

Bölder in Unordnung gerathen / ent 

ſchlieſſet ſich auß Verzweifflung / eintwe⸗ 

ders feinen Feind ſelbſten vnd in Perſohn 

auff Die Haut zulegen / oder das Leben auff 

dem Plagsulaflen/ den Schandflecken ſei⸗ 

ner Unehr abtuwaſchen: begibe ſich alfo 

mit diſer reſolution allein von ſeiner Reu⸗ 

terey / vnd ziehet Clodor ao entgegen. Bey⸗ 

den Kriegsheeren warde jnzwiſchen ein 

Zaichen dei Stillſtandes gegeben / damit 

fie dem fonderbahren Zwytampff diſer 

zweyen Koͤnigen sufehen möchten. Sie 

erſchinen vor beyden Armben / vnd traf⸗ 

fen su etlich malen ſtarck auffeinander / 

gleichwol ohne fondere verlegung. Endlich 

führer Clodovaus einen erfchrödlichen 

Straich auff Alaricum, das Alaricus ha b 

todter von dem Pferdr fiele / Clodovceuls 

auch alſobald von ſeinem Pferdt Alarico 

den Reſt zugeben / geſprungen iſt. In deme 

er aber mit der Woͤhr neben dem Harniſch 

durch in dem Hertzen trange / warde er von 

zweyen Gotthen / vnredlicher Weiß vnd 

hinderwerts angegriffen / deren er ſich 
iwar damalen wenig geachter/biß er Ala- 
ricum gänglich erleget / vnd umbgebrachel 
da er ſich erſt gegen diſen treuloſen Geſellen 
geftelleridie ſolchem Heiden nie gewachſen 
in die Flucht gefagt / er aber als «in fig 
haffter Feldobriſter id) mideiumb su Pferdt 
begebend/felbiges maiſter⸗ vnd Ritterlichen 
vor allem Heer getummlet / zumalen iur 
erfennen geben hat / daß er nunmehr ein 
Dan im Geld feye / vnnd fi finden 


aſſe. 

Diſer Sig benamme den Gotthen das 
Hern / verꝛuckte der Arlaniſchen Ketzerey / 
fo ihren Underſchlaiff bey Alarico hatten / 
den Compaß / vnd machete Clodovcr um bey 
maͤniglichen glorwuͤrdig. Er zoge vnver⸗ 
himdert durch das eroberte Land / vnd als 
Angola ein Statt ſich ſegete / fielen die 
Rinckmauren / in deme er ſie belaͤgerte / 
wunderbarlicher Weiß / wie vor Zriren zu 
Jericho / nider vñ zu hauffen / er aber ſtraff⸗ 
te die Ungehorſame andırfiniche / / dann 
daß er etliche Haillthumber / zu Denen er «ine 
fondere Andacht gerragen/ außtarh Apro- 
nij feines Capellans / mir ſich hinweg ge⸗ 
nommen vnd geſuͤhtet hat. 0 

Nun a al: 
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Alyier it vnnoͤchig / derjenigen Tref- 
fen / die ermit Chararico vud Regnacarico 
Beyden Koͤnigen gehalten / meldung zuthun / 
alermaflenerfolche faſt ſchlaffend geſchla ⸗ 
gen vnd aͤberwunden hat. 

Es zoge aller Orthen diſer dapffere 
Kriegsheld mie feinem vnderhabenden 
Kriegsheer dermaſſen frey vnd ſicher nicht 
anderſt / als ob er nit Menſchen / ſondern 
etliche Regimenter der Engeln von Him ⸗ 
mel erhalten / die er beorderet haete / den 
vor- vnd Nachtrab zufuͤhren / denen er fol⸗ 
gete / von Gott dahin jnſonders verordnet / 
daß er die Erden von dem Unglauben 
ber Ketzerey / Mordtthaten vnd Kirchen» 
raub rainigen vnd ſaͤuberen ſolte. 

Wer wolte ſich nicht verwunderen ab 
der Gluͤckſeligkeit diſes Königs / der in ei⸗ 
ner fo kurzen Zeit fein Reich von dem 
Rhein biß an die Aar / von der Aar biß an 
Rhodan / vnd von dem Pyreneiſchen Ge⸗ 
buͤrg biß an das hohe Meer erſtrecker / auch 
der erſte geweſen iſt / der guͤlbene Muͤntz 
mit dem Zaichen feines Glaubene gepraͤ⸗ 
ger / welches ſonſten die Kaͤyſer ihnen al⸗ 
kein vorbehalten daß er nach feinem Ab⸗ 
leiben vil mañliche Erben / fiben vnd fuͤnff⸗ 
nig Koͤnig / ſo yhme alle in dem Glauben ge 
ſoiget / hinderlaſſen hat. 4 

Hier frageichrob derjenige nie blinde > 
Behörond Sinnloß ſeyn müfle/ der niche 
fehen noch verfichen oder bekennen wolte / 
das ale Wolfahre eines Reichs an dee 
Gottſeeligkelt hafft vnd hange ? difes er⸗ 
kennen wir Sonnen klar an Clodoveo / 
deme Bott nach feiner Betehrung ſo man⸗ 
chen Sig wider ſeine / mit Kegeren behaff ⸗ 
se Feind / fo anaͤdiglich verlyhen / in deme 
er Gundebaldum, Godemarum, Chilperis 
cum,Godegfilium, Alaricum,endlich aud) 
Theodoticum den König überwunden 
har. Gr führer ihn durch vmahlbe vil 
Gefahren / ermeirerer vnd befefiiger jhme 
das Reich / und madyere jhne bey allen ſei⸗ 
nen Nachtoͤmlingen ſehr Lobwuͤrdig vnnd 

| 


Clotildis inzwiſchen hebet ohne vnder⸗ 
laß jhre vnſchuldige Haͤnd gen Himmel / 
danckete Bott wegen fo groſſer Guttharen / 
demuͤtigiſt bittent / daß er noch ferners jh⸗ 
rem Codovoo beyſtehen / fein gnadentti⸗ 
che maͤchtige Hand raichen wölle. Demi: 
co ſich endlich 7 jhne nach fo vilfaͤltigen 

lutigen erhaltenen Sigen nacher Pariß 
zubringen; alwo ſie ihme fein Kriegeri⸗ 
ſche Arth / die ſich vnderweilen mie einet 
Grauſamteit mercken lleſſe / abgewoͤhnet / 
gute Lehren vnd allerhand Mittel vorge 
n / fein uͤbriges beben in aller An⸗ 

acht vnd Gerechtigkeit zuzubringen: wel⸗ 
ches er endlichen mit hoͤchſtem Laid deß 
— Reichs geender / vnnd beſchloſſen 
at. Alſo ſterben die groſſe ſtarcke vnnd 
chtige Herzen / alſo gehen ſie endiich 
auch dahin: der Tode iſt blind / mache? 


Erſter Tractat / 


feinen vnderſchid weder under Halen nach 
Loͤwen / nicht zwiſchen Lazazo noch reichen 
Manny einem Idioten oder Platone / ale 
muͤſſen an den Reyhen: Elodovaus gleich" 
wol auch nach feinem Todt lebet ond wirb 
feben/ fein Namen vnd Ruhm wird bei 
aller Nachwelt bleiben / verewiget ſeyn und 
vnſterblich. 


Clotildis - 


Wittwen⸗ Standt vnd 
ſeeliges Ableiben. 


Iſe heilige Königin hatte offter⸗ 

malen wit groſſer Andacht / bey 

Gott mannliche Erben, / zu fort⸗ 
pflantung der Catholiſchen Mellgion zur 
haben angelanger : und obwolen fie dißfals 
die befie Mainunggehabe / hat fie gleich" 
mel durch Goͤttliche Verhaͤngnuß / fe die 
Außer woͤhlte in dem Feuerofen der Truͤb⸗ 
fall zubewehren pfleget / an ihnen ein ſtar⸗ 
ckes Fegfeur außſtehen muͤſſen. Siebe 
fliſſe fi zwar / ſolche in jhrer zarten Ju⸗ 
gend zu aller Gottsforcht vnd Andacht zu⸗ 
erziehen: weilen fie aber nach deß Heru 
Vatters Humor mehr su dem kriegen dann 
berten genalger/ als haben fie / fo bald fie 
nur in etwas erſtarcket / vnd auß der Fra, 
uen Mutter Zucht kommen / ſo abſcheuliche 
grobe Händel angehebt / welche ihr das 
Hera su tauſend ſtucken haͤtten jerrheilen 
vnd erennen mögen. Sorg vnd Kümmer- 
nuß wachen mir den Kindern vnd ihren 
Jahren. 

Drey Soͤhn hatte ſie erworben bey Clo⸗ 
dovoro ihren Königlichen Ehehenn / Clo- 
domirum, welcher der Erſtgeborne / Chil- 
debertum vnd Clotarium: allen diſen wa⸗ 
ven jhre Reich vnd Laͤnder / ſo ſie bereits 
mit- vnd ondereinander gerheller zu eng / 
gedachten ſelbige noch weiter zuerſtrecken / 
vnd fo weit / als immer jhre Lanzen vnnd 
Picken ralchen möchten. Clodomirus 
faller —— Koͤnig in Burgund 
an / bemaͤchtiget ſich feines Reichs / betom⸗ 
mer Sieifmundumfambr feiner®emahlin 
vnd Kindern gefangens die er alle grimig⸗ 
lich lieſſe enthaupten 7 vnd in einen tieffen 
Brunnen werfen, Erbernacher wurde 
von den Burgundern onbefandter Weiß 
ineinem Scharmügel nidergemacher: und 
da ſie Ihneindem außsichen an feinen lan⸗ 
gen Haaren erfennet/ haben fie ihme das 
Haupt abgeſchlagen / auff ein Picken gefle» 
cket / vnd feinem Heer zu einem Schaufp il 
vorgefieler und gemifen. 

Clodomirus hinderlieffe drey junge 

Prinzen / in einem fehr jungen Alter / 

Theobaldum, Guntarum, Clodoaldum ; 

bife name die N. Clotildis zu ſich / ſolche in 

aler Frombleit vnd Tugend — 
en / 


Driste Todts⸗Luderung / Vorberaitung. * 
bey Hof befanbeitile ander 


hei angefehenidas” Naturen / vnd 
— 
anſtaͤndigen Tugenden gelegt / das fie ein 
groſſe Hoffn Se la Bea 
Er. 
J r z 
| & se nat ii Aa nge 


Derzenerhalten ; en. Sunmmi / di⸗ 
fe vnſchuldige en hielten ſich bey jh⸗ 
n / als junge Huͤnlein vnder 


rer 
den Flüglen der Bruethännten/auff. Wel⸗ 
ches Ghildebereu — 
ferſucht vnd Argwo —— 
bin außdeuteten / als ob ihre Frau Mutten 
jhnen jhre Land vnnd Me —— 
vnd den Anicklen jusu ei gedacht waͤ⸗ 
re: —— en / biß fiejhre 
blutdurſtige Anſchlaͤg in da 
Guntarum vnnd Chudebettum erſtoch 
vnd ea fen ch C1odoäldo nit verſcho⸗ 
ziet hatten / ſalls er nicht von einem guten 
BreundcClödomitienttögen vnd in einen 
deiſrnchen Ordene⸗Staͤndt gebracht 7 in 
welchem er zu 3683 fom eit ge⸗ 
lauget / daß er ale Cronen / vnd 
Eyteltelten diſer Welt/ ſo biß a —* 
vnzahlbare Menge dek ort ni t 
fen vnder einem als Sdhheln Zeir⸗ 
Lich und ewig betrogen / mit Hrn 
muͤchtgteit widtglich Serachrer 7 dardurch 
wuͤrdig worden’ allhler in difer Welt / als 
ein Heiliger verehret / vnd in dem Himmel 
ewig getroͤnet su werden: geſtaltſamb difer 
der H. Standing iſt / der nie fern von Pariß 
noch heut zu Tag in bilicher Obach gehal⸗ 
ten vnd verehret td, De op 
Sofchelaidtae Zuftändt machren/ das 

Clotildis der Köntaftchen Mof verlaffen / 
ſich naher Turon su dem Grab def heiligen 
Marrini begeben / allwo fie vilmehr ein ER- 
glifhes dann Menſchliches Leben suführen 
angefangen : end obwolen die groſſe Gluͤck⸗ 
feltgteiten einem Menſchen / ſo in der Gotts⸗ 
forcht wol gegruͤnder / nit leichtlich ſtuͤrzen 
moͤgen / veraͤndern ſie doch bißweilen den⸗ 
ſelblgen / vnd machen jhne was empfindlich: 
Wie ein Imb in dem das fie gema⸗ 
chet / nit alſo behuetſan vi 
das ſie nit —S—— 
Ion laſſet; ebnermaſſen mag es hart geſche⸗ 
hen / daß ein fromme Gottllebende Perſon 
in Zeitllchen Ehren vnd gluͤck andt 
verharte / vnd darob nit ein eyteles 
fallen vnd ſinnliche Ergoͤrlichkeit empfinde: 
o bald aber fie mit einer Wider waͤrtigkeit 

aimbgeſuchet wird / gehet fie in ſich ſelbſtẽ / 
lehrnet ſich ſelbſten ertennen vnd ſuchet in 
dem innerlichen Daͤttlein jhres Herrens 
Gott den Derin. e 

Auff folche Weiß aerhielte ſich die H. 
Clotildis, nach dem ſie den Hof verlaſſen / 
ſich in ein Cinoͤde begeben / allwo fie von 
Bergen vnd Thaͤlern / Fluͤſſen vnd Waͤlde⸗ 
ren / allen Geſchoͤpffen / zu dem Lob Gottes / 
angefriſchet vnd ermahnet wurde. Diſes 
leben Fame jhr / nach fo groſſer Unruhe / in 


lge Henn 


welcher fie 








keit genieſſen m 
alda m —— 
Moyſes von Angeſiche su Ange 
raimigte hrSeel mit ſtets fiefenden Zahe⸗ 
ren / damie fie deſto minder in der anderen 
Welt su wainen / vnd abgubäifen Härte. ' 

Diſe Borrfellge Koͤnlgin / fo wor diſem 
jhrem Standt gemeß in Silber Hd Gold 
——5— / Zlenge nunmehr in einem 

ſechten wollenen Roc daher: die anvo⸗ 
ren von dem Glang der Edeigeſteinen fin. 
terre wie dle ſchẽne Soñen / hacie nunmehr 
ihren Luſt in den Buchtleydern :die fich an⸗ 
voren befliffen, jhre natürliche Schönheit 
zubehalten / Damit fle ſhrem — 
gefallen moͤchte / ſchine nunmehr vor * 
gen Bueßwercken gantz eingefallen 
vngeſtalt· die wor diſem bey Hof 
(ic) mit Königlichen vnd Fuͤrſtlichen Per- 
ſohnen handlete / hatte nunmehr yhr ⸗ 
lichteit mit den Wittfrauen / armen a 

en vnd Derrlern: gtenge gemelindalich ji 

weh in die Kirchen) es were dann S 
dasjhr folches die Labartztẽ / wegẽ ſchwach⸗ 
helt deß lbs / verbotten vnd abgefchaffer : 
deto anvoren vil Hoffherien vnd Frauen⸗ 
immer auffgewartet 7 lage nunmehr fart 
vnabfäßtich bey den Fſſen der Armen / wei 
* ferals Ebenbildern Bortes/ alles gu⸗ 
tes erwifen sent ſich anvoren vmb die 
Kontglihe Sammer’ Renten und Ein- 
tunfften 7 anname ond befümmerte / be⸗ 
raubte fich nunmehr auch der nothwendi⸗ 
den Sachen / damit fie den duͤrfftlgen defto 
reichlicher su hilf kommen ond beyfprin. 
gen möchre: die anvoren ihr Ergoͤtlichteit 
in erbauung fchöner Palläften gehabt / rich⸗ 
tete nunmehr Kirchen vnnd Borrshäuffer 
auff. Es fcheinere damalen dife H. Fuͤrſtin 
dem Mond/ wann er in Finfternuß fteher / 
nie ungleich / allermaffen fie gegen der Er 
den gan dunckel vnnd verfinfterer / gegen 
dem Him̃eel / aber glantzte fie nur defto mehr 
vnd haͤufigße. 

In diſem Ruheſtandt vnd einſambenLe⸗ 
ben⸗ ob ſie ſchon groſſe Urfach haͤtte / wider⸗ 
umb nacher Hof zukehren / jnſonderheit we⸗ 
gen der Üneininteit zwiſchen hren zweyen 
Herm Soͤhnen / ſo bereits in offentliche 
Feindſeligkelten außgeſchlagen / ſie aber fol- 
che mit jhrem Gebett bey dem Grab deß H. 
Martini auffgehebt vnd ir har/blibe 
vnd verharrete fie bißinihr hohes Alter: da 
fie durch ein Dffenbahrung den Tag Ihres 
Abfeibens erkant / jyhre SöhnChildeberrum 
vnd Clotarium vor jhrem leijten Hinttitt 
annoch su ſich berueffen ihnen Hertlichen 
zugeſprochen / ſonderlich das fie uber ihr be⸗ 

angene Mordt vñ andere Unthaten ernſt⸗ 

iche Bueß wuͤrcken / fie ſelbſten aber einig 

vnd fridſamb vnder einander leben follen : 

feher jhr nicht / ſprache fie/ das die koͤſtliche 
Nanz3 Edel⸗ 


456 


Edelgeſteln arı eueten Eronen wegen eue ⸗ 
rer vnmenſchlichen Grauſambteit jhren 
Glang verlohren? wann ihr atnift in diſen 
Standt / in welchem ich dermalen bin / vnd 
euch nie wird außbleiben / baͤlder als jhr 
euch einbildet / kan auff den Halß wachſen / 
‚gerachen ſollet was wird euch euer Pur⸗ 
purtleyd / fo jhr mie vnzahlbaren vilen da, 
fern bemacklet / alsdann nugen ondeintra- 
gen? gewißlich nichts / dann dasihr felbi- 
ges. mir eine andern verwechslet / auf wel⸗ 
em aler Drehen die erfchröctliche höllifche 
lammen außfchlagen/ welches fo wenig 
wird verfchliffen / als wenig die Ewigkeit 
«in Endfchaftt wird nemmen können. 
So miß fallt vnd beftürger mich auch di⸗ 
ſes nie wenig / daß ich ſehen muß / daß ih: nie 
als Brüder ſondern wie Hund vnd Katen 
Lehet / jmmer in Zwiſten / Zancken vnd Bal⸗ 
eyen. Schet / daß jht euch doch ainiſt 
Geiberiich mie einander vertraget / Frid 
end Buͤndnuß ſtifftet. Sollet ihr mit dem 
Hertzen ensmweyer ſeyn / wirdet euer Reich 
nit lang beftehen n, Etctheilet eueten 
Underthanen die Gerechtigteit / beſchwaͤret 
ſe nit mit neuen Anlagen / erhaltet fie im 
tiden. Hiemit nemmen wir von euch den 
Abſchid. Laſſet euch in euerem Gebett vn ⸗ 
ſere Seel befohlen ſeyn / den Leib aber leget 
in die Begraͤbnuß eueres Herrn Vatterns 
gu den Fuͤſſen der O. Genovefa s diß iſt vn⸗ 
fer leſnter vnd endlicher BIN. 

In deme die H. Königin ihren Söhnen 
dergeſtalten aufpriche, ſihet ſie / das felbige/ 
ob ſie ſonſten ſchon haͤrter / dann Marmel⸗ 

einene Saͤulen / zubewegen waͤren / ange⸗ 
on biererlich zuwainen / auch gern wur. 
den geantwortet haben) falls jie folches vor 
überlußdegSchmergens fo wol als derzä- 
der hätten zuwegen bringen fönnen we ⸗ 
nigiſt enyeten fie bey dem Berh nider / kuͤſ⸗ 
ſeten ihr die Haͤnd namen alſo hinwider⸗ 
urnb Urlaub vnd jhren Abſchid. 


Erfter Trattat / 


Hier auff lleſſe fie den ůrhang snoifchen 
jhnen vnd allen Large für 
zlehen / damit ſie mit defko beſſerer Ruhe vnd 
Stile mie Gott ihrem HErm handlen 
vñ reden kundte. da ſich aber die Schwach⸗ 
heiten mehreten / chate fie mir halbgebtoch⸗ 
ner Stimm die Betandtnuß deß Cachs⸗ 
liſchen Glaubens / mithin offenelich bezeu· 
gene / daß ſie in diſem gelebt / auch ſterben 
woͤlle: als dann begehrte fic die legte Weeg. 
sehr vnd Oelung / welche ſie mit hoͤchſter 
gs empfangen har, Die noch übrıge 
furge Zeit ihres Lebens / brachte fie indem 
Geber und Lob Borees zu. Endlich über- 
5*— — * re vd 
rber heiliglich / eben da fie den Verß au 
dem Pfalmen fprach : Adte, —* m 
vavı animam meam: Dem mens in te con= 
ao, von ernbefcam : Zudir/ DH En, ba, 
be * mein —* erhebt: Mein Borrsauff 
vertraue ich / wird niche i 
—* cht zuſchanden 


Diſes iſt nun die Königin, deren Ca 
mer / fo bald fie verſchlden / mit einem at 
Lecht erfüher/ der Seichnamb einen 
onders lieblichen Beruch von ſich gegeben 
bat : difes if die Königin, welche nie mit 
Silber noch Gold oder Edelgeftetnen/wei, 
len folche oil aufchlehe/ fondern mie den 
glangenden Sternen def NDimmels fole 
gefröner werden : difes ifl bie Königin / 
welcher auf einer Mördergruben ein Kir 
Gen Gottes gemadher/ gang Franckreich 
von dem Haidenthumb zudem wahten Ca· 
tholiſchen Glauben gebracht / dag Reich 
ſambt dem Glauben in alle erwuͤnſchte 
Sluͤckſeligkelt / deren es folgender Jahren 
genoſſen / gefenerhar. Die Schoͤndei har 
eg die Thor : die Befhaidenpeir iſt 
inein geſchllchen: Tugend band gutes 


Exempel bar alles ermaiſteret vnd 
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Was 
Slorildis in Wranckreich / 
Das thate 


Indegunda in Spanich. 


Muͤhret ein 


und pflanger den Catho⸗ 


lifchen Glauben, 


u 773 Ch wermeine nit / daß bie 
$ IN ER + ein ſchaͤdlichers 

SL 1 I noch gröfferes Übel möge 
AND perfür vnd auff die Welt 
ER DringenzalsdieKenerey/ 
NEN welche alle Freud in aid 
zunerfehren pfleger. Ach ! was Marter 
und Penn verdieneten die jenigen / ſo ſolche 
in ein Reich Land oder State einführen / 
inmaffen fie ales onder end uͤberſich werf- 
ſen / die guee Sitten verderben / Krieg / Miß⸗ 
frauen vnduneinigteiten erweckẽ: vnd In⸗ 
degunda Sigebertl deß Fuͤrſtens (ſo der N. 
Eloeiidis Aenicklein war) Tochterꝛ / ein Prin⸗ 
ceffin, fo auß den Tugendſambiſten Klu⸗ 
giften vnd ſchoͤnſten / die felbiger Zeiten zu⸗ 
finden gemefen iſt / ſolle diſe fo edle Catho⸗ 
uͤſche Fuͤrſtin in ein ſolches Reich / nembli⸗ 
chen in Spanlen / uͤberſchlcket / ſo gang ver- 
rereret / an einen ſolchen Hof / kommen / der 






Arianifch / einem ſolchen Printzen vnnd 
Sürften/ nemblichen Hermenigildo⸗ Leo⸗ 
vigudi Königs in NHifpanien Sohn / der 
damatenn michebefler/ dann der Vatter / 
fein Hof vnd gauges Reich geweſen / an⸗ 
dau aui vnnd vermähler werden ? diſes 
mwolsen vnd eundten etliche Frangoͤſiſche 
Herren nicht gut haiſſen: vns/ ſprachen 
fies / tommet diſe That anderſt nit vor / als 
Dann man ein töftlich reichbeladen vergul ⸗ 
108 Schiff / mie daffeten Seglen / ſeidenen 
Saleren / ſübernen Ruederen mie allem 
Fleiß / in ein Augenſcheinliches Ungewit⸗ 
ger hinauf jagt und ſtoſſet 2 oder mann 
man einer funftreihen gang guldenen 
Bildfäul erdine Fuͤß anmachen wolte. 
Was ſole ein ſolche vnſchuldige Princeſſin 
vnder ſo vil alten boßhafften Kegernehun/ 
wo fie nichts dann Lafer vnnd Irꝛthumb 
wird ſehen vnd hoͤren muͤſſen? Iſt es nicht 
feichelich zuvermuthen / ihr Her Schwaͤ⸗ 
her / ihr Ehegemahel / fein Stieff ⸗Mutter / 


werden fie verführen ? Ja die Königliche 
Ehren nach welchen fie trachter / jhro ein 
Urſach ſeyn / daß fie in dem Glauben erfal- 
te ond wandte? Dahero mir vor rarhfam- 
ber halten / daß man Ihr eher alles sulaffe 
ond geftarte/ che man fie in Spanien ſchi⸗ 
ter altvo fie der Eron Franckreich vnd jh⸗ 
rem Nochadelich - Fuͤrſtlichem Geſchlecht 
einen Schandfiecken anhengen / ſich zuma⸗ 
jen ewig verlieren moͤchte. 

Hingegen hielten audere barfür / fein 
Mißtrauen in fo klueg vnnd rugendhaffte 
Fuͤrſtin sufegen/ daß ſie wegen deß Zeitll⸗ 
chen eder einig anderer Urſachen halben 
den Catholiſchen Glauben beyſeyts ſeten / 
vil minder verlaugnen! oder einige Unchr 
ihrem Königlichen Stammen ermeifen 7 
che ale Marrer vnd Peyn außftehen vnd 
iehden werde. Man koͤndte jhr ſchon kluge 
ond weiſe Hoffheren zugeben / tweldhe hier⸗ 
afalls ein wachtbahres Aug auff ſie haben 
werden. In Spannien werde fie vil gu⸗ 
te Sarhotifche Hernen antreffen / denen ſte 
ein roft z ſie hingegen Ihr ſeyn tönnen, 
So feye Hermenegildus der junge Konig/ 
deme fie ſolle verm hlet werden / nicht 
mild / daß ſie jhne mittels ihrer groſſen 
Kiueg- vnd Schoͤnheie nicht sahm machẽ / 
fol auch gar su dem Catholiſchen Glau⸗ 
ben bringen vnd ziehen möge: maſſen das 
meibfiche Geſchlecht difes bevor habe / daß / 
wann es einem Mann das Nert abgewun⸗ 
nen alsdann leichtlich alen Gewalt über 
jhne erhalte vnd befomme. Mann fole 
nur das Exempel Ihrer groffen Anfrauen 
anfeben / welche Ihren Herin Gemahel 
fambt dem gangen Hoff betchrer vnd zum 
wahren Glauben gebracht habe: ſolte man 
bierinnfads vil Bedenden haben machen 
woͤllen / wurde gan Franckreich annoch 
in der Abgoͤtterey ſtecken / in hremunglau⸗ 
den perbliben ſeyn: wann — einen 

ay⸗ 
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Hayden betehret werde dife Princeffin 7 

welcht alle gute Algenſchafften ſamb den 
non jhro ererbet / auch einen 

Atlaner du Frůchten bringen moͤgen. 

Aldiewellennun die Staͤnde ſolche ver · 
maͤhlung fürauterfenner / Indegunda 
auch ſelbſten alfogemäler als ift ihro zuge» 
laffen vnd vergummer / mas jiebegehree / 
be vorab weilen fie verſprochen / vermitliſt 
Goͤttlicher Gnaden / nit alein ſa den Ea. 
tholiſchen Glauben beſtaͤndiglich zuverhar⸗ 
ren 7 ſondern auch allen möglichen Fleiß 
ansumenden /jhren Herzen Gemahel im. 
gleichen dahin Aubringen vud ſubewegen / 
angeſehen fein ſtainen noch enfenes Hertz 
fo ſeſt / welches dur ch Schönetnd Meis 
ber Llebtoſen nicht möge erwaichet wer. 
den, 

Hierauf wurde fie von einer anſchenli⸗ 
chen Reuterey deß Frantoͤſiſchen Adels na- 
Her Spannien beglatter : allwo fie mir 
groffer Freud und Scheinbarteitempfan- 
gen worden, Levlgildus ihr Herr Schwä. 
ber vnd Milrdlich regierender Herr in 
Spannien hatte fi um andern mal mit 
Goe ncha einer Artanerin vermaͤhlet / wel⸗ 
che andem Spanniſchen Dofdamalen den 
Maifter ſpileie und Herz ware. Dife er- 
aldete nn anfänglich gegen der jungen 
Bine n / als wolte fie felbige vor died 
reſſen; mit der Zeir aber gabe fie ſattſamb 
zuerkennen / auß mas Mainung fie ſolches 
gechan härre. Sie Joge jhr entgegen em ⸗ 
pfienge fie in Ihrerseibguefchen/almoman 
ſahe ein fchöne Morgenroͤthe vnnd dicke 
finftere Wolcken beyſamen ſtehen /ſchwartz 
vnd weiß neben einander: aller maſſen Goe⸗ 
siutha eben fo ſchwarg an dem Seib als der 
Seel / noch darzu eindäugig gemwefen jff: 
FJudegunda hingegen glantzere / wie die lie. 
be Sonnen / vnd hatte alk Aigenſchafften 
einer außerleſenen Schoͤnheit / das weder 
Apelles noch Zeuxis ſoiche m⸗ ihren kunſt⸗ 
reichen Pembslen beſſer haͤtten entwerffen 
oder abmahlen koͤnnen. 


Hermenegildus jhr Herr Gemahl kundte 
hin diſem Spiegel nit zugenuͤgen erſe⸗ 
‚pen noch verwunderen / dahero die Liebs⸗ 
ſtrahlen von dannen jurug geſchlagen / 
Hermenegildum dergeſtalten angeflambt 
vnd entzuͤndet haben/ das Indegunda al. 
fobalden den Schlüäfel zu ſeinem Hergen 
gewunnen / alles hey ihmevermöche onnd 
erhalten könnnen, Nemblich Bottes al. 
weliſe vnd wiſſende Voricht richtete die 
Sach dahin / das ofeph der Pattlarch bey 
Pharaone dem König Gnad finder ymb 
elnem Bol überfich gubelffen. Inde⸗ 
aunda aber bey Hermenegildo,meilen jpr 
Schoͤne ein Werdzeia vnnd Inſtrumene 
ſeyn föttey jhne ſambe feinem gangen eich 
ur Warheit vnd rechten Glauben zu. 
dringen, Ste gienge in Spannten auf 
wie der benfindkerende Morgenſtern / dere 


Eifer Trattat/ 


die liebe Sonn bald folgte vnd erleuchtere 
Das gaute Konigreich. 


Indegundæ Verfolgung. 


Niemalen ware einig Hocheitliches 
Feſt mit groͤſſerer Scheinbarferr, Frid ynd 
Einigteit/ als diſes gehalten vnd volsogen 
worden, Wetlen es aber gewohufich nid 
lang haiß· vnd fchönem MWerter pliser und 
Tonneret / auffdie Gluͤckſeellgteiten Creug 
vnd Truͤbſal in diſer Weit folgen; als hat 
es diſer jungen Princeſſin an ſolchen nicht 
ermanglet. 


Borsinthadte Stich Mutter / auß an» 
gebohrner Fuͤrwitz / fpähere ales / wa⸗ diſe 
zwo Koͤnigliche Ehe · Perſohnen mite inan. 
der redeten oder thaͤten / auch fo gar die ge⸗ 
halmiſte Sachen auß; woite dife Prin⸗ 
ceffin gleichſamb ohne vnderlaß bey ſich 
haben : welches Hermenegildo nit mes 
nig mißfiele/ alfo zwar / da er ſich länger 
nie halten kundte / ihr folches werhebe vnd 
vnderſagte: fie folle gleichwol auff ihre 
Schangond Sachen fehen, def fürwigf- 
gen Nahforfhens muͤſſig gehen / vnd fein 
Frau Gemahlin mit onndchigen Geſchaͤff⸗ 
sen zu Friden laſſen. Ste gabe aber zur 
Antwort / alles was ſie hier infall⸗ thaͤte / 
geſchehe auß der Urſachen / jhro das Hert 
abzugewinnen vnd jur Arlaniſchen Melt 
gion zuziehen: welches lein der That ſelb⸗ 
ſten erzalgete / weder Mühe noch Arbeit 
fparent / diſe vnſchuldige Fuͤrſtin zuver⸗ 
führen / erſtens war mit vilfä tigem 
Schmaichlen vnnd hoͤfflichem Kiehfofen z 
endlichen aber mit ſcharpff⸗ angetrohtter 
Marter und Peyn. 


Sie gabe jhro erſtens durch liſtige Griff 
zuerkennen / man möge in einer jeden Reli 
sion Bort dem HErrn dienen : man muͤſſe 
fi der Gemaine / vnder welcher man ſich 
befindet / accommodieren und bequamen 
der Wolſtandt eines Reiches beruht auff 
deme / daß ſich maͤniglich nach dem Willen 
deß Königs richtet: fie fenenie in Span⸗ 
nien kommen / andern Geſaͤt vorzuſchrei⸗ 
ben / ſondern zugehorchen: Ahr Henn Ger 
mahel werde ſie niemal recht Sieb haben / es 
feye dann Sach / daß fie einerley Sebott 
end Sacramenten mie jhme haben werde: 
Sie ſolle nie gedencken / jemalen ein Könt- 
gin in Spannten zu werden / falls ſie nicht 
die Religion deß gemeinen Doll / wel⸗ 
ches flebeherrfchen ſolle anneınme : mäffe 
fich gar nichts jrren laſſen / wann jhro ſchon 
die — diſe That verheben wurden; 
maſſen die kluege Faͤhler / fo von vilen be- 
gangen werden / weniger Straffwuͤrdig 
ſeynd / koͤnde man jhr es nit bel auflegen, 
falls fie mie einemgangen Reich ein biß- 
anhero vnbekandte Warheit annemmen 
und befennen wurde. 

Mir 


Dritte Lodts Linderung’ Vorberaitung 


WMie diſen vnd derglelchen nicheswür- 
digen vnergruͤndtenUrſachen lage die boß- 
dafftige Stieff · Mutter der frommen In⸗ 
degunde ohne vnderlaß in den Ohren. AU- 
dieweilen fie aber jhr allzuofft vnd ſtarck 
zuſetzete / alsvrache fir endlich auß / vnd ſag⸗ 
te jhro mie runden Worten : dafern fie ich 
dergleichen anmaflungen nit werde ent- 
ſchuͤtten vnd muͤſſig gehen / wolte ſie ihr alle 
Freund / vnd Gemeinſchafft auff- vnd ab⸗ 
tuͤnden. Sie doͤrffte ſich nicht alſo faſt 
durch kunſtreiche Maſchen / ſie zufangen / 
vndernemmen / eher werde fie ihr die Au⸗ 
gen außdem Kopffdann den Earholifchen 
Glauben auß dem Hersen reiffen. In des 
me fie difes fagre / ſtunde fie auff / mach⸗ 
se Mevereng / vnd giengedarvon. 
Diefes verfhmachte Goezinthe niche 
wenig / hate gleichwol Ääufferlich nichts 
dergleihen, fondern fuchte alfobald wide⸗ 
yumb Gelegenheit / die Freundſchafft zuer⸗ 
neueren / jhr auff das hoͤchſte begeugende / 
daß ſie es wol mit ihr maine / nichts anders / 
als was jhr Nun waͤre / ſuche: Ind gun⸗ 
da aber aabe ıhr mehrmalen zuverſtehen / 
daß ſie ab deraleihen Sachen ein grofles 
Mißfallen trage / demuͤtigiſt bittent / fer⸗ 
ner abzuſtehen / vnd von veraͤnderung der 
Religion kein Meldung zuthun. Gleich⸗ 
wol verluhre die von dem Teuffel beſeſſene 
Goezintha nicht all: Hoffnung, Indegun⸗ 
dam noch zu hinderlauren vnd junerfüh- 
ren; alermaflen fie bald hernach widerumb 
an ſie geſetzet / vnnd von jhr begehret / ſich 
auff Arianiſch tauffen zulaſſen: brachte jh⸗ 
vo auch abermalen einen gangen Laſt be⸗ 
truͤglicher Urſachen vor / denen die kluge 
Princeſſin weißlich begegnet vnnd geant⸗ 
wortet: Sie wäre bereits mittels Goͤttli⸗ 
cher Gnaden in dem Namen / GOtt deß 
Vatters / deß Sohns / und H Geiſtes ge⸗ 
tauffet / vnd da jhr Haupt von dem Waſſer 
deß Arianiſchen Tauffes ſolte beruͤhret 
werden / obwolen fieihre Haar chen fo wol 
als eine auß ihrem Geſchlecht lieb habe / 
wolte fie ihr es jedannoch abſchaͤren / vnd 
die Haut fo darvon verunreiniget / abſcha⸗ 
ben vnd radieren laſſen. 

Hierauff die Stieff⸗Mutter gantz er⸗ 
grimmet / den Fuchs balck / warmit fie biß⸗ 
anhero ihren Schalck bedecket / abgesogen 
vnd geſprochen; weilen ſie ſich auff Aria» 
niſch nit woͤlle tauffen laſſen / ſolle ſie wiſſen 
ur fie jhr einen andern Tauff surichten 
möle/ durch welchen ſie nach genügen fol- 
le gewafchen werden : vnd alfobald lieffe. 
fie Indegundam durch ihre hlerzu beſtel⸗ 
se Dienerinnen mit dem Haar auff dem 


Boden herumb ziehen / biß fie wil Blur vers 


offen: befahle darauf / fic allihrer Kley⸗ 
der äueneblöffen / mir einem Sail vonder 
den Armben vmb den Leib binden / alfo in 
den nechſt gelegenen Weyer did vnd offt 
einſtoſſen vnd rauchen : diſes ware ein er⸗ 
baͤrmliches Schauſpil / sin Koͤnigliche 
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Princeſſin feheneben an dem Orth / Altos 
fie vor kurtzer Zeit mit hoͤchſter Ehr empfan⸗ 
gen / alſo grauſamblich traccieret vnd ge⸗ 
halten werden. 

Die Gottloſe Goesincha ſtunde oben⸗ 
vnd ſprache den Maͤgden zu / fie ſolten fie 
fein gemaͤchlich immer vnnd jmmer treffer 
finden laſſen / damit die Marter deſto gröf- 
ſer * moͤchte: ſchreye jnzwiſchen Ihr 
mehrmalen zu: wann jhr woͤllet ein Aria⸗ 
nerin werden / laſſen wir euch lol : Die 
feufche Fuͤrſtin / welche den Todt lieber dañ 
die entbloͤſung leyden wolte / gade zur Ant⸗ 
wort: Ich bin Catholifch / Cacholiſch will 
ich flerben: fein Peyn noch Marter ſolle 
mich durch die Gnaden Gottes darvon ab⸗ 
halten oder ſchroͤcken. Alſo verharrete fie 
ein lange Zeit in diſer Peyn / mit ſolchet 
Standthafftigkeit / daß es die Dienerinnen 
nicht genugſamb faſſen / noch darab ver⸗ 
wundern kundten. Warde aleichwol end⸗ 
lich loß gelaſſen / filge auß dem Waſſer / als 
ein ſighaffte Cacholiſche Heldin / legte jhte 
Kleyder widerumb an / vnd danckte EOtt / 
daß er jhro fo vıl Gnad mitgetheilet / vnd 
— — ſchwaͤrem Kampff habe erhalten 
w en. 


Hermenegildi 


Flucht vnd Bekehrung. 


Als Hermenegildus, fo nichts darumb / 
mas ſich verloffen / mufte/gefchen/das fein 
Frau Gemahlin an Geſtalt vnd Kraͤfften 
mercklich abgenommen / befragte er ſAbige 
ob fie kranck / oder ſonſten ein Anligen em⸗ 
pfinden moͤchte? deme fie Anttwortete : es 
waͤre nichts wichtiges noch werth / daß ſie 
jhne darmit betruͤben ſolte. Hermenegil- 
dus aber / der wol merckte / daß es was waͤ⸗ 
re / vnd ſie ſelbiges jhme mit Fleiß hinder⸗ 
halten vnd verbergen wolte / hielte fernere 
Nachfrag / erhielte auch und befande bald / 
tie grauſamblich ſeine Stieff ⸗ Murter mit 
Indegunda ſeiner Gemahlin verfahren 
were: welches jhme dergeſtalten die Gall 
ruͤhrte vnd bewegte / daß / dafern jhme die 
gedultige Indegqunda nie waͤre zu Fuͤſſen 
gefallen / durch Gott und alles / was jhme 
lieb / gebetren haͤtte / er ſich vnzweiffentlich 
an jhr wurde gerochen / mit ſcharpffen 
Worten/ wol auch mie Srraichen / jhr dife 
grauſame That verhebet haben. Alldie⸗ 
weilen aber jhme ſein Frau Gemahlin ſol⸗ 
ches ſtarck Mißrathen / als har er den Zorn 
fallen laſſen / ſich gieichwol von Hofna⸗ 
cher Seuiliam ein Statt / die jhme fein Herr 
Vatter zu einem Heurath · Guet veror dnet / 
retirieret vnd begeben; allwo diſe Fuͤrſt⸗ 
liche Perſohnen miteinander in aller Ruhe 
leben / niemand jhnen uͤberlaͤſtig ſeyn 
moͤchte. — 
Hermenegildus tundte ſich vnderdeſſen 

O oo ab 
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ab der groffen Tugend feiner Frauen Ge⸗ 
mahlin / bevor ab der Gedult / fo Heinih- 
rem legten Glaubens⸗Kampff erwiſen / nie 
genusfamb verwunderen. Indequnda 
aber, weilen fie ſahe daß ihr Herr Gema⸗ 
hel ein Wolgefallen ab geiſtlichen Geſpraͤ⸗ 
chen erzaigete / ſie jhme auch bereits das 
Ders abgewunnen haͤtte / fienge an / ihme 
von ſeiner Bekehrung zu dem Catholiſchen 
Glauben ſtarck zuzuſprechen vnnd zuſa⸗ 


n. 
— Bir muͤſſen Ewer Liebde bekennen / 
das die Frend in vnſerm Ehlichen Stande 
nie mag volkommen ſeyn / ſo lang zwiſchen 
vns ein vnderſcheid deß Glaubens und der 
Sacramenten gefunden wird. Weilen 
vnſere Freundſchafft alſo hoch ſich erſtre ⸗ 
cket / daß wir alles gemein haben muͤſſen / 
warumb woͤllen wir Gott / der in ſeiner Na⸗ 
tur einiq iſt / zertheilen vnd zwo verſchide⸗ 
ne Religionen behalten / die wir nur ein 
Taſfel ein Dergondein Beth haben, In 
der Warhen wann mir in der Sect / fo 
Euer Liebde bekennen, einen Schein der 
Warheit oder Hoffnung der emisen See» 
ligteit verfpureren / wolten wir ons nicht 
waigeren / darzu zubekennen / damit wir 
dero Perſohn / die wir auff diſer Welt uͤber 
al«s lieben, deſto annemblicher ſeyn moͤch⸗ 
sen. Nun aber iſt es / laider! nur allzu⸗ 
ge wiß / das Euer Liebde fih in einem gro, 
ber Irrthumb befinden / vnd an ſtatt der 
War heit dem Schatten nachgehen: wann 
fie auch ainiſt in ſolchem Standt ableiben 
ſolten / fie ihr Seel / die wir mit vnſerem 
Bluet zuerkauffen bereit ſeynd / in alle E⸗ 
wigleit verlieren werde, 

Wir berühmen:ons nie onferer &e- 
ſchicklichteit / gleich mie vil auß den Aria, 
nern / welche mir vilem Prallen vnd ſtellen 
auß H. Schrifft wider die einfaͤltige Un⸗ 

eehrre auffziehen vnd vorgeben / GOtt 

ne allein das jenige / was fie ihnen fälfch- 
lich vor vnnd einbadden. Wir feynd der 
Mainung / daß man in Religions-Sa- 
chen / bevorab in folchen Puncten / fo onfer 
zen Menſchlichen Verſtandt übertreffen / 
nie alsufürmigig nachgräbien 7 fondern 
einer H. Demut / fo Gore dem HErrn ſehr 
angenemb / fich befleiſſen ſolle. Es iſt euch 
Arianern wol bewuſt / das euer Lirheberdie 
rechte bandſtraß zum Himmei verlaſſen / ei⸗ 
nen Abmeeq geſuchet / weilen er nit su ei⸗ 
nem Biſchoff / mie er verlangte/.ermöhler 
worden : dahero er dife Sect geſchmidet / 
welche hernacher indem allaeme inen Ni⸗ 
cœniſchen Concilio,von 118. Biſchoͤffen 
offentlich iſt verdambt / anathematizieret 
vnd verfluchet worden, Auff diſen Schluß 
beruffen wir vns / vnd folgen der allgemeis 
neu Kirchen / fo ſonder Zweiffel die ganze 
Sach beſſer verſtehet / dann mir beyde: wir 
halten ons ſteiff an dem gefunden Stam⸗ 
men deß Baums; Ihr Liebde aber ſteuren 
ſig an ein duͤrr vnd faules Aeſtlein: wir 


Erſter Tractat / 


haben ein vnfehlbare Gewißhelt vnſeres 
Catholiſchen Glaubens / an der ſtetten 
Nachfoig deren ordenlichen Roͤmiſchen 
Biſchoͤffen / an der ſchoͤnen uͤbereinſtam⸗ 
mung der gantzen Kirchen / vnd an der 
Heyſigkeit / die ſich darinnen beſin⸗ 
der 


So wiſſen wir auch auß onferen Lan⸗ 
densauß welchen mir allhero kommen / daß 
ale benachbarte König vnd Fürften, ſo ter 
Arianiſchen Sect zugethan varen / vnd 
darinnen verharret / gewohnlich ein vn⸗ 
gluͤckſeliges End genommen : hingegen 
daß vnſer Uhr. A: heray Clodo vorus Kb: ig 
in Franckreich / mildſeeliaiſter Gedaͤchinuß / 
weil er die Catholiſche Religlon mit auem 
Ernſt vmbfangen / den Segen von Him⸗ 
mel reichlich an fin gezogen / manche Sig 
wider feine Feind erhalten, fein Leben ende 
lich gluͤckſeelig beſchloſſen habe. Wir mols 
len vns zwar für fein Propherin außthun / 
förchten gleichwol diſem Koͤnigrelch Im 
Spannien ſehr uͤbel / daß / dafern es in diſer 
Arlanifhen Sect verharren ſolte / es bald 
elendiglich werde zu Grund gehen vnd ver» 
derben. Wolie Gott / daß wir ihme durch 
vergleſſung vnſeres Bluts die wahre Ca⸗ 
tholiſche Religion mittheilen kundten / ſo 
wolten mir ons alsdann für die gluͤckſcell· 

ıfte Königin auff diſer Welt fhdgen und 
lten. 


Hermenegildus durch die Warhelt end 
Lieb / ſo die zwey ſtaͤrckiſte Ding auff Erden 
feyndrübermunden, fundıs jhr keine ndere 
Antwort geben / als daß die veraͤnderung 
ber Religlon ein Sach von ſelcher Impor- 
rantg vnd Wichtigkeit / die ein laͤngers onb 
reifferes Bedenden nach ſich stehe vnd er» 
fordere bey denen Perfohnen inſonders / 
fo vilſaͤltigen Urtheilen vnderworffen waͤ⸗ 
ren: der Urſachen ſelbige ſehr klueg mifle 
augegangen vnd vorgenommen werden. 
An alleweeg / ſprache Inde gunda / ſolle man 
die Sach wol bedencken / vnd ein genugſa⸗ 
me Zeit darzu nemmen / auch der jenigen / 
fo uns in diſem Fall verhälftlich ſeyn moͤ⸗ 
gen / Raths pflegen. Es befande ſich da⸗ 
malen in Spannien vnd zu allem Gluͤck in 
der Statt Sevilia Leander, ein H. Bi⸗ 
ſchoff / ſo ein ſtarcke vnbewegliche Saul def 
Catholiſchen Glaubens in diſem Reich ge⸗ 
weſen if. Diſen ſchluge fie jhme vor / als 
einen erfahrnen Lehrmeiſter / welcher ihn 
gruͤndlich in dem Catholiſchen Giauben 
vnderrichten moͤchte: vnd lage ihme ſo lang 
in Ohren / biß er endlich ja geſagt vnd ein⸗ 
gewilliget / diſen N. Prelaten für einen: 
Lehrmeiſter angenommen vnnd erkennet 
hat. Gott gabe ſein Gnad / der eyfferige 
Bifchoff vnd die ſorgfaͤttige Indegunda 
lieſſen an jhrem Fleiſe nichts erwinden / 
biß fie ipme feinen Irrthumb benommen 
haͤtten: Sobald er die Watheit erfande/ 
wolte er fie offentlich bekennen / lieſſe ſich 
mit groſſer Solennitaͤt —8 vnnd 

err⸗ 


Dritte Todts⸗ Linderung / Vorberastung. 


Herrichteit auff gut Cacholiſch tauffen / 
vnd zum Zaichen feiner Freud ein guldene 
Muüng ſchlagen / warauff fein Bitdnuß mie 
difem Spruch sufehen tvare : Herericam 
bominem devira : Meyde einen Keger : 
wardurch er Leouigildum feinen Herm 
Vattern verfichen haben wolte. 


Eingefährliches Weſen iſt es / von groſ⸗ 
ſer Herren ſtandtmaͤſſigen Geſchaͤfften 
woͤllen vrthellen / weilen etliche hierinnen 
allein jhren ſonderbahren Nutzen ſuchen / 
andere aber den vnordenlichen Bemürhs- 
regungen allzuvil hengen und nachgeben, 
Das Stillſchweigen vnd der Frid / fo au 
einem ruhigen Gewiſſen fehr nug vnd dien, 
liqh / moͤgen vil leichter einen Miß verſtandt 
entſchaiden / dann die fpirfindige vers 
ſchrauffie Fragen. Die befte Lehr iſt dife/ 
welche die Hohe Haͤupter veremiget ) vnd 
daß gemeine Voick in ſchuldiqg · gebuͤhren⸗ 
dem Gehorſamb erhaltet: end fo ſich je ein 
Strutigkeit vnder ſelbigen eraignet / ſolle 
diſe eher in Gehaumb und Stine dann of ⸗ 
fentlich erhebt vnnd eroͤrthetet Mer 


den. 
Der H. Leander lobte in Spannien bie 
That Hermenegildi.daß er ih vmb willen 
angeregter Ucſachen von feines Herrn 
WVattern Hof begeben : hingegen truge 
der H. Gregorius von Tuton / in Franck⸗ 
reich ein ſchlechtes Gefallen darob; fons 
der Zweiffel beyde / auß billichen Beden⸗ 
ten, Ich aber bin der Mainung / Herme⸗ 
negildushabe ſich anfänglich alzugewalt⸗ 
—8 ſemem Herr Vattern er⸗ 
zeiget / in deme er Die Waffen wider jhn er⸗ 
griffen 3 zu welcher That jhme / Zweiffels 
ohne fein rau Gemahlin nicht wird gera⸗ 
shen haben 7 welches ich auß feiner ſelbſt 
aigenen Bekandenuß abnimmt / mit wel⸗ 
cher er nach feiner Bekehrung difen fel- 
er Zähler verdammet vnd verworfen 
al. 


Indegunda 


Mache zwiſchen Leovi- 
gildum vnd Hermenegildund 
Frid. 


Ellen Hermenegildus bie ſchmach / 
8: o feiner Frauen Gemahlin wider 

fahren’ hoch empfande / vnd es an 
verſchidenen Hoffherm nie manglete / wel⸗ 
he das gloſtende Feur vil mehr anblaſe⸗ 
gen, dann außzulöfchen ſich bemuͤheten / als 
erzeig e er ih init einem Gewalt gegen ſei⸗ 
nem Herm Vattern / der nunmehr alt / 
beynebens Atgwoͤhniſch vnnd ſeht Mib⸗ 
erauig / nicht geringes Myjfſallen truge 
ab ſolcher Frechheit ſeines Sohns:gedach⸗ 
gedıfem nach auff Mirtel / wie er jhne sch? 
tigen / zu gebuͤhrendeiuðe ſpeci briugen vnd 
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Jiehen möchte: Difes Feur mehrere an- 
sublafen tragte Boelintha dapffet Molg 
zu: Leovigildus gleichwol / che dann er 
die Schaͤrpiffe vorntinme vnd ergriffe / 
wolte anvoren mit Schreiben verſuchen / 
ob er feinen Sohn ohne Bluet vergleſſung 
der Underthanen / du ſich vnd nachtt Hof 
bringen vnd locken möchte, 

Wie ſolches nicht angangen, noch einl. 
ge Brieffe mas verfangen oder vermägen 
kundten / iſt endlich die Sach zu offentlicher 
Feindſetligkeit außgefhlägen) das Leovi⸗ 
— init einem ſtarcken Heer angezogen / 
einen Sohn ( ber Seviliam vnd Cordu- 
bam ſtatck befeftiger/ Tiberium, damahlig 
Conſtantinopolitaniſchen Käyfern / vmb 
Huͤlff angeruffen) in beſagtem ðevilia ein⸗ 
geſchloſſen / vnd drey garıger Jahr belaͤge⸗ 
ver har : haͤtte ſich auch diſer Krieg noch 
lang nit gender / fals Indegunda dife 
fromme Princeffin jhren Derm Gemahel 
nit mit wainenden Augen wurde gebetten 

aben / ſich doch einmal mit feinem Herm 
attern in Frid einzulaſſen vnd juvet⸗ 


ſoͤhnen. 

Auff diſe Bltt warde Hermenegildus 
gleichfamb In einen anderen Menſchen 
verfehrer/begabe ich in die Kirchen / warf⸗ 
fe ſich vor dem Altar nider/ übergabe Bote 
ale Gerechtigkeit / dieer in diſem Fall zu⸗ 
Be hätte 7 machte zumahlen einer 

aͤrſag / eher zuſterben / dann ferner in dem 
Unfriden mit ſeinem Heren Vattern zu⸗ 
leben. Von diſem Gebett ſtunde er auff / 
vetfuͤget ſich zu ſeiner Frauen Gemahlin 
vnd ſagt Nun ſeynd mir gaͤntlich ent⸗ 
ſchloſſen vns mit vnſerm Herren Vattern 
zuverglelchen / bevor weilen es Euer Liebde 
alfo gefallt vnd bellebet ort auch ſehen / 
vnd erkennen / daß vnſere Waffen / die mie 
auß hoͤchſter Noth ergriffen / ons fo wol ir 
demslig als Niderlag wenig tuͤhmlich ſeyn 
wurden. Tragen allein Sorg / wie wir 
Euer Liebde vor dem Grimmen vnſerer 
Stieffmuttet ſchuͤfen vnd verſichern moͤ⸗ 
gen. Ein bequaͤmes Mittel fallet vns zwar 
bey / daß wir fie vnderdeſſen / biß die Sach 
vollig vertragen / in Ftanckreich su den jh⸗ 
rigen raiſen laſſen: weilen aber dermalen 
ſich allda groſſe Empoͤrungen befinden / 
als ſehen wir nicht / was ſie darinnen file 
Sicherheit Haben oder Anden koͤndte wañ 
6 aber derofelben belicbet/ willen wir fie 
dem Känfer Tiberio vnſerm guten Freund 
befehlen/ daß er fie ein Zeit lang su ſich na» 
ber Conſtantinopel nemme / damit fierim 
Fall man mit vns vnbillicher maſſen ver⸗ 
fahren folse/für jhr Perſohn gleich wol ver⸗ 

ſicheret waͤre. 

Auff diſe Wort ſtenge Indegunda an / 
alſo bitterlich zu wainen / daß fie ihrem 
Herin Gemahel nicht möchte antworten. 
Sie zutroͤſten mamme Hermeneglldus ſei⸗ 
hen jungen Prinzen in die Haͤnd / uͤbergabe 
Ihr ſelbigen / vnd ſprache: hict haben ſie ein 

Dos 2 Pfand 
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Pfande vnſerer ehelichen Treu fie woͤlen 
ihr hne wol laſſen beſohlen ſeyn; GOtt 
wird feiner Sorg tragen : man ſolle jhne 
feinem Königliden Standt gemeß auff⸗ 
erziehen. 

As die betruͤbte Princeffin das junge 
Derilein in ihre Armb namme / begunnee 
fie noch hefftiger zuwainen ı das Herme ⸗ 
negildus darob erſchrocken vnd anflenge/ 
andere Gedancken zuſchoͤyffen. Nichts de ⸗ 
Ko weniger/ handlete er mir deß Kayſers 

tvern Bottſchaffter / daß er ſie inſonder⸗ 
Zeit jhme woͤlle laſſen befohlen ſeyn. 

Als der Tag deß traurigen Abſcheidens 
herbey kommen / nemmen fie von einander 
aın heırübreg Valete, als ob fie vorgeſehen / 
diſes das legte feyn wurde. Indegunda 
moͤchte ich nit enthalten / jhme indem ab⸗ 
‚fahren berglich zuzuſchreyen: Ach mein 
Herr! cs ergebe jhme / wie es jmmer woͤlle / 
laſſe er ihme den Catholiſchen Glauben vor 
allem befohlen feyn. Hlierauff er ihr jur 
Antwort gabe : Euer tiebde follen verſi⸗ 
Deret ſeyn daß mir weder vnſern Blauben 
noch ihrem Unchr anchun werden : was 
iſt vnſer Leben auff diſer Welt! Nichts / 
ond lediglich nichts: daß vergangene iſt ein 

Traum / daß gegenwärtige ein Eytelkeit / 
vnnd das zukuͤnfftige ein Abgrund der 
Nichtigkeit. Diſe zwo Königliche Per⸗ 
ohnen lebten alſo einig beyſammen / das 

e der Todt in hundert Jahren nis haͤtte 

ollen voneinander ſcheyden / ulchts deſto⸗ 
weniger / werden ſie erbärmlicher Weiß 
alſo zertheilet / daß fie cinander in diſem dw 
ben nicht mehr anrichrig worden / in dem 
Anderen vmbfangeien ſie ſich mit Frew⸗ 
den. 


Recaredus / Hermenegil⸗ 
di Bruder / bringet Hermenegil⸗ 
dum zu feinem Hern 
Vattern. 


Obald nun Leovigildus verkundt⸗ 

ſchafftet / as Indegunda ſich nacher 

Eonſtanttnopel begeben / vnd Her⸗ 
men egildus bereit ſeye / ſich mit jhme zuver⸗ 
gleichen / ware er ſehr freudig / ſchickte ſei⸗ 
nen andern Sohn / Recaredum / den er bey 
ſich in dem Laͤger hatte / zu jhme / damit er 
feinen Brudern geminnen vnd su ſchuldi⸗ 
sem Gehorſamb bringen moͤchte: Als Her⸗ 
menegildus diſen der Statt zunahenden 
von fern erfehen / ritte er jhme entgegen; 
Recaredus aber hlelte mas juruck / jhme zur 
suffene : Kommen Euer Liebde / als ein 
Freund oder Feind? mir müfen es wiſſen / 
ehe dann mir felbige ombfahen : Herme⸗ 
negildus gabe jhme hierüber fein Antwort / 
ſondern eylete hne zu vmbfahen / welches 
erin Angeſicht beyder Kriegsheeren mie 
groſſer Freud geihan / feinen Bradern 
gehalfee / vnd vmbfangen hat, Reca⸗ 


Erſter Tractat/ 


redus aber / ſienge an zuſeufftzen vnnd 


te: 
Ach Herr Bruder! wohin haben die 
doͤſe Raͤth / ſo nichts anders als den Under⸗ 


gang onſeres Koͤniglichen Stammenhau⸗ 


fes geſuchet / Euer Liebde gebracht ? Sie 
ſehen / mas maſſen fie von vnſerm lieben 
Herm Vatter mir einem groſſen Kriegs⸗ 
heer ombgeben feynd : darumb wir auß 
hertzlich Bruͤderlicher Lieb bewegt / ihne 
auß Augenſcheinlicher Gefahr zuerretten / 
zumalen den Friden vnder benden Theilen 
zuſtifften / vns anhero begeben haben. 
Was fuͤr ein Ehr hoffen Fuer tıebde auff⸗ 
zuheben / wann ſie ihren Herren Vatter 
ſolten uͤberwinden / vnd ihme das Leben/ ſo 
er in kurger Zeir wegen hohen Alters von 
fich felbften enden mırd / durch eın grauſa⸗ 
me Gewaltthaͤtigkeit nemmen wurden ? 
haben fiedann kein andere Gelegenheik 
ihren Heldenmurh suermerfen ? ſie laſen 
ſich durch das Bitten vnd Fichen jhrer Un⸗ 
derthanen / welchen das aͤuſſeriſte Verder⸗ 
ben / dafern fie fich niı bequemen / auf dem 
Halß liget / erwaichen: mir ſelbſten erſu⸗ 
chen ſie durch vnſer Bruͤderliche Treu / 
durch jhre Frau Gemahlin / vnd durch den 
Glauben / zu welchem ſie ſich bekennei / ſich 
mit den Herrn Vattern zuverſoͤhnen. Im 
widrigen / vnd Falls fie in jhrem Feindli⸗ 
chen Vorhaben verharren ſolten / haben 
wir feinen Luſt ferners zuleben / ſondern ale 
ſobald hier vor deroſelben Fuͤſſen zuſterben / 
vnd ons/als cin Schlacht · Opffer / fuͤr bey⸗ 
de Kriegsheer auffsuopfern. Wann fie 
aber die Gnad / die jhme durch ons von den 
Herin Vatter anerbotten mird/ erfennen 
end annemmen woͤllen / ſollen ſie ſich alſo⸗ 
bald mit vns / deren beyder Ankunfft ee 
ſtuͤndlich mie Schmergen erwartet / zu jh⸗ 
ine in das Laͤger verfügen: wir verſicheren 
eben onferer Brüderlichen Treu / das fie 
ch keines Beirugs subeforgen / vil mehr 
ale Chr vnd Vaͤtterliche Mide zugewar⸗ 
ten haben follen. 

Dife Urfahen maren bey deme/ ſo be⸗ 
reits su einem Vertrag geneiget / dermaſſen 
ſtarck ond kraͤfftig / daß er alſobald die Re⸗ 
ſolution gefaſſet vnd entſchloſſen / ſich in 
Perſohn su feinem Herrn Vatter zuverfuͤ⸗ 
gen / vnd jhne wegen veruͤbter Vermeſſen⸗ 
heit vmb Gnad zubitten. Inzwiſchen vnd 
weilin er ſich zur Ralß ferrig machet / ritte 
Recaredus voran / den Herin Vattern zu⸗ 
berichten / was er mit Hermenegildo auß⸗ 
gerichtet / der ſich hoͤchlichen datob er» 
freuet / vnnd ſich Gluͤckſelig geſchaͤrer 

at 


Hermenegildus kame in wenig Stun⸗ 
den hernach / warffe ſich vor den Fuͤſſen 
feines Herin Vattern vnderthaͤnigiſt ni⸗ 
der / vnd ſprache: Ihre Königliche Mas 
jeſtaͤt ſehen allhter jhren armen Hermene ⸗ 
gildum / der ſich jhrem Vaͤtterlichen Wil⸗ 
len gänzlich vnderwirfft und us Em 

en 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaltung. 


ge / ſo ſich deren groſſen Mildigteit miß⸗ 
rauchet / haben vns zwar von ſhrem Hof 
vertriben / das Kindliche Vertrauen aber 
gegen jhro Majeſtaͤt vnſerem anaͤdigiſten 
Hern Vattern nie benemmen mögen : 
wir haben bißanhero / als ein derrribener 
indem Elend / gleichfamb als ein Todter 
vnder den Sebendigen ı vns auffgehalten 
vnd geleber / vnd fo fern wir vnſern Fein- 
den durch die bißanhero erlittene Trübfal 
noch nit völlig genug gerhan / Hagen wir 
albier vor Euer Roͤniglichen Majeſtaͤt 
Züffen / ergeben ons williglich in alles / 
mas fie genaͤdigiſt befehlen werden / es 
treffe gleich das Leben oder den Tode 


an. 

Der König tiefe ihn von der Erden auff- 
flehensempfienge ihne fehr freundlichy auf 
was Mainung / iſt vnbekandt / vnd ſprache: 
Ach! mein Herr Sohn / wie hat man vns 
uch vil anderſt beſchriben / als jhr ſeyd! mir 
verſichern euch / daß die Kindliche Ver⸗ 
traͤulichkeit / ſo er anjeno gegen vns erzai⸗ 
get / allen boͤſen geſchoͤpfften Argwohn 
hinweg genommen habe: der Urſachen 
ihr euch ferners nichts zubefoͤrchten. Wo 
befinder ſich Indegunda / fein Frau Ge⸗ 
mahlm ! Alſobalden / Antworter Her⸗ 
menegildus / wirdet fie folgen / vnd Euer 
Majeſtaͤt dem Herꝛen Vattern auffwar⸗ 
ten. 

Goezintha befande ſich auch zugegen / 
vnd eerzeigte Hermenegildo alle Hoͤfflich⸗ 
keit / daß er darfuͤr hielte / aler Frid waͤre 
nunmehr richtig vnd gemacht / alſo daß er 
Indegundam alſob ald su ſich zuberueffen / 
gedacht vnd entſchloſſen ware: Ein guter 
Freund aber / der diſen Handel was reif⸗ 
fers erwogen / ſagte jhme in ein Ohr / es 
ſeye fein Eylwetter / er ſolle ſich beſſer Be ⸗ 
dencken / einem ſtillen Meer / alten Furen / 
vnd einer ſchmaichleten Stieffmutter ſeye 
nicht zutrauen. 


Hermenegildus 


wird faͤlſchlich bey Leovigil⸗ 
do angeklagt. 


Iſe treuliche Wahrnung ware tt 

vergebens noch vmbſenſten / aller⸗ 

maſſen die boßhafftige Goeßintha 
ſich beſorgte / daß / wann Hermenegildus 
bey feinem Herrm Vattern wel in Gna⸗ 
den folte verbleiben / er jhne leichtlich wi⸗ 
ber fie verhenen / vnd Korn mit Salg be⸗ 
zahlen möchte : Dannenhero ſie begunte 
einen Teuffliſchen Anſchlag zukochen / war⸗ 
durch fie Hermenegildum gängtich ſtuͤrtzen 
vnd zu Grund richten möchte. Siebeftar 
he etliche Ehr- ond Gewiſſenloſe Hoff⸗ 
herin / welche alles das jenige / was fie boß · 
hafftiger Weiß erdichret / dem Koͤnig fuͤr 
sin Warheit vortragen vnnd verkauften 
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ſolten. Vnd nach deme fie vermercket/ 
daß das eingelegee Fer anfienge zuglo⸗ 
ſten / tame fie mic ihrem Teuffliſchen dla 
bat darsu / fchireft vnd blaſete es an / 
nach aller Roͤglichteit. 

Ste lieſſe hme zuverſtehen geben / vnd 
mitteis falſcher Schreiben erwejſen / daß 
die. Berſoͤhnung Hermenegildi mie ihme 
allein dahin angeſehen / deſto fuͤglicher zu 
ſeinem vorgeſtreckten Zweck zugelangen. 
Er habe ein heimbliche Verſtaͤndnuß mt 
der feinen Herm Vattern / welchen er auf 
Ubermuth ferners bey dem Leben nit ſchen 
töndre. Es feye gewiß / daß erdie Römer 
wider jhne omb Huͤlff erfucher ; z dannen⸗ 
hero er mie dem Conſtantinopotita⸗ 
nifchen Käyfer in Buͤndnuß gerrerten 7 
feine Gemahlin / fo ein onrühla hochtra⸗ 
gende Franadfin ſeye / zu dem End in Aſi⸗ 
am verſchicket / damit fie von Conſtantt⸗ 
nopel eingrofle Kriegs macht mirfich herr 
auf führen möcre. Seye difem nach 
fein anders Mittel / als in Zeiten fo böfen 
Anfchlägen vorzubteaen/ / Hermenegildum 
in Berhaffe sunemmen/ vnd jhne wegen 
ſolcher vermeflenhei gebührender wol ver⸗ 
dienter maſſen abzuſtraffen. 


Diiſe Sach lieſſe Goezintha fo maiſter⸗ 
lich vnd mir ſolchem Schein der Warheft 
Leovigildo vortragen / daß er Dermegil 
dum alfobalden gefänglich einleh · n / ſtarck 
verwahren / vnd in die Koͤnigliche Acht hat 
artlaͤren laſſen. Diſes ware ein erbaͤrm⸗ 
licher Anbiick / daß fo vnſchuldiger Fuͤrſt / 
welcher mie groſſer Freud allererftin Ona 
den auffgenommen / alfo boßhafftiger we 
angeklagt / ſo hart folre tractleret vnd ge⸗ 
halten werden / daß er neben dem rauchen 
haͤrenen Kleyd / ſo er an hatte / mit ſchwaͤren 
eyſenen Ketten beladen / ganj gebogen mus» 
ſte da Knocken / das Haupt nicht uͤberſich 
heben kundte. 


Er erfandee wol / daß ſein Raiß in bie 
andere Welt bald angehen moͤchte; dahe⸗ 
ro er ſich darzu mie allem Fleiß anfienge 
juricheen, Der Köntg kame einiſt Pers 
föhntich mie erlichen anderen/denen er die 
gange Sad zuentſchaiden anbefohlen 
hatte / jyhne zubeſuchen. So bald er ſeiner 
anſichtig / entfaͤrbte er ſich gant / wurde zu 
dem Zorn bewegt / nennet jhne einen vn⸗ 
gehorſamen vndanckbaren boßhafften 
Menſchen. Deme gleichwol Hermenegil⸗ 
dus mir groſſer Sittfambkeit begegner vnd 
geantworter: Alergnaͤdigiſter Herz Vat ⸗ 
ter/warın wir nut wuͤſten / warumb tv 
angeklaget worden ; weilen wir aber ſol⸗ 
ches fit mögen errarhen / als woͤlen wir 
Ales/fo garden Todı felbften / ſtilſch wel⸗ 
gend vnd mit Gedult übereragen. Nie 
Auff ſprach Leovigiidus ı fein böfes Be- 
wiſſen halte ſhme die Urſach su enuͤgen 
vor / was er für ſchaͤdtiche Anfchläg wider 
feinen Herm Bartern geführer: er moͤch⸗ 
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se wol vernemmen / was maſſen er / die ih⸗ 
me vorgehaltene Puncten verantworten 
tundt 


e. 

Hierauff gabe Hermenegildus Ant⸗ 
wort / vnd verthaͤdigte ſich mit ſo vnwi⸗ 
dertreiblichem Grund; ovigildus / 
wie et folches vernommaniiamahlen ver⸗ 
mercket / alle beſchuldigung endiich auff 
Sociniham außfallen wurde / gebotte er 
Hermenegildo ſtillzuſchweigen / vnd fraget 
jhne / wo ſich fein Gemahlin befuͤnde? ob 
er fie in Afiam verſchicket / damit ſie na⸗ 
cher Conſtantinopel verrlaſen folre Sol⸗ 
ches / ſagt Hermenegildus / habe er zuchun 
in dem Sinn gehabt / aber allein der Mai⸗ 
nung / daß ſie im Fal der Noth an einem 
ficheren Orth ſeyn moͤchte. Der König / 
fraget weiter / ob er mit dem Kaͤyſer Tibe⸗ 
rio fein Buͤndnuß gefchloffen ? Keine 
andere / antwortet Hermenegildus / als 
daß er etliche Voͤlcker zu errettung feines 
Lebens von jhme erlangen moͤchte: ſo bald 
er aber den Friden zutractieren angefan⸗ 
* —* er ſich entſchloſſen / ſelbige zu zu 
zu 


en. 

8 bielee jhme der. Koͤnig andere derglel⸗ 
den Artickel vor / die er aberdermaffen hin⸗ 
dertriben vnd verantwortet / daß / wann er 

nit allbereit von den vnordenlichen Paſſio⸗ 
nen vnd Anmurhungen waͤre eingenom · 
men vnd Äberwunden geweſen / fem Vn⸗ 
ſchuld leichtlichen haͤtte moͤgen abnemmen / 
vnnd ſehen toͤnnen. Endlich weilen er 
nichts finden kundte / in welchem ſich Her» 
menegildus / nach beſchehener außfohnung 
moͤchte vergriffen haben/befrager er fhne/ 
ober Catholiſch wäre ? In allwegen / 
antwortet er / ſeynd wir Gacholifch/ su di⸗ 
ſem ſeeligmachenden Glauben bekennen 
wir eng frermilig vnd offentlich: diſer 
iſt / ab welch em die Richter erſchroͤcken / die 
Beklagte ſich erfreuen / alle Marter vnnd 
Peyn gedultiglich aufſtehen. Wir zwar 
hielten uns vor die gröfle Ehr / da wit für 
diſen glorwuͤrdigen Namen tauſentmal 
ſterben möchten. Und darumd wann ee 
Euer Majeftät beliebet / daß man vns vmb 
diſer Urſachen halben mit feurigenZangen 
reiſſen / vierchatlens oder mie dem Rad jer⸗ 
glideren fole/ woͤlen wir ales mie Bey⸗ 
huͤlff Goͤttlicher Gnaden gedultig vnd freu, 
diglich uͤberſtehen / verhoffent / durch ſo vil 
Pforten in den Himmel zugelangen / wie 
vil wir Straich vnd Wunden werden em⸗ 
pfangen haben. 

Der Koͤnig erſchracke ſehr ab diſer 
vnerſchrockenen Antwort / vnnd kundte 
nichts darauff ſagen / dann et ſeye von 
Sinnen kommen / niemand koͤnne fein 
&eben laſſen / als der übel gelebe habe. Alfe 
verlieſſe er jhn vol dep himmliſchen Tro- 
ſtes / in welchem er ein Handbriefflein auffe 
geſenet foeran fein Frau Gemahlin abge 
hen lleſſe folgenden Innhaltes. 


Erfier Tractat / 


Hermenegildi Schreiben 


Au 
Sen Frau Gemahlin 
Indegundam. 


/vlilgelie 
a A bie Sram 


Eil wir nach Gott den Catholl⸗ 
ſchen Glauben vnd die wahre Er⸗ 
tandtnuß Gottes von Euer Liebde 
erlehrnet / als uͤberſchleken wir in einer 
finfteren Gefangenfchafft / mir epfenen 
Ketten wegen difes Glaubens beladen/ dir 
ſes tleine Handsriefflein ; welches wir 
zwar hoͤtten vnderlaſſen / wann uns dag 
groſſe Hertz vnd der vnuͤberwindliche Eyf⸗ 
ſer / den Euersicbde fürdie Ehr Gottes tra⸗ 
gen, nicht wäre bekandt geweſen / damit 
wir fie nicht etwan betruͤben oder entruͤſten 
moͤchten. Aldieweilen ons aber deren 
Stardmürhigkele und Begird / vmb Bor 
28 willen was zuleyden / wol bewuſt / als 
aben mir felbige vnſeres innerlichen 
— Troſts theilhafftig machen 
woͤllen. 

Wir beyengen diſem nach Euer Uebbe 
bey vnſeren —— Ehren / daß wir 
vns dieſelbige Suͤſſigkeit / fo man feiner 
vmb Bortes willen erlittenen Truͤbſalen 
pfleget zuempfahen / von der ſie vns offter⸗ 
malen geprediget / die fie auch Perſoͤhnlich 
In ihrem Zuftande verfofter / niemalen als 
In difer onferer Befangenfchafft haben moͤ⸗ 
gen einbilden 5 melde wir alfe reichlich 
vnd häufig empfangen / daß wir der Mat- 
nung feynd/ man fein groͤſſere in diſem Le⸗ 
ben erfahren oderhaben finde. Wir be» 
kennen es / daß wir ſolche durch vnſer vo⸗ 
riges in Irꝛrchumb vnd Eytelkeiten zuge⸗ 
brachtes Leben im wenlgiſten / vil mehr die 
eitliche vnd ewige Straff verdienet / fals 
nie Euer Liebde vns für diſe bey der Goͤrtli⸗ 
chen Barmbergigkeie durch jhr ſtetts jn⸗ 
bruͤnſtiges vnſchadiges Gebett wurden Die 
Gnad Gottes erhalten haben. 

Vnſer HersBatrer bar Perföhntich bie 
verantwortung über die tulder vns einge 
brachte Klagen vernemmen tmölen ; wel⸗ 
he wir durch die ſonderbahre SGnad Sottes 
vor jhme auch Perſoͤhnlich bermaſſen wi⸗ 
derleget / daß wir nicht mehr als ein Auff⸗ 
ruͤhrer Rauber und Todefchläger / ſonder / 
als ein Catholiſcher Chriſt vmb vnſeren 
Glauben / den wir ſtandthafftig bekennen / 
vertlagt werden : erwarten auch ſtuͤndt ⸗ 
lich mit groſſem verlangen das Urtheil / 
welches vermuthlich nicht dahin außfal⸗ 
len wird / daß man vns das schen ſchen⸗ 
en vil cher felbiges durch einen —— 

en 


Dritte Todts-Binderung/ Vorberaitung. 


ben Tode nemmen werde: das alfo bifes 
DuferlegresSchreibenifo wir an felbige ab⸗ 
gehen laſſen / ſeyn moͤchte. 

Crſuchen diſem nach Euer Liebde / was⸗ 
maſſen wir in diſem vnſerem legten Kampff 
nichts wider jhr Ehr zuthun geſinnet / fie 
jnglelchem nichts wider die vnſerige / mit 
vnmaͤſſigem Weheklagen vnd vergieflung 
der Zaͤher / verwürden oder vernemmen 
woͤlle: wir ergeben ons Wänglichen der 
Goͤttlichen Vorſicht / mit Bitt / felbige wöl- 
fe Euer Liebde vnd uns ſambt vnſermjun⸗ 
gen Printzen Hermenegildum jhr laſſen be⸗ 
ſohlen ſeyn. 

Nach vnſerem Ablelben mögen fie ſich 
nacper Conſtantinopel zu dem Käyfer Ti⸗ 
beriosderein gut eyfferiger Catholiſcher 
Fuͤrſt iſt / begeben / welcher ihr ale Ehr vnd 
Tieb erzaigen wird. Wir befehlen jhr un» 
fer arme Seel ;der Eelbmag gleichwol an 
denjenigen Orth geworffen werden / wo⸗ 
—— — Brite beliebig ſeyn wird. 

nn es die Zeit vnd Gelegenheit geben 
ſolle / das Euer Liebde widerumb in Span⸗ 
nien ankommen / werden ſich vnſere Ge⸗ 


bain darab erfreuen. Wirlebender Hoff · 


nung / diſer vnſer toͤdtlicher Hintritt werde 
ohne Frucht nit angehen / diſem Reich mit 
der Zeit ſehr nutzlich vnnd erſprießllch 


ey, — 
' Wit offt haben jhr Liebde diſes mie jh⸗ 
rem Bluet su der Eatholiſchen Religion 
zuert auffen verlanget / vnd allbereit einen 
Thell deſſen für ſelbiges vergoflen ? den an» 
dernmerden mir hoffenilich In wenigen 
Taͤgen auff einer Buͤhne / oder ſonſten an 
einem andern Orth vergieſſen su welchem 
ons ihr jnbrünftiges eniferiges Geber 
fehr dienuch feyn vnd helfen wird, 
Difes Schreiben/har die fromme Prin⸗ 
reſſin niche eher als den Verlauff feiner 
Marrer / tie wir bald vernemmen wer⸗ 
den / empfangen. 


Recaredus 


Hermenegildum 
dern in * Gefangen⸗ 


er ab fo grauſamer That ſehr beſtuͤr · 

get / vinb daß er diſes falſchen Fri⸗ 

dens ein Underhaͤndler geweſen / ju ſeinem 
Herrn Vatter / warffe fich mit groſſem We⸗ 
heklagen vor ſeinen Fuͤſſen nider / flehent⸗ 
hentlich anhaltent / ob er geruhete Herme⸗ 
negildum gnädigift auff freyen Fueß zu⸗ 
ſtellen / oder jhme an der ſtatt das Leben 
nemmen wolte. Deme der Vatter geant⸗ 
wortet: Hermenegildus ſeye ein grimmi⸗ 
ger mißguͤnſtiger Menſch / welcher ſeinem 
Herr Vatter nach dem Reich vnd Leben 
trachte; dannenhero er der Gerechtigkeit / 


Kr: deſſen begabe ſich Recaredus / 
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die jhne sum Erben deß Relichs mache 
werde/ den Bang laſſen ſolle. Sein aigen⸗ 
ſinnigkeit mögeer andy wol auß deme ab» 
nemmen/ daher jhme durch fein Bitt noch 
Tohwort die falſche Einblldung deß Ca» 
rholiſchen Blaubens habe benemmen moͤ⸗ 
gen. Den erſten Puncten wolte er alſo hoch 
nie achten / wann er ſich alleln indem ans 
dern bequemen wurde. Dahero / wann er 
jhne bey dem Leben zuerhalten geſinnet / 
ſolle er ſehen vnd trachten / daß er den Ca⸗ 
rholiſchen Glauben fahren laſſe vnd ver⸗ 


Recaredus begehrer gnädigfte Erlaub⸗ 
nuß / jhne in der Gefaͤngnuß subefuchen / 
vnd deſſentwegen mit hme zuhandien; wel ⸗ 
ches jhme alſobald iſt vergnnt und erlaubet 
worden. Da er nun feinen leben Herrn 
Bruder in einem rauchen Bueßkleyd / in 
eyſenen Ketten geſehen / daß er ſich nicht 
kundre auffrichten / erſchracke er dermaſſen / 
daß er ein geraume Zei nichts reden kund⸗ 
te > Endlichen ſchrye er auff: Ach / aller⸗ 
Tlebfier Herr Bruder / mir haben Euer 
Uebde verräthen / difen rauchen haͤrenen 
Sack angeworffen / vnd mie difen ſchwaͤ⸗ 
ren Ketten vmbhenget! Ach wir Elende / 
wie werden wir ſo grauſambe That zuge⸗ 
nügen abbuͤſſen können! hier haben Euer 
Uebde vnſeren Dolchen / mie welchem fie 
ſich an vne / die wir an allem diſem Unheyl / 
wiewolen auß beſtet Maynung / ſchuldig 
ſeyn / raͤchen mögen. 

Hermenegildus ſahe jhne freundlich an / 
vnnd faget hingegen : Mein lieber Herr 
Bruder / warumb betruͤben ſich Euer Lich» 
de vnſerthalben alſo ſehr ? deren Unſchulb 
vnd gute Mainung iſt vns genugſamb be. 
ande: vnſere vngluͤckhaffte Bottſchafft / 
ſprache Recaredus / iſt an diſem Elend ein 

antze Urſach. Gleichwol / O allerliebſter 
Bruder / weilen Euer biebde durch 
verlaſſung deß Catholiſchen Glaubens / 
welchen fie vnlaͤngſt angenommen / Ihr 
ſelbſten das Leben friften vnd erhalten koͤn⸗ 
ben / bitten wir fie auff das allerhoͤchſte / fie 
woͤllen doch diſen fallen vnd fahren laſſen / 
oder auff das wentgiſt fir ein kurtze Zeit 
dergleichen ri / wann ſie ſe darfuͤr hal⸗ 
ten) diſes moͤchte jhr su einer Unbeftändig- 
feit außgedeurer werden : durch diſes Mit · 
gel werden fie vnſern Herrn Vat tern ber 
ſanfftigen / ſich feldften bey dem&chen er hal · 
ten koͤnden. | 
Hermenegildus antwortet —— 
ſolgenden Worten: was gedeucken 
Liebde! Site haben ons vnlaͤngſten durch 
jhre wolgemainte Ermahnung In die Ge⸗ 
Fahr deß seitlichen Lebens gefeget / woͤllen 
fie anjego vns auch in den verlurſt deß E⸗ 
tigen / welches wir allen Koͤnigrelchen 
bifer Welt weit vorlehen / auch ſtuͤrzen? 
die erwuͤnſchte Zeie iſt herbei kommen / in 
welcher mir difer Welt abgnaden/ fie aber 
an vnſer ſtatt ben Königlichen a sr 
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Reizen ſollen. Wir fterben willig vnnd 
gern für onfern Glauben / beklagen diß 
allein / daß wir nie raufend Leben haben / 
feloige für difen auffzuopffern. Wirlegen 
die Schuld nie auff Euertiebde/noch vnſe⸗ 
ren Herm Vattern / mit melden wır pil 
ein gröffers Mitleyden / als mie vns felb- 
ſten tragen / deme Ihr iebde in feinem ho- 
wi Alter ale Ehrond Kindliche Dienft 
erzaigen woͤlle. Vnſer Stieffmurter 
betreffend / erachten wir rathſamer zuſeyn / 
das hr Liebde ſich befleiſſen / ihre ſchwaͤre 
Natur suüberrragen dann daß fie ich we⸗ 
gen vnfers Todes rächen wolten; wei⸗ 
len dıes Gott allein, der aller Dergen er- 
kennet / folchaimbgefteller werden. Wann 
mir einiſt difes armfelige Leben werden 
verlaſſen haben / woͤllen wir embfiglich für 
Euer Liedde Gott bitten / maſſen wir derge- 
troͤſten Hoffnung geleben / ſie werden der⸗ 
malen eins etliche wenige eytele Bedeucken 
beyſeyts legen/ die Artanifhe Sect ver- 
laſſen den wahren Catholiſchen Blauben 
offentlich ohne Scheuch end von Mergen 
befennen/ vnd indifes Reich / fuͤr welches 
wir alſobald vnſer Bluet zuvergieſſen 
gedacht / einführen vnd pflanzen. 
Recaredus lieſſe ſich damalen durch di⸗ 
ſes Zufprechen wenig bewegen / vnderſtun⸗ 
de fich vilmehr vnd indem Gegenſpil / auff 
ale Weiß ſeinem Herrn Brudern die ver- 
Änderung deß Glaubens einzufchwägen / 
aber vergebens vnnd vmbfonften : Mer 
meneaildug blibe ſtandhafftig vnd vnbe⸗ 
weglich: welches Leovigildum dermaſſen 
verdroſſen daß er ſich su einer ſehr grauſa⸗ 
men That entſchloſſen / ob ſich mol etliche 
bey Hoff befunden / die ſolche jhme beherge 
vnd vnerſchrocken mißrachen / jhne vil 
mehr ermahnet haben / in diſer fo wichti⸗ 
gen Sach nicht allyugäch darein zuplagen 
noch suverfahren / fondern die Urfachen 
was mehrers erwegen/ chedann fograu- 
ſamer Proceß vorgenommen merde : Es 
ſcheine nichts als ob Dermenegtldus was 
wider feinen Herrn Vatter und das Reich 
vorgehabt oder madyinierer/ maſſen er auff 
eineingige freundliche erfuchung fich alfo- 
bald gehorfamblich eingefeler/ da hinge⸗ 
gen andere / die fich fchuldig wiſſen / auß⸗ 
reiffen und flichen / damit ihnen nit erge⸗ 
hei wie den Mucken / welche alsdannihre 
Fluͤgel verbrennen / wann fie alzuvii vnd 
nahend dem Siehe nach fliegen: Seine 
Gebärden / Reden onnd weiß auhandlen 
fenen gar zu offen vnd redlich / als daß fie 
ein ſolche Boßheit bedecken follen: es feye 
auch fein Wunder, daß er die Keligion 
veraͤnderet / meilen ihre fein Herr Barter 
mit einer Earhotifchen Princeffinvermäp- 
let / welche jhne leichtlich durch jhr Sieb« 
fofen su difer habe bereden Finnen. Man 
ſolle der Zeit erwarten / alsdann werde er 
von fich felbften foldye widerumb ablegen 
vnd verſchwoͤten. Er habe derzeit vi 


Erfter Tractat / 


mehr eines gelehrten Underwẽiſers / dan 
grimmigen Scharpffrichters vonnoͤthen / 
der jhne nah vnd nach vnderri hte / rnnd 
nicht alſo ſchnell hin von dem Leben zum 
Eodt richte. 


Hermenegildi 
Martyr vnd Ableiben. 


Eſſen alles vnangeſehen / erhielte 

Bochintha ſambt jhrem Anhang 

die Oberhand / dem Koͤnig vorqe⸗ 
bend / Hermenegildi verbrechen wäre von 
ſolcher Art / daß es vngeſtrafft nit möge 
hingehen / die Reichs⸗Geſag haͤtten ders 
gleichen jederzeie ver Schärpife nah ge⸗ 
güchtiger : Er habe ſich wider das Goͤrt⸗ 
liche vnd Menfchliche Recht vergtirten,/ in 
deme er feinen Glauben verlaſſen / auß dem 
Koͤniglichen Hoff fuͤchng worden / feı cm 
Hern Vatter vngehorſamb aeweſen / aue 
jhme erwiſene Gutthaten mit hoͤchſter Un⸗ 
dandbarfelt vergolten / die Waffen ohne 
Urſach wider feinen rechtmeſſigen Herrn 
ergriffen, ſich mi deß Neichs Srind.n 
wider das Reich verbunden / vnd endlich 
ale Schuld auff fern Frau Stieffmutter 
geſchoben / vmb feine fchädlihe Anſchlaͤg 
zubemaͤntlen. Aus diſem moͤge man auch 
fein groſſe Hartnaͤckigkeit abnemmen vm⸗ 
erfennen / daß man jhme fein vermainte 
Andacht durch feın Mittel benemmen md, 
gen; Er wurde auch niemalen alfo Rand, 
hafft darauff verharren / fallser einen 
hatmblichen Derftande mie den Catholi⸗ 
fehen haben ſolte. Wann man jhne (of 
laſſe werde er feinen Herrn Dareırn 
fambe dem ganzen Reich in dieäuiferike 
Gefahr fegen/end Urfach fein ales Ver⸗ 
derbens. 

Dife Bedencken glengen Leovigilbo / di⸗ 
fein armfeelig. blinden König dermaſſen 
su Hertzen / daß er fich entſchloſſen / Herme⸗ 
neglldum durch den Tode in die andere 
Welt zuſchicken / damit er ſich forıhin vor 
jhme nichts zubefoͤrchten haben möchre, 
Sender derohalben naͤchtlicher Weil ⸗ fo 
die Oſternacht mare / einen Befelchshar 
ber fambr einem Scharpffrichter gu jhme / 
in die Gefaͤngnuß / der ihme die Wahl vn⸗ 
der einem Scepter vnnd Schwerdt folre 
vorhalten ; den Scepter smar / mann ee 
fi miderumb zu der Artanifchen Religlon 
befennen / das Schwerdt aber / dafırız 
. in der Catholiſchen verharren wur⸗ 

e. 


Hermenegildus antwortet: Er habe 
dißfalls feinen Willen allbereit genugſamb 
ertlaͤree / tauſentmal woͤlle er licher fteeben / 
dann die Catholiſche Religion / welche er 
mit genugfamb end wichtigen vorbeben⸗ 
den angenommen/ wider verlaffen vnnd 
darvon abfallen ſolte: twarauff der Ber 

| felchs⸗ 


Dritte Todts/Linberung Borberaitung- 


felhshaber fich erflärer/ / daß er von Ihrer 
Königlichen Majeſtaͤt / deren Herm Dar- 
tern / genaͤdigiſt beſelchet / im Fall ſelbige 
auff dem Catholiſchen Glauben ſolten ver⸗ 
harren / wir feinen Befelch an jhro zuvoll⸗ 
ziehen haͤtten. Was für einen Befelch / 
fraget Hermenegildus: das felbige / anr- 
wortet der Befelhshaber / dife Nacht an 
difem Dreh folten enchaupter wer⸗ 
den, 

Hierauff knyet der H.Mareyrer nider / 
und bricht ip dife Wort auf : O GOtt 
mein HEre ! ich fage dir ewigen Dand 
daß du mir am flat eines gebrechlichen 
elenden vnd mühefeligen —8 ſo ich mit 
den Schnecken vnnd Amaifen bißanhero 
gemain gehabt / allbereit durch diſen Be⸗ 
felch ein edeles gluͤckſeeliges vnd glorwuͤr⸗ 
diges in alle Ewigkeit mittheilen vnnd ge⸗ 
ben wilſt! 


Alsdann begehrte er von dem Befelch⸗⸗ 
haber ein Gnad / er woͤlle ſhm einen Ca⸗ 
tholiſchen Prieſter zulaſſen vnd berueffen / 
damit er beichten / vnd die H.Communion 
empfahen möge. Warauff ihme der Be 
feihshaber zuverſtehen geben vnd geſagt / 
daß diſes wider fein Initrudtion, fein Merz 
Vatter hab ihm außtruckenllch befohlen / 
dergleichen nichts zugeſtatten oder zuzu⸗ 
fallen ; ſolte esjhme aber belieben / werde 
alſobald ein Artanifher Biſchoff zugegen 
ſeyn onderfcheinen, Behuͤte uns GOtt / 
ſprach Hermenegildus / vor einem Arla⸗ 
niſchen Biſchoff! wit haben diſe falſche 
Sect allbereit verfluecht vnd vetfluechen 
fie biß in Todt. Weilen ons, aber vnſer 
Herr Vatter diſe Gnad / ſo man den groͤ⸗ 
fen Ubelthaͤtern nicht verwaigeret / gleich⸗ 
wol verſagt vnd abſchlaget / beruffen wir 
* auff die Gezeugnuß vnſers Gewiſ⸗ 

eng. 

Difem nach hebre er an vnd thaͤte fein 
Beicht vor Gott / bettet alsdann für feinen 
Herm Vattet / fein Stieffmutter vnd alle 
ſeine Widerſacher / bevorab ſein Gemahlin 
vnd jungen Printzen: befahle hlernech⸗ 
ſtens die Seel Gott feinem Schoͤpffer: 
ruefft die allerſeeligiſte Mutter GOttes / 
die heilige Engel / ſambt allen Außerwoͤhl⸗ 
ten zu Fuͤrbitter an / vnd botte de Scharpff⸗ 
richter das Haupt: welches er jhme mit der 
Are in einem Straich abgeichlagen / 
vnnd in feinem Bluet har ligen laf- 


tl. 

So vil damalen der Sternen an dem 
feften Himmel glangeren / alfo vil Augen 
fahen difer graufamen Mordthatt Ju/durdh 
welche ein vnmenſchlicher Vatter feinem 
vnſchuldigen Sohn das Leben genommen 
haste. Wann die Panther⸗ vnd Tiger⸗ 
Thier ſolten haben wainen koͤnden / wur⸗ 
den fie ihre Zaͤher haͤuffig vergoſſen ha⸗ 
ben / in deme ſie einen ſo tugendſamen / 
dapfferen vnd vnſchuldigen Fuͤrſten in fl 
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nem blaͤenden Alter haͤtten fehen hinrich⸗ 


ten vnd toͤdten. 

Diſe traurige Zeitung fambr dem legten 
Schreiben / ſo Hermenegildus in der Ge⸗ 
faͤngnuß auffgeſener vnd verferttget / em⸗ 
pfienge Indegunda / als fie ſich annoch im 
Africa befande / waruͤber jhr Frauen. Zim- 
mer nicht anderſt ſchryen und watneten/ 
als ob.fie ſelbſten zu dem Todt waͤren ber⸗ 
urtheilt vnd verdammet worden. Inde⸗ 
gunda hingegen / als ein wahre Cacholi⸗ 
ſche Heldin / kuͤſſete das Schreiben mie 
groſſer Ehrerbietung / vnd nachdeme ſie 
ſelblges eroͤffnet vnd abgeleſen / ſprache fie: 
O edler Chriſtlicher Ritter! jhr habt dapf⸗ 
ter getaͤmpffet / das Sigfränglein der him̃⸗ 
liſchen Blorybarson getragen / vnd ons 
ein Trempel gegeben/ was geftalt wir cuch 
nachgehen vnnd folgen folen. Ach liche 
Sungfrauen! was watnet jhr 2 Bil mehr 
ſollet jhr euch mie uns erfreuen, die wir 
heuriges Tags zu einer wahren Königin 
erflärer/ weilen onfer Der: Gemahel in 
dem Himmel mie der Marier-Cron if 
aeeröiter worden: bringet vns Mofen vnd 
Silgen / damlt wir auf das wenigiſt alter 
fein Bildnuß zieren moͤgen / der ang einen 
fo fieblihen angenchmen Geruch aler- 
hand Tugenden hinderlaffen hat. 


Sie harte bey ſichihren jungen Pringen 
Dermenegildum/ der. ſchwacher Natur / 
vnnd wegen def firengen raiſens toͤdtlich 
tranck ware. Als derohalben die fromme 
Mutter vermeckte / daß er indie Züg greif⸗ 
fer ſprache ſie: fahrer hin / mein lieber 
NHermeneallde/ fahrer hin / vnd folgen eue⸗ 
rem Herm Vattern nach: Gott hat euch 
ein ſonderes groſſe Gnad erwiſen / in deme 
er euch in der Wiegen hat laſſen wegen 
deß Eatholiſchen Glaubens in das Elend 
vertreiben / vnnd der Marter-Eron eueres 
Hern Batter rhgil afftig werden, O vn⸗ 
ſchuldiger Engel* forthin möcht ihr euch 
ficher mie allen Außerwoͤhlten vor dem 
Lamb Gorres erfreuen: hoffenrlich mird 
Euer Fran Mutter bald beyeuch ſeyn vnd 
felgen, a 

Diferfunge Pring farbe bald nach fer 
nem Deren Bartern: die fromme Inde⸗ 
gunda aber / nach deme fie ein geraume Zeit 


mit jhro ſelbſſen vnd der Natur geſtritten / 


tandee die Zaͤher länger nicht halten / ſon⸗ 
dern lieſſe fie haͤuffig Über Die Wangen 
herunder ſchieſſen ond fprah : Ach mei⸗ 
ne Zäher ! was für ein Ehr habet ihr / In 
deme jhr einen glormärdigen Blursengen 
Ehrift be wainet. Ach Gott mein Herr! 
der Vatter und der Sohn befinden id 
albereir inder einigen Ruhe / die Mutter 
allein iſt noch übrig ! ich habe bißanhero 
ganz Europam und Africam/ mit meinem 
Send arıgefüller / warn er dir alfo belie- 
det / will ich auch Afiam mie meinen Zaͤ⸗ 
hern befeuchtigen : alldieweilen ih abe 
Ppp ein 
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ein wnmüge Perfohn / die nur die Erben 
beſchwaͤret + mas mache ich auff diſer 
Weit? Ach habe meinen Lauff vollendet / 


. was if ſerner uͤbrig / als das du Gott mein 


Schoͤpffer die Seel / ſo mir bereits auff der 
Zungen ſchwebet / in Gnaden auffnemeſt? 
was Indegunda begehret / hat jhro Gott 
allergnaͤdigiſt bewilliget / jnmaſſen ſie bald 
nach vilen außgeſtandenen Müpelscligfei- 
ten / ein ſeliges End genommen / end in 
Africa begraben worden. 


Beſchluß diſer Geſchicht. 


8 As ſolle ich nun dey / endung diſer 
Selhluß Sachen weiters ſchreiben / was an⸗ 
diſer Ges ders gedencken koͤnden? mich betref⸗ 
ſchicht. 


fend / muß ich betennen / daß see 
diſen Befchiches Verlauff nie befchlieffen 
mag / ich vermiſche dann mie meinen Zaͤ⸗ 
hern die Dinten: belangend Andere wird 
mancher darfuͤr halten vnd vermeinen / ſo 
ſromme und tugendhaffte Eheleuthe / wie 
Hermenegildus vnd — / ſeyen 
gar armſeelig vnnd elend geweſen / ſo das 
Gluͤck die —* ihres Lebens su einer Stieff⸗ 
mutter gehabt wenigiſt folten fies einmal 
nach fo vil erlietenen Sturmwinden vnnd 
Ungewitter ein fchön gelindes Wetrer der 
Zeitlichen Gluͤckſeeligkeit erleber / die Koͤ⸗ 
nigliche Eronen auff ihren Haͤuptern / die 
Scepter in jhren Händen, ein glünffeelige 
Reglerung / fruchebahres Land / Ergönlig- 
feie ohne Neyd / vnd alles nach jhrem belle» 
ben erlanget haben. 


Aber / ach wie armſeellge vnnd blinde 
Menſchen ſeynd wir / die wir allein das 
Beirlich beobachten / das Ewig hingegen 
vnd Himmliſche gar nit oder nur obenhin 
erwegen! Laſſet vns den Fuͤrhang hinweg 
siehen/ vnd mit den Innerlichen Augen der 
Vernunfft difen Detkauff was beſſer ber 
trachten. Was har die Goͤttliche Berfich- 
tigkeit vergebens in deme fie Hermenegil- 
do fürein Cron / mit weicher die Wind 
ſpllen / fur einen Scepter / fo zergaͤnglicher 
dann ein Morgenthau/ für ein seitliches 
Leben / welches deß Toden-werborr iſt / ein 
wahre Tugend / jnnerliche Troͤſtung / vnd 
ſolche Ehr mitgetheilet / die alle vnſere Ge⸗ 
dancken uͤberſteiget / ale Redner ſtumm 
machet / vnd alle Einbifdungen Äbertrifter: 
In deme ſie ſeinen Namen vnder die Zahl 
der Helligen geſetet / bey aller Nachwelt 
olorwůtdig gemachet / vnd von der allge⸗ 
meinen Chriſtlichen Kirchen durch ein 
Jaͤhrliches Feſt har verehren laffen : In 
deme ſein Herr Vatter durch ein ſchmern⸗ 
liche Buch feinen Faͤhler erfenner 7 jhne 


als einen onfchuldigen beweinet / als einen“ 


Martyrer verehrer / feine Kertengefuffee 
vad feine H. Gebainer höher geſchaͤnet / dañ 
se Cronen vnd Koͤnigreiche difer Welt? 
haiſſet Dann diſes / die Tugend verachten \ 


Erſter Trattat / 


die Truͤbſaalen gering ſchaͤren / die 
Verdlenſt nicht in obacht nemmen? 


Aber von Hermenegildo zu Indegun⸗ 


da zukommen / was haͤtte Gott auß diſer 


Tugendhafften Fuͤrſtin machen oder ſchnit⸗ 


len ſollen? villeicht ein uͤbermuͤthige Ehr⸗ 
gelaige mißguͤnſtige vnnd vnuͤbertraͤgliche 
Koͤnigin / ſo allein auff Roſen herumb ge⸗ 


hen / auß Gold eſſen / vnd in den Wolläften 
verfaulen ſolte? mie vil waren dergleichen / 
ſo einen boͤſen Namen hinderlaſſen / die Er⸗ 
den beunruhiget / die Hoͤl endlich mir La⸗ 
ſteren angefüllerihaben ? diſe aber / alldie⸗ 
spweilen fie durch das Feur der Truͤbſal ge⸗ 
leuteret / iſt als ein koͤfliches guldenes ie» 
ſchinn GOitt dem Heten angenemb / vnd bey 
aller Nachwelt glorwuͤrdig vnnd herrlich 
gemachet worden. 

O jhr edles Frauen · Zimmer / Zrauen 
vnd Inngfrauen/ die jbr euch offtermalen 


ende dem falſchen Schein der Tugend 


tkuͤenglet vnd ſchmalchlet / ſehet / vmb Bots 
tes willen / ſehet / was diſes für ein Exem⸗ 
xel der Andacht / was fuͤr ein Spiegel der 
Volltommenheit / was fuͤr ein Zierd aller 
Tugenden ſeye ? wann ich jhre Wuͤrckun⸗ 
gen was genauers btobachten vnnd fehen 
will / erblinden mir vorderen Glang mel 
‚ne Augen mil ich ihr Lob außſprechen / 
erflummer mir vorder Mänge nein Zun- 
gen: will Ich ihre Glory vnd Derzlichkeie 
beſchtelben / erliger mein Feder wegen gräfe 
fe derfelbigen. Was mare dig für en 
Starckmuͤthigkelt 1 daß ein junge Prin- 
ceſſin won 25. Jahren / ſich hat doͤrffen vn⸗ 
derſtehen / ſo vil Land vnd Leut zu dem map» 


ren Glauben zubringen? 

Was für ein Klueghelit / daß ſie durch 
ſo langmuͤthige Gedult die uͤberlaͤſtigken 
ber Goezinthe / die ſte von dem Catholſſchẽ 
Blauben wolte abwendig machen / uͤber⸗ 
"tragen har ? was für ein Freyheit def 
Bemdts / daß ſie diſen ihren Glauben / al⸗ 
allertoͤſtlichiſtes Kleynod auff Erden / 
ſo bald ſie vermercket / daß man jhr mit 
Ernſt woltesufegen/ durch Wort vnnd 
Werd / dermaſſen verfochten / daß jhre 
Widerſaͤcher das Hert verlohren / ferner 
file zubereiten niche haben wagen doͤrf⸗ 
fen ? was fuͤr ein Gedult / in deme ſte bey 
den Haaren auff dem Boden herumb ger 
zogen / geſtoſſen / geſchlagen / mit Fuͤſſen ges 
tretten / halb todt / in einen kalten Fiuß / zu 
raucher Winters⸗Zeit geworffen worden / 
Inzwifchen gletchwol ſich deſſen bey nie⸗ 
mand beklaget / auch ſo gar alles bey hrem 
Kern Gemahel / deme fie ſonſten jhr gan⸗ 
es Hertz anvertrauer/ verhalten möllen / 
damit fie nicht etwan ein Ungelegenheit 
verurſachen oder erwecken moͤchte? Mie 
was für einer Weiß/ vnd Wolredenh ele 
hat fie die Bekehrung ihres Deren Gema⸗ 
hels angefangen, foregefeger vnnd vollen» 
ber ? was für einen Eyffer / was füreine 
Socg er eigte vnd truge ſie / wie jnbrüne 

fig 


Dritte Todte-Binderung’ Vorberaitung. 


fig batte Re / damie fie ſelbigen auff den 
schten der GSeeligteie bringen 
Möchte ? mas harte fie bey hme für ein 
Anfchen / in deme ſte shne durch ein 
eintzige Ermahnung dahin beredt vnd ge⸗ 
bracht / daß er die Waffen niderzulegen / 
Frid mir feinem Herrn Vattern zuma⸗ 
chen / vnd jhne vmb Gnad zubitten / ſich 
reſol vieret vnd entſchloſſen hat? was ma, 
ze diß fuͤr ein GSleichfoͤrmigkeit ihres mit 
dem Goͤttlichen willen / in deme fievon 
Ihr:m Hetmn Gemahel ſchaiden / fi in 
das Elend begeben / deſſen grauſamen Tode 
vernemmen⸗jhren jungen Pringen mu⸗ 
e ſehen ſterben? in diſen vnd dergleichen 
ſtaͤnden richtete ie ihr Here zu GOtt / 

te hme Danck / vnnd opfferte ſich ſub⸗ 
fien su einem Brandopffer auf. Was war 
ge dih für ein groffe Ehr / daß nach ihrem 
Abteiben ihr Herr Echwager Recaredus 
deren guten Underweiſungen / fo er von 
Ihro und Hermenegildo empfangen jnge⸗ 
denck / ſich mir groſſem Eyffer su dem Ca» 
tholiſchen Glauben begeben / ſolchen offent⸗ 
lich betenner/ in das Reich miderumb ein» 
gefuhret / die vereribne auf dem Elend 
berueffen / den Biſchoͤſfen ıhre Biſtumben 
widerumb eingeraumet / Die gute Geſaͤt 
erneueret / mihin das gantze Land en gluͤck⸗ 
ſeligen Ruheſtandt gebracht vnnd gefeger 
t 2 masıft diſes endlich fuͤr ein herrli⸗ 
ches Wunderwerck / Indegundam ein 
Urſach alles jo vorssefflichen Thaten zu⸗ 
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ſehen ? daß / das haiſſet / das Talent der 
ſchoͤnen Geſtalt auff das beſte anlegen / 
darmit gantze Königreich gewinnen 
ren: auf deme/ was faiſch vnnd 
betruͤglich die Warheit / was end vnnd 
bald Hin / etwas warhafftes vnd ſteſtaͤn · 


diges ſtifftene das haiſſet / Ziffer su der 


Nullen ſetzen die Tugendmirder Schn⸗ 
helt vermaͤhlen / dardurch vil tauſend 
vnd aber Tauſend Kinder GOrt vnnd 
feiner Kirchen gebähren : das haiſſet 
degelich ſeine Feind aͤberwinden / nichemit 
Saͤbel und Degen / wie Judich nicht 
mie Hammer vnd Nägel / wie Yahel: 
nicht mie einem Eſelskuͤhn wie Sam 
fon : noch mit Schlingen vnnd Stainz 
mie David; fondern bloß vnnd allein mie 


den Waffen der Schönhete und Tugend; ktor 
Fallax gratia, & vana eſt pulchritmdo x 3° 


Mulier timens Dominun,ipfa landabitur, 
freylich iſt betruͤglich ale Hold ſetligteit 7 
vnd eytel ale Schoͤne: Ein Weid/ wie 
Indegunda geweſen / die nicht nur ® Der 
geforchten / ſondern auch fein Ehr auff 
diſer Welt mie fo vnerſaͤttlichen Eyffer 
befoͤrderet hat / wird EDer vnzweiffent⸗ 
Uch hinwiderumb in jener mie Ehren end 
Glory getieret haben / allwo ſie von dem 
garıgen himmliſchen Meer erſt recht vnd 
in alle Ewigkeit wird gelobet vndge · 
pryſen werden. 
* 
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Erſter Tractat / | 
EHE RRRES EHLERS 


* 


Schlußrede/ | 


Vber 


Die bißanhero nach laͤngſt außge⸗ 


Dalenten: 
Wie ſelbige / zu vnſerem Jorhaben ſich 


raͤumen / wie ſie zu einem ſeeligen End helffen 





vnd dienen koͤnnen. 

845. Aulus, difes außermehl. groſſe Alcrander mie ber ganzen Welt : 
auli re Gefaͤß / ein Prediger marumb dann If Paulus fo forgfältig 
— der Warbeirrtchrerder vmb ein Derberg ? warumb mil er / daß 
der Het: Hayden / Perri vnab⸗ Philemon jhme ſolche beſtelle vnnd zu⸗ 

berg wird & fönderlicher Gefaͤhrdt / richte? 
außgelegt in Marter vnd im Todt: Thryſoſtomus diſer groſſe Liebhaber def 
diſer H. Apoſtel / da er Apoffels antwortet hierauff / vnnd ſagt / 
Phlemonem / einen ſonders vornehmen pro Onefimoimprimis faciebat , neillinegli- 
Herrn / dahin bringen vnd bewegen wol» geremt,fed feientes , ipſum omnino ventn- 
te, Onefimum feinen Hüchrigen Diener’ rum, argwe anditurum , ut fefe habserint 
widerumb zudesnaden vnd auffgunemen/ adversuseum, omnem injuria memoriam 
gebrauchte Ach vonder andern ın deme an depomerent,Örpromptiores adgratiam ejfent. 
Ad Phil. Fhne darirren vnd abgelaufenen Sthret- Grandis enim erar prefenıs Pauli honer 
e,21,  bindiiermorten x Confidens in obedientis & grasia : Pauli inguam , poſt ætatem [e- 


twa, [eripfribi, ſtiens, quoniam & [üper id, 
quod dico,facies : [ Auf dem Dererauen 
auff deinen Gehorſamb / habe ich dir ae» 
ſchriben / wol wiſſender / daß du auch mehr, 
dannichfage/chunmerdeft, ] Seneraber 
alcich hinzu: Simul amrem & para mihi 
kofpirimm, [bereite mir aber auch zuglcich 
die — maſſen ih bald kommen/ 
vnd zugegen ſeyn wird. 

Ich erachte nicht / fchreiber hieriker der 
H. Kirchenlehrer Hlexonymus / ram divi- 
tem ſuiſſe Apoſtolum, ut præpararo egerer 
hofpitio,& non una contentus cellula, brevis 


. corporis [wi [patio, eder amplifimaus putaret, 


nella expreffam, poſt commendata ſapiu- 
vmcala. Paulus thate diſes Oneſimo jn⸗ 
ſonders zu Lieb vnd Dlenſt / damit ſie nicht 
in Wind ſchlagten / was er begehrte / fon- 
derm weil ſie wuſten / daß er nicht außblei⸗ 
ben / gewiß kommen vnd vernemmen wer⸗ 
de / wie fie ſich gegen Oneſimo verhalten / 
ſie hierdurch deſto leichter aller Unbilde 
vergeſſen / hurtiger zur Gnad ſeyn ſolten: 
dann Pauli gegenwart ware die groͤſte Eht 
vnd Gnad; Paultl / ſage ich / der nun mehr 
eines hohen Alters / ſeine Ketten vnd Band 


ſo dick vnd offt herfür geſtrichen und ge⸗ 


ruͤhmet harte. 


Wann nun Paulus darfuͤr gehalten / 346. 
genug zuſeyn / Philemonem dahin suhal- Auff die 
ren / daß er feinem Befelch nachtomme vnd letzte An- 
gelebe / ſo bald er nut gewuſt vnd nachricht —* 
befommen von feiner Antunjfr: wann er Pauli ge 


[daß der Apoflel fo reich werde gemefen 
ſeyn / daßer einer wol bereiten zugerichten 
Herberg ( oder eines Duareier-Maifters) 
werde vonnoͤthen gchabe / nicht vin meht 
mie einem kleinen Stuͤblem ſolte verlieh 


genommen / ſelbiges auch fuͤr ſeinen kleinen 
vnd kurtzen Coͤrpel an ſtatt def groͤſt vnnd 
weutſten Pauaſtes gehalten haben : Beſ⸗ 
jer mare Pauins content end zufriden mie 
cinem Kleinen engen Windclein + als der 


vermeinet / hierdurch Philemonem juſchroͤ⸗ 
cken vnd treiben / auch ehe dann er fäme / 
aller Gebuͤhr vnd Bihichkeit nachaufom- 
wen: wann die Gegenwart vnd Ankunfft 
Pauli fo gewaltla vnd foͤrchtlich geweſen / 
wie 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


wie wird ſeyn bie Ankunfft deſſen / der kom⸗ 
men vnd vnfſehlbarlich kommen wird / zu⸗ 
richten die Lebendigen vnd Todten ? wie 
erſchroͤcklich der Richter der gangen Welt / 
mann er wird anheben anklopffen / vnnd 
dem teditranden flerbenden Menfchen zu⸗ 
guruenien : Redde rationem vilicationss 
Lat ı&:. tu⸗a gibe Rechen ſchafft wegen deiner Hauß⸗ 
haltung / Gewerb vnnd Handelſchafft ? 
Pulſat vero, ſchreibt der H. Gregorius / 
sum jam per agritudinis moleſtias eſſe mor- 
tem visinam, defignat : cwi confejlim aperi- 
mis, fi bune cum amore ſuſcipim us: aperi= 
re enm Indicipul[antinon valt, quiexire 
de corpere trepidat, & videreeum „ quem 
sensempfile ſe meminit, Indicem formidat, 
[ Nun aber Hopfferder Richter an / wann 
erducch Verdruß der Krandheir zu ver⸗ 
fieben gibt / daß der Tode nich: fern fene / 
deme wır alfobald Thuͤr vnd Thor öffnen/ 
wann wir jhn mie Lieb auff ond annem⸗ 
men: dann der jenige will dem Richter / da 
er anklopfſet / nicht auffthun / der auß ſei⸗ 
nem Leib zuſchaiden ſich foͤrchtet vnd ſcheu⸗ 
het / den Richter anzuſehen / den er waiß / 
daß er verachtet habe. 

D wie wiro manchem / der nunmehr 
vonder Porsen der Ewigkeit ſtehet / vmb 
das Hertze ſeyn? was Angſt vnnd Forcht 
wird jhne ombgeben / wann er mercket / das 
der Richter um Anzug, die Waagſchuͤßlen 
ſchon vor feinen Augen hangen / er nichts 
darauff zulegen habe / als mas die Schuͤſ⸗ 
ſel ſambt jhme In die Hoͤllen ziehen ond fen» 
Een mag? was jagen ond ſchroͤcken was 
zitteren ſolle diſes allein in dem ſterbenden 
Menſchen oerurſachen / vnnd erwecken ? 
Man mıll freylich ſagen / feiner ſterbe / der 
nicht felgame Geſichter vorhero außſtehen 
vnnd erfahren muͤſſe; diſes ſeye leichelich 
zu bermuthen vnd abzunemmen auß den 
Gebärden eines in Zuͤgen ligenden dahen 
fierbenden Menſchens 7 der bald ſich da / 
baid dorthin wende vnd werffe / ieat auff 
an geiles Et / entweders der Bettſtatt 
oder Cammer / ſeine Augen ſterr halte / dañ 
ſchlegle mit den Haͤnden / als ober ſich meh. 
ren wolte / bald auff vnnd darvon wöl- 
le. 

Aber mie deme / iſt es Geſichts genueg 
der Tode vnd das Gewiſſen; qui emimter« 
yibilis Indieij Chrifi,fpridye der H.Greg0« 
rius vom Nyſſa / recordatus, mom flatim in 
sonfeiemia [ma quaß convellitwr ,  angore 
non conflringiser ? [dann wer ift / der nur 
gedender an das erfhrödiiche Gericht 
Shriftt (gefchmeigenswannerden Richter 
feibften ſchon vnnd gleichſamb vor feinen 
Augen ſchwebend fiber ) mer iſt / deſſen Ge⸗ 

naffen nicht gleichfamb erbebe vor Angſt zu⸗ 
as jedE Kamen ſonurpffe vnd gefriere? ] das iſt 
—— nun gewiß vnnd ein außgemachte Sach / 
jrete Sud Andere gedencken / ſagen vnd ſehen / mas fie 
soriomes woͤlen / daß in jenem Puncten / vnd wann 
et gehet an die Riemen / jedem vorgehalten 


Ho mil, 
Ir) .vang. 
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erde ein klarer Cryſtal oder Spiegelime 


ben welchem ſtehen vnd felbigen halten 
zwo Königliche ja Bördliche Jungfrauen / 
deren eine / in einem Dimmelblauen guide» 
nen Stuck / cin grünes Oelzweig / ſambt ei ⸗ 
nem Krängfein :: die andere in einem roth⸗ 
geſlambten Talar / ein dreyſchneydiges 
Schwerdt / nebenſt etlichen Flammen, 


ſiraalen führer, 


Diſer Spiegel haiſſet Confcientia, dag 
Gewiſſen; ift Treu, vnverfaͤlſchet / ohne 
Mefpece und Forcht / ſtaͤrcker dann Staal/ 
jederman ſihet darein: Treu iſt er / verruſcht 
vnd verhaͤlet nichts / oͤffnet ale Maͤngei / 
fo wol Leibs als der Seelen / jnnerliche als 
aͤuſſerliche / offentliche als heimbliche: vn⸗ 
verfälfcher/berrieger nicht / zalget die Sach / 
wie ſie an jhr ſelbſlen iſt / fie auch ertendt 
vnd haltet: ohne Reſpect vnd Forcht / ſiher 
nicht an die Perſohn / entſetet fich vor kei⸗ 
ner Macht / foͤrchtet kein Gewalt noch Mar⸗ 
ser/ ſagt jedem vnerſchrocken / fo wol als 
Johannes Herodi / die firen Wort : ſtaͤr⸗ 
cker dann Stahl / bricht fo bald nicht / tau⸗ 
zer ale Ewigkeit auß: jederman ſihet dar⸗ 
ein an jenem teneen vnd erſchroͤckuchen Ge⸗ 
richte Tag: biß dorihin bieibet er verhuͤlet 
vnd bedecket mit dem. Fuͤrhang dei vner⸗ 
forſchlichen Menſchlichen Hertzens / diene 
allein jeinem Herzen. 


Diſen Spiegel / wie gemeldet / halten 
zwo Goͤttliche Jungfrauen: eine / im Dim» 
melblauen quldenen Stuck / die Barmher⸗ 
rigkeit / alles gutes mit hrem Kraͤntlein 
zubelohnen: die andere im rothgeflambten 
Talar / die Gerechtigkeit / damit ſie mit jh⸗ 
rem Schwerdt darein ſchlage vnd ſtraffe 
mit dem eur, mas ihr zuſchlagen vnd zu⸗ 
ſtraffen ver Spiegel an die Dand gibt und 
überlaffer : Barmhergigfeie vnd Gerech⸗ 
rigkeit / ſeynd die zween Armb Gottes / die 
ale Welt vmbſahen / ragen vnd regieren: 
fie ſeynd die zwey kunſtreiche Inſtrument 
deß groſſen Archimedis ,„ welche den 
Himmel auff die Erden / die Erden hin⸗ 
gegen iu den Himmel ziecht vnnd erhe⸗ 
ber : Sie ſeynd die kleiniſte vnnd groͤſte 
Saitten auff der groſſen Himmliſchen 
Lauthen / welche alle liabliche Melodey/gus 
te Refonang vnd aͤbereinſti mmung verur⸗ 
ſachen vnd machen: Summa / ſie ſeynd 
die zwo maͤchtigiſte Tugenden / auff wel⸗ 
che GOtt die Policey der gantzen Welt / 
als zwo Grund⸗ Saͤulen vınd Funda⸗ 

mental Reglen / gegruͤndet vnd 

geſenet har. 
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Die Welt iſt ein Fünfilts 
«bes Vhiwerck. 


848. Ann wie iener 

gelehrte vnd geiſtli⸗ 
— Dr Caoflinus redet / ſo hat Gott dir 
Fünftliche fe Welt / als ein groffes Uhrwerck / 
Uhrwerck erſchaffen vnd auffeinander gerichtet: das 
Nie.caue Kamrad iſt der erſte Ommẽi / die Zaͤhn 
Go AUS Key die heimbliche inſiuenden: die Unru- 
Disc, Pdegeben Die Wind: de Taffels darauffdie 

Stunden verzaichner/ ſeynd die ſchoͤne ge⸗ 
bogne Decken jener himmliſcher Gewoͤl⸗ 
ber / ſo ob ans hangen vnd erſcheinen: die 
pwoͤlff Zaichen deß Himmels ſeynd gleich⸗ 
ſamb die abrheilung der 12. Stunden deß 
Tags : die Sonnen vertritter das Ambt 
eines Zaigers / und im deffen abweſenheit 
foiches der Mond: das Liecht vnd die 
ernen geben ihre goldgelbe Farben dar» 
In / das Meer die blaue-onnd gruͤne ihrer 
Wellen: die Edelg ſtein / Metall ond Pla⸗ 
necten feond die aͤberſchrifft diſes Wercks / 
die Gelehrtere in der Erkandrnuß diſes 
Kunſtſtuckes sulben s die Thiere / ſeynd mie 
die Combalen end Slocken / der Menſch iſt 
der Waͤchcet / ſo alt Srund nachſchiagen 
vnd auffrueffen / feinen Schoͤpffer toben 7 
vnd jhm jmmerwehrenden Dantt ſprechen 
ſolle: Barmherrigkeit endlich vnnd Ge⸗ 
rechtigkeit ſeynd die Gewicht, ſo der alwei⸗ 
fe Maıfter an diſes ſeyn Werck gehencket / 
ſo die gange Welt regieren / ſorttreiden vnd 
bewrgen. 

949. Sülees nun geſtchehen / daß der Wäd- 
wehe dem ter einſchlaffe / den Hammer uͤberhoͤre / die 
waͤchter / Uhr nicht außrueffe: fuͤt ſo vil vnd manig · 
— faitige Gutthaten niche einigen Danck 
diene Preche / ſelbige vil mehr zu hoͤchſter Unehr 
an auß⸗ feines Gutthaͤters mißbraucht vnd ver 
ruffet. ſchwende / was wird einiſt hlerzu dit Ge⸗ 
Nem · .3. pechtigtent fagen ? wie wird ſie barein ſe⸗ 

en 2 vermtinet hr nicht / ſie werde jhr 
werdt sum Straich ſchwingen / die 
Flammen ſchieſſen laſſen ? Ihr Grraf 
wird ſeyn das Opffer der Eyfferſucht / auff 
welches man weder Oel noch Weyrauch 
fchürteriddrffte : "Von funderöteum , nee 
impener has: Kein Oel der Barmbergig- 
keit das genden zuminderen: Nichts mird 
Übetbleiben/ nichts dann eytel Pligı Don. 
ner, Straal nd Rah. Vnnd wam die 
ſes der ſthet / ſo bereits in Zügen da liget / 
vnd mit dem Tode ringet / Ach! "was 
Träurigteie ſolle jhne Überfalen / mas 
Schroͤcken vnd Forcht ? da ſoltees mol 
haiſſen was David ſinget: Circumde- 
deruntme dolores mortis , & torrentes imi- 
gnitaris conturbaverunt me, Dolores in- 
fern circumdedersint ms ,"preoccnpäve- 
rænt me laquei morrss: ["ombgeben haben 
mich die Schmerzen deß Todıs/ vnd die 
reiſſende Baͤch der Ungerechtigkeit ha⸗ 
Deu mich verwirt vnd aſchroͤcet. Die 


Plalı7.;. 


Erſter Tractat / 


Echmerzen der Hoͤlen haden mid vmnb⸗ 
geben / uͤbereylet die Sttick deß Tod» 
tes. 


Strenge Rechenſchafft 
von den atheiten Talen⸗ 


CH! wie nuß einem Sterbenden iu go, 
Gemuͤth ſeyn / der den klaren Cryſtabede⸗ 
oder Spiegel ſeines Gewiſſens vor nen die 
ſich hangend zumalen eırwan ſihet / daß er —— Ta⸗ 
die von Bios empfangene Talenten / ſeiner ir 
j. Sinnen / micht anderft gebrauchei / als 
hor oder Porten / die er dem Feind / ſo er 8yı. 
Ihme nur gemunden / eröffnen / die Be- Die fünf 
ſtung ſo treuloſer meiß verzarhen : fo LöR- Sinn, 
liches Perlen ı als da tft feın Seel dem 
Mabier vmb ein garftiges Gemaͤhl dem 
Spilmann enib ein fluͤchtiges Stuͤck vnd 
Taͤnnlein dem Apotecker vnb ein bald vers 
rochene Ambra / dem Rod vmb etliche we⸗ 
nig Schleckerbißlein / dem Buhler vmb 
faiſch berrogen: 8 Liebkeſen verkaufft / wir» 
ſchertzt vnd verdentlet hat? 85: 
wird ſeyn deme / der fiher/ daher =... 4A 
ein fofcyän fo fcharpfi vnnd fpiafindiges Frsnas 
Ingenium gehabt / felbiges aber andern nur ges Inge 
su Schaden gebrauchet hat ? mas wird aium, 
er fagenı wann er'fiher / ar fpig- 
findts geweſen ı aber nicht Zucht vnd Er⸗ 
bahrkeit zupflantzen / ſondern Zotten vnnd 
Boſſen zureiſſen: nicht der lieben Gerech · 
Agkett beysuftchen / ſendern ale krumpe 
Haͤndel zerad zumachen: nicht ſeinem 
Naͤchſten was guts zuthun oder zuhelffen / 
ſondern ihne zuhinderlauren / verfuͤhren 
vnd betriegen: nicht Bottes Genad / fon» 
dern der Menſchen zuerwerben: nicht end» 
lich den uͤbrigen Pracht vnd andere Up⸗ 


pigteiten abzuſtellen / ſonder jmmer neue 


auerdenden: neue Kleydertrachten im die 
Stäre und Laͤnder gubringen : neu Spaͤß⸗ 
freunden vnd Spil : vnd elbige gu vonder» 
halten neue Anlags Ziel erſinnen vnd auff⸗ 
tringen? wie wird diſem ſeyn an feinem 
lenten End? 


„ Wie wind ſeyn deme / der war ein groſ· guy; 
fe Wiſſenſchafft gehabt / ſihet aber / daß fel> Groffe 
bige ihn nur auffgeblafen vnnd Tollſumig —* 
gemachet / andere hingegen wenig dardutch | 
erbauet / vil mehr geaͤraeret / wol garnichts 

jhnen genuger oder geholffen hat / als wañ 

das Talent nur vor ſich / vnnd nicht auch 

felbiges andern miszusheilen / angeſehen 
geweſen wäre ? mie wird aber ſeyn deme / 

der alle ſem Kunſt vnd Wiſſenſchafft da- 

hin gewendet / andere zuverfuͤhren / wann 

er nunmehr ſihet / ſo vil arme vnd einfaͤlti⸗ 

ge / mie dem Blut Ehriflı fo theuer er⸗ 

kauffte Seelen / die eralle mit ſeinet fal⸗ 

ſchen Leht in Iruhumb vnd ewige Ver⸗ 
dambnuß gebracht vnnd gezog;n hat; * 

o 


354. 
Die vii 
hoͤren wer 


nigthun. 


Den eyt⸗ 
lenvhu⸗ 
aufferbaͤu 
lichen 
predigern 


Hom.ız 
inEvan, 


Luc, 19, 
13, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


od es nicht genug geweſen waͤre / daß eral. 
lein folte sn Grund gehen vnd verderben / 
auch andere mit ſeinem Schwaiff / wie Lu⸗ 
cifer / nach vnd mit ſich in ſo groſſen vnwi⸗ 
derbringlichen Schaden ziehen: er für ſich 
nicht genueg leyden haben muͤſte / die jhme 
ſeyn Straff ſchaͤrpffen vnd ergroͤſſeren ſol⸗ 
ten. D was erſchrtoͤckliche verzweifflete 
Gedancken wird diſes verurſachen? 


Schwere berantwortung 
deren / ſo die Predigen nicht recht 
hörem oder halten. 


Ch! tie wird derjenige da ligen? 

wie wird er die Augen auffreiſſen / 
wann er ſihet / daß er die Tag feines 
Lebens hinumb ſo vil gutes gehoͤret / dem- 
felbigen aber ſo ſchlechtiglich nachtommen 
vnd geleber : die Prediger etwan gar ver 
acht / verlacht vnnd verfhimpffer : mit 
der Priefler Ärgernuß feyn Schand hat 
bedecken woͤllen? wann die Stimm in fel- 
nen Ohren erthoͤnen / vnnd er wird hören 


muͤſſen / auch diſer iſt auß denen / zwi abſts 


derunt laberes noſtros, dit vnſere fo faure 
Arbeit / vns abgenommen vnnd geſtohlen 
haben? Um eben die Prediger / was fuͤr ei⸗ 
nen Troſt werden ſie koͤnden haben / falls fie 
ihrem Ambt nach ſchuldigkat nicht nach⸗ 
tommen / vil mehr ſich daun Chriſtum den 
Gecreugigeen geprediget / nicht fo faſt die 
Eeelen dann ſich geſuchet / vil geſagt / aber 
wenig gethan / ihre Wort mie den widri⸗ 
gen Wercken vmbgeſtoſſen vnd vermiſchet 
haben? Penſemus, ſagt der D.Bregorius/ 
qui unquam per linguam noſtram conver- 
Sr qui de perver ſo [uoopere noſtra increpa- 
tione correpti,panitentiam egerunt ? qui 
luxuriam ex aofira verwäitione deferwir ? 
quisavaritiam,guis [uperbiam deslinavit? 
Penfemus,quod Incrum Dev fecimm nos , 
"qui accepto talemıo, ab eo adnegorium mijfi 
ſemus: [ $affer uns su Gemuͤth führen. ond 
fehen/ wer jemalen/ durdy onfere Zun⸗ 
gen betehret 7 wer über feine Suͤnden 
durch vnſere Wort geſtrafft / Bueß gewuͤr⸗ 
dt: mer auß vnſerer Underweiſung die 
Unqucht abgeleget / Geit vnd Ubermuth ge» 
flohen Habe ? Laſſet vns ſehen / mas wir 
vnſerm Gote gewunnen / die wir der Ur⸗ 
ſachen das Talent von jhme empfangen / 
vnd zu dem Gewerb außgeſchicket worden 
ſeynd. Etenim dicit, negotiamini, dum ve- 
vio. Eece iam venit, eece de noſtro negowo, 
lucrum requirit: quale ei animarum lu- 
crum de noſtra negotiatione monſtrabimus? 
quos eiu⸗ cenſpectui animarum manipulos de 
pradicationss noflre fegere illaruri [umm? 
Allermaſſen der HErz fpriche :handler und 
werbet / biß ih tomme. Scherer iſt ſchon 
jn dem Anzug ſehet / er fraget ſchon vmb / 
was wit mit vnſerm Bewerb gewunnen 
haben ? was fuͤr einen Seelen Gewinn 


485 
werden wir von vnſerer Handel» oder 
Kauffmannfhaffe können auffmeifen ? 
was für Barben der Seelen werden mir 

‚von dem Schnitt unfers Predigambts 
moͤgen dar-ondeinbringen? | Solet jhr 
nichts finden / noch auffweiſen koͤnnen / 
Ach! was Trauren vnd Zagen wird ſich 
erheben in eueren Hertzen? was Forcht vnd 
Zittern / daß jhr nit / mie Paulus fo heili⸗ 
ger vollfommener Apoſtel vnnd Prediger 
geforchten / in deme ihr andern werdet ae- 
prediget haben / verworffen vnnd verdam⸗ 
met zuwerden? O mas Elend / mas Jam⸗ 
mer iſt daß / an der Noetiſchen Archenge- 
ſchmidt vnd gehaͤmmert / gezimmert haben / 


vnd felbften in den Suͤndflutten beſtecen 


Hleiben : andern auß dem Schiffbruch hin⸗ 
auß helffen / vnd felbften erfauffen : andern 


den rechten Weeg zaigen / felbften hinge- 


gen jrr gehen ond verderben! 


Bloffer Glauben unver; 


anfwortlich, 
ST wird aber gehen dem jenigen / 


die zwar mir dem Talent deß wah⸗ 

ren Glaubens begabet / auch geglau⸗ 
ber haben / das Gott ein gerechter GOtt / 
alles / was boͤß iſt / ſtraſſfet / das gut beloh- 
ner ſie gleichwol dab gutens ſich wenig 
geachtet / die Sänd hingegen wie die leff⸗ 
zende Hund das Waſſer / hinein geſchlap⸗ 
pet vnd geſoffen haben? wie denen / die nur 
wegen eines geringen vnd zeitlichen Ge⸗ 
nuſſes die Warheit verlaſſen / der Faſchheit 
angehangen / von dem wahren Glaͤuben 
abtrinnig worden ſeynd 2 Ach! in was 
Angſt werden fieda ligen / wie feuffgen vnd 
rueffen / nach einem Catholiſchen Prieſter / 
ſelbigen aber auß gerechtem Urtheil Gottes 
nicht haben noch erhalten moͤgen. Wie 
denen / die diſes fo koͤſtliche Talent / gant 
eingegraben / nichts darmit gewunnen / die 
gute Werck haben außrueffen doͤrffen / daß 
fie eytel Suͤnd: / zur Seeligkeit nichts nur 
gen/ noch verdlenſtlich ſeyen ? Ach / wie 
werden diſe ſterben / die in einer Kirchen ge⸗ 
lebt / in einer Kirchen / wie Petrus de Be- 
rulle, ein fuͤrtrefflicher Cardinal hiervon 
redet / wo keine Apoſtel / Apoſtel ohne ſen⸗ 
dung / Hirten ohne Schäfflein / Schaͤff⸗ 
lein ohne Schaffſtall / Glaubige ohne Kir- 
chen / Chriſten ohne Tauff / Propheten oh⸗ 
ne Mirackl / Tempel ohne Altaͤr / Altaͤt oh⸗ 
ne Opffer / ein Religion ohne Cæremonien / 
ein Geſatz ohne Gehorſamb / ein Glaub 
ohne Werck / vnd ein Lieb ohne nachtruck: 

Ach / wie werden diſe ſierben vnd 
fahren! 


Schwe⸗ 


8756. * 
Die nur 
den blofft 
Glauben 
haben. 


In Prfat, 
de Excell, 
Chrifti, 


27. 
Die Leut⸗ 


freffer/ 


454 
Schwerer Todt / aller 
hand Suͤnder. 

Er für einen harten Tode werden 


nemmen die jentae Leuthfreſſer / Po- 
cher vnd Trugerzdieal ihr Staͤrcke 


Duellan⸗ in dem geſenet / wann fie oil eſſen end trin⸗ 


ten. 


«cen / andere vndertrucken / mit hrem Naͤch⸗ 
ſten auff Leib vnd Leben palgen / hier vnnd 


dort einen auff die Haut legen / ermoͤrden 
vnd erſchlagen / jhnen das jhrige abnem⸗ 


“men vnnd rauben koͤnden ? Urtheil ohne 
Barmhernigkeit ſolle widerfahren denen / 
die vmb kein Barmherhzigkelt haben met 
der hoͤren noch wiſſen woͤllen. Schen wer⸗ 
den ſolche Geſellen faſt Lebhafft vor jhren 
nun mehr von dem Todt gebrochenen Au⸗ 
‚gen ale die / ſo fie ſolcher geſtalten vnder⸗ 
truckt / ermoͤrdt vnnd beraubet haben 
rueffend vmb Raach vnnd Gerechtig⸗ 
teit. 
Was fir einen bitteren Tode jene auff 


— que Papageyſch auffgebutzte vnd gemutzte 
nenvnd Narciſſte: jene Pfauen vnd Docken / wel⸗ 
Docken. che jhr ſchoͤnes Talent der Leibsgeſtalt nit 


anderſt / dann Eupido oder Denus- Bub 
feine Pfeil wieder Baſiliſck feine Augen / 
wie der Waidmann feine Garn vnd Ma- 
fchen/ wieendlich der Fifcher feine Ney 
vnd Angelgebraucher/ manche darmit ver- 
sauberer’ vmb Leib / Ehr / Guet und Bluet / 
ja die Ewigkeit ſelbſten gebracht haben? 
Ach / was fuͤr einen bittern Todt werden 
diſe nemmen ? mie ſterben vnnd fah⸗ 
ren? 

Wie die Geltzhaͤlß ond Mammoniſten / 


859. welche note Judas zwiſchen Himmel vnd 
Den eiß Erden hangen / weder der jrrdiſchen noch 


iſen. 


himmliſchen Guͤtern genieſſen: von denen 
fein Armer oder Duͤrfftiger einnigen Hal⸗ 
ker hat bringen noch erzwingen koͤnnen? 
die gegen niemand dann nur Fuxſchwaͤn⸗ 
gern Tellerſchleckern vnd Schaldsnanen 
freygebig / jhr uͤbriges Gelt wenigiſt guten 
Theil / nur auff Uppigkeit / Pracht vnnd 
Wolluſt / gewendet vnnd verfchmender ? 
was werden jierhun/ wann ſie ſehen / daß 
fie gearbeitet / wie die Schaben / wie diſe 
im Tuech / Sammet vnd Seyten / alſo ſie 
in Gelt vnd Euer vmbgewuehlet vnd ſich 
auffgehalten; vnd nach dem fie Tag vnd 
Nacht gearbeit und genaget / auch einge⸗ 
bildet / ein groſſe Arbeit verrichter zuhaben / 
endlich gleichwol mercken / daß eben durch 
diſes arbeiten vnnd nagen ſie ſich ſelbſten 
noch einmal / wie die Schaben / verrathen / 
daß / das End jhrer gangen Arbeit nichts 
anders / dann jhr Verderben? mas wer⸗ 
den fie aber ſagen / wann ſie ſehen / daß es 
nunmehr Herbſt / ſie zwar wie die Schwal⸗ 
ben ven ganzen Sommer jhres Lebens mie 
bauen an den Maͤurn zugebracht / Palaͤſt / 
Luſthaͤuſer vnd Goͤrten auffgefuͤhret nun 
mehr aber fort muͤſſen / alles vnd kein an⸗ 


Erſter Trackat / 


dere Gedaͤchtnuß hinderlaſſen / dañ Streh⸗ 
Korh vnnd Umgarh /da ſie inzmifchen vil 
weiſer vnd beſſer gerhan haͤtten / wann fie 
hnen von ihrem Mammon gute Da 
gemacher/ die fie injbrer nunmehr aͤuſſeri⸗ 
ſten Noch und Unträfften In die ewige Ta⸗ 
bernadl oder Hütten beherbergen vnd auff- 
Nemmen möchten. 

Wie merder endlich ihr ſterben / D ihr 


878. 


Sürften / hohe Porentaten und Obrigtei- Wehe 
geu/ die jhr mie $uptrersimmer nur Pfeil grofen 


ig Händen führer, Tonnerer und Dliger: 
mit Phaetonte vmb den feurigen Regler⸗ 
Magen euch reißt vnd annemmet / Land 
vnd Leuth mit Krieg vnd Zwiſten anfuͤlle 
vnd entzuͤndet: mie die Sonne vnder den 
Planeten herumb fahrer / aber vilmahls 
vnd nur gar zu offt ſtarcke vnd groſſe Jin⸗ 
ſternuſſen leyder? vnd wie jhr / O jhr groſſe 
Herren vnd Edelleuth / die Ihr mir euren ar⸗ 
men Underthanen vmbgehet vnd felbige 
tractleret / wie die Sclaven vnnd Beſlien / 


nicht für Menſchen; ihr hingegen euch file 


Heine Goͤtter halrer : vnd jhnen nicht vil an⸗ 
derſt / dann die Woͤlffe vnder den Schaa⸗ 
fen / haußt vnd regleret z alles Recht nur 
‘mie der Fauſt vnnd dem Degen außtragt 
vnd mefler ? mie lang vermeinet jhr mol 


Kerien. 


diſes Handwerck surrelben ? Nam quo in- Lib. ↄ ia 
dulgentior liberalitas, edinexcufabilior per- — 


wieacia, ſpricht der H. Ambroſius / je meh⸗ 
rer Gott zuſihet vnd wartet / je minder iſt 
zuentſchuldigen die Harenädig- end Un⸗ 
bußfereigkeie. Vnnd wer waiß / vileiche 
ſollet jhr ſchon laͤngſt außgelehrnet haben / 
falls eurerellnderehanen beſſere Herzen ver⸗ 
dienen wurden ? Aber glauber mir keck⸗ 
lich darumb / der Tag deß Todis wird euch 
eben ſo mentg/ als dem aͤrmiſten Betiler 
außbleiben / kommen wird er / end villeicht 
baͤlder / als ihr euch einbildet: der Poſtbott 
iſt ſchon auff der Straß / ſelbigen euch an⸗ 
zukuͤnden. Ach! mas vnaußſprechliche 
Kuͤmmernuß / wie vil erſchroͤckliche Ein⸗ 
bildungen werden euch euere Dergen vnd 
Spiegel der Gewiſſen worhalten vnd ſtel⸗ 
ten ? Ein ſchwuͤrige Rott viler vnd fehr 
widerw aͤrtiger Gedancken / wird euch euer 
Todtbeth beſtuͤrmen: die eine / werden euch 
euere ſchoͤne Pallaͤſt fo mit dem Blut end 
Schmaißder Armen auffgefuͤhret / Ihr nun 
mehr verlaſſen zumahlen bezahlen muͤßt / 
fär Augen ſtellen: andere werden euch alle 
die Guͤter / fo ihr durch Gewalt / Falſchheit 
vnd Betrug / an euch gebracht / fuͤrhalten / 
deren ihr jene in einem Augenblick entbloͤſ⸗ 
ſet / vnnd alfo mir ſchwaͤren Rechnungen 
beladen / fuͤr den Richterſtuel Gottes wer⸗ 
der gelogen werden : Andere / werden eu⸗ 
ere thorrechte Freyheiten vnd Leichtſertig⸗ 
keiten euerer Jugend herfuͤr sichen vnd zat⸗ 
gen: andere das Gericht vnnd Hoͤll / che 
dann jhr ſelbige empfindet / fuͤrmahlen. 
Das Weib inzwiſchen / fo vnablaͤßlich das 
deuer deß Neyds vnd Haſſes in cueren Ge⸗ 
muͤ⸗ 


Dritte Todts ⸗ Linderung / Borberaitung- 


muͤthern angeflammet / vnd euch zu neuen 
Gewaltthaͤtigkeiten vnd Aufflaͤgen / ihre 
Hoffarth vnd Pracht darmit zuvndethal⸗ 
ten / angetriben / wird euch alsdann alein 
mit dem Tode ringen laſſen: die Kinder / 
vmb derentwillen jhr eurre arme Seelen in 
allerhand Ungerechtigkeiten geſtecket / vnd 
euch / wie die Spinnen / ſo groß zu machen / 
außgeſpunnen / werden eueren Todt gern 
ſehen vnd hoͤren / euch mit lachendem Mund 
die Augen zuthun / vnd wird kaum in dem 
Hauß ein altes Weib gefunden werden, fo 
eueren erſtarrten Leichnanib in ein altes 
Tuech einwickele vnnd naͤhe / in die Tod⸗ 
tenbaar einlege vnd richte zur Begtaͤb⸗ 
nuß. 

Euch aber belangend / O jhr groſſe Her⸗ 
sen vnd Potentaten / wirdet Gott Dimmel 
vnd Erden zu euerem Gericht beruffen vnd 
in gegenware aller Creaturen / mit der 
Stimm eines Tonnetklapffs / die in eueren 
halb todten Ohren ſchon anheben und thoͤ⸗ 
nen wird / fprechen vnnd fagen: hoͤrt ihr 
Fuͤrſten der Erden dich habe euch den Ad» 
lern gleich gemacher / ſtarcke Flügel gege⸗ 
ben / euch biß auff den Berg Libanum zu⸗ 
erſchwingen / alda das Marck auß den Er» 
derbaͤumen zuſaugen: ich habe euch einen 
Vortheil an Reichthumben anſehen vnd 
ehren vor vnd uͤber andere Menſchen mit ⸗ 
getheilet die Straalen meiner Macht auff 
euer Antlitz getrucket / oie Ehrenbietung 
gegen eueren Perſohnen in den Hertzen der 
Voͤlcker zuerwecken: Ich hielte Himmel 
vnd Erden / die Clemen / die Voͤlcker / bie 
Thiere / euch zudienen geſpannen / euer 
Authoritaͤt vnd hohes Anſehen mithin zu⸗ 
beiorderen : hr herentgegen habe wider 
mich Die Waffen ergriffen/in deme jhr mei ⸗ 
ne feloft aigene euch mitgetheilte Talenten 


vnd Güter mich zubekriegen gebraudher/ fie 


den an euer Seyten pie Degen 
wider mich vnd den Nächten gezucket / vil 
mehr Tyrannifiert/ danmregierer / nicht 
wie vernünftige Menſchen / ſondern vil 
mehrt / wie die wilde Thier ohne GOtt / 
ohne Geſag lebende / ohne daß jhr euere 
Haͤupter einmal gen Himmel andereſt / 
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pariter in terräis vorraerunt, auch ale 
ſambtlich / vor Joſeph dem Acaypsufchen 
Underkoͤnig Ihrem Brudern zur Erden 
( ond aleichfamb in Ohnmacht ) gefalien 
feynd? in deß Benjamins Sad jhres 
Jüngfen Bruͤderleins ware dei Jofephs 
Wahrfag. Becyer gefunden: das chäre denn 
andern Brüdern fo wehe / daß fir alſo durch 
Ihren kleiniſten Brudern / deme ſie ee zum 
mindiſten zugetrauet / ſolten zu Spot und 
Schanden / in frembdem Land für Wiebe 
außgeruffen werden / daß ſie vor Unmuch 
zu Boden geſuncken / einen Fueßfall ge 
than / vmb Gnad gebetten haben, 

Wie wird es dann alniſt denen ergehen / 
in deren Saͤcken nienurein Becher/ fon. 
dern fo vil frebdes Euer wird gefunden 
vnd hervor gezogen werden? vnd was wer⸗ 
den ſagen die / welche ſo vil vnd manches 
ſchoͤnes Talent verborgen / wenigiſt in die 
Schwaißtuchlein eingewicklet / haben ver⸗ 
ligen vnand verroſten lajlen ? Benjamm 
vnd die uͤbtige Brüder waren vnſchuldig / 
Joſeph ſpilete nur mir jhnen; aber hier 
wird es Ernft werden: vnd wann die / ſo 
gang vnſchuldig / Jedannoch dermaflen ers 
tatteret / zu Doden gefunden feynd/ was 
wird denen begegnen / die auff frifcher 
That erwifcher/ nur alsufchuldig werden 
erfunden werden ? Ach! was follen ſte wol 
toͤnnen antworten? warhafftig nicht eins 
für raufend. Da werden ſie ligen / die Au⸗ 
gen auffreiſſen; vnd wañ ſie / den erſchroͤck⸗ 
lich jhnen gebährenden Titul / ferve ne. 


quam, du [haldhaffter Knecht · wann ie 3 
26. 


werden anhören / zolire ab eo talentum, 
nemmer das Talene von jhme hinweg;: 
wann der Stab gebrochen das Urtheil ge⸗ 
fäler/ fie werden hören: & inutilem fer- 
vum eijcite in tenebras exteriores, illic erik 
tus & ſtridor dentium, und werffet den 
vnnuͤtzen Knecht in die aͤuſſeriſte Finſter⸗ 
nuß / alwo Wainen vnd Zaͤhnklapperen 
ſeyn wird. Ach! was ſolle diſes für einen 
erbaͤrmlichen Tode geben? wie fan vnd ſol⸗ 
le es faͤhlen / daß bey ſolcher Beſchaffen⸗ 
heit nicht der Angſiſchwaiß außgetriben / 
der todtkrancke nunmehr ſterbende Menſch 


an allen Glidern fippere / auff vnd darvon S.@regor, 
woͤlle ?exire enim de corpore trepidat, & dis hom.ñ · ia 
dere eum, quem contempfijfe [e merninit, In Evang, 


dann wider denfelbigen euere Gottslaͤſte⸗ 
tungen außsugiehlen/erheber. Den Gewalt 
habt jhr gebraucht den Schwaͤchern zu⸗ 


vnderitucken: die Gerechtigteit verkehtet: 
die Waag nach der Tyranney euerer boͤſen 
Geluͤſten ſincken laſſen: gelebt nach euerem 
Murhiilen, 


dicem formidas, maffen ex auß feinem Leib 
zuſchalden ſich foͤrchtet / vnd fcheuber ſich 
den ſenigen anuſehen / ben er veracht zu⸗ 
haben / genugſame Wiſſenſchafft traget⸗ 


qui autem de [ua fe & operatione jecurmd 
est, latus judicem [wflinet: & cum tempid 
Propingua mortis advenerit, de gloria retri- 
busionis hilarefeit : der Jenige hingegen’ ſo 


Schroͤcken diſer Ster⸗ 
benden. 


weæegen feiner Hoffnung vnnd Wärdung 

Bet. Abt ihr miemalen gehörer oder gele⸗verſicheret / wartet imiı Freuden auff den 
—— ſen / wie die Bruder Joſephs / da fie Richter: vnnd da nunmehr Die geit deß 
benden. auff dem vermainten Diebſtall er⸗ Todis ſich näherer / freuet er ip wegen 


der Herruchten feiner Velohnung 
na Lrend 


Gen.44.  dapper/ wie fie erſchrocken vnnd erblaſſet / 
Ihre Kleyder zerꝛiſſen / ommejque anı ceum 
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Freud der treuen Diener 

in jhrem Hinſchaiden. 
se. Kinnerer euch dei frommen Patri⸗ 
— — Jacobe / mie was Freuden er 


Diener in auf Mefoyoramia widerumb in fein 
ihrem hin Vatterland zuruck kommen vnnd gezogeth 
ſchaiden. ſeye? wie er gefrolockt vnd triumphieret / 
Gea.33.10 quffgefchryen vnd geſagt habe: In baculo 
meotranfvi lordanem iſtum, & nunc cum 
duabın turmis regredior: mit meinem Ste⸗ 
cken (Mutters allein) bin ich paſſieret über 
diſen Jordan / vnd ſihe ich kehre nunmehr 
zuruck mit zweyen Hauffen: Eben alſo 
werden triumphieren vnnd frolocken Jene 
treue Diener / die hhre von Bor empfange⸗ 
ne Talenten wol angeleget / vnd nicht we⸗ 
nig gemehret; alſo werden fe zu ihrem Der. 
ten/ wann er alnift kommen / vnnd mie jh⸗ 
nen abrechnen, fie auß Mefoporania difer 
Welt auff der Raiß dem ewigen Vatter⸗ 
land ju / begriffen ſeyn werden: alſo wer- 
den fie ſprechen vnd ſagen: ſihe / mein HErr 
inte diſem Stecken bin ich paſſleret uͤber di⸗ 
fen Jordan : du hafl mir gegeben zwey 
Talent / aber fihe/cum duabus rurmis re» 
gredior,ich tonıme zuꝛuck mie zweyen Hauf- 
fen: mie diſen zweyen Talenten habe. ich 
noch zwey andere eingerhan vnnd gewun⸗ 
nen. Du haft mir gegeben Fuͤnff / ſihe / noch 
andere Fuͤnff habe ich darzu gewun⸗ 


nen. 
— Ponamas ante oculos noſtros, ſchreibt der 
5° H . vnd groſſe Pabſt Bregorlus/ ilumtan- 
te diſirictionu diem, quo judex veniet, & 
rationem cum [ervi ſuis, quibus talenta 
credidit, ponet. Eccel in Majeflateterribi- 
li, inter Angelorum arque Archangelorum 
choras, videbitur. In illo tanto examine, 
Eleölorumomnium & reproborum multitu= 
do deducerur,& unuſquiſque, quid fir opera- 
tw,oftendetur, Ibı.Petrw cum Indea con- 
verſa, quam poſt ſe traxitsapparebit. Ibi 
Paulus, converſum, ut ita dixerim, mun- 
dum ducens, Ibi Andreas poſt ſe Achalam, 
ibi laannes Afıam, Thomas Indiam, in con- 
Pectum ſui judicis converfam ducet. Ibi 
amnes Dominici gregis arietes cum anima- 
sum lucris apparebuut,gui [anllis ſuis pre- 
dicationibus Deo poct fe ſubditum ‚gregem 
trahunt. Zu Teucſch: lafler ons für Au, 
gen ſtellen vnd berrachten jenen erſchroͤck. 
lichen und ſtrengen Serichs Tag / an mel- 
chem der Richter erſcheinen vnnd kommen 
wird, mit feinen Dienern/ denen erdieTa- 
lenten anvertrauet / abjurechnen. Sihet 
er wird Inerfenlicher Majeſtaͤt vnd Herr⸗ 
lichteit zwiſchen den Choͤren der Engeln 
vnd Ettzengeln erſcheinen. An diſem al» 
gemeinen vnnd groſſen Nechnungs Tag 
werden beyde / fo wol der boͤſen ale guten 
Hauffen / hervorgezogen 7 zumahlen aller 
Welt offenbahr vnd eroͤffnet werden / mas 
jede gethan vnnd gewuͤrcket haben. Da 


wird eeſch einen Petrus mirbembefchrien 
Judenland / ſo er nach ſich gcogen⸗es 
wird erſcheinen Paulus mit ſich führend 
die aange Welt / alſo zureden / die er zu dem 
wahren Catholiſchen Glauben gebracht 
vnd betehret har: tommen wird Andreas / 
vnd mir ich Achalam / Johannes Afiam/ 
Thomas Indien für das Angeſicht feines 
Ricprers bringen ond ſtellen / die fie erwor⸗ 
ben vnd befehrer: da werden erfcheinen alle 
Wider der Deerden deß HErins / erfchei- 
nen werden fie mit groflem Seelen Ge⸗ 
winn / die fie mittels Ihrer heiligen Predi⸗ 
gen GOtt vnder worffen vnd belehret ha⸗ 


ben, 
E8 wird erfcheinen Bonifacius mic fel- 
nen $rißländern vnd Teutſchen / Rupertus 
mit ſeinen Bayern: Adalbertus mit ſeinen 
Böhmen: Auguſtinus / mie feinen Engel⸗ 
taͤndern: Patricius mit ſeinen Irrlaͤnde⸗ 
ren: erſcheinen wird Vincentius Ferrerius 
mit fo vil tauſend Juden / Saracener / boͤ⸗ 
ſen Chriſten / die er bekehret hat: Franciſcus 
Zaveriusmit ſo vilen hundert tauſend In⸗ 
dianern vnd Japoneſeren: alle dergleichen pr.1 u. 
Apoſtoliſche Maͤnner cum exwlratiomepor- 
tantes manipalos ſuos, werden mis Freuden 
darbringen jhre Garben / ]) vnnd legen für 
die Fuͤß jhres Richters. 
Was nun der H. Gregorius ſagt von 
dem letzten Gericht / daß ſage ich vnd kan ſa⸗ 
gen von dem legten Sterbſtuͤndlein deren / 
Die war da ligen / bereits auff den Tode vnd 
jhren Richter warten / ſelbigem gleichwol 
mit Freuden entgegen gehen/ auffweiſend 
Ihre jhnen ſo anädiglich mirgerheilte Ta⸗ 
Tentenwasfiedarmirerhalren vnd gewun⸗ 943: 
nen haben. O mit was Freuden vnd Fro- Sonn 
locken werden kommen alle die jenige / ſo jhre Lich die‘ 
Coͤrperliche Sinn mittels der morrifica- zer 
tion oder abtödenng in guter®ewahrfam- — 
keit gehalten alfo vil bey Gott verdienet 
vnd erworben ! Wie werden ſich freuen 944; 
vnd eylen alle Dodtores vnd Lehrer / die mit Alle Do⸗ 
jhrer vnverfaͤlſchten embſigen Schr ande» ctores. 
re erleuchtet / vnnd in den Himmel ge⸗ 
bracht / alſo vnd mit Warheit werden ſpre⸗ 
chen fönnen : HErr / du haft uns ein 
fharpffes Ingenium, mehrere Willen. 
fchafft dann andern mirgecheiler : ſihe / 
mie oil Seelen wir mie difem Talent zuwe⸗ 
gen gebracht vnnd dir zugeführer habenz 
jeder Schrifftgelehrter sicher auß feinem 
Schaz herfür Altes ond Neues : verhoffen 
nunmehr/ gleich als andere / ſo die Unwiſ⸗ 
ſende lehren vnd erleuchten / imgleichen wie 
die Sterne zjuleuchten allen ewigen Zei⸗ 
ven, 

Ad) ! wie werden frolocken mas Troft — 
werden haben in jhrem Todeberh alle die je · as Wor 
nige / fo mit Magdalena bev den Fuͤſſen dep Gottes 
HErrns gefellen / fein Wort mirallem —* am 
Fleiß vnd Andacht angehören : mie eröft, beboret. 
lich end von Nergen werden fie fprechen : 

HErr / mir haben dein Wort nicht nur ante 
ge hoͤret / 


Dutte Todts · Linderung / Vorberaitung. 


gehoͤret / ſondern ſelbiges auch beſchuret / 
vnd in das Werd gefeger / ja andere auch 
darmit gefpeifer, / vnd zu gusem gebracht: 
geleben demnach der gänslichen Hoffnung / 
die Seeligkeit / die du darauff gefchlagen / 
werde ons nichraußbleiben / wir werden 
felbiger theilhafftig werden / vnnd ewigli⸗ 


hen genieſſen. 
266, Da werden mit Job dem Huſſitiſchen 
Alle Keu Fuͤrſten tommen vnd anzlehen alle Reiche 
che vnd vnd Vermoͤglche / werden ſprechen vnnd 


— ſagen: HErr du haſt vns vor andern 
. 


ge⸗ 
ſegnet vnd bereichet / daß maͤniglichen ſag⸗ 
te: Fcce ſic henedicetur homo, qui timer 
Dominum: ſihe! alſo wird geſegnet der 
Menſch / fo den HEren foͤrchtet. Aber ſihe / 
mein HErr/ was vnd wie vil ich mir diſem 
Talent gewunnen habe: ich tratte mit dir 
in den Kampff / wer mehr geben kundte / du 
mir oder ich dir! du haſt es gewunnen / ich 
hingegen habe al mein Haab vnd Gut red⸗ 
lich mic dir getheilet: bin geweſen fo mol 
als Job ein Fueß den Krumpen / ein Aug 
den Blinden / ale Dürffeigen hatte jhre 
Zuflucht ju mir / ſo wol als der Meer. Igel 
au feinem Felfen : haſtu nun einen Falten 
rund Waflers/ fo in deinem Namen ge 
raichet / den Himmel verſprochen / erwarte 
ich auch nicht minder/ I te Domine fpera- 
vi,nonconfundar in eternums, in dich / O 
HErr / habe ich gehoffet / in Ewigkeit wird 


Nam. am⸗ 
Biof, 


847. ich nicht su fchanden werden, 

AleEdle, : Es werden fommen mit Abraham end 
Ach freuen ale Hoch. Wol-ond Edelge⸗ 
bohrne / die nit fo Faft in diſem groffen Pa⸗ 
erlarchen / daß fie feine Kinder/ alsin fet- 
nen Werden fi gerühmer/ ihren Adel nie 
fo fat auf das Bluet als Tugend geſenet 
haben. Dife warten nunmehr auff jhr 
Cron / mie der Taglöhner auff feinen 

n. 
868. Kommen werden mir Conſtantino dem 

— Groſſen Kayſer alle rechtſchaffene Fuͤrſten 

ssürften vnd Potentaten / alle Obrigkeiten / mir jh ⸗ 


Potenta⸗ rem Schwerdt vnnd Degen / fprechend : 


ten vnd MErndu haſt vns diſen Degen an die Sey ⸗ 
—— ten gehencket / ons zu deinen Ritteren ge⸗ 


ſchlagen: ſihe! wie wir darmit nicht nur 
Land vnd Leuth ſondern auch vnd vor an⸗ 
deren Wittwen vnd Waiſen beſchuͤnet / bie 
Gerechtigkeit behauptet / zuforderiſt aber 
wider deine Feind geſtanden / dein Goͤttll⸗ 
che Ehr verfochten/ mol auch Leib vnd de- 
ben darfür auffgefeger vnnd gelaffen ha- 
ben : hoffentlich mideftu ons nunmehr 
darfür geben ein befler und ewiges Le⸗ 


ben. 
es Mir den Machabaeeren werben auffsie. 
feresiel, hen vnd kommen alle Starcke und Helden/ 
ben. Die ihre Staͤrcke nie in Leibs kraͤfften / die fie 
mit den Beſtien gemein gehabt fondern in 


überrragung aler Marter und Peyn / aller 


Widertwärtigkeiten und Trübfaalen / in 
Äberwindungibrer felbften/ vnd jhrer vn⸗ 
atzaͤmbien paſſionen gefeger haben / mol 
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wiſſend vnd erkennend / daß ber vil Stat⸗ 
cker / ſo ſich / dann feſte Staͤtt uͤberwinder: 

kommen werden diſe vnnd ſagen / daßfie 
auch deme / der doch ſonſten nach niemand 
frage / nichts nachgegeben / ſich von jhme 

Ihr Talent nicht auß Händen reiſſen / che 
Bluet haben geben / dañ diſen ihren Schat 
woͤllen dahinden laſſen. Stardmürhigtete 

habe jhnen erfegung alles Verinrſtes 

—— einen Gewinn / der E⸗ 


8 

Kommen werben endlich nicht mic dem 
ſchoͤnen Abfolon / fondern he; der wolge⸗ Ru 
falten Sara, Rachel und Eſther alle jhres mehr mit 
gleihens, Mannıs-ond Weidshilder:fom, Tugend / 
men mird die ſchoͤngeſtalte Clorildis mir daũ ſchoͤ⸗ 
gang Srandreich / kommen wird Inde ⸗ Ki-9eRalt 
gunda miedem Königreich Spannien / — 
ſambtlich ſprechend: fihe/ mein HErr⸗ ſo 
vil haben wir gewunnen mit dem Talent 
vnſerer ſchoͤnen Leibsgeſtalt / die wir gleich- 
wol mit der Tugend / ohne welche ales ey⸗ 
tel / vereinbahret / mehr auff dieſelbige 
dann vnſere Schoͤnheit gebauet vnnd ge. 
trungen haben: weilen mir gewuſt vnd er⸗ 
kennet / das betruͤglich ale Holdſeeligteit / 
eytel alle ſchoͤne die Gottsforcht allein in 
einem Weib werde geacht vnnd gerühmer 


werden: diſen Ruhm erwarten wir / aber 


nicht von Menſchen / ſondern von dir / O 


Goet / von deinem gangen Himmliſchen 


Heer. | 
Der Fꝛommen verlangen 


zu ſterben. 


Wie gern vnd willig / mit was Troſt 37T: 

m Suͤſſigkeit ihres Hertzens / * reg 

den alledife begehren / außsufahren —— 
vnd zuſterben. Solte aber der HErr ſich diemol 
in etwas verweilen vnd verziehen / ach ! negotieret 
wie werden fie feuffgen vnd rueffen in jh⸗ iR groß. 
rem Hertzen: Odulciſſime, am antiſſime, —— * 
benigniſſime, chariſſime, pretiofiffime, deſi- E37 
deratifime , amabilifsime , pulcherrime, 
quando te videbo? quando apparebo ante fa- 
ciem tuam? qwando [atiabor de pulchritu- 
dine twa?qwanao edueesme dehoc carcere 
tenebrofo,ut confitear nomini tuo, ita ut de= 
inceps noncompungar ? O Allerfüflifter / 
Alerliebfter / Alermildiſter / Angenembſter / 
Koͤſtlichiſter / nach deme man das groͤſte 
verlangen tragt: O Allerliebreichiſter und 
ſchoͤniſter / ach! wann wirde ich deiner an- 


ſichtig werden? wann wird ich erfcheinen 


vor deinem Angefiche ? wann erfärtiger 
werden von deiner Schöne? wann wirde⸗ 
fu mich loß machen / vnnd führen ang 
difem finfteren Kaͤrcker / damit ich lobe 
deinen Namen / vnd forthin nichts mehr 
zuleyden habe. Wann wird ich von hin⸗ 
nen fhalden vnnd eintretten in jenes 
dein fo munderbartich all zuſchoͤnes Hauß / 
wo nichts erſchallet / dann Frolocken 
Qaga vnd 


438 
und Greuden-Selmm in den Härten der 
Berecheen ? Selig, O HErr / die wohnen 


An diſem deinem Hauß / fie werden dich lo⸗ 
ben zu alen ewigen Zeiten : Seelig/ end 
mwarhafftig feelig ale, die du erfifen vnnd 
‚auffgenommen haſt / su jenem hĩmmlifhen 
Erbrheile. Siher mein HErr / deine Hei⸗ 
ligen gruͤnen vor dir wie die Gilgen / maſ⸗ 
fen fie erfuͤller werden von dem uͤberfluß 
deines Hauſes; vnd von dem Wach dei- 
nes Wolluſtes traͤnckeſtu fe / allermaffen 
Du bit der Brunn deß Lebens / end in dei⸗ 
nem Siehe ſehen fie das Llecht. O mie 
wunderbarlich / wie ſchoͤn / wie angenemb 
ſeynd die Wohnungen deines Hauſes / O 
NHEr: der Kraͤfften! diſe mein ſaͤndige Seel 
verlanget in ſelbige einzugehen. HErr / 
Ach habe gellebet die ſchoͤne deines Hauſes / 
den Orth der Wohnung deiner Glory vnd 
Herrlichkeit. Ach wann wird ich kommen 
vnd erſcheinen vor deinem Angeſicht / wañ 
wird ich ſehen meinen Gott / nach deme 
dürfter mein Seel? wann wird ich jhn ſe⸗ 
‚ben in dem Land der Lebendigen ? aller- 
malfen in difem onferm Sand der Sterben. 
den du nie kanſt gefehen werben mie ſterb⸗ 
Uchen Augen, 
Wann nun das Stuͤndlein vnd die Zeit 


a wird vorhanden ſeyn / der HErr nunmehr 


den. 


“mitreu, vnd nad ee Zeit wird ankommen / 


vnd ich hören laffen : Euge ferve bone & 


Math. 25 fidelü, quia ſuper panca fuiflifidelis, ſuper 
2. 


multa teconflituam, twolan du guter vnnd 
gerreuer Knecht / aldietveilen du über we⸗ 
mig biſt gerreu geweſen / ey fo komme / ich 
will dich Über vil fegen vnd beſtellen; Ach 
was Hertzen Freud / was Troſt vnd . 
ne wird bifes feyn ? waun er erfi vnd n 
barzuhören wird jene füfleriene troftreicher 
bene fo lang erwünfchte vnnd holdfiebe 
Bert : Intra ingaudium Domini tui, ge⸗ 
he ein in die Freud deines HErins, Ach! 
ſolle nicht hier ein folcher vor eytel Freuden 
feinen Beift aufgeben ı dahin fahren end 


Ann. fierben ? 


Minor,ad 


Bon Bonaventura difem Seraphi- 


an, 1274. ſchendehrer leſen wir/daer nunmehr in fei- 
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nen legten Zügen von difer Welt wolte ab» 
ſcheiden / gleichwol megen alzuſchwaͤr / vnd 
groſſer Maßleidigkeit vnnd Widerwillen 
deß Magens die legre Weegzehrung nicht 
kundte empfahen / er jedannoch begehret 
habe / diſe ſo hochheilige Speiß vnd Sa⸗ 
"eräfnent In fein Zimmer zubringen / damit 
“er feinen GOtt vnd HErrn noch vor fel- 
nem lehten Hintritt wenigift zur Leſt an⸗ 
betten / wo nicht genleſſen möchte. as 
heſchicht? man bringer den Schag der gan» 
von Welt, Gott vnder den welſſen Brodts⸗ 
‚gehalten. Bonaventura mit dem anber- 
"sen aleinig nicht zufriden / bitter / dag Ci- 
"boriom was nähere zu feinem: Dergen zu⸗ 
Halten, da dann ( Dgrofes nder! ) 
‚fein Seyten / wie ein tothe Roſen fich auff- 


velhan / eine auß den O · conſeeriertan Ho⸗ 


Erſter Trattat / 


auß der N. Sacramene-Bächfen ge, 
chwungen / Augenbliclich in die eräffnere 
Seyten ch eingelegt vnd verborgen’ war⸗ 
auffdie Seyteu fich alfobalden geſchloſſen / 
das Hertz mie bein alten Stmeone gefun- 
gen und gefprochen hat : Nune dimittu 
fervum ıuum Domine , [erundam verbum 
tuum inpace : Laflenun fahren/ O HErr / 
deinen Dienernach deinem Wortin dem 
Sriden: weilen gefehen meine Augen/ ge⸗ 
fafler mein Hertz deinen Heyland / fo du bes 
reitet haft vordem Angeſicht aller Voͤlcker / 
das Liecht au erleuchrung der Hayden ı die 
Glory Iſrael deines Volcks. 

Was gedencket jhr? wo vermainet jhr / 
daß ich mit diſem hinauf woͤlle? ſolle nicht 
einem Sterbenden fo wol als Bonaven⸗ 
turce diſem H. Cardinal die Seyten vnnd 
das Hera vor Freuden zerſpringen / wann 
er hoͤret / ſo ſchoͤne fo holdſeelige Thren und 
Gnaden Titl: Serve bone &fidelu, du gu, 
ter vnd treuer Knecht ? ſolle shimenieaben 
fo wol auff diſe Weiß / wie die DH. Hoſiy in 
die offene Seyten su Bonaventure hinein / 
* Seel herauß vnnd zu ihrem HErm 

upffen vnd fpringen,fo bald fie nut hören: 
intra in gandium Domini ti, gehe ein in bie 
Freud deines HErms. 

O dies praclara & pulchra, ſchreyet auff 
ber N. Vatter Augufiinme, mefeiens velbe= 
rum,non habens occafum! in qua audiam 
vocem laudis, vorem exultationis, & con 
felionis: in qua audiams :intra in gaudıuns 
Demini tui. Intra in gandinm empiter= 
nu, in Domini DEItui, ubi [une 
wagnæ inſcrutabilia & mirabilia , qu0- 
rumnonellnumerm. Intra in gaudium, ſi- 


och me trifitia, quod continet eternam laritiam, 


abi erit awve honum, & non erit aliquod ma- 
lum : ubieritgquidquidvoles, & non erit, 
quidgwidnoles, O deß herzlich. dep fhö- 
nen Tagsı der nichts waiß von einigem A⸗ 
bend / nichts hat von dem Undergang ! an 
welchem Ich hören wird die Stim̃ dep Lobs / 
bie Stimm deß Frolockens vnnd Befand.- 
nuß: an welchen Ich hören wird: geheeim 
in die Freud deines HErms: gehe ein Indie 
Freud / die ewigı in das Hauf deines Gore 
vnd HErms/ allwo groffe end vnerforch⸗ 
liche vnd wunderbarliche Ding ſeynd/ de⸗ 
ven fein Zahl gefunden wird. Gehe ciny 
in die Freud / welche ohne Laid / in ſich ber 
greiff et ewige Freud / allwo ſeyn wirder al- 
les gut / vnd nicht ſeyn wird einiges Ubelʒ 
all wo du haben wirdeſt / mas du immer ber 
gehteſt fern hingegen feyn wird / mas die 
au wider iſt vnd du flieheſt. 

Ibi gaudium infinitum , — triſti- 
Hia, [als ſine dolore, lux fine tenehris,, vira 
fine morte,omne bonaum fine ommimalo: all. 
dorten wird fenn ein vnendliche Freud / 


— ohne Traurigkeit / Dan ohne 


chwerten / Weeg ohne Arbeiry Siehe 

ohne Finfternuffen  $eben ohne Todr y 

ales Gutes/ ehne alles Ubel. gan. 
ium, 


Lue.2,2% 


Solilogy 
c. . 


Dritte Todes · Linderung / Vorberailung. 


| dm, fuper gandimm! gandinm , vincens 
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auffmanns⸗Griffl. 
Otliche ſonderhahre Vauffmanns⸗ 


Deren ſich jeder in diſem Negotiamini, 
oder gefihcher Handeiſchafft bedienen, mittels fel 


biger leichtlichen in kurtzem / zu groſſen Reichthumben 
konnnen / ein ſchoͤnes zuruck legen; 


Vud 


Welches hiexinnfalls das vornembſte / 
freudig von ne abfahren vnd ſter⸗ 
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i.pag.4t > gelchreer fehr gottſee⸗ 
' >$ Itger Pricher auf der 
wie onfer —* A Beſellſchaft AESU 
Leben foll (aribe Ihm Feibften 
befcha 3) end nad 





“ denckliche Regl vor: 

Vita med quotidiana atque nniverſa fi- 
milis eſſe debet negotiationi firitmali, nee 

won Mercateri „ ad omne lucrum in- 

sente : [ Mein tägliches vnd gantzes Le⸗ 

ben foße ſich vergleichen einer geiſtlichen 
Handelſchafft / niche weniger einem 
Kauffmann / der auf al möalichen Ge⸗ 

winn achtung gibt vnnd mercket.) Es 

wolte / meines erachtens / diſer geiſtrei⸗ 

che Mann fagen : Ich finde smar vil / fo 

wol in beiliger Goͤttiſcher Schrift / als 

874: bey anderen heiligen Vaͤttern / deme 
onfer Leben entgegen aefener vnnd ver, 

Were ed lichen wird. Job wergleicher es einem 
sin fey. ſchnell lauffenden Gurrier : Dies mei 
bie nelocieres fnerunt ‚curfore, meine Qäg 
feynd gefhminder vnnd ſchneller dahin 
aeloffen / als kein Sauffer oder DVort : 
ent einem fliegenden Adler : Sicut a- 
MAAG. qwila volans adefcam , welches mie ein 
dob.r.2. Adler feiner Nahrung nachtracht vnd 
Plalss.9. Rieger: bald dem Mond / der niemalen ber 
ſtaͤndig / in einem Stand verbleibet. Da 


wid vergleichet es dem Spinnen Bemehr 
anninoflri, heut aranca meditabuntur, vn- 
fere Jahr ſeynd zuachten / wiedas Spin 
nen Bemweb : fein Sohn einem fliegenden 
Vogel / deſſen Flugs nicht einiges Zaichen 
gefunden wird: Einem troͤpfflein Meers: J 
centam anni, quaſi gutta aqua maris, de- Per 
putari ſunt, hundert Jahr fennd gehalten — 
worden / mieeintröpflein Waſſers von 
dem Meer: Paulus / einem ſtethsweh⸗ 
rendem Todt: quotidie morimur, täglich 
ſterben wir : Jacobus einem Dampff / n«u.ı$. 
ad modicnm parens,der bald verſchwindet: Hom.ı.ia 
Chryſoſtomus einem Echwalben Net: —*54 
Öregorius von Nalanz / einem Marck: (ufpic, 
Petrarcha einem Ballon: Democritus A 
einer Raiß oder Wuͤrrhauß. Summa / 
gleich iſt onfer seben dep Jona Ebhen / ſo 
tn einer Nacht auffgewachſen / in einer mie 
deramb verdorten ift : Ein rechter Laby⸗ 
rinth oder Irrgarten / in welchem vilfaͤlti⸗ 
ge Irrweeg / aroffe Gefahren von dem Une 
thier Minois, noch gröffere von dem Teuf- 
fel gefunden werden: ein rafflende Muͤhi / 
in welcher man vil mehr für andere dann 
fir ſich arbeiter. 

Ales ſpinfindig vnd gut: mir aber / will 
ſagen Sanchen / gefallet vor andern die je⸗ 
nige Gleichnuß / welche die ewige We 
heit ſelbſten gidt / in deme ex wif vnd ſa⸗ 

243 get: 
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lue igun Bet 3 Negotiamini,dumvenio, werbet vnd vnd £eben wagen / nu omb einen ſan⸗· 

acas in. Jandler/ biß ich tomme. Almo er vnſer Den Getwinn/ alfo wir ymd den Pim- _ ,... 
$eben gang flar vnd deuslicherr vergleichee mel. Wer den Teuffel foͤrchtet / ſagie je- ae 
der Kauffmannſchaff wie die Kauffleuth ner Genueſiſche Kauffmann, wird nim piar vor. 
aleihre Mühe end Arbeiedapin menden’ mer rei : wie fie endlich ihre fonder- verfal,dif. 
daß fie Gele machen / vnnd jhre Guͤter meh⸗ liche Griff vnnd Foͤrthel haben / bald euci.s4. 
ren / alſo wir vnſere Verdienſte im dem zeich zuwerden / alſo auch wir vns fel- 
Himmel + wie ſie kein Gelegenheit ver⸗ biger bedienen / sur volltommener 
faumen/ mas zugewinnen / alfo wir feine Tugend sugelangen/ond 
dahinden laſſen / vnſere Cron gu ergroͤſſe⸗ zwar 
ren: wie fie fein Gefahr ſcheuhen / Leib 


S HEN 
Orſtens und vor allen 
Gehoͤret zu difer 


Profeſſion 
ODin groſſe Jorſichtigkeit / verſchmitz⸗ 


ter Kopff / vil Nachdenckens / gute. Gedaͤchtnuß / 
reiffer Verſtandt / viler vnd verſchidener 


achen Wiſſenſchafft. 


OBſonderlich muß ſich ei⸗ Schaben gefreſſen wird. In der mitten 
* ner verſtehen auff aller ein Todtenbahr mit der Uberſchrifft: So- 
hand Müngen / Elen / L mihi ſupereſt ſpalchrum, daß einige jo,.1,,. 
a Mafond Gewicht mie Grab iſt mir noch übrig. Job mir diſem 
—— 5 die im vnderſchiblichen nicht zufriden / ſtellet jhme ſein Nativitet 
STE) Sandengeheny felbigesu vnd Geburts⸗LUny. Zu obriſt befindet ſich 
reducieren. Item wo ju gegent jede Wah ⸗ ſeyn Vatter / mie Namen Pucredo, Faͤule: 
zen am beften vnnd wolfalliſten subefom- gleich darneben / ſeine Mutter vnd Schwe ⸗ 
mens in ſchlechtem Preß und Werth / wo ſtern / eytel Wuͤrm: Putredini dixi: Pae 
fie hingegen in groͤſerem / hoch vnd cheur ter meus es ʒ mater mean ſoror wea, ver- 
hinauß zubringen / damit er ſie verfuͤhren "mibws: der Faͤule habe ich geſagt / du biſt 
anderwertig ſeinen Gewinn darbey haben mein Vatter; mein Mutter vnnd mein 
vnd ſich bereichen koͤnde. Schweſter / den Wuͤrmen: die Bruͤder / 
O wie ſchlecht vnd veracht (damit ich ſeynd Krotten vnd Schlangen: feine vier 
875. nur wol oben vnd von dem Obriſten vnd Anaten die Elanent. 
Kae König der Geſchoͤpffen anhebe — sar David nennerficheln Floh seinen... 
gilt dort? niches IE der arme Menfch 2 Job fifleree sen Hund: er ſaget / univerfavanita, om- ns 
pil/ond  Shme feine Wappen: fegerauff einer Sey  wishome, ale Menſchen / ſeyen einlaurere pause 
pe erfi, ten ein Blnm / qui quaſi Bosegredirur , & Cyrelteiez ſchier noch mehr Jeremias / 
ich der conteritur, als der / wie ein Blumherfür kaltus factus eſt omnis homo, alle Menſchen Ier.ıo. 14. 
ep fchieffe und jertretten werde: Einen Schat⸗ ſeynd au Narren worden: Item / pravam ‚3 17.9 
ide ge: fugit velme umbra, als der dahin ger eff nt Tal deß Menfchens 
e vnd fliehe wieein Scharten : und den Ders. Waskunde ſchlechters / was ver⸗ 
ond / & nanquam in eodem flatu perma- aͤchtlichers gefunden erden? vnnd ban- 
ner, derniemalen in einem Stand verblet- noch mie difer fo fchleche verächtlichen 
be, immer fich Ändere / wie der vnbeſtaͤn· Wahr tan man den Himmel kauften : da, 
Iob.13.15. dige Mend : Auff der andern Seyten quodes,fagtder N. Auguſtinus / & ca- 
ein Blar von dem Baum, qwod venso ra- Inmhabebis,gibe was dw biſt / fo wirdeſtu 
pitur,fovondem Wind hinweg geriffen den Himmelhaben / was hier verachtet / 
vndentfuͤhret wird: Sripwiam ſice am, ein iſt dorthen hoch gefchäger : washier von 
außgedoͤrrte Stuppel vnnd abgefchabenes ſchlechtem Werth / guͤtet alldorten ſehr vil / 
Klayd / quod comeditur a tivea, daß von vnd iſt in hohem Werth, — 
im- 
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Paron,an. 
Cheifi 
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MMunme nur einen kalten rund Waf- 

6. Es hat zwar Astaxerzes ein König 
In Derfien Sinerz einem Baursmann / 
vmb daß er ihmein gröfter Mig bey grö- 
Rem Dur in flacher Dand ein frifch 
Brunntaffer sutragen / tauſend Daricos 
(tft ein Perflanifche Muͤnn) neben einer 


gangguldenen Schalen darfür verehret. 


Aber niche aler Drehen ift das Waller fo 
theur/ man kan es ombfonften haben: in 
jener Wele iſt esin hoͤchſtem Wereh: vmb 
einen eingigen Trunck Waſſers / gibet man 
einen vnaußſprechlichen groſſen Lohn: 
LQæicunque potum dederit uni ex minimis 
iflis calitem aqua frigida , tantum in nomis 
ne diſcipuli, Amen dico vobis , non perdet 
mercedem [uam : Ein jeder der einen 
Trund wird geben einem auß difen min- 
diften/ einen Becher taten Waflers/nur 
in Damen dep Juͤngers / Wahrlich fage 
ich euch / daßer feinen John nicht wird ver- 
lieren. Was mwirderdann darfür befom- 
men ? villeicht tauſend Daricos ; oder ein 
guldene Schalen ? Mir nichten : meit 
mehrere : Regnum calorum venale est ; 
age der H. Auguſtinus / prerium eins ca- 
icem agsia frigida efevolmit . das Reich 
Gottes ift fail / er hat darauff gefchlagen 
einen De kalten rund Malers « 
Sihe! wie hier ſo wenig 7 dorten hinge- 
gen fo hoch gefchärte wird vnnd gilrer 
ein eingiger kalter trunck Waſſers. 
Daroitius ſchreibt auß Nicephoro von 
Leone, daß er anvoren / che dann er zum 
Kayſerthumb erhebet / als er noch in ſel⸗ 
nem privat Standt lebte / einen blinden 
Tropffen / der deß Weegs verfaͤhlet vnnd 
gang jrꝛ gangen / vngefaͤhr angetroffen / 
arch deſſelben fich erbarmer / jhme auff den 
rechten Weeg geholffen habe. Sie waren 
ſchon einen zimlichen Weeg fortpaſſieret / 
ba begunte den Blinden hertnlich zu duͤr⸗ 
fen’ bey Leone nie nur ein fondern mehr« 
mal vnd zwar flehentlich anhaltend / jhn 
vnder einem Schatten mie einem trund 
Waſſer zuerquicken. Leo / gang mitleydig / 
feinem durſtigen Blinden du willfahren / 
durchlauffet den gantzen naͤchſtgelegenen 
Forſt / ſetet auch nicht auß / biß er endlich 
in einer Gruben ein truͤbes Waſſer gefun⸗ 
den / dem Blinden zugetragen / jhne mithin 
erftiſchet hat. | 
Was erachrer aber ihr / das Leo mie dis 
fem auch sräben Waſſer / was er mir di. 
fem laidigen Getranck erhalten vnnd ver 
bienee habe ? Gewißlich ( wer folte es 
slauben? )das ganze Roͤmiſche Reich / dem 
Blinden noch darzu ſein Geſicht. Aller⸗ 
maſſen er alſobald ein Scimm gehoͤret / die 
jhne bey Namen genenner die Kaͤyſerliche 
Cron mir allernächftem suerhalten ver- 
haiſſen und vnfehlbarlich verſprochen hat. 
Nach deme Marctanas der Kaͤyſer mit 
Todt abgangen / iſt Leo mit allgemeiner 
Stimm deß Roͤmiſchen Volas / fuͤr einen 


. 
Kayſer außgerueffen vnd gegruͤſſet / von 
Anatolio dem Patriarchen zu Conſtantl· 
nopel getroͤnet worden. 


An jenem allgemeinen Gerlchtstag ⸗ 
mann Bore auf dem Thron feiner Wales 
ſtaͤt vnd Herrlichteit Ägen/ feine Bebene» 
deyte in feyn Reich laden end auffnemmen 
wird / dada werden auch die Barmhersige 
vnd Mitleydige erſcheinen / die etwan mare 
chen Durſtleydenden atmen Tropffen mit 
einem kalten trunck Waſſers erfrifcht vnd 
erfreuet haben / eben dergleichen Saimm / 
wie Leo / vnnd weit Leblichere anhöriu # 
Venitebenedicli Parris mei, fombi jhr Ge⸗ 
benedeyte meines Vatters: dann ich war⸗ 
de durftigl/ Ihr habe mich gelabet vnd ge⸗ 
traͤncket: tombt / pofidereregnum 5 hefince 
nicht von Menfchen fondern meinem him̃⸗ 
liſchen Vatter / nit ein Frdifches fendern 
Himmliſches / nicht ein ergaͤngliches ſon⸗ 
der Immer vnd ewig wehrendes Reich: an 
ſtatt eines kalten trunck Waſſers foller jhr 
mit dem Bach meines Wolluſtes getraͤn⸗ 
dee werden. Go vilgeleen andermertig 
erliche wenige troͤpfflein Waſſers / fo hier 
zu and außgeſchuͤttet / molgar mit Fuͤſſen 
gerrerten werden. 


Vngleiche Wahren der 


Welt vnd der Tugend. 


Ole ich nun weiters herumb gehen / 
und fpagieren auff dem Mard diſer 
Welt / Her: Gott! was verſchide⸗ 

ne Wahren / was Kaͤuffer vnd Verkduf⸗ 


877. 


fer finde und rriff ich nicht an 2 hier ſiget aicaand 


ein zuͤchtige erbare Frau / in einem dunckel 


Faͤs Fer 


blauen Talar / nie von Seyden oder Sam ⸗ end Der, 
mer / nicht von Gold oder Silber ge, lauffer / 


praͤmt / ſondern ſchlecht vnd gerecht auß 
geringem Zeug: alen Gebärden nach iſt 
fie die edle niemal zugenuͤgen gerümbre 
Demuth / diſe har vnd bierer fall Armurh / 
Verachtung / Abtoͤdtung vnd Verlaug⸗ 
nung feiner ſelbſten. Gleich gegen uͤber / ſi⸗ 
ger ein ftolge Docken in Sammer vnd Sey · 
den / mit Perlein vnd Edlengeſteinen vmb⸗ 
enget / die Hoffarth felbften : diſe hat einen 
den voller Gold vnd Silber / wie ein Ju⸗ 
bilier: Cronen vnd Scepter hangen aller 
Drehen herumb / vor allen ſcheine herauß 
vnd uͤbertriffet al anders ein herrlich (ch En 
verguldres Pocal/fo man — es waͤ⸗ 
te von der Babylonifchen Metzen / die Jo⸗ 
hannesin feiner Heimblihen Offenbah⸗ 
zung gefehert harte : alles fehr in hohem 
Werch : keiner kundte haben Silber oder 
Gold / keiner groffe Guͤter end Reichthum⸗ 
ben einthun / ehne ſeyn aͤuſſeriſſes Ver 
derben/mam qui volunt divites ſieri. 
dunt intentationem, & in laqu 
& defideriamulta inutilia & woclii, zu 
mergunt homines in interitum pm 
nem : dann die begchren reich zuwerden / 
fal«n 


Demut 
vnd. Hofr 
fartd. 


278. 
Hoffart 
biet ond 
gıbetals 
les theur. 


1,Tim.6,9 


Beel;sı, 
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falen in verſuchung vnnd Maſchen dB 
Teufels 7 auch oil vnnuͤte vnd fchädliche 
Begirden / ſo die Menſchen verfendten und 
bringen in Undergang vnd Verderben. 
Allermaſſen die Degirlichtele in Wargel 
iſt ales Ubels / nach welcher erliche geſtre⸗ 
bet / von dem Glauben irr gangen und ge 
faͤhlet / ſich zumahlen in vil Schmergen 
eingelaſſen vnd verwicklet haben.] Sehet / 
vmb Gorres willen / wie rheur tommet di 
feeingige Wahr? nicht vmb einen Haller 
molfaller wil diſe Krämerin jhre andere 
Wahren / Ehren vnd Wolken laſſen vnd 
geben: Die eytle Ehrn vmb einen Serick 
vmb den Halß / wie dem folgen Aman; 
die ſchnoͤde Wolluſt vmb Leib vnd Leben / 
wie dena gallen Fuͤrſten zu Sichem: hr 
gegenihen hingegen die holdliebe Demut / 
gibt hre Wahren ſpott wolfail / mol gar 
vmb ſonſten: Yemice, fchreper fies compurase 
vobis ine argento, kombt / kauffet / jhr brau⸗ 
cher kein Gelt / will euchs vmbſonſten ge⸗ 
ben / borgen vnd warten, fo langihr woͤl⸗ 
let. Aber vergebens iſt alles ſchreyen vnd 
einladen: die Hoffarth sicher den gangen 


Mar an, Us Kunden d 
men u ſtichet ſie der 


t 

Filij homiuum ut quid diligitis vanitaæ - 
vw quaritis mendacium ? O jhr blinde 
Menſchenkinder was chur/ mas mache 
fhr ? warumb licdet ihr die Eytelteit / and 
ſuchet Die &ugen? J wiſſet ihr dann nit / daß / 
wann das Brodt zum vnwer hiſten / da ſob⸗ 
le man ſelbiges aufheben : wann die 
Wahren zum wolfalliſten / da ſole man 
tkaufien? hier giltet Armut / veracht ⸗vnd 
verlaugnung feiner ſelbſten wenigz die 
Demut iſt verachtet. Aber folge den Kauff⸗ 
leuchen / verfuͤhre diſe Wahr / fuͤhre ſie in ein 


anders in das gelobte Land / ſo von Milch 


1.60r, 1% 
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1,Cor,3. 
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und Hoͤnig flieſſet / in das Land der Leben⸗ fi 


digen / wirdeſt einen vnerhoͤrten groſſen Ge· 
winnhaben. Was hierwerachtet / ſelbiges 
iſt dorten in hoͤchſtem werih: was hier ei⸗ 
nen Pfennig oder zarnichts giltet / dorten 
gibt man darumben alle Schaͤre der E⸗ 
wigkent. Dann das iſt der Stylus vnd die 
Manier deß himmliſchen Hoffs und all⸗ 
weiſen Bortes : qua ſtalta ſant mundi, 
elegir Demynt confundat fapientes ::& in- 
firma mundi :elegis Deus nıconfundatfor- 
tia: & iguobilia mundi: & comempiibilia 
elegit Dem, enguanon wur, nt ra, qua 
ſunt, deſtrueret: ut non glerierwr omnis 6a» 
rein sonfellmeins:: was in der Welt für 
chorechtig gehalten wird / das hat Gott et · 
wohlet / die Weiſen zuſchanden zumachen: 
vnd was in der Welt ſchwach iſt / daß hat 
Sorr ertiſen / auff daß er zuſchanden 
machte / was ſtarck iſt: vnnd was in der 
Welt Unedel vnd verachtet / daß hat Gott 
erwoͤhlet / auch daß / was nicht iſt / auff daß 
er zerſtoͤhre was eiwas iſt damit ſich kein 
Sleifch ruͤhme fir ſemem Angeſicht. Fa- 
Piensiaensm huing mundi ſtultitia ef apud 
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Dewm, dann die Weißhelt diſer Welt id 
ein Thorheit wor Gott. Vnd was maflen 
die Weißheit difer Welt ein Thorheit / hin» 
gegen die Thorheie derfelbigen eytel Weiß- 
heit vor Gottʒ eben alſo / mas auf difer 
Welt vnwerth vnd veracht / wird in jener 
—— geſchaͤnet vnnd theur beyahler : was 

imgegen auff diſer Welt fo vil giltet + fo 
rheur muß bezahlet werden / gilt in jener 
nicht ein Heller / nicht ein trroͤpfflein 
Waſſers kan man darfuͤr haben noch be⸗ 
tommen. 

Nemmet den reichen Praſſer. Freylich! 
taͤglich panquetierte vnd lebte er / wie em 
Fuͤrſt : jederman ruckte vor ihme den Huet 
vnd Fuͤßlein / jederman wartete ihme auff / 
er iſt n groſſem Anſehem / in groſſem werth⸗ 
Lazarum hingegen jiher fein Menſch an? 
veracht ond verlaffen von mäniglichen : 
verachtet von dem Praſſer / abernicht von 
Bort : verlaffen von den Menſchen / aber 
nicht von Eng eln: hier in ſchlechtem werth / 
dorien in hoͤchſtem anfehen : Ractam «Fb 
aatem, at moreretur mendicus, & portare- 
zarab Angelisin num Abraha: Es bega⸗ 
be ih aber/das der Bettler ſtarbe / ond ge» 
tragen wurde von den Engeln in die Schoß 
Abrahams. Mortuus eſt autem & dives, 
Gr fepnlinsefl in inferne. Es ſtarbe aber 
auch der Reiche, und warde begraben in 
der Hoͤllen. Sihe! mas vnderſchaid iſt 
diſes ſihe wie die Armut vil mehrers glit 
in dem Himmel / den Reichthumben weit 
vorgezogen; jene in die Schoß Abra- 
hambs / difein nie Den vergraben wer⸗ 
ven. Nemblich das iſt Gottes arth was 
auff diſer Welt Unedel vnd verachtet / daß 
erkiſet er / auch daß / was nicht iſt; auff daß 
er hre / was etwas iſt / damit ſich 
ten Fleiſch ruͤhme für feinem Ange 


ſicht 
Eben diſe Manier hat Gott mie feiner 
ſelbſt algenen Mutter / wie ſie ſelbſten be⸗ 
kennet / in obacht genommen vnd gehalten: 
refpexit humilitatem ancillæ ſuæa: Ecce enim 
ex hoc beatam me dicent omnes generatio= 
nes. Angeſehen hat er die geringfuͤgigteit 
vnd Demut feiner Magd: vnd ſihe / deſſent ⸗ 
wegen werden mich ſeelig ſprechen alle 
BGeſchlechter. Der ſich ernidriget / wird 
erhoͤhet; vnd der ſich erhoͤhet der wird er⸗ 
nidriget: dann Gott / widerſtrebet den 
Stoltzen vnd Hoffaͤrtigen: hingegen er⸗ 
woͤhlet er / was Thorecht / damit er g⸗ 
ſchanden mache / was weiß: er erwoͤhlet 
was ſchwach / damie er zuſchanden mache / 
was ſtarck: er ermöhler endlich was Un, 
edel und verachtet / auch daß / was nicht 
iſt / zuzerſtoͤhren daß / was etwas iſt / auff 
daß ſich kein Fleiſch ruͤhme fuͤr ſeinem 
Angefiht 


Chris 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


CEhriſtus treibt der See⸗ 


len vnd Tugenden Kauffman⸗ 
ſchafft. 
878. 
© A As fage ich aber? nie nur Demur 
Ehriſtus vnd Hoffarth haben fail auff diſer 
—— Meß: Gott gar ſelbſien ſtelger von 
JR u Himmel vnd nimbe ſich vmb die Kauf 
Scım, mannſchafft an: verit in hunc mundum , 


D.Pall, 


ſpricht eo der O. Pabſt / dives & mife- 
ricors negotiator cali, & commatarione mi- 
rabili, inivis commercium [alutare, noßra 
accipiens, [aatribuens : difer himmliſche 
Handelsmann kommet auff dife Welt reich 
vnd barmhertzig / nimbt ſich an vmb ein 
heylſambe Handelſchafft / verſtichet wun ⸗ 
derlicher Weiß : gibet vns das ſeinige / 
nimbt hingegen von vns an das vnſe⸗ 


rege. 

Ich laſſe mir ſeyn / als ſehe ich den lieben 
HErin/ wie einen armen Wannen Kra⸗ 
mer / der all ſein Wahr an dem Half sragt/ 
herumb gehen: faſt mie er annoch in feiner 
Mutter deib verfchloffen/herumb gegangen 
zu Bethlehem / von Hauß su Hauß / ons 
anbietend ſeine Wahren. Aber laider! 
wie zu Bethleem nonerat ei locms in diver⸗ 
ſorio, er kein Herberg gefunden / alſo weiſet 
man jhne aller Orthen ab / niemand will 
nichts von jhme kauffen: Er trage vnnd 
hat nur einen bittern Kelch / Strick vnnd 
Ketten / Ruthen vnd Gaiſel / Doͤrner / cn 
abgeſchabenes Purpurmaͤntelein vnd leh⸗ 
res Moßrohr / ſchweres Creut / 
Schwammen vnd Spieß / Hammer vnd 
Naͤgel. Es lauffte zwar gaͤhling ein voller 
Zapff daher / erſahe den Becher / wolte jhne 
haben: mie er jhne verkoſtet / daß nichts 
darinnen/ als eytel Wermuth / fchlagr er 
jhme felbigen wider halmb / mit Uniuſt groͤ⸗ 

ſtem ſchimpff ſchmach vnd Laͤſter worten: 
Es kommet cin Spilgurt / erſihet die Wuͤrf⸗ 
fel / dappet gleich darauff vnnd failet fie: 
wie er aber gehoͤret / daß ſie den Rock an 
dem Leib gekoſtet / nicht zu bereichung fon- 
dern entbloͤſſung angeſehen / harter fiegang 
vnwuͤrſch widerumb hingeworffen / ſeyn 
vnd ligen laſſen. 

Nicht fern ſtundte ein ganz leicht fertige 
Burſch beyſammen: einer klagte wider 
fein Weib: Narı! ſagt der andere / gibe jhr 
ein Puͤlverlein / fein Haan wird darnach 
kraͤhen. Ein anderer ſchmaͤhet wider ſei⸗ 
nen Nachbauren. Ey! was daͤrff es vil? 
fpriche fein Geſell / zuͤnde ihme das Hauß 
anztein Menſch wird wiſſen / wer es gethan: 
oder lege jhn heimblich auff die Haut / kein 


Haan wird darnach traͤhen. Es hebet der 


dritte an / vnd ſchneidet auff wider die O⸗ 
brigkeit / ſonderlich vnnd benantlich einen / 
der ahne beteits in groſſe Ungelegenheit vnd 
Schaden gebracht ⁊ was darff es vill? wi⸗ 
ſchet einenneben ihm herfuͤr / warte jhme 
hinder einem Buſchen auff / vnd hebelhne 
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von dem Pferbe: mer wird es wiſſen? kein 
aan fräher darnach. 

Der HEr: kommer onderdeffen mit fei- 
ner Kram herbey / reder ſie an / qui fant bi 
Sermones, quos confertis adinvıcem ? was 
feynd dig fur reden / die jht ander einander 
führer ? was fager ihr ? mie ? kein Haan ſol ⸗ 
le darnach frähen? ſehet! hier habe ich ei⸗ 
nen / der mir failı ein Haan Über ale Haa⸗ 
nen, Mein Perer har mich fo bald niche 
mögen verlaugnen / diſer iſt da geweſen / hat 
anheben zu kraͤhen / vnd ihne zuverrathen: 
freylich / auch Petrus bildet jhm ein vnnd 
vermainte / kein Haan werde darnach kraͤ⸗ 
ben; aber er befande ſich betrogen / dex Haan 
har fleiſſig getraͤhet: Ich foͤrcht / ich foͤrcht / 
auch Ihr werdet euch einmal nur allzufaſt 
betrogen befinden / er werde euch nur allzu⸗ 
fruͤhe kraͤhen: villeicht kraͤhet er ſchon. Habt 
jhr Luſt au diſem? ex kraͤhet su gewiſſen Zei ⸗ 
ten / kan vnd wird euch dienen an ſtatt ei⸗ 
ner Schlag ⸗ Uhr / daß jhr wiſſet / wie vil es 
gefchlagen sfchlage und kraͤhet er / ſo gehen 
vnd flieſſen die Zaͤher. Fort mit / fahren alle 
einhelliglich herauß / fort mit diſem Haa⸗ 
nen / wir haben ſchon dergleichen in vnſerm 
Buſen / der ons ſelbſten fail / vnd den wir 
gern verkauffen wolten : vnſer Gewiſſen 
kraͤhet vns nur allzuvll an / ſolten wir erſt 
noch darzu den jenigen kauffen / was Laͤr⸗ 
men wurde das werden ? was ewiges 
fchreyen onnd kraͤhen 2 ſolteſtu ons jhue 
auch vmbſonſten geben vnnd (chenden 
möchten wir jhne doch niche weder willen 
noch hören. 

Alfo mufte der llebe HErr daß Haag ne 
ben abzlehen / tundte niche omb einen Hal- 
lerawerth verfauffen : al feine Wahren 
wurden verachter/mäniglichen Rohe Creut 
vnd Leyden / niemand wolte was fauffen/ 
lieber von Bruͤllenkramern / als von jhme: 
deſſentwegen er dann veranlaſſet / auß der 
Statt hinauß / den Staub anvorn von den 
Schuchen abgeſtaubet / ſich alsdann / wei⸗ 
len er mare ond můuͤedt / gegen der Statt uͤ⸗ 
ber auf ein Höhe gefeger/ felbige / wie ein 
ander blind verfchrees Jeruſalem angefe- 
hen / daruͤber birterlich geweinet / vnd jene 
nachdenckliche traurige Wort widerholet 
hat Oſicognoviſſe & tu, & quidem in 
bac die tua, qua ad pacem tibi: nunc autem 
abſcondita ſunt ab oculis tuis, O daß auch 
du ſolt eſt erfenner haben / vnd zwar in di⸗ 
ſem deinem Tag / der bir zum Sriden geben 
vnd vergunner iſt: dermalen gleich wol vor 
deinen Augen verborgen ſeynd. O Jeru⸗ 
ſalem / Jeruſalem! Oblind / O verkehrter 
Menſch! O daß du erkenneſt den werth 
meiner Wahren / vnd zwar an diſem dei⸗ 
nem Tag / der dir zur Barmbergigfeie ver⸗ 

gunnet / daran alles wolfail ; bald aber die 
Nacht der Gerechtigkeit einbrechen vnd dich 
uͤberfallen wird / da dir vnnd andern alles 
nur allzu cheuet vnd hoch wird kommen 
vnd angeſchlagen werden. Sch habe ſchon 
Rrr laͤng · 
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Lucy 43 
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Augen: 
blickliche 


wuͤrckt in 
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laͤngſten geſagt 7 megariamini dum venio, 
daß ihr euch vnder deſſen / biß ich wider zu⸗ 
ruck kehre / vmb die Handelſchafft ſollet an- 
nemmen / vnd ſehen / daß Ihr mas gewin⸗ 
ner: Ddafihrdife Kunſt recht ergreiffen 
vnd faffen foller ! aber fie will dermalen vor 
eueren Augen verborgen ſeyn / ihr toͤndts / 
woͤlleſts auch nit in eueren Kopff bringen / 
daß / was hier wolfall and verachtet / dorten 
In hohem Werih / vnd eben darumb zut auf⸗ 
Ten vnnd guverführen ſeye. Woͤllet jhr 
rechte Handelsleuch ſeyn / fo muͤſſet ihr wiſ⸗ 
ſen / wie die Maß / Elen / und Gewicht ge⸗ 
hen in den Landen: freylich / wann jhr mel- 
ne Wahren nach dem Gewich t werdet 
woͤlen (wie ichs pflege) außwaͤgen / wer⸗ 
der ihr finden / daß ſelbige hier su Landen 
kaum ein Gran / vnd faft garnichts mögen/ 
in dem Himmel herentgegen / man lege 
auff fo vn man immer woͤlle / will doch fein 
auch Centner Gewicht erklecken / fie ſchla⸗ 
gen weit uͤber auß. 


2 in præſenn momentaneum eftleve fi 
tribu 


ationis noſtræ, [upramodum in [ubli- 
imitate aternum gloria pondus operatur in 
"nobii : was hier ond auff difer Welt / ſpricht 
Paulus / augenblicklich gering end ſchlecht 


ung ein von vnſerer Truͤbſahl iſt / wuͤrcket in ons in 


ewiges 


der Höhe (vnd andern Welt) uͤber alle 


Gewicht, maſſen ein ewiges Gewicht der Glory und 


Herrlichkeit. Trincken auß den bitteren 
Kelch deß HErrns / mäger hier wenig / wo · 
mentaneumyleve ef, iſt gering / nur augen⸗ 
blicklich: mit Chriſto gebunden vnd gefan⸗ 
gen werden / iſt hier von ſchlechten vnd ge⸗ 
tingem Gewicht / womentaneum, nur Au⸗ 
genoͤblicklich: mit Ruchen geſchlagen / Doͤr⸗ 
nern gekroͤnet / vor der gantzen Welt in ei⸗ 
nem zerriſſenen purpur vnd laͤhrem Moß⸗ 
rohr zu ſpott vnd ſchanden werden / Mo- 
mentaneum leve eſt, iſt ales ſchlecht / nur 
Augenblicklich: das Creug mit Cyrenzo 
muͤſſen hinnach ſchleppen / gar daran ge⸗ 
hefftet werden vnd hangen/ja der Todt ſelb⸗ 
‚ften / iſt ein ſchtecht vnnd augenblickliche 
Sach: vnd wann du ſchon wirdeſt auffle⸗ 
gen alle Kranckheiten und Schmerteen / al⸗ 


‚le arm · vnd Muͤhſeeligkelten / ale Marter 


vnd Peyn diſer Welt / wird ſich jedannoch 
befinden / daß alles Federring / momenta- 
nenm leve , ſchlecht vnnd Augenblic. 


Bringe es aber in ein anders Land / laſſe 
es waͤgen in dem Himmel / da da wirdeſtu 


erfahren / was fuͤr ein Laſt vnnd Schwaͤre 


herauß komie / ein ſolches Gewicht / daß es 
niemand außſprechen noch sehlen kan / ⸗⸗ 
ternum gloriæ pondus operatur in nobis, al- 


lermaſſen es in vns wuͤrcket ein ewiges Ge⸗ 


In 2, al 
Coi,c’4, 


wicht der Glory vnd Merslichkeit : fupra 
omnemmenfuram,fpricht der heilig Tho⸗ 
mas don Aquin/oder mie der heilig Ans 


" ſelmus reder, Supra omnem tömprehenfio- 
— ein ſolch Gewicht / daß niemand 
ermeſſen niemand noch einig Menſch⸗ 


Erſter Trattat/ | 


her Verſtande faſſen ober begreifen 


an, 


Leyden iſt in andereꝛ Welt 
groſſen werths. 


— Ahin gehet der Namen vnd Tirl/ 
A der heilige Auguflinus dem 


Schmerzen deß armen Lazari giber/ 
vnd felhigen nennet quefionarinm dolo- 
rem,einen fehr einträglichen Gewinnrei⸗ 
chen Schmergen ; anzudeuten / daß den 
Kranden ond Prefthaffeen auff difer Welt 
Ihre Schmergen sum Wucher dienen/ dar- 
mie in Friſt eines Stuͤndleins mehr abzah⸗ 
len fönden / als dorten innerhalb ganger 
Tägen vnnd Monaten : deme mit klaren 
Morten beypflichter der hochgelehrte hei- 
ligmeffige Leflius, fprechend : modica paw- 
corum dierum tribulatio , patienter tolera- 
za, ſæpe eſt tanti apud Deum, qwantiperpe[- 
0 ignis purgaterij multorum annorum. 
Ein kurge Trübfal von menig Taͤgen / die 
man mie Gedult uͤbertraget / gilt offterma- 
fen fo vil bey GOtt / als da einer fonften 
erliche Jahr in dem Fegfeuer geſeſſen vnd 
gebuͤſſet haͤtte. Oder / wie Ioannes Polan- 
cus hiervon rede vnd ſchreibt. mim, horæ 
dolor in hac vita patienter & voluntaric to- 
leratus, velnt lima quædam rubiginem pec- 
catimagis tollit,qudm diesmulti, & forſi- 
tan menfes & anni, & quidem in acerbijfi- 
mis tormentis inpurgatorio : Ein Stunde 


lang auf difer Weltaern vnd mie Gedult 


leyden / iſt wie ein Schloſſer⸗Feyle / welche 
den Roſt der Suͤnder mehrers auß vnd hin- 
weg feylet / als da einer in dem Fegfeur die 
ſchaͤrpffiſte Marter vnnd Peyn vil Taͤg / 
dörffe wol ſagen Monat vnd Jahr außſte ⸗ 


hen vnd leyden ſolte. Dannenhero Ioan- 


nesBaptiftade Vilela etn geiſtlicher Lehrer 
der Malnung iſt / wann Gott ſchon wolte / 


daß ein Krancker ſein Leben ohne Schmer⸗ 


ken beſchlieſſen / er diſes Geding nicht an⸗ 
nemmen ſolte: geſtalten er fo vil nicht ver⸗ 
dienen / noch von den Straffen deß Feg⸗ 
feuers abbuͤſſen kundte: vil nuger ſeye es / 
leyden mie Verdienſt vnnd Benuarhu- 
ung/ als in dem Fegfeuer ohne Ber 


dienft. 4 

Ait hic Audendum [atisfaklioni pro pec- 
“satis, ſchraͤbt Toannes Eufebius Nierem- 
"bergius: im hac enim vita leviflimis afflillio- 
"ibm farisfacis pro graviſſimis ermeiatibms 


&peccatis, & preterea Incrarisgloriam , 
augendo merita : «At in purgatorie [um- 
miscruciatibus parum [atisfacier, & pro- 
pterea nibil mereberis. Quis mercator eo 
tempore vellet emere res, cum deteriores 
funt, & pretia maiora, & nollet tunc merca- 
ri,chm fere gratis dantur ? Sentjene muß 


man ſich befeiffen and. annemmen vmb die 


genugihuug fuͤr die Sünden, maſſen du in 
diſem Leben mit den germgiſten * 
vn 
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Deitte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


vnd Berräbnuffen für die allergroͤſte firaf- 
fen end Sünden genug thun / zumahlen ein 
groffe Glory vnd vil verdienen fanft. In 
dem Fegfeuer wirdeſtu mit dengröftenPei- 
nen wenig genug ehun / vnnd gar nichts 
verdienen. Welcher Dandelsmann wird 
woͤllen einfauffen su der Zeit / dadie Wah- 
ren ſchlimmer und theurer als fonften ? 
welcher wird nie woͤllen fauffen alsdann/ 
manner alles wolfail / wol vmbſonſten ha’ 
ben kan ? Infirmitascarnis, fi patienter ſu - 
flineatur, erit quaſi purgatorium, Die 
ſchwachheit deß Fleiſches / ſagt der Ehr⸗ 
wuͤrdige Beda / wann ſie gedultiglichen 
— / iſt glejchſamb «in Feg- 
euer. 

Was machen wir dann? warumben ge⸗ 
brauchen wir ons nie diſes Forchels/ vmb 
welchen vns ſo gar die Heiligen in dem 
Himmel gleihfamb mißguͤnſtig vnd ney- 
dig ſeynd / mie ſolches der HErr felbften 
feiner H. Mechtildt ( dero er offe/mit groſ ⸗ 
fem Comitat feiner Außermöhlten erſchi ⸗ 
nen iſt) folle offenbahrer und gefagt haben 
daß jeine Heiligen fich andächtiglich bekla⸗ 
gen / vnd mir heiliger Eyfferfucht gegen one 
entzuͤndet werden/daß mir fo feelig vnd uͤ⸗ 
berſeelig / vnnd mireinem geringfchägigen 
Werck einer kurtzen Kranckheit vnd ande⸗ 
rer Leibsplag daß vnermeßliche Gewicht 
der Glory vnd Herrlichkeit fo ſehr vnd vn⸗ 
außſprechlich mehren vnd ergroͤſſern koͤn⸗ 
den / daß / da einer ſolches recht erwegen 
vnd betrachten wurde / mie vil er einen ein» 
gigen Tag zuverdienen gelegenheit hätte / 
er wol / fo Balder nur von dem Schlaf er» 
wachete / vor Freuden auffhupffen ſolte / 
daß die Morgenrörhe ſich geſchwungen / er 
nunmehr forefegen/ vnnd fo vnerſchaͤnliche 
jmmer ond ewigwehrende Schäg famblen 
ondhinderlegen kundte. Iſt auch nie vn⸗ 
glaublich / was einer auß den alten Vaͤttern 
fole geſagt haben, daß / wann die Heiligen 
in dem Himmel ſolten trauren / oder einen 
Schmerzen haben kynnen / ſie der Urſachen 
trauren vnd Schmertzen tragen wurden / 
daß fie verabfaumer vnd verlohren die Ge⸗ 
legenheit ſo groſſen Verdienſts vnd vner⸗ 
ſchaͤriichen Belohnung / die le auß gerin⸗ 
gen Werden haͤtten haben vnnd erhalten 
koͤnnen. Gewißlich was man hier nie ache/ 
iſt dorten in hoͤchſtem wereh:hier har es kur. 
ge Elen / dortenlangen fie fehr weit biß in 
die vnendliche Ewigkeit hinein : hier iſt 
onfer Gewicht fehr ring / dorten geher «6 
Centner weiß her/ klecket jedannoch nihr: 
was hiec vnd in Gegenwart augenblid- 
iſch und ſchlecht / felhiges wuͤrcket in vn⸗ 

vnd in der Hoͤhe über ade maſſen ein 

ewiges Gewicht der Glory vnd 
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Mehrere Bekraͤfftigung 
vnnd außfuͤhrung difer . 
Sach. 


Homas Morus Welland Engellaͤn⸗ 
Odiſcher Reichs⸗Cantler 7 nunmehr 
enBlutzeugChriſti pflegte zuſagen / 
iſt auch wahr / bene ac landabiliter fat pro 
merito compen[are mundus hic nec ingratu⸗ 
ſolet, nec gratur poteſt: was wol unnd loͤb⸗ 
lich gethan / pfleget diſe vndanckbare Welt 
nach Wuͤrde nicht zuvergelten / kan es auch 
nicht / wann ſie ſchon danckbar ſeyn wolter 
Aber GOtt kan vnd pfleget es mehr dann 
nad Wirdigtete zuvergelien / daß ſich bil · 
lic) ab vnſerer Blind⸗vnd Thorheit zuver⸗ 
wundern / daß wir anderſt wohin lauffen / 
vnſere Wahren anbieten vnnd eintringen 
moͤgen / da doch diſer HErr alles anzu⸗ 
nemmen bereit / mehr dann uͤberzahlen 
will. 

Aber es ergehet vns / wie etwan einem 
armen einfaͤltigen Baͤurlein / deme unge 
faͤhr ein hochſchaͤrbahre Taffel von Der 
mant / an die Hand ſtoſſet / der jhm einbil- 
det / vnd anderſt nicht vermainet / als er har 
be ein Truͤmlein von einem Glaß / oder 
hoͤchſtenẽ von einem Criſtall / erdappet / 
fiher vmb einen Kauffmann / wolte su fri⸗ 
den vnd froh ſeyn / wann er darfuͤr entwe⸗ 
ders ein Schober Stroh oder Fueter Heu 
wurde einthun koͤnnen. Es kommet in 


88a. 
Gott ab 
lein fan 
vnd will 
vnſere 


er 
belohnen 


833. 
gleichnuß 
von eine 
einfaͤlti⸗ 
gen Baͤur 
leim 


zwiſchen ein ehrlicher auffrichtiger Bider- 


mann/derfich mas mehres und beflersiauff 
die Sach verficher/ in das Mittel / mahnet 
jhne ab / daß er nicht ſo einfaͤltig / diſen 
Schan fo gering nie ſchaͤtzen folles was er 
gefunden/ were wuͤrdig / daß es ein König 
vnd kein Baur haben ſolte: geſtalten es nit 
ein Glaß oder Cryſtall / ſondern ein koͤſtli ⸗ 
her Diamant / vnd ſo koͤſtlich / daß jhne kein 
gemeiner Mann / nur ein König oder maͤch · 
tiger Potentat berahlen toͤnde. Bey Leib / 
gib and laſſe fo hochgeachten Stein feinem 
an deinem Dorff / gehe nacher Hoff / altvo 


manden Werth vnd die Koſtbarkelt befler _ 


kennen / dir fo vildarumb geben wird / daß 
du dein Lebtag ein groſſer Ders wirdeſt 
ſeyn / wie ein Fuͤrſt leben koͤnden. | 
O blindheit der Menfchen ! die weit ein⸗ 
fältiger vnd vnverſtaͤndiger / als difes ar 
me Baͤurlein / fich nieverfichen auff den 
Werth auch dep mindirken Wercks / fo fie 
un vnd verzichten in dem Stande der 
naden / welches ſo koſtbar vnd hoch/daß 
es weder die Menſchen auff Erden / noch 
die Engel in dem Himmel mie allem ihrem 
Verſtandt ſattſamo fallen oder ergründen 
. Nefoit homo pretinm eins, weder 
Engel noch Menfchen erkennen feine 
Werthe: Es iſt vnd gile mehr / dann der 
Himmel vnd alles Sefirn. : die Sonnen 
ir ihren Strahlen, bie Erden mis Ihren 
Krt 2 Sr 


884 
ber werth 
onferer 
We 
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Gewoͤchſen / alle Ertz vnd Goldgruben mie 
ihren Metallen / Gold / Stiber und Edlen 

S2?7.9. geſteinen / von vnendiichem Werth vnnd 
Koſtbarkeit: omme aurum in comparatio« 
ne illins, arena efl exigua. & tanquam Iu- 
sam aflimabitur in confpeitw #lins : alles 
Gold iſt gegen ( dergleichen Werden) wie 
ein ſchiechter Sand / vnd wird in Angeficht 
deffelben. mie das Korb gehalten wer- 
den, 

Es ift von vnendlichem Werth / über 
sriffer alle erfchaftene Ding/ wuͤrdig / daß 
felbiges niemand anderer dann ein König 
baben/ su feiner Ehr allein ſolle angewen- 
der, ihme allein angerragen vnd Überlaffen 
werden, Auff dem Dorff diſer Welt kennt 
vnd fchägerman es nicht / Stroh vnd Heu 
gibt man darfuͤr / ein kurnes lLob / laͤhre 
Wort / ein ſchnoͤde Ehr : trage es aber 
nach dem himmliſchen Hoff / oder trage es 
an jenem xeichen vnd barmhertzigen Han⸗ 
dels mann Chriſto IESU / wirdeſtu ſehen / 
er gibet dir fo vil darumb / daß du dein Leb⸗ 
tag ein Hert / bir in alle Ewigkeit wol ſeyn 
wird. 


Abraham ein heiliger 
vnd kluger Handelsmann. 


385. Iſe Schrertennere Abraham / diſer 
Abıabam ſochweiſe Patriarch / har fie auch 
geiget ſel⸗ practiciert vnd Werckſtellig gema- 


Linde cher in jener That / da er/ wie der H. Cyril⸗ 
‘  Adorat.in lus von Aleyandria darvon reber,fein Ade- 
ſpitit. liches Gemuͤth der ganzen Welt an den 
Tag vnd sunerfichen gegeben hat. Es 10- 
gen su Feld vier fehr mächtige ee 
raphel König in Sennaar,Arioch König in 
Ponto,Codorlahomor König der Ælami- 
ter, und Thodas ein König viler Bölder: 
überjogen haben fieden König der Sodo⸗ 
miter/ ein fo edles fruchtbahres Sand / daß 
Gen,1.10. es / wie die Schrifft bezeuget / geweſen wie 
das Paradeyß. Diſes verhoͤrgten fie in 
Grund / I sa die Underthanen mirfich 
fort vud gefangen / machten groffe Beu- 
then / ander welchen aud) Loth Abrahams 
Aenickl fi) befunden harte : glengen alſo 
Sighafft mir voller Beuth widerumb zu⸗ 
juck nach jhren Reichen. 
Abraham vnder deſſen wird diſes Ein⸗ 
ſalls halber berichter/ sumahlen daß auch 
Loth fein Aenickl vnder den Gefangenen be- 
griffen wäre entfuͤhret worden : machet 
fi mie feinem bemaffneren Haußgeſind 
auff / jaget dem Feind nach / mitnicht mehr 
dann 300. Mann / ereylet vnd greiffet jhne 
mie groſſem Heldenmuth an / daß er fie ge 
ſchlagen / auff die Flucht gebracht / allen 
Raub ſambt ſelbigem auch loth abgeiage 
vnd gluͤcklich zuruck gebracht hat. 
Diſen herrꝛlichen Sieg dem Abraham 
Städ su wuͤnſchen / zoge Baradır König 
iu Sodoma jhme Abraham enrgegen/ ma⸗ 


Eiſier Tractat / 


chet vil Wort / ruͤhmet ſo dapffere That ons 
Starckmuͤthigkeit / mit dero er fo maͤchtige 
König überwunden / ſeine gefangene Un⸗ 
derthanen loß vnd ledig gemachet / alle fo 
reiche enefuͤhrte Beuthen dem Feind abge 
nommen habe. Wolte fo ritrerlichen Dien 
nie onbelohner hingehen laffen : bierer dem» 
nach Abraham dem ſighafften Helden alle 
Büter an / ſo ſenen Underthanen abgenom- 
men / vnd er widerumb erobert hatte / be⸗ 
gehrte nichts / als nur feine bloſſe Under⸗ 
thanen, jhme zuuͤberlaſſen: da mihi ani- Gen, 4. 
mas , ſpricht er/ cetera sole tibi,gibe mir die 
Seelen. ı daß übrige ales behalte für 


dich. 

Abraham fiher den Koͤnig an / end anr- 
mwortet : Levo ad calum manum meam, ad 
Dominum Deum exselfum, pofefforemcali 
& terra, quod afılo ſubtegminis uſque ad 
corrigiam ealiganonaccipiam ex omnibus, 
quatuafunt. | Ich hebe mein Hand auff 
inden Himmel su dem HErrn dem aller- 
hoͤchſten GOtt / derbefiger Himmel vnnd 
Erden / daß ich von dem Faden def Fueter⸗ 
tuchs biß zu dem Hoſenband nichts nem⸗ 
men will von allem / was dein iſt. Durch 
diſe Ceremoni vnd auffhebung der Haͤu⸗ 
ben in den Himmel / vermainen etliche / daß 
Abraham habe ſchwoͤren woͤllen / weil zur 
ſelbigen Zeit alſo Herkommen vnnd der 
Brauch ware, daß / warn einer ſchwoͤren 
wolte / fein Hand oder Finger gegen dem 

immel erhebre auf su GOtt / jhne sum 

ugen ber Warheit anzurufen. GOtt ern. 

elbſten nach anmerdung Gajerani dB 
Gardinals/ da er Moyſi suverfichen geben 

wolte/ Daß er dem Abraham Iſaac und Ja⸗ 

cob gefchworen härte / feine Nachtömlin- 

gen dasganne fand Chanaan einpurau- 

men / hebte ſein Dandauff : Inducam in Exod.s., 


terram, ſaper quam levavimanum meam, 


ut darem cam Abraham, Iſaac & Iacob: 

Ich wil ſie in das Land einfuͤhren / uͤber 

welches ich mein Hand auffgehebt (vnd ge⸗ 
ſchworen daß ich es Abraham Afaac vnd Cam 
Jacob geben woͤlle. 


Ob nun diſe Außlegung gut vnnd ſehr 
glaublich; hat es doch das anſehen / Abra⸗ 
ham habe durch fein Haͤnd auffheben was 
mehrers andeuten vnd ſagen woͤlen: DO 
Bara! du biſt zwar ein maͤchtiger König 
vnd reicher Potentat / gleichwol noch lan 
——— 

u mir ſolche Thaͤt fo herrlichen 
wuͤrdiglich vnd ſattſamb vergelten 2 
Ja wol! ich erwarte wol einen andern 
Sohnyeinen andern vnd groͤſſeren / der mir 
nienur geben die Stärde vnnd den Sig / 
fondern auch folche nach ihrer Würden vñ 
Berdienften waiſt zubelohnen / auch reich · 
ltch und überzeichlich belohnen wird:diſer iſt 
jener groſſe Herr/ Dominm Dem excelſus, 
poſſeſſor cali & verra, GOtt der Allerhoͤchſte 
ein HErr vnd Befiger Himmels vnd der 
Erden, Dein lohn / ſo du auff — 

m 


Lib.de A- 
brab, “3 « 
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Dritte Todto⸗Linderung / Porbersitug- 


vnd Arbeit ſchlageſt / iſt mir su gering vnd 
ſchlecht / ich ſuche was mehrers. 

Vnd warhafftig / wie es der Maylaͤndi⸗ 
ſche H. Ernbifchoff bezeuget / quoniam fſibi 
mercedem ab howine non quæſivit, a Deo 
acoepit, [ aldierweiler beydem Menfchen 
keinen Sohn gefucherihat er ihne von GOtt 
empfangen : ] wie er ihine dann alfobald 
erfchinen und verſprochen: Ego proteclor 
sum, & merces tua animis, Ich bin 


— vnd dein nur alsugrofler 


bn. 

Wann Rinder vnnd Narsen auffden 
Mar kommen / ſo löfen die Krämer Belt. 
Dein : fo naͤrꝛiſch vnd kindiſch ware Abra- 
Ham nie/er wuſte / daß fein Wahr weit ond 
mehr werch/als das felbige auch der maͤch⸗ 
eigifte König ihm abhandien vnd bezahlen 
folte: daß fie mehr werch/ dann die Welt / 
vnd die Dorffleuch nur wolten Deu vnnd 
Stroh darumben geben. Er wanderte bar» 
mit nacher Hoff / da da har und fande er ein 
richtige und Äberläffige Besahlung/ Gott 
felbien: Ego eromercestwa magna nimis , 
Laffe mir dein Wahr sutommen / niemand 
Lan fie ſchaͤnen / niemand besahlen/ Ego ero 
mercestua magnanimis, ich waiß was fie 
werth vnd koſtet / ich will dies bezahlen / daß 


dufolleft sufriden / Ego werces tua magna, 


ich ſelbſten will ſeyn an ſtatt der Bezah⸗ 
lung / wil ſein dein alsugroffer Lohn. 
Vnd daß iſt die rechte Hochheit vnd arch 


—* eines eines Adelichen Hertens / ſo alles / was die 


abelichen 
Gemüts,. 


la e,».1la. 


Welt hat ondgeben fan / für nichts halter 
noch für genugfamb / warmit ihre Werd 
auchdie Veraͤchtlichiſte folten können ver- 
golten werden: laſſet fich mir feiner anderer 
Mingbegnügen/als worauff Gott geprä- 


ger iR: Gore wil fie haben ond feine Schaͤtz 


Difes end dergleichen Hertz begehrte der 
Englifche Schrer Thomas von Aquin / ſtets 
vnd vnablaͤßlich von feinem. lieben Gott / 
ruffend und feuffgend: Damibi, Domins, 
cor nobile, nulla deorſum trahat terre- 
ma affeltio : [ gibe mir, O HErr / ein foldyes 
adeliches Hern / welches keine jedifche Nai ⸗ 
gung oder $ieb möge hinab vnd auff die Er» 
den sehen. ] Es wufie nemblich difer hoch · 
heilige gelehrte Mann auf dem groffen da, 
fillo gar wol / das die Hochheit deß Hertens 
zweyerley; ein boͤſe / ſo da iſt die Hoffarth / 
ein Grund vnd Anfang alles Ubels: die an⸗ 
dere ein gute / ſo ein Grund vnd Anfang al⸗ 


les gutens / da nemblichen ein Menſch fein 


felbft algene Hochheit und Wuͤrdigkeit ſei⸗ 
ner Seelen beobacht und betrachtet / ande» 
res aĩes / ſo erſchaffen / in anſeh · vnd ſchaͤ⸗ 
gung ſeiner / mie Fuͤſſen erierer vnd verach⸗ 
ret / mit nichten ſich erſaͤttigen noch begnů⸗ 
laſſet / dann — ott: vnd derlir» 
chen / da ihme einiſt Chriſtus fein HErr 
erfchine/tobee und ſagte 2 bume de me feri- 
—— quam ergo mercodem pro ta⸗ 
recipies? ſ recht vnd wol haſtu von 


mir geſchriden Thoma : was für einen lohn 
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wirdeſtu dann darfür empfaben? ] maſſen 
ich dein vnauß ſaͤnliches Audieren/arbeiten/ 
verdruͤßliches wachen vnnd ſpintiſieren / 
nach Würden zubezahlen geſinnet bin:was 
begehreft und erwarteſtu dann für einen 
Sohn ? Domine,antworter der H. Thomas/ 
non aliam,prater te, [N Erzı ich begehre kei» 
nen andern Sohn, dann dich eingig ond al» 
fein. ] Neim / mein HErt / ich bin fo tindifch 
vnd naͤrriſch nit / fchäge mein Kram vnd 
Arbeit vil hoͤher / meine Werck vnd Buͤcher 
Die ich mittels deiner Goͤttlichen Gnaden 
zu deiner Ehr auffgefenersund dem Naͤch⸗ 
ſten sum beflen an ven Taghabe fommen 
laffen; als das fie nur vmb ein Deu der eyt⸗ 
len Ehr / vmb ein Stroh zeitlichen Genuſ⸗ 
ſes / ja vmb ale Schaͤt diſer ganzen Welt 
geben ſolte: die Welt kan mirs nit bezahlen / 
du allein / O mein HErr / tanſt es: dir biete 
ich fie an vnd fail / dich will ich haben für 
meinen Lohn / andereſt vnnd molfailer laſſe 
ich ſie nit: kein Menſch ſolle fie haben noch 
bekommen. 

Es folgete nemblich diſer Engliſche Leh⸗ 
rer dem Adelichen Gemuͤth deß hocherleuch⸗ 


ten Vatters Auguſtini / der jm̃erdar ſchrye Schli.ze 


vnd ruffte su feinem Bort: Auge deſiderium 
& daquod peto ; quoniam fi cuncta, quaæ fe- 
cifi, mihi dederis, non fufhicit fervo no, nifi 
teipfum dederis. Da ergo teipfum mihi, 
Dem mens,redde te mihi, [ Spärpffe die 
Begird / O HEr/ vnd, gibe/ mas ich ver⸗ 
lange und begehre: dann da du ſchon alles / 
was du erfchaffen/ mir geben ſolleſt / klechet 
es doch deinen Diener nicht / falsdudich 
ſelbſten nit geben wirdeſt. So gibe dann / 
O mein Gort / dich ſeibſten mir / ſlelle mir 
zu dich ſelbſten / fo bin ich content vnndzu⸗ 
friden ; ſonſten habe Ich weder Raſt noch 
Ruhe / nlemand kan mich befridigen/ dann 
du alein. 

Hier fallee mir bey / waͤs maſſen eineſt 
Franciſcum diſen H. Seraphiſchen Vat⸗ 
ter ſein leiblicher Bruder angetroffen vnd 
gefehen/daßer halb nackent / gangerfroren 
und ſchier todt / vnder dem haiteren Himmel 
da geftanden :Taffer jhne ſpottweiß fragen.’ 
wie theur erihme feine Schwaiß sufauffen 

eben ond laffen woͤle? Sage du meinem 
ruder / antwortet Franciſcus / er verfiche 
ſich auff die Wahr nicht: ich mercke wol / et 
fege mir nur einen Spott darauff:: meln 
Schweiß feyemir dermalen vmb fe gerin- 
ges nie fail habe fchon einen Herm dar 
rumb / deme ich alle Tropfen verkauffer / 
der fie mirgargern mit der fecligen Ewig · 
deit / ja fich feldften bezahlen mil : Auff dem 
Dorff diſer Welt / wiſſe ich wol / gelten dere 
gleichen Wahren wenig; aber ich trage 
fie nur nach dem himmliſchen Hoff / 

da werden file baar vnd uͤber⸗ 
sahler. 


Kr 3 Spt 


Erfier Tractat / 

targ vnd geitzig / daß ſie euch nicht woͤllen / 
wie es ſich gebuͤhrte / bezahlen: Domino 
Cbriſto ſervite, dienet Chriſto dem HErm / 
laſt und verkauffet ihme eueren Schwaiß: 
diſer / diſer erkendt eueres Schwaiß ale 
Troͤpfflein: er iſt reich vnd kans: gut / vnd 
wills / freygebig end wird ſie mehr / dann 
uͤberzahlen. DominoLhrifto ſervite, dienet 
Chriſto dem HErm in Einfalt deß Her⸗ 
tzens / foͤrchte GOtt: vonder Welt habe 
jhr wol wenig / oder garnichts zugewar⸗ 
ten / von dem HErꝛn aber / das himmliſche 
Erbtheil: dienet Chriſto dem OHEErrn. 

Wiſſet jhr / wie es jenes Weib / ſo vmbge⸗ a 

ben mit der Sonnen, den Mond underih © —* 
ren Fuͤſſen / ein Cron von 12. Sternen vmb Zuypcn, 
das Haupt gehabt / welche Johannes in Ipprifgen 
feiner heimblichen Offenbahrung geſehen / Weile. 
wiſſet jhr / wie ſie es gemachet ? fie ware Apocut 
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GOtt muß onfer Kohn 
feyn : hier ift ein fchlechte Bes 
* lohnung. 


Menſch! was thuſt? revela Domino 
opera tua, © dirigentur cogitatione⸗ 
se, eroͤfne dem HErrn deine Werck / 

fo werden deine Gedancken gericht vnd ge» 
laitet werden : Gajeranus life : Verte ad 
Dominum opera tua, wende zudem HErrn 
deine Wer : gemeß dem Hebraiſchen 
Text / weicher hat :Yolvead Dominum ope- 
ra tsa, weltze zu dem HErrn deine Werd. 
Ein Priefter ſolle nicht gen feyn mit 
dem Belt / fo man jhme für feine gelefene 
Meilen gibt und verchrer : Noch ein Rich 
ser oder Beambter mie der Befoldung/ die 
er hat von feinem Fürften : Nicht ein 


Prav.16,3 
887. 
Gott 
muß pn: 
fer Lohn 
ſeyn. 


Knecht mit ſeinem Lohn / den er empfahet 
von ſeinem Herrn: Noch ein Tagloͤhner 
mit feinen Taglohn ; ſondern alle ſollen jh⸗ 
re Bedanden höher ſchwingen / jhre Arbeit 
zu GOtt wenden ondiwelgen / jhme alles 
auffopfferen / nicht fo faſt fuchen/daß fie jh · 
ren Herrſchafften ein Genuͤgen thun / vnd 
die Augen füllen als das fie Gott gefallen / 
von demeficden endlichen Sohn / ja jhne 
ſeldſten für jhren Sohmermwarten : fervi, 
ſchribt Paulusı zu feinen Colofferen/obedi- 
te per omnia Dominis carnalibus, non ad 
ochlum fervientes, quaſi hominibus placen- 
tes , fedin fimphicitate cordis, timentes 
Deum. Quodcunque faeitis, ex animo o- 
Peramini, ſicut Domino & nen hommmibus: 
feientes, quod à Domino accipietis retribu- 
Hionem hareditatis. Domino Chrifto fervite, 
¶Ihr Diener ſeyd in allem gehorfamb eue- 
ren leiblichen Herren / dienet jhnen nicht 
fürden Augen; als den Menfchen zuge⸗ 
fallen / ſondern in Einfalt deß Hertzens 
foͤrchtet Gore » mas jhr jmmer thut / daß 
chut von Nergen/alsdem HErra / nnd 
nicht den Menſchen / millend / daß jhr die 
vergeltung der Erbſchafft von dem HErrn 
empfahen werdet. Diener Chriſto dem 
Eren. 

Paulus will ſagen· Ach! was zeyhet 
ihr euch ht arme Tropffen/ die ihr in dem 
Schwaiß dei Angefichıs euer Brode ger 
winnen / Tag vnd Nacht / wie das Dich / 
arbelten vnd ſchwinen muͤſt Scher ihr 
donn nicht / wie wenig ihr von eueren Her⸗ 
ren habe? wie gering vnd ſchlecht der Sohn? 
Ad)! es gibt hier gu Sand einen fchlechten 
vnd kalten Mark ; jhr mülfer ein andere 
vnd reichere Handelſtatt ſuchen / wo reie 
Gere Burget / richtigere Bezahlung / euer 
Mühe vnd Arbeit was mehr vnnd hoͤhers 
gile vnd geſchaͤret wird, Euere Herren 
erfennen nicht / was jhr thut / fehnd nwe 
ders zu arm / daß fie nicht kͤnnen / oder allım 


in Kindsnoͤthen / wolte gleich gebaͤhren; 
ſahe beynebens den Dracken lauren auff 
ihr Kind, ſelbiges / fo bald es gebohren / zu⸗ 
verſchlucken vnd zufreſſen. Et peperit filium 
maſculum. Nun gebahre ſie einen Bubenz 
damit aber ſelbiger dem Dracken nicht zu 
thefl wurde / namme fieihnemie Gewalt / 
ſchickte ſelbigen zu GOtt vnd opfferte jhne 
auff / vor feinem Thron : Et raptus eſt fin 
lius eius ad Deum, & ad thronam eins, vnd 
ihr Kind iſt verzucket worden u SEOtt vnd 
ſeinem Thron. 

Alfo machens alle fromme Seelen / fie 
gehen ſchwanger mir guten vnnd heiligen 
Begirden/ haben auch fein Ruhe / biß fie 
Spt gebähren/ vnd indas Werck fegen: 

e ringen offt lang mie dem Kind / kommet 
fie ſchwaͤr any biß fie ſich uͤberwinden / vnd 
wann fie ſich ͤberwunden / das Kind ge⸗ 
wunnen / iſt der Drack verhanden vnd will 
es verſchlucken. Es kommet die Welt / di⸗ 
fe Teuffliſche Debamy vnd trachtet es zu⸗ 
verderben : das Fleiſch / die hellſchleichen⸗ 
Kellerin / vnnd begehret es zuvertraͤn⸗ 

en. 


Aber fie kommen diſem allem vor / nem⸗ 
men jhr Kind / uͤbergeben vnd ſchicken es 
GOet zu / wol wiſſend / daß es nitgend bef- 
fer verſorget noch ankommen möge / als 
bey GOtt vnnd vor feinem Goͤttlichen 
Thron : Wöllen wir onfere Kinder, vn⸗ 
ai Werck / wol ond hoch anbringen: woͤl⸗ 
en wir / daß fie auch was gelten / ſo iſt kein 
anders Mittel / als daß mir ſelbige verſchi⸗ 
cken in ein anders Land / hier werden fie 
doch nicht aufftomm̃en / ſeynd veracht vnd 
gelten wenig : dort aber vnd in der Döhe/ / 
lwas hier vnnd in Gegenwart ſchiecht / 
gar nur Augenblicklich / wuͤrcker in ung 

uber alle maſſen ein ewiges Gewicht 

der EEE | 
h 


Dat 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 
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Das andere Grifflein. 
Vechte Kauffleuth kehren jhr Belt 


ſmmerdar vmb / laſſen ſelbiges memalen ru⸗ 
| hen noch feyren, 


» handlen/ den Himmel 

einthun vnnd erfauffen 

muͤſſen / iſt nicht 

noch Silber / auch nicht 

mas anders dergleichen / 

onfhärbare Schag der 
Gnaden Gottes. Lege Gelt auff / ſo vil du 
wilſt / Tonnen vnd Millionen weiß / ale 
Schaͤt der Welt; klecket alles nichts / vmb 
alles diſes kommeſtu von jenem Wolluſts⸗ 
bach / nicht ein eingiges Troͤpfflein über: 
komme aber / vnd lege auff nur das mindi⸗ 
ſte Sonnenſtaͤublein / alſo darvon zureden / 
von der Gnaden Gottes / ſonderlich von 
der Gnad der rechtfertig/ oder Heyligma⸗ 
chung / von der letzten vnd endlichen Gnad 
der Beharrlichteit / ſo haſtu vnd wirdeſtu 
haben nicht nur ein Troͤpfflein von den 
dimmliſchen Freuden / ſonder den Himmel 
gar : vnd nach maß diſer Gnad werden 
ſtelgen end wachſen die Strahlen deiner 
Glory ond Seeligkeit. 

Muß ſolchem nach diſes Belt angelegt / 
damit die Glory dardurch gemehre vnd er⸗ 
groͤſſeret werde / wie Paulus gerhan / diſes 
Kauffmanns ſtuͤcklein fleiſſig beobachtet / 

1.Cor.ı5. vnd in das Werck geſetzet hat: Gratia Dei 

10, fum,id quod ſum, © gratia Dei in me va- 

ca non fait :| Auß®naden Gottes / ſpricht 

er / bin ich / was ich bin / vnd die nad Got⸗ 

tes hat in mir niemal gefeyrer. ] Ich habe 

mich jmmerdar befliſſen / ſelbige su mehren / 

Bil. 838. vnnd ein groͤſſere Staffel indem Himmel 

* ter gangen / von Tugend zu 

Ruugend / gewachſen / wie das Liecht biß su 
vollkommenen Tag. 

290. Bas ? ſolle dann ein Chriſtliebende Seel 

Den Gele ſich woͤllen laſſen einthun von einem Geit 

did Ehr: oder Ehren ⸗Halß? quoram terrena officia 

— in gradu aſtuant; ſaget Tertullianus,[dereit 

en wir jrdiſche beſchaͤffti gung jmmer vnd in volli⸗ 

m - gem Brand eben: die nichts anders we⸗ 

"der Inden Mund noch Wappen führen / 

\als Plas ultra, immer weiter vnd meiter ? 

\föle dann ein Ehrgelsiger mehr trucken 

auff die Ehr / ein Seltgeiniger auff das Gelt / 

als ein Gortllebende ergebene Seel auffdie 

\QTugend ? Nan aber / fraget der O. Ber 





nardus / quem ambitiofum videmus, ali- 
quando adeptis dignitatibus, ad alias non 
anhelare? | mo fehen wir einen Ehrgeigi- 
gen/ der ſich mit den Würden / fo er be 


kommen / begnuͤgen laſſe / ] nit immer trach⸗ 


te vnd ſchnappe nach andern / wie deß ZFE- 
fopi Hund nach dem Schatten deß Flei⸗ 
ſches? wo iſt ein Baccalaureus, der nicht 
begehret Magiſter, vnd wann er Magiſter, 
endlich gar PBoctor zuwerden? mo ein Sol⸗ 
dat / der nicht trachtet nach der Fendrich⸗ 
‚oder Hauptmann Stell / vnd wann er 
Haupimann / nach der Stelle eines Obri⸗ 
ſten / gar zum Generalat zugelangen ? wo 
iſt ein Secretary / der nicht will ſteigen / ein 
Rath begehret: und wann er ein Nach / 
alsdann Cantzler sufeyn : vnnd wo iſt ein 


Thumbherr / der nicht warın er ein wenig 


qualificierer/ ſehe / daß er Dechant werde / 
von dem Dechanat zur Probſtey / von der 
Probſtey gar sum Biſchoffs. Mur gelange? 
Et pwdeat certe, ſiritualium bonorum nos 


‚minsis cmpidos inveniri, [ ond wit follen vns 
‚nicht in das Dera hinein ſchaͤmen / mindere 
Begird sutragen su geiftlichen Gütern / ] 
‚minder ons zubefleiſſen in der®@nadenGor- 


tes sumachfen vnnd fore sufreiten ? Ein 
GBeighalg fenet eben fo wenig auß / qui dwos 


‚Inerarus eftanreos, fagt der D. Chryſoſto⸗ 
mus / proclivis eſt ad dem & ad viginti 


eolligendos congregandofque,der etllche Du⸗ 


caten gewunnen / will gleich mehr haben / 


trachtet nach Zehen vnd Zwaintzig / mit 


ſelblgen nie au su friden / ſihet / daß er Land⸗ 


gürer einthue / ſich Adlen und Freyen laſ⸗ 
/ gar das Graffenhuͤttlein auffſete und 
omme: Erpwdeatcerte , ſpiritualium 


bonorum nos minns —— inveniri, [vnd 


wir ſollen vns nit ſchaͤmen / daß wir min⸗ 
der nach den geiſtlichen Guͤtern trach⸗ 
ten /) minder in den Tugenden 
— * befleiſ⸗ 
en 


DS)o (5 


Epift.342 


Idemtbi& 


Orat, 4. 
adv, iud, 
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Alles wachſet auff Er⸗ 


den · 


lles wachſet / was jmmer auff diſer 

u befunden wird: Es wachſet der 
Menfh:&s wachſen alle kruͤechende / 
fliegende / vierfuͤſſige Thier: Es wach ſen die 
Baͤum / Sein — — Es wach⸗ 
‚En. fen die Waſſerſtroͤn / die Wind vnd das 
— Feuer: ſo gar die Taͤge vnd der Mont: A⸗ 
inf. Oct. lein die Seel will dahinden bleiben vnd nie 
Natıvit. fort. Horturronciuſas, foror mea fbenfa, 
892. pie nicheen folle die Seel allein teen 
Mierit mppahinden bleiben / ein onverfchloffener 
—— Garten iſt die Schweſter / mein Braut: 
Lib.ır F= Vortac, ſagt der N. fidorusidiktm aborım, 
"eym.c.te quod ibi ſemper aliquid oriatur. Ein Bar- 
zen harfeinen Namen her / vnd wird genen. 


891. 
Ale 


nee von dem Anfang’ mellenimmer mas be 


darinnen auffzeher vnd wachſet: Auf Wi⸗ 
ſen vnd Marten iſt immer ein Geftalt; in 
der Gaͤrten jmmer andere und andere: In 
dem Frühling’ ond Sommer laſſen fich fe- 
hen Veielein / weiſſe Phacinth / Anemones, 
Ranunckl: auff biſe folgen die Tulipanen 
vnd Frittilar· dann weiſſe vnd rothe Ro⸗ 
ſen / alerhand Gilgen vnd Naͤgelein: end⸗ 
lich in dem Herbſt kommen hervor die Son⸗ 
nenwendte / bundee Paplen / gelbe Herbſt⸗ 
blum : Hortus conclufus,foror meabon/a, 
ein dergleichen verfchloffener Garten / iſt 
die Schweſier / mein Braut beſetzt ond ge⸗ 
sterer mic vilfaͤrbigen ſchoͤnſten Blumen: 
hier fichen die liebliche Beieleinder Des 
mut: dort die ſchoͤne Myacine der himmli⸗ 
————— anderwertig die ade- 
ichiſte Tulipanen der Liebe: man finder die 
wolriechende Naͤgelein def guten Erem- 
pels: die weiſſe Bilgen der Rainigkeit: ro⸗ 
the Rofen der Befchämigkete : Sonnen. 
ende der Gleich oͤrmigkeit mirdem Gört- 
Uchen Wilen. Fromme Seelen wachfen 
jmmerdar / niche nur wie Blumen in den 
eolokio Gärten/ fondern auch wie der liebe Saa- 
men auff dem Traid-ond Ackerfeld / in ommi 
opere bono fruklificantes & crefcentes, fruͤch⸗ 
| ne vnnd wachen in alen guten Wir 
en, 

Mit diſem nicht contene noch sufrideny 
allermaſſen mie Cafliodorus reder / mob 
mon eſt crefcendi hic ordo, qui mult is eſtʒpau- 

latim provehi, mediocris probatur effe vir- 

‚tari, wir Chriften haben ond halten nicht / 

wie vil andere / dife Ordnung zuwachfen 

wie die Blumen oder Felder, es geher all- 
sufangfamb her)nur gemaͤchlich fortgehen / 
iſt ein Zaichen einer geringen Tugend: /w- 
forum autem fernita quaſi lux [plendens 
procedit, & creſcit uſque ad perfeti am diem: 
aber die Bahn der Gerechten langer wie 
Cors.hic. das Liecht / gehet fort vnd wachſet / biß auff 
den vollen Tag. Durch das Llecht verficher 
Cornelius à Lapide die Morgenroͤthe / in 

weicher gleich als auff ihrem Gutſchen · 


Pro,4.18, 


Erſter Trattat / 


Wagen die llebe Sonne 165. mal groͤſſer 
dann der Erdenkrayß / in aler Fruͤhe eingie- 
het {immer fort ſetzet / biß fie vollen Mittag 
erraichet / alles mir ihren Strahlen anfüe/ 
vnd beleuchtet die gange Erden: thut auch 
ſolches mit fo vnaußſaͤrlicher behende- vnd 
Hurtigkelt / daß fie ſonderlich zur Zeit / da 
Tag vnd Nacht gleich / in einer Stunde 
29. tauſend vilerhundert / in einer Minuten 
4249. Teutſcher Meilen lauffet. Alſo iſt ge⸗ 
artet der Wandel vnnd das Leben der Ge⸗ 
rechten / ſie wachſen nicht nur wie die Blu⸗ 
men vnd Fruͤchten / ſondern lauffen / wie 
der groſſe Planet jmmer fort vnd fort: qua⸗ 
ſi enim, per quandam diem [anllisincedere , 
efl mente ire, ſemper ad weliora, ſchreibt der 
N. Gregorius / maſſen durch einen Tag 
herein gehen / den Heiligen fo vil iſt / als mie 
eg ers erachten sn Wolltlommen⸗ 
t. 


Homil,}, 
in Ezech, 


Es wachſen zwar ale Ding; warın fie 
aberjhren Zweck erzaicher/ fichen vnd hal⸗ 
ten ſie innen: der Menfch wachſet biß auff 
das 25. Jahr / alsdann hoͤret er auf : dem 
Hitſch kenne manan feinen Stangen fo 
vil End/fo il Jahr: die Aichen haben hun⸗ 
dere Jahr zu jhrem Wachsıhundb : megwe 

irpes, neque animantia, aut horam parties, 
mantecungwe magnitwdinis ejfe poſſunt, ſagt 
Kriforeles, weder einnige Gewaͤchs noch 
Thier / auch kein Theil an jhnen + können 
Ihre Groͤſſe uͤberſchreiten / allen iſt geſtecket 
Ihr Zweck / allein der Tugend nicht / welche Luc u.n 
wachſet / wie das groſſe Liecht an dem Sir. 
mament / nichts walß von elniger Maß 
oder Schrancken. Aliermaſſen keiner ein Calamız 
Uecht ansünder/ vnd ſetzet es / vnder einen —— 
Meilen: Ein Metzen iſt ein gewiſſe Maß / U 
das Getraidt außzumeſſen / die Tugends- 
Ubungen haben kein Maß; noch dag Kicche 
der Gnaden [affee ſich einpfrengen oder 
verbergen. 

Widis Tacob,fprichtder H. Bernardus / Be gi 
in fcala Angelos afcendentes & deftenden. 24 Abb. 
tes: nunquid jlantem que m piam five [eden. Wo 
tem? non eſt ſtare om nino in pendwlo fragilis garor. 

[eale , neque incerto hwins mertalis vite 893: 
quidguam in eodem flatupermanet, Jacob Giguro 
fahe auff der &atıer die Engel auff und ab- der Bor 
Reigen: harer aber einigen gefehen / der bild ont 
entweders geſtanden odergefeilentwerer Eg Te® 
laſſet fich nicht wol Rchen auff einer gaͤchen 

Lattet / die bald brechen tan; bfeiper auch 

in diſem vngewiſſen ſterblichen Sehen nie⸗ 

malen etwas in einem Standt. Anr afcen- 


"das necefe efl, aut deſtendas. Minim pro 


certoefl bonus, qui melior effenon vult , & 
abi incipit,nolle.fieri melior , ibi etiam defi= 
wis ee benus. Entweders muflu auff odır 
abfeigen ; Gewißlich der iſt nicht⸗ guts / 
dee nicht jmmer degehret beſſer zuehn / 
vnd da er anhebet / vnnd nicht wil beſer 


werden / da hoͤret er auff gut zuſeyn. Der 


Gerechten Bahn leuchtet wie das — 
vehtt 


S.Beru ib, 
894. 
Chriſtu 
ge wach⸗ 
ſen. 


J 


Luc.2,40, 


Lib.1.ia 
loan, 


11a.45. 8, 


Dritte Todts Einderung/Vorberaitung. 


Wie Chriſtus gewach⸗ 


ſen. 


Pſe hominis ſæculique auctor, quamdiu 
cum bonsinibus converſatus el,nungnid 
ſtetit? der Schoͤpffer ſelbſten / beyder / 

ſo wol deß Menſchlichen Geſchlechtes / als 
der gangen Welt / fo lang er bey vns Men. 
ſchen herumb gemanderer / iſt er dann je- 
malen ftil geſtanden ? erefzebar „ fagt der 
Evangelift/ & confortabatur , plenım ſapi- 
entiä, & gratia Deierat in illo, er wachſete 
vnd warde geſtaͤrcket / voll der Weißheit / 
vnd die Gnade Gottes war in jhme: Jiem: 
proficiebat atate & ſapientiã & gratia, apud 
Deum & homines, Er namme ju an Alter / 
Weißheit vnd Gnad bey GOtt vnnd den 
Menſchen. Si plena eſt gloria eius gratiæ 
veritatic, ſaget Cyrillus vonAlerandria, 
quomodo Sapientia, atate & gratia,profecif- 
ſe, apud Lucam ſcribitur? aut quid accidere 
poteſt ad plenum, ultra quod nihil efi 2 wie 
kan es aber ſeyn / wann ſein Glory (wie 
Johannes bezeuget) voll iſt an Gnad vnd 
Warheit / wie ſchreibt dann Lucas / daß er 
gewachſen vnd zugenommen an Welßheit 
Alter vnd Gnad? oder / was kan deme / ſo 
voll hinzugerhan werden? iſt es vol? fo 
fan nichts mehr hinein / nochbengefüger 
mwerden/ weilen es voll. Sednon nt verbum, 
antwortet diſer H. Vatter / aut at Dem 
profeciſſe intelligitur, verum quia magiseum 
indies hominesadmirabantur ,illorum po- 
tins de IESU opinie , quam illius perfella 
srefcebat gratia, ut wagis in diem agnofcen- 
tes, magis illum procedere & in gratiacree 
feerelarbitrabantur, gewachfen ift der HEr 
vnd har zugenommen / aber in diſem Ver⸗ 
ſtandt / nicht als das Wort / noch als Gott / 
ſonder weil die Menſchen von Tag zu Tag 
ſich mehrers ab jhme verwunderet haben : 
vil mehr wachſete jhr hochgeſchoͤpffte Mat- 
nung von IJESU / als fein volltommene 
Gnad / die ß jelänger je beſſer erkennet / 
oleich wol darfuͤr gehalten / vnd ihnen ein⸗ 
gebilder haben / als ober immer vnd jm⸗ 
mer fortſchritte und wachfere in der Gnad: 
er wachſete / won affumens [apientiam , fagt 
Terrullianus,fed paulatim illam denudans , 
nicht daßer die Weißheit erſt haͤtte ange- 
nommen/ fondern daß er felbige gemächlich 
2* mit den Jahren erzaiget / vnd hat ſehen 
en. 

Er ware Gerecht / aber weit gerechter / 
dann andere Gerechten / die Gerechtigkeit 
felbften: Er ware der jenige Gerechte / nach 
deme ale Vorwelt geruffen vnd gefchryen: 
Rorate cali deſuper, & nubes pluant Iu- 
kvm tauet herunder ihr Himmel / vnd jhr 
Wolcken regnet ven ®erechten : Gerecht 
war er / vnd wachſete / als ein Gerechter / 
aber nicht als andere Herech ten· fin Wan⸗ 
del ſchine vnd ſtige wie die liebe Sonnen / 
aber welt auff ein vorirefflichere Weiß / als 
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bie Straſſen anderer Gerechten. Danny 
fage mir einer her / wann die Sonne Mor- 
gens herfür glimmer/brinner fie nicht / vnd 
iſt ſchoͤn hel ond glanzent? vnd wann fie 
ſteiget / ſinckeret fie nicht je länger je mehr ? 
wann fie aber zum höchften fommer / wel⸗ 
ches geſchicht vmb den Mittags da gewin⸗ 
net es das anſehen / als ob-fie alsdann mehr 
dann jemalen glanate / ihre Strahlen auf 
das hoͤchſte gefchärpffer haͤtte. Wer iſt aber 
ſo plumb oder Alber / der nicht wiſſen ſolle / 
daß die Sonnen eben die / ſo wol in auff-als 
fortgang / vmb den Mittag / als Abende 
feyer in fich habe vnd behalte gleiche Dig 
Sarb ond Strahlen / die fievon Anfang 
* Erſchaffung gehabt und erhalten 

at? 


Eben alſo das Liecht ber Welt / eben alfa 
die Sonnen der Gerechtigteit / ob fie ſchon 
Immer mir den Strahlen der Weißheit 
glangere/ vor Liebe flers brinnece/fo warffe 
fie doch im Jungfraͤulichen Miktterfichen 
Leib erliche Strahlen ı gleich als daß erſte 
Eiecht der herfuͤrglimmenden Morgenroͤth / 
von ſich / wardurch wenig / die Jungfraͤu⸗ 
liche Mutter allein / Joſeph der Naͤhrvat⸗ 


ter / Zacharias, Eltſabeth vnd Johannes 


getroffen vnd beſchelnet worden. Nach 
deme aber nunmehr Chriſtus gebohren / 
gleich als bey Auffgang der Sonnen / vmb⸗ 
gabe die Klarhelt Gottes die Hirten auf 
dem Feld / vnd erſtrecketen ſich die Strahlen 
diſes Goͤttlichen Liechts biß in Perſien hin- 
ein / daß es gehaiſſen ambulabunı gentes in 
lumine two, & Regesin fplendete ortus tui, 
die Hayden werden wanderen in deinem 
Llechte / vnd die König in dem Glanz deines 
Auffgangs. Kaum harfih die Sonnen 
über den Horizont erſchwungen / alfobald 
warden die blöde vnd halb blinde Augen der 
Alten mit deſſen vngewohnlichen Stralen⸗ 
glantz dermaſſen erleuchiet / daß einer / fo 
fatiſamb Augenſchein eingenommen / vor 
Freuden auffgeſchryen: [ HErr jetzt laſſe 
deinen Diener fahren nach deinem Wort 
im Sriden/ weil meine Augen gefehen det» 
nen Meyland daß Liecht sur Erleuchtung 
der Heyden / vñ Preyß deß Volcks Iſraels.] 
Diſe Sounen kundie nicht ſtehen / ſteigte 
jmmer / beſtralte die Tempel / erleuchtete die 
Gemuͤther / durchſtriche mie der Din feiner 
Predigen das ganze Land / die Eyßge cor⸗ 
me Hertzen serfchrmelgere er / vertribe klarer 
als das Mittag ·Liecht die Fledermaͤuß aller 
Irꝛuhumben. Endlich da fie um hoͤchſten 
dommen biß auff den Gipffel der Goͤttlichen 
Lieb / eben vmb den Mittag da funds 
se oder hangete fie in vnſerem Zenit. 
Alſo vnd auff dife Weiß offenbahrte 
fich vor vnſern Augen fein gemächlich wie 
de Sonn’ der Glang deß Vatters / ohne 
daß er in fich felbkenin dem mindiften zu⸗ 
genommen oder gemachfen wäre. Er wach, 
Kte/ non ſecundm quod erasntole Bernat⸗ 
dns vedery.fed fecundam quod apparebat;, 
Sif nicht 


Be llatua 
conc.If. 
Dom.t, 


poſt Epip, 


lia.6o, 3, 


Luca29, 


= 
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nicht nach deme was er ware / ſonder wie er 
andern vorkommen: gewachſen iſt eraͤuſ⸗ 
ſerlich / damit wir jnnerlich wachſen: er iſt 
gewachſen vor Gott vnd dem Menſchen / 
damit wir nie nur vor dem Menſchen / wel⸗ 
ches Gleißneriſch / ſondern auch vor GOtt 
wachſen: zugenommen hat er an dem Altet 
Weißheit vnd Gnad / daß mir nic begnuͤget / 
nur zunemmen an Jahren (welches jeder 
Schlaffender thun kan) ſonder vilmehr an 
Welßheit vnd Gnad Gottes / daß wir diſe 
Müng nie felren / ſtees / wie die Kauffleuth / 
—— vnd was darmit Gewinnen 
aſſen. 


Wie die Mutter Gottes 
gewachſen. 


— ¶ In Malſterin iſt hlerin fals geweſen 
ria bie Maria die Mutter Gottes / panem o- 
Mutter tiofanon comedir,fic Dat wol hr Brod 
Bottes. in dem Muͤſſiggang nit geeffen: ja wol nit: 
Pie juli gperara eſt confiliomanuum [warum fit ar-⸗ 

beirere mir Rath ihrer Dänden / de noce 

fürrexit, fo gar bey eytler Nacht ſtunde fie 

auff / tundte nie feyren.Confideraviragrum, 

© emit enm: de frucs mannum [narum 

plantavit vineam: fie beſichtigte einen A⸗ 

cker / kauffte ſelbigen: fle pflanger end rich. 

tete einen Weinberg an / de fruttumannum 
— ſarum, mit dem Gelt / ſo ſie mit jhren Han⸗ 
vẽc· Aas. den gewunnen hatte. Cratia olena, ſie ware 

vol der Bnaden: diſen jhren Schat lieſſe 
Maith ap. f nit feyren / gabe jhne ad menfam nummn. 
37. arioram, auff die Wechſel⸗Banck guſtavit 
© vidir,guia bona eſt negotiatio, fie hatte 
verkofter und gemercket / daß es ein heriliche 
eintraͤgliche Sach vmb die Kauffmann⸗ 
ſchafft: ſteiget jmmer weiter / von der Gun⸗ 
del zum Ackerbau / von dem Ackerbau / sun 
Weinreben / von diſem kombt vnd leget fie 
ſich auf die Han delſchafft / ſcheuhet auch nie 
bie wilde See / nit ihre Wellen noch Gefah⸗ 
ven: facta eſt quaſi navis inſtitoris, de longe 
port ans panẽ ſxaum, ſie wurde wie ein Kauf 
manns ⸗Schiff: von weitem her ſuchte vnd 
brachte ſie jihr Brodt. Und was hat ſie mit 
difer Handelſchafft gewunnen? mie weit 
hr fie kommen? gewißlich ſo weit / daß fie mie 
ihrem Vermoͤgen ale übertvoffen/niemand 
hto gleich geweſen iſt · mulze filie congre- 
gaverunt divit ias: ıh ſupergreſſa es univer- 
S#:£6 haben zwar vil Toͤchtern ( vnd from- 
me Seelen) ſich vmb ebenmeſſige Mittel 
angenommen / groſſe Schaͤn vnd Reichtum ⸗ 
ben zuſammen gebtache ; aber ware alles 
nichts / tu fupergreffa es univerfas,teine wa⸗ 
Bir iuver geſchen / ale haſtu auͤdertrof⸗ 


Wie iſt dañ endlich diſes edle Jungfraͤu⸗ 
kein mit der Sachen ombgegangen ? wie 
hat fie es atgenzlichen gemadher? Dicoerga, 
ſchreibt der hochgelehrte Suarez: 2. Virgin 
nem, per omnes actus hum anos totim vita 
angmenwm charitajis gratia & gloriame= 


Devita 
Chriftip, 
3.9.37. 
diſp.18. 
fedt,1 31. 


Erſter Tractat / 


ruiſſe, quia nullos habnit,nan modò mälos,fed 
ne indeliberatos: fecundo,femper correfben- 
debat divinæ gratia vosanti, Ö tantum coo- 
perataefl,guantum per men[uram gratia po- 
rerat: ſo fage ich dann / daß die feelige Jung⸗ 
frau durch vñ mir jeden menſchlichen wuͤr⸗ 
dungen ihres Lebens verdiene habe vermeh⸗ 
rung der Liebe Gnad vnd Blorys allermaf- 
fen ie niernalen was gemürder ı fo entwe⸗ 
ders boͤß oder vnbedacht geweſen märe. 
Vor daß andere / ſo tame ſie jederzeit uͤber⸗ 
eins vnd gehorchete der beruffenden ein⸗ 
ſprechenden Gnad / wuͤrckete dermaſſen vnd 
mit ſolchem Eyffer mit / alsihr mittels vnd 
uach maß der Goͤttlichen Gnaden / jmmer 
Menſchlich vnd moͤglich geweſen iſt / weilen 
fie actibu⸗ elicitis, wie die Gelehrte reden / 
mie wolbedachten außtrucklich erweckten 


Wurckungen / ex plenitudine habitũs cha- 


risatis,auß vnd nach aller Volltommenheit 
der in jhro ſchon eingewurtzleten habituir- 
ten Liebe ſtets vnd vnvnderbrochen / ſo gar 
auch in dem Schlaff (mie Suarez vnd ande» 
re woͤllen) jhren Bott gelteber hat / dardurch 


ſo weit kommen iſt / daß fie (wie vil hochge⸗ 


lehrte Gotts foͤrchtige Männer hiervon ge⸗ 
ſchriben vnd gehalten) nit nur zu End / vnd 
da fie geſtorbẽ / ſondern auch gleich Anfangs 
da fie auff diſe Welt kommen und empfan⸗ 
gen / auff diſe Weiß vnd mit jhrer Gnad alle 
D. Vaͤtter / Martyrer / andere heilige Men⸗ 
ſchen und Engel uͤbertroffen hat: maltæ filie 
congregaverunt ſibi divitias, tu ſupergreſſa 
es univerfas: vil Toͤchtern haben zuſamen 
gebracht groſſe Schaͤt vnd Reichthumben / 
du haſt fie ale uͤberſchritten / ſolten derſel ⸗ 
ben noch fo vil vñ aber fo vil geweſen ſeyn / 
alle haſtu uͤberwunden. 

Bilde dir ein / vnd nimme vor dich nur 
hundert Puncten der Zeit / laſſe dir ſeyn / als 
ob zu dem Puneten / einen Ducaten beyge⸗ 
leget / bey jedem Puncten hernach ſelbiger 
gemehret vnd jedes mal gedoplet werde / al⸗ 
ſo daß du habeſt bey dem andern Puncten 
zween Ducaten / bey dem dritten vier / bey 
dem Vierdten acht / alſo fort biß auff den 
hunderſten Puneten / jmmer gemehret vnd 
gedopplet / was Reichthumben / vermaine⸗ 
ſtu / wur de dir zuwachſen nur jnnerhalb ei⸗ 
ner eintzigen Stunde ? mas groſſe vnauß ·⸗ 
ſprechliche Schaͤtz? gewißlith ſo > 
mehr / als in der aangen Welt von Gold vnd 
Silber mag auffgerriben oder gefunden 
werden, 

Sehe nun mit mir zuruck vnd wirff deine 
Gedanden auffdas edle Jungfraͤulein vor 
Nagareth / ſchlage und rechne nach / ob nie 


In gi 


felbiges nur mit zweyhundert würdungen . 


der Liebe / deren ſie jede obwerfiandener maf- 
fen jmmer multiplĩciert vnd gedoplet / ſo vil 
Bradoder Staffel der Gnaden verdiener / 
als ſeyn koͤnden in tauſend fuͤuffhundert 
ſechs vnd neungig Millionen: noch andern 
neunhundert vnd acht vnd dreyſſig tauſend 
vier vnd vierrig Welten / die eben ſo weit 
vnd groß / als dis vnſerige / wann —— alle 


Dritte Todtd⸗Linderung / Dorberaltung. 


wit eytel Sänffelörnlein von dem Mlttel · 
cten der Erden an biß an das Gewelb 
deß feſten Himmels ſolten augefuͤllet feyn: 
ledes Körnlein gerechnet / für roooo. der 
Heiligen ond Englen/ mir ſo vil Brad vnd 
Stafllender Gnaden / als fie gehabt / da 
fit GOtt anzuſchauen einen Anfang gema- 
er haben. i 
Bon obangesogenemhochgelehreen vnd 
fehr gottſeligen P.Suarez fchreibe many daß 
er neben andern lang geführten Gebetten 
noch darzu alle vnd jede Täg auff die hun⸗ 
dert: P-Didac.Martinez neben gehen Stun⸗ 
den / die er im dem Gebert zugebracht / 4000: 
mit allem Fleiß gerechnete Wuͤrckungen der 
Uebe in ſich erwecket haben. Wann feiches 
diſe Maͤnner / was wird Maria die Murter 
Gottes gethan / mie vil hundert ja tauſend 
deraleihen Wuͤrckungen in einem Tag / 
vnd zwar mit allem Fleiß / Kraͤfften / vnd 
moglichiſter Volltomenheit / In ich erwe⸗ 
ter haben? Jetzt gedencket / wann nur 200, 
ein ſolche Zahl machen / was werden machẽ 
fo vil nit nut hundert fondern tauſend wuͤr⸗ 
dungen? vnd weilen fie gelebet 72. Jahr / 
jedes Jahr aber In ſich begreiffet 355. Taͤg: 
wann durch ſelbige fo vil hundert ja tau⸗ 
ſend Liebs⸗ wuͤrckungen condupliciert vnd 
verdopplet werden / was Zahl m di. 
fes ? welche Feder wird folche aufflenen / 
welche Zungen außſprechen / welcher Ver ⸗ 
ſtandt faſſen vnd begreiffen koͤnden ? war⸗ 
bafftig / waltæ filie congregaverant divi- 
tias,ın [upergreffa es univerſas, vil Menſcheẽ⸗- 
tinder vnd Töchtern haben groſſe Schaͤt 
vnd Reichthumben zuſammen gebracht / du 
—* ſie ale eingethan vnd uͤberſchritten; 
berſchritten haſtu ale Parrlardyen / vnd 
————— Apoſtel vnd Martyrer / alle 
eichtiger und Jungfrauen / Summa alle 
Menſchen vnd Engel: du biſt ein Königin 
Yib.inean. aler ——— wie Rupertus redet / die 
Morzenrörh in deiner erſten Sa⸗ctific ation 
oder] Heiliginachung / der Mond in empfa ⸗ 
hung — / die Sonnen In 
deinem Abfterben und Todt. 

— — ihr ing nn. 

Dev om vnd lehrnet bier die rechte Kunſt re 
— zuwerden: kombt vnd lehrnet euer * 
en/das Yimbsußchren vnd aupermehren. Andere 
Seit vub ſchicken ſhhre Soͤhn etwan nacher ion in 
Schren, Franckreich / oder nacher Venedig vñ Flo» 
song — gar über Meer diß 

in die neue Welt: jhr doͤrffet fo welt nie 
den / nit ſchiffen uͤber Meer / ein Zungfräm 


Niet. de 
‚Adorat, 
Lac 


296. 


503 

fein iſt zu Rasarerhrdaß kann euch ſattſamb 

Ichren vnd indte Schuel führen. Bey difer 
Maifterin/gedunder mich habe gelchrner !o hi. 
Zeno,de Theodotetus rähmer vnd ſchreibt !elig.'>- 
daß er ohne vnderlaß ein Lalter zu G Her in CH 
ſeinem Hertzem auffgerichtet / wie die Engel 
Jacobs / auff vnd abgeſtigen fene: es hat ge⸗ 
lehrnet der O. Jatobus / von we erſt ⸗ 
erwehnter Seribent bezeuget / gwodin divi- zu yiem, 
nisrebus quotidie creverit, daß erin Goͤttli⸗ 
hen Dingen alle Tag gewachſen ſeye: ge⸗ 
Ichrner har der M-Fulgentius / qui parum 
putansomne,quod faciebat , de nis 
melior fieri gefliebar, der wenig geachtet ab 
les daß / fo er gethan / vil meht vn mitFreu⸗ 
den trachtete / von Tag zu Tag froͤmmer gu / In vicie 
werden: gelehrnet har bier der O. Pacho- PP-. 
mius, —— Patrum confiderans 
infliteta,dabat femper operamcum proprio 
fratre,ad majora virtutis augmentaconfürs 

ere,der auff ale Weiß unnd Manier der 

ärter gemerckee / ſich jederzeiten befliſſen 

hat mit feinem Brudern / immer zu groͤſſe⸗ 
rer Tugend vnnd Vollkommenheit zuge⸗ 
langen vnnd auffzuſtelgen. Ignatius 
Stiffter der Geſellſchafft JZESU ı wie 
von ihm ſchreibt Kibadeneira ein geſchwor · 
ner Zeug / daß er gegenwertigen Tag mit 
dem verſtrichenen / einen fortgang mit 
dem andern verglichen / zumalen befande / 
daß er taͤglich mgenommen / mit groͤſſeret 
Inbrunſt vnd Eyffer ſeye entzuͤndet wor⸗ 
den, Petrus Faber, einer auß ſeinen zehen 
Geſellen / befllſſe ſich mullum omnino diem Liba vit. 
ducere, fine infigni aliqua progreſſio ne vir- GA 
twtis, nicht einen Taglaffen vorbey gehen 
ohne einen fondern Fortgang Inder Tu⸗ 

end. 

Bnddaßhaliferzabundarecharitaremm , 
gis ae magis, je laͤnger je mehr zunennnen in er &; 
der Siebe daß hatffersfruchren vnd wach⸗ 
fen in allen zuten Werden : auffdife weiß 
wird der Gerechre immer mehr vnnd mehr 
rers gerechtfertiget / der Heilige geheiliger: 
daß halſſet / von Tag zu Tag / wie ein Ad⸗ 
lex / erneueret werden : daß haiſſet end⸗ 
lich / fein Gele vmbtehren vnnd anlegen 7 Ary,y, 
ire de virtmte invirtwtem, donecvidebitmr 
Dens deorum in Sion, von einer Tugend 
zur andern fchreiten / biß man gleichwol 
den GOtt aller Goͤtter in Syon 
wird ſehen vnnd ans 
auen. 
RR 
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Erſter Trattai/ 








BORESSLLSLEA LER 


Der dritte Rauffmanns- 
Vodrtheil / 
Der einen Pfenning nicht ſo wol in 


obacht nimbdr, als einen Thaler wırd nic; 


mal 


reich, Ä 


E;in Sandelsmann machet jhm alles 
zu Rutz / auch die — vnd verwuͤrfflichi⸗ 


Chi non sa Parte, 


[erra la bottega ; 


Saget der Welfche : 
Der dife Kunſt nicht kau / ſperre den Laden zu 


RBen diſe en hat es 
f In onjerer Beiftlihen Han⸗ 
Pe delſchafft / quoniam oe 


>r%. tibus Desm omnia cooperan- 
tur inbonum, mällen denen die Bore lieben/ 
ſpricht Paulus / kommet aleszugurem : 
auch die gerinafte vñ mindifte Ding mache 
fie ihnen gu dua / muͤſſen ihnen dienen zu ihr 
sem Hayl. Sie geben/ wie vor diſem die 
nfiranier ihren Indianern / die Spanier 
den Americanern / etwan ein Nadel oder 
Sluffen / ein Glaß oder Splegel / vnd mas 
dergieichen Dockenwerck mehrere iſt / vnd 
fienemmen dargegen ein das beſte Gold" 
die toͤſtlichiſte Edelgeßein / kein Tritt 

chun Me ‚vergebens vnd Ymbfonften. 
897. : MWertaufter ihnen daun dife ſo ſchlechte 
—— Magrenab 2 was gibt man lhuen darım- 
eelen ; ben? mehrngtommen fie / dann kein Pers 
he tugeß oder Spanier von jhren Indianiſchen 
tifte fache Döltern: <6 tif vnd zahlets der jeni⸗ 
im hoch ge / mit bahrer Müns in hochſten Werth / 
ſtẽ werth. der nicht nur Job feine Schritt vnd Tritt 
Job 14,16 ſondern aller anderer Menſchen auffmerckt 
vnd zehlet / zehlet vnd aufffchreiber/su vn⸗ 
fehlbar gewiſſer Belohnung. wie ? ſolle 
dann Herodes ein fo Blurfchänderifcher 
Ehehrecher vmb etlſch wenjge Schritt vnd 
Caprloͤlen fein halbes Reich doͤrffen ver⸗ 
ſprechen / vnd Gott ſolle nicht mehrers ge⸗ 
De lure li. ben / ſich von fo Gottloß wersuechten Ehe⸗ 
2.c 47. brecherüberminden laffen ? Abſolutè di- 
dub, gendum ef, ſaget Lellius, in Deo propriz efe 


liberalitatem & quidem maximam; cum 
propenfilimusfit äderogandum , & quidens 
ropio & meregratis : Rund muß man 
außſagen und befenen/ daß in Gott algent- 
Lich feye and gefunden merde die Freygebig⸗ 
keit und nur die allergroͤſte / weil er über alle 
maſſen zu dem geben genaigt / nur allzu⸗ 
häufig vnd gang vmbſonſten gibt. 
Rudolph der Habſpurger fan vnd waiß 
darvon zuſagen. Er trifft vngefaͤhr einen 
Prieſter oder Pfarzer an / der m einem ſei⸗ 
ner todıtranden Pfarrtindern die lenre 
Weegzehrung eruge : Rudolph dem Grafen 
are vnverborgen / daß onderder Wolden 
die Sonnen verhüler und verborgen wäre: 
fpringer von den Pferdt / bettet dife Sonne 
an / die jhme vnd feinem ganıgen Haug Oe⸗ 
fterzeich gleichſamb von Oſten her auffgan ⸗ 
gen / angeſchinen / vnnd beftrahlet. Mit 
iſem nicht begnuͤget / bletet dem Pfarrer 
‚kin Be an( welches er ihme hernacher 
Ar geſchencket vnd Überlaffen / fuͤr vnbil⸗ 
ch haltent / auff dem jenigen Pferd fore- 
hin zuſitzen / auff welchem fein GOtt vnd 
HErr geſeſſen wäre) fener auch nicht auß/ 
biß der Priefter mie onfermlichen HEren 
auffgefeilen / deme ersu Fueß biß zu dem 
Krancken gefolget vnd nachgangen / mit 
fteiffem Glauben vnd hoͤchſter Andacht / jh⸗ 
me gar nicht einbildent / daß er Gott / ſo der 
Menſchen Huͤlff gar nicht beduͤrfftig / fo 
groſſes Wolgefallen vnd gewaltigen Dienſt 
ſolle geleiſtet / vil meht ſein hoͤchſtgebuͤhren · 
de 


Dritte Zodts· Linderung⸗ Vorberaitung · 


de Schuldigleit abgeleget haben. Aber 
Gott ſahe diſem ankam Grafen 
zu / jehlet alle Trkerrdie er ſeinetwegen ge- 
than, für welche er jhme / wie Spondanus 
bezeuget/ nicht nur das halbe fondern ganze 
Teutſche Römische Reich nit nur verſpro⸗ 
chen / fondern wuͤrcklichen mirgerheiler 
vnd gegeben hat / ja nicht nur jhme / ſonder 
auch feinen Nachtoͤmlingen / die felbiges 
annoch vnd ſchon biß indie 232. Jahr vn⸗ 
außſaͤtzlich innhaben vnd Berigen:Deifent- 
wegen wir Gott flehentlich zuerſuchen / daß 
er fo hohes vnd miltes Erahauf noch fer- 
ners fegnen : vnd wie er Rudolph dem Er- 
ften ſan Blauben und Andacht redlich vnd 
annoch auffdifer Welt vergolten / fuͤt dag 
Pferdt auffgefeger die Kayferliche Eron: 
an ſtate deſſen / daß er ſich gedemütiger 5 ih- 
ne erhöher: für wenig Schritt fo vil hun ⸗ 
dere Jahr in Regierung deß Römtichen 
Reichs mirgerheiler : an ſtatt / daß er ſich 
felbften in etwas übermunden/fo vil herali- 
che Sig wider feine Feind verlyhen hat ; 
alfo vnd dermalen bey dem Kayferlichen 
Scepter gnaͤdiglich erhalten/herentgegen 
als ihre Feind zu ſchanden machen woͤl⸗ 


er: WE 
ER Es verwundetet fich der H. Genfiſche 
——* Biſchofffranciſcus de Sales nit wenig über 
Bor. diejenige Wort deren der Salomoniſche 
Augen ⸗Braͤutigamb gegen feiner Geſponß ich ge- 
wand vñ braucher / auffichrenene : Fulnerafli cor 
Härkin meum,foror mea fbon/a , inune oculorum 
er tmormm, in uno crine colli zwi : verwundet 
;, baflu mein Hers/ mein Schweſter / mein 
Braut / verwundet haftu mein Herg in el» 
nem deiner Augen / in einem Haͤrlein dei. 
nes Halſes. Was felgame combination 
oder Zuſammenfuͤgung iſt difes ? ein Aug 
vnd ein Haͤrlein? was fan koͤſtlichers ſeyn 
dann ein Aug: was ſchlechters dann ein 
Härlein ? Plinius will / daß Aug fen das 
vornemoͤſte Glid an dem gangen Menfch- 
lichen Leibe / welches in einem Augenblick 
ſich er hebe vnd fliege / biß in die 17. Milio- 
nen / dreymal hundert / 60. tauſend / neun. 
hundert ſechs vnd achzig Stunde hoch von 
der Erden biß in Himmel. Pythagoras, 
nenner die Augen Pforten der Sonnen. 
Sum.uy, Oculus, eſt animafeneftra , fprichtder H. 
Chryfologus, Peculum mentis, lumen cor- 
ris,membrorum dux : daß Aug iſt ein 
Fenſter der Seclen ein Spiegel deß Ge⸗ 
Deopific, mirhs/ein Liecht deß Leibs / führer aller uͤ⸗ 
mundi, brigen Glidmaſſen· vnd Philo, quod mens 
in animo eſt, id oculus in corpore, was ber 
Verſtandt in der Seelen / daß iſt das Aug 
in dem Leib. Kein Slid if.lieber in dem 
gangen Leib / dann daß Aug / herentgegen 
waoas kan ſchlechters vnd gerin⸗ 
ger Kunnepn cin Haͤr⸗ 
n, 


sog 
Gott belohnet reichlich 
der Gerechten auch gering‘ 
ſie Werck. 


wortet obangezogen H. Biſchoff / 
vnd ſagt / daß der Braͤutigamb der ne 
Urfachen bekerine ond aufffchreye / daß er 
mwundedurdyeimeingiges Aug / burch ein 
Haͤrlein / st oflenderet, non tantfim fibıgra= 
ta eſſe, opera magna juflorum,fed etiam mi- 
aima © infima, anzuzatgen / daß jhme nicht 
nur groſſe / ſondern die ſchlecht vnd geringi⸗ 
ſte Werck der Gerechten ſehr angenemb / lieb 
vnd gefaͤllig ſeyen. 

Man ſingt vnd ſaget vil von Nerone 
dem Haydniſchen Kayſer / was maſſen er 
ſich in die gelbe Haar Poppzz einer Roͤmi ⸗ 
ſchen Matron dermallen verwicklet und 
verliebet / daß er ſelbige alle gezehlet / jedem 
feinen gewiſſen Namen gegeben, vnd einen 
Berf darüber gemacht habe, Uber daß ver⸗ 
ehrte erihr einen guldenen Kampel / vnd da 
jhr ein Haͤrlein vondem Haupt gefalleny 
lieſſe er felbiges in Bold einfaſſen / end auff- 
binden bey dem Haupt Junonis der 
Goͤttin. 

Aber fort vnd hinweg mit diſem gallen 
Bock vnd Chriſten⸗moͤrder / hinweg mit 
jhme: wir haben einen andern / der geboh⸗ 
ren von einer Jungfrauen / der ſein Wayd 
vnd Maſtung hat under Gilgen / der nie 
nur zehiet die Haͤrlein feiner buffenden 
Magdalene/fondern aller Menfchen auf 
Erden : veſtri capilli capitis amnesnume- Mauhri. 
rari funt, die Maar eueres Haupts ſeynd 3° 
alle gezehlet. Wardurch Eyrilus und Da- 
mafcenus die mindifte Werd und Gedan⸗ 
en der Gerechten / wöllen verflanden ha- 
ben, die Gott ale in obacht nimbt / vnd be- 900, 
lohnet / welches er auch Simoni dem Pha- gur vom 
sifeer zuverſtehen gegeben / in dein er feine Waffer 
Kuͤhnheit zudaͤmmen / Magdalenam hin- und Haa⸗ 
gegen jzuverthaͤdigen ihme vorgeworffen / — 
daß er feinen Fuffen kein Waller auffge- veper der 
ſchuͤttet noch felbige gerrädner habe mit Herma 
feinen Haaren’ wie Magdalena: nur von rumben ? 
dem Waller und Haarenrederder HErr / 
vonder Alabafter Buͤchſen vnnd koͤſtlichen 
Salben melder er fein Wort / at aſtenderet 
non tantum ſibi grata eſſe opera magna ju- 

‚fed& minima as infima „ dardurch 
anubdeusen/ daß nicht nur grofle / fondern 
auch die fchlechre und geringſte Werd der 
Gerechten ihm fehr angenemb lich und ge⸗ 
faͤllig feyen. 

Wiewol / in deme er die mindifle Haͤr s9or, 
lein in obacht nimmet / er der Augen nicht La 
vergiſſet / noch felbige vnbelohnet laſſet hin⸗ * die 
wi : Zum Beweißthumb toͤnnet jhr ' nit 

en / was Paulus de Barry in feiner Ha- „ 
giophila ſchreibt von der feeligen —* aqt. 


Den gleichwol vnangeſehen / ant- 89. 


reta Iprenfi, auß dem Orden def 
inici: noch als 8* Maͤgdlein bes ꝓu⸗· 
3 
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ee Ihr ein junger Geſell / durch deſſe Schoͤ⸗ 

ne ſie gefangen mieihme ein geraume Zeit 
groffe Kund» und Freundſchafft gepfleget 
hatte / nit auß dzu heurachen / fonder 
vil mehr jhrer natuͤrlicher Weyer Ni ge⸗ 
nůͤgen jurhun / ſich Aufferiften vefleiffene/in- 
ner den Schrancken aller Gebuͤhr vnd Ehr ⸗ 
barkelt jederzeit zublaiben on ſich zuenthal⸗ 
ven. GOtt inzwiſchen / der von jhr allein 
wolte geliebet ſeyn / traffe ihr Herz dermaf- 


daß ſie ſich gaͤntzlich entſchloſſen / aller 
nd zuentaͤuſſeren ı und GOtt 


allein anzuhangen vnnd felbigen zu lieben. _ 


Es begabe ich aber / daß ſie nach wenig ver» 
enger Taͤgen erfigemelten Jungen Ge ⸗ 

ellen auff offentlicher Straſſen antraffe / 
vnd ſchon an deme ware / daß ſie jhne wolte 
anreden; gleich aber jngedenck ihres Dor- 
fages/ wender ſie jhre Augen vonihme vnd 
aller Eyteltkelt ab / kehret ſhme den Rucken / 
vnd lauffet ohne eintzige weiters erzeigte 
Ehrerbietung vorbey in die naͤchſte Kirche / 
Faller vor einem Erucifirbild nider auff ihre 
Knye vnd dander Gott / vmb fo herzlichen 
von ſich ſelbſten erhaltenen Sig. Welches 
Gott fo wol gefallen, daß er ihr ſichtbarlich 
erſchinen / fie mie einer koͤſtlichen Cron ber 
ſchencket vnd gezleret / mirhin erwifen hat / 
daß er uit nur durch die Haͤrlein ſondern 
auch die Augen getroffen vnd verwundet 
werde; beyde ſo mol groffe als ſchlechte vnd 
geringe Werckin obacht nemme / ihme ge 
Fallen laſſe / vnd Siebe nie nur den Roſt Lau⸗ 
rentij / die Stain Stephant / die Loͤwen 
Ignatij / ſcharpffe Peynen der Martyrer / 
ſirenges Bueß ⸗ Leben der Einſidler / nie nur 
ſein liebe Tochter Catharinam von Senis / 
da fie mit Goͤttlichen Gedancken eingenom⸗ 
men / blß in den Himmel verzucket / ſondern 
auch in deme ſie in der Kuchen abgeſpuͤlet / 
die Haͤffen gewaſchen vnd getruͤcknet / an⸗ 
dere dergleichen veraͤchtliche Dienſt vorge- 
nommen und verrichtet har, 


GOtt vergilt das went 
ge mit vil groſſem Lohn- 


Er HErr verkehrer auch die gering. 
ſchaͤnige —— in der Dans D- 
eis donis d Abbts in eytel koͤſtliche 
— Perlein: Er lobet vnd ſetzet feine Knecht ie 
über vil / ber vil / nie daß fie über vil ſeondern wenig 
weilen ex getreu geweſen feynd : Euge ſerve bone Gf 
Über —* delis,fpricht er / quia in panca fuiſti ſidelis, 
pre Super multateconftitmam,intrain gandium 
Mauh.a;. Powinitai, Wolan bu guter ond gerrener 
au Knecht / alldietweil du getreu geweſen bift 
uber wenig / fo will ich dich nun über vil 
fernen / gehe ein in die Freud deines HEr⸗ 
rens. 


902 
Derx Herꝛ 


903. 
Demi Nemmer ond berrachterein wenig diſe 
vnd Bil, zwey einnige Wörtlein: Pauca & Mulm: 


Wenig vnd Bil : wentg / vnd ein ſchlechtes 
Ding iſt es / wann einet gern zu dem Gen 


Erfter Trackat / 


ſter hinauß gaffele / ſich gleichwol zuruck vñ 
inhalter:pawca , wenig vnd gering iſt es / 

wann dir was Ruhmſichtiges einfallet u» 

ſagen / ſelbiges doch in dich ſchluckeſt vnd 
ſchwelgeſt: Pauca, wenig vnnd ſchlecht iſt 

es / Belegenheit haben einem andern eines 
zuverſetgen / oder ein Kletten anzuhencken / 

fafferes doch blelben vnd vnderwegen: Es 

fallet dir ein in die Kuchen zuſpatzeren / den 

Koch jufragen / was er guts mache vnd ko⸗ 

che / uͤberwindeſt dich gleich wol / vnd geheſt 
noͤchigern Geſchaͤfften nach: Es kom̃et ein 

Gaſt in das Hauß / du moͤchteſt gern wiſſen / 

wer oder woher er waͤre mas er zuverrich · 

ten / wohin er woͤlle? wirffeſt doch diſer dei · 

ner Fuͤrwitz einen Kappenkaum an / halteſt 

die Zungen jnn / frageſt nie ein Wort;Paw- Nigro, de 
ea, wenig vnnd gering iſt mas Thomas curami- 
Sanchesdifer hochgelchrree Mann / jhme wimp.s, 
vorgenommen ond gefchriben harte: Sole 8-7 
ich vnderweilen in dem Garten fpasteren / 

folium arboris noncontingam,non decntiam 

vel unum perficum :filum unum ab[que fa- 

eultate ant tribuam aut accipiam nanquam, 

fo will ich nit einziges Blaͤtlein an eini 

Baum anrührenı niteingigen Pferfig her» 

under ſchuͤttlen: keinem nit einigemnädling 

Faden weder geben noch nemmen: Pawca. 

ein ſchlechte Sach iſt es / die Schuͤſſel / wie 

es der H. Vincentius Ferreriushaben will / Trad,de 
niemal gang außlehren / jmmer was darin ⸗ — 
nen laſſen für die arme Leuh: oder wie er 
bald hernach fchreibe Saeſt ribi eibm infi= 
pidm,ex defectu falis, vel aliaquacnägue 
tanfa,noli apponere [al,nec alind condimen- 

tum: propterChriflum felle & aceto 

fenfwalitari refßße : Falls dir ein Spelß auß 

mangel deß Salges oderanderer Urſachen 

halber vngeſchmach vorfomer/falge fie nit / 
gebrauche aud Fein anders Gewuͤrtz / ſon⸗ 

bern wegen deines Heylands / ber mit Gall 

und Eſſig getraͤncket / widerfiehe der Sinn- 

lichtkeit. Ebnermaſſen / ſagt difer O. Mann / 

kanſtu alles / was faur / zu nichts dienet / daft 

den Fraß zur aitzen / heimblich ſtehen vnd li- 
gen:audh jeden Biſſen / der dir genemb / 

zu End deß Tiſches etwan auffgeſetzet wird / 

vmb Gottes willen fahren laſſen. Sihe! 

Pauca, was gering vnd ſchlechte Sachen 

ſeynd diſes? Sihe aber auch vnd hingegen: 

Aalta, was vnd wie vil fie eintragen. Höre 
eben diſen HD. Vincentium / Hoc, qui fece- 204. 
rit, ſchreibt errobtinebir meritum, quantacft Auß w 
diffantia cali a terra, ber diſes chut / wird u 
bekommen einen fo groffen Berdienft/ als 
Bilder Himmel von der Erden eneferner iſt. 
Parabit illiin dulcedine Dem panem confo-= 
lationis, Gott wird jhme zubereitẽ ein Brode 
deß Troftes in aller Suͤſſigteit. Faſt auff der Nign 
gleichen Weiß redet Ludovicus Bloſius der de cur 
geiſtreiche Abbt: Es ſpazieren zween mir, minp & 
einander über ein gebluͤmbtes Feld / oder in 

einen Barren seiner auf difen bricher ein 

Blumen ab / der andere halter fein Dand / 


vnd laſſet fie ſtehen auf siehe gegen Dort: 
#; 


Orte Todts⸗Linderung / Borberaftung- sc? 


Hie,faget Blofius, proprer Deum dimitten- 
do florem, tantum de precerpente obtinet me- 
vitum,qguama eſt diſtantia celi aterra: di- 
ſer / der vmb Gottes willen die Blumen ſte⸗ 
heu vnd dahinden laſſet / verdlenet fo vil / 
end übertriffee den andern / der ein Blu⸗ 
men abgebrochen / ſo weit als Himmel vnd 
Erden von einander entlegen feynd. Mul- 
1a,0il/ vnd noch mehr / gibt einem ſolchen 
erſtaedachter frommer Abbt / vnd haltet dar- 
vort / qui propter Deum ſenſualitati volmpta- 
tique proprie etiam in rebus minimis relacta⸗ 
tur,ac fe mortificat, rem ip Deo magis gra- 
ram facere, quam fi multos mortuos ad vi- 
tam revocaret, daß / wer vmb Gottes willen 
feiner algenen Sinnlichkeit vnd Geluͤſten 
auch in kleiniſten Sachen widerſtrebet / fi 
mortificiert vñ abrödrerier ein folches wer 
the, daß Borelieber und angenehmer / ale 
wannervil Todeen sum geben erwecken 
ſolte. Pauca, iſt wie ein O. aulla multa tie 
in Ziffer: daß geringſte vnd mindifle gute 
Werdiftmenig/gleichfambein Naila; fege 
aber «in Ziffer hinzu / fihe ob nit mulea, vil 
werde herauf kommen / vnd fo vil / das Hie- 
ronymus Baptifta Lanuza, ein hochgelehr⸗ 
ser Gottſeeliger Biſchoff / offenlich vor 
gang Spanien har dörffen ſagen vnd pres 
digen / ein eintziges dergleichen auch mindl- 
ſte gute Werck ſeye von ſolcher Wuͤrdigkelt 
vnd Verdlenſt / daß es mit feinem Werth 
weit uͤbertreſſe die gantze Welt / ſambt allen 
Geſchoͤpffen / auch denen / die nit ſeyn / doch 
hervor gebracht zu werden möglich ſeynd. 
Der hochgelehrte vnd ſubtile Vaſquer 
ſeget das rechte Ziffer hinzu / vnd gibet den 
legeen Außſchlag / in deme erfchreiber : Zu 
homine juſto omnia etiam minima opera eſſ⸗ 
meritoria vitæ aterne, In einem gerechten 
Menſchen ale auch die mindiſte Werd / 
feyen verdienſtlich su dem ewlgenLeben. Iſt 
daß niche vil? vnd eben fo vil als: Intrain 
gaudium Domini tui, gehe ein in die Freu 
den deines HErr: du biſt Treu geweſen / 
Ich will auch thun / was ich dir verſprochen 


habe: du haft ein kleine Traurigkeit gehabt / 


in mortiſication ondabeödeung deiner ſelb⸗ 


ften, jetzt ſolleſtu haben groſſe und vnendli⸗ 
he Freuden: wenig zwar haſtu gelalſtet / 
ſolleſt gleichwol vil dargegen empfahen: im- 
tra in gaudium Domini twi,gehe ein indie 
Sreud deines HErin, 

Carolus König in Frandrelchraichere Hop, 
ainiſt ander fpigen dep Meffers feinem groͤſ⸗ EinAtpfel 
fern vnd älteren Königlichen Erbpringen biß/ vers 
einen Biſſen von einem Äpffel / mir difen liert vnd 
Worten :difen Biſſen meinSohn; nimme —* 
anvon der gärrerlichen Hand: der Pring Beyerlink 
maigerer ſich hoͤfflichiſter maffen/ molteden cheat, tir, 
Apfel nte annemmen, Warauff ſich Garo« premium 
Ins su dem naͤchſt vnd andergebohrnen ge⸗ 
wendet / der den Apffel gleich vnd gar gern 
angenommen’dem Mund darmit zugefah⸗ 
ren ond geeffen : deſſentwegen er jhne sum 
Königin Frankreich erfläree / den erſtge⸗ 
bohrnen hingegen sum Herzog In Sorhrin- 
gen gemachet. Eva hat vor difem mie einem 
eintigen Apffelbiß das Paradeyß verloh⸗ 
ren / Caroli jüngerer Sohn hat dardurch 
ein gantzes Koͤnigreich erworben: andere 
erfechten vnd erheyrathen Land ondeeurh ; 
diſer BER Pring eroberet fie mit el⸗ 
nem Apffel. 

Auch wir / wañ wir anderft onfer ſchant / — 
auch die mindifte vnd geringſte Dingmdl- nenmit 
ken in obacht nemmen / koͤnden mir einem wenig dil 
Apffel / Blum / guten Bißlein / mit gexin⸗ ** 
ger abtoͤdtung vnſerer ſelbſten nicht nur et⸗ 
wan Srand- ſonder gar das Himmelreich 
gewinnen: allermaſſen / ownia etiam mini- 
ma opera juſtorum ſunt meritoria vitæ 4- 
terna, alle und jede auch geringifle Werd 
der Gerechten verdienen das ewige Leben: 

a an denen Saden 

Rich feibfien auch in kleiniſten Sa 

—2 x Pro wibile falvos faciesilles, ° 7° 6° 
vmb nichts / O HErr! wirdeſtu fie fellg ma- 
chen; vmb wenig vil geben / ſie einführen 

in die ewige Freuden / in die Freuden 
ihres HErns. 





Vierd⸗ 


so3 | Erher Tractat / 


I 


Vierdtes Kauffmanns⸗ 
Si. 
Nuß Michts etwas machen. 


Iſe Kunſt kan ſonſten nur der Erden etwas / das iſt von Zeitlicher had 
alein Sort indemNin- Gtückfeligkeititieerliche in dem alten Te ge min 
„’ melsdie Kauffleurhe un- flamene: aber von dem himmlifchen Tau 2,9. Dar, 
3 dernemmen ſich swar/ nit ein Tröpffiein/ nie von der ewlgen Glo⸗ in 4.4.5, 
3 Ihme in erwasnachsu- ary / nichts von dem Zuſat vnd vermehrung 4-3.Adria 

ffen ; fehler ihnen aber der Gerechtigkeit in difem gehen : Es ſeye . en 
nur gar zu offt und weit dann Sad ( melches/mie Bellarminusre- ⸗ 
ſo wol als das Goldmachen den Alchimt- det / der gemalner Weeg vnd Maynung der gere.i, 
ſten. Derdife Kunſt ergreiffenonderfin. Lehrer iſt) daß mie vnderlauff der Sicbe/fol- 5,dnlati- 
den will / muß bey der Tugend in die Schuel che Werd eintweders von der Liebe felbflen enen. 
gehen. Die ſich auff die Volltommenheit erwecket / oder von ſelbiger anbefohlen vnd S-Th.1, 

legen vnnd ergeben / felbige ſeynd außge⸗ gebotten / alſo / mittels einer guten Mair oo 
machte Maifter in difer Sache : beydifen nung auff Gott / als vnſer leſt und über na- en 
gehen wir Indie Schuel/ von welchen wie tuͤrliches Zihl vnd End gesogen / jhme du 5.% in.gg» 
gleich anfangs, als erſte Lection, werden Lleb alles gewuͤrcket / vnd auffacopfferet dirnna. 
hoͤren / daß det Grund vnd das aigentliche werde. Weiches auff zweyerley Weißge- de mia 
een ganzen Kunſt feyen ons ſchehen fan; entweders durch gegenmwärti- 3.°-&0+ 

t 


33854 
e 





30.q.r. 


| re Werd: deren erlichegun erliche boͤß / - ge mürdliche Wuͤrckung der Uebe (daß bey De; 
907. andere das Mitrelhalten/ indifferent, mer den Belchrienhaiffee : altwaliterreferri) ins.aso, 
under Der gut noch boͤß: Alle ſehen nichts; von oder durch ein Waͤrckung der Liebe / die g.2.5.Bo- 
ſchaid der den böfen/ das iſt Sünden bezeuget vnnd swar fchon längften vorhergangen / nun. nar.d.sı, 
Zdercen. probierer foldhes der N. Auguftinus auß mehrhin vnnd fürüber iR; durch Kraffe PP 
"be dem H. Johanne / fine ipfo faltumefnihil, gleich wol vorig / erwecter Liebs· wuͤrckuug 
ohne jhne iſt nichts gemachet. Die Sind annoch taurt vnd hafftet (welches bey den briela, 3, 
aber iſt ohne Gott gemachet / ergo iſt fe Gelehrten ſo vil / als virtseeoder wirtwali- dub. 2. 
nichts. Auß diſem Nichts fan jeder Sün. ter referri.) alii, apud 
der ſo wol / als Magdalena / etwas machen / Exempei weiß: Du haſt dir vorgenom⸗ Laym. li. 
mittels der heylſamen Penitengond Buß. men / ein Summa Gelts vmb Bortes wil- — 
Wetches ich DIE Orths mit mehrerem auß- Sen vnder die Armen aufzucheilen welches ayıe diſe 
zufuͤhren / nie gefinner / noch dermalen su du auch hernach Krafft diſes vorhin ger erhebt, 
meinem Vorhaben dienen wurde. Was machen Vorfates in das Werckfegeft : dei emi 
mehrers brauchen die gure indifferentond vnd ob du ſchon damalen tweirersniche an geLebens 
miele Wert (fo algentlich anhero geh. Gore gedendertsift doch foldes ein Wert en 
ven )äuerflären/ mie auch diſe nichts / auß deß Almofens/fo von der Liebe anvoren be⸗ ’ 
nichts gleichwol etwas zu machen fohlen / durchderfeiben annoch wehrende 
fe. | Krafft Gore zu lieb verrichrer/ ſome auffger 
Sage difem nach / daß hier mir bie Rede opfferer und zugeaignter wird : Alermaffen 
. vonden Werden, fonilalsfieinfich und der H. Thomas fager / daß alle Tugenden/ Cic.a.g: 
Zach ihtem firelichen Weſen bößodergue/ habent eficaciam merendi acharitate, qua 
fondern ſo vil fie wie Durandus redet/ den mos wnir Deo, “quo meremur, jhre Krafft 
Himmel verdienen / oder nit verdienen fön- erwassunerdienen / haben von der Sieb / 
nen: vnd auffdifee Weiß ſeynd weder die welche vns mie GDrr verfnäpffer vnnd 
Werd/fo infich ſelbſten gut / als betten / ains mache / von telchem mir alles 
faſten / Almoſen geben/ 2c. als andere / fo verdienen / haben, vnd verdienen 


indifferent, in fich weder gur noch bößyals möffen, 
fchlaffenseffen/trindensfpagieren / ſtudie⸗ 
ren / vnd was dergleichen mehrers / eytel 


nichts vorGottes Augen: wann fie vil ver- 
dienen / verdirtjen fie etwan von der Zaife Sure 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


Gute Mainung vergul⸗ 
det vnſere Werck. 


— Je Liebe / diſe edle und hoͤchſte Tu⸗ 
7 ia Band aller Volkommen ⸗ 
wie * heit / kommet mir vor / wie das Gold / 


twärfißer welches ohne den Mercuriumoder das Ge⸗ 
gegen de waͤrſiber mirkeinem Metal fi vereinba- 
ren laſſet: Nichts kan man vergulden ohne 
den Mercurium ; ein rechtes Gold iſt die 

eb. Wiedas Bold uͤbertriffet ale Metall / 
ebnermaflen die &ieb aleandere Tugenden: 
Fides, fpes, charitas : triahac : maior antem 
horum est charitas: Blaube / Ser. / 
Siebe :difes ſeynd drey Tugenden’ die groͤſte 

vnd vernembite aber iſt die Liebe: vnſere 
Werck mit diſem Gold zuvergulden / will 
vonnoͤthen ſeyn der Mercurius / cin eintzig 
guter Gedancken / gute Intention oder Mai⸗ 
nung. Die Liebe har erfunden / was noch 

nie einiger Alchimiſt har erfinden mögen / 

ben rechten lapidem Philofophicum, oder 
Goldflain / der ales was er berührer / mit⸗ 

tels der guten Mainung / nicht unr vergul⸗ 

det / ſondern gar zu Gold macht vnd in ſel⸗ 
biges vertehret. Die rechtbeſchaffene rei⸗ 

ne Lieb iſt wie das Feuer auff dem Altar deß 
Salomons / von welchem die Rabbiner 
fagen, daß es wunderwuͤrdiger Weih jm⸗ 

mer vnnd Kergen gerad gen Himmel 
auffgeſtigen / von keinem Regen oder Wind 
habe moͤgen gekruͤmmet / oder auff ein Sey⸗ 

ten getriben / vil weniger außgeloͤſchet wer⸗ 
den. Die Sich ſteiget geraden weeg uͤber⸗ 

ſich u ® Der, Laffer ich von keinem Wind 

der eytlen Ehr von keinem Regen der. Air 


gennuͤtigteit hin vnd her reiben, ihr fleche - 


end jmmerwehrende Red iſt: dir D mein 
HErr / zu sich vnd zugefallen / deinerwegen 
will ich alles Lieben oder haſſen / thun oder 
Saffen: ale Tritt / alle Augenwanck vnd Ge⸗ 
dancken ſollen dir vnd deiner Ehr auffge- 


opfferet vnd geſchencket ſeyn. 

910. Ein ſchwaͤre Stell finde ich bey Esechiel 
Die fiel dem Propheren von feinen vier Thieren / 
paid die er befehreiber/ vnd von ihnen folgender 
on rd maſſen redet : mbierarimpetw, illuc gra- 
Thieren / Aiebant ur, nec revertebantur,cum ambula- 
widauß- rent, ne der Gewalt hineribe / dahin 
gelegt. giengenfie/ kehreten auch nit zuruck / da fie 

2 giengen. Niche weit von difen Worten / 
* beſinden ſich andere / welche ſcheinen / als. 
lauffeten fie den vorher geſetzten gang zuwi⸗ 
der : Auimaliaibent, ſagt der Prophet / & 
revertebantur, in ſimilitudinem fulguris_ 
eorufcantis: die Thier giengen ond fehreren 
zuruck / gleich als ein ſtrahlender Plig,Yal- . 
de hacfıbi videntur effe eontraria,fpricht der 
——— quia ibaut, & mon reverte· 
Uoc.. ĩn bentur:ı &,ibant & revertebantur, ge 
Buch. vnd zuruck kehren / vnd sehen vnd nicht zu⸗ 


ruck kehren / diſes ſeynd wey Stuck / die. 


daß anfehen haben / als ob ſie einander fehr 
iumider wären. Ä Ä 


sog 


Dannenhero difer Teyt / nach Beseug« 
nuß deß H. Hieronymi / erlichen fo verwick⸗ 
let vnd ſchwaͤr vorkommen / daß fie darvor 
gehalten / die ſbenzig Dolmerfcher haͤtten 
ſelbigen vor ſich ſelbſten hinein gerucket 3 
deſſentwegen vor das Wort Gottes nicht 
zuerkennen / ſondern außgeſeit vnnd geloͤ⸗ 
ſchet werden folen : Freventlich / ohne 
Zweiffel / und gefährlich genug: vil beifer 
ond weiferrhare der H. Hleronymus / der 
difen Propheren außgelegt / dife feine Wort 
gar ſchoͤn auffeinander gerichrer vnnd zur 
fammen gereumer hat. Dann / fagt er / E⸗ 
zechiel / traget das Liecht ſelbſten vor / in de⸗ 
meer ſpricht: wmumaguodque corum,coram 
fasiefuaambulabar , ein jedes auf difen 
Thieren gienge vor feinem Angeficht ber / 
den Coͤrpel zwar frümmeren fies sugen fel« 
bigen / und kehreten alfo zuruck; ihre Anilitz 
aber hielten fie feſt vor ich her / ſahen meber 
surud noch vmb / damit fie nie mie deß boths 
Weibiin aleiches Unglück gerarhen vnnd 
geftraffer werden möchten : Sie wendeten 
ihre Angefiche von Gott niemalen ab/ ob fie 
immer fore vnd in dem Krayß herumb gien⸗ 
gen / sogen fie doch ihre Augen niemalen 
son ihrem Bor und HErn ab, fahen jhne 
ſteths und ſtarr an. 

Vns sur Nachricht / daß ed mol feyn 
koͤnde / daß einer mie onderfchidlichen auch 
garız widrigen Geſchaͤfften vnderweilen 
beladen vnd auffgehalten / etwan ruhe vnd 
feyre / bald ſchaffe oder arbeite / sent fein Leib 
vnd Seel dem Naͤchſten / dann jhm ſelbſten 
gantz darfirecfe und gebe ; wann er nur 
biergmwifchen fein gute Mainung nicht än« 
deret / fondern ſelbige / fo durch das Ange- 
fie end Augen bedeutet / ſteths und vn⸗ 
versuct vor fich ber halrer / felbige auf 


Ine,ı,E+ 
zech, 


Gen.19.44 


911, 

tie alled 
auff Gott 
zuiichten. 


GDit / deme er alleinig dienet / vnd zuge⸗ 


fallen begehret / wirffet / niemalen von jh⸗ 

me abzlehet. Nicht zufriden iſt ein ſolcher „72, 
Menſch / daß er nur an dem Neuen Jahr / Wie offt 
anfangs eines jeden Monats / am Sonn⸗ die gute 
tag der Wochen, oder auch Morgens ale mache, 
Tag ſich feinem GOtt auß lich gang vnd 
gar ergebe vnnd auffopffere / mir ſteiff ge⸗ unssc.1.n,5 
machtem Vorſag / alles zu thun zu feiner 

Ehr nicht / ſage ich / iſt er zufriden mie di · 

ſem / waiſt auch wol / daß ſolches nit wur⸗ 

de klecen / ſondern ſihet vnd befleiſſet ſich / 

nach Rath deß heiligen Stiffters Igna⸗ 

tij / daß er in allen abſonderlichen Wer 

den ein auffrichrige gure Malnung ha⸗ 

bu fan Augen allein auff GOtt richt vnd 

warffe. 


erenpel Selig Make 


nem Stifter und 
es Aa Dat Ar 


’ LEE Rodriquez, ein frommer 


A ; 
Gottſeeliger Re auf der ” — 
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REſu / Portner deß Collegij in Aajörica. 
ffer ſo offt als er die Porten auffſchlieſ⸗ 
ſete (welches er mir aller &icb vnd Freudtg- 
feir feines Herzens gerhan ) richrere derge- 
ſtalten feinen Willen und Gedancken ein / 
daß er jhm jedes mal einbildete / vnd jhm ſeyn 
lleſſe / als ob er ſelbige Chriſto feinem HEr- 
ten auffthaͤte onderöffnere : dannenhero er 
nicht nur ein fondern mehrmalen ift ge- 
wuͤrdiget worden’ Chriſti deß NErıns felb- 
ften anſichtig zu werden / als ob er zu der 
von jhme auffgeſchloſſenen Pforten herein 
gienge / jhne beſuchen vnnd troͤſten wolte. 
Don fo groſſen Würden vnd Verdienſten 
iſt die gute und auffrichti ge Mainung/war- 
durch wir vnſerem GOtt allein auffzu⸗ 

* warten ond zen eng befleiffen, 
a Wol anmürhig vnnd rröftlich it was 
Frei Eufebius Nierembergius yon Ioanne de 
einem Soto auß erfigedachrer Geſellſchafft JE⸗ 
Schnei ſu ſchreibt vnd erzehlet / der ein ſehr eugend» 
ber/auß ſamer vnd Heiligmäfllger Bruder/ in ei. 
—— nem Spanniſchen Collegio dag Ambr ei- 
it.div, 8 Schneſders ( dererfeinesHandiwerds 
a1. wate) verirerten und verfehen/ endlich in 
ein toͤdtliche Kranckheit gefallen / vor fel- 
nem Todt / den er laͤngſten vorgeſehen vnd 
geſagt / von den vmbſtehenden ſein Nadel / 
welche in einem kleinen an der Wand han⸗ 
„genden Boͤlſter lein geſtecket / ihme zugeben 
begehret; die es aber / weilen fie vermainer/ 
er kede ab/ diflimnliert vnd vorbey gehen 
mie dergleichen nicht gethan / auch die 
begehrte Nadel nicht gegeben haben ; der 
Krancke merckent / was ſie argwohneren / 
ſagt / daß er bey gutem Verſtandt / wol toil- 
ſte was er chäre/ man jhm fein Nadel ge⸗ 
ben/ vnd difenlegren Dienſt nit berwaige⸗ 
ren ſolle. Wie er die Nadel in die Hand be; 
kommen / hebet erfelbige uͤberſich / vnd ſagt 
mit getroͤſſem Semůth⸗ diſe Nadelwird mir 
niun dienen für einen Schluſſel / den Him- 
mel zueroͤfnen: Mit difer be gehre vnd wid 


ic) ſterben / ſelbige bringen vnd auffopffe 


seh Chriſto meinem Exlöfer. Aller maſſen 
ich ſelbige niemalen noch andereſt gebrau⸗ 
chet oder angefeger/als auf Siebe Bortes: 
alle Siich / fo vil ich gechan / habe ich mei. 
nem ftchen GOtt auffgeopfferer/feinen ge 
than / dardurch ich niche meinem Schöpffer 
sugefalen/ geſucht vnd begehte haͤtte / nit 
auderf / als ob ich Chriſto felbſten ein Kleyd 
zuſammen ſtuckte vnd nähere." Ban⸗ nach 
difem griffe er in die Zuͤg / ſtarbe vnd ſchioſ 
ſe * mit ſelnem Dietrich den Himmel 
auff. 


917.  Geeligond aber ſeelig / der es diſem nach⸗ 
woie diſem chut vnd folgen! Seelig der Schueſter / der 
—— in feinem Todtbeth ſagen fan : diß in die 
derzufog, Aal die ich Gott zu Lieb und Ehren fo offe 
gen. dus manchesmal gebraucherz jene ſole fie 

mir Aufffehlieffen 
Schreiner/der feinen Hobel: der Schloffer 

. Kan Scmibdr diljhren Hammer: der Si, 
ſchit / dir fein Rureder : der Npeber/der fein 


Aimmel :feelig- der) 


Erſter Tractat / 


Spuelen: der Mahler / der feinen Bemb⸗ 
fel : der Schreiber / Cantzeliſt oder Docter 
ſeine Feder / in jhrem ndtlein wer⸗ 
den toͤnnen auffweiſen vnd ſprechen· HEre 
diſer Hobel / diſer Hammer / diſes Rueder / 
diſe Spuel / Bembſel und Feder / ſollen vnd 
werden mir anietzo dienen vnd daugen für 
einen Dietrich den Himmel zu oͤffnen 
wann der Schreiner wird toͤnnen fagen: 
Mein Herr du waiſt / daß ich tein Stoß 
gethan: der Schloſſer vnd Schmidt / daß 
mir feinen Straich geführer : dev Weber/ 
daß ich die Spuelennismalen habe Lauffen 
laffen : der Mahler / daß ich einen Strich 
gemacher: der Schreiber vnd Doctor / daß 
wir fein Buchſtaben gefchriben: alle an⸗ 
dere Handwercker / daß wir feinen Fueß 
auffgehebet / kein Hand geruͤhret / dann al- 
lein dir zu Lieb vnd gefallen / zu deiner groͤſ⸗ 
ſeren Ehr vnd Glory. Seelig! der alſo da⸗ 
bin fahre vnd ſtirbt was Gewinn wirdet 
er finden in dem Himmel? was reiche Be⸗ 
lohnung? 

Deus creavit de terra homem, ſe- 
cundum imaginem ſuam fecit illam. Crea- 
vit ex ipſo adiutorium ſimile ſibi, &c. Gott 
hat den Menſchen auß der Erden erfchaf- 
fen / vnd jhne nach feinem Ebenbild gema- 
chet / ꝛc. So hat er auch auf jhme erfchaf- 
fen ein Micthuͤlff / die jhme gleich. Und was 
hater von ihnen erforderer? auff was hat 
er gefehen ? gewißlich nicht auffdie Haͤnd / 216. 
nicht auff die Fuͤß / nicht Zungen, noch an. was Gott 
dere dergleichen Glidmaflen/ ſondern fein Meufat 
Aug warffe er auf das Nerg : pofmis och- Baben 
In ſuum füper corda eorum, er hat feine yoälfe. 
Augen auff ihre Dergen geworfen : daß Abid.r.z, 
Hertz will er haben / das iſt ihme das ange. 


Eecl.n.n 


nembſte liebiſte Opffer / er begebrer weder 


Dchfen no Kälber / noch anderes. 
Scylaht- Did : Now accipiarm „ ſpricht 

erbey feinem Pſalmiſten David / de domo r49.r 
tua vitulos, neque de gregibus tuis hircos: 
quoniam mea ſunt omnes fera ſilvarum ju- 

menta inmontibus boves,&e, 


Weck mir denalten Opffer / weck 


Gaiß / CLammet / Ochſen / Kalber garpffen 
Boͤck / Bee 


Keins thut mir mehr belieben. 
Iſt doch ſonſt ohne daß allsmein/ 
en Wildeprärh/gtoßond 
* 


Die ſich im Buſch verfehieben, 
Mein ift/ was in den Luͤfften ſchwebt / 
NER dem Feld. ers 

t / J 


Kan in die Scheuren bringen/ 
Mich bungen nicht nach ſolchen 
u 


/ 
Mich dürfter nichenach Debfeh-Bfur: 
Du muſt dich höher ſchwingen 
Wann 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Wann in - Dhendt mein Lob er⸗ 
t 
Wann man 53 was verlobt iſt / 


/ 

Wann Ion ſucht mir zugfallen; 
Mich wird anruffen in der Noth / 
Mich ehren als den groſſen Gott: 

Diß Opffer iſt vor allen. 


Ja wol / du därffit nicht weit gehen / noch 

anderwertig ſuchen / was mir lieb vnd an⸗ 

Aug. genemb / was fuͤr ein Opffer ich verlange : 

To,s, io fanein tehabes, quod offers, warhafftig / 

Palse in vnd ben dir ſelbſten findeſtu / mas du fol- 

leſt opfferen. Noliextrinftew thura com- 

parare, ſed dic: in me ſunt Dem vota tua. 

Noli extrinfecus pecus, quod mactes, inqui - 

rere;habesinte,guadoccidas. | ft nicht 

vonndchen ı daß du anderſtwo vmbſeheſt 

and trachteſt umb Weyrauchıfondern fpri- 

che: In mir, D Gott / feynd die Gelübde 7 

die ich dir gerhan vnd verfprochen habe 5 

ſuche anderwerrig fein Vich / daß du 

fchlachres, in dir haſt vnd findert/ waſt du 

Pi.50.19. tödren und ſchlachten ſolleſt. Vnd mas 

da? — Dev, jhiritw contribula= 

2, daß befte vnd angenemoſte Opffer iſt 

ein zertnitſchter Gift : den Geiſt be 
gehret er/daß Merz will er haben. 


Exod.yuz _ Ihe eſt ſermo, quem pracepit Dominm: 
917. Ommi voluntarim & promo animo offerat 
Das Her Domino aurum, argentum, Ges, hyacintbam 
will Gett & purpuram, coccumque bis tinctam, piloꝛ 
haben, caprarum. [ Diß if fo der HErr zuchun 
befohlen har / ein jeglicher folle freywillig 

and gern; mie wolgenaigtem Hertzen / dem 
HErmopfieren/ Gold, Silber vnd Aertz / 
Himmelblau vnd Purpur ⸗Seyden / juma- 

len gefaͤrbte rothe vnnd weiſſe Senden 7 

ſambt Geißhaaren. ] Sthe/ mie gut der 

HOErr! daß er auch die ſchiechtiſte Ding / 

fo gar die geringiſte Haͤrlein / vnd Haͤtlein 

von Geiſſen annemmet / doch nit ohne das 

erg vnd guten Willen: das Hertz ſuchet 

Sort in allem, In Gold / Silber / vnnd In 
Geißhaaren / in koͤſtlichen fo wol als gerin⸗ 

gen Sachen; auff das Hertj wirffet er fein 

Aug / daß allein will er haben / weilen es 

—— Sig vnnd die Reſidenn⸗ Star der 

iebe. 

Was ſolle es ſeyn / vnnd was hat es ge⸗ 
holffen / daß die Juden fo vil vnd herzliche 
Geremonien gebrauchet / den HErm / da 
er su Jeruſalem eingeritten / lleſſen Wil · 
tomb ſeyn / ſcheinbar vnd herrlich empfan⸗ 
genhaben ? was waren / wie jener recht 

Per.Doul- angemerder/ afınm fine ratione, vefles fine 
tremann, corpore, ramifine vita, voces fine corde? ein 
Amorzlo- Eſa ohne Vernunfft / Kieyder ohne $eib/ 
. *Aeſt ohne Leben Sttmmen ond — 
ohne Hertz? der Fiel eragte zwar einen 
hochſchaͤrbahren koͤſtlichen vnnd theuten 
Shan aber was er tragte / wufle er nicht: 


gıa 
er arbeirereraber ohne Frucht: er litte Zaum 
vnd Sporen, aber entweders nicht gern / 
oder erkennt vnd gedachte nicht/ wohin al- 
les gienge ond angefehen wäre. Daß will 
Gott von ons nicht/ fondern nad) Gezeug ⸗ 
nuß — rationabile obſequium, daß vn · 
fere Dienſt vernuͤnfftig ſeyn. Es leider 
freylich der Eſel / hat ſeine Kranckheiten / er 
traget ſchwaͤr / iſt aber offt vnwuͤrſch vnnd 
ſtaͤttig darbey: man ſtoſt vnd ſchlagt in jh · 
ne / iſſet vnd trincket / ruhet vnd liget / auff 
feiner Stroͤh: mas hat er aber von difem 
alem ? afınm fine ratione, er iſt halt und 
bleibe ein Eſel / gedencket weiter nichts 7 
nichts kan er fich bedienen/ noch im mindi- 
ſten zu Nutz machen / allfein arbeiren iſt 
vergebens vnd vmbſonſten: wir hingegen 
ſeynd vernuͤnfftige Menſchen / rationabile 
obfeguinm,al vnſere Dienſt ſollen mit Ders 
nunfft geſchehen / auß Lieb gegen Gott: mie 
Vernunfft / daß wir ihme begehren nach⸗ 
zufolgen: mie Dernunfft/ daß mir wider 
jhne weder Kuren noch Murzen/alles von 
feiner Hand annemmen / gedultiglich auf 
fiehen vnd leiden : mir Bernunffe/daß wir 
gedencken / aler Ubel verdiener su haben / be⸗ 
gehren der Goͤttlichen Gerechtſambe genug 
Juihun / vnſere Sünden allhier abzubuͤſſen: 
mie Dernunfft / daß wir alles mas wir 


Rom.iav. 


tige Dien⸗ 
ſte / kein 
el. 


—— 
= 


leyden / vereinbahren mie dem Blur vnnd 


Leyden Chriſti. Geher die gute Mainung 

ab / ſo manglet es an dem Philoſophiſchen 

Stain / es manglet an dem Mercurio / all 

vnſere Arbeie ( wie manchem Gold⸗ 

an geher im Rauch auff vod iſt 
in, 


Notthurff Heiliger Maps 
nung. 


919, 
Gute mal 
nung» 


Palvis in lanis & veßße, ſchreibt Pli⸗ werck ob: 
nius/tineas ereat,pracipae fi aranıma We gute 
una incladatnr : Staub in Woll vnd Kley⸗ zn. 
dern’ machet / daß die Schaben darinnen giaider, 
wachſen / bevorab / wann zugleich einSpin- ohnefeib- 
ne darmit eingeſchloſſen werden ſolle. Fin LUibeiux.5 
rechtes Schabenziffer / wie ſie Chryſolo⸗ 
gus nennet / aller Tugenden iſt die eytel 
Ehr; mie jenes vernage vnd verderbet bie 
Kieyder/ alfo dife machet zuſchanden / und 
richte zu Brund alle Tugenden vnd gute 
Werd. Ein rechte Spinnen / die alles 
vergifftet / iſt die eytle Chr : Quidenimef 
inanis gloria, fraget Petrus Blefenfis, quam 
venanter , niſi muſca viliſſima, murmuro- 
fa, pangitiva; [ dann was iſt die eytle Chr/ 
dero erliche fo gihrig nachiagen vnd trach · 
sen ? was iſt fie anders vnd mehrers / dann 
nur ein ſchlechte / humpſende vnnd uͤbelſte⸗ 
ende Mud? ] Schaben vnnd Spinnen 
abgeſagte Feind der guren ond auffrechten 
Mainung difes edlen Schages! mer diſen 
Underfcplaiff giber, daͤrffet ſich nicht wun· 
Tet 2 deren / 


ST was ifteln Klayd ohne Selb ?_ Ya0. 


Epilt, 14 


Fız Erſter 
deren / wann er verlleret vnd kommet vmb 
all ſein Haab vnd Gut. 

921. Rami finevita,twaß ſollen bie Aeſt ohne 
Aeſi ohne Leben? mann das Denmeig von feinem 
lieben. Baum / bas Rebzweig von feinem Stock 

Abgeriſſen oder gefchnieren wird wie kan 

Io,ısy es fruchten ? Non poteſt palmes fruflum 

ferre afemetipfo, nik manferie in vie, vn⸗ 

möglich ift esıdaß cin Reibzrveiz Yon fich 

ſelbſten Frucht trage / dafern es nicht biet- 

bet in vnd an dem ey Es kan etwan 

auſſer dem Stodt Zrünen/ond bloſſe Biär- 

zer außwerſſen / aber fruchten fan es nicht: 

dannenhero fchreist der H, Auguſtinus 

Tre ia "Uni de duobus palmiti congrast, aut vitic 

loan. - Zur ignis :f in vite non ef, in one erit, daß 

entweder auß difen Zweyen gebührer dem 

Reebzweig 7 der Rebſtock oderdas Feur: 

iſt es nicht in dem Stock / fo mußesin das 

Se Was aberdergleichen Zweig / daß 

har jedes auß vnſeren Werden Jugemar- 

ren / dafern es auſſer der Gnaden oder Sieb 

W048: GSties gefunden wird: Dem charitasefl, 

Gott aber iſt dit Sicbe/ qui muaner inchari- 

"rate, in Deo manet, & Deus in eo, der in der 

Uebe bfeiber/ bfeiber in Gott und GOtt in 

id ſhme: vnd der in Gott dieiber / und Gott 

in hme / hie fert fractum multum, ſelbiger 

bringet vil Früchten 2 mo daß nicht / da iſt 

alles hin ;daßenetweder gebuͤhret jhme / der 

100, 151 Reebſtock (welcher Chriſtus iſt) oder das 

cuer: me ergo in igne non fit, in vitefit , 

dauit es dann nicht in das Feuer muͤſf / iſt 

vonnöchen / daß es ſeye und blelbe in dem 
Reebſtock 

Was ſollen endlich feyn/voces fine corde , 


922. 


Stimen/ Stimmen ohne. Derg : gemißlich nichts 
ge Sanderd nody / dann erh = 


der Nachıigall gefagt : vox,grerereugne ni- 
bil, ein bloffe vnd blute Stimm / weliers iſt 
nichts dahinder / vil Geſchrey / wenlg Wol 
Es kundte der Her ſagen: bie populus la- 
Mauss. Dis me honorat, cor autem eorum longe eſt 
ame, difes Volck ehret mich mit den Leff⸗ 
gen/ Ihr Hert aber ift fern von mir : Zw f- 
ne videtur cuius toni, an dem End end auß⸗ 
halten fihet man was das Geſang für ei. 
nen Thon gehabe habe : Anden Juden 
hat man gemercket / wie flees gemainer/die 
ſo bald umbgefchlagen und ombgefarler ha, 
ben. Mit der bloflen Stimmift der HErr 
nicht sufriden/ das Hertz will er haben’ ha. 
ben die Liebe : wo es da fehlerriff ales gefaͤh⸗ 
let vnd vmbſonſten. 

Si linguis hominum loquar & Angelo- 
rumscharitatem antem non ba beam, factus 
ſum velut es [onans & cymbalum tinniens, 
wann ich ſchon mir Menfchen vnd Engel. 
Zungenreden) die Siehe beynebens nir ha⸗ 
ben ſolte / bin ich worden / wie ein klingen⸗ 
des Xera/ond wie ein fchererende Schellen, 
as das fehreyen Klingen und ſchetreren 
der Juden ! Hörer jhre Srimmen Hofamıa ! 
benedilius qui venit, gebenedeyt der fommer 
in dem Raxın def Enns! fhabners 


1wCar.17.1 


Tractat / 

prophetiam &c. & omnem ſtientiam, &A. 
dem ; charitatem autem non habuero, nihil 
Sum : Solte ich habın die Baab der Pro» 
phezeyhung / ꝛc. vnd ale Wiflenfchaffe ı 
auch den Glauben / die biebe aber nic wuͤrde 
haben / fo bin ich nichts. Sehet die Kleyder 
Zierd vnd aͤuſſerliche Geſchmuck! A diſtri- 
baero in cibos pauperam omne⸗ fatult 
meas, charitatem antemsnon habuerö,, nihi 
mihiprodefl:: und wann ich folte alle mein 
Daab end Guet onder die Armen außthei ⸗ 
len / haͤtte aber die Siebe nicht, fo heiffe vnd 
waͤre es mir nichts nug. Sehet die todte 
Aeſt von Deibdumen ı Endlich’ fi tradi- 
derovorpm menm,iramı ardeam,charitatem 
autem, non habuero: nihil mihi prodeſt. 
Solte ich meinen Edrpeldar- vnd überge- 
ben / daß ich brinne (lebendig in dem Feuer 
verzehret wärde)hilffer es mich doch nichts: 
feher den armen Efel / wie er feinen Balg 
daran ſtrecket zum tragen / zum floffen vnb 
ſchlagen / zum Tode ſelbſten / wil doch nichts 
tlecken: Infelix & vacua eſt ſpes trorum, 
& labores ſine fructu, & inutilia opera e0- 
ram, vngluͤckſelig vnnd lehr iſt jhre Hoff⸗ 
nung / jhr Arbeit / ohne frucht vnnd on 
ihre Werd. Dona iniquorum non probat Ectli.34. 
Altiſſimus, der Allerhoͤchſte haiſſet nit gut 23 

die Geſchenck der Sünder. Ex damiscor- — 
de, ſpricht der H. Gregorius / id quod datur, °* 
accipitur; auß dem Hertzen deſſen / der gibt / 

nimbt man an daß / was man aibt. Gott 

will das Hert / er will die Liebe haben / ohne 

diſe it alles nichts; auß nichts aber fan die 

Llebe etwas machen. 


Nabuchodonoſors Feh⸗ 
ler vnd abgang guter Mai⸗ 


nung. 


Uverwundern iſt ſich ab deme / was die 
2. Börliche Schrifft erehlet von den 9“ 10 
Chaldeeren vud Babylonlern / auch —“ 
jhrem groſſen Monarchen / dem Nabucho- Hodono⸗ 
donofor:die Fuͤrſten diſes Königs ( rufe for gefeh⸗ 
Seremias beseuger) giengen zu Nach / let ? 
brachten vor end erweiferen 7 wasmaſſen 
die Burger zu Jeruſalem ihren Gore höch- 
lich belaidiget / deſſentwegen er ihnen be 
relts angetrohet / daß er ſie durch jhre Waf · 
fen zuͤchtigen vnd ſtraffen woͤlle / ſeye ſoi⸗ 
chem nach billich / daß fie ſich su Feld ruͤ⸗ 
ſten / der Juden Gott an die Hand gehen 
vnnd vollziehen fein Vrtheil. Wie diſes 
Nabuchodonoſor vernommen / gibt er alſo⸗ 
bald Befelch / alles zu dem Feldzug fertig 
zumachen / Jeruſalem woͤlle er uͤberziehen / 
gantz außreuten vnd fchlaipffen : Hofes e- 
ins dixerunt, non peccabimns pro eo, quod ler yo,», 
peecaverunt Domino, decori juſtitia & ex 
peälationi Patrum zorum : Ihre Feind (der 
Start Jeruſalem) fagten/ wir werden nie 
vnrecht thun / noch fündigen/ vmb pr fie 


Sapıy.ıl. 


Yla. 14 4. 


ler. 17. 6. 


Escch. 29 
ak, 


Ya.ı3. ts. 


Dritte Todts/⸗Linderung / Vorberaltung. 


ſich an Gott Herfündiger haben / der ein Zerd 
der Gerechtigkeit Ihrer Vaͤtter Hoffnung 
ift. Difer Schinf gefiele Gott in dem Him- 
mel dermaſſen / daß er die Babylonier defr 
fenewegen gehelligte und feine Diener zu⸗ 
nennen gewuͤrdiget / auch bezeuget hat / daß 
er jhnen befohlen / ſolches wider feine Juden 
in das Werck zuſtellen vnd juvollsiehen } 
Egomandavi, (feynd Bones Wort ſelb⸗ 
Ren) ſancliſic atis meis vocavi fortes meos, 
in ira mea, &c. Dominms exercitunm pre- 
cepit militie belli: ich habe meinen geheilig- 
ten Befelch ertheilet / vnd meine Helden 
habe Ich beruffen in meinem Zorn, zc. der 
Herder Hesifcharenhar Befelch geben 
dem Kriegsheer und Babylonifchen Bolck 
Ego dediomnes terras iſtas in mans Na- 
buchodonofor [ervi mei, re alles diſes 
Sand übergeben vnd eingehändiger Nabn- 
chodonoſor meinem Diener. 

Noch über difes alles nach deme nun. 
—* euſalem die Statt uͤberzogen / felbi- 
ge fambe dem beruͤmbten Tempel In die 
Aſchen geleger/ vll außden Burgern er. 
ſchlagen / oil gefangen fore feynd gefuͤhret 
worden / erjaigete Gott / daß jhm daran ein 
eh grofles wolgefallen wäre / daßer def- 

nemegen auch Elechlel feinen Propheren 
su ſich berufen / mit Shine fich gleich ſamb 
vnderꝛedet / was maſſen doch Nabuchodd⸗ 
noſor feinen Fuͤrſten vnd Soldaten begeg⸗ 
net / ſie wegen fo treuer vnd ihm ſo woilge⸗ 
faͤlig gelalſter Kriegsdienften möchten er 
get werden? Filibominss, ſpricht et/ Na- 
bodonofor Rex Babylonis fervire fecit 
exercitum [um [ervitute magna, &c. © 
imercesnoneflreddita ei, neque exercitui e- 
ws. Menſchen Sohn! Nabuchodonoſor / 
König in Baͤbylon har mir mit feinem Heer 
einen groffen Dienft gerhan / gleichwol 
deffenemegen keinen Lohn empfangen, me» 
der er / noch fein Heer / mie fönden wirjhme 
ſolches vergelten 2 Ich hate mich ent. 
ſchloſſen / ihme und feinem Volck die ganze 
Start Preyß zumachen / allen Raub zuuͤber⸗ 
laſſen / von denen / die fie meinetwegen her. 
genommen vnd geſtraffet haben. Alſo blibe 
es darbey fo ſehr lleſſe shene Gott helieben / ſo 
reichlich vergolte er alles was Nabucho» 
donoſor / was ſelne Soldaten gethan vnd 
vollzogen haben. 

Deſſen alles vnangeſehen / beklagt er ſich 
edannoch eben uͤber diſen König vnd feine 
Knecht / laſſet jhme vnd allen den feinigen 
lang vorhero ankuͤnden vnd ſagen / daß er 
werde geſtraffet / ale feine Soldaten bin» 

erichtet / fein gantzes Reich eroͤdet vnd ger» 
Abe werden / allein ber Urſachen daß fie 
ingleihem Jeruſalem eroͤdet vnd jerſtoͤret 
sten. Onms Babylonis,hebr Iſaias an / der 
aſt über Babylon höre an die Raach / ſo 
GOtt an bir ſuchen vnd nemmen wird ı 
Et erit een ilagloriofainregnis,inclyta 
SuperbiaChaldaorum , hen: [ubvertit Don 
Bin, & Gomworrkam. Non habi» 
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tabicur. Und Babylon bie herzliche Start 
vnder den Köntgreichen? der hochberämbre 
Pracht der Chaldeer wird fein vmbkehrt / 
vnd über einen Hauffen geworffen werden / 
wie es der HErr mit Sodoma vnd Gomor⸗ 
rha gemachet hat. Sie ſolle forthin nicht 
mehr bewohnet / noch widerumb auffge⸗ 
bauet werden / von einem Geſchlecht zu dem 
andern, A 

D HEn end GOet! mas indad? inte 
cheils / fagfta vnd bezeugeſtu 7 daß dir der 
Dienft Nabuchodonoſors deß Koͤnigs vnd 
feiner Knechten lieb vnd angenemb zewe⸗ 
ſen / anderſt chells ersäigftu Und beſtũdeſtu 
Dich deſſentwegen gang oferdierr vnd be» 
laldiget / troheſt ihnen alles Unheil und. em 
ges Verderden an. Jenem Propheren ſa⸗ 
geſtu / es woͤlle ſich in allwegen gezimmen / 
daß fo treue dir gelaiſte Dienſt vergolten 
vnd belohnet werden : durch einen anderen 
laſſeſtu ihnen aͤuſſeriſtes Verderben antrös 
den / fexeft auch nit auß / diß Babylon hin / 
ärgerdann Jeruſalem if außgereut vnnd 
zerſtoͤhret worden, Wie muß ich daß ver» 
ſtehen ? wie ſolle ich es auffeinander reits 
men? du biſt ja nit mie wir / ſo wanckelbar⸗ 
wie der Mond: der bald weiß bald ſchwart/ 
bald Nain / bald Ja woͤlle / auß deſſen Mund 
Kalt vnd Warm gehe? du biſt ja die emt» 
ge Warpeie / die Beſtaͤndigkeit ſelb ⸗ 


en? 

eylich mein HErr / iſt es nie anderſt / 
du biſt der du biſt; aber wir Menſchen wie 
der Mond! Freylich bey dir hat es nit gefah ⸗ 
let/ wol Aber bey Nabuchodonoſor / ſeinen 
Fuͤrſten vnd Knechren ſo vil als dieStraff 
vnd Verhoͤrung der Statt Jeruſalem von 
bir’ O mein Bote] ware es ſchon recht vnd 
gut / ein Werck deiner Raachnemmenden 
Gerechtigkeit: fo vil es aber von Nabuch⸗⸗· 
donoſot ſeinen Fuͤrſten vnd Knechten her⸗ 
kommen / mare es ein boßhaffte boͤſe That; 
weilen fie ſolches nie gerhan / GOtt dar⸗ 
durch zugefallen / vnnd jhme einen lieben 
Dienft zulaiſten / noch vorgenommen mie 
ber Intention vnnd Mainung / das GOrt 
dardurch ſolte glorificiert gelobt vnd geeh · 
ret werden / ſondern ſuchten allein jhre alge⸗ 
ne Ehr / Repuration vnd anſehen / beherr⸗ 
ſchung der Statt Jeruſalem vnd def gan⸗ 
gen Sandes: waren auch ſo fol vnnd auff⸗ 
geblaſen / daß ſie jhnen doͤrfften einbilden / 
daß nicht Gott Ihnen bie Juden in jhren 
Gewalt und Haͤnd gegeben / ſondern fie 
bige mittels jhrer Waffen / Macht ond ſtaͤr⸗ 
cke ihres Armbs ermaiſteret vnd aͤberwun ⸗ 


den hätten, Ya Affar,virgafurerimei. 8 Narıeı gr 


Ad gentem fallacem wittam enm, & contrd 
populum fwroris mei mandabo ei, c. nt po 
nat illum in conc alcationem, &c. ipfe amtens 
non fit arbiırabiter,, vor einsnonita ex« 
üflimabit, fed ad conterendam erit cor tier, 
Go.dicetenim ı nungnid non princeps we) 
Ps} Reger fan? ſ Wehe dem Aſſur er iſt 
die Ruthen ondder Grab meins Grim⸗ 
Terz mene / t. 
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mend/ xt. wil ihne fenden zu einetn 
argliſtigen Boldt ; vnd überdas Bold / 
darüber ich ergriimer bins wi ich ſhme Ber 
ſeich geben / ꝛtc. ſelbiges / wie Koch auffder 
Gallen zuvertretten / ꝛc. Er aber / wirds 
alfo nit mainen / vnd fein Hert witd es alſo 
nit achten: ſondern fein Hert wird es ge⸗ 
dencken / gar zuverderben / ꝛc. dann er wird 
ſagen / ſeynd meine Fuͤrſten nit alle mitein⸗ 
ander König?) Es mil Gore fagen : es 
wird mar Nabuchodonoforde König chun 
und versichren/mwas ich will daß geſchehe; 
daraner meiner Gerechtigkeit ein ſattes 
Bendgen thun / ich mittels feiner mein 


Dot zu wolverdienter Straffe sichen - 


wird: difes aber dermalen beyſeyts gefener/ 
will ich mie feinem Mergen was weiters ge» 
hen vnd abrechnen :nachfuchen vnd fehen/ 
was erfambe feinem Bold furein May 
nung in difens gangen Werd gehabt ? was 
er geſuchet habe? damit maͤniglichen ver⸗ 
ſtehe vnd wiſſen möge / daß er diſes alles 
nie gechan mir zugefallen / ſondern der Ur, 
ſachen allein / damit er feinen Ehrgeig vnd 
Hochmuth buͤſſen / er ſich an den verhaßten 
Juden kuͤhlen möchte: diſe vertehrte May⸗ 
iſa.io.aa. nung ſolle an jhme geſtrafft werden / vnnd 
jhne in das leſte Verderben bringen : Er 
erit, cam compleverit Dominus, cuncta ope= 
ra [ua in monte Sion & in Hierufalem , vih- 
sabo [uper frultummagnificicordis , Regie 
fur, & füper gloriam altiindinis wim : 
(vnd «8 wird an deme ſeyn / wann der HEr? 
nun alle felne Werd auff dem Berg Sion 
vnnd zu Jeruſalem mird volender haben 7 
alsdann mil ich aud) vnderſuchen und fe- 
ben nach der Frucht deß gropmächrigen 
Nersens de Königs von Affyrien 7 vnnd 
über die Merslichkeie feiner hochfüchrigen 


en.) 

Alſo wirdes GOtt machen: wann alles 
wird färüber feyn/ du etwan wirdeſt mal- 
nen/ deine Sachen auff das allerbeſte ge- 
ſchaffet / auch gechan suhaben mas befoh- 
len; da wirdet er kommen / alles auch was 
gut vnd loͤblich / examinieren vnd durch die 
Sechelsichen. Spiritus timentium Deum 
quaritur, & in reſpecta illim benedicetur, 
alsdann wird der Geiſt deren / die GOtt 
foͤrchten / geſucht / vnd er in anſehung deſ⸗ 
ſelben gefegnet werden. Es liget wenig 
daran, dag du thuſt vnd erfuͤlleſt / was Gore 
vor har vnd wil / daß es geſchehe; auch Na⸗ 
buchodonofor hat es gethan / lßſe aurem non 
fie arbitrabatur, & coreimnon ſic exiſtima- 
bat, er aber mainte es nie alfo / auch fein 
Hertz achtete es nit: Gott ſihet den Geiſt 
vnd Willen an / mercket vil mehr wie du es 
maineſt / als was du würden: feine Augen 
wirffer er nir fo far auff die Werck / als auff 
das Hert. Cam accepero tempus,egojufli= 
tias judicabo, wann ich die Zeit wird nem⸗ 
P£74 3. men / wird ich die Gerechtigkeiten Urthei⸗ 

len: auch das Allmoſen geben, faſten end 
bersen wird ich fragen mir mas Mainung 
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Erſter Trattat / 


fie geſchehen ſeyen ? was dich darın bes 

wegt vnd getriben; der Beiſt deren / die Gott 

forchten / wird geſuchet / vnnd in an⸗ 

fung deſſelben 7 wird er geſegner wer» 
n. 


Deß Jude boͤſe Meinung 


da er Khriſtum verra⸗ 


aget den O. Petrum Damiannm, 
— 8 Judas ſo ſehr einge» Sa 
buͤſſet / da doch mol mehr als nur er 9:4. 

geweſen ſeynd / die Chriſtum den ewlgen Wohero 
Sohn Gottes / inſterben / uͤberlifferet vnd Suse fo 
gegeben haben 2 Eshar jhne übergeben 9 * 
der Vatter / Etiam proprio filio [ao non pe- fändiger 
percit,fed pronobis omnibus tradidit illum, habe? 
auch feinem algenenSohn har ernir ver- Romtj2 
ſchonet / ſonder ſhne für ons alle dargeben: Gala: 
der Sohn / tradidir ſemetipſum pro me, hat 
ſich ſelbſten übergeben für mich: fo har auch 
der N. Geiſt gewiſſer maffen jhne überge- 
ben/ Beniguus efl Spiritus Sapientia, & non 
liberabit maledictum a labijs ſuis, guͤtig iſt 
der Geiſt der Weißheit / vnd wird den Ver⸗ 
fluechten nit erretten von feinen Lefftzen / 
Chriſtum nemblich / von welchem der N, 
Pauius fage : Chriſtus nos redemitde ma 
leditio legis factus pro nobis maledictum, 
Chriftus hat ons erloͤſet von dem Fluech 
def Geſatzes / iſt fuͤr vns worden in einem 
Fluech. Die Hobepriefter-Pharifacer und 
Schrifftgelehrten / ale Juden haben jhne 
verflucht / er warde gecreugiger/ / vnd eben 
darumb Fr weil gefehriben : ver» 
flucht ſeye der’ fo hanger an dem Ereug: dee 
NH. Geiſt ſahe ju / Hefe ihn hangen vnnd 
übergabe Ihne dem Tode : So hat jhne 
auch Judas uͤbergeben / wie ihme ſolches 
fein Maiſter ſelbſten mit anmuͤthigen Wor⸗ 
ten genugſamb zuverſtehen gegeben: /uda, 
ofeulo Filium hominis tradis? D Judas! 

berglbeſtu dann deß Menſchens Sohn mie 
einem Kuß? 


Sehet! ! hierfeynd ler / die alle Chri⸗ 
ſtum übergeben/Chriftus ſelbſten / der Bat⸗ 
ter / N. Selſt / vnd Judas: Vatter / Sohn 
vnd H· Geiſt werden deſſentwegen gelobt 
vnd gebenedeyet; Judas witd vermaledeyt 
vnd verfluchet. Vnd was Urſachen difes? 
Si Pater tradidit Filium (ſeynd die Wort 
deß I). PerriDamiani) © ipfe ſe tradidit 
Filins, inſuper & Spiritus S. Indas quid ma- 
lifecit? facta eſt traditio a Patre, facta eſt à 
Filio,nec non a Spiritu ſancto, facta eſt & 4 
Inda. Wann der Vatter den Sohne über» 
geben / wann der Sohn ſich ſelbſten uͤberge⸗ 
ben / noch darzu vnd zumalen der H. Geiſt / 
was hat Judas boͤſes gerhan ? die uͤberge⸗ 
bung iſt geſchehen von dem Varter / ſie iſt 
geſchehen von dem Sohn / wie nit weniger 
von dem H. Geiſt / ſie iſt auch ro von 

uda; 


Sap. 146. 


Galanıı) 


Luc.a2.48 


Dritte Todts⸗Linderuug / Vorberaitung sı$ 


uda: was hat Südas hierinfals boͤſes ge⸗ 

dan? har er fo wol als die allerheiligiſte 

drey Perfohnen in der Gottheit / Ehriftum 

ubergeben/ warumb wird er nicht fo mol / 

als fie gelobe/ vil mehr verflucht vnnd ver- 
dammer? 

92f. Petrus Damianus difer O. Cardinal gibr 

Auderzu antwort : Qwia,fpricht et/guod Dem om- 

—* = 2 nipotens ex charitate, hoc Indas fecit ex pe- 

en; # cunie acquirendacupidine: quod Dem fecit 

loc,cir. ad ſalutis noſtræ remedium, hocille fecit ad 

explendum infatiabils avaritie vorwm: 

[ Aldieweilen / was der allmögende GOtt 

auß Liebe gerhan / daß hat Judas gerhan 

auß Begird Gelt zubetommen: mas Gort 

gerhan zum Mittel unfers Hayls / daß hat 

er gethan / feinen vnerſaͤtlichen Beighunger 

zuſtillen. Vides ergo, quianon, quod homo 

faciat, debemms attendere,fed quo animo & 


voluntate faciat, diligenter examinare: ſo 


fihefta dann / daß niche auff daß zuſehen / 


was der Menſch thue / ſondern vil mehr 
fleiſſig zuer forſchen ſeye / mit mag May. 
nung end Willen er ſolches chue. 


Exempel vnderſchidlicher 
Mainungen. 


wird pro⸗ 
biert mit 
Erem— 


* vnder andern auch diſes / daß zween Kauff- 


1 ap, leuth ein schönes ond groffes ut Wachs‘ 


Sur.ı3. gehabt / einer zu dem andern geſagt habe : 
Ian Jes, Mein / laſſet onsdifes ſtuck Wachs dem H. 
Hilatio. Siſchoff Hilario bringen und auffopffern: 

Es iftein ſchlechte Sach /verhoffe doch / er 


werde ons felbige reichlich belohnen. Auff 


difes wolte ſich der andere nicht verſtehen / 


waigerte ſich / ſeinen Part herzugeben vnnd 


fahren zu laſſen: der eine gieichwol opfferet 


das gantze Wachs / vnd leget es auff den al . 


tar: da ſich dann plöglich mir groſſem wun⸗ 
der aller Beyweſenden das ſtuck Wachs 
gethellet / ein Theil / ſo mit guten Hertzen 
vnd auffrechter Mainung auffgeopfferet / 
auff dem Altar verbfiben der andere halbe 


Theilsdaräber abgeſchuget vnd verworffen 
vnd beiten / auch nicht die Spiniler anno 


. worden. 


Orittmin Gleichfals fchreibe der H. Gregorius 


Idkrau, von Nagzlanz / das Conſtantinus der Kay- 


ſer zwey Schweſter Kinder gehabt / Galluin 
> pnd Jullanum / zween dapfferejunge Her⸗ 


zen / well fie geſehen was groſſe Wunder 
der H. Martyrer Mammas / 9 mieihne 
andere nennen/Mamanrng Thaͤtte / ihnen 
vorgenommen / diſem groſſen Heillgen zu 
fonderen Ehren eine K 







fol. Galus bad il Auyxs 


vnnd glůͤcklich an Ends als ein 


alter Scribent von den Wunder⸗ 


916. Miier was erjehlet Fortunatus ein 
werdende H. Biſchoffs Hilarij / 


ensüerbauen i 
kamen auch miteinander uͤhereins daB je⸗ 
der den halben Unkoſten tragen / vnd halben 
Theil der Kirchen auffſuͤhren end, bauen 


efeligee 
auffrechter and frommer Herr : Zullano 


entgegen wolte feyn Theil nie von arten 

gehen; and da er anhebre,das Fundament 
zugraben / gebebere die ganze Erden / wo 
Mamasbegraben/ onnd faller über einen 

Hauffen: maſſen Julianus (don dazumal 

ein gottloſer Menſch / was er gethan / nur 

gethan hat / dem Wohn der Leuthen ein Ge⸗ 
nuͤgen znthun / gar nicht Gott vnd feinem „> — 
Helllgen su tob vnd Ehren / su Lieb vnd zu Gang, 
gefallen. Refpexit Dowinus ad Abel ad pffet/ 
munera eius, ad Cain verò & admuneraer verivorf⸗ 
ins mon refpexit, der HErr nemblich ſahe fen wor⸗ 
auff Abel vnd fein Opffer / Cain aber und. dEt- 
fein Opffer ſahe er garnican, Dann mie C++ 
Rupertus recht anmercket / mon recte divi- 
Pt : nam ille, cum Deo offerret ſua, feipfum 
ſibi retinuit, &c. cor ſuum retinwit fibi, dr 
fructus terræ obtulit: porro Abel primo cor 
ſuum, deinde rem [uam offerebat, Gain 
machte kein rechte abrheilung: dann da er 
daß feinige Gott auffopfferre / opfferte er 
zwar die Früchten der Erden / fich aber 
ſelbſten ond fein Hergbehielee er zuruck: he⸗ 
rentgegen Abel / opfferte erſtens fein Derg/ 
alsdann erſt / was er gehabt. Er opfferte 
nur das befte ſafftigiſte vnd lebhafftiſte / fo 
er hatte / indem Geiſt vnnd der Warheie : 
Cain herentgegen / was marckloß / verdor⸗ 
ben vnd todt / ohne Geiſt / ohne auffrechre 
gutr Mainungmur verſtelter Weiß. Alſo 
machten es Gallus vnd Jullanus / Gallus 
wie Abel / von Hertzen gabe vnd bauete er 
ſeinen Theilz Jullanus gleißneriſcher ver⸗ 
ſtelter Weiß: Gallus feinem Gore gu lieb / 
Jullanus nur den deuchensugefalen:Bal. 
lus opfferte vor allem fein Hertz / alsdann 
erft fein Sehe Gott vnd dem H. Maman⸗ 

ti auff; Jullanus behlelte das Hertz zuruck / 
vermainer den allweiſen reichen Gott mie 
dem bloffen Belt abzuſpelſen. Vides ergö, 
quia non,quodhomofaciat, debemm atten- 
dere,fed quo animo & volunsate faciat, die 
ligenter examinare :: So ſiheſtu dann / baß 
nicht zuſehen auff daß / was der Menſch 
chut / ſondern vil mehr zufragen / mie was 
Mainung vnd Willen er ſolches chue. Gott 
begehrt vnd mil fein anders Opffer, als 
das Hera: Er wirffet feine Augen / vnd fl- 
her nicht afi dein Allmoſen / nir dein faſten / 


Lib.4,ia 
Gen.c.2: 


Kirchen, die du gebamer oder geſtifftet / ſon⸗ 
bern dein Merg/ wie du es gemainet: : ander 
guten vnd auffrecheen Mainung ift alles 
gelegen. Was die Form der Matery / die 
Seel dem Leib / die Wurgel dem Baum 4: 
die Sonne der Welt / deu die Bruñ · 
quell / der Saul das Poſtament / eben das 
iſt jedem Werck die gnte Mainung: vnd 
was maſſen die Matery ohne Form ein lau⸗ 
terer Wueſt / det Cor per ohne Seel ein 
übelriechendes Aaß / der Bautm ohne Ware 
zel ein abgeſtandner vnfruchtbaret Stock/ 
Die Welrohre die Sonne ein ſinſterer Kaͤt⸗ 
cet / der Bach ohne fein Brunnquell ein 
außgedoͤrrter — 
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mens / x. Ich twiß jhne fenden zu einetn 
argliſtigen Bold ; vnd uͤber das Bold / 
darüber Ich ergrimer bin / will ich ſhme Ber 
ſelch geben / ꝛtc. ſelbiges / wie Koch auff der 
Gaäffen zuvertretten / ꝛc. Er aber / wird⸗ 
alſo nit mainen / vnd fein Hergmwird es alſo 
nit achten: ſondern fein Merg wird es ge⸗ 
dencken / gar zuverderben / ꝛic. dann er wird 
ſagen / ſeynd meine Fuͤrſten nie alle mitein⸗ 
ander König?) Es will Gore fagen : es 
wird ma Mabuchodonofor de. König thun 
und verrichten / was ich will / daß geſchehe; 
daran er meiner Gerechtigkeit ein ſattes 
Bendgen thun / ich mittels feiner mein 


Woͤlck zu wolverdienter Straffe sichen - 


wird: difes aber dermalen beyſeyts gefener/ 
"will ich mie feinem Herren was weiters ge» 
hen vnd abrechnen :nachfuchen vnd fehen/ 
was erfambe feinem Bold furein May 
nung in diſem gangen Werd gehabt ? was 
er geſuchet habe? damit mäniglichen wer» 
ſtehe vnd wiſſen möge / daßer diſes alles 
nie gechan mir zugefallen / ſondern der Ur⸗ 
ſachen allein / damit er feinen Ehrgeig vnd 
Hochmuth buͤſſen / er ſich an den verhaßten 
Juden kuͤhlen möchte: dife vertehree May» 


Ia,10,12. nung folle an jhme geftraffe werden/ vnnd 


Lecl. 4. 


Pf74 3. 


Ihne In das leute Verderben bringen : Er 
erit, cam compleverit Domini, eundlaope- 
ra [aa in monte Sion & in Hiernfalem , vih- 
sabo ſuper frultummagnificicordis , Regu 
Afur, © füper gloriam altiindinis wim : 
(vnd «8 wird an deme ſehn / wann der HEr? 
nun alle feine Wer auff dem BeraSion 
vnnd zu Jeruſalem wird vollendet haben 7 
alsdann will ich auch vnderſuchen und ſe⸗ 
hen nach der hr deß groß maͤchtigen 
Hersens deß Königs von Aſſyrien / vnnd 
über die Herrlichtelt feiner hochſuͤchtigen 


Augen. 

Alfo wird es GOtt machen: wann alles 
wird fuͤruͤber ſeyn / du etwan wirdeſt mal- 
nen / deine Sachen auff das allerbeſte ge⸗ 
ſchaffet / auch gechan zuhaben / was befoh⸗ 
im ; da wirdet er kommen / alles / auch was 
gut vnd loͤblich / examinieren vnd durch die 
Sechelsichen. Spiritu timentium Deum 
quaritur, & in reſpecta illiu benedicetur, 
alsdann wird der Geiſt deren die GOtt 
foͤrchten / geſucht / vnd er in anfehung deſ⸗ 
ſelben geſegnei werden. Es liget wenig 
daran / daß du thuſt vnd erfuͤlleſt / was Gore 
vor har vnd wili / daß es geſchehe; auch Na⸗ 
bucho donoſot har es gerhan/Ipfe aurem non 
fe arbitrabatur, & coreimnon fie exiflima 
bat, eraber mainte es nit alfo / auch fein 
Hert achtete es nit: Gore ſihet den Geiſt 
vnd Willen an / mercket vil mehr wie du es 
maineft/ als was du würden: feine Augen 
wirffer er nis fo faſt auff die Werck / als auff 
das Hert. Cam accepero tempus,ego jufli= 
Bias judicabo, wann id) die Zeit wird nem» 
men / wird Ich die Gerechtigkeiten Urthei⸗ 
fen: auch das Allmoſen geben / faſten end 
betien wird ich fragen / mit mas Meinung 


Erfier Lractat / 


fie geſchehen feyen ? was dich darın bes 

wegt vnd getriben; der Geiſt deren / die Gott 

forchten / wird geſuchet / vnnd in an⸗ 

febuns deſſelben 7 wird er geſegnet wer ⸗ 
n. 


Deß Judæ boͤſe Meinung / 
da er Chriſtum verra⸗ 


Raget den O. Petrum Damiannm, 
Zwarumb gerad Judas fo ſehr einge ⸗ 
buͤſſet / da doch wol mehr als nur er 
geweſen ſeynd / die Chriſtum den ewlgen 
Sohn Gottes / inſterben / uͤberliſferet vnd 
gegeben haben 2 Es hat jhne übergeben 
der Vatter / Etiam proprio filio [ao non pe- 
percit,fed pronobis omnibus tradidit illum , 
auch feinem atgenen Sohn har er nit ver 
Tchoner/fondershne für ons alle dar geben: 
der Sohn, tradidit femetipfumpro me, hat 
fich felbften übergeben für mich: fo har auch 
der H. Geiſt gewiſſer maflen Ihne überge- 
ben/ Benigmm efl Spiritus Sapientia, & non 
liberabit maledictum a labijs ſuis, gücig iſt 
der Geiſt der Weißheit / vnd wird den Ver⸗ 
uechten nit erretten von feinen Lefftzen / 
hriſtum nemblich / von welchem der NH. 
Pauius fage : Chriſtus nos redemitde ma⸗ 
leditto legis factus pro nobis maledictum, 
Chriftus hat ons erloͤſet von dem Fluech 
bei Sefages/ift für uns worden sn einen 
inch. Die Hohepriefter-Pharifeer und 
chrifftgelehrten / alle Juden haben ihre 
verflucht / er warde gecreugiger/ / vnd eben 
darumb verfluchet / weil gefchriben : ver» 
flucht feye der fo hanger an dem Ereug: der 
N. Geiſt ſahe zu / lieſſe ihn hangen vnnd 
Übergabe jhne dem Tode : So har jhne 
auch Yudasubergeben / wie jhme ſolches 
fein Matter feloften mie anmürhigen Wor⸗ 
ten genugfamb zuverſtehen gegeben: /uda, 
ofcwlo Filium hominis tradis ? O Judas! 
berglbeſtu dann deß Menfchens Sohn mie 
einem Ruß? 


Scher ! hier ſeynd vier / die alte Chri⸗ 
ſtum übergeben/Chriftus ſelbſten / der Bat⸗ 
ter / H. Geiſt / vnd Judas: Vatter Sohn 
vnd H.· Geiſt werden deſſentwegen gelobe 
vnd gebenedeyet; Judas wird vermaledeye 
vnd verfluchet. Vnd was Urſachen diſes? 
Si Pater tradidit Filium (ſeynd die Wort 
deß N. Petri Damiani) © ipfe fe tradidit 
Filius, inſuper Spiritus S. Indas quid ma- 
lifecit? facta eſt traditio a Patre,fallach à 
Filio,nec non a Spiritu ſancto, facta eſt & a 
Inda. Wann der Vatter den Sohne uͤber⸗ 
geben / wann der Sohn ſich ſelbſten uůͤberge⸗ 
ben / noch darzu vnd zumalen der H. Geiſt / 
was hat Judas boͤſes gerhan ? die uͤberge⸗ 
bung iſt geſchehen von dem Varter / fie iſt 
geſchehen von dem Sohn / wie nit weniger 
von dem H. Geiſt / ſie iſt auch — von 
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Juda? was hat Judas hierinfals boͤſes ge⸗ 
dan? har er fo wol als die allerheiligiſte 
drey Perfohnen in der Gottheit / Chriftum 
ubergeben/ warumb wird er nichr fo mol / 
als fie gelobt / vil mehr verflucht vnnd ver- 
dammer? 

Petrus Damianus difer O. Cardinal gibt 
antwort : Owia,fpricht er/guod Dem om- 
wipotens ex charitate, hoc Indas fecit ex pe- 
eunie acquirendacupidine: quod Dem fair 
ad falntıs noſtræ remedium, hocille fecit ad 
explendum infatiabils avaritie votum: 
[Aldieweilen / was der almögende GOtt 
auß Uebe gerhan / daß hat Judas gerhan 
auß Begird Gelt zubetommen: mas Gott 
gethan zum Mittel vnſers Hayls / daß hat 
er gethan / feinen vnerſaͤtlichen Beishunger 
zuſtillen. Videsergo, quia non, quòd homo 
faciat, debemus attendere, ſed quo animo & 
voluntate faciat, diligenter examinare: ſo 


’ 


fiheftu dann / daß niche auff daß zuſehen / 


mas der Menſch ıhue / ſondern vil mehr 
fleiſſig zuerforſchen ſeye mie was May- 
nung vnd Willen er ſolches chue. 


Exempel vnderſchidlicher 


Mainungen. 
Mic / was erschlet Fortunatus ein 


alter Scribene von den Wander 


werdende H. Biſchoffs Hilarij / 


vnder andern auch diſes / daß zween Kauff- 
— 


leuth ein ſchoͤnes vnd groffes fl 

gehabt / einer zu dem andern geſagt habe : 
Mein/laffer onsdifes tut Wachs dem N, 
Bifhoff Dilarıo bringen vnd auffopffern: 
Es iſt ein ſchlechte Sach / verhoffe doch / er 


werde vns ſelbige reichlich belohnen. Auff 


diſes wolte ſich der andere nicht verſtehen / 


waigerte ſich / ſeinen Part herzugeben vnnd 


fahren zu laſſen: der eine gleichwol opfferet 


das gantze Wachs / vnd leget es auff den al ⸗ 


tar: da ſich dann plöglich mir groſſem wun⸗ 
der aller Beyweſenden das ſtuck Wachs 
getheilet / ein Theil / ſo mit guten Hertzen 
end auffrechter Mainung auffgeopfferet / 
auff dem Altar verbliben / der andere halbe 


Theil / datruͤber abgeſchuget und verworffen 
worden. 
Orat ia⸗ 
Ydktan 


Gleichfalls fchreibt der H. Gregorius 
von Naslanz / das Eonftantinugder Kay- 
fer 1wey Schweſter Kinder gehabt, Gallum 
„ud Jullanum / zween dapfferejunge Her ⸗ 
ren / weil fie geſehen was groſſe Wunder 
der H. Martyrer Mammas / oder wie jhne 
andere nennen / Mamantug Thaͤtte / jhnen 
vorgenommen / diſem groſſen Heiligen zu 
ſonderen Ehren eine Kirchen zuerbauen: 
kamen auch miteinander uͤhereins / DaB je⸗ 


rden halben Unkoſten tragen / vnd halben e 
—— nn Raucıt“ aartin 3 


Theil der Kirchen aufführen vnnd bauen 
fole.. Gallus brachte feinen 
vnnd glüdlich zu Ends ald cin Gottſellget 
auffsccheer and frommer Henn : Jullano 


Theil Hure 
he ' 


sı$ 
enrgegen wolte feyn Theil nie von ſtatten 
gehen; und da er anhebre,das FZundamene 
sugraben / ebebere Die gange Erden / two 
Mamasbegraben/ vnnd faller über einen 
Hauffen: . —— ſchon dazumal 
ein gottloſer Menſch / was er gethan / nur 
gethan hat / dem Wohn der Leuthen ein Ge⸗ 


nügen zuthun / gar nicht Gore vnd ſeinem „227° 
Helllgen gu Lob vnd Ehren / zu Lieb vndzu· J 


ru 
Ind» 


gefallen. Refpexit Dowinus ad Abel & ad Dpffer, 
muneraeins, ad Cain verò & admuneraer verworf⸗ 
ins non refpexit, der HErr nemblich fahe —— 


auff Abel vnd fein Opffer / Cain aber und 
ſein Opffer ſahe er gar nit an. Dann / wie 
Rupertus recht anmercker / non recte divi- 
ſit: nam ille, cum Deo offerret ſua, ſeipſum 
fibiretinwit,&c. cor ſuum retinuit ſibi, d&® 
frau terraobtalit : porrò Abel primò cor 
ſuum, deinde rem [nam offerebat, Cain 
machte kein rechte abtheilung: dann da er 
daß feinige Gott auffopfferre / opfferte er 
zwar die Früchten der Erden / ſich aber 
ſelbſten ond fein Hert behielte er zuruck: he⸗ 
rentgegen Abel / opfferte erſtens fein Hert / 
alsdann erſt / was er gehabt. Er opfferte 
nur das beſte ſafftigiſte vnd lebhafftiſte / ſo 
er hatte / indem Geiſt vnnd der Warheit: 
Cain herentgegen / was marckloß / verdor⸗ 
ben vnd todt / ohne Geiſt/ ohne auffrechte 
gutr Mainung / nur verſtelter Weiß. Alſo 
machten es Gallus vnd Jullanus / Gallus 
mie Abel, von Hertzen gabe vnd bauete er 
ſeinen Theilz Jullanus gleißneriſcher ver⸗ 
elter Weiß: Gallus feinem Gore gu lieb / 
ullanus nur den Leuchen zugefallen: Gal⸗ 
lus opfferte vor allem fein Hertz / alsdann 
erſt fein Gelt Gott vnd dem H. Maman⸗ 
si auff; Jultanus behielte das Hertz zuruck / 
vermainer den allweiſen reichen Gott mie 
dem bloffen Gelt absufpelfen: Vides ergö, 
quia non, quòd homo faciat, debemm atten- 
dere,fed quo animo & voluntate faciat, di- 
ligenter examinare : So ſiheſtu dann / baß 
nicht zuſehen auff daß / was der Menſch 
thut / ſondern vil mehr zufragen / mit was 
Mainung vnd Willen er ſolches chue. Gore 
begehrt vnd will fein anders Opffer, als 
das Herg: Er wirffet feine Augen / undfl- 
her nicht an dein Almoſen / nit dein faſten / 
vnd beiten / auch nicht die Spitaͤler vnno 
Kirchen / die du gebauet oder geſtifftet / ſon⸗ 
dern dein Hertz / mie du es gemainet: an der 
guren and auffrechten Mainung ift alles 
gelegen. Was die Form der Matery / die 
Seel dem Leib / die Wurgel dem Baum 7: 
die Sonne der Welt/deu die Bruñ ⸗ 
quell der Saul das Poſtamet / eben das 
iſt jedem —— ante Mainung: vnd 
mas maſſen die Matery ohne Form ein lau⸗ 
terer Wueſt / bet Cor per ohne Seel ein 
übelttechendes Aaß / der Baum ohne Wur⸗ 


die Welt ohne die Sonne ein ſinſterer Kär- 
cker / der Bach ohne fein Brunnquell ein 
außgedoͤrrter Graben / dit ET: 


Gen 4.4. 
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ne Poftamene fallen muß: ebnermaflen / 
wo es an der guten vnd auffrechten Mai⸗ 
nung manalet vnd fehlet / da muß es noth · 
wendiger Weiß auch fehlen vnd manglen 
an dem Werd. Das Waſſer / ſo die Kinder 
Iſtael in Mara angerroffen / ware gan 
ongefchmach/ wec poter aut bibere aquas de 
mura,eo quod effent amara, moͤchten auch 
nicht erincken das Waller von Mara, vmb 
daß es allzubitter ware / biß Monfes mit 
feinem Holtz / daß ihme Bote geseiger/ fom- 
men vnd felbiges indas Waller geworffen: 
end fihe I gleich alles Waller in dulcedi- 
nem verfa [unt, ſeynd in eytel Suͤſſigkeit / 
die Gall in Hoͤnig / der Wermuth in Zucker / 
die Schlehen in Feigen / verfehrer worden, 
Deine Werd feynd wie die Pillulein / allzu⸗ 
bitter, wann fie nicht vergulder / / wie das 
Waſſer in Mara ; Gott ſelbſten mag es nit 
trindten : aber brauche daß von Bot dir ge- 
zaigte Hola der guten Mainung da wirde⸗ 
ſtu fehen/ wie ales wird vmbkehrt / vergul- 
der vñd verzuckeret werden. Die gute Mal⸗ 
nung machet alles bitter ſuͤß / aunemb⸗ 
lich was vngeſchmach / etwas auß 
nichts. 


Was naͤhers zu dem 
Zuweck zufommen. 


Erſter Trattat / 


Huͤnden / ic mache ein neue Erfindung bei⸗ 
ner Händen mit einem guten Ang / dann 
der HErr wird es vergeleen. ] Dguldene 
Wort ! mit gutem ond willigem Hertzen gi⸗ 
be Gott die Ehr / oder / wie Paulus will end 
fagtı Sivemanducaris five bibitis, five aliud 
quid facitis,omnia in gloriam Deifacite , 
ihr eſſet oder trincket / oder thut mas anders / 
alles ſollet jhr thun zu der Eht Gottes: Alle 
gezogene Linien in einem Ring oder Circkl 
gehen auff einen vnnd zwar den Mittel⸗ 
Puncten oder Centrum : vnſer Centrum 
oder Mittelpuncten ift Gott / auff difen fol- 
len ale onfere Gedancken Wort und werd 
ales ıhun vnd Laſſen gehen vnnd gerichtet 
werden : wir eſſen oder trincken / oder chun 
was anders / alles ſollen wir thun zu der 
Ehr Gottes: vnd diß mit guten vnd wil⸗ 
ligem Hertten: Bono animo gloriam redde 
Deo, & ne minuas primitias manunm tua - 
ram, vnd mindere nicht die Erſtlingen dei- 
ner Händen, mindere nicht deine Werd / 
die ſonſten ond für ich ſelbſten nichts feynd: 
neminsas , mindere fie nicht noch mehr / 
fondern ſihe ond wende allen Fleiß an ı daß 
du fie mehreft/ ond da fie je ſchlecht vnnd 
klein / daß fie mehr vnd gröffer werden : gie 
beftu etwan einem Hungerigen ein bißlein 
Brodts; wol ein ſchlechte Sach / we wi- 
n#as, mindere es nicht / mache du / wann es 
ein ſchlechte Sach / daß ein groſſe darauß 
werde: ſchenckeſt einem Nackenden ein al · 
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tes Kleyd; wol ein gewaltiger Handel! 
neminsas, mindere es nicht / mache / daß 
es ſo vil gelte / als ob es neu waͤre: du faſteſt 
einen einnigen Tag; iſt wol etwas! me wi- 


ung nicht nur auß nichts etwas / 
fondern oil vnd fehr vil mache / ſo 
reich / daß wir in einem Jahr / mehr gewin · 


Su ich / daß die Liebe und gute Mal⸗ 


nen vnd reicher werden / als ſonſten in Ze⸗ 
hen. Imtentiofewaffellm, ſpricht der heilig 
Kirchenlehrer Ambrofius/ divitem collato= 
remastpamperem facit, © pretium rebns 
imponit, die Mainung/ Lieb oder gute Nai⸗ 
gung machet den/ der andern was mitthei⸗ 
let / entweders reich oder arm; alle Sachen 
fege und fchägee ſie / auff ale fchlager fie den 
Werthe: gleich als jener von dem Prog: 
hammer on Belt geſagt / damt illa pretimm, 
die ——— geben ben Werth: faſt 
alſo redet der H. Ambroſius: Intentio Caf⸗ 


fettus pretium rebus imponit,die Mainung/ 


Ueb oder gute Nalgung/gibr alen Sachen 


den werth: daß dein Allwoſen / betten oder 


faſten was giltet / haſtu nie zu dancken dei⸗ 


ner Hand / die das Allmofen raichet / nicht 


deinem Mund / der ſich zum Gebett oͤffnet / 


ſperret zum uͤbrigen eſſen vnd trincken / ſon · 
der der. Lieb vnd guten Mainung. Lieb vnd 
geben allen Sachen den 


— M 
rch / ma arm oderreich. 


quoniam Hominiu yetrihmens aſt it gu⸗ 


iem vnd willigen Hertzen gibt GOtt die. 
cht / vnd windere miepis Frflingen deiner 


auas ſihe / daß du diſe Faſten nicht minde⸗ 
reſt / mach / daß fie fo vll gelte / als ob du vil 
Täg gefaſtet haͤtteſt. 

a freylich ? du ſageſt wol: diß iſt ein 
Sach / die mehrers erfordere: habe ich dann 
Goͤttliche Haͤnd oder Macht / daß ich wie 
GOtt auf wenigem ja auß nichts ſolle 
toͤnden Himmel vnd Erden / Senn Mond 
vnnd Stern/ Baͤum vnnd Meer herfuͤr⸗ 
bringen ? oder von fuͤnff Gerſten Brodt 
vnd ſweyen Pleinen Fiſchlein ein Tafel 
vor fünf tauſent Menfhen surichten ? 
tole ſolle Ih dann auß wenigem vil / auß 
nichts etwas könnnen machen und herfuͤr⸗ 
beingen ? Sihe ! ich will dir difes Ge⸗ 
heimbnuß offenbahren / dich Ichren dife 
Kunft : In bonooculo adinventionem faci- 
tomanibmiuss : Brauche einngueinven- 
tion oder Erfindung mit deinen Haͤnden / 
in gurem Aug einer auffrichtigen guten 


930% 
che Kun 
auf 
nichts et⸗ 


was mw 
hen. 


Malnung kanſtu alles erhalten vnnd rich- ⸗ 


arm / preriumrebusimponit, fit 
Werih auff ale Sachen. 
nicht vor GOtt ein gutes Aug heiliger 

— Maynung in Haͤnden 
erden ! warhafftig es kan gleichſamb 
blenden vnnd verzauberen die Augen 
deß Allerhoͤchſten⸗ / guonigm 
retro· 


RT ch „ten : die gute Mainung macher reich ober ° 
Aber folge dem meifen Syrach ; Bano_ Hin Befätegerden 
animo gloriams edde Des, & ne minnas pri- 
mitias mannıyma tmarums, Gc« Ju bono oculo 
adinvernioyens facite mansum TMarkns, 


den 
was gile 


Dominm 
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verribuens efl, weilen er alles vergiltet vnd 


net. 

Haſtu niemalen geſehen Brillen oder 
geſchniene Augenſpiegel / mit vilen Winck⸗ 
len vnd Ecken? fege dergleichen auff vnnd 
lege dir Exempel weiß einen eintzigen Du⸗ 
caten vor / wirdeſt ſehen / daß auß einem 
Ducaten vil darauß vnd ſo vil werden / als 
vil Eck vnd Windel in dem Spiegel ſich 
befinden. Was wäre eraberfürein ein» 
traͤgliche Kunſt / wann ein Benedifcher 
Kauffmann dergleichen Brillen erfinden 
vnd machen kundte / dardurch ein Poren 
sarı deme er einen Wechfel zu machen här- 
sereinen einzigen Ducaten für erlih Tau- 
ferne anfeher ja niche nur anfehe / fondern 
auchdarfürhlelee end annemme ? Unnd 
was wäre daß für ein gewaltige invention, 
was wur de fie nicht eintragen / wann einer 
hätte ein Glaß / welches cin jrdines Geſchir 
fo maiſterlich vorftellete / daß der allererfahr⸗ 
nit: Jubiller oder Goldſchmidt ſelbiges für 
gantz gulden / verſetzet mie Edlengeſteinen 
anſehe / darfuͤr auch hlelte vnnd einthaͤte? 
was waͤre diß fuͤr ein hochſchaͤrbare vner⸗ 
hörte Kunſt? 


Allerley Gattungen klei⸗ 
ne Werd vor GOtt groß zu 
machen. 


Ben diſes / was bey den Menſchen 
ein Zauberey vnd Blendung der 

Augen gehalten wird / daß will vnnd 
begehret Gott / daß du es an jhme braucheſt 
vnd problereſt: Ia bono ooulo ad inventionens 
facito manibm tuis, erfinde was neues mit 
deinen Händen in einem guten Aug: brau- 
che zu deinen Wercken dergleichen vileckete 
E piegel einer heiligen rainen vñ gang voll- 
tommenen Mainung/ vnnd ſihe / fo vil ale 
difes Glaß wird fürftelen/fo vil werden die 
Augen Gottes fehen von deinen Wercken / ſo 
vil auch annehmen vnd besahlen. Du gibeſt 
einen Häler oder Pfenning ; tft wenig :a- 
ber brauche den Spiegel der guren May 
nung ond herglicher Begird / folgedem H. 
Auguſtino / f mon habes facultatem, habero 
voluntatem, haſtu nit fo vil Kraͤfften / ſo ha⸗ 
be den Willen: ſpriche su Gott: mein Hert / 
ich gibe zwar diſem armen Tropffen nur ei⸗ 
nen Haller / nur einen Pfenning / vnd nit 
mehrers; dann ich je mehrers nit hab noch 
vermag ; daß aber ſolleſtu wiſſen vnd verfi- 
chert ſeyn / daß wañ ichs haͤtte vñ vermoͤchte 
ich von Hertzen wuͤnſchte vnd gern wolte / 
ſo wol diſen als andere deine Bettler / die du 
haft in der gangen Welt / bereichen / ernaͤh⸗ 
ren / vnd vnderhalten. Auff diſe weiß nimbt 
ein Haller oder Pfenning dermaſſen zu vor 
den Augen Gottes / das GOtt in ſelbigem 
anfiher allesı mas du den Armen omd feiner- 
willen zugeben gewuͤnſcht vnnd begehret 
haſt / wird auch folches dergeſtalten belohnen 


nicht anderſt als ob du alen Beitlern ſol⸗ 
teſt walß nie wie vil Ducaten auß ſpendiert 
vnd gegeben haben / quonam Dominus re- 
tribmens «fl, dann der HErr belohnet alles 
auch den bloffen willen. 
Ein anders Erempel: du faſteſt / die vier, 
sigrägige Faften hindurch, jſſeſi einmal / wle 
der Brauch / vmb den Mittag / Abends jſ⸗ 
ſeſtu eln warme Suppen / weil dein Geſund⸗ 
heit vnd Leibskroͤfften mehters nicht ertra⸗ 
gen noch erdulden woͤlen: brauche dein 
Glaß / vnd haſtu die Kraͤfften nit / fo erfege 
es mit dem guten Willen: erwecke in dir ein 
hertzliche Begird / alle Tag in Waſſer vnd 
Brodt auff das ſtrengiſte zufaſten / daſern 
du nur ſolteſt die Kraͤfften haben / vnd ſol⸗ 
ches verbringen mögen; fo will ich dir ver⸗ 
ſprechen / vnd du kanſt es keck glauben / das 
Gott diſen deinen Willen vnd Begird wer ⸗ 
de anſehen / vnd nit anderſt belohnen / als 
ob du die gantze Faſten hindurch in Waſſer 
vnd Brodt warhafftiglich ſolteſt geſaſtet 
haben, Trage Layd vnd thue Buß über 
deine Suͤnden: wuͤnſche von Hertzen / daß 
du deinen Gott die Tag deines Lebens nie⸗ 
malen belaidigel/ fo mirdes Gott annem ⸗ 
men vnd ſeln / als ob du jhne niemalen belate 
diget haͤtteſt / dich fo wenig ais Petrum / de⸗ 
me er nach feiner H. Uhrſtaͤndt auß den 
Männern erſtens: ſo wenia als Magdale⸗ 
nam / dero er erſtens auß den Weibsbildern/ 
beyden Sundern erſchinen / groͤſſere Gunſt 
vnd biebs⸗Zaichen / dann denen / ſo nicht ge⸗ 
fallen / erzeiget hat / vergelten / alles hin vnd 
ab fein laſſen: Quoniam Dominw retri- 
buens eſt, dann der NRErr belohnet alles / auch 
nur den bloſſen Wien. : 
Band dife Echr iR nielähehachhren Dr, q 
Grund in H. Goͤttlicher Schrift. Mimme jyirdpror 
vor dich vnd berrachte nur Abraham diſen Biere auß 
groffen Parrtarchen vnd Ertz vattern / hat er heiliger 
dann Iſaac feinen Sohn wuͤrcklich ge, Schtifft. 
ſchlachtet und auffgeopfferet mit nichten· 
eintzig mir feinem Willen / vnd dannoch hat 
es Sort auff-ond angenommen / als ob er 
Ihn in dem Werd feldften wuͤrcllich hinge- 
richt / gefchlacht vnd geopfferer härte: guia 21.14 
won pepercifli UnigenitoFilio tuo propter me, Bu 
aldiemweilen du dein? eingebohrnen Sohn 
meinetwegen nie verfchoner haft. Wie : hat 
dann Abraham Iſaac feinem Sohn nicht 
verfchoner ? har er jhne vmbgebracht und 
gefchlachrer ? wollen harer / aber volsogen 
har ers — in Doͤrnern hangende wi⸗ 
der har muͤſſen darfuͤr herhalten / ſterben 
vnd auffgeopfferet werden. Gott aber hat 
diſen willen ſowol vnd hoch angenommen / 
als ob das Werd ſelbſten vorhanden gewe⸗ 
ſen vnd da gelegen waͤre. 
Eben von diſem Patriarchen und Erg, 3 
vatrern darff Auguinus (den der H. Tho⸗ ne 
mas von Aquin außlege vnd erflärce ) fa- Auguftis 
gen, dab er in feinem Eheſtandt neben vile ni. 
der Weibern gleichwol fo il verdieniecha- 5 Th. ꝛ.2. 
be/ alsder O. Johannes Eyangelift/ der 1415*4 
un jeder⸗ 


es 


.$ıB 
jedergeieein Jungftaw verbliben / deſſent⸗ 
To.6,ib, wegen ihne auch fein Maifler dermaſſen 
deben, gelieber, daß er ihne noch vor feinem Todt 
Eoniug. fg einen Sohn feiner Murrer/ ein Jung · 
frau der andern/anbefohlen vnd übergeben 

har. Die Wort deß H. Auguſtini lauten al⸗ 

x Non impar meritum efl continentis in 

‚Joanne, qui nullas expertms est nuptias, & in 
„Abraham , quifillos generavit : Abraham / 

der Kinder gebohren / hat eben ſo vil bey 

Sor verdienet / als der teuſche Johannes / 

der niemalen einige Hochzeit verſucht oder 
erfahrenhat. Nun iſt auſſer alle Zwelfel 

nd gewiß / daß der ledige vnd Jungfrau⸗ 

ſtandt vordergangen Welt diſe Ehr vnnd 

Freyheit hat / daß er dem Eheflandt vorge, 
zogenifelbigen weit hinder ſich laßt und uͤ⸗ 

bereriffee / mie ſolches der O. Auguſtinus 

1Id A⸗de felbſten bekennet vnd beieuger / in deme er 
Cavit.c ʒo ſchreibt: Continentem coniugato praferre, 
quis dubitet, wet will Zweifflen / daß jeder 

der Jungfrauſchafft das Pre geben/ felbige 

dem Sheflandt vorziehen fole ? vnangeſe⸗ 

hen deffen kan jedannoch ein Ehmann jn⸗ 

nerlich in feinem Hergen / dermaffen mol 
affe&ionirer vnd genaigt ſeyn / daß er einẽ / 

der die Jungfrauſchafft wuͤrcklich haltet / 

mag an die Seyten geſetget vnnd verglichen 
erden: wie Abraham, der zwar auß an⸗ 
ordnung Gottes mehr Weiber gehabt / jn⸗ 

nerlich gieichwol vnnd indem Hergen die 
Jungfrauſchafft / fo wol als Johannes in 

dem Werck / die Zeit feines Lebens inobacht 
‚genomen/ond gehalten hat: Continentiam, 

Est offtermelter H. Kirchenlehrer Augu- 
ftinus / loannes in opere, „Abraham in ſolo a- 

habitu babwir : Johannes hat die 
Keuſchheit in dem Werck / Abraham einzig 

and allein jnnerlich vnd in dem Hertzen ge⸗ 

habt vnd schalten. Mir diſem willen hat 
Abraham ſo vil verdiener / als Johannes 

mit dem Werd : quoniam Dominus retri- 

duens efl, dann beyde fo wol willen als das 


S.Aug, 


Werck belohnet ber freygebige barmhertzige 


hen, - 


Erſiet Tractat / 


Sehet nur an das Evangeliſche arme 
Wittfraͤule / hat ſie je nit mehr dann zwey 
eintzige Minuten in den Gottskaſten gelegt / 
weilen ſie mehr nicht hatte noch ver e⸗ 
vnd dannoch ſagt von jhr der HErr: plu⸗ 
omnibusmifit, daß fie mehr eingelege vnd 
gegeben/ dannallandere. Er ſahe nemb · 
lich nicht any was fie geopfferet / ſondern 
mie fie geopfferet: nicht das Werd / ſon⸗ 
dern den Willens der alfo befchaffen ware/ 
daß / wann ſie es vermoͤcht / gern mehr und 
ſo vil als andere wolte gegeben haben. 

Vos, qui reliquiſtis ommia, & ſecuti eflis 
me, centuplum accipietis, & vit am aternam 
poſidebiti⸗, verſpricht der HErr feinen 
Juͤngern: Ihr / die alles verlaſſen / vnnd 
mir nachgefolget / ſollet es hundertfaͤltig 
empfahen / noch darzu befitzen das ewige 
Schen.] Was haben dann diſe Leuth / vmb 
Gottes willen / was haben fie verlaſſen ? 
waren ſie doch / den mehrern Theil gerech⸗ 
net / lauter arme Fiſcher: Zerriſſene Netz / 
tleine Fiſcher Zilen / ſchwache vnd ſchlech ⸗ 
te Rueder / waren jhr gantzer Reichthumb; 
vnnd dannoch ſaget der HEr: / reliquiſtit 
omnia, daß fie alles verlaſſen: weilen fie 
nemblich mit jhrem willen alles / was die 
Welt hatte / vnd in ſich begriffe / auch daß / 
mas fie nie hatten / doch etwan mitler Zeit 
haͤtten haben koͤnnen / verlaſſen; alſo geſin⸗ 
net vnd beſchaffen geweſen ſeynd / daß / wañ 
fie alle Reich diſer Welt beſeſſen haͤttẽ / Her⸗ 
ren der ganzen Welt ſolten geweſen ſeyn / 
jedannoch alles vmb Gottes willen wurden 
verlaſſen haben / vnd Chriſto nachgefolget 
ſeyn. Und der Urſachen verſpricht er jhnen 
fo vilond fo großen Lohn / als ob Feinden 
werck felbften die gange Welt verlaffen hät- 
ten / den willen ſihet der HRErr vil mehr an / 
dann das Werck: quoniam Dominus retri- 

buens eſt, weil er der jenige iſt / der al⸗ 
les vergilt vnd belohnet. 
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«HIHHERHEERHERBRRSRS- 


Mohh ein aeheimes/ nicht jedermann 
bekandtes 


Grifflein/ 
Haben vnſere vileckete Augenſpiegel 


hinderſich / dardurch einer wie gemeldet / m einem 
Jahr ſo reich kan werden / als ſonſten 
in Zehen / ꝛtc. 


Erd vnd ſihe / wann du 
was zuthun vornimbſt / 
oder leydeſt / erwecke als⸗ 
dann mehr dann nur 
* n gute Mainung / ſese 

“: dir vor verfchidene Zihl 

vnd Dedenden/ marumb du folches chun 

oder leyden mölleft / als zu dem Erempel : 

Ehe dann du was anzuheben gefinner/erhe, 

be anvorn dein Gemuͤch / vnd (pri: MErr/ 

diß will ich chun oder leiden. 

1. Zudeiner Ehr/ damit dein H. Namen 

geheiliger werde : 

2. Damie ich den Himmel dardurch ver- 


diene : 
3. Bm aßerheiligiften Willen erfül- 
4. Erlangerägliche / ſo wol Leibs ale der 
f 





Im Guͤter: 

Das mir meine Schulden vergeben v/dle 
Sünden versyhen werden? 

6. Ich nicht falle ln Verſuchungen vnnd 
Gefahren: 

7. Erlediget vnd erhalten werde von alem 
Ubel / der Schuldt vnd Straff: 

3. Zu Ehrendeiner Jungfraͤuliche n Mut · 
ter / meines heiligen Schutz⸗Engels / 
vnnd der gangen triumphierenden 


irchen: 

9. Mir zu Nugeny auch meiner Freunden 
vnd Feinden / vnd der gantzen ſtreitba · 
ren Kirchen. 

10, Zu Troſt vnd Huͤlff aller abgeftorbener 
end figlaubiger Seelen. 

Al wo du ſiheſt / daß dife 10.Maynıun- 
gen auffdie 7. Bitt deß Barcer Vnſers 
and dreyfache Kirchen / die ſighaffte / ſtreit⸗ 
tende vnd Leydende gerichtet / in alen Wer⸗ 
«erı koͤnden gebrauchet werden. Wilſtu/ 
fo tanftu noch anders hiruufegen / vnnd 


— x DIE will ich thun oder ley⸗ 
en 


Damit ich Gott danckbar ſeye für fo vil 
enzahlbare Gutthaten / die ich ſo mol 
als andere von feiner Guͤte empfan- 
gen haben : 

2. Damit ich erhalre difes oder jenen Hel⸗ 

ligen R. mir fo hochnochwendige Tu⸗ 


gend: 
3. Uberwinde diß oder jenes gewiſſe &a- 
4 Sinne tauglicher werde zu meinem 
J. — Chriſto vnd feinen Hey⸗ 
c. Waͤchſe vnnd verharꝛe in dem Gu 


ten: 

7. Anderen ein autes Erempelgebe: 

8. Halte meine Geluͤbd ( mann ich eine 
gethan)oder ſonſten / was ich verſpro⸗ 


chen habe: 

9. Gewinne diſen oder jenen Ablaß / der mis 
vnd andern verlyhen iſt: 

10, Endlich damit ich erlange einen ſeeli⸗ 


gen Todt. 

Abſonderliche und mehrere Gattungen 
guter Maynungen wird dir bie Natur end 
Umbftände jedes Werkes für ſich ſelbſten 
an die Hand geben : dann entweders it das 
Werd obverſtandener maſſen für ſich felb« 
fien gut / oder indifferent, weder gut noch 
boͤß A * — —— etwan faſten / 
ma en: ich wil faſten / 

i. Damit ich dem Zeuer der Laſtern das 
Hols er 

2. Damte ich behaupre meine ſtandmaͤſſt· 
ge Reufchheit : 

3. Sch hierdurch meine Geſundheit er⸗ 
balıe / GOTT deſto beſſer dienen 


moͤge. 
Du 2 4. Da ⸗ 


Ban,ı.z. ° 
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4. Damit mein Gemuͤt wie ein Zundel ge⸗ 
richtet werde / die Funcken der Goͤtt⸗ 
lichen Einſprechungen deſto leichter 


sufangen: 

g. Chriſti ond feiner heiligen Faſten nach⸗ 
sufolgen: 

c. Mich gefchicht zumachen vnnd suberai- 
‚ten zu den Beberr/oder das N. Hoch⸗ 
mwürdige Sacrament dep Alsars zu⸗ 
empfahen: 

y. Etwas vmb GOttes willen zu ley⸗ 
d 


en. 
3. Damit ich dem Befilch oder Rath der 
Kirchen oder meines Beicht vatters 


ein Benügenlaifte: 
9. Abbuͤſſe / was icy etwan im übrigen effen 
vnd trincken gefündiger habe. : 


zo, Zu erhalsung der Tugend der Mäffig- 
Leit 


Eben dergleichen kan gefchehen in einem 
Werck / foindifferent, weder gut ncch boͤß 
iſt. Exempel weiß / wann ich will ſtudie⸗ 
ren / gedencke vnd ſage ich: ch will nun 
ſtuderen / 

1. Damit icherlange wahre Weißheit / nit 
daß ich geruͤmbt / eine onniine Wiſ⸗ 
ſenſchafft oder Gewinn darvon tra⸗ 


ge. 

2. Damie ich meine von Gott empfange⸗ 
ne Talent mit Ernſt vnd allem Fleiß 
anwende vnd brauche: 

3. Melde den Muͤſſiggang vnd boͤſe Geſell⸗ 
Mafft: 


4. Mein Seel deſto geſchickter vnnd voll⸗ 
kommener zumachen: 
5. Damit ich einiſt der Kirchen dienen / 
helffen vnd beyfpringen: 
%. Den jenigen Heyligen / fo vor diſem 
dem ſtudieren obgelegen / folgen moͤ⸗ 


ge: 

7. Helffe und beyſpringe dem Vatterland / 
oder gemeinen Nutzen: 

8. Damit ich ein taugliches Inſtrument 
werde zu allem dem / was mit eins⸗ 
mals wird auvertraut oder befohlen 
werden: 

* Andererermarsung vnd Begird einge 
nuͤgen zuthun: 

10. Damit ich endlich jenes Craͤntzlein er⸗ 

lange / vom welchem Daniel redet / 

die gelehrt / werden ſeyn vnd leuchten 
wie der Glant deß feſten Himmels; 
nd die andere zur Gerechtigteit vn⸗ 
derrichten / wie die Sternen zu allen 
ewigen Zeiten, 

Was wird es aber endlich auß diſem al⸗ 

km werden / wann ich diſes alles thun / vnd 

in das Werck wird geſenet haben?was wird 

Ich darmit gewinnen? ſo vil / daß ein eintzi⸗ 

ges Werck ſo vil wird gelten / ſo vil du der 

Jatentionen oder guten vnnd auffrechten 

Maynungen wirdeſt vorhero geſchickt vnd 

gemachet: wirdeſt ro. 12. 20., oder mehrer 

aͤbet ein Creutz oder Werd gemachet ba- 
kin, fo wird sin Creut sin Were ſo vil gel⸗ 


Erſter Tractat/ 


ten / als ob du 10. 12. oder zw Creut⸗ 
getragen / oder fo vilder Werden geihan 
oder verzichter haͤtteſt. Wann erſt wird 
darzu fommen/ daß du dife deineintentio- 
nes gute vnd aufrechte Maynungen fambe 
deinen Werden foeft vereinbahren/ mit 
den Verdienſten aller Heyligen / foderift 
mie dem Blut onnd vnendlichen Verdien ⸗ 
ften Chriſti IESU / gemeß den Worten / 
vnd Rath Pault : omme, quodcunque faci- 


tis, inverbo aut inopere , omnia innomine Colofl,3, 
Domini IESU Chrifli: Alles / was ihr im. '7- 


mer thut / in Worten oderin Werden’ al- 
les in dem Namen def HErrns JESU 
Shrifti/ oder mie die Kirchen immerdar 
beitet : Per Dominum noſtrum IESUM 
Chriflum , durch vnſern HErrn IEſum 
Chriſtum. Wann nun diſes alles ſolle ge⸗ 
ſchehen / HErr Gott! was Schäg wirde⸗ 
ſtu nicht ſamblen? wit vil gewinnen in ei⸗ 
nem Jahr? gewißlich mehr dann ſonſten 
in 0. 12. oder 20. Jahren: Quoniam Do- 
minus retribuens eſt, weil der HErr ſe ein» 
mal freygebig gut vnd gerecht nichts laſ⸗ 
ſet vngeſtraffet / aber auch nichts vnbeloh⸗ 
net hingehen / alles vergilt vnnd belohnet 
reichlich. Iſt nur zuerbarmen / daß wir 
auff allen Zeitlichen vnd mindiſten Gewiñ 
fo hurtig vnd fir / diſen geiſtlichen fo gewal⸗ 
rigen Vortheil ſo liederlich laſſen auß Han⸗ 
den gehen vnd verſchertzen. Ach! wie ſollen 
wir wol amiſt ſo groſſe Fahrlaͤſſigkeit ver⸗ 
antworten? wie ſelbige su genuͤgen (aber 
su ſpatt) bereuen vnnd beweinen fün- 
den? 

Damit aber du nicht Argwohnen noch 
gedencken moͤgeſt / ob ſolte diſe Sach was 
neues / oder auß einem laͤhren Finger geſo⸗ 
gen ſeyn / ſo ſolleſtu wiſſen / daß ſie von dem 
hochgelehrten vnnd heyligmaͤſſigen Patre 
Leonardo Leſſio —— end appro- 
bierer/ mit vergünfligung Hering Gui- 
lielmi Fabricij Apoftolifchen vnd Ertzher⸗ 
sogifchen Cenforis der Bacher durch Ni⸗ 
berland mehr vnd Öffters/fonderlich indem 
Sahr 1637. zu Leven in offenclichen Truck 
aufgegangen vnd publicierery mie diſem 
außtruckenlichen angehenden Sag: Mul- 
tiplicatis ſolis intentionibw multiplicari 
poſſe actaum merisa, etiam Theologice aſſe- 
riter. Et quidni, ſic Virgo Mater confide- 
raverit, & operata fuerit, & viderit, quia 
bona eſſet negotiatio eins, daß durch vermeh⸗ 
rung vnd haͤuffung der bloſſen intentionen 
guter vnd auffrichtiger Maynungen auch 
die Verdienſten der Wercken koͤnden ge⸗ 
mehrer vnd gehaͤuffet werden / wird auch 
Theologiſch geſagt vnd gelehret. Und wa⸗ 
rumb ſollen wir nicht moͤgen ſagen / daß 
auff diſe Weiß die Jungfrau vnd Mutter 
werde betrachtet vnd gewuͤcket / auch geſe⸗ 
ben baben / daß ſolche ihr Dandelfchafft gut 
vn fchreineräglich ſeye. Habe ferner nich·⸗ 
hierbey zuſenen / als nur etllche wenige Zai⸗ 
chen einer guten vnnd auffrechten Mai⸗ 

mung! 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung- 


Maynung / twie folgen: ond ich hiemit di. 
fes vlerdte Kanffmannsgriffl will beſchloſ⸗ 
ſen haben. | 


LAPIS LYDIUS. 


Probierftain/ warmit die 
gute wnd auffrechte Maynung 
fan gepräfft vnd probie⸗ 
ret werden. 


1. Wann einer von dem Werck nit zu faſt 
diftrahiert vnd zerſtraͤhet wird. 

2, Da er nicht mit verwuͤriem Gemuͤt daß 
Werd angreiffer. 

3. Selbiges alfo verzichten, daß mann ei⸗ 
ner folte fragen / warumb er ſolches 
thäre / er gleich sur Antwort folgen 
Hiffe/su groͤſeren Ehren Bort«s, fel- 
nem vnd feines Naͤchſtens Hayl: 

4. Nach verrichtem Werd ingurer Ruhe 
fid) befinden / noch vil nachforſchen 
oder fragen / was andere darvon ge⸗ 
halten haben: 

5. Sich ni erheben / wann die Sach mol 
ab vnd von ſtatten gehet: 

6. Hingegen ſich nichts jrien laſſen / noch 
betruͤbt oder trautig ſeyn / wann felbt- 
ge nicht nach Wunſch uͤbel abgeloffen 


if. 

7. Wenig fragen oderforgen/ ob vil oder 
wenig Zuhörer oder Zuſeher / vil oder 
wenig es loben oder guthaiſſen: 

8. Menſchliches Urthl mir Fuͤſſen tretten 
vnd verachten: 

9. Alles mir gleichmeſſigem Ernſt vnnd 
Fleiß verrichten / es geſchehe gleich 
offentlich oder haimblich / vor vilen 
oder wenigen, 


— * 
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10. Endlich nichts weder wünfchen noch 
foͤrchten: 

Omnia probate, ſagt Paulus / quod bo- 
num efl‚tenete, pruͤffet alles, was gut iſt / 
daß behaltet: pruͤeffet / wie der Adler / ſei⸗ 
ne Jungen / die er mımbt/ vnnd gegen den 
Strahlen der Sonn nheber s iſt es Sach / 
daß ſie ſtarr vnd vnverwendet jhre Augen 
auff die Sonnen halien / fo erkennen fie 
alsdann ſelbige für jhte rechte Zucht vnd 
Jungen: ſollen fie a.er jhee Augen ab⸗ 
wendin / die Strahlen nicht leyden koͤn⸗ 


den, alsdann verwerffen fie felbige; hal⸗ 


sen fie für Banckert vnd Baſtarten. Auch 
jhr hebet euere Jungen gegen der Son⸗ 


1,Theffs, 
41, 


nen der Serechtigteite: Pruͤeffet ales / 


mas jhr gedencket / redet oder chur : koͤn⸗ 
nen jhre Gedancken Wort vnnd Werd, 
als junge Adler / die Strahlen der Eon. 
nen leyden: koͤnden euere Augen ſelbige 
allein / mirtels guter vnd auffrechter May⸗ 
nung / anfehen / daß ſie ſich weder ducch 
Menſchliches Anſehen vnd Urthl / noch an. 
derer Schelten vnd Loben / es ſeye die ad) 
gleich uͤbel oder wol abgangen / vil ober we⸗ 
nig wo! gar niemand darbey geweſen/ gar 
nichts darvon abmendig machen oder jie- 
hen laſſen; alsdann ıft «6 ein Zatchen / daß 
euere Öedanden Wort und Werck von ed⸗ 
fer Arch der Adler Gott fie ſelbſten für die 
feintge erkenne / auff / vnd anneme : wo nit? 
werden fie von jhme nit angeſehen / vil min⸗ 
der belohnet. So pruͤeffet dann alles / vnd 
mas gut / die Sonnſtrahlen anfiher/felbi- 
ges behaltet / widriges verwerffet / vnnd ge⸗ 
dencket nunkecklich / wo das Geſicht hin und 
verlohren / die Augen ſo bloͤd / daß ſie die 
Sennen weder anſehen noch leyden moͤ ⸗ 
gen / ſeye auch hin aler Verdienſt / 
nichts Jugemarten won dem 
ewlgen eLeben. 
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Erfier Zractat/ 
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tinfftes Kaufmanns: 
Griffl / 
Rechte Koauffleuth ſeynd nicht zufri⸗ 


den’ daß ſie nur handlen ın diſen vnſern Yandern/ 
fie ſchiffen in die andere Melt / ſetzen Aber Meer / alk 
wo fie die groͤſte Schaͤtz einthun vnnd er- 
bafchen- | 


AR alle Nationen vnnd 
Boͤlcker / nemmen fich 
> vmb diſen Gewinreichen 
Forthl an. Der erſte / der 
ſich gegen Oſten zufah⸗ 

? 54 ren erfühnery iſt gemefen 
Chrittophorus Columbus ein Genueſer / 
der in dem Jahr Chriflt 1492. und 93.von 

Ferdinando und Iſabella Königen in Ca⸗ 
ſtilien gefchicher / erliche ın dem Ameri- 
sanifchen Bueſen gelegene Inßlen ı als 
'Cubam, Hifpaniolam, andere. mehr erfun⸗ 
Den har: deme hernach in dem Jahr 1497. 
gefolger Americus Velpuciusein Florenti⸗ 
ner / mit fogrofem Ruhm, daß er fo gar die 
neu erfundene Laͤnder von ſeinem Namen 
har nennen dörffen. Columbus waget es 
daß dritte vnd vierdtemal ı 498.0nd 1 504. 
mit gröftem Nugen vnnd vnerſchaͤrlichen 
Gewinn der &paniır. Auch Veſputius 
mager es noch einmal in dem Jahr Chriſti 
1499. end ſchiffet If in Americam. Es 
tamen die Portugeſen / thaͤten auch einen 
Zug / verſuchten in Oſt⸗Indlen einzukom⸗ 
men. Der erſte ware Valcus Gama, der 
1497. über das Promontorium bonz Spei, 
das Gebuͤrg auter Hoffnung hinauf gefah- 
ren vnd felbiaes überwunden har / deffen 
Fahre hernacher foregefeger/ mie gangen 
Sorten gefolger ſeynd. Albuquercius, Al- 
meida, Paciecus.Gnaia, Siqueria, Sofa, an- 
beremebr : Ferdinandus Magellanus von 
Carl dem Fuͤnfften außgefender/die Molu⸗ 
cenfifche Inßlen außzuſuchen / iſt zu dim 
Magellaniſchen Meer gerathen / vnd ſelbi⸗ 

ges durchſa iffet 1719. vnd 1517. kamen 
bie Spanier im Nordimeer an An.ıyı8, 

darauff der Marggraff vonden Thaͤleren 

Don Ferdinand Cortes mit ſeiner Armada 
an dem Meerſtrandt bey Mexico / namme 

Mexico die Statt ein ohne fondern Wi⸗ 
derſtandt / wird verjagt / kommet bald wi⸗ 
der / belaͤgeret die Mexicaner u Waſſer / 





vnd zu Land / nimbt endlich nach mehr dañ 
ſechnig gefaͤhrlichen Sclachten / ſo wol die 
Statt alsdasgange Mexicaniſche Reich 
ein 1521. Anno 1526. ſchiffet Franciſcus 
Piſardus ein Spanier in Americam ge⸗ 

en Mittag / nimbt das Königreich Petu 


nmeg. 
Die Frangofen eyfferten den Spanlern 
bald nad) : 1564. warde Renatus vonLau- 
domire yon Carolo dem IX.diſes Nomens / 
in Frauckreich mit etlichen Schif⸗ 
en in Flotidam abgefertiget: diſem folget 
1565. Johann Ribald mir ſiben ® hiffen: 
Gourguelius ein Obriſter vnd Edler auß 
Burbdigal 1564. Die Engellaͤnder wolten 
auch nicht dahinden bleiben: der erſte auß 
Ihnen, fo indie Sud See / vnnd folgende 
vmb die gante Welt fein Schiffahrt ange» 
ſtelet / ware der hochberuͤmbte Ritier Fran⸗ 
ciſcus Drack / fo An. 1577. von Pleimonth 
mit 5. groſſen vnnd kleinen Schiffen 164. 
von Adlen / Soldaten vnnd Schiffleuthen 
abgefahren / von den Wilden gar sum Koͤ⸗ 
nig iſt gekroͤnet worden. Anno 1585. flelle» 
ge er die andere Schiffahrt an in das Ni⸗ 
bersängifche — mit 25. Schiffen 
2300. woͤhr hafften Maͤnnern / von vorneh⸗ 
men Adels perſohnen vnd dapfferen Sol⸗ 
daten: die dritte 195. mit Johann Hau⸗ 
cken / ebenmaͤſſia Engliſchen Ritter vnd 27. 
Schiffen nach Weſt⸗Indien / Panamam 
einzunemmen. Anno 17575. ſchiffete der 
Engliſche Ritter Herr Walther Kalegh in 
das Goldreiche herzliche Königreich Guia- 
na: Ihme ginge eben in difes Königreich 
nah Her: Walıher Ralegen Enalifcher 
Ritter Anno 1556. Die Hollaͤnder merck⸗ 
ten / daß gut Wind / machten ſich auch auff / 
benantlich indem Jahr 1598. Mer Oli⸗ 
vier von Nordt / er über 4Schiff / 
248. Mann ; fegee durdy das Frerum Ma» 
gellanicum vñ vmb die gange t / 
vollbriuget ſein Zahrı in dreyen men 
n 


Dritte Todts⸗Liuderung / Vorberaitung. 


Anno 1598. fahret ab von Roterdam Ge⸗ 


nerai Obͤriſter Her: Jacob Mahn durch h 


er Fretum in die Moluckiſche Inſ⸗ 
en. Es blibe beydifem nicht/gange Flot⸗ 
sen richteten fie hinauß wie Anno 1599» 
die General Staden / von 72.Schiffen wi⸗ 
der die Weſt · Indien gerichtet / vnder dem 
General Obriſten Herm Peter von der 
Doͤeſt Anno 1524. namme die Weſt⸗In⸗ 
dianiſche Compagny in Holland mit jhrer 
Flotta von 27. Schiffen / zoo. Soldaten 
ohne die Matroſen vnder dem Generalen / 
Herin von, Dort / den Portugeſen ab die 
vaya de Todos los ſantos vnnd die Statt 
S. Salvator in Braſilien. Anno 1628. 
eroberte eben diſe Compagny mit mehr dañ 
21. Segel die überauß reiche Silber» $lor- 
ten auß neu Spanien indem Hafen Ma- 
eanza der Inſul Cuba Es ſchiffen die 
Dännemärder: es ſchiffen die Schweden: 
es fchiffen die Surländer/ andere Bilder 
mehr: ale begehren ich durch das Elemente 
Baifers subereichen/ alle geben ſich under 
Segel, fegen über Meer/ ſuchen / was fie in 
ihrem Vatterland sugenägen niche finden 
mögen, groffe Schäg ond Reichthumben. 
So weit treibt ſie der Hunger / auri facra 
fames, wie der Poet finger/ der verfluchte 
Gold-Hunger / den manche Spanier mie 
erlaſſenem Feuer-Rieffendem Gold / fo jh⸗ 
nınvonden Indianern in jhren onerfärli- 
chen Rachen eingegoſſen / haben ſtillen und 
buͤſſen muͤſſen. 


Wir ſollen Geiſtlichen 


Gewinns halber in die neue 
Welt fahren. 


— As chun aber wir? ſolle dann der 
ö ” “ Boldhunger gröffer feyn/ dann der 

“w * Hunger nach der Tugend ? ſollen 
fen ine wir mehr trachten nach dem Zeitlichen 
andere dam ewigen Gewinn ? diß iſt dermalen 
nee welt faft aller Welt Lauff. Der aber begehret in 
fahren den Himmel zukommen / ſorg traget feiner 
ſollen. Seelen, ſelbiger fiher auff das Ewig / laſſet 
fahren / was Zergaͤngllch vnd Zeitlich: er 
grachter vmb ale dienliche Mittel / war⸗ 
durch er ich verſicheren / fein Cron mehren 
and ergröfferen fan: vnnd meilen er Ihm 
gänglicd) vorgenommen / daß fein täglicher 
Wandel gleich vnd ähnlich ſeyn ſolle einer 
Beiftlichen Handelſchafft / er keine Gele⸗ 
genheit was zugewinnen dahinden laſſen 
wöle ; als gibt er den Kauffleuthen nichts 
bevor, iſt mie diſem Sand nie sufriden/ fah⸗ 
zer fo wol als fie / in ein andere vnnd neue 
Welt / ſuchent / ober mas mehrers erhand⸗ 
fen vnd gewinnen möge: laſſet feinen Mar 
denniche ſtehen / noch angebunden an dem 
Seſtatt / ſondern folger dem HErꝛn /der Pe⸗ 
gro jugeſprochen: dac in altum, ſtoſſet ſelbi⸗ 
gen von dandy vnnd fahrer in die Höhe / IA 
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= Ste biß indie andere vnd neue Welt 

n. . 
Das erſte Schiff fo die Poreugefen in : 
Oſt Indien abgeferriger/ nenneren fie Ga⸗ Beste 
briel/meilen es gure Por brachte deß wah⸗ Schi 
zen Svangelif: onfer Parcem haiſſet Com. der Fufl 
munio Sanltorum, Bemeinfchafft der Hei, — 
ligen: der Patron / Fides, der Glaub die Weit wie 
Ancker / Spes, die Hoffnung · der Segel / es gehaiſ⸗ 
Charitas, gemeß deme was Petrus fchreibe; fen’ vnd 
fimplici ex corde diligite attentius, auß ein. wie dag 
fälttgem Hergen lieber was auffmerckſam⸗ ee 
bers. In dem Griechiſchen Teyt/ mie es 1.rcc.ı.ıe” 
Turrianus auß Gennadio gieher/ lifer man: Lib 4.de 
extentt, als wann Perrus fagen ond haben Dogm. 
wolie / wie er es anderwerrig treiber / daß Carnd- 
vnſer Siebe folle außgeftredter feyn / außge⸗ „Petutide 
ſtrecket weiter als ein Segel / daß fie ſich er⸗ 
ſtrecke / biß in die ander vnd neue Welt zu 
denen / die vnſerer Huͤlff begehren vnd duͤrff⸗ 
tig ſeyn. Obige Schiff waren verſehen mit 
Provianı/ Stuck vnd Soldaten: vnſere 
Stud ſeynd das Gebett / fo weiter als fein 
Stud biß inden Himmel raicher/ vnd fel- 
bigen durchtringer:: daß Proviant faſten / 
die Soldaren Bettelleuth: maſſen tie \ 
Raphael Tobiam onderzichter/ der guten 
Werck dreyerley / faſten / betten vnd Almo⸗ 
fen: was nun / ſaget der Engliſche Schrer / 1a lupple. 
zu Caſteyung dep Leibs gehörig/felbiges al⸗ 3.p. . iz. 
jes wird gejogen zum faſten· vnd mas man *.Ib.adı5 
dem Naͤchſten zu gutem thut oder außgibet / 
es treffe gleich die Seel oder den Leib an / 
wird alles vnder das Allmoſen gerechner : 
mas endlich Gore su Ehren gefchicht/ kan 
under dem Gebette verflanden werden. An⸗ 
dere fahren über See / frembde Bölder on. 
der jhr Joch subringen/ von ihnen sunem- 
men / wenig zugeben: vnſer Schiffahrt iſt 
gerichtet / die / ſo gefangen / ledig zumachen; 
denen / fo Noth leiden / au helffen end bey. 
zuſpringen. Jene binden an mit lebendi⸗ 
gen mit wilden barbariſchen Leuthen: wir 
laſſen vns ein in Geſellſchafft mir den Tod⸗ 
tens mie den armen Seelen indem Feg⸗ 
feuer. 


Seelen erlöfen auf dem 
Fegfeur / bringe groſſen Ge⸗ 
winn. 


mir nicht glauben / ſo glaubet Bellar- Scelen 

minodem hochgelehtten Gottſeligen en 
Gardinal : Lucroſam fane megotiationem 5: Prag 
habetis, qui findet animarum liberationi & ui einges 
purgasorio:warhafftig jener führer einträg- winreiche 
liche gewinreiche Kauffmannfchafft / der ad). 
ſich befleiffer die Seelen auß dem Segfeuer ge 
juerlöfen : Seynd gleichwol vil fen. ED 
pfenning/ diedarfür halten / dife Rauff- 
mannfchafft feye vnnd beſtehe mur in der 
Imagination oder sinbildung/ — 

che 


Hai mir darumb/ ober woͤllet ihr 937. 


$24 
vnd greiffe man. Aber ichfragedich / 
gt Rellarminus , wann du den Saamen 
außmirffft vnd ſaͤheſt / fo verlichreftu war- 
hafftig das Getrald / ſo du vor Augen ſiheſt / 
den Schnitt herentgegen erwart vnd hof⸗ 
ſeſtu / denn du nicht ſiheſt. Auch den Schnir/ 
ſageſtu / ſihe ich nicht zwar wuͤrcklich aber 
inder Hoffnung. Ebnermaſſen fiher auch 
ein rechrer ond frommer Chriſt in der Hoff⸗ 
nung einen onerfhäslichen Bemwinn auf 
geringen / ſo hierden Armen geraicher wird: 
ift gleich wol in diſem annoch ein groffer vn⸗ 
berschidrdaß dein Hoffnung vngewiß/maf- 
fen dein Saar durch Regẽ Wuͤrm / Maͤuß / 
Nebel / Hagel / anders mehr kan vndertri⸗ 
ben / das Getraid ſelbſten / wann es ſchon in 
der Scheuren / entfrembdet / von Maͤuſen 
gefreſſen / oder außfliegen vnd verderben: 
die Hoffnung aber eines frommen Chri⸗ 
ſten ſo dem HErrn mucherer/ da er ſich er⸗ 
barmee über arme Leuch / iſt vnfehlbar: bey 
de: Kaufleurthen fehler es offt / vnd nur all 
zuefftehler aber kan es nicht fehlen: Tucro- 
[um [ant negotiationem habetis , qui findet 
Animarumliberationi è purgatorio, war- 
hafftig ein fehr eintraͤgliche geminnreiche 
Handelſchafft führer der / fo fich befleiffer / 
die arme Seelenauß dem Fegfeuer loß und 
ledig sumadhen. 


De Bon- Diß erkennete ond merckte gar fein jener 
aycısin Miderländifche Kauffmann / der bey vnſern 
Advocato Zeiten gelebt / gar wol geſchen / wie mißlich 
vpnd gefährlich es waͤre / ein Handlung fuͤh⸗ 
a sen: der Urſachen er al ſein Kauffmann. 
Schoner ſchafft auffgeben vnd verlaſſen / ein beſſere 
Bunder vnd ſichere angefangen / ſich in die Geſell · 
nes Kauff ſchafft JESU / fein Frau in ein anders 
Elefter begeben hat. Er machte diſe Rech⸗ 
nung vnd gedachte bey ſich felbften : Nie⸗ 
mand waiß / als GOtt vnd ich / wie tleff ich 
ſtecke in dem Goͤttlichen Buech und Regi. 
ſter / wie vil ich zuruck vnnd ſchuldig bleibe. 
Ach! wie fan oder wi Ich mich endlich auß 
difen Schulden herauf winden ? mie will 
ich besahlen ? Rarhs will ich mich erholen 
bey jenem vngerechten Haußhalter / den 
ber HErr geruͤmbt / der nicht graben fund» 
terguberelen ſich ſchaͤmete: Sch wid mir 
gute Freund machen / damit / wañ ich man- 
gel lelden werde / ſie mich auffnemmen in 
die ewlge Huͤtten. So wilichdann gleich 
bene sur Stunde hinunder fahren vnd ſtei 
gen in jenen Fegkaͤrcker / ein Seel nach der 
andern vornemmen / bald diſe / bald ein an. 
dere fragen: qwansumdebes? wie vil biſtu 
fhuldig? Villeicht / wird ſie antworten vnd 
ſprechen: hundert Jahr, Ich wil jhto ſa⸗ 
gen: nimme deine Verſchreibung vnnd 
Brieffr ſchreibe fünffgig/die übrige mil ich 
über mich nemmen vnd entrichten / ja mic) 
Aufferift befleiſſen / daß ich all dein Schuld 
ausbloͤſche / dich loß mache vnd auff freyen 
Jueß ſtelle. Auf die Wer ſchenckte vnnd 
opfferte er fuͤr diſe rme Seelen auff ale 
ſeine Heilige Communionen / Meſſen / Ro⸗ 


Lue,i6.3. 


Erſter Tractat / 


fenfrängs ale feine Werd; auch alle Ab⸗ 
laß / die er kundte / wendete eran su absahs 
lungjhrer Schulden. _Lucrofam fan: ne- 
gotiationemshabet is, qui ſtudet animarım 
liberationi & Purgatorio, warhafftig ber hat 
ein ererägliche gewinreiche Dandelfchafft/ 
der ſich befleiffee / die Seelen loß vnd Iedig 
zumachen auß dem Fegfeuer. 


Warumb wir den Sc 
len in dem Fegfeucr helffen 
follen. 


W wolte ſich aber nicht befleiffen ? 
wer wolte ſich nit annemmen vmb 
diſe arme Seelen? Gewiß vnd auſſer 
allem Zweiffel iſt es / daß in dem Fegfeuer 
fich erliche Seelen befinden / die einer bil hoͤ⸗ 
herer Heyligkelt / von weit aröffern Ver⸗ 
dlenſten bey GOtt ſeynd / dann vil tauſend 
vnd aber tauſend Deyligen / die nunmehr 
indem Himmel genieſſen der ewigen Sees 
ligkelt: wer wolte ihm dann nicht für die 
hoͤchſte Ehr halten / wann ein Baur feinen 
Fuͤrſten helffen / etwan in hoͤchfter Hitz ei⸗ 
nen friſchen Trunck Waſſers hollen oder 
darbieten / auff den rechten Weeg / wann er 
et wan jrr geritten / führen vnd laiten: vnd 
wann du / ſo hochheiligen vnnd frommen 
Seelen beyſpringen / auß ihrer ſo groſſen 
och helffen vnd retten kanſt? 

Ach! hoͤreſtu dann nicht / mie fiedirfo 
herilich zuſchreyen vnd ruffen? hoͤre ſtu nit / 
sole fie ſeufften / lamentleren vnnd heulen? 
Miferemini, Ach erbarmet / erbarmet euch 
vnſer / wenigiſt jhr vnſere Blursverwand- 
te und Freund: Erbarmet / erbarmet euch 
vnſer! Ihr ſeyd ja / wie wir / annoch gut 
Catholiſch / von dem wahren Glauben nie 
abgewichen / glaubet ja / was von dem Feg⸗ 
feuer von diſem vnſerm ſchwaͤren Karcker 
fo vil Vaͤtter Griechiſche vnd Lareiniſche 
elnhelliglich auffgefener vnnd gefchriben : 
was bie fo mol abſonderliche National als 
allgemeine Concilia darvon beſchloſſen / die 
gantze alaemeine Kirchen obfervierer vnd 
halter. hr glaubt ja / was die nhralre 
Mepformen beseugen / die Apoftolifche 
Sasungen Traditionen vnd ohraltes.Ner- 
kommen beftärtigen/ der fo lange Gebrauch 
aler frommen Chriften biß anhero vnnd 
ſchon über 1600. Fahr behaupter/ felbigen 
auch daß Wort Gottes ſeldſten / nie nur als 
ein richtige Sach vorhaltet / fondern noch 
dar zu für Gottſeelig vnd Heylig außruefft 
vnd ruͤhmet. Ihr glaubet ja / daß wir on. 
außſprechliche groſſe Marter vnd Peyn 


917. 
Urfachen 
twarumb 
ben arme 
Seelen 


subelfen, 


außſte hen ondleiden muͤſſen / vnd ſo groffe / Lib.ıo, ia 
daß der H. Cyrillus von Alexandria recht ẽ · I . lob. 


daran / in deme er ſaget / daß jeder auf euch 
lieber wurde woͤllen biß zu End der Wa⸗ 
ale Marter vnnd Peyn von Adam an bij 
anhero leiden vnd gedulden / als nur einen 
singigen Tag bey ans ſinen in — 


leb.19,:2. 


In Plal,>, 
paait, 


Eib.de cu- 


mett, 


Dritte Todts ·Linderung / Vorberaltung. 


Ach! warumb woͤllet jhr euch dann nicht 
uber ons erbarmen ? lauffer ihrdoch zu / 
mannes brinner/ laffee alles fahren vnnd 
helffet loͤſchen: Ach! beyonsbrinmeres / 
das Feuer greiffet biß in die Seel : Ach 
fombr,laufft ond loͤſchet. Scherihrdann 
nicht euere Weiber; Kinder» Schweſtern 
vnd Brüder ? Ach! helffet jhnen auß ſo 
groffer vnaußſprechlicher Norh : Mifere- 
mini, erbarmet / erbarmerench jhrer ? Ihr 
ſehet vnd merder ja wol / daß fie ineinem 
ſolchen Stande ſich befinden/ allwo ſie ih* 
nen ſelbſten weder Hilfen noch rachen / 
nichts verdienen koͤnnen. Es iſt nit ohne / 
es diſputieren vnd Zerflen euere Schuel- 
lehrer vil / ob che einem Todtſuͤnder dann 
vns zu helffen: Ach alle Todtſuͤnder kön· 
men jhnen ſelbſten / wann ſie nur woͤllen / 
ſattſamb vnd leichtlich helffen / fie haben 
Moyſen vnd Propheten alle Kirchen ſi⸗ 
sen vol Beichtvaͤtter; fo ermanglet GOtt 
mit ſeiner Gnad auch nicht: wir aber koͤn⸗ 
nen vns weder helffen noch rathen / ſelbſten 
nichts mehr verdienen: kommet ihr nie in 
daß mittel / werden mir annoch lange Zelt 
brinnen end braten mäffen : Miferemini, 
Ach ! erbarmet / erbarmet euch onfer/ werte 
giſt ihr vnſere Freund vñ Verwandten / qu⸗ 
carnibas noſtris ſaturamini, die jhr euch er. 
ſaͤttlget an vnſerm Fleiſch/ das iſt / mit on. 
ſeren euch hinderlaſſenen Guͤtern / wie Guĩ⸗ 
lielmus Parifienfis außleget / vns gleichwol 
ſinen brinnen vnd braten laſſet: ſeynd nicht 
jene Pallaͤſt vnd Haͤuſer / dariñen jhr moh- 
ner: Land vnd Herren · Guͤter / die jhr beſi⸗ 
get: Aecker / Felder vnnd Luſtgaͤrten / In de⸗ 
nen jhr euch beluſtiget / ſeynd ſie nicht vnſer 
Fleiſch? vnd mir diſen / Faturamini, erſaͤtti⸗ 
get jhr vnd eſſet euch voll an. Seynd nicht 
die Kleynodien vnd Ketten / die jhr vmb 
den Dalß: die Ring die jhr an den Fingern: 
die Kleyder / die jht traget an dem Leib? iſt 
nit alles / was jhr dermalen eſſet vnd trin⸗ 
cket / von den Renten ond Guͤlten / die wir 
euch hinderlaſſen / iſt es nicht vnſer Fleiſch / 
daran jhr zehret? Saturamini,euch voll an⸗ 
fuͤllt vnd erſaͤttiget? mie fände ihr dann fo 
rauch end onbarmhersig / mic fo vndanck⸗ 
bar ſeyn / daß jhr euerer Freunden, von de- 
nen jhr alles habt ſo gar vergeifer/ gar fein 
Mitleyden mit vns traget / nicht gedencket / 
daß euch auch werde vnnd koͤndte ergeben / 
wie es vns anieno ergehet / da man euch auch 
wird firenlaffen, mit der Maß einmeſſen / 
mir welcher ihr außgemeflen habe 2 Heu 
grandis erndelitas! ſpricht der H. Augufli- 
nusclamant adnos quotidie anime illa, 
qua, dam in hac vita fuerunt, multa mala 
pro nobis [wfinere voluerunt , nec eis [ubve- 
aire curamus, D wol ein groffe Grauſamb⸗ 
keit! taͤglich ruffen vnd ſchreyen zu vns je⸗ 
ne Seelen / die / fo lang ſie bey vns gelebe / 
vil uͤbels haben für uns woͤllen außflehen : 
wir gleichtwol fragen wenig darnach / daß 
wirjhnen beyſpringen / vnd auß jhrer Noth 
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helffen: für fie etwan beeren / oder Meſſen 
lefen laſſen / ihre hinderlaſſene Schulden 
absahlen/den legen Willen erfuͤllen · ſchie⸗ 
ben es vil mehr in vnſern Beurel / brauchen 
es zu vnſerm Vorthl vnd Nugen. 

Eben dergleichen Klag fuͤhrte jener wi⸗ 
der dſe Untreu feines Freunds / der jhm doch 
indie Hand hinein verſprochen / ein gemif- 
ſes ſtuck Gelt / fo er deſſentwegen hinderlaf- 
ſen vnd verſchaffet / ſeinetwegen vnnd 
fein arme Seel vnder die arme Such auf. 
zutheilen; gleichwol ſolches zuthun verſcho⸗ 
ben / wol gar vnderlaſſen: deme er nad) 8. 

Tagen erſchinen / jhne angeredet / vnd fol 

fende erſchroͤckliche Wort hat hoͤren laſſen: 
Adeöne , perfide, meo ſanguine najceri, 
Chriflique membra eleimo/ynä privas, qwa 
me ignibus exemiffet? pro Dei tribunali, de 
injuria queſtus ſum. | D du vntreuer Gew 
ſel! foßeftu dann von meinem Bine leben 
vnd dich ernäpren ? foleftu dann dfe Glider 
Chriſti deß Allmofens berauben/ daß mich 
von den Flammen dep Fegfeuers härterer- 
ten onnd erlöfen finnın Ich habe mich 
wegen difer Unblld bey dem Richterſtuel 
Gottes beklaget / vnd dich verflager. ] Das 
Urthl iſt von dem Richter ergangen / der 
Thaͤter hat gleich den folgenden Tag das 
Leben laſſen vnd ſterben muͤſſen. 

Du erwarte ſo ſtrengen Proceß nicht / 
diſcurre, feſtina, ſuſcita amicum tuum, sie 
dederis ſomnum oculis tuis, ne dermitent 
palpebra tua: Lauff hin vnd her / ſaume dich 
nit / erwecke deinen Freund / guͤnne deinen 
Augen feinen Schlaff / vnd laſſe deine Aug⸗ 
glider nie fchlummeren. Diſcurre, ſagt hier⸗ 
über Ongo von Florentz / per collegia San. 
Eorum,ab em perens liberationem fideliums 
defunctorum. Feflina, ne morte praocenpa- 
tm gemas & defleas, te fuiffe negligentem , 
non [olviffe promiſſum. Unde & ſequitur: 
frfeita amicum tuum, hoc efl fidelem, ın hoe 
pondere paenarum quafı [epultum , ut reſu- 
feitatm afcendat ad gloriam Sanitorum, 
[ dauffe hin ond her / von einem Heiligen 
zu dem andern / begehre von jhnen / daß er⸗ 
loͤſet werden alle Chriſtglaubige abgeleibte 
Seelen: ſaume dich nicht / damit du nicht 
von dem Tode uͤbereylet ſeufffeſt vnd bes 
waineſt deine Nachlaͤſſigkeit / dag du nicht 
gehalten / was du verſprochen haft Dan⸗ 
nenhero folger· erwecke deinen Freund / 
das iſt / den Thriſtglaubigen / der vnder dem 
Laſt der Peynen vnd Straffen gleichfamb 
begraben/ damit ex erweckt aufferſtehe sus 
Glory der Heyligen. 


DUCIN ALTUM, 


Toſſe von Land / ſeye nicht zuſriden / 
daß du nur fuͤr Dich betteſt / fuͤr di 
* oder Almoſen gebeſt / 
von Land / ſeie über See / ſchiffe In die an⸗ 
dere Welt / nimme dich an vmb die arme 
in dem Fegfeur geauälıe Seelen; Lacro- 
273} [ara 


Cæſar.ap. 
Engl. ia 
comme 
Gdel.de- 
fun, 


Klagen 
der Armẽ 
Seelen, 


Pror, 6,3, 


Serm, 2.de 


526 
Jam fant negotiationem habet ic, qui finder 
animarum liberationie Purgatorio „ war ⸗ 
baftrig! der trelbt ein einträglichegewinn- 


reiche Handelſchafft / der ſich / bie 
Seelen auß dem Fegfeuer ledig su ma- 


* chen. 
Lin Esfchreibeond beseuger Gregorlus der 
Khonil, prof heilige Pabſt / dap ein Ehefrau für 

‚in E- Ihren gefangenen Ehewirth / den fie ver⸗ 
sang muainet Todt zuſeyn / weil er fo lang aufge- 
:30 bliben vnd nirgend kundte erfragen wer- 

Eh den / an gewiſſen Tägen Seel⸗Meſſen ha- 
be leſen laſſen; welche ihme / wie er herna · 
vermiöge, ber ſelbſten außgefagt vnd bekennet / der⸗ 

maſſen an arten kommen / daß ſelbiger Zeit / 
da die Meilen ſuͤr jhne geleſen / jedes mal alle 
Ketten vnd Band / in die er eingeſchlagen / 
ſeyen von ſich ſelbſten auffgeſprungen vnd 
grlöfer worden : Aincergofratres sharif- 
fimi,fcylieffer difer heilige und groffe Kir. 
chenlchter/ cerzaconfider.stione coligite, ob- 
lata A nobis hoflia facra quantum in nobis 
aliifque folvere valeat ligaruram cordis, fi 
oblata ab altero,potwit in altero [olvere vin- 
culum corporw.. Auß difem dann / meine 
geliebſte Bruͤder / nemmet mittels gewiſſer 
Betrachtung ab / vnd ſchlieſſet / wie ſtarck 
daß O Mefopfferin vns vnd andern ſeyn 
muͤſſe die Band deß Hertzens auffzuloͤſen / 
wann es bey einem andern fo vil vermoͤcht / 
daß die Coͤrperliche Band ſeynd auffgeloͤſt 
vnd geſprenget worden. } Gewißllch wie 
es der MD. Vincentius Ferrerius bezeuget / 
ſaper omnia valent ſuffragia de Miſſis, über 
ale gute Werd ſeynd die Meſſen / fo 

für die Abaeftorbene gelefen werden. 
Biſtu aber fo hoch villeicht weder ge⸗ 
weyhet noch geſchoren / kanſtu ſelbſten nit 
Mes leſen; fo verfchaffe und made / daß 
fie geleſen werden / wie gethan ſene freyge⸗ 
del.anim, bige Seel / welche vnder andern gewoͤlt vnd 
verſchaffet / daß man 100. Meſſen leſen 
ſolle fürjene Seel / die sum allerlaͤngſt en in 
dem Fegfeuer geweſen: 100. für die jenige / 
daran gar niemand gedencket: andere 100. 
für die / fo annoch vnd zum allermindiſten 
ſchuldig / naͤchſtens bey dem Himmel ſeyn 
moͤchte: noch 100. für die jenige / ſo sum al. 
Ping ſchuldig / von GOtt zum Rärdi- 

Ken angehalten warde. 


Das angenembſte Ge⸗ 
bett für die Seelen in dem 
Begfeuer. 


Anft oder wilſtu auch daß nicht / ſo 
——— betie auff daß wenigiſt für diſe ar⸗ 
gene “me Kindersond feye verſichert / daß 
ais fuͤr einmal ein fehr eintraͤgliche gewinnreiche 
die arme Handelſchaffi ſeye / ſich vmb die Seelen an⸗ 
Seelen. nnemmen/damie Re auß dem Fegfeuet erloͤ⸗ 
es fer werden. Dann mie erliche auß dert 

* Cafıbus Toleti wölen abnemmen / ſo iſt 


949. 
Kein Ber 


Erſter Tractat / 


kein Bebert Gott angenehmer / ober vns Script. 
heylſamer / dann daß jene, fo geſchicht vnd Soc.tir. 
vorgenommen wirdet für die Abgeſtorbe ⸗ Alberti 
ne. Neben deme / daß / wie der D. Thomas — 
von Aquin bezeuget und ſchreibt / magus ac · * 7— 
erptatar ſuffragium pro mortuo, quam pro A * 
vivo: quia magis indiget, cm non poſſit ſibi 
anziliari, fiens vivns potefl: ſo wird bälder 
vnd leichter angenommen die Fuͤrbitt für 
einen Verſtorbenen / dann für einen Leben⸗ 
digen : weilen es jener mehrers vonnoͤthen 
hat / als der ihm ſelbſtẽ mie helffen kan / wie 
der / ſo annoch bey Leben if. 

Man will — einem ſehr reichen 
Mann / daß er für feinen verſtorbenen Bar 
ter den Carthaͤuſern nit ein geringe Sum- catiopıce 
ma Gelts anerbotten / felbige sumalen erfu. 7 x es 

er habe, feines verſtorbenen Vatters in — 
ihren heiligen Gebetten beſtermaſſen jnge · i. 
denck zuſeyn. Der Prior verſamblet ale umphss, 
Bruͤder / mit Befelch / für befageen verflor- a4 
benen Vatter ſamblich zubetten: warauff 
fie einhelliglichen auffgefhryen : Requi- 
efcat in pace,laffer jhne ruhen indem Fri⸗ 
den / denen der Prior gefolat vnd geant⸗ 
mworter : Amen, mithin alle jeden in fein 
Zellen enlaflen har. Der reihe Mann 
verwunderet ſich / daß vmd fo ſchoͤne Sum, 
ma Gelts nichts mehrers dann nur / Re- 
quie[cat in pace, ſolie geſprochen vnd gebet/ 
ser werden. Solcheg Wunder aber diſem 
gueen Herin zubenemmen / beruffet der 
Prior abermal alle Brüder, und befiblesih- 
nen/daßjeder dife feine drey gebertene 
Woͤrtlein / Rrgwiefeat inpace auffein Zette- 
lein ſchreibẽ olle / die er alte auff ein Waag⸗ 
ſchuͤſſel / auff die andere Schuͤſſel aber die 
Eumma Belts geleger. Alsdann der Rei⸗ 
che geſehen / dag fein Gele weit dahinden 
gebliben / die Zettel hingegen vorgefchla- 
gen haven : wormit er aleichtwol su ruhe ge- 
ſtellet / ſich mır groffem Wunder har befridf- 
genlaffen muͤſſen. 


Wann nun eineingiges Regwiefcar im : 
pace ſo ſchwaͤr und gewichtig/mas werden ywasmir 
mögen fo vil gefprochene Taggetren für die gelten, 
Abgeſtorbene / fo vll Roſenkraͤntz / fo vil fa maiimen 
fien vnnd reiches Aumofen / was endlidy, ales auf 
mann einer allen Schag feiner Tugenden opfferet 
vnd Andacht Gott auffopfferer und fchen- 
cket fürdie arme Seelen ? wie es gethan 
Ioannes Ximenus auß der Gefelfchaffe 
JESu / deme an dem Feflag aller Heyll⸗ 1aviza?, 

en / da er indem Geber ſich auffhielte / ein Balch, 

—* Stimm su Ohren kommen: Alvares. 
Ximene, recordare animarum Purgatorij: . 
Kimene feye ingedend der Seelen in dem 
Fegfeuer. Warauff Eimenus geantwor⸗ 
tet / freylich mein HErr / ich will jhrer nicht 
vergeſſen: wie er dann die Übrige acht Jahr / 
die er noch geleber/ al fein Gebett / Faſten 
end Andachrs-Ubungen den armen See 
fen geſchenckt vn d uͤberlaſſen har · Berhan 
haben «8 jene zween Doftoras deß N. The- 

ma; / 


491. 
Reaurel- 


| 


\ 
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Libel, de tuex / mit ihten nich? wenigen Schillerno- une ommes punas,gue vibiejfem [ubennde: 
modole der Juͤngern / welche nach deme fieden ’ywia pro une fhopondi centmplum,liberäli= 
eitödi- Tradtat Patris Eufebij Nierenbergii, von ram mod meam oflendam, tunämgne glo= 
di, dem Fegſeuer geleſen vnd wol bedacht / alle riamenmulabo: | damit du ſeheſt und er» 
die Werck jhres noch Übrigen Lebens den kenneſt / wie genemb mir deine Liebe gewe⸗ 
armen Seelen in dem Fegfeuer auffgeopf- fen ſeye / die du gegen ben Seelen gebraucht 
feret / vnd gefchender haben- vnd erzeiget haſt / fo laſſe ich dir hiemit nach 
P. Ferdinandus de Monroi, ein ſonders alle Straffen / die du fonften haͤtteſt muͤſſen 
gottſeeliger geiſtreicher Mann auß erſtbe· vnd ſollen aufiftehen : und well ich uͤr eins / 
dachter Geſellſchafft IESU / da er geſehen das hunderrfäldige verſprechen / als will ich 
daß es nunmehr auß / er von hinnen vnnd mein Srenacbigkeit ſchen laſſen / dein Glory 
nmuffe : den armen Serien nichts haͤuffen vnd vermehren. — 
uts mehr werde thun oder verhuͤlfflich Das cthut die volllommene Lieb / Fors „94% 

5 koͤnnen / erdbachre einen neuen Zund /  zmitris timorem, jie jaget fort und vertreiber 

vermachet erſterwehnten Seelen / gleich als ale Forcht fucher nirihren aigenen / ſon |j0,4.78 
durch ein Teſtament / alle die Meſſen vnnd dern vilmehr anderer Nutzen Sie erwar ·⸗ 
Sebett / dieer wuſte / daß fie nach Gebrauch tet nit einige vergeltung von ihren Freun⸗ 
feines Ordens / nicht nur infeinerProving den / alles verehret vnd ſchencket fie den ar⸗ 
fondern durch die gange Welt allen feinen men beduͤrfftigen Seelen: weiches welt 
Drdens.verwandeen für fich wurden an- mehr ift/ als wann fie ein ganges ihr von 
* verrichtet werden. Wol ein vn⸗ rechtswegen zugefallenes Erbtheil einem 
gewoͤhnliche Andacht / ein groſſe Liebe iſt andern freywillig vnd vmbſonſt abtretten 
diſes. vnd uͤberlaſſen ſolte. Sie laſſet fahren / vnd 
ſchencket jene Guͤter / deren fie ſelbſten be» 
Einwurff daͤrfftig / jzu außloͤſchung der Flammen im 
dem Fegfeuer hoͤchſtens vonnoͤthen haben 
wurde : ſchneidet Ihr ſelbſten das Brod vot 


243 oz — 

Einwurff Amn / ſaget einer 7 ſo welt laffe ich dem Maul ab / vund raicher es dat eimem 
wird ab⸗ mich nie ein: daß haiſſet fein —* Dungerigen ——— 
gelainet, haſſen / ihme abſtricken / was er ſelb zn e ltiſten Winter jhrer Kleyder / vnd 


ſten vonnoͤrhen har. Auff diſe Weiß wur⸗ ibt ſie einem nackenden Tropffen: fie laſſet 

de ich weit zuruck fommenyal mein Schif- einem andern das Vrerhs fo fle ineinem 
Tahre vmbſonſten / aler Gewinn verdaͤntlet Schiffbruch erwiſchet ; erſauffet / damit ein 

vnnd verlohten ſeyn. Wie ſolle ich ans ⸗ amderererhalenmwerde Ja fie wuͤnſchet 

mals beſtehen / wann ich vor Gottes Rich miedem Apoftel fl anderẽ/ anethema ver · 
rerſtuel kommen / alles wurde verſchencket iuche zufeyn / In dem Werd ſeibſten der 
Haben / nichts oder wenig haͤtte / daß ich anfhauung Borressuentrarhen / die fie 
aufflsgen / den Richter mithin befridigen doch gar wol vnd fehr befchleunigen kund⸗ 
Funde? derander Leuthen Schulden wi ge, fals fie ich feibfen ihrer Wercken nicht 
abzahlen / kan mie felbigem Gelt / die feinige entſeben / felbige andern zuſchieben mwolte, 
nit eutrichten. So glbe ich mich in groſſe nd difeschur fie ales auß reiner vnd Hole 
Gefahr ſcharpffer Peynen / wann ich ande · kommenlichiſter Lieb gegen Bortihrem Ge⸗ 
rer Straff dergeſtalten will milderen vnd liebten / deme fie einnig vnd m glichiſter 
minderen / vnd meine wachſen laſſen: wel⸗ maffen mit ſoicher Erio ſung ſeiner Geſpon · 
ches wider ale Ordnuug rechtbeſchaffener fenan die Hand sugehen vnnd augefallen 
Eieb / welche vorallem von fich felbften an- fich befleiffer auch die jenige nie — 
Gebe / hernach erſt ſich wendet u an⸗ Genpe/melche ihr etwan vor diſem vertruͤſ⸗ 
deren. fig, oder ſonſten mie Schaden / Schmach 
oder Unbild Überläftig geweſen ſeynd. Sie 


An ſetzet auch nicht auß/ zuſeu vnd wat- 
— — — 

echte Lieb gegen Gott / bittet Ta 
—— —— —— RRache / wendet alle Mittel an / ob ſie doch 
glenge vmb Gererudis die H. Jungs ee —— 
enden „  menerlöfen/ inden Him 
a —— ver flellen / die Ihre Schuldigkeit In dem Lieben 


Zube —— * — "on erſtatten ı GOtt an ihrer ſtatt was eyfferi- 


: > ndp 
ührem Todeberh aber ware ſie fehr bekũm̃e⸗ gers vnd volltommenerssoben v 
- zerzangefehen, fiefich aler Fruͤchten ihrer möge. D groſſe / O fehöne Sich! a 
guten Werten berauber / ſie nun felbften dife niche alles * magen ve | 
Morhleyden/ ond felbiger gerarhen můſte. ken toͤnnen 
3 diſer aͤngſtigen Sorg erſcheinet jhr 
riſtus / ſie troͤſtend vnd ſprechent: Tr 
intelligas, quam grata mihi fuerit charitas 
tua, qua erga animas ua es, remiite jand &Err 2 Von 


—8 
ede 
Werck / 
ſchlieſſet 
in ſich den 
verdienſt 
vnd die 
Genug» 
thuung» 


946. 
Verꝛſchid⸗ 
ne weiſe / 
genug zu⸗ 
thun. 
loan,s ıl, 


In fupple. 
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2.3 ad 5. 


Suar,to,4, 
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Bon guter Wercken Art 
vnd Thailung. 


As Zweifflet jhr / O ihr Kleinglau⸗ 
W ? wiſſet jhr dann nicht / daß je- 

des gutes Werd / jnſonders zweh 
Stud in fi begreiffe / mericum,den Ber- 
dienft / fo bier die Gnad dorten die Glory 
mehrer: vnd die Satisfation oder Genug: 
chuung fuͤr die zeitliche Strafen? Nunift 
es gewiß vnd richtig bey allen Gelehrten ⸗ 
daß dir der Verdienſt je vnd allzeit onver- 
ſehtet verbleibe / keinem andern dann dir al⸗ 
lein koͤnde dienen vnd zu nugtommen :die 
Genugthuung magſtu andern gleichwol sur 
algnen / ſchencken vnd uͤberlaſſen. Was 
ſolle aber difefein gegen jenem? Es iſt ja 
freylich vil mehr vnd höher zuſchaͤtzen / daß 
einer ein Recht bekomme vnd habe zur See⸗ 
ligkeit / als auß den Flammen deß Feafeuers 
geriſſen vnd erlediget werde ? difes iſt ein 
Zeitliche jenes ein ewige Sache. Solte 
einer auch ein uͤberauß groſſe Genugthu⸗ 
ung in Verdienſt verändern mögen / rhäre 
er fa woldaran / vnd haͤtte einen groffen 
Bewinn darbey / und deſto groͤſſern / ſe gröf: 
ſer der Verdienſt ſeyn wurde / welcher nach 
Lehr aller Doctoren mittels der Siebe jn- 
fonders ond vor andern Tugenden gemehre 
vnd geſchaͤrpffet werden kan. 

Ja wol auch die Genugthuung bleibt 
nicht alle dahinden / ſondern annoch ein gu⸗ 
fer Theil bey dir vnd in deinen Händen, in 
welchen fie ebnermaffen vnnd gleichfamb/ 
als jenes Brodt in den Händen Chrifti / 
multipliciert vnd gemehret wird. ‘Dann 
wie der H. Thomas Ichrer/ poreit unum o- 
pus habere plures rationes fatisfaciendi, 
ein Werd kan auff mehr dann nur ein weiß 
— oder Krafft haben genug zu⸗ 
hun. 

Die erfie Weiß ond Kraft fombe vnnd 
rährer daher/daßebendarumb/ wie folches 
vornehme Theologi lehren ond behaupten / 
weilen es ein gutes Wer vnd verdienft- 
lich / ſolches auch genug thue vnd absahle / 
vnd zwar in der Proportion, vnd fo vi alg 
es verdienet vonder Gnad / ſeye es fatisfa- 
&torium, thue in vnd für ſich ſelbſten (per 
Se © intrinfece ) genug / warn ſchon ſelb⸗ 
ften nichts peynliches darmit end vnder⸗ 
einlauffer, Verdienet nun detn Werck vi / 
15 Hot es auch fonderg genug vund sahler 
vil ab, 

Die andere Weiß ond Krafft genugsur 


(hun flleſſet dahero / daß ſoiches Wer ein’ 


Würdungdersiche : Peraktumameris , 
ſchreibt Agidius Coninck, eriam cum fum- 
ma deletlatione elicitum, poteſt quis [atis- 
facere pro pœnis debitis : quod omnes alij 
communiter concedunt : durch ein wuͤr⸗ 
dung der Uebe / wann fie auch mit allem 
Luſt erwecket wird / Fan einer genugthun 


Erſter Tractat / 


fürdie hinderſtelige ſchuldige Straffen/ 
wie ſolches alle andere ing gemain zuiaſſen 
vnd bejahen. 
Die dritte Weiß vnd Krafft koumet 
daher / daß es iſt ein Werck deß Almofens y 
weilen es den armen Seelen ſehr nnar vnd 
eintraget. Nun aber / quidquid in proximis 
atilitatem expenditur, totum Eleemoſynæ 
rationem habet, fagtder N. Thomas von 
Aquin : was.nimmer su Nutz ond gutem 
deß Nächften angewendet oder außgegeben 
wird / daß hat den Namen deß Allmoſens 
Ya diſe Huͤlfflaiſtung der armen Seelen / 


In ſupple. 


. P · 9.15, 
2.3.21d;, 


wie Auguſtinns darfur haltet / iſt eine auf Lib. io 
den vornembſten Wuͤrckungen der Barm⸗ homil.ıs 


hergigteie/ fo cin Menſch in diſem Leben aͤ⸗ 
ben vnd würden fan. Iſt nun ein ſolches 
Werd ein gattrung deß Almofens / fo thut 
es auch genug ; weilen vnder die Werck 
ſatisfactotia. fo genug thun / der H. Tho- 
mas auch das Aumoſen zehlet / vnd vnfehl⸗ 
barlich darfuͤr haltet. 

Die vlerdte Weiß vnd Krafft erhellet 
auß deme / daß / was man immer zu dem 
Amðt der Genugthuung erfordern mag / 
in ſolchem guten Werck geſunden wird : 
er forderſtu was peynliches / wie es vil er⸗ 
fotdern / wenigiſt ſehr nunlich zuſeyn alle 


Loe.cit 


Lehren? fihe! fo geher felbiges mie nichren 


ab. Dich felbften nimme ich zu einem Zeus 
gen/ den ſcwaͤr aufommer ſich überwin« 
den/ ondallesden armen Seelen zuüber« 
laffen :tchnimme zu Zeugen ale undjede 7 
die fehr hart ankommet / jhme ſelbſten feine 
Nnanieffungen entziehen, felbige hingegen 
andern zur Chr und Glory Borres zuſchie⸗ 
ben ond überlaffen. Nun aber mird meh. 
rers / nach Schr deß N. Thomaszur Benug- 
thuung nicht erforderer: dicendum, fpriche 


difer Englifche Lehrer / quod farisfatlio de. LO«- its 


beateffetalis , per quam aliquid nobis ſub- 
trahamıs adhonorem Dei: Man fole fa- 

en/daßdie Genugthuung alfo muͤſſe be 
Hafen feyn / daß wir uns dur) felbige 
mas entziehen vnd abſtricken zu Gottes 
Ehr:difesaber gefchiher zu genuͤgen von 
deme / der fo freygebig alle feine Werck 
den lieben armen Seelen uͤberlaſt vnnd 
fhendee: 

Sihe! was Gewinn / was E chag/audy 
außder Genugthuung ( wann du anderft 
vnd obverflandner maflen recht waift und 
fanft darmit vmbgehen) dir zuruck vnd in 
Haͤnden bleibet. Gewißlich ein ſo groſſer / 
fo ſchwaͤr dich anfommen / daß bu dir felh- 
ſten deine Werd entzogen / andern über. 
mache: haft: ein fo grofler/ fo groß als dem 
Almofen ond Lieb geweſen IR : ein fo grof- 
fer endlich 7 als groß der Berdienf deiner 
gangen Tudend IR : Alermaflen felbiger 
vnd die Genugthuung in gleichem Schrire 
hereintretten ond paflieren. Was mache, 
ſiu dann ? warumb verweileſtu vnd halteſt 
dich an dem Geſtatt ſo lang auff ? 


pvo 


& % I, 


Dritte Todts Linderung / Vorberaitung. 
DUC IN ALTUM, 


Toß von Land / begibe dich auff die 
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det / quia eæ animæ ſant ſancta & chara 7,, Aa⸗. 
Deo, nofque ex charitate diligunt, & noſtri ),difp.47, 
recordantwr , nörüntque faltem peneraliter lect 2.0.9 


— m — ⸗— — — En ee. a en — un 
# 


»v47. 
Danck⸗ 
barkeit 
"er armẽ 
Seelen. 


948. 
Wie fie 
fıle ung 

buen. 


be / bleibe vnd kraiſe nicht nur 

neben dem Land her / ſondern laſſe 

die Flacken fliegen / wage es ſicherlich vnnd 
fteige hoͤher: ſeye nicht zufriden daß du et⸗ 
man nur ein oder daß andere / ſondern alle 
deine Werck / was du jmmer guts wuͤrckeſt / 
für die arme Seelen auffopffereft : willſtu 
taͤrglen / vnd alles für dich behalten / fo ha- 
fineinen geringen nur einfachen Gewinn: 
biftu aber freygebig gegen andern ı fohaftu 


2,Cor,96 nie nur einen dopplet fondern gar vierfar 


chen Gewinn: qui parce feminar, parce & 
metet, & qui [eminat in benedillionibis , de 
benediftionibus & meter , wer gefpährlich 
außfäher/ wird auch geſpaͤrlich einfchnei- 
den; wer aber reichlich außfäher/mird auch 
reichlich einfchneiden. Lucrofam fane ne- 
gotiationem habet is, qui findet animarum 
liberationi & purgatorio „ warhafftig / der 
treibt ein einerägliche gewinnreihe Han⸗ 
delſchafft / der äh annimbe vmb die arme 
—* / felbige auß dem Fegfeuer zuer⸗ 
löfen. 


Danckbarkeit der armen 
Seelen. 


Oz Ann wietanes ſeyn / daß ſo hochade⸗ 
liche dapffere Gemuͤther / ſich von 
der Freygebigkeit der armen elenden 

ſelbſt hoͤchſt beduͤrfftigen Menſchen ſollen 
uͤberwinden laſſen ? nicht ſollen danckbar 
ſeyn fuͤr ſo groſſe Gutthat / wardurch ſie auß 
fo groſſen Üblen geriſſen + in fo glaͤckſeligen 
Standt ſeynd geſetet worden: welches ja 
ſreylich weit mehr vnd groͤſſer iſt als da du 
ſie mehr dann uͤber die hundertmal von dem 
all erſchmaͤhlichiſten end ſchwaͤriſten Tode 
ſolteſt erzerter haben; weilen nur allzugewiß 
vnid betandt / daß die Peynen / von denen fie 
er lediget / weit erſchroͤctlicher und ſchaͤrpf⸗ 
fer / dann aller auch ſchwaͤriſter vnd vilmal 
widerholter Todes weit mehrer vnd groͤſſer 
iſt es / als wann du fie mit einer von eytel 
Die manten finckerenden koͤſtlichen Cron 
getroͤnete groͤſſer / Rann wann du fie mir al⸗ 
lem Oſt / vnd Weſt⸗Indianiſchen Schaͤ⸗ 
sen angefuͤllet groͤſſer endlich / als wann du 
fie in einen ſolchen Standt geſetzet haͤtteſt / 
in welchem fie biß an den Juͤngſten Tag 
mie al erdencklichen Wolluſtbarkeiten d- 
berſchuͤttet vnd ergöner wurden ; maflen 
du jhnen sumegen gebrachedie Secligkeit 
felbfien / deren befchleunigung/ auch nur 
auf cinen einzigen Tag / mehrers sufchägen 
iſt / uͤbertriffet auch weit vnzahlbahre Guͤ⸗ 
rer diſer Welt. 

Danckbar werden diſe Seelen ſeyn / vnd 
fuͤr vns auch noch in dem Fegfeuer bitten / 
theils ex amore vera amiciti⸗auß ieb wah⸗ 
rer Freundſchafft / wax⸗we, wie duates Ir 


‚ea pericula, in quibus verſamur, © quan- 


tum indigeamus divina ope & auxilio. Cur 
ergo non orabunt,eriamfi alias [wis penis fol- 
vint, qwod.debent ? Nam etiam nos in hac 


vita debitores ſumus, & pro aliis oramm : 


© Patres, quierant infina Abrahe, pro vi- 
ventibm orabanı ,„ utde Onia& Hieremia 
refertur, 2. Machabeorum ult, Bevotab 
weil jene Seelen heilig / GOtt lieb vnd an- 
enemb / vns von Herſen lieben / und vn» 
jugedendt ſeynd / wol wiſſent vnd erken⸗ 
nend wenigift in gemaln jene Gefahren / in 
deren wir fleden/ wie hoch wir auch von- 
nörhen Haben der Hilf und Goͤttlichen bey⸗ 
ſtandes Warumb follen le dann nicht für 
ons berten / wann fie ſchon fisen in dem 
Segfeuer/ ond zahlen / was fie fchuldig: ge⸗ 
falten auch wir indifem geben Schuldner 
ſeynd / betten gleichwol fiir andere: auch die 
Vaͤtter / fo fich in der Schoß Abrahambs 
auffgehalten / betteten für dieLebendige / wie 
ſolches von Onia vnd Hieremia in dem an⸗ 
dern Buech der Machabeeer an dem letzten 
Capitiel erehlet wird. ] Betten merden die 
Seelen für vns / ex amore conenpiftentie, 
auß Leb jhres aigenen Genuſſes / dann weil 
fie hoͤchſt derlangen / von ſo groſſen Ublen 
erſediget zu werden / hingegen sugenieilen 
jhres hoͤchſten Guts / als ſehen fie auff alle 
Mittel vnd Weiß / den jenigen an die Hand 
sugehen/ die ihnen hlerzu verhuͤlfflich / ihr 
liebreihe Hand geraicherhaben : Negwe 
enim incredibile eſt, ſchreibt Suarez, Sandlos 
Angelos aliqua revelare illis Animabus,gua 
hic fiant aviventibw amicis „ vel alio titulo 
illis coniuntlis: vel propter aliquod eorum [ö- 
latium, vel ut etiam in particulari pronobis 
orent, velfeiant,a nobis proillisorari: [JIſt 
auch gar nit vnglaublich / daß die beilige 
Engel jenenSeelen ondermeilen offenbab- 
ren, was hier auff Erden von ihren noch 
lebenden Freunden oder andern/ dieihnen 
einigerley Weiß zugethan ſeynd / jhnen su 
gutem vorgenommen wird vnd geſchicht; 
ſhnen entweders zu Troſt vnd einer Er- 


gorlichtelt / oder damit fie abſonderlich für” 


vns bitren/ oder auch willen / daß mir für 
fie onfer Gebett auffopfferen vnd versiche 
sen. ] Dannenhero machet difer hochge⸗ 
Ichree Mann difen Schluß : Pradlice non 
dubito, quin honefle poflint orari Anima il- 
le, & quod poflimms etiam fructum aliquem 
talium or ationum, medih illaram interceji- 
one,fperare : | mn dem Were felbften 
Zweiffle ich nicht / daß man jene Seelen 
Löbfich end ehrlich anrueffen : wit auch ei- 
nen Frucht ſolcher Gebetten mittels ihrer 
Fuͤrbitt ¶ vnd nie nur gering oder ſchlecht / 
fondern fehrgroffen vnd wunderwuͤrdlgen 
Suche in alerhand Zuſtaͤnden vnd Noͤ⸗ 
then) erwarten vnnd hoffen 
toͤnnen. 
Xx53 ale 


Loc.cit, 


Ibid. 


50 = er 
Die arme Seelen helffen 
vns auf oil Weeg. 


Die bie Rinnis in deinem Hauß / ruffe die 
—— Man brinnende Seelen an / wie je- 
fcridenen * ner in Paraquaria, einer Weſt⸗In⸗ 
Zuandẽ blaniſchen Landſchafft gethan / deſſen Hauß 
vnẽ heif· in vollge Brunſt gerarhen / auch andere 
fen. bey entſianden ſiarcken Windblafen ergrif- 
fen / daß gantze Dorff in Gefahr gefener har. 
Alle Menſchliche Huͤlff ware vergebens 
vnd vmbſonſten. Dannenhero die India⸗ 
ner jhr Zuflucht zu den armen Seelen ge⸗ 
nommen, jhnen auff neun Taͤg auff jeden 
ein H. Meß leſen zulaſſen verſprochen / 
warauff gleich aler Wind ſich gelegt / die 
Brunſt von ſich ſelbſten / ohne weitere an⸗ 
legung einiger Menſchlicher Haͤnd / ſich 
geſetzet / nicht einigen fernern Schaden ge- 

than hat. 

Brinne es in deinem Beutel / ond tanſt 
wmit deiner Wahr nit gen Marck kommen; 
fo gibe nur den armen Seelen gute Wort / 
verſyriche jhnen ein oder andere Meß / wirſt 
ſehen / das der Leuthen fo vil / daß du ſelbige 
hit alle wirdeſt befridigen können. Ich fen. 
nneeinendergleihen Kauffmann, fchreibe 

P.Mänej, vnd bezeuget einnener Audtor, der bey div 
depafD, fen ſchwaͤren läuffen mit feinen Wahren / 
li.⸗.diiſ. Die doch vil taufend Gulden angerroffen / 
Mor.dod. weit dahinden/ felbige vll Fahr lang feynd 
ni verlegen / daß er in nicht geringen Sorgen 
anden / ee möchte darüber gar verderben 
möüflen. Was mireel?er verſpricht ein an⸗ 
sahlder H. Meſſen für die arme Seelen le⸗ 
n sulaffen: und fihe !innerhalb weniger 
Woochen iſt alle Wahr mir groſſem GBewinn 
verſchliſſen / vertaufft / nicht ein Staͤublein 
mehr darvon uͤbrig geweſen. 

Brinnt es bey deiner ſelbſt aigenen Per. 
ſohn / daß ſelbige in Gefahr Leib vndLebens / 
mie Feinden gleich als mir Flammen vmb⸗ 
geben wird ;ey fo ergreiffe das Mittel / wel⸗ 
ches jener Burger su Vallifoler in Spa- 
nien ergriffen/ ond difen Löblichen Brauch 
gehabt har/ daß er / ſo offt als er über einen 
Freythoff paflierer / für die Abgeſtorbene 
ein Vatter onfer fambr ein m Ave Marla 
gefprochen ondgeberter har, Nun begabe 
es ich / daß ihne bey Naͤchtlicher Weyſ / da 
er zu Vallifoler über den Freythoff glenge / 
feine Feind überflelen vnd vmbringten / 
ohne Hoffnung einiger auffluche 5 were 
auch fein Leben hin geweſen / falls nicht die/ 
deren erjederseit fo fleiffig jngedenck gewe⸗ 
fen, vonden Gräbern fich auffgerichter / 
sufammen getretten / alle Seind in 
— vnd Flucht wurden gebracht 

aben. 


Brinnt es endlich indem gantzen Land / 

2 Macha, DAB ſelbiges in voler Kriegs Brunſt ſie⸗ 
12.43, het; was kanſtu beſſers thun / als was der 
edle Fuͤrſt vnd Held der Machabeer ge» 

than / vnd fuͤr ſeine erſchlagene Soldalen 


P.F. Hier, 
Gratien, 
Carmelie, 


Erſter Tractat / 


13. tauſend drachmas von filber nacher 
Serufalerh uͤbermachet har damit man für 
fie betten und opfferen folte : [ harte alfo gu- 
te vnd gottſeelige Gedancken von der Auff⸗ 
erſtehunge; dann wann er die Hoffnung 
nicht gehabt haͤtte / daß die jenige / ſo erlegt 
waren / widerumb aufferſtehen wurden / ſo 
waͤre es ein vergeblich vnd eyrel Ding ge⸗ 
weſen / für die Todten zubitten. So ge⸗ 
dachte er auch / daß den jenigen / welche in 
der Gottſeligkeit entſchlaffen waͤren / ein 
ſonders groſſe Gnad beygeleget ſeye. Iſt 
derowegen ein heiliges vnd heylſames Be⸗ 
dencken / daß man fuͤr die Todten bittet / 
damit fie von den Sünden auffgeloͤſet wer- 
ben. ] Miche nur iſt es ein gutes vnd heyl⸗ 
ſames / fonder fehr einrägliches and nug- 
liches Bedenden : dann fihe faum waren 
zwey Jahr verſtrichen da fombt Nicanor 
mit groffer Kriegsmacht / vil Baiffer und 
Laſterwort auffpeyhene wider GOtt vnd 
feinen Jeroſolomitaniſchen Tempel: Ju⸗ 
das ziehet jhme mie groſſem Heldenmuth 
entgegen / ſihet in dem Schlaff Oniam / den 
ſchon vor laͤngſten abgeleibten Hohenprie⸗ 
ſter neben dem Propheten Jeremia / je⸗ 
nen mit außgeſtreckten Haͤnden bettenden 
für das ganze Volck: diſer aber / wie er 
jhnen darreichete ein gang guldenes 
Schwerdt / mit diſen troͤſtlichen Worten : 
Accipe ſanctum gladium, munus aDeo, in 
quo deijcies adverfarios populi mei Iſrael, 
nimme hindas H. Schwerdt ein Gaabe 
Borres/ mie welchem du su Boden richten 
vnd fchlagen wirft dieFeind meines Volcks 
Iſtaels.] DieSchlacht giengedarauff an/ 
Judas traffe auff Nicanorem und ſchluge 
nur mie 3000. Mann def Feinde auff die 
35. Tauſend sutode > Nicamor felbften 
müfte in das Graß beiffen/deme Judas ſei⸗ 
ne Gottslaͤſterllche Zungen außdem Na⸗ 
en lieſſe reiſſen end gegen dem Tempel 
Gortes / wider welchen erfelbige aufge« 
ſtrecket / offentlich als ein Sigzaichen auff- 
ſtecken. DIE mare nemblich die Frucht 
ſeines uͤbermachten Gelts nacher Jeruſa⸗ 
lem: die abgeſtorbene Seelen ſo wol als 
Onias batten fuͤr jhr Volck / das Schwerd / 
ſo Jeremas dargebotten / wetzten vnnd 
ſchaͤrpffeten ſie damie Nicanor auf dem 
Feld geſchlagen vnd uͤberwunden wur⸗ 


Euſeblus ein Hertzog inSardinia mare 
der Andacht gegen den armen Seelen der- 
maflen zugethan / daß er daß Einfommen 
Zoll vnd Mauth einer gewiſſen Start al⸗ 
les dahin gewendet / daß man für beſagte 
Seelen Meß halten / Allmoſen geben vnd 
betten ſolte. Selbige Start hernacher war- 
de von Feinden eingenommen/ Euſebius 
belägerse fie / mare gleichwol zuſchwach / 
daß er der Statt nit Maiſter werden kundte. 
Unfuͤrſehens aber / merckte er ejnen Suc⸗ 
curs / von 40. tauſent Mann daher mar⸗ 
ſchleren vnd jene zu Huͤlff zutommen mit 


J 


Ib c.ij.ic. 


Pinellus 
de alters 
vita, 


‘ 


j 
Dritte Todts-Lnderumg/ Vorberaitung 


melhen Eufebius angesogen / die Statt 
ohne ferners fechren einkefommen vnd er- 
osererhat. Es wolte Eufebius hier nicht 
ermanglen / nad) fo gewaltig erhaltenen 
Sig feinen Freunden, die ihme ſo gemalıl- 
gen Rittersdienſt gelaiſtet / ſchuldigiſter 
malfen Danck ſprechen / noch mie Worten 
alein / ſondern in dem Werde felbften fol- 
ches zuerwideren / Ach anerbieren : warauff 
der / ſo das Anfehen hatte / als führee vnnd 
commandirte er das gantze Volck / anhıb- 
te zureden Hi milites, ſagt erx / ſunt animæ, 
gquas ex purgatorioexemifli : eas tibi modö 
Dem in auxilium mifit : © feito,tetidem ha- 
bere te in calo pätronos: diſe Soldaten ſeynd 
dre jenige Seelen; die du auß dem Fegfeuer 
aerıffen ond erzerter haft: felbige har dir an- 
j.30 Gore zu Huͤlff gefchleter : vnd folleft 
wiſſen / daß du in dem Himmel eben fo vil 


531 
zet / nicht als ob fie geftorben/fonder annoch 
bey Leben waͤre / in die Seelen. deß Fegfeurs 
gang verllebet / mie groſſer Andacht ihr Zu⸗ 
flucht in al jhren An ſtoͤſſen su jhnen genom- 
men / fie angeruffen hat. Bekenneie auch / 
daß jhro Gott Kundt vnd offenbar gema- 
cher, daß fie mehr dann 600.fonders groſſe 
Bnadın vnd Gaaben durch Fuͤrbite felbt- 
ger Seelen / ja was fie offt durch die Heyli- 
gen in dem Himmel nicht erlangen moͤ⸗ 
gen’ waun ſſe nur su den Seelen in dem 


Segfeuer geloffen / was fie immer begehret / 


erhalıen. habe. 


Die arıne Seelen heiffen 
den Sändern. 


Se helffen den Sünderny laſſen nie 


Gaͤnner vnd Fuͤrſprecher haft / die für dic) 

danckbarlich zubieren niemal vnderlaſſen 
werden. 

Zeellg vnd aber ſeelig der/ wo nicht fo 


nad) / biß ſie auß jhrein Wueſt ge- Sie hei 
riſſen / die Buch ergriffen ondbefch- fen den 
ret werden, Ein Exempel deilen haben Sündern 


wir an jenem hundersjährtgen Mann, in nr 


950. 


vil tauſend doch erliche Seelen auß den 
ſcharpffen Flammen in die erwuͤnſchte er⸗ 
taͤhlung bringer: warhafftig ein fehr ein- 
srägliche geminnreiche Handlung führer 
der / ſo fich annimbt vmb die Seelen, felbige 
auß dem Fegfener zuerloͤſen: warhafftig 
fie werden für uns in dem Dimmelbireen. 
Ste ſeynd heilig / toͤnden niche vndanckbar / 
muͤſſen danckbar ſeyn: danckbar werden 
fi: ſeyn / ja nicht alein ſie / ſondern auch 
aleihre Freund vnd Verwandte / die ſie in 
dem Himmel antreffen: danckbar werden 
ſeyn ihre Schug-Engel :dandbarihre gu⸗ 
ts: Gönner vnd Patronen: bandbar bie 
Patriarchen vnd Sriffter der Ordens⸗ 
ſtanden: dandbar ale ihre Blursfreund: 
danckbar jhre Eltern alle Heilige / die wir 
mi: fo vnverhoffter beſch leunigter Ankunfft 
Ihreritcben Geſellen / beluſtiget und erfreu⸗ 
er haben, rs noch mehr / ſo wird auch 
da ickbar feyn Marlarals ein Königin vnd 
Mutter aller Außermöhleen : fo gar Chri⸗ 
ſtus / der jhr Erſchaffer / Erloͤſer / ihr Auff⸗ 
nemmer / Hirt ond Bruder / jihr Vatter / 
Mutter vnd Braͤutigamb iſt / der alles / 
was du diſen *eelen gethan / dergeſtalten 
analmbt / als od du es hme ſelbſten gethan 


tteſt. 
Danckbar werden diſe alle ſeyn / für jhre 
fo groſſe Burthäter bitten in dem Himmel / 


obernentem Paraquatien, dor von Jugend 
an deß Herzen lebens gewohnet / einen är- 
gerlichen garfligen Wandel jederzeit auch 
biß in fein hohes Alter geführer har. Einer 
auf der Geſellſchafft IESU lode under 
mahnet jhne mehrmalen / den wahren Glau⸗ 
ben (dann er jmmerforth ein Hayd gewe⸗ 
ſen anzunemmen; richtete aber mehrers 
nicht / als daß er ſich mit ſeinen Schlepp⸗ 


ſaͤcken auff einen feiner Hoͤffen begeben / al· 


fo dem Jaͤger entgangen iſt. Auff dem Hoff 
erfcheimer jhme der laidige Sathan in 
Menſchlicher BGeſtalt / mit diſem Rath / ſich 
zufluͤchten / vnd ber Orthen zuwohnen / we 
er gleichwol vneingeredt vnd vngehin⸗ 
dert ſeiner Lieb folgen vnnd abwarten 


moͤge. 

Erflteche : aber Durch zuthun deß Patris 
wird er widerumb zuruck gesogen vnd jh · 
me moͤglichiſt mir allerhand gebührenden 
Dienften auffgewarter. Er rauere Doch 
nicht / Rteche daß andere vnddrieremahl 5 
wird doch jedes mal erdappt / vnd widerumb 
su Handen gebracht: blibe doch nicht / ſon⸗ 
dern riſſe daß vierdte vnd dißmal mit ſol⸗ 
chem Uſt auß / daß man jhne nirgend erfra⸗ 
gen oder aufftreiben eundte. Der Pater 
fehr forgfältig omb die Seele / verloberauff 
neun Vg / jeden Tag ein Seelmeß für die 
abgeleibre Seelen sulefen. Und fipe! nad) 


Wir jre 
on auchChriſtus feiner Menfhhelenad wird langem fuchen kommet endlich ein India ⸗ 
— nit ermanglen / bey feinem Vatter fuͤr ſol⸗ niſcher Sage auff die Spure / erwiſchet die 
desire Che Fürfprechen: fo vil Wunden / ſo vil Gau nd führer fiedem Patri zu: glenge a⸗ 
baivin Zungen: Nicht zufriden werden fie ſeyn / ber nit lang vmb / da bekommet er einen 
ei; m war mas Zeltliches und yon der Fetie der Schuß getroffen von Todıs Pfellen / muß 
wen. om rden / mie oben gefehert/fondern vil mehr ſich legen’ merder daß feines bleibens der · 
was Geiſtliches und von dem Tau deß Malen mit laͤnger / begehret von ſich ſelbſten 
Himmels ons zuerlangen allerhand Goͤtt⸗ den Beicht vatter / verfluchet ſelne Suͤnden 
ſche Gnaden vnd Gaaben / wie ſolches die mir walnenden Augen/ vnd bittet ihne zu⸗ 
N.Sarharitia von Bononien erfahren / tauffen. Man haͤtte zwar Urſach / die Sach 
Invira. welche noch heut su Tagüber die hundert in etwas auffzuſchieben; die Todtsgefaht 


Fahr in dem Seſſel gang vnverweſen fi 


gleichwol / jein hohes Alter vnd — 
zu. 


532 Erſter Traclat/ 
Bine Ann met 


mereiöme auffeien Zug | feniialsmög. jan —3 
{ich / Carechizierte, tauffte / zumalen die ger/ feine San 
En: an Opel f 
a, 
vermögen, difer unglaubige hunt 
a — Greiß / 
ein Saamen Chanaan vnd nit Juda / diſer 
vnverſchambter Hurenjaͤger / diſer in Wol- 
uf Die Aeren Haren? 
nflats auff die 2 erden 
ei as Marck befudlere Menſch / 
wird geſund vnd hayl / der ſo dick vnd offt 
den Wundarnt geflohen / niemalen hat ſte⸗ 
hen noch halten woͤllen / vil mehr / wie ein 





Säh- gäpen Todes geftorbenift. Die 

— 29 vnzweiffent⸗ 

lc darfuͤr gehaiten / die Urſach fo 

Gnad ſeye geweſen die And * die diſer 

Edelmann. jederzeit gegen den armen be⸗ 

trangten Seelen In dem Fegfeur getragen 

vnd erwiſen hat. —V 853. 
Nicht mindere Sich/ ehe gröfere werden Kitten 

dife edle Geifter nach dem Tode end imje- fuͤ ſie 

ner Welt ihren Gutthaͤtern erzaigen / vnd nad dem 


böfes Pferde/ gegendem Schmidt binden wie diſe d gegen ihnen außgeflre- Todt daß 
vnd fornen au ——— Raͤnck dcret / ale en Angefpannet/ Hanf fo red 


mit Fleiß erdacht und gefucher hat/damir er 
nur nie gefund noch gehatler werden moͤch⸗ 
te. Was / daß er gan vnbekandt von einem 
vnbekandten dem Seelen⸗Artzten jugefuͤh⸗ 


groffer Qual jzurelſſen / vnd in den Himmel Aamnen 
zuverfenen / alſo werden ſelblge nunmehr in deHim 
ſeelige in dem Himmel triumpbierende mel fm 
Selen fo groſſe Guthatt mir baarer Muͤng c. 


“rer? was? daß er nach der Araneyy warab 
er anvoren duſſeriſtes Abſcheuen getragen / 
nunmehr feibften mie walnen vnd fenffgen 
zueffe vnd fchreyer? mas ? daßinnerhalb 
wenig Stunden der hunderrjährige Un⸗ 
Nach, alles Ayter vnd Faͤule / iſt ab und hin. 
ea geftrichen worden? ein fo ſchwartzer 
Mohr Äber Schnee weiß gemachet; fo vil 
Jahr / nit nur Taͤg / in dem Hrab ander dem 
Stain der ſchwaͤriſten Sünden gelegen / 
widerumb zu dem Leben vnd zwar ewigen 
Leben kommen vnd erwecket worden? End» 
lich da diſer Boͤßwicht alle die Zeit feines 
Lebens nit daß mindiſte den armen leyden⸗ 
den Seelen guts gechan / haben fie jhme 
ſedannoch mittels anderer Underhandlung 
end Dienftın veranlaſſet daß ewige Hayl 
erhalten end zuwegen gebracht: mas wer, 
den ſie thun denen / von melchen fie fo vil 
guts ewpfahen? mas denen/ bie fit aller jh- 
rer Werden völlige Erben machen vnnd 
einfenen ? T Warhaffeig eineinträgliche 
gewinnreiche Handlung führer der / % fih 
annimbt vmb die arme Seelen / ſie auß dem 
Fegfeuer zuerretten. 


Die arme Seelen laſſen 
keinen vnbereit ſterben 


fegen/nie nachlaſſen / biß fie ihre nunmehr 
elbſt leydende vnnd in Flammen ſigende 

aironen vnnd fo gute Goͤnner auß fol- 
dem Jammer erierrer / hinwiderumb su 
fi in den Himmel werden gebracht vnd 
verfeger haben, D wie werden fie fommen 
fürden Thron deß Lambs! mie werden fie 
berten ond fagen: HErr! du walſt / mas du 
als dieemige Warheit / die wnfehlbar wer 
ber betriegen noch betrogen werben fan: 


was du vnder andern gelchre vnd geſpto⸗ Mau j.. 


hen haft : Zeati wiſericorder, quowiam 
ipfi mifsrisordiam confequentur,feclig ſeynd 
die Barmbergigen/dann fie werden Barm ⸗ 
* erlangen : Nun was ſolle e⸗ 
eyn ı einem Dungerigen ein füdlein 
Brodis mirtheilen? diſer hat vns / die fo 
fehr nach deinem alerheiligiften Angeſicht 
gehungerer/ mie welchem Hunger nic cini- 
ge Penn fan verglichen werden / nit nur mit 
einem ſtuͤcklein Brodt fondern mie dem 
Brodt der Engeln gefpeiffer / noch darzu 
uns fo Halßhungerige gebracht und gefüh- 
rer gurbhimmlifchen ewigen Mahlzeit : Er 
hat nit nur einen Becher falten Waflers 
dem Durſtigen geraichet / ſonder vns den 
weeg gebannet / vnd gebracht zu dem Brun · 
nen deß jenigen Waſſers / fo da ſpringet in 
das ewige Leben / nach welchem wir ſo on. 
leidenlichen groſſen Durſt getragen / daß / 


952 O minfährig und danckbar ſeynd di- kein Durſt gegen diſem zurechnen. Nicht 
Laſſen fe Seelen / die nit nur von den Flam ⸗ hat er einen Gaſt nur einer Nacht beherber» 
en on men def Fegfeuers / fondernaud ger / fondern ons gantz in die bimmilifche 
feiben. der Sieh brinnen / dapfleihre Burıhärernie Wohnungen hinein geholffen / aldorten in 

leichtlich laffen von binnen onbereicer ab⸗ Ewigkelt suwerbleiben / die wir bald nach 
ſchalden oder gezucket werden. Zuanfang vnſerer Erſchaffung auf vnſerm Hauß ver⸗ 

difes lauffend ſechzehen hunderſten Jahrs erlden / in der Jrembde jmmer fluͤchtig vnd 

befande ſich / wie StephanusBiner bezeuget / jrilg in vnbekandten rauchen Laͤndern ein 

Opufc, de zu Nola einer Start in Campanien ein E feliges elendes Leben zugebracht vnd 
mort, de- delmann / der ſtehts vnnd vnabläßlich für geführer haben, Er beflaidere gar nit nur 


vor. 


die Aba ftorbene zuberten gewohnet / in fel- 
biger Macht idie fein lente geweſen / durch 
sen diſe Seelen von dem Schlaff erwecket / 


etwan mir einem abgeſchabenen Rod ei⸗ 

nen bloſſen vnd nackenden Tropffen / ſon · 

der legte vns das Klaid der Unſterblichteit 
au⸗ 


Mach,25. 
34. 


8.Th. 22. 
Y3ı, in 
Aıiom, 


@ant. 2.14 


Dritte Todts-Linderumg/Dorberaitung- 


an / die wir Tag und Nacht blofnir war 
indem kalten Winter aufgefener/ fonder in 
die grauſambſte und hinigifte Flammen deß 
Fegfeuers ſelbſten gemorffen / verbliben 
ſeynd. Wirbefennen/daßernienureinen 
trancken vnd preſthafften Menſchen heimb⸗ 
geſuchet / noch mir feiner Gegenwart vnd 
Seſproͤchen einen in higlger Feuersbrunſt 
exquicket / ſondern vns damalen in Flam⸗ 
men deß Fegfeuers gang glüende Seelen 
zur fecllamakhenden gegenwart Gottes / 
nie für ein kurtze Zeit / fonder zu vollkom̃ni⸗ 
fer Beſtqung / ſo durch diegange Emigfeie 
wehren wird / gebracht vnd befoͤrderet har. 
Nicht hat er ſich zu einem Geſangenen in 
Kaͤrcker / ihne su troͤſten / verfuͤget / ſonder 
auf der ſeurigen Gefangenſchafft deß Feg⸗ 
feuers ons ledig gemachet / in die glorwuͤr⸗ 
dige Freyheit der Kinder Gottes gefener. 
Er hat endlich nie nur einen Todten begra- 
ben / ſondern vns / die wir in Flammen ver⸗ 
graben vnd eingeſcharret / geführer In das 
Sand der Secligen / in die Freud vnſers 
HErens. 

Seynd nun feelig die Barmbernigen / 
werden fie Barmherzigkeit erlangen / vnd 
atnift hören : Yenitebenedilli Patris mei, 
kommet ihr gebenedeyre meines Vatters / 
kommet vnd befiger das Reich / ſo euch suber 
reitet iſt von anbegin der Welt: dann ich 
bin hungerig geweſen / vnd jhr habe mich 
aefpeifer :ichmare durſtig / vnnd jhr habt 
mich getraͤncket: bin ein Haft geweſen / habt 
mich dehe rberget: nackendt / vnd jhr habt 
mich bekleyder: kranck vnd gefangen / vnd 
jhr babe mich beſuchet: werden diſe zu dem 
Reich deines Vattern beruffen werden / die 
dem ſchnoͤden Coͤrper gedienet / vnd mas gu⸗ 
tes gethan / wie vil mehr die / welche fo edlen 
Seelen geholffen haben / quæ prioribus tan- 
t preflabiliora, quantò animus eſt cor 
nobilior, welches ja freylich vmb deſto fuͤr⸗ 
grefflicher und hoͤher / je höher vnd edler die 
Seel dann der Leib it ? Ey fo rueffe fie 
dann / laſſe ſie nie länger figen in fo ſcharpf⸗ 
der Gluet: Ach! zalge dem in das Elend ver, 
tribenen Abfolon dein Angeſicht / erledige 
Daniel auß feiner Loͤmengruben / Joſeph 
auß feinem ſchwaͤren Kärder : laſſe erſchal⸗ 
len dein Stim̃ in den Ohren deiner Braut / 
Vox enim tua dulcic, dann dein Stimm iſt 
ſuͤß vnd dein Angeſicht ſchoͤn; laſſe hören: 
Venite beneditti, tommet ihr gebenedeyte 
meines Vatters / kommet ond befiger das 
Reich / fo euch subereicer ift von anbegin 
der Welt. 

Scitotc, ſeyd vergwiſſet / toridem vos ha- 
bere patronos incalo, daß ihr fo vil der Fuͤr⸗ 
ſprecher werdet haben in dem Himmel / ſo 
vil als jhr der Seelen werdet auß den Flam⸗ 
men deß Fegfeuers erloͤſet haben maxrime, 
quia iflaanima ſunt ſanctæ & chara Deo, 
no/qwe ex oharitate diligunt, & noflrirecor- 
dantwr, bevorab weil die Seelen heilig und 
Gott fehr angenemb/ uns zumahlen von 


Nergen lieben und vnſer gedenken : wer⸗ 
den. auch. mir ihrer viimogenden Fuͤrbitt 
auf fchuldigifter Dandbarfeie nicht auß⸗ 
ſetzen / biß fie vns wie fie außden Flammen 
Indie himmliſche Ertühlung N ge⸗ 
bracht / vnd alles mit gleicher Maß vergol⸗ 
ten haben... Seher nur / daß ſhr folget Chri⸗ 
ſtirath: Facuie vobis amicos de mammona 
iniquitat is, ut cum defeceritis, recipiant vos 
in eterna tabernacula, machet euch Freund 
außdem vngerechten Mammon / damit / 
wann ihr Mangel leiden (oder flerben ) 
werdet / fie euch auffnemmen indie ewige 
Huͤtten. Quifant, frage der H. Augufli- 
nus/ quihabebunt aterna tabernagula, nif; 
Sandli Dei? wer feynd die/ ſo ewige Huͤtten 
haben werden ? wer anderes dann die Hey⸗ 
ligen Gottes ? Ergwi fünt, qui abeisreci- 
piendi ſunt in tabernacula,, nifi qui eorum 
sndipentiefervinnt ? vnd wer ſeynd die fo 
von Ihnen indie Düren folen auffgenom⸗ 
men werden / wer andere dann die/ vum 
in ihrer Notthuͤrfftigkeit an die Hand ge- 
ben vnd dienen: ]dienen in ihren leydenden 
Brüdern / oder bereits ihnen felbften ge, 
diener/ da fie annoch in den Flammen ge- 
ſtecket / der Huͤlff vonnöchen gehabt / ſie mie 
der hoͤchſten Gluͤckſeligkeit begabt vnd be⸗ 
reicher haben ? diſe diſe werden euch arme 
verblendte Kinder / fo jenes Feuer billich 
foͤrchten / mit außgeſpanten Armben vnd 
offener Schoß freudig vnnd frolodende 
—— vnd führen im die ewige 
ten. 

Ein ſchoͤne Vorbildung deſſen lefen und 


$33. 


Lue. 15, 


De verb. 
Dom, fer, 
15. 


954. 


haben wir an dem Loth / der die Engel / fo Deſſen 
menfchliche Geſtalt angenommen nienur Dim 


freundlichiſt eingeladen/ fondern genoͤthi⸗ 
ger infeinem Hauß einzukehren / damit fie 
‚nie mie Gefahr auff den offentlichen Straſ⸗ 
fen ich auffhalten vnb verbleiben muͤſten: 
compulit illos oppidö, mt diverterent apud 
enm : fpriche bie Schrift; Er tribe fie fehr/ 
bey ſich die Einkehr zunemmen / die er auch 


redlich defendiert vnd befchäger wider jene, 


Sodomtrifche Lotters bueben / die mit teuff⸗ 
liſchen Flam̃en entzuͤndet in voͤllige Brufft 
daher geloffen / ſie anzutaſchen ſich vnder⸗ 
winden doͤrffen: diſen herrlichen vnd guten 
Willen fo groſſe Gutthat zuvergelten / ha⸗ 
ben die Engel nit nur den Loth ſonder auch 
ſeine Bluts verwandte vnd Schwaͤger auß 
auſſeriſter Gefahr vnnd jhreim Undergang 
errettet:: Omnes, qui tui ſunt, educ de urbe 
hac, ale die dein vnd dir zugehoͤren / führe 
außdifer Start : vnd da er ſich vermeilen 
vnd auffhalten wolte in feinem Hauß / co- 
gebantenm Angeli, da noͤthigten jhne die 
Engel, brauchten nie nur Wort / wie es 
$och anvorn gegen ihnen gebraucher / ſon⸗ 
der gewalt : apprebenderunt manuım eim,G 
manım uxorıs, & duorum filiorum eim; 
Ergriffen jhn bey feiner Dand aud fein 
Haus frau / fambe feinen zweyen Söhnen. 
Und auff diſe ee fienit wie ande, 
9 re 


4 
bildung. 
Gea,19.1, 


534 


remlt der Brunſt überfallen / verbrennet 
wurden: edaxerunt cum „ © pofwerunt 
extraciviratem, haben fieihn hinauß ge⸗ 
führer/ond aufferder Start geſtellet / mit 
erinnerung,fich in Sicherheit subegeben : 
ond weilen Loch / ich in Segor (die eben [6 
Borttoß vnd vermecht / als andere Stätte ) 
juflüchten Luſt truge; Eece ! ſagt der En⸗ 
gei / etiam in hoc ſuſcepi preces tuas, ut mon 
Tabvertamurbem, pro qua locutmes, Fe- 
#Hina &falvare ibi,, quia non potero facere 
zuidguam,donet Digrediaris illne : Sihe! 
auch ın difem habe ſch dein Bier erhöret 7 
daß ich die Starrrfür die du gebetten haft 
niche wird ſerſtohren: eyle ond erzerte dich 
daſtlbſten / dann ich werde nichts thun koͤn⸗ 
nen / biſt du dahin wirdeſt kommen ſeyn. 
ft alſo zu lieb eines barmhernigen Manns 
einer gangen Start verſchonet worden / 
are auch Loth dermaſſen befohlendenEn- 
geln /daß fie befenner/ ihnen die Händ ge- 
bunden zuſeyn / folang vnd vil / bißer und 
die ſeinigen in die Sicherhelt wurden ge 
Tener ſeyn. 


Hier ſihe / wie GOtt fo barmhertzig / daß 
boͤſe ſo vngern vnd nach beſchaffenheit deß 
boͤſens / ſtraffet / hingegen das gut vberloh⸗ 
net vnd begahler vnd du / der ſo vil Seelen 
auß der Brunſt deß Fegfeuers geriſſen / 

wolteſt Zweifflen / ob dein eintziige Seel ſol⸗ 
se auß ſelbiger erlöfee werden? gewißlich ſo 
gut iſt der HEn / daß er dich auch wider dei⸗ 
nen Willen bey der Hand wurde nemmen 
vnd herauß reiſſen woͤllen. Loch hat die En⸗ 
gel / die Engel den Loth beſchuͤtzet: jener hat 
dilſe / diſe jenen in Sicherheit gebracht: Loth 
ware barmhertzig gegen den Engeln / die 
Engel gegen dem Loth / Beati miſericordes, 
quoniam ipſi miſericordiam conſequentur, 
ſeelig ſeynd die Barmhertzigen / dann fie 
werden Barmhertzigkeit erlangen: mit der 
Maß du außmeſſeſt / mit eben derſelbigen 
wird dir widerumb eingemeſſen werden. 
Bevorab wañ du dich vmb ein ſolche Seel / 
die ein Fuͤrſtin vnd Tochter deß Himmels / 
ſonders vnd auff das allerbeſte bey dem all, 
guͤtlgen Bor zu Hoff vnd daran / wirdeſt 
annemmen / vnd felbige erlöfen, Glaube 
mir darumb vnd verſichere dich / diſe ſo ge⸗ 
ſtalte vnd weiſe Abigall wird fuͤr jhren tho⸗ 
rechten Nabal bey dem erzuͤrnten David 
nachtruͤcklich intercedieren end birten : die 
wolberedte Thecuiterin mit ſcharpffer ſpin⸗ 
findigkeit ſtehen vnnd ſprechen für Abſolon 
den Bruder-mörder : die Gewiſſenhaffte 
vnd ſchoͤne Efther nicht ohne fondern nady- 
truck das Hayl def gangen von Affuero su 
dem Tode verdambten Volcks erhalten: Es 
wird Moyſes / difer eheure vnd ſaͤnfftmuͤti⸗ 
ge Hertzog von dem Halß deß verſtockten 
—— ja dem gantzen Reich die ſo 
chwaͤre Plagen / nicht nurein-fonder mehr⸗ 
mal abwenden vnd abziehen: Joſeph diſer 
vnſchuldige keuſche Juͤngling / feiner Gr 


Erſter Trattat / 


fangenſchafft ledig / das gantze Aegypten 
mit reichen debens-Mitrlen verſehen: Loth 
endlich von der Feuers. Noch errettet / indie 
Freyung das Stärtleind Segor / du indie 
Froſſe vnd gewaltige Statt Jeruſalem / zu 
anſchauung deß Fridens gebracht vnd ver⸗ 
ſicheret werden. Dann einmal dertreiber 
einen einträglichen getwinnreichen Han- 
del / der ſich annimbt vmb die Seelen / ſelbige 
auß den Flammen def Fegfeuers zureiſſen 
vnd suerlöfen : er befommer den Himmel 5 
mas fan er mehr vnd beffers wuͤnſchen o⸗ 
ber gewinnen auff der sangen Welt? 


Wie gehet esaber denen, 
die wenig oder gar nit an die Tode 
ten gedencken / als ob fie ewig 
Leben / niemal ſterben wurden 
ſich leichter erbarmen uͤber einen 
trancken Hund / dann ver⸗ 
ſtorbenen Bru⸗ 
der? 


Wie wird es difen er⸗ 
— * ‚gehen? 


Er ülbepeccat quis, per hec & torque- 5, 
rur? wie einer fündiger/fo mwirder ge os. 
firaffer : welches fo wahr und vnvmb · Goͤtt 
ſtoͤßlich / daß deſſen in ale: Gattung der fraffet 
Saunden von allen Zeiten der Welt in alen Mit barer 
Seſchichten bey alen Bölcern farfamber MUnt 
Beweißthumb kan auffgewiſen und gefun« 
den werden. Dannenhero der fi übel 
verdiene macher bey feinem Naͤchſten / wird 
nothwendiger Weiß nichts beffers zuge / Lerit. 24. 
warten haben: daß Urthl iſt ſchon gefällt 15. 
von dem obriſten Befaggeber :ficut fecit,fie » 
fierei,wieers gemadher / alfo wird mang Exod. a1. 
jhme imgleichen machen : Redder animam *4 
proanima,oculum pro oculo,dentem pro den- 
te, manum pro mansi,pedens pro pede, adu- 
‚Rionem pro aduflione, valnus pro vulnere, 
livorem pro livore : Er wird müflen ge- 
ben für die Seel die Seel / Aug vmb Aug / 
AR vmb Zahn / Hand vmb Hand, Fueß 
ür Fueß / Brand für Brand / Wunden für 
Wunden / Beulen fuͤr Beulen. 6 
Bermainerihr dann das G;GOtt vmb · Giaure 
ſonſten von Achab vnd feinem gangen Ge⸗ der vor⸗ 
ſchlecht geſagt habe / daß er mir felbigem ein bild, 
Wuͤmmet woͤlle anſtellen / und wie In dem 
Wummet wenig Trauben dahinden biei- 
ben, alfo follen von Achab und feinem Ge⸗ 
ſchlecht wenig ubrig werbleiben/ Schu wer⸗ 
de der Reebmann vnd Wümmer feyn: wje 
dann eben difer Jehu / ſo bald als er nur sur 
Cron erhebet / gleich Brieff vnnd Befelch 
außgefertiget / zu den Aelteren vnd Pfleg⸗ 
vaͤttern der Achabiſchen — vnnd 
in⸗ 


Dritte Todts-Einderung’ Borberaltung. s3$ 
4Rcg.ıo Kindern in Samarien difes Inhales : 5; 


mei eflis, Cobeditis mibi, tellite capitafılio- 
rum Domini veflri, & venite adme, hacea- 


‘ demhorscra : Im fall ihr mein feyd / 


vnd mir gehorcher/fo nemmer die Köpff der 
Söhnen eueres Herrn / vnd kommet su mir 
gleich in der Stunde Morgens nacher Je⸗ 
jracl. Cumque veniffent littere ad eos, tu- 
lerunt omnes filiosregis, & occiderunt 70, 
viros, & pofnerwnt capitacorum incophinis, 
Ömiferunt adenminlexracl : vnd dafie 
die Brieff vnd Beſelch erhalten, nammen 
fie ale Soͤhn deß Königsı und rödreren 70, 
Männer/ vnd legen ihre Koͤpff in Koͤrb / 
— ſandten ſelbige au ihme nacher Je⸗ 
zrael. 

Was iſt das? vmb Gottes willen! was 
iſt das? warumb ſchicken diſe Fuͤrſten die 
Koͤpff der 70. Maͤnner gerad in Körben ? 
vnd zwar in Cophinis,in ſolchen Körben/ 
in welche man die Weintrauben zulöfen 
pflegıe? warumb gerad in Weintörben ? 
mann jedifesfolle gefchchen sum Zaichen 
deß Sigg / den der Jchu dem gottloſſen Acha⸗ 
biſchen geſchlecht aberhaltẽ / warumb kom⸗ 
men ſie nicht mit Keſſelpaucken vnd Trom⸗ 
peten? warumb ſtecken vnd tragen ſie nit 
die 70. Koͤpff auff Picken oder Spleſſen da⸗ 
her? oder zu groͤſſerem Sport vnd Hohn / 
warumb laſſen fie ſelbige nie etwan durch 
Pferde auff dem Erdboden daher fchlaipf- 
fen ? Sreylich mären dife Menſchlichem 
Sinn nach / bequaͤmlichere Manteren sum 
triumphieren: aber Gott wolte Weinkoͤrb 
haben: wie Achab gefündiger / alſo muͤſte 
er geſtraffet werden. Achab namme wider 
alle Billigkeit dem armen Naboth nit nur 
feinen Weinberg, ſondern auch das Leben. 
Diſes wolte Bote rächen/difen Tyrannen 
mit baarer Muͤng bezahlen: eben su der 
Stund / da Achab den Weinberg deß Na- 
boths eingerhan vnd gewuͤmmet / verord⸗ 
nere vnd beſtellete Gott / die auch in dem 
Weinberg deß Achabs wuͤmmen ſolten / als 
ob er jhme hoͤniſcher weis zuſpraͤche: du 
wuͤmmeſt in einem Weinberg/ der dir von 
rechtswegen nit zuſtehet: ich hingegen will 
wuͤmmen in deinem Öefchleche / loͤſen ale 
Trauben / nicht eine ſolle dahinden bleiben: 
du nimbſt nun die zeitlge Trauben von den 
Reben ab; deine Kinder vnnd Soͤhn wer⸗ 
den ſchon Zeitigen / wird nicht lang anſte⸗ 
ben / fo mil ich allen fibengig das Leben 
nemmen : dus preſſeſt Wein auß den Trau- 
ben / auß ihren Aderen will ih Blut her. 
außpeeffen : duwirft die Trauben under 
den Torckel / ich deine Kinder under das 
Schmerdt: du indie Weinkoͤrb / ich ebner⸗ 
maſſen will jhre Koͤpff / nicht auff Picken 
oder Spieſſen ſonder in Weintörb werffen 
vnd ragenlaflen ; vmb daß du das Mo⸗ 
dell zur Gerechtigkeit ſelbſten gemachet 
vnd mir auffgeſenet / dem Naboth fei⸗ 
nen Weingarten vnd das Leben genom⸗ 
men haft : Per qua peccat quis, per hac & 


torquetur, wie vnnd was maſſen einer 
.. fündiger / alſo ſolle er geftraffer 
werden. ... 


Gleiches wird von den 


armen Seelen mit gleichem 
vergolten, 


D nie erbarmet Über die 957. 


— 


arme Seelen / ſelbige gleichwol in Der fü 

der Gluet ſigen brinnen ond braten über die 
laſſet / felbiger iſt nicht werch / daß / wann er Arme fees 
in gleichändige Noth gerarher, daß eim· I, nat, 
ger jhne anfehe/oder ſich ober ihre erbarme. der wird 
Es wırd ſolchen ergehen, wie jenen DBaby- auch in de 
loniſchen Dfen ſchireren / die dendren Kna⸗ Fegfeuer 
benden Ofen nur molangefeurer vnd ge, mäflen 
blafen haben / fie aberdieerften gemefen - * 
ſeynd / die das Feuer ergriffen vnd verzehret 
har. Die/ fo andern das Fegfeuer gieich⸗ 
famb anzünden/den letzten willen der Ber- 
florbenen enttveders vmbkehren / wol gar 
verſchlagen / der felbigen in Zeiten werck 
ſtellig zumachen verzögerensmögen wol die 
erſte ſeyn / die darein plagen. Es wird haife 
fen : anima pro anima, Seel für Seel : 
ber Gerechte GOtt wird es gar fein ſchi⸗ 
cken / daß ſolchen nach ihrem Todr gefchiche/ 
was fie andern bey Lebszeiten gerhan ha- 
ben : ihnen alle Fuͤrbitt entsogen/ was fie 
für fi) sulaiften verordnet / eniweders / wie 
fie es gemacher / indie lange Truhen ge- 
ſchoben / oder wol andern die fleiffiger filr 
die Abgeftorbene gebettet / zugeaignet wer- 
de. Habacuc hatte war ein Gemuͤß vnd 
Brode in ein Schuͤſſel gericht vnnd einge» 
brocket / glenge darmit in das Ackerfeld den 
Schnitteren zu; aber der Engel GOttes 
kombt / nimmer jhn bey dem Schopff/ 
tragt jhn auß Judenland biß nacher Ba⸗ 
bylon in die Loͤwen · Gruben / wo Daniei 
ſaſſe / felbigen in aͤuſſeriſter Hungersnoth 
zuerquicken vnd zuſpeiſen: was den Schnit⸗ 
teren vermainet ware / ſelbiges iſt dem hun⸗ 
gerigen Daniel sucheil worden, Es wer⸗ 
den für manchen Meſſen auffgeopfferer und 
geleſen / jhme aber niche su eheil werden: es 
wird fuͤr jhne Aumofen gegeben! jhme aber 
nichts darvon sufommen : vilandere gute 
Wert verzichrer werden / wird es doch we⸗ 
niggenieflen: die Schnitter werden muͤſ⸗ 
fen hindan Reben’ Daniel vorgesogen wer⸗ 
den x für andere wird man zufegen und for 
chen / ein anderer wirb es befommen vnnd 
außeſſen: difem wird es vermainet / jenem 
aber zutheil werden. Dann wie vnd was 
maſſen einer gefuͤndiget / alſo vnd auff ſolche 
weiß wird er geſtraffet werden: wie er auß⸗ 
gemeſſen / mit eben ſelbiger Maß wird ihme 
hlnwiderumb eingemeſſen werden. Anima 

pro anima, Seel für Seel / wird es 
haiſſen. 


VPyy 2 Den 


Erſter Tractat/ 


536 | 
Den Beweißthumb koͤnd 
jhr nemmen auß folgenden 
Exempeln. 


es S harte der H. Thomas von Aquin / 
SMart, wie erliche von jhme erzehlen / der Zeit 
da er zu Pariß in Franckreich die 

Theologi docierte vnd lehrete / einen neben 
ſich / der ingleihem Ambt begriffen ware / 
Romanum mis Mamen / ſehr Gottfeeligen 
fromen Mann / welcher iu bemeltem Pariß / 
daderH. Thomas zu Neapel ſich auffhielte / 

mit Todt abgangen / bald hernach ſeinem 
College dem H. Thoma erſchinen iſt / vnder 

andern offenbarent / daß jhme von dem Bi⸗ 


ſchoff su Pariß die vollzlehung eines gemif-: 


ſen Teſtaments ſeye anvertraut vnd befoh⸗ 
ien worden: weil er aber ſolches ſchlaͤfferig 
verrichtet / habe er deſſentwegen 15. Taͤg tn 
den Flammen deß Fegfeuꝛs figen vnd buͤſſen 


Bolland muͤſſen. | 

4.Fcbrun No ſchaͤrpffer vnd hefftlger iſt herge, 
nommen vnd geſtraffen worden der Hauß⸗ 
banil,.. maifteroder Schaffner deß ſeligen Rabani 
n.10, Ertzbiſchoffens zu Maint Adelhardus hief- 


fe er mie Nqmen / deme Rabanus befohlen / 


ſo offt als einer.anf den Brüdern in dem‘ 


Cloſter Fulda mie Tode abgienae/deffen por» 
tion an eſſen und trincken / die jhme ſonſten / 
wann er noch bey Leben waͤre / gebuͤhren 
wurde / dreyſſig Taͤg lang den armẽ Leuthen 
fuͤr das Hayl deß verſtorbenen Bruders ſol⸗ 
te außgetheilet werden. Nun begabe es ſich 
daß ſolgende Jahr ein ſtarcke Sucht in dem 
Moſter einriſſe / daß vil der Brüder darauff 
giengen / vnd der Schaffner auß ſchoͤbiger 
Kargheit darfuͤr hlelte / in ſolchem Fall nit 
ſchuldig zuſeyn / deß Abbts Rabani Befelch 
zuvollziehen / weilen ſolches zu mercklichem 
Nachtheil deß gantzen Eloſters gereichen 
wurde: gabe gleichwol vnderdeſſen feinem 
Abbt die beſte Wort vnd thaͤte dergleichen / 
als ob er ſeinem Befelch jeder zeit nachkaͤme / 
alies auff daß treulichiſte vnd fleiſſigiſte in 
das Werek ſetzete / was er dißfalls befohlen / 
vnd haben wolte. 

Bald aber hernach empfande er die rach⸗ 
ſuchende Haͤnd ſeiner Bruͤder. Dann da er 
bey eytler Nacht matt vnd muͤth von ſeinen 
Geſchaͤfften / ſich in fein Zell su Ruhe begebẽ 
wolte / erſihet erin offenen Schlaff · oder Ca⸗ 
pitilhauß / nit wenig beyſam̃ẽ figende Bruͤ⸗ 
der in jhrem ſchwartzen Mabit/ welche / wie 
et ſie was genauers beſichtiget / vermerckte 
er / daß eben diejenige waͤren / die vor wenig 
Taͤgen geſtorben / denen er daß befohlene 
Almofen treuloſer Weiß entzogen vnd ab⸗ 
geſtricket haͤtte. Dañenhero jhme ein ſchau⸗ 
der zugeſtelchen / vor Forcht gany erſtarret / 
daß er / wie gern er auch wolt / nicht fliehen 


macht geſuncken / zu Boden gefallen iſt. De⸗ 
me fie noch darzu geſagt / nach drey verſtri 
chenen Taͤgen / werde ex was anders vnd 
ſchaͤrpffers erfahren / ſo wol als fie ſterben 
ei 


en. 

Alfo lage difer arme Tropff gang Faden⸗ 
nadentond allein / der ihm meder helffen 
noch rarhen kunte / biß in die miree der Nacht 
hinein / da die Bruͤder zur Metten auffge⸗ 
ſtanden / jhne mit ſchroͤcken vbel verwundet 
angetroffen / in das Kranckenzimmer getra⸗ 
gen / allwo man jhne gelabet vñ verbunden / 
er in etwas su fich ſelbſten kommen / nit ge⸗ 
nugſamb hat ſagen koͤnnen / wie vbel jhne die 
Geiſter tractieret vnd hergenommen / jhme 
noch darzu den Todt angeſaget / nach drey⸗ 
en Taͤgen werde er ſterben: warauff jhme 
Rabanus fein Abbt zugeſprochen / er ſich 
ſelbſten zudem Tode embfigift geſchickt und 
bereiter har. 

Er ſtarbe / wie er gefagt/den dritten Tag: 
Rabanus vnd feine ondergebene Bruder/ 
vnderlieſſen nichts / was su Huͤlff und Erloͤ⸗ 
ſung diſes jhres geweſten Schaffners die⸗ 
nen moͤchte. Nichts gleichwol kame jhme / 
alles den jenige Brüdern su nutz vñ gutem / 
denen er anvoren bey Lebszeiten daß von 
Rabano verſchaffene Allmoſen entzogen 
hatte. An dem Dreyſſigiſten erſcheinet die 
arme Seel jhrem geweſten Abbten Rabano / 
ſelbigen zuberichten / was es fur ein beſchaf⸗ 
fenheit mit jhm haͤtte / inſonders vnd wehe · 
muͤthig bewainent / daß ſie bißanhero nit 
einiger Huͤlff noch Fuͤrbitt ſeiner noch le⸗ 
benden Bruͤdern / ſo doch fuͤr jhne —— 
vnd geſchehin / genoſſen haͤtte / waͤre jihm 
auch alle Hoffnung derſelben abgeſchnitten 
biß gleichwol die vor jhme geſtorbene vnnd 
vberfortelte Bruͤder gereiniget / jhrer ſtraff 
wurden entuͤbriget vnd erlediget ſeyn. Wel- 
ches Rabano dermaſſen zu Hertzen gangen / 
daß er alſobald Befelch gegeben / jedes Bru⸗ 
ders / ſo forthin ſterben ſolte / fein jhne tref⸗ 
fende portion von eſſen vnd trincken dopp⸗ 
let den armen Leuthen außzuſpenden vnnd 
folgen zulaſſen: welche Freygebigkeit / nach 
dem fie 30. Taͤg gewehret / iſt der verſtorbe⸗ 
neSchaffner abermal Rabano ſeinem Abbe 
erſchinen / gleichwol in was froͤlicher vnd 
ſchneeweiſſer geſtalt / ihm ſchuldigſtẽ Danck 
geſprochen / darauf verſchwunden / ſich fort⸗ 

in nie mehr har ſehen laſſen / beynebens a- 
fo. vil vermoͤcht / daß difer löbliche ange- 
fangener Gebrauch / fuͤr jeden verſtorbenen 
Bruder / den gantzen Dreyſſigiſten hindurch 
nie nur fein jhme ſonſten zuſtehende portion 
oder theil von eſſen vñ trincken / ſonder noch 
darzu jeder / auch noch bey Leben von feiner 
was fahren / vnd den armen Leuthen uͤber⸗ 
laſſen ſolle / ift confirmiert vnnd beſtaͤttiget 
worden. 


kundte / muͤſte halten / biß die Geiſter uͤber jh- Alſo gehet es / wann man fallieret. Es iſt 58. 

ne herkommen / aller Kleyder entbloͤſſet / nit zwar nit ohne / freylich lxcroſam habet nego⸗ anbinden 

nur mit Worten / ſonder auch mit Ruethen ziationem 1,qui finder animarum liberatio- vnd nicht 

ſo lang geſchlagen haben / bißervor Ohn- mic purgarorio, cin ſehr eintraͤglich — zuhalton / 
amt 


iſt ein ge⸗ 
faͤhrliche 
Sach. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung . 


fans Denia is —6 ſich ad 
v eSeelen eauß dem Fegfeuer 
suerlöfen: Freylich ein einerägliche a h 


darumb/anbinden miedenen in jener Wele 
vnd nit halten / iſt vil mißlicher vnd gefähr- 
licher / dann iiit denen in onferer Wels:bey 
vns / da man etwan Banearotta ſpilet / faul 
man noch ein Freyung finden / alwo man 


ſicher ſeye vor den Glaubigern; bey jenen 


iſt man fo gar in Ciöftern und Schlaffhaͤu⸗ 
fern mie ficher : bey uns fan man gar dar- 
von lauffen vnd fliehen ; bey jenen wann 
man ſchon will / kan man doch nit vor eytel 
Schroͤcken vnnd Force: bey uns ſchlaget 
man etwan einen Arzeftauff einen; bey je⸗ 
nen wirffet man einen mit gebundenẽ Haͤn⸗ 
den vnd Fuͤſſen in einen feurigen Kaͤrcker / 
warauß feiner kommet / biß gleich wol alles 
biß auff den legten Haller bejahlerift : bey 
uns hailſſet es / qui non haber inare, luat in 
corpore, der es nit hat an Gelt / zahle es mir 
der Haut; Rabani Schaffnet / weilen es 
bey jhme gemanglet an Gelt / muͤſte ſeinen 
Abgang bezahlen mit der Haut / vnd lesben: 
bey vns endlich tractiert vnd kommet man 
miteinander ab vnd vbereins / man giber 
etwan von dem Gulden den halben oder 
dritten Thell / mehr oder minder ; bey jenen 
iſt es auß / es glbet kein Vergleich / ſondern 
bleiber bey deme / vnd halffet :amima pro ani- 
ma, Seel für Seel / fürdie jenige Seel / de 
ren lenren Wil und Teſtament du nit gleich 
noch getreulich volsogen haft: Seel fürdie 
Seel / der du alle dein Fuͤrbitt abgeſtricket / 
jhrer nicht einmal jngedenck geweſen biſt: 
Seel für die Seel / vonder du ſo vil Gelt 
vnd Guts empfangẽ / für ſie gleichwol kaum 
einen Kreutzer Almoſen gegeben haſt: Seel 
fur die Seel / die dir ſo nahendt verwandt / 
fuͤr ſelbige gleichwol nicht einiges Vatter 
vnſer gebetten haft : Seel für die Seel / die 
dir fo vil Gutthaten erweifen/du gleichwol 
fo undandbar gegenihr geweſen biſt: Seel 
endlich für die ſeel der du fo vil verſprochẽ / 
nie die geringfte Hülff gelaiſtet haſt. Anima 
pro Anima, Seel für die Seel wird muͤſſen 
hafften und hangen : feiner anderer vnder⸗ 
handlung wird man nit pflegẽ / fein anders 
Mittel weder annemmen noch zulaſſen. 
Anmahnung den Verſtorbenen 


zu helffen. 
Was machekudann? ſolleſtu auch der⸗ 


Pyy 3 


geiverbs.. 


intragll be... bereits gehoͤret / aſcurr citaamis 
fame Daudlung !aberglauber mir kecklich cum —— tnis, ne 


537. 
gleichen Fallit werden / ſo ſcharpffen Proceß 
erwarten woͤllen ?dap nicht: ſondern wie du 
dormitent pabbehre ine: Lauff hin vnd her / 
ſaume dich nit / erwecke deinen] Freund / gib 
deinen Augen feinen Schlaff / vnd laſſe dei⸗ 

ine Augglider nit ſchlumeren] Sauffe hin 
vnd her / von einem Heiligen zudem andern 
begehre von jhnen / daß erloͤſet werden alle 
Chriſtglaubige abgeleibte Seelen : ſaume 
dich nit / damit du nit von dem Todt uͤberey⸗ 
let / ſeufffeſt vnd bewaineſt dein Nachlaͤſſig · 
keit / daß dunit gehalten was du verſprochen 
haſt: dannenhero folget / erwecke deinen 
Freund / das iſt / den Chriſtglaubigen / der 
vnder dem Laſt der Peyn on ftraffen/gleich- 
ſamb begraben / damit er erwecket / auffer- 


959 
Anmahr 
nung der 
verſtorbe⸗ 
nen zu⸗ 
helffen. 


ſtehe sur Glory der Helllgen: Surgam ergo S. Ber. fer. 


in adiutorium illis,interpellabo gemitibus, im- j6ĩncant. 


plorabo ſuſpirijs, vrationibus intercedam,fa- 
sisfaciam ſacrificio ſingulari, ſi forte videat 


Dominus, & judicet, ut laborem convertat in 


requiem, miſeriam in cloriam, verbera in co- 


ronam, hisenim © hujufmodiofhcijs poteſt 
eorum penitentiarefecari,finirilabor,deftrus 
pena : fo will ic) dann mich erheben / vnd jh⸗ 
nen zu Huͤlff tommen : ich will für fie an⸗ 
halten mir wainen: anruffen mir ſeufftzen / 
einlangen mit bitten: genug thun mir einem 
fonderbaren Opffer (alle meine Werck / vnd 
was ich immer kan und vermag / will id) für 
fie auffopffern ) ob villeicht Gott cin einfe- 
ben thun vnd vrtheilen moͤchte / daß er alle 
Muͤhe verkehre in Ruhe / die Armfeeligkeie 
in Glory / die Straich in ein Cron: allermaſ⸗ 
fen durch diſe vnnd dergleichen Dienſt Ihr 
Bueß kan abgeſchnitten / alle Mühe acendi- 
get / die Straff endlich auffgeheber:mir ent⸗ 
Iwiſchen wird es nie fehlen / an dancknemi⸗ 
gem Gemuͤth / mit welchem die liebe Seelen 
mir alles reichlich suvergelten nit vnder⸗ 
laſſen / noch außfegen werden / biß fie mich 
ingleichem auß der Mühein Ruhe / auß der 
Armſeeligkeit in Glory / von denStraichen 
zur Eron werden gebracht / in die ewige huͤt⸗ 
ten auffgenommen haben: allermaſſen fein 
verbleiben hat / vnnd ein gewiſſe Sach iſt / 
daß der ein ſehr eintraͤglichen gewerbſamen 
Handel ee vmb die Seelen / felbige 
auß den Flammen deß Fegfeurs zuer⸗ 
loͤſen / ſich annimbt vnd 
bewerbet. 


Sech⸗ 


$58 


Erſter Trattat / 


Hechſtes Kauffmanns⸗ 


Gyiffl / 
Buchhalterey 


Hitzen muͤſſen die 


Ceuth gleichſamb 


Tag vnd Nacht auff jhren Regiſter⸗ vnd Büchern/ 
ein» vnd auffſchreiben / was bezahlt / oder auff Contant genommen / 
calculieren vnd rechnen / was man herein oder hinauß ſchul⸗ 
dig / ob man fuͤr ſich oder hinderſich 

haauſſe/ ac. 


a Hre Inſtrumenta ſeynd 
nicht Haͤmmer oder Ho⸗ 
> bel 7 nicht Pickel oder 
AD Scauffel / fonder die 
& Bücher oder Rechnun⸗ 
PP) gen’al8Memorial,lour- 
nal, Quadern,Contre,Öroßbudy/Inventa- 
rium, Bilanz, Beutelkuͤſten / Schachtl / 
Kram vnd Baͤnck oder Regal. Falls fienie 
Immer die Naſen in diſe Bücher ſtoſſen / 
die Feder halten in Haͤnden / allen möglich. 






ſten Fleiß anwenden vnd brauchen / iſt es 


gleich geſchehen vnd uͤberſehen / daß ſie in 

groſſe Ungelegenheit gerathen / verlieren 

all Credit / wol gar zu grund gehen vnd ver⸗ 

s6o, derben. ıc. 

Beifiliche _ So gefährlich und mißlich iſt difer Leu⸗ 
Handel: hen Dandel ond Kauffmannſchafft: aber 
ſchafft / it noch ond welt gefährlicher vnd mißlicher 
—— {ft die vnſerige / als die Geiſtlich / nie nur et⸗ 
danndie fan antriffet etlich tauſend Gulden / ſon⸗ 
weitliche. dern einen fo groſſen verlurſt den niemand 
zu genügen befchreiben noch außfprechen 
fan. Jene fan einen zwar bringen in groſ⸗ 
fen Sportsaber nur bey den Menſchen: di⸗ 
fe bey Bote und den Menfchen : jene mag 
verfchergen ond verlieren jhr Credit / ſo ober 
baar Gelt / diſe ſo gar Leib und Seel: Jene / 
fo man niche wol und eben auffmercket / zie 
her nach fich Aufferiftes Verderben; dife 
nichenur Aufferiften fondern gar ewigen 
enswiderbringlichen Schaden. Wird nun 
in ſener fo aroffer Fleiß erforderer/ wie vil 
mehr in difer ? warhafftig der nie ſtets vnd 
vnablaͤßlich nachſicht vnd ſchlaget ob er 
nit etwan dahinden vnd ruckſtellig / was 
man jhme / er andern fchuldig verblelbe / ob 


961, 


darzu er, 
fordere t⸗ 


er zuruck oder fürfich hauſſe wird nie lang 
mögen befichen noch harren / nothtringlich 
müffen gu Grund gehen und Verder⸗ 
ben 


Die Naſen mußer in die Regiſter vnd 


Bücher offen : in Die Bücher/fodermalen ung 
sieff vergraben ond verborgen / einiflwer- gi, Bü: 
den auß jhrem Grab herfärgesogen vnd für. cher wir 


gelegen: Bücher/die dermalen mit Clauſu⸗ 
ren molbefchlagen ond befchloffen / ainift 
werden auffgerhan vnd eröffner werden : 
Buͤcher / deren Schriften und Buchſtaben 
niemand recht verſtehen noch leſen kan / ai⸗ 
niſt aber maͤniglichen / als in einem Spie⸗ 
gel / wird ſehen / alles verſtehen vnd leſen 
fönnen : Indicium ſedit, & aperti ſunt 
libri, Et vidi mortwos, magnos © pufıllos , 
ſtantes in conſpectu throni, & libri aperti [ünt: 
© aliw liber apertus eſt, qui eſt vitæ: & 
jndicati ſunt, mortui ex his, quæ ſcripta erant 
in libris, ſecundùm opera ipforum : Das 
Bericht falle / vnd die Bucher ſeynd eroͤff⸗ 
net worden; vnd ich ſahe Todte / groſſe vnd 
kleine / ſo ſuundten in Angeſicht deß Throns / 
vnd die Bücher warden eröffner : vnd ein 
anders Buch warde auffgeſchloſſen / wel⸗ 
ches iſt das Buech deßLebens: und die Tod- 
ten warden geurtheilet auß deme / was in 
den Büchern geſchriben ware / nach ihren 
Werden : Milibri, ſchreibt Suarez, inipfis 
hominibus ſunt proprie ſingulorum con/ci- 
entie, in Deo omnis ſcientia eins, & fpecialis 
memoria factorum cuin/g;: Dife Bücher 
feyndin den Menfchen eines jedwedern at- 
genes Gewiſſen / in Gott fein Allwiſſenheit / 
vnd ſonderbahte Gedaͤchtnuß aller vnd je⸗ 
der Dingen / die jeder geſtifftet vnd > 
at. 


figen 
m 


Dan.7,10 


Apoc.20, 
12. 


‚p- dil, 
59.2.6. 
diip.ar, 
feet 9, 


w 


Conc.de 
ludic. 


loa. 2. 15, 


963. 
* mit 
elbigen 
zumachẽ 


du vber diſe B 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


hat. Fealius liber apertus oft, qui ef} vuc⸗, 
vInd ein anders Buech warde eroͤffnet / wel⸗ 
ches das Buech def Lebens wer iſt aber 
der Weeg / wer die Warheit und das fer 
ben ? wer anderer/danın Ehriflus JE⸗ 
SUS ? Chriflus ergo, fagt Gabriel In«! 
chino ein geiftreicher iger/ quoad vi- 
sam [uam, eftliber exemplarss tosins vita 
noftre : Chriſtus iſt diſem nach / ſein Leben 
betreffend, ein Exemplariſches Buech on. 
fers gangen Lebens / ſelbiges darnach ein ⸗ 
zurichten / ſeiner ſelbſt aigenen Gezeugnuß 
nach / Exemplum⸗ dedi vobis, ut, ſicut ego fe- 
An & vos faciatis: Ein Exempel hab 
Ich euch gegeben / daß / wie ichs gemachet / 
alfo auch jhr machen vnnd mir folgen fol- 


tt. 

Sehet ! hier habt ihr drey Buͤcher / Gor⸗ 
1t6 Au wiſen heit / Memori, oder Gedaͤcht⸗ 
nuß / Chriſtum vnd euer aigenes Gewiſſen: 
das Groß Buech / iſt Goͤteliche Allwiſſen⸗ 
heit: daß Aemorial ſein Gedaͤchtnuß / Chri· 
fiusı die Contre oder Bilant / daß Inven- 
tarium,onfer Gewiſſen: Afe diſe Buͤcher 
werden an jenem Tag herfuͤrgezogen / Er 
libri aperti ſunt, vnd geoͤffnet werden / & 


judicabuntur mortui, ex iis, que feripta ſunt 


in libris, end die Todten (das iſt die Suͤn ⸗ 
der) werden geurtheilet werden auß dem / 
mas in difen Büchern gefchriben ift/ onfer 
RMurter die Kirchen felbften gewahrnet 
vnd fchrener ons fleiſſig zu: 


Liber ſctiptus proferetur, 
In ar totum contineturs 
Unde mundus judicetur, 


Das Buech / in welchem a’fchriben iſt / 
Alls / was auff Erden g’fchehn: 
an Wort nn all Falſch und 
/ 


All Xugen werdenfehen: 
Darinn all Land all Zunfft vnnd 
Gſchlecht / 
So wohnhafft hier auff Erden / 
Soll finden jhr gemeſſnes Recht / 
Darnach ſie g urthelt werden. 


Wilſtu beſtehen / nit zuruck noch dahin⸗ 
den bleiben / ſo es höchft vonnoͤthen / daß 
cher fineft/ eins mit dem an⸗ 

dern vberſchlageſt / vnd nachſtheſt in dem 
Inventario deines Gewiſſens / ob ale Titul 
sid Nämen mit dem groſſen Buech der 
Börrfichen Almiffenheit vbereins fommen 
ond ſtimmen: vil deiner Thaten wirdeſtu 
woͤllen ſchoͤn machen vnd bemaͤntlen / ad 
excufandasexcu[ationes in peccatis , zuent⸗ 
ſchuidigen die Entſchuldigungen in Suͤn⸗ 
pen: Die Goriliche Alwiſſenhett wird es 
aber nicht annemmen noch gelten laffen / 
alles beffer wiſſen ondjjehen : du wirdeſt vil 
ien berhlen vnd verbergen / wic Rachel 
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ihre Böglein vor dem Laban ihrem Vatter: 
Laban wird hinder das Liecht gefuͤhret / mie 
aber Gott noch ſein Alwiſſenheit moͤgen be · 
trogen werden : ſolleſtu gar darfuͤr woͤllen 
laugnen / wie der Sich Eliſeo feinem Her 
ren / werden doch die Augen der Goͤtilichen 
Au wiſſenheit nicht moͤgen verdeckt noch 
verblender werden. Du muſt nie geden⸗ 
cken (dann diſes waͤre ein vergebene Ar⸗ 
beit.) daß du werdeſt koͤnnen das groſſe 
Buch nach deinem Inventario richten / 
fonder dein Inventarium muß nach dem 
Groß · Buech eingerichtet werben: wie Im 
gleichem dein Leben nach dem Exempel 
Chriſti JESU. — St 

Sege dich über diſes Buech / nimme die 
Bilantz oder Contre dein geben darneben / 
ſihe nach / wie dein Wandel mie Chriftt 
Wandei vbereins komme vnd ſtimme: ſetze 
fein Demut gegen deiner Hoffarth/ ſeyn 
Sanffemuth gegen deiner Zornmuͤtigkeit / 
ſein Armue gegen deiner vnerſaͤttlichen 
Geinigkeit / ſen Verachtung gegen deinem 
Ehrgeit / fein Efflgonnd Gall gegen deir 
nem Fraß / ſein teufches geben gegen deiner 
Umucht. Sihes wie Chriſtus in feinen 
gröften Aengften fo embſig berrer ı du daß 
Maufnte magſt auffehun: Chriſtus nimbe 
den bietern Kelch von feinem Vatter mit 
aller Wilfährigteie an / du ſchiebeſt jhne 
von dir/milft nit beſchaid chun: Chriſtus 
gibt ſich gaͤnzlich in den Willen feines Dat 
ters/dir folle nur alles nach deinem Kopff 
hinaufgehen : Chriſtus bittet fuͤr ſeine 
Feind / du magſt fie nit anſehen noch grüf- 
fen : Chriſtus nimbe fein Crent überfich/ 
Lafer ſich daran naglen / kommet nit herun⸗ 
der / biß der Willen ſeines Vatters gaͤng⸗ 
fichen erfiller ; du ſpreiſſeſt dich / man muß 
dich su dem Creutz wie Simonem den Ey 
reneer / angarieren ond nörhen ; vnd wann 
du daran / wilſtu jm̃erdar herab vnd trach⸗ 
teſt darvon. Sihe! was diſes vnd derglei⸗ 
chen mehr fir ein Conto abgebe ? fihe 
was für eim Facit werde herauß kom⸗ 
men ? 


Das Buch deß Gewiſ⸗ 
fens täglich zuöffnen- 


As? follen wirdanneinen gangen 
Tag fpilen/Abends/ und wann das Kauf: 


64, 


Spil auß / nicht nachſehen ob mir "*""| 


gewinnen oder verſpilen? mas iſt die 


Wafft iſt 
wie ein 


Kauffmannfchafft anderft/ dann derglel Spit, 


den Spil/ bald gewinnt / bald verfpilet 
manales ; bald iſt manreich/bald arm 5 
bald par man was / bald nichts : ber Urfa- 
chen woͤllen Ephrem ond Elimacus / daß 


mir ſollen befchaffen ſeyn / mie die kluge Serafcet, 


vnd jleifige Handelsieuch/alleseit Abends lg 


evit, La 


ons fegen und oberfchlagen / was wir ger 


wunnen / was wir verlohren / damit wir 
den Schaden erſetzen/ den Gewinn er 
ad» 
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mehren mögen: oder wie die fromme Moa- 

biterin —8 qua collegit * ufgue — 

Ruth 1.17 Yeferam, wacollegit, virgacedens ©. 
a6. —* * ar berdei an tres, mel» 
Der Ruth che dengangen Tag biß Abends geäherer / 
—83 ma was ſie aber dekommen vnd geſamblet / fel- 
olgen · ¶ biges ſchiagte und treſchete fie auß mir ih» 
rem Stab / vnd fande von Gerſten drey 

Mehtzen. Alſo ſollen wirs auch machen / 

wann wir den gantzen Tag in vnſern Ge⸗ 
ſchaͤfften / als auff einem Ackerfeldt / herumb 
gegangen vnd geaͤheret / muͤſſen wir Abends 

mit dem Triſchel deß examinis oder der Er⸗ 
forfhung darüber herwiſchen / alles exa- 

minieren vnd außeröfchen 7. was Stroh ‚ 

was Gerſten / was in die Scheuren oder 

indas Feuer gehörtg feyn möchte : Alle 

Tag follen wir fommen vber vnſere Buͤ⸗ 


chet / examinieren vnd erforſchẽ vnſere Ges 


wiſſen / Sedancken / Wort vnd Werck: dann 
Jumın einmal bald iſt was überfehen peccamus 
mulrum,fagt der O. Dorotheus , & obli- 
vifemur cieö, wir fündigen vil / vnd vergef- 
ſen es bald. vira,guenon di/ſcutitur, ſpricht 
Socrates bey Platone, »ow est cenfenda ho. 
mini vitalis, das Leben fo nie immer durch⸗ 
ſuchet vnd erforfcher wird / iſt nit zuachten / 
daß es ein Leben ſeye. 

Warumb vermeinen wir wol / daß der 
fromme vnd gottſelige Patriarch Iſaac / 
vnd zwar eben zu der Zeit / da er auff ſeine 
ae Abend Braut wartere/hinaußgefpasiereriond fel- 
in degeid nen Weegusdem Brunnen / deſſen Namen 
fpagierete geweſen Piventis & videntis > deſſen der 

lebt vnd ſihet genommen habe ? Eereſu⸗ 

at ad medirandum in apro ,„ inclinata 

jam die, fagt dife Schrift / er warde hin- 
außgangen in das Feld gegen Abend / zu⸗ 
detrachten / oder wiedie fibensig Dolmer- 

ſchen / in den Griechiſchen Text eingetru⸗ 

cket / adexercendum, ſich zuuͤben. Sonder 
Zweiffel / weilen er ſolchen Spatiergang 
vorgenommen gegen dem Brunnen deſſen / 

Ber lebt vnd alles ſihet / vnd zwar Abends / 

da die liebe Sonne zu Gnaden gehen wolte; 

als iſt wol zuvermuthen / er werde ſich vor 

das Angeſicht deſſen geſtellet haben / der lebt / 

alles waiß end fiher/ mie jhme abrechnend / 

wie er ſich gegen diſem ſeinem Richter vnd 
Herꝛen den gangen nunmehr verſtrichenen 

Tag verhalten / ob er ſich nit etwan wider 

jhne möchte in einem oder anderem ver⸗ 

griffen haben / mit neuem vnd ſteiff gemach⸗ 

tem Fuͤrſan / feinem Gore forthin eyfferi⸗ 

ger zu dienen / das Gut zuwuͤrcken / zumei ⸗ 

al⸗s. den das Boͤſe. 
Noch deutlicher David : Meditatus fum 
Wie Da, wolteeum cordemee, fpricht er / & exersi- 
vidfein tabar & feopebams Spiriiummenm ‚tdy be 
Eramen trachtete bey Nachts mie meinem Dergen/ 
gemacht. ſch über mich / vnnd koͤhrete auf meinen 
Geiſt: David machete es / wie das Evan · 

geliſche Weiblein / welches ein Liecht ange⸗ 

zuͤndet / daß gantze Hauß außgekehret / da⸗ 

mit es nur jhren verlohrnen Groſchen wir 


Gen,.14.63 
066. 

Warum 

Iſaac ger 


Erſter Trattat / 


derumb aufftreiben vnd finden möchte :al- 
ſo ſuchte David ſein Seel / die er verlohren 
ER: 
ann er ſich g zu Ru e / rech · 
nete er mit — maraußal- 
fer Unflach der. Sünden aufffieige vnnd 
fommer ; heber anzutehren / ale Windel 
feines Daufesaußsufuchen/ und difes alle 
Tagsteinen außgefeger : dann mer will 
den Wueſt erfehren/ wann er gange Jahr 
vnd Tag anfteher ? wer wird ein Ader- 
feld erbugen koͤnnen / wañ es mit Bäumen 
vd Geſtraͤuß angeflogen / gang verwildet a 
ift 2: Tranfıvi per agrum hominis pr, & 
per vineam ſtulti, & ecce totum repleveramt 
urticæ, & operuerunt [uperficiem eins ſpinæ, 
Ö maceries lapidum defrulie erar. | Jh 
bin gangen durchden Adter eines Faulen- 
zers / vnd Weingarten eines Narrens; vnd 
fihe/ beyde waren gang angefuͤllet mir Neß⸗ 
len / der blarte Boden mare mir Dörneren 
übersogen/ die Maur eingangen vnd ver- 
fallen. ] Alfo geher es wann man nie zu 
feinen Sachen fihersalles verwaxt ond ver- 
wildet / keiner getrauer fogroffen Sammer 
anzugreiffen ond zuhelffen. — 
tamme David alle Tag / koͤhret vnd 
feinen Geiſt den Wueſt zuminderen / daß 
er nicht uͤberhand nemme / er hernach fol. 
chen zuermaiſteren / verzweifflen 
Damit es aber nicht su groſſen Staub ug 
be/ fprigereer : Lavaboper fingulas ⸗ 
leflum meum, lacrymis meis, ſtrarum meum n7.,.- 
rigabo: alle Nacht will ich mein wa · 
ſchen / vnd meintigerſtatt mie meinen Zaͤhe⸗ 
ren beneten. 


Ich wainte / HErr / wann ich ge⸗ er 
dacht/ 
Daß ich dich hab verleget / 
Ich hab mein Berhlein alle Wacht 
Im Zaͤherbad genetzet. 


$ 

Alle Tag fehen wir wenigiſt zweymal ni fihet 
Morgens vnd Abends su onferen Uhren / zu derllh 
stehen fie auff vnd richtens / fals ſie entwe⸗ * 
ders sugefchtwinde / oder zu langſamb ge- — * 
hen / ales nach dem vnfehlbaren Lauff der ? 
Sonnen / warumb nit auch das Sewiſſen / 
wann es fehlet / zubehend im Boͤſen / zu ⸗ 
langſamb im Guten iſt ? warumb follen 
wir es nicht richten nach der Sonnen der 
Gerechtigkeit / nach dem Goͤttlichen Wil- 
len / daß es weder zu fruͤhe noch zu ſpatt ge⸗ 
he ? warumb nicht auffziehen und munte ⸗ 
ren zum Lauff all ſtandmeſſiger Tugenden 
vnd Vollkommenheit ? D mie bald bleibe 
was zuruck / falls wir nie jmmerdar / die Fe⸗ 
der in der Hand haben / alles auffmercken 
vnd ſchreiben. Multum peccamus, eith 
obliviſcimur, wir fündigen («einen gan⸗ 
gen Tag hindurch ) niche wenig / vergeſſen 
es aberbald. Vita, que non diſcutitur, non 
eſt cenfenda hominiviralie, daß jenige Leben 

iſt 





Dritte To 






4, JE win erforſchet m + 
Memiln sNöret, warber D. Chryfoflomusifer 
= ‘und tardet vnd vorfärebe. 
Chryfo- ‚ubueris [üper ſtratum tnum, & 
fomi s infel teris, antequam tibi 
varh. veriat [omnın,p in medium codicem , 


confeientiam ınam, & reminiſtere peccata 
ına, fi qwid in verbo [en in facto wel in cogi- 
satione pecchfli : wann du dich nunmehr 
su begeben und nidergelegt/ auch nit» 
mand vorhanden / der dir vberlaͤſtig / dich 
darvon abhaltet oder verhinderet che dann 
du gar völlig einſchlaffeſt / siche anvoren 
das Buech deines Gewiſſens / er⸗ 


di eg vnd dencke hinderſich in’ 


wei du dich etwan moͤchtes verſuͤndiget 
ee in Worten Werden oder 


dancken. 

Moch außfuhrlichern Bericht vnd beſſe⸗ 
re Under weiſung gibt vns hierinfalls der 
N:Syrifehie Ephrem mit folgenden Wor ⸗ 

972. ‚en : Dieb fingulis velperi © man“ di- 
Er a. ligenter cowfnlera, quo pacto ſeſe habeat ne- 
Epbrem, goriatio tun ae'mereimenif ratio :Ö' vefbere 
quidemingreffüscubieulum cordis twi, ex- 
ansina te ipfum,ac dieito:putöne hodie,Deum 
in aliqguo exacerbavi?nunguid verbaotiofa 
protuli? num per contemptum negligentiam- 
vepeccavi? nnmfratrem irritavi? num cui 


Tom 3, in 
ſert. aſcet. 


derraxi?täglich Abends vnd Morgens ſihe 


fleiffig nach vnd bedencke / wie es ficheomb 
deine Kauffmannfchäfft/ was es für ein 
Beſchaffenheit habe mie deiner Handel» 
fchafft : und Abends zwar verfügedich in 
das Kämmerlein deines Dergens / exami- 
niere vnnd frage dich felbften fprechene ; 
vermeine ich wol / daß ich heuer meinen Gott 
in ein oder andermersürner habe? habeich 
nicht etwan muͤſſige Wort lauffen laffen ? 
oder habe ich mich villeicht auß verachtung 
oder Nachlaͤſſigkeit vberfehen? meinen 
Bruder sum Zorn gebracht ? oder einemdie 
Chr abgefchieren?] Im fall du dich ſchul⸗ 
dig befindefl/ wil Ephrem / daß du gleich al. 
les mittels erweckter Reu vnd Layd außloõ⸗ 
ſchen vnd tilgen ſolleſt. Sexer hernacher 
ferners hinzu : Et facto jam diluculo, rur- 
fi endem tecum medit are, & dicito: quomo- 
do putas iſta nox præterijtꝰ nunquid impro- 
ba & fordide cogitationes invalerumt me, 


atque illsslibenter immoramm [um ? Vnd 


nah demes Tag worden, ſolleſtu abermal/ 
wie oben/gedenden vnd ſprechen: mie ver- 
maineftu/ daß diſe Nacht möchte abgelof- 
fen ſeyn? haben dich nie etwan böfe vnd 
garflige Gedancken angefallen/ Dich in fel- 
digen gern ond mir &uft auffgehalten:])St- 
be! mie tundredife Sach beffer vad ſchoͤner 
außgelege ond erklaͤret werden ? 
mn, Gott felbften geher die mir dem Exempel 
Bote ſelb Yor: dann nach deme er das gewaltige 
u fechsrägige Werck der Wele Erſchaffung 
Erempel #4 End gebracht / was hat er ferners ge- 
vor. than ? vidit cuncta, qua feceras, & erant 
Gen.I 


——— 
——— 
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| : Alfo follen wirs auch mar · 
hen ond nern m Seneca redet / 
quotidie adr, dendams eftvocan- |; 3.da 
dus : Ale Tag fole das Semuch fürger · 5«, 
forderer werden, Mechenfch: geben / 
sumalen nachzuſehen / 
vorüber pallierte Tag a was wir 
bin und wider geredt oder auch die 
Gedanden nicht BE, fen durchge ⸗ 
ben x iſt es Sach / daß wir was gures fir 
in he amb sudanc 
billiches ond ſchuldiges Lob zuſprechen: fa 
aber was vorbey geloffen / dardurch wir 
Gott belaidiget/ len twirfolgen David 7 / 
bereuen vnſere chen / wafchen vnſer 
Beth / mit Zhern benegen v erſtatt: Püahısıs, 
Ad veſperum demor abitur ſeius, &ad ma 
tutinum latitiæ, am Abend wehret das mals 
nen / Morgens iſt es eytel Freud: Abends 
faucher ſich der Crocodlll in dfe Nilotiſchen 
Flutten / Morgens ſchwim̃tt er widerumb 


luſtig hervor, 


Warum̃ die Erforſchung 


deß Gewiſſens vorzunem⸗ 
men. 


En! lectulum Salomonis ſexaginta fortes 
ambiunt, ex fortifimis Ifrael, omnes tenen- Caat,3,7, 
tes gladios, & ad bella doltiffimi : unin[in- 97% 
infa,enfis fuper fremur ſuum, propter timo- — 2* — 
res nollurnos, Sihe! das R ein 2 ne 
Salomonis ombgeben fechsig Starke auß machen. 
den Staͤrckiſten in Iſtael / tragen alle 
Schwerdter in Haͤnden / zum fechren auff 
das beſte abgerichrer : jeder traget noch dar⸗ 
zu einen Degen an der Seyten. I Was Ur⸗ 
ſachen hat Salomon fo ſtarcke Guardy vmb 
fein Ruhebethlein ? woher kommet fo groſ⸗ 
ſe Sorg / fo embfigeond ſcharpffe a 





Ppropter timoresncäiurnos, wegen Naͤch 
* Forcht / wegen der Feind / ſo Die Nacht 
für jhren Vorthl brauchen den Koͤnigli⸗ 


chen Prinzen vberfallen vnd erwuͤrgen 
möchten. Freyllch hat der Menſch ſehr vi 
Feind / die auff jhne lauren / vor andern ſich 
ber Nacht gebrauchen. Wiſſen wir dann Tob ˖ #14 
nicht / daß bey der Racht die ſiben Maͤnner 
der feufchen Sara von dem Teuffel ſeynd 
— —— * el 

alsihne Raphael niche ger härte ” 
wiſſen wir nichts daß der Engel (den De RL 
ronymus vermeinet ein Teuffelgemefen su Exod. za, 
ſeyn) mitten in der Nacht ale Erſtgebohr⸗ 29 

nein Aegypten vmbgebracht vnd gerddrer? 
wiſſen mir nicht / wie bey eytler Nacht den 
heiligen vnd groſſen Einfidier Antontum *Atkan. 
Die Teuffel angefochten vnd geplagerr wie en 
fieden heiligen Hilarlonem ebnermaffen ' 
bey Nächrlicger Fr in geſtalt der Weiber 

1) vcx⸗ 
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den heiligen Männern vnnd Einfidieren 


Narrant, verutſachet und erwecket haben? die Fuͤr⸗ 


Sulp. Pal- infternuflen wuͤten 
lad-Sozo, reg 


Evagı, 


oil mehr 

Nachts dann bey Tag / die Finſternuſ⸗ 

. . fen lieben ſie greiffen uns auch wil cher 
vnd lieber an / da wir March und Muͤed 
von ber Arbeit / in dem Schlaf / ohne 
lebhaffte Sinn da ligen / als bey Tags, da 
wir allere ond munter dem Feind beffer be- 
gegnen fönnen. 


Vnd warn fon dife Feind und Ge⸗ 
Jahren nicht weren / iſt es Gefahr vnd 
Feind genug jener ſtarcke vnnd allge⸗ 
meiner Jaͤger Memrod / der Tode ? 
wem verfchoner er 2 wie vil raffet er hin⸗ 
weg bey eytler Nacht / die den Morgen 
nicht erralchen ? Zei me vocas in cra⸗ 
finum , ſaget Meflodanus einem feiner 
guten Freunden / qui a multi annis 
eraflinuns non habsi , [ed mortis adven- 
uum indies exfpellavi , qua nunguam no= 
bis non inſidiatur, donec tandem incas- 
os opprimat ? wie daͤrſſeſtu mich auff 
Morgen einladen / der ich fchon von vi⸗ 
en Jahren her niemahl einigen Mor- 
gen gehabe / säglich auff die Antunffe 
deß Todtes gewartet habe / der vns on. 
ablaͤßlich nachſtellet / noch außfener / biß 
er uns / da wirs sum menigiften mat. 
nen / uͤberfalt vnnd toͤdtet ? Gewißlich 
wie 66 der heilige Paulus bezeuget vnnd 
| hiervon redet der Tag deß HErms 
eThel52 ommet / tangwam far , wie ein Dieb: 

wer waiſt aber niche / daß die Dieb meh · 

reren theils dey der Nach pflegen einzu 
Feigen ond ung guuberfallen / da wir am 
wenigiſten daran gedenden, 


Was bedeute die Salo; 
monifche Wacht. 


Illich dann har Salomon vmb 

773 ein ftarcde Guardy umbgefehen ; 
Werdie i 

billich foßen auch wir vns nicht 

verabfaumen / ſehen vmb die Stärdifte 

Wacht, auß Iſrael / die onfer Ruheſtatt vmb⸗ 

geben / wider allen Feindlichen Anlauf 

defendieren end befchügen mögen. Ei. 

ner auß difen halffee Gratiarum adio, 

‚daß wir onferem GOtt danden vmb alle 

die Gutthaten / die wir jemalen / fon- 

derlich aber felbigen Tag / von ihmeem- 

Pfangen haben. Ber andere Invocatio 

Juminis divini, daß wir bitten / daß ung 

OOtt erleuchten wölle / zuerkennen was 

wir etwann verwichenen Tag wider 


Kuidoßi- 
zutic,ex 
hilft. Ec- 
elchaft, 


SHDrr / den Naͤchſten / ons felbften/ mie fi 


Bedanden’ Worten oder Wercken / vns 
möchten vergriffen oder verfündiger has 
ben. Der drittedag Examen, daf wir das 
Busch vnſeres Gewiſſens Herfür He 


Erſter Tractat / | 
verfucher : Mehr dergleichen vngemach 


hen / wuͤrcklich nachſehend / wie Ephr 

redet / was es für ein Beſchaffenheit 

mie vnſerer Handelſchafft habe / wiewir 
innſtehen / reicher oder aͤrmer werden. 

Der Vierdte Dolor de peccatis, daß wir 

über die befundene Sünden Kew vnd 

Layd erwecken / GOtt vmb Gnad vnnd 
Derseyhung bitten. Der Fuͤnffte Pro- 
pofitum emendationis , daß wir vns 

reif onnd gänzlich wornemmen / vns 

forthin subefleren vnnd nach Mögli 

fee zumeiden ale Sünden vnnd Geie⸗ 
genheiten su fündigen / fonderlich die je⸗ 9% 
nige ı — mehrers äufegen / in Die er ir 
wir Öffters au faden pflegen : wie es niet 
dann gemeiniglich — daß einer 
mie einem Laſter inſonders angefochten aibt/müf 
wird / mit deme er zufechten har : da es fen mir 
dann haiſſen muß / was der König im Verfolgen 
Syrien wider den König in Iſrael 
durch fein ganges Läger har aufrufen  _ 
und befehlen laſſen: Now pugneris con. Mali 
ira minimum, aut contra maximum, nif 2* 
contra regem Ifrail „ihr ſollet nide 
flreitten weder wider den Kleinften noch 
Geröften / fonder vnnd allein wider den 
König in frac: ] wol wiſſend / wann 
der König hin / daß Übrige Meer werde 
nicht lang ſtehen noch halten /bald durch⸗ 
gehen / vnnd fich verlaufen. Auch bey 
den alsen Römern / wie Callianus era 
zehlet / die, fo mie den Beſtien gerun⸗ 
gen ı fahen nur auff die Gröfte vnnd 
& e / wann fie dife vberwunden / 
feynd fie der anderen bald Maifter wor« 
den. Gleichfals wir / fo wir Maifen 
werden dep jenigen Laſters / fo ons mals 
ſtens zuſchaffen giber / ſollen wir mir an- 
deren leichtlich mögen fereig werden : 
mann Gollath liger / Tauffen die vbrige 
Philikeer von ſich felbften darvon / end 
laffen den Eig dem David : Statue ti- 
bi fpecnlam , fager Jeremias / pome ribs 
amaritmdines , dirige cor tuum in vians 
rellam , in qua ambuläfi, Richte bie. 
ein Warte auff / fege dir vor Bitterkei⸗ 
ten Takte dein Hertz auff die rechte Straßz 
warauff du gewanderer bift.] Der rich- 
ter jhm nun ein Warte auff / der fiber / 
daß er GOtt dancke vmb al empfangen 
ne Burtharen ; von Himmel erleuchtet 2 
den Stande feines Gewiſſens erkennen 
möge : von bannen durchfiche vnd nimbt 
er auß alle Windel and Straffen feines 
Gemuͤths / ale Rauber feiner Seel: er 
fenee ihm vor Bitterkelten / weilen er 
beremer feine Sünden / vnnd bieterlich 
darüber wainet: er laitet endlich fein 
Sera auff den rechten Weeg / in deme er 
Ah ernſtlich vorfeger / fein schen zu beſ⸗ 
eren. 


Falls aber diſe fuͤnff Starcke niche 275. 
ſolten klecken / magſtu wol die Wache Wie die 


„ Wacht 
dopplen vnud flärden / magſt * — 353 


Dritte Todes. Linderung Borberaitung: 


fien ein Bueß zur Straff anfflegen vnnd 
derrichten: du kanſt alle deine Sünden/ 
alles was Mangel- vnnd Tadelhafft be- 
funden  verfenden in deu Abgrund der 
vnendlichen Barmhertzigkeit GOttes / in 
das rothe Meer deß koſtbahren Bluets 
vnd vnendlicher Verdlenſten Chriſti / bit- 
tend / daß / gleich wie Pharao ſambt 
Waͤgen und Meurern in dem feinen er⸗ 
uffer / alfo deine Sund Mängel vnnd 
adl in difem Meer verrränder vnd er⸗ 
fäuffer werden. Du kanſt dich befehlen / 
nnd mie dem verfolgten Täublein flie- 
in die Ritzen vnd Loͤcher diß Fel⸗ 

ns / in die allerheiligifte Wunden Chri⸗ 
fi ZESU deines Heylands. Ein auff- 
sicheige guee Maynung formieren vnd 
machen / daß du mölle ruhen vnnd 
fohlaffen su der Ehren GOttes / damit 
du dich alſo erhollen / defto beſſer wider» 
umb deinem Henn aufwarten vnnd 
dienen mögeft : kanſt — daß / 
im Fall dir mas / fo GOtt vnd deinem 
Gewiſſen zuwider / begegnen ſolte / es 
imgleichen / deinem Willen zu wider 
lauffen wurde: iſt es noch nicht genueg? 
Ey fo übe dich in etlichen fonderlich in 
Xheologifchen oder Goͤttlichen Tugen⸗ 
ben deß Glaubens / der Moffnung vnd 


45 
Uebe: übe dich in der Reſignatlon oder 
ubergebung deines in den Görrlichen 
Willen / klopffe an bein Be 
che mirdem offenen Sünder : O N 
feye genddig mir armen Sünder | Alfo 
ſchlaffe in GOttes Namen ein / vnd Ru ⸗ 
he in dem HErrn. 


En lectulam Salonsonie ſihe hier / Senexa li, 
das wolverwahrte Bethlein dei Salo⸗ deira.c.zs 


mon ! qwid ergo palchrius hac confüe= 
tudine , excntiendi totum diem ? qualis 
ille fomnms post recognitionem fwi ſequi- 
ınr ? quam trangwillus, quàm altus „ 

mans liber ? Was kan dann ſchoͤners 
* als diſe Gewonheit / den gang 
verloffenen Tag außzubeutlen vnnd zu 
durchſuchen ? wie wol / mie ſanfft / wie 
tieff / vnnd frey / wird man auff ſolche 
Erfandenuß feiner ſelbſten einſchlaffen 
vnnd ruhen ? Nemblich / wie David 
finger / bleiber es gleichtwol darbey + ad 
velperum abitur fletus, & ad ma- 
satinum latitia , gegen Abend wird weh⸗ 

ren das Walnen / Morgens 
aber eytel Frewd 
ſeyn. 
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Beekraͤfftigung diſer Hach 
Auß der blinden Haydenſchafft / forde⸗ 


riſt einer gewiſſen vnd — Stelle H. 


Goͤttlicher Schr 


Eneca der gewaltige Ro⸗ 
miſche — 

* 2 eibt von 
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fummato die, cum fe ad 
nollurnam quietem re- 
cepiſſet, Änterrogaret a- 


simum funn:quod hodie malum tuum [a offe 


aäfli? cmi vitio obflisifli? qua parte melior 
us? daß nach verſtrichenem Tag / ehe dann 
er ich sur Naͤchtlichen Ruhe begeben ı er 
anvoren fein Gemuͤth fragte : mas haftu 
heutiges Tags für ein Ubel gehatler ? wel⸗ 
chem Laſter widerſtandt gerhan ? in wem 
haſtu dich gebeflerer ?2 beseuger hernacher 
von fich felbften / vnd feger hinzu : Vtor 
hac poteflate, & qwotidie apud me can[am 
dico, Cum fublevarum conſpectu lamen 
eſt, & conticwit uxor, moris jam meicon/[cia, 
sotum diem mecum ſcrutor, fallaac dilla 
mearemetior,nihil mihiipfe abfcondo, nihil 
sranfeo, Quare enimquidguamex errori- 
bus meis time am, cᷣm poflim dicere : Tide, 
ne iſtud amplins facias, nunc tibi ignofco. In 
ala diſputatioue pugwacins locutus es , noli 

ſthac congredi cum imperitis, &c. Zu 
—* » ch gebrauche mich diſes Ge⸗ 
walts / vnd ſtelle täglich bey mir ſelbſten ei⸗ 
nen Gerichtstag oder Verhoͤr an: wann 
nunmehr das Lecht außgeloͤſchet / daß 
Weib / die diſen meinen Gebrauch ſchon 
waiß / das Maul haltet vnd ſchweiget / als⸗ 
dann durchſuche ich mit vnd bey mir ſelb⸗ 
ſten den gantzen Tag / ziehe hervor eines 
nach dem andern / vnd uͤberlege alle meine 


Brauch gehabt / t con· ſchrei 


In jenem Wortgefechte / bifu nad urbinig 
vnd hefftig geweſen / forthin laſſe dich nicht 
mehr ein mir Leuchen / die nichts verſte hen 
oder erfahren haben. Quanta⸗ potes , 
be eben diſer Philofophus andertver 
tig / teipſum coargue, in quire inte , accn[@= 
toris primsm partibu⸗ fungere, deinde Ju- 
dick, noviſſimè deprecatoris, aliquando te 
ende : firaffe dich ſelbſten nach aller 
macht / halte Nachfrag auff Dich / vertritte 
erſtens die Stell eines Anklaͤgers / alsdann 
eines Richters / leitlich eines Advocaten 
oder Fuͤrſprechers / vnderweilen Straff 
vnd nimme dich ſelbſten her. Wann der 
geiſtreichiſte Altvatter auß der Aegyptiſchen 
Wuͤſteney einen ſeiner jhme vndergebener 
Juͤngern haͤtte ſollen hierinfalls vnderrich⸗ 
ten / —* ers nit wol beſſer noch anders ha⸗ 
ben machen koͤnnen. 
Jener Phocylides 
der erſte / ſo gelehret / ſich ſelbſten alle Tag 


für Bericht suforderen/ vnd fein Gewiſſen | ;,, * 


zuerforſchen. Auch Pythagoras, wie deſſen 


der H. Hieronymus Zeugnuß gibt / wolte / cre. i10o. 


daß man jnſonders zweyerley Zeiten inob- 
acht nemmen ſolte / def Abends und Mor- 
gens / was du gerhan oder thun mölleft: 
Danenhero if fein Pyehagoriſcher fpruch: 
quid quoque die dixeris, audiveris, egeri, 
a commensorare, was du jeden Tag 
geſagt / gehören oder gethan / ſoleſtu A⸗ 
bends herfuͤrziehen ond erforſchen / vber 
das Buech ſitzen deines Gewiſſens / nachfe- 
hen / wie du jnſteheſt oder hauſeſt. Wann 
diſes die Hayden gethan / was ſollen wir 
Chriſten chun ? vermalnen wir nicht / es 


Stobxs ware setm. 6. 


Wort vnd Werd: verhuͤle vor mir ſelbſten 
nichts / nichts vberhupffe ich:dannn warum⸗ 
ben ſolle ich mir foͤrchten vor meinen Faͤh⸗ 
lern / maſſen ich ſagen kan: Merck vnd ſihe 
auff / daß du diſes forthin niemehrrhueft : 
auf dihzmal will ich dir es nachſehen vnnd 
verteyhen; komme mir aber nicht mehr. 


werden ainiſt anjenemgroffen Gerichts⸗ , 
ner ae! fommen die . = 
Königin Saba / uns u fchanden machen Luc.ıum 
vnd verdbammen / daß ſene auff das bloffe 
Predigen Jona def Propheten Bueß ge⸗ 

shanydife von ferren Landen kommen iſt / 

qzuhoͤren die Weißheit deß Salomons: & 


ecce 


Dritte Todts⸗ Linderumg/Borberaitung. 


ecce! plus uam Salomon bie, [ onnd fihe 
Chriftus die Weißheit deB Ewigen Bar 
Lac, ıa, 188/ ift weit mehr dann —— 
ñ. D was ſchoͤn ⸗· vnnd guten Rath gibt 
uns hierinfahls diſer weiſe HErr: Cm 
vadiscum adverſario tuo ad Principem, in 
via da operam, liberari ab illo, ne forte ıra- 
hat te ad Iudicem, & Iudex tradat te exa- 
äori, & exallor mittat teincarcerem: di- 
co tibi, non exibisinde, donec etiam novifsi- 
mum minstum reddas: | Wann du mit 
deinem Widerfacher sum Fürften geheſt / 
fo befleiffe dich pnnder Weegs / von ihme 
ledig vnd befreyer zuwerden / damit er dich 
nicht etwann vor den Richter siehe / vnd 
der Nichrer dich uͤberantworte dem Siock⸗ 
Maifter / der Stockmaiſter der werffe dich 
in die Eyſen. Ich fage dir / dus wirdeſt von 
dannen nicht herauf kommen, biß du audy 
den allerleften Meder mwirdeft besahler has 
a ine, ben.) Miermerder der S.Ambrofius any 
ad fnem. da8/ ob ſchon dife Stell einerley mir der ſe⸗ 
March; Nigen / fo ben Matthæo gefunden wird: 
25. Efto confentiens adverfario tuo, dum es 
976. invia, &e, [Komme über eins mit dei- 
Sie die mem Widerfacher/ weil dır annoch auff den 
Sachen Weeg begriffen biſt / tc.) So fenn doch fol- 
che Stehen u verfchidenen Gelegenheiten 
von den HErrn gered/von Luca was wei⸗ 
ters dann won Matcthzo außgedeutet wor⸗ 
worden + allermallen Matthzus alleinig 
redet von einfen Verſoͤhnung mie feinem 
Feind; Lucas hingegen felbige deute auff 
ale Sünder / fie onderrichrende mir alem 
Steig und Sorg / zu den Sachen Ihrer See⸗ 
len sufehen/ noch ſelbige auffſchleben auff 
die lege vnd in das Tode. Berh. Abi. ſeynd 
die Wort deß O. Ambroſij, ibi de conci- 
lianda pace diſcidentium fratrum dicen- 
dum putavit; hie de pœnitentia, & omnis 
emendatione delitti : Dorten ( bey Mat- 
thzo) |erachtere der HErr / Meldung zu⸗ 
shun von! Stiftung deß Fridens vnder 
ziweyſpalltigen Brüdern! bier (bey Luca) 
ven der Bueß vnnd Derbefferung aler 
Sind vnd Laſter.) Welches au auf 
dem erhellee und kan erwiſen werden / weil 
die Wort/ fo Lucas vorbringet / vnnd das 
Evangelium ſelbſten beseuger/ von dem 
HErrn eben der Zeit feynd gered vnnd ge⸗ 
brauchet worden/ da er die Leuth mir al- 
- Sem Fleiß vnd Ernſt geftraffer, daß fie alles 
Zeitliche vnd Seibliche wiſſen / ſich auch be- 
fieiffen zu feiner Zeit zuverrichten / eines für 
dag andere subringen; mas hingegen bie 
Seel und das Emige berriffer/ fahren laſ⸗ 
fen, oder verſchieben auff die ongelegenifte 
vngereimbtiſte Zeit. Baursmann 
verſchiebet feinen Winter ⸗Bau nicht auff 
den Fruͤhling / noch ſeinen Schnitt biß in 
Winter. Auch ein Kauffmann ſchiebt 
feine Haͤndel nicht auff biß zu End deß 
Marckts / da er aleich aut vnd darvon will: 
Noch ein ſtrittige Porrhey kommet mitten 
iu der Nacht zur Obeigkeit / ihne wegen 


Lib, 7.ia 


nit auf 
zu ſchie⸗ 
ben. 
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ſeines guten Handels zuberichten: vnnd 
wir ſollen vnſere Seelen Händel dahin 
vnnd auff folche Zeie werfchieben/ mo wir 
sum menigiften auffgeraumer vnd taug⸗ 
lich feynd felbige zuverrichten vnnd zu⸗ 
ſchlichten? Mit nichten / ſagt der HErr / 
mit nichten ſolle diß ſeyn / ſondern gibe gu⸗ 
te Achtung / fahls du mit deinem Gegner 
auff der Reiß / vnd mit ihme rechten vnnd 
ſechten wilſt / daß du bey Zeiten mit ihme 
abzutommen dich alles Ernfis bemuͤheſt / 
noch wartheſt / biß du vor Bericht kom⸗ 
meſt / da du alles verllehren / nicht nur zur 
Abſtattung — ———— gar zum 
ewigen Eyſen verurtheilt vnd verdammet 
werdeſt. 

Ich ſtehe gleichwol an / mein lieber 
Maiſter und HErr / vnnd zweiffle ſtarck / 
wie diſes wol moͤge ſeyn / vnnd in das 
Werck möge geftelle werden : wellen du 
beyLuca deinem N. Evangeliften ſageſt / 
Eſto confentiens adverfario tuo, dum es in 
via, daß ich behende / weit ich noch auff 
dem Weeg bin/mie meinem Feind oder Wi⸗ 
derfacher ſolle übereins kommen / thun was 
er will vnd begehrt: Iſt dann nicht mein 
Widerſacher der Teuffel? Adverſarius ve- 
fer diabolms , alfo tituliere ihne Petrus ein 
Fürſt der Apoftien / der deſſentwegen von 


Joanne, Saran, das iſt ein Widerfacher de 5, 


nenne wird / ein Anklaͤger feiner Brüder: 
ſolle ich dann / in allem nachgeben / thun 
vnd woͤllen / was der Teuffel / diſer mein 
Widerſacher will / vnnd an mich foderet? 
vnd wer iſt ſonſten mein Feind vnnd wi⸗ 
derſacher / wer anderer / dann die Welt 
vnd das Fleiſch? ſolle ich dann chun vnd 
zugeben / was fie woͤllen vnd begehren ? dein 
Apoſtel hat mich ſo wol als andere ſchon 
laͤngſten gewahrnet vnnd vorgeſagt / daß 
— nichts zugewarthen / dann der ewi⸗ 
ge Todt. 

Der H. Kirchen⸗Lehrer Hieronymus 
verantwortet diſes nah Meinung ver⸗ 
ſchidener Vaͤtter vnnd Lehrer⸗ wir aber 
woͤllen dermalen bleiben bey dem H. Atha- 
naſio vnd Auguſtino: Tu adverſarius, 
ſchreibt der H. Athanaſius tua eſt propria 
eonfeientia , [ dein Widerſacher iſt dein 
ſelbſt eignes Gewiſſen] daß dir GOtt ein, 
gepflantzet und gegeben / dir ohne Vnder⸗ 
laß zuwiderſprechen / vnd Dich zumahnen / 
wann du ſtraucheſt vnd faͤhleſt: aicitur con- 
feientia, Adverſarius: Nam occulte in 
corde redargnit , [das Gewiſſen wird «in 
Widerſacher generiner/ weil felbiges vns 
heimblicher Weiß in dem Hertzen tadilet 
ond firaffer. Wann dein Gewiſſen dich 
nagt / beit vnnd abwehret / fo offt du mas 
Böles in dem Sinn haſt / dir entweders 
fürnimberr sulügen oder berrügen : in DIE 
oder jenes verſchreyte Hauß / su diſem oder 
jenem Schleyp. Sad dich zuverfuͤgen / el⸗ 
nen armen Tropffen zuvndertrucken ı de 
Gerechtigkeit einen Abtrag zuthun / ſelbig e 

3643 ein 
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ein waͤxene Nafen zutraͤhen oder wider⸗ 
fireben / deinem Nächflen die Chr abju⸗ 
ſchneiden: fo offt du dergleichen vorhaſt 
oder bereits werckſtellig gemachet; da em⸗ 
poͤret fich wider dich dein Widerfacher dag 
Gewiſſen / tüffe vnnd zerfellt ſich mit dir 
ewig / laſſet dir weder Tag noch Nacht eis 
nige Ruhe: Cogitationibus, wie Paulus re- 
der/ accuſantibus, aut etiam defendentibus, 
Lin deme die Bedanden einander zuwider / 
in ſich ſelbſten ſtreitten / theils gucheiffen, 
theils SOHN antlagen oder verthaͤ⸗ 
digen. 

Der H. Auguſtinus gehet was wenl⸗ 
ges auff die Seyten / vnnd einen andern 
Weeg / kommet doch auff den vorigen: Ey 
verficher durch den Widerſacher das Ge⸗ 
far / ſo GOtt auffgeſenet / deinen Geluͤſten 
vnnd vnordentlichen Begirden zuwider⸗ 
ſtehen: Adverfarims eſt hæac, ſpricht er / 
voluntaris,[difes Geſatz iſt ein Widerſa⸗ 
her dep Wilens.) Iſt es Sad) / daß du 
nur ſuchen woͤlleñ fieiſchliche Woläften / 
gleich iſt das Geſag verhanden / widerfeger 
fi: Non Mechaberis, | du ſoleſt nicht Vn⸗ 
keuſchheit treiben : ] Wirftu vor Zorn ent. 
zuͤndet, willſt zur Rachgirigkeit außbre⸗ 
chen / wird gleich das Geſan zugegen ſeyn 
vnd proteſtieren: Non occides, [du ſolleſt 
deinen Naͤchſten keinen Schaden zufuͤgen / 
vil minder ihne toͤdten⸗] Solleſt du deine 
Eltern vnehren / ihnen vngehorſamb oder 
alsuüberläftia ſeyn woͤllen / gleich wird dag 
Gefag dir widerſtreben vnd zuruffen: Ho- 
wora patrem tuum, & matrem tuam, ut fis 
longavns ſuper terram, [ Ehre deinen 
Vatter und Murter / damit du lang lebeſt 
anf Erden: ] Wilſt du deiner Arbeit vnd 
Geſchaͤfften nachgehen / die Kirchen / Soñ⸗ 
vnd Feyrtaͤg gleichwol fahren iaſſen / vnd 
an Nagel hencken? ſihe! fo bald wird ſich 
Laͤrmen erheben in deinem Hertzen / das Ge⸗ 
fan ſich widerſezen vnd ſprechen: Memen- 

0, ut diem Sabbati fantlifices, [gedencke 
daß du den Sabbath heiligeſt. 

Video aliam legem in membris meis, re- 
pugnantem legimentismee: [ Ich ſihe ein 
anderes Geſan in meinen Glidern / daß ſich 
widerſenet dem Geſat meines Gemuͤts.j 
Spiritus concupiſcit adversus carnem,&c, 
& fibi invicem adverſantur, [ den Seiſt 
gelüfter wider das Flelſch and das Fleiſch 
wider den Geiſt· Geiſt und Zleifch ligen 
einander immerdar im Haar vnnd feynd 
einander zumider. Mit einem Wort daf 
Göttliche Geſan ift onfer Feind vnnd Wi, 
derſacher. O quam bonns adverfarins, 
fehreyer auff der O. Auguftinus, gwäm 
wtilis adverfarins! non quarit noflram vo- 
luntatem, ſed utilitatem: | D wol ein gu- 
ser ein nunlicher Widerfacher ift difer! er 
fücher niche vnſeren Wißens fondern on. 
fern Rus ond Frommen, ] Mir difem Be- 

felen, diſtu auff der Raiß vnnd wandereſt 
dem Richter zue: dann was vermeinſt du 


"dem Gericht erfcheinen m 


Erſter Trattat / 


daß dein Leben ſeye? ein ſtaͤtte Ralß / da du 


wandereſt ſo lang vnd ſo vil / biß du gelan⸗ 


geſt zu GOttes Richterſtuel: wilſt du nun 
ſicher gehen / ſo folge vnd komme ab mit di⸗ 
deinem Widerſacher dergeſtallten / daß 
er nichts wider dich auffzubringen noch 
snflagen habe: 
Lan fo ſtelle dich dann vor deinem 
*— dem Gewiſſen oder Goͤtilichem Ger 
ag: Laſſe hervor tretten und kommen ei⸗ 
nes nach dem andern’ frage jedes / was 
haft du wider mich ? wileiche ich meinen 
BD nice nah Gebühr vnnd in dem 
Grad / wie ers haben will / liebe? feine 
Gutthaten nicht sugenügen erfenne/ noch 
darumben fchuldigen Danck age: has 
be ich villeicht ohne Noch und gebührende 
Ehrerbletigkeit oder gar faͤlſchlichen Ge⸗ 
ſchworen / dem Goͤttiichen Namen miß⸗ 
brauchet? habe ich meinen EOtt gehaſſet / 
geläftere/ feine Gnaden vnnd Gaaben ver⸗ 
achtet / ſeinen Goͤttlichen Einſprechungen 
ſchlechtes Gehoͤr gegeben / oder felbige ver» 
worffen? habe ich gebottene Feyr⸗ vnnd 
Sonntaͤge nicht gehalten / wie es ſich ge⸗ 
buͤhret? oder meinen Naͤchſten betreffendt: 
wie bin ich beyden / ſo wol Geiſtlich -Jals 
Weltlichen Eltern gehorſamb geweſen? 
ſolle mich villeicht mein Feind uͤberweiſen 
vnd zeigen / daß ich meinen Naͤchſten ange⸗ 
feindet / Haß vnd Neyd wider ihne getra⸗ 
gen / mich groͤblich erzuͤrnet: daß ich der 
Geilheil gepfleger/ der Vppigkeit su vil ge» 
hänger : wider die Gerechtigkeit mich ver⸗ 
griffen vnd überfehen habe? 

Fahls du dich In ein-oder anderem( Gott 
gebe/ nicht in allen ) ſchuldig befindeſt / als⸗ 
dann fihe und wende alen Fleiß an / daß du 
mie difen deinen Feinden ab- vnd überein 
fommeft: Ambo Evangelifte, ſagt der N. 
Auguftinus , militer boc explicaverunt. 
Unnsdixit: da operams in via liberariab 
illo: alter dixis: confenti illi: xon enime 
poteris liberari ab illo, mifi ei confenferä 2 
[Beyde Evangelien haben dih / einer vaſt 
wie der anderi außgeleger ı der einc har ger 
ſagt: befleiffe Dich auf dem Weeg / von ihm 
loß zuwerden: der andere ſagte: komme 
mit ihme uͤberelns; maſſen du von ihme 
nicht wirft mögen ledig werden / es ſeye dañ 
Sad / du kommeſt mir ihme über eins. ] 
Wann fole aber diß gefcheben ? [ Cie, 
Gleich vnnd alfobald / ) weil du auff den 
Weeg begriffen biſt wol auff und geſund: 
[ Ciro, gleich vnd alfobald/] daß du es nie 
verfchiebeft von einem Tag su dem andern: 
[ Ci», gleich vnd alfobald/ ] daß du niche 
wartheſt auff bie jenige Stund / da du vnnd 
dein Gegner ſambtlich —— / vor 

ſt: nicht war⸗ 

teſt biß auff die legre Stund deß Todts: der⸗ 

malen iſt dir der Richter vnnd ſein Gerech⸗ 

tigkelt wol gewogen vnnd ſehr geneiget 3 

kanſt erhalten was du willſt / Laſſeſt du die 

Sache dahin vnd ſo weit kommen / — es 
art 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


hart hergehen / daß du beydẽ / dem Richter 
fo wol als deinem Widerſachet / In allem ge⸗ 
nug thuſt / beyde su friden ſtelle 


Sollen wir dann nicht gefchelder noch 


Pro,50.25 witziger ſeyn / dann die wunderwintzige 
vnvernuͤnfftige Ameißlein? Formica,popu- 
ls inſir mus, qui præparat in meſſe cibumibi, 
die Amalßr ein ſchwaches Bold / daß jhr 
gleichwol zu Sommers Zeit bereiter Ihr 
Speiß / vnd traget ein zur Zeit deß Schnidẽ / 
damit fie zu eſſen habe in dem kalten Win⸗ 
ter. Vade picer,ad formicam, gehe hin du 

Lineon, Banlenger/ vnd erlehrne die Weißheit / nie 

Adamanı. fofafl + mie Augufiinusden Manicheern 

Maaich, geantwortet / auch Salomon dahin nit ge- 

€.24& in zihter, fürdifes Zergängliche und Zeitliche 

Pfal.36, als ewige Leben in Zeiten vo g zu⸗ 

lud er thun : Populu⸗ infirmus, ſehet! mir ſeynd 

An ſchwaches Boig / bald tomer ein Wendy 

zes perm der ons hinweg wehet: gaͤhling fallee ein 

äbun. Platregen / der ons vereränder: wartet nie 
biß der Winter einer toͤdtlichen Kranckheit 

einfallet / der Tode euch uͤberrumplet / da 
der Schmergen überhand nimbt / das Hirn 
verrucker / die Vernunfft ſchlaffet / das Weib 
feuffger/ die Kinder wainen / die Befreun⸗ 
den trauren / jhr nicht mehr werdet reden’ 
geſchweigen erſt ein Teſtament / darzu ein 
auffgeraumbter Kopff gehoͤret / auffrichten 
oder beichten koͤndet : Fade piger ad forwi- 
cam, gehe hin du Schlenger/der du alle dei⸗ 
ne zur Seeligkeit gehörige Sachen vnnd 
Mittel in die lange Truchen legeſt / von ei⸗ 
ner Zeit sur andern ſchiebeſt / wie die Aegyp⸗ 
tier; nicht wilſt vorſehen die kuͤnfftig ein⸗ 
fallende Hungersnoth: Yade ad formicam, 
gebe hin sur Amaiß vnd lehrne / wie du ſol⸗ 
leſt fürden herbey nahenden rauchen Win⸗ 
ter eintragen / vnd dich verſehen / folge / vmb 
Gottes Willen! dem weiſen Prediger : 
quodcunque poteſt ſacere manus twa,inflan- 
ter operare: quia nec opus, nec ratio, nec ſa- 
pientia,nec ſcientia, erunt apud inferos, quo 
#0 properas : Thue alles jnſtaͤndig / mas 
dein Hand surhun vermag: dan In der Hoͤl 
le / wo du hineyleſt wird weder Werd / 
s.Greg, noch Vernunfft / noch Weißheit / noch Et ⸗ 
komil.ız. fandenuf gefunden werden: qui⸗ & ven- 
in Evang, turæ mortu tempu⸗ ignoramus, ſpticht der 
H· Gregorius / & post mortem operarinon 

poſſumus: ſupereſt, ut ante mortem tempora 

indulta rapiamm: Sic enim mors ipſa, cum 
venerit,vincetur, ſi.priuſquam veniat, ſem- 

per timeatur :der Urſachen dieweil mir die 

ge sum fterben nicht wiſſen / vnd nach dem 

odt wir niche imehrarbeiren / noch was 


Eccl.9.10 


verdienſtliches ehunmögen / wil vonns · 


en ſeyn / daß wir die vor dem Todt noch 

rige und vns vergunte Zelt zu vns reiſ⸗ 
ſen / geſtaltſam auff diſe Weiß der Todt ſelb⸗ 
ſten / wann er ſolle vorhanden ſeyn / wird 
koͤnnen uͤberwunden werden / falls wir ſel⸗ 
bigen / ehe dann er kommet I je vnd alleiele 
ſorchten werden. 
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Von der General Beicht 
Sdeß gantzen Lebens. 


As If dann endlich uchun? mag . 
Mittel / wann mich mein Feind Dabende 
Immerdar anzanrıe pnd in Ohren lichemise 
lat mich rupfft vnd zupfft / furgumb min kel · 
"vor Gericht stehen? wie kan ich endlich ſei⸗ 
ner abfommen ond ledig werden ? Mercke 
an ſtatt der Antwort / was Chriſtus der fies 
"be Deyland von ſenem Gichbruͤchigen / den . 23 
er auffgerlchtet vnd geſund gemachet ha 
geſaget habe: Torum hominem fanumfeci, 
‚den gangen Menfchen hab ich gefund ges 
‚mager: Sthe! wann du fchom ale Tag 
Morgens'ond Abends nachſiheſt / wie er ' 
man die Nacht abgegangen, der Tagzuge 
bracht vnd verſloſſen / iſt ee. nicht eben da⸗ 
rumb der ganne Menſch geſund gemacher 
wo bleiben dieübrige Täg ? vnd wann dır 
fon alle Wochen und Monat deine Re⸗ 
gifter lageft vnd vmbblaͤttereſt / mit 
deinem GOit abrechneft ; folger jedannoch 
nicht / daß auch darumb der ganne Menſch 
geſund gemachet worden ſeye: wo bleiben 
ſo vil vnd gantze Jahr? ist mann 
dir dein Feind kein Ruhe laſſet / noch auß⸗ 
ſetzet mag fchier ein Zaichen ſeyn / der gan ' 
ne Menſch feye noch nie völlg vnd gar ge⸗ 
fund gemachet worden. 
- DBißeiche haſtu etwan ineiner vorherge 980: 
hender particular oder abfonderlihen Wañ ein 
Beicht / was groffes vnd wichtiges aufge» Generab 
laſſen / entweders auf Geſchaͤmigteit / oder —— 
lenſt 


mit Fleiß angenommener Unwiſſenheit / 
oder auch auf allzugroſſen ſtraffwuͤrdigem 
Mangel deß Gewiſſens⸗Erforſchung: vil⸗ 
leicht hat es gemanglet an aufftichtiger 
ernſtlicher Reu / an dem Vorſan fich zu beſ⸗ 
ſeren / die naͤhere Gelegenhelten zumeiden / 
abzuerſtatten dem Naͤchſten den Schaden / 
den du jhme zugefuͤget / die Ehre vnnd gu⸗ 
ten Namen / den du jhme genommen 
haſt? Villeicht haſtu etwan gebeichtet ei⸗ 
nem ſolchen / der weder geſinnet geweſen / 
dich von Suͤnden ledig zuſprechen / noch 
rechtmaͤſſigen oder genugſamen Sewalt 
über dich fo wol als deine Sünden gehabt 
bat ? wann nundifem oder nur einem 
auß diſem / alfo / fo gedende nur kecklich / 
vnd mache dir kein andere Rechnung / dann 
du ſeyeſt noch uͤbel darinnen / nit gantz ge⸗ 
ſund gemachet worden. 

Wann erſt noch ſolle darzu kommen / 
daß du etwan ein Vatter / Ehemann oder 
Obrigkeit deine Kinder Weib oder Under⸗ 
thanen nienach gebuͤhr geftraffer/ alles ü- 
berfehen und schen laſſen; geſtalten ſolcher 
vmbſtandt in der Weiche außtruckenlich 
sufagen / meilen folchenie nur auf Barnı- 
hergigteie/ fondern Ambts halber / ſhre Un, 
dergebne zuſtraffen ſchuldig. So ſeynd 
auch wenig / die ſich vor dem Beichtvatter 
anklagen wegen uͤbertretiung deß — 

vn 


Io. San 
difp. ſel. 
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num, IQ, 
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vnd ralchung deß Almoſens / als obderalei- 
chen Gebott jemalen were geſeret worden 
da fie doch ſolches fleiſſig anzeigen / auch die 
Beicht vaͤtter darnach fragen ſolen: Item / 
ob man daß / was man etwan einem ver⸗ 
trauet / ver ſchwigen vnd in gehaimb gehal⸗ 
ten habe / ob mans nit außgeſagt / dardurch 


„andern groſſe Ungelegenheit oderSchaden 


Hiſt· Ger, 
de Cart V. 


moͤchte entſtanden ſeyn? Seynd nun ſolche 
vnd dergleichen Faͤhler vorbey gangen / doch 
außgelaſſen vnnd überfehen; ſihe / fo biſtu 
nicht ganz geſund gemachet worden. 
Es wird en feyn / weil dein 
Feind dir ie nicht auffäger/ du annoch auf 


dem Weeg mir ihnae begriffen biſt / fein bey 
Zeuen / ehe dann bu vor Gerichte vmbgelo⸗ ſe 


gen wirdeſt / cirö, hurtig / noch in Som⸗ 
mers Zelten / che der kalt vnd rauche Win⸗ 


ter uͤberhand nimbr/ daß du dich mir hme 


vertrageſt / dich ſeteſt / oder es macheſt / wie 


fer/fo nach abaslegeer Cron vnd Scepzer 
feiner Kayſerthumb vnd Koͤnlgreichen / ſich 
in Spanien verfuͤget / bey dem Cloſter deß 
I. Juſtinidergethan / ein einſamb bußfer⸗ 
tigts Leben angeſtellet / indem Cloſter aber 
zwaintzig Tafflen / in welchen Kon Thaten 
begriffen’ hat machen vnd auffhencken laſ⸗ 
fen 5 bey welchen er hernach niche nur 
ein. fonder mehrmal herumb gangen/ eine 
nach der anderen befucher/ fich darbey ni⸗ 
dergefener / betrachtet vnnd nachgedacht / 
was hier vnd dort / in vorgenomenen Feld⸗ 
aügen/ Belaͤgerungen / oder Schlachren 
ſonderbahr vnnd denckwuͤrdiges vorgelof- 
fen; was er fuͤt Feldobriſte oder Haupt⸗ 
ſeuth / fuͤr Gluͤck oder Ungluͤck gehabt : 
Summa / was er die Zeit ſeines Lebens bey 
DVDerwaltung deß Kayſerthumbs / vnd ans 
derer ſeiner ſo vller Koͤnigreichen gethan / 
gelitten vnd außgeſtanden: vns su einem 
Exempel / wie wir diſem Fuͤrſten nachfol⸗ 
gen / vns ingleichem ſetzen / hinderſich vnd 
nachgedencken ſollen / was wir die ganıe 
Zeit vnſeres bißanhero zugebrachten Le⸗ 
bens Guts oder Boͤſes gefifeee: wo vnnd 
was Orchen / in was für Laͤnderen / Stär- 
ven vnd Däufernbey was für Geſellſchaff⸗ 
ren / in dem Buben-Alter/ in der Hera / 
Mannbahr oder hoch-end nunmehr berag- 
sem Alter aufgehalten ? wie vnnd durch 
was Mittel wirden Stande veränderer/in 
den andt getretten / difes oder jenes 
Ehren-Ambr oder Dienfl erworbeu : wie 
wir ons in felbigen betragen oder verhal⸗ 
ten haben ? wir dörffen nurin dem Cloſter 
vnſers Gewiſſens herum fpagieren/da wer 
ben wit alles Eebhaffe und ſchoͤn abgemahle 
vnd vorgefleler finden : das Bewiffendi- 
fer fharpfffichtige u. wird nichts da, 
binden laſſen noch uͤberſehen / alles / was er 
nun waiß/hiervor ziehen vnd legen / ſelbſten 
treiben, noch ruͤhigſeyn / biß er sufriden ge⸗ 
ſtellet / du alles abgeleget / dir Beicht varter 
als Richter den Außſpruch gethan / mit dem 


Erſter Trattat/ 


Schwarmmen der Abfolution ale Schul⸗ 
den außgeloͤſchet / dich auff freyen Fuß wird 
gefieler haben. Da da wirdeſt du Frolo⸗ 
cken / vnd mir Warheit fagen mögen: Nun 
mehr ( GOtt feye darumb ewiger und al⸗ 
fehuldigifter Danck gefage ) nunmehr, iſt 
der gantze Menſch gefund gemacher / nun« 
mehr ledig vnd loß von feinem Widerfache 
vnd Feind, 

Von der ſeeligen Margaretha von Cor- 
tona, welche mie manchen Haimbſuchun⸗ 


gen vnd Geſpraͤchen von Chriſto dem lieben 


Heyland iſt erfreuet vnd gewuͤrdiget wor⸗ 


den / ſchreibt Bollandus in jhrem Leben / daß 1. Febt. 
fie die erſte Jahr ihrer Bekehtung von die a.4. 


em ihrem HErrn nur immer feye Pauper- 
cula, ein armes Tröpfflein genenner wor⸗ 
den: Sie habe einiſt in ihrem jnbruͤnſtigen 
eyfferigem Gebett auß Kindlichem Ver⸗ 


trauen gefraget / wann er doch einmal das 
Carolus V. der gewaltige Roͤmiſche Kay ..- 


Pauperculaoder arme Tröpfflein werde 
außlaffen/ vnd le endlich Filiam «in Toch« 
ser nennen? warauff ihr der HErr geant⸗ 


wortet: Ich fan annoch and dermalendidh 


kein Tochter nennen / alweilen dw ein Toch- - 
ter. der Sünden bift ; falls du aber völlig 
mittels einer General · Beicht / dich von al» 
len Sünden wirdeſt gereiniger haben, als⸗ 
dann ſolleſtu für ein Tochter erfenner vnd 
angenommen werden. Zweiffels ohne 
ware das Gewiſſen diſer Jungfrau ſchon 
vorhin von groͤſſern vnd ſchwaͤreren 

den gantz ſauber vnd rain; dann ſonſten der 
HEr: fie nie ſo offt und freundlich haimb⸗ 
geſuchet / vnd mit jhr gerede haben / noch fie - 
wurde ſo keck vnnd vertraͤulich ſich haben 
doͤrffen anmaſſen / jhr den Titl einer Toch⸗ 
ter jngeben. Das aber ſuchte der HErr al ⸗ 
lein / daß mittels einer ſolchen allgemeinen 
Beicht / wann ſie den hauffen fo viler Suͤn⸗ 
den vor ſich ſehen wurde / fie deſto mehrer: 
zur Reu bewegt / ſelbige verfluchen vnd ver⸗ 
dammen ſolte. ab bey erſter ankuͤndung 
vnd verlurſt feiner Guͤter iſt fo ſehr nie be» 
trůbet noch beſtuͤrret worden ; aber wieder 
andere Bort kommen / vnnd jhme die Poſt 
gebracht / daß alle feine Kinder vmbkom̃en 
vnd erfchlagen, da ſtundte er auff / serriffe: 
feine Kleyder / ſcherete das Haupt / 

fich auff die Erden / waint / vnd wird erf 

Ice mie vnzahlbaren vnſaͤglichen Schmer⸗ 
keit, 

Ebnermaſſen erfchröcden vnnd enefegen 
wir ons fo fehr nit / da wir nur einer oder 
anderer Wunden/ mis dero wir onfere ar- 
me Seel verwundet / anſichtig werden/ als 
da wir auf einmal ſehen / daß an difer unfe- 
rer Seel kein gefunder Biſſen / fie mie dem 
allervergiffeften Geſchwaͤr von der Zußfo- 
len bißobenan die Schaitel deß Haupts ges 
troffen vnnd geſchlagen ſeye: da wir ſehen 
vnſern verwundten und serfleifchren Gott / 
daß nichts an jhme dann eyrel Wunden / al⸗ 
lermaſſen der HErr ermeldter Jungftauen 
angezeigt vnd geſagt: Scia⸗ Filia, J * 


Delete Lodts Bing’ Borkarallunz: 


BER wiſſen / mein Tochter, daß ichder Zeit 
mehr Juden ander den Chtiſten wider mich 
finde / als geweſen vnnd geftanden ſeyn d 
vor dem Pilato sur Zeile meins Leydens: 
diſe vnderſtunden vnd bemuͤheten ſich / mir 
das Leben zunemmen / jene aber erneueren 
in mir ſo wol als meinen Glidmaſſen meine 
Wunden / daß / wann mein Leib / den Ich 
von det Jungfrauen genommen / fo groß 
ſeyn wurde als diſe gange Welt / vnnd es 
lich ſeyn kunde, in ſelbigem nie einiges 
fein eines Gluffenſpitzes groß gefun- 
den / ſo nie did vnd offe von ihren Sünden 
folte vertounder werden. Maſſen derma- 
len vnd zu diſer Zeit mehr Juden ſeynd / die 
mich ereunigen/als geweſen ſeynd zur Zeit 
meines Leydens. 
Paupercula! O du armes Tröpfflein ! 
wie kan es ſeyn / wann du diſes zu Gemuͤth 
fuͤhreſt vnd betrachteſt: wann du ſiheſt fo vil 
Wunden / nichts geſundes an dem gangen 
Coͤrpel deines Braͤutlgambs: vnnd ſiheſt / 
daß ein guter Theil ſelbiger von dir herkom⸗ 
men vnd verurſachet / du hindurch dir vil 
groͤſſeren Schaden / dann deinem HErrn / 
zugefuͤget / vnd in dame du vermalneſt / an⸗ 
deren eines zuverſetzen / dich vil mehr ſelb⸗ 
ſten vnd zwar toͤdtlich verlener vñ verwun⸗ 
det haſt: ſo vil Suͤnden / ſo vil Wunden; 
Paupercula! Ach / du armes Ttoͤfffflein! wie 
kan es ſeyn / wann du diſes alles fihert vnd 
betrachteſt (welches mittels einer Gene ⸗ 
. sal-oder allgemeinen Beicht sum allerfuͤg⸗ 
lichiſten gefchehen kan) dag dir niche vor 
Schmergenond Ken das Merz breche / die 
Augen auff- gange Baͤch der Zaͤher berfür 
sehen vnd ſchieſſen? Paupercula! wilſtu / 
daß Ich difes Wort außlaſſe / dich niche mehr 
nenne ein armes Troͤpfflein / ſonder annem- 
me fur mein Tochter / ſo ſeye nie begnuͤget / 
nur allein Morgens vnd Nachts über das 
Buech deines Gewiſſens zulauffen vnnd 
nachzuſchlagen / was dein Handel für einen 
fort-oder Krebsgans gewinne / welches mit 
ſehr genemb und gefällig: nit nur / daß du 
etwan alle Wochen oder Monat mit mir 
abrechneſt vnd beichteſt / ſondern wann du 
merckeſt / daß dein Widerſacher billiche Ur⸗ 
ſach vnd Anforderung an dich hat / du dich 
nit ſaumeſt / cito, alſobald / vnd da du noch 


Ta 
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auf dem weeg begriffen / mit ihtme abkomeſt / 

ein Haupytrechnung oder General ⸗Beicht 

vornemmeſt / me forte tradat te ad Iudicem, 

Ö Index trahat te exactori, & exaklor mit- 

tat tein carcerem.Dicoribi,non exibis inde, 

donec etiam noviſſimum minuinm reddas , 

damit er dich nit etwan vor den Richter zie⸗ 

he / vnd der Richter dich uͤberantworte dem 

Stoctelſter / des Stockmaiſter aber dich 

werffe in die Eyfen, Ich fage dir/du wir. 

det von dannen nie herauf kommen / biß 

auch der alerlegre Deller wird besahle feyn: } 

Paupercula ! hoc fach vives , du armes 

Tröpfflein ! folge vnd thue / was ich dir ra» 

ehe: folge / du wirdeſt erfahren / dein Han⸗ 

delfchaffe wird einen erwuͤnſchten forrgang 

—* alles beſſer von Handen vnd Rasen 

gehen. 
Haſtu nlemalen geleſen von jeinem Sen, Ans. Me⸗ 

denten zu Taurin in Saffoy. Difer harte — 

einen guten Kopff / kundte gleichwol / ob er ee 

fon Tag vnd Nache ob feinen Bädern Derork) 

gelegen / nit forttommen / hiefle vil mehr / gang uns 

Digitas Finger / je laaͤnger jeminder, Sein ferer Sa⸗ 

Magiſter, deme die Sach was felgfams und —* It 

argwoͤhniſch vorkommen / fager aimiſt / vnd ehren 

fraget jhne / ob er andy jederzeit a ge· Gewiſſen 

beichtet / nichts jemalen außgelaſſen härre, 

Diſe Wort waren ein Donnertlapff in den 

Ohren / vnd vil mehr indem Herten diſes 

Juͤnglings; und weilen er getroffen / feget 

er ſich nider / machet fein General · Beicht / 

beichtet von feinem gangen Leben offenher⸗ 

alg alle feine vor diſem auch außgelaſſene 

Suͤnden: warauff er in gang andern Men- 

ſchen verkehret / in feinem ſtudieren dermaſ⸗ 

fen proficiert vnd zugenommen / daß er ſei⸗ 

ue SchuelGeſellen weit hinderſich gelaſſen / 

faſt für ein Mirackl der Gelehrnig · vnd Ge⸗ 

ſchicklichteit iſt gehalten worden. So groſ⸗ 

fen vnnd gewaltigen Fortgang ſchribe er / 

nechſt Gott / niemand anderem zu / dann der 

von ſich auffrichris angeſtelter Generals 

Beicht br 


Paupercula! armes Tröpfflein! folge/ ſo 
wirſtu Gluͤck vnd Segen von deinemlicben 
Gott habenzfar:boe & vives, folge vnd chuẽ 
diſes / ſo wird dir alles beffer von flatren ges, 

hen / du wirft leben in ale immer vnd 

ewig · wehrende Ewigkeit. 
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Erſter Trattat / 


sun 
Das ſibend und letzte Kauff⸗ 


manns⸗8Zriffl / 


Zoll vnd 


Mauth nicht vmbgehen 


noch vmbfahren / 


Es ſeye dann Sach / man woͤlle auff einmal verlie⸗ 
ren was man in vilen Jahren foleichtlich nicht widerumb 
wirdet erſetzen noch gewinnen moͤgen⸗ 


S erhebte ſich einiſt ein ſtar⸗ 
der Sctreit wiſchen Chriſto 
2 vnſerem lichen Deyland vnd 

575 den Gleißneriſchen Phari. 
ferren / melde herrüglicher Weib kom- 
wien’ Chriſto eınen Zınfpfenning auffge- 

wiſen vnd gefrage/ ob es erfauber/ vnd ei. 

ner mir gutem Gewiſſen dem Kayfer Zin- 

fen möge ? Warauft Chrikus den Zinß⸗ 
Brofchen zuſehen begehret / vnd da er dar⸗ 

auff das Preeg deß rRaͤyſers geſehen / fäl- 

Matth.aa, let er das Urtheil / vnnd gibt diſen Auß⸗ 
Pr fpruch : Date Cefari, qua ſunt Cafaris , 
& quefunt Dei, Deo, gebt dem Känfer / 

was def Känfers iſt / und Gott / was Bor. 

982. ues iſt. Es Haben die Kaͤyſer / Koͤnig / Fůr⸗ 
Bott / hat ſten vnd Herrn / ihre Zoll vnd Mauthen / 
feine Zoll es hatts auch GOtt: ſene habens / vnd ſa⸗ 
vñ maut. In / es feyen ihre Regalica : au) GOtt 

har feine. Serie habens von Rechts we⸗ 
gen/ Krafft ihrer Lands · Fuͤrſtlichen Herr⸗ 
lichteit (jure ſupremi dominij territoria- 
lis ) wer ft aber/onfer alerhöchfter vnnd 
algemeiner Landsfürft? wer anderer / dann 
Gott indem Himmel? In mans ua Domi- 
ne, finger Die Kirchen jmmerdar / fun om- 
nesfines terre, in deinem Gewalt, O Hert / 
vnder deiner Bothmaͤſſigkeit ſeynd ale End 
der Welt. Jene fordern vnd nemmen der- 





Invitar, 
Per. IV, 


gleichen Regalien ein, die Brücken darmie - 


a uenrtoerpelten die Straſſen / ſel⸗ 
blge zuſaͤuberen / vnndz von den 
Raubern. Wer erhaltet nicht nur die 
Brucken vnd Straffen / fonder diſe gantze 
fichtbare Welt / vnd alles / was darinnen if? 
wer anderer dann GOtt? falls erfein all. 
mögende erhalsende Hand wurde absichen/ 
folte wol alles Augenblicklich zunichten 
werden vnnd verſchwinden. Jenen end⸗ 
lid gidet man Zol vnd Mauth⸗ Krieg iu, 
führen/wann ce nörpig, zubeſchuͤgen and 


vnd deuth. Wer haraber fchärpffere Krieg 
gefuͤhret / wer hat ung defendiertond b& 
fchäger wider fo graufame mächtige Feind / 
gar fein geben darüber eingebüffer/ als der 
Sohn Borres Chriftus IEſus? und was 
mehr defendiert vnd befchliger er ons noch 
immer wider den hönifchen Anfall, er hilffe 
vnd ſtehet vns bey / damit wirnisüberge 
waͤltiget noch vberwunden werden mögen: 
Eyl ſo gebet dann dem Kaͤyſer / was deß 
Kaͤyſers / vnd Sott / was Gottes iſt: oder 
wie Paulus reber : cwibemorem, honsrem: Rom.iaꝰ 
enivelhigal welligal, gebet Ehr / dem Ehr 
gebührer ; Tribut/ deme Tribut zugehörer : 
Zollt ond mautet nienur bey Kayfer vnnd 
Färklihen fondern auch Börclichen Zoͤl 
vnd Mauten/ allermaſſen auch GSOtt feine 
gewiſſe Zoͤl vnd Mauthen har. 


Der erſte Zon. 


An vnd mag etwan genennet wer⸗· 983- 

Pe / UNSERS HERREN Ser. 
Lupe —— ol: Zn. iche 
flafter-Zoll/gefaltener diſen aler Orten Berchrei 
—* allen Straſſen vnd Gaſſen haben will; Mauer 

Wafler- 300 / weil fein Zollhaͤußlein ficher Zeit, 
auffgerichter bey einem Brunnen mie vier 
Hauptroͤhren / 24. ſpringen überfich/ oben. 
auff vnd in der hoͤhe ſtehet ein alter detagter 
Mann mit kahlem Haupt / in einer Hand 
fuͤhret er ein Reiß vhr + in der andern ein 
Saͤnſen / wie ein Mader, haiffer mir Na- 
men Tempus, die Zelte. Wie das Maffer 
ehts fortlauffet vnnd flieſſet / alfodie Zeit : 
—— effufm ſum, wie das Waſſer bin 
ich außgegoſſen worden. Die F Canal 
oder Röhren / ſeynd die vier Jahrsſei- 
sen / Frühling’ Sommer/ Winter vnd 
Herbſt / die Immer forch rinnen / ei. 
ne die andere forttruͤcket vnnd floffee : 

) ommes⸗ 


Gon.49,4. 


s.Reg, 
14: 14» 


4 Esd, 4 
5 


Dritte Todts ⸗Linderung / Vorberaltung. 


Omnes morimur & quali aqua dilabimur 
in terram, quanonrevertuntur, ſwir ſter⸗ 
ben ale vnnd verſchlieffen vns / wie die 
Waͤſſer / ſo nimmer zuruck —— Die 
24. Pfeiffen deß ſpringenden Waſſers 
ſeynd die Senden Tag vnnd Nacht in 
fich begreifen / niche nur gehen / fondern 
Lauffen vnd fpringen mie ihnen fore rn 
vnd Tag, was hin iſt hin / wie die Waͤſſer 
quæ non revertuntur, | fo nicht mehr zu⸗ 
ruck tommen:] Vade pondera mihi ignis 
pondus, aut menſura mibi flatum venti, aut 
revoca mihi diem, qua praterijt; [ Gche 
hin / vnd wöge mir das Feur / wie ſchw 
es ſeye; oder meſſe mir den vorbeyſtreichen⸗ 
den Lufft / oder rueffe vnd bringe mir zuruck 
den Tag / ſo hin vnnd fuͤruͤber iſt. Alles 
iſt vergebens / alles vmb ſonſten. 

Sollte mich aber einer fragen / was 
auff dem Marckt der natuͤrlichen Sa⸗ 
chen auß allen das Koͤſtlichſte? kundte ich 
keine andere Antwort folgen laſſen / als Ze- 
nonis, muͤſte mit ihme das Præ geben der 
Zeit; allermaffen bekandt and vnlaugbahr / 
daß nie ale Verlangen noch begehren we · 
ber der Wollůſten / nody Ehren vnd Reich- 
thumben / noch anderer Guͤter deß Leibs; 
aber der Zeiebegehren alle / haben auch fel- 
biger vonnöchen Fromme vnd Böfe, Ge⸗ 
lehrte / Vngelehrte 1 Reiche vnnd Arme: 

e Fromme / GOtt zudlenen: die Boͤſe / 
der Welt Wolluͤſten zugenieſſen: die Ge⸗ 
lehrte / zum ſtudleren: die Vngelehrte / 
sum Arbeiten: die Reiche / ihr Gelt zumeh ⸗ 
ren: die Arme / was zuerhaſchen: die Sol⸗ 
Baren endlichen zum kriegen: Neg, enim, 
fagte Antigonus der König / tantus in bel- 
is armorum uſus eff, quantus temporis, 
cujus captatio ad villoriam valet pluri- 
mum, | geftalltenman indem Krieg nicht 
fo vaft braucher die Waffen / als die Zeit/ 
welche da man beobachtet / vil hilffet zum 
Sieg. Warhafftig/ eine uͤberauß koͤſtliche 
Waar iſt die Zeit / dann felbige mas fel- 
rambes / weilen fie zergaͤnglich / fluͤſſet da⸗ 
hin / wie das Wa A er N 
kein mehrer Werth / dann ale Schäg der 
Königen / als mie welchem der Himmel / 
die Seeligkeit / Gott ſelbſten eingerhan vnd 
erkauffet wird; ſeynd gleichwol / vnd blei⸗ 
ben Tropffen / die fortſchieſſen / nicht mehr 
kehren zuruck. 

Ein einiges dergleichen Troͤpfflein be⸗ 
gehrre der reiche Praffer / kunte es doch 
nicht erhalten / müßte vilmehr hören: Re- 
cordare, quiæ recepiſti bona in vita tua, 
Igedencke / daß du in delnemleben / vilZeit / 
gute Taͤg vnd Gelegenheiten eigenommen /] 
haͤcteſt kͤnnen Gutes thun; alles Haft du 
laffen wie das Waſſer durchlauffen: nun. 
mehr iſt der Brunnen eingetruͤcknet / dir 
nicht ein Troͤpfflein uͤbrig verbliben / dein 
Zung zuerkuͤhlen vnd zuſprechen: Pecca- 
vi, [ch hab —— Die Reiß⸗ Vhr / 
wann J außgeloffen / kehret man, wider⸗ 


umb vmb; alſo wann ein Tag hin / kom⸗ 
mer der andere: ein Wochen / Monat und 
Jahr / ſtoſſet dem andern den Boden auß / 
bi endlich das End⸗Stundtlein verhan⸗ 
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den / da man das legte mahl das Vhrlein 


vmbkehren / onderdeflen vnd mic der Zeitz 
ales zergehen / vnnd onder der krumben 
Saͤnſen dahin fallen, der Todt alles ab⸗ 
maͤhen / vnnden das Grab werffen wird. 
Daß aber die Zeit kahl vnnd ale / iſt fein 
Wunder / allermaſſen ſchon über die ſechs⸗ 
biß ſiben taufend Jahr verſtrichen / fie raure 
doch vnd harret noch jmmer fort / wird le⸗ 
ben, ſo lang die Welt lebet / nach welcher 
fein Zeit mehr / ein lautere Ewigkeit ſeyn 
wird, - 
Dey difen Brunnen fisen onnd halten 
ſich auff aler Wele Menſchen / vnd ſchoͤpf⸗ 
fen Waſſer / aber wie vll lauffen mit dem 
Sib / wie vil mir verleyneren Bitſchen? 
recht laͤre eytle Menſchtu! Omi ſecatus 
oium, ſtultiſſimus eſt, [der dein chlen⸗ 
tzen nachgehet / iſt einer auß den groͤſten 
Narren: Joder / wie 70. Delmetſchen; qui 
ſequitur vana, indiget corde, [ der der 
Eytelkeit nachlauffet / iſ ohne Herss ſchoͤpf⸗ 
ſet Waſſer / aber mie Siby mit verloͤcherten 
Geſchlreen / da alles durchauß rinnet / nichts 
hebt oder bleilbet. Die Pervaner thellten 
ihre Jahr auß in achtzehen Monat / die 
nat in 20. Taͤg / zehleten alſo z 60. Taͤg / 
fuͤnff bliben Ääber, die ſte nenneten / Dies 
nikili, Taͤge fo nichts nun / oder keinnuͤ⸗ 
tze Taͤg. O wie vil ſeynd / die weit thor⸗ 
rechter / dann diſe Barbariſche Leuch! mie 
vil verzehren nicht nur fünf Taͤg / ſondern 
Jahr / ja ihr ganges geben im Miſſigang / 
dnnd was noch arger / in Suͤnden / welche 


— 


Ptovoia. 


nichts. Puer centum annorum morietur, gg, PR 


[ Es wirdein Kind 
ren/ ] vnnd wann fie ſchon too.und mehr 
Jahr werden gelebt haben / werden fie doch 


rben von 100. Jah. za, 


faumeinen Tag oder Stund finden onnd March, 
sehlen können/ weil fie dengangen Tag 20, 3- 


maͤſſig geflanden feynd; darffen/ wie je- 
ner Spantfche Soldat in dem Goldreichen 
Königreich Perü, der die Sonnen-Bild- 
nuß in Manns-Bröffe von lauter Gold 
belommen / in einer Mache auff einem Six 
verwuͤrfflen / verfpißen den Himel, Ouem 
mihi dabis, qui aliquod pretium temporl po- 
nat, qui diem aflimet,quiintelligat fe quo- 
tidie mori? [| Wo wirft du mir einen fin, 
den koͤñen / geben oder zeigen / der den rech⸗ 
ten Werch fchlage auff die Zeit / der ſchaͤ⸗ 
geeinen Tag / der erkenne / daß er immer 
vnd taͤglich ſterbe?)] 
In wiſchen Niger auch der Herr bey di⸗ 
ſem Brunnen / ſchier wie vor diſem bey dem 
Brunnen Sichar: Er finer gleichſamb in 
feinem Zoll · Haͤuhlein / rider nicht nur von 
dem Waſſer / fo biß in den Himmel fprin- 
get / den Durſt emig loͤſchet/ wie damalen 
mit dem Samaritaniſchen Weiblein / ſonde⸗ 
sen von dem ſpringenden Waſſer ⸗ Brun⸗ 
Aaaa za nen 


Senec. Ep⸗ 
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nen der JZeit; von diſem begehret er feinen 
gemeſſenẽ gewiſſen Tribut ———— 
Waſſeroli. Was frageſtu / was für einen 

Pflaſter⸗oder Waſſerzoll / was für einẽ Tri- 
bur begehret er von der Zelt? einẽ Zoll begeh⸗ 
zer er vonjedẽ Tag / einen Zoll von jeder Wo⸗ 
chen / einen Zoll von jedem Monat / einen 
Zol endtich von jedem Jahr. 


— Den Tag-Z08 forderet der HErr ein / 
jedem Morgens inaller Fruhe. Mane furgamus 


Tag. advineas, Videamus, fi floruit vinea, fi 

ores fractus parturinnt : Nach dem Heb⸗ 
raifchen Text: Si apparmerint nova une: 
[Safer vns Morgens fruhe auffſtehen vnd 
fehen/ ob der Weingarten bluͤhe / ob die 
Bluͤhe ſchiebe vnd Früchten hervor bringe/ 
ob ſich neue Trauben blicken vnd ſehen laſ⸗ 
fen; ] Pracoqua- fiens defideravit anima 
mea, fagt der HErrbey Michza, [nad 
fruße-seteigen Feigen trager Verlangen 
mein Seel. ] Dergleichen fruße-seltige Fei⸗ 
ki / bieder HEr: an ſtatt deB Morgens 


Mich, 7. 
I. 


U begehre vnnd annimbt / ſeynd die erfte 

dancken / fo wir haben / da wir von dem 
Schlaff erwachen. 

Climaeus ſchreibt / daß gewiſſe Teuffel 
von der hoͤlliſchen Macht verordnet vnnd 
beſtellet genannt Luciferi, deren Ambt / 
—5 fie diſen Zoll GOtt dem recht⸗ 
mäflign HEriun abſtricken / ſich aͤuſſeriſt be⸗ 
muͤhende / daß / fo bald der Menſch von dem 
Schlaff erwache / fie gleich den erſten Ge⸗ 
dancken haben / vnnd zu ſich ziehen mögen: 
welcher Zoll ihnen doch von rechts wegen 
gar nicht gebuͤhrt / ſondern deme / der vns ſo 
lang hat leben vnd erwachen laſſen / vnſe⸗ 
rem GOOtt und HErin / jhme ferrner auff⸗ 
zuwarten vnd zudienen. Ein aberglaubi⸗ 
ge Sach iſt es / glauben doch etliche / ſelbl⸗ 
gen Tag kein Gluͤck zuhaben / wann ihnen 
ein Haaß über den Weeg lauffet: Was 
Gluͤck wirdeft du haben / wann du den Tag 
mit dem laidigen Teuffel ſolleſt anfahen; 
dimidium falli ‚qui bene cœpit, haber, wol 
angefangen, iſt halb gethan:] vaſt alles 
verliehrt vnnd verthut der / fo einen böfen 
Anfang macher. 

Appianus bejeuger von dem Roͤmiſchen 
Kriegs⸗Heer / daß felbigem eineft / da «6 
von feinem Laͤger auffgebrochen/ in voͤlli⸗ 
gem Marfch oder Meers-Zuge besriffen/ 
ein ſchwartzer Mohr auffgeftoffen vnnd be, 
begnet feye/ den fie alsbalden angefallen 
vnd nidergeſaͤblet / velut inauſpicatum pro- 
digium, als ein vngluͤchafftes Zeichen 
vnnd Meer Wunder. Auf dife Weiß / 
wann wir von dem Schlafferwachen end 
den Tag antretten / vns aberein vngereimb⸗ 


Li,g.eivit, ‘ 


ter Sedanden / als ein ſchwartzer Mohr- 


begeanete/ follen wir felbige alfobald nider- 
machen / damit der Tag nicht übel angefan⸗ 
gen / noch übler geender werde. Diluculò 
Sophony furgentes, corrupermmt omnes ogitationes 
* fsas, Morgens ſeynd fie auffgeftanden / 
vnd haben geſchaͤndet alleihre Gedancken:] 


Erfier Trastat/ 


Corruperunt omnia opera [wa , dolmetſchet 

auf dem Hebraiſchen Pagninus: [ gefhän- 

der haben fie alle ihre Werck: beyderſeyts 

erheler die Krafle Börtlicher Vorſichtig⸗ 

keit / die vns nad Meinung Creflolij,ntt zu Rap. 
ohne fonderes Beheimnuß erinneren willz 11.3. c 6 
daß nichts gemeiner noch leichter / als; da Ick.ı. 
man Morgens böfen Gedancken flart vnd 

Plax gibt / die Werck nicht beifer fenen/fo 

den übrige Tag hernach gehe vñ folge. Die 
Mohren dann / ſo vns Morgens bey Antret⸗ 

tung deß Tags auffſtoſſen / muͤſſen getoͤdtet: 

die ftuhe⸗zeitlge Feigen der erſten Gedan⸗ 

cken / diſen Zoll wil GOtt haben. 

GOtt will haben / daß wir Ihne Mor, 
gens in aller Fruͤhe anbetten / jhme dan⸗ 
cken vmb vollbrachte Nacht vnnd abermal 
erhaltenen Tag; maſſen wir dem groſſen 
GOOtt diſen Zoll in alwegen ſchuldig: De- Hom. 4 
beo illi gratiam, ſagt der N). Maximus de gut, 
Taurinenfis, qui, utego [eeurus dormiam, 8 · 
ille pervigilat, Ipfe enim nos DEPS itu- 
ros cubitum, quodam gremio quietis ſuſci- 
pit, & thefauro pacis recondito ſervat: 

[ Schuldig bin ich jyme Danck sufprechen/ 

als der / damit ich ficher fchlaffen möge, für 

mich wachet. aſſen GOtt der jenige 

iſt / der vns / da wir ſchlaffen gehen, in ſei⸗ 

ne Ruheſchoß auffanget / et iſt / der vns 

— in feinem verborgenen Schatz deß 
eng. 

Vnd hiehero gehörer ber Zoll deß Mor, 
gens⸗Seegens ober Gebett; GOtt iſt / wie 
Ambroſius redet / das Alpha vnd Omega, 
der Anfang vnnd das End: ens igitar in. de 
noſtra cum ipfo [emper fit, ut quotidie proce- Abraham, 
dentes, vel domeflicis sl orationi- 2. Capı)ı 
bus, ab ipfo incipiamns, & in ipfo finiamms: 

Ita totus hie vitæ noflra dies & curſus dies 

ab [e [umat principium, © in fe definat: 

[ Dannenhero vnſer Gemuͤt je vnd allzeit 

bey vnd mit jhme ſeyn ſolle / damit / wann 

wir täglich fortgehen vnnd vnſeren Hauß⸗ 
Gebetten obligen / von jhme anfahen vnd 

in jhme enden / alſo vnd mithin diſer gantze 

Tag vnſeres Lebens vnnd Lauff deß Taas 

von jhme feinen Anfang nehme / vnnd in 

jhme auffhoͤre vnd geender werde.) Manz, 

ſagte Franciſcus Saleſius, der N. Genfi- 

ſche Biſchoff / Manè cordis noſtri feneftra pſal.ꝙ. 
Soli Iuſtitiæ aperiendæ ſunt, veſperi clau- 
dendæ negotio perambulanti in tenebris, 
[ Morgens in der Fruhe muß man öffnen 
die Fenſter der Sonnen der Gerechtigkeit / 
Abends aber ſchluͤſſen vnnd verriglen vor 
dem Befchäfft/ fo in Finfternuß herumb 
wandlet.) Was maflen in dem alten Te⸗ 
ftamene der HErr gewölt/ davon den 
Prieftern räglich/ und zwar in aller Fru⸗ 
he ein liebliches Rauchwerck ſolle ange⸗ 
zuͤndet vnd geopffert werden: Ebnermaſ ⸗ 
ſen will er auch in dem Neuen / daß der⸗ 
glelchen Rauchwerck jhme in aller Fruͤhe / 
ſo bald wir erwachen vnd auffſtehen / an⸗ 
gezuͤndet vnd geopfferet —— * 

/ 


Exod. 3», 
7: 
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lich / von welchem Davidreber: Dirigar 


sur, Domine, oratio mea, ſicut incenfum in 


Pfal, 140. eonfpeltu mo: [Mein Gebett / D HErr / 


2 


werde gelaitet / vnd flelge auff vor deinem 
Angefiche/ mie ein Rauchwerck.]) Mor- 
gens in aller Fruhe muͤſten bie Juden fom- 
men, vnd fambien das Himmel Brod / da- 
mit ſie durch ſelbiges geſegnet / die uͤbrige 
Zeit haͤtten / warvon ſie zehren vnd leben 
funten: Morgens auch vor auffgang der 
Sonnen / will GOtt / daß mir ſamblen das 
Himmel ⸗Brodt deß N. Gebetts / damit 
wir vor den gantzen uͤbrigen Tag geſegnet / 
vnd wider alle feindliche Anlauff geſtaͤrcket / 
darvon zuleben haben. GOtt ſollen wir 
loben vnd ſingen / wie die lieben Voͤgelein / 
Morgens in aller Fruhe / nach dem Exem⸗ 


Plal. 63.1. pel Dabids / der von ſich betennet vnd ſa⸗ 


get: Deus Deus mens, ade de luce vi- 
gilo: 


D mein Gott: D mein ſtarcker ort! 
Ch fich der Himmel Pleyd in rot / 

Den Morgen auffzufchläffen: 

Eh daß fich gang entfaͤrbt Die Nacht / 
Binich in aller] Frühe auffgwacht / 

In Demut dich zugräffen. 

Du bift der fehöne Gnaden⸗Brunn / 

Der fich erhebt noch vor der Sonn/ 
Der £eib und Seel erquicket. 

Ich kan in difen Wuͤſteneyn / 

Mich nur mit dem Gebett erfreuen / 

Mann es recht angeſchicket; 
Dig wil ich ehun fo lang ich leb / 
Daß ich mein zung und Haͤnd auffheb/ 

Dein Namen außzurieffen: 

Du / Dmein GOtt / ſtaͤrck nur mein 
Seel / 
Laß uͤber ſie das koͤſtlich Oel / 

Der Gnad vnd Andacht trieffen: 
So wil ich Morgens in der Fruhe / 
Ch ich ein Tritt vom Schlaff⸗Beth 

thue / 

An dich/ O HErr / gedencken: 
Du / HErr / du muſt die Ancker ſeyn / 
Daran mein Seel ſich nur allein / 

Sonſt nirgendt / wird anhencken. 


Ebnermaſſen auff ein andersmal er⸗ 
greiffer David fein Härpffen/ ſtimmet fe 
ne Saitten / vnd fchlager faſt dergleichen 
Gefänglein herunder; Mane aftabo tibi, 


Pfal. 5.5. finger er / & videbo, quoniam non Deus vo- 


lens iniqwitatem tu es, Manc, exandies 
vorm meam, Öe, 


Morgens wil ich zu dir kommen / 
Mann die Nacht vom Him̃el gnoms 
men / 


Fruhe heut will ich bey dir ſtehen / 

Wann die Sterne jetzt vergehen; 
Wanns abziehen von den Wachten / 
Will ich ſehen vnd betrachten / 

Daß dir/ D mein HErꝛ vor allen 


Nichts mehr/danndie Suͤnd miß⸗ 


fallen, 
Will zu dem Altar hintretten/ 
Will in Forcht und Sorgenberten : 
Richte meine Weeg ond Steg / 
Daß ich allzeit reche thun mög, 
Daß ich jegund biß ins Grab / 
Allzeit dich vor Augen hab / 
Nichte all mein Thun vnd Laffen/ . 
Wegen deren die mich haffen, 


Alfo und auff dife Weiß fame David, 
ſamblete vor Sonnen Auffgang das Him- 
mel-Brode/ zuͤndtete an fein Rauchwerck / 
die erfie Gedancken ſchenckete er feinem 

it. 


Bor allem aber befilchet GOtt / ſobtu- 


leris munus primitiaram frugum tuarum 


de ſpicis adhuc virentibus, rorrebis igne, be-it. 2. 
[manndu wirdeſt opfferen eine Gaab von '* 


den Erſtlingen deiner Feld⸗Fruͤchten vnd 
Achern / die noch gruͤn vnnd nichte zeitig 
ſeynd / wirdeſt ſelbige doͤrren oder roͤſten in 
dem Feur)] in dem Feur der auffrichrigen 
guten Meinungs; Precogwas fiens defidera, 
vis anima mea, ſolche frube-seitige Feigen 
hat jederzeit begehrer vnnd begehrer noch 
jmmer mein Seel, ] 


Ifabella, die Durchleuchrigifte ſehr 


Gottſeelige Fuͤrſtin in Niderland / lieffeihr Mautol, 
jedelenre Nacht deß Jahrs / gleich neben llabell. 


ihrer Ruheſtatt vor einem helffenbeinenen 
Erucifix/Bild / fo ihr vom Pio dem Fünff- 
sen Römifchen Pabft uberfchicter vnd ver- 
ehret / eine Ampel anzuͤnden / damit / wann 
fie an dem Neuen Jahrs. Tag erwachete / 
den erſten Augenblick vnd Gedancken kund⸗ 
te werffen auff ihren gecreusigten HErrn: 
ſolche Andacht hernacher das gantze Jahr 
hindurch / fo vil möglich erhalten vnnd ber 
halten möchte. Lacerna corporis iui, efl 


oeulustuns,[ die Ampel oder das Liecht deie Luc, Ii. 
nes Leibs / ift dein Aug/] das Aug deiner 3** 


Meinung: Si oculus tuus fuerit fimplex , 
totum corpms tuum lacidum erit: Si au- 
tem nequam fwerit, etiam corpus tunm te- 
nebrofum erit erit. [ Wann nun difes 
dein Aug einfaͤlltig / wird dein gangertcib 
erleuchtet ſeyn: Soll es aber hingegen ein 
Schaick ſeyn / wird auch der gante Leib 
verfinſterei werden, ide ergo, ne lumen. 
quod in te eſt, tenebra ſint ʒ¶ So ſihe dann / 


baß das biecht / ſo in dir iſt / nicht Finſter⸗ 


nuſſen feyen:]Sihe/daß du nicht alle Jahr / 

ſonderen alle Morgen / da du von den 

Schlaff erwacheſt / dein Aug auff deinen 
Aaaa gr 
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gecreugigten JESUM werffeſt / eines auß 
den erſten ſeye / daß du mach:ft vnd formie- 
reſt tin gute Meinung fuͤr den gannen 
alles auffopfferende su der Ehr GOttes / 
alles legend in die Wunden / alles verein. 
bahrendt mit dem Leyden Chriſti vnd feiner 
Helligen. Der einen Ring wil machen / 
ſetzet einen Theil ſeines Circkels in den Nie⸗ 
tel · Punckten / von dannen fahet er an / vnd 
fahrer mie dem andern Theil deß Circkels 
hberumb immer fort / biß er tommet wide 
rumb dahin/ wo er angefangın, der gan⸗ 
ge Ring hanger an dem Mitrel-Puncten. 
Der Mitrel-Punce aber / daran hanger 
Simmel vnd Erden, vnd alles, was in ſel⸗ 
bigem begriffen / iſt GOtt / der Circkel pn. 
ſere Meinung : diſen Circkel muͤſſen wir 
fegen in den Mittel Puncten / vnnd derge⸗ 
ſtallten herumbziehen / daß er niemalen / 
dafern anderſt der Ring ſole rund werden / 
von felbigem abweiche / alles auf GOtt 
richten / von jihme nehmen der Anfang, in 
ihme allesenden/ Quoniam ex ipfo, per 
ipfum, © in ipfo [unt omnıa, ipfi gloria in 
fecsla. Amen. Wellen auß Ihme / durch 
Ihne/ vnnd in jhme alles iſt difem feye 
Ehr und Glory in Ewigkeit / Amen, 


Glockenzoll. 
5 diſem iſt GOtt nicht zufriden / 


Rom, ıı. 
26 


985. 
Der am 
dere Tag⸗ 
Zoll. 


fordere noch einen anderen durch 
die Glocken ein, ſeine Zolhaͤußlein 
ſeynd gleichſamb die Blocen - Thaͤrn. 
Daun was oermalneſtu / daß es feye oder 
bedeute / wann der Sacriſtan oder Meff 
ner Morgens zu dem Ave Maria rührer 
feine Glocken / warın er vmb Mittag ieu⸗ 
thet zur Schidung oder Finſternuß / vmb 
12, Vhrdaß andere mal ju dem Abe Ma- 
ria? was bedeuts / daß er Abents leuthet 
sur Angſt / daß dritte mal zu dem Ave Ma. 
‚zla / vnd fuͤr die abgelelbte Seelen in dem 
Fegfeuer ? mas vermalnſtu / daß diſes al. 
les bedeute? was woͤllen die Glocken mie 
Hrem ſo vilen leutten / mit hhrem Schall 
vnd geröß ? alle ale rueffen / alle forderen 
an ſtatt ſhres Schoͤpffers den Zoll ein / als 
wolten fie ſagen: O jhr Menſchentinder! 
—— nicht fo gar in das Zeitlich / 
euere Geſchaͤfft end Handewercks Arbeit, 
daß jhr nicht vnderweilen under Tags euer 
Bemürh erheber vnd gedender an eueren 
ED. Was folrees ſeyn / von einem gan. 
gen Tag / von 24. Stundien ihme ein 
Dierel oder halbes Stuͤndlein / kaum fo wi 
überlaffen vnd ſchencken? 

Es hate Lidvvina, diſe Hollͤndiſche 
N. Jungfrau / wie von jhr Ribadeneira 
fhreiber / in ihrem Schlaff · Kammerlein 
ein andaͤchtiges vnſer liebẽ Frauen · Blide⸗ 
allwohin ſte jht licher Schup-(Engel öffrerg 
vnder Tags gefuͤhtet / ihten Zol aldorchen 
abzulegen und zubetten. Auch vns fuͤhre⸗ 


In vita, 


Erſter Tractat/ 


vnd mahnet onfer Heillger / 
vor GOtt vnd feiner en Mutter ung 
under Tags zuſtelen / vnſere Schuldigkeie 
sumalenabsulegen. Sollen wir dann dem 
Sörpel diſem Erdtenwurm wiſſen nachiu- 
geben / gewiſſe Stunden und Zeiten auf. 
zuſtecken / ihne su laben ond ruhen / ulaſſen / 
vnd der Seelen vergeſſen? Mit nichten? 
[ Gebt dem Kayſer / was def Kayſers / 
vnd GOtt / was GOttes iſt. ) Cu beus- 
rem bonorem: cmi vectigal, vectigal, deme 
Ehr gebuͤhret / gebet Ehr / vnd Tribut / 

deme gehoͤret Tribur. 


Wochen⸗Zoll. 


Ribut gebuͤhret GOtt nicht nuͤr von 
jedem —* fonderen - alle vnd 93% 
jeder Wochen / wenigiſt zween 

Taͤg / der Freytag vnd Sambſtag. Von Bel, 
dem Freytag har ſchon vor 1200. Jahren 
in feinen Sendrfchreiben ſich vernemmen 
laffen der H. Auguftinus,daß die Chriſten⸗ 
heitsder Vrſachen von dem Fleifcheſſen 
ſich jedergeir enthalten / weil Chriftus an 
ſolchem Tag gelitten gecreugiger/ fein 
geben gelaffen habe, Bon einem Hunde 
freiber Plinius , das felbiger bey feinem 
Herren / der auff offenelichen Straffen zu 
Rom ermoͤrdet worden / etliche Taͤg lang 
vngeſſen gebliben ond geſeſſen feye. Vnnd 
da diſer fein Herr indie Tiber geworffen / 
ſeye er nach ſhme hineingeſprungen / den 
todten Coͤrper zuhalten / daß er nicht vn⸗ 
dergehen noch ſincken moͤchte. Thuet nun 
diſes ein Hundt / mas ſollen wir chuen we⸗ 
gen vnſeres E Der und HErꝛens / der vn⸗ 
ſeret wegen ſo vil außgeſtanden vnd gelit- 

ten / gar das Leben gelaſſen hat? 

Von dem Sambſtag bezeuget Innocen- 
tiusder Pabſt auch ſchon vor 1200. Jah⸗ 
ren / bag man am felbigem deſſeutwegen 
kein Fleiſch eſſe / weilen Epriftus vnſer 
Hayland daran begraben worden, Es růh⸗ 
mer ſich der Phariſæer, bis iiuno in fabba- Lue 3. 
to, daher an dem Sabbath / das iſt/ in 12. 
der Wochen zweymal faſte: vnd wir Chri- 
ſten ſollen ons Chriſto vnſerem Seeligma⸗ 
cher zu Ueb nicht zween Taͤg in der Wo⸗ 
chen / ſage nicht faſten / ſonderen nur von 
dem Fleiſch⸗Eſſen enthalien toͤnnen fge⸗ 
ber dem Kayſer / was deß Kayfers / vnnd 
GOtt was GOttes iſt: cwi homerem, ko= 
worem, cnivelligal,velligal : [ Geber Ehr / 
deme Ehr gebuͤhret / Tridut / dein Tribur zur 
ſtehet and gehoͤret. 


Monatsoll, 


Sat foberer von jedem Monar( der 


von in dem Jahr zwoͤlff geschler en 


meiden) feinen gemeffenen Tri. Zoll, 


but / gleichwol nicht mehr Bann von fedem 
nur einen eingigen Tag: iſt je = vil. 
Alte 


983. 
ng 

U. 
Homil,in 
Dom, I- 


Quadra- 
ge 


Gen, I4 
20. 


Homil, 
3$. ia 
“co, 





Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung.. 


Dannenhero feynddie Duarember- Zeiten 
eirgefeger / wie foldhes bestuger Calixtus 
der Pabſft / ſchon von 1300. Jahren. Dann 
fage mir einer her mo [ Duggember ] difes 
teutſche Woͤrtlein ich herfchreibe ?2 gewiß⸗ 
lich nirgend anderft her, dann demlateini⸗ 
ſchen Quatuor tempora, Duarember / von 
von den vier Zeiten/ nemblich dem Früh. 
ling’ Sommer/ Herbſt und Winter : jede 
auß difen ſchlieſſen in Ach drey Monat / von 
jedem Monat foderet der HErr ſeinenZoll / 
von jedem will er haben einen Tag / folgends 
von dreyen Monaten drey Taͤg; drey Taͤg 
von dem Frühling / gu Faſten ⸗Zeit: drey 
von den Sommer vnnd Pfingflen: drey 
von dem Derbi vmb St. Michaels. Feft 
drey endlich von dem Winter vmb die N. 
Weyhnacht⸗Zeit. Dife Duarember oder 
vier Zeiten mil GOtt / daß man mit jhme 
anfahe den Zoll vnd die Erſtlingen felber 
gebe vnd uͤberlaſſe. [ Gebe dem Kayfer / 
was deß Kayſers: Und GOtt / was GOr⸗ 
tes iſt: ] Cui honorem, honorem: cui vectigal 
vectig⸗al. [men ihr Ehr ſchuldig ſeyt / dem 
laſſet fie folgen; Folgen den Tribnt / dem 
Tribut gebiehrer. 
Jahr⸗Zoll. 
En Tribut will GOtt haben von 
jedem Jahr / von jedem Jahr will 
er haben ſeinen Zoll / nemblich die 
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N. Faſten⸗Zeit / wie es Gregorius der 
Groſſe vnnd H. Pabſt gar ſchoͤn andeutet 


vnd erklaͤret; dann jedes Jahr / ſpricht er / 
halter in fi 365. Taͤg / die Faſten 40. 
Nimmeſt du von diſen hinweg die erſte 
vier Taͤg / welche die fuͤnff von den ſechti⸗ 
gen erſetzen / fo bleiben annoch uͤbrig / ſechs 
vnd dreyſſig / von 360. ſeynd jur der Ze⸗ 
hendt von dem gantzen Jahr: diſen be. 
gehret der HErr / als einen jhme gebtch- 
renden Zoll / der ſich von einem Garhoii- 
ſchen rechtglaubigtn vnnd gehorſamben 
Kind der Kirchen ohne Schaden vnnd 
Straff nicht laſſet vmbfahren; Es ſeye 
dann Sach / du habeſt von diſer deiner Mur⸗ 
ter auß rechtmaͤſſigen Vrſachen einen frey⸗ 
en Paß / daß du nirgend abmauthen noch 
sollen oder faſten doͤrffeſt. Iſt das nicht? 
ſo hat es ſein richtiges Weſen / du muſt 
dem Kayſer geben / was deß Kayſers: 
GOtt / was GOttes iſt / Ehr / deme 
fie gebiehrer: Tribut / deme du ihne ſchul⸗ 
dig biſt. DBmbachen oder vinbfahren 
difen Zoll / iſt weder Gluͤck noch 
Stern darbey. 


—S——— 


RELLLLLLLELLESLLEELLLELTIELERE,, 


ZSTSRFRRTRR ER 


esse. 


Das andere Zoll-Säußlein 
Weld⸗oll. 


Jeen ſchlagevnſer lleber HErr 
m faft auff allen Feldern vnnd 
N Aeckern auff; der Zollı den er 
EP forderer/ halſſet Decima, der 
chend. Dererfle / der fein Schuldigkeit 

ierinfals erfenner / vnd diſen Zoll aber- 
ſtattet ware Abraham / dernach erhalte- 
nem Sig von vier fomächtigen Koͤnigen / 
mie fo wenigen Bold 313. feiner Be⸗ 
dienten ſchlechten Soldaten/ zugebühren- 
der ſchuldigiſter Danckbarkeit / dedir ei de- 
cimas, exomnibus, vonalem / was er er- 
oberer mie feinem Gott getheilet den Ze⸗ 
henden gegeben hat:per hoc, ſaget der H. 
Chryfoftomus / Doctor facius efl omnibus, 
ut declarantes, gr inem , primitias eo- 
rum, que ſibi a Deoconceduntur , offerant , 





mardurd er allein worden ift sn einem Do⸗ 


&oroderschrer / wie eihre Danckbarkeit 
erweiſen / ale ihre von GOtt empfangene 


Erſtlingen ſelbigem auffopferen vnd ſchen⸗ 
cken folen. ] Abraham iſt gefolget Jacob | 
fein ÄAenicklin / der verfprochen end geſagt z Gen, 28. 
euntlorum, qua dederis mihi, decimas offer 2% 
ram tibi,bap er won allem / foihm Bott ge _ * * 
ben vnd mitcheilen werde / er ihmeden Ze⸗ 
henden geben woͤlle. Gefolget iſt Toblas / 
der auffrecht vnd fromme Alfe/ der deſſent · 
wegen von der Schrifft gelobet wird / daß 
er ale fein Erſtlingen ſeinem Gott geſchen⸗ 
— den Zehend gerreulich geraicher ha⸗ 

t. 


Tobias wuſte / was gefchriben:Decimam | 
partem feparabis de cunlise fruklibns twie, Deut. 14 
qua nafcuntur interra, per annas.[ingulos , *" 
den zehenden Theil von allen einen Frůch⸗ 
ten / fo wachfen indem Land / wirdeſtu bey⸗ 
ſeyts legen / von andern abſoͤndern. Nem: 
omnes decima terra, five de powis arborum, [ey it.a7. 
ſive de frugibm, Domini ſunt, & nz ſancti- 30, 

can 


344 Erfler Traclat / 
Acaxvtar Alerhand Zehend / es ſeye gleich ſelbigen / vnd durch ben Zehenden verſtan⸗ 
von Aepffel der vier isn. Pi: * / vns annemmen vnd ſelbiger be⸗ 
oͤren dem HErrn zu / vnd werben jhme ge⸗ ſieiſſen ſollen. 
ie — Br die uns — — 
2 rifft fo fleiſſige vnd genauhe Meldung Sen Noc 
Sr ſachen deß Zehent⸗ daß Noẽ in der Geburts Uny deß Adams — 
raichs. ber zehende geweſen feye was ſolle es fon- be in ber 
ders daran gelegen ſeyn? fo vil / daß ſie har Se 
79. Den Zehendten will der HErr: damit wollen zuverſtehen gebenidag Noe vır Iu- | Dad * 
Kern auff dife Weiß was gemifles beſtimmet / nit fins arg, perfelins, ein gerechter und vol. 
endet vll diſputlerens bedoͤrffe / was zugeben; kel · kommener Mann geweſen feye: No&, gen, 6,5. 


Raichs. nem / weder der vil noch wenig hat / weder 


Arme noch Reichen su furg geſchehen moͤch⸗ 
se : Es gerathe gleich alles mol oder uͤbel / 
die Gleichheit jedannoch gehalten / einer 
gleich vil oder wenig haͤtte eingerhan/ ales 
vnd jedesmal/ nach proportion geraicher 
twurde. Den Zehendeen mil der HEn/ 
teilen dife Zahl alfo gearter vnnd beſchaf⸗ 
fen / daß fie in ſich ſchlieſſet ale Zahlen; klein 
oder groſſe / einfache oder dopplete / von den 
mindiſten / biß’auff die maiſte / dardurch 
GOtt das hoͤchſte Gut bedeutend / der won 
ſich ſelbſten ſagt vnnd bekennet / daß er ſeye 
der erſte vnd legte Buchſtaben / A. vnd n, 
das iſt / der Anfang vnd das End aller Din⸗ 
gen / von deme alles gutes herruͤhret / auch 
alles auff ſhne gehen / ſich lenden vnd en⸗ 
den / wir alſo in alwegen ſchuldig ſeyn ſol⸗ 
len / in deſſen recognition oder Erfandnuß 
vnſerer Under wuͤrffigkeit / jhme folgen zu⸗ 
laſſen ale Erſtlingen vnd Zehendten: wei- 
fen auch Gott nicht nur das A. oder der An⸗ 
fang all vnſerer Frombteit / ſondern auch 


ſchreibet der H. Ambroſius, primas in ve- 
ters ſcriptura, iuſtus pronuanciatus efl, de- 
eimns aprotoparente inducitur „non ad 0= 
ſtent andam viventinm atatew, velprefiri- 
bendum numerum hominum , fed ut apertz 
doceretur ‚quod ſicut denarius, numero- 
rum, qui unitatem [equuntur „perfellif- 
fimus «fl: ita tranguillitas in anima, finis 
eftreveraallionum vite. [Noẽ iſt det eiſte / 
ſo in dem alten Teſtament gerecht genen⸗ 
net / der zehende / von dem Err⸗Vatter 
Adam angerechnet / eingefuͤhret wird: 
nicht der Vrſachen / das Alter der Leben⸗ 
den herfuͤr zuſtreichen / noch zubeſtůmmen 
die Zahl der Menſchen; ſonderen dardurch 
ons außtiuckenlich zuvnderrichten vnd zu⸗ 
lehren / das weilen Noẽ fo vil als requies, 
oder Rueh / was maſſen die zehendte Zahl 
auß allen / ſo auff das Ainß folgen / die 
volkom̃niſte iſt Alſo Inder Warheit die 
Rue der Seelen das Zihl vnd Ende ſeye / 
alonferes thuens vnd laſſens.)] 


Cain hingegen / wie gedachte heilige 33 


daß a. aler Beftändigteit in dem Euren Gchriffe außtruckenlich meldet; ware der ben Can 
biß andasEnd guverharsen : den Zehen. ailffre in der Geburt nah Adam: anzu⸗ der ailf 
den wil er / diewell diſe Zahl / wle Philoder deuten / das / meilcndieailffte Zap über te? 


ſehr gelehrte Jud darvon ſchreibt / die aller⸗ 
voſlkommniſte Zahl auß allen, in ſich be⸗ 
greiffet alle Gattung Aritmetiſcher vnnd 
Geomertfcher proportionen, ale Harmo⸗ 
ny zuſammen vnnd übereinftimmung der 
Zahlen: abfonderlich Eins biß auff Neune / 
welcher anderer aller Fundament vnnd 
Brund/ in welchen auch ale andere einge, 
ſchloſſen / ſo irgent in der ganzen Arichme- 
tic oder Rechenkunſt gefunden werden / ge⸗ 
ſtaltſamb alle auß Zuſammenfuͤgung ein⸗ 
facher Zahlen herkommen vnd entſpriñgen / 
in deme diſe zu andern gefeger/mulkiplicierc 
vder verdopplet werden: deſſentwegen dañ 
diſe zehende Zahl bilich für ein Wahr-oder 
Kennzeichen der ſchoͤnen Lieb / welche ver, 
ſchidene vnd ungleiche Gemuͤther zuſam̃en 
bringe und vertnůpffet von Paulo vincn- 
lum perfellionis , ein Band der Volltom⸗ 
menheit genenner /angenemmen pnnder- 
„ ferner wirde Eben auch / vnd der Urfachen 
Boet das ganze Geſag / mas er von vns er · 
forderet / auff diſe zehende Zahl har ziehen 

vnd bringen woͤllen / vns hiemie zuerinne⸗ 
ren / daß wir nie nur den Zehenden raichen / 
fondern vmb Chriſtliche Voukommendeit / 

Der Liebe infonders/ welche ein Band ber⸗ 


Coloſſ. 3+ 
Ip 


reltet Die ehende / aſo ein Zaichen iſt der 
Dbererertung det Gebotten Gottes / auch 
Cain vnd ſein Geſchlecht die Gebott wenig 
gehalten / ein verruechtes Sehen geführers 
deſſentwegen in dem Suͤndfluß zu arunde 
gehen / Noẽ hingegen / als ein gerecht und 
volfommener Mann / des die gehende 
geht niche überfchritten / der Gebotten 
ottes fich euſſeriſt befliffen/ in der Archen 
fambt den Selnigen folle erhalten / noch 
ferners propagiert, außgebraitet vnd ge= 
pflanger werden, Den Zehendten wii. 
GOtt / daß wir / mie XLoẽ, die gehen Ge⸗ 
bott halten / nicht wie Cain, uͤbertretien 
ſolen. 


Er wilden Zehendten / diſe gebenedey · Inc. & 
te Zahl: Dann / wie Hieronymus ſchreibt: Zabar 


Vota littera, ex qua ſumit [alaatoris nomen 
exordium , non [olum apud Græcos, ſed & 
apud Hebreos , denarium fignificat: Det 
— J. warvon der Namen 
JIESWBs oder deß Haylands ſeinen an⸗ 
fang nimbt / bedeutet nicht nur ben dert 
Griechen / fonderen auch Hebtæern / fo vil 
als zehne. Will alſo GOtt / das in Raich⸗ 
ung deß Zehendtes / mir ſeines allergelieb⸗ 
ſten Sohns gedencken / der sin —— def 
u 


Serm,de 


decun, 


„23. 
Zehend⸗ 
traͤger. 


Num, 18. 
»1. 


94 
ehe de: 
me der dk 


Behenden 
nit rai- 


Epift. Pr 


Dritte Topts-Pinderung/Borberaitung: 


jenigen Baurene / der annoch arbeitet / auch 
au arbelren mit ® d außfägen, biß su End 
der Welt: ohns der / wie ein Wal. 
gentörnieinerflorben/ In der Erden begra 


ben worden; feines Sohns / der das rechte 
Gerraide/dierechte Nahrung vnd auffent⸗ 
halt. der Außermähleen ; ſelnes Sohns / der 
fi. vnſerewegen / wie ein Zchendgarbe/bif 
auff das lente Blutstropffl ein hat aubtrd 
ſchen laſſen / nichts vorbehalten, ſich gartk 
und.gar für dich dargegtben vnd geopferet/ 
nt indem A lerbeitällen Sacramene 
deh Altars dargibe vnd mircheller. Und wir 
wolien uns walgeren / nur was wenlges / 
den jehenden Theil von vnſerm Getrald / ih⸗ 
me zuraichen vñnd folgen zulaſſen? 

Den Zehenden endfich will Gott haben 
mweilen neun Choͤr der Engeln / wir der st- 
bande Theil auß den vernuͤnfftlgen Cteatu⸗ 
ren / hleinit dardurch exinneret wurden / 
daß wir den zehenden Sitz in dem Himmel / 
mitiels guter Wercken / zue rwerben vns be⸗ 
fleiſſen follen. Attende, ſchreibt Auguſtinu⸗⸗ 
quod creatura decima inter intellectuales 
creaturas el homo: quia Angeli in novem 
erdinibiu,decimms autemOrdo el hominnm. 
Er ideoeflhominss,decimam folvere, nt rni- 
nam Angelorum valsat Jp lere : Merde / 
daß das schende Geſchoͤpff under den ver- 
ſtaͤndelichen Creaturen ſeye der Menſch: 
waren die Engel ſeynd in neun Choͤr anß ge⸗ 
che let / den zehenden Chor aber halten die 
Men’ichen. Und der Urfachen will ſich ge⸗ 
büühren,‘ pahderMenfch den Zehendt raich/ 
damirer amiſt die Lucken der verlohrnen 


Engeln eryenen möge. 


Wer die Schenträger 
vepn- 


Die Zehentrräger Hund von aftershero/ 
nah®cteugnußTertulh'ani,Cypriani,Cle- 
mentis vnd Damafi,der Paͤbſten / die arme 
Waiſen / Wittwen / Krancke vnd Pre baff- 
te/grembdlingen/Befangene/ die/ ſo vmb 
dep Glaubens willen in das Elend verſagt / 
oder udem Eragraben/ ſeynd verbammer 
worden / vor allen aber ſond jnſonders / bie 
Geiſtlichen vnd Prieſter; gemeß deme / was 
in dem Tevitico gefchrifen: Filiis aurem Le- 
wi dedi omnes decimas ‚lfraclis in poffefiond , 
pro winiſterio, quo ferviunt mihi in taberna- 
ewlo federis : ben Kindern Levi (Leviten 
oder der Prieſterſchafft) hade ich (an mei⸗ 
ner ſtatt ) alen Zehenden zubefinen überlaf- 
fen, vınb den Dienf,ben fie mir lelſten in 
dem Tabernadide Bunds.) Wehedem 
der diſen fol abzulegen / ſich walgeret!wehe 
deme / der ſelbigen su onbfahren ſich vnder⸗ 
nimbe ! amicorapere gquidguwam , ſagt Hie⸗ 
ronyinus / furtum efl,Ecelefhiam frandare , 
Sacrilegium eft, Einem Freund erwas hın- 
weg nemmen vnd entfrembden / iſt ein Dieb⸗ 
ſtau: die Kirchen aber berriegen vnd über- 
ſorilen / iſt ein Gottsrauberey · 
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Eben deſſentwegen beklaget ſich der HErr 
bey Malachia dem Beeren. qui a vol 
configitisme, Er Aixiffis! im quo configimns 
re. Dann hr durchſteche vnnd belaidizet 
mic) habe doch doͤr fen agen vnd fragen: 
In men durchſtechen wir dich? möller yhrs 
wiſſen ihr durchitecher mich/ in decimis & 
in primiriis, in dem Zehenden rndden Erſt⸗ 
lin gen / © in pexuria vor malbdilti eftis, vnd 
der Urfachen fendihr Inder Armut verfluche 
ond vermaleneyt.] Was vermainen wit / 
mag will difer feharpffe Bertveiß? oder wie 
maa er mol zunerfichen feyn ? Gleich oben 
ſaate der HErr: Revertimini adme, &ego 
revertar ad vos, Et dixiffis ad mie: inanort. 
vertemur ? fi uftger homo Deum? quiu vo⸗ 
coufigirs me:betshre euch widerumb su mit/ 
fo will ich mich miderumb zu euch kehren ? 
ſole dann der Menſch Gott durchſtechen? 
dann ihr hefftet mich an. Der Er: will ſa⸗ 
aen mie kan ich mich widerum̃ zu euch keh⸗ 
ren wañ jhr mich aleidhfamb annaglet vñ 
auhefftet / odee / wie es im Debralfchen Text 
lautet / olentatie me, wann jhr mir Ge⸗ 
walt anleget / daß ich nit kan noch olle zu 
euch kehren 
Aber weiter un» noch beſſer auff den 
Grund sutornen/ wie iſt es hergangenı daß 
die Kuvenihrem Gore Piemalt angerhan / 
jhne gleich ſam gehefft vnd amgenagler vnd 
dwar mit dem Zehendt / daß er nicht zuſh · 
nen har kommen / noch widerkehten moͤ⸗ 
gen? diſes zuverſtehen / iſt anvoren zumif- 
fen daß / mie es dic Gloſſa ordinaria vnd 
Ongo der Cardinal anmercken vnd bezeu⸗ 
gen / zur Zeiten Eſdro def Prieſters der groͤ⸗ 
ſie vnnd duſſeriſte Hunger in dem Juden⸗ 


Malach, 
3.8. 


land eingefallen ond geweſen feye : dan» ⸗ 


nenhero die Juden anlaß genommen! ond 
vermainet entbunden sufeyn/ den Zehend⸗ 
ten sureichen/den fie auch deſſentwegen den 
Leviten abgeſtricket and entzogen haben / 
daß felbige haben das Sand quittleren / vnd 
in das Elend ſich begeben müffen. Und da- 
hero betlaget fich Sort vnd ſagt: mie fan ich 
gu euch kehren / wann ihr meine Levlten ver- 
jagt / die norhmendige Lebens Mittel ab- 
ſchneldet / daß fe nit bletben koͤnnen / wie fol- 
ieich bleiben ? wo meine Leviten / da bin ich 
auch / wer fie verjaget / verjagt vnd vertreibt 
mich auch. 

Dödernochb:ffer : mie kan ich zu euch 
kommen vnd widertehren? mie fanich euch 
was qures erweiſen / In deme hr fo gar vn⸗ 
danckbahr ſeyd / den Zehendt mwaigerer, für 
fo oil Gutthaten mir alſo Gewalt anleget / 
vnd binder meine Haͤnd / daß ich euch nichts 
guts mehr’ chin fan / Ihr in Armut ver- 
flucht vnd vermaledeyt feyd und verbleiber : 
dann Plato pflegte sufagen vier Ding fey- 
en ſchwaͤr / dagfünffee vnmuͤglich: Erftens 
fervire fuperbo „ einem ſtolgen ond auffge- 
blafenen Menfchen dienen vnnd auffwar⸗ 
ten: Für das andere perere ab avaro, etwas 
begehren von einem Aa a Drittens / 

b 


neg9- 


* 
Vier 
ſchwaͤre 
Ding / 
daß fuͤn 
te vnmuͤg 
lich. 
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megotiaricum mendace, in Geſellſchafft ſte⸗ 
hen / vnd trafficieren mie einem algennüt⸗ 
gen falſchen vnd verlogenen Man: Vierd⸗ 
tens / trackare cum ignoraute, mit einem 
Idioten vmbgehen vñd handien : Fuͤnff⸗ 
ens endlich bewefacere ingrato, einem Un. 
danckbaren was gutes erweiſen. Welches 
Platoni als unmöglich vorfame ; EDrt/ 
dardurch angehefftet vnd gebunden wird. 
96. Die gröfte Thorheit iſt / einen Vogel / 
Woher Her auß dem Keffich entkommen / woͤllen 
—— mie Hunger widerumb herbey bringen ond 
locken / vil mehr muß man jhme was von 
giae GA fuͤrlegen vnd werffen: noch ein groͤſ⸗ 
Überdie ſere iſt / durch entfrembden vnd verfortleten 
Saam · Zehent ſich wollen bereichen. Du jämme- 
feldet. ver ond ageſt offt / daß der Schaur vnnd 
Hagel ſchlagt / daß der Bligrriffer deine 
Scheuren: du klageſt / das dein Traldt die 
Maͤuß freſſen / jzu Mucken werden vnd auß⸗ 
fliegen : ein Ungluͤck über das andere dich 
ergreiffe / du nie auffkommen / faum def be- 
sels dich ermehren koͤndeſt: ſihe nach / ob du 
nit etwan frembdes Gut in deinem Sta⸗ 
del / frembden Zehend wider ale Billigkeit 
an dich gezogen / oder deine Herrſchafft uͤ⸗ 
berfortlet vnd betrogen haſt? iſt daß? daͤrffſt 
du gar nie wunderen / noch fragen / woher 
dein Elend / warumb du in Armuth / verma ⸗ 
ledeyt vnd verfluchet / weder Gluͤck noch 
Sterne habeſt. GOtt treibeſtu durch ſolche 
Griff vnd Ungerechtigkeiten von dir / bin» 
dert jhme die Haͤnd durch dein Undanckbar⸗ 
keit / daß / wann er ſchon wolte / dir gleich⸗ 
ſamb nit helffen fan. Uneren ſchlagt feinen 

aigenen Herren. 
97 Was? ſollen dann die Hayden / durch 
Die die das bloſſe Liecht der Natur / die Römer dem 
fh * Herculi ſeinen Zehend / die Araber dem 
infons ort Sabi/den Zehend von Weyrauch / 
verhalte? die Mohren Allabino oder Iovi den Ze- 
Cie.lin hend von Zimmer gegebenhaben ? Sollen 
an fogar bie Beftien fo gefchaid ſeyn / wie jenes 
ai — Thier in Lyblen / von welchem Alianus 
Plio li.s„ ſchreibet / daß es alen erjagten Raub in ailff 
14819, Stuck zertheile / schen freſſe / eines uͤberlaſ⸗ 
Li.4.052. ſe. Sollen dann die Storcken vnd Schwai ⸗ 
ben / weilen fie Sommers zeit vnſerer Haͤu⸗ 
fer ich bedienen, ſo danckbahr ſeyn / daß / 
wann ſie gegen dem Herbſt abzlehen / 
IR ein junges dahinden vnd fallen zulaſſen. 
Dieyrie, Und wiĩrChriſten fo grob / der Prieſterſchafft 
fer haben walgeren / wasihr von GOtt vnd rechts⸗ 
ein Recht wegen zuſtehet vnd gebührer? Bilden wir 
barzu. vns pileicht ein / ihre Dienſte / die Re laiſten / 
3.02.93 ſeyn ſolcher Vergeltung nicht werth? die 
Pruͤeſterſchaſſt verdiene fo yil nicht. Mea 
defenfio,apmd eos, qui me interrogant, hac 
et, | Mein Berrhädig-ond Verantwor⸗ 
sung bey denen / die mich fragen ] ( flüm- 
pen ondreden wider die arme Priefler) 
[IR dit. ] Nunguidnon habemusporeita- 
sem manducandi & bibendi? quis wilıtat 
Swis Ripendijs unqu am?qui / plantat vineam, 


© defruölneinsnonedit? quis paſcit gre- 


Erſter Trattat / 


gem, & de lalte gregis mon mandweat? 
nungsid [ecunduns hominem hac dich? am 
& lexkacnon dicit? ſtriptum efl enim inle- 
# Moyfi: Non alligabisos bovi trituranti. 
Nunguid de bobus cura «fl DEOY An now 
propternos wtig, hoc dicit! mam propter nos 
Seripra funt, quoniam debet in [pe,gui arat, 
ararc, & quitriturat, in [pe —— erti⸗ 
piendi. Simos vobis [piritwalia [eminavi- 
mns , maguum efl, fi nos carnalia weilra 
metamns? fi alij potefßatisveitra partici- 
pes funt ‚qwarenom potiis nos? Zu teuiſch: 
haben wir dann nicht Macht sueflen vnnd 
trincken? wer ziecht ſemalen in das Felde / 
vnd krieget auff ſeinen Vnkoſten? wer 
pllanger einen Weingarten / vnd iffer niche 
von ſeiner Frucht? mer maider ein Herder 
vud iſſet nicht vonder Milch derfelbigen 2 
Rede ich dann ſolches nur Menſchlicher 
Weiß ? fager nicht auch eben diſes das Be. 
fan? Maffen in dem Befan Monft geſchri⸗ 
ben ſtehet: du ſolleſt dem Oxen / der troͤſchet / 
das Maul nicht zubinden. Sorget dann 
GOtt für die Oxen? oder ſaget er ſelbiges 
nicht vil mehr vmb vnſertwegen? dann es 
iſt ja vmb vnſerentwillen geſchriben. Ge⸗ 
ſtaltſamb wer pflueget / der ſoll auff Hoff⸗ 
nung pfluegen : vnnd wer troͤſchet / der 
ehuers auf Hoffnung der Frucht thailhaff 
tigaumerden. Go mir euch bie geiſtliche 
Guͤter gefäcc haben, ift esdann ein fo grofe 
fe Sach / mann wir euere leibliche Brise 
einfexen vnd Erndren? vnd fo andere Fifex 
Macht über euch ſeynd thallhafftig wordt / 
marumb niche vil mehr wir?] Sitge mas 
laſt der bedenden/warumb man her Prük- 
ſterſchafft den zehendt and Ihrer: nochwen⸗ 
digen Bnderhale nicht entti⸗ hen / mil mehr 
folgen laffen felle? Erfienis teilen diſes 
gleichfamb jhr Udlohn / vmb das die Geiſt⸗ 
lichen ond Priefer für die Weltlichen mie 
den Waffen ihres Gebetts ı der H. Meß⸗ 
opfferen’ vnd eyffurigen Predigen / wider 
ben Gawalt ber Sinfernußen Streitten 
vnd Kaͤmpffen: Ouis wilitat fwis fipem- 
dys ungscams ? [wer ıft aber der jemalen frie» 
ger auff feinen Vnkoſten? ] Für das an⸗ 
dere / ſeynd nicht die geiftlichen / fo pflan- 
genden Weinberg der Kirchen ? und follen 
nice Mache haben / von derofelben Fruͤch⸗ 
sen zueſſen vnd gurrindten ? ſeynd fie drit⸗ 
tens euere Oxen die für euch pfluegen und 
troͤſchen / warumlb woͤllet jhr ihnen dag 
Maul subinden vnd fperen? walden fie 
vierttens die Herde euerer Semaln / war⸗ 
umb ſollen ſie nicht genieflen ber Milch von 
ſelbiger? was ſolle es endlichen ſeyn / was 
jhr Ihnen gebe vnd mitthailet? fie waiden 
vnd verſehen euch mit den H. Sacramen⸗ 
ten / mie Außlegung bei Wort GOttes: 
Ihr Hingegen gebe ihnen erlich wenige Gar⸗ 
ben : ihr erhaltet Ihre Coͤr per / fie euere See⸗ 
len: jhr gebe was Zeitlich / fie was Geiſt⸗ 
lich end emia. 
Melchifedech kommet mit Wein vnnd 
Brodt 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung. 


Brodbt / opfſeret felbiges für Abraham auff/ 
ſegnet vnd benedeyer jhne: Abraham her- 
entgegen gibt Melchifedech den Zehendten 
von allen feinen Guͤeteren. Solle 8 dann 
ein fo getvaltige Sach feyn/ wann wir / 


Homilı, was Geiſtlich / außſaͤhen / von euch hinge- 
ınNumer, gen nichts einſchneiden noch erdnen / als 


— 
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Derant: 
wortun 
beren/bie 


was Zeit · vnd leiblich? aignum, ſagt der 
Vhralte Origenes, indecens, impium exi- 
ſimo, ut ir, qui DEVAMA colit, & Er 
sur Eccleſſam DEI, quia feit ſacerdotes & 
viniſtros aſſiſtere altari, & aut verbo Dei, 
aur miniſterio ſervire Ecclſia, de Fructibus 
terra,quosdat DEVS, folem ſuum produ- 
sındo, & pluvias miniſtrando, non offert 
primitias ſacerdotibus: [Ein vnleidenllche 
vngebuͤhrlicht / Gottloſe Sach iſt es / das 
der fo GOtt verehret / vnnd gehet in die 
Kirchen Gottes / weil er waiſt / daß die 
Prieſter oder Kirchen-Diener bey dem Al⸗ 
iar leben, der Kirchen eintweders mie 
Predigen / oder anderen Dienflen abwar- 
ten / daß ein folcher von den Früchten der 
Trdten / die GDer gibt / in deme er die 
Sonnen herfürbringer vñ reichlich Regen 
ſchicket / der Priefterfchafft nicht folle hin- 
2 feine erfllingen darbringen vnd opfr 
eren. 

Wer ift fchuldig / mann der. Gotts⸗ 
Dien ſt eint weders gar ruckſtellig vnnd da⸗ 
hinden bleibet / oder liederlich vnd ſchlecht 
verrichtet wird? wer iſt ſchuldig daran? 


densehen wer hat vnd mueß es verantwortten? als 
den nicht eben die / ſo den Geiſtlichen den Zehendt / 


taichen. 


— 


alsihre Nahrungs ⸗Mittel / abnemmen 
oder entztehen / verurſachen vnd machen / 
das die arme Pfarrherren und Seelforger 
ſelbſten wie die Bauren muͤeſſen su Acker 
gehen / ſorgen vnd ſehen / wie ſie ihr Maul 
hinbringen / alſo nicht ſtudieren / nicht bet⸗ 
ien / die ſterbende nicht providieren oder 
verſehen / Summa / jhrem Ambt nicht nach 
Gebuͤhr abwartẽ noch ein Genuͤgen thuen 
koͤnden / wie ſie ſolten. Wann kein Oel 
vorhanden / mueß die Ampelnorhtvendt- 
gerweiß außloͤſchen vnd su Gnaden gehen. 
Oder glaubt und vermainer ihr / daB ihr 
nur die Menfchen berrileger / vnnd uͤber⸗ 
forthlet / wann jhr euere Seelforger betrie⸗ 
get vnd hinderlauret? glaubt und vermai ⸗ 
net ihr / daß jhr nur bloſſen Menſchen ab⸗ 
nemmet / wann ihr den Prieſteren was ab⸗ 
nembt vnd fiehler? Mit nichten! mas ihr 
den Dieneren thuet / daß thuet ihr ihren 
Herren: was jhr nemmet den Prieſteren / 
das nemmet ihr OOtt ſelbſten / weilen die 
Prieſter aigeneliche Diener Gottes ſeynd: 
diſe moͤcht ihr hinderlauxen vnnd uͤberfort⸗ 
len / aber Gott in Ewigkeit nit: Manchem 
gerathet es / ſollen die Mautner vnd Zolner 
noch ſo verſchlagen vnd liſtig ſeyn / daß er 
fie doch hindergehet / den Zoll vmbſahret: 
Aber hier iſt es vergebens vnd vmbſonſten / 
der Zollner iſt gar ſcharpffſichtig vnd all⸗ 
wiſſend / tan weder betriegen / noch betrogen 
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werden. Wageſtu es dannoch / vmbfahre⸗ 
fu diſen ZoU ? fo merkte auff / daß du nicht 
falleſt indie Straff der anathematization, 
oder ewigen Berfluchung / derender eine 
der N.Damafus / daß andereder H. Cle⸗ 
mens ı beyde Statthalter deß jenig · allmo · 
genden HErrns / deme aller Zehend aigent⸗ 
lich zuſtehet vnnd gehörer / dergleichen on. 
treuen Geſellen und Kirchenrauberen an⸗ 
fünden vnd trohen: mercke vnd huͤte dich / 
daß dir nit ergehe / wie Carolo Martello dem 
König in Franckreich / Anherꝛen Caroli M. 
def Kaͤyſers: der von dem Paͤbſtlichen Roͤ⸗ 
miſchen Stuel gewiſſe Zehenden für feine 
Reichsſtaͤndt / die jhme indem Feld benge- 
ſtanden / in zweyen Schlachten vil Sara⸗ 
cener / ſo auß Spanienin Franckreich ein⸗ 
gefallen / die Kirchen aufgepluͤnderet vnnd 
beraubet / geſchlagen vnd uͤberwunden ha⸗ 
ben / zuwegen gebracht vnd erhalten / doch 
mit diſer außtrucklicher Zuſag / die er auch / 
mie einem Ayd berraͤfftigti / daß er der Kir⸗ 
chen alles widerumb zuſtellen / oder in ande⸗ 
ren / ſo vil gültigen Guͤtern / erfenen woͤle / 
fo er doch nit gehalten: dannenhero Paulus 
Emilius ſchreibt / dag fein Coͤrper zwar in 
der Kirchen deß H. Martyrers Dionyſij be⸗ 
erdet / nach etlichen Jahren aber an ſtatt 
deſſelben ein entſetzliche groſſe Schlangen 
in ſeinem Grab ſeye gefunden worden / vil 


1009, 
Straff 
berfelben. 
Dam, ia 
eins adtis, 
In Ciem, 
Cupientes 
dc penis, 


Lib.ı,de 
reb,geft. 
Franc, 


auch darfür gehalten habe, Martellus ſeye 


mit $eib und Seel verdammet worden / be⸗ 


vorab / weilen Eucherius Biſchoff zu Or· 


Icana har ſagen doͤrffen / jhne bey naͤchtlichet 
Weil in dem Schlaff gefehen zuhaben / wie 
er in der Hoͤllen ſeye geplagt vnd gepeiniget 
worden. Die Silberling / ſo Judas den Ho⸗ 
henprieſtern vnd Schrifftgelehrten wider⸗ 
umb gebracht vnd hingeworffen / wolten di⸗ 
fe Leuth nit zulaſſen / das fie in den Schau⸗ 
kaſten geleget wurden / quia pretinm [angwir 
nis eſt, ſagten ſie / vmb willẽ daß es ein Biut⸗ 
gelt ſeye. Und du erkuͤhneſt dich / frembden 
Zehend gu deinem Getraldt in deinen Era» 
del zu legen ? Pretium fanguinis efl,ift es nie 
das Blut ı foifl «8 doc der Echmalfi der 
armen Pricfterfhafft: Pretium fangninis 
ef, Zehend But iſt ein heiltee ur, Prerium 
Sangwinis ef; Es rührer vnd fileſſet ber von 
dern Blue Ehrifti. Die Juden haben deß 
Jude Gele nie wöllen zu ihrem Scawaele 
legen / ohne Zweiffel der Lirfachen / meilen 
fie geforchten / jenes möchte diſes aufffreſ⸗ 
fen vnd verzehren. Gedencke nur nicht an⸗ 
derſt / frembdes dir nit zuſtebhendes Gerrafde 
friſſet dein dir ſonſten von rechtswegen zu⸗ 
gehörtges®erraide fleiſſig hinweg; Adlers· 
Federn zehren andere auff / machen daß fie 
faulen vnd verſchwinden. Das beſte iſt / daß 
jhr dem Kaͤyſer gebt / was deß Käyiers/ond 
Gott / was Goitts iſt: Cui bonorem honorem, 


Match.ay: 
ie 


ewi tributum, tributum,toem Ehrgebührenl - 


felbigen folle manchren : vnnd men man 
Tribur ſchuldig iſt / ſelbigeem ſolle man ſeinen 
Tribut entrichten vnd folgen laſſen. 
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Dritte Zoll⸗Haͤußlein 


auff offenen Straffen herumb / fuchendrv / 
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— 30 Gott auffſchlaget / ſeynd 
Arme IA die Spitäler Lazareth / Pil⸗ 
Haͤuſer Mger-Brech/ vnnd andere 
fund om © pergleihen arme Häufer : 
rns arme Leuch vund Wersier fepnd vn— 
Bol,  feres Herms Maurhner vnnd Zolner: 


Haͤuſer: fee dich ein armer Tropff an / fo ge⸗ 
arme Leu⸗ Ne nur / difer begehre an ſtatt feines 
Bonn. HErins den Zoll: was du difem gibft/ das 
— gibſt du Chriſto ſelbſten: quod uni ex wi- 
ee nimis meis feeifis, mihi feciftis, [was ihr 

I einem auf den Mindiſten der Meinigen 

Chryfol.. gerhany das habe ihr mir gerhan. Manns 
feım, 9. panperis gazophylacium eſt Chrifli : quia 
quidquid pauper accipit, Chriflws acceptat , 

dep Bettlers Hand iſt Chriſti Borıs-Ka- 
oder Schag-Rammer: dann was der 
Bettler empfahet / das nimbt Chriſtus an. ] 

Oder / wie Gregorius der Groſſe redet: 
Hoc, quod jacenti in terra porrigitis, feden- 
ti in calo datis, ſdas / was ihr gebet deme / 
fo auff der Erden da liget / das gebet ihr de⸗ 
me / der fisee in dem Himmel. 

Nicht vmb fonften fpriche Paulus feinen 
Hebrzern zue: Benificentia & communio- 
nis nolite oblivifei,[ vergefler nicht der Gut⸗ 

1002. haͤttigkeit / noch der Communlon oder 
Das pireheilung.] Gleich wie nun in der 
man den N, Communion / wo ih ED vns ei⸗ 


Hom. 40. 
in Evang, 


ad fincm, 


Hebr, 1% 
3: 


Zen genekich gan vnnd gar mireheiler/ Die Be- 
—* man ſiallten allein erſcheinen / warhafftig aber 
BHO. GoOtt darunder verborgen iſt: vaſt auff 


dergleichen Welß ſtecket vnder zerriſſenen 
verfluͤckten Bettler ⸗· Manteloder RockChri⸗ 
ſtus der liebe HErr: Er iſt der Arme / er iſt 
der feuffiner/meiner vnnd rueffet / er iſt / der 
gang nackendt vnd außgeraubet da ſitzet / 
dich anhaiſchet vnnd bettlet / er iſt endlich / 
der von dir den Zoll begehret. 


Abraham nimbt in den 
——— GOit 


ler an / ware nicht begnuͤget / wolte 

auch nicht warten / biß ſie von ſich 

ſelbſten taͤmen vnd anklopffeten: mit nich⸗ 

Geo, 18, gen: ſondern / in ipſo fervore diei, ſauch 
2 bey eife: Tags-Hüg ( mweilen fein Derg 
vor Goͤitlicher Liebe branne/ ) gienge er 


I,“ diſe Weiß faheAbraham bie Bett. 


wo er eine antreffen/ denen er mas Gutes 
erwelſen möchte/ wol wiſſendt / vnnd glau⸗ 
bendt / was er diſen / ſolches GOtt ſelbſten 
thun wurde. Vnfuͤrſehens wird er ge» 
wahr dreyer Männer die er für Frembd- 
fingen anfahe: gleich macher er fich auff / 
foringer wie ein Hirſch / bittet und bettet 
fie eines Bettens ı bey ſich die Einkeht sus 
nehmen onnd was weniges außsuraflen : 
Domine,, fagt er/ finveni gratiam in ocu- 
lis tuis, ne tranſeas ſervum taum, [ed affe- 
ram pauxillum aqua, & lavabo pedes ve- 
ſtros, & requie ſcite ſub arbore, ponamg, 
bucsellampanis:& confortate cor veflrum, 
poftea tranfibisis: HErt / fahls ich Genad 
gefunden in deinen Augen’ fo gehe deinen 
Diener nicht vorbey/ fondern Ich wil was 
weniges von Waſſer alihero bringen; vnd 
waſchen eure Füß: Dierrucher ander dem 
Baum / vnnd ich mil euch vorlegen ein 
Srüdlein Brodts / damit möger ihr flär- 
den euer Hertz / hernacher gleichwol wei⸗ 
ser gehen und paflleren.] ' 
Derwunderliche Wort! Erſtens falle 
er nider auff bie Erden/adoravitinterram, 
[ ond bettet fie an] alsdann ſagte er zu jh⸗ 
nen/ Domine, [ Nerr: ] ſagt nicht / Her⸗ 
= : fondern — HErr / al — ob nur 
einer/ da es doch Ihrer drey geweſen ſeynd: 
Bald Anderer er diſe Manier / redet mit jh⸗ 
nen / als ob nicht einer / ſondern ihrer vil 
waͤren: [ ruher vnder dem Baum / mafcher 
eure Fuͤß.) Was iſt diſes? mag woite 
Abraham hierdurch anzeigen ? was 
wolte er ſagen? GOtt lieber der H. Abra⸗ 
ham / GOtt ſuchet / GOtt ſindet er. DIE 
ware gleich ſein erſter Gedancken / ſo bald 
er diſer armer Frembdlingen anſichtig wur- 
de / GOtt ſeye vnder jhnen verborgen / jh⸗ 
me muͤſſe er auffwarten / beyſpringen und 
helffen / nicht andereſt / als ob er vor ſich ſa⸗ 
be die Waͤgen GOttes / von welchen Da- 
vid geſungen: Dominus in eis, [ daß der 
HErr auff ſelbigen herein fahre vnd pran⸗ 
ge:] der Vrſachen fallet er nider auff dem 
Boden: der Vrſachen bettet er fiean: 
der Brfachenreder er mit jhnen / als ob es 
nur einer / er GOtt ſelbſten anredete vnnd 
fagte: Domine, HErre] nimbe fie auff / 
vnd dienet jhnen niche anderſt / als ob er 
feinen GOtt auffnamme / jhme auffwart / 
vnd dienete. Tres vidit, finger vud — 
e 


lbid.i.J. 


Pfal, 6r- 
18, 


$. Chry» 


. Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


die Kirchen / & ame adoravit: [ Abra- 
ham ſahe drey / vnnd bettete einen an.] 
Quemadmodum piſcator, jacio in mari re- 


leoſt. Ho- gi, pifcem quidem attrabit, attrabit autem 


mil.3, de 


Lazar, 


Hom. 39. 
in Erang, 
ad fiocm, 


frequenter & aurum & margaritas: ia 
Abraham , captans homines , pifeatus eſt 
sandem & Angelos: Gleich als ein Fiſcher / 
der fein Meg in das Meer wuͤrffet / einen 
Fiſch zwar / aber neben den Fifch offtermar 
fen fo wol Boldjals feine Perlein damit 
herauf sicher: Ebner maflen Abraham / 
in deme er vermeiner Menſchen zufangen/ 
fifcher er endlich auch Die Engels und sicher 
felbige su ſich. 

Alfo der H. Martinus / in deme er ver⸗ 
meiner/einen nadenden verfrohrnen Bett⸗ 
ler judecken vnd zukleyden / deckt ond kley⸗ 
der er Chriſtum. Jener alte betagte Moͤnch / 
von welchem der H. Pabſt Gregorius 
ſchreibt / vnd jhne Martyrium nennet / der 
in einẽ Cloſter inLycaonia nechſt bey Iſau⸗ 
ria gelegen / wonhafft / eineſt in ein ande⸗ 
zes Tloſter / alwo ein fehr namhaffter hei⸗ 
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jectius earne leproſi, que tumeſtentibu- 
valneribus ſcinditur, & exhalantibus fæto- 
ribus impleturꝰ | Was kan in dem Menſch⸗ 
lichen Fleiſch hoͤhers ſeyn als das Fleiſch 
Chriſti / welches uber ale Engel iſt erhöher 
vnnd erhebet worden ? was kan hingegen 
veraͤchtlichers ſeyn in dem Menſchlichen 
Fleiſch / als das Fleiſch eines Siechens / ale 
welches vor Geſchwulſt vnd Wunden ver⸗ 
ſchwindet / mie Eytel Geſtanck / den er von 
ſich gibt / angefuͤllet vnd belaͤſtiget iſt; ] vnd 
dannoch nimbt dee HErz die Geſtallt vnd 
Form ſolches abſcheulichen Fleiſches an 
ſich / dich zuverſicheren deſſen / mas er ge⸗ 
ſagt / daß jhme geſchehe was den Mindi⸗ 
ſten auf den ſeinigen geſchehe / er auch ſol⸗ 
ches dergeſtalten annehmen vnd belch, 
nen woͤlle. 


Ehren⸗Titul der Bettler, 
end Armen. 


liger Mann ſich auffenthielte / zubegeben 
ich auffgemachet / vnder weegs aber / ei⸗ 
ner / der ellender dann Lazarus gang auf- 


Wie enfreuere ſich der fromme Tobi- or 
as? für was für ein Oluͤck hat ers ge⸗ Titui der 
Halten / daß jhme fo gute Belegen. Wettier. 


Loc. eit. 


ſaͤdig / voler Geſchwaͤr / von Ayter ihffere/ 
mie Wuͤrmen haͤßlich uͤberzogen ware / an⸗ 
getroffen vnd gefraget / wo er hinauß wol · 
ge? warauff der Arme geantwortet / 
daß er zwar eben In das Klofter/ alıwo er 
wonhafft / auch Martyrius hinwolte / fich 
azubegeben gefinner / allein muͤſſe er vor 
Maẽttigteit nunmehr erligen / koͤndte weder 
hinderſich noch fuͤrſich ferner nicht fort⸗ 
fommen. Warüber id) Martyrius etbar⸗ 
met / den armen Tropffen in ſeinem Man⸗ 


tel eingewunden / auff feine Achßlen ge⸗ 


ſchwungen / vnnd dem verlangtem Cloſter 


augetragen hat. 

Wie er nun nechſtens hintommen / wird 
dem Abbe def Cloſters ſolche Ankunfft in 
dem Geiſt kunde, und offenbahr gemacher / 
der alfobald feine ihm vndergebene Mond 
beruffen ond en: Brüder lauffer/ 
tommer herbey / oͤffnee die Elofler Pforten/ 
ſchlieſſet fie auff / ſo weit ihr toͤnt vnd möcht: 
Frater noſter Martyrins venit, & Chriſtum 
defert [uishbumeris: | Vnſer Bruder Mar- 
tytius kommet / vnnd traget Chriſtum auff 
feinen Schultern daher. Gleich su felbi- 
ger Stund offenbahrer ſich Chriltus Mar- 
syrioan groſſer Majeſtaͤtt / vnd Herrlichkelt / 
fprechende: Geliebter Martyri ! du haft 
dich ab mir nicht enefeger auf Erden / in 
dem Himmel will ich dich deſſentwegen er⸗ 
heben und groß machen. Verſchwindet 
darauff/ vnnd laſſet Martyrium gleichwol 
gang verzucket vnd voller Troſts. 

Magna res, ſagt der N). Gregorius, & 
noflremaximtconducensernditioni: [ Ein 
groſſe Sach / die fehr dienen ung zuvnder⸗ 
richten: Quid in bumanacarne ſublimius 


carne Chrifli, quaeft ſuper Angelos exalta- 


24? & quid in hamana carne Chrifii ab- 


heit suhanden ge ı ex fo vertrau⸗ 
ten Mann oder Botten / wie er Rapha⸗ 
el darfür anſahe / angerroffen/ der ſei⸗ 
nen Sohn / feinen gröften Schag/ ſicher 
nacher Rages in Medien führere / friſch 
und grfund widerumb zuruck braͤchte / vnd 
ſtellete. Kein beſſere Gelegenheit toͤndten 
wir nicht habe; kein ſicherere noch vertrau⸗ 
tere Botten / vnſere Schaͤtz vnnd Belt in 
Sicherheit zubringen / als die Bettler / 
vnſers HErrns Zoliner/ welche Augufti- 


nus nennet / Latwrarios, [ Träger oder serm. * 
Botten: ] Chryfologus, Vectores theſau- de temp, 
hrleuth / die letm· 8. 


rorum tuorum in Calum, Fu 
deinen Schatz in den Himmel fuͤhren: 
8— tam paternums, ſagt eben diſer N. 
atter/ tam providum de charitate conſi- 
lium ? nibil tibi perire vult, qui tuainthe= 
ſauris caleſtibus vult reponi. | Was tan 
doch fuͤr ein fo vaͤtterlicher / fo vorfichriger 
lleb⸗ voller Rath ſeyn] als den dir dein 


Er gibt / im deme er ſagt / theſauris are Mach. 6. 
vobis mheſauros in calo, ſamblet euch Schaͤtz 20. 


indem Himmel? Nibiltibi perire vnlı, qui 
ma in ıhefauris caleflibus vuls reponi, 
Quam fücurns dormit, qui Deum, ſuorum 
merwit haberecuflodem! quam nefcit cu- 
ras, quam deponit angores\ qwam non eſt 
anxins! quam [ervorums caret faſtu, qui 
ſua Patri calefli ſervanda comwittit! [dee 
jenige wil nicht / daß dir etwas zu Grund 
gehe ober verderbe / der will / daß Du das del⸗ 
nige in die Himmliſche Schaͤt ſolleſt hin⸗ 
derlegen. O wie ſicher ſchlafft vnnd ru⸗ 
her der jenige / der verdienet / daß GOtt 
fein Haab vnnd Gut beſchute? wie gar 
weiß er nichts von Sorgen? wie gar le⸗ 
ger er alle Gedancken ab und hinweg ? wie 
iſt er fo. gar nicht aͤngſtig? achrer ſich kei⸗ 
Bbobb; nes 
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nes Prachts der Dienerſchafft der all das 
Seinige dem Himmliſchen Vatter zube⸗ 
halten uͤberlaſſen vnnd gegeben hat: der 
dem Kayſer gibt / was deß Kayſers: vnnd 


GOtt / was EDeees iſt. 
Lerit,ı9 ¶ Cam meſſueri, fagt der DErr / Sepetes 
9 terra ne ‚non tandebis, uſq; ad folum [uper= 


3* ficiem terra: | Dadu ſchneiden wirdeſt / 
De te ſoſoleſia nicht alles Rumpff / biß auff den 
man was kahlen Boden hinweg fcheren/ ] fonderen 
laffen zur was überlaffenitoie Booz der armen Ruth / 
aͤhern. damit ſie im nach aͤheren noch was finden 
vnd auffheben moͤge. Den Zoll ſolleſtu ge⸗ 
ben den armen Leuthen / mie es Job ge⸗ 
chan / der kein Taffel gehalten / daß er nicht 
auch die armeseurh dargue eingeladen : ein 
Buͤſſen Brors genoffen / daß er nicht ihnen 
etwas darvon mirgerhailee vnd gegeben 
ea „here. Ida ein Adeliche Matron vnd Ge⸗ 
Pr mahlin Egberti def Graffens ı eines fehr 
den Ars vornenmben eg anden Hoff Caroli 
men Gw Magni deß Kaͤyſers / lieſſe jhr erliche Fahr 
tes zu; yoniprem toͤdtlichen Hintritt ein Todten⸗ 
thun. Truchen machen / welche fie Täglich au 
weymalen mit allerhandt eſſendter Wah⸗ 
ren angefuͤllet / vnder die arme Leuth hat 
Außehailenlaffen: ſich alſo hailſamblich er⸗ 
innerendt deß Todts/ zumahlen jhren Zoll 
bey der Berel-Zunfft ablegendt. 
Hierem, Von einem Adelichen Geſchlecht ſchreibt 
Drexeil. ein Gottſeeliger Scribent / daB felbiges 
in Gazo djſſen loͤblichen Gebrauch habe / alie eſſen zeit 
phyl. per. Mittags and Abents einichreSchüflel auff 
3 pen Tifch aufegen / darein far von allen 
"Speiffenoder Trachten was weniges ein- 
gelegt und gesoller/ mithin ohne Nachthail 
deren / die andem Tifch ſinen / ein ſchoͤn⸗ 
vnd guethe Richt außgefertiger und gema- 
chet / welche bernacher von dem Hauß⸗ 
Vatter baldt da/ bald dorthin / wo er waiſt 
oder vermainet groͤſſere Noth zuſeyn / su 
Hauß⸗armen / krancken oder preſthafften 
Jeuthen abordnet vnd tragen iaſſer. Ein 
ſchoͤner Fundt / dem die Liebe erdacht / ein 
ftaͤtte erfinderin neuer Schägen, 
Von einem anderen Hauß/ ſchreibt e- 
ben diſer gottſeelige Scribent / dass waß 
an dem Sambſtag von den Khuͤen ermel. 
get / alles vnder dem armen Volck aufge- 
Er werde. Vnd was if das für ein 
ſchoͤn ond Löbliche Thare ? was das für ein 
Borttolgefäliges Wer / deren] die 
ſich dahin gewöhnen / kein Maplseie laffen 
vorbey gehen, da fie ich ſelbſten nicht ů⸗ 
berwinden ond ihrem hungerigen Chriſto 
was weniges / ſo ſie etwan noch geren ef» 
ſeten / uͤberlaſſen vnd (chenden! Sie nem⸗ 
men fein Stuck Gelt ein / ſonderlicqh daß 
fie ſchon für verlohren gehalten / daß fie 
nicht etwas darvon für die armen bey ſeit⸗ 
degen : Sie ſchlagen oder flechen fein 
Schwein / oder anderes Stud Dich / daß 
fie nicht die arme Berler darju einladen / 
Ahnen was darvon mitthailen vnnd geben, 
So gar in den Wärghänferen hanget ge⸗ 


Einer Tractat/ 


mainiglich bey der Thür ein Bägen7 die 1006. 
das en jeher die Saͤſt / che dann —— 
fie hinauß vnnd weiter woͤllen / anfräher Düren, 
vnd begehret für bie arme Leuth einen Zoll / 
damit ſie geſegnet / vor Vngluͤck auff den 
Straſſen / vnd jhrer vorhabendter Raiß be⸗ 

fchüger vnd bewahret werden mögen. Iſt 

nicht moͤglich / die Wuͤrth / muͤeſſen eint⸗ 

weders ſelbſten geleſen / oder anderwerthig Chryior, 
in Predigen gehoͤret haben / was der N. bom. 4, 
Chryfoitomus dißfals einrarhet: Parea- 2 1 x | 
musbeatö Paulo,conflitwentes moftrisin e- - er 
dibusarculam pauperibus, quain loco,ubi ne, 
quisg, conſiſtere acorare folitus eſt, repona- 

tar , ita wi eleemofynam primum, quoties 
acceſſeris oraturus, imponas & deinde ora- 

tionem proferas: ut vero adorationem illotis 
manıbus venire nelles , ſic neq, fine eleemo- 

Syma accedas, [ Safler ons folgen dent ſeeli⸗ 

‚gen Paulo,in vnſeren Haͤuſer ein Bären 

für die arme Leuth auffrichten / welche der 
Drehen hingefeger oder auffgehender mer- 

den folle / alwo jeder zuſtehen vnd zubetten 
pfleget / daß du anvoren / als offt du dich zu 

dem SGebett zuverfuͤegen geſinnet / was hin⸗ 

legeſt / hernacher erſt anhebeſt guberten: 

was maſſen du aber nicht aͤern wolteſt / mie 
vngewaſchenen Händen sur dem Geber / 

alfo ſolleſtu auch ohne Allmoſen nicht hin⸗ 
zutretten.] Zu diſem rathet auch difer N. 
Kirchenlehrer allen Handtwerckeren: Sic 

igitur, ſagt er / adiectionem ſuam artifex 

aliquis, vel ſutor vel coriarius, vel faber 

ararins ‚vel quicung, tandem is fuertt, non 

levem reddet, fi aliquid vendiderit ille [ue 

artifisij ‚primitias einspretij DEO offerat, 

& huc pauculum quidem coniciat , exi= 
grämg, partem Domino’ dividar, [ Auff 

diſe Weiß dann wird ein Kuͤnſtler oder 
Schueſter / oder Bärber/ oder Aerſchmidt / 

oder was es endlich jmmer fuͤr ein Hande⸗ 
mwerder ſeyn mag / nicht wenig gemätt- 

nen / noch ein geringe Zuebueß haben / 

falls er / was er von ſeiner Kunſt wird ver⸗ 

kauffet haben / er je vnd allemal ſihet / daß 

er die Erſtlingen von dem Werth GOtt 
auffopffere / vnd in beſagte Büren mas 
weniges einlege.] Owomodo potueris, far 

ger der alte Tobias feinem Sohn / irachto Tob. M 
mifericors: fimultamtibifwerit ‚abundan- 

ter tribwe : fi exigwuns tibi fwerit , libenter 
impertiri finde: premium enim bonuns sibi 
thefanrizasin die necefitatis, [So vilals 

dir möglich iſt / feye barmbergig: ( gesen 


‚den Armen) wirſtu vil haben / fo gibe 


reichlich: falls du aber wenig ſolleſt haben? 
fo befleiffe dich gern was miegurhallens 
Gefalten / du dir ein guethe Belohnung 
ſambleſt / vnd gleich als einen Schay zu⸗ 
famen trageſt für den Noch- Tag: ] Na 
ruͤrlich / wie beyden Mauten vnd Zollen / 
har oder führer einer vil / much er vil Zol- 
len ond abmauten; har er wenig / fo hat 
er auch wenig abzumauten vnnd zuzollen; 
haſtu aber weder vil noch wenig / fonder 
gar 


> — — CD u Be 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung- 


garnichts / fo laſſe auf dag wenigiſte an 
dem guseen Willen nichts ermanglen : An- 
se Dei ocnlos „ {price der H. Gregorius, 
nungnam ejl vacua manus amunere,fi fue - 
rit arca cordis repleta bona volantate: 
[ Bor den Augen Gottes if die Hand von 
dem Geſchenck niemalenlähr/da der Derg> 
kaſten wird erfüher ſeyn von guetem Wil. 
len.) 


Allmoſen geben / iſt cin 
Schuldigkeit. 


Homil.5, 
in Erang, 


— Chmaichle ihm nur feiner / oder 
Alimoſen biPldte jhm ein / als ob es willkuͤr⸗ 
geben / iſt lich / er Zollen oder nicht Zollen 


ein ſchul⸗ moͤge / das Allmoſen geben ſedem frey vnd 
—— halmbgeſtellet feye. Mit nichten Allmoſen 
ech Br geben ift ein Schuldigkeit: Declina paupe- 
rifine triſtitia aurem tuam, Öredde debi- 
sum tuum; | Send-ond heucke gegen den 
Armen ohne trauren dein Ohr / und zahle 
dein Schulde. ] der Berler auff der Straf 
fen betlet nicht ſo faſt / als daß er dich an- 
fordere an ſtatt feines Herꝛens das / mas 
du ſchuldig biſt: Du glbeſt nicht / was dein / 
ſonderen ſtelleſt widerumb zue / was du 
oor. empfangen haſt / dein Schuldigkelt le⸗ 
Wer vor geftuab. Das Gebott liget da Diviribus 
nn winsfeculi pracipe &c. fchreiber der N. 
ee PaulusfeinemTimotheo, facil: tribwere, 
. Tim.’s, communicare,| Den Reichen difer Welt / 
17 fchaffe vnd befihle ] ( er fager nicht / rache 
es ihnen /als ob es mie Die Evangelifche 
Raͤth frey flunde: gar nice / fonderen / 
Przcipe ‚[chaffond gebiierh ihnen) [ das 
fie geren gebe vnd mitthallen / ] ſonderlich / 
den Biſchoͤffen Pralaten / alen Thumb⸗ 
vnd Chorherren / allen Prieſteren / fo reiche 
Pfrüenden genleſſen / allen Geiſtlichen / fo 
ein reiche Stuͤfftung / groſſes einkommen 
haben: [JPræcipe, ſchaff vnnd gebuͤethe ib» 
nen / ] ſage / es helffe hier vnd laß ſich nicht 
vorfchugen ainige immunitet, fein exem- 
ption, Privilegium oder Freyheit / gesoller 
much es feyn : Petrus ſelbſten ein Furft 
nicht nur der Apoftien / fonder auch aller 
ee end Dienernder Kirchen / har 

dißfalls niches befonderes haben noch 
eximieren oder außnemmen woͤllen: er ſti⸗ 
ge in Beglaitung Ioannis in den Tempel 
hinauff / eraffe vor der Thür an einen/der 
von Muerrer gelb trumb und Lahm bala- 
a0. za · gge / Perrum ond feinen Befelen anberlere. 
Was cthuet / wasfager Perrus? Re/pice 
innos, fpriche er [ Wuͤrff deine Augen 
auff vns / fihe vns an: ] als here er woͤl⸗ 
len ſagen: die Scheiben vnd der Zweck / 
warauff das Bettel⸗Volck alle Pfeil jhres 
bletens vnd betlens richten / der Orchen / 
wohin ſie jhre werffen / einen Troſt 
zuſuechen vnd Huͤlff zuſinden / ſeynd Bi⸗ 
ſchoͤff / vnnd Prelaten der Kirchen: vil 
giengen vorbey vnd in den Tempel / nicht 
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einer fahe difen armen Tropffen an; aber 
Perrus der hoͤchſte Biſchoff imewens in 
eum , | gabe jhme einen holdefeeligen lieb» 
chen Anblick] dann die ſorderiſt vnnd 
vor allen ihre Augen follen ſchuͤeſſen laſſen 
auff die Armen / ſeynd die Bifchöff / Pre⸗ 
laten vnnd Geiſtlichen / Es hate war 
Petrus weder Goldt noch Silber; was ee 
aber gehabt / daß hat er ſhme mitgethailer / 
den krumben bey der Hande genommen / vñ 
auff die Fuͤeß gerichrer, O jhr Fuͤrſten der 
Kirchen O jhr Prelaten / Prieſter vnnd 
Geiſtliche! Das iſt euer Amber den duͤrff⸗ 
tigen die Handt raichen / die ligendte auff⸗ 
richten / helffen den armen Weiſen / arme 
Maͤgdlein außſteuren / hatmbfüchen die 
Krancken vnd Berhriſige / hnen / wann fie, 
Mangel leyden / helffen / troͤſten die Win⸗ 
wen / die ehrlich nit toͤnnen außgehen noch 
erſcheinen In der Kirchen : jedem auf dt- * 


fen ſprecht zu, ond ſagt: Surge & ambula, ® ° 
ſtehe auff / paſſſere vund gehe deinen Steg 
vnd Weeg weiter. — — 
; j d 
Die arme mit den Spa; 
Sen verglichen, .. 


“ 
Saturabuntur ligna campi & Cedrili- 1109, 
bani, quas plantavır: illic paferes nidificäg a 
bunt, up gene dep Feideg Me ehe 
werden erfärrfger werden / auch die Geder- 4 En 
bäumauff dem Berg Libano / Yiedu ge Palıoz, 
Pfianger haſt / aldorten werden die Sparen 16. 
niften. In dem Hebraiſchen Tert liſet maͤn 
an ſtatt Campi, lehovah, den aigentlichen 
Namen Gottes. Dannenhero Hierony- 
mus,Symmachus, andere faſt ale Griechi⸗ 
ſche Vaͤtter lefen : ligna Domini vel lim R 
graDei,dte Bäume deß HErens / oder Baͤu⸗ 
me Gottes. David aber ſingt vnd reder 
von jenen wilden Baͤumen / die auff den 
Bergen wachſen / von den feuchten Than⸗ 
nen / Alchen vnd andern nur hoͤchſten Baͤu⸗ 
men; diſe nennet er Gottes Gewaͤchs / die 
niemand kein anderer Baursmann oder 
Gaͤrtner gepflanger oder befeuchtet har. 
Was Urfachen aber har Gott auff den 
Karen Bergen / fo vil hohe vnd dicke 
um gepflanger/ almo fie den Menſchen 
weder dienen noch nungen / kaum mögen 
erſehen werden? Ilic Pafferes nidificabunt, 
antwortet David / vmb daß das arme 
Spagenvoldt darauf niſten kundte. Go 
groſſe Sorg trager Gott Über difes Ger ...n er 
flügelı das Chriſtus von ihme fager: Unm ,,, 
ex illis mon cadet [uper terramfine patre ve- 
‚ro, daß nicht einer auß ihnen auff die Er 
den fallen werde / ohne opfern Barter: ] 
Er wil / daß fie haben / wo ſie jhre Näfter 
ſetzen / wo jie außbruͤten / wo fie ruhen vnd 
ſchlaffen können. Aic Paſſeres nidiſicabunt, 


alldorten werden die Spatzin niſten. 


Was iſt aber difes ſollen wir nicht 
mögen ſagen / was der — 


ern ® 
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1.Cor,9.9 Ochen geſ⸗ ⁊ nungnid de pafseribws cn. 


Con.y.in 
Pfal, 103, 


rae#t Deo? fole dann Gott für die Spatzen 
fogroffe Sorg tragen ? vil ein höhere Gr. 
hambnuß / fager der. H. Auguſtinuß / will 
ons Gott hierdurch zuverſt N iu 
fonders Gehaimbnuß feiner Börrlichen 
WVorſficht ateit. Dann wer feynd oder koͤn⸗ 
nen beſſer verſtanden werden durch die 
Bäume Gottes? mer durch die hohe Ee⸗ 
der/die ſich biß an die Graͤngen der Him⸗ 
len ergipffien? wer beſſer / ben Biſchoͤff 
vnd Pralaten / Priefter vnd Geiſtliche wie 
vil vergleichen eben auff dan hohen Ber- 
gen der, Kirchen ? mie mol ſeynd fie gefiff- 
set/bepfriemdersund verfehen?fars von dem 
Börrlihen Segen / die per HErr täglich 
mie dem haylſamen Regen feines himmii- 
fehen Taue anfeuchrer onderfüller : Sars- 


© zabunıar, die erfärtiger merden von Ren⸗ 


=, sigı ein anderer Zehen 


sen vnd Einkunfften der Kirchen diſer har 
hundert tduſend deß Jahrs: jener Fuͤnff 
vier oder zwey⸗ 
dauſend. GOtt har dife Baum gepflan⸗ 
ger’ Ber bar gewoͤllet / daß fie fo groſſe 
Reich humben haben vnnd befigen ſolten. 
Entzwiſchen gronnen bie Gottloſe Neyd⸗ 


hardten / mie die Saͤu an ihrem Gatter 


wider ſo groſſes Eintommen der Pfaffen / 


xie fie pflegen zu reden 5; ſtümpffen vnnd 


der Urfachen 


ghifferen darwide / als. ob,folches wider 
Sottes Vor ſichtigteit / Borfnich: mical- 
lem Fleiß den Tederbaͤumen auff dem &i- 
bano der Kirchen vorfehung thaͤte / auch 
ige fo reich vnnd maͤchtig 
ſeyn lleſſe ihrer Wuͤrde mehrersanfehen 
zumachen / fie hingegen mit groͤſſerer Herr⸗ 
lichteit dem Gotts dienſt abwarten / mol 
auch Mittel haͤtten / dem Reger-Befchmaiß 
deſto kraͤfftiger zuwiderſtehen / ſelbiges zu⸗ 
dämmen vnd außsureuten. 

Inſonderheit aber feynd ihre fo grolle 
Eintunffeen/ Renten vnd Reihehumben 
dahin angeſehen / daß fie gegen den armen 





Erſter Trattat / 


vnd duͤrfftlgen Leuchen mild vnd barmher⸗ 
aig / ale mögliche Hülf hnen er zaigen fel- 
bigen Underfchlaiff geben / ſie ernähren vnd 
vnderhalten Mic pafferes nidifeabunt , 
aldorten twerden dıe arme Spatzen ni- 
ſſen / ruhen vnd fchlaffen mögen. Wer 
ſeynd diſe arme Spatzen? fragı der H. Au- 
guſtinus / die nichts haben’ daß ihnen zu⸗ 
gehoͤret / nur hin und her muͤſſen ſuſegen / ſe⸗ 
hen / wo fie was erhaſchen vnd befommen: 
jmmerdar ſchreyen vnd bettlen / auff den 
Rinnen vnd Taͤcheren der Haͤuſer kaum 
ein Orth haben / mo fie einſchlieffen / vor 
den Machreulen ficher ſeyn mögen. Wer 
feynddife? wer andere / dann dit arme euch 
ond Bertler: fur welche Golt Pigbebe 
derbäume 303 auff dem Berg Aba⸗ 
no / damit fie darauff niſten / der verlaffene 
feinen Schutz / daß Walßlein feinen Bat⸗ 
ter / die Witeib ihre Nahrung / der Gefan⸗ 
gene fein Schatung / alle Betrubte ihren 
Troft vnd richtige Beyhuͤlff finden follen. 
Pracipe, diſen / diſen befihle / mein Timo- 
thee, niche nur den Reichen difer Welr / 
fondern auch dem Reichen der Kirchen / daß 
fie gern jhren Zoll geben und mitchellen / 
fich verficheren vnd gewiß darfür halten / 
dab fie deſſentwegen infonders von GOtt 
gefegner vnd bereich: / damir fie andern 
heiffen / die a, ie Spancn auff den hohen ' 
Sederbädm aniften / bleiben vnnd ruhen 


koͤnnen / auch deſſentwegen in den Geiftli⸗ 


chen Rechten Parres Pauperam, Vatter 
der Armen / genennet werden. Haben fie 
vil / ſollen fie veichlich geben ; haben ſie we⸗ 
nig / ſollen fie auch ſelbiges gern mitcheilen: 
Ante Dei otulos nunquam vacua eſt manus, 
amunere, fi fweritarca cordis repleta bona 
voluntate:porden Augen Gorres iſt die 
Hand niemalen laͤhr von dem Geſchenck / 
da der Hertkaſten angefuͤllet ſeyn wird 
mit guten Willen. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 
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Bes — * 
Michtige Sinwürff 


So diſes Gehott / vnd jhre Sdhuldig⸗ 


keit nit erkennen / nicht Zollen wöllen. werden 
abgelainet vnd verworffen. 


Erſter Einwurff. 
















1010. Dabid von Saul angefein⸗ 
Klagen File der ſluͤchtig / von dem Raub 
Ben & N Fe ſich vnd die feinige ernähren 

AS € vnd erhalten müße/-[idkere 
der das : 
Bettel⸗ er ainiſt zehen ſeiner Knecht 
Sefind. zu dem thorꝛechten Nabal / lieſſe jhne bitten 
en vnd erſuchen vmb ein Ritterſteur. Nabal 


als ein vnbeſchaidener Mann bricht gleich 
herauß mir Worten / vnd ſagt: Omi sit 
David? & quis eſt filius Ifai? hodie inere- 
verwnt ſervi, qui fugiunt Dominos wos. 
Tollars ergopanesmios, & aquumım , © 
sarnespecorum,& daboviris , quos nefcio 
unde fine ? wer iR David ? ond wer ift der 
Sohn dep fat ? heuriges Tages ſeynd 
die Knecht hoch gewachſen / die flüchtig 
werden vor ihren Herrꝛen. Sole ich da- 
rumb mein Brode neinen/ vnd mein Waf 
ſer / vnd das Fleiſch von meinem Vich / vnd 
geben denen Maͤnnern / die ich nicht waiß / 
wo vnd —— fiefeynd? ] Faſt der⸗ 
gleichen Red vnd Klagen führen erliche wi⸗ 
der das arme Bettler Befindlein : Es lauf- 
fen der Zeiren ale Gaſſen vnd Straſſen fo 
vol angefüller von dergleichen vngerathe⸗ 
nen Kindern vnd faulen Geſellen / daß «6 
onmüglich alen sugeben. Gibe auff das 
wenigiſt / einem oder dem andern/ wilſt o⸗ 
der lanſtu nicht alen geben. Weder einem 
noch dem andern; fo vnſchluͤndig / ſo wild / 
machen einen dife Leuth / daß einer gerad 
den Beutel susichersond feinem nichts gi⸗ 
ber. Einmal / es if kein Regiment / der 
Bettler ſeynd gar zu vil. Sihe! wo dich 
dein Geitgein nicht hinbringet / daß du Gott 


vnd Obrigkeit angreiffen vnd tadlen doͤrf⸗ 


feſt. Ob die Obrigkeit jhr Ambt hierin⸗ 

fals thue oder nicht / laſſe ich dermalen da⸗ 

ee ‚ hin gefteßer fenn ; aber von GOtt ond vile 
— der Beteler zureden / ſolleſtu wiſſen / daß 


nochwendiger Weiß Bettler auff Erden 
ſeyn můſſen / at veſtra abundantia ilorum 2.Con, 
Jappleat imopiam, damit euer Uberſluß jenet , 
Abgang vnd Armurhey erfegen möge: Di- Gere, 
ver pauper, ſagt der H. Auguſtinus / duo Dom, 
fun: ſibi neceſſaria. Nullus indigeret, fin- 

vicem fe ſupportarent: der Reich vnnd der 
Arme feynd zwey einander ſehr noehwen⸗ 
dige Ding. Und ſolte wol niemand Noth 
leyden / falls einer den andern muäbertragen 
wiiſte. Dives & pauper obviawerunt fibi: 
© utrinfquwe operator eſt Dominus : det 
eich vnd Arme ſeynd einander begegnet / 
der HErr aber har fie beyde gemacher.]Bort 
haͤtte ſo vil Macht und Kunfl noch wol 46 
habt / daß alle vnnd jederei ver en 
lich geweſt wären / ober diejenige / die er 
nunmehr hat wöllen / daß fie ſolten in Ars 
muth leben / haͤtte er ja freylich fo wol als 
die Iſraellten / durch die Haͤnd der Engel 
mie dem Himmelbrodt ſpeiſen / oder mie 
Eſlam durch die Raaben erhalten koͤnnen; 
fein Haͤnd ſeynd ja vol von Segen / alt 
Thier mit ſelbigem anzufuͤlen: aber diſes 
wolte er nicht / ſondern der Reich vnd der 
Arm muͤſten einander begegnen / einer dem 
andern helffen. 


O mira providentia& bonit a- Creators, 
ſchreyet auff Leo der groffe vnnd H. Pabſt / 
ut uno fatto duobus eſet ſuccur ſum, pampe- |eiun.de- 
wibus poſſet Denseas , quas vobis contulit, cimi men 
gribwere facultates, mi pro ineffabili mife- fs. 
ricordia/wa, & illos jwflificare vellet de pa- 
tientialabors, & hosde opere oharitatis. 

O wunderbarliche Vorſichtigkelt vnd Guͤ⸗ 
te deß Schoͤpffers! daß mir einem Werd 
zweyen ſolte geholffen werden. Den Armen 
kundte Gore gleiches Vermoͤgen geben / 
wie er euch gegeben hat / ſalls er nicht / nach 
ner vnaußſprechlichen Barmberaigfeie 
ene gerechtferngen wolte mit det Gedult 
der Arbeit / diſe mit den Werck der Siebe, 
Der Reiche vnd Arm: muͤſte einander der 

Seic geg · 


Pro,22,2. 


Serm.ı.üs 
Collect. 
& ter.g de 
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Ser,25. de gegnen / beyde aber Gott gemachet.] Dives, 
Ver,Dom. ſeynd die Wort deß H. Auguſtini / — 
pauperem factus eſt, & pauper propter divi- 

tem, Pauperis eſt orare, & divitis erogare: 

den Reichen hat er gemachet wegen deß 

In Epread Armens / den Armen wegen deß Reichens 
oh Def Armen Ambeift / daferberte ; def 
17.i0 Epi. Reichen / daß ergebe. Sepenumero dixi, 
ad Philip, ſchreibt der N. Chryſoſtomus / Zleemofy- 
hom.ı5, yamnon accipientium, fed potins dantium 
& Toms. gratid introductam eſſe: nam illifunt , qui 

homil.37 g” r 

* potijfimmm inde Incrantur, Non vides,quöd 

omnes mutnäoperäindigemus? Miles opi- 

ficis, opifex negotiatoris,negotiator agricolæ, 

fervm liberi, Dominus fervi,pauper divitis, 
divespauperis. Etemim qui accipit Eleemo- 

Hnam, maximè omnium uſui eſt. Ineffabi- 
ſapientiæ Dei hoc opus eſt. Nam cum mu- 

tuã operà indigeamus, © neceſſit as illa non 
conciliaret amicitias noſtras ſi omnia ſuſfice- 

rent; nonne effemms indomita beſtia? Ita 

Deus ſubjecit nos nobis invicem, ob hanc ne- 
ceſſitatem, ut quotidte alter alterum requi- 

rat. Neſecis, quòd non tam propter pamperes 
Fleemoſynam Deus,quam propter ipfos im- 
pendentes, infitmerit? Zu Teuſch: [ Sich 
habe mehrmaten gefagtı bas Allmoſen ſeye 
nicht eingeführe worden / noch fo faft anae- 

ſehen auff die / ſo es einnemmen / als zu Lieb 
denen / die es geben: maſſen fiedie jenige 
ſeynd / die inſonders jhren Gewinn darvon 

haben. Siheſtu dann nicht / dag wir alle 
einer deß andern Huͤlff beduͤrfftig ? der 

Soldat deß Handiwerders/ der Handwer⸗ 

cker deß Kauffmanns / der Kauffmann def 
Baurens / der Leibaigene deß Freygebohr- 

nens / der Herr deß Knechts / der Arm deß 
Reichen / der Reich deß Armens: dann der 

das Allmoſen einnimbt / tan auß allen um 

beſten gebrauchet werden. Difß iſt ein 

Werck der vnaußſprechlich Goͤttlichen 
Welßheit. Dann wellen einer deß andern 

Huͤlff beduͤrfftig / vnd dafern ſolche Noth⸗ 

eurffe vns gute Freund zumachen / nit noͤ⸗ 

thigte / wir auch keinſen beduͤrſſten / alles 

genug yaͤtten; ſolten wir wol / wie die vn⸗ 

bändige Beſtien ſeyn vnnd werden. Alſo 

hat vns Gott / vns ſelbſten vnderworffen / 

wegen diſer Beduͤrfftigkeit / das taͤglichen 

einer den anderen erſuchen vnnd brauchen 

muß. Waiſtu dann nicht / daß GOtt das 
Allmoſen nicht ſo faſt / wegen der Armen 

als wegen deren / die esraichen / eingeſetzt 

vnd verordnet habe? ] Weren die arme 

Leuth nicht / wer wurde Schuech vnnd 
Pfannen flicken / wer anſaͤhen vnd das 

Feld bauen ? wer Kleyder machen / Brodt 
bachen / mauren vnd bauen ? Reiche koͤn⸗ 

nen das nicht / was arm vnnd ſchlechte 

Leuth. Paupertas excitat artes, die Armut 
erwecket Kuͤnſten / lehret alle Handwerck. 

Der Reich vnd Arme ſeynd einander begeg⸗ 

me / beyde hat GOtt ge⸗ 
machet. 


Erſter Tratlat / 


Gottes Fuͤrſichtigkeit/ 
in dem er Arme vnd Reiche 
ſein laſt · 


ZU erhaltung deß Menſchens diſer 012. 
kleineren Welt / erſchaffete Gott vor Gottes 
allem Himmel vnd Erden: In princi- Vorſich⸗ 

pio creavit Deus calum & terram. Welches tigkeit 
fo vil / als haͤtte Gott einen ſehr reichen vnd —* 
fehr armen Tropffen auf die Welrgebracht. Gen... 
Reich ik der Himmel vnd ſehr reich / ale 

wohin Gott alle leibliche Schäg außgegoſ⸗ 

fen vnd verſamblet har : die Unverweſen⸗ 

heit wunderlicheg Liecht / Stern von fo 
verſchidener gröffe und befchaffenheir : die 
Sonn / die allein klecket die gange Erdkugel 
subeleuchten: den Mond, der ein Troſt der 
Naͤchtlichen Finfternuß fein folee. Der 
Erdboden hingegenift arm end fo armı 

daß er nit das mindifte Wuͤrtzlein nicht das 1biz, r.2, 
tleiniſte Graͤßlein haͤtte · Terra autem e- 

rat inanıs & vacna, der Erdboden aber wa- 

re laͤhr vnd dd. Was vngleichheit iſt diſes / 

mein HErr! Es har ſchier das Anfehen / 

du richteſt nicht ales/mie es ſeyn ſolte / auff · 
einander / du regiereſt nit recht. Aber diſes 

ſeye fer: von mir zugedencken: ommia, que 

feciffs nobis Domine, in verojndicio fecitti, 

alles / was du ons zu lieb gemachet / O Panzsl 
HErt / haſtu in rechtem vnd wahrem Ur- 

theil gemachet. eg, dicas coram Angelo, 

non efl providentia, ſage nit vor dem Engel / 

es iſt tein Borfichrigkeie : Alles hat Gott 

in wahrem vnd rechtem Urehellgemadher: 

alſo hat es ſollen ſeyn vnd nit anderſt: was 

er dem Himmel gegeben / hat er nit gethan / 

daß er ſelbiges für ſich allein behalte / ſon⸗ 

dern der Erden was mittheile / alſo erfege 

ihr öde durch ihr Liecht / einfluß vnd lebhaff ⸗ 

te Hit / zumahlen ein ſolche Bindnuß vnd 

gute Freundſchafft zwiſchen beyden geftiff- 

ter wurde / daß / in dem der Himmel gibet / 

die Erden empfahet und einnimbr/ ein al- 
gemeines wolgeordnetes veſt sufammen 
haltendees Guet darauf hertommen vnd 
entſpringen möchte, 


Saft dergleichen fchreibeder H. Baſillus / 
wirdeſtu finden beydem Elemene def Waf- 
fets : Dixie Deus: congregentur aqua, qua 
ſub calo ſunt, in locum unum , & appareat Gen,1s 
arida : Gott fagte: die Wafler/ fo ander 
dem Himmel ſeynd / follen verfambier wer- 
den aneinen Orth / vnd hervor kommen der 
duͤrr ond truckne Boden, J Wie wird diß 
hergeben ? warın ale Waller follen an ei⸗ 
nem Dreh verſamblet werden/fo wird zwar 
felbiger Dreh Waſſers genug haben / die 
arme Erden hingegen an Feuchtigkeit müf. 
fen Noth leyden vnd verſchmachten. Die 
nichten : geſtalten der alweiſe GOtt die . 
Wafferflurten mie der Matnung inein Ort 
vnd indas Meer gleichſamb zuſammen ge- 
bannet / das daß Meer fein von 

ch 
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ſich laſſen / alles behalten ſolte; ſondern mas 
es dar von übrigeshärte / durch heimbliche 
Teich vnd Aderen deß Erdbodens bald hlet 
einen Fluß / dort einen See / anderwertig 
einen. Bad oder Brunnen lauffen lieſſe/ 


fein Theil der Erden. bloß an Waller noth 


leyden / ale Feuchtigkeit genug haben / alſo 
Waſſer der Erden / miteinander dergeſtal⸗ 
ten. vereinigerond verknuͤpffet wurden / daß 
weder daß Meer zuvil / noch die Erden zu · 
wenig haben folten. 
Ja was noch mehr / wirdeſtu dergleichen 

in vnd bey dir ſelbſten finden: Gott hat den 
Menſchen erſchaffen mie Befelch / zu erhal⸗ 
zung feines Lebens von allen Fruͤchten deß 
Paradeyſes zueſſen: Ex ommi ligno⸗ aradi- 
ficomede. Wo wird aber der Menſch alles 
difes hinthun vnd ſchieben? fonder Zweif⸗ 
fel in den Magen. Sollen aber alle Spel⸗ 
fen dem Magen zukommen / wie wird es 
den Haͤnd and Fuͤſſen / mie den Schenckel 
vnd Huͤfften ergehen? wie werden ſich Die 
andere Glider berragen mögen ? Freyllch 
ſolte es übel hergehen / wann der Magen) 
was er su ſich nimbr/ades bey ſich behalten / 
niemand nichts darvon geben oder mitthei ⸗ 
fen wolter daß thut er nit / er muͤſte zerſchnel · 
fen ; fondern wie ein allgemeiner. Hauße 
oder Kuchenmeiſter / fiber er / das jedes Glid 
jhren part vnd Notthurfft darvon befome / 

fo neth und richtig / daß auch der geringlſte 

Nagehan dem Finger / Haͤrlein auff dem 

Haupt nit auſſer acht gelaſſen noch verab⸗ 

ſaumet / ſonder auff das befte verſe hen wer ⸗ 

de. Dannenhero der Magen / mittels fol- 

cher liebreicher freygebigkeit / machet / daß 

der gange Eoͤrper su feinen Glidern hal» 

ten / ein geraume Zeit heben vnd har 

ren fait. 

Sihe alhier / ſchreyet auff der HD. Bafl- 
llus / ſhe was Bert gerhan / wie er feine 
Goͤttliche Vorſichtigkeit ergaiger/ vnd ge⸗ 
woͤlt / daß eins dem andern helffen ſolle. Si⸗ 
he / O reicher Kautz / was er dir zumalen hat 
woͤllen zuverſtehen geben; dich harer/ ale 
den Himmel / gezieret / mit Gold / Silber / 
Gelt vnd Gut erfuͤllet: den Armen wie die 
Erden / laͤhr vnd oͤd gelaſſen:das iſt aber fein 
willen / daß du auß den jenigen influentüis 
einftiäfen end fo aroſſem Guet / was du uͤ⸗ 
brig / auff die Erden dufften end flieffen laſ⸗ 
ſeſt / ſelbige ernaͤhreſt vnd erhalteſt. Di 
hat er / als ein Meer erſchaffen / mie über- 
fluͤſſigem Waſſer der Zettiichen Guͤter uͤber⸗ 
ſchaͤtiet / nit daß du felbiges alles behalten / 
fondern allenthalben dich außgleſſen / die ar⸗ 
me Leuth etfriſchen ſolleſt. Dich har er / gleich 
als einen Magen verordnet / allwo er alle 
Nocthurfft hinderlegen nie daß alles nur in 

deinem Kropffſtecken bleibe / dañ dergeflal- 
ten muͤſteſtu wol ſchnellen oder erſticken / 
ſondern daß du den uͤbrigen duͤrfftigen Glid⸗ 
maſſen deß Leibes zu Huͤlft kommeſt / den 
Nothleydenden an die Hand geheſt vnd 
beyſpringeſt. Was waͤre es / wann der 


Himmel ale feine von Sott ſich mirgerheil- 
te Schär surud halıen ; wie wurde es ge⸗ 
hen / wann die See nicht einiges Troͤpfflein 
Waſſers von ſich weder Himmel 
noch Meer etwas der Erden folgen laſſen 
wolten; wie ſolte es aber wol dem gantzen 
Leib anſchlagen / warn der Magenimnier 
nur hinein pampffen / nur ſich verfehen / 


anderen Glidern nichts gehen noch. bergon ⸗ om. de 


nen wolte: Stomachus, ſagt der H.Chr 
ſoſtomus / Sicibum folns ah: ‚ vi 


r J 


acceperit, quantum pro [wa portione fatis ejl, 


& religuum alüismembris tran/miferit, © hom, 
feipfam & religuum corpw in boma valetn- 10, poft 
dine con/ervar : der Magen warın er alle med. 


Speifen alein behalten will/ wird der de 
brige Görpeldurch Hunger werberbet 2 dr 
felbjte/durch vnerfärliche Boßheit zu grund 
muͤſſen gerichtet werden Laſſet er aber meh 

nicht zu ſich / als was er feines Theils von 
nöchen hat / daß übrige ben anderen Blid» 
maſſen zufomen : fo erbalter er ſich ſelbſten / 
auch den übrigen ganzen Leib bey gurert- 
fundheie. Widrigen falsift anders vnd 
beifers nichts suge warten / als der laldige 
Solag: gleich als jener ——*6 

Geitzhalß / nach Gezeugnuß neh). 


m̃ / der fo vil Gelt vnd Gut gehabt/ daß es 


dieScheuren nit fallen möchten/icdanno 

alles nur für ſich haben vnd behalten wol⸗ 
te / ihme felbſten sufprechene : Anima mea 
babes mulra bona, &c, somede, bibe, &c, 


Mein Setl / du haſt ein ſchoͤnee Vermoͤgen / 


iffererinche/ laſſe die wol ſeyn: den plöglich bue ia. 15. 


vnd onfürfehens Gottes Gewalt oder der 
Schlag gerroffen/Stulre! hat nocte animam 
tnamrepetent ä 10, & quæ paräfli,euiw erunt? 
du thorꝛechter Menfch! heut dife Mache 
werden fiedein Seel von dir abforderen/ 
und mas du zuſammen gefparet/mem wird 
es zu theil werden ? wer wird es erben und 
betommen ? ]Alſo nemblid) geher es denen/ 
die alles nur alein freffen vnd haben / nie⸗ 
mand nichts —— noch geben woͤllen. 
Endlich vnd plönlih tommet der Todt / di⸗ 
fer onbarmbergige grobe Zollner / nimbt al⸗ 
les auff einmal hinweg / & que paräfli,cu- 
jus erumt vnd was du mit fo groſſer Mühe 
vud ſaurem Schwaiß sufammen geraffer / 
wem wird es endlich zu cheil werden ? wer 
wird es wol erben and befommen? 


Allmofen nutzet mehr 
demgeber/ alsdem Ein⸗ 
nemmer: 


Altmofen 
Divas & pauper obviaverunt fibi: #tri- wunet 
ufque operator efl Dominns: der Relche vnd mehr * 
Arme ſeynd einander begegnet / beyde hat — * 
der Hr: gemader/) daß einer dem ande. rg 
ren fort jnnd im den Himmel heiften nımmet, 
Sceea fole,  Pro.22.:. 


lal,proxi, 
gunm corpusfame corrmmpet, © Teipfwmmin- & de nom, 
explebili ımprobirate perder. Si antem Ababz 


x 
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fone. Ich aber habe did vnd offt gefage/ 
eleemofjnam non accipientium „ [ed porins 
dantinm gratiä imrodullum effe: wam illi 
fünt,gwi potijinsium inde Incrantur,, [das 
Al moſen feye micht fo vaſt auff die / fo es 
tnpfahen/ als die / fo es geben / angeſehen 
vnnd vebordnner: maſſen diſe ſeynd / die in, 
ſonders den groͤſten Gewin darvon haben. 
Weiches Francifcus difer Helllge Seraphi⸗ 
ſche Battet gar wol verſtanden, der Dr 
fachen feinen Brũdern / die zu bettlen auß⸗ 
geſandet / diſes wol elntruckte vnnd ſagte: 


S. Bonav, Filiolimei! cur creditis, quòd in hac ulti- 
ia viia ce, „umundiaratenos Deus elegerit, volens 


nos vivere panperes, panem noftrum oflia- 
tim mendicantes,eleemofynamrogantes? co= 
gratis quöd pro nobis? Neutiquam. [Mel⸗ 
Soͤhn! warumben glaubeihrrdaß ons 
BHer zu difen legeen Zeiten erfifen vnd ge⸗ 
mölt/ daß wir von Hauß su Hauf berelen/ 
das Allmofen fambien follen ? vermeint ihr 
wileicht / daB es gefchehe vnſeretwegen? 
mienicheen : ] Ja wol / OOtt follten die 
Mittel nicht abgehen ons zuernaͤhren vnd 
ein Stuͤcklein Brodts zugeben / der ja fein 
eigen Fleiſch vnnd Blut vns dargibt vnnd 
ſchet; ſondern vilmehr u Nugen vnnd 
*40* der gangen Welt / damit wir ſelbi⸗ 
a vor der Thür ligen/ong als ſichere 
&r ger und Botten anerbierrend/ Ihr Gele 
vnd Gut von bannen in den Himmel zu⸗ 
euagen vnd zuhinderlegen / allwo wires ei⸗ 
niſt vnfaͤhlbarlich widerumb finden vnd er⸗ 
heben mögen: Zre,fagte diſer N. Vattet / 
- Ute, quoniam häc novi ſimà horä Fratres mi- 
nores commodati [unt mundo, ut eleöli in 
spfis impleant,unde a Iudice commendentur, 
Mund andientes füavilimum verbum : 
Quamdin feciflis uni ex his fratribus meis 
minimis, mihi feciflis: | &o geher dann 
hin / well su difer legten Stund / die min. 
dere Brüder der Welt feynd gelichen vnnd 
vergönner worden, damle die Außerwoͤhl⸗ 
gen an ihnen erfüllen, / deſſentwegen fie von 
dem Richter mögen gelobt vnnd geruͤhmet 
werden / anhörend jenes hold-liebe Wort: 
Was ihr einem auß dıfen meinen mindi. 
ſten Brüdern gethan / das habt Ihr mir ge- 
shban:] Wil es auch dergeſtalt vnnd niche 
anbereft belohnen vnnd vergelten; Dives 
& pauper obviaverunt fibi: wtrinsque ope- 
rator efl Dominns: [ der Reich und Arme 
ſeynd einander begegnet / beyde hat GOtt 
gemachet: ] der Reiche iſt gemachet wor⸗ 
den wegen deß Armen / der Arme hingegen 
wegen deß Reichen: der Arme gibt Gele⸗ 
genheit dem Reichen / was Gutes zuthun; 
der Reiche verbindet den Armen / fuͤr den 
Reichen zubetten. Pauperis ef orare, & 
divitiserogare, [deß Bettlers Ambt iſt / 
daß er betie; deß Reichens / daß er hergeb 
vnd ſpendiere.] Liget wenig daran / es ſey⸗ 
en vil oder wenig Bettler / du verbleibeſt je 
dannoch verbunden vnd ſchuldig / almo- 
fen zugeben. [ Mach deinem Der, 


Erfier Trattat / 


moͤgen / ſeye barmhertzig (gegen den Ar⸗ 
men / zoll vnd mauthe bey ihnen ab) wir⸗ 
deſt du vil haben / ſo gibe vil; fahls du aber 
wenig haft / fo ſihe / daß du auch das weni, 
ge gern mitthelleſt· maſſen du dir eſnen 
groſſen Schan vnd reiche Belohnung famb- 
feft für den Noth Tag. ] Haſt du aber 
weder vil noch wenig / fondern wol gar 
nichts / fo lafle auff das wenigiſte an dem 
guten Willen / nichts ermanglen: | Bor 


den Augen GOttes iſt die Hand von dem 


Gefchene niemalen laͤr da die Perg Tru⸗ 
—* wird erfuͤlet ſeyn von gusem Wil 
em, 


Der andere Einwurff. 


Er it David? und wer iſt derSohn 
deß Kfai ? Es laufft der Zeit das 
Land voler Schliffel und Herren⸗ 
loſen Befindleins herumb· Niemand weiß / 
wer oder woher ſie ſeynd. Seynd beyne⸗ 
bens jung / ſtarck vnd geſund / kundten wol 
arbeiten / legen ſich mit allem Fleiß auff das 
—— geben: vnnd ich ſolle nehmen mein 
rod vnd mein Waſſer / vnnd das Fleiſch 
von meinem Vich / vnd es diſen Schliff⸗ 
len anbenden ? diß thue ich nicht / kan mir 
auch nicht einbilden / daß ſolches GOtt an⸗ 
genemb vnd gefaͤllig ſeyn wurde. 
Gemach ein wenig / vmb GOttes Wil⸗ 
len / gemach! vrtheilet nicht vor der Zeit / 
biß gleichwol tommet jener Tag / da auch / 


1015. 
Keimep 


— 


tag verborgen in Finſternuſſen liget / wird yer dem 
hervor gesogen vnnd offenbahr gemachet andere 


erden, 
auch nicht geurrheiler werden. Wer weiß / 
was jeder Indem Schild führer?feiner/aufe 
tt / kan dem anderemindasNerg ſe⸗ 
en. Dileiche ik der den du alfo an⸗ 
ſchnarcheſt / ein fürnehmer Herr / reicher als 
du / der ſich verlobt alſo zubettlen / in dag 
gelobte Land zuwolfahrten su Abbuͤſſung 
ſeiner Suͤnden / villeicht iſt er ein groſſer 
Helliger / oder wird dergleichen werden. 
Wer haͤtte ihm eingebildet / da Ignatius ſei⸗ 
ne Adelliche Kleyder mie Beetlers⸗Lumpen 
vertauſchet / von Hauß zu Hauß herumb 
gebettlet / daß er ein ſolcher Mann / ein 
Stuͤffter eines neuen Ordens ſeyn wurde? 
vnder dem Bettler⸗Mantel ſtecket offt mag 
anders / gar Chriftuswerborgen. Daß du 
aber ſo vngleiche Gedancken faſſeſt vnnd 
vermeineſt / diſer faullenge/arbeite nit gern / 
villeicht hat er ſchon hin vnnd wider an⸗ 
klopffet / vmb Arbeit gebetten / keine bekom⸗ 
men koͤnnen: probiers / ſeye du der Haufe 
Vatter / dinge ihne in deinen Weingar⸗ 
ten: frage / warumben er den ganzen Tag 
miſſig ſtehe / nicht arbeite? mas ſolle es gel⸗ 
ten / er wird bald herauß fahren vnnd ant⸗ 
worten: Quia nemo mecondaxit, daß ihn 
niemand beſtellet habe. Jenen halteſt du fuͤt 
einen gefunden vnnd flarcken Menſchen; 
wer 


Vrtheilet nicht / ſo werdet ihr ſtecket. 


Dritte Topts, / Linderung / Dorberaitung. 


wer weiß aber / was er für ein heimbliches 

Anligen hat. Vrtheilet / vmb GOttes 

Wlen / nicht vor der Zeit. Wer hat dich 

—324 sumKichter deines Bruders? Ali- 

ndefl Index, alind eleemofjn«largitor, fagt 

Chryfoftomus, [eftt/anderes iſt ein Richter 

Tom, 4 fen ein anderes Almuſen geben : ] multö 

= Eri F - farius efl,ob eos, qui digni [untindiönu quo- 

—— que largiri, fpricht der HM. Gregorius von 

Orar.ıs.ı Nazianz, guam, dum metuimus, ne de in⸗ 

in Par.fu- dipnis bene mercamur , dignes etiam bene- 

mere., fraadare: JVll befler iſt es / wegen de» 

ren/ Die würdig ſeynd / auch den Vnwuͤr⸗ 

digen was mittheilen vnnd geben / als / in 

deme wir foͤrchten / daß wir ung nicht et⸗ 

wann umb die Vnwuͤrdigen mol verdie⸗ 

net machen/ auch die Wuͤrdigen außſchlleſ⸗ 
fen, ond felbige der Gutthat berauben. ] 

Was iſtdas? ſchreibt der H. Chryfo- 
ftomus, vos in adultam nollem bibit is, dum 
pleno ventre plumss fepulti in multam lu- 
cem flertitie, dum dulcifimns etiam ſomnu- 
amarifcat: fie diesalter, priorinon difimi- 

li, [umit exordium, Ubi autem mendi- 
eulw frigore, ac fame penè enellus prore= 

ferit, vitæ diarinm abe exigitis, Ihr 
erinder vnnd panquetieret biß in die tieffe 
Nacht hinein / biß ihr mic vollem Bauch 
in die Federen vergraben / gleich wol ſchnar⸗ 
her vnnd ſchlaffet / biß hin auff den hellen 
Deitiag euch der allerſuͤſſeſte Schlaff bir⸗ 
ger wird vnnd verlaydet. Alſo nimbt der 
andere vnd folgende Tag / dem vorigen nit 
vngleich / feinen Anfang. Wann aber ein 
armes Bettelbuͤblein / fo vor Froſt vnnd 
Hunger halb todt herfuͤr kriechet / da hebet 
ihr an ihne su examinieren vnd zufragen / 
wie er ſich von Tag zu Tag gehalten habe. 
Ey? mas ſolle difes ſeyn Temp eſt mi- 
fericordie, non diſtuſſionis ferupulofe: Nu- 
triri as veſtiri vult pauper: eficiamur mi- 
fericordes, man quomodocnnaue , [ed ut Pa- 
ter noſter cæleſtis, qui & improbiffimos nu- 
srie & veſtit omnes:[ Cs iR dermalen nicht 
Zeit / vll and ängflig su examinieren end 
aßcs außzuforſchen / fondernBarmpergig. 
feit zuerweiſen: der arıne Tropff begehrer 
bedecker vnnd ernaͤhret / nicht vil gehudlet 
vnd vexietet zuwerden: Warmhersigfeit 
begehrer er / daß du barmbergigı vnnd nicht 
nur ſchlecht hin barmhertzig ſeyeſt / ſon⸗ 
dern tie vnſer Vatter in dem Himmel 
barmhertig iſt / der auch die Bortlofl- 
fie ale ernähren vnd bekleydet. 

Non moribus demss, faget abermalen di⸗ 
Tom.ı. ferguldene Mund/fedbemini;, mir folen 
Conc.3. nicht anfehen die Sitten / wann wirAlmu- 
de Laz. & fen geben/ fonderndem Menſchen / ſein El- 
is. ſup. endend Armuchey. Alendicus, unicum 
> habet patrocinium, quodeger, quödque in 

necefitate conflitutms eſt: nequid ab illo po- 
finles amplins: fed etiamfı fnerit omnium 
improbiflimms, & egwerit necefario villn, 
ſedemus illim famem, Ira Chriflus pre- 
cepi, Portus ef in mecefisase conſtituto- 


Homil, 
292. iau 
Coring, 


569 
ruw home mifericors: portws Astens, omney, 
qui innanfragium inchderint, £Xcipis libe- 
raıgue, fivemalifuerine, five boni, Tu 
proinde, ſi videris bominem, gui in egeflatie 
naufragium inciderit,ne judica, ne vir« ge- 
fa examina, fed mederemiferie. e-liud 
eft Index, alindeleemo[yne largitor: [ Der 
Beitler hat anderſt miemand/ der ſut hne 
bittet / dann nur fein eigne Noth vnd bitte- 
res Ellend: ſolleſt auch von ihme witter 
nichts erfoderen / ſondern / wann er auch 
der Allergottloſiſte / darneben nichts we⸗ 
der zunagen noch zubeiſſen hat / ſollen wie 
hme feinen Hunger ſtillen. Alſo befilche 
vnnd will es Chriſtus haben. Ein milde 
reich » barmhertziger Menſch iſt der Pore 
vnnd Haffen deren / fo ſcheitteren· Nun 
aber machet der Haffen feinen Vnderſchid / 
erloͤſet vnd nimbt alle auff / die einen Schif⸗ 
Bruch erlitten haben, fie ſeyen gleich boͤß 
oder But: Im fahl du dann einen Men⸗ 
ſchen ſehen wirſt / der in einem Schiffbruch 
der Noth vnd Armuthey gerarhen iftı als. 
dann fo vrtheile nicht / frage nicht vil nach / 
wie er gelebt / ſondern erbarm dich uͤber 
ſein Armſeeligkeit: Ein anderes iſt ein Rich⸗ 
ter ſeyn / ein anderes Almuſen geben.] Der 
Vrſachen / wird es ein Almuſen genennet / 
weiien wir es auch den Vnwuͤrdigen ret⸗ 
> ondgeben. [ Sodert difem nach nice 
fürmigiger Weiß nachforſchen was die 
Armen chun / mie fie leben; maffen die 
hoͤchſte Maiſterloſſigkeit iſt an ſtatt elues 
Stůuͤcklein Brods fuͤrwitziger Weiß woͤllen 
wiſſen / was ein armer Tropff ſein Lebtag 
gethan oder geſtifftet habe. Vnd wann 
er ſchon ein Todeſchlaͤger / ein Moͤrder / oder 
was anderes dergleichen geweſen ware / 
ſolle er darumb nicht eines Stuͤcklein 
Brods oder Pfennings werth ſeyn? laſ⸗ 
ſet doch dein Herr ſein Sonne über hne 
aufgehen. Obfeero igitur vos, ſchlieſſet 
endlich difer H. Kirchen⸗Lehrer / ommia im 
fimplicitate faciamm: So bitte ich euch 
dann / laſſet vns alles in Einfalltigkeit hun: 
Eſto enim, qui ad nos accedit, fit impoſtor, 
nontamen juſſus es, hac curiosè ſcrutari. 
Dann geſetzt / daß der / ſo dich anbettlet (vnd 
den Zoll begehret) ein Partitenmacher oder 
falfcher Bruder waͤre / biſt du doch nichr 
befelcht/ deifenemegen Nachfrag zuhalten / 
vnd fuͤrwitzlger Weiß nachaufechen- ] 
Das ift mol wahr/ warın du follteft ver- 
gwiſt vnnd verficherer ſeyn (welches doch 
ſellten geſchicht) daß ein folcher armer 
Tropff durch ee deines Allmoſens 
nur fhlim-onnd feinnüger werden follte / 
magſt und ſolleſtu den Schild alsdann mol 
ein/ vnnd die Hand von ihme absichern, 
Sonſten in dem übrigen iſt die Arc eines 
auffrechten frommen Bidermanns / daß «& 
auch den ſchlimmen beyſpringet / wann et 
ſihet / daß fie in Noth degriffen / feiner 
Huͤlff vonnoͤthen haben. Har er vil / fo 
gibt er vilz haͤt er wenig fo gib er auch 
Cccc; das 


Erſter Trattat / 


das auch weiſſiſte Brod ſehen ſie gar nicht 
an: dem armen Lazars hingegen gzunnet 
man nicht ein Brößlin, Was mein 
wie wirdeſtu es können, peranemortk 
Deus, wie der M.Bonaventura recht bier: 
von redet / Deus feipfum panemvivum gi 
de calo defcendit, dedit nobis admandacan- Stim. di. 
dum ; quanid magis dare ei debemns in "Pr" 
membris eins panem morinum, qui Art 
terraexiwir? [ BDet/ der vom Himmiel 46 
ſtigen / hat ſich vns felbften als ein leben 


570 
das wenige / wann er kan / allen / gemeß de⸗ 
me / was der Der: befilcht: Ommi petent 
te tribue, allen (ohne Vnderſchid) die von 
dir den Zoll begehren ond bettlen / felbigen 
gibe: ] haſt du ſelbſten niches/fo laſſe es doch 
nit ermanglen an dem guten Wilen: [Bor 
GOttes Augen If die Hand von dem Ge⸗ 
ſchenck niemalen (de / da die Hertz ⸗ Caſſa 
wird erfuͤllet ſeyn von gutem Willen, 


Luc. 6, 


1016 
Der drit 
te Eins 
wurff, 


101% 
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Lib, de 
Naboth, 
“13, 


erm,227. 
de temp, 


Der dritee Einwurff. 


Er ift David ? vnnd mer iſt der 
W Sohn Ffai? Ich habe mir mit 
” felbften vnnd meinem flarden 
Haußweſen zuthun vnnd zuſchaffen ge- 
nug / daß ich mich vnd die Meinige hinbrin⸗ 
ge vnd bey Ehrenerhalte: hab alle Tag fo 
vil vnd ſo vil ju Tiſch /_fie freſſen alles bey 
Busen vnnd Stingel dreq / nicht ein 
Broͤſelein bieiber dem Lazaro übrig. Ne 
ben dem / daß ich meinen Stand / der nicht 
ſchlecht von hohem vnnd Adellichem Her⸗ 
kommen / billich ee vnnd fehen 
ſolle daß ich ſelbigen nach Gebupr führen 
vnd halten möge. 

So höre ich mol, damit dus deinen Pracht 
führen vnnd ſtolzleren toͤndeſt / muͤſſen die 
Arme zuruck ſtehen vnnd Noth leyden? 
doͤrffeſt ſagen / du koͤndeſt nicht allen geben / 
die fuͤr deine Thärfommen ? Sihe/ ant⸗ 
worter dir gar ſchoͤn der H. Bafllius / ſihe / 
deine ſelbſt elgne Haͤnd vnnd Finger firaf- 
fen dich der Lugen / mie vil guldene Ring 
ſtecken daran mic Edlen Geſteinen: Die 
lapidi huic, ut panes fiant, Jſage nur eis 
nem oder anderem dergleichen Stein / daß 
er zu Brod werde:] Wage nur einen ein⸗ 
gigen daran / wie es Bellarmĩnus der Gott⸗ 
ſeelige Cardinal gethan; ach! wie vil Ar⸗ 
me wirſt du darmit erfreuen? wie vilen 
helffen moͤgen? 

Es ſchlagen dich auff das Maul deine 
Pferdt indem Stall: Panem poſtulat ho- 
mo , ſagt der Menlaͤndiſche Erg-Bifchoff/ 
© equus tun aurum [ab dentibus mandit. 
Quantum, ö dives, ſumis tibi judicium | 
DE fommes ein armer Tropff/begehrer ein 

ruͤcklein Brod / vnnd dein Pferde ſpillet 
mit Gold vnder ſeinen Zaͤhnen. O du 
reicher Kaug! was für Vrtheil ladeſt du 
dir auff deinen Halß!] 

Die Schaaben machen dich zuſchanden: 
Et cum pretioſæ veſtes veſtræ, ſagt der N. 
Auguſtinus / à teneis ſolcant devorari, pau- 
peres nec vilia veſtimenta merentur accipe- 
re: Jynd in deme die Schaben * 
liche Kleyder pflegen zuvernagen vnd freſ⸗ 
fen / verdienen die arme Leuch inwiſchen 
—* daß ſie nur mit Zwilch bedecket wer⸗ 

en. 

Ja was noch mehr / deine Hund ſo gar 
bellen dich an / vnd werden dich eineſt uͤber⸗ 
weiſen der Vnwarheit: Ach! wie vil gu⸗ 
te Bißlein betommen fie von deiner Taffelꝰ 


ges Brod zueflen mirgetheilet; wie Wil 
meht feynd wir ſchuldig / hme in feinen 
Blidern zugeben ein todtes Brod / ſo von 


- 


der Erden herfür fommmen vnd gewachſen 


ift, «Hi 

Dicis ergo, feynd Die Wort dei H. Au⸗ 
auflini / Pauper fum : [ du fager abery 
ich bin ond bleibe jtdannoch arm. ] Rage 
te, diligenter conftientiam tuam interro- 


Loe cit. 


ga, me forte aliqwories per ebrieranem .. 


perdas , quod per eleemofjnam dare 
tneras: me forte per ge iR 
terra com/umere , quod per elcemofys 
mamı debweras in calum recondere, ne 
forte delicias praparando, örnamenta ai 
luxuriam comparando,non habeas, quod pra 
remedio anime tuæ pojlis pauperibus ero- 
are. JIch bitte dich / durchſuche vnnd 
rage dein Gewiſſen mit allem Fleiß / ob dus 
niche mehrmalen durch Fraß vnd Fullerey 
verliereſt was du su Almufen haͤtteſt ge» 
bentönnen. Sihe daß du nicht etwann 
durch übriges Woleben auffErden verzeh⸗ 
reſt mas du in dem Himmel haͤtteſt hin⸗ 
desiegen ſollen: dir etwann wegen uͤbriger 
Schleckerey oder allzugroſſen Biß sur 
Geilheit angeſtellten Prachts / ſo vil nicht 
uͤberbleibe / dag du gu deiner Seelen Heyl 
mögen den Armen geben. ] O Elend! 7% 
bibis, ſchreibt der H.Ambrofius / & alins 


Lib. de 


diffluit lacrymis: Tu epularis, & alios ci» Tob»14 


bo tuo ſtrangul as: Tu — delellars, 
& alins miferabili deplorat alulatu: Tis 

oma degnfias, & alins [pinam vorat: 
[u ERDE: ein anderer hingegen zer⸗ 

üffer vor Zähern : Du Panqueriereft 7 
vnd andere erttoßleſt bu mir deinen Spel⸗ 
fenond Tracheen: Du beluſtigeſt dich mie 
Muſic vnnd Sairenfpil, ein anderer hin ⸗ 
gegen heulet vnnd weinet: Du biſt vmbſe⸗ 
ger mir toͤſtlichen Conſect / verkoſteſt das 
beſte Obs / anderen uͤberlaſſeſt du die bloſ⸗ 
fe vnd ſtechende Doͤrmer. 

D wie auff manchem Sig verſpilleſt du 
nicht nur ein / ſondern mehr hundert / ja 
tauſend Gulden! doͤrffſt dannoch ſagen: 
panper ſum, [ bin ſelbſten arm vnd duͤrff⸗ 
sig.) Thaͤteſt auff das menigifte/ was die 
N. Elifabech deß Koͤnigs In Vngarn Toch⸗ 
ter gethan hat / welche / da ſie Gluͤck in dem 


Spillen gehabt / allen Gewinn vnſer Lie⸗ In vi. Sa 
ben Frauen gu lleb den armenLeuthen uͤber han. Epit. 
laſſen vnd geſchencket har: oder mie Lud⸗ — 
om, 3. 
wig der dreyzehente önig in —— ee 


Dritte Todts-Linderung/ Borberaitung. 


welcher Monatlich tauſent Ducaten / ſelbi⸗ 
ge nach Belieben mie Spillen / Balleten 
oder anderen dergleichen Spaͤßmittlen zu⸗ 
verzehren gehabt / jedesmal glelchwol acht⸗ 
hundert von ſelbigen für die Armen zuruck 
geleger/ kaum den fünfften Theil für ſich 
and feine Erquidung gebrauchet har. 

Was ift aber das? du zigleſt ganze Herde 
deß Gewuͤldts / die dem armen Mann nicht 
wenig uͤberlaͤſtig vnd ſchaͤdlich / feine Feld⸗ 
ger abfrenen / verwuelen vnnd verderben; 
vnd wann er woͤhret / wilſtu jhne todt ha⸗ 
ben : mol zue hoͤchſter hungers Noth / daͤrff 
er dem Recht der Natur nicht nachgehen / 
jhm ſehen vmb ein Stuͤcklein Fleiſch; alles 
Wuͤldidreth mueß auff dein Taffel kom̃en / 
Lazarus hungerleiden. Ach! was iſt das? 
hoͤreftu nicht die arme Leuth ſchreyen / tlagẽ 
vad fluechen? vermaineſtu nicht / diſes jhr 
Geſchray werde biß in den Himmel gehen? 

Bonay.lo, gedencte:Si Dowinus noſter dedit nobis car- 

cit· mem [uam in cibum, quantò magis nos de- 
bemus dare ei in membro ſuo carnes beſtia- 
rum noftrarum? [| Wann vnſer HEerr 
vns feın Fleiſch gegeben har sur Speiß / 
wie vil mehr foßen wır jhme in feinen Gli⸗ 
derengeben vnd gonnen das Fleiſch vnſe⸗ 
res Gewildis] 

O jhr Fürften! O ihr groſſe Herzen ! ſeyt 
doch nicht ſo hart / gebt / vmb Gottes Wil⸗ 
len / gebt / zollt vnd mautet ab: Gedencket 
nicht / daß jhr zu hochgeſchoren / oder hie⸗ 
rinnfalls befreyet: gar nicht! je mehr ihr 

abe / je mehr feye ihr ſchuldig. Bey eueren 
—* vond Mauth ⸗ Häuferen zollen vnnd 
mauthen ab die arme geuch / ihr aber muͤeſt 
abmauten vñ goßen bey dem Bettel · Bold, 
Keine gröffere betler feynd dann die Fürs 
fen: Sie betlen vnd nemmen von den ars 
men / die armen nur von dengroffen vnnd 
geichen Herzen. 


Der vierdte Einwurff. 


Sed dicturus es , begeaner der H. Augu- 
—— ftinus abermalen denen / die nicht gern ge⸗ 
Homil. bins aicturus es, habeo filios, quibus labo- 
„8.0150, rem: habeo, quibu- profpieiam: habeo, qui- 
buscuram maximam geram: | Du wirdeſt 

aber fagen vnd mehrmalen einftreuen: Ich 

babe Kinder / fuͤt die ich arbeichen: ich habe/ 

denen ih Vorſechung ehuen : ich habe/für 

1019. pieichforgenond fchr vil forgen mueß / vñ 
Antwort: pabe dere noch mehrere zugewarten. Quam⸗ 
u curam geris filiorum , antwortet erſtange⸗ 
zogener D. Vatter / mreosobrwas lacrymis 
mijerorum ? mon eſt hoc filios amare , fed 
potinäsnecare, Nefeis ‚quia arbor in fruge 
dignoftitur ? neſtis, quia, quod in radice 
celarer ‚inramis declaratur? & quod latet 
in folijs , emitefeit inpomo? Nolo, te talem 
patrem [entiant 1e filij twi , molo fie provi- 
deas ‚ut magis invidias. Was folledaß fir 
ein Kinder-Sorg feyn / welche mir den 


1018. 
Vierdter 
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thraͤnen der armen Seuchen uͤberſch woͤm̃et 
wird? diſes haiſſet nicht / die Kinder lieben / 
fonderen vil meht toͤdten vnd vmbbringen. 
Waiſtu dann nicht / daß man den Baum 
kennet an der Frucht? waiſtu nicht / mas 
in der Wurtzel verborgen liget / an den Aeſtẽ 
außſchlaget? vnd was verhuͤlet vnder den 
Blaͤtteren / an den Aepfflen erſcheine / vnd 
ſich ſehen laſſe? Ich will nicht / daß deine 
Kinder einen folgen Barter an dir haben: 
ich will nicht / daß du dergeffaften Fuͤrſeh⸗ 
ung thueſt / vnd anderen nichts gonneſt. 
O wie vil werden arm gebohren / werden 
hernacher relch? wie vil / die ein groſſes 
erben / hernach gleich wol gantz erwarmen? 
Macher nun GOtt arm / ſo machet er auch 
reich. Was ſorgeſtu fo ſtarck fuͤr deine Kin. 
der? warumb ſcharreſtu fo vil auch ſremb⸗ 
des Gueth fuͤr ſelbige zuſamen; da du doch 
nicht vergwuͤſt / ob fiedich uͤberleben: dus 
inswifchen sigler und beraiteſt dit zu «in 
ewige Straff / hinderlaffeft deinen Kınde- 
sen eytel Schmertzen: allermaffen der aller. 
weiſſiſte Salomen fpricht : Qui congregar 
aliena,relinguit filys dolorem ‚der frembde 
Guͤeter famblerihinderlaffer den Kinderen 
Schmergen vnnd abermalen wird Inden 


Davidiſchen Pſalmen geſagt: Yeruntamen 


in — pertranfit homo, vant conturba- 
tur ‚thejanrizat, & nefeit, cui congregas 
ea, der Menfch aber / acher vorbey mic ein 
Schatten / vermür vñ bemuͤehet ſich ver- 
gebens / ſamblet Schaͤtz / waiſſet gielchwol 
nicht / wen er fie fambler. ] 


So vil Auguftinus. Seger hernacher 
bald hinzu end fager weiter: Sed dixifli : 
habeo,quibw dimittam. Pone, quia habt- 
bunt filij, quibus dimittis ; Tunihil habe» 
bis, quia nibil ante te miſiſti. De filiis curam 
gefifi,sibiautem non profuiſti. Du ſagteſt 
aber / ich habe / denen ich es will hinderlaſ⸗ 
ſen. Nun ſeye es / daß es deine Kinder wer⸗ 
den haben / denen du es wirdeſt hinderlaſ⸗ 
ſen; du aber wirdeſt darvon nichts haben / 
alldieweil du nichts vor dir her geſchicket 
haft. Du haſt zwar geforger fuͤt deine Kin⸗ 
der / aber dir ſelbſten haflu wenig genuger. 
Iſt dann das Hemmer nie näher dann der 
Rod? 

Auguftino pflichter bey Sixtus der brite 


te N. Pabſt und Blutzeug Chriſti / ſpre⸗ 


chent: In hoc peregrinationis noſtræ tem- 
pore, bona, qua habuerimus ‚ad calefle 
en transferamns,panperibus ea dando : 


affer ons der Zeit onferer Pilgerfahrr die 


Guͤter / ſo mir haben / mittels dep Allmofens 
von hier In den Himmel tragen vnd hinder⸗ 
legen / ſelbige ben armenLeuthen geben vnd 
mittheilen, Sedfilios babeo,ingwies,guibus 
mea cupio univerfa fervare. Car tibi plau- 
dis,quafigratum Deoaliquidgeras, in eo, 
quod facere etiam infidelibus moris eſtꝰ Nom 
dicimut, ut hlios tuos penitns exharedites, 
ſed u sillis non plus,guam natura — 
eb, 


P/al.38.7, 


re= Lib.dedir 


viciisin 
Bibl. To, 
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572 | 
et, relingum. Nam quemodo eos diligis, fi 
illis ea viderisconferre,gna nocent: bu wir⸗ 
deſt aber einwenden / ich habe Kinder / de. 
nen ich begehre vnd will alles hinderlaſſen. 
Warumb frolockeſtu beydir ſelbſten / als 
ob du waiß nicht was fuͤr ein gutes vnnd 
Bott wolgefaͤliges Werck gethan haͤtteſt / 
in deme du doch mehr nicht gethan / als 
was au ale Hayden zuthun pflegen. mir 
woͤllen vnd fagen niche / daB du deine Kin- 
der enterben ſolleſt (woͤllen vnnd fagen 
auch nicht / daß du die Bettelleuch deinen 
Kindern vorziehen / jhnen nichts sufamb- 
len befuger / mweilen auch Paulus ſolches 
nicht tadlet / noch verbierer : fo mölen 
1.Tim.z.g vnd fagen wir auch nicht / daß du fonder- 
lich Über deine Haufgenoflen fein Gorg 

tragen ſolleſt / weil folches außtrucklich 

lauffete wider die Lehr / erſtgedachten Apo⸗ 

ſtels deß N. Pauli ) daß aber woͤllen vnd 

ſagen wir / daß du weder deiner ſelbſten / 

noch deiner aigenen Seel / wegen dei. 

ner Kinder vergeſſen / noch deinen Kin⸗ 

dern mehr verlaſſeſt / dann die Natur erfor⸗ 
deren mag. Dann / wie kan es ſeyn / daß 

du fie (rechtmeſſiger Weiß) liebeſt / wann 

man ſihet / daß du ihnen ſolches Gut hinder⸗ 
laſſeſt / welches ihnen mehr Schaden dann 

Nusen brinaentan. 


2.Cpr.12, 
14, 


Lib. de⸗- Will noch mehr ſagen / vnd zwar / was 
pet.x der H. Cyprianus ſagt / daß nemblich die 
eeew. jenigeni/ jo vil Kinder haben / je mehr fie 
der Kinder haben / jegröffer ond weiteres 
Haußhaben fie führen/defto freygebiger fie 

ſeyn follen in dem Almoſen geben / weilen 
dergeſtalten GOtt für mehrere verfähner / 

vnd Ihneneinen ewig befländiger Vatter 

20. Vormunder vnd Beſchuͤter darmit beſtel⸗ 
Schul, let vnd zuwegen gebracht wirdet. Franci- 
digkeit ſeus Arias ſetzet hinzu / daß die Elteren ſchul⸗ 


der Elte⸗ Dig ſeyen / erſtens vnd vor allem / jhrer felſt⸗ 
von aigenen Seelen Sorg sutragen : welches 
nicht anderer geftalten noch beffer in das 
Werck möge geſetzet merden / als durch 
Raichung def Allmoſens. Zudem vnd für 
das anderefeyendie Elteren nirgend ver- 
bunden noch angehalten/ daß fie reich oder 
wermögliche Kinder hinder fich verlaffen / 
begaber mir ſonders groffen Gelefchänen; 
fonderen es feye darvor suhalten / daß fie 
Ihrem Ambt ein fartes genuͤegen gerhan ha⸗ 
ben ı wann fie ihren Leibs⸗Erben fo vil 
hinderlaſſen / daß fie fich forchin ehrlich hin. 
bringen vnd ernähren / jhren Standt / wie 
andere ihres gleichens / halten moͤgen: und 
auff dife Weiß ermeifen die Elteren ihren 
Kinderen cin groͤſſere Guetthat / als da fie 
ihnen groffes Guet hinderlaffen ı fo ihnen 
nur Anlaß zur Pppigkeit ond ſchwenderey 
geben möchte. 

Testiseft IESVS, ſchreibet der N. Hie- 
tonymuspon der feeligen Paula einer ed» 
len Römerin/ne unum quidem nummum 
abea filie Euftochio derelittum,fed magnum 
s alienum. (JSESDS if mein Zeug / daß 


Li 3.epift. 
31m üo, 


Erſter Trattat / 


fie jhrer Tochter Zullockĩo nicht einen ain⸗ 
gigen Pfenning / aber wol groſſe ſchuldern 
hinderlaſſen hat: ] Se groß Mare jhr Licb 
ond Sreygebigkeit gegen den armen : Spe- 
liabat filios,& inter obiwrgantespropingwos, 
majerem fr eishareditatem , Chrifli miſeri- 
cordiams dimittere , loquebatur; [;Sie ber 
raubere ihre Kinder/on in deme Die Bluets⸗ 
freunde fie ſtraffen vnd radleren ı ſagte fies 
daß fie ihren Kinderen ein weit gröffere 
Erbſchafft hinderlieſſe / als fie vtrmainten / 
nemblich Chriſti Barmhertzigkeit ) Dan⸗ 
nenhero redete Hieronymus eben in diſer 
Leichpredig / die er Paulæ gehalten / Eu- 
ſtochium die Tochter mit volgenden wort⸗ 
een an: Secwra eſto Euflochium, magna 
hareditate dirataes, Pars tua Dominns: &* 
quo magis gaudeas, mater tua longo Mar- 
tyrie coronata «fl : won [olum enim effufie 
Sangwinis in confeffione reputatur, ſed de- 
vore qwog, mentis ſervitus immaculara, 
Be Martyrium «fl , Illa corona 
derofis & violis texitur; iſta de lilijs. Vnde 
& in Cantico feribitur Canticorum: Fra- 
truelis meus candidus & rubicundus ;C in 
pace & in bello endem pramia tribuen-. 
[ Seye verſicheret / mein Euftochium ‚daß 
du mie einem gewaltigen groffen Erbguee 
bift bereichet worden. Dein Anchall if 
der Herr: vnd warab du dich noch mehrers 
suerfreuen / foift bein Muetter mie lang- 
würiger Marter gefrönet worden : maflen 
nicht nur die Bluetvergleſſung under die 
Marter gerechner wird/ fonderen auch ein 
vnbefleckt vntadelhaffter Wandel ein«s an. 
daͤch igẽ Gemüeres if cin Martergattung / 
ſo wehret ale Tag. Jene Cron wird von 
Roſen vnd Veylein geflocheen / diſe von 
Ulgen: dannenhero auch in den hochen 
Lederen geſchriben ſtchet: Meines Brue⸗ 
ders Kind iſt weiß on roth / ſowol zu Frids⸗ 
als Kriegs Zeiten / thailet es. mic amerley 
Belohnungen. ] Hieronymus fobt vnnd 
halffer guer auch deren Freygebigkeit gegen 
den armen / die auch vil Kinder zuernaͤhrẽ 
vnd zuvnderhalten haben / rechte Männer Ecel. 44 
der Barmhergigfeit, Cum femine corum !- 
permanent bona, hareditas [anlla, nepotes Die fie 
eorum : daß Gut bleiber bey ihrem Saamen ihre Kin, 
(oder Kindern ) jhre Kinds Kinder feynd ber ab⸗ 
ein heilige Erbfihaffe : ] Sie richtens dar, richten 
auff ab / dag gleich von Kindheit andie !ob-sıh 
Barmhergigkeie mir jhnẽ auffwachſe / von 
Mutter delb mit jhnen außgehe / vnd gleich. 
ſamb gebohren werde s [ihre Kinds Kinder 
feynd ein heilige Erbfchafft.] Diſen / diſen / 
wann ein Bettler fürdas HRauß kommet / 
oder auff der Saſſen begegnet / geben fie et⸗ 
wan einen Pfenning oder Creutter / dem 
armen Tropffen darzuraichen / mithin 1% 
lehrnen / det armenLeuthen Fuͤrſprecher end 
gegen ihnen barmbergia zuſeyn / allo Got⸗ 
168 Segen / mit wenigem ril gu erwerben ; 
diſe / diſe vn derrichten ſie / mann ein Bettler 
vor der Thür ſtehet oder anleuthet / * ſie 


Ibid.iois 


Loe.cit; 


» 
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Dritte Todes: Linderung/ Borberaitung- 


ee zuſagen; GOtt ſtehe vor der 
r / Dott luett an ſie haben Gott gege⸗ 
ben / oder hhme ehr den Zoll / was fie 
von jhme empfangen / daß ſeinige wider⸗ 
umben aberſtatret vnd haimb geſtell et; he- 
reditas fantla,Nepores eorum , ihre Kinds 
Kluder / ſeynd ein heilige Erbſchafft. 
Es faͤhrete ainiſt Hieronymus Valle- 
ius,außdem gewaltigen Orden deß N, 
Donsiniclh vnd brachte mie ih nach dem 
Spannifhen Hoff / Philippi deß Andern/ 
diſes Namens) ein gantzes Geſchwader der 
Bettelleuthen. Diſes erfiher Valeſius ein 


Araney Doctor / ſchnarchet Vallegium nie 
‚wenig any daß er mit Geſtanck vnd Unflär- 


1022*. 
der fünfft 
vnd lehte 
Einwurf. 


gerender Bettler den ganzen Hoff anfuͤll⸗ 
vnd ioficiere. Warauff Vallegius, mit ernſt⸗ 
hafftẽ Geberden geanewortet: habe ich doch 
dermeinet / diſer Hoff ſeye nach dem Evan⸗ 
gelto Chriſti ein gerichtet / ſo ſihe ich wol / vnd 
mus nunmehr daß widerſpil erfahren. Di⸗ 
ſeFreyheit zuteden / verdroſſe Valleſium, 
lauff gleich) zu dem Koͤnig / ihne deſſentwe⸗ 
gen zuderichten vnd zuvermoͤgen / fo vuge⸗ 


wohnliche Sa chhe absufhaffen. Aber Phi- 


Ippusıder Chriſti Lehr mehrers / dann ſel⸗ 
nid Dortors Wort / in ebacht namme / gibet 
Befelch/ ein tleines Kind / auß der Bettel⸗ 
ſchaar / in ſein Koͤniglih es Zimmer zubrin⸗ 
gen / deme Phillppus / ſein Koͤnglicher Erb⸗ 
Pring / faſt in gleichem Alter / ein Allmofen 
miealacıren Haͤndlein / muͤſte darrelchen / 
hne alſo von Jugend auff zugewoͤhnen / ge⸗ 
gen den armen Leuthen mild vnd barmher- 
zig zuſeyn. Warhaffeig! bareditas ſancta, 
Neporescorum , ihre Kinds Kinder feynd 
ein heilige Erbſchafft. 

Diſen geben ſie / wie Tobias feinem Sohn / 
diſe Grundlehr: haben ſie vll / ſollen fie vil 
aeben; haben ſie wenig / ſollen fit auch daß 
wenige gern mittheilen; fans fie aber ſelb⸗ 
ſten Berpter/ nichts Haben wurden / follen 
fie auff das mentgifl an dem guren Willen 
nichts etmanglen laſſen. Bor GOttes 
Augen ſeye die Hand nie malen von dem Ge 

chencke laͤhr da die Schattammer deß 
Hertens von gutem Willen werde erfuͤllet 


ſeyn. 


Der letzte Einwurff. 
Tessa vnd mer iſt der Sohn 


deß Iſat? ats ob ich mir wuͤſte / was 


ich surhun haͤtte / diſe Leuth mit Ge⸗ 
walt am mic) ſeten vnd noͤthen wolten ? 
Man fiher ja wol / was für cin ſeltzamb/ vnd 
gefaͤhrliche Zeiten: keiner fan dem Gluͤck 
ſo faft inder Schoß ſitzen / daß er nie möge 
geſchutzet / von Federen auff das Stroh / a 
wol gar mit Job auff den Miſt kommen. 
Seite ich mich juvil mit den Beit e lleuthen 
nlaſen vnd entbloͤſſen / wer waiſt / ob ich 
nicht feibften in aͤuſſetriſte Noth gerathen / 
al mein Guei noch ſelbſten vonnoͤthen har 


— 


573 
ben moͤchte + Rein Menſch waiß / wo das 
Ungluͤck guff ihne laurer: Niemand / was 


‚er noch fünfftig brauchen möchte. Iſt frahe 


genug / and vil geſcheider gehandlet / wann 
ich diſer Leuthen in meinem Teſtament ge ⸗ 
dencke / hnen alsdann aleichtuol mas auß⸗ 
madye. Nach dem Tode habe ich weder Ar⸗ 
much noch anders zubefahren / es habe vnd 
genleſſe hernacher meine Guͤter / wer immer 
woͤle / wird mir wenig daran gelegen ſeyn; 
dermalen iſt es mir vmb. 

O tote reche har Gerſon geſagt: Ava- „1023. ' 
rus Mercator, & flultus amator , Martyres Widerle⸗ 
funt.diabeli : Ein geitziger Kaufmann / Bar 
vnd naͤrriſcher Bueler / feynd rechte Mar- pbab, 23, 
enrerdeß Teufels. ] O mie recht hat ge- lit. O. fire 
wahrnet der H. Bernardus: Cave amar. (ermin 
[upiis: foved diaboli ſunt, hüte dich wor den ee 4 
Beulen ond Geltſaͤcken / fiefeynd allen — 
vnd Gruben deß Teuffels/ ] mit welchen ferm.ı. de 
die Menfchen/ wie die Wolff hinderlauret can.vom, 


vnd gefangen werden. 


Dem groͤſten Varꝛen ge⸗ 
buͤhret der Kolben. 


S ſolle einer fehler malnen vnd dar⸗ THAME, 

für haktenyjener Herr / von weichem jo2g. 
Guiliel mus Pepinx ſchreibt / ſeye in Winder⸗ 
diſe Teuſſels Gruben hinein geplumpffet / liche Ges 


als der einen Narren gehabt / deme er einen ſchichte. 


Kolben anerbotten mit dem Beſelch / ſelbi⸗ 
gen ſo lang zutragen / biß er gleichwol einen 
antreſſe / der naͤrriſcher were als er. Nun 
begabe es ſich / das diſer Herr / ſo bißanhero 
ſchlechte Sorg feines Hayls gettagen / ben 
Armen wenig / alles auff ſeine Freund hat⸗ 
te gehen laſſen / Todttkranck / auch da ich u ⸗ 
richten geringe Sorg hatte / ales nach dem 
Tode feiner Freunden freyen difpoftion nd 
Anordnung überlieffe. Der Nare vernimbt / 
daß fein Herr ſo uͤbel auf vnd ſter ben wol⸗ 
te / lauffet von freyen ſtucken mie feinem 
Kolben zu ſhme über das Berh hinein/fal- 
fer jhne an / vnd fraget / ob demt alfoier von 
hinnen zuraiſen geſinnet? ales zur Kap 
fertig waͤre / Pferde, Surfen und Bnt- 
ſcher / vnnd was noch ferners deraleichen 
Fahrten vonnöchen feyn möchte ? Et ſeines 
cheils mercke in dem Hauß nichts / daß eint⸗ 
ge Bereitfchaffe vorgenommen / wldelcht 
anderwertig alles befleler vnd fertig gema⸗ 
cher werde ?obes Ernſt / ob et fort vnd mei- 
ter wanderen woͤlle? da der, Herr mit dem 
Kopff knappele / vnd ja darzu fagte: wie 
weit wird dann die Raiß gehen? frager der 
Harı ferner: wie lang wirdeſtu außbleis 
ben? wann wider tommen? daß waltzich 
dit / antwortet der Hern Vill eicht ein Mo⸗ 
nat / zwey oder drey? vllleiche de dann ein 
ganges Jahr wilſt außbleſben? Narı/ ſagt 
der Her/ ich tomme fo bald nimmer/ nim- 
mermehr. Was? fobald nimmer/nimmer 
mehr ? Ep! fo habe dir meinen Kolben / 
Oddd du 
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du waiſt / was du mir befohlen / diſen fo lang 
zutragen / biß ich rinengr Marten fin- 


de: Ich finde dermalen feinen groͤſſern dañ 
—— Keiner iſt fo chorrecht / der ein Rai 
vor hat / ſich darzu nit richte noch bereite : 
du allein biſt ſo ſchlauderiſch vnnd ſaumſe⸗ 
lig / macheft nie die geringiſte Bereitſchaffi / 
da du doch waiſt / daß du fore in foferre 
Land zuverraiſen / ſo bald nimmer / ja / nim · 
mer kommen werdeſt: dir gehoͤret der Kolb / 
du biſt ein groͤſſerer Narı/ dann ich. Habe 
dir daß / mein Ders! Kinder und Narıenfa- 
gen die Warheit / prophezeyen wol entf. 
ſend / wie Cayphas. Den Narıen muß 
man mie Kolben laufen. Difer Der: wol. 
te gleichwol den Kolben mir ſich nit in das 
Grab kragen / hebte an feine Sachen zurich⸗ 
zeny den Anfang machend von den Bet⸗ 
telleucheny gegen denen er annoch bey Le⸗ 
ben feine Freygebigkeit zuerzaigen / niche 
onderlaffen hat, Cave amarfupiis, foves 
fun diaboli , huͤte dich vor den Sädelen 
vnd Beutlen / ſie ſeynd def Teuffels Fallen 
vnd Gruben. 

Bey einem Harr waͤre darein gefallen 


die Murter der O. Jungfrau Lucie. Dann. 


da diſe ihre Murter erfuchte / ob ſie jhr er- 
lauben wolte / all ihr Haab vnd Gut / vnd 
- was ſie kuͤnfftig von jhr zu erben / gleich 
anjetzo vnd alſobalden vnder den Armen 
außzuehellen : Tege oculos meos, antwor ⸗ 
tet die Murter/ & qwodcung, sibi placuertt, 
de iſtis facultatibs, facito. Thue mir an- 
voren die Augen ju / vnd laſſe mich ſterben / 
alsdann mache mit diſen Guͤtern / was dir 
belleblg vnd gefaͤllig ſeynd wird. ) Die 
Tochter aber ſagt hingegen: Audi mater 
vonjilium. Non ſatis Deo charus eſt, qui illi 
boc dat quod ſecum ferre, & quo ipfe perfruĩ 
mon porest, Sed ſatu vis gratumejfe DEO, 
hoc illi da, quo poreristu wii: moriens enim 
non poteris uti: & qnod das, ideodas, quia 
tecum ferre non prevales. Vivensergo,& 
falntem tui corporis babens, da Chriſto, 
quodpoflides, & quidquid te mibi daturam 
fhoponderas, vel etiam vogitabas „ Chrifto 
incıpe traders, Höre; Muttet / was ich dir 
rathe. Der IE GOtt fo lieb nichr/der jhme 
das gibe / was er mir fich niche führen / 
noch felbften mehr genieffen tan, Willſtu 
aber/ das GOtt angenemb feye 7 was du 
gibſt / ſo gibe daß / was du noch bramchen 
vnd nutzen kanſt:: wann du ſtirbeſt / fan» 
fl niches mehr weder brauchen noch nu⸗ 
zen 5 gibſt es auch auf feiner anderen 
Urſach / als weilen du es mie dir niche fort 
bringen noch tragen kanſt. Weildudann 
noch lebſt / vnd deiner Geſundheit pflegeſt / 
gibe Chriſto / was du haſt / vnd was du mir 
4ugeben —— oder geſinnet gewe⸗ 
fen biſt / ſelbiges hebe an Chriſto 
sußbergeben. 


Erſter Tractat / 


Oryfacher vnderſchiddeß 
Allmofens- - 


Och bey onferen Zeiten Ichre ein 
Jungfrau in Niderlanden / bey vier⸗ 

rig Jahren ale / welche ob fie ſchon 

nur mie Holt / daß fie in dem Forſt ſamble⸗ 
te / auff den Marck tragte vnnd verkauffte / 
— hinbraͤcht vnd erhielte / alle 
Wochen gleichwol nach verrichter Beicht 
vnd Communlion den armenseuchen zween 
Schilling vnd einen halben / in der Faſten 
noch mehr / darreichete; offt den Herm Ca⸗ 
pucineren / was fie an ihrem Maul erſparet / 
zutragete. d da ſie einiſt gefraget / in 
weſſen Namen fie ſolches thaͤte / m meinem/ 
ant wortet ſie: wie daß ſein kunte / verwun ·⸗ 
derten vnd fragten andere / weil fie ſelbſten 
nichts uͤbriges / anderer Leuth Huͤlff von⸗ 
örhen härter diſes vnd fo vil habe ich in den 
redigen ( deren fie feine auch an Werck⸗ 
tägen verabfaumere ) erlehrnet / der Armen 
Geſchenck feyen Bert sum liebſten; die En- 
gel lachen indem Himmel/ wann cin Ber- 


fer dem anderen gebe, Einen dryfachen 


Underfchid machte dife arme Jungfrau 
under den Allmofen: Eines /fagte ſie / in gul⸗ 
den/ daß andere ſilberen / dasdritre gang 
bleyen. Ein guldenes Almofen feye daß / 
fo cin ſtarcker ond frifcher Menſch bey ge- 
fundem Leib giber : ein ſilbernes / welches der 
Schroͤcken def herbeynahenden Todıs zu 
End def Lebens herauß preffe: ein bleyenes 
endlich/ fo in dem Teftamene verfchaffer/ 
erft nach dem Tode suenerichten/werorbnnee 
werde, 

Wol ein bleyenes Almoſen! dann jes 
bes gutes ondgortfeliges Werck har auf fei⸗ 
ner Natyr dife zwey Stuck / es verdiene 
vnd thut genug : Mun verlieren der nicht 
wenig von feinem Derdienft ( der fon. 
der Zweiffel die Genugthuung weit über 
triffet) der fich bey Lebs zeiten der Werden 
der Barınhergigteie ſchlechlichen befleiſſet / 
alles auff das Teſtament vnd nach feinem 
Tode zuverrichten verſchlebet. Solcher 
beraubet ſich der vornembſten Früchten def 
Almofens/als da ſeynd ein aufferbaͤulicher 
Wandel, vermehrung der DBerdienfen 
vnd Glory / erhaitung in der Gnaden Bote 
1e8/ ſeeliger Tode, rettung vor dem Feg⸗ 
feuer : alle diſe Früchten verlieren der/ 
Pi nad) feinem Tode will ba 
3 


O mol ein bleyenes Almoſen! wann dee 
erſt wilſt geben / wann du nie mehr leben o⸗ 
der geben kanſt: willſt laſſen daß / mas du 
muſt / vnd nit laͤnger behalten tanſt. Now'efz 
boc,pecwnias defpicere morientẽ, ſchreibt der 
Heilige Chtyſo ſtomus / & gwinomeft Domi- 
am, huic & illiprabere, Nonjam desez 
tuis, [ed exipfanecefitate, Morti el gra- 
tin, nontibi, Hoc enim mom eſt benevo. 

, lentia, 
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Hom. ı$, 
Ephef, 


Dritte Todts,Pliberung Vorberattung. 


fentia [ed violente incurfionis : difes half 
ſet nicht / den / der flirbet das Gele 
werachten/ vnd der nicht ferr iſt / diſem oder 
jenem geben. Qu nunmehr gibeft nit auß 
dem Deinigen / fondern auß eytler Noth, 
Dem Tode hat man zudancken / vnd niedir, 
Diſes kommet nicht ber auß Gutwillig⸗ 
fett / ſondern genoͤthigtem Aulauff vnd 


turm. 

> bleyenes / bieteres Allmofen! fo höre 
ich woi / du wilſt mmarten/biß der Todt felb+ 
ensdifer grobe und enbarmbersigezolner 
per dich kommet / dir alles mir einander 
auff einmal nimbt; was übrig / ſeinẽ Knech⸗ 
genden Sarmen / die eben fo ſtreng als er / 
aãberlaſſet. Du tanſt wol leichter darvon 
fommenimwanndu / eheed dahin kommet / 
noch dey frifchem vnd gefundem Leib den 
armen deurhengure Wort gibeft / die bey 
geirem ihren Zol fo hoch nicht ſpannen / 
ſeynd mit wenigem zuftiden; verſicheten 
noch) darzu alles, was fie empfahen/ vnd 
behatsen es für dich auff / daß weder die 
greund noch Todt dir was nammen oder 
enigiehen toͤnden. Solleſtu aber diſen Zoll 
mwöhen vmbfahren / wil ich dich vor Sa, 
den gemahrnee haben· traue nicht / die Zoll 
ner ſeynd arge verſchlagene Leuth; weil 
auch die / ſo zollen / arg vnd verſchilagen / ti» 
ner richrer den andern ab. Sie merden auff / 
ertoifchen fie einen Abtrag / fo mußesdop- 
pler gesoler feyn. Was du verliereft/behal- 
teſt / vnd was du behalteſt / das iſt verlohren/ 


Homibzs nicht nur betreffend das Zeitlich / fonder 


in Ioa, 


auch das Emige : Impoffibile,impofibile, 
inquam, eſt ſpricht Chryſoſtomus⸗/ ef in. 
unmera facis boua , fine eleemofyna calefis 
regni vel vefläbnium quidem astingere: 0» 


$7, 
a fage ich / iſt es wann 
du ſchon vnzahlbar vil gutes wuͤrckeſt / daß 
du ohne Almoͤſen auch nur den Vorhoff 
def Himmels erraichefl : Si (vero) aperme- 
ris pauperibus manus ımas, Chriſtus tibi ape- 
riet januas ſuas, ut paradiſi poſſeſſor introcas, 
wirdeſtu aber dein milde Hand gegen den 
Armen auffthun vnd oͤffnen / alsdann wird 
auch Chriftus Thuͤr vnd Thor auffthun 
vnd oͤſſnen / daß duin das Paradeyß ein⸗ 
tretten / vnd ſelbiges beſitzen moͤgeſt. Na 
dicas amicotno vade & reversere,eradabo 
sibi, cum atim pofiis dare : fo fage dann 
deinem Freund nicht: Chelffe dir GOtt) 
ache fort / komme ein anders mal Morgen 
will ich dir geben/ da du doch aleich geben 
fanfl: von prorrabas datum anguflianti, 
mann dugeben milftıfo gibe geſchwind der 
me / derdich aͤngſt vnd plager: | fage nie / 
in meinem Teftament mil ich deiner ge- 
dencken / dermalen habe ich nichts / bin auch 
nicht geſinnet / fo lang ich lebe / etwas zuge⸗ 
ben : Bey leib! ſage nicht alſo: antemor- 
tem benefac amico tuo, & ſecundam vires 
twas exporrigens;da pauperi : Noch vor 
deinem Todı thue mas gures deine Freund / 
raiche jhme die Hand / vnd nach Vermögen 
aibeihme haſtu vil / ſe gibe jhme vil⸗ 
haſtu wenig / thalle jhme auch dab wenige 
gern mit : haſtu gar nichts / ſo laſſe weni⸗ 
gift an dem guten Willen nichts erman⸗ 
aelen : ¶Vor Gottes Augen iſi die Hand 
niemalen laͤhr von Geſchenck / wann dit 
Schagtammer deß Hernens vol ſeyn 
wird rg le 


* 
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| Das | 
Dierdte Zoll⸗Haͤußlein 
Deß Himmliſchen Monarchen / HErrens der 
gantzen Welt — ſeynd die 


J 









RD ho! gedencket "einer / hier 
O ho! gedencket "einer / hier 
— wird es an einen Zollengehen / 

alles wird man den Pfaffen 
RN geben muͤſſen / haben fonften 


- 


BON ſeoen einen Boden, Sihe mie durabermal ſo 


fürbrilchig dein gute Alfection vnnd aufs 
duͤndige Wolgewogen heit gegen der Geiſt⸗ 
lichteit / wie ſonſten mehrers / herauß ſpiren 
vnd ſehen laſſeſt und was waͤre es mehr / 
wann ich ſchon mir Lirano ſagen ſolltie / 
daß die Chriſtglaubigen / ſo von Mittlen / 
ſlonderdahr verbunden ſeyn / den jenigen 
beysufpringen vnnd zuhelffen / die vmb 
SOttes Willen alles verläffen haben? mag 
ſollte es ſeyn / wann ich ſagte / daß fie ſoͤl⸗ 
ches zuchun ſchuldig / nicht nur auß Liebe / 
welches vor ſich ſelbſten / ſondern auch von 
en daß man denen / die freywil · 
liger Weiß in die Armut ſich begeben / an⸗ 
deren mit ihrer Verlaſſenſchafft geholffen 
haben / vor anderen ſolches vergelte vnnd 
gebe / warvon ſie zuleben / ihre tägliche 
Nahrung haben mögen? was wäre es / 
wann ich ſchon alſo reden ſollte? keiner 
wurde mich ſtrafſen / oder der Vnwarhelt 
betwelſen toͤnen. 
Aber ich gehe fo welt dermalen nicht 
AU gegenwaͤrtiger Zoll iſt angefchen auff 
die Elteren: was maſſen die Juden durch 
das Roͤmiſche Reich verpflichrer ſeynd / ih⸗ 
ren Selb zudetzollen / darzu auch angehal⸗ 
ten werden / alfo will vnnd begehret vnder⸗ 
weilen GOtt auch von den Elteren den 
Lelb⸗Zoll / die Frucht ihres geibs: etwanu 
einen Sohn, diſe oder jene Tochret betufft 
oder will es haben, In difem oder jenem 
Cloſter / difem oder jenem Ordens⸗Stand. 


löftet- 


“tie wird dañ erfülee/ mas du mir onländs 
"ten verhaiffen ? wie wird in difem mein 
‚Saamen multiplicierer/ ſo ſtarck als wie 
die Stern an dem veften Himmel gemehret 
werden / wann ich Ihn hinricheen vnnd 
ſchlachten fole? aber nichts dergleichen 
‚wendete Abraham ein, feinen beib⸗ Zoll ga» 
be er ohne eingige Widerred / blind gehor⸗ 
famb ware er/ willig vnnd bereis/ auch fel» 
‚nen einzigen Sohn ak fein Hoffnung und 
Troft feinem GOtt au lieb auffjuopfferen 
vnd zuſchlachten; dir vnd allen Eltern zu 
rinem ewigen Beyſpill / wann Gott kombt / 
deinen auch einzigen Sohn oder Tochter 
haben will / daß du ſelbige in einem Ordens⸗ 
Stande durch die drey Oeluͤbd die Armut / 
Keuſchheit vnnd Gehorſamb auffopfferen 
vnd ſchlachten / di nlcht wideren / noch 
ſperren / vil mehr für die hoͤch ſte Chr halteñ 
ſolleſt / daß er eben dein Kind auß der Welt 
reiſſet / in die Sicherheit will gefeger haben. 
Servire Deo, regnare eſt, BDO dienen / iſt 
ſo vil / als ein Koͤntg ſeyn. 
Die Aegyptier / da ſie noch Als blinde 
Heyden Ihre Crocodil, als Gotrer ange 
betten / hielten es für ein Vnbillichteit und 
groͤſte Suͤnd / fahls eines auß Ihren Kin⸗ 
dern von dergleichen Thieren waͤre ver⸗ 
ſchlucket vnd gefreſſen worden, fie ein eini⸗ 
‚98 Zaͤherlein vergoſſen härten 5 ftolocke⸗ 
ten vil meht vnnd hlelten ſondere Freut 
Feſt / daß fie von diſen Goͤttern gewuͤrdi⸗ 
get / fo groſſe Gutthar empfangen haͤtten. 
Was füreln Blindheit iſt dann bey vns 
Chriſten / daß wir trauren / kurren vnnd 
murren / wann eines auß vnſeren Kindern 


dem wahren lebendigen GOrt zubienen nie 


zum Todt / wie die Aegyprifche/ vnd fo arm ⸗ 
Teligen Todt / fonder zu einem leben vnnd ſo 
freudigen lieblichem Leben beruffen / an» 
vnd auffgenommen wird? Chm sam axia 
mia pramia, ſpricht der MD. Baſilius, ij⸗ 
propofita fint, qui Chriſti militiam ſecuri 
fwerint, libenti animo Parres filios ſuos, & 
Mätres ſilias ſuas, ad eum venire patian- 
tur, prolemaue ipfi [uam ad eum alacriter 
wddncant ; latosque wos faciar [pes bone= 
rum 


PA Auff dife Weiß begehrte GOtt von A⸗ 
—* F braham dendeib⸗ Zoll feineneingigenSohn 
rinfahis Den Iſaac / welches diſen frommen Tri 
gezollee Darrer wol haͤtte folen ſchwaͤr anlomen / 
babe, er ſich beſchwaͤren und fagen Binnen: Mein 
Herr! habe ich doch nur difeneingigen 
Sohn, die Hoffnung meines Srammene 
und Namens / dentingigen Troſt meines 
Alters: vnnd difen wilft du mir nehmen? 
difen ſolle ich dir zollen vnnd auffopfteren? 


In Priefat, 
in Aker, 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung. 


Yan immertalium, quorum una cum l- 
beris ſuis furari fünt participes, eösgue ad 
Deum Partonos babere ſtudeaut: | Weiler 
fo gröffer Sold den jenigen vorbehalten 
vnd verfpröchen 7 die under Chriſto dienen 
vnd ihme folgen werden, fo folen die Bär 
ter Ihre Soͤhn 7 die Muͤtter Ihre Töchtern 
willig vnnd gern zu Ihme kommen laffen 5 
Ja ihre Kinder ihme felbften mie Freuden 
führen folen 7 fie zu folcher Freud au 
muntern die Hoffnung nnfterblichen Guͤ⸗ 
ver? deren fie fambe ihren Kindern einift 
werden theilhafftig werden / ſich alfo be- 
n / daß ſie an Kindern Fuͤrſprecher bey 
et haben / die für fie immerdar betten 
vnd feuffgen werden, Offeramms Deo, quod 
ab ipfo accepimms , nt in laudis ac gloriæ 
Aliorum noftrorum ſocietatem ipfi qwog, ve- 
hiamms , nos ipjos una cam illis offerendo , 
Fimulg, exhibende: daſſet uns GOtt geben 
vnd auffopfferen / was wir von ihme em» 
Pfangen haben / damit auch wirdem Ruhm 
vnnd der Glory vnſerer Kinder beygeſellet / 
ſelbſten auch kommen 7 vns / fambe ihnen 
ſtellen vnd auffopfferen mögen. ] 
ya Daß ich niche vnrecht / ſtehet auch el⸗ 
Die ri nem Barter zu / weilen das Kmd die Sach 
derfan etwann nicht recht noch su genügen ſaſſet / 
man we⸗ das Kind vnnd feinen Beruff durch zulaͤſſi 
gen ihres x Huge Mittel zu probieren / 0b tr pon 
ee Dre / oder ſonſten ein fluͤgendes Beln) 
zen. sählinger Sup, der wie er bey den Jungen 
Leuthen bald auß Anhoͤrung oder Sehung 
einer geringen Sach auffgehet / bald wi» 
derumb hin iſt vergeher vnnd verſchwin⸗ 
bet: Probare Spiritus, ſagt det H. loan» 
Ioas. 4. nes, fi ex Deo fine, Jyruͤffet die Gelſter / ob 
. fie auf GOet ſeyn. ] Difes iſt gar nicht 
21036 verbotten 7 loͤblich und wol gerhan, 
beri nit wann man nach allen Prüffen vnnd Pro» 
auffbal⸗ bieren ſihet / daß einmal der Finger GOt⸗ 
uch #8 da vnnd verhanden / das Kind von 
GOetr beruffen ſehe / da fole man ich fet⸗ 
ners nicht widerſeten / noch den delb⸗ Zoll 
Jugeben ſich walgern / vil mehr erfreuen / 
eſbſten die Kinder darbringen vnd auffopf⸗ 
/càm tam eximia premia ij} propoſita 
t, qui Chriſti militiam ſecuri faerivt 
weilen ſo herrlicher Sold verſprochen iſt 
denen / die Chrifto dienen? vnd Ihme folgen 
Werben: öfferammı Deo, quod abipfo acct- 
Pimus, wt in laudis ac plorie fliorum no- 
ſtrorum forietarem ipfi quog,veniamms, mo} 
fi 63 una cum illis offerendo, fimulgue ræ- 
ibendo: So laſſer ons BHDtrgeben und 
auffopfferen / was wir von ſhme empfan» 
gen haben/damir auch wir dem Ruhm vnd 
der Glory vnſerer Kinder beygeſeller / ſelb⸗ 
ſten auch kommen / vns fambe ihnen fiel 
In vnd auffopfferen. 


ne vi Straff deren, ſo den Clo⸗ 


1013. fierZoll vmbfahren. 
Deren, bie fen Zol wollen vmegehen / ſtehet 
bifen Boll grofle Gefahr wol Leib vnd deben 
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darauf, . Gregorius und Turon erjthler / 
daß ein Sclaff / mir Namen Pontianus 


* 


mir Goͤttlicher Lieb entzuͤndet / von feinem Ien, 


Heriny der über alle maſſen wildt vnd bar» 
bariſch / geloffen / In ein kloͤſterllces Leben 
ſich begeben / fein Herr aber kommen / den 
Sclaffen herauß zugeben begehret habe: 
wolte auch von dem Kloſter nicht abtret⸗ 
sen noch weichen / biß der Sclaff hme 
herauß vnnd übergeben wurde: welches 
ihme auch, als der das Seinige fodekre 7 
nicht wol verwalgeret noch abgefchlagen 
werden kunte. Ploͤtzlich aber wird tr von 
GOett geſtraffet / vnd mirder Blindheit ge⸗ 
ſchlagen. Warauff er in ſich ſelbſten gan⸗ 
gen / gern eingewilliget vnnd zufriden ge⸗ 
weſen iſt / dag ſein Knecht in dem Cloſter 
verbleiben, ſeinen SOtt dienen ſollte / tun» 
re gleichwol fein Geſicht eher nicht betom- 
men, biß Pohtianus die Händ ihme auff- 
geleget / zuſehen / daß kein andere Vrſach 
feiner Blindheie/ als daß er zu wildt vnnd 
grob Pontianum GOtt nicht goͤnnet / auß 
dem Coſter harsichen vnd reiſſen mögen. 
Es begehrte zwar diſer Herꝛr / was recht vnd 
billich: allermaſſen ſo wol deß D. Thomæ 


fahls er nicht ein williget / nicht möge entzo⸗ 
gen werben, die Profeſſion fo gar In einem 
ſolchem nichtig vnd angilrig ſeye. Wann 
nun SOet fo ſehr belaidiget ich etrwiſen in 
einem Leſbelgnen / den doch fein Her: mit 
allem Recht ihme außzulifferen begehret 
hat / daß er mir der Srraff gleich verfahren, 
wie wird er verfahren mir denen / die Ihre 
Kinder oder Verwandten, in die ſie doch 
hierinfabte Fein eingiges Recht haben / von 
feinem Dienjt absiehen vnnd verhindern 
werden ? 


Ambros fo aller Kirdenlehre ——— 


Erg.Bifchoff zu Mayland fepreibe von ei · 
ner Adelichen Jungfrau / die feiner Zeit / 
da er ſolches geſchriben / annoch bey Leben 
geweſen / auß älebe gegen dem Kloͤſterlichen 
Teben in die Kirchen geflohen / den Altar 
ergriffen / und da ihr ein gange adeliche 
Freundſchafft einen Heurarh angettagen / 
der Reichthumben Blückjerligkeit herfůt 
geſtrichen 7 jedoch beſtaͤndig auff Ih 
Vornemmen veroliben / ſich darvon nicht 
hade bringen / noch ainiger Weiß bewegen 
laſſen. Einer was keckers vnd vnver ⸗ 
ſchambters an fie gefener? wie? ſaget er / 
wann dein Varter noch leben ſolie 7 ver⸗ 
maineſtu / er wurde dich vnverheurath in 
das Cioſter gehen laſſen? Eben der Dr 
fachen / antwortet die Jungftau / hat jhne 
SHir villeicht von difer Welt abaeforde- 
ver / vmb mich nicht zuverhinderen. Iſt 
auch nicht lang angeſtanden / daß inglei ⸗ 
chen eben den fodife Jungfrau alfo an⸗ 

ezannet / der Tode hinweg geraffet / mit⸗ 
bin andere erſchroͤcker / vnd von fo vnbil · 
ſchem beguͤnnen abgehalten hat. 

Dvd» 3 Far 


als anderer Goresgelehreer richtige Mai- : — 


nung 7 daß ein Leibeigner feinem Herrn / 


Exeius 
manu 
ſcripto. 
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Faſt dergteichen ersehlee ein gelehrter 
vnd Gottſeeliger Pater auß der Geſell⸗ 
ſchafft 1k8V, daß feiner Zeit / da er zu Nom 
ſich auffhielte / geſchehen / ein Juͤngling 
von dem Ordens. Stand / darein er trertẽ 
wolte / abgehalten / in ein toͤdtliche Kranck⸗ 
heit gefallen ſeye; den ein anderer Parer / 
auß gemelter Societaͤt sntröften/wol auch / 


da es vonnöchen / jhme zuzuſprechen / 


halmbgeſuechet / vngefaͤhr einen Noviten 
als Geſellen mit vnd bey ſich gehabt / den 
der Todttrancke Juͤngling vnder weh⸗ 
rendem deß Patris juſprechen gaͤhling / bey 
der Stubenthuͤr ſtehenden erſehen / feinen 
Derden Darreren angeredt vnd geſagt: 
Her: Vatter hetet jhr mir erlaubt zuwer⸗ 
den / was nun mehr diſer iſt / ſo bty der 
Thür ſtehet / ſolte ich nicht erkrancket / 
ſo elend daligen. 

Ich ſelbſten habe einen beſtermaſſen ge⸗ 
kemei / der mit mir in dem Orden gelebt 
vnd geſtudieret / von ſeinen Freunden al⸗ 
Tem Anfchen nach gelocket / feinen Stam- 
mer zuerhalten / auß dem Orden getretten / 
von ſeinem alten Vatter in das Welſch⸗ 
fande nacher Rom iſt geſchicket / bald aber 
wegen ploͤtzlicher Kranckheit erſtgedachten 
feines Vatter en widerumb gu ruck · vnnd 
nacher Hauß iſt berueffen worden: hat aber 
fo hurtig nicht ſeyn moͤgen der Vatter 
vnder deſſen iſt geſtorbẽ / den er todt gefun⸗ 
den / kaum begraben / ſich ſelbſten gelegt / 
auch geſtorben / ſambt Stammen vnd Na⸗ 
men / iſt begraben worden. 

Sehr nachdencklich / hieher wol dien⸗ 
Ich iſt / was P. Oliverius Manarzus, ein 
erfahrner Gottſeeliger Mann auß mehrge ⸗ 
dachter Geſellſchafft LESU, von dreyen 
Brůͤederẽ / die er lacobæos nennet / ſchrifft⸗ 
lich hinderlaſſen. Einer vnd zwar der aͤl⸗ 
tiſie vnd groͤſte auß jhnen / warde in die 
Societaͤtauffgenom̃en / die er auch wuͤrck⸗ 
lich betretten hate. Der kleinſt vnd juͤngſte 
hlelte gleichfalls an; wurde aber mir ange» 
nommen / es wäre dann Sach ıder Dar- 


ger gäbe feinen Willen darein / vnd fagte _ 


jadarsu. Solches suerhalten ı machet er 
fih von Tornay / allwohin er ſtudierens 


' halber verſchicket ware / auff / vnnd ralſet 


nnacher Luͤttich in fein Vatterſand / bringer 
fein Sach vor / vnd erfuecher den Vatteren 
vmb Erlaubnuß / ſein Vornemmen nach 
belleben in das Werck zuſenen. Der Dat 
ger / noch wegen Auffnemung de vorigen 
gröfferen Sohns niche wenig belaldiger / 
wolte nicht daran / wendete ale Mittel any 
wie erdifen feinen jüngften vnd kleiniſten 


" Sohn von folhen Vorhaben abziehen / 


einen widrigen Suͤnn in den Kopff brins 
gen möchte. 

Stellet diſemnach / ihme ale Kurtzweil 
an / gibt jhme Gelt / ſelbſten dergleichen zu⸗ 
ſuechen. Welches dermaſſen verfangen / 
daß er an keinen Berueff noch geiſtlichen 
Standt mehr gedacht / auff ale Yppigkeit 


Erſter Tractae / — 


ſich begeben / den Weibsbilderen n 
loffen / geſpilt / geraſſlet / vnd gerrunden 
hat. So weit iſt er rommen / daß der an⸗ 


vorten ein gehorſambes Kind nun mehr 


dem Vatter ganz zuwlder / weder Wort 
noch Straich an jhme haben helffen woͤl⸗ 
len: diß allein ware lobens werth / daß er 
gleichwol ale Vaͤtterliche Straff mit 
Kindllcher Bnderwerffung angenom̃en / 
vnd da jhne ſeine Geſellen deſſent wegen an. 
kommen end verfchimpifer / er geantwor⸗ 
tet / daß er wegen ſeines uͤblen verhaltens 
alles diß vnd noch mehr verdiene / der Vat⸗ 
ter anderes nichts ſueche / dann ſein Beſ⸗ 
ferung. Ha ſich gleichwol nicht gebefferer/ 
noch auffgehoͤret allerLeichtfertigkeit nach» 
zujagen / alſo daß jhme der Vatter fo mol 
vnd faſt die Thuͤren deß Haußes nicht hat 
verriglen mögen / er jedannoch einen Auß⸗ 
ſchluff geſuchet / ehe durch die Fenſter auß⸗ 
nei et bey Nachts auf den Gaſſen 

erumbgefhmaißte vnnd gefpanterer if. 
Welches erliche feines gleicheng nicht we⸗ 
nig verdroffen / jhme deſſenewegen aufffe- 
wis / mie alem Fleiß auffgebaffer und nach⸗ 
gegangen niniſt auch auff der Baffın / fo 
su Luͤttich zwiſchen der Kirchen deh N. 
Creuges vnnd S. Servarii gelegen / mit 
feiner Lautten auffmachend vnnd fpilend 
angetroffen / gleich auff die Haut gelegt 
vnd erſtochen haben. 

Der Vatter / wie er der Sachen ver⸗ 
ſtaͤndiget / vnnd den Leichnamb erſehen / 
Ach !fchreyer er auff / daß iſt ein Straff 
Gottes / vmb daß ich diſen meinen Sohn 
verhinderet / nacher Leven zugehen / ſein 
angefangenes ſtudieren — 
er nicht in die Geſellſchafft IE8U eintretten / 
ein Jeſuiter werden moͤchte. Nun mehr 
iſt die Hand Gottes ob mir vnd ob meinem 
Sohn. Kehret ſich hiernechſtens sus feinen 
Kinderen / vnd ſagi: Sehet eueren Brue⸗ 
deren! ſehet die Goͤttliche gerechte Vrtihail 
Gottes / feine ſcharpffe vnd ſtarcke Ermah⸗ 
nung! wer auß euch geiſtlich werden / at« 
nigen Ordens⸗Standt / was er jmmer 
ſeyn mag ein vnd antretten will / hat von 
mir voͤllige Erlaubnuß ; feiner ſolle von mir 
forthin hindertriben oder verhinderer wer⸗ 
den. Welches der andere gebohrne Arnol- 
dus lacobzus gemercket / feinem gröfferen 
Brucderen gefolget / geiſtlich vnnd ein Je⸗ 
ſuiter worden / in dem Orden auch bif an 
das Ende verharret / und geſtorben iſt. 


Felix, quem faciunt aliena peri- 


| cula cautum, 
Moldem ! derfo weitficht hinein / 


Vnd ai a vnd 
ein 
Ihm laſt ein Leht und Wahrnung 
ſein. Fr 
' Ein⸗ 
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1 
Einwuͤrff 


werden 
woiber 
legt. 


Dritte Todts· Lindetung / Dorberaitung. 


Einwurff wider den Klo⸗ 
nerzoll widerlegt · 


Uſageſt aber: ich hab nur diſes ain⸗ 
zige Kind / einen Stab meines 
hoch dedagten Alters: Ach! ein 

fo liebes ein fo gehorfambes Kind / daß 
mich niemalen mit ainigem Augenwand 
belaldiger/ mie kan ich diſes laffen ? du haft 
ſchon gehoͤret audy Abraham hatte nur ei. 
nen aingigen vnd fehr lieben Sohn; mücfte 
doch zollen / jhne fchlachren und auffopffe- 
ren. Anna haste den aingigen Samuelem: 
diſen ſchenckt · vnd gabe fie GOtt· Nichts 
vmbſonſten: GOet gabe jhr drey dargegen / 
noch zwo Toͤchter darzu. Vermainſtu 
nicht GOtt koͤnde dir ebnermaſſen vnd in- 
gleichem begegnen? Ja wol! die Dand 
deß HEriensift nicht abgekürger : Außdi- 
fen Steinen taner erwecken Kinder Ab» 
rahambs. 

Ach ihr wiſſet nicht / was ſmich diß 
Kind gekoftet / biß ich es dahin gebracht ha · 
be: jhr wiſſet nicht / mas jſt vnnd halſſet / 
Kinder tragen : vnd jene ſolle ich es gleich 
In einem Augenblick fahren ond gehen laf 
ſen? gedencke / vmb Gottes Willen / mas 
die Muetter der Machaberer geſagt / daß fie 
zwar jhre Kinder / 9, Monath lang vnder 
jhrem Herzen getragen / gleich wol nicht ge · 
wiſſet / wie fie in ihrem Leib erſchinen ſeyen. 
was wolteldein Sach ſeyn / was du mit 
deinem Kind gethan / wann nicht GOtt 
daß beſte darbey gewuͤrcket / jhne fo weit he- 
ge waren vnd kommen laſſen / ſolte es ſchon 
laͤngſten mit deinem Sohn grıhan geweſen 
feyn ?die Muetter ber Machabeer har fibe 
Kinder / vnd wann fie noch vnd aber fo vil 
ſolt e gehabt haben / wurde fie ale hergege ⸗ 
ben / vnd durch fo ſchmaͤhlichen ſchmera · 
lichen Todt ihrem GOtt / was fie von ihr 
meempfangen/ auffaeopfferer haben: vnd 
du woiteſt dich ſpreiſſen ond ſperzen / einen 
aintzigen Sohn / nicht zum Todt ſonderen 
zum $eben herzugeben vnd folgen iaſſen. 

Er iſt aber der leſte meines Stammens 
vnd Namens : Auch Ilasc ware derglei ⸗ 
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chen / auff deme das gange Abrahamitiſche 
Geſchlecht ruchen folte; Abraham gabe 
jhne jedannoch her, Iſt es nicht beſſer / dein 
Stammen ende dan GH, alsin der 
Welt in aller Gefahr vnd Vppigkeit? Ach! 
wie vil ge ja Känferliche/ König. 
liche / Fuͤrſtliche Geſchlechter haben derge. 
ſtalten ein Endteſchafft genomen vnd ſeynd 
abgeſtorben: was ſolle es ſeyn / wann ſchon 
sauch dein Geſchlecht abſtirbt end ſich 
uder? wol ein gewaltige Sach? 


Bann es auff daß wenigifte nur diſer 
Sohn oderjene Tochter nicht wären: Ein 
wunder Ding /baß die Pfaffen gerad daß 
befte mäeffen haben. Nicht die Pfaffen 7 
—* BD ;der Pr 2 Kind, der 
n dem e / jhm ini ide 
Pfeiffen / wie er wolte. . 

Böler ihr ie ein Kind von mir haben / 
ey fo nemmet diſen; er iſt mag budllerzrau- 
ger ohne daß nicht in die Welt. Nem̃et je» 
ne meine Tochter / die ſchilchet / betoimet 
doch ſonſten keinen Heurath. So hoͤre ich 
wol / du wolteſt mit GOtt auff ger Eai 
niſch handlen / der nur / was er ſchlimmes 


gehabt / feinem GOtt gegeben vnd auffge ⸗ 


opfferer ; als ob es ihme ſchon wol thuen 
folte 2 hat aber einen fchlechren Sohn dar» 
vongetragen / fihelwas du zugewarfen. 
Primogenitum afıni , tommmiabis ove, be; 
fihler der OErr ı [ Den erfigebohrnen dep 
Efels wirdeſtu mie einem Schaff abwer- 
len vnd erfegen. ] GOtt will keinen Efel 
haben / fonderen eig Schäfflein. Wie 


Exod. 13, 
13- 


wolte ein Efel auff die Eangel gehen vnd 


predigen ? mie docieren oder andere dch« 
ven? wie Beicht hören oder andere der- 
gleichen Aembter nach Wuͤrdigkeit verfchE 
vnd verrichren ? GOtt will feinen Eſel / 
fonder "in Schaft: laſſet in Borreg Na- 
men / laſſet euch bereben / geber den deib- 
Zoll / woͤhret such nicht / ſonſten holer man 
mit Gewalt / was man mit Liebe nicht ger 
ben will. Gebt dem Kaͤyſer / mas deß 
Kaͤyſers / vnd EHDrer was GSottes If; 
dem Ehr gebuͤhret / den ehret / per Trir 
bus gugebörer / deme gebet 
Tribut. 
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ErfierTrartat/ 


„ÜLSLILESEISTIITEREESTSSHISEEE,, 
'FERSSSFRRRFFFRFFFTFFFFFTHFRTR 


Das 
Lunffte Zoll⸗Haͤußlein 


Die Kirchen. 


en Yes ſolle ons gar nicht frembt 
Jnoch ſelgamb vorkomen / maſ⸗ 
ſenbekannt / daß gemainiglich 
die Zollhaͤuſer bey den Thoren 
der Dauen / oder nicht fern darvon auff- 
giſchlagen Ind aefunden werden / damie 
Mman.anvoten / ehe man in die Starr hin. 
ein pallieree/den gebührendenZol entrich⸗ 
se vnd abſtatte. 





Cæleſtis urbs Ieruſalem, 
Beata pacis viſio, 

Quæ celſa de viventibus 
Saxis adaftratolleris, 
SponfzQueritu cingeris , 


. Mille Angelorummillibus. 


une / vie Hifimlifch Start / 

Die von den Frid den Namen hat / 

. Don Duader aufigefiehrer; 

Ergipfflet ſith an Himmel gar / 

Vmbaeben von der Engel Schaar / 
Gleich wie ein Brautt geziehret: 


Die Porten zu diſer Statt ſeynd die 
Gotts⸗Haͤuſer und Kirchen / wie die Kir⸗ 
chen ſelbſten finger: Vere, non eſt hic alind, 
ni demus Dei, & porta tali, | Warhaff⸗ 
tig hier iſt vnd befinder ſich nichts anderes / 
Pial.ııı. dann Gottshauß vnd die Potten der Him⸗ 
* len. Stantes erant pedes noſtri, in atrijs tuis 

derafalem: Vnſere Fuͤeß ſtunden in den 


In Dedic. 


— Vorhoͤffen Jeruſalem / in portis tuis, le⸗ 
nifche fen Hieronyınus vnnd andere in deinen 
Porten. Porten.] 

Seine Soldaten hleſſe Orttomannus der 
Reinald. Tuͤrckiſche Bluerhund feine Porten: dan- 
— nenhere Heut zu Tag annoch in dem 


Schwung geher / daß man die Tuͤrckiſche 
Mache nenne Ottomaniſche Porten. 
Porten aber hat cr feine Knecht der Vr⸗ 
ſachen genennet / weilen er ſagte / die Sol. 
daten weren ſeine Porten / durch welche er 
in alle Reich vnd Länder einglenge / fie uͤ⸗ 
bergwoͤltigte vnd einneme: Vere mom eſt 
bic alixd nis domus Dei, & porta ca- 


bi: JWarhafftig / hler ig nichts anderes / 


dann bas Hauß Gottes / vnd Porten deß 
Himmels] durch diſe gehen wir ein / vnd 
eroberẽ das Relch aller Reichen den Dim 
mel. 


Bey diſen Porten nun vnd nechſts dar⸗ 
bey ha: GOtt feinen Zoll: Falls wir in die 


muͤeſſen wir alhier anvoren absolen vnud 
mausten. Es fisen gleich bey der Kirchen⸗ 
shürdie Berler / von denen ſchon oben 
gemelder / die den Zoll einſoderen. Kom. 
meftu in die Kirchen gar hinein, wir. 


deſiu gleich erlihe Opfferſtoͤck anıreiten / 


Die hiche minder dann die Berler dich an. 

ſchreyen: vidua Evangelica, fchretbt der 
O. Bernardus, dad ara minuta miht ın ara- 
rium templi, ita nos duo minnta, puſæ cor- 


| pus © anımam , DEO offeramus: [ Wag 


mallen die Evangeliſche Wittwi ween 
ainzigt Haller in Goitskaſten eingeleget / 
ebuermaſſe ſollen wir zween Haller / nemb⸗ 
lich Leib vnnd Setl / vnſerem EStt auff⸗ 


opfferen vnd ſchencken.] Leg und wuͤr ffe 


hinein / fo vil als du mil / ganze Haͤnd 
vol Thaler oder Dugaten / wann nice 
dit Hertz mit onddarbey iſt / mag es Gott 
nicht angenemb noch gefaͤllig ſeyn: Ohne 
dich bellebet jihme nicht. Dewine, fage 


„erftärtgesogener hoͤntg ſuͤeſſer Vattet Bern- 


ardus, ſicut bona mea non placent tibi, niſi 
mecum,ita dona tua non [uffeinnt mihi, 
niſi tecum: | Mein HErr! gleich wie mei⸗ 
ne Guͤeter die nicht genemb noch gefällig 
ſeynd / es ſeye daun Sach / daß ich mich 
dir ſelbſten auch mitgebe; alſo klecken mir 
ingleichen deine Gaben nicht / es ſeye dann 
Sach / daß ich dich ſelbſten habe vnnd be⸗ 
fise.] Aber gehe weiter / erhebe die Au⸗ 
gen / villeicht wirdeſtu eben auff dem Al⸗ 
tar den Prieſter ſehen / hoͤren fingen das 
Kyricleilon oder Ollertorium anheben: fer 
ben wirdeſtu / wie die anweſende einer 
nach dem anderen hinzugehet / opfferce 
vnnd zollet / dir winden sufolgen: ge⸗ 
meß deme / was Gregorius der fibende 


diſes Namens Roͤmiſcher Pabft ſchon 


in dem Jahr 1078. erinneret vnd befohlen: 
Om. 
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Sıatejelbften hinein wien und trachten / deln, 


Serm,:.de 
Lurihe, 


Drei, liı 
ce. I, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung · 


Omi Chriflianm procuret, ad Miſſarum 
Solemmnia aligwid Deo offerre, & reducere ad 
mensoriam, quad Dems per «Moyfen dixit: 

‘Non apparebis in con/pelln meo varumı: 
[Jeder Chriſten ⸗ Menſch ſehe / dab er on. 

der wehrender Heiliger Meß GOtt was 
opffere / jhm zumalen zur Gedaͤchtnuß fuͤh⸗ 

re / was GOtt durch Moyſen geſagt: du 

wirft nit laͤr vor meinem Angeſicht erſchei⸗ 

nen / nicht ohne Geſchaͤnck dich ſehen laf- 

ſen.] Beſchencken wir doch einen Fuͤr⸗ 

ſten / da er in vnſerer Start ankommet; 
warumb nit auch vnſeren Gott vnd Herrn / 

der nunmehr allbereit gegenwaͤrtig vnder 

den Geſtallten Brod vnnd Weins / einzie⸗ 

her vnd ſich ſtellet? von deß Achenogenis 

Meraph. Wildſtuck leſen wir / daß es vnder wehren. 
&Lippo- dem Ambt der H. Meß / da man das Evan- 


mea.in gelium geſungen / dahero kommen / ihr 
ru, Dirſch⸗Kalb gebracht vnd geopfferet ha⸗ 
be. Solle dann das Vich geſcheider dann 
die Menſchen ſeyn? ſollen fiedie Chriſten 
erſt muͤſſen abrichten vnnd lehren / was ihr 
Ambt / Pflicht und Schuldigteit? 
Ein anderer groͤſſerer 
Kirchen⸗Zoll. 
Den Er vornehmſte gleichwol vnnd 
nehmfte & Haupt⸗Zoll bey ond in difen Por 
Kicchens ten iR vnnd wird genenner der 
Bol Gottsdienſt / den die Prieſterſchafft vnnd 


Geiſtlichen / zuhalten / die Weltliche vnnd 
andere an Sonn vnnd Feyrtaͤgen wenigiſt 
in gebuͤhrender Anhoͤrung der H. Meß; 
mo moͤglich beysumohnen ſchuldig vnnd 
verbunden ſeynd. Hier ſoll einer alle 
Wunder ſehen / was der Teuffel nicht an⸗ 
hebt vnnd ſtifftet nur damit er feinem 
Schoͤpffer und GOett einen Abtrag thuen / 
feinen ihm gebuͤhrenden Zoll entführen / 
wenigiſt verfiimpien vnnd ſchlechter ma- 
chen RKein Kirch iſt fo heilig / der 
Teuffel hat ein Capell darneben. Wo 
GOet einen Zoll hat / da richtet der laidige 
Sathan einen anderen dargegen auff / er‘ 
mil vnſers HErrn Gegenfchreiber feyn: 
wol ein falfcher / wol ein bophaffeer Ge⸗ 
genfchreiber! 


Einen Tempel su wahrem Borrsdienft 
3.Regız. bauere Salomon in Jeruſalem. Nach 
16 beine aber Jeroboam Davids Reich ser 

trennet / damit er das ihme anhängige 
Volck von Jeruſalem vnnd dem wahren 
Gotts dienſt abwendig machen funte/ rich» 
tete er hingegen zween abgörtifche Wälder 


auff / in weichem er zwey guldene Kälber ger 


feger/ felbige als Goͤtter anzubetten auffae- 
worffen: Einen Wald pflangere erin Bes 
thel / den anderen in Dan : welches ein 
GrängDre ware gegen dem Königreich 
Kuda gelegen: vnnd das Volck lauffere 
mehr auch biß nacher Dan die Kälber / 
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dann nacher Jeruſalem den wahren GOtt 
anzuberten. 


Ehen auff dergleichen Weiß machet es „193% 
ber hoͤlliſche Feind, ein rechter Jeroboam / fern 
welches fo vil heiſt / als impngnans popm- 15 wie 
lam, einer der das Bold anfecht vnd be. Jetubo- 
krieget: der Teuffel befrieger ales Volck am. ' 
er zertrennet ale Reich / peccare facit Iſra- 
el, ex iſt ein Befacher/daß gang Iſtael fün- 
diget / und in Abfall gerathet / alfo machet 
ers: Er ſihet deß HErrns Zol-Häufer vnd 
Kirchen / die auff den wahren Gottsdienſt 
gewidmet vnd angeſehen: Nechſtens dar⸗ 
beyond gegen Über ſetzet er auch vnnd zu 
Trug / feine Mauthaͤuſer vnnd Capellen 
auffı ganze Wälder/ guldene Kälber: bier 
richeer er an einen Tanı/ Mahloder Hoch» 
seit: Doreen ein Kirchweyh oder Marde: 
andermärtig halte mar ein Fecheſchuei / 
oder fommer fonften ein Arbeit auß / dar- 
bey man was suerhafchen verhoffer. Sum⸗ 
may die guldene Kälber heiffen Späß vnd 
Sewinn: difen lauffet ale Welt nach / 
Jeruſalem laſſen ſie Jeruſalem / die Kir⸗ 
chen Kirchen ſeyn. Sle vermeinen was 
sugewinnen, aber wann es lang herumb 
geher / fo tommen fie endlich in Berhet: 
Sie fuchen Ihren Späß/ Luſt und Ergoͤn⸗ 
lichkeit In Dan, finden aber das Wider, 
ſpil maflen Dan verbolmerfcher vnnd fo 
vil iſt als Tadicans , einerder Richtet. 
Richten wird GOtt alle, fonderlichen dies 
fo diſen Zoll ombfahren / mir vergangen 
Wochen niche sufriden / noch den Sonn- 
tag dar u abgeftricher die Feyrtaͤg ſchlecht⸗ 
lichen gehalten / vil mehr nacher Bethel 
vnd Dan als Jeruſalem geloffen / mehr dem 
Teuffel dann GOtt gediener haben. 


GStraffderen,fo vie Soñ⸗ 
vund hFeyrta entuneh⸗ 


* 


Pr: 

Raget ben jenigen Juden / ber at 1037. 
dem Sabbath Holz geſamblet / wie Straffen 
es ihme ergangen ?ob er nicht ver, —* ie 

fleiniger tborden fraget den jenigen Hed · ZRohr⸗ 
den / von welchem Encherius ſchreibt / der gig F 
ſich an einem Sonntag in ſeinem Hauß zu brochen. 
arbeiten angemaſſet; fraget / ob nicht die Num- J. 
A hebeiſche Martyret kommen / ihne ge· 13. 5 
geißlet alſo sum Chriſtenthumb gebrache un. 
baben ?- frager einen Bauxrsmann / von M.M, 
mwelchemNotgerus ergehlet/da er den erſten in viıa S, 
Tag in der Ereutzwochen / nach alten Ge, Remacli, 
brauch onnd Herkommen der Kirchen in 
Franckreich / ſolte dem Gottsdienſt abwar⸗ 
ten / er in dem Wald Holtz für fein Danfi ge 
hacket / bereits. auch an einem Stecken in 
der Hand vnd Buͤſchel Holtz auff dem Ru⸗ 
cken / nacher Hauß kehrete: frage ob ihm 
nicht der Stab in der Hand gebliben / mie 
keinem Gewalt auß Haͤnden kunte gewun⸗ 

Eecee den 
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den werben, biß ales "Bold zugeloffen / den 
oberen vnd vnderen Theil deß Stabs abge⸗ 
ſchnitten / er feine Mißhandlung bekennet / 
bey dem Altar deß H. Remacli die Hand 
geöffner/. von dem übrigen Trum / ſo er in 
der Dand behalten / iſt erloͤſet morden ? fra⸗ 
ladoar!. get Regimbaldum einen Verfolger der 
Kb.bilte Fhemenfiſchen Kirchen/ der an einem 
Sambflag feine Scharwerds. Bauen sur 
Arbeit beruffen/beynebens dem Pfarrer den 
Geyr-Abend einleuten zulaſſen verbotten / 
diß gleich wol die voͤlige Nacht eingefallen / 
was er vorhaͤtte / verrichtet vnnd vollendet 
werden kunte: fraget / ob er nicht von vn⸗ 
fichtbahrer Hand einen ſolchen Backen⸗ 
ſtreich empfangen, daß er gleich von Sin⸗ 
nen kommen / raſend / wie in Hund / dahin 
gefahren vnd verrecket iſt? 
Fraget endlich ſenen Teutſchen Edel⸗ 
mann / von welchem Thomas Cantiprata- 
nus bezeuget / der dem jagen dermaſſen er⸗ 
geben / daß er auch Sonn. und Seyreägen 
nicht verſchonet: fraget / mas ihm fein 
Frau für ein ſchoͤnes Kind auff die Welt ger 
bracht / end geboren habe ? ein Kind fo 
einen Kopff gehabt mir langen Ohren wie 
ein Jaghund. Alſo scher es / wann man 
den Kirchen. Zoll ombfahren / Sonn ⸗ vnd 
Feyrtaͤg nicht halten will. 
1038. Pharao der gottloſe Aegyptiſche Konig 
Phareo machte es vaſt wie Jeroboam, einen Ge⸗ 
ern genzol ſchlagie er auff / su lauterem Trug 
boam. dem wahren GOtt vnnd Moyfis feinem 
estraordinari-abgeordnnerenBortfchaffter. 
} Es tame zwar Moyſes vnd befalche in dem 
Exod. 7. Namen feines Principalen/ deß AUmoͤgen⸗ 
16. den GOttes: Dimitte populum meum, 
ut facrificet mihi in deferto, [ laffe mein 
Bold gehen / damlt es mir opffere in der 
Wuͤſteney: hingegen ſagte Pharao gerad 
das Widerfpill/ ire adonera veſtra, [gehet 
zu euerergaft-Arbeie.] Befalche auch den 
Vberſtehern / daß ſie die Debrzernicht fey- 
ren lieſſen / nur ſtarck vnd wol zur Arbeit 
antriben vnd hielten: Sie muͤſten in dem 
Vntſlat herumb knetten / die nothwendige 
Spreyer ſelbſten ſuchen / Tag vnnd Nacht 
Anden Ziegelhuͤtten ſigen Stein bachen 
vnd brennen. Eben alſo machet es der 
laidige Sathan / diſer hoͤlliſche Pharao: 
GDit will haben / befilcht es auch durch ſei⸗ 
ne Vorſteher Biſchoͤff vnd Prelaten / daß 
man an dem Sonntag anders nichts thun 
ſolle / als GOtt abwarten: Nulla opera- 
sio die illa peragatur, niſi in hymnis, pfal- 
mis & canticis [piritmalibww dies illa tranfi- 
gasur : fein knechtliche Arbeit ſelbigen 
"Tag vorgenommen / anderes auch nicht/ 
dann nur in Geiſtlichen Reinem / Davi⸗ 
diſchen Pſalmen / anderen dergleichen hei⸗ 
ligen Geſaͤngeren zugebracht vnd vergehrer- 
werden : der hoͤlliſche Pharao hingegen 
ruffet / ue ad onera vera, [gehet su eurer 
Laſt⸗Arbeit: will / daß man an dergleichen 
Feſt⸗Taͤgen anderes nichts chue / dann 
faullentzen vnd ſchlaffen / mehrers eſſe vnd 


Lib. 2. Ap. 
Rp. 49. 


In.e. Jeju- 
siade 
Eonfer.- 
dift. z. 


Erſter Tractat / 


trincke / ſpile vnnd tantze / baß man aler 
Bppigteit abwarten / den Geluͤſten pflegen 
ſolle: Ite ad onera veſtra, [ zur Laſt ⸗Arbeit 
ſchicket er ie, ] um Vnflat / su ſcheulichen 
Boſſen / Echergen onnd Lefflen / zu aller 
Leichtfertigkeit: dag einer fchier ſollte dar« 
für halten vnnd ſchwoͤren / es wäre wahr, 
was Antiſthenes der Philoſophus, da er 
befraget: quideft feſtam? Jſwas ſeynd die 
Feſt⸗Taͤg?] geantwortet: Feſtum efl gu- 
la irritamentum © luxuriæ occafıe: | die 
Feſt⸗ oder Feyrtaͤg / ſeynd ein Lockung vnnd 
Katzung su Fraß end Fillerey / ein Gele» 
genheit and Anlaß su aller Buberey vnnd 
Gailheit.) Alſo ift es warhafftig / alfo 
leber man der Zeiten in der Chriſtenheit / 
wann man die gange Wochen der Hand⸗ 
Arbeit abgemwarter/ wenig an das fündigen 
gedacht / gar nicht derweil gehabt har; an 
Sonn ⸗vnd Feyrtägen/ als waͤren ſie dar⸗ 
auff geſtifft vnnd gewidmet / will man her⸗ 
einbringen / was man die Wochen hindurch 
verſaumet. Niemal verliert man Chri- 
ftum leichter / als an hohen Feſten / da mar 
nacher Serufalem gehen vnnd wallen ſolle: 
niemalfindiger man mehr/dann anSonn- 
vnd Keyreägen: Solle das nicht ein Greul 
der Verwuͤſtung vnder der Chriſtenheit 
toͤnnen genennet werden? 1039 
GOtt befilche feinem Bold: idee, SHrts 

quöd Dominm dederit vobis Sabbatam, & Vefelch / 
propter hoc die [extäsribmit vobis cibos da- von den 
plices. Maneat ——— apud ſeme⸗- Sabat. 
ipfum, nullus egrediatur de hoc loco die ſe- Exod, iR 
ptimo. | Seher wie euch der HErr den ”" 
Sabbath auffgefeger / onnd der Vrſachen 

bat er euch an dem fechflen Tag dopplere 

Speiß mitgethellet (damit ihr an demSab- 

bath das Hlmmel-DBrod sufamblen / ge 

mieſſet murder) So folle dann jeder / bey 

fich ſelbſten werbleiben / keiner an dem fi 
benden Tag von feinem Play aufgehen 

oder fpasieren.] Wann nun GDre niche 

hat woͤllen haben daß man an dem Sab- 

bach (twelcher bey uns Ehriften fo vil als 

der Sonntag ) kin Himmel-Brod ſollte 
ſamblen / fo Heilige fo Himmliſche Speiß: 

was wird er wol darzu ſagen / wann er vns 
Chriſten antriffet / daß wir an Sonn-ennd, 
Feyrrägen nicht ſamblen fo Heiliges Eng⸗ 

liſches Brodt / ſondern daß etwann einer 

gehet in den Wald Holtz zufaͤhlen: ein an⸗ 

derer auff ſein Matten zumaͤhen oder De 
sumadhen: der dritte lauffet auff die Maͤrcke 

vnd Kirchweyhen : der vierdte ſein Gerraid 
einzufuͤhren: der fuͤnffte zum Fiſchen oder 
Sagen: der ſechſte ſonſten vnd in der Still 
anhaimbs zuarbeiten: was wird er darzu 
ſagen / wann er ſihet / daß man mehr den aul⸗ 

denen Koͤlberen nachlauffer / tantze vnnd 
gumpet / frift vnd ſauffet / allerLeichtfertig⸗ 
keit nachtr achtet vnd jager? vermeinet ihr 
dann / die Fehrtaͤg ſeyen nur dahin angefee 
ben vnd auffgeſetzet / daß ſie wie Antiſthe- 
nes geantwortat / ſeyen in Lock⸗ vnnd Raf- 

tzung zu Fraß vnd Fillexey / ir 

u» 


Maxim. 
ferm, 27, 


Dritte TodtsBinderung/ Borberaltung. 


and Anlaß su aler Buberey und Geilheit? 
garniche/ fonderen vil mehr dahin: ur ma- 
neat unmquisg, apud [emetipfum, Daß jeder 
ben fich felbften bleiben/ fich verfambien, fei- 
ner Serien abwarten folle : daß will Gott 
haben. Der teufflifche Pharao hingegen 
fehrene vnd ruffet: Jreadoneravefira, ſige⸗ 
ber gu eurer Laſt · Arbeit: ] wem werdet ihr 
ſolgen / GOtt oder dem Teuffel? keiner tan 
zweyen Herren dienen / einen muß er haſ⸗ 
fen den andern lieben: ſo ſollen mir lieben 
den / der gnaͤdig / onfer Arbeit erfenner und 
mit der Seeligkeit belohnet: herentgegen 
haſſen den der uns nach langen Schwiten 
vnd Arbeiten keinen anderenrohn giber/als 

daß er vns priglen vnd geißlen laſſet. 
Bart. 4; RodericusToletanus ſchreibt von Joan- 
hip, ne einem Sigreihen König in Hiſpanien / 
daß er einiſt an einem H. Gonn-Dormit- 
tag mie Hindanſetzung deß Gottsdlenſts su 
Pferdt geſeſſen / ſelbiges getumlet / plönlich 
aber das Pferdt mir ihm einen Fall gerhan/ 
erertrucher vnd todt gebllben feye. So er. 
Serm, so, Jehler auch Gortfchalcus Holen ein Predi⸗ 
er ger / von den Vaͤttern su Perus gehoͤret zu⸗ 
habenı daß ein hartnaͤckiger Menſch difen 
Brauch gehabt 7 wann man an Gonn. 
vnd Feyrrägen angehebt In die Kirchen zu⸗ 
fenteny er ſich u Pferde begeben vnnd ſpa⸗ 
sieren geritten; einift aber der lebendige 
Teufel begegnet / ihn genommen von dem 
Pferdt auff die Erden an einem Stein ge⸗ 
ſchminet / den Halß gebrochen vnnd geſagt 
babe: Ouianolmifli Miffam audire in ‚Dei 
templo, cum damnatis audies lamentationes 
in inferno: [ Aldieweiten du In der Kir- 
chen keine Me Haft hören woͤlen / fo ſolleſt 
end wirſt du forehin mit den Verdambten 
in der Hoͤl muͤſſen anhören ein jmmer vnd 
ewiges Ah vnd Wehe.] Ae ad onerave- 
fra, gehet nur hin zu eurer Laſt⸗Arbeit· Jre, 
[ geber hin / ] vnnd fage / ob es nicht beffer / 
Monfi dann Pharaoni gehorchen :Teichter 
berten / dann arbeiten: bey Adh ſelbſten biel- 
ben dann außrollen / und frembden Goͤtzen 

nadjlauffen. 


Was Feyren ſeye. 
mol! feyren / heiſt und iR nicht / auf 
Masten: dem Bolfter gen vñ mieſſig acheit/ 
* * multam malitiam docwit — 
une Boßhelr har der Mieſſtggang gelehret: ba 
Eeeli, 33. mil weder GOtt noch fein Kirchen / ſon⸗ 
20· dern / wie Gregorius von Nazianz fi chteibt: 
Feriari noſtruva non efl alind ‚quim anime 
N aliquid eorum aggeroresgua [irma &fabi- 
lia ſunt [onfer feyten iſt anders nichts / 
als fambien fiir vnſer Seel / was hebt und 
ewig wehret / nit nur zeitlichenoch sergäng« 
liche fondern Ewige Guter.] Feyren Reber 
nicht in Wolleben Eifen vnnd Teinden: 
Nobie, "wie Hieronymus feiner Euftochid 
zuſchreibt / Selteitins providendum eſt ut 8 
lemmens diem non tam eibermmabundantie 
quam Spirisns exnlsatione selebremmu : q834 


it 95) 


1040. 


5Rz 

valde abfurdum efl,nimiä fatietate velle ho- 

morart märtyrem, quem Deo placuiſſi 

jejwnijs: [wir folle was fleilfiger achtung ge⸗ 
bensauc) mehrere Sorgtragen/daf mir die 

hohe Feſt/ vnnd Seyrräg nicht fo vaſt mir 
Vberſluß der Speiffen / dann Ftolodung 

deß Geiſtes halten vnd begehen: allermaſſen 

ſehr vngereimbrt fallet / mir uͤbriger Erſaͤtti⸗ 

guug woͤllen ehren einen Blutzeugen Chri⸗ 

is den wir wiſſen / daß ex ſich feinem Gott 

mie Faſten beliebig gemachet habe. Feyren 

helſſet nicht / ich auſſpfiadnelen vnnd butzen 

in koͤſtlicheren Kleydern / dann andermal / = 
bereingehen vnd prangen:ja wol nir!ommis Fl 14- 
gloria filie regis, ab intus, finget David: Affe ** 
Glory / Schoͤne / und Herrlichkeit der Kö, 
niglichẽ Tochter kombt von innen her. Jau⸗ 
zufrecher und toller Auffzug iſtein Gteulvor 
den Augen GOttes. Feflacelebremmm, fage 
abermalenGregoriusponNazianz,wencor- ; 
poris nitore,non veflitus mutatione acmuni. O' —* 
ficentia, non comeſſationibus & ebrietatibu⸗ a une 
quorum fractum cubılia & impudicitias ejfe 
didiciflis, &re.Sed animifuritate, © mentis 
hilarivate, & Imcernis toıum Ecclefie corpua 
illuftrantibus ‚hoc efl, dıvinis contemplatio= 

nibws & cogitationibus, qua fuper [anilum 
sandelabramexcitentur: | Die Zeft- Täg 

ſollen wir halten und begehen nit ın Blang 
vndScheinbarkeit def Coͤrpels / nit in Ver⸗ 
änderung noch Koͤſtlichtelt der Kleydern / 

nit in Panquetieren end Volltrincken / weil 

ihr ſchon ſo oll wiſſet / daß auß ſolchem an . + 
ders nichts kommet / dann Schlaf-Käm- 

mer vnd Vnzucht. Vil mehr ſollen wir 

fie haltẽ vnd begehen in Reinigkeit deß Ge⸗ 

muts / Freud deß Hertzens / mir angezuͤnd⸗ 
ten Kergenimelche den Leib der gangen Kir⸗ 

hen erleuchten / das iſt / mit heiligen Ge⸗ 

dancken vnd Betrachtungen / welche au 

einen heiligen Leichter geſtecket / wardur 

andere erbauet / zu gleichfländiger Tugend . 
gereiger werden mögen, | 

Feyren eher auch nie in deme / daß man 

Marckedaͤnterey trelbe vnd anſtelle / nit im 
sräfficheren/tauffen und verkauffen / bedor · 
ab / wann ſolches geſchicht mie Nacheheil 

deß verpflichten Gottsdlenſts oder wider 
Lands Brauch / fo gar das Meer fchreyet Mar 27.4 
dartwider und ſaget / Erubefce Sidox,ſſcha⸗ ur 
ime dich Sidon,du gewaltige Dandeifart:] 7... = 
meos fluctus negotiator arguis, cum fis ipfe e. 
inquietior : & ernbefce, velnt pudore,guoni- 
am periculo non moverf#.Vorecundioresven- 
ti fant, quäm veflre cupidiurates‘ ii habem 
otia [wa, wunqutd veſtra quarendi Indiafe- 
riantwr? Et cum otiofa tenpeflm elt,uunguä ., 
otiofa ſunt vestra navigia. | Dudärfiel 
meine Flutten vnd Wellen ſtraffen und tad« 
len / da du doch vilvnruhlget dann ſie ſch 

me dich / laſſe dich wentaift die Schand bes 
wegen / wann dich die Gefahr mir abſchr⸗ 
der. Die Wind ſeynd gefchänilger/ dann 
eure Begirlichkeiren : Sie haben gleich. 

wol ihre Zeiten zum ruhen vonnd feyren / 

Be TE ee 
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ihr feyret niemablen/ mas suerhafchen: 
vnnd ob (don das Vngewitter feyret / 
feyren doch euere Schiff niemalen.] Schaͤ⸗ 
me dich: feine Feyreäg halter das Meer / 
du wilſt vmb keine willen: die jenige Täg/ 
die GOtt ond feinen Heiligen zuſtaͤndig / 
reiſſeſtu hinweg / braucheſt fie zu deiner 
Gelegenheit : Kaum ein Seuͤndlein biſtu 
in der Kirchen / die uͤbrige gange Zeit in 
deinem Laden: du friſſeſt das Fleiſch / dem 
Himmel wirffeſtu die Bainer vor. Eru- 
beſte Sidon, ſchaͤme / ſchaͤme dich Sidon.] 
Bil minder ſtehet das rechte feyren im fpl- 
ehren fen und raßlen: der Urfachen beklaget ich 
s fo fehr der groffe Bafllius : Sch walß vnd 

fihe es ſchon vor: Si vos dimifero,ch con- 

Alium hoc difolvero, fünt, qui protinus ad 

sefferas aleafgue ſe conferent : fo bald ich 

euch nur wird gehen laffen/ond dife Der, 
famblung aufheben / feynd gleich erliche / 

die dem fpilen ond wuͤrfflen werden sulauf- 

fen, Juramenta funt illic , consentione[que 

graves ac avaritiæ partus. Spirit ma- 

lignw aſſiſtit, furorem punklis oſſibus illis 
Indentium infaniamqueaccendens. War: 

bey oil Schwörens / groß Zanden ’ vll 

vom Belg mireinlauffer. ‘Der boßhaffte 

Geiſt (diſer lofe a )iſt fleiſſig mie vnd 
darbey / ſhet / daß er das beſte gewinne: er 
entzůndet / mie den gedipffleten Batnern 

oder Wuͤrffeln / die Spiler / heger ſie an gu 

Opuſ.z. aller Grimmig- end Unfinnigkeit.] Und 

—* daß / ſolle feyren haiſſen? 

Mit nichten! der H. Thomas von Aquin 
ma/ von redet anderſt vonder Sach. Der die Sonn⸗ 
dem feyh⸗ vnd Feyrtaͤge halten / ſelbige gebührender 
ren. maſſen feyren will / muß erſtlich ſich auff- 
halten mit beyden fo wol jnnerlich als Auf 

ferliden Opfferen: innerliche feynd/ An⸗ 

dacht / Gebett / Dandfprehung/ serfnirs 

— uns deß Gemuͤts / wuͤrckung deß Glau⸗ 
ens / Hoffnung vnnd Llebe: Euſſerliche 

eynd die H. Meß / oder geſungenes Hoch 

mpt / darunder opfferen: maſſen auch die 

Juden an dem Sabbath jhr jmmerwehren⸗ 

des ſtetes Opffer gedopplet haben. Fuͤr das 

andere muß er felbige begehen in geiftlicher 

reud / daß er in Gott frolocke / ingedend 

ene vnd dancke omb die empfangene But, 

thaten. Drittens / daß er ſich übe in abröd- 

tung feines Fleiſches vnnd vnordenlicher 
Begirlichkeiten; geſtalten diſes vnſere 
Schlacht⸗Opffer / die wir nunmehr an vn⸗ 

ſeren Solennität- vnd Feyrfeſten Gott zu · 

Rom.rı,ı ſchlachten vnd auffzuopfferen ſchuldig / 
hierdurch vnſere Leiber ſtellent vnd darge⸗ 

Heb.iz. 16 hent / als ein lebendiges heiliges Gott wol⸗ 
Befäligee Schlachtopffer. Vierdtens / daß 

ir nach Pauli Lehr / jngedenck ſeyen vnd 

nit vergeſſen der Willfaͤhrigkeit vnnd deß 

Iaco.ı.., Allmoſens gegen den Armein:talibus enim 
7 pofkiis promeretur Deus, dann mit ſolchen 
Dpfferen wird GOtt verſoͤhnet. Religio 

munda & immaculata apud Drum & Pa- 

trem hæc eſt, viſtiare pupillor & viduas in 
tribulatione corum, & immaculatum ſe cu- 


Erſter Tradat / 


n 33 
> 


%° 


flodire ab boc [aenla, [ Ein reiner und vn· 
befletrer Gottsdieuſt bey GOtt vnd dem 
Harrer iſt diſer / Wletwen vnd Walſen m 
ihrer Truͤbſall haimbſuchen vnd troͤſten 
ons vnbefleckt erhalten von diſer Welt. 
Fuͤnfft· vnd Letztens / daß einer lefe und hoͤ⸗ 
re das Wort Gottes / maſſen auch bey den 
Juden / voces Prophetarum per omne Sab- 
basum leguntur, die Propheschhungen alle 
Sabbath gelefen werben. ; 
D heiliger Thoma ! O EnglifcherMant 
ach ! wie gar mil die Welt diſe dein fo wah⸗ 
re ond hallfame Schr mie verſtehen noch faf- 
fen ? wiegar will fie felbige nit annemmen 
noch folgen? Solle der HEr: dir noch ein. 
mal sugefprochen und gefage haben : bese 
de meferiphfli Thoma , daß du recht vnnd 
wol von jhme gefchriben / vnd mir ficher 
folgen fönden : frage die Welt doch wenig 
darnach/laffer ſchreiben / achtet weder Bor- 
tes noch der Menfchen Wort, Du ſageſt 
von der Andacht / fie von Schlengen vnd 
Traͤgheit: du von dem betten / fie won ſchel⸗ 
sen vnd fluchen: bu von Danckſprechung / 
fie nur von grober vnnd Däurifcher Uns 
dandbarteie : du von Zerfnirfhung deß 
Gemuͤts / ſie von frechen vnd vnverſchamb⸗ 
tem Lachen: du von wuͤrckung der Tugen⸗ 
den / ſie von Suͤnd vnd Laſteren: du von 
dem Meßhoͤren / ſie von Bewin vnd knecht ⸗ 
licher Arbeit: du vom opfferen / ſie vom ſe⸗ 
zen vnnd ſpilen. Du wilſt / daß ſie ſich in 
dem HErrn erfreue / fie bilder ihr ein, diſe 
Freud ſtehe in tantzen vnnd ſpringen / in 
jauchzen und volltrincken / in fcheraen vnd 
ſchwanckreden: du wilſt / daß man das 
Fleiſch toͤdte / ſambt ihren Begirlichkeiten : 
O heiliger / O Engliſcher Lehrer! nie min⸗ 
der / dann an den hoͤchſten Feſt⸗/Sonn ⸗vnd 
Feyrtaͤgen: Man ſolle die Wittwen vnd 
Waiſen / haimbſuchen: ja wol troͤſten! ar⸗ 
me Leuth fiher man nicht an / man geden⸗ 
et an teln Spltal oder Lazareth; den Spil⸗ 
plaͤtzen Würts- Täng- vnd Fechthaͤuſſeren 
lauffet man zu: ofeph laſſet man hafften 
in Eyſen vnd Banden, Lazarum ligen vn⸗ 
der den Hunden: Man ſolle endlich leſen 
oder hören das Wort Gottes; aber die Com⸗ 
pagnyi oder Geſellſchafft iſt vil lleber / vil 
lleber der Marcolſus oder Amathis / vil lle⸗ 
ber der Eulenſplegel· leichter gehorchet 
man Pharaoni / dann Monfi : oil baͤlder 


lauffee.man naher Berhel und Dan / dann 


uacher Jerufalem: vil lieber rollet man auß / 
dann daß man bey ſich ſelbſten bleibe / ver⸗ 
ſamble das Gemuͤth. So weit iſt es / lai⸗ 
der! bey vns Chriſten kommen / daß vnſere 
Feſttaͤg anders nichts ſeynd / dann / wie 
Antiſthenes geſagt / ulæ irritamentum dr 
luxuriæ occaho; ein Anlaß sumfreffen vnd 
ſauffen / ein Gelegenheit zu aller Leichtfer⸗ 
tigkeit und Buͤberey. Die Kirchen vmb⸗ 
gehet man / vnd zollet der Welt: den Leib 
ſchoppt und pampfet man vol ein / die Serl 
muß Hunger ſterben: &Dre entilehet / ql⸗ 
les giber man dem Teuffel; nicht anderſt / 
als 
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Die Belt 
thut grad 
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Dritte Todts Linderung’ Vorberaitung 


als ob der HErzbeföhlen vnd gewoͤllet / 
vor allem dası Zeitliche sufuchen vnnd den 
Leib suverfehen / dasandere vnnd Ewige 
werde ſchon fuͤr ſich ſelbſten / wie ein ge 
bratene Tauben / in das Maul fliegen: die 
Welt daß principal vnd vornembſte / der 
Himmel nur ein Zugab oder beyfaͤllige 
geringe Sach wäre : Mir nicheen ! das 
Match, c. Widerfpil will vnnd lehret der HERR: 
33. Quarite primem reguum Dei & jnflitiam 
ejus , catera omnia adiicientur vobis, vor 


585 
allem ſollet ihr ſuchen das Reich Gottes vnd 
ſein Gerechtigkeit / das iſt das principal vnd 
vornembſte; was uͤbrig vnd Zeitlich / wird 
als ein Zugab vnd ſchlechtere Sach / für 
ſich felbften folgen onnd zugeleget werden, 
Gebt dem Känfer / mas deß Kaͤyſers / vor 
allem gleichwol Gott / was Gottes iſt: dem 


Ehr gebuͤhret / gebet Ehr / vnnd deme jhr 


verpflichier Tribut zugeben / deme 
gebet Tribut / Amen, 


8 


Moch von einem Hirchen⸗ 


sa 


2.» Domum tuam Domine, decet Sanditudo in 
longitudinem dierum: —— 


Es gezimmet fich/ dag Heiligkeit in deinem Hauß 
ſeye⸗ OHERR zu allen ewigen 


Taͤgen. 


Ann der laidige Sathan 
weiter nicht / noch ben 
gangen Kirchen - Zoll 
GOtt feinem HErꝛen 
abſtricken kan / vnder⸗ 

KIM nimbt er ich wenigiſt / 
felbigen zuſtuͤnmlen 7 vnnd zumachen / 
daß er nicht redlich nach Gebuͤhr abgelegt 
vnd erſtattet werde. Ich wil fagen/ er 
bemuͤhet Ad) / da er je nicht verhinderen 
fan daß man fich in) der Kirchen ein» 
ſtelle / auf das menigift durch ſolches 
Kirchen geben GOtt niche werchrer / vil 
mebr belatdiger and entehret werde. Dan- 
nenhero / mahnet David / Domum ımam 
decet Santtisude, Domine, in longitndinem 
dierum , deinem Hauß / HErr/ gebühret 
alle Neyligkeie zu alen ewigen Zeiten : Er 
oil fagen : nicht iſt jes genug) nur in die 
Kirchen gehen, oder allda ſich einſtellen / 
fonder / domum tuam decet Sanctitudo, 
Es wil ſich in alwegen gebuͤhren / daß 
wir vns heiliglich darinnen auffhalten / 
verhalten / wie es ſich gebührer : dem 
Zo aber / den hier GOet begehret und ha⸗ 
ben wil / haiſſet vnd iſt Sa⸗xctitvao, die Hey⸗ 
ligkeit. 

Piſcator, ſagt der weiſe Plato’, mec in 
finviir , paludibus, 
Ragnifque venetur: der Fiſcher ſolle we⸗ 
der an Meerhaͤffen / noch in den Heylig 





1044 
Wat: die 
Firchen portmbusmec in Facru⸗ 


fepe.. 


Reken. ] Die Kich © 
. Meerport oder Maffen : Aw igmorası ſagt De 8 Sy= 


gehaltenen Strömen / Pfügen oder ſte⸗ 
nden Waſſeren / feine Fiſcherey an, 
if in 
Anaftafius Sinaita , Eeelefiam.D 
portum , waiſtu dann nicht / daß die Kir 
eben EOites ein Geſtatt oder Haffen⸗ Ach! 


wie oil feheireren ? ertwifchen gleichwol 


die andere Tafel der Bueß / ſchwimmen 
hinauß / lenden in diſem Haffen an / vnd 
erhalten das Leben. Walſtu nicht / daß 
die Kirchen ein Heiliger Stromend Waf- 
ferreich / gleich jenem in Siloe? wie vil 
Gichrbrüchige / wann das Waſſer bewe⸗ 
get / geneſen darinnen vnnd werden ge⸗ 
fund 2 waiſtu nicht / daß fie ein Brunn⸗ 
quelle / warauß gange Fluͤß/ wie es Et, 
chiel geſehen / herfuͤrquellen vnd ſchieſſen / 
füiffe von jenem Waſſer / ſo ſpringet in das 
ewige Leben. Wann nun derglelchen Ge⸗ 
flart vnd Stroͤm bey den Heyden privile- 
giert befreyer vnd cxempt vonder Fiſche⸗ 


ven ; wie därffeftu dich anmaſſen / Inder Hab 
ernuß aufsu- 


Kirchen das Netz der Aerg 


werffen ? die beuth wie die Fiſch zufan⸗ 


gen? wie daͤrffeſtu in ſo heiligem Orth 
mis fauien Fiſchen unbe 
gehen 
** 


Ecee 3 * Eecche-· 


ia 


— 


A.15. 


586 | 
Wie man foll in die Kir⸗ 
cheugehn 
Eecleſtam, ſpricht der ſeelige Nilus, [ee 

cælam adi 


6 nihil inea ant loquere, 
aut age, quod terram fapiar: | Schein 
die Kirchen / gleich als inden Himmei / re⸗ 
de vnnd handle nichts darinnen / was jrr⸗ 
difch / fonderen nur was Goͤttlich vnnd 
himmliſch.] Difes fchreiber der H.Cypria- 
nus, difes will haben vnnd erfoper& von 
vns der Prieſter / in dem er vns aurueffe 
vnd finger: Surfam corda ‚daß wir onfere 
‚Dergen erheben / biß inden Himmel er 
—— ſollen. Sur ſum corda, ſeynd die 

ort ſelbſten diſes OH. Vatters / at dum 
refbondeat plebs, Habemus ad Dominum, 
moneatur,nibil alind ſe, quàm Dominum 
eogisare debere: clandatur contra adver/a- 
rinm pectu⸗, & foli DEO patent „necad ſ⸗ 
beftem DEI tempore orationis ade[fe patia= 
eur: [Vberſich mir den Mergen: damit / 
wann das Bold antworte / wir habens 
ſchon zu dem HErꝛren erhebt and erſchwun⸗ 
gen / es dardurch erinnerer werde / daß es 
nichts anderes / dann von GOtt gedencken 
fole : Das folle dem Feind ver⸗ 
fchloffen / GOtt allein offen ſtehen / auch 
Reiner sulaffen / daß Gottes Feind zur Zeit 
deß Gebettes bey jhme ſtatt vnnd Play fin. 
den möge: ]fonderen / wieder. N. Bernar- 
dus gar [hin anmahnt vnnd erinnere: 
 " Weniensad Ecclefam , pone manum fuper 
ofinm , & die: Ex e hic cogitationes 
wmwal«, intentiones * & affellus cordi , cr 
er Mppetitmgcarnis; tw antem ‚| anima med, 
ce intra in gandinm Domini twi, [Wann du 
in die Kirchen ı alßdann nim̃e die 
Klrchenchuͤr in die Dand / vnd fpridh : hier 
wartet ihr boͤſe Gedancken / Mainungen/ 
Anmuetungen deß Gemüers / Begirden 
deß Fleiſches: du aber / mein Seel / gehe 
hinein in die Freud deines HErrens :]das 
Gemüer folle dem Feind verſchloſſen / Gort 
‚allein offen ſtehen / auch feiner julaſſen / 
daß Gottes Feind zur Zeit dei Geberts 
Far vnnd Plag bey ihme finden möge: 
Domum tuam, Domine, decet [anllitudo , 
deinem Hauß / O HErr / gehörer und ge- 
buͤhret ale Heyligkeit: ] vnnd diſes nicht 
Nur ein-oder daß andere mal / fonder is 
longitndinemdierum, iu allen ewigen Tä, 
gen / durch Gelübd/ Würdungen der 
Ueb / Dandfprechungen / durch Sob vnd 
0,6. Sebett. dergleichen gebůͤhrt vnnd ge» 
Brfache Pörer deinem Hauß / welches dir mit fo ot, 
diſes Kir len ſchoͤnen ceremonien and Gebraͤngen 
chenzolls · geweyhet / von ſo vilen N. Seelen ver. 
ehret / von Gebainen vnd Heylthumben 
Jo viler Heiliger geſchmucket vnd gesichrer: 
Keyliafeie / Ehrerbletung / Andacht vnd 
Sotts ſorcht gebuͤhret diſem Hauß / wegen 
deß H. Geifls / der darinnen mohner: Es 
gebůhret ihme ein H. Schauder vnnd 


De orat. 
Dom. 
1045. 
Wie man 
ſollein die 


Kirchen 
gehen. 


. 


Erner Traitae, 


Zorcht / wegen ber Englen / bie es befchdls 
tzen vnd Raach fucchen: Circmmdabe do- Zach.gi, 
mummeamex his ‚quimilitantmibi, eun- 
te revertentes , © non tranfbit altra 
exalter ‚quia nunc vidi oculis meis: Bf) 
mil mein Hauß mit Kriegs· Leuthen vnb- 
geben / die mirdienen / auß ⸗ vnd eingehen / 
vnd ſolle der beuth preſſer nicht mihr durch 
fie paſſſeren: dann ich habe eẽ nun mir mei. 
nen Augenangefehen. ] Caſtra ponam do- 
msi mea ‚lifet man auß Hebraiſchem Terre, 
[ Ein ganges Laͤger wil ich auffſchlagen 
vmb mein Hauß.] Wo der König / fage 
Cyrillus von Alexandria, da befinder ich 
Ingleichem der Mofflaab : Euntes & re= 
vertentes , fie gehen ond Regen auß ⸗vnnd 
ein / ſteigen auff vnd ab / wie an der Laiter 
Jacobs: ſie gehen vnnd fllegen su GSu⸗ 
deme ſie vnſer Gebett vnd Seuffter vor 
tragen; von bannen gehen vnd fliegen fie 
widerumb su ons herab, mir groffen Gna. 
den vnd Baben/ die fie ons zuruck brin. 
gen ond mirthallen : oder/ wie Cryfoßto- 
mus redet: Eumtes & revertentes , [ auß 
vnd ein gehen vnnd fliegen fie ] wie / die 
bauliche Buͤhnlein / die und das befte 
Hoͤnig von Himmel / vnnd Borres Bunft 
zuwegen bringen. 


Es gebührer deinem Hauß fondere be, 
huerſambe Zucht ond Ehrbarkeir / Propter * = 
Angeles, wie Paulus wil vnd ſchreibt / 
[wegen der Engel ı ] das iſt/ nach Auf. 
legung Ambrofij , Paulini , Thomz von 
Aquin , wegen der Prieſter. Papa ! ſchreyet 
auff der guldene Mund / Menfa Myßerij 
imalta efl & Aguns DEI pro te angitwr , 

igni⸗ — ex facra menſa refluit, 
En im adfunt, fex alis faciem tegen- 
tia, ommes incorporee virtwtes prote cam 
Sacerdote intercedunt, & tmnon erabeſtis, 
wevereris & confunderis? | Ein Wunder 
fach ! der Tiſch def Gehaimbnuß bleibe pn. 
berichrer / das Samb Gottes wird für dich 
geſchlacht und auffgeopfferet / da Prieſter 
if delnetwegen aͤngſtig / daf geiſtliche 
Feuer lieffer von dem geheiligten Tiſch zu⸗ 
ruck/ die Seraphim fichen zugegen / die 
Ihre Antlitz mir ſechs Riglen bedeten / alle 
vncoͤrperliche Kräften fambrdem Prieſter 
biteen für dich / vnnd du ſolleſt dich nicht 
ſchaͤmen / noch demerigen nicht aingi- 
ge Chrerbierung ertweifen ?] 

Domum nam, Domine, decet fantlitu- 
do, — Hauß / O HErr/ gebůhret 
alle Heyligkeit. Quia nunc vidiocwlis meis, 
dann ich habe es num mir meinen Augen 
geſchen /] nicht mit leiblichen / dtefo weit 
micht gehen noch raichen / wol aber mie 
dem Verſtand / dernun mehr erleuchtee 
mit dem Liecht und Stralen deß Glaubens; 
geſehẽ habe ich mas weder Abraham noch 
Iſaac, weder Zacharias, noch ainig ande⸗ 
ser Prophet geſehen hat: geſehen habe ich / 
niche nur die Engel / mie Jacob / fonder 
GOtt ſelbſten von Himmel - / das 

ort 


Plal,ıo. mit einem Wort / geſehẽ habe ich den HEr⸗ 
x zen / in tewplo ſaucto ſuo, [| in feinem H · F 
en. 2%, Tempel: Ver Dominus eſt in loco ifo» Ioanni den Zway vnd Zwalngigſten 
a7 warhafftig / GOtt iſt in diſem Dreh: ver⸗ diſes Namens Roͤmiſchen Pabſt kamme su, 
non eſt hic alind, ni domu- DEI, ware Dhren / wie Philtppus König in Franck⸗ 
hafftig / hier iſt nichts anderes / dann ein reich / fi was ongebührtiches Inder Kir. 
Hauß GOttes. Er imnonermbefcis,re- chen suwerhalten pflege / vnder währen. 
wereris, confwnderist vnd du ſchaͤmeſt dich dem Meßopffer nur Schwaͤtze ond anderen 
nicht / erzaigeſt nicht ainige Ehrerbietig ⸗ Geſchaͤfften abwarte: laſſet alſobald ein 
teit noch Demut?) Nandbriefflein an bemelten König ab» 
fanffen / ihne ernſtlich ermahnend + von 
— Apud pfmos Chriftianos, ſchreibt der ſolcher Bngebühr abzuſtehen / ſich zuhuͤe⸗ 
52 I Chryſoſtomus / ipfe domus Eccleſia ten vor gebung ſo groſſer Aergernuß. Der Sa 
Klag, ans: nanc verö Eeclefia domus fit, imo Brieff iR wol werth / hieher gefenersa in herßriet 
domo qualibet profanamagis:| Bor difem Ceder gefchriben sumerden: Lautet wie an X 
Homil. vnd beni den erſtenChriſten waren dieDäu- folgt nig im! 
36. j01. ſer Kirchen ( dannenhero Paulusfo mof loannes &c. Nöfi, flicharifime,güod Ftanck⸗ 
ad Cot. jum Roͤmeren als Corintheren gruͤeſſet die smxtaverbummobilis Citharadi, decer do- seid. 
Ren. ıc, Paub-Kirden:) dermalen aber wird die mum Domini fanlkiendo. noſti, quod Ece zeinald 
5 Klrchen ein Hauß ı ja mehr profamierer clefiam vocari domum orationisipfaveritas kanal, 
1.Car.ıs, vnd weltlicher / dann jedes Hauß. Nam seufwit, & temporalia negotia, qua alibi Ecclefiat, 
29. in demo quidem ordo ſervari folet, hera geri licite poterant ‚inibi fieri mon permit- 20.1317, 


Dritte Topte-Binderung/Borberaitung. 


Wort gleichſamb auff ein neues Fle 


iſch 
werden / in die weile Windlen der Brot⸗ 


geftalten eingeferfcher / auffdem Altar als 
in einer Krippen ligen vnd in ung wohnen: 


thronum occupat ommi cum venuflate , fa» 
muletacite [edentes texunt: hie vero ma- 

tumnltns , magna confufio, nihilg, 
acanponadifferuntnojira, Tanta turba, 
tantus riſus, quantus in balneis , quantus 
inforo, slamantibus omnibut, tumultuan- 
tibusommnibus. Neq; tonfirina aut ungwen- 
taria taberna Eccleha eſt, aut oficina fo- 
renfis; Sed locus Angelorum,locns Archan- 
gelorum ‚regia DEI,celumipfam. Dann 
in den Hauß pflege man doch ein Ord⸗ 
nung suhalren / die Frau figer obenan / mit 
aller Zierd vnnd Ehren / die Mägd figen 
herumb vnd nähen im aller ſtile. In der 
Kirchen aber ift ein groffes Getim̃el /grof- 
fe Bermirrung / kein Vnderſchid zwiſchẽ 
den Würrshäuferen vnnd onfereren Kir 
chen’ eben ſo vil Volck / ſolches Kutteren 
vnd Lachen / wie in den Badſtuͤben: gleich 
als auff offenem Marck / ſchreyet vnnd 
ſchwenet jederman mie gtoſſem Tumult 
vnd Vnruhe. Ja wol die Kirchen iſt fein 
Schaͤrſtuben / kein Apoteck noch Laden 
auff dem Marck / ſonderen ein Orth der 
Englen / ein Orth der Ergenglen / Gottes 


Burg vnd Hofſtatt / der. Him̃el ſelbſten.] 


Ver: Dominus eſt in loco iſto, der HErr iſt 

Kuarbaftis in difem Dreh... Yere non est 
ic alind,'niß a... — 
er iſt nichts an r dantı "das 
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der Zoll ale Heyligteit / - » 
aallen ewigen Taͤ 
x dd 


Paͤbſtlicher Brieff an 
Philippum rg grand 
er: 


tens illos abindeeiecit. Sed an tu Eccleham 
ipfam domum negotiationis amt collocutioni⸗ 
interdum effieias, panlifper attende: habet 
enim multorum ajertio ‚nobisindubitanter 
implacida, quodın, cam divina, hecia- 
liter Miffarum folemnia in tui præſentia ce- 
lebrantur ‚nuncsflinune illi colloguers , 
megasüis frequenter te impendens , qua per 
DEI — pro tua populiq; ſalute ac 
expiationepeccatorum agunt ur, ut condecet, 
mon advertis; 

Porro dilectiſſime fili, ralia ‚beneplacite 
divino fore contraria , twad,'indecentia 
Maieflati, neguaquam ambigimus. Vnde 
huinsmodi pernisiofum abufum tuis præſer- 
sim exulare temporibus affeſtamus, Celfitw- 
dinem Regiam exhortantes in Domino IE- 
SU Chrifo „qwatenus divinum officiums re= 
werenter andias & devotᷣ, & quamdiu ca- 
lebrationi illius intereris, devotioni te totxm⸗ 
præbens, humiliato Spiritn, & eorde con-⸗ 
trito Sacratiſſimam paſſionem & alia im- 
men/a recogites, twi beneficia Redempto- 
vis, de cwins dono fateri debemus, tibi 
fuiffeconcefumtantis oriri natalibus , vor 
ubundare divitijs ‚tot gratijs inſgniri, & 
iaræ primogenitura collocato, regia feri 
Celfitwdinis [necefforem: & fi eum forfiran 
offendifti, non adijeias iterum , ſed tunc de 
prifinis ‚we tibi mifericorditer dimittan- 
gar, humiliter deprecarehe. Daum AP, 
Cal, Febr. anno 1317. 


Aaoannes &c. Du matft felhften / gelieb⸗ 

fer Sohn / wasmaſſen nad laut der 

Worten deß edlen Harpffenſchlagers / dem 

auß deß HErrens gebuͤhre alle Heyligkeit⸗ 

Dumarft/das die Warhete ſelbſten dar» 

fürgchaltenyvas dis Kirchen ſolle 3 — 
a 


.. 
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88 RR! 
auß genennet / gar nit zulaſſend / was an⸗ 
sc „nich Pc — fol. 
le —— werden Ku gen er 
ehinauß gejagt vnd geworffen hat. 
—— auf der-Rirchen vnderwei⸗ 
fen nie ein Kanff-oder Schweghauß mar 
cheſt/ daſtu wol aufflumereden : alermaf 
fen vildarvon reden vnd fagen woͤllen / ſo 
mir ſonder Zweiffel ſehr mißfallet / daß 
wann der Gottsdienſt / daß H. Meßopffer 
jnſonders / in deiner Gegenwart gehalten 
wird dt bald nie diſem / bald jenem anhe ⸗ 
beſt zuſch waͤnen vnd andere Geſchaͤfft vor- 
dunemmen / durch welche du verhinderet / 
gebuͤhrender maſſen nie mercken koͤndteſt 7 
was die Diener Gottes für dein vnnd deß 
Volcks Hanl / außloͤſchung der Sünden / 
vot nemmen vnd verrichten, 
run wweifflen wir nicht / Geliebfter 
Sohn / daß dergleichen Sachen GOtt ſehr 
miß faͤllig vnd zuwider / deiner Majeſtaͤt aber 
nur allzuuͤdel anſtaͤndig ſeyen; der Urſa⸗ 
chen wir ſehr verlangen / daß ſo ſchaͤdli⸗ 
cher Gebrauch bey deinen Zeiten jnſonders 
abgeſchafft und außgereuser werde: etmah- 
nen auch deffenemegen die Koͤniguchte 
Hoheit indem Hrn IESU Ehrifto / 
daß du den Gottsdſenſt mir aler Revereny 
end Andache anhören / vnd folang du ſel⸗ 
bigem beywohneſt / dich auff alle mögliche 
Gottsforcht mie gedemuͤtigtem Geiſt / vnd 
gert nirſchtem Hertzen begeben / zumalen be» 
trachten woͤlleſt das allerheiligiſte Leyden / 
neben anderen dir von deinem Erloͤſer mit. 
gechelleen Gutthaten / von deſſen Hand da 
betennen muſt / daß du die Gnad gehabt 7 
von fo hohem Stammen gebohren / mir fo 
groffen Reichthumben uͤberſchuͤttet / mit fo 
vilen anderen herilihen Gnaden vnd Ga⸗ 
ben gesierer/ vnd nach geſtelfftem Recht der 
seiten Geburt ein Nachtoͤmling vnd Erb 
der Koͤniglichen Hochheit zuwerden: falls 
du num diſen belaldiger / ſo thue es nicht 
mehr / ſonder bitte demuͤtiglich / daß dir / 
was geſchehen gnaͤdiglich nachgelaſſen vnd 
wersnben werde / ic Geben den 18. Jenners 
Anno 1317. RANDE 
—* nicht ein Brieff? mahnen vnd 
ftraffen / einen König ? vnd ſo maͤchtigen 


— ‚König / nicht zuſchwaͤten in der Kirchen? 


Diwas in. Zeiten leben wir? Ach! wie vil 
hat es ſich / von 1 300.bih auff das jetzt lauf. 
fende ſechs zehenhunderſte Jahr verfehrer ? 
Man begehet dermalen wol andere Laſter / 
dardurch die ganze Welt geaͤrgeret wird ⸗ 
niemand darff einiges Wort darin fagen? 
fchwägen/ ſchertzen / Lachen vnder wehrem 
dem Bortsdienfl/ daß halree man der Zeh 
ten für Kinderwerck / nicht werch ‚deilent- 
wegen man ein Wort folle verlieren : Ein 
geringer Burger sicher die Nafen uͤberſich / 
ba man jhne wegen dergleichen Mißhand⸗ 
lungen ſtrafft oder tadlet / will es nicht ley⸗ 
ben: ſagt vnd prediger man darwider ? fd 
muß es ein indifcretion , wol gar vnd eyrdl 


Erſter Trattat / 


Calme iſeren oder Schul ir ſeyn. Der 
Pabſt firaffer einen Konig; Eireren end 
Schuelmeiſter fagen gar niches / lachen 
nur darzu / jemehr ſich ihre Kinder her⸗ 
umb tummlen in der Kirchen / halten «6 für 
ein Sach von ſchlechter importang / die 
garnicht suanden. Warhafftig / wefeiri , 
enins fpiritiis fitis, hr wiſſet niche / von 
was Geiſt ihr angeblafen werder: Ja wol! 
die Kirchen if kin Schärftuben/kein Apo⸗ 
teck / noch Laden auff dem Marck / ſonder ein 
Orth der Engeln / ein Orth der Ern · Engeln / 
Gottes Burg und Hoſſſtatt / ſie iſt der Him⸗ 
mel ſelbſten: nicht anders dann das Hauß 
GSottes / welchem gebuͤhret ale Heyligkeit 
zu allen ewigen Taͤgen. 

O was ftile/ wie gar kein Getuͤmmel o⸗ 
der fonders Geräufch warde gehöre in 
aufführung de6 Salomonifchen Tempels? 
malleus & [ecuris & omne ferramentum, 
won [unt andita indomo, cum adifiareıur : 
* diſem Hauß / da es gebauet wurde (ob 
chon Villalpandi Gezeugnuß nach / auff 
viermahl hundert tauſend Perſohnen dar⸗ 
an gearbeitet) ift doch fein Hammer⸗ 
ſtreich / fein Beil noch Daden / nice ein» 
giger Werckzeug von Eyſen gehöre wer- 
um: 

Nach vollendrem Gebaͤu aber/da ſelbi⸗ De 76.ie⸗ 
ges mie 700. Prieſtern und Kirchendie⸗ "Pr 
nern / wie es Ariltzus bepeuger/befeger/tioae · 3 
re es doch nicht anderſt / als ob nicht einiger 
Menſch vorhanden: mir ſolcher ſtille vnd Hierin. 
Ehrerbietigkeit gienge alles her / daß ſich falls ge⸗ 
suverwunderen. Was ſage ich aber von than. 
denen / die den wahren Glauben gehabt / 1°, 6 
Gott ertenner haben ? fogar die Hayden 
wuſten nicht / wie fie ihre Goͤnen zugenuͤ⸗ 
gen beobachten vnd verehren ſolten / ſappli- 
ces ante ora Deorum proſtratos, ſchreibt 
Ambrefins/ limina ipfa templorum oculis 
convertere folisos ee , fielagen und warf⸗ 
fen ſich flehenelich vor ihren Goͤtteren ni⸗ 
der auffden Boden / die Geſchwoͤlen der 
Kirchen pflegen fie mir ſtetem Kuſſen auß- 
vnd abzukoͤhren. 

‚ Pifißrarus, mie Suidas bezeuget / machte 
ein Geſatz dem jenigen den Kopff sunem- 
men/ der Apollinem verunehren / oder in 
feinem Tempel auff- vnd abfpasieren wur» 
de. So ſchreibt auch Arianus in Epidteto, 
daß es für die hoͤchſte Suͤnd gehalten wor- 
den / in einem en- Tempel ich ſchneu⸗ 
ren / reufperen ober außwerſfen. Wann 
diß die Halden gethan in jhren Templen / 
wo die Teuffel gewohnet / was ſollen thun 
Die Chriſten in jhren Kirchen / welche ein 
Orth der Engeln ein Orth der Erg. En 
geln / Gottes Burg vnnd Hoffſtatt / dee 
Himmel ſelbſten ſeynd / wo Gott woh ⸗ 
* 1052. 


Glaber ein Scribent von mittelmaͤſſigem Einnalv 
Alter ersehler, von einemfonften fehrfrom- 
men ond gorefeeligen Mann / wasmaſſen SGeſchich⸗ 
feibiger under vilem ſtufftzen vnnd Fr 

r 


Luc.⸗ↄ.5. 


1050. 


Salo⸗ 
mons 


Tempel, 
juReg.a7 


Dritte Todts-Linderung/ Borberaitung- 


fehr offe und ſtarck außgeworffen und ge 
feien /in dem Schlaff einen in weiß ge 
tlaldten Jängling (derfonder Zweiffel ein 

el geweſen) geſchen 7 der jhme mit 
ſcharpffen Worten verwiſen vnnd geſagt 
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Ad) ! was Greuel wurde er ſinden / was 

ſelgam abgemahlte Goͤnen vnd Thier ? bey Pfal,sng 
grimigen vnd raachfuechendeneyrelfchlan. Luerzza, - 
gen: Bey den falfchen gleifneren Fuͤhs: Luc 3.7. 


Inaa,ı Hess ein Wunder / wann noch einmal mebnle de thure conſurgebat, vnnd «in 
hom, 24. wie Chryloftomus geſorchten / der Plüg Dampff / wie ein Rebei / ſtige von dem 
und Tonnervon Himmel fuͤele / fofrehe Weyrauch Äberfih. Cornelius ä lapide 
vnd vnverſchambte Bueben auf der Kit» If der Mainung / dife 70, Männer finen 
Gen raumbte und erſchluege! geweſen Pay IM Rath oder Berfamb- 
: b lung der Raths⸗Herren / welchen die Au- 
Greul / fo in den Kirchen den nenneren Sanedrin. Alfo iſt ee: ne die 
ufinden. Bornembfien in einer Gemain / die groſſe 
335* Herꝛen / ſeynd offtermalen die allerleicht 
Sn. N demfechften Jahr nach derBa- ferrigite frechiſte in der Kirchen:fie fenndg, 
is dem byloniſchen Sefangnuß / ſo gefche- melde den Dampff nice von Weyrauch 
Zempel be ander Joachim dem Koͤnig / in ſonder eyteler Ehr vnd eufferlihemPrachrz 
äulerufa- dem ſechſen Monat / der von den Juden wie einen Nebel / der den gemainen Mani 
Jen, ſuͤr Fiol genenner wird/den fünfften Tagdi- verbiend vnd Ärgerer/ aufgehen vnd ſtei⸗ 
rend fes Monats/ warde Ezechielder Propher/ gen laſſen: Sie vermainen / ein befondereg 
gefehen, Jo auch gefangen in Babylon ſaſſe indem Privileglum mhaben / exempt vnd uͤber 
Geiſt versuder / auf benantem Babylon die Gefär zuſeyn / daͤrffen chuen vnnd ma⸗ 
biß nacher Jeruſalem —— zuſehen chen / was fie wöllen, 
den Greuel vnd die Abgoͤtterey der Juden / Fode ſili hominis, [Grabe Menſchen 
die ſie / auch nach fo groſſer Straff derBa⸗ Kind / ] grabe! ſehen vnd finden wirdeſtu 
byloniſchen Gefaͤngnuß / einen weg als den gegen der Nordt /Seytten: Mulieres plan 
anderen fortgerriben in dem Tempel deß gentes Adonidem, [cin Weiber⸗Geſuͤnd / 
MErens werucher und begangen haben. wie e8 beflage vnnd befinger Adonidem, 
Es kamme der Propher/ von dem Geiſt ge⸗ Veneris Buͤeblein / ] ihnen alfo auff dife 
fiehrer / zu der jnneriſten Thuͤr deß Jera- Weliß die ſchandliche Venus obligiere vnnd 
ſolomitaniſchen Tempels gegen Mittag: verbunden zumachen. Pfui der Schand! 
er wird weiter vnd hinein gefichrersu der gegen dem kuͤehlen Mordrfigen ale laue 
Kıech, %, Thür am Vorhoff / da er ſache ein Lech in vnd talte Herten / denen der Himmel ein 
un der Wand: der@ciftfprache: Fode filiho- Braußı nur ſchmecket / was jrdifch if: pfui 
' minis, fode parietem, | Menfh Sohn der Schahd! die Chriften fo garinihren 
durchbriche die Maur. /ngredere & vide Gottshaͤuſeren vnd Kirchen berten Venus 
abominationespeflimas , gwas ifli faciunt, vnd Adonidem an : Quid? domos ad nn- Chryfoß, 
gehe hinein ] (auch in derChriflen Kirche) gändums non habetis? EcelefiamDEI conte- —* 
Hom.ss, ond ſihe / die groͤſſe Abſcheulichtelten die muitistfiguiseftugwimodefns , qui iacitus 44 Con 
inz.ad diſe thuen vud begehen. ] Ach! wieder efewelit, eum corrmmpisis ? [Wie ? habe 
Cor. guldene Mund redet »Ommiahic facilins, jhr dann feine Haͤuſer In Narrarhey trei⸗ 
quam Ecclefiam deprehendas:'| Alcs wir» „ ben / Schwãtzen / Daͤntlen vud Scheren? 
1054 deſtu hier leuchter / dann ein Kirchifinden. möler ihr dann die Kirchen verachten ? 
m. ab Fode parietem , durchbriche nur die woͤllet jhr deny ſo zuͤchtig und 868* 
Gri Maur. Er cam fodiffemparietem &c.vidi, en begehrer / verfichren? ] Pfut der 
fien erfü, Gecce omnis fimilitmdo reptilium & ani- Gcyand’Nunc Ecclehaa foronihil differr, 
let werde malinm,abominatio,& univerfaidolador && finonfittemerariumdifin , fortönec ſco- 
las, müs Ifracldepiltaerant in pgriete, in cir- ndipſa, adeò proſtitutis ſcortis permlantins, 


habe: Cur me fputis proprijs verberando 
sllinis? | Warumben ſchlagſt vnd fpeueftu 
mich immerdar mir deinem Rotz vnnd 
Spaichlen an.] Was habe ich dir gerhan? 
was verfchulder? Kan nun GOft / daß 
ſpeuͤhen und außwerſſen nicht wol gedui⸗ 
den / was wird er fagen su denen / dſe ohne 
Scheuch / ohne aingige Ehrerbletung 
Schwetten /Sachen / boſſen machen? waͤ⸗ 


cuitu per totam: ſzccVnd da ich die Maur 
durchbrochen ıc. Da ſahe ich / vnd ſihe! al⸗ 
lerhand Geſtalten / der kriechend vnnd an⸗ 
derer Thleren / ein Greuel / vnnd alle Goͤ⸗ 
gen deß Hauſes Iſtaels waren an der Wand 
—* mweißherumb abgemahlet / nichts wa⸗ 
zelähr ) Solte einer koͤnden graben / ſolte 
einer indie Hertzen deren / fo in den Klr⸗ 
chen fich auffhalten / mögen hineinſehen / 


bey den verſchraufften lerem. 5.8, 
y ſchraufften politiſchen Bruͤede · — 


ren Nater ⸗Gezuͤcht: bey den gatlenYfchäl. 
ler vnd Springer: bey den faigen vnver⸗ 
ſtaͤndigen Pferd vnd Maufefel : bey ande⸗ 
ren / andere dergleichen Beſtien vnd Thier, 

Fode, fili hominis, [ ®rab Menfchen 
Sohn / grabe/ du wirdeſt finden’ dafi 70. 
Männer von den Älteren def Hauf Iiraels 
ſtehẽ vor den gemahlten Gdgen.Rilderen/ 
mit Rauchfaͤſſeren in Händen, & vapor 


quahnc mulieres congregantur,fefe comuns 
© ornant, Siquis corrumpere Matronam 
conatur , locum hunc maximè idonenm pu- 
rar : [ Dermalen iſt under offenem Marck 
vnd der Kirche ein geringer ja gar kein Vn⸗ 
derfchid : end wann ich nicht zufreuentlich 
rede / gleich einem Spil / oder ComedyPlag / 
fo gar vnd vil frecher jiehen die Weiber / ſo 
ſich anhero verfiegen / auff / als ein offene 
vfff Men: 


Wirio,hie 


Serm, 5, 
in Cant. 


Apel c. 
13- 


590 
Mei: ſie bugen / ſchmuckẽ vnd sichren fich/] 
ori /bieren jhren Milch. 
Marck fail. Pful der Schand![ Der ge- 
nner vnd ein ehrliche Matron faͤllen vnd 
ns mil / halter difen Dreh (die 
Kirch ) für daß bequembſte win cauglichifle: 
Emerequid ant mercari Inbet? Magis ido- 
mea Ecalefia eſt, qmam forum: [apins enim 
„de rebus hie, quàm in ofieiwis loguuntur : 
gelieber einem/mas einzuthuen on sufauf. 
fen? fo iſt die Kirchen vil gelegener dann 
der Marck: maſſen in der Kirchen vil öffer 
son dergleichen Sachen geredt wird / dann 
indensäden. Dicere mala,andire mala vis? 
etiam hec freqwentins bie quam foris:wilftu 
was böfes hören oder fürbringen ? fo ge- 
ſchicht auch difes oͤffters in dan auffer der 
‚Kirchen. Summa: Omnia hic facilins, 
mans Ecclefiam deprehendas. Alles ſolleſtu 
‚bier leichter / dañ ein Kirchen finden md. 
‚gen.] Pfut noch einmal der & chand! 
Aber / Fode parierem ‚[ grabe noch ein« 
maldie Wand / ] fihe! du wirden finden 


vnd fehen gleichfamb 25. Männer /dorfa 


habentescontratemplum Domini, & facies 


‚adorientem,& aderabant ad ortum flis, 
[die dem Tempel deß HErrens den Rucken 


kehren / ond ihre Anelig gegen Oſten / vnnd 
triben Abgoͤtterey gegẽ Auffgang der Som 
nen, ] Vnd diſe 25. Männer waren allem 
len / auch Tirini Mainung nach/ 
Priefterimelche fich gegen Dften gewendet / 
an ſtatt deß wahren GOttes / der auff den 
Bundts⸗ Kaften ſaſſe die Sonnen oder 
den Apollinem angeberter ond verehret ha- 
ben. Fade parietem , | grabe / durchbriche 
die Wand / ] vermaineſtu niche / auch in 
vnſeren Kirchen werdeſtu dergleichen Prie⸗ 
ſter antreffen / die mehr das Gelt vnnd den 
Gewuͤhn / dann Gtt anbetten: denen 
mehr vmb guete Pfrüenden vnd Prafen- 
sen / dann vmb den Gottedienſt zuchnuen? 
Tactatur IESVin Concilas, ſ ſaget Gille- 


bertus der Abbt / ] aiſceptatur in Indicijs,in 


Scholis diſputatur, cantatur in Ecclefijs, 
Religiofa ſunt hac negotia, ſed vade ad exi- 
tus aquarum I& penſa, quis generalior fit 


finis iſtorum operum. Vide fi non per hac om. 


nia quadam exercentur Mercimonia de 
Chrife, Ouaftuops res, nomen Chtifli. 
Mann handlet von Chriſto in den Ver 
Sieg man zancket darvon in Ge⸗ 
richten / in Schuelen diſputieret man / man 
finger von jhme in Kirchen. Eytel guethe 
Arbelten / vnd aottſeelige Werck ſeynd di⸗ 
ſes. Aber gehe hin zu dem Ablaß vnd Do⸗ 
den der Waͤſſer und ſihe nach / was hie⸗ 
rinnen von mehreremThail gefuecher: ſihe / 
ob nicht durch diſes alles mitChriſto gleich⸗ 
ſamb ein Kauffmannfchafft angeſtellet und 
gerriben werde. Ein mucherreiche Sach 
ift der namen Chriffi. ] Tertullianus/ 
därffte molfagen von onferem / was er von 
dem Goͤtzen Dienſt der Halden geſagt harte: 
Circuit canponas,relieio mendicans &c. non 
biees deos noſe gratis, wanales ſunt &s, 


Maieftas quatuariaficitur: | Die Reli⸗ 

gion / gehet von einem Wirtshauß indas. 

ander vnd berler zc. die Goͤtterl man. 

nicht kennen ombfonften ı man hat fie fatl. 

Eine Wuccher ſchlaget man auf die Maye-, 

ſtett oder Derilichkeit. Yinum tuum mix! Br 
sum ef aqua, | tlaget Iſaias der Propher: Te * 
dein Wein iſt mit der Waflerflangen ge» 
ſchlagen; ]oder wie es bey den 70. Dol⸗ 
merfchern herauß former ond gelefen wird: 
Canpones tui, mifsent aquam vino,| Deine 
Würchmifchen das Waller mir Wein, ] 
De cauponibus loquitur, ſchteibet Ambro- 
fius, qwiprefant Ecclehjs, nom tabernis:qui 
ſitientibus populis, non concupiſcentiæ cali- 
com — ſed virtutis. Iſtos ergo Cau- 
pones propheta arguit, & queritur „eos vine 
æqu⸗ ſpeciem permifcere: hocincrepabat in 
eis: cam funllionnm divinarumejent pre- 
Sales , feltatoresrerum falti ſunt bumana- 
ram: | Don Würthen iſt die Rede / welche 
nicht den Wuͤrts haͤuſeren fonderen Kirche 
vorgefeger ſeynd / die dem durfligen Voick 
nicht darreichen den Becher der Gegirlich⸗ 
keit / ſenderen Tugendt. DifeWitreh dann 
ſtrafft der Prophet / vnd beklaget ſich /daß fie 
den Wein mie Waſſer mifchen :diß radier 
vnd ſtraffet er / daß die jenige / ſo dem Botts· 
dlenſt vorfeger / nur dem Zeitlichen nach- 
trachten/] Die den gemainen Wann fob 
len erquickẽ nit dem Wein der ralnen lehre / 
ſelbigen verfälfchen / mit dem Waſſer der 
Irrtchumb vnd Kegereyen: am ſiau eines 
Aey einen Scorplon / an ſtatt eines Fiſches 
ein Schlang / an ſtatt deß Brotts eytel 
Stain darraichen vnd bieren: bringen dem 
gemainen Mann fuͤr den Wein deß gueten 
Exempels / lauter Waſſer ja Gifft der Aer⸗ 
gernuß. 


Klag Chrifti wider die Chriſten. 

Certà vidiſti fili hominis: nunguid leve Yacıh & 
eſt hoc don ui Inda, ur facerent abeminatio= 
nesiflas ‚qwasfecerunshic, quia replentes 
terram iniqwitate, converfi ſunt, ad irritan- 
dumm:?[ Du Menfchen Kind / du haſt 
nun warhafftia aeichen: Sole dann diſes 
ein —** Sad ſeyn dem Hauß Juda / 
daß fie diſen Greuel thaͤtten / den he albier 
begangen haben:dieweil fe ſonſtẽ auch das 
Sand mit Bngerecheigkeitangefüder ich En 
ge wendet / mich sum Zorn subringenonnd ., 
raigen? Onideft,quoddilelus wens in dm  " 
mo meafecit [velera multa ? [was iſt das zoss. 
daß mein geliebter / fo vil vnd groſſe Jafter Rlag wo 
begeher in meinem Mauß?]was bas / da⸗ feet Sr 
mein geliebter diß chuet? wann es die hal. —— 5 
Rärrige Juden oder werflocte Keger / Die Sprifim. 
Tuͤrckẽ oderMahumetaner,dir blinde Haie 
den thaͤtten / wäre es fein Wunder ;aberz 
Dilectus mens,daß mein geliebter /den ich 
mit dem wahre Glauben erleuchtet und be⸗ 
gnadet: mein geliebter / deme ich fo vil liebs 
vnd guets erwiſen / noch jm̃erdar erweiſe 
vnd uͤberſchuͤte mit Gutthattẽ: mein gelich- 
ter / den ich Täglich ſpetſſe vnd eynaͤhre — 

mie 


Ibi Ser, 
78, 


Ifa, 57: 8. 
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melñem koſtbahren Lelb und Blur: Mein 

geltebier / der waiſt / daß ich nichts weder 

onbelohnet noch vngeſtraffet laſſe hingehẽ / 
daß diſer fo wil vnd abſcheuliche Laſter be. 
gehet / daß ich billich weder faſſen vnd be, 
greiffen : vnd zwar in Domo wea, In mei⸗ 
nem Hauß. 

Nur ein ſchlecht vnd gemainer Mann 
haltet es jhm fuͤr die groͤſſe Vnbild / da jh⸗ 
mein ſeinem Hauß Gewalt angeleget / mit⸗ 
hin das allgemain offentliche Recht an⸗ 
griffen und belaidiger wird. Was woͤllen 
wir etſt ſagen von groſſen Herren / Poten⸗ 
taten vnd Königen ? auch nur den Daͤgen 
zucken inihren Koͤniglichen Palaſt / wird 
über allemaſſen hoch angezogen: einen Of⸗ 
ficter oder Koͤniglichen Bedienten in bey⸗ 
ſeyn deß Koͤnigs angreiffen vnd verwun⸗ 
den / iſt ein Laſter der belaidigten Maye⸗ 
flärt. Wie / wann erſt der Koͤnig ſelbſten 
ſolte angefallen end verletzet werden? ſolte 
wol keiner wiſſen mögen / mie hoch ſolcher 
Frevel vnd wie ſcharpff er ſolte abgeſtrafft 
nd gebuͤeſſet werden. 

Ouid eſt quod dileinsmens, in dom⸗ 
meea Jecit ſtelera mulıa?[ Was iR es dan / 
daß mein aeliebrer fo vñ vnd groffe garter 
begangen bar in meinem Hauß ?] @k- 
denckt / fo oil vnd fo groſſe Lafter; in mei⸗ 
nem Hauß / in beyſein aminer vor mei 
nem Angeſicht. Imxta me difcoopernisti 
& fuftepifli adulteram, [ Blei neben 
mir in Angefiche meiner haſtu dich enıde- 
ctet / vnd zulaſſen kom̃en den Ehebrecher. ] 
Aman fuͤelle auß lauter Forcht vnd Ohn⸗ 
macht auff die Eſther, hate gar nichts vn⸗ 
gleiches indem Suͤnn: Afluerus der Koͤ⸗ 
nig iſt gleichwol In die Gedanckẽ gerarheny 
als wolte erEither feiner Koͤnigin Noth an- 
legen: Wie? ſchreyet er auff von Eyffer- 


Zah. 7.8. ſucht gangentbrande / mie? eriam Regi- 


nam vult oppri, mere, meprefente indo- 
mo ment ſolle er fo keck vnd vnverſchambt 
ſeyn / vnd die Königin uͤbergwaͤltigen 
dürften?) ſole er mich saflen gufehen ? ſolle 
er diß wagen in meinem Hauß. 

Quid eſt, quòd dilectus mens in domo 
mca fecit feeleramnlta? | Was tft aber di, 
fes / daß mein gellebrer fo vil end groffe 
Laſter begehet in meinem Hauß?] was 
ift difes / daß es haiſſet ja gar nicht 
mehr darbey verbleiber / mas jene Lotters⸗ 
bucben / bey dem mwelfen Mann fagen: 
Nullum pratum fit quod non pertranfeat 
luxurianoftra ,[ fein Feld ſolle ſeyn / wo 
nicht durchpaflier. vnd ſich ſehen laſſe vnſer 
Vnzucht vnd Gailhelt? ] Es bleibet nicht 
bey dem Feld / wie es Auguſtinus beweinet / 
fonderen eringer ſich In die. Kirchen ein: Da 
da galanifierer vnd buchles man: da laſſet 
man lauft mit leibfarb verbundene Brieff ⸗ 
- kein: Daempfaher man hingegen andere: 
man laffer ſchuͤeſſen die Venus Pfeil mil 
fagen / die Augen: trager auß woman 
Mit nechſtem sufamen foınmen woͤlle: md 
‚man vorige Nacht geweſen mas gueten 


For 


Späßgehabt habe : und das} mir prefen- . 


sein domo mea, | Inn Gegenwart meiner 
In meinem Yauß:J Ach! mar für fchiieliche 
Beſtlen fennd hin vnd wider in den Herzen 
der Menſchen abgeriifen ? mas fiir Begits 
ben Reigen auff ? Ach! mie vil fallen auff 
ihre Knie / berren Adonidem vnd Venus 
an? etzaigen fo vil Revereng mir nicht / 
alsdifen Bögen? laſſen mich fein sufehen? 
thuen es me prefente in dowo wea, | it mein 
ner Gegenwarth / in meinem Dauf 7 
Ach! wie vil ſeynd / vnd Deren nicht wenig / 
die den Rucken dem Altar und Oeylthumb 
bieten / an ſtatt der Meß fchivdgen / art 
ſtatt der VefperZeteung leſen / andere Häns 
bel außtragen / vnd das / me prafente, in 
domo mea, [ In meiner Gegenwarth / in 
meinem Hauß: Ouid? domos ad nugan- 
dumm non haberist Fccleſam DEI conte= 
mnitis? wie? habe ihrdann fonfien feine 
Haͤuſer / Narrethey surreiben ? sudänzler 
vnd ſchwaͤten? oder verachretihrdie Kiks 
hen? | Das iſt nur daß erbärmlichäfte ond 
eiendifte / daß diſes auch Diledur mus, 
[ mein geliebter 7] deme ich «6 sum went 
giſten sugerraner/die Kirchen. Diener und 
Priefter thuen / Argeren mein WVolck 7 
maden / daß mein Nam von Juden / Hair 
den vnd Kegerenvon meinen Feinden ge» 
ſchmoaͤcht und verachter wird. 

Quanta malignarus eſt inimicns in 
fand, gloriati ſunt, qui oderunt te, ih 
mediofolemnitaristue?| Wie vilböfes hat 
gefiffreeder Feind in dem Heylthumb / vnd 
fie haben fich daruͤber gerüchmer / die dich 
gebaffer / mitten auff deinen Felgen. Is 
medio templi, in quo agitur [olemnitas , Ile 
fen die Hebreer,[ mitten in deinem Tem⸗ 
pel / in welchem Feftäg gehalten werden: 
Dantamalignarus , wie vil Vbels hat der 
Feind geſtifftee / Jich fan es nicht erfagen: 
end zwar in mittẽ deinem Tempel / da man 
dir / O GDtt opfferen / deinem Gotts⸗ 
dienſt abwarten / das Hail der Seelen 
ſuehen / das Gewiſſen rainigen fol: Da 
hat er gang das Widerfpil gerhon/gefther- 
ger / gewuncken mie Augen / gelachet / Nen 
vnd Maſchen außgeworffen zum Seelen» 
na I gar che gebrochen In feinem Herzen? 

ar Äch noch darzu beruͤhmbt vnd groß ge» 
dunder/ prefente me, | In Angeficht mei» 
ner / indomo mea, in meinem Hauß / ] und 
daß ſolle gesoller / daß die ſchuldig⸗ gebuͤh⸗ 
rende Maut feyn? daß die fchone Deyligr 


feit? Foriscanes, | hlnauß mir den Hun⸗ 


den/fiegehören nicht in die. Kirchen: Mein 
Haußs ift kin Bad-kein Spil⸗kein Tan 
Hauß / es iſt kein Marckplan noch Hunds 


Pſal./.* 
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Hütten: Domus mea domus oratiohis vo-Matthat 


cabitur , Mein Hauß wird ein Betthauß 
genennet werden: Foriscanes, Jfotth / hin⸗ 
auß mit den Hunden / Dowmnm tuam Do- 
mine decet ſantlitudo, [ deinem Hauß / 
O HErr / gebuͤhret alle Heyligteit: ] vnnd 
ſolches / in longitwdinem dierum, ſ[zu allen 
ewigen Tägen. ] diſc Zol wil Gort haben 
Sfffa : woͤl⸗ 
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1056. woͤlet jhr ihme felbigen aberagen / ſecht / Die wir lelden / ales Elendes / mit welche 
Sir, mag —— Dr Äfl ein toirhergenomimen vnd geplager werben. 
difen Kir, enfrender SO. Zr lerari une, Ihrräch. di Flauins Tofephusjuden «X, 


zwar / als ob jhrs gar wol gerrof. 
Sea heit: darüber / als ob es nur ein 


ligbeit lechte Sach ı ein Sach die der Red nit 
owbfah⸗ ar —— leve eſt höc domui Iuda: 
* Mlch wol? fole dann diſes ein — 
Sach ſeyn dem Hauß lada, daß ſie ſolchen 
Greul ihaͤtten / den fie alhier in meinem 
Haufin meinem Angeſicht begangt haben / 
Man noch täglich ja ſtuͤndlich begehen: diemmr 
2. enim, non vider Dominns nos, dereliguis 


terram,,[ dann fiedärffen fagen/ 

der OErr ſichet vns nicht / der HEn bat 
das Land verlaſſen. Ein weders glaube jhr / 
adiſes das Haus / die Hofſtatt Gottes / 
—— nit nur wie uͤberal / ſon ⸗ 
der auff ein fondernare Weiß / mitels deß 
Hochwuͤr digen Sacramenıs def Altars / 
der Kir — feye ven 

\ es nie: glaubet jhr es nit / fo ſeyt 
4 en cane⸗ 2 forch mie 
Hunden vnd Zauberern: ) glaube ihre 
Kun et — ——— 
ger / quia replentes terram 
iniquitate ‚converf eſtis ad irritandum me, 
—5* ihr das Land mie Vngerechtig 
t angefülee / euch gewendet habt / mich 
zum Zorn zuraitzen. Ergo & ego faciam in 
furore meo: non parcet oculus mens, nec mi- 

ſerebor: & cumclamaverint ad auresmeas 

voce magna, non exandiam eos: So will ich 

dann auch verfahren in meinem Brümen;: 

häbrfhr weder mir / noch meiner Ehr ver- 

ſchonet 4 Pi cuch mein Aug eben fo 

wenig verfchonen:habt Ihr euch euerer felb: 

en nicht erbarmet / fo will auch ich mich 

ber- euch nicht erbarmen; vnnd wann Ihe 

ſchon mir ſtarcker Seimm in meine Ohren 

ruiffen vnd ſchreyen werdet / will ich euch 

doch nicht erhoͤren. ] Habe jhr doͤrffen ſa⸗ 

gen: Non videt Dominus nos, der HErr 

e vns niche / ey fo will ich die Augen der 
rmbergigfele von euch abwenden / euch 

gar nicht anſehen: wahr ſolle werden / was 

jhr Spott oder Trugmeißgefagt: Dereli- 

quit Dominusterram „[ der HErr har ver 

laffen das Sand: ] werlaffen will ich euer 
dand/resedamäa [antinario meo, verlafe 

fen vnd welpen win ich von meinem Hey- 
ligthumb: vnd wann ihr mir fchon werder 

mir alen Kroͤfften nachſchreyen won exan- 

diam vos ,[ mil id euch doch nicht erhoͤ⸗ 

ren. 1 Sott Laffer feine Zoll nicht dahinden. 

* arhafftig ! hic facrorum locorum 
Toms. contemptus, fchreibt onverhollen Didacus 
non. Nyflenus der gottfechtge-gelchrre Abbey “+ 
Beurer, 6. meh quidem fert opinio , omnium arumna- 
ıV, rum, quas patimur, omnium calamita= 
tum, quwibus divexamur , parens est, niſi 
fontem dicere mavelimus:| Dife Entehr⸗ 
vnd Berachtuna der Gottshaͤuſer end N, 
Dereher iſt meines erachtens cin Muetter 
oder cin Brunquell aller Betruͤebnuſſen / 






bärmlichen Bndergang vnd Zerflörun 
der State Yerufalem: will vnd ſagt / de 
folherbärmliches Elend ihr sugeftand. 
wegen vnaußfprechlich groſſer Schand. 
thatten / warmit der Tempel von den Gott⸗ 
loß verruchten Juden iſt befchmigt vnnd 
entehret worden : Pato ſetzet Ioſephus hin ⸗ Lib. «.de 
zu / fi Romani contra noxiosvenire ar⸗ bell. 
däffent aut hiatu terra devorandam fuiſe Nudıc.ulı 
eivitarem, amt —— ‚aut ful- 
minaac Sodoma incendia pafuram: multd 
enim magis impiam progeniem tulit , 
illa — So halte darfür/ 
dieRömer über fo lafterhaffte gortlofese 
nicht tommen wären der Erpboden 
eintweders wurde auffgethon / vnnd 
Start verſchlucket / oder der Suͤndfluß 
bige üderfchmämmer haben / oder es 
muͤeſſen endlich das Feuer von Dimmel 
fallen / ſelbige / wie Socdomam vnd Gomor- 
rham, in die Aſchen legen vnd verbrennen; 
Maſſen Jeruſalem verwehnte Kinder ger 
tragen / die von ſolcher Art / daß ſie weit 
—— auͤter / als die su Sodo⸗ 
ma eo aa | —— re en 
der Vrſa enyigat warnerte 
Cam videritis. en defolationis, ij. 
Rantem in loco ſancio, qui legit, at, 
[Wann ihr fehen werde: ven Briuelder 
Verwuͤeſtung / der fichen mwirder in dem 
N. Orch / der es liſet / verſtehe / J daß das 
End der Welt nicht fern : Zude emims , ber 
färtiger vñ fager obangesogenerNyllenns, loc. ein 
wel omnes vel plerag, & maxima noflra 
mijerie veniunt, quöderga DEU 77 
ipfins adem inurbaniirreverentes [umns, 
neque illam domi [ua , ut debemns , Mſpici- 
mus : Daundaherrüchren eintweders al« 
fe oder der mehrere Thail vnd all unfere gro ⸗ 
ſte Armſeellgkeiten / wellen wir ] ( den. ge» 
buͤhrenden Zoll der Heyligkelt nitablegen 
[gegen GStt in feiner Kirchen fo vnhoͤff⸗ 
lich und onehrerbierig / ihne niche werch- - 
ren / wie mir ſchuldig feynd. ] 
Merckt vnnd feher nur auf: die Juden 
harten ein Sprichwort impio & va 
vicino eins! [ Wehe dem Bortlofen ! vnnd 
ehe feinem Nachbauren!) Judenland 
ftunde vil Fahr / auch nach deme es GOtt 
getoͤdt vnnd vmbgebracht: Wie aber der 
Greul vnd das Goͤrenbild In dem Tempel 
auffgerichtet und geſtanden / iſt Jerufalene 
zerſtoͤret daß gange Land zu grund gangen 
vnd verdorben. Wir vil ſchllmmer haben 
groͤſſere Straffen zugewarten· die Juden 
haben Chriſtum in dem Tempel nit ange⸗ 
griffen noch geſangen / dem Tempel ver⸗ March, 
ſchoneten fie: Quotidie vobiscum eram in *6. 35. 
templo, & non me tenuiflis: [Alle Taͤge wa⸗ 
re ich bey euch in dem Tempel / habe mich 
doch nicht gefangen.] Auch bey ons vnd 
in onferen Kirchen iſt eben der / —* 
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ſolomitaniſchen Tempel geweſẽ / aber” 


ro 
nit ſo frey noch ſicher / als bey den Juden 
2 ! wie vil ſeynd / die jhne auch Inder 
Klechen in feinem Hauß mit Gottsrau⸗ 
berifcher Boßheit anraften/fchlagen, auß⸗ 
foorten vnd verfchimpffen ? wie vil / die 
jhne auff ein neues crcugigen ? Iſt zube⸗ 
forgen/ er werde vns endlich auch verlaſ⸗ 
ſen vnd halfen 2 Migremus bine , Laffet 
Tae4.zo, vns von hinnen welchen und wanderen / 
gleich wie er vor diſem von den jenigen / die 
hne über den Berg herunder ſtuͤrtzen wol- 
ıen/ tranfiens per medium illerum ibat, ge- 
wichen / mitten durch fie vnnd darvon ge⸗ 
gangen iſt.] Alſo hat er verlaſſen das Kö- 
nigreich Cypren / welches auch neben groſ⸗ 
Nieremb, fer anderen Laſteren / gleichwol ein Zeit⸗ 
Flor, lpit. lang in ſeinem Wachsthumb verbliben : 
uu.de cem- wie aber alle Ehrerbietlgkeit auß den Kir⸗ 
plaeret. qen gewichen / da weichete auch SD! von 
dannen / mit jhme alle Gluͤckſeeligkeit / wur⸗ 
de zum Raub dem Mahumer vnnd feinen 
Hunden: Alſo hat er verlaſſen gang En; 
gellande, daß andere betehret / iſt verkehret 
worden: den Anfang / wie es Sanderus 
vnd Florimundus Raimundus bezeugen / 
bar es an der Verachtung der Geiſtlich⸗ 
keit gemachet: Alſo vnd dir Urſachen / wie 
ud außobigen Stellen deß N. Chryſoſtomi 
Chen fartfamb absunemmen / bar er verlaſſen 
Belold, Conſtantinopel / die ganze Griechifche 
in u. Kirchen. Sybilla Erithrza prophegeyere 
er 2 folgender maffen darvon : Afcendent in 
safinem. fonfpeiin Altifimi Bizantij fcelera, & tri- 
nodum numerum , effufum [anzwinem & 
Phyfs, id eft ‚mature offendiculum, feilicet 


Belold, 


Deu abominabitur, Corrwent feilicet Tar«. ’ 


eiin Bifantium, decus & gloriam ſubver- 
tent, ipſius denigrabitur aurum., [anllum 
profanabitur , flammis tradentur adificia ; 
decn/g, femineum decawabitur, & val re- 
ſonabit undique : excipieigue columinavin- 
dilam, Non erit hircus dux aut gallus in 
Byzantio, non erit pax, non decus, fed deri» 
fs & fubfannatio : wfguecam 44. pedes, 
ollo pollices femifqne, perwranfeant, | Die 
tafter der Start Byzantz (das ift Sonftan- 
tinopel) merden kommen vnd eigen vor 
das Angeſicht deß Allerhoͤchſtens: vnd Gore 
wird cin Abſcheuen tragen vnd verfluchen 
die dreytnoͤpffige Zahl / vergoſſenes Blut 
vnd Strauchſtain ver Nacur. Die Tür 
eken werden Byyanz anfallen / vnder vnd 
über ſich kehren / die Zierde vnd Herrulich⸗ 
keit / ihre Gold / wirdet erfhwargen / daß 
Haylthumb profanierer vnd entweyhet / 
die Gebaͤu verbrennet / aler Weiber Zierd 
and Geſchmuck / das Haar außgehen / vnd 
ſie kahl werden / aler Orthen anders nichts 
gehoͤret werden / dann Ach vnd wehe! 
Auff die Saul wird folgen die Raach. In 
Bysang werden die Boͤck weder einen Her⸗ 
zog haben / noch einen Goggelhaanen / we⸗ 
der Frid noch Zierde ſeyn / eytel verfpor-ond 
verfchimmpffung : vnd diß jo lang / biß gleich⸗ 


$95 
wol fürdbee werden feyn 44. Schuch / acht 
Bon vnd ein halber. ie: Ed. 
Wo dife erfchröcdliche Trohwortt bins 
anf mölen / magieder für fich ſelbſten er⸗ 
mögen : Egogwidem, ſagt der Audtor, fu- 
turorum ignarus, iotus tremo atque tito 
ne huia ſmodi prænuntiata mala aliquando 
& in brevi Eccleſie Occidentali eveniant, 
qu in Eceleſie Orientalis vicem modd ſunt 
adimpleta. Orientalinm nanque Erclefia- 
rum ruina eſt exemplum futuri lapſhs Ec- 
tleſarum Oxcidentalium: Mich betref⸗ 
ſend / ob ich ſchon kein Prophet / jittere ich 
doch an dem ganten Leib / vnnd foͤrchte / 
daß dergleichen boͤſe Provhereyungen ainiſt 
vnd in kurzem der Deckventaliichen Kir 
chen indem Garten wachſen / welche br, 
reits an der Drienralifchen ſeynd erfüuer 
worden, Allermaſſen der Undergana der 
Orſentaliſchen Kirchen ein Beyſpil vnnd 
Exempel iſt deß kuͤnfftigen Falls vnd Den 
derbens der Otcidentaliſchen Kirchen. Ve 
impie, & vavicino eiut; weh dem Gott⸗ 
löfen/ vnd weht feinem Nachbauren! dag Luctnı?, 
Wort Gortes / tiger am Tag / BDO hat 
es ſelbſten vnd ſchon geſagt: ommeregnum 
in fe ipſum diviſum de ſolabitur, & dammi 
ſupra domnm cader, alles Reich / ſo m fich 
ſelbſten jertrenner / wird oͤd vnd verwüfier / 
ein Hauß uͤber das andere ee —* 
Elend zetlete ſich an in der Kirchen / die aͤr⸗ 
gernuß der Geiſtlichen ware groß, fie def 
fenewegen veracht / daß man gar Lieder in 
fie gemacht vnd geſungen: die Kirchen 
Cæremonĩ waren verſchimpfft / daß nur zu 
Straßburg / wie ſolches Doctor Ioan:Gaĩ- 
ler yon Kaͤyſersberg / bewainet / an denk 
Aſcher⸗Mitt woch die leichtfertige Burſch 
auff offentlichen Baffen herumb gezogen / 
ſpoteweiß daruͤber gelachet und Boſſen ge 
triben haben. Luther / weilen die Karren 
fo gut / hebet an zuſpilen / macher endlich 
den voͤlllgen Bruch / trennet die Occiden⸗ 
taliſche Kirchen:· gettennet iſt ſchon läng« 
ſten die Drientalifche / gefolget iR Ihe 
Reich. Auff die eg der Kirchen 
folgte auch das teutſche Reich / welches 
von Roͤmiſcher Majeſtaͤt vnd Herrlichtelt 
kaum noch was mehrers uͤbrig hat / dann 
nur den Adler / mit zweyen Koͤpffen / deren 
einer da / der andere dort hinauß / keiner zu 
dem anderen ſihet. Was haben wir dann 
ferners zugewarten? Daß omme regnum in 
Se divifam defolabitur : Alles Reſch / ſo in 
ſich ſelbſten zertrennet / wird dd vnd vers 
wuͤſtet werden / ein Hauß über das andere 
fallen.] Ihr ſehet ja / wle es ergangen En⸗ 
gelland? wie Cypren? mie erſt neulich an⸗ 
dern ? wie dem gantzen Orientaliſchen 
Reich ? Fe impio & we vicinoeins | we⸗ 
he dem Bortlofen ! und mehe feinem Nach» 
bauren ! Ege quidem fursrorum ignarut, 
Ich bin zwar ksın Prophet / sirrere abe an 
dem ganzen Leib / vnd foͤrchte mus au O⸗ 
ſten / dergleichen moͤchte auch Weſten et⸗ 
8fff; ollet 


594 
fuͤlet werden : Bemeiniglid warn man 
fein Schuldigkeit abzulegen mas wentges 
zugeben vnd zollen ſich walgeret / da ver⸗ 
lieret man alles mircinander, 


Die Geiſtliche ſeynd der 
Chriſten Augen. 


PS —— N der Geiſtlichkeit vnnd Prieſter⸗ 
ſter vad ſchafft iſt alles gelegen / oculus runs 
Seiſtliche Ferit nequam, totum corpus tum te- 


nn nebrofum erit , wann bein Aug folle cin 
— w Scald ſeyn / ſo wirdet dein ganzer Leib 
Maich.s. in Finſternuß gerathen. Wer ſeynd die 
. Augen / in dem Leib der Kirchen? wer an⸗ 
derer / dann die Geiſtlichen vnd Prieſter? 

wann nun diſe Augen / ein Schalck / muß 

1,Cor.56. ja der gange Leib verfinſteret werden, Ne- 
feiris , quia mo icnm fermentum totam 

“ majlam corrumpit? wiſſet ihr dann nicht / 

daß ein wenig Hoͤffel oder Saurtaig den 

gangen Talg verderber vnnd zuſchanden 

macher ? ] wiſſet ihr niche / daß / wie der 
König, alſo das Bold ? wiſſet ihr nicht / 

wann der Abbt die Wuͤrffel auffleget / fo 

ſpilen die Möndy ? giltet es den Geiſill⸗ 

chen / gedencket der gemeine Mann / ſo 

dft es mirreche. Bang frael folget ihrer 
eg Saul : ” Schaaf dem * 

jhrem Herren d und. Si ergolumen, 
Yuraız quod inte eſt, tenebra funt, ipfa tenebra 


quania runs ? Sodann das ticcht/ wel⸗ 


Erſter Trattat / 


ches in dir iſt / Finſternuſſen ſeynd / wie 
— die Finſternuſſen ſelbſten 


Einmal iſt es gewiß / vnd gar niche 
genug / nur in die Klrchen gehen / auch 
die Hund lauffen mie / ſondern man 
muß ih mie auffrechtem vnnd reinen 
Gemürh / mir wahtem Glauben / da. 
bin verfügen : nicht genug iſt es / nur 
das Maul auffreiffen vnd pfalteren/pfal. 
lite fapienser , fagt David’ man muß ver 
fländig vnnd meißlich pfallieren / Mund 
und Herz beyfammen leben : nicht ge. 
nug {fl es dem Bortsdienfl abwarten 7 
fondern foldjes muß geſchehen mir gebüp- 
sender Andacht / mie fhuldiger Heylig⸗ 
feit / Domum tmans, Domine, decet [ann 
ditudo in longitmdinem dierum , deinem 
Hauß / O HERK/ gebührer ale Hey⸗ 
ligkeit zu allen ewigen Taͤgen. Diſen 
Zoll will einmal vnſer HERRN haben: 
gebe bem Kaͤyſer / was deß Känfers iſt / 
vnd BOtt was GODttes if: dem She 
gebührer / ſelbigem gebet die Chr / Apfe 

bus / deme ihr Tribdut zugchen 

ſuidis ſeyd. 


* 
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| Da 
KHechſte Zoll⸗Haͤußlein 
Beichſtuel. 







20 D gar Chriſtus wolte 
ne bierinfals in dem sollen 
er nie entübriger ſeyn / fon- 
9; der weilen die Caphar⸗ 
Z Natter von jhme den 
a) möhnliden Zoll begeht, 
ten/ su abwendung aller 
Aergernuß / ſchaffet er Perro/feinen Angel 
außzuwerſſen / vnd das ſtuck Gelts / ſo er in 
dem Fiſch finden wurde / gleichwol an — 
deß Zolls zugeben: Da eis, ſagt der HErt / 
pro me & te , gibe ihnen für mich vnd für 
dich. Dar Gore ſich nicht gewideret / den 
Er jugeben hier auff Erden für ſich vnnd 
einen Perer/ warumb folen wir ons wi⸗ 


1059, 
Chrifus 
hat zollet 
warumb 
nit wir 2 


Matt, 17, 
16 


deren / fuͤr vns vnd vnſere arme Seel vn⸗ 


fer Gebuͤhr vnd Schuldigkett abrulegen ? 
warumb wolten wir vns ſcheuhen vnd vns 
ſchaͤmen / vnſere Wahren offenhertzig vnd 
redlich anzuſagen vnd bekennen / was wir 
führen in dem Schild ? Fre, beſihlet der 
HEr: jenen schen Außfägigen / ofendire 
vos facerdoribus,geher hin / zaiget euch den 
Die 10 Prieftern : Als wolte er fagen/ leget euere 
Autägi, Shuldigkeie ab nach dem Geſat / welches 
ge / wer fie euch In dem Levitico an dem 14. Capitel / 
auff und vorgeſenet iſt / deſſen ich euch eben 
darumben / das ich an euch ein Mirackl 
aewürder vnd euch gehallet / nie wil uͤber⸗ 
hebet noch befteyet haben. 

er ſeynd aber diſe außfägige arme 
Leuth? wer anderer, dann wir elende fün- 
dige Menſchen? leproß enim vere & ele- 
phrantiaci debent haberi, [pricht Ladtantius, 
quos velinfinire cu pidit ates ad ſcelera, vel 
infatiabiles voluptates ad flagitia oompel- 
Innt, & dedecora, wacul is a labe aſſi- 
einnt fempiterna ? Allermaſſen diejenige / 
warhafftiglich für Stechen vnd auffäyig 
zuhalten / welche entweders onendliheBe- 
zirlichkeiten treiben zu Sünden ond Lafle- 
ren / oder die amerfärsliche Wolfen brin- 
gen zu vnerhoͤrten Schandrharen / mit 
welchen ſie / gieich als ein Siechmahlen / ge⸗ 
brenoͤt vnnd gezeichnee / einen ewigen 
Schandflecken darvon tragen vnnd haben 


muͤſſen. 
Diſen / diſen ſpricht der HErsin : die, 


Lue,t>. 
1060. 


feyen. 


Bib.4. 6. 


1061. 


oftendite vos ſacerdotibus, gehet hin / zaiget 
euch den Prieſtern /) nicht mit verbluͤmb⸗ 
sen oder verſtelten Worten / ſonder / wie 
wir Teutſchen pflegen zuſagen / treulich 
vnd ohne Befährde: nit nur hald / ſonder 
gant: nie nur oben hin, ſonder von Grund 
vnſers Hernens. Quid eſt hoc Fratres ? 
ſchreyet Auguſtinus auff / da er außleget 
onderflärer jenen Davidiſchen Pſalmen: 
Neque abſorbeat me profundum, neque wr- 
geat [uper me puteus 05 fuum : | mi 
Die Ungeſtuͤmme def Waſſers nicht erſaͤuf⸗ 
fen, noch die Tieffe verfchlingen/ laffe auch 
den Brunnen feinen Mund über mich nie 
zuſchlieſſen. Quid el hoc fratres? quidde- 
precansest? Magnns eflputens prafundiras 
iniquitatishumana. Illuc quifque fi cecide- 
rit,inaltumcader, Sedtamen ibi poſitus, ſi 
confitetur peccata ſua Des ſuo, non [upor eum 
elandit puteus os ſunm, ut eſt in alio quodam 
Pfalmo feriprum : Depröfunds , clamavi 
adte Domine,Domine exandi vocem meam: 
fiantem factum fuerit in illo, quodin alia 
fententia Scripturadicit : Peccator cum ver 
nerit inprofundunsmalorum , sontemnet 
dauſit fuper eum putem os [unm. Onare 
clanfit os ſuum? quia clanfit os illius, perdi- 
ditenimconfejlionem: vere mortuns «fl , 
impletaumg, ef ineo,quod alibi dicitur : 4 
mortno, velut qui non ſit, perit confeſſio. Me- 
inendahecreseft vehementer, fratres. Si 
videris hominem feciffe iniquitasens, mer ſus 
ef in puteum. Quando autem illi dixeris 
iniguitstem ipfins,& dixerlt : verkpescavi, 
fateor :non [uper eumclaufit putems os fuum: 
cum autem videris,eum dicere : quid enim 
mali feci ? factus eft defenfor peccati ſui: 
elanfır [uper eum putews os ſuum; qua erua- 
tar,nonhabet, Amifsä confejlione ‚non eris 
locm mifericordie. Tu faſtus es peccati tui 
defenfor,quomodo erit Demliberator? ns 
ergo fit ipfeliberator, tm «flo accuſator. Zu 
seutfch : Bruͤder / was iſt diſes? fiir wen 
har Davidgeberten Ein groſſer Bruns 
nen titdie Tieffe der Menſchlichen Unger 
techtiatete ; der da hineinfaller / fallet in 
eingroffe Tiefe. Wann er gleichmol auch 


injdifer Tieffe ſeinem Oott beichtet vnd be⸗ 
fenner 


Ein ſchoͤ⸗ 
ne Stell 


guſtino / 
die deicht 
betreffen» 
de. 


PL,sg,1e. 


Fran 


Prov.ıg,3 
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tennet ſeine Sünden / ſo ſchlieſſet der Brun ⸗ 
nen über ihn feinen Mund nit su / wie In 
einem andern Pfalmen gefchriben ſtehet ⸗ 
* der Tieffe habe ich zu dir geſchryen / O 
HErt / HErr / erhoͤre mein Stimm. Solle 
aber mit jhme geſchehen / was anderwertig 
die Schrifft ſaget: wann der Sünder in 
die Tieffe der Sünden kommet / wird ers 
nie meht achten; alsdann har der drun- 
nen feinen Mund ob ihme sugefperzer: va» 
rumb har er feinen Mund zugefperzer ? 
meilerin gleichem fein Mund gefperrer/ er 
die Krafft zubeichten verlohren hat: Er iſt 
warhafftig geſtorben / vnd an jhme erfuͤllet / 
was anderwertig geſagt worden von dem 
Todten / als der gleichſamb nie mehr iſt / iſt 

verſchwunden die Bekandnuß oder Beicht. 
Bruͤder / uͤber allemaſſen iſt diſe Sach sur 
foͤrchten. Eile fehen einen Menfcheny 
der gefündiger/fogedende nur / er feye in 
den Brunnen gefallen : wann du aber ihr 
me wirdeft fuͤrhalten feine Mißhandlung / 
er darauf von Hergen fagen wirdet: Pec- 
eavi, ih habe/laider ! gefündiger ı fo hat 
alsdann der Brunnen feinen Mund über 
ihne nie sugefchloffen: wird er aber fagen/ 
mas habe ich böfes oder Äbels gerhan? ſo iſt 
er worden ein vershäriger feiner Suͤnd / 
der Brunnen har über ihne feinen Mund 
geſchloſſen wie er außkommen vnnd ent⸗ 
rinnen moͤge / ſindet er nicht. Wann ver⸗ 
lohren die Beicht / fo iſt es auß mit der 
Barmherzigkeit, Du verthaͤdigeſt dein 
Suͤnd / wie wird Gott dich darvon erlöfen 
koͤnnen ? wilſtu / daß er dich darvon ledig 
mache / ſo klage dich an / beichte vnd bekenne 
deine Sünden. ] 

Le oflendite vos Sacerdotibus, gehet hin / 
die Prieſter feynd dir von GOtt beſtelte 
Zolner: geher hin / zollet bey jhnen ab / ofen- 
dite vos ſacerdotibus, zaiget euch den Prie⸗ 
ſtern / ] verhelet nichts / ſaget alles an / was 
ihr immer fuͤhret in euerem Gewiſſen: ihr 
wiſſet mol der hlerinnfalls falſch handlet / 
mas zuerhaſchen geſinnet iſt / verlleret al⸗ 
les / alles wird preyß vnd confiſcieret. Der 
feinen Mund ſchlieſſet / uͤber ſelbigen ſchlleſ⸗ 
fer der Brunnen feinen Mund zu; fein 
— iſt / wie er herauß komme vnd ent⸗ 
rinne. 


Der Indlaner ſtrenge 
s er i 


1062. 
Der In⸗ 
dianer 


von der neuen Welt / von beyden / ſo 
wol Oſt · als Weſt⸗ Indien. Die Pe⸗ 
ſtrenge ruaner hielten es für die groͤſte Suͤnd / mir 
VBeicht. allem Fleiß was außlaſſen in jhren Beich⸗ 
Acotta de gensperrichteren beynebens vnd namen an 
orb.li,;. Diegröfle von ihren Bongen aufferlegte 

Bueſſen. Ihr Koͤnig / den ſie Ingam nen. 
neten / beichtete dem groſſen Planeten der 
Sonnen aleinig/damie ſelbige feine Suͤn⸗ 


Eyenvancn it / wasmanfchreibe 


Erfier Trachtat / 


den gleichwol zu Viracochz bey dem groß 
fen Gott ablegen / vnd an ſeiner ſtatt bet 

son ſolte; er inzwiſchen waſchete ſich in: 
dem naͤchſten Fluß / fprechene : Dixi pec- 
cata mea ſoli, tu fluvie ea recipe: Ich hab 
meine Suͤnden der Sonnen gebeichtet / du 
O Fluß / nimme ſie hin / vertraͤncke und ver- 
ſencke fie. ] Falls aber deß Königs Sohn 
mit Todt abgangen / ſchriben die Under⸗ 
thanen ſolchen Todtfall den Suͤnden deß 
Datters zu / welche abzubuͤſſen nach deme 


er gebeichtet / vnd in dem Fluß ſich gebadet 


hatte / von einem ſchuͤelichem buckleten In⸗ 
dianer mis Nehlen onbarmheraiglig If ge» 
ſchmieret und gefchlagen worden. 

In Oſten / benantlich in Japon harten 
fie ein erſchroͤclich abſcheuliches tyrannı. 
ſches Gericht: Sie muͤſten ralſen ſiben 
Taͤg lang mit groſſer abmattung vnd ſiren⸗ 
gem faſten. Underweegs begegneten jh⸗ 
nen in Menſchlicher Geſtalt die Teuffel / jo 
entſetzlich vnnd pri daß der blofle 
Anblick ſie haͤtte eödren mögen. Dife Teufe 
fel fuhren die Wallfahrter zu Gewiſſens 
Erforſchung / mi ch / ſich auff den Bo⸗ 
den zuwerffen / im geringſten weder subie- 
gen noch ruͤhren. An felbigem Dreh ſteigen 
empor erſchroͤckliche / faſt biß in den Him⸗ 
mel ergipfflete Klippen vnnd Schroffen / 
war von man hinunder ſihet / in ein vnauß⸗ 
ſprechliche Tieffe / daß einem darab grau⸗ 
ſen vnnd ſchwindlen moͤchte. Uber diſen 
Schroffen ſchieſſer ein dicker und ſtarcker 
Balcken hinauß / daran ein groſſe Schnel⸗ 
waag hanget / darein dergleichen Perſo⸗ 
nen geſenet / hangend zwiſchen Himmel 
vnd Erden / zumahlen ſagen vnd betennen 
muͤſſen alle ihre begangene Miſſethaten / 
mie fo hell verſtaͤndtlicher Stimm / daß al⸗ 
les auch von denen / die in der Tieffe ſich be⸗ 
finden / kan verſtanden werden. Laſſet er 
eineingige Suͤnd muthwilliger weiß auf / 
fo iſt es mir jhme gerhan / er wird geſchnel⸗ 
let / indie Tleffe geflürger / da er Halß 
Pe Bain bricher / ftirber in ale Ewig- 


eit. 

Auch in der Mainenſiſchen Miſſion, in 
der Statt / die den Namen von Valliſolet 
hat / ſpllet der Teuffel wunderlich mie den 
Leuthen / ein rechter Aff vnſerer Sacra⸗ 
mentaliſchen Beicht. Wann die Barba ⸗ 
ren kommen (welches wollachens / oder 
vil mehr wainens werth) ihrem Bögen. 
Pfaffen beichten / ein eingige Suͤnd außlaſ⸗ 
ſen / iſ der Teuffel gleich da vnd vorhanden / 
ſchreyet uͤberlaut Sifilo, das iſt / du llegeſt· 
noch darzu machet ex, daß jhme ein Fröfch- 


Miffz. de 
rcb, Ind, 


Aar.Quis- 
ten. adan, 
1642 & 
ſeqq. ul 
ad ısja. 


lein oder Thierseiner Krotten nic vngleich ° 


durch die Bruft difes falfchen Buͤſſers hin- 
ein tringet / ſo lang auf ond ab hupfft vnd 


trlechet / biß er genoͤhiget / alles / was er 


hinderhalten / herauß zuwerffen vnnd zu⸗ 
beichten. 
Sehet nur / was diſes fuͤr ein Teuffli⸗ 
ſches Affenfpin2 ſehet was 2 Sa 
than 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung. 


than füreinengraufamben Zol aufffchla- 
ger? Sehet / wie er vmbgehet mir denen/ 
die diſen feinen Zol vmbfahren / mit der 
Sprach nit herauf woͤllen / noch bekennẽ / 
vil mehr zu ruck halten und verhuͤlen mas 
fie gethon vnd geſtifftet. O! mie vil guͤtlger 
wie vil barmhertziger iſt hierinnfalls vn⸗ 
ſer GOtt! wie vil beſſer! hoͤret 


Ein vnerhoͤrte Sach. 


Wollet ihre für fein wahre Ge 
fehicht erfennen/ fonemmer ſte weni⸗ 
gift für ein Parabel oder Gleichnuß 
auff/feher vnd verkoſtet / wie lieb⸗ 
lich vnd ſuͤeß ſeye vnſer 
GOtt. 


Nder Orientaliſchen Hiſtory wird 
RI erzehlet / waßmaſſen Elenahan, ein 
Koͤntg in Aſien / ſonders mildreicher 
vnd ſamfftmuͤethiger HErr / der von Na⸗ 
sur gleich ſamb au allet Barmpergigkeirge- 
naigt vnd gebohren / alniſt auff der Jagt 
ein onmuͤndiges Kind / dem Geſchlecht nach 
en Moͤgdlein / ſo ſein Muetter vnbarmher⸗ 
gıger Weiß ligen laſſen / vnd verworffen / 
gang fadennackend angetroſſen vnnd ge⸗ 
funden / ſehr holdſeelig anzuſehen / gleich⸗ 
wol mir dem Auflag über vnnd übersogen / 
fehr Abel zugerichtet / daß fein ganger Hoff⸗ 
ſtaab vorbey geriten / ein abfcheuhen getra⸗ 
gen / das Kind kaum hat anſehtn mögen, 
Der Koͤnig allein ſtige von ſeinem Pferd / 
hebte das arme Kind vonder Erden auff / 
laſſet es tragen nacher Moff in feinen Koͤ⸗ 
niglichen Palaf/ sicher es Königlich auff / 
foderiſt gibe ers feinen Leibartzten vnder 
jhre Cur / ſelbiges von alem fiechthumb 
zurainigen: Welche aber ſagten / daß es 
vnmoͤglich / ſelbiges geſund zumachen vnd 
zuhailen / es waͤre dann Sach / daß ſie von 
einem anderen Kind ſein Blut heten / da⸗ 
mir das Gebluͤeth diſes Kinds un corrigie- 
ren ond zuverbeſſeren / fonften fehen vnnd 
wuſten fie fein Mittl. 

Ale erfchraden ab ſolcher Artzney / kei⸗ 
ner wolt ſein Kind hergeben; der Koͤnig 
alein erbarmet ſich Über das arme Maͤgd⸗ 
kein / nimbt von freyen ſtucken feinen jun. 
gen vnd erſtgebohrnen Pringen / laſſet jh⸗ 
me oͤffnen ſeine Aederlein / vnd ſo vil Blut 
für das auffänige Kind herauß / daß ſein 
Pring / in wenig Tägentodes verbluͤchen 
vnd geſtorben iſt. Der Koͤnig nichts de⸗ 
ſtoweniger / llebte das ſuͤcche Findl⸗Kind / 
vnd nachdeme es mit ſeines Sohns Blut 
geralniget / von dem Auſſan loß worden / 
nlnbe er es an fuͤr fein Tochter / machet fie 
zum Erben feines gantzẽ Reiches / vnd ver. 
maͤhlet fie mir einem feiner Bluetsfreuͤn⸗ 
den /dem vornembflen an feinem König- 
lichen Hoff. Sie aber (O Abdfcheulichfeit 
D Greul) sicher ale Scham auß / trittet 


$97 
mie Fücen die reputation „ Ehr vnnd 
Sreundfhafftdeß Königs / ihres hochge- 
ehreiften Derven Vatter hencket ih (Salvo 
honore) an Seũ vnd Küchirten/ der- 
gleichen veräcprlichifte Sclaffen def Koͤ⸗ 
nigs / vnd fiehret ein vnverſchambtes Hue⸗ 
ren/ Leben. Vnd weil ſie billichermaſſen 
de Königs Vngnad hoͤchſten Bnwillen 
vnd Zorn geſorchten / witdet fie Hüchtie / 
lauffet zu Mem anderen Fuͤrſten / deß Ko⸗ 
nigs groͤſtem Feind / ſtifftet groſſe Vnge ⸗ 
legenheit vnd Lärmen an / thuet den Ko- 
nigreich nicht geringen Schaden. 

Iſt endlich von den Königlichen Bedten⸗ 
ten erdappet / gefäuglihen angenommen / 


in Kaͤrder geworffen / hro alſobaid der 


procell formirer vnnd gemachet / auch be⸗ 


ſchloſſen worden / daß ſle den Kopf ver- 


fallen / das eben verwuͤrcket habe. Ware 
nur die Frag / was für ein Gattung dc 
Todis fie verſchuldet / mie fie ſolte hınge- 
richtet werden? Die Raͤth waren mcht 
ains: diſe ſagten / daß fie verdiener/gehens 
cket zuwerden / wegen fo vil verurfachter 
Mordthatten! jene wolten / man ſolte fie 
auff das Rad legen / wigen ſo vil begange⸗ 
ner Todtſchlaͤgen: andere vermainten / daß 
ſie / wegen fo viler Ehebruͤch den Scheitter⸗ 
hauffen verdienet: vil herentgegen ſagten / 
fie ſeye werth daß fie mir Pferden zerriſſen 
werde / weilen fiedas Lafter der belaidigten 
Mayeſtaͤtt begangen/das Reich verrarhen 
babe : Andere sogen andere Laſter ın Con- 
fideration , und mefferen die Straffen dar- 


nach. 
Einer endlich auß ihnen/ von groffem 
Anfehen/fo wol wegen feinen hochen Al⸗ 
ters / als langer Erfahrnuß / faͤllete ein 
vnverhofftes Brehl über ſie / ſllham vnnd 
verwunderlich denen / die diſer Sach Ge⸗ 
halmnuß nie gleich penetrieren noch er⸗ 
gründen koͤnden. Das fie nemblich jhr 
Mayeſtaͤtt dem König worgeftelerifelbigen 
mit Stärsen and vnverwenden Augen an- 
zuſehen / befelcht vnnd angehalten wurde: 
welchen der Koͤnig auß angebohrner Mil⸗ 
de und Guͤtigkeit alſobalden beygefallen / 
den Schleppſack vor ſich hat bringen vnnd 
ſtellen laſſen / dero er ihre Schandthatten / 
vnd nie bald erhoͤte Vndanckbarteit / vor⸗ 
gerupffet / mit welcher ſie ſo vil vnnd groſſe 
von jhm empfangene Guetthatten (die er 
alle der Ordnung nach vorbrachte) Arne 
lich vergolten vnd erſenen hete / mit ſolchem 
Nacheruek / das die arme Suͤnderin / gang 
ſchamrott die Zaͤher haͤuffig vergoſſen / einẽ 
Seuͤffter über den anderen har ſchuͤeſſen 
laſſen/ vnnd da man ihre geboren die Au- 
gen suerbeben ; ihren Richter und Vattet / 
den König und hoͤchſtbelaldigte Mayefläre 
anzufchen / har fte ſolches kaum gethon / 
Sihe! da bricht hro das Hertz in dem Leib / 
die Kräften vergehen / fie finder vor Oh⸗ 
macht / Schmerzen ond Schroͤcken dahin / 


vnd ſtirbet. 
©3998 Mas 
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Was vermalnet / was gedenckert ſhr / die 
ſolches hoͤret / oder ſelbſten Icfer? was iſt auß 
allem difem daß wunderwuͤrdigiſte⸗ die al- 
zugrofe Bndanckbarkeit vñ vnverſchamb⸗ 
ge Frechheit diſes Weibsbildes / oder vnnd 
Hl mehr die vnierhoͤrte Guͤete vnnd Geduld 
den Koͤntge? villeicht / die ſelaam vnd neu 
edachte Arch der Abſtraffung / oder Krafft 
der Penireng vnd Bueß? warhafftig nie, 
mad fan es zugenuͤegen faſſen / wie OOtt 
fogenädig / der Sünder fo vndanckbar vñ 


Erſter Trattat / 


[ Ste werden ſehen vnd erkennen / ]) fonden 
essen ad me, | Siemwerdenmicd an« 
fi n / wie Ich mit Blory end Derlich» 
fett ombgeben : anfchauen werden fie den 
almögenden / ihren Gutthaͤtter vnnd Kö. 
nig / ihren allergenädigiften guͤtigiſten 
Vatter / den fir durchſtochen. 


Straff deß Suͤnders. 


n oerſchambt. OOtt iſt diſer gnaͤdig und 
sur allergenädifte Koͤnig / wir ſcynd das 
Magdlein / ſo gleich von Muetterleib kom⸗ 


O Sünder | erfenne/miegärigunnd 1063, 


barmhertzig fich gegen dir erzaige dein lie, —— 


Zach, ı2, 
1®, 


men und gebohren mir dem Auſſat der Erb» 


fünden :durch das Blut gleichwol dep ein⸗ 


gebohrnen Sohn GOttes gerainiger/ mie 
demteib und Blue Chriſti Koͤniglich ernäh. 
ret vnd aufferzogen / gar zum Erben ſeines 
Reichs eingefener > uns jedannoch hencken 
an die geringichägige Cteaturen vnnd Ge, 
ſchspff / den Schöpfer gleichwol fahren 
und ſehn laffen: Ja wit werden abtruͤnnig 
von vnſerem Gort / vnd fllehen zu dem Sa⸗ 
han ſeinem vnd ſeines Reichs abgeſagtem 
eind / thuen ſeinem Reich groffenScha- 
den / verfiehren vil / vnd bringen fie ſambt 
vne zum Fall vnd Verderben; koͤnden doch 
feinem aumögenden Armb nie entruͤnnen / 
uoch feinem Vrthail vnd Straffen. Sol- 
te man die Gerechtigkeit zu Rath ziehen vnd 
fragẽ / was mir verſchuldet / wurde fir gleich 
anctworten / wir heien den Todt vnd zwar 
den ewigen Todt verdienet: ſolten die Ele⸗ 
ment reden koͤndẽ / oder ich daͤrffen ruͤhren / 
fo wurde ſich die Erden auffthuen vnd vns 
verſchlucken: der Lufft mit feinen Winden 
ſich auffmachen vnnd ons erſtecken: das 
Feuer außſchlagen vnnd ons verbrennen: 
die ganze Welt wider ons aufſtehen / uns 
außreuͤtten vnd vertilgen. Aber die Barm⸗ 
berniateie vnd Guͤte tommet in das Mitel / 
leget dem Sünder kein andere Straff auff / 
dann da er anſehe vnd betrachte die groſſe 
Guetthatten / ſo er von ſeinem GOtt em⸗ 
pfangen / dargegen ftelle fein grobe Vn⸗ 
danckbarkeit / die er begangen / GOtt an⸗ 
ſehe vnnd bewaine ſtine Suͤnden; maſſen 
fein beſſere / nach Mainungsenecæ def Roͤ⸗ 
miſchẽ Phitofophi,noch bequämere Straff 
einem vndanckbarẽ kan aufferlegt werden / 
als wann er bezwungen / ſein Vndanck⸗ 
gegen der Clemenz vnnd gnadenreichen 
Hand feines Guetthaͤtters zuhalten/ balde 
—* vnd vor Augen haben mueß. 
nd das iſt villeicht / was Zacharias der 
Prophet den mainaydigen Juden hat vor⸗ 
ſagen vnd antrohen wollen: Er aficient ad 
me ‚quemconfixerunt ‚| vnnd fie werden 
mich anfchauen / den fie durchſtochen ha⸗ 
ben. ] Apicient ad me, leger es Auguftinus 
auß/ pro eo,gnöd infultaverunt, | Sie wer, 
den mich anfchauen / vmb daß fie mich ge- 
ront vnd gebocher haben: ] Es fager der 
Propbsrniche/ widhuns vol cognofsens, 


ber BDtr : fihe ! nach fo vileu Schand vnd d 
Thatten / wiler mehr niches/ ale das du 
jhne auſchaueſt / dein Verbrechen ertennen 
vnd bereuen ſolleſt vnnd damit du ſolches 


deſto leichter erhaiten moͤgeſt / Auam re, Plal. 44 


ſaget er / & Aatuam contra faciem ımam, 21, 
® will ich dich ftraffen / vnd dir es für die 

Augen flelen. ] Sihe! das iſt die gantze 
Straf. Ich will dich andereſt / weder mit 
Neſſlen noch Scorpionen geilflen : ponams 
te ante oculos twos, Dolmerfcher Hierony- 
mus, [JIch mil dich ſtellen vor deine Au⸗ 
gen: ] Satuam contra faciem tuam pescata 
taa ‚lefers die 70. dolmerfher: [ Ich will 
dir deine Sünden für deine Augen legen /] 
daß du folleft einen Grauſen ab dir ſelbſten 
haben / ond verfluechen ale Mißhandlun. 


gen; gleich wie die feelige Carharina von 1° vi ® 


Genua ihren GOet treulich geberreninjh- "° 
rem Todebeth / ihr cher den Teuffel zuzal· 
gen / mit allen ıhren Schröden end Straf ⸗ 
ſen / als ihre Sünden ſehen zulaſſen: dann 
ſolte ein Seel / ſagte fie / die ihten GOtt 
von Herzen lieber / nureln aingigeSäundy, 
wie fiean ihr felbftenift / anfehen / muͤſte 
folche gleich su Afchen verschrer werden: 
Statuam contra faciem tmaws peccata INA, 
diß fole dein Straff ſeyn / ich wil deine 
Sünden legen fuͤr dein Angeſicht: Modd 
te non vides, ſagt bein OErr GOit / bey dem 


N, Auguftino,faciam ut videas te: quia fi InPlal.49 


videres te , difpliceres tibi, placeres mihi 3 
quia veröte non videns ‚placnistitibi, diſ- 
plicebis & tibi & mihi: mihi, cum indica- 
beris, tibi,cum ardebis, Onid enimibifa- 
ciam, inguis ? Conſtituam te ante fasicım 
tuam. Onidenim? wis latere seipfumin 
dorforme? Ibies, wonte vides; faciont te 
videas ;quod poft dorfumpofuisti, ante fa- 
ciem ponam. Videbis feditatcm ınam „nom 
utcorrigas , fedut ernbefcas. Modo ergo 
tm fac,guisguistalis es, quod tibi minatur 
facere DEVS. Tolle te à tergo tmo,ubite vie 
deremon vis, dijimnlans a fallisımis, 
eonflitweteantete. Afcende tribunalmen- 
tis tuæ, eſto tibi Index, torgueat te timor , 
erumpat a te sonfe[lio,& dic Deo tuo: Ous- 
ntamı iniquitatems meam eg0 cogno[oo, W 
delictum meum ante me eſt ſemper: quod 
erat poſt te, fiat ante te, netwipfe poſtea 
#4 DEO iudice fias ante te, € non fit, 
quo fugins a, Zu Teutſch: Aniege 
ſicheſtu 
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Dritte Todts- Linderung / Vorberaitung. 


dich ſelbſten nie 5 Ich aber will ma⸗ 
nıdaß du dich feheft : dann ſolteſtu dich 
fehen, fo wirdeftu dir miß fallẽ mir hingege 
gefaden : weil dus aber dich nicht Zeichen / 
dnnd alfo dir ſelbſten gefallen / fo wirdeſtu 
baiden / fo mol dir als mir mißfalen : mir 
zwar / da du wirdeſt geurthallet werden / 
dir/da du wirdeft brinnen. Dann mas 
wird ich mit dir anheben 7 ſpricht er? Ich 
will dich ſtellen vordein Angeſicht. Wie? 
wolteſtu dich dann verbergen hinder dich? 
a dorten halteſtu dich auff und hinderberg / 
ſiheſt dich ſelbſten nicht > ich aber will ma» 
chen / daß du dich ſeheſt: mas du hinder dich 
geworffen / daß willich dir vor die Nafen 
legen / nicht daß du es beffereft/fonderen zu 
Spott vnd Schand daruͤber werdeſt. Du 
dann / wer du jmerder Haaren biſt / chue 
dermalen / was dir Gott zuchuen ancrohet. 
Biche dich von hinden hervor / allwo du 
Dich nie fehen witftinoch erkennen / was du 
gerhbany ond ſtelle dich vor dich. DBeleigt 
den Richterſtuel deines Gemuͤers / vnd feye 
dein ſeibſt aigener Richter / es quale dich de 
VForcht / breche vonder auß die Bekannuß / 
vnnd ſprich gu deinem GOtt e Darm ip 
mein Bnugerechtigteit erkenne / vnnd mein 
Verbrechen iſt jmer vor mir. Was hinder 
Dir ware / ſolle ſeyn vor dir / daß du me ſelb⸗ 
ſten ainıR von GOtt dem Richter dir ſelb⸗ 
ſten vorgeſtellet / nit wiſſeſt wo auß oder 
an / wohin du fliehen v dm geſn entrin· 
nenmögef. ] et 
Statuam contra faciem ıuam JDas if’ 
wie es Ißdorus dolmetſchet: | Stataam me 
contraoculos tuos, ¶ Ich will mich ge⸗ 
gen deinem Angeſicht /] mich vnd dich mil 
4 ſtellen wider dich; mich / als einen and» 
digen König / dich / als einen unıreuen 
Vnderthan: mich / als deinen geliebten / 
diqh / als em vnverſchambte Ehebrecherin; 
mich / als deinen lieben Varter / dich / als 
ein vngehorſambes Kind. 


Sraruam re contra faciem taam, drdina 
boin venlistuis Iudicium, D Pa- 
gninus,[ch will vor deinen Augen ein Br, 
richt anordnen / allwo du ſehen onnb er⸗ 
kennen ſolleſt der Suͤnden Abſcheulichkelt / 
deß Richters Gruͤmmen / vnd Scharp 
daß Gerichtes. Wo wird aber diſes 
zufinden ſeyn? mo angeordnet werden dim 
dem Beicht · oder Richt erſtuel der Prenireng 


vnd Buch. Von dem Richterflual Chrſti 


ſagt Ioannes der liebe Juͤnget: du ronfpeltn 
fedis, tanquam mare vitreum , Jimile ery- 


Kalle. [| Bor dem Stuel / ware ein Merr / 


mie ein GSlaß gleidy einem Chroftak.) 
Durch welches Meer DionyliusCarthufia. 
nus verficher das Sacramene der Bueß ⸗ 
Zäher / mitels melcher Die € Inden abge- 
mafchen / Die gepreften der Seelen curieret 
vnd gebarler werden: malen nichts befe 
ſeres / nach Matnung der alıen / allın Vn⸗ 
Hard zuſaͤuberen auch dis Seuchen def 


559 
$eibes zuvertreiben dann das Meer Waf” 
fer : «8 Iftjgleich als waͤre es gläferen / maſ⸗ 
fe hier alles durchfichrig/ales Klar vor Bor- 
res Augen: es iſt wie ein Ehryflalı wegen 
def fteiffen Dorfages / der gemachet wird / 
forthin fich zuhuten / vnd nit mehr sufündt- 
gen, Ioannes nemblich / wie etliche woͤllen / 
ſahe auff jenes aͤhrine Handfah / ſo in dem 
alten Teſtament von Weliber⸗Spieglen 
gemachet geweſen ware: dann / wie der H. 
Gregorius fagt : Naentes maculas in peni- 
tia ‚dolore compungimur:: compuntliverd, 
qualıın labro de Sperulis Mulitrum lava- 
mar , | warn wir in der Bueß ſehen vnſe ⸗ 
re Maafen und Mackel / alßdann werden 
mir vor Schmergen zerknirſchet; da wir 
aber vergeftalten zerknirſchet / alßddann wa⸗ 
ſchen wir vns / gleich als indem Handfaß / 
fo von Spiglen der Weiber gemachet 


war, 

Schiffen vnd Fahr? wir mm auff difem 
Meer daher/ vnd lenden bey dem Haffen 
deß Beichtſtuels an alıs / was wir fich» 
ven anzugeben vnd vnſere Schuldigteie 
abzulegen muͤſſen wir ja mir alem Fleiß 
auffmercken / daß nichts dahinden bleibe o⸗ 
der verhüler werde / fals wir nit in euͤſſeri⸗ 
ſtes Vnhail gerachen vmb alles tommen 
woͤllen. Was ſolte wol Petrum geholffen 
haben / wann er ſchon durch die erſte vnnd 
andere Wacht kommen / wann die eyſene 
Porten ſolte verſchloſſen verbifben / nicht 
von ſich ſelbſten auffgegangen vnd 
worden feyn? Perri Sach wäre hernach 
ärger gemwefen dann vorhero ; die Wacht 
here jhne auff ein neues angepacket / ſtren · 
ger gehalten als zuvor. Vnd was iſt es/ 
wann du ſchon alle andere ſagſt 
vnd offenbareſt / die groͤſte laſſeſtu auß und 
dahinden? Was huͤlffet es? durch Die Wa» 
chten biſtu kommen / die eyſene Porten 
bleiber verriglet / du Ärger gefangen als in» 
vor ? anvoren wareſt nurin eine / Jegein 
dopplere Ketten eingefthlagen ; vor nur 
an Fuͤeſſen / jent an Haͤnd vnd Jůͤeſſen ge⸗ 
faͤſſſe vnnd gebunden / wegen der neuen 
Sund ı diedu mir deinem Bortsrauberi. 
Then Stillſchweigen begangen haft; nebe 
deme / daß nicht ainige gebeihre Suͤnd 
nachgelaſſen / alein dem Goͤttlichen Re 
gifter noch gefchriben 7 der ewigen Straffy 
vnderworffen bleiben. Es hatife fo vil / 
als ſich ſelbſten foppen/ fo vil als jener fau⸗ 
ler Geſell bey dem weiſen Mann / woͤllen 
vnnd nicht woͤllen; da einer verwundet / 
damit er gehailet werde / zu den Wund⸗ 
Argeen lauffer alle Wunden salget ? 
alein dier fo wödrlich daran er auch 
flerben mueß / hinderhalt vnnd verbit · 
ger: Er will daß ſhme geholffen werde / 
will doch nicht / er Jatgerfeine gepreſten⸗ 

aber von der/ foihm den Halß 
dricher 7 fager er fein - 
Wort. 


S888 & Siraff 
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u 


6 Zoll vmbfahren 


Hete diſen Zoll vnſer erfler Vatter 
9 nit vmbfahren / hete er redlich ange⸗ 
deren/ bie ſagt feine wahren / nit verſchwigen 
diſen Zoll ſein Verbrechen / wie vil beſſet ſolte es vinb 
vmbfah⸗ ung arme Menfchen flehen widerigen 
> Falls har er alles verlohren / ſich vnd uns 
ineüferiftes Elend ond Armuerhey gebra- 
dr. Es tomet Ott nah Mittag bey kuͤeh⸗ 
Sloſl. in gen Lufft / rueffet: Adam mbi es? Adam 
Bun 0. mo bit ? EDrtmwolte/ Adam folte belch · 
Pap. "E* ven: Adam molte nicht / werbarge ſich / 
Li. 22, miüefte doch endlich hervor an das Liecht 
mor.c,9. mit feinem von Feigen⸗Blaͤteren gefloch⸗ 
&Tertull. genem Schurg; mie difem friecher er hitte⸗ 
Marc, vend wor den Richter; onnd da er folte bei- 
chten / vnnd fein Schuld bebennen / hebet 
er an / entſchuldiget ſich / leget alles auffdas 
Welb / vnd nur nit gar auff Ott ſelbſten / 
Eea.3.12. MAulier, quam⸗ dediſti mihi ſociam, dedis 
æihi de ligno & comedi, | HErt / das Welb / 
ſo du mir beygeſellet / hat mit gebẽ von dem 
Baum / vnd ich —8* geflen. ] le ille, 
aar bierauff der O. Thomasvon Villanova, 
— ie - En interram , confiteridebuirat 
—* peccatum ſuum, & dicere: Domine miſere- 
“  yemei, fe potins cum muliere exen/anit : 
wunde propter impanitentiam cum [ua pa» 
sate damnatur.| D deß armfecligen 
Adams ! der fich here follen auff die Erden 
werffen / fein Schuld bekennen vnnd ſpre⸗ 
hen: DEr: / erbarme dich meiner / 
entſchuldiget fich vil mehr mir dem Weib: 
Dannenhero er wegen difer feiner Vn⸗ 
bueßfertigkeit fambe feinen Nachtömlin. 
‚gen iſt verdammet worden, ] Ecce quan- 
sum obfwit mundo, feget hinzu eben difer O. 
Biſchoff / wolle confireripeccatum.| Schher! 
mas Schaden gebrachte har der ganzen 
Welt/nit haben wölen beichten / noch be. 
—— kennen fein Suͤnd.] Auguitinus halter 
. sänglich darfuͤr / vnd daͤrff ſagen / f bumi- 
liter fe accusâſſet, & in auctorem ſuum 
eulpam mon retorſiſſet, aparadifo non exu- 
Jäfer ‚| dafern ſich Adam gedemuͤetiget und 
anlage here / die Schuld nicht wurde auff 
feinen Schöpfer hinumb gerräher vnd ge. 
sogen haben / folte er das Paradeyß nicht 
verlohren / noch darauf verfloffen worden 
feyn. ] Noch Het su Tag hanger ung dt. 
ſe boͤſe Arıh ans vnd haben es ererbervon 
vnſerem Vatter: fo bald wir mas boͤſes 
chuen / ſuechen wir Windel ond verbergen 
vns / vnd da wir weiter nicht koͤnden / sie 
hen wir auff / in vnſeren Schärslein/ 
von Feigenblaͤtteren / die vns Adam an⸗ 
gemeſſen / verblůemlen vnd machen fein / 
“was wir gerhon / ad excufandas excuſa- 
ones in peccatis, | iu entſchuldi⸗ 
gen die ——— in 
Bänden.) 
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Straff 


Erſter Trarlats F 
Straff deren / die den Ber Exempel deren’ ſo recht 


vnd redlich diſen Zoll geben. 
Dr machtees andere / wolte fiir Pain 


nem Vatter nit folgeninoch vmb⸗ —— 
fahren den Zoll / well er geſehen / redlichen 
wie ſolches feinem Vatter fo vbel gelun- gezofler. 
gen were, Sobald er gefündigersfamme 
er ond fagte: Delictum meum cognitum ti- Pal,zı.z. 
bi feci, & ininflitiam meam non abfoondi , 
[Mein Berbrechen ı habe ich dir offenbar 
gemacht / vnd mein Vngerechtigkeit niche 
verborgen. ] Ille delictum cognit um facit, 
gloſſteret hierüber der H. PabſtSregotius. 
quinon [olum,quod focit, annunciat, ſed 
etiam omnem peccati cauſam & originens 
narrat: [Der jenige machet offenbar ſein 
Berbrechen / der nit allein anſagt / was er 
gethon / ſonder auch vmſtaͤndlich anzaige 
alle Vrſach vnd Vrſprung ſeiner Suͤn⸗ 
den.) Auch Job / wolte fein Adams Kind jobs, 
feyn:Si abfcendi,gwafi homo peccatum men, 
© celavi in fin meo iniquitatgm means: 
[ Habe ih dann / OHErr / mein Suͤnd wie 
ein anderer Menſch verborgen / vnd meine 
Vngerechtigteit verhüler in meinem Bue⸗ 
fen: ] habe ich es dann gemacht’ wie es A⸗ 
dam gemacht har: alſo leſen es die Hebtæer, 
Aabſcoudi, quaſi Adam, peccatum meum, 
[ babe ich dann mein Suͤnd verhuͤlet / wie 
Adam serhonkar?] daß nit: ſonderen ich 
hab offen ir bekennet vnd gebeichtet 
eine Suͤnden / peccavi: quid faciam, # 
Mos hominumdſIch hab geſuͤndiget was 
fole ih machen / OHieter der Menfchen?] „1067. 
Cain hiiigegen deß Adams Sohn ( Ifl aber ame 
fein Wunder / der Apffel faler nich woche (ungne 
vondem Baum) har gar darfuͤr gelaug- 
net. Au GOtt kombt zu jhm / faſt mie su 
feinem Vatteren / ſteller Ihne au Red. Ubi gan, gg; 
eſt Abel frater runs: | Wo iſt Abeldein 
Bruder? ] Er examinleret und fraget / wie 
ein Beichtvatter fein Beichtfind/ vermat- 
net gleichwol / er folle feine Brueder Mordt 
befennen / bitten vmb Gnad: Aber dernt- 
chts dergleichen chuen wolte / ware Cain : 
Nunguid Custos fratris mei [um ego?| wol 
ein erugige und onbefunnene Antwort! 
bin ich dann beſtellet meinen Brueder zu⸗ 
hüeren? ]) O vnverſchambte Goſchen! mat, 
neſtu dann mie einem Menſchen zureden / 
oder SOttes Augen zuverblenden ? obhanc i 
obſtinatam imprudentiam , fagt der N. — 
Thomas von Villanova, à facie DEI pro- 3.güaing 
eins damnatus eſt; qui fi peccatä [uum 
confeffus fuiſſet, & penitens mifericordians 
poſtulaſſet, procul dubio mitiorem [ententiä 
ri gen difer halſtaͤrrigen Bn- 
befonnenheir iſt er von dem Goͤttlichen An- 
geſicht verworffen / vnd verdam̃et worden, 
Falls er fein Suͤnd erkennet / vnd mit reul⸗ 
gem Hertzen vmb Barmbernigteit gebetten 
e / wurde er ohne zweiffel ein milteres 
rthail empfangen haben. 4 
‘ 


Dritte Todts/ inderung / Vorberaltung. 


Sehe einer nut Lamech an. Es machte 
war GOr ein Decret / lieſſe es an alle 
Eea.4.i. Thor ER vnd End der Welt anſchlagen 
vnd hefften / difes Inhalts: ommis, qui oc- 
eiderit Cain, [eruplum pumietur : fo jemand 
Gain toͤdten wird / foße ſibenfach geftraffer 
werden: ] Lamech ſoͤdtet ihne / gehet doch 
laͤht auß ohne Srraff: was Urſach ? Er 
tame von fh ſelbſten vnnd bekennete fein 
uld : Occidi viram in vulnus menm , 
ch habe einen Mann erſchlagen su meiner 
unden; ] hier haſtu / O gerechter Gott / 
den Ubelthaͤter der fein Verbrechen ohne 
fernere Tortur / ſtrecken oder reden / von 
fich felbften freywillig befenner / du magſt 
procedieren/ O mein HEn / und mie mie 
nach deinen Gefallen verfahren: die Ger 
rechtigteit werde gehalten / geftraffe der 
Sinder. Man life gleichwol in der gan. 
gen Schrift nirgend/ das Lamech fene ger 
ſtraffet worden. Wie ſolle man aber difes 
auffnemmen oder verfiehen ? fole dann 
auch difer ungeftraffer hingehen vnd paf- 
fierer werden ? Mein HErt / Cain har fei- 
nen Bruder ermörder haft es Ihme uͤberſe⸗ 
n / zu gleichem Tode nie verdammet; an⸗ 
eno kommet Lamech / erſchlaget Cain / vnd 
du ſiheſt abermalen durch die Finger. Was 
iſt Äbrig/ als daß dergeſtalten die Kuͤhn⸗ 
vnd Boßheit der Menſchen wird zunem⸗ 
men / einer den anderen vngeſcheucht er⸗ 
moͤrden vnd auffreiben. So fahre dann 
azu / vnd ſtraffe den Lamech nach deiner Ge⸗ 
rechtigkeit. Mit nichten / ſagt gleichſamb 
der HErr / ich tan nie / meine allmoͤgende 
Haͤnd ſeynd mir gebunden: ich kan nit we⸗ 
gen feiner offenhergigen Beicht: Occidi 
virum in unluus meum , ich habe einen 
La Genes, Mann erfchlagen su meiner Wunden / eua⸗ 
fit pœnam, ſpricht Theodoretus,propter pec- 
cati confeſſionem. & contra fe ferens ſenten- 
tiam, evitavit ſententiam divinam : 
Straffiker entrunnen / well er fein Suͤn⸗ 
be gebelchtet ond bekennet / sumalen in des 
me er wider fich felbfien das Urtheil gefaͤl⸗ 
fer / iſt er dem Goͤttlichen Urtheil entrun⸗ 
nen. 
Sehet an / wann jhr an diſem nie genug / 
Judam den Patriarchen / vnnd vierdt ge⸗ 
bohrnen Sohn deß Jacobs: was abſcheu⸗ 
liche Blutſchandt hat er nicht begangen; 
GOtt bar es jhme doch hingehen laſſen / 
In bune fein Gerechtigkeit jngehalten / überfehen fo 
— er greuliche Schandthat:wie Ambrofias ver- 
238° mafnerı der Urfachen, dieweil Judas ſein 
ſtior me es, du Thamar/bifl gerechter / dann 
ip : Ich / ich bin ſchuldig / ich habe geſuͤn⸗ 
diget / verdienet alle Straff / nit du: Zdeo 


enlpaeims deputatummonefl, quia ipſe po⸗ 


zius fe aceuſavit, quam ut ab aliis accuſare- 


sur (ſeynd die Wort deß H. Ambrofli ) 


der Urſachen it es jhme fo hoch und für ein 


S iind nit angesogen worden/ weiter vor 


kommen / ſich angellagtt / che dann. 


Schuld befenner/ rund auß geſagt bat: Iw- 
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O ware andy jener fo geſchand gewefen / Matib, a» 
ber zur Hoch zeſt geladen / ohne Hochzeitli⸗ 1d 
ches Kleyd tommen vnd erſchinen / von dem 
König übel empfangen / hat hören muͤſſen; 
Amice, quomodo huc inträfli , mon habens 
veffem naptialem ? Freund / wie biſtu he -  ". 
ein kommen / da du doch fein Dochielrlicye® 
Kleyd anhaſt vnd trageſt ? Arileobmm- 
txic, er aber erflummere, ] Warauff der 
König gantz erzuͤrnet / Befelch geben / jhne 
mit gebundenen Haͤnden vnd Fuͤſſen in die 
aͤuſſeriſte Finſternuß zuwerffen. Haͤtte er 
nur geantwortet / vnnd fein Schuld befen» 
u. — vnd entrun⸗ 
nen ſeyn. Tune ait rex miniſtric, alsdann / — 
wie Galufridus vnd Tumannus gar fein —— 
anmercken / alsdann ſprache der König 4 Tilmann 
feiner Dienerfchaffe : Time videlicer, alt. ĩa e a 
dann nemblich / mon ubi ille finemmprialve- Mau 
fe introivir, fed poſtquam zdmonitus lwit, 
interrogatus obmutnit, & nelmis confiteri x 
nitcht da er ohne Hochseirliches Kleyd hin⸗ 
eingerrerten/fonder nachdem cr ermahnet / 
gleichwol für Ohren har gehen laffen und 
geſchwigen; da er arfrager/gar erſtummet / 
mit der Sprach nit herauß / noch beichten 
wolte: daß / das har jhme den Halß gebro⸗ 
chen / gemachet / daß jhme Haͤnd vnd Fuͤſſe 
gebunden / er in die aͤuſſeiſte Finſternuß ıft 
geworffen worden. 


Nicht vmb ein Haar haben wir mag beſ⸗ 
ſers zugewarten / falls wir vns / mie obiges 
Stechen Maoͤgdlein / in allen Sind vnd Sar. 
ſteren herumb weltzen / an die Feind onſers 
HErims hencken / wider GOtt aufflainen, 
vnd entpoͤren / darneben vnſere Mißhand⸗ 
lungen nie erkennen noch bereuen woͤlen. 
Es ſt nicht ohne / guͤtig vnd mehr dann gů⸗ 
tig iſt Goit; wann der Suͤnder nur kombt / 
fen Schuld bekennet / vnd Buß darüber 
wuͤrcket / iſt er ſchon zufriden / gedencket 
gar nicht mehr daran / mas er gethan hat ı. 
mehrers begehret er nicht / als daß er ſich 
bey feinem verordneten Zolnereinftele 7 
fein Waar redlich vnd aufrecht anfage 7 
nichts boßhafftiglich hinder halte. 


Wer die Zollner ſeyen. 


Vnd damit er deſto minderes Beden ugg; 
cken trage / hat er sum ſolchen Zollambt nir Wie die 
Engel fonder Menſchen / mie er iſt / vnd Bolluerẽ 
zwar ſuͤndige Menſchen / beftellet mie ſol⸗ 
ches gar ſchoͤn anmercket der H. Chryſoſto⸗ 
mus / ſprechent : Ideo non Angelis hæac ed 
cowwiſſa poteflas , qui nanquam pecc ave- 
runt ʒ ſed homo —8 ſupra homine⸗s or⸗ 
dinatur: ut, dum in aliis [wasrecolit paſſie- 
nes, mitem apud eos fe prabeat& benignimme: 
der Urfachen har GOtt difen Gewalt den 
Engeln nit uͤberlaſſen woͤllen mweldye nice 
malen gefallen noch gefündiger s fonder der 
886683 of 


Hom,9e, 
in Macchg 
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Menſch / der feine Anmurhungen hat / iſt 
über die Menſchen beſtellet vnd verordnet 
worden; damit / wann er in andern ſihet 
feine feibft aigene paſſiones vnd vnordent · 
liche Anmurhungen er ſich gegen Ih. 
nen 'milde end gürig verhalte vnnd er⸗ 
zaige. 
8 ſprache su Naaman dem Syrier 
ſein Diener, Paterseifirem grandem dixif- 
[ertibiProphera,certe ſacere debuer a⸗:quan- 
10 magis , 'quianunc diæx it tibi :lavare & 
mundabers ? Barters folle dirfchon der 
rophet ein groſſe Sad) Zefagı und ge- 
after "haben ı haͤtteſtu es doch ſollen ge⸗ 
than haben : wie vil mehr / da er dir derma⸗ 
len geſagt / waſche dich / fo wirdeſtu gerais 
Niger werden?] Ebnermaſſen kan ich auch 
auffziehen vnd ſprechen: vmb Gottes wil · 
len! mas Bedencken traget jhr / euer Ge⸗ 
wiſſen zueroͤffnen vnd auß zulaͤhren? wann 
dir GOtt geſchaffet haͤtte / einem Engel zu⸗ 
beichten . wann er wolte / mie es vor diſem 
in der erſten Kirchen wol der Brauch ge⸗ 
weſen / deine Sünden offentlich vor jeder ⸗ 


Erſter Tractat / 


Wie troͤſtlich der Beicht 
Zoll ſeye. 


Secundam⸗ wæltitxdixen dolerum med.» 


vum in corde mieo,confolariones smalarifica» PI»93: 1% 


werunt animam meam , nach vile meiner 
Schmergen in meinem Nergen / haben 
mein Seellufig vnd freudig gemachet den 
ne Tröflungen: ] das iſt / wie es der heilige 
Hieronymus außleger 3 qwoties egipani- 
tentiam,zoties me con ſolatus es, Unam fund} 
lacrimam,unam merwicon[olationem:. de- 
sem fndilacrymas, decem merwi'con[olatio- 
nes: quamumcnnä, fwit pondwpanitentie, 
Banıns fuit & —5* nummer: So 
offt als ich Bueß gethan / ſo offt haſtu mich 
getroͤſtet: hab ich einen Zaͤher vergoſſen / fo 
hab ich einen Troſt verdienet: hab ich zehen 
vergoſſen / ſo hab ich zehen verdienet: ſo 
groß vnd ſchwaͤr das Gewicht der Poeni⸗ 
eng vnd Bueß / ſo groß iſt auch geweſen die 
Anzahl der Troͤſtungen. 


Ich kan es ſagen / habe es auch ſelbſten in Tor, 
Perſohn erfahren an einem / der lange Zeit Ptod 
in dem $urberchumb geſtecket / von ſeibigem duch eia 
‘endlich ſich Jeraufß geſchwungen / zu vnſe ⸗ Et 


man zubstennen: wann du zufoͤrchten haͤt · 
teſt / der Beicht vatter wurde dich dem Rad / 
Schwerdt / oder Scheitterhauffen / wie du 
«8 eiwan wol verdienet haͤtteſt / zufuͤhren 


1069 


laſſen / oder viergig Täg / wol auch ſiben 
Jaͤhr / Buß zuthun aufferlegen / wiewol 
auch Fuͤrſten vnnd Herm hiefinnen ſich 
willig ond berelt ergelger / fo were es vil- 
leicht ein Urſach dich zuwaigeren: Aber 
daß du dich nur vor einem einigen Men · 
ſchen / Anem Menſchen / der ſo wol den 
Soͤnden vnder worffen / als du / einem Men ·⸗ 
ſchen / der che das Leben laſſen muß / als er 
was ſagen daͤrff / wellen diſes Sacrament 
alyupeilig und gehainib / fo Kartt werfchlof- 
fenond verriglet ift daß es hailler : <lan- 
dit $ memo — ſchlieſſer / ond niemand 
öffneres, daß auch Auguſtinus pflegte zu⸗ 
ſagen: 'nihil minns ſcio, quam ywed per 
eonfejlionem [eio ; etiam quod neſcio, ma- 
24 Jeio , ihre waiß ich minder/als mas 


‚ Ich durch die Beicht waiß / audy mas ich 


nicht malß/ waiß ich doch mehr : einem 
Menſchen endlichen 7 vor deine du dich 
nichts zubefoͤrchten 7 villeicht dein Leb⸗ 
rag nicht fiheft der dir etwan ein oder 
anderen Mofentrang / oder einmal sifu- 
ſten / aufferleger : daß du dich vor ſolchem 
zudemuͤtigen / vnnd was zufchanden suma» 
chen, dich fcheueft / iſt onveranemwortlich : 


rem wahren Garholiichen Glauben bekeh⸗ 
ver vnd begeben har. Dann er fagte/er wiſ⸗ 
fe wol, daß der ailt e Caiholiſche Glaub der 
rechte: die Zaichen die Gott ſelbſten gege» 
ben / ein währe Kirchen zuerkennen / habe 
er ſelbſten mit Augen angeſehen; geſehen 
babe er die Mirackl / die bey den Cacholi⸗ 
ſchen geſchehen / bey den ſeinigen hie eines: 
benantlich 'mie einem / der bey der Artollery 
dder Stucken ( er diente damahlen auch 
ſelbſten in dem Feld vnder der Bayriſchen 
Reichs Armee) ſich auffhaltent / dermaſ⸗ 
fen geſcholten / gelaͤſteret und gefluchet / dab 
Ihme von freyen ſtucken die Red entfallen / 
er ploͤnlich erſtummet / kein Wort mehr ha⸗ 
be reden koͤnnen. Sie kamen in das Win⸗ 
rerquartler nacher Dinckelſpil / ſiner betan⸗ 
ren Reichsſtatt / auch diſer Stumme / allda 
hoͤren ſie wunder / was Gnaden die Mut⸗ 
rer Gottes auff dem Schoͤnen ⸗Berg / bey 
der Fuͤrſtl. Star Eltwang gelegen / erwiſe 
allen denen / fo diſe barınhergige Muttet 
‚mit glaubigem Hertzen anrufften: ſprachen 
dem Stummen ju / ein Kindliches Ver⸗ 
rrauen zufaſſen / fiefeye ein Zuflucht der 
Suͤnder / komme auch den Unrechtgiaubi⸗ 
gen / die zu jhr die Zuflucht nemmen / zu 


wa⸗ froßt erh rem grandem dixiffer ribi , warn Dir 
bepmwah: OOet fchon ein groſſe vnnd weit gröffere 
rer Bueß. Sach aufferleger/ fo ſolteſtu es chun: dei- 
ne Suͤnden härten alles verdiener; wie vil 
mehr / da er mit dir fo anaͤdig vnnd barm⸗ 
bergig vmbgehet / noch darzu dich mir 
Troſt anfuͤllt vnnd uͤber⸗ 


HDuͤiff / werde jhne auch nie verlaſſen. Dee 
Stumme joge hin / vnſer Surheraner mare 
mit vnd darbey / ſahe mit Augen an / wie jh⸗ 
me geholffen / hoͤrete wie dem Stummen 
die Zungen geloͤſet / er / wie anvoren / ſeldige 
brauchen vnd reden kundte. 

Alſo / ſagte der Lucheraner / habt ich an 


ſchuͤttet. der Warheit deß Glaubens gar nit zujweif⸗ 
2. ker —* * beine he 2 

—X N te / ſolches IR mir onmöglich; 
W 8 Nee doch endlich dahin durch Borg Pinad bes 


weget⸗ 


Schg4-« 
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Dritte Todts⸗Linderung / Dorberailung · 


wegen daß er nit nur die Warheie erfen. 
net vnd angenomen/ ſondern auch ſich ſelb⸗ 

nn uberwunden / vnd offenbergig von ſei⸗ 
dem gangen geben gebeichtet hat. 


Mac der Beicht / da wir bey der Porten 


fundten / vnd warteten biß felbige geoͤffnet / 
debet der Betehrte an faſt zuwamen / went. 
ziſt die Augen ſtundten hme voll der Waſ⸗ 
fr. Ich argwohnete was anders / fragte 


jhne / was ſolches dedeute / ob he der Kauff 


reue / oder ein andere Verſuchung vorhan⸗ 
den ſeyn moͤchte ? Mit nichten / antwor⸗ 
cet er / ja wol reuen: O das alle Luthera⸗ 
ner wuſten vnd erkenneten / was Troſt es 
ſeye / ein rechtbeſchaffene Beicht thun / ale 
ſolten wol Catholiſch werden / tommen vnd 
beicheen woͤllen. Die Zaͤher / ſo in Augen 
gelegen / waten eytel Troſtzaͤher. So offt 
alsich Bueß gethan / fo offt haſtu mich / O 
mein HErr / getroͤſtet / habe ich einen Zaͤher 
vergoſſen / ſo Habe ich einen Ttoſt verdienet; 
habe ich zehen vergoſſen / ſo habe ich zehen 
derdienet: ſo groß vnd ſchwaͤr das Gewicht 


der Penitenn vnnd Bueß / ſo groß it auch 


gerwefen die Anzahl der Troͤſtungen. Se- 
sundum multitudinems dolorums meoram in 
sorde meo , confolationes ıma latificaverumt 
animam mean: Nach vile meiner Schmer⸗ 
gen in meinem Dergen/ haben mein Seel 
Wuftig vnd froͤuch gemacher deine Troͤſtun⸗ 
gen. Saue vero, ſaat das Trientiſche Con- 
cilium, res effetm hujus Sacramenti, 
quantum ad eim vim & eficnciam perti- 
net;reconciliatioeftcum Deo , qwem inter» 
dum in viris pijs, & cum devotione hoc Sa- 
eramentum percipientibm conftientia pax 
ac [erenitas,cum vehementi fpiritäs cono- 
latione, conſequi foler : In der Warheit a, 
her / iſ die Sach und Wuͤrckung diſes Sa⸗ 
eraments / ſo vil fein Krafft und Nachtruck 
betriffet / an Verſoͤhnung mir Bott / dero 
bißn eilen iin Gottſeeligen Maͤnnern / vnd 
die ſolches Sacrament mit Andacht em⸗ 
pfahen / die ruhe vnd hattere deß Hewiſſens 
nebenſt ſtarckem Troſt deß Geiſtes / zu folgen 


pfleget. 
Rom: 14 Gemeß deme / was Paulus ſchreibt: Re- 


17» 


gnum Deiyefl juſtitia & pax, & gandium in 
Firitu ſancio, das Reich Gottes (welches 


Matth.3,2 den warhafft Buͤſſenden verhaiſſen wird) 


iſt Gerechtigteit vnnd Frid / vnd Freud in 
dem H. Gtiſt: ]) Gerechtigkeit / allermaſſen 
ſelbiges mircheller die Gnad der Rechtferti⸗ 
gung / welche uns von alen Sünden loß 
vnd ledig / zu Freunden vnd Kindern Got⸗ 
ges machet / einſenet zu Erben deß himmli⸗ 
ſchen Reichs: noch darzu mit diſer Genad 
Die Liebe ſambt anderen Tugenden vnd Sa⸗ 
hen deß H. Geiſtes neben der Schoͤnheit der 
Seelen / ſo auff ein demuͤtige Beicht je vnd 
Allzeit foiget / pfleget eingegoſſen und gege ⸗ 
hen zuwerden: denjenigen aber / die ſchon 
mit diſer Gerechtigkeit sus Beicht kommen / 
wird felbige gemehret / vnd erfuͤllet was in 


heimdblicher Offendahrung geſchriben fit, 


AEMz 


het / qui juftm eſt, julificeter adhuc. der Ge Apanısz 
rechtfertiget iſt werde noch meht De 


fereiger/ jſtehe auch nie ab / biß su End feine 
Lebens immer mehr und mehr gercchrfertt- 
getsumerden. 

Friden / vnd zwar Äbernarürlichen Fhl- 
den / theilet diſes Reich mit / nicht nme / DAB 
es vns mie GOtt verſoͤhnet / ſondern auch 
zur Belohnung def glorwuͤrdigen Sigs / 
warmit wir vns ſelbſten / dann auch ande⸗ 
re miteinlauffende Beſchwaͤrnuſſen / über- 
wunden. Giltet vns auch einen anderen 
dryfachen Sig uͤber vnſere Feind / daß wir 
dieſelbige theils ſchlagen vnnd zu Gtund 
richten / theils in die Flucht bringen / theils 
wol gar vns vnderthaͤnig machen vnd vn⸗ 
derwerffen. Die Sünden tilgen vnd ver⸗ 
traͤncken wir in der Tieffe deß rothen Meere 
wie Pharao ſambt feinen Waͤgen Pferd» 
sen und Reuteren ift vertränder worden = 
die Teuffel/a ihre Berſuchungen vnnd 
Anſchlaͤg treiben wir zuruck vnnd in die 
Flucht ı als die nichts mehrers foͤrhten / 
dann das jhr heimbliche Minen nicht ver 
rathen / vnſere Wunden einem erfahrnen 
Argten entdecket / vnd zucurieren uͤbetlaſſen 
werden : die vnordenliche Anmuthungen 
vnnd Begirlichkeisen dep Sleitars under 
werfenmwirdem Gelfl : Cam placuerim 
Demino via heminis,inimicos qu0g, eins con- 
verser ad pacem;, wann die Weeg deß Men⸗ 
ſchens dem HErrn gefallen werden / ſole er 
wol auch feine Feind sum Friden brin- 
gen ı und machen / daß fie ſich bequaͤ⸗ 


men. 

Irid indem N. Geiſt / weilen ihme die 
Sünden nachgelaſſen vnd verryhen/ alle 
Forcht vnd Traurigteit / ſo hertommen vnd 
cntſpringen auß boͤſem Gewiſſen / nunmehr 
vertriben / wir mit David fingen koͤnden: 


2 


Or, 


Anditui meodabis gaudium & latisiam: 6 P.,o.ie 


exnisabnnt oſſa humiliat 


Ach: ſoll mein Suͤnd erlaſſen ſeyn / 
Soll ich die Zeitung hören/ 

Es wurdejadas Marck im Bain / 
Vor freuden ſich vmbkehren. 


Gewißlich / warn der uͤber Centner 
ſchwaͤre Suͤnden Laſt hinweg vnnd von 
dem Heriten geraumei / tan es ſa nit fehlen / 
der Geiſt der Traurigkeit / der das Mard In 
Bainen außſaugt vnd verzehtet / muß wei⸗ 
chen: die Seel hebet an / widerumb Ach sur 
erhollen / das Haupt zuerheben / mirgemif- 
fer Hoffnung der Gnad vnd Verztyhung / 
ficherem hierauf folgendem Pfand deß ewt · 
gen Lebens. 


Ach :follmein Suͤnd erlaſſen ſeyn / 
Soll ich die Zeitung bören/ 

Es wurde jadas Marck im Bain / 
Vor freuden ſich vmbkehren. 


Dann 
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Drann ein mal / mein HEr / ſo offt als 
ich Buch gethan / ſo offt haſtu mich getroͤ⸗ 
ſtet; habe ich einen Zaͤher vergoſſen / ſo ha⸗ 
be ich einen Troſt verdienet; habe ichs 
vergoſſen / ſo habe Ich schen verdienet. 

groß vnnd ſchwaͤr das Gewicht der Poeni⸗ 
ſent vnd Buch, ſo groß iſt auch die Anzahl 
der Tröflungen : Secundam mulitndi- 
nem dolorum incorde meo, confolationes tuæ 
latificavermitanimam meam-: nad vile 
der Scimergen in meinem Hertzen / haben 
meineSeel luſtig und freudig gemachet del⸗ 


ne Tröftungen: | Zr 
Straff deren’ die difen 
Zoll ombfahren- | 
infährig. vnd 
— —B yeah 


deren / ſo dannoch den Zoll vmbfahren / fo 
difen Bell daͤrffeſtu dich gar nit verwunderen / wann 
vmbfah · du in gröflen Schaden / vnnd vmb alles 
2. fommert: haiſſen wird es: dilexit maledi- 

si  Aionem, & veniet eis & molmis benedillio« 
nem & elongabitur ab eo, Er hat Fluech ge- 
lieber / der wird jhme auch fommen ; dem 
Segen hat er nit verlanger/ fo wird er auch 
weit vonihmebleiben.] Er hat den Fluech 
angethan / wie ein Klatd / der iſt zu feinen 
Ingewaid hinein getrungen / mie Waſſer 
vnd Oei in feine Gebaine.] Ihr habt ſchon 
gehoͤret / wie der Teuffel mit den blinden 
Halden vmbgehet / wie er ſie tractieret: 
Eben dergleichen / wo nit noch aͤrgers / wird 
euch in Barren wachſen: ſchreyer der Teuf⸗ 
fel nicht / ſo wird das Gewiſſen ſchreyen / 
Siſilo, du liegeſt! nit ein Froſch oder Krott 
wird an deiner Bruſt auff vnd ab grablen / 
ſonder der nagende Wurm deines Gewiſ⸗ 
ſens wird dir wader Tag noch Nacht eini⸗ 
ge Raſt noch KA laffen : ommia fugere 
poterit bomo,pratercor ſuum: non enim po- 
teſt à ſe quifguamrecedere, quocung enim 
abierit, rear [wi confcientia illum non de- 
relinguer : Alles wird der Menfch enrflie- 
hen moͤgen / allein feinem ſelbſt algenem 
Nergniche : maſſen feiner jhm felber enr- 
rinnen fan wo er jmmer hingeher/ wirdet 
ihne doch das Gemiffen ſeiner Mißhand ⸗ 
lungen nirgend verlaffen / flets auff dem 
Fueß nachgehen / zupffen / nagen onnd beif- 
ſen. Geſchutzt vnd geſchnellet hat der 
Teuffel die arıne Indianer / wann fie nicht 
haben beichten woͤlen: gefchuger * er 
fie von Höhe in den Abgrund der Tieffe/ da 
fie Halb und Bain gebrochen / elendiglich 
haben fterben müffen. Wie wird es dir 
ergeben / wann dudein Gewiſſen verun. 
treuen/Bort:s Verweſeren vnnd Zolner 
berriegen / ein Sünd verſchweigen ſolleſt / 
vermatneſtu / es werde nurbeydeme vers 
bleiben / dag du von einem Felſen in Die 
Tieffe geflürgerı Halb vnd Bain brecheft? 
auß dem Paradeyg wirdeftu mie Adam in 


MAIN: 
fentie.:%, 


\ 


Erſter Trattat / 


das bittere Elend: mit Cain von dem Le⸗ 
ben in den Todt: mit jenem Evangeliſchen 
Hochzeitmann von der Mahlzeit in die 
aͤuſſeriſte Finſternuß verſtoſſen vnd geworf⸗ 


fen / ewiglich verdammet werden. 


haſtu gelieber den ſolleſtu finden / 
gens haſtu Dich wenig geachtet / fo wird er 
auch weit vnd fern von dir bleiben. Du haſt 
den Fluch angerhan mic e / der ju 
deinem Ingewaid wie Waller vnd Oel in 
das Marck deiner Gebainer hinein kom⸗ 
men vnnd tringen wird.] Der diſen Zol 
vmbfahret / vexlieret allcee. 


Solches 


Wird mit einem entſetz⸗ 


lichen Exempel dargethan / zu⸗ 
mahlen erwiſen / wie es | 
denen ergehe/ 


So diſen Zoll vmbfahren / ihre Wah⸗ 
ren 
Nicht auffrecht noch redlich anſa⸗ 
en/ 


8 
Ein oder andere Sind hinderhalten 
Vnd verſchweigen wöllen. 


Wahr iſt / was Doctor Johann Gal⸗ 
fer von. Kayſerſperg fohreiber : Einem 
Menger/ der ein Schwein ſtechen / und der 
Schlachtbanck suführen mil, iſt übrig ge 
nug / daß er felbiges an einem Fueß bind 
vnd feßlerz er binder jhme nit alle vier / nut 
einen Fueß / die übrige lafler er ledig vnnd 
den Strick fehieflen : das Schwein fan 
fortlauffen wohines will dem Metzger 
wird es nie mehr entlauffen / iſt jihme ſchon 
gewiß zum Stich oder ſchlagen. Derglei⸗ 
en Meggerarıh har der Teuffel / wann er 
den Menfchen nur mir einem Laſter gefeß⸗ 
let / im uͤbrigen laffer er ihnne lauffen / wann 
er jhne nur an einem Fueß gebunden / nur 
etwan an dem eintzigen Strick vnzimbli⸗ 
cher Liebe daherfuͤhret / fraget er hernacher 
wenig darnach / wann ein ſolcher ſchon an⸗ 
daͤchtig berter/Allmofen gibe vnnd faſtee: 
ſonſten auch fein Geithalß / kein Wucherer 
oder Gottslaͤſterer iſt: wann jhme nur der 
Fueß bleibet / ſo iſt er ſchon verſicheret / die 
Sau enttommet ihme nicht / iſt ihme ge⸗ 
wiß sum Stich vnd ewige Berbamb- 


nuß. 

Zum Bewelßthumb deſſen bringe ich * 
herbey vnd erzehle / mas beyde / ſo wol .. 
Francifcus Rodriquez als Chriltophorus 51, quer 
Vega, außder Geſellſchafft IESU erich- variis hie 
Ten. Dugubertus König in Engelland ftoricis 
gabe der Welt ein Köntglihe Prin- Chrikork 
ceffin / von fo innigliher außbuͤndiger se; 
Schoͤn · vnd Klugheit / daß fiefürein Mi. af srare 
rackl oder Wunderwerck der Welt gehalten aimenti 

vn» 


Pra.Rodn 


BDan,a 19. 


Dritte Todts-Pinderung/ Borberaitung. 


vnnd genennetwurde 7 alfo daß es hieſſt / 
was Martialis finger: 


Barbara Pyramidum fileat Miracula 
Memphis, Ä 
Aſſiduus ĩactet nec Babylona labor. 


Bas folten ſeyn die Aegyptiſchen hoche 
anffacfichree vnnd sugefpigee Thuͤrn? vnſer 
Helena ( aljo woͤllen wir diſe Koͤnigliche 
Tochter forehininennen/meilen fie fonften 
bey den Scribenten feinen Namen hat) 
ſtunde day wie ein Thurn / der mit feiner 
se andere Haͤuſer weit außgienge / 

| affe ale ſchoͤne. Nichts waren ge 
gen jhr die Babyloniſche Mauren. hr 
Mayeſtaͤtt / Herr Varter / wann er ſie nur 
anſahe / harte ein ſondere Freud / daͤrffte fa- 
gen: Nonne hac est Babylon wagna, quam 
ego adificavi indomumregni,in robore for= 
mudinis meæ,  ingloriadecoris mei? | Iſt 
das niche die groſſe Statt Babel / die ich ero 


dauet zum Hauß deß Reiches / in der Krafft 


meiner Staͤrcke / vnnd in Herrlichtkeit mei» 
ner Zierde? ] Sie uͤbertraffe die In Luͤfften 
hangende Bärten Cyriĩ deß Koͤnigs der Me· 
bier: wenigiſt ware fie mie tin ſchoͤnes 
Bluemenſtuck / vmb welches Fuͤrſten und 
Herren / wie die Imben herum ſchwarmb ⸗ 
gen vnd flogen. Sie ſtritte mie dem ho» 
diſchen Colollo def Phabi; jht ſchoͤne Ge⸗ 
ſtalt ware die Sonnen / warmit ſie daß 
gang: Reich beleucht vnnd erquicket: die 
guldene Haarlocken dieneten ihr an ſtatt 
der glangenden Stralen: welchen muͤeſte 
gegen ihr der Ephefinifche Tempel Dianæ: 
fie murde von dem ganze Engelland gleich 
als ein Goͤtttin angeberren / vil jagten ihr 


143. ju lieb angeſtellet: fie ware Herrlich auß⸗ 


geſchmucket / vnd vmbher geziehret / ut f- 
ꝝilitudo templi, ſ wie ein ſchoͤner Tempel.) 
Der TempellovisOlympici tunde ſo Herr⸗ 
lich vnnd ſchoͤn nicht ſeyn: nichts galte 
Maufoli Todtenburg; bey Ihr ware ein 
Sauteres geben. 


Ale Fuͤrſten vergafften ſich an diſem 
Wunder / jeder wolte fie haben für ein Ge⸗ 
ſponß vnd Bemaplin: fleallein waigerete 
ſich / als ob ſolches Wunderwerck deme 
allein der es gewircket / ſolte vorbehalten 
vnd halmbaefteler werden / andere nicht 
wuͤrdig noch werth waͤren / ſelbiges zuge⸗ 
nieilen. Hugubertus der König ſelbſten / 


wann er nur von weitem von demfreyen 


Meldung gerhan / wurde mir ſchelchen ber 
gridten Augen angefehen : Helena molte 
vondem Eheſtandt weder willen noch hoͤ⸗ 
ren: alfo daß Ihre Mayeftärt der Merz 
Watter ſein fo lebe Tochter nicht zubetrie⸗ 
ben / forchin ſich enthalten / nicht ainnige 
anruͤhrung von diſer Sach mehr gethan / 
A gegen den Fuͤrſten hoͤfllchiſt entſchul⸗ 
diget / vmb Willen fie dermalen noch zu 
fung / sum heuͤrathen nicht bequem noch 
tauglich ſeyn kunde. Weilen aber die Fuͤr⸗ 
ſten nicht auſſenen wolten / ſonderlich / da die 


so⸗ 
Jahr nun mehr verhanden / kein Entſchul ⸗ 
digung mehr kunde vorgeſchutzet werden / 
jhrer inſtaͤndig begehrten; als kunde Hu- 
gubertus nit wol vmb / wolte das die Sach 
an ſeine Tochter gelangen ſolte: welche ſich 
aber verlauten lieſſe / daß ſie ſchon einem 
anderen vnnd groͤſſeren / nembiich / ihrem 
GOtt vnd HErꝛen durch gethanes Geluͤbd 
der Keuſchheit vermaͤhlet vnd verſproch; n / 
von ſolchem nit abzuſtehen / noch mit einem 
ſchlechteren ſich einzulaſſen geſinnet waͤre. 
Difen Rigel zu ruck zuſchieben / vnnd das 
Werck gaͤngig zumachẽ / erhaltet der Dat» 
ter von Paͤbſtlichen Srucl fo vil / daß mit 
feiner Tochter dilpenfieret,Helena von ihr 
rem gerhanen Gelübd ledig geſprochen 
murde. Selena aber wolte nicht: vil mehr / 
mie fie ſagte / ein Jungfrau Leben vñ Sier⸗ 
ben. Bittet ſolchemnach Ihre Mayeſtaͤtt / 
den Herꝛen Vatter ı Ihr genaͤdigiſt zuer⸗ 
Tauben / auch Mittel wmachen / daß ſie in 
vorgenom̃enem Standt vnangefochten de» 
ben vnd verbleiben moͤchte. Sie begehrte 
dermalẽ mehrers nicht / als daß jhr an Rare 
deß Heuͤrach · Guts In einer Statt def 
Reichs ein Hauß nebe genuegſamben Das 
derhalt vergunnet / alwo ſie mit etlichen A» 
delichen Jungfren ın aller Andacht vnnd 
verlobter Keuſchheit / die Zeit jhres Lebens 
zubringen vnd verzehren möchte, Welches 
alles der Vatter ihrer Tochter / die er ſehr 
liebte / jhr auch nichts abſchlagen kunde z 


‘endlich allergnaͤdigiſt zugeſagt / ſolches 


auch wircklich vollzogen / nit nur in einer 
jhro beliebigen Start cin bequemes Hauß 
auffgerichtet / ſonderen auch felbiges mie 
renten vnd jaͤhrlichem einkom̃en reichlich 
verſehen vnd geſtifftetz daß ich Helena mie 
jhren adelihen Geſpilen dahin begeben / 
das Dauß besogen GOtt sudienen einen 
Anfang gemacher hat. Eingrofe Sad! 
in sarter bluͤender Jugend / bey beten Jah⸗ 
ren / ſo groſſen Reichthumben / anlachen⸗ 
den Gluͤck / gleichwol die Wele verlaffen / 
GOtt vorsiehen. Ein ſtarcke reſolution 
vnd dapfferes Gemuͤt gehoͤret darzu. 

Bande erzaiget Helena mie Verwun⸗ 
derung deß gantzen Reichs; noch mehr / da 
es geſehen den eyffer vñ Andacht diſer Fuͤr⸗ 
ſtin / die jhr / ſo bald ſie nur in die jhr be⸗ 
ſtimbte Siatt anlanget / foderiſt auch in 
ihrer Clauſur lieſſe angelegen ſeyn / daß bie 
Kirchen erneueret / auch neue von Örunde 
auff gefiehret / Cloͤſter vnd Spitaͤler geſtiff 
ter; eines zu nechſt bey ihrer Behauſung 
auffgericht vnd gebauet wurde / in welchem 
fie dem Armen Leuthen in aigener Perſohn 
auffgewartet / ſelbige mie ihren Königliche 
Händen gefpeifer und gerränder/ all-mög- 
liche Sieb ergaige vnd etwiſen har. 

Im uͤbrigen fichree fie einen fehr auffer ⸗ 
bäulichen tugentreſchen Wandel / fatere 
das gange durchgehende Jahr / die Soñtaͤg 
allein außgenommen: den Leib hielte ſie 
ſtreng eingeſchloſſen In ſteten vnabgezoge ⸗ 
nem haͤrenen Klaid⸗ bettete vnablaͤßlich / 

„bh uber 
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übere ich In alen Tugenden / das / wie fie 
anvoren wegen ihrer außbindigen ſchoͤne 
vnd Kluegheit für ein Mirackl der Natur’ 
num mehr wegen fo ſcheinbarer Tugetiden 
für an Mirackl der Hnaden gehalten wur⸗ 
de. Maniglichen hielte fie für heilig / ent⸗ 
ruͤſtete ſich nur Über den Tode/ der dem 
KReich ſo koͤſtliches Kleinod mißgonnet / ſein 
Yeumde Sichel angeſetzet / ſo ſchoͤn / vnd a⸗ 
deliche Bluem in jhrem beſten Waxthumb 
ohne aingigen teſpect abgeſchniten / vnnd 
indas Grab geworffen hat: wie dann die 
Acgyptiſchepyramiaes ploͤnlichen gefallen / 
Babylon geſchlatpffet / die Gaͤrten Cyri 
verſchwelcket / die Tempel lovis vnd Dia- 
nz außgeplinderet / die Sonn erblaſſet / 
nichts von allen Welt⸗Mitacklen uͤberig 
verbliben/dann Maufoli Todtendurg / das 
rein Helena mie all jhrer Scheinbarteit fol- 
ge eingefiharrer vnnd begraben werden. 
Thails klagte das Engelland fo groffen 
Schan verlohren / thalls frolodre/mint- 
ſchet fo Heiliger Fuͤrſtin Gluͤck / daß fie von 


Sep 4.1, hinnen geriffen vnd meg genommen / me 


ner, Aber. Ach ! mie wett fehlen vnſere Ge 
den offe danden: Wie weit ſchleſſen fie von dem 
heßlich Zweck! wie vil andere Brehallhaben wir 
betrogen Menſchen / mie vil andere / GOtt! ver⸗ 


malitix muraret intellectum, das nit etwañ 
die Boßheit / wie es offt geſchicht ihre Ver⸗ 
ſtand verruckẽ vnd verkehren moͤchte. Je⸗ 
dermann wainete: Hagubertus der Vat⸗ 
ser über fo from vnnd liebe Tochter: Ihr a⸗ 
deliches grauen. Ztiner überihr fo Tugend» 
haffte Fürftin :die Berler über Ihre Muet⸗ 
ger : daß gange Reich endlich über fo trau⸗ 
rigen und vnzeitigen Todrfall, Ale vnnd 
jede gleichwol hielten vnfehlbarlich darfuͤr / 
fie waͤre in dem Himmel / jhr ſtrenges Le⸗ 
ben werde nun mehr mit dem ewigen / jhre 
Barmhernigteit gegen den Armen mit 
Barmhertzigkeit / ihre Jungfrauſchafft 
mir vnverſchwelcktẽ Jugen gecroͤnet feyn. 


dambt iſt Helena / verdambt / brinnt vnnd 
bratt in alle Ewigkeit. Wie? verdambr? 
Helena ? ein fo from wolbettendes heiliges 
Menſch? die die Welt fo rirerlichen ver 
ſchmaͤchet / ſo hoh anfehliche Heuͤrath auß⸗ 
geſchlagen / ihr Jungfrauſchafft gehalten / 


den Armen Leuchen fo vil guts erwiſen fo 


ſtrenges Leben gefiehret / nur nicht Wunder 
vnd Zaichen gewuͤrcket har? ſolle diſe ver⸗ 
dambt / ewig verdambt vnd verlohren ſeyn? 
Anderſt iſt es nicht: Helena iſt verdambt 
vnd verlohren in alle imertwehrende Ewig⸗ 
keit. Nicht alles iſt Gold y mas aleiffer: 
nicht ales Silber / was weiß: nicht alles / 


was finger /iftärg. Fuͤr wen ſeynd auch 


die beſt und aller wolgeſchmachiſte ſpeiſſen / 
wann ſie vergifftet? für men die koͤſtlicht⸗ 
ſte Edeigeſtain / wann fie verhilet / mit Vn⸗ 
flath uͤberzogen feynd? für men ſolte ſeyn 
daß ſchoͤne Kecht der Sonnen / wann es 
Immer Finſternuß leiden ſolte? Ich laſſe 


es ſeyn / daß die zuete Werck BD ein an· 


genem liebllche Spelß / die Sünden abet 

ſeynd eytel Gifft: Ich laſſe es ſehn / Das die 
Tugenden koͤſtliche Stain / die Sünden 
lauser-serren vnd Dnfläreren: ſeyn die loͤb⸗ 

liche Uebungen der Seelen / wie die Stern 

vnd Sonnenſtraalen an dem Himmel / die 
Suͤnden ſeynd dicke Finfternufen : Alles 

Guets wird gleichfamb su lauterem Aaß / 

wann darzu kommet der Todt der Günd + 

Schön ſeynd ale gute Werck; aber wann 

fie vondem Wurm oder Fäule der Suͤnd 
eingenommen / ſeynd fie eyrel Sodomiti⸗ 

ſche Aepffel  auflen ſchoͤn / innwendig 

faul und Aſchen. Was ſolle ale ſchoͤne Ge⸗ 

ſtalt deß Coͤrpels / fo bald hin / den Wir- 107, 
men endlich zut hail wird? was ſolle diſes Wo die 
ſeyn / wann die Seel kolſchwarg / durch Veicht / 
die Buch weder gewaſchen noch geſauberet ©° J 
wird? confeſſio & pulchritudonnconſectu ** 
eines , Jbeicht vnd ſchoͤne / diſe gelten was 

vor GOttes Augen. Ama confeflionem , * Pal 
affectas decorem. Confeſſioni iungitur decor, 
inngitur pulchritmdo : Siebe die Beiche / bes· ⸗ 
fals du verlangſt vnd trachteft nach (chö- Fi. 
ne, Wo die Beicht / da iſt auch die Zlert / ni 
es iſt die Schönhele.] Dder wie Augufli- 
aus redet: Viseffepwlcher ?confütere. fadus 
eras, confitere, st fis pulcher, Amamus 
pulehritudinem? prins eligamms confejlios 
nem, st ſequatur pulchrit udo, | Wilſtu 
ſchoͤn ſeyn? ſo beichte; du wariſt heßlich / 
beichte / damit du ſchoͤn ſeyeſt. Heten wir 
gern die Schoͤnheit? laſſet vns vor trach⸗ 
sen nach der Beicht / damit darauff folges 
vnd wir erlangen vnd befommen mögen 
die Schönheit. Aber sur Sad sufommen 
vnd suprobleren / bas Helena verbammierd 
hoͤret / wie ts gangen. 

Ein hochadeliche vornemme Matron / 
welche von jugend auff diſer Fuͤrſtin auff⸗ 
gewartet / vnd jht Hoffmaiſterin geweſen 
iſt / waiß nicht auß mas Vrſachen / ob fie 
was widriges an jhr vermercket oder ge⸗ 
argwohnet / verlangte ſehr zuwiſſen / was 
es doch mit jhrer verſtorbenen Fuͤrſtin fuͤr 
ein Beſchaffenheit in jener Welt haben 
moͤchte: ware auch jhrer Blet gewehret. 
Ainiſt da ſie bey Nachts mit eben diſer Be⸗ 
glerd entzindet / jnnbrinſtiglich bettet / 
fihe! da beweget und erſchitet ſich die Thuͤr 
an jhrer Cam̃er / mit groſſem Gerauſch vnd 
Getimmel. Die Hoffmaiſterin erſchricket / 
gedencket doch / diß wird gewiß mein liebe 
Fuͤrſtin ſeyn / mir zalgen vnd fund machen 
hreGlory vnd Merslichkeir. D ihre Au⸗ 
gen! freuet vnd oͤffnet euch / zuſehen den 
Glanz vnnd himmliſche Straalen euerer 
Frauen: ſpitzet euch vnnd mercket / O jhr 
Ohren / was euch euer Fürfin guts ſagen / 
vnd neues auß der anderen Welt bringen 
wird. Sch aber ſage / ſchlieſſet euch ihyr Au⸗ 
gen / damit ihr ſo groſſe jamer nicht anſehen: 
ſchlieſſet euch / O jhr Ohren / vnd verſtopffet 
euch / wie die Schlangen thun / damit ihr 
fo erfpröctliche vnverhoffte — 


InPlal,st, 


Dritte Todte-Binberung/Borberaitung- 


nicht anhören noch vernemmen můuͤeſſet? 
Ach! es kommet euer Frau / aber nicht wie 
vor oiſem / vmbgebẽ mit ihrem Jungftaͤu⸗ 
lichen Zrauensimerifondern mic eytel Lar⸗ 
ven der abfcheulichiften Teufflen : niche ge 
Hehrer mir guldenem / fonder mie feurigen 
Kersten gebunden : niche mie Edelgeſtainen 
geſchmucket / fonderen vmbhenget mir lau⸗ 
ger Scorpionen: einer vor anderẽ erſchroͤ⸗ 
eklich / vnnd inſonders groſſer Scorpion / 
als cin hoͤlliſches Meday / ſaſſe jhr auff der 


Bruſt / fraſſe hinein biß auff das Iunge⸗ 


waid / lache vnnd zernagte fie dermaſſen / 
daß ſie anderes nichts kunde / dann erbaͤrm⸗ 
lich Kuͤrren vnd Schreyen. 

Ach! gedachte die Hoffmaiſterin /gan 
erblaſſet / voler Forcht vnd Zitteren / Ach! 
was für ein entſetzlicher Andlick iſt diſes? 
Ad ! ſolle dann diſes meine liebe fo from 
ersogene Fuͤrſtin ſeyn? das ift die Liverey 
nicht / die man indem Him̃el eragetz es iſt 
ein Tracht / wie mans in der Hoͤllen fich 
rer: Soledann mein Fuͤrſtin neben vnnd 
mit fo vilen Tugenden fo ſtrengen geben 
verdantet ſeyn⸗ HEre! wer wird feelig wer⸗ 
den / wann dife fo heilig geſchaͤtzte Prin⸗ 
cefin bin und verlohren feyn ſole? O Ab- 
grund der Vrthl GOttes! Du / O mein 
HErr / du biſt gerecht / vnnd gerecht deine 
Vrthail: wie much aber diſer armen Fuͤr⸗ 
Fin ergangen ſeyn? mie mueß fie ſich fo 
heßlich überfehen haben ? 

Freylich! heber die verdambre Fuͤrſtin 
any fseylich ! habe ich mich uͤberſehen / vnd 
gröblich überfehe / noch darzu geſchwigen / 
vnd darfuͤrgehalten / das GOtt / mie ich / 
ingleichem ſchweigen vnd nichts darzu fa- 
gen werde: habe aber gefähler / vnnd deß 
ganzen Himels verfehler. Freylich ich bin 
jene fchöne / jene aingige Tochter Hugu- 
berti, ich bin Helena, Hoͤre / wie BDtt fo 
gerecht / mich in Grimmen vnd Zorn von 
feinem allerheiligiſten Angeſicht verworf⸗ 
fen / vnd in die Hoͤl geworffen / noch darzu 
aufferleget hat / meinen Stand / vnd Vr⸗ 
ſach meines Elends / auch nun mehr nach 
meinem Todt / noch vor anbrechendem 
juͤngſtem Tag / weil ic ſolches bey lebs zeitẽ 
zuthuen geſcheuͤhet / dir kund mich zuma⸗ 
len / zu Spott vnd Schanden zumachen; 
damit du ſolches auſſagen / andere an mir 
ſich ſpieglen ſolten. Thaͤtte hierauff einen 
ſchwaͤren vnd erbaͤrmlichen Seuffhter / fah⸗ 
wet forth und ſagt: 

Bon Jugend auff / wie du wol waiſt / 
hatte ich mein Freud mit Leſung der Buͤe⸗ 
cher; vnnd wann Ich von ſolcher muͤdt / 
muͤeſte mein Edler ⸗Knab / deine ich wol 
gewogen ware / fortfahren vnnd mir fer- 
ners liefen. Difer nach abgelegremDienft/ 
begehrte ainift die Gnad zuhaben / mir mei⸗ 
ne Hand zutuͤſſen / vnnd diß nicht nur ein⸗ 
ſonder mehrmalen / biß ich endlich darein 
verwilliget / jhme die Hand dargebotten / 
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er felbige mir ſonders großversaigeer Siebe " 
Naigung angenommen/lang / weilen er 
vermercket / daß es auch mir nicht vnlieb 1... * 
gehalten / getrucket vnnd gekuͤſſet hat. O Adgema, 
was habe ich gethan ? Ach ! daß es nur bey hs lomet 
dem Handtrucken vnnd Küffen verbliben man weis 
wäre. Aber/ mie Hieronymus reche ge, ker. 

fagt : Dabit tibi barbatulus quiliber mana; Fit 10. 
Su ſtent abit laſſam: & prejlis digitis aut ten- 
tabitur, aut tentabit: |, Jeder Juͤngling / 

deme das Baͤrtlein anhebet herf ͤrſtehen / 

wird dir die Hand raichen: ſelbige haisen 

vnd trucken / dardurch / eintweders ver 

ſuecht ondigeratger werden / oder ſelbſten 
verſuechen ondraigen: Femina ıgnis, vir —— 
Auppa, diabolu- flabellum : Das Weib iſt Lapid ia 
das Feuer / der Mann der Flax oder dag 6. 42. Ec- 
Werck / der Teuffel der Windfang oder le 
Blaßpalg / ſchirt und blaſet ſo lang / biß 

das Feuer auffgehet / der Flax bruͤnnet / 

baide verzehret werden. 


Alſo iſtes zangen: Dar Edle⸗·Knab wa⸗ 
re der Flay / ich das Feuer / der Teuffel blaſ⸗ 
ſet das Feuer an / der Flax fienge an zu⸗ 
bruͤnnen / baide giengen im Rauch auff / 
fielen in ſchwaͤre fleiſchliche Sünden. So 
weit brachte mich ein alnziger Handkuß zu 
fo ſchandlichem Fall! Di armfeclige 
Greatur was wird Ich nun thun ? Ein 
Königliche Princefin/ ein fo liche Toch⸗ 
ser fo hochangefehene Perfohn ! folte dig 
ihre Mayeſtaͤtt mein Herr Vatter wiſſen / 
Ach! wie wurde er ſo ſehr betruͤbet / gar in 
den Todt geleget werden! habe ſo vil anſe⸗ 
hentliche Heuͤrath abgeſchlagen; vnd jege 
laſſe ich mich ein mir einer fo geringen 
Standes. Perfohnen mir einemünglıng! 
Ach! wo hab ich doch hingedacht / ſo groffe 
Vnthatt zubegehen / meiner ſchoͤne vnnd 
Koͤniglicher Hochheit einen ſolchen 
Schandfiecken anzuhencken! was wird 
ich nun anheben? was wird ich thun? 
ſoite ich dann ſeyn / wie jene / welche geſſen / 
jhren Mund gewiſchet vnnd gefagtimon Pron,jo, 
ſum operata malum, [ icy habe nichts bö. 20. 
fes gewuͤrcket ?] oder folle ich mir ſelbſten 
den Tode anthuen / damit ich nicht in gröf- 
fere Schand gerarhe? ich fihe mol / kein 
anderes Mitel iſt / dann die aingigeBeichr. 
Was wird aber der Belichtvatter geden⸗ 
cken? was wird er fagen/ daß ein ſolche 
Perſohn / wie ich bin / die einen ſo groſſen 
Namen der Heyligkeit / ſich hat mit einem 
Edeltnaben vergehen vnnd vergreiffen 
därffen? mil es doch wagen / will mich 
überwinden / bier fehen laſſen die Hoch⸗ 
heit meines Koͤniglichen Gemuͤtes: melins & ano, 
et, coram uno aliguantulum rmborss to- 4. Viße 
lerare quam in dieiadicij coram tot millibus infirm.c. 
hominum gravirepulfa denotatum tabefce- 5- 
re, [beffer iſt es gedulden vor einem au. 
tzigen in etwas zu Schanden gumerden / 
als an jenem Gerichts. Tag vor fo vil 

hub 3 tau⸗ 
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rauſend Menfchen mie Sport abgewifen 

werden und verſchmachten: ] Win gleich" 

wol ſchon fehen / daß ich die Sach derge- 

Falten vorbringe vnnd vmbſchneide / daß 

ich nit altzufaſt beſchaͤmet / annoch bey Chr 

ren verbleiben moͤge. 

Gehe hierauff miehin der Kirchen vnnd 
dem Beichtſtuel zu / knuͤe nider / hebe an 
vond ſage / daß ich was leichtfertiges mie 
meinem Paſchy geweſen ſeye / wie? fahret 
gleich der Beicht vatter gegen mir herauß / 
‚tote ? haben jhre Durchl. ein ſolche Sach 
gethan? wot ab ich dermaſſen erſchrocken / 

daß ich mich geſchaͤmet kaum gewuͤſſet / 
was ich ferner ſagen ſolte / entſchuldigte 
mich gieich wol / daß ſolches nur in Gedan⸗ 
«den aefchehen waͤre. Der Beicht vatter 
fahrer in vorigem Ton forth / mie? ſolle 
yore Durchleuchtigkeit auch nur dergleichẽ 
Gedancken daͤrfſen ſiehten? Ich ertaterte 
erſtum̃ete ſchier gar / ſagte endlich / deraltt- 
chenð edancken hete ich nur in dem Schlaff 
vnd Traum gehabt / beſchloſſe alſo meine 
Beicht / vnd gienge darvon / ſchummer als 
ich kommen ware / wurde nit allein von be⸗ 
gangener Schandthatt nit entbunden / ſon⸗ 
der gebunden mit einer neuen groͤſſeren 
Sind mir Gottſchaͤnderiſchem Kirchen- 
raub. Der Beicht vatter ware Vrſach: der 

Beicht vatter har mich erfchröder. 
Oihr Beicht⸗Vaͤtter (gu euch mueß {ch 
075. mich norheringlich dermalẽ menden) mer- 
Weichte cket auff / gedencket nicht / warn ihr ſchon 
wärtet/ Gottes deſtellte Zolner / daß jhr darumben 
fu,  esenchife tommen bey euch abumauten / 
werten, ſo ſtreng halten / wie andere grobe Zollnet 
anfallen / vnd ſchnarchen ſollet: mit nich⸗ 
ten; jhr ſeyt zwar Richter / aber euer Ge⸗ 
richt iſ weit vnderſchiden von dem weltli⸗ 
Mom... chen: In Mundanis & Forenfibus indicijs, 
de veib. ſagt der guldene Mund / post accuſatio- 
TR nem & criminum confejlionem, reftat mors: 
apnd divinum autem tribunal , poft accu- 
fationem & confeflionem criminum, datur 
corona: [In weltlichen ond Burgerlichen 
Gerichten iſt un der Beklagung und Ber 
kantnuß der Sünden nichts überig / dann 
der Tode : bey dem Goͤttlichen Bericht a- 
ber / nach der Antlag vnd Betantnuß ber 
Sünden / folger die Erönung. ] habt jhr 
dann niemalen gehöre / was man im 
Sprichwort fager ? der Dögel wil fan, 
gen / much nie mie Bruͤglen darein werf⸗ 
fen / fonften werben die Bögel Scheuͤch / 
fliegen auff onnd darvon: der Waidman 
halter ſich in feiner Huͤtten ſtill / biß fie auff⸗ 
geſeſſen vnd gedecket / alßdann laufft er erſt 
zus vnd gibet ihnen den Reſt. Der Beicht⸗ 
vatter finee In feinem Beichtſtuel / wieder 
OK Juͤger hinder feinem Schuͤrm / der ſich gar 
man mig nit ruͤehret / biß ſhme daß Hewuͤld gemiß/ 
dem&in, er ſeldiges erhaſchen vnd faͤlen kan. Er 
derfolle mu es machen / wie loſue mit dem A- 
vmbgehẽ. chan, der ſich wider außtrucklich⸗ergange⸗ 
nen Befelch erkuͤenet / mie Jerchunini⸗ 
ſchen Raub ſubeſudlen. loſue deſſen We⸗ 


Erſter Tractat / 


richtet / rueſſet Achan ga ſich / gibt ihm die 


befte Wort / zube kennen / — — loſu.ↄ¶ 


Fili mi , ſaget er [ Mein Sohn: 

fahrer jhne nit an: du leichrfertiger Bor 
gei / was höre ich? was haſtu gechon? gar 
nicht: ſonder / Filimi , | mein Sohn / de 
gloriam Domino DEO Iſrael, & confitere, 
gibe dem HErren / GOtt Zfracls die Ehr / 
beichte vnd bekenne / ] was vnd wie vil du 
entfrembdet. Beichten / iſt fuͤr ſich ſelbſten 
ein ſchwaͤre Sach; ein Beichtvatter ſolle 
fiente ſchwaͤrer machen. Der Evangeliſche Luc. 15, 
Huͤrt / da er fein Schäfflein / fo ſich ver⸗ 5. 
ſchoſſen / widerumb gefunden / hat es nie 
geſtoſſen oder geſchlagen / ſonder jhme gantz 
ſchon gethon / auff ſeine Schulteren ge⸗ 
nommen / vnd anderen zugetragen. So 
hat auch der Vatter ſeinen verlohrnen 


Sohn nit angesannerihme nicht auffge⸗ 


rupffet ſein — — 

der / accurrens ceeidit ſuper collum eins, & ..: 
oſculatus eſt eum, | iſt ihme von freyen — 
ſtucken entgegen geloffen / jhme vmb den 

Halß gefallen vnd gekuͤſſet. 

Was fuͤr einen Thail aber har der milt⸗ 
reiche Vatter getuſſet? die Wangen oder Homil, 
den Mund ? den Mund / antwortet der deFil. 
N. Chryfoftomus: Ofenlatur os ‚per quod Prodig. 
‚emijfade corde confeſſio pamitentis exierat, 
quam Pater latus excepit : | den Mund 

et er durd) welchen won dem Nersen 

außgienge bie Bekantnuß end Beicht deß 
büeffenden  dieder Vatter mir Freuden 
auff / end angenommen. Ein Iofue folle 
fein der Beichtvatter / den armen Sins, 
der nie erſchroͤcken / mit glimpff auf jhme le⸗ 
cken vnd bringen / daß er bekenn vnd ſage / 
was er gethan vnd —— : Eriftein 
Huͤrt / mueß daß Schäfflein nicht ſtoſſen / 
noch ſchlagen: Ein Vatter / ſolle ſein Bei⸗ 
chttind nit anzannen / vil mehr halſen vnd 
kuͤſſen / ſonderlich wann es das Derg faſſet / 
mir dem verlohrnen Sohn fein elendt of⸗ 
fenhergig auffage vnnd befennee : ihr ver- 
langer aber ferneren Derlauff zuvernem⸗ 
men / wie es mir Helena hergangen ? fo 
höre was fie weiters vorbringer/ waint 
vnd Hager. 

Nachdem ich nun ven meinem Beicht · 077; 
varter obverſtandener maſſen abgeferriger/ N 
gedachte ich / meine beaangene Schand- benper: 
thatt auff andere Weg vnd Mitel / als die dedt; ku 
Beicht / zu tilgen vnd abzubuͤeſſen / dife ver vw 
Suͤnd kelnem Menſchen mehrsuoffenbag. Mund 
ren : hebte an / gabe ſtarcke vnd onabläßli. eg : 
he Almoſen / bettete Tag vnd Nacht / Und noerben, 
lage auff meinen Knuͤen: Caſteyete mei- 
nen zarten Coͤrpel vnbarmherniglich. Der 
Teuffel lachete su allem / vnnd gedachte / er 
hete mich ſchon an einem Fueß gefangen / 
ſolte nur dapffer Betten / Faſten vnnd At. 
moſen geben / ich wurde jhme ſo bald nicht 
—— — lang — gebunden/fo 

ng wäre fein Hoffnung der Aupfluche 9 
der Seeligkeit. 
er⸗ 
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Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Dergleichen hoͤrete ich immerbarinmei- 
nem Hertzen: vnd da ich nunmehr zu Berh 
frandlageroffenbahree mir OOit / daß di- 
fes mein iente Kranckheit / ich daran ſter⸗ 
ber wurde / der Urfachen ich mich darzu 
ſchicken ond beichten folte : jhne berreffent / 
wäre er willig vnd bereit nachsulaffen alle 
Giünden : Es kommen inzwiſchen die 
Argney Dodtores, fprechen mir das deben 
ab : Sch hörte ein Stimm vom Zimmel: 
Confitere, adhucefttempuswenie, beichte 
deine Suͤnden / es ift noch Zeit Berseyhung 

juerhalten. O admiranda Dei pietas; au- 
fequam [eviat, monet inimicos, flagella [ua 
vitare, & in medio ira mifericordie wemor 
M. [ DO verwunderliche Güte GOttes 
ehe dann daß tr anheber/darein zuſchlagen / 
mahner er feine Widerſacher / ihme auß den 
Straichen zugehen’ vnnd mirren im Zorn 
gedencket er doch der Darmihergigkelt. ] 
Peecaſtiꝰ ponitere, ſchreyet er mit feinem 
guldenen Mund / der gefhrüdig vnd ge⸗ 
fhämigen Helence su. Haſtu je geſuͤndi⸗ 
ger? Ey ſo gehe hin vnd beichte es. Millies 
peccaftitmillies pemitere : haſtu taufent- 
mal gefündiger/fo ehuc raufenemal Bueß. 
Pulneraraes?adkibe tibi curam, dum [his 
ras, etiam inipfo lecto pofird, etiamfı dici 
poteft, animam efflans,etiamfi ex hoc munde 
exeas ınon impeditur temporss angufliämi- 
fericordia Dei. Quid enim eſt peccasum ad 
Dei mifsricordiam? tela aranca, qua flante 
vento nufguam apparer. Biſtu vertwuns 
der ? fo laffe dich hailen / weil du noch A⸗ 
them haſt / auch da du Bethriſig / vnd die 
Seel ſchon mil außfahren / du von diſet 
Welt abſcheiden: Gottes Barmbersigkeit 
ifinte gebunden an die enge der Zeit. Dann 
was iſt die Suͤnd gegen Gottes Barmher · 
tzigkeit ? eyteles Spinnengeweb / welches 
wann ein Wind daher kombt vnnd blaſet / 
zerriſſen wird vnd verſchwindet.] Te Fa- 
bricass es auroram & Solem, tu feciſti ter- 
minosterre,eflatem & ver tmplafmäfli ea : 
du haft die Morgenrörhe fambeder Son. 
ren erfchaffen : du haſt alle Brängen der 
Erden gemacher/ Sommer vnnd Lengen / 
beyde haftu formierer vnd erfhaffen.Nun- 
id non Dominws fimiliter fecit anıumnum 
& hyemem ? fraget Hugo der Cardinal / 
guare ergo placet plus de illis, quam de iflis? 
bar dann nit der HErr / eines fo mol, als 
daß andere/fo wolden Herbſt und Winter, 
als Früling ond Sommer gemadher ? wa⸗ 
rumb rede vnd finger dann David nur von 
diſen / nichts von jenem / als ob jene nie fo 
wol als diſe / Wer vnd Geſchoͤpff feiner 
Almache ſeyn ſolten hoͤret die Vrſach. 
Aurumnus hyems, antwortet erſter⸗ 
melter Cardinal / ejw jwflitiam deſi- 
cnant, ver & aflas, ejws mifericordiam. 
Unde dieitur iſia facere ; quin , cum 
facit mifericordiam , proprium opm fa- 
sis : cum amsem facit juſtitiam, alieuum 
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et op ejus ab eo. Odivinamifericordie 
excellentiam ! Herbſt vnnd Winter ber 
deuten GOttes Gerechtigteit / Frühling 
hingegen vnd Sommer ſein Ba 

keit. Dannenhero witd geſast / daß er die 
ſes würde / dann da er Barmbergigkeie 
ertweifer / thut er / was jhme Algene 
thumblich; wann er aberdie Gerechtig⸗ 
keit braucher / thut er was gleihfamb 
wider ſein Natur, O Hochheit! O Fuͤr⸗ 
rap der Goͤttlichen Erbaͤrmb⸗ 


Vnderdeſſen / gabe ich Beſelch / den 
Beichtvatter zuholen / welcher alſobald 
tommen / mein Beicht ansuhören. Den 
Anfang machte ich. mir feuffgen vnd kla⸗ 
gen fagre + O Mein Pater ! was grof- 
fe Sünderin bin ich ? wie vil vnd groſſe 
Laſter ligen mir auff meinem Gewiflen ? 
O Pater ! Pater ?: der Beich vatter ı fo 
mich für Heilig gehalten / röflere mich / 
vnd gabe mir zur Antwort / diß weren ey⸗ 
gele Scrupelwerck vnd Verſuchungen def 
Teuffels / ſolle fie in Wind ſchlagen vnd 
nicht achten. Sch laflees Ds fage wei» 
ters niches / greiff indie Züg/ fahrı vnd 
fahre dem Teufel su / verdambt in alle 
Ewigkeit. Hierauff und nach difem ver⸗ 
ſchwande Helena / mie ſolchem Getuͤm · 
mel vnnd Vngeſtuͤmmigkeit / als wolte 
die ganze Welt über einen Hauffen fal- 
{en : in der Kammer hingegen binder- 
Lieffe fie einen vnleidenlichen Behand / 
der erliche Täge lang gewehret / daß leicht. 
lich darauf abzunenamen / in was clenden 
erbärmlichen Standt dife onfeelige Fuͤr⸗ 
flin gerarhen / nunmehr fine vnd brare in 
ade Ewigkeit. 


Sihe ı alfo gehet es / wann man bey 
Zoll vnd Mauth will —— ! was 
man trage oder * : alfo gehet es / 
mann man mieder Sprach nicht herauß 
wil ‚nie ale Wahren redlich vnd auffrecht 
anſaget / was zuruck halter vnd verſchwei⸗ 
get / man kommet vmb Haab vnd Duet. 
Was ſage ich / vmb Haab vnnd Quer ? 
vmb Leib vnd Leben / und zwar vmb das 
ewige Leben / alles iſt hin vnd verlohren / 
nichts bleibet dann der ewige vnent⸗ 
baͤhrliche Todt. Duo ſunc, ſagt der heill- 
ge Chryſoſtomus / peccasum & peniten« 


sia , fidwcia & verecundia : 


penitentie , fidnciam vers pescato Zwey 
Stud ſeynd / Suͤnd vnd Buch / allzu⸗ 
groſſes Vertrauen vnnd Gefchämigtelt: 
der Sathan aber / kehret alles hinder- 
fich fürfih / die Geſchaͤmigteit giber er 
der Buch / das alsugsoffe Vertrauen 
( nody lang suleben / vnnd gleichwol 
Bueß zuchun ) gibe er der Suͤnd. Du 
aber traue nicht / warte niche / biß das 
Dh Alter 


fed ſathanas Hom. 3. ao 
invertit ordinem , deditque verecundiam BF"'% 
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Alter oder der Todt dich uͤberfallet / baue 
wicht auff deine junge Taͤg / noch Stär- 
de und Geſundheit / [ fage vor alledeine 
Sünden’ damit du gerechrfertiger wer. 
deft : Die tu prior, fpriche der heilige 
Cyrilus auß I mere.ölle praveniat : pra- 
wenths:diabolms in accuſatione, ultra mos 
accufare non'poterit : fage es du vor/ da⸗ 
mie dir jener niche vorfomme : wann 
man dem Zeuffel in der Anklagung vor- 
kommiet alsdann fan er ons meirer nicht 
Antlagen. Die rm prior , fags du vor. 
‚Precurrat pœnitentia, ſpricht der heilige 
Petrus Chryfologus / me precurrat fen- 
tentia z.ne jwdicemur ‚moStri judices fi- 
mus : Demm nobispenitentiam, st pojli- 
mm änobis auferre fententiam, [ Laffet 
vorlauffen die Bueß / damit vns nicht 
vorfommedas Vrtheil / vnd der Stab 
über uns: gebrochen werde : damit wir 
nicht verureheilet werden / follen wir vn⸗ 
fere ſelbſt aigene Richter feyn. Laſſet unse 


Serm.16% 


ein Bueß aufferlegen / damıe wir. 


von vns abwenden jenes Vrthail vnd 
Straff def ſtrengen Richters. Die tu 


prior , ſags du vor / ] ſolleſtu ſchweigen / 


werden doch ſchreyen deine Sünden / 
in dem Himmel. Warumben har das 
Bluet Adels. geſchryen wider Cain / 
nicht auch das Bluet Urie / wider Da- 


LLLLITTE 
SEIEN 







J 





Erſter Trattat / 


vid ? David / wie gar ſchoͤn anmercker 
Ambrofius / bekennete feine, Sünde : 
Dixi, confitebor adverfum me injuſti- 
tiam meam, | Sch habe es gefage : will 
betennen meine Bngercchrigkeie: ] Cain 
hingegen gang verſtockt vnd vn verſchambe 
wolte feine Schuld nicht bekennen. Aus 
penitendum aut ardendum, es bleibet 
darbey / eintweders muß man Bueß 
thun vnnd beichten / oder jmmer vnnd 
ewig brinnen gnd braten. Confefio ſa- 
nas , confeſſio juſtificat, confejlie peccass 
veniam dat , omnis ſpes in confejlione con- 
fit‘, im confefione locus mifericordia 
et : nullatam gravis culpa, quapercon- 
fefionem non habet veriam : [| Die 
Beicht hailet / die Beicht rechrferriger 4 
bie Beicht verzeyhet die Sünden / alle 
Hoffnung beruher auf der Beicht: die 
Beicht find ſtatt und Play bey der Barm⸗ 
hergigteie kein Sünd iR ſo groß / die mit 
tels der Beicht nicht möge Gnad vnnd 
Ver ʒeyhung erlangen. ] ohne die Beicht / 
für ſich ſelbſten darvon zureden / iſt fein 
Mittel / von Sünden loß zuwerden. Aue 
pœnitendum, aut ardendum, teintweders 
muß man Bueß thun ond beichten / oder 
jmmer vnd ewig brinnen vnnd 
braten. 


dis, 
Syao,6jt 


— 
2.777.735 —— 


Der Hoch ⸗vnd letzte 
FJoll. 


Bey dem letzten Gexricht. 





ieeluu.· N diebus illis , ſpricht 
1078. X Dre bey Joel / con. 
—8X —3 — gregade Dmnes gentes y 
uffges —8 dedacam eas in val- 
ſchlagen lem Jofaphat, & difcep 
werde, r tabo cum eis ibi per 





 popmlomeo, & haredi- 
tate mea Iracl, Kr jenen Tägen ( ond 
legen Zeiten der Welt) will ich ( vonaf- 
len Enden und Orthen her) ale Bölcerz 
(fo Inder ganzen Welt biß dahero ſich be 
funden haben ) verſamblen / vnd fie führen 
indas Thal Joſaphat / ] welches verdol. 
metſchet mird/ Iudicij Domini, wie Chal- 
deus, Hieronymus, Albertus , Rupercus, 
Haymo, Arias, vnd Clarius beirugen/ dcj 


Gerichts def Hering :in jenes breite lan⸗ 

— tieffe Thal / welches zwiſchen Jeru⸗ 

alem vnd dem Oelberg liger/von dem Bach 

Cedron durchſtrichen / allwo der Gartern Toaıı 
Berhfemant/Chriftusdieleefie Nahe vom Mati:s 
feinem Leyden geberter / von Juda verra⸗ 3% 
then/von den Juden gefangen : allwo Ge⸗ 
benna end Topher , die Kinder Moloch 
dem Bönen auffgeopfferer ond verbrennerz 
der allgemeine Gottsacker deß Pöffele 
ſtundte: wohin auch / nach Gezeugnuß 
Adrichomii , die allerfeligite Jungfrau 
und Gebaͤhrerin Gottes gelegt vnd begra- 
ben / von den frommen vnd Gorrfecligen 
Koͤntgen / Aſa / Ezechta und Fofla älerUn- -Rgeıg 
flath vnnd Goͤtzen deß Tempels * ver. 1% 

ren⸗ 


arg 
10. 


4Brg.1l, 
4 
aPar. ı9 
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Rupert, 
Haymo, 
Lyran,& 
Vatablus. 


Pſal. 
Ezechs, 


Matıh, 26° 
Plrilip.2. 


1079. 


ie 
a” 
ge 
bey d 
—— 


Dritte Todes ·Linderung/ Vorberaitung 


brenntt worden. Verſamblen vnd fuͤh⸗ 
ren will ich in diſes Thal alle Voͤlcker / vnd 
mit ihnen rechten / wegen meines Volcks / 
vnnd wegen meines Erbrheils in Iſrael. 
Ibioccumbere faciet Dominus robuſtos tuos, 
alldorten wird der HErr machen / daß alle 
beine Starcke vmbkommen vnnd erleget 
werden: ] alborten wird er feinen Engeln 
Befelch ertheilen / daß fleihre Tromperen 
ergreiffen / vnd erſchallen laſſen: ruffen und 
ſchreyen / daß es im der gangen Welt er⸗ 
thöne : Comfwurgant gentes , & aſtendant 
in vallem Jofapbat, Äuff / auff / ihr Voͤlcker 
aleſambt: Auff / auff / kombt und kriechet 
uͤr auß eueren Graͤberen / ſteiget her⸗ 
in das Thal Joſaphat / erſcheinet vor 
dem Richterſtuel deß hoͤchſten Richters 
Chriſti IESU / der bereits von Himmel 
herunder ſteiget / ob Jeruſalem in ſeinem 
mehr dann Königlichen Thron finer/ / alles 
anhören verabfchalden vnnd len 
wird. Iſt es aber Sach / das etliche bey 
Leben vnd übrig verblelben / mirtite ſalce⸗ 
fo ſchlaget euere Sichel an / ſchneidet auch 
felbige hinweg / quoniam maturavit meſſis, 
weil nunmehr die Ernd Zeitig / die Zahl der 
Menſchen erfuͤllet / die von GOtt vorge⸗ 
ſetzte Zeiten hin vnd verſtrichen feynd, 
Conſurgant gentes; Auff / auff / jhr 
WVoͤlcker / konibt vnd kriechet herfuͤr / ſteiget 
herauff in das Thal Joſaphat: quia bi ſe- 
debo, st judicem omnes gentesin circuitu, 
dann alldorten will ich / onndrings 
herumb richten ale Bölder: ] Mitten / 
nemblich / in der biß anhero bewohnten 
Welt / wo der Richter ſelbſten durch ſein bit⸗ 
teres Leyden vnnd Sterben das Hayl der 
ganzen Welt gewuͤrcket: billich ſolle an 
dem Orih / allwo er von den Gottloſen ver⸗ 
urtheilet / verdambt / gecreuniger/mic hoͤch ⸗ 
ſtem —* en Chr worden / hinwi⸗ 
derumb mir en Ehren von maͤnnig⸗ 
lichen (wie er Caypho en } em⸗ 
pfangen / alle Knye / ſo wol deren / ſo in dem 
Dimmel / als auff Erden vnd in der Hoͤl⸗ 
len / vor jhme gebogen werden. 


Wie ſtreng es bey diſem 
Zoll hergehe. 


Conſurgant genter, Auff / auff / ihr Bil, 
der/tombe ond erfcheiner indem Thal Jo⸗ 
ſaphat: da da wird difer HErr feinen Hoch» 
Zoll aufffchlagen/ da wird er Rechten mie 
der ganıgen Welt jeden su Red ſtellen / vnd 
fprechen : Reiderationemvillicationis time: 
gibe Rechenſchafft deiner bißanhero dir an- 
vertrauen geführeen Haußhaltung : ba 


werden alle Guͤter befiochen ı alle Wahren 


geöffnet) vifitiere ond durchſuchet werben. 
Gedende nur feiner/ oder ſchutze nur nit ei⸗ 
nige Freyheit vor / hier nimbe man feinen 


Paß an / es gilt kein fteyfaͤulein / nichts iſt 
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exempt oder außgenommen / alles wird an. 
gehalten / vißtiert vnd auf das genauiſte 
durchſuchetr. Auff diſer Welt ſeynd der 
Geiſtlichen / Studenten und Soldaten Gů⸗ 
ter / deren jnſonders / die wuͤrcklich dienen / 
Zolfrey / man laſſet fie paſſſeren z bey vnſe⸗ 
rem Hochzoll muͤſſen Zollen / die Geiſtit⸗ 
chen wol ſtrenger / dann andere gehalten; 
weil fie die Sach auch befler dann andere 
verſtanden / mehrers gu aler Frombken vñ 
Volltommenheit verbunden / ſich auch dar⸗ 
zu offentlich durch jhren geiſtlichen Habit 
bekennet haͤben. Gewißlich / ein Knecht 
der feines Herrns Willen waiſt / vnd nicht 
thut / wird mit vilen Straichen geſchla⸗ 
gen werden. Der mehrers empfangen / 
von ſelbigem wird auch mehrers erforder et 
werden. 

Bey uns vnd auff diſer Welt ſeynd mer 
nigiſt vnſere Gedancken Zollfrey; bey dem 
Hochroll weder Gedancken noch Werd : 
alle vnnuͤtz gefuͤhrte Wort / müflen auff die 
Waag; ſa was noch mehr Ego, fage Der 
OEri / cum accepero tempm, jwfhitias judi= 
abe : wann ich der Zeit wird nemmen / will 
ich die Gerechtigkeiten vnd gute Werck Urs 
— ſehen / ob es nicht etwan an der 

ainung / oder anderem wolbeſtehendt⸗ 
nörhigem Umbflandee/ gemangler oder ge⸗ 
fähler habe. | 

Bey onferen Mauren fan man Zolmer 
und Maurner leicht hindergeben end ber 
triegen / leicht fan man was verrufchen oder 
hinderhalten: aber onferen HErrn / difen 
Dochzollner / kan niemand bethoͤren oder 

inderlauren / keiner kan vmbfahren diſen 

oll; ja wann er alle vmbfahren / behan⸗ 
ger er endlich bey dem Hochiol / da wird er 
endlich erdap pet vnd angehalten/ales con- 
fifcieret vnd Preyß gemachet. Es haiffet / 
Redde quoddebes, du haſt lang genug geſpi⸗ 
let / die Leuch angeführer vnnd berrogen 4 
nunmehr hat man dich auff frifcher That 
ergriffen : Redde,qwod debes, Zahl, was 
du ſchuldig biſt: ja wol / es hilffet kein Auß⸗ 
flucht / weder Hochheit / noch Würde 7 
Habft oder Biſchoff hin oder herz du ſey eſt 
gleich ein Kaͤyſer oder König / Geiſtlich / 


Zadle / was du ſchuldig. Sage ber biſtu 


nie den Pflaſter / Zoll vmbgangen / dein Zeit 
auff das —* angeleget / alles der Welt 
und dem Teuffel / mir faſt nichts geben und 
überlaffen ? Redde,gwod debes, Zahle nuns 
twas du fchutdig. Wie biſtu mit dem Felde 
oder Ackerzoll vmbgangen? wie mit dem 
Zehentraich? Redde quod debes, gibe her⸗ 
auf / was du vervntreuet / zahle / was du 
ſchuldig · Der armen beuchen haftu gar 
wergeflen / vngern vnd mit Unmilen einen 
Haller oder Pfenning gegeben : Redda 
quod debes, mach gut / was du deine Naͤch⸗ 
ften entzogen: haſtu es dermalen nicht am 
Selt fo duͤſſe es an der Daun 
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her? dem du den Cloͤſtern verwalgeret vnd 
ceAntzogen: dein Kind ſelbſten / ſchreyt vnd 
Hager dich an / daß du Urſach feines Ver⸗ 
derbens. Redde quod debes, zahl was du 
ſchuldig / Ang fur Aug / Zahn für Zahn / 
Seel fir Seel, Zoll her! wie wilſtu aber 
erfegen/ was du mir vnd meiner Ehr abge ⸗ 
tragen vnd entfreinbdet? wie wilſtu erſtat⸗ 
gen die Aergernuſſen / die du in meinem 
Hauß gegeben? die Suͤnd vnnd Laſter / die 
du in der Kirchen begangen ? maledictus, 
“qui facit opm Domini frandulenter „ ver» 
-Aueche feye der/ fo ein Werd Gottes hin 
läffig vnd vntreullch verrichtet:) Iſt abet 
der verfluneche / der den Gottsdienſt zwat 
verrichtet / aber fchlauderifch verrichtet; 
wie mited es deme ergeben, der ſelbigen gar 
verabſaumet / oder kommet er darein / nichts 
anderſt darbey thut / als einen Kirchenraub 
vber den anderen zubegehen ?, verflucche 
end vermaledeyt bleibe der/ fo an ſtatt der 
Heyligkeit / niches dann Boßheit und leicht. 
fertigkeit har bringen vnnd geben woͤllen. 
Redde quod debes, gibe / was du ſchuldig: du 
biſt lang vmb den Beichtſtuel herumb gan⸗ 
gen / deine Wahren nicht woͤllen anſagen; 
jene ſihe / in diſem Thal bey meinem Hoch⸗ 
zoll kommet alles an Tag: vor haſiu nicht 
woͤllen geben nur ein ſchlechtes / jetzt muſtu 
verlieren Haab vnd Gut: bu haft anvoren 
nur kuͤntzlet deinem Leib / jyhne gemaͤſtet / wie 
ein Schwein: die Seele muͤſte Magd/ du 
Grau feyn ; jetzt muͤſſen Leib vnd Seel mit 
einander brinnen vnd braten. Ein kleines 


Zeiiletn ſiele dir anvoren ſchwaͤr / deinem 


GBOtt zugeben / jene haſtu darfuͤr die lange 
vnd biettere Ewigkeit. Du haft für hetlig 
woͤllen angeſehen ſeyn / deinen Unflar ver⸗ 
ſcharꝛet / wie die Katzen; feat wird dein Hei⸗ 
iigkeit herfürgesogen/ ven Schein ſetzet ihr 
auff das höuifche Feuer. Summa / da vnd 
bey diſem Hochroll muß alles angeben und 
verzollet ale Unteren vnnd Falſchheit an 
Taq kommen und offenbahr werden: der- 
"malen bleibt es bey deme / was Ambroflus 
vnd die ganze Kirchen finger = Sum mul- 
ta fucis illita, qua lace purgentur tuà, vil 
D mein BDre! ond fehr vil / iſt dermalen 
mie dem Firneyß der Betriegerey an- vnd 
überftrichen/ fo mittels deß Glantzes deiner 
Strahlen einiſ wirdet entdeckt / der gan⸗ 
wen Welt vorgeſtellet vnnd gesaiger wer⸗ 
den. Nun ſpilen wir / dorten wird die 
Come di ein Endſchafft haben / die frembde 
Kleyder / in denen mir gepranget / une ab» 
gezogen werden. Jetzt mahlen wir hinder 
dem Fuͤrhang / aldorten wird der Fuͤrhang 
zuruck gelogen / wir gerimbeoder giſchol· 
ten werden. Year ſeynd die Läden verrig⸗ 
fer vnd zu / ber Spiegel bedecket / alldorten 
werden alle Laͤden / aller Herhen · Spiegel 
geöffner/ ales Har gefehen werden. eye 
ſchwimmen die Fifch vnder den finfteren 
Flutten herumb / aldorten werden fe her» 
auß andas Geſtatt gezogen / die gute von 


Erſter Tractae / 


den böfenabgefönderet. Das Teſtament 1080; 
iſt dermalen gefchloffenrdorten aber wird. es Alles 
‚geöffnet / offentlich abgelefen/ exequieret, wird all 
vnd werckſtellig gemacher werden. Win⸗ —— 
ter iſt es endlich bey ung / alles geftören / 

mir Schnee übersogen ; doreen aber wird 

es Sommer feynı ales Eyß auffgehen / der py.,,,. 
Schnee verfchmelger werden : ligwefalts 

eſt terra, & omnes , qui habitant in ea, die 

ganne Erben y iſt zerſchmoltzen / vnd alle / die 
darauff gewohnet haben: ] Zerfchmolgers 

it die Erden / der Schnee iſt sergangen / 

das Eyß gebrochen : auß was Urfachen di⸗ Canc.urz, 
ſes ? Jam hyems tranfıit, imber abrit, der Malı4.s 
Winser ift ſchon füräber / füräber iſt DEE erden 
Plagregen : Orietur vobis, timentibus no- 

men meum, Sol juflitia , Nunmehr wird y.r Ge, 
euch / die ihr meinen Namen foͤrchtet / die recrig- 
Sonn der Berechrigkeit aufgehen, GOet Fri 
wird kommen / wie Theodorerus außleget / 
zurichten / die Lebendige vnd die Todten. 
Warumben aber nennet diſen ſtrengen 
Richter der Prophet ein Sonnen vnnd 
Sonnen der Gerechtigkeit? warumb nie 

vil mehr einen brüßenden Loͤwen / einen 
Herren oder mächtigen König / der vor 

Born ond Raach brinner ? warumb giber 

er jhme nireinen andern Namen/dardurd) 

fin Grimmen ond Verbitterung moͤchte 
angedeutet vnd erklaͤret werden ? Fals er 

aber je fihder Sonnen Namen hat ge- 
brauchen wölen / warumb nennet er jhne 

ein Sonnen der Berechtigkeit ?2 als ob diſer 

onfere groſſe ond allgemeine Planer ı nicht 

gerecht genug feyn ſolte / vmb daß er feine Match, 
Strahlen laſſet ſchieſſen / ſxper bonos ht ma- 4; 

los, über gute vnd böfe, ] die Gottloſe fo wol 

als Fromme / mir gleichen Strahlen an- 

blickt weder onder einem noch anderem ei⸗ 

nigen Underſchid macher / alles einen wie 

ben anderen / ertwärmer vnnd erlench ⸗ 

te? . 


Aber eben auf difem fände jhrabrıem- 
men die Urfach / warumb difer Richter 
nicht anderfl dann Sol jwfitie, ein Son- 
nen der Gerechtigkeit intitulierer vnd ge⸗ 
nenner werde : Nemblich einen vnder⸗ 
ſchid zumachen smifchen onferer lelbli⸗ 
chen Sonne / vnnd der Sonnen der Ge⸗ 
rechtigfeie : dann da jene ohne Vnder⸗ 
ſchid einem thut / was dem anderen, den 
Boͤſen fo wol als gucenbefcheiner ; wird 
ainiſt jene Sonnen der Gerechtigkeit 
das MWiderfpil erzaigen / einen für den 
anderen haben / jeden nach feinen Ver⸗ 
dienften anfehen / der Gottloſen Laſier 
sufhanden machen / hervor ftellen vnnd 
růhmen die Tugenden der Frommen : je- 
der wird nach feinem Werth gefchäger / 
die Warheit offenbahr gemacher und ent- 
decket werden. Difen Gedanden führe 
te Francifcus Ribera, der über Die obge⸗ 
fegte Wort Malachie / folgender mafe 
fen gloffierer : Diciser indie 

#s 


Dritte Todts-Linderung”Borberaitung- 


Chriffus Selluffitie , quia claritatem [uam 
& leitiam redder iuſtitia, id eſt, San- 
Eitati , qua antb obfinrara erat, laborı. 
bu & ealamitatibw , quibus juſti affli- 
gebanıur , ac fi mali eferr, [ Chrifus 
wird an dem "Tag deß Gerichts ein Son. 
nen der Gerechtigkelt genennet / vmb 
friden er fein Klarheit vnnd Freud der 
Gere· chugkeit / das iſt / Heyligkeit / wel⸗ 
che anvoren durch Muͤhe vnnd Arbeit 
duch) Elend vnd Truͤbſal / mir welchen 
die Gerechten / als ob ſie boͤß waͤren / ge⸗ 
plagt / verduncklet geweſen iſt / wider⸗ 
umb geben vnnd zuſtellen wird. Sehen 
werden mir an jenem Tag alle Falſch⸗ 
hen vnd Betrug / die herfür vnnd an 
Das Uecht difer Sennen merden gezo⸗ 
gen werden. Aldorten wird alles flar 
gerarge vnnd ermifen / maran mir hier 
gezweifflet haben : da / da merden wir 
ſehen / dur mas Gruft und Dorrhiel je 
der feine Reichthumben befommen : mie 
was AYuprisgiigteis ale Zwiſten vnad 
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Händel gefchlichrer / die Abſchld ergan⸗ 
gen : mie die Bediente bey Heff ıbre 
Schuldigkeit beobachtet / felbiger nache 
kemmen vnd gelebet: wie der Fuͤrſt vnd 
Kinig die Wollfahrt vnnd Nugen jh⸗ 
rer Vnderthanen hetrachtet vnnd ber 
förderer : die Biſchoͤff vnnd Praların 
den Armen su Huͤlff fommen : Aldor. 
ten merden mir endlich fehen / mie alle 
ond jede ihren Stande gehalten / jeder. 
feinem Ambe end Pflicheen ein Genuͤgen 
gethan / gehalten mas er verlobt vnd ver- 
fprochen hat : liquefacta ef} terra, & 
omnes , qui habitant in ea : die Sonn 
ift auffgangen / aller Schnee ergangen 
gebrochen das Eyß / der ganze Erden 
krayß vnd alle / fo darauffimchnhaffe / 
ſeynd serfhmolgen : alles offen. 
bahr gemacher ond entdecket 
worden, 


EB 


Wun⸗ 


Erfier Tractat / * 

BEBSASRSSSSBERTESER 

Wunderbharliches felgames 
Ballet 


Oder 


Haanen ang 
Benyn diſem Kodsoll vie andern der⸗ 


gleichen) auffgeſchlagen vnd gehalten. 
Warbey 


Die Tantzer übel anlauffen vor der gantzen Welt 


werden verſchimpfft / zu Spott vnnd Schanden ge⸗ 
zachet werden- 


Omnes nos manifeftari oportet ante Tribunal Chrift;, 


ir alle möffen offenbahr vnd entdeckec werden / vor dem Richter, 
| fuel Chriſti. 2. Cor.5. 10. 


1082, VER ) In Maiſte liches aufge vorglimmende Sonnenllecht / als welches 
Der welt W F machtes Conterfeth der ſhnen zu nahend vnnd hart auff dem Oalß/ 
Conter⸗ e ER) As L Ihr felbften zuwideriauf⸗ ſehr ſchaͤdlich / Aecker vnd Felder / außſau⸗ 
feth. Ne fenden Welt ftelen ung ger und verbrennet / mie ſchelchen Augen 
v m vor Augen Solinusend anfehen/ felbiges Laͤſteren und ſchmaͤchen . 
8 \® Herodorus‘, in jhren verfluchen vnd verdammen. 
Geſchichts⸗Beſchretbungen / in welchen fie Dergleihen vnderſchaid tirder ſein an 
melden / daß vmb die mitnaͤchtige Lender ſenem erſchroͤclichen Gerichs⸗Tag: zwo 
gewiſſe Voͤlcker gefunden / welche weit fie 
von den hailfamen Strahlen der Son. 










J 





Partheyen Todes feind ein vnnd ander 
ſeyts / werden gang toiderwärrig gegen 
nen fehr enefernet / aleichfamb nur oben, 
hin, vnd uͤberzwerch beſtrichen merden / 
gegen difem Gonnen-Steche dermaffen 
groffe Siebe end Nalgung tragen / daß fie 
in der Frühe gegen Tags / da die fhöne 
Morgenröche hervorbricher, und der grof- 
fe Planer der Sonnen anheber ih blicken 
aulaffen / fle mie Tromperen vnd Trums 
mel / mie Pfeiffen und Geigen / derfelben 
entgegen siehenyfelbige empfahen mit hoͤch⸗ 
ſtem Jubel vnd freuden, 


Dingegenfeyen andere in Mohrenland 


gelegen/ mie Namen Atlantici , qui folem 
orientem, ut exitialem ipfis agrı[gue ‚ dira 
Amprecatione contwentur, wwelcye difes her- 


einander ſtehen / vnd da die Goͤttliche Son. 
nen/ welche mie Ihren allmoͤgenden Stra. 
len / alles auch was in tieffiftem Abarund 
der Derboraenheir und Finfternuß bifan. 
hero gelegen, erleuchrer und entdecket / der. 
malen wird herfuͤr vnd auffachen/ da wer- ! 
den erliche nicht in geringer Zahl / nemb- 
lich die fromme Schaͤfflein ynd Gerechte 
ſelbiger gleihfamb mir Trummel vnd 
Tromperen/ mir Geigen vnnd Pfeifen / 
entgegen nicht nur gehen / ſondern lauffen / 
fich erfreuen / das fih ainiſt diejenige 
Sonne genäherer / welche bifanhero * 
anſehen gehabt / fern zuſeyn/ ſich zu vethů⸗ 
len por dem Gerechten / nur — 
en 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung. 


den Borrlofen / nunmehr aber an deme 
mas die Kirchen laͤngſt vorhero gefage 
vnd gefungen: 


Iudex ergo cum fedebit, 
Quidquid latet, apparebit, 
Nilinultum remanebit, 


Es kan fo klein kein ftüchlein feyn/ 
So Faden zart nichts gſpunnen: 
Das nicht einmal in ienem Thal / 
Kombt zur Straff an die Sonnen. 


Gegenſeytig werden andere ſeyn / vnnd 
awar vnſaͤglich vil / ale fo vnder Die Boͤck 


gezehlet / ein gottloſes vnverſchambtes Le⸗ 


ben geführer haben / welche diſes herfuͤr 
brechende Sonnenliecht verfluchen vnnd 
verdammen: maledicent diei, & paratie- 
runt ſuſcitare Leviathan, den Tag verma ⸗ 
ledeyen / vnd bereit ſeyn werden / den Levia⸗ 
than vnd alle Teuffel auß der Hoͤllen zuer⸗ 
wecken: fenim [ubito apparmerit aurora, 
lob.14.17. arbitrantur umbrammortu, dann da plöge 
lich herfür blicket und erſcheint die Mor⸗ 
genroͤthe / da bilden fie jhnen ein’ vnd ver 

meinen / es ſeye der Schatten deß Todts 
vorhanden] vnd nicht vnbillich: dann / ſa⸗ 

ge mir einer her / was kan einem Suͤnder 

bieterer / welt über den Tode ſeyn / dann je⸗ 

ne ſehr nachdenckliche Wort / deß H. Petri 

AA 43. 1. da er ſpricht: w/qwein tempm reflitutiomis 
1084. omnium, biß jur Zeit der widerheimbſtel⸗ 
Allgemei ⸗ (ung aler Dingen :] die See wird wider⸗ 
ne beimbs umb heimbſtellen alesı mas fie gerauber / 
rel dedit mare mortuos [nos, das Meer hat wi⸗ 
en der gegeben jhre Todten: ] die Erden/ mas 
iob.is.ag. ſie aefreflen: In noviſſimo die de terra ſur- 
recturus ſum, an dem allerletzten Tag wird 

2. Theſſal. ich widerumb vonder Erden herfuͤr gehen 
*.1i6. vnd aufferfichen : der Lufft den Geiſt vnd 
Athem / rapiemur in nubibus obviam Chri- 
No in adra,wir werden vnder dem Gewuͤlck 
in die Luͤfft erhebet vnd verzucket werden / 
Chriſto entgegen gufommen:] die Der 
feumbder/den Gerechten ihr Ehr⸗ Hi ſunt, 
wos aliquando habuimus in deriſum, & in 
militudine improperüi: Ecce quomodo com- 
putati [unt inter Alias Dei, & inter Sanctos 
ſors illorum est, dife feynd die jenigen / wel⸗ 
he wir vor diſem verlache und ſchimpfflich 
verhoͤnet Haben: feher! mie fie nun vonder 
Die Kinder Gottes gerechner 4 onndihren 
Theil ander ven Heyligen haben: die Gleiß⸗ 
ner fo vilfäleigen Berrug vnd Falſchheit / 
Pfal,75:9 de calo auditum fecifli judicium, terratre- 
mwnit Cr quievit, &c. quoniam cogitatio ho= 

minis confitebitur tibi, & religwie cogita- 

tionum diem felum agent tibi, von Dimmel 

herab haſtu ein Urchril hören laſſen / der Er⸗ 

denkraiß har ſich erſchuͤttet / vnd iſt ſtill wor⸗ 

dene. dann die Gedancken der Menſchen 

werden dich loben / vnd mag von Gedan⸗ 

cken uͤbrig / daß wird dir einẽ Feſtag halten: 


Iob.ʒ 4. 


Sap. 3.5 
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die Beinige vnd Ungerechte ihre mie Un⸗ 
fueg zuſammen geraffte Pig divirias , En 
quas devoravit, evomer,die Reichthumben / 
fo er gefreffen / wird er widerumb geben 
ond außfpeyen: die Ehebrecher und galle 
Boͤck die Ehrder Natur / die fiemir ihren 
Beſtiallſchen Schandthaten eneunchrer 
vnd entweyhet haben : Omne peccatum, 1. Cor. c. 
quodennque fecerit homo, extracorpms [uum 18 
eſt, qui autem fornicatur ‚in corpıs [unm 
peccar, ale Sünden, fo immer der Menfch 
begehet / feynd auffer feinem Leib / der aber 
Hnrerey treiber (oder noch ſchaͤndlicher 
ſich vergreiffet) der fündiger und vergreiffer 
ſich wider feinen gelb : die Leuthpreffer und 
Gewaltthaͤtige den Undertruckten vnd Ge⸗ 
malt erlittenen ihr Freyhelt / tun ſtabunt Sapy.r. 
Iuſti in magna conſtantia, adversüs eos, qui 
fe angufliaverunt, & qui abfinlerunt 8* 
res eoram, alsdann werden die Gerechten 
da ſtehen mit groſſer Beſtaͤndigkeit wider 
die jenigen / fo fie geängftiger vnd geplager / 
Ihre Arbeit hinweg genommen und geftoh⸗ 
len haben: Summa / ⸗/que in diem reſtitu- 
tionis omnium, biß auff den Tag der wider⸗ 
haimbſtellung aller Dingen; ] da alle / fo 
den Zoll vmbfahren / den Schaden werden 
gut machen and erfegen muͤſſen. 
Vnnd der Urfachen bleiber es vnge⸗ 

zweifflet / vnd iſt gewiß / daß dermalen eins 
ſehr vil vnd vnendlich vil werden ſeyn / die 
ſhre verfluechte Stimmen erheben / ma- lob.⸗.8. 
ledicent huic diei, & [ufeitare parati erunt 
Leviatban , difen Tag verfluechen/ vnd 
Levlathan (da/ alle Teuffel auß der Hoͤl⸗ 
len) zuerwecken bereie ſeyn werden / fol- 
chen wo möglich / hinderſtellig zumachen 
vnd zuhindertreiben; ſehen vnd hoͤren 
wir doch ſchon / daß fie ihre Prob thun 
an den armen Predigern / wann fie ihnen 
entweders den Juͤngſten Tag anfündın 
vnd trohen / oder etwan eines ihrer Laſter 
ohne vermaͤhrung der Perſohn / wie es ſich 
gebuͤhret / an Tag geben vnnd entdecken. 
Aber / nur wol auff / nur que Hert / jhr 
Gerechte! die Gottloſen muͤſſen mie euch an 
den Tag deß Liechtes / fie muͤſſen ſambt 
euch jollen / erſcheinen vor dem Hochzoll⸗ 
ner / ſie woͤllen gleich oder woͤllen nicht: die 
Hoͤlliſche Furien vnnd Raach ⸗Goͤttinnen 
werden doch zufahren / ſie abzumauten noͤ⸗ 
thigen / jhnen zumahlen wegen ſo vil ver⸗ 

bten Frevels vnd Untreu ihren verdienten 
sohn mittheilen vnnd geben : vnd / ob fie 
ſchon geartet vnd wuͤnſchen / tie Caligula 
der mehr dann Blutgierige Kaͤyſer gewuͤn⸗ 
ſchet / vnd ſich har doͤrffen hören laſſen / er 
wolte umam tantum cervicem habere po-Debuſſ. ĩa 
pulum Romanum , das Römifche Bold Iymb-Im- 
härte nur einen Kopff / felbigen nemblich BP» 
auff einen Straich absufchlagen 5 werden 
doch ale Gerechten fambe den Rachnem ⸗ 
menden von GOtt verordneten Geiſtern 
jhnen degegnen / vnnd wie das Roͤmiſche 
Volck Caligulz ihrem Kaͤyſer / deme fie mit 

Jill a dreyſſig 
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dreyſſig Wunden den Reſt gegeben / vnnd 
nidergemachet / frolockend vnd erogend zu⸗ 
ruffen: ar cm, tantam unam cervicem ha- 
bes,nos vero maltas manus, du aber haſt nur 
einen Kopff / wir aber vil Haͤnd vnd Si. 


bel. 

Gewißlich es kommet der Tags & ade/- 
ſcfeſtinant tewpora, vnd die Zeiten lauffen 
ir Sporenftreich herbeyidiesDominicrwdeli, 
loel 2. dererfchröctliche Tag deß MErin:dies te. 
Soph. sy nebrarum,der Tag der Sinfternuffen: dies 


Deut, 32, 
3% 


Ka. iralindignatiomis,der Tag def Zorns ond 
Mas Grimmens: dies wlrionis Domini, der Tag 
der Racınemung deß HErms: Zuxta ef} 
dies domini,tommen twird der Tag / vnnd iſt 
— Keen fchon vor der Thüry zuentdecken alles was 
Mer, _ verborgen ;äuerfehen alles/ was enefremb- 


(erm,g. der: zuraͤchen ale Sünden und Safter, Aue 
plane, ſpricht der H.Bernardusihoc eigra- 
vetormentum, & maynus quidam malorums 
sumulmerit : forteenim quodcung, folatinm 
videretur, eorum, quo⸗ tam malitiose impu- 

naverint,in torments [wis velcon/cientiams 
en vel ipfos [altem declinare pojfe confbe- 
u warhafftigdifes wird ihnen ein ſchwaͤ⸗ 
re Peyn vnd Rarder Zufag derMarter feyn: 
maſſen fie vllleicht in etwas folten gerröfter 
werden / wann ſich die jeniae/ mit denen fie 
fo boßhafftiger weiß verfahren / verblendẽ / 
(wenigiſt fo weit die Maut vmbgehen) 
kundten / daß ſie / entweders ihre Marter vñ 
Peyn nit ſehen / oder auff das wenigiſt ih. 
zer Augen vnd Anblick entgehen vnd ent⸗ 
fllehen moͤchten. 

Aber auch diſes wird nicht moͤgen ſeyn / 
ein Theil wird muͤſſen ſehen / wie es dem 
anderen ergehet; ale Ballen und Waaren 
werden auffgemifen : die Frommen ſehen 
mit jhrem hoͤchſten Troft wie GOrt ſich 
raͤchet an jhrer ſtatte: ſehen werden ſie / vnd 

fich erfreuen : Veruntamen vanlistmis con- 

Paso. (derabis, & rerributionem percatorum vi- 

debis, du aber/finger David, wirdeſt es mit 
deinen Augen anfehen ( end wann anderft/ 
als an jenem geftrengen vñ legten Berichte» 
tag ? )du wirdeſt fehen die Vergeltung vnd 
a. = — ä vnnd zwar ber —* 
em Ftolocken vnd Freuden. Quid mado 

Los, eit tam inhumanum cr ee , 
ſpricht er ſtgedachter H. Bernardus / qu am 
cruore quantumlibet inimicorum, quantum- 
hıbet iniquorum,pafcere velle oenlos, & oble= 

Hare aſpectus [uppliciismiferorum ? Atta= 
men tunc) ficut widebit peccator & irafcen 
tur, dentibus [mis fremet & tabefcet ( prißs 
enim benediili vocabuntur in regnam, quam 
waledicti in caminum deiiciamur ignis æ- 
terni, quo videlicet acrins doleant,videntes, 
guid amiferint) fic jufli quoque videbunt 
© lerabuntur, confiderantes,guid evaferint: 
su teutich : was fan dermalen vnd auf 
difer Welt onmenfchlichers vnd verfluech⸗ 
ters ſeyn / als feine Augen werden vnd md. 
fen möllen mit dem Blut auch feiner ab. 
geſagter Feinden / der allergroͤſten vnd ver- 
ruchieſten Suͤndern / oder ich beiuftigen 


Erſter Tractat/ 


woͤllen ab den Marter vnnd Peynen ber 
armen / zu dem Todt verdambten Malcfig- 
Perfohnen ? Gleichwol har es in jener 
Welt ein gang andere Bewandnuß: dann 
gleichnie alsdann der Sünder wird ſehen 
vnd ergrimmen/ mir feinen Zähnen fürren 
vnd verſchmachten ( allermaffen die geber 
nedeyte anvoren in Das Reich beruffen/ 
ehe dann die Vermaledeyte in den Ofen deß 
ervigen Feurs werden verftoflen werden / 
damit fie groͤſſerẽ Schmergen empfinden in 
anfehung deffen/ was fie verlohren haben) 
ebnermaflen werden auch fehen die Gerech⸗ 
tensfich erfreuen ond frolocken / in Betrach⸗ 
tung / was groſſem Elend fie entkomen vnd 
entrunnen ſeynd. 


So muß es dann geroßer ſeyn und muß 
der Gottloſe ja freylich fuͤr den Hochtoll zu- 
ruck / an das offenbahre Sonnen⸗Liecht 
herfuͤr gezogen vnd geſtellet werden: deſſen 
Vetrlegerey der Teuffel felbften verrathen / 
Ihme dietarven oder Schoͤnbarth abreiſſen / 
vnd vor der gantzen Welt zuſchanden ma⸗ 
chen wird: gielch als Nero den Roͤmiſchen 
Marhsherin/gemwaltigen ernſthafftẽ Maͤn⸗ 
nern gethan hat / ſelbige erſuch end / jhme su 


I 085. 
An jenem 
Tag wied 
man den 
fofnadt: 
vontzen die 
Latoen 
abjiehen, 


Kipbilia 
Dio. Cal 
ia Nero, 


LUeb ond gefallen vor dem gangen Doll: 


für Bauder vnd Schaldsnarien gebrau⸗ 
hen zuiafleu : welches ſie / weilen es hrem 
Stande vnnd Anfehen zuwider / miraler 
möglichifterUnderthänigfeie abgeſchlagen / 
vnd darfuͤr gebetten haben. Nero wolte 
doch nit außfenen/vorgebend/ / daß wann fie 
je ſolches offentlich zuthun ſcheuchen trag» 
ten / fie Larven anzlehen / vnd ſich vermum⸗ 
men ſolten: welchem Befelch / weilen fie 
felbigen nie wol außſchlagen möchten / fie 
nachgeleben vnd kommen muͤſten. 


.- 


Ziehen ſolchem nach ihre Mafchfara any / 


heben an zuſpringen vnd su rangen / ja ale 
erdenckliche naͤrriſche Gebaͤrden zuerzeigen / 
vnd diſes deſto feker und unverfchambrer / 
je mehr fie vnder jhren Schönbärehen un» 
Sarven verborgen vnnd ſicher sufeynihnen 
einbilveren. Aber fihe! vnvermuther Sa⸗ 
en fpringen die Soldaten end Gerichts⸗ 
diener / ſo hinder den Fuͤrhaͤng · vnd Tape⸗ 
zereyen verborgen lagen / hervor / reiſſen jh⸗ 
nen die Larven ab / dardurch fie dermaſſen 
vor allem Bold befyämer/su Spore und 
fchanden gemacher worden / daß erliche auß 
Ihnen fich su todt gekuͤmmeret / vor Lald ge⸗ 
ſtorben ſeynd. 


D mas ansahlımas vmahlbaren Perſo⸗ 
nen hoͤchſten anfehens hupffen ondrangen 
auff der Schaubühne difer Welt / demlats 
digen Sarhan zu lieb und gefallen / dermaſ · 
fen keck vnd leichtfertig / wie die liederliche 
Stallburſch / herumb / daß fie wol aler Er. 
barfeie/twenigift jhres Standes vergeffen / 
felbigen allzuliederlich indie Schang ſchla⸗ 
gen und verachten! Esift zwar nit ohne / 
fie begehren vermummer vnnd verborgen 
su ſeyn / machen auch den Pact mit 
dem Teufel: mon palam , nur nice 

offene 


Dritte Todts-Pinderung’Vorberaitung. 


Henslid: ] alermaſſen jeder / auch der 
teinnigifte / begehret gleichwol vor from 
angefeben zuſeyn: Hiypoorifzorum macnlä 
mon babere, | fpricht der H. Auguſtinus / 
aut pancorum aut mullorum eſt, wenig 
feynd oder gar keine, fo mir dem Schand⸗ 
fleten der Gleißnerey nicht befleckt noch 
behencket feynd. ] Dannenhero geſchicht 
es / daß ſolche Leuth / wie erſt ——*— 
H. Kirchenlehrer beseuger / incedunt , ba» 
bentes imulachraorisgipfata lintea, ut popu= 
lum ‚dam in ludi- agunt, fallant: | Sie 
tretten herein vnd haben weiß von dein; 
wach zu ſamen gepapte Larven. Befichter / 
das Bold in Luft - vnnd Schau» Spilen 
hinder das Liecht sufichren vnd suberören. 
2086. Zu fo ungeheirem Spil und Tang ift 
Berfchi, Iſaias der Propher kommen / den angefteller 
dene Bals eytel vnverſchaͤmbt flirnblofe wilde Mäns 
lethoder Mer: ibipiloh faltabant ‚| aldorehen tangre 
b · die hatreiche Fauni vnd Satyri, Berg / vnd 
Gaißmaͤndlein / ] deren Hauß( oder See) 
Ua 1321. worden iſt zu einer Wuͤſteney der Draden 
vnd Strauffen / sieheeen an fchönbäre der 
gailen Böden / damit man fie nie für ver; 
ninfftige Menſchen anfehen onnd Pennen 
folte : wie fie fich aber immer verſtellen und 
verhilen / verrachen fie fich doch felbften / 
Matth.25. vnd gebe eben durch durch dife ihre Bocks⸗ 
3% Sarven anverfiehen/auff was für ein Seyt⸗ 
ten fie gehörig / vnd ainift werden geſtellet 
werden, u 

Zu einem anderen dd zwar Roß ⸗Bal⸗ 
fer ift tommen Jeremias der Prophet / 
nemblich der verflucheen Ehebrecher: Yrus- 
quisque ad uxorem proximi [wi hinniebat , 
einjeder richlete gegen dem Weib feines 
Nechſten: Sicut equus & lus, quibus non 
eſt intellectus, nicht andereſt / als ein Pferd 
vnd Maulthier / ſo weder Vernunfft noch 
Verſtand har. 

Bey dem dritten Tant / der falſchen vn⸗ 
warhafft ⸗ politiſchen Weltvoͤglen waͤre 
David ſchler in Gefahr gerathen vnd ein. 
gangen: funes extenderunt, in lagueum 
mihi, | Strid haben ſte außgeſpannet / mir 
su Maſchen vnd Fall.] Ein gefaͤhrlicher 
Gailcang/bey welchem nicht nur der Tan⸗ 
tzer / ſonderen auch andere nit wenig ge⸗ 
fahret werden / daß ſie nit etwann behan⸗ 
gen bleiben / oder ſonſten einen Faͤhltritt 
thun / herunder prallen / vnnd den Half 


brechen. 

Auff den vierten ( if ein Schwerde⸗ 
Tang der vngerechten Biueregel / preffer 
vnd vndertrucker / der armen Wıremen 
vnd Walfen ) reder und harfenn Abfehen 
der Propher Esechiel/ Sreriflis in pladijs 
veſtris, & feciflis abominationes, [ ht fen 
seftanden auff exren Schmerderen ]( daß 
ift / wie Tirinus aufleger/ non inre, nona- 
quitate, [edvi & armisomniaepifis ,[jbt 
habt alles niche mi Recht vnd Billiohkeit / 
fonder mir Gewalt vnnd Waffen vorge 
nommen / vnnd Br«ulgemwirder. ] 


Aug lerm. 
59, de 
temp. 


lere, 5.8. 
Pfal, 31.9. 


Plal, 139, 


Ezech.3;, 


6 7 
Den fuͤnfften Tantz / barbey andere 

gleichwol Lachen vnd jauchsen / beweinn⸗ 
nie enbilihen Marthzus der Erg. Kantz⸗ 
ler Chrifti /als ein buclerifch von alzugar- 
Rigen gailen Madrigal angefrıfchts Bal⸗ 
let: Salsavit Herodiasin medio, & placnit 
Herodi , [ estanget Herodias, im mitiin 
(der Taffelſtuben) herumb / vnnd geftele 
Herodi: ] wo diſes Bauer paſſieret / da 
mieſſen die Weegweiſer ju dem Him̃el vnd 
Prediger der Warheit / mie loannes ; if» 
der die Klingen fpringen vnd Ste: ben. 

Uber den ſechſten layer Sirach / iſt ein 
Karffrang aler Welrfindern . pracordia 
fatui, quaſi rota carriʒ & quaſi axis verfas 
tilis cogitatus eorum: | Eines Marten her 
ift gleich / wie ein Rad aneinem KRarıın / 
und feine Gedancken feynd / wie ein vmb⸗ 
gehende Aex: Sie ſchugen und winden fich 
alle hin ond her / fpringen durch die Kauf 
difer fugelrunden engen Welt / vnd ſprin 
gen ſo lang / biß fie matt / vnnd bekennen 
mieſſen: Laſſati ſumus in via Inigwitatis, 
[mir feynd miedt worden auff Dem Weeq 
der Vngerechtigkeit: ] fallen endlich mie 
die Kinder in dem Schwindel dahin / iaſſen 
zumahlen fahren den Raiff / durch den fie 
fo lang gefprungen / heben. den leſten Tantz 
an / mieflen mie dem Todt an den Rayen 
vudfegnen dife Wele : Stulte! hac moi 
repetent A te Animam twam , & hat qua 
parafli, cuims erunt ? [O du torredhrer 
Menfch! noch dife Nacht (mueſt du forch / 
vnd an den Rayen) vnnd fie werden dein 
Seel von dir abſorderen / daß aber / was 
du zuſammen geſcharret / wem wird es zu⸗ 
thail werden? | Von diſem ſingẽ vnd ſagen 
wir; aber mas huͤlfft es? wer laſſet es ihme 
gefungen vnnd gefager fenn ? Wer nimbe 
es an? Cecinimms vobis, & won [altäftis: 
lamentavimns,Ö non planxistis ‚| wir ha. 
ben euch auffgepfiffen vnnd geſungen / jhr 
habet doch nit woͤllen tanzen· wir haben 
das Blärlein ombgefchrer und gewainet / 
habet doch kein Zäherlein vergoflen / noch 
gemwainer. ] Alles ware vmbſonſten vnnd 
vergebens. 

Nun aber Tanger und hupffet nur dapf⸗ 
ferdarauff / euinier euch nur munter / vnd 
gedender 1 was jene Chebrechertfche alre 


Matthıt4, 
&, 


Eceleh,ss, 


Sıp. 5. 7 


Luatı 
20, 


Matth, 
1 1. 17 


Das, 13, 
20, 


gedacht vnd geſagt haben : Nemo nos wider, - 


mir —* permummer / ligen vnder dem 
Schoͤnbart der Gleißnerey verborgen vnd 
ſicher / Nemonos vider,[ niemand ſihet une.) 
Fahret nur forth / vñ verlaffer euch auff di⸗ 
fe euere politiſche Faßnacht Larven / Ihr 
habt ſchon den rechten Tan por euch / wer⸗ 
der den Haanen vnfaͤhlbarlich ertantzen / 
aber jenen / fo Petrum angekraͤhet vnnd 
verrathẽ: jauchtzt nur firnig darauff / johlet 
vnd ſchreyet / einmal uͤber daß andere: Nes 
mo nos videt, | niemand ſihet vns / ] kein 
Haan wird darnach kraͤhen; harer Petro 
nit verſchonet / wird er euch gewiß noch 
weniger verſchonen / alles an Taz geben 
— vnd 


‘ 
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Deut. 33, vnd verrathen. Warlich! Warlich verier 
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la: 47.3: 


Tertull, 


opufc, ad 


Narion, 


li. Le, 


Greg.Na- 


zianz, li, 
1, Erit. 
75 


dies, & adeſſe feflinant tempora , Es wird 
der Tas kommen / vnnd die Zeiten laufen 
and eylen fchon herbey: kommen wird der 
erfchröcdtiche Tag deß HErren / der Tag 
der Finſternuſſen / der Tag def Zorns vnd 
Grimmens / der Tag der Raach / dba euch 
nie nur ein Nero , fonder/ der Teuffel felb- 
ften/deme ihr zu Ehren bißanhero gefpiler/ 
und euch für Narren habt brauchent laffen: 
tommen wirdder Tag / da euchdife laidige 
Better mie hoͤnen vnnd ſpotten die Maf- 
caren abreiffen / vor der ganzen Welt zu 
Sport vnnd Schanden machen wer⸗ 
den. 

Revelabitur ignominia tua, videbitur 
opprobriam tuum, ultionem sapiam , & non 
refifbet mihi homo. [Deine Scham folle auff 
vnd entdecket / vnd deine Schand gefehen 
werden: Ich will Rach nemmen vnd ſolle 
mir kein Menſch widerſtehen.] Revelabi- 
sur, O mein Geiſtlicher Ordensmann! 
dorthen wird es offenbar vnnd entdecket 
werden / ob Habit vnd Leben mit einander 

uͤberains geſtimmet / der Habit villeicht nut 
habe dienen mieſſen / deine Gleiſſnerey zu⸗ 
bedecken / vnd dich bey Ehren zuerhaiten. 
Revelabitur, es wirdet herauß vnd an Tag 
kommen / ob du nit auß der Zahl deren / von 
denen der alte Tertullianus geſchriben: Se- 
ducunt nomen, & ſuperficie vocabuli infa- 
mant veritatem, | Sie führen faͤlſchlich 
den Namen / vnnd mie dem Ubersug 
und Deckel deß Tittls machen le befchraie 
vnd verrueffen die Warheit: ] Ste ſcheinẽ 
zwar / als ob ſie lebten / ſeynd aber todt: 
wie die Todtengraͤber / ſo von auſſen ſchoͤn 
angeftrichen vnd uͤberweiſſet / jnnwendig 
aber voller Bainer / Kronen vnd Schlan⸗ 
gen ſeynd: fie ſcheinen dem Geſicht nach / 
als waͤren ſie eytel Schaaff / jnwendig 
ſeynd fie reiſſende Woͤlff. 
Revelabitur / Es wird offenbahr vnd 
entdecket werden / O mein lieber Prieſter! 
ob du nut Ehrwuͤrdig genenneet / oder auch 
gelebet habeft: offenbar wird es vnnd ent⸗ 
decket werden / ob du Chriſti Erbihail der⸗ 
geſtalten genoſſen / daß du zumahlen ver⸗ 
dienet / ſein Miterb zuſeyn in dem Himmel. 
Den Prieſtern / wie ſolches der M.Grego- 
rius von Nazlang bezeuget / thut EDre 


im ſeiner Goͤttlichen Schrifft diſe Ehr an / 


dah er ſie eintweders Engel / oder wol gar 
Goͤtter nennet:falls ſie aber hhres Standes 
vergeſſen / in den Kirchen ſich nie werden 
verhalten / wie es ſich in allwegen gebuͤh⸗ 
zen / vnd die wuͤrdigkeit deß Orthes erhal⸗ 
ſchen will / wirdeſtu alfdann/ D mein 
guͤtiger TESU ! fie in die euͤſſeriſte Finſter⸗ 
nuß sunerjagen / ein Baiffel flechten / aber 
‚wieder guldene Mund reder / mon de funi- 
eulis, fed de fulminibus, [ nit von kleinen 
Bänderen oder Strädlein / fonder von 
eytel Plin ond Tonnerftraichen, ] 
Revelabitur, offenbar wird eg vnd ent- 
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decket werden / ob nit manchen / vnnd nid 
wenigen oberkeitlichen Perſohnen here 
ſollen geſagt werden / was Mithropaußes, 


‚dem ſtolgen Demarato geſaget hat / da er 


mit der Cron auff dem Hauͤpt / dem Scep⸗ 
ter in der Hand / als ein Koͤnig / in die 
Statt einzuziehen gedacht ware: Cum 
Sceptro in manu, tu propterea Rex non fo- 
res, tam parum ac Iupiter, ficum fulmi- 
ne: [ Mit dem bloſſen Scepter in der Hand 
wur deſtu noch lang fein König ſeyn / fo 
wenig als Jupiter ein GOet / da er nur 
alleinig den Tonnerkeil in der Hand fuͤh⸗ 
Br vnnd nicht darein ſchlagen wol⸗ 
te. 


Revelabitur, es wird an Tag kommen 
vnd entdecket werden / ob die jenige / die 
ſich aingig ihres Adels vnd alten herkom⸗ 
mens berlichmen / diſem gemeß jhren 
Wandel angeftellee ond gelebt / oder / wie 
Seneca redet / wegen ihres allsugroffen U- 
bermurs / Wiererey / Verachtung der 
Goͤttlichen Sachen / Vndertruckung der 
Armen / Uberfluß vnd Wolluͤſten / Nori 
wagis, quam nobiles fuerint, [vil mehr 
verſchrait / als berüchmbr / bekand dann 
Edel geweſen ſeyen. 


Revelabitur, es wird an Tag kommẽ / 
fehen die ganne Welt / ob jene solle Hanſen 
ein fo außsindige Vorſichtigteit vn Klueg⸗ 
heit / ſolchen Eyffer vnnd Liebe gegen dem 
VDatterland / ſo auffrichtige Mainung vnd 
Medlichkeir gehabt / als fie ſich jederzeit be⸗ 
ruͤehmet. So Chriſtlichen Wandel gefuͤh⸗ 
ret / als fie vorgeben / on ſich geſtellet haben: 
ob es nit endlich ein eytel mahleriſche Er⸗ 
hoͤch / vnd Vertieffung / ein Nuß ohne 
Kern / ein Sodomitiſcher Apffel voller A⸗ 
ſchen / ein Fuͤrhang vnd nichts darhinder / 
ſumma / ein lautere gleißneriſche Ver⸗ 
ſtellung vnd Blendung geweſen feye. 


D wie manche Aher man dermalen fuͤr 
ehrlich fromb an ! mie manche Laffer ſich 
fchelten ein Jungfrau ! aber gebulde dich 
nur derzeit / warte nur was twenigeg ıre- 
velabitur, dag Facit wird fchon herauf 
fommen / die Warbele entdecket werben 7 
ob du nit eine auß denen / von welchen Sa. 
lamon der Weiſſe König geſchriben: Ta- 
lis eſt via mulieris adultere, qua comedit, 
© tergit os Juum operata malum, Alſo iſt 
geartet vnd beſchaffen der Weeg eines Ehe⸗ 
brecheriſchen Weibs / welches iſſet vnnd 
wiſchet den Mund / vnd fager : ich habe 
nichts böfes gerhan, Revelabitur , habe 
nur guet Hertz / es wird ſchon hervorkom⸗ 
mẽ vnd entdecker werden / ob du das Jung⸗ 
frau⸗Kraͤnnlein / wie Apolinis ganß die 
Lorber / die fie Doch haſſer / zutragen ver- 
diener habeſt. Revelabitur. es wird auch 
an Tag kommen / ob du eine auß den jen. 
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haffte Witrwe iſt %.] Oder! am, que im 
delieijs vivir, vivens mortmaest, [ obdu 
aine auf denen / welche in Woluͤſten lebet / 
vnd lebendig todt (ft. 

Summa / revelabitur, es wird offen⸗ 
bar vnd entdecket werden / wie vil tauſent 
herumb wandaren vnd paſſieren / fich ſtel⸗ 
lend / als waͤren ſie gewaltig Chriſtliche 
Yhilofophi oder Weltwelſe / da fie doch 
gar nicqis con dergleichen Leuthen haben / 
ſonderen fagen vnd bekennen muͤſſen / mas 
hierinnfals Diogenes geſagt vnd betennet 

ar: Quia bec est jbecies Philoſophiæ, m on. 


— firare je Philofophum . cum nil minus is, 
daß diſes ein Stuͤcklein end Schetn von der 
Philoſuphei / ſich erzaigen vnd ſtellen / als 
were einercin philofophus ddgs Wieltwel⸗ 
fer / da et nichis minder iſt. 
Beſchaämung der Gott 

lofen an den jängfien 
Gericht. 
Qui dies ille? ſchreyet billlchermaſſen 
Homil de auff Eulebius von Lugdun, que trepida- 
alens, io? quæ terra & cali ſpeclatio erit?ꝰ ſ Was 
fuͤr ein Tag wird jener ſeyn? Was Forcht 

— vnd Zitteren? mas für ein Schauſpil 

Gortloik Himmels vnd der Erden: Er quid gravins, 
worden quid ıntelerabilins , guam , fin illo tem- 
jur Spott pore malorum ignominia revelatur ‚quo bo. 
vud _ norum gloria manifestabitur? vnnd was 
—— fan deu ſchwaͤrer vnd vnertaͤglicher fal⸗ 
len / als da eben zu der Zeit / da der from⸗ 
men Glory vnd Herrlichkelt offenbar ge⸗ 
machet / all Schand und Spott der Gott⸗ 

loſen wird tutdectet werden? 

1088. Mas?malner Ihr nicht / wann jemafen/ 
Wie fie ba merden die Gottloſe Ihre verzweifflete 
(regen Stimmen hören taflen vnd rueffen: cadire 
ONdJAME es [upernos, & collesoreritenos, thut 
Bee uch auf ihr Berg / vnnd faller über ons 
Loc. 2; her / vnd hre Huͤgel bedecket vns / damit 
30% wir nur nit fe groffen& por leiden muͤeſſen / 

vnd noq mehr und ferners su ſchanden ge⸗ 
Habac. macht meiden. Aber alles vmbſonſten vnd 
art vergebens ; Afhexir & diſſol vit gentes,con- 

— triti ſunt montes [eculi: | Er ſache vnd ser» 

Kraft der trennte die Halden / die Derg difer Welt 
Sörrliche feynd serfchmererer onndsertnirfcher wor⸗ 


Augen. den.] DO almdgende vnerhoͤrte Krafft der 
örtlichen Augen vnerhoͤrt iſt es / daß die 
Straalen der Sonnen / die doch durchtrin⸗ 
gend vnd ſtarck / ſchon von anbegin der 
Welt jeder Zeit die Berg vnd Huͤgel diſer 
Welt angeſchinnen wnd beſtraalet / ainigẽ 
derſelben mie ihrem Anblick beweget / vil 
weniger zertnirſchet vnnd zu Pulver zer⸗ 
tmablen here; vil mehr haben fie fo vil ver⸗ 
moͤcht ı daß fie noch mehr erharter / mie 
Stain vnd Stahl da geflanden vnnd ver⸗ 


® 
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bliben ſeynd. GOttes Angen haben die 
Mache vnd dife Krafft / die Berg diſer Welt 
zuzerſchmeteren vnd zerknirſchen: aber die 
jenige Berg / von welchen der hochetleuch⸗ 
te Vatter Auguſtinus redtt: Acffexit, © 
diſſolvit gentes, hoc est, fecit — pœni- 
tentes: contriti ſunt montesviulentia , hoc 
eſt, Fleflorum contrita eſt [uperbia , ut 
erigerentur in aternum : [ Er fabe vnd zer⸗ 
trennte die Halden / das iſt / et hat gemacht / 
daß ſich die Voͤlcker betehret vnd Buch ge⸗ 
wuͤrcket haben· die Berg ſeynd mie Gewalt 
zerknirſchet / das iſt / deren Ubermut / fo su 
dem Himmel erwoͤhlet / iſt zerſchmeteret 
worden / damit fie ewiglich ſolten auffgeri⸗ 
chtet vnnd erhoͤchet werden:]) Vnd diſes 
annoch auff end in diſer Welt: in jener a, 
ber wird es andereſt on alſo haiſſen: Mexie 
&d ſoluit genres, | er ſache / vnd ver zehrte 
gleic ſamb die Haiden zu Aſchen / vnnd 
gleich ats in einem Moͤrſer gerftoffer er die 
Sündersmie höchkter ihrer Verhoͤn / vnud 
Beſchaͤmung / daf ſich alfdann das Blaͤt⸗ 
lein wird vmbkehren / vnd daß Tantzen an 
ben gerechten ug Turc falieris font vi- 
tuli de armento, | Alßdanı werdet jhr 
tartnen / wie die Kälber ander der Herdt / 
& calcabitis impios cᷣm fuerint, fient ci= 
nis , ſub planta pedum veitrorum ‚in die, 
guam ego facio ıdicit Dominnsexercitunmz 
vnd merder mie Fuͤeſſen tretten die Gett⸗ 
loſen / da ſie werden ligen ander den Ferſẽ 
euerer Fuͤſſen / mie ein Aſchẽ an jenem Tag / 
den ich mache / fprich der Harrer Heer⸗ 
ſcharen.] Tanzen werden auff diſem A- 
ſchen die Auſſerwoͤhlte / tantzen darauff al⸗ 
le Teuffel / die Aſchen endlich gewotſſen 
werden in jenen feurigen Brumen / von 
melchem Augullinus, reder end fchreiker: 
Ardens infern: puteu⸗ aperietur, | der Feur⸗ 
flammende Hoͤllenbrunnen wird ſich ent⸗ 
zwey geben vnd eroͤffnen: Defcenfus eru, 
reditus non erit, hinab werden ſie ſahren / 
aber nie mehr surud kommen / qui cam in- 
felices peecatores exceperit, claude tur ſur- 

wm, aperietur deorſum, nelcher / wann 
er die vngluͤckhaffte Suͤnder wird cm 
pfangen haben / von oben herab wird 
geſchloſſen / von vnden auff eroͤſſnet 
werden, Detradentur illuc valedicentes 
rerum naturæ: ulıra neſtientur a DEO, 
qui DEVM ſcire nolwerunt , morisuri 
vite, & morıi fine fine villuri : Drlaub 
werden fie nemmen ( tie erwantı «lt 
Maleficane/ da man ihn von dir Läl- 
ter mi abftoffen vnnd Hencken) darauf 
in difen bönifhen Brunnen / hinab a 
flürger werden, GOtt / wird fie fort 
hin nicht mehr kennen / weilen fie auch 
GOtt niche haben erfennen woͤlen: 
Sterben dem Sehen / dem Tode hinge⸗ 
gen leben ewiglich: ) Die Emigfeit 
wird den Nigel fürfchieben / vnnd wer 
mird jhn miderumb koͤnden zuruck 
bringen vnnd ſchleben ? Acter nitas ;y 
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620 j 
verbo, quatuor fylabis conſtat, in fe fine [e 
In Pl.145. 258, fpriche erſtgedachter heilige Vatter 
Auguſtinus / die Ewigkeit hat vnd begreif- 
fet in Lateiniſcher Sprach dem Wort nach 
nur vier Sylben / aber in ſich iſt fie ohne 


10. 
—8 a allem difem vnd sum Befchluß / 
forger,  berrachrer ein wenig vnd führer su Ner- 


zen jene nachtruckliche bedenckliche Wort: 

Deſcenſus erit, reditm non erit: [ hinab 

werden fle fahren / aber nicht mehr zu⸗ 

ruck fommen. ] Koͤndt jhr die Tiefe und 

allzulang wehrende Ewigkeit diſes Brun⸗ 

nens nicht faſſen / noch außmeſſen / fo hoͤ⸗ 

ret / was verſchidene Geſchicht⸗Schrel⸗ 

ber erzehlen vnd Magen ? laſſet «uch fol- 

Dan.Bar- ches jenen Unglücfeelig-gebohrnen Brafr 

thol. con- fer yon Gherardefca, Vgolinus mit Ra 

igl.de menyin etwas auflegen ond entwerffen. 

. Difen harte anf fein Todesfeind neben 

a0 feinen Kindern vnd Aeniclin in einen 

abfcheulich steffen Thurn geroflen : Und 

damit jhme ale Hoffnung zuentrinnen 

benommen / er zumalen verſicheret waͤre / 

daß ſo wol er als die Seinigen von dem 

laidigen Hunger gefteſſen / ſterben vnnd 

verderben muͤſten / hat er die Kercker⸗ 

ſchuͤſſel / in das naͤchſte Rinnſaal verwerf⸗ 
fen laſſen. 

Eben alſo wird es GOtt ainiſt machen / 
qui habet claves mortis & inferni, als der 
in feinen Händen vnnd Gewalt har die 
Sqluͤſſel dep Todts und der HMöllen : ] 
einfperzen vnd ſchlieſſen wirder die Ber 
dambre ale sufammen in den vngluͤckſe⸗ 
ka. Seuerflammenden Kerder deß Hoͤlll⸗ 
ſchen Pfuls ; vnnd damit er jhnen alle 
Hoffnung, jemahlen guentfommen / ab- 
ſchneide / vnd zur Verzweifflung bringe/ 

wird er diſe feine Schuͤſſel verwerffen vnd 
verſencken in den Abgrund der Ewigkeit; 
> defcenfw erit , redirw non erit, Ach! fie 
werden hinunder plumpffen / aber nim⸗ 
mer zuruck kommen / noch gefunden wer⸗ 


den. 

Es erhebte ſich die Art’ ſo jnnem Pro⸗ 
pheten Sohn oder Jünger Elifei von der 
Handheben gewichen vnd enrfallen/ von 
freyen ſtucken auß dem Jordan / vnnd 
ſchwimmete der Handheben su. Zaperlo 
Venant. dem groffem Indianer Apoſtel harte der 
Fortunat, Krebs fein in die tobende See geworffe- 
> —— nes Creut: Mauricio dem heiligen Bi⸗ 
Sur. Tom, ſchoff su Anguien in Franckreich / der von 
s.dierz. Mayland gebuͤrtig ı zu Zeiten Juſtinl deß 
Septemb. Juͤngern vmb das Jahr 570. geleber/ 
ein Jünger deß heiligen Martini haben 
nad) ſiben Jahren die Fiſch feine in das 
Meer enıfallene Schläffel widerumb zu⸗ 
ru gebracht vnd eingelifferer 5 aber hier 
iſt kein Hoffnung / vnnd wann ſchon fi- 
ben / was fage Ich fiben ? wann ſiben 
hundere/ vnd tauſend / ja hundert raufend 
vnd aber hunderssaufene Millionen der 


Apoc. 3.7. 


ArRegıs.s 


Erfier Trattat / 


Jahren werden hin und ſeyn / 
wird ſich doch kein Schluͤſſel weder finden 
noch blicken laflen : Deſcenſus erit, redi- 
tus non erit, indie Hoͤlle wird man hinun⸗ 
ei fahren / aber niche mehr surud kommen 
fönnen. 


Joſeph ift endlich auß feinem Kir 
cker Daniel auß feiner dömengruben / 
die drey Knaben Sidrach Miſach und Ab» 
denago auß dem feurtgen Dfen / gang 
Iſrael auß der ſchwaͤren Dienſtbaͤrteit 
vnd Haͤnden Pharaonis / erloͤſet vnd le⸗ 
dig worden; aber in der Hoͤllen iſt kein 
Erloͤſung / Defcenfm erit, reditus non e= 
rit. Iſt man einmal dahin kommen / fo 
iſt es auß / der Schluͤſſel iſt verlohren / kel⸗ 
ner kommet zurud. . s 


Vnnd wann ſchon ale König ihre 
Schaͤtz / alle Kauffleuch ihr Belr wolten 
her end zuſammen ſchieſſen:: warn ſchon 
die gange Welr folte Bürg werden / iſt 
es Doch vmbſonſten und vergebens / niche 
einiger wird. ledig ı elaufa ef janua, die 
Thür iſt zu vnd verfchloffen/ ] die Schluͤſ⸗ 
fel feynd verworffen / ligen in der See 
der Ewigkeit, Defcenfas erit, reditus non 
erit, In die Höle kan man fahren’ a⸗ 
ber zuruck tommen / iſt onmöglidy/ clan 
fa ef janma , die Thür iſt zu / der Rigel 
ift für. Sie werden ligen vnnd muͤſſen 
Hunger leiden : famem parientur uı ca- 
ses, Nunger werden fie leiden wie die Pal stır 
Hund : daß einzige Mittel iſt / zuruck 
sufommen / daß wir folgen David 7 
annoch bey Lebszeiten hinunder fahren 
in die Hölle ı vnnd berrachten die vn⸗ 
erhoͤrte ewigwehtende Straffen der Sün- 
der : diß ewige Feuer / den nagenden 
Wurm def Gewillens / daß malnen end 
Zähnflappern der Verdambten / die on. 
abfönderliche Gefelfchaffe der Teufel : 
Hec confidera, fpricht der heilige Chry⸗ adrbeod, 
ſoſtomus 1 & iſti igni repagna, qui te fugeps, 
uunc occupat ardore concupiſtentiarum, 
[ dife vnnd dergleichen ſtuck führe su Ge⸗ 
mürh vnd berrachre fie / loͤſche mithin auß 
jenes Feuer / fo in dir dermahlen haff⸗ 
tet vnnd brinnet / von eytel Wolluͤſt vnd 
Begirlichteiten.] Ein eintziges liebreiches 
von Hertzen gehendes Bucß aͤherlein til⸗ 
ger dermalen alle Flammen der Höllen : 
Aber möllen warten biß dorehin vnnd 
nach dem Tode ı da feynd die Zäher mie 
Oel / beſeelen vnnd frifchen die Flam⸗ 
men nur mehrers an : vnd fommer mar 
einmahl hinunder / redirus non erit , fo 
iſt es auf / man tommet nicht mehr zu⸗ 
ruct / clauſa est jansa , die Thuͤr iſt zu 
vnnd verſchloſſen / die Schluͤſſel ver⸗ 

worffen / Ugen in der Ges der 

Ewigkeit. 
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Kein Menſ Deitte Lodes⸗ 
en 
Kein Se Linderung / Vorber 
—— —— Be: 
Zu iſt da in ſeinen aufft vnd 8 vmbgeſehen 
s Tho ſcheren: nen / M ee ſelb 
Ein Ki r / en; hinau e Feder da har. Mu tge6 
— EEE EBEN 
emand zuruck ſolches toͤnnen· ein End se 
„ omunyud werten: En Sn 
—— : 5 (ty da ein Ca von de 
ea BE — ra Jede fe a 
Mas iſts lichen zuhand 181 0 — 
kombt ein gerathen/ pin / jedem bi len / auch fft vnnd 
3 Pau — ——* Kin nn 
uß jimme — e— Orfflein 1 nf inindi 
r M Gri ittels u⸗ 
Syn arig braten. Bien Bender Bar fe ar De 
le:Kitter / ne / daß de uck / auß Ge⸗ feger fie änden koͤnn uud f 
ſtinem vorh a er, vmb —* der ed⸗ her 2 2 Nun r 
en Anſchlag —— —— fir di 
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10, Tage Ch kundte zwar difen def 
zug Menſchen Srpels / wuͤr⸗ 
menſchli > de jhme auch gar kein 
— unbild zufuͤgen / woll 
* 5 — —& fepulchrum anima, ein 






N a an N) Grab der Seel nennen / 

teil hme auch Paulus faſt dergleichen Ti. 

tl gegeben / corpus mortis, einen Coͤrpel 

deß Todes genenner hat: murde night feh⸗ 

len / noch vnrecht daran chun / mann ich 

von jhme ſagte / was der H. Bafllius Se- 

leucienfis von def Konz Walfiſch geſagt 

hat / jhne nennete : Fiventem tamulum, 

flucluantem carcerem, cœmeterium anima- 

tum, hoſpitium mortuorum, [ Ein lebendi⸗ 

ges Grab / einen von den Seewellen hin 

ond her aeeribenen Kercker / einen beſeelten 

Gotisacker / Herberg der Todten.] Solte 

gieichwol näher gu dem Zweck ſchieſſen / 

wann ich mie dem H. Einfidler Hilarione 

den Leib end Efel für eines/den Leib nicht 

anderft noch beffer dann einen Efelhalten 

ond tractieren ſolte. Aber was gefchmei- 

ir digers von difem armfeeligen Cörpel sure 
Den den / vnd dannoch deß Zwecks nit suverfeh- 

äft onfere len / will ich ihne für ein Pferdt paflieren 

BErm laſſen / ein Pferdes deſſen Ritter die Seel / 

Noß. a nihil e$t pretiofins, wie Euripides re- 

InHippol. der/die fo törlich daß nichts koͤſtlichers auff 

der Welej: ] der £eib if der Seelen / die 

In Pl.75. Seel Gottes Leib⸗Pferdt. Of nosefemus 

eqsi DEI, ſchreyet auff der N. Hierony⸗ 

mus/ © fuper nos dignarerur Deus afcen- 

dere \ D daß wir Gottes Pferde wären / 

vnnd GOtt ſich wuͤrdigte / auf vns sufel- 

gen!) Er figer vnnd ſtelget auff vns / fo 

offt als er zu vns kommet in dem Heyligen 

= Hohmürdigen —— ns Altars R 
S.Amb.in Ouid magnificentius hofpite calefli ? qui 

Pfal.u8, — — — ? was fan bern 

lichers ſeyn / fpriche der heilige Ambrofius/ 

alsdifer himmliſche Gaſt? was fecligersi 

als die Goͤetliche Vefizung ? Torums ca- 

lum,fagt der heilige Gregorius Nyffenus, 


—— DEI palmo contineturjterra & mare, cjs⸗ 


Is Caat. 


haben: dannenhero / wit 


pugillo comprehenditur. Sed tamen, qui ei 
tantns & talis, totus atecapitur, & in te 
habitat, & nonin arctum cogitur in tua ver- 
fans natura, qui dixit; Ineishabitabo © 
deambulabo: den ganzen Himmel vmb⸗ 
ſpannet Gott mit einer Spannen/ die Er- 
den vnnd See faffer er mie drey Singeren: 
Aber nichts deſto meniger/ der fo groß und 
dergeflalsen befchaffen / ſelbigen faſſeſtu 


‚ganıkı und er mohner in dir / iſt ihme auch 


niche su eng / in dem er ſich in deiner Na⸗ 

tur auffhalter/ als der gefprochen / ih mil : 

in ihnen wohnen vnnd herumb fpasteren:] 

Niche nur wohnt und fpasterer er in vns / 

fondern reiter ondermeilen vnd tumlet vns 

nur dapffer vnd munter herumb: der Ur⸗ 

fachen tauger fein Eſel / ein Pferdt muß es 

ſeyn / daß ſich reiten tummlen vnd abrich⸗ 

tenlaffer: der Eſel iſt vil zu plumb vnd fer» 

elaıtan nichts, dann Saͤck tragen ; bie 

Pferde gelührntg Ichrnen tangen / wie Li- 

pfius begeuger/fich rencken ond lencken / laſ⸗ Se 

fen ſich gar warın Plutarcho zuglauben / nigteit 

auff den Thearris oder Schanbühnen ge · der Pferd 

brauchen. ten. 
Iulius Cxfar Scaliger hat dergleichen on. 

achrfamb Meines Pferdlein geſehen / fo ein 

Gauckler herumb gefuͤhret jene geſpazleret 

bald geſprungen vnd geloffen : bald auff 

vier / wol auch zweyen Füllen geranner ! 

ein gerrunden/fich auff die hindere Süß 

gefeger / mie den forderen in die SM 

gelanger : ein Gleß ⸗ Kanten inden Shin 

bainen gehalten / als ob ein Badır vor 

banden/ der ihme Zwagen wolte. Die 

Sybariten dem Spaß und Wolluͤſten ganıt 

ergeben / daß fie der gangen Welt zu eine m 

Sprich wort worden ſeynd / richteten Ihe 

ve Pferde dergeſtalten ab / daß ie In Ihren , 09% 

Mahlzeiten erfhinen / zur Schalmeyen Was 

getanger / die fordere Hueff / wie Haͤnd yurd die 

gebraucher / allerhand Ceremonien vund Pferdt in 

Bolfen darmir gerribens die GAR erluſtiget der ſchrift 

Iuftus Lipfius vertan 

taque obedien. " * 

‚2a 


darfür haltet / mira pr 
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tia æfecit, ut inipfis ſacrie libris equi & e- 
xpit.ad qwiratns piorum animas Sgrificent,qua Do- 
Belg.cenn minum [üilicet fejforem relloremque acci- 
3.Ep.16. piunt, nequeex [wa libidine , [ed ejus arbi- 

trio fleltuntur , [ihre wunderliche vnd be- 

hende Gehorſamb verurfacher/ daß in hei⸗ 

lig- Goͤttlicher Schrifft durch die Pferde 

vnd Reuterey der frommen Seelen ange⸗ 

deut vnnd bedeutet worden / welche den 

HErm als Reuter vnd Bereuter auff ſich 
nemmen / ſich nicht nach jhrem Luſt / ſon⸗ 

dern jhres HErrn willen / abrichten vnnd 

Serm.,.g. tummlen laſſen. Doms rquum: ſchreibt 
Zr Auguſtinus gar ſchoͤn / qwid daturues equ⸗ 
mmo,chmtesaperitportare , manſuetè fer- 
re diſciplinam tuam, obedire imperio iuo, 

effe jumentum, hoc eſt, adjumentum infir- 

mitatis ua? quid eiretribwis? quem nec [al- 

tem [epelis , cum mortuns fnerit, [ed difter- 

pendum volatilibw proüc#, Domito tibi 

Deus herediratem fervar, quodeft ipfe Dem. 

Du zaͤhmeſt das Pferdt: vnd was wirde- 
fu mol geben deinem Pferde / wann es 
dic) laffer aufffinen vnd erager / wann es 
gang zaͤhm dein Zucht annimmer/ gehor⸗ 
cher deinem Befelch/ wann es ein Vich / 
das iſt / ein Beyhuͤlff iſt deiner Schwach⸗ 
heit? was gibſt / mas vergilteſtu jhme? du 
vergrabeſt es gar nicht / wann es hin vnd 
verrecket / ſonder wirffeſtu den Voͤgeln 
vor / felbiges zuzerreiſſen. Sihe / dir / wann 

du dich ſelbſten in dem Zaum reiteſt vnd 
armaiſtereſt / behaltet GOtt das Erbrheil 
vor / welches Gott ſelbſten iſt.] 


Fromme Seelen ſeynd / 
wie woll abgerichte 
Pferdt. 


Hin thun alle gottſelige fromme See⸗ 


len / Dominum fefforemrebtoremgne 
accipiunt, neque ex ſua libidine, ſed 

ejw arbitrio flectuntur, fie (verhalten ſich 
als Pferde) Jlaſſen den OErrn als Keu- 
ser ond Dereiter aufffigen/gehen vnd wen⸗ 
den ſich niche nach ihrem Luſt / fonder nad 
dem Willen ihres HErrns: ] Sie geben 
fi darein laflen ſich reiten und eummlen 
auff vnd ab / lencken ond wenden auf alle 
Seyten / ſchlagen ond fporen/das Fuereer 
hoch ond nider ſchuͤtten / wie jhr Herr will : 
fie gehen end lauffen hin / wie vnd wohin 
fie gelaiter werden : möchten offe da / müf- 
‚fen dort hinauß / wohin fiegerm woiten/ 
koͤnnen fie nicht; wohin fle nicht woͤlen / 
muͤſſen fie: und diß fein in Zeiten / daß/ wañ 
es darzu kombt / vnd fie in das Beth geworf ⸗ 
fen / Ugerhafft werden / ſie ſchon abgericht 
vnd gewoͤhnet / def anderen Willen chun / 
etwas außſtehen vnd leyden moͤgen Erſt 
woͤllen lehrnen fechten / wann man wor 


dem Feind ſtehet: woͤllen lehrnen ſchwim. 


men / wann man erſauffen ſolle: ſchreiben 
vnd leſen / wann Die Finger krumy / bie Au⸗ 


gen niche mehr ſehen / iſt zu ſpatt vnnd die 
hoͤchſte Torheit. Es brenner bey Zeiten / 
was ein Neſſel bleiben will: ein Soldat 
wattet nicht biß der Feind jhme uͤber den 
Halß kommet / exerciert vnd über ſich vor: 
vor lehrnet man ſchwimmen / keiner war- 
terıbiß ihmdas Wafler inden Mund rin⸗ 
ner: In der Jugend giber man fich auff die 
benige Handthierung / die man in dem Alter 
zutreiben gedacht iſt. Alle muß man niche 
warten biß man lige ; annoch bey guter Ge⸗ 
ſundheit / fole man den Leib abrichren/ da» 
mir er sur Zeit der Kranckheit in ale Unge⸗ 
legenheit ſich zuſchicken wiſſe und gemohe 
ner ſeye. Ilmdautem ſcitote, quoniam fi ſei- 
ret Paterfamilis, quà horä far venturus 
efet, vigilaret utique, & non ſineret perfods 
domum [nam : daß ſollet ihr aber willen / 
daß / wann ein Haußvatter vorfehe/su mas 
Stunde der Dieb kommen vnd einbrechen 
wurde / ohne Zweiffel wachen / noch ſeyn 
Hauß vndergraben laſſen wurde. ] War 
rumb ſollen wir dann nicht auch wachen 
vnd ſorgfaͤltig ſeyn auff die Stund / da wir 
ligen vnd ſterben woͤllen ? Moriendum eſt, 
ſprache Kaͤyſer Auguſtus zu den Perufine. 
ren / moriendum eſt, geſtorben muß es ſeyn. 
bettet / wie jht woͤllet / thut Fuͤßfaͤll / verſpre⸗ 
cher guldene Berg ;moriendum et, es hilf⸗ 
fer niches darfür/ geflorben muß es feyn.} 
Alſo lieſſe er bey dem Jullo dem Känfer zu 
Ehren auffgerichtem Altar auffdie 300. 
( Dio faget von 500.) wie das Schlacht⸗ 
vich / nidermetzgen end ſchlachten. 

Juſtinus vnd Irenaus / auß den Alten 
zween edle Scribenten / obfervieren vnnd 
merden / daß nach gefaͤltem Todts⸗Urthl 
über vnſern erſten Vatter den Adam / kein 
Menſch dem Goͤttlichen Calender nach ei⸗ 
nen gangen Tag gelebet habe: maſſen / nach 
Gezeugnuß der Propheten vnd Apoſteln / 
ein Tag bey dem HErrn / wie tauſent Jahr / 
vnd tauſent Jahr wie ein Tag: Nun aber 
habe kein Menſch tauſend Jahr erraichet / 
folgents auch keinen gangen Tag: Morien- 
dum ell,geftorben muß es ſeyn auch nach 
900, end mehr Fahren: was auf fo widri⸗ 
gen Elementen sufammen geſchwaiſſet / iſt 
dem Tode onderworffen : den Bemweißehum 
gibe die taͤgliche Erfahrung / ein Lehrinai ⸗ 
fterin beyder / ſo wol Narren als Weiſen:alle 
Bainhaͤußlein alle Todtenbainer rueffen 
vnd ſchreyen: Moriendum ef, geſtorben 
muß es ſeyn / feiner ſeye bißanhero uͤberbli⸗ 
ben / werde auch forthin keiner aͤberbleiben / 
alle muͤſſen ſterben. 


Zu dem Todt ſolle man 
ſich wol bereiten. 


Ann? diſes iſt beſſer / daß wirs nicht 
wiſſen : latet ultimus dies, & obſer- 
ventur omnes dies ber'egte Tag iſt 
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verborgen / damirmwir ale Täginobaht To..o. li, 


nemmen / ſagt der N so. nomil 


Dritte Todts / Linderung / Borberaltimg- 


iſt ein Geſat der Natur / Tribut vnd Zoll / 
den alle Menſchen alsdann geben vnd be⸗ 
zahlen muͤſſen / wann man ſelbigen einfot⸗ 
deret vnd begehret. Kein Stunde kein Au⸗ 
genblick ſeynd wir deſſen ſicher / je vnd alle⸗ 
sefe muͤſſen wir gericht vnd dereitet feyn / 
daß / wann der Zollner kombt vnd anklopfft 
an der Thuͤr / wir gleich auffthun vnd ihme 
entgegen lauffen. Beatus ferumsille, quem, 
chm venerit Dominms ejus, invenerit fc fa- 
cientem : feclig iſt der jenige Kneche / den fein 
* findet / wann er kombt / daß er alſo 
thut. 

David lauffte nit gleich blind vnd vnbe⸗ 
Peg fonnen dahin / vnd über den Bollar her / die 
daspfe,n Probshäre er anvoren an den milden Thie⸗ 
abrichte. ren / prüffte ſich felbften vnd feine Kraͤfften / 

ober beſtehen vnd auffsufenen haben moͤch⸗ 
te. Dannenhero / da Saul ein Mißtrauen 
in jhne vnd fein Staͤrck ſetzen wolte / vnnd 
ſich vernemen lieſſe: Nor vales reſiſtere Phi- 
liſt æo illi,nec pugnare adversus eñ, quia puer 
es; hic autem vir bellator eff ab adoleſcentia 
ſua:dn kanſt diſem Philiſtheer nie wider⸗ 
ſtehen / noch kaͤmpffen mit jhme / alldiewel⸗ 
len du nur ein Bueb / diſer hingegen iſt ein 
Kriegsmann von ſeiner Jugend auff: Ja 
wol / antwortet David : Non concidat cor 
cuiuſquam in eo:ego fervm tuus vadam & 
pægnabo adversäs Philiffeum:Reinem folle 
diß ſals das Hertz entfallen: Sch dein Die⸗ 
ner will anziehen vnd kaͤmpffen wider den 
Philiieer : vnnd damit jhre Majeſtaͤt nit 
darfuͤr halten / als ob ich frevlen woͤlle / ſol⸗ 
den felbige wiſſen / daß ich mich aufffolche 
Sau ſchoun abgerichrer / an den wildiſten 
Thieren probiererhabe : Paſcebat forum 
tms patris ſui gregem, & veniebat Leo vel 
arſus, & tollebat arietem de medio gregin & 
perfequebar e05,& percatiebam, erneb amque 
deore corum; © illiconfurgebant adversum 
me, & apprehendebans mentum eorum, & 
[uffocabam & interficibam eos: Nam leo= 
nem & urfum interfeciego,ferum tuus. Erit 
igitur & Philiſtæus hic incircumciſus, qua- 
fi un ex eis, Es waldete dein Diener ſei⸗ 
nes Vatters Heerd/ vnd es kame daher ein 
Loͤw oder Beer / vnnd namme den Wider 
mitten auß der Heerd: Ich aber verſolgete 
vnd ſchluge ſie / vnd namme jhnen den Wi⸗ 
der auß jhren Rachen herauß / ſie ſtundten 
wider mich auff / vnd feneren fich ; ich aber 
ergriffe ſie bey jhrem Kuͤhn / zertroßlete vnd 
brachte fie vmb / dann beyde / fo wol den Loͤ⸗ 
wen als Beeren / habe ich dein Diener ge⸗ 
toͤdtet vnd vmbgebracht. So wird dann 
auch diſer vnbeſchnittene Philiſtoer ſeyn / 
gleich als einen auß jhnen.) wie David ge⸗ 
ſagt / alfo har er gethan den Gollat fo wol 
als einer. Loͤwen ond Beeren auffdie Haut 
gelegt vnd gerddrer : Mic difem ader/ noch 
für ein andere Ritterſchafft den Weeg ge 
bahnet ı daßer nicht nur Beſtien oder 
Menfchen/fondern endlich fich felbften uͤ⸗ 
berwunden har. Saul fein abgefagter 
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Feind ware in feinen Händen : aber wie 
Nyflenus redet / loco hoflis, interemit in fe 
ipfo iram ſuam, an ſtatt deß Feinds / toͤdtet zean j 
er in ich ſelbſten feinen Zorn: 7 iſt auf. "9° 
ben mit einem Trümtlein von dem Königli- 

Ken Rock / mie welchem er auffgesogen ; 

vnd wie er anvoren Daher gerragen daß ab- 
sefchlagene Haupt def Goliats / alſo tra⸗ 
get er nun den Saum / von dem Koͤnigli⸗ 

chen Rock deß Sauls / welches anders [4 1oc.cir 
nichts ware / quam trophaumıncrwentum, ' 


wie obgedachter Nylſſenus ſchreibt / contra 


adverfarios ſuos erectum, & acclamansSau - 
li magna voce, novam hanc & admirabilem 
© eximiam fortitudinis & ftrenuitatis ex- 
plicat peciem: As ein vnbluͤtiges Gig- 
zaichen / ſo er wider feine Feind auffgerich⸗ 
tet / zumahlen vnd mit heller Stimme ruf⸗ 


fend / diſes neue wunderbatliche vnd herr⸗ 


liche Muſter der Staͤreke und Dapfferkeit / 
auffgewiſen vnd gezaiget hat.) Der Baum 
fallet nie auff einen Straich / gehoͤret was 
darzu / biß er ſich gibt / vnd den Bodenkuſ⸗ 
ſet: alſo will es was haben / daß der Menſch 
in alle Saͤttel gerecht / ſich weder in Gl 
zu faſt erhebe / noch in Unglück vergage:bey 
haiterem Wetter / ſich richte auff die truͤbe 
Wolcken / bey geſundem Leib auff Ge⸗ 
preſten vnd Kranckheiten / ſich ſelbſten 
rag und abflerbe/ che man gar ftir 
ber, | 
Quid precipuum inrebns humanis eſt ? In prölog; 
frage Seneca / won clafibms Mariacomplif. Guzltna- 
fe, nec inrubri marss littore fignafixijfe,nec — 
deficienteterraadinjwriasaliorum , ignota DugXog 
quafiiffe, fed animo omnia viciſſe, & quä indERaps 
nulla eſt maior villoria,vitia domuiſſe. In- penzaum 
numerabiles funt, qui urbes , qui popmlos reiten. 
habu£re inpoteflate ſua, pauciſſimi, qui fe, 
en / 
noch bey dem Uffer deß rothen Meers feine 
Krigszaichen auffſtecken / noch in etmang ⸗ 
lung der Erden mit Unbild anderer fremb⸗ 
de sand vnd beuth ſuchen; ſonder mir dem 
Gemuͤth alles uͤberwinden / . vnd / welches 
der groͤſte Sig / die Laſter vnder die Fuͤß 
bringen vnnd ermaiſteren. Unzahlbar vil 
ſeynd / die gantze Staͤtt vnnd Voͤlcker vn⸗ 
der jhren Gewalt gebracht / aber uͤberauß 
wenig / die ſich ſelbſten uͤberwunden has 
en. 

Da / da muß man brauchen den Kappen⸗ 
zaum / vnd dem Pferdt den Zuͤgel nicht zu 
weit ſchieſſen laſſen. Egmis, ſagt der heilig lae. 3.5. 

acobus / frana in ora wittimut, ad con- 
—— mobis, & omne corpus illorum 
eirsumferimns : den Pferden werffen wie 
die Zaͤum in Die Mänler / damit ſie ehun / 
was mir woͤlen / und menden alfo Ihren. Ep n 
‚sangen Leib herumb. ] Aber’ gwidprodest x 
equumregere, & curſum eins Freie tempe= 
rare, affellibm effrenatifimis abftrahi ? 
was hilft es / das Pferde realeren/ vnd 
feinen auf mie dem Zaum Inhalten 
vnnd mäfligen / wann dich inzwiſchen 

Kt 3 deine 
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deine alerongesaumbrifte Anmusungen / 
waiß nit wohin führen vnd reiffen ? ) In 
dem Zaum much man das Pferde halten / 
der Reuter daß befte chun / winiger feyn / 
dann das Pferde / felbiges nit nach Luſt on 
Raͤch Sauffen / noch überfreifen laſſen / das 
Maul uͤber den Bahren binden: vnd mie 
‚man mir dem Pferde vmbgehet / alfo much 
‚man tractieren den $eib / jhme nit alles zue⸗ 
laſſen / was er will / damit / wann es darzu 
komme / daß mir betriſig vnnd kranck / bald 
nach diſem bald nach mas anderem / wie die 
ſchwangere Frauen / Luſt haben vnnd ver⸗ 
‚langen / ons ſelbſten überwinden vnd ab⸗ 
„brechen moͤgen / uͤber der Doctoren Befelch 
nie ſchreiten / noch eſſen oder turzumb trin⸗ 
den woͤlen / was ſchaͤdlich / der Geſundheit 
nachtheilig ſeyn moͤchte. 


Das Pferdt mueß man 
auff die Schuel fuͤhren. 


As Pferdt recht abzurichten / fuͤh⸗ 
Iroo, D rer man ſelbiges auff die Schuel / 
Das wenigiſt tummlet mans in der 
Pferdt _ Volta herumb / fprenge vnnd wender es / 
ER yoneinem Ring Inden anderen: Auch wir 
Schuct bey gefunden Lelb folen uns gewoͤhnen / 
führen. auff difer Volca findentaflen vnnd vns he⸗ 
rumbtumlen / suberrachre die zween Ring / 
der feeligen ond onfeelige Ewigkeit; damit / 
wann wir etwan Jahr vnnd Tag an das 
Beth gehefftet / mit groſſen Schmertzen 
vmbgeben / nit zagen noch klagen / vil mehr 
gedencken an die Ewigkeit / daß gegen der 
felbigen alles gering vnd für nichts zuſchaͤ⸗ 

‚gen ſeye. 
— Der ſeelige Servulus lage von Jugend 
—75. auff da vil Jahr lang gang Guͤchbrichig / 
.*2aaß er ſich von einer Seytẽ auff die andere 
weder wenden / noch ainige Hand zu dem 
Mund bringen kunde; fein Leben ware ein 
langwuͤriges Sterben : fein Reden vnnd 
Betten /-Deo Gratias, GOtt feye ob vnd 

Dand, 


Die feelige tLydwina Schiedemenfifche 
Kungfrau kämpffere acht ond dreyſſig gan⸗ 
ger Jahr ſo wol / als jener Evangelifch- 
armer Tropff / beydem Schafftefich ı mit 
‚allerhand Elend vnnd Gepreften: alle 
Schmertzen vnnd Pein haben wider fie zu⸗ 
famen gefchmoren in 30. Jahrẽ har fie fo 
vil Brodt nie geeifen/daran ein flard vnd 
geſunder Mann auff drey Taͤg genueg ha⸗ 
den möchte / auch kaum drey Naͤcht mas 
ſchlaffen koͤnden / neben hoͤchſter Armut / 
welche eine nie auß den geringſten Gepre⸗ 
ſten iſt: lieſſe gleichwol in allen diſem jh⸗ 
‘rem Elend anderes nichts hoͤren / dann: 
O bone IESV, miferere mei! [JO guͤtiger 
Sur &Ha-Esu, erbarme dich meiner! ] 
— s, Die feelige Coleta / Corbelaniſche Jung⸗ 
Maruij. a. ſraulage mehr dann so, Jahr ſtets vnnd 
1447 


Erfiet Trattat / 


vnauffhoͤrlich kranck / ſchlaffete offt jnner⸗ 
halb acht Tägen kaum ein ainaiges Stůnd⸗ 
iein an Sonn · vnnd Feyrtaͤgen nammen 
gemainiglich die Schmergen zu / lidte vn⸗ 
derweilen an Leib vnd Seel nach vnd nach 
alle Peyn der Martyrer: die Marter vnnd 
Plagen wexleten mie einander ab: Eine 
famme über die andere / ſagte darneben diſe 
Jungfrau vnd widerholteofft: Of ego una 
omninm frebrium æaſtus ac frigora pati 
pofim![ D daß ich aingig vnnd alein die 
Hit vnd Kaͤlte aller Fieber ertragen vnd 
leiden moͤchte!] Ich winſche ein Spil⸗ 
bühne zuſeyn / darauff alle Gattungen der 
Gepreſten ſpileten / ich mithin ein Schau⸗ 
ſpil werden kunde GOtt / den Englen / vnd 
Menſchen. So gar das Beth / fo aude⸗ 
ren ein Rueſtatt / ware diſer Jungfrau ey⸗ 
tel Doͤrner vnd fpigtgeNägel; kunde gleich⸗ 
wol mir dem H. Bernardo ſprechen: opu⸗ 
menm, nix umus est hora; © fi plus, præ 


amore non fertio, | mein Werd waͤhret 


faum ein Stund lang! iftes mehr / em⸗ 
pfinde ich es. nie vor lauter Liebe. ] 


Wie heren aber dife vnnd andere mehr ſo 
fang leiden vnd gedultig feyn fönden, falls 
ſie nit ihre Gedancken vnderweilen auff 
die Voita der Ewigkeit heten lauffen vnnd 
ſchieſſen laſſen? Sie zehlten Die Taͤg / zeh⸗ 
ieten die Jahr ihres Elends / ſagten aber/ 
alles waͤre nur ein Augenblick / die Ewig⸗ 
keit / etwas: ſie gedachten an den Himmel / 
vmb diſen lidten ſie ales mit Gedult vnnd 
Standhafftigkeit: tieff ware in jhr Hert 
eingetrucket / daß alle Arbelt ſchlecht / der 
Schmerzen furg/ ewig die Belohnung. 

Auff die Schuel reuͤtet man die Pferde / 
vns GOtt in die Schuelder Gedult / all- 
mo wir abgerichter / fonderlich drenerley 
thefes oder Säseauff künffrige Zuftänd 
ond Krandheitenergreiffensdefendieren 
und behaupten muͤſſen: Der erfleeriffer 
GOtt an / derandereden Krancken ſelb⸗ 
ſten / der dritte andere Leuth. 


GDtt betreffend. 


St es die hoͤchſte Vnbillſchkeit / wi⸗ 
der GOit vnſeren allerllebſtẽ Vat⸗ 
ter in dem geringiſten Klagen / als 

ob er uͤber vns ein gar zuverdrieſſliche 
Kranckheit / oder su vngelegenlichiſter Zeit 
geſchicket here: vi mehr ſollen wir mit lob 
ſprechen: Wiees GOtt gefaleen / alfo iſt 
es geſchehen: Der Namen deß HErrens 
ſeye gelobt vnnd gebenedeyet. ] - Auffe 
ſchreyen follen wir mie jener Evangeli- 
ſchen Schaar: Bene ommia fecit ‚| Alles 
hat er recht gerhan: ] GOtt vermunde 
oder haile / je vnnd alleseir eragr er Sorg / 
vnnd ersatger ein Vaͤtterliches 
Gem uͤt gegen 
uns, 
De 
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Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung: 


Belangend vns Krancke. 


So erforderet ein ſchwaͤre vñlangwuͤh⸗ 
rige Kranckhei kein lang oder jm̃erwaͤh ⸗ 
rendes betten / fonder lang vnnd ſtette Ge⸗ 
dult / mittels welcher alles / was ſchwaͤr / 
leicht win ring gemachet wird :das Gemirg 
der Krandheiten feynd offt — 
Seufftrer zu Dre: Gedaͤchtnuß deſſen / 
was alle H. gelitten vnnd außgeſtanden: 
oͤfftere Schußgebettlein / warmit wir bald 
Die allerheiligifte Dreyfaltigkeit / bald Chri⸗ 
ſtum den HErꝛen / dann fein allergebene⸗ 
deytiſte Muetter / neben anderen Heiligen 
anrueffen ond bitten vmb beſtaͤndige Ge⸗ 
dult vnd ſeeliges Abſcheldẽ von diſer Welt. 


Andere Leuth betreffend. 


Will vonnoͤthen ſeyn / daß wir ſo wol 
den Leib / als Seelen Argeen in allem auff⸗ 
richtiggehorchen / denen aber/die vns be- 
fuchen ein gutes Exempel der Gedult gebẽ / 
widriges nichts mercken laſſen / vil mehr 
daß wir mit GOtt wol zufriden / alles von 
feiner Vaͤttexllchen Hand auff · vnnd an⸗ 
nemmen / kuſſen ſein Rutten. Vnd ob 
ſchon die Schmergen etwan groß / vil vns 
verwuͤrret / andere Sachen vns vnluſtig 
machen / ſehr vil nicht ſchmecken / etliche 
nicht geſchehen nach vnſerem Kopffz ſollen 
wir doch niemalen Kurren oder Murren / 
ſonder alles verzuckeren mit der Hoffnung 
der Belohnung / uͤbergulden mit Demut 
vnd Gedult. 


Summa. 


Die Haupt⸗Leetlon in diſer Schuel 
haiſſet: Patientia, [ Bedule:] Wie wilſtu 
aber in deinem Zueſtand geduĩtig ſeyn / wañ 
du bey gefunden Leib nie nichts haft leiden 
mwöllen ? Moricndum est , fagte jener wei⸗ 
ft Alexandridas, antequam mori cogaris , 
[du mueſt fterben / che dann du zuſterben 
genörhiger wirdeſt. Die Paulo müllen 
wir fönden fagen / Quwotidie morior, id) 
ſtirb alle Tag ı ] damir wann der Tode 
fombe/ wir deſto beffer ſterben toͤnden: 
Ale Tag můſſen wir ons in der Gedult uͤ⸗ 
ben / das Pferde nur dapffer vnder die 
Sporen nemmen / damit / wann ein ande⸗ 
rer Ruͤter über felbiges ktommet / vnnd nur 
wol hernimbt vnd reuͤtet / wir die Sporen 
leiden koͤnden. Coſmus Medices / da er 
nechſtens beym Todt / von feiner®emahlin 
befraget wurde / warumb er die Augen 
auch alſo wachene jmmerdar zugeſchloſſen 
halte / gabe sur Antwort: Cuperem eos 
afluelcere , st dintins clandi , non molefte 
Ferreus „Lich twolse ſie gern gewoͤhnen / nit 
für übel auffsunemmen/ noch verſchmahẽ 
sulaffeu mann fie forehin mas längers 
ſolten möffen|verfchloffen bleiben. ] Alſo 


627 
muͤſſen auch wir vns in Zeiten gewoͤhnen 
auff die Gedult / damit wann wir mie 
Schmerten beladen / vns ſolches nicht ſel⸗ 
samb vortkommen / ſelbige gedulden vnd er⸗ 
maiſteren koͤnden. 


Gedult auff Chriſtlicher 
Reutſchuel vomoͤthen. 


Demofthenes ‚da er befraget / was in m 
der Wolredenhelt das erſt und vormembfle? 5.39. — 
gabe zur Antwort / adio, die eüfferliche 
Stellung / mie der mandie Sach veorbrä. 1103. 
chte: was das andere? Adtio: vnnd das Gebult/ 
driete?abermalen Adio, fager er: der A. N dievor 
&ion gabe er den erſten ‚andern vnd drit, Yan, 
ten / ja allen Preyß. Solte einer fragen / in difer 
was einem berrifigen krancken Menſchen Schuel: 
maiftens vonnoͤthen feye ? ſelbiger har kein 
andere Antwort zugewarten / [ dann Pa- 
sientia , die Gedult· ] Fraget er weiters / 
was jhme sum nuglichiften? Parientia, 
[Sedule: ] mas fi auf einen ſolchen 
nm beften reuͤm · vnd ſchicke? Patientiaße, Hebr. ı@, 
dule. Patiensiavobisneceffaria eft, ut vo- 3% 
luntatem Dei facientes, reportetispromif- 
fonem, [die Gedult iſt euch nothwendig / 
damit jhr erfüner den Willen GOttes / gu. 
malen darvon trager den Lohn / der euch 


verfprochenift.] /m Patientia veſtra pof- Luca 


fidebitis animasvestras, In Gedult werder 


ihr befigen euere Seelen, Was woͤlt jhr? 

andereft ft kein Weeg in den Dimmel/ , 
quoniampermultastribmlationesoportetnos ,, 
ünrare in regnum Dei,[ weilen wir dur ’ 

vil Trübfaal mäffen eingehen in das Sc 
GOttes. ] Eben das / mit demedu geflo 

wirdeſt /bringer Roſen / warmit du ſolleſt Lacıy.a7,; 
gefröner werden / qui nonbainlar eruacm : 
fwam, & venit poſt me, non poteſt mens e[fe 
diſcipulus, [der nicht fein Creug auff fich 

nimbt / vnnd folger mir nach / fan mein 

Junger nichefeyn, Deß Haffners Ge⸗ Eeccli.ay. 
ſchuͤrr probteret der Brennoffen / vnd die % 
gerechte Menſchen die Verſuchung der 
Truͤbſaal. Aldieweilen duGOtt lieb vnd 
angenemb wareſt / der Vrſachen iſt es von. Tob. ia. 
nöchen geweſen / daß dich die Verſuchung 
probieren ſolte. 

So gib dich dann in den Wilen GOt⸗ y;.y,,, 
tes / ondfage mit Michza,demProphe, „, 
ten. Iram Domini portabo , qwoniam pec= ' 
cavi ei,donec canfam meam iudicet, & fa- 
ciat indicium menm : educetme in Incem „ 
videboinstiriam: [Ich til tragen den, 

orn deß HErrens / wellen ich ihme ger 

ndiger habe / biß er richtet meine Sach / 
und außfuͤhret mein Recht: er wird mich 
herauß führen an das Liecht / ich wird fel- 
ne Gerechtigkeit anjchamen. ] Iſt der Zorn 
fo groß / der fegt vnnd ſaͤuberet / wie groß 
wird ſeyn der jenige / fo verdbammer ? jenen 
milcerer jede geringe Gedult / difen nichts⸗ 
Gedult / D mein Krander/ Gedult iſt 

dir 
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dr vonnoͤthen: villeicht ſchmecket dir die 
Speiß nie? Patientia, [Beduk!] Eine ge- 
maine Sach / faſt das erfleibey den kran⸗ 
cken iſt / daß jhnen wenig ſchmecket. Du 
kanſt nicht ſchlaffen / erwacheſt einmal / 
über daß andere? Patientia,[ Gedule! ] 
die Krancken fchlaffen niemalen / wie die 
Geſunden. Du haſt aber / vnd leideſt et⸗ 
wan gtoſſe Schmergen ? Patientia, ſ Ge⸗ 
dult! Kranckheit bringet anderes nichts 
mie ſich die Toͤrner keine Trauben / noch 
Die Diff! Zeigen. Villeicht warte man 
die fchlechrlich auß ? Patientiaſ Gedule ! 
Es ift ſchwaͤr / daß man einem Krandenin 
allen genug thue vnd ihn befridige. Vil⸗ 
leicht aber laſſet man dich ligen / niemand 
kommet / der dich in etwas erluftiger onnd 
teöfter? Patientia, [ Bedult! ] Chriſtus 
der HErr iſt der beſte Troͤſter. Es geher 
dir aber vil ab / deſſen du vonnoͤthen hereft? 
Patientia | Gedult!] ond wann alles ab- 
gehet / wann nur fein Mangel ander ain⸗ 
kigen Gedult / ſo iſt ales richtig. 

Carl den fuͤnfften Roͤmiſchen Kayſer 
ſuechet Joachim Churfuͤrſt von Branden⸗ 
burg haimb / racher jhme / der Leibartzten 
vnd Doctorn ſich zubedlenen: deme aber 
Carolus zur Antwort gibt / die befteArancy 
ſeye das Kraͤutlein / ſo haiſſet Patientia, 
Gedult. ] Iſt auch andereſt nicht. ¶Ge⸗ 
dult iſt vonnochen / daß wir den Willen 
GOttes erfuͤllen / alſo darvon tragen vnnd 
bekommen den Sohn / der uns zugeſagt und 
verſprochen iſt. Patere,guod non vis, ut aſ- 
ſequaris, quod vis:teide was du nicht wilſt / 
damit du bekombſt vnd erhalteſt mas du 
wilſt. Das lehrnet man / auff der Schuel. 
Aber weiter. 


Ein frommes Pferdt laſt 


Erfier Tradat/ 


bar es jhne auch gehungerer / doch niches 
gehabt: und mas hafer geeffen von feinem 
S. Abendmahl an / die ganze Nacht hin⸗ 
durch / biß den anderen Tag auff den liebẽ 
Mittag ? was har er vertoflernichts dann 
den bitteren Tode, Ach! mie hart lige ich / 
wann ich doch nur ein linderes Vnderbeth 
here / die Maderagen iſt gar su hare! ſeye 
sufriden / mein krancker / laſſe dich mie 
ſchlechtem befchlagen ; dein HEtr liger mol 
härter / fein Beth ift das harte Ereug / hat 
nicht / mo er fein allerheiligiftes Haupt 
hinleget. Wann ich auft daß wenisiff nur 
ein beſſer ond zaͤrteres Haͤmet haben kunde / 
iſt doch diſes fo grob wie ein Zwilch / ein 
rechtes Cilicium ! Schweig / ſchwelg / du 
haickler Menſch / ſchweig / vnd laſſe dich 
mie ſchlechtem beſchlagen. Sthe! dein 
HErt / hanget Fadennackend dba vor der 
sangen Welt / hat weder Zwilch noch Ci- 
licium, deß Himmels Finſternuſſen muͤeſ⸗ 
fen jhne bedecken. Ich bin aber ſehr 
ſchwach / brauchte je wol ein Labung / mi 
darmit zuſtaͤrcken / habe nichts / much mi 
wol mir leichtem / nur mie duͤrꝛen Hutzel · 
bien befchlagen laflen'gar recht auch 
dein HEr: har nichts befferes / ja nichts fo 
gutes gehabt. Sein Berlein Waſſer vnd 
conlume, feine Labung ware Eſſig vnnd 
Gall: vnd du wolteſt was koͤſtlich vnd beſ⸗ 
ſeres ſuehen vnd haben? wilſtu es haben / ſo 
ſuehe es in dem Himmel. Patere, quod non 
viswt ajeqwaris,quod vis, | leide/wasdu 
niche wilſt / damit du befombft und erhal» 
teſt waß du wilſt. 


Ein zaͤmes Pferdt laſſet 
gern aufſitzen. 


ſich gern befchlagen- 


Je wird aber dir ergehen / wann du 
nurimmerdar vollauffonnd daß 
befte haben / nie feinen Abgang 


wnicht ſtettig / plüner auch nic hin yo. 
den ond fornen auf. Wie kombt es Ein a 
dann / daß dufo gar nichts leiden mes 
wilſt? deinen HErren / wann er dich reuͤ⸗Pfecdt / 


1104. 
ten will / nicht wilſt laſſen aufflihen? ein laſſet 


Ein 


rombe 8 gern auf: 


Pferdt 
laſſet (ich 
geren be: 
ghlagen 


feiden wilſt? jene / weildu gefund / mueſt 
du ondermwellen dich felbften überwinden / 
dir mas abbrechẽ / damit / wann du kranck / 
nicht ales magſt oder haben kanſt / dich 
auch mir leichtem beſchlagen laſſeſt. Leideſtu 
Durſt / moͤchteſt dich gern mie einem gu⸗ 
ten Trunck Wein abfülen ? man bringer 
dir ein abgeſchmach geſottenes Waſſer? 
ſihe! du mueſt dich mir ſchlechtẽ beſchlagen 
laſſen / gedencken an den bltteren Kelch dei⸗ 
nes HErrꝛen / den jhme fein Vatter einge⸗ 
ſchencket / er biß auff das Naͤglein hat * 
heben vnd trincken muͤeſſen. Du moͤchteſt 
nern was beſſeres eſſen / man ſetzet dir nur 
haͤberes mueß / Aepffeln vnd Birenſchnitz 
auf? die Armut vermag mehrers nicht / du 
mueſt dich nur mit leichtem vnd ſchlechtem 
beſchlagen laſſen; ſihe detnen HErren / 
nach deme er 40. Taͤg vnd Naͤcht gefaſtet / 


böfe vnd ſehr boͤſe Arch iſt diſes: Frombe / 
GOtt ergebene Scelen Dominum [efforem, 
rectoremq; accipiant, neq; ex ſua libidine , 
Jed eins arbitris fleöluntur ‚| laflen jhren 
Herren / als Reuͤter vnnd Gereuͤter auff- 
fisen / wenden vnnd lencken ſich auch niche 
nad ihrem Luſt / fonderen nad) dem Wil» 
len ihres Herzens. Was machefl dann du? 
was fpreiffeft dich ang? Difeiplinam Do- 


figen. 


mini fpricht Salomon , fili mi, me ahiias ; Provsz.t. 


necdeficias, cum ab eocorriperis: quems 


enim diligit Dominus, corripit, © quali in 
Flio complacerfibi, | Mein Sohn / ver. 
wirffe die Zichriguna deß HErrens nicht / 
vnd laſſe dein Muet niche finden / da du 
von jhme geftraffer wirdeſt: dann den der 
HErr lieber / den ftraffer er / vnnd har ein 
Wolgefallen an jhme wis ein Vatiet 
an feinem Kind, ) 
Vnd 


| Dritte Todes⸗Linderung / Borberaktumg. 


DVnd was wilſtu lang machen? was 
Hager der Laimb wider feinen Maifter ?der 
Hafner har von Ewigkeit her ver- 
oednet and en /difes GSeſchuͤrr zu 
Ehren / jenes zu Sport and [handen / «in 
anderes zu anderem Gebrauch / alle ge⸗ 

braͤchlich und ſterblich  werähen onnd gu» 

— = on danıı? was zůr⸗ 

? es mu eyn / plffee nichts 

darfür: dein Pligen / Klagen 7 ne 

nen / richtet anderes nichts / als das es 
xVr · mehrer das Creug: Nihilemimsram exafpe- 
— ras fervorem unineris, quam ferendi impa- 
siensia, | Alermaflen: nichts iſt / daß die 

Wunden mehr verbitteret / die Schmer⸗ 

gen groͤſſer machet / als die Vngedult zu⸗ 

leyden.] Alles Zürnenigeher endlich / an 

jhm ſelbſten up, : Je mehr daß Gewild mi 

dem Zeug reiffer vnd zerret / je mehr vers 

ſchlagt vnd verwicklet es ſich: je mehr die 

Woͤgel pfluderen an den Leimruͤtlein / je 

mehr verleimen vnd verbichen fie ihre Fe⸗ 

sichen: je mehr fie ich waͤhren / je minder 

Sauer. di. Höndenficfliegen. Yaumer levamınnmd 
»dela uderum,eriam pati, & necefü 
* * At atibus ſuis obfequi „| das atngige Mittel 
vnd Linderung iſt / auch in groͤſten Ublen / 
Leyden / vnd ſeinem Elend nachgeben. Pa- 

tere, quod non vis, mt afequarisquod vis, 

feide was du nie wilſt / damit du befomefl 

vnd erhaiceſt / was du milft vnd begehrefl, 


Ein Pferde laſſet ſich al 
lenthalben brauchen. 


— Din man will / zum Reuten oder 
Ein, Ziehen: fpannner man es ein in 
Pferdt / 'ein Gutſchen / Wagen oder Kar. 
iaſſet fich gem / iſt es ſchon sufriden: zaͤmmet vnd far. 
allenthal fee man es zumReuͤten / iſt es auch zufri⸗ 
ne den wie fein Herr will. Erliche serfchlagen 
vnd serreiffen ale Sträng / Stangen vnd 

Bag/ laſſen Pa nicht einfpannen. Ein 

lofeAreh ! wolteſtu dann auch alfo befchaf- 

fen feynP wolteſtu Jdich auch auff derglei⸗ 

en Weiß miderfegen? mit nichten: Ich 

laſſe mich Reuͤten oder einſpannen / wie es 

meinem Hersen gefällig iſt / wie er wi / 

gefund oder kranck / wol oder übel auff / li⸗ 

gen oder Rechen / leben oder ſterben / alles 

feye jhme onnd feinem Goͤttlichen Willen 
halmbgeſtellet: Er iſt der HErr / ich bin 

fein —— gut iſt vor ſeinen Au⸗ 
gen / das thut vnnd mache er; mein Ambt 

iſt / vnderthaͤnig ſeyn vnd gehorchen. Me- 


Cib. 4. dinsöllwd indico,[ fagt Epictetus, vnd ich 
aiſſertat. mit ihme / quod DEVS valt, quàm quod 
%7 «go, Adhareo ili,st miniſter & pediſſequus, 
[für beffer halte ich was GOtt / als 

was ich wil. Bon jhme laſſe ich mich nit / 

blelb / vnd hange jhme an / als ein Diener/ 

1b 3.au- Auffwarter vnd Lagaey, Mihi quidem o- 
fen,c.;, ptabileeit,amerteinvadi. nulla alia re, nifi 


voluntate wea curanda occupatum, ut per- 


verbatione vasau⸗, & citra impediwexium, 
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diserepoffim DEO: praceptatua 
violavi?uunguid ad alia ſum ab facul- 
tatibus, qua mibi dediäti? num [unpbm? 
num te unguamincn[avi? num gubernasie- 
mem tuam reprehendi } agrotavi, quia vo- 
læiſti, — cæieri, fedego volens, 
Panper fui, te volente, ſed latus. Non im- 
peravi, quia tu voliſti: Nunguam a 
tiviimperinm. Nunquid me ungnam hat 
de canfa srifliorem vidiffi ? nunguid un- 
quam valtu minns hilarise ascei? Paras 
sus , fiqwid mandes, ſiquid imperes, Vis me 
nunc inderum celsbritaie abire ?abeo. Gra- 
tiam ,quäm poſſum, waximam habeo, quod 
medignamuses ‚adindos ines admi:tere, © 
ad fpelianda operaiua, & adminiftratio- 
neminam intelligendam, Hac me cogitan- 
som, has [eribentem, bac legentem, occ#- 
pet wors. Was kunde doch / vmb Gottes 
Willen / Chriſtlichers / was weißlichers 
was Goͤttlichers geredet werden? | Mir 
zwar / Ifiniches erwintſchteres / als daß 
mich der Todt uͤberfalle doch mit anderem 
nichts beſchaͤfftiget / noch begriffen / als in 
meinem Wilen / wie ic) feiner pflege / vnd 
ſelbigẽ recht einrichte / damit ich ohne Ver⸗ 
wirrung vnd Hindernuß su Eder ſpre⸗ 
chen moͤge: habe ich dann jrgend eines auß 
deinen Geboren uͤbertreten? habe ich dañ 
mißbraucher die Guͤter / ſo du mir mirge- 
rhailet / oder meine Sinn ? habe ich dan 
dich jemalen angeklagt / dein Regiment ge⸗ 
tadiet? ich bin tranck geweſen / weilen du 
gewoͤlt; auch andere waren vbel auff / ich 
aber willig vnd gern. Ich bin / weilen du 
gewoͤlt / in Armut gerathen / aber mir Freu⸗ 
den. Habe niemalen was zuregieren ge⸗ 
habe / wellen dus nicht gewoͤlt · habe auch 
niemalen getrachtet noch begehret zuregie⸗ 
ren; haſt mich jemalen deſſentwegen was 
traurigers geſehen? bin ich jemalen mir 
was vnluͤſtig veraͤndertem Antlitz zu dit 
kom̃en? je vnd allezeit willig vnd berait zu⸗ 
thun / was du ſchaffeſt mas du gebicteſt. 
Wilſtu nun / daß ich von der Derrlichkeie 
der Schauſpilen abtrete vnnd ſchaide? ſo 
tritte vnd ſchaide ich ab / mich hoͤchſtens 
bedanckend / daß du mich gewuͤrdiget / zu dei, 
nen ſpilen zuzulaſſen / anzuſchauen deine 
Werc / vnd zuverſtehen deine Regierung, 

In diſen vnd dergleichen Gedanckẽ / ſchret⸗ 

benond leſen / ſole mic) der Todt ergreiffen 

vnd hinweg nemen. ]Ducme, O DEVS, Idem La- 
& ıma volunias divina ‚eö,qwo [uma vo- <bitide, 
bis definatus;[equar enim 22 Quad 71.%19- 
finolwero ,& improbusero, & nibilomınns 

feqwar conltns. Ergofi Deo ita viſum fus- 

rit,iea fiat: Fiehre mich / O ODit / und 

dein Goͤrtlicher Willen dorten hin / wohln 

ich von euch verordnet bin/dann ich mun⸗ 

ter folgen will. Fals ich aber nit ſolte woͤl 

fen ] (mid) weder reuͤten noch einfpannen 

laifen ) [fo wird ich Gottloß feyn/ vnd dir 

nichts defto weniger folge můſſen. ] Iſt ge⸗ 

nueg von cinemhawen, Keinghriſt tund 

befler ſchreidẽ / aber rt hun vnd — 

ist * 
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Die Pferde follen nit fchefichem. 


Ol ein ſchlime Sach vnnd groſſe 
Vntugend iſt an einem Pferde, 
Vntu⸗ wann es ſcheuͤchet. Was wird es 
=> an heran — — du ligeſt / —* 
iſt / gleich ſcheůch wirdeſt / wann man nurdie 
—— ein Meldung thuet von dem Tode? 
fcyeächet- Ey ja wol daͤrfſt fo mild nicht ſeyn / wegen 
deß ſagens wirdeſtu nicht flerben ; aber 
weil-es an deme / auch ale Mutmaſſun⸗ 
‚gen foldyes mie ſich bringen / wahrner 
man dich aufrecht vnd getreulich / daß du 
Vor ſehung thun / und dich beraitẽ moͤgeſt. 
Soleſtu einem nicht dancken / der dich 
wahrnete vor einem Dieb ? der Tag deß 
HOErrꝛens ift wie ein Dieb; warumb fol 
Leſtu dann fürvbel auffnemmen / daß man 
dich darvor w 2.0der / Könlerace 
deſſer zuſeyn / dan ale Kayſer / Rönig/Zür- 
ſten vnd Potentaten? alle diſe muͤſſen dar⸗ 
«über / vnd warn apa befreyer 
sr * * Aelianus ſchreibt von Calano einem 
Indianiſchen Sophiſten / daß / nach deme 
r von Alexandro dem groſſen / von den 
Macedonieren / von dem Leben ſelbſten fei- 
nen Abſchid vnd vhrlaub genommen / er in 
der Henlichen ſchoͤnen Babyloniſchen 
Vorſtatt einen Scheisterhauffen von eytel 
goolrtehenden Mölgeren/ Ceder · Cypreß⸗ 
Myrthen und Laurbeer⸗Baͤumen / aufge 
richtet / darauff geſtigen / mie einem Krant 
vombgeben / vnnd von dem groſſen Plane 
sen der Sonnen / denerals cin Hayp für 
Gtt gehalten / angefraler / den Mace⸗ 
doniern cin Zaſchen / den Scheitterhauf⸗ 
fen anzuzinden / gegeben habe: Mitten on» 
der den heben Flammen / ſeye er vnbeweg⸗ 
lich geſtanden / noch gefallen / biß er todt vñ 
geſtorben geweſen iſt. Uber weichen ur 
Alexander der groſſe Äh mie Verwunde· 
zung vernemmen lleſſe / daßCalanus maͤch⸗ 
eigere Feindt uͤberwunden / dann er ;mafs 
fen Alexander mit Poro, Taxila, vnd Da- 
rio, Krieg. geführer/ Calanus mie Mühe 
vnd Arbeit / mit dem Todt felbften. 

Solle aber ein eytler Hayd fo ſtarck vñ 
behertzt wider den Todt geweſen ſeyn / vnd 
wir Chriſten ſollen bey ſo ſtarcker Bey⸗ 
huͤiff Goͤttlicher Gnaden daͤrffen ſagen / vñ 
alen Mur ſallen laſſen ? Ja woi / der 
Tode ſſt kein Ubel / ſonderen ein Ubel iſt / den 

senee, Todt foͤrchten: Morsoptimum nature in- 
eg ventum, malorumg, omninm remedium 
«20. & &, [der Todt iſt der beſte vnd herrlichiſte 
hb.s.nag. Fund der Natur/ ein Mittel aler Üben, ] 
g4. Non eſt timendum , faget Tertullianns, 
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quod nos liberat ab omni timendo,, [Es if. 


nie zufoͤrchten / was vns befreyer vnnd ent 
übriger von allem deme / ſo zu forchten ifl. 
was wainſtu? mas winſcheſtu? alles iſt 
vmbdſonſten / du muſt nur forth / dorchin 
gehen / wohin ale gehen. Daͤrff dir auch 
gar nie frembdt vorfommen/meilen du mie 
diſem Geding gebohren ı daß du fterbef. 


Solleſtu dann dein End foͤrchten / ba du 
doch walftydaß du ohne End nichts biſt / ja / 
daß alles endlich? ſolleſtu dann foͤrchten je⸗ 
nen leſten Seuffger/der ein End machet a 
alle Seuffger ? vnnd warumben wolteſtu 
dich watgeren halmbzuſtellen / was du an⸗ 
derer Geſtalten wir empfangen, als das du 
es ſolleſt widerumb hatmbſtellen? der Tode 
iſt ein Tribut vndZoll / den alle geben muͤſ⸗ 
ſen / keiner iſt Zolfrey. Was biſtu dann 
traurig / wann du gibſt / was du ſchuldig / 
vnd thueſt / was alle chun: Aundus more 
taliseſt, & regio worientum, | die Welt iſt 
ſterblich / vnnd ein Land der ſterbenden.] 
was iſt beſſer / geſchwind leyden / was du 
nie mehr zufrchten / als foͤrchten / was du 
ſpatt vnnd über lang suleyden haft? ein 
lange Marter uimbe hinweg die Natur / 
wann fledir gibe ein kurtzes Leben, Das 
geben wird dir genommen / aber sumalen 
auch die Forcht deß Todes / vnd vil Ubel 
deß Lebens. Man haltet faſt in allen Sa⸗ 
Gendarfürses ſeye beſſer / geſchwind ien⸗ 
den / was man je leyden muß / als lang 
auffſchieben vnnd foͤrchten / was zuleyden 
il. Non mors malum eſt, ſagt Chryſoſto- 
mus, fedpofl mortem ‚pamas dare,hoc ma- 
lum est, [ fterben iſt nichts boͤſes / aber 


SBafl,in 
Pfal, 114. 


nad) dem Todt leyden / daß iſt boß 
Gedencke an den Todt deines H 
fo wirdeſtu geren wollẽ ſterben: vergleichen 


vmb —— Willen! re —* fie 
nm Creug: deinen Polfer mir feiner Doͤr⸗ 

neten@ron: nee n mie ſeiner GOal 
dein Getranck mit feinem Eſſig / deine 
Schmerten / mit feiner Marter, Du flire 

beſt ander guten Freunden die dich tröflenz 
Er iſt — vnder Feinden / die jhne ge⸗ 
laͤſterer haben: du vnder den Mänden/die 
dir helffen vnd beyfpeingens er von mänige 

lichen verlaffen ; du haft fo vil Mitel zuge⸗ 

neſen / er nie einen kalten Trund Waſſers: 

er iſt gleichwol der HErr / vnnd war der 
hoͤchſte HErr / du ſein Knecht / vnd der 

ſchlimmiſte vnd geringfte Knecht :erieyber 

alles vnſchuldiger vnd vnverdienter Weih / 

du haf alles wol vnnd nur uͤberwol verdie 

ner: wie daͤrffeſtu dich dann tlagen? was 

Trauren/ Kurren ond Murıen ? 

Sthe andie vnuͤberwindliche Helden 
und Blurseugen Eprifti: ſthe wie alleihre 
Stan end Gedancken ſtehen nur auff da 
Sterben / wie fie verachten ale Marier vñ 
Peyn / verlachen ale Tyranney ? vnnd du 
wilft verzagen / auß dem Feldt iretten / ehe 
der Kampff angehet / der Todt einen aingle 
gen Pfeil sucter ?die Rinder ſoͤrchen die Sar- 
ven: vnd was iſt der Todt / als ein Sarnen: 
siche fie ab / ſo wir deſtu erkennen vnd ſehen / 
daß ſterben nie boͤß; nur ſpoͤttlich ſterben / 
daß groͤſte Ubel ſeye: weder Kinder noch 
Narꝛen foͤrchten den Todt: folees dann nit 
ſpoͤtelich ſeyn / daß wir mitels der Der 
nunfft / ſo welt nit ſollen koͤnden kom̃en/ ais 
Kinder vñ Narꝛen / durch ihre vnachtſambe 
Torheit? ein langwuͤrige Forcht def Todte / 

was 
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was iſt ſie anderes / dann ein langwuͤrige est, [ man much Bedulerragen vnnd mar 
Marrer ? lebftu lang ſo wirdeſtu lang ge» zen ; auch der keib harfeinen Fruͤling: Die 
marteret: —— fo tommeſtu der Sonn ſtirbet vnnd wird widerumb geboh ⸗ 
Marter deſto baͤlder ab. ren: die Stern lauffen dahin / vnd komme 

Bas aröflere Gnad fan von GOtt zuruck: die Bluemen fallen ab / vnd wer⸗ 
ſeyn / dann wol Sterben? wol Sterben a- ben piderumb lebendig: die Saamen ver» 
ber/ik fo vil / als eregehen der Gefahr dr weſen vor / hernacher ſchlagen fie auf vnd 
bei zuleben: mol ſtirbet der / ſo gern ſtirbet. grünen: alſo der Leib im diſer Welt / wie die 
Wer ſtehet nit gern auff / der hatt vnd ͤbel Baͤume in Fruͤlings Zeiten. Man mucß 
figer ? nur die woͤllen nirauß jhrem war⸗ nur Gedult tragen vnd marten / auchder lob.19.175 
men Wer / die wol ilgen und ſchnarchen. Leib hat feine Fräting. Run if der rauche 
Iſt dir uͤbel geweſen auff diſer Welt mar Winter / bald werd einbrechen der luſtige 
rumb wolteſtu nicht trachten nach einer Fruͤling / derimermährende Sommer gar: 
beſſeren? gehet Dir mol, ſo iſt es Zeit / daß Kepoeſita eſt hac mea in ſinu weo: ¶Diſe 
man abbreche / damit dich das Glaͤce wie meine Hoffnung iſt pinderkeger vnnd ſte⸗ 
Sala, 5. vil andere / nicht ſtuͤrne vnd bringe in das cket in menem Bueſen.)] 
7. Verderben. Schwaͤr iſt es / as denen VVnd was macheſtu lanq ? diſes iſt der 
gar zuwol / ſelbige auch wol Sterben. Willen GOties / alſo beſtimmet von Er 
Vnd wie vilen Elend werden mir durch wigkeit / daß du jene vnnd zu keiner anderen 
den Todt uͤberhebt vnd befreyet? der Tode Zettran diſer vnnd keiner anderer Kranck⸗ 
bringet vnſe ren inhatmbifchengeindonnd heit / an diſem vnnd feinem anderen Orch gerri. ,g, 
Berrächerumb das Leben / nemblich den ſterben ſollet: wer wird ich ſeren / wer date ar. 
Leib: Caro concupiſcit adverſus ſpiritum, wider ſtreben / daß mindiſte zuruck ereib.n / 
ſpiritus adverſus carnem: Hæc ſibi irvi- oder vmbtehren koͤnden diß iſt der Willen / 
Iap.9.15. gem adverfantur :| Das Fleiſch geluſter der nichts boͤſes woͤllen kan, Intempore in. 
wider den Seiſt / vnnd der Geiſt wider das firmiratis, oſtende conver ſationem tuam, 
Fleiſch / eines iſt wider daß andere: Der [ surZere der Kranck oder Schmachheig 
Tode entbuͤrtet vns eines groſſen dafs: gibe deinen Wandel zuerkennen.] 
Corpus, quod corrampitur, aggravat ani= Es iſt nit ohne /der Tode har mas ent⸗ 
mam,& terrena inhabitatio deprimit ſen-  fernliches an ſich· waͤre auch ſo enrfeg lich 
um maltacogitantem , | der$eib/ver were nit / Sterben / als Fahren / vnd nie wiſſen 
weſelich iſt / beſchwaͤret die Seel / vnnd die wohin: das iſt erſchroͤkllch. Site! chen 
Irdiſche Innwohnung trucket das Gemuͤt datumb / weilen es entfealich / muͤſſen mie 
nider / ſo mie oilen Bedanden vmbgehet.) lehrnen Sterben. Auff Roſen ligen / bey 
Der Todı ik ein ſicherer Haffen fur die / voller Tafel fisen/ Tuflig ſeyn, lehrnen mie 
lang von den Wellen bin vnd bergemorfe nicht; es Ichrner fich feibften  Üintraue 
fen / mehrmalẽ gefcheirerer haben. Ster⸗waxet fuͤr fich ſelbſten: aber in Schmertzen 
beniftfo vil / als den Laden alles Elend-# ſich mie geben, milig vnnd gern flerben 7 
gufpers:n. Auß allen Outeren / die wir von daß iſt ein Kunſt / daran man dar gantze 
der Natur haben / iſt beſſeres nichts dann Leben hindurch zulehrnen. Mirgreudın 
bey Zeiten Sterben. In Creutz vnd Ley⸗ empfaherder ſenige den herbey nahenden 
den iſt der Todt kein Marter / ſonder ein Tode / der ſich lang auff jhne verſchen / 
ZFeyrabend von allem Elend / hebet auff al⸗ nichts anderes geſuecht / noch erwartet ha⸗. 
Ik Mühe vnd Armfecligteie diſer Welt. Du wilſt leben / milft doch nicht erben 2 
Der Todt oͤffnet onsden Kärder: wa⸗ lebe alſo / daß du amiſi ſeeliglich leben moͤ⸗ 
rumb wolten wir vns foͤrchten hinauß su» geſt: Dann leben / vnd nit ſeeliglich Ieben 4 
gehen? vilmehr foßen wir Frolocken vnnd iſt ein Gattung deß Todtes / ja der Weeg 
ons erfreyen: biß anhero feynd mir gefan⸗ zum Todt. In dem Himmel wirdeſtu nie 
gen gelegen / nun meht werden wir auff flerben dorten mirdeflu feeliglich leben / 
freyen Fueß geſetet / der Kaͤrcker iſt offen / nichts uͤbels leiden / noch leiden koͤnden. 
teuche darvon in ein beſſeres Land. Der Der mol lebet / ſtirbet wel; vnnd der mol 
Tode iſt der Weeg / oder vil mehr dſe Por⸗ flirbe/ har wenig zufoͤrchten / nach diſem 
ten / dardurch wir gehen vnd gelaſſen wer⸗ Leben. Auff ein gute Saar folget ein gute 
den in vnſer Vatterlandt / in das ewige see Erndt. Te Landiſtraß zu gucem Todt if Ten nñ. 
ben / gu vnſterblichen Freuden: Maſſen ein frombes Leben. Auff gut end warhaff · * 
der Todt nit ſo faſt ein End / als Anfang. te prawiſſas, oder Vortrab in einem ſyl⸗ 
deß Lebens iſt. Aſritur quidem & iuſtus, logiſmo, ſelget ein gute warhaffte conclu- 
ſeynd die Wort deß N. Bernardi , ſed ſe- fionoder Schluß: quorum finis erit ſecun- 
eure: quippe ewins mars, ut præſentis eſt dum opera corum, | deren End wird ſeyn 

In füe exitms vire,ötasntreitusmelioris. Es flir- nach ihren Wercken.)] 

Oavio, bet war der gerechte’ aber in aller Sicher⸗ Zeno Citticus, ein alter trelf von 90, 
heit: als deſſen Tode / wie er ik ein Auße Jahrẽ / da er auß der Edudatengerficher 
gang auf difem Leben / alſo iſt er ein Eine mir dem Fueß an/endverkenrre einen ferner 

g in ein beſſeret. Fxrpecrandumest, Zeben: jhme fallet gleich bey / der Tode 
Minutins Felix, stiams serporis ver tlopffe an / nalaeı fh alſotald / !lorffet 
— — 

ia a⸗ 
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faget : Venio,quid me vocas? [ Ich komme / 
was rueffeſtu mich lang.? alſo lurbediter 
Neunsigiährlge®reiß/der niemalen kranck 
geweſen iſt. 

Beſſer hat es gemachet Vrſinus der Prie⸗ 
ſter von welshemder H. Gregoriusin ſei⸗ 
nen Geſpraͤchen erzehlet / daß er von Him̃el 
haimbgeſuechet / offt auffgeſchryen vnnd 
geſagt habe: Yenio, venio, gratias age: 
[ Sch komb / ich tomb / fagedır Lob vnnd 
Danck.] Bnd nachdem er erzehlet vnnd 
kundt gemachet / was fuͤr Heiligen er fehe/ 
erhollete er vorige Wort / vnd flirber, 

Lib.4.die Alſo / alſo muͤſſen wir gearthet ſeyn / 

ac), alſo muͤeſſen mir vnſer Pferde abrich⸗ 
ten / daß es nicht Scheuͤch noch erſchroͤcket 
werde abder Bottſchafftvnd Antindigung 

deß Todes fonder freudig ſpreche vnd fage/ 
Venio ‚venio ‚| Ich tomb / D mein HErz! 
fage dir Lob ond Danck / ] daß du mich fo 
lang haft leben laſſen; gibe mir nur / daß 
ich nun mehr wol ond fechig abtrucke vnnd 
flerbe. geb mir / D mein güriger HErt / 
daß bitte ich dich mie Fulgentiusder N, 
Ruſpenſiſche Biſchoff geberten hat: mo- 
do patientiam, poſtea indulgentiam,[ hier 
end folang ich noch lebe / Gedult / vnnd 
dorthen Barmherzigkeit. ] 


Pferdt / Joan die Kuppel 
vnd auff die Waidt geeriben 
werden. 


Pa — Aniches Pferdt / ſonderlich bey den 
ches Waurs⸗Leuthen / wann es vengan. 
erdt/ 2° gen leiblangen Tagın dem Pflueg 


mueß na gangen / den Ader auf onnd ab fpagterer / 
isnad) feihtgen ombaeriffen / das gange Landt ge» 
zichret/ halmd vnd in den Stall fommer/ 
eic Kup, vermainet / gutes Fueter zuſinden vnd zu⸗ 
pel. ruhen / nimbt man plöslih herauß / vnnd 
jaget es zu der Kuppel / da es dir gantze 
Nacht bleiben / gleichwol mit dem bloſſen 
Graß mueß zufriden fenn. Beym Tag auff 
dem Acker / bey der Nacht auff der Waide. 
Gedencke nur nicht / / daß dir beſſer als ſol⸗ 
chem Pferdt werde ergehen / richt Dich nur 
darauff / vnnd mache dir kein andere Rech⸗ 
nung. Du fiheſt ja wol / wie es in der Welt 
hergeher ?duerfahreftesfelbfien, In ei⸗ 
nem Begriff / legt folches der O. Gregorius 
vonNaztanz gar fhön vor: Nallum ſchreibt 
er /inter homines bonum est, quodnon ali- 
quid habeat admixtum vitij: Opesfunt 
inſidiæ, paupert as pedica eſt, dignitatum fa- 
ſtus mera ſunt infomnia: Imperare, peri- 
culoſum;, alterius imperio ſubeſſe, mole- 
fium: Iuventus eſt temporis feruor, canities 
vitæ occaſus, Gloria eſt acr ; nobilitas ve- 
tus ſanguis, Matrimonium eſt vinculum, 
liberi, ſunt ſeges curarum: fatietas petu- 
lantiam, egeſtas impatientiam ſuadet. Om- 

via denique hominibus laborioſa ſunt, om- 

nia humana merus metus, riſus, fluctus, 

mersus flatus, fumus, volatus: quidquid 

in orbe cernitur, orbis quidam eſt, per- 


Tr, devit. 
itineribus · 


Erſter Trastat/ 


petua converſione fimilia ommia volnensz 
qui modo videtur labilis , modo dubins 
est, modo labilis , diebns , noctibus, labo- 
ribus, morbis, maroribus, voluptatibus 5 
calamitatibus, femper incertws ac varius. 
[ Zureueih : nichts iſt auff der Welt / daß 
nicht eınen Mangel oder Tadel har : die 
Reichthumben feynd Nachſtellungen / die 
Armut Fallſtrict / die ſtolfe würden legen 
einen ongefchlaffen : berrfchen iſt gefähr- 
lich; vnderworffen ſeyn verdrüßtich :die 
Jugend iſt ein Hin der Zeit / das Alter / 
ein trauriger Vndergang deß Lebens. Eh⸗ 
re iſt Luſt; der Adel ein altes Gebluͤt; die 
Ehe ein Band ;die Kinder cin Schnidt 
der Sorgen: Erjättigung raiger gurtcicht- 
fertigkeie : Armut sur Vngedult: alles end» 
Inch iſt dem Menfchen beſchwaͤrlich / alles / 
was Menſchlich / iſt eytel Forcht / Geld 
chter / Wellen / eytler blaſt / Dampff vnd 
flug. Was man in der Welt fiher / iſt ein 
Rad / fojmer daß alt vnnd vorige herumb 
treibt vnd weltzet: der Heut foͤſt / Morgen 
iſt er zweyffelhafft / ſallet gar : jmer vnge⸗ 
wiß / niemalen verſicheret / weder Tag noch 
Nacht / weder von Muͤhe noch Arbeit / 
nicht von Kranckheiten noch Traurigkei⸗ 
ten / von Wolluͤſten ſo wol / als anderem 
Elend vnd Muͤhſeeligkeiten.)] 

eMors folacerta, ſagt der N. Augu- 
ftinus, cetera funt incertaomnia, | der 
Todt aleinif gewiß / uͤbriges alles iſt vn⸗ 
gewiß. Es iſt ein Kind empfangen wor⸗ 
den / villeicht wird es gebohren / villeicht 
nicht gebohren / gehet su grundt / durch 
ein Muͤßgeburt. Iſt es gebohrẽ? vileicht 
waxet / villeicht waxet es nicht; villeicht 
wird es alt / villeicht nicht: villeicht wird 
es ein reicher Mann / villeicht ein Betler: 
villeicht gelanget es zu hochen Ehren / vil⸗ 
leicht zu Spott vnd Schanden : villeicht 
nimbt es ein Weib / villeicht keines. Vil⸗ 
leicht hat es Kinder / villeicht keine: vil⸗ 
leicht wird es kranck vnd ſaͤrbet ab / villeicht 
nie: villeicht wird es von wilden Thierẽ 
gefreſſen / villeicht nit. Difes alles finden 
wir ſagen / alles iſt vngewiß: koͤnden wir a⸗ 
ber auch ſagen / villeicht wird es ſterben / 
villeicht nit ſterben? Mitnichten! Mors 
ſola certa, catera ſunt incerta omnia, der 
Tode allein iſt gewiß / uͤberiges alles iſt vn⸗ 
gewiß. ] 

Wan nun diſem alſo / wie es andereſt nie 
iſt / was habẽ wir bey ſolchem wanckelmuͤ⸗ 
tigen Weſen zuhoffen? was zugewarten? 
nicht anderes noch beſſeres / als was ein ar⸗ 
mes Pferdt: wann wir den gangen Tag 
lang genug ons abgearbeitet vnd gefretet / 
onfere befte Jahr etwan in Herren Dien- 
ſten sugebracht und versehrer / den Dägen 
lang genug angetragen vnnd mirgeloffen / 
jagt man vns endlich vñ gegẽ der Nacht / in 
vnſerem vnmoͤglichẽ oder hochen Alter auß 
dem Stall / võ dem Pflug an die Kuppel auf 

die Watdesfchlechrliche ſeynd wir angeſehẽ / 
De 
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verachtet und verworffen. Nemmer nur 
ein Muſter vondem frommen David : fo 
langer frifch vnd jung, feinen Säbel vnd 
Schlingen har führen können / mare er 
wol daran und gewoͤllet bey allem Bold: 
man ruͤmbte onndrueffeeihmesu : Saul 
harte nur Taufend David aber sehen tau- 
2.Reg.21 fenderfchlagen. Owas rirterliche Tha- 
25· ten bar diſer Held gethan ? mie vil Phill⸗ 
ſteer / in die Hoͤllen geſchicket ? fein Mir 
chol vnd Reich muͤſte er mie feinerfühnen 
Fauſt erfechten:: wie aber der Reiff begun⸗ 
ner auff fein Königliches Haupt zufallen / 
er zukrachen vnnd brechen / da wendeten 
ſich ale gegen Auffgangı der Nider-ond zu 
Gnaden gehenden Sonnen gaben fie gute 
Nacht / vnd lieſſen fie fahren: ſie wolten Da⸗ 
vid gar nicht mehr in das Feld mit ſich laſ⸗ 
ſen / als der nunmehr Alt vnd von Kraͤff⸗ 
jen / vntuͤch ig zum Krlegen ſeyn ſolte. Ja / 
fein Sohn fchäner jhne nicht wuͤrdig / daß 
er die Cron länger auffhette / vnderſtunde 
ſich / jhme ſelbige von dm Haupt zureiſſen. 
* So elend ware endlich David / daß / ob man 
Reg. chonale Decken vnd Kleyder gebrauchtt / 
non caleſiebat, kundte er doch nicht erwar⸗ 
met weiden / ]) Abiſag / die Sunamiterin 
muͤſte das beieehun. Und dahero bettete er 
Pfal.zo,ı. fo einbſig vnd andächetglich feinen HErm: 
Ne proijcias me, in tempore ſenectutis: cum 
defecerit virtusmea , ne derelinguas me : 
verwirffe mich nicht zur Zelemeines Ale 
ters : mann meine Kräfften werden ab» 
nemmen / ſo verlaffe mich nicht. ] Nemblich 
wie Sarolusder Fuͤnffte sufagen pflegre/ fo 
mag das Gluͤck der Alten nicht vil / den Jun⸗ 
gen iſt es hold / lavoriliert vnd bleibet jhnen 
wol gewogen. 

Da nun diſes In dem Alter / was wird ger 
ſchehen / wann wir gar erligen vnd Beth⸗ 
riſig werden? was? wann die Kranckheit 
fang wehret / wir den Leuthen uͤberlaͤſtig / 
vnd verdruͤſſig ſeynd? wie gar wird man 
nicht gedencken / was wir gethan / oder ge⸗ 

arbeiter ! wie wird man von dem Pfiueg 
vnd der oͤggen / der Kuppel mit vns zueylen / 
vnder Regen vnd Wind hinauß jagen! da 
werden mir llgen vnd kreuſen / tein Menſch 
wird nach vns vmbſehen / noch gedencken / 
daß fie eben fo wol als wir Menſchen; was 
vns / auch ihnen in Garten wach en koͤnnez 
nichts derglelchen / fondern vil mehr wuͤn⸗ 
ſchen ſie / wann wir nur den Leuthen auf 
den Faͤſſen / hin vnd in dem Grab waͤren; 
Zeit vnd Weil wird jhnen zu lang / biß ſie 
die erwuͤnſchte Bottſchafft hören, mir 
feyen nunmehr Gott befohlen. Das iſt 
der Welt und deß Teufels Danck / darnach 
du deine Sachen vnd Datum richten vnd 
ſehen kanſt / daß du einem ſolchen Herren 
dieneft/der beſſer lohnet / feine Knecht nie⸗ 
malen verlaſſet / ſtets bey ihnen bleibet / ſie 
tröfter/ jhnen hilfft vnd beyſpringet / noch 
außfeger/ biß er fie bringet dahin / wo er If / 
alte jhnen jmer,ai ewig wol ſeyn wird · O 


1. Reg.i8. 
7 


2. Reg.i5. 
10. 
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HEnr!Dgürtger HErr ! Ne proijcias me 


in tempore ſenectutis: cum defecerit virtus 
mea,ne derelinguas me, daß bitte ich dich 
flehentlich / Ach ! sur Zeit meines Alters / 
wann ich nicht mehr fort werde können / 
von mäniglichen verachtet und verworf⸗ 
fen / menigift du woͤlleſt mich nicht ver⸗ 
werffen : wann meine Kräften abnem ⸗ 
men / ich lig ond abferbe/ von jederman ver- 
laſſen / nur du / O HEr / verlaffe mich nit / 
ſtehe mir bey deinem Diener / vnd gibedie 


Gnad / daß ich wol vnnd gottſelig ſterben 


moͤge. 


Die Pferdt FASO man 
ab- 


I: noch eins: bey der Kuppel blei⸗ 
1109, 


ber es nicht / die vornembſte Pferdt / 
wann ſie auch Fuͤrſtlich ja Koͤniglich — ri 
gesierer/einen Sattel mit Bold und Edel. Re gferde 
gefteinen geſtickt vnnd verfeger auffhaben : farriet 
wann fielang daher prangen mir guldenen man ab/ 
Stangen, flbernen Hueffeyſen / Seyde⸗ nemet ihr 
nen mie Bold vndermaͤngien Gewaͤſten/ "em alles, 
mie filbernen ond guldenen Spangen / muͤſ⸗ 
ſen endlich / mann fie lang genug gepran⸗ 
get / alles hergeben vnd verlieren / ales Ge⸗ 
fchmuck sicher man jhnen ab / nicht das ge⸗ 
ringifte Faͤdelein laſſet man ſhnen an/ da 
ſtehen fie gleichſamb nackent vnnd bloß / 
nichts als ein alte Halffter vnnd Kotzen 
wirffet man jhnen an / vnd laſſet fie gleich. 
mol darmit ſtolzieren was jhnen niema- 
ten zugehörer/ daß muͤſſen fie / woͤllen oder 
woͤllen fie nicht / alles widerumb haimbftel⸗ 
tenundgeben. Eben alſo wird man es 
auch dir machen / kaum wirdeſtu Tode feyn/ 
noch anvoren mird man fallen In deine 
Guͤter / einer da der andere dorten etwas 
hinweg zwacken; was übrig / wird nem 
men das Weib / theilen die Kinder: nadend 
ond bloß biftu auß Mucrer Leib kommen 7 
nadend vnd bloß muſt du widerumb dahin 
tehren / nicht eines Gluffens groß bleiber 
dir Übers ales muß fort / alles anderen uͤ⸗ 
berlaffen werden. Du haft bißanhero dir 
eingebilder/ alles feye dein; aber der Tode 
ſchueſſet Dir deine Augen / damit du deſto 
beſſer ſehen moͤgeſt / daß du gefählee vnd be, 
trogen worden. 


Gleich tier / wann zween Herren mit. 
einander daher ſpazieren ihnen ein Hund 
nachlaufft und auffwarter : feinerder diſen 
Hund ſihet / tan dermalen wiſſen / welchem 
auf diſen zweyen Meran ſelblger sugehöre: 
wann ſie aber ſchalden voneinander Vr⸗ 
iaub nemmen ond haimb gehen / da mercket 
vnd ſihet man / weſſen der Hund ſeye: dann · 
den einen verlaſſet er / dem. ‚andern gehet 
vnd iauffet er nach. Ebnermaſſen haſtu 
einen gewaltigen Hund / pil Gelis vnnd 
Burg / wie jener reihe Mann / in dem 
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Evangelio; du biſdeſt dir ein / er feye dein: 
ja wol / du faͤhleſt weit / Sculte! bac nocte 
vepetent animam tuam a te, & hac, qua pa- 
rafls,eninsermms ? bu Thor / dife Mache 
werden fie dein Seel von dir abforderen / 
vnd daß / was du zuſammen gebracht / wem 
wird es wol zutheil werden? ] wen wird 
der Hund na hlauffen Nimme nur Vr⸗ 
laub / vnd ſchaide ab von diſer Welt / gehe 
halmb; alsdann wirdeſtu ſehen men der 
Dund zugehöret: dw Thor! heut Nacht 
wird dein Seel von dir abgeforderet / du 
möflen ſterden / vnnd wen wird der Hund 
nachlauffen ? men wird zukommen / was 
Bu zuſammen gebracht vnd geſamblet haſt? 
SOtt waiß: wenigiſt gehoͤret dir der Hund 
nicht zu / dich verlaſſet er / einem anderen 
eg nach ; nicht ein Haar bleiber dir 


iq. 

D meln SOtt! wie vil leben / als ob fie 
ewig leben ſolten? mie vil reiſſen ich vmb 
das Zeitlich / als wann es ewig: achten das 
Ewg / als ob es nur Zeitlich wehren ſolte? 
gdencken menig an den Tode, der doch der 
Einlaß sur Ewigkeit iſt. Ich / mein HErtr / 
14 mil mich richten in Zelten / daß / wann 
es Ernſt vnd darzu kommen ſolle / ich mich 
Inden Sattel ſchicken möge. Ich will mein 
Ber führen auffdie Schurf; lehrnen die 

dult / ſehen / wann du es reiten wilſt / das 
es dich gern auffſitzen / mir ſchlechtem ſich 
beſchlagen laſſe: wohin du wilſt / ſolle es 
— brauchen laſſen / zum reiten oder ein⸗ 
pannen: ſolle nicht ſcheuchen ab der far» 
ven deß Todıs/ willig vnnd gern lerben : 
vnd wann es je dahin vnd fo welt kommen 
moͤchte / daß man es nach lang vnd ſtrenger 
Arbeit in das Feld jagen folte; ſo glbe / O 
Her dein ſtaͤrcke Gnad: wann ich von 
lederman verworffen / fo verwirffe nurdu 
mid nicht: muß ich je alles dahinden laſ⸗ 
fen ond werlierensfo gtbe/ O HErt / daß ich 
nur dich habe und finde :der dich har / har 
alles: der dich werlierer / verliere ales : 
ni * hat verlohren / der dich hat vnd 

ndet, 


Es muß bie oder dorten 
gebüfler fepn. 


Umma : gibe Staͤrcke vnd Gedult / 
daß Ich nun vnd bey Zeiten alles ley⸗ 
de vnd uͤbertrage / was du immer ů⸗ 


ber mich ſchickeſt vnnd verhengeſt ; damit 


ſch ins tanfftig ales / mas du noch ber 
mich ſchicken vnd verhengen wirdeſt / rie- 
serlich uͤber ſtehen end leiden moͤge: vnd diß 
nicht nur deinerwegen end dir zulleb / fon. 
der auch meine Sünden dar durch abzubuͤſ⸗ 


ſen. Was hler nie gefegt / muß dorten fireng 


abgefeger: die jhnen bey Lebs zeiten gu faſi 
verſchonen / ſelbigen wird nach dem 
Ton nie verſchonet: alles auff den 


Erſter Trachlal / 


lenten Haller muͤſſen besahler werben. 

Wir wiſſen / was herrlichen Tempel zıır 
Salomon auffgericht vnd gebauet / datrzu Der hier 
er aber feine andere Stain gebrauchet / als wit buſſet 
eytel Quaderſtuck / fo in der Wuͤſteney In en 
fonderbasen Stainbruͤchen feynd außge z paraup, 
hauen ond gebrochen worden; »wmeravit „15. 
olloginta millia,quicederent lapides in mon- 
tibus, achtig taufend hat er gesehleridie an. 
ders nichts gethan / als daß fie Stain in den 
Bergen gebrochen ı auch vergeftalten auß⸗ 
poliere/ abgleicher und gerichrer haben / dag 
es ferners nichts vonnoͤthen / als felbige 
aufeinander fügen vnd hefften/ ohne jon- 
bers baͤntlen / klopffen / oder haͤmmeren / wie 
die Schrifft deſſen ſattſamben Beweiß⸗ 
thumb gibt / ſprechent: malem ſecu- 3 Ret.c⸗ 
ru, omne ferramentum, non [unt audita 
in dome,cum edificaretur, daß im Hauß / da 
es auffgefuͤhret worden / weder Hammer / 
noch Beil / noch einiges anderes eyſenes In⸗ 
ſtrument ſeye gehöree; ] mare auch kein 
Wunder / weilen alle Stein ſchon vorhero 
der maſſen geſchliffen vnd gerichtet worden / 
daß es weiters nichts bedaͤrffet wohin mark 
fie immer gebrauchet / ſchon recht geweſen / 
vnd ſich geſchicket haben. 

Ein groſſes Gehaimbnuß / ſagt der Ehre 
wuͤrdige Beda / ſtecket hinder difem Gebau 
verborgen: allermaſſen Weltkuͤndig vnnd 
klarer als deß Tags Liecht + das Salomon 
ein Vorbild geweſen ſeye Chriſti vnſeres 
Heylands / der ihm vorgenommen / einen 
Tempel von weichem David gefungen : Zw 
temploeins omnes dicent gloriam, in feinem Pfalı29, 
Tempel merden ihne ale preyfen ond loben. 

Nie mandt kundte / nach Gezeugnuß deß H. 
Pauli / ſo herzliches gewaltiges Gebaͤu fuͤh⸗ 
ren / der an Reichthumb kuͤrger dann Goti / 
hme an Made vnd Weißheit nicht gleich: Heb.ı.a 
Cuius artifex & conditor Deus, deſſe Kuͤnſt· 
ler vnd Baumeiſter Gott ſelbſten ſeyn md- 


t. 

Vnnd diſen Tempel wolte der HErs 
bauen auf eytel Quaderſtucken / welche nie 
von einem Berg / ſondern dem Adam ge⸗ 
hauen / in dem Stainbruch diſer Wülleney 
der Welt gefunden wurden / nemblich den 
Menſchen / mol vngehoblerẽ / onpoliereen/ 
groben Seainen / die ſich su diſem Tempel 
gar nicht ſchicken / entweders gu dick wegen 
Übriger Bauchſorg / oder zu lang wegen der 
Vngerechtigkeit / oder zu furg wegen allzu⸗ 
gtoſſer Traͤgheit / oder gar nicht proportis⸗ 
niert wegen fo viler vnordenlicher affecten 
vnd Anmuthungen / ſo viler Sänden vnd 
Laſteren. Da muͤſſen dann kommen die 
Stanmegen / arbeiren vnd erachten / daß 
diſe Stain in etwas abgeſchliffen / zu dem 
Pau bequemer vnd gerſchtet werden. Sa 
lomon jehlet achaig tauſend der Statnme, 
tzen / der HErr har nicht minder : Era, 
menen ſeynd die Prediager / Eſteren vnnd 
Schuelmeiſter / die muͤſſen ja jmmerdar bes 
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den und hacken / niche nachlaffen/ biß die 
Stain ſich geben vnd ſchicken: der Eiteren 
vnd Schuelmeifter Dämmer vnd Inſtru⸗ 
menten ſeynd die Ruthen: Feultitia colliga - 
ta eſt in corde pueri. & virga —e 


gabit eam, die Thorheit iſt an deß Kinds 


Dert zuſammen gebunden (ſihe! was om 
geſchickie Stain ) die Zuchtruthen aber 
mird fie vertreiben / ) diſe vngehoblete 
Stain ſchlichten vnnd richten / daß jierau- 

von der Probst Ammek.reder J⸗ 
as, nungsidnon verba meaguafi mal- 
leus conterens petram , feynd nicht meine 
Wort / gleich als ein Hammer / der die 
Felſen serfchmerterer der Hartnaͤctigen 


deren? 
Ein dreyecklgter Stein iflder Menſch / 


nie nur wegen der dreyen Kraͤfften der Seel / 


deß Verſtandts / willens und Gedaͤchtnuß / 
ſondern auch weilen er auff dreyerley Ding 
fein Abſehen richten muß; nemblich auff 
Gott / den Naͤchſten vnd ſich ſelbſten: wie 
daun / nachLehr deß H. Thoma von Aquin / 
ale Sünden/die der Menſch begehet / dahin 
gehen / daß ſie ſeynd entwebers wider Gott / 
den Rächftenreder wider ſich ſelbſten. Je⸗ 
der Stain dann muß nach diſen Ecken auß⸗ 
gehaut vnd gerichtet werden. Was die El⸗ 
seren vnd Schuelmeifter nit vermoͤgen / daß 
muͤſſen die Prediger aufmachen vnd zuwe⸗ 
gen bringen: koͤnnen diſe niches außrichten / 
noch mit ihren Haͤmmeren vnd Stemeyſen 
zutommen / ſo hat Gott andere Steinmetzen / 
Die er über ons herſchicket: er ſchicket Ar⸗ 
mut / Krieg’ Theurung / Pefktieng/ andere 
Krandheiren end Ungluͤck / die ale vnd al, 
kein dahin angefehen/ daß die Stain der- 
Zeſtalten gerichtet / zu dem Tempel der Slo · 
rn tauglich ſeyn moͤchten. Alſo ſinget bie 
Kirchen. 

Hic itis emicant, 

Patentque cundisoftia : 

Virtute namque prævia, 

Mortalis illuc ducitur, 

AmoreChrifti percitus, 

Tormenta quifquis fuftinet, 
Hier finctert alls von Edelgeftein/ 

AU Thor / ſtehen angel⸗offen / 
Don Sprifti Lieb genommen ein/ 

Durch Spieß vnd flangen gloffen/ 
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Diefommen ohne Mühe hinein/ 
Ohn Zugend iftnichts hoffen. 
Scalpri ſalubtis ictibus, 
Et tunſione plarimä, 
Fabri polita malleo, 
Hancfaxa molem conftrüunt; 
Aptifque jundtanexibus, 
_Locanturinfaftigio, > 
Zu diſem Bau ſchickt ſich fein Stain / 
Vom Bruch friſch hergenommend 
Muß vor wol außpolieret ſeyn / 
Vil leiden mit den Frommen; 
Biß daß er eben recht wird ſeyn / 
Gar kan an Krang auff kommen. 


Gewiß iſt es / was Hier die Stainmeten 
nicht ermaiſteren / was nicht end nur mol 
außpoliert ond gefchliffen wird aldorten 
durch das Feuer muͤſſen außgemachet vnd 
probieret werden / weilen der vnvmbftoͤßli⸗ 
che Schluß an dem himmliſchen Heff ſchon 
längften ergangen: Nom introbit in cam 
aliquid coinguinasum , aut abominationem 
faciens, aut mendaciumwihi qui [eripri [uns 
in libro vita Agni : In das himmliſche Je 
ruſalem wird nichts eingehen / das beflecket / 
oder was anderes / ſo mit Greul oder Lugen · 
werck vmbgehet: ſondern allein / die in dem 
Buech deß Lebens deß Lambs geſchriben 
feynd: A⸗⸗lleu & ſecuris, & omne ferra- 
mentum non andietur indeme , cum adı 
cabitur, weder Hammer / noch Beil / noch 
einig-anders eyſenes Inſtrument ſolen in 
einem Hauß / fo ainiſi wird auff · vnd auße 
gebauet / nicht gehoͤret werden. 

Das beſte iſt / daß wir deß Hammers und 
deß Stemeyſens gewohnen / das Pferdt in 
Zeiten abrichten / damit / wañ wir auß dem 
Sattel gehebt / in das Beth geworffen wer» 
den / etwas gedulten vnd leyden / mithin vn · 


ſere Suͤnden abbuͤſſen / deſto bälder in den 


Himmel kommen moͤgen. Nibil medium efl, 
ſagt der guldene Mund + &craæ dr flatim 
paradifus: Es giber kein Mittel / jeat Ereug 
vnd gleich das Paradeyß. Crax clavis pa- 
radih eſt: Crmx Chrifli apermit paradi[fum » 
das Sreug ift ein Schluͤſſel deß —— 
das Creut Chriſti hat das Par 
auffgethan vnd 
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Erf dractat / 
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on 


SDem andern Pferdt 
Ggoͤttlichen md. 






Atis [uaviter equitat, quem 


De imir, —2* 
—*8 — gratia Dei portat, iſt ein 
li.2.c.9, gemeiner doch wahrer 


Spruch / —* — —— 

xempis: [fanffe und wol 
nt aueh: yeiterder / den die Bnade 
Gottes orten traget. ß 
—— ale Stoͤck vnnd Ploͤck / über Recken vnnd 


Stauden / durch Waſſer und Feuer / durch 


Spieß vnd Stangen: ſcheuhet feine Be 
fahren / end wann ſchon su gegen ſtehen 
gange Laͤger vnd Heer / förchreres doch fe 
bige wenig / durchtringet ganze Mäu« 
rei. 

So firtgen vnd ſagen die Poeten vil von 
ihrem Helicon vnd geflägleren Pferde dem 
Pegafo, wie es ſchartei / vnd dardurch ein 
gewaltig ſpringendes Waſſer herfürbrin. 
ge. Eytel Fabelwerck! vnſer Pferde ſchar⸗ 
rit weniq; aber mas koͤſtliches / was Wun⸗ 


der waſſer bringet es hervor? Ein Waller / 


von welchem der HErr mie dem Samaris 
tanifchen Weiblein gereder/ fo fpringer in 
das etbige Sehen. Unfer —8* hat die 
rechte Fluͤgel / hurtig und gefchwind/ daͤrff 
ſtrettten mie jedem Wind. Nefeirrarda 
melimina Spirits [anEHi gratia, ſpricht der 
H. Amb 
walß nichts von kangfambfeht : ] ſeines 
gleichens Rennet iſt nicht auff der Welt / 
1114. allen lauffet es vor / uͤberwindet ale. Ya 
Eings wol! Menſchen Gunſt vnd Herren Gnad 
waltiger die Gnad Gbetes iſt weit daruůͤber/ diſes 
—— Pferde rennet ale hinweg. Freyicch / und 
det ale Miche ohne iſt es/ groß vnd ſehr gtoß hal⸗ 
menſchli ten die Menſchen den Gunſi ihrer Fuͤrſten 
he Gnad vnd Herren / daß fie in felbiger fegen den 
vñGunſt. Gipfel ihrer®lüickfecligkeie ;weilen fiedas. 


Lız.inLue. 
c. I. 


Anſehen hat / als ob ſie einen anfüle vnnd f 
vberſchuͤtte mir al-erdendlichen Gurereny - 


gar gleich mache den gröften und mächtig. 
Ken Königen auf Erden : Une sanımm 
vegni folio,te precedam , ſpricht Pharao 
su Joſeph / nur miedem eingigen Reichs⸗ 
Thron mil sch dir vorgehen / ſonſten in 


Gen.41.40 


] Dies Pferde gehet über‘ 


us / die Onad dei N. Seife‘ 


dem übrigen folefu alles Selen vnnd 


ſein / mit mirregierendas ganze Reich; 


‚ Aber/ D laͤhres / O gebrechliches Rohr? 


O wie bald iſt verfchärter ale Brüe! ver 


lohren die Gnad tverbrochen difes Glaß 4 
Herren Bunft vnnd tägele Wein rächen 
über Nacht auf. Erfahren bares Amany 
der bey Aſſuero dem König in fo groffen 
Gnaden / daß hne Aſſucrus fürfeinen Base 
ter gehalten vnd an erinnern one 
andere nad) dem König geweſen if. Bber 
Nacht iſt difer Gnadenwein aufgerochen / 
Aman an den liechten Galgen auffgehen⸗ 
er vnd ertroßlet: In denen Maſchen vnd 
Faleen / die er anderen gericheer/ifl er ſelbſten 
behangen vnd gefangen. So vil König vnd 
Fuͤrſten / vnd ſo vil Amanes, feynd je vnd su 
allen Zeiten gefunden worben; 

Was fage ich aber von Aman? Chriſtus 
felbften hat es erfahren, wie herrlich IR er 
su Serufalem eingehollet mie was Jubel 
vnd Freuden aller / fo wol Jungen als Als 
ten / iſt er niche empfangen worden ? inner 
wenigen Tägen kehret ſich das Blärrlein 
vmb / Über Nacht rücher aller Wein auf. 
Den man anvoren triumphieriich in die 
Start hinein geführersden führer man an« 
ſego mie Spore vnd Schand widerumd 
hinauf : vor beſtraͤhee man ale Seraffen 
mit Oel · vnd Salmitpeigenviene werden fie 
gefärber mit Blue: anvoren rueffer man 
aler Drehen Hofanna, anjego nichrs an⸗ 
derſt bannn/Cracifige, erscifige eum, Creuni⸗ 
ge / Creugige jhn. Imflabile namque echt hu- 
manum genus, ſagt der I). Chryfoſtomus / 
meque amiciduntaxat & fratres,fed paren. 
tes nonnunquam, levi de can[a,matatis ani- 
as, filios & filii parentes invicem ommi ho- 
e graviss perfecuti [une : Maffen dag 
Menſchliche Geſchlecht fehr wandelbar 
vnd haben nidye nur gute Freund und Brů. 
der/ fondern auch ondertweilen die Elrern/ 
vmb ſchlechter Urfachen wilenrihreGemü. 
ser veränderer/ die Kinder / vnd die Kinder 
Ihre Elteren / eines das andere / — 

nn 


Honi. 
in Cal, 


Dritte Todts-Binderung/ Vorberaitung · 


dann fein Feind verfolger. Der hingegen 
reitet auff dem Pferdeder Goͤttlichẽ Gnad / 
ob er ſchon vil außſtehen vnd leyden muß / 
foͤrchtet er doch weder Teuffel noch Mens 
ſchen / quoniam Dominus ſpes eius eſt, weil 
der Her fein Hoffnung it : Die hinge⸗ 
gen dem Menfchen gefallen / confuf funt, 
quoniam Denis fpreviteos, feynd zufchanden 
worden / dann fie Gore verworfen : Zer- 
fireuer har er alle ihre Gebain. Unſer Pferdt 
lauffer alle andere hin / vnd macher fie sur 
“ fanden. 


Bnderfchid onder Mens 
fchew onnd GOttes 
Gnad. 


Errn Gunſt erforderet fein Fromb⸗ 
keit / machet auch keinen beſſer / offt 
cderet nur heylofer vnd ſchlimmer; weilen 
fein from Jeder feines gleiches liebet / die er mercket / 
keit / ma · daß fiesu feinem Rus vnd Vortl daugen 
het keinẽ vnd dienen / gehotchen feinen geluͤſten / al- 
befier 0 les loben vnd gut haiſſen / ganz auff feinen 
ſchlag vnd humor thun / was er will; fie 


PL,13.6, 
Plsas. 
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u n 
En feyenim übrigen gearter vnnd befchaffen / 
wie fie gleich immer wöllen. Welches ge⸗ 
fcheide Seuch für ein gewiſſes Zaichen hal 
ten/daß nichts guts ſtecket hinder ſolchen 
Telerfchledteren : Onifguw enim, ſchreibt 
Lib.de recht Galenus / baſu⸗ generis viram fibi ſe- 
—— quendam propoſuit, non [oläm non verax e[- 


Se conſue vit, ſed etiam omnem malitiam bau 
bere: quippe qui amt pecuniarum , aut prin» 
cipatüs, amt glorie, aut bonorum fit cupidns, 
& velaliquibis horum [eorfim, velomnibus 
fimul inſidietur: dann wer dergleichen Le⸗ 


ben zuführen jhme vorgenommen / pfleget 


nie nar ein vnwarhaffter Menſch sufeyn / 
fondern ſtecket auch voller Boßheit / als der 
entweders dem Gelt / oder herifchen end re. 
gieren/ Ehren oder andern dergleichen Guͤ⸗ 
tern, ond zwar etlichen deren/ abfonderlich 
vnd allein, oder alen ſambilich nachtrach⸗ 
1. Theis), tet / ſelbige ſuchet vnd begehret. Die Gnad 
2.4 Gottes hingegen’ wie Paulus redet / probar 
corda woftra,prüffer onfere Dergen / finder 
fie ung boͤß / machet fie ons gut / vnd frombs 
die aber fromb vnd gut / noch froͤmmer vnd 
beſſer: diſes Pferdt lauffet alle andere hin / 
vnd machet ſie zuſchanden. 
on Wo iſt ein Gnad oder Menſchengunſt fo 
unft fan ſarck / daß fe einen retten oder den dem Le ⸗ 
eins bey ben erhalten koͤnde? Freylich in hoͤchſten An 
Dem Lebe ſehen vnd Gnaden ware David bey Achis 
en dem König Geth: Sei, ſpricht Achis, quia 
as bonus es tmin oculis meis ſicut Angelm Dei, 
Gottes. SeAfarrapisman places, Ich waiß / daß du 
1.Reg.26. gut vor meinen Augen / wie ein Engel Got⸗ 
⸗ 1e8 saber die Fuͤrſten mögen deiner nit /]) du 
muſt fort: Ich habe dir lang genug die ſtan⸗ 
gen ondfchug gehalten / tan hanget nit / du 
muſt fort. Auch Daniel ware Dario dem 
König ſehr lleb vnd angenemb / uͤbertraffe 


viis. 
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ale Reichsſtaͤndt vnd Herinan dem Hoff / 
quia Spiritus Deiamplior erat in illo: ande 
Rex cogitabat, eum conſtituere ſuper omne 
rermem , Auldieweilen in jhme ein groͤſſerer 

Geiſt Gottes mare, der Urfachen audy der 
Könıa gedachte / jhne zuſenen über fein gan, 

Bes Rath.) die Deren gleichwol vñ Reichs⸗ 
fände trägen vor/ den fromb / vnd vnſchul⸗ 

digen Daniel begehrren fie zu DE Tode: Owod 

verbücum andiferrex,fatiscontriflatm eft: 

& pro Daniele po ſuit cor, ut liberaret tam, & 
uſq; ad occaſum ſolis laborabat, ut erueret ei, 
weiches Wort da eg der König vernom̃en / 

iſt er ſeht betruͤbt worden / vnd ſeite fuͤr Da⸗ 
niel das Hertz / jhne zuerloͤſen / arbeirere auch 
vñ bemüberefich biß zu vndergang der Son⸗ 

nen / ob er jhne exretten möchte. Aber alles 

vergebens end vmbſonſten / der Koͤnig felb> 
ſten muͤſte foͤrchten feinem beben / dafern er 

Daniel lenger auffhalten vnnd nit folgen 

laſſen wolte Daniel muß in die Loͤwengru⸗ 

ben / hilft nichts darfuͤt / er muß fortralle Rd 
nigliche Gnad iſt zukurtz dad ſchwach / kunte 
nie raſchen / Gott muͤſte das beſte ehun/ Dar 
niel retten vnd erhalten beym Leben. Gottes 
gnad iſt vil ſtaͤrcker / helliger vñ beſtaͤndiger 

dann alle wolgewogenheit ber Könige Fuͤr⸗ 

ſten vnd Porenraren : aller Menſchen gunſt 

aͤberſteigt die Gnad Gottes / diſes Pferdt 

lauffet ale andere hin vnd machet fie zu⸗ 

ſchanden. 


Die Gnad Gottes gewinnet 
das befte. n allent 
inglaens 


XI allen Turnieren vnd Ningelrenen nen * 


Dan,6.3, 


jeond allejeit: Unms accipit bravium, wiñetdas 

einer erhaitet den Preyß / ſage Paulus: —8 
vnd wer iſt difer ? der ſiget auff diſem Pferd: „Cor. 9, 
ohne diſes iſt nichts zuhoffẽ / hin aler danck / 
verlohren die Seeligteie. Mit Gelt iſt diſes is. 
Pferde nie zubesaplen ; Prorſus hoc maiu⸗ 
ee dixerimfpeicjeder H. Auguftinus / zquã beranie 
eflcalum & terra, & quæcunq; cernuntur in — * 
calo & in lerra: In allwegen ſage ich / daß im loan. 
diſes vil ein gröffere Sach ( da einer vonder 
Suͤnd zur Gnad kom̃et) als Himmel ond 
Erden / vnd was jiner im Himmel ond auff 
Erden geſehẽ wird / diſes Pferde ift vil mehr 
twereh5mullum eft iſto Dei dono excellentins, 
fein hoͤhere noch fuͤrtrefflichere Hab iſt von S.Aug. li. 
Goti nit / als diſe / was noch meht / Deigra- 5.deTrin. 
tianon [olum omnia fideraCromnes calos;ve- ©.'8.& lie 
ràmcᷣ omnes Angelos ſupergre ditur, Gottes a er 
Gnadüberfeiger nienurabes Geſtirn vnd 
ale Him̃el / ſonder auch ade Engel vnd him- 
liſche Geiſter. | Was werck / was Macht vñ 
Weißhein / was Schägder Goͤttlichen gůte 
befinden ſich in der Natur aller Sachen? vnd 
dannoch uͤberſteigt dein Gnad / O Gott / vnd 
mindiſtes troͤpfflein deiner gnad diſes alles. 
melior aſt enim ſapientia cciis pretioſiſimis, 
& omme dehderabile ei non poteſt comparari, 
Maffen die Weißheit vil beſſer iſt dann 
die alerkoͤſtlichtſte Ding / vnd alles mag 

Mmmm immer 
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Immer ju wuͤnſchen / iſt mir felbiger nie zu⸗ 
vergleichen. ] Der dife verlierer/ verlierer 
mehr / als wann er die reichiſte Florten/allen 
gewinn diſer Welt / die Cronen vnd Scep⸗ 
rer aller Koͤnigreichen verlohren haͤtte: 
Nullum eſt iſto Dei dono excellentius, auß 
alten himmliſchen gaaben iſt fein vortreff⸗ 
lichere / als eben die gnad Gottes. 
Lamp. de Ein groſſe Sach iſt es / Mirackl thun / ſon⸗ 
przftanc, derlich Todten su dem Leben erwecken; aber 
Bi” ſich oder andere auf den Suͤnden reiſſen / 
Einen vnd ſegen in die gnad Gottes / oder einSeel / 
Sünder mie Chryſoſtomus bezeuget / die inSuͤnden 
bekehren Todt liget / widerumb uͤberſich helffen / iſt 
iſt meht / weit mehr vnd ein groͤſſers Wunderwerck / 
Todren IB todte Letber zum Leben erwecken. Ware 
erwedten,. auch nad Maimung Gregorii deß Groſ⸗ 
lı.3.dial, fens/eilminder Lazarum in dem Fleiſch er. 
“17. wecken / als Saulum In der Seel / quia am- 
pliu eſt ( wie Auauſtinus hiervon reder ) 


en refufcitare [femper villarum, quamrefufti- 
eare, uerum moriturum, maſſen es mehr iſt / 
widerumb erwecken zu dem Leben den / der 

allzeit leben ſolle / als den / der widerumb 

ſterben muß, Nullum eſt iſto Dei dono ex- 
eellentins,teine auß den Goͤtilichen gaaben / 

iſt herrlicher vnd vortrefflicher / dann dife. 

ina ° Dramas iftdoch mehr vñ höher zuſchaͤ⸗ 
Vie gnad gen / als die ewige him̃liſche Gluͤckſeligkeit? 
Earl gleichwol Übereriffer ſoiche Die Börtliche 


fetdie gnuad / quia feilicer nullum eſt hoc Dei dono 
immli⸗ ercellentins, weilen nemlich auß allen Goͤtt⸗ 

—— lichen gaben kein groͤſſere gefunden wird / 
ſeligkeit. als Gottes gnad. Hörer mann Ihr wileiche 
vermalnet / der Sach zuvil gethan zuhaben / 
hoͤret / was der D. Thomas von Aquin / dis 
fer Engliſche Mann / hlerinfalls ichrer : 
Donum gratia,juflificantis impium, ef! ma- 
jus, quam donum glorie,beatificannis uſtuwi 
quia plus excedit donum gratia dignitatem 
impii, qui dignus erat penä , quam donum 
gloria dignitatem juſti; qui ex hoc ipſo, quod 
Jſtiſicatus, eſt dignus gloriä: Die gaab der 
gnadı fo rechtfertiget den gottloſen / iſt groͤſ⸗ 
ſer / als die gaab der Glory / fo ſeelig macher 
ben gerechten: weil die gaab der gnad meh» 
vers uͤberſchrettet die wuͤrde deß gottloſens / 
der verdiene harte ale Straff / als die gaab 
der Glory die Würdigkeit de gerechten / 
welcher eben darumb / daß er gerechrferti- 
ger auch wuͤrdig iſt der Glory. ] Gleich 
als die Eſſenq vnnd Weſenheit der Algen. 
ſchafften / alſo iſt die gnad ein Brunnquel 
aler guͤter der Secligkete/ folgende in ſich 
felbften auch vorrreffliyer:onendlich ſeynd 
bie Apperie und Begirden deß Menfchli. 
Ken gemurs ;difes gleichwol wird er faͤtti⸗ 
get durch die guͤter der Glory; Gore aber / 
der vnendlicher Weiß groͤſſer / dann vnſer 
Herr / beruhet auff der gnad / vnd dafern er 
ein Freud traget ab vnſerer Seeligkeit / ge⸗ 
ſchicht ſolches der Urfachen/ metlen felbige 
auch eine iſt auf feinen gnaden: Gratia Dei 
Rom. 6.23 Ata ateraa, Die gnad Gottes Ifl das ewige 
Leben.] Erfreuet ſich auchder Hehe Bor / 


1. 2q. iu3. 
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Erfier Tractat / 


mann er vns nur tool vnd reichlich belohnẽ 
fan: wir tragen zwar billiches verlangen 
nach der Glory / aber mit der gnad gefallen 
wir Gott. Die maß der glory iſt die gnad / 
nach derſelben trachtet die edelgeborneLieb / 
vmb Gott deſto angenehmer zuſeyn / all jh⸗ 
sen Vortl hierinfalls hindanſenend; wei⸗ 
len fie waiß/ daß ſelbiger entrathen / nit ta» 
del⸗ noch Laſterhafft / diſer aber berauber ſeyn 
allzu ſpoͤttlich vnd atmſelig ſeye. Noullam est 
boc Dei dono excellentius, nichts iſt über die 
gnad Gottes:] diſes Pferde reitet und lauf⸗ 
fer ale hin / ſeines gleichens iſt nit zuſinden. 
Wie hoch die Heilige die Gnad 
Gottes geſchaͤtzet. 
Sif gleich jenem verborgenẽ Schatz AA 
S ff einem Acker / quem qui invenit 44. 
homo, abfcondit, & præ gaudio illius 11:1. 
vadit, & vendit univerfa, qua habet, & emit m. 
agrum illum, welchen da cin Menſch finder/ — 28 
ſchweiget er darsu ſtill / gehet hin vor Freu⸗ Bfertt 
den / verkauffet alles / was er hat / vnd tauffet gefchärt 
ſelblgen Acker:] gleich iſt es jenem fein Per⸗ Ibid. v4 
letn/ in welches der Kauffmann dermaſſen 
fich vergaffet / daß er ingleichem alles zu gelt 
gemachet / diſes einzige Perlein eingethan 
vnd erhandlet hat. Gehet hin / frager alle 
Heilige / wie hoch fiedifes Pferde geſchaͤtzet 
vnd gehalten? jhr werdet finden vnd fehen/ 
daß fie ehe alles ſpendiert und geben / nur da ⸗ 
mit fie fo edles Pferdt bekommen / che alles 
dann diſes einzige Pferde haben dahinden 
laſſen mögen: Ali diftenti ſunt, non ſuſci- Heb.ır.;g 
pientes redemptionem, wt meliorem inveni- 
rent refwrreklionems :alii vero ludibria & 
verberaexperti,infwper & vincula & carcı= 
res: Etliche ſeyn erſchroͤcklich aufeinander 
geſtrecker worden / nit annemmend einige 
erloͤſung / vmb ein beſſere Aufferſtehung zu» 
erhalten vnd finden: andere aber habe ſpote 
vnnd Straich außgeftanden / noch darzu 
Band vnd Kaͤrcker: ſie ſeynd verftainiger/ 
zerhauen / verſuchet / durch das Schwerdt 
vmbgebracht vnd getoͤdtet worden: ſeynd 
in Schaaf⸗ vnd Geißfellen herumb gewan⸗ 
deret / dur ſtig / beaͤngſtiget / vnd nur wol ge⸗ 
plaget / deren die Welt nicht werth ware: 
ſchwaifften irrig herumb im der Wuͤſten / 
auff den Bergen / in den Hoͤlen vnd Kluͤff⸗ 
ten der Erden, ] Sie machten zu ſchanden 
ale grauſambtkeit der Tyrannen / ale ſtaͤr⸗ 
cke der Hencker vnd jhrer Knechten / alle 
Werckjeug vnd Inſtrumenten ihrer Mar⸗ 
ter vnd Peyn: füleren ein alle Kaͤrcker und 
Thuͤrn / uͤberwanden Waſſer vnd Feuer / 
Himmel vnd Erden entſetzten ſich ab Ihrer 
Staͤrcke vnd Gedult. Hauß vnnd Hoff / 
Haab vnnd Guͤter / Weib vnnd Kinder / 
Sch weſter vnd Brüder, gar Leib und Sa 
ben ſchlugen ſie in die Schang / alles lieſ⸗ 
fen fie dahlnden / nur damit fie vmb 
Ihr Pferde nicht kommen / ſelbiges erwan 
dahinden laſſen vnnd verlieten — ⸗ 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung. ı 


difes zuerhalten / verſchluffen fie ich in die 
finftere Wälder und Kloͤſter ı sämten ihre 
Begirden / Caſteyten ihren Coͤrpel / zufri⸗ 
den mit bloffem Waſſer / rochen Kraͤutern 
vnd Wurslen, 


Wie Gott ſelbſt in die 
Gnad verliebt. 


Us ſage ich? nicht nur die Heiligen? 

Gdtt ſelb⸗ Gott ſelbſten iſt gang verliebet / in 
ſten iſt in diſes Pferdt; dahero kommen jene 
—— Wort zu feiner Braut: Pulchraes, amica 
—— * mea, ſuavis & decora, ent Ieruſalem, ter- 
"" yibilis, ut caflxprum acıes ordinata , ſchön 


biftu/ mein Freundin / liſeblich vnd gezieret / 


wie Jeruſalem / erſchroͤcklich / wie ein wol 
angeordnete Deerfpine ; Amica mea, mein 
Freundin biſtu / wegen meiner Onad ; oh⸗ 
ve dife wäreftu mein gröfte Feindin: dife 
macher dich ſchoͤn vnd lieblich / fo herrlich 
gezleret daß dır mir Jeruſalem därffert in 
den Rampff tretten vnd ſtreitten / welche 
ſchoͤner und wolgeſtalter: Erſchroͤcklich 
machet fie dich allem Hoͤlliſche Gewalt. 
Diſe / diſe verblenden gleich ſamb meine Au⸗ 
gen / nemmen ein mein Hera, bethoͤren vnd 
verzaubeten mic) gang : darumb bitte ich 


dich / averte ocmlos tuos ame,quiaipfi avo- 


lare me fecerunt, wende von mir ab deine 
Augen / dann felbige haben gemacher/ daß 
ich darvon geflogen bin: ] fie haben ge- 
machet / daß mein Gemuͤt in mir erwaichet / 
gewallet vnnd zerſchmoltzen / die ſubtilere 
Geiſter durch Gewalt der Liebe / die immer 
hinauß vnd nach deme trachket / was ſie lie⸗ 
bet / auff vnd darvon geflogen / die Seel zu⸗ 
mal mich Liebenden verlaſſen / gantz iſt ver⸗ 
_.. zucket worden. Allermaſſen auch in Gott / 
De divin, nach Gezeugnuß deß H. Dionyſij Areopa- 
nom,c, 4, gitz, ein Verzuckung gefunden wird / er⸗ 
meer von der Börrlichen Siebe / welche 
nicht geſtattet noch zulaſſet / daß der / fo lie- 
bet / ſeyn algen feye / fondern deſſen / den 

er licher, 
Bd har dife ſchoͤne vnd onbegreiffliche 
Liebe / nach Mannung ZRichardi de S. Vi- 
Lib.de Store, ſonderlich vier Aigenſchafften: fie iſt 
vuln. cla- infuperabilis, vnuͤberwindlich: imfepara- 
je 23 bilis , enabfönderlichs infociabilis , leider 
Die ziehe feine Mitliebe: infariabilis „ fe ift endlich 
daft vnaber vnerſaͤttlich / vnuͤberwindlich iſt ſie / ſtarck / 
woindlich. wie der Tode : ö inſuperabilis virtus cha- 
ritatis, ſchreyet auff erſtgedachter Richar⸗ 
dus / qua ipſum quoque infuperabilem ſupe- 
raſti: & cui omnia ſubjecta ſunt, omnibus 
quodammodo ſub jeciſti; dum victus amore 
Deu humiliavit ſemetipſum, formam [ervi 
accipiens, & in ea quidem fervitiaomnia , 
plagas, fligmata & ſurcas perpeſſus: D 
— *— Tugend der Liebe / die du 
ſo gar den / der ſonſten vnuͤberwindlich / uͤ⸗ 
berwunden haſt:vnd dem alles vnderworf⸗ 
ſen / den haſtu gemachet / daß er allen it vn⸗ 
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derworffen worden / indem GOtt durch 
Siebe uͤberwunden / ſich ſelbſten fo weit her⸗ 
under gelaſſen vnd gedemuͤtiget / daß er die 
Geſtalt eines Knechts an ſich genommen / 
in ſelbiger ale Dlenſtbarkeiten / Straich / 
Wunden / Galgen / uͤberſtanden vnd gelit ⸗ 
tet hat:)] nur der Urſachen / damit wir auß 
der Ungnad geriſſen / mit GOtt verſoͤhnet / 
widerumb zu Gnaden auffgenommen vnd 
gebracht werden moͤchten. 

EXlianus ſchreibt von einem Juͤngling / 
der ſich in ein Jungfrau verliebet / damit er 
ſelbige von dem Dracken / deme fie auß Ge⸗ 
luͤbd deß Vatterlands ſolte vorgeworffen 
werden / loß vnd ledig machen kundte / ſich 
mit einem Harniſch / der voller fpigen tie 
ein Igel / angeklaidet / alſo inden Raachen / 
deß Drackens geworffen / den Dracken 
vmbgebracht vnd geroͤdtet habe. O mas 
fuͤr ein erſchtoͤcklicher Drack / wohnet in 
ons! Gottes Sohn bewaffnet mir dem vn⸗ 
übermwindlichen Panger der Siebe / har ſich 
ſchon vordifeminfeinen Raachen hinein» 
gelaſſen: vnd annoch / O mie dick vnd offe 
gehet er / mittels deß NH. Sacraments deß 
Altars / in manche Raachen hinein / die vil 
erſchroͤcklicher vnd grauſamer ſeynd / dann 
der Tode ſelbſten: nicht der Urſachen / den / 
der jhne nieſſet zutoͤdten / ſondern vil mehr 
widerumb sum Leben vnd su Gnaden zu⸗ 
bringen. 

Vnab ſoͤnderlich iſt die Liebe / vll minder 
laſſet fie den / ſo ſie einmal vmbfangen / als Sieif vnñ 
die Graͤber jhre Todten: Neque enim cef- abſoͤnder⸗ 
fabit, niſi compleverit, quod locutus eſt, dann lic). 
er nicht wird auffhoͤren / es ſey dann Sach / Ruth.s- 18 
daß erfuͤllet / was er geredt vnd verſprochen — 
hat. ] Was hat er aber verſprochen? Ec- , en 
ce ego vobifcum [um, omnibus diebus, uſque 
ad confammationem ſæcali, ſihe / ich bin vnd 
bleibe bey euch alle Taͤge / biß zu End der 
Welt. Ja wol / Iſalas har vil zu wenig ger 
ſagt / in deme er geſagt / daß / wann ſchon ein 
Weib jhres Kinds warde vergeſſen / Ego 
tamen non oblivifcar tui, will ich doch deiner 
nicht vergeſſen: ] vil su wenig iſt es Gott / 
nur an ons gedencken; er iſt gang in vns / 
traget ons in feinem Hertzen / vnd vmbfan⸗ 
get vns mit eben dem Band / mit welchem 
er feinen eingebohrnen Sohn vmbfangen 
hat / nemblich mie dem H. Geiſt. 

So leidet auch die Siebe feine anderedieh» * 
haber: Ego/um Dominus Denstuns, for- Sie 3 
tie,zelotes : [Sch bin der HErr dein Gott / per feine 
ein ſtarcker Eyfferſuͤchtiger Gore. ] Die andere 
Eyfferſucht iſt ein entzuͤndte Lieb / mittels Yiebhar 
weicher ein Liebhaber bewegt vnd auffge⸗ Bits 
wickiet wird / wider daß / ſo hhme ſchadet an 779%? 
deme / was er liebet: Sie iſi ein gaͤche Art / * 

Die fie erzaiget gegen deme / ſo jhn anihrem 
Luſt verhinderen will / vnd an dem Weeg 
ſtehet / zuerhalten daß / mas fie lieber. Sol. 
che Eyfferſucht laſſet Gott ſehen gegen al» 
len Seelen / die ſeiner Gnaden fähig ſeynd. 
O mir was Eyffer verfolget er die Suͤnden / 
Mmmm 2 vnd 
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vnd alles / fo uns an erhalt⸗ vnd Nieſſung 
feiner Gnad verhinderlich feyn mag? Son- 
derlich / ſagt der D. Auguftinus / f fufcepie 
incnbicnlam anıma ſuæ adulterum diabo- 
lum, ſi ſpiritus ira, fi invidie, fi [uperbie, fi 
impudicisie ingrefius fuerit ad animam, & 
receperit cum, meretricata «fl cum eo: | da 
einerin die Sammer feiner Seel den Ehe⸗ 
brecheriſchen Teuffel eingelaffen und auf. 
genommen har: wann su der Seel hmein⸗ 
kommen der Geiſt deß Zorns / Neyds / Hoch⸗ 
muths / vnd Unkeuſchheit / ſie auch ſolche 
auff · vnd angenommen / mit jhme Hurerey 
getriben hat:] da gehet es an / GOtt kan 
folche Untreu weder willen noch hören, er 
allein will Der: vnd Maiſter ſeyn / beſigen 
vnd genieſſen vnſerer Seelen; feinen ande- 
ren gedultet er neben ſich Ego [um Domi- 
mus Deus tuus, fortis zelotes : Ich bin der 
HErn dein BD / ein ſtarcker Eyfferfüch- 
tiger GOtt.)] 

Unerſaͤttlich iſt endlich die Liebe: Aqu⸗ 
‚multe non potuerunt extinguere charita- 
tem: nec flumina obruent iſſam: vil Waſſer 
(der Truͤbſal vnd Ungelegenheieen) kund⸗ 
ten nicht außloͤſchen die Liebe / noch einige 
Flutten (der Gaiſſet / Doͤrner / deß Todts 
Pers werden felbige — — 

aſſe kommen ale Plagregeni daher ſchieſ⸗ 
fen alte Waſſerſtroͤm / ſich aufgieilen das 
ganne Meer; das Feuer der Siebe wird al- 
les verſchlucken ond versehren : end wann 
fie nach drey vnd dreyſſig Fahren ales wir, 
der auffgesehrer haben, mieten in Abgrund 
der Schmergen wird ſie rueffen: Sitio, daß 
fie duͤrſte / noch mehr zuleyden begehre / vnd 
da es vonnoͤthen ſeyn ſolte / noch ein vnd 
mehrmalen eben das leyden wolte / was fie 
bereits außgeflanden vnnd gelitten habe, 
Solche Brunſt verurfacher die eingige 


-Gnad : GDer fannie erfärtiger werden/ 


vns gutes zuthun vnd zu zieren / weilen er 
auch nicht kan erſaͤttiget werden / vns zu⸗ 
lieben. 


Deß Mardochzi 
Pferde. 


Sfuerus der Koͤnig / fragte einiſt A⸗ 

man / einen feiner Fuͤrſten / quid de- 

bet fieri viro, quem Rex honorare de- 
Fderat ? was folleman thun dem jenigen 
Mann den der König sunerehren verlan. 
ger? ond weilen Aman jhm eingebildet / di⸗ 
fer Gedancken ſeye auff jhne angeſehen; 
als iſi er nicht faul / antwortet behendt und 
fagt : Homo, quem Rex honorare cupit de= 
bet indwi veflibus regiis, & imponi ſuper e- 
quam, qui de [ella regis eſt, & accipere re- 
gium diadema fuper caput ſuum: & pri= 
mans de vegiis principibus ac tyrannis teneat 
eqguum eiw, & per plateam  civitatis ince- 
dens clamet & dicar:Sic homorabitur,guem- 
cunque volnerit rex honorare : dem Men- 


Erfier Tractat / 


ſchen / den der König begehret zuehren / ſol⸗ 
le man Königliche Kleyder anlehen / vnd 
auff ein Pferde ſenen / ſo vnder deß Koͤnigs 
Sattel gehoͤret / vnd er ſolle ein Koͤnigliche 
Cron auff ſeinem Haupt haben / vnd der 
vornembſte von den Fuͤrſten vnd Gewal⸗ 
tigen deß Königs ſolle fein Pferde halten 7 
end durch die Gaſſen der Starr hergehen / 
rueffen vnd fagen. : Alſo folle geehret wer- 
den / dender Konig ehren will.) Warauff 
der Königliche Befelch ergangen alſobald 


sueplen/ vnd mic Mardocheo dem Juden ı- 


ſo vor der Porten deß Pallaſts ſaſſe / alles 
werckſtellig zumachen; cave, ſagt der Kö. 
niq / ne quidquam de his, quæ locatus es, præ- 
terwittas, ſihe zu / daß du nichts vnderlaſ⸗ 
ſeſt von allem / was du geſagt haſt. 


Gewißlich nichts vnderlaſſet GOtt auß 


allem / was er einmal zugeſagt vnd verſpro⸗ 
chen : Eben auff diſe Weiß machet ers / 
alfo wird geehret der / den der König aller 
Koͤnigen vnd Herr aller Herren groß ma⸗ 
chen vnd ehren will. Er beklaidet jhne Koͤ⸗ 
niglich / mit dem koͤſtlichen Kleyd der Siebe: 
dann was maſſen auß der Subſtantz der 
Seel / entſpringet der Will / neben anderen 
Kraͤfften / alſo entſpringet die Lieb auß der 
Gnade Gottes / eben darumb / weilen die 
Gnade Gortes / ein uͤbernatuͤrliche fehr 
vortreffliche Natur / alle Naturen aber ein 
Anfang vnnd Urſprung ſeynd aller jhnen 
zuſtehender Bewegung: als will vonnoͤ⸗ 
then ſeyn / daß auch die Goͤttliche Gnad 
ein Anfang vnd Urſprung ſeye einer ſon⸗ 
ders Adelichen ihr gezimmenden Beweq ⸗ 
vnd Würdungsmweldhe beweg · vnd Wuͤr⸗ 
ckung / anders keine ſeyn kan / dann die Lie⸗ 
be der Goͤttlichen Guͤte. Von diſer durch 
die Liebe kommet her die Gnad / vnd in diſe 
durch die Liebe kehrt und mwender ſie ſich wi⸗ 
derumb / gleich als durch ein Circkelrunde 
bewegung / welche je vnnd allezeit vor die 
vollkommenlichiſte iſt gehalten worden. 
Und gleich wie die Lieb ein Leben vnd Wuͤr⸗ 
Aung iſt der Goͤttlichen Guͤte / alſo iſt der 
Gnad / welche ein Theilhafftigmachung 
der Goͤttlichen Guͤte iſt / ihre gleich ſamb le 
bendigmachende Wuͤrckung die Siebe. 
Durch die Siebe theilee GOtt der Seelen 
mit fein Gnad und Guͤte; durch die Liebe 
begegner die Seele Gatt / vnd dancket jhme / 
maſſen die Lleb mir nicht anderen / dann nur 
mit Lieb kan vergolten werden. Das Le⸗ 
ben deß Hertzens iſt die Liebe: vnd wie kein 
Ding kan fein ohne jhre Würdung / alſo 
kan die Menſchliche Seel nicht ſeyn ohne 
Lieb / die Gnad aber nicht ohne Sich def 
hoͤchſten Guts. Wil noch mehr fagen 7. 
wie es Aigenchumblich ift der Börclichen 
Natur / hervor bringen die Goͤttliche Lieb, 
welche ifl der heilige Geiſt / als iſt Aigen⸗ 
thumblich der Gnad / welche / wie geſaat / 
ein Theilhafftigmachung der Goͤrtlichen 
Narur / daß ſie habe vnd nach ſich ziehe die 
Eiche, O amor, veni in mas, poflide nos u 
‘ 


Lampar, 
de pız- 
ſtant. gia 
c.9. &ai. 
1137. 
Gott mar 
chet ed 
mit dem 
Menſchẽã / 
wie Aſſue 
rus mi 
Mardo: 
cheo. 
Eı klaidti 
ihne Kö 
niglich 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung. 


Bern, 'finis,bac eft confumematio, hac eſt perfe= 
—— Elio, hac eſt pax, hoc eſt gaudium: OLiebe / 
am.Dei. tomme in vns / beſitze vns! diſe iſt das Zihl 
eh vnd End / diſe iſt die Erfuͤllung / difeift die 

—— ra iſt der Frid / diſe die 
eu ” s 


Aber niche nur mic dem guldenen Sud 
der Liebe / ſondern auch mie allerhand Klei⸗ 
nobdien vnd koͤſtlichen Perlein zieret vnnd 
ſchmucket er fein liebe Braut herauß: Ati- 

Pl..A. 10 Fit regina a dexteris tuis in veſtitu deaurato, 
ciresmdata varietate: 


Die KRönigin/ingulden Stuck / 
Gar prächtiglich gezieret / 

Gleich neben jhm / doch etwas zruck / 
Iſt / die den Reyhen fuͤhret. 


Cant. 6. Salomon lobte vnnd ruͤhmet in jhr die 


Hoffnung / welche herfuͤr glimet / wie die 


holdliebe Morgenrörhe : den Glauben / 
welcher ſchoͤn / wie der volle Mond: die Lie⸗ 
be / welche gleich als die Sonnen das Regi⸗ 
ment indem Himmel fuͤhreter ſtreichet 
herfuͤr vnd lobet die wolgeordnete He ers⸗ 
fpigen der Klugheit / Gerechtigteit / Staͤrcke 
vnd Maͤſſigkele / jede mit jhrem Geſchwa⸗ 
ber vnd Hauffen. Sic honorabitur, quem- 
ennque voluerit rex honorare, alfo vnd auff 
diſe Weiß folle geehret werden / den der 
König chren wid. 


Mas die nad Gottes 
feye. 


vı28, Debet imponi fuper equum, qui de [ella 
Was bie regis eft, gefener fol er werden auff ein Koͤ⸗ 
Zuad, nigliches Seid. Pferdes daß vnder deß Koͤ⸗ 
— nigs Satiel gehoͤret.) Was ſage ich / Leib⸗ 

Mr Pferde / was Sattel? die Goͤrtiiche Gnad 
iſt ein fo uͤbernatuͤrliche Gaab / von GOtt 
eingegoſſen / durch welche wir / wie Petrus 
redet / der Goͤttlichen Natur ſelbſten eines 


=.Peri,a ! h 
2.0110, theils fähig vnd eheilhafftig werden : id e- 
Baden 9 zim,fagt der Englifcpeschrerigwod (ubflan- 
tialiter eſt inDeo,accidentaliterfit in anima, 
participante divinamnaturam , dann was 
in GOtt iſt feiner Subflang vnd Weſen⸗ 
heit nach / das geſchicht in der Seel zufaͤl⸗ 
Lampert, liger Weiß / als die theilhafftig wird ber 


—— 132 Goͤttlichen Narr. ] Dife Gaabe iſt ein fo 

33 Göreliche Sach die naͤchſtens bey GOt / 
vnd falls ſie nicht mitgetheilet / ſondern 
Subflansial ſeyn wurde / ſeynd nicht we ⸗ 
nig Gotts gelehrte / die ſagen / daß ſie war⸗ 
hafftig Gott ſelbſten waͤre: dann mie Bort/ 
die Subſtantzziel vnd vnerſchaffene Gnad / 
als iſt die Gnad ein mitgetheilte Gottheit / 
oder mittheilung der Gottheit. Sie iſt ein 
Saamen Gortes / von welchem Johannes 
redet: Omnis, qui natus eſt ex Deo, pecca- 
tum non facit: quoniam ſemen ipſius in co 


waner, Jeder der auß Gott gebohren iſt / 


1. Ioa. 3.9, 


641 

ut fein Suͤnd / maſſen ſein Saamen in 
Ihme bleibet: mie nun der Saamen in ſich 
vnd jhrer Kraffe begreiffet die Frucht end ® 
ganzen Baum / auß welchem die Frucht 
herkombt ond enefpringer/alfo iſt die Gnad 
etwas von Gott / vnd begreiffer auff ein 
gewiſſe Weiß / als ein Creatur begreiffen 
kan / alles / was in Gott iſt. 

Von dem H. Macario wird ſie vergli⸗ 
chen / fermento caleſti, mit einem him̃liſchen Homil.zz 
Saurtaig / ] ohne welchen jerſlieſſet / ongr- 
ſchmach / vnd aller Faͤule vnderworffen iſt 
der Talg vnſerer Menſchlichen Natur. 
Der H. Bafllius vergleichet fie mie der 
Kunſt / welche der Matery ein gewiſſe Form 
oder geſtalt und wuͤrckung miecheilet / ohne 
welche fie niemalen von ſich ſelbſten fo weit 
haͤtte gelangen / noch das Metall fliegen 
fönnen ; fals ſolchem Boẽtius nicht Flügel 
angemachet / vnd fliegen wurde gelehrnet 
haben: der Apoſtel / gebraucher ich deß Ex⸗ 
empels eines Zweiges / ſo von einem wil⸗ 
den Oelbaum abgehauen / in ein beſſere Art 
eingepropffet / den Safft vnd die Art deſſel⸗ 
ben an ſich nimbt / die reicheſte Fette herfuͤr⸗ 
bringet / deren / wie das Buͤchlein der Rich⸗ 
tern redet / & dij utuntur & homines,beyde/ 
ſo wol die Goͤtter / als Menſchen ſich bedie⸗ 
nen.] Eben diſes fan auch abgenommen 
vnd verſtanden werden auß dem gewalti⸗ 
sen Triumphwagen der Glory vnd Der 
lichteit / den Ezechtiel der Prophet gefehen 
hat / an welchem ein Rad in das andere ge⸗ 
flochten / zugleich ſich bewegten / wohin im⸗ gzech 1; 
mer der Geiſt fie fuͤhrete: Piritus enim zo, 
vitæ, erat in rotis, dann der Geiſt deß Le⸗ 
bens befande ſich Inden Raͤderen: ] Aller⸗ 
maſſen die Menſchliche Narur / ob ſchon 
auch fie ein Anfang und Grund if der Be⸗ 


lud.ↄ 0.'3 


wegung/ kundte gleichtwol fo weit und hoch 


niche erheber noch beweget werden wohin 
der Goͤttliche Geiſt geher/ fie erhebt vnd de⸗ 
weget / dafern jhro nicht noch ein anderer 
Anfang vnd Grund der bewegung einge⸗ 
pflantzt vnd gebelger wurde / nemblich die 
Goͤttliche Gnad / welche in ſich ſchlieſſet den 
Seiſt deß Lebens. 

Auff diſe Weiß ſteleten auch die an den 
Wagen angeſpante Thier verſchidene Na⸗ 
turen vor / jrdiſche / als eines L-”oͤhens vnd 
Ochſens; himmliſche vnd Geiſtliche / als 
eines Adlers vnd Menſchens: hierdurch 
anzudeuten / daß ainſen ſchwaͤre deß ande⸗ 
zen Ringfertigkeit uͤbertrage und helffe / 
daß fie erhebt fliegen moͤgen / gleich als ſtra⸗ 
lende Dligteul. Ein ſehr ſchoͤne Figur 
vnd Vorbild deſſen wird auch gefunden in 
demjenigen Weib/ fo Johannes in feiner Poc. iz. 1 
heimblihenDffenbahrung inden Himmel 
fi ſchwingen beobachter und gefehen har, 

Sie ware ombgeben mie der Sonnen/ ge 
kroͤnet mie Sternen/ den Mond tratte fie 
mit Züffen. Cben alfo erheber den Men⸗ 
fehendie Gnad / das er mir einer beiferen 
Natut / dann der Sonnen angeıhan/ ver- 
Mmmmz achte 


— 


642 
achte vnd mit Fuͤſſen trette / was jmmer / 
wie der Mond / wanckelbar vnd veraͤnder⸗ 


⸗uuch; nur allein ſich ruͤhme in himmliſchen 


i129. 


ſie machet 
vus theil⸗ 


affti 
— 
Heilig- 
keit. 


Dingen: mit ſoichen Gedancken aber vmb- 
gehe / welche wann fie gebohren / vnd in das 
Werck geſetzet / alſobalden vor dem Thron 
Gottes ſich erſchwingen / fo angenemb 
Goꝛt / als uͤberlaͤſtig dem hoͤll iſchen Dracken / 
der eben der Urſachen ihnen nachgefteller / 
gleichwol von den Engliſchen Waffen ab⸗ 
vnd zuruck ſeynd getriben vnd verjager 
worden. Wie waͤre es moͤglich / daß wir 
fo weit tommen / vns in Tugenden üben / 
biß in den Himmel erſchwingen kundten / 
faßs niche onfer Pferde das beſte thaͤte / 
ons tragte / wohin es der Geiſt anfporree 
vnd tribe? die Gnad Gottes chut vnd wuͤr⸗ 
‚er alles: biſe diſe theilet uns mir die Goͤtt⸗ 
Ace Natur macht auß ons Goͤtter. 


In ſpecie: 


Sie macht vns theilhaff⸗ 
tig Gottes Heiligkeit. 


t Gott nicht heilig vnd uͤberheilig? 
Ir heilig / daß es das Anfehen/ als ob 
alle andere Vollkommenheiten die 
Heyligkeit allein herunder fleche vnd über. 
treffe / als welche eſſentialiter ihrem We 
fen nach allen Sünden widerſtrebet / mehr 
dann die Dinder Kälte ssumalen ale Zu- 
genden in fich ſchlieſſet / daß alles heilig / 
mas fie anfange ond machet. Auch vns 
macher Gore durch feyn Gnad theihafftig 
diſer feiner Heyligkelt: die Gnad Gottes ift/ 
"welche auß jhrer Natur den Sünden zu⸗ 
wider / ein Wurtzel aller Tugend vnd Guͤte. 
Iſt auch diſes eines auß den lobwuͤrdigi⸗ 
Ren ſtucken der Goͤttlichen Gnad:dann ob 
es ſchon vil ond fehr oil in feinem Wefen 
ale erfhaffene Natur / auch die kunde er. 
ſchaffen werden / überereffen : obesfchon 
Bil’ ein Vrſach ond Wurtzel feyn der über- 
natůrlichen Seeligkeitz iſt es doch wol mehr 
in ſeinem Weſen / haben vnd cheilhafftig 
ſeyn der Goͤttlichen Heyligkelt / aufler wei⸗ 
cher Gott ſelbſten vnder allen ſeinen Voll⸗ 
kommenheiten nichts herrlichers hat noch 
befigerz maſſen felbige alle vil minder vno 
ſchlechter weren / falls ſie nicht heilig waͤ⸗ 
ren : well aber die Goͤttliche Natur ſelb⸗ 
Ren die Heyligkeit iſt / fo iſt auch die Mache 
Heyligkeit / die Weißheit Heyligkeit: Alles 
heiltger/ alles machet ehrwuͤrdig / bie Hei⸗ 
Uchkeit. Gleich als in. erſchaffnen Gaben / 
ſeyen ſie groß vnd gewaltig / als ſie jmmer 
woͤllen / weder Macht noch Weißheit / noch 
was anders dergleichen ohne die Heylig⸗ 
keit zuachten ift s ebnermaſſen in Gott / wei⸗ 
len alles vnendlich / iſt doc) etlichet maffen 
die Heyligteit groͤſſer vnd hoͤher / weil ſeibi⸗ 
ge alles überftsiger vnd erhoͤhet. 


Erfier Trastat, 


Dahero kombt / daß die Seraphiſche Gei⸗ 
ſter / die gleichwol auß allen Creaturen die 
edliſte / die Goͤetliche Vollkommenheiten 
beſtens faſſen / bey Nine vnnd in haimbli⸗ 
cher Offenbahrung ihre Flaͤgel ſincken und 
fallen laſſen / allein ſich ab der Heyligkeit 
vergaffen / ſelbige mir höchfter Ehrerbierig- 
teit loben vnd ruͤhmen / weder Tag noch 
Nacht ruhen / jmmer Sanctus, Sanctus, San. 
cus, Heylig / Heylig / Heylig / rueffen end 
widerholen. Sie ſehen die Majeſtaͤt vnnd 
hoͤchſten Gewalt Gottes / außgetrucket vnd 
—— in dem hohen Thron: die vn⸗ 
veroaͤnderliche Arth / in den koͤſtlichen Stei⸗ 
nen: die Ewigkeit / in dem vmb den Thron 
herumb glantzenden Regenbogen : die 
Welißheit / in den 24. Alten:die Borfiche 
in den 7. finckerenden Amplen: in den Plit 
vnd Tonner Klapffen / die Almacht:die vn⸗ 
ermeßlichkeit / in dem glaͤſernen Meer: die 
Unendlichkeit / in bedecktem Haupt vnnd 
ra : Auß difem gleichtwol allem / 0b fie 
chon fehrfcharpif von Augen / hat fie niches 
fo fehr eingenommen als die Heyligkeit / in 
dero fie gang verſencket / anderſt gleichſamb 
nichts fagen noch ruffen koͤnnen / dann 
Henylig / Heylig / Heylig. Bnddifer fo fon« 
derbare groſſe Volltommenheit GOrttes 
theilet ons mie die Gnad; weilen auch fie 
ihrer Wefenheie nach iſt ein Heyligkeit / fo 
nicht nur die Kräften fonder die Subſtantz 
der Seelen ſelbſten confecriert vnd heylig 
macher :die Gnad ift ein theilhafftigma⸗ 
hung der Börtlichen Natur. 

Scimus, quoniam, cum apparuerit,fimiles 
ei erimus, quoniam-videbimus eum , ficwti 
eff: wir wiſſen / daß / manner erfcheinen 
wird / wir jhme gleich ſeyn werden / maſſen 
wir jhne werden ſehen / wie er iſt: ] wir 
werden haben einerley Seeligkeit / mit Gott 
genieſſen eben deren Guͤter / deren er gentef- 
ſet eben der vnendlichen Liebe / Guͤtiakeit / 
Schoͤnheit / Liebligteit / Suͤſſe / Welßheit / 
eben deß Adels / der Gerechtigkelt / Mache 
vnd Majeſtaͤt: über ale diſe Guͤter / alfo 
darvon zureden / wird Gott aigenthumbli⸗ 
her Her: ſeyn; wir aber werden ſelbige nu- 
gen vnd nieflen/ alles mir ihme gemain ha. 
benond befigen. Dann was maflen wir 
ihme in der Natur gleich feynd durch die 
Gnad / alfo werben wir jhme gleich feynin 
der Secligfeit durch die Glory der flaren 
Anfhauung, Die Gnad Gortes iſt ein 
Theilhafftigmachung der Goͤttlichen Na- 
tur 


Bort iſt vnendlich / auch erlicher maffen 
fein Gnad. Ale narärliche Sachen feynd 


Ifa,6, Js 
Apoc,4i 


1.102.3 “2 
1130, 
Seiner 
Glory 
om 
ligken. 


gemacht in gewiſſer Zahl, / Maaß vnd Ge⸗ 1181, 
wicht / haben ihre gewiſſe Marck vnd Graͤn Seiner 


tzen / jnner welchen fie beſchloſſen / bleiben 


vnd zufriden ſeyn můſſen. Es ſeynd gewiſ⸗ 

fe Grad vnd Staffel der Dis / beftimmee 

vnd vorgefchriben dem Elemente dep Zeus 

ers : ein gewiſſe gröfle dem Menfchlichen 

Coͤrpel / gewiffe RUE TIERE 
a⸗ 


u nenüs 


Dritte TodtsQinderung/Borberaitung. 643 


Natur: die Gnad alein iſt ohne Marck 

vnd Schrancken / kan ——— Weiß Die theilhafftig machung 

yanemmen und machfen : neque enim ad  GDttes wird ferner er⸗ 

menfuram dat Deus Spiritums, alermaffen kla 

Goit den Geiſt nicht mie der Elen außmeſ⸗ ret. | 

fer. Die Gnad Bortesift ein Theilhafftig · Je ein Sieil fein gante Form ein · di 
Gructe vd (affer in dem Wachs, ale Iethei 
fo machet es vns Bott :ai,gwomode machung 


machung der Goͤttlichen Natur, 
Wie ng —* ohne End / alſo wehret 
ein Gnad ohne End / immer vnnd ewig. 
Prinsns bomo, ſpricht der SZ). Hierony Gottes 
Acceffum babemus per fidem, in gratiam nd ort en San —* * 
Dei, fe in ſecunda regeneratione, quicumg, ei» 
Spiritum ſanctum fwerit confecntm , obfi- Fir 


lo. 3 34. 


1132, 
Seiner 
Ewigkeit 
Roms 
ifam, in qua flamms, wir habıneinen Zu⸗ 
gang durch den Glauben zu difer Gnad / in 


Homil 5- 


der wir ſtehen? In qua ſamus, ſpricht der 
N. Chryſoſtomus: eque enim finem ha⸗ 
bet ifha gratia, neque terminum wovit,[ed ad 
maioraprogreditmr: id quod apud homines 
moncontingit. Exempligratia Principa- 
tum quisadeptusest , non poterit perpetmö 
confiflere,fedeiroexcidet, Et licer nemo fit 
hominum; qui honoris illum gradu deijciat 3 
mors certt, quam primum venerit, totum 
auferet. Divina vero,talianon [unt : Ex 
ipfis enim nos nec quiſquam bominum , net 
tempus, nec rerum infortunium, neque ipfe 
diabolns, fedneque wors ipfa , [wo advents 
esjcere poterit , [ed cum mortem fubierimm, 
sum demum bona ijla exallins firminifque 
comprehendemms, pluribu[que potiemur: In 
der mir flehen: geſtalten diſe Goͤttliche Ge⸗ 
nad nicht einiges End hat / waiß auch von 
feinem Marg nichıs/ ſondern ſchreitet jm⸗ 
mer weiter und weiter ſort; welches bey 
den Menfchen niche gefchiche. Exempel⸗ 
meiß : Es har einer ein Fuͤrſtenthumb/ 
Ehr oder Mache erhalten : kan gleichwol 
beydeme/ was er befommen / nicht ewig 
verbleiben. Und ob fhon nice einiger 
Menſch feyn folresder ihne von ſolchẽ Raf- 
fel der Ehren herunder werffe oder flurge / 


wird doch der Todt / fo balder formen wird / 


ales hinweg nemmen vnd rauben. Was 
aber Gotlich / iſt dergeſtalten nicht befchaf- 
fen / maſſen vns ſelbiges nit einiger Menſch / 
nhoch Zeit / weder Ungluͤck / noch der Teuffel 
ſeibſten ı auch nicht der Todt / wann er 
ſchon daher kommen / wird enejehen koͤn⸗ 
nen ; vilmehr/ mann wir den Todt wer⸗ 
den aͤberſtanden haben / werden wir als⸗ 
daun erſi recht beſſer vnd ſteiffer diſe Guͤ⸗ 
ter begreiffen/noch mehrere darzu befomen 
onderhaleen:] mie GOtt / alſo fein Gnad 
wird ewig mehren. O wol ein edles / wol 
ein chaurhafftes Pferde Ja wol/ nur d⸗ 
fella regis, von dem Sattel deß Königs! 
dic Gnad Gottes iſt ein Theilhafftig⸗ 
machung der Gottlichen Na⸗ 
tur ſelbſten 


KR 


guetur ab eo, & figuram conditoris accipim : 
daß / gleichwie der erſte Menfch erſchaffen 
worden iſt zum Ebenbild vnnd Bieichnuß 
Gottes / alſo in der anderen Widergeburt / 
ter jmmer den H. Geiſt wird empfangen 
haben / von jhme verpoͤttſchieret werde / vnd 
empfahe / die Figur vñ Geſtalt deß Schoͤpf⸗ 
ſers. Ego enim exiſtimo ſagt eben diſer H. 
Kirchenlehrer / quia, ſout Spiritus ſanctut, 

anllum facit cum, cui fue rit iufuſiu, & 
Spiritws Sapientia, fapientem, &c. ItaSpia 
ritm repromijjionis vel Spiritus Dei Sponfo- 
rem Deum faciat eum, in quo babitave= 
rir, Owomodo kcontrario Spirit immum- 
du immundnms facit, & demoniacns dæ- 
mones: [ dann ich halte darvor / daß wie 
der H. Geiſt jenen heilig macher/ deme er 
eingegoffen wird, vnd der Geiſt der Weiß⸗ 
heit / einen weiß rc. alſo der Geiſt der Bis 
derverhaiſſung oder Geiſt Gottes / mache 
jenen zum Buͤrgen vnd einem Bort/in wel⸗ 
chem er wohnen vnnd ſich befinden wird. 
Wie hingegen und in dem Widerſpil der 
vnreine Geift einen machet vnrein / der 
Teuffliſche zu einem Teuffel. 

Wie ein koͤſtliche Salb oder Safft ſei⸗ 
ten Geruch dem Geſchirr anhengt vnd hin⸗ 
derlaſſet / aiſo machet es Gott mit vns ar⸗ 
men Menſchen: Ungnentum: ſagt der N. 
Arhanaflus/ frangrantiam & halitum in- 
sinttoris habet, quochm inuntlifmerint, & 
participes redditi, diewnt de fe: Chriſti bo- 
mus odor [ums : Ein Salb hat den liebli⸗ 
chen Geruch vnd geſchmachen deſſen / der 
fie anſtreichet / mie welcher warn fie ange, 
firichen vnnd felbiger eheilhafftig worden 
fenndy fprechen fie von ſich felbften : mir 
feynd ein gurer Geruch Chrifli: ] end war 
die Subftang der Salben felbften durch⸗ 
tringer den / der darmit gefalber wird / naͤh⸗ 
rer auch feinen Geiſt / vnd ſtaͤrcket felbigen/ 
mie jhrer Krafft, gleich wie Democritu⸗ 
drey ganger Täg bioß / durch geſchmachen 
ond geruch warmer Brodt bey dem Leber 
ifterhalten worden. Datdurch zuverſte⸗ 
hen vnd abzunemmen / daß die Seel def 
Menfcyen mittels der Gnad mie Goͤetlicher 
Gubftang begaber / mit OOtt gang ains 
end verfmüpifer werde / lebe eben von dem 
lebendigmachendem Geiſt / von 


ſboſten lebet .· 
Gott ſelbſten ie Se 


* 


Ad Seıap, 


644 


Die Pernaner waren fo geringfinnig / 
daß fie Pferde vnnd Mann fürein hier 
anfahen, Wir fehlen nicht/ wann wir fa- 
gen, die Goͤttliche Gnad vereinbahre end 
made vns eins mie Bote: qui autem adhe- 
rer Deo, unas ſpiritus efl, ber aber Gott an⸗ 


Cora Yanger iſt ein Geiſt / vnnd wird gleichfamb 


17. 


in Gott verkehret / nicht anderſt / als das Ey⸗ 
ſen in das Feur. O wie jrdiſch / ſchwars / 
dunckel / vngeſtalt / hart / vnd kalt / iſt nicht 
das Eyſen ? wie ſo gar ohne wuͤrckung? le⸗ 
ge es aber in das Feuer / wirdeſt ſehen / daß 
es deſſelben Natur ganz an ſich nemmet / 
ſchier gar im das Feuer verwandlet / eben 
fo gläend vnd feurig / ſo lind vnd brennend/ 
als das Feuer / ſich biegen vnnd lencken 


laſſet / aller Form vnd geſtalten an fh, 


nemme. 
Vil verwunderlicher iſt die verande⸗ 
rung der Seelen / welche gang kalt vnd lau 
In Goͤttlichen Sachen / vngeſtalt vñd ohne 
Tugenden / jridiſch / im Zeitlichen gang 


verſoffen / ſchleche end faul inguren Were 


den’ nach empfangner Börtlicher Gnad 
nice nur amgieher die feurige inbrünftige 
Marureines Seraphing / oder anderer er⸗ 
ſchaffener Creatur / ſonder Gottes ſelbſten. 
Die anvoren nicht har moͤgen betten / fan 
jenunder mit pſallleren vnd feuffgen niche 
erfärtiger werden. Anvoren hatte fie in 
empfahung der HH. Sarramenıen weder 
Luſt noch einigen gefchmachen ; anjegt flieſ⸗ 
fen die Augen von Zaͤhern / das Ders mödy- 
sevor Troftserfpringen. Anvoren harte fie 
ihre gröfle Freud in sangen vnd fpringen / 
alen Wolluͤſten jagte ſie nach ayuiego iſt 
jhr groͤſtes Creugsda man dergleihen nur 
nennet. Anvoren wolte fie nur geehret 
vnd angeſehen feunziene iſt ihr groͤſte Freud / 
verachtet vnd vertworkten worden. Anvo⸗ 
ren erachtete fie nur nach Belt und Gut / 
groſſen Schägen vnd Reichthumbenznun⸗ 


mehr gibt fies was fie hat / niemand har fie. 


lieber / dann die Bettler / vnd in den Beit⸗ 
fern Chriſtum: mie Chriſto begehrer ficin 
Armut in Sport vnd Schand in Creug 


vnd Leyden zuleben / mie Chriſto sufterben,. 


Defingul, ‚Sientmodica aqua gutta, ſpricht der O.Cy. 


Clezis, 


ptianus/ mulro vino infufa a fe tota defi= 
it, vinique [aporem © colarem induit: fer- 
rum candens priſtinà propriaque forma ex- 
æitur, & igni fimillimum eficitur : folis ra- 
dioaer perfufus, in eandem transformatur 
laminis claritatem; fpeeulum radiis ſolari- 
bw direlie irradiarum, ſolis in ferecipit fi 
militudinem, idque putares alterum ejfe [o- 
lem : Jta eriam Sancti & beati Dei chari- 
sate in ıntimm [wis totaliter Penetrantur 5 
sieque Deiformeseffelli, in Dei fimilitudi- 
nem transformantur, was maſſen / ein klei⸗ 
nes Tröpfflein Waſſers / ſo in vil Wein ger 
ſchũttet / fein Natur gang laſſet / deß Weins 
geſchmachen vnd Farb annimbtein gluͤ⸗ 
endes Eyſen ſeyn vorige aigenshumbliche 
Vorm außnehet / dem Feuer ganz gleich ge⸗ 


Erler Tractat / 


machet: der Lufft von ben Stralen der 
Sonnen erleuchtet / eben in ſelbige Klar» 
heit deß biechts verkehrt vnd verfleller wird⸗ 
ein Spiegel / in den die ſtraalen der Sonnen 
gerad hinein fallen / die Gleichnuß derſel⸗ 
ben in ſich auffanget / daß du ſchwaͤreteſt er 
waͤre dieandere Sonnen : Ebnermaſſen 
vnd ingleichem dieheilige end feeligen wer» 
der mit Goͤttlicher Lieb (vnd Gottes Ge⸗ 
nad) durchtrungen / vnd das jnneriſte jh⸗ 
rer&eclen dermaſſen eingenommen / daß fie 
Gott gleichfoͤrmig gemachet / in Gottes 
gleichnuß ganng verkehrt vnd verſtelet wer⸗ 
den. So vil vermag diß ſo koſtbahre fo be- 
—— ſo dapfferes Pferdt der Goͤttlichen 
nad, 


Debet accipere re- 
gium diadema. 


Die Goͤttliche Gnad fe 
Bet auff ein Königliche 
Cron. 


8 Erblelbet aber bey diſem nicht: Sie 5 

—— quewcunque volneris > 
rex honorare, alfo fole geehret wer Guur, 

den / den der Rönigehren will: deber acci= fepet of 

pere regium diadema , ſuper capat [um „ cin ki 

ein König'iche Cron fole er auf feinem nigliche 

Haupt haben :] der Gerecht / vnd in Gna Str: 

den Bortes ſich befindender Menſch / hat gig jet 

vnd traget fe. Dann mas iſt oder bedeutet 

die Koͤnigliche Cron anders / als Gewalt 

vnd Herrſchafft Über das gantze Reich : 

Der Berechre bekommet ſolche Herrſchafft 

vnd Gewalt nicht nur uͤber ein Reich / ſon⸗ 

dern die gantze Welt / über ale Elementen, Lampan. 

Was? ſolle dann Gott feinemeinigenSohr *'9- 

ne nicht verfchoner / felbigen für uns dar. 

gegeben vnd geſchencket haben: vnnd folle 

ons nicht koͤnnen vnd woͤllen alles mir ih⸗ 

me ſchencken ond geben? wie bares können Romtj 

ſeyn 2" quomodo non etiam cum illo omnia 

mobis donavit ? daß ernicht ſambt jhme ung 

alles gefchendter habe ? ) der ven Sohn 

bergegeben und geſchencket / hat mit jhme 

auch alles anderes hergegeben und ge⸗ 

ſchencket. 

Ales hat er vns geſchencket / zumahlen 
gemacher zu Monarchen vnd Herren der 
ganzen Welr : Röx regum & Domiumg Apotu- 
dominantium „ ſtehet gefchriben / andem "% 
Klatd und Huͤfften deß eigen Sohn Bo 
tes : Ein König der Königen/ cin Herr 
der Hersfchenden. ] Wer feynd aber dife 
König? wer dife Herrſchende? wer ande- 
rer/ dann die Berechren ?bife feynd die Kõ⸗ 
nigen / dife feynd die Derifchende ı über 
* iſt der ewige Sohn Gottes Koͤnig vnd 

ert. 

Omnia veſtra ſunt, was woͤllet ihr? Alles 


iſt ewer / Welt / Leben / Tode/ was gegen 1.Con}. 


Dritte Todts / Linderung / Vorberaitung · 


wärtig vnd tůnfftig / owaia veſtra ſunt, 

[alles iſt euer: Euer iſt es / iare belli, durch 
* "2 das Kriegsrecht / à quo quis ſuperatuseſt, 
buinsc feruns est, [ vondeme einer über- 

wunden /deflen Vnderthon vnnd Knecht 

iſt er:] Ihr aber / durch die Waffen der 

Gnaden Gottes / habe überwunden die 

1roaynyg. Welt: quoniam omne, quod natum eſt ex 
DEO, vincit mundum, | dann alles / was 

auß GOtt gebohrẽ / uͤberwindet die Wele: ] 

So iſt dann die Welt euer Knecht vnnd 
Vnderthan. JEuer iſt alles /] dann ihr 

habts erheuratet: durch die Gnad GOt⸗ 

tes ſeyt ihr vermaͤhlet end Geſponſen wor⸗ 

Os, 2.19, den deß himmliſchen Braͤutigambs: Spom= 
ſabo te mihi in ſempiternum, © Sponſabo 

te mihi in iuſtitia © indicio & in miſera- 

sionibus: [ Sch will dich mir vermählen in 
Ewigkeit / vnd will Dich mir vermählen tn 
Gerechtigkeit und Gericht vnnd in Barm⸗ 

hettzigkeit vnd in Erbaͤrmnuſſen.) Nun a⸗ 

ber haben diß auch die weltliche Recht / das 

die auch ſchlechte Frauen geadlet werden / 

genieſſen der Würden vnnd Titlen jhret 

Arnalf.iu Herren. Dannenhero Arnulfus Luxovi- 
let w. ad enlis recht geſagt: Si Chriſtus eſt Dominus, 
PP„Couc, gjgs etiam Ponſam oportere efe Dominam 


Turon I Wann Chrifus cin HErr / ſo můſſe auch 
4 fein Braut ein Frau ſeyn /] wie er dann 
I; felbige anredet: Neni, flores apparverunt in 


terranoftra,[ teine die Bluͤe har ſich ſehen 
laſſen in onferem sand. ] Er ſaget nicht / in 
meinem / fonder in vnſerem: Geſtaltſamb 
alles / was dep Bräurigambs / auß hoch⸗ 
zeitlichen Rechten auch der Braut gemain 
ſeyn ſolle. J[Alles iſt euer / J weilen ihr 
Mittels der Benad meine Freund worden; 


ben Freunden aber alles 6 nicht nur 


der Vrſachen / weilen bie Lieb den Freun⸗ 

den nichts kan abſchlagen / ſondern auch 

Krafft wahrer Schanckung / deſſen Pfand / 

den H. Geiſt nemblich / durch welchen 

839:7,74, GOet alles erſchaffen / ihr beralts befigr vñ 
innhabt. Iſinitus eſt theſaurus hominibus, 

quo qui uf ſunt, participes facti ſunt amici- 

tia DEI,| die Menſchen haben einen vn⸗ 

endlichen Schag ;dfe felbigen gebrauchet / 
feynd thailhafftig wordẽ der —— 
Rom,d. GOttes: Foigentlich der ganzen Welt. 
* [Alles iſt euer: ] Ipfe enim Spiritus reſti⸗ 
monium reddit ſpirit ui noftro, quod ſumus 

filij DEI, fiautem filij & hæredes: hæredes 

uidem DEI, coharedes autem Chrifli: 

Dann der Geiſt ſelbſten gibt Zeugnuß 

vnſerem Geiſt / das wit Kinder GOttes 

feynd: ſeynd wir aber Kinder) fo ſeynd 

wir auch Erben: Erben zwar BHdtred / 

Mirerden aber Chriſti.) Seynd wir Kin⸗ 

L.11, ©, der / Erben vnnd Miterben / ſo ſeynd mir 
dedigair. qua) Derten der gantem Creatur / weil 
auch die weltliche Rechten fagen/ patermos , 

honores invidere filijs nomoportet, [ Das 
man die Vaͤtterliche Wurden ennd Eh⸗ 
zen den Kinderen nicht mißgunnenfole, 

Hd warumb ſollen die Geſchoͤpff nit 

lieber geborgen und vnderthaͤnig feyn ei⸗ 
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nen Sohn / Erben vnnd Miterben jhres 
Schoͤpffers / als einem Hoͤlbrand Erben 
vnd Miterben deß Teuffels ?:-Scimusenim Rom 
hodeomnis ereatura ingemifen jpartwrik >, 

mfqsie adhac, ſ Allermaſſen wir will n/daß 

alle Creaturen erſeufften vnd ich aͤngſtigen 

biß anf diſe Zeie ; ] Sie erſeufften / meter 

fie der Eyrelteitondermorften: fie aͤngſugt 

ſich / ob le möchten befreyer werden vort 

dem Dienft difes sergänglichen Weſens. 

Bir haben ſchon gehoͤret / daß nichts für- 
trefflichers ‚dann die Gnad GOttes: Nul- 

dum est hoc DEIdonvexcellentins, folgends / 

der mir felbiger beflaider / billich allen an⸗ 

deren folle vorgesogen werben. Dannen⸗ 

hero im Fall ı das die Welt fo vil Wis und 
Berftand here / ihr felbften einen König 
zuermöhlen / wurde fie fonder Zweiffel kei» 

nen anderen erwoͤhlen / als einen ſolchen / 
dermirder Gnad GOttes begaber / eben 

der Vrſachen and) wuͤrdtger / weiſer / ſchoͤ⸗ 

ner / dann alle andere / ſeyn wurde- 


Won Saul I back miten vnder dem 
Bol ſtunde / vnnd über alle außgienge / 
ſpricht Samuel: vert⸗ videtis, qwem elegit 
Dominus,quoniam non fit fmmilisslli in ommS, 
pepalo: ſGewißlich ihr fecht / wenn 
GOtt erkiſen / daß feines gletchens nit iſt 
under allem Bold. Der gerechte uͤbertrif⸗ 
feriniche nur bloß mit der Statut oder län 
geralle anderein Sünden fledende Mens’ 
ſchen / Kinder fonder vil mehr mir der Ges 
nad BD tres/ mit welcher er etlicher maſſen 
SOtt gleich / gar ein Bore onnd mie Gore 
aines wird. Warumben wolte ih dann 
nicht aeg  difer fo vortrefflichen koͤſtlichen 
ond ſchoͤnen Gab der Benad Bortes under» 
geben vnd gehorchen / meilen doch ſonſten 
aller Sachen Naiur je onnd allegeit / daß 
ſchlechter dem befleren / was edler dem. vn⸗ 
edleren vnderthaͤnig mache vnnd vnder⸗ 
gibet? | 


Alles dienet der Gnad 
GOttes. 


8 Nd was darff es oil? vmb der Genad Bibi. 
8 ‘iten it alles erſchaffen und gema⸗ =... 
> her sihrodiener auch alles und war ⸗ Zartet 
ter auf. · Bnd teilen die End⸗ Vrſach auffiber 

eine auß den erſten vnd vornembſten Br- Genad 
fachen ift / welche allen Sachen, fo auff fie GDtteb: 
angefehen verordnet vnd gewidmet ſeynd / 
hr gewiſſe Maps / Weiß vnd Manier vor» 
chreiber / alß hatſder gerechte fein beſſeres 
noch hoͤcheres Recht oder Titl / über alles 
zuheriſchen / als die Onad Gottes. Daher 
ro tommetes / daß das Geſtuͤrne mir Zite⸗ 
ren ond Forcht GOtt auffwartet vnnd ge⸗ 
horcer: Er in cuſtodijs ſuis latat⸗ funi, 
vorate [ant, &.dixerunt: adfumus: & 
luxeruntcum incundirate eis qui fecit cas; 
[ondin ihren Huͤtten haben ſie ſich er 
freuer; mann fie berueten / fprachen fie: 
Nnnn bier 
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hier ſeynd wir / vnnd leuchteren deme mir 
Luſt / der ſie erſchaffen hat:) Sie leuchtetẽ 
hme nur wegen der Außerwoͤhlten / daß iſt 


L 
die Vrſach al ihres dus / aller Sreudig- 


keit / daß fie von ihrem Schoͤpffer zu ſolchem 
Dihl und End zu gutem feiner Kinder / Er ⸗ 
ben vnd Muerben gebrauchet / dienen vnd 


auffwarten koͤnden / welches nicht nur von 


dem Seſtuͤrn / ſondern auch allen anderen 
Greaturen tan vnd ſolle verſtandẽ werden. 

Es tommet ein Glauben voller Moyfes, 
ſchlagt feinen Staab in die See / gleich 
wichen die Flutten / vñ fprechen Adfaumms, 
[Hier ſeynd wir / |fiehen wie die Mauren: 
was ſchaſſt vñ befiicheftu weiter ? Cs fom- 
mer cin from̃er Aaron ingleichen mir fei- 
sem Staab / ber Siaab ıchlager auß / gruͤ⸗ 
ner / laſſet ſehen feine Blaͤter / welche ale 


ruffen: efdfumss ,[ hier ſeynd wir / ] dir 


Exech 
”- 1, 


1 136. 
Bott jelb: 
en ge⸗ 

orchet 
ben Ges 
rechten, 


Gen.tß,ır, 


auffzuwarien vnd audienen. Es ziehet da⸗ 
herein loſue mir gangem Heer / tommet an 
den Jordan / der Jordan thailet ſich / der 
Strom̃ vnd alle feine Troͤpfflein Frolocken 
vnd ſprechen: Adfumns,[ hier ſeynd wir /)] 
geben dir vud deiner Armee voͤlligen Paß / 
nach deinem Wunfch und Begehren. Es 
ſtehet David/ ein Mann nachdemNergen 
GDttes / er ſtehet vnnd bittet vmb befleren 
Lufft / der Lufft aͤnderet ſich / die Per hoͤret 
auff vnd weicher: Adſamus, [ hier ſeynd 
wit / ſprechen die Mind / wir weichen / 
ruffen die Suchten. Eꝛechiel trittet hervor 
auff den Plan / er kom̃et miten in ein Feld / 
qui erat plenus oſſibus, [der vol vnnd uͤber⸗ 
feger mare mit eytel Todtenbaineren: J Er 
ruefft vnd ſchreyet: Ofaarida,, andire ver- 
bum Domini , | ıhr duͤrre Bainer hörer das 
Worte deß HErrens: vnnd ſihe / es ſtehet 
nicht lang an / Sterervntg ſuper pedes [wos, 
exercitus grandis nimis valde, | da Kunde 
em über ſchwaͤnglich groffes Meer / auff jh · 
sen Fuͤſſen / ] ruefften alle: usd/umms, 
[ bier ſeyñnd wir /] erwarten ferneren Be, 
felch. Diedrey Knaben in dem Babyloni⸗ 
ſche Offen ſpaneren herumb / die Flam̃en 
def Feuers kommen vnnd bieten an jhre 
Dienſt / rueffen vnd fhreyen: Adfumas, 
Jhier ſeynd wir / Jeuch vil mehr zudienen 
vnd auffzuwarten / als zuverbrennen; der 
Bnſchuld haben fie verſchönet. Ellas 
zuefferdem Feuer von Himmel zukommen / 
das Feuer plitzet alſo bald vnd antwortet; 
hier bin ich / was ſchaffeſtu⸗ deine Feund/ 


vnd auff dich commandiere Soldaten / zu⸗ 


verzehren? hier bin ich / komme deinem Be⸗ 
felch nach / verzehre alles. 


GOtt gehorſamet den Gerechten. 


S weit gehet die Gnad / daß fie Gore 


ſelbſten gebieren darff / obediente 

EO voci hominis, [Bott auch 4% 

horchet der Srim eines Menfchens :]Sche 
einer nur any was er mie Abraham ma. 
het? was er thut? Nun crlare porero A- 
braham,gua ceſturus [um:[ Kan sch verber⸗ 


Erfier Tractat/ 


gen oder hinderhalten vor Abraham 1 
( meinem fo guten vnd vertrauten Freund) 
mas ich vorzunemmen wilens? J Kan 
ichs verfgmwelgen - rede: alßdañ mir ihmer 
vnd end; dırfeyn vorhaben / daß er Sodo⸗ 
mam vnd Gomorrham zuverbreunen vnd 
gaͤntzlich außzutilgen vorhabens.Abraham 
aber kommet in das Mitel vnnd ſpricht: 
Abf are, at hanc remfacias, © oecidas 
influns cum impio, [ Cs jeye fern von dir! 
daß du dife Sad) thueſt / vnnd toͤdteſt den 
Gerechten mit dem Gottloſen.] O quanıa 
Fdncia! ſchreyet auff der O. Chryfofto- 
mus, O was groffes Berrrauen iſt diß! 
Abraham hernacher / bierer für die Sodo- 
miter / vnd kommer biß auffschen. Frey 
lich / ſagt der HErr: Non delebo, propter 
decem: JIch will fie nicht außtilgen auch 
wegen sehen: ] abiirg, Dominus, poflquam 
cefavit loqui ad Abraham, [ ond alſo gien⸗ 
e der Mär: hinweg / nach deme er mit 
braham zureden ein End gemachet har: 
Iſt auch mol zumercken / was Caietanus 
auß dem Hebraiſchen Tert abnimbt / quod, 
cam DEVS finiiſſet ultimam refponfionem: 
non delebo propter Decem, receſſit, non ex- 
Peclans ulteriores preces, [ das wie GOtt 
feine leſte Antwort geender / vnnd gefagr : 
Ich wil nit außrilgen / auch wegen schen/ 
gleich hinweg gangen vnd nicht gewartet / 
biß Abraham fernere Bitt eingelegt;) Er 
foͤrchte / daß er nie noch weiter auff fuͤnff o⸗ 
der ſechs gerechte kommen moͤchte / welches 
er jhme nie here abſchlagen noch verſagen 
toͤnden. 
ie er hernach dem Loth nicht verſagt 
noch abgeſchlagen / da er fuͤr das Staͤttle 
Segor / daß auch ſolte verbrennet werden / 
gebeten vnnd angehalten har: Feſtina, ſagt 
der HErr / & ſalvare ibi, quia non potero 
facere quidquam, donec ingrediaris iſluc: 
[Eyle vnd rete Dich aldorehin : ] dann Ich 
nichts ehuen fan bißdu vorehinein kom⸗ 
meſt. Loth hebre die rachnemmende / be- 
seits mie Feuer beiwaffnere Hand Gottes / 
fie kunde nichts thuen / noch darein fchla- 
gen’ biß Loth ſalviert vnd werficherer : obe- 
diente DEO vocihominis, [ EDir gehor- 
her der Stim̃ eines Menfchens/] verſcho⸗ 
nete Segor dem Staͤttlein: nemblich / wie 
GuilielmusPariſienſis vedet /gratieſ ſima eſt 
in confbelluDei huwilitas: Ipfa enim ſewper 
queruloſa eſt, ſemper —— ſemper ege- 
na,dum hic vivitur Propter hoc igitur gra- 
tiſſima eſt humilitas in confpefln Creaseris, 
quoniam occahones ei [emper miniffrär, ar- 


 giendifimul & miferendi : | Uber alemafle 


ft bey GOtt wol daran die Demut. Ge. 
ſtalten fie jmer zutlagen / imer zubetlen hat / 
iſt auch jmer arm vnd duͤrfftig / ſo lang man 
bierieber. Der Vrſachen dann iſi die De⸗ 
mut vor deß Schoͤpffers Angeſicht fehr lich 
vnd angenemb / weilen fie ihme ſters Gele⸗ 
genheit an die Hand glbe / guts zuthun / zu⸗ 
malen auch fich zuerbatmen. 
Io- 


Lih.s 6 
2, Seet.y 
9.4 


Gent. 


IaxRbeiot. 
divio. 


„Reg.7. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaltung. 


Joſue gebierer ber Sonnen / wider jhre 
Nalur jhr en Lauff insuhalten / vnd zuhelf⸗ 
fen / wenigiſt zuzu ſehen biß der Feind auff⸗ 
gefchlagen vnnd gännlichen außgetilget⸗ 
dte Sonn ſtehet ſtil vnd ſihet zu / obediemte 
Deo voci hominis, Bert gehorchet der Stim · 
me eines Menſchens. 

Elias / hatte den gangen Himmelonder 
ſeinem gewalt vnd Herꝛſchafft / machte dar⸗ 
mit was er wolte : Vivit Dominus, ſaget 
tr su Achat / imewins conſpectuſto, fi erit an- 
wis hisrosC pluvia iſi juxta oris meiverba: 


So wahr GOtt leber / in deſſen Angefihre fc) 


ich flehe / wann diſe Jaht einniges Tau 
oder Regen fein oder fallen wird / als nur / 
nach den Worten meines Munds. Drey 


ganger Jahr ſchloſſe Elias die Baden deß 


Himmels susdas erfte Jahr, mie es Chry · 
ſoſtomus anmercket / kommen die deuth / 
feuffgen/ weinen / bitten Ellam / vmb el 
nen Regen / er weiſet fie ab ꝛ vivit Dominus, 
won plnet,juxta verba oris mei, fo wahr 
Bort lebt/ es wied nicht regnen / nach den 
Worten meines Mumds: ) niche regnen 
mirdes/ biß es mir gleichmol gefällig / ich 
«6 wird haben woͤllen / dermalen gefallet «8 


me nicht / ich will es nicht haben. Das 


FHomil +. 
adTPop 


Beier; 
6. + ' 


vnder 
chen meht ſeyn mag: begehrte 
Sadıd 


Bote rueffer u Gott / der Er ſchweiget / 
gibet fein Antwort / ale ob er zuverſtehen 
geben und ſagen molteses halte vnnd binde 
fon Elias er finde nicht / wann er fon 
gern deifen wolte;das Elend des Bolcts 
geber ihme doch su Hertzen / kommet Ellam 
deffenewegen an: ſtheſtu / Elia, die groͤſſe 
difes Jammers / es ſeye ihmey wiejhm woͤl⸗ 
fes n doch mein Volck / meine / mir fehr 
Siebe Kinder / gehen su grund / laſſet ons ih- 
nen einen Regen geben : vivit Dominms, 
non crit plwvia,mifi juxta verba oris mei » 
fo mahr Gore (eber/ es wird eher nicht reg · 
nen / biß sches ſage vnd will: ] durch dein 
Iben /O HErr/ wirſtu keinen Regen ge 
ðden/ miß juxıa Verba dris mei, es feye dann 
Sach / ich fag und woͤlle es.] Eben diß ge⸗ 
ſchahe / das ander auch das dritte Jaht / als⸗ 
danın erſt eroͤffnete Elias / juxta verba oris 
fi, nach den Worten feines Mund⸗ die 
Schuß gatrer vnd Fallen dep-Pimmels/ond 
laſſet regnen. Bi 
fidann dißeln Zabel oder Gedtche:? 
Feager Chrufokomus / mie micjeen : ein 
Warhaffte Geſchicht iſt es auß N. E etli⸗ 
cher Schrifft Wie iſt es dann hergangen? 
:Eliarjaftis erat , Elias ware ein gerechter 
Mann i der Gott gedienet / jhegelieber 7 
fein vertrautiſter Freund geweſen iſt. Ge⸗ 
‚reihe ware er / wie obgedachter 
9. Rirdpentehrer ſaget / ein Menſch / pa ſſi 
bilis, der den Menſchlichen Anmutungen 
dem Verdruß / der Melan⸗ 
choteys Zornmuͤthigkelt / vnd mas derglel- 
auch ein 
eGoͤrtlicher Nalgung vnnd na⸗ 


mrucher angebohrner Guͤte fehr zu moider/ 
Adermaſſen geſchriben Fanabsur Dominas, 
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benefaciensvobis, der HErr witd fi er⸗ 
freuen / wann er euch mas gutes wird er⸗ 
weiſen fönnen: ] hingegen leider er gleich⸗ 
famb Gewalt / vnd thut ihme wehe / wann 


er darein ſchlagen vnd ſtraffen muß. Zeus lın.nıa 


vindicabor de Mmimicis mei: Ach! ich will 
mic) rächen an meinen Feinden. Und dan⸗ 
noch wil fahret er feinen Diener onnd 
Freund : Elias behaltet das Regiment / 
Gott muß gleichſamb hun / mas Ellas 
will / obedieme Deo vooi hominis., GOtt 
—— der Stimme eines Men 


Groſſes Vertrauen auff 
Sort deß H-Bernardirond 
fein Gewalt. 


5v Ben diß fehen wir auch in den heill ⸗ 
gen vnd hönigfüllen Vatter Ber⸗ 
nardo / der nit fo faſt batie als ſchaf⸗ 

ſete / obediente Deo voci hominis, Bott auch 
gehorchete der Stimm eines Menſchens. 
Was kundte doch wunderwuͤrdigers / was 
felgamers vnd keckers ſeyn / als was In ſei⸗ 
nem Leben gefunden vnnd geleſen wird 2 
Ein Keger/ Heinrich mit Namen / bethoͤre⸗ 


se feine. Landsleuth mit verkehrten Frt«.Ribadem 
chumben: diſem damit der heilige Mann in vie, 


helffen vnd begegnen moͤchte / weyhet er die 
Brodt / ſo das arme Voͤlcklein dargebracht 
vnd auff den Altar geleget hatte ſagte 
noch darzu / fie ſolten damit hingehen / vnd 
mas jmmer für preſthafft vnd kraucke Per⸗ 
ep darvon effen vnd niellen wurden / 
olen genefen vnd gefund werden / zumZal · 
chen vnd Bekroͤfftigung feines Glaubens / 
vnnd vorgetragener Schr. Ungefähr ware 
der Carnotenſiſche Biſchoff zu gegen vnd 
darbeyy deme Bernardi Berrrauen vnnd 
Kaͤhnheit was frembdes vorfame / befor- 
gend / «6 möchte was Frevels under diſet 
fo festen Zufag verborgen Ligen: will 7 er 
ſolle fagen/ wer dife Brodt in wahren vnd 
feifem Glauben effen werde / felbigem folle 
geholfen werben : Mit nichten / ſagt Ber» 
nordug/ alle die darvon eſſen 7 ſollen gene 
fen / fie glauben gleich/oder glauben nicht / 
mas jmmer für $euch oder Stands · Perſo 
nen ſeyn wurden : welches auch geſche ⸗ 
ben / nicht ohne befrembdung deren 7 
fo mb die Sach Wiſſenſchafft gerragen 
baben · a 
Nemblich / fie bonorabitar, guemcungwa 
rex volmerit honorare , alſo und dergeſtal⸗ 
ten folle geehret werden / den immer der. Ko · 
nig ehren will ; fic honorabitur , alfo fol 
er. geehret werden : vnd ſolle es auch nur 
einarmer Judy ein Thorhuͤter vnnd Mar 
docheus ſehn. Wer haͤtte lden 


n 


tönnen/das Lazarus fo gluͤckſeellg / eitz Lucısao 


Herr der Welt ſeyn ſolte / da er lage vor 
reichen Manns Thür / vol von Schm 


Nunn 2 ven/ 


zen / nur bittend vmb die Vröfeleitt/fo von 

ber Taffel deß teichen Praſſers fallen möch- 

‘ren? Exr ſelbſten villeicht har ſeine 
heit vnd Keihehumben sugenägen nicht 

gefafler ; deme doch fo wol als einigen an⸗ 

derem feines gleichens tundte geſagt wer- 
ApocıtNnpen : feio tribulationem ımam © panper- 
sarem sam: fed dives es » ch erkenne 
vnd waiß dein’ Trubfals ond dein Armu- 
they ; biſt gleichwol jedannoch reich / ] ja 
der allerreichifie/ ob es ſchon dermalen das 

- Anfehen mie hat / vor den Augen der Men- 
ſchen verborgenift. Owantosempore hares 
arvulmesl,nihil differ: a ſervo, cum fit 
—J— omninm, ſo lang der Erb klein / iſt 
es kein vnderſcheid zwiſchen jhme vnd zwi⸗ 


Galat, a4u. 


ſchen dem Knecht / da er doch Here iſt über- 


— J Alſo ein gebohrner König in der 
. Wiegen / der ſbemaͤhrige Joas / da er ge⸗ 
kroͤnet vnd sum König geſalbet / wuſte vnd 
erkennete fein Mache nicht; ware jedan- 
noch ein warhaffter und rechrer König: nie 
wie Nabuchodonofor / derober fehon ein 
"fo gewaltiger König / jedannoch von den 
euchen verſtoſſen ı das Heu mie ein Ochs 
gefreſſen / von dem Tau deß Himmels be 
nehet / Übel zugerichtet / feines Reichs vnd 
Herſchaffe nicht genoſſen hat. Ein Ge⸗ 
rechrer genleſſet aler diſer Welt vil beſſer 
vnd mehrers / dann einziger König oder 
Monarch. 
Was ſolte die weltliche Herrſchafft gegen 
der Herrſchafft der Goͤttlichen Genaden 
ſeyn jene / wie fie auf einer bitteren Wurs 
hertommet / alſo har fie auch bittere 
64 / ſo wol in erhaltung als in befl- 
gung vnd behauptung derfelben: diſe eytel 
ſuͤſſe wolgeſchmache vnd troſtrelche / wel. 
che als mittel die Seel sichen zu jhrem letz ⸗ 
ten fo ſehr vnd lang irwuͤnſchtem Zil vnd 
End. Jene iſt ſehr eingeſchrencket / ond mie 
gewiſſen Marcken vmbgeben: diſe hat we⸗ 
der Marck noch Graͤntzen / erſtrecket ſich biß 
in den Himmel. Jene iſt deß Menſchen 
willen nicht voͤllig vnd erworffen / kan auch 
nice mehr dann einen Herren gedulden / 
init Gewalt wider jhten willen abgenom- 
men werden; till fie aber won ſich ſelb⸗ 
en was darvon laſſen fahren oder ver⸗ 
chencken / iſt ſie ſchon geſchmaͤleret vnnd 
Heiner :dife kan inle Gewalt wider ihren 
Willen weder abgenommen noch geſchmaͤ⸗ 
leret werden / wird nur erweltertet und er⸗ 
groͤſſeret / je mehrer ſie mit / vñ außgerheiler/ 
wie das himmliſche Liecht / vnd die Herr⸗ 
ſufft Gottes ſelbſten. Jene genteffet de⸗ 
ren Dingen nicht / derenfie gerarhen muß: 
diſe genteffer und har Äberflüffige Früchten 
auch von denen Dingen/ die jhr abgehen / 
vnd welches wunderlich / noch gröffere / 
dann von denen / fo fie hat: daß aiſo vnnoͤ⸗ 
thig/ dergleichen mite Waffen oder Krieg 
zuverfechten und subehaupten hre Fruͤch 
ten ſeynd ohne Mangel / gant pur, heilig / 
Ileblich / ſuͤ / ne Sorg vnnd Verwir⸗ 


Dan, 4 
39. 


Erier Tractat / 


rung; die. Gott feinen geliebten Kindern 


miitheilt vnd giber / —— 


ſprochen / auch da fie ſich annoch 
Welt auffhalten vnd befinden; als denen 
alles zu gutem geraichet / vnd nach Maß 
diſes gegenwaͤrtigen Lebens alles dienet zur 
Seeligkeit vnd Glory : daß ſie alſo * 
—25 vnd mit Sahen —— 
cherſchung / als welche vil geringer 
vnd ſchlechter / dann die jhrige / dar durch fie 
hoch oben mie Gott figen/ /wper ter- 
v2, & habitatores eins funt — ob dem 
Umbfraiß der Erden + deren Inwohner 
(gegen ihnen) eytel Neufchröden. Wel⸗ 
cher Namen vnd Tiel von dem , 
ropheten den Königen ond Fuͤrſten diſer 

je zugealgnet ond gegeben wird: Cu- Nabumz 
Rodes ıni, quafı locufte, deine Huͤter ſeynd / 7 
wie die Heuſchroͤcken / ] welche da fie die 
Saamfelder abgefreger/bey hellſcheinender 
Sonnen daher fliegen ; in dem Tau aber 
vnnd wann es kalt / daligen —* todt. 
Vnd mie koͤnnen die Herrſchafft di 
hochachten die jenige / die Gott uͤber alle 
ſeine Guͤter geſetzet / vnder welchen ber 
gange Erdentraiß/ als ein auf 
Bünglein ander Waag / vnd wit ein eröpff- 
lein Tau / fo vor Auffgang def LUeches 
auff die Erden herab faler :alle Hayden a- 
ber / wie ein sröpfflein Waſſers / an einem 
Amer : die Inßlen / wie ein geringe ſlaub / 
ſeynd vnd erfunden werden? 


Primus de regiis prin- 
cipibus ac. tyrannis teneat 
equum eius. 


Die HH.Enacl, ale Fürs 
| oe 
j a e 2 2 Sr : 


bap.ui.ij. 


le honorabitur, quemcungue rei vo⸗- 

luerit honorare, alfo folle geehtet wer. 
\Fden/ den immerder König ehren will 
fe honorabitur, alſo ſolle er geehrer/ alfo ge⸗ 
kroͤnet / alfo über alles erhoͤcht vnd erheber 
werden : vnnd wann er alfo geſchmuckt 
vnd gekroͤnt / zu Pferde ſitzet primsun deren 
giis ꝓrincipibus ac tyrannis.teneat equum 
eis, alsdann foleder vornembfle von den 
Fuͤrſten ond Gewaltigen deß ſein 
Pferdt halten / vnd fuͤhren 
der Statt. 
Wer ſeynd aber diſe Fürften? mer diſe * 
Gewaltigen? wer anderer / dann die him̃⸗ Werbe 
liſche vnnd Engliſche Geiler? Principa- Gürfen 
tms , Poteflates, Dominationer, Fürften- fodem&e 
thumber / Gewalt / vnd Dersfchafften/nen, rechten 
ner fie Paulus : Signaculum fimiliradinis ulfıwar 
Dei,uin Sigill ober Perefchaffe Gocres / —— 
Erechiel: Melachim, das iſt / Knigoͤder / Exrech, 28 
Eloim , Sörter/ die -Mebrause,  Orsarus 12, 

bi 


Dritte odis Binderingy Vorberalsung, | 


Piritualis cæli, Angeli ſunt & Principatis;, 
ein Beiftliche Himmels-Zierd vnnd Für, 
kt | ———— / fpricht Eu- 
Geräöpfen. öbe Ihr er een den 
pffen. Ber ihr aber ſchen den 
Katvim Faͤrſilichen Auffiug ae Fürfin ? die 
var Ahän, Teelige Ioannad Cruce ift getwurdiger wör- 
Beit der Den’ deſſelben einfen anfichtig sumerden. 
Engeln. Sein Angeſicht ſtralte ond glantzete / wie 
die liebe Sonnen, die Klaidung wäre wei 

Schnee / trage cin paar bundie Flů⸗ 

gel Überdie Schuleeren hinab / vilfärbig 

wie ein Regenbogen / vmbgeben mit 

einer von Edelgefielnen geflochten gulde- 

2 Cron / don eg tin Creutlein auff 

1 herunder hangete/ mir difen ein. 

gegrabenen Wörten : Confiteantur Ange- 

li ommes,quöd IESVS Chriflmi AAngelorum 

eöt rex : Ale Engel folen befennen/ daß 

Chriſtus JESUS EIN Köntz der En- 

geln ſeye.) An dem Saam vmb den Rock 

herumb bey der Bruſt waren eingeſticket 

folgende Wort : Spirirns 5. gran illuini- 

ner fenfin & corda noftra, dit Gnad deß N, 


Geiſts wölle vnſere Sinn und Derken er 


leuchten: J An dem rechten Armb hangete 
ein Creug von Edelgeſteinen / mit diſer 
Schrifft Eece tracen Domini } fapite 
partei advirfe ſehet das Ereundeß H&- 
rens! flicher ihr feindliche Parchehen.) 


eh Pauli Bezeugnuß / umnes fü adminifra- 
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ie vil dat —D dem Obfiger verſpro⸗ dem Ge⸗ 
dp rinam , einen frie.cber rechten 
——— —* nee * Br MD 

‘ n Engelen) difer id) 7 halten * 
dem Werechrenfein Pferdt: was fageih7 "7 — 
fein Pferde ? fie warten hme auff beffer 
vnd embfiger/als Fein Diener ſeinen Het 
ren / kein Braut ihrem Braͤutigamb / daß 
Huͤndlein dem Tobte : Allermaſſen / nad) 
> or - 2 { Hebinig, 
torii Piritus, in ministerium mili » propti 
wos, qui hareditatem capienit [aluris ; a 
dienftbare Beifter ſeynd / welche zum Dienſt 
deren außgeſandet worden / fobie Seelig⸗ 
keit zum Erbtheil bekommen vndempfahen 
werden. ] Eben auff diſe Weiß reder Ori- 
genes. Adeſt unichig, noſtrum, etiam mi- 
nimö, qui ſunt in Eccleſia Dei, Angelus bo- 
nus, Angelus Domini qui regat, moneat, gu- 
berner, Ein ſeder auß vns / auch der gerin ⸗ 
giſte / ſo in der Krchen Gottes ſich beſindet / 
hat einen guten Engel 7 einen Engel def 
HErꝛens / der vns laitet / mahnt vnd regle⸗ 
rer. Angels, ſpricht der O Bernardus / 
promptum ſe mortalibus alacremgus mimi- 
rum exhiber, wrpote [wis in aternum futa- 
ris civibus © cohæredibus ſupernæ jucandi- 
raris: die Engel erzaigen fi gegen den 
Menfchen 7 als ihren jns kuͤnfftig ewig⸗ 
wehrenden Burgern vnnd Miterben der 


Hömi 1,6 
in Num, 


Serim, 5 
in Can 


Waffen himmliſchen Freuden / wie bie hurtige vnd 


An dem lincken Armb tragte er die Wa 
def Paſſlons / neben diſer Überſchrifft: Dal 
ce lignum, dalces clavos, dalcia 43 pon· 
dera, O wol ein ſůͤſſes Holt / ſuͤſſe Nigel / 
das traget einen füllen Saft ! ] Bey den 
Knyen ſtundte geſchtiben Zu Nomine TE- 
SU omne gens fleftatur : In dem Namen 
SESU Fallen ſich ale Knye biegen : bey 
den Füffen : qua pulchri fünt greffns tui 
in calcedmentis, filia principis wie ſchon 
eynd deine Trier im der Beſuchung 7 O 
ochter deß Fuͤrſtens! Inder Hand end⸗ 
Lich fuͤhrte er ein Faͤhnlein mir Chriſti Ley⸗ 
den und Wunden gesierer/ ſagte / ſan Na⸗ 
— 
So ſchoͤn ſeynd diſe Geiſter / daß der H. 
Anſelmus fagen darff; warn ein Engel an 
dem geſtirnten Himmel oder Firmament 
ſtehen / alle Stern aber in eytel Sonn⸗ 
Lechter vertehret werden ſolten / ſolcher 
eintzlger Engel al ihren Glantz nicht ans 
derft/ ale dermalen vmb den Mittag die 
—Saronne alle Srern/ verfinfteren / Ja fo 
weit / mit ſeinem Glant überereffen wurde / 
als nun die Sonne Übertriffet den dicken 
vnd duncklen Erdenfraiß: Der H.Diony- 
tundte jhre aupbändige Schoͤnheit nie 
er beſchreiben noch außtrucken / als daß 
‘er fie genennet / Specala lacidiſima, die 
—— ah denne ſtrahlen deß 


cilichen Kieches eingeworffen herwider 
ftralten / vnd ſich ſehen Iieert. | 

Dh  Benddrfe Himmels-Färten/dife Ge⸗ 

Die Die Öthaltige/ auch ur Die Bötnenmdfte (Deralel 


chen Ehriſtus / bey ſeinem lieben Juͤnger / 


cher hin vnd her / wie fie es ſelbſten be 
mam⸗ cuſtodivit ine Angels dus hine 


muntere Diener. Sie kommen vnd entde⸗ 

cken Ihnen die gehelme Anſchlag Gottes 

wie dem Abraham die Sodömirifche Zer _ 
ſtoͤhrung : dem Daniel die Zeie der An⸗ —2* 
danfft Meflic: befchägendiedrey Knaben 5 


im feurtgen Offen : Sorh dot der Godb- Ganın n 


witiſchen Brunft:fpeifen die Iſraeliter in 


ber Wuͤſten mit dem Dimmelbrodr 5 deſ⸗ Dan.6aı. 
ſentwegen esein Brodt der Engeln genen 3-Reg.19. 
het wirde den Daniel in der tow ngruben / ©, .,.4 
Eliam in feiner Flucht 7 der Agar Kind 4 
traͤncken fie: ben Facob lehren fieein Runſt Mach, 
reich zuwerden : fit geben Soldaten ab / 11.3. 
dienen zu Feld / laſſen ſich brauchen für 
Seldobrifterin guldener Räftung / weiſſer 
Kleydung / fie ſchwingen die Lantzen: wie 
es erfahren vnd geſehen Judas der Macha⸗ 
baer wider Zyham ; ben er uͤberwunden 
und gefchläagen bat : Sie beglaitent bie 
teuſche Judith durch der Affyrier ge e 


und anflaget + vivir ipfe Dominas, yde Waitıle 


20. 


tuntem,ch ibi tommor antem,& inde bic re= 
wertete, & hör permifib wie Domimm 
Ancillam ſu am töingwinari, der HErt ſelb ⸗ 
ſten leber / das mich fein Engel bewahret / ſo 
wol da ich von hinnen außgangen / als da 
ich alldorten mich auffgehalten / vnb von 
dannen widerumb anhero zuruck gekehret 
bin hat auch der Her: nicht zugelaſſen / 
daß Ach fein’ Magd ſolte bemaͤyhliget 44 
werden Sie öffnen Petro den Kaͤr⸗ 
cket / vnnd machen Ihne von allen 
Nnunnz ſeinen 


so. 
feinen „Kernen 
loß. 


Die HH. Engel erſchei⸗ 
nen in vnderſchidlichen Ge⸗ 
| Ralten- 


Bienems An Gerechten sur lieb neumen fie 


vnd Banden ledig vnd 


an vnd vertretten allerhand Perſo⸗ 
flalten/ * nen / laſſen ſich herunder u den 
allerhand. geringſt ⸗ veraͤchtlichtſten Dienſten vnnd 
en, Aempiern. Ein * * gb — 

men Zimmermann Zachariæ dem Prophe · 
. sen: alseinem Maurer dem Amos: Als 
einem Schreiber vnnd Landmeſſer dem E⸗ 
rob 3.5. gechtel: Raphael dem Tobice als einem 
Weegweiſer / Botten / Procurator, Araneye 
Ooctoꝛ vnd was eudlich nicht? er 


Die Engel erſchinen in Beftalt ‚einer 
Säulen, fobey Tag wie ein Wolden/ bey 
Nachts / wie das Feuer gefinderer : in 


114r. 
—8 er⸗ 
ren 
si. . naher Berhichem zuführen : in Gepale 
Maithaz. eines flamenden beweglichen Schwerds / 
1, ‚den Eingang deß Paradenfessubewahren: 
Ses.⸗. 24 in Geſtait einer feurigen Maur / die He⸗ 
roeer von den Aegypriern zuſchaiden / wie 
ſolches Rabdi Eliezer bezeuget. Gregorius 
von Nyſſa vergleichet fie mie den Handhe⸗ 
ben oder Ringen an dem Bunds Kaſten / 
vnd ſage gleich mie die Prieſter felbiger 
ſich gedrauchet / beſagten Bunds⸗Kaſten 
aduerheben vnd zutragen / alſo brauche Gore 
Z2ach 42. Die Engel / vnſere Seelen in den Himmel 
zuu erheben vnd jutragen. Zacharias der 
Prophet nenner fie Sießroͤrlein / dardurch 
in vnſere Seelen das Del der Goͤttlichen 
A Weißheit eingegoffen / felbige als Ampien 
Irvia, ‚erhalten werden. Sie leuchten vnd fchel- 
nen / an ſtatt eines Nacht⸗Uechts / wie der 
H · Srancifce einer Roͤmiſchen Wireib/der 
ein Engel in Seſtalt eines herꝛlich⸗ſchoͤnen 
Juͤnglings / der immer. vnd mic ſcharpffen 


Augen in Himmel geſehen / feine Dändob : 


‚der Bruſt Ereugweiß übereinander ge⸗ 
ſchrencket hielte / ſtets auffgewartet / mie 
ſeinem Angeſicht dermaſſen ſtralend vnnd 
‚glangend/ daß fie bey Nachts indem Hauß 
oohne Beyhuͤlff eines anderen Liechts ſpa⸗ 
Wieren ihre Tagselren betten / vnd andere 
wmehr verꝛichten kundte. Sie laſſen ſich ge⸗ 
brauchen für Thorwaͤrtl / ſchlieſſen die Por · 
Invira at. auff vnd zu / wie ſie es dem H. Domini. 
qui Sur, „co gethan / zum Cloſter auß · und eingelaſ⸗ 
« fen haben. Sie dienen in dem Krancken⸗ 
Hauß deß H. Ioannis,de Deo, föhren.mie 
ihme die. Rämmeren auß: Ackeren mir dem 
N. Iſidoro dem Baursmanı-: mit dem 
N. Drogamapirenfiedie Schaf: gefelen 
fi iu loanna — —— Car- 
‚zer® zweyen Brüdern.außder Geſell ſchafft 
JESU/ vm helffen hnen auffwecen er 

J unn 


Geſtalt eines Sterns / die H. drey Koͤnig 


ligen Colettæ / als Chriſti Btaut / war⸗ 
he nad) aler Moͤglichteit auf, Ihre 
Unpergebene halten fiewon Sünden ab7 
wie jenes Haidaͤxle / fo Iſdorus Saniam 
nennet / welches die Art an ſich hat / daß / 
wann es her einen Menſchen ſchlaffen 7 
vnd jhme ein Natter zufegen/faler es ihme 
in das Angefihr/ frage vnd zupffet ſo lang / 
biß der Menſch auffwachet / vnd jhme vor 
Schaden il. Vnſere Engel wann fiefe- 
hen / daß wir in dem Schlaff der Suͤnden 
vertieffet / ſtecken in Gefahr der Seeligkeit / 
rupffen vnd zupffen fie immerbar/mahnnen 
aͤuſſer · vnd jnnerlich; wie Joſeph / das Kind 
ſambt der Mutter zunemmen vnd in Aeghe 
pten zufliehen / dem Feind zuentrinnen. 
Summa / allen werden fie mit Paulo alles / 
damit fie alle gewinnen / vnd zur Seeligkeit 
bringen moͤgen. 


Da der H. Bernardus eimift auf einen . 
Wagen ſich begeaen / willens gewiſſen Zwi Bunde 
tracht beyzulegen vnd zuſchlichten / vnder ⸗ fiche G⸗ 
ſtehet ſich der Teuffel / ein Feind alles Fri- ſchicht 
dens vnd Einigkeit / diſen heiligen Mann von den 
Hahn Naben ann I, 
a N erer ihme ein Rad / und ıny 
wirffet den Wagen vmb: Bernardus fern * 
von Seuchen wiſſet weder auß noch an / 
mercket Doch deß Teuffels Arbeieund Liſt: 
fallet nider auff feine Knye / hebt an zubet ⸗ 
ten: da er dann geſtaͤrcket / den Teuffel be⸗ 
zwungen / der die Stelle deß zerbrochenen 
Rads harerfegeniondihnean den Orth / 
wo er hin begehret / fuͤhren maͤſſen z welches 
er auch wiewol ungern gethan / den O. 
Abbe baͤlder / als er verhoffen koͤnden / dort⸗ 
bin gebracht ondgeliffererhar, Ein rechte 
‚Salgen auff fo hoffartigen Geiſt / ein ſtraff / 
dle David feinen Feinden gewuͤnfchet 
Dem meus, pone illos ut rotam, & ficnt ſipu- 
lam ante faciem venti : Mein GOtt: 
treibe fie omb mie ein Rab / und w 
dag für dem Angefiche deß Win⸗ 


Pf,s2 14 


Was nun der Kebellifche versächente 1143- 
ſche Geiſt auff Gottes Befelch onddep N, wird auf 
Manns Gebett hat thun muͤſſen / daß chun 
die gute Geiſter Dein Gerechten zulleb 1dg- 
lich ja Augenblicklich willig vnd gern; hur⸗ 
tig vnd geſchwind wenden vnd erähen fie — 
ſich / wie die Räder. Venixxt libenser, ſagt 
der N. Bernardus / ad mes viitandor, som 
‚Jolandos, & adjnvandos : primö,propter Da» 
‚mwinumycnins in nos milericordia vifcer@, 
st dignumafl,imicantur :. Scoundo propser 
‚wos, inguibwspropriam [imilitwdinem mi/t- 
rantur : Tertid propter [e, guorsum.ordines 
i *— ex. nobis avide praſtolanta 
Sie kommen gern ons haimbzuſuchen / zu ⸗ 
troͤſten vnd bennu ſpringen; Erſtens wegen 
deß HErrns / deſſen vnauß ſprechlich aroſ -=rr 
„fer Barmhertzigteit / ſie der Bebihr nach 
beachreu nachzufolgen. Fur das andere | 
wegen 


Michel 


— 


Dritte Todts ⸗Linderung / Dorberaltung 


wegen vnſerer / in welchen fie Ihre aigene 
Sleichnuß ettennen / vnd ichdaräber er⸗ 
barmen. Drimens/ wegen jhrer ſelbſten / 
deren Choͤr ſie / auß vns erfüher zuwerden / 
mit groſſem verlangen erwarten. 

Noch beffer reder von diſer Sach Orige- 
ties : Obſequuntur Anpeli , ſeynd feine 
Wort/ Salntitme, concejli fant ad miniſte- 
rinm filii Dei, & dicunt inter fe: fiille de- 
feendiy, & defcendit in corpus, fi mortali in- 
dutus eſt carne, & ſuſtinuit crutem, & pro 
bowinibus mortuus eſt: quid nos quiefcimm? 
quid parcimus nobis? Eia ! omne- Angeli 
deſcendamus de calo. Ideo & multitudo mi- 
litieæ cæleſtis erat landantium & glorifican- 

tinm Deum, quando nam eſt Chriſtus. 

Omnia Angelisplena ſunt. Zu Teutſche 

die Engel dienen gu deiner Seeligkeit / 

feynd vergune vnnd geben zu Dienft def 

Sohn Gottes / vnd ſprechen vndereinan⸗ 

der: wann er hinab geſtigen / vnd iſt geflli- 

gen in einen Leib / wann er mit ſterblichem 

Fleiſch bekleydet / uͤberſtandẽ hat das Creutz / 

vnd iſt geſtorben fuͤr die Menſchen / was 
ſeyren wir? was verſchonen mir ons ſelb⸗ 
ſten ? Stay lailer vns qqe Engel von dem 

Himmel hinab fleigen. Der Urſachen iſt 

auch ein ganger Hauffen deß Himmkifchen 

Heers geſehen worden / da Chrifus geboh⸗ 

ren / welche ale GOtt gelobet vnnd groß 

gemachet. Allees iſt von von Engeln. 


Die Engel warten dem 
Menſchen auff. 


In Ezech- 
homil .+ 


Cant,7.1. Lecket einer nicht / ſo kommer tin 

1144 gantzes Heer. Quid videbisin Su- 
—— lamite, nis choros caflrorum? was 
gelspat wirdeſtu fehen inder Sulamitin / als rayen 
der Ge⸗ der Laͤger ? Nunguam,fpricht der O Ber⸗ 
rechte narbus//unt fine Angelorum cuſtodia, qui 


Sem 39, geamammlantur Dei amnlatione „ ſolliciti, 
is cart. (ug viro fervare dr virginem caflam eschi- 
bereChriflo. Ergo Angelici fulta winiſte- 
riis, & ehr fipara agmine, incedit. Nie- 
mal feynd die ſenige ohne der Engel fchug / 
welche durch Goͤttliche Eyfferſucht difer 
Sulamitin nachzueyfferen / forgfältig wie 
fe ihrem Mann ein keuſche Jungftau er- 
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wie es hier Dionyſtus der Cartheuſer an 

merder : Nauquam nimm folns efl jufiws, Homiha4. 
wie erſtgemelter Origenes redet : Sed me in Pu 34 
units quidem, aut Änorum;, vel trium Ans 

Jelorum focierate [ubrixus eſtſed exercita⸗ 

ei Virtutum calefium adeft : dann dee 
Gerechte iſt niemalen allein / ſteuret ſich 

auch nicht nur auff ainſen zweher odet drey⸗ 

er Engeln Geſellſchafft / ſonder es warten 

Ihme_ auff ganze Heer der hummliſchen 
Kraͤfften. Omnia Angelis plena ſunt, alte 

iR voll von Engeln: 


Dergleicher Heer begegneten dem Pa⸗ 
triarchen Jacob / da er auff der Rudraf 
auß Meſopotamia begriffen ware 7 hieſſe 
den Orth / alwo er fit angetroffen / Carlra gen, um, 
Dei, Goͤttliches Laͤger. Dergleichen zalgte 4 Reg.s, 
Eirfeus ſeinem Diener / der gani o⸗ ide 
en ſich foͤrchtete vor det Syrier Macht 
vnd Kriege- Bold. Johannes ſahe Mi⸗ 

ael vnd ſelne Engel kaͤmpffen mir dem 

acken fuͤr das Welb / ſo mit der Son⸗ 
nen vmbeben vnd bekleyder / ſede Seele be⸗ 
deutet / fo mit der Sonnen der Goͤnlichen 
Gnaden beklaidt vnd getieret iſt. Alſo zat⸗ Vir PP, 
ger atriift der Abbe Iſidorus dem Abbren Ni“ 
Moyfi/da er in einer Verſuchung bearif⸗ 
fen / ein vnzahlbare Schaar der himmli⸗ 
ſchen Seiſter / die ale Ihm u Huͤlff von 
Himmiel ſeynd geſchicket worden, NMan- 
quam enim [olus eſt juſfus, dann der Wie. 
rechte iſt niemalen allein. Omnia Angels 
fan plena, alles iſt vol von Engeln / die alle 
dem Frommen vnd Berechten das Pferde 
—— auffwarten vnd dienen / durch aut 

ſen diſer Welt mic heler Scimm auß⸗ 
rueffen vnnd fpreyen : fie homorabitur; 1145. 
quemcnmqutrex volwerit honorare , Alſo Wie die/ 
iwird geedrer ders den immer der Koͤnig in der 
rem wiß : Sie homerabitur , alfo toird er Onaben 
geehret werden / hier end dorten / im Leben Kun dou 
vnd im Todt: Sic, alſo / daß ob er ſchon bie Sort ge: 
Ehren fliehert / werden jhme doch ſelbige ehret / 
nachlauffen: man wird jhne mit Gewalr burqh * 
herfuͤtziehen / vnd Biſchffiſche FInſten auff- —— 
fegen : mie dem N. Alerandro / mit dem au ger 
Zunamen Carbonario oder Koler der Ihit ruffen 
Fleiß vnd eben der Urſachen / ober wol werden⸗ 
ſonſten gelehrt / ein Kohler worden iſt / 
dergleichen Würden zuenrflichen + gleich⸗ 






halten vnd darfiellen. ] So geher dann end S65. 
pranger die Sulamtein herein, mie Engli- eine nd —2 Nyfien.i 
ſchem Dien vnderſtͤget / vmbgeben mit zum Biſchoff Comanz erwoͤhle worden Gregor. 
ara, a, bummliſcher. Heersmacht. iſt : wie dem heiligen Severo / jſeines Hand, Thaums 
Nn Oma Angels pleua ſunt, alles iſt vol / werds einem Schueſter su / der 
von Engeln / Angelis [wis mandavit dere, nur wundershalben im die Kirchen gan⸗ 


feinen Engeln (er fager nicht / feinem En⸗ 
gel, ſondern feinen Engeln / mehr als ei» 
nem). hat er deinetwegen befohlen/ ] weil 
Hom. 14. quch einen Engel die böfen haben / ſa / mie 


in Num, 
on ond Gefträuß.. Aber vormehtern vnd wi. 
len vmbaeben / ſeyn / iſt ein fonders Priviles 


ium⸗ oder Freyhen der Goͤttlichen Onad / 


Origenes darfuͤr haltet / auch das Vich 





gen / vmbzuſehen / mer doch am Biſchoff 
(weilen man ın völiger Wahl begriffen ) 
moͤchte erwoͤhlet werden / veffen fein Weıb 
(mie welcher er auch im Eheſtandt die 
Keuſchheit hielee ) gelacher und ſpottweiß 
geſagt / er folle nur hingehen / fo bald er nur 
in die Kirchen kommen / werde er Biſchoff 
erden. Er ſenet ſich in einen — ser 
12 
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Kirchen / erwartet der Sachen aufßgang : 
gähling ſchieſſet ein ſchneeweiſſe Tauben 
daher / per hme auff das Hauprzer trei⸗ 

bet fie ab’ die Tauben weicher niche/ flieger 
jhme das andere vnd drirtemalsu/warauff 
er als von Gott verordneter mit einhelli⸗ 
gen Stimmen zu Biſchoͤfflichen Würden 
ifterheber worden, 


Wie die hoͤchſte Haͤupter 
der Welt die Heilige geeh⸗ 
set haben- 


Sie honorabitur,alfo wird er geehrt wer⸗ 
den / auch von hoͤchſten Potentaten difer 
werden Welt: von Totila der H.Benedicrus/son 
von den Conſtantino dem Groſſen vnd ſeinen Soͤh⸗ 
Potenta nen der H. Einſidler Antonius / deſſen 
ten. Freundſchafft ſie geſuchet / durch Send» 
ſchreiben in jhr Gebett ſich befohlen ha⸗ 

ben : von Marimo dem Kaͤyſer der H. 
Biſchoff Martinus / den er bey ſich an fel- 

ner Taffel zuhaben / vnd jhm vor anderen 

Birön, eines zubrigen/ für das hoͤchſte Gluͤck vnd 
an z86. Ehr gehalten hats auch fein Gemahlin 
Tbeodo ſaſſe / wie ein andere Magdalena/bey feinen 


1146. 
Wie ſie 
geehret 


zerapud ‚Zufen/ fich erfreuene / daß fie ſo H.Vi. 
anzag. Iboffmie ihren Kayſerlichen Händen ko⸗ 


chen / zu Tifch dienen vnd aufwarten kun. 
te. Erſt vnd höchftgedachter Käyfer Con. 
ſtantinus der Brofle kuflere die Augen der 
jenigen Bifchöffen/ die vmb Gottes vnnd 
ldem an. dei wahren Blaubens willen gemarteret / 
315. 
lentiniano dem Kayſer / da er ainift ober, 
wehntem H, Biſchoff Martins nicht wol. 
se auffſtehen heber der Thron von freyen 


ſtucken an subrinnen / vnd zwinget jhne / 
die ſchuldig gebührende Ehr bey fo heiligen, 


Mann abzulegen. - Andere König vnd Po- 
tentaten / wolten fie gleich oder wolten fie 
nicht / müften jedannoch ehren und förch. 

ten heilige Männer ; Johannem den 

Tauffer / Herodes: Ambrofium, Theodo- 


ſium, Leonem den Pabſt / vnd Lupum Tre⸗ 


cenſiſchen Biſchoff / Attila. Moyſes wur⸗ 
de Pharaoni vorgeſetzt füreinen GOtt: 
Paulum vnnd Barnabam hielten die $y- 
— fuͤr * Duü, Amiles facti ho- 
inibus, deſcenderunt ad nos, ſprechen fie, 
aaO Gögrer/foden Menſchen gleich worden⸗ 
ſeynd zu ons herunder geftigen. 


Rnod. 7.1. 


Wie die Heilige vnder⸗ 


ſchidlich geehret worden. 


Sic honorabitur, alſo wird er geehret 
end werden von den Engeln / die ihme auffiwar- 
Todt. Siakraͤntzlein / wie dem NM. Perro : mir 
himmliſcher Muſic / wiedem N. Servulo 


vd Nicolao von Tolentin. Sic howerabi- 


ſelbige Haben dahinden laſſen mülfen. Va- 


ten indem Todt / mie vnverſchweicktem 


Erſter Traclat / 


txr, alſo wird er geehret werden von DEM „145, 
Himmel, der fi ſhme öffnen wird / wie Won dei 
dem H. Ern⸗ Martyrer Stephano / dem Di Aimmıl, 
Benedicto vnd Dominico. Sic bonorabi- 

tur, alſo wird er geehret werden / von ber 1149. 
hellglangenden Sonnen / die ihre Stralen zn 
dem N. Lucano Bifhoffen su Brixen her · 
leyhen wird / feinen Mantel daran zuhen Bon den 
den. Sic honorabitur „ alfo wird er verch- Elemen 
zer werden von allen Elementen:vondem ten. 
Feuer / fo ihne anzuruͤhren billiche Beden · 
cken tragen den H. lanuatium, Polycar⸗ . 
pum,Cunegundem,andere mehr / ſo wenig 

als die drey Knaben in dem Babyloniſchen 
Feuerofen / verlenen : feine huͤlzene Haͤfert 

oder Geſchir nicht anderſt als jrden oder 

aͤhrene halten / wie jener Einfidler bey Gre⸗ 

gorio von Turon / weder verzehren noch 
verbrennen; ja was noch mehr / mir Waf- 

fer an Rate deß Oels / wie bey jenem Con⸗ 

ſtantio / von welchem der H. Gregorius * 
der Groſſe ſchreibet / zufriden ſeyn wird : an 
võ dem Lufft / der jhme mie hellglangendenm Discs 
Llecht wie Andream den H. Apoſtel / vmb⸗ 
geben: von dem Waſſer / welches jhne ent ⸗ 
weders nicht ertraͤncken / wie vil Marty⸗ 
rer / oder tragen wieden O. Maurum vnd 
Hyacinthum / oder gar weichen wird / wie 
dem H.Pabfl COlementĩ: von dem Regen / 
der deß H.Bernardi Brieff / den er vnder 
freyem Himmel angegeben vnd dictieret, 
mit nichten getrauet anzuruͤhren oder zu⸗ 
benegen : von dem Meer / welches dem N. 
Hilarioni, wieder Schftromden H.twun- 
derthärtgen Gregorio / gehorchet und ae» 
sauffer iſt: vonder Erden / deilen ganzer 
Berg erfterwehnem N. Gregorio dem 
tounderchärigen gewichen / ſtatt vnd Play 
gemachet / eine Kirchen zubauen; auff deß 
H. Wolffgangi vnd anderer Befelch fri, 
ſche Btunnquellen hat folgen laſſen: auch 
von den Todten / deren zween verſtorbene 
vnd vergrabene Blſchoͤff dem H. Almoſen 
geber Johanni die Ehre gethan und hme 
auß ſhrem Grab gewichen feynd: won dert 
Teuffeln endlich gar / die ſich auff Befelch 
deß H.Abbrens Procopii, vnder das Joch 
begeben / über Stain vnd Felſen geackeret 
haben / wie noch heut sur Tage/tieff vnnd 
lange Furchen auff den Felſen vnfern ſei⸗ 
nes Sazawer Clofters in Böhmen geſe⸗ 
ben werden: 

Sic honorabitur , alfo wird er geehret 
merden von allen Thieren: von den Dra- un⸗ 
den sdergleichen einemder H. Hllarion be- Von dea 
foßten/auff den angeflambren Scheirer, Th 
hauffen sufteigen/ der alfobald feinem Be⸗ 
feld) nachtommen / auff den Scheiterhauf. 
fen geftigen/ end fich verbrenner : von den- 
Loͤwen / deren einerdem O. Abbt Gerafimo, 
teilen er ihime einen Dorn auß dem Fueß 
gesogen/ in feinem Cloſter für einen Eſel 
gedienet / vnd Waſſer gerragen : andere auf 
der Wildnuß daher geloffen/ dem Heiligen 
nunmehr verfiorbenen Einſidler — / 

vn 


ı 151. 
Don dei 
Teufen, 


Li,3, Dial, 


<.ı6. 


In witaS$. 
Frocopii. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung. 


vnd Marix Aigyptiace das Grab gemacht 
und außgeſcharret: von den Beeren / deren 
einer dem N. Florentio die Schaaf gehü- 
ger : ein anderer dem H. Biſchoff Corbi⸗ 
niano / weil er jhme feinen Eſel gefreffen / 
an ſtatt deß Eſels / fein Raiß⸗geraͤth getta⸗ 
gen: von den Wald⸗Eſeln / deren einer von 
dem H. Heleno berueffen / gleich da gewe ⸗ 
ſen vnd auffgewartet: vnd weil sr von der 
Raiß ſehr muͤed / ſeinen Buͤntel auff ſich ge⸗ 
nommen vnd nachgetragen hat. Der D. 
Germanus Altiſiodorenſiſche Biſchoff 
ſprichet feinem Eſel / der verrecket / zu: Surge 
revertamur adhofpitium, ſtehe auff / vnnd 
laſſet ons widerumb in das Wirts hauß ger 
hen gleich ſtehet der Eſel auff / vnd paflierer 
mit feinem Herren fort. Zu überfegung 
der Wallerftrömen brauchere H. Pachomi- 
us fein andere Barcken / als die @rocodilen, 
Die Narern vnd Schlangen gen vnd be 
ſchuͤgen Gaͤrten on Zeilen der jenigen Moͤn⸗ 
chen / von welchen Gregotius der Groſſe 
fartfambe Zeugnuß gibet. Es kommen die 
Fiſch vnd ſchwimmen auß dem Fluß Ari- 
mini hervor / hören an die Predig deß N. 
Antontjvon Padua :die Froͤſch hören auff 
zu quaxen / weilen ſolches die Heillgen Ben- 
no vnnd Audoẽmus befohlen vnnd haben 
woͤllen: die Voͤgel bringen Elia dem Pro⸗ 
pheten / Paulo und Antonio ihr gemeſſene 
Nahrung. Die Bögel ernährenden heili⸗ 
gen Baſilium in feiner Spelunden : Ein 
Schachtel mir ihrer Milchden H. Ægidi- 
um: fie fliegen auff die Hand deß Seraphi- 
ſchen Vatters Franciſei / fingen vnd hören 
auff nach ſeinem Tact vnd belieben. 

Ein Haͤtz oder Alſter / weil fie dem heili⸗ 
gen Abbe Procopio ( von welchem ſchon 
oben meldung gefchehen ) onder feinem Ge⸗ 
bett Ungelenheie gemacher / wurde ſambt 
al jhrem Geſchlecht vondifem H. Abbt auff 
ewig von dem Sasatver Cloſter verbanni⸗ 
fieree: wie dann nach fo vil hundert Jah⸗ 
ren auch heut zu Tag biß auff ein Teuſche 
Meil Weegs kein Alfter ſich dem Cloſter naͤ⸗ 
heret / ſich ſehen oder blicken laſſet. 

Wunderlich iſt / was von Roſa de ſan- 
cta Maria einer Amenſiſchen Jungfrauen 
auß dem dritten Orden deß H.Ergvarrers 
Do minict gefchriben vnd gelefen wird. Ein 
Jahr vor jhrem H. Hintriit tame ale Tag 
die gantze viertzigtaͤglge Faſtenzeit hin⸗ 
durch / ein wolſingendes Voͤgelein / oder 
fiebtich ſchlagende Nachtigall / jedesmal 
gegen Abend ee der Sonen für 
jhr enges Einfidler-Hütlen / fo ſie jhr ſelb⸗ 
ſten in dem Garten jhrer Eltern auffgericht 
vñ gebauet hatte/ hebet an auff Zuſprechen / 
diſer H. Jungfrauen / eines zuſingen / jhren 
Schoͤpffer zuloben vnd benedeyen; wann 
Roſa anhebte / ſchwige das Voͤgelin maͤußl 
flillz hoͤrete fie auff / fahrete die Nachtigal 
fort : wehrete alſo vnd certiereten Roſa vñ 
die Nachtigal ein gantze ſtund lang mitein⸗ 
ander / biß Roſa ein Zaichen gegeben / das 
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Voͤgelein auf vnd darvon geflogen / den an⸗ 
dern Tag widerumb herbey kommen / jhr 
Ampt vnd Chor verfehen har, 

Obgeſagtes ihr enges Huͤtlein ware mie 
Schnadengang überfeger / Thür, Fenſter 
vnd Wänd hiengen voll folcher Thierlein; 
waren gleichwol ſo Ehrerbietig gege der N. 
Roſa / daß fie von felbigen niemalen berühre 
oder geflohen wurde. Wan fie morgens di. 
fesihr Huͤtlein eroͤffnet / ware jhr erfies / daß 
fie diſem Ihrem Haußgeſind zuſprach / ihren 
Schoͤpffet zuloben: Eiaamici,faate fle,lan. 
des celebremus Omnipotentis Dei. wolan yhr 
meine Freund / laſſet vns loben den aumd- 
genden Gott. Da dan alſobald die Schna⸗ 
cken fi auffgemachet / zuſamen gerotter / m 
einem Ring herumb g:flogenisärtlichen ge⸗ 
humbft vñ gefaufer/fo gut als fie vermoͤcht / 
ost gelobt vñ gepryſen haben. Ainift fuch« 
te fie Catharina de S, Maria, eine ihres Or- 
dens / haimb / wurde von den Schnacken ge, 
ſtochen / erwiſchet eine / vnd toͤdter ſie. Roſa 
wundert ſich vnd ſagt / cr bofpites meos iru- 
eidas ? nec tantillũ animal ıno paſcis ſangui- 
ne, dũ eins Conditor ſuo nos toties recreavit? 
ſed impoſterum tecum illiyut mecum, pacẽ co- 
lenı,waslirfachen bringeflu mir meine Gaͤſt 
vmb / vnd näreft fo wunderwingig kleines 
Thierlein nie mie deinem Blut / da doch jhr 
Schöpfer mir dem feinigen ons fo offt er- 
quicket har. Aber ——— fie mit die 
wie mir mir Frid halten / dich nie mehr beiſ⸗ 
fen noch ſtechẽ. Alermaſſen weder ſie noch 
andere forthin mehr ſeynd geſtochen wor⸗ 
den / außggenom̃en Franciſca de Montoja, 
anch jhres Ordens / welche ſie dreymal zu 
Ehren der allerheiligiſten Dreyfaltigkeit 
hat ſtechen laſſen. 

Eben diſe H. Jungfrau / wañ ſie Morgens 
in aller Fruͤhe in den Garten / wo ſie jhre 
Einſidlerey hatte / verfuͤget / gleich bey eroͤff⸗ 
nung der Gartenthuͤr pfigte alle Kraͤuter / 
Blumen / Baͤum vnd Gewaͤxe zuladen / jhr 
beyzuſtimen / vnd den Schoͤpffer aller Dinge 
zuloben / iſt auch nie ſelten geſchehẽ / daß alle 
aͤſt an den Baͤumẽ ſich geruͤhret / ihre Zweig 
gleich als glatſchende Haͤnd zuſammen ge⸗ 
ſchlagen / die Baͤum mit jhren gipfflen tieff 
biß auff den Boden ſich genaiget / alle Blu⸗ 
men vnd Kraͤutlein / als ob ſie lebten / bewe⸗ 
get / mithin jhren Gott angebetten / mit Ro⸗ 
ſa gelobt vnd gepryſen haben. 


Sic honorabitur, alſo wird er geehret / alſo 11 53. 
außgeruffen vnd geruͤhmet werden / in allen Anderen 
Gaͤſſen diſer Welt: kom̃en werden die Tod- geſchoͤpf ⸗ 
sen vnd beteñen: mich hat Martinus / mich feu mehr. 


Dominicus / mich averius / widerum zum 
Leben erwecket. Es werden ruffen die Blin⸗ 
den / daß fie geſehent: die gehoͤrloſe / daß fie 
gehoͤrent: die Krumbe vndLame / daß ſie Ge⸗ 
rad worden: fo gar die Stumen werden an⸗ 
heben reden / vñ geben die Ehr denen / die jh⸗ 
re Zungen geloͤſet / ſie redent gemachet habe. 
Den From̃en zu lieb werden die Federn be⸗ 
ſtecken vnd kein Dinten geben : die Bögen. 
" D000 Tem- 
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Tempel vñ Sägen ſelbſten über einen hauf- 
fen fallen: der Dimmel’hagleniplisen vnd 
1&.s.15. tonmeren: andere werden mit ihrem bloffen 
48.19.17. Scharen die Krancken gefund machen’ mie 
Lu. Gran. Merrus andere / nur mie jhren Schwaiß⸗ 
inCach.fi, cheren vnd Goͤlleren / wie Paulus: andere 
20:7” iedem Waſſer / warmit jhr Haͤnd gewa⸗ 


Haven hen mie der). Eduardus,tweyland Rönig 
in Engelland : Andere/mie jene onder Hu⸗ 
nerico dem Arianifhen Königin Mauri- 
rania / auch nach außgeſchniettenen Zungen / 
reden fo behent / ehe beſſer / als vor. 

1154 ‘Sic honorabitur, alſo wird er geehret wer⸗ 

Anh den / auch nach dem Todt. Den Leichnamb 

wohdem de N. Cratautfchen Biſchoffs Stanislai 


werben befchfigen die Adler : deß H. Marty⸗ 
ters Vincentij / die Raben: deß H. Edmun⸗ 
di die Woͤlff: deß H. Martyrers Anaſtaſij 
die Hund befchägen. 

Sic honorabitur, alfo wird er geehret und 
begrabenvon Päbften vnd Kaͤyſern / wie 
Alerius von Innocentlo dem Pabſt / Arca⸗ 
dio vnd Honorio / den Käyfern: su Grab 
getragen werden auff den Schulreren der 
"Orat20. Helligen / wie Gregorius von Rasları 
‚ialaud.s. ſchreidt / daß geſchehen dem H. Vatter Ba- 
Ball 0 fill: der Biſchoͤffen / wie von der H. Paula 

üezeuger Hieronymus: Henricus der N. 
“Euftoch. Kaͤyſer tragte den H. Romualdum / Abbten 
bey S. Emeran: Ladißlauß König in Unge⸗ 
ven Gerardum den H. Martyrer.Theodo- 
Baron.an. ricus König in Grandreich Theodoricum 
1079 V- den H. Abbe. Sogar ein Delphin bringe 
— Lucianum den H. Martyrer auß den Waſ⸗ 
Sur.7.Tan, ſerflutten hervor / damit er kundte beerdet 
lac. Meyer Werden: die Glocken leuten ſich ſelbſten / wie 
inhitt. bey jenem vnbekandten frembden Heiligen 
Flaad ·l.z. gu Aldenburg in Flanderen: dem H.Bont- 
facto su Fulda / in Francken: dem H. Alber⸗ 
to u Drepano in Sicilien. 

Sic honorabitur, alſo wird er geehret wer ⸗ 
den / ſein Coͤrpel wird nit verfauien / wie deß 
H. Ferreoli,deß H. Biſchoffs Huberti / deß 
H.Erabifchoffens Raynaldi / deß H. Clau⸗ 
dij / deß H. Koͤnigs Slgeberti / dep heiligen 
Franciſci Savertj. Geben einen lieblichen 
Geruch wie deß H. Severini, Marcellini, 
Meinradi, Dominici, Franciſci de Paula,der 
HMH. Martinæ vndrranciſcæRomanæ:wol 
auch einen ſehr heylſamen Safft / wie deß 
H.Bifchoffs Nicolat der O. Jungfrauen 
Walburge / deß H. Martyrers Quirini / 
anderer mehr. 

Sic honorabitur,alfo wird er endlich geeh⸗ 
ree werde ; fein abgeſchlagenes Haupt wird 
dreyfprüng chun / wie deß H. Pauli/suma- 
len geben drey Brunquellen / die noch heut 
su Tag vll troͤſten und erftiſchen · Miich an 
ſtatt deß Bluts: er wird es ſelbſten tragen / 
wie der O. Dionyſias Areopagita,auf 2000 
Schrit weit: fein Blut wallen / wie deß H. 
Martyrers Januarij su Neapel / ſo offt es 

‚zu feinem Haupt geſetzet wird: die Inſtru⸗ 
mene / mit welchen fie gemartert/ wird man 
brauchen / vñ herumb tragen fürTriumpp- 


ErſterTrattat / 


Salchen/ wieder N. vnd groſſe Pabſt ka 
darvonreder :die Ketten / mit welcher Per 
trus vmb Chriſti willen gebunden / halter 
Chryſoſtomus hoͤher / dann Gold vnd ſilber / 
Kaͤyferliche vnd Koͤnigliche Scepter vnd 
Cronen: was wunder ſeynd nur mit den 
Blumen / ſo die Hailthumber deß H. Ertz⸗ 
martyrers Stephani beruͤhret / geſchehen 
vnd vorgangen? So gar ein Unglaubiger / 
mie Namen Martialis, wie es der H.Augu- 
ſtinus beseuger fo fieihme nur vnder dem 
Bolſter / warauff er geſchlaffen / geleget / hat 
Morgens gleich nach den Catholiſchen 
Prieſtern geſchryen / vnnd ſich tauffen laſ⸗ 
ten 


Dife Gottes Freund werden mie höchfter 
Golennitärder Zahl der Heiligen einver ⸗ 
leibet ond Canonizierer: fhre Nämensue- 
wigem ihrem Ruhm vnnd Angedenden in 
die Calender gefener/ ihnen su Ehren, die 
ſchoͤnſte vnd foftbarifte Kirchen erbauet / ih⸗ 
re Gräber gezieret / Faſtaͤg gehalten / Cloͤſter 
geſtifftet / gantze Koͤnigreich / Laͤnder vnnd 
Staͤtt erkleſen fie fuͤr ihre Patronen vnd 
Fuͤrſprecher bey Gott: Fic bonorabitur, qur- 
cung, Densvoluerit honorare, alſo wird und 
ſolle geehret werden / den immer Goet ehren 
mil, keinen aber auß denen will er ehren, 
quiiterum eum interimunt , derident divi- 
na,eludunt Sankta,infultant fpiritwi,fangni- 
nem ſanctum, veluti commun &,contemnunt; 
peccant in mittentem,inpaffum, Finteftifi- 
cantem, welche / nach Gezeugnuß def heili⸗ 
gen Clementis / ihne auff ein neues toͤdten / 
verlachen alles / was Goͤttlich / alles auß⸗ 
ſpoͤttlen / was heilig; trugen den Geiſt / daß 
hellige Bluet / als wie ein ander gemeines 
verachten: ſuͤndigen in den / der geſandtet / 
der gelltten / vnd der Zeugnuß gegeben hat:] 
bie geartet / wie der verraͤtheriſche Judas / 
gar zu einem Teuffel worden iſt: ſondern 
den allein / der ſein Freund / ſein Sohn / ſein 
Erb vnd Miterb / in feiner Gnad befunden 
wird: die Gnade Gottes / thut vnd wuͤrcker 
alles. Sie / nach außlegung der HH. Vaͤt⸗ 
teren / iſt ein Garten / der Baum deß Le⸗ 
bens / ein Balſam / Oel deß Luſts vnd der 
Freuden / das beſte vnd ferre der Seelen / 
ein Salt / die ſuͤſſſſte vnd geſundiſte Speij / 
der Segen aller Suͤſſigkeit / die erſte vnd 
vornembſte Stol / das Hochzeitliche Klaid 
vnd guldene Stuck / das Aug der Braut / 
Pfandt deß heiiigen Geiſtes / ein Regen / 
Morgentau / lebendiges Waſſer / Bron⸗ 
nen der Lebendigen Waͤſſeren / ein Liecht 
ber Seelen / Sonne / Regenbogen/ 
euer / Schag in jrdinen Geſchirren / 
ein Mutter alles gueen. Welchem allen 
mann du ſchon vil anderes wirdeſt hin⸗ 
aufenen / nicht helfen / noch die Bor. 
trefflicht eit Difes groffen Schag zugenũ⸗ 
gen wird vorfleßen noch entwerffen koͤn⸗ 
nen / als die von niemand datın SOte 
allein volltommenlich durchtrungen und 
begriffen werben fan, Sie banorabitur; 

alſe 


Lib.ız de 


Civic oei, 


6,Conftk: 
15. 
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1155, 
Lob der 
Gnad · 
Gottes. 


Lob,33.3. & 


Dritte Todts Binderumg/Borberaitung: 


alfo wird gdehrertwerden ders den Gott eh⸗ 
ren will / vnd wann er Ihe hier auff diſer 
Welt / allwo er nit iſt / alſo vnnd derm 


si... 2: ehret / wie vnd was maſſen wird er jhne eh⸗ 


ren in dem Himmel / allwo er iſt? wann er 
feinen Coͤr pel ehret mie fo groſſer Glory der 
Zaichen vnd Wunderwercken / mit was fuͤr 
«inner Glory wird er ehren fein Seel / well 


— 
wie geſagt vnd gewiß / die Gnad das jenige 
Den een Du die 
Bor außmeſſet vnd O GBnad 
O Glory! O vnermeßlicher Schaglsic he- 
norabitur,alfo alſo wird geehret werdẽ ders 
den Gott ehren will c 
wird er geehret werden. 


* 
I 


‚ 


An — — 


— 


Siſes Pferdt 
Wird noch was mehr vnd anderſt / 


Wie es 


Inder 


Ballery oder 


Kunſtkammer 


deß Huflitiichen Fuͤrſtens Jobi gefunden ent⸗ 
worffen vnd vorgeſtellet · 









EM tudinem, aut cireumdabis 
10, Nele coll eins hinnitum ? nien= 
en WEN qwid fufeitabis eum quali 
DT locuflas? gloria narium e- 
BE ins,terror, Terram ungu- 

14 fodir, exultat audalter,inocsurfum pers 
ir armatis, Contemnit pavorem , nei ce⸗ 
dir gladio: füper ipfum fonabit phareıra ; 
vibrabit hafla & clypeni, Fervens & fre= 
mens forbet terram, nat repmtat tuba [os 
mareclangorem. Ubi andierit buctinan⸗ 
dieit: Vah ! procul odoratur bellum, exe 
hortationem ducum, & ulalaruım exercitäss 
Wirdeſtu dañ dem Pferde die ſtaͤrck geben/ 
oder feinen Halß mirKichlen und Schrey⸗ 
en ombgeben ? wirdeſtu es erwecken / wie 
die Heufchrecten ?_ die Ehr feiner Naßloͤ⸗ 
her iſt ſchroͤcken. Es ſcharret die Erde mie 
feinem Hueff / erseiger ſich freudig vnnd 
ruhn / sicher den gewaffneten under Augen, 
Es verachtet die Jorcht / weicher auch dem 
Schwerdt nicht. Der Pfetl- Rocher wird 
überfelbiges raßlen / Spieß und Schildt 
geſchwungen: Es wird hinig und grim⸗ 
mig / friſt vnd verſchlucket die Erden / ach⸗ 
tee auch wenig / da ſich der Poſfaunenſchall 
hoͤren laſſet. Wann es die Trompeten ver⸗ 
nimmet / ſpricht es: Yahb ! den Krieg rie⸗ 
chet vnd ſchmacket es von weitem I auch 
daß zuſprechen der Obriſten / und Heulen 
deß Heers. 


Uugwidprabebiseguo fori- 


Eher \ mas Kuufikud ihbife? il 
kundte * Pferdt —2 Poe⸗ 
sch oder Redner beſchtiben / von eines 
Mahler ſchoͤner abgeriſſen vnnd enrworf- 


werben ? welſen / das Gottes 
Umacht vnd Weißheit dem *55 
vnbegreifflich / bringet Gott vnd ſtellet Dem 


Jod vnd aller Welt vor verſchidene C 
maren / farbe Ihren Algenſchafften © 

ungen / ſonderlich vnd vnder ande⸗ 
ven / die Gembſen / Wald⸗Eſel / Einho⸗ 
ren / Strauſen / Pferdt vnd Adler: Aller 
diſer Arch beſchreibet der heillge Geifl : In 
dem Pferde aber ich ſelbſten / die Rartmil- 
tige Martyrer and Blutzeugen Chriſti 
wie ſolches Gregorius der heillge vnnd 
groſfe Pabſt / feiner Manier nach / ſeht 
ſhon vnd anmächig außleget vnnd ertla⸗ 
ver. Wir verbleiben bey der Goͤtill 
Gnad / welche durch den heiligen Geil in 
aller Schrift / auch bey den Heiligen 
Vaͤttern I verſtanden vnd darfuͤr genome 
men wird. 


Das Staͤrckiſte iſt die 
Gnad Gottes. 


Nunguid prabebis equo fortitndinem ? 2156, 
wirdeſtů dann dem Pferde die Staͤrce ge⸗ 2: ; 
ben. ? du mein Job / mwillder HErr fa die Snab 

gen / bIR der ur nicht: Ich / ich gibs Gotles. 
0) 


ooo 4 dem 
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Pferbeidie Stärder ich gib vnd cheile 

Br mein Goͤttliche nad : wer auf diſem 
Pferde ſinet / reitet nicht nur fanffe vnnd 
woi / ſondern gang Hertthafft vnnd Kard- 
Aſara cmũeig daher. Es diſputieren zwar jene drey 
üngling auß der Letbguardy Darii def 
önigs/ was doch das alerflärdifte auff 
Erden ſeyn moͤchte? der erſte wolte: Forte 

«ft vinum, der Wein: ar: forsior ef 
"Rex, der König iſt noch ſtaͤrcer / ſagte ein 


anderer | | 
— Die Weiber ſtarcker / dann 
alle‘ und König: Super ommia anıcm 
vincis veriras, die Warheit aber ı ſagt er / 
aberwind alles / iſt das ſtaͤrckiſte auff der 
gangen Welt: wie wann id) aber fagte 7 
Gratia Dei vincit omnia, Gottes Onad / 
äberwinder alles: es iſt nicht ohne / freylich / 
forte rt vinum, ſtarck iſt der Wein / aber 
derjenigelden die Apoftelrande N. Pfingft- 
tage gerrunden/ der ſo ſtarck vnnd kräffeig 
geweſen iſt / daß mans jhnen gleich angeſe⸗ 
en / die Juden auffgeſchryen vnnd geſagt 
haben: quia kimuflo pleni ſunt. Diſe ale 
Act. 2.3, dem Moſt: Vera dicunt Iu- 
A DH, Eyrilus / novum enims 
“Catech.ıy verteratiliud vinam;novi seflamentigratim, 
Recht vnd mahr Haben vnd reden hiervon 
die Juden / geſtalten warhafftig Iener Bein 
ein neuer Wein geweſen iſt / die Gnad deß 
neuen Teſtaments. ] Da hleſſe es: gut 
7 Weingut Pferde: vor erſchracke Petrus ab 
anfang. einem WBetbsbildiwerlaugnere feinen Er. 
ren; ſetzt iſt er a saballo (mie der Welfche 
pflegt zureden) foͤrcht weder Marter noch 
Peyn: vor ſlohe er das Creutz; jene gehet 
‚tr widerumb juruck vnd dem Ereug nach : 
Wein gut Pferde. Bor verfchloffen 
334 Juͤnger / doͤrffte ich teiner ruͤh⸗ 
ren noch ſehen laſſen / jent tretten ſie keck 
hervor / ſagen vnverhollen / mom poflumsns, 
Actq. ꝛo. quod vidimus & andivimus,non loqui, toir 
können anderfi niche / muͤſſen reden vnnd 
predigen/ mas wir gefehen unndgehörer : 
vino caleſti ebrii, ſpricht der heilige Gre⸗ 
Lihr.ia gorius / ſe continere non poterant, Cr a pra- 
lib.uneg. "Aeationis fervore , minis vicli, sepefcere 
ei wolebant , vol von himmliſchem Wein / 
tundten fie ſich nicht enchalten/ noch won 
dem Eyffer zu predigen durch Trohwort 
übertuunden ı nachlaſſen oder abſtehen / 
gut Wein / gut Pferdt. Vor laufften ſie 
AR. 14!· darvon / foͤrchten / es moͤchte auch ein 
Trumb von Gaißlen oder Doͤrnern an 
fie ſpringen; jene gehen fie mie Freuden 
von. dem Angeficht deß Raths / vmb daß 
fie für wuͤrdig gehalten worden + für den 
Namen FESU Unbild vnnd Schmach 
außsuftcehen : ]) warhafftig gur Wein / 
gut Pferde. Vor gienge es langfamb her/ 
jent jmmer fort ond fore/ über Spit vnd 
Knopff / fchenchen weder Gefahr noch 
Todt / nicht einıgen Menfchen oder Tyran ⸗ 

nen. Bur Wein / gut Pferdt. 
G iſt nicht ohne / freylich Starck 


vnd mächtig ſeynd bie Koͤnig / noch ſtaͤr⸗ 

cker vnnd maͤchtiger die Gnad Gottes. 

Ne dicas in corde tuo: ſtehet in dem Deu- 

teronomio gefhriben / fortitudo mea # Dayı.s.7 
mans mes, hac omwnia mihi praflis 

teruns [ed vesorderis Domini DEI ımi, 

quöd ipfe vires tibi prabuerst , us impleret 

pallum [un : fage nicht bey dir ſeldſten 

vnd in deinem Hergen : meine Stärde 

vnd die Mache meiner Hand / hat mir dife 


groſſe Kraft gegeben vnd mitgetheilet 


ſondern du ſoleſt jngedenck ſeyn deß Her⸗ 
rens deines GOttes: dann er dir gege⸗ 
ben die Staͤrcke / zuerzaigen ſolche Krafft / 
vnd fo groſſe Ding su wuͤrcken: ] Ale 
König Fürften vnd Porenraren/jeder muß 
befennen vnd fagen/ was Paulus gejager 
hat : Gratia Dei, ſam id, quod ſum, auß⸗ 
end von Gottes Genaden bin ichs was ich 
bin/ alles habe ih von GOtt / ohne fein 
Gnad falle ale Stärd su Boden / alle 
Mache wird gu nichten vnnd aufdhan- 
en. 


Freylich / noch ſtaͤrcker feynd die Wei. 
ber / ſtaͤrcer / dann ale Wein ond Koͤ⸗ 
nis. Was Stärde har nicht ersaiger 
Judicth / die dem Doloferni das Haupt 
abgefäblee ? was Stäre die Jael / wel⸗ 
che Sifaram getoͤdtet / einen Rageldurd 
die Schläff geiager ? was StÄrde die 
fchöne Eſther / welche Leib und schen in 
die Schang gefchlagen / vor das Ange- 
ſicht deß Aſſueri fich gewaget / Ihr ganzes 
Bold vonbem Tode erꝛetiet vnd erhalten 
hat ? end was Stärde erzaigte vnd lieſ⸗ 
fe fehen Marta die Jungfraͤuliche Mur- 
ter deß Allerhöchften ? wie ritterlich har 
fie der vergifften hoͤlliſchen Schlangen 
den Kopff serfnirfche vnd zertretten? Aber 
aller difer und anderer Staͤrcke were weit 
sufurg kommen / haͤtte wenig gerichter / 
fals nicht die Gnad Gottes das beſte ge- 
than / fie wurde geflärder haben / wie 
folches die Mutter GOttes felbfien be 
fenner / das GOtt ihre Geringfuͤgigkeit 
angeſehen / fie in Ewigkeit fo weit nicht 
haͤtte kommen noch gelangen koͤnnen / da⸗ 
fern er jhr ſein ſtarcke Hand nicht darge⸗ 
reicher Hera vnd Much gegeben hätte: 
Fecit mihi magna, quipotenseft,, & fan- 
ctam nomen eins , [| grofle Ding bat mir 
gethan der/ fo maͤchtig / deffen Namen hei- 
fig iſt: ja, fecit potentiam in brachio [mo , 
die Mache har er ergaiger onnd fehen laf- 
ſen / in feinem Armb. ] Bey Moyſis Stab 
ennd Wunder / brauchere er nur einen 
eingigen Singer : Digisws DEI «St hic, 
der Finger GOctes ift hier: ] Ben Pha. 
raone vnd feinem Heer / da er ie in dem 
rothen Meer erfäuffer/ feinerechte Hand / Exed.s.s 
Dextera ıma, Domine , magnificara eſt in 
fortitudine : Dextera tua Domine,peren/- 
ft inimicnen „dein rechte Dand/DNErr/ 
ift groß und erhäher worden inder — 

—8 
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de : dein rechte Handy D HErr / har ger 


ſchlagen den Feind. ] Aber bey feiner wer. 
then Murter / fecit potentiam in brachie 
fo, hat er gebraucher nicht nur einen Fin⸗ 
ger oder rechte Hand / fondern feinen gan⸗ 
sen Armb / fecit poremtiam in brachio me, 
die Mache har er erzaiger vnnd ſehen laſſen 
in feinem Armb.] Sottes Genad iſt die 
eu aller Staͤrcke / chut vnnd würder 
alles. 
Super omnia autem vincit Veritas, alles 
aber übertwinder die Warheit / ] fonderlich 
303.146. die jenige / vonderogefchriben : Egofum 
via, veritas & vita, ich bin Der Weeg / die 
Warheit vnd das Leben. 


Proxima Primæ. 


Der naͤchſt nach dem 
erfien- 


1157. $teffe einer ſchrelben auff den Buchſta⸗ 
Diened, ben B. dardurdy subedeuten / daß / wie 
fienacdy das B. der naͤchſte und fuͤrnembſte Buch⸗ 
SOtt. ſtaben nach dem A; alfo er nunmehr / 

die hoͤchſte Wärde / ohne eine / in fel« 
nem Bareerlande erzaicher vnd erhalten 


habe. 
Proxima Prim. 


Der erſte und Ienee Buchftaben / der 
A g, Anfang vnnd das End aller Dingen iſt 
PoCt de GOtt Ego [um A. a. wie er ſelbſten 
bey Johanne in feiner Haimblichen Offen⸗ 
b rede und betennet: Ich bin der 

erſt vnd leite / das A. ondn. 


Proxima Primæ. 


Die naͤchſte Ste nimbt ein fein Ge⸗ 
nad / proxima prime , iſt das B. der 
nechſt dnd vornembſte Buechſtaben nach 
dem A. folgends das allerKärdifte/ nach 
GDtt/ Super ommia amtem vincit Gratia 
eins , Alles aber uͤberwindet fein Gnad / 
auch die Warheit ſelbſten / fo vil als fie er⸗ 
ſchaffen IR / nicht aufgenommen. Was 
muß nicht manch esmal die liebe Warheit 
leyden ? mie wird fie verfolgen? vnd ſolte 
einer die Warheit Geigen / fo wurde jhme 
die Geigen an dem Kopff zerſchlagen wer⸗ 
den / die Trümmer darvon ſpringen; doch 
gang bleiben die Warheit / welche wie ein 
Faß, fo von den Wellen hin vnnd her ge 
ıriben/ aber nicht kan ver ſencket / die War- 
heit kan getruckt / aber nicht vndertrucket 
werden z wann ſie ich lang vnder dem 
Waſſer auffgehalten vnd geducket / ſcawim⸗ 
met fie doch endlich widerumb uberſich / vnd 
laſſet ſich ſehen / wie ein Dudendl. Ste 
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uͤberwindet alles : daß fie aber fo Hard 
vnd vnuͤberwindlich / darumb hat ſie zu⸗ 
dancken der Goͤttlichen Gnad; ſolle diſe ihre 
ſtarcke Hand von ihr abziehen / wie ſol⸗ 
te fie beſtehen / fo vil leyden / fo vil 
— ſtarcke Feind überwinden koͤn⸗ 


Starck iſt diem alem der Wein / 
ſtaxck der König vnd die ee hend flär- 
er die ⸗ überwin 


s alles aber det 

— "if —— / die Genad GOr⸗ 
vnd ma 

um —** 


Nunquid circumdabis 
collo eius hinnirum? 


Wirdeſtu wol deß Pferds 
Halß mit ruchlen vnnd 
ſchreyen vmbgeben 
fönnen ? 


Thier —— beſondere Att: 

der Haan kraͤhet die Henn glockejet / 
ie Ganß ſchnaderet / der Hund bel⸗ 

let das Schaaf blerret / die Gau grau⸗ 
net / der Ochs roͤhret / der Eſel kuͤrret / der 
Beer brummet / der Loͤw bruͤllet: deß Pferds 
Arth iſft / ſchreyen vnd ruͤchten: and wie in 
einer wollbeſtelten Muſic verſchidene 
Stimmen / einer finger den Diſcant / «in 
anderer den Alt / der dritte den Tenor, der 
vierdte einen Baß / etliche andere eytel Ri- 
pien; alſo theilet GOtt vnder den Thies 
zen die Stimmen auß / daß eines alſo / «in 
anderes auff einandere Weiß ſich Hören 
laſſet / vnd gleichfamb finger / GOtt gibee 
den Tact vnd ordnet alles / nach ſeiner vn⸗ 
en Wiſſenſchafft und Weiß⸗ 

ta 


Vermaineſtu aber mein Job / du fön- 
dert auch dergleichen tünftliche Muſic an- 
ſtellen onnd auff die Bain bringen ? die 
Beſtien und hier / redendt und ſprechent 
machen ? febleft weit. Mur von dem 
Pferdt sureden : mungwid circamdabis 
collo eins hinwitnm ? | Kanftu dann def 
Pferdes Half mie ſchreyen vnnd richlen 
ombgeben?] Kanſtu da nicht? wie wil- 
ſtu andere Thier indas Geſchirr bringen / 
vnnd ihnen weiſen / den contrapund& zus 
halten ? oder weriftauffder ganzen breir 
ten Welt / der ich gerraue vnnd onderfle- 
he / oder machen koͤnde / daß das Pferdt auf 
feiner Kehlen das froͤliche richien / hören 158. 
vnd erſchallen laſſe? So wenig aber einer 
dem Pferde fan geben das ruͤchlen / ſo we⸗ rn — 
nig fan er geben feinen Wercken / den Va⸗ werchy 
lor oder Werth / daß fie deß ewlgen durch ſein 
Lebens verdienſtlich ſeyen vnd was gelten; Gnad. 

Oooo 3 Gott 


— St a em 8) wa⸗ 
SoOt aleinbares:twicerbemPferdrgibt Se fagerimar Paufırs alles) was nl, 
Re hier auch nar eh he 7. 
den Werrhy durch feine Karte almögene mindifte TrübfaL/ daß ſelbiges alien in der 
de Genad. höhe In ons würde Asternum · 
R an ewiges Gericht der Glory. 
I&usdant pretiüm, iſt aber ı / vmbd GOttes Willen / für ei’ 


Schribe jener auff den Amboß / wo 
man Gelt pragte / 
Hammer vnnd Straich / geben den 


Werth: 
Aber weit mehr das Gnaden ⸗Pferdt. 


Die Gnad GOttes gibe allen Werth: 
als dein Mingdifes Praͤg nicht har / ſo 
wird «6 aufgefchoflen vnnd verworfen: 
wann «8 ati dahin fole tommen / moͤchte 
mol eine auf den vornembſtẽ fragen feyn / 
Das der Michren (wie vor diſem mehr) be, 
gehrer den Zinfgrofchen sufehen / vnd fra- 
et: Cuins eft imagb hac © [Mperfcriptio? 
mas für ein Präg har dein Mina ? mas 
ürein Überfchriffe? ] SRes Sach / das die 
berfchrifft laute auf den Fuͤrſten difer 
Welt / ſo iſt es auß die Mingnimbeman 
Ae / teine iſt ganabahr / als die vnder dem 
rag der Genaden Gottes geſchlagen if. 
Man ſagt wol / dar Gelt / ſeye die Loſung: 
Aber in jenemsandder Lebenden / iſt die Loſ⸗ 
ung vñ das Wort / SMaD GOTTES: 
Haſtu diſes Wort nit / fehlet es dir an di⸗ 
F Loſung / ſo biſt du deß Todts aigen / hin 
ft beib vnd Leben. 


Es iſt die Gnad GOttes / wie das Salg 
an einer Spaß: Seye die Speiß ſo koͤſtlich 
vnd fuͤr ich ſelbſten fo gut / als fie immer 
woͤlle / wann fie nie geſalnen / iſt ſie vnge⸗ 
ſchmach / man fan fienie niefle : Ebnermaſ⸗ 
ſen thue ein Menſch / was er jm̃er vnd ſo vil 
als er woͤlle / wann das Gnaden ⸗ Salt nit 
darbey / ſo mag es Gott nie / vil mehr / als 
wie die Lauen / ſpeyhet ex fie auß ſeinem 
Goͤttlichen Mund. 


laſſet mich noch einmahl brauchen / die 
Gleichnuß mit den Nullen vnd Ziffren: 
was Hilffet es / wann jhr ſchon ein gan⸗ 
ae Eſelhaut Überfeger / mie eytel Nullen? 
Nulaift Nulla / Nulla von Nula scher 
auff / bleibet nichts. Aber feger nur ein ain⸗ 
aige Ziffer Hin; kein Menſch noch aini⸗ 
ger Rechenmaiſter / wird es koͤndẽ ermaiſte⸗ 
zen oder. außſprechen. Alſo nembe einer 
auff ſich ale vnd nur die ſlrenglſte Bueſſen / 
die zuerdencken / Serengheiten aller buͤſſen⸗ 
ben vnnd Einſidleren: gebe er die groͤſte 
Schaͤt ju Almoſen: ex faſte biß auff Haut 
vnd Bain: eytel Nulla / von rechtswegen 
¶ de condigno) verdienet er nit ein Bluffen 
groß an dem Himmel: ſetje er aber ein ain⸗ 
diges Ziffer der Goͤttlichen Genaden hin. 
du / da wird er fehen / was fürein ſchoͤne 
bi herauß fommer / wie ales von GOtt 
o hoch geſchaͤret / fo gar ein kalter Trunck 
Waſſers mit dem Himmel belohnet wird. 


— 


proportion , was für ein Gleſchtandig⸗ 
kell / deſſen / fo ſchlecht Mh si N ger 
gen fo ſchwaͤten Gewicht der Glory? 
Was folledaf augenblicklich gegen dem 
ewigen feyn? iſt gerad / als ob Ich ſoſte nem⸗ 
men eine Wag / In eine derſelben Schuͤſſel 


J 


Car y 


legen ein Stuppel oderringfertiads Feder ⸗ 


fein / in die andere ale Talenıen vnnd 
Schaͤr deß weiſſen vnnd reichen Könige“ 
Salomons: was ſolle ein Federlein oder 
Stu ppel gegẽ fo groſſem tar der Schaten? 
wie wird es koͤnden möglich ſeyn / daß ſene 
diſem gleich woͤgen / dafern fie nicht ander» 
waͤrthig einen Succurs oder Beyſat be⸗ 
kommen / jhnen was zugeleget werde? wie 
kan es dann ſeyn / dag ein alngig kalter 
Trunck Waſſers / ein ainzig gedultiges 
Seuffrerlein / fin aingig guter Gedancken 
gleich waͤge dem Gewicht der Glory? Das 
Re verdiene nit das Kayſerchumb der gan⸗ 
nen Welt / niedieBeherrfchung aller Erea⸗ 
turen / noch ein Fuͤrſſten humb uͤber die En ⸗ 
gel / ſondern ein weit groͤſſeres heruich vnd 
wunderbahrlicheres Reich / das Reich vnd 
— * Gottes ſelbſten daß Fand 
einer genieſſen sdüner end ewi 
vnnd bleiben? tie kan diſes —v 
tommet der ſo gewaltige Zuefag? woher fo 
Übergetvichtiges Gericht ? wer gibt dem 
ferdi das Rihlemwehrt vnſeren ſo gering» 
chaͤrlgen Werden fo groſſen Valor vnnd 
Werth. Gewißlich nichts noch ſemand 
anderer dann die Gnad Gottes + Diſe dife 
iſt ternum glorie pondus , [dag ewige Or. 
richt der Glory / ] dife erfeger alles ı ma» 
her alles gleich der ewigen Glory / der hoͤch⸗ 
ſten Gluͤckſeeligkeit / re ales aus 
tens / den vnendlichen Wolluͤſten vnnd 
Freuden. 


1159, 


Ein Menſch ohne Gnad iſt / wle ein Gleich 


Uhr ohne Gewicht / alles was er jmmer 
utes wircket / gedencket oder redet / alle 
ine Werck ſeynd Tode / gelten wenlg vor 

GODtt / die Uhr beſtecket / will und fan nie 
gehen: ſo bald aber das Gewicht der Goͤtt⸗ 
lichen Genaden daran fommer/ da laufft 
vnd gehet fie forth / ſchlagt / zeuget von ei⸗ 
ner Tugend auff die andere / alles wird 
munter vnnd lebendig. 

Recht iſt daran der O. Paulus / daß alles 
Leydẽ diſer Zeit nit wihrdig ſeye / ad fuuram⸗ 
gloriam, qua revelabitur innobis, | gegen 
der kuͤnfftigen Story ı fo in ang ainif wird 
offenbar gemacher werden. ] Leyde was 
Chriſtus / was ale Martyrer gelirten has 
ben: Lauffe biß gen Compoſtel / in das ge- 
lobre Sand / gar su dem O. Grab / mit Leibs 
vnd Lebens Befahr: gaifle dich ale Tag. 
blß auff das Blur / chue / was du jmmer in 
dergleichen Strengheiten mehr thun kanſt / 


Rom, 


Thom, 
kemp.lib. 
3. delmirt, 
5%, 
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won ſunt condigne paſſonec, ſo wird doch al 
zugering vnd wenig ſeyn / die Schuͤſſei der 
rinfftigen Slory noch lang nie erhoͤben mö- 
gen. Wer wird dann dem Pferde das 
Mihlen geben ? wer geben / daß vnſer Zeit- 
Siches Leyden was gelte / würdig feye vnd 
verdiene die kuͤnfftige Glory ? die Genad 
Gottes: Dife ik das rechte und aingige®r- 
wicht / fo onfere Uhr gehend macher ı daß 
onfere Werck von ſolchem Werth und Va- 
lor,das GOtt ſelbige in diſem Leben zuge⸗ 
niegen andereſt nit / nur allein mit der ain⸗ 
Han vnd ewigen Beſitzung feiner ſelbſten 
belohnen vnd vergelten kan. 

O quam mwaximè eſt mihi neceſſaria, Do- 
mine tua gratia adinchoandum bonum,ad 
proficiendum, & adperficiendum![ D wie 
ſehr und hoch iſt mir dann — 2 dein 
Genad / O mein HErr / nie nur was gu⸗ 
tes anzuheben / ſondern ſelbiges auch fort⸗ 
zuſetzen vnd zuvollenden. Dann ohne ſel⸗ 
bige vermag vnnd fan Ich nichts thun oder 
wircken; in dir aber und InStärdung dei. 
ner Genad fan ich alles. O warhafftig 
himmliſche Genad! ohne welche algene 
Verdienſt nichrsfeynd onnd falen/ auch 
nichts zuſchaͤten alle narirliche Gnaden vñ 
Gaben: Niches gelten bey dir 1, DO HErr / 
nichts alle Kinſten ı nichts ale Schaͤtz vnd 
Reichthumbẽ / nichts alle ſchoͤne / Staͤrcke / 
Spisfindigtele vnd Kunſt der Wolreden⸗ 
heit / ohne dein Börlihe Senad. Dann 
die Gaben der Natur ſeynd balden / fo mol 
frombe vnd böfen gemainz der Außerwoͤhl⸗ 
ten aber aigenthumbliche Bab if die Gnad 
oder Liebe / warmit fie gesaichner für wuͤr⸗ 
dig gehalten werden def ewigen Lebens. 
Dife Benad iſt fo fortrefflich und groß / daß 
ohne ſelbige weder die Gab der Weiſſag⸗ 
ung / noch die Wuͤrckung der Miracklen / 
auch nit ainige hocheSpeculatiou geachtet 
wird: Sogar weder der Glauben noch 
Hoffnung / noch ainige andere Tugenden/ 
ſeynd dir ohne die Lieb und Genad gefällig 
vnd angenemb. ] 

[O feelige und überfeelige Benad/die du 
auß einem / der arm im Geiſt / macheft 
reich an Tugenden: ond den / der an vilen 
Büteren reich / macheſtu demuͤthig im Her⸗ 
nen. Kom vnd ſteige auff mich herunder / 
erfuͤlle mich morgens in aller frue / mit 
deinem Troſt / damit mein Seel vor Muͤ⸗ 
digkeit vnd duͤrre deß Semuͤts nie zu grund 
gehe / vnd verſchmachte. Laſſe mich/ O 
HErr / das bitte ich dich / Genad finden 
vor deinem Augen: Geſtalten ich an der⸗ 
felben genueg hab ob Ich ſchon fonften 
nichts erhalte ı was immle die Narur ver. 
langer. Wann ich fchon wird geplager vñ 
verſuchet werden von vilem Creutz vndLey⸗ 
deñ / will ich doch niches uͤbels foͤrchten / 
wann nur dein Genad bey vnd mir mir iſt 
vnd bleibet. Selbige iſt mein Staͤrcke / ſel⸗ 
dige mein Rath vnd Huͤlff / ſie iſt mächtiger 
dann ale Zeind / weiſer dann alle weife: ] 


659 


Vnſer thun vnd laſſen ſeynd eytel Nullens 
dein Gnad die Ziffer: Dife iſt das Sala / 
vnſere Werde Speiflen : fie iſt die Him̃ ⸗ 


liſche Sofung / das Gewicht ander Uhr / ja / 


das ewige Gewicht / warnach GOtt auß⸗ 
woͤgt ale Glory vnd Seeligteit; 


Das Richlen gibt der HErr dem 


Pferdt / 
Den guten Wercken jhren Werth. 


Nunquid ſuſcitabis cum, quaſi 
locuftas. 
Wirdeſtu dann das Pferdt erwecken / 
Wie die Heſtſchrecken e 


Es Heuſchrecken ein Wler / fo 
ſtets auff den Felderen herumb flacket / fel- 
ten fich von ſelbiger aufflafler; vñ da es ſich 
ſchon in etwas von dar erſchwinget / thue 
es ein oder anderẽ Hupffer uͤberſich / platſche 
vnd braller glelch widerumb sur Erden, 
Kanſt aber vnnd vermageſtu auff daß we⸗ 
nigifle fo vil / das du das Pferde nur fo 
weit / wie ein Heuſchreck hupffend macheſt? 
auch daß mie: Ich aber mache vnd gibe jhme 
die Kraffe/daßesnie nur mie ein Heu⸗ 
ſchreck / fonderen wie ein Doden tanger/ 
wle ein Windfpillauffe vnd fpringer, 

Es arthet vnd ſchlaget ſeinem Herren 
nad) : Ecce iſte venit, ſaliens in moxtibus, 
tranfıliens colles.| Sehet / diſer kommet vnd 
ſpringet daher über alle Berg / uͤberhupfft 
vnd ſpringet ale Higel! Kevertere, fimilis 
efto, Diletie mi, capreæ hinnuloq; cervorum, 
ſuper montes Beiher: Kehre vmb / ſeye 
gleich / mein Geliebter / einem Rech vnnd 
Rechboͤcklein auff den Bergen Berher. ] 
D was für gewaltige Spring har difes 
Rechboͤcklein gethon? von dem Himmel iſt 
es geſprungen in Muetter Leib: von Muer- 
ter⸗ Lelb / in die Krippen: von der Krippen 
andas Greug. Was fir Spring ſeynd di» 
fe? Faſt auffdergleihen Manier iſt abge⸗ 
richtet fein geib- Pferde / die Goͤttliche Ge⸗ 
nad: ja wol / daßes nur hupfferemie ein 
Heuſchreck / gleich widerumb nider der Er» 
den zu prallete? mitnichten. Es iſt gleich 
einem Rech vnnd jungen Rechboͤcklein / 
fpringer über ale Berg / uͤberhupfft vnud 
fpringer ale Büchel, 

Pythagoras redet vil von feinem Y. ober 
Schaidweg: onfer Pferde kommet an drey 


dergleichen Straffen ı Die feinem Pytha- f 


gore, noch ainigem Philofopho eingefal» 
len / gar nie darvon getraumet har. Auf 
feinem derfelben bleibe vnſer Pferde / laufft 
ond trachtet Immer melter: dann an ſtatt 
feines Brand. Zaichens / führer es die 
Saulen Herculis / mie Kayfer Carls deß 
fünfftens Überfchrifft : Plas ultra, [Noch 
weiter.] Es kommet an den erſten Weeg / 
ſihet ein Baͤchlein von eytel Engliſchen 
Wein angeloffen / maſſen die — 

Us 


Carr 2.4. 
Die 
Gnab 
GOttes 
arthet jh⸗ 
rem Her⸗ 


ren nach. 
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buͤſſenden ein erwintſchrer Wein fuͤr die 
Engel / es trincket darauß / bleibet aber auff 


1163. dilſer Buß ⸗ Straß oder Via Purgativa nit 
—— am plas witra ‚(auffet weiter auff die andere/ 
ke, 


welche Via illuminativa/ die Sonnenftraß 
genenner wird. Will aber auch auff dr 
fer ch nit auffhalten: Plüs wlera, paſſie⸗ 
rer weiter / vnb kommet auff Die driere/ Via 
unitivasdie Derainiguns. Straß genannt / 

1164. melde mit dem Baum dep Lebens / fo mir 
Der Drib Ebheu wnbaeben 7 befene / da es antrifft 


ie ond her zween hoche Berg / darauf der 
dritte gleich ſamb gebelger / bi in dem Him- 

mel fich eraipffler/ nit vnfuͤglich Mons in 

vertice Montium, | Ein Berg auff den 

1155, Gipfflender Bergen] kan genennet wer 
Liebe / den / aigentlich aber feynd/ Fides, Spes, 


bertriffet charitas :triahec, [der Blaub / die Hoff. 
ale Theo- nung vñ $iebe/]dreygemwaltig hoche Berg / 


63 major autem borum eſt charitas,[ aber über 
Peg alle geher auß die Liebe /] als welche vin- 

culum perfettionis, ein Band aller Boll. 
Colofl, tommenheit: quia omme honum, quod agi- 
9. 14, tur, per illam,ne pereat, ligatur 5 | fagt der 

N. Öregorius / aldiewellen alles was 
Mor, c. gutes geſchicht / mirelsfelbiger / damie er 
ult, nicht zu grund gehe / sufamen gebunden 


wird.] Was hilffe es, Si lingnis hominum 
1.Cor 13, loquar, [fpricheder N. Paulus / ] &.An- 
1. gelorum charitatem antem non habnero, 
falus [um , velut es fonans, & cymbalum 
sinniens,| Warn ich fchon mit enfchen 
vnd Engels- Zungen foltereden / falls ich 
aber die Liebe nicht wird haben / fo bin ich 
worden / mie ein klingendes Aern vnm 
ſchetterende Schellen J Leben aber / daß 
bindts. E habuero prophetiam, & no. 
verim myſteria omnia & omnem feientiam, 
erfi habwero omnem fidem, ita ut montes 
transferam, charitatem antemnon habne- 
ro ‚nihil [am : | Vnd wann ich fchon wur⸗ 
be haben die Welffagung / und wuſte alle 
Gehatmonuſſen / neben aller Wiſſen ſchafft: 
vnd wañ ich here allen Glauben / daß ich die 
Berg verfente, die Siebe aber nie wird habe 
fo bin ihnichrs:] Die Liebe binder alles. 
Sidiflribnero in cibos pauperum facultates 
meas, etfi tradidero Corpus meum, ita ut 
ardeam, charitatem autem non habuero, 
nibilmihi prodeft: [Solte ich wol all mein 
Haab vnd Gut vnder die Armen / ſelbige 
sufpelffen/außehatlen : mein Eörpel herge- 
ben / ich gar brinnen vnd brasten/ die Siebe 
geichwol mir abgieng und manglere/ fo 
iſt mir nichts nutz /] hilffet mir wenig: die 
atugige Liebe binder alles / fie iſt vincnlum 
perfectionis, das Band aler Bollfom- 
menheit:]qwiaomne bonum , guod agitur, 
per illam,meperear, ligatur ‚| weilen al. 
les / was gutes gefchiche / mitels der Sie, 
be / damit es nicht zu grund gehe / sufa- 
men gehalten ond gebunden wird. 
Plenitudo legis, dilettio ef, [ die Er. 
fülung deß Befanes / ifEdte Eiche: ] Wehr 
lieber / har das Gefag erfüer: Oder / 


Rom. 13, 
1% 


Erfier Tractat/ 


tie der H, Auguſtinus veder : Inchoata Lib.de 
charitas , 'imchoura infhria ef: provelfa‘ nar. & 
charitas,provella iuſtitia: perfecta charitas,‘ Bat «70. 
perfeltainffitia est, | die angefangene Sieb 
if ein angefangene Serechtiäfeit: Die zu⸗ 
genommene Lieb 7 ift ein sugenommene 
Gerechtigkeit : Die volltonimene Sieb / 
ein volltommene Gerehrigteil.] ar . . 
role eben difer Barrer iehret/ feifdie !bid.c« 
warhafftigiſte völifte onnd volfommen- 
lichifte Siebe. Die Lieb iſt ein Sipffel 
der anderen Bergen / gehet vnd ſihet über 
alle andere auß. 

Diſen Berg(weilen vnſer Pferdt 
mercket / mitels deſſelben zum gewiſſiſten 
vnd ſcheinigiſten mie dem hoͤchſten Gut / 
fo es ainnig ſucht vnd verlanget / ver. 
alnbahrer vnnd vertnipffet zu werden) 
ſprenget es an / nicht begnuͤget nur mir 
der eſſential hauprfächlichen vnnd hoͤchſt · Tan, 
nothwendigen Liebe / wie fie mit dem NH, liicı 
Thoma von Aquin, Suarez nenner/ fon. 
deren Plasultra , fprenger forch / immer 
hoͤcher vnd höcher, 


Von aigentlicher 
Liebe. 


1156. 
Se eflential/oder das Weſen / vnd Die & 
D die aigentliche Subſtanz der Liebe / fential 


Reherin deme / was der HErr ſaget: Liebe. 

Diliges Dominum DEUM tuum, ex toto 
corde tuo, & ex tota mente tua, & ex tota 
anima tua, & ex omnibus viribus twis: 
[ Du wirdeft den HErren deinen GOet 
leben auß ganzem deinem Dergen / onnd 
auf ganzem deinem Gemuͤt onnd auf gan- 
ger deiner Seel / vnnd auf allen deinen 
Kräfften/] daß iſt mie cs die Gottsge. 
lehrten außlegen / appretiative: daß wir 
GOtt bey ons vnd in vnſerem Dergen hal. 
sen ondfchägen hoͤcher vnnd mehr / dann 
ales Belt und Bur / alle Wolüften vnnd 
Sreuden/ ale Würden, ja alles / mag 
von shine erfchaffen / auff der Welt gefun⸗ 
den wird/ onfer ſelbſt aigenes Leben niche 
aufgenomen / daß / jm Fall es darzu fom- 
men vnd die Gelegenheit ſich eralgnen ſol⸗ 
te / eintweders GOtt oder Gelt / GOtt o⸗ 
der die Wolluͤſten / Gott endlich oder vn⸗ 
fere Ehr / ja Lelb vnnd Leben dahinden zu⸗ 
laffen ; che vnd lieber dahinden iaſſen ales 
Gele vnd Gut /ale Wolff ond Ehren die 
fer Welt / ja das Sehen ſeibſten / che wir 
vns ſchwaͤrlich verfündigen /dardurchon- 
feren HErzen onnd Gott / den wirlieben 
vnd ſchaͤtzen über alles / hindan fegen vnnd 
verlaffen wolten, 


Dergeftalre harAdam feinem Schoͤpffer 
nicht gelicber / che Gott dann fein Weib be- 
latdigen / vnnd jhro den Apffelbiß abſchla⸗ 
gen woͤllen. Sein Weib zoge er ſei⸗ 
nem HErꝛen vor / lieber fie ie 

t 


Deitte Todts⸗Linderung / Vorberaltung. 


GH vonnd fein Verboit. Nicht alſo 
Abraham: Iſaac fein ainiger Sohn ware 
ſhme ſo lieb nicht / noch lieber GOtt: che 
erdifen feinen GOet belaidigen / vnnd ů⸗ 
hertreteen wolte fein. Gebott / che muͤſte 
ſein Sohn uͤber die Klingen ſpringen / 
Haar laſſen vnnd ſterben. GOtt ware 
jhme lieber / dann Iſaac fein Sohn, 
Duß ſehen wir in Daniel dem Pro ⸗ 
pheten / In den drey Knaben gu Babel ı 
in der vnſchuldigen Sufanna / in allen 
Blutzeugen vnd Martyrern ber Kitchen: 
$eber Hat Daniel den Loͤwen vorgeworf⸗ 
fen / tteber die drey Knaben brinnen/ 
lieber Suſanna verſtainiget / alle Marty⸗ 
rer endlich ihr geben in die Schanu ſchla⸗ 


127 
tes batderfejtdinnfichen vnnd gleich ſeyn 
wurde / wann ich arm oder reich / ver⸗ 
ſchmaͤhet ober in 203 Hin Wolüſten 
oder Creut vnnd Leyden leden ſolte / ich 
gleichwol / ileber in Armut dann in Reichs 
thumb ; lieber verachtet dann in Ehren / 
lieber endlich in Ereig vnnd Leyden dann 
ainigen Luſibarkeiten leben wolre 5 an⸗ 
geſehen / mein HErr dergleichen gelitten / 
ich dardurch jhme nachfolgend / deſto glei ⸗ 
cher vnd ähnlicher ſeyn kundte. Die hey⸗ 
Hige vnnd Seraphifht Jungftau There, 
fia hae gar ein Geitbd gethan / je vnnd 
allezeit daß zuerkiſen / was beſſer vnd voll⸗ 
tommener zuſeyn / ſie erkennen murbe; 
Vnnd eben der Vrſachen / weilen 
bie Liebe / wie der 


gen / dann GOet / ihren HErren ver⸗ 
laugnen vnnd verlaſſen woͤlen: GOtt 
ware ihren vil lleber / dann alles / was 


heilige Stiffter J⸗ 
gnatius darvon betracht vnnd reder / beſte⸗ rg 
ber in gemain mach-onnd Mitihaliuiig de fir, a- 
fen / was wir haben / nemblich vnſerer mot. 


fie gehabt / lieber dann jhr aigenes Le⸗ 


ben. 

Vnd daß iſt nur die eſſential Lieb / 
daß vnderiſte vnnd der Fuß deß Bergs / 
den alle bey verlurſt ihrer Seeligtelt / bes 
green muͤſſen. Vnſer Pferde bleiben 
hier niche Pins altra, lauffet weiter / 
immer forth: Es iſt nicht begnieget mir de⸗ 
me / daß einer nur blöfflich meide die gto⸗ 
be Todefunden / ehe ales dahinden laſſe / 
dann daß er feinen Geliebten alſo vnnd 
fo arẽblich belaidigen ſoltez fonderen huͤtee 

ch auch vor den kleiniſten laͤſſlichen 
Sünden / bevorab denen / bie wiſſiglich / 
willig / forſetzlich oder boßhaffter Weiß 
gefchehen/ wol auch ein Handewerck das 
rauf gemachet und gerribert wird: Sum⸗ 
ma / teilen diß die Arth deſſen / dei lie, 
Ber / daß eralles vorkieher deme / ſo er lie⸗ 
ber / auch niches fo hoch ſchaͤtzet / als was 
er liebet; als befleiſſet er fich / ales zumel⸗ 
den vnd suflichen / was jmmer ſeinem Ge; 
liebten mißfallen kan; hingegen alles zu⸗ 
volldlehen / was er waiſt / daß jhme lieb 
vnd angenemb / nichts anderes noch meh · 
terd ſuchend / dann hme aintigen zugefal⸗ 
fert : Es ſeye hernacher gleich in wollsich- 
ung ſeſner Gebotten / oder Raͤchen 
et die Wete verlaffen / ſich ſeinein GOte 
aänaitch ergeben ſolle. Ja nicht nur bes 
fletffee er ſich / in alem / was BDre ge 
fällig / vnd feinem allerheyligiſten Wil; 
len gängfich in das Werck zuſtellen / Pins 
ultra, er gehet noch weiter / vnd bemuͤhet 
ſich / daß er in allen diſen GOtt wolge ⸗ 
fäntgen Sachen / in allen fetten Befelchen 
vnd Rächer je vnnd aleseft daß mad 
GHDer lieber gefäliger vnd angenemmer / 
mas volltommener / zuerwoͤblen / nad 
dem Srempel Ignaty / deß heyliaen Erf 
Warters und Sriffters / der int alem ge⸗ 
ſuchet / Majorem DEI gloriam ; [ die 
groͤſere Ehr GOrtes / ) atidy ändere ge⸗ 
Iehrerhar / vor anderen daß’ suerareiiten f 
was mehrers zu Chrifti Nachfolg dienen 
möchıs : das / wann ſchon die Chr SOi⸗ 


Wiſſenſchafft / Reichthumben / Ehren / 
anderer dergleich ẽ Guͤter meht / welcher Ge⸗ 
ſtaltẽ vns Gott gelicber : in der Etſchaffung 
imarıdaßer ung mitgethailet feine Agen⸗ 
ſchafften: die: Güre/ dann er den‘ Men⸗ 
ſchen recht vnd volltommen erſchaffen :die 
Macht / maſſen der Menſch bey ſeinen 
Krafften vnnd fo ſtarck iſt / bafer/ be 
fangend feinen Wilen / weder von GOit / 
der ihme feinen freien Wilen gegeben / 
noch von dem Teuffel / vil minder * 
em Menſchen / kan zu guten oder 

gesmüungen werden: Die Welßheit 
end Wiſſenſchafft / wegen deß Ver ſtandes / 
mie bene er ons Begaber : ein Vnerimeß⸗ 
lichkeit / weilen wir mit vnſeren Gedan⸗ 
teten allenthalben herumb ſchwaiffen vnnd 
feyn koͤnden· die erbaͤrmde / weilen wit 
von Natur / zum Mitlelden genaigt: in 
der Menſchwerdung aber hat er vns geben 
die Borcheie: in der Erloͤſung / den deid 
iur Galßlung / dad Haupt zur Croͤnung / 
die Wangen sit Baderfiraichen / dei 
Mund su eis und Ballen / Haͤndt und 
Tag mie Näglen zudurchſchlagen / die 
Seiten mie der Lannen zueroͤffnen: dad 
Blur / feinen Geiſt / ale; 


Weiien nun dij vnnd ſo vil der HEri 
gethon / als folget ein Liebhaber vnnd 
reuter ſeinem Geuebten nach / et glbet in⸗ 

leichem feinen Leib / mitels der Keuſch⸗ 
* alles was Zeitlich 1: mitels der Ar⸗ 
nue: ſeinen Willen / Berhatl vnd Ver⸗ 
Br mitels dep Gehor ſamnbs: ſich end⸗ 
ſch sank vnnd dar su einem sus 
Brandropffer: Das Pfetdt bieibet 
diſem nicht / Hoch bey den bloß ⸗ geinach⸗ 
ten propoſitis oder Vorſaͤtzen / treiber ſet⸗ 
nen Ketitter fotan / daß / weilen die diebe 
Ale In Wortten / Hit mehr in Wercken bes 
Bent! er / wie die gemahlte Fechter / nut 

hre Luffeſtralch fuͤhre / nur zucke / niema⸗ 
tert darem ſchlaae; ſonder former dur wuͤrck⸗ 
lichen execution vnd greiffet die Sach ati⸗ 
Pppp tdas 


662. 


was er jhm vorgenomen / felbiges machet 
er werckſtelig: hebee an daß / was jhme 
an feinem Lauff maiſtens hinderlich / auß 
dem kuraumen: vnd weilen er waiſt 
ond ſpihret / das jhme nichts mehrers an 
dem Weceg lige / dann Die aigene Lieb / vn⸗ 
vrdendliche Begirlichteiten vnnd Anmur- 
ungen / als greiffet er diſe feine Feind 
Mannlich an / ſchlaget fie auß dem Feld 
nie den Waffen / die haiſſen: Odium & 
abnegatio ſui, Haß vnnd Verlaugung ſei ⸗ 
ner ſelbſten / nach Lehr deß N. Auguſtini, 


Epiß.19, ſcat mors amimam anellitä [enfbuscarnis, 


Joec.cit. 


charitas à concupiſcentijs carnalibus, 
[_tmasmaflen der Tode Die Seel abſchelet 
und reiſſet / von den Leiblichen Sinnen / 
alſo die Sieb von den Fleiſchlichen Begit⸗ 
lichkeiten / vnordentlichen pallionen vnd 
Anmusungen. ] 


'Plüsaltra | ſ noch weiter!] Es Me 
«Ber nicht / nicht will es genug ſeyn / daß 
wir die Stain vnd Hindernuſſen auß dem 
Weg raumen / ſondern muͤſſen uͤber daß 
noch trachten vnd ſehen vmb Mitel / auff 
ſo hochen Berg zukommen. Vund weil 
vnmoͤglich / ſo hoche Vollkommenheit zuer⸗ 
raichen / ohne zuchun vnd Beyhilff ande⸗ 
ver Tugenden / wie Suarezicehret / Perfectio 
Spiritualis vitæ Chrifliana requirit cordis 
pæritatem, & ad cauendum non tantunms 
omnia contraria ‚fedetiam omnes defectus, 
qui fervorem eins impedire pofunt. His 
wwtenscharitatis gradas, fine adminienlo 5 
sonfertio aliar um perfelliouum;quales [unt, 
moderasio paſſſonum, abnegatio rerum tem- 
goralium „Cr fimiles „baberinen poteſt: er- 
go bac ommia necejaria ſunt ad perfellio- 
mem fimpliciter wisa Chrifliana:| So er⸗ 
forderer die geiftliche Bohtommenpeit ci«; 
nes Shriftlichen Wandels deß Mergens 


KRKainigkelt / daß wir ons nicht nur bil 


ten vor deme / was ſelbiger zuwider / 
ſondern auch alle Mängel / die derſelben 
Eyffer haͤmmen oder verhinderen mögen, 
Solcher Staffel aber der Liebe / kan ohne 
Beyhilff vnd Befelung anderer Vollkom⸗ 
menheiten / als da ſeynd / Maͤſſigung der 
ſſidnen oder Gemuͤtsregungen / Ver⸗ 
sung der Zeitlichen Dingen / vnd was 
"Dergleichen mehr ſeyn mag, nicht erhalten 
werden; daß alfo difes.ales and durchauß 
ur Wollkommenheit eines. Chriftlichen 
Wandels vonnörhen feyn will. ] Freylich / 
feynd ale Tugenden hoͤchſtens vonnoͤthen; 
der Glauben / alsder Grund vnd das Fun. 
damen: die Hoffnung eines befleren nach 
fo ſchwaͤr end michtiger Arbeit / die Der, 
mut vnder fo -vilen Schmachen ond Ver⸗ 
achtungen / die Gerechttgkeit gegen dem, 
Nechſten / die Staͤrcke in Wider wertigkei⸗ 
ten / tlueg · vnd Beſchaidenheit in allen Tu⸗ 
genden / Zaͤmung der Begirden vnnd aller 
Vnordenlichteie / die Auffgeb · vnd Opffe⸗ 
rung vnſer ſelbſten SOtt vnd feinem Goͤtt⸗ 
lichen Willen. ſonderlich aber die Nach · 


Erſter Traclat/ 


ſolg GOttes / daß wir voltommen ſeyen/ 
wie vnſer Vatter / der in den Himmlen 
iſt: auch Chriſti ſeines Sohns / der vns 
ein Exempel gegeben vnd hinderlaſſen / su* 
thun / was er gethan: alle Kraͤfften / Ge⸗ 
ſundheit / gar Leib vnnd Leben fuͤr vnſeren 
Nebenmenſchen auffſeren / gleich wie 
Chriſtus auffgefeger / für ons geſtorben iſt. 
Der den anderen lieber ı befleiffer ich / daß 
er jhme in allem gleich werde vnd gefale: 
Dife Gleichheit macher vnnd bringen die 
Gegenliebe: Gleich lieber feines gleichens. 
Plüsulıra, das Pferde feyerer noch 
nicht / vnnd iſt ſich sunerwunderen / daß 
fonften andere Pferde von ihren Reutte ⸗ 
zen gerriben and angefpohrer wer- 
den; hier gleichwol das Widerfpil ge⸗ 
ſchicht ı den Reutter das Pferde anfpohre 
vnd mutet jhme guy daß er auch mit all di- 
ſem Tugenden nicht content noch zufri⸗ 
den / felbige in dem hoͤchſten Grad zuuͤben / 
vnd deme zu Lieb vnnd zugefallen / den er 
liebet / nur die heldenmuͤtigiſte Thatien 
vorzunemmen / ſich ritterlich vnnd dapffer 
uͤberwinde / er greiffe ganze Squader an/ 
wie Samfon : Riſen / wie David: Nolo- 
fernes / wie Judich: Sifaras / wie Ja⸗ 
bel: daß / wann er ſchon erben / vnnd 
gleich in Himmel kommen kunde / er gleich⸗ 
wol auch feiner Seelen Seeligkeit vnver⸗ 
ſich eret / laͤnger leben wolte / damit er nur 
ſeinem HD dienen / vnd was gutes wür- 
en möchte. Er liebet feinen Nechften / 
aber nicht auffjede gemaine Weiß / fonde- 
ren fpringer bey vauchem Winter in ein 
tale s Waller hinein ficher darinnen biß an 
den Halß / nur einengailen Bock von ſei⸗ 
ner vñzimblichen Lieb abzuhalten / wie 
baides Ignatius der Societet Stiffter ge⸗ 
than: Er ſauget das Ayter auß den Ge⸗ 
ſchwaͤren / ſuchet die allerelendiſte in den 
Lazaret vnnd Spittaͤleren / geſellet ſich 
zu ihnen / wie es Francifcus Xaverius, 
der groſſe Indianer⸗Apoſtel gepfleger. 
Seinem abgeſagtem Feind vergeiher er / 
wie der heilig Gualbertus. Seirbt cher 
dann er ſeine Keuſchheit dahinden laſſet / 
wie der H. Caſimirus. Laͤſſet Hochzelt 
Hochzeit ſeyn / feine Hochzeiterin ſitzen / 
sicher darvon vnnd vermaͤhlet ſtch mtr ſei ⸗ 
nem himmliſchen Braͤutigamb / wie der 
heilige Alexius. Ziehet die Narren⸗Kap⸗ 
pen an / trittet der Welt Weiſtheit mit 
Fuͤſſen / rauſchet fie auß mir feinen Rol⸗ 
len / wie Simon Salus, Iacoponus, Bern- 
a Colnagus auß der Geſelſchafft 
, Piss ulta, [noch weiter! | dreySpring 
thur dag Pferde auff einmal / machet u- 
mahlen / das wir ons indergleichen Tugend 
vnd Wuͤrckungen der Tugenden exercieren 
vnd Äben nie nureinmal fonderen öffers: 
nit langſamb / mit ans ſelbſten diſputierend 
vnd kaͤmpffend / ſonderen refolur hurtig vñ 
geſchwind: nie traurig vnd vertroſſen / ſon ⸗ 
der mir uf vnd Freuden. De 
Plös 


Loc,cit 
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Pids altra, noch ein Sprung iR äbrig : 
dann das Pferde nicht nachlaſſet / biß es 
vns bringer auff den Gipffel dep Berges; 
der Gipfel iſt / daß wir alles meiden und 
leyden / ales hun auf pur laurerer Lieb: 
dann wie der heilige Auguftinus fager : 
Tune vitin retcte [uperantur , qwando ex 
charitate vincantur : | Alsdann werden 
die Laſter recht überwunden / wanu ſelbi⸗ 
ge auf Lieb überwunden werden. |] Jia 
contemptws temporalium , lehret Suarez, 
& abnegatio propriarum .affellionum , ac 
omnis abdicatio ad fhiritwalem perfellio- 
nem neceffaria, twnc [olida [unt , quando 
ipſamet charitate DEI amantaur & pro- 
eurantur : [| Ehnermallen / die. Verach⸗ 
gung zeitlicher Dingen and Derlaugnung 
feiner felbft angenen Anmurhungen / auch 
aue Abſagung / fosur Geiſtlichen Voll⸗ 
kommenheit nothwendig / ſeynd alsdann 
keiff vnd feſt / wann ſelbige auß Lieb ge⸗ 
gen Gott angenommen / geſucht vnd gelle⸗ 
bet werden. — 

Ich chue hinzu vnd ſage: Alsdann iſt 
vnſer Bolltommenheit keiff vnnd feſt / 
wann wir alles auß bieb gegen GOtt 
thun / aber nicht auß ieder Lieb / ſondern 
auß fonderbahrer / außbuͤndiger Lieb der 
Wolgewogenheit vnd Freundſchafft: Al⸗ 
lermaſſen / wie man in Schulen lehret / 
zweyerley Gattung der Liebe ſeynd vnd ge⸗ 
funden werden: Cine tie geſagt und ge⸗ 
melder : Amor Amicitia, die Liebe der 
Freundſchafft. die andere / „Amor concu= 
piſcentiæ, die Lebe der Begirlichkeit s jene 
ſuchet anders nichts, dann lieben den / der 
vnd weilen ers werth iſt: dife liebet zwar / 
aber ihretwegen / weilen ſie ſihet / daß der / 
den fie libet / jhr nugen oder ſchaden fan; 
diſes zuverhaͤten vnnd jenes zuerhalten / 
lieber ſie. Heben / nur wegen feines in- 
tereſſe vnd Nutzens / das iſt Schmaroze⸗ 
riſch: Ueben wegen der Wuͤrdigteit / daß 
ſtehet rechten vnnd wahren Freunden 


| | ae ee 
Vnſer Pferdt bleiber bey fo algennů⸗ 
diger Liebe gar nicht / plus ultra, ttaget ih⸗ 
ren Reuter weiter / biß auff ben Glpffel 
deß Berges / machet / daß / waß er jmmer 
leide oder meyde 7 was er gedencket / redt 
oder thut / er alles ſelbiges thue / leide vnd 
meide / auf pur lauterer Liebe gigen Gott; 
nicht der Vrſachen / weilen er deſſentwe⸗ 
gen von ihme den Himmel oder Hoͤlle zu⸗ 
gewarten / jenen erhalten 7 diſer entge ⸗ 
hen moͤge / ſondern pur lauter vnd allein / 
weilen GOtt das hoͤchſte Guet in allwe⸗ 
gen wuͤrdig vnnd werch iſt aller Liebe; 
daß man ihme diene vnd auffwarte / wann 
er ſchon weder mie dem Himmel beloh ⸗ 
nen / noch mir der Hoͤllen ſtraffen fol 
ien: Sagt vnnd bettet immer vnnd 
ſteis / mit dem H. Franciſco 
Aaretio; 


Ich lieb vi Her, doch nicht das 
rum 

Damit ich inden Himmel kumb / 

Nicht drumb / weil du gar mie des 


Hoͤllen 
Straffſt * / die dich nit lieben wöls 


en. 
Mann —* fein Hoͤll / kein Himmel 
waͤr / 
Ich doch zulieben Dich begehr: 
Su vnd nichts / gleich wie du 


mich/ 

Lieb ich > treuer GOtt / auch 
dich : 

Vnnd lieb Dich jetzt / biß in den 
Todt / 


Nur drumb / weil du mein HErr vnd 
GO 


* 


Was Sprüng ſeynd diſes? ja wol Heu⸗ 
ſchroͤcken! ſie hupffen gleich ſo lang / als fit 
Immer woͤllen / werden vnd koͤnnen fie doch 
in Ewigkeit fo weit niemalen kommen: fie 
bleiben hocken auff ihrer Erden; vnſer 
Pferde erſchwinget ſich / vnd nach deme es 
aͤlle Buͤhel vnd Berg uͤberſprungen / wird 
es gleichſamb dutſtig / vnnd lefftzet na 
den Bruͤnnen der lebendigen ewigen An 
feren/ thut endlicy einen Sprung / vnnd 
fpringer gar in den Dimmel hinein. O 
Pferde ! D edles Pferde !lafle deinen Reu⸗ 
ter nicht dahinden / nimme mich? vnd wie 
du Eltam den Propheten / in daß Paradeyß 
gefuͤhret / alſo führe mich dahin / wohin ich 
erſchaffen / zugenteſſen deſſen den mein 
Seel verlanger / noch ruhen kan / biß fie 
erlanget vnd kommet gu deme / der mir bloſ⸗ 
ſem Anblick ſetner / erſaͤttlget die Begirden 
der ewigen Buͤhlen. 


Gloria narium eius, 


terror, 


Die Ehr feiner Naßloͤ⸗ 
cher/ift fhröcken 


Ex werden in DSdnliher Schrifft / u N 


durch die 
Naßloͤ⸗ 


wie es der H. Gregorius außleget 7 
urch die —— verſchldene Sa ⸗ 


chen verftanden: aliquando fatuitas, ali- cher ver⸗ 
quando antiqui hoſtis inſtig atio, aliquando fanden, 
werb praftientia, bißwellen die Thorhelt / S-Greg- 


vnderweilen die Berfuthung deß alten 
Zeinds / bißweilen aber die Wiſſenſchafft 
vorhinein >) die Thorheit / gemeß deme 7 


moral, li, 
B1.inc.39 
lob, 


mas Salomon faget : circnlus aurens in Prow.anaz 


naribus [hin mulier pulchra & farm, ein 

guidener Ring iſt ein ſchoͤn vnd närsifihes 

rauenbild: ] die Verſuchung dep alten 

eind / weil von jhme gefchriben : Dena- 
Pppp a ribus 


Ma.a.aa, 


Loc,cit, 
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ribus eins procedit fumus, auß feinen Naß- 
loͤchern gehet ein Dampf herfür ] der 
fhaltpaffrigiften Aeinmürigiften Gedan · 
den/ durch welchen die Augen verbiende 
vnd verfinflerer werden : die Borfehung 
endlich oder Wiſſenſchafft vorhinein/ von 
wilcher Iſalas redet: quieſciie ab homi- 
ne, cuius Spiritus eſt in maribiu eius, quia ex- 
celfus reputatus eſt ipfe, ſtehet ab von jenem 
Menſchen / deſſen Geiſt in feinen Naßloͤ⸗ 
cheren / maſſen er hoch iſt gehalten worden:) 
dann es ſich offt begibet / daß wir durch den 
Geruch faſſen vnd mercken / was wir auch 
nicht ſehen / alſo daß wir viler Sachen / 
die auch fern von vns / Lieblichkeit vnd Ge⸗ 
ruch empfinden/ dawg, per nares Spiritum 
ducimus, plerumque aliqua & invifa pra- 
feimus, ſpricht obermelter D. Gregorius ı 
ond da wir ſchnauffen / faſt allezeit et⸗ 
was / ſo wir nicht ſehen / vorhinein ſehen 
vnd mercken.)] 


Dannenhero auch der Orthen / nach 
Mainung erſtgedachten heiligen Kirchen⸗ 


außlegũg lehrers / durch deß Pferdis Naßloͤcher die 


deß H. 


Erwartung und Wiſſenſchafft deß Gerech⸗ 


GBrꝛegoꝛii. gen angedeurer und verflanden wird: dum 


der 


enim (ſeynd die Wort diſes heiligen Vat⸗ 


ters) venire extremum judicium, oflendi 
cæleſtem patriam, perſolvi juſtis pramia 
appetit, quaß per nares fhıritum de fururis 
erahit ; dann in deme er wartet aͤuff den 
Juͤngſten Tag / verlangend, daß jhme das 
himmliſche Batterland geselger / die Ge⸗ 
recht; belohnet werden; da ſchnauffet er 


vnd holler Lufft von kunfftigen Dingen / 


ſed gloria narıum einsyterror, Aber die Ehr 
feiner Naßloͤcher / iR ſchroͤcken :aldiemel- 


«fen das Geſicht deß firengen Gerichts / fo 
der Gerechte fehr werlanger / ven Sünder 


erfhröder; alermaffen jener in anfehung 
feiner Arbeitſeligteit fucher die Belohnung 
Vergeltung; md weilen er waiß fei- 
nes Wandels verdienſt / als traget er ver⸗ 


langen / nach der gegenwart deß Richters / 
begehret auch mit hoͤchſter Andacht vnnd 


nbtunſt / daß er komme in Flammen deß 

euers / ſich raͤchend an den Goetloſen / mi⸗ 
ſich darbringend in vergeltung / die Geſtal · 
te feiner Befchautichkete : diſer hingegen 
ingedend feiner Ungerechtigkeit / emſenet 
ſich / vnd erſchruͤcket bey Ankunfft deß Ge- 
tichtes / ſoͤrchtet auch die Erforſchung fe 
ner Werden ; weilen er waiß / daß / wann 
fie auff die Waag geleget / verworffen vnd 
verdammet werden. Gloria ergo aarium 
einssterror eſt, die Ehr dann feiner Naß⸗ 
loͤcher iR fchröcen ; weil den Gerechten 
eben daß erhöche vnnd ehret / was den 
Sunder sur Straff verdambt vnnd ver 


Erſter Trattat / 


kunſſtiger Dingen für reden fuͤhre / wie er 
fidy freue ab feiner Arbeit:: Ego jam deitt 


bor, & tempuwarefolutionis mea inflat, Bo- 3 Tim | 


näcertamen certavi,cur[um con[ummavi, ꝰ 
fidens fervavi : in reliquo repofita efl wihi 
corona jmflitie, qua reddet mihi Dominm;, 
in illa die jnſtus judex : Ich werde ſchon 
außgegoffen wie ein Trandopffer/ vnd die 
Zeit meiner Auffiöfung iſt vorhanden. Ich 
habe einenguren Kampff gefämpffersmei- 
nen Lauff vollender / den Glauben bewah ⸗ 
rer : im Übrigen vnd herentgegen iſt mir 
beygeleger die Eron der Berechrigkeie/ die 
mir der HErr / der gerechte Richter / anje- 
nem Tag geben wird. Vnnd nicht allein 
mie, ſeget Paulus hinzu ſondern auch den 
jenigen/ die feine Antunffe lieb Haben. Er 
wil fagen/ fondern auch allen / dieihnen 
bewußt fein gurer Werden. Dann nur 
die jenige die Ankunffe deß Richters niche 
lieben/ die wiſſen / daß fie fein gure Sach 
noch Derbienft haben der Gerechtigkeit. 
Wellen dann / wohero der Gerechte fein 
Ehr vnd Glory hat / von dannenhero / der 
Ungerechte erſchroͤcket wird ; als wird recht 
geſagt: Gloria narium eins „ terror, 


daß 
>. Ehre feiner Naplöcher / feye Schrör 
en. 


Ent wiſchen aber ond weil der Gerechte 
wartet auff die funfftige Glory / in deme 
er verlanger / vor das Angeficht deß Rich“ 
ters zutommen / zumalen fiher / daß er an⸗ 
noch von der Belohnung ſeiner Arbeit ver⸗ 
ſchoben werde / vnderdeſſen / ſage ich / vnd 
weilen er noch bey Leben was thut / was 
machet er? 


Terram ungulä fo- 
dir, 


Er ſcharꝛet mit dem Hueff 
die Erden. 


Qui exemplo [wi operis alios corrigit, mi- 


'mirum ungulä terram fodit, ſpricht mehr⸗ 


gemelter H. Gregorius / der Andere, durch 
guresErempel feiner Wercken / zu recht und 
befferung bringee/ ſelbiger nemblich ſchar⸗ 


rer die Erden mirdem Hueff. ] Aber vn⸗ 


fer Pferde verbleiber bey diſem nicht; wie 
es mit feinen Naflöchern von weitein rů⸗ 
her ond empfinder Die Ankunfft de 
gen Richters / alfo fcharseres / mir 
Hucff: (villeicht feinem Keuter ein Ora 
jumachen? ) graber vil tieffer/ laſſet auch 
nich nach / biß es kombt auff den Ab- 
rund und Kärderder Verdambten / ihre 
Aaryfe Marter und Peyn suberrachren / 


Loc.cit 


wirffet. 
Laſſet ons ſehen / mie was herrlicher 
Slory der Gerechte erhebt und gechrer wer. 
de : laſſet hören / was er in erwartung 


damit in anſehung derfelben erfigedachter yo. 
fein Keuter ( tvie die Irrꝛlaͤnder von dem was naft 
N. Patricio) erſchroͤcket / ſich hilre/ daßer Die Be 
niche ab / in ſchwaͤre Sünden, garindifen ag erg 


peyn⸗ pen Habe, 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


Homil.za peynlichen Dreh hinunder fale und brin⸗ 
inEpift.ad ne / won finet in gehennam incidere, gehenna 
Rom,& meminije , ſpricht der O. Chryfoflomus / 
er der offe an die Hoͤlle gedencket / ſolcher Ge⸗ 
.d Theſ. dangden wird jhne nicht laffen in die Hölen 
fallen. Ne fugiamus ſermonem de gehen- 
na, uıgebennam fugiamm : ne fugiamms 
panamentionem, ut non puniammr , [ wir 
ſollen uns nicht ſcheuchen von der Hoͤlle zu⸗ 
reden / damit wir felbiger enerinnen ; offe 
ſollen wir Meldung thun von diferStraff/ 
damie wir nicht geflraffer werben. Sidives 
ille sllum ignem cogit aſſet, non peccäjerzqwo- 
niam antem eis nunquam meminit, idcirco 
inenmincidie : Solte jener reiche Mann 
anjenes Feuer gedacht / wurde er nicht ger 
fündiger haben ; meilen er aber niemahl 
daran gedacht / der Umfachen iſt er in felbi- 
ges gefallen. Nibil fie valer ad extirpan- 
da volupratum radices, quam iflormm me- 
moria : Nichts iſt / daß näher vnnd befler 
nach der Wurzel der Woluͤſten greiffer / 
ond felbige außreuter/ als die-Bedächenuß 
diſer Dingen/ deß Feuers nemblich / wie 
$.Pet,' da. Petrus Damianus ſaget / fo niemande an⸗ 
andenoch ſchaͤret / deßs Wurmds / fo nie- 
*dwnalen erſtirbet / der erſchroͤclichen Kaͤl⸗ 
— vnnd deß vnerleydenlichen Geſtan⸗ 

6. 


Gröfter Schroͤcker der 
Suͤnder ift die Höll- 


chts iſt daß den Menſchen vnnd 
—2 derſtockten Suͤnder mehr erſchroͤcket / 
uns Sin als das prafchlen deß hoͤlliſchen Feu ⸗ 
der miche 6r6/ die Marter und Peyn der Verdamb⸗ 
dann die tert. Solches erſcheinet / an dem frommen 
Hölle. Iſaac. Es kommet fein Sohn der Ja⸗ 
Gen. 27.10 dob / von Rebecca feiner Murter alfo ange- 
lehrnet / bringet feinem Vatter ein Speif / 
wie es die Mutter wuſte / daß ers gern aſſe / 
ſtellet ſich / als taͤme er von der Jagt / ber 
gehret vom Vatter den Segen / damit / wie 
er durch das Linſenmueß das Recht zur er- 
ſten Geburt / alfo durch dife Richt auch den 
Segen erhalten vnd darvon tragen moͤch⸗ 
te. Kaum ift aber Jacob mir feinem Se⸗ 
gen darvon/da erfcheiner Eſau / mit feinem 
Wildtbreth / fpriche feinem Vatter au : 
Surge Pater mi, &comede de venatione fi- 
bij ıwi, mt benedicat mihlanimatna : 
anff mein Vatter / ond jſſe von de 

deines Sohns/ damit dein Seel mir gebe 
den Segen. ] Qwir emim es 1m? frager der 
alte Barter : wer biftu dann ? Ego ſum 
fine uns primogenitw Eſas, Ich bin dein 
erftgebohrner Sohn / der Eſau. Expavir, 
fager hierauf die Schrifft/ Expavit * 
ſtupore vehementi, & ultrà quàm credi po- 
test, da entſenete ſich Iſaac / und erſchracke 
über allemaſſen / mehr / dann man glauben 
Ban, J. Die Sibenaig leſen: Expavit an- 


1171, 
Nichts er 
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sem Iſaac pavore magno valde, Iſaac aber 
iſt mit allzugroſſem Schroͤcken uͤberfallen 


wotden: Pagninus: Et eæxpavit Iſaac pa- 


vore — * vehementifime , vnnd Iſaac 
erſchracke mit groſſem Schroͤcken / uͤber 
alemaflen : Arias Montanus vnd Caje- 
tanus : Et tremuit Iſaac, tremitu magno 
valde, vnd Iſaac zitterete / mit ſehr groſſem 
Zieteren: Oleaſter endlich: & commorus 
eſt commotione magna, vebementiſſimẽ, vnd 
er warde beweget mit groſſer Bewegung / 
ſehr vnd überaußflardt. ] Ale woͤlen (N 
gen / es möge mir Worten nicht außgefpror 
chen / noch zugenuͤgen befchriben werden / 
wie Iſaac ſo ſehr erſchrocken ſeye / vnd ſich 
entſenet habe. Warumb aber diß ? mas 


hat jhne ſo ſehr — ſo forcht ſamb 


vnd zitterenden gemachet? 

Bedencken wir die Sach ihrer Narr 
nach / ſolte ſich Iſaac vilmehr über Jacob / 
der jhne dergeſtaiten hinderlauret / erzuͤr⸗ 
net / dann ſich fo ſehr entſenet vnd gefordh- 
sen haben: oder iſt villeicht / das Mitlenden 


ſo gtoß geweſen / daß Eſau von ſeinem aige · 


nen Bruder alſo iſt uͤberfortlet vnd ver⸗ 
ſchimpffet worden ? villeicht hat er ih 
entſetzet / ab fo groſſem Betrug / vnd gedacht: 
wem iſi endlichen mehr zutrauen / wann 
einer ſeinem aigenen Bruder nicht mehr 
rauen darff ? Ein Vattet / von feinen al⸗ 
genen Kindern hinder das LUecht geführer 
ond berrogen wird ? Oder was mag end⸗ 
lich geweſen feyn / das Iſaac diſer gute alte 
Barrer fo ſehr erſchrocken / das fein Forcht 
vnd Schröden gar nicht außzuſprechen / 
noch zuglauben geweſen iſt? 

Lranus bringet ein Vrſach hervor / die 
er von Rabbineren entlehnet / Abulenſis 
auch nicht wwiderfpricher: Iſaac / ſpricht et / 
andisis pradictis, volust retractare benedi- 
Elionem Iacob , fednuncex voluntate Dei, 
vidit apertam gehennam „ firetrallaret : 
* nach deme er vermercket / daß er von 

acob betrogen / ware es ſchon an deme / 
daß er wolte widerruffen / vnd den Segen 
dem Jacob abſprechen; haͤtte es auch ge⸗ 
than / falls er nicht auß Goͤttlichem Willen 
die Hoͤlle offen geſehen haͤtte / dafern er ei⸗ 
nen Widerueff hun / vnd zernichten ſolte 
den Segen / den er Jacob ſeinem Sohn be⸗ 
reits mirgerheiler und gegeben hatte.]) Das 
ware feines Schrödens die Vrſach / die 
Urfad al feiner vnaußſprechli orcht / 
feines Zieterens vnd Fipperens: dañ nichts 
AR / daß dem Menfchen ein groͤſſere Forcht 
u vnnd erfhröden fan / als bie 


t. 

D wie demůuͤthig har ſich David feinem 
lieben Gott befohten! wie jnbruͤnſtig vnnd 
ernſtlich hat er geberten : Domine,ne in fu- 
rore tuo arguas me, neque in ira tua corripia⸗ 
me, O HErt / ſtraffe mich nicht in deinem 
Grimmen / vnd zuͤchtige mich nicht in dei⸗ 
nem Zorn. ] Was hat David mit — 

PPP 3 . 


Pfal.»7.2, 


566 


, 


Epift, 2r, 1 


ad Euftoc, 


feinem Gebett gewoͤlt? was hat er geſu⸗ 
chet? villeicht er gewoͤlt / daß feine Miſſe⸗ 
chaten ſollen vngeſtraffet bleiben ? ſolle cr 
dann nicht gewiſſet haben / daß / wie Got⸗ 
res Guͤte nichts vnbelohnet / alſo ſeyn Ge⸗ 
rechtſambe nichts vngeſtraffet laſſee Nichts 
dergleichen hae David geſuchet. Was 
dann ?hörer Auguſtinum / wie er diſe Stell 
außleget / vnd will / das David ſich vor der 
Hoͤlle vnd dem Fegſeuer geforchten / der 
Urſachen gebetten habe / nicht in jener / ſon⸗/ 
der diſer Welt geſtraffet zu werden : Domi- 
ne ne in furore two arguas me, HErt ſtraffe 
mich nicht in deinem Grimmen; Hoc eit: 
(iſt die auflegung Auguftint) von fim inter 
illos, quib us dilturm es  Jte in ignem ater- 
num das iſt: verhuͤte / daß ich nicht ſeye vn⸗ 
der denen / denen du ſagen wirdeſt / gehet hin 
in das ewige Feuer. ) O mein Herr/ver- 
ſtoſſe mich nur nicht in die HDölen : Frey⸗ 
lich / habe ich fie verdienet / aber dutch dein 
grundlo x Barmhertzlgkeit / biete ich dich / 
erloͤſe mich von ſo groſſem Ubel / O guͤtig O 
barmhertziger HErr! neq, in ira tua corri- 
pias me sücytige mich nicht in deilnemZorn / 
nicht wirffe mich in das Fegfruer / ſonder 
ſtraffe mich jege vnnd annnoch auff diſer 
Welt; das bitte / das begehre ich: at im 
‚bac vita purges, & talem me reddas, ut jam 
emendatorio igne non opus⸗ ſit, daß du mich in 
diſem Leben woͤlleſt fegen onnd dergeflalten 
fäuberens daß ich deß Fegſeuers ferner file 
vonnoͤthen haben möge. ] David Förchrere 
fih vor dem Feuer in jener Welt : der 
Dampff altinig von difem Feuer tribe jh⸗ 
me die Zäher auß ı daßeralle Mache fein 
Beth genetzet vnd gewaſchen / außgetehret 
feinen Geiſt / ſich fo tieff gedemuͤtiget / der, 
maſſen gedultig / daß er wie ein Stummer 
vnd Gehoͤrloſer / u alen Schmachen und 
Unbilden willig vnd bereit / zu allen Goͤtt⸗ 
lichen ſtraffen vnnd Haimbſuchungen ge⸗ 
weſen iſt: diß Feuer hat gemachet / daß er in 
einen haͤrinen Sad geſchloffen / gefafter / 
den Wein mit Zaͤheren gemiſchet / das Brod 
mie Aſchen geeſſen / faſt gange Naͤcht mie 
betten verzehret / ein fo rauches vnd firen. 
* Bueß⸗Leben angeſtellet vnnd gefuͤhret 
at. 


Auff das neue Teſtamene zukommen / 
was vermainet a das Dieronymum in 
fo graufame Eindde vnnd Wuͤſteney gerri. 
ben habe? wer har ſhne in fo abfcheuttche 
Hoͤle / gleich als in einen Kaͤrcker / einge 
ſchleſſen ? den vergifften Schlangen vnd 
grimmigen Beſtlen zugeſellet ? Er gibet 
ſelbſten Antwort vnnd befenner vnverhol⸗ 
en: Ob gehennæe metum tali mecarcere 
condemnaveram, Scorpionumtanıum ſocius 
© ferarum, Auß Forcht der Hoͤllen habe ich 
mich zu vnd in diſen Kaͤrcker verdammer / 
bin worden ein Gefel ond Mirburger der 
Se or plonen onnd wilden Thieren. ] Die 
Hoͤlle hat gemachet / dag ich mir Scainen 


Erfier Tractat / 


an mein Bruſt geſchlagen / Tag und Nacht 
an Haͤnd vnd Fuͤſſen gesiererer/ auff dem 
harten Boden gelegen / meinen ECoͤrpel 


> Paulo Caſteyet vnnd gezuͤchtigee 


habe. 

Eben diß hat Heliodorum getriben / daß 
er Vatter vñ Mutter / Bruͤder vnd Schwe- 
ſter / ales verlaſſen / in die finſtere Wälder 
vnd Wuͤſteneyen ſich verſchloffen hat. Frey⸗ 
lich ſetzten jhme diſe alle ſtarck nach / brauch · 
sen ale Mittel / jhne zuruck zuſiehen / einen 
ſtarcken Seritt gabe es ab / die Zaͤher der 
Murter/ deß Vatters klagen / der Freund⸗ 
ſchafft heulen vnd wainen / gaben ſhme nie 
geringen Hertzenſtoß· ſtarcke Ketien und 
Band warffen ihme an die natuͤrliche bieb 
vnd Naigung/ gegen ſich ſo wol / als der 
Welt ond feinen Freunden, Aber / wie der 
NH. Nieronymus fchreiber : Facile raw⸗ 
pit hec vincula amor Chrifti & rehennatim 
wor, leichtlich serzeifler alle dife ck vnd 
Band die Liebe Chriſti vnnd Forcht der 
Hoͤllen.] Heliodorus berrachtere die Hoͤl / 
der Vrſachen kundte jhne nichts abhal⸗ 
ten weder von vmbfahung Chriſti Creu⸗ 
88 / noch von ergreiffung ſtrenger Bueß. 


Der Hı Bernardus ſchreibt Roberto 
feinem Vettern / lockt vnd ladet jhne / daß 
er doch zuruck kehren / vnd widerumb na⸗ 
her Clarevall in das Coſter / darauß erge« 
loffen / kommen wolte: mas hat dich doch / 
mein Robertte / auß dem Cloſter gesogen ? 
was hat dich abgeſchroͤcket? was haſtu ge⸗ 
ſorchten? villeiche das wachen und Faſten / 
oder andere ſtrenge Handarbeiten ?/ed bea 
levia [unt, meditanti panas perpermas, aber 
diſes fallee ales Leicht deme/ der die ewige 
Straffen berrachren wil. Recordatio de- 
inde tenebrarum exteriorum facit,non hor= 
rere folitudinem: ſifut ur am cogitas de ver= 
bis otiofis difeuflionem , non valde difplicebit 
flentium. Fletus aternus & flridor ile den= 
tium, ante cordis oculos redullm,parer tibi 
redder mattam wel culeitrams: der noch 
und über daß gedender und berrachter jene 
erfhröchliche Äufferifte Finkernuffen (mor 
din die Träge und Machläjfige geworffen 

erden) felbiger wird fich nicht enefegen 
Ab der Einoͤde vnnd Einfambfeit. Golt 
Ihr gedenken ond betrachten / da jhr ainiſt 
ſirenge Rechenſchafft werdet geben miüf- 
‚fen wegen jedes muͤſſigen Worts / fo wird 
€ s Stillſchweigen garniche ſchwaͤr 
* » Werder ihr euch vor Augen fiel. 
len) jene ewige Dersweifflung ond immer. 
wehrtende Traurigkeit/ das feurige Berh / 
fo mir glüenden Kohlen vnderlegt / bede- 
Fer mie ſtets nagenden Würmen / fo ſolee 
Ihr wol feinen Underſchid machen si. 
ſchen den linden Berchen und harten Da» 
deragen.] 

In dem Sehen der Altvaͤttern bey Roß⸗ 
weldo leſen wir / wasmaſſen die DBärter 
von dem Berg Nitrla cin Geſandſchaff⸗ 

iu 


Id.Epiſt.i 


Li.i.Ep. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


u dem O. Macario abgeferriger mic bir- 
sen/ ob er fich wolte wuͤrdigen / fiehatmb- 
zuſuchen / vnd gute Lehren mittheilen: wo 
nicht / weren fie eneft / ſambtlich zu 
ihme zutommen vnd felbige ſelbſten abzu⸗ 
hollen. Macarius kommet / alle Vaͤtter 
empfaben jhne mie Freuden vnnd groſſer 
Erwartung / was er ihnen gutes vortra⸗ 
gen ond halten werde. Macarius difem 
nach hebet an mir wainenden Augen zu⸗ 

n : Pleremm,c lacrymas, fratres 
mei, voſtri oculi producant, antequam hinc 
vo migremms, nbi lacrıma comburunt cor- 
porn : Meine Brüder, laſſet uns wainen / 
and Zäher auf onferen Augen herfürbrin- 
gen’ che dann wir von binnen manderen/ 
end kommen dahin / altwo die Zäher ver⸗ 
brennendie Sörper. ] Difes ware Maca- 
rij Eingang, difes fen Vortrag und Bes 
weißthumb / difes fein endlicher Befchluß: 
bewegte gleichwol die Brüder fo ſtarck / daß 
fie ih ale auff die Erden nidergeworfe 
fen/ gewainet ond auffgefchryen : Pater, 
ora promobis! Vatter biste fuͤr vns! Ach / 
bitte fuͤr vns! daß wir wainen / ſo lang wir 
leben / damit wir nicht ewig wainen muͤſ⸗ 


n. 

u Eben in diſem eben finde ich / das alnift 
zwoͤlff der Altvaͤtter oder Einfidler sufamen 
tommen ond gleichfamb rarh gehalten: da 
dann jeder su Med gefleller / in wem er ſich 
maiſtens übe ’ oder was er suberrachten 
pflege. Nach deme alle hrSemuͤt entdecket / 
trittet endlich einer hervor fprechene : Iht 
meine Vaͤtter habt euer anſprach in dem 
Himmel / euer Weißheit it himmliſche ich 
aber ſchaͤne mich ſolcher Dinge weder wärs 
dig noch werih / ſihe meine Sünden immer 
vor meinen Augen/die mir vortretten / wie 
die Moffberin ihrem Färften ; dannenhero 
ich mich sur Hoͤlen verdam̃e / vnd fprich mir 
ſeibſten su: Eflo cum bis.quibms digmm es, iſtis 

modienm aunumeraberis, [eye und bleibe 
beydifen/beflers biſtu nichts werth: es ſolle 
nii lang anſtehen / ſo wirdeſtu ben jhnẽ ſeyn / 
mit jhnen geſtraffet / von jhnen ſo bald nicht 
ledig werden.] Aldorten feuffger man vn⸗ 
außſprechlich / wainet ohne Troft / tlaͤpperet 
mir den Zaͤhnen / zitteret an Haͤnden vnnd 
Süffen : da wirffe ich mich dann auff den 
Boden / beſtreue mein Haupt mie Aſchen / 
Gott jnbruͤnſtiglich bittend / daß er mich ſo 
groſſe Noch nie woͤlle erfahren laſſen; al wo 
Ich ſihe ein vnermeßliches Meer von eytel 
braſchlendẽ Feursflamen / ganne rauſchen⸗ 


de Feuerbaͤch / die mit jhren ſtraalen / glei. £ 


als Wellen / faſt biß in den Himmel ſich er⸗ 
heben vnd außſchlagen: ich in diſem 


erfepröclichen Meer vmahlbahr vil Men⸗ h 


ſchen / weiche alle wainen / kuͤrzen / klagen / 
feprenen/ und brinnen / ohne daß fie erfler-- 
bentönden : Gortes Barmhergigteitteh- 
ret ihnen den — — x * Ge⸗ 
rechtigkeit;: da ſtehe n vnd beweine 
daß Menſqhliche Geſchleche / daß es fo tet 
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därffreden vnnd thun / was felbiges immer 
geluſtet / wenig darnach fragend vnnd ach⸗ 
sendiwas für Elend vnd Udel ihmedarauf 
entſtehen und erwachſen moͤge. Solche und 
dergleichen Sedancken / halten mein Gemuůet 
auff / vnd machen / daß ich mich vnwuͤrdig 
ſchaͤre / nit nur deß Himmels ſondern auch 


deß Erdbodens / thue auders nichts dann 


wainen vnd klagen. 


Wie diſes die geſambte Vaͤtter gehoͤree / 


waren vil / denen ſeht wol diſe Uhung ge⸗ 


fallen / ſelbige auch vmbfangen vnnd ange · 


nommen haben / jeder ſagte: Freylich waiß 
Ich vnd bin vergwiſſet / daß ich die Hoͤlle vil⸗ 
maleu verdienet; fo vil aber waiß ich nicht / 
bin auch nicht vergwiſſet / ob das Urcheil 
auffgehoben / ich begnadet worden feye / 
will zwar hoffen / doch nicht ohne Forche / 
die mich billich behutſamb vnud embſig in 
dem Dieuſt Gottes machen ſolle. 


Betrachtung der Hoͤllen 
lehret die Gedult. 


ee Patientia Sanlloram 117% 


est, qwicuflediunt mandata Dei - 


Betrach⸗ 


fidem eins , hier IR Die Geduleder he; 
Heiligen / wel che die BebortBortesundfele Wachen 
nen Glauben bewahren, ſpricht Johannes gednitig. 


der liebe Juͤng 
die Straffen vnd 
B quis adoravern 
wo iræ Dei, quod mixtum eſt mero, incalice 
ira ipfins: & erwciabitur igne & fülphure, 
in confbellw Angeloram ſanctorum & ante 
confpeitum Agni,& fumus tormenstorume- 
ins afcendet in ſacula [ecwlorum , non ha- 
bent requiem, die ac nocte:der die Befty wirb 
anbetten / felbiger wirdet trincken von dem 
Wein deß Zorn Gottes / auß dem Kelch 
feines Zorns: ] nicht eines Phalaridis, Ne- 
tonis oder Diocletiani, fondern deß Zorn 
Gottes / ber niche den Leib ſondern die Seel 
aneriffer/ / vnnd wehret ewig: [ Ermirder 
gepeiniget werden / igne & falphure, mit 
Feuer vnd Schweffel / ] brinnen / nicht et» 
wan vnd nur Augenblicklichen / x women- 


to, wie Sodoma vnd Gomorrha / fondern/ / 


in ſacula ſeculoram, jun allen ewigen Zel ⸗ 
ten: mec habent requiem, die ac nocte, ha, 
ben auch kein Ruhe / weder Tag noch 
Nacht / vnd daß alles / ix Confpelin An 

elorum ſanſftorum, & ante — 
Agni. In Angeſicht der heiligen Engeln / 
end vor dem Angeſicht deß Lambs: J Ser 
en werden das Lamb / Engel vnd Heiligen / 
den erſchroͤcklichen Zuſtandt der Verdamb⸗ 
ten / aber nicht / daß fie sum Mitleyden dar⸗ 
durch beweget (dann, wieder O. Thomas 
lehtret Beati, qui ſunt in ploria, nullam 
compaſſionoᷣw ad damnaros habebunt, ſo 
werden die Seellgen in dem — 


* vorhero aber befchreibe er Apoc.ıq. 
po der Verdambten: 2. 
efliam,& hic bibet de vi- Ibid,wn 


Addir q. 


442. 


* 
! 
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ten Mieleiden gegen den verbambten tra- 
gen) vil mehr ein fonderbahre Freud vnnd 
imfalende Glory haben: ihre Walnen / 
Heilen onnd Zaͤhnklapperen / wird ihnen 
dienen an ſiatt einer lieblichen Muſic / dar- 
bey fie werden loben die Gerechtigkeit Got⸗ 
tes / welche an diſen Maleſicanten klaͤrlich 
herauß ethellen wird. Das Lamb vnnd 
GOtt ſelbſten wird ihrer Lachen / weilen 

auch feiner vor diſem gelachet haben: 


para. ei confliam meum , © omnesin- 


«efepationes meas neglexiflis: Ego quog, in- 
as veftro ridebo , [ ihr habe verachtet 
meinen Rath / all meine Straff ⸗Reden 
habt jhr in den Wind geſchlagen; Ey ſo 
ivill auch ich euer Lachen in eueren Vnder⸗ 
gang vnd Verderben. 

Nach dem diſes alles Joannes beſchri⸗ 
ben ſeget er hinzu: Hic patientia ſanctorum 
eſt, qui euftndiuns mandata Dei, & fidem 
eiss: [.Oier iſt die Gedult der Heyligen / 
welche GOtees Gebott vnd feinen Glaubẽ 
bewahren: ] Confideratio enim pana per- 
petua, ſagt der H. Thomas von Aquin, 
materiaest five occafıo patientiain adver- 
fs; [ dann die Betrachtung der ewigen 
Peinengibe Materyond Gelegenheit sur 
SGedult in Widerwertigkeleen. ] Oder 
wie Gregorius redet: Sancti temporalem 
pænam, lucrum putant ; quia per hanc ater- 
nam evadere, non ignorant, N die Heyligẽ 
halten dte seitliche Straffen für eyrel Ge⸗ 
wihen / meilen fie wiſſen / das fie mitels 
felbiger den ewigen enerinnen fönden. ] 
Hic patientia Sanctorum et ‚qui euflodiunt 
mandara Dei & fidem eins, | hier iſt dann 
‚die Gedult der Heyligen / welche die Ge⸗ 
bon GOttes und feinen Glauben bewah⸗ 
I; 


ei. 
Libre Es ſchreibet Heribertus Rofvveidus 


PP, 


Rofvwv;in ı 


"indem Seben der Altvaͤtter von dem N. 
Pachömio ‚wie dapffer er wider ale An- 
ſchlaͤg deß Teuffels fo mol als deß Fleiſches 
fich gewehret / wie ritrerlich er gefochren 
habe. mas vermaliter ihr aber/ was für 
Baffen er möchte gebrauche haben ? In ti- 
more Domini perfeverabat afıxns , æterna- 
rummiemor panarum, & dolorum fine fine 
mänentium, | Er werblibe fö und ang:- 
hefftet in der Forcht GOttes / ingedenck 
der ewigen Straffen vnd jenner Schmer⸗ 
zen die niemalen ainiges End nemmen 
werden.] Auff diſe Weiß uͤberwande er 


all feine Feind / blibde angehefftet an den‘ 


flarcken Baum der Forcht GOttes. 
Von dem N. Arfenio erzehlet Ruffi- 


vie. pp. j;, müs Aquileienfis, daß er in Flechtung ſei⸗ 


3+ 


deren fmer was zu dem alten g 


ner Kreten von, den Palmplaͤtteren ſtets 


einen Krueg mis Waſſer / die Blaͤter dar⸗ 
mit zubefeuchten / beyhanden gehabt / fel- 
biges aber niemalen habe af en / fon. 
daß das Waller abgefkanden / faul vnnd 
ſtinckend worden / fogar gleichwol vnnd 
immer fort gebrauchet / ſo wol feinen Durſt 


en laſſen / 


Erſter Trackat / | 


darımie zuloͤſchen / als feine Rröklein zu⸗ 
flechten. [DO Vatter / ] ſprechen die ande» 
re Moͤnich / [warumb laſſet jhr euch das 
Waſſer nie erfrifchen? mercket jhr dañ nit / 
wie es fo uͤbel rüher ? euer ganne Ze wirdet 
darvon inficiert vnd vergiffter. ] Arfenius 
antwortet / Jwie ich gefünpdiger / alfo folle 
ich buͤſſen. Bordifem/ vnnd da ich an- 
noch in der Welt mich auffhielte / habe ich 
mein Freud mit Biſam / Balſam / vnnd 
beſten Rauchwerck; antego muß diſe hatt» 
le Arch mir Geſtanck vnnd Baar abge» 
ſtrafft vnnd geburffer werben : wein die In= 
dicij , öllogehenne imenarrabilifesore liberes 
me Dominus , damit mich der HErr / ars 
dem groffen Gerichts⸗Tag loß vnnd ledig 
ſpreche oon jenem vnaußfprechlichen Ge⸗ 
ſtanck der Hoͤllen. Diſe Forcht machet mich 
gedultig in allem / was mir jmmer zuwider 
ſeyn kan. Hic patientia ſanctorum eſt, 
hier iſt die Gedult der Heyligen. 

Es trohete der Tyrann (wie es Meta- 
phraftes befchreiber ) der O. Euhpemiæ den 
Scheiterhauffen / fie damit zuerſchroͤcken / 
vnd von dem wahren Glauben abtrinnig 
zumachen. Er kunde aber nichts außrich⸗ 
sen / ſondern muͤſte hören: Adtempus qui- 
demest,ö Tyranne ‚ignis, quem mihi nunc 
inaris,ideog, nequaqu am eum extime/co; 
fed potins illum fant terribilems tota mense 
formido, qui omnibns impijs A Chrifte est 
conſtitutus in aternum, [| “a wol / mein 
Tyrann / das Feuer / ſo du mir antroheſt / 
foͤrchte ich gar nie / dann es nie lang weh⸗ 
zei: aber jenes foͤrchte Ih von Dergen / fo 
inder Warheit erſchroͤcklich / allen Bort- 
loſen von Chriſto auff ewig berait und be» 
ſtimmet iſt. Hic patientia Sanctorum eſt, 
bier iſt die Gedult der Heyligen.) 

Die H. Catharina von Senis / fande 
feinen Tyrannen / fie wahre ihr ſeibſten 
tyrannens genug. Es wolte ihr Muctter 
ihr irenges Bußleben zuvnderbrechen / daß 
fie fich deß Badens gebrauchen folre, Es 
gehorchet die Tochter / doch mir difer Be⸗ 
dingnuß / daß / da alle fertig / fie folgen vñ 
allainig / ohne andere Baden wolte; wel⸗ 
ches die Muetter gern vergonnet. Eatha⸗ 
tina geher indas Bad / od feger dh nech- 
ſtens zu dem Rohr / mo das fiedhaiffe ſtrud⸗ 
lende Waſſer / gleich auf vnd von dem glůü⸗⸗ 
enden Keſſel / hervor ſchoſſe / laſſet ſelbiges 
über ihren Jungfraͤuilchen Leib ablauffen / 
mie groͤſtem Wehetumb vnnd Schmergen 
ihres zarten Coͤrpels / welches rauche vnd 
vnmenſchliche Bad erliche Scundt lang 
gewehret: und da fie hernacher Ihr Beicht- 
varter zu Med geſtellet und gefrager / wie 

e ſolches ohne Gefahr Leibs und Lebens 
be fo fang gedulden vnnd außtehen kon· 
den ? gabe fie sur Aneiwort : fo lang 
das Bad gewehret / In die Döllefege hinun⸗ 
der gefligen / vnd mie groffem Gewalt deß 
Geiſts berrachrerhabe / bayde / ſo wol die‘ 
alß dae Fegftuer / jnnbrinftiglich se 

sen 
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send jhrẽ Schöpffer/ ober doch die Straff / 
fo fein Belaydigung feiner verdiener / in 
dife / fo fie ſeynetwegen außſtunde / nach 
feiner onendlichen Barmheryigkeit veraͤn⸗ 
dern wolte. Glaube auch / ſagte fie / daß 
mich mein GOtt nach feiner Guͤte erhoͤret / 
vnd bin verſicheret / das der gürige GOtt 
alles übel / ſo mir ſonſten hierauß zugewaxẽ 
waͤre / genaͤdiglich vnd nit ohne Mirackl 
abgewendet / vnd verhinderet habe: deme 
ſeye Lob / Ehr vnd ewiger Danck geſagt. 
Warhafftig / bic patientia Sanctorum eſt, 
[ bier / hler iſt / die Gedult der Heiligen.) 


Hieſige Straffen ſeynd 


gegen den Peinen der anderen 
Im, Welt nur ein Schere. 
— Ott befalche Moyſi / den Kindern 
nur / wa Iſrael ſtarck einzubinden / der groſ⸗ 
er Hier fen Thatten / die er ihnen su Lieb in 


ſtrafft. Aegypien gewuͤrcket / nimmer mehr zuver⸗ 
Ex. 10 geſſen: Narres, ſpricht der NErr/ in au- 
ribusfilij tui & nepotum taorum, quotie- 
contriverim Aegyptios: [ Du ſolleſt für den 
Ohren deiner Kinder vnnd deiner Kindes. 
Kinder erzehlen ı mie offt ich die Aegyptier 
gefchlagen / ond meine Zaichen vnder ihn 
gerhanhab.] Der H. Auguftinus, merckt 
vnd liſet hier auf den 70. Dolmecfchern ; 
ntnarretisin auribus filijs veſtris, & filijs 
Fliorum veſtrorum, quecungue illuf; Aegy- 
ptijt, ſIhr foller für dfe Ohren euerer Kin. 
der vnd Kındıs. Kinder ersehlen / was Ich 
imer für Boffen gerhon den Aegytiern / wie 
ich fie verſchimpffet und aufigelacher habe] 
Bud gar recht / faget Caietanus, dann die 
Beränderung dep Waſſers in Blur / die 
Froͤſch / Lauͤß / fliegen, Bichfterben / Ge⸗ 
ſchwaͤr / Hagel / Heuſchroͤcken / Finſter⸗ 
nuſſen / die Erſchlagung der erſtgebohrnen / 
alle diſe Straffen / waren gegen der Al- 
macht Gottes eytel Scherg vnnd Kinder⸗ 
ſpil: Quaſ non feriö,fed ioco affixerit DE- 
— VS Phæaonem & Aegjptios: levia enim 
omnia effecit, mod⸗ per Zar & quali latim 
vollendo lefionem, Ita, quod ex parte levi- 
satıs plagarum, & ex parte celationis , ſ- 
militado iocof« afflillionis potins, quàm rei 
gefleferio, « [ummo DEO potente, maxi. 
mas plagas infligi apparer :| Als ob GOtt/ 
den Pharaonem vnnd die Aegytier / nicht 
ernſtlich / fonderen nur fchergmeiß geftraf- 
fer here / Geſtalten er alles leicht gemachet / 
in deme er gaͤhling werleget/ bald aber die 
Verlequng widerumb auffacheber vnnd 
nachgelaſſen hat. Daß alfo baiderfeyes / 
fo mol die Geringfuͤgigkeit der Plagen / 
als Auffhoͤrung belangend / das Anſthen 
hate / als ob der hoͤchſte / vnd mächtige GOtt 
mit den groͤſten Plage zwar ſtraffte / gleſch⸗ 
wol nicht Ernſt waͤre / er nur ſpilen vnnd 
ſcherten wolte. ] 


Wa s vnd ſyller 
SH — ee — —* 


Was wolte ſeyn / wann ſchon in Aegnpe 


die Fluͤß vnd Waſſer ſeynd in Blut verkeh⸗ 
rer worden? die Waſſerzaͤher der Berdamb- 
sen werden verkehret in eytel defperarion 
vnnd Ver weifflung: mas ſolten feyn alle 
Froͤſch / Laͤß / Fliegen und Heuſchroͤcken? 
der aingıge Wurm / der niemalen ſtirbet / 
iſt weit daryber. Nichts iſt aller Hagel / 
Tonner vnd Plig:inder Hoͤlle / tonneret 
plitzt vnnd haglet es wol andereſt. Wann 
nichts waͤre / dann daß ſtete Schelten / 
Fluchen vnd Gottslaͤſteren / ſo were es doch 
genug vñ vnertraͤglich. Vnd was ſolle es 
ſeyn / wann ſchon das Vich gefallen / die 
erſtgebohrne ſeynd erſchlagen worden? in 
der Hoͤlle ſturben gern alle / wann fienur 
kunden / der Todt iſt ihr groͤſter Wunſch / 
wereihr groͤſte Freud. Was daͤrff es vil⸗ 
GOet ſchertzet nur / wann er hier ſtraffet / 
dorth wird vnd iſt es ernfl: Quid enim mi- 
wi potesobijcereincommodi ‚| fagt recht und 
mol der H. Chryfoftomus, pawpertatem, 
morbos, captivitatem, corporis cecitatem? 
om nia hæc comparatione faturi indicij , Yi= 
dicula funt: dann / was kanſtu mir vor 
werffen von DBngelegenheiten? villeicht 
Armut / gepreften und Kranckheiten / Ge⸗ 
fangenſchafft oder Blindheit deh leibs? al⸗ 
les diſes / iſt gegen dem kuͤnfftigen Gericht 
( ichfage gegen den Vngelegenheiten ver 
Hoͤlle) eytel Kinderſpil vndLachens werth. 
Hic patientia Sanctorum eſt, hier iſt die Ge⸗ 
dult der Helligen : Confideratio enim pana 
perpetaæ, materia eſt frve occalio patientie 
in adverfis, dann die Brerachtung der eiwi- 
sen Straf / If ein Matery vnnd Belegen- 
heit der Gedult in Widermerrigkeiten. ] 
Der N. Martyrer Felix von dem Gott⸗ 
loſen Richter gefrager/auß was Brfachen 
Nabor fein Bruder fogar ſich nie foͤrchte 
vor alniger Marter oder Pein alles ver- 
achte ond überfiche? gabe er sur Antwort: 
quia hæc tormenta brevijlimotemporis [pa- 
tio definita,puerorum potins terriculamenta 
nobis videntur, Aldimweilen alles / mas 
man leyden fan auff difer Welt / gar cin 
furge Zeit waͤret / vns nur mie Kinder 
ſcheuch vortommet. Wilftu aber millen / 
welche die techte Strafen ? keine / als die 
ewig / foniemalen fich enden / zes 
nnd auff die almögende Schärpffe der 
erechtigkeit Gottes: anderes iſt alles’ vñ 
halten wir es nur für eytel Schertz vnnd 
Kinderwerck. Hicpatientia Santtorumeſt, 
bierift die Gedult der Heiligen. ] 

Principes perfecnti ſunt me, Es iſt nit 
ohne / [ die Fuͤrſten haben mich ee 
aber / gratis | vergebens und vmb fonften/ 
haben wenig gerichtet / a verbis mis formi- 
davit cor wenm, | dann vor deinen Wors 
sen/ O GOtt / har jhm geforchren mein 
Syerg:] Tmor Dei excludit imorem hominis, 


Qaaq ſpricht 


Hom. 31. 
in Epiſt. 
ad Rom, 


Lipel, ıs. 
lal. 


Pſal. 118. 
161, 


670 


Bortes ſchluͤſſet auf die Forcht der Men- 
fehen: ] Der ODet förchter / frage wenig 
nach den Menfchen: der Menfch har nur 
Gewalt über den Leib; GOtt über deib und 
Seel / baide flürner erin die Hoͤlen. Hic 
patientia Santlorum est, | hier ift die Gedult 
der Heiligen / die alles fuͤr Kinderwerck / 
nichts / als was ewig iſt / achten.)] 
Was ſagſt vnd klageſtu lang uͤber die 
Armut? in der Hoͤlen vermag der reichiſte 
nieein Troͤpfflein killen Waſſers: ſchweig / 
ſage kein Wort von deinen gepreften : Es 
thur dir etwan nur ein Zahn / Kopffoder 
Magen / wehe. Schweig fage kein Wort / 
Cot.ig, höre vilmehr / mas Paulus faget / Mortui 
52.Addit. yefurgent incorrmpti, | die Todten werden 
4.86.02 vnverweſen aufferſtehen 7] das ifl / wie es 
der H. Thomas von Aquin außieget / fine 
aliqua diminutione membrorum, | ohn: 
Mangel atniges Glids / ) mit allen zudmaſ· 
Sermo. ſen deß Leibs. Nam integera erunt corpora 
audi. di impiorum , fagtder O. Auguftinus, [dann 
ver. die Coͤrpel der Gottloſen werden gang vnd 
vollkommen ſeyn / damit audy-die Straff 
vollkommen vnd gang feyey dann fonft- 
ſten / da ein Glid ſolle abgehen / wurde ſel⸗ 
biges ohne Schmergen vnnd Straff ſeyn: 
Der blind wurde nie ſehen die abſcheuliche 
tarven der Teufflen: der gehoͤrloß nic hoͤ⸗ 
ren die vngeheure hoͤlliſche Muſic: alſo von 
anderen Glidmaſſen und Sinnen deßleibs 
zureden. In der Hoͤll leyden alle Ölider/ 
teib vnd Seel; auf diſer Welt nur ein oder 
das andere Glide: Kinderwerck / ein lau- 
terer Schergiftes / was wir hier leyden / 
dorehen aber iſt und wird es ernſt ſeyn. 
Villelcht aber wirffe ſtu mir vor die Ge⸗ 
fangenſchafft / Band vñ Eyfen diſer Welt? 
Iſt nichts / quia hæc tormenta breviſſims 
temporis ſpatio definita, puerorum potn⸗ 
terriculamenta videntur, [maſſen ale der⸗ 
gleichen Marter / weil fie ein kleine Zeit 
weren / ſeynd vil mehr für Kinderſcheuch / 
dann rechtſchaffene Straffen suadhren. ] 
Man ſaget vil von jenem Perſianiſchem 
Kaͤrcker Lethe, das iſt / Vergeſſenhele ge⸗ 
nannt / deſſen Eingang leicht / der aber 
einmal hineintommen / kunde ſich fo bald 
nicht mehr herauß winden / ein rechter Irr⸗ 
garten: Aber nichts iſt diſer Kaͤrcker gegẽ der 
Hoͤllen / leicht kommet man da hinein / a 
ber in Ewigkeit nicht mehr herauß. Ber 
geſſenheit haiſſet diſer Kaͤrcker / wetlen der 
gerechte GOit der Berdambren vergiſſet / 
Ihrer nimmer mehr in Barmhertzigteit vnd 
Gnaden gedencket. Nanquid cognoſcentur 
in tenebris mir abilia tua: & iuſtitia tua, in 
verraoblivionis?| wird man dann in den 
Finſternuſſen erkennẽ deine Wunderding / 
vnnd deine Gerechtſambe in dem Land der 
Vergeſſung?] Weder an diſe noch jene ge⸗ 
denctet man: diſe wird empfunden / jene 
vergeſſen / balde gelaͤſtert verſiucht vnnd 
verdammer. 


7ſal. 58, 
23. 


Erfier Trattat / | 


fpriche hier Hugo der Cardinal / ¶ die Forcht 


Redeſtu aber von der Bliud heit oder 
Finſternuß deß Leibs? iſt auch diſe gegen 
den hoͤlliſchen Finſternuſſen nichts dann 
lachens werth. War iſt es / was die Schrifft 
ſagt: Falle ſunt tenebræ horribiles is uni- Exnduta 
verſa terra Acgypti, erſchroͤcklicht Zunjter- 22- 
nuſſen / haben ſich erhebet in dem gangen 
Land Aegypten erſchroͤcklich / ſchreibt hler⸗ 
von Hugo der Cardinal / quia Aegyptijs 
exiſtentibus in tenebris, apparebant eisque- 
dam horrendæ imagines valde eos deter- 
rentes. | Dann die Aegypter / onder weh⸗ 
renden difen Finfternuffen erſchroͤckliche 
Bilder and Geſpenſter gefehen / von wel- 
chen fie über alle maflen ſeynd erfchröcter 
worden.] Heu Domine DEUS!quid erir 
ininferno?[ A GOtt! mas wirdet in der 
Höllen feyn? ] Ale Finſternuſſen derSon⸗ 
nen/ alle Finſternuſſen deß gangen Sandıs 
Aegypten / alle Blindheit endlich der Men⸗ 
ſchen iſt nichts / iſt ein lauterer Schertz / 
quia hac tormenta breviſſimo temporis Ge 
tio ſunt definira,| weil alle dife Straffen 
vnd Plagen ein ſehr kleine Zeit wehren / je⸗ 
ne aber jmmer vnd eig. ] 


Gibe Antwort dem H. Bernardo / ſage / Lib,;,% 
quidtam pænale, quam ſemper velle, quod conii. 
ranquam erit, & [empernolle , quod nun. 
quammon erit? in æternum non ebtinebit, 
quod vult: & quod nom vult, in erernum 
nihilominus fuflinebir: [ Dann / was kau 
weher thun vnd pehnlicher feyn / als imer 
woͤllen das niemalen feyn wird; vnnd 
mmernit woͤllen / daß allezeit feyn wird? 
in Ewigkeit wird einer nie erhalten noch 
befommen / was er will; und was erniche 
will / wird er nichts deſtoweniger leyden 
muͤſſen. In all e Ewigteit wird der reiche 
Mann ſchreyen nach einem Troͤpfflein 
Waſſers / doch nie bekommen: immer wird 
er begehren ein Erkuͤlung in fo groſſer Hit / 
niemand wird ſfie jhme geben: in ale E⸗ 
wigkeit wird er ſich wideren / vnnd nicht 
woͤllen leyden fo. vnerleidenliche Schmer⸗ 
tzen / Marter und Pein; nichts deſtoweni⸗ 
ger wird er ſelbige auch wider ſeinen Wil⸗ 
len muͤſſen leyden / brinnen vnd braten in 
alle Ewigteit. Freylich auch vns thut man 
vil zu Trug vnnd zuwider / offt gerad das 
Widerſpill / daß wir auß der Haus fahren 
vnd zerſpringen möchten: freylich muͤſſen 
tie leyden / was wir nicht woͤllen; gera⸗ 
ten / was wir gern heten: aber gegen den 
Verdambten iſt alles nichts /qwia herter- 
menta, breviſſimo temporis ſpatio definitæ, 
merorum potius terricalamenta videntur, 

weil diſes vñ dergleichen alles ein geringe 
vnd furge Zeit wehret / das Anfehenge- 
—— ob es nur eyıl Kinderſcheuch 
märe ] GOtt in all/ vnſeren Straffen 
fiherget nur; dorihen.aber iſt vnd wird es 
ernſt feyn. 


Secht / ſecht / vmb Borres Milten/ ſecht 


wie diſes Pferde arbeitet und feharzer! ſecht 


was 


Dritte Todts-Eimderung, Vorberaltung 


was bie Gnad GOrtes wircket / ſie laſſet 
nit nach / ſcharret fo lang / biß fieherfür 
bringet einen Baum / daran ſonderlich 
Apoc. 21, zwo Fruͤchten hangen / ad fanitarem gen- 
sism,[ jur Geſundheit aler Voͤlcker /] 
eine haiſſet / Suſtine, die andere Abſtine, 
leyd vnd meid: Leyde / was dir GOtt hier 
vnd auff diſer Welt zuſchickt oder verhen⸗ 
ger; Meld vnd flieche vor der Sänd mehr 
dann vor dem Angeficht der Schlangen: 
jene mehrer die Eron in dem Himmel; di⸗ 
fe/ fo man nit koſtet / jindet an und fhärpf- 


fer die Flammen in der HL. Oder ein 


Frucht lanſtu nennen Timorem Dei , die 
Forcht Gottes / welche ons halter auff dem 
Be verhietet daß wir nit fallen in 

inden / von Sünden in die emige Ber- 
damnaf: Die andere / Patientiamin ad- 
verlhis, Gedule in Widerwaͤrtigkeiten. Hic 
patientia Sanklorum est ,[ hierifl die Ge⸗ 
duleder Heyligen: Confideratio enim pane 
petua, materia eſt five occafio patientia 
in adverfis, [ alermaffen die Betrachtung 
der ewigen Pein / giber Marery ond Gele⸗ 
genheit sur Gedult / in Wlderwaͤrtigkeit / 
in allom Creut vnd Leyden. 


Exultat audader, 
Das Pferde erzaiget ſich 


78flreudig vnd Khan. 

—* ch vil mehr der / ſo darauff figer 
nit betrie⸗ vnd reutet: Freudig vnd Khuͤn er⸗ 
ben. zaiget er ſich / gemeß dem mas ber 


m N.Gregorius fpricht: Qꝛi⸗ fie adverfisnon 
ne F — ficut nec — elevarur: Ad- 
— verſa namque non ijciunt, quem proſpera 

corrumpmm: | Dann tie er durch 
1% Bald nie gebrochen/alfo wird er durch 
Städt nie erhoben / weilen den/ ſo das Slůck 
nie einnimbe noch verderbet / das Vn⸗ 
glück nicht werffen tan.) 
Equesitaqme ifte, & fortis & fub frano 
eft. Neergoprematur adverfis, babet vim 
ortitmdinis; ne elevemmr profperis , habet 
pondusdefuper infdentis, Decurrunt quip- 
petempora,fed ideirio iuſtum trabere non 
walent ‚quialevare non pofjunt. Ilos nimi- 
yum trahunt ‚quos levant : irata deijciunt, 
quosquosblanda fuftolluns. Vir antem bene 
DEO ſub ditus [eit inter tranfeuntia flare, 
ut inter lapſus deeurrentium temporum , 
mentis greſſum figere » feitnec ad ſubiecta fe 
erisere, nec adobiellatrepidare : [| Soift 
dann diſes Pferdt ſtarck / vnd wird geritren 
indem Zaum : damit es von den Wider⸗ 
woͤriigkeiten nit getrucket / hat es den Ge⸗ 
malt und Nachtruck der Staͤrcke; damit 
es aber durch Gluͤcſeeligteit nicht ſtols 
werde / bar es den Laſt deß Reuters ob 
ſich. Allermaſſen die Zeirendahin gehen 
und lauffen töndenaber / eben des Vr⸗ 


m 


671 
fahens den Berechren mic ſich nicht fore 
bringen nochreiffen / weilen fie jhne nicht 
erheben tönden ? Die allein stehen vnd reif- 
fer fie mit ſich fort / die fie ſchunen vnd er» 
heben :derdurdy das Liebkoſen deß Glücks 
erhebt / felbiger wird durch wuͤrdiges und 
ersärneres Gluͤck geworffen vnd aefäuer. 
Ein Mann aber / der GOtt recht Gehor⸗ 
ſamb vnd wnderrhänig / der waiſt vnnd 
Fan ſtehẽ / auch vnder diſen vorbeytauſchen⸗ 
den wanckelbahren Dingen: Er waiſt vnd 
fan vnder den faͤllen diſer vorbeylauffen⸗ 
den Zeiten den Fueß deß Gemüres för ſe⸗ 
gen: waiſt endlich und kan weder deſſent⸗ 
wegen / was er hat / ſich erheben / noch tu 
gen deſſen / ſo Ihe gaͤhling zuſtehet vnnd 


begegnet / ſich foͤrchten oder enefenen. Non» Ber. 12; 


contriftabit iuſtum, quidquid ei acciderit , : 
den Gerrchten wird nichts berieben’ was 
hme immer auffloffen ond begegnen mag: 
Exultatandalter, er hupffet allezeit auff / 
erseuger fich freudig vnd Khuͤn.)] 

Infrafla autem virtuseft ‚concwpifcen- ı 175. 
tja viteaterna, terrena contemptns : quia Weilen 
& in alto mens ponitur ‚cum à rebus infimir €: fein 
Spei ſuæ indicio ſablevatur, atque a cuntlis Anſprach 
adverſantibus tantò minns attingitur, ne 
quanto in [apernis fita, tmtins munitur: hat, 

f Bnäbertwindtidh aber it vnnd wird bie 
Tugend ı durdh die Begird su dem ewigen 
Leben / Verachtung deß jerdifchen; weil 
das Gemuͤt in den Dimmelgefeger / warın 
es von difen vnderiſten Dingen durchdas 
 Berhaltihrer Hoffnung erheber / auch de 
flo minder von allen Widermärrigteteen 
berührer je mehr es in dem himmltſchen 
fich auffhaltend / werficherer vnd befönliger 
wird. ] 

Exulrat andakter ,‚[ Es hupffet aufs. 
ersalaer fi freudig ond Khiln / Converfa- 
tioenim illins eff incalis , weil fein Wan- 
deLiftinden Dimmien.] Es tommer baher 
die Scherganten mie Eyflen / Kerten und 
Bandten; der gerechre wird menig betrie⸗ 
ber / Exultarandadter,[ hupffet auff / er · 
zeuget ſich freudig vnnd Khün / in occur⸗ 
fum pergit armatis, gieher den geharniſch⸗ 
gen vnder Augen ondentgegen. ] Alles 
iſt noler Schroͤcken vnnd Forch: Man 
trohet vnd ſaget ven Hencken vnd Koͤpf⸗ 
fen / von Roͤderen vnnd Breunen / von 
Schinden vnnd Braren: der gerechte fra⸗ 
ger wenig darnach / Exultac andaller, 
[_bupffer auff / ersaiger ſich freudig vnnd 
Khün: Conremnitpaworem , nec cedit gla- 
dio, verachter alle Forcht und Schröden! 
weicher weder Säbel noch Schmwerdr. ] 
Db ihmerafften die Kocher / Spieß unnd 
Schild / werden geſchwungen ; er laſſet 
fierafften / laſſet fie ſchwingen / fervens 
& fremens forbet rerram, | gan hitzig 
vnd grimmig friſt vnnd ſchlucket er die 
Erden / ale dorcht crittet er mir Jüf 
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Es mercket wol / daß es möchte haiß 
hergeben / procal odoratur beilum, [ er 
riechet den Krieg von weitem / mec reputat 
tubæ fonare clangorem , achtet doch wenig 
den Pofaunnen»- Schal: ia, wbi audieris 
baccinam ; dicit vah , wann er hörer die 
Trombeten / exaltat audaller , da hupffet 
jhme das Dergin dem teibauff / erzaiget 
ſich freudig vnnd Khuͤn fehreyer : ] vab! 
dann / wie Tertullianus pflegte zuſagen: 
Nihil crus fentit in nervo ,cains animns in 
calo et, [ nichts empfindet der Schendeli 
ober fon in Siock gefchlagen/ wann 
das Gemuͤt in dem Himmel ifl. ] 


Ernftra iacitur reie asite oculos pen- 
Aor«m, ſ vergebens und vmbfonft wirf⸗ 
fer vnd ſpannet mandas Netz auß vorden 
Augen der Böglen :) Nemblich denen / fo 
jhre Augen empor ſchieſſen laſſen / ſich nur 
in der hoͤche auffhalten vnd fliegen : welche 
ſich aber von der hoͤche herunder auff die 
Erden laſſen / dem vorgeworffenen Gaͤß 
nachfllegen woͤllen / iſt kein Wunder / wann 
fie in Stricken behangen vnnd gefangen 
werden. Sleiche Beſchaffenheit hat es 
mit den Menſchen; Fruſtra, ſagt Hierony- 
müs, tale iacitur rete, ante cos, qui wun- 
dis oculis cordis ſuperna contemplantur, 
[ vergebens vnd vmbſonſt wirffet man ſol⸗ 
che Netz] (der Verfolgung / Marter vnd 
Mein) denjenigen vor / die mie rainen Au⸗ 
m def Hertzens den Himmel anfehen und 

rachten:] Solche laſſen ſich das Gaͤß 
der zeitlichen Ergoͤnlichkeiten nicht ein- 
nemmen / jhre Augen nicht ſchieſſen auff 
die Welt / ſonderen erheben ſich mit den 
Fluͤglen der Tugend in die hoͤche / jhr 
Wandel vnnd Anſprach iſt mit Paulo in 
dem Himmel: vnnd eben darumben / xihil 
crus fentit innervo, cuius animms in calo 
est, [empfinder der Schendelnichrs / da 
er ſchon in Stod / Eyffen und Band ge- 
ſchlagen / wann das Gemuͤt indem Dim- 
mei: Fruſtra iacitur rere ante ocmlos pen- 
natorum ‚vergebens and ombfonften wirf- 
fer man das Vogel: Net auß vorden Au- 
gen dep Federwoldes. ] 


Inviahac fingt David, qwäambula. 
bam, abfconderunt laquium mihi : confi- 
derabäm ad dexteram, & videbam :[ Auff 
der Straß ı da ich wanderte / legten fit 
mir verborgene Strick; ich fchauer zur 
techten / ond fahe fie: ] GOtt habe ich zu⸗ 
danden/ will David fagen / daß ich nit 
behangen inden Mafchen vnnd Stricken / 
die mir meine Feind geleger ond verborgen 
haben: Ich marffe meine Augen auff die 
rechte Seyten / vnd fahe alle Gefahr / die 
ich fleiſſig geflohen / auch ales was mir 
widriges auffgeſtoſſen / ritterlich uͤberwun⸗ 
den habe. Hete ich meine Augen auff die 
lincke Seyten gewendet / ſolte Ich wol bie 
mirgelegte Maſchen vnd Strick nicht ge- 


Erſter Tractat / 


ſehen / noch in obacht genommen haben; 
mein Gluͤck mare / daß ich auff die rechte 
Seyeen geſehen habe. 

Eben alſo der achtung gibt vnd ſicht 
auff die fromben ı fo ſtehen auff der rech⸗ 
sen Seyten deß Richters / auff jihren auff- 
erbaͤulichen Wandel / ihre Belohnung / 
fo fiesugetwarten ihre Gnaden / die fie 
von GOit empfahen den Gewin / den 
fie haben von ihrem tugenthafften geben 7 
vnnd nicht fiber auff die Borrlofe verderbee 
Sünder / fo auff der linden Seyten ſich 
auffhalten / nit auff ihre Glick ſeellgkeit und 
Himmel / den ſie auf difer Welt haben 7 
nicht auff ihre Reichthumben / inde⸗ 
heit / vnd mas dergleichen mehr if: Sum- 
ma der feine Augen wirffer in den Himmel? 
felbigen wird fein Trübfaal brechen / fein 
Derfuchung überwinden / fein Marter 
zu groß ſeyn / nocherfchröden koͤnden. 

Alfo deutet diſe Stell auß der O. Vat⸗ 
ter Auguftinus : Zn dexteram confiderabat, 
[feynd feine Wort /] & videbat ; in fini- 
firam qui confiderat , excacatur, Ouid 
est, in dexteram confiderare ? ubi erant li, 
quibus dicitur: venite beneditHi Patris mei, 
pofidete regnum : Erant enim guidam in 
firifira ,quibusdieiter : Ite in ignem ater- 
num; qui parains eil diabolo. Angelis 
eins, Fremente ergo toto munde „ & mi- 
——— ws,crebrefcentibus undi- 
que inſultationibus hominum, atque terro- 
ribusʒ ille contemnens præſentia, reſpicie- 
bat in futura, attendebat in dexteram, 
ubi futurus et, abi effe meditabatur: 
iſluc attendebat & videbat ,„ & ideo omnia 
ferebat: | Ermwarffe die Augen auff die 
rechte Seyten und fahe: der fie mirffer auff 
die lincke erblinde. Was iſt dann / auff 
die rechte Seyten ſehen? es iſt ſehen die 
jenige / denen geſagt wird: Kombt jhr 
gebenedeyte - meines Vatters beſitzet das 
Reich: dann es waren eiliche auff der 
lincken Seyten / denen geſagt wird: 
Gehet hin in das ewige Feuer / fo be⸗ 
raitet ift dem Teuffel onnd feinen Englen, 
In deme nun die gange Welt tobte vnnd 
wietete / da fie trohete mie Verfolgungen 
aller Drehen / die Truttzer ˖ vnnd poche⸗ 
reyen / Forcht vnnd Schröden / über 
Hand nammen vnnd gemehret wurden: 
Da verachtete er alles / mas gegenwertig / 
vnnd ſahe auff das / was kuͤnfftig: Er 
warffe ſeine Augen auff die rechte Sey⸗ 
sen / wo er berrachrere daß er kuͤnfftig ſeyn 
wurde / ja beralts wäre. Auf diß 
merckete er / dahin ſahe er / vnnd der 
Vrſachen uͤbertragt vnd gedulte er alles. 
Nibil crus ſentit in nervo, cmins animusin 

calo est, der Schenckel empfinder nichts / 
wann er ſchon inStod vnd Eyfen gefchla, 
gen / wann nun das Gemüt in dem Him̃el 
iſt: Exultat audacter, hupffet vil mehr vor 
Freuden auff / erzaiget ſich freudig 
vnd Kpin 
Ton 


Matt, 


nz 
* 


Dritte Todts-Binderung/ Borberaitung. 6>3 


Kon dem Roß auch auff 


‚ den Efel zufommen- 
Gen Machar afıms for, faget Jacob zu di ⸗ 
* ſem feinem Sohn / da er jhne ſegnen wol⸗ 


1176. ; A X 
te} accmbans inter termunos. Vidit requiemt, 

Bar erg qwöd ejfet bona, & terram,quod 25 
von diſa⸗ [appo/nit bumerum [num ad portandum ; 
wat / wir⸗ Faltü/que ef tribwis ferviens : Iſſachar 
beraufige ig ern Rarder Efel/ der fein Laͤger har iwi⸗ 
Deere ſoen den Ftangen. Erfahebie Kupe/dap 
jogen. zut / und dastand / daß es fuͤrtrefflich 
ue ware: darumben hat er feinen Buckel 

arhınder gerhan / surragen 7 od iſt ein 

zinßbahrer Knecht worden. 

Wie tft aber/ vmb Gottes willen / mit 
iſt doch Iſſachar ein Eſel / vnd ſolle darne ⸗ 
ben; fo meit hinein ſehen / ſehen / daß die 
Ruhe gut / das Land nur auff das alerbe« 
fie 2 Ein ſo tumm⸗s vngtzogenes Thier ? 
hätte Jacob von einem Adler geſagt / det 
ſeine Augen ſteiffet in den ſtralen der Son⸗ 
hen: oder von nem Luxen / der mit feinem 
f&arpffen Geſicht fehr weit langet / waͤre 
«8 doc) noch ein gemeſſene Sleichnuß ge⸗ 
mefen : oder haͤtte er jhn mir einem Ele⸗ 
phanten verglichen / von welchem Licero 
fagt / auch Weltkuͤndig iſt / das kein gefchel- 
deres Thier / dann ein Elephant: beſſer ſolte 
mans verſtehen vnd darauß kommen / wa 
tr Iſſachar / ein Impen oder Amatßz geheiſ⸗ 
meildife Thierlein ſehr vorſichtig vnd 

rbeitfamb / manchen wol in die Schuel 
führen vnd weiß machen konden. Aber 

inus fortis,& vidis reqwiem , ein Karcher 

ſel ſein / vnd ſehen die Ruhe / kommet ei⸗ 
Dem vdor / es woͤle ſich mit gar recht ſchicken 
noch raͤumen⸗ 


Dem Buch ſtaben nach / will Jacob ſa⸗ 
gen, Iſſachat vnd ſein Zunfft folendurd) 
das doß einbefommen vnnd habın einen 
Theil von dem verheiſſenen Land / welches 

e fehen und erfahren / daß es ſeht gut vnd 
chebar / dannenhero ſich auff den Feld» 
end Acterban legen / ſich fegen / hin vnd her 
fahren, mie ein Eſel / arbetten vnd ſchreyen 
werden. Cajetanus / seh weiter vnd li⸗ 
ſet auf dem Hebralſchen Tert/ Afınws vf- 
few, Iſſachar wird fo ſtarck vnnd Munter 
ſeyn / als ober von ehtel Batnern zuſam̃en 
geſchwaiſſet were: ] vnnd weilen er wird 
fehen ond erfennen ı was onerfchäglicher 
Schan es ſeye vmb Frid vnd Ruhe / als wird 
er lieber woͤllen geben allen aufferlegten 
ribu / dann daß er fich aufflaine ı kriege 
vnd balge: —— dara & moleſta, ſagt 
diea ſier, fereaa funt,ob quietem.Et quan- 
ti aflimanda fit pax,admoner Uachar, qui fe 
önerariduplici [arcinä permifit potins,guame 
uam quietem amittere, twegen der Ruhe 
iſt ales / was auch harı vnnd verdruͤßlich / 
außzuſtehen vnd zugedulden. Wie hoch 


beynebens ber Friden zuſchaͤten / erjnnerel 
vns Iſſachatr / der ſich lieber mir doplrem 
Laſt wolte beltgen laſſen / als daß er ſer⸗ 
ne Mühe vnd den Friden verlieren fol; 


. ri — 

Noch beſſer / auff vnſer Vorhaben / legt 
diſe Stel auf der N. Petrus Damianus 
Ein fromme Seel, fo finer und daher rettet 
auff dem Pferde der Gnaden Bores/mar 
ter auff das End der Welt; inzwiſchen hal 
ter fie fich auff / vnd raſtet inner dem Marck 
vnd Graͤntzen der aͤuſſerllchen Zucht vnnd 
Demut / in hoͤchſter Ruhe ihres Gemuͤtes: 

achtet ſich diſer Welt wenig /,laffer ſelbige 
fahren / vnd laſſet ſie andern williglich; ſie 

hingegen nimbt ſich vmb Sachen von 

mehrerer wichtigkeit an / achtet ſich wenig / 
wann ſie ſchon Mangel leidet / oder verlie⸗ 
ret / was jrrdiſch vnd Zergaͤnglich. Sie 
ſihet ainnig auff die Ruhe / vnd das Land / 
daß ſehr gue: betrachtet was ewig / jenes 
sand der Lebenden / fo von Milch vnd Hoͤ⸗ 
nig flleſſet / j ne Ruhe / die niemand ver 
wirren noch auffheben tan. “in betrach⸗ 
zung deſſen kan fie nicht feyren / ſpannet al⸗ 
le ihre Kraͤfften datan / arbeiter wie ein Ti 
ſel / gang demuͤthig / gedultig / vnverdroſſen / 
wen die rechte vnd wahre Ruhe dep himm⸗ 
liſchen Parabeyß ohne Muͤhe vnd Arbeit / 
ſchnauffen vnd ſchwiten / leiden vnnd mei; 
den / nicht eingerhan noch exhalten wer⸗ 
dentan : Erquidgwid imrolerabile;(fennd 
de Wort Damiani) pufillanimits aſſerit, 
hoceileve ac facile fhes remunerationis o- 
Pendit, und was jmmer die Kleinmuͤtigkelt 
fager/ daß vnleidenlich vnd vnerttaͤglich / 
feibiges zatget die Hoffnuug / der widergelt⸗ 
und Beiohnung / das alles leicht vnd ring.) 
Es kombt vnd ſaget die haickl vnnd walche 
Zaghafftigteit / dab die Muͤhe zu groß, dad 
Teyden zuſcharpff / die Gebott zuſch waͤt Die 
Natur zu ſoawach / gar zu vil vnnd grofle 

Verhindernuſſen: laſſe fagen-turscn vnd 
murren / was ſie jmmer will / du lege ab ale 

Forchtſambkeit / faſſe ein Hera / dett achte 

den Him̃el / jene Belohnung / ſo ohne Ind! 

jenes Reich / fo ohne Marck vnd Graͤngen: 

jene Glory / die ewig: jene Hoffnung der 

fmidergeltung/ wird alles ring vnd licht / 

alles ſafftig vnd luſtig machen. Shader 

inner der Echranden ber Tugend / mir 

feben vnd berrachren die emige Ruhe / lenes 

sand der Außerwoͤhlten / daß es fehr vnnd 

überauf gur/ vnd darumb wird erden Un 

el dathinder chun / arbeiren mit ein Eſel / 
nicht ſcheuchen einige Arbeit / alles lieber 

mölen dahınden laflen, als verlieren dife 

Ruhe / gerarhen difes Landes: vmb diſes 

Sand vnd diſe Ruhe / wird er alles gern ley⸗ 

den end außſtehen / noch darzu auffhupffen / 

fich freudig vnnd kuͤhn erzaigen: mibil era⸗ 

fentir in nervo, cuins animus in calo eſt, 

der empfinver nınıs an feinem Schar 

el z tmantı er ſchon in dem Stock eins 

21993 geſchla · 
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gefchlagen liget / deſſen Gemuͤth in dem 
immel iſt. 

1177. Sehet nur an vnd nemmer bie Probr 
wird mit Yon dem heiligen Seraphifchen Barrer 
Erempln @ranciico: jmmer und ſteths decklete diſer 
probiert Kelle Mann und ware kranck / er ware 

derwundt vnd durchnaglet die Nägel 
tragte er in ſeinen H. empfangenen Wun⸗ 
den; vnder allen ſeinen ſo vilen tauſend 
Schmergen/ ſtaͤrckete er ſich wunderlicher 
Weiß mit erwartung def ewigen Lohns / 
hupffete vor Freuden auff / vnd fange mu⸗ 
sig: i 


Etanto ilben, ch’afpetto, 
Che ogni pena,m’e diletto, 


So groffer Lohn ift mir bereit / 
Das Leyden fey mein gröfte Freud. 


Herib. Prior, ein Juͤnger deß H. Antoni / ein 

Rorw.liz frommer ond heiliger Einfidler / hebte an 

ViPP. in ſeiner Wildnuß zugraben nach Waſſer / 
mit diſer Reſolution vnd Vorſat / eontent 
vnd sufriden zuſeyn / was jhm Sort fuͤr ein 
Waſſer ſchlecken wurde. Nun traffe er ein 
ſehr verſaltzene ſaure vnd bittere Ader an / 
warvon er auff die dreyſſig Jahr ſich auff⸗ 
gehalten vnd getruncken hatte. Es kamen 
andere Einſidler vnd Moͤnch / ſagten; Mein 
Vartter / wie kanſtu diſes Waſſer trincken? 
wierckeſtu dann nicht / wie abgeſchmach vnd 
bitter es iſt ? warumb fucheſtu dir nicht 
einen bequemeren Orth vnd Gelegenheit / 
wo du beſſeres Getranck Haben kundteſt ? 
Aber Prior antwortet: ſamaritudinew dr 
Jaboremfugimms abflinentia, & volumm in 
boc mundo requiem habere, poſt exitum vi- 
sa huim, non percipiemus illa aterna ve- 
ri dulciabona, nec fraemur illis perpeimis 5 
beati paradifi deliciss : wann wir dbermalen 
die Bitterkeit Mühe vnnd Arbeit deß Ab» 
bruchs fliehen’ and nur auff difer Wele 
zuhn end wolleben mölen / wird ainik 
das Blaͤtlein ich vmbkehren / vnd nachdem 
Außgang diſes Lebens werden wir jene 
ewige vnnd recht ſuͤſſe Freuden nicht em⸗ 
pfinden / noch genleſſen jener jmmerweh · 
ve Wolluͤſten deß himmlifchen Para- 
deyſes. 


E tanto iiben,ch’ afperto, 
Che ogni pena m’ ediletto, 
So groffer Lohn ift mir bereit/ 
Das Lepden fey mein gröfte Freud! 


Iſſachar in anfehen und betrachtung ie- 
nes fogueen Lands / jener ewigen Ruhe 
arbeiter mie em Eſel / achtet weder Spore 
moch Hohn / der Bettelſtab if fein Freuds 
fein Freud / wann er was / vnd nur vil zu⸗ 
Beige har: Exultat —— — 
vor Freuden auff / «rialger reundig 
vnd tuͤhn. 


Erſter Tractat / 


In oceurſum pergit armatis: 


Ziehet ven Geharniſchten / die mir Wehr 7 
vnd Waffen daher lauffen / jhne gefangen ed 
sunemmen/ ſelbſten entgegegen vnd vnder macher 
die Augen, ſo wenig nemblich foͤrchtet er die Gnad 
Eyſen und Band / fo wenig ale Kärder Gottes 
end Befangenfchafft : Exulrar audacter, a 
daß er vor freuden auffhupffer / vmb daß — 
ihm was an die Hand geſtoſſen / ſeines Got⸗ 
zes und HErtens wegen zu leyden. Auß 
dem Kaͤrcker / machet er ein Paradeyß. Kan 
jhme auch nit ſehlen / alermaſſen die Gnad 
Gottes / nach Mainung deß heiligen Tho⸗ 
me von Aquin / ein Vorgeſchmach vnd 
Anfang iſt der Glory deß himmliſchen Pa- 
radeyſes: Gratia & gloria, ſagt diſer En⸗ 
gliſche Lehrer / ad idem genus referuntur: 
quia gratianibil ef aliuq, quam quadam ine 
ehoatio plorieinnobis: die Gnad und Glo⸗ 
ry gehören vnd werden gesogen auff einer» 
ley Gattung; meilen die Gnad anders 
nichts ift / als die Glory / fo in ons einen 
Anfang nimbt und machet. 


Elianus fchreibe von Artaxerxe dem Lit.as, 
"König in Perfien / daß / als er auff einem 
Pferde daher prangere vnd Fitte/ eier mit de; 
Namen Mife fommen / vnnd jhme einen vedten 
Granarapffel dargebracht / vnd verehret feibn # 
habe / von fo ungewöhnlicher groͤſſe daß einPar 
fich der König / darüber verwunderet vnd dert. 
gefrager : Equonamparadifo depromptum 
hos donum miki affers ? Auß was fur ei» 
nem Paradeyß / bringeftu mirdife Schan⸗ 
dung ber ? Edomomea, antwortet Mile, 
auf meinem Hauß. ] Warhafftig / ein 
Paradeyß ift die Seel eines Gerechtens / 
deſſen herzliche Fruͤchten von dem König 
ber Him̃len / Monarchen der gantzen Welt / 
mit den Granataͤpfflen verglichen wer⸗ 
den : Emiſſiones tua, paradiſus malorum 
Punieorum,cum pomerum fructibus: deine 
Gewaͤchs feynd mie ein Paradeyf von 
Granactaͤpffel · Baͤumen / mit den Fruͤchten 
jhrer Aepfflen. Per emiſſiones paradiſi, gloſ-⸗ 
fieret Philo Carpathius, Sancii ſimi Apo- 
foli intelliguntur, durch die Gewaͤchs deß 
Paradeyß werden die allerhelligiſten Apo⸗ 
ſtel verſtanden: dife / diſe haben hervor⸗ 
gebracht gekroͤnte Fruͤchten / Werck von 
aller jnbruͤnſtiger Sieber die fie gefärber mie 
Ihrem Blue / mie welchem fie fo vil Chri⸗ 
fien gemacher ı als immer Kern in Gra- 
naräpffien mögen gefunden werden: rech⸗ 
se Paradeyß / die In aller Ihrer Verfol⸗ 
gung / Plag vnd Marter / wie die (dönfte 
Auftgäreen ihre Freuden gehabt ı erlicher 
maſſen der Seerligteis genoffen 

haben. 
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Em 


Dritte TodtsBinderung/ Vorberaitung. 


Ein Stell deß heiligen 
Pauli wird hierüber auß⸗ 
gelegt. 


2. Cot. 7: aget Paulum deſſentwegen / hoͤ⸗ 
4 ret / weſſen er fich ruͤhmet / hoͤret / was 
erfagee : Kepletus [ums conſolatione, 

fuperabundo gaudio, in ommi tribmlatione 

nofra, Ich bin erfuͤllet mie Troſt / uͤbergoſ⸗ 

fen mit Freuden / in all vnſerer Truͤbſal. 

Non folsns, ertlaͤret diſe Stel der O. Tho⸗ 

mas von Aquin / won abſorbebatar triſtitia 

totaliter, ſed & ſuperabundabat gaadio, 

nicht nur warde Paulus von Traurigkeit 

nicht gar verſchluckt und vertraͤncket / ſon⸗ 

dern uͤberfloſſe vor Freunden: ] da andere 
vermainten / ich wäre gang hin vnnd ver⸗ 

truncken indem Meer der Betruͤbnuß / vnd 

fo viler Verfolgungen / die mich aler Or⸗ 

then / wie die graufame Wellen auͤberſtigen / 


da ſchwingete ih mich Empor / vnd ſchwim· J? 


mete in ſuͤſſem Waſſer daher / uͤbergoſſen 
mie Troſt vnd Freuden, daß mich gedunck⸗ 
te / in dem Paradeyß zuſeyn / vnd ſolches 
gefunden zuhaben in meinem Hertzen. 
Beatw vir, qui timet Dominum : wol fet» 
lig it der Mann / der den HErrn förchrer! ] 
mie iſt oder fan er aber feelig ſeyn + da er 
von fo vilen Betruͤbnuſſen vmbgeben / an» 
gefochten von dem Teuffel / fo vilem Elend 
vnderworffen? wann er fo groffe Schmach 
end Unbildleyden / in böchfter Armur le⸗ 
ben / noch darzu gang Elend vnnd Pre. 
hafft darniderligen muß. Was fager ihr 
vom Elend? mas von Armut vnd Gepre⸗ 
ſten ? Zeatua⸗ vir, ein glücfeliger Mann 
iſt er: ſeyn Hauß iſt ein Schagfammer der 
Reichthumben / ein Paradeyß der Glory: 
Gloria & divitiæ in domo eins, Glory vnd 
Reichthumben beſinden ſich in ſeinem 
Hauß: Doms eins, ſpricht der HD. Auguſti⸗ 
nus/ coreim efl‚ubi Deo habitante,opulen- 
sims habitat, cum [be vita aterne, quam ho- 
minibus habitantibus in marmoratis laquea · 
tiſque teölis, cum timore mortis.aterna : fein 
Hauß if fein Derg / alwo GOtt wohner 
vnd er mie Gott; der Urſachen vil reicher 
iſt in Hoffnung deß ewigen Lebens / als an. 
dere / ſo ihre Wohnung haben in Marmel- 
ſteinen gewoͤlbten Pallaͤſten / darneben 
foͤrchten muͤſſen ven ewigen Todt.)] See⸗ 
lig dann der Mann. der Gott foͤrchtet: Auch 
vnder Eyſen vnd Banden / mitten in Kaͤr⸗ 
ckeren / findet vnd har er ſein Paradeyß / 
verſuchet ſchon vorhinein die ewige Olo⸗ 


— —— ſich 2. merers bern / 
nn b / imn beme er zu ſeinen 
5* — — — —* laſſet ot. 


Pial ır:,ı, 
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Pr einz gende Wort : Dem, qui dides efl in mife- ' 
x 9 


er rieardia, convivificavit nos in Chriſto, & 
*iuen  confmfeisaviı nos, O1 confadere fecit in cale- 
wel Hibus, is Chrifte ILSV: Gott / der reich iſt 
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an Barmhertnigkeit / vmb feiner groſſen lie⸗ 
be willen / warmit er vns geliebet har: da 


wir auch Tode waren in Suͤnden / hat ex 


ons zugleich lebendig gemachet in Chriſto / 
mie jhme aufferwecket / and indas himmli⸗ 
ſche Weſen gefeger in Chriſto IECSU. IGe⸗ 
benedeyet ſeye vnſer Gott in alle Ewigkeit / 
der Reich an vnendlicher Barmher tigkeit / 
feinen eingebohrnen Sohne geſchicket hat / 
der angenommen onfer Fleiſch / gelitten / 
fein Blut vergoflen gar geſtorben iſt / mie 
dem Todı har er ons geben das Leben / mit 
feiner Marterdie ewige Freuden / mit fel- 
ner Demuth vnnd Ernidrigung bat er 
or erhoͤhet / vnd gefeger in den Hum⸗ 
mel. 

Aber daß kan ich zugenůgen nicht verſte · 
hen / noch faſſen das Paulus fager/ confe- 
dere nos fecit in caleflibm, daß er uns zu⸗ 
gleich vñ mir jhme gefeger habe in das him- 
liſche Weſen: ] wann er gefager Härte/con- 
edere facier, daß er vns werde fegen/ were 
leicht zuſchlieſſen / daß er rede / von der ſicher⸗ 
vnd gewißheit der Hoffnung / das SOtt 
wegen Chriſti Verdienſten die Glory vnd 
Seeligteit mierhetlen vnd geben werde: wie 
daͤrff er aber ſagen / daß es ſchon geſchehen / 
bereits die Glory vns ſeye mitgecheilet vnd 
gegeben worden ? Gemach mein Paule / 
wir haben annoch ſchlipfferige Weeg vor 
vns / die Taͤg ſeynd boͤß / wir noch Wan. 
dersleuth / ſtecen immer in groſſen Gefah⸗ 
ren: Oder ſchlaffet villeicht der Teuffel? 
Glaubs / wer es wid; Erift mie ein Loͤw A 
ſchlaffet villeicht aber mir offenen Augen / 
macht vnd lauret / nur allzuſtarck auff ung 
vnd vnſer Verderben. Oder hat villeicht 
die Welt jhrer gewohnlichẽ Dick vnd Boß⸗ 
heit vergeſſen ? ſeynd mir villeicht vnſerer 
Sinnen beraubet / die vns groſſe Ungele⸗ 
genheiten vnd Krieg verurſachen? wie kan 
es dann ſeyn / wie toͤnnen wir fitzen im him, 
liſchen Weeſen? 

Anderſt iſt es nicht / ſagt Paulus / verblel⸗ 
be auch auff vnd bey deme / was ich geredt / 
rede es noch / Confedere nos fecit in cœleſti- 
bus, fo groß iſt Gottes Erbärmbbde/ daß er 
ons zugleich / vnnd mie feinem Sohn gefer. 
ser har indas himmlifhe Wefen. Was 
ich erfahre/daß fchreibe und fageih. Ich 
bin zwar vnd befinde mich in Kerten onnd 
Banden / in ſchwaͤrer Gefangenſchafft / 
gleich wol vnd auch in ſolch em Stande iſt 
mir nicht anderſt 7 als ob ich wuͤrclich in 
dem Himmel waͤre / ſo wol iſt mir bey al 
meinem Elend / ſo groß der Troſt vnnd die 
Freuden meines Nergens, Tunc Paulus 


Lib. 
fortafse (alſo murhmaffer der heilige große ver 


Gregorlus ) imcarcere verfabatur, cùm ſe c.19, 


confedere Chrifto in cæleſtibus, teſtaretur: 
Villeicht befan de fi alsdann Paulus in. 
dem Kaͤrcker / da er fchreibe vnnd bezeuget / 
daß ex mir Chriſtd im himmliſchen Weſen 
fie Sedibi erat, mbi ardentem mentem 


fixcrat, 


"Philip; 3: 
16. 
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fixerat,non illieywbi illum neceffario pigra 
adhuccaro rerinebat,Aberdorten ware er/ 
allwo er fein eyfferiges Gemuͤthe gehafftet 
vnd geſteiffet hat te / gar nicht dortẽ / allwo 
jhne fein faules Fleiſch annoch vnd noth⸗ 
wendiger Weiß auffhielte:) Nicht ware 
ee / wo ſein Leib in Eyſen eingeſchlagen 
vnd geſchloſſen lage / ſondern oben in dem 
Himmel’ alwo er mit hoͤchſtem Eyffer fein 
Semuͤth gehefftet hielte. Die Betrachtung 
diß himmliſchen Paradeyß machte / daß er 
vol freuden / in all feiner Trupfal : in der 
Finſternuß deß Kaͤrckers / ſahe er das Goͤtt⸗ 
liche Liecht vnder dem Laͤſteren vnd ſchel⸗ 


‚sen der Haydniſchen Wache / hoͤrete er die 


Engtifche Mufic :die Fuͤß lagen imStock / 
das Gemuͤt fpagterere herumb indem Dim» 
mel / mit gebundenen Haͤnden ergriffe cr die 
Guͤter deß ewigen Lebens. 


Eben diſer Apoſtel (mie vil anſehliche 

Lehrer darfuͤr halten) ſchribe jenes Send⸗ 
ſchreiben zu den Philippenſeren zu Rom / 
in dem Kaͤrcker / in Ketten vnd Banden / in 
welche er von Nerone geworffen ware / 
überfchfette ſelbiges durch Epaphroditum 
ihren Biſchoff / durch welchen ſie Paulum 
beſuchen / vnd die nothwendige Nahrungs⸗ 
mittel verſchaffen lieſſen: deutet jhnen / in 
diſem Sendſchrelben / vnder anderen an / 
daß ſie / die Apoſtel / in das Creutz Chriſti 
gang verliebet / ſich er freuen / wann ſie was 
leyden / vnd Chriſto jhrem Maiſter nach · 
ſolgen moͤgen; bey jhnen herentgegen den 
Phillppenſeren ſeyen vnd befinden ſich ſol⸗ 
che Leuth / welche dem Creut abhold vnnd 
feind/ jhren Bauch für Gott halten / gang, 
fleifchliche finnliche Menfchen · Auln 
enim ambulant ( feynd Pauli Wort ) 
quos [epe dicebam vobis (nunc antem & 
flens dico ) inimicos crucis Christi ; quorum 
finis interitus;quorum Dem venter eft, © 
gloriainconfufione ipforum : Allermaflen 
vil vnder euch wandlen / von welchen ich 
«uch offtermahlen gefagthabe (nun aber, 
auch mir mwaineriden Augenfage ) rechte 
abgefagıe Feind dep Ereuges Chrifli 5 de- 
renEnd der Undergang vnd Die Verdamb⸗ 
nuß/ deren Bote der Bauch iſt / vnd ihr Ehr 
wird zuſchanden: ] Sie lauffen/ mie die 
Zaumlofe Pferdt / in völigem Lauff der 
Hoͤllen zu / alle jhr Ehr vnd Glory endet fi 
mit Spott vnd ſchanden. 

Woher kommet es aber / daß etliche ſo 
gröffen Durſt tragen / noch moͤgen erfärti- 
get werden mit Creut vnd Leyden: andere 
hingegen ſcheuchen vnnd Riehen ſelbiges 
mehr dann der Teuffel felbften daͤrffet 
euch folches gar nicht frembd noch felsamb 
laffen vorfommen : qui terrena [apiunt, 
noSlraantem converfatioin caliseft: folche 
Leuth (iſt die außlegung Cayerani) ver- 
ſtehẽ anders nichts / dann nur was jridiſch / 


Erſter Truttat / 


warinnen ſle gant verſoffen / nichts woͤlen 


fie weder wiſſen noch hören von einigem 
Creutee / nichts von dem Leyden: wirt Apo- 
ſtel hingegen / ſeynd mit dem Coͤrpel auff 
Erden / mit dem Gemuͤth indem Himmel : 
Noftra.auıemconverfatioeftincals, Vnd 
der Urſachen ſcheuchen vnd fliehen wir nie 
nur das Creutz nicht / ſondern lieben vnnd 
vmbfahen es: im Creut Chriſti/ ſinden wir 
vnſer Paradeyß. Nihil crus ſentit in ner- 
vo, cuius animus in calo eſt, nichts empfin. 
det weder Schenckel noch Coͤrpel / wann 
fie ſchon in Eyſen ligen / deſſen Gemuͤth in 
dem Himmel ift : die Gnad Gottes uͤber⸗ 
windet alles ; auß dem Kaͤrcker formiert 
end macher.fic cin Paradıyp. 
Nemmer Noe zu einem Erempel/warın 
jhr mit Paulo nicht begnuͤget ſeyd. Gott 
wolte ver Welt Unrarh ſaͤuberen / mie dem 
Suͤndfluß fraffen alles Fleiſch Noe auß- 
genommen / der ſich in feiner Archen ge- 
fuͤchtet / & incluſit eum Dominus de foru, 
vnd der HErr ſchloſſe jhne von auſſen dar- 
ein. ] Uber welches der H. Chryſoſtomus 
wundetlich philoſophieret vnd ſagt: I Ar- 
«ca illum, quaſi in carcere, includit, Er ſper- 
ret jhne ein in die Archen / gleich als in einen 
Kaͤrcker: ] vnd zwar in einen harten / einen 
grauſamen Kaͤrcker / alwo jhme benommen 
aller Anblick deß Himmels vnd der Erden / 
gleichwol ein gantz geſchlagenes Jahr ſich 
darinnen har behelffen muͤſſen. Wie foͤrch⸗ 
lich end graufamb ware es / hören vnd ein⸗ 
pfinden / ſo vil Wochen lang / vnd aneinan⸗ 
der / das ſauſen vnd prauſen der vngeſtuͤm⸗ 
men Winden vnd Plagregen / das rauſchen 
reiſſen vnd praſchlen der Waſſerflutten / 
trachen vnd fallen der Gebaͤuen / daß jaͤm⸗ 
meren / heulen / ſchreyen vnd wainen deren / 
fo taͤglichen zu Grund giengen vnd erſauff⸗ 
ten. Die fo auff dem Meer fahren / muͤſ⸗ 
fen zwar vil Ungemach außſtehen / fehen 
gleichwol von weitem Inßlen vndkaͤnder / 
die Zinnen vnd ſpitzen der Bergen / den haf- 
teren Himmel: genieſſen vnd erfreuen ſich 
dep Liechts vnd ſtralen der Sonnen. Nichts 
dergleichen Noe : GOtt hatte jhne in fein 
Archen eingefchloffen/ da ſaſſe er gwafi in 
‚arcere, gleich als in einem Kärdter: ] die 
Augen fundeen nichts fehen von dem Dim- 
mel / noch fich erquicken mir dem Liecht der 
Sonnenſtralen / nichts hörerendie Ohren / 
‚als mas jaͤmmetlich vnd erbaͤrmlich muͤſte 
fich auffhalten in fo engem Orth / neben 
fo vilem Bich vnd onflärigen Thieren Ge⸗ 
denckt! mas Ungelegenheit / was Geſtanck 
diſes habe ſeyn muͤſſen. 


Wie iſt dann moͤglich geweſen / das Noe 


ſo lang hat tauren vnd bleiben koͤnnen / fo 
lange Zeit / in fo engem vnd wuͤſten Orch? 
wie hat er fo groſſes lingemach fönnıen außs 


ſtehen / daß er nicht ertrancket / oder inh- 
J | 


eiert 
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Dritte Todts· Linderung / Dorbe raitung. 


siert vnnd vergifftee worden? wie hat er 
toͤnden leben? gwomodo fubRitir? quomode 
duravis ?2 Eben Über difes verwunderet 
ſich Chryfoflomus, eben difes frager er: 
tie har doch No& fönden sauren ? Nom 
aliunde, antwortet ebendifer D. Barter / 
quam ex [uperna gratia, cui omnia [nt 
polibilia : [ Nirgend anderft woher als auß 
Genad von oben herab / dero ales möglich 
il.] Sic verfabater in graviille carcere, 
fient nos in pratis & Iucis, [dergeſtalten 
hielte er ſich in diſem ſchwaͤrẽ Kaͤrcker auff / 
fo wol ware jhme / als ons / da wir durch 
Iuftige biuemreiche Maren vnnd Wiſen / 
durch fcharrächrige Wälder ſpatleren oder 
retten. ] GOttes Genad namme hin- 
weg alle Verdruͤſſlichteit / machte glückfer- 
fig ond erminfcher alles Elend vnd Bn- 
glückfeeltgkeit: Die Gnad GOttes über- 
windet als. 


1182. Erfahren har es Wenceslaus der N. 
Es ich Königin Boͤhaimb. Diferals er von fel- 
ze. nen Feinden gefchlagen / gefangen / Inden 
Iaus, Kr, Kärder geworffen / von einem der feinigen 
nigin  fehrberaurerond beweinet morden/fprache 


Böyamdb ſeibigem zu / vnd hlelte jhne ab won fo wei⸗ 


beriſchen pflennen: Pone lacrimis modum, 
& ſi ſapis, novuum agnoſce genus proſperi- 
tatis. Totinter erummas nulla vexor cala- 
mitate ; imò geflientis animi efferor volu- 
ptate. Etenim, qui Deo cor facravit, in 
ipfa quidem capivitate , carceris quidem 
vonpedibus detineripotefl ‚non deturbari de 
sulminefelicitatis : [| Steleden Fluß deß 
Magens / höre auff zuwainen / ertenne/ 
mann du bißannhero niche erfenner / ein 
neue Gattung der Gluͤckſeeligkeit. In al 
meiner Muͤhſeeligkelt empfinde ich nichts 
von Elend / mein Merz fpringer mir vil 
mehr auff vor Freuden :ich ſchwimme in 
Troſt vnd Suͤſſigkeit / dann / der fein Derg 
GOtt auffgeopfferet vnd gehailiger / felbt- 
ger kan zwar in dem Kaͤrcker gefangen / in 
Eyſen vnd Banden ligen / aber von der 
Zinnen der Gluͤckſeellgkeit nit herunder ge- 
ſtuͤrnet noch geworffen werden : der Kaͤr⸗ 
der iſt mein Paradeyß. Nibil crus fen- 
tit in nervo, cuius animus in calo eſt, | das 
Schinnbain empfindet die Schellen nicht / 
wann das Gemuͤt im Himmel iſt.) Das 
wuͤrcket vnd thut die Genad GOttes. 


Contemnit pavorem. 
Ale Forcht trittet ſie mie Fuͤſſen. 


Von Heleno dem Abbten ſchreibt 
Hertibertus Rosvveidus, daß er ainiſt am 
einem Sontag morgens ſeye in ein Cloſtet 

Lib.a. vie, kommen vnd vernommen / daß an ſo feyr⸗ 
PP, lichem Tag kein Gottsdienſt wäre gehal- 
sen worden / weilen der Priefler / fo fel- 
bigen here halten folen / außgebliben / 
ſich niche getrauet über den Fiuß zutom⸗ 


183. 
Wunder, 
thättige 
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mens wegen eines —5 Eroeof 
dils / daß groſſen Schaden gethan / vi 
Leuth erwuͤrgt vnd gefreilen harc. ABl. 
let ihr / ſagt Helenus / daß ich Ihne Holle 
vnd herbey bringe? Gleich gehet er dem 
Uferiu/ „bickmnomen Domini invocäf- 
Jet, praßo fuit bellma : & qua folebat e/fe 
adperniciem hominum , adfwit tunc ad 
vehiculum iuſti, tergo quoque [wo ſuſci- 
pienseum , cum ommi metu ſubiecta, u[que 
ad partem ripa ulterioris evexit: | Almoı 
nach deme erden Namen deß HErrens an. 
ruffen / alſobalden die Beſty ſich geſtellet 
vnd hervorgeſchwum̃en⸗ Vnd die anvo⸗ 
ren / den Seuchen pflegte zuſchaden sufeyn/ 
kame dermalen / den Gerechten zutragen / 
vnderwarffe ſich auch mit aller Forcht vnd 
zitteren / namme jhne auff ſeinen Rucken / 
vnd tragte jhne von einemliffer zu dem an⸗ 
deren hinüber. 


Nach deme nun Helenus die Flutten 
überwunden/ vnd auff den foͤſten Boden 
gerserten / gehet vnnd ſuchet erden Prie- 
fer / nimbt ond führer felbigen mic fich an 
den Uffer / ruffet dem Crocodill / welches 
alſobalden daher geſchummen / Helenum 
auffgenommen: Wie aber diſe Beſty der 
Prieſter war genommen / erſchracke er der⸗ 
maſſen / daß er ſich auff die Fuͤß gemachet / 
darvon geloffen vnnd verſchloffen / alſo 
Helenus allein den Ruckweeg nemmen 
muͤſte: Sobald aber har er das Geſtatt 
nicht erraicher / alfobald / che dann das 
Crocodill fi vnſichtbar gemacher / redet 
erdife Beſty an / ondfager / es were beſ⸗ 
fer/ daßein fo ſchaͤdlich mörberifch Thier 
fterbe / als daß es länger lebe : warauff 
es augenblicklich zerſchnoͤlet vnd todt ge» 
legen iſt. 


Abriß eines Gerechten 
Menſchen. 


Echet! ein Formular vnnd Abriß 
eines fromben vnnd Gerechten 
Menſchen: der Gottloß mit ſei⸗ 

nem boͤſen Gewiſſen foͤrcht ſich vnnd lauf⸗ 
fet darvon / der Gerechte contemsmit pauo- 
rem, | triter alle Forcht mir Süßen, ] 
fahrer daher ſicher vnnd vnverzagt / niche 
zwar finend auff einem wilden Crocodill 
( wiewol et auch diſes nicht ſoͤrcktet) ſon⸗ 
deren auff dem edlen Schifflein der Genad 
ODttes / durchſchneidet ale Wellen vnd 
Flutten / ale Gefahren uͤberwindet er / 

fommer gluͤcklichen an das Geſtatt. 
Famianus Strada / der befande Hi. 
florifchreiber erzehlet under anderen von 
erſchroͤcklicher Ergüffung deß Meerß / bar. 
durch vnwiderbringiicher Schaden See⸗ 
vnnd Frißland inſonders zugefuͤget / Men⸗ 
ſchen vnd Vich ertraͤncket / gantze Staͤtt 
vnd Flecken uͤberſchwaͤmmet / Erden end 
Rerrr Sece 


11834. 
Formu⸗ 
lar vnnb 
Abriß ei⸗ 
nes Ge⸗ 
rechten 
Men⸗ 
ſchens. 


Lib. 1. 
kiſt. au. 
1570. 


678 
Ser faſt eines worden ſeynd. Erliche / die 


fich auff Sipffel der Bäumen / auff die 
‚nee, der Bergen geflichter/ Sachen vil 
und manchen Haußgeraͤth / auch ein vn⸗ 
mindiges Kind im feiner Wiegen! warauff 
ein KRayfich-gelägerer / daher ſchwimmen 
vnd fänffriglichen ſchlaffen. Es ſauſſen die 
Wind / prauſer das Meer / das Kind 
ſchlafft: Die grauſambe Seewellen ſtei⸗ 
gen / ſchuten die Wiegen hin vnd her / das 
Kind ſchlaffet die Leuth jaͤmeren vnd ruf⸗ 
fen vmb Huͤfff / das Kind ſchlaffet forch 
ſchlaffet ſuͤſiglich / ohne aintzige Sorg / 
ohne ainige Forcht. Alſo der gerechte / 
es gehe wie es immer woͤlle / er laſſet ſich 
nihrsiren : Man ruͤhret die Trummel / 
ſagt von Kriegen vnd Niderlagen / der ge⸗ 
rechte dienet GOtt / laſſet ſich nichts kum⸗ 
meren / es ſchlaget der Magel/ kommet 
Theurung vnnd Peſtllentz / der Gerechte 
richtet vnd beraltet ſich gu allen Fall was 
Aberig befilher er GOtt / ſchlafft vnd ruhet 
ſicheriich; der Todt ſchwebet vor Augen / 
‚alle erblaſſen / Atteren vnd fipperen an dem 
ganzen Leib / jaͤmmeren vnd jagen / allein 
der Gerechte wirffet ſich inn die Schoß der 
Goͤtilichen Vorſichtigkeit / rüber vnnd 
ſchlaffet ſanfftiglich. Ein wunderwuͤrdige 
Sach iſt es / ſpricht der weiſe Mann / ur 
1185. & populus tunsmirabiliter tranfıret, illi au- 
Prob tem novam mortem invenirent, das dein 
außsoͤtt⸗ Wolck ſo wunderlich durch das rotte Meer 
KH kommen / jhre Feind hingegen einen neuen 
Todt gefunden / jaͤm̃erlich erfoffen feynd. ] 
Die Berechren kommen darch alte Wellen 
end Strudel deß Meersdifer Wele / die 
Suͤnder etfauffen. GOttes Gnad ſtaͤrcket 
jene / diſe ſchroͤckt vnnd ſchlaget jhr aigen 
Gewiſſen; jene ſeynd ware Irakliten vnd 
Freund GOttes 1 diſe rechte Aegyprier / 

vnd Feind der Tugend. 

Noch beſſer diſes zuerklaͤren / mercket 
was der HErr vor Abzug feines Volckes 
auß Aegypten / was er su Monfi feinem 

Yroduanc. Diener ſpricht: Ich ⸗ will kommen mirten 
Inder Nacht in Aegypten / eritg, clamor 
magnus in univerſa terra Aegypti, qualis 
mec ante fuit, nec pöſt futuruseſt. Apud 
‚antem filiosIſrael mon mutietcanis ahhomi- 
‚ne ufquead pecus; ut [Ciatis, quanto mira- 
eulo dinidat Dominus Aegyptios © filios If= 
rail: [ Bades wird eingroffes jämmeren 
vnnd Geſchray feyn in dem gangen Sande 
Aegypten / dergleichenniemalen getvefen 
aſt / noch forchin feyn wird, Bey den Kin. 
‚deren Ifrackaber ſolle kein Hundt ich ruͤhrẽ 
noch mauısgen/von dem Merifchenan big 
auff das Vich; damit jhr wiſt vnnd etken⸗ 
net / mit was groſſem Wunderwerck der 
HErr abſoͤndere die Aeayptier von den 
Kinderen Iſrael.]) In Aegypten wird es 
gehen an ein Metzgen vnnd Schlachten / 
Vich vnnd Menſchen werden muͤſſen 
herhalten / Hracl wird nicht ein Haͤriein 
getrimmet werden· heulen wie die Wöͤlff / 


“sp. 19.5. 


Ernet Lracia⸗ 


roͤhren wie die Oxen 7 brüfen wie bie 
Lwen A Mi 58 — —— 
ruhen ſuͤſfiglich In Aegypten wird 
en / wie in der Ha / die Iſtacli· 
ter werden indem Himmel ſeyn. 


Non wrutier Canis , tein Hundi 
wird mauggen. Elegantiſſima locutio 
est, gloffterer hierüber der H. Auguſtl⸗ 
nus / per canem quippe „extremum ſigni- 
ficavit , vel hominum wel pecoram : Ita 
commendavit , quanta in Hebr&is quies 
futara 'effet ,„ Aegyptijs acerba orbit ate 
elamantibws: [ ot ein sterliche Manier 
guredeniftdifes: Durch die Hund har ex 
woͤllen verfiehen das äufferift oder mindi⸗ 
fle-ı fo mol Menfchen als Dich belan⸗ 
gend / alſo vnd auff dife Weiß andentenb 
vnnd rähmend die groffe Ruhe / die vn⸗ 
der den Kinderen Hracl ſich "befinden? 
da inzwiſchen gang Aegypten / wegen 
Berlurft ihrer Kinder / jämmerlicher- 
maflen ſchreyen vnnd heulen wurde. 
O Nacht der Kinder Ifracl 1 O Nahe 
der Aegyptier Bey "jenen "ware 
ſanffte vnnd ſuͤſſe Ruhe / bey difen ein 
hoͤlliſches Getimmel: Bey jenen Sicher⸗ 
heit vor allen Ubel / bey diſen nichts 
als lauter Ubel: Jene ſchlaffen ohne 
Sorg ohne Forcht / diſe ſeynd voller 
Sorgen / foͤrchten noch gröfferen Jam⸗ 
mer / noch groͤſſeres Ubel. Vil von 
den Aegyptiern wohneten neben vnnd 
bey den Iſtaẽliten,, nicht nur in einem 
‚Sande / fondern auch under einem Tach 
in einem Beth; Wie kunde «8 dann 
ſeyn / daß vnder fo angeheurem Getim⸗ 
"ni / fo vilem heulen / jaaͤmmeren vnnd 
ſchreyen / die Kinder Iſtael jedannoch fo 
wol geſchlaffen / daß fie / das mindiſte 
nicht gehoͤret / gar nicht ſeynd erwecktt 
worden ? Diſes nemblich ware das Wun⸗ 
derwerck der allmoͤgenden Haud Or 
tes / ut ſciatis, quanto miraculo dividas 
Dominus Acgyptios & flios Iſrael, [ das 
mit jhr wien vnnd erkennen ſollet / mie 
was für einem groſſen Mitackl / der 
HErr ſchaide vnnd abſoͤndere die Ae⸗ 
gyptler von den Kindern Ifracl: ] Wei⸗ 
len die gerechte / deren Vorbild die Kim 
der Iſraẽl geweſen ſeynd / auch mitten vn⸗ 
der allen Jammer vnd Elend ſich nit kum⸗ 
meren / vil mehr befinden in hoͤchſter Ruhe 
vnd Sicherheit: Piy, ſagt Lippomanus, 
etiam iutra calamit ate⸗ hwins mandi , ma= 
ximè quietis & tranquillis cordibus, Patri 
Atiſericordiarũ adherent,freti pleu ſide in 
Deum, feientes omnia ad Deilandem & 
Eloriam, ha am unit cupiunttandem devolm 
vi: [diefrombeond Gottergebene Seelen / 
auch mitten vnder allen Muͤhſeeligkeiten 
diſer Welt / hangen gleichwol mit ruhi⸗ 
gern vnnd ſtillem Herren dem Vattet 
der Barmbbergigtetren-ansfegen jhr Ver» 
trauen auff Ot/wol wiſſend / daß — 

a 
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alles geraiche su Lob vnd Ehr Gottes / wel⸗ 
che fie ainnig ſuchen vnd Vegehren: därf- 
fen wol fagen / was Theodorus der Abbt 
von fich ſelbſten gefager har : Si calum terra 
Rofrveid, adhareat, rusnonformidat, | wann 
ur PD. schon der Himmel ſolte einfallen / iſt doch 
5. Theodorusohne Forcht ohne Sorg / laſſet 
fallen / was falen mil; er henget ich an 
Dres ergiber ſich ſeinem Willen. 
Es kommen aber Tyrannen / nem» 
men jhme Haab und Gut / jagen ihn Blur 
vnd bioß in das Elend / von Vatter vnnd 
Mutter / Schweſter vnnd Bruͤder / von 
guten Freunden vnder die wilde Thier/ 
von herrlichen Paläften / guerer Vnder ⸗ 
hate vnnd Wohnung in finfiere Wälder 
Doͤllen vnd Spelunden? Theoderws non 
formidar, aud) difeslafler fich der Gerechte 
nit ſchroͤcken / die Onad uͤberwindet alles. 
Ja wol Tyrann! ja wol Haab vnnd Gut 
Barrer vnd Mutter! Theodorws non for- 
midat, Theodorws fördyer ich. wenig, ] 
Der Gerechte warter-fo lang nie / biß ein 
Tyrann fommer / erfelbften verlaſſet alles 
mas er hat Barter vnd Mutt er / Schwe · 
fier vnd Bruͤder / vnd verfchlieffer ſich in ein 
Tloſter / mol gar in die ſinſtere Waͤlder / 
vnder die wilde Beſtien Nae ſne, ſchreyet 
Orat, 1. der).Gregorius vonNazianz dem Gottloſe 
reg In aberinnigelulianogu/Fide/ne hospauperes, 
— — & terrog 
nos & füpraterrena,qwi inter bomines ver- 
ſantur, & rebnshumanis [unt [uperiorei: 
qui vinculis prefi & liberi ſunt: qui nibilin 
munde babent, & ommia habent : qui mun- 
do fuperiores funı, bos inguam propter 
mortificatiomem immortales , propter ſolu- 
tienem DEO coniunklos, quorum est abijei, 
& quorum fimul est [mper throno⸗ federe: 
qui nadi ſunt, & incorrw ribili veſtiuntur 
indumento:qui in folitndine huius mundi 
alterins fecmli freqwentia at velebrirare 
frunntur: qui voluptates abiiciunt, & tam 
men perpetuam atque inexplebilem animo- 
sum obleölationem habent? | Gicheſtu / O 
Bortlofer abtrinniger Kayfer / ſicheſtu diß 
arme / die weder Nahrung noch Tach ha- 
ben? ſicheſtu dife nidertraͤchtige vnd Irrdi- 
ſche Menſchen / die über alles / was Irdifch/ 
erhebei vnder den Menſchen herumb man. 
deren / gleichwol Äber alles mas Menſch ⸗ 
lich / erhoͤchet feynd: die gebunden / doch 
nichts in der Welt haben / doch ales 
ben / aber die Welt erhebet feynd: diſe / 
fage / ich / welche wegen der Abtoͤdtung vn⸗ 
lerblich / wegen der Ledigmachung mit 
GBOu verbunden: die zwar verworffen / 
jedannoch auff den Thronen ſinen; nad. 
end vnd bloß / aber mır vnverweſenlich em 
Klaid betlayder: In der Wuͤſteney difer 
Welt ſich anffhalten / jedannoch genieſſen 
ber voldreichen Gemainſchafft vnd Herr. 
lichlichteit in jener Welt: alle Wolluͤſt mie 
Süffen treten / beynebens baben und aenief- 
fen / der ewigen vnerſoͤtilichen Luſtbarteit 
der Gemuͤteren.] 
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no 1196 
Kir Hitaoa and führer /UR Jaunes 33 
der Tauffet / der a 2 fetntt fer 
jarren Jugend der Wuͤſteney Tuge- andere, 
loffen / vnder den wilden Thlerengemohner finden iR 
hat: Puer antem trefeeba © conforraba_ der2Bi, 
tur jbiriem , & erat im defertii, afgne aa NeWeY / 
diem oftenjonis [we ad Ifradl , [ dab xind DR 
aber warte und warde im Belft geſtaͤrcker / 
vnd hielne ich auff In den Epnödenen? 
biß auff den Tag / da er ſich Iradel of⸗ 
wn® vnnd erjälgen ſolte ]) D Edles 
ind! mo gehefthin / mas machefta hier 
in fo wildem Dreh ? die Schlangen werden 
dich beten 7 die Dratten / Panrer : vnd 
Zigerehier freffen / die dämmen vnd Ber 
fen verjagen / Aalen Beſtien wirdeſtu zu 
tinem erwintſchtem Raub werden? foͤrch⸗ 
teftu dir dann nicht vor fo augenſchein⸗ 
lichem Vnhall vnnd Berderben ? Andere 
Kinder flogen nur gern was füß/ han» 
gen shren Mürterenan dem Halß 7 laſſen 
fich fienglen vnnd kuſſen / fie fpilen vnnd 
fehernen mirihres gleiches : Dir beiteber 
die Wiüpfle. Wie fanflu bleiben oder har- 
zen der Drehen / mo nichrs weder Juna» 
gen noch subelffen 7 alle gebens » Mirel ab: 
gefchniten vnd perlohren feynd? vnnd md 
toirdeftu wohnen ? Wo ruhen und fhlafı 
fen? wo ficher feyn vor Regen vnnd 
Wind / anderen dergleichen Vngelegen⸗ 
heiten deß Himmels? Bon wem wirdeſtu 
leben ? woher nemmen dein Speiß vnnd 
Kleidung ? moher andere Nochwendigteh 4 
gen / die u Menfchlichem Leben vonnoͤ⸗ ‚ 
then feynd ? Wie fan «6 möglich ſeyn / J— 
daß du wenigiſt diß in die 25. Jahr dich in 
fo milden oͤden vnnd mangelhafften Plat 
auffhalteſt? mie kan es die Natur ermai · 
ſteren vnd ertragen. 


Confortabatur Pirita, anttworter bet 
H. Evangeliſt Lucas ı [ Joannes warde 
geſtarcket in dem Beil: ] Die Goͤttliche 
Senad / ſtets· werende Tröftung deß N: 
Seifles / aaͤrcketen Joannem von Him⸗ 
mel: Die Suͤſſigtelt der himmlifchen Be⸗ 
trachrungen/ von denen die Welt nichts 
maift / noch faſſen kan har all· ſein Leben 
füß end luſtig gemachet / die von BD: 
ihme mirgerhallıe Gnad/ Ueb und Freud / 
mitleren die Sach dahin / daß auf der Wuͤ⸗ 
fenny / ein Parade yß morden iſt. Die 
nad verzudterere ale Strenge und Bit⸗ 
gerfeie machte daß milde Hoͤntg ge⸗ 
ſchmach / die Heuſchroͤcken lleblich / ab 
fe Melantoley vertribe ſie: Das Waſſet 
kamme jhme vor / wie ein himmlifd,er 
€ aftt / die Döcelenm / mir jhrem Ge⸗ 
fang / verzuckten jhne / die Enacl war 
teren jhme auff / mit aber Freundliche 
keit CEDu felbften namme fein Kerl 

Rrrr 2 vnd 
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end Gemüt ein / daß er auff Erden, ein mein Sohn / was ſchroͤcket dich 
bimmtifches Leben gefuͤhret / mehr im eremiwafirasıte verrer ? Viueiche 
DSimmel / dann auff Erden geweſen iſt. Tapröter die vnendliche ———— 
ır Seraucherond —— das Leben der Ge · vnd Wuſte der Einoͤde! diſem iſt leichtlich 
rechten / deſto groͤſſer vnd etz vorzubiegen: An Paradifam mente dram 
die Süffigteisch vnd Tröfungen der Goͤnn ala T ſpanere nur mit dem enmkttn 2 
"Men Gnaden. inmmitſche Paradenf: ] Qmoniescungue 
ot * dac vbogiratione vonfbenderis, totiesin rem 
So vil halſſet / in dem Geft gefläctet noneris;[ ſo offt du dich mir dein Bedanneten 
werden. Infirma et humana nasura, Borihtn erfchringen wirdeſt / ſo offt wir, 
leget es Origenes auf /_Legimus enim: deſtu in der Wuͤſten niche ſeyn /ſonde⸗ 
"Caro anterAinfirma, —— — tem 7 wie Ich / mitten vnder den 
iritn , Spiritus enim promptas est, - der Englen dich auffha Iren mit ſo vnauß⸗ 
En ne N Ahlers DEI firieu ſprechllcher Suͤſſigkeit uͤbergoſſen werden / 
roborandns eft,, Er erar in defertis, nbi dergleichen weder Die Wele faſſen noch 
purior.aör est, celum apertins, familiarior dit jemalen wird geben toͤnden. 
DEUS,C ef cum Angelis converfatio: mb re: 
Die Menſchliche Natur If bloͤd vnnd Wann nun dife von freyen ſtucken 
Gwach / daß fie mitels deß Geiſts muß Haab vnd Gut Elceren vnd Freund die 
eftärder werden / allermaſſen der Geiſt gantze Wele verlaſſen / zu freywilligem 
rtig vnnd munter / willig vnd berait Elend ſich verdammer / willig vnnd 
if. Bilmwerden geftaͤrcketin dem Fleiſch / vmb Gottes wegen pnderdemondermünff- 
ein taͤmpffer GOites muß geſtaͤrget wer · tigen Dich haben wohnen vnd ich auff- 
den in dei Geiſt. Vnud er ware in den halten woͤllen / was ſollen ſie forchten / 
Waͤſteneyen / allwo der Lufft rainer mann ſie von Feinden Chriſti angefallen / 
freyer der Himmel / mit GOtt groͤſſere allet jhrer Guͤter beraubet / dahin ſouen 
Kundſchafft / vnd mie Englen Anſprach verſtoͤſſen werden / wo fie ſelbſien sufeyn 
kunde gehalten werden, ] Der feinen verlangen tragen? Ein dapfferes vnd mie 
Sinnlicpfeiten abfager / wird geſtaͤrcket Goͤrtlicher Genad angefülleres Gemür/ 
indem Get: Vumoͤgllch iſt es / daß di- comtemmir pavorem, [trier alle Garde / ] 
ner genielle. der Freuden de Geiſts der ſambt allem deme was die Walt lieber / 
ſich heucket an das Fleiſch⸗ Derflicherdie [mie Fuͤſſen: ]| Exrwltar andaller ‚das 
Menfchen / ſindet fein Anſprach beyden Herz in dem Leib hupffet ihme auff / er⸗ 
Engien ; Groſſe Gemainſchafft har der yatgerfich freudig vnnd Khäny wann «8 
jenige mie GOit / ſo die Welt nicht mag / nur feinem Armen vnnd bloffen Chrifte/ 
ihr Freundſchafft außſchlagt vnnd verach arm vnd bloß nachfolgen / wann ee jhme 
"Homili. Set Chryſoſtomus ſeget hinzu, Zremum der Orthen dienen tar / alwo diſem fei- 
I ita annes habitavit „ut calum: loannes nem Herren die Engel auffgewart vnnd 
‘March, wohnete dergeſtalten in der Wuͤſteney / gedienet haben? 
als ob er in dem Himmel wohnete. 
Von dem H. Paulo erſten Eremiten Nec cedit gladio, 
"ur fagte der H. Abbe Anconius: Yidi Eliam, —— 
sem: vidi Ioannem ‚vidi Paulum in Paradifo, Weichet auch feinem ſchwerdt: 
af icp habe Cham gefehen / habe gefehen | | 
Joannem / habe gefehen Paulum in dem Bil minder atnig anderer Trübfaal 
Paradeyß / ] verzuckten biß in den dritten oder Derfolgung: Exaltat audacier, das 
Himmel. Bonfich ſelbſten / ſchreibe der Pferdt 5 vnnd ſpringet / wann 
apiſt, N. Hieronymus / daB er in der Wuͤſten man es ſporet onndfchlage: vil mehr ein 
von der Sonnen verbrennet / außgeſe · Gnaden ⸗volles Gemuͤt / hupffet und ſprin⸗ 
hen wie ein ſchwarner Mohr / nichts an -gerauff / nicht auß Vngedult / ſondern ey⸗ 
jhme dann Haut vnnd Bain die beſte tel Freuden / wann vnnd fo bald es mir 
Spelß die Abſtinenz oder Abbruch geweſen Andrea dem heillgen Apoſtel deß Erem 
ſeye: Tag vnnd Nacht habe er anders nes feines HErrens nur von weitem ge⸗ 
nichts gerhany dann betten / ſeuffſfen vnd wahrwirdt vnd ſelbiges erfiber: 
walnen / gleichwol / peſt waltas lacri- | 
mäs, ſeæpe mihi videbar intereffe agmini- Non deficimms ſchreſdte Paulus Im 1.Cu« 
bus ‚Angelorum : | Nacdy vilem wainen Teinen Corintheren / ſed licer is , ywi foris 16. 
vnd feuffgen /] ſpricht er | ware mit eſt, nofler homo corrumpatur , samen is, —* 
manchesmal anderſt nicht / als ob ich in qui intus eſt, vemovarur de die in diem. zum 
den Himmel verzucket / mitten vnder den /d enim, quod in prafenti est momenta- 
Choͤren der Englen ſitzete vnnd mich auff zeum & leve wibulationis noſtræ, ſupra de, if 
hielte. Eben dergleichen Bedenden’gt- modum in ſublimitate aternam gloria munder 
2 brauchte erfidy gegen Heliodoro jhne m pondws operdtur in nobis, mon conrem. inallem 
die Wuͤſteney suloden : was frdreflnz plansıbus wobis, qua videntur, ed Elend . 
gus 


* 


Epift.1.a 
Heliodo 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


guenon videntur: quæ enim videntur, tem- 
poraliaſunt qua autem non videntur, ater- 
wa fürs : wir nemmen nicht ab / weichen 
nicht / ſondern ob ſchon vnſer Menſch / der 
aͤuſſerlich iſt / zu Grund gehet vnnd verwe ⸗ 
ſet / fo wird doch derſelbige / ſo inwendig iſt / 
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Gemůuͤch gefuͤhret vnd hetrachtet hat: wel 
ches ein Sach von groſſem Nachtruck vnd 
Kraͤfften iſt Wer daß / was er leydet / he⸗ 
bet gegen deme / was ex dardurch gewin⸗ 
er / fiber bald / daß alles nichtẽ noch 


werrh ſeye gegen deme + ſo auff ihne war- 

von Tag sn Tag erneueret vnnd munterer. et Atuldane tn IN mp a 

Dann vnſer Trübfab in; gegenwärdger ¶ Bleide gleichwol noch ein Scrupel ũbe⸗ 1189 
Zeit / welche Augenblicklich vnd leicht iſt / rig / den mehrgedachter H. Thomas von Einwurf 
wuͤrcket ein uͤberſchwenglich es vnd ewiges Aquinauffdie Bahn hringe pnnd rühren, IP R- 
Gewicht der Heralichtee in onsz weilen als ob der Apopek chen in Difen Epifll hun san ar 
wir nicht betrachten daß / was man ſihet / zuwider / bald weiß bald Idiwarsfagre - quin. 
ſondern vil mehr daß / was man nicht ſihet: Supramadum gravati ſumm, ſapra 2.Cor. 1, 


dann was man ſihet / iſt Zeitlich; was man 
aber nicht ſihet / iſt ewige Der N. Thomas 
von Aquin leget diſe Stell auß / vnd ſaget: 
Intendit oſtendere, quod Sanctorum Patiem- 
tia efbinvineibilis : Nam deficeresdemeft, 
quod ferrenön poffe : Paulus will zaigen 
vnd darthun / daß die Gedult der Heiligen 
vnuͤ ich. Dann abnemmen oder 
weichen / iſt fo vil / als nicht ertragen oder 
geduiden koͤnnen. | Wilalfo Paulus fa- 
gen: An mir / mittels der Goͤrtlichen Ge⸗ 
nad / ermanglet es nichts mein Gedult fan 
nicht uͤberwunden werden : bey deme man» 
gelt es / der weicher / dernichts mag oder 
will leyden und gedulden; mich belangend / 
bin ich jmmer nur muthiger / willig vnd be, 
reirzallen/ vnd nur groͤſtes Elend außsufter 
hen. Mein Staͤrck wachſet von Tag zu 
Tag. Mein Coͤrpel zwar durch Galßlen / 
Berftainigens Hunger vnd Durſt / andere 
taufenterley Un gelegenheiten / nimmet ab / 
vnd wird verzehret / aber der Helft erneue⸗ 
rer ſich taͤglich / wird immer munterer vnd 
luſtiger / immer ſtaͤrcker / hernhaffter vnd be⸗ 
ſtaͤndiger / in alen Widerwaͤrtigkeiten / 
Greg vnd Leyden. 


Woher die Starcke m 


cem, ita ut taderes nosetiam vivere, ſpricht 
er indem erſten Capittel: [ mir ſeynd uͤber 
allemaſſen beſchwaͤret Aber vnſere Kraͤff⸗ 
ten / daß vns and) verdroffe aufleben, ] Her⸗ 
nad) aber In dem vierdten Capierel rueffer 
er / daß ale Truͤbſal Augenblicklich / laich 
lich zuertragen ſeyen. Wie konnen aber ſo 
vil vnd etſchroͤckliche Batiungen der Mar- 
ter vnd Peynen / fo die Tyrannen erdacht / 
die Gottloſen erfunden / der Teuffel ſeib⸗ 
fen auh der Hoͤllen herfuͤtgebracht under. 
wecket hat / ring vnd leicht feyn 2 wie koͤu⸗ 
den fie Augenblicklich genennet werden / 
beydenen jnſonders / die iht gantzes beben 
hindurch haben leyden müflen? der Apofid 
ſelſten / chen in beſagtem difem Sendſchrei⸗ 
ben / in dem 11. Capitel fenct ein gantzes Re · 
giſter was er außgeſtanden vnnd gelttten 
habe. Iſt es nun ſchwaͤr / wie kan es leicht 
vnd ring ſeyn 2 iſt es Augenblicklich / wa⸗ 
rumb ſolle es jhne verdrieſſen zu leben / wei⸗ 
len es nur Angenblick / nicht lang wehret 
Leicht vnd ſchwaͤr / lang vñ Augenblicklich / 
Sur nicht recht 3ufanmmen reimen noch 
n 


en. 

—— Abliee — wiriey ⸗· 
den / in vnd für in anſchung 

vnſerer bloͤden Natur; leicht vnd Augen Pr * 


blicklich in Betrachtung der ewigen Be⸗ 


ETruſalen komme. loh aung / die auff ons warrer / fals wir un. 

nt fer geyden gegen felbiger haiten vnd abwaͤ⸗ 

zı88, As Urſachen aber difes ? wohero genmölen. Oder / wie der H. Thomas ne 
Aufiwas tommer fo grofeSrartmärhtg-ond der : Grave eſt vorpori, tamen fpirituicha= 
Urjachen Dapfferkeit 2 woher fogewalrige rirareferventilevifimnm, quia, ficut Aue 


Kähnpele? consemplantibms nobis,mon qua 
videntwr temporalia fünt;qua antem non 
videntur, arerna [unt : daherofombe aller 
Hertzen muth / ale Srärde end Dapffer⸗ 
Pete : wir betrachten vnnd fehen any nidhe 
was indie Augen falerı fondern dapı foin 
die ne nicht. fommerı noch kan gefehen 
werden : dann daß / mag kan gefehen wer⸗ 
den / iſt Zeitlich / Augenbl ſchlecht 
vnd gering ; aber daß / fo man nicht ſihet / 
iſt ewlg von vnſchaͤrzlichem Werth / vner⸗ 
meßlichem Gewicht: Haiu patientiacan- 
Ja, ef recogitatio premij , quaefl efhcacifhi- 
ma, daß daͤnn Paulus fo geduitig vnd on. 
ich / fpricht ſerner der N. Tho- 
mas / iſt fein andere Urſach / als daß er ſters 
au die ewige Belohnung gedach / ſelbige zu 


wr,fedgua non videntur: qua enim fi 


zufliinm dicit: ommia gravia C immania ; 
acilia & prope aulla facit amor : ſchwaͤr 
iſt es dem Leib / aberteiche und über allemaf- 

Teiche dem Geiſt / der vor Rebe brinner 2 
dann / wie Auguſtinus ſaget / alles / was 
ſchwaͤr vnd grauſamb / daß Macher die 
— — 

rs). mus 

any Überdie Spiſtel zun Römeren / vnnd 


ſchreibt gar nachdencklich: adeoszum illi Anch von 


1191. 


fermo erat, qui in Philoſophia pracellebant, dem 


Es redte Paulus damalen mirdenenidie in 
der Philoſophy vortrefflich waren: der 
Urfachen ſagte er / quod in prefentieft mo- 
memtanenm leve iribularionis, die Truͤb · 
ſahl / fo in gegenwertiger Zeit Augenblick⸗ 
lich vnd leicht iſt:] deutent aufß einen jhrer 
ſchwaͤriſten Puncten / auff das Continuum 
Diser 3 oder 


Er 


Rom, 


aneinandert 
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vorer vewegung aller Sachen diſer Welt. 


Erſter Tracta © © ©: 


“einmal : Senmermeig fallen die Krundk 


SER das beweger wird / welches auff ¶ heiten auff ons / Quintlein weiß gehen fir 


einmal alies hade vnd befige‘/ ſondern na 
vond nach eines nach dem andern. Die Zeit 
all man nicht miemander noch auff rin⸗ 
mal haben / ſondern einen Augenblick nach 
dem andern; einen Augenblick / der an dem 
vor vnd ———————— beyde 

vnnd ains macher. 
Man kan ein Raiß nicht auff einmal: dit 
einem Sprang verrichten / ſondern es ge⸗ 
her Schrit für Schrit. Nichi auff einmal 
HE es Tag vnnd Nache / ſondern auff den 
Tag folget die Nacht / auff die Nacht ber 
Tag: ober beſſer zureden / ein Augenblick 
ſehet den andern / einer ſtoſſet den anderen 
fort: was fort vnd vergangen / iſt nit meht 
vorhanden; mas kuͤnfftig / das iſt unge- 
wiß / můſſens erwarten; was gegenwer⸗ 
rig / iſt nicht mehr dann ein Augenblick: ein 
Augenblick iſt da / ein anderer IR hin / bald 
folget der dritte; daß alſo daß / ſo verſtrichen 
Immer fort geher vnd flieſſet / nicht groß ſeyn 
ran / well ein ÄAugenbiick / wie ein Waſſer⸗ 
wellen / den anderen forttreibt vnd trucket / 


- auch keiner laͤnger beſtehen kan / als biß der 


andere kombt / einer dem anderen den gar⸗ 
anf machet / vns in gegenwart nichts uͤber⸗ 
laſſen / als nur einen Augenblick / einen nach 
dem anderen. 


Vnd diß if die ſpiaſindige Philoſophy 
EN. Pault / in deme er fager : qwod in 
prafenti «fl momentaneum & leve tribula- 
tionisnoftra, das Augenblicklich vnd Leicht 
feye unfer Truͤbſal / Diegegenmwertig:: ] alle 
Schmerten / kranck · vnd Ungelegenheitens 
ſo vns in gegenwart vnnd der Zeiten zuſte⸗ 
hen / toͤnden anders nicht kommen / als nach 


ond nach / einen Tag / Wochen / Monat 


loan.5.5. 


vnd Jahr nach dem anderen / nicht auff ein⸗ 


mal: gleich als ein Kriegsheer / ſo durch eis 
nen engen Paß ziehen muß, fan nicht hin⸗ 
durch mit gangen Squaderen / ſonder einer 
nach dem anderen / maiſtens zween vnnd 
ween. Jener Gichtbruͤchige / lage 38. Jahr 
Elend vnd kranck / aber nicht gleich auff 


einmalharerfo vil Jahr mie diſen feinen 


Gepreſten erfuͤllet fondern ein Jahr / wo⸗ 
chen / Taͤg vnd Stundt nacheinander; 
nicht alle Schmertzen auff einmal / ſonder 
fein gemaͤchlich / auff einmal nie mehr dann 
ein Augenblick / einen Augenblick nach dem 
anderen / vnd dannoch alles / ſo Augenblick⸗ 
lich / mie Gedult äberflanden / AÆernam 
glorie poxds eperacur in nobis, das wuͤrcket 
in vns einemiges Gewicht der Glory end 
Herrlichkeit 5 die Vergeltung wird nicht 
fein/ wie das Leyden / wir leiden / aber nicht 
auff einmal / fondern eines nach dem ande- 
ren: die Vergeltung iſt ewig / bie Ewig⸗ 
keit / wie fie Boẽtius beſchreibet / iſt ein voͤllg 
volltommene Befigung alles gutens. In 
dem Himmel genieſſen wir der Freuden nit 
Troͤpfflein weiß / ſondern voͤllig vnd auff 


& 'tilderumbforc vnd verieht en ſich semäd- 


Olſe Phuloſoyhy nimbe vor ſich der N. 
Bernardus / vnd betrachtet beyde / die Au⸗ 
——— ſo wol / als Ewigteit 


Guttatim paana hibitar, SEM 


Hquando ſumit ur, per miinntiastranfit. In 
Werbuneratiönetorrens ef voluptat is & fin- 
'winis impetm,tortbnis inundans Letitie, fin- 
wen glorie, en pacis. Flumen vocatur, 
non quoed tranſear uelpertranfaät,fed quod 
\abunder: tern , ingsit , gloriaæ pondu. 
Ales / was auff diſer Welt / gehet vnd fireir 
cher mit der Zeit dahin / hat keinen beſtandt / 
die Zeit ſelbſten har kein bleibende ſtatt / 
lauffet immer vnd jmmer for: Auch die 
Straffen difes bebens feynd Zeitlich und 
der Urſachen paſſieren auch ſeibige ſters vnd 
immerfore / haben keinen feſten Fueße: 
Troͤpffel weiß trinckee man auß dem Be⸗ 
cher deß Schmertzens / wenig auff einmal / 
nur Quintl vnd Minuten weiß, Wann 
es aber fommer sur Vergeltung / da beſin⸗ 
der ſich nicht ein Becher / ſonder ein Harder 
Bach deß Wolluſts / ein reiſſender Fluß / 
ein Bach der vor Freuden vnd Jubel auß⸗ 
lauffet vnd uͤbergehet / ein Fluß der Glory 
vnd deß Fridens. Ein Fluß aber wird fie 
genennet / nicht der Urſachen / als ob ſie / wie 
das Waſſer / fortrinne vnd uͤberflleſſe / fon- 
der oil mehr wegen def vnermeßlichen üi- 
—— aller erwuͤnſchter Güter vnnd 
Gluͤckſeeligkeit / welches das Recht vnd 
ewige Gewicht der Glory / von welchem 
Paulus redet. 


Eben diſes betrachtet Bernardus / bey el’ „Tiay 


ner anderen Stell deß H. Pauli da er ſa⸗ s, 


ger : Repofita el mihi corona juſtitiæ, qu am 
reddet mihi Dominus, in illa die: Ich habe 
mid) ſtarck abgemarter/ oil gelitten vnd ge» 
ſtrieten / biß ich überwunden ; bin mit mei» 
ner Copy redlich geloffen/onnd nach dem 
Craͤnnlein geſirebet / habe an dem Glaubens 
nichts ermanglen laſſen / treulich gedienet / 
gethan / was ich getwur vnd koͤndt / mittels 
Goͤtilicher Gnaden: vnd diß ad ich gerri - 
ben oil Jahr lang / [ nunmehr mwarter auff 
mich die Sron der Gerechtigkeit / die miran 
jenem Tag wird gegeben werden. ] Wie? 
anjenem Tag? was fageflu/ Paule? ſollen 
dann fo vil Ja fo vil Ereug und Leyden 
mie einer ron nurvon einem eingigers 
Tag beichner werden ? Freylich / nicht 
mir mehr noch mie anderem / allermaſſẽ di⸗ 
ſes die Arı und Vollkommenheit der ewt⸗ 
gen Seeligkeit / daß fie gang vnd völig / 
in illa die, gleich als in einem Tagı end nie 
nad) ond nach / durch vil Täg oder Jahr / 


mirgerheilet ond gegeben wird. Omid tie 

bi dies & annosnumeras ? feynd Keen 

deß H. Dernardi) sranfe hora, tranfır & 

pana,nec acceduns fibi,fedporius ſuccedunt. 
; Sufh- 


Log, cit, 


Dritte Todts, Binderumg/Borberaitung: 
Sufhcht enim ewig, diei malitia [wa, nec labo- 
rem ſuum poterit refervare [equenti : [ed 
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anderſt halflen : Ereris dies una, que meta 7, char; 


Locseic, 
efl Domino,non dies neg,nox, & indempore , 147: 


emniumenerces laborum in una illa die red- 
detur, cui altera non ſuccedit. Repofitaest, 
ait, corona juſtitiæ, quam reddet mihbi, non in 
illis, ſed in illa die, juſtus judex: was zehle⸗ 
ſtu lang Jahr vnd Tag ? die Stunde ſtrei⸗ 
chet fuͤruͤber / auch die Straff / eine kommet 
nach der anderen / keine zu oder miteinan⸗ 
der: dann jedem Tag klecket ſein Boßheit / 
tan fein Arbeit / die ſchon vorbey / nicht auff 
folgenden febieben : die Belohnung her 
rentgegen aller Mühe und Arbeit wird in 
tinem eingigen Tagıdeme fein anderer fol, 
get / misgerheilee werden. Die Cron der 
Gerechtigkeit fage Paulus / wartet auff 
mich / die mir geben wird / nicht in jenen / 
ſondern / jenem Tag der gerechte Richter.] 
Alldorten wird man der Freuden nicht ei» 


nie oder andere / nicht nach end nach / ſon⸗ 


1 892. 
Zwo ſtel⸗ 
len auß 
der ſchrift 
von der 
ſeeligleit. 


Of,5-7. 


dern alle und auff einmal befigen und ge, 
anieffen: vnd diß eröftere Paulum in af ſei⸗ 
ner Truͤbſal / diß ſteiſſete jhn in aller Ber. 
folaung; darumben weichet er weder Saͤ⸗ 
bel noch Schwerdt / alle Forcht tratte er 
mit Fuͤſſen. 


Zwo Stellen auß heili⸗ 
ger Schrifft vonder Scelig⸗ 
keit erwogen. 


Aſſet vns / damit die Sach noch beſ⸗ 
ſer herauß komme / zwo Stellen nem⸗ 
men / ſelbige gegen einander halten 
vnd betrachten. Kine iſt Ofczdeß Pro⸗ 
pheten / welcher redet von der zeitlichen 
Straff deß Iſtaelitiſchen Volcks: die an⸗ 
dere Zacharice / der redet von der Seelig⸗ 
keit / ſo den Gerechten vorbehalten ſeye: 
Oſeæ Wort ſeynd: Num devorabit eos 
menfis, cum partibus [wis ? wird fie dann 
daß Monat ſambt ihren Theilen freſſen? O 
vndanckbares rebelliſches Volck! was uͤbels 
bringe ich dir / was muß ich dir auß Gottes 
Befelch antuͤnden ? du wirdeſt von dem 
Monat mit ſeinen Theilen gefreſſen wer⸗ 
den. Was iſt das ? was vngewohnliche 
wunderliche Manler zureden ? Per ſingu- 
dos menſes, leget es Dieronymus auß / bo⸗ 
Ses advenient & cuncta vaſtabunt, jedes 
Monat wird ein Feind einbrechen / alles 
verhoͤren vnd verderben. Es wird ein 
langwuͤriger Krieg feyn/ wird fommen nie 
auf einmalfonder nad) und nad) von Mo⸗ 
nat zu Monat / wann einer auß/ wird fi 
tin anderer anserlen s jedes Monat ein 
neuer Krieg/ der alles in Grund verderben 
vnd erdden wird/ gleich als einer ein bitte» 
res Aporeder-Berrand einnimbt / nicht al» 
les auff einmal hineinſchuͤttet / ſondern 
nach vnd nach / bliß es endlich gar erheber 
vnd außgetruncken iſt. 
Herentgegen in dem Hlmmel wird +6 


veſperi,erit Lux, vnd es wird ein Tag ſeyn / 

der dem HErrn bektandt iſt / nicht ein gantzer 
Tag / noch gantze Nacht / aber vmb die 
Zeit / da der Abend kommet / wird ein Liecht 
ſeyn. Was iſt das fuͤr ein Tag? vnd nur 
ein eingiger Tag / der Gott allein bekandt ? 
da es weder Tag noch Nacht / ein fleter vnd 
jmmerwehrender Tag ? Vnnd da andere 
den Abend erwarten / erſt das voͤllige Liecht 
hervor brechen vnnd Tag ſeyn wird? mas 
If das? Una dieserie, antworte der H. 
Hieronymus / atque perpeina, neguaguam 
fibi Ince & tenebris, die & nocte ſuccedenti- 
bus; ſed ipfe Dominus erit lux omnium, & 
una eterna die⸗: Es wird ein eintziger jm⸗ 
merwehrender Tag ſeyn / Liecht vnd Fin⸗ 
ſternuß werden miteinander gar nicht ab» 
woͤchslen / gar nicht wird die Nacht folgen 
auff den Tag; fondern der Her: ſelbſten 
wird aller vnd jeder Liecht ſeyn / ein einnig- 
ſtets wehrender ewiger Tag: ] keine Tag / 
Wochen oder Monat / keine Jahr werden 
dorten gefunden oder gezehlet werden; ein 
eintziger Tag wird begreiffen alle Guͤter / 
nichts wird vergangen / nichts kuͤnfftig 
ſeyn / nichts daß wir hoffen: fein Lieb wird 
vns kraͤncken noch plagen / ſondern alles 
werden wir haben auff einem Hauffen / be⸗ 
ſinen vnd nur auff das allervollkommenli⸗ 
chiſte alle vnbegreiffliche vnermeßliche 
Gluͤckſeeligkeit. 


Mit diſer Stell troͤſtete ſich Ephrem der De prain 


Syrier in al feinem ſtrengen Bueßleben; 
wolauff / mein Seel / ſprache er / dann du 
haſt Urſach. Ach! wie wenig iſt daß / was 
du leideſt? wie wenig vnd kuttz? wie lang 
herentgegen wird wehren die Freud ? vil⸗ 
ieicht man sehlen fan die Jahr difer See⸗ 
figfeie ? ja wol nicht! quomodo porro erunt 
anni, quando nulle erunt nolles? aut hebdo- 
madarumnumerm,cum menſes non fnerint? 
nam unuss habet diem [ecundum futurum, 
aitque Propheta: nom erit noxneg, dies, fed 
Vefperierit Lux: wie fönden die Jahr mehr 
ren / da feine Naͤcht ſeyn werden ? oder 
mie wird man jehlen mögen einige Wo⸗ 
chen / wo keine Monat feyn werden? dann 
jene andere fünfftige Welt hat nur einen 
einstigen Tag / ond wieder Prophet fager / 
foird weder Tag noch Nacht / auch Abends 
wird es Lecht ſeyn. O vnaußſprechliche 
glůckſeelige Welt / welche nicht mehr dann 
einen Tag har ! O ſuͤß end erwuͤnſchtes 
$teche der Ewigkeit! Ah ! wann wird 
ich beydir ſeyn vnnd mich erfreuen ? die 
Hoffnung, for habe dich zubeſitzen / laffer 
mich nicht empfinden einige Schmerken 7 
vertteibet ale Traurigkeit / machet / daß 
ich nicht foͤrchte einiges Schwerdt / vil 
mehr nath dem Tode ſeuffne / zuſterben ver⸗ 
lange. 

Sannazarius, ein fpigfindiger Poet / er» 

fande 


3.aug.So- 
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a am 
. r / von 

——— — diſer Uberſchriffte: 


Equabit nigras candida ſola 
dies: 


Ein eingig fchöner Sommer Zag/ 
Vil truͤbe Taͤg erfegenmag. 


Es iſt nicht ohne / freylich iſt vnſer Le⸗ 
ben, wie ein Karten / in welchen gut vnd 
boͤſe Blaͤtter begriffen feynd: vnſere Taͤg 
ſeynd gut vnd boͤß / vilmehr aber boͤß / dann 
gut. Keiner aber wird gefunden werden / 
er ſey ſo gut als er immer woͤlle / der ſo lu⸗ 
ſtig vnd haiter / fo freudig vnd gluͤckſeelig / 
daß er anderer viler vnd viler taufene TA 
sen Elend vnnd Ungluͤckſeeligkeit erfegen 
£onne : In diferelenden Welt fan es nie 
ſeyn / aber wol in der anderen / wo jener 
eingige ond einige Tag der Ewigkeit niche 
nur erfegen fonder übertreffen vnd enend- 
lich überereffen wird ale Nächte vnd Sin, 
ſternuſſen gegenwertiger Betruͤbnuß vnnd 
Muͤheſeligkeiten. 


Æquabit nigras candida fola 
dies: 


Nur difer Tag / der ohne Nacht / 
AN truͤbe Taͤg zunichten macht. 


Vnd das iſt / ſo mirrels Goͤttlichet Gnad / 
nicht nur Ephrem vnd alle Eremiten troͤſt / 
vnd ſtaͤrcket in ihrem ſtrengen Bueßleben / 
ſondern auch ale Martyrer in den Verfol ⸗ 
gungen: alle Gefangene in Eyſen vnd 
Banden:alle Preſthaffie in jhren Schmer- 
sen: ale Norhleivende in jhrer Armuthey: 
ale fromme Seelen endlich in jhrer Truͤb⸗ 
ſaal auffmunteret vnnd freudig macher / 
mann fie gedencken an jenen Tag der E⸗ 
wigkeit / an welchem alle Zaͤher von Au⸗ 
gender Heiligen abgeſteichen / kein Hagen 
oder ſchreyen noch einiger Gchmergen 
meht feyn wird ; da das Alte vorbey / 
nunmehr ales Neu gemacher vmbkehre 


Tiloquc35 und veraͤnderet iſt. O dies praclara & 


palchra, nefciens vefberum,non habens oc= 
caſum, in qua andiam vocem laudis, vocem 
exultationis & confefionis \ ubi [untma- 
g”r4 , © infermtabilia, & mirabilia , 
guorum non et numerus O herrlicher 
vnd ſchoͤner Tag / der niches waiſt von 
einigem Elend noch Umdergang / an 
welchem ich hören wird die Stimm def 
Lobs / die Stimme der Freuden und We 
fandenuß : allwo groffe vnergrůndliche 
vnd munderliche Ding / deren fein 
Zahl nicht iſt gefunden 
werden. 


Erſter Trattat / 


Super ipſum ſonabit 
pharetra, vibrabit haſta & 
clypeus. 


Ob jhme werden faufen 


vnd raßlen die Rocher der Pfeil 
Spieß vnd Schilde wer⸗ 


den geſchwungen wer⸗ 
Den. 


raßlen ale Kocher vnnd Pfeil / alle 
Schildt / Spich und Stangen / wi- 
bil crus ſentit in nervo, cuius animmin calo 
efl, der empfindt / der mercket nichts / deſſen 
Gemde indem Himmelift:] Seine Au- 
gen feynd von Gott fon eingenommen / 
ſehen anders nichts : die Ohren voll von 
robgeſang vnd Subilteren/fie hören niches: 
das Hertz ſchwimmet in freuden / empfin- 
der nichts: er ift und bleiber vnveraͤnder⸗ 
li / einmal wie das andere / man ma- 
ehe vnnd werfüche / was man immer 
woͤlle. 
Es lehrer der H. Thoması iſt auch bey 


I laß ſchwingen laß fanfen vnd 


allen anderen ein außgemachte richrige TH: 
Saq daß die gemeine Weiß / wardurch *,,., 
Bott in alen Dingen fich befinder/feye feyn Aufein 
gegentwart/ Ellenz vnd Weſen / potenz d- befondert 
der Almögenheir: es feye aber noch ein an. meiß/ de 


derr / über dife gemeine / ein fonderbahre findet 


weiß / die allein zuſtehe vnnd gebühre der 


vernünftigen Creatur / Die Botterfenne ; tigen 
Gore auch in jhro feye/ wie einer / der ge Sram 


liebe in deme / der lieber, Brand auff dife 
fonderbahre Weiß der Erfandenuß vnnd 
Liebe komme die vernünftige verftändige 
Crearur fo weit / daß man von jhr mit aller 
Warheit ſagen koͤnde daß mirtels Goͤtrli 
cher Gnaden / ſie in Gott vnnd Gott in jhr 
nicht nur ſeye / ſondern gar ſein Kefiderng 
habe vnd wohne / als in ſeinem Tempel : 


Trek 


Secundàm ipſum fpecialem modum, fagt der Loc c. 


N. Thomas/ DEUSnon folsm dicitur effe, 
in creaturarationali, [ed etiam habiiure in 
eafient intemplo [wo , mittels difer fonder. 
baren Weiß fan man fagenidaß Gott nicht 
nur feye in der vernünftigen Ereatut / ſon⸗ 
der in ſelbiger gar wohne / als in ſeinem 
Tempel. Bnd indem 5. Articki. & 
tiam gratum facientem tota Trinitas inha.- 
bitat mentem, fecundumillnd : Ad ee 
veniemus, © manfıonem apud eum facie- 
mus: Mittels der genemb/ machenden Ge⸗ 
nad wohnet in der Seel die gange vnſer 
trence Dreyfaltigkeit / gemeß ſenem was 


* Johanne geſchriben / wir woͤlen zu 


m kowmmen / vnnd wohnung bey jhm 
machen. 

Diſe Warheit blaſt vnnd ruffet der 

heilige Geiſt an verſchidenen Orchen auße 


Tem. 


loaıkt} 


= Lib.3.c.H 


Oritte Todts-Linderung/ Dorberaitung- 


2.Cor.;, Templum Dei ſunctum «Ft, quod eflis wor, 
17. Heilig iſt der Tempel Gottes / vnd difer ſeyd 
».Cor6. jhr. Wtis templum DEIvivi, ſtcut di. 
16. eit DEUS: quoniam inhabitabe im illis , 
Ihr feyd der Tempel def lebendigen Gor- 
188, wie GOtt ſyricht / dann ich mil inih- 
nen wohnen:] An anderen Orthen mehr. 
Wie kan es dann fehlen / daß / wo Hr 
wohnet / nicht gefunden werde die füflerte 
Ruhe / das Paradeyß ſelbſten? Iſt der Ge, 
rechte ein Tempel deß lebendigen GOttes / 
wie kan es ſeyn / daß er nicht in allerdenckli 
—— Begebenheiten frötich feye vnd ohne 
rg? 


Die Seel in der gnad Got⸗ 


tes mit dem Tempel Salo⸗ 
monis verglichen. 


Hugo de S.Victote indem Buech / ſo er 
auffge ſetet vnnd geſchriben von der Seel / 
gidt ihr manche vnd außbuͤndige ſchoͤne Eh⸗ 
rentitl: Under anderen haiſſet er ein ſolche / 
in der Gnade Gottes begriffene Seel / el⸗ 
nen Salomoniſchen Tempel. O edler O 
Gott geliebte Seel; wer fan dich zu genil. 
gen loven ? mer fallen vnnd aupfprechen 
deinen Werth ? dermahlen waiß ich dich 
beffer nicht zubefchreiben, noch deine Herr 
lichkeit zuentwerffen / als warın Ich fage / 
du ſeyeſt ver Salomonifche Tempel. Ein 
frigfindiges Gehaimbnuß voller Gedan⸗ 
den! Alermallen ſelbiger / deß Saloniong 
Tempels ein Schaubühne geweſen aller 
Kuuft/ felgamiften Werden vnd Sachen, 
Die alle Wunder der Welt weit eingerhan 
vnd übereroffen/ als der von ſolchen Mai. 
Kern gebaueridenen Gott felbften die Weiß, 
heit ond Wiſſenſchafft darzu erthellet vnd 


eingegoſſen hat. 


aErines nicht auß den geringſten Stu⸗ 
denvolte Fenandifem Tempel / daß von jhme ge⸗ 
Seel deß ſchriben / iſt diſes Malleus & ſecuris, & 
menihis omme ferramentum, non ſunt andıra in do- 
ülnleih  mo,chmadificaretur, weder Hammer noch 
—— Beyl / noch einiges anders Inſtrumem 
na. von Eyſen / warde gehoͤret an dem Hauß / 
3Rez.6.. Da es auffgefuͤhret vnd gebauet wurde. ] 
Warhafftig ein groſſe Sach! ein fo ger 
maltig weit onnd grofles mehr dann Kö. 
niglsches Gebaͤu führen / von ſo anzahl. 
bahren Quaderſtucken / vnnd nicht hoͤ— 
ren einiges Getoͤß oder Geraͤuſch von 
eıngigem Hammer oder Stemmenfen / 
niche von cinsig anderem Werckzeuge. 
Ein Wunderwerck / din groffe Each ifl 
diſes! 
Cajetanus haltet darvor die Stain 
ſeyen nicht nur anderſtwo gebrochen / ſon⸗ 
der auch von den Stainmeten außge⸗ 
hauen / alſo gans poliert vnnd geſchliffen 
diagebracht / daß weiters keines hauens o⸗ 
der klopffens vonnoͤthen geweſen ſeye. 


Eben diſes beſtaͤttiget Lyranus, chut noch 
hinzu vnd fagt : Aliqui dicunt, quöd lapi- 
des illi feindebantur fanguine cuin/dam 
vermis, habentis ad hoc virtutem: ſicut lapu 
adamantinus [einditur ſanguine hirci: & 
fenon erat ibi ſonitus, [altem norabiliter : 
Erlihe wollen fagen/ daß felbige Staın 
durch das Blur eines gemiffen folche Krafft 
habenden Wurms feyen gerheiler onndge. 
ſchnitten worden, gleich als die Diamant 
dunch das Bocks Blur : end auff diſe weg 
ware aldorten kein / wenigiſt merdliches/ 
Geraͤuſch oder Getoͤß. 


Wie dee : Ein Salomoniſcher Tem- 
pel iſt die Seel deß Gerechten / Mallems & 
ſecuris & omne ferramentum noa auditur, 
weder Hammerſtreich / noch Beil / noch 
anders Eyſenwerck wird in ſelbigem 
gehöret : J Kein Getuͤmmel der Pallio- 
nen oder Anmurhungen / fein Geraͤuſch 
der Ungebule / kein merckliches Geſchaͤrt 
def Widerwillens / wenigiſt von dem jn⸗ 
neren vnd oberen Menſchen su reden: von 
auffen fan es ſeyn / daß fich der Leib 
rimpffe / mind ond feuffge; das Gemuͤth 
inzwiſchen bleibe in Ruhe gang ſanfft und 
ſtull / auch mieten in Meerwellen versagt eg 
nicht / hencket han SOtt / wie der Meer⸗ 
Igl zu Zeiten deß Ungewitters: Mallems 
© ſecuris & omne ferramentum non audi- 
sur: Niches hörer man von einigem Dam- 
merflopffen oder fchlagen. 

Gebe mir einen tugendhafften gerech- 
sen Menfchen / der in feinem vornemmen 
feſt vnnd befländig/in der Gnad Gottes 
gefteiffer : wann ſchon wider jhne zuſam⸗ 
men ſchwoͤren ale DBölder / auffrchen 
alle Tyrannen/ auffbieten all ihrer Grau⸗ 
ſamkeit vnnd Wuͤterey: gebe mir einen 
ſolchen Menſchen / laſſet hernach uͤber jhne 
herſchwingen die Schildt / ſauſen die Lan⸗ 
zen / raßlen die Kocher / pfeiffen die Pfeil: 
er wirder ſich wenig entſetzen / weder Kla- 
gen noch Zagen : ſeyn mie ein vnuͤber⸗ 
windliche Veſtunge: wie ein andererSo- 
erates, der fein Gifft mir lachendem Rund 
gerrunden : mie ein Berg Olympusiden 
fein Pligkeil triffet / kein Wind vermir- 
rer / fein Wetter erfchröder: ſtehen wird 
er mie GOtt verfmüpffer gang ergeben 
feinem Goͤttlichen Willen : Mallem & 
ſecuris & omne ferramentum non andie- 
tur , weder Hammer noch Straich / we⸗ 
der Del no Hacken / weder Eyſen 
nech anderes Inſtrument wird. gehören 
werden. 

Wann der Lufft von ſchwartzen Wol⸗ 
den verfinfterer / der Himmel in den Har⸗ 
nifch ſchiteffet / plitzet / tonneret vnd hag⸗ 
let / da ſtehen die Leuth vnd ſprechen zu⸗ 
fammen : was lingemitrer Ifivap ? Iſt 
nicht möglich / der Himmel ift auf dem 
Geſchirr kommen; iſt vermirrer. Mir nich- 
sen ! der Mimmel iſt dergleigen Unge⸗ 
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mad) mit vnderworſfen / waiß nichts vom 
witteren / laſſet ander fich al den 
Wolcken jhren Murh / er bleiberimmer hai. 
ser vnd ſchoͤn / wie der Port finger: 


Lacanus, Perpetuum nulla temeratur nube 
ferenum: 


Wie jmmer - bein Gewuͤlck mag 
gehn / 
Der Himmel bleibt doch allzeit 
ſchoͤn. 


Die Gerechten mit dem ® 


Himmel verglichen 


* Ehr gemain iſt es / daß die Gerech 
Die Ber ten / Himmel genenner werden: Aue 
rechten dire Cæli, quæ loquor, hoͤret jiht Him⸗ 


werden mel / was ich rede. Owid hicalind 
Himmel 
genennet. 


calum, 
fagtder H. Bregorlus / if füblimis deber 
> intelligivira Sanklorum? non enim infanfibi- 
eut.32, . k 7 
Li.29.mo- li, fedrationabili Creatura loquebatur. Ca- 
tal, c. 15, Jumefl miique anima jufi:twas ſolle hier ai 
derft durch den Himmel verftanden wer⸗ 
den? was iſt diſer Himmel anderft/ als das 
hohe vnd beſchauliche Leben der Heiligen ? 
geſtalten Moyfes niche su vnempfindlich 
fonder vernänfttigen Creaturen reder. Die 
Seel eines Gerechtens iſt vnzweiffentuich 
ein Himmel. Alſo reder auch David: Cab 
pſal.is. errans Gloriam DEI; 


Zarpfien Dein Lob / HEr / ruefft der Himmel 
avids. auß / N 
Das blau gedapezierte Hauß / 
Mit ſo vil Zung/als Sternen. 
Der weiſſe Tag / die ſchwartze Nacht / 
Wann fie abwechslen von der Wacht / 
Reden darvon von fernen. 


„. Es mil war der H. Bruno / daß bie 
Propheten diſe Himmel ſeyen / als dit Mef- 
fiam außgeruffen ond verkuͤndet haben: die 
Apoſtel / vermeiner der M. Hieronymus / 
welche geprediger haben Ehrikum den Ge⸗ 
ereugigeen allen auch Aufferiften Graͤnzen 
der Welt : die Evangeliſten will verflan- 
den haben der heilige Augurinus/ diedas 
geben ond Leyden Chriſti befchriben : Lu- 
dolphusder Cartheu ſer / nennet die Predi⸗ 
ger Himmel / weiche das gob Gottes vnnd 
ſeine hohe Aigenſchafften außbreiten/cheile 
wegen der Hochhelt jhres Wandels: theils 
toegen deß ſonderbahren Lieches / fo ſie von 


Himmel empfahen. Chryſoſtomus aber 


vermatnet / daß auch die Gerechten koͤn⸗ 
nen durch dit Dimmiel verſtanden / vnd mie 
Homiha felbigen verglichen werden : Celam 
28 > (ſeynd die Wort Chryfoftomi ) alrim est 
imbribw ac plaviss. Calum quidem, cum 
wubibus obducitur, pati putasar , [ed nis 


Erfier Tractats 


hil patitur. Sic & wor; etlamf putamn 
pati , nihil patimur , id eb, iriſtitia, qua · 
fi nubibw, obduci putamur, fed non tri= 
Samur. { Der — ſtehet —— 
alle Plagregen. an vermalner zwar / 
wann der Himmel mie Gewuͤlck übersogen 
wird / er müfle was leyden / leydet doch 
nichts, Alſo auch wir / ob man fchon dar« 
für haltet / wir leyden / leyden doch nichts: 
man vermatner zwar / mir ſeyen mir dent 
fhwargen Gewuͤlck der Traurigkeit über 
bogen / feynd gleichtwol won felbiger quite 
—— Gemuͤth iſt gang hatıcr vnnd 
on. 


Was Geſtalt die Heiige 
den Todt vnd Trubſal 
vgeforchten. 


op Eher nur Job diſen gedultigen Für, ⸗ ny 
en / hoͤree / was von jhme fager der Jeb 
heilige Geiſt: Im omnibns his mon er = 
‚peccavir Job, wege ſtultum aliguid contra 
Denm locutu fe : In alemdifem ( bey 
verlurft aler Haab und Guͤter / ſeiner Kin- 
der end Geſundheit 2 selbe) in allem 
diſem / perfündiger ih Job niche/ redre 
auch) nichts chorrechtiges wider 9Drr. ] 
‚Wie fan aber diſes ſeyn / da er doch ſo fehr 
verfluchet den Tag ſelner Geburt ? ſole 
dann nicht ein ſtuck der Gottloſen feyn ⸗ 
verfluchen vnd maledeyen / was GOtt ge⸗ 
machet har ? ſolle fo ſtarces fluchen niche 
fuͤr ein Handgreiffiiches Zaichen gehalcch 
werden der Ungedult? 


Mit nichtenẽ bey seib/ daß du derglel⸗ 
hen Untugend von fo heiligem Mann de 
je vnnd allezeit ein vollkommener Abrif der 
Sedult gehalten auch geweſen iſt / dir nicht 
Anbildeſt noch gedenckeſt. Der Dimmel 
fahe jwaͤr auß / als ob er waglidre / In der 
War helt abet lidte er hichte stware überale 
Ies tonneren / pligen vnd haglen / ͤber ales 
Uugitoluet erheber. Auff dife Weiß ber 
ſchuͤtet ihne der H. Antoninue:Cäm malen 
dixifer diei ſuo, fehnd feine Wörk / loemtme 
efl,non fecundieng deliberationemrationis » 
[ed ſecundàm motum ſenſualitatis, horren= 
vis talem affiltionem & abominantisea, ex 
auibus in Mam inciderät, feilicet, nativita= 
tem,concepium : que quiafiunt dievelwolle, 
dicuntur mala,non zatione vemporis,fedra- 
tione eventäs in ea,ficnt Apatolwsdicit:dies Ephelih 
mal funi:baSob feinen Tag verſtuchet / har 

er geredt niche auß Bedachtſambkeit dee 
Ver nunfft / ſonder anf bewegung der Sin. 

licht eie / weiche ein Abſcheuhen träge ab ſo 
groffer Pläg/ verflüchte auch alles / war. 

durch er in ſolches Elend gerathẽ wate/ nem̃ 

lic die Geburt / die Impfängnuß ; melde 

wellẽ fie bey Nachts oder Tags gefchehe beß 
tzenennet werden / nicht wegen der * 

| n⸗ 
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fondern wegen deffen/ fo in felbigen vorbey 
gehet vnd geſchicht; auff die Manier def 
Apoſtels / welcher auff diſe Weiß fager/ daß 
die Tägbößfeyen. 

Wie ein Patient,fals er die Vernunfft 
nicht verlohren / ein abſcheuchen tragt / ab 
der Medicin oder Artzney / ſo ihme der Do⸗ 
ctor vorgeſchriben / die Natur rimpffet ſich 
vnd will nicht daran 5 wegen der enefegli- 
chen abgeſchmachen Bitterkeit / verfluchet 
alle Argney/die fie in ſich begreiffet; wann 
er aber gedencket / daß fie diene sur Befund» 
heit / greiffet — 5 an / vñ trincketal⸗ 
les auß biß auff den legeen Tropffen. Alſo 
Jod redte zwar mir dem Mund / das Merg 
aber ſagte was anders: der Himmel wurde 
uͤderzogen mir truͤben Wolcken / er entzwi⸗ 
ſchen blibe garıg halter und ſchoͤn: die Sin. 
liqteit beklagte ſich die Vernunfft / Wil- 
len vnd Verſtandt / waren willig vnd be⸗ 
reit: der vndere Menſch fperzer ſich / der 
obere gibet ſich in den Willen Bortes : der 
vndere vermaledeyet die Stundt / daran er 
empfangen / den Tag / an welchem er ge⸗ 
bohren; der Obere preyſet GOtt / Sit No- 
men Domini benedictum, der Nam def 
HErın feye gebenedeyer : haben wir guteß 
von der Börtlichen Hand. empfangen/ 
warumb wolten wir das DBöfe außfchla- 
gen vnnd fliehen ? Cali emarrant gloriam 
DEI, 


Dein£ob/ N ruefft dee Himmel 


auß 
Dein blau gefapeziertes Hauß / 
Mit fo vil Zung als Sternen: 
Der weiffe Tag / die ſchwartze Nacht / 
Wann ſie abwechslen von der 
Wacht / 
Reden darvon von fernen. 


Abraham forchte ſich zwar vor dem Todt / 
batte der Urſachen Saram fein Gemahel / 
zuſagen / daß fie fein Schweſter wäre, Cs 
farchte ſich Iſaac / der eben auch der Urſa⸗ 
chen Rebeccam angeſprochen vnd erfuchet / 
ihne nie zuverrathen / daß er ihr Ehemann 
waͤre. Es farchte ich eben diſer Jacob vor 
ſeinem Bruder Eſau / deſſenewegen er ſei⸗ 
nen Gott mit wainenden Augen gebetten / 
jhn auf den Haͤnden fo wilden Menſchens 
auuerretten. Was will oder folleich von E⸗ 
lla ſagen / deſſen Zung. ein Schläffel um 


Himmelsfelbigen sueröffn:n oder sufchlief: ; 


fen nach feinem belieben / gemefen ift ? der 
vonden Engeln gefpeifer, vonden Gran. 
beerffauden I ber 


verzucket worden ? Was fole ich fagen / 
von difem Manın ? ch laffedie Schriffe 


reden vnd zeugen: Timwir Elias, & fu- 
Ziens abijt, quocunque eum ferebat volun- 


2; Elias farchte fih (vor Jezabel) und 


chattet / von dem Feur deß 
Himmels beſchuͤtzet / gar in das Paradeyß 
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gabe die Flucht / lauffte / wo jhne immer 
feyn Wil hingetriben vnd gejager hat:] 
Viernig gantzer Taͤg wäre er lüchrig/hate 
te weder Tag noch Nacht einige Raſt noch 
Ruhe. Sedencket! ein fo heiliger Prophee 
foͤrchtet den Todt; das Leben zuerhalten / 


lauffet er darvon: wo idie Stardmii. 


thig. vnnd Standehafftigfeit ? mo dag 
berahaffte Gemuͤth / fo mir Fuͤſſen trittet 
ale Gefahren deß Todes / den Todt ſelb⸗ 
ten 2 haiſſet dann daß / ale Forcht ver» 
achten ? haiſſet daß / auffhupffen su allem 
Creug vnnd Leyden ? Aber Eajetanus zu 
rerrung der Ehr diſes Prophetens / ſchrei⸗ 
bet: non fugiebat mortem,fed modum mor- 
tie, Elias habe nicht den Todt / fondern vil 
mehr die Weiß vnd Manier deßñ Todıs ge⸗ 
flohen /]) damit er nicht von Jehabel getoͤd⸗ 
tet / Jezabel noch maiſterloſer wurde, vnd 
ſich auffbaͤhmte wider Gott. 


Anderſt redet Rabanus / hier angesogen 
von der Glofla : hoͤret feine Wort felb- 
fen : Sankli viri, [ublevante Spirits, ad 
ſumma rapiuntar : quamdin vero in has 
vita fünt,ne [wperbiant , tentationibus re- 
primuntur,  Hinc efl, quod Elia, cum tot 
virtutibus profecifer, Zezabel poftmedum 5 
quamyis reginam, tamen muliercnlam fu- 
git x © qui mortuos [ufeitabat, ventura 
pravidebat , alia quoque praclara facie- 
bat, timore percn[fm „ de mann mulieris 
mortem fugie : Heilige Männer durch 
erhebung dep Geiſts werden su hoͤchſten 
Dingen angerriben und gesogen : folang 
als fie aber leben / vmb fich nicht auffzu⸗ 
blähen / werden he mie Berfuchungen gu 
ruck vnd abgehalten. Dahero iſt es tom» 
men / das Elias / da er mit ſo vilen Tugen⸗ 
den begabet vnd gezieret / gleichwol vor 
Serabels ob fie ſchon ein Königin / jedoch 
nur ein fchlechres Weib geweſen iſt die, 
Flucht genommen hat : vnd derdie Tod« 
ten erwecket / vil kuͤnfftige Sachen vor- 
geſagt / andere herrliche Thaten mehr ge⸗ 
wauͤrcket / jedannoch von Forcht gerroffen/ 
von der Hand eines Weibs zuſterben ſich 
enefeger hat. ]) Ware gleichwol neben dis, 
fen alem weder difer noch andere Himmel. 
durch dergleichen Zuſtaͤndt vnnd Faͤl im 
mindiften perturbiercoder verwirret: dag 
ſchwarte Gewuͤlck deckte fie von onden 5; 
oben auff ware alles halter und ſchoͤn: vn⸗ 
den pligte vnd tonnerte es / oben auff ſchine 
die Sonnen : fie beruheten vnnd waren zu⸗ 
friden mir dem Willen Gottes: Calienar- 
rant gleriam DEI, er 


Dein Lob / NEn/ ruefft der Himmel 
! /* i . . 
Dein blau getapeziertes Hauß / 


Mie ſo vil Zung als — 
/ die ſchwartze Nacht / 
— if “ Wann 
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Erſter Tractat/ 


ann fie abwecholen vom der Der weiſe Tag / die ſchwarhe Nacht / 
J 


1200. 


Auf dem 
neuen Te⸗ 
iament. ner / ſo 


De temp, 
Barb.c, 


Reden darvon vonfernen. 


Nemmet nur auch auß dem neuen Te⸗ 
ſtament die Prob / nemmet vnd betrachter 
das Erempelder H. Felicitatis, nicht fe- 
ſiben Kinder ein Mutter / vmb das 
Jahr 175.10 Rom / ſondern jener/ welche 
4u Tuburbi einer Statt in Macedonien 
‚smbdas Jahr 205. gelitten hat / von tel- 
cher Baronius ſchreibt / daß ſie ſchwanger / 
wie ſie gefangen geleget; derentwegen 
nach auß weiſung der Rechten / die Marter 
au n / ihre Gefpilen aber von 
SOStt ſo vil erhalten vnd erberten haben / 
daß fieden achten Monat gebohren / vmb 
deſto bälder fambe anderen der Mar, 
sir.Gron cheilhafftig vnnd erfreuer gu 
werden. 

Wie es nun sum Gebaͤhren kommen / 
vnd ſie mit dem Kind anhebte zurtngen / 
ſchrye fie dermaſſen / daß man fie auch auſſer 
dem Kaͤrcker gehoͤret / ein Hayd ſich darab 
geaͤrgeret / ſchertzweiß ſich gegen der heili⸗ 
gen Martyrerin vernemmen lieſſe: wie wir⸗ 
deſtu naͤchſtens Raͤder / Schwerdt / Zan⸗ 
gen vnd Hacken koͤnnen außſtehen / wann 
du die Kinderfchmernen nit ertragen noch 
gedulden kanſt ? marauff bie H. Felicitas, 
gar ſchoͤn geantwortet:: Nataræ debitas 
pænas, maturali tantnm virtute per ſolvi: ſa 
plicia autem, quæ ſubminiſtrat impietas, di» 
vina gratia ſuperabit: der Natur habe ich 
mein Schuld nur mit natürlicher Krafft 
bezahlet: aber die Marter / fo mir die Gott⸗ 


lofigkeit anthut / wird die Goͤtliche Genad 


Aberwinden. Wie ſolches auch der O. Au⸗ 


guſtinus bejahet / in deme er ſaget: Pelici- 
3 m er parınriebar & dolebatsobjedtn befliis, 


gandebat potinsquämtimebat : Felicitas, 
ware warhafftig gluͤckſeelig / ſie ringete mie 
dem Kind / gebaͤhrete vnnd hatte Schmer⸗ 
gen; mie fie aber den Beſtien vorgeworf⸗ 
fen / gefreflen zuwerden / erfreuere fie fich 
vil mehr / als daß fie ſich forchten folre. ] 
Alſo mare diſer Himmel in ſich ſelbſten 


gang haiter vnd ſchoͤn / ob er ſchon von auf- 


ſchine / als ober gang verſinſteret vnnd 
mie Wolcken uͤberzogen. Aergert euch nit / 
wann ein armer ſchmertzen voller Menſch 


ſich ruͤmpfet / ſeuffnt vnd kreuſchet / wol auch 


ſchreyet vnd wainet: es ſeynd Sachen / die 
nur von Mund aber nicht von Hertzen ge⸗ 
dar: aigene Kraͤfften außftoffen : die Gnad 


Borres behaltet doch die Oberhand ; die ' 
Suͤnnlicht eit windet ih / die Vernunfft 


übertoinder. Calienarrant gloriam Dei, 


Dein Lob / HEtꝛ / rufft der Him̃el auß / 


Dein blau getapeziertes Hauß / 
Mit ſo vil Zung als Sternen. 


Mann fie abwechslen von der Wacht / 
Reden darvon von fernen. 


Chriſtus ſelbſten / vnſer lieber Heyland 
vnd Seeligmacher / copit pavere & iedere, 
& aitillis : Tiſtis eſt anima mea uſque ad 
mortem, hebte an in Forcht gerathen vnd 
Verdroſſen zuwerden / vnd ſprache su fet- 
nen Juͤngeren· Mein Seel iſt traurig 
biß in den Todt: ] O ſuͤſſe JESU! 
treuer GOtt!! mas muß ich ſehen? mas 
muß ich hören ? die Freude vnnd Luſtbar⸗ 
keit deß Himmels entruͤſtet ſich auf Er⸗ 
den ? die Glory vnd Herrlichkelt der En⸗ 
geln wird betruͤbet vnnd verdroſſen vnder 
den Menſchen? die Staͤrcke vnd Allmacht 
BGottes zitteret vnnd foͤrchtet ſich vnder den 
Sünderen ? das Leben entſetzet ſich ab dem 
Tode ? wo iſt jene groffe Begird / die dir 7 
D mein HErr / Gewalt angerhan / noch 
aufgefener/biß ſie erfuͤller ? wo bleiber jene 
Lehre / Die du gegeben / nicht suförchten die 
jenige/ foden Leib allein ombbringen vnnd 
toͤdten weiters feinen Schaden thun 
noch) sufügen können ? da du jnzwiſchen 
dermaſſen dich ennefener ab dein Todt / daß er 
dir auch den blutigen Schwaiß auß / dich 
——— her treiber / wirffet auff die Er⸗ 


Sreylich / ſagt hier Theophilactus, 
Freylich förcheer fih der HErr / freylich iſt 
er traurig vnd betruͤbet / zuerzaigen / daß er 
angezogen habe die warhaffte Menſchliche 
Narır wolte aud) / daß eben diejenige 
Apoſtel sngegen iweren / vnd mie Augen 
ee dife fein. Forcht Angſt und 
Noch / die nicht vnlaͤngſt auff dem Ber 


. Thabor fein Glory gefehen vnnd genoſ⸗ 


fen harten : weili ipß ( feynd Theophy- 
lacti Wort) gwi gloriofa viderant , vi- 
deant &,triflia, dicantque , quod & ipfe 


vert bomo fit, & mareat, © tangatur, fi- 


entnos. Nam quia totum hominem cum 
natwralibus conditionibws [wfcepit, omnine 
& trifiitiam & angorem naturalım ba- 
buit : omnes antem naturä inſuaviter er= 
ga mortem affecti fumm : Er wolte / daß 
eben diefelbige/ fo fein Glory gefehen/ auch 
feiner Traurigkeit anfidhrig wurden / zu⸗ 
mahlen bekennten / daß auch er ein war- 
haffter Menſch / traurig ſeye end berühree 
werde / wie wir. Dann weilen er den 
gantzen Menſchen ſambt deſſelben Aigen⸗ 
ſchafften an⸗/vnd auff ſich genommen / dan⸗ 
nenhero iſt es kommen / daß er in alwegen 
traurig geweſen / vnnd narärliche Aeng- 


ſtigkeit empfunden har: Maſſen natuͤrlich / 


daß wir alle ein Abſcheuen tragen ab dem 
Todt / ] als der die Seele trennet von dem 
Leib / vns zu Grund richter vnnd verder⸗ 


bet. 
Aber 


Marc.i4. 


O 
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Wer jugehen vnnd auff vnſer Forvens & Fremens, forbertertam. 
WVorhaben zukommen / ſehet vmb ð Otres 


Bien, fole der Lufft verfinfterer/ der Diſes Pferde hitzig vnnd „20" 
Himmel gang ſchoͤn vnd halier iſt / bleibet Was ort 
gang —— 3 red feiner arimmig / me ſchluckee die — 
Trübfaaly Angſt vnd Notch / beglbt ſich der —8 


guͤtige HErr zu dem Gebett: Pater mi, 
ruffet er / Siposfibile eſt, ttranſeat a me ca- 
lix iſte: veruntamen non fiemt ego volo, fed 
ſicut iu: ſ Mein Vatter / iſt es moͤglich / ſo 
gehe der Kelch von mir hinweg: ] Geleich⸗ 


Primo namque peccanti homini, ſpricht frihet. 
bet N. Gregorius, diltum eff: Terra, ; 
& interram bis ‚| maffen dem erfien Men; m rar, 
ſchen / da er acfündiger / iſt gefage worden, Iıb. sı. a 
du biſt Erden vnd mirdeft ehren vnd ge, <-3y.10b, 


Match 26 


B⸗ 


wol nicht wie ich / [fondern wie du : ] Dein 
Bil gefchehe ı D mein lieber er / 
dein Will geſchehe. Es kommet zwar die 
Natur hart an / fo bitteren Kelch zutrin⸗ 
den / gar zuſterben: ſecht wie das Gewilck 
lauffet / die Sinnlichkeit ſich ſpreiſſet: A⸗ 
ber / O mein Vatter / geſchehe nie / was 
vnd wie es mir / ſonderen was vnd wie es 
dir gefaͤllig ift: ſecht die haitere deß. Almels / 
wie die Vernunfft obſchwim̃et / gaͤntzlich 
fi ergiber in den Willen GOttes! 
Sufcipiens naturam carnis, humane , 
fpriche allhier Origenes , ommes proprieta- 
tesimplevit, st non in phantafıa habuiſſ⸗ 
carnem aflimaretur, [ed inveritate. Pro= 
prinm eſt antem bominis fidelis, primum 
quidensuolle pati aliquid doloris, maxime 
quod ducit wfgue ad mortem , quia homo 
carnalis eſt: Si autem voluerit DEVS, 
frere ,qwiafıdelis et: | Wellen ber 
Her die Menfchlicde Narur an ſich ge⸗ 
nommenı er auch infich alles / was ſolche 
Natur mit fich brächte/ außſtehen vnd ley⸗ 
den / mithin fund zumachen vnd zuerwel⸗ 
ſen / daß er vnſer Fleiſch in der Warheit 
vnd nicht nur phantaſtiſcher Weiß ange⸗ 
nommen here, Nun aber iſt es einem war⸗ 
hafften Menſchen angebohren vnnd aigen⸗ 
ihumbltch von allem meiden vnd fluͤhen / 


mas ſchmertz hafft / den Tode jnſonders ver⸗ 


vrſachen vnd nach ſich sichen mag / weilen 
er auß gebraͤchlichem Fleiſch zuſamen ge 
ſchwaiſt / elend vnnd ſchwach iſt: weilen 
er aber zumalen getreu / als tft. ihme auch 
aigenthumblich / daß er leyde vnnd 
wie vnnd wann GOtt wil / ſich gänzlich 
—— ſeinem allerheilligiſten Goͤttlichem 
en 


Fromme Seelen fragen wenig dar⸗ 
nach / laffen die Schild ob ſich prafchlen/ 
fauffen die Pfeil ı die Lantzen finckeren / fie 
bleiben in ihrer Ruhe / verfenderin GOtt 


vnd das himmliſche. Calienerrantgloriam 
DEI, 
den zu Apofllen: auf den graufamen Ber 


Dein Lob, HErꝛ / tufft der Him̃el auß / 
Dein blau⸗getapeziertes Hauß / 
Mit ſo vil Zung als Sternen. 
Der weiſſe Tag / die ſchwartze 
Nacht / 


Wann ſie abwechslen von 
Wacht / 
Reden daxvon von 


fernen. 


hen in die Erden. Diſe Erden friſt vnnd 
ſchlucket das Pferde der Goͤttlichen Gna⸗ 
den:] Terram ſorbet, quia pecratores in 
[wo corpore,exhortando convertit ‚| in dent 
es die Sünder im ihrem $eib durch inner 
liche Einſprech / vnd Ermahnungen von 
dem boͤſen ab iehet vnd betehret. 

Der Suͤnder iſt / wie ein chumb vnd 
wildes Pferde: er richlet aber / wie der 
zo fager / gegen dem Weib feines 

echſtens: Pful der Schand! er ſchnarchet 
Überalles / in allen findet er einen Tadel / 
einen Spelten in eines jeden Aug / In fel- 
nem allein ficher er dem Balcken nicht: er 
ag / vnd ſcharret mie Haͤnden rund 
Fuͤſſen / alles / was erjiner fan / in ſelnem 
Sad zuſamen / GSott gebe es / wie es ſei⸗ 
nem neben Menſchen ergehe: fraget auch 
wenig / ob es der Gerechtigkeit gemeß oder 
nie: er lainet ſich auff gegen jederman / 
ſteiget in die hoͤch / nit nur wie ein Pferde / 
ſondern mie der ſtoltze Lucifer / er iaufft in 
Spich vnd Stangen / verzweifflet in den 
Todt hinein: higig iſt er auff feinen Nech⸗ 
len / grimmig auff feinen Feind: friſt vnd 
ſchlucket die Erden / gang indem Zeitlichen 
vertieffet / gang verſoffen. 

Aber / venite & videte opera Domini, 
qua pofwit prodigia ſuper terram, [ tommet 
vnd feche die 


enimmains potefl ejle prodiginm , (pricht 
recht Caflianus, guam [üb momento brevi/- 
fimo ex rapaciſſimis Publicanis Apoflolosfie- 
ri, ex perfecntoribus truculentis pradıcato= 


res Evangelij patientifimos reddi, ita ut Collat.ıt, 
sam ‚quamperfequebantur fidem, etiam ef- © '2+ 


fuhone fwi fanguinis propagarent ? Iſta [unt 
opera DEI, que ſe quotidie unacum Paire 
operariprateflatur, | Dann was für ein 
gröfferes Wunder fan es ſeyn / als in ei 
nem Augenblick auß den allerrauberifchften 
Publicanen vnnd offenen Suͤnderen mer 


folgeren bie aller gedultigifte Prediger deß 


Evangeliumsẽ / das diejenige ebeden Glau⸗ 


ben / den fie verfolgeen /mie Dergüflung 
ihres Bluts außgebraiter vnd gepflangee 


- haben? Dife/ dife fennd die Were Gottes / 


die er Täglich mie dem Vatter zuwuͤrcken 

proteftiert vnd befenner: ] 
Wuͤrcket aber foldyes mitels feiner 
örtlicher Genad / welche dis Seel eines 
Sfif; Sn. 


erck deß HErens ı mas Bekeh⸗ 
Wunder er geſteiffet ——— Qnod kung be 
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Suͤnders gähling und dermallen vmbteh · 
ver und veraͤnderet / das / der anvoren fel- 
nem fchnöden Eörpel alles zugelaſſen vnd 
vergonnet / gerichler wie ein Hengſt / nun 
mehr ſelbigen freudig vnder die Sporen 
nimbt - —— der zuvor = — 

erhebet vnd eret / nun mehr willig 
er gern aller Züffen fich vnderwuͤrffet:; 
der anvoren vmb die Ehren onnd Vorzug 
gepalger / nun mehr ſolches uber den Tode 
melde ond flieher : der gan girig auffdas 
Geledengangen Erdeboden har freffen und 
verſchluchen woͤlen / nun mehr alesin 
den Wind ſchlagt vnnd verlaſſet: der end⸗ 
lich wie ein wildes Thier vor Zorn gefal⸗ 
mer / gang hitzig vnd grimmig / nunmehr 


Pfal, 137, wie ein Laͤmblein / noch milder vnnd zamer 


14. 


Tant..5. 


* Bern.in 
Cant 


derm.89. 


worden iſt. Warhafftig! mirabilia ope- 
ra tua Domine, & anima mea cognoſcit ni- 
mis. [ Difes feynd deine wunderbarliche 
Werck / O mein HErs/ vnd mein Seel er⸗ 
tennet fie nur allzufaſt vnd vil: ISie erken⸗ 
net / das diſes alles chue vnnd wurde dein 
ſtarcke Gnad / terram ſorbet, quia peccato- 
res in ſuo corpore exhortando convertit, | fit 
ſchlucker die Erden / in deme die Suͤnder in 
—— Leib durch jnnerliche Einfprech-end 
mahnungen (gaͤhllug) veraͤnderet vnd 
bekehret 
Auff diſe ſteuret ſich die Salamoniſche 
Braut / innixa ſuper dilectum ſuum, | fie 
ſteuret fi auffihren Gellebten / wider ſich 
ſelbſten / wie der H. Bernardus redet / & 
facta ſeipſa validior, und wird ſtaͤrcker dañ 
fie ſelbſten iſt: Cogit pro ratione univerſa, 


iram , metum, cupiditatem & gaudium, 


veluti quemdam animi currum bonus auri- 


garegit,Ö in captivitatemredigit omnem 


sarnalem affettum & carnis ſenſum, ad nu- 
tum rationis, in obſequium virtutis. Quid 
ni omnia poſſibilia ſunt innitenti ſuper eum, 


* omnia poteſt? Nihil omnipote ntiam ver- 


iclariorem reddit, quàm quòd omnipoten- 
tes facit ommes ‚ qui [berant infe: [| Sie sie» 
her alles nach der Vernunfft / den Zorn / 
die Forcht / Begirlichkeit vnd Freud / gleich 
ais einen Wagen deß Gemuͤthes: laitet 
vnd regieret ſie / als ein guter vnd rechtbe⸗ 


ſchaffener Fuhrman / oder Bunfcher. Sie’ 


nimbt gefangen vnnd vnderwuͤrffet alle 


fleiſchliche Anmuthungen / alle Sinnlich⸗ 


keit deß Fleiſches gehorſamblich vnnd auff 


jeden Wincker ber Vernnnfft / su Dien⸗ 


ſten der Tugend. Vnd warumb ſolt nit 
alles moͤglich ſeyn deme / der ſich lalnet vnd 


ſteuret auff den / der alles kan vnd vermag? 


Nichts machet die Almacht deß Woxts fo 


1las40.29. herzlich vnd anſehlich / als das ſelbige al- 


maͤchtig machei alles ſo in ſich hoffen: Dar 
lafo virtutem, & his, qui non ſunt fortitudi- 
nem & robur multiplicat: Sie gibt dem 
Marten Krafft / vnd denen / fofeynd / als 
ob fie nie wären / vermehrer ſie / dle Staͤrcke 
vnd Krafft. Defisiens pacri, & labora- 


Eher Tratlat/ 


hunt, & Invenes infirmitate deficient: qui 

autem ſperant in Domino, mutabant forti- 

tudinem: aſſument pennas, ſicut aquilæ, 
current & non laborabunt, ambulabunt & 
non deficient. Die Kinder ( die ſonſten / wie 
die Männer ) werden an Kräften abntm⸗ 
men ond mich’ werden : vnnd die junge 
Mannfchafft / wird vor Schwachheitda- 
bin fallen: Aber die / ſo auffden HErren 
jhr Bertrauen ſenen / werden ſich Anderen 
an Kraͤfften / und flägel mie die Adleran 
ſich nemmen. Sie werden lauffen onnd 
nie mied werden / wandlen / vnd an Kraͤff⸗ 
ten nit abnemmen. Iſta ſunt opera DEI, 
qua ſe quotidie, unà cum Patre operari po- 
ieſtatur, diſe ſeynd die Werd GOttes / die 
er taͤglich fambe feinem Vatter zuwuͤrcken 
proteſtiert vnd betennet.) 


Wie ſchwaͤr falle, den al⸗ 
ten Menfchen ablegen- 


Je ſchwaͤr es fale einem Menſchẽ / 


der in dem ſuͤndigen ſchon ein Ge⸗ 


woheit gemachet vnnd veraltet iſt / m. 


einen anderen vnd beſſeren Wandel anzu⸗ 
ſtellen vnd ſich zubekehren / iſt thails offen 
vnd bekannt auf taͤglicher Erfahrung / 
thails auf ſelbſt aigener vnd offenhertiger 


iehart 


” 


Bekantnuß der Deyligen Eypriani vnnd 120. 


Augufind, (he anfpliger De. Ego A 


fchreibevon ich der H. Eyprianus/ Cum 


jeng 


Cyh⸗ 


in tenebris atq; in cæca nocte iacerem, cxm- priani, 


quein [ale ialtastis ſæculi nutabundus ae 


dubius, veſtigijs aberrantibus, finölnarens, Lib., E 
dificile pror [ms acdurum pro illis tunc wori- pit-ı, 


bus opinabar, quod in ſalutem mihi divina 
intelligentia pollicebatur, ut quisrenafci de- 
nmb poſſer, corporis licet manente compage, 
hominem & animo & mente mutaret: qui 
poſſibilit, aiebam, eſt tantaconverfio ‚utre= 
pemse ac perniciter exuatur, vel quod genwi- 


num ſitu mäteria natwralisobduruit , vel' 


aſurpatum div ſenio vetuſtatis inelevie 2 
[Da ich annochin Finfternuffen vnd blin. 
der Drache lage / auf dem wilden Meer di⸗ 


fer Welt keinen foͤſten Zuß fegen tunde / 
immer fchlipfferere / hin vnnd her wanckte 


vnd zweiffelhafft geworffen wurde / kam̃e 
es wir nach Beſchaffenheit ſelbiger Zeit 
Sitten + ſehr ſchwaͤr vnnd hart vor / was 


mir die Goͤteliche Weißheit zu meinenn 
Hayl verhieſſe / daß einer bey vnver aͤnder⸗ 


tem Leib gleichwol ſolte widerumb vnd auff 
ein neues koͤnden gebohren / der Menſch 
alſo auß dem Grund feines Gemuͤts vnnd 
ſeiner Seelen veränderer werden: wie kan / 
ſprache ich bey mir ſelbſten / fo groſſe Be⸗ 
fehrung möglich ſeyn / daß. man gähling 
vnnd plönlich außsicher was ſchon verhar- 
rer vnnd der Narur gleichfamb-angewad)- 
ſen / oder (dom lang gewohnet / einge 

wurnlet vnd veraltet iſt⸗) a 


Dritte Todts / Linderunn / Votberaltung 


Sed poſtquam unde genitalis auxilio, 
fuperioris avi labe defertä, in expiatum 
pelus ac purmm fe lumen infudit, 
poftquam calitus hauflo fpiritu novum me 
hominemnativitas [ecundareparavit , mi- 
ruminmodum protinus referare [e dubia, 
patereclaufa, Iacere tenebrofa,dari, quod 
priüs difhcile videbatur , geri pofe, qwod 
impojlibile putabatur ‚mt efer : | Seht die 
Kraft der Gnaden GOttes / fo bald nur / 
foricht difer H. Vattet / l mirels deß Tauff- 
waſſers dte Sind meines vorigen Lebens 
abgewaſchen ı gleich iſt in meinem gefäu- 
bereren vnud reinem Gemuͤt ein Lecht von 
oben herab aufgegangen / fo bald ich nad) 
empfangenem Geift von Himmel d 
die andere Geburt in einen anderen onn 
neuen Menſchen verfehrer worden / gleich 
hebten an alle zweiffel auffgelöfer / was be⸗ 
ſchloſſen / eroͤffnet / was finfter / erleuch⸗ 
ger zuwerden / daß ich geſehen vnnd erten⸗ 
ner/daß war / mas ich anvoren für ſchwaͤr 
gehalten / möglich / was ich vor vnmoͤg · 
Iıch angeſehen 7 daß es gar wol ſeyn vnnd 
gefchehen möge. ) — 

Jaſi dergleichen faget Auf vnnd belen· 
net auch der N. Auguſtinus: quam [wave 
miki fubird fallum eft,carere [wavitatibus 
Lib.g, Mmgäram?! Ü& ghasamittere, meins fueral, 
Conf,c.7. iam dimitiere,gandium erat, [ Wielieb- 

lich iſt ec mir gähling vorkommen I ent- 
raren aller Ueblichtelten der Kindereyen ? 
vnnd die ih anvoren zuverliehren / Gorg 
getragen vnd geforchten / ware nun mehr / 

mein groͤſte Freud suverlaffen. ]) 
320. Daß aber ſo gewaltige Veraͤnderung 
Wird vnd Belehrung von der Krafft der Goͤtt⸗ 
vrobieret iſchen Genad herruͤhre / vnnd komme / kan 
aul. mie dem Erempel deß Sauls erwiſen mer 
den / welcher / fo bald nur der Geiſt deß 
1. Keg · io. HErrens in jhne hinein gefahren / gleich 
u in einen andern Mann It verfchrer wor⸗ 
den / gemeß deme / was der Hoi gro Gre⸗ 
gorius lehret / Cam in wosille Spiritus in- 
flit, renovamar; quia flatim, quod non 
eramns, eficimwr, Tepidus erat quis, fed 
repentevihitatus a [piritn , fervenseffieitur‘; 
incipit ardere per devotionem; fort iter ex 
erceriinbono opera, virum ergo aliam 
mutatuseit, qui efe cæpit, quod ante infili- 
entem in ſe Mitum effe non poruit : Jam bo= 
weconverfatibniseit allgdis ‚ caleffia amat, 
terrena defpieit,in lacrimurum fontes e: 
rumpit, Repente autem raptus, in virtute 
füpervenientis ffiritäs, carhalisejfe definit, 
potenter fachli viresäbijeit, & ih auerno- 
rum contemmplätionem, mirä puritate con- 
furgie, miratur ſe nunc eſſe nod non erat! 
miratur, fe tunc non füilfe, quod eit, 
[Wann in onsjener Geiſt hinein tombt 
end fahter/ alßdann werden wir zan 
vmbkehret vnd erneueret; maſſen wir al⸗ 
obald werden / was wit ni waren, ER 
ft einer Lau vñnd kalt zeweſen 7 gaͤhling a⸗ 
bet duch Halmbſuchung deß Geiſts wird 


% J 
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er gang enfferig vnd Hisig/hebet an zubrin⸗ 
nen durch Andacht / —— — 
in guten Wercken / daß er alſo in einen an⸗ 
deren Mann iſl veraͤnderet worden / als der 
angefangen sufenn/ was ex / vor dem in 
ſich fahrenden Geift nis har ſeyn koͤnden. 
Er iſt num mehr eines guten Wandels / lie- 
ber mas Himmliſch / verachtet ae 


guͤſſet Ach gar in ganze brännen der 


auß / gähling aber verzucter / In Krafft deß 
über ſich tommenden Geiſts / machet er ein 
End / fleifchlich zuſeyn / wirffet mie allem 
Gewait hinweg die Sorgen diſer Welt / 
vñ erſchwinget ſich mit wunderlicher Rats 
nigkeit / indie beſchauliche Betrachtung 
der ewigen Guͤter. Er ſtaunet vnd wun⸗ 
deret / daß er nun mehr ſeye / was er nie 
geweſen: wunderet ſich / daß et vor diſem 
nit geweſen / was er anteroift. ] 

Bil ſtehen vnd vergaffen fich / / wann 
fie hören oder leſen von Heyligen Männe- 
zen / daß fie fo groffe Wunder vnd Zaichen 
gewärder : wann fie etwan hören / mie 
Bernardus Colnagus auf der Geſellſchafft 
IESU ,sween Staaren beyfeiner Schwe⸗ 11 vir.lib; 
fer mie geftusten jligien herumblauffend ., «, 16. 
angerroffen / su ſich geruffen vnnd befoh. 
len / JESUS MARIA IESUS Chriftus, zu- 
ſprechen  ihmen plöglich die Zungen geloͤ⸗ 
fet / daß fie deutlichermaſſen / LESUS Ma- 
ria,IESUS Chriftus, geſprochen haben. 
Ein anderes malfpasierer er in einem Kr 
Garten / da die Bögel auff den Baur 
men herumb hupffend (br lleblich vnnd 
holdſelig mulicierten ; Bernardo wolten 
fiedody nit gefallen / befilche Ihnen berma- 
len supaufleren / hingegen ein neues Ge⸗ 
fänglein an zuſtimmen / mit folem Chor 
aufingen s. Chruftus JESUS, Chriftus IE- 
SsUS, Gleich äls ob die Bögel einen Ber 
Hand heten / kehten ſie das Blat oinb/ond 
heben an mit gan ber ſtandllchen Noten 
zufingen/ Chriflss JESUS, Chriftus IE» 
SUS O: 


Einemals glenge difer wunderthat⸗ Tavirdibr 
tige Mann ju Catana in feinem Batter; % & 2% 
— | Kirchen / wil⸗ 

Vene audoteden O. Antonfum von Padua 
ſeinen ſonderen Schurpatronen zuvereh⸗ 
ren vnd grüffen Sihet in dem vordeyge · 


ben in eintt Tapellen einen vndegrabenen 


Leichnamb eines Innglings / von ain vnd 
wainnig Jahren / fett vnd groß / den etllche 
ſtaͤrcke Mäniter kaum erheben ſolten · diſen 
greiffet er mir einer Hand an / richtet Ihne 
auff die Fuͤß teder mit ſhme in beyſeyn vilet 
Leuchen / ein Zeulang vnd in gehalmb / le ⸗ 
gerihite darauff widerumb mir einer Hand 
in ftin Sacch / vnd laſſet hhue ruhen, MA 
niafıch bielte darvor /diſer Jılmalıng můſſe 
noch was auff ſemer Seel gehabt haben / 
warvon jhnebernardus abfolvier: dnd le⸗ 
dia geſprochen 7 mithin der erwintſchten 
a e. 

er diſes vnd dergleichen Reh 

rey · 
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freytich vnnd vergaffet ſich ab fo wunder. 
würetenden heiligen deuthen / fodie Wera 
verfegen/ die Waſſer in Wein/ Diſtel und 
Dörner in Rofen verkehren / die Voͤgel re⸗ 
der/die Todten lebendig machen. Aber / 
was ſolle diſes alles ſeyn gegen den eingigen 
aander / vnd betehrung eines Suͤnders? 
ſtarct ſeynd die Heyligen Gottes / gar Al- 
mächtig in jhrem Gott / noch ſtaͤrcker vnnd 
Aumaãchtig iſt die Gnad Gottes; diſe ma⸗ 
chet lebendig die Todten: verſetzet die hoch 
ond folge Berg : lehret die Voͤgel recht 
fingen : die alte Waſſer verfehrer fie in 
annemblichen Mußeateller / die übeltechen- 
de Dörner in woirlechende Nofen : auß 
Beſtlen macher fie Menſchen / auß Men- 
(hen Engel / auß Sterblichen gleichfamb 
Unſterbiſche die von Dallla mie Sam⸗ 
fon mie Siricken der Laſteren gebunden / 
felbige serzeift vnd verbrenner ſie / wie ein 
Spinngetweb/ wie ein Flachs vor dem Ge⸗ 
rach de Feuers pflegen verbrenner gu wer⸗ 
den : ſie hernach von folcher Dienftbarkeit 
aufer ondloßrleben In ihrem Coͤr pel / als ob 
fie feinen Corpel nicht haͤtten / erhebt Aber 
ale BefahrrSchmergen ond Tode. Alec 
mutätio dexter@ Excel, difes Ift die aͤnde⸗ 
zung der gerechten Hand dep Allerhoͤch⸗ 
“ftens.] So vil vermag die Gnad Bortes: 
ter sam [orbetiguia peccatores in [wo corpore 
exhörtandojconwerrit , fie ſchluctet die Er- 
den / tn deme ſie die Sünder durch Innerli. 
he Einſprech · vnd Ermahnungen betehret 
vnd sur Bueß bringe. | Wo rechtſchaffe⸗ 
ne Buef / da folger ein gutes Gewiſſen: 
wo ein zutes Gewiſſen / da ziehet die Gnad 
BGottes ein: wo die Gnad Gottes / da iſt 
Staͤrcke vnd Heldenmuth. Nemmet die 
Prob. Ein frammer gewiſſenhaffter mie 
Brad erfülter Menfch / wie das Pferde 
deß Huffitfchen Fürftens 


Procul odoratur'bel- 
lum, 


Merckt und rüchet von 
weitemden Krieg/ daß es 
blutig werde her» 
gehen: 


Er hören von weitem bie Trummel vnd 
Pfeiſſen / ein Zaichen sum Kampf: Aber / 
sontemnit pavorem, te veracht vnnd trittet 


mit Fuͤſſen alle Forcht. 
Nec reputat tubæ fo- 


nare clangorem, 


Achtet auch nicht den 
Poſaunen Schall 


Erſter Tractat / 


Ya / was noch mehr = 


Vbi audierit buccinam, dicit, 
Vah: 


Wann er hörer die Trompeten thoͤnen 
end die Schlacht anblaſen / ſchreyt vnd rufe 
fer ers Hut! exultar audakter,hupffet ſreu⸗ 
dig auff Jdannaller Wermuth / den jhme 
fein Hert zugebracht / iſt ihme eytel Zucker / 
Hönig vnd Butter. Er waiß / Bott laſſe 
ihm kein Haͤrlein kruͤmmen / tein Bain ser- 
knirſchet werden: 


Berracheer nur Jonam / vnnd ſuchet die 


Warheit bey jhme. Jonas wird uͤber Port 


Joncs in 


geworffen / von dem Wallſiſch verſchlucket. dem mals 
Wer wolte nie gedencken Sonaseinarm« fd. 


ſcelige Srearur wäre hin / von den grauſa⸗ wel 


men Zähnen dei Fiſches ganz jermahlen 
ond versehrer ? Nichts difto weniger le⸗ 
bet er / vnd iſt wol auff / iger infeiner Be⸗ 
ſty / gleich als in einem wol accommodier- 
gen oder sugerichten Hauß / ohne einzige 
Berlenung/ ohne Schaden ; Nihil dan;ni 
paſſu⸗ a Ceto Vates, ſchreibt Theophyladtus, 
fed velut pro domo Ceto ufus, neque corpors 
neque mentis jalluräfalta, DEI prafentem 
opem fentir : Jonas der Propher harnicht 
einigen Schaden von dem Walſiſch gelir- 
ten ı fonder difes Thlers ſich bediener an 
ſtatt eines Daufes/verluhre aud) weder Le⸗ 
ben noch Verſtandt / fonder empfande die 
Augenfcheinliche gegenwärtige Huͤlff vnd 
Gnad Gottes. 

Es dichten zwar die Griechen von ihrem 
Hercule / als ob jhme was dergleichen be⸗ 
gegnet ſeyn ſolte / er von ſolcher Beſty ver, 
fdluderrmwiderumb außgeſpyhen / doch mr 
glatzetem Kopff / ale Haar verlohren haͤtte: 
Apud Gracos, ſchreibt erſtgedachter Theo- 
phylactus, wonnibil tale de Hercule narra- 
sur, nempe,quod & ipſe a Balana devoratus, 
incolumis remanſerit, miſi guod tantummodâ 
depilatus redierit, idque ob ingenitam Cin- 
ternam bellua caliditatem : was beralci. 
hen wird bey den Griechen von Heroule 
ersehler/ als ob nemblich auch er von ein em 
Wal ſiſch gefreſſen / friſch vnnd vnverletzet 
verbliben waͤre / aufgenommen / daß er 
ganz kahl vnd ohne Haat widerumb fom- 
men / vnd ſolches geſchehen ſeye / wegen jn- 
nerlich angebohrner Mir ber Seebeſtien.)] 
Was die Griechen dichten / daß iſt in War⸗ 
heit geſchehen mit vnſerem — 
nicht nur iſt gebliben ohne Schaden / nicht 
nur friſch vnnd geſund / bey gutem Ver⸗ 
ſtandt / ſondern ſo gar nicht das geringſte 
OHaͤrlein verlohren har : Es hieſſe / was 
der HErr ſeinen Nachfolgern verſprochen: 


& capillms de capite veſtro non peribit, fo bec. äbſ. 


gar ein Haͤrlein von euerem Haupt wird 
nicht verlohren zu Grund gehen. ] Das 
thut GOtt ond fein Rare Gnad: mo mir 
vermainen / dee gewiſſe Tode vnnd Under» 
gang uuſeyn / daß alldorsen das eben / 
end 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberattung- 


Wand hoͤchſte Sicherheit gefunden wer⸗ 


%. | 
ꝛ JDie Rabbiner woͤllen vnnd ſeynd der 
MRainungıder Wahifiſch ſeye do Geſchiecht 
ein Weibiein geweſen / hab eben felbiger 
Beir getragen / da lonas fein Herderg in 


äbr genommen / das Ionas alfo indem 

Bauch deß Wahlfifhes / gleich als ein 

| Kindin Mutterleib gemefen und gelegen / 
\ auch natürlicher Weiß nichts wedet von 
der Feuchtigkeit noch Din dep Fiſches ge⸗ 
Ä Iieten habe : Deinde ſchreibt Theophyladtus 
ferner / bie confideranda [unt, qua circa in 


uteromaterno farum miranda contingant:  {{ 


mbifarns naturali quidem innatat humidi= 
sari,eftq,veluti abſorptus pragmanti alvo, 
wivir tamen & confervatär DEI nutu © 
sonflio: [Difem nach ift allhier zubedenckẽ / 


: gerleib vorbeygehen vnnd fich begeben / all- 


mas Wunderding mie dem Kınd in Mut⸗ 
wo das Kind swar ſchwimmet in feiner na⸗ 
« eürtichen Feuchtigkeit vnd gleichſamb ver- 


ſchluctt und verfoffen liger In dem ſchwan⸗ 
geren Leib; nichts deito weniger Teber vnnd 
erhatten wird durch Gottes Forfichrigteit 
vnd Rath. ] der geſtaltẽn wird lonas er⸗ 
halten in dom Lelb deß Wahlfifches / ale 
wañ er narürlichermaffen in felbigem waͤ⸗ 
re empfangen worden. IE 

Ionas hielte Ach indem Bauch deß Wahl, 
fiſches auff / gleich als in einem Königliche 
Saal / ohne Berwirr⸗ oder Verhinderung / 
mit ſeinem GOtt zutrartleren vnd zuhand⸗ 
ken / nach feinem belieben. Ia tauta laxita - 
se propheta degebat, ut etiam precationes ad 
DEUM adbibere potuerit, ſpricht Theb- 
doretus allhier / [ der Propherbefande fih 
in ſolcher weite / daß er auch fein Gebett su 
Gott verrichten tunde. Ya mas noch mehr: 
pfallebat in utero Ceti , qui marebat in ter- 
ris, [der anvoren end auff Erden betruͤbet 
vnd raurig wäre/fange vnd pfalieree nun 
mehr in dem Bauch dei Wahlfifches. ] 
Alſo ſtaͤrcket die Goͤttliche Krafft feine 
Diener in allen jhrem Vngluͤck / alſo ver⸗ 
| zuckeret jhnen Gottes Gnad all ihr Bitter⸗ 
1 keit / alfö waiſt fie / In aller enge vnd Aeng⸗ 
ſtigkeit / ihre Dergen zuerweiteren und an, 

fügen mie Troſt vnd Suͤſſigkelt. 


106, 2. 4 lonas ſelbſten gibt deſſen farfambe 
+ 208 Zeugnuß / in deme er bekennet vnnd fage: 
z —— Proiecifli mein profundum, in corde maris, 


"Anpumite & flmencircumdeditme: omne⸗ gurgite⸗ 
— „ten in mich fluctus tui ſuper me tranſierunt: [ Du / 
rm Meet O Serr / du baft mich aeworffenin die 
— e. Tlieffe in dem Nersendeb Meers / vnd ein 
Waſſe Fluß hat mich vmbgeben / alle delne Wuͤr⸗ 
bei vnnd Wellen ſeynd über mich herge⸗ 
gangen ; vñ ein Fluß hat mich ombgeben. ] 
Wie ? ſagſtu / ein Fluß? miten in dem Her⸗ 
gen deß Meers? vnder der bittete vnd teile 
der Seeflurten ein ſuͤſſes Waſſer? miten in 
dem faurem aefalsenem Meer ? Im corde 
nHie »aris, ſpricht der N. Hieronymus / id eſt, 
in medijssensasionibuseffe fe memorat : & 
4J 
ı 
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tamen cum inter amaras aquas fuerit & 
tentatus ſit, hon fenſit aquas amaräs : alıjı 
bibentibus falfos finktus,ego,idgun,dulcifi= 
maflwenta forbebam: | Jonas vetennet 
vnd erzehlet / das er ſeye in dem Deren def 
Meers / das iſt / miten in den Berſuchun⸗ 
gen / vnd ob er ſchon mitten onder fo bitte⸗ 
rem Waſſer ich auffgehalten und verfucher 
worden / hat erdoch feine Virrerkeir em⸗ 
pfunden: Da andere gefalnenes Waſſer 
rrincken müften/da trance ich/ ſpricht er / 
das beſte vnd ſuͤſſiſte Waſſer. JEben alſo 
die Gerechten / mitels der Gnaden Gottes / 
qwimmen zwat mitten m der gefalgenen 
See der Truͤbſal herumb / bedecke mit den 
Wuͤrblen vnd Wellen allerhand Wider⸗ 
werrtigkeiten nichts defto toentact werden 
fie ombgeben mit dem ſuͤſſen Fluß deß Goͤtt⸗ 
lichen Troſtes vnd Eradalıchkeit / das fie 
wol Lufft machen / anſchreyen vnnd rufen 
mnͤſſen: Satis eſt Domine , fariseft Ge⸗ 
nug iſt es / O HErr/genug iſt es!] 

Sie ſeynd / mie Zabulon vnd liachar, 
welche / wie Moſes von jhnen weiß aeſagt 
vnd prophezeichet / inundationem maris, 
quafilac ſugent, & theſauros abfconditos 
arenarum das fie werden daß an - vnnd 
Aberlauffende Meer / vnnd die verborgene 
Schaͤr deß Sandıs / mie Milch fangen. ] 
Mofes wil fagen / dom Buch ſtaben nach / 
dife zwo Zunfften / werden fi auff dit 
Schiffahrt un See begeben / groſſee han⸗ 
fo haͤuffig als Milch / Goldt vnnd Edelge⸗ 
ſiain / welche in bern Sandt vergraben it 
gen / herauf ſcharren vnd zuwegẽ bringen. 

Stephanus Eduenſis, der gelebt vmb 
das Jahr Ehrifli 950. deſſen Schrifften in 
dem fechften Tomoder Bäner- Bibltorhee 
in der anderen edition gefunden werden / 
fegeedife Stell geiftlicher Welß auf / und 
fast I Inundatio maris , abundahtiatri- 

wlationis quæ tanc fugitar , chm dulcis a 
inflisreputatur: | Das an vnnd überlaufs 
fen dep Meers ift der Uberfluß der Truͤbſal / 
welche älßdan (wie Hoͤnig vnd Milch ge 
fogen ) mann fie von den Gerechten / als 
füß angenommen vnnd —— toirb. ] 

rehlich / fchreyen Elilzi g nger inir ein 
elligem Mund: «Morsin olla, wir Dait 
D Gortgeliebter Mani ! was Bitterkeit 
iſt in dem Topff? es iſt nie moͤglich / eytel 
Gifft / der Todt ſelbſten muß darinnen 
ſtecken. kliſæus aber wirfft nur mas weni⸗ 
ges don Mehl hinein / gleich verſchmwande 
vnd warde auffgehebet alt Klag / Non füs 
it amplius quidquam amaritadinis in oſla, 
hnichts birreres mare mehr indem Dopff 7 
alles ſaͤß vnd wolgeſchmach. 
Wilhelm der Abbt erschler in dem bLe⸗ 
ben deß H. Bernardti / das diſer groſſe Mai⸗ 
ſter deß Geiſts atnift ein exhortarion oder 
Anmahnung zu den Novitzen / ſelbige zur 
Abtoͤdung ihrer ſelbſten vnd aller Strenge 
deß Leibs anzuſpohren / gehalten: zuerwei⸗ 
fern aber / wie fie immer nach Höher Voll⸗ 
Ten foms 
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tomenheirfireben end erachten ſollen / ſich 


vnder anderen gebraucher und angesogen 


habe / diſen Topff ond Klag der Eliſceiſchen 


. Süngerenifprechend: Olla illa prophetica, 


olla veſtraeſt, nihil in fenifi amaritudinem 


habens. Farina vero amaritudinem in dul- 
cedineconvertens ‚gratia Deioperans est in 
wobis: | Jener propherifche Topff / in ſich 
nichts anderes haltend / dann eytel Bitter⸗ 
keic : Das Mehl aber / fo diſe Bitterkeit in 


Hoͤnig verkehret / ſſt die In euch wuͤrckende 


Goͤttliche Benad. ] Diſe gibt Hertz vnnd 
Muth / trittet die Forcht mit Fuſſen / achtet 
den Poſaunenſchall für nichts: 
Ubi audierit buccinam, dicit: 
Vah: 


Vnd warn fie Hörer die Tromperen 


thönen / mithin die Schlacht anblafen / 


rufft und ſchreyet ſie Vach! 
Exultat audacter, 


Hupffet vor freuden auff / erzeiget ſich 
gantz Khuͤn / munter vnd freudig. 


Der heyligen Martyrer 
Heldenmuth. 


or Ehe nur an Chriſti Blutzeugen / 
diſe edle Ritter: kombt auff die Blut⸗ 
volle Kampffplaͤt vnd Amphithea- 
era : ſecht / wie die wilde vnnd grauſame 
Beſtyen ſie anfallen / zergllderen und fref- 
fen: Secht wie fie hingegen fo ritterllch 
taͤmpffen / mir lachendem Mund in den 
Tode Lauffen / vor freuden auffhupffen / 
gleich ſamb jauchzen vnd ruffen/ Vah! 

Es iſt nit ohne / ſehr glaubwuͤrdig / wie 
Petrus’ Bleſenſis anmercket / Corda Mar- 
txrum ante horam Martyrij,aliquibuslevi- 
cogitationibus humanitus ovcupari: [ed 
inhora ila, [uperveniente Spirit vehemen- 
si, abflergit DEVSA cordibus eorum om- 
wem molnm carnis ; ita at nec vita [entiat ſo 
naturaliter amari. Cum enim ducerentur 
ad Martyriam,parentes [üos, uxores, & 
libros ‚ungwibusora fedantes ,miferabiliter 
poſt ipfos clamantes, etiam torvo vultu & 
ſiccis oculis reſpiciebant, quaſi nil juric jam 


in eos haberet natura :| Sehr glaubwuͤrdig 


iſt es / das die Dergen vnnd Bemürher der 
Martyrer vor ihrer Marter mit erlichen 
geringen Bedanden als Menfchen / an» 
gefochten werden + aber sur Stunde 7 
da der ſtarcke Geiſt über ſie kamme / nam⸗ 
me GOtt vnd ſtreichet von jhren Hertzen 
hinweg ale ſleiſchliche Bewegung / daß 
ſo gar das Leben nicht merckete / als ob es 
geliebet wurde. Dann da ſie zur Mar⸗ 
ser gefuͤhret / jhnen jhre Elteren/ Wei. 
ber vnd Kinder nachiaufften / mir Naͤg⸗ 


Erſter Tractat/ 


en ihr Anelitz zerriſſen / exbaͤrmlich Ihe 
nen naqruffend/ vnd ſchreyend / verluͤhen 
fie ihnen einen ſauren Blick / paſſierten 
forth mit truckenen Augen / nicht ande⸗ 
reſt / als ob die Natur nie ainiges Recht 
mehr in ſie here. ] 


Es troͤſtete die Martyrer vnnd jhre Cant.ah 


Seelen die in GOtt verliebte Braut / das 
fie mieihr fangen ond freudtg auffſchryen: 
Levaeins ſub capitemeo , Ödextera illins 
amplexabitur me, | Seine lincke Hand 
haltet ( mein Geliebter) vnder meinem 


. Haupt / vnnd mie feiner recheen halfer 


vnd ombfaher ee mih.] Was will ar 
ber die lincke Hand dep Gellebten? Was 
bedeurer fie anderes / als Marter vnnd 
Pein / Verfolgung / den Tode felbfien ? 
Aber onder deflen / da die heilige Marty⸗ 
rer firen und zermahlet werden von den 
graufamen Zähnen der Beftien/da fie ge- 
räderer / zerglideret / auffgehende / mie 
Hacken zerriſſen oder verbrennen : vnder 
deſſen / fageich / vmbfahet fie der Ge⸗ 
Itebre mie feiner rechten Hand / daß fie 
vol Goͤttlichen Trofles/ vol der Engil⸗ 


ſchen Freuden / bey allem mordthoͤnendem 


Tromperenfchall auffhupffen vnd ſchreyen 


Vah! Cataſtæ quippe, wie Apponius be⸗ Libri 


zeuget / & diverfarum panarumtormenta 

impijs & nltisignominiofa & deteſtabilia 

videbantur ; Martyribus autem delicia- 

rum gandia & requierum lectuli deputan- 
tur. Ubi pro ludibrio arrident incendia, 
ubi animis probatis convertuntur amphi- 
theatra in paradiſum, craticule & [ar- 
tagines in molliffimam plumam , flamma- 
rum globi in gratifimos flores, liguefatlum 
plumbum in balfamorumungenta; flagel- 
lorum virgarumg, & ungularum [wppliciä, 
in penniculis delicatifimis, quibus anima, 
ab ommipeccatorum forde exterfa, ad an- 
tiguam pulchritudinem revocata, [wo rede 
dirur Creatori. Ipfa quoque mors , pre 
Chrifto fufcepta,omni gaudio | incHNn- 
ditate & diver ſo pretiofiffimo lapidi pretio- 
For anteponitur, [ Alermaflen die folter- 
rammen/allerhand Marter vnd Pein den 
Bortlofen vnnd thorrechten Seuchen ſpoött⸗ 
lich vnnd verflucht vorkommen / von den 
Martyrern hingegen für eytel Wolluſt 
Freuden vnd lindiſte Ruhe⸗Bettlein ge 
halten werden. Allwo an ſtatt deß Spots 
die brinnende Scheiterhauffen fie anlachẽ / 
die Schau⸗ vnd Marterplägden gepruůfften 
Gemuͤtheren in eytel Paradeyß / die glůen⸗ 
de Roſt vnd Brattpfannẽ in linde Pflaum⸗ 
ſederen / die auffglimmende Feurflammen 
zu angenemmen Blummen / daß zerlaſſene 
Bleu su koͤſtlichen balſamierten Salben 7 
die Marter der Gaiſſel Ruerten vnd Hacken 
zu lind⸗/ vnnd allerzaͤrtiſten Fed erlein / mi⸗ 
tels welcher die Seel von alem Vn⸗ 

flat geſaͤuberet / zu voriger Schoͤnheit ge⸗ 
bracht / Ihrem Schoͤpffet —— 

o 


Cant, 


S.aug. 
ferm.de, 
S. Vinc 
ent. Mar, 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberattung. 


So gar der Tode felbfien / fo vmb Chrifli 
Bilen außgeftanden/ wird allen Freuden 
vnnd Laſtbarteiten vorgesogen / für weit 
eoͤſtlicher gehalten / dann ale Medey und 
Eodelgeftain. } 

Difes fahen die wuͤtrich vnd Tyran, 
nen / hieflen ih jedannoch nie erwaichen 
noch verſoͤhnen: Tor convilla mirachlis, 
perfflebat impieras ; tot vexata füpplicijs 
mon cedebat infirmitas: agnafcatur ergo o- 
perata Divinitas: | Die Sorrlofigtelt ob 
fie (dom mit fo vilen Wunder vnd Zalchen 
überwunden / beſtunde doch auff ihrer 


Grauſambkeit; die Schwachheit hingegẽ 


weichete nie vmb ein Haͤrlein. So fole 
ertenner werden die Gottheit / fo hierinnen 
gewuͤrcket hat.] Ich will nit widerholen 
noch vorftellen die Dapffer-onnd Groß: 


mürbigtelt deß glorwürdigen Martyrers 


Laurentij , dem der Tyrann alerhand 
Werck⸗vnd Marterjeug vorAugen gelegt, 
eyfene Hacken / Kämpel / Roſt / Feur / 
Kohlẽ / Galſel / Rueten vndRoͤder. Lauten- 
tiusriechre den Krieg vou weitem / merckt / 
daß es haiß werde hergehen: Er hoͤret den 
Trompelenſchal / das toben vnd wuͤten deß 
Tyrannens / ſihet den Tode vnd nur aller⸗ 
grauſambſten Todt vor Augen: Er gleich⸗ 
mwol/ contemnit timorem, h verachter alle 
Forcht / ] mecrepurar taba [onare clangorf, 
—— en nit den mordehönenden Po⸗ 
aunen-Klang / ] ſchreyet Yab, fager dem 
Tyrannen onerfehroden : /nfelix! basege 
epulas [emper optavi. | Du vnglädfecliger 
Menſch / ] du vermaineft mich mit der- 
gleichen erſchroͤcklicher Ruͤſtung vnd Mar- 
ser. Zeug zuſchroͤcken von meinem GOtt 
abwendig zumachen / vnd subringen zum 
Tenffels-Dienft : ja wol nicht: nach der⸗ 
gleichen Mahlseiren har mich jederseit ge⸗ 
hungeret / jederzeit habe ich gewinſchet der- 
gleichen Buͤßleln. ] Laurentius wird au 
den aluͤenden Roſt geworffen / vnd gebra- 
sen / was thut er? Vileicht erſeuffat oder 
grißgramer/gar von dem Roſt fi auff- 
toirffe ond melger? Mirnicheen : der Roſt / 
iR ihme wie ein ſanfftes Ruhebeth / ex ruf. 
fet Yab! Difse mifer | ſchreyet er dem Bi. 
trich au: Diſte mifer ! quod carbones tuimihi 
refrigerium preflent , lehrne du armſeell⸗ 
ger Tropf / das dein glüende Kohlen mich 
fühlen und erauicken : erkenne die Boct- 
heit / die in mir würden. ] 

Nichts mil ich fagen von dem edlen 
Riteer und Blutzeugen Tiburtio , der auf 
gläenden Kohlen als Rofen fpaslerer / eb- 
nermaſſen / twieLaurentius / dem Tyram, 
nen ugeruffen : Difce mifer , «x boc une, 
veram elle Chrifliauerum hominnm religio- 
mem: prune enim mihi fleres videnur , 
quorumadore fruor ‚non aror calere: ehr. 


ne ond nimme auf difem atngigen ab D. 


du armfeeliger Menſch / das der Chriſten 
Glaub der rechte vnd wahre Glauben ſeye / 
geſtaltſamb mir die Kohlen vorkommen wie 
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Bluemen / deren liebllcher Geruch mid an. 
wehet / jhr Die im mindiſten nit beruͤhret/ 
noch brennet.)] 

Ich gehe vorbey den O. Quintianum, 
der mit eyſenen Ketten geſchlagen / deme in 
die Wunden ſidentes Oel vnd Bech gegof- 
ſen / der mit angeflambten Facklen gebren⸗ 
net / gleichwol wenig geachtet / ebnermaſ⸗ 
fen dem Tyrannen zugeſchryen vnnd gefa- 
* Aun tu ignoras, frandis diabolice fili, 

at omnianontam [upplicio mibi , quam re- 
Friglrio. ee? Fahr pro nomine Domini 
mei, IESV Chrifli ,ideog, rorem confabatio= 
nis divine decalis percipie : [ Waiſtu dan 
nit DO duSohn def Teuffliſchen Betrugs / 
das diſes alles mir nit ſo faſt zur Marter / 
dann Erquick· vnd Erkuͤlung diene? ſicheſtu 
nie / wie die Gocttheit in mir wuͤrcket? Ich 
leyde diſes vmb Willen meines HErrens 
IESU Chriſti, vnd der Brfachen empfinde 
ſch ein Tau dep Goͤttlichen Troſtes von 
Himmel herunder.] Haiſſet difes nicht 
richten ? haiſſet es nie ruffen: bAgno- 
featur ergooperara divinitas, [ fo ſole man 
dann ertennen / wie und was würde die 
almögende Gottheit und fein Gnad.] 


Beftendigfcit der Kinder 
inder Marter. 


Ber alle diſe vud nochvil mehr / ia 
vnzahlbar mehrere / dermalen bey» 
ſeyes gefeger, / was tan doch felgamer 

was wunderbarlicher feyn/ dann daß fo 
gar die Kinder hierinnfals den Männe- 
ren niches nachgeben / mit jhnen in den 
Kampf rrerten vnnd ſtreitten därffen? 
One tandem caufa , *—* vnnd fragt 
Eufebius Gallicanus, reden 

Machabeifchen Knaben/ parvnlis vires 


ff dedinutinter tam exquifitos novo/g, crncia- 


tus infatigabilis Indai confefione durarent! 
[ Woher it es doch endlich kommen / oder 
wer har difen Kindern fogrofe Staͤrck 
mirgerhailee vnnd geben / daß fie onder 
fo ſchatpff. erdachter Marter glelchwol on. 
vertroſſen vnd Standhafft in jihrer Glau⸗ 
bens ⸗Bekantnuß geſtanden vnnd gebliben 
feynd ? Ou« inquam alia can/a, if divi- 
a gratia & deöirinadomeflica? | Woher 
oder wer anderer hat jhnen ſolche Staͤrcke 
mitgethailet / dann GOties Guad vnnd 
guter Vnderricht / die fie anhalmbs von ihr 
ren Elteren empfangen haben? ] 

Gehet hin vnnd fragerden H. Sym- 
phorianum, wer jhme in feiner Marter/ 
da er berairs der Kichıflare zugefuͤhret 
wurde / zugeſprochen / cin Hert gemachet 
habe? Sein Liebe vnd getreue Mutter ſtun⸗ 
de auff der Zinnen der Maur / vnnd ſchrye 
jhme zu: Nate, Nate, Symphoriane | me» 
mento DElvivi ‚concipe fili, concipe animi 
conflantsam [ur ſum, fili, erecto corde afpice 
ilum ‚qui regnat in calis: | Mein Sohn / 

Ti a mein 
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mein lieber Sohn / Symphoriäne, geden- 
tan wahren iebendigen GOtt / faß mein 
Sohn ı faß ein Hera / ſeye ſtandehafft in 
Uberſich / mein Sohn / ü- 
ber ſich mie erhebtem Bemuͤt fihe-an den 
jenigen / der lebe ond regieren in Himlen, ] 


Srager die ſiben Kinder der M. Felici- 
tatis, wer fie sur Marter angefrifcher / für 
ihren GOtt zuſterben ermahnet habe. Fe- 
licitatern werderihr hoͤren / jhnen sufchren? 
endfprechen: Oflij! O chara matris pi- 
gwora! mentem ocwlofg,ad cælum erigite, 
ibi vos exfpetat Chrifluscum Sanctis [wis: 
{ DO Kinder! D liebe Pfande euerer Mut⸗ 
ger! ſchwinget euere Augen vnd Gemůt in 
den Himmei / aldorthen wariet ſchon auff 
ench Thriſtus mit allen feinen Heyligen. ] 

Fraget die H. Sophlam / wie fie es 
mit jhren dreyen Töchtern. Fide, Spe vnnd 
Charitate gemacher / was gute Lehren fie 
ſhnen gegeben / zu Marter Cron angeſpoh · 
ser habe? [Meine Kinder] ſprache ſie / 
[ dißanhero habe ich / wie ihr wiſſet / al- 
möglichen Fleiß angewendet / euch mic ber 
ſtem Underricht / wider allen Anlauff der 
Werfolger zubewaffnen / niche nur mit 
Worten zuvnderweiſen / fonderen mit dem 
Werck ond guten Erempel vorsuleuchten? 
foderift als onbefledte Jungfrau eurerem 
Braͤutigamb Chriſto IESU gang rain ond 
pur zuerhalten. Bitte nun zur Zeit ande, 
res nichts / als das ihr die Früchten meiner 


WMuͤhe ond Arbeiefehen / nit fallen laſſet die 


Beftändisteit fo lang hergebrachrer geüb- 
ger Tugend / weder durch Schmaichlerey 
ond Verhaiſſungen / noch durch Antroh⸗ 
ung vnd Schaͤrpfft aller Marter vnd Pen. 
Gebe / das meine graue Haar noch ein 
Freud haben auff diſer Welt / ich mich er⸗ 
freuen möge ab euerer Victory vnnd vnuͤ⸗ 
berwindlichem Gemüt: Saſſpicite, quæaſo, 
cælum, oculoſq; ad immortalia illa premia 
erigite [| Seher vmb Gottes Willen / dei 
Huͤnmel an / erſchwinget euere Augen / vnd 
betrachtet die ewig immerwehrende Beloh⸗ 
nung. Was feynd alle Wolfen difer 
Weit / dann nur ein Augenblict? was al- 
le — dann eytel Daͤmpff? was alle 
Schaͤt vnd Reichthumben / dann nur ein 
Mammon der Vngerechtigkeit? vnſer gan⸗ 
nes Leben iſt nichts / dann lauter Elend vñ 
Druͤhſcellgkeit· nach dem ewigen muͤſſen 
wir irachten: Pradentis enim animi eſt, 
parvis permutare maxima , fluxis & peri- 
turis aterna, & pauco denig, ſanguine im- 
mortalereguammercari,| Geſtalten einem 
tlugen Gemůt wol anſtehet ondgebührer / 
tleine Ding mie groͤſſeren vertauſchen / 

was furg on zergaͤnglich / mit dem ewigen / 
endlich mie wenigem Blut tauffen das vn⸗ 

ſterbliche Reich der Seeligteit. ] 

Alſo vnd auffdife Weiß warden dife 

edle Jungfraͤulen auffgemunteret / das fie 


Erſter Trachkat / 


alle Forcht abgeleget / vnnd ſo bald fie die 
Trompeten gehoͤret / gang muthig gleich⸗ 
ſamb Väh geſchryen / in Spieß vnd Stan⸗ 
gen hineingeloffen / gar in das Feuer ge⸗ 
fprungen / ihr Leben gelaſſen haben. Qu⸗ 
tandem cauſa parvulis vires dedit, nt in- 
ter tam exquifitos.novofg, craciatus, infati- 
gabiles confelione durarent? [| Wer hat 
dann endlich defen Kinderen/ Knaben 
end Maͤgdleln ſo grofle Srärck mirgerhai- 
let ond gegeben das fie vnder ſo anferlefe 
ner neu⸗ erdachten Marter vnd Peinen vn⸗ 
vertroſſen vñ ſo ſtandthafft auffihrer®fau- 
bens Bekantnuß verharret / vnnd gebliben 
ſeynd? qua inquam alia rauſa, niſi dvina 
gratia doctrina domeſtica? Wer anderer 
dann Gottes Genad vnd gute Vnderweiſ⸗ 
ungen jhrer Elteren? ] Es ſolte einer noch 
einmal vermainẽ vnd gaͤnnlich darfuͤrhal⸗ 


ten / obverſtandenẽ Muͤtter weren bey je⸗ 


ner Machabeeiſchen Mutter indie Schuel 
gangen;/ vnd gelehrnet / wie ſie jhre Kinder 
sichen vnd jhnen wol eintrucken ſollen / che 
taufenemal licher woͤllen ſterben / als Gott 
vnd feine Geſat verlaſſen: Was jene von 
jhren Kinderen begehret / eben ſelbiges be⸗ 
gehrten diſe: baider waren faſt gleiche 
Wort / gleiches Zuſprechen / gleichſtaͤndt⸗ 
ge Ermahnungen : Peto Nate, ſchrye die 
Machabeifche Brutt Haͤnnen jhren jüng- 

ſten vnd kleintſten Sohn zu: Peto Nate,ur 

Aßicias adcalum &c. ita fiet, mt non time a⸗ 
carnificem iflum: | Das begehre ich / mein 
Kind / daß du den Himmel anſecheſt ıc. 
Alſo wird es geſchehen / daß du nicht foͤrch⸗ 
teſt diſen Hencker vnd feine Knecht:) was. 
ſchryen vnd ruffen anderes / Felicitas vnd 
Sophia? Was anderes die Mutter Sym- 
phoriani ? Ale meiferen ihre Kinder su 
dem ewigen an / alle zaigten ihnen mic dem 
Finger anf den Himmel : Surfem fili, 
ruffet deß H. Symphoriani Muetter / ereclo 
corde aſpice iſllum, qui regnat in calis, uͤber-⸗ 
ſich / mein Sohn / mit ſtandthafftigem Ge⸗ 
muͤt / ſihe an den / der regieret in Himt⸗ 
len: Sujbicite calam, mentem oculoſq; ad cæ- 
lum erigite, | {eher in den Himmel hinauff / 
Gemüronnd Augen erheberin Himmel: ] 
Ruffen die Heyligen Felicitaspnd Sophia. 
Warhafftig das iſt / fo das Pferde ſchar⸗ 
send / das iſt / das felbiges mucth / vnd freu⸗ 


dig / daß endlich / daß ſo vnerſchrocken ma⸗ 


chet ruͤchlendes vnnd ſchreyendes Vah. 


Mercer aber / ob nit eben dergleichen 
Wort gegen uns führedie Kirchen / vnſer 
Mahabeifche Murter / die vns in dem H. 
Tauffwaſſer widerumben geboren / mit den 
allerheyligſten Sacramenten bißanhero ſo 
getreulich geſauget vnd ernaͤhret / ob ſie nie 
ſtehe und jmmerdar zuruffe: Peto Nate, ut 
aſticias ad cælam, das begehre ich / mein 
Sohn / daß du den Himmel anfeheft vnd be» 
trachteſt · Falls du dich befindeſt Gluͤck⸗ 

eelig: 


ı. Ma 
chab. 


1212, 
Lebr: 
a 
ür alle: 
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Sieligkeir vnd Zeitlichen Wolſtandt. APpi- 
er ad calum, ſo ſihe den Himmel an / geden⸗ 
cke / tote vil vnd ohne Vergleichnuß groͤſſer 
vnd beſtaͤndiger ſeyen die Freuden in dem 
Himmel / ſo wirdeſtu ſene wenig achten / 
diſe alleinig ſuchen vnnd begehren. Biſtu 
vmbgeben mie Armut / Kranckheit vnnd 
Schmertjzen? belaͤgeret von gantzen Heeren 
deß Elends vnd al er Muͤheſeeligkeit? Api- 
ce ad calum, fo ſihe den Himmel an / ] wir⸗ 
dent alsdann ſo leichtlich das Hertz nit ſin⸗ 
cken noch fallen laſſen / ſondern mie Sedult 
alles uͤbertragen / dahin zukommen / wo 
niches won dergleichen Ubel zufinden iſt. 
Biſtu gerecht vnd fromb? Afpice ad calum? 
ſihe alsdann nur den Dimmel anı fo mit 
deffu geftärcer/ immer dich befleiffen fröm- 
mer zuſeyn / damit du deſto höher hinauf 
tommeſt vnd gekroͤnet werdeſt. Biſtu ein 
Sünder? Aßice ad calum, eij ſo ſhe nut den 
Himmel an /] gleich wird dir ein Stich an 
Das Heru — daß du ſo groſſe Gluͤckſee⸗ 
ligkeit vmb fo geringe vnd ſluͤchtige Ding 
fo liederlich verſchernet und verlohren / wir⸗ 


Procul odoratur bel- 
lum,exhortationem ducum 
& ululatum exer- | 
citüs, 


Das ift das letzte / ſo an 


dem Huſſitiſchen Pferdt ſon⸗ 
ders gelobt * geruͤhmet 
wird. 


Es ruͤcht vnd mercket den Krieg 
von weitem / das Zuſprechen der 


Obriſten / heulen wimbslen 
deß gantzen Heers. 


Feindlicher Anzug der 


Laſter. 


deſt Bueß thun / damit du widerumb be⸗ 
tommeſt was du verlohren haft. Sticht 
vnd weiber dich das Fleiſch nach deinem 
Luſt zuleben? Aßice ad calum, fiheden 
Himmel an / ] ich waiß / alle Zergaͤnglich⸗ 
Augenblickliche Wolluͤſten wirdeſt auß⸗ 
ſchlagen vnd mit Fuͤſſen eretten / die ewige 
nicht zuverſcherten. Sole die Welt die 
fes verführerifche Meerfraͤulein dich mit 


33 Sefährichen Yufpregene 7 ne Hehe en 
deß gefährlichen Zuſprechens 7 dep sieben an 
erbärmlichen Wimbsiens und Neufens ı Die «iR 
Tentantia quippe vitia, wie der groſſe Pabſt Inc, 39: 
Gregorius hiervon ſchreibt / que imvifibili lob. 
contra nos pralio —— Laper fe ſuperbiæ 
militant,alia more ducum præcunt, alia mo. 

re exercitñs ſubſequuntur: Allermaſſen 
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jhrer liebtoſenden Stimm verzauberen 
woͤllen ? Aßice ad calam, ſihe den Him⸗ 
mel an / ]) bald wirdeſtu die Ohren ſtopffen / 
vin meht wuͤnſchen vnd verlangen / die En⸗ 
gliſche Mufic anzuhören in dem Himmel. 
Fall et dich an der latdige Sarhan / vnnd 
ftürmer deinSeel mit verfchidenen Waffen 
vnnd Infrumentender Derfuchungen ? 
Afbice ad calum: ira fiet, ut non timeas car- 
nificem iſtum, fihe vmb Gottes willen den 
Himmelan :alfo wird es geſchehen / daß du 
niche förchten wirdeſt jenen graufamben 
Hoͤl iſchen Scharpffrichrer/ jenen Peini⸗ 
ger der Verdambien / ſondern vil mehr an⸗ 
gefriſchet werden / zufechten / noch außzuſe⸗ 
ren / biß du den glorwuͤrdigen Sig darvon 
trageſt. Summa: mas Geſahr / was Wi⸗ 
derwertigkeit / dir Immer an die Hand ſtoſ⸗ 
fer. Apice ad calum,ajpice ad calum, ſihe / 
fiheden Himmel an / betrachte die himmli⸗ 
ſche Glory / die ewige Seeligkeit / vnd ſeellge 
Ewigkeit / fa wirdeſt auch du verachten alle 
Forcht / wenig fragen nach Marter vnnd 
Peyn: Ja mann der Tromperenfchall 
ſchon ergehen ale Todten von den rd, 


die raigende Laſter / welche onfichebarlicher 
Weiß vonder ihrem Generalder Hoffarth 
wider ons fichen vnd friegen / erliche/ wie 
die Obriften vorhersiehen vnd fie führen / 
andere aber/ tie ein garınes Heer / nachge⸗ 
hen end folgen.] Nemmen auch die Suͤn⸗ 
den nicht gleich alle vnnd auff einmal daß 
Menſchliche Hertz ein fondern wann die 
groͤſſeren vnd etliche wenige den Paß geöff 
net / alsdann tringen die mindere vnd uͤbri⸗ 
ge / Hauffenweiß ein vnd beſenen ſelblgen: 
dann die Königin der Laſteren ſelbſten / 
nemblich die Hoffart / wann fie das Gemůt 
voͤllig eingenommen vnd uͤberwunden / be⸗ 
ſetzet es alfobalden mir ihren Obriſten den 
7. ode oder Hauptſuͤnden / felbiges in 
SGrund zuverwuͤſten vnnd su verderben ; 
welchemObriften nachsiehen onnd folgen 
das gange Heer / weilen auß ihnen vnzweif⸗ 
fentlich vngeſtuͤmme Squader der Laſteren 
herkommen vnnd entſpringen. Welches 
noch mehrers erhellet / wann wir die Obri⸗ 
ſten ſelbſten / ſambt ihrem vndergebeuen 
Heer laſſen durchgehen / vnd muſtern wer · 


den. 

Geſtaltſamb die Wurgel alles Ubels iſt 1214. 
die Hoffart / von welcher die Schriffe Ders 
Zeugnuß gibet: Initinm ommis peccati, A neral ift 
Juperbia, der Anfang aller Suͤnd Ift die — 
Hoffarth. Ihr erſte Zucht aber / neinblich Ecci.i0.15 
die7. Todt⸗/ oder Hauptſuͤnden entſproſſen 
von diſer vergifften Wurtzel / ſeynd; Eytle 

Tttt 3 Ehre / 


beren erwecket / zudem Gericht weruem er⸗ 
ſorderet werden / da wirdeſtu vor Freu⸗ 
den auffhupffen / ſchreyen Vah! in anſe⸗ 
hung deß gerechten Richters / der ſchon 
auff dich wartet mit der Cron der Ge⸗ 
rechtigkeit / dich vnnd dein ſtandhaff⸗ 
siges Gemuͤt ewiglich zukroͤnen. 


2. Tim. 4. 
8. 
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Ehre / Neyd / Zorn / Traurigteit / Bein ı 
Fraß md Fuͤllerey / Umucht. Vund wet- 
fen vnſerem Heyland bewuſt / daß mir mit 
diſen 7. Laſteren der Hoffarth gefangen / 
als iſt er kommen / vnd hat angetretten ben 
Geiſilichen Kampff onferer Erloͤſung / 

voll deß Geiſts der ſibenfachen Gnad. 
Nun aber führer jedes auß diſen Laſtern 
215. in abfonderlich fliegendes Harı Bonder 
Stiege gilen Chr enefpringen/ Ungchorfamb / 
2 ensten Ruhmficheigeeie / Ölelßnerey / Zanct / 
Ehre.Halßſtaͤrrigteit / Zwytracht / vnd Vermeſ⸗ 

ſenheit in Neuerungen. 

Von dem Neyd kommen her / Haß / Oh⸗ 
renblaſerey / Verleumbden / froloden ab 
deß Naͤchſten Ubel / Traurigkett / wann es 
jhme wol ergehet. 

Auß demZorn erwachſen / Zwiſten / auff · 

Deß gebiaſenes Gemuͤth / Schmach / Geſchrey / 

* Unwilen / Gottslaͤſterung. 
Deitiam Auß der Traurigkeit / Boßheit / Groll o⸗ 
rigfeit, der Widerwillen / Kleinmuͤthigkeit / Ver⸗ 
zweifflung / Verdroſſenhtit in haltung der 
Gebotten / Außſchwaiff⸗ end gieſſung ge⸗ 
gen vnzimblichen verbottenen Dingen. 
1219. Bon dem Geitz / Verraͤtherey / Ber 
Deß Gel⸗ trug / Falſchheit / Mainayd / Unruhe / Ge⸗ 
He malrehärigfeie / haͤrte deß Mergens wider 
1920, ale Barmbergisteit. 
Dergröß Außdem Fraß ond Fülerey/onbequeme 
und Sat. Freudigkeit / Leiq tfertigkeit / Unrainigkeit / 
lerey. 2 vnd Äbriges Geſchwaͤtz / Blödigkeit def 
irns 


12217. Außsß der Unjzucht / Blindheit deß Gemü- 
DerUm ches / Unbeſonnenheit / Wanckeimuͤchig⸗ 
zucht. keit / Gaͤche / algene Lieb Maß gegen Gore / 

Naigung gegen diſer Welt / Abſcheuchen 
oder Ver weifflung der Kuͤnfftigen. 
Eſe Wellen dann die 7. Daupslafter fo wit 
gebährer andere gebähren/ift fein Wunder / wann 
datan, fie das Bemürcinnemmen / daß ſie gantze 
dere, Heer nach ich nehen vnnd felbigen Plat 
machen. Auß welchen ſiben Laſteren fuͤnff 
Geiſtlich / vnd zwey Fleiſchlich ſeynd; je⸗ 
des iſt dem andern dermaſſen verfchtwäge- 
ret / daß keines ohne das andere / eines von 
dem anderen gebohren wird: dann die erſte 
Zucht der Hoffart iſt eytle Ehr / welche wañ 
fie das Gemuͤt ermaiſteret / gleich Neyd 
herfuͤr bringet: dann da es trachtet nad) 
Macht vnd groſſem Namen / verſchmachtet 
es vor Sorg / in deme es foͤrchtet / andere 
tommen vnd lauffen jhm vor. 

So gebaͤhret auch der Neyd den Zorn / 
daun je mehr das Gemuͤth von jnnerlichen 
Mißgunſt verwundet / deſto mehr verlle⸗ 
ret es vonder Ruhe der Sanfftmuch: je 
mehr man jhme auff den Schaden kommet / 
deſto mehr empfinder es die Hand / pliger 
mie ein Pferdt ı binden vnnd vornen 


auf. ! 

Auf dem Zorn enıfpringer Traurigkeit: 
dann das verwirte Gemuͤth je mehr es 
fich erbeber/deto mehr wird es zufchanden: 
vnd weilen es die fühle der Ruhe verlohren / 


12:6. 
Def 
Neyds. 


1217. 


Erfier Tractat / 


bleibet jhme anderſt nichts überig / dann 
Traurigkeit / ſo auß ſolcher Verwirrung 
—— / das Hera einnimbt vnnd 
beiſſet. 

Auch erſtgedachte Traurigkeit kan zum 
Gelitz gezogen werden / weilen das verwirꝛ⸗ 
te Gemuͤth der jnnerlichen Freud verlur⸗ 
ſtiget nun mehr von auſſen ſuchet vnd bet⸗ 
iet / warmit es ſich troͤſten kan / deflo mehr 
verlangent / dergleichen aͤuſſerliche Burer 
zuerhalten / je minder fie finder der jnnerli⸗ 
hen Freudigteie / zu dero es ich wenden 
mag. 

Difem nach ſeynd end bleiben noch übe- 
rig zwey fleiſchliche Laſter / Unzucht / Fraß 
vnd Faͤlerey. Nun aber / iſt weittuͤndig / 
das Fraß vnd Fuͤllerey ein Mutter der Un⸗ 
zucht / weilen in außtheilung der Glider / der 
Werckzeug der Geburt / an den Bauch ge⸗ 
henckt vnd geheffter iſt: dannenhero fin 
Wunder / daß / mann eines vnordenlicher 
Weiß gelebet / daß andere Zweiffels ch⸗ 
.— Schmad) geraint und erwecket wır- 


Recht aber wird geſagt / daß die Obrifie 
anmahnen vnnd gufprechen / daß Heer — 
wimbsle vnnd heule / vmb willen die erſte Speer 
Laſter under dem Vorwandt billicher Us winbeie 
fach end Bedenckens / in das verführee Ge⸗ vnd hr. ie 
me fich einfchleichen/ die übrigen abır/ fo ie es ju⸗ 
folgen/in deme es zu aler Unfinnigkeir sie. "Prede 
ben end bringen / gleich als mit Beſtlali⸗ 
ſchem ongeheurem Geſchrey perturbieren 
und verwirsen die Seele: Dann die eyıle 
Ehr/ wann fiedas Hertz ermaiſteret / hebee 
gleich an und ſpricht jhme mie ſcheinbaren 
Bedencken zu: du muſt / ſaget fies nach ho⸗ 
ben Dingen ırachten / damit bu an Macht 
vilen uͤberlegen / rilen was guts thun vnnd 
helffen mögeft. 

Es kommet der Neyd: In wem / ſpricht 
er / biſtu minder/ als diſer oderjener ? wa⸗ 
rumb ſolleſtu dann jhnen nicht gleich / wa⸗ 
rumben nicht über fie ſeyn? mie vil kanſtu / 
fo fie nicht tdımen ? fo ſollen ſie dann nicht 
über dich / noch dir gleich feyn : daß proce- 
dere, fo man mie dir fuͤhret / tanſt end fcl- 
leftu mir Gedult nicht ubereragen ı ja fol- 
ches übertragen were ein Sünd : ſetzeſtu 
dich niche mie Ernſt vnnd fchärpffe darmi- 
der / iftaubeforgen / «8 möchte dergleichen 
mehr / end ohne Zahl mir dir vorgenem:u 
vnd gehäuffer werden, 

Es tommer die Traurigkeir und hebet an: 
mas haftu,daß dich freuen kan / da du fo vil 
Ubels von anderen leiden muſt? gedende 
mit was Traurigkeit du foleft anſehen alle 
die / ſo dich mit fo vilen Bitterkeiten der 
Gallen anſpeyen? 

Es fommer der Geit vnd fagı e Es iſt gar 
fein Suͤnd / daß du etliche Sachen znhaben 
verlangeſt: du begehreſt dich nicht zuberei ⸗ 
chen / ſondern foͤrchſt vnnd woͤhreft nur der 
Armut: was andere uͤbel behaiten / das le» 
geſtu wol an. & 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Es kommet endlich die Unzucht / vnnd 
ſpricht ihme u: warumb wolteſtu dich nie 
gang ergeben den Wolluͤſten / weilen du 
nicht waiſt / wie bald es auß iſt. Solte Bott 
die Wohäften abfchaffen / wurde er nicht 
gleich Anfangsı Mann und Weib erfchaf- 
fen haben, 

Hec ef ducum exhortatio, ſchreibt ferner 
der HD. Gregorius / qua dum imautè ad fer 
creium cordis admittienr , familiarins ini- 


qua pırfwader ; quam videlicetexercitäs a- 


ilatu⸗ ſoquitur. Difes iſt das Zuruffen - 


vnd fpredienderÖbriftenimelches/da es in 
das Gehambnuß dep Dergens eingelaſſen 


wird / bringi vnd beredt es gar fein su allem 
Boͤſen / wararf das Heulen folget deß 
gangen Heers.]ird nun die vngluͤckhaff · 


eStel einmal mit uſen Hauptlaſteren ein⸗ 
genommen vnd gefadnen / ſo kan es nicht 


fehlen / daß ſelbige warn fo vil Laſter ſich 


mehren / gang Unfinnig / mir toͤdtlicher 
Srauſambteit zerſtoͤhret une zu Grund ge⸗ 


Ein Ritter Chriſti ſeye 
vorſichtig. 


1214. [a “u: 
Ein Kit Ber ein Mieter. Chrifti/ weilen er 
ger &hrui Klueg 7 dendaſter⸗Kampff vorjiher / * 
ſihet ſich weilen er den Krieg von weitem rie⸗ 
vor, chet mir forgfäleigen Bedanden ſchon vor 


hinein ſihet / was der Shädliche Vortrab 
dersafter in dem Bemuͤth wuͤrcken vnd ver⸗ 
urfachen moͤge / als mercket er / too alles an⸗ 
mehnen vnd Zuſprechen diſer Obriſten hin 
auß mwöle : Er ſihet vor die Verwirꝛung 
der hernach folgenden Laſteren / hoͤret alſo 
das wimbeien vnd heulen diſes verfluchten 
Deers: ] Und der Urſachen haltet er gure 
Wacht / ſlieſſet Thuͤr vnd Thor zu / damlt 
nur ſo verderblicher Feind nit durch⸗ noch 
einbrecheser in poſſeſſion und guter Ruhe 
verbleiben möge. 


So groſſer Gefahr vorzublegen und du 
\ entgehen / verſtopffei er die Ohren / wie ein 
3 gehorlofe Narret / erhebet entgegen vnnd 
An ſchwinget das Gemüt in den Himmel’ al- 
te exhor- moer finder andere Obriſte / die lieben Hey⸗ 
ration. ligen / ihren General felbfen Shriftum 
JIES UM / die hhme anderſt vnd gerreuli- 
cher Zuſprechen / ſich nicht bethoͤren zulaf 
ſen / fein Schang in obacht zunemmen / da⸗ 
mit er feiner Seeligkeit nicht verlurſtiget / 
verliere auff einmal / was er in Ewigteit nit 

mehr erhalten noch etſenen möge, 

1216. (86 trieter hervor ver General mit feinen 
D a Wunden / ſpricht jhme / und alen anderen 
rer Ritteren zu: Contendite intrare per augu- 

‚Ram portam, bemuͤhet cuch Durch Die enge 
Porsen einzugehen :dann Ich fage euch / vil 
Mau.7.14 erden darnach trachten / daß fie hinein ge⸗ 
hen / vnd ſie werden nicht toͤnnen. Dann die 


12125. 
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Porten iſt weit / vnd der Weeg iſt breit / det 
zum Verderben fuͤhret / vnd jhrer ſeynd vil 
welche dardurch eingeben, Aber wie eng 
iſt die Porten / vnd wie ſchmal der Weeg / ſo 
zum Lebem fuͤhret / vnd jhrer ſeynd menig / 
die jhne finden Es fprschen Ihnen su ſei⸗ 


12:9. 
DerObri 


2 * 11» 
. ne ObrifterPermusvoralen © Sobrüefle- | pcus,8, 


te er vigilate diſes ſtehet einem rechthe · 
ſchaffenen Soldaten zu / vnd datumb woͤl⸗ 
ler ihr ktriegen vnder dem Ereuk vnnd Leib · 
fahnen eueres Feldherrens Sobris efore. & 
vigilate,fofend nuͤchter und wachet 7 dann 
euer Feind gehet herumbywieein bruͤlender 
Lw / ſuchend / wen er verſchlucke: gaͤhling 
vnd vnfuͤrſehens thut er eine n Einfall, ſin⸗ 
der er euch ſchlaffend / doll vnd voll / fo ſeyd 
jhr hin vnd verlohren· 

Was woͤllet ihr machen? ruffet Paulus: ?-Tim. = 
Noncoronabirwr „ mifigwi legitimecertaue- °' 
rir, der har kein Eron zugewarten / es ſey 
dann Sach / er habe rechtmeſfiger Weiß vnd 


Ritterlich gefochten. Stateergo, ſuccincti ——— 


lambos veftros, fo ſtehet dann / wie es dapffe⸗ 


zen Soldaten gebuͤhret / mie auffgeſchuͤrn⸗ 
sen senden. Vigilate, & ſtate in ſide, ſeyd 
wachtbahr / ſtehet vnnd bleibet ſteiff im 
GSlauben. 


Es laſſet fich hoͤren Johannes: Nolire YORE 

igere mundum,neque ea, quain munde 

Sons, tiebe Kindlein / lieber die Welt nichts 

noch was in der Welt iſt. So ſemand die 

Belt lieh. hat / in demſelbigen iſt die diche 

deß Darters nicht. r 
Es mahnet Jacobus: Omne gaudium 

rxiſtimate, fratres wei, cum in varias ten» 

anones incideriui, meine liebe Brüder / 

haltet es fiir lautere Freuden / wann jht in 

mancheriey Verſuchungen faller: vnd wiſ⸗ 

fer / daß die bewehrung eueres Glaubens 

Gedult wuͤrcket / die Geduln aber / hat ein 

vollkommen Werck / damit jhr auch Vol⸗ 

kommen vnd in feinem Ding mangelhafft 

erfunden werdet. 


Auch Judas kommet / vnd thut fein Er⸗ la lua Epy⸗ 
mahnuug : Ihr Allerliebſte / ſpricht er? 
erbauee euch ſeibſten auff euerem allerhelli⸗ 
giſten Glauben / vnd bettet Im H Geiſt / vnd 
halter euch ſelbſt in der Llebe Gttes / vnd 
wartet auff die Barmhertzigkeit vnſeres 
HErens JESuU Epriftisumemigen Le⸗ 
ben, Hæcen ducum cxhortatio, Dies iſt 
das Zuſprechen vnnd anmahnen der Obri⸗ 
ſten /) deß Generals vnd Feldherrns ſelb⸗ 
ſten. Ach! wer wolt nicht allert vnd mun⸗ 
ter keyn? mer wolte ſchlummeren / nit in 
die Wehr ſtehen / fechten vud kaͤmpffen / biß 
auff den leaten Blutstropffen ? 


1218, 
Es faller mir bier bey / was Plutarchus Schoͤner 
ſchreibt von den Griechen / das felbiae ihre gebrauch 
Feñ · Gegangnuſſen mir Ehören und Key ber Grie⸗ 
hen zuhalten / Indem X’raud) gehab: ha⸗ 
ben / wie eiwan jene jur Zeit vmb a pr 
‘ 


ac. h 


"12:9. 


wird auff 
Dndger - vnd 


ogen. 
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deß H. Johannis dep Tauffers / die Maͤgd⸗ 
= — 53 bey dem Sommer · oder 
Sonnwend-Zeuerjhre Reyhen anſtellen / 
fingen vnnd jubilleren : Alfo ſtelleten bie 
Griechen drey Choͤr oder Rayhenan den 
erſten hielten die alte Greifen : den anderen 
: Hefunge Geſellen: den dritten die Kinder: 
die Alten fangen gegen den jungen Geſellen 
Über : Nosfuimusgquodefis , wir feynd 
geweſen / was jhr dermalen feyer. Es ant ⸗ 
RE eh —— —— 
fuiſtie, wir ſeynd / was jhr geweſen. 
concertierten darauff die Kinder t 
beyden / vnd ſchryen darein: Noserimms 
quod eflis, wir werden vnd hoffen zuſeyn / 
was ihr feyer. I Ein ſchoͤner Brauch / war ⸗ 
durch beyde / fo Junge als Alte / erjnneret 
wurden / wie alles Zergaͤnglich / endlich 
nichts uͤbrig als das blutie Grab. 


Mich geduncket / ſaſt dergleichen Reyhen 
r ſtellen mit vns die Seeligen in 
dem Himmel an: fie fingen vnd ruffen ons 
u : Nos fuimus, quod eſtis, toir ſeynd ge⸗ 
wefen/wasihr ſeyd. Faimu⸗, geweſen feynd 
ir Menſchen / aller arm · vnd Muͤheſelig⸗ 
keit vnderworffen / wir jhr; Aber wirha- 
ben ons alles gu nun gemachet / auß Doͤrner 


Roſen / auß Roſen Kräng geflochten. Fui- 


mas, wir ſeynd geweſen elende Creaturen / 
wie jhr / von vilen vnordenlichen Begit⸗ 
den vnd Anmuthungen angefochten; aber 
haben felbige vñ vns ſelbſten uͤberwunden / 
darauß Stafflen in den Himmelgebauet. 
Fuimus, wir ſeynd geweſen ſuͤndige elende 
Tropffen / wie ihr / wol groͤblich — 
haben vns uͤberſehen; aber darfuͤr Buch 
gerhan / der Fall dienece ons zut Demürl- 
gung vnd Behuetſambtkeit. Fui- 
ons, wir ſeynd geweſen armſeelige Leuch / 
wie ihr / mir vom Ereug vnd Leyden bela⸗ 
den; aber mic Gedult: die Geduit fambler 
nun Roſen. Faimus, geweſen ſeynd wir 
"Drdensgenoffen/ wie etwan jhr / aber dem 
Bueß ⸗Leben gann ergeben / haben alles da- 
hin gerichtet / daß wir Gott liebten / der ent. 
gen Verdambnuß entrinnen / ſeelig wer ⸗ 
den möchten. Faimus,getwefen ſeynd wir, 
vnd haben gelebt in dem Eheſtandt / wie 
“Ahr, aber mie vnſeren Augen ein Bundnuß 
- gemacher/ dab fie an fein Jungfrau geden, 
"den folın,.Faimus, twir feynd gemefen von 
guten vnd groffen Mittlen / ſo wol als jhr; 
aberonfer Hertz haben wir nicht darauff 
geſetzet / mie den Armen redlich gerheiler. 
Faimas, wir ſeynd endlich mie Ehren⸗ 
Aemptern beflaider geweſen / ſo mol als ihr; 
haben aber den Degen nicht vmbſonſten 
gerragen/ die Gerechtigkeilt darmit Hand 
gehabt / befchuner den Glauben / arme Wir- 
wen vnd Walfen. 

Hec efl ducum exhortatio,dißift das an- 
mahnen vnnd zufprechen der Dbriften, ] 
Was thun / was fagen wir? was für einen 
Reyhen ſtellen wir hingegen an? Ach! was 


Erſter Trattat/ 


tkoͤnnen wir anderſt in diſem Jammer⸗obel 


herthal / als feuffgen vnd mainen ?freye, 
——— auch wir antworten vnd hin⸗ 
widerumb rauchen in den Himmel aa vnſe⸗ 
ren nunmehr außerwoͤhlten Bruͤdern vnd 
Schweſteren: Ihr ſeyd geweſen / was wir 
ſeynd; habt aber alles Elend überwunden / 
zriumphieret nunmehr in dem Himmel⸗ 
deffenewegen wir euch Glück waͤnſchen 4 
GHDrttlobenund benedeyen, Nor fumus, 
quod fwiflis, vote ſeynd / was jhe geweſen /) 
latder ! gebrechlich / ſterblich / wanckabahte 
fündige Menfchen.: ligen noch in der aͤß / 
backlen hin vnd her / wie volle Zanfen / wiſ⸗ 
ſen nicht / ob wir der Lieb oderoeß Haſſes 
würdig feynd : Hos ſumus quod fuiſtis, 
jhr feyd geweſen / was wir eynd / wir ſeynd⸗ 
was jhr geweſen ; vewoffen gleichwol 
und geleben der ſicherat Zuverſicht zu Bote 
vnd euerer vilmoͤgerden Vorbitt vnd Un⸗ 
derhandlung / wirwerden bald ſeyn mas 
jbefeyd : Erinu⸗, quod eflis. Erimus, wir 
werden von Hfer Welt fo wol alsihr abge⸗ 
forderet / won diſem seitlichen Leben in das 
Ewige von jmmerwehrendem Krieg in 
Frides / von ſo ſchwaͤrer Armut in Glory 
und Reichthumb / von Schmertzen vnnd 
Wehetagen in Freuden / von dem Jammer⸗ 
that in das Par adeyß / von diſen betruͤbten 

eiten endlich In die ſeelige Ewigkeit ver- 
feger werden : Erimm, quod eflis, Alte 
dann werden wir ſeyn / was jhrjege ſeyd; 
Erimus, wir werden GOtt anfhauen / 
fo wol als ihr, und diß in ale Ewigkeit / fo 
wol als jhr. Erimm,qwod efis, ſeyñ werben 
wir hoffentlich / was jht. 


"Petrus erat, ſpricht der O. Vatter Au⸗ ın quodf 
guſtinus / quod tu: Paulus hoc erat, quod ferm.de 
m : Apofleli & Prophetahocerant, quod 53.Mait. 


tu. Siimitaripigeat Dominum , imitare 
conferunm : praceſſit agmen fervorum, 
feblara eſt excuſatio pigrorum, Petrus 
mare mas du : Paulus was du : Es 
waren die Apoflel und Propheren eben 
daß / wasdu : werdrieffer dich dem HEr⸗ 
ren nachsufolgen / fo folge deinem Mit- 
tnecht : Ein gantzes Heer der Knechten 
iſt vorgangen / michin auffgcheber ale 
Entfchuldigung dee Trägen vnnd Faulen. 
Poſtremò adhuc dicis: impar [um Petro, 
impar ſum Paulo, impar es veritati. Coro- 
natur ruflicitas , non excuſatur vanitas, 
Du ſagſt aber vnnd wendeſt endlich noch 
vor : Ich bin Petro nicht gleich / bin niche 
gleich Paulo : So biftu auch der War- 
Bi nicht gleich. Gekroͤnet wird die Un⸗ 

oͤfflichteit / a“ niche enefchuldiger die 
Eytelkeit.) Einmal folgen muftu / fon- 
ften wird dein Hoffnung ein Loch ge⸗ 
mwinnen : noch haiſſen / erimm,gwod eftis, 
wir werben feyn/ masijhrfend geſirit ⸗ 
ten muß es ſeyn / Non coromabitur , mi= 
fi qui legitimè certaverit, | Keiner wird 
gekroͤnet werden / es ſeye dann Sach/ daf 

er 


er rechtmeſſiger Weiß nur ritterlich gefoch⸗ 
030, ten habe. 

Das Difes deſto gewiſſer zuerhalten / mache es 
wimbslẽ wie die Engel an der Laiter Jacobs : biſtu 


prd heu · auffgefligen in das himmlifhe Paradeh 


len deß 


Deere. Behöret/exbortarionem ducum,das Zufpre- 


hen vnd Anmahnen der Obriften ? eyfo 
fleige auch hinab in den ewigen Kärder / 
vñ höreingleichem #Iwnlatum exercitüs, daß 
Wwimbslen ond heulen deß hoͤlliſch · verdam̃⸗ 
lobas. 5. ten Heers. Ecce gigantes gemunt [mb aquis, 
fihe! Die Riſen feufsen (heulen ond flagen) 
vnder den (feurigen) Waſſerflutten / in der 
Hoͤllen: Gigantes, die Riſen / welche ein 
Bergauffden anderen gefezes / fogar den 
Himel haben angreifen vnd ſtuͤrmen doͤrf⸗ 
fen: Gigantes,dieRiefen/die gleichfamb die 
vier Eck der Welt ergreifen und erfchürler/ 
vor welchen die ganze Welt ersitreren müs» 
fle: Gigantes,.dte Riſen / welche fo vil rau» 
sent vnſchuldiger Weiß onnd fo grauſamb⸗ 
lich hingerichtet ondgerödter : Gigantes, 
bie Riſen / die fo manches Reich mıle Wafı 
fen überjogen/ fo vil Sand vnd Leuch on. 
der fich gebracht und gesogen : fo manche 
Wittwen vnd Walfen vndertruckt / mie 
frembden Guͤtern ſich bereichet / das Recht 
in der Fauſt gerragen : Gigantendie Riſen / 
die auff ihr Staͤrcke gebauet / jhren Dimmel 
in den Wo luͤſten geſetzet / deren ganres Ge⸗ 
ſatz ihr aigener Willen, inrereffe vnd ange, 
legenheit : Gigantes, die Rifen endlich / die 
weder nad) Gott noch Teuffel gefrager/ al 
les über cin Zach aufgeblafen vnd verach · 
ter haben ; Ecce gigantes gemunt ſub aquis, 
ſihe! diſe Riſen —— heulen vnd wai⸗ 
nen) vnder den feurigen Wa tten/in 

der Hoͤllen. u * 
Gemunt, fie feuffgen / heulen und wat. 
nen / wegen deß versehrenden Feurs / fo 
das Marck in den Balnern/ mas fage ich ? 
gar die Seel angreifft / breunt / dom nicht 
verbrenner : Gemumz, fie ſeufftzen / heulen 
und wainen / wegen der edlen Zeit/die lefo 
liederlich verdaͤntlet: Gemant,fie ſeuffhen / 
heulen vnd wainen / daß fie die ſo offe an⸗ 
erbottene Gnad fo muthwillig außgeſchla⸗ 
gen nicht gebrauchet:: Gemunt ſie ſeuff⸗ 
gen, heulen vnd wainen / daß ſie alle ſo ge⸗ 
treues Ermahnen / Zu vnd Einſprechen in 
den Wind geſchlagen / nichts glauber/ alles 
verſchimpffet vnd verlachet: Gemunt , fit 
ſeufftzen / heulen und wainen / vmb daß fie 
den Dimelsden fie fo wol haͤtten haben koͤn⸗ 
nen / ſo Hederlich verfcherger : Gemunt ,' fie 
ſexufftzen / heulen on wainen / in anfehung fo 
erſchroͤcklich / ſcharpffer Bueß / die doch ver. 
gebens / ſie mit weit ringerer alles haͤtten 
abbůſſen / vnd entrichten mögen:Gemunt,fie 
ſeufftzen endtich heulen vnd wainen / daß di⸗ 
ſes alles / nit auff etliche Jahr (vnd ſoliens 
hundert / ja hundert tauſent / gange Millios 
nen feyn ) ſondern auff ewig angeſehen / fie 
jmmet vnd ewig / db Goͤttlichen Anblicks 
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beraubet / jmmer und ewig brihen wird bra⸗ 
— u ” 
! gms mihi eribmat tuffen ſie mit Job / 
aber zuſpat vnd vmbſonſten / qui mibrrih. 
mat,at [im juxta menfts priflinos , qwandb 
lavabam pedesmeos butyro, & petra finden 
bat mihirivos olei ? Ach wer folle mir wol 
geben / daß ich wäre bey vorigen Zeirenond 
Monaten / da ich kundre waſchen mein Fůß 
boͤſe daigungen / vnd daraußz entſpringen ·⸗ 
de Miſſethaten)mit de Butter oder ſchmalt 
der Goͤttlichen Gnaden:da der Felſen( Chri⸗· Cot. 10. 
ſtus nemblich) anf feinen alerheiitaiften + 
Wunden lauffẽ lieſſe sarıne Baͤch def Oels 
der Goͤrtlichen Liebe und Barmbergigteir/ 
mir welchen ich mirrels der DH. Sacramen⸗ 
ten allen wueſt der Simden abwaſchen / ſo 
groſſen Elends mich haͤtte befreyen koͤnnen ?ꝰ 
ſetzt ſchreye Ich zwar: quꝛ⸗ mihirribmarsadhl . 
wer gibt mir die vorige Monat und Zeiten / 
nur daß mindifte Biersiftindlein darvon? 
aber auß / vmb ſonffen if es: Fimus, gewe⸗ 
ſen ſeynd wir / was ihr / geweſen in Reſch⸗ 
thumben / die wir beffer anlegen sin Wollu⸗ 
ſten / die wir maͤſſigen· in Ehren / in denen 
wir vns hätten demärigen follen : Fuimns, 
geweſen feynd wir ben beten noch ſchier beſ⸗ 
feren Mittlen / als ihr: wir haben gehabe 
eben die Schrifft / vnd das Wort Bortes / 
wie ihr:eben die H. Sacramenten/wieihr: 
die Gnad Gottes glenge ons nie ab / OOtt 
ſtundte vor der Thuͤr vnd klopffete jm̃er ans 
bey ons hat es gefaͤhlet / daß wir Thůr vnd 
Thor verriglet / niemand eingelaflen, noch 
einigen Underſchlaiff haben geben woͤllene 
Fuimus, wir ſeynd geweſen bey jungen 
ſunden Jahren / wie jhr / haben ein 
Alter erraichet / Sort wartete ons redlich zu 
ob wir wolten vmbkehren vnd buͤſſen. Aber 
alles vmbſonſt. Fuimus, frech waren wir in 
der Jugend / ilederlich als Maͤnner / in dem 
Alter verhartet; Fuimus, Zeit vñ weil ſeynd 
nunmehr hin / kehren nit mehr zuruck / alle 
Mittel veriohren / nichts uͤbrig / dann die 
verdambte Ewigkeit. 
O ihr Menſchen Kinder! Freylich / wor 
frimns,quodefis,tolr ſeynd geweſen / was 
ihr ſeyd / jhr ſeyd / mas —— habt 
F vnd Weil / Mittel genug: die Thuͤr der 
armhertzigkeit / die vns verriglet / ſtehet 
euch noch offen / ſucht nur’ daß ſhr nit auß⸗ 
geſchloſſen ſeyd / vñ werdet / was wir ſeynd 
vnd ſeyn werden in ulle Ewigteit. 


Anruffung der Heiligen, 


Ach daß woͤle GOtt nicht! ihr fenb Ancafı 
zwar geweſe / was wir feynd: frenlich ſeynd —** 
wir / was jhr geweſen: aber mit euch begeh⸗ Heiligen, 
ren wir feinen Theil zuhaben / möllen gar: 
nie ſeyn / was ihr ſeyd. Zu euch / D ihr auß⸗ 
erwoͤhlte Heillge Gottes / zu euch lommen 
vnd wenden wir vns / ihr ſeyd geweſen was 

Dunn wir 


lob.9. 2, 
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wir ſeynd; tote ſeynd was ihr geweſen: vnd 
cden daruinb / wellen ihr. geweſen was wir / 
To wiſſet jhr / in was Gefahr mir ſtecken / wie 
ans armen Senihen vmb das Herz ift:hof- 
Fenttich werdet Ihr für vns birclich bey dem 
— ——— 
wir mögen sihrfeyd,/ mie v 
—— wir ſeyn / vnd vnſern Theil har 
ben in Ewigkeit. — 
demnach mie Auguſtino euch ya 
vnd fprechen : Felices Sancti Dei omnes, qui 
jamtranpifis buins mortalitaris pelagms & 
pervenire meruiſt is ad portum perpetuæ qui- 
eis, ſecuritatis, pacis ; ſecuri © tranguilli, 
Jemperque feſtivi —— eflis, Ob- 
Nero vos, per veſtrawebaritat ſecuri 
efis de vobi, ſoliciti eſtote de nobis. Securi 
‚eis de vefraimmarcefibili gloria, ſoliciti 
Morc, de noſtra multiplici wiſeria. Dal 
jhr gluͤckſeelige Heilige Gottes / die ihr ſchon 
durchſchiffet und überwunden das Meer 
difer Sierblichteit / vnnd werdiener habe In 
den Daffen einzulauffen/in den Haffen der 
etwigen Ruhe / Sicherheit vnnd Fridens / 
nunmehr ſicher und ohne Sorg / immer lu⸗ 
ſtig vnd freudig. Euch blite ich durch eue⸗ 
ze Lieb / die Ihr nunmehr eueretwegen ſicher 
ſeyd / ihr woͤllet ſorgfaͤltig ſeyn / wegen on. 
fer. Sicher ſeyd ihr / wegen euerer vnver⸗ 
ſchwelckten Glory; ſeyd doch ſorgfaͤltig / 
wegen vnſerer vifaͤligen Armſeligkeiten. 
Ich birte euch / durch denjenigen, der euch 
‚ermöhler und su ſolchen gemachet hat / ab 
deſſen Schoͤne ihr beretts erfärrigeri ab def 
fen Unſterblichkeit auch ihr Unſterblich ge⸗ 
machet / ab deſſen allerſeeligiſtem Anblick 
Hr euch vnablaͤßlich erfreuet.] 


D ibr allerſchoͤniſte fo hoch auffgefuͤhrte 
ſpringet vns Geringſchaͤtigen bey / 
Die wir ſo tieff auff dem Boden ligen: rai⸗ 
chet uns die Hand / helffet uns uͤberſich vnd 
auff die Fuͤß damit wir von der Schwach⸗ 
heit geneſen / erſtarcken zum friegen : better 
vnd haltet für ons armfelige fehr wahrloſe 
Suͤnder an / damit wir/mitels euerer Bor. 
vitr / euch beygeſellet / weilen anderſt fein 
Mittel ſeelig jzuwerden: allermaſſen wir 
gebrechliche Menſchen ſeynd / von g 
Tugend / Stlaven deß Bauchs vnnd def 
Fleſſches / in welchen kaum einiger Zuch, 
Raffen der Tugend zuſinden iſt. nichts deſto 
weniger / durch Chrifti Bekandemuß / ſigen 
vnd fahren wir daher auff dem Schifflein 
deß Creunes / durch diſes groſſe vund weite 
Meer / allwo allerhand Meerwunder / des 
ren kein Ba : allerhand Hein vnnd = 
en: allmo ein granfanıer Drad 
en jonmer den Rachen offen? 
ans zuverfchluden; allwo vil vnzahlbare 
gefährliche Orth / vil Syrtes, Scyllæ vnnd 
Charybdes, an welchen die vnbehuetſamb⸗ 
Pate — 
deßlich anfahren / wol gar ſcheireren / 
vnd n Grund gehen. 


Erſer Tractat / 


Blittet den HErrn / bittet / O ihr allerlieb⸗ 
reichiſte vnnd barmhergigifte / bittet ale 
Seerfpigen der Heyligen / alle Zunfften der 
Außerwoͤhlten / damit wir durch eure Fuͤr⸗ 
biee vnd Verdienſten geholffen / mit gan⸗ 
tzem Schiff vnd vnverſehrten Wahren ein⸗ 
lauffen mögen in den Haffen deß ewlgen 
Hayls vnnd Ruhe deß jmmerwehrenden 
Fridens / vnd ſolcher Sicherheit / die niema- 
len ainiges End nemmen / zu allen ewigen 
Beten heben und sauren wird, 


Schuß, 


Nd difes ifkder gewaltige Gaul ge 
nommen auß dem Fuͤrſtlichen Huſſi⸗ 
tiſchen Maſtſtall. ch finde zwar 
auch anderwertig / ſonderlich bey Johan⸗ 
ne dem lieben Juͤnger in ſeiner haimbli⸗ 
gu Dffenbahrung / verfchidene Pferder 
inen Schimmel/ & qui fedebat in «0, 
tenet arcum & coronam , und der darauff 
falle / hielee einen Bogen vnnd Eron: 
Einen Fuchſen / qui in eo, temer gladinm 
magnum , ber barauff / führer ein groſ⸗ 
ſes Schwerde : ] Einen Kappensfedens, 
tenet libram , der darauff reitet / fuͤhret ein 
Waag: J Einen Falchen / & qui feder 
in eo, nomen eins, mors, vnd der darauff ſi⸗ 
ger ı fein Namen haifler der Todt. ] Ge⸗ 
mwaltige Pferde ! Aber folle ich es doͤrf⸗ 
fen fagen / das Huſſitiſche uͤbertri 
ale : feines gleichens wird auff der Welt 
nicht gefunden/fo munter / ſo edel, fo Fuͤrſt⸗ 
lich / gar Koͤniglich: iſt es aber munt er vnd 
Edel ? noch munterer vnnd edler iſt die 
Gnad Gortes : ift es Königlich ? noch 
darüber’ vnd mehr dann Königlich iſt die 
nad Bores: Iſt es heriich vnnd fuͤrtreff⸗ 
lich? noch herslicher noch fürerefflicher iſt 
die Gnad Gottes. Und damit ich alles sufa- 
men neme/ond auff einmal vor Augen lege; 
woher fomer ale rechefchaffen: ſtaͤrcke? wo⸗ 
ber aller Verdienſt der guren Wercken? wo⸗ 
her endlich die Ehr der Naßloͤcher / oder 
Fürfichtigkeie? von der Gnade Gottes. 
Ber gibt die Flügel big inden Himmel zu⸗ 


eringer ſilegen / zubetrachten die Belohnunq / ſo auff 


vns wartet? werden Muth / lebendig in die 
Hoͤle zufahren / subsfehen die Straff der 
vngehorſamen Welt / beyderſeyts / fo wol / 
durch diſe als jene / sur Beſtaͤndigkeit in der 
Tugend / zur Gedult in Widerwaͤrtigkeit / 
auffgemunteret zu werden? wer gibt diſes ? 
diſes gibt vnd würder die Gnad Borres/fie 
erwecket vns / wie die Heuſchroͤcken / terr⸗m 
wnguläfodir, mie dem Huch hailſamer Be- 
weachrumg ſcharret fie vnd oͤffner die Erden / 
biß su dem Kaͤrcker der Verdambten. Wer 
machet / daß wir alle Forcht mit Fuͤſſen etret · 
ten / den Gewaffneten entgegegen lauffen / 
weder Sãaͤbel / Galgen / noch Räder foͤrch⸗ 
ren / nit achten elnigen auch Tod tbringen bẽ 
Poſaunenſchal? wer — wann 
on 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung- 


ſchon ob vns herꝛauſchen die Kocher / 
pfeifen die Pfeil die Schildt geſchwun⸗ 
n werden / wir gleichwol bleiben in on» 
erer Ruhe / verzuckt vnnd verſencket in 
das himmlifhe ? Wer machet endlich / 
dag wir smaller Berfolgung vnnd Trübr 
ſahl vor Freuden auffbupffen / ſchreyen 
. Vah, Subilieren vnd Frolocken? alles’ 
alles thut — *— Genad / contemnis 
pavorem, in occurſum pergit armatıs , nec 
wedis gladio, fie růchet den Krieg von 
fernen / verachtet ale Forche/ sicher en» 
gegen den Geharnifchren / weichet tue» 
der Saͤbel noch Spieh : Super ipfams fo- 
mabit pharerra,wibrabit hafla & elypens . 
ner repmtat tube fonareclangorem , ob jhr 
wird flingen der Kocher / Spieß vnnd 
Schilde geſchwungen merden 3 wird 
gleich wol alesnichrs achten fo gar "bi 
andierit buccinam, dieit Vah ! da fie hör 
ver den Pofaun- oder Tromperen ſchall / 
fehreyer fie Vah : Exultat audacter, hupf⸗ 
fer auff/ vor lauser Freuden. ] Wer ber 
wegt und bringer den Sünder dahin / daß 
er im fichfelbftengeher / gant ein anderer 
Menſch + vmbkehtt vnnd bekehret wird? 
die Gnad Gottes 1 ſervens acfremensfor- 
besterram,, ganık higig vnd grimmig/frifr 
fer dife Erden. ] Die Gnad Gottes er» 
ſchroͤcket den fündigen Menfchen mir dem 


* 


#778 


EEERRERERERARRRÄRRERTRRRRRR TR 
* 


705 

Heulen de Heers / die Gnad Borreslaf- 

fer jhne hören das Zuſprechen vnud herg- 

uches Anmahnen der Himmels. Zurften _, 

end Obriſten. Summaz Magistrart „I * 
werisaris, Doctrix difeipline, Immen vor- —“ 
dis , folamen preſſuræ, fugarrix triſtitis, Chriſt. li. 
ablatrix timoris , natrix devotionis , pro- 3.0.55. 
duöirix lacrimarum : Quid ſum [ine ca, 

»iß aridam lienum , je inutilis, ad 
ziicimdum ? Die Onad Bortes iſt ein 
Maifterin der Warheit 7 em Schrerin 

der Zucht 7 deß Mergens Liecht / ein Troft 

in Betrangnuß / fie verfager die Traurig- 

feie / heber auffdie Forcht / erhaltet die An⸗ 

dacht / erwecket die Zäher. Was bin ich 

ohne die Gnad Gottes / was anderes / 

dann ein duͤrres Holg vnd vnnuͤger Stam⸗ 

men / der zu nichts dienet dann hinauß 
geworffen und verbrennet zu werden ? ] 

Tuaergo me, Domine, yratia femper 
Praveniar & feguatur , © bonis operibus 
jugiter prafter effe intemum, per IESOM 
Chriftum filium tunm. Amen, Dein Ge⸗ 
nad dann / O mein HErr / komme mirje 
vnd allezeit vor / vnd folge mir nach / mar 
the zumalen / daß ich ſtechs vnd vnablaͤß⸗ 
tich den guten Wercken ergeben feye 7 

Durch JESUM Chriftum 7 

deinen Sohn Amen, 
* 


J 


6** 


Wie 
Der laidige Hathan 
Imb ſo herꝛlich⸗gewaltiges Pferdt 


vns Rißguͤnſtig vnnd neädig / etc. 


Auff alle Mittel trachte / wie er uns vmb 


ſelbiges bringen / oder ein anders darfür 





antauſchen moͤge. 

no Regoriut Toloſanus men. Gehet halmblich in den Grad, ſitzet 
ſchreibt von einem Bir. auffdas Pferdt / hebet an: Dem in adjuto⸗ 
an San hoff dereinfehrgunes wie jede Tagseiren ihr 

164 ondrugendhafftes Pferd ren Anfang haben: bald / Gloria Paur⸗ 
1133, > gehabe/ fofromb vnud Filie , wie ale Palmen geender werden; 
€in fanfften Schritte / daß vnnd ſo offt er dergleichen intomiern gibt et 
Se⸗ er jemalen vnd nichtfel- dem Pferde die Sporen, ſchlaget mit Pelt 
chicht. gen feine Tagseiremgaranff geberter habe, ſchen ond Ruchen darein’ daß das Pferdt 
Diß merckte dei Biſchoffs Bruder / den ganz mwitd fich aufflainte / hinden vnnd for» 


diſes Pferdein die Augen geftochen / auff 


Mittel gedachte 4 wie er es moͤchte betom · 


nen aufplısere : rribe auch diſes Hand» 
werck der Bruder fo lang, bip das Pferdt 
Buuu a bapın 


1233. 


"wird auf. 


den laidis 
gen Sa: 

than auß ⸗ 
gedeutet. 


Reg. 
16. 


1134 
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dahin gewoͤhnet / daß / fobald er nur das 
Dem in adjurorium &c. ober Gloria Patri, 
&e. gehörerrgteich fein Arc fehen lleſſe / wild 
vnd aob wurde. 

Der Biſchoff beſteiget fein Leib⸗Pferd / 
vermalnet gleichwol das alte sufeynissicher 
fein Disrnalberauß / machet für ſich das 
heilige Creutzaichen / hebet an’ Dem in ad- 
jatorium, &c. bald/ nad) vollendten Pfal- 
men / Gloria Patri, &c. kaum hörte dife 
Wort das Pferdt / gleich laſſet es ſich auff / 
pliger hinden vnd fornen auß / daß der Bi⸗ 
ſchoff deme die Sach vnverhofft / vnd der 
Boſſen verborgen / bald auß dem Sattel 
were gehebt vnnd geſtuͤrrzet worden. Der 
Urſachen er ab dem Pferdt ganz Maaßlai⸗ 
dig / felbiges nicht mehr leiden noch reitten 
wolte. 


Der Bruder / wie er gemercket / daß jhme 
der Boſſen abgangen/brauche: die Gelegen⸗ 
heit / vnd begehret das Pferdt jhime suver- 
ehren : ee wolle don eben / wie er es zu 
recht bringen möge. Der Diiboff wal⸗ 
geret fich gar nicht / iſt oh daß er diſes Kol⸗ 
derers ledig worden / ſeinem Brudern zu⸗ 
mahlen ein Onad erweiſen kundte. Alſo 
uarrie vnnd ſchwegte der Bruder dom Bl⸗ 
ſchoffe fein liebes Pſferdt ab / nur daruͤber 
lachendt / als ob er dardurch Gott ein 
fer genemmen Dienſt folte gethan ha- 
ben. 

Nicht beſſer machet es der laldige Sa 
ihan. ‘Er ſihet ons auff vnſerem Gnaden⸗ 
"Pferde daher prangen vnd reitten fo fanff- 
tiglich / darauff betten / alles gutes verich- 
en vnd wuͤrck 
ſe Herren / wann ſie ein ſchoͤnes Pferde 
ſehen / wirffet er ein Aug darauff / vnd ma⸗ 
chet es fail: Iſt es Sach / daß man es ih- 
me verſaget (wiewol es erliche nur vmb 
ein Pfeiffen geben) ſihet vnnd trachtet er 
auff ale Die vnd Mittel / wie er vns da⸗ 
rumb bringe. Für ſich begehret ers nicht / 
vns aber goͤnnet ers auch nicht / gearter/ 
wie jene Meg bey dem weifen Salomon! 


gedenckt vnd ſchreyet ingleihem : »ecmi- 


bi,nectibi, weder mir noch dir, ] Sehet 
nur / was diſer neydige Feind nicht anhe⸗ 
bet / damit wir nur vmb fo hochſchaͤrbah⸗ 
ren Caball fonımen vnd felbigen verlieren 


moͤgen. Falls er aber ſein intent nicht kan 


Diſer fo erraichen / wenigiſt ſihrt er / daß etwan die 


werde. 


Nägel u weit indie Hueff hinein geſchla⸗ 

‚gender Gaul vernaglet werde / welches 
-gefchtcht durch die indifererion oder Unbe⸗ 
ſchaldenheit ı dardurch der Bogen zu hoch 
geſpannet / die Andacht Überrriben / das 
Hauptgeſchwoͤchet / der Leib außgemaͤrg⸗ 
let / alſo die Nägel gu weit hinein geeri⸗ 
ben / das Pferd nothwendiger weiß hincken 
vnd erligen muß. 


Gehet ſhme num diſer Poß nicht an / 


1:35. 
Ein Eyſe ſo erdenckt ereinen anderen, fiher onnd be 


verliere: 


arbeiter fich / daß das Pferde ein Eyſen 


en : gleich wie andere grof- 


Erfier Trattat / 


verlleret / alſo abermahlen hinckend werde 
vnd nicht recht ſort könne. Dier * 
hat diſes Pferdt wie andere / werden 
anderſt genennet / vnnd ſeynd gleichſamb / 
von eytel Silber : das Erſte / halle Jufi- 
tia das Andere / Fortismdo: das Dritte / 
Temperantia : das Vlerdte / Prodentia , 
die vier Cardinal · oder Haupt · Tugenden / 
die Gerechtigtelt / Staͤrcke / Moͤſſigkeie / 
vund Kluegheit. Die Gerechtigkeit ſtehet 
in deme / daß wir geben / mag jedem von 
rechts wegen zuſtehet und gebuͤhret; Sott / 
was Gottes iſt / dein Naͤchſten / was dem 
Näcften : Ihm ſelbſten / was vns zuſte ⸗ 
ber vnd gebuͤhret. Iſt es nun Sach / das 
daß Pferdt diſes Eyſen verlleret / auch nur 
was wenig ledig wird vnd klapperet / fo 
hincket das Pferdt ſchon: wird ledig das 
Eyſen der Staͤrcke / den Berſuchungen bil. 
lichen Widerſtandt zuthun / ſo hincket es a- 
bermalen : ſolle verlohren gehen das Ey⸗ 
fen der Maͤſſigkeit 2. tie fan es ſort kom⸗ 
men mir volem Bauch / wann es überfüre, 
rer ? es muß binden: fähleres endlich an 


em Eyſen der Kluegheit / die Gefahren . 


der Sünden vorzuſchen / wie wird es über 
den ®raben kommen / es muß ja freylich fal- 
len vnd beſtecken. 

Mercket nun der liſtige Feind / daß der 
Reuter vil zufleiſſig vnnd Auffmerckſamb / 
bald er ſpuͤret / daß ein Eyſen ledig / gleich 
der Schmitten und dem Beichiſtuel zu⸗ 
reitet / vnnd laſſet es mit dreyen Naͤglen / 
Ego te abfolvo, ober durch Neu und Laid / 
Beicht und Genugthuung ansichen / fo 
wendet fi alsdann der laidige Sarhan 
vnd ſihet wo er was vnderſchlage vnnd 
werffe / damit das Pferde ſtrauche: Es 
ſtrauchet aber / wann es ſchon nicht gar ů⸗ 
ber einen Hauffen ſallet / da wir einmahl 
über das andere vns uͤberſehen / auß fchäd- 
licher Gewonheit in laͤßliche Suͤnden vns 
einlaſſen. Er machet es Scheuch vnnd 
Traͤg ab allen geiſtlichen Sachen vnd U⸗ 
bungen. Gerathet jhme nun diſe Schang/ 
alſobald gehet er weiter; vnd weilen er ſi⸗ 
het / daß ein groſſer Vorthl in dem Reitſatel / 
der nichts anderſt / dann ein gures Gewiſſeẽ / 
darinnen wir fo fanffe figen vnd Daher rel⸗ 
ten: Quid enim ditius, quid in corde dal- 
cius, quid in terra quietius efl © ſecurius, bo- 
mA con/cientia? dann was iſt reichers / was 
ſuͤſſers in dem Herten / was ruhig und fi- 
cheres auf Erden / als ein gutes Gewiſſen? 
Damna rerum non metuit, non verborum 
rontumelias, non corporis cruciatm , quæ & 
ipfamorte magiserigitur,guam deprimitur : 
feinen fehaden der zeitlichen Sachen fördh» 
teres/teine Schelt⸗ noch Schmachwort / 
keine Schmertzen noch Marter deß Leibs / 
durch den Todt ſelbſten wird es wenig ge · 
ſchroͤcket / vil mehr auffgemunteret / als er⸗ 

ſchroͤcket. Mir einem Wort: non ef oble- 
Eumsentuem [isper cordu gandium, Es iſt fein 
Freud über die Freud Def in 1 


1236. 
das pferd 
ſit auche. 


1237. 
machet es 
ſcheuch 

1238 
Dendat 
tel lud 
vnd ledig 
S.Beto.li. 
deConlid 
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Weilen dann der hoͤlliſche Feind ſihet / das 
ir fo munses vnd freudig daher reytten / 


ſo wol vnd ſanfft ſi nen in vnſer em Sattel / 


als ſuchet er vns / auß diſem vnſerem Sat- 
sel zuheben / machet zu diſem Zihl vnd End 
die Gurt ledig / das der Satiel ſich welae / 
wir üver das Pferd abburgien vnnd fallen. 
Ich will fazen / er gibt uns kichıfinnige 
hederliche Gedancken ein darduscy vnſer 
Gewiſſen loder vnd weit merde / wir end⸗ 
Hi) wol gar über denSattel abfallen / gans 
gewiſſenlioß auch groͤſte Sünden In den 
Wind ſchlagen vnd wenig achten. Wars 
auß dann erſolget / das / mic fonflen das 
Pferde den Wurm betommer vd ſolchem 
Eiend vnderworffen iſt / aufo num mehr der 
Reyuier von ſelbigem genaget vnnd gebiſ⸗ 
en wird. Wiewoldas Gewiſſen / wit ein 
later, wann nur ssliche Erbes hinein. 
getvorrien / alndann ſcheteret fie/ wird fie 
aber vol ange fuͤlet / ſo mercket man nichts / 
fig gleich meidet / wann es nur mit einer 
oder anderer Suͤnd belaͤſtiget / ſich etwan 
ohngefehr überfehen; wird es aber bißoben 
ms Ldaſterẽ angefuͤllet / da mercket «8 nichts; 
der Suͤnder / wann er fo weit hinemtin⸗ 
ner 7 vund in die neffe kommet / verachtet 
alts. | t: ’ . 
Soße nun der lofe Teuffel mir ons fo 


1240, weit nisfommen weder ains noch ande- 


res erhalten konden / mas thut er alpdann? 


Pferd ad, Was heber er an? er machet es / wie jener 


Sauckler einem anderen feines gleichens 
gemachet hat / der ein gewaltig tunſtreiches 
Pferdilein gehabt / mit bemeer auff allen 
Märchen gepranges / die Leuth an ich ge⸗ 
zogen  alerhand Poflen gemacher / wel⸗ 
ches den anderen vertroffen / von freyen 
ftudten hingegangen in den Stall / wo das 
Pferdelein geflanden / ſelbiges abgeloͤſet 


vnd entfauͤhret / einen Efel entgegen hinge ⸗ 


ſtellet vnd hinderlaſſen / dardurch er ſeinen 
Srueder nit wenig beſchaͤmet / ihme fein 
gute Kundfgaffs abgefhnisren / groſſen 
Schaden verosfages vnnd wugefüger hat. 


Aber was fragre diſer Geſell darnach? 
Ebin diſes has er gewoͤllt nichts anderes 
geſuechet / als daß er feinen Cameraden 
zuinteren / er hingegen durch ſeinen Scha- 
den wachſen moͤchte. Eben daß ſuchet auch 
der Teuffel / wol wiſſend / das / wann h⸗ 
meales / diſes gleichwol mie leicht fehlen / 
vnd auff daß beſie angehen ſolle. Cr ver⸗ 
ſchlaͤffet vns / vnnd wann wir im voͤlll⸗ 
gem ſchlummeren / da ſchleicht vnnd 


tommer er daher / sicher das Pferde vn⸗ 


der uns hinweg / vnud floflee einen & 
fel under / wegslet alfo unnd tauſchet 
ons ſchalchaffterwetß vnſer Pferdt 
ab giber nicht einen Hal⸗ 
fer auff. 


D5(0)5@ 
7 


Man ſoll das Pferdt nit 
mit einem Eſel vertau⸗ 


1241, 


9 wie vil mainen vnd bilden jhnen ein / —— 


fie Haben vñ reytten auff einem Pferd / fie haben 

da fie nur einen Eſel haben vnnd dar. ein Pier, 
‚auffreyren. Zilifager ein Gottſeliger ich. dt / haben, - 
ver / diligenter adverte motus natura rar 
gratia ,quia valde contrarie @ fabtiliter yo es 
moventser, © vix niß a [piritwali & intime Kemp. de 
illunsinato homine difcernuntur : | Mein imir. 
Sohn / mercke mit allem Fleiß auff die Be⸗ Chril. Ii, 
mwegungen der Naeur (difes plumpẽ Eſel)5 
vnd der Genad (diſes edlen Pferdies) Ge ⸗ —* 
ſtalten ſie ſehr widrig vnnd ſubttl / herein —* 
yaffieren vñ beweget werden / das fie faum ein Pfer⸗ 
auch von den geiſtreichiſten vnd Inneriften de / bie 
erleuchten Leuthen mögen aufeinander Natur 
flaube onderfenmer werden. Ommer gain ein Eſe 
dem bonum appetunt, © aliquid boni in [wis 
dictis vel fallis pratendunt ‚ideo ſub [pecie 
boni,multi falluntur: Es ſuchen zwat alle / 
was gut / ſchugen auch immer in bayden fo 
orten als Wercken mas gutes vor / daß 
vonder dem Scheinonnd Deckmantel def 
guten vil hinder daß Lecht gefuͤhret vnnd 
berrogen werden, ] So welt als Himmel 
ond&rden von einander / fo weit ſeynd dife 
iwey Stud / Gnad end Natur / voneim 
ander entfernet vnd abgeſoͤnderet. 

[ Die Naiur / ] ſchrelbt ferner diſer 10.eit. 
Gottfeelige Lehrer / diſer Efel liſt liſtig 126. 
sicher oil / faſſflet vnnd berrüger oil, feet Vnder · 

ch auch felbſien jederzeit für einen Zwect / ſchid deß 
di vnd End aber dic Gnad (difes Pferd) —* 
gehet getreulich / auffrecht vnnd ohne ge⸗ RHatur. 
fäyre darein / meidet alen Schein der Boß- 
heit / ſuchet keinen Liſt / chut vnd murder al· 
lesıpur vmb Gottes Willen / auff welchem 
fie / als ihrem Zihl vnnd End / algentlich 
ruhet vnd harret.] 

[Die Natur / watgeret ſich zuſterdẽ / 
laſſet fich auch nie geren trucken noch uͤber⸗ 
vdiaden: wu ſich nis vndergeben / noch 
freywillig ondermersten: Die Gnad hin⸗ 
gegen gibr ſich auff algene Abtoͤdtung / wi⸗ 
derftreberder Sinnlichkeit / ſuchet vnder⸗ 
worffen zuſeyn / begehret uͤberwunden IM» 
werden / gar nis aigner Freyhelt zugenleſ⸗ 
fen? jhr iſt lieb / vnder der Zucht gehalien 
zumerden/ über keinen zu herrſchen / fonder 
ren allezeit under GOtt zuleben / suftchen 
vnd zuſeyn: iſt auch willig und berait / vmb 
SGorties Willen aller Menſchlichen Cteatur 
fi suonderwerffen. ] 

Der fau e Eſel (die Natur )arbeicher 
jner vnd nur fürihre Gelegenhelt / ſhet rñ 
mercket / was jhm ein anderer nutzen oder 
eintragen moͤge: das edle Pferdi aber ( die 
Goͤttliche Benad ) fiher nit an / was ıhro 
bequäm vnd eintraͤglich / fonderen vnnd vil 
meyr / was auch anderen nuten vnnd ge⸗ 
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denen möge. Die Natur hat gern / wunn 
‚Man vor ſhr das Züfflein rucker / vnd ſie eh ⸗ 
ret; die Genad aignet alle Glory vnd Ehr 
getreulich Gott zu. Die Natur fliechet zu⸗ 
ſchanden oder verachtet zuwerden: die Ge⸗ 
nad aber erfreuer ſtch / vmbb Willen deß Na⸗ 
mens IEſSU Vnbild zuleyden. Die Natur 
(diſer faule Eſel) ſchlenut vnd feyret gern; 

hingegen die Benad (diſes muthig Pferde) 

Ban nie feyren / ſonderẽ vmbfahet gern die 
Arbeit. Die Natur ſuchet vñ mil haben, 
was ſchoͤn vñ fürtwigig/trager ein Abſcheu⸗ 

en / was ſchlecht vnd grob: Die Gnad hin⸗ 

‚gegen hat ihr freud in geringſchaͤtigen 
———* Dingen / verachtet nie / was 

rauch / fllehet nit / mit alten Lumpen bedecket 
zuwerden.] 

[Der thumbe Eſel ſihet nur auff das 
Futter vnd Zeitliche / froiocket ab Irdifchem 
Bemähn / iſt traurig / wann es Schaden 
leldet / laſſet ih mie einer geringen 

Schmach · Red aufbringen vnd enrüflen; 
aber das Khuͤne Pferde ſihet auff das et. 
ge / hanget nit an dem Zeitlichen / wird auch 
nie verwurzer/ wann es ſchon was verlich. 
get, noch verbitterer / wann es mit rauchen 
Worten angefahren : Maſſen es / ihren 
has vnd ale Freud in dem Himmii / wo 
nichts verlohren geher Yinderleger har. ] 

:[ Der Efet iſt geigig/ nimbt lieber ein / 
als er außgibt und ſchencket / liebe, was jh⸗ 
me algenthumblich vnnd allein augehörer: 
das Pferde aber iſt liebreich vñ thaller mit / 

meldet die ſonderheit / iſt zufriden mit weni. 
gem / haltet für feliger den / der gibe / ale 

den / der nimbe.) 
[DI Natur iR genalget gegen den Crea⸗ 
turen / feinem algenem Fleiſch / den Eytel⸗ 
keiten / zum auß⸗hin vnd her iauffen; aber 
die Gnad sicher u GOtt vnnd Tugenden / 
fager ab den Treaturen / flicherdie Weit / 
haſſet deß leifches Begitlichteiten / iſt ein. 
sogin/Tchämer ſich offentlich —— 

[Die Natur hat gern einen Äufferlich 
Troſt / m welchem fie fich empfindlicher 

Weiß beluftiger; die Gnad herentgegen bes 
gehrer allein ond fucher ihren Troß InGort/ 
vnd beluſtiget ich in deme / der dag hoͤchſte 
"Sur / über ale ſichtbatliche Ding if. ] 

[ Der Efet chut alles wegen feines Nu. 
gens und Algener Gelegenheit / kan nichts 
thun vergebens und vmbſonſten / fonderen 
zrwartet eintweders mas gleich ſtaͤndiges 
dargegen oder beſſeres / oder verhoffet wegẽ 
feiner Gutthatten ein Lob end Gunſt dar. 
von zutragen / verlanget auch / daß man ſei⸗ 
ne Thatten vñ Gaben hoch ſchaͤn vnd Halre; 
die Genad aber ſuchet niches zeitliches / noch 
anderen Lohn / dann den aingigen BDrr / 
verlanget auch nichts mehters / von jeit- 
lichen nothwendigen Dingen/als was vnd 
fovil ſelbige dienen koͤnden zu erhaltung der 
ewigen. ] 

[ Die Natur erfreuer ſich ab vilen Freu⸗ 
den vnd Verwanten / rühmer A wegen 


Erſter Trartat, 


ihres adelichen Hauſſes / herkom̃ens vnnh 
Seſchlechts / lachet an die Mächtigen 4 
ſchmaichlet den Reichẽ / Lober feines gleich“ 
ens; die Gnad aber lieber die Feinde / er» 
heber ſich nit wegen groſſer Freundſchafft / 
achtet wenig den hochen Adel / es lauffe 
dann ein groͤſſere Tugend mit ein / iſt mehr 
guͤnſtig dem Armen dann Reichen / hai ein 
mehreres Mitleyden, mie dem vnſchuldi⸗ 
gen / dann Maͤchtigen / erfreuer ſich ab den 
warhafften auffrechten Maͤnneren / nit den 
Lugen ⸗ Maͤuleren. Ste ermahnet jederzeit 
die fromben / das ſie eyfferen nach den beſſe⸗ 
ten Gaben / dem Sohn Gottes durch Tu · 
genden gleichfoͤrmig zuwerden. J 

¶Derẽſel / die Natur klaget ſich bald / da 
ihr mas abgehet oder vertruͤſſlich f Das 
Pferde leyder beffändiglich alen Abgang 
ond Armurhey. Der Efel richten alles 
Waſſer auff fein Mihl / tämpffer für ſich / 
tadlet vnd ſtraffet andere: Die Gnad aber 
richtet vnd sicher alles auff GOte / alwo 
* alles ohrfpringlich herfommer : Sie 

reiber ihr nichts zu / waget auch nichts 
freuentlich oderübermärhiger weiß zaucke 
nit ziehet fein Urthail anderer Mainung 
nit vor / ſonderen ondergiber ſich / in allem 
Sinn vnnd Verſtandt der eigen Weiß» 
helt und Goͤttlichen Bericht. ] 


[ Die Natur begehret gehaime Ding 
zuwiſſen / vnnd was aeues zuhören / tif 
aͤuſſerlich gefehen feyn vnnd oil erfahren / 
durch die Eörperlihe Sinn: auch ſoiche 
Sachen thun / darab man ſich verwunde- 
re / ſie gelobet werde; Die Gnad hingegen / 
achtet ſich neuer vnnd fuͤrwitiger Sachen 
nit / weillen alles diſes von dem derweſenen 
Alter herlommet / auch nichts neues noch 
werhafftes auf Erden gefunden wird, 
So lehrer ſie dann / die Eörperliche Stun 
einzogen ondinnen suhalcen / flichendas 
eytle Wolgefallen vnnd Kuhmfichtigkeie 7 
mas Lob / vnd wunder wuͤrdig / in aler Der 
mut verbergen vnnd verrtuſchen / in allen 
Sachen und aller Wiſſenſchafft einen Rus 
nen ſchaffen / nur ſuchen das Lob vnnd dije 
Ehre Gottes. Will nie, das ſie oder jhre 
Sachen außgeruffen noch geruhmer / vil 
mehr GOtt in ſeinen Gaben / der alles auß 
lauter * mitthallet / gelobt vnd gepruͤſen 
werde. 


[Dife Snad iſt ein uͤbernatuͤrliches 
Siehe vnd fonderbare Bab von Gore, ein 
algentlich alfo genantes Kennsaichen 
der Außerwöhleen/ ein Pfandr der ewigen 
Seeligkele / welches den Menfchen yon 
denjrdifchen zur Lieb der himmliſchen Din, 
gen erhebr/auß einem fleifchlich einen geift- 
lichen Menfchen macher. Je mehr dann 
die Narurgepreffer onnd überwunden / je 
gröffere Genad wird eingegoflen / der jn- 
nere Menſch von Tag zu Tag mie neuen 
Haimbſuchungen nach dem Ebenbild Got⸗ 
tes reformiert vnd exncueret.) Diq 
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Dich dann / D mein HErr / dich bite 
vnd erſuche ich flechentlich / daß du meine 
Sinn erleuchten / mich zumalen genaͤdig⸗ 
behaͤten woͤlleſt / daß ich von dem hoͤlliſchen 
Roßtaͤuſchler nicht bethoͤret / noch kuͤndiſch 
ſeyn moͤge / einen ſo koſtbaren Gaul an el⸗ 
nen fo veraͤchtlichen Eſel zutauſchen / jhne 
gebe vmb ein liederliche Pfeiffen. Was der 
Schrer aller Voͤlcker Paulus dein Apoſtel 
fage von der Gedult / daß fie hoͤchſtens von- 
nörhen ſeye / fals wir andereft die ſo offt 
widerholte Verhaiſſungen zuerhalten / vnd 
darvon zutragen geſinnet feynd : eben daß/ 
vnd noch vil mehr fage vnd befenne ich von 
deiner almögenden Goͤttlichen Genad: 
Einmal’ O mein HErr / wie du es felbften 
erfahren, ſeynd die Täg ſehr boͤß / noch boͤ⸗ 
fer vnd ſchiimmer die Steg vnd Weeg / auff 
weichen wir wanderen / fie ſeynd tieff und 
moraſtig / uͤberauß gefaͤhrlich und vnſicher: 
es gibet vil hoche Bichel vnnd Berg zuſtei 
gen; unmöglich iſt es / daß wir mie vnſe⸗ 
rem Lfel ommen 7 erraichen vnſer 
Ieftes Zipt end End : dein Pferde/ fo ade 
Gefahr und Beſchwaͤrnuß uͤberwindet / iſt 
uns hoͤchſtens vonnoͤthen / ohne diſes iſt al 
les hin ennd verlohren / Nichts über dein 
Genaden ⸗ Pferdt / O mein guůͤtiger HErr 
won 


Was das Gnadenpferde rauch 


für einen Schrit habe. 


Tria fünt, que bene gradinntur,, & 
artum, quod incedit feliciter : [| Drey 
ing haben einen fhönen Bang, vnd das 


Was HN; gierse srierer gluͤcklich herein.) Vnd wer 


ſe ri Pferbe 
rem 


ſeynd diſe? Leo ,fortiffimms befliarum , ad 
nullius pauebit occur[um: Gallaæs, ſucciuctus 
lumbos, & Aries,nec eſt ir qui refſiſtat ei, 
& qui ſultus apparvit, poſtquam elevata⸗ 
* ‚rblimi: | Ein Loͤw /der ſtaͤrckiſte on. 
der dem Thieren / derfich vor feinen / fo 
—8— begegnet / entſeger; ein Haan auffge · 
ärger mit feinen laͤnden / vnnd ein Wi⸗ 
der; fein König daͤrff ihme widerſtehen: 
auch einer / der fich fuͤr einen Narren offen · 
baret / wann er hoch erhoben iſt.) Es 
mercket bier ſeht fpinfindig an der Wiene- 
riſche Salonius ‚und fraget: Qware de illis 
fuperioribns dieit: Tria funt ‚qua bene gra- 
disnınr ‚deisto verd , quarınm quod ınce= 
dit felicitertquare imiliter de iſto non dixit, 
incedis bene ſed felicıter dicie ? [ Warumb 
oder auf was Vrſachen fager von den obi⸗ 
gen Salomon: dsey Ding ſeynd / die ci- 
nen guien und ſchoͤnen Bang haben: von 
diſem hingegen : das vierte / weiches glück. 
Jich herein erirter ? warumb har er nit aud) 
Bon difem mgleichem gefagt / daß es einen 
en vnnd ſchoͤnen Bang habe / fonderen 
ee gluͤcklich heran? ] 
Que Antwort / laffer er volgen bife: 
quia omne , quad feliciser incedit , mon fom- 


77 
per beneincedit, Ila bene incedunt , qua 
ambulant [ante infle: illaincedunt feli- 
eiter,guainhacvita habent —R 
ſuam: [Alldieweilen alles / was gluͤclich 
herein trittet / nie hedesmal einen 
vnd guten Gang hat. Die jenige Ding ha⸗ 
ben einen rechten vnd guten Sang / deren 
Wandel heilig vnd gerecht ift: die aber / fo 
auff diſer Welt jhre Gluͤckſeeligkeit Haben / 
treitẽ glücklich herein.]) Durch den kLoͤwen / 
Haanvnd Wider / werden heiligeleuth ver⸗ 
ſianden / welche wie die Löwen geſtanden 
vnd gefochten; allert und wachtbat gewe · 
fen / wie die Haanen; für GOtt vnnd ſei⸗ 
nen Glauben / wie die Wider / ſeynd getoͤd⸗ 
tet vnnd geſchlachtet worden. Dur den 
erhoͤchten Narren hingegen / wird abge» 
mahlet vud vorgeneuer ein Suͤnder / der 
alles nah Wunſch hat / den Woluͤſten und 
allen erdencklichen Yppigkeien ergeben iſt. 
Jenne dann haden einen recten vnd gutẽ 
Bang / doch vnderweilen wenig Gluck: 
Difer herenegegegen trittet herein in auer 
ckfeeugkeit / har aber einen heßlichen 
vnd boͤſen Gang: Vns zur Nachricht / 
daß auff diſer Welt vnſere alngige vnnd 
ſte Sorg fein ſolle / OODtt zudienen / noch 
was mehrers zufoͤrchten / als daß mir nie 
etwan von demPferdt in die Ungnad Gor⸗ 
1e6 fallen / leben maͤſſiglich / gorseförchrig 
. Dann ob wir ſchon vnder defr 
fen nicht fonderes glädfeelig hereintretten 
vnd wanderen / ligt doch wenig daran / vnd 
ſchadet gar nichts / wann wir ſchon an al⸗ 
lem Mangel leyden / wann wir nur blei⸗ 
ben auff vnſerem Roß / nit abfallen/ noch 
verliehren die Goͤttliche Genad. Blei 
wie hingegen / wann wir ſchon glädlich 
herein tretten / alen Uberfluß an Leibs vnd 
gläds Guͤteren haben ſolten / wurde doch 
alles nichts ſeyn da es an GEOttes GOnad 
ermanglen oder fehlen ſolte. 
laſſe ſolchem nach den boͤwen / Haan 
vnd Wider gieichwol recht vnnd auff daß 
beſte / den Narren glädtich hereintretten 
dundiprangen; Ich verbleibe bey · vnd auff 
meinem Drerde / daß ſtaͤrger / dann alle 
Lwen: wachtbarer / dann der Haan: 
gedulciger / dann ale Wider. Sch bleibe 
bey ⸗ vnd auff dem * ſo alle Thorheit 
diſer Welt mit F trittet / wann es er⸗ 
/ nicht ſtolgieret : Wann es er⸗ 
midriger/ micht verzaget. Wer hat el⸗ 
nen befferen ſchoͤneren vnnd ſangteren 
Bang? Welches / auf auen Thieren / 
grierer gluͤcklicher daher / als eben diſes 
Pferde 2 auff diſem bleſbe ich auff dir 
ſem komme vnd reyte ich hoffentlich In den 
Himmel hinein zur Hochzen debLambs/ 
dem vnaußſprechlichen Freudenfeſt al 


ker himmliſchen Bürgern vnnd 
Außerwoͤhlten GEOt⸗ 
tes. 
Wie 
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Wie bald es gefchehen / 
Daß wir von diſem Pferde 
abgeivorfien. 


Jeder / fonderlich die Sterben 
den / gute Achtung geben / das fievon 
felbigem nicht geſchutzet / ſterben 
ms 8906 
tes. 


Die Gnad GOttes mit 
einem Liecht verglichen: 


Vaviter equitat, quem gratia DEI 
portat ,„ es bleiber darbey iſt auch 
war: ¶ Wol vnd ſanfft reytet der je⸗ 

nige / den die Gnad Gottes traget.) Aber/ 

D treuer GOtt! wie bald iſt es geſchehen / 

1245. daß wir ſallẽ vnd komen vondifemPferbr? 
Die Gnad dNicht ohne Vrſach noch vmbſonſten nem» 
Sttes / zer der geiftreihe Mann Thome von 
Kempis gleich oben eben diſe Genad ein ds 
Liecht  bermaräliches Liecht: auch die Kirchen / 
verglichẽ. gibt dem Taͤuffling ein brinnende Kerren 
In Con- in das Haͤndlein / zum Zaichen / wie Bel⸗ 
erorers.li, larmĩnus darfuͤr halter / deß Glaubens vnd 
— Bapı. empfangener Genad / anzudeiten / daß be- 
ſagter Täuffling von dem Gewan der Fin. 
Rernuffen feye su dem Liecht gebracht / im 

den Stande der Heyligen gefeger worden / 

eb deme / was der H. Chryfoftomus 

Inn.ad faget: Fuimus aliquando tenebra, fed de- 
Thefl.c, dir nobis DEUSpreclaram lampadım, nt 
5.hom.uı. qui fpiritäs ſancti gratiam in noflris animis 
nccenderit: | Wir feynd vor diſem geweſẽ 

eytel Finſternuſſen 7 GOtt aber har ung 
miegerhatler ein herzliches Liecht / als der in 

vnſeren Seelen angesinder die Genad deß 

I). Geiſtes.] Hanc verò lucem alij quidam 
acceptam ſplendidiorem feceruns „ ut Pe- 

trus, ut Paulus, mt ommes Sanlli ; alij au- 

tem cams extinxerunt , ut quing, Virgines, 

at qui circa fidem naufragaverunt, mt qui 

Corinthi est ſortatus, mt Galate averfi, 
Proptereadicit Paulus: Spiritum nolite ex- 

tingnere ,„hoe eſt, gratiam: | Difes Sieche 

aber haben andere / die es emp ſangen / noch 

heller vñ ſcheinbarer gemachet / als Petrus / 
Paulus / ale Heyligen] (welche durch 

gute Werck vnnd Verdienſt / gleichſamb 

War zugeleget / wardurch die Flammen der 
Genaden groͤſſer worden / vnd gewachsen 

iR) [ andere hingegen haben es außge⸗ 

loͤſchet / als die fünf (thorrechte) Jung⸗ 

frauen / die jenige / fo an dem Blauben ge⸗ 

ſcheiteret / der jenige Corinther / ſo gehuer⸗ 

ret / endlich alle Wanckelmuͤtigkeit verkehr. 
teGalater. Dannenhero Paulus manet / 

den Geiſt nit außzuloͤſchen / das iſt / die Ge⸗ 

nad GOttes / ] diſes Liecht / fo wir in dem 

Tauff empfangen / zuerhalten biß in den 

Todt / damit wir mis demfelbi,en dem 


Erfier Traclat/ 


Braͤutigamb / wann er kommet / als weiſt 
Jungfrauen / auffwarten vnnd entgegen 
gehen moͤgen. 

Moleichwol zuerbarmen / vnd mic half- 1247: 
fen Thraͤnen zubewainen / das diſes him̃⸗ —* balb 
iiſche Siehe bey erlichen fo bald / gleich in: reg 
der zarten onndblüenden Jugendt außge- yyerbe, 
löfcher wird / Gratiam enim extinguit. vita 
immunda, | geftalten die Senad außloͤſchet 
ein onraln-garfliges geben : ] bey erlichen 
indem Mannbaren berageen Alter / aller- 
mallen/ omsnis mala allivextingnit hanc lu- 
cem ‚[ ale böfe Handlung / diſes Liecht auß⸗ 
loͤſcht ondeilger. ] Quia charitatem prima 
reliquiſti, movebo candelabrum de loco ſuo, 
[Audiemeilen du die erfie Lieb verlaſſen / 
will ich den Leichter auß feinem Dreh bewe⸗ 
gen / das iſt / wie es AndreasCretenfis außs 
leger/ Nudabore grariä ,[ ich will dich auß · 
siehen vnd entbloͤſſen der Genad. ] 3* 

O wie bald iſt diſes blecht außgeloͤſchet / Feng 
fonderlich bey fo vilen über Et hereinbla ⸗ Ipınp in 
fenden graufamen Winden? dann wie der - fonterd, 
H. Bernardus fager: Tribus. malıgwifimis 5 per, 
& validifimis ventisexpofitifumms, Carni, Scım.;. 
Diabolo,& mundo,gni confcientiam illumi- 1a vigil 
natam moliuntur extingwere,in/wflantes in Nat Dom. 
cordibus noftris dehderia mala ,motus illici- 
tos: [ Dreyenfehr wergifften vnd ſtarcken 
Winden feynd wir vndermworffen / dem 
Fleiſch / der Wale vnd dem Teuffel/ welche 
alle dahin trachten / das ſie vnſer erleuchtes 
Gewiſſen außloͤſchen / in vnſeren Hertzen 
boͤſe Begirdten anblaſen / erwecken vnzimb⸗ 
liche Bewegungen, ] Es kombt vnd ſteiget 
auff der rauche Nordtwind der Widerwer⸗ 
tigkeit: es blafer der ſcharpffe Suffeder Ar⸗ 
much: es fchnelde und brenner der Sturm⸗ 
mind eines vnverhofften Vngluͤckes ı vnd 
fihe! das Gnadenliecht wird aufgelöfchee 
durch Ungedult / Mißtrauẽ / Murren Ber- 
weifflung vnd Gottslaͤſterung. Wie offe 
erhebet ſich Zanck Hader vnnd Palgerey / 
zwiſchen Burgeren / Nachbaren / Befreun⸗ 
den / zwiſchen Knecht vnd Maͤgden / Maͤn⸗ 
ner vnd Weiberen; da dann manchesmal / 
durch ein Laͤſterzungen / der Geiſt der liebe 
vnd Leben der Gnad abgeblaſen or erlöfchee 
wird. Ich will von anderen Oſt⸗Weſt 
vnd Sudwinden nichts ſagen: ommis enim 
mala actio extinguit hanc lucem, [| wellen 
gewiß / daß Jedes doͤſ · vnd ſind hafftes Werck 
diſes Llecht außblaſt vnd erlöfcher. ] 

Es ſtreichen offt die Wind ſo ſtarck durch 
ein Zim̃er / ſonderlich dan man Thür vnnd 
Fenſter offen ſtehen laſſet / das dieKergen 
anheben zuſchmeltzen / endlich wol gar muͤſ⸗ 
fen Haar laſſen vnnd außgeloͤſchet werden. 
Was Mitel warhafftig kein anderes noch, 
beſſeres dann daß man Thür und Zenfter 
zuſchlůͤß vnd fperze:difenAnfchlag gibt / der 
O· Chryfoftomus,fprechend: Te quis con= 
tumeliä affecit, malediölo appetivit ; os clau- 
de :mam fi aperweris, venta excitasch venti- 
las, Non wides in adihms ‚guando ex ad. 

. ver ſ⸗ 


Chryfoft. 
loc, ſup. 
eit. 


IdjIbid, 


Apoc,2, f} 


Int. ad 
Thefl.c, 
j« hom,ın 


Loe- «it. 


1250. 
Wunder 
liche 


Ampien 
vnd Ker⸗ 
Ben... 
Lib, 2I. 
de Civic, 


Dritte Todts/Linderung / Vorberatung. 


verſo ſteierint dwa ianma „ fitque ventws 
vehemus , fi alteram clauſeris, nil valeı ef- 
fœere flatus? Ita & hic dua ſunt ianna, os 
suum & os illius, qui te contumelijt & 
convitus & calummüs profcindis , fi 
suum occluferis, omnem illum flatum ex- 
singwes, ſ[Es greiffer dich etwan einer an 
mir Schmach vnnd Laͤſterworten / ſchluſſe 
den Mund / halte dein Maul; dann wir⸗ 
deſtu es auffthun / fo erweckeſtu vnd veror. 
ſacheſt nur einẽ groͤſſeren Windt. Sicheſtu 
dann nit / wann in einem Hauß oder Zim · 
mer zwo Thuͤren gegen einander uͤberſtehẽ / 
vnnd ein ſtarcker Windt anhebet zublaſen / 
faus du eine ſperreſt / fan er wenig außrich ⸗ 
ten ? Eben alfo befinden ſich auch hier zwo 
Thuͤren (oder Fenſter) dein Mund vnnd 
der Mund deſſen / der dich läflere vnnd 
ſchmaͤhet: ſperreſtu deinen Mund zu / fo 
if dem Mandel ſchon geholffen / alles bia- 
ſen wird verhinderer und auffgehebr. ] D 
wie offt blajer ein vergiffter Wind / vnnd 
ſchleichet durch die Ohren / als Klumbſen / 
durch die Augen / als genſter ein ? Eſt am. 
sem , fager abermalen der H. Chryloito- 
mus, quædam rima in nobis , oculus & an- 
ris, ne ſinas, ut in cos irruat ſpiritus nequa: 
quoniam candelam exunguet, [ed obtura 
timore DEIG obſervantia mandatoräeins, 
wia mandasrum Incerna est, & lex lux: 
[Run aber / befinde: ſich In ons gleich als 
ein Klumbfen das Ang und Ohr: Meicke 
auff / dan ſich durch felbige nit einıringe 
ein boßhaffter Wind dann er fonften das 
Licht außloͤſchet, vil mehr verſtopffe dife 
Klumpfſen mit der Forcht Gottes und Hai⸗ 
sung ſeiner Gebotten: dann das Gebott cin 
brinnende KRergen / das Geſan eineiecht if.] 
Auguſtinus ſchreibt von einem Goͤ⸗ 
gen⸗Tempei Veneris, daß in ſelbigen Amp⸗ 
fen oder Kergen ſeyen gefunden worden / 
die auch under freyen Himmel dermaſſen 
gebrunnens daß fie von keinem Ungewit⸗ 
ser/ Regen oder Wind haben mögen auß⸗ 


Dei. c.6, geloͤſchet werden. Keiner blide ihm ein / als 


9, Bern. 
ferm. ;- in 
VigilNa- 
" sirit 


oͤb es wol möglich feyn koͤnde / daß das Liecht 
der Goͤttlichen Genad vnder fo vil ⸗ vnnd 
ſtarcken Winden der Verſuchungen vnnd 
Gelegenheiten herumb gerragen / nit gaͤh⸗ 
ling koͤnde erloͤſchet werden: Jam vero fie 
ardens & lucens, nondum in domo ſe eſſe 
confidar, abi [ine omni timore ventorum ac- 
cenſum lumen foleat deportari; ſed memine- 
rit, fe eſſe ſub dio, © nırag,mann findeat 
operire „quod portat : nei credat aeri,esiamfs 
videat eſſe tranquillum: repente enim borä, 
quänon puiaverit , mutabitur, & fi vel ad 
modicnm manumremijerit, extingnetur, 
[ Sode aber einer ſchon dermalen brinnen 
vnnd leuchten / trau er Doch nit ı wellen er 
das Hauß noch nır erraichet  almo man 
ohne Sorg und Forcht der Winden das an- 
gezuͤndte diecht pfleger herumbaurragt; ſon · 
beren er ſolle gedencken / daß er ſich annoch 


* 


befleiſſe mie baiden Houͤnden zubeſchuͤrmen 
vnd⸗ decken das / was er traget · Dous auch 
dem Lufft nit erauen / wan er ſchon mercket / 
daß er id vnd ruhig / maſſen es gahnug / 
da ers zum wenigiſten vermalnet / ein Aen⸗ 
derung abzibet / vnnd ſo le er nur was we⸗ 
nigs die Hand von dem Liecht abzichen / 
wird es hin ſeyn vnd erloͤſchen. Ja was 
noch mehr / ſolle er alſo beſcaffen ſeyn / daß 
er cher woͤlle brinnen / daun weichen: Eiñ 
ardor portantis mauns aduſſeris, eligat po- 
tun pasi , quaw retrabere manus ſuas: quia 
in momento, in sin oculı „poserit exjnjjlariz 
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[Bund da es ſich ſchon degabe / ons die - 


Dand deſſen / der das ziehe yalter ond tra⸗ 
ger / In etwas verbrennen moͤchte / ode je⸗ 
dannoch lieder ſeyn / was leyden / ars oie 
Haͤnd zucken: dann je eiumas pet er taum 
vmb / in einem Augeublick it das eic ht gun 
vnd außgeblaſen.) 


Die Gnad GOttes iſt 
bald verſchertzet. | 


Iſes mit mehrerem suprobieren / 
D dringe vnd zaige ich jenen CThron / 
darauff GVit geſeſſen / gegen über 

aber / ein ganq / Doch gloͤſernes wWieer gelofr 
fen iſt: Erin conſpetiu ſedis, tanquam mare 
virreum ‚[ und vor dem Ihron her / rauſch⸗ 
se vnd laufte ein Meer / gleich alsob es von 
Glaß were, ] Die Auplesung diſer Siell 
ift vnderſchidlich. Mir gefallet dermalen 
vnd dienet zu meinem Vorhaben Die jen⸗ 
ge / welche der Vatter Bachiarius gibet/ un 
deme er mil / daß durch diſe Ort das H. 
Tauffwaſſer vnd ſeyn Enad bedeutet vnnd 
verſtanden werde. Seine Wort ſeynd diſe: 
AMemento, frater, quod caro jumns, mare 
illud, id eſt, forma Baptiſmi, quod beatus 
Joannes, vidiſſe ſe dien , vureum fuiſſe de- 
ſeripſit, & ideo in nobis cirö periclitaiur aus 


Ffrangitur : [Gedencke / mein Bruder / daß 


wir eytel Fleiſch / jenes Veer aber / ſo der 
ſeeligt Ioannes gefchen / vnd gantz gläjeren 
geweſen zuſeyn deſchreidet / ein Borbud deß 
N. Tauffwaſſers / vnd des Urſachen nu ger 
singe Gefahr ſeye / daß es nirgaplıng vnd 
bald zuttlmeren gehe un breche. ] Cin groſ⸗ 
ſes Gehaimnuß / daß das N. Taͤug waſſer / 
ein Meer: noch «in groͤſſeres / daß es sin 
gläfernes Meer genennet wird. Eiu Meer 
zwar / dardurch die vile vnnd Uberſfluß der 
Goͤttlichen Genad / die wir /durch diſes 
Waſſer empfahen / angedeutet; sun glaͤſer⸗ 
nes Meer aber / zuſchluͤſſen mas groſſe Ve⸗ 
fahr / das diſe in der Tauff empfangene Ge⸗ 
nad nicht gaͤhling su grund vnd werloysen 
gehe. Was iſt dalder hin / dann cin Liup? 
was gebregplicher/dann die enad Gottes? 
wo iſt ein Kofen oder Blum 7 ‘die fo leicht 
verſchwelcket vnd verſchwinder? der Urſa ⸗ 
hen feget Rachiarius hinzu vnd fager: L#- 


vnder freyen Him̃el auff halte / der Urfape  brica via eſt [ernlihuins glasiali iniguitat® 


ae 377 


“on- 
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GoOties 
iſt buıd 
hin wi⸗ 
ein Gla 
Apoc. 4 


Epift.de 
tecip, 


Lapfis, 


12$1, 


7:0 
conſtricta, quã cum immodicæ concapifcen- 
sie calor ſolverit, facilis eſt adlapfum rui- 
nämg,mifererum, | Die Straß auff diſer 
Weie iſt ſchlipfferig / gann mir dem Eyß der 
Ungerechtigkeit uͤberfrohren / welches da 

es durch die Hin der vnzuͤmlich⸗ allzugroſ⸗ 
ſer Begirden auffgefrieret / vnd zerſchmel⸗ 
zet wird / die armſelige Menſchen leichtlich 
fallen vnd verderben fönden. ] 

Es mare bey den alten Aegypriern 


Wie das (wie es Pierius in feinen Hieroglyphicis bes 
Erocodil zenger ) der Milorifche Erocodil ein Wars 


Lib, 19.c. 
L. 7} 


Lib Ir. 
“.ı1ı. 


oder Kennzaichen deß Gigs on Triumph: 
propterea ‚ quodeins dorſum ita corticofum 
fit, mt contra omnem ictum invilium habea- 
swr , Jder Urſachen / weilen diſes Thier ei 
nen harten vnd gleichſamb mit Holtzrindẽ 
uͤberjogenen Buckel har / daß man darfuͤr 
haltet / es nit möge geoͤffnet noch verwundet 
werden.] Vnd dannoch ein ſolche Beſty / 
ſo von der Natur ſelbſten bewaffnet vnnd 
ſchußfrey / dermaſſen verpantzeret / daß jhr 
niemand beyfomen noch ſchaden fan / ein 
folche Beſty / die verſchlucket andere Thier / 
friſſet die Menſchen / deren Grauſambteit 
feiner mag widerſtehen / noch ainige Waffẽ 
überwinden könden / ein Kennzaichen deß 
Sigs vnd Triumphs / ein ſolche Beſty / ſa⸗ 
ge ich / findet jedannoch ihren Maifter ; Si 
pennä Ibidis , ſchreibt vorgedachter Pierius, 
demulecatur, itaobterpefcit ac debilitatur, 
ut immobilisreddaiur ‚[ wann fie nur mir 
einem Federlein von einer Acgyprifchen 
Ganß befirichen / wird. fie dermaſſen ge- 


daͤmet vnd geſchwaͤchet / daß fie fi nicht 


meht ruͤhren fan, ] 


— Wunder der Marur! daß eln ſo ge⸗ 
ringes vnd ſchlechtes Federleln ſolle einer ſo 
ſtarcken Beſtien / wie das Crocodill iſt / alle 
Staͤrcke nemen / gantz entwaffnen vnnd 
krafftloß machen toͤnden! Aber alſo gehet es 
mit manchen auch den heyligiſten Leuthen 
und Dieneren Gottes her. D mas ſtarcke 
was vnuͤberwindliche Trocodill feynd dife! 
wie manchen Schroͤcken / wie manches 
Wunder / haben fie in der Hoͤllen erwechet! 
was gewaltige Sigzaichen / die ſie von der 
Welt dem Fleiſch vnd Teuffeldanon getra⸗ 
gen / haben ſte auffgeſtecket! gleichwol iſt 
all jhre Staͤrck vnnd Großmuͤtigkeit / alle 
ihre Heyligkeit vnd Victorĩ einem gering⸗ 
vnnd ſchlechten Federlein vnderworffen / 
welches felbige gleichſamb verzauberen / laͤ⸗ 
men vnnd jhnen nemmen fan ale Macht: 
vmb einen aintzig ⸗ augenblicklichen Gedan⸗ 
cken (was kund ſchlechters / was geringer 
ſeyu?) vmb ein aimniges ja / oder Einwil⸗ 
ligung in ein ſchwaͤre Suͤnd iſt es zuthun / 
fo fallet alle Krafft / verſchwinden all von 
fo vilen Jahren her geſamblete Tugenden/ 
gute Werd on Verdienſt Vnd wie bald 
iſt es geſchehen / daß ein alnniges dergleichẽ 
Federlein durch den regen Willen einge⸗ 
laſſen / alles vnder und uͤberſich kehrer mie 
bald / da wit vns sum weniglſten darauff 
verſehen / erhebet ſich ein Wind / der vnſer 


Brauchen vnnd anptellen. 


Erſter Trattat / 


Seelenſchiff wit ſet an bie Klippen / alwo 
es zerſchmeteret / ſambt allen ihren Wahre 
vnd Schaͤtzen zu grundt gehet vnd vertrin⸗ 
cket? die Genad Gottes iſt ein glaͤſernes 
Meer / ein Meer zwar vnd vnerſchoyffliches 
Meer / belangend ſich ſelbſtẽ ein glaͤſernes 
aber / in Anſehung vnſerer angebohrner 


Wanckelmuͤtigkeit vnd Schwachheit Ein 


ainziges Federlein / ein alntzige ſchwaͤre 
Suͤnd / nimbt vnd verderbet alles, 


Die Sund iſt ein Schermeſſer. 
Iſe diſe iſt vie Scharpffe Schaͤr / o⸗ 
Hi daß ſpitzige ond fcharpffe fchnet- 
dene Schaͤrmeſſer / welches auf das 
Hauprder Masaraer niche ſolle komen: 
komet es aber darauff/ fo benimbt es ihnen 
ale Zierde/fchneider ab das edle fchöne und 
goldtfarbe Haar der Goͤttlichen Genaden. 
Der Urſachẽ vns warnet der H. Paulinus / 
Cavendum, ne illa inimica Novacula, qua 
in protoplaſtis, noxià fraude deceptis, gene- 
ris humani capat raſit, in caput nollrum 
aſcendat, nofque gratiâ Pirituali, tanqu ã 
illo Navaræo erine, defpolier: | daß gute 
achtung zugeben / vnd wol auffzumercken / 
daß nit jenes feindſeliges Schaͤrmeſſer (def 
hoͤliſchen Baders) welches vnſere erſte 
Elteren heßlich vnd mir groſſem Schaden 
hindergangen / das Haupt deß Menfchliche 
Geſchlechts / gang abgeſchoren / auch auff 
vnſer Haupt kom̃e / vns hinweg nemme 
vnd abſchneide ale Natarceiſche Zierdt vñ 
Naar der geiſtlichen Genaden.] 

Ach ! wie iſt es dem armen Samſon 
ergangen ? Er lieſſe Dalilam mir dem 
Schärmefkr aufffeyn Haupt / Ach! wie 
übel iſt er zugerichtee worden ? Invillus, 
erine fervato: eaptivns, abſciſſo: & iterum 
fortis;renato: [ onüberwindlich ware er/ fo 
lang er feine Haar behalten / gefangen/fo 
bald felbige abgeſchnidtẽ: widerumb ſtarck / 
da ſelbige widerumb gewachsen ſeynd.] 
Wo das Naar / da ware die Staͤrcke / wo 
die Naar hin / da gienge auch verlohren die 
Staͤrcke. Eben alfo ſtehen die Genad end 
Staͤrcke in einem Zaichen / mo eine fehlet / 
fehlet auch die andere. So bald aber Sam⸗ 
ſon ſeine Haarlocken verlohren / alſobald 
warde er von den Phlliffeeren gebunden / 
hinweg gefchlepper / die Augen außgeſto⸗ 
chen / ex in Kercker geworffen / in den Muͤh⸗ 
len für einen Eſel gebrauchet; Ira mobis, 
forichr obangeregrer Y. Paulinus / viola- 
tà Chrifli gratià, ut illi incisä comä hoflis 
illadet ‚anferet oculos , wittetin carcerem, 
© vertendismolis, velut aſinos deputabit: 
[ Ebnermaffen wird auch mit uns / nach 
benomener Gnade Chriſti / als abgeſchni⸗ 
den Samſoniſchen Haarlocken / amiſ der 
Feind vmbgehen vñ verfahren: vnſer ſpot⸗ 
sen / die Augen außſtehen / In den Kercker 
werffen / als Eſſel die a zutrelben / 
D der ſchaͤd⸗ 

lichen Schaͤt! O dep verftuchten Schaͤr⸗ 
meſſers! O wie bald iſt es uͤberſehen! 
Wie bald vpmb ein Haͤrlein geben ı 

Sam. 


1253, 
Die 
Sünd iſt 
Shär 
meſſer. 


Num. 6, ; 


15. 


Inghpift. 
4. ad he · 
vctum. 


S, Paulla 
loc.cit,, 


Loc cit. 


Tr 
Ein Um 
ziffer iſt 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung . 1 


Samfon if fo garin dem Schlaff nie ſich er 
geweſen / hat verlohren Maar vnd Stärde: 
wie wird es dann vns ergehen / wann wir 
zu vnſerem Hail nur ſchlaffen vnd ſchnar⸗ 
chen woͤllen? Cavendum, ne illa inimica no- 
vacula, in caput noſtrum aſcendat, noſque 
gratiä ſpirituali, ianquam illo Nazarao cri- 
ne deſpoliet, | Warhafftig! wir haben wol 
auffjumerden/ daß nit jenes feindrfeclige 
Sd aͤrmeſſer auf vnſer Haupt komme / zu⸗ 
malen ons hinweg neme vnnd abſchnelde 
ale Nazarcelſche Zierdt vnd Haar der geifl- 
lichen Genaden. J Keinfchärpfferes Meſ⸗ 
fer iſt nicht / als die Todtſuͤnd / welche 
Haar, Gnad vnd Staͤrcke / alles auffein⸗ 
mal vnd in einem Schnit hinweg nimbt 
vnd abſcheret. 


Die Suͤnd iſt ein Vn⸗ 
ziffer. 


die Suud mr uyue,bes dicit Dominus: converti- 


Ioälı, 


2> 


mini ad me, in 1010 corde veflre „ inie- 
iunio & in fletu, & in plancta, ſcindite cor- 
da veſtra &c. & reddamvobis annos, quos 
com⸗dit locuſta, hrachus, & rubigo & eru- 
ca. [Nun ſpricht der HErr alſo: bekeret 
euch sumirvon cuerem ganzen Hertzen 
mit Faſten vnd mit wainen / vnnd mit kla⸗ 
⸗nẽ gerreiffer euere Hertzen / vnd nit euere 
eider etc. vnd ich wil euch die Jahr wide- 
rumb einbringen / welche die Heufchreden 
vnd die Keffer / vnd das Miltau vnnd die 
Rauppen gefreſſen haben.] HErꝛ GOtt! 
was Ungiffer tft difes ? was für ſchaͤdliche 
Thler / die alles fo gar hinweg freilen und 
verzehren? die Heuſchrecken fallen in ein 
ganges Aderfelde ond fretzen es ab : Die 
Keffer greiffen die Reben an: das Miltau / 
die Bidean den Baumen/ die Rauppen 
alen Kabis vnd Kreurelmerd, Was der 
Beeb ⸗ und Baursmannlang gebauet vnd 
angeſaͤet: Was gepflangerderarme Bart 
ner: warauff fleihr ganzes datum gefeger/ 
vnd verhoffer / ihr Haußweſen darmie 
fortzubringen / die Schulden zuentrichten / 
ihre Schuidigkeit bey der Herrſchafft abzu · 
legen / aufsufleuren ihre Kinder / das iſt 
auff einmal hin vnd verdorben / diſes Un⸗ 
siffer hat alles verbrennet / abtlaubt vnnd 
gefreſſen. 

O Umiffer! O wares vnd rechtes 
Beyſpil der Suͤnde! du haſtbißanhero vil 
geberiet / biſt ſtets onnd ohne Vnderlaß in 
der Kirchen geſtecket / freygebig gegen den 
Armen / ſtreng gegen dir ſelbſten vnd dei⸗ 
nem Görpel / in Hoffnung eines reichen 


Schmidts / guten wimmens /dirdardur h 


ein fondere Eron indem Him̃el zuflechten. 
Aber fihe ! es kommen die Heuſchrecken der 
Traͤaheit vnd deß Dochmurds: die Keffer 
deß Forms vnd der Geitzigkeit: das bren⸗ 
nende Mihltau der Vnzuqht / Fraß vnnd 
erey: die Rauppen dep Haſſ vnd Neidts / 
eſſen auff einmal alles hinweg alle deine 
VDoffnung faussinden Brunnen / hin It 


ales Zaren / Betten vnd Almofen / hin 

aller Verdienſt: Ein aintzige Todtſuͤnd 
noͤdet vnd friſſei ales. Es ſchleichte diſes 5 
Unsiffer fogar in das him̃lifche Paradenß 7) ie difeß 
ein Diwas Schaden har «8 gethan! du Peg 
D $uchfer / du kauſt darvon fagen:[ Du Himmlis 
biſt in Woluft geweſen / indem Paradeyß ſchen Pa⸗ 
SGottes / mie allerhand Edlen ⸗Geſtalnen tadevß 
umbgeben und geplerer / mie dem Sarder / Behaeſet. 
Topaſer / Jaſpis / Hiacinth / Onychel/ Ezech 28. 
Beryi / Saphir’ Carbunckel und Schma⸗ 1. 
ragden: das Goldt ware eingewuͤrcket zu 

deinem Schmuck. Du wareſt wie ein 

Cherub, der ſich außſtrecket vnd bedecket⸗ 

ich habe dich auff den N. Berg Gottes ge⸗ 

ferer / vnd du biſt mieten vnder den feuri⸗ 

gen Flammen daher gewandlet. Du wa⸗ 

reſt vollkommen auff deinem Weeg von 

dem Tag deiner Erſchaffung an / biß her⸗ 

nach Ungerechtigkeit an dir gefunden iſt. 

Durch deine vilfaͤltige Handtierung biſtu 
inntwendig mie Boßhelt erfuͤllet worden / 

vnd du haſt geſuͤndiget. Der Urfachen ha⸗ 

be 10 dich von dem Berg Gottes herunder 
geſtuͤrnet / vnnd dich D du außgeſtreckter 

Cherub, zwiſchen den feurigen Stainen 

hinweg geraumer: vnnd dein Sera hat ſich 


‚in deinem Schmud erhoben / du haft dein 


Weißheit in deiner Schöne verlohren / vnd 
ich habe dich zur Erden geworffen. Durch 
deine vilfaͤliige Suͤnden vnd durch die Un. 
gerechtigkeit deiner Handtlerung haſtu deiu 
Deylhumb vervnrainiget. Darumben 
will ich mitten auß dir ein Feuer exwecken / 
das dich freſſen ſolle / vnnd will dich zu A⸗ 
ſchen machen auff dem Erdboden / fuͤr dem 
Angeſicht aller Menſchen / die dich ſehen.) 

D Eucifer: wie iſt dir ergangen? ein 
fo edle Creatur / die in dem Paradeyß auff 
dem Berg Gottes geſeſſen / mic fo toͤſtlichen 
Stainen aller hand Goͤttlichen Gnaden and 
Gaben auff daß herrlichiſte gesichrer : exe 
hehet über alle Cherub vnnd Serapk / ein 
Fuͤrſt der Englen / wirdeſt plöglich geſtuͤr⸗ 
ger / falleſt vnnd falleſt in den Abgrund der 
Hoͤlen / brinneſt vnd bratteſt in alle Ewig · 
keit. O Luelfer! wer hat dich won fo herr⸗ 
lichem Gluͤckſtandt in fo groſſes Elend ge-· 
bracht? wer auf einem fo ſchoͤn vnd gewal⸗ 
tigen Engel einen fo heßlich · vnnd abſcheu ⸗ 
lichen Teuffel gemachet? Ach! Nuvexta et 
iniquitasinse, & peccafi, | Ungerechtig⸗ 
ken iſt in dir gefunden worden/ vnnd dis 
haft gefündiger:) Dahero iſi ales Elend / 
dahero aller Jammer. Die Heuſchrecken 
vnd Keffer / das Mihltau vnd die Raup⸗ 
ven / difes Unsiffer iſt uͤber di tommen / 
at verderbet all deinen Schmuck / ver⸗ 
faͤlſchet al deine Stain / verduncklet Die 
Weißheit / gefreſſen die Schöne / dich ge⸗ 
ſtuͤrget von dem Berg Gotres / wecken 
außdem Paradeyß. Peccätti,du haft gefuͤn⸗ 
diget / dardurch verlohren den Minch/ ver⸗ 
ſcherret ab dein Gluͤck / dich ſeldſtẽ gebracht 
in ewiges Verderben. * 

O preſtpaſfter O todt / trancker Mencchl 
Kyyya was 


‚7.2 
was ſagſt / was gebendeflu bey difem 
ſcharpffen Difcurß 2? bey fo firengem pro- 
cedere was macheftu für ein Rechnung ? 
foͤrchteſtu nit die Heuſchroͤcken vn Raup⸗ 
pen / die Kaͤffer vnd das Muͤhlchau / moͤch⸗ 
ren ebenfalls über dich kommen / diſes Unsi- 
fer koͤnne dir gleichmaͤſſigen Schaden zu⸗ 
fügen ? Ach wo wird alsdann die Hoff⸗ 
nung zu dem Himmel ſeyn? wo der Troſt 
deiner Werden vnd Verdlenſten? Ach! 
wie ſchwaͤre mie verswelfflere Gedancken 
werden dir alsdann in deinem Todtbeth 
auffſtelgen? mie wird wuclen das Gewif⸗ 
ſen? wie blaſen vnd anſchlren der Teuffel? 
du wirdeſt ſehen / dein Gewiſſen wird es dir 
ſagen / daß all deinLeyden in ſolchem Stand 
vmbſonſten / du leideſt wie ein Hund ohne 
Verdlienſt / ohne ewige Belohnung: ſagen 
vnd zaigen wird es / daß alles / was du bey 
geſundembeib oder in dem Standt der Gna⸗ 
den gethan / nunmehr hin / von demUnziffer 
gefreſſen / nichts uͤbrig ſeye / dann dieetof- 
ge Verdambnuß. | 


Einwurff. 


V / ſageſtu / wann ich ſchon von dem 
Pferdt kommen / kan ich doch wider⸗ 
umb auffjigen: wann ich ſchon gefal⸗ 
len / kan ich doch widerumb Bueß ehun. Die 
Schaͤr hat dem Samſon ſeine Haar vnd 
Staͤrck nie dergeſtalten abgeſchnitten / daß 
fie nie Haben wachſen können / beyde ſeynd 
widerumb fommen/ Haar ond Stärde : 
Ind, 18, mulı 04, plures imterfecit moriens, quam antè 
vivm occiderat, vnd er har vil mehr vmbge⸗ 
bracht in feinem Todt / als Leben. Gort ſelb⸗ 
ſten / wie mir gehoͤret / ſpricht keinem das Le⸗ 
ben ab / vil mehr: hec dicit Dominus, diſes 
ſagt der HErr: betehret euch su mir von 
eueremgangen Hertzen / mit Faſten / wai⸗ 
men vnd klagen / zerreiſſet euere Hertzen vnd 
nit euere Kleyder; fo wil ich die Jahr wi⸗ 
derumb einbringen / welche die Heuſchroͤ⸗ 
cken / vnd die Kaͤffer / vnd das Muͤhltau vnd 
die Rauppen gefreſſen haben. ] Alles will 
er widerumb erſenen vnd gut machen / was 
diſes Geſchmaiß verderbet vnd zuſchanden 
gemachet par: alegure Werd vnnd Ber, 
dienft / die von der Suͤnd gerödter / follen 
mittels der Bueß widerumb lebendig wer · 
den vnd deß Himmels guͤltig ſeyn. 


Antwott. 


Ar recht Freylich / werden durch die 
Hu alle erftorbene gute Werck / 

die anvoren gelebt vnd in der Gna⸗ 
den Gottes geſchehen / widerumb lebendig 
vnd verdienſtlich zur Seeligkeit: Freylich 
ſolle man in allwegen dahin rtrachten / daß / 
wann wir je von dem Pferdt abgefallen / 
ohne ſaumnuß in den Stegraiff der Buch 
ſteigen / vns ſchwingen in vorigen Gnaden · 


Erſter Tractat / 


ſtandt. Das aber daͤrffeſtu dir gar nieein. 
bilden / daß difes ingleichem von den jenigt 
Wercken suverftehen ſeye / melde in dem, 
ſtandt der Todefünde feynd vollbrache und 
geüber worden: Bar nit was niemal ge- 
lebt / tan nit widerumb lebendig werden / daß 
aber ein Werck lebe / ſelbiges muß herkom̃en 
von einer Seel / die durch jnwohnenden 
H. Geiſt lebet: dann wie der H. Auguſtinus TEN 
redet: Sicut vita corporis,animaefh, itavira ı,r 
anima Deus eſt, was geftalten das Leben def |; are. 
Libs die Seel iſt / alſo iſt das geben der Seel 1i..9.c.16 
Bott; Gott iſt der Seel / was die Seel dem Pial. A. 
Leib iſt. feım.ı, 
Difes geduncket mich ſchir habe woͤlen — 

andeuten die Schnur Heli deh'Prieflers / pen 
ein Weib Phinees, welche onderdeflen/da fie was ge⸗ 
mit dem Kind gerungen / vnfuͤrſehens ein ſchich in 
fluͤchtiger Soldar daher geloffen / mit groſſe eınerTod 
Zettergeſchrey vnd heulen mitbringend / der 
Bundskaſten were gefangen, indie Haͤnd 
der Philiſtheeer gerathen: wardurch der 
gebaͤhrenden Frauen die Schmergen der. 
maffen gemehret / daß man gänglich darfür 
gehalten / fie werde darauff gehen, die doch 
endlich das Kind gemunen/ and glücklichen 
auffdie Welt gebrahr har. Da dann die R 
Hebamb tommen / jhr Giuͤck gewuͤnſchet vn ©" 
geſagt: Ne timeas, quia ſlium peperit, 
ſeye gutes Muths / foͤrchte dir nit dann du 
haſt einen Sohn gebohren / der ſchoͤner / dañ 
der erſte. Warauff die Kindbetterin geant⸗ 
wortet: O vngluͤckhafftes Kind! das gerad 
hat muͤſſen gehohren werden zu der Zeit / da 
aller vnſer Troſt hin vnd verlohren gangen 
iſt! nennet es: lohabod, welches Nebraifch 
fo vil / als Inglorins,oder fine gloria, Ehrioß 
oder ohne Glory: alermaffen fi nit ge⸗ 
buͤhren wil / daß der ſolle einige Ehr haben / 
fo zu der Stundt gebohren iſt / ba von vns 
gewichen iſt die Arch Gottes / welche ein .1. 
Grund iſt all vnſerer Ehr vnd Gloryt Yoca- 
bat puerum lohahod, dicens : translata eſt 
gloria de Iſrael, har difem nach das Kind ge⸗ 
nennerlohabod,fprechend: Alle Glory vnd 
Ehr iſt von Iſraei hinweg genommen / vnd 
anderſtwohin getragen worden. 

OD Menſch! merck auff / merck auff / du e⸗ 
lender krancker Tropff! diſe gange Geſchiche 
gehet auff dich: mercke auff; du achzeſt vnd 
feuffuertihaft vil vnd groſſe Schmergen/ ge⸗ 
baͤhreſt vil Kinder / deß Gebetts / derGeduit; 
glbeſt entzwiſchen auch Allmoſen; aber chue 
was du wilſt / es ſeynd lauter Kinder To- 
habod, ohne Glory / ale deine Werck ( fie 
mögen ſonſten ben Gott de congruo aufrich- 
zen ond vermoͤgen / was fie tmölen)mentgift 
der ewigen Glory ſeynd ſie jmmer fählg : 
dann / zranslara eff gloria de Iſrael, die Glo⸗ 
ry iſt von Iſtael hinweg genommen/] die 
Snad Gorres / die ein Grund vnnd Btunn · .5. 
quell alles Lebens / iſt hin vnd verlohrenyf- A 
ent, ſpricht der heilige Augufinus / mon „ug, 
impediunt a vita aterna juflum pecca- 
sa venialia, fine quibns has vita non 

x duti= 


Dritte Todts ⸗ Linderung / Vorberaitung · 


dæcitur; ſic ad ſalutem aternam nihil pro- 
Sant impio aliquabonaopera,fine quibus dif- 
fieilime vira cuinslibet peſſi mi hominis in- 
veniter : was mallen einen Gerechten von 
dem ewigen Leben niche verhinderen die 
laͤßliche Suͤnden / ohne welche man nicht 
wol leben fan: Ebnermaffen feynd einem 
gortlofen Menſchen erliche gute Werck / oh⸗ 
ne welche auch deß Gottlofiſten eben nicht 
leichtlich gefunden wird / nichts nug zur 
ewigen Seeligteit.) 
Wehe dann! vnd aber wehe! dem jeni⸗ 
gen / der in ſolchem elenden Suͤnden ⸗ ſtandt 
ergriffen / dahin fahre vnd ſtirbet 


Mors peccatorum peſſima: 


1357, 
Ein übler 
Todt / der 
Suͤnder 
Todt. 
Pial 33. 


darpffen 
vide. O Suͤnder Todt! O uͤbler ſtandt: 
Wo man verliert das Vatterland / 
Das haiſt ja zweymal ſterben. 
Der Fromb / ſo auff Gott hofft vnnd 
n 


t / 
Wann man jhn ſchon in d' Erden 
ſcharꝛt / 
Wird er doch nicht verderben. 


Mors peccatorum peſſima, der ſchlimmi⸗ 
ſte und boͤſiſte Todt iſt der Sünder Todr. ] 
Unnd warn erfchon flirber ander feinem 
Tach / ineinem herrlichen Palaſt / gröften 
Reichthumben / auff dem lindiſten Berh / 
mie Sammer vnd Seyden uͤberzogen: vn⸗ 
der den Händen der beſten Artzten / mie den 
toͤſtlichiſten Argneyen / in beyfeyn feiner 
Freunden’ Weib ond Kinder : Meorspec- 
catorum peflima, fo ſtirbet er doch übel, der 
Tode ber Suͤnder iſt der ſchllmmiſte vnnd 


boͤſiſte Tode. ] Und mann er nach feinem 


Tode mir den allerkoͤſtlichiſten Specereyen 
balfamterer / wider ale Würm bewaffnet 
Tofeoh lie enärder: mir fo föftlich- onnd vilen Edeige⸗ 
qui, c.ı1, feinen gezieret / daß die Sonn dardurch 
fotte verduncklet werden / mit einer qulde- 
nen Eron auff dem Haupt / einem König. 
lichen Scepter in der Hand: einer Sarch 
von eytelfein Perfein / vnnd koͤſtlichtſten 
Stainen : vnder einer Todrenbnrg / be⸗ 
henget von hochſchaͤzbahren Tapetereyen / 
ombgeben von einem gantzen Meer der Tra⸗ 
bantens 00. Djenern / die mit Rauchfaͤſſe⸗ 
ren verſehen / ſtets den Todten Leichnamb 
beraucherten: wann er ſchon alſo vnd auff 
dife Manier zum Srectackl aller Welt auß 
geſetzet:: Morspeccatorum peſſima, ſo iſt 
doch der Todt der Suͤnder nichts nutz der 
boͤſiſte auff der Welt; vnd wann er ſchon 
von allen Canten herunder gelobt / vnd biß 
in den Himmel erhebet / Mors peccaterum 
peſſiwa, fo iſt gleichwol dannoch der Suͤn⸗ 
der Todt ein uͤbler / der alleruͤbliſte Todt: 
man lobet ſie / wo fie nicht ſeyn / peiniget fie/ 
wo fie found; Und wan endlich ſchon fein 


vnnd verfehen / wie Herodes der Kinder- 9 
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Teſtament geöffner, fehr vil Legata fuͤr die 
Kirchen / Geiſtüchen / Spltaͤler vnd arme 
Leuth darinnen gefunden werden / bleibet 

es doch darbey / Mors peccatorum peſſima, 

daß kein boͤſerer Todt / dann der Suͤnder 
Todt / Hoc dico walum, ſpricht der heilige 
Chryſoſtomus / cum mala recedere conſci · .mii 
entia, & multis peceatorum curis onuflum 24 ri 
gravatum: qui enim puram habet con- 
feientiam,& currit ad præmia, & accedit ad 
coronam : daß haiſſe onnd nenne ich böß / 

von binnen ſchaiden mie einem böfen Ge⸗ 
wiſſen / beſch waͤret ond beladen mie vilen 
Sorgen der Sänden : dann der ein gutes 
Gewiſſen hat / [onnd ſtirbet in der Gnad 
Gottes /] felbiger lauffet sur Belohnung / 
trittet hinzu / getroͤnet zu werden. 


O Sünder Todt: O uͤbler ſtandt: 
Wo man verliert das Vatterland / 
Das haißt ja / zweymal ſterben. 


Der Fromb / der auff GOtt hofft vnd 


harit / | 
Wann man jhn fchon in d’ Erden 
charrt / 
Wird er doch nicht verderben. 


Pretiofa in coxſſetta Domini,mors San- 1257, 
Eorums eins, koͤſtlich ift vor den Augen Bor- Der Ge⸗ 
tes der Tode feiner Heiligen. „ zedten 

GHtr gefieleder auffrichtige vnd demů ⸗ Fer ein 
tige Wandel Joſie dep Königsin Juda / a 
enddarumaben liefle er ſich gegen ſhme wer- pLıns, 15 
nemmen : Ononiam audifli verba volu- 
mini, atque emollitums eſt cor um, & bn- 2. Paracl. 
miliatus es in conſpectu Dei &e, jamenim 34-?-. 
colligamteadPatres tuos, & infereris in ſo 
ulchum tuum in pace : Alldieweilen du 
die Wort dep Buechs gehöre haſt / vnd dein 
Hera erwaichet worden / vnd du haſt dich 
edemiütiger vor den Augen Sottes / als will 
dich bald ſamblen zu deinen Vaͤtteren / vnd 
du ſolſt in dem Friden in dein®rab gebracht 
werden. ] Wie kan aber diſes ſeyn? ( ge⸗ 
dencket ein Schrifft erfahrner) waiſt man 
doch / daß diſer König wider Nechao Kö. 
nigen in Aegypten su Feld gezogen / vnd 
auff der Hayden Mageddo, wie ESCHER? „,Paratip, 
feldften bezeuget / Valner atu⸗ ef Sagita-ij. iʒ. 
riis, vertounder worden iſt von den Pfeil⸗ 
fügen’) an welcher Wunden erauch ge- 
ftorben if. Wie iſt er dannim Friden in 
fein Grab gebracht worden? mie fanper im 
Friden geftorben ſeyn / der in dem Krieg in 
völiger Schlacht gebliben iſt? Nemblich 
der flirbet im Sriden / der in der Gnaden 
Goites ſtirbet / er ſterbe hernacher auff was 
Weiß er immer woͤlle. Der vornembſte Fri⸗ 
den iſt der Friden deß Hertzens / 7y⸗ Philip.4,7° 
rat omınem [enfum , der ale Sinn überflel- 
get. ] Die rechte Ruhe iſt die Ruhe der e⸗ 
wigen Glory / welche allen Gerechten su 
sheil wirder :_Penierpax, &requiefeet in 

oo RR enbi 
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onbili ſuo, Es wird kommen der Frid vnnd 
(der Gerechte) wird ruhen in ſeiner Schlaff 
kammer. J Der Prophet will ſagen: ob 
ſchon der Gerechte ſeyn Leben iu ſtetem vnd 
immermwehrendem Krieg zubringet / ſtirbet 
er doch endlich in dem Beth / der Texten 


Nebaige. Gnad der Beharslichkeir/ in allem Friden : 


wann er ſchon / wle Paulus ſchreibt / Spott 
vnd Straich einnimbt: wann er ſchon in 
die Gefaͤngnuß geworffen / verſtainiget / 
verſucht / im Elend Hunger vnd Kummer / 
ante Haͤuten der wilden Thieren übel beklai⸗ 
det / herumb gehet / geaͤngſtet und geplager ; 
requie ſcet in cubili ſuo, wird er doch ainiſt 
ruhen / auff feinem Bethlein / eneſchlaffen in 
dem Friden. 
Wann er ſchon vnder den Stainen ſein 
Leben laſſet / wie Stephanus:gebraten wird 
wie Laurentius: verbrennet / wie Apollo⸗ 
nia:den milden Thieren vorgeworfſen / 
wie Ignatius: den Rareren vnd Schlan. 
gen/mie Euphemia : wann erfchonan 
das Creun auffgehenckt / wie Petrus vnnd 
Andrias:das Haupt verlieret mie Pau⸗ 
tus: lebendig geſchunden wird / wieder H. 
Bartholomeus: ſonſt einen grauſamen 
Tode nimbe/ iſt doch ſolcher Tode kein boͤ⸗ 
ſer / oil mehr ein koͤſtlicher Tode für den Au. 
gen Bortes : Venierpax, & requieſcet in 
anbili ſuo, der Frid wird kommen vnd er ru⸗ 
hen in ſeiner Kammer / auff dem ſanfften 
Bethlein der Gnad Gottes / der Gnaden 
der Beharrlichkeit. 


Yamiter Hoͤret den guldenen Mund / der faft der⸗ 
Mole leichen Wort führee vnd fager : Nullm 


« miferum dicat eum, qui in alieno ſolo vitam 
finivit,neg, qui in folitwdine ex hac vita de= 
cedit : neque enim ille dignus eſt, qui mifer 
dicatur,fed qui in peccatis mortum eſt, etiäfı 
Super lectum, etiam ſi prafemtibuus omnibus a- 
micis, [piritum exhalaret. Et nemihi fri- 
gidaillaverbaridicnläg, & infipientie plena 
dicat quis, quod illecane vilins mortuus est, 
‚aullo familiarium prafente, neq, ſepultura 
funus eicontigerant : non est hoccane 
ignominioſius mortuum elle; fed fi caret vir- 
zutis amilln, fe tegente, Nam quòd hoc non 
‚efendat Iuſtum virtwtepreditum,difce,guia 

plerique juſtorum, Prophetas dico & Apoflo- 

los, abi ar a paucis exceptis ignoramus: 
© alij quidem capite truncati ſunt, alii la- 
pidati, alii aliis penis expoſiti & ludibriis, 
vitam pro pietate ſimierunt, & nullu⸗ au ſu⸗ 
eſt dicere, quòd ignominiofa fuerit eorum 
mors, ſed cum ſacra Scriptura dieit:pretio- 
f@ et in conſpectu Domini, etſi in terra alie= 
na, eifi [uper pavimentum, imò & inter la- 
trones, & etiamfi abefliis devorentur : pre- 
siofa mors,ubi virtms adeſt. zu teutſch: 
Niemand woͤlle den für armfelig halten o⸗ 
der außrueffen / der auf frembdem Boden 
fein Leben geender/ auch nicht / derin der 
Nüfteney vondifer Welt abſcheidet : maf- 
fen jener nicht verdienet / daß er armfeclig 
genennet werds, ſondern vil meht / der in 


Erſter Ttattat/ 
‚Sündendahin ſtirbt vñ fahret / ob er glelch 


ſchon indem Beth in beyſtin aller Freun⸗ 
den feinen Geiſt auffgiber. Es komme nur 
feiner mie difen kalten laͤcherlichen vnnd 
närifchen Reden auffgesogen/paß er fage/ 
jener feye geflorben wie ein Hund / kein 

Menſch noch Bekandter feye bey ihme ge- 
weſen / man habe jhne auch nicht hinauß 
getragen noch begraben / wie andere Leuth: 
daß haiſſet nicht / ſpoͤttlicher ſterben dann 
ein Hund / ſondern da ſhme abgehet das 
Kleyd der Tugend’ blutt vnd bloß ( Inder 
Ungnad Gottes) ſtirbet. Danndas jenes 
nichts ſchade / noch einem Gerechten vnnd 
mit Tugend begabtem Menſchen einziges 
Mangel bringe / erhellet auß deme / daßwir 
faſt ale Gerechte nemblich die Propherers 
vnd Apoſtel / wo ſie begraben ſeyen / wenig 
aufgenommen / die übrige nicht wilfen = 
vnd etliche zwar feynd enchauprer/ andere 
verftainiger/ andere mit anderen Peynen / 
Sport und Schanden/ angefehen / haben 
jhr Leben Gottſeeliglich gelaflen / daͤrffte 
gleichwol niemand fasen/daßkeeinen ſpoͤt⸗ 
lichen Todt genommen; ſondern wie die 
Schrifft ſelbſten bekennet / iſt ihr Tobt koͤſt⸗ 
lich vor den Augen Gottes / wann ſie ſchon 
in frembden Landen / auff bloſem Boden / 
gar vnder den Moͤrdern ſterben / gefreſſen 

werden von den wilden Thieren. Wo Tu⸗ 

gend / da ift auch ein koͤſtlicher Todt.) 

Wer folre niche dem allgemeinen Lauff 
nach / zureden / fuͤr ſchlecht vnd Elend gehal- 
ten haben den Tode deß armen Lazari / der 
vor der Thuͤr deß reichen Manns gelegen / 
voller Trüfen vnd Befchwären/ an deme 
von der Schaitel dei Haupts an biß auf 
die Fueßſohlen / fein gefunder Biſſen su- 
finden geweſen / vmbgeben mie Hunden / 
die ſelne Geſchwaͤre gelecket / das Ayser auf- 


geſogen / alſo auch / vnd wie Auguflinus rer ib. ne 
det / inter canam linguas, vnder den Zun · civin.c, I, 


gen der Hunden geſtorben / nicht einigen 

Menſchen gehabt / der ihme ein einziges 

proͤſele von Brodt dargereichet / oder jhne 

nur anzuſehen / ſich gewuͤrdiget haͤtte? wer 

wolte diſen Tode nicht fuͤr ſchlecht vnd ver⸗ 

aͤchtlich / hingegen deß reichen Praſſers für 
gut vnd gluͤckſelig gehalten haben ? Als 
derin Purpur / Sammer vnd Seyden / vn⸗ 

der koͤſtlich wolrlech enden Specereyen / 

vnder den Haͤnden ſeiner Freunden / in 

Reihehumb vnnd Uberfluß / dahin gefahr 

ren vnd geſtorben iſt? 

Aber / O wie vil anderſt laufften die Ur⸗ 
theil Gottes / dann der Menſchen !Föftlich 
ware der Todt deß armen Lazari / vngiuͤck⸗ 
felig vnnd ſpoͤttlich der Tode deß reichen 
Praſſers: Saaro ı fprangen die Engel 
bey in fo gefährlihem Kampff / ſie teöfteren 
vnd Muficiereen ihme / fingen fein Seel 


morerelur mendicus,& portaretur ab Ange- 
lisinfiuum Abrahe, Es begabe ſich aber / 
daß des Beiler ſturde / vnd von den Engeln 


mit freuden auff Fallum ef autem , ms — 


Dritte Todes Linderung / Vorberaltung. 


Indie Schoß Abrahams getragen wurde. ] 
Derreihe Mann hingegen warde vmbge⸗ 
ben von den Teufflen/die fein Seel hinweg 
geriſſen / vnd der Hoͤllen zugeführer haben: 
Acrtumus eſt & dives, & ſepultus eſt in infer- 
no, es ſtarbe auch der Reiche (ond ſtarbe in 
ſeinen Sünden ) warde alſo in der Hoͤllen 
vergraben, fein Grab / waren die Hoͤlliſche 

fammen. Morspeccatorum peſſima, der 
bliſte Tode iſt der Todeder Sünder; ) koͤſt · 
lich herentgegen vor den Augen Gottes iſt 
der Tode feiner Heiligen: koͤſtlich aller de⸗ 
ren / die in ſeiner Gnad ſterben: koͤſtlich / fie 
ſterben gleich wo vnd mie ſie immer woͤllen / 


im Feuer / Waſſer / vnder dem Schwerdt / 


an um Galgen / vnd wann fie ſchon von 
ven Waffen der Beſtien zerriſſen vnnd ge 
freſſen werden / ſo ift iedannoch Ihr Tod koͤſt⸗ 
iich / pretiofa plant, tanquam finis laborum , 
. Fanguam victoriæ conſummatio, tanquam 
ee Yitejanna, & perfeci- ſecuritatis ingreſſus, 
Malach. Föftlich ift er / vnd in der Warheit toͤſtlich / 
& term,ı. alsein Endſchafft aller Arbeli und Muͤhe⸗ 
deAnaun, fe⸗ligkeit / ais ein gaͤntzliche Erfuͤllung deß 
ad finem. Sigs / als ein Thür zum Leben / vnnd Ein⸗ 
gang zur voltomener Sicherheit. 


Die Gnad der Beharlich- 
keit von Gott zubegehren. 


S,Bern, 


1258. Er wolle daiı nie lieber mie dem ar⸗ 
Umbbie (9) Smen &asaroy dann reichen Praflr : 
— lieber in der Gnad Gottes / dan Suͤn⸗ 


lichteie den ſterben? einen toͤſtlichẽ dann verdamb⸗ 
muft man lichen Todt nemmen? Nun aber wird die 
bitten. Gnad / in der wir ſterben / von den Gottsge⸗ 
lehrten Gratia Perſeverantiæ, die Snad der 
Beharzlichkeit genennersift auch ein ſolche 
Gnad / welche wir / wie in gemein gelehtet 
wird / algentilch vnnd von rechts wegen de 


eondigno von Gott nit / aber wol de vongrao 


verdienen / jhne mittels guter Wercken / da⸗ 
hin bringen koͤnnen / daß er in anſehung fel- 
biger / ſich über vns erbarmet / vñ gibet / was 
wir fo inſtandig vnd demuͤtialich gefucher 
12. q. 114 nd begehret. Unde pater, lehret der heilige 
arc.9. in Thomas von Aquin / quod perfeverantia 
Corp. gcloria cadit ſub merito,perfeverantia autem 
vie,non cadit fubmerito, fed Dem gratis 


— bonum largitur, cuicungil- 
bie » 


ud largitur : Erhellet demnach / 
—— der Glory kan verdienet / die 
verharrung aber der Wanderſchafft nie kan 
verdienet werden / ſondern Gott gibt die Ga⸗ 
be der Berharrung vergebens / vnnd vmb ·⸗ 
ſonſten (auß lauter Barmhertzigkeit) deme 
er es jmmer gibt. ] Und ob ſchon / ſaget diſer 
Engliſche Lehrer ferners / diſe Gab nit kan 
verdienet / kan fie doch durch bitten vnd bet⸗ 
gen für ſich vnd andere von Gott erhalten 
werden, _ 

So koͤmme dann / O Menſch / tomme vnd 
biete vmb diſe endliche Gnad: komme vnnd 
laſſe keinen Tag hingehen daß du nicht an⸗ 


loe.cit. ad 
primum, 
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halteſt / ſonderlich vnder dem. Meßopffer / 
etwan bey der H. Wandlung oder nach em⸗ 
pfangen heiliger Communton/ omb dife fo 
groffe Saab : Aue Donnerftag/ daman Ar 
bends die Angſt leuthet / fallenider auff del⸗ 
ne Knye / bitte den Bluttrieffend Angſt / vol⸗ 
len HErrn / daß er dir in deiner letzten Angſt 
beyfiehen / vnd die Gnad derBeharzlichkeie 
mitthellen woͤlle: Ale Freytag / da man 
vmb Mittags⸗Zeiten sur Schidung ein 
Zaichen gibet / erhebe Hand vnd Gemuͤch / 
vnd rueffe flehenelich an deinem gecreutzigt⸗ 
ſterbenden HErrn / daß er wegen diſes ſei⸗ 
nes bitteren Todts ſich über dich erbarmen / 
in deinem legten End beyſpringen / vnd in 
feiner Gnad möde ſterben laffen. Und wei · 
fen die fegrere Wore in dem Engllſchen 
Grueß aigentlich dahin gehen vnd gerichtet 
fehnd / ſo laſſe feine Stund für Ohren ge, 
hen / daß du nicht wenigiſt diſe leute Wort 
wann du je das ganne Ave Maria nicht 
wiiſt) ſchleſſen laſſeſt vnd ſprecheſt: N. Ma⸗ 
ria Mutter Gottes / bitte fuͤr ung arme 
Sünder / jent / vnd in der Stund vnſers Ab⸗ 
ſterbens. Amen. Rueffe auch andere an / 
Sehendige vnnd Todte / daß fie dir ſo groſſe 
Gnad von der Barmhertzigkelt Gottes er⸗ 
werben helffen; du ſelbſten richte deine gu⸗ 
te Werck dergeſtalten ein / damit du erhoͤret 


werdeſt. 


Nothwendigkeit diſer 
Gnad. 


fer ſiarce: wann brauchen wir aber wie hoch 

mehrers geſtaͤrcket zuwerden / als da —— 
mir sum fhmwächiften ſeynd? Sie iſt onfer — 
Karh onnd Huͤlff: wann haben wit aber feye. 
mehrers derfelben vonnörhen / alsda mir Th Kom, 
ligen / vns weder helffen noch rarhen tön. loc.cit. 
nen? Steiftdeh Hernens Lecht: wann be⸗ 
därffen wir aber deſſelben mehrers / als da 
die Augen brechen / das Gehoͤr verfallet / alle 
Sinn dahin gehen vnd verfhmind:n? Sie 
iſt der eingige Troft in aller Berrangnuß : 
wann feynd mir abet hefftiger Betrangt / 
als in vnſeren letzten Noͤthen? Sie verjager 
die Trautigkeit / vertreibet die Forcht:wann 
ſtreichet vns aber groͤſſere Traurigkeit Mi / 
wann gröfferegorchr/als da wir erben fol- Chryfoft, 
fen ? Maxima ſecuritas © inexpugnabilis homil. 46 
murus efl,gratia Dei, die Gnad Bortes If" Go 
die gröfte Sicherheit und pnäbermindliche 
Maur.)Saf toben vnd murenden hoͤlliſchen 
Feind / iaſſe ihn lauffen vnd ſtuͤrmen / (wañ 
tier ondrober er aber mehr / mann flurme 
er heffriger/ als an onferem lezten Ende? 
du halte dich an die Goͤttliche Gnad / difei 
die groͤſte Sicherheit / ein vnuͤberwindliche 
Veſtung. Die Gnad Boris iſt jenes kuͤh⸗ 
fe Tau / ſo die drey Knaben in dem Babylo⸗ 
nifchen Oſen vor den Feuersflaͤmmin ek 
halten, Sch waiß / wann Ich ns 


Niere die Gnade Gottes iſt vn⸗ 1259. 
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Kranden fragen/wie jhme waͤre / er wurde 
antworten / nicht anderſt / als ober mitten 
in dem Feuer lege: Ach! daß ich ein Kuͤh⸗ 
lung haͤtte! ſihe! die Gnad Gortes iſt ein 
kuͤhles Tau: voll von diſem Tau iſt das 
Haupt deines Gellebtens: & eincheni gurtis 
wnollium, vnnd feine Haarlocken / voll der 
Nacherropffen.] Verlangeſtu villeicht ei⸗ 
nen lieblichen Geruch zur Staͤrcke deiner 
Seelen (ein Kraucker braucht ja freylich 
vnderweilen ein Labung) ſo hoͤre / mas die 
Gottliebende Braut faat : Mandragore 
dederunt odorem „ die Allraunen haben ei⸗ 
nen (liebligen ) Geruch von ſich gegeben : 
Ein Alraun/fage Rupertus / iſt die Gnad 
Gottes: ein Allraun / der mittels ſeines Ge⸗ 
ruchs vertrelbet alle boͤſe vnd fleiſchliche An» 
fechtungen: Ein Allraun / den Lia gefun⸗ 
den / auch ſonſten gefunden wird zur Zeit 
deß Waitzenſchnidts / Rachel kurnumb hat 
haben woͤllen. Ach freylich sur Zeile deß 
Schnids / wann jener allgemeine Land⸗ 
ſchnitter der Todt kom̃et / folle diſer Alraun 
gefunden werden / daß wir ſterben in der len⸗ 
‚sen Gnad der Beharrlichkeit. Vnnd was 
wuͤnſchet endlich ein todttranck⸗ ſterbender 


Menſch anderſt vnd mehrers / als nach di-⸗ 


ſem muͤheſeligen das ewige $eben : Gratia 
Dei via aterna, nun iſt die Gnad Gottes 
Das ewige Leben.] Auff diſem Pferdt rei⸗ 


Erſter Tractat / 


sen wir geſtifſler vnd geſporet / vngehinde · 
ret in den Himmel hinein. 

Komme demnach in tieffeſter Demut gu 
dir / O mein GOtt vnd HErr / vnd wie Sa⸗ 
lomon gebetten vmb die Weißheit / alſo bit⸗ 
te Ich vmb den hoͤchſtnothwendigen vnent⸗ 
poͤhrlichen Beyſtandt deiner Goͤttlichen 
Gnad / welche faſt eins mir der Weißheit 
(dann welche dir / O HErr / von Anbegin 


gefallen habe / ſelbige ſeynd durch die Weiß⸗ 


heit geheiliget worden) ſonderlichen aber 
bitte ich vmb die endliche Gnad der Beharr⸗ 
lichkeit: l[du / O Bor meiner Vaͤtter / vnd 
HErꝛ der Barmhernigk eit / der du alle Ding 
durch dein Wort erſchaffen haft / gibe mir 
Welßheit / welche bey deinen Thron ſtehet 
—— ich theilhafftig werde deiner 
stlichen Natur) vnd verwirffe mich nie 
von deinen Dienern. Sende ie herab auß 
deinen heiligen Himmlen / vnnd von dem 
Thron deiner groffen Derslichkeit/ daß fie 
beymir fey (in al meinem Anligen) vnd 
mie mir arbeirerfo werden mein Werd an⸗ 
genemb/ond dir gefaͤllig ſeyn / ) daß ſie auch 
bey mir werbleibe biß im Tode ; nach dem 
u aber — ee — 
ron / alwo ich mich Ihrer ewiglich 
erfreuen vnd genleſſen moͤge / 
Amen. 





Dritte Todts inderung/ rung / Vorberaitung 





Von 
Engliſchen Sorten. 
| Da ur 


8 
Dritte Stuck’ 


Wie wir mit Deodato dem Lrankd- 
fifchen Ritter onfere Engliſche Docken auff 
den Dracken abrichten / vnd ſtetts 





N 
uͤben müflen. 
— asnezm Onfwerndo, alteranatura, Uch warnee / daß vmbſonſt ſeyen alle Mie⸗ 
beit iR 6; Yo, fein gemeines fpri tel ond Araneyen / wann das Ubel mit ei⸗ 
eg EN mwortendrihrige Sad: nem von Kindsweſen auffgewachſen and 
— * = [Berwonheie / IMdiean- · eingewurtet / wecefarid manfarum,ipricht 
27 dere Natur; ] da man ei · erınfquend diens mortis , norhtwendiger 
IN E Sad) zewohnet / Weißbleiben werde biß in den Tode. Was 
DL: tommer he nichefpwär Difer Doctor fage vonden Krandpeisen / 
an :das Handwerck / fo einerichrmerseeei- ¶ daß ſage Ich von den Gewonheiten · haflıı 


Ber er mit duſt: die Kaulafle das ma 
nice. Was hingegen Haͤnßlein nie leht · 
net / lehrnet Hang nimmermehr. Der 
ehrer ein Mahler gumerden / muß den 
— fuͤhren / ſich in der 
ahlerth exercieren vnd uͤben: Ein Jech⸗ 
ter oder guter Schreiber muß ſich üben in 
allerhand Gewehr / die Feder nie von Ah 
legen : der in der Rechenkunft ſuchet uͤber⸗ 
Fi zukommen / muß ſich ſtets üben / in den 
bier Speciebus, im numeriren,addiren, mul= 
tiplicieren, dividieren , und was fonften 4m 
bifen vonnörhen. Alſo von übrigen vnnd 
anderen fo wel Handwercken ale Kän» 
m Die Ubung machet «einen 
alfter. 

„261. Warauß dann erfolget / wer wol ſterben 
An difer woͤlle / daß er ſich nothwendiger Weiß vnd 
liget um un von Jugend auff in Tugenden 
fer Todt. Iben / miccels folcher Ubung ein gure Ge⸗ 

wonbeit machen muͤſſe: dann / mie diePhi- 
loſophi reden / per frequentatos actus fr ha- 
biews, durch ſtethe Ubung machet man ein 
Bewonpete:] Die Gewonheit aber / iſt die 
andere Natur. Macheſtu nun ein gute Ge⸗ 
wonheit ?fo kanſtu Hoffen / du werdeſt mol 
ſterben: macheſtu ein böfe ? iſt zufoͤrchten / 
du moͤchteſt uͤbel fahren. Dann / mie Cor- 
nelius Celfus mahnet vnd vorhinein treu⸗ 


be man⸗bit aſque 


ein gute Gewonheit gemachet in dem bet⸗ 
sen, faſten vnd Alimoſen geben / weceffarid 
| addiem mortie , wird foldhe 
norhtwendiger weiß bleiben. biß in den Tod:)] 
hafiu aber ein böfe Bewonheit gemadher / 
im Zornig feyn und Gottslaͤſtern / in vn⸗ 
ſchambahren Bedanden vnd Werden/ im 
Neyd vnd Haß / vnd was dergleichen mehr 
feyn mag auch diſe wird bleiben biß in 
den Todt.] Confnermdo, alteranatura, Ge⸗ 
monheit/ i die andere Narurzlaffer AbfO ,,,.. 
ieich nicht vertreiben noch außdem Sat- ir Pc 
tel heben / meceffario manet nfque ad diem u 
mertis , Meiber nothwendiger Weiß biß in gend auff 
den Todt, gewohnet 

Attendite, popule mens, ruchfet Darid / das trel⸗ 
legem meam, inclinate anrem veflram in Hr 2. 
verbaorismermerder/D mein Volck / auff zone; 
mein Geſan / lencket euer Ohr auff die PL... 
Wort meines Munde.] Was wis David / 


daß er fo ernftlich rueffet vnd begehret ihme 

Gehoͤr zugeben ? Aperiam, fagt er / in pa- 

rabolis os menm,loquar er 

“io, Ich wil öffnen mein? 

a. reden wil ich and machen meine 
ß 


und in®feidy- 
von Anfang. ] Wunderliche Arc zu⸗ 


“reden ! was ſeynd diß fuͤr Gleichnuſſen / 


was fürSäg ? Esiftein Zweiffel vnd nie 
geringer / wann ein Menſch flitbet / ob er 
9999 wol 


718 
wol oder Äbelfterbe ? was er fürein Ende 
nemme ? difen ſpricht David / will ich euch 
Märlih durch ein Gleichnuß aufflöfen vnd 
erflären : loquar propofitiomes ab initio, ich 
will nur meine Sir machen von Anfang 
hero / ] vill reden in Gleichnuſſen / gleich mie 
die Philofophi, wann fie argum entieren / 
jhre Saͤt machen / maiorem und minorem , 
Vor⸗vnd Gegenſazz / auß welchen ſie her⸗ 
nacher ziehẽ jhre eoneluſiones oder Schluß· 
Reden: loguar propofitiones ab initio, ders 
gleichen Saͤt will ich auch machen / vned 
war von Anfang hero. Ich will ſagen / jhr 
ſollet mir geben einen Menſchen / vnd zal⸗ 
gen / wie er vorhero vnd gleich anfangs ſei⸗ 
ner Jugend gelebt hat; ſo will ich auß di⸗ 
ſem prineipio Fundament und Grund bald 
den Schluß machen / vnd ſagen / was er fuͤr 
ein End nemmen werde. Iſt es Sach / daß 
er ab initia, gleich von Anfang auff die Tu⸗ 
gend ſich begeben / fo gedencket nur / diſes 
ſeye maajor,. der erſte Dorfag: iſt er beſtaͤn⸗ 
dig ? diſes iſt Minorder Begenfag: kom⸗ 
mer «8 num zum ſterben? ſo iſt der Schluß 
leichtlich zumachen / mie er ſterben wer⸗ 
de / die Conclufon oder Schlußredt folget 
vnfehlbar / den propofitionibus oder Vorfaͤ⸗ 
sen. Alſo leget diſe Stell auß Hugo der 
Cardinal : loqwiter propofitiomes, 4 prin- 
cipio,incipiensjufqwe ad finem mortis cuius- 
Jibet nofiräm, in quo fine, non loquetur pro- 
pofitiones, [ed conclufiones, fecundum quod 
nos [umpferimm,afumptiones, Er redt und 
machet feine Saͤt / anhebend von Anfang 
biß su End deß Todts / eines jedens auf 
vns / an welchem End man niche mehr re⸗ 
den noch machen wird Borfäg / fonderen 
lautere Schlußreden/ gesogen auf deme / 
was wir felbften gefeger onnd herauf gezo⸗ 
gen haben. ] Dann loqui propoßtiones ab 
initio, Borträg thun von Anfang/ iſt ſo vil 
als auf dem Anfang den Schluß machen / 
vnnd abnemmen/ wie wir flerben werden. 
Anfahen ein heiliges geben / vnd felbiges 
beftändiglich forefegen / gibrein fecligeg 
End / ſolche propofitiones oder Borfäg den 
beften Schluß, Preteritorum exhibitio, ven- 
siumph, Arorum eſt certitudo, daß / was vorhergan⸗ 
Chriſtangen / gibt ein Gewißheit deſſen / was folgen 
“gone. wird: ] auß dem Weeg / den du antritteſt / 
13.54 tan man bald abnemmen / wo du hinzuge⸗ 
hen geſinnet ſeyeſt. 

Alſo argumentierten vnd ſchluſſen jene 
Prieſter ond Leviten / Fuͤrſten vnd Vaͤttern 
vnd Alte / qui viderant templum priüs, cm 
fundatum eſſet, & hoc templum in oculis eo- 
rum;flebant voce magna, welche den erſten 
von Salomon erbausen Tempel / und her⸗ 
nacher den anderen/fonadh der Babyloni⸗ 
fchen Sefängnuß auffgeführer wordẽ / bey⸗ 
ber Grund mie Augen angeſehen / wainten 
vnd ſchryen überlaut.dan auß dem Grund⸗ 
riß namen fie ab / wie vil ſchlechter diſer an⸗ 
dere Tempel / als der erſte werden ſolte; der 
vrſachen wainten vñ ſchreyten ſie aͤberlaut⸗ 
ex fundamentis, ſagt Capar Sanchez, quaf 


$,Lauten, 
luit- de 


1.Esd. 3, 
= 7 


Erfies ractat / I 


ex unguibus leonem cognofcentes , bie Ber 
ſchaffenheit def ganzen Gebaͤus namen fie 
ab auß dem Grund / den fie gegraben / gleich 
als den Loͤwen auß feinen Klauen. Auß den 
Klauen der Jugend nimbt man ab den Loͤ⸗ 
wen dep übrigen Lebens / auß dem Funda⸗ 
ment der von jugend auff gemachten Ge⸗ 
wonheiten fan man zugenůgen ſchlieſſen / 
wie das übrige Gebaͤu ſeyn werde / de rebus 
preteritis,faget Caſſiodorus, Pes magna [;n y;, 
redäitur in futnris,sauß vergangenen Dinge Episi, 
- fhöpffee man groſſe Hoffnung von zu⸗ 
kuͤnfftigen. 
Der HEr: ſelbſten wolte diſes andeuten / 
in dem er fich mit folgenden Worten hören 
laſſet: Dico autem vobic, quod multi ab Ori Math 3 
ente & Occidente venient, & retumbent cum !!* 
Abrabam, & Iſaac, & Iacob, in regno cælor, 
ich aber ſage euch / daß vil werden fomen von 
Auff · vnd Nidergang der Sonnen / werden 
- figen vnd eſſen mit Abraham vnd Iſaac vnd 
Jacob indem Reich der Him̃len. Was hoͤre 
ich ? ſolen dann nur die von Auff-und Ni⸗ 
dergang Inden Him̃el kom̃en / die von Nord 
vnd Sud außgeſchloſſen feyn? mit nichten. 
Kelner / ſpricht der H. Paſchaſius, er wohne 
an was End der Welt er woͤlle / wird von 
ewiger Seeligkeit außgeſchloſſen / der Here 
nimbt alle / als ein guͤtiger Vattet / auff vnd 
an. Daß er aber ſaget / Venient ab Oriente 
Occidente, ſie werden von Oſt / vnd We⸗ 
ſten kommen / will er andeuten / wie vnd auff 
mas weiß jeder ein ſeliges vnd erwuͤnſchtet 
End zuwegen bringen möge. Da er nemb⸗ 
lich gletch bey Yuffgang feines jungen de 
bens fi lencket vnd gewoͤhnet an gute Sit⸗ 
ten / wie die liebe Sonne / vnauffhoͤrlichen 
lauffet durch die Zaichen der Tugend vnd 
guter Wercken / daß es jhme alsdann nicht 
fehlen / auff das ſchoͤnſte vndergehen / ſeellg⸗ 
Udy ſterben werde. Prima & ultima ( — 
die Wort Paſchaſiũ )ödeo ponuntar: mam 
illi foli inregno recumbent, quosnimirä ini Lib.x. ia 
tium recla fſidei & conſumm atio boni operis Math. 
probaveritidoneos:die erften vñ letſten Oſt· 
vnd Weſten) werden der Urſachen geſetzet / 
weilen die jenige allein werden in jenẽ Reich 
zu Taffel ſien / die nemblich von dem An, 
fang deß rechten — vnd Erfuͤllu 
der guten Werden gepruͤffet / darzu taugli 
erfunden werden. — 
Naͤher sum Zweck zukom̃en: Joſeph O⸗ 
briſter and · Hoff meiſter in gang Aegypten / 
als feine Brüder nunmehr ankommen / 
vnnd ih in dem Deich sufenen a 
waren richtete felbige ab / was fie bey Kor. 
niglicher Audieng / fals fie gefrage wur⸗ 
den / wer / oder mas Handthlerung fie we⸗ 
ren / reden vnd antworten ſolten. Diri pa, Fra He 
‚fores ſumus fervi tui, ab infantia * 
u[queinprefens, Hecanıem dicetis, ut 
bitare poſſitis in terra Gejlen x Wir del. 
ne Diener feynd Schaffbireen von vn⸗ 
ferer Kindheit blß auff diſe Zelt. Diſes 
aber / ſpricht Joſeph / ſollet ihr ſagen / da- 
mit jhr das Land Geſſcn einbekommen vnd 


Kart, 


1263. 
wer vn ſe⸗ 
re Docken 
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Dritte Todts⸗ Linderung / Vorberaitung. 


darinnen wohnen koͤndt. Ein gute Urſach / 
aber es ſtecket noch mas mehrers hinder di. 
fen Worten / mie Abulenfis anmerder / 
nemblich: hoc dicebat Iofeph, ne rex cos fa- 
cerer bellatores,c difiungerer, Joſeph fagte/ 
vnd gabe ihnen difen Nach / damit fie der 
König nicht zu Kriegsieuchen machen, fie 
voneinander abfonderen folte. ] Dann / wie 
Abulenfis weiter ſchreibt vnnd hinzu feger / 
ware es gewiß vnd onfehlbar/ daß der Koͤ⸗ 
nig die jenige nie wurde zu dem Kriegswe⸗ 
fen brauchen / die er wuſte / daß ſie die Täg 
ihres Lebens anderſt nichts gethan / nur mie 
den Schaffen vmbgangen vnd felbige gehn. 
terhaben : Leia jwdicaret eosinhabiles ad 
aliquid alind , dann er wol darfür halten 
vnd gedencken kundie / ſſe wurden sun Waf · 
fen ontauglich / deß Kriegs nicht gewoh⸗ 
nen / die nur bey dem fridſammen harten 
Dienſt aufferzogen: die jmmer vnder den 
ſanfftmuͤthigen vnnd geduldigen Schäff- 
iein geweſen / wurden vnder den wilden vnd 
groben Landsknechten nicht ſeyn; die jeder⸗ 
Jeit ben Hirtenſtab gefuͤhret / mit dem Saͤ⸗ 
bel nit vmbgehen / anders nichts thun koͤn⸗ 
nen / dann Schaff huͤten. 

Wie wirdeſt dann du dich in jenen er⸗ 
ſchroͤglichen lezten Todtskampff ſchicken 
joͤnnen / wann du von jugend auff deß fech⸗ 
tens wenig gemohner dich auff ſolchen 
Kampff gar nit abgerichtet / noch gelber ? 
nur immer im $riden vnnd mol haſt leben 
möllen?vas Ubel fo von Kındheie mir einem 
auffgewachſen / mecefariomanet ufque ad 
diem morts , hanget einem nothwendiger 
Weiß an biß in den Tode, 


Was die Docken ſeye. 


Eodatus der edle Ritter richtete 
iin Engliſche Doden mie alem 

fleiß auff den devorſtehendẽ Kampf 
end Dracken ab / uͤbete ſich alle Tag dar, 
inte. Was ehuflu mie den Deinigen ? 
Sthe ! deine Englifhe Doden feynd die 
Kräften deiner Seelen der Verſtandt / 
ORillen end die Gedaͤchtnuß: Engliſch / we⸗ 
nigiſt nicht vil minder / dann Engliſch: ſo 
ſchnell vnd hertzhafft / ja vil ſchneller / berg 
haffter und ſtaͤrcket / dann kein Docken nim⸗ 
mermehr. Diſe dire muͤſſen mir auff den 
Vracken den grimmigen Todt abrichten / 


wie fieab diſe muͤſſen wir üben. Frageſtu / in wem? 


zurichten. 


in Tugenden / ſonderlich in Goͤttlichẽ Theo- 
logiſchen Tugenden: in dem Glauben / in 
der Nofinung vñ in der Liebe: in der gleich» 
förmigteit vnſeres mit dem Goͤttlichen Wil⸗ 
len: in Reu vnd Leyd. Uben muͤſſen wir vns 
in diſen Tugenden, vnd zwar taͤglich / daß 
ken Tag hingehe / daß wir mie mehrmalen / 
Morgens inſonders / wann wir auffflehen/ 
oder auch Nachts / wann wir ſchlafen ge 
hen / oder gaͤhling erwachen: che dann wir 
vnſere Dand»oder andere arbeiten angreif- 


9 


fen: Mittags / da man daß Ave Maria leu-⸗ 
gerne. vnſete Oocken ab · vnd lauffen laſſen: 
bald glauben an Gott vnd alles daß / mas er 
vns durch ferne. Kirchen offenbaret: baid in 
ihne hoff en / vnd rauen auff feine Derhatf- 
fungen: bald hne lieben von ganac Hergen: 
bald ons ergeben in ſeinẽ allerheiligiſt · Bört 
chen Willen: moi aug) mit dem onenen 
Sünder ſchlagẽ an vnſere Bruſt / ſprechent: 
HErrꝛ Gott / ſeye gnädıg vns axz me Tun 
dern! vnd durch dife taͤglich widee holte wur⸗ 
ungen betommen wir ein ſo ioͤbliche Ge⸗ 
wonpeit/daß, wann wir etwan nut hören 
daf einzige Woͤrtlein: Credo, ich glaube : 
Doleo, es iſt mir Laidʒ du Doden gleich da 
ſeynd / vnd wiſſen wohinauß. 

Solle es erſt zum treffen vnd ſterben fom- 
men / der Tode diſer vnerſaͤttliche Dract ſich 
plicten vnd ſehen / ſolle der Weictvatter oder 
andere ſich hören laſſen / daß fie etwan fra⸗ 
gen/ob wir Keu vnd Laid haben Über vnſere 
begangene Sünden? gleich werden die Do⸗ 
den da ſeyn / der Eodetrande/ wann er an⸗ 
derft kan / er heben fein Handy klopffen art 
fein Bruſt / jnwendig auf das wenigſte Reu 
ondsatd erweckent. Spricht man jhme wel⸗ 
ger su / ſich dem willen Gottes zuergeben⸗ 

leich wird er gedencken an den Kampf / den 

ein HErran dem Deiberg außgeſtanden / 
mie ihme beten ond aufffchreyen: D Dar 
ter! D mein guͤtiger Vatter! Nie mein fon- 
dern dein Wil geſchehe: nie wie ich / ſonder 
wie du wuſt / O mein liebreicher Vatter! 
ragt man jhn / ob er glaube an feinen Gott? 
—* wird er antworten / glaube ich 
alesımas die Roͤmiſche Catholiſche Kirchẽ 
glaube vnd betennet / es ſey gleich in der Bi⸗ 
bei geſchriben oder nit :in dem Slauben / in 
welchem ich getauffet / will ich leben vñ ſter⸗ 
ben / gut Catholiſch. Ober hoffe? ach wa⸗ 
rumben nicht? Iſt ja mein Gott vnendlich 
getreu in feinen Verhaiſſungen ? Mifera- 
tiones eins, ſuper omnia opera eins, fein: Er» 
bärmnauffen feynd über ade feine werct. Hof ⸗ 
fentlich wird mein JESUS fein koſtba⸗ 
res Wlue an mir ond meiner armen Seel nit 
laſſen verlohren feyn. Ob erliche? ach! ſoll 
ich dann fo mächrige fo reiche fo ſchoͤnerieb / 
das hoͤchſte Gut nis lieben? Ich liebe Dip / 
DH NHEr/von Grund meines Harnens auf 
ganger Seel / alen meinen Kräften : Thut 
mir nur wehe / daß ich fo ſchoͤne Lieb fo part 
erfenner vnd gelteber habe, Entzuͤnde / O 
DErn/ entzunde mein Hertz / daß / mas an 
meinem Leben noch uͤbrig / ſelbiges In deiner 
Siebe versehrer/ ich vor Liebe gegen Dir anff- 
gelöfer werde und ſterbe. Alto alfo richten 
die From̃en jhre Doden ab; was fie gelehr⸗ 
ner In der jugend / bey geſunde meeib geuͤbet / 
daß treiben fie biß in Todt:Con/ uetudo, alte= 
teranatura , die Gewonheit / iſt die andere 
Natur / hanget ons an bıy an das End. 
sche dem Gottloſen! der die Täg feines 
$ebens wenig an den Himmel gedacht / in 


dem Zelilichen erſoffen / ſich wenlg vmb die 
Ppyyy ⸗ Un‘ 
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Tugend angenommen vnd beworben hat ! 
mas wird ein ſolcher thun? was wird er far. 
gen / wann er von dem Tode überfallen / da 
ĩigt / etwan ein Geiſtlicher kommet vnd jhne 
frager / ob er Reu vnd Leyd habe Über feine 
Suͤnden? vermainet jhr nit / er moͤchte( wit 
jener bey Bellarmĩnd) die Augen auffreiſſen 
vnnd hingegen fragen : quid ⸗aſt contritio ? 
was iſt / Reu vnd Leydꝰ] vermainet jhr nit / 
da man jhmne erwan ein ſilbernes Cruciſix⸗ 
Bild vorh aſtet / ſelblges zu vmbfahen vnnd 
tuſſen / er werde außbrechen / mit jenemfra- 
gen: wie hoch das Loch ſilber? warhafftig / 
Conſuetudo, altera narura, die Gewonheit / 
iſt die andere Natur: ] was mit einem auff- 
gewachſen / edeffarid manet,ufque ad diem 
mortis, bleibet norhrringlicher Weiß biß in 
den Tode: ] wann die Kay hafb todt / laſſet 
fie doch das maufen nicht. 


Der Sünder fichet Bart 
von den böfen monbe⸗ 
ten ab. 


un S ſchrelbet Elianus von einem In⸗ 
— dianiſchen Hund / der Alex andro dem 
Ein wun⸗ Groffen ſeye verehret worden. Sol⸗ 


derlicher chen su probieren / laſſet jhne Alexander ab / 
Hund laſ⸗ vnd hetzen auff einen Loͤwen; den er alſo⸗ 
fet den ger halden angefallen/bey der Gurgel erwiſchet 
en vnd dermaſſen gehebt/ das Aiexander gefe- 
hen / der Loͤw / falls man jhme nicht ſolte zu⸗ 
huͤlff kommen / were verlohren vnd uͤber⸗ 
wunden / der Urſachen Befelch ertheilet / zu⸗ 
ſehen / wie der Hund möchte von demloͤwen 
abgehalten vnd gebracht werden. Man 
rueffet ihme ſolchem nach zu / ſchreyt vnnd 
trohet / der Hund laſſet ſich nicht ſchroͤcken: 
man hauet jhme den ſchwaiff ab / der Hund 
weiche nie; beyde Fuͤß / ja alle vlere von dem 
Leib hinweg / der Hund hebet dannoch / laſ⸗ 
fer feinen Raub nicht fahren ; biß man ihm 
endlich den übrigen Rumpff von dem Half 
abgefäbler / blibe iedannoch der Kopff an 
dem Loͤwen hangen; auch alſo todt woite er 
fein Sigzaichen auffrichten, ber überwun. 
dene Loͤw fein Feind muͤſte es tragen an dem 
2. /vnnd auffweiſen vor der gangen 

t. 


1266. Ein foldyer Hund if jeder eingemwurgfe- 
Auch ein ter Suͤnder / der durch ſchaͤdliche Gewon⸗ 
Sünder/ heit fo weit hinein rinner/ alles verachtet / 
—— Er gar nicht achtet / wann man jhme ſchon sur 
beiten, fpricher ond ſaget / aut panitendum ant ar- 

dendum eſt, entweders / muß man büffen o⸗ 
der brinnen. ] Er iſt geartet / wie bie Dul⸗ 
denoder Krähen/die niften in Glockenthuͤr⸗ 
nen / warn man ſchon mir allen Bloden 
sufammen leuthet / fragen fiewenig dar- 
nach / laſſen gleichwol leuten / achten we⸗ 
der Bloden noch Schwenckel / figen in jh⸗ 
Neſteren / ruͤhren ſtch gar nicht. Alſo der 
Suͤn der / man ſage was man woͤlle / blafer 
alles uber ein Tach auß / lachet nur dar ⸗ 


Erſter Trattat / 


uͤber / verachtet alles. Unnd wann er 
ſchon in etwas beweget / ſich was we⸗ 
niges auffrichtet und erhebet / plarfcherer 
doch gleich widerumb wie die Heuſchroͤ⸗ 
cken / auff den Boden vnd in das alte due. 
der. * 


O wie mancher gailer Hund hencket ſich 
an ein ſtuck Flelſch wie mancher erwiſchet 
rembdes Bur : ein anderer fafler einen 
Broden wider feinen Nächften ! keiner will 
laffen feinen Raub / keiner weder fein ſtuck 
Fleiſch noch frembdes Gut / auf feinen 
Klauen : feiner den Grollen auf feinem 
Herzen. Man fpricher ihnen zu / ruefft vnd 
ſchreyet / ermahner zur Bueß / die Dullen 
laſſen ade Glocken sufammen leuten 7 ruͤh⸗ 
ren fi wenig; wann es vil/ mag etwan 
elner (wie jener elende verzweiflete Menſch) 
antworten vnd fagen 2 Non poſſam, ich kan 
nicht. Schneide ab die Gelegenheit / jage 
den Schleppſack auß dem Hauß: Vor po/- 
ſum, ich kan nicht ] wäre ein verlaſſener 
Tropff. Stelle haimb / was nicht dein / je⸗ 
dem daß ſeine / dann einmal die Suͤnde nit 
nachgelaſſen wird / es feyedann Sach man 
gebe widerumb / was man entfrembdet hat: 
Non poſſum, id) kan nicht / Weib end Kin- 
der muͤſſen bettlen: Beſſer iſt es / daß ſie 
bettlen ein ſtuͤcklein Brodes/als du mit dem 
zeichen Praffer ein troͤpfflein Waſſers: Von 
pofum, ich fan nicht / Armurh brenne ; 
Noch übler Die Möle : wie deme / ich trau 
auff Gottes Barmhertzigkeit / Non pofum , 
ich kan nicht. Lege ab» O Menſch / lege ab 
alle Felndſchafft / verglbe / fo wird dir inglei⸗ 
chem vergeben werden : Nom poſam, ich 
fan nicht / er har mirs allzugrob gema- 
her : vnd wie grob haſtu es deinem HEr- 
sen vnd Gott gemacher ? mie offe hat er dir 
verzyhen vnd verſchonet? Gott und Menfch 
ſeynd weit von einander ; Eben darumb/ 
weilen Bort ein fo groffer ja unendlich grof- 
fer HEra ı ſo offt und gern an, ſolle⸗ 
Ku Erdwuͤrmlein dich gar nicht kruͤm⸗ 
men noch ruͤmpffen. Non poſſum, ich fan 
nicht / was plenckleſtu lang? Schweig / 
ſchweig / O fündiger Menſch! ſage vil mehr 
ich wil nicht. 


Alſo alſo laſſet der einmal verbaint ⸗ vnd 
Übel gewohnte Sünder fein Boßheit 
nicht: man ſchreye wie vnd fo ſtarck man 
woͤlle / der Tode laſſe ein Pfeli nach dem 
anderen auff jhne ab / es erkalten nun die 
Süß / die Augen brechen / die Haͤnd 
koͤnnen fie niche mehr rühren; der Hund 
laffee doch den Lowen / der Sünder fei- 
ne Gewonheit nicht / flirbe alfo mie fei- 
nem ſtuck Sleifh in dem Maul / mie 
frembdem Guet in Tagen / mie Feind» 
ſchafft im Herten dahin / vnnd fahrer/ 
wait GOtt wol ı wohin, Confwerude, 
altera natura, Gewonheit / iſt die an- 
dere Marur : ] Was mir einem auff- 
gewarhfen / und nunmehr eingemurgler/ 

necela- 


Dritte Todts-Pinderang/ Dorberaitung- 


mteeffariömänet , u/Z,ad dien mortis,[ vet- 
bleibet nochmwendiaer weiß vnnd hanger ei⸗ 
1267. memanbipinden Tode. ] O Joſeph! Jo⸗ 


Wird mit geph! du haft wol nechft@or dein mMan- 
aut selsudanden /bafierfeine Knoͤpff Meftel 
probiert, oder Bänder gehabt/ falls er mit derglel⸗ 
chen an deinen deib folre anacheflter gewe⸗ 
-fen feyn / wurde dir fonder Zweifel nit ge⸗ 
ringe Noth angerhon worden feyn : wide⸗ 

sigen Falls / vnd weilen er nur an deinem 
Seib gehangen/haffu gleſchwol felbigen da- 
hinden gelaſſen vnnd bift| dar von geloffen / 
Gen,» quia relicto inmanmeins pallio, fugit, & 
1a. egreffuseft foras, | Dann / wie es die 


tifft bezeuget / hat) (Joſeph) [ den 

Mantel dahinden / vnd in der Hand ( der 
Ehebrecherin ) gelaffen/ it geflohen vnnd 
durchgangen. ] Excufarur ſpricht der H. 

Serm. 83. Auguſtinus / qñod ingreſſuseſt; pradicatur, 
de Temp. qwodslapfüs est: ¶Joſe ph wird entſchuldi⸗ 
ger / daß er in das Hauß ( feines Herrens/ 
deß Putiphars) hineingegangen: er wird 
gerühmer / daß er geflohen vnd entrunnen 
iſt.] mie‘ Here er aber fo leichtlich entrin⸗ 
nen / tote here er eneflichen koͤnden / falls 
fein Mantel mit Knöpffen angemacher/o- 
der mir Neſtel vnd Bänderen angebunden 
getwefen wäre? 
Warhaffrig! ein folcher Knopff / ein 
foftardes Bande / ja ein gange vnd ſtarcke 
Kerten( miees der H. Auguftinus beat 
net ) iſt die böfe Gewonhelt / mir welcher 
derlafter Manrel angehefft und gebunden, 
den Armen Sünder in Äufferifte Noth 
brinaer / vnnd ftürger indas Verderben. 
Die frombe Diener onnd Kinder GOttes 
Prov. 24. gragen zwar difen Mantel audy an / maſſen 
* auch der Gerechte ſibenmal in dem Tag fal⸗ 
let / binden gleichwol vnnd hefften ſelbigen 

nit an / legen jhne alle Augenblick mitels 

der Beicht vnnd Buß ab / ſchneiden alle 

Knoͤpff hinweg / Ketten vnnd Bandt jer⸗ 

reiſſen fie / ſich bewerbend vmb jenes gulde⸗ 

ne Stuck / vmbgeben mit allerhand manig» 
faltigkeit / in welchen / wie David geſchen / 

die Koͤnigliche Braut vor dem Koͤnig der 

Glory jhrem Braͤutigamb erfchinen ; jede 

Seel / dafern fie andereſt ihrem Gellebten 

gefallen will / auffziehen vnnd erſchelnen 


muß. 
Diflefen vnd hören die Gottloſen / 
Epift.167. & tamen, (wite recht hiervon der H. Au⸗ 
guſtinus redet) Er tamen, cum perſpic ua 
weritas aures hominum feriat & corda, 
multosnihilominus tanta mala conſuetudi- 
nis vorago abforpfit ‚ut omnibus authorita- 
tibus rationibiisg,refiitere ‚quam confentire 
malinı: J[Vnd dannoch / da die helle War⸗ 
heit Ohren vnnd Herten der Menſchen 
irifft / vnangeſchen deſſen / hat gleich wol vil 
fo groſſer Wuͤrbel der böfen Gewonhelt 
verſchlucket / daß fie lieber woͤllen alem An⸗ 
ſehen vnd vernuͤnfftigen Bedencken mider- 
fireben / als folgen vnnd der Warheit ſich 
gefangen geben.] Conſuctado, altera na- 


Lib, 8. 
Conf.c. 6, 
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rura, [Sewonheit / iſt die andere Natur /] 
* man —— ra hanget 
einem an / biß in den Tod, Dis Katz laſ⸗ 
ſet dat maufe nicht. —JD——— t 


Diſe Sach Een 
Noch was mehrers vnnd befler 


zuerlehyteren. 


Ach! ! tust m) 7368, 
(2 Ascinir einer her / manner aneln smireiner 

Porten.tommen fplee/ die er ſchnell Gleich» 

offen haben vnnd auffreiſſen wolte / auß · 

ſelbige gleichwol in vilen Jahren niema⸗ 

den were geoͤffnet worden / das Schloß / Ri⸗ 

gel / vnd Bänder alles daran permilder und 

verrofter; wie ſolte es möglich ſeyn / felbige 

fo bald aufzubringen vnnd zueröfinen z he⸗ 

rentgegen ein Thuͤr / die man lers.brauchers 

Immer darbey auß · vnd eingehet / wird jedes 

Kind lelchtlich vnd ohne beſchwerd toͤnden 

auff vnd zuthun. Ecce, ſpricht der HErr / 

fo ad ofinm, & pulſo; | Sthe ! ich ſtehe 

vor der Thuͤr) (deß Hertens) vnd klepfft 

an: Palſat verò, cùm jam per agritudi- S. Greg, 
nis moleſtias, eſſe mortem vicinam defignat, Hom ı3. 
fage der D. Pabft Bregoriug/ [ Ertlopffer io Frangı 
aber an da er mitels der verrrüfflichen 

Krandheit ung zuverſtehen aibt on andey ⸗ 

tet / das der Tode vor der Thuͤr / nechſtens 
verhanden ſeye: Palſat, er klopffet an mit 

dem Haͤmmerlein ſeiner jnnerlichen Goͤtt⸗ 

lichen Einſprechungen / feiner auffwecken⸗ 

der Genade: Cui confeſtim aperimus, ſi 

hunc cum amore ſuſcipimus, ſ[( deme wir ale 

ſobald Thuͤr vnd Thor auffmachen / wann 

wir jhne mit Sieb (vnnd aller Freudigkeit) 
auff-ond annemen: ] Welches alle Gerech⸗ 
senchun, deren Thuͤr vnnd Thor/ mel 

kn Schloß vnnd Angelgefchmirber / von 

fich ſelbſten aufffpringen / vnd fich Öffnen ; 

bey einem Sünder aber/derin Sünden 

verrieffer/dfe Thür feines Hergens vil Jahr 

lang feinem GOtt unnd HErꝛen niemal 

auffgerhon noch eröffner / ale feine Gna⸗ 

den vnd Goͤetliche Beyhuͤlff außgeſchlagen / 

mehr dann eyſene Rigel vorgeſchoben / Ans 

gel vnd Schloß alles har verroſten laſſen / 

wie wird es koͤnden ſeyn / daß er ſelbige in 

dem leſten Augenblick ſo geſchwind vnd be⸗ 

hend auffbringe / daß jhme nit der Todt vor⸗ 

komme / ſchluͤſſe die Augen / ehe dann er 
auffſchluͤſſet die Porten feines Hertzens. 


Der hoͤnigſuͤſſe Vatter Bernardus 1:69. 
gibt gar ein ſchoͤne Gleichnuß: ¶Sehet Ein ande⸗ 
nur an /] ſpricht er / einen groſſen alten nn 
Baum / der je vnnd aljeir gleich von An» ** 
fang / da er gefene und gebelner worden / 
frumbdageftanden / vnnd auff ein Seyten 
mie allen feinen Aeſten vnnd Gewalt / ſich 
gehende und genatger har / auch alfo auffe 
gewachſen / daß et durch kein Mirel weder 
deß Bärtners Fleiß noch Sturmwind auff 
die andere Seyten hat moͤgen gelencket 

Y9yy 3 oder 
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bin oder auff was für ein Geyten/ vermal⸗ 
net ſhr / daß er ich menden und ſallen wer, 
de? Sonder sweiffeldahin vnd auff die je. 
nige Seyten / wohin er ſich jederzeit mie 
feinen Aeſten gehencktt vnd gelencket har. 
NHNHomwo eſt arbor inverfa., ſagt Piato, 
[ der Menſch iſt dergleichen / vnnd war 
vmbgekehrter Baum: ] Auch jener blinder 
Mare, 8. in dem Evangelio bekennet vnnd ſchreyet 
E75 auf: video homines, ut arbores ambulan- 
re⸗hl ich file die Leuth wie die Baum daher 
wanderen. Diſer Baum mueß nothwen⸗ 
diger weiß endlich krachen vnnd fallen.) 
Wil er nie? fo fommer der Todt / ſetzet 
fein Ayt an die Wurgel/ onnd hauet jhne 
"ymb: da es dann nit andereft fenn fan/als 
daß er falle / eintweders auff die rechte Seh⸗ 
Eee ra. gender Seeligkeit / oder auff die lincke der 
3. DVerdbambnuß : Si ceciderir lignum ad 
Auftrum , aut ad Aquilonem, in quocun 
Foco ceciderit, ibierit: [ Wann ein Baum̃ 
wird fallen gegen Mittag / oder gegen Mir. 
ternacht / mo er jmmer hin wird fallen/ da⸗ 
felbſten wird er ligen.) Woͤllet ihr aber wiſ⸗ 
fen / auff was Seyten er fallen werde? 
Sehr vnnd merder nur / wohln der ganze 
Laſt der Acften fich wendet. Pan es Sach / 
daß er ſich von jugend auff in Laſteren 
verwicklet / wird vnd fan man andereft nit 
ſchluͤſſe / als das er auff die Hönifche Morde, 
Seyten merde fallen; dann / tie ober- 
wehnter H. Vatter Bernardus reder: 
Rami noſtri, deſideria noſtra ſunt: nbi et 
Imajor copiaramorum & ponderoſior, inde, 
tafaram ne dubitos: | wnfere Acht ſeynd 
Begirden : wo nun mehr vnd gröflerersaft 
ber Aeſten / dahin zweiffle gar nie das der 
Baum fallen werde. ] Wohln aber gehen 
beine Aeſt / wohin deine Beairden? nur 
auff das Zeitliche / haft gar kein Sedanden 
auff das ewige: vnd diß ſo lange Zelt / daß 
bu in dem boͤſen dermaſſen verwimmere/ 
gar nit waiſt / was Tugendt. Wie ſoll⸗ 
es dann wunder ſeyn / daß endlich dergan. 
se Baum falle auff die lincke Seyten der 
Verdambnuß / aliwo er bleiben vnd brin. 
nen wirdin Emigfeit ? Das bel fo von 
Kindrheie mir einem auffgewachfen  ze- 
vefario manet u[que ad diem mortis, [han. 
ger einem nothwendiger weiß an biß in den 
Todt.] Confwerudo, altera natura, [ Öt- 
wonheit / iſt die andere Nacur. ] 
ludæ V.u. XWillie, rueffet Judas in feiner Cano⸗ 
niſchen Epiſtel / gwiin viam Cain abierunt, 
G errore Balaam mercede effuf funt , & 
in contradiflione Core perierunt! Hi ſunt 
arbores autumnales , infruttuofa, bis mor- 
sua,eradicate,| Wehedenen ] ( das wehe 
aber ind. Gottlicher Schrift eroher an 
die ewige Derdambnuß ) [ wehedenen / 
die wanderen auff dem Weeg de Cains ‚die 
Dalaams irrehumben nachaehen vnd fol. 
gen / ] in Bein / erſucht / vnd fleiſchlich ẽ 
Woſen / ſich aupgüffen vmb tinen ſchnden 
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den. Falls nun ſolcher 

— Eee) wo⸗ 
w 


Gewihn / fie werden / tie Core, in der 


‚Empöhrung su grund gehen / gang wer. 
‚sweiffler dahın fahren / berauber. werden 
‚aber Goͤttlichen Barmbhersigkeies gleich 


als der Bortlofe Cain, Wiſſet ihr aber / 


wer dife ſeynd ? Arbores auıummales, table 


Herbſtbaͤum / boc est , gloflierer Caletanus / 
in autumno florentes, quod eſt contra na- 
turam arborum , |. das ift/ ſolche Baͤum / 
‚die indem Herbft außfchlagen end. blühen, 
wider ale el der ee / vnd * 
Urſachen / mie Judas hinzuſenet / im 
—* [ bringen ſie teine Fruͤchten: ) arbe- 
resenim florentes in anıumno infructuoſe 
Sant, | danndie Bäume / fo im Heroͤſt 
außſchlagen vnnd blühen / tragen nichts / 
ſeynd vnfruchtbar: maſſen es wider (hre 
Natur / der Winter gleich vor der Thaͤr / 
der mit ſeinen rauchen Winden / Reiffen 
vnnd Schneeihnen benim̃et alewärme / 
daß I alfosugrund gehen vnnd werderben 
muͤſſen. 


Dergleichen Baum ſeynd die jenige / 
ſo jhr lebtag in Suͤnden zugebracht / zu 
left einen Schein haben / als ob fie ich. br. 
keret / wol geftorben ond gefahren weren : 
Rechte Bäum / die allyulangfams erftiu 
dem Herbfl anheben zubluͤhen die Bide a. 
ber deſſen / was fie dem Schein nach hun, 
hebet nit / vil minder bringer fie wärdige 
Fruͤchten der pœnĩtenz vnd Bueß / ſondern 
In einem Augenblick fallet ſie ab / vnd der 
Hoͤllen zus thails auß Schwachheit / thails 
auß Hefftigkeit der Teuffliſchen Anfechtun⸗ 
gen / challs auß Gewonheit / ohne Scheuch 
einmal über das andere in boͤſen Selüften 
vnd Einfälen fich subeluftigen vnd einzu. 
mwiligen: [ Bdum/] wie Judas ferner 
ſchrelbee / bismortwe, [die smeymal abge. 
fanden vnd geftorben /] derUrſachen auch 
von der Wurgen außgercurer vnd geriffen 
worden feynd. Warumb aber swenmalab- 
geftanden vnd geflorben? eo, quod mori- 
untwr anttvortet Caletanus , quoad frulii, 
© deinde quoad ipfam arborem: [ Deu 
ſachen / allweilen fie ſterben fo mol was die 
Frucht als den Baum ſelbſten angeher und 
belanget. ] Er hocconvenire dieitur arbo= 
ribus , florentibus in extremo Autumuo: 
aiunt enim, ſubſequi arboris mortem. Unde 
meriso ſabditur ;eradicare, quia ſubſequi. 
tur eradicatio illarum: | Band di ts will 
man fagen / begegne ben jenigen Bäumeny 
die erfl anheben sublühen in den leſten Zet- 
ten deß Herbſtes / warauff deß Baumbs 
todt erfolgen ſolle. Vnd wellen abgeſtan⸗ 
dene Baͤum vmb vnd außgehauen verben⸗ 
ſetet Judas billichermaffen hinzu /_eradi. 
eata, daß fie ſeyen Baͤum / die von der 
Wurgen außgereurer vñ geriffen worden. ] 
So dann ein Baum erſt ju End⸗ deß Som. 
mers / das iſt in dem Herbſt außfchlager vñ 
bluͤhet / iſt es ein Zaichen / dag er woͤlle 
abftehen / folgendts außgehauen vnd in das 
Feuer geworffen werden, 

O vn⸗ 
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Lochs 
Weib 
thuet die 
Prob. 


Ges 1. 
26, - 


1170. 
Wie hart 
fihein 
veralter 
Suͤnder 


Dritte Todts ⸗Anderumg / Vorberaitung 


O vngluͤckhaffte Baͤum! die ihr fo 
ſpatt jur Sach thut / vnnd wartet bIE auff 
die leſte / die jhr erſt anheber/ euere Bluͤe 
aufsumerffen / da jhr mir Fruͤchten folet 
Äberhengerfeyn. Jene Blue gurer Begit⸗ 
den ond Vorſaͤtzen / die ihr fehen vnd mer» 
ten laſſet / Ach! mie furg wird fie leben? 
wiebaldabfaßen / ſterben vnd verderben? 
iht werdet zwar ſeuffnen nach der Bueß / 
aber fo lau vnd kait / daß jhr / wie ein groß⸗ 
ſchwangere Frau / mit dem Kind zwar rin 


gen / aber nit auff die Welt werdet bringen. 


doͤnden: ihre werdet zwar woͤllen / aber 
wie jener fauler Schliffel bey dem Salo⸗ 
mon / twölen vnd nie woͤllen; nicht woͤllen 
wird vortringen / euere boͤß · eingewurtzlete 
Doßheit euch ſtůrnẽ in gewohnliche Suͤnd 
vnd tafter gar indie HR. 


Eingewurtzleter Gewon⸗ 


heit Abriß in deß Loths Weib 
zuſehen. 


or Teller euch vor Augen das vngluͤck⸗ 
feelige Weib dep Loths: felbtge mare 
nun mehr ledig durch Engliſche 
Händ auf der Gottloſen Start Sodoma / 
auff den Berg deß Hayls gefiehret / das 
Feuer fiele beraits von Hlmmel / es braſch⸗ 
ferendie Haͤuſer / Menſchen vnnd Vich 
jämmerten / heulten vnndſchryen⸗ Da fie 
vondimgärmig Äbermund: / vmbgeſehen / 
gleich aber in ein Saiſaul iſt vertehret und 
derwandlet worden: Refpicienfg, uxor eims 
poſt ſe. verſa eſt in ſtatuam falis. Ein rech⸗ 
6 Sonterfede vnnd Abriß eines veralten 
vnd eingewurtzleten Suͤnders / ber das 
Anſehen hat / als ob er reuig vnd bueßfer⸗ 
tig ſturbe / gehet auf Sodoma / geſellet 
zuden Engilen / beichtet / empfahet die Sa⸗ 
cramenten / ſtellet ſich gang fromb vnd an⸗ 
dichtig; gaͤhllng aber angetriben vnd uͤber⸗ 
gewalitget von den boͤß · gemachtẽ Gewon⸗ 
heicen / fiher er vmb / wie deß sorhe Weib / 
willget in die alt / vor hingewohnte Sünde 
ein) onnd da er vermainet entrunnen dus 
ſeyn / fallet erond gehet zugrundt. Con⸗ 
ſuetudo, ſagt der O. Nilus, cuiu⸗ illa ſpeociem 
efit, eos, qui voluntrecedere,adfetrahit, 
die Gewonhelt / deren bloths Weib ein Ab⸗ 
Bildung iſt / laſſet jene nit / ſo weichen vnnd 
flichen woͤlen / zlehet ſelbige su ich / machet 
daß ie vmbſehen vnd in ein Salafaul/ mol 
gar einer Högenbrandrverkehret el 
 Sient coruns, ſchrelbt der H. Syeſſch 
Ephrem in feinem Teflament / nequit und 
quam fierialbus, & fi hie inalluerit, & mas 
lus efhcietur bonus ‚| aleid) mie ein ſchwar⸗ 


betehre. ger Raab niemalen kan weiß werden; ſolle 


ee aber mögen ſeyn / daß er weiß wurde / 
fan auch ein boßbaffter gottloſer Menſch 
die Hoffnung haben / daß er ingleichem 
fromb vnd auth werden möge. ] Das begl⸗ 
bet ſich wol / daß sin Rapp sur winters⸗ 
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Zeiten / da etwan er ſinet auff einem kahlen 
Baum / vnd auff jhn herunder flocket vnnd 
ſchneihet / von dem Schnee bedecket / gant 
weiß aͤußſihet; wer wolte aber fo einfaͤltig 
ſeyn / der glauben oder ſagen wolte / der 
Raab hete ſeyn Natur auß / vnd ein andere 
angezogen / feine ſchwarge Federen / In 
mellfe vertehrer ? daß waͤre weit gefaͤhlet. 
Laſſe jhne nur darbon fliegen/da wird man 
ſchon fehen / daßer der alte Raab / nach 
abgefallenen Schneeflocken fo ſchwart ſey / 
als er jmmer anvoren geweſen iſt. Eben 
alſo ein in Sünden gewohnter Menſch / 
warn er mie Schnee überfallen / nemb⸗ 
fich mie jenem Schnee / von welchem der 


gedultige Job redet: gwitiment pruinam, lob.d.ıw 


rnet ſuper 605 nix, [ die / fo eines Reiffs 
fich befercheen / werden mie Schnee über» 
fallen vnd bedecker werden: ] Das If, wie 
es der H. Thomas von Aquin außlegers 
qui propter timorem minoris pericnli , A 
saftiria& mifericordia difcedit, in maiora 
icmla deducetar, der auß Forcht einer ges 
ringeren®efahr weicher von der®eredhrig« 
vnd Barmbergigkeit / felbiger wird in * 
ſere Gefahren kommen vnd gerarhen. ] 
Manicher fllehet den Reiff eines Ca⸗ 
tharı / auff welchen gantze floden fallen 
tödelicher Kranckheiten er. wird mie 
Schmersgen / gleich als mit Schnee gang 
äber ond Über bedecket / da er dann anheber 
zugreufchen vnd feuffnen / früher zu dem 
Greug / erzaiget ih. alles gutes Summa 
der Raab / fihergang weiß auß. Laſſet jh⸗ 
ne aber geneſen vnnd abfllegen / von dem 
Beh auffſtehen: laſſet ihue den Schnee ab⸗ 
ſchitien / da werdet jhr ſchen / was er in dem 
Schilde gefichrer/ er wirdet bald wwideru mb 
anmnipffen / in den Gewonheiten ſeiner 
Sünden fortfahren wo ers gelaſſen / der 
alte end fo ſchwartz ſeyn / als anvoren ; mafr 
fen unmöglich/das ein Raab jemalen weiß 
werdes &fi bic inalbuerit, & malus efi- 
cierurhonns, ſolle es auch geſchehen / daß 
eweiß wurde / ſo mag auch ein boͤſer fromb 
werden; ) das Übel fo miteinem auffge- 
wachsen / bleiber biß in Todt : Gewonheit / 
iſt die andere Natur, 


Boͤſe Gewonheiten ma⸗ 


chen ein zweifelhaffliges 


Endt. 


Reylich kan es ſich begeben / daß auch 
eimfolherin das Todiberh vnd leſtẽ 
Rampff gerarher/ man Ihme suzer / 

ſo gut als er vermag räles nachſprichet / 
der ſchoͤnſte Echo oder Wider hall laſſet ſich 
hören: man rueffet; E difer alſobald 
tmiderhoter diſen aller heyligiſten Namen 
rueffer ingleichem  ZESU!man berer jhme 
vor: Maria Mater gratia, mater miferi= 
cordia ‚tn mos ab hefleptotege, & hora mor- 
sis ſuſcipe, Maria / du Mutter N 
ut ⸗ 


1:91, 
Vnſer 
Vrthl 


fehlet offt. 
| Ind.zi2g. 


Epift.de, 
ordin, 


Epife. 
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Muetter der Barmherrigkeit / beſchůre vns 


vor dem Find / vnnd nimme ons auff in 
det Stund vnſeres abſterbens.] Diſer ant · 
wortet: Erhora mortis [ufcipe, [ vnd nim̃e 
ons auf in der Stunde onſerts abfler 
bes.) MWotr aber layd / daß du deinen 
Iteben GOtt belaydiger ? Freylii 
Herten —20 auch beſſeren / falls 
»lderumben ſolteſt auffkommen? in all» 
mise, befferen will ich mi. In Him̃el / 
mein Brutder / gelt in RHmmei! Ach! ja 
freylich in Himmel / in Himmel! begehreſtu 
das Eruchfiy-Bilde zuhaben? Wo tft es? 
rueff / rueff: Mifericordia! | Barmbher⸗ 
gigfeit! Barmhertzigkeit!] auch daß thut 
vnd rueffet er. Secht vnd hoͤret / was ſcho⸗ 
ner Echo, was lieblicher Widerhall iſt di⸗ 
ſes? was haltet jhr von einem ſolchen Todtẽ 
ſonder zweiffel werdet ihr ſprechen oder ge- 
Denden: O was Gnad iſt diſes! der Menſch 
iſt wol ſeeliglich gegoxben / O daß ich au 
alſo ſterben kunde! wie ſchoͤn hat er in al⸗ 
lem nachgeſprochen vnd geberten/ wer ſol⸗ 
le Weiffien / er ſeye ein Kind der Seeiig⸗ 
teit? Es kan ſeyn / will keinem nichts ab⸗ 
geſprochen Haben : ſo lang die Seel in dem 
Leid / ſo lang ſtehet die Gnaden ⸗ Thür offen: 
daß allein fage ich / es ſeye mißlich vnnd 
ſchwaͤr; der Echo faffer fich offt hören / har 
aber kin Seel. 
Freylich Eben Alfo difeurrierete vnd 
redte aine auf den Werberen Siläre, una 
entior ceteris uxoribus eins,[ bie geſchei⸗ 
ware / dann andere: ] Da man in 
gen ſtunde / warumb Sifara fo lang 
J Are vnd nit zu ruck tommen wolte / 
allerhand Urſachen feiner Verwellung 


auff die die Bahn gebracht wurden: es we⸗ 


re kein Zweiffel / er werde feine Feind ge⸗ 


ſchlagen ı feye nun mehr befchäffeiger mir 


dem fige: forfirannanc dividis fpolia: ve- 
fles diverforum colorum , Sifara tradunt ur 
in pradam,& [upelex varia ad ornandum 
collacongerirur Villeicht iſt diß die Ur, 
ſach ſeines auffenchattens: ¶[VBilleicht hat. 
Igt er eben jezt dem Raub auf / jhme wer. 
demzut Beuth bunte Kleider uͤberlifferet; 
vnd verſchidenes geraͤth / die Haͤlß darmit 
zuſchmucken / wird zuſammen geraffet.] 
Freylich wol! alles widriges geſchahe Ja⸗ 
hel lieſſe jhne verkoſten die Milch / ſchlaͤffet 
jhne ein / vnd ſchlaget Ihme einen Nagel 
durch ſeine Schlaͤff / hefftet jhne an den 
Boden an: daß iſt fein Raub / daß fein 
gange DBeurh : Sic pereamı ommes inimici 
ti ‚Domine , finget Debbora / [ alfo follen 
zugrundt gehen / O HErr / alle deine Feind:) 
diß ware ein Prophezey oder Weiſſagung / 
daunn wie der Pabſi Anacletus redet / 
Propheta cuns optarevidentur , futura va- 
acanantur [ die Propheren/ warın marı 
vermainet / ſie winſchen / weiſſagen fievon 
tuͤnfftigen Dingen: J Wann andere alles 
gutes halten / von den vralten vnd einge · 


Erfier Tractat / 


wurtleten Sünden / tweiffagen ſie daß fie 
verdam̃er vnd ewig verlohren. 

Wer wolte nit Eſau / da er bey ſei⸗ 

nem Todt ſich ſolte eingefunden / hette ea · 

noniziert on Heilig geſprochen? wer molıe 

nitauffgefchryen vnd geſagt haben: war⸗ 

afftig Eſan / iſt ein fromber Mann / ein 


Freylſch / von haffti 


Kind der Seeligkeit? Secht nur / wie er 
ſeufftzet vnd wainet / daß ein Zaͤher den an⸗ 


1278. 


Wirdet 


mit Eſau 


psobieret. 


deren ſchlaget! gleichwol neben diſem alem 
eren fh = 


muͤſſen wir befennen / wiſſen es auß Goͤ 
lichem Wort / das Eſau verlohren vnnd 
verdammet ewiglich / Non enim invenit 
pœnitentiæ locum, quamvis cum 
inquisiſſet eam, | geftalten er weder Statt 
noch Platz zur Bueß gefunden / ob er ſchon 
ſelbige mit wainenden Augen geſuechet 
hat. ] Dann wieder H. Thomas von I» 
quin beseuget : pœnituit Efan , non qwis 
vendiderat primogenita, [ed de dammo per= 
ditionis, & ideo panitensia eins non fnit ac= 
cepta, quia non erat vera : [ic etiam pœni- 
tent damnatiininferno, ut est fap: y.pe- 
nitentiam agentes, & pre * Piritäs 
genientes ‚non quiapeccarunt , [ed quia ex- 
elufı funt. [ Sau pie Deu vnd Layd 
getragen / aber nit der Urſachen / weil ex 
fein erſte Geburt verkaufft vnnd verfcherner 
hate / ſondern wegen deg Schadens pund 
Verlurſtes: vnnd deſſentwegen ware fein 
Bueß nit angenemb / weilen fie kein recht ⸗ 
noch ware Bueß geweſen iſt. Auff derglei⸗ 
chen Weiß thun auch die verdambeen Burf 
in der Hoͤllen / als die nach Gezeugnuß deß 
weiſſen Manns Bueß chun und vor Aeng⸗ 
ſtigteit deß Geiſts ſeuffſen / nur der Urſa⸗ 
hen / vmb daß fie von dem Himmel auß- 
—— nicht aber / daß fie gefündiger 
aben. 

Gewainet har Eſau / nit weil er dag 
ewig ſonder das Zeitliche verlohren⸗ ge. 
wainet hat er / nit weil er gefün su n⸗ 
dern diſe Welt ſegnen vnd verlaſſen 
Er har gewainet / aber nur weilen er der 


Wo luͤſten ſolte beraubet werden;: gewainet 
hat er / daß er all feine Schaͤtz 
ıhumben anderen überlaffen folce : 

der hat er / weil er gefehen / daß feine geind 


bliben / er dar von vnd wanderen folee 7 an 
ihnen ſich an voren nit raͤchen toͤnde er har 
ewainei / aber nur darumb / weil er Gonc⸗ 
walt nit widerſtehen / er alſo ſterben mů⸗ 
ſte: Summa / er hat gewalnet / wie die 
Verdambten / nit wie die Gerechten /no 
wegen deſſen / daß er GOtt fo vil vnnd 
hoͤchlich belaldiget / ſonder allein / daß er 
nun mehr verdambt / wider feinen Willen 
immer vnnd ewig brinnen vnnd braten 


ſte 
Dnnd ich ſolle einen ſolchen im den 
Himmel fegen vnd Heilig ſprechen? einen 
ber infeinem Hertzen ver alte Raab / noch 
ſchwaͤrger als zuvor 7 frembde Güter 
nit laſſet / kochet annoch Rap / 1 


Heb.ı:! 


17- 


Sapıf.i. 


S.Aug. li, 
de fid. & 


oper.c.ij. 
To.4. eir- 


ca med. 


Macs 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaktung: 


#H in ſcheulichen Gedancken / williget gar 
ein / wie es jhme kom̃et vnd die Gewonheit 
gibet: vel corrumpendo in ſe templum Dei, 
in ſeipſum immiſericors eſt, oder in ſich den 
Tempel Gottes entweichet / gegen ſich ſelb⸗ 
ſten onbarmhergig iſt. Was? einem / der die 
NH. Sacramenten fo offt entehrt vnd ver⸗ 
achtet? Chriſti Creun mir Fuͤſſen getretten? 
alles / was geiſtlich / verachtet / verlachet / 
nur was Zeitlich / hoch geachtet vnd vorge⸗ 
zogen? vnd ſolte er ſich noch einmal ſo hei⸗ 
lig ſtellen / gar in geiſtlichem Habit woͤllen 
begraben werden / kan ich mir ſo leicht nicht 
einbilden / daß ein ſolcher / nach ſo lang ver⸗ 
uͤbt/ vnd gewohnten Laſtern / wol ſterben vñ 
in den Himmel fahren werde: dem Schaͤ⸗ 
her lſt es gerathen / ſo bald feinem. 


Das geiſtliche Kleyd macht den 
Suͤnder nit ſeelig. 


Zacharias Boverius ſchreibt in den Jahrs 


dentliche Schritten dep Capuciner Drdens/ daß es 
gefchicht. fih indem Jahr 1581. inder Marck mie 


einem vornemen Dersenbegeben/der vil vñ 
lange Jahr fehr übel gelebr/in feinem Todt⸗ 
beth begehrer habe / ſich in einer Capuciner 
Kutten außzutragen vnd zubegraben / wel⸗ 
ches auch geſchehen. Bruder Marius aber 
de Marcato Saracino ( der hernacher drit⸗ 
ter Generalin feinem Drden geweſen )wa⸗ 
re neben andern beſtellet / bey demLeichnamb 
deſſen / der wie ein Capuciner bekleydet auff 
dem Beth lage / die Nacht hindurch zuwa⸗ 
chen: wachete auch / batte darneben vnnd 
ovfterte dem lieben Gott fein Gebett auff 
für die arme Seel deß Verſltorbenen. Under 
dem Geber rumplen plöglich zween ſcheu⸗ 
liche erſchroͤckliche groffe Hund indie Kam⸗ 
mer hinein) Lauffen den geraden Weeg dem 
Beth zu / wo der Todrelage in feiner Kuttẽ / 
wurde beynebens ein Stimm gehoͤret:quid 
eundlamini? noflra huius anima efl: Cur cor - 
pus illud, quod noſtrum quoque efl,non = 
2? was feyrt vnnd machet ihr lang ? d 

Seel ift vnſer / warumb nemer jhr den Coͤr⸗ 
pel nit auch / der vnſer iſt vñ führer ſelbigen 
fort? warauff ein andere Stimm antwor⸗ 
tete: won poſſum us, prohibet Franeifci habi- 
ru⸗, quo tegitur: wir können nicht / werben 
verhinderet durch de Habit Franciſct / war⸗ 
mit er bedecket iſt. Bruder Marins, wie er 
vermercket / daß diſer Der: verdam̃et / ſeinem 
Coͤrpel aber wegen deß Habits die Teuffel 
nit kundten zutommen / erfreuet ſich ab fo 
H.Kleyd / ſo er antragte / beraubet hingegen 
deſſelben den verdambten Coͤrpel. Warauff 
die hoͤlliſche Riden gleich zugefahren / ſelbi⸗ 
gen zur Seel in dfe ewige Verdambnuß 
geführer haben. Weder Gott noch Teufel 
laffen fich betriegen. O mie wiſſen fie fo 
ſchoͤn / was onderder Kutten fleder ! der 
Schnee bededter den Raaben / difen Boͤß⸗ 
wicht die Kursen; der Schnee iſt vergan- 
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gen / die Kutten abgezogen / der Raab ſo 
ſchwart / ehe ſchwaͤrger dann zuvor : folle 
aber ein Raab / ſeine Federen vmb / vnd das 
weiſſe herfuͤr kehren / kan auch alsdann ein 
alter verlegner Suͤnder / die rechnung ma⸗ 
chen / er moͤchte fromb werden vnnd ſich be⸗ 
kehren. Das uͤbel / ſo mir einem aufferwach⸗ 
ſet / bleibet biß in den Tode. Gewonheit iſt 
die andere Natur / laſſet mit lieb keinen / der 
fliehen will / ziehet manchen / vnd ſehr vil / in 
die ewige Verdambnuß. 
Nemmet einen (damit ich nur das aller 

elendifle / fo in difer Sach mag gefunden 


117% 
Diſe gan 


werden / fuͤrſtelle) nemmereinen 7 der fein Be Sach / 


Tag wenig oder wolgar niemalen an dag vird bes 


fterben gedacht, noch weniger vnd ſchlech⸗ 

ter feine Docken auff den Draden ondleg- 

ten Kampff abgerichtet vnd gelber / anch 
fetten in dem Jahr / kaum einmal gebeichrei: 
nemmet einer folchen ond laſſet jhne unfüre 
fehens geraihen in gefahr Leibs vndLebens / 
daß er etwan in einer Feldfchlache / oder 
fonften in einem Gefecht södrlich vermunde 
ond geſchaͤdiget: wol auch von eine Brunſt 
überenlet/ uͤberfallen von einem Erdbidem: 
oder daß er auffder See durch Ungewitter 
andieKlippen geworffen / ertrincken miüller 
mas wird ein ſolcher thun ? was wird er 
machen ? feinen Beichtvatter hat er nicht / 
weder ein noch daß andere Sacrament kan 
er erralchen / kein anders mittel dann vol» 


tommene Reu vnd Lald/ diß eintzige iſt uͤbe⸗ 


rig / die Seeligkeit / in ſolchem Fall jedañoch 
zuerhalten. Wann er aber darauff nit ge⸗ 
übe noch abgerichter/willeiche gar nit waſt / 
mas volfommene Reu vnd Lald iſt / Ach! 
wie wird es einem ſolchen armen Tropffen 
ergehen? wie wird er fahren?nothwendiger 
Weiß muß er an Leib vnd Seel zu grund ge⸗ 
hen vnd ewiglich verderben. 
Ein anderer hingegen / der dergleichen 
Faͤl vorgeſehen / ſich darauff gericht und be⸗ 
reltet / wird ſo bald deß Todts / diſes Dra⸗ 
ckens / nit gewahr / noch baͤlder laſſet er ſeine 
ſchon vorhin abgerichte Docken ſchieſſen 
vnd lauffen / iſt gleich mie volltommner Reu 
vnd Laid verfaſſet / ſihet / nA wann je bag 
zeitliche Leben hin vnd verlohren / wenigiſt 
das Ewige erhalten werde. Zabkbi, Bakbos, 


wiſen mit 


Bakka, ſagten im Sprichwort die Hebraer - 


das iſt / in loculis, poc alis &ira,bey dem Gelt / 
Wein vnd in dem Zorn / kennet man die 
Leuth. Gewißlichen / niemalen mercket man 
beſſer / was einer in dem Schild fuͤhret / oder 
hinder jhme ſtecket / als da er Ligerhafft vnd 
tkranck: niemalen kan man beſſer ſehen / wie 
vil es geſchlagen / als da das Uhrlein außge⸗ 
loffen man von hinnen ſchaiden vnnd ſter⸗ 
ben muß. Da da ſihet vnd ſpuͤret man / wie 
vnd auff was man die Docken abgerichtet: 
da hoͤret man ſchieſſen die jnmuͤtiaiſte Seuf⸗ 
zer / uͤben die ſchoͤnſte Tugenden. Was mar 
bey geſundem vnnd ſtarckem Leib gelehrner 
vnd geuͤbet / felbiges treibet man biß in den 


Todt. 
Bin Durch · 


—1 275. 
wie man 
lebt / fo 
ſtirbet 
man. 


Breviar, 
Rom. 15. 
lan. \ 


Idem Ir. 
Novemb, 
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Dur chleſet dieleben der Heillgen / wie fie 
gelebt / alſo ſeynd fie geſtorben / -Borıfeelig 
vnd helliglichen. Paulum den erſten Ein⸗ 
ſidlet ſande zwar Antonius todt / aber/ ge- 
mıbus complicatus, erellä cervice,extensisg, 
is altummanibus , mitgebognen Knyen / 
erhebtem Haupt, ond außgeſtreckten Haͤn⸗ 
den / gegen dım Himmel / als ob er noch / 
wie er ſonſten pflegte / in dem Gebett begrif⸗ 
fin wäre Von Martino / dem H. Biſchoff 
zu Tuton bezeuget die Kirchen: oculis ac 
manibusincalum ſemper intentus, invi- 
ctum ab oratione ſpiritum non relaxabat, 
daß er Augen vnnd Haͤnd ſtets gegen dem 
Himmel gerichtet vnd gehalten / feinen 
vnuͤberwindlichen Geiſt (auch in Todıs- 
noͤthen) von dem Geber niemalen abge 
sogen habe. ] O mwisinbrunftig rueffte zu 
SH Nicolaus / der heilige Myrenſiſche 
Biſchoff!! D was ſchoͤne affet und Añ⸗ 
muthungen erwecket ex In ſich ſelbſten vnd 
feinem leaten Sıtidkiin HErr / ſpricht 
er mie David [indich thue ich hoffen / laſ⸗ 
fe mich nimmermehr su [handen werden / 
hilffe mir in deiner Gerechtigteit. Dat» 
ge deine Ohren zu mir / eylends errette 
mid. Seye mir einbefchirmender Gott · 
vnnd ein Hauß der Zuflucht / daß du mir 
helffeſt vnd mich ſeelig macheſt. Du biſt 
mein Staͤrck vnd Zuverſicht / vnd vmb 
deines Namens willen wirdeſtu mich ret · 
ten vnd ernaͤhren. Du wirdeſt mich auß 
dem Strick ziehen / den fie mir geſtellet ha⸗ 
ben / dann du biſt mein Beſchirmer / in bei⸗ 
ne Haͤnd befihle ich meinen Geiſt / du haft 
mich erlöfer, / HErr / du GOtt der War. 
heit. ] Eligius / derheilige Novlomenfi- 
fh: Biſchoff empfaher die feinige vor fei- 
nem legten Hintritt mie wainenden Au- 
gen / fprechend : Valete, & deinceps quie[- 
were mepermittite „ lebet wol / vnd laſſet 
mid) forehin ruhen. Die Erden fole in die 
Erden kehren / der Geiſt / ſo zu dem Henn 


Erſter Tractat / 


wanderet / wirdjhren Weeg —— 
Alſo erhebte er Augen vnd Haͤnd gen Him⸗· 
mei / vnd batte ein geraume Zeit / ohne be⸗ 
wegung der deffgen 5 Endlich bricht er in 
dergleichen Wort auß: [ Nun laſſe fahren 
deinen Diener / O HErr/ nach deinem wort 
indem Friden. Gedencke / O HErr / daß 
bitte ich dich / daß du mich / wie einen Erd⸗ 
Hogengemacher haſt / vnd gehe nie mie dei⸗ 
nem Diener in das Bericht; geſtalten fein 
Menſch vor deinen Augen wird gerechtfer⸗ 
tiget werden. Gedencke meiner / der du oh⸗ 
ne Suͤnd biſt / Chriſte / Erloͤſer der Welt / 
führe mich auß dem Tode diſes Leibs / verfe- 
ge mic) in dein Reich. Sch waiß / daß ich nie 
wuͤrdig noch werth / dich anzuſehen du aber 
walſt / daß ich je vnd allzeit / auff dein Barm⸗ 
hernigteit gehoͤſſet habe / auch nunmehr / O 
mein ſuͤſſer JEfu/ in Betandenup deines 
N. Namens meinen legeen Athem fahren 
laſſe vnd ſteibe. Nimme mich deromegen 
auff nach deiner groſſen Barmhertigkeit / 
vnnd laſſe mich nie zuſchanden werden im 
meiner Hoffnung. Eroͤffne mir eylendem 
die Porten deß Lebens / laſſe mir nit begeg- 
nen die Fuͤrſten der Finſternuſſen. Dein 
Hand fuͤhre mich in den Ort der Kůhlung / 
auch nur in die letzte vnd —** Woh- 
nung außdenen / die du Beinen Dienern / 
die dich foͤrchten / zugericht vñ bereitet haft. 

In diſen Worten gabe diſer H. Biſcho 

feinen Seiſt auff / vnd fahrte u dem NEr⸗ 


ren. 

Kein End ſolte ich ſinden / wan ich alle 
dergleichen hervor bringen vnd ſtellen wol⸗ 
te. An diſen wenigen erhellet ſatſamb / was 
vermoͤge die gute Gewonheit: wie daß / 
warauff wir uns bey geſundem Leib gejo⸗ 
gen / haffte / biß in den Todt. Wir ſterben / 
wie wir gelebt :auch in Zügen nicht laſſen / 

was wir vorhin erlehrnt vnd er 
gr en haben, 
* 
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Re 


IHHEBEHE- 


Fxercitium Pradticum. — 


TR 


Ind was Beftalten/ vnſere Docken 
abzurichten: 
Dir ons felbften in obgedachten 
ugenden . | 


Täglich vnd in der Sach felbften exercieren vnd 
üben koͤnnen. 


Vnd 


J 
® 


Erfiens zwar 


Dem Slauben. 


Mas der Glauben 






ſeye. 
. Er SGlauben / in gemein darvon 
vVrrebden / eff afenfus firmms , 
ſeye. le quem animus praber alicmins 


SIBERP  diklo, ob autloritatem dicentis, 
ift ein fteiffer Beyfall den das Semuͤt thut 
einfen Wort’ auß anfehen ond Blaubmär- 
digkeit deſſen / der es reder: vnd wellen bey⸗ 
de / Gott vnd der Menſch / was reden vnd 


offenbahren koͤnnen / als iſi der Blauben- 


1277. Wweyerley / Goͤttlich vnd Menſchlich: diſer 
Außtheis Iwar / mandelbar vnd vngewiß / fan bald 
ĩung deſ⸗ fehlen / qwiaommie homo mendax, weil ale 
felden.  Menfchen tugenhafft jener hingegen on. 

528 ſchibar vnd gewiß / weilen Bor ein Gott 
End Geiſt der Warhelt : None DEUS , 

N qwafı homoyut mantintur: nec ut filins bo- 
* I geinis, ut muterur : Gott iſt nicht / wieder 
Menſch / daß er liege: noch wie eines Men⸗ 
ſchensSohn / veraͤnderlich: er fan nicht be⸗ 

iriegen / wegen Unendlichkeit feiner Guͤte / 

noch betrogen werden / wegen ſeiner vn⸗ 
umbfchrendien aller Sachen Willen 


2 fft. 
1278, — wird diſer Goͤttliche Glauben ab⸗ 


getheilerin den / der von den Gelehtten 7 Noch ein 
Habitnalis , der jnnerliche eingewurglete _— ab 
Blaubenipnd in den / der aftwalisder würd —— 
liche Blauben genennet wird, Der jnner⸗ er 
lich eingerurglere Glauben iſt ein überna- 

gürliche Tugend / dardurch der Verſtandt 

genaigt vnd gezogen / alem dem beyfallet / 

ſteiff vnnd vnzweiffentlich glaubet / mag 

Sort dunckler weiß geoffenbahret / fo vil 

als es dergeſtalten geoffenbahret worden iſt. 

Der wuͤrckliche Glauben beſtehet in vorha · 

bender wuͤrcklicher uͤbung deß Glanbens / 

daß der Verſtandt wuͤrcklich ſtelff vnd vn⸗ 
geiweifflet beyfall der Warheit / vnd glau · 

besmwas durchGoͤttliches Gezeugnuß dunck⸗ 

fer weiß if offenbahret und ertlaͤret wor⸗ 

de 


n. 
Vnd diſes iſt aigentlich der Glauben / 1279. 
von welchem mis al hier reden / auch darfür Man fol 
halten, daß es nicht genucg feye/ noch fich le den 
gebühren möße/ daß wir jenen Blauben / rc 
der Habitmalis genennet wird / allein ha- 2 en 
ben/in onferer Seel gleichſamb ſchlumme⸗ 
ren ond fchlaffenlaflen / ſondern weil die 
Wurdungen dergleichen Theologifcher Tu⸗ 
genden nach Gezeugnuß der Gelehrten / von 
fehr groſſen Verdienſten / als milder flandt 
Anes Chriſtens erforderen / wol auch hoͤch⸗ 
3uM 2 fens 
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ſtens vonnoͤthen ſeyn / sen in ons gleich. 


famb ruhenden Glauben vondem Schlaf fi 


merwecken vñ sur außtruckentlichen Glau⸗ 
bens wärdung zuſchreyten / daß mir nicht 
nur / da vns etwan ein Verſuchung wider 
beſagten Glauben aufftofler/ in dem Tode⸗ 


.bveih in ſonders wie Välencia iehte/ ondern 
ee = auch ſonſten / vnd onder Tags / feuffgen su 


GOtt / mit Mund oder Hertzen ſprechen⸗ 
de: 


Etliche Glaubens wuͤr⸗ 
ckungen⸗ 


Ch armer elender Menſch / der ich mit 
1280. Arien Sünden behafft / gleich- 
— 7* sn wol mie dem Thenren Blur meines 
märdüg. HEN ZESU Eprifti opne einige Ber. 
Georg. dienſt auf Bnaden gewaſchen / erloͤſt 
—— beraichnet bin / bezeuge hiemit offentlich vor 
im Troſt · Gott dem Allmaͤchtigen Vatter / vor feinem 
Sohn IESU Chriſto / vnd vor dem N. 
Geiſt / dem einigen ewlgen vnd wahrẽ Gott 
darzu vor allen lieben Engeln in dem Him⸗ 
mel, auch vor der gangen eriumpbierenden 
vnd ſtreitbaren Kirchen / daß iin ®cmein- 
ſchafft / GSlauben vnd Gehorſamib / der einig⸗ 
allgemeinen Kirchen Gottes auf Erden be⸗ 
gehre su leben vnd zuſterben / allermaſſen ei⸗ 
nem gehorſamen Glid JEſu Chriſti vnd ſei⸗ 
nes Leide / einem fromen auffrechten Chri⸗ 
ſten gebuͤhret / der ſich zu derſelben alein Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen vnd jhrem wahren allein 
ſeecligmachenden Glauben mie Mund vnd 
Derten betennet. Dann ich halte es in mei⸗ 
nem.·Hertzen für gewiß / bekenne es auch mie 


brunn 
13..10. 


dem Mund/daßin vnnd beyjhr alein der hat 


GSeiſt der Warheit / auſſer ihr anders nichts / 
dann Iruhumb / falſche Lehr und der Geiſt 
der Verwirrungen zufinden ſeye. In ihr 
allein iſt das einige wahre vnd ſeeligma⸗ 
chende Evangelium / ſambt dẽ. O. H. Sacra⸗ 
menten: in —8 wird Gott recht er⸗ 
kennet: in jhr flleſſet das hochſchaͤrbahre 
kraͤfftige und ſeeligmachende Blur Chrifti 
in jhr allein fan man Gnad und Bergebung 
der Suͤnden / das Leben vnd die Seeligkeie 
erhalten. 

ch glaube alles / was bie Kirch glaubet 
vnd ihren gehorſamen Kindern durch den 
H. Geiſt zuglauben fuͤrhaltet. Berfluche 
hingegen alle Secten vnd Rotten / bekenne 
mich auch zu dem Verſtandt vnd Mainung 
der H. Schrifft vnd deß H. Avoſtoliſchen 
Glaubens / welche die ganze Kirchen biß 
anhero einhelliglich gehalten / die heilige all⸗ 

gemeine Concilia befhärtigee / die gantze 
Chriſten heit angenommen / biß anhero dar⸗ 
auff beſtanden / welchen auch alle Martyrer 
mit jhrem Blur verfigler haben. 

Sin difem feeligmachenden Glauben will 
ich meinen Geift dem Allmaͤchtigen Gore 
auffopfferen/ da ich Leib vnd Seel trennen 
vnd ſchalden werden, In eben diſem Slau⸗ 


1281. 
Die an⸗ 
dere 


te und me 


ben wißich vor dem Nich terſtuel Chrifii er- 
cheinen / an dem groffen Tag deß HErrens / 

wann diſer mein Coͤrpel vnd diſe mein Seel 
widerumb zuſammen kommen werben; — 

So dancke ich dir auch /D almächtig gũ · — 

siger Gott / von grund meines Hertzens / .., 
daß du meinem Verſtandt mic diſem H. 
Glauben erleuchten / mich in bie Gemein⸗ 

ſchafft deiner Kirchen beruffen / auchdarin- 

nen haft erhalten woͤllen / demuͤtiglich bir- 

tend / wölleft mich noch forthin biß an mein 

End darinnen ſtaͤrcken vnd erhalten. Wie 

ich dann hiemit offentlich widerruffe / im 

Fall diſer Bekandenuß was zuwider lauf⸗ 

fen moͤchte / daß es weder vor Gott in dem 
Himmel / noch vor den Menſchen auff Er⸗ 
den / gelten oder Krafft haben ſolle / maſſen 

ich ſolches mir Hera vnd Mund je vnd all ⸗ 

seit verwirffe widerſpriche vnd verdam⸗ 


In diſer meiner Bekandtnuß vnd wahr 
rem Glauben / gedencke ich abermahl vnnd 
verſpriche / dariñen zu leben vnd zuſterben: 
darzu mir verhuůlfflich ſeyn woͤlle der einige 
warhafftige vnd ewige Gott Vatter / Sohn 
vnd H.Beift/ deme ichjene und In meinem 
legen Seändlein mein Seelin fein Hand 
— ewigen Leben befohlen haben will / 
men. 


Was kurtzere Weiß vnd 
Manier 


Ch bette any lobe vnd bencbeye dich / Pi 
HEr JEſu Chrifte/ daß du Durch Kere. 
dein H. Treut die gange Welt erlöfer 


af. 
Der bu für mich biſt gebohren worden / 
erbarmedich memer. 

Der du für mich gecreuniger und begra- 
ben/erbarme did) meiner. 

Dir ſage ich Danck / daß du mir den Glau ⸗ 
ben gegeben haſt / durch welchen ich dich er⸗ 
kennet habe. 

Dir ſeye Glory vnd Ehr / daß du mich zu 
einem Chriſten vnnd Glid der H. Catholi⸗ 
ſchen Kirchen erwoͤhlet haſt. 

n diſem Glauben lebe vnnd ſtirbe ich / 
ER mithin sufchen/ was ich jegunder 
glaube. 

36 glaube / daß mein Erloͤſer lehe / vnd an 
dem juͤngſten Tag wirde ich widerumb auff⸗ 
erſtehen / vnd widerumb mie meiner Haut 
vmbgeben werden / vnd in meinem Fieiſch 
wird ich meinen GOtt vnd 
In diſem Blauben will ich ſterben. 


Ein andere. 


Vor den Augen deiner Maſeſtt / O gro J 
fer Gott / witffe ich mich nider/werchre x Fi ei 
bette dich an / bezeugend vor dir vnnd del» andent« 
mm ganzen bimmlifchen Meer / daß 
ich alles z was du mittels deiner Kirchen 

sfagr/ 


Dritte Todts- Anderung, Borberaltung- 


geſagt / geoffenbahret und suglauben vor⸗ 
gehalten / ſelbiges foͤſtiglich glaube. 
Ich glaube / O HErr / ich glaube / 
wellen du die ewige vnendliche Warheit: 
Mare.g, ich glaube / wellen du weder berriegen noch 
3; betrogen werden fanfl : ichglaube / O 
NHEn / adinva ineredulitaum meam, 
flenre meinem Unglauben. 

Mir if nur layd vnnd thut von Her- 
gen wehe / das du nie von der garınen Welt 
ertenne und angebetten von ſo vilen Hai⸗ 
den / Juden und Keneren verunehre unnd 
belatdiger wirdeft. Bite dich ſolchemnach / 
durch das Blue / Sehen und Tode / meines 
HErꝛens IESU Chrifti,duurch die Berdienft 
feiner allerheyligiſten Muetter  Zürbire 
aller Meyliger Apoſtlen vnnd Juͤngeren / 
Martyrern ond Beichtigeren / auch ander 
zer deiner Heyligen vnd außerwoͤhlten / daß 
du woͤlleſt in mir vnd allen Menſchen diſes 
H. Liecht deß Glaubens mehren / in den 
Unglaubigẽ ansinden; damit bu deſto meh⸗ 
rer von allen erkennet / gelobt vnnd ange⸗ 
betten das Verlangen deines H. Pro⸗ 
phetens erfüler werde / mie deme ich mein 
Stimm erhebe vnd bitte: Confiteantur ti- 

Pül, 66. bi popali, DEVS, confitcantur tibi popali 
. gmmes: omnis terra adoret te & pfallat ti. 

Fr ie. [di / O GODet / folen befennen 
ond prenfen die Voͤlcker / preyſen unnd lo⸗ 
ben follen dich ale Voͤlcker: anbetten / lo⸗ 
ben ond preyfen der ganze Erdenkrayſ ıc. 
dannduein GOtt über ale Goͤtter / ein 
gerechter GOtt / der belohnet das gut / ſtraf⸗ 


fet das boͤſe. 
Oder 
Sprich vund bette / mit 
Andacht den Apofiolifchen 
285. Sochen: 

Rod en Haan wann du ſelbigen zu End 
ern A gebracht / ſetze diſe oder dergleichen 
*8** Wort hinzu: 
slauben. 


Barmbergiger ewiger GOtt vnnd 
Vatter / auff die jetzt gethone Glaubens⸗ 
Betantnuß * ich den H. Tauff empfan⸗ 
gen: auff diſen Glauben haftu mich zu eis 
nem Kind vnnd Erben aufgenommen; 
darfür feye dir Lob und Dand in Ewigkelt: 
auff diſem Glauben feynd vil tauſent Mar- 
tyrer geſtorben. Erhalte mich darinnen / 
D allerguͤtigiſter Vatter / vnnd verfigle di⸗ 
fen Glauben durch deinen heiligen Geiſt in 
meinem Nergen / daß Ich in keinem Stuck 
aweiffle: gibe mir ein ſtarck⸗/ vnnd freudiges 
Derrrauen auff deine grundloſe Barmher⸗ 
aigkeit / damit ich mach volendem Kampff / 
den deß Glaubens erraichen / mit 


—X möge: lIqh habs titgenlgue⸗ 


729 

ten Kampff get aͤmpffet / den Lauff vollen, 2. Tim. 
der/ bewahret den Glauben: im überigen 7. 

if mir hinderleget die Eron der Gerechtig⸗ 
keit / welche mir geben wird an jenem Tag 

ber gerechte Richter.)] 


In der Hoffnung. 


Diſe grindet ik auff den Glauben vñ am 4, 
vnfehlbare Verhaiſſung GOttes / wird der u, 
Urſachen von den Gelehrtẽ beſchriben / daß nungſehe 
fie ſeye exſpecatio ceria beatitudinis, ex 
DEI gratia & noſtris maritis, | ein gewiſ 
fe Erwwartung der Seeligkelt / auf GOttes 
Benad vnd vnſeren Berbienften.] Daß 
alfo die Hoffnung mir einem hochen vnnd 
fhwären Bus vmbgehet vnnd beſchaͤfftiget 
iſi mie der N. Thomas von Aquin lehret / 2.4.40 
nemblich mir der Seeligkeit / oder Goͤtt⸗2.1. & 3 
lichem Anblick / welcher ſchwaͤrlich / noch — — eich 
durch ein anderes Mitel / danı GDns " > 
Huͤlff vnd Beyſtandt suerhalten ifl ; geſflal · 
sen wir zwar die ewige uͤbernatuͤriiche Sees 
ligkeit zubekommen hoffen / aber nie durch 
vnſere natuͤrliche Kraͤfften oder Mitel / ſon⸗ 
dern allein durch Gottes Allmoͤgenheit / 

Gnad vnd Barmbhergigkelt: Perditio tua 

exte, Irael; tantum modo im me auxiliũ ocu. 
sum, | dein. Verderben iſt auß dir) O 

Iral; in mir allein dein Hit vnd Bey 

ftande. ] um: 
nd ob ſchon auch bey den gewach⸗ De 
ſenẽ infonders, auch die algene Verdienſt / Enad 
als Mitel / fo von GOtt die Seeligteirzu, Gottes. 
erlangen verordnet / hlerzu erforderet wer⸗ 

den / hat doch die Goͤrtliche Genad den 
Vorzug vnnd iſt dag vornembſte Stuck in 

vnſerer Hoffnung / als die ons mitels deß 

Bluts vnd der Berdienſten Chriſti mitge⸗ 
chailet / an welcher hangen alle vnſere Ver⸗ 
dienſt / auch alle Krafft vnd Nachtruck von 

ſelbiger herruͤhren vnd kommen: DEVS pritipne 
eftenim , qui operatar in nobis & velle ı, * 
perficere ‚probowa voluntate, [allermaſſen 

GoOtt der ienige iſt / der in uns wuͤrcket / 

balde / fo wol daß woͤllen / als vollilehen / 

nach gutem Willen oder Wolgefalen: ] 


wie Thriſtus ſelbſten deſſen Zeugnuß glbet / 
aufßtructenelich fprechend: Sine ae nibil po- 10% 4-1. 
sestis facere , | ohne mid) koͤnd Ihr nichts 


thun / ] daß cuch diene vor GOtt sun Ge⸗ 

rechtigkeit / oder das ewigeleben zuerhalten. 

Deme auch der Apoſtel beypflichtet / in de⸗ 

me er ſo wol in der Epiſtei zu den Roͤmeren 

als Galateren dick vnd offt widerhollet vnd 

foͤſt will eingetrucket vnd gehalten haben / 

daß kein Mensch weder gerechtfertiget noch 

ſeelig werden koͤnde / ohne den Glauben In 

CHRISTUM,ond die Gnad Gottes durch 

Ehrikum. ns. 
Warauß dann erheBer / wie wir auf Wie wie 

vnſere Werd hoffen vnnd rrauenmögen / auff onfer 

nemblich — ſo vnd ei fie * = —— 

alltin / auß vnß vnd vnſeren natuͤrl 

3143; Kraͤff⸗ 
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+ ſonderen auß Gottes Genaden 

vnnd kom̃en / der Urſachen auch 

Gaben GSottes vnnd Mitel ſeynd / 
barmbhergiglich verordnet zu dem ewigen 
Leben / wie ſolches lehtet der H-Auguftinus 

Aug, Li. vnd das Trientiſche Concilium, mie diſen 
folgenden Worten: Licet bomisoperibus in 
on facris litteris tanca wibnantur;abfittamen, 
poß.Serm, æt Chriflianns homo in [e ipfo vel confidat 
3. Tri- velglorierur , & nonin Domino, cuins tan- 
dent.  zaestereaommeshomines bonitas , ut corum 
—— velit * merita,gua [unt ipfins dena: | Ob 
16 ſcon In heyliger Schtifft den guten Wer- 
cken ſehr groſſe Ding zugeaignet werden; 

fo ſeye doch fern / daß ein Chriſten ⸗ Menſch 

auff ſich ſelbſten eintweders vertraue oder 

ftolgiere vnd ſich beruͤhme / vnd nie vil mehr 


in dem Herren / deſſen Guͤtter gegen allen 


Menſchen ſo groß / daß er will / jhre Ber. 

dienſt zuſeyn / was doch ſeynd feine Ga⸗ 

ben.) Warauß Gottes Barmhergigteie 

vnd Chriſti Verdienſt deſto mehr erhöcher 

werden / weil wir Krafft felbiger fo vil er⸗ 

alten / daß auch mir miniſterialiter als 

jener vnnd Knecht vnſer Hail felbften 

würcten ond verdienen fönden, 

Bott will SOtt wil haben inden gemachfenen 
baden, Menfchen/daß fie mir wuͤrcken vnd verdie- 
dag mir nen den Himmel / damit das emige geben 
den Kim nit nur vnd blöffigein Gnad / ſonderen auch 
—— ein Belohnung vnnd Cron der Gerechtig 
warum, keit ſeyn moͤge. Dannenhero die Gewiß⸗ 
ben? hetit vnſerer Hoffnung oder vnfehlbare Er. 
wartung der Seeligkeit / nit abſolut oder 

sel. 6.c. ohne Bedignuß ift : Nemo serti aliquid, 
21.4 abfolnräcertitmdine fibi polliceatur, fagt das 
Trientiſche Concilium ‚[ Niemand ver- 
Haile ihm mas gemiffes/ durch absolne 

vnd ohnvmbſchrenckte Gewißheit: I dann 

wie gemeldet / ſo grindet ſich vnſer Erwart⸗ 

vnd Hoffnung auff die Goͤttliche Verhaiſ⸗ 

si / welche uns nie glatt und runde auß / 

onder mit gewiſſer Bedingnußgefchehen: 

Marchag, Sivisadvitam ingredi, ferva mandata, 
17. [ fans du begehreſt / zu dem Leben eingehen, 
fo halte die Gebott.] Qui perfeverarit ufg, 

0 in finem, hic faluns erit, | der verharien 
witd biß an das End / ferbiger folle feclig 
werden. ] Wer iſt aber / der ohne fonder- 
bare außtruckenliche Offenbahrung ver⸗ 
gwiſt oder verſicheret / daß er wuͤrcklich 
in der Genad Gottes / feine Gebott halte / 
nicht elwann mit einer hatmblichen Tode⸗ 
Hecleyı, fünd behaffter feye ? Nefcir homo, uırim 
more, anodio dignus fit ‚[edomnia in ſu- 
turum ſervantur incerta ‚| der Menſch 
walſt nicht / ober ber $tebeoder deß Naf- 
fes wuͤrdig feye / fondern alles wird kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten als ongewiß vorbehalten und 
bietber verborgen. Propter huius atilitatẽ 
feereri, ſchreibt ber D. Auguſtinus / ( ne 
forte quis extollatur , fedomnes , etiam qui 

" bene currunt, timeant, dum occultum est, 
quofdam de filijs perditionis, non accepto do- 
ne perfeverandin/g,ad finem, in fide, qua 
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Matth 
22, 


Lih.de 
Correpr, 
&grar, c 
13, 


per dilectionem operatur, incipere vivere, 

Ölaliguandin fideliter as iuſt· vivere, & 
poſtea cadere: | Wegen Nugbarkeie diſes 
Gehaimbnuß (damie niche etwann ſich 
einer erhebe / ſondern all vnnd jede / auch 
die woi lauffen / ſich foͤrchten / weilen 
verborgen / wer das Zihl erraicht vnnd 
gewinnetr) iſt zuglauben / daß etliche auß 
den Kinderen dep Verderbens / wellen ſte 
die Gnad der Beharrlichkeit biß an das 
End nicht empfangen / in dem Glau⸗ 
ben / der wuͤrcket durch die Siebe / zwar 
anheben suleben/ auch ein Zeitlang, ge⸗ 
treu vnnd gerecht leben / endlich gleich⸗ 
wol falen vnnd zu grund Dan⸗ 
nenhero warnet ons getreulich Pau⸗ 
lus der H. Apoſtel: Cum mern & tre-. * 

more , ſalutem veſtram operamini ‚| mit an 
Force vnnd Attteren wuͤrcket euer 


a + ‘ 

Hoffen folen wir vnnd trauen / 1290, 
aber niche auf Verhaiſſung Menſchli Aufmas 
cher Huͤlff ı welche vngewiß vnnd feh- mir hoffe 
len fan: Diß were trauen auff Lugen folen. 
vnnd Eytelkeit / fo vil / als ih GOt⸗ 
tes Fluech vnderwerffen: Malediius 
homo , qui confidit in homine, ſ Ber. letes.1⸗ 
flucht ſeye der Menſch / fo fein Ver⸗* 
trauen in einem Menſchen feger / ] der 
jhme wegen ainiger Vnvermoͤglichkeit 
vnnd Armurh einemweders nicht helffen 
fan / oder nicht wi / megen feiner 
Unbeſtaͤndigkeit vnnd Boßheit: Hoffen 
ſollen wir vnnd trauen / aber nicht auff 
vnſere algene Kraͤfften / noch ainige an⸗ 
dere Creatur / als ob ſie auß ſich ſelb⸗ 
ſten / gewachſen vnnd genug weren / 
uns die Seeligkeit mitzuthallen: Diß 
were ein vnverantwortliche Dermeffen- 
heit: hoffen ſollen wir / aber allein auff 
die verſprochene Beyhuͤlff GOttes / der 
allmoͤgend vnnd getreu: hoffen ſolen 
mir auff vnſere Wer vnud Verdienft / 
fo vil als fie vonder Genad ſelbſten Gar 
ben GOttes feynd / aber nicht / auf 
guet Pharifwerifch / fo vil fie auf den 
Kräften onferer Natur berfommen / auff 
ſolche Weiß niches ſeynd vnnd verwuͤrff⸗ 
lich: hoffen ſollen wir endlich vnnd vns 
verſicheren der Seeligkeit / ſo vil es Gott 
vnd fein Verhaiſſung beeriffe/fo vil es a⸗ 
ber vns arme Menſchen belanget / — 
es muͤßlich / weil GOttes Verhaiſſun · 
gen bedinglich / vnnd wir nicht wiſſen / 
ob wir in der Genad GOttes wuͤrcklich 
ſeynd / oder biß an das End verharren 
werden: Wir koͤnden vnnd ſollen beken⸗ 
nen vnnd fagen : Credo DEUM pro- 
mifife , & re ipſa prafliturum beatitndi- 
nis coronam , legitime certant ibus mfg, in 
firem, cum einfdem DEI auxilio, q 
omnibus [ufhcienter prafto est: [Ich glaut- 
be / das GOtt verhafffen / auch Inder 
Tharfelbften Halten / was er verſprochen / 
sumalen geben werde die Eron —— 

igkelt 


1297, | 
Würd: 


‘liche Ueb⸗ 


ung der 
of: 


nung», 


Georg, 
— 
li. cit. 3. 
e.13. 


Deitte Todts-Binderung’ Borberaltung- 


ligkelt denen /bie rechtmeſſiger weiß biß an 
das End mie feiner Huͤlff vnnd Beyſtand / 
bie er allen gu genlegen mitthailet / kaͤmpf⸗ 
fen vnnd ſtreitten werden.) Aber ſprechẽ 
vnnd brallen: Certa infallibili ide ere-⸗ 
do, me vitam æternam con[equnturum;, 
[ Id glaube gewiß vnnd vnfehlbarlich / 
daß ich in den Himmel kommen werde: ] 
daß iſt nicht Chriftlich / fein Theologiſche 
Tugende der Hoffnung / fondern eytel 
ketzeriſche Vtrmeſſenheit / geſetzet auff rog⸗ 
len Sand. Vnnd diß iſt der Grunde 
vnnd das Fundament der rechten Theolo⸗ 
giſchen Hoffnung / folget nun das uͤbrige 
Gebaͤu vnd 


Wuͤrckliche Vbungen 


der Hoffnung 

Ein Her vnnd mein GOtt / O 

allerguͤtigiſter himmliſcher Vatter! 

O gerreuerDefchäger vnd Beſchuͤr⸗ 
mer! O Heyland vnd Erhalter aller del⸗ 
ner Creaturen! Ich bette dich an / vnnd 
komme zu dir / auß Hoffnung vnnd Ver⸗ 
trauen deiner Barmhertzigkeit / du wer⸗ 
deſt mich dein / wiewol vnwuͤrdiges Kind / 
mit dem verlohrnen Sohn widerumb zu 
Gnaden auffnemmen. 

Ale meine Hoffnung iſt gearinder 
auf die Derdienft deines eingebohrnen 
Sohns IEsU, vñ Inden Werden, welche 
dein Gnad in mir würder zum ewigẽ Lebẽ. 

Du wirdeſt mit dem Liecht deiner Glory 
meinen Verſtand erleuchten / damit ich 
dich mein Zihl vnnd vnendliches Gut in der 
ewigẽSeeligkeit erraichen vñ beſinenmoͤge. 

Meinen Willen wirdeſtu volllommen 
machen / damit du mich / vnnd ich dich / 
ewiglich ergreiffen / halten vnnd halſen 
moͤge / mit ſolcher Freud / Jubel vnd Er⸗ 
goͤrlichteit die dir meinem GOtt allein 
bet ande / in welcher die voͤlle deiner Slory 
voltomenlich geſchoͤpfft vndlgenoſſen wird. 

Meinen geib wirdeſtu mir Klarheit 
vnnd Unfierblichkeie / mie Subtilisäe und 
Geſchwindigkeit ombgeben. Mit difen 


meinen Augen / wird ich anfehen beine. 


heilige Menfchheie / die glormürdige 
Himmel-KRönigin Mariam / vnnd aller 
Heyligen glorificieree gelber: Mit meinen 
Fuͤſſen werde ich ob den Sternen ond Him̃⸗ 
len herumbfpagieren on» wandlen. 


Zu diſer Seellgkeit wirdeſtu mir / wie 


ich gaͤntzlich hoffe / alle nothwendige Mi⸗ 
del erthailen / Verzeichung nemblich mei⸗ 


ner Suͤnden / Sig in Verſuechungen / 


Abtodtung meiner boͤſen Begirlichkeiten / 
Abſoͤnderung von allen Creaturen / Liebe 
su den Tugenden / Eyffer in dem Gebett / 
Haltung deiner heiligen Gebotten / vnnd 
bier das taͤgliche Brot / durch die Fur 
bite der fecligen Mutter Marla / aller 
Heyligen und Englen. 


In did HErr und in dein Güre habe 
ich gehoffet / vnd du wirdeſt mich nicht laſ⸗ 
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fen sufchanden werden. Spricht derent ⸗ 
wegen mie Kindlichem Vertrauen zu dir: 


Vatter vnſer / der du 
biſt / et. 


Nach geſprochenem vollendem 
Vatter vnſer / kanſtn ferner folgende 
oder dergleichen Hoffnungs⸗An⸗ 
muethungen in dir erwecken 
vnd wuͤrcken. 


Hofnungs Anmuthun⸗ 
gen. 


Iſes alles / was du mich zubegeh⸗ 

ren vnderrichtet / ich auch beralis 

begehrer habe / hoffe ich gänglich 
zuerlangen. Wirffe mich auch mit ſtarckem 
Vertrauen auff die vnendliche Barmher⸗ 
tzigkeit GOttes / auff den Tode IEISU Chri- 
fi, anff fein H. Blut / mie welchem er 
mich befprenger / gewafchen vnnd gehey⸗ 
liget hat / annoch / mir lebendig kraͤffti⸗ 
gem Gnaden ⸗Safft reichlich flleſſet / durch 
Die Canal der allerheyiligiften Sacramen⸗ 
sen / in dem Geiſt 7 welcher indem Tauff 


1:93. 
ndere 


Hoff · 
nungs⸗ 

Anmu⸗ 
tungen. 


Aber mich außgegoſſen / deme auch Lob vnd 


Ehr ſeye in —— 

O Heyliger Vatter / ber bu mich su bir 
erfchaffen haft / mein Perg iſt vnruhig / fo 
lang / biß es au bir fomer : ich bitte Dich de» 
muͤtiglich / führe mich ( der Ich gleichwol 
der Sünden halben der allervnwuͤrdigiſte 
bin ) zu dirs als gu meinem leſten vñ ſeeligt⸗ 
fen Zihl vnnd End durch dein vnendliche 
Gnad und Barmhersgigfeie. Amen. : 

Vatter / der bu mich / ein Werck deiner 
Händen / in die Genad deines eingebohr⸗ 
nen Sohnes auff-ond angenom̃en / zu ei⸗ 
nem Miterben gemachet hafl/ wiewolen 
ich meiner Sünden megen eines fo groflen 
Guts unwärdig wordt bin: ſo bitie ich dich 
ſedannoch demuͤtigiſt / daß du nach den 
Reicht humben deiner Guͤte vnd Barmher⸗ 
tzigkeit mit mir handlen wolleſt / ja durch 
IESUM Chriftum deinen gellebten Sohn 
vnſeren HErren / nime mich auff / deinen 
alierheyBigiften Namen zubekennen vnnd 
zuloben in Ewigkeit. Amen. 

Vatter im Him̃el / der dus beinen einge, 
bohrnen Sohn, damie dis deinen Ancche 
mich armen Suͤnder errörsen moͤchteſt / für 
uns ale dargegebẽ / vñ in jhme unfere fünde 


geftraffer haſt / erbaxme dich meiner / vñ laſſe 


mich in dem leſten End võ dir nit abfallen / 
damit in mir ein ſolche Bezahlung / nemb⸗ 
lich deß Bluts vnd Lebens deines geliebſten 
Sohns vnſeres HErrens IEXUChriſti, dar- 
durch du mich erloͤſet haſt / an mir nit ver⸗ 
lohren werde. In dich / O HErr / hab ich 
gehoffet / laſſe mich nie zuſchanden werden; 
hũiffe mir durch JESUM Chriſtum, welcher 
mir sur Gerechtigkeit / zur Heylung vñ Er⸗ 
loͤſung worden iſt / gibe / daß ich dich ewig⸗ 
lich ſehen moͤge. 
War⸗ 


Matth, 12 
27. 


Warumb biſtu traurig / D mein Seel / 
vnd warumb betruͤbeſtu mich. “Sch hoffe in 
Gott / dann ich werde jhne noch bekennen / 
daf er mein Gott ſeye / vnnd Hayl meines 
Angefichtes. 

Seelig ſeynd die / O HErr / die in deiner 
Behauſung wohnen; jmmer vnd ewiglich 
werden fie dich Loben: dein vnaußſprechli⸗ 
che Guͤte fuͤhre mich an den Ort / da ich dich 
ewlglich loben vnd preyſen / ja da ich dir / 
wegen fo viler vnd groſſer Wol-eond Gut⸗ 
thaten / mit ſonderem Lob zu ewigen Zei⸗ 
en billichen vnnd ſchuldigen Danck ſpre⸗ 
chen moͤge. 

O HErrꝛ JEſu Chriſte / der du dein Seel 
vnd allerheiligifien Coͤrpel mit Schmergen 
vnd Angſt / ſo ich ſelbſten haͤtte leyden ſollen / 
erfuͤllet haſt damie du mein Letb und Seel 
mit ewigen Guͤtern vnd vnaußſ prechlichen 
Freuden himmliſcher Seeligkeit erfuͤllen 
moͤchteſt. Du haſt gefprochen : Sch bin die 
Aufferſtehung vnd das Leben / vnd wer in 
mich glaubet / der wird leben / ob er ſchon 
2odt were / vnd ein jeder / der da lebet / vnd in 
mich glaubet / der wird nit ſterben ewiglich. 
Iq glaube in dich / durch deine groſſe 
Barmherzigkeit / vnnd hoffe zuſehen deine 
Guůͤter in dem Land der Lebendigen. Hilffe 
mir durch dich ſelbſten / du mein Gott vnd 
mein HErr! Sch will in dein Hauß gehen 
vnd anberten in deinem H. Tempel / vnnd 
deinen Namen bekennen. Laite mich DO 
HEr: JEſu Chriſte! vnd führe mich zu dir 
ſelbſten / der du biſt der Weeg / die Warbeit / 
vnd das Leben. Den Herrn habe ich alle⸗ 
geit vor Augen / dann er iſt mir sur Rechten / 
darumb ſo wird ich mich nit bewegen laſ⸗ 
ſen: dahero frolocket auch mein Herg/ vnd 
meinZung if froͤllch. So wird mein Fleiſch 
ſicher ligen / vnd in guter Hoffnung ruhen; 
dann du wirdeſt mich in deinem Angefiche 
erfreuen / dann au deiner Rechten iſi Luſt 
vnnd Freud su allen ewigen Zeiten, 

O Vatter der Barmbergigkeiten / ein 
Gott ales Troftes ! derdudich äber den 
ſchalckhafftigen Knecht erbarmer/ und ihm 
all feine Schuld nachgelaffen/ vmb daß er 
dich gebetten har: Ich feines gleichens hab 
offtermal nit nur ein Zeicliche fonder auch 
ewige Straf und Plag wol verdienet / bitte 
gleihwol demuͤtigiſt / daß du vmb deiner 
Guͤtigteit / bitteren Leydens und Sterbens 
willen / deines geliebten Sohns vnſers 
HErꝛns JEſu Chriſti / in welchem du alle 
vnſere Sünden geſtrafft / mir alle meine 
Mifferharen ſchencken vnd nachlaſſen / auch 
ale Straff / ſo ich derentwegen verdienet / 
— verzeyhen vnd vergeben woͤl⸗ 


HErr JEſu Chriſte / deme der Vatter 
alles Urthell uͤbergeben: der du geſagt haſt / 
wann ihr den Menſchen jhre Mißhandlun⸗ 
gen vergeben werdet / ſo wird euch ebner⸗ 
maſſen / auch euer himmliſcher Vatter eue⸗ 
se Mifferharen vergeben vᷣnnd verzeyhen. 


Erſter Trattat / 


Side! vmb deinetwillen verteyhe vnd ver⸗ 
gibe ich von grund meines Merkens allen / 
fo mic) belatdiger haben / weilen du felbften 
für deine Berfolger gebereen haft, Ber- 
zeyhe auch du meine Sünden vollkom̃ent⸗ 
lich: laſſe sumalen barmbergiglich nach die 
Straff/ damit ı wann mein Seel auß dem 
Kerder difes Leibs außfahret / ſie deſto baͤl⸗ 
der deinen Namen vnnd allermildiſte 
Barmhertzigteit ewiglich loben vnd prey⸗ 
ſen moͤge. 


Ad te Domine levavi 
aniınam meam, &c. 
Pfl, 24. 


Zu dir thue ich mein Seel erheben/ 
Vmd all mein Hoffnung machen / 
ch Hoffe nicht / daß es vergeben/ 
Vnd mich die Feind außlachen, 
Der auff dich hat vertraut bißher / 
Iſt allzeit wol beſtanden / 
Der Sünder Volck verdiene vi 
mehr/ 
Das werd auch hier zufchanden. 
Zaig mir den Weeg der Warheit 
u / 


Vnd thue mich treulich lehren / 

Dap/wann ich etwan jrꝛen thue / 

Bald koͤnne wider kehren. 

Gedenck / daß dir von Ewigkeit 

Geliebt / mich zuerwoͤhlen. 

Dein allzeit breite Guͤtigkeit / 

Die wird mirja nicht fehlen. 

Die Suͤnden meiner Jugend Zeit/ 

Wölfu/ HEn/nichtgedendken/ 
Sonft ie an dein Barmhertzig⸗ 
eif 
Ich gänglich mich anhencken. 
Du bift der fü vnd grechte Gott / 
Die all/ fo auffdie feyten 
Gewichen feind von deim Gebott / 
Wirdſt gnädiglichen leiten. 

Dein Meng it die Barmhertzig⸗ 
eit / 
Vnd Warheit auch darneben / 

Ich hoff / du werdſt durch diſe beyd/ 

Mein groffe Suͤnd vergeben/ 
Wahr ift / - in der Gotisforcht 
ebt / 
Will auff dein Sſatz ſich legen / 
Sein Gwiſſen iſt im Troſt erhebt / 
Sein S'ſchlecht auch hier im Ser 


gen! . — 

Sein Veſtung iſt der ſtarcke Gott / 
Ya freylich / wol verſehen /⸗ 
Dahin 


Dahin er kan zur Zeit der Noth / iR. Tene unumverbum, ſpricht der H. An⸗ 
—— was ſein iſt / flehen / —— — 
ein Augen gehn allzeit dahin / nr son welches a 
Gewnom&lhtwnn ag  Zurin Füße Pbatar sm 
Weil ich fo gar verlaſſen bin/ rum, En! — — litteræ valent ?lit- 
Mich gnädiglich bewahren. sera potentijlima,eficacifima! Amo (id) lie, 
Du/HEn/vomhohen Himmelfih de)ifein kurzes Woͤrtiein / nurdreyeingi- 
Wich Elenden/mich armen/ ge Buchftaben in fich begreiffend: ſihe aber! 
Mer ift/ver fich werd über mich/ — groſſem Vermoͤgen ſeind diſe drey 
Mein Hertzen⸗Cayd hat ſich vermehrt / ſtarck· DEVS Charitas eff, qui manet in 
Wo will ich rettung finden 2 sharitete,in DEO manet , & Densineo ; +16 
Ich bitt demuͤkig auff der Erd/ GOtt iſt die Liebe / der In der Liebe blei⸗ 
Verʒeyhung meinet Suͤnden. * blelbet in GOtt / vnd GOtt in jh⸗ 
ee 
Vnd alle die mich haffen/ gend anmahner : ommia charitatem un 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Erꝛett * * vnnd ſtehe mir 
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habete, vor allem und über alles feherz daß 
ihr die Liebe habe / ] als an dero alles ge⸗ 


ey A 
Sonft bin ich gangverlaffen. ra ag kg: 
’ abueris ; quam fi [olum habeas,fufhcit tim 
Wer fromb vnnd greche / halt mein 5; ohne wide —* — —— 
.  Parthep/ mer haben fouer : haft du aber dife al⸗ 
Diemweilichdiranghangen/ lein / haſtu ſchon genug. Oamare!ö am- 
Steh vns / OHErꝛ / in Truͤbſal bey / balare mori fibi \ 6 pervenire ad cæ- EN 


In Liebe. 


Amo, fpricht Toannes Gerfon, verbum 


Gott niche genug lieben. O manderen! 
darumb begehre Ich su wanderen auß diſem 
Leben / damit ic meinen GOtt nur zu⸗ 
genuͤgen lieben moͤge: Ojhme ſelbſten ab» 
ſterben! daß ich koͤnne meinen widerwaͤr⸗ 


Fe breve,tantumırinm litterarum. En!quan- tigen Anmurhungen den Tode anthun / al⸗ 
liebe ) ein farm treslitteravalent!littera potentiſſimæ, ſo vnd deſto ficherer inden Himmel sufom- 


fur aber 
fräfftigeg 
Wort. 


von groſſer Kraft. ] Die Siebreß inis,pre- gufagen ond augedenden: 
2.Tim.n$. ee iſt = a end End —* —— 
Colof.z. fie iſt der Gipffel / oder / mie Paulus redet / F 
14 i vinculum perfetlionis, das Band der Doll- Amo,ut Am cm. 
R eoramenpeis ; * Königin 2 — It lieb damit ch u b 
c.z I16. Fides, fine aperibus,mortma ef, ber Blau e/da de; 
- ohne Werd (oder Siebe ) iſt todt: ] Und 
was wird feyndie Hoffnung / wann ich Icht der Urſachen / vmb mein Liebe 1295. 
eintzig und allein ſolle hoffen vnnd warten M zuvergeiten / nic vmb den Him · mwürdum 
auff die Belohnung ? durch dergleichen mel/ noch einige andere Zeitliche u 
Ace vnd Würdung wird Ich vil mehr mel · Belohnung, Gnaden oder Burrharen:wil Sry, 
nen deug vnd Freud fuchen/alsBortesEhr. minder auß Forche / ewiglich geftraffer u" 
Solen Glaub / Hoffnung / ale andere Tur werden / ſondern allein ond pur lauter / weil 
genden verdlenſilich ſeyn vnd fruchten zu du das hoͤchſte Guet / damit ich dich immer 
dem ewigen Leben / muͤſſen ſie nocehwendi · noch mehr lieben möge. 
ger Weiß von der Lieb herlommen vnd on. 
Eicher die derflüger werden. Ohne die Lieb gelten die Amo 
Seel der uns — ** * ⸗ 
Tugend. Geel. Charitaseſt, ſchreibt der N. Auguſti⸗ 
InEpiftS, nus / fine qua nihil prodeſt, quodcung, abu- Ich liebe dich / O GOtt / auf gangem Voglet. 
loas. tt. 5. gyis: quam fi [olüm habeas, ſuſfa nbi : meinem Sergin/ außganger meiner Seel / jib.cie, 


efiencifüma! Amo( ich liebe) iſt ein kurtzes 
Woͤrtlein / halter in. ſich nur drey einzige 
Buchſtabhen. Sihe aber! mas vnd mie vil 
vermoͤgen vnnd gelten / diſe drey Buchſta⸗ 
ben; | Buchflaben die ſehr maͤchtig vnd 


die Siebe iſt diejenige Tugend / ohne welche 
nichts nunet / was du jmmer haben ſolleſt: 
weiche / da du fie allein haſt / dir ſchon gnus 


men!dasift der Todt / mit dem wir das ewi⸗ 
gt schen verdienen. O daß ich in dem Hin 
mel märe! 

Vincentius Caraffa, fibender General 
der Geſellſchafft KESU/ pflegte vilmalen 


auß aliem Gemüt vnd Kraͤfften / auſſer del⸗ <.ıs 


ner / mein GDit / was Habs ich im· Ammel 


vnd auff Eiden? 
Aaaaa Von 


734 Erſter Tractat / 

Bon Ewigkeit haſtu mich gelieberr dir ablaſſe vnd ſchůſſe / vñ ich hinwiderumb 
damit ich dich lieben ſoite Du liebeſt mid von deiner Suͤſſigtelt verwundet werde. 
in der Erſchaffung: du liebeſt mich in mel⸗ Prebe te iaculo formoſo, fiquidem DEUS ig! 
‚ner Erloͤſung / in meiner Erhaltung / vnd  fagirtarins est, | lafle dich ereffen von diſem Eur 
deiner Goͤttlichen Vorſichtigteit / mir wel· ſchoͤnen Pfeilı dann der Schig I GOtt 


cher du meinem Leib vnd Seelbiſt genaͤdig⸗ 
lich vortommen. 

Wie groß ware dein Lieb / daß du auch 
fo gar deine H. O. Engel su meinem Dienſt 
und Schug verordner / mich mir dem Blur 
Deines eingebohrnen Sohns ertauffe / mit 
deinen gnadenreihen Sarramenten ge- 
heyliget / vñ diß ohne alle meine Verdienſt / 
auß lauter Liebe vnd Barmbergigteit. 


Amo, 


So liebe ich dich dann / O HErr/ die weil 
du mein Schoͤpffer Et halter / Beſchuͤrmer / 
mein Hulff vnd Hayl biſt. 


Amo, 


‘ Ich liebe dich / weil du mein liebreicher 
 Barteriwerl du mein Arge vñ Lehrmaiſter / 
mein GDit / mein HNErr / vnd alles in allem 
bi 


Vnd ſolle ich den nie lleben / welcher 
mich gellebet / vnd ſich ſelbſten geben hat für 
nich in den Tode deß ſchmaͤchlichen Creu⸗ 
#8 2 IESU dir will ich eben / dir will ich 
ſterben / dein will ich ſeyn Tode und leben. 
dig / mein ſolle ſeyn dein Tode und Leben. 

D lieber IkSU! ſolten dich Die Werck 
deiner Händen nit lieben ? Nach deinem 
Ebenbild haſtu mich erfchaffen / dein Blue 

dat mich erfauffer/ in Namen der allerhey⸗ 
ligiſten Dreyfaltigkeit bin ich gesaichner 
vnd gerauffee. O GOtt meiner Seen! 
D Troft meines Hergens ! trage Sorg für 
midy/ DIESU, foltebeich dich : dein bin 
ich / erlöfe mich: dein bleibe ich / ergreiffe 
mic; salge mir/ O HErr / dein Angeficht: 
laſſe mich hören dein froͤliche Stim / laſſe 
mich empfinden die Suͤſſigkelt deiner Siebe. 

IESU ‚mein &icb / enzunde mich: IESU, 
mein Freud erfreue ond erhige mich mie det. 
ner Siebe / in welcher ewiglich brinnen die 
feurige Seraphim. 


Amo, 


Ich liebe / vnnd begehre ein ſehr braite 
Lebe / welche ſich erftredesu allen deinen 
Gebotten / zu Freunden vnd Feinden. 

Ich begehre ein lange Liebe / die nit nur 
hier / ſondern auch dorthen / nie nur Zeitlich 
ſondern auch ewiglich zulieben. 

Ich begehre ein hoche Liebe / die ſich uͤber 
alles / was Irrdſch / erſchwinge / dir ain⸗ 
mg vnd allein anhange. 

Ein Liebe begehre ich / die in tieffer De⸗ 
wut gegrindet vnnd vnablaͤſſig Pfeil guter 
Anmusungen vnd Begirden zu vnd gegen 


ſelber. 

O —— aller Vollkommenheiten! 
O tieffe Weißheit! O hoche Guͤtte vnnd 
Allmacht ! nichts ſihe ich / daß koͤſtlicher im 
Himmel vnd aufErden. „6 erfreue mich 
vnd frolocke in der Mayeflärt meines Bor- 
tes / meines liebreichen HErren vnd Vat⸗⸗ 
ters. Was iſt es wunder / daß dir / O Gore / 
ale Heyligen im Himmel / vnd alle gerechte 
Menſchen auff Erden / ja alle deine Crea⸗ 
turen mit Liebe auffwarten vnnd dienen 2 
Ach !daß dich alle vnglaubige Menſchen / 
alle Suͤnder vnnd Suͤnderinen / moͤchten 
wuͤrdiglich extennen vnd lieben! Ach ! dag 
dich alle Gerechten mie groͤſſerer Volkom⸗ 
menheit / mit hoͤchſter Tugend vnd Rainig⸗ 
keit möchten befigen/ ehren vnd loben !Achı 
daß ich dich bißanhero mehr geſucht / ver⸗ 
ehrt vnd geliebet here ! O Liebhaber meiner 
Seel! Nun will ich Zeitlich vnd ewig mir 
dis verbunden vnd verknipffet bleiben, 


Amo, 


Ich lieber und will dich leben über mein 
Herz : al meine Gedancken / Seuffter vud 
Anmuthungẽ folen dir allein dienen; gleich 
als von Muͤtterlichen Briſten / will ic) dir 
ewiglich anhangen. 

Amo, 

Sch liebe’ und will dich lieben in allers 
meinen Werden : nach deinem Willens 
folte gerichrer vnnd auffgeopfferer werden 
all mein hun vnnd laffen. Ollebreicher 
JESU ! durch deine mie Lieb erieffende 
Wunden begnade end verwunde mich vn⸗ 
würdigen mit feurrigen Pfeifen deines per, 
wundten Hertzens; fo will ich mich von al. 
len Creaturen fcheiden / nach dir beralich 
feuffaen sin dir aleinig ruhen / mich allein 
in deiner Glory and Derrlichkeie erfreuen. 

D kräftiges Feuer ! welches du ale 
HOimmliſche Geiſter entsinder/ergreiffe vñ 
reiſſe mich vnder die Serahpim / vnd Che⸗ 
rubim / daß ich nimmer auffhoͤre / in diſer 
Liebe zubrinnen: daß ich in feurigen Begir⸗ 
den ohne Zihl vnd Maß je mehr vnd mehr 
angeflamet / in hoͤchſter Din serfehmelge/in 
Uberfluß deß Seiſtes serfläffe / in dich hin⸗ 
ein ſchlieffe meinen HErren vnd Bor ; da⸗ 
mie ich in deiner Goͤttlichen Schoͤnheit 
glangeı auch von mir felbften volfommen. 
lich weiche / in dich / mein hoͤchſt⸗ Bütig« 
feie / fuͤſſiglich einfchleiche vnnd ſpreche; 
Mein HErr vnd mein GStt! wie groß iſt 
deine Suͤſſigteit / welche du verborgen haft 
*8 ar vr Are gerne dit lebe ich· 

dir ich: IESU dein bir 
ich todt vnd lebendig. 
Die 


Dritte Todts⸗ Linderung / Vorberaitung 


Die andere 
Liebs Wuͤrckung. 


dich lleben auß ganzem Herten. 
Wolan! nichts liebe ich uͤber dich. 
Ich ſolle dich lieben / auß gantzer Seel; fo 
dpffere ich ſelbige deinem Goͤttlichen Wol⸗ 
gefallen auff / imit allen Wuͤrckungen / wel · 
che mein Seel in mir wuͤrcken fan. Ich 
liebe dich auß gangem Semuͤt / in welchem 
du wohnen ſolleſt / alsin deinem Heyligẽ 
mit Gnad vnd Frid gesierren Tempel, ch 
liebe dich auß allen meinen Kräften dep 
Leibs onnd der Seelen / welche ich dirge- 
et vnnd auffseopfferer haben wil. 
ir folen dienen vnnd aufwarten alle 
meine äufferliche Sinn, Gedaͤchtnuß / Ver⸗ 
fand ond Wilen, 


Ezeod, 
fapeik. &) 1a in u O HErr / ich ſolle 


Amo, 


Ch liebe dich eyfferig / beſtaͤndig: we⸗ 
der Welt noch Gelt / weder Ehr noch 
RWoluſt / weder Creug noch Wider⸗ 
wertigkeit / ſolle mich von diſer Lieb abhal⸗ 
ten: vnd wann ich ſchon mein Leben ob di⸗ 
fer Liebe verliehren ſolte / will ich doch mie 
deiner Genad gang vnverſchrocken ſprechẽ⸗ 
Ich bin gewiß / daß weder Todt noch Le⸗ 
ben/ weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / 
weder Gewalt noch Kraͤfften weder gegen⸗ 
wertig⸗ noch zukuͤnfftiges weder Mache 
noch Staͤrcke / weder hoches noch tieffes / 
nit alnige andere Creatur mich abſchelen 
vnd ſchaiden ſolle von der Liebe GOites / 
die iſt InCHRISTO IESU vnſtrem HEr: 
ven. 
Habe ich dein Liebe / D GOtt / fo 
wird es mir an feiner Tugend manglen, 
Die Liebe GOttes iſt geduleig / Ichrer ale 


Kranckheiten / Schmach / Verfolgung / . 


Creutz / Marter vnnd Pein / mir froͤlichen 
ſtarcken vnd gedultigem Bemuͤt vmb GOt⸗ 
tes Willen leyden / vnd noch mehr zuley⸗ 
den / allezeit Winſchen vnnd Begehren. 
Die Liebe GOttes iſt freundlich / iehret / 
gegen maͤniglich ſich ſanfftmuͤtig vnd lieb⸗ 
lich erzaigen. Die Liebe eyfferet nit / lehret 
feinen Neid noch Mißgunſt / fondern ſich 
in deß Nechſten Wolfahre hertzlichen er⸗ 
freuen. Die Lebe ſchalcket nie / ſondern 
handlet auffrecht / redlich vnnd beſtaͤndig⸗ 
lich: Die Liebe b nicht auff / ſondern 

demuͤtiget Ach vor GOtt vnnd dem Men⸗ 
Bien Sie iſt nicht ehrgeinig / ſuchet daß 
hrige nicht / ſondern die Ehr vnnd Glory 
GOttes. Sie zuͤrnet nicht / laſſet ich nicht 
auffbringen / noch erbltteren / fondern ver, 
giltet das boͤſe mit gutem / bittet foͤr jhre 
Verfolger. Die Siebe gedencket nicht boͤ⸗ 


ſes / leget alles zum beſten auß / vrthailet £ 


keinen freuentlich weder in Worten noch 
Beraten: Ircuet fich nicht ob frembder 
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Boßheit vnd sugeftandenen Ubel / fondern 
srager ein hergliches Mitleyden. Diſe tie 
be glauber alles / fie hoffet alles, ſie geduldet 
vnd überrrageralles. Dife Liebe / O HErr/ 
gibe mir / ſo will ich dich ewig vnnd vnver⸗ 
faͤlſchet lieben / dich in dich ſelbſten / den 
Nechften megen deiner. 


Die dritte Vbung 
der Liebe. 


Umaͤchtiger / ie 
werbin ich verwuͤrfflichet Menſch / 
gegen allen deinen fo ſqonen un ma⸗ 
nigfaligen Creaturẽ gerechner? wer bin ich 
gegen vnendlich ⸗ tauſent vno aber tauſen⸗ 
ten/ ſo wol Im Himmel als auff Ciden / 
welche dein vner ſchoͤpffliche Almacht mie 
bloſſen Willen erſchaffen / vnnd mit noch 
vilen adelichen Creaturen ohne Zihl vnnd 
Maß zubeſehen / je vnd allezeit Hard ge⸗ 
nueg vnd maͤchtig I? wer bin ich gegen 
diſer vnendlichen / ewigen / vnverander⸗ 
lichen Mayeſtaͤtt vnnd Herrlichkelt / gegen 
einem fo tieffen vnd onergrinden Meet / jo 
alle Krafft in ſich begreiffet / in dem Ab⸗ 
grund jhrer allertiefiſtẽ Bnnermeplichkei 2 
D Aumäcdhrige Aumayı ! V Vner⸗ 
meflene Guͤtigkeit! D vnbegreigliche E⸗ 
wigteit! D vnerſchaffne Barmheretgteit 
O tieffe verborgene Gerechtigteit! O uber⸗ 
weſendliches Weſen! O vnveraͤnderliche 
Weißheit!? O allerſchoͤnſſte Schönpett iD 
vnjerfoͤrliche Vnſterblichkeit! O GOit! 
in welchem alles Gut vnerſchaͤtlich / deſſen 
Mayeſtaͤtt und Wuͤrden über allen exſchaf⸗ 
fenen Verſtandt / Sinn vnd Gedancken / 
onendlich erhebet! wis darffe ich nichts⸗ 
werchiges Erdtwirmlein vor Dir erſchei · 
nen? mie welcher ehr / Reverentz / vnnd 
Dewuth / ſolte mein ſtolzes Hertz ih vor 


dem Schem̃el deiner alerhepligiften Fuͤſ⸗ 


ſen demuͤtigen vnd naigen? 

Es ſolten alle meine Gebain in Anſehen 
vnd Betrachtung deiner ſo hochen excel- 
lenz vnd Wuͤrdigkeit erziteren. Sihe / O 
HErt / mein hoſſertiger Sıaub vnd Aſchen 
verſtehet noch nicht fein fo handgreiffliche 
flüchrige Eytelteit. Nichts guts finde ich 
in mir / nichts guts kan vnnd mag ich auß 
mir: nichts iſt in mir vnnd komet von mir! 
als abſcheuliche Suͤndẽ / WBoßheit / Schand 
vnnd Vngerechtigkeit: ertenne gleichwol 
annoch wenig / daß ich verfaule in dem Ge ⸗ 

ne meiner ſuͤndhafften Armſeeligkeit. 

inde ich was gutes in mit / ſo iſt es von 
dir, O Uhrſprung alles gutenl! waiß gleich" 
mwolsertenne vñ bekenne es / daß alles nichts 
Hi gegen dem Gut / ſo du biſt. 

Wil diſem nach mie den feut gen Sera⸗ 
phin auß Ehrerbletung mein Anelig vnnd 
Meine onfläige Fuͤß auf Schamhafftig- 
eit verbergen / zumalen rueften / fo vil als 
ich fan vnd vermag : Heylig / Heylig / Hey⸗ 
lig IR der HErr GOtt Sabaoıh! Him̃el 

Aaaaa 2 vnd 
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und Erden ift voll von deiner Slory: Dfan- 
na in der höche ! und megen diſer Glory / D 
mein Seel mache groß den HErren / end 
frolocke mein Geiſt in GDrr deinem Hey 
land: dann er hat angeſehen dein zeitliche 
Armſeeligteit; groſſe Ding har dir der al. 
mächtige ersaiger ı fein Nam̃ iſt Heylig / vñ 
fein Barmhergtzigkeit erſtrecket ſich von ei⸗ 
nem Geſchlecht / von einer Creatur auff die 
andere / fuͤrnemblich auff die/fo ihne foͤrchtẽ 
Vnd ſolte ich dich / Oglorwuͤrdiger Gott 
vnd Grund meines Hertzens! ſolte ich dich 
auß allen meinen Kraͤfften nit lieben? D 
vnendliche wuͤrdigkeit! O N. Guͤtigkeit! ſol⸗ 
le ich dich nit loben / nach alem Vermoͤgen? 
wer wolte dir nie all ſchuldigen Dienſt er⸗ 
saigen? O vnermeſſene Barmhertzigkeit! 
wer nie allen ſchuldigen Gehorſamb erwei⸗ 
fen 29 hoͤchſte Herrlichkelt / O vnbegreiff⸗ 
liche Weißhelr / O vngeende Ewigkeit 
würdig biftu/ D Leben aller Creaturen / daß 
ſambt mir ale deine Geſchoͤpff dir Lob/ 
Dienſt / Ehr / Glory / Gehorſamb / oh was 
fie jmer vermögen/ mir warer Lebe vnnd 
Wilfährigkeitermeifen ond erzalgen. 
Ad! das dein Ehr vnd Glory / in allen 
ond von allen Creaturen gefucher vnnd ge- 
funden wurden ! beralt bin ich / all meine 
ben ond Vermoͤgen daran zuſtrecken / da⸗ 
mie dein groͤſte Ehe on Glory in allen Erea⸗ 
turen beförberer werde / damit dich alles / 
was Dernunffr hat / erfenne / vnnd deine 
onermellene Wefenbeie / dein Mayeſtaͤttl⸗ 
ſche Herꝛlichteit / dein Herrliche Ewigkeit / 
dein ewige Almogenhelt / almoͤgen de Weilß⸗ 
helt / deſn welſe Guͤtigtelt / dein guͤcige Bor 
ſichtlgtelt / dein vorſichtige Gerechtigteit / 
dein gerechte Barmbergigkele/ ergreiffe / 
liebe förchre/nerehre und lobe in Ewigkeit 


Rlaf, Pal. Vnd weiltaud) eine nie auf den geringt- 
ma inrhe- ſten lichs Übungen Ifl/bere vellereiamate, 
faursin- Ögandere de beno,quod habet, eig, optare, 


quod non habet, wol woͤllen deme / ſo wir fie, 


act: Ama hen / vnd ons erfreuen ab dem Gue / o 


hat / hme auch winſchen was er nit hat: 


Amo, 


Als Siehe vnd erfreue ich mich / OGOtt/ 
ab allen deinen vnaußſprechlichen Guͤtertn 
ond jnnerlichen Vollkom̃enheiten: ich er⸗ 


freue mich / daß du ein fo groſſer / onermef- 


ſcuer / gͤtiger / Barmherhiger / mãchtiger / 
wunderbarlicher / glorwuͤrdiger HErr vnd 


GOtt biſt? ich erfreue mich mir dir in dei⸗ 
ner Schoͤn heit / Weiß heit vnd Seeligkeie / 


in deiner vnzerſtoͤrlichen / gluͤckſeeligen / uͤ⸗ 


bergebenedeyten Ewigkeit. 

Ich frolocke / mir Gluͤckwinſchung vnd 
unerlichem Freudenfeſt / dieweil ich ſihe / 
dich meinen hoͤchſtgeliebten Vatteren / dich 
meinen guͤtigiſten Schoͤpffer vnnd Uhr⸗ 


fprung , den ich uͤber alles lieben/achren vñ 
ſchaͤten ſolle / mit 


fo vil vnbegreifflichẽ Gů⸗ 
teren uͤberſchitet. Ich winſche dir Ehr / 
Heyl vnd Glory auß Kindlichem Hertzen / 


Erſter Tractat / 


bey ſo groſſer Mareſtͤte / bey fo vnauß⸗ 
ſprechlicher Herrlichteit / bey fo Herrlichen 
Relchthumben / bey fo überfchtwändlicher 
Glückfeckigkeie : dich suloben vnnd zubene- 
deyen / berueffe ich ale Erearuren zuſamen/ 
mie mir zufrolocken / jubilleren / fingen / 
fpringen vnd sufprechen: 

Ale Werd deß HErrens lobet den HEr⸗ 
zen / lobet vnd uͤberhoͤchet jhne ale Ding zu 
ewigen Br 

Ihr Engel deß HEruensloberden HEr. 
sen / lobet vnnd Überhöcher ihre Über ade 
Ding zu ewigen Zelten. 

Ihr Dimmellober den HErren / lober 
vnd Überhöcherihne über ale Ding su ewi. 
gen Zeiten, 

Ihr Waſſer / die da feynd ob den Him̃⸗ 
len / lobet den HErren / lober ond Überhöcher 
fhne über alle Ding zu ewigen Zelten. 

Ihr Sonn vnnd Mond lober den HEr⸗ 
zen / lobet vnnd überhöcher jhne Über ade 
Ding su ewigen Zeiten. 

Ihr Stern def Himmels lober den HEr⸗ 
zen / lobet vnnd uͤberhoͤchet jhne uͤbet ale 
Ding su ewigen Zeiten. 

Ihr Regen vnd Than, alle ſchwimmen⸗ 
de erlechende und fliegende Thier / ale Ele⸗ 
ment / alle Creaturen / im Him̃el vnd auff 
Erden / lobet den HErsen/lober vnnd über- 
hoͤchet jhne Über ale Ding zu allen ewigen 
Zeiten. 

So winſch / mein Hertz / begehre mein 
Seel / was du ſmmer willſi kanſi vnd were 
magſt; bier vnd bey deinem SOtt wirdeſtu 
alles volfommentlich finden vnd erhalten. 
LUebe O mein Seel / llebe GOtt deinen HEr⸗ 
sen: dann in jhme haben wir alles auff vn⸗ 
endliche Weiß/ tvas man jm̃er verlangen 
oder liebenmag. In ihme find ich alles 
was gut / ales was ſchoͤn / ales was liehlich 
vnd luſtig: bey jhme iſt ale Süffigfeir/ade 
Ruhe vnd Sccherheit / aller Adel vnd Her 
lichkeit / ale Schäg vnnd Reichthumben / 


Maqht / Mayeſtaͤtt / Weipheit/dascmige 


geben! das Gut / ſo fein Aug gefehen / fein 
Ohr gehoͤret / in keines Menſchen Ber 
ſtand komen iſt. So gibe mir dann / daß ich 
dich allein / in allem / vnd über alles lieb/ dit 
ii anhange vnd diene in ale Ewigteit. 
men. 


‚Diligam. Te Domii- 
| ne &c,Pfal. 17, 
Ich lieh dich HErr / mein Halff vnnd 
Sktaͤrck / | 
vnd Zuflucht meiner Seelen: 
MeinZroft/ mein Schild /mein Zu⸗ 
verſicht / 
Mein Burg / die nicht kan fehlen. 
Ich lieb / ich Lob /ichruffdich an 
In allen meinen Nörhen / 
Du wirft mir deiner ſtarcken Hand 
Mich gnaͤdiglich erzerren. . 
ie 


Dan,g, 


Karpfen 


‚Davids, 


Dritte Todts ⸗Linderung / Vorberaitung 


Die Todten⸗Angſt / wie Waſſer⸗ 
Strom / 


Iſt rings vmb mich hergangen: 
Die Hoͤllenſtrick ſeynd außgeſpannt / 
Mich vnvermerckt zufangen / 
In diſem g iaidt / in diſer Noth / 
Will ich mich zu dir fehren. 
Du mwirdft von deiner Gnaden Kirch / 
Mich mildiglich erhören. Ä 
Du no HErz / mein GOtt al 
ein/ 
"ch werd fonft feinen finden; 
Du bift/ dermich vmbguͤrtet hat 
Mit rorh und weiſſer binden/ 
Mit Unfchuld / und mit Staͤrck dar⸗ 


bey? 
Du haft mich Iehrnen fechten, 
Mir Hand onnd Fuß im Streitt ges 
fuͤhrt / 
Stundſt allzeit zu der Rechten: 
In diſer Kriegs⸗Schuel wirſiu mich 
Noch weiter fort regieren / 
Verſtaͤrcken meine Fueß vnd Tritt / 
Den Krieg gar außzuführen : 
Biß alles überwundenift/ : 
Biß ich kan völlig fiaen: Ä 
Biß alle Feind zerknirſcht / verjagt / 
Vnd bey den Fuͤſſen ligen. 
GOtt lebt ob mir / GOtt ſey er⸗ 
hoͤcht / — 
Gott ſey gebenedeyet: 
Cr ſtuͤrtzt mein Feind / er iſt / der 
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end Begird gegen meinem JEſu ſterben 
fundee ! D das mein legger Seufger / 

mein legter Bedanden vnd Athem mere / 
die Siebe! O daß ich in difem Feuer / wie ein 
anderer Phœnix, versehrermurde ! gleich 
jenem $aponifhen Martyrer / der mitten 
in den Feuers · flammen chend fein Bruſt 

geoͤffnet und voneinander geriffen / wars 

auß ein feuriger Straal geſchoſſen / in den 

Himmel fd) erheber und geſchwungen has: 

welcher Straal fonder Zweifel anders 

nichts / dann der legte vnd feurige Liebs pfeil 

geweſen iſt / den diſer kaͤmpffende Marty⸗ 
rer ſambt ſeiner Seel in den Himmel hat 

laſſen abgehen vnd ſchicken woͤllen. Kan 

ich nicht / wie jener gebetten / we Martyr fim 

dei, als cin Glaubens Martyrer / mil ich 

doch / we Martyr Charitatis, als cin Mar» 

eurer der Liede / erben ondberalich rueſſen 

mit $rancifco dem Seraphiſchen Vattern: 

O amicecordis mei! Emoriar amore ıni, gui 

dignatm es mori amore mei! D Bort/mein 

alerliehft- gerreuifter Freund meines Hera 

gens ! O daß ich Kerben möge auß lauter 

Siebe gegen dir / der du dich gewuͤr diget haſt 

zufterbeny auß lauter Lich gegen mir! Hæo 

ef mors Sanctorum, pflegte obernenter Be» 

neral Caraffa zuſagen / exfpirare amande, 

& amare exfpirando: diß iſt der Tode der 

Heiligen / daß fie ſterben im Lieben vnd lie⸗ 

ben im ſterben. 


In Gleichfoͤrmigkeit. 
Vnſeres 
Mit dem Goͤttlichen Willen. 


Nullum exercitiam, ſchrelbt Ludovieus 96. 
Blofius, im extremis ntilims ee parefl, quam wie nıthe 
wi qus feipfum ex integro dıvins voluntati lich dife 
refgnet, humiliter, amoroseı plenequeconfi- Ubung 
dens. inimmen/a DEI mıfericordia & bo- ſondertich 
sirate : Kein übung fanınlegren Zügen Tobit 


mich 
Mir feiner Huͤlff erfreuer. 
Das preoß ich in dergangen Welt / 
Vnd Lob fein groffen Namen / 
Er iſt / der David groß gemacht/ 
Sein Keich / fein Sſchlecht / fein 


jeiten, 


Namen. nuglıcher ſeyn / als daß einer ſich felbften Contol. 
gann vnd gar dem Goͤttlichen Willen über» pusl, 
& mm a laſſe und geberin aller Demur vnnd Liebe / 
u ’ gänglichenbauend onnd trauend auff die 
| pnermellene Barmpergigken vñ Guͤte Bor 
Amo,utAmem. te8. Beflalten es (miedifer Gottſellge Abbt 


noch fernerg hinzu ferner) nicht geſchehen 
kan / daß der jentge/ fo in fo warhaffter end 
voltommener refignation oder auffgebung 
mit heillgenn Dertrauen gegen GOtt von 
diſem Leben abſcheidet / nicht von Mund 
auff in den Himmel fahre. Dann was 
maſſen aar nichts / weder von Straff / noch 
von dem Fegfeuer / in Gott ſtatt vnnd plan 


h liebe / damit ich llebe. Ich liebe 
dich / DO mein Herr / auß gangem mel⸗ 
nem Herqen / auß gantzer meiner ſeel / 

auf allem Gemuͤth vnd Kraͤfften; auſſer . 
haib deiner / O Goit / was habe ich im Him · 
mel vnd auff Erden? 


Tor.ins, Suarez lehrt vnd ſchreibt / daß Marla die 
2.5.21. gebenedeyee Mutter Gottes geſtorben ſeye / finden kan / gleicher maſſen auch nie in dem 
let Vi ameris c& ardensifimidejaerii, auf lau - Menſchen / der auff betagee Weißh / mittels 


rer Uebe vnd gang ınbränftinerenfleriger 
Begird nach dem Heben Gott. O daß auch 
ich durch Mittel vnd Fuͤrditt diſet alerſee⸗ 
ligiſten Mutter und Jungfrauen vor dicht 


der Gleichfoͤrmigtent deß Willens end der 
dienesmft Gott vercinbahrer end vertn pf · 
fir in. Mirdergleichen Gem ſtarbe je net 
gerecte Schämer an dem Ercuny der niche 
Yaaaaz daß 


das Hey! feines Corpels don dem HErin 
begchrer/ noch geberten hat / der Straffen 
ae überhebetgumerden/fondern 
willig vnd gern für feine Sünden vnnd 
Gottes Ehrfkerbendifi gang vnd gar dem 
Börlichen Willen ergeben’ gantz vnd gar 
Chriſto fi) auffgeopfferet / mir fichsuma- 
chen / war er jmmer wolte. Fals aber bey 
einbrechendem Todt / die Schwachheit der 
Natur trauret vnd ſich foͤrchtet / ſole man / 
auch ſolche Traurigkeit vnd Forcht / durch 
reſignation vnd auffgebung in GOtt ver⸗ 

ſencken / vnd gegen hme cin gewiſſe Zuver- 
ſicht vnnd ung ſchoͤpffen. Chriſti 
Todt / ſolle troͤſten deinen Todt. Chriſtus iſt 
vorgangen / es ſeynd auch vorgangen vnñ⸗ 
zahidar vil Außeriwoͤhlte; fo ſolle dich dann 
wie verdrieſſen / zufolgen. 


9% Jolge deinem HErm / vnd Maifler/ der 
ra in feinem Tode-Angft und hoͤchſter Trau- 
falsChris rigkeit feinen Troft geſucht indem Garten 
fio folgen — auch gefunden vnnd geſpro⸗ 

chen hat Pater, fwi, transfercalicem 
item ame, Vatter / wann du wilſt / ſo nim- 
me diſen Kelch von mir: Veruntamen non 
mea,fed tua voluntas fiat, aber nicht mein / 
—— dein Wil geſchehe / O mein lieber 

atter! Sihe! hier haſtu ein Formular 
vnd rechtes Muſter / wie du deinen Willen 
außsiehenyinden Goͤtlichen gang werffen 
vnnd verſengen ſolleſt. Diß iſt das rechte 
vnd eingige Troſtmittel in alen Zuſaͤnden 
vnd Fälen. Hundert / ja tauſent vnd aber 
tauſentmal / ſolten wir vnder Tags ſeuff⸗ 
von vnd rueffen: Pater, non mea, [dd ına 
voluntas fiat, Vatter / nicht mein, fonde- 
ren dein Wil geſchehe: oder mit David 
fingen: 


pc.1oy. „, Pararum cor meum, Dzus, paratum 
cor mceum, 


Bereit iſt NErn/bereitmein Hertz / 
"Mein — mein Seel / mein 
e 


Jh fing dir nach / in Lepd dund 
merg/ 
Wie du den Tact wirftgeben. 


2* Es iſt nicht ohne / Armut chut wehe / 
rn ich moͤchte auch was wenige von Mirlen 
gen, mit ſeyn: Feruntamennonmea,/sdtua volun- 
denen wir tar fiat, Aber nie mein fondern dein Wil 
—— geſcheht ] O mein Bareer. Es thut we⸗ 
gebenfot, vann Ich doch nur mie dem erigften Ep. 
en. senämbelein bef'cyder were: aher/niemelny 
D Sore/fonder dein Will geſchehe. Frey. 

lich faller es ſchwaͤr / jmmer ran ond St. 

—— ſeynz wann ich doch nur auch / 

udere / vnderweilen einen freyen und 

ſtiſchen Lufft ſchoͤpffen kundee a nit 

mein / O Vatter / ſondern dein Win geſche⸗ 


he / ſo gar veracht vnd ohne Anfehen ſeyn / 


he. Bin aber gantz vnd von maͤniglichen 
verlaſſen / vmbgeben mie den Schmergen 
deß Todesı der Kelch iſt ſehr bitter Ach | 
dag mich Gott einift fe onnd mich zu 

nemme! Veruntamen non mea, ſed tua 
voluntas fat , nit mein gleichwol / himm- 
liſcher Vatter / nie mein/fondern dein Wil 
geſchehe. 


Bereit iſt HErꝛ / bereit mein Hertz / 
Mein Hertz / mein Seel / mein Les 


ben/ 
Ich fing die nach / in Leyd vnnd 
| Schmertz / 

Wie du den Tact wirſt geben. 


Was wil ich / O mein HErr / mas will 
ich darauß machen ? Es muß doch gelitten 
ſeyn / es ſeye mir gleich Lieb oder Leyd / gelit⸗ 
ten muß es ſeyn. Iſt es mir Leyd / vnd wir 
derſene ich mich deinem Willen / fo habe ich 
weder Verdlenſt noch Troſt zugew arten; 
Leyde ichs gern / ſo mache ich auß der Noth 
ein Tugend, die mich bier troͤſten / dort kroͤ⸗ 
nen wird : Je mehr ich mich winde vnnd 
růümpffe / je ſchwerer wird das Ereng : je 
lieber und wiliger ich es auff mich nimme / 
je ringer wird and kommet es michan. Da⸗ 
rumben vmbfange ich es mit dem H. An⸗ 
drea / vnd rueffe mit meinem Traur,volen 
IESu⸗ Varter / nicht mein / ſondern dein 
Bil geſchehe. 

Die Rechnung wil ich machen / der Trof 
vnd alle Truͤbſal / diſes gegenwaͤrtigen Le⸗ 
bens ſeye gar kurtz / ewig hingegen vnd groß 
ſeye beydes / fo wol der Troſt als die Tuͤb⸗ 
ſal / in uͤnfftigem Leben. Saui / der erſte 
Koͤnig der Juden / als er noch ein arme ge⸗ 
ringe Perſohn / ware fo fromb / daß vnder 
den Kindern Iſtael kein beſſerer noch froͤm 
merer; da es jhme mol ergangen / veraͤnder⸗ 
te er Leben vnd Sitten / daß in Iſrael fein 
aͤrgerer gefunden worden, Erverfolgete 
den vnſchuldigen David biß in den Tode / 
auß lauter Mißgunſt vnd Neyd. Da er 20. 
Jahr in alem Much willen gelebe / marde 
erindem Krieg vmbgebracht vnd ſuhre in 
die Hoͤlen: David hingegen nach lang. 
twüriger Ver folgung / tame an fein Gef 
vnd wurde Königıregieree 40. Jahr; muß 
aber vil Truͤbſal außſtehen / entſchlieffe dañ 
indem Friden. Sihe ĩ Saul auf kurzem 
Wolleben fommer in ewiges Wehe annd 
Sammer, figst ſchon über 2080. Jahr in 
den hoͤliſchen Flammen: David hingegenz 
nad) gedultig. uͤberſtandener 40. Jaͤhriger 
Verfolgung / wird ſchon über 2000. Jahr 
getroͤſtet. 


Der reiche Mann / machet ſich ein furge 

ie mit feinen Freunden luſtig / beficydee 

ch in Purpur vnd zarter Leinwad / leber 

wenig Zeiten wol: Lazarus hingegen der 

arme Betler ligt kranck vor deß Reichen 
Thuͤr / 


| 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


Wr / gantz verlaſſen / voler Geſchwaͤr / be⸗ 
gehret nur die Broͤſamlein, vnd niemand 
gabs jhme. Aber bald hat ih das Blaͤt⸗ 
dein gemender/ der reiche Praſſer iſt geſtor⸗ 
ben / vnnd fuhrein die Hoͤllen; Lazarus 
ſtarbe ingleichem / wurde aber von den En⸗ 
geln getragen in die Schoß Abrahams. 
Nach kurger Zeit muſte der Reich in dem 
hoͤlliſchen Flammen geptiniger werden / oh⸗ 
ne Hoffnung einiges Troͤpfflein Waſſers / 
in fo vnleidenlich · groſſer Hitze / zuerhalten: 
Mach kurnem Leyd kommet der Arme in die 
feelige Ruhe / herrſchet ewtglich mie Chriſto 
in dem Himmel. 

O wie koͤſtlich iſt geweſen die Gedult La⸗ 
zari / wie turg in Widerwertigkeit mir Lich 
außgeflandene Hoffnung su Gott! was 
will ich dann klagen vnd trauren / wann 
mich mein Himmlifcher Vatter / wie David 
vnd Lazarum / gnaͤdiglich haimbſuchet ? 
vil mehr wil ich mich erfreuen / Gott loben 
vnd ſprechen / Pater, non mea, ſed tua volun- 
zafar : Darter/ du waiſt / was mir gut 
vnd sum beſten iſt / [ nicht mein / ſonder dein 
Wil geſchehe. 


Paratum cor meum, Deus, paratum 
cor meum: 


Bereit iſt / HErr / bereit mein Herp/ 
Mein Hertz / mein Seel / mein Le⸗ 
| ben/ 
Ich fing dir — / in Leyd vnnd 


Wie du den Tact wirſt geben. 


Es trucket zwar mein betruͤbte Seel das 
Creutz / fodu mir auß Liebe von Ewigkelt 
ber vorgeſehen vnd aufferleger : aber du / O 
mein gůtiger Vatter / haſt es alſo geor duet / 
vnd wie du es geordnet / alſo iſt es geſchehen: 
dann ohne deinen Rath vnd Fuͤrſehung 
geſchicht nichts auff Erden. Es iſt mir ge⸗ 
nug / DO HErr! vnd gut / daß du mich gede⸗ 
märiget/ maffen ich mein Vertrauen auff 
einen dann nur auf dich fene. Sch wirffe 
mich In deine Vaͤtterliche Armb/biege mich 
vnder deiner Vaͤtterlichen Ruthen. DO 
SErr / ſchiaae vnd ſtraffe mich / biß ich mich 
ſchicke nach delnem Wien. Beſſer iſt / ley 


den Zeitlich / dann dotten ewig. Du walf/ 


mein Gore / was mit am nutlichiſten iſt. 


Durch den Kaͤrcker iſt Joſeph su groſſer 
Hernichteit kommen: durch das Creut und 
den ſchmaͤhlichen Tode iſt Chriſtus Jſus 
dein einigerSohn erhoͤhet worden: der buͤſ⸗ 
ſende Schaͤcher hat an dem Creut das Pa⸗ 
radeyß erhalten : die heilige Apoſtel vnd alle 
Auß erwoͤhlten / ſeynd durch den Tode fom« 
men jur ewigen Ruhe. Alſo wunderbar⸗ 
lich ſeynd deine Werck! derentwegen ich 
immer vnd vnaußſdullch ruffe vnd bitte: O 
ater! O mein allerllebſter Vatter! nit 


chent: 


arg / ſondern dein WIR geſchehe / wie 
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Mein Bor vnd HErr / iſt esdein Will 
vnd Befelch / daß ich ſterben folle/ fo bin ich 
heralich wol zufriden. Du bit der HErr 
meines Lebens / haſt mir Leib vnd Seel ger 
ben: Nimmeſtu ſelbige? ſo nimmeſtu nicht / 
was mein / ſondern was dein iſt. Ich opf⸗ 
fere vnd ſcheucke die diſen nie meinen ſon⸗ 
dern deinen Leib vnd Seil / mit ſchuldigiſter 
Danckſprechung / daß du mir ſelbige ſo lang 
erhalten vnd gelyhen haſt. Nimme ſie nur 
beyde hin / wañ wie vnd wo es deiner hoͤch⸗ 
fen Majeſtaͤt bellebig und gefällig iſt. Du 
haſt mir mein Zihl geſenet / daß ich nit uͤber⸗ 
ſchreiten werde. Sterben muß ich / vnd mit 
mir ale Menſchen; waiß gleichwol fein 
beſſere Zeit / als die du mir ſeloſten von E⸗ 
wigkeit her beſtimbt vnd erneñet haft, Dein 
Will geſchehe / wie im Himmel / alſo auch 
auff Erden. 

Her IESU Chriſte / gern will ich alles 
verlaſſen vmd deinet willen / wann du nur 
mich nit ewiglich verlaſſeſt O HErrlnicht⸗ 
mil ich/fondern dein Will geſchehe. Gefal⸗ 
lee esdir/ daß ich von hinnen ſcheide / fo ſeye 
gebenedeyet. Was dir gefallt/ ſolle mir auch 
gefallen / vnd was du willſt / daß will ich 
auch; von deinem Willen weiche ich nim⸗ 
mermehr. Alles / was ich habe / Leib vnnd 
Seel / Leben vnnd Sterbeg/ iſt alles dein, 
Dein Wil geſchehe / wie im Himmel / alſo 
auch auff Erden. 

Wiuiglich biſtu / O HErr IESU/ für 
mich geſtorben / milliglich vnd gern mil ich 
auch mit dir ſterben; mir geſchehe nicht / 
wie ich will / ſondern wie du wilſt. Lebe ich / 
fo wil ich dir Leben: liebe ich / ſo will ich 
dir. ſterben. Nimmeſtu mir das Leben / fo 
nimmeſtu mas dein : ſoͤndereſtu mich ab 
vondifer Welt ond den Guͤtern / die du mie 
gegeben, fo will ich mir Job fprechen : der 
DErr hat es gegeben, der HErr hat es ge» 
nommen: wie es dem HErrn gefalen / alſo 
iſt es geſchehen: der Nam deß HErins ſeye 
gebenedeyet. 

Iſt es alſo dein Wil / fo will ich kein 
Kranckheit Fein Peyn noch Marrerauff 
diſer Welt außſchlagen; Verachtung / 
Spott / Schand vnd Schmach / alles mit 
Freuden tragen / vnd ſolches ſo lang / als du 
wilſt / Zeitllch vnnd ewig: Unnd wann du 
mich auch fo gar in Die Hoͤllen verſtoſſen ſol⸗ 
teſt / fo mi ich auch ſelbiges alles gu deiner 
Ehr and Blorygern leyden / immer ſpre⸗ 

—— nicht mein/fondern dein 
Wil ge a dein Wil geſchehe / wie 
fm Himmel / alſo auch auff Erden. 


Paratum cormeum, Deus, patatum 
cormeum: 


' Bereit iſt HEmjbereitmeln Here’ 
Mein Del mein Seel/ mein Ce⸗ 


⸗ Ich 
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Ich fing die nach / in Ceyd vnnd 
Sch 


mertz / 
Wie du den Tact wirſt geben. 


HErrꝛ JEſu Chriſte / du wahres Leben 
vnd Troſt aller Menſchen / ſihe! hier lebe 
vnd lige ich vnder deiner Ruchen. Es iſt 
mir lieb / daß du mich gesüchtiger haſft / da⸗ 
mit ich dein Gerechtigkeit erkenne vnd lehr⸗ 
ne. Ich ergibe mich deinem gnädigen Wil⸗ 
len gang vnd gar: dein bin ich / Im Leben 
vnd Sterben / mache es mit mir / nach dei⸗ 
nem Goͤttlichen Wolgefallen. Iſt es ju der 
Ehre delnes Namens / vnd su meiner See⸗ 
ugkeit nuglich/ daß ich auff diſer Welt län, 
ger leyden ſolle / fo gefchehe dein Börtlicher 
Bil. Sole ich von binnen ſchaiden / fo 
bin ich bereit / difen meinen nichrigen Coͤr⸗ 
pelden Würmen sugeben 7 als der nichts 
beſſeres werth noch wuͤrdig. Dein Wil ge- 
ſchehe / O HErt / wie im Himmel / alſo auch 
auff Erden. 

Mein Hertz iſt bereit / O Gott / mein Hert 
iſt ber elt / alles zu chun vnd gu leyden / was 
dir gefaͤllig iſt. Du klopfeſt an meiner Thuͤr / 
vnd wilſt / ich ſolle dir auffmachen: Sihe! 
mein Kern ficher offen nach deinem Wil, 
len; bereie bin ich / von meinem Leib auß⸗ 
sufahren zu einem befferen geben / welches 
du subereirer haſt allen denen / die dich lie, 
ben. Ach! daß ich deinen Willen ſo vol. 
kommen erfuͤllen kundte / wie die Engel in 
dem Himmel! wer wird mir geben einen 
Willen / der alns feye mir deinem Goͤttli⸗ 
chen ? Zu dit lauffe ich DEHJZESD 


CEhriſte / gibe mir ein fo volfommene auff⸗ 


gebung meiner ſelbſten wie du an dem ers 
fen Tag deines Leydensin dem Garten ha 
fehen vnnd fpüren laffen / mir welcher ic 


rueffen wid : Vatter! iſt es moͤglich / fo 


laſſe diſen Kelch von mir gehen ; jedoch 
nicht mein / fondern dein Will gefchehe. 
Vatter! ! ale Ding feynd dir möglich, wañ 
du wilſt / fonimme difen Kelch von mir ; 
jedoch nihe mas ich will / fondern was du 
milk, O Barter !blerer iſt difer Kelch 


der Schmergen vnd deß Todıs: der ürſa. 


n bitee ich / da es moͤglich vnd mir nug- 
daß diſe Bitterteit von mir hinweg ge⸗ 
nommen werde: doch bin ich willig vnnd 
bereit / den gantzen Kelch aufsurrinden / 
weilen du mir ſelbigen eingeſchencket vnd 
uͤberꝛaichet haſt. 


Erſter Trackat / 


In Reu vnd Laid 
Ober begangene Sünden. 


Eu vnd Leyd / wie es die Knaben in 


Schuelen wiſſen / iſt gweyerleyrein „' ng 


volfommen vnnd vnvollkommene. 
Jene ſtehet in dem / daß vns Leyd / daß wir 


Gott das hoͤchſte Guet / fo alles ilebens vnd vndẽ aid. 


lobens werth / mie vnſern Sünden fo groͤb⸗ 
lich offendiert vnd belaidiget haben : dife 
beruhet auf dem Verlurſt ond der Straff / 
in deme vns Layd / weilen wir fehen / daß 
wir wegen onferer Sünden den Himmel 
verfcherger/von Dort übel angefehen / sus 
hölifchen Straf verdambr/ in andere in. 
gelenheiten / wol auch in Spore vnnd 
Schande vmb alles kommen / garanden 
Bettelſtab gerathen ſeynd. Dife Reu ne 
ndem Sacramene der Bueß iſt genug⸗ 
ſamb / die Sünden auß zuloͤſchen; ſolle fie 
aber / ohne einnige reflexion oder Gedan- 
en auff Gore / bloß und lediglich beruhen 
auffden Straffen / die fie von Sünden her. 
zutommen ertennet ondempfinder/ wäre 
ſolche nur cin narärliche Anmuchung / die 
nit felten auch die * außrreiber/ fo hoch 
nit geſpannet / daß fie auch nebendem Ga» 
crament die Suͤnd erraichen vnd su nichten 
machen kan. Die vollkommene Reu hin⸗ 
gegen auch bloß vnnd auſſer dem Sacra⸗ 
ment/ falls man felbiges nit haben kan / iſt 
mächtig/die Sünden auffsuheben/ zuma⸗ 
len die verfchloffene Himmels: Porten wi⸗ 
derumb zueroͤffnen / doch mir angehengtem 
fteiffem Borfags feine begangene Sünden 
onfehlbarlich subeichten / dafern man der 
Gefahr entrinnen / beydem Sehen folte er- 
halten werde. Bund eben der Urſachen / 
weilen wir dergleichen vnfuͤrſehenen Fal⸗ 
len vnderworffen / auch etliche Borısge- 
lehrte fuͤr ein Schuldigkeit halten / wenigiſt 
in Todis noͤthen vor vnſerm End Fleiß an- 
zuwenden / daß wie ein volltommene Reu 
vnd dLaid in ons erwecken / mithin vnſerer 
Serien ſeeligkeit verſicheren en ; als 
wil es fehrrarhfamb ſeyn / daß wir ons on 
vnſere Seelen vorhero annoch bey geſun⸗ 
dem Leib (wie Deodatus feiner Docken) 
abrichten vnd uͤben / offt dergkeichen bußfer- 
sige voltommene Reu in vns erwecken / 
damit wit in fürfalenden Todesnöchen 


Paratum cor meum , Deus, para. Xuſer Daylıu würden hurtig vnd gefaflee 
tum cor meum: ſeyen. 
Bereit iſt HEn/bereitmein Hert / Exempel weiß. 
Mein Hertz / mein Seel / mein Lo⸗ 


Gott vnd Menſch / mein Schoͤpffer Gatrun⸗ 

vnd Erlöfer! Es reuet mich von Der- gender 
gen / daß ich dein Goͤttliche Majeſtaͤt fo offt re 
vnd ſchwaͤrllch erzuͤrnet ———— 


ben. 93 HErꝛ JEfu Chriſte wahrer — 
Ich fing dir nach / in Ceyd vnnd 


— chmertz / 
Wie du den Tace wirſt geben, 


Dritte Todts/ Linderuug / Vorberaltung- 


du biſt mein N Err vnd GOet / mein hoͤch⸗ 
Gut / mein guͤrlgiſter Batter / ein 

runnquell vnnd Anfang alles guteus/ 
mein alnige gluͤckſeelige Seeligkeit / daß ih 
billich über alles dich erheben / ſuechen / ver⸗ 
ehren end lleben ſolle. 

Mein HErr vnd GOr! O Liebhaber 
meiner Seelen! nun will ich anfangen 
mich zubeſſeren / will aufangen Dir zudie⸗ 
nen. Dich liebe ich von ganger meinet 
Seel / dich bitte ich von gangem Herten / 
auß allen meinen Kraͤfften. Niue mir for 
ftiglich fuͤr mein boß hafftiges Leben abe 
zuſchaffen / alle Sünden vnnd Gelegen⸗ 
heiten zuſuͤndigen nach Moͤglichkeit zuver · 
meiden: bin auch gedacht / ale mein Sän- 
den / keine außgelaſſen / einem ordenlich⸗ 
gewalthabenden Prieſter nach Gelegen⸗ 
heit vnd ehiſtes zubeichten / auch die mir 
aufferlegte Bueß gänglich zuverrichten. 


Vergeyhe entzwiſchen von Hertzen allen lich exlöfer 


denen / fo mid belaydiger haben / der gäng- 
lichen Zu verſicht / auch du / O mein ereuer 
GOtt ĩ werdeſt ingleichem auch mir alle 
meine Suͤnden verzeyhen vnnd vergeben. 
Erkenne mich beynebens ſchuldig vnnd bin 
beraith / ale fo von mir beſchuldiget moͤch⸗ 
sen ſeyn / oder denen Ich ſonſten auff anpe- 
ze Weiß verbunden / zubefridigen vnndih⸗ 
nen jhren Willen darumb zumachen. 
Biree demuͤtiglichen dein vnermeſſene 
Guͤtte / O ſuͤſſe FESU / vmb Verjſeyh⸗ 
vnd Nachlaſſung aller Sünden s vertraue 
auch gaͤntzlich / ſolches / mitels der Ver⸗ 
dienſten deines koſtbarlichen Biuts beydens 
vnd Sterbens/ zuerlangen. Verleyht 
mirdein Goͤttliche Gnad / welche mir zur 
Beſſerung meines Lebens auch Beſtaͤndig⸗ 
keit in dem guten hoͤchſtens vonnoͤthen iſt / 
damit ich endlich zu dir / als meinem leſten 
Zihl vnd Seeligteit / gelangen möge / der 
du mie GOtt dem Vatter vnnd Heyllgen 
Beiſt / lebeſt vnnd regiereſt / warer GOtt 
von Ewigkeit. Amen. 


Ein andere Gattung. 


HErꝛ IESuU Chriſte / warer Ott 
vnd Menſch / meinSGchoͤpffer vnd Er. 
loͤſer! es iſi mir layd von gangem Her⸗ 

gen / daß du mein HErr vnnd ODet / wel⸗ 
chen ich über ale Ding werth vñ lieb habe / 
von mir ſo ſchwerlich biſt erzuͤrnet wordẽ. 
Ich nim̃e mir feſtiglich ſuͤr / O treuer JE» 
SU / hinfuͤro nie mehr sufändigen / alle 
böfe Gelegenheiten zuvermeyden / meine 
Sünden suberenen vnd beichten / auch die 
aufferleste Bueß suerfälen. 

Zu Senugehuung meiner Sünden / 
opffereich dir auff dein bitter Leyden vnd 
Sterben I die Berdienf deiner Sungfräu- 
lich · allerſeeligiſten Mutter / aller Heyligẽ / 
auch ale meine Werck / Leben on Sterben: 
vertraue zumalen In dein grundloſt Guͤtte 


vnd Barmhergigfeie/ mir werden mitels 
der Verdienſten deines koſtbaren rofenfar- 
ben Bluts vnnd bireeren Todts alle meinte 
KH ah beynebens über- 

19. Henaden mitgethailet werden / mein 
Leben zubeſſeren / vnd dır in Ewigteit zudie⸗ 
Deu mir allen Deinen Außerwoͤhlten. Amen. 


Dritte Gattung. 


Rbarme dich mein / O GOtt 1 Ach! 
aß ich dich ulemalen erruͤrnet hete! 
D guͤtiger Vatter / barmhersiger 
BD! Es reuet mich vnd mißfaller mit 
Herteen / daß ich ſo vndanckbar vnd boͤßl 
deine Ouͤtte belaydiget. O fanffemünges 
tämbkeiin / HRErr IESU Chriſie / du on 
ſchuldiges Blut / mein hoͤchſtes Gut / der du 
mich boß hafftigen Menſchen mich verſtock⸗ 
ten Suͤnder fo herglich geiiebet / ſo [hmerg 
deinen Leib vnd Blut für mich 
gutwillig dargegeben vnnd vergoſſen haft. 
O HErr / es reuet mich ſehr / Daß ich dich 
ſo offt fo groͤblich vnd heßiich entehret / deiũ 
Sanfftmut vnd Gedult erzůrnet / dein Ge⸗ 
bose verachter / vnnd deinen Befelch mut⸗ 
— Weiß —— habe. — 
wird mirgäher geben / ein ſo g 

Vndanckbarkeit / ein ſo groſſe Boß heit / ge⸗ 
nugſamb zubewainen? allwellen ich Dich 
meinen fo getreuen HErren / meinen ſo 
groffen Lebhaher / meinen jo guͤtigen Bat- 
see / einen fo groffen Hirten meiner armen 
Seel en / vñ den abſcheulichen Suͤn⸗ 
den / den verfluchten vnd in Ewigteit ver⸗ 
dambten teuffliſchen Seiſteren mehr als 
dir / meinen HErren vnd Dr’ anhängig 
geweſen bin. Nim̃e mir feſtiglich fürs mie 
deiner Senad tauſentwal lieber zuſterben / 
als dich meinen guͤtigen HErren und Vat⸗ 
ser im geringiften forthin zubelaydigen. 
DNErrifeye genädig vnd barmbergig/mir 
armen Gunder lerzaige / D Gore / dein 
groſſe Barmhertzigkeit einem groflen ver⸗ 
kehrten Sünder / vmb deines allerheyligi⸗ 
ſten Namens Willen. 


Viertte Gattung. 


Erloͤſer der Menſchen / Chriſte JEſul 
O Glory der Englen! O Freud der 
Heyligen! O Zierde aller Creaturen! 
Sthe ĩ ich bin der ſchalckhafftige Kuecht / 
weicher zehen tauſent Talent / das iſt / vn⸗ 
zalbare Sünden ſchuldig / mir welch en ich 
dein hoͤchſte Mayeſtaͤtt erzuͤrnet und belay⸗ 
diget habe. 
> bin der vndanckbare Sünder / wel⸗ 
her fo vilempfangene Wolthatten / mit 
Schmach vnd Unbild widergolten / das gut 
mit boͤſem. Ich bin der naͤrriſche Menſch / 
fo die Inſtrument feines Hayls su feinem 
SBerderben gebrauchte. Ich bin deiner 
Guͤtter der aleronwärdigifte / welchen die 
Erd außwerffen AA .. — Creaturen von 
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mb wilrdig /.garıg ſpotilſch entune 

= — Min 
nergeimde eh mE ann! 

—— 
zugering be dich / weiden die —* 
gel / Sonn Ba Mond Nimelond Erden / 
fambr allen Cre ah —447 ſeynd / 
mit meinen Sünden au sum Grimmen 
vnd Zorn erwecke⸗/· 

3% beichre vnnd befennedir alle meine 
Suͤnden/ fodir befantie/ vnd ſo vil / daß ich 
fie nit erzehlen kan. Ich habe geſuͤndiget 
in allen meinen Begirden / Worten vnnd 
Werden: geſuͤndiget habe ich alle Tag / an 
allen Orthen / in allen meinen Geſchaͤfften 
Nunaberiftes mir layd / verfluche ſelbige 
ſambelich / end thut mir ſehr wehe / daß ich 
dich mein hoͤchſtes ainiges Gut verlaſſen / 
dein Gnad vnnd Freundſchafft verlohren / 
auch deiner Vaͤtterlichen Liebe vnd Vor⸗ 
ſorg mich ſelbſten muthwilliger Weiß be⸗ 
raubet / die fhöne Gaben deß N. Geiſtes 
verwarloſet / der Verdienſten endlich dei⸗ 
ner Außerwoͤhlten mich vnwuͤrdig ge⸗ 
machet habe. 

Ich bekimmere mich / daß ich in deinen 
—8* gefallen / in die Vngnad deß ewigen 

atters vnd deß H. Geiſtes / wie auch aller 
Heyligen vnd Englen gerathen: daß ich die 
Frucht deines heiligen Lebens vnd Leydens 
verſchertjet / in die Dienſtbarkeit deß laydi⸗ 

genSarhans er enge 
3* ſo liederlich verlohren habe. 
ſchmertzet mich / daß ich durch die A 
in die Blindhele meines Verſtandts vnnd 
in einen verkehrten Willen gerachen / ein 
hartes Hertz ein ſchwaches Vermögen be 
tommen / daß gute anzufangen / zuwuͤrcken 
vnd vollziehen / mehr zum boͤſen dann gutẽ 
genaiget. Du aber / biſt ein barmhertziger 
GOtt / die Suͤnd zuvergeben. Auff dein 
Verdienſt / Her: IJESU / verlaſſe ich 
nic) / vnnd auff deine allecheyligiſt⸗einge⸗ 
ſetzte Sacramenten. 

Berdiener habe ich die ewige hoͤlliſche 
Pein: du gleichwol wirdeſt nicht zugeben / 
daß dein koſtbares Blut an mir verlohren 
ſeye: vnd eben der Urſachen haſtu meiner 
Bueß erwartet: für mich biſtu geſtorben / 
vnd blutigen Schwaiß geſchwitet. Vnd 
weilen ich ein Sünder ware / als biſtu für 
mich gebunden / mit Backenſtraichen ge⸗ 
ſchlagẽ / verſpeihet / veracht / gelaͤſteret / ver⸗ 
lachet / gegaißlet / gekroͤnet / zum Tode ver⸗ 
vrthailet worden, haft das Creutz getragen / 
biß zur Schedelſtatt außgefiehret / mit Haͤn⸗ 
den vnd Fuͤſſen angenagler/ vnder dielibel- 
————— mit Gallen vnd Eſ⸗ 
fig geeraͤncket / mir einem Spaͤhr durch. 
—* haſt mit — — vnd Blur. 
vergleſſen / mit gro Geſchray deinen 
Geiſt auffgeben. 


Erſter Tractat / 


‚Senden Sdannanıieh 
bersigen A Wh vergibe vnd Eiger = 
ale meineSä en / verleihe mi 
ein Leben jubeſſeren / auff d — 
— xnicht geſchaiden werde. 


Noch ein Gartung, 


O BE dein Siebe * 
— du mid) auß nichts 
zu delnem Ebenbild erſchaffen / vnd da ich 
ein Kind der ewigen Verdambnuß / haſtu 
mich auß eytel Liebe vnnd Genaden wider⸗ 
umb an Kindsſtatt durch das Blut deñ 
vnſchuldigen Laͤmbleins auffgenommen ⸗ 
welches ich alles verachtet / vnd durch mein 
gottloſes Leben das Blur Chriſti KESU 7: 
welches an dem Creutz fo reichlich vergoſ⸗ 
ſen / gleich ſamb mit Fuͤſſen getretten / mein 
arme Seele heßlich zugerichtet; habe mich 
vndanckbar gegen meinen fobarmhergigen 
Vatter vnnd hoͤchſten Gutthaͤrer erzaiger, 
O GOtt biß gnaͤdig mir armen Sünder! 
Erbarme dich mein / dann es reuet mich won’ 
Kerzen /daßich deine Gebott ſo offt vnnd 
vilfaͤltig uͤbertretten / bin auch deß endlicht 
Vorhabens / vermitels deiner Genaden 
lieber — tum dich forthin weiters zu⸗ 
belaydigen. 


Domine ne in furore 
tuoarguas me &c, Pfal.37. 


£aß ab von deinem Grim̃ vnd Zom/ en 


Nimb wech die Pfeil / die mich durch⸗ 
born / 

Die mich ſo hart verwunden. 
Mein Fleiſch iſt biß auffs Bain verleßt/ 
Ich hab mir ſelbſt die Burt auffsſett / 

Ich hab mirs uͤberbunden. 

Die Geſchwaͤr ſeynd faul vnd ange⸗ 
zind / 
Ich bin geworffen von der Suͤnd / 
Geh rumb in Sorg und Schmer⸗ 


tzen 
Ich bin verworffen vnd veracht / 
Verſpott / verhoͤnet vnd verlacht / 
Vnd ſeufftz zu dir von Hertzen. 
Zu dir. O HEn/demalls befandr/ 
Duwaift e * * HErr / jetzt be⸗ 


Ich kan Mies anug bemweinen. 
Nur meildie fchöne Gnaden Kertz / 
Die .. erleuchtet Seel vnd Hertz / 

Mir ferners nicht will ſcheinen. 
Mein —— Freundſchafft fliehet 
m 


Und was noch Iebe/ entziehet fich/ 
Vnd 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung: yo 
—— — | — —— ich habs ver⸗ 


Entzwiſchen dicht man tag vnd Nacht NIE alles Iepden/ mit Gedult / 
Ich wird zum Stumm vnd za Vnd noch die Ruthen kuͤſſen. 
/ Nichts anders iſt / daß mich fo kraͤnckt / 


Sooll alls vnd muß es leiden. Als wann man von der Suͤndg 

Wolan / D HER / erhdre mich / Vnd das die Feind noch leben/ 

Sich an den Feind/wiereißterfih/ = — * * 
Wie par er eh aefpehien. Dein Hälffond and erheben. 


SELLLLLLELHLEELITLEITIHt EN 
v ; 


Erbärmliches Exempel / 
un vund aut es ſeye / ober wehnte 


Docken in guter Berẽitſchafft halten 
vnnd abgerichtet / 


Sonderlich 


Auff ex weckung vollkommener Xen 
vnd Layd / fo fern wir anderſt den Himmel 
zuerjagen geſinnet ſeynd. 


Seren in dem Babrloni⸗ich mich enchalee 7 aber noch miche: ich be» 
ſchen auch hoch⸗ ange ⸗ gehre —— er der In 
ae, Mambeen Ofen firen / en rüber nicht Welches / wie 
ur gieihiwolin dem gering · man dem Sünder nit gänglich abfprechen 
BED, fen noch mindiſten be dan / alfo tft es gefaͤhruch / die Sach biß dort» 
0.7 fänger werden / i dey den hin woͤllen verfähieben : dann wa⸗ für eb 
Serecht ·gedultigen Seelen nichts neues / Nen Bueßpfalmen wirſtu wol auf Davids 
aber fich su Hößifcher Venus-Gfuerannds Harpffen aufffpilen/man der Tod Harpf- 
her en⸗/ ind nicht sm Afchen verbrenner mer» fen vnd Sayien zertruͤmmeret vnd zer⸗ 
den / iſ ein Mirackl; und dannoch(welches ſchlaget? 
derbarmen) traget inan belieben / nach vdd Bnfer vorhabende Geſchicht redet was 
nach in diſer Gluet anffgeriben und verzeh · mehrere von difer Sach / deren Inhalt / 
reed tberden : Alerdingsfamb were der: feynd woEhebrecheriſche Perfonen/atoeen 
Eturmtoind def Zorn Gortes / den armen in Lebszelten hehlicht übelrüchende Meer» 
Sündern niche fertig genug / felbige von ſchwammen; aberSchwammen / bie vns 
dem Erdboden hinweg zublaſen / fe wurden ſehr nut vnd dienlich/deren Natur iſt / daß / 
dann zus einer ſo leichten beweglichen Aſchẽ· ¶ ſolang fie an den Schroffen angehefftet / in 
tanquam palvis, quem proijeit vennsa fa» ber See herumb ſchwimmen fie voll deß 
Pial, 1.4; cie terra, wie ein — * — reger vol - —— 
auffhebt / vnd wehet von dem Angeſicht d a tvnd außgedoͤrret ⸗ 
8 hinweg ·) Wann es wol gera⸗ den fie alsdann ein fo herzliche Politur / ſo — 
sher/ ſo proreftieree man ondermeilen tl, abhilffer alem Geſtanck / ein Inſtrument pujlard.Lt 
der dife Slammen mir Auguftins: Damihbi vnd Werdseug aller Sauberkeit. Von «13.Ep.m, 


continentiahn [ed, non modö, gibemir/ daß  bifen —— ſchreiben — 







In fent, 


744 ti 
Heifterbacenfis vnd Iofeph Ballärdinus ; 
beyde gleich wol verſchweigen derſelben Naͤ⸗ 
men (wie in anderen Geſchichts Bege⸗ 
bungen mehr ) nicht fo faſt den todten / als 
noch lebender Nachwele zuverſchonen. 
Wir woͤllen den Mann nennen Machaten / 
dad Weib Cartlam. Machates hate den 
Namen eines trefflichen Soldatens / dan» 
nenhẽro er von Tag ju Tag deſto herrlicher 
wurde / je mehr er die Tugend der Tapffer⸗ 
vnd Herrhafftigkeit erzalgt vnd fehen lieſſe. 


DD wie manchesmal wird betrogen 
einSterngucker / vermainet / er ſehe Martis 
Stern / wegen der blutrothen Farb / vnnd 
iſt nur der Venus Stern / deme ſelbſten we⸗ 
gen der Schand vnnd Blut⸗Thatten die 
Mörte ins Angeſicht ſchuͤſſet. Caria / wa⸗ 
re auß dem Geſchlecht ſenes Frauenzim⸗ 
mers / welches auß jhrem gantzen Leben ma⸗ 
chet vnd ſchnitzlet einen Abgott / aber deß 
Greuls der Verwuͤſtung / beſchoͤnte vnnd 
bedeckte ſhre Ehr mie den falſch betrieglichen 

arben der Glelßnerey: Die Prob aber / ob 

e halten / gabe vntadelhafft tugendhafftes 
Leben. Den Nacht König (Salvo honore) 
wie haimblich er auch daher fahret / vnnd 
die Röder mie Filtz fuͤteret / verrathet doch 
vnd endlich der Geſtanck: Stroh in Schu⸗ 
hen / Spindl im Sack / Narren rott / vnnd 
vnzimbliche Lieb / laſſen ſich fo leicht nicht 


bergen: Auch Machatis on Catiæ Brunſt 


brache zimlichermaſſen auß / mit groſſer 


Schand vnnd Sport (dann diſe folgen el- 
nem garſtigen Leben auff dem Fueß nach / 


wie der Schatten dem Leib) Es wurden 


zwar von einer Ehr⸗ liebenden Freund» 
ſchafft alle Rigel vorgeſchoben; aber zwey 
gluͤende Eyſen / wann der Hammer dar⸗ 
su kommet / verainigen ald / vnnd 
ſchmiden erſt recht auß ein Heri. 
Alles ermahnen / alles zuſprechen gienge 
Fruchtloß ab / da man verſpuͤhren müfle/ 
mar ufeyn/ mas Seneca fhreiber : Amo- 
risvulnns , idem qui ſanat, facit ,[ der die 
Wunden der Siebe Hallen will / machet erſt 
ein vechre Wunden.) Was man für ein 
beaudines Tau hielee zu 5* difer 
Brunſt / wird ales su einer dB / darvon 
das Feuer erft recht wachset ond ſich meh⸗ 
ret. Falls niche ber Todt Kaltſchweiß mag 
richtet / uͤbriges ales ſcheinet vmbſonſten 
vnd verlohren zu ſeyn. 

Vnd damit ich ohne ferneren Umb⸗ 
ſchwaiff ſage / was die Sach / baide / fo 
wol Machates als Carla / ſturben an ei⸗ 
nem hitzigen Fieber / da ſie am wenigiſten 
daran gedenckten / vnd fahreten in die an⸗ 
dere Welt / das / che es ruhbar worden vnd 
die Gewißheit erhalten / wegen {ne 
Schand⸗Thatten / GOtt das Urthail ſchö 
gefaͤllet den Stab gebrochen / der Tod die 
execution vorgenommen vnnd verfahren 
if, were zuwinſchen / daß ſie mit dem zeit 


Erſter Tracta /!// 


lichen Todt allein weren vergnieget vnd zu⸗ 
friden geweſen. Der blaue Himmel iſt 
der haitere Himmel / wer darunder ſtehet - 
bar nicht vil wetter zubefoͤrchten; oͤfter 
iehren ſich dergleichen Hochgewitter außü- 
berſich gegen dem Himmel / als vnder⸗ 
ſich gegen der Erden: vnd die als dann vor 
GOttes Thron vnder den blauen Himmel 
eitleret / haben fach eines ſtarcken Wetter 
Straichs vnfehlbarlich zuverſehen. OOtt 
nemblich waiſt vnd verſtehet die Abſcheu⸗ 
lichteit deß Ehebruchs: dann da das Weib 
ſolie von dem Mann geliebet werden / iſt 
auch ſelbige Hingegen ſchuldig jhren Mann 
zulleben / ůber alle seirliche Guͤtier / ja uͤber 
alle andere Menſchen / auch Vatter vnnd 
Mutter: was vnleidenlich vnverſchambter 
Schleppſack muß dann ſeyn / der einer 
—— jhren Mann abnimbt vnd ſtihlet? 

arhafftig weit aͤrger / als jenige Diebin 
oder Rauberin / die nur was Zeitliches hin⸗ 
weg trage vnd entfrembdet. Wie ſol ich 
aber tauffen oder titulierẽ die ſenlgen / wel⸗ 
che ſo vil ſchandliche Angriff chun / nicht 
nur einen / ſonderen mehr vnd vil hinder⸗ 


gehen / verfiehren vnd faͤllen? Wann nad 


Pauli Auſſag / zwey verehlichte Perſonen 
nicht mehr zwey / ſonder ein Fleiſch ſeynd / 
ſo folget das die / ſo der anderen jhren 
Mann nimbt / ihr gleichſamb vmbbringe 
vnd toͤdtet jhr aigenes Fleiſch. Aber ſo groſ⸗ 
fe Unbild zuſehen / gehoͤren nicht groſſe fort» 
der ſcharpffe Adlers · Augen darzu. 


Es ware vmb ſelblge Zelt / da diſes 
Ehebrecherifche Volck mit todt abgangen / 
vnd hielte ſich eben vmb ſelbe Revier auff 
ein fromber wol gottſeeliger Kohlbrenner / 
der bey Tags in dem Schweiß ſeines Ange⸗ 
ſichts GOtt gedienet / gegen Nacht aber / 
nach deme ex fein Gebett verrichter / ſich vñ 
die ſeinige Gottes almoͤgenden Schunbe, 
ſohlen / ſich su feiner Kohlhiten gemachet / 
nicht vnfern ſein Ruhe geſuchet vnnd ge⸗ 
ſchlaffen / wegen der Wärme / die er em⸗ 
pfunden / vnnd jhme ſehr wol befommen 
iſt. Vnnd diß eribe er vil Jahr nachein⸗ 
ander / ohne ainngige Verhinderung in 
groͤſter Sicherheit. pn) 


GOet aber ſchickte es einsmals / daß 
er / ober ſchon wolte / nit ſchlaffen kunde / 
alſo biß mitten in die Nacht hinein nichts 
anderes thaͤtte als betten. Ploͤnlich er⸗ 
klinget in feinen Ohren ein a —— 

/ als ob einer blaſete ein Jaͤgerhorn / 
bald darauff folget ein erbaͤrmuches ſchreyẽ 
vnd heylen / ſo dem armen Kohler ſein 
erſchroͤcktes Hertz durchſchnitte: bald ein 
trauriges Augen⸗Spectack: Eine uͤber⸗ 
auß elende Weibsperſon mit ploſſem 
Haupt / hangenden / thails verwuͤrrten 
thails außgeraufften Maaren. / zerriſ⸗ 
ſenem Angeſicht / mit engen — 

vn 


Dritte Todts⸗ Linderung / Borberaitung. 


vnnd fenffgendem Athem / weinenden 
Augen / vnnd mit Blur uͤbergoſſenen 
Slidern / flichtig in voͤlligem Lauff / mir 
vnbeſchreublicher Schnelle / rennete durch 
den Forſt / auff den bettenden Kohler 
zu. Kein von Hunden noch Jaͤgeren 
verfolgtes Gewild ſchuͤſt vnnd ſtuͤrret ſich 
dergeſialten fo verzweiffiet über Diſl / u⸗ 
ber Stauden vnnd Hecken / uͤber Berg / 
Felſen vnnd Klippen / als diſes elen⸗ 
de verſolgte Franenbild. Ach! was 
nd Mörder / gedachte der frombe Kohl. 
renner bey fich felpften / was für Ban⸗ 
diten halten fih in diſem Walde auff / 
bie ich biß anhero niemalen verſpuͤhret 
abe ? Er fpringer von feiner Ruhe auff/ 
cher die Flucht : Weil er aber folche nit 
kunde finden / als befilche er fich feinem 
ED: vnnd HEnen / trauer auff feinen 
Schus / ond erwartet dei Außgangs. 
Wie er vmbſicht / vnnd aigendlich 
wiſſen will / was es doch endlich ſeyn 
moͤchte / ſichet er einen / der einem Moͤr⸗ 
der gleich 7 mie einem feuerglantzenden 
Saͤbel / auff einem kohlfhwargen Pferdt / 
auff ein flichtiges Weib zureitten on fpren» 
gen. Die armſeelige Troͤpffin / da fie 
nechſtens bey dem Kohler / nimbt einen 
Ranck / vnd lauffer feiner Kohlengruben 
zu ı ſtets vmb felbige herumb 7 mit er⸗ 
barmuchem Gefchreh / aitteren vnnd mel» 
nen / ſuchte anderes nichts / als dem bloſ ⸗ 
fen gezuckten erſchroͤcklichem Saͤbel / dem 
grauſamben Straich / den der Reutter 
gantz uͤber ſie ergrimmend vnnd falm end 
Zeſtehret / zuentfliehen. Endlich nach ⸗ 
dem das arme Weib lang genug vmb die 
Srucben herumbgeloffen / erwiſchet ſel⸗ 
bige der raſende Mörder bey den Haa⸗ 
ren / verfäbler jhr das Angeficht mit too, 
Bunden: Ach! de ſchneeweiſſen haick⸗ 
ken Schwaanens / deſſen aingige Arbeit / 
den gantzen Tag ſich bugen vnd waſchen / 
bey dem; Fenſier ein friſch corteſiſches 
däfftlein: ſuchen su dem abtricknen. Er 
zeift / fchlagt in fie grimmiglich / hal⸗ 
ser fie zwiſchen Him mel vnnd Erden / 
ein leichtfereige Luffttangerin / ſticht Ihe 
das Schwerd durch die Seytten / daß 
es bey der anderen widerumb außgehet. 
Solche waffen nemblich ſeget GOttes 
Gerechtigkeit jenen vergifften Liebs⸗Pfei⸗ 
len entgegen: / welche anvoren manichs 
ehrliches Merk durchtrungen vnnd vers 
wundet haben. Hernach wuͤrffet er ſie 
ohne alles Mitleyden in die gloſtende 
Kohlen /verſenckt vnnd vergrabet fit 
darinnen. O deß erſchroͤcklichen Ober⸗ 
vnnd Underbeths. Demnach fie nun: 
ein geraume Zeit alſo in der Kohlglut 
gelaſſen / grabet⸗er fie widerumb auß / 
vonnd sicher fie hervor nicht andereſt / 
als ein lauteres gluͤendes Eyſen / fenet 
fie hinder fi auff feinen Kohltap⸗ 
pen / vnnd mie voͤligem Lauff durch⸗ 
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ſlreichet er rädling den ſinſteren Walde, 


Ach ! berriege fich niemand vnbe ⸗ 
funnen / als ob man vor GOttes Mich, 
zerſtuel fo leicht und frey von: der Straff 
außgeher als Ieiche vnnd frey man ſich 
in die Sind Hürker vnnd- GOit beiayı 
digee. Vnnd ob ſchon fo groffe Goits⸗ 
laͤſterung bey den Chriſten nicht zuver ⸗ 
muthen / iſt gleichwol die liederlich · vnd 
Warlößigkeie bey etlichen jo groß / daß 
fie in der Sad vnnd dem Were ſelb⸗ 
fien GOtt für einen Ignoranten vnnd 
plumpen GOit halten 7 der weder was 
wiſſe / hoͤre noch fehe. Das vnver⸗ 
ſtaͤndige Kind / ſpannet mir Sleiß den 
abgenageen Hupffhaintzel vonder Ganß / 
daß er hupffe vnnd ſpringe; mil auqh / 
die Leuih ſollen glauben / er thue vnnd 
ſchneide von ſich ſelbſten ſo lebhaffte 
Spring vnnd Capriolen. Ach! wir 
arıne Eropffen! wann wir fehr mutwil⸗ 
lig vnnd boßhafftig fundigen / bilden 
ons ein / GOei rechne es nicht alfo 
auß / ſondern meſſe vnſere Natur oey / 
warzu vns bringen vnnd verlauen vn⸗ 
ſere Beglrlikelten / vnnd allzugtoſſe 
$teb zur Eytelkeit 7 die vns dergleicen 
Beigenblärter / Schürglien baranp zuma- 
chen end vns zubedecken / an die Hand 
geben x ſeynd eben die vechte Koͤhrbeſen / 
inte welchen der Teuffel die Gewiſſen 
außbunt vnnd fanberet Glbt auch den 
rechten Stoß zum Fall / nicht glauben 
denen / die was gurs erinneren / ſpoͤtt⸗ 
fen über daß mas man höre: Au 
wenig geſchlecktes Hönig ſeye bie Straf’ 
in einem gangen mie Gal end Wermuth 
gefülren Faß erſauffen muͤſſen. 
Nun hate der frombe Kohler diſes 
Geſicht vil Wochen nach elnander / allt 
vnd jede Nacht ſehen muͤſſen / daß er allzu⸗ 
betruͤbt / in Gedancken geſtanden / ob er 
nicht den Platz raummen vnnd ans 
derwertig ſeine Kohlen brennen wolte. 
Ihne hierzwiſchen / wie andermalen mehr/ 
ſuchet halmb ein - fromber Gorrfeeliger 
Graff / ver fi ab fo fromben Manns 
Freundſchafft nicht wenig erfteuet / eben 
vonb ſeibige Revier feine Jagt angeſtel⸗ 
ler haite / vnnd befande / daß fein Kohler 
was traurigers als fonften : deſſenwegen 
er jhnne garta freundlich angereder / ‚die ur 
fach deſſen erfoxſchet / ſelbige aud) nebe dem 
Berlauff aler Sachen vernommen hat t 
wolte gleichwol fo Huger HErr nit allen 
Dingen glauben gebenitweilen er Urfachen 
gehabt / ſein Brehall in etwas zuruck zuhal ⸗ 
tem / noch vergwiſſet geweſen iſt / ob nicht 
auch diſer fein Kohler auß denẽ feyu moͤch · 
te / weiche alles glaubten vnd für war auf 
ſagten / vmb Wluen fie es nicht beſſer ver⸗ 
funden : maſſen er andere dergleichen 
tmehr kennete / die der ——— * 
n / goch alnige Abſtineng hlelten 
* Bbbbb z als 
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als nur und alleinigen von der Warheit. 
Tröfter ſolchem nad; den Kohlbrenner / 
kehret nacher Hauß / wiewol nicht ohne 
nachdencken / bey ſich felbften fchlieffend / 
diſer Sache mas mehrers nachzuſehen / 
vnnd den Beweißchumb felbften einzuho⸗ 
N — 
Chriften / enhafft zugehen / ſon⸗ 
ie Sachen von gröfferer Wichtig. 
keit / als Ehre / guren Leinmuth vnnd 
Namen / andere deraleihen Sachen 
mehr / an denen mehr gelegen / als man 
glaube vnnd ſich einbilder / daß fie niche 
jedem’ auch dem Schein nach frommen 
vnd andaͤchtigen Leuthen / die vnderwei⸗ 
len diſe jhr Andacht vnnd Frombteit übel 
mißbrauchen / gleich trauen vnd Glauben: 
andere fchrwergeny damit fie weiß bleiben / 
iſt ein ſchlechte Kunſt. Jeder Mepner 
waiß die Farben an den Altaͤren zuaͤnderen / 
vnd auff jedes Feſt zurichten / warumb 
nicht auch dergleichen Verleumbder / die 
Jarden deß Dergens fuͤr die Altaͤr / war⸗ 
auff man hat vnnd opfferet anderer guten 
Namen. Aber alſo gehts; da man zum 
Gericht deß gemeinen Geſchreys —— 
vnd ſich besicher/begehrer man die War heit 
nit zuwiſſen. 

Wolan! ! der Graff richtet ſich su ei⸗ 
ner gefaͤhrlichen Sach / er Beicht / Com⸗ 
mundciere/ mie embſiger vnd heiliger Vor⸗ 
beraitung / beſihlet ſich vnd die Seinige 
dem allguͤtigen GO TVC / verfuͤget Ach 
darauff su dem Kohler mie weniger Die⸗ 
nerſchafft + den Augenfchein einzunem⸗ 
men ı vnnd auff den Grund der War 
heit zutommen. Vund fihe ! mitten in 
der Nacht erſchallet das Mordt ⸗thoͤnen⸗ 
de Horn / erſchroͤcklich denen / ſo mercken / 


daß man Seelen aufflage/ vnnd ein bir fer 


fes Gewiſſen haben. Der Graff vner⸗ 
fehroden erfahren, daß alles Wahr/ was 
hme der Kohler erzehlet hat daß armſee⸗ 
lige Weib rennet daher / vnd fo bald fie den 
frembden Gaſt ſihet / lauffet fie auff ihre 
zu / fallet vor jhme nider / als ob fie vmb 
Huͤlff bitten vnnd rueffen wolte. Aber 
vergebens / der Reuter iſt gleich zuge⸗ 
gen / treibt ſie auff vnd darvon / erbaͤrmb⸗ 
Lich ihr zuredend / das vmbſonſten jhr 
—— vnd wainen. Scoſſet jhr alſobald 
ierauff den Degen in dein Leib / wirffet 
fie in die Kohlen / sicher fie gang gldend 
widerumben herauß. Da er ſie aber mie 
derumb auff das Pferde werffen wolte / 
vnd darvon reitten / fallet jhme der Graff 
in den Zaum / nicht ohne Forcht vnnd 
Schroͤcken / beſchwaͤret zumalen den Ty⸗ 
ranniſchen Reuter in dem Namen Chri⸗ 
fi IESU: halt / ſpricht er / vnnd ſage 
ber / mer du vnnd wer diſes Weibsbild ? 
auß was Vrſachen du mir jhrfo gran. 
—— vmbgeheſt vnnd ſelbige tractie⸗ 


Der nun Ohren har zuhoͤren / der hoͤ⸗ 


Erſter Tractat / 
re / theils craurig cheils eroftreiche Ding“ 
wie wunderlich iſt es / daß fo vil Milllo⸗ 


nen der vergifften Scorpionen in dem 
Del ſterben vnnd verderben / vnd eben ſel⸗ 
biges Del, ein bewehrtes Mittel if wie 
der alles Gifft ? Auch vil tauſene Sün- 
der mißbrauchen das Dei der Börtlichen 
Barmbergigfele / in welchem fie erben 
vnnd verderben / anderen hingegen die 
net es suretwigen Seeligkeit / in welcher 
ſie / wie die Fiſch im —— 
umb ſchwimmen vnd ſchleſſen. Das Meer⸗ 
wunder dann / beſchworen durch deſſen 
Namen / deſſen Vrtheil niemand entſille⸗ 
ben kan / gibt diſe Traurvolle Antwort: 
Ich bin der jenige / den du vor diſem 
mol gekennet / ich bin Aachates, diſes e⸗ 
lende Weib aber jene Adeliche Frau Ca- 
ria, die imgleichen nicht vnbekandt / je⸗ 
nes Hochadelichen Herrens (den es mie 
Namen genennet) geweſte Ehegemahel: 
ich lebte wie ein verwegner Soldat. 
geiſtlichen Sachen wuſte ich wenig / jagte 
nach aller Uppigkeit / Laider! mie meh⸗ 
rerem der Chriſtenheit. Difes 
Weib ware von Hochadelichem Ge 
ſchlecht. Es fienge an difes armſeelige 
w yon er der Natur haſ⸗ 
en jhren Herren / gegen Vichi⸗ 
ſcher maſſen lieben. Ad ! einen 
Wein / tan ein ſchwaches Hirn nicht er⸗ 
tragen / wer aber wird entfliehen können 
den —— rt vergiff- 
sen Marrergesüchtes Chriſten⸗ 
maͤnner! warhafftig / woͤllet ihr Männer 
ſeyn / muͤſſet ihr nicht ſchwach ſeyn in der 
Tugend. s ſage? was klage ich Ca- 
riam an / ich ware eben der Haaren / kein⸗ 
nüger und verteuffleter als fie / angemaſ⸗ 
/ jhrerwegen Ihren Mann suermör- 

an 2 !fo Verde — po 
aren führten uder Fau 
über frembde Eheweiber. 

Nach difem Todtſchlag / lebten tie 
vil vngl —— Jahr miteinander da⸗ 
hin / biß die Börtliche Gerechtſambe dar⸗ 
ein gezechet / den Faden deß Lebens plög« 
lich abgeſchnitten / in ein Kranckheit ge⸗ 
worffen vnnd foregeraffee bar. Diſes 
fhmerghaffte Weibsbild / IR dahin wand 
zubdifer graufammen Marter verurtheilet / 
daß ſie ſale Nachtzeiten / mit diſem mel⸗ 

Schwerdt gleichſamb vmbgebracht / 
vnd in den gluenden Kohlhauffen geworf⸗ 
fen werde / elender als die Thamar / welche 
von jhrem aigenen Bruder det 7 
muß nun büffen / was fiegefündtger : alle. 
Uebe iſt in Grauſambteit verfehrer/brinnce 
in dem Feuer. Ich aber verſichere dich / 
daß fie folche Peyn vnnd Schmergen em⸗ 
pfinder an meinem Schwerdeseond fo grof- 
fe Angſt von den Feuer⸗Kohlen / daß kein 
Menſchliche Zungen gnugſamb felbige auß- 
sufprechen/ noch einiger Berflandr fallen 
vnd begreifen fan, & 

r 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 
Wer alſo ſeynd vergewiſſet/ einiſt der See“ 


Der Graff faleridem Reuter im die 
Rede/ fraget Ihn Herthafft + met: das 
Ko hlſchwarte Pferde ſeye / auff welchem 

er ſihe vnnd weiten diſes iſt ein Teuf. 
feh auß der Hoͤlen / autwortet er / der 
mich Tag vnnd Mache vnaus ſaͤtzlichen 


Pferde / vnnd Mauleſel gegen: dem Weib 

‚meines. Naͤchſtens geſchryen vnnd ge⸗ 
ruͤchlet habe. O wie ſull ſchleichet Gott 
daher / wann er dem Suͤnder nachge⸗ 
het / was erſchroͤckliche Haͤnd har er / 
* er jhne erwiſchet vnnd ergreif⸗ 
et! 


Damit du aber wiſſeſt die endliche Be⸗ 
ſchaffenheit vnſeres Standts / wol ſeye 
vnſeren lieben Elteren / wol denen / 
die ons fo gerreulich vnderwiſen / zu⸗ 
mahlen gelchrer haben ı den fursiften 
Weeg in den Himmel sufommen. Wir 
feynd zwar vnaußſprechlich armſeelig 
Doch nicht verlohren noch verdambt mit 
ſeynd (dich loben vnd dancken deſſentwe⸗ 
gen / O allerheiligiſte Drenfalıigfeit / 
ale Burger im dem Olmmil vnnd auff 
Erden ! ) in Hoffnung Kinder der Ste. 
ligkeit. Dann ob ſchon feines auß vns⸗ 
nah deme mir auffwachſen / ſich wil 
vmb die Geiſtliche Sachen geriſſen / vil 
mehr Beyſeyts aefener vnnd verachtet 
haben / fo haben ons jedannoch vnſere 
liebe Elteren mir groffer Sorgfalt vn. 
derteifen laſſen in zweyen Studen/in 
dem Sacrament der Beicht vnd Bueß / 
vnnd in Erweckung vollkommen - uͤber⸗ 
natuͤrlicher Reu vnd Leyde haben auch 
beyde Stuck durch die vnendilche Gnad 
GOttes gefaſſet / gleichwol ſelten geu- 
et. 

Wie es nun zum Treffen kommen / 
vnnd wir abtrucken ſolten / wolten wir 
ja freylich gern / nach dem Goͤttlichen 
Gebott / vnſere Sünden durch die Beicht 
ablegen / waren auch ſchon darauff be⸗ 
dacht / der Tode aber famme entzwi⸗ 
fhen / vnnd ſchnitte ale Mittel ab. 
mas ſolten wir chun ? mas anhehen in 
äufferifier Noch / indem Puncten / an 
melden vns hangere vnſer ewiges 
Hayl? mas ſollen wir machen ? wir 
wenden ons zum letſten Mittel der See⸗ 
ligkeit / zu volltommener Reu vnd Laid / 
die wir auch gluͤcklich erwiſchet / vnnd 
in vns erwecket haben. EOet nemb⸗ 
lich waiſt / daß ein von dem Baum ab⸗ 
geriſſenes Zweig forthin nicht florieren 
noch gruͤnen kan / es ſeye dann Sach / 
es werde widerumb in einen Baum o⸗ 
der Wildefang eingelaſſen vnd gebeltzet: 
der Vrſachen eheiler er ſeine Gnad dem 
Siinder fo barmhersiglih mir / vnnd 
nimbe jhne auf / fals er fo groſſe Gnad 
nur nicht außfchlage noch verwirffet. 


feren / gebe Almoſen/ 
bee Schulden loß / auß fo fchträrer -- - 
Pen enılaffen in den Himmel verfeher. 

Auff welches alles beyde / fo werke 


747 
igteit zugenieſſen / cher aber nicht / biß 


gleichwol den bene Haller bezahlt und ent⸗ 
- td | | 
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euch Infern Ach erbarmet euch / wen⸗ 
peiniget vnd plager weilen ich / wie ein 


gift; Ihe vuſere gute Freund erbarmer 
euch olaſſet etſiche Meſſen fuͤr vns opf. 
fo werden wir 


Reutter als fein Weib / ſchnell hin ge- 
weſen vnnd verfhtwunden ſeynd. Der 
fromme Graff chare nichts als wainen⸗ 
zumahlen / nah anhalten diſer armer 
Seelen / moͤglichiſte Huͤlff ⸗ Mittel anzu. 
menden : wie dann weder Machatesnocdh 
Caria ſich ferner mehr haben ſehen laſ⸗ 
fen / mithin zuverſtehen gegeben / daß 
fie durch fo liebreihe Handreichung nun⸗ 
mehr vomallee Peyn vnnd Straffen er 
loͤſet / der himmliſchen Freuden aenief- 
fen ; der Graff aber glüstfechig were / 
vnnd hoͤren kundte / ſo mol al Seo der 
Neundte diſes Namens Roͤmiſcher Pabſt / 
deme bey Nacht eiten sugeftifen war⸗ 
be : Felix 0; quick animam liberäm 
fi, [ alüekfechig biftu / der du Deur ein 
Seele auf dem Fegfeuer loß vnd ledig ge⸗ 
machet haft. | Gluͤckſeelig vnnd noch 
glüdfeeliger onfer Sraff / der nicht nur 
eine ı fonderen zwo Seelen eriöfer har auf 
ihrem feurigen Kärder : Zmeiffieniche/ 
fie werden gang danckbar auch ibm: nach 
feinem Zödrlihen Hintritt beygeſprun⸗ 
gen ſeyn /nocy aufigefeger / biß fie jhne 
h fi Inden Himmel werden gebrache 
aben, 


Robin ich aberdiß Orths infonderg 
* iſt Reu vnd Leyd. Keiner zwar hae 
ch suverlaffen auff den legten Arhem ; 
vil fahren der Höllen zu auf Mangel end 
Unwiſſenheit difer Uebs⸗wuͤrckung / vil 
wiſſen vnd wiſſen alles wol / haben aber 
ſo vil Gnad niche / daß ſie ſolches in ſich 
gebührender maſſen erwecken. Der ſi⸗ 
cheriſte Weeg iſt / daß man die Docken 
dergeſtalten in Bereitſchafft halte daß / 
wo ein Gewildt auffſtoſſet / ein ſchwaͤre⸗ 
re Suͤnd ſich mercken laſſet / ſelbige al⸗ 
ſo bald abgelaſſen vnnd darauff gehetzet 
merden : bevorab gegen Nachts und che 
man fi zur Ruhe verfügen mil, fole 
man fehen vnd nachſuchen / mo fi) das 
Gewildt verfhloffen vnnd auffhalte / die 
Augen eher nicht ſchlieſſen / biß alles be⸗ 
reuet / mir ſteiff · gemachtem Vorſatz / 
ſelbiges mie naͤchſter Gelegenheit durch 
daß heilige Sacrament der Bueß gaͤntz⸗ 
lich abzulegen vnnd zu beichten. Jettef⸗ 
fer man diſen Brunnen grabt / je häufft. 
ger vnnd haylfamer Quellen finder Ber 
13 


748 Erſter Tractat / 
der Schmera brichet auß / er 
vnnd erquicen die bie ed » fie 
feynd ein ref der außlöfche vnd 


eilget alle ng ei Y 
dalenae 7 anderer Suͤnde » 
ren mehr Reu vnd ung 


ſeynd den 
eytel kleine Trͤpfllein: Chriſtt ader / der — Dietrich / warmit der Him- 





EM. — em * „Sömersen ge —— ein * nr Doden / mis 
Thren. » lautere 3 welchen terjageond " 
1. re, contritio.ta 5 a en als das erhalten 


Meer IR din Aerniefgung: ) au Dr 5* 





Von 


Dritte Todts-Binderung/Borberaktung. | 249 


BERTEIIERERTETTEITER 
Bon 


Der Armatur 
| Oder 
Lüuͤſtung. 


ER NT E dt⸗:dq a ↄg dqpꝑ ie di He Eee 


Vierdtes Stuck. 
Armatur oder Wuͤſtung / 


Alle Anlaͤuff / Verſuchungen vnd Anfechtungen/ 
warmit ons der laidige Sathan / ſonderlich zuend 
vnſers Lebens pfleget anzugreiffen / vnd 
hefftig zubeſtreiten. 


Siſt nicht ohne / nur al · ſchen vnd verlohren / noch jemahlen zuer⸗ 
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DerTew ALUOR zuwahr / was ber heilige ſeien. 
fel / ſehet OR usfager/daßunfer Er machet es / wie Pharao der Aegypti⸗ 
—* F LTR ſacher der Teuffel ſche Koͤnig mit den Kindern Jfracl: da er 
SER jmmerdar ond ſtets im durch Moyſen vnnd Aaron verſtanden / 





R Harniſch herumb lauf 
fe/ wie ein brügender Loͤw / ſehe vnnd ſuche 
wo er einen hinderlauren / verſchlucken vnd 
freſſen möge. Nellum tawen tempu⸗ est, 
fpricye das Trientiſche Concilium, quo ve- 
hementiss ille ommes [na ver [utia nervos in- 
tandat, adperdendos nos penitus, & à fiducia 
etiam, fipofir, divina miſericordia detur- 

andos, quam cum impenderenobis exitum 
visa perSpicie : : gleichwol kein Zeit / da 
er mehr vnd höher fpanner alle Senn-Ade, 
ren / feiner Liſtigkeie / vns gaͤnallch In das 
WVerderben / vñ wo moͤglich / von dem Ver 
trauen auff die Goͤttliche Barmdernigkeit/ 
ig die Bersweifflung suflürnen ; als da er 
wercket / daß die Zeir herbeygenaher / von 
diſer Welt absufchaiden ondäuflerben : ] 
dafpanner eralle Kräften an / oder/ wie 
der N. Johannes reder/ kommet über ung 
mie groffem Grimmen end Zorn / Seiens, 
quod modicum tempns habet, wol tolllend / 
deß er annoch ein geringe Zeit übrig habe /] 
foße er da die Schang überfehen und ver- 
ileren / were es in alle Ewigkeit uber- 


Seſſ.i4. 


Apoe.tı, 


daß fie nach mehr dann zweyhundert jähri- 
ger Dienftbarteie fort vnnd auß dem Land 
wolten/ da wifchere er über ſie her / vnd be- 
legte fie onbarmberaiglich mie Arbeit : Op- Exod.5.g, 
primantur operibus, & expleantea, ui non 
acquiefcant verbis mendacibw, alfo lautete 
ſeyn Tyranniſcher Beſelch: [ Underrruder 
follen fie werden, mie Arbeit / ſelbige fertig 
zumachen / damit fie nicht Play nochUrſach 
ah Iugenhafften Worten glauben zu⸗ 
geben. | Anvorengienge er was ge chmei ⸗ 
digers mit jhnen vmb / wenigiſt lleſſe er ih. 
nen Stuppien von Stroh oder Spreuer I 
jhr Arbeit darmit zubeſchleunigen / darrei⸗ 
chen ; fo bald ſie fi) aber mercken lleſſen / 
daß fie darvon / Ihrem Gott opfferen wol ⸗ 
ten / da lieſſe er lhnen weder Spreuern 
Stupplen mehr raichen / muͤſten jedanno 
ihre gewohnliche Arbeit fertigen: vo nicht? 
wurden fie erbaͤrmlicher Weiß hergenom · 
men / gegaißlet vnd geſchlagen / dann fie 
molten fursumb forih vnnd auß dem 


tan. 
Eben alfo der laidigeSarhanyda er mer⸗ 
Gercce deu 
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cket / daß wir wanderen / das AegyptenLand 

diſer Welt ſegnen vnd verlaſſen woͤllen / da 

bietet er aller feiner Mache vnd Grauſamb⸗ 
teit auff / gaißlet vnd ſchlaget vns Übel, ba⸗ 
bensirammagnam , mit groſſem Zorn vnd 
Grimmen kommet er über ong her ; weilen 
er waiſt / das nie vil Zeit mehr übrig/ ale 
braucher erfelbige / fleler einen Beneral- 
Sturm an, ober annoch / ehe dann einSuc- 
curs anlanger/ die Voͤſtung überzumpien 


vnd einbefommen möthre. 
Chryfoitomus der guldene Rund gibt 
Elch, ein andere Gleichnuß Und fagt : quemad- 


nufchry. modumpirate, quando vident navem mul- 
toftomi. tismercibus oneratam,plurimas adducen- 
tem divitias,tunc potiſſi mum varysmoliun- 

Homilin. tur infidijs , ut pofint mercibus omnibus na- 
in Genes. vigantesillos fpoliare: ita fan& & diabolus, 
cum viderit fpiritmales divirias concervatas, 
alacritatem fervidam, mentem vigilem, & 

quotidie divitias augeri , erwciatur & den- 

tibas frendet, & qwafı pırata circuit, & in- 

numeras excogitat artes, ut ſiqua vel par- 
vuminveniat aditum , quidguidnobis eft 
Piritualium divitiarum, depradetur: | Zu 

teusfch : waßmaſſen die Seerauber / wann 

fie ſehẽ ein mie vilen Wahren wol belaͤſtig⸗ 

tes Schiff / ſo ſehr vil und groſſe Schaͤt auff 

hat / alßdann jnſonders allen Kraͤfften auff- 

biechen / mie fiefolde Seefahrer hinder⸗ 

fiften / ihnen aleihre Wahren abnemmen 

vnnd fie beranben fönden : alfo warhafftig 

auch der Teuffel / wann er foril geiftliche 
geſamblete Schaͤt bey ſammen ſihet / ein jnn⸗ 
brünftige Munterkeit / wachtſambes Ge⸗ 

muüut / vnd daß ſich die Schaͤn immer forth 
mehren / ſolches ſchmertzet ihnne von Hertzen / 
ergrimmet vñ beiſſet die Zaͤhn auffeinander 

vor Gifft / vnd gleich als ein Kapper ereu⸗ 

art vnd ſchwaiffet er hin vnd her / erdencket 

alle Liſt vndKaͤnck / wie vnd wo er beykom⸗ 

men / vns all vnſere geiſtliche Schäg vnnd 
Reichthumben abnemmen vnnd berauben 

moͤge;] Wird er aber ſehen / daß wir nicht 

fern vonder Seefiften / gleich einfahren 

vnnd lenden möllen / da fole er wol noch 

einen Verſuch thun / mir groͤſſerer Fury 

darauff fenen / ſcient, quod modicum tem- 

pas habet , wiſſend und ſehend / daß es vmb 

ein kleines zuthun / wir in den Haffen eins 

fahren / ſeiner Rauberey entrinnen wer⸗ 

den. 

1307. Alfo verfahrie vnnd machre ers mit je⸗ 
Wird nemEvangeliſchen Juͤngling / der befeffen 
prebiert Chriſto dem HErzen zugefiehret warbe 
aungMar- CHm vidiffet eum, ſtatim ivitus conturba- 
a. or vH illum,Ö elifas in terram, volutabatur 
19, Bumans, | ſo bald jhne der HErr geſehen / 
alſobald hat jhne der Geiſt verwirtet / daß 

er auff die Erden geſchmitet / ſich hin vnd 

ber gemälger vnd gefaimerhat.] Anvoren / 

ehe dann er zu feinem Artzten gelanger / 

hate er simfiche Ruhe von dem Geiſt / fo 

bald er aber fuͤr den HErren kommen / wird 

er auff den Boden geworffen / da cr ich wie 


ein Tober getwälger wie ein Pferde gefau⸗ 
met hat. Watumb difes ? Yidens fe eird 
ejciendums , antwortet Lyranus, faciebat 
peins ‚quod poterat,| totil der Geiſt geſehen / 
daß er bald folte außgerriben merden / Tegre 
er ich ander armen Creatur / vnnd thaͤtte 
ihr fo vil uͤbels an / als er noch jm̃er funde: ] 
Alſo dem Sterbenden / weilen er ſihet / das 
die Zeit kurtz / tumlet er ſich / & facit peins, 
quam⸗ potefl, thut fein aͤuſſeriſtes / alles Ubel / 
mas er immer fan und mag. 


Gleich jener Mengen / welche Anfangs 
Lais,bernacherAxene iff genennet worden/ 
der Urſachen / wie Aclianus bezeuget / god 
eins cognomen ingenij [avitiam redargue- 
bat ;[ wel jhr zun amen andeut vnd ſtraffte 
die GOrauſambteit ihres Kopffs /] fo In di⸗ 
ſem beftundes gNod nimium quafum ex- 
igeret aperegrinis, eò quod flatim effent di- 
—— daß fie allzugroffen Leibs wuecher 
haben wolte vnnd einforderte von den 
Frembdlingen / weil ſie wuſte / daß ſit nicht 
fang bleiben/bald widerumb abreiſen wur⸗ 
den. ] Gerad auff dife Weiß acher der 
Teuffel vmb mit den jenigen Seelen / die 
nun mehr wegfertig / forch onnd fchaiden 
woͤllen von difer Welt / fo bald nicht mehr 
kom̃en / noch auffjigen werden. Zufchmi- 
den dann / wellen das Eyſen warın/flaigerer 
er ſelblge auff daß hoͤchſte vnd ſo hoch / daß 
er auff Mitel vnd Liſt gedacht iſt / wie er ſie 
vmb alles / gar vmb die Seeligkeit bringe 
in die ewige Verdamnuß / wol wiſſend / 
das die Zelt kurt / fatim eſſent difceffura, 
ſie ſchon wegfertig / gleich darvon raiſen 
vnd entgehen wurden, 


Von den Schaaffen merckt ondfchreibe _ 105: 
der heilige end groffe KircheniehrerBaflius: Schafft: 
Oves ‚acoedense hyeme, pabulum copiofims . 
anidiüfg, ventriingerwnt, | die Schaaf / Hemil. 
bey einbrechender Winters⸗ Zeit freffen bil 9.in 
mehr vnnd giriger/ als fonflen.] Seter Hexam, 
auch die Usfach hinzu / vnd gibedife : guafı 
fbi viaticum providemtes,proindigensia cibi 
futura, [ als ob fie ſich profiantieren vnnd 
vorfehen wolten für kuͤnfftigen Mangel 
vnd Abgang der Speiß.] Die Narur gibe 
diſem Thier ein / daß ſie den rauchen vnnd 
kalten Winter hindurch werden der Wand 
gerathen muͤſſen; vnnd weil felbige nun 
mehr auff der Naig vnnd Klem̃ heracher ⸗ 
Copiofins auidin/q, ventri ingerunt, freſſen 
fie deſto ſtaͤrcker vnd giriger darauff vnnd 
ob fie ſchon den gangen Sommer niche 
gefenrer / fenen fie doch bey einbrechen- 
dem Winter no mehrers vnnd beſſer 
darauf, Auch der Teuffel / ob er (dom 
niemalen feyret / immer vns verfolgee 
und nachfener / wetzet er doch ſeine Zaͤhn / 
wann «6 Herbſt / der Winter herbey⸗ 
naher / wir mie dem Schnee folen be⸗ 
decket ond begraben werden. 

Aber / was fole;der Khue ein Muß⸗ 
catnus Was der Sau ein Belz? u. 
w 
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Gleich⸗ 
nuf. 
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tewpueeſt,ſagt das TrieneifdeConciliumz sei. 44, 


1306. wie ſole ſich reümen das Schaaff auff den 

Der Teuffel beſſer wird es ich ſchicken / wann 

Teuffel) ich ſage / daß er jenen Sperberen oder Fal⸗ 

—*— cken gleich ſeye die In Norwegen gefun · 

ifcpen dens indem fliegen vil ſchneller vnd hur⸗ 

aldten tiger feynd / dann Feine andere el; 

dicich. vund diß der Urſachen / weilen in ſelbigem 

Königreich die Taͤg kurt / offt kaum über 

drey Seundlang ſeynd vnnd wehren: als 

bringen ſfie mit jhter Schnelle herein was 

hnen der Tag nicht gonnen noch zulaſſen 

will. Wann iſt aber bey dem Menſchen 

der Tag sum furgiften? Warhafftig nit- 

malenift dr kurger / als da erflerben muß, 

Da da flieger dann der hoͤliſche Kaubvo- 

gel zu / da wetzet er Klauen und Schnabel/ 

braucher ale Hurtigkeit / Sciens » quod wo⸗ 

dicum temspus habet, teil erwaift / das 

der Tag kurg / wenig Zeit uberig / aller 

Raub hin und verlohren/ fals er nicht in 

Zeiten darzu thut / ſich tummlel vnnd 
brauchet. 

Wann nun diſem alſo / wie es dann 
anderſt nicht iſt / wo ſeynd vnſere Wehr 
vnd Waffen? wo vnſere Riſtung? Deoda- 
tus der theure Heldt ſahe Ach zwar vmb / vñ 
grachrer mach den beſiẽ / die er haben kunde; 
und dannoch gleich bey dem erſten Angriff 
wolten ſie nit heben: die Larıgen wurde ge⸗ 
brochen / fprange miten entzwey / daß er 
geiwungen / ſich von dem Pferde zulaſſen 
nte ohne äufferifie Gefahr mie fo graufarner 
Befiy sufechten vnnd taͤmpffen. Mas 

— mhun wir? gemaine Waffen klecken nicht / 
4 der Feind iſt zuſtarck / vil zumaͤchtig / won 
eft fuper terram poteſtas qua comparet ur 
1:07 ei, [ kein Macht if auff Erden / dieihme 
DieWafı gietch oder gemachsen ſeye.) Er ſeldſt if 
8 det König der Rinder ber Hofart. Andi: 
den ipeci- ems Saul omnes Ifratlica [ermones Phi- 
ficieret. Liftbaihwinscemodi ‚fimpebant & metnebant 
1. Reg.ız. mimis:[ Saulonnd ale Iraliter höreren 
12. dergleichen Trugreden von Bollar dem 
Philiſtheer / ] mie er wiernig Taͤg nach 

einander Morgens vnnd Abendts mit fel- 

nem Schildr- Jungen / wol bewaffnet on 
außgerüfter / geſtanden / das gange Heer 
heraußgefoderet und gerzoner hat / [ fie Der» 
mundereren vnd foͤrchten ſich ale fehr/ ] 

ja / was noch mehr/ fugerunt a facie eins, 
er fie die Flucht vor feinem Anger 

t.) Was foßen dann mir hun ? lichen 

önden wir niche : foͤrchten / thut wenig: 
wunderen / noch wenigersur Sad, Go⸗ 

Hard entzwiſchen der hoͤliſche Riß ſtehet 
Morgen vnnd Abendes / viernig Taͤg hin. 

durch / thut anderes nichts / da ñ trugen vfi 

bochen. Morgens ſtehet er gleich von An⸗ 

fang dep Tags oder onferes Lebens / gleich 

vonder Jugend an: Er ſtehet vnnd ver⸗ 

folget ons viernig Taͤg / Ja bie gange Zeit 

onferes sebens: Vnd wann Abend onnd 

End deffelden herbey kommet / da giefler 

er wider ons auf allen Grimmen allen 

Zorn Haß vnnd Neid : Nullum samen 


vehementins slle omnes [we ver ſutia 
nervos intendat, quam cum impendere nos 
bisexisum vira perficit , iſt geichwol kein 
Zeit / da er hefftiger darauf ſetzet / vnnd 
ale Kraͤfften feiner Liſtiffteit daran ſpan⸗ 
net / als gegen Abendes / da er ſihet / daß 
vnſer leſtes Stuͤndlein vorhanden / wit 
von hinnen vnd wanderen wöllen. ] 


Deß a Vorlauf⸗ 
er. 


Rſtehet nit nur mit einem ſonderen 

mehreren Schildt⸗Jungen / deren 

mſonders drey ſeynd / die jenes Greiß 
in dem Leben der Altvaͤtteren / deß Teuffels 
Borlauffernenner: Nemblichen Oblivio, 
Negligentia & Contnpifcentia,| Dergef- 
fenhei / Nachleſſigken vnd Begirlichkeit; 
Eienim fi oblivio venarit generat neglin 
gentiam, de negligentia veroconcupifcentia 
najeitur , deconcnpifcentia verocorrwit ho= 
mo: Dann da die Vergeſſenhen über Hand 
nimbt / vervrſachet ſelbige Nachleſſigkeit: 
anf derfelben erwachfer Begırlichkei auß 
der Begirlichteit aber fommer ber / daß der 
Menfch Falle vnd ſſichuͤberſihet.] 


Der böfe Feind mit Go⸗ 
liath verglichen 


cit, 


oh 


y 
Teuffeld 
Vorlauf⸗ 
fer. 


Lib. 6. 1i= 
bell. in 


Emaffner ift er / vnd traget auff dem 8 
SI Hauprein aͤhrine Beckeihauben bi. Küftungs 


fer Eingebungen onnd Gedancken / 
mit welchen er vns arme Leuth beſchwaͤret / 
auch den Heyligiſten nit verfchöner/ wie 
der D. Athanaſius von Antonio bem N). 
Eifidler fehreiber : Ale cogitationes fordidas 
conabatur inferere, & hic was orate [ubmb- 
vebat afıdao: [ ener / der Teufel be⸗ 
muͤhete ſich / fchüeliche Gedancken einzu, 
ſtreuen / vnd diſer / der O. Antonius, ſel⸗ 
bige mir ſtettem Gebett zuvertreiben.) 
Seine Schulteren bedecket ein aͤhrener 
Schilde / mie welchem er bie Suͤnden / wie 
die Rachel jhr Bögen / bedecket vnnd ber 


ſchuͤtet. 

Bmbzeben vñ beklaydet iſt er mit einem 
geſchuppten Panger der doͤſen Sewonhelt / 
Dartnackigkeit und Verkweifflung. 

Seine Stiffel waren goflen von aͤrt / 
groß vnd ſchwaͤr; koͤnden genennet wer⸗ 
den,’ Tſtitia & Acedia,| Traurigkeit vnd 
Traͤghen ] dardurch der Menſch dermaſ⸗ 
fen beſchwaͤret / und verdroſſen wird / daß 
er weder betten noch betrachten / nichts 
gues mehr hun oder wuͤrcen mag. 

Einen Bogen fiehrer er / deßgleichen 


auff der Weit nie gefunden toerde : fein 7 


Dägen aber wird leichelich gefunden / ber 
fübler vnd fchärpffer ſchneid / dann ein Gott⸗ 


lop · verlehrte Zungen: Lingua eorum; 
Ceecca glas 


In vitn 


1. Reg. 17. 


Pal, si, 
Gen. 


Iob. 16. 


753 
adims arutna ‚Tihr Zunge if ein fcharpff- 
igiges Rappier.) Ja / wie der H. 

Bernardus bejeuget: Gladius anceps, imò 

tricep⸗ eft, Imgma detrafloris,[ die Zungen 

emes Ehrabfchneiders / iſt zwey ⸗ wol gar 
dryſchneidig 1] verwundet drey auff einem 

Siraich / den abweſenden / den der zuhoͤret / 

vnd & ſelbſten. 

fiehrete endlich einen Spleß / deſſen 
Stang ſo dick vñ groß / als ein Weberbaum / 
das Eyſen allein woͤgt soo. ſickel Eyſens / 
warmit er vmbgibet vns arme Troͤpffiein / 
wie Job bezeuget: Circumdedit me lanceis 
nis, convulneravit lum bos meos,non peper- 
tit, & effudit in terra vifcera mea : Con- 
feiditme vulnere ſuper vulnus , irrwit in 
meqnuafigigas, [ mit Spieß vnd Langen / 
hat er mich vmbgeben / meineLaͤndẽ ſambt⸗ 
{ich verwundet / fein verſchonen ware da / 
all mein Inngewayd hat er auff die Erden 


außgeſchſeet / ein Wunden über die andere 


Iob, 4 
a4 


30, 
Er lombt 


n ein. 


8, Aug. 
Epif.aes. 


Paciuchel, möd 


li. Lez, 
99.lupra 
Giona 


profer, 


gehauet / hat mich angefallen/mie einXiß.] 
H Macht O Seärde! Non est fuper ter- 
ram poteflas , qua comparetur ei, [ kein®e- 
malt ift auff Erden / der ihmetonde gleichen! 
oder an die Seytten flehen / feine Zaͤhn 
alleinig ı [ fo rings herumb ſtehen / machen 
ein Schröden/ ] geſchweigen er /[ das 
fein beib / mie gegoflene Schildt / zuſamen 
gefieget mit Schueppen: fein nieſſen iſt wie 
ein feuriger Glanz : Flammen auf feinem 
Mund ſchlagen: fein Dergmie cin Stain 
fo hart ı FÜR sufammen getrucket / wie ein 
Amboß. Das Eyſen / achtet er mie ſpreuer / 
das aͤrt wie faules Holtz / die Staine auß 
der Schlingen mie Stupplen / den Streit⸗ 
ham̃er wie einen Strohalm / der Spieſſen 
nur ſpottet.) Non eſt ſuper terram poteſtas, 
e cowparetur ei, [ fein Macht iſt auf 
Erden r die jhme gleichen ] oder befchatd 
cthun koͤnde. 
Er sicher noch über das an ſich / als ob 
er vor ſich ſelbſten nicht maͤchtig noch ſtarck 
genug ſeyn ſolte / ganze Squader ſei⸗ 
nes gleichens der Teuffel / wie Cyrilkus 
von Jeruſalem ſchreibt su dem H. Augufli⸗ 
no / vnd bezeuget / daß er mit einem geredt / 
der mitels der Verdienſtẽ deß O. Hierony- 
mi von dem Todt zum Leben erwecket / ſich 
bekennet vnnd außgeſaget / daß ſo vil der 
Teufflen haben ſich zur Zeit ſeines hin⸗ 
ſchaidens in ſeiner Cammer einbefunden / 
at præa multitudine omnino dinsmerarinon 
poſſent, [Ldaß ſelbige vor vile nit kunden er⸗ 
zehlet werden / vnnd jeder außihnneniner- 
ſchroͤcklichiſter Geſtalt / auch daß mindiſte 
nie vnderlaſſen haben / warmit ſie jhne faͤl⸗ 
len / mithin zur Verdamnuß bringen 


ten: 
Der H. Philippus Benizius, ein Zlerde 
end heller Glanz deß Ordens der Dienern 
Mariz, wie er kommen an fein leſtes End / 
hebete er an zuberten die Letaney von allen 
Heyſigen / kommet zu den Worten: Peca- 
tvres, Te rogamur andi mos;[ wir ara Suͤn⸗ 


Erſter Tractaty 


der bitten dich 7 erhoͤre ung: ] Wird plbi⸗ 
lichen Stumm /als ober fhon hin vnd ge⸗ 
ftorben; ware aber verzucket. Nach dreyen 
Stunden kommet er widerumb sur fich ſelb⸗ 
ſten / ſchreyet auff: O wehe! DO wehe / 
meine Brüder! Wie erfchröctich iſt der 
Kampff in vnſerem abfterben ! wiſſet / daß 
ich vor dem Richterſtuel Gottes geſtanden / 
einen ſtarcken Strauß habe muͤſſen auß⸗ 
ſtehen: maſſen der laydige Teuffel mir vor⸗ 
gelegt alle meine begangene Sunden / wol⸗ 
se mich dardurch kurtzumb bringen zur 
Berzmweifflung. 

So finde ich auch bey Vincentio Belva- 
cenfi, in feinem Speculo Hiftoriali, von 
Martha der Schweſter Magdalenz unnd 
Lazari, einer rainen Jungfrau / daß felbige 
nach fo Heylig-sugebrachten geben gleiche 
mwolein Stund vor jhrem leſten End von 
dem laydigen Sarhan hefftig geplager und 
angefochte / miten in der Nacht umb Hätff 
gerufen und auffgefchryen habe: Mi Pa- 
ter Hely,hofpes mi charijfime, congregati 
funt ad devorandum me fedutlores mei, 
S[eriptatenentes malorum, quegeffi, voci- 
ferantes& dicentes:DEUS dereliguit cam, 
perfequimini & comprehendite eam , quia 
non est, quiliberer cam : Hely, neelongeris 
ame ! Hely in adintorium mwenm intende! 
Delifla inventutis meæ & ignorantiasmeas, 
nememineris, Adonai | | Mein Vatter 
Hely ‚mein allerllebſter Gaſt! Sihe! mei⸗ 
ne Verfiehrer haben ſich zuſamen gethan / 
mich zuverſchlucken: tragen vñ haben alles 
gefchriben ı was ich ſm̃er gerhon vnnd ge⸗ 
fündiger habe. Ruffen vñ ſchreyen: Gore 
hat fie verlaffen / laſſet ung fie verfolgen vñ 
fangen/dann niemand iſt / der fie loh mache 
und erledige. Hely, entfernedich nis von 
mir! Hälffe mir 7 O Hely!der Sünden 
meiner Jugend ond meiner Unwiſſenheitẽ 
gedencke nit Adonai,D mein GOtt vnnd 
HErꝛ!] Nicht hat fie verlaſſen ihr Her⸗ 
land / nicht Marla noch Magdalena ihr 
Schweſter / bayde ſeynd jhro zu Huͤiff 
kom̃en / verlaget die Feind; warauff fie in 
dem fibengigften Jahr jhres Alters den Geiſt 
auffgegeben / ihr Sigfaͤhnlein indem Him⸗ 
mel quffgeſtecket / nun mehr triumphieret 

in Ewigkeit. 


David ein Abriß der mit 
dem Todt ringenden. 


toller Hund! O trutzig hochmuͤtiger 
Geiſt! was bedaͤrff es ſo vil geſcher⸗ 
res? was ſo viler Maffen vnnd hoͤlli⸗ 


Ihn. 


Dieb 


u. 


vnd 
affen 


ſchen Succurs? wider einen armen vnbe Davids) 
maffneren Hürten Jungen? was brauchet fepnd 


es fo grofler vnd ſtarcker Macht wider el⸗ — 


Te uffel 

Hand noch Fuͤß ruͤhren kan / gleich ſterben — 

wil? aber eben auß diſem gibeſtu an Tag vñ nug. 
ie 


nen elenden ſchwachen Menfchen / der 
ſchon geworſſen / berhrifigda.liget / meder 


—— Schwach helt und Bloͤde. 
Woche vnnd trote / wie du wilſt: beſpotte 
Iſtael / halte Schlingen vnnd Stain / wie 
die Stupplen: diſe Stupplen werden dir 
an die Blaſſen ſpringen vnd ſelbige durch⸗ 
loͤcheren: achte nur alles Eyſen vnd Aert / 
wie Spreuer vnd faules Holtz: zu dir wird 
man dergleichen gar nichts brauchen / ein 
bloſſes Stectlein wird genug ſeyn / fo vn⸗ 
verſchambten Hund zuruck zuſchlagen vnd 
zuverjagen: halte anders Geweht mie Stro⸗ 
halm / der eingige Namen deß Hrn wird 
dirden Halß brechen ı mit deinen algenen 
Waffen wirdeftu gefchlagen und uͤberwun⸗ 
den werden : David der rorhbrechre mol« 
geſtalte Hirten · Jung dir mit ſeinem Staͤb⸗ 
un den Garauf machen: wie er Loͤwen vnd 
Beeren erdroßlet / alſo wird er mit dir vmb⸗ 
gehen mir deinem ſelbſt algenen Saͤbel den 
Halb brechen und entzweyen. 

Wolauff dann du elender preſthaffter 
Menſch! ſeyd getroͤſtet / O jhr todttrancke 
in Zuͤgen ligende Tropffen! der Feind IR 
zwar ſtarck und maͤchtig / ſeine Nachſtellun⸗ 
gen vnd Anfechtungen vil vnnd manigfaͤl⸗ 
tig ;aber wann jhr nur woͤlt / koͤndt vnnd 
werdet jhr jhne auch ligend vnnd ſchwach 
leichtlich ſchlagen vnd uͤberwinden koͤnnen. 
Wolauff! die Waffen ſeynd ſchon gefun⸗ 
den / David wird ſie vns nit verſagen noch 
abfchlagen. Wir woͤllen thun / was Jo⸗ 
nothas der edle Machabeer gethan / der 
von Bacchide mir Kriegsmacht uͤberzogen / 
feinen Bruder geſchicket / die Nabatheır 
feine gue Freund ombihre Kriegsräftung/ 
die fehr Häufig vnd groß ware/har erfuchen 
end birren laffen : die ruͤſtung Davids if 
fo aemalıig nichr/fehr ſchlecht und gering/ 
aber nie befte vnnd bequämifle/ wider onfe- 
ren Feind + darumbenerfuchen wir dich / 
O oͤdler Jung / laffe vns felbige folgen end 
dutommen. Es bietet ons zwar auch Saul 
feine Königliche Waften an / koͤnden ung 
aber/fo wenig als du / in dieſelbige ſchicken; 
— verlangen wir / delne woͤllen wir ha⸗ 

en. 

Wolan dann / der Kampff gehet an / der 
Feind trittet auff den Plaan / greiffet an 
den todittanck⸗ ſterbenden Menfchen : Er 
tombt vnd laſſet ſich fehen eum gladio & ba- 
ac elypeo, Spieß vnd Schild: Ego an- 
tem venio ad te in nomine Domini : Ich aber 
fomme zu dir 


Innomine Domini, 


Im Ramen dep Hans, 
De erſte iſt / daß diſer liſtige Feind ſu⸗ 


cher ons in Forcht zubringen ; dann 
ihme kuͤndig / daß die Forcht indem 
Krieg mehr vermöge/dann alie Macht. Da⸗ 
rumben prallet er vnd ziehet auff ein fo ent- 


fegliche Ruͤßung / damit der bloffe Aublick 


Vorbe 78 
vns erſchtocken ſole Ego antem verio im 
nemine Domini, Ich abır hingegen sicht 


auff vnnd bewaffne mich mir dam Namen 
deß NErne : Turris fortiffima , Nomen 
Domini, difer Namen iſt über ale Polwerck 
und Beftungeni der allerſtaͤrckiſte Thurn: 
in difen flüchte vnd reririere ich mich / ırıig 
alem Feind! hier bin ich ficher/ habe nichts 
suförcheen. Qui habitat in adjurorio Al 
we: in prosellione DEI cali commora- 
tar x s 


Mer in deß Allerhöchften Huet 
Sein Zelt = Wohnung fehlagen 
uf 
Den wird erjain allen fahren 
Mit feiner ſtarcken Hand bewahs 
sen. 
Gr ſagt zu ihm:dubift mein Gott / 
Du biſt mein Helffer in der Noth / 
Auff dich thue ich mein Hoffnung 
bauen / 
Mein Troſt / mein Zuflucht / mein 
Vertrauen. 
Wann ſchon die arg⸗betrogne Welt / 
Mich vmb vnd vmb mir Meg beftelt/ 
Vnd will mit Worten auff mich 
ftechen/ 
Er wird - Strick vnd Maſchen 


brechen: 
Es wird mich mit ſeim Schatten de⸗ 


cken / 

Sein Flügel uber mich außſtrecken: 
Vnd warn es jetzt das Leben gilt / 
Gr ift mein Waff / erift mein 

Schild. 
Ob ſchon diefalfch gefärbte Nacht 
Mich etwan feheuch vnnd forchtig 


macht / 
Ob ſchon bey fruer Morgenroͤth 
Ein — + Pfeil auff mich Io 
geht: 
Ob ſchon das Vngluͤck Abend ſpatt 
Auff mich ein duncklen Anſchlag hat / 
Ob ich ſchon bey hell⸗ liechtem Tag 
Mein Feinden nit entrinnen magẽ 
So werden * zus Recht/ vnd Lin⸗ 


Vil Tauſent vor mir niderſincken / 
Aber zumirdarff niemand hin / 
So lang ichnurin Gnadenbin. 

Mann ſchon das Zißgen Schlang 

vnd Tracken / 

Wann * — dw anffſpern den 


achen / 
Gehe mmer fort vnd forchte nit/ 
Er hat gezehlt all deine Zritt. 
Ccccc Er 


Erſter Tractat / 
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; j arcker Thurn iſt der Namen deß HEr⸗ 
a Are — —* Ps ad ne fliche vnnd retiriere 
il fein Ski d dich Indien Thurn 5 keine Teuffliſche Pfeil 
Ich will fein Stimm vund feuffgen werden dir nachfliegen / noch Treffen k 
hoͤren / nen. Ibi ſtabis munitus & füens, da wirdeſtu 
Ich will jhn ſeiner Bite gewehren / fer vnd ficher ſehen. — 
Vnnd wann die Truͤbſaal recht an⸗ Egredere,ſchtye der O. Einſidler Hila- — 


rion auff / nach deme er 7 0. Jahr in der Wuͤ⸗ 
ſteney mit ſtrengẽ Bueß⸗Leben zugebracht / 
nunmehr ai folte : Egredere, quid ti- 
mes? egredere, anima mea,quid dubitas ? 
Septwaginta prope anni ſerviſti Chrifto, & 
wortemstimes ? Fahre auß/ was förchreflu 
dir ?fahre auf, mein Seel / was Zweiffleſt 


n/ 
So will ih — jhm daſtehen / 
Ich will jhm hier ein langes Le⸗ 


ben / 
Vnd aber dort mich ſelbſten geben. 


Tærris fortiſiwa Nomen Domini , der lang? faſt ſibenelg Sahr haſtu Chriſto ge⸗ 
Der Hi färdife um if der Namen deß HEr- diener/ond woltefkden Zodt förcheen?Enim — 


vero magnam eſt, ſpricht Theophilus Ber- 
nardinus, ein Gottſeliger gelehrter Mann, 
natura, quæ diffolutionis eſt metwens, tan- 
topere ejfe victorem, ut mori non detrelles , 


menbeh rens. Turräsfortitwdinis a facie inimici , 
Hemd ein Thurn der Staͤrcke von dem Angeficht 
ten tar de Fande. CEhriflus / ſagt hierüber der). 


der tharn Varter Auguflinus/ Chriſtus nobis falls 


16. 


Pial.cso. dei 
eſt turris a facie inimici:cave, me feriaris à 

diabolo: fugead turrim: Nunquam adil. 
dam turrim diabolica jacula ſequutura [unt: 
ibi Babis munitus & fixw, Anteteefltur- 
ris: recordare Chriflum , © intra turrim. 
Quidquid pateris,cogita, quia prior paſſu⸗ 
ef : & zogira,quo fine paſſus eſt, ut moreretur 
& reſurgeret. Talem & iu ſiem ſpera, qua - 
lie in illo praceſſit & inträfli turri. Zu 
Teuſch: [ Chrifins iſt vns worden gu ei⸗ 
nem Thurn vor dem Angeſicht deß Feinds: 
uͤte dich / daß du von dem Teufel nit ver. 
under twirdeft/fliche in den Thurn. Nie · 
malen werden dir in diſen Thurn die Teuff⸗ 
liſche Pfeil nachfliegen oder kommen koͤn⸗ 
nen: alldorten wirft du feſt vnnd ſicher ſte⸗ 
hen. Bor diehaflu vnd ficher der Thurn: 
edende an Chriftum / vnd fliehe in den 
puren. Alles / was du Immer leydefl / ge, 
dencke / daß es Chriflus vor gelitten: geden⸗ 
cke auch / zu was Zihl vnnd End er gelitten 
abe / nemblich damit er ſterben vnnd von 
odten erſtehen möchte. Dergleichen End / 
wie in Chriſto vorgangen / erwarte auch 
du / & intrſti in tarrim, fo haſtu 
dich retirieret vnnd gefluͤchtet in den 


Thurn. 
Hierzu aber gehoͤret ein hertzhafftig / vnd 


die forcht Dapfferkeit: Fuga bac, ſpricht der heilig 
—* * Ambroſius / facunda virtatum efl,non effa- 

‚ge fus 
ga ſæculi 
ch 


temeritorum, Fugahac nefcit frigus timo- 
ris,tremorem mortis „ contrallionem ſolici- 
twdinis, diſſolutionis otium, lafcivie ferias , 
sorporem lentitndinis ;fed vita caleflis re- 
gwirit impigrum viarorem : Dife Flucht iſt 
reich an Tugenden, nicht vnfruchtbar an 
Derdienften. Dife Flucht waiß nichts von 
der Kälte der Forcht / nichts won dem Zirte- 
ren deß Todes / aͤngſtigkeit der Sorgen / 
müffiger Leichtfertigkeit nichts von den 
Seyreägen der Gailheit / verdroſſener Traͤg⸗ 
heit; ſondern will haben vnd ſuchet einen / 
der Unvertroſſen wandere vnnd trachte 
nach dem himmliſchen Leben. Tarris for- 
tiſima nomen Domini, ein ſeht vnd uͤberauß 


optes etiam: divina bonitati animam crede- 
re, ut ad futura, nunquam explorata, te to- 
tum [ecur& & intrepidd tradas : rerum o- 
mnium amerem ita poſuiſſe, ut huic toti afpe- 
Aabiliorbi,huic gratiffima focietati amico- 
rum, ipſi etiam congenito corpori , ultimume 
valedicere, non reformides , divinag, legi 
[que adeo te praflesobfeqwentem,cr ad bea- 
tam aternitatemfic aſpires, nt pra illins defi= 
derio, nulla tibi jactura gravis, null cæaſus 
reformidandus reputetur: [Freylich iſt es 
ein groſſe Sach / daß einer die Natur / ſo im⸗ 
mer fliehet vnd foͤrchtet / was dem Todt vnd 
der Trennung auch nur von weitem gleich 
fiherı dergeſtalt vnnd fo weit uͤberwinden / 
daß du dich zuſterben nie waigereſt / vil mehr 
wuͤnſcheſt vñ begehreſt / dein Seei der Goͤrr⸗ 
lichen Guͤte anvertraueft / dich deme / was 
kuͤnfftig vnd du niemalen erfahren / gleich⸗ 
wol aang ohne Sorg mit groͤſter Sicher⸗ 
heit uͤbergebeſt. Ein groſſe Sach iſt es / alle 
Ueb gegen dem Zeitlichen dermaſſen abge- 
leget haben / daß du diſe ganze ſichtbahre 

Welt / den fo annemblichen Liechtſchein / 

alle Geſellſchafft der Freunden, fogar dei- 

nendir angebohrnen Eörpel zubeurlauben 
ond fahren zulaſſen / dich nicht foͤrchteſt; 
Dich sumalen gegendem Börrlichen Befag 
— gehorſamblich erzaigeſt / vnnd 
feuffgeft mach der ſeellgen Ewigkeit / daß dir 
vor Begird der ſelbigen fein Verlurſt zu⸗ 
ſchwaͤr / kein Zuſtand zuentſenlich vorkom⸗ 
me. Hac profectò, niſi à pracellenti virtu- 
te animoque fortiſſimo ac omnium⸗ defbicien- 
tiſſimo, Dei verò awantiſſimo, proficifeinon 
poſſunt. At verò metu contrahi,mulın expa- 
vefcere , quorumvis eſt: ſolcique meticulo- 
For quiſque ad nova & non pratentata tre- 

pidare ;neque adhoc ullins virtutis, [ed pa- 
vors & natura folins incitamento eft opm : 
Difes aber alles kan warhafftig nicht her⸗ 
kommen noch erhalten werden,dann aliein 
von vortrefflicher Tugend / vnd einem fol- 
chen Gemuͤt / daß von größer ſtaͤrcke alles 
verachte / Sort aber über alles Siehe. Bor 

Tore 


1dem.Ib. 
1315» j 
ie wir 


Dritte Todts ⸗ Linderung / Vorberaitung. 


Forcht hingegen in einander fahren / vil 
jhm einbilden vnd foͤrchten / daß kan jeder; 
vnd je forchtſamber einer iſt / je mehr pfle⸗ 
get er zu deme / was neu vnnd er niemalen 
erfahren noch probieret / zuerſchruͤcken; iſt 
auch hierzu gar nicht vonnoͤthen einiger 
Tugend ; der Schröden allein ond die 
Narur feynd bierinnfals Autrieb ge⸗ 
nurg. 


Wie der onzeitlichen 
Forcht zubegnen- 
widtimes,animamea? was foͤrchteſtu 


bir dann/D mein Seel? quid eſt, quod ad- 
modum iſto temporis articulo, vitæ [tenä 


fhr begeg⸗ jam peracta, quid eſt, cur id temporis tima- 
men ſolle! yemadvoces? was iſt es / daß du chen zu 


der Zeit / da das Spil deines Lebens nun⸗ 
mehr auß vnd fuͤruͤber: was iſt es daß du 
gerad zu der Zeit / vmb die Forcht dich an⸗ 


nembſt / vnd ſelbige herbey ruffeſt? als dann 


Paulin, in 
via. 


«16 


ſolle man infonders förchten Gottes Br- 
theil / da die Begirlichteiten außzureuten / 
die Wolluͤſten zuvertreiben / da die Gefah⸗ 
ren sumelden : Nunmehr aber / da der 
Tode vorhanden vnnd auff ons zutringet / 
da der Menfch gleich das Zeitliche verlaſſen 
ſolle / auffdas Ewige warter ; wo kan auch 
das Gemuͤt bey ſolchen vmbſtaͤnden anderſt · 
wohin vnd mie groͤſſerem Nutzen ſich wen⸗ 
den / als zur Hoffnung vnd ſicherem Ver⸗ 
frauen auff die Goͤttliche Guͤte vnd Barm⸗ 
bergigfeit?) warhafftig / was der O. Am⸗ 
broſius in feinem Tegten End geſprochen / 
dan ſollen wir auchfprecheny dick vnd offt 
widerholen: montimeomori , quia bonum 
habemm Dominum , Ich förchte mir nicht 
zufterben + dann wir haben einen guten 


ns 


„Erin. en 


Ich halte mic, an jenen wunderlichen 
befländigen gerhanen Spruch deß ſeeligen 
Diadochi, bin auch gaͤntlich feiner Mat- 

nung: metum in morte adintoremejfe dæ- 
monum,animä[queretardare: at verò ani- 

mam illam,quamortiproxima,charitate in. 
Deum exultat, effe veluti peunatam, & pra- 
ter omnes damonum acies evolare:eö/que, 
qui fic obierunt, rapiendos obviam Chriflo in- 
acra; timidos vero & trepidantes alios im‘ 
die jndiciicum religua turba jndicandos : 

daß die Forcht in dem Tode feye ein Helffer 


der Teufflen / ond verhindtre nicht wenig erſchroͤck 


die Seelen : hingegen die jenige Seel / fo 
naͤchſtens bey dem Todt vor Liebe gegen 
Sort auffhunffer / feye gleichfamb arflüg- 
let / fliege auß vnd ficher neben alem Ge⸗ 
ſchwader der Teuffeln hin : vnnd folche/ da 
ſte mit Tode abgehen/folen Chrifto/ (mie 
— reder ) indie Luͤfften enigegen zie⸗ 

die Forchtſambe hingegen / vnd ande⸗ 
re / ſo vor Forcht zitteren / an ſenẽ Gerichts 


Tag ſambt anderem Geſind geurthellet 
werden. 

Qwidtimes ? was foͤrchteſtu dir dann / O 
mein Seel? was foͤrchteſtu dir? beu! beu 
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Domine mi, quid faciemus? O wehe mein 4Reg 6. 


HErr / O wehe! Ach! mas werden wir an. "- 


hehen? die gantze Statt iſt ombsingler mie 
Waffen vnd Kriegsmacht / mein Seel mit 
abfcheulichen hoͤliſchen Geiſtern / quid fa- 
ciemus? was werden wir anheben ? Noli 
timere,pluresenim nobilcum [unt , quam 
cum illis, förchte dir nit mehrer feynd mie 
vns / dañ mit jhnen: Mons plenus equorum 
© currunm igneorum, Ein Berg voller 
Pferde onnd feuriger Waͤgen. Es iſt da 
dein H.Schug-Engel/deine Heilige Patro⸗ 
nen/ die Mutter Gottes / Chriftus felbften/ 
Noli timere, foͤrchte dir nie. Mit dem bloſ⸗ 
fen Namen deines HErens fanftu in bie 
Flucht jagen vnnd ſchlagen alle höuifche 


Macht. Sanctum & terribile nomen eins, pr, 


fein Name iſt heilig vnnd erſchroͤcklich:) 
Heilig allen Außerwoͤhlten vnnd Gerech⸗ 
ten / erſchroͤcklich alen Teuffeln vnd Ber⸗ 
dambten. 


Onid times? was ſoͤrchteſtu dir: Trã⸗ 
fertiſſima, Nomen Domini, ein uͤberauß flat- 
cker Thurn iſt der Namen deß HErrens / 
ein vnuͤberwindlicher Schild. Höre Mar- 


12.9. 


tinum diſen heiligen Biſchoff / da er noch Sulpir. im 
ein Soldat von Juliano dem abtrinnigen ita. 


Känfer Urlaub von den Kriegs⸗Pflichten 
entlaffen su werden begehrer ; Jullanus 
aber / ſolches hme für cin Zagheir außden- 
sere : Mit nichten / ſagte Martinus:Si has 
ignaviæ, non fidei adſcribitur, craſtina die, 
ante aciem, inermis ſtabo, & in nomine Do- 
mini IESV Signo crucus, non clypeo prote- 
Uns, aut galea, hoſtiam cuneos penetrabo [e- 
enrus : Im fal difes der Zagheit vnnd nie 
dem Glauben fole zugeſchriben werden / 
ſo will ich morgigen Tags vor dem gantzen 
Heer ohne Wehr vnd Waffen mich ſtellen / 
vnd in dem Namen deß HErrns IESU / 
weder mt Schildt noch Beckelhauben be⸗ 
dechet / jedannoch durchtringen alle & auar ⸗ 


der vnd Hauffen der Feinden. Trri⸗ for⸗ Philip. 2. 
tifima nomen Domini, Ein fehr ſtarcker 8. Chryſ. 
Thurn iſt der Namen deß OErrne ein Na —* 26. 
men uͤber alle Nämen : Nomen veneran- FTP 


dum,inomniterra admirabile , quod audi- 
entesdamones, borrent, ein Name / der aller 
Ehren werth / verwunderlich iſt In aller 
Welt / ab deme / da jhne die Teufel hoͤren / 
en. Sunctum &terribile nomen 
eins, fein Namen iſt heillg vnnd erſchroͤck⸗ 
lich: ] ſo heilig / daß alle. Knye ſich datvot 
biegen / vnnd niderfallen: ſo erſchroͤcklich / 


daß alle hoͤlliſche Macht darab ersirterer 


vnd die Flucht gibet. Quid time⸗? was 
foͤrchteſtu dir dann vor einem foichen Feind 
der zwar vil praller vil Geſchrey hat aber 
wenig Wol ; mır Degen / Spieß vñ child 
anftiicher/gang ek It mit 
einem 


76 
einem eintigen Woͤrtlein und Namen / in 
die Flucht kan geſchlagen / zu ſchanden vnd 
nichten gemacher werden? 
Qwidtimes,animamea ? was foͤrchteſtu 
dir / O mein Seel! was förchteſt du dir? 
villeicht / die ſtrenge deß Richters / deme du / 
wann er dich wird anheben fragen / fuͤr 
tauſent nicht eines wirdeſt koͤnnen antwor ⸗ 


Erſter Trattat / 


muſſen wir in nomine Demd- 
——2 oh er ]) Die 
Forche / fpiler dem Zeindden Voril in die 


Hand s Herghafftigteie vnnd Much is 


bertoind vnnd ſchlaget Ihne auß - benz 
geld. 


Tu venis ad me cum 


1.Tim Tv gen? Nolirimere, förcytedir Befhalben nit/ 
: ee veate —— —— ei⸗ gladio & haſta & cly- 
nen guten HEren / deffen Erbarmnuffen peo: 
über alle —— —— : quia Gehege | 
venit in bunc mundum , pescatores [aluos 
Facere, gefaltfamb Chriftus JESUS in Du kommeſt zu mir mit 


Ibid,c.2.3. 


diſe Welt kommen / die Sunderfeelig zuma⸗ 
chen: Omnes homines vult [alvosfieri, Er 
will / daß alle Menſchen ſeelig werden. Zo- 


Degen / Spieß vnnd 
Scangen. 


num habemus Dominum, wit haben einen 
guren NEren. Der ſich felbften hier vr⸗ 
theilet wird alldorten nit geurtheilet wer- 
den. 

Quid timer? was foͤrchteſtu dann? Ach! 
ich merde wol / das der Baum wil fallen / 
er trachet ſchon; wo er aber werde hinfal⸗ 


Of end eruteſt auff dein Sewehr 1,15 

daß dir doch wenig nutzen / vil mehr Kanr 

ſchaden / vnd das Leben nem̃en wird / ha: uf 
geartet wie jener Fuchs der ſeinen ſchwaiff —— 
verlohren / auch andere ſeines gleichens da. · 
hin vermoͤgen wolte / daß ſie ingleichem jh⸗ zubochen 


len / auff die recht-oder lincke Seyten / in den 
Himmel oder indie Hoͤlle / daß waiß ich nir. 
Darumb demuͤtige dich vnnd bleibe in hail- 
famer Forcht / thue / was einem frommen 
Chriften wol anſtehet / vnd du ſchuldig biff; 
im üsrigen oberlaffe ales dem lieben Borey 
quiabonum habemus Dominum, dann wir 
baden einen guten GOtt; Ermwirddas 
Werde feiner Händen nie verachten, noch 
felbiges verwerffen von feinem Angeficht. 
Hat er ons daß mehrere / wird vns auch das 
mindere geben, 

Quidtimes?tas foͤrchteſtu endlich / DO 
mein Seel / was foͤrchteſtu ? Ach! das hoͤl⸗ 
liſche Feuer iſt gar zu haiß / wer wird woh⸗ 
nen koͤnnen / bey der Immerwehrenden ewi⸗ 
gen Hin? wer wird mögen bleiben ? hoͤre⸗ 
u es nicht / bonmms habemus Dominam- wir 
haben einen guten HErm : koͤnnen vns fl. 
cherlich werffen in fein Schoß / ergeben ſei⸗ 
nem alerheiligiten Willen. Dife Hit / di⸗ 
ſes Feuer/ diſer hoͤliſche Ofen / iſt niche ge⸗ 
haitet für die Schaff / ſondern fuͤr die Goͤc 
niche fuͤr die Gebenedeyte ſonder Bermale- 
deyte: nicht für die Schorfame Kinder / 
fondern vntreue Kneche. Will er mich a- 
ber je nichts deſto weniger / in die Hoͤle ſchi 
den ey ſo geſchehe fein Goͤttlicher allerhei⸗ 
llgiſter Will / wann mar ſolches geſchicht 
ohne ſeine verletzung / ohne mein Schuld. 
Mit beyden Armen der Gleichfoͤrmigkei⸗ 
vnd Demut will ich mich einhencken er 
waiß / er wird mich nicht verſtoſſen / n 
fallen laſſen toͤnnen: qwia bommm babe- 
mas Dominum, dann wir einmal einen gu⸗ 
ten HErrn haben. 

Alſo alſo muͤſſen wir begegnen vnſerem 
Feind / wann er vns mit ſeinem grimmi⸗ 
sen auffzug / vngewohnlicher langer Ge⸗ 
flalt / grauſamen Wehr vnnd Waffen er⸗ 
ſchroͤcten vnnd foͤrchiig machen mil : be- 


re Schwaiff ſtugen vnd abſchneiden laffen 
wolten: alſo moͤchteſtu vns gern veran⸗ 
laſſen vnnd dahin bringen / daß wir Stoltz 
vnnd uͤbermuͤthig / wie du Dich auff deine 
Waffen / auch wir vns auff vnſere gute 
Werd vnd Verdienſt verlaſſen / wie je⸗ 
ner übel bettender Pharifeer im Tempel / 
darauff bauen end bochen folten. Aber fore 
mit dir !du magſt bochen onnderugen mie 
deinem Gewehtr / ſo lang du wilſt / Ego ve- 
xio, Ich femme vnd gehe dir entgegen / in 
nomine Domini,indem Namen de HEr⸗ 
rens: was wolt ich lang bochen oder ver 
meffenelich bauen auff meine Wert ?was 
auff meine Berdienf/die ſo wenig / fo ges 
ring / vnd ſchlecht? chue vnnd mache ich / 
mas ich woͤlle / bin vnnd bleibe ich doch ein 
vnnůter Knecht. Ohne die Berdienfte 
meins HErren / ſeynd meine nichts: ohne 
feine Gnad ſeynd age meine Werck enrfee- 
let vnd tode: wasdas Salz und Gewuͤrt 
an den Speiſen / das Sewicht an einer Uhr / 
die Seel in dem Lelb / das iſt dein Gnad vnd 
beine Verdienſt / O HErr / bey meinen 
Wercken: das Saltz vnnd Bewärg deiner 
Gnaden machet deinem Goͤttlichen Mund 
geſchmach die Spelſe meiner vnnd aller 
Wercken: diſes Gewicht deiner Verdi 
fen erhebet ſie / beſeelet / vnd glbet ihnen 
Leben. Darumb komme ich / in mowine 
Domini, indeinem Namen / O HErr / auff 
deine vnendliche Verdienſt, auff den 
Blut / bitter Leyden vnnd Sterben verlaſſe 
ich mich: von diſen ruͤhret her alle Gnab⸗ 
vonder Gnad alle Seeligkeit. In numine 
Domini, in deinen Namen komme ich / auff 
diſen traue vnd baue ich :mee enim alindno- 
men datumeft ſub calo 
porteat nos [alvos feri,maflen wir Menſchẽ 
vnder Himel feinen andern Namen haben / 
In welchem noir feclig werden müffen- 
We⸗ 


inibus, in quo - 401. 
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ficanteny abgelast / naͤchſtens wird man 
mich hinauf führen oder vil —* tragen. 
Dife vnnd dergleichen ſchwaͤrmuͤtige Ge⸗ 
dancken machen mein Stel gang melanfo- 
liſch / betruͤbet biß in den Todr. 

Ego autem venio innomine Domini, Ich 
aber fomme vnd begegne meinem Feindi⸗ 1318, 
nomine Domini,in dem Namen dep ZEr- !oie (bl 
reng:] Sch folge dem Heiligen vnd Honig⸗ rd ; 
füffen Barter Vernardo / der mir und alen Serm,ıy 
sufpriche : Taftatur aliquis veßräm? ver in Canr, 


Dritte Todts-Pinderung/ Borberaltung- 


Wenig iſt / O mein HErr/ was Ich guts 
gerhan/ auch diß wenig iſt dein Gaab / vnd 
alles von deiner Hand: warumb wolte i 
dann deſſenewegen flölgieren oder mid) eb⸗ 
heben ? habe nicht Urſach / vil mehr demuͤ⸗ 
tigiſt zubitten / daß du / O mein HErr! diß 
wenige / vnd was abgehet / mit deinem koſt⸗ 
barlichen Blut gnaͤdiglichen erſenen möl- 
fl. Nur ein Tropfflein / O mein HErr / 
nur ein Tröpfflein. 


Apoc 4-.42. Jene 24. Alte / die Johannes in feiner 


Ioan.i. 3 


P£. 113.9 


Heimblichen Dffenbahrung geſehen / kamen 
fuͤr den Thron Gottes / vnnd warffen jhre 
Cronen vor den Fuͤſſen deß Aller hoͤchſtens 
nider: opfferten alles auff vnnd gaben es 
dem jenigen wider / von deme es herkom⸗ 
men. Was habe ich / DO mein guͤtiger IE⸗ 
SU/daß nicht von dir herruͤhret? alles / 
D mein Borr/ iſt vnd tommet von dir her / 
Johne dich iſt nichts gemachet / was gema⸗ 
her worden:] ohne dich koͤnnen wir nichts 
rhun / oder wuͤrcken: Alle Stroͤm kehren su 
ruck vnd lauffen widerumben in das Meer / 
woher fie tommen vnd gefloffen ſeynd. Bil. 
lich dann lege ich ab mein Eron vnd alles / 
was ich gutes habe/ vor deinem Thron : 
billich rueffe ih mie David dem Mann 
nach deinem Mergen : mon nobis Domine, 
non nobss,fednominitno dagloriam „ nicht 
vns / O HErr / nit vns / ſonder deinem Na- 
men gibedie Ehr:] Alles iſt herkom̃en vnd 
gefloſſen von dem vnerſchoͤpfflichen Meer 
deiner Gute vnd Barmhertigkeit / alles ſol⸗ 
le widerumb dahin kehren / vnd geraichen 
zu deiner Ehre. Ales / freylich alles, in no⸗ 
mine Domini,indem Namen def HErrns. 


Tu venis ad me cum 
gladio & hafta & cly- 


niat in cor IESVS, & inde faliat inos: & 
eceead exortum nominie lumen , nubilumi 
omne diffugit,redit ferenum. Labitur ali- 
quisincrimen, curritinfuper ad laguenm 
mortis, defperando : nönne,fi invocet nomen 
vita,confeflimrejpirabit ad vitam? Iſt einer 
anß euch / den die Traurigkeit überfallee ? 
felbigem fomme su Bemär JESUS, mie 
er an dem Delberg fo traurig / vnd traurig 
biß in den Tode / gleichwol alles überwun. 
den hat mit dem / daß er ſich in den Willen 
feines Vatters / ergeben vnd gefprochen ; 
Nicht mein O Varter / fondern dein Wil 
geſchehe: JEſus komme jhme su Gemuͤt / 
von dem Gemüt ſpringe diſer allerheiligi⸗ 
fer Nanıen in den Mund : vnnd fihe } 
gleich fo balb nur das Lieche Difes Namens 
aufigeftecter ſeyn wird / alfobald wird alles 
Gewuͤlck vertriben / widerumb halter vnd 
ſchoͤn werden. Ich ſage noch mehr: Fals 
einer ſich fol uͤberſehen / vnd in ein Suͤnd 
fallen / noch darzu lauffen nach dem Strick / 
ſich auß Verzweifflung zuerhencken: ver⸗ 
mainet jhr nicht / dafern er nur den Namen 
deß Lebens anruffet / daß er alſobald werde 
zu ſich ſelbſten kommen / hey dem Leben er⸗ 
halten werden? 

JEſus / diſer gebenedeyte Namen / iſt ſe⸗ 
ne gewaltige vnd ſtarcke Harpffen / mit wel⸗ 
cher David diſer edle Harpffeniſt den Me⸗ 


— lanckoliſchen ———— von — 
d A mas liebliches 
Du kommeſt zu mir mit rnit tes San 


Degen / Spieß vnnd 
Schild. 


daß je diſer Teuffel uͤber dich komme vnnd 
übersiche mie dem fchtwargen Gewuͤlck der 
Traurigkeit das Liecht Deines Derftands: 
Ey! foergreiffe diſe Davidiſche Harpffen / 


1317. Etzeſt mir auch zu mie alerhand®e- Hehe an die Sayten (deren nur fünff/fo vil 

Was ber dancken / dardurch ich mich verelen- Buchſtaben in dem Namen JESUS fo 

Teuflfür dige vnnd gedende : Ach ! was YilSayeen) hebe andifesurähen vnnd er⸗ 

ame armfellger Wenſch bin ich? ielang wird wan darein zufingen / oder zuſprechen / we · 

Beben ic) annoch müflen alfo va ligen onnd freu. nigiſt mie dem Gemuͤt / wo nicht mit dem 

cfenein,s Men ? Ach !ich kam mich faum rühren und: | 

giber, Oder biegen / habe darneben feinen Troſt / IESuU / du Sohn deß lebendlgen Bor- rofr 
nicht einigen Menſchen / der mir beyſptin · ges/feyemir SCfus; dann in deine HAnd zrunn 
gen möchte. Sasarus harte doch feine beſihle ich meinen Geiſt. Vogler: 

Dund / die feine Geſchwaͤt lecken michin  Aumächtiger JEfu !D ſtarcker / O glor⸗ uñæ. 


linderen feine Schmertzen; mich laffee 
man ligen mie einen Hund / niemand 
fiber omb mich vmb / habe entzwiſchen / 
wie Lazarus kaum der Broſamen genug, 


Solle ich dann von diſem Geliger nit mehr G 


auffkommen? ſolle ich muͤſſen ſterben? das 
Leben har man mirſſchon / wie einem Male⸗ 


wuͤrdiger / O holdſeliger / D demuͤtlger / D 
ſanfftmuͤtiger / O gedultigiſter IEſul O ge- 
horfambſter IEſu! O JEſu mein Eiebe ! 
in deine Haͤnd befilhe ih meinen 
eiſt. 

en, du Vorbild aler Qugenden!on. 
fer Zuflucht onnd eben ! ZESU ! du 

Doddd Eyffe- 
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Eyfferer der Seelen ! Ein Barter der 
Armen / ein Teöfter der Berrübtensin 
deine Händ befihfe ich meinen Beift. 
IESh / du guter Hirt deiner Schaa⸗ 
fen, du koͤſtliches Perlein / du Schag aller 
Glaubigen / vnd Liecheder Welt! JESU/ 
du ewige Weißheit / vnd onendliche Gi- 
se in deine Haͤnd beſihle ich meinen 
Geiſt. 
Seéu, du Freud der Engeln/ König 
der Patriarchen/ Erleuchter der Prophe- 
ten / Maiſter der Apoſteln / lehrer ver E⸗ 
vaugeliſten / Staͤrcke der Martyrer / Sehe 
der Beichtiger / Braͤutigamb der Jung⸗ 
ftauen· O IESun du Cron aller 
Delle / in deine Haͤnd befihleich mei- 
nen Beif. 

ch biete dich / nimme auff / O mein 
ſuͤſſer JESU/ die Seel deines Dieners 
durch deing heilige Menſchwer dung vnd 
Geburt: 


Durch deine Beſchneidung vnd bluti⸗ 
gen Schwaiß / 

Durch deine todtliche ſchmertzen / Gai⸗ 
ſel und Doͤrner⸗Cron. 

Durch deinen Todt vnd Aufferſtehung / 

Durch deine Himmelfahrt vnd ewige 


lory / 
— deine Mutter die ſuͤſſe Jung⸗ 
rau / 


a 
Dusch die Fuͤrbitt aller deiner Hey⸗ 
ligen. | 


| Forderiſt aber | 
In nomine Domini, 


Erſter Trattat / 


ein Gelegenheit zur Tugend / als ein In⸗ 
ſtrument oder Werckſeug der Ede 
Gnad ı als endlich ein gebahnte Straß 
zur ewigen. Secligkeie : Er kan zwar 
elig genennee werden / aber niche 
feyn : das Harpffenſpil führer er immer. 
barin Händen / macher ihm felbften ei. 
nes auff vnnd lufig : Mag jihme auch 
nicht fehlen / maſſen es fein werbfeiben bey 
deme/ was Bernardus fagt : Trißasur a- 
liquis veſtrñm ? veniat in cor JESUS, & 
inde faliat in os :.& ecce ad exortummo- 
minis lumen nubilum omne ‚diffugit , redir 
ferenum, ſ Zi es Sach ı daß einer von 
dem Traur ⸗ Teufel angefochten ond über- 
fallen wird / ergreiffe er nurdie Harpffen 
JESUM Laſſe er ihm in das Dert fom- 
men / von dem Dergen fpringe difer heyl⸗ 
mwerehe Namen in den Mund / hebe an 
die Sayten suruhren vnnd auffsufpilen : 
vnnd fihe ! alfobald bey außſteckung def 
siehts diles Namens werden vergehen 
alle Trübe Wolden/der Himmel ſich auff- 
chun / halter vnnd [hin mweden. J Die 
Morgenröche verrreiber die —55* 
die Glocken das Werter : die Davidiſche 
Harpffen alle Melancholey vnd Traurig. 
keit. | 


Ettulitbaculum,quem 
ſemper habebat in mani- 
bus, 


Vnd David namme den 
Stecken / den er je vnd allezeit 
in Haͤnden fuͤhrte. 


IE ware das andere ſtuck / von dem 1319, 
A) Eendumami gan wider Bo, Auffjug 

liat feinen ond aller Iſraeliter Feind —— 
auß und angezogen. Gollatkame vnd pral⸗ Se 


Durch deinen allerbeilig- 


ften gebenedenten Pas 
men, 


lete daher mit feinem Schild- Zungen: Da- 
vlds Schild. Yung ware fein guter Engel; 
Goliat kame auffgesogen miz einem langen 


! ! Spleß / dick wie an Wißbaum / David mie 
ZWEſu⸗/ dir lebe ich der Schlingen: Gollat mit einem von Aern 
JEſu⸗ Dir firbe ich . gegoſſenen Schild, der Schild deg Davids 


Auff dife oder dergleichen Weiß folle 
man anftimmen dife Harpffen / alfo ſolle 
man darein fingen vnnd feuffggen / der 
Zelten infonders / da der Melandotlifche 
Traur⸗Teuffel ons allzuſtarck sufenen vnd 
plagen will. 

Niemal wird dich was ſchmirtzen oder 
berrüben, fals du die Bedanden von ge⸗ 
genwertiger Vedruͤßlichteit ab- und da⸗ 
din zieheſt / wo wahre Freudigkeit. Ci. 


nem auffrechten frommen Mann fan. 


nichts böfes begegnen nit der Brfachen / 
teil er es nie empfinder/ fondern vil mehr) 
weil er felbiges aͤberwindete ale Wie 
derwertigtelt ſihet und nimbt er an / als 


ware Nomen Domini, der Namen deß 
HErꝛrns: Goliat ware uͤber und über ver. 
bantzeret / David tragte an fein Hirten Jop⸗ 
pen: Goliats Haupt ware bedecket mit ei. 
ner Ährenen Beckelhauben / David bean. 
ger mir feinem Hirten⸗Kaͤplein: Bollae 
endlich führere einenSäbel an der&eyten/ 
David fein Mirtenftäblein in Händen. 

Es wolte difem srusigen leiſchthurri 
ſchier verfchmahen, da nur David «info 
ſchlechter Jung / fein anderer noch ſtaͤr⸗ 
derer Soldat ſich gegenihme een vnnd 
wagen ſolte: Camque ſexiſer Phili- 
fans , & vidiſſet David, defpexit cum, 
end nad deme der Philifiwer,den Au- 
genſchein eingenommen, vnd den David 


se 


1.Regır 


13160, 
Was ber 
Teuffell 
für ein 
Hund. 


Abac.1.16 


13211, 
Was für 
ein ftecken 
auff jhne 
gehöre. 


Catech.ı3 


1322 
mie fräf 
tig erfev. 
Leucht, in 
Ipec- hifto 
rial. 53. 


Dritte Todts/⸗Linderung / Vorberaitung . 


geſchen / verachtete er jhne / vnd ruffte hme 
su: Nungwid ego sans [um, quod tm venm 
ad me cum baculo? bin ſch dann ein Hund / 
daß du ne einem Stecken zu mir tommeſ⸗ 
biftu.es micht/fo iſt es doch der Teuffel dein 
Batter / ein raſender Dundz der weder 
Khin noch Groſſen / Armen noch, Rei⸗ 
a ne nochUngelehreen/ fo, gat 
die onmändliche Kinder anfallet In den 
Aigen / niemand verfchoner : ein vn⸗ 
verfchambeer aarfliger Mund }. der, mis 
den gröbften Zorten auffileher / vmbgehet 
mie den aͤbſcheulichiſten Sachen / fo gar 
in den. Kirchen den beuthen keinen Frid 
faffen will : ein vntreuer Schafhunde, 
derdie EOmmer vnnd Schafffelbften an. 
faßer/ felbige serreiffer vnd frilfer : ein rech⸗ 
ter Baurem- Hund ! der an die Kernen 
gebunden/ been aber nicht rap fan : 
ein hatcteler Hund / der weder Brodt noch 
Bainer anjiber/ nur die beſte Blßlein har 
ben will / Cibus einseleitus, fein Speiß iſt 
auferwöhle : ]. Ein Hund, der flers auff 
der Jagt / nur Seelen nachjaget vnnd 
ſanget: Ein Hund endlich / den man ſchon 
vor fo olfraufend Jahren auß deß Vat⸗ 
As Hauß / alwo vil Wohnungen ſeynd / 
gejage mit Zurueflen :. Zaris canes,forch/ 
hinauf mie den Hunden ! den GSteden 
her / ondforr gejage! Auff die Hund ge⸗ 
hören kein andere Waſſen. Frageſt du 
aber/wer difer Stab over Stecken ? ſo ge⸗ 
ban die Heilige Vaͤtter einhellig die Ant⸗ 
wort / daß er das Creut Cheifli bedeute / 
deifen difer Stab end Siecken Davids 
ein Figur oder Vorbild geweſen feye. 
Dann wie der hellige Chryſoſtomus ſchrei⸗ 
fie abicunque damones ſgnum crucis 
Dominica viderint, fugiunt tanquam ca- 
nes, timentes baculum, quo plagam accepe- 
rung , wo die Teuffel immer ſehen das 
Greuszaichen dep HErrens / lauffen vnnd 
fliehen fie dar von / nicht anderft als die 
Dundy foden Stecken foͤrchten / warmit fie 
ſhon einmal gerroffen vnd geſchlagen wor⸗ 
den. Quando enins damones, ſpricht Cyrll⸗ 
ius/ Crucemviderint,recordantur cracifi- 
x, dann da die Teuffel das Cre n/ 
erinneren fie ſich deß Gecreunlgten. 

Zur Zeiten erſigedachten H. Vatters 
Ehrnforkomi lieſſe ſich ein grimmiger Loͤw 
ſehen / derfehr groſſen Schaden thaͤte an 
Meuſchen vnd Vich. Chryſoſlomus rich · 
rerein Treut auff an die Straſſen / allwo 
der. Sdio pflegte zuſtreiffen / alſobald verrecket 
der Iw vnd liget tode. Eben auff diſe weiß 
brachte der H. Prieſter Donatus einen er⸗ 
ſchrẽcklichen Draden vmb das Leben. Und 
vo auff ein Zeit zu Mom eben dergleichen 
Drack ſich herfiir thaͤte / ſchon auf die fechs- 
taufend Menfchen mie ſelnem vergifften A⸗ 
chein getoͤdtet haͤtte / glenge Solveſter ber 
H.Pabſt jhme mie einer Proceillon entge⸗ 
gen / machet das H. Creutzzalchen uͤber jhn / 
marmit er verjagt vnd vertriben / vnnd vil 
Haiden ſich befshrer Haben, 


J 
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F Ein rechter Loͤw iſt der Teuffel / ein rocher Apocıa.} 


— alter Zrack / der mie ſelnem 
a —— 
nen auff die geogen vnd ge 
hat; Difer om Difer, Drad mag ber nicht 
vereriben werden/, Dann durchdas trium · 
yblerliche zaichen deß H-Creüges: Hoc figue 
eaufpeito, a poteflätes contrita tre⸗ 
mense[querecedunt, fo bald die widrige hoͤl⸗ 
liſche Mache difes Zalchens nur anfichrig 
wird / ſie gleich zertnit ſchet / hebet an su hitte⸗ 
zen vnd jufllehen: ]) darvon fliegen Die Teu⸗ 
fel / tangwam canes,timentes baculum, que 
plagam accsperunt , wie die Hund / ſo den 
Siecken foͤrchten / warmit fie ſchon einmal 
getroffen vnd geſchlagen worden : quande 
enim crucem viderint, recordantur Cruciſi- 
xi, dann da ſie das Ereug fehen/ gedencken 
fie an den Gecteutzigten. 

Was woͤllen wir onwnia demonum ma- 
chinamenta, wie es ber heilige Auguſtlnus 


bejeuget 7 virtmte Kuna 


guntur, Ale Anfchläg der Teuffel / was fie 
jmmer tentieren vnd verſuchen / werden, 
durch die einnige Kraffe def Creutzes zu 
Waffer und nichten gemachet.) Dannen-- 
hero eben diferiheilige Vatter ſelnen Cate · 
chumenis oder neu angehenden Chriſten 
zuſpricht / ſich mit diſen Waffen wider al ⸗ 
fe hoͤlliſche Feindſeeligteiten zuverſehen; 


Noverint, ſagt ex / cam Symboli Sacramenso Lib, de 
&* Crucis vexillo ei debere ocemrri,ut talibug "Yrb- © 


armis indurus facile vincat Chriftianw, de 
cuius opprejlione male antea triumphaverat 
neguifimsns : fie ſollen wiſſſen / daß fie mit 
dem Gehalmbnuß deß Glaubens neben dem 
Fähntein deß Ereunes dem Teuffel mäffen 
begegnen/damit ein Ehrift mit difen Waf- 
fen verfehen defto leichter Dbfigen moͤge / 
ab deſſen Undertruckung der allerſchalck⸗ 
hafftiglſte Geiſt ſich anvoren / boͤßlich be⸗ 
ruͤmet vnd erlumphieret hat. 

Wolan ! folle dich dann / O Bethriſſig⸗ 
todttrancker Menſch! ſolle dich diſer h 
liſche Loͤw / diſer erſchroͤckliche Drack / auch 


aiſo ſchwachen vnnd Krafftloſen indeiner _ 


leten Stunde anfallen ? ſolle dich diſer 
Tufliſche Rid anbellen / mir alerhand 
Einfälen vnd Gedancken perturbieren und 
derwirren woͤllen ? nur mit dem Stecken 
her ; wie ein Hund / der ſchon einmal ge⸗ 
ofen’ wird er darvon lauffen onnd flie⸗ 
ben. ch habe es erfahren / ſchreibt Mar⸗ 


cus der Einſidlet / Mati pofl Signum Cru- DEREN 
eis , gratia fie operatur, fedat omnia mem- eu 


bra pariter & cor, daß nad) dem Balchen 
dep heiligen Ereums die Goͤttliche Gnad 
dergeftalten anheber zuwuͤrcken / das gleich 
ale Gudmaſſen fambe dem Gemüt bejänff- 
tiger vnd geſtillet werben. 


Belt und greiffer dich difer Hund an 
mie ſcheulichen garfigen Gedancken ? 
nimmeden Stecken / vnd Jageihne hinweg. 
Diſen rath gibt dir auch der H. Bernardus: 

Ddbdd a Si 


'lib,de par 


1 2 2 
wie er zu⸗ 
brauchen 


Serm. de 
contin, 


Iofeph. 
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Sipulfan re tarpitcogientio, fi premit Vercaro, 
Fdamonparaviv'inhdias ; fure ad ſgnum 
Crucis Chrifti;&liberaberis at s Gach / 
daß dich plagen heßliche Gedancken / iſt es 
Sach / daß dich trucket das Fleiſch / IR es 
endlichen Sach daß dit der Teuffel nachfe- 
net / fllehe zum Zaſchen deß Creuges Chris 
Rt: erfahren ſoleſtu / daß du gleich wirdeſt 
befreyt vnd erloͤſet werden. FSicut columna 
wabis, fAjrelbr der O Chryſoſtomus figura 
woltr« Crucis , ‚Hebreorum multitudinem 
protegebät,ne'guid mali ab Æyptiis pateren- 
tur : ita Crux ante oculos vifa, omnem fla- 
rim abigit malam volupratem, Hac enim 
Salus anime, fadarimque concupiſtentiu- 
rum ſalubre antidotun⸗ Was maſſen die 
von Wolcken gemachte Saͤul / in Vor⸗ 
bild vnſeres Creutzes / den Hauffen der He⸗ 
breer beſchuͤtzet / vapfie von den Aegyptle⸗ 
renniches boͤſes noch widerwaͤrtiges ley⸗ 


den moͤchten; Eben alſo das Creut / ſo vor 


In c.s,ad 
Rom, 


Augen ſtehet vnd angeſehen wird / vertrei⸗ 
bet alſobald ale vnzimbliche Woluͤſten. 
Datın diſes iſt das Heyl vnſerer Seelen? 
ein Gegenmittel wider alle ſcheuliche Ger 
banden.] 


Kommet der hoͤlliſche Kid, bellt vnd fal- 
let dich an / mit verſchidenẽ boͤſen vnd vnor⸗ 
denlihen Anmurhungen / mit Neyd und 
Haß / gegen deinem Naͤchſten ? Ey ſo er⸗ 
greiffe den Stecken vnnd ſchlage darein 
Efhenim tanta vis CrucisC briſti, ſchreibt der 
alt? Origenes, ur, i ante oculos Ponatwr, & 


mente fiaeliter rerineasur ita ut inspfam. 


® 0 


mortem Chrifi intentis eoulisinfpiciatur 5 
nullatonewpifcentin, wulla Libido, nullu- fu- 
ror,nula ſuperare poſſit imvidia ,fed con- 


Erſter Tractat / 


einen Hauffen fallett/»egue arlenbue, wit 
EÆlianus reder/tefudinibus aliisque bellicis 
tormenta opus ejfe , haben ferners nie von, 
n einiger Wider / Schilde / noch 
Schneden Bruden / nicht einiger ande⸗ 
rer Kriegs. Gefhüpen/capere wrbem eo- 
dem ipfo [angnine, fie nemmen die Stätte 
‚ein bioß mie difem Blur diſes Würmteing? 
Sole dann difes Blur von diſem India» 
nifchen Würmlein fo mächtig a arck 
ſeyn / vnd nicht vil maͤchtiger und ftärcker 
das Blut deß jenlgen / ſo von David genen- 
ner wird Tenerrimmsligni vermicklas, d 
allerzaͤrtiſte Holrwuͤrmlein? wo difes an- 
geſtrichen wird / da muͤſſen ale Serihuns 
tintfche Maͤuren fallen / iſt welier⸗ einer 
wilder oder Schnecken / Brucken / kainer Se⸗ 
fügen vonnöchen/ continwo ad eins pre= 
ſentiam totus ile petcati & varnisfugarmr 
exercitus, gleich fo bald nur diſes Bluer 
angeſprenget / der Gecreugigre reiht be- 
trachtet wird / muß weichen und lichen das 
ganze Heer der Sünden vnd deß Sielfches/ 
weichen vnd fliehen muͤſſen ale Teufel : 
dann wo ſie immer fehen das Creutzzeichen / 
fagiunt tanquam canes, timene baculum , 
quo plagam acceperunt,fllehen ſie vnd lauf⸗ 
fen darvon / wie die Hund / ſo ſoͤrchten den 
Pruͤgel / mit deme fie ſchon emen Scraich 
betommen haben / erinneren ſich deſen / der 
an das Creut auffgehencket vnd gnagler 
worden. 


Der Teuffel fechtet vns 
an mit dem Zorn. 


AHnuò ad eins præſentiam torms ille yrcrati & 
earvnis fugatur exercitas : Allermaſſen die 
Krafft deß Ereuges Chriſti ſo maͤcheig vnd 
ſtarck / daß / wann es nur für das Angeſicht 
geſteler / indem Gemuͤt getreulich behal⸗ 


As maſſen aber die Hund unver 1133. 
ſchambe / da manfie ſchon hentoeg ze > 
de ſchlaget / gleich widerumb Zofel 
wie die Mucken / da ſeynd vnd anſeren ; eb. dem Zom 
nermaffen der Sathan / ober ſchon abgerri anfechkt. 


13:4, 
Wunder; 


liche fraft 


eines 
Würm: 
leing, 
Li,s. dea- 
nimal.c.z, 


sen/alfo mie feſten Augen Chriki Tode 
felbften angefchen end betrachtet wird/von 
feiner Begirlichkeit/ keinem Woluft / tel. 
nem Grimmen oder Zorn / von feinem 
Meyd oder Maß kan ermaiſteret oder über- 
wunden werden / fondern alfobald muß in 
Gegenwart deffelben weichen vnnd fliehen 
all difes Heer der Sünden vnnd def Fiei⸗ 
fhes ;] wie ein Hund / der förchrer einen 
Stecken / warmit er ſchon einmal getrof⸗ 
fen vnd geſchlagen worden ; gwande «- 
nim damones Crucem viderint , recordan- 
tur Crucifixi, dann dba die Teufel das Creut 
ſehen / erinneren fie fich deſſen / der getreu⸗ 
niget worden. 

Was ? folle dann wahr fenn/ was F- 
lianus ſchreibt von einem Wuͤrmlein / fo 
bey den Indianern folle gefunden wer⸗ 
den / daß die König in Perfin / das 
Bluet von felbigem brauchen / Und darmit 
befprengen ihrer Feinden Mauren / ſel⸗ 
bige alſobald / vnnd folten fie von Stahl 
vnnd Eyfen ſeyn / zu Boden vnnd über 


ben / kommet doch gleich wfderumb / bener 
eines bellens / vnd vermainet / auf das wert. 
gifte die Sach dahin zubringen 7 da wir 
( wie es bey den Krandten gar leichtlichen 
gef fan) auffgebracht / erzuͤrnt onnd 
zerruttet werden. Andere Laſter laſſen ſich 
decken vnd verdergen / alein die Zornmtig⸗ 
kelt außgenomen ; diſe brichet auß / ergreiffet 
alles vnd friſſet vinb ſſch mie das Feuer⸗ 
verfchoner auch dem Himmel nit / geſchwei⸗ 
gen erſt dem Menſchen; wir wiſſen offene 
wider wen wir zumen/sümendoch: vvnnd 
wann fonften niemand / wider den wirden 
Born außlaffen / entrüften wir ung wider 
uns felbften/ oder wiſchen Äber Hund vnd 
Kagen her / werffen Schuͤſſel vnnd Teller 
hinder die Thůuͤr / zerꝛe iſſen alles. müffen alfo 
die vnvernůnfftige Thier / vnd Sachen / ſo 
vnempfindlich / bůſſen / was vilmehr an ong 
zuſtraff en were. Nit alſo / ach!nit alfo: ſon⸗ 
ber fo bald der Hund fich rührerund mer⸗ 
cken laflerralfobald greiffe du nach dem See⸗ 
en vnnd wehre dich / nach a hele 
gen 


\ 


-aun gen au a mau 


Hom.$g 58 y 
Jenferis geiäs tun com 
in Mack. 22 —— 


NgenChryk tom » ‚A  fuccendi vor tudm 
d loCr#- 
anquäm palahı dif” 
Ppabiur :| Wann du wirdeſt mercken / de 
das Feuer auffgehet / deln Derg anhebet zu⸗ 
walen vnd ſieden / ſo mache alfobald vnud 
bezaichne die Bruſt / mit dem Crrun⸗Zai⸗ 
chen / wirdeſt atßdann erfahren 7 das det 
Zorn / wie ein Staub / werde Hin ſeyn vnnd 
verſchwinden. ] Plato, wurde ergürner ds 
ber ſeinen Diener / hebte fchon den Armb 
auff/ und wolte darein ſchlagen / hielte aber 
felötzen in difften ond fprache ich lleſſe denn 





...Aemb falen / vnnd ſchluge darein / dafern 


ı3 16. 


Wann er 
vns nicht 
fan brin⸗ 


en sum 

vorn / 
will er / 
wenigi 
zur Unge⸗ 
dult be⸗ 
wegen. 


ich nie erzůrnet were, Er wolte eher vnnd 
anvoren den Zorn hernem̃en vnd ſtraffen 7 
dann feinen Diener; vmb Willen er,darfür 
hieleerdaß der zärnende entruͤſte Herr ſtraff · 
würdiger were / dann der wahrlofe Diener, 
Je ehrlicher einer iſt je ſtarckmuͤtiger vn⸗ 
dertrucket vnd widerſttebet er der Zornmuͤ⸗ 


rigkeit. 

Ein laͤcherliche Sach iſt es / feine ſelbſt 
aigene Maͤngel / die wir doch wol kunden / 
‚aber nit woͤllen auß dem Weeg raummen) 
vnd anderer Maͤngel / die wir mie koͤnden 7 
wöllen aufheben vnnd beiferen / alles was 
erump ift/gerad machen, Die Welt bleibt 
Welt. wo Menfchen / da giber es jmmer⸗ 
dar Zähler vnd Mängel. Einhoches Ge⸗ 
muͤt / oje and allezeit ruhig vnd auffgerau⸗ 
mer, auß ſeinet Ruhe ſich nit laſſen will / 
beiſſet in ſich hinein / was alntgen Zorn er» 
wecken kan/ vergunnet auch feinen Mund 
nit die mindiſte Freyhelt im redenz weilen 
es waiſt / daß durch den Zorn der Sach nie 
abgehoiffen / ſelbige nur ſchwaͤrer gernacher 
werde, Je mehr die 
mehr verfchlagen Refhre Fluͤgel vnd Federẽ 
in dem Vogel⸗Leimb ; alſo dienet vns aller 
Unwillen zu mehrer und groͤſſerer Straft/ 
Zorn ſchadet mehr dan Schmach. Raach / 
ſt ein Bekancnuß deß Schmergens, “Der 
har ein kleines Hertz/ der einen / fo ſich beif⸗ 
Set / wider beiſſet. 


Da Teuffel verſucht den 
Krandenmit Vngedult. 


Er Hund ſeret aber noch nicht auß / 

kommet vnd bellet noch einmal / ver⸗ 

ſuchet / ob er den Krancken / ſonſten 
genug berrangten Menſchen / wo nit zum 
vichtſchen Zorn end Grimmen / wenigiſt 
zur Ungedult vnnd deß Gemuͤts Bttterkelt 
veranlaſſen moͤchte. DO wie vil ſeynd / die 
Hagen vnnd muren / da man nur was zu⸗ 
laue redet / oder die Thuͤr zu hart und ſchnell 
zuſchlaget? wie vil / die rueffen vnd ſchreyẽ / 
Thuͤr vnnd Fenſter auffzuthun / fie moͤſſen 
ſonſten erſticken? Wie vil legt vnnd hebet 
man / daß jhnen mehr wehe dann wol ihut: 
man kocht vnd giber jhnen / daß ihnen mehr 
Verdruß dann Erquickung bringet: man 


tte Todts⸗Anderung / Borberaitung- 


gel zaplen / deſto Schiffl 


261 
vnnd raichet ihren Mitel / die 
mehr u bi dann’ geben befoͤrderlich 
ons ? 3a fo vil it deß Elends vnnd der 
Ungelegenheiten 7 die ons / Zlach als ein 
gantzes Kriegsheer / vmbgeben und 

wen / daß Jobd mir Warhelt veß 
Menſchemẽ Leben ſeye ein Janet Krieg 
auff Erden. Nicht ein Augenblick g 
vorbeys daß man nicht vnnd nur day 
Tämpffen muß: ſollen auch die aͤuſſerliche 
Feind abgehen / ſeynd wir doch ons Feld» 
den Fetnds genug. Auß vnd in vns wach⸗ 
ſer / daß vns Über vnd plager. Mit wainen 
heben wirdas Lehen an / vngeſchickt zu al · 
len Sachen / geſchickt sum warm, Diſes 
iſt das erſte / fo wir lehrnen / auch reiben 
biß in den Todt. Vil ſeynd gefunden wor⸗ 
den / die jihr lebtag niemalen gelacher 3 
aber keiner / der niemalen gewainer 
Hei Gedult iſt hoͤchſtens vonnöchen 7 
daß fie das Kern verſehe vnnd verpantzere/ 
den Heift ſtaͤrcke die Tugenden volltom- 
mmenmache. Ungedult werderber alles. Nie 
mand tan wiſſen / wie ſtarck er ſeye / es ſeyr 
dann ſach / er in Truͤbſal geuͤbet vnd pro· 
vieret werde, Reiner iſt weiß / er ſeyedann 
gedultig. 


Heylſame Gedancken 
von der Sedult. 
— derniemallenalfige® am. 


Unglick erfahren, Die Arneyver- Hylſame 
—— hat Send 


ftändige —— 
nung / daß nichts mehrers zufoͤrchten / als eh 
garzugune Leibe, Befchaffenheir auch ven : 
euthen will allzugroſſe Meerſtille 
nit zefallen. Was leyden / iſt kein Tyran · 
ney / ſondern ein Kainpff; Wilſtu wicht 
kaͤmpffen / wirdeſtu micht ſigen. Wann 
Chriſtus hat m leyden vnnd alſo ein · 
gehn in fen Glory / wie daͤr feſtu dir-ein- 
Hden / frembder Bläckfeeligteie chalſhaff · 
zig zumerden ohne atngige Truͤbſal / ohne 
Leyden? Faͤhleſt weit vnd deß ganngen Dim» 
meis / fals du dir von einem anderen Weeg 
in den Himmel zutommen traumen laſſeſt. 
Diß ſeynd die Gehaimbnuſſen der Tugend / 
fromb ſeyn vnd leſden: Die Amaigen abet 
vnnd Zaichen / daß wir gedultig⸗ fvemb· 
de übe mie ſarctmãcigem Gemürüberera» 
gen: nit widerbellen noch murren / wann 
dich GOtt hernimbe vnd ſtreichet Deren 
Kund ⸗ vnd —öVV 
was laſds oder übels dufůgen: vndet 
Sthmath vnnd Unbild / niemand anfell/ 
den noch haſſen: alles / was uns aͤngſtig 
GOrtes Witten zufchreiben :in&reuk vn 
Teyden ſchweigen· diejenige lieben, fo un® 
was übels zufügen: BDrt allein Magen? 
was ons laids gefchehen/ zumalen zu aler 
Müpfeeltgteit willig vnnd gern dargeben 
vnd auffopfferen / mit Freud deß Hertnens 
vnd gebuͤhrender Danckſprechung. 

ODdddd; In 
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In allen Straffen ſoleſtu niemerden 

auff das / was du leideſt / fondern vil mehr 
auffdas / was dus gefliffeer un» geſuͤndiget 
haft. Vnd da du die Warheit betennen 
wuſt / muſiu fagen/ales vnd noch vil mehr 
habeftu verdienet. Ewige Ubel hat zuge⸗ 
warien der / ſo hie nichts übels hat oder [ey 
den will. Gott iſt / von dem vhrſpring⸗ 
lich alles hertommet. Er ie dich ſtraffet 
vnd gaißler / damit er Dich su recht bringe. 
Wer iſt aber / der den Arge / wann er ſchon 
brenner /die Glider abnimbt vnnd feger / 
wer iſt / derihme nit dannoch gebührenden 
Danck ſage / vnnd ſchuldigen Lohn folgen 
laſſe? Widerumben wolteftu dann Gottes 
Araney außſchlagen vnnd verwerffen? Es 
ft die groͤſte Torheit / halten für ſchaͤdlich / 
wasnuge on hälfte. Alles Creug kanſtu 
durch die gedult leicht machẽ / iſt auch leicht 
allerſSchmertzen / wann die uͤbrlge Einbild⸗ 
ung abgeſchnitten / die Ungedult nit darzu 
ſchlaget / vnd felbige noch ſchwaͤrer machet. 
So aͤrmſeellg iſt einer / als armfeelig er ſich 
zufeyn einbildet / vnd jhme ſelbſten macher. 
Der mil / vnd GEOtt lieber/felbigem iſt al⸗ 
les Crent Zucker vnd Honig. 


Creutz vnd der Gecreu⸗ 
tzigte iſt deß Krancken 
Woͤhr. 


r328. 
Nichts 
iſt über 
das 
Creutz vñ 
den Ge⸗ 
crentzig ⸗ 
kn. 


Philofophifche Gedancken / gibe der 
hochweiſe/ vnnd gelehree Cardinal 
Bona an die Hand / die jeden billich zur 
Gedult anmeifen / in alem Elend su Ruhe 
fielen vnnd befridigen koͤnden. Nichts 
gleichwol iſt beſſer / nichts träfftiger/fürden 
oͤliſchen Hund / als der Davidiſche Steckẽ: 
bald deſſen die Teuffel nur anſichtig / trol⸗ 
Sen fie ſich vnnd lauffen darvon / tanquam 
canes,timentesbaculum, quo plagam acce- 
perunt ‚„[ twiedie Hund / , foͤrchten denie- 
nigen Stecken / warmit fie ſchon einmal ge» 
troffen vnnd geſchlagen worden : dann bey 
dem Creutz ersinneren fe fich deffen / der 
daran iſt genagler onnd auffgihender wor- 
ben, 
Sur.invit, As Richardo eikem Ciſtercienſer 
3. April. Moͤnch die Stund feines Todts offenbaret 
1329. wurde / begehrete er ein Erucifirbild ihme 
—* darur eichen / felbiges vmbfienge er mie 
36 groſſer Andacht / kuͤſſete gang jmmuͤtiglich 
in ihrem HDaͤnd Fuͤß / vnd Seytten / nit andereſt / als 
Tobtbet ober KESUM / feinen Heyland ſelbſten 
vmbfan⸗ vor ſich ſterben ſaͤhe; hebte alßdann vnnd 
gen. redte feinen gecreugigren HErrn an: Dand 
- ſen dir / D füller HErr IESU Chriſte / fuͤr 
alle mir bewiſene Gutthaten: Danck ſeye 
dir vmb all erlittene Peyn vnnd Schmer⸗ 
sen/ die fo groß / daß du mit Jeremia wol 
ſprechen kanſt: Sihe! mie I gar verach⸗ 
ser bin: Mercket doch vnd ſehet / ob auch ein 
Schmerten / der mie meinem zuverglelchen 


a vnnd dergleichen ſchoͤn vnnd 


Erſtet Trattat / 


ſeye? du waiſt / O GOu / wann es a 

gefaͤllig feyn ſolte / daß ich berald were / alle : 

Schmach / Tormenten / den Tode felbkten/ / 

für dich zuleyden. Vnd wie du waiſt / da 

ich die Warheit rede / alfo,birte Ich dich flc- 
cnilich du woͤlleſt dich meiner erbarmen: 





ann indeine Hand befilche ich meinen 
Gef. O Maria / Murter-® der 
Gnaden / Mutter der Barmbergigkeir/ be- 
huͤte vns vor dem boͤſen Feind / tze vnd 


nimme ons auff in der Stund vnſeres ab⸗ 
fierbens.] Dife Hund Pe Wort 
wider hollet er fo Lang biß IhmedK Seel aufs 
gefahren’ ondergeflorbenift. 
Der H. Antoninus Erkbifchoff gu Sur io 

Slorens erariffe Infeinem Todeberh dag“? 
Crucifix / truck vnnd kuͤſſte es mit folcher 
Innbrunſt vnnd groſſem Eyffer / daß alle 

mit jhme waͤlnen muͤſten fagte beynebens 
(.HEr:/ dein Wil geſchehe / wie in dem 
Himmels alfo auff Erden: ] Bertere her⸗ 

nach den 142. Pfalmen / vnnd widerhollet 
mehrmalen die Wort zu vnſer lichen 
Srauen: Santa & immaculata Virginitas, 

quibus te landibus efferam, neſtio &c. ¶ O 
Heyllg · vnd vnbefleckte Jungfrau / wie ich 

dich sugernügen loben ſolle / waiſſe ich nicht. 

Der H. Nicolaus von Tolentin / au 

dem Orden deß H. Auguftini, da er nun 
mehrflerben folte / beruffte feine Brüder / 

bare jeden omb verzeyhung / falls er etwan 

ein ober anderen folte belaydiger haben: 
ſprache hernach fein Beicht /empfienge den 

Leib und Blur deß HErrens zur Wegsch- 
rung / vnnd begchret von feinem Priore / er 

wolte das filberne Ereug/ in welchem ein 
Parriclvondem H. Creut Chriſti einge⸗ 
ſchloſſen / in fein Cammer bringen. vnd fo 

bald er deſſelben anfichtig / ſprache er knuͤ⸗ 

end vnnd wainend: ſSeye gegruͤſſet / du 
koſtbares Creutz / daß wuͤrdig geweſen / den 

Werth der gangen Welt zutragen; an dir 

hat geruhet mein Heyland / auff dir iſt ge⸗ 

legen mein Erloͤſer / dich hat er mit ſeinem 
roſenfarben Blut — / andir bat 
SESUS dem büffenden Mörder feine 
Sünden versihen ı fein Mutter dem Juͤn⸗ 
aerbefohlen/ auß Sieb für feine Creutziger 

GOtt gebetten. Difer JESUS mölle 

mich mitels deiner in difer Stund vor dem 

böfen Feind befchägen. ] Küffere hierauf 

das Creug hersiglich/ vnnd leget ſich wide- 

rumb auf das Berbisuruhen. Ein kleines 
hernach / hebet er an vnd ſpricht: Mein 

HEn IESUS Chriſtus / iſt mir erſch io 

nen / ſich ſteurend auff ſeine Mutter vnn b 
meinen. Vatter Auguſtinum, har gu mie 
gefprochen : komme du fromber vnnd ge⸗ 

sreuer Knnecheindiegreud deines HFfrung. 
O HErt / in deine Haͤnd befilche meinen 
Sch. ] Vnd mit erhebten Händen vnnd 

Augen su dem D. Creut / mie froͤlichem 
Antlin gabeer feinen Geiſt auff. Ellas / da Fa 
es ben Todt flohe / verlangte zuſterben / vn⸗ 
der einer Kranbeer Stauden : et 

Tle 


* 


Dritte Todts⸗diuderung / Vorberaitung · 


Chriſten folgen diſem H. Propheten / laͤ⸗ 


geren ſich vnd nemen jhr Zufluche under 


dem Schatten der fpinig-fiehenden Kron⸗ 

beerſtauden deß N. Ereutzes / da erben vñ 

ruhen ſie ſicherllch. ä 
Trug demlaydigen Sathan / diſen ra⸗ 


ſenden Hoͤlhund! Trug ! laſſe jhne nur 


1330. 
Von dem 
Gecreus 
Bigten 
ichren 
wir alle 
Gedult. 


lommen / laſſe jhne herfuͤrblecken die Zaͤhn 
der Ungedult: da lige ich / wie Elias / vn⸗ 
der meiner Kronbeerſtauden / verlange 
nichts anderes / als auffgelöfer sumerden / 
vnd mirChrifto sufeyn z erug ; ob der Teuf- 
fel fich näheren dörfe; kein Hund förchrer 
dergeſtalten den Igelkolben / als der Teuf⸗ 
fel diſe Kronbeerſtauden / eben fo faſt / als 
den Stecken: diſen nime ich mir Richardo / 
kuſſe vnd vmbfange den Gecreutigten / mie 
dem H. Antonino: mit dem N). Nicolao 
von Tolentin hette end rede ich an fein H. 
Greug: [Seye gegruͤſſet du koſtbares Creun / 
daß wuͤrdig geweſen / den Werth der gantzẽ 
Welt zutragen; An dir hat geruhet mein 
Heyland / auff dir iſt gelegen mein Erloͤſer / 
dich hat er mit feinem nr pie Blur ge; 
wajchen / andir har JESUS dem büffen- 
den Mörder feine Sünden verzyhen / fein 
Mutter dem Juͤnger befohlen/auß Sieb für 
feine@reugiger gebereen. ] Wie fan es ſeyn / 
wañ ich difes ſanfftmuͤtig⸗ gedultiges Laͤmb⸗ 
leinanſihe / wann ich JEſum betrachte / 
daß ich vnwuͤrſch in ainige Ungedult auß⸗ 
breche vnnd mich vergreiffe? Warhafftig / 
warhafftig! was David ſchon laͤngſten 
geſungen vñ geſagt / das finge vnd ſage ich 
auch / ab ipfopatientiamea ‚| vonjhme iſt / 
von jhme hab ⸗ vnnd erlehrne Ich alle meine 
Gedule, ] 


Der gerreubigte Her 
lehret uns die Gedult. 


Ä As? ſolle dann derarme Lazarus ſo 
gedultig geweſẽ feyn / daß jhne end» 


lich die Engel in die Schoß Abra- _ 
hambs gerragen/ ond bey unsfollees fehr 


ermanglen an ber ſchoͤnen end uothwendi⸗ 
gen Tugend der Bedule? Chryfoltomus er» 
schler schen Muͤhſeeligkeiten / die Lazarus 
in feiner Kranckheit aufgeftanden / ſo alle 
jhme die Schmergen gemehret vnd ergroͤſ⸗ 

eret haben: vnder ſelbigen iſt / daß er an 
allen Glideren zerſchlagen / ſo gar die Hund 
nie kunde yon ſich treiben: daß er von aller 
Menſchlicher Huͤlff verlaſſen / mitten vn⸗ 
der dem Leyden ſehen muͤſte / daß die friſche 
vnd geſunde den beſten Murh hetten / die 
jhne hlelten / nit werth zuſeyn / daß er laͤnger 


Mund / quod non poterat alium videre La- 
—XR er er keinen anderen dergleichẽ 
Lazarum fehen moͤchte / an deme er fi 
ſpieglen vnnd die Bedule lehrnen kunde-] 
Nam malorum noftrorumhabere confortes, 
five in fallis five in dictis, multum adfert 
folatijIngentibus. Ille vero nulium alium 
habebat ‚ad quem refbiceret ,eadem paſſu, 
imöne andire quidem poterat , qui masoray 
ipſius atate acerba ſuſtinuiſſet: | Darin sie 
nen groſſen Troft bringet die Geſellſchafft 
einem Krancken / manner ſihet / daß auch 
andere ſo wol als er dergleichen außſtehen 
vnd gedulden muͤſſen. Nun aber harte La- 
zarus feinen anderen / der eben dergleichen 
gelitten vnd außaeftanden / ab deme er ſich 
erſpieglen moͤchte; ja er kunde ſo gar von 
feinen hören / der zur feiner Zeit mehrers 
vnd groͤſſeres Elend here außgeſtanden / als 
er: ] Non poterat alium videre Laxzarum , 

Er kunde keinen anderen Lazarum ſchen / ] 

ob keinen andern Job / Tobias feinen 
anderen Toblam, Aber wir fehen Chti⸗ 
ftum JEſum / der fo vil für vns / vñ tilgung 
vnſerer Suͤnden außgeſtanden: wir ſehen 
jhne hangen vor vnſeren Augen; fo milde 
vnd geduldig / daß er auch bittet fin die / fo 
ibm fo groſſen Jammer angethan / vervr⸗ 
ſachet fo geoffe Schmertzen. Sole vns di⸗ 
ſes nit den gröften Troſt bringen? ſolle es 
vns nie vermögen su gleicher Gedult vnnd 
Sanfftmuͤtigkeit? 
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Homil. ı, 


deLazaro, 


Bon Job zeuget die Schrift: Zu omai- lob. 1,22, 


bus hisnon peccavit lob labijs ſuis, neque 
ſtaltum quid contra DEUM locuıns est: 
[JIn allen difen feinen Zuſtaͤnden / Elend / 
Verlurſt vñ Schmergen / ſuͤndigte gleich⸗ 
wol Job mir feinen Lefftzen nie / lieſſe auch 
nit das geringiſte thorrichtige Woͤrtlein 
ſchuͤſſen wider ® Ott. Hate doch Job keine 
anderen Job / der ihme mir dem Exempel 
yorgienge : ſolte er Chriftum den gecreu⸗ 
gigten HErin vor ſich geſehen / was wur⸗ 
de er nit gethon haben? Was ſollen dann 
wir thun / die mir fo ſchoͤnes vnd außbuͤndi⸗ 
ges Exempel / ſo herrlichen Spiegel der Ge⸗ 
dult vor ons hangen ſehen? Ab ipfo patien- 
tia mea | von jhme habe vnnd lehrne ich all 
meine Bedult. 1 


Bnfer Leyden iſt mit 
Lhriſti Leyden nit zuver⸗ 
gleichen. | 


1331, 
Chriftus 


Ex fender / wie Job; von der Schaf; 


tel deß Haupts biß auff die Fußfolen jeiper am 
iſt tein aan noch geſunder Buͤſſen — 


leben ſolte: daß er den reichen Mann gluͤck⸗ an jhme: ale Kraͤfften ale Sinn vnd Gli⸗ Leib / wie 


ſeelig / ſich hingegen bey ſo fromben Leben 
armfeelig ſehen muͤſte: daß jhme niemand 
von kuͤnfftiger Aufferſtehung ainiae Mel⸗ 
dung gethon / dardurch er zur Hoffnung ei⸗ 
nes befferen Lebens were ermunterer wor⸗ 
den : por allem aber / ſpricht diſer guldene 


der müffen herhalten / die gröfte Schmer- 
gen rühren fi. Job kunde gleichwol 
Haͤnd vnd Armb bewegen / Die Scherben 
ergreifen / das Ayıter von den Wunden 
abſtreichen; JESUS der Becreugige/ ob 
er ſchon wolte feine Wunden oder — 
nge⸗ 


nur an 
ein / oder 
andern 
Glid. 
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Angeficht ren / kunde doch nit / Haͤnd 
vnd Fuß fennd angenaglet vnnd gehefftet / 
kan ſich weder rühren noch biegen: iſt dan⸗ 
noch in allem ſo gedultig / daß er noch bittet 
für alle feine Feind. Wehe mir armen 
Menfchen! ich leyde nie am gangen Leib / 
nur an ein-oder anderem Slid deffelben / 
vnnd wolte mich nichts deſto weniger be- 
ſchwaͤren vnd betlagen? mit Ungedult auß⸗ 
brechen on mich mercken laffen? O HErr/ 
daß ſeye fern von mir! wann ich dich nur 
anſihe / fo wird ich ſchamrot / ducke vnnd 
ſchmucke mich: von dir / O HErr / patien- 
tia mea, hab⸗vnd lehrne ich alle Gedult. 
Ich ſihe vnnd hoͤre / nachdem du ſo vil 
IEhum außgeſtanden vnnd gelitten / den bitteren 
durſtet Keih / den dir dein himmuſchet Darter su 
ed aus gebracht /biß auff das leſte Tröpfflein auß- 
feyden/ gehebet / daß du jedannoch nie erfärriger / 
mir ha⸗ ſchreyeſt vnd ruffeſt / Sitio, es duͤrſtet mich. 
bengleich Aßice, ſchreyet der HErr / von dem Creutz 
genug. hirunder / dir vnd allen su / Afpice, nt tua 
Apod Salntisgratiä exbauflus & confumptus ſũ. 
Blos. Vade quam horribilesperpeffus ſum dolores 
In Expli- Oerwciatus, Sana hominum erudelitas,to- 
ear.pal- tumme pene redegit innihilum : ebiberunt 
fionsca 8, omnem Sungwinem meum peccatoresterra; 
tamen adhuc fitio, Nondum ſaticfactum 
cordir mei defiderio , amoris mei flamma 
neutiquam reflindla eft, adhuc fitio: [ Sihe 
mwaßmaffen ich vmb deines Hayl willen 
gang erfhöpffer/ außgefogen vnd verzehret 
bin. Sihe / was erſchroͤckliche Schmergen 
vnd Peyn ich außgeſtanden vnnd gelitten. 
Die vnmenſchliche Grauſambkeit der Men⸗ 
ſchen har mich faſt zu nichten gemachet: die 
Suͤnder der Erden haben getruncken vnnd 
erſchöͤpffet all mein Blue / vnnd dannoch 
duͤrſtet mich. Der Begird meines Hertzens 
iſt noch nie genug geſchehen / die Flammen 
meiner Lieb feynd mit nichten gelegenoch 
außgelöfcher/ esdürftermich noch. ] Sch 
bin ‚gefallen auff mein Angeſicht / qwo- 
niam iniquitares me@[üpergreffa [ant caput 
menm, & ſicut onus grave gravata [unt ſu- 
per me, [| wellen meine Ungerechtigkeiten 
übermein Haupt gewachfen vnd gefligen / 
vnd mich als ein ſchwaͤrer Laſt beſchwaͤret / 
nidergeworffen vnnd getrucker / daß fie mir 
gar den blutigen Schwalß außgetriben ha- 
ben: Ich bin gebuuden / durch den Ceder⸗ 
bad) gefchlepper/ von einem Richterſtuel 
zu dem anderen gesogen/für einen Narren 
gehalten worden: ramen adhuc fitio , diſes 
aber iſt nurder Anfang / habe noch nit ge- 
Pfal, 128 nug / duͤrſtet mich noch iheht. Sapra dor- 
3. [um meum fabricaverunt peccatores, [ die 
Sunder nie andereſt als Schmid. Knecht 
ſchmidten vñ ſchlagten darein / mein Ruckẽ 
muͤſte der Amboß ſeyn. ] Zr multimalle- 
aloreserant in tempore illo, quo Dominu- 
pass est ſ vnnd vil Ham̃er ſchmidt ſeynd 
ſelblger Zeit geweſen / da der HErr geliten 
hat. So jaͤmerlich wurde ich gegaißler un 
hergenommen / ur ſanguis in acra refal- 


1112, 


Pfal.37.5. 


Orig, 


ho 5 


Erſter Trattat / 


taret, [daß mein Blut in Luͤfften Res $,-Bern: 
ſpritete: ] Ste kroͤneten mich mie irx. de paſſ. 
ren / ich muͤſte der wider für Iſaac ſeyn / = 3- 
hangen jwiſchen den Doͤrneren / wird bald 

muͤſſen geſchlachtet werden. Ta verö per- un a, 
cufifi arundine caput menm, | du aber haſt 

mie Meer-Rohren gefchlagen auff mein Ecclefia 
Haupt : Difes habe ich alles gelitten / vnd in para- 
außgeflanden/ vamen adhuc firio, dürſtet Eee · 
mich dannoch noch mehr. Ich wird über. 
geben dem Willen meiner Feinden’ fie legẽ 
mir ein vil cenener-fchtwäres Creut auff / 
Canes fangwinarii, | die Bluthund | qwe- 
vis bellaa crudeliores, | graufamberdann 
fein Beſty / ] reiffen mich forch dem Cal⸗ 
varyberg zu: Er poflgquam ventrunt in lo- 
cum , qui vocatur Calvariæ, ibi crucifixe- 
runt ‚| ondda file kommen an den Orch / der 
den Namen von dem Schädel har / haben Luct 
fie mich gecreugiger / ] außgesogen faden · 
nacket / angenagler mir Haͤnd ond Fuͤſſen / 
hangen laſſen zwiſchen Himmel vnd Erdẽ / 
miten vnder den Moͤrderen / als ob ich der 
groͤſte Ubelthaͤtter were: noch darzu mei» 
ner geſpottet / mich gelaͤſtert vn aefhmäche: 
Vide, quàm horribiles paſſus [um dolores & 
craciatus, ſſihe was erſchroͤckliche Schmer⸗ 
gen vnd Peyn habe ich außgeſtanden / mie 
mich die vnmenſchliche Grauſambkeit der 
Menſchen faſt su nichten gemachet / die 
Sünder al mein Blur außgeſogen vnd ge⸗ 
runden / ] daß endlich pur Waller auf 
meinem Coͤrpel gefloflen / kein Tröpfflein 
Blues mehr übrig geweſen if. Er tamen 


Chrrfoft. 
Epift 123* 
ad Cytiac. 
Vidor,. ia 
c, 14 
Marc. 


Blos lo, 


aahnuc fitio,| vñ dannoch därfter mich/ noch ** 


mehr suleyden 5; Erenim fi fieripoffer, & 
Patrigratum foret, vel millies ob [alntem 
omnium vellrum erucifigi, & ad extremum 
[que indicij diem in hiſce miferijs doleri- 
busq, hicpendere optarem , tantumut im- 
men/umvobiscordismei amorem teſtatum 
reddere, faxeag, pectora veflra emollire, 
Ö adme amandum accendere poffem. Owid 
enim aſtuantiſſima hac fitis mea loguitwr , 
niſi flagrantiſſimum amoris mei incendium ? 
[Dann da es gefchehen möchte, onnd es 
meinem Barter lieb und angenemb feyn fol- 
te / fo winſchete ich auch tauſentmal vmb 
euerer aller Hayl Willen gecreugiger zu⸗ 
werden/ja biß an den jungften Tag in difen 
Armbfeeligiteiten ond Schmergen dahan- 
gen nur der Urſachen / damit ich mein un. 
ermeſſentliche Siebe meines Hertzens gegen 
euch hlemit beseugen/sumalen euere ſtaine⸗ 
ne Dergen in etwas erwaichen / vnnd mich 
suliebenenesiinden möchee. ] Dann was 
redet difer mem fo groffer on gantz entzuͤn⸗ 
der Durſt anderes / als die onerlöfchliche 
Brunſt [meiner&iebe?Et tamen adhuc fitio, 
vñ dannoch duͤrſtet mich no mehr. Band 
du wolteſt dich waigeren / meinen bitteren 
Kelch anzunemmen / ond mir befchatd zu⸗ 
thun ? Oder fo bald du jhne nur angeſe⸗ 
zzet / gleich widerumb von dem Mund thun / 
Stürn vnd Naſen darüber rn vil⸗ 
eicht 


Dritte Todts · Anderung / Dorbaaitung. 


leicht vermaineſtu / weilen ich Eſſig vnnd 
Gallen nur vertoſtet / gleich mich gewen⸗ 
det / vnnd nit habe trincken woͤllen / es gelte 
dir auch / du woͤlleſt ſolgen? gar nie/deflent- 
wegen habe ich Eſſig / Gallen vnd den Myrꝛ⸗ 
henwein abgefchlagen ; aber felbigen zu⸗ 
rrincken mich nit gewideret / weil difes Ge⸗ 
tranck gang bieter vnnd abgeſchmach / ſon⸗ 
dern vñ mehr weilen ich gewiſt / daß es mich 
onempfindlich machen / mich deſto bälder 
södten tourde ; ich aber noch gern länger le⸗ 
ben ond mehr leyden wolte. Nicht fo faſt 
habe ich gefchryen nach Getranck / als nach 
noch mehrerer Marter vnd Peyn. 


Erſter Einwurff wider die 
Gedult. 
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ſchwartze treffen / vnfehlbar daß 

beſte darvon tragen. Alſo will Paulus fa- 
gen: iſt es Sach / daß du dir nit getraueſt 
Chriſto vnmittelbar nachzugehen vnnd zu⸗ 
foigen / ey fo sihle nur auff das Weiſſe / vnnd 
folge mit nach / fo wirdeſtu das Naͤgelein in 
dem Schwarhen treffen. Chriſto zufolgen / 
moͤchte ſiu etwan vorfchugen/ daß er nicht 
nurein Menſch / ſondern GOtt darneben / 
du jhne nit erraichen / noch das ſchwartze 
treffen moͤgeſt: mit mir aber / haſtu fein Ent- 
ſchuldigung / ich bin fo mol ein Menſch vnd 
purer Menſch / als du. Zihle auff daß Weiſ⸗ 
ſe / vnd folge nur mir nach / ſo wird es dir nie 
fehlen / wirdeſt treffen das ſchwartze / auch 
Chriſto folgen vnd nachtommen mögen. ] 
Auff dergleichen Weiß redet der H. 
Auguſtinus / da er will / daß wir Neid vnd 


Haß ablegen / vnſeren Feinden verseihen 
follen / wellen auch Chriſtus fuͤr die ſeinige serma. 
gebetten hat: Sed potuit hoc facereChriſtus, 137, de 


1334. 
Erfter 
Einwurf. 


Reylich / mein HErr / ich bekenne es / 
von vnd bey dir hab vnnd lehrne ich 


1335. 


Antwort. 


Philip. 
Diez, 


ale Gedult: aber darff ich fagen / 
was mir einfaller ? verzeiche es mir/D 
mein HErr / du haſt gur reden und machen, 
bift nienur purer Menſch / fonder GOtt 
darneben vnnd zugleich : du kanſt nie vnge⸗ 
buldig feyn. Quis arguet rede peccato, toer 
wird dich einer Sünd ſtraffen oder über. 
mweifenmögen 2 Ich aber bin ein purer 
Menfch / ein armfeeliger gebrächlicher 
fandiger Menſch / ich bin ein lauteres 
Fleiſch: Was ſolle es dann wunder ſeyn / 
wann ich mich uͤberſihe / mit Ungedult auß- 
fahre vnd vergreiffe? 
Es iſt nie ohne: aberdifes entſchuldi⸗ 
e dich nie / macher die Schuld nur groͤſ⸗ 
er. Dann fage her, wann ein König folte 


Dom.4. den Köhrbefen in feine königliche Händ 


Adu, 


nemen ond anheben außkehren / fein Die- 
ner aber / deme eben dergleichen befohlen 
wurde / fich waigeren vnd fagen folte / diß 
mage ber König thun / weil er ein Koͤnig iſt; 
er / als ein armer Tropff / koͤnde es niechun: 
wurde man einem ſolchẽ Haluncken nit sur 
Antwort gebeny difes feye wider jhne?wañ 
der König/der doch ein. König iſt / ſo weit ſich 
herunder laffe vñ demuͤthige / warumb ſolle 
ein ſchlechter Menſch dergleichẽ zuthun Ach 
walgeren? warumb ſolle er nie folgen ſei⸗ 
nem Koͤnig? du vermaineſt dich zuentſchul⸗ 
digen / als ob du dem, der SEOtt / nit ſolteſt 
mögen nachtommen: aber/ eben darumb 
weilen diß GOet gerhan / ſolleſtu als ein 
verächrlicher Erdwurm dergleichen noch 
vil mehrere thun / vnd folgen deinem Der- 
x 


n / 
RKlecket bir aber diſes nit? ſo hoͤre / was 


Paulus zu feinen Corinthieren ſchrelbet / 
der ſchon vorgeſehen / daß ſo wol ſie alß an⸗ 
dere mit dergleichen ſpringen moͤchten auff⸗ 


1.Cor. 4. ANehen: Imiratores mei eſtote, firmr ego 


16. 


Chriſti, [folget mir nach / wie ich Chrifto: 
Iſt faſt fo vil / als ob einer einem Schuͤren 
sufprechen vnd ſagen wolte / wilſtu daß. 
ſchwarie treffen / fo muſtu auff das Weiſſe 
ob dem ſchwarnen siblen 5 vnfehlbat wir⸗ 


dicis mihi; ego non pofum:| Du begegnefl-cemp 


mir aber vnd ſagſt / diß hat Chriſtus thun 

koͤnden / ich kan es nit. Ego enims.homo ſum, 

ille Deus: homo ego homo, ille DEVS homo, 

[dann ich bin ein Menſch / er GOtt: ein 
purer Menſch bin ich / ersOtt vnd Menſch 
zumahlen.) DEVSergo ut quid homo, fi 
non corrigirur homo? ſed ecce tibi loquar, O 
homo ! multum eft adte ‚imitari Dominum 
tuum ? attende Stephanum conſervum⸗ 
tunm. Certi Stephanus Sanctus, homo erat, 
an DEUS? & homo erat,planchomoerat, 

guodtn: [ Sir wen iſt es dann / daß GOte 
Menſch worden / falls der Menſch nit gebeſ⸗ 
ſeret wird 2 Aber mercke / ich will dir mas 
anderes ſagen / D mein Menfch !folic es 
dir zuſchwaͤr falen / nachſolgen deinen 
HErien ?Eyfo mercke auff Stephanum del» 
nen Mitdiener. Ach frage / ſage her / iſt der 
N. Stephanus ein Menſch oder OOtt ge⸗ 
mefen ?ein Menſch ware er / warhafftig ein 
purer Menſch / wie du: vnd dannoch harer 
feinen Feinden verzihen / für fie gebetten: 
warumb nie auch du?] Zmsirarores meieflore, 
ruffet auch Stephanus , feat & egoChrifhi, 
[ fotger mir nach / wie ich Chriſto /] fo wird 
das ſchwartze getroffen ſeyn. 

Eden diſer HD. Vatter / über die 
Wort / Arcta via eſt, quæ ducit ad vitam, 
[ LinengeStraß ift es / die sum Leben 
ret / rede alfo: ] Chrißws rranfioit, adbac 
afperaest? Caput tranfıvit ,Ö membradu- 
bitanı? [ed Chriſtus, inquis DEUSS ho- 
mo ,egoantem homo, Tot milliamartyrum 
tranfierunt,& adhuc tibi afperacst? wranf- 
ierunt [enes, tranfierunt imvenes,tranfierumt 
pweri, pnelle tranfierunt , viam ‚quam time= 
has, triram tibi fecerunt. Ambulagrgo vih, 
fecurms ambula, quid enim metwis ın hac 
via ? [ Chriftus tft auffdrfer Straß durch ⸗ 
paſſieres / vñ ſolle fie nos rauch vnd fchref- 
fer feyn ? Es iſt hier durchgangen vnd vafr 
fierer das Haupt / vnnd die Slider molten 
anftehen und zweifflen? durchgewanderet 
feynd jo vil tauſend Martyrer / vnnd jole 

7177 sie 


Mätth, % 


14 
fieh⸗ Setm. 46. 
de Temp, 


- 


>66 
fie dir jedannoch noch zu hart vnnd rauch 
ſeyn? durchgangen vnnd paſſieret feynd al- 
te / durchpaſſieret * I durchpaflieree 
Knaben / auch junge Mägdlein :alle haben 
Dir die Straß ı die du geforchten / gang- 
bar vnnd triben gemachet. So mwandere 
dann auff diſer Straſſen / wandere ſicher 
forch : Dann was haſtu auff felbiger zu⸗ 
ſorgen oder suförchten? ] 


Anderer Einwurff. 


BEL Sift wol war ı mein HErr: aber 
— noch eines iſt / wann ich noch ein⸗ 


mal / weilen ich ſe angehebt / re⸗ 
den vnd mein Hertz außlaͤhren darff / noch 

eines iſt / ſo mir in dem Kopff liget. Dein 

Leyden / O HErr (Ach ich ſage es in tief⸗ 

fiſter Demut) dein Leyden har nicht lang 
gewehret / alles zuſamen gerechnet / nicht 

einen gannen Tag hindurch: ich hingegen / 

ich armer Tropff / lige ſchon Jahr vnnd 

Tag / ja vil Jahr kan ich nicht eintigen 

Tritt auß dem Beth ſetzen / vil minder auß 

123. dem Hauß kommen / nur was weniges 
Antwort, michzuerlüffreren. O meinSohn ſchweig / 
du faͤhleſt weit. Walſltu dann nicht / was 
der Pſalmiſt von mir ſaget? Qæoniam ego 
in flagella paratus [um, © dolor mens in 
confbetin meo femper,[ alermaffen ich su 
Baißelftraichen beraiter bin / / vnnd mein 
Schmergen liget je vnnd allezeit wor mei⸗ 


Pfal. ;7, 
18, 


a * nem Angeſicht vnd Augen.] Pauper ſum 
ego, & in laboribus a Iuventute mea: [Arm 
bin ich / vnd von jugend auff in Muͤhe vnd 
Arbeith begriffen. ] Quoniam defecit in 

Plal.;o, dolörevira mea, & anni mei in gemitibus, 


Infirmataest in panpertate virtusmea, & 
ofameaconıurbara [unt, [ dann mein Le⸗ 
ben hat in Schmergen abgenommen / end 
‚meine $ahrin feuffgen. Meine KRräffeen 
ſeynd geſchwaͤchet worden in Armut / vnd 
haben verwirꝛet meine Gebain.] Ja woll 
nur etliche wenig Stund ? Raum einen 
ganzen Tag? Tora Chrifli vira, fagtt Bel- 
Lib. z.de Jarminus, perpetma pajlio, & pajlio ermeis 
res dici potwitz; Siguidem ab ipfa conceptio- 
"wis hora cognovinfibicrmcemejfe paratam , 

Ö femper cam ante oculos fic habuit, ut ver: 

dici poffet, toto vita [wa tempore in cruce 
pependiffe, ran man geben hat moͤ⸗ 

gen ein ſtethes vnd jmmerwehrendes Ley⸗ 

den vnnd Ereugigung genennet erden: 
Allermaſſen gleich von dem erſten Augen⸗ 

blick feiner Empfaͤngnuß er gefehen vnnd 

erkennet / daß ihme das Creug beraltet 

vnd zugerichtet / welches er jederzeit vnnd 
dergeſtalten vor Augen gehabet / daß man 
warhafftig ſagen kan / daß er die Taͤg ſei⸗ 

nes Lebens je vnnd allezeit an dem Creut 
gehangen ſeye.] Diſem Cardinal pflichtet 

Delneara. tin anderer bey / De lugo mit namen / fo 
d.sa,fea, lehrer undfage : Chriftus non [olum tem- 
a.n.23. pore paflionis paſſus eſt, & ıriflitiam ha- 
buit, [ed in toto vita tewmpore, in quo habmis 
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ſemper pre oculis homtnum peccata ©: 
pallionem [uam, iuxta illud : Dolor mens in 
confpeltu meo ſemper: [ Chriftus har niche 
nur gelitten sur Zelt deß pafions oder fel- 
nes Leydens / vnnd ware traurig / fondern 
auch durch die gange Zeit feines Lebens / 
daerfterhs vnd vnauffaͤnlich die Sünden 
der Menfchen vnnd fein Leyden wor Augen 
getragen / gemeß deme / was gefchriben.. 
Mein Schmerzen ſchwebet immer vor 
meinem Angefiche. ] Vnd difes eben der 
Urfachen / mie obertwehnter Bellarminus 
meldet: Ne putarent homines,Chrifi paflione 
trium horarum,ant unins diei fuiffe,|damit 
die Menfchen niche darfür halten folten / 
alf ob das Leyden Chrifti/ nurbey drey 
Stunden / oder einen eingigen Tag geweh⸗ 
ret hete.) Nam pratercalicem mortis a- 
marijlima,guem [emper ante oculos mentis 
habuit,inomni atate [ua , in laboribus & 
arumnis fait: | Geftalten er neben dem 
Kelch deß allerbireriften Todts den er je 
vnd alleseie vorAugen deß Gemuͤts gehabt / 
iſt er durch fein gantzes geben in Arbeit und 
Mühefeligkeiten geftedter, ] Sein muͤh⸗ 
fambs ſchmertzhafftis geben ware ein Keiß- · 
ühr / die immer laufft und abnimmer/.De- der 
fecit in dolorevitamea, & anni mei in ge- quadr 3 
mitibas, [mein Leben hat in Schmergen 5. car. 
abgenommen / vnnd meine Jahr in feuff- 
gen.] Zur Zeile def paflions oder Leydens / 
ware der vndere Thall der Uhr / oder vil 
mehr deß Leibs gang voll von dem Sand der 
Schmertzen / voll von feuffgen on wainen: 
die Seel wiche / ich naigte das Haupr/ond la al 
abeden Geiſt auff. Fuͤr ein Miracki und ’* 
underwerck kunde man halten / ſchreibt 
Lorinus, daß in ſo groſſem Unmuth vnnd 
Traurigkeit deß GOemuͤtes / deren die Seuff⸗ 
ger und Zaͤher ohne aingiges lachen genug⸗ 
fame Anzaigen gaben / daß fage ich / Chris 
flug difer guͤtige HErr fo lang hat tauren Eecti.zs, 
vnd leben fönden: A trifitiaexims feſtinat 19, 
mors, [ Dann Traurigkeit fürxer dag fe» 
ben. ] 


Der Krancke bat Fein 


Entfchuldigung- 
Se: Berichts genug / mein DEry " * 


InExplar. 
Plalmorä. 


ich habe genug. Muß bekennen / daß genſh 

ich am dir nichts finde/ / daß mein Hatten 
Unvoltomenhelt entſchuldigen moͤge: daß Ent: 
gantze Creut / alles was daran / ruffe unnd ſchuld⸗ 
prediget mit von der Gedult. Abipfo pari- Suus 
entia mea, von difem / der an dem Creut 
hanget / ab ipſo patientia mea, von diſem hab 
vnd erlehrne ich all meine Gedult: nichts 
kan mir zu Handen ſtoſſen oder widriges 
vortommen / daß ich nit / weſſen ich mich 
zuverhalten / an dir ein Erempel finde und 
neinen fände. Francifcus von Sales, difer Schia 

„heilige Genſiſche Biſchoff wolterdaf man >i.g8. 

feinen Eörpelswahrer erflorben/anatomie- part. 
sen oder öffne ſolte / damit ex — 
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ode ſanim Neben-Menfchen was liebes 
ermweifen / die Leibartzten bey ſolcher Eröff- 
nung was ſehen ond lehrnen / zu gegebner 
Gelegenheit / auch anderen helffe moͤchten. 
1340. Dergeleichen vnd noch wol groͤſſere Lieb er- 
Warum: Jaigte Chriſtus an dem Ereum : nach deme 
Ey er fein helliges Haupt genaiget / vnd feinen 
nach ſei⸗ Gelſt auffgegeben / woite er / daß ſein helli⸗ 
nem ger Leib onnd Seyten geoͤffnet / damit wir 
SZodt / ‚fein ſtarckes vnnd großmuͤtiges Hera ſehen / 
ſeynSey⸗ er vns alſo auch nach feinem Todt noch 
ten hat was gutes erweiſen / vnd die fo ſchoͤne vnd 
nothwendige Tugend der Gedult tleff in 
vnſer Hertz eintrucken vnd guͤſſen moͤchte. 
Es ſtunden alle Element in Berait⸗ 
ſchafft vnd voͤlligen Waffen; ihr HErr he. 
se jhnen nur daͤrffen wincken / fo heten 
fie angeriffen vnnd dareingeſchlagen / 
gerechet ſo groſſen Frevel / ven der Haupt⸗ 
man gebrauchet / auch dem ſonſten fo hast 
über vnd Über verwundeenHErzen nit ver- 
ſchonet / ſchon alſo Todten hat noch eines 
verſegen / vñ verwunden daͤrffen fein Seyt⸗ 
sen: Die Erden here ſich gleich auffgethon 
vnd jhne fo wol/ als Dathan vnnd Abiron, 
verſchlucket / der Lufft vergifftet / das Waſ⸗ 
ſer ertraͤncket / das Feuer verbrennet vnnd 
verzehret. Aber der HEr: ware vil zu gut / 
die Gedult hat er auch als todter uns zal⸗ 
gen vnd lehren woͤllen. 
Doreen GOtt ons armen Tropffen 
Keande. öffne man etwan ein Ader / vnnd triffet nie 
findet in recht / ſchlaget gu zwey oder dreymalen / da 
allem bey iſt gleich Feur im Tach. OWenſch / fihe 
demGe, an deinen gecreugigten HErren 4 fac 
creutzig fecanduns exemplar , quod tibi in monte 
4 monftratum est, ſc Sihe vnnd mache +8 
der Ge⸗ 
dult. 
Exod,:5, 
40 


laſſen. 


1340. 
Der 


Berg iſt vorgeſtellt onnd gewifen worden. 
Vnauß ſprechlich — iſt die Gedult / die er 
auch nach ſetnem Todt ben Eröffnung fet- 
ner H. Seytten dir zu gusem har ſehen laſ⸗ 
fen: gibedich su Ruhe vnd ſprich: ab ipfe 
patientiamea, von jhme hab und and lehr · 
ne Ich die Gedult: ſchaͤmen muß ich mich / 
wann ich ſihe / daß mein HErr jo mild vnd 
fanffemürig / ich hingegen fo vnſchlindig 
vnd verbroffen bin. 

Mann kombe vnd lauffet einmal über 
daß andere mit vngeſchmach ·/ bitteren Arttz⸗ 
neytrincken daher / gantze Becher voll; 
darab mir von Herten grauſet / vermaine 
es ſeye vnmoͤglich / ſelbige sunemen vnd zu · 
nieſſen. O haickier Wenſch! was rimpffeſt / 
was waigereſtu dich ? erhebe die Augen deir 
nes Gemuͤtes / betrachte den / der vor dir 
banget / fac ſeexundam exemplar, beflelſſe 
dich / vmb Gottes Wilen / daß du das Cou⸗ 
terfehe recht treffeſt vñ nachmahleſt / ſo dir 
auff dem erg iſt gewiſen worden; Ach! da 

abe es wol birzere Getraͤnck ab ; dabant ei 

ibere Myrrhatam vinum ; [fie gaben jhme 
zutrincken Wein von bitteren Myrrhen. ] 
Vnd werift / der difen nur was weniges 
vertoſtet / deme ale Apodeckex Getraͤnck ſol · 


Marec.ij. 
2a). ° 


nad dem Gremplar / fo dir auff dem “ 


767 
len zuabgeſchmach end bierer feyn? Parv⸗ Apolli. 


roleremus „fi recördemur ;quid biberit Do» nar.li.g, 


minns ad patibulum , alles iſt ſchlecht vnd Epiß. 
wenig / was wir leyden warn wir geden- 

en vnnd zu Dergen fiehren woͤllen was 

der HErr an feinem Ereug-Balgen gerrun, 

den habe. 

Es plaget mich aber der Durft fo eb⸗ 
baͤrmlich / ich vermalne / ich muͤſſe vor Nie 
verbrinnen / Ich muͤſſe verſchmachten. Ach⸗ 
gedencke an deinen gecreutigten HErren / 
was er an feinem leſten End / was für einẽ 
auch natuͤrlichen Durſt er gelitten habe/ 
daß er ſeibigẽ mie bergen / auffſchteyen muͤſ⸗ 
fen: Sitiol Es duͤrſtet mich. ] O Domine, 
fchreyes bilscher maflen auff ea Bi⸗ Defse, 
ſchoff su Hoftia, quidfiris? ergene plus cra- Dom, 
ciar htis ‚quam crux ? deorweefiles, & de pall. 
fitichamas:: firio? | Was duͤrſtet dich / O 
mein HErr? fohöre ich wol / der Durſt 
plagerdich mehr dann das Ereug / ] mehr 
dann die Nägel in Händen vnnd Fuͤſſen / 
mehr dann die Doͤrner auff dem Haufft / al⸗ 
le Wunden an deinem Leib s mehr dann die 
ſchmaͤchliche Enrblöffung deines Coͤr pels / 
alles ſchmaͤchen vnd gotislaͤſteren: ¶ Bon 
dem Creutz vnd anderem dergleichen ſchwei⸗ 
geſtu und ſageſt ein Wort / alein den Durſt 
riageſtu / vnnd ruffeſt uͤberlaut / fir, es 
dürftermih.] Wem wolte aber nit fein 
Durſt vergehen / der gedencket an Difener- 
barmlichen Durſt? wer wolte darmit nicht 
geſtillet werden? Warhafftig / wicRudel- 
phus der erſte Oſterreich⸗ſche Kayſer / 
da er wider Ottocarum Konigen in Boͤ⸗ 
hamb zu deld lagt / er vnd fein Heer groffen 
durſt litien / ihme vnverhoffter Sachen ein 
Schnitter mit einer Laͤgel Waſſers zuge⸗ 
fiehrer warde / ſelbiges gleichwol aufger 
ſchiagen vnd geſprochen hat von mihi,fed 
.exercitmi meo fitiebam , [Ich habe nit für 
‚mich ; vil mehr für mein gantzes Krieger 
Heer Durft gelitten: ] Alfo har Chriſius / 
nie fuͤr ſich / fondern für mich vnd alle an⸗ 
dere Durſt gelitten; damit ich vnnd andere 
ein Exempel nem̃en / wie mir vns in derglei- 

chen Fall halten / vnſeren appetit in etwas 

‚mortificieren vnd abtoͤdten ſollen. ‘Cam Mark, 

‚gufäfer,nolwit bibere, [ daeıs verkoſtet / 4 

wolte er nit trincken /J alfo ſollen auch wir 

uns überwinden/niegleich In al beliebiges 

Tranck fallen / nur Daßbefle trincken woͤl⸗ 

len / ſonder vns gedulden / folgen deme / was 

Die Araney-verfländigerarhen / wenigiſt 

Bonaventuræ diſem Seraphiſchen Lehrer / 

der ons dem beſten Rath gibet / fprechend t 

Convulneremar vulneribus filij, & Matrit fim; 

sberibuslattemur, & lac Matriscum ſan- Amor, 

‚gwine filij wiſceamus, & faciamu- nobisung dir. 

dulcijimam potionem, ad depellendam o- 

mnem anima triflicians: |Laffer ung verwun. 

der werden mir den Wunden deß Sohns / vñ 

fangen die Milch von den Brüflen der Mut⸗ 

zer: laſſet vns die Muͤtterſiche Milch mir dem 

Blut deß Sohns —— darauß ein 
Alliz? r 


! 
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8 Teinchlein ten / ale Trau- Grimmen ond Gewalt / daß et dick vnd offt 
Gegen Ein herr. —— — 
ches Recipe, wer diſes braucher/felbigem den elnen Hau 
ei * —* Trunck zuvngeſchmach mache vnd richte die Copeny —— 


oder bletet / fein Dur ſt zugroß vnnd vnley· einpiar ein enim patientianoflrd , r 
denlich / ales fü vnd lieblich feyu. Ab ipfe ‚Ldann von ihme haben vnd eriehrnen wir — 


patientianoffra, vonjhmedem Becreunig- ;alerechfhaftene Gchuii. va 

‚sen haben vnd lehrnen wir Durſt leyden. Oder truckt vnd brennet di B 
niſtoe. Schweſtet Maria & Purificatione / von beth ſo übel vnn⸗ ſchmertzlich / 
Domini. pe Rain gung / vor diſem Maldonatoge- igeſt / der Leib hin vnd w — 
RT nant / außdem Orden de H. Dominiei, da vnd offen ifl?-Zufice , fihe vmb. @Detes.- 


fie in Zügen lagesundftaret vondemDurt Willen, fihe auffdas Cxemplar / fodir auff 
= ler wurde / bittet den OErren andem dem Berg iſt gezaiget worden: ſihe / wie dein 
‚Greug/ Bene in Händen hatte / ob er ſich NEr:fo hart vñ weit haͤrter / dañ du / liget. 
————— verſchrundte vñ außge · Er harnie / wo er fein hinwenden 
oͤrrte deffnen mit einem aingigen Tröpff- kan: anflare deß Bolſters / hat er ein doͤr⸗ 
bLen vd dem ſengen Blut / ſo vordifemauß nene Cron? fein Vnderbeth iſi ein hart-on- 
u feier allerheyligiſten Seyeten gefloffe wer gehobletes Molg : an ſtatt der lau⸗ 
erſtiſchen vñ befeuͤchtigen wolte. Vnd rer Nägel:das Oberbeth iſt n ls ey, 
der N Erz loͤſet fein rechte Dand von tel Blur. In leötulomeo, per notem; quafı. Canuyı 
sm Creutz ab / vmbfanget Mariam / vnnd vi, quem diligit anima mea, faget die Salo⸗ 
naige: Ihr Haupt sur Wunden ſeiner Sey · moniſche Braut In meinem ruhe Bet, 
sen / darauf fie ihro genug trincken ſolte. lein habe ich die Made hindurch gefucher 
Ble iedann in difer Siebe. Wunden jhren den, folicher mein Seel, Quafıwi © non 
eiſt aufgegeben vnd ſeeliglich enefhiden mweni, habe jhne geſuchet / doch. nit gefun ⸗ 
if; ‚Dielen Dur! noch feeligereöfche den.) Sich wolre es dir mol vorgefagt ha- 
deilelben |! Maria erancke / vnd trance ben / O mein edle Braut / daß du jhne vnder 
ih zu todt. O ſeeliger Tode !der ſich da zu linden Pflaumfederen nit ſinden wurdeſt a 
sode trincket / trincket das Leben / allwo fein Inveniffeseum, fi in lectulo ſus qguafvifess B% a; 
Durſt mehr zuleyden in Ewigkeit. Nier gefunden ſoleſtu jhne haben / da du ifmende ca 
tomme / mein durſtige Seel / bier fege deir in deine fondern feinem Bethlein geſuchet 
nen erblaften Mund any trincke dirgenug. hereft:Sponfus Jangsinum der blutige Braͤu ⸗ | 
Hierauß ſeynd gefloffen nie nur Waſſer vnd tigamb ] xuhet auff keinen waichen Beth / 
Dlut / ſondern auch die heilige Sacramen · ſondern an dem harten Creut: Dadamüfu _ 
con: hier ſindeſtu den Schagaler Tugen jhn ſuchen / wann du. jhne finden wilſt 
den / der Gedult jnſonders / darnach dich ſo Verfa& rever ſa in tergum, © in latera, & S. Aug, 
ſchr dürfler. Zibe, [ trincke] mein Seel / inventrem: & durafunt omnia,c$ 1m folus * Coaf. 
erinefe; Ich will auchfür deine Camel vnnd requies, O DEUS! lweltze vnd wende dich, "© 
Kraͤfften ſchoͤpffen / irincket ein genůgen vñ wo du bin wilſt / auff den rucken / auff alle 
loͤſchet eueren Zurſt / abipfo patientia ve- Seyten / auff den forderensetb/aßerOrehen 
Fra| Wann ihr euch hier nie gnug trincket findeftu/daß alles hart, Nurdrallein/ D 
vnd lehrnet / gedultig zuſeyn / ſo iſt euch Gore/bifidie aingige Ruhe. Abipfopati 
nit mehr zuhelffen: Aipſo patientia vera, tia »oftra ,, von jhme haben vnd erlehrnen 
[von ver Brunnquell diſer Seyten fluͤſt vnd wir au vnſere Gedult. 
kommst her ale Starckmuͤtigkeit vnnd Ge· Fal e aber geſchehen wurde / daß du dich 
dult. Laſſet vns verwundet werden mit den dergeſtalten auffligen / auch die Leinwath in 
Wunden deß Sohns / vnd ſaugen die Milch den Wunden kieben vnnd einbachen / ohne 
von den Bruͤſten der Mutter: Saffer vns di⸗ Schmertzẽ nit ſolten abgebracht mochgeso- 
muͤterliche Mitch mit dem Blu⸗ deß Sohns gen werden koͤnden/ Inſpice, ey ſo ſihe daß 
vermaͤngen / anſetzen vnnd trincken / ale Creinplar abermalen an / welches dir auf 
Traurigkeit deß Gemuͤts folle auffgehebt vñ demBerg iſt vorgeſtellet wordẽ : berradhre/ 
vertriben worden, ] \ wie manden HErren / nach deme er fiinen« 
Vlllelcht aber ligeſtu alzuübel vnd hart / lid auf die Schaͤdel ſtatt hinauff kom̃en vnd 
wirffeſt dic) oder begehreſt gelegt zuwerden krochen iſt / auff daß Harte Creut binange= 
voneiner Seyren suranderen. . Aber /- ſchmitzet / feine Kleider/ die ganain die von 
Ace © fac fecundum exemplar,qwod tibiin der Gaißlung empfangene Wunden einge» 
mantemonf'rasumest: fihe any ond befiche baden, gleichwoi mie Gemalt vnnd hoͤch · 
nur wol das Driginal/ ſo dir auff demal · ſtem Schmenen abgerſſen / betrachte diſes / 
vargberg ft gezaiget worden ; Sihe / bey al⸗ ſo wirdeſtu geſtaͤrck⸗· zabipfo patientiatma, 
lem vngeſchickten heben vnnd legen / wie won jhne gebührende Bedule haben vnd er- 
man deinen HErzen mie ſchwaͤrem Creus Ichrnen mögen, 
beläftiger/ außfichrer/ icne da,dann %orten. Du klageſt dich / uͤber die ſchwaͤre vnnd er 
bin offer: wie scan Ketten vn Seriden lange Macht / fprichert etwann miroby lob. ”-3- 
von einer Seyten zur andere a gezogen vnd MNofkes laboriofasennmeravi miba, ¶ſch babe 
geriſſen werde ; mir ſ0 vnmenſchlichem b ey mir vil muͤheſambe Naͤcht vnd * 
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Cant, 5,2. 


Dritte TodtsPindertimg/Borberaisung. 


felbigen ale Stundreine nach der anderen 


geschler. Ach was ſchwere Gedancken ha- 
be ich gefuͤhret / die mich dermaſſen abge- 
mattet / daß ich manches mal nicht gewiſſet 
wo mein Kopff ſtehet Auch da vnd dißfals 
wird dir dienen dein exemplar. Zufbier,fihe 
nur hinein vñ gedencke an jene lenue Nacht / 
die dein HErr vor ſeinem ſchmaͤhlichen 
Todt gelebt / welche der H. Petrus Damia⸗ 
nus mit allem Fueg vnd billich nennet / wo- 
cdlem lamentabilem,rool ein tägliche Nacht 
die mie blutigen Zäheren/ nicht genugſamb 
mag beiveiner werden. Caput eins plemum 
efl rore, & cincinni eins gutis noctium, fein 
Haupt iſt vol von Tau, vnd feine Daarlo 
cken von Nahistropffen : voll iſt es (fal- 
vo hanorr) von Kos vnd von Spalchlen / 
von Stoͤß vnd Maulſtraſchen / nit nut von 
Thau oder Naches/ ſondern eytel Bluts⸗ 
tropffen / mit welchen er ſelbige Nacht übel 
iſt zugericht und angeſuͤlet worden. O der 
erſchraͤcklichen D der fehmeralich blutigen 
Macher! Gedencke an difes fo werden dir die 
deine kurg vnd lieblich werden: ab ipfo pa- 
tientia tea, von jhme wirdeftu lehrnen / ge⸗ 
duſtig ſeyn 
Mancher leider ſtarcke convulfiones;der 
gantze Eörpel wird ſchmertlichen erfchür- 


let; iſt gleichwol alles nichts gegen deme / 


In Glo 8. 


was auff dem Galvari Berg mir onferein 
Heyland fiihsugerragen hat. ZInfpice, fihe 
nur / wie er andas Creum genaglet / hernach 
ſambt dem Creutz auffgehebet / wie die Hen⸗ 
ckers⸗Knecht das auffgehebte Creut im die 
darzu gemachte Gruben mir allem Gewalt 
haben ſchnellen vnd fallen laſſen / daß der 
gantze deib ſchmertlich erſchuͤttet / alle Wun · 
den an Haͤnden vnd Fuͤſſen / ſeynd erweite⸗ 
rer worden, Nebe deme / mas grauſambes 
Erdbeben bar ſich bey wehrender Ercugt- 
gung nit erhebet⸗ Auch diſer / wie Afsanius 
bezeuget / hat den gecreutzigten Heyland der- 
geſtalten erſchuͤttet / daß alles noch uͤberig 
Heiltges Blut auß feinem H. Coͤrper herauf 
geſchoſſen ſeye. Deine auch toͤdtliche Er⸗ 
ſchuͤtrungen ſeynd noch bey weitem fo ſtarck 
nit / daß fie dir Wunden / oder da du eine 
haſt / ſelbige weiter vnd groͤſſer machen. Ab 
ipfopatientia tua, von jhme hafkı vnd kan⸗ 
ſtu ſchon lehrnen die Gedult. 

Iſt es Sach / daß did) peinigen die Kopf⸗ 
oder Hirnwehe: Infice, wirffe deine Au⸗ 
gen auff das Exemplar vnd deinen geereu⸗ 
tzigten HErrn / ſihe / wie fein Haupt leide/ 


mit Doͤrnern durchſtochen und verloͤcheret 


ſeye. 

Ugeſtu kranck / vnd kreuſcheſt an den Chi⸗ 
ra / oder Podagra?/n/pice, ſihe / omb Gottes 
willen / an deinen lieben HErrn an ſeinem 
Creutz:e mercke vnd betrachte / mas er leyde 
an Dänden vnd Fuͤſſen / wie ſie an das har⸗ 
ee Hola angenaglet vnd durchloͤcheret / dem 
gantzen übrigen Leib feine Schmergen nie 
wenig vermehren ond ergröfferen. Zufpice, 
ſihe und mache es nach / gemeß dem jenigen 
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Original; ſo dir auff dem Berg iſt vorgeſtel⸗ 
ler und gezaiget worden Ab ipfo patiensia 
2a, von jhme haſtu vnd kanſtu lehrnen ale 
Gedult EN J 17 
Prager dich das Seyttenſlechen / daß man 
nichts hören dann Ach vnd wehe? keinen 
beſſeren Troſt kanſtu weder finden noch ha⸗ 
ben / kein gewiſſere Underung / dann das 
Creun vnd den / der daran gehefftet und ge, 
naglet iſt. M/pice, fiherfibe/ —* eill⸗ 
ge Seytten von dem Speer durchſtochen / 
fein ganges Hertz dir offen fleher / als ein 
Schud sulehrnen die Gedult,  Summa, 
es ſtehe dir zuhanden / was doch jmmer woͤl⸗ 
fe auff der ganngen Welt / an dem Creutz fin. 
deſtu alle Küftung ; diſen eintzigen Dast- 
diſchen Stecken foͤrchten Die Höuhume 
mehr / dann alle andere Wehr vnd Waffen; 
fein Schild iſt fo ſtarck / tein Panger ſo feft / 


fo lang kein Spieß fein Saͤbel ſchneidet 


fo ſchar pff / tein Pfeil raicher fo weir ;difer 
eintz ige Stecken übertriffer ales: liger alles 
an deme / vnd iſt die groͤſte Kunſt / gieich wie 
in anderen Woͤhren / alſo auch in diſem Ste⸗ 
cken / daß man ſelbigen recht führe vnd brau⸗ 
she. Der auff einer Schuel will dasCräng- 
lein vnd das beſte gewinnen muß fechten 
fönnen; / 

Heinrich Sufo, ſonften Seuß / von Bohr 
aber/Amandus genanne/ falle einsmals in 
feinem Seſſel / betrachtent jene Wort dep 
gedultigen Jobs ? Militis ef vira homi» 
nis [uper terram, ein Krieg oder Kampff iſt 
das Menſchliche chen auff Ernen; ] wird 
in difer feiner Betrachtung verzucket / vnd 
ſihet einen Juͤngling / der hmeStijfel vnd 
Sporen / Schild vnd Langen / andere mehr 
derglelchen Rittermeſſige Inſtrumenten 
zugetragen / ſprechend: du ſolleſt willen / 
daß du biß anhero nur vnder den Fußtnech⸗ 
ten gedienet: nunmehr aber von Gott zum 
Ritters ⸗Orden beruffen mirdeft : sum Zat- 
chendeffen wirdeſtu haben und sragen(mie 
ſonſten andere dergleichen Mister ) ein 
dryfaches Creutz. Dann erſtens / haſtu 
bißanhero dich ſelbſten nad) belieben ge- 
gaißlet vnd geſchlagen; forthin ſolleſtu mit 
der Gaiſel der vngerechten Zungen ge⸗ 
ſchlagen / an deinem Leinmuth vnnd guten 
Namen leyden muͤſſen. Fuͤr das andere / bi⸗ 
fu bißanhero dir ſelbſt ſtreng vnd feind ge⸗ 
weſen / deinen Feunden hingegen lieb vnd 
angenemb; forthin werden diſe an dir Un⸗ 
treu werden / dich mit Fuͤſſen von ſich hin⸗ 
weg ſtoſſen vnd jagen. Drittens / hangte⸗ 
ſtu bißhero an den Bruͤſten deines Hey⸗ 
lands / wurdeſt geſaͤuget mir feiner Milch/ 
gefpeiffer mit dem Himmelbrodt; forthin 
wirdeſtu mit bltterer Gallen muͤſſen zufri⸗ 
den ſeyn / entwehnet von GOtt vnnd dem 
Menſchen. 

Diſes Geſicht du der heilige Mann den 
folgenden Tag su Gemuͤt führer vnnd be⸗ 
trachrere/hörer er ein Stimm mit Befelch / 
zu dem Fenfter außsufehen. Er gehorchet 

Eccee 3 vnd 
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Yunderfiher einen Hund in deß Cloſters⸗ 
Creutzgang init einem Maderen ſpilen / fel- 
bigen hin vnd ber auff vnd utzen / mit 
Fuͤſſen tretten / zerrelſſen. 
Stimm ſich abermal hoͤren laſſet / die ihme 
Prophe zeyt vnd vorgeſagt / daß er gerad wie 
diſer Lumpen werde von Zähnen ſelner 
SBruͤdern zerzauſt vnnd zerꝛiſſen werden. 
Warauff Suſo ſich auffgemachet / in den 
Creußgang ſich verfuͤget den Haderen 
auffsehebet / in ſein Zellen getragen / lange 
Zeit / als ein Zaichen vnd loͤſung feines hm 
—— — auff vnd in hohen 

en gehalten hat. naam; 
ee gienge an / Suſo erſchro⸗ 
fer vnd zauffet / bittet feinen Meran inmuͤ⸗ 
higlich / jhrer zuverſchonen / von fo groſſem 
Elend loß zumachen. Warauff ihme an 
dem Feſttag der Rainigung Mario das lie⸗ 
„be Chriſtt indlein erſcheinen / ihme ſein Zag ⸗ 
heit verwiſen vnd geſagt / es woͤlle ſich nie 
gebuͤhren / noch einem dapfferen Soldaten 
vnd Ritter zuſtehen / das Faͤhnlein verlaſſen / 
oder Urlaub vnd ſein Paßporten begehren / 
vnd darvon ziehen. Er muͤſſe nur daran / 
‚nicht allein diſes Creun gedulti * tragen / 
ſondern noch meht vnd weit ſchwaͤrere er⸗ 
warten vnd auff ſich nemmen: wie die Wel⸗ 
leen in dem Meer / alſo werde ein Creut das 
andere ſchlagen: vmbſonſten ſeye er nie sum 

Aitter gemachet worden : wer nicht ritter ⸗ 

Lich kaͤmpffe / werde nicht gekroͤnet werden. 
Warauff ſich Suſo darein ergeben / wol 
redlich kaͤmpfft vnd gefochten hat. 

War hafftig/ es geduncket mich / faſt der 
gleichen Manier halte Gott mit vns allen: 
fo lang wir geſund ſeynd vnd fort koͤnnen / 
dlenen wir zu Fuchs da wir aber in das 
Beth geworffen / mit Kranckheit vnnd 
Schmerzen übel hergenom̃en / leyden muͤſ⸗ 
ſen / da ſeynd wir (wie der Welſche redet) 
à caballo, iſt es Sach / daß wir vns in das 
Creut ſchicken / GOtt darumb dancken / lo⸗ 
ben vnd preyfen ; als dann werden wir zu 
Ritteren geſchlagen / ſeynd Ritter von dem 

Plal.ↄs.i. Greug oder Creug Herrn. Dominus regna- 
vit, ſinget David / exaliet terra, latentur in- 
ſula multæ: der HErr hat geherſchet / die Er⸗ 
den ſolle auffhupffen / ſich vil Inßlen er⸗ 
freuen. Das hier der Pſalmiſt rede von der 

Menſchwerdung deß ewigen Worts / des 

rentwegen er will / daß der Erdenkrayſe 

vor freuden auf hupffe / vmb das fie die Eh⸗ 
re gehabt / von Gott / ſo Menſch worden / be⸗ 
tretten zuwerden: bezeuget ſolches Augu⸗ 
6 ſtinus / Michael Ayguanus,Yugo der Car⸗ 

—* dinal / andere mehr: diß gleichwol verbleidt 

Anflen annoch zueroͤrteren / mellen er die Erden 

ſicher⸗ in gemein zufrolocken ermahnet / warumb 
freuen er abſonderlich woͤlle haben / daß die Inßlen 
ſollen? ſich erfreuen ſolen? vnd weiten die Erden 

in ſich begreiffet / Buͤchel / Berg / vnd Thal / 

Felder und Aecker / Wiſen vnnd Matten / 

Waͤlder vnd Gaͤrten / anders dergleichen 

mehr; warumb er anders alles beyſeyts ge- 
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arauff die :Aufideli 
„Ten verſtehe die Seelen der Blaubigenzwel- 
‚che mit Elend Schmergen vn Wehethumb / 


Erſter Trattat / 
ſetet / den Inßlen allein zuſpreche / 


ſollen luſtig und froͤlich ſeyn ? hie 2 
antwort Euthymius,ond ſpricht Per Znfa- 
ium animas intellige, Durch die Inß⸗ 


wie die Inßlen / von dem. birrengefalgenem 


Meer vmbgeben ſeynd: da dann der Pfal- 
miſt ſagen will : Dominus regnavit a li- 


grosder HErꝛ has geher ſchet von dem Hols 
vil außgeſtanden vnd gelitten / biß er endlich 
gar das Leben gelaſſen / vnd geſtorben iſt : 


deſſentwegen ſolle ſich erfreuen der gange 


Erdenkrayß / ale Menſchen auff Erden / in · 
ſonders aber die Inßlen und jenige / ſo mit⸗ 
ten = Pre ma end —* erh 
‚angefeben/ Dominus regnavit à ligno, 
ihr HErr mie Dem chmäplichen Hols def 
Ereuges fein Reich har eroberen müflen / 
ſich in dag Meer fo viler Marter vnd Peyn 
—— bremen ollen ſich feine Knecht 
vnd fur die höchite Ehre halten / daß ſie ihr 
rem HErsen folgen: warın fiefehen / daß 
ders ſo ohne Mackel vnd Suͤnden / gleich⸗ 
wol fo vil Jammerliche Marter außſtehen 
vnd leyden muß; fie hingegen fürihre fo 
‚groffe Mifferharen onnd verbrechen fognä- 
diglich angeſehen vnnd gehalten werden / 
Latentur inſulæ multa, frolocken vnnd dan⸗ 
cken ſollen Gott vil Inßlen / fo mitten in den 
—— Seeflutten / mitten in den 
ruͤbſalen herumb ſchwimmen; erfreuen 
ſollen fie ſich daß fie von. Gott ſo groſſe 
Gnad empfahen / bier nach Barnıhergig- 
keit / vnd nie dorten nach Gerechtigẽeit ge · 
ſtraffet su werden : daß der liebe Gott zufri⸗ 
den, bier annimbt / vnnd fich zahlen laſſet 
mit einem ea kurgwehrenden Durſt / 
den fie mir uͤbrigem vnd llederlichem Praſ⸗ 
fen ewiglich haͤtten leydenfolen : An flat 
beffeu, daß fie 4 manche gute Srund mit 
ſchlaffen und faulenzen verschrer / jenrge- 


‚ flraffer werden mie einem harten vnd lang⸗ 


mwürigen Geläger ; dafie doch in dem ewi⸗ 

gen Feuer zuligen ond subraren/ wol ver · 

Diener. An ſtatt / daß fie haͤtten ſolen in die 
äufferifte Finſternuſſen / wegen begangener 
Nachrfünden / geworffeny nur mit langen 
vnd ſchwaͤren Nächten geplager werden. 
Erfreuen ond banden ſollen fie ihrem Gott / 
daß er zuftiden / mit Haupt vnd Hirnwehe / 
die fo vil in ihrem Hirn / wider Gott vnd den 
Naͤchſten an⸗vnd außgeſpunnen; mit jh· 
ren Haarlocken vnnd kreuſen manche vir⸗ 
ſchuldige Seel verfuͤhret und gefähler: dag 
ihnen nur Augen und Ohren wehe rhun z 
die fo vil geſehen / was fie nie fehen: vilge- 
hoͤret / fo fienie haͤtten hören folen : dag 
Gehrenftechen leyden / da ſie doch ſo man⸗ 
hen mit jhren billigen Zungen geſtochen 
leyden muͤſſen an Hoͤnd vnd Fuͤſſen anal« 
len Glidmaſſen jhres Cörpels + da ſie doch 
keines außgenommen / faſt mit allem ſich 

vergriffen haben : zuerfreuen vnnd zu⸗ 

dancken haben ſie / daß nur Zeitlich 

vnd 


— — — — — — — — 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


vnd kurn / was jmmer vnd ewig haͤtte weh⸗ 
ren ſollen. 

Latentur Inſula multæ, Erfreuen ſollen / 
Gott dancken vnd Lobſprechen alle betruͤb⸗ 
te / betangte vnd nothleydende Menfchen/ 
angeſehen / daß fie su Creugherrn gemachet / 
zu Ritteren deß Himmels ſeynd geſchlagen 
worden: Alle / ſo geſund / ſollen mit jhnen 
eyfferen / vnd ihnen mißgünftig ſeyn / daß ſie 
ſo groſſe vnd gute Gelegenheit haben / ſo vil 
vnd manche ſchoͤne Cron zuerhalten / deren 
fie muͤſſen geraihen vnd beraubet ſeyn. Die 
heilige erft neulich Canonizierte Cloſter⸗ 
Jungfrau Maria Magdalena de Pazzis 
pflegee zuſagen / daß fie gar nit eylere inden 
Himmel jzukommen / weilen alldorten kein 
Creutz mehr / noch was zuleyden were: 
ſchmertze fie auch hertziglich / daß diß «ingige 
zur Vollkommenheii der Seelligkelt in dem 
Oimmel noch abgehe vnd ermangle. 


Fleheutliche Bitt zu GOtt 


Ch muß es bekennen / bekenne es auch 
gern / daß ich fo weit nit komen / noch 
ſo bald kommen werde / habe gnug zu⸗ 
chun / daß ich mich der Ungedult ermehre : 
hart former es mich any daß ich mich in mel⸗ 
nem Creugerfrene, und darumb dancke: ge⸗ 
duncke mich vil gethan zuhaben / wann ich 
alles von Gottes Hand annemme / mich be⸗ 
fleiffe nur gedultig zuſeyn: Ach! vmb dieGe⸗ 
dult habe ich subisten. Bitte auch darumb / 
D mein ſchmerq vnd Wundenvolleraler- 
gedultigiſter JEſu l ein Troſt der Betrüb · 
senyein Härte der Schwachen, ein Liecht 
der Blinden’ ein Barter der Wayſen / ein 
Nohthelffer aler deren/ fo mühefeelig vnd 
beladenfeynd. Sch rueffe su dir in al mei 
- nem gegenwärtigen Ereug vnnd leyden / 
weiches mich hefftig beängfliger vnnd 
ſchmernlich trucket · Bitte dich demuͤtiglich / 
woͤlleſt mir ſolches / wie du es mir aufferle⸗ 
get / ju gutem gedeyen laſſen. Ich habe 
war meiner Sünden halber noch weit 
mehrers zuleyden verdienet / ich habe nitsu- 
tagen ſonder mich zu demuͤtigen / vnd auß 
der Straff die gröffe meiner Suͤnden abzu⸗ 
nemmen / vnd zubewainen / mein geben zu⸗ 
befferen / vnd mit wahrer Bueß mich gaͤna⸗ 
lich an dich zuergeben. 
Du biſt der wahre Samaritan / gieſſeſt in 
vnſere Wunden Wein vnd Oel: Weln/on- 
fer Wunden darmit zurainigen· Oel / ſelbl⸗ 
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ge darmit zuhallen / vns beynebens zutroͤ⸗ 
ſten / damie wir daß / was onfen onferer 
Narr sufhwär vnd vnertraͤglich / mit dei⸗ 
ner Gnad ertragen vnd außſtehen mögen. 

Lege mir auff / mein JEſu / was du wilſt 
vnd waiſt / daß ich mittels deiner Gnad er⸗ 
tragen mag. Hier zuͤchtige md ſtraffe mich / 
O DErt / vmb meiner in Ewigkeit zuver⸗ 
ſchonẽ. Allein gibe mir / O mein lieber Herr / 
gibe mir die edle Tugend der Gedult / welche 
mir fo hoch noͤthig / daß ich deinen Wien 
volbringeszumalen erlange deine Berhaif- 
fungen. Wie ein gerreuer Vatter / siehe 
mich als ein liebes Kind mit der Ruthen der 
Zuchtigung von dem boͤſen ab; gewehne 
mich an das gute / damit ich deiner Treue 
und vaͤtterlichen Siebe fähig feye / erfenne 
gumalen dein vaͤtterliche Hand. Ich em⸗ 
pfinde/ D mein Vatter / ich empfinde dein 
Ruthen / ſie ſolle mich gleichwol nicht unge, 
dultig machen / vil mehr troͤſten vnd autrei⸗ 
ben / in allem dich zuloben / vnd dir ſchuldigi ⸗ 
ſten Danck zuſprechen. 

Zu deinem alerheiligiften Creut fliche 
ich: vᷣnder dem ſchatten diſer Cromberſtau⸗ 
den lige vnd ruhe ich: diſen Stecken / den hoͤl⸗ 
liſchen Hund abzutrelben / laſſe ich auß mei, 
nen Haͤnden nimmermehr: ad mein Ver⸗ 
sranen on Zuverſicht fene Ich auf dein theuer 
end koſtbares Blur, D HEn JEſu Chri ⸗ 
fie ſo du meinetwegen vergoſſen haft: in di⸗ 
fem erhole vnd erquicke ich mein atmeSecl. 
Iſi es Sach / daß mic; mein Gewiſſen aͤng · 
ſiiget / Fleich vnd Blut vntuhlg machet / der 
Zeuffel mir halmblich nachſtellet / ſo lauffe 
ich zu deinem Creut / zu deinen Wunden / be⸗ 
trachte dein ſchmernliches Leyden / vnd flie⸗ 
be su deiner vnendlichen Barmheraigteie 


und Guce. Im fal mich böfe Begirden rai⸗ 


gen/twerden fiedurch die Widergedaͤchtnuß 
deß Ereutzes und der Wunden meines HEr⸗ 
rens gelegt vnd gedaͤmpffet. nalen Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten finde ich fein beilere noch 
eraͤfftigere Araney/dann das Creut vnd die 
Wunden meines Meylands : in felbigen 
ſchlaffe und ruhe ich ſicher vnnd vnerſchro⸗ 
den. Nichts if sum ode ſo bitter / daß 
durch Chrifti Tode mir möge gehaller wer⸗ 
den. Mein ganze Moffnung cher in dem 
Ereun vnd Tode meines HErrus JESU 
Chrifii, ade meine Verdienſt / mein Zu⸗ 
uchrigchen und Aufferichen. OErr Jeſu / 
dir lebe / dir ſtirbe ich / dein bin ich le⸗ 
bendig vnd todt. 


| 
| | DREERRE 
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Fun- 


Erſter Trattat / 


—— 


Fundam manu tulit. 
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Die 
Dritte Gattung 
Der 
Davidiſchen Waffen 


Daß er ein Wurffſchlingen in Händen gefuͤhret und 


getragen hat. 





a As geffalten Gollat feinen 

1344: 15 Schild⸗Jungen gehabt ı 
—— der mit Bogen vnd Pfeil 
—— N vorherogangen/ vnd ſei⸗ 
feinen ik nem Herren den Weeg ge- 
Pfeilen. + bahner / damit er mit fei- 


nem Schlacht ⸗Schwerdt oder Spieß deflo 
beffer zutommen / operieren vnnd wurden 

fundre : alfo möchte einer ſchier gedenken, 

Lucifer haͤtte feinejunge Teuffelein / die 

als Schild Jungen mir ihren vergifften 
Pfeilenihrem Herren Plag macheren/da- 

mie er den Menſchen deſto leichter zum 
Berderben bringen vnnd übergemwältigen 

möge. Bor binder man den Armb/berna- 

cher fchlage vnd oͤffnet man die Ader: por 

leget man die Preß / hernacher Rürmbr vnd 

lauffet man indie Start hinein : vor end⸗ 

lic) minieret man, alsdann laſſet man die 

sphel.6.16 Mine fpringen. Alſo fliegen vorhero die 
Sedancken / wie die Pfeil / vnd swar / rela 
nequiffimi ignea, gang feurige Pfeil deß 
allerſchalckhafftigiſten Feindes/ dardurch 
alles in Flammen gefeger/ die übrige Ve⸗ 
ſtung / leicht fan überforeler vnnd eroberer 
werden. Gleich wie man aber die Ader / da 
deß Blues zuvil herauß lauffen will / gleich 
zubindt vnd ſchlieſſet / dem Feind contrami- 
aieret, die Preß verbauet vnd vermachet; 
alfo muͤſſen auch wir dem hoͤliſchen Feind 
vnd ſeinen —— Pfellen begegnen: be⸗ 
gegnen müflen wir jhme mie der Davidf- 
fen Schlingen:böfe Gedanden mir bef- 
feren/ falfche mit wahren / Bortlofe mie 
Neiligeren / hindertreiben onnd außſchla⸗ 
gen. s bey dem laidigen Sarhanrhur 


1345. 
wie felbis 
gen zubes 
gegnen. 


der Bogen, daß chut bey vns die Schlin- 
gen: was bey ihme die Pfeil / das chun bey 
vns die Stalin. 


Exempel weiß. 


Etliche Gattungen der Teuffli⸗ 
ſchen Verſuchungen. 


Ommet der Teuffel / vnd laſſet feine 4— 
pm ab / auff dich armen Todr- nartungd 
ſchwachen Menfchen/ hebet er an der Teuß⸗ 

mie dirin Glaubens Sachen zudifpurie- liſchen 
ren ondserfflen ? Geſchwind eyle / zreiffe Pfeile 
nad der Schlingen / laſſe dich mir fo ſchalck· 
hafftem Geiſt nicht ein / wilſtu nicht über» 
wunden ſeyn· Dil mehr rueffe vnnd ſchreye 
su delnem Gott: Domine | vims patior , re- Ia3$14 
Shonde prame, D HErr ſihe / ich leide Ge⸗ 
walt / gibe antwort fürmich. Fatanx ex- weni 
petivit we, ut cribrarei me, font triticam , 
der Satan har meiner begehrer/ mich wie 
den Waigen surenreren. Ach! bitte / birre 
für mich/ daß mein Glaube nicht gebreches 
noch ſchaden leide. Credo Domine, adiseva Midi 
incredulitatem meam;, ch glaub / mein 
OErt / ond glaube aleeimas du mir zugl au⸗ 
ben geoffenbahret / hilff vnd ſteure meinen 
ſchwachen Glauben. O Ieſu mi, etiamſe o- Mi 
porenerit me wori tecum, tenonnegabo, DS" 
mein Her: JEſu! wann ich auch mir Dir 
folse Rerben muͤſſen / will ich dich gleichwol 
nie verlaugnen. 

Es wird ſich zwar der ſchalckhaffte Bert 
nicht gleich laſſen abereiben / jmer anfegen / 

neue 


On Zonen Bern 


e durch Döner vnd Hecken nachgeyler vnd 
geloffen / auchnir außgeſetzet / biß er das 


— 
vonder dre — ah oder, nalen 
gen Drenfahigteity dann von der wefent- 


lichen ae in dem Sacrament: 

bald wird erdich an Keen ond fragen ob 
du glaubeſt / das die Schriffe Gottes Wort 
ſeye / wiedu es woͤlleſt oder koͤndeſt zur 
zen? Aberdu gibe jhme weder Geh 

Ant wort / weiſe gm vil mehr mir truckenẽ 
Worten ab / vnd ſpriche mir dem HErren: 


EN 
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arme Thlerlein gefunden/auff feine Schul- 
teren geſchwungen / dem Schaaffſtall zu⸗ 
getragen vnnd errettet hat. Hoffentlich 


wirdet diſer gute Hirt ſich auch meiner 
etbarmen.: har er fo vll für mich außge⸗ 
noch ſtanden vnd gelitten / wird er nicht woͤl⸗ 


len / daß ich zu grund gehe noch verlohren 


werde. Erravi ſicut ovis, qua periſt: pſal yıg 


Masch Vade pofl me Sathana, [ role dich vnnd e frruum tmum, quia mandata tna 1,6. 
vo 4 ppeiche von mir abSarhan.) wirdeſtn woi⸗ —55 oblitns: [ verfeboffen habe ich mich 
len mie fo liſtigem Feind anbinden / ſo biftu vnnd geirret / wie cin Schaaff / ſo ſich ver⸗ 


hin / wenigiſt in Geſahr deiner Seeligkeit: 
je mehr das arme Voͤgelein vnder dem 
Garen pfluderet / deſto mehr wird es ver⸗ 


ſchlagen: je mehr der Hirſch indem Zeug 


lohren vnnd zu grund gangen: aber ſuche 
deinen Diener / O HErr / well ich deine 
Gebott nicht vergeſſen habe. J 


ſchlaget vnnd reiſſet / deſto mehr verwicklet HErr thn mie deiner ſtarcken Hand / 
———— 
net 
auß ver Sorte u * — 2*— Das iſt — vnnd mein 
dich deſſen / e Bellarmino/ 
en andere Antwort/laffe auch feine an» Dein heilige Gſatz Betrachten: : 
Li.a.ge dere Wort hören dann dife wenige: Crada, Mein Lebenift / daß ich dich lob / 
ar —— — 
c. 9 as die Kirchen.g 4 
” difem Glauben bin Ich. gerauffer / in diſem J Je — —————— — 


will ich leben vnd ſterben. Fraget dich hier⸗ 


über / ſpricht diſer hochgelehrte vnnd geil» 
reiche Cardinal / vnd ſprenget dich noch fer⸗ 
ners an der boͤſe Geiſt / was dann die Kirch 


) Dimmer der geind noch gröberiond Zr, 
li —* fell auff dich eh brunnen. 
en / daß du ein Sünder Liga a. 





glaube? ſo ſage mehr nit / als: quod «go 
sredo,[ was ich glaube, - Yade poft me Sam 
sana, | pade dich / vnnd weiche von mir 
hinwea / Sarhan.]. 

Von dem N. Petro Märtyre liſet man / 
daß er in ſemem leſten End arg blud 
gen Ginger dife Wort fole a Fl 55 
geichriben haben + {64 in D 
Patrem Omnipotenteoi, { (d ein ‚Boik 


hen verbammar? Geſchwind 
mie der —— ber / vnnd ſage unge» 
iweifflet nain darzu. Ja mol! es haiſſet 
nicht gleich alſo auff einmal verbdammer. 
Es iſt / lander! wol war / gegen GOtt melr 
nem lieben Vatter in dem Himmel habe 
ich mich alıpfehr vergriffen : War fear / 
wider meinen Nechſten habe ih vnrecht ge⸗ 
handlet / mein Leben ſchaͤndlich vnnd b 






VDatter Ben Imaͤ aß hat nun [ich zugebracht ſo mir berafich laydt 
difer Mi —— den / der in fer daß ich — erg pda 

riem fÄrO Der vergoſſen cn Sn an Sr hersigeeit an GOtt felbfien meinem him̃ · 
if: kauf — nn ut uͤchen Vatter versagen ſolle/ darzu wird 
deratelhen Wort — 33 ich mich, in Tiwigkeie niche-verftehen nodp 
fe (hreide wenigiſt vñ erudte fe ein einmwiligsn,, * Barmbpernigteie ıft 
Herasmir diſem / wo nit uber ne el und Erden: ſeyn 
bette Hd fpriche rn ame Sa! J i hin Enlause ‚dann mei ⸗ 
oder laſſe dir vorleſen ei ematne Ber n Welt Sünten. , Sole 

tantmnuß de Rlaubens 9 Ken von dom ke Ba en NEren - vond BOr 
rien en Concilio verfäffer/ —* 2 Sir "anfeben 7 alg.cinen jore 
ben in Du Me pe — mlgenblnr gen Rechter / der mid) aps 
in; berrübren Menſchen weder fehen noch, 
Ah'ich —— ich —8 —— bie mie — 5 
eye ſedannoch eines sefit, n Urfadp) eben; 
glande / fen h hei ka — / io och sunersmeilfien / ſo lang 


den verlohrnen Schaaffen. 2 
Kenticht bin ich aaff / daß ſich 
N end n: nat 
—* * guet Hüruenz, 


— 


mir JEſus Chriſtus zurufft vñ ſchreyet: Mach, 9. 
[Ich bin kommen / die Sunder zur —* 13. 


are) edie froimen: deß 
Sen „» 


ſchens S me komen / der Men 


Seelen uverberben / ſondern zuerh 
dep den . I, Bir a ur kai Io AN — 
mehr / rern Ri 
——— BE u — —5 se En arıner = Ei bin ich ı dal Re 
” 7 


ih 
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befenne ich; aber mein OEr JESUS iR 
in dte Welt kommen / die Sünder ſeelig gu. 
machen. An.difen meinen DErzen hatte 
ich mich / fein Tode folle feyn mein Seben / 
feyn Unſchult mein Gercchrigkeie : Mein 
Blaub ond Berrrauen auf IEſum laſſet 
mich ni zuſchandẽ werden, So packe dich 
von mir/du verdambter Geiſt / an mir wir. 
deſtu nichts gewinnen / ich bin vergraben 
Anden Wunden JEſu meines Deylandıs. 


Mich geduncket doch nicht / dag 
ichs vmb Sort folle verfchulder haben, 
daß er mich fo hart vnd plöglich 
angreiffer, 


Ihe! was diß für ein vergiffter 

Pfeil? biku nit behend gugegen vnd 

wehreſt / fo haftu groſſe Gefahr dei. 

ner Seellgteit. Was ? Gott woͤllen ſtraf⸗ 

fen einer Ungerechtigteit ? was ꝰ wolteſtu 

Klagen därffen als wider Gewalt und Un. 

kob,9... Fehr? ch waiß wol / daß es alſo iſt / daß 

ein Menſch nicht mag gerechtfertiget vor 

SOtt beſtehen / har er Luſt mie dir gufüüften 

oder haderen / fofan er jhme auff tauſent / 

1.Per.5.6. nit eines Antwort geben. ] Der Urſachen 

4,0. 1,8, detnuͤtige dich oder der gewaitigen Hand 

GOttes. Sprich vnnd bekenne / vil mehr 

mit loanne: [ So mir ſagen / wir haben 

feine Sund / fo verſiehren wir ons felber / 

vnd die Warheit iſt nicin uns, Fals wir 

aber vnſere Sünden bekennen / fo IR @HDre 

eseu und gerecht / daß er vns die Sünden 

verglbet / vnd rainiget vns Yon aller Un⸗ 
tugend. ] ; 

GOtt iſt geereu und gereeht : Pidelis 
autem DEUS eſt, quinon patitur vos ten- 
tari , [upra id ‚ quod poteflis ‚ getreu iſt aber 
BSDrerder nie sulaffer/daß ihr verſuch wer⸗ 
der über euere Kraͤfften· qui cateris praeje 
volume, fprache der H. Francifeus Borgia, 
Ribaden, won undomnes,'quiparent , regwlä metiri 


1.Cor.Io, 
13. 


ſachen ſchreibt der N.Hieronymus jzu Pau- 


et, Imoverö, fi proculpa pateris,erubefie: 


Erſter Tractat / 


den er annimmwet / fo nim̃et er zweiffels oh⸗ 


ne nit auff / den er nit Batfter.] Der Ur un. 


de Temp- 


la, die fich wegen ableiben ihres Töchrer- 
leins sufehr berräbte: duobuselige, quod Epif. 25, 
velis:aut fanflaes, & probaris; aut pec- 
catrix, & ininfe quereris, minora 4 
wens ‚guammereris, [Auß zweyen erwoͤhle 
dit / was du wilſt: eintweders biſtu hellig / 
fo wirdeſtu gepruͤffet vnnd probierer: oder 
du biſt ein Suͤnderin / ſo betlageſtu dich vn⸗ 
billicher maſſen; allweilen dur vil minder 


leidet / als du verdienet haft.)] 


De impatientibus, ait Hugo, diemmt Ludolph. 
homines‚quandopanam [uflinent : Si mer- deSazor, 
viffemns,nonerubofceremus. Nunc antem er 
ininStepati & fine culpa, nobis ignominio/# er - “ 
Fine culpa, gloriare. Latro magiswiseffe, 
gquam Chriſtas, & forttfinifler & blafpbe- 
mator, non confe[for ? [ Bon den vngedul· 
tigen / ] fpriche Hugo bey Ludolpho de 
Sazonia, [ fagen die Menfchen / wann fie 
was leyden : Wann wirß doch verfchulder 
heten / ſolten wir ons deffelben nie ſchamen 
aber vngerechter vnnd vnſchuldiget Weiß 
leiden / das iſt ein ſchmaͤliche Sach. Frey⸗ 

Ih wol! vil meht das widerſpil / wann du 
ſchuldiger weiß ĩeideſt ſolleſtu dich ſchaͤmẽ 

leldeſtu aber ohne Schuld / fo folleku dich 
erfreuen vnd ruͤhmen. Wilſtu dann lieber 

ein Mörder oder Schaͤcher ſeyn / dante 
Ehriftus ; vñ villeicht ein Kinder Schächer/ 
einGoresläfterer/tetn betenner oder Beich⸗ 

tiger? — —* 


Wer waiſt / was vnſer lieber OErr bey Viner 
vns fücher? BMleiht Sänden/ an die wir 
garnie mehr gedencken / GOtt aber noch 
nie vergeffen/felbige herfür ziecht und Fraf- 
fen mid ? der N. Einfidler Poemon hate 
einen Löwen fo Jam f} daf er auch micen in 
dem Winter zu jhme in die Döde kommen) 
bey feinen Fuͤſſen fich gelägerer I vnnd Poc- 
monerwärmerhar, Bnangefehen deſen / 
ſagte er einem ſeiner Mirbrüderen / daf er 





in vita. oportet, fed’bonos milites imitari , qui pro 
Ahule captw , machinam bellicam ſulphu- 
seo pulvereimplent , [ diefoandere willen 
regieren / men Ihre vndergebene nit uͤber 
einen Laiſt woͤllen ſchlagen / fordern gutẽ 
Soldaten vñ feuerwerckeren nachfolgen / 
welche ihre Feld⸗ Seuck / jedes nach jhrer 
gtoͤſſe / vnd fo vil fie faſſen koͤnden mit Pul⸗ 
der anfilen vnd laden.] GOtt halter dife 
Meg! / gibt jedem feine gemelfene dadung: 


alniſt von den wilden Thieren werde ge⸗ 
freffen werden. Da derandere fragte / 
warumb ? Ad} ? antwortete Poemon ,alfo 
wil es SOtt haben / zuſtraffen die jenige 
Sumd / die ich vor diſen / ais in Schaf· 
Jung begangen / meine Hund an einen 
Wanderßman geheget / felbigen / ob ich 
ſchon woͤren kunde / gleichwol in Scucen 


— —— tan, — habe serrciffen laffen. — 
einen, Detrren iſt GOet / der nit zulaſſe / Was friſchers gehen and dleSpan⸗ 
daß einer über feine Kräffeen verfncher ‚ nf Taſtelaniſche Yahrs Gefchtcheeny dr 


J 160.1. 
J I belche erchlen + als einer gemefen / der in 
nn Eriftgkieche : Zuffwsen, Domingo. 


= ; allen Laſteren fich b geweltzet / leſt⸗ 
m yelumindiciumtnum, lgerecht biflus D, lid in der Kirchen def N. Ergmartyrerg 
HErrꝛ und gerecht ſeynd dei xihl.]) Was Laurentij vongähemn vnad vnverſehenem 


hafu dich dann subeflagen ? was zuturren 
vnd murꝛen? SE DEUS Aagellat omınem 
AMlium, ſpricht der H. Auguftinus, quem . 
vecipit; fine dabio, guem * ellat ‚non 
 reeipie, | wann GOit jeden bh gaißlen 


Eyffer ergriffen / über fich felbften ergrim- 
met vor dem Altar onfer lichen Frauen 
Bud ( fo gantz Pinciabefucht end vereh⸗ 
ret) ſich nidergeworffen / gebetten und be⸗ 
sehrer / falls cr ih di j 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Intbas Laſter / tn welches er auß alzugroſſet 
Sewonheit zufallen pflegte / widerumb fal⸗ 
ken wurde / daß er in deß Scharpfftichters 
Händ gerarhen, von ſelbiger hingericht vñ 
gerödser werden ſolet. Das Laſter lieſſe er 
nicht / aber auß onerforfchlich-gerechtem 
Urihl GOttes wird ein jaͤmerlich er Morde 
eines / fo bey einem Fluß erſchlagen / hine 
zugemeſſen / ex vor Gericht gezogen / nber⸗ 
wiſen oder vil mehr uͤberfortlet / von dem 
Richter su dem Tode vervrthailet vnd ver⸗ 
damet. Der Beicht vatter wird beruflen/ 
jhme in folcher Norb beyuſpringen / wel⸗ 
her mie er verſtanden / daß diſem armen 
Tropffen vnrecht geſchehe / felbigem gera⸗ 


- henszwappellieren, vnd ſich an ein höhe, 


ro Gerlcht zubeziehen / mir ſicherem Der- 
ſprechen / daß er feine Feind zuſchanden 
machen / die Warheit obfigen werde. 

Aber der mie wolte / ware der vermaltt- 
se Thärter / fo nie wolte dem Goͤttlichen wil 
mehr dan menſchlichenUrthl widerfireben; 
meilen er ſolches wegẽ anderer feiner Suͤn⸗ 
den ond Safler wol verfchuld vnd verdiene 

here. Ich ſagte er / will mein Urthl ger 
dultiglichen uͤberſtehen / ſelbiges annemen/ 
als ein Pfand meiner Seeligkeit. Solte 
ich ſchon dermalen entrinnen / und midy 
auffhalffteren / ſoͤrchte ich fehr / Ich möchte 
meiner Schwachhett und alten Gewonheit 
nach in vorige Sünden / bieid fo offt bee 
gangen / mich abermalen einlaſſen: Beſſer 
ſt / ich derbe vnd ehe genug meinem Gott / 
als daß ich länger lebe / vnd meinen GOtt 
jiner mehr vnnd mehrers belaydige. Ich 
habe es begehret / vnder deß Henckers Hand 
suferben/dafern ich ferners ſolte fündigen; 
ic habe gefündiae: / GAtt har gerhan was 
ich begehrer/ das Urthllaſſen ergehen / daß 
mil ich außſtehen / weilen ich es rerdlenet 


Pial.ıs. habe. Juſtu⸗ es Domine, & rectum Indiciä, 


137. 


1347. 
Andere 


Gattun⸗ 
gen mehr · 


[ gereche biſtu / O HErr / vnd gerecht ſeynd 
dein ůrchi. ] Alſo iR diſer armer Sünder 
zangen / har fein Urchail außgeſtanden / lle⸗ 
ber woͤllen hier / als dorthen geſtraffet wer⸗ 
den. Scopffe / OMenſch ſtopffe die Brun⸗ 
quell vnd Urſach deiner Kranckheit/ hebe 
auf die Suͤnden / fo wird gewißlich auch 
die Kranckheit auff hoͤren vnnd nachlaſſen / 
oder aber GOet dem Allmaͤchtigen su Lob 
vnd Ehren dir gu deiner Seelen Nug vnd 
feommen geralchen vnd dienen müffen. 


Andere dickifche Pfeil 
fliegen daher. 


Anchem faer ein / daß er bey Ach 
ſelbſten gebendtet es ſey nun / wie 
ihme wele / ich lige gleichwol da / 
tie ein armer Hund. Wo iſt dein Schlin⸗ 
gen D armer Menfch? wo ſeynd die Stain? 
Ach was ſolte dein Elend ſeyn? Sihe an 
vnnd betrachte den armen Lazarum, ver⸗ 


maineftu ante / auch er moͤchte dergleichen 
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Gedantten gefiährenhaben / dar voller 
Schmer nen / Blateren vnnd GOeſchwaͤren / 
von jederman verlaſſen / vnder den Hundẽ 
da gelegen vnd geſaͤrbet ifl Rein Menſch 
wate / der jhme ainigen kaiten Trunck Wafı 
ſer zutrug / oder nur am tructenen Stro⸗ 
halmb( daß man doch den Pferdten vnnd 
Dunden chut) vnderfiteüet / muͤſte in Nun» 
ger vnd Kummer aleichfamb verſchmach⸗ 
sem. Aber ſonder Zweiffel wird er diſen 
Troſt auf ſeinem Hernẽ niemalen gelaſſen / 
jmer gedacht haben / feindieber GOtt / woͤl⸗ 
le es dermalen alſo haben: Zweiffels ohne 
wird er Gott ſein in ONErren ob on Danck. 
geſprochen vnd verhoffet haben / nach lang⸗ 
würigem Regen werde ainift die Sonne 
ſich biicken faflen : nach groffem Ungew iter 
merde die See ruͤhig vnnd geſtillet werden. 
Vmb ein klein Zen iſt zuchun / ſo hoͤret aller 
Jam̃ er auff / hebet hingegen an alle Freud 
dud Gluͤct feeligkeit· feuffigen wird in Fro⸗ 
locken / walnen in lachen / Schmertzen in 
eytel Wol uſtbarkeit verkehret. Schweige 
vnd ſage nie ein Wort : deinen HErren hat 
man mol andereft als dich / nit befler ja är- 
ger dann eine Hund tracrtieret: der Juͤnger 
wird ja nit uͤber ſeinen Maifter / der Rnecht 
nit wollentuͤber feinen Herren ſeyn. 


Mich geduncket aber / GOtt 
vnſer HErr habe meiner gar 
vergeffen. 


rmie wol! [ Kan auchein Mut⸗ Im. 
terihres Kindes vergeſſen / daß fie ſich 15. 


nicht erbarme über den Sohn ihtes 

Leibs? vnd ob fie ſchon deſſelben vergeſſen 
ſolte / ſo toi Ich doch deiner nicht ver geſſen / 
fpriche GOn der HErr.] Was daͤrgeſtu 
dann abrjae Gorg tragen? was daͤrffeſtu 
Hagen?@ Dre gedencket an die ganze Welt / 
wie andich allein / vñ an dich ainigen / wie 
an die gange Welt. OTroſt uͤber alle Troft! 
&o —— GOtt haimbſuchet / vñ 

was zulelden aͤber den Halß ſchicket / ſo lang 
kanſtu dich verſicheren / das GOtt deiner 
nicht vergeſſe / vil mehr dich vor anderen be⸗ 
dencke vnd ileb habe: Owem diligit Domi- 
aus ,eaßigar, [dender HErr lieber / felbi- 
gen hichtiaet vñ ſtraffet er. GOtt machet 
esıtoie Ludwig der zwoͤlffte / König in 
Franckreich / der jhm ainiſt ein Lifte ſeiner 
vornembſten Hoffherren lleſſe vorlegen / die 
er uͤberſehen / bey iweyen das Erein- Zai⸗ 
chen hingeſenet und gemachet hat: welches 
der obriſie Camerer gemercket / diſe zween 
Derrꝛen gewahrnet / welche nichts gutes 
aͤrgwohnend / alſobald die Flucht ergrif⸗ 
fen / ſich auß dem Staub gemachet haben. 
Wie ſolches der Koͤnig vernommen / laͤch⸗ 
fete er vnd fprache: diſe gute Herꝛen koͤnden 
end wiſſen vnſeres Herrens X, B. E⸗ 
nicht / deſſen alle Geuad archebet von dem 
Ereun. Ich habe Ihre Naͤmen mirdem 
Stift» 


Hebe. uu. 
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Greu getalchnet / wolich felbige mie Gna⸗ 
den Würden vnd Ehremitlen zubetleiden 
geſinnet geweſen ware. Eben diß bilde dir 
ein / wann dich GOtt mit Creut vnd bey⸗ 
den halmbſuchet / daß es eytel Zaichen der 
nad vnnd hoͤchſten Ehren ſeyen / maſſen 
der jenige mir jedesmal zum beſten daran / 
derjimer vnd allezeit / oder lang ohne Ereun 
iſt vnd lebet· Dann / mach Lehr deß N: 
Vatters Augulliniy Seut FF aliquando 
mifericordia pwniens', sea et crudelitas 
parcens,| twieein Bartiihergigkeit gefun- 
den wirder /die flraffer 5 atfo iſt ein Grau⸗ 
fambeeit 7 die verſchonet. 


Mein Krankheit iſt aber zu⸗ 
groß / —* wehret zu 
g . 


malneſtu nit / auch ſenem Guͤcht⸗ 
brichigen werden feine 38. Jahr lang 
gedunder/ er darwider offt geklagt 
vnnd gefeuffner haben? Freylich ximpffet 
ſich Fleiſch und Blut vor Creutz vnd Leydẽ / 
freylich entſeget es fi vor dem bitteren 
Kelch deß HEnen/ will nit daran. Aber 
es muß haiſſen: Vatter nicht was ich / ſon⸗ 
der was du wilſt. Du gedenckeſt ja noch / 
was oben angedeutet / daß auch dein OErrꝛ 
nie nur etlich wenige Stund / ſonder gleich 
von Mutter Leib an / den erſten Augenblick 
feiner allerheyiligiſten Empfaͤngnuß biß in 
den Tode vnd leſten Athem gelitten habe: 
vnnd bir will gu vil ſeyn / was du leydeſt? 
Ach! wann dein Creut ſchon lang / weh⸗ 
ret es doch nit ewig. Denen ſo zu Schiff 
fitzen vnd auff dem Waſſer fahren / kommet 
vor / iſt Ihnen auch andereſt nicht / als ob fie 
vnbeweglich / das Land hingegen forth 
lauffte vnd rennete / da doch das Widerſpil 
ſich befindet / das Land ſtehen bleibet / Ihr 
Schiff oder Floß aber fort rennt vñ ſchnur⸗ 
ꝛet. Die Zeitlaufferiimer forch / vnd wir 
mit jhr / die Ewigkeit bleiber eben : daͤrf⸗ 
fen ons die Weilgar nit laſſen lang ſeyn / 
weren bälder/ fonderlich bey fo geſtalten 
Sachen / an dem Geſtart feyn/ als wir uns 
jmer einbilden oder glauben mögen. 


Ich bin aber ein zugrofler Suͤn⸗ 
der / habe der Schulden zuvil auff dem 
Halß: Wie ſolle mich GOtt 
anfehen? wie ſolle er mir 
helffen. 


Jemand mehrers / niemand lieber / 
alsden Suͤnderen. Diegefunden 
haben feines Artztens vonnoͤthen / 
fondern die Prefthaffeen vnnd Kranden. 
Der fage her / wann du je vermaineſt / 
vnnd dich deffenemegen allgufehr krencken 
end jagen wolter 3 mare niche Adam vnd 
Eva groſſe Sünder? Ware nie David 
ein grober Ehebrecher vnd Mörder ?har nit 


Erfier Trattat / 


Manafles Terenaiam den heiligen Prophe · 

ten mit einer Segen durchfchneiden vnnd 

ſegen laſſen? waren niche ſchwaͤre Sünder 

der Schaͤcher an dem Ereut; Petrus / der 

feinen Maiſter auff die dreymal verlaugner 

vnd verſchworen: Paulusı derdie Kirchert 
verfolget was ware Judas der Blueſchaͤn · 

der: Rahab vnd Magdalena? groſſe Sun 

der waren fie / gleichwol har fieder gurige 

vnd barmherkige GOtt Ju Genaden au 
genommen, till ihrer Sünden nicht m 

gedenden / vnnd daß ſich wol ſuverwun⸗ 

deren har IEfus der elngebohrne Sohn 

Gottes etliche groſſe Suͤnder vnd beſchraite 
Suͤnderinnen mit Namen in ſein Stam- 
menbuch oder Geburts⸗Liny einrucken vnd March: r. 
ſetzen laſſen / als die Thamar ‚Rahab vnnd 3. 3.6. 
Berfabee , allen armen Suͤnderen zum 
Nachdencken vnd Troſt. [Wo die Suͤn⸗ rg 
den groß / da iſt auch der Uberfluß der Ona- *° 

den —8 worden 8* a. = 
tes Barmhertzigkeit iſt vnendlich / t 

groͤſſer dann aleSünden :[ Sch bin barm ⸗ ge ® 
Pens / fagt der HErr / vnd will nit ewig⸗ 

lich zuͤrnen allein ertenne deine Miſſethatt 

vnd was du wider GOtt deinen HErren 
gefündiger haſt und wo du meiner Srirt 8.Gregot 
—* gehörcheft/fpricht der HErt.] DEOS Rem. 
dedit homini pracepta,ne peccetz & peccantl inkrang- 
dedit remedia, ne defberer, [ SOtt har dem 
Menſchen geben die Gebott / damit er nicht 
fündige / vnnd da er fündiger I hat er 

ihme gegeben Wittel / damit er nicht 
verzweiffle. 


Ich ibe es. / das Shrifius 


vmb dr Suͤnden Willen geftaus 
ben ſeye / Wr niche für 
... mid. 


Schlingen und wirffe deine Gedan⸗ 

cken auff jene troſtreiche Bottſchafft 
der lleben Englen / da ſie den Huͤrten auff 
dem Felde erſchinen vnnd zugeruffen: — 
[_ Foͤrchtet euch niche / dann fihe ich ver⸗ "=" 
kuͤndige euch groſſe Freud / ſo allem Volck 
wider fahren wird / dann euch] ( das iſt / 
allen Suͤnderen / su Hayl und Troſt [Ift 
heut gebohren Chriſtus der HErr: ] Euch 
hat er gelitten / euch hat er ſein Blut ver⸗ 
goſſen / euch iſt er geſtorben / oder wie Pau⸗ * 
lus redet· [ Cht i us iR für alle geſtorcdenʒ 
wie für dich / alfo für die gange Welrsond "* 
wie für die ganıe Welt / alfo fürdich : «8 - 
feye dann Sach / du woͤlleſt dich ſelbſten 
außfchlieffen / Ehriftum verlaugnen / wer» 
achten fein bitteres Leyden vnnd Sterben. 
Das ſeye fern von dir / ſage vil mehr dem 
Teufel: du biſt ein Lugner / ich glaub vnd 
waiß für gemiß/ das Chriſti Tode mein de⸗ 
ben/ fein Blue mein Erlöfung/ feine Wun ⸗ 
den mein Zufluche: [ In feinem Todr/ bin Rom € 1 
ich getauffer worden, ] * 

Ach 


— gottslaͤſterlicher Pfeil! nim̃e die 


Dritte Todts/ Linderung / Vorberaltung., _ 777 
Ach Nain! ach Nain! ich kan vnd Was fingit vnd fageftü Tang 
mag nimmermehr vor Gottes vilẽ ich bin von dem Angeſicht Sop - 
Gericht beſtehen. res verſtoſſen vnnd ver⸗ 
N tere —— 
er jo weirnigpe / daß bu Darum ee Seel hier ftche feft in dem ın.54.8, 
ren Pick ⏑ 


mia und dich auff ſich genommen har den 
ſchwoͤren vnertraͤglichen Zorn Gottes 7 
auch die Straff / ſo vnſere Suͤnden verdle · 
ner haben, Der gute Hirt har fein. Seel / 
tonzoız Selb vnd Leben für vns arme Schaͤfflein 
dargegeben vnd auffgeſenet; der Gerechte 
hat gelltten für ons ſchuldige / ſein Leyden 
vnd Sterben iſt vnſer aigen. Diſer vn⸗ 
ſchuldige Todt iſt vor den Augen GOttes 
ein recht liebes / angenenehmes vnd genug⸗ 
ſambes Opffer. Aa JEſum halte dich / 
mie feinem Blut troͤſte vnd labe dich / ver⸗ 
berge dich in feine Wunden / nimme die 
Schlingen / wann du ſiheſt diſen Pfeil fie, 
gen / rueff vnd ſage: Si inigwitaresobfer- 
vauerss Domine, Domine quis ſæſtine- 
Pfal, tao. bir? * 
8336 Von dem Abgrumd/von der tieffen / 
avids. MID HEn/zu dirrheffen. 
Thue / DNER/ mein Stimm erh 
ven/ / * 
Vnd das recht Ohrx zu mir kehren. 
Sollſtu / HErr / die Sünden zehlen / 
Ady : wie manchem: wird es feh⸗ 
? ⸗ 


len 
Daß wir hoffen auff dein Huld / 
Gib nur deiner Guͤte d Schuld. 
Thut doch dein Wort ſelbſten ſagen / 
Das kein Suͤnder ſoll verzagen. 
All mein harꝛen / all mein hoffen / 
Kombt auff diſes abgeloffen. 
Wann die Nacht dem Tag will wei⸗ 


chen / 
Thut mein Hoffnung fuͤrher ſtrei⸗ 


en: 
Wann die Nacht dem Tag will win⸗ 
cken / 
Thnut mein Hoffnung doch nicht 
finden. 
Dein grundlofe Barmhertzigkeit / 
Dein allzugroffe Guͤtigkeit / 
Wird von Suͤnd vnnd allem bis 


fen/ 
HEn / dein glaubigs Volck er⸗ 
fen. | 


EB 


fchen Pfeil: du ergreiffe dein Schlin⸗ 
gen/ ond gedencke / was der hinmider bey 
Sfatafager .: ch habe mein Angeficht in 
dem Yugenhltt deß Zorns por dir verbor⸗ 
gen/ aber mit ewiget Gnad will ich mich Thrca.z. 
deiner erbarmen. ] Ruefft vnd bitte mie Je⸗ a2. 
remſa: Die Erbarmnuſſen deß HErms 
haben noch fein End / feinen Treue iſt vil. 
Der HErrꝛ iſt mein Theil / ſprache meimn 
Seel s darumb will ich ſeiner erwarten. 
zeift gue denen / ſo auff ihn hoffehy 
od der Seel / die jhne ſuchet. Es iſt gut / 
daß man mie Stillſchweigen vnd Gedult 
de HErrn Huͤlff nk er warte: daun 
der HErr wird nicht in Ewigkeit verſtoſ⸗ 
ſen / dann ob er ſchon verwirffet / wird er 
doch widerumb genaͤdig / nach der Menge 
feiner Barmbersigtetren smaflender Hr 
die Menfchen- Kinder nicht von Dergen 
verſtoſſen har. ] Laſſet une dann mwiderumk 
iu dem nbetehren :Taflee ung onfere 
Hergennieden Händen auffheben zu Gort 
der in den Himmlen iſt / vnnd ſprechene 
wir haben geſuͤndiget end erzuͤrnet / O 
HErn laſſe dich erbitten / Ich rueffe deinen 
heiligen Namen an / vnnd ſchreye auf der 
oͤnderiſten Gruben : wende deine Oh⸗ 
sen nicht ab von meinem ſeufftzen vnnd 


rueffen. 


Zu dir / O HErꝛ / iſt mein Gebett / 

Du waiſt zum beften/wiesmirgeht/ / .. 
Verlaſtu mich / vergiſtu mein /Laryffen 
So wird der Feind bald ob mir ſeyn. DEREN 


Quare triftises animamea?& quare 
conturbasme? 


Mein — warumb bekuͤmmerſt 
h ẽ 
Mein Seel / warumb betruͤbſtu mich ? 
Spera in Deo. 


Vertrau auff GOtt / biß es geſchicht / 
Daß du kombſt fuͤr ſein Angeſicht. 


Quia tu es’ Dæxus, fortitudo 
mea, &c. 


Nimb du / O HEn/ dich meiner Palıa, 
an / 

Du biſt / der je ſtarck gnueg ſeyn 
kan / 
Siftf 3 Wann 


778 
Hann du mich / HErr / von dir vers 
/ j . 
So bin ich gantz ohn FAR vnnd 
Zrofl. h 
Wann wird dein Liecht und Warheit 
tommen/ 


Bhergwart alle Srommen? 
— mir den Gangſtaig zei⸗ 


gen / | 
Auffiene hohe Berg zuſteigen. 
Dort fegnd auffafchlagen deine Zelt / 
Dort iſt der hoch Altar beftelt. 
Dort wird ich fepn gang jung vnnd 


neu / 
Wann ich mich in ſeim Angſicht 
Wann ich wird / mit geftimbren Sans 
ten / 


In Ewigkeit fein Lob außbraiten. 

Mein Seel / warumb bekuͤm̃erſt dich 2 

Mein Seel / warumb betruͤbſtu mich ? 
Vertran auff Gott / biß es geſchicht / 
Das du kombſt fuͤr ſein Angeſicht. 


Ach lieber Gott! ich ſolte mich 
ſchon laͤngſten gebeſſeret haben / 
nunmehr iſt es zu 
ſpatt. 


Ahriſt es / auch diſer Pfeil gehet nit 
aͤer: alle werden ſagen / es ſeye nie 
gut / die Bueß vnnd Beſſerung ſo 

lang end biß in das Todeberh ſparen vnnd 

auffidyieben. Iſt es aber geſchehen / ſolle 
gleich wol keiner Verzweifflen; kein Buch 
iſt zuſpatt / die ernſtlich vnd von Herten ge⸗ 
het. Auch der Schaͤcher an dem Ereng har 
noch Verzeyhung erhalten ; der Urſachen / 


ob es ſchon nicht allen gelinget / gleichwol 
un feiner Verzweifflen fole. [ Bann ſich der 


Sottloß betehret von feiner Ungerechtig⸗ 
keit / die er gethan hat / thut nun recht vnnd 
wol / der wird feinSeel lebendig behalten.)] 
u der Stund vnd den Augenblick / daß du 
ueß thueſt / wid dich GOtt su Gena⸗ 
den auffnemmen / die Suͤnden vergeben / 
vnd deren nicht mehr gedencken. Wann 
du auch tauſentmal geſuͤndiget haͤtteſt / 
ſprichet Chryſoſtomus / fo Verzweiffle 
doch nicht an Gottes Gnad / ſonder be⸗ 
fehre dich mittels herglicher Büeß / fo wir⸗ 
deſtu alſobald zu erwuͤuſchter Gnad ge⸗ 
langen. OoOtt ſihet nicht fo faſt den An⸗ 
fang als das End an. Das 
Ende kroͤnet das 
Werd, 


* 
* 


Erſter Tractat / 


Vnſer HEre GoOtt ſolle vil 
nach meinem Gebett fra⸗ 
gen? 


e ſtarcke Schlingen her / ſchlage di⸗ 

en Pfeil und Gedancken auß dem 

© Sinn) laſſe den Teuffel ſo tieff nicht 
einreiflen/ daß du Hierdurch das D. Gebete 
wolteſt verachten ober onderlaffen. Cine 
auß den beften Waffen iſt das Gebete: der 
Teuffel molte Dich gerne entwaffnen; daß 
thue vnd leyde du nicht. Bettetr ſteis / ſagt 


Paulus / in allen Anligen. Chriſtus felb- 


ſten namme ſein Zuflucht zu dem H. Gebett 
an dem Oelberg vnnd Ereug. So ſtehet 


Epheſ.c. 


auch geſchriben? [JNiemand iſt laer ange, Eecl. · 


wiſen worden / derfür feiner Thär vnnd 
Snaden Porten har angeſucht und geklopf⸗ 


fet.] Beite nur getroͤſt / vnd rueffe zu Gore E 


deinem HErren: [das Gebett de Elen- 
ben sringer durchdie Wolcken / vnnd laſſet 
nicht ab/bißes hinzu fommer:hörer auch 
sicht auff / biß der Allerhoͤchſte ein ein ſehen 
thut vnd erhoͤret. Invoca me in die tribula- 
tioxis: eruam te © honorificabis me: rueffe 
mich an zur Zeteder Trübfaal/ fo will ich 
dich erretten / und du ſolleſt mich ehren on» 
preyſen. 


Ich rueff vnd ſchrey / wie und ſo 
Starck ich — es doch nit 


S waͤre auch villeicht nicht beſſer / 

wann es beſſer wurde / wir wiſſen offt 

nicht / was wir bitten. Auch JEſus 
hat zu dreymalen betten muͤſſen am Oel⸗ 
berg. Auffgeſchoben / iſt nicht abgeſchlagen. 
Der Vatter thut offt mir allem Fleiß der- 
gleichen / als ob er deß Kinds wainen vnd 
—5** nicht hoͤrete / probieret vnſere Be⸗ 
ſtaͤndigkeit: entzwiſchen ſollen wir feſtig⸗ 
lichen glauben / er als ein licher Varter / 
werde thun / was su vnſerer Seelen Ste» 
ligfeie nun vnd gut ſeyn werde. Der Urſa ⸗ 
hen ſeye getroͤſt vnd vnveragt / harre auff 
den HErsen/er wirder dir deſto reichlicher 
vnd gewaltiger außhelffen: ſpriche von 
Serten mir deinem Bluttrieffenden JE⸗ 
SU : Vatter / nit mein / ſondern dein Wil 
geſchehe. 


GOtt will mich weder hören 
noch ſehen. 


Nſo machet es der loſe Teuffel / an flare 
deß Gefuͤders an ſeinen Pfellen brau⸗ 
chet er eytel Kuder · und Lugenwerck. 
Wie kan es ſeyn / daß dich Gott weder db 
ren noch ſehen woͤlle / da er doch das Wider- 
ſpll zugenuͤgen erwerfer / vne all⸗ fo troͤſt 


Pial, 49 


Sich au ich tuefft ondlader? [ Kommer her Mach. y1 
au mir alles die ihr Moͤheſeelig und 28. 
cyd / 


— Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 279 
/i euch erquicken vnd troͤſten. rumb | 
. Gortes Luſt und Freud iſt / bey * D ne 

fen Kindern zuſeyn: dar Jaͤger geher Wird bidimen di 

gern mir dem Waldtverd / der Singer PU en die Erden / 

mie der Mufie/ der Arge mit den Kran, Vnd Waſſer dort werden / 

een omb : der Teuffel iſt ein Eugner. Ro vorfich hoch oben 


Die Selfenerhoben. 

Ah! der Tode iſt erfchröc, | 
lich: Rem Er iſt mein Zuverſicht vnd Huͤiff / in 
meinen groͤſten Noͤthen. Dgrumb foͤrchte 
Enen / die hr Leben alzulieh / fein Id mir nicht / wann ſchon die Erd erbld · 
Air suhoffenhaben. Wir Chri. Mer die Berg indie See ſolten verſencket 

ſten ſterben nit / gehen vil mehr durch Werden. 

den Tode ing Leben. Lebe ich / fo lebe ich dem 

Herzen ſtirbe ich / ſo ſtirbe ich dem OErun: Kan nichts mehr beften / fo 


—— 4 deß De a hm fehiwach vnnd Fran hin 


wmbra mortis,non timebo mals, guoniam ın 


mecum ES, 
Affe dich difen Pfeil nicht jrren: kan⸗ 
roffen Ich forcht kein Noth / wann ſchon der G nicht betten / fo tanſtu doch bein 
ibs. Todt —— —— — 
* en zu deinem GOtt. wa 
gel I mie Bang z dag w mi, 2 NE Senf De —— 
n 
fang/ ER mehr wird reden können / folle doch mein 
Du ftehft mir an der Septen. zen v — nicht Bo. —— 
in Staa Ruth teöften en mmer gen 
Dein A e mich ve a end Arnd aufreae / — 
von jnn n n 
— Dan fu 
am erit i > 
Gſicht / foriche das heilig Trienciſche — Ssch.6o1 
Für die/fo mich betruͤben. mi prins ab homine deferatur. Niema⸗ 


; fen verlaffee GOtet den Menfchen/ es feye 
Mein ar Seel mis Steudene dannSach / er 2 von dem Menſchem 


Stuck, O HEn / begi efen: | verlaffen werde. 
Dein Keich nik Ceyd vnd gwiſcheer ¶ Dein feuffgen iſt vergebens du 
das id fich nimmer ſchaid / ichten: Ich muß in d 
So lang wir hier auff Erden / 8 X * nn 
Biß daß du laſt in dein Pallaſt mir ſchon ſagen / was er dem Schaͤ⸗ 
Mich einlogieret werden! cher in ſeinem harten Todtbeth geſaget 


hat : hodie mecum erisin Paradiſo, heut 
wirdeſtu bey mir feyn in dem Paradenf — 
Ach! was - DEREN ID Sore mie diſem Pfeil / er geher nicht k 


an, 


bi b | ar 
ve Amine nme tee snman Auff das wenigiſte wir⸗ 
Blaster 


Anchefl eioiglich. Erikmein Zuver» deftu lang indem Fegfeuer 


TEL che vnd Huͤlff in meinen groͤſten Nöchen: 
Sa. 2 — 5 ug ſitzen muͤſſen 
Be ie Erderbidmer / vnd die Berg in die Ste 
Er folten perfenderwerden, ae 1 Me mann yon 
* Eu j rl m 
— Mein Zuflucht SH ‚ bitten er A hun geben’ ar» 
- In Zrübfal und Noth / der gutes chun. Du Teuffel muſt einig» 
Mein Helffer in Gfahren / » Sich in der Höllen derbleiben. Trolle dich 


Die rund vmb mich waren. mit deinen feurigen Pfeilen / du — 


7280 
after Gel P% 
rer — Gens Bi — 
ich harren biß in Todr. dag —— 


PC,c⸗.. 


Su 


deß — flichet m widerwert 


a % E 


* hat uͤberwunden. ‚Fangen Dewe 


difipentur inimici “in. 
‚Auf NEr / 1, pri ampengben 
Mas * dich / ein Krieg ans 


Mit St vnnd Schand abzie⸗ 
hen. 
Der Zeufel m muß / wie Rauch im 


Mies — — vor dem Feur 
zerrint / 
Nor deinen Augen fliehen. 


Dü — winckſt vons Himmels⸗ 
I: 
Ihr — tombt zum Crantzel⸗ 


Da — 


— | 
tSingt jymzu Lob ein neues Sſang / 


— — der Todt vnd Wh; 


Die —8* oh tritt mit Fuͤſſen: 
Macht in dem Wees 4O ihr es 


rechten/ 


Er iſt / * Dafgut will Pefech» 
Gin — Wiervnd Waaiſen / 


Er ſtifft den Friden indem Haußz / 
‚Er nimbt / was Todt / vom Grab 


erauß 
Was — iſt / vnn Eyſen. 
O daß er vns auch vorbereit 

Die Nachfahrt zu der Seeligkeit / 
Daß er die Gnad wol / geben: 
= onfer Heyland / onfer GOtt / 
Ein Herrſcher uͤber Hoͤll ‚onnd 
Todt / J 

geie hi ewig zuleben! 


* 


———— 
MERTTIEFSTRFFTFSTRSFSTERBTERRR 


Elegit ſibi quinque limpidiffimos lapi- 
des detorrente , & mil. cos in Bea 
Pen cm. 


rwoͤhlte ihm An ſehr am 


— dem na vnnd legte ſie in ſein 






die Schaid den Saͤbel / zaß ware dem Da- 
vid die Hirten⸗Taſchen / fuͤr ſeine Stain. 
In dem Rocher ſtecken die Pſeil in der 
Schald der Saͤbel / in der Tafchen 
ligen verborgen die Stain deß 
Davids. 


Bus 


'. getragen haben! al® remblich. 


u feine Schaaf äufpein I"; 
miſch eier ee u 


| ten Taſchen. 
45 
34 Ennge & alſo Da⸗ 
— | vhd noch Ai Stu⸗ Von deß Dobns St 
at —* A den zu feiner Kriege. fen Tafchen. 
2W 9— Ruͤſtung / fein Hirten⸗ 
— Taſchen vnnd fünff On der Taſchen forberift bernd 
— cſehr ala tein / auß erſt von den Stainen zurehen/ 
dem ah. Wasder Pre) Pfeiltn/ vnd folle ich gar nit Zweifflen 


werde / wo nit damalen / wengiſt fi 
/ wie he ar — od F 
feiner Tafchen nie nu Staln wider fet- 


nen Feind / ſondern noch andere Sachen — 


für ſich vnd feine Schäfflein. a —T 


Salz / Eſſig und Delrite jenen ſich vnnd 


wann 


— 


wann fie etwan non dem Wolff oder ande⸗ 

rem wilden Thier gebuͤſſen / ſonſten auch 

1349. geſchaͤdiget und verwundet worden. Gelt 
as die vnd Brod ſeynd die ame vornembſte noͤ⸗ 
rc rang tigiſte Stud in dem Krieg : ohne Belt 
—2. Meutiniert der Soldat / ohne Brod muß 
er zugrund gehen vnd verſchmachten / fait 

nit ſtehen vor ſelnem Feind. Wie wird 
dann beſtehen koͤnden ein Todtkrancker 
Menſch in feinem leſten Kampff / da jhme 
an nothwendigem profiant ermanglen fol 
te. War iſt es / in ſolchem Zuſtand mag der 
Coͤrpel nit vil mehr weder eſſen noch trin⸗ 
cken / die Maßlaydigkeit iſt vil zu groß / die 
Kraͤfften hin vnnd verlohren; die Seel 
leichwol / die noch ſtehet / taͤmpffen pnnd 
echten muß / brauchet Labung vnd Staͤrcke. 
Ein beſonderes Brod hat der Leib / ein be⸗ 
onderes die Stel, Non in ſolo pane vivit 
oma Jedinomniverbo , quod drocedit de 
or& DEI, ſprichet der HErr 7 [Nicht von 
ploſſen Brod leber der Menfchfondern von 
fedem Wort ı ſo außgehet auß dem Goͤtt⸗ 
lichen Mund.] Das Brod/ fo auff dem 
Ader wachſet / iſt zur Ladung dep Leibs / 
das Wort Botres zur Staͤrckung der See⸗ 
len. Difes brauchre der HErtan flätı al- 
les Gewaͤhrs / wider den hoͤllſchen Feind; 
diß muͤſſen wir brauchen in vnſerem leſten 
Kampff: Brod vnnd Saltz ftaͤrcket den 
Huͤrten / ſtaͤrcket die Schaaff / macher ſie 
zahm vnd haimbiſch / bringet vnd locker fie 
wid⸗ rumb sur Herd / ſalls fie ſich verlriet 
„, der verſchoſſen haben. Brod vnnd Sarg 
rg finderu hin ond wider in heilig Gem cher 
Bro on Schrift, Spruͤch / die troͤſſen onnd ſtaͤr⸗ 
Salz en; andere / die wol verſalten / einen 
billichermaſſen / auch die Serechten / erſchroͤ⸗ 
den koͤnden: Brod vnnd Salt beyſamen 
nirgend beffer/als in den neuen Teſtament / 
Indem palſion / biereren Leyden vnnd Ster⸗ 
ben vnſeres HErrens —38 / wie 
es von den vier Evangeliſten befchriben iſt. 
Brod iſt da, dann es das More Gottec 
Salt / dann wie bey leremia dem Prophe⸗ 
Theen, PN geſchriben gefunden wird / Magnaeſt, 
velutmäre, tontritio tua, | groß O meint 


au HErr / Dr beine Zerknitſchung / wie 


Krieg. 


Math. 


4 


bas Meer 4] Ain Creut / ain Schmert / ain 
Wunden ſchlaget die andete / wie die Wel⸗ 
len in dem Mirer : groß vnd geſalten genug 
iſt dein Marter / wie das Meer. 


151. Mie diſem Brod vnnd Salg muß 
Bu es ſtaͤrcken der Menſch fein Seel / mann fit 
> ſo wach / Pämpffe on ringer mit dem Zodt/ 
brauchen, Näch dem Exempel der heiligen Jungfrau 

Matth&, Magdalenz Schweſtet / die fi 
bey herbeynachendem Todt order dein blöf- 
fen Himmel auf die Erden mit Afchen be- 
fireuer hat legen / neben Ach ein Crutifix⸗ 
Blld ſetzen / ihr zumahlen den paſſion au 

den Heyligen Evangeliſten / vorleſen laſ⸗ 
ſen / deſto aedultiger vnd troͤſtlichet von di. 
——— vnd halt Chrifto dis 

terbden. 


»$t 
Der H. Vincentius Ferrerius; Sr & 
diger⸗Ordens / rermercket, daß die „cr fei- 
nes ablelbens nahend vnd vorhan⸗ en / in’ 
fat feine Brüder zuſamen beruffen / empfa⸗ 
her ale H.H. Sacramenten mie ſolchem 
Eyffer vn Andacht / mit ſo vllen ſuͤß · ver goſ⸗ 
ſenen Zaͤheren / mit ſo ſuͤſſen Gebett vnnd 
anmärgen Sptuͤchen / daß ſich keiner auß 
den Bruͤderẽ de wainenes enthalte moͤch 
fe. Ware in feinen groͤſten Schmernen 
dermaflen gedultig / daß die Seibargeen be⸗ 
kennten vnd ſagten / ſie heten nicht vermal ⸗ 
net / daß in einem ſterblichen Menſchen ſo 
groſſe Gedult koͤnde erfundẽ werden. Wi⸗ 
der Geſchrey noch Weheklagen warde von 
hme jemalen gehoͤret / nichts anderes / als 
IEſus Marla. Da nun fein Stuͤndlein 
lommen / begehrte er / man ſolte jhme Chriſfti 
paſſion, wie er von ben Evangeliſten be⸗ 
ſchriben / dann auch die 7. Bußpſalmen / 
ſambt der Lytaney / vorleſen / war auff ex mie 
groſſen Freuden vnnd vnaußſprechlicher 
Suͤſſigkeit uͤberſchittet / feinen Geiſt mp 
zuſammen zeſchlagen vnd in Himel erheb. 
ven Händen vnd Augen / auffgegeben vnd 
geſtorben iſt. — 

Pius, diß Namens der Fünfte, Vabſt ta Am 
vnd Statthalter Chriſti / die fiinffaig bentere ton. Sam 
Taͤg / welche er vnfaͤgliche Schmerren auß⸗ —* u 
geſtanden / lieſſe nit dt mandifte Vetaͤnde · yir, 
rung noch Verwitrung deß Gemuͤts an 
feinem Anelig verfpähren / fielle vil mehr 
vnd ſehr offt auff ſeine Knye / bittend fit 
ſich vnd die gange jhme anvertraute Kir⸗ 
hen / mie vñablaͤßlicher Meldung feines 
Todes: die 7. Bußpfalmen ſambt dem N. 
—* muͤſte man jhme mit heller Em 

euslich vor leſen / faft su Allen Verſen 
— / bamit er ſeine Bedancken dat⸗ 
ey ſiehren vnd betrachten moͤchte. Zu icht 
fchlage er feine Atmb Creutzwelß Aber ein» 
ander, fpriche mie gebrochner Stimm: wit 
bitten dich / D Schöpfer aller Dingen/ 
zu diſer Oeſterlichen Freud / du woͤlleſt vor 
allem Gewalt deß Todes beſchůnen vnnd er⸗ 
loͤſen dein Volck. Warauff er ohne ferne⸗ 
rt Versegung feinen feeligen Bein auffge⸗ 
geben / vnd zu dem HErren Gefahren if, Auariade 
Carolus Borromæus, diſer heilige Cata nius in 
dinal vnd Erabifchöff zu Mayland / lieſſe vita 
Ihm un feiner Camer / wo tr gelegen 7 bie 
udtnuſſen deß Oelberg vnd der Begraͤb⸗ 
nuß vorſtellen / ſagte auch / daß er in An⸗ 
ſeh vnd Betrachtung derſelben / als Ar 
[ans vnd End deß Leydens Chriftt / groſſen 
roſt ondKraffeempfänne. Brod vñ Sad? 
ware ſeinLabung in dein leſten Kampf: 

Maria Stuafta, ſene vmb Un chuſd 
Willen enthaupte Koͤnigin in Schottland / 
ah am leſten Tas ıhrervorftehene 

er Marter den ſa merthafften heiligen 

Paſſion auff bloſſer Erden knuͤend felber 

gan durchleſen; gleich als hete fe ſagen 

woͤllen, in dem biiteen Leyden vnnd 

Sterben ouſis der vesu Chriſtt/ 
8839 ſtecke 


752 | 
ſtecke vnnd lige verborgen die beſte Krafft 
vnnd Meraftärc füralle / die eines recht, 
Chriſtlichen gottſeeligen Todts zuſterben 
verlangen : Der N. Paſſion iſt über ale 
Tonfume vnd koͤſtlichtſte Berlenwaſſer. 
GOtt ſelbſten brachte ſolches für Tode⸗ 
Krancke vnnd Sterbende von dem hochen 
Himmel herab: WieeserfahrenLidvvina, 
die N. Jungfrau / welche von jhrem lleben 
GOtt dife groſſe Gnad erworben / daß 
fie vor ihrem leſten Sterbſtuͤndlein von der 
gebenedeyten Mutter Gottes fambe ber 
Engelſchaar — ** dle jhr die Waffen 
deß N. Paſſions / als Creutz vnnd Naͤgel / 
Cron vnd Galßel / Spieß vnnd Schwam⸗ 
men / Saul vnud Laiter / Hammer vnnd 
Zangen / vnnd was dergleichen mehr / vnñ ⸗ 
‚der Augen und vmb ihr Todtenbethlein ge⸗ 
fleler ; darvon die gebenedeyte Mutter 
GOttes / eines nach dem anderen herge⸗ 
nommen / Lidvvinz zukuͤſſen dargeraichet / 
auch eher nicht abgewichen / biß ſie alle vnd 
jede Waffen vmbfangen / felbige mit hoͤch⸗ 
ſter Ehtenbietlgkeit vnd Andacht kuͤſſet und 
verehret hat. Forth dann vnnd hinweg 
mie allen Sirupen vnd Kühl. Trincklein / 
hinweg mit alem Julep vnnd Römifchen 
ofca ‚hinweg mir allen Kraff- Zelten on 
ſſeren / mis aller Deraftärde: nichts 
iſt / daß in letſter noch mehrere ſtaͤrcket das 
Hertz / kühler Die arme Seel/als Brod vnd 
Saltz / Chriſti Baffion/ Leyden vnd Ster⸗ 
ben: daß machet die wilde Schaͤfflein 
zaͤhm / haimbiſch vnd gedultig: DEVS, 
factus eſt homo, ut bomo haberet homsinem, 
quem videret, ac ram imitare- 
tar, fpriche der PD. Augultinus, [ GHDre 
iſt Menfch worden / vmb daß der Menfch 
einen Menfchen bere / den er mie Augen 
anſehen / vnd Gott / deme er folgen kunde, ] 
nicht nur im Leben / ſondern auch im Ster⸗ 
ben: wir mit Thoma / dem H. Apoſtel / 
auffſchreyen vnd ſprechen moͤchten: Eama⸗ 
nos, ut moriamur cum illo, laſſet auch 
ons gehen / damit wir mie Ihme ſter⸗ 
». Tim.2. ben: dann wie Paulus verfpricher : Fi con- 
mortwi ſumus © convivemus, [ falls wir 
mir Ehrifto werden geftorben feyn/ fo wer, 
in Ca dent wir auch mir jhme leben.] afiorma, 
ſagt der H. Bernardus, altimum refugi, 
Angulare remedium, [ deinteydt,D HErt / 
iſt vnſer leſte Zuflucht / ein ſonderbares 
Mitel wider ale gifftige Verſuchungen 
S.Aug, deß hoͤlliſchen Feinds / Omi valt diaholi 
Serm,ıot. vitare venenum, Chriſtum reſpiciat Cruci- 
de Temp. fixam , [ derdemreufflifchen@ifft begehret 
zuentrinnen / felbiger fehe Chriſtum an / 
ana MR Becreugigten, ] Zle ipfe Dominus no- 
joa FU fer JESUS Ehrifbws: älleipfe plane, & ipfe 
scrws Medicus vulnerum noflrorum, Cru- 
cifivus, ipfe eſt totus Medicns noſter, ipfe 
ane: [ Eben jener vnſer lieber He 
—* hriſtus ſelbſten / diſer vñ kein an⸗ 
derer / eben vnd gerad diſer / iſt der voͤllige vñ 
gange Arge vnſerer Wunden / der Gecreu⸗ 
Ugie / diſer iſt vnſer ainiger Artzt / diſer war⸗ 


loa. 11, 
16. 


Erfer Saal... 


haffiig / vnd fein anderer. ] Nominterroges, 5 Bern. 
Ohomo,quepateris, ſed quæ pafuseftille, Serm.ıi.de 
(frage nit/D Menſch / was du leideft/ ſon · Epiphan. 
dern was difer gelitten vnnd außgeftanden 

habe: ] Sragemie er gelebe / fragemie er 
geflörben ; alermaffen [ GOtt der Urſachẽ 

Menſch worden, Damit der Menſch einen 
Menfchen hete / den er mir Augen anfehen; 

und GOtt / deme er folgen tunde.] Difer 

diſer iſt vnſere leſte Zuflucht ein fonder- ⸗ 

bares Mitel: In der Taſchẽ feinerMenfch- 
heit / finden wir Saltz on Brod / die aintzig⸗ 

ware Krafft / die Staͤrcke vnſerer Seelen. 


Eſſig vnd Oel. 


Aalniſt ein armes Haͤßlein von den 
Hunden und Windfpilen geheger / Anafeb 
das Pferdt deß H. Anfelmi,der ohne nes fie, 
Gefahr fürüber ruͤtte / fich lüchtere 7 die benbens 
Hund felbiges vmbgaben / ſtarck anbelleten 
vnd kurtumb todt haben wolten / ſeufftete 
darüber Anſelmus, vnnd ſagte feinen Ge 
ee bier Ichene vnd nemer abdie Be⸗ 
haftenheie eines rodt-frand-lerbenden 
Menfchens: wie difes arme Häßlein von 
Hunden / alfo wirdein flerbender von dert 
Teuffelen beängfiger/ / vmbgeben vnnd an- 
geſochten / mo moͤglich / ſelbigen mir fich in 
die Verdamnuß zubringen / ewiglich zuu⸗ 
ſplſſen end braten / wie einen Hafen, 
Es beſchreibet dife Angft David der 
frome König / Cireumdederunt medolores Pfal u 
mortis, & pericwainferni invenerunt me, 
[ die Schmergen deß Todes haben mich 
vmbgeben] ( wie die Hund, Anfelmi fein 
Häßlein ) | and die Gefahren der Hoͤlm 
haben mic) auffgesriben vnnd gefunden, ] 1353! 
Hieronymusfifet andereft vnnd folgender, Teuffs 
maffen: Munitionesinfernicirenmdederumg Uche 
me ,[ hoͤlſche Schangen oder Boiliver Vol 
haben mid) mbgeben: ] Gleich als molte 
David fagen: wie ein Feind / der ein Schoß 
oder Voͤſtung belaͤgeret / vor alem feine 
Batterien auffwuͤrffet / vnd ombzinglerden 
Orth mie Schangen / alſo mache es die hoͤl⸗ 
liſche Macht / belaͤgeret gleichfamb oñ vmb⸗ 
glbet einen ſterbenden Wenfchen mi Bol. 
wercken vnd Schangen: zweyen infonderg/ 
deren ex eine haiſſet / Tuftitiam die Gerech⸗ 
tigkeit / die andere / Miſericordiam die 
Barmhertzlgkeit. Von jenet⸗/ Canonierer 111% 
fie vil ſtaͤrcer auff die beiagerte Seel / alg Einedgn 
die Schmalckhaidiſche auff Caroli deß Manntdr 
fünfftens Laͤger vor Ingofflare in Bayrn. — 
Im Fall es nit erklecket / feger fie die gange u. 
Voͤſtung in Waſſer / der Mainung felbige 
zut Ubergab zuzwingen / oder vil meht brin. 
gen sur Birsmeifflung, Eben der ürſachẽ 
fager obangesogener Pfalmilt David, vnnd 
fiager über ſolchen Gewalt vnnd Waſſer⸗ 
Schwellen: Circumdederunt me dolorer 
mortis, & torrentes iniquitatisconturbave- ——— 
runt me, | Schmerzen deß Todes haben m 
mich vmbgeben / vnnd ganze Baͤch der 
Vngerechtigkeit haben nic vermürzer, 
Da 


’ 


Dritte Todts⸗Linderung / Votberaitung. 


Warumb aber Baͤch vnd nie Fluͤß? was 
ũnderſchid iſt vnder diſen baiden? die Fluͤß 
ſeynd niemalen ohne Waſſer / lauffen vnd 
flieffen jmmerdar forth / da hingegen inden 
Bächen nir ein Tropfen Waflers zufindẽ 
ift: dannenhero Nicephorus, Subitas tem- 

oraneas & mehementes inc urſiones ıntelli- 
gie, plögtiche vnfuͤrſehene vnd hefftige An⸗ 
flöß dardurch will verſtanden haben: oder / 
toie Bernaidus deutlicher redet: mwira 
peccata taus pror uent ex im proviſo, quaß ex 
infdijs,qua modo non vides, [vl Sund ond 
Laſter werden alßdann / gleich als ob ſie auff 
uns lang gelauret heten / vnfuͤrſehens her- 
dorſchuͤffen: ] wir werden alßdann fehen / 
was wir anvoren nie geſehen / villelcht nie; 
malgedacht haben. Jent vnd fo lang du 
geſund / feynd die Bäch eingerrückner / du 
fündigefttect / vergiffeft «6 aber bald vnnd 

chlageft alles auß dem Sinn; in dem Todt⸗ 

ech werden die Baͤch anlauffen / fo hoch 
fleigen vnnd mn. werden / daß Du 
gänglicy darfür wirdeſt halten / dein geben 
feye Hin / du müffeft su grund gehen under. 
fauffen. Schreyen wirdeſtu auß Forcht 
vnd Zaghafftigteit mit David : Saluam me 


Pfal, ss, face DEUS, quoniam intraveruns aqua uſq 


adanimammeam, Infixus [um in limo pro- 


fundi, &noneit ſubſtautia &c. 


Huͤlff HErr: die G'fahr tringt biß an 
dv’ Seel/ 


Ich muß ja gar ertrincken. 
Ich ſteck fo tieff / vnd fan nit ſtehen / 
Ich muß vnd wird verſincken. 
Schwing ich mich in das weite Meer / 
Zum Schergder Well vnd Wins 
ben; 
Schrey ich / biß ichgar halfer bin / 
Mitrd ichfein Huͤlff doch finden. 
Die Augen richt ich zwar zu dir / 
Kans doch / O NEn/ verliehren: 
Biß dir beliebet / D groſſet GOtt 
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Geiſter / welche in kalten Nordiſchen Ge⸗ 
muͤteren mie Ubermut herrſchen und rigie- 
ren / ohne ainigen Funcken der Goͤtilichẽ 
$teb? vnd wann ſetzet jeder auß jhnen jet, 
nen Sitz vnd Thron an dem Eingang der 
Jeroſolomitaniſchen Porten? Wann ond 


ju was Zelten ? Cam egredientem decorpore 1bid 1. 
infelicem animam, cireumpofta, ne lıbera sca. 


prodeas, obfidione cuflodium „ut cam ſecum 
tunc ad ignis fupplicium pertrahant, im 
ewins antea frigida mente regnaban: ‚Lalfe 
dann da die laydige Teupeidie vngluͤck⸗ 
baffeeaußfahrende Seel mır Ihrer Wacht 
vimbsingien vnd belägeren / dap fie nu frey 
noch ficher auß · vnd abatchen kan / umb jel» 
bige mie ſich in die ewige Flamen zuziehen / 
in deren kaitem Gemuͤt fie auvoren geherr⸗ 
ſchet und geregteret haben, ] Dann mars 
haͤfftig / mie der heilig vnd groſſe Pabſt Gre⸗ 


gorlus hiervon ſchreibet: Malıgni Spiritus Homi. 


animam A Corpore exeuniem. obſident, quä 3 
in carnis amore pofitam, decepiorijs dele- $ 
Eationibus fovent, | die befhantige Geiſtet 
belägeren dieSeel / ſo von hiem Corpel uuß 
vnd abichet / die fe in der Liebe des dleiſces 
figend mi betruͤglichen Woläften auf hal» 
ser und Äfler.] Undig,stiam anımum coan- 
guftant ‚quandoei non folum eperis ‚verum 
eriams locutionis & cogitationss iniqwitates 
replicans : [Sie ängfien auch die Seel, und 
geſchwaͤuen das Waller / von auenDrchen 
her / in deme fiejhrniche nur / was ſie mit 
Wercken / —— auch Worten vnd Ge⸗ 
dancken geſuͤndiget / alles dopplet vorhalten 
vnd für Augenficden. ] Da / da werden 
die Bach anlauffen / ſo hoch geſchwoͤlen / 
das / was der Teuffei anvoren für Faden⸗ 
werct angegeben / nun mehr für ganteCa⸗ 
mel vnd Sciffſailer verfauffen wird / auß 
Maucken wird er Elephanten / auß einem 
Strohalm einen Wißbaum / was er zuvor 
tlein / nun mehr alles groß machen; ent⸗ 
swifchen von feiner Batiery jmer fort und 
fo ar canonieren ı Gottes Gerechtigkeit 
fo hoch fpannen ı daß die arıne Seelgang 
erfcpröcter / vnd in Forcht gefener / fo mol 
wegen Schärpffe der Gerechtſambe / ale 


Mein Recht garanpzufiehren. 
| vile / vnd gröffe ihrer Sünden / nur nicht 
EoceNegocenvocabo omnescognationes Hana verdagen vnd verzweiffelen möge. 


regnorums Aguilonis, alt Dominns : & ve- 
nient, & ponent unu/quifqne folium ſuum in 
iatroitu portarum Iern[alem: | Sihe! i 

oil ale Geſchlechter der Nor diſchen Koͤ⸗ 
nigreichen zuſammen ruffen / ſpricht der 
OErr / ondfle werden kommen / vnnd ein 
jeglicher wird an dem Eingang der lerofo- 
limitaniſchen Porten feinen Thron fegen.] 
One ſunt igitur illa sognationes , fraget der 
I). Petrus Damianus, Regmorum Aqui- 
lonis ‚ni malignorum Piriren multitudi- 
nes, in frigidis mentibus ſuperb⸗ regnantes? 
[Wer ſeynd dann jene Geſchlechter der 
Nordiſchen Reichen ? wer anderft / dann 
die Sauader vnnd Haupen der boßhafften 


lerem, 1. 
15. 
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Gegen uͤber leget er ein anderes Werck / Daf am 
darauf er ganze Carthaunen pflantzet vnd dere / ge⸗ 
abgehen laſſet auff die fenige / fo gerecht / —* 
ihr Abezeiten vil gutes geſamblet / die er * 
zu Bermeſſenheit vnd Ubermut zubringen / Feu, 
fi endernimmer ; ob fie villetcht / wie je 
ner Pharifzer ; jhren Mechften verachten / 
ſich hoch ſchaͤnen ı ihrer Werten vnnd 
Berdienfkn übernemmen; die Haͤnnen 
tloctegen vnnd ſchreyen / er ihr die Aeyer 
aufnemmen vnnd entzithen moͤchte. An 
far der Kuglen laſſet er flügen die fhön- 
fie vnnd ffige Speich auß heiliger 
Soprifft / welche die Guͤte vnd Warmb- 
©9988 * hergig- 


Lib, = 
pi. [2 
alias 7 
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heraigtele Goetes über ale Werd erheben 
and groß machen. Don fenem Bol werck 
fpiter er auff den Suͤnder / ond fucher jhn in 
die Verzweifflung suftürgen: von difer auf 
den Gerechten / jhne sur Vermeſſenheit in- 
bringen / auch fo weit / daß er jhm einbilder / 
der Bueß gar nie vonnoͤthen zuhaben : da 
doch der H. Auguſtinus / fo heiliger Vatter 
vnd Kircpenichrerifchon laͤngſt geſagt / daß 
auch die beruͤmbtiſte Chriſten vnd 


—— 
ohne wuͤrdige vnd billiche Bueßw dung Forcht 


auß diſem Leben nie ſollen abſcheiden Wie er 
dann ſelbſten in feiner letzten Rranckheit die 


Buehpfalmen ihm har laffen abfcpreiben / fi 


die Blaͤeter an die Wand fleben/ welche er 
indem Berhligend / die gange Beit feiner 
Kranckheit angeſehen / vnnd bitterlich dar⸗ 
über gewainet har. 

Was mittel haben wir dann / warın je 
der höltfche Feind ons von feinen Barre- 
vegen auſenet / beſchieſſet ond zufaͤllen ich be- 
müher ? was mittel haben wir? 


Eſſig vnd Dal. 


Julilus Ceſar ſeine Felſenberg mie 


At 
F Yan LOEE durchfregen und ſprengen: wer⸗ 
——— den auch wir mir Eſſig vnd Del ale 


Een zube, Teuffliſche Schangen und Bollwere zu 

gegneu. nichten und ſchanden machen fönden?tom- 
mer er vnd hebet an / zucanonieren vnd ſpi⸗ 
len von der Battery der Gerechtigteit⸗ ſo fe- 
eich hme entgegen das Del: ſpilet er son 
der Schang ber Barmher nigkeit / ſchlage ich 
ihne / wann er mich angreiffet / mi der Ge⸗ 
techtigteit· Ich treibe jhne juruc mie der 
Gerechtigkeit / falls er mich bekrieget mit der 
Barmhertzigkeit. 

Bon Dife Kriegs Kunſt habe ich erlehrnet / 
J dem Yon dem H. Laurentio Iuftiniano,yon wel⸗ 
Erempel chem geſchriben wird / daß die jenige / ſo ihme 
detß H. auffgewartet / in obacht genommen end ver. 
Laur.tu. mercket / daß er onderweılen mir vollem Ge⸗ 
— muͤt von der inbrunf def Geiſte⸗ angewe⸗ 
. het / ſeht nach dem Himmel gefeuffger/ vnd 

verlangen getragen: bißwellen aber biß in 
den Abgrund der Demur ſich geworffen / das 
Goͤttliche Gericht von Hertzen geforchten 
babe. Dann daich / ſpriche der Author fei- 
nes Lebens / zu jhme nieohne Bäher gefpro- 

: quam lato animo migrare debes, ö Pa- 
ter,cui palma calorum parara ef} ? mit mag 
freudigem Gemuͤt ſolleftu wol von binnen 
ſchaiden / D mein Barter/ wellen dir das 
bimmlifche Sigkraͤntlein f dom gubereicer 
if / vnd auff dich wartet? gabe er jur An. 
wort :decerni,fili, fortibus ſolet hac palma , 
on ignavismeig, imilibus : Ach/ mein 
Sohn 'difes Sigkränglein pflegen nurdie 
ſtarcke Helden niedie felgen’ id vnd mei. 
nee gleihens zubefommen. ] Und diſes ge, 
ſchahe in Demut; jene aber/ waren Wort 
vollder Zuverſicht und deß Vertrauens 
dann da er vnſer gewahr wurde / daß wir 
waineten / fort mir cuerem pflennen / packet 


Trattat / “ 
’ < 
a \ 
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—— er / dermalen go zuwal · 
nen / ſondern ſich zuerfreuen. Alfo vnd auf 
diſe weiß ſtellet er vns vor Macarium im 

en / Arſeninm in der Forcht / daß 
Mittel haltent vnder beyden / daß er mie 
Vertrauen ſich förchtere / gleichwoi ohne 
Force nit trauete. Das vertrauen Maca- 
rii belangend / fo er gehabt / vnnd durch die 
nachfolg dapffer erwifen / ift ons vmb felbt- 
ges ſo ſeht nie zuſorgen; wol aber amb die 

Arſenii, von welchem geſchriben 
wird / daß er ſtets vñ vnaußſealich deñ Tode 
vnd legen Gerichts ſich erinneret / der Ur- 
achen jmmer gewainer/daß fein Schnupf⸗ 
tuech niemalen trucken / im̃erdar vonThrä- 
nen naß geweſen ſeye: habe auch alle Sa⸗ 
chen / ſo ihme in die Augen gefallen / auf den 
Todt vnd das legte Bericht gejogen/ als o 
diß das ainnige Mittel were / ſo vns den 
Schnur geraden Weeg in den Himmel 
salgte vnd führere. 

Laurentius Iuftinianus weylete ab/ folg⸗ 
te nit allein Macario, nit allein Arfenio,fon- 
bernbeyden: Iſt man jhme tommen mir 
Schmaichlerey/ geruͤmbt fein gottſeeligen 
wol zugebrachten Wandel ? hat er ſich ge⸗ 
wendet zur Forcht vnd ſich gedemäiger: iſt 
man auffgezogen mit der Forcht vnd Zag⸗ 
hafftigtcit 2 hat er ergriffen vnd fehenlaffen 
fein Vertrauen vnd Zuverſicht gegen Bort 
vnd ſeiner Guͤte / vns zur nachricht / weſſen 
auch wir ons zuverhalten gegen onferens 
Feind / wann er komoͤt und auffziehet / ſon⸗ 
derlich In vnſerem Sterbſtuͤndiein lobt vnd 
rämbe vnſeren loͤblich zugebrachten Wan⸗ 
del / weiſet vnd auffzaiget onfere gute werd 
vnd Verdlenſten / dardurch und enttweders 
sum Ubermuth vnd Vermeſſenheit / oder 
vnbußfertigem Todt subringen / zubochen 
auff die groſſe vnendliche Barmhernigkeit 
Sottes / allzu vil zutrauen; warın era 
bet / auff der andern Seyten ber ale Suͤn⸗ 
den/auch die wir nir gethan / herfuͤrbringet / 
ons Kleinmuͤetg zumachen / gar juſtuͤrzen 
im die Verſweifflung: wann er beyoe⸗ ſo 
wol Gottes Barmhertzigkeit als Gerechtig· 
keit / ſo hoch vnd ſtarck ſpannet / daß bey ons 
bricht die Señe / fallet die gebuͤhrende Sorg⸗ 
falt buß fertig zuſt⸗ rben / wachſet die Forcht / 
dardurch wir dermaſſen verwirret und ber 
fürger werden / daß wir ale Diittel auß⸗ 
sen ecus su werden / vnd Verzweif · 
en. 


Aer muͤſſen twir folgen dem N. Lauren- 
tio Iuftiniano „ hier mäffen wit —— 
Eſſig vnd DA : Eſſig wider die n 
ge Vermeſſenheit / Oeĩ wider alle derzweif. 
lece Forcht. Ich will ſagen: fombe und ſe⸗ 
ser der Teuffel an / wirffet mu Sprüchen su 
auß der Schrift von allyugroffer vnd über 
ſchwencklicher Batmpergigteir:da müflen 
wir kommen mir Eſſig der Berechrigtete ; 

me entgegen ferenydaß gefchriben/ fecun- 

m mifericordsam ſuam, fic correptioilline, 
[ecundum opera [wa jwdicat „ nad) feiner 

Barm⸗ 
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Dritte Todts⸗Linderung/ Borberaltung- 


Barmberigkeit/ alfo wreheiler fein Straf 

end — nach ſeinen Wercken / das 

iſt / gleich wie Gottes Barmbergigkeir vil 

vnd groß: alſo iſt auch vil vnnd groß feine 
uͤchtigung / Straff vnd Gerechriafeir, 

Keiner waiſt / ob er der Siebeoder deß Haſſes 

wuͤrdig: keiner / ob er in der Bnadoder Lin. 

gnad Gottes ſeye. Geſetzet aber / daß er in 

der nad Sottes ſeye / mer walſt / oder Ifl 
verſicheret / daß er darinnen biß in den Tod⸗ 
verharren vnd ſterben werde ? wie der H. 

Corso, Auguſtinus ſaget von dem Gottlofen / daß 
ei wir nie wiſſen / atram aſq; in finems perfeve- 
ratur fit , ober in feiner Boßheit bih ans 

End verharzen werde; ] alfo fan vnnd muß 
man fagen von dem Gerechten / daß man, 
ben fo wenig wiſſe / ob er in feiner Gerech⸗ 
eigteit biß an fein End bleiben vnd verhar- 
ren moͤchte. Ach! wie vill haben gefcheirerer 
an dem Haffen? wie vil Judas Koͤpff gibt 


—_ mn c 


In Pf’s4.- esnoch heut zu Tag ab / diewol anfahenrä, 
b bel enden? qui Bar,videat,me cadat , der ſte⸗ 
„ hersjche und mercke auff / daß er nit falle:der 
J Weeg if ſchluͤpfferig / voler Eyß / baid iſt es 
— Überjchen / bald gefallen onnd geſcheiteret 


auqh an dem ſtrandt vñ End onferssebeng: 
qui ſtat, vdeas, ne cadat,der ſtehet / ſehe vnd 
mercke nur wol auff/daß er nie falle. 

Und mas darff es vii bochens wegen vn⸗ 
ſerer Werck vnd Berdienfen’mag du ſtol⸗ 
zlerens vnd prangens? Nemme Gort/ was 
ſeyn iſt / was wird ons übrig verbleiben ? 
toicdie Dulle/fo mir frembden Federn ge- 
Rranger/da die Vögel daher geflogen/ieder 
die feinige geholer/ werden wir in onferem 
ſchwartzen Geltz da ſtehen vnd ons ſchaͤmen 
můuͤſſen. Alles was wir thun / oder derdie 
nen / geſchicht vnd former her von der Gna⸗ 
ben Gottes / die Gnad Gorres aber von den 
vnſchaͤrbaren Verdienſten Chrifti JEſu 

Zu deme / alldieweli auch der Gerechre 
faum ſicher / wo wird der Sünder erfchei- 
men doͤrffen? ſaget aber einer / er habe fein 
Sind ob ſich / in ſelblgẽ IR die Warheit nir. 
Sibenmal faller der Gerechte in dem Tags 
wie wird es mir vnd dir / wie wird esandern 

pn sehen? Gewißlichen die Urthetl Gottes 


tern. de ſeynd vnerforſchlich. Qui non timear,fiti- 
pafL. Doi, met ille,guem omnia timent ? fi pavet ılle,cwi 

| omme genu enrvatur? ſi ille,gui mors eſt mor - 
su Omorfüsinferni,morte propinguante per- 
horrefeir ? wer wolte fich nie farchten / wañ 
ſich foͤrchtet der / den alles fördhrer: wañ der 
fenige / der ein Tode iſt deß Todtes / ein Biß 

* der Möller / gieichwol bey naͤherung def 
6 Todts erſchrickt vnd fich erirfener. Timer 
2 eg — non timeat Petrm, Petrus ut 
dio c. a3. vim mortisignorat, [ E86 foͤrchtet ſich 
n⸗t. Sdriftus / da ſich doch Perrus mie förchter. 
— 359 Petrus als ein Menſch / erkennet die macht 
Wie das deß Todes nit.] Gleicher geſtalt den Eſſig 
Dei swbrauchen/folle der Teuffel fpilen von der 


andern Seyten über Eck het / vñ woͤllen ein 
Proß legen ? machet er vns haiß vnd bang 
mu dei ſchaͤryffe der Goͤttlichen Gerechtig⸗ 
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keit / als ob wir verlohren / Gott vns aufge” 

rechtem Urthl verwerffen vnd verdammen 

wurde ?ift nichts beſſers noch dienlichers / 

dann das heylſame Oel: gleſchwie den Roͤ⸗ 

meren / wann ſie mit jhren Kriegs⸗Widern 

die Staͤtt angelofen / die Maͤuren geſtür⸗ 
met / aler Sturm mit Saͤcken vol Baum 

wollen / iſt gehemet vnd abgeſchlagen wor⸗ 

den; alſo kan man dẽ Teuffel / da er vns von 

der Battery der Gerechtigkeit aͤngſtiget / zu 

Verz weiffinng bringen mil * nit be» 

gegnen/ als mirdem DelderBarmbergig- 

feir :fager er ons von Zaghafftigkeit? ſo ſa⸗ 

gen wir von dem Verirauen: brauet er von 

der Verzweiflung / weiſen wit jhne ab mie 
der Hoffnung: ſcaͤrpffet vñ machet er groß 
die Gerechtigkeit / ſeyen wir jhme ⸗nigegen 
die Barmhertzigkeit / welche cben fo groß in 
gleichem Paß herem gehet und trittet. Ta- 
t0 minor fit timor, ſpricht der O. Auguſtinus —— 
quanto patria, quò tendimm,propior.. Maier — 
enim timor debet effe peregrinant ium, minor 
propinquantium, nullus pervenientium: deſto 
minder ſollen wir ons foͤrchten / je naher wie 
bey de Vatterland ſeynd / wohln wir trach⸗ 
sen : geſtalten ſich mehr foͤrchten ſollen die / 
fo annoch auff ver Kaiß : minder die ſich 
naͤheren: gar nit / die das Vatterland be- 
relis erlanget haben. | 

Omi ſalvum facit re,ipft [alvi facit egunm !den.tm 
tumm,ipfeovemtuam : Ad minimaomnine ?4'° 100, 
vensamm,ipfegallinam tuam. Miror, quid 
dubitas?dedignabitur [alvare, qui dignarm 
el ereareiber dich erhaltet vnd erretier / eben 
derfelbige erhaltet vnd erzerrerdein Pferdt / 
dein Schaff / vnd damit ih auff das mindi⸗ 
ſte komme / er erhalt vnd errettet dein Hen⸗ 

nen. Ich wundere vnd vercreutzige mich / 
was Zweiffleſtu? ſolle er ſich dañ nit wuͤr⸗ 
digen zuerhalten vnd errettẽ / der ſich gewuͤr⸗ 
diget hat zuerſchaffen? Ouimossantopretio j4em far. 
redemit,non vult perire, quos emit: mon enim 109, de 
quos perdat,fed emit,quos vivificet :der ung cup. 
fo theur erfauffer vnd erloͤſet / will nicht das 
zu grund gehe / was er gekauffet; maſſen er 
nit der Urſachen gekauffet / damit er toͤdee / 
ſondern lebendig mache / was er gekauffet 
hat, Cum fitres longèẽ magis flupenda,videre 
Deum in cruce, quàm te in calo, ſpera ineim 
bonitate, qui jam fecit, quod plus eſt, facur ũ 
etiam ſupra, quod minus eſt: Allweilen es ein 
fach iſt / daran ſich vilmehr zuverwundern / 
daß man Gott am Ereug/ als dich ſihet im 
Himmel / als kanſtu hoffen auff ſein Guͤte / 
daß / der daß mehrere gethan hat / auch daß 
mindere thun werde. Ieſu mens me prin⸗ di- 
lexit, quam ego eum diligerem; is me non de- 
Seret,non deſeret. Mein Jeſus har mich vor/ 
ehe ich jhne geliebet / ſeibiger wird mich nit 
verlaſſen / nit verlaſſen wird er mich. Deſto 
minder ſolle Ach einer foͤrchten / je naͤher er 
bey dem Vatterland / nach deme er trachtet. 
Mehr har ich zufoͤrchtẽ der annoch auff der 
Ralß: minder/der ih naͤheretz gar nichts / 
ber bereits das Vatterland erraicher bat. 

©s398 3 Rind 


Auila. 
epift.tır, 


Erſter Trattat / 

vnd betennet ſelne Suͤnden mic vil vergoſ⸗ 
ſenen Zaͤheren / vmb Gnad vnd Verzeyhũg 
bietent vnd fprechene : Nichts neues begeh- 
reich von dir / O allerguͤtigſter Herr / nichts 
neues: fondern allein / daß / wie du gegen ie⸗ 
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Vnd wann er Thon biß anhero wenig 

guts gerhanydie Buch biß in das Todıberh 

5. Auguft. verfchoben/foße er doch ein Herz faſſen / nit 
homil.18. yerzagen : Tewpu⸗ efimifericordia, ut corri- 
eı50, amur ;nondum venit tempm judich. Es iſt 


noch Zeit der Barmbergigkeir / damit wir 
vns befehren und beſſeren; die Zeit dep. Ge · 
richts / iſt noch nie verhanden. Mocu⸗ efl,ppa- 
 tiumafl. Pescavimma? corrigamur, Nonda 
finitaefi via: nondum clauſiu efl dies:nondi 
ex/piratum «fl. Ne defpereiur,quod peins ef. 
Wir haben noch Plan vnd Zeit / haben wir 
geſuͤndiget? ſo laſſet vns zur Buch greiffen 
end befferen. Die Raiß vnd Wanderſchafft 
hai noch fein Ende: Es iſt noch nit aller Taͤ⸗ 
gen Abend / der Geiſt nit auffgegeben noch 
geforben.] So bald es Nacht vnd die Au⸗ 
gen zugethan / wird auch die Posten gefchlof- 
fen / niemand laſſet man mehr ein. Solang 
46 aber Tag / Leib und Seel beyſammen / ſte⸗ 
het die Porten der Barmheralgkeit often. 
Ne deſperetur, quod peims eſt: ſo le diſem nach 
feiner Verzweifflen / welches das aͤrgiſte 


. Auguſt. wäre. Cui aliquando, chariſſimi, tarda vi- 
ferm. i2a. 


detur eſſe converfio,cum latronis jam pende- 
tis, jam morientis non fuerit repwdiara con- 
felio ? wem ſolle / Gellebſle / jemalen vorlõ⸗ 
men / das einzige Bekehrung zuſpatt ſeye / 
da er waiß vnd glaubet / daß die Beicht vnd 
Bekandtnuß deß an dem Creug hangenden 
vnd bereits ſterbenden Schaͤchers nicht iſt 
verachtet noch verworffen worden?] 


Denckwuͤrdiges Exempel 
eines buͤſſenden Mörders- 


nem meines gleichens Mörder dich vor di⸗ 
ſem gnädig erzatget 4 ebnermaflen auch 
mir/als einem Mörder/ gnädig und barm- 
hertzig ‚m woͤlleſt. Nimme auf, D HErr / 
meine Zaͤher / die ich alhier in meine Berh- 
lein ligend naͤchſtens beym Tode ſchieſſen 
laffe: vnd wasmaſſen du die / fo nach der 
allfften Stund kom̃en / vnd nichts ſonders 
noch lobwuͤrdiges gerhan/ gleichwol auff- 
vnd angenommen / alſo nimme auff meine 
haiſſe Thraͤnen / rainige vnd tauffe mich in 
felbigen/ wenigiſt in meinem legten Sterb- 
ſtuͤndlein: vergibe vnd verzeyhe mir meine 
begangene Suͤnden / mehters begehre vnd 
verlange ich nichts; wellen das Stuͤndlein 
ſich naͤheret / mehrers subegehren nit zulaſ⸗ 
fer. Ach waigere dich nit / O mein guͤtiger 
HErr / etzaige deine Barmhernigkeit gegen 
mir: dann mich meine Ungerechtigkeiten 
nunmehr uͤberfallen / meine Schulden vn⸗ 
zahlbar / wieder Sand an dem Uffer def 
Meers vor Augen ligen. Du haft angenom- 
men die bittere Zaͤher deines Apoſtels / nim⸗ 
me auch meine Zaͤher allergnaͤdigiſt an / ſo 
ich vergieſſe / als ein Handſchrifft und Be⸗ 
tantnuß meiner Suͤnden / die nit mögen be⸗ 
ſchriben werden: du loͤſche fie auf mir dem 
Shmainen deiner Barmhertzigkelt. Diſe 
vnd dergleichen bußwuͤrdige reuige 

tribe diſer Mörder vil Stund lang / vnd wi⸗ 
ſchete ſeine Zaͤher mit dem Schnupfftuech 
ab / biß er endlich feinen Geiſt aufgegeben 


——— aͤret / wan diſer nie klecket noch von vnd geſtorben iñi. 
ser einem andern/ von welchem der H. Ein vornehmer Araney Doctor / der auf 
Pal6. Anaſtaſius / auß einem Mönch einSi- das Spital beſtellee / lage vnderdeſſen in ſei⸗ 


aait vnd Antiocheniſcher Patriarch wordẽ 
ſchreibt. Under Mauritio dem Kaͤyſer wa⸗ 
re ein nambhaffter verſchreyter Moͤrder / ja 
Fuͤrſt der Moͤrder / ſo zu Zeiten bemeltens 
Anaftafijgelebe/ ale Straſſen in Thracia 
vnſicher gemacher/ graufamblich gehauſet / 
von keiner Macht fundre zu Handẽ gebracht 
noch gefangen werden: biß endlich Mauri⸗ 
tlus der Kaͤyſer etlicht Heylthumber / die er 
ſelbſtẽ am Halß zutragen pflegte / durch einẽ 
Juͤngling jhme zugeſchicket / mittels wel. 
eher er gang in einẽ anderen Menſchen ver⸗ 
tehret / alle moͤrderlſche Sittẽ abgeleget / wie 
ein fanffemäriges Laͤmblein ſich vor die Fuß 
deß Känfers gemorflen / feine Ubelthaten 
befenner ond bereuer hat. 

Nach wenig verfirichenen Taͤgen ergreif⸗ 
feedifen Mörder ein Fieber/ ger trand In 
Samſons Spital (wie es genande warde) 
all wo er durch Weintrinckẽ gar in die Fraiß 
gefallen iſt. Da er aber widerumb zu ſich 
ſelbſten kom̃en / vnd vermercket / daß es bey 
einbrechenden Nachts⸗Finſternuſſen / jm̃er 
mit jhm Ärger vnd ſchlimer wurde / wendete 
er ſich sur Goͤtilichen Barmherigteit / belcht 


ner Ruhe; ſahe gleichwol eben der Zeit / da 
der Moͤrder mit Todt abgangen / vil abfcheu- 
liche ſchwartze Mohren daher kommen vnd 
eylen zu deß Todten Beth / mit vilen Zetlen 
vnd Brieffen / in welchen ſeine begangene 
Miſſethaten begriffen waren / neben andern 
imeyen Maͤnnern / die mehr dann die Sonn 
geſtralet und gefinckerer haben, 

Die Waagſchuͤßlen hangten vor Augen / 
In deren eine die Mohren alle jhre Zettel vñ 
Schrifften eingeleget / daß ſelbige u Boden 
geſuncken / die andere hingegen empor ge⸗ 
flogen iſt. Warauff einer auß den zweyen 
Engeln deßLiechts ju dem andern geſprochẽ 
vnd geſagt: haben wir dann gar nichts / ſo 
wir auff die andere Schuͤſſel legen mögen 2 
ſolle dann alles verlohrengchen ? Ad! was 
folten wir haben / antwortet der andere: es 
ſeynd noch nit garsehen Taͤg / daß diſer dag 
moͤrden vnd ſein Moͤrdergruben verlaſſen 
har ; was auts koͤnden wir an jhme finden? 

Underbeffen wenden ſich dife zween En 
gel zu deß Moͤrders Beth / ſuchen ob fie mas 
gures finden möchten ;ond da der eine dag 
Schnupfftuech / warmir der — Kine 

er 


—— — — 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung · 


Baher abgetruͤcknet / gefunden und hervor⸗ 
gesogen/fihe ! ſagt er zu ſeinem Geſellen / diß 
tingigeift uͤbrig / iaſſe vns ſelbiges neben der 
Görlichen Guͤte vn Barmhergigkeie in die 
andere Schüffel einlegen: ich waiß / es wird 
was nachgeben und wägen. Kaum werfen 
fie das Schnupfftuech indie laͤre Schuͤſſel / 
alſob⸗eld fallt und ſchnellet fie zuboden / ſchu⸗ 
ger zumalen ale Zettel vnd Schrifften auß 
der andern hinweg / daß fie wie die Federen 
in Luͤfften herumb geflogen vnnd verwehet 
worden. Warauffdie Engel ſambtlich auff⸗ 
geſchryen: Gottes Guͤte lebet vnd wird li⸗ 
den in alle Ewigkeit / die Seel gehoͤret ons 
zu: bie fie auch mir groſſem heulen und We⸗ 
heflagen der Mohren genommen; mir ſich 
in den Himmel geführer haben, 
Underdeffen erwachet von diſem Geſicht 
der Araney Doctor / tleidet ich alſobald an / 
lauffet dem Spital vnnd Beth dep verflos- 
benen Moͤrders zu / beſindet / daß der Moͤrder 
sode/der Coͤrpel noch warm / daß mit Thraͤ⸗ 
nen angefuͤltes Schnuͤpfftuech auff den 
Augen lige:verſtehet zumalen von den Spi⸗ 
taleren / wasmaſſen diſer Mörder ſo ernſtli⸗ 
che Bueß gethan / biß in den Todt uͤber ſeine 
Miſſethaten gefeuffger und gewainet habe. 
Warauff er das naſſe Schnuptuch genom- 
men / den geraden ver, dem Käyfer zuge⸗ 
gangeny jhme onderehänigift referiert vnd 
dorgetragen / was cr bey naͤchtlicher weil in 
dem Schlaf gefehen vnd gehörer Habe-Wir 
dancken Gort / ſpricht er/ afleranädigifter 
Kaͤhſer / daß mir vnder deren Majeſtaͤt Re⸗ 
gierung erlebt / daß ein Moͤrder durch ſein 
Buch vnd Betandinuß ſeelig wordẽ / gleich 
als an dem Creun jener ſeinen Gott bekenet / 
miehin das Paradeyß erhalten. ‚ort ſeye 
Lob vnd Danck / deſſen Barmhertzigtkeit vmb 
deſto grälfer / ie aröjler der Sünder iſt. Ban 
Dieeinfätrkge Mörder vnd Todtſchlaͤger / off · 
ne Sünder vnd Publlcanen den Himmel 
fo wunderlich hinweg reiffen vnd felig wer⸗ 
deny wer folle verzagen / wer verzweifflen? 
tourde auch Gott oder ein Engel elnem of⸗ 
fenbaren vnd vorſagen / daß er werde ver · 
dammet werden/folse er jedañoch das Merk 
ni fauen laſſen / nie zwar der Urſachen / als 
ob dergleichen Goͤtiliche Bermahnungen 
berritglich fondern / weilen wir nie wiſſen / 
wohin ſoiche Vormahnungen hinauß woͤl⸗ 


ien / ob fie gewiß / ohne Bedingnuß richtig 


vnd beſchloſſen / oder ob ſie dahln angeſehen / 
daß ſie den Suͤnder / wie die Ninlviter er⸗ 


ſchroͤden / zur Bueß nnd befferemecben brin⸗ 
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gen möchten. Wie vil erſchaffene Ding fir» 
den ich auffdifer Welt ſchlecht vnd vnem⸗ 
pfindrfich ; die gleich wol / mittels der Kunſt 
vmbgoſſen in beſſeren Model vnd Form ge ⸗ 
richtet werden ? ſeynd nie ſchon vil herfuͤt 
geſprungen / die ſich wegen jhrer Alchimy 
vnd Goldmacherey- Kunſt geruͤhmet / auß 
ſchlechterem Metall Gold gemachet zuha⸗ 
ben? das man das Bley in Suber verwand⸗ 
let / it ſchon laͤngſten / wie dergelchreeRay- 
naudus redet / in Schrifften verzaichnet / der 
Nachwelt hinderlaſſen worden. Warumb 
ſolle dann nicht auch die Tugend ſo vil ver⸗ 


moͤgen / daß auch ein verzweiffleter Suͤnder 


auß Bley in Gold / vil mehr in ein Diener 
vnd Kind Gottes perkchreg werde ? Gewiß 
iſt es / daß das Bow vnderweilen nie gerin« 
gen Schaden leide: Quomodo obſcur atam 
ef aurum; ſchreyet auff Jeremlas der Pro⸗ 
phet / watatus eſt color optimusꝰ O wie iſt 
verduncklet worden das Gold / wie verkeh⸗ 
rer fein beſte Farb? O mie vnfuͤrſehene Faͤll 
groſſer Männer haben beſtaͤttiget das We⸗ 
heflagen diſes heiligen Prophetens? Offt 
die Froͤmbſte ſeynd worden die Gottloſiſte. 
Wer will aber ſagen / daß nit auch auß den 
Gottloſiſten die froͤmbſte worden ſeyen? das 
Bley ſich in Gold verwandlet habe? diſe 
Alchimy ⸗Kunſt har vns gelehret der heilige 
Ephrem:magnafornax eſt, ſpricht er/peni- 
tentia: as accipit, & illud in aurum commu- 
tat: plumbum tollit, & argentumreddir: ein 
groſſer Ofen iſt die Bueß: er nimbt Aertz / vnd 
verkehret ſelbiges in Bold:nimbr Bley / vnd 
gibet Silber darfür. Ein lauteres Aextz wa⸗ 
re Magdalena: ein Bley Perrus : no 

ſchlim̃er ond fchlechteres Meral der Schaͤ⸗ 
cher amCreug vnd onfer verftorbenerMör- 


1360, 
Meute 


Threa.g.t 


Lib. de ; 
p=aits, 


der :faum aber haben fie den von Lleb ent« 


zůndten Zeuerofen derPönireng vnd Buch 
erreichet / gleich ſeind fie veraͤnderet / in Gold 
vnd 
woͤntiſte verteuffliſte Suͤnder / wann er an⸗ 
derſt wien diſes Ofens ich gebrauche / ſol⸗ 
le bald erfahrẽ / daß er in einen andern Mañ 
veraͤnderet / auß einem Teuffels⸗Diener in 
einen Diener Gottes / in einen Erben deß 
himmliſchen Reichs iſt verkehret worden. 
Den Alchimiſten fehler es offt / vnd nur gar 
zu offt vnd weit: dann fie ſuchen den Phi⸗ 
loſophiſchen Stein/ den fie nie finden koͤn⸗ 
nen : fehler das Bold machen bey ons / fo 
fehler. es .nirgend ‚ als an dem gu · 
ten Willen. 


BRRSETISEUNE 
a 


Fun- 


ilber verkehret worden. Much der ver« 
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—— 


Etelegit fibi 





— 


——— 


yuinque limpidiffimos 
dapides de torrente. 


Vnd 
Er erkiſete jhme fünff der glatiſten 


Stainen auf dem Bach, 


Davids endliche und beſte Waffen / 
mit welchen er Goliat ſeinen Feind geſchlagen 
re Er fuͤnff glatte 


Keine beſſere kan ein frommer Chriſt für feinen letz⸗ 
ten Kampff haben noch finden / als die fünff Wunden 
ſeines lieben — vnnd Seceligma⸗ 
chers. 





1361. Pid ſunt plagæ iſta in me⸗ 
Kon den dio wanuum tnarım ? 
H.fuͤnff was ſeynd / O mein 
Wunden ſuͤſſe IESU! was be⸗ 
Ehriftü deuten bife Wunden in 
ea mitten deiner Händen 
Zach.n.6. — vnd Fuͤſſen / in mieten 

deines H. Lelbs / an deiner alerheiligiften 
Seyren ? mas feynd / mas bedeuten dife 
Wunden / ab welchen gleichfamb ertatte 
ren Himmel vnd Erden / Die Sonn erblaſ⸗ 
fet/der gang feſte Himmel erſchwartzet / die 
Gräber zitteren / die Felſen zerklieben / der 
gaute Erdentraigerbeber? was ſeynd diſe 
Wunden / darab ſich enrfenen die Engel / er⸗ 
freuen die Gerechten / erratteren die Teuf⸗ 
fel ? mas ſeynd diſe Wunden 7 welche 
glangen wie bie Sterne / ſpilen wie die Die; 
mant / finderen wie die Rubin ? guamdin 
Iabane DE ( fennd die Wore Rupertt / def Tui, 


joc, 


sienfifchen Abbtes) &gwomodo, & a quo; 
vela guibws dicerur ei? tote lang, vermai⸗ 
neſtu und auf was weiß / vnd von wen / 
der von welchen / wird jhme diſes zuge⸗ 
ſprochen vnd geſaget werdenẽ in 
ſacula ſæculorum, fine ceſſatione, ditetur et 
© aDeo Patre,cui factus eſt obediens aſque 
æd mortem, mortem autem crucis, dicetur 
ei:C ab Angelis, qui in enm defiderant pro- 
Jbieere,dicemmr ei: & ab heminibus, gnas 


worte [waredemit, dicetur ei :quid funt plas 
‚geifle, in wiedie wanuum tuarum ? (4 
wird jhme nemblich geſaget werden in al⸗ 
len ewigen Zeiten / ohn einniges auffhoͤren 
oder ſchweigen· vnnd wird jhme geſaget 
werden mie vnaußſprechlicher verwunde⸗ 
rung: geſagt wird jhme werden / von Gott 
dem Vatter / dem er gehorſamb geweſen 
biß in den Tode) ja in den Tode dab Creu⸗ 
gzes: geſagt wird jhme werden von den 
Engeln die jhne anzufehen nicht geringes 
verlangen rrägen : geſagt wird jhme wer, 
den auch von den Menfchen / welche von 
hme feynd erlöfer worden : von allen wird 
fainensltch gefraget vnd geruffer werden : 
was ſeynd dife Wunden mieten in deinen 
Händen, Füffen und Seyhten? Oiwagnum 
wirachlam ;, ſchreyer oberwehnter Abbe 
auff / O wirum fpelaculum, prafertiie in 
Domino Dominatore omninm, plagas, cum. 
häberein medio manuum [uarum. D grofs 
fes wunderwerck! O wunderlichs Schan- 
ſpil bevorab in dem HErꝛen / der über al, 
les herifcher / daß er ſolle Wunden haben 
In mieren feiner Händen) Fuͤß vnd Sey ⸗ 


ten, 
_ &s antwortet zwar dee Sohn feinem 
Vattet / der HErr der Herifchären den 
Engeln, der Erlöferden Menfden : Zi Zach,loc, 
Plagasiu ſum, in domo eorum,qwi diligebani kit, 
mi, 


Dritte Todts ⸗ Pinderung’Borberaitung. 


Zach. loc, me, mit difen bin ich verwunder worden in 
ei, ° dem Hauß deren / die mich lieben: ) das iſt / 

wrie es lacobus Tirinus anfleger / ın Indes 
Vitia.hĩc. arbe leruſalem, im Juͤdiſchen Land au 
Jeruſalem; als begunte er zuſagen: meine 
Bürger / Landts Leuth / Vetteren vnnd 
Soͤhn / die mir auff fo vil Weg verbunden / 
fo lange Jahr auff mich gewartet 7 gegen⸗ 
wertigen mie hoͤchſter Freund » vnnd Hoff; 
lichkeit heten vmbfahen / lieben vnnd ver ⸗ 
ehren ſollen / diſe auß lauter Neid ha⸗ 
ben mich an diſes Creut gehefftet / mir fo 
vilen Wunden angefüller vnnd uͤberzogen. 
Filij Matris mea pugnaverunt contra me, 
[ Kinder meiner Mutter haben mich därf- 
fen angreifen / ſtreitten vnd kaͤmpffen mi- 


der mich. ] 
Vnd diſes / mein HErr / ſolle bein 
Antwort feyn: die ich zwar mie allgebuͤh⸗ 
render Ehrerbietigkeit auff-ond annimb / 
gleichwol dermalen darmit nit fan content 
noch aufriden feyn: du haft mar dife Wun⸗ 
denin dem Mauß deren, die dich liebren / 
empfangeny oder wie die fibengig Tolmer- 
fehen reden / biftu verwundet worden / in 
domo dile&li twi , [ indem Hauß deines Ge ⸗ 
liebtens / ] das iſt deines Volckes / fo a⸗ 
ber nicht hingegen auch dich gellebet / fon» 
deren gehaffer 5 du gleichwol nichts deſto 
Weniger felbiges gelieber haft. Difes aber/ 
verzeiche es mir / O mein guͤtiger HErr / 
diſes iſi dermalen die Frag gar nie; Nicht 
wird geſraget / wo du dife Wunden em ⸗ 
— — was fie feyen ? hierauff / 
HErr / verlange ich ein Anewort zuhabt? 
quid [uns plaga ifle! | was ſeynd diſe Wun ⸗ 
den in mieren / ] nie nur deiner Haͤnd / fon 
dern auch Fuͤſſen vnd Seyreen ? mas ſeynd 
dife Wunden ? Samt monumenta charita= 
tis, [ here der HErr könden antworten / } 
foricht mehr und obgedadhrer Abbe Ruper- 
tus, /unt teflimsonia obedienria , ſunt figna 
iaſſionis paterna, [ünt pretia redemptionis 
humana: Es fennd Gedenck ⸗· vnnd Wars 
zeichen der Liebe / Beweiſchumb dehß Gehort ⸗ 
ſambes / Zalchen deß Värrerlichen Be⸗ 
eichsder Werth vnd Berahlung der men⸗ 
lichen Erloͤſung. Gar recht! alfo here 
der oe reden / alfo antworten können: 
was überig hat er feinen Liebhaberen zuver⸗ 
antwortten uͤberlaſſen. Wird diſemnach 
Ach Horenetich mie fehlen / vil mehr loͤblich 
daran ſeyn / wann ich ſpriche vnd bekenne / 
—* diſe Wunden ſeyen erſtlich vnd vor al⸗ 

ent: 


61. | 
Ein vöte Ein voſte Burg vnnd freyungs 
— Sagt / wider allen Aulauff der 
hoͤlliſchen Porten 


Mari tui coram oculis meis ſemper, 
ſpricht Ifaias der Propher : [ Deine Maͤu⸗ 
ren ſeynd je vnnd alle Zeiren vor meinen 
Augen : |oder mie dire Text bey dem ſi⸗ 
bengig Dolmerſchen zuleſen: Eese! fuper 


Cant. I. . 


Ua, 4 
16. * 
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manns tuas depinxi muros os, | übt} auf 
deinen Händen / habe ich angerufen vnnd 
gemahler deine Maͤuren. Wunperwiibt- 
ge nahdendlihe Wort feynddifes: ſelbl⸗ 
ge gleſchwol zuverſtehen / as ich: für 
wen feynd vnd dienen die Mäuren in einer 
State oder Voͤſtung? Sonder Zweiffel 
feynd fie angefehen dur defenfion onnd 
Schutz derfeloigen / damit ſie die Feind nit 
ſo bald vnd nauy belieben Überfliigen, noch) 
überrumplen / die Inwo hner / deſto ſicherer 
vnd mit minderer Forcht darinen id) auf 
halten vnnd wohnen koͤnden. Das alſo 
Maͤuren vnnd Sıcherheir in der Sache 
falbſten für ains genommen vnd verſtandẽ 
wird. 


Wolan! fo mercket dann / Ihr feige 
Hergen: woher kombt fo verzagtes Hemurẽ 
woher ſo groſſe Forcht / als ob GOtt ein 
Freud und Luſt hete ab eurerem Blut / ſelbl ⸗ 
biges zutrin cen: ab euerem Fleiſch / ſich 
darmit zuerſaͤrigen / euere Seelen mithin 
In den Pfigen der ewigen Verdamnuß sw 
ſtuͤrnen? Mercket ihr dann noch nicht, daß 
euch dergeftalt der Sathan begchret dur 
Verzweifflung zubringen ? Iſt dann nit 
GOttes Sohn kommen von Himmel: hat 
ee nie ſo vil Wunden empfangen / fenn 
Blut vergoflen; ift er nie gar geforben für 
die fündige Welt? was zaget Ihe dann? 
was mißrrauren feger ihr auff eueren ſo 
guten Herten vnnd EDte ? es mißfallen 
euch jadte besangene Sünden ? Sie hun 
euch ja Sanpafreylich / werd Ihr ſprechen / 
freylich mißfallen vnnd thun fie uns Layd! 
widrigen fals ſollen wir weder fo zaghafft 
noch forchtſamb ſeyn / die Reu der Suͤnden 
verurſachet diſes alles. Nun mann deme 
alſo / vnd euch euere Mißhandlungen von 
Heraen vnd ernſtlich reuen / ey ſo kommet 
vnverzage zu JESU Wunden’ vnnd 
ruffet vmb Gnad: il euch verſicheren 7 
daß jhr ſelbige erhalten vnd bekommen wer; 
det / maſſen diſe Wunden eytel vor dieb 
flamende vnnd brinnende Feuerberg ſeyn; 
Mari tui coram otulis meis ſemper, | beitie 
Mauren ſeynd je vnd allezeiten vor meinen 
Augen, ] Frag, gloffterer hier der H. Cy- 
rillus von Alerandrty / Chriſti paſſio, & pre⸗ 
tiofa Crux, & manuum ipſius affiio, [chris 
tas fait Omurus inacceffns & infractus bit, 
qui in ipſo crediderunt : | So (fl dann dad 
Leyden Chriſti / daß koſtbare Ereug vnnd 
Anhefftung der Hände ein gewiſſe Sicher⸗ 
heit geweſen / ein vnuͤberwindliche ſtarcke 
Maur denen / ſo in — — 

ene verwunde Handy jene durchloͤchertẽ 
AB / jene eroͤffnete Seytten / ſeynd vn⸗ 
ere mehr dann Srahelia Diemant ⸗ſtarcke 
Mauren / fo hoch vnd feſt / fo mol verſehen / 
daß jhnen gar kein Feind beykommen / noch 
ſelblae erſteigen vnd ermaiſteren fan. Wer 
ſich hier ſetzet / iſt ſicher vor allem Anfall 
vnd hoͤliſchen Gewalt / ja vor dem erzuͤrn. 

ten BD: ſelbſten. 
a Ober⸗ 
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Dbernanrer Propher fahe ainift fein 
Bolck gant in Sorgen und Forcht ſtehen / 
vetruͤbt / hin vnd ber getriben / von fr 
verrräßlichen Gedancken / welche herrür- 
renchalls auß aigener Natur / thails auf 
Verſuchung deß hoͤlliſchen Feindes: diſem 
dann ein Hertz zumachen vnnd zurroͤſten / 
sumahlen wider ſolchen Zuftand bequeme 
Mittel vorgufchreiben / giberer jhme difen 
munderlichen Anfchlag/ fprechend: Ingre- 
sierein Petram & abfcondere in foſſa humo, 
@facie fwroris Domini ‚[ gehe hinein in den 
Selfen  verfchlieffe und verbirge dich in ei. 
ner Hoͤlle vor dem Angeficht dei Goͤtt⸗ 
lichen Brimens, ] Wie ? folle dann difes 
das Mitel feyn / D Heiliger Prophet ! dei⸗ 
nem Volck alle Forcht vnd Traurigkeit zu⸗ 
benemen / ſolle daß ſeyn / fo ſelbiges wider 
OOtt vñ feinen billich · gefaſten Zorn · Eyf⸗ 
fer defendieren vnnd ſchuͤtzen mag? ſolie 
dann mas helffen koͤnden / daß es ſich in ei⸗ 
nen Felſen oder Hölle verſchliefft vnnd ver. 
birget / in die Erden ſich eingrabet / wie 
ein Maulwerff oder Scheermauß wer iſt / 
der ſich den allſehenden Goͤttlichen Augen 
entziehen? Wo il der Orth / da ſich der 
Menſch verbergen / daß jhne GOtt weder 
finden noch ertappen tan? Quo ibo a Piritu 
100 & quo afacie iuafugiam Si afcende- 
ro incælum, tmillic es , fi defcendero in- 
infernum, ades: Si fumpfero pennasmeas 
diluculo,& habitaveroin extremis maris > 
etenim illuc manns ıma deducet me, & t8e 
webitme dexteratma: | Es if nit ohne / ge⸗ 
ſuͤndiget habe ich / vnnd foͤrchte mir vor 
dem Angeſicht deß uͤber mich erzuͤrnten 
GOttes / vor feiner rachſuchenden Hand: 
ich ſolte vnd moͤchte fliehen: aber wohin? 
In was hoͤche deß Himels? in was tieffe deß 
Meerßẽ in mas Abgrund oder Winckel der 
Erden? Iſt dann GOtt nie aller Orthen? 
ſihet ſein Aug nie alles? iſt nit ſeyn Armb ſo 
lang / daß er alles erraichen und ergreiffen 
tan? mo wird ich dañ koͤnden ſicher ſtehen? 
wo leben ohne Gefahr? villelcht in dem 
Meer? da befindet ſich Leviachan vnd der 
groſſe Track / die ſchon warten vnd lauren 
aufdenKaub : villeicht auff der Erden? a⸗ 
ber auch da iſt alles voller Strick vnd Ma⸗ 
ſchen / wie es der groß-ond heilige Antonius 
geſehen har: Etwan indem Lufft ? alldor⸗ 
then haben ihren Sig vnnd Wohnung die 
Fuͤrſten der Finfternuffen : Etwann in der 
Hoͤle? Ach! mer wolie toͤnden feyn vnnd 
vnd bleiben in dem jenigen Feuer / welches 
alles verzehtt und auffriffer ? wer wohnen 
bey der ewigwehrender Brunft ? vileiche 
endlich in dem Himel? aber auch da feynd 
nit wenig Engel gefallen vnnd geſtuͤrtzet 
worden: 


avids. Wo wolt ich dann vor deim Ang ſicht / 


Vor deinem Geiſt hinfluͤhen? 
Ach groſſer GOtt es hulfft doch nit / 
Jetzt da / jetzt dorthin ziehen. 


Erſter Tractat/ 


Schwing ich mich ſchon in Himmel 
hoch / 


So wird ich dich dorth finden. 

ch wird auch in der Hollen Loch 
Dir nicht entweichen koͤnden. 

Solt ich dann von der Morgen Roͤth 
Die ſchoͤne fluͤgel nemmen / 

Vnd wo die Sonne nidergeht / 
Weit uͤber Meer hin ſchwemmen: 

So wird gleichwol dein Gwalt vnnd 

Macht 

Auch dorthen mich betretten / 

Kein Finſternnß / kein ſchwartze Nacht 
Kan mich von dir erꝛetten. 

Niemand ift/ der entrinnen mag / 
Vnd ſich vor dir verſtecken / 

Die Nacht bey dir / iſt wie der Tag / 
Kan mich nicht gnugſamb decken. 


Wie muß oder ſolle ich dann verſte⸗ 
hen? Iſalas will vnd rathee / vns zuver⸗ 
bergen in Felſen vnd Hoͤllen / damit vns 
weder die Rach vnd Straff GOttes noch 
der Teuffel finden vnnd ſchaden mögen? 
Dionyfius der Carthaͤuſer huͤlfft ons gar 
fein auß difem Zweiffel und Handel / in der 


me er folgendermaff? anemorter vñ fpricht: rn c. 13, 


Aliqui Chriftiani, cernentes , fe undig,A 
Diabolo, mundo, & carne tentari , in * 
ramine Petra, in foſſa humo, id eſt, in Chri= 


fivulneribus, & in Dominice paflionis me= 


moria,falubriter ſe oeeultant , & in proprie 
humilitationis profunde fe celant, arg, in 
tantum parvipendunt, & quafßnihil ſore- 
putant, god aDemonibus neqweunttangl: 
[ Eeliche auf dem Chriften. Bolt wann 
fie ſehen / aler Ortchen her von dem Teuffel / 
Welt vnd Fletſch angefochten vnnd ver. 
ſuchet zuwerden / ſuchen ihr Zuſtucht vnnd 
verbergen ſich gang haylfamblichen in der 
Ritzen dep Felfens vnnd Hölle der Erden/ 
das iſt / in den Wunden Chriftt / vnnd Er⸗ 
innerung feines allerheyligiſten Paflons: 
In der tieffe aigener Nichrigkeie verhiäden 
fie fich auch für fo gering vımmd gleichſamb 
gar nichts / daß fie der Teuffel weder erſehẽ / 
noch daß mindiſte Haͤrlein ihnen trimmen 
oder verlengen kan. 


Eben dahin gehet / was der O. Ber. ia Cant, 


nardus fhreilbt;fi intelleximms foſſam hum ã 
illam, qua ait : foderunt mans meas, & pe= 
des meos :nonerit ambigendums de Salnte im 
eacitins adipifcenda animavulnerata , qua 
in ea demorabitnr;| wann wir werben ver⸗ 
fanden haben jene auß · vnnd durcharabene 
Erden / welche ſich hören laſſet vnd ſprichet 
fie haben meine Haͤnd vnd Züffe durchbore 
vnnd graben : folle die verwundte Seei 
gar nicht zweifflen / daß fie dafelbften / 
bafren fie nur verharꝛt vnnd bleiber 7 
vil behenver vnnd geſchwinder jhren 
Geſund erhalten vnnd geneſen ur 
“ . . . . a 


Dritte Todts-Ainderung/ Vorberaitung 


Daif dann Die rechte Freyung ; warn ich 
mich in die Rigen ond Hoͤleen / in die Wun 
den meines HEriens/ fluͤcht / bin ich ſicher 
vor der ſchwaͤren Hand vnd eyſenen Rut⸗ 
sen deß Raachſachenden Gottes: ſicher bin 
ich / daß der Vatter keinen Streich / noch 
hernimmet / der mit feinem Sohn ver⸗ 


inipfft vnd ains if. 
Die Gaiſelſtraich / der Mann ſich 
Pal. 90. klagt / 
* Wan der erzuͤrnet GOit drein 
ſchlagt / 
Die treffen nicht auff mein gezelt / 


Iſt alles nur für d' Sünder bftelt. 


Die Wunden Ehrifi feynd ſene hör- 
Häbac, 5. ner / von welchen Habacuc meißgefaget / 
4 allwo die gröfte Stärde verborgen liger: 
fie ſeynd die ſtarcke Achflen / von melden 
PL. so; David finger mir melden wir Äberfchar- 
4 March. Pet / fiher ruhen : die Fligel der Evangelir 
03.7. hen la Him̃liſchen bruet Hennen / vnder 
weichendie arme Huͤenleln ſitzen vnd hof⸗ 
fen: mit einem Woͤrt / ein gewaltige Frey⸗ 
ungs⸗Statt / ein foͤſte vnuͤberwindliche 

Burg ſeynd ſie. 
Was folle aber ein VBöfttung / wo we · 
der Geſchuͤr noch anderes Gewoͤhr / dem 
Feind subegegnen / verhanden if? auch di⸗ 
fes / geber hier mit nichten ab, Gehet hin 

vnd fraget: 


Quid ſunt plagæ iſtæ? 
Was ſeyn die Wunden? 
Ihr merder bald sur antwort belom · 
men vnd hoͤren fie ſeyen 


ber Kir » 

en Die bemehrtifte Ruͤſtung der Chriſt⸗ 

lichen Soldaten; Ein ganges Zeugs 
haußder Kirchen. 

Gleich als jener foͤſter Thurn / den 
David indem Sionifher Schloß auffge- 
fiehrer : mille elypei pendent ex eh, omnis 
armatura fortinm, [ an welchem tauſent 
Schild hangen / alle Kürung vnd Waffen 
der ſtarcken. ] Chriſtus hat an das Creuf 
als ſtaͤrciſten Thurn wider die Feind vn⸗ 
ferer Seelen auffgehencket nit tauſent fon. 
dern nur fünf Schildt / nemblich fein al- 
lerheyligifte fuͤnff Wunden / bewehrter vñ 
maͤchtiger / dann ale Schild / Woͤht vnnd 
Waffen; als in welchen begriffen alle Rü- 
lung der ſtarcken / ja / aller Heyligen Apoft- 
fen und Martyrern / aller Beichtiger vnd 
Jungfrauen / aller rechtbeſchaffener Die 
her ond Liebhaber defi geereutigten HErren· 
Nichts gẽhet abı als daß wir Petro folgen / 
der uns fo treulich zuſprichet: Chriflo pafe 
in sarne, & voscadem cogitatione armami- 
si: [ meilen Chriſtus in dem Fleiich gelit- 
ren / fo ergreiffer auc ihr die Schild / vnd 
bemaffner euch mir eben difem Redanden:] 
in vnd mit dem fchmerapaffien vñ verwun ⸗ 


1363 
Bewehr⸗ 
te Ruͤſt⸗ 
ung / gan⸗ 

Zeug · 
au 
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den Chrifto mÄffen mir kaͤmpffen figen und 
trinmphieren: allermaſſen / wie tiber diſe 
Stell Corneliusä Lapide anmerder / in 
Chriſti geyden vnd Eteutz befteher die gane 
Armarur und Ruͤſtung / mitels welcher bie 
Suͤnd / Todt / Teufftlvnd Hoͤll eynd gr 
ſchlagen vnnd uͤberwunden worden: das 
Thomas von Aquin, diſer Enghiſcht eehrer / 
zuſagen iſt beweget werden / Ehriſtus an 
dem Ereug habe ſich verhalten / wie ein de⸗ 
waffneter Ritter. Die von Doͤrner gefloch⸗ 
gene Cton habe jhme gedienet an ſtatt einer 
Beckelhauben: daß uͤber den gangen Coͤr⸗ 
pel haͤuffig abgeloffenes Blut au Rast eines 
Harniſch oder Panreıs :die Naei an Hurt 
eines Schwerdis: das Creus an ſtact eines 
Pferdes : ſeyen hm auch m.der Cepy oder 
sangen nody der Schild abgegangen / an 
Ei deren habe er gefich.er un schen laſſen 
eine aderhentigiften füng Wunden / vnd 
mit Bifen Waffen / habe er die Welt. daß 
Fleiſch vnd den Teufel zuſchanden gema- 
er und uͤberwunden: Chrſto igieer paſſo in 
carne, & vos cädem cogitatione armammiy 
wellen dann Chriflus in dem Fleiſch ge- 
Iren hat / fo bewaffnet auch ihr euch mir 
eben difem Gedancken / ) daß jhr gemiß dar, 
uͤrhaliet vnd gedencket 7 daß keine andere 
itel noch Waffen den Feind zuſchlagen / 
als jene / ſo vnſer Feldherr ſelbſtẽ gebraucht / 
auch bewehrt befunden hat. 

Mit diſen Waffen har ſich bewaffnet Valcon.de 
Alphonfus der erſte König in Portugal / — 
melde / da et von fünf Saracener Kö- 
nigen vmbgeben vnd belägererivolerAngft 
vnd Sorgen / ſich su feinem GOit gewen⸗ 
dersauch diegange Nacht bettend fo vil er⸗ 
halten / daß jhme Chriſtus mit friſchtrief⸗ 
fenden Wunden erfginen und zugeſprochẽ 
hat / mit feinem auch wenigem Mid gering» 
fchäzigem Voͤlclain dem Feind gleichwol 
ſedannoch hernhafft ander Auge zutrerten / 
vnd felbige anzugreiffen / er woͤlle hme bey⸗ 
flehen vnd helffen: der König durch diſcs 
Seſicht ermunteret / laſſet alfobald neue bi 
bero niemalen geſehen⸗ Waffen / einen 
Schild nemblich vnnd Kriegs· Zaichen / in 
welchen fünf fleine Schuͤldtlein / auff den 
Schlotiein die alerhtyligiſte fünf Wun⸗ 
den Chriſti eingehaut / geſehen wurden / auff 
vnd jurichren: rueffet darauff die Solda ⸗ 
then beyſamen / denen et ein Ders zuma · 
chen / mas er geſehen / eröffnen / fie zumah⸗ 
ſen angefiehrt den Feind geſchlagen vnnd 
überwunden her. Calar ſagte von ſeinem 
Seindy vers, vidi, vici: JIch bin kommen / 
habe jhne geſehen / uͤerwunden. ] Carolus 
der fünffre machte es Chriftlicher un beſſer / 
ſprechend: veni, vidi,vicit DEVS. [ich bin 
tommen/babe den Feind gefehen / GOtt bat 
ſbernunden.) Alphonfus tunde ſagen: 
veni, widi, vicit Chriſtus, Ich bin kommen / 
mie geringer Anzahl meines Volcks / habe 
geſehen meinen Feind / der fehr ſtarck / mir 
mett überlegen; CThriſtus har uͤberwunden / 
überwunden haben ſeine allerheyligiſten 

HObbbb⸗ fuͤnff 


In Kpiſt. 
Pat A.c.4 
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fünf Wunden fünff ber alermächtigiften 
Kriegs. Herren und Mache: 
Vnd mas andere Waffen hat gebrau⸗ 
chet das kuͤhne Härten. Büblein der Da⸗ 
Bid/daer wider den tollen Äberpangerren 
Gollath suftreisten außgesogen ift? Saul 
botte jhme fein Königliche Ruͤſtung an / a 
ber dem David wolte ſie nit anllgen Non 
poſſum ſic incedere, [ auff diſe Weiß bin ich 
nie gewohnt / fan auch nie fortlommen 
noch michindife Waffen ſchicken.) Was 
dann? Er tulit baculam [unm ‚quem [em- 
per babebat in manibus : & elegit fibi quin 
limpidiffimos lapides de torrente, mit 
#0: in perampafloralem, quam habebat [eci, 
& fundammann tulit, & proceſſit adner[ü 
Philifieum ‚[ ond er name feinen Stecken / 
den er jedergeiten in Händen fiehrere :ond 
er klaubete jhn fünf fehr glarıe Stain auf 
dem Bach / vnnd legte fie indie Huͤrten⸗ 
Taſchen / die er bey ſich hatte / vnnd name 
die Schlingen in feine Hand / vnd alfo Joge 
er an / wider den Philiftwer : ] fiehrere auch 
fein Schlingen / ond warffe den Stain fo 
maifterlich / vaß er Boltach difen erugigen 
Feind gerad andie Blaſſen gerroffen / 
gefäder / auf jhne geſtanden / das 
Daupt abgeſaͤblet / den Rumpff den Voͤg⸗ 
fen deß Luffts vnd Thieren der Erden / wie 
er ſolches David zuthun angetrohet / hin⸗ 
derlaſſen hat. O gewaltiger Sig! O hert- 
liche Victory! 
Nun aber wer waiß nie / das David 

ein Figur oder Vorbild vnſeres Seelig⸗ 
maqhers Chriſtt IEſu geweſen ſeye? wer 
waiſt nie / daß fein Huͤrtenſtaab das Creut / 
bie fünf Stain fuͤnff Wunden / der Phill⸗ 
Heer den Teuffel vnd ade vnſere Feind vor⸗ 
ſtellen vnd bedeuten? mit dem Ereug har der 
HOErt den Teufel auf dem Feld gefchlagen: 
mit feinen Wunden ond Blur har er ad fel- 
nen Äbrigen Feinden die Dicroryaberhal- 
sen, Laſſet ons höre ven O. Auguſtinum / 
der diſes alles betaher mit folgenden Wort 
en: David ge: typum Chyiſti. Quisenim 
contra Goliath, id eft, Diaboluns pugnars 
poterat, anteguam Chrifiws Dominus gen} 
humannm de poteflate diaboli liberaret ? 
David enim interpretatur, Mans Fortis. 
Quid eo forıims, fratres, qui univerfum 
mundum vicit,armatns non ferro [ed ligne? 
Nec tamen vincere pojet ‚ii verus David, 
Chrifins cum baculo,id eſt, cum cruci⸗ my» 
ſterio defcendifer. | Zuteufh: David hat 
vorgeſtellet vnnd vertretten die Perfohn 
Shrifli. Dann wer here toͤnden wider Go⸗ 
lach / das iſt / den Teuffel/ reiten / dafern 
nit Chrifiusder Her: anporen das men, 
fchliche Geſchlecht auß deß Teufels Ge⸗ 
walt / erloͤſei vnd geriſſen hese ? Alermaſſen 
David / ſo vil haiſſet / als ſtarck von der 
Fauſt. Wer ware aber ſtaͤrcker meine 
Bruͤder / als Chriflus/der Über die gantze 
Welt gefiger / nit mit Woͤhr vnd Waffen / 
ſondern alleinig mir dem Molg dei Ceutzes? 


p . x es. gr 


David kunde gleichwol den Sig nie erhal · 
con / da nit Chriſtus der rechte vnnd mare 
David iniedem Seaab / daß iſt / mir dem 
Gehalmnuß deß Creutzes kommen vnnd 
herunder geſtigen wre 7 4 

was noch mehr/mill Philo der ge⸗ 
Ichrre Jud vnd ſchreibet / das David in ſel⸗ 
ne fünf Kuͤſſelſtain / die Naͤmen der vor⸗ 
nembſten Patriarchen oder Erunvaͤtteren 
eingegraben vnd geſchnitten habe / nemb⸗ 
lich Moyſis / Abrahams, Iſaaci vnd Iacobs, 
in den fuͤnfftẽ aber habe er eingeerucket den 
Namen loſue, dep weliberuͤmbten Rich · 
ters vnd Feldt⸗Obriſtens def gangen Ifra&- 
litiſchen Volcks: vnd mit difem fünften 
Stain / twelcher mir Iofue, oder IEſu Na- 
men besatchner ware / habe er Boliarh di- 


ſem Fleiſchihurn den Gerauß gemachet und 5 
Quid vnlis, O iemer 
fortesmilites de veib. 


das Leben genommen, 
Sancti, O boni preliatores, 
Chrifil quid vultist ut non int omnino con- 

enpifcentiamala? fednompoteflis. Exerce- 

tetrinmphum. Armatevos, ſumite inſtru- 

menta bellorum, Pracepta DEI, arma ve- 
frafm, [ Was mwöle vnnd ſuchet jhr / 
Heylige vnnd dapflere Kaͤmpffer / O ihr 
Heldenmürige Ritter Chriſti? was begehret 
ihr ? villeicht / daß alle boͤſe Begirlichkeiren 
auffgeheber vnnd sunichten werben? aber 
difes kan nicht fegn: geſtritten und kaͤmpf⸗ 
fer muß esfeyn. Vnd darumb Aber euch 
in dem Krieg / alfdann hoffer den Gig. 
Waffnet euch vñ ergreiffer die Werckeug 
def Kriegs / die Bebore Gottes.] Die Ge⸗ 
bote der Siebe / das Creut nemblich vnnd 
die Wunden. Diſe folen ond werden eue- 
re Wehr and Waffen ſeyn / mir diſen werd 
vnd koͤnd ihr zuſch anden machen alle euere 

Jeind / mie diſen koͤnd jhr erhalten dem ewi · 


gen Sie. 


Quid funt plagziftz? 
Mas feynd dife Wunden ẽ 
Sagittz falutis Domini, 
Pfeil dep Heyls deß HEnme. . 
liſe ich in dem vlertten Buch der Pfeil dh 
Kine iin 13. Gapitel/ das —* Ba, 
der König auß Befelch Elifzideß Prophe ven. 
tens ı der auch feine Haͤnd auff die Haͤnd 4. Reg 
2.19 


deß Königs geleger / habe feine Pfeil durch 
ein Fenſter gegen der Sonnen 
wider Syriamabgehen vnd ſilegen laſſen / 
von der Schrifft intituliert vnd genennet: 
Sacitta ſaluris Domini , [LOPfeil deß Haylß 
deß HErrens. 

Vnſer Heyland / der ewige Sohn 
GOttes / ileſſe von dem maͤchtigen Bogẽ 
feines Creutes auß Befelch vnd Willen ſet⸗ 
nes himmliſchen Vatters / der auch feine 
almögende Hand auff Die verwundte Haͤnd 
feines Sohnes gelegen / jhne In allem 
durchauß / gelaſtet vnnd vegierer hat / 


Dritte Topts-Binderung/ Vorberaitung. 


at nen DbR 
Se yten / | 

— eytel Pfeil — Siehe : un 
wie der H. Thomas recht anmercket vnd 


ſaget: Spiritm,guem Chriſtu⸗ ger IN 


wa fluxii de latere, & ſanguis, quem effndit 


de corde, [unt ſigna dilelionis maxima, det 
Beiſt / den Ehriftus auffgeben / das Waller: 
fo auf der Seyren gefloflen/das. Blut end 
iich / jo er auf dem Hernen vergoffen/ ſeynd 
laurer Zaichen der gröften erdencklichen 


Siehe. !mei 1%9 
De RE DRa wir Gran alle 
en vnd fliegen laſſen / du /O JEſu nimme 


fuͤr dein Zweck vnd Scheiben mein kaltes 
Dert / auff diſes laſſe abgehen vnnd fliegen 
deine Pfeil. 


$idron, in 
— Me pete, Amor, telis, in Chriſti vul- 
nere tinctis, 
Quem leæſi toties, ſic ego læſus 
amem. 
Laß ab auff mich die Pfeil / O Lieb 
Mit Chriſti Blut benetzet; 
Daß ich alſo verwundt / dich lieb / 
Den ich fo offt verleger. 
= — Transfige,duleifime Domine IESV, me- 


duiliz animamea [wavillimo & Jalnberrimo 
vulnere amorü wi, Vulnera vifcera anima 
meaverä Ofırmä & Apoftelica charitate, 
me verk ardear,langneat & liquefiat anima 
mea [olo ſemper amors & dejiderio twi.Con- 
empifeat & deficiat anima mea in atriaına 
(vuinerum feilicet tuorum facratijfimerk ) 
enpiat difolvi & in illis tecum ee: 
ſtoſſe / O mein allerſuͤſſiter Henn IESU / 
durchſtoſſe das Marck meiner Setlen mit 
der alierholdſeeligiſten vnnd haylſambiſten 
Wunden deiner sieh. Verwunde das in 
neriſte meiner Seel mir warhaffter feter 
und Apoftolifcher Sieb / daß mein Seel 
warhafftiglich brinne, ſchwach werd und 
verfhmelge vor eytel Liebe ond verlangen 
gegen dir. Mein Seel verlange vnd foh- 
ne ich nach deinen Vorhoͤffen (deiner al- 
ferheiligiten Wunden ) begehre auffgeld- 
fer gu werden / vnd in felbigen mir onnd bey 
dir zuſeyn. 

O bearos Mos, qui hains vulneris ſunt 
participes! quorum corda fit configit amoris 
Chriftilancea ac ſagitta, ut deincepsper emm 

eant charitatis ardore : D wol feclig 
und aber feelig die jenige / fodifer Wunden 
cheilhafftig sufenn verdienen / deren Her⸗ 
gen die Sanıgen vnd Pfeil der &iebe Chriſti 
dermaffen trifft vnd verwun det / daß fie mie 
der $tebs flammen entzundet / dergeſtalten 
brinnen / daß ſelbige Brunſt zu einiger Zeit 
nicht mag noch fan gedaͤmpffet oder g 


ſchet werden. 
Dife Seugkeit has erhalten Tereſia Die 


prolsas 
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Seraphiſche vnd Murter / wel ⸗ 

che ainiſt bettend vor einer Bildnuß jhres 

verwundren HErrns / ploͤnlich auffgeſchry Hierof. 

en vnd geſprochen hat : Permura Domi. Floreuz, 

an, — Ad Den! —— are —— 
n Hera 1] warauff fie empfunden / daß 

Difesihr Merz dermaflen veraͤnderet tmor- 7 

den, daß ſich gedunckte / nicht mehr daß vo⸗ 

rig ſondern gaut ein neues zuhaben: zuer · 

kennen aber/ daß felbiges verrauſchet / vnd 

mie Chriſti Herz ſeye verwechslet wor« 

den / kame von Himmel geſandet ein vor 

Lieb brinnender Seraphin / der jhr Derg 

mit einem ganı von Bold gemachten und 

llammenden Pfeil verwundet vnd durch» 

ftochen har : wardurch Therefia ihres Der- 

sensberauber/ hingegen mie Chriſti Hert 

if befeeliger worden. Alſo machet es Gott 

mie den Seelen / fo jhne lieben, ſprechend: 

Unineräfli cor menm , ſoror mea Sponfa, Cant.49. 

mein Schweſter vnd Braut / du haft ver 

wunder mein Hert. Allwo die fibengig 

Dolmerfcheriefen : Abfulifi, du haſt es 

hinweg genommen: der Nyffenifche Bis 

ſchoff : indidifi,du haſt es geben und hin. 

— Wie kan es aber ſeyn / mein 

HErꝛ/ daß die Geſponß dir das Herr ge⸗ 

nommen / wann fie Dir ſelbiges gegeben o⸗ 

der eingelegerhar ? Sie hat nemblich das 

jhrige durch die Pfeil beiner Eich verwun⸗ 

der, Dir gegeben und eingeleger/ daB deini · 

ge hingegen verwundet durch die Pfeil Ih» 

rer &ich dir abgenommen / alſo mit direinen 

gläcttichen Tauſch oder Wech ſel getroffen, 

damit fie forehin In dir/ vnnd du insbe am 

eroigen Zeiten verbleiben vnd leben moͤch · 

tel. Nudemm itaqme corda woflra bomo < 1 unba, 

vnlaeriınndemms — electa, qua Chriſti in Pial 

charitasefl : we laffee une dann / mit 116. 

dem N. Ambrofioonfere Kernen entbloͤſen 

fo gut ond haylſamer Wunden : laffer ung 

felbige enebläffen dem außer woͤhlten Pfeil 

welcher haiſſet ond iſt die Liebe Chriſti. Zo- 

naunlnera,guna non [unttimenda,fed optan- Idem lib. 

da,chm inilis ft vera falns & vita! D Dunn 

wol gute Wunden / welche gar nicht zu⸗ c.ıg. 

foͤrchien / ſonder sumänfchen 7 als in wel · 

chen vnd gefunden wird das war · 

haffte Heyl vnd Leben. 


Hier lade ich nun ein jede Fromme Seel 
wellen fie fiber / das kein ſicherer Orth / 
fein befler derſehene Veſtung / dann die 
Wunden Chriſfti / vnverzůglich zutommen / 
vnd da in alen Noͤthen vnnd Verfolgun ⸗ 
en-ibre Zuflucht zunemmen vnd ſich zu 
hügen. Turm rvefugium mihl præbent In Manu- 
vulnera Salvaroris, fpricht der D. Anguptie ">= 
nus/ ein fichere Zuflucht habe vnd finde ich 
in den Wunden dei Deylands. Eben diß 
tan auch ich dir verſprechen vnnd fagen : 
wirdeſtu etwan geraiger von deinem In» 


ed» baimifchen Zeind sur Verraͤcherey / von 


u Fleiſch zu bite —— diſer 
eſtang su : Immer pre 
9b bbb be⸗⸗ 


94 .: Erſterdractat / 


Ob fehon bey fruher Morgemdth / 
Ein Ptfchen Pfeil auff mich 10ß 


geht: | 
Ob fchon das Vngluͤck Abend fpart/ 


bint unlnera Chrifi, in den Wunden Ehri. 
ſti ſindeſtu ein ſichere Zuflucht : lauret auf 
Dich die Welt mir ihren Rändenonnd $i. 
fen? gehe ihr auß den Straichen vnd reti- 
rieredich in den verfchildsen Thurn Dar 
vids 5 Turum refugium tibi prabent unl- 
nera:Chrifhi , tein beileren Srch fanflu 
nicht finden ı als die Wunden Chrifli : 
seinger endlich auff dich hoͤlliſche macht / 
vnd verſolget dich? gibe die Flucht vnnd 
rrachte diſer Burgzu; ſihe bier biſtu ſicher / 
hier haſtu Woͤhr vnnd Waffen / daß du 

xphel· 6 Panftfiehen wider ale Nachſtellungen deß 

11. Teufels, hier kanſtu lachen aller Feinden / 
fingen aber vnnd noch einmal mie David 
vnd feinem NDarpffen Stimmer, 


Quihabitat in adıuto- 
rio Altilsimi, in protedtione 
Dei c&li commora- 
bitur, 


Wie in deß Allerböchften 


Huet / ich fage vnnd 
finge® 


Hatpffen er in deg HErrn Wunden vnnd 
Sein Zelt und Wohnung fchlagen 
/ 


VDen wird er jain allen Gfahren 
Mit ſeiner ſtarcken Hand bewah⸗ 


ren. 

Er ſagt zu jhm / du biſt mein Gott / 
Du biſt mein Helffer in der Morh/ 

Auff dich thue ich mein Hoffnung 

bauen / 
Mein Troſt / mein Zuflucht / mein 
Vertrauen. 

Wann ſchoñ die arg betrogne Welt 
Mich vmb vnd vmb mit Netz vmb⸗ 


Pſal 90. 


lt / 
Vnd will mie Worten auff mich 
ſtechen / 
Wird fie all Strick vnd Maſchen 
brechen. 
Er will mich mit ſeim Schatten de⸗ 
/ 


den 
Sein Flügel Aber mich außſtre⸗ 
den, 
Und wann es jetzt das Leben gilt / 
Er iſt mein Waff 7 er iſt mein 


Schild, 
Db fchon diefalfch Aefärbfe Nacht / 
Mich etwan feheuch vnnd förchtig 
macht / 


Auff mich ein duncklen Anſchlag hat: 


Ob ich ſchon bey heil liechtem Tag 
Mein Feinden 


nicht entrinnen 


mag. 
So werden doch zur Recht vnnd Lin, 
cken / 


en 

Vil tauſent vor mir niderſincken; 
Aber zu mir darff niemands hin / 
So lang ich nur in Gnaden bin. 


Wie der gerecht Gott jederman/ 
Zu feiner Zeit fein finden fan. 


Mein Hoffnung onnd mein Zuver 
t 


ſicht / 
Iſt auff die Wunden Chriſti gricht / 


Dort ruh ich / als in ſeiner Schoß / 


Trutz: daß mich da ein Feind an⸗ 
ftop: 


Quid funt plage iftx’ 


Mas fepnd 


dife Wunden 


was diſe Seyten vnd 
Schoß. 


Icht nur ein Burg vnd ſichere Ve⸗ 


ſtung / nicht nur ein vnuͤberwindli⸗ 


Drumb — F Menſch / die Augen 
Vnd ſich der armen Suͤnder Hauff / 


cher Thurn Davids / mit fo vil 
Schildten Wehren onnd Waffen > fon. 1366. 
dern auch ein Arfinalı in welchen sufin- 
ben jene Schiff / von welchen der H. Ed⸗ 
mundus/da er in feinem Todtbeth und hin⸗ 


ſchalden das Erncifirbild ergriffen / ſelbiges 
beralich vmbfangen / zumalen die H. fuͤnff 


Wunden gekuſſet / har auffgeſchryen: Hz 
naves meæ ſunt, quibus plenis ſiduciæ velis 
per rubrum fangwinis Dominici ware in dis 
optatum caleflis patriæ portum penetrare 


Jhero: difes feynd meine Barden vñ Schiff / 


mittels welcher ich mir gerrane/ mir voͤlig · 


fliegendem Hoffnungs Sladen durch das 
rothe Meer de von meinem Heyland haͤuf⸗ 
fig vergoſſenen Bluts zukommen / mithin 
in den fo lang erwuͤnſchten Haffen de 
himmliſchen Vatterlandes einulauf⸗ 


fen, 


Was ſageſtu darzu D N. Augufline + 
du en Eee — 


ler Detlig- vnd 


a a ? 


was fagefiu 


Quid 


Eiu Au 
fanal. 


Dritte Todts-Binperung, Vorberaltung: VOR 


Quid funt plagæ iſtæ Zu teutſch: 
eynd diſe allerheili⸗ Sich wie die Seyten vffen ſte 
er 
vnſerm Heylande was ¶ Ihr Hoffſtatt hier gefunden 
ſeynd fie ? Hier figet fit mit offnem Thor / 
Ein Luſthauß vnd Woh⸗ Cibe Aubiengtapralevor, 
nung der Seelen — — 


malen fptafindige Schrer varfürhal- Dig nur / wann niemand will hin⸗ 
baußond 4 — a — * —— o.Ä | 
n / daß der Hauptmann dem HEr- u: | 
—— = die a = —— Bringt — gröften Schmer⸗ 
—* net / ſondern geoͤffnet habe / zubedeuten / aß 
nn — 2 dife Wundendie Thrfegeauff- Hier ſuch / Find auch mein auffent⸗ 
“re gerhan end auffgefperrer worden / dardurch haalt / 
er rigen — — Hier will ich allzeit bleiben: 
ten hinein zutringen: wie jo us ; ; 
flinus * Tr das Mer gefener wand Es ſon —— Macht noch 
befennerifprechent : Longinus aperuit 
bi are Chrifti lancea,& * ri His Don difem Hoff vertreiben. 
habito, hi: incnnd} reficio, hi 
er — Songinus hat mir mit fer Driſe Wohnung, diſen Pallaft / beſchrei⸗ 
her Sangen die Seen Chriftieröffner / bet Bloſius dar gottſellge Abbt mir mas meh, 
end ich habe mich hinein gemadyer : hier !eren umbfänden/ondfagt Apertum oft 
toohne ich in aler enfichtee : hier Chriffi lat, ut nobis accefum aditxßmqu Marz. 
erauice ich mich mie allem &ufl ; pins JESUS ad cor funm patefacerer, Vm- Spin 
suhe ıch in höchfler ficherheis. 7 Im diſes de declaravit ſuum erga nos incomprehen= : 
' gufihaußlader Uns einfener Pocrmirfoßs, Adtlem amorem. Er quid nlramebnspernis 
gend» fehr sierlichen Berfen nd Reimenz‘ FA? qua feet? Ipfumcor ſuum, tan- 
alfofingemd: - quam fecretifimum cubiculam, mobis refa=- 
ravit: Kg — — * eins, % nobi/= 
— Bu a Cam, i illitare , an 
ſpicis, ut pateant, & fe tibi vulnera er —* Serge 24 —J 


1367. A mir wie diſer hoch heilige zu· ¶ Das freuet fievon Hergen: 
Ein Luſt · 


vidros. de 


Hoſche in pandant? ’ | Dedit nebis cor ſuam, dire vninerarum, i 
in. Przcipue quod füb pectore vul imro commoraremur,donec pemitnr expurei 
ö nus hiat. gati & mundari [wögue vordiconformeny.) 


Fixit in hoc fedem, & folium regale dewei ac digus fimms, una cuneipfo in arera® 
mi Patriscor abduci, Nobis præbet cor ſum 


; locavit, i e con lectulam, pur purei ſanguinis [mi ræabeno I 
Hic aulam voluit Rex amor efle Hibis vofıs ädernnrem ; rapafzirgwe cor nor 
fuam, tramy ceu leftulam; candidismunderum os ' 
Hic feder, & valvis quemvisadmit- perum condeserarum hiliis. Zu teutſch +- 
tir apertis: Chriſti Seyren iſt eröffnertmorden/ damit 
No&es arque dies, omnibus Aula ®N$ der arige JEſus einen Zuerire macht? 
patet te —— De / werten fen —— 
Ey TR... e gegen vns ertlaͤret hat. 
Qud veniunt plures, plures agit Vnd was haͤtte er vns doch mehrers koͤn⸗ 
triumphos: nen thun / als er gethan har ? ſein ſeibſt al⸗ 


Nec, niſi non oines, velle venire genes Hert / als ein geheimes Kaͤmmerlein 
dolet. bu . ge —— 8 
FE mie ons aufenn : har auch 
Hic egö — hac degam lætus —— are * *35 u . mnB- 
a CE GR y ons Junerbleiben. 
Pulshrä fit hze oculis Regiä fola ben. harer ons fein fo vnbarmherriglich 
meis. m verwundtes Derg / vns ſo vil vnnd lang 
darinnen aufzuhalten / biß wir gaͤnglich 
geſãaͤuberet vnnd gereiniget / auch ſeinem 
203 Dernen äleichformig / tauglich end wuͤr⸗ 
ig erfunden / in deß ewigen — 
er 


795 
Herz abgeführe end verſenet zuwerden. Er 
vergunt vnd verleyhet ons fein Hertz / ale 
ein mit rothfarben end feinem Blut be⸗ 
fprengeen Roſen gesierees Ruhebethlein; 
begehre vnd erfordererhingegeonfer Hera 
als ein mit meiffen Silien / das iſt / von ral- 
nen Werden gefchmuchte Ruheſtatt.)] 
Nicht nur der Lieb Sig vnd Pallaſt / fon. 
dern cin gehatmes Caͤmmerlein / ein lind 
vnd zierlichiſt · angerichtes Berhleinfeynd 
die H. Wunden / ein ſichere wohnung 


der Seilen. 

Quid ſunt plagæ iſtæ? 

Was ſeynd diſe Wunden 

inmitten der Haͤnden / Sey⸗ 
ten vnd Fuͤſſen ẽ was ſeynd 
fie? 

Sie ſeynd ein Föftliche 
8,  Arknen für die prefihaffte 
siche Arts franch ligende Seelen. 

Serien Ingredere, rueffet Bonaventura diſer N. 


re Seraphiſche Schrer/ ingredere has vulnerü 
Domini IESV aporhecas,& accipe in illis me- 
dieinam [anativam, reſtaurativam, pre[er- 
vativam, © confervativam, Ibi quæcun- 


que appetis electuaria, reperies, qua anime. 


sua flomachum faftidientem , ad divinum 
— reſtituant: Gehe hinein vnnd ber 


diſe Apotecken der Wunden Chriſti 


JESuU, da wirdeſtn finden verſchidene 
Arineymittel / eiliche die dich widerumb auf 
ein gruͤnes Zweig bringen vnd geſund ma- 


chen: andere die dich ſtaͤrcken / jene ſo dich 


vor der Kranctheit behuͤten / diſe in guter 
Geſundheit erhalten koͤnden. Nimmenun 
vnd brauche darauß / was dir angenemb vñ 
bellebig. Alldort wirdeſtu finden von Zu⸗ 
clerwerck vnd Latwergen / was du jimmer 
wuͤnſchen vnd verlangen magſt / welche 
ben Magen deiner Sec widerumb einrich⸗ 
sen / vnnd einen neuen Luſt zu Goͤttlichen 
Dingen machen koͤnden. 


Barmab. ner feelige Alquirinus auß dem Cloſter 


Monach, 


bit, ci. Claravall, Eifterger-Drdens/ ware feiner 


aerc.lĩ.a. Profeflion vnd Kunſt nach ein Argney-Do- 
“56.  ctorifprange auß Goͤttlicher Sieb zu / vnd 
halffe allen kranckligend preſthafften Per⸗ 
ſonen / inſonders denen / fo wegen aulzu⸗ 


groſſer Armuth / anderſt kein Mittel hat⸗ 
ten / vnd ſonſten verderben muͤſten. Ab kei⸗ 


nem tragte er einzigen Eckel / mit was jm⸗ 
mer für einer abſcheullchen Krandheit er 
behaffter ware. Er ſauberte die Geſch waͤr / 
kuſſete vnd ſaugete fie auß / nit anderſt / ale 
ob er den Mund an die Wunden ſeines Hey⸗ 
lands ale Hoͤnigflieſſende Brunnaderen 
geſenet / nur was lichlich und ſuͤß gefunden 
vnd erwiſchet haͤte. Denen er durch fein 


Erſter Tractat / 


Araney Kunſt nicht helffen kundet / felbige 
machte er geſund durch feine vilmõgende 
Seuffier vnd Gebett. Kundte gleichwol 
neben diſem allem dahin nit vermoͤcht wer⸗ 
den / daß er ſich bey Fuͤrſten oder anderen 
groſſen vnd reichen Herren ſolte brauchen 
laſſen / vorwendent / er nicht beruffen ſeye / 
dergleichen Herren / ſondern armen Leu⸗ 
then / ſo Chrifii Perſohn fuͤhreten / beyzu⸗ 
ſpringen vnd zuhelffen. Ware auch diſe 
deß Alquirini Lieb und Mitleyden gegen 
den armen Bold dem allerbarmenden Gott 
fo genemb vnd gefällig/ daß jhme der Hey⸗ 
land / da er nun mehr flerben ſolte / vnd in 
diſem Puncten wegen feiner Sünden ſehr 
aͤngſtig und betruͤbt ware / mit offnen Wun⸗ 
den erfchinen / felbige zukuͤſſen dargerai- 
chet / ihne sumalen herzlich ombfangen / 
vnnd wegen nachlaflung feiner Sünden 
verficherer hat / er alfo nunmehr frey von 
allem Suͤndenlaſt / gang freudig mie feinem 
HErren von diſer Welt ab/inden Himmel 
gefahren iſt. 

Dergleichen Medicusifider geliebte Hey · germ. i⸗. 
land / aber / wie jhne Auguſtinus nennet / de verb. 
Ommipotens, ein Allmögend- noch darzu er, Dom. 
bärmnuß voller Artzet der niemand auf. 
ſchlieſſet ohne vnderſchaid / Reich und Ar⸗ 
men hilffet: die Apothecken traget er bey 
ſich / aldorten ſindeſtu von Zuckerwerck und 
Latwergen / was du jmmer wuͤnſchen vnd 
verlangen magſt / welche den Magen dei⸗ 
ner Seel widerumb einrichten / vnd einen 
neuen Luſt zu Goͤttlichen Dingen machen 
toͤnden. Dann / wie der D-Ambrofius gar Lib.de A- 
ſchoͤn Hier beyflimmer / Nalaus eff, quod goa.Chri« 
Chriſtu- accepit ; fed mediciua efl,guam ef. Ric. Il: 
Fudir: Ein Wunden iſt die Chriftus em⸗ 
pfangen hat; aber was er außgegoffen / 
ſeynd eytel Mittel vnd Argneyen. | 


Quid funt plagæ iſtæ 
Was ſeynd dife Wunden 
mitten in den Dänden Geyer Künf 
ten und Füllen? was m 
feundfieg 


A 2 nd ; 
Ann ich fagen folte, he wären jene Loan.c,4 
fünff Gaͤrſtene Brode / mit welchen 
nit nur fuͤnff tauſend Maͤnner / ſon⸗ 
been der gangen Welt Seelen geſpeiſet / 
vnd der maſſen erfärtiger wurden / daß ſie 
nach zergaͤnglichen und ſchnoͤden Sachen 
feinen Hunger mehr haben / noch empfin- 
den kundten: wurde ich ja nicht fehlen 7 
das Schwartz vnd den Mittelpuncten des 
Warheit gerroffen Haben ? —— 1370. 

Sch wurde ja nicht fehlen / Batch felbt- Ein Bair 
ge cin Zaichen/wardurc die fromeSchäf. in — 
lein von den garſtigen Boͤcken abgeſoͤnde⸗ —* 
rer vnnd erfenner ; oder ein Faͤhnlein / 
welches die Gerechte fuͤhren vnd — 

en⸗ 


Dritte Todts/ Linderuug / Vorberastung. 97" 
neunen folre ? Hugo Cardinalis wurde Es eriehleLuciusMarinzus vnder an · Ton 
gleich da ſeyn / vns anſpohren / zuſehen vñ dern in ſeinen Spaniſchen Geſchichten / das Bin & 
maöglichiken Fleiß anzuwenden / das wir Uraca die Dergögin In Aragonicn , da ſit Hilpam 
Uns dem Gecreudigten vnnd verwundien init Sandio Garzia, hernacher ſibenden 11-® 


Io@anı, 
“8. 


Eprifto Angergeben / vnd fein algen ſeyn: 
Eisfq, charakler amoris, wie er redet] 7 ab 
ommi aliens difcernat , & in caflro animä 
woflra vexilum Sacratifimis eins vnlne- 
ribus diſtivtlum apparear: daß auch fein ein» 
getrucktes Kennaichen der&ieb von allem / 
was frembd / ons abſondeten vnd ſchalden 
ſolle: zumahlẽ auff der Burg vnſerer Setl 
Das Faͤhnlein mir feinen allerheyligiſten 
Wunden ſchoͤn außgethailt vnd gesiehrer ] 
( mie es die Portugeſen vnnd ihre König 


Hertzogen in erſtgedachtem Aragonien; 
ſchwanger glenge / gleichwol won Ihrem 
HEren vnd Ehegemahlen / Ennico mit 
Namen / nit weichen / ſo gar dem blutigen 
Treffen / ſo er mit den Mauren oder bara⸗ 
reneren gehalten / zugegen ſeyn vnnd bey» 
wohnen wolte / in der Flucht (dann Enni= 
eus geſchlagen ward) aintzig vnd allein das 
Nauarrceiſche Sebuͤrg erraichet / auff ſelbi⸗ 
gen erlegen vnd geſtorben / von einem von 
Adel / deſſen Namen Guevarra, ſeye ange: 


auführen pflegen ) auffgeſteckt vnd geſehen troffen vnd erkennet worden. vnd da er ge⸗ 

werden ſole. —* das — rer in ** Leib 
annoch verborgne Kindlein zur Wunden / 
Ein Solte ich endlich dife Wunden net» fodie Muster in der Fluche von dem Feind 


Isa. 12, 
— and ſagen 


Dosgnet. nen einen Mergen-Zicher oder Magnet / 


wurde ber a felbften mir beypflichten 
: Ego, ſ exaltatus fuero a serra, 
omniaıraham ad me ;, [ wann id) von der 
Erden wird erhoͤchet worden ſeyn / will ich 
alles zu mit hiehen / J] das iſt / wie es Cor⸗ 
neliusaLapide ‚Außleger: wann ich wird 
an das Creug gehefftet /an Dänd’Zäg vnd 
Seyten durq ſtochen ſeyn / mil id fo wol 
durch Verdienſt meines Blurs/ als durch 
mein Exempel vnd Liebe 7 ale Befchlechter 
der Menfchen mie lieblichen Gewalt an 
mich sichen/felbige mix zu Bruͤdet jaSoͤhn 
zumachen; das / gleich wie ich bin ein 
Sohn Gottes durch die Natur / ſie ebner⸗ 
maſſen dergleichen Soͤhn ſeyn mögen durch 


empfangen / jſein Haͤndlein außgeftrecket/ 
habe er felbiges von ſelner Gefaͤngnuß ledig 
gemachet / auß Mutter Leib geſchnitten / zuk 
Tauff gebrache / ſeiner Frauen uͤbergeben 
vnd erſtehen laſſen. 
Wie nun das Kind in erwas erwach ſen / 
bat hme Guevarra alſobald ein Mürten 
Koppen angemworffen/ jhne zum Vich huͤ⸗ 
ſen / heuen / abteren / vnd mas dergleichen 
bauren Arbeit mehr iſt / gebrauch: vnd at: 
gehalten / daß das arme Troͤpfflein nicht ge⸗ 
wuſt / wie ihm geſchicht / was Standis o⸗ 
der herkemens es were: biß endlich nach 
f n verſtrichenen Jahren / da bie 
dan vmb einen neuen Dergög zuer⸗ 
wöhlen fich jufamen gerhan / auch Guevär- 


LE OR — ra mit ſeinem Jungen erſchinen / den gan⸗ 
äh ld eat Bann a ans Darauf rien 
plagaißa? [ was feynd dife Wunden? ] Ale DBoldayfur kinen rechtinefligen Erbe 
den onbantmortn fen. | nakanmeren. Dfdtant Behun 1 
„en, DE Sefprung omnd Yen ir am Penianf einem ‚len um 
Erst  Brunguellder Kind. Schramm Pan od 


.6% 


—— ſeht ſcharpffn⸗ 
t vnd a reyet: Aſcen⸗ 
„dat Pens thalamı ——— 


m 88 deme / was obgemelter heiliger 
Be Symb, 
adCatoch, 


moriendo, aperiatur latus eins, & Exelifia‘ 


eat Vgo: nt, quemadmodum Eva 
fatia eſt ex latere — dermientis, ira 
Eceliſfia formetur ex latereChriſti, in ernch 
ivri⸗vti⸗e. [Laſſet dert Btaͤutigamb gleich⸗ 
wol ſteigen in das Beth feiner Schlaff. 
kammer / laſſet hne entſchlaffen / durch beit 
Todt eroͤffnet werden ſein Seyten / herfuͤr⸗ 
kommen end tretten die Kirchen / ein Jungs 
frau: damit / waßmaſſen Eva gemachet 
iſt worden auf der Seytten deß ſchlaffendẽ 
Adams, alſo die Kirchen fotmlett werde 
vnd herfuͤrkomme von der Seyten deß an 
dam Creud hangınden Setligmachers.) 


endiich / in tin Heraogs⸗ Huͤtlein ver 

cret. Der bißanhero das Dich gehü⸗ 
tee / tegleret nun mehr Land vnnd Leuth. 
Alſo kehret ſich das Blaͤtlein vmb / die leſte 
ſeynd die erſte / vnd die erſte die leften. 

Aber wieSandtiusGarzias auf der Wun⸗ 

den feiner Muttet iſt herfuͤrtomen vnd ge⸗ 
dohren worden / alſo kamme herfuͤt die Kir⸗ 
chen auß det Wunden vnd Seyten Ehrifüi 
Ex illo incorrupto corpore, ſprichi der May⸗ 


landiſche Erubiſchoff / fed defuncto, omniũ — 


vita wahahat : agwa enim & ſanguis ex- 
ivit illa, qua dilnat; ille, qui redimat. 
[ Aug diem Jungfraͤulichen gieichwol tod» 
tem beid iſt herkommen on geflofich das Leben 
vnſer aler? dann Waſſer vnd Blut iſt here 
fuͤrgeſchoſſen: das Waſſer zum abwaſchen / 
das Slur zum erlöfen: ] 
yırık Quid 
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9% 
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Quid funt plagz iftae ? 


Mas ſeynd diſe Wunden 


miten in den Haͤnd⸗ Fäflen ond 
Seyten meines HErrensẽ 
Was foyndfie? 


Sie feynd jenerBach def Wolluſtes / 
von welchem David finger : Znebriabunter 
ab ubertate domüs tuæ: & torrente voln- 
ptatis tuæ potabiseos: 


Dorth werben wir all deiner Schaͤtzen 
genuͤſſen / 
Wo jmmer die rinnende Gnadn⸗ 
ſtroͤm fluͤſſen. 
Dorth trinckt man auß dem allein le⸗ 
benden Bronnen/ 
Dorthficht man die jmerdar glantz⸗ 
ende Sonnen. 
Da wird deine Guͤtigkeit völlig vmb⸗ 
ſcheinen / 
AU die es mie dir in Auffrichtigkeit 
mainen. 


aM därffefl gar nie warten biß dorch 


bin / folge nur dem geiftreichenBlo- . 


ho, vñ wie er fagt : Oread parulum 
valnus lateris eins appofito, caleflem [wavi- 
satem ex corde ipfins manantem guflato: re» 
vera enimtörrensvolsptatis illinc erumpens, 
se abundanter ſatiare poterit: [ Verkoſte mit 
angeſentem Mund an dieoffene Wunden 
feiner Seyten / die groſſe vnnd himmliſche 
Suſſigkeit / ſo auß ſeinem Hertzen hervor⸗ 
quͤllet: Dann warhafftig der Bach deß 
Woluſtes / fo alldortchen herfuͤrſchuͤſſet / 
wird dich zugenuͤgen laben vnnd erſaͤttigen 
tkoͤnden.] Wie ſolches Ludgardis diſe hei⸗ 
lige Jungfrau erfahren vñ probieret / mel» 
che als fie gang ſchwach vnnd krafftloß in 
bie Kirchen ſich verfügete / auff dem« 
Weeg den HErrn angetroffen / vmbfan⸗ 
gen / jhren Jungfraͤulichen Mund an ſein 
allergebenedeytiſte Seyren geſenet / ein fo 
vnaußſprechliche ſuͤſſe geſogen / daß ſie 
gänglich darfuͤr hielee/ kein Truͤbſal noch 
Widerwertigkeit zuſeyn / in welchen fie 
nicht einen himmliſchen Troſt / fo ie anf 
ſenem Goͤttiichen Brunnen geſchoͤpfft end 
verſuchet hete / ſinden vnnd mehrmalen 
verkoſten wolte. 


Gewißlich Abſtitua Redessptoris 
noſtri valaera, wie mehrgedachter Blo- 
ſius abermalen gar ſchoͤn hiervon reder / 
revera mundiſſimum fperulum ſuut. Si- 


quis illa cum Ahpoſtolo penetrare feirery: 


inveniret ın eis, quidgwid divinisas ex- 
hibere potefß : qwod eſt ammis bearitndinis 
ac felicrtarıs commplementum [ Die bönig» 
Ruffende Wunden onfereg Deplands fepub 


Erfier Tractat/ 


in der Warheit der alerraniſte 
Spiegel. Wuſte einer darmit vmbzugehẽ / 
vnd ſelbige wie Paulus / suergründens 
murde er darinnen finden / was jmmerdie 
Gottheit geben / vnd vorftelen fan welches 
da it ein Begriff oder Erfuͤlung aller 
Gluͤck⸗vnd Seeligkeit.] 


Quid fünt plage iz? 
Was fennd dife allerhey⸗ 


ligifte fünff Wunden? 
. Was fepndfict 137% 
Ein fpringender Brun- „un 
nen deß Lebens. — 


Non abes mortis, ſpricht der O. Au- Lebers. 
guſtinus, de vulneribus Domini, ſed fons FR 
vita ſcaturivit aterna, mtScriptwranosede= * 
cet, dicens: & ſaliet aqua, cum delectatione 
de fontibusSalvatoris. Exilivit ergo de la- 
tere aqua & ſanguis, ut ablueremus & bi- 
ceremus ſalutem: ¶ Bonden Wunden def 
HErꝛens iſt mit nichten deß Todts faͤule / 
fonder ein Bruñen deß ewigen Lebens her⸗ 
fuͤrquelet vnd eneſprungen / gemeß Goͤtt⸗ 
licher Schruͤfft / welche ſpricht: vnnd es 
wird mie Luft vnd Freuden ein Waller ent 
(pringen auß den Brunnendeß Nesları- 
des. Iſt demnach auß der Seyten herfuͤr⸗ 
geſprungen Waſſer vnd Blut / damit wir 
abgewaſchen wurden / verſuchten vnnd 
trincketen vnſer Hayl] Quoniam fons vita, 
ſagt eben diſer heiliger Vatter / mes De- 
mine: Ad te levavi animams meAam, non Cöl= 
rate :tanguam vas attuli ea: i 
ergo me, & lavame:| dann du/ O HErꝛ / 
bit der Brunnen dep Lebens / au dir habe 
tch erbeber mein Seel / zu dir ond nie wider 
dich: als ein Befchire / habe ich dir felbige 
jugetragen-: So erfüle mich dann vnnd 
waſche mich.) 

Noch deutlicher und Marer reder hlervõ 
der H. Cyprianus ‚deffen Wort ſeynd / wie 
folgen: De latere iuo, Dowine IESVO, feus —* 
egreditur : ex hocnon fola ablutienis pri- Dom 
ma, baptifmi feilicer , venas haurimus, ed, 

& compunllionis, & lacrimaruıns perenneg, 
efflauntrivi , mifericerdiarum twarume dd 
totinspeccati refles;, quando in percatarı= 
lapfıs, fecunda ablutione opus est ;| Auf dei· 
ner Seyten / O HErr / entſpringet vunb 
lauffet hervor ein Brunnquele / auß wei· 
cher wir ſchoͤpffen vnnd auffangen die A- 
dern nit nur der erfien Abwaſchang / da6 > 
iſt / deß Tauffes / fonder es fluͤſen auch her- 4 
uͤr die Baͤch der Zerfnirihung vnnd zm- » 
mertoehrender Buß. Zher 7 welche Zeuge: ; 
genfeynd über deine Erbaͤrmnuſſen onnd; x 


In Pül, 
Tal, 


—3 
A 


das ganze Weſen der Sünden / jnſonder 


da wir vns mehr vnnd abermalen vergeife 
fen/ der Abwaſchung (das ih / der Buß) 
donnoͤthen haben. } 

Ting 


a 


Dritte Todts⸗ 


danff Schupffen hatte jener su Jeru⸗ 
falem befundener Flſchteich 7 in weichem 
Die su dem opffer verordnete Schaf abge- 
waſchen ond gefäuberer wurde / aber von 
Ioanne dem Evangeliften/Berhfaida, inti- 
En u genennet er A Blut 
ſti fluͤſt ond wallet a nff Wunden / 
als fo vil Schupffen / herfuͤr / vns dienent an 
art deß Waſſers / In welchem Chriſtus di⸗ 
vnſchuldige Laͤmblein den Unflath ori 
ferer Sünden / die er auff ich geladen! ab⸗ 
waſchet ı michin GOtt von fich vnnd one 
‚ein vnbeflecktes Brandopffer auffgeopffe⸗ 
ret. Zu diſem Waſſer tragte verlangen der 
bußwuͤrckende David / jmer fenpfgend vnnd 
PGl. 70.4. hittend.Amplins lava me ab iniquitatemea, 
“a peccato meo munda me , | Mehr, D 
HErr / vnnd noch mehr waſche mich von 
"meiner Vngerechtigkeit / und von meiner 
GSündrainge mid: ] Difem Waller lauft 
Hugo Vi&orinus wie ein Hirſch zu / ſchrey⸗ 
end vnd wainend: Elue, Domine IESV, 
culpam, quam mon feciſti: munda corpus 
quod plaſmaſti, lava animam: quam tud 
imag ine fignafli : [ waſche ab / 5 Her 
JEſu / die Suͤnd / fodu nitgemachet: rai⸗ 
nige den Corpel / den du gefchnigler vnnd 
formieree: waſche die Seel / watauff du 
dein Conterfed gepräger haft. | Wol vnd 
tech! dann / da ſo vil vermag das Blut 
der Boͤcken vnnd Ochſen / ſo vil das Blut 
einer jungen Kueh / das / wann es ange⸗ 
fpriger wird / die befleckte heyliget / zu Rai⸗ 
nignng deß Fleiſches / wie vil mehr wird 
vermögen das Blut Chriſti / ver ſich ſelbſt 
vnbefleckt durch den H. Geiſt GOtt auff⸗ 
geopfferet hat / daß es rainige vnſer Ge⸗ 
wiſſen von den todten Wercken / dem leben⸗ 
digen GOit zudienen.)] | 
Mas’ mollen wir ?die Wunden Chriſtl / 
ſeynd daß jenig wunderwuͤrdige Brinn⸗ 
lein / von welchem wir in dem Buͤchl Eſther 


In Pfal, 
1 42. 


Hebr, 9, 
15. - 


Li 375. 
Das 
Brinn⸗ 
lein / in 
— 
ximum, & in lucem ſolewq; converfus est, 
Efth, 10. * ein * tinnlein / Be 
es gleichwol fich ergröfferer / and worbẽ 
feye zu dem groͤſten Strom̃ / endlich in ein 
Hecht / jain die Sonnen gar verferer and 
verwandfer worden: Quoniam apud sa eſt 
Fons vitæ, & inlumine tmo videbimus lumen: 
JDann bey dir / O HE / iſt ber Brunen 
deß Lebens / vnnd im deinem Llecht 
werden wir ſehen ein Liecht. ) In - 
Fbws corporeis, ſagt abermalen der H. Au- 
guſtinus, aliudeſt lumen, aliud est fons : 
.. mon ficeft apud DEUM : quod lumen eſt, 
ae por eskfonszguitibi lucet, we videas,ipfe 
tibi manat, ut bibas, mt tereficias , ut te 
nblwas: | indem leiblichen Gebrauch har 
es diſe Beſchaffenheit / daß ein anderes ift 
ein Siecher ein anderesein Brunnen: dife 
Bemandenuß befinder ſich in GOtt nicht; 
Ulecht vnd Brunnen iſt bey ihme ein Ding: 
der dir Leichtet / damit du ſcheſt / eben ſel⸗ 
biger flůſſet / daß dw trincken / das du dich 


Mal. 15. 
10 


leſen: Fons parvu- crevit in fuvium wa- 


Vorber altung 79 
erfrifchen / daß du dich endlich abwaſchen 
vnd ramigen koͤndeſt. Alſo die Wunden 
deß Heylandes / ſeynd ein Brunquel/on. 
ſerer Sünden Wueſt abzuwaſchen / zu⸗ 
gleich ein Sonn-tlares biecht / vns den 
—— Tugend vnd in den Himmel zu⸗ 
weiſen. rn 


Quid funt plagæ ie? ꝰ 
Was ſeynd dife Wunden? 16, 


Sie ſeynd jene fuͤnff Am plen / welche Amplen- 

Die fünf weiße Jungfrauen / das iſt frome 

Seelen ergriffen vnd einfuͤllten / mie Chriſti March.: . 
toftbaren Blut / als dem Oehl der Barınbr '* 
hergigkeit / weiche Re ſtets in ihren Slam 
men vud Lecht erhalten ı vmb dem Braͤu · 
Agamb entgegen zugthen / zumalen / bey 
dem Abendmahl der Hochzeit deß Lambs⸗ | 
zuerſcheinen vnd id) einfindig umachen., — 

Sie ſeynd jene fuͤnff Talent oderPfund / gn 

welche der HEr: ſelbſten / nicht über Land Talent. 
reyſend / ſonder von langmwiriger Raiß nach 
Hauß kehrend / vns gegeben vnd überlaffen 
bat ‚andere fünffdarmie zugewinnen / das 
ift  almöglicyen Uberfluß der Gnaden / da⸗ 
mit er hierdurch veranlaſſet / uns ſetze uͤber 
fünf Sehre / wir hingegen herſchen vnnd Tut ry- 
das Regiment — hren über vnſere fünf '9 
Einn. Keinerfeye der diſt Sörtlecdhe Ta- 

lenten einwickſet vñ binde in das Schw 

rachlein der Bergeſſenheit / ſelbige verab 

ſaume vnnd in den Wind ſchlage vil mehr 

ſole ſie jeder auff die Wechſelbanck geben / 
nembiich deß allerheyligiſten detbes feines 
Seellgmachers / da fie was tragen I ibme 
sumalen als einem guten vnnd getreuen 

Diener mit en end himmliſchen Wurr 


Matrh.2g. 


her die Freud nes Harrens erwerben vñ 
erwuecheren moͤgen. tra 
Sie ſeynd endlich der boͤſte vnd groͤſte ee 


Gerlenfchag / den man jrgend finden mag: npgrd. 
Aber / wie der weiſe Sirach frage nnd ſeSee⸗ 
Hager : Sapientia abftondira © thefaurus Im , 
‚twvifs, qua utilitas in atri/g,? [ Ein ver, Schatz · 
borgene Weiß heit / vũ vnſtchrdarer Schal Ecolizoi 
‚was nuhen vnd helffen bande? Ein groſſer h 
"end vnbegreifflicher Schan liger vergraben 
hinder dem Biut CThriſti ycſu / ein Schas / 
der bey der allguͤtigkeit GOcttes hinder⸗ 
leget / darauß man jmmerdar nimbr/gleich- 
wolnit tan verzehren werden / mehr dann 
das Meer anerfehäpfflich? Ein Schah d- 
ber alle Schägdifer Welt / deffen ainniges 
St aͤublein uͤberwoͤget alle Sunden : Ein 
Schar / defen bloſſes Troͤpfflein die er⸗ 
ſchroͤckliche Hoͤllen Brunft außloͤſchen far; 
einSchag endlich / vmb weichen GOtt 
feibften gibt ales / was er gleichfamb hat / 
nemblich aß ſein Blory vnnd Herrlich⸗ 
tet. Was here es aber geholffen / wann 
diſer Schan in dem detb verhuͤlet vnnd 
verborgen gebliden were? Haben difem 
Sidi a nad 


800 

nach alle Aederlein muͤſſen geoͤffnet / Haͤnd⸗ 

vnd Fuͤß durchſchlagen / die Seyten dur 

ſtochen werden / damit wir diſes fo theuren 

Sthares genuͤſſen möchten. Apertuseit 

Su.i.p. Neſaurus, ſaget der H. Bonaventura gar 

— ſchon / divine Sapientiæ & aterna ſuavita- 

is : intra valnerum apertwram eum re- 

eries: [der Schat der Börtlichen Weiß. 

eit vnnd ewigen füfle if albereit geöffnee 

and gefunden morden: finden wirdeflu jh⸗ 

ne inner den geöffneren Wunden. Dad 

geltgiriger Menfch ! da famble dir difen 

Schatz / niche in gebtaͤchlichen Geſchirren / 

ſondern in den Wunden deines Heylandes / 

den weder die Schaben der algenen Sieb 

verderben / noch der Mofl der boͤß ⸗ gamach⸗ 

sen Gewonheiten zu grund richten/ nicht 

die hoͤliſche Dich aufgrabın oder flehlen 

Match. 6, ganden : ubienim eft ıhefanrns tuns, ibi 

a & cortaumerit: dann wo dein Schat iſt / 

da wird auch dein Hera ſeyn vnnd ſich «in» 

ndla machen, gleich als jenes gottſeeligen 

ner Prieſters / in deflen Coͤrpel / 

da das Hern mii Verwunderung aller bey⸗ 

weſenden nicht gefunden / ploͤtlich von ei⸗ 

nem iſt sy worden / hangend an den 

Zuͤſſen deß jenigen Erucifiy- Bildes / war. 

vor der freime HErr fein Gebett zuverrich ⸗ 

genin dem Brauch hate. Ale Schaͤt di. 

fer Welt raubt und nimbe hinweg der niſſi⸗ 

ge Tode 5 allein difem fan er nicht zukom⸗ 

men s difen ſamblen wir ons indem&cben/ 

mir diſem ſterben wir / in difem ruhen wir 

auch in vnd nach unferem Tode, mit diſem 

endlich erwerben on kauffen wir das Reich 
der Himmlen, 


Quid kunt plagæ iflx ? 


Was ſeynd dife Wunden? 
Ein gebantOtrafeıden Din 


Bart, An⸗ 
20, pl 
© 8, 


18, - Je alten erdichteren vnnd hielten 
Ein ges darfür/das Via lactea, die Milch» 


bante - ſtraſſe atı dem blau · gewelbten Dim, 
Straß mel der Weeg were / durch weichen ale 
Helden paflierten zu dem ewigen Tempel 
der Ehren. Die from̃e Seelen / haben ein 
andere Straß / bie tan vnnd ſolle genenner 
werden nicht via lactea, ein Milchfr 
fondetn Sahgrinea, ein Blutſtraß / but 
welche ſie ben Himmel zugehen vnd wan⸗ 
In Opde. dien: Domini Vulnera via ſunt, ſagt der 
Cor NH. Thomas von Aquin / reitifima, fine 
devio: viabrevis, abfa, tedio: via plana, 
fine cumulo: via fecura, abfg, periculo 
via incunda cum focio bone , feilicer, cum 
te, Domint,amantifiimo Duce: | die Wun⸗ 
den def HErtens ſeynd ein ſchnut gerader 
Weeg ohne ab · oder Jr Weg: Sie fennd 
ein tuttzer Meg / ehne Langweil oder 
Veriruß: Ein chner Weeg / ohne Buchti 


Erſter Traclat / 


vnd Berg: ein ſicherer Weeg / ohne Ge⸗ 


ch⸗ fahr: ein luſtiger Weeg / mir einem guum 


Geſellen / nemblich / mie dir D HE 
alß allergenembiſtein Gefaͤrten.) 


Dem Iraelirifchen Volck / da es auff 
Aegypten durch die Wuͤſteney auff daß ge⸗ 
lobte jhnen verſprochene Land zuzoge / da⸗ 
mir es nicht jrr gehen noch fehlen moͤchte / 
ſchwebte vorher / Colummanubisper diem, 
columna ignis per nocten, [ bey Tags ein 
von Gewuͤlcẽ gemachte / bey Nachis cine 
von Feuer flammende Saͤul. Auch uns 
auf der gefähr-ond muͤßlichen Kai sur 
fecligen Ewigkeit weiſet den Weeg die 
Saul deß H. Ereuges / welches mie den 
Wunden deß Heylands gesiehret/nicht an. 
derſt ja mehr ſtralet vnd finckeret / als al⸗ 
le Stern an dim Firmament: vnſet Cy- 
nofura, oder Zweckſtern auff diſer ſehr 
muͤh vnd ſorgſamber Schiffahrt / ſeynd die 
allerheyligiſte Wunden Chriſti JEſu. 


Quid ſunt plagæ iftx ? 
Was ſeynd diſe Wunden? 
Vuſere Fuͤrſprecher bey dem „2° 
—— Fr 
mel, derbe 


reg 
Unns DEUS & medimor DEI & — 

hominum , Homo Chriſtus JESUS : [ Ein , .. 

SOu vnnd Mirıker stoifhen GHDer LTi=* 

vnnd dem Menfchen / iſt der Menſch 

Chriſtus JẽGUS: ] gwisosora habet, 

tole wir ſchon oben auf Auguftino gehoͤ 

tet / quos vuluera, qwibus canfe voſira 15 Epif. 


racivatur, [ bet fo vil vnnd 1.5,loan, 
Bangen bat / als Wunden / mit wel⸗ 
chen alen er vns beyſtehet Ind verthaͤ⸗ 


siger. ] Ja niche allein die Wunden / 
fondern alles / was an Chriſto / ruffet / 

nicht wie deren vnder dem Altar ligen⸗ Ares 
der Seelen’ fo umb Wipen def Göre "” 
lichen Worttes feynd vmbgebracht und 


‚gerödet worden / nicht fage ich / vmb 


aach / fondernemb Gnad und Barm⸗ 
bergigkele : Alles ſchreyt vnnd bierer für 
uns : Yide, fage der feelige Damianıs,g, m t.de 
Vide fi aliquid eſt in eo 5, quod non oret Exalıs, 
pro tes apnd Patrem, [ Gibe / ob maß Cuciz, 
in jhme sufinden / daß nicht bette vnnd 
für dich fpreche bey dem Vatter 27 und 
wer wil gedencken / daß der Barter fe 
vil vnnd flarden Rednern vnnd Pas 
tronen was abſchlagen / ſelbige nicht 
vil mehr. begnaden / der Dar 
te den Sohn erhoͤren 
werde? 


s (0) 80 
13 


Hebr.z.h, 


Quid 


en 
ſchwam̃. 


— 
Gens, 


Marth.1$: 
24 


la Ph, 
139. 


Dritte Todes Linderung / Dorberaltung- 


Quidfunt plageiftz? 


Was ſeynd dife Wunden? 
Ein Schwan 


m̃ / 
Mit welchem vnſere Schulden 
durchſtrichen we außloͤſchet 
werden. 


Omsssenin;, ſchreibt Origenes, gwi 
fe pescaso obftringunt , obligationem [eri- 
bunt reos fe effe ponarum ignis atersi, in 
siernum perfolvendarum: | Dann alle vñ 
jede / die ich dergreiffen in dem ſuͤndigen / die 
verſchreiben ſich on bekennen / daß fie ſchul · 
dig ſeyen der Straff vnd Peinen deß ewigẽ 

1 felbige in der Ewigkeit zubezahlen.)] 

geſchwoͤllet onderweilen diferSchul- 
den-Laft dermaſſen auff / daß ex / wie bey 
jenem Schuldenmacher / biß auff die schen 
Talenten / das iftinach AußrechnungTiri- 
ni, wenigiſt 6. Milton Eronen hinauf 
lauffer: maflen feiner iſt ber nicht wegen 
Ubertrertung der schen Geboren erliche 
Taten: dahinden vnnd ſchuldig verbleiber/ 
feiner auch kein Mitel feibige zubezahlen / 
alermaflen/ wie dee I), Auguflinus / a⸗ 
bermalen recht ond wol ſaget: vendere bo» 
mo fe petuit, & venundatns fieri fab peccan; 
redimere ſe ab imiquitatibus non queſt | ver» 
Lauffen haiſich der Menſch koͤnden / vnnd 
verlauffer werden vnder der Suͤnd; aber 


ſich von Sünden erlöfeny difes fandıe vnd 


Matth. 
18-21 


dermoͤchte erniche. ] Derkauffe er / mit 
obgedachtein S macher / Weib vnd 
Kind / alles / was er hat / fo klecket es noch 
nie: willer aber nur niderfallen auff die 
Knye / ruffen vnd bitten: Patientiam ba» 
beinmi, © vamiatibi reddam ‚trage Ge- 
dult mie mir / alles fole bey Hauer vnnd 
Pfening entrichtet werden: ] So wirdet 
man mie dioſſen Wortten nit zuftiden / in 
dem Werck woͤlen besahler ſeyn; widrigen 
Baus paſſen die Schergen ſchon auff / Ihne 
Mmnemmen vnd zuyeinigen / biß er bezahlet 
den leſten Haler. Was wurd hier mache 

der arme Tropff ? In verhafft ligen vnnd 

Gelt aufbringen, iſt vnmoͤglich / ledig und 
auß der Gefaͤngnuß komen / iſt verzweiff⸗ 
let vnd vmbſonſten. Wer wird dann heif⸗ 

fen 2 wer wird Buͤrg werden vnd bejahlt? 
Wendere fe homo potwit & venundatns fieri 

ſub peccaio, redimere fe ab iniguitatibus non 
peref: [ werfauffen hat fich der Menſch 
koͤnden / vnd vertauffet werden under der 
Blind / aber ſich von € ünd. n erloͤſen / daß 
konde vnnd vermoͤgte der Mensch nicht.) 
Was wird es dann enilich darauß werdem 
‚Ger wird fo vil vnnd groſſe Echulden ab» 

thun vnd entrichten 2 hören / 
Hörer jene Heriliche ja Königliche 


| 8or 
Thatt / fo Ludovicusder XII, difed Nas 


miens König Im Franckteich gerhon vund 


gewuͤrcket hat. Es ware dijem König uͤ⸗ 
berraichet ein lange Liſta deren / jo jhne mie 
groſſen vnd nachdencklichen Unbuden a. 
gethon vnd feine Mayeſtaͤtt verlenet haten. 
Er laſe fie bedaͤchtlich ab / mir Crwartung 
maͤnlglicher / was diſer Potentat mir ſeinẽ 
aͤchteren ſchluͤſſen vnd vornemmen werde. 


Nach langem warten, ergteiffet Budovi- 


xus die Feder / vnd machet ein Creutz hin⸗ 
durch / mithin ware alles hin vnd ab / nach⸗ 
gelaſſen vnd geſchencket. 

Venit Chriſtus, ſpricht Chryfoltomus 
diſer guldene Mund / & invenit noſtrum 
puiernum chirographum, quod con/eripfis 
Adam: ille initium induxis debiti, nos ja= 
nus auximus pofleriaribus peccatis, Chriſtut 
Le fommen vnnd har gefunden vnſere 

aͤrterliche Handiſchrifft / welche Adam 
auffgefegt vnd geſchriben hate: diſer har den 
Anfanggemadperan den Schuiden / wir 
aber mie vnſeren nachgehenden Sunden 
haben den Zünf laſſen auffwachſen / ge» 
mehrt and ergröflerer. Der Hin ta,e dife 
Haͤndſchrifft / ein vnerhoͤrte lange Uſta 
von aller hand hinderſtelligen Schulden vñ 
Zuͤnſen / mit fo vngewohnlichen chroͤcẽ 
onnd foͤrchtlichem Entſetzen / daß er gat 
Blue darüber geſchwuͤnet / gleichwol durch⸗ 
ſtreichet er ales mie dem Creut / alles (> 
ſchet er auß mit feinem WVlur : Eramms 
bvppieworati male Credirori, Alſo veder ber 
X Ambröfius, coxtraxtramus thirogra- 
pbam rlpæ, panam ſanguini- debebamms, 
Venit Dominns LESUS , funm promobit 
effadir, & debirum woftrum delevit: [ wie 
waren freylich verfege vnnd verpfänder el 
nem ſchlimmen glaubiger / wir haben und 
mit onferer algenen Hand onderfchriben / 
vnd zur Schuld befenner : wir haien das 
Blur herzugeben verwuͤrcket :- Aber dee 
HEr IJESUs kame / vergöffe fr vns 
daß ſeinige / loͤſchet muhln auß alle vnſere 
Schulden: Delevit (anguine [nd arramen. 
tnım Eva , Arlevit harıditarisobnoxiaoblis 
ati⸗xen, l außgelöfcher hat er mit ſeinem 
lut Die ſchwarie Dinten vnnd Schrifft 
Eva vnſerer erfien Muttent durch dit Obli- 
gation oder Wersiche deß uns ſonſten zu⸗ 
naͤndigen verſprochenen Erbthalls har er 
einen Strich gethon / felbige mithin coſ⸗ 
ſiert vnd auffgehebet. Dle dluttuͤffende 
Wundẽ deß HErrens ſeynd der Schwam̃ / 
welcher / da er nur maß weniges auch mit 
Buß ⸗Zaͤheren angefeuchtet / auloͤſcht vnd 
waſchet ale Schulden vnd Suͤnden. 

Ich muß aber vor End-onnd ſchlůſ⸗ 
fung diſer / Lieb vñ Andacht voller Materh / 
nocheinen vor mich nemmen vnnd fra⸗ 
gen nemtlich Jehann won Landſperg / 
der ſich von ſein / m Vatterland vnnd 

BRuita de 


Canffin, 
ihAula. 8, 


Hom.n 
a4 Neds 
phyt. 


Lib. 4, de 
Viigopai. 
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ALechſtromm in ein Carthauß begeben/ dar 
ſelbſten froͤmblich gelebet endlich auch ae- 
ſtorben iſt: Sage her / du gottſeellger ge⸗ 
eu Mann / mas halreflu von difer 

ah? 


Quid funt plagæ iftz? 


Was ſeynd dife Wuns 
den? Inſonders der geöffe 
neten Seyten Chri⸗ 

im JEſu⸗ 


Was iſt dife? 


Eft bie aflinm Arca, antwortet bifer 
fromme Cartheuſer / per quod intrant, non 
Anden  Periteri dilswie, hier end dife Wunden iſt 
Sie die Thuͤr zu der Arche Noe / durch welche 
Sern. 54. eingehen diejenige, ſo von dem Suͤndfluß 
de pa. defreyet / nicht ſolen zu Grund gehen noch 
Dom.  srerindten. — 
5We⸗Auguſtinus ſagt noch mehr / Hec porta 
— —— intrabant in eam, diſes iſt die 
Errus. Porten deß HEtrrens / die Gerechten wet ⸗ 
Lc. no den da hinein gehen : Ya nicht allein die 
imlosn. Gerechien / fonder auch Ungerechten /dife / 
vmb gerechefereiger / jene mehrers geheilt. 
get zuwerden. 

Wo dle Porten / iſt gewiß der Schlůfel 
auch nie weit. Bernardus deutet vng mit 
Fingeren darauff / ſprechend: Clavus Sal- 
vatoris, clavis eſt referans calum, obſeran⸗ 


1381. 
das ht 
lein jur 


382. 


1383. 
Vnd 
Schluͤſſel 
darzu. 


serm. 61. 


ãs Cant. Abıfam, der Nagel deß Heylands iſt ein 


Schluͤfſel / der auffſchlieſſet den Himmil / 
verſperret die Hoͤll. Beati, qui lavant folas 
ſuas in [angnine Agri,mt f peteflas eorum 
in ligne vıre, & per portas intrent in civita- 
zem : molfeclig und aber feelig die jenige / 
fojhre lange Kleyder in de Lambs Blue 
waſchen / auf daß ke Macht haben an dem 
Holt deß Lebens (oder Erenges) zumahl 
durch die Porten eingehen indie Statt deß 
dimmiliſchen Jeruſalems: 


Die Porten ſeynd deß Heylands wun⸗ 
den / 
Den Schläffel dat Sanct Bernard 
gfunden/ 
Der ons aufffchließt deß Himmels⸗ 
Saal / 


Verꝛiglet d' Hoͤll / ſambt jhrer 
Quaal. 


Upoe.a⸗. 
24 


een demGeccftenvifes Namens Kim: Pabft 


Kancee, auffſchreyen vnd fagenfan : Qwsd quing, 
Domini unlneribus [antim? guid plagu 
eins [alubrius ? ex quibus ſalus noftra pro- 
eeit,nt omni piezate a Chrifiane popule co- 


Das ich alfo bilich mit Innocentio 


Erſter Tracta / 


lendafıne : was kan doch auff der Mich 
heiliger / was hailſamet und nugticher ſeyn / 
dann die Fünf Wunden deß MEnens 2 
auß welchen alles onfer Heyl herfommen 
vnd entſprungen iſt / daß fie deſſen wegen 


mir al moͤglichiſter Andacht von dẽ Chriſt⸗ 


lichen Volck ſoͤlen ın obacht gnommen 
vnd verehret werden.] Vnd eb ich ſchon 
noch weit mehr vnnd vllleicht ſchoͤnere Eh⸗ 
rentitul / ſo wol auß Angelo Paciuchelli, 
einen ſonders beredten vnnd gelehrten 
Mann / Dominicaner Drdens als auf 
dem Myripenbäfchlein Vincentij Caratfe 
achten Generals der Geſelſchafft JESU/ 
dann auch vnd ſonderlich auß dem fchi- 
nen Mofenkränglein von den alerheiligt- 
fen fünf Wunden ı fo P. Wilhelm von 
Waͤhl auß erſterwehnter Geſellſchafft auff⸗ 
— vnd hervorgegeben: ob ich ſchon auf 
diſen vnd anderen noch mehr vnnd eiwan 
ſchoͤnere Ehrentitul haͤtte ehen vnd vor 
bringen/ mithin Zacharice Prophetiſche 
Frag beantworten koͤnnen; habeich do 

ſolches zu abſchneidung mehrer weitlaͤuf⸗ 
figkeit (weilen auch mir diſen der Gegd 
footer su welrgefpanner vnnd aufigeflogen 
ift ) dermalen Werckſtellig zumachen nie 
fitr tuͤhmlich gefchener ; fonder aleinig da» 
bin gefchen/ auch anf allem daß alein her» 
auf geſuchet / fo uns In bevörftihender vn⸗ 1344. 

permeidlicher Todtsgefaht tröffen vnnd mie difeh 
dienen wchte: darff mir auch fähter fo alcd und 
— vnd verhaiſſen / ſelbiges ers diere m 


In losım 


ben: dañ N} unferen 
—* an da diſe hoͤchſterwehute in 
en Pr 
Ein vnuͤberwindliche 
Burg ond Freyungs. 
0 Calle = 
Wo kanſt oder wirdeſtu ficherer chem 
koͤnnen wider allen Antauft aͤuch legten 
vnd granfambiften Sturm def hölifchen 
Feindes / als eben in difer Veſtung hinder 


den Maͤuren ver alerheiligifien Wunden 
JESU? feyndfe © oo: 


Die bewehrte Wehr vnd 
Waffen en 
? 


Eyfolaffe: gleichwol Kürmen wären 
vnd toben ale Teuffliſche Macht : Die fünf 
Staln überwinden vnnd ſchlagen den Be- 
— er — sen —* Waffen ma⸗ 
en alles ju ſchanden / m nichten. 
Seynd ſie 


Die 


— — — 


5. 


Die Pfeil deß Heyls vnd 
Hertzens ẽ 


O —* * werden — — vnnd —* 
gen w vnentpoͤrliche vergiffte 
deß Todts? ſeynd fie er 


4 | 


Die Schiff : der Maß—⸗ 
baum das Sreuß: der Segel 
Veronicæ Schwaißtueh : die 
Rueder verfchidene Waffen deß 
Pafligns : der o⸗ 
der Cynofura die allerhei⸗ 
Iigifte Wunden? 


Wie wol wird fahren jene Seel ı fo 
in dife Schiff einbarcket / ihrer Cy- 
nofür difem Zweckſterne nachjager ! 
wie ficher wird fie ohne Gefahr erreichen 
F— Daffen der ewigen Seeligkeit! ſeynd 


5 
Ein Luſthauß / vnd Woh⸗ 


Se 
In gehalmes vnnd ſtilles Kammer⸗ 
fein? ein lindes vnnd wolgeſchmuck⸗ 
Dies Ruhebethlein? was kan oder ſolle 
ein vor das zukuͤnfftig ſorgtragender 
Menſch / wann er je ainiſt ſole Ligerhafft 
werden / für ein beſſere vnnd luſtbarlichere 
Wohnung ertiſen ? was für ein holdſee · 
mgers Rämmerlein: was endlich für ein 
ſanftere vnd koͤſtlichere Ligerſtatt / als eben 
dife auergebenedeyiiſte Wunden ẽ ſeynd 


6. * 


Ein koſtbare Ar 
— —** u fur 


Ch ! wann wird ſelbige mehrere 

vonnöchen ſeyn / als da nicht nur 

die Seel / ſondern and der Leib 
eööslich darnider Tiger vnnd fArber? 

ſeynd ſie 


2 
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7. 


Die fünff Gerſtine | 
Brodt? 


ch wem ſollen wir mehrere innen 

ond rachien an vnſerm leizten End / 

als nach diſen / damit wir auff jener 
langen Kap der Ewigkelt au nicht erll⸗ 
gen / wil mehr / mie Elias gelaber 1 


e Berg Horeb erraichen mögen. Selud 
8. 
Ein Kennzeichen Goͤttli⸗ 
cher Liebe. 
8* ſolle ich in jenem lezeten Pun⸗ 
da gleich mein Seel dahin 
vnd außfahren wird / anders vnnd 


eyfferiger wuͤnſchen ober begehren / als daß 
ich mie diſen Kennzaichen dezeichnet / von 
dem HErꝛn für fein algen erfenner/ vnnd 
under die gebenedeyte Schaͤfflein gezehlet 
werde? ſeynd ſie. 


9% 
E50 
“ Ein Magnetſtein. 
Se vnſerer leuten Kranckheit mehe 
rers nichts vonnoͤthen / als daß vn⸗ 
fer Herg vnd Gemůuͤt / mittels diſes 
Magnersı von alem Zeitlichen ab und al» 
fein zu Chriſto jhrem Schöpffer und Hey⸗ 
land gejogen werde : Seynd ſit 
| 10, 
Ein Brfprung der Kits 
chen? 


* 88: foßen wir anderſi woͤlen / ale 


in difer Kirchen leben und flerben? 
Se ynd fe 


II» 
Ein Bach def Wollu⸗ 
fies ? 
Ch ! man braudjer der Menſch bie 
ion mehr und norhreinglicher / als 
in feinen äufferiften Nörhen/ by 


groffer Min, Ohnmacht und 
. Share y feynd 


12. Ein 


a4apoc. al, 
27. 


804 


I2, 
Ein reiner Spiegel: 


Y ſo ſplegle dich / O armer Tropff / 

vnd ſihe mie uͤbel es dir wurde anfle- 

hen / da du dich in deinem legten Ge⸗ 
lager der allzu groſſen Wehelaidigkeit vnd 
Ungedult wolteſt annemmen; da doch der / 
den du vor dirin diſem Spiegel ſtheſt da 
hangen / über ein Laͤmbiein fanftmil- 
sig vnd gedultig geweſen iſt. Seynd fie 


13. 


Der Brunn deß Lebens: 
oder jene fänft Scpupffen 


wafchen end fhuberen feine bemäh- 
ligte Kleyder indifem Brunnen o⸗ 
der vil mehr Blur deß Lambes? bevorabin 
herbeynaͤherung deß legen Sterbſtuͤnd⸗ 
leins / vmb deſto reiner vnd vnbeflecktet mit 
vnſerer Seel vor dem ſtrengen Richler zu⸗ 
erfcheinen/ wellen gewiß vnd vnlaugbahr / 
daß in jene Statt nichts wird eingeben 
noch kommen / was befiecket / oder fonften 
mit Greuel vnd Lugen vmbgeher vnnd be⸗ 
haffıer if; ſondern allein die in dem Buech 
def Lebens dep Lambs gefunden vnnd ge⸗ 
ſchriben ſeynd. Seynd fie 


14. 
Die fuͤnff Amplen 

weiſen auen 
Mb was ſolle ſich ein ſter 


We wolt nicht lauffen vnd rennen 


der 


bender 
Menſch mehr bewerben / ais daß fel» 


ne Amplen mit Oel guter Werden 
verſehen / erımie dem Lieche deß Blaubeng 
vnnd guten ge — Braͤutigamb 
entgegen vnnd sus himmliſchen Hochzeit 
eingehen möge? Seijnd fie “ 


I. 
Jene fünff Talenten, 


Welche der HErr zum 
außgerheiler? 


Je forafäteig fohe darmit vmbge⸗ 

berider jenige / 10 bereits den Tırf 

J eines guten vnd getreuen Knechts 
aleen / vnd darvon zutragen geſinne 

Seynd fie * — 


Erſter Tractat/ 


16. 


Ein vnſchaͤtzbarer vnend⸗ 
*8 


Je ſollen wir vns darumben be⸗ 
werben / alles / was wir jmmer 
haben / darfuͤr geben; nur damit 
wir ſelbigen dermalen eins auffweiſen / 
das koͤſtliche Perlein der Anfchauung 
EDrres einchun vnd erkauffen könden ? 
Seyndfie 


17. 


Der Weeg vnnd Weeg⸗ 


weiſer zu dem Him⸗ 
mel? 


Menſch / fo merck / daß du folgeſt dir 
fer vor Sieb flammenden Saul : ſihe / 
daß duniche erſt begunneſt abjutrer- 

ten von der rechten Straß un End deiner 
Pligerfahrr, Seynd fie 


18. 


Advocaten und Tür 
ſprecher e | 


Ch! wann wirdeſtu derofelben mehr 

und höher vonnoͤthen haben / als in 

jenem Augenblick / da die Seel von 
dem Leib getrennet / vor jhrem Richter wird 
erſcheinen muͤſſen / kaum eins für taufendy 
fo wol als Job / wird beantworten könnnen? 
Seynd ſie 


Ein Schwam⸗ 


Dardurch vnſcre Schulden 


durchſtrichen undaußgel 
re 


lich / O HEn / meine Reu 
ueß zaͤher gern beyſchieſſen: Aber ⸗ 
O mein füller JEſu / fie Mecten bey 
weitemniche : du komme end fege andels 
nen Blutvollen Schwammen / durch⸗ 
ſtreiche vnnd mache ein Creut durch ale 
meine ſo vil Jaht lang gemachte Schul⸗ 
den / damit ich deſto reiner vnnd mur 
vor deinem alleer helligiſten Angeſicht ſte⸗ 
hen vnd erſchelnen möge, Seynd ſie end⸗ 


li vnd 
20. Die 


2385. 
Affect o⸗ 
ber gute 
Aumws 


9 
S.Bonar, 
ioftim, 
di, am. 


20, 


Die Thür zur Archen 
Noe: die Dordten deß 
HErns? 


Ol — aber ſeellg der / ſo 

diſe Thuͤr erwiſchet / ſich in diſe 

Arch falviert vnnd ſicheret / che 
dann. die. Schußgärter deß Himmels 
aufbrechen die Flutten überhand nem- 
men / ond alles uͤberſchwemmen / wir von 
den Schmergen def Todres vmbgeben / 
vmbgeben von den Schmerzen der Hoͤl⸗ 
fen / weder fehen noch hören ı auch 
nichts anderes mehr empfinden koͤn⸗ 
den : Seelig vnnd aber feelig/ der / fo 
zu End / da er vor Todes-Angft gang 
blind nichts mehr fiher 4 der Poren dep 
Herrens gleichwol nice verfehler / den 
Dierrich anfeger ! ( Clavm enim Salva- 


toris , clawis.efl referans calum, obferans fi 


aby«m , dann der Magel deß Heylan⸗ 
des ift ein Schläffel / der auffſchlieſſet 
den Dimmel / verfperrer die Möle 
feelig / der mie difem Schluͤſſel vnnd 
Dierrich die Poren deß HErns eröff- 
net / mit andern Serechten eingehet vnnd 


kommet in die fang geſuchte erwuͤnſchie 


Seeligkeit. 


Hertzliche Anmuthungen 
zu den heiligen fůnff Wun⸗ 
den. 


O vulnera , ſpricht derheilige Bong⸗ 
ventura / corda faxen vulnerantia » & 
mentes congelatas inflammanıta 5, & pe- 
Eora adamantina liqwefacientia , præ 4- 
more. Vita, daicede, & fpeswofra. D 
Hunden meines Gottes onnd HErrens! 
D Wunden meines Dergens ! D aller⸗ 
ſſeſſe Wunden / durch welche / mas 
bitter / In Mitch vnnd Hoͤnig verkehret / 
was ſchwaͤr / leicht gemachet / der Tode 
in das Leben verwandlet wirde! mer 
iſt fo Marmel- vnnd Eyſen bare / der 
nicht in anſehung euer erwaichet vnnd 
gelinderer ? wo tft ein fo Eyſentalt ge⸗ 
frohrnes Hern / fo nicht von eueren 
Straalen erhige vnnd entzuͤndet wird ? 
welche Seel iſt fo feſt / ja feſter als ei⸗ 
niger Diemant / fo vor euerer Hin niche 
zergehen vnnd verfchmelgen muͤſſe? O 
mol Goͤttliche Sonnen / vor deren vn⸗ 
rege ee gar das 5* 
t 
tal) äffen ! Ihr / jhr ſeyd vnſer 
lLeben / vnſer Heyl / ale vnſere Suͤſſe vnnd 
Hoffnung . 


Dritte Todts⸗Linderung / Horberaitung gr 


Siuto., ſagt Bloſius, Domine JE- ‚z16«. 
SU, lea ac [wavijima unlnera na Gruß / zu 
qua fi ill pre me, © in quibus de- ben S). 
feripfflime.  Salvete , falvere, falvere , 3 Wun ⸗ 
vernants ſalutiferaæ plagæ, Redem- BI og 
ptoris mi cr Amatoris mei ! o Ipir.c, it. 
grüffe ih dann / HErr IESU Chri- 
fie / dene Roſeufarbe allerlieblichifte 
Wurden / die du meinetwegen «mpfan- 
gen 5; in ſelbigen mich adgeriffen 
onnd beihriden hal. Seyd gegrülfer 
aber vnd zu tauſentmalen gegruͤſſet / O 
ihr ſchm biuende heylſame Wunden 
meines Heylandes / meines einnigen 
Schases vnnd Lebhabers ! Salvere, 
ſchreyet auff die heilige Mechtildis / fal- 


vete monumersa charitatis, teflimonia 0- 


*bedientia , fiena jufionis paterna, & pre= 


tia rıdemptionis humana | falvere gan- 
dium Angelorum , gloria Patriarcha- 
rum „ zelm Apoflolorum, fortitudo Mar- 
tyrum „ lumen Dotlorum , patientia Con- 
fefforum , deem & [plendor Virginum , 
olatinm Sanllorum omnium Seceyt gt» 
grüffer / ihr ewig hinderlaflene Gedenck⸗ 
onnd Wahrzeichen der Siebe 7 Zeuanuf- 


)- fen deß Gehorfambs ı Zalchen dep Bär 


terlichen Befelchs / der Werth Menſch⸗ 
licher Erlöfung ! ſeyd gegruͤſſet / O jhr 
Wunne vnnd Freud der Engeln / ihr 
Glory vnnd Merrlichkeie der Ernnätrer / 
jnbrunſt vnd Eyffer der Apoſteln / ſtaͤr⸗ 
cke der Martyrer / Liecht der Schrer / 
Gedult der Beichtiger/ Zierde vnnd 
——* der Jungftauen / Troſt aller Hey⸗ 
gen! 


/ 
/ 


Salvete, ö dulces plagx !quas mi- Othe zy- 
tis Jesus — 

Pertulit, humanæ reſtaurans da- e 
mna falutis: 

Salvete, ô reflui divino fanguine 
fontes! 

Vos, ego, vosnon ore bibam, fed 
pe&tore toto: 

Quog; magis biberim, fitiam ma- 
gis.Ite liquores, 

Ite falutiferi per membra arentia 
rivi? 

Totus utin venas & vilcera ferpat 
lxsus. 


Zu Teutſch: 


O füffe Wunden / ſeyd gegruͤſt / 
So mein HEn hat empſan⸗ 


gen: 
Keret Da 


Da er für uns die Shnd 


Am Creut hat wollen hanen. 
.» Sept mehr vnnd abermahlgegräft 
Iht seich und edle Brünn 
Warauß niche nur blog 
fließe/ 
a deß Blues herein 
8* 
Aup — ich / ncht oben 


1 


gebſt / 


Der Durſt wird doch nur ſein mein 
Gwinn / 
Mir machen groͤßre Schmertz⸗ 


gen, 
Waſſer Lauffe doch ihr Seromm / lauffe und 
nembt ein 


AU meines Hertzens Straſſen / 


Das JESUS bſitz Hertz / Marck 
vnd Bain / 


All Adren vnd Glidmaſſen. 


— 
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Aurruef · 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 
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BRASGORSSBRLERGARBALAE 


Bon 
Patronen 


Vnd 


Veyſtandt / ein ſeeliges Sterbftünd- 


lein zuerhalten. 
— —— 2e 


Das 
Künffte Stuck / 
Anruffung 
Der 
Seiligen. 






EI De ſeyn / daß wir vmb 
im gure Patronen ober 
Beyſlandt trachten und 
A ea — 

cderedle Ritter / te 
„ug YA «’ zufoderift GOte / dann 
H. Stephanum den Ertzmartyrer / vnd 
NH. Johannem den Tauffer an: vnder ung 
Cacholiſchen vnnd Rechtglaubigen feynd 
etliche / ſo die HN. Engel / jnſonders Mi⸗ 
chael ihren Fuͤrſten; andere / fo den heilt 
gen Joſeph Chriſt Naͤhrvatter und Ma⸗ 
rie Bräurigamb : nicht wenig endlich ſo 
die O. Jungfrau ond Mareyrin Bar 
baram omb hoͤchſt noͤchlge Huͤlff vnd ihnen 
in ihrem legeen vnd fo gefaͤhrlichem Sterb⸗ 
ſtuͤndlein beysufpringen / eyfferigiſt erſu⸗ 
chen vnnd anruffen. 


Die Engel zwar 


Bevorab den lieben und H. Schug-En- 
gel : Allermaſſen diſe ſeynd / welche Lala⸗ 


rum den armen Tropffen / welcher voller Be 
Ayter onnd Befchtwären folange Zeit vor fonderiig 
der Porsen deß reihen Manns ligend / nut des A. 
vmb die von feiner Taffel falende Bröfer Er, En, 
kein Brodres/ den Dunger darmit in etwas geld Mir 
suftilen, gebetren hat ; da er.endlich mie Hari. 
Tode abgegangen vnnd geflorben / in bie e 
Schoß Abrahams getragen / ja hauffenweiß 
sugeflogen, vnd diſen Bettler jutragen / ih⸗ 
nen vor die hoͤchſte Ehr außgerechnet vnd 
gehalten haben; Fortabatur ab Angelis, Homil. 
ſpricht der N. Chryſoſtomus / me ſaliem in Luc. 
ambulanslaboraret:& non uns Angelm 
fed plures veniwnt , us chorum latitie fa- 
ciant : gander unu/quifg, Angelorum tan. 
sum onms. tangere : Er warde getragen 
von den Engeln’ vmb jhne deß gehens sur 
überheben : ja niche nur einer fonder mehr 
Engel kommen ı einen Reyhen 
vnd zu frolocken: jeder erfreuer ſich / fo auß⸗ 
buͤndigen herzlichen Laſt zuberuͤhren vnb 
auffzunemmen:) 

. Dife ſeynd / denen die Kirch / da der ar- 
me flerbende Menſch in Zuͤgen liget / vnnd 

Keett a aleich 
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gleich dahin Fahren wil / gang Immürlg sur 
: zueife undfchreyet: Ocewrrite Angeli Do- 

in Com» A > R P 
wini, [uföipientes animameim , offerentes 
«a in confpelts Altifimi: Laufft entgegen 
vnd tommer zu Huͤlff / ihr Engel deß HEr- 
rens / nemmet auff fern Seel / traget ſie vor 
das Angefiche def Allerhoͤchſtens /) durch 
jene vnbekandte Straß / welche die hoͤlliſche 
Felnd befege Halten vnd verunſicheren: da⸗ 
mit fie vnder eurem ſtarcken Selalt ohne 
Schaden den Goͤttlichen Thromerreichen, 
und alda fich ſtellen vnnd einfinden möge, 
Dife ſeynd / weſche ons ſegnen vnnd bene, 
deyen / wie es in Jacob erhellet / der nach 
langem mit dem Engel gehabtem Kampff 
letzlich gebetten vnnd geſprochen hat · Non 
diminamte,nifi benedixerismihi, Ich wel: 
che von dir nicht ab/ es ſey dann Sach / du 
ertheileſt mir deinen heiligen Seegen: Er 
benedixit ei in eodem loco, ond er ſegnete ihn 
gleich auff felbigerftatt.] Alſo fahe Colum- 
bus ein heiliger Schortlänzer ein menig 
vor feinem toͤdtlichen Hintritt / da man nie 
wie Jacob / mir himmliſchen Geiſtern / ſon⸗ 
dern dem Todt zukaͤmpffen hat / einen En⸗ 
gel / der ſcoͤn vnnd heller / dann das Liecht 
( fonders Zweiffel fein Schug-Engel gewe⸗ 
fen tft ) Ihe vnnd alle anweſende benedeye 
vnd geſegnet hat. Diſe feynd endlich/fo die 
auf dem Leib außfahrende Seelen aufffan⸗ 
gen / vnd indie Flammen deß Fegfeurs fuͤh⸗ 
ren: dann / wie ein vornehmer Theologus 
oder Gottsgelehrte / ben Cæſario ſchreibete 
Lib.ı 0.32 Damones animam electam de corporis erga- 
Sulo egredientem, nunguam tangunt; [ed 
Angeli beati eam ad Purgatorinm defe- 
runt, fi purgari neceſſe ſit: non enim decet , 
at car bonarins purget aurum, [ed artifex: 
die Teuffel berühren niemal einige außer. 
möhlte Sec / fo auf dem Kärder Ihres 
$eibes außfahret; fondern die himmliſche 
Geiſter vnd heilige Engel tragen fie/da es 
vonnoͤthen / In das Fegfeur : geſtalt ſamb 
es ſich nicht gebühren will / daß ein Kohler 
das Gold / ſondern vil mehr ein Kunſtrei⸗ 
cher Malſter vnd Goldſchmidt reinige vnd 

— ſaͤubere. 

Dir ni, „ Raphael der H. Erg. Engels da er mit 
Kornden Tobia feinem Neben Pflegkind aufderKaiß 
yingern nacher Rages/ ein Start in Medien auff 
Tobice dem Berg Ecbatanis gelegen von Gabelo 
wird auf die vorgeſtreckte 10. Talent / wie jhme fein 


mend. 
ani. 


wenss? 
6% 


—— Vatter anbefohlen / widerumb einzufor- 
gen. deren begriffen’ / Toblas aber bey dem Fluß 
Tigris fi) auffhaltene / vnnd feine matte 
Fuͤß darinnen mafchend / von einem ers 
ſchroͤcklichen Meerfifch plönlich angerafter 
wurde / daß er feinem Gelaitsmann / vmb 
Fobag. fertig noͤthige beyhuͤlff gang beftürge zu⸗ 


ſchrye vnd rueffte: Avadit me, er falle vnd 
greiffet mich ſchon an / ware alſobald da / 
vnnd raichete jhme fein huͤlffreiche ſtarcke 
Hand / mit fo gewaltigem nachtruck / das 
Toblas deß Fiſches Maiſter / ihne geroͤdtet / 
noch darzu Provlant vor die uͤdrige bevor⸗ 


Erſter Tractat / 


ſtehende Raiß vnd beſte Araney u wegen 
gebracht vnd darvon getragen hat. Wit auf 
diſer elend / vollen Welt haben fein bleiben · 
de ſtatt / ſondern / wie hiervon der O. Apoſtel Heb-ız4 
redet / ſuchen ein zutuͤnfftige / auf welche wie 
dar paſſſeren / vnd in ſtetter Wa 
begriffen ſeynd. Wir gelangen an den Fluß 
Tigris,da wir feinen in das Todeberh: auff 
ons ſchieſt vnnd eringer gu jenesgranfame 
Meertwunder/melches Job nenner Levla⸗ 
than nemblich der latdige Sathan / da er Ieb-.2& 
vns / fonderlich in onferm legen Endaufe- 99 
zet / vnd zuverſchlucken begehrer. Dann wie 
der H. Cyrillus von Alexandria recht vnd 
wol ſchreibt: Adfunt nobis ıunc exereitms 
poteſtates tenebrarum, stipfi anime vel Ap.Fox· 
afbeitus folus gravior fit,ommi penä, in= ner. de 
swens anima tnrbatur,fremit,horrefcit, au- ang Cal 
gufiiatur, refugit:Taceo gravijlima tenta- ferm.a- 
tionum certamina, quibus tunc maxime cö=- 
ira animam infurgent, quas nifi divinägra- 
tiä, & ope celeflinm civinm,fantlorum,pra- 
eipne Angelorum [ubnixi,vincere non poffe- 
mus ; adeo [aviet hoflis harrende: zu teutſch 
In jener legten Stund vnſers Hinfchel- 
dens laſſen fich fehen gange Heer vud Ge⸗ 
waͤlt der Finſternuſſen / daß der Seel felbig 
einziger Anblick ſchwaͤrer fallet / dann ale 
Marter vnd Peyn; als in deren anfehung 
fie zerrittet wird / beiſſet die Zaͤhn auffeın- 
ander / ertarterer/ geracher in Auaft nnd 
Forcht / wil darvon vnnd die Flucht nem⸗ 
men. Ich geſchweige dermalen den aller⸗ 
ſchwaͤrſſten Kampff der Verſuchungen / 
mie welchen fie alsdann jnſonders wider 
die Seel auffſtehen vnd ſich fegen, die wir 
gewißlich in ermanglung Goͤttlicher Gnad / 
im Fall vns die himmliſche Burger/ vnnd 
ſonderlich die heilige Engel / nicht ſolten 
an die Hand gehen / weder ermaifleren 
noch übertwinden kunden : ſo erſchroͤcklich 
wird dermalen deß Feinds toben vnnd 
wuͤten feyn.] Da wird es ja freylichhalf 
fen / da follen ale Vmbſtehende oder 
Knyende rueffen Occurrite Angeli De- 
mini, jhr Engel deß HErrens lauffe 
enrgegen vnnd fommer zu Hälff : der 
todikranck Merbende Menfch (Wann te 
18 \anderft vermag vnnd fan) folle da 
wol sagen vnnd ſich "hören raffen: tauffe 
O heiliger Erg-Engel Raphaet/ invi 
me , der hoͤlliſche Wallſiſch greiffer mich 
fhon an vnnd will mich freffen : Tauffe 
vnnd eyle / O heiliger vnnd gellebtifter ' 
Schun⸗Engel / komme vnnd hilff ah I 

hilff / ſonſten muß ich su Grund 

gehen / ſterben und ver 
derben. 4 
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Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Wie man der H 9. Englen 
Schuß etlangen moͤge. 

Iſe vnd fo vnentpoͤrliche Beyhuͤlff 
der heyligen Englen / bevorab doß 
lieben Schut⸗Engels / zuerhalten / 

haben etliche jhnẽ gefallen laſſen / die ganze 
Wochen —— außzuthallen / daß 
fie die Sontaͤg der allerheyligiſten vnzer⸗ 
irenten Dreyfaltigkeit: den Montag den 
armen Seelen indem Fegfeuer: den Erch- 
sag jenem Heyligen / deflen Mamen fie in 
der heiligen Tauff betommen haben vnnd 
tragenden Mittwoch den 9. Ehören der 
Englen / fonderlich ihrem lieben Schug- 
Engel: den Donnerflag dem heiligen hoch- 
würdigen Saerament de Altars vnd der 
heiligenBarbar« : ben Freytag bem bitteren 
Senden und Sterben onferes Heylands und 
vnnd Seeligmachers: den Sambftagend- 
Sich / feiner werehen Murter/ dem N. Jo⸗ 
ſeph / Koahim vnd Anne fhenden vnnd 
auffopfferen. An dem Mittwoch dann bet⸗ 
sen vnd ſprechen fie 9. Vatter vnſer / etc. vñ 
"fo vil Ave Maria / su ehren der 9. Choͤren 
der Englen / wie ſolches Chriſtus ſelbſten 
Mechriidem gelehret / augleich die Engli⸗ 
ſche Choͤr jhr gewiſen vnd gezaiget hat. 
Carolus Emmanuel Hertog in Saf⸗ 
foy lleſſe jaͤhrlich an feinem Geburts⸗Tag 
zu ſchuldigiſter Danckſagung fo vil Duga⸗ 
sen vnder die arme außehatlen / fo vil er 
Jahr an feinem Alter erraicher hate. Die 
ſolle nicht ſchwaͤr fallen / fo vil Wirdung 
der Tugenden zu üben / oder Vatter vnſer 
ond Ave Marla andächrtlich zubetten / mit⸗ 
hin deinen H. Schug-Engel umb die fo ol 
Jahr herumb gerragene Vorſorg vnnd 
Nahewaltung gebuͤhrendẽ Dand zuſpre⸗ 
chen: were aber diſes zuvil / wenigiſt wir⸗ 
deſtu dich an ſeinem heiligen Feſtag mir der 
NH. Beicht vnd Communton wiſſen einzu⸗ 
ſtellen. Andere (welches ſehr nug vnd an⸗ 
nemblich) vndernem̃en ſich alles ernſtes / 
ein gewiſe Tugend / deren fie etwan mehr 
vers vonnoͤchen / In ihr Derg einzupflan⸗ 
wen ; oder cin Safter/daß ihren mehrere su» 
ſchaffen gibet / fonderlich der Vnlauterteit 
(dann / gleich wie / nach Meinung deß N. 
Baſilij, der Rauch die Binlein / vnnd das 
Geſtanck die Taͤublin veriaget / alſo vertrei ⸗ 
berdie Engel der Rauch vnd vble Geſtanck 
der Vnkeiſchheit) su ehren ihres lieben het» 
ligen Schug- Engels / außzureuten: mas 
Geſtalten jener adeliche Juͤnglin von Eon» 
ſtantinopel gebähreig / Falco mie Namen/ 
der feines heiligen Schug- Engels chr vnd 
Sieb bermaffen sugerhan vñ ergeben ware / 
das er ſich refolviert ond entſchloſſen / jhme 
su danckbarlichem Wolgefallen / von ge⸗ 
ringiſtem Lugenwerck 7 ſolte ihme auch 
$eib vnd Leben darauff ſtehen / ſich gäng- 
lich vorzuſehen vnd zuenthalten. Nun 
begabe es ſich / das er mir einem ſeines glei⸗ 
chens in Händel gerathen / Ihre auff die 
Hans geleget / alſo todten auff dem Plat har 
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tigen laſſen / ohne bey ſeyn end wlſſen ainı- 
ges Menfchens. Das Gemim̃el vnd Arg- 
wohn gehet gleich wol auff Falconem,der 
von vorgeſetzter Obrigkeit deſſentwegen ber 
ruffen vn befraget / ſeines gemachten Bor- 
er jingedenck / vnwaigerlich / daß er der 

haͤtter were / außgeſaget vñ bekennet hat. 
Wird jhme ſo geſtalten Sachen nach der 
Proceß gemachet / das Brehatl gefäller, 
Falco zum Todt außgefuͤhret: der gleichwol 
beherge vnnd muthlg auff feinen lieben 
Schug-Engel bauend / ſich darein gegeben? 
zumalen diſen feinen Schugherren / als der 
me zu Lieb er den ohne Zeugen vollbrachten 
Todtſchlag offenbaret vnnd betennet hate / 
eyfferigiſt / jhne dermalen nie zuverlaſſen / 
erſucht und gebetten has. 


O wie recht har geſaget der weiſſe Sa⸗ en 


famon: Omni tempore diligit, qui amicus 
eſt, & frater in anguflijs comprobatur,| wer 
ein Freund iſt / liebet jederzeit / ond ein Bru⸗ 
der wird bewehret in der Noth. Unſer befter 
Freund / der ons jinerdar llebet / vnſer Bru · 
der / der uns in vnſeren Noͤthẽ beyſpringet / 
iſt der O. Schun ⸗Engel / bewehret in dem 
elenden Zuſtand / deß nun mehr zudem 
Straich encbloͤſtẽ Falconis.DerScharpffs 
richter ſchwinget ſchon ſein Schwerdt vnd 
begunet dareinzufchlagen:fihe da kombt der 
Schus ⸗Engel in das Mitel / vñ erhaltet den 
ſaac vor dem Straich ſeines Vatters. 
Sfteher zugegen ein lang⸗ wolgeſtalter 
Juͤngling / erfchröder vnnd halter den 
Scharpffrichter / der auff die viermal ans 
gefener/ju ruck / mit Betrohung / da er nit 
folre von feinem Vorhaben abftehen / er 
ihn auff der Stell erwuͤrgen vnnd Toͤdten 
wolte / daß endlich einer ſo mit dem von 
Falcone vinbgebrachtẽ Juͤngling geſchwi⸗ 
ſterigt Kind ware / herfuͤrgeſprungen / vnd 
fich er kuͤnet hat / mehrgedachten Scharpff · 
richter zuentſetzen / end Falconem umbau» 
bringen. Aber auch diſen Hindertrib der 
Engel GOttes / vorgebend/ daß Ach mit, 
nichren gebähren noch ſchicken mölie ı daß 
ſener zu zrund gehen folle / der ſeinetwegen 
fo verborgenen Todtſchlag bekennet vnnd 
offenbar gemachet here. Iſt alſo Falco, der 
lieber hat ſt dan liegen wöllenbegna- 
der / vnd bey demseben erhaltẽ worden: wel⸗ 
ches er hernach in einemCtofter zugebracht 
nitalleinſeinen Nam̃en veränderer/ vnnd 
Angelus hat wölen genennet werden; ſon⸗ 
der mo er fönd wii vermoͤcht / die Eht dh N- 
Schugengels beförderer vñ ergroͤſſeret hat, 
Beatns,quiinvenit amicum verum | feelig 
der / fo einen auffrichtigen gerreuen rechten 
end wahren Freund finder: Jfeelig deme ber 
NH. Schug-EngelguderZeir/ da er zu dem 
Tode aufgefiührer wird / vnnd ſterben muß / 
beyſpringt vnd huͤiffet! ſelbigem ſolle es ger 
wiß lich nie fehlen / daß er nit perdoniert oA 
begnadet / jhme dasLebẽ und zwat das ewi⸗ 
ge geſchencker werde. 
Zu diſem Zihl vnnd End brache Caro- 
lus Borromaus , diſer heilige Cardinal 
Kttttz vnd 


u 
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Deexel. vnd Ertzbiſchoff u Mayland / täglich mie 

dechri- jnnbruͤnſtigen herglichen Seuffgeren auß / 

Ao. Mo- wi langere bey feinem lieb? Schug. Engel 

Aue 1 g den er vor einen Procurator oder Verwal 

* terfeines Teflamenes vnnd leſten Willens 
befielee vnd verordnet / bittlich ein / jhme 
auff ſein annachendes Seerbſtuͤndlein von 
dem HErren IESU folgende Gnaden zu⸗ 
erwerben. Erſtlich / das cr jhm verleichen 
woͤlte einen aingigen zaͤhermaͤſſigen Seuff⸗ 
ger auß felbigen vnendlichen / ſo er gehabt / 
ba erdreyerganger Grund lang an dem 
Stam̃ en deß N. Ereuges gehangen iſt: daß 
auch durch Krafft derfelbigen die ſchmern⸗ 
af Seuffger / Angſt vnnd Norh feines 
Hertzens / die er in der Stund feines ab- 
Kerbens werde leyden muͤſſen in etwas 
gemilterer vnnd gemünderer werden möch- 
en: tem / daß feine glorwuͤrdigiſte end 
Sungfräuliche Mutter Maria jhn mwürdt. 
ge nur einen ainzigen Blick auß denen / fo 
fie vnder dem Creup ſtehend gehabt / ennd 
auff ihne har ſchuͤſſen laſſen / jhme derma. 
fen mirgurhallen vnd zuvergonnen. 

Vnd diſes vor das erſte. Vor das 
andere (ſeynd die Wort Caroli) bitte ich 
gana demuͤtiglich / daß du mir / O aller 
getreueſter Schutherr / forderiſt in jener 
Stund / da mein Seel von dem Leib wird 
abſcheyden / woͤlleſt gnaͤdiglich beyſpringẽ 
vnd heiffen 7 damit ich einen gnaͤtigen 
Richter finden vnd haben moͤge / Krafftie- 
ner vnauſprechlichẽ groſſen vnd jnnbrün. 
ſtigen Lieb / mie welcher vor difemdas 
Hertz diſes Richters an dem Stammen 

DEN. Creutes / vmb das Hayl der Suͤn. 
der entzuͤndet ware vnd gebrunnen har. 
Dor das dritte / bitte ſch dich / Dal. 
lergellebtiſter Engel / daß du mein Seel dir 
woͤleſt in beſtet Form laſſen befohlen ſeyn / 
felbige zumahlen / da fie von dem Kaͤrcer 
jhres Leibs wird außfahren / ſhrem choͤpf⸗ 
fer darbringen vnd fielen / damie fie jhne 


Erſter Trattat / 


cem [anllams, quam olims Abraha ühfi —— 
femini eins Damit dein Fenderich / 
O HErr nemblichen der O. Michael, vn- 


ſere Seelen ainiſt darſtelle vnnd bringe zu 
jenem helligen Liecht / welches du ſchon vor 
diſem Abraham vnd ſeinem Saamen zuge⸗ 
ſagt vnd verſprochen haft: 

Gewißlich Michael iſt nach Gejeug · 
nuß deß Seraphiſchen Lehrers Bonaven- 
turæ vnd Pantaleonis, deß Diacons, der 
jenige / von welchen bey dem Propheten 
Daniel geſchriben eher : Mifie Dominus 
angelum [num & concluftora leonum, [daß 
der HErr geſchicket feinen Engel / vnd die 
Rachen der Le verſtopfft und verſchloſ⸗ 
fen habe /] dann wie obernante Diacon 
Pantaleon fpricyt Leomes, demones ſunt, 
qui multöleonibus crmdeliores „ nos appe- 
sunt devorare : [ Die Loͤwen / feynd die 
Teufel / ond vil graufamber / dann alle 
Loͤwen / welche ons ( fonderlich in onferer 
leſten Hinfart) begehren zuverſchlucken. ] 
Daß der Urfachen die Kirchen dife forg- 
fättıge Mutter billichermaſſen bitter vnnd 
tuffet / Libera eas de ora leonis, ne abfor- 
beat eas Tartarns :[ Errerte ſie / Henn; 
außdem Rachen den Loͤwens / damit fie nie 
vonder Hölle verſchlucket werden. ] 

Michaclift der jenige von &Drr beftel- 
ter Hernog vnnd Führer / f von Iofue, 19% 514 
Princeps exercitäs Domini , | ein Fürft der Dan. 1m, 
Heerſchaaren deß HEriens: | Bon Da- 2ı 
niel / Princeps popwli Ifrasl, | Ein Sürft 
dep Ifracfteifchen Volcks] genenner wird; 
ſo eben diſes Bold auf ſchwaͤrer Dien- 
in daß von Milch und Hönig fluͤſſende ge- 
lobte Land beglaltet und geführer harz ung 
aber und vnſere Seelen / wie deß H. Ar- 
nulphi, auß Aegypten difer Wele in dag 
Sand der Sebendigen / allwo / wie Kuper, — 
rus bejeuger / von ſich ſelbſten an dem Tag 
Tiger / weder Feind noch Krieg zubeſorgen 
ober mfärdgeen iſt führen vnd beglaidren 


Serm, & 
homıl, 
de 5, Mi« 
chaẽl. 
Daa.6, 


fambe dir In Freuden anſehen onnd feiner toird 


in Ewigteit genicffen möge. Alſo berere 
und ſeufftzete difer H. Ersbifchoff vnnd 
Cardinal. 


Wurumb der H. Michaei 
anzuruffen. 


Cæternm, wie der I, Laurentĩus Iu- 
finianus hlervon ſchreibet / guamvis omnes 
salimilites maximo cum honore debeamms 
excolere , pracipüe tamen gloriofifimum 
— ‚ exercitus Primatem & ucα 

m übrigen/ ob wit (don ale Nm. 

ge meis. Ritter vnd Soldaten inhöchken Ed⸗ 
ngel ren haben folen / miß «8 fich dochgebährg) 
Michael vor allen Michael jhrem glorwuͤrdigiſten 
anzuruf Fürften und Dergogen dißfalls den Bor» 
fen. zug zugeben und zuverehten / auß Urfache, 
wie die Kirchen finger: Or fignifer uns 5, 

Michail’ repræſentet animas noftras in lu- 


Berm. 1. 
de $, Mi- 
chael 
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Michaäl itder jenige Engels der ſich 
zwiſchen zwahen Wenden oder Mäuren Num :ı 
tmider Balaam den Prophetẽ mit entbloͤſten 2: 
Schwerd / gefeger/ fein Eßlin dermaſſen 
erfchröder har / daß fic vnder hme geſun⸗ 
den vnd gefallen ift. Auch die Eßlin on. 
feres Cörpels wird ainiſt krachen vnnd iu 
Boden finden: deſſen Seel Michael der 
H-Erg-Engel wird entgegen fommen / 
ſtehend zwiſchen swayen Dräuren der Hoffe 
nung zur Seeligteit und Forcht der Hoͤllen; 
oder deßgeltlichen vnd ewigen Sehens; da 
es forsgupaflieren erfchröctich/ su rug 
weichen onmöglich feyn wirder. Stehen 
wird diſer Fuͤrſt mit emiblönen Schwerb⸗ 
daß er ſchwingen wird ein weder ⸗ wider 
den auff die Seel laurend falſch· antlagen⸗ 
den Sathan / oder auch die Seel ſelbſten / 
die ertwan nie zum beſten gelebet / noch ſich 
verhalten hat. Daß mir billich Urfady 
habenymis der Kirchen anffrnfchryen und 
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Dritte Todts⸗Lmderung / Borberaitung- 


tamida Imbertin: Michail, dax in prelie, adfie 
kR.S.Mi- wobis in tremendo indicio, Michael / du ge- 
cha. 


In of.de 
fund, 


waltiger Kriegs· Fuͤrſt / hälff.unnd flche 
vns bey in dem erſchroͤcklichen Gerichts⸗ 
Preeß / an jenem enefeglichen Tag / da vn⸗ 
fer Seel eintweders von dem Leben su dem 
Tode verdammer/oder von dem Tode ver 
vrthailet ewig leben oder erben wird. 
Michael endlich ifl der jenige/ von wel⸗ 
chem die Kirchen in Perfohn dep allmoͤgen⸗ 
den GOttes abermalen finger vnnd fagt: 
wArchangele Michail, conflitwi te principem 
fuper omnes animas fufeipiendas, [| Ert- 
Engel Michael / dich habe Ich beſtellet über 
‚ale Seelen / felbige zunemen vnnd zuem⸗ 
pfahen.] Michael / wie Sophronius 


Orat. Sde ſchreibt / If errantium datior, prolapſorum 


Angel. 


excell. i 
bibliorh. 
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loc,cit, 


excitator , animarım propugnator, cor porã 
confervator, demenum exterminator, Cre- 
atura illuſtrator, | Ein Siehrer der jrrgeh⸗ 
enden / ein Auffrichter ond Helffer der ge 
fallenen: Er verfechrerdte Seelen / befchä- 
ger die belber / veriage vnnd vertreibet die 
Teuffel / etleuchtet Die Menfchen:] O ser 
Sanktiffime , betet erfigemelter Sophronius, 
ond wir mit jhme fummieg, amande & 
venerande [acremilitia Princeps & admi- 
nifter Michaöl, Angelorum Coriphee, ommi 
eultm omnig, celebration⸗ —— qui 
Iudaici populi dactor quo extitiſti 
ipfig, plenam ad meliora viam ſumma fide 
oſtendiſti, nobisinterraills deſerta, plena 
berroris,in regione iſla mortis c tenebrarums 
te ducem sohn Lerum, re Önomine Mi- 
‚chailyteore „Öguamo pofum, ſenſu ob- 
zeflor,, we vita huius curriculo exiearo la- 
sus pacaru/g, appareas, med, [üb honor ato 
alarım tuarum velamine abfcondas,atg,ex 
ang«fhijs obſcuriſq; in ferorũ locis ereptum, 
inlocum tabermaculi admirabilisconflirwas, 


deducens ufq, addomum DEI, in vwoceex- 


&ıt 
reiſſen / egen in ben Orth der wun- 
eye, in nen / gumalen mit 
frolockender vnd bet xStim̃ in das 
Dauß deß allerhoͤchſtens einführen vnd be; 
glaitten woͤlleſt. — 






| Bon derfeciigenungfrai Oringatr. lan. 2. 


sehler Bollandas, daß fie der Andacht gegen 

ermehnten Erg-Engel Michel fehr 
ergeben / ainift auff die Raiß nacher dem 
Berg Gargano, aldorthen ſhre Schuldig- 
keit gegen difem Him̃els Fuͤrſten ihrem ge 
fiebeiften Patronen abzulegen / ſich gemacht 
vnd begeben habe / dero ein entferliches auff 
einem Pferd figendes Geſpenſt entgegen 
tommen / und auff fie bargefprenger ſeye; 
darab fie fehr erfchröden/ an alen Glidern 
zitterend und fipperend / end anderft nicht 
erachten koͤnnen / als daß fie werde von 
deß Geſpenſts Pferde mäffen vberrumpier 
vnd sersrerten werden. Ruffet demnach 
Michaeljhren Schutherren ans vnd fihe? 
alfobaldfeynd zween weiſſe Ritter zugegen / 
vnnd veriagen das hoͤlliſche Geſpenſt / 
machend / daß fie ihr Raiß vollziehen / vnnd 
Garganum den H. Berg ſicher hat erraicht 
mögen. O Was Geſpenſier werben vns 
auffſtoſſen auff der ſchwaͤren vnnd gefaͤhr⸗ 
lichen Reiß der langen Ewigkeit zu! O wie 
hoch werden wir vonnoͤthen haben der 
Salva-quardia vnnd ſicheres Glait deß N. 
Erg. Engels vnnd Fuͤrſten Michaels! den 
wir / daßer vns in ſo groffer Noch und Ge⸗ 
fährtichteiesunätr kom̃e ıbilichermaffen? 
wie Abraham Melchifedech, Eliezer Re 
beccam, Jacob feinen Bruder Eſau, Ruth 
jhren Booz ung zugewinnen vnd zuverbin⸗ 
den haben. Iſt allein die Frag⸗ 


Wie ſolches werckſtellig 


gemacher/undMichadl diſer Ertz⸗ 


æltationis & confeſſionis. [Zu teutſch· O 
du mehr dann dreymal — Fuͤrſt vnnd Engel 7. möge 
ftebeifter und ehrenwertifter Fuͤrſt / beſteuer verehret werdene 


General ⸗ Leutenant der geheiligten Heer⸗ 
ſchaaren vnd Kriegs. Volcks deß Him̃els / 
heiliger Michael, vnder den Englen der 
vornembſte / alles Lobs vnnd Ehren der 


II, 


On dem: heiligen, Serarhifgen wa 
Vatter ‚Francilco fchreibt Bona-, Weiß er 
ventura „ daß felbiger ‚gegen Di» zuvereh⸗ 

ſem H. Erg-Engel und Fuͤrſten Michael ren. 


— 


3. „ würbigtfte/ der bu vor diſem das Juͤdiſche 
Yes” Bold geführen jhme auchden glaren und 


richtige a Wẽeg in ein beſſeres band gezalget 


we geroffen haft Dich bieten und erſuchẽ 


wirdemnnsil/ du 
zulaiten vnd 


daß vo 
angefuͤllt vnd geleget iſt. Aber⸗ 
—— den Werd * Haken nach / 


en / vns 
in jenem öden Land / 


en / mr Rede vnd Fine 


D:alerheyitigiire Michadl, bitte end mir‘ 
allmoͤ 


glichiſter Inmůͤrig eich 
dich / daß du in jener Stund / da mein Seel 
von diſem Leben wird abſchaiden / mir 
freudig vnd fridlich erſcheinen / mich vn⸗ 
ber beine ehrenwerth 
der Noth vnnd ſinſterin 


J 


Sligelnermen / auß 
fren- Engel verlicber / daß er feinen Tag lieſſe 


ein fonderbare groſſe Andacht gerragen/ 
auch ſeinetwegen „ein abſonderliche 40. 
tägige Faſten angefleller Habe: es qud a- 
nimarum reprafentäridarnm haberäroffichn: 
wi proweniebar ex Zelo quem habebat 
ad [alutem 'vmhiim [alvandotum. Der 
Urfachen  diemell er das Ambe hate / 
die Scelen ver GOtet Angeſicht zu⸗ 
bringen, vnnd darzuſtellen Konme auch 
difes her auß ſonderem Enffar / den er 
trage und wolte / daß alle moͤchten feelig 
werden, 2 


» + Ferdinandus , Köntgin Porrmaal7 
ware dermallen: in diſen heiligen Ertz⸗ 


vor⸗ 


u. +0 
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vorbeygehen / daran er jhne mie mit gewiſẽ 

=. Geberten anruffee und verehrere : noch dar- 
ſto S. du fafere er jährlich an dem Abend deß Feſts 
Micha. pdifes Himmels. Fürflens: an dem Foͤſtag a- 
ber jelbften pflege er zu ehren feines gellch- 
tiſten Schug-Engels mie almöglichifter 
Ehrerbletigkeit das heilig hochwuͤrdige 
Sacrament deß Altars/alsBrod der Eng⸗ 
len / zuempfahen. Welche Andacht diſen 
himmliſchen Geiſteren dermaſſen gefallen / 
das Ferdinandus wenig Zeit vor feinem 
glorwürdigifen Hintritt in einer Verzuck⸗ 
ung gewahr worden’ mas maſſen Michael 
bifer N. Ers- Engel bey dır Mutter GOt⸗ 
ses bittlich eingelanger vnd gebetten / daß ſie 
doch / vermitels ihres ſtarcken vnnd villmoͤ⸗ 
gende Vorſprechens von ihrem geliebtiſten 
Sohn fo vil erhalten wolte / dag Ferdinan- 
dus von den jergänglichen augenblicklichẽ 
Freuden difer Welt zu den himmliſchen vñ 
ewigen abgefoderet vnnd beruffen wurde; 
damit nit etwan bie Boßheit feinen Der- 
ſtandt verkehren, er mitler Zeit verfuͤhret / 
ſeyn nun mehr habende Unſchuld verliehrẽ 
moͤchte. Welches die ade ſeeligiſte vnd u. 
bergebenedeytiſte Himmel⸗Koͤnigin in al. 
wegen placitierer vnd ihr hate gefallen laſ⸗ 
fen / mit vnfehlbarlich⸗ gemiſer Zuſag / das 
Ferdinandusauff befimbsen Tagfole bıy 
ihr ond ihrem gellebtiſten Sohn iheinfin. 
dig machen / vnnd in dem Himmel ſeyn. 
Warauff Ferdinandus Mariz zufoder iſt 
vnd Michaẽli ſeinem fo getreuen Patronen 
ſchuldigiſten Danck geſprochen / ſich her⸗ 
nach auff die Raiß zur Ewigkeit gerichree / 
auch ſelbigen Tag / der ihme von der algür 
sigfelr®@ Dres ondMariz außgeſtecket wa⸗ 
re / von difer Wale ab vnnd in Himmel ge- 
fahren ift. Dgroffe Onnad ! verlangeſt auch 
du dergleichen uhabenend fo fecliges End 
sun:mmen? Folge dem Exempel / wo nit 
kranciſci, doch Ferdinandidch Königs / 
vnd ſihe / daß du dir den O. Michael mit 
gleichRändiger Andacht laſſeſt befohlẽ ſeyn / 
damit diſer Him̃els. Fuürſt vnnd Fenderich 
auch dein Sechainift auffnem̃e vnd brin 
dinm ſenes heilige Liecht / [toelches Abraham 
ynd ſeinem Saamen iſt zugeſagt vnd ver⸗ 

ſprochen worden.) 


Bon dem H. Joſeph/ 
Chrifti Naͤhr⸗Vatter / Ma 
riæ Braͤutigamb: 


Wie vnd mas Vrſachen felbiger 


ein Patron der Sterbenden / wel⸗ 


en 


chermaſſen er auch zuverehs 
— ik ehren ſeye. 
Den SI SIR nicht ob: hen allen Kecht- 
erotffen glaubigen Catholiſchen ein aufge, 
Bufn, machte befante Sach/ das faſt fer 
ven. der Heyliger von GOtt ein fondere Gnad 


Eifer Tractat ⸗ 


empfangen habe: maſſen auch Paulus 
ſolches andeuser / ſchreibend: Alij datar 2. Cor.ım, 
gratia [anitatum , alij operatie virtatum, 9, 
alijpropberia: [ Einem wird mirgerhatlee 
die Genad der Geſundmachung / einen 
anderendie Wuͤrckung der Kräfften ( das 
iſt die Benad/ andere Wunder und Zat- 
en zuwuͤrcken) einem anderen die Weiſ⸗ 
fag oder Propheseihung. ] Bnd bald her. 
nach: Nunguidomnes habent gratiam cn- 
rationums | Haben dann alle die Genad der nd 
Sefundmachung 2] Über welhenDrch dee 
H. Auguſtinns fpricht : /ranec in ommibss 
Memorijs [anttorum DEUS miracula fieri 
volait, quia dividit unicwig,, prowe valt: 
[ Alfohar auch GOtt nicht bey allen Ge⸗ 
daͤchtnuſſen der Deyligen ( oder in allen 
Kirchen) woͤllen das Wunder vnd Zai⸗ 
hen geſchehen / weiler jedem giber vnnd 
außthailet / wie ex mil, | Der H. Apol- 
loniz gibt er Zaichen zuthun in dem Zahn. 
wehe: der H. Agathæ in Bruſtwehe: der 
Othiliæ im Augenwehe: der H Antonius 
von Padua, vnd Helena Conitantini def 
groſſen Mutter / bitten für ons vñ helffen / 
da mir was verlohren haben : der O. Flo- 
rian in Brunſi und Seuers. Moch: der H. 
Erafmus in Grimmen : der H, Biſchoff 
Nicolausin Waffers. North: der O. Mar- 
tyrer Sebaftianus zur Zeit der laydigen 
Sucht: der H. Ignatius Stifter der Ge⸗ 
feufhafft IESU in Kinves-Nöchen:der N, 
Vieus den preſthafften vñ randen Kinder. 
kein: die H.Wilgefortis, fonften Kuͤmmer⸗ 
nuß genanne / wie es difer Namen mit ſich 
bringet / in geoffen Kimmernuifen: andere 
Heyligen in anderen Zuftänden vnnd Be 
trübnuffen. — aber ( wie es die Se⸗ 
raphiſche Jungfrau Therefia de IESU ber 
zeugtt / «6 auch lehrer der Englifche Doctor 
Thomas von Aquin) Iofeph iſt ein aßge- fer. 
mainer Morhelffer / und wie IESUSda8 
Wort def himmliſchen Barters auff difeg + dit-+s- 
Welt lebend ſich gang dem H. Iofeph har re 
vnderworffen und alles gethan / was er jh⸗ 


iR 
lo 

ee ale 
mai ner 


ge me geſchaffet: alſo ſpricht die O. Thetena, ben ia 


— — ——— er Pr in dem vita. c.6 
mmel / da er nun mehr in h ſterSlory 
zur rechten ſeines Watters ſinet / ſei 22 
nem lieben Joſeph nichts abfchilage/ Apodec. 
was er immer vor ons anhalter vnd begeh⸗ 

ret; er haltet vil mehr alles vor genemb end 
vnderſchreibt gar gern ale Sppplicatiönes 

vnd Direfchrifften / die une Tofeph vn⸗ 
ſererwegen darsıdt vnd et.) Iow 

leph ift wie ein Apode / in weicher rau 
ſenterley Waſſer / Saͤfft / Syrup vnd Rrau 

lein / wider allerhand Seren vnnd Leibe. 
Gepreſten / gefunden werden / von der man 

billich ermaſſen ſchreiben vnd ſagen tan. 


Cauſas mille falutis habet· 
Hier ſindet man der Mitel vi// 
Artzney / Pen 


Wieein 
Ko achührer/iener Sobforuch/fo indem Buch / 


fien. 


apud 
Moralem 
in Matth. 


*part· 
erm. L2. 


Dritte Todts· Liuderung / Borberaitung- 


Blelch iſt Joſeph einem fletlauffendin 
Waſſerbrunnen / der vor maͤniglichen ge⸗ 
bauet / allen offen ſtehet / deme in alltwegen 


Imago Societatis IESU genennet / an ſol⸗ 
chem Klaffer gehefftet vnd geleſen wird / al⸗ 
ſo lautend. 


Patet omnibus. 


Mer trinden will / bier trincken fan / 
Der Brunn fteher offen jederman. 


x jener groffen vnerhoͤrten fiben 
ganze Jahr lang mehrenden Aegyprifchen 
Hungers-Norh/ erthallete Pharao feinen 
hungerigen ond nur mer nach Brod ruf- 
fenden vnderſeſſen andereft fein Wort noch 
Beſchaid / dann aingig vnnd allein: read 


ſeph, & quidquid dixerit vobis, facite: 


[ Gcher nur zu meinem Srarthalter oder 
Tandis⸗Hoffmaiſter / dem Joſeph / vnd mas 
er euchjiher fagen wird / ſelbiges thut vnd 
machet es werckſtelllag.) Sch walß vnnd 
finde einen anderen Joſeph / den ſenigen 
nemblich / den GOtt felbften / als Monarch 
diſer gangen Welt / tele mehrersdann 
Pharao den feinen /erheber/deme der Vat⸗ 
ser feinen algenen Sohn / der Bohn ih 
ſelbſten der H. Geiſt fein Befpons anver- 
trauer vnnd übergeben / welcher ſchr woll 
als oberfter Camerer an dem himmliſchen 
Hoff / der den guldenen Schliffel von Chri⸗ 


Fo IESU felbften feinem lieben Naͤhr⸗ 


Sohn empfangen hat. Dann wie Buftus 


bezeuget / fo hare Chriſtus zween Schluͤſſel 


su den Porten deß Paradenfles : Einen hat 
er feiner Muttet verehret / den anderen Jo⸗ 
ſeph uͤberlaſſen. Der nun den Schluͤſſel hat / 
forichtBultus,harauch alles / was vnder dem 
Sch luͤſſel begtiffen iſt. Daß ich mich alſo 
gar wol def PharaonifchenSpruchs bedie⸗ 
nen, vnnd fprechen fan : Zre ad Zoftph, ge⸗ 
bruͤcht vnnd mangler euch irgend was an 
$eiboder Seel: Ire ad Jofeph , kombt vnnd 


lauffet zu Joſeyh: ſeyt ihr blutt vnnd bloß 


an Tugenden? Ite ad lofeph, meldet euch 
bey Joſeph an: Dann / wie abermalen die 
N. Therefia begeuger / fo Ift kein Tugend / 
die nie erhalte end betom̃et der jenige / wel⸗ 
cher von Herten den H. Joſeph liebet / vnd 
ſich ihme ergibet. Wil etwan bey euch oder 
in euerem Eheſtand die Eyfferſucht oder ans 
deres Unhayi einreiſſen end überhand nem- 
men? /re ad Iofeph, gehet vnnd ruffer Jo⸗ 
ſeph an. Ein groß ond ſonderer Patron der 
Eheleuthen / ſpricht der khrwuͤrdige Vatter 
Ifidorus de Ifolanis, iſt der O. Joſeph / der 
eben der Urfachen / daß erin feinem Ehe 
ftand fo vil außgeſtanden / walft ein Mit 
Inden mit dergleichen norhleidenden Per- 
fehnen — — vñ hilf⸗ 
fer. Habt vnd leider Ihr Mangl an Gelt? 
Ne ad Iofeph, gehet vnd tlopffet bey Joſeph 
m / wie es gerhan mehr vnd obernante D- 


si 


Mutter Thereſia / welche mit jhrem Cloſter / 
ſo vu Abula inSpanien auffgerichtet / in 
groͤſten Schuldenlaſt gerathen / daß fie ſo 
gar die Maurer vnd Tagwercker nicht hat 
sahfen noch entrichten toͤnden. Aber Jo · 
fen ift difer Jungfrau erfehinen / hat ſhr 
ein Hertz gemachet / alles sufauffen vñ auff- 
zunem̃en / was jmmer zu diſem jhrem Gebaͤu 
wurde vonnoͤchen ſeyn; an dem Belt ſolle 
kein Mangel ex funden werden / wie es war⸗ 
haffeig geſchehen / vnd eben der / von deme 
flees zum wenigiſten verhoffet / bat Ihr 
Gelr ugetragen vnnd verehret / nleohne 
Befremodung deren / fo emb die Sad 
Wiſſen ſchafft getragen haben. Solle es ſich 
nun begeben ( allermaſſen vnſer ſterblicher 
Coͤrpel ein rechte Werckſtatt alerhand 
elenden vnd gepreſten / diſe ganze Welt aber, 
ein jmmer offenſtehendes bazaret vnnd all _ 
gemaines Spital iſt) ſolle es ſich dann be⸗ 
zcben / daß ihr in diſem Spltal kranck ligen⸗ 
de / mit ſchwaͤren vnd gefährlichen Zuftän- 
den uͤberfalen vnd hatmbgefucher werdet 7 
dergeflalten / daß ihr wol etwan auch ach» 
gend vnd feuffgend, wie jener Guͤchbrichige 


därffer klagen vnd auffſchreyen? Hominem Io. .* 


non habeo, habe ich je keinen alntzigen Met 
ſchen / der mir ak im geringften an die 
Hand gehe/heiffe oder beyfpringe: alßdañ 
erfchtwinger euer troftlofes Gemut / erhebet 
euer Zäher volle berrübre Augen gegen dem 
Himmelıda werdet jhr finden einen Men 
en / einen gerechten Mantı/ Joſeph mit 
Samen/ver nah FESU und Marla / der 
befte vnd beiwehrrifte Seibarne 7 «uch durch 
fein vilmoͤgende Vorbitt welt beſſer vnnd 
kraͤfftiger dann aintger Aeſculapĩus, Po= 
daliriusoderMachaon helffen vnd eurieren 
wird, Ein Prob / hat er gerhon an ſeinet 
nie genugfamb geruͤhmbten onnd groffen 
Siebhabertn Therefla de TESU, welche in 
ihrer bluͤenden Jugend vnd erſten ze 
ihres Cloſter· Lebens wit ſchwaͤren 


3. ganzer Wochen gůchtdrichtg / nit atni⸗ 
ges Glid ruͤhren / in ſtets wehrenden 8 
machten / ſcharpffen Hertzwehe / vnder vilen 
anderen gefährlichen Zuſtaͤnden / gann 
trafftloß / zum oͤffteren gar nichts vmb ih 
wiffend da gelegen vnd abgefärber IR ; big 
fie endfich angefangen / den Foͤſtag Ihres H. 
Joſephs mit ſonderer Andacht Solennitet 
ond Hernichkeit jährlich subegehen : dar 
durch fie mie allein Ihren Befund erhofer / 
miderumb gchen/fich rühren vnd bewoͤgen 
önden / iſt noch vnd beynebens in der Lieb 
end Andache gegen dem H. Joſeph nicht 
wenig geftetffer  angefrifche end entztudet 
worden. Sole ihr endlich (welch es at 
gentlich hier zuerwelſen gefucher wird) gar 
im dag Zodrberh geworffen werden / merctẽ / 
daß nun mehr die Uhr außgeloffen / euet 
Stründlein vorhanden > Da lauffet / Tre ad 
Iofeph ‚tombt und wendet euch zu Joſeph. 
O wie wol iſt bekom̃en jenem Venediſchen 
gt Chr» 


ranck⸗ Ribera 
heiten angefochten / daß le onder anderen 1.0.7, 


Hier. 
port, 4ı c. 
10. 


Amb. in 
Mal. 118. 
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Edelman fein aufbindige groſſe / gegẽ dem 

H. Joſeph tragende Andacht / vermitel⸗ 
welcher er ſich taͤglich vor ſeiner Bildnuß 
nidergeworffen / vnd etliche gewiſe Gebet. 
lein geſprochen hat. Es erkranckete diſer 
Edelman / vnnd wie es zugeſchehen begun- 
net / ſolches auch. der HM. Ambroſtus bezeu⸗ 
get / mulii [uam magis ſalutem, quam ſalu- 
rare DEIguerum,| daß vil vnnd maniche 


weit mehrers vnd eyfferlger / ihre Befund. 


heit dann Seeligfeie fuchen ; ] Alfo diſer E⸗ 
delman ware weit forgfäldiger und aͤngſti⸗ 
ger / den Leib alg die Seel ond das Gewſſen 
(welches gleichwol vil prefthaffter / dann 
ber&eibdarnider lage) sucurieren vnd helf⸗ 
fen sulailen. Er fragte ade Araneyerfahr- 
ne vmb Rach; ale Mitel / foihme vorge 
ſchlagen / brauchte er / mie all vorgefchribe- 
nen Umbftänden / fehr genau vmd embfig / 
ohne Spahrung ainiger aufflauffender 
Unfoften, Joſeph hler wiſchen / der diſem 
Patlenten wegen obg dacht · gegen hme 
veruͤbte Andacht ſehr zůnſtlg vnd genalget 
ware / verhielte ſich als cin guter freund / 
ja als ein Vatter / tombr und erfcheiner jh- 
me / mit treuhertzlger Wahrnung ondernft. 
chem Befelch / ſich dermalen nit zuſaumẽ / 
fein Gewiſſen / förderfamb mir einer auff- 
richtigen Beicht zuſaͤuberen / vnd def Tod- 
tes mithin / der bälder/ dann er ihm möge 
einbilden / werde da vnd verhanden feyn / 
zuerwarten. Ein groffe und vngewohn⸗ 
liche Gnad ware diſes / welche der delman 
mie dancenemigen Gemüt, wie bilih / er⸗ 
kennet / der heillgen Sacramenten ſich be⸗ 
dienet / alſo geſtorben vnd diſe ſchnoͤbe Welt 
geſegnet / deme noch In leftem Kampff Jo⸗ 
ſeph diſer holdlicbe Vatter erſchinen / "die 
außfahrende Seel auffge ———— hri⸗ 
ſto IESU feinem lieben Nahr · Sohn zu, 
geführerhat, O gluͤckſeeliger D winſch⸗ 
ser Tode! winſcht vnd begehret auch ihr der. 
gleichen? Ire ad Zofeph, dombt / fombe vnnd 
enler u Joſeph. Joſeph ift ein Parron al. 
ler Sterbenden. Dann mwasmaflen ober, 
wehnte und andere Heyligen fonderlich in 
in den jenigen Glidmaſſen def Seibs/ in 
welch em fie auffdifer Welt annoch lebend, 
vmb Sort ond feines Glaubens Willen vil 
gelitten vnnd außgeſtanden / oder in deme / 
in weichem fie font vor anderen vorrreff- 
li) ond berfimbt geweſen ſeynd / ein fonde- 
re Genad zuhelffen empfangen haben: Als 
die N. Apollonia, mie gemelder / In Zäh- 
nen / vmb daß jhr von dem Tyrannen felbt- 
ge außgebrochen: Die H. Agatha indri- 
ſten / weilẽ ſelbige ihro abgewicket worden: 
die H. Ottilia in Augen / aüdlewellen fiean 
felbigen:der H. Erafmus indem Srimen/ 
wellen er an dem Gedaͤrm har leiden muͤſ⸗ 
ſen; Alſo huͤlffet die O. Helena / wann mag 
verlohren/ almeilen fie das Zaſchen deß H. 
Creuses gefunden:der H. Florian inBrun. 
ſten / als der in widriges Element / das Waſ⸗ 


Erſter Tractat / 


fer tft geflüene vnd ereränder worden · der 
O.· Janatlus Loyola in Kindesnoͤchen / wei⸗ 
len er ſich bey Lebs ·Zeiten jnſonders vm 


die Kinder vnd zarte Jugend angenomenz : 


in felbigedie Tugend vnnd gure Rünfen / 
als rechte Wildfang ı eingebelgesund ge» 
pflangeti har: Ebnermaſſen wird darfürge-. 
halten / daß auch Joſeph ein fondere Frey⸗ 
heit habe / den Sterbenden beysufpringeny 
ihnen zumalen ein gluͤckſeeliges Sterb⸗ 
ſtuͤndlein zuer werben / vmb daß er ſcibſten 
die Ehr vnd Genad gehabt / ſo mol vnd fer» 
liglich von diſer Welt abzutrucken. 


Bie i dann — geftorben fpridhe 


und frager einer ſonders Zweiffel / wie mir 
ale / weilen der Todt anderes nichts dann 
Privatio vitz, ein Beraubung def Scheng/ 
ift auch Joſeph deffelben beratıber worden: 
oder ift er heillger / dann andere / denen in 
ihren Todrberh die Eugel / ihre llebe Schug- 
ee felbften und Maria er⸗ 
chinen feynd? folle er heiliget / dañ dife end 
dergleichen geftorben feyn? villeicht er dan 
beifer/als fein gelichterNähr- Sohn Chri 
Kus JESUS / derim Aufkrifter Berlaf, 
fung feines Vatters / in Spott vn Schand/ 
in hoͤchſten Schmertzen / an dem ſchmach · 
lichen CTreut / vnder den Moͤrderen hat ſter⸗ 
ben woͤllen? Freylich iſt Joſeph geſtorben / 
wie wir alle : Freylich iſt er deß Leben⸗ 
berauber worden, aber nurdeß Zeiclichen; 
damit er erhalten möchte das ewige: 
Freylich iſt er geftorben / wo niche hei⸗ 
liger / wenigift glüctfecliger dann ande- 
re Heyligen vnnd Freund GOttes: maſ⸗ 
fen. vnſerem heiligen Joſeph nicht nur 
die Engel in ſeiner leſten er⸗ 
ſchinen / nicht nur ein ober Anderer 
Patriarch vnnd Vatter auf der Bor. 
hoͤll / ſonderen Chriſtus ſelbſten in dem 
Flelſch ſambt feiner geliebeiſten Mutter 
it ihme beygeſtanden. Nice nurharer 
feine alerheyligifte Haͤnd / wie Sacob 
Manafli onnd Ephraim feinen Anidlin 
Creusmweiß über ein ander gefchrendet 


ie Jo⸗ 


—* 


vnd auf das Haupt gelegee 7 fonder X 


ven mit ſelbigen jhme gar Mund vwrınd 
Augen zugefchloffen. Freyllch fchägere 
ſich Joſeph gar niche beiler 7 dann fei- 
nen übergebenedeyren Nähr-Sohn / den 
er wuſt vnnd glanbere / daß er nicht 
nar ein Menſch / ſonderen GSu dar. 
neben tere. Aber auch Chriffus fchäge- 
te fi eines Thalls nicht beffer / danız 
feinen Naͤhr⸗ Datrer 7 iwellen er fo. 
wol als felbiger har fein Leben laſſen 
vnd erben woͤlen. Iſt gleichwol nie 
geringer Vnderſchid zwiſchen dem Sohn 
vnnd dem Dareer : Becrachte ich 
nur bayder Todtbeth / Ach! Wie 
vil linder iſt dei, Vatters / dank 
deß Sohns ? er ſtirbt % dem 
Ar 


Dritt Todes Anderung’ Dorberaltung- 


harten Ereuk / jener auff den Federen: di⸗ 
fer in eytel Blur vnd Schmergen / jener in 
eyrel Troft vnnd Wunne feines Dergens : 
diſer gang verlaffen onderden widerholten 
Gottlaͤſterungen der vermaledeyren Jude / 
ander den Händen der Römifchen Golda- 
ren / jener ander lieblihem Zufpzechen vn⸗ 
der den Händen JESU vnd Marie / in 
benfenn der himilfchen Beifteen : difen bes 
wainen Himmel end Erden s jenender / ſo 
Him̃el ond Erden erfchaften har, 

Den Beweißthumb geben Magifter 
Hieronymus Gratianus, Ioannes de Car- 
thagena ‚Petrus Morales, Ifidorusde Ifo- 
lanıs,Paulusde Barry, auß der Orienta⸗ 
liſchen Hiſtory / welche von erſterwehnten 

ochgelehrten vnnd geiſtreichen Maͤnnern 

in onnd wider in jhren Schrifften ange⸗ 
sögen/ vor Jahren von den Chriflen in 
Driene gelefen / nemblich ein Predig / fo 
Chriftus feinen Juͤngeren gu Ehren feines 
Naͤhr ⸗Vatters gehalten: SR indem Jahr 
nach Ehrifti Geburt /da man zehlte 1349. 
auß der Hebraiſchen In die Lateiniſche 
Sprach gebracht vnnd Äberfeger worden. 
In difer Predig reder ander anderen der 
Her: folgendermaffen: [ Joſeph mare 
ält / ond here bereits vil Jahr auff fich / die 
Leibs⸗Kraͤfften entglengen jhme gleichwol 
mit / feine Augen waren nit truͤb / nie aini⸗ 
ger Zahn in dem Mund gefaulet / nichts 
manglete jhme an dem Verſtand / ſondern 
bey ſo hochem Alter ware er ſteiff an allen 
feinen Glidern / und Kraͤfften deß Gemuͤts 
ſtarck: Ich handlet vnd wandlet mit jhme 
in allem / als ob ich fein rechter Sohn were / 
war jhme auch in allem gleich / auſſer daß 
ich fein Suͤnd hare: Ich nennete Joſeph 
meinen Vatter / vnd er mich ſeinen Sohn: 
Ich gehorchet dem Joſeph vnnd meiner 
Mutter in allem / was ſie mir ſchaffeten / 
hate ihr Gebott niemalen zuuͤbertretten: 
dann ich gehorchete ſhnen in allen Dingen 
nie anderesi als die Kinder ihren Elteren: 
Ich liebete auchden Joſeph / wie meinen 
Augapffel.)] 

[Es nacheten ſich aber die Täg / das 
Joſeph ſterben ſolte / vnd es erſchine jhme 
ein Engel / ſprechend / er werde bald auß 
diſer Welt zu ſeinen Vaͤtteren wanderen. 
Er foͤrchtete den Todt vnd zoge nacher Je⸗ 
ruſalem / GOtt bitt end / Ihme in der Stund 
feines abſterbens beynuſtehen / vnd den N. 
Ertz ⸗Engel Michael zuſchicken / daß er jhne 
vor ſeinen Feinden defendiere vñ beſchuͤte 
auch feinem gutem Schus · Engel zubefeh⸗ 
len / daß er jhme mir froͤlichem Antlitz vnd 
liebltcher Geſtalt erſcheinen / fein Seel zur 
Zeit der Außfahrt / beglalten vnd die wid⸗ 
rige abſcheuliche Geiſter nicht su ihm laſſen 
woͤle 


[ a vollendeem Gebere fehrer er 
widerumb nacher Nasaret / gienge in fein 
Hauß / erkrancket / leger ſtch u Berh : Da 
dan kin Kranckheit uͤber Hand genommen / 


Sir 


und er bey hersunachender Grund feines 

Todis bequnere ſich suberrieben. Ich gien⸗ 
ge su jhme hinein vnd ſprache: Gott gruͤſſe 

dich / mein Vatter Joſeph / was Urſachen 

bettuͤbeſtu dich ſo ſehr / ſeyremalen du ein ge⸗ 

benedeyter heiliger Mann biſt? als er nun 

mein Stim̃ gehoͤret / anewortete er: O mein 

Sohn! die Gchmergen vnd die Forcht deß 

Todis vmbgeben mich: aber in dem Augen» 

blick als ich dein Stimm gehoͤret / iſt mein 
Seel getroͤſtet worden; Maſſen du biſt 
JIESus der Seeligmacher vnnd Erloͤſer 
meiner Seel: Du biſt der Fuͤrhang / der mei⸗ 
ne Suͤnde bedecket. Dein Nam iſt mir in 
dem Mund Über die maſſen fü: IESU / 
dur biſt die Krafft meiner Augen du bift 
das Gehoͤr / daß alles hoͤret / was in der gan⸗ 
gen Walt iſt: erhöre auff den heutigen Tag 
mich deinen Knecht: Ich bitte dich / dn woͤr⸗ 
J anſehen vnd auffnemen die Zäher / die 
ich in deiner Gegenwarth verguͤſſe ( Ger 
falten ich glaube/daß du warhafftiger@ore 
ond mein HErr feyeft/ mie es mir der Engel 
mehrmalen gefagt ond befräffriger har ) vñ 

mir su feiner Suͤnd außdeuten / daß ich in 

Gedancken geſtanden bin/dein heilige und 

raine Murter und Jungfrau zuverlaſſen 7 

als ich Anfangs geſehen / daß ſie ſchwanger 
ware:dañ ich nie wuſte / was ich thun ſolte / 

bipderängeld EN Ersen mir dein wunder⸗ 

barliches Gehaimnuß eroͤffnet / mich gelai⸗ 

ser / zumalen befohlen / deinen Namen 

JIESUS junennen:auch geſaget / daß du 

derjenig ſeyeſt / der fein Bold von Suͤn⸗ 

den / als warhaffter GOtt vnnd wahrer 

Sohn GOttes / erloͤſen werde.] 

[ Nach dem er diſe Wort geſprochen / 
hat fein Kranckheit zugenom̃en / vnnd if 
ihme die Rede entfallen. Da habe ich mich 
jhme zu Kopffen / vnnd mein Mutter sun 
Fuͤſſen gefeger/ond der Alte wender das An⸗ 
geficht gegen mir / vnnd fchauere mich mie 
groſſem feuffgen an. Ich naigete mich / beo 
ruͤhrete jhme zumalen die Fuͤß / vnnd hlelte 
fein Hand zwiſchẽ den meinen: Joſeph hier. 
zwiſchen gabe Zaichen / ſo gut als er vermoͤ⸗ 
chte / ich ſolte jhne nicht verlaſſen / ſahe mich 
beynebens ſtreng vnd ſterr an: vnd es kam⸗ 
men zween Engel / S. Michael vnnd S. Ga- 
briel zu diſem meinem Vatter Joſeph / bey 
welcher Aukunfft er mit groſſer Gedult vnd 
Freudeemen Geiſt auffgabe; Sch aber mie 
algene®Handehärre vnd ſchiffere jhme die 
Augen vnd Mund gu/ vnd richete jhme ſein 
gantes Angeſicht.) O End! O vnerhoͤrte 
Sluͤckſeeligkeit! wer wird ſich hier moͤgen 
jnnhalten / der nie hertzlich auffſchreye / be⸗ 


kenne vnnd fage: Preciofa in confpeiln Do-Pſalau.q; 


mini mors [anklorü eins, warha g toͤſtlich 
iſt in dem Angeſicht def HErrens / toͤſtlich 
über alles Gold Silber vnd Kleinodien / der 
Tode feiner Heyligen / bevorab LEN. Jo⸗ 
ſephi / als welcher aigenilich in bey ſeyn vñ 
Segenwart JEfu vnd Marie geſtorben iſt. 
Koͤſtlich? weil jhme JEſus pugeſprochen 7 
12t4 vnd 
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vnd wider den herbenftreichenden Tode ein 
Herz gemacher : köftlich ! weil jhme GOtt 
ſelbſten Mund vnd Augen zugethon vnd ber 
ſchloſſen hat. 

[Hier wiſchen / da es ruchbar worden 
vnd außkom̃en / das Joſeph entſchlaffen / 
verfambier ſich die gange Start / feine beſte 
Freund wafcheren feinen H. Leichnamb / vñ 
balſamierten jhn mit wolrichenden Spe⸗ 
tzereyen vnnd Salben. Ich aber (ſpricht 
Chriſtus) verrichtete mein Gebett gu mei⸗ 
nem Vatter: nach ſelbigem kam̃e ein groſſe 
Schaar der Englen / denen ich Befelch er⸗ 


thallete / den eib zubekleyden / welches ſte in 
allwegen gethon / zumalen den Leichnamb 
deß gebenedeyten alten Joſephs mit einem 


weiſſen Kleyd bekleldet vnd bedecket haben, 
Hierauff fegnere ich ihne / daß er nit faulen 
ſolte / ferners ſprechend: ich will ſegnen vnd 
verhuͤlfflich ſeyn jedem Menſchẽ in der Kir⸗ 
chen der Gerechten / der an dem Tag deiner 
Gedaͤchtnuß (O Joſeph!) Gott ein Opf⸗ 
fer auffopfferen / auch dein Leben Truͤb ſaal 
vnd abſchalden auß diſer Welt betrachten 
wird, ] 
[ Bader deſſen hebtẽ die vornembſte den 
Leichnamb auffierugen felbigen foreh vnnd 
su Grab. Warben ich mich erinnerereder 
Zeit / da mich Joſeph in Aegypten gefuͤhret / 
auch der groſſen Arbeich/ die er mir mir ge⸗ 
babe und außgeſtanden / wainete vñ nalgere 
mich deſſentwegen auff feinen Leichnamb / 
der in das Grab neben feinen Vatter Ja⸗ 
cob beygelegt vnd beerdet wurde.] So vil 
auß der Orientaliſchẽ Hiſtory won dem ſee⸗ 
ligen Hintritt on ableiben deß H. Joſephs. 
Carthagena iſt der Mainung / alldiewei⸗ 
len es bey den Hebtæeren der Gebrauch / das 
die Elteren jhre Kinder biß su dem Grab zu⸗ 
beglaiten gepfleget habe ( wie absunemmen 
vonder Evangeliſchẽ Wittib zu Naim / wel⸗ 
Luc.7.ia. che jhren Sohn von der Start auf biß sur 
Begraͤbnuß har beglaiten helffen) als ſeye 
nit zuzweifflen / daß eben diſes auch die Ehe, 
leuth gegen einander / auch die Kinder bey 

Tom... dren Elteren / werden in obacht genom̃en 

pin,e. vndgehalten habẽ: folgend (wie barradiu⸗ 

ang, darvorhaltet) werde auch JEſus vnd Ma⸗ 
ria / als der Sohn und die Gemahlin / mie 
der Leich ihres lieben Joſephs biß sur Be⸗ 
graͤbnuß gegangen ſeyn. 


sem... _ Dodorohann Se vermaine Xhri 
deS. to. ſtus ſeye nie allein mir derdeich gangen,fon- 
feph, - bermhabe auch darbey getwainer: Si emims 
Super Lazarum (ſchreibet diſer Schrer ) fe- 
vit aded mt mirarentur tam ferventem eins 
amorem Iudai ‚quanto ardentint flevisnu. 
tritij fwi Parentismortem Dann ba erüber 
den verflorbenen Lazarum alfo gewainer 
hat / daß ſich die Juden ab fo groffer ebe 
verwunderet· wie vil mehr vnnd heffriger 
wird er gewainet haben uͤber den Todtfau 
feines Ucben Nähr- Barseren ? vnnd eben 

diſes itt) 


Lib.4 ho- 
mil.⸗. 


Erſter Tractat / 


Die Vrſach 


Warumben auch 


Stund vor einen ſonderes groſſen Parro, ben lo- 
nen vnd Schutzherren ee von fepb»ein 


den Rechtglaubigen angenommen vnd ge⸗ 
halten wirdet / nemblich wegen der fonder. 


baren vnd außbindigen Gnad/ mit welcher 


er vor anderen in feinem Sterbſtundlein 
von Gott iſt gewuͤrdiget vñ beanader wor. 
den: Dann ſage mir einer 


mir einen Gerechten vnnd Deyligen/ der fo 


ber / oder zaige 


Patroa 


benden. 


ſchoͤnes End genom̃en / daß hme obverſtan 


benermaflen Gott ſelbſten in dem $letfch sur. 
geſprochen / Mund ond Augen an 
mwainend har sur Erden beftärten helffen. 
BIN ſich gleich wol gesiimen / der dipfals 
feines Schunes oder erfpräfflicher Bey⸗ 
hülff zugenleſſẽ gedencket / er umb folche bey 
dem). Joſeph ſich verdiene mache ondan. 
halte / faſt nad dein Exempel jener Frauen/ 
Camilla mit Namen / auß Herculan eier 
groff vñ reichen Statt inCampania gebür- 
tig / von welcher Iulius Cæſat Recupitus 
ſchreibt / daß fieder erfchröctlichen Veluvi- 
anifchen Feurs- Noch vnnd Brunſt zuen⸗ 
seinnen/fichindie Flucht begeben/pnd da 
fie bereiths fahe / die wilde Slamen dahero 
waleen / vñ auff fiedarfhäfen/ohne aingt- 
z Mittel der Xußflucht/einen Sptung a⸗ 
t einen Felſen ab gethan / fich sumalen art 
dasuffer deß Meers getvelger/ mie Dinder. 
laffung Ihreslicben Anicklins / eines Kinde 
von —2 Joſeph geneñet / welches 
fie gleichwol mir Zäher-vollen Augendem 
2. IJofepb oberlajfend/auffgefhryen pnnd 
geſprochen habe: Ohelliget Joſcphẽ dir be. 
filch ich mein armes Joſephi Richtet ſich 
diſem nach auff die vorForcht wanckende 
FÜ / lauffet was fielauffenfan/ an den 
2. — flleget vil mehr forch / 
eſtarcke Forcht Fligel ñ 
——— cht Fligel gelichen vñ 
o bald fie etwas in Sicherheit kome 

ware gleich jhr erſter —— Ad! or 
iſt mein Joſephlꝰ Ach! mie mag es jhme wol 
ergangen ſeyn? hebet alſo an bitterlich zu⸗ 
mwainen/ der ganalichen Mainung /ihr lie⸗ 
bes Joſephl ſeye nun mehr hin und dem lie» 
ben Bott befohlen. Hierzwiſchen faine fie 
walnend vnnd jaͤmerend an eine Über denn 
Fluß Scbechus gefchlagene Vruct , da fie 
plöslicy ein Stim hörer / die Ihro zugeruf⸗ 
fen / ſie auch beydem Namen gennenet har. 


13% 
Die ıhne 
deſſent⸗ 
wegen 
antuſſen. 
Hiſiory · 


Joſeph / diß auff diſe Barum 


ber Sten 


De incen- 
dio Vefu- 


vıano 


pag.2j. 


Sie wendet ſich vnd fiher um, erficher ihre: - 


holdliebes Anicktin das Xofeppi frifch vnnd 
geſund / ſie anſchmoren vñ le: 
A 3 —9 Ken vñ —28 Camil 
nz fraget gleich wol / wi 
— ch e es der Orthen we 
Dem Anclig geantwortet der N. 
hete es bey dem Armb —— Pr 
vnd onverfehrer miren durch die milde pin 
selffende Flammen big anherogeführer/ da 
t6 


malen vor Freudennie faf- 
darauf das Kind mit fräit. 


Matth. 


2401. 
Erlice 
aufge 
theute 
andachts 
übungen 


Dritte Todts Linderung / Dorberaitung. 


es dann ſchon ein geraume Zeit geſeſſen und 
jhrer gewartet babe, Camilla vmbfangt 
vnd halferihr Anicklin / dancket Gott vnd 
dem H. Joſeph vomb fo vnverhoffte erwi⸗ 
fene Guͤte / daß alſo die Seuffger in Börr- 
liches Lob / die Zaͤher in ein holdſeliges La⸗ 
chen / alles Leyd in ein Freud iſt verkehrt vnd 
verwendet worden. 

Hier begehre ich nit bey dem bloſſen ver⸗ 
lauff diſer Geſchicht zuverblelben / ich sihle 
weiter / vnd mil durch Camillam jeden 
ſterbenden Menſchen vermainet vnd ver⸗ 
ſtanden haben / deme der Todt / wie die wil- 
de Feuersflutten der Camillee / auff dem 
Fuß nachfeger/in ſo vnaußſprechliche Angſt 
vnd Noch bringet / daß er auch halb todter 
zufllehen begunnet / noch Raſt finder/biß er 

leilchwol über die rauche Klippen diſes Le⸗ 
ns abgeſtuͤrtzet / in das Grab geworffen 
wird: daß arme Joſephl / ich mil fagen dein 
Seel / bleiber dahinden vnd Indem Stich: 
beyde kommen vnd langen an / nicht zwar 
bey dem Fluß Sebeth / ſondern vilmehr dem 
Jordan / welcher vertolmetſchet wird / Fla⸗ 
vius Indicii, ein Fluß deß Berichts. daß 
fromme Joſephl gleichwol kommet vor / 
Camtlla die Baaß uͤber ein geraume Zeit 
hernach: vor wird die Seel geurthellet / 
hernacher erſt bey allgemeiner aufferfte- 
hung der $eib folgen vnnd wor Bericht er. 
ſcheinen muß. Soble nun die Seel ſicher 
vnd vnverſehret / durch ſo grauſamen Stru⸗ 
del und mehr dann Veſuvianiſche Flam⸗ 
men hindurch tringen / iſt vnfehlbar vnnd 
gewiß / daß alsdann auch der Selb nichts 
wird zubefahren haben: wilſtu aber / daß 
dein Seel diſes Joſephi ſicher vnd vnverle⸗ 
ger hindurch komme / ſo ſolleſt auch du ſel⸗ 
bige/ wie Camilla / in den Schut deß Ni 
Joſephs / nit nur ein⸗ ſondern mehrmalen 
befelchen / tuffent vnd ſeufffend: O heiliger 
Joſeyh / ein ſonders groſſer Patron vnnd 
Fuͤr ſpre her der Sterbenden / dir übergibe 
vnd befilche ich mein liebes Joſephl / mein 
arme vmb vnd vmb beaͤngſtigte Seel / mie 


du das Kind vnd ſein Mutter genommen / 


felbige michtn auß der Tyranney Herodis 
geriſſen und errettet haſt / alſo errette mein 
angefochtene Seel vor dem wuͤten vnnd 
greulihen Toben der Teuffeln / noch vil 
mehr vor den onerfärelichen Feursflutten / 
immermehrend, emiger Verdambnuß; 
Alſo / alſo mazftu betten / alfo feuffgen und 
rueffen. 


Etliche Andachten gegen 
dem H.Joſeph. 


Olleſtu aber villeicht mag deutlicher 

wiſſen vnd verſtehen woͤllen / wie der 
XH.gJoſeyh ju diſem Zihl vnnd End 
anzurueffen vnd zuverehren ſeye / ſihe / ſo will 
ich dir auch dißfals willfahren / etliche Mu⸗ 
fies der Andachts · Uhungen gegen, jhme an 


—* —— 
die Hand geben / vnd dich lehren / wie du di⸗ 
fen fo groſſen Heiligen / nach dem Erempel | 
anderer/ dir zu einem Freund machen, die. 
nad zumahlen wol zuſterben / vermitteis 
feiner ſtarcken Borbier/ erhalten mögeft : 
Erinnere dich gleichwol / dißfals und mit 
diſer Sach vmbzugehen / wie einer / der kom⸗ 
mer auff den Marck / nicht alles tauffet / ſon⸗ 
der allein daß / fo ihme tauget vnnd vonnoͤ⸗ 
then iſt oder wie ein kluges Binlein / ſo alle 
Gaͤrten auffteger, gleichwol nicht auff ale 
Kraͤutlein noch Bluͤe vnd Biuͤmlein ſiner / 
oder da es ſchon darauff ſiget / traget cs doch 
nie gange. Kraͤutlein noch Blaͤe oder Bluͤm 
lein mit ſich hinweg; es wurde ſolches nie 
vermoͤgen / malen ihme der Saft vil zus 
ſchwaͤr und groß waͤre / fondern nimb ond 
sieher alleinig herauf daß / was jhme zu ſeſ. 
nem waͤxinen Gebaͤu vnnd füllen Minis. 
Daͤtlein / auffelnander zurſchten vnd sufüls 
len / tauglich ſeyn mag. Alſo kanſt vñ magſt 
auch du auß mehreren hier beygefuͤgten An« 
dachts/Ubungen erfifen vnd herauß nem⸗ 
men die / ſo dir beſſer raugen und anftehen / 
auch zuverrichten leichter vortommen wer⸗ 
den, Wenig ſhme auffladen / aber ſelbiges 
fleiſſig vnd vnaußſaͤtlich in das Werck für 
zen / iſt beſſer / dann mir vilem (mie die 
Jacobs Brüder mir Muſchlen) ſich be⸗ 
hengen vnd nicht ertragen 7 noch vollzle⸗ 
ben tönden. 


Etlich wenige Andachts⸗ 
Vbungen gegen dom H. 
Joſeph: 


Vermittels ſelbiger ein ſeellges 
End von Chriſto ſeinem lieben 
DRITTE zuerwer⸗ 
n. 


Stuͤndliche Andacht, 


IN: Stund fid) gebrauchen difer drey _ 1408. 


aßerheiligifter Nimen: JESUS’ Auf alle 
MARIA, IOSEPH! meles Stund . 


gar wol wird feyn fönnen / mellenes fon» 
fen ein gemeiner und löblicher Gebrauch / 
nach ſeder Stund / fich suverfamblen end 
etwan cin Ave Marla / itc zuſprechen: als 
fan ja leichtlich ſolche Andacht mit hoͤchſt⸗ 
erwehnten Naͤmen beſchloſſen werden. Der 
ſeelige Caſpar Bonus, auf dem Orden der 
Mindiken Brüdern/ habe er gleich gerhan 
ober gemacher/ was er immer gewöller/ wo 
er nur geſtanden vnnd gangen / ware biß 
fein Red / diß fein Gruß / Anfang vnd End 
in allen feinen Baden: JESUS/MI- 
RIANFTOSEPNH! mie difen übergebene- 
deyeiften Naͤmen it er geſtorben / feine leg. 
se Wort waren: JESUSI MARJA 
JOSEPH Nemblich / in fine viderur , 
gllll 3 swins 
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enins somi , an dem Final oder Ende fiche 
underfenner man, wie vnd in was für ei⸗ 

nem Thon das Geſang iſt augeſtimmet vnd 
fangen worden, 


Taguieinbec 


— fo 3 au * 


Zee —2* ewigen —— 
rdurch zuentrinnen / die jmmerweh⸗ 
Bi a renden hingegen zuerwer⸗ 


zu E alle 


Die Schmertzen aber ond 
Sreuden deß beiligen 
FIOSEPN 
Waren diſe. 

Der erſte Schmertzen. 


——— bie er Schwan 
ger befunden/ hat verlaffen wäle 


Die Frau hangegen/ 


Da jhme der Engel örfchinen/ vnd zu⸗ 
gefprochen/ nit zufdrchten/ / Ma⸗ 
riam vor ſein Gemahlin zunem⸗ 
men. 


Da er geſehen JEſum das Kind in 
dem Stall auff Heu und Stroh 
ligend / groſſe Kälteleyden: 


| Die Freud hingegen / 
Da er geſehen vnd gehoͤret / wie die 


Engel JEſum in der Krippen an⸗ 
gebettet vnd lieblichen geſungen 


Der dritte Schmertzen. 
Da er der ſch 
dung 


— auch in dem — en Als 
ein allerheiligiftes Blut zu⸗ 
vergieſſen angefangen; 


Erſter Trattat / 


Die Freud hingegen 
Da er eben in diſer Blutreichen Bes 
ſchneidung das neugeborne Kinds 
kin auß Befelch deß Engels JE⸗ 
ſum genennet hat. 
Der vierdte Schmertzen / 


Da er an dem Tag der Reinigung den 
alten Simeon weiſſagen gehoͤ⸗ 
ret von dem wunder ſcharpffen 
Schwerdt / welches ſeiner Ge⸗ 
Re Seel durchſchneiden 


Die Freud hingegen / 

Da er in gleichem von diſem alten 
Simeon verſtanden / wasmaſ⸗ 
ſen Chriſtus ſeyn werde ein Stiff⸗ 
ter der Aufferſtehung / zumahlen 
on viler Heyl und Gem 


Der fünffee Schmerken- 

Da er wegen der graufamen wähterep 
Herodis / in Aegypten hat fliehen 
muͤſſen: 

Die Freud hingegen/ 

Da er eben in diſer Aegyptiſchen 

Flucht gefehen / wie die Gögen 
— vnd zu Boden geworfe 
ge fechfte Freud. 

Da jhne der Engel ermahnet / auß 
Aegypten widerumb in Fudeng 


Der Echmerkenbingegen- 
Da er auß Aegppten —— kom̃endt / 
chelaus ein Sohn Herodis re⸗ 


giere/ graufamer vnd 
fein Vatter ul units 


Der fibende Schmertzen. 
Da er JEſum RE ER 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Wallfarh nacher Jeruſalem ver⸗ 
lohren. 


Die Freud hingegen. | 


Da er JEſum indem Tempel mitten 
onder den Lehrern nach dreyen 


— widerumben gefunden 


doannesFanno ſchreibt von zweyen Belft- 
lichen/ auf dem Orden deß H. Franciſci ı 
daß fie auff der See fahrend gefcheiterer/in 
aͤuſſeriſte Gefahr Leibs vnd Lebens gerarhen 
feyen. Ale, ſo auff dem Schiff ſich befan- 


den / müßten ertrincken / fie allein hatten ein 


Breth erwiſchet / mit welchem ſie drey gan · 
ner Naͤcht vnd Taͤg von den 


ben : Under diſem wenden ſie ſich au dem 
H. Joſeph / der jhnen alfobald erſchlnen / 
zugeſprochen / ſie auſſer ae fernere Ge⸗ 
fahr / an das Geftatte geſetet hat. Vnd da 
fie jhne fragten / wer er waͤre / damit fie ſich 
— hme danckbarlich erzaigen und ein ⸗ 
ellen moͤchten / gabe er zur antwort / er 
waͤre Joſeph / den ſie vmb Huͤlff angeruef⸗ 
ſen / follen ihm vnd feiner oberwehnter auff 
diſer Welt gehabter Schmergen vnd Freu⸗ 
den zu Ehren / taͤglich 7. Vatter vnſer vnd 
ſovil Ave Marla ſprechen: diſes begehre er 
vor ſeinen Danck / vnd verſchwande. Ein 
ſchoͤne Andacht / welche ung. jugleich erin⸗ 
neret deſſen / was Chryſoſtomus ſchreibt / 
das Gott / wie mit Joſeph / alſo mit allen ie 
nen Neiligen vmbgehe / quo⸗ neque ırı 

lationes ( ſeynd die Wort diſes mehr dann 
guldenen Mundes) weqwe lacunditaterſi- 
nit haberecontinuas: Sed tam de adverfir, 
tumex proſpᷣeris, juſtorum vitam admira» 
bili varietate contexit: die er weder in jm⸗ 
mer vnd ſtettwehrenden Träbfaalen/ noch 
in eytel Freuden laſſet ſtecken / fonderner 


Hom.f} in 
Match. 
ante ne⸗ 
diam. 


zetlet alles maiſterlich an / traget mir wun · 
derlicher —— vnnd vnderſchid 


Gluͤck vnd Ungluͤck / Leyden vnd Freud / el⸗ 
nes mit dem andern ein / webet alſo vnnd 
sufammen das Leben der Gerech · 


wuͤrck 
Gen unta gen, ] Nachdem viernigtaͤgigen Suͤndfluß 


kommet der liebliche vilfärbige Regenbo⸗ 


gen : nach langen vnnd vilem Tonneren 


vnd Plitzen ſcheinet die Sonn: nach dem 
kalten vnnd vnfreundlichen Winter thut 
ſich herfuͤr der Blumreiche Fruͤhling Gore 
miſchet die Karten / gibt keinem eytel Koͤ⸗ 

nig / keinem lauter gute Blaͤtter alein / 

ſondern gute vnd boͤſe endereinander: bald 

apoe. ar, gewinner / bald verſpilet man: daß Rad 
+ welyer fich vnablaͤßlich / tein Beſtaͤndigkeit 
iR zugewarten / biß gleichwol wie Johan · 

nes ſchrelbet / Gott habe die Zaͤher von vnſe ⸗ 

von Augen abſtreichet / alles trauren / kla⸗ 


Ben hin. 
vnd her geworffen / mit dem Augenfcheinli« 
chen Tode gttaͤmpffet vnnd gerungen ha⸗ 
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gen vnd ſchreyen abgeſchafft / die Schmer» 
gen in Freuden / der Todt ins geben verkeh⸗ 
ret / das lauffende Rad der wanckelbaren 
Zufaͤllen gefleler/ ein vnveraͤnderliche hal · 
tere ohne eräbes Woͤlcklein / ſtetter Srdling 
ohne Übrige Hig oder Kälte, Frid endlich 
ohne Empörung feyn wird, 


Wochentliche Ans 


er Wochen gewiſſen Heiligen und Wochen. 
Andachten außgerheilee / alfo fan 

vnd fole er Sambſtag / neben der Mutter 
Gottes / dero gellebtiſten und H. Elteren / 
auch ihrem Befpong und Bräurigambysu- 
geaignet werden vnd verbleiben/ an wel- 
chem / difem liebreichen Heiligen zu Ehren / 
eewan ein Allmoſen den armen Leuthen 
mag geralchet / oder ein Bueßwerck verzich- 
tet / der Leib in etwas Caſteyt und geruͤchti· 
get / auch das kleine Oficium oder Tagicl- 
ten von dem H. Joſeph (ſo faſt in alen 
Bettbuͤchlein zuſinden) geſprochen / oder 
ſonſten ein Werd der Barmhertzigkeit / 
—— deß helligen Geiſtes / geuͤbet 
werden. 


loanna de Angelis Vorfleherin der Ur. Paufasde 
fulinerinen e Laudun / beſeſſen von etlichen Barry im 
Teuffeln/infonders dem Senlarhanı vnnd Allme6 
hefftig geplagery da fie kein Mittel wuſſe / 
difer hoͤliſchen Gaͤſten loß sumerden / har 
fich verlober ale Tag durc ein ganzes Jahr 
Die Tagseiren von dem heiligen Joſeph 
zuberfen / auch einmal in der Wochen jh⸗ 
ren Leib zucaſteyen. Den andern oder brir«“ 
sen Tag nach dem Geluͤbd / gleich in der er · 
fien Beſchwoͤrung 7 feynd die Teuffel ger ' 
wichen vnnd außgefahren / mie hinderlaß _ 
fung eines blutigen Creutes anfhreeStien: 
bat auch einer auf jhnen betennet / Joſeph 
feye kommen / babe Leviathan außgefage 
ond vertriben. O heiliger Jofeph ! 2 
guͤtiger Vatter! wann tobe vund wuͤtet 
Leviathan mehrers vnd hefftiger / dann in 
dem legen Sterb —— da er waiſt / 
wenig Zeit mehr übrig duhaben ẽ AH! Apoeıa, 
da komme / da hilff verrreibe vnd verjagt / 14. 
all nen SGewalt / al ihre Anfchläg 
vnd Berſuchungen hinderereibe vnd ma⸗ 
che fie zu nichten / damlt wit ſicher vnd 
vnangefochten / zu vnſerem Schoͤpffer 
deinem lieben Naͤhr⸗Sohn kommen / vnd 


LE: obverſtandner maſſen die Tg F3. 


daß jenige Reich / fo allen Gerechten 


von Anbegin der Welt vorberei⸗ 
tet / erhalten vnd befitzen 
mögen. 


Mo⸗ 
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Monatliche Andacht, 


Uß allen Monaten deß gangen Jahrs 
Al wenigiſt einer / benantlich vnd 
infondersder Chriſtmonat / in ſelbi⸗ 

gem aber die Zeit oder vil mehr der vor der 
Gebure Chrifti hergehende Abend / beob⸗ 
achter/ sumalen betrachtet vnnd behertziget 
werden / welcher maſſen Maria vnd Jo⸗ 
ſeph / als arme Leucthlein / in gang Beihle⸗ 
hem von einem Hauß su dem andern aewi⸗ 
-fen/nirgend einige Merberg haben finden 
noch erhalten mögen. Wer molte fich nie 
erbarmen über ein fo groß ſchwangeres 
Jungfraͤulein? mer niche über den ſchwaͤr 
tragenden abgemarteren Joſeph ? Iſt dir 
Ernftond gehet es von Heraen ? fofanftu 
ſchon in das Mittel tretten vnd helffen : ge- 
ftaltfamb der HErr fpeiche : was jht thue 
einem auß den mindiften der meinigen/daß 


Mäth.15 haber ihr mirgerhan.] So nemmet dann 
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auff und beherberger ein arme ſchwangere 
Frau / nemmer auff cin armen abgematte⸗ 
sen ſchwachen Mann / den ihr etwan auf 
der Gaſſen finde vnd antreffet / ſo habet ihr 
Mariam vnd Joſeph auffgenommen / oder 
wann jhr es beſſer woͤllet treffen / vnd vil⸗ 
leicht vor Weyhnaͤchten nicht koͤndt mie 
vorgeſetzter Andacht au ſtraichen kommen / 
ſparet es als dann biß auff folgenden Mo⸗ 
nat / da die Kirchen die Flucht in Egypten 
vorhale : damöchter ihr euere außbůndige 
Sieb und Barmbergigkete prüffen ond fehen 
laſſen / in deme jhr etwan werdet antreffen 
ein armes Weib mit jhrem Rind auff den 
Armben neben jhrem Manny nemmer fie 
auff im Namen onnd su Ehren JESUı 
Marie Joſephs; fo wird es Bor achren 
niche anderſt 7 dann ob jhr jhne felbften 
ſambt feiner geliebeiften Mutter vnd Nähr- 
varıer haͤttet aufgenommen vnd beherber⸗ 
get / nicht ohne ſonderbare Belohnung / de⸗ 
ren jener Kauffmann von Baleng genoſ⸗ 
fen hat / von welchem der N. Vincentius 


Serm. de Ferrerius ſchreibt ond bezeuget / daß er eben 
NarChri. dife Andacht and Köblichen Gebrauch ge- 


habt habe / ale Jahr an dem Feſttag der 
Geburt Chriſfll dergleichen arınes Weib 
mie dem Kind auff den Armben fambe jh⸗ 
rein Mann / einzuladen vnd zubeherbergen / 
hme darmit JEſum / Mariam vnd Joſeph 
vor vnd einbildent / die er der Urſachen nach 
Vermõgen tractleret / jh nen alle Reb vnnd 
Ehrereiget hat. 


Wle num fein Sterbfländlein herbey⸗ 
tommen/feynd ihme IJEſus Marta vnnd 
ofeph erſchinen / jhne lieblich anredent vñ 
prechent : komme du getreuer Diener / 
komme zur himmliſchen Tafel vnd Mahl. 
beit zdu haft ons ſo vil Jahr herumben im 
bein Hauß aufgenommen vnd beherbete 
ger ; nun fomme auch in unfer Hauß / wel. 
ches cin Wohnung Aber Setligen vnnd 


| Erſter Trackat / 


Außerwoͤhlten Komme / vnd genieſſe mit 
uns der Freuden / deren kein Zahl noch En⸗ 
de/ die fein Aug geſehen / nicht einiges Ohr 
gt hoͤret / noch in ein Dergeines M 

auffgeſtigen tft. Alſo iſt diſer fromme 
Kauffmann geſtorben / von JEſu / Maria 
vnd Joſeph zur him̃liſchen Taffel gefuͤhrt 
vnd geſetzet worden / da er mit danckbarer 
Verwunderung geſehen / daß nunmehr der 
jenige ſich vmbguͤrte / herumbgehe / auff ⸗ 
warte vnd diene / deme er anvoren in ſelnen 
Armen was weniges auffgewart vnd ge⸗ 
dienet hatte. Du folge diſem ſchoͤnen Ex⸗ 


empel / vnd da du / wie der OErr ſpriche/ 


auff Mittage / oder Abends ein Mahltelt Lucıyn 


zurichteſt / fo lade deine Freunde nit / noch 
deine Brüder / noch deine Berwandte 


noch deine Nachbaren / die reſch ſeynd / da⸗ 


mit es dir nicht etwan auch hinwiderumb 
vergolten werde: ſondern wann du ein 
Mahizeir zurichteſt / foladedie Arme 7 die 
Schwache / die Lame und Blinde/ fo wir 
deſtu feelig ſeyn / weilen fie nichts haben / 
daß ſie dir ſolches vergelten / maſſen es dir 
toird (mie erſt erwehntem Kauſſmann) 
vergolten werden in der Aufferſtehung der 
Gerechten. 


Jaͤhrliche Andacht. 


S ſeynd / (mann ich anderſt reche 
gedencke) ſchon etliche Jahr ver⸗ 
ſtrichen / daß ich / ſagt die H. Mutter 
vnd Stiffterin Therefiade IESU, allezeit 
an feinem (deß H. Joſephs) Feſttag ein 
gewiſſe Gnad vnd Gabe von jhme begehret / 
felbige auch jederzeit erhalten habe. Im 
Fall aber mein Bitt und Derlangen niche 
allerdings recht und dem Goͤttlichen Willen 
aͤhnlich / erhebere alsdann Joſeph diefeldt- 
ge/ond richrere alles zu meinem Nugen und 
Seelen Seellgteit. 


Auch du kanſt an gemeltem —5* 

fallet auff den 19. Tag deß Monats 

n) vmb ein ſondere Gnad / nemb⸗ 

lic) ſeeliglig zuterben / bey dem H. Joſeph 

anhalten; ſolche aber zuerhalten / mehrge- 

dachten Feſttag mie möglichifter Andacht 

celebrieren vnnd halten. Gar ein ſchone 

Weiß vnnd Manier weiſet vnnd gibe an 

die Hand Paulus de Barry, ud iſt ſol⸗ 
gende. 


r: Difen Sefttag Feyrlich begehen mie 


Auf alle 
Jahr. 


In alim} 


ſolches hun die Garıheufer vnnd Carmell. 7» 


terinnen/die Ehrwürdige Bärter Orate- 
rii,andere mehr. 

2. Den Abend zuvot faften / oder ſon⸗ 
ſten feinen Coͤtpel in eerma Gafteyen / im 


eſſen end trincken einen Abbruch rhun / we⸗ 


nigiſt ein gutes Bißlein / fo vns vor ande» 
ren anlachet / difem Heiligen sur Ehren & 


gen laſſen / vnd ich darvon enthalten wolg - 


Dar 


2.Reg. 23 
=. 


Oritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


Davld von dem waſſer / ſo jh· 
me vonder C bey hem iſt dar- 
gereichet vñ cht worden: welches nach 


Meynung der Vaͤtter / mehr ware / dann 
Gollat faͤllen vnd erlegen: maſſen erin®o- 
llat einen anderen / in diſem aber ſich felb- 
ſten uͤberwunden hat, 

. Beichten / vnd an dem Feſt ſelbſten das 
N.Sacramentdeß Altars empfahen: mas 
mehrers betten / leſen oder hören vom Lob vñ 
Leben deß H. Joſephs: auch alles felbigen 
Tag/fonderlich was hart und ſchwaͤr anfö- 
met / mit buſt vnd Freiden verrichten: fich ge⸗ 
gen niglich dienſtwillig / gegen den 
Armen mild vnd barmhergig erzaigen / alles 
diſem Heiligen zu lieb vnd ſondern Ehren / 
damit wir ſelbigen gangen Tag deſto Gott⸗ 
ſeliger vnd heiliger vollbringen / mithin ein 
ſeliges End erwerben mögen, 

4. Nach verrichter H.Communion at» 
noch in der Kirchen vor dem O. Hochwuͤr⸗ 
digen Sacrament dep Altars dem. Joſeph 
— — 
ges Jahr für vnſeren m a 
rronen erwoͤhlen / mit auffricheig jnbruͤnſti⸗ 
gem tfprechend: 

O H. Joſeph / ein Nährvarter def ewi⸗ 
gen Sohn Gottes / Braͤutigamb Marie / 
der Jungfrauen / Ich N. N. ermöhle dich 
heutigs Tags abermalen vnd auff ein neues 
su meinem Patronen vnd Vorſprecher / mit 
feſtem Borfagıdaß ich dich nimermehr ver, 
lalfenınoch wider dich was reden oder hun 
noch zulaſſen woͤlle / daß von meinen Under⸗ 
gebenen / etwas wider dein Ehr jemalen ge⸗ 


handlet werde / der Urſachen bitte Ich dich / 


vnd 
Anı 


nimme mich auff su einem ewigen Diener/ 
ſtehe mit bey in allem meinem Thun vnnd 
Laſſen / vnd verlaffe mich nie in der Stunde 
meines Abfterbens, Amen: | 

5. Können wir auch an diſem Feſttag / 
dafern wir es vermoͤgen / ein H. Meß leſen 
laſſen / oder ſelbſten leſen / ſo wir Prieſter 
ſeynd: dann weilen Chriſtus obverſtande ⸗ 
ner maſſen verſprochen jenige zuſegnen / 
welche zu bob on Ehren feines lieben Naͤhr⸗ 
vatters an dem Tag / da er mit Todt ab⸗ 
gangen / werde ein Opffer darbringen; vnd 
auffopfferẽ / als iſt gar nie zu zweifflen / daß / 
weilen fein groͤſſer noch vortrefflicheres 
Opffer vnder der Sonnen / dann eben das 
Meßopffet zufinden iſt / Gott / der in ſelbi⸗ 
gem war hafftig da und zugegen / werde ons 
fonderlich in vnſerm leizten Stuͤndlein ſeg⸗ 
nen vnd geben / daß wir in ſeiner endlichen 
Gnad abtrucken vnd ſterben mögen. 


Die letzte vnd beſte Gott 
wollgefällifte Undacht- 


Tehet in deme / daß wir dem H. Jo⸗ 
ſeph als vnſerm nach ISSU vnnd 
Maria fonderbaren Patronen vnd 
Vor ſprecher im deben vnnd Wandel nach 


— 
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moͤglichteit na vnd folgen:benant- 
lichen in ung vnd vnver⸗ 
ruckter Gerechtigkeit / wellen Joſeph ein ge⸗ 


rechter Mann / von jhme auch m be- 
zeuget vnd fpriche:[ ¶Joſeph mein Barrer / 
mare im hoͤchſten Brad gerecht / aldiewei⸗ 
len er / in alem Thun vnd Laſſen / alleinig 
die Ehr vnd Glory Gottes geſucht und be» 
gehrer har: Jin ſtandtmaͤſſiger Keuſchhelt / 
weilen Joſeph neben dem Eheſtandt / ſo gar 
die frauſchafft verlobet vnd gehalten 
hat: In —56 vnd Gedult / weilen Jo⸗ 
feph/wie Maria Beriglitæ der Schwedf- 
ſchen Fuͤrſtin / offenbahret / uͤber alle maſſen 
gedultig / ſehr ſanffemuͤtig gegen denen / die 
jhme einredeten / dienete mir ſolchem Fleiß / 
daß jhme nie tein zornig / eytel oder murıt- 
ſches Wort auß dem Mund gienge oder 
entfiele: In wahrer Demut / weilen FJoſeph 
nad Meynung eillcher behret vnd Baͤtter / 
auß eytel Demut Mariam / fein Beliebte / 
zuveriaſſen geſinnet ware / fi vnwndig 
fchägend/ daß er bey der Mutter deß Alter 
hoͤchſtens wohnen und ſich aufhalten fol- 
re : In emb ſigkelt deß Gebetts / weilen So» 
ſeph / wie die O. Mutter Thereſia darvon 
redet / dißfalls ein Walſter geweſen iſt: In 
vermeidung deß Muffisgangs/mellen Jo⸗ 
ſeph / ob er ſchon auß Davids Geſchlecht / 
doch auch der Urſachen das Zimmerhand⸗ 
werck ne (twiePaulus de 
Barry darfür halter )fo abfcheulichessafter? 
als da iſt der Muͤſſiggang / ein abgefagter 
Feind der Reinigkeit / bey ihmedefto minder 
ftart vnd Plat finden moͤchte. Endlich in 
Sleichfoͤrmigkeit vnſeres mit dem Goͤttlichẽ 
willen / alſo daß wir in allen vnſern Zuftän» 
den vnd Noͤchen anders nichts woͤllen / dañ 
was Bote will/ong gaͤnnllch der Goͤttlichen 
Vorſicht / auſſer welcher nichts vorgehet/ 
ergebend ah CL auch indifem ons 
vorgegangen vnd ein Erempel gegeben har 
als deſſen ſterhs werende taͤgliche Red ware / 
mie ſoiches die Mutter Bortesder H. Bri⸗ 
gittee kund vnd offenbar gemachet hat) wri- 
nam vivanı,& videam adimpletam volun- 
tatem Dei! O daß ich lebe / vnd ſehe erfuͤllet 
zuſeyn den Willen Botteß }ideo magna eſt 
‚gloria eins, fener dife allerſellgiſte Jungfrau 
hinzu: der Urfachen iſt fein Glory groß.) 
Folgen wir Joſeph / in erſterwehnter gleich» 
foͤrmigkeit fo wol als anderen feinen ober⸗ 
nanten Tugenden; mögen wir ons verfi- 
cheren / Joſeph werde nie anffenen/für ung 
zubitren / daß wir nit allein in Gott feelig, 
lich entſchlaffen / ſondern auch nach dem 
Todt In der himmliſchen Glory ſambe hme 
groß vnd herzlich ſeyn mögen. So vil von 
dem gewaltigen Patronen vnd Schunher- 
ren der Sterbenden / dem H. Joſeph: deme 
ich / jzu gutem Beſchluß gar wol kundt vnd 
ſolte beyfuͤgen / vnd ſeren den H. Erttmax⸗ 
ryrer Laurentlum / von weichem Gregorius 
von Turon ſchteibet / daß / wer diſen Helle 
gen alle vnd jede Freytag in der Wochen 
Mmmmm init 
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mie ſonderer Andachts⸗Ubung verehre / ſel⸗ 
biger von jhme in dem Todeberh vnzteif⸗ 
fcneliche Half vnd Beyſtand haben vnnd 
erfahren werde. Jeder mag hierinnen ſel⸗ 
ner Gelegenheit / oder vil mehr Audacht 
‚pflegen : Sch habe mich dermalen länger 
nit auffsuhaften/fondern komme ond wen⸗ 
de mich zu der H. Barbara. 


Was Brfachen die rechfglaubi- 
ge Catholifche Chriſtenheit bif anhero 
darfuͤr gehalten/ vnd annoch halter / 
daß / wer dife hochheilige Jungftau 
onnd Martyrin gebührender maffen 
verehret/ohne die HH. Sacramenten 
von difer Welt nicht Teichtlich 
abfcheide noch ſterbe. 


h rede hier nit / noch irgend anderft- 
wo / in dergleichen Mareriensvon ver- 
ſſener gewißheitoder vnfehlbarkeit / 
gewiß vnnd vnfehlbarlich mittels wenlger 
Andachts⸗uͤbungen von den Heiligen jzuer · 
langen / was wir begehren / wir leben gleich 
im uͤbrigen / ſo gottloß / als wir immer woͤl⸗ 
ten: maſſen ic) gar wol walß / daß ſolche A⸗ 
berglaubiſche vermeſſenheit von der gantzen 
Kirchen / nit nur von dem Cam̃eracenſiſchẽ 
Synodo verworffen vnd verdammet wird: 
fondernich rede von einer in Tugend fun- 
dirten ond gegraͤndten Andacht / welche in- 
nerhalb jhrer Schrancken weiter nit gehet / 
als ihr der Glaub vnd die Kirchenivergunne 
vnd julaſſet / dergleichen auch tft diejenige, 
fo wir vorhaben ond tragen gegen der N. 
Barbara / durch felbige und Ihre ſtarcke Für- 
biee fo vil zuerhalten / daß wir ohne die N. 
Sacramenten von binnen mie abſchelden 
mögen, $r 
Die Urfach difer Andacht / finde ich im 
Leben diſer H. Jungfrau vnd Mareyrin/ 
beſchriben von Zacharla Lippeloo, den 4. 
Tag Chriſtmonats / al wo er alſo ſchreibet: 
hier bellebet mir ein vnerhoͤrtes Wunder 
beyzuſetzen / ſo ſich im Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
burt 1448 . vermittels der Verdienſten di- 
fer allerheiligiſten Martyrin begeben zuha⸗ 
den / mit gewiſſen Beweißthumben fan be⸗ 
leget vnd probieret werden. Es wohnete su 
Sorckumb einer Start in Holland gelegen / 
einer ſeines Handwercks ein Fleiſchhacker 
eder Metzger / ein gottſellger vnd frommer 
sumalen reich vnd wolhaͤbiger Mann / ſel⸗ 
nes Namens Henrich Kock / welcher gegen 
Abend def Tags deß H. Kirchenlehrers Au⸗ 
gauſtint von der ſtarcken Feld⸗Arbelt an 
haimbs kom̃ent / gang abgemattet on muͤed 
verſchlaffen / vnd (O deß Ungluͤcks!) das 
Sieche har brinnen laſſen / welches alfobald 
das Stroh ergriffenifein gange Vehaufüg 
in voͤllige Flamen gefeger/daß er / wie er er. 
wachet / kaum fo vilPlay erhalte kund / ſich 
fambe Andreafeinem Sohn vor ſo granfa- 
mer Brunſt uretten: und falvierte er fi 


allwo das 


zwar / ſein end feines Sohns leben / das Gelt 
gleichwol muͤſte dahinden bielben: ſo jhne 
dermaſſen angefochten vnd getraͤncket / daß 
er ſich mit dem Zaichen deß H. Creutzes be⸗ 
zaich nent / von freyen ſtucken zuruck in das 
ſchon voͤllig in Flamen ſtehendes Hauß ge⸗ 
mager vnd hineingelauffen / aber das Zimer 
verſchloſſen lage / nit errai⸗ 
chet / da die verbrennte Balcken vom Tach 
fo mol als übrigem Gebaͤu eingegangen / 
den armen Tropfen uͤberfallen vnd bedecker 
haben : wurde gleichwol mehrere von den 
fcharpff brennenden Feursflammen / dann 


dem Laſt deß eingefallenen Hauſes geplagt 


vnd gequaͤlet / daß er nunmehranfeinem 
Leben verzweifflend / einzig ſich kuͤmmerte / 
ohne Sacrament von diſer Welt abſchei⸗ 
den on zuſterben. So geſtalten ſachen nach / 
weilen es mit dem Leib gethan / wenigiſt die 
Seel zuverſorgen / wender er ſich zu der H. 
Jungfrau vnd Martyrin Barbara / ſelbi⸗ 
ge / weilen er fie ſonſten taͤglich zuverehren 
im Brauch hatte / mir ſonderem Vertrauen 
vnd Inbrunſt antueffent vnd ſprechend⸗ 
O allerheiligifte Blutzeugin —— 
bara! komme mir elenden vnd in 

dahin fierbenden Menſchen su huͤlff / Gott 
vor mich bittend / daß mein Seel von dem 
Leib nicht abfahres es fene dann Sach / daß 
fie anvoren durch das heylfam Sacramen: 
der Beiche gerainiger / sumalen miedem 
Brodt der Engeln difer leyten Weegzeh ⸗ 
rung vor fo weite Ralf verſehen vnnd ge- 
ſtaͤrcket werde. 

Kaum hatte er diſes fein Gebett vollzo⸗ 
gen / ibe! Augenblicklich ſtehet die heilige 
nt vor jhme in der Geſtalt / wie er 

einder Kirchen mehrmalen abgemahlet / 
in billiche obacht genommen vnnd gefehen 
zuhaben ſich erinneren kundte: welche mir 
ihrem Mantel die tobende Feuers flutten 
aedämpffer / ihren fo Rehenrlich birrenden 
Diener durd) das von Stroh geflochrene 
Tach außgefuͤhret / in Sicher heit acbradye 
end folgender maſſen angeredet hat: AL- 
dieweilen du die ſtarcke Hand Gottes vnnd 
Allmoͤgenheit / ver mittels meiner Under, 
handlung vnd Vorbitt / angeruffen / alſo 
ſolleſtu vergewiſt vnd ver ſicheret ſeyn / daß 
du dein Leben biß folgende Tag gegen Auff- 
gangderMorgenröche erſtrecken vñ verlän- 
geren werdeſt / damit du hierzwiſchen mie 
alen HN. Sacramenten moͤgeſt verſehen 
werde. Verſchwande alſo die ). Barbara: 
Henrich hingegen machte ſich auff / glenge 
der Behauſung Dieruerdz feiner Tochter / 
welche ſchon vor geraumer Zeit mit Neu- 
done einemerbaren Mann ſich verbeura- 
ther gehabr/ einzig vnnd allein zu: war- 
von man ſich deflo mehrer verwunderet / 
omb daß an dem gangen Görpel fein ge- 
ſundes noch gantzes Fleckel zuſinden / ſo nit 
verbrennet oder gebraten geweſen waͤ⸗ 
re / daß er mehr einem gebrarenen Aaß / 
dann Menſchen gleich geſehen vnd erſchi⸗ 
nen iſt. Seins Scham (mi Ehren zureden) 

ware 


Dritte Todes-Linderung? Vorberaltung. 


- Difem allem nach / har er ein offenherkige 
‚allgemeine Beicht von feinen Kindlichen 


ware gantz verzehret / nichts dann Wunden 
vnd weite Loͤcher vorhanden / durch welche 
man das Gedaͤrme / ſo gleichfalls übel zuge⸗ 
richtet vnd gebraten ſehen kundte: der ent⸗ 
gegen gefenee hindere Theil warde hin / der 
Bauch / Bruſt / Aermb / Achslen vnd Half 
dergeſtalten beſchaffen / daß ſie wie Eyſen 
hart ondftäre/ ſich weder regennochräh- 
zen kundten: die Haar fo wol deß Barts ale 
Hauptes alles ware verbrenner/ Fleiſch vñ 
Haut flackete aller Drehen herunder; nie 
vil mehrers weder andem Kopff noch Fuͤſ⸗ 
fen blibe uͤbrig / dañ eytel Bainer:ehe er auch 
das Hauß ſeiner Tochter erraichet / fielen 
jhme die Solẽ von den Fuͤſſen ab. Sumaein 
lebendi ges Sceleton oder Bainhaͤußl glenge 
daher / einnig der Urſachen / damit er annoch 
vor ſeinem Todt die verſprochene Sacra⸗ 
menten empfahen / zumalen die allmoͤgende 
Guͤte deß Allerhoͤchſtens der gangen Welt 
offenbaren vnd verkuͤnden moͤchte. 
Wie nun diſe Sach in der Statt außkom⸗ 
wen/ond fo groſſes Wunder kundbar wor⸗ 
den / ſeynd mehr de entſetzlichen vngewohn⸗ 
lichen Schauſpil deß annoch lebenden Tod- 
tens / dann der Brunſt zuwehren / zugelof⸗ 
fen: welchen allen Henrich / daß Mirackl 
vmb deſto herrlicher vnd beruͤmbter zuma⸗ 
chen / geprediget vnd zugeſprochen / was jrr⸗ 
diſch / zuverlaſſen / deme hingegen allein was 
ewig / nach zujagen / Gott beyneben / in alen 
ſeinen Wercken zu preyſen vnd zuloben / als 
der wunderwuͤrdig in ſeinen Heiligen / vnd 
heilig in allen ſeinen Wercken ſeye vnd ge⸗ 
funden werde. Bejzeugte auch mir vilem / 
daß er gegenmwertige Sebensfriflung durch 
die Fuͤrbitt vnd glor wuͤrdige Verdienſt der 
allerheiligiſten Jungfrauen vnd Martyrin 
Barbara erworben vnd erhalten habe: ge⸗ 
ſtalten diſe allen denen / die ſie in gebuͤhren⸗ 
den Ehren haben vnd halten / ſo vil Gnad 
von Gott zuwegen bringet / von diſer Welt 
nicht abtrucken / ohne daß file anvoren mit 
den hochheilig - würdigen Sacramenten 
nach ihrem Wunſch —— vnd verfer 
hen werden. Den Beweißthumb / ſprach 
er / nemmet an mir / vnd wiſſet / daß ich zube⸗ 
zeugung deſſen erſt Morgen gegen Tags 
vnd Auffgang der Morgenroͤthe (wie mir 
die H. Barbara verhaiſſen vnd vorgeſagt) 
abtrucken vnd ſterben werde. Damit aber 
keiner / was Goͤttlicher Erbaͤrmunß zuzu · 


— 
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Jahren angeſtellet / die erwuͤnſchte Weeg · 
ſehrung der legten Delungempfangenden 
Schut vñ die ſtarcke Vorbit der HN.Bar 
bar e vñdaurentii angeruffen / aber Heiligẽ 
Gunſt ſich befohle/foderiftun vnaußſaͤnlich 
ben Gore vmb verzeyhung feiner begangnẽ 
fünden angehalten / endlich mit hellerStum̃ 
auffgeſchryen vnd geſprochen: HErꝛ JEſu 
Chrifte'allerbarmbergigifter Gott / der dur 
mic am Stamendep H. Erenges mit dei⸗ 
nem toftbarlichen vergoffenen Blut / hart 
vnd bittern Tode haft erläfen woͤllen ach ! 
erbarme dich meiner / fibe !indeine Händ 
befihle ich meinen Geiſt. Babe alfo und mit» 
hin / gegen anbrechendem Tag vnnd Auff- 
gang der Morgenroͤthe ſeinen Geiſt auff 
vnd ſtarbe ſeellglich. 

Zu Urtaund deſſen / auch beseugung fo groſ⸗ 
fen Wunders foderift su groͤſſerer Ehr vnd 
Glory Gottes / habe ich / Theodoricus Pauli 
von Gortkumb / diſes alles mit mehrerem be- 
ſchriben / vnd den Nachtoͤmlingen uͤber vnd 
hinderlaſſen woͤlen vnnd ſollen; als der ich 
Perſoͤhnlich biſem erbaͤrmlichen Zuftande 
end Mirackl beygewohnet vnd zugegen ge⸗ 
weſen bin / bemelten Heurichen viermal 
auffeinander beichtenden angehoͤret / jhme 
die HH. Sacramenta mitgerheiler / feine 
verbrennte Glidmaſſen vn Wunden beruͤh · 
ret / ſelbige auch andern zuberuͤhren / aner⸗ 
botten habe / der mir auch in vnnd vnder 
meinen Armben geſtorben iſt. 


Erſprießliche Andacht B. Stanis- 
lai S.], gegender H.Barbara. 


Urch diſes faſt vnerhoͤrres Wunder 
A nun die Nachwelt veranlaffer 7 
Barbaram diſe H. Jungfrau vnnd 
Martyrin forthin mas mehrers jubeobach⸗ 
ten vnd zuverehren / ob fie auch gleichmaͤſſt⸗ 


ge Gnad vermittels diſer Jungfraͤulichen 
Verdlenſten / von Gott erhalten vnd erbit⸗ 


sen möchte :verblelber auch laͤblich auff dI- 
fer Mainung / wer diem fromen Fleiſchha⸗ 
cker folge in der Andacht / ſelbiger werde auch 
folgen in der jhhme ſonderbar verlyhenen 


Gnad / von diſer welt ohne die HHO. Sacra⸗ 


menten nit absufcheiden : wie ſolches erhel⸗ 
let in Stanislao Koſtka einem Adelichen 


40 


ſchreiben / dem Gluͤck oder der Natur zu⸗ 
aignen moͤchte / erſuchte er alle anweſende 
Ehrliebende Mitburger / jnſonders / was 
von hohem Alter / naͤher herbey zukommen / 
ſelbſten zupruͤeffen v ũbekennen / daß alles / 
was dermalen mit jhm beſchehe / nit menſch 
lich / ſondern Goͤttlich vnnd uͤbernatuͤrlich 


auf dem Koͤnigreich Polen gebürtige Jůng · Kon dem 
ling / welcher zu Wien in Under ⸗ Oeſterreich S. Sta» 
vmb dem ſtudieren abzuwarten / ſich auff / nislao 
haltent / im Chriſtmonat am dem Abend vor Koſika 
dem Feſttag difer H. Jungfrau vnd Mar- 1* 
tyrin Barbara obermehnees Privilegium cia. 
oder Freyheit ableſend / ſo vil verſſanden /invica, 


ſeyn muͤſſe; allermaſſen vil von angebohr⸗ 
ner Fuͤrwin gezogen / alles wol erforſchet vñ 
beſichtiget / die Goͤttliche Almoͤgenhelt / ne⸗ 
benſt den groſſen Verdienſten der O. Bar⸗ 
bare / ſchuldigiſter maſſen gelobt vnd ge⸗ 
pryſen haben. 


daß / wer ſich erſtbemelter H. Jungfrauen 
von Nergenbefehle / ſelbiger ohne empfa⸗ 
hung der HN, Sacramenten nicht werde 
ſterben. Warauff er gang freudia/ nit an⸗ 
derſt / als ober einen gewaltigen Schat er⸗ 
funden / zumalen voller Zuverficht/ gleich⸗ 
Rmmmm a maͤſſige 


634 Erſter Tractat / 


maͤſfige Gutthat von diſer feiner Patronin 
merhalten / ſich su Gottes Tiſch fertig vnd 
eſchickt gemachet / auch wuͤrcklich an dem 
ſtiag felbften / nach vorhergehender ver- 
richter Beicht / daß H. Hochwuͤrdige Sa- 
crament def Altars neben vilen vnnd an- 
daͤchtigen volbrachtem betten vnd ſeufftzen 
empfangen hat. 
Nit lang hernach / annoch in ſelbigem 
Monat / erkrancket Stanislauß ſchwaͤriich: 
me ſetzen su nit nur die Schmergen vnnd 
—— — deß Lerbs / ſonder noch vilmehr 
der laidige Sathan / welcher jhm gleich An⸗ 
fangs diſer ſelner Unpaͤßlichkeit / mgorm vn 
geſtalt eines Hunds vorfommen/onddrey- 
mal mit feurigen Augen, weit vnd ſcheulich 
auffgeſpertem Rachen / auff jhne vnd ſein 
Rech dargeſprungen / ſich zumalen fo on. 
ſchuidiges Laͤmblein zuertroßlen vnderwũ⸗ 
den hatzgleichwol jedesmal durch eyfferiges 
Geber: zu Gott vnd figzaichen deß H. Creu⸗ 
ges iſt verjagt vnd vertriben worden. 
Nach diſem dryfachen Triumph kamen 
die Engel / vnnd wie vormalen Chriſto dem 
vnuͤderwindlichen Feldherrn / alſo warteten 
fie dermalen feinem obfigenden Knecht vnd 
Soldaren auff / deſſen Schwachheit hier- 
zwiſchen je laͤnger je mehr zunam̃e / nit ohne 
tragende Beyſorg / er moͤchte etwan / fo mol 
von feinem Bruder / der ſich dergleichen fa» 
chen wenig achtete / als von ſanem Koſt⸗ 
herren / der gar ein Keter / von ber wahren 
Kirchen außgetretten / in raichung der in 
ſolchem Zau noͤthiger Sacramenen ver⸗ 
kurnet werden. Wender ſich demnach in fol. 
cher Noch und aͤngſtigkeit deß Bemürs su 
feinee Schug- Parronin der H. Barbara / 
bierlich vnd mie groffer jnbrunſt feines Her⸗ 
gens einlangend / jhne dermalen nit zuver⸗ 
laſſen / aldieweilen nun die Zeit / da er jhrer 
ſtarcken Beyhülff infonders vonnoͤthen ha⸗ 
be. Sihe aber (welches ein vngewohnliche 
Gnad / wenigen verguñet vñ gegeben wird) 
mitten in det Nacht komt vnd erſcheinet die 
H. Barbara / vmbgeben mit himmliſchem 
Liecht / beglaiter von zweyen Engeln / welche 
das H. Hochwuͤrdige fo ſehr von Stanislao 
verlangte Sacrament herbey gebracht / zum 
Beth!lein hinzugetreeten / vnd dem im Geiſt 
fo hungerigen Krancken dargereichet / der es 
gebuͤhrender maſſen anbettent / mie Freud 
vnd wunne feines Hertzens / neben allmoͤg 
lichiſter Andacht genoſſen / ſich mithin ſeinẽ 
HErꝛn vnd Gore demuͤtigiſt befohlen und 
Abergeben har. Warauf die Rrandkheit der · 
maſſen sugenomen/ daß maͤnniglich darfür 
gehalten / es nunmehr gethan vnd auf ſeye⸗ 
geſtalten ſich Stanislaus williglich darein 
gegeben vnd zuſterben erfreuer / ſo er nur die 
Gnad gehabt / anvoren das Pfand deß ewi · 
gen Lebens von Oim̃el zuempfahen. Wartet 
alſo Augenblicklich auf den Todt / an weſſen 
ftatt Die allerheiligifte vñ uͤbergebenedeyriſte 
Jungfrau vñ Mutter Gottes Maria / ſambt 
JEſu ſhrem lieben Sohn / den fie auff ihren 


Armben getragen / ſich dargeſte let / den todt · 


krancken Stanis laum getroͤſtet / noch darım 
jhr Kind das liebe Jeſulein auff ſein Beth 
geſetzet / mit welchem fie ihme vorig gehabte 
Geſundheit ploͤrlich widerumb zugeſtellet / 
zumalen ehe dann fie ihren Abſchid genom ⸗ 
men / jhne die Geſellſchafft JEſu einzutret⸗ 
ten erinneret vnd ermahnet har; geſtaltſam 
er ſolchem nach gelebent / bald dar auff ih in 
ſelbige begeben/darinien nitgar lang / gleich⸗ 
wol heiliglichen gelebet / vnd in der Nacht 
der Himmelfahrt Marta geſtorben iſt im 
nr man zehlte nach Chriſti Geburt 


568. 

Faſt dergleichen finde vnd liſe ich in den Ann. Soc, 
Wieneriſchen Jahrsſchrifften erſigedach⸗ as —* 
ter@efelfchaftlESU von einem Studenten / — 
welcher oberwehnte H. Jungfrau vñ Mar · 4 

rin in ſonderen Ehren haltent / taͤglich von Won ein? 
jhr begehrete / ihm fo vil von Gott zuerwer- Wiener 
ben / daß er nie plöglich vnd vnfuͤrſchens da, ſheuita 
hinfahren / ſonder anvoren der legten Weg- 
zehrung theilhafftig werden möchte. Difer 
befennere offenhertzig / daß er nicht nur ein. 
fondern mehrmalen auß augenfcheinlicher 
Leibs ond Lebens ar durch Borbiee difer 
Jungfrau feye geriffen/ bey dem Leben er» 
halten worden. 

Als er aber / im Jahr 1011. zu Wienn in 

Deſterꝛeich in ein rödlicdye Kranckheit gefat- 
len / ruffte ersu ih einen Prieſter auß der 
Geſellſchafft IXSU, deme er ein Beicht vom 
gannen Leben gethan / darauff die O. Com» 
munion empfangẽ / su feinem Beicht vatter 
fe gewendet / vnd geſprochen hat: Mein 

atet, was ein theure Mutter vnd Vorſpre⸗ 
cherin habe ich an der O Jungfrau Barba ⸗ 
ra:was ich von jhr jederzeit verlanger/felbi- 
ges habe ich erhalten: weiß auch gewiß vnd 
bin verficherer/daß fie beym hoͤchſten Rich» 


rer mein Mutter vnnd Fuͤrſprecherin feyn 


und verbleiben werde) Begehret hierauf 
das Sacrament der leijten Oelung / deſſen 
nach deme er habhafft worden / redet er aber⸗ 
malen den Patrem an / ſprechent: Wolanı 
mein Pater, nun woͤllen wir onfere gerrene 
Mutter die H.Barbaram abermaltanruf- 
fen : ] Geſtalten er ie dan auch angeruffen: 
nach vollendre Gebett aber die HändEreug- 
weiß übereinander gefchrender vñ gefchla- 
gen hat / mit außsrechung difer legten Wor- 
ten: HErt / in deine Haͤnd befipleich meine 
Geiſt. Warauff er in dem ſeeliglich 
entſchlaffen vnd geſtorben iſt. So ſtarck end 
vilmoͤgend iſt die Underhandlung vnd Bor- 
bire Barbarte diſer O. Jungfrau vñ Mar 5 * 
tyrin. Daß aber fo vil dergefalten liedetlich RNu 
vnd nit vil anderſt dann daß vnvernuͤnffti · fonileh 
ge Vich dahin ſterben vnd verrecken / ifi nie me dieSe 
bie geringſte Ur ſach / daß fie ſich ſo nothwen⸗ re 
diger Beyhuͤlff und Borfprechen der Dei- —— 
ligen wenig achten noch bedienen / wol 
auch beyichensZeiren Die ſo OO. vñ Hoch⸗ 
wuͤrdige Sacramenten / eintzige Werckzeug 
vnd Mittel vnſerer Seeligkeit / info ge⸗ 

sin» 


- Dritte Todts⸗Linderung / Borberaftung- 


Indich, 7. ringen Ehren halten / vil mehr Läfte- 
6. sen vnnd mir Fuͤſſen tretten. Der 
ihme ſelbſten die Waflerreuchel ( tie 


Holofernes den Berhulieren gethon) oder 


vil mehr Gnadenteuchel abgraber / die Ci» 
fern end Brünnen der Goͤttlichen Gaben 
verſtopffet / was iſt vnnd ſolle es Wunder 
ſeyn / daß er vor Durſt verſchmachten / 
dem Feind ſich gar ergeben muß? was ſolle 
es Wunder ſeyn / daß der / fo diſen fo cheu- 
ren Schatz der allerheyligiſten vnd werthi⸗ 
— Sacramenten nicht nur tauſent oder 

undert tauſent weiß / ſondern ſtern ⸗ vnnd 
tonnen voll vnd vil hinaußwuͤrffet / jhme 
endlich vnd in aͤuſſeriſter Noch nie aingiges 
zuthail wird / il mehr ( wie gemeldet ) da- 
hin ſtirbt vnnd verrecket / mie ein Hund. 
Groffe Herren woͤllen geberten/sar nit ge⸗ 
läfterer feyn / warumb nicht auch GOtt? 
warumð nie feine Heyligen? rrageflu aber 
ein Bedencken / wie du bidich tragen kanſt / 
ab der Mayeſtaͤtt vnd Hochheit deß HEr⸗ 
ren / fo bedien vnd mache dich sm bey deſſen 
Freunden / ſihe / daß ſie dir ein gutes Wort 
verleichen. David kan weder der klugen 
Thecuiterin, noch Salomon feiner leben 
Mutter / noch Aſſuerus der ſchoͤnen Eſther, 
was abſchlagen. Vnd was weder Joab 
bey Dabid / noch Adonias bey Salomon, 
noch Mardochæus bey Aſſueto vor ſich ſelb⸗ 
ſten zuerhalten getrauen / das getrauen vnd 
arhalten fie durch Mitel vnd Vnderhand⸗ 
lung guter Freunden; muͤſſen gleichwol 
auch diſe / wie die Theeuiterin von Joab / 
Bezabee von Adonia, Eſther von Mardo- 
chzo, beffenehalben erfucher vnd erbetten 
werden, Joab richtet fein Thecuiterin ab/ 
vnd wie die Schriffe zeuget / leget er ihro al. 
le Wort in ihrem Mund. Auch ich folre 
dermalen vor Beſchluß difer Matery / die 
Wort in eueren Mund legen/ den günfti- 
gen andaͤchtigen Leſer onderrichten 7 wie er 
Barbaram auff fein Seyten bringen onnd 
verehren möchte : Aldiewellen aber ſolches 
auf obigem leichtlich zuerſehen vnnd abzu⸗ 
nem̃en / als laſſe ich es darbey bewenden / 
mein Feder hingegen weiter außlauffen 
vnd ſpanleren. 


Von Andacht 
Gegen vnſerem lieben Heyland 


2.Reg.4 
13.3. Reg. 
2.20,Efth. 
53. 


dem Geereutzigten HEr⸗ 
ꝛen. 
Tobi ıt, Oblas der liebe alte / nach deme fein 
1410, ohn widerumb frifch vnnd gefund 
——— nach Hauß kommen / vnd erjehler / 
— was vnd wie vil gutes er von ſeinem Ge⸗ 
ancufen. (altsıman dem Erg, Engel Raphael / den et 


damalen annoch nit kennete / empfangen / 
geher mie difem feinem Sohn su Rath / fra⸗ 
gend : Onidpofumns dare viro iſti [anlo, 
gui venit ecnm?| Mein Sohn was follen 
oder moͤgen wir geben diſem heiligen Mañ / 
der mie dir kommen iſt? ] der dich nicht nur 


‚regi, fed honoramns milites ſpricht der 


gıe 
beglaiter / friſch vnd geſund widerumb zu · 
ruct gebracht: nie nur dag Gelt von Gabelo 
ſelbſiten eingenommen dir ein Weib be⸗ 
formen’ vonjhrden Teuffel vertriben / jhren 
Elteren ein Freud gemachet / von Ver ⸗ 
ſchluckung deß Wahlſiſches dich errettet / 
fondern noch darzu mır das Geſicht wide 
rumb gegeben / vns ſambtlich mit alem gu⸗ 
ten erfüler har? Quid poſſuma⸗ dare viro 
ifti fandto? | Was jolen oder mögen wir 
dann difem heiligen Mann vor ſein jo vil 
verdientes Bottenohn geben oder mitthat⸗ 
len ?] Vnderreden ſich alſo miteinander 
Varcſer vnd Sohn / eniſchluͤſſen vnd bieten 
jhme endlich dar den halben Thail deſſen / 
fo gebracht / mit Biti ſich su wuͤrdigen / ſo 
weniges anzunemen / Ihrer mithin im be⸗ 
ſten zugedencken. Raphael hierauff anı- 
wortet vnd ſpricht: Benedicite DEUM 
cæli,& coram omnibus viventibns conſite- 
miniei,quiafecit vobiſcum mifericordiam 
fwam; Ipfum benedicite & canıate illi. 
Tempus eit, ut revertar ad cum, qui mifit 
me: vos antem benedicite DEUM, & nar- 
rareomniamirabiliaeins : | ober den Gott 
dep Him̃els / vnd ſprechetihme Danck vor 
allen, fo geben: Dann er har fein Barm ⸗ 
hernigkeit an euch erwiſen. Wencdeyet 
denfelben vnd finger jhme Lob. Es iſt nun 
an der Zeit / daß ich widerumb tehre zu dem / 


ſo mich geſandet har : Iht aber benedeyet 
GoOit vnnd erzehlet ale feine Wunder 


werd. J Es wolie diſer N. Ern⸗ Engel ſa⸗ 

gen : Ich laſſe mir zwar gefallen cuere 
Sreygebigkeit / lobe vnd ruͤhme fo danckba · 

res was ich aber dermalen dor mel» 

nen Sohn von euch begehrt, auch vor allem 
vonnörhen su ſeyn erhellee / iſt diſes / = 

ihr GOtt deß Himmels / als der fo groſſe 
Barmherunigkeit an uch gerhon vnd erwi⸗ 
fensloben benedeyen vnd maͤniglichen feine 
under und Werd ersehlen woͤllet. 

Eben alfo. reden wir Catholiſchen / 

vnd fagen: Es fan zwar mit Fueg nicht 98 

fcholten noch vor Unrecht gebalten werde / 

daß wir ben den Außerwoͤhlten in dem 
Hımmel Huͤlff ſuchen / fe verehten vnnd 
anruffen / als beſte Freund dep aller hoͤch· 

ſtens. Nimis honorific ati ſuut awit- sh, blal. 138. 
DEVS, nimis confortatu- eſt principatus 17. 
sorum:| Deine Freund / O GDet / ſeynd 
nur allzuhoch in Ehren / Ihr Heriichafft o⸗ 
‚der Zürftenchumb iſt über ale maflen ge» 
Reife vnd geſtaͤrcket.] Neque,derogamms „de 
+ S,loanı 
-Vernardus/ [wir benemmen aud) hier · Bapt. 
durch. der Mayeſtaͤtt dep Königs gar 

nichts / fonderen eheen die Soldaten, ] 

Wie Lauffen zu feinen Hoff · vnnd junerften 
Gaitterhersen / weilen wir / wegen onferer 
Weinig-ond Geringfuͤgigkeit / demFuͤrſten 
ſelbſten vnder die Augen zutretten/ fich nie 
Sejimen mid, wir auch uns bilich Ichäm- 

men, vñ vmb die dewuſte Mißhandlungen 

in Ungnaden zuſeyn / befoͤrchten muͤſſen: 

Vmmmm 3 Will 


Iacob. ı. 
174 


Lue. 10. 


41. 


Serm, 17. 
de verb. 


Dom, 
tom. 10, 


Loc cit. 
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Wil alſo gleichwol vonnoͤchen ſeyn / er- 
forderer es auch vnſer wahrer allein ſeellg⸗ 
machender®laubenidaß wir vor allem vnd 
foderift GOtt anberrensloben vnd bekennẽ / 
maſſen er allein der aingige vnnd endliche 
Quellbrunnen alles gutens: Omne datum 
vpptimum, & omne donum perfectum, de- 


farfum eſt, defcendens a Patre luminum, 


apud quem non est tranſmutatio, nec vici/- 
firndinis obumbratio: ſAlle vnnd nur beſte 
Gaben / auch alle vollkommene Geſchenck 
tommen von oben herab von dem Vatter 
der Liechter / bey welchem feine Veraͤnde⸗ 
rung iſt / noch ainige Uberſchattung deß 
Wechſels.)] 

Porrò unum ef} neceſſarium, Maria 
optimam partemelegit, qua non auferetur 
-abea: [ Eines iſt demnach vonnoͤthen / 


Marta har den befferen Thail ermöhler/ . 


der von ihr nir wird genommen werden; 
allwo der HErr gar nicht wolte verworffẽ 
haben die embſige Dienft vnnd vilfaͤltige 
Muͤhewaltung der ſorgfaͤltigen Marthz, 
weilen alles dahin gemainer vnd angeſehen 
geweſen / daß jo liebe ennd werthe Goͤſt 
nach wärdigkeit moͤchten tractieret vnnd 
empfangen werden. Intenta erat Martha, 
fpriche gar fhön der H. Auguſtinus / qwo- 
modopafceret Dominum; intenta Maria, 
quomodo pafceretur a Domino: A Martha 
conviviam Domino parabatur , in cnins 
vonvivioMariajamincundabatur:| Mar⸗ 
the Sinn end Bedanden giengen dahin / 
wie fie den HErren fpeifen ond eracrieren ; 
Mariz hingegen/ wie fie von dem HErren 
möchte erquichee vnnd gefpeifer werden: 
Martha richrere den Herren cin Mahlzeit 
zu ı ben deffen Mahlzeit Marla falle / vnnd 
ſich luſtig machere. Bayde / ſo wol Martha 
als Magdalena / waren recht daran / allein 
gabe der HEr: den Vorzug Magdalenz / 
ats begunnte er gufagen : bayde feynd zulo⸗ 
ben / mehr gleichwol Magdalena dann 
Marcha: suloben iſt daß wuͤrcklich / aber 
welt ringe vor/ iſt Löblicher vnd beffer daß 
befchauliche geben : indeme ich aber-eines 
dem anderen vorzicher tadle vnd ftraffe ich 
daß andere garnicht: Now enim Dominus, 
wie es erſterwehnter H. Auguſtinus bes 
zeuget / opws reprehendit, fed munus di- 
finxit, | dann der HErr nicht gefiraffer 
hat das Werdifondern allein einenlinder. 
ſchaid gemachet underdem Ambt Bone ei. 
nes alleinig/gegen dem anderen gefeget und 
verglichen / beiler dann daß andere / bayde 
aber beyfamen der befte Thail feye : Sicae 
enim main; est, ſpricht der Engliſche Lehrer 
Thomas von Aquin / Maminare, quam 


23.9. 188 Iucere folum, ita maius est contemplatatra- 


Er ©. 


dere, guam folsm contemplari: [ Dann 
gleich mie vil mehr vnd gröffer iſt / erleuch⸗ 
ten / als nur aleinig vnd bloß fcheinen ; al. 
fo iſt es weit mehr vnd groͤſſer / was wir ver, 
mitels deß beſchaulichen Lebens erlehrnet/ 


ſelbiges auch andere lehren vnd ihnen mit· 


Erſter Tata) / | 


thallen / als nur alngig vnd alein dem be⸗ 
ſchaulichen Schen abwarten vnnd berradh- 
sen.] Beſſer iſt es / vor ſich felbften hier⸗ 
von zureden / daß beſchauliche dann wuͤrck⸗ 
liche Leben / daß allerbeſte bayde zuſamen; 
nach dem Exempel Chriſti / feiner werthen 
Mutter vnd der OH. Apoſtlen. DasSil⸗ 
ber iſt vor ſich weit ſchlechter / dann das 
Gold / das Gold weit vortrefflicher / dann 
das Silber / bayde aber zuſamen / uͤbertref⸗ 
fen daß eintweder / nemblich das Gold / ſo 
es nur bloß vnd alleinig / oder das Silber / 
ſo es vor ſich ſelbſten gefener vnd genom̃en 
wird. Solche Bewandnuß hat es mit 
GOtt vnd feinen Heyligen in dem Him̃el / 
dero Anruffung betreffoͤnd: ſo wol GOtt / 
als feine Heyligen anruffen / iſt recht vnd 
loͤblich. Porrö unum eſt neceſſarium, Jel⸗ 
nesift gleichwol vonnoͤthen /]) daß wir vns 


zwar der Heyligen / als vnſerer Vorſpre - 


cher / bedienen / GOtt aber zufoderiſt die 
Ehr geben / vnd vor allem bey jhme bittlich 
einfangen. Die Kirch har den beſten Thail 
erwoͤhlet / vnd den Zweck gerroffen / in de⸗ 
me ſie biß anhero eines gethan vnd annoch 
thut / das andere inzwiſchen nicht vnder⸗ 


laſſet:· GOtt lobet ſie in feinen Heyligen / 


vnd feine Heyligen in GOtt; Saul har 
nur tauſent / David aber zehen tauſent er⸗ 
leget: Saul mit aller ſeiner Koͤniglicher 
Ruͤſtung vnd Auffzug muß meiden / Da⸗ 
vid mir feinem Huͤrtenſtaab vnd fuͤnff Kuͤſ⸗ 
ſelſtalnen gehet vor: Chriſtus mit dem Holtz 
dep Creuges vnd feinen HN. fünf Wunde 
überereffer ale Heyligen: Jener iſt vnſer 
Daupt ⸗Mitler / dife onfere Vorbieter: je⸗ 
ner der HErr / diſe die Knecht: Jener der 
Maiſter / diſe die Jünger : Jenen end⸗ 
lich der Rebſtock, diſe die Zwelg. Wie 


Marth.3 
23, Luc. 

in 42, Ir 
Reg.13,7. 


nun die Zweig allen Safft von dem Stod jan.ız.ı 


herhaben / vnd ererben difem auch gar 
nichts benoimen wird / vil mehr die groͤſte 
Ehr iſt / wann die Zweig nur dapffer vnd 
die beſte Trauben ragen s alſo iſt Chriſto 
eben fo wenig benommen / wann ſchon ſei · 
ne Heyligen bey GOtt auch was gelten / 
weil diſes alles von jhme herruͤhret / alle 
Krafft ihrer Verdlenſten vnnd Glory ſich 
fundieret vnnd gruͤndet auff das Leyden 
vnd die vnendliche Derdienft deß Gecreu⸗ 
sigten HErren. Saul kommet dem Da⸗ 
vid noch lang nicht nach / die Heyligen 
weichen gern vnd geben den Borsug / die 
Zweig Ihrem Rebſtock / die Knecht jhrem 


Herien / die Jünger ihrem Maifter/die 


gefangen gefehlene ihrem Erloͤſer. Ruffẽ 
wir nun Saul zu / warumben nit David ? 
ſchreyen wir su den Heyligen in dem Him̃el 
vnd erfuchen he vmb ein glückliches Sterb. 
fiändlein/ / warumb nicht sufoderift den je» 
nigen / der fuͤr vns geflorben / der waiſt 
was der Todt iſt / der mit vns auch 
ein Mitleyden tragen 
fan. 


Ehrt 


Dritte Todts⸗ Lindttung Borberattung. 


Chriſius ıft felbften ein 


Spicgel der Sterben⸗ 
den. 
Exod. 25. Infpise, & fac fecundim exemplar, 
40. quod sibi in monte monftramm ef , ſihe 


( ruffe Ich abermalen ) ſihe nur embflg hin- 

1411. ein / vnd mache es nachdem Eremplar vñ 
Seriſts Worbild / ſo dir indifem Spiegel / oder dii 
—— mehr auff dem Calvary ⸗ Berg iſt vorgeſtelt 
— (feynd die Wort deß H. Pauli) Cbriftu- 


Sterben» praſcriptus eſt, in vobis erucifixus, [ vor 
ben, deren Yugen Chrifius vorgefchriben iſt / 
der onder euch iſt gecreuglget worden vor⸗ 
geſchriben iſt er vns / nicht vil andereſt / 
als wie man den Schul · Jungen ein Vor⸗ 
ſchrifft machet / nach der fie ihre Buchſta⸗ 
ben vnd Schrifften fegen vnnd formieren 
ſollen: Infpice, ſihe hinein in diſe Vor⸗ 
ſchrifft / will der O. Paulus ſagen / & fac 
ſecundùm exemplar, quod tibi in monte 
monftratum est, vnnd mache es nach der 
Borfchriffe / die dir auff dem Ealvaryı 
Berg iſt vorgeflelerond gewiſen worden: 
Infpice, ſihe immerzu hinein / gleich als ein 
Schuel ⸗Jung einmal uͤber daß andere in 
ſein Vorſchrifft hinein blicket / einen Buch⸗ 
ſtaben nach dem anderen abmahler ; alſo 
fihe du auff deinen gecreugigten IEſum / 
vnd lehrne / wie du recht vnd feeligtich ſter⸗ 
ben ſolleſt. Sihe! dein HErr If 
Erſtlich vor feinem Tode feiner Kley⸗ 
der entbloͤſſet; fadennadend an das ſchmaͤ⸗ 
liche Ereug auffgehencket worden: du ge⸗ 
dencke nur nicht / daß man bir es beffer / 
oder ein beſonderes machen werde: Nudus 
egreffus ſum de nteromatris mea & nudu⸗ 
revertar,, | Nadend vnd bloß bin ich kom- 
men auf Mutter £eib; nadend onnd bloß 
wird id widerumb dahin kehren, 
— Für das andere / dein HErr wart der. 
20 Luc . Maflen verlaffen und elend / daß / mie er 
54. fich deffen felbften bey feinen Evangeliften 
beklaget / ob ſchon die Fir Ihre Dölen ha⸗ 
ben / er — dißfalls fo gut nicht / noch 
wiſſen toͤnde / wo er ſein Haupt hin lenden 
oder legen / daß er ſelbiges nit an dem har. 
sen Holt deß Creutes anſtoſſẽ / die ſcharpffe 
Doͤrner noch rieffer eintrucken / muhin 
neue Schmergen vervrſachen möchte. Er 
ware das Buch, fo auffen vnd jnnwendig 
überfchriben vnd angefaͤllet / aber mir eyrel 
Klaglieder und Todeen-Befang: jnnwen⸗ 
dig mis Kimmernuß/ Forcht vnnd trauren 
Ezech, 2, Min dem Tode ; von auffen mie ſchlagen / 
9. Ua.5;. fPorten/adp vnd mehe : Firdolorum , ein 
» Mann wie er von dem Evangeliſchen Pro⸗ 
pheren genenner wird / voller Schmerzen: 
wende er fi hin / wo er jm̃er woͤlle / allent- 
halben finder er Elend / jamer vnd Noth: 
ſihet er überfich und in den Himmel? So 
muß er aufffchreyen vnnd bekennen / daß er 
von ſeinem Vatter verlaſſen / das ganze 


Gala, 3. 
1. 


lob. 1. 41, 


und gewiſen worden : „Anse quormm oeulo⸗ Sein 
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Firmament erſchwarte und die Traur an⸗ 
glehe: wendet er feine Augen vnderſich? 


fo finder er fein betruͤbte Muͤtter / dero Seel 


das Simeonifhe Schwerd durchtringet / 

welches jhme mehr traurens dann Troſtes 
vervrſachete: er ſindet die Soldaten vnnd 
Henckers⸗Knecht / vmb ſeinen Rock vnnd 
Kleydung ſpilen. Sihet er vmb ſich / vnnd 

auff die Seyten? ſo mercket er / daß er vn⸗ 

der Moͤrder vnnd Schaͤcheren hange / als 

ob er jhr Fuͤrſt vnd Raͤdelfiehrer ſeyn ſolte 

Haupt it vmbzaͤunet mit Doͤrneren / 

feine Augen beſenet mir Blur vnd Zaͤhern / 

die Ohren beläftiger mie Schmach wort vñ 
Gottslaͤſterungen / die Backen übel suge- 

richt vñ enefärber von Straichen / die Zun⸗ 

gen verbitteret vnd —— vnd 

Eſſig / das Augeficht Äbersogen mir unjlä- 

tigen ſtinckendem Spaichel/ Haͤnd vnnd 

Fuͤß mit Naͤglen angehefftet / der gange 
Coͤrpel zethaut vnd serfenet/ aplamıa pedis Ka.r. 6. 
fque ad verticemnoneftineofanitas,| von 

der Fußſolen an / biß auff die Schaltel deß jop- 2.2. 
Hauptes / if fein ganz noch gefunder Bif 
fen / an ſhme: ] Elender / dann Job / der / 
ob er ſchon auff dem uͤbelruͤhenden Muͤſt 
geſeſſen / gleichwol Scherben auffheben / 
das Ayter von ſeinen Geſchwaͤren in etwas 
abſtraiffen / vñ ſich ſaͤuberen koͤnden: Chri- 
flo waren Haͤnd vnd Faͤß angehefftet / kun · 
de ſich nicht ruͤhren / noch ainnigen Tropife 
Bluts von ſeinem gantzen verwundẽ Eoͤr⸗ 
pel abbringen oder abſtreichen. Vnd dan⸗ 
noch ware er In diſem allem fo gedultig / daß 
er / wlie ein vnſchuldiges S sur 
Schlachtbanck geführer / geſchwigen / wie 
ein Laͤmblein vor denen / ſo jhne geſchoren / 
feinen Mund mche auffgethon / noch ain⸗ 
giges vngleiches Wore har hören laſſen: fo 
gedultig / daß er für die / fo ihne fo vbel 
tractieret / geplager vnnd gemarterer/ an⸗ 
noch geberten : Den förten Dimmel/ der. 
ſchon sur Rach fich geſchicket / innen ger 


1la, 52.7. 


halten / daß er mehr niche dann ſchroͤcken; 


die Felſen / fo serfprungen / mir jhren 
Trümeren mehr niche chun / dann / daß fie 
fo hart nicht / als die Dergen der verſtocken 
Juden / haben anzatgen därffen : den tod- 
ten / fo als ein Succurs, dem flerbenden 
HErrꝛen zuhuͤlff kommen / mare weiters gu 
gehen nicht erlaube / dann alleinig den le⸗ 
bendigen suerfcheinen. So gedultig ware 
difer liebe HErr / das / ober fchon fo ort 
außftehen and leyden müfle / jedannoch in 
alem feinem Schmergen / ſich bären Ireffe 
zuffend : Sieio, [es duͤrſtet mich /niche ſo 
ſaſt nad) einem fühlen Trund (wiewol 
auqh an difem niches ermanglete) als nach 
gröjferer vnd mehrerer Marrer und Veyn⸗ 
alfo daß ich bereite were mo es anderff 
mein Vatter haben wolre / vnd es alfo gu 
Eriöfung der fündigen Welt folre von. 
noͤthen ſeyn / biß an jängften Tag an dem 
ſchmaͤchlichen Galgen deß Creunes vor der 
gantzen Welt alſo nackend vnnd bloß da⸗ 
hangen / 
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hangen / verſpott / verlachet und geläfle- 
rer zuwerden. Inpice & fac fecundum ex- 
emplar , ſihe vnd mache deine Buchſtaben 
nach difer Borfchriffe ſihe / daß du ſie der⸗ 
geſtalten zuſamen fuͤgeſt / daß herauß kom⸗ 
me vnnd deutlich an allem deinem thun 
vnd laſſen möge geleſen werden: Patientin, 
Gedult 1) ſonderlich in deinem leſten Ge⸗ 
Uger vnd Todtbeth da du von Schmer⸗ 
gen vñd Aenaften deß Todtes vmbgeben / 
von jnnen vnd auſſen / von dir vnd ander 
ren wirdeſt geplaget werden. 

In dem Jahr Chriſti 1606. warde 
luſtus Lipſius, wegen ſonders hocher Ge⸗ 
ſchicklichkeit ein weltberuͤmbter Mann / von 
einer Kranckheit / die ihm auch den Gar⸗ 
auf gemadher / plörlich Äberfallen / jhme 
zumalen von einem feiner befanden zuge⸗ 
forochen ond geſagt / er hete nun Zeit und 
Weil / ſich der Seoiſchen Troftfprüchen der 
Haydniſchen Weltweifen zubedienen. 
Welches ihme hoͤchlichen verſchmacht vnd 
mißfallen / der Urſachen den Finger auß⸗ 
geſtrecket / deutend auff ein Crucifix⸗Bild / 
vnd fptechend: Hec eſt vera patientia, 
diſe iſi die ware Gedult /] die an dem N. 
Creutz vor melnen Augen dahanget. Wen⸗ 
det ſich hler nechſtens zu dem H. Crucifix 


ſelbſten / mit dĩiſen denckwuͤrdigen Worten: 


Domine IESU da mihi patientiam Chriſti- 
anım; | NEr JESU / gibe mir bie 
Chriſtliche Gcdule: gleich als here er mie 


Plal,61.5: David ſagen woͤllen ) Ab ipfo parientin 


mea, don diſem Gecreutigten muß ich mein 
Gedult erlchrnien, ag ee re 
foman nur auß der Hayden Büheren 
ſchoͤpfft ond lehrnee / Becker nicht / iſt auch 
fein rechte Gedult / die GOtt lieb vnnd ge- 
faͤllig ſeyn mag: Infiee, & fac ſerundam 
exemplar da komb vnnd ſihe auff den ge⸗ 
ereusigeen SESUM / lehrne dife fo hoch» 
nothwendige Grund⸗ Tugend der Bedult / 
welche ein Drobierftein der waren Heylig⸗ 
keit / ein Mutter end Befchügerin der Ber 
dienten / das traͤfftigiſte Pflafter über ale 
Wundentdie gewiſiſte und beſte Sinderung 
aler Schmergen / die Laiter endlich vnnd 
richtigiſte Straß indem Himmel, 
tittens Infice;, [ ſihe /) wie bein 
HEL dahanget / wie Abfolon / aber nit 
Abfolon! fondern ein gerreutr gehorfamber 
Sohn ſeines Vatters / zwiſchen Himmel 
vnd Erden / ein Mittler zwiſchen dem er 
zurnten GOtt vnnd fündigen Venſchen: 
Sihe / wie et bittet vor feine Verfolger / 
wie er fie entſchuldiget / jhnen auch aules / 
was fie immer wider ihn gethan / annoch 
vor feinem leſten vnnd allerſeeligiſten Din» 
tritt vergibt vnd nachlaſſet / vil mehr forg ⸗ 
faͤltig vor die arme Sünder / dann vor ſich 
Fæc fecundum exemplar, mache es diſem 
Muſter nach / fihe/das der Tode dich eher 
niche übereyle / esfeyedann Sach du ha⸗ 
beft deinen Feinden / oder diedich finer be, 
laydiget / von Herten alles versiben; 


Erfier Trattat / 


gleich wie du v daß dir GOtt dei. 
ne Sünden nachlaſſen vnd vergeiben ſolle. 

Viertens Infice, ſihe deinen ge⸗ 
ereutzigten HErren an 3 ſihe / wie ſeine al⸗ 
lerheyligiſte Augen niche nur voller Blut / 


fonder auch Zaͤher ſtehen / als der geflor- 


ben / wie folchesder Apoſtel besenger / cum 
elamore valide & läcrimis, mit ſtarckem 
Geſchrey vnd vilen Zaͤheren Fac ſecun- 
dam exemplar, mache vnd mahle es nach. 
Chriſtus wainete uͤber frembde Suͤnden / 
du waine uͤber die deinige / deren nicht 
wenig ſeynd / nach Mainung vnnd dem 
Exemplar deß H. Auguſtini, welcher ſei⸗ 
nen Todefall vorſehend / die Bußpfalmen 
mit groſſen vnd leſentlichen Buchſtaben an 
den Waͤnden ſeines Zimmers hat befohlen 
herumb vnd anzuſchreiben / in deren An⸗ 
blick vnd Ableſung er ſtets und haͤuffig ge- 
wainet vnd geſaget hat / keiner / auch der 
aller vollkommiſte heyligiſte Mann / ſolle 
ſich anmaſſen / ohne Buß von diſer Welt 
abzutrucken vnd zuſterben 
Fuͤnfftens Inpice fac fecundum 
exemplar , ſihe vnd mache es dem Origi⸗ 
nal Grund» oder Hauptſtuck nach: Dein 
HEr: har vor feinem endlichen Hintritt 
ein Richtigkeit on fein Teſtament gemacher/ 
Teftamentum , wie hiervon der S).Fulgen- 
entius redet/ Crweis calamo ſignatum, 
ein ſolches Teſtament / welches mir der 
GEreugfeder ift auffgefeger vnnd verfertiget 
morden: ] Das Papier oder Jungfrau 
Pergament / barauff es gefchriben / ware 
fein O. Leichnamb: die Dinten / feinrofen- 
farbes Blue: die Zeugen / Himmel vnnd 
Erden: das Sigiloder Petiſchafft / nach 
Malnung def H. Cypriani, die allerhey⸗ 
ligiſte Seyten⸗Wunden Chriſti IESU. 
Seinen jerfleifchren Coͤrpel har er derma⸗ 
chet dem N. Joſeph von Arimathza : fein? 
alerheyligiſten Geift den bimmlifchen 
Barter : Sein geliebfte Mutter Ioanni: 
loannem feinerMurter: dem rechten Scha⸗ 
her / das Paradeyß : feinen vnzertrent 
gewärcdten od ı den Soldaten: die Naͤ⸗ 
gel Conftantino dem groffen : das Creug 
Helenz, Conftantini Murter :die gangen/ 
Gottfrid dem Böllonier Dergogen in lo⸗ 
thringen : die Dörner von ber Eron fambe 
der Nachfahre vergangen Welt. Oder / 
mieder H. Ambrofins hiervon ſchreibet: 
Audlor pietatis in Crwcependen: , teflamen« 
zum .condidit, fingulis pietatis opera diffri= 
bwens: Apoflelisperfecntionem, IndeisCor- 
pu, Patri Spiritum, Virgini Paranymphum, 
Lätroni paradifam, peccatori infernum , 
Chriflianis vertpenitentibus, Crucem com- 
wendavir, Zu reutfch: [Es harder An- 
fänger aler tiebund Barmhertzigkeit / da 
er andem Ereug gehangen / ein Teftamene 
gemacher ond auffgerichter / in welchem er 
Jedem gewiſſe Werd der Andacht auß und 
mirgerhailerhar: Den Apoftien swar har 
er die Verfolgung ı den a — 


Hebr. 5. 
7 · 


Serm, de 
paſ Dom. 


Serm.de 
pa(LDon, 






dasPp B/d ee | * 
das Paradeyß / dem Suͤnder die Hoͤle / alen 
SChriſten / fo warhaffte Buß 6* ſein 
hellaes Creut ib — ren 
tecli. 33. Fat [ecundüm exemplar gehe hin / mache 
24 


diftribue hæredit atem tuam, ſJAn dem Tag 
der Vollzlehung deiner Lebtagen / vnnd in 
der Zeit deines hinſchatdens challe dein 
Erbgut auf. ] „erg 
Sechſtens Znjbice , ſihe / dein lieber 
HE vnd GOtt if auffgehencket zwiſchen 
weyen Moͤrderen / einem fromben vnnd 
Gottloſen / bußfertigen vnd vnbußfertigen / 
außerwoͤhlten vnd verbambien : Crucifi- 
" zerint eum,fchreibe der liebe Junger loan⸗ 
nes, G cum eo alios dwos hinc & hing, Me- 
dium autem IESUM, [ fie ereusigten ihne 
vnnd noch andere zween mit jhme 7 einem 
bierden anderen dort /auff bayden Seyren/ 
JESUM aber mitten darunder. Infpice , 
fihe / dir wird es in deinen leſten Zügen nie 
vmb ein Haar beffer/ ehe ſchlimer ergehen: 
du wir deſt zwar ligen / zumalen hangen an 
dem Creun / nit zwiſchen den Mörderen/de- 
ren der eine gut der andere boͤß/ ſondern 
zwiſchen oncörperlichen Geifteren / deren 
Die eine weiß/die andere Schlwarg: hine 
& bine, hier vnd dorth.] Auffeiner Sey⸗ 
een wird ſich dein H. Schug-Engel/ auf 
der anderen derlandige Teuffel feben laſſen⸗ 
jener wird dich eröften/ diſer anfechten vnd 


108,19. 
18. 


berrübe:Sener ur Hoffnung / diſer sur vers, 
smweißiung anraigen : jener das Paradeyß, 


Deut.30: 


19 difer die hoͤlle vorhalten. Du wirdeſt hangẽ 


in der Mitten / zwiſchen Waſſet vñ Feuer / 
Segen vñ Verfluchung / Leben vnd Todt. 
Eitenden / mfhice, ſihe auff die Vor⸗ 
ſchrifft / ſonderlich wie vor alem der Buch⸗ 
ſtaben J. fo. groß vnnd Herzlich formieret 
ondgefegerift. Es ruffte ainiſt der Vatter: 
nem mittam,& quis ibitnobis? [à ven wird 
ch ſchicken ? vnnd wer wird vns gehen?] 
Hierauff antwortete der Sohn: Ecceego, 
mitte me, ſſihe bier bin ich / ſchicke mich : ] 
Ey / ſo gehe In meinem Namen / J ı gebe 
hin / du Engel deß Fridens / ad — con⸗ 
valſam & dilacer at am, ad populum terribi- 
lom, poſt quem non eſt alius, ad gentem ex- 
ſectantem & Conculcatam, cuius diripue- 
runt flamina terram eins ‚ku dem zjertrenn⸗ 
gen ond serriffenen Volck / zu dem erſchrock⸗ 
Kuchen Boldı binder welchem fein anderes 
if. Zudem Volck / daß wartet (eines war- 
sens auff ihren Heyland) vñ faR zertretten 
dfty deffen Sand die Wafferfiröme aufst- 
biinderer vnnd berauber haben. ] J / ache 
hln / verkuͤndige ond predige ihnen den Rri- 
ben / das Reich der Hirten habe ich genähe, 
ret / troͤſte die betruͤbte / befehre die Suͤnder / 
erloͤſe die ganze Welt. Dad er iſt gangen/ 
bar gethon / was jhme fein Vatter befohle/ 
Philipp. [ff auch ſelbſten erinderet / vnd iſt Gehor⸗ 
h famb worden / biß in den Todt / ja biß in den 


1, 6.8. 


1. 18:2: 


— 


vnd mahle es nach Zu die confummationis 
dierum vita ine, & in tempore exıtas ti 


820 
de deß Creutzes ſhe an/ mache 

vnd mable — * 
horſamb deinen Obern vnd Eltern / diinen 
Seel⸗ vnd Leibarnten / vor alem aber GOct 
demem OErren / zuſterben / wie / wañ / vnnd 
wo es jhme wirdet gefaͤllig ſeyn · ſeye Ge⸗ 
horſamb biß in den Todt. alla vi 

Achtens Imfbice, fihe und mercke auff das 
Driginal vnd Vorbild: Es ſchryen vnnd March.a7, 
rufften die Juden / frex Ifrael eft,defcen- 42. 
dat nunc desrwee,ö credimmseh,[ wanner 
König in Iſrael iſt / fo letge er von dem 
Creutz herunder / alßdann glauben wit jh⸗ 


Sn exrex Indeorum, [alvumtefac, Luc.ag 


me. 
| em du der Juden König bift / fo hütffe 37- 


dir ſelbſtẽ / mache dich {of von dem Creutnn 

Chriſtus gleich wol wolte nic herunder / bli⸗ 

be hangen / bih an jihme alle Prophe zei⸗ 

ungen vnd Flauren / foderiſt der Wil ſeines 

gellebtiſten Barters erfuͤllet worden vnd es 

gehaiſſen Confommärum est (es iſt num 

mehr ales volzogen / & inclinato capire jon.ıg, 

emifit Spirieam , vnd alßdann erſt neigere z0. 

erdas Haupt nd gabe ſeinen Geiſt auff 1 

Er naigete ſein Haupt / als begunte er sus 

forechen : Vatter ich hab das Werd / daß 

du mir zuthun anbefohlen /gehoriamblich 

vollzogen / deinen Willen in alem erfüllt: joa, 17. 

deaPater,qwohiamfic platitam fuit antete, 4. 

[frentich mein Vatter / dann es dir alſo ge⸗ 

faͤllig geweſen ifl 7 ] daß ſch meinen Belft Mattk. ix. 

nun mehr ſolte auff geben / vnd flerben: freyr 2% 

lich au Dutune Sa auff / vnd 

flirbe: Holot auſtum & pro peccato non po= 

ſtalaſti, tunc dixi,ecce Kr Im eapitelibrä Pfal,29.74 

feriptum est de me,ut facerem voluntatem 

tim , DEU S mens voläiy | Drand erınd 

Opffer vor die Suͤnd haſtu nie begehret ] 

(die Opffer deß alten Teſtaments / als die 

nit genugſamb / haſtu vor die Außtilgung 

derSuͤnden / nit woͤllen anne men) ſda ſ 

ich : ſthe! ich fomme. In dem Anfana obct 

Haupt deß Buches / If von mir geſchriben 

¶Es ſtehet an dem Haupt / fo ich ale der 

Sohn vor dit als dem Vatter mit al m⸗ 

mender Ehrerbierung bitge vñ naige) das 

ich deinen Willen voll ziehen vnd verrichten 

fole: Mein®@ Der! ich habe es gechan / del⸗ 

nen Wilden verrichrer vñ volljogen.) Dad 

wellen ich merde/daß der Tode / wegen 

meiner hoch⸗ vnd Gotthelt / vmb daß cr auch 

an mir eben fo wenig Tadel finder/ ale Pir „ua, 

latus / ich fcheucher und foͤrchtet / herbey st, „uxft.ad 

nahen, vnd feine Dfeil an mir absuftoffen; Ancio- 

als nalge ich mein Haupe / jhme mirhin ein chenos 

Zaichen gebend / daß ertorme/die execurion I, „gu 

vornemme / damlt alfo dein Wil gänslihE ‚cinaum 

erfuͤllet vnd vol jogen werde, Parer , i# zur. 

manns tmäs commendo [biritum meum, Luc. a⸗. 

¶WVatter / in dein Händbefilche Ich meinen ·6.. 

Geiſt. ] Erinclinaro capite „ emifit fpirirum, 109 18. 

[ Alfo ond mit genalgtem Haupt / gabe er 2* 

feinen Geiſt auff.) Mpice fac ſecundam 

exemplar, ſihe vnd ſege den Bembſel an / 

mahle nur dapffer nach / vñ da du nun mehr 

wirdeſt ligen auff dem Schragen / dahin 
Nnunn gehen 


* 


8750 
gehen vnd ſterben / ſpriche vnd ruffe went. 
ziſt in deinem Hertzen / wann dus je mit dem 
d nit mehr kauſt / ſpriche / vnd ſolte «8 
taͤglich tauſent vnd aber tauſent mal / ja bey 
Macht fo wol als Tag: dia Pater ,alfo alſo 
Warter / alſo mein lieber Vatter / weilen es 
dir alſo beliebet vnd geſaͤllig iſt ſreylichen 
mein Varter / Pararum cor meum DEUS! 
paratum cor meum H 


Balzer Cantabo & pfalmum dicam : , 


Berait iſt / HErr / berait mein Hertz / 
Wein dertz / mein Seel meinLeben / 
Ich fing dir nach / in Layd vnnd 
Schmertz / 
Wie du denZact wirft geben. 

. HEnys nichts kan I dir verſagen / 
nwoch abidlagen,du waiſt es. [ Ich aber/ 
O HErr vertraue auff dich / vnnd ſpriche; 
du biſt mein EOet / mein Gluͤck if ın dei 
nen Haͤnden: Jja alles Gluͤck und Ungluͤck / 
Seſundheit vnd Siechthumb / Leben vnnd 
Todt / ſtehen in deinem Gewalt vñ Händen! 
du kanſt darmit machen / was du mmer 
wilſt / Leben oder Sterben / nach deinem 

Serlichen Willen: mir iſt ales recht / al 

ermaſſen du mein EOtt vnnd Vatier bil. 
Wie du dann wilſt / wie du e anordneſt / 
befilchſt oder zulaſſeſt / zugeſchehen / alfe 


Pfal so, 
25. 


fole es gefchch n / alſo Vauer / alfo fole es - 


In mir / and nichts in oder von mir ge 
ſchehen / daß deinem allerheyligiſten unnd 
gerechriften Willen im geringfiem ober 
mindiften ınsgegen ſtehe oder laufe. Alſo 
atter / alfofohe «6 geſchehen / jene vnd im 
allen ja jmmerwehrenden ewigen Zeiten. 


Neuntens / Inpice ſihe endlich / ſihe 
Inden Vorriß hinein ſihe / wie heyligiich 
dein Heyland flirbery was ſchoͤnes End er 
nem̃e: der Fuͤrhang indem Tempel wird 
ſertrennet / die Felfen ſpringen / der Erden, 
Kraiß erbeber/ die Todıen tretten herfür/ 
der ganhe foͤſte Him̃el ſchlieffet in die Klagı 
vnd mas noch mehr / die jenige / fo bißanhe⸗ 
ro ſeiner geſpottet / jhne geſchmaͤcht vnnd 
gelaͤſteret haben / kehren nun mehr zu ruck / 
Lpc⁊. ꝓpercutient⸗⸗ petlora ſua, lſchlagend vnnd 
* tlopffend an ihre Bräft / ] sumalen ſprech. 
Maıch a9, end: vere Filius DEI eras ifte! ſ warhaffı 
s ig / SOttes Eohn mare difer! ] Zmfice, 
| ſihe nun in difes Exemplar vnnd Vorbild / 

befleiffe unnd bemuͤhe dich / auch was der. 
gleihen nadyumadhen: fihe daf du alfo 
flerbeſt / daß ale vmbſtehende erbauet / im 
ſich felbften gehen vnnd bekennen muͤſſen / 
mai hafftig diſer iſt ein Kind der Seeligkeit. 
Ad) ĩ wie ſeelig/ wie heyliglich iſt er geſtor 
en! moriatur animamea werte inflorum , 
© fant novifimamen borum fimilia, D daß 
mein Seel Rerbeden Tode der Gerechten / 
D daß ich dergleichen End nem̃en / wie nun 
diſer acnemmen! O daß ich mie hme fah⸗ 
zen Funde — 


Num, 23, 
I 


Po 


ET it 
Chriſti Leyden betrachten / macht ein »4r2, 
feeligen Todt. er bad 
ßlich mer daß bierer Seyden und Leyden 
8 terben zu Hertzen taffer / felbiges betrad 
nach Möglichkeit betracht vnd ver ger, ipt et 
ehret / kan fich erlicher maflen verficheren vñ licher, 
gerröften eines ſeeligen lieblichen und freu» maffen 
digen Ends / welches meines erachtens verfichert 


eines few 
auch der H. Bernardus har ſagen vnd an· 


deuten woͤllen / In deme ex folgende Wort. iis. 
bar fchüffen laſſen: Sumı quibx- nondum est 
pafus Chrifins ‚qui labores wetuunt wor- Apud.P, 
sem fugiunt;qwafi verd ile & laberes ſuſti- 103. Bapt, 
nendo,& mortew moriends, non vicerig; Manni in 
[Es ſeynd erliche Leuth / welchen Chriſtus or 
annoch nit gelitse hat / nembuch die ienige Yelıa bo- 
welche ih ab den Muͤheſeeligkeiten entſe na morre, 
gen / vnd lichen den Todt: freylich wol / als 
eb nu Ehriſtus fo wol ale Muͤhe ſeeligkeiten 
durch fein Leyden / als den Todt durch fein 
Sterben uͤberwunden habe.] Er har über 
ſich genommen vnſere Schwachheit / damit 
er ons vnſere Schwach⸗ vnnd Kranckheit 
ringeren : er iſt geſallen in fo trauriges 
Angſt wehe und ſchwaͤren Kampil/ damit 
er ons in vnferem leften Kampff Rärden: 
aufgegeben har ex fein troſtloſe Seel an 
dem Ereug, damit erung und vnſere See⸗ 
len in dem Todiberh troͤſten moͤchte. Der 
Qede marc vor difem wie «in grimmiger 
graufamber Loͤw; aber nach demihme vn⸗ 
fer Kar der Samfen gerriflen Ida flommen 
die liebe Büntein / nuͤſten in feinem Ra⸗ 
chen / machen vnd kochen darinen daß beſte 
vnd ſuͤſſiſte Hoͤnig: der HErr mit feiner 
blieren Gall ynd dem ſauren Eſſig hat vns 
den Tode ſuͤß gemachei wii verguckerer : den 
Todt har er difarmieret , wenigiſt fehr sw 
tähmer: dann ober ſchon je ondaleseir in 
dem Harniſch / onnd wie ein Bandir auf 
allen Seyten gewaffner / [pringen doch ann 
dım harten vhd Karsten Holtz deß Creutes 
feine Eichel vnd Senſen / die Axt befomer 
Scharten / feine Pfeil werden krafftloß vñ 
ſtumpff: Daß der H. Auguflinusdem Tode 
billich zuſchreyet vnd trutzet: Vbi eſt mor⸗ 
acnleus tuus? nonne confregit illum Do- 
minns mens; [Wotl/ D Tode / dein Sta⸗ 
el? Gelt / mein HErr hat jhne zuſchanden 
gemachet und zerbrochen? JQuecirca, ſagt 
der N. Chryfoftomus, weg, mors amplins ı ao 
morseil,fed fomnus& evigilatio, Dale cmcıs, 
nenhero auch der Tode nie mehr ein Tode iſt / 
fondern ein Schlaf vñ aufferwachung: ] 
durch fein ſtenben har der HErr gemacher/ 
daß vnſer Sterben feye ein füller Schlaf 
vnd fanffre Ruhe. * 
Diſes zubeftaͤttigen / höre / was bie. Wird 
—— —* ** in ſeinen —— 
ohen diedern ſaget:we ſa⸗ rbam mem \ 
cum aromatibusmeis , —— meine Sri: 
Myrrhen obaefchniten + tambe meinem 
Gewuͤrg.] Was macheſtu mein Taͤublein / 
mein Freundin / mein liede Braut? 
Was ſeneſtu dein Meſſer an / vnnd 
ſchneideſt ab deine Myrt hen / diſes fo herb · ſo 
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J Exodc, 
⸗ 15. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung · 


Uttere Kraut ? ſeye begnuͤget mie dem Ge⸗ 
waͤrt / entſchlage — der ſo vn⸗ 
——— ren Myrrchen / vnnd 
Hafle fie fahren: gar nicht / ſpricht die Btaut / 
rrhammeam, cum aromaribus 
eis, [id habe meine Myrrhen nit ohne / 
fondern ſambt vnd mit meinen Gewuͤrtz ab- 
geſchnitien / ] eines fo wol als das anderes 
damit alſo eines mit dem anderen vermi- 
—* eines — andere — 
eſſere vnd maͤſſige. — et hier 
Sacobus Tirinus auff / mirabilem latim 
merdmörphofim ! Myrrba amarifima fır 
favus dnleifimus, E'vinum [Eee 5 
di minat&excrefeit tribulatio, My r- 
vhacht,fed falce divini amoris Myrrha de- 
melfa, firfauns ‚juxtdL X X, panis,idest, 
eibns delicatiffimws & palato anime gratif- 
fimus nee jam amplins torquet fuh a- 
miaritudine,fed recreat, © inebrint inflar 
generofijfimiwini ; [Aber fihe ein wunder, 
pirdıge Bertmandlung : die allerbitrerifte 
Myrrhen wird vertehres in den KHeblichifte 
and ſuͤſſiſten Hoͤnig faimb / in den beiten 
vnnd allerſt aͤrckiſten Wein, So lang die 
Truͤbſaal her fuͤrſproſt vnd machfer/ iſt vnd 
biciber es cin Myerhen; da fie aber mit der 
Sichel der Goͤnlichen Lieb abgeſchnitten 
wird / alfdann wird darauf ein Hoͤnig⸗ 
ſatmb / oder nach dolmeiſchung der ſibengi⸗ 
gen / ein Brod /das iſt / die aller beſte vnd 
dem Schlund der Seel allerangen embiſte 
Speiß / welche mir Ihrer bierere ven Mund 
Bd Zahn nie mehr zuſamen sehee vnd wer» 
fehjlager 7 ſondern vil mehr ertuftiger vnd 
vol machet / nicht andereft/ dann der aller 
beſte vnd ſtaͤrciſte Weln.) 
Solche Bewantnuß hae es mie dem 
Todt; Serben Ip ein bitiers Kraͤutleln; 
diſes aber wird in eyeel Hoͤnig vnnd beſten 
Wein verwandlet / falls uͤber diſe Myrrhẽ 
die Sichel deß Todees vn ſers lieben Hey⸗ 
Landes deß geereuglaten HErren kommet / 
‚oder noch beſſer zurede / da diſe bitter Myr⸗ 
rhen mit dem lieblichen Bewurn deß bitter? 
Leydene vnnd Srerbens Chriſtt JTESU 
vermange vnnd vermiſchet wird. O mas 
Birrerfeit ware in den jenigen Waſſer⸗ 
quellen / fo die Kinder Iſrael in Mara ge⸗ 
fanden baten ? fo bitter waren ſie / daß fie 
ſich nit erincken ileſſen / biß Moyli dem Ju⸗ 
den⸗ Hernog ein gewiſe Gattung deß Nol- 
Besift gezaiget vnd gewiſen worden / qwod 
nm mifjfer in agwas, #n dulcedinem verfa 
Sanr,[ welches da er in das Waſſer geleget / 
iſt es in ſuͤſſen Geſchmacken verkehret wor · 
den. ] Allegorice, ſchreibt obange zogener 
Tirinus, adumbratur virtas Orncis Chriſti, 


¶GSleichnußweiß wirdet durch difes Hola 


das Creut Chriſti vorbededeuter· lege diſes 
Holz in daß nur allzuabgeſchmache Waf- 
fer deß bitteren Todtes / darab ſich die Natur 
rämpife vnd entſetzet dus wirdeſt ſehen vnd 
erfahren / daß die bittere wo nie alle benom⸗ 
men / gleichwol nit wenig gerunderet vnd 


gedaͤmpffet werde 


ſpricht Sapientia abſcondita, ———— 
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Eufebius Nürehbergit *8 
ter and gelehrter Spanier aufider Heſel⸗ den She 
(haft JESU/ 14 von einen Pries KT eh 

auf erfigemelter Befch mil © 

in Todes. Nörhe begriffenuf nie 
geacht / nit geringe Zatchender Feeuden fo 


wol an feinem Semi: als ganzeın Äuffer 
lichen Aneltg harfpühren vnd fehen fallen. 
Da er deſſen befragt/ gabe er sur Antwort 
als einer folte gewahr werden / eines 
han von verſchidenem Gold Silber vnd 
Edlengeſtainen jumalen verſicheret were / 
aller diſer fo herrlicher vnnd gewaltiger 
Schanhauffen Kunde jhme zu vnnd were 
fein aigen / damit ein adeliches Gut einzu⸗ 
hun vnd jutauffen / wurde ein ſolcher nit 
‚von Herien lachen / vor Freuden auffhu⸗ 
pffen / ſingen on ſpringen? Ich fihe gleich⸗ 
falls vor meinen Augen ſchweben die Muͤhe 
vnd Arbeit / Zaͤher / Gaiſſel / Doͤrner NE. 
ge / Wunden / Blut / Creutz / Marterond 
Peyn meines HErrens IESU Chriſu⸗ 
bin auch vergwiſet / alle diſe wrifchästsche 
vnendliche Schaͤr vnd Reichthumben / ſeyẽ 
mir zuſtaͤndig vnd mein aigen / mir felbigen 
den Him̃el einzuthun vnnd zuerhandlen; 
qui proprio filio nom pepereit, fed pro nobn 
omnibus tradidit illum : quomodo non eriam "OR: & 
cum illo, omninnobis donavir? | Der it 
mem aigenen Sohn nit verfchoner/fondern 
fuͤr vns alle jhne dargeben hat : tie fan es 
ſehn / daß er mit jhme vns zumalen mit al» 
ies mitg chafler vnd gefchenderhabe? If 
deme nun alſo? wie ſhhme andereſt nicht iſt/ 
warumb ſolle ich mich nicht von Kernen 
erſreuen / mein Freud auch aͤuſſerlich an all 
meinen Glidmaſſen / Sinn und Geberden 
mercken vnd fehen fallen? Ege enimfidenter, $. Bern. 
widqwid mihi deeSt ‚ufurpo *x vifceribas Serm, str 
Ber quami[ericordiä aflıeant ‚negwe " 
defüntforamina, per qua efflnat , allermaſ⸗ 
fen ich mit dem hoͤnlgfuͤſſe BarrerBernardo, 
(mich esdlich toas mir mer abgeher vnd 
nrangler/ bediene auß dem jnneriften Ein ⸗ 
gewald meines Heylandes / welches über · 
fchlterorid anlauffet von eyſel Barmher⸗ 
ng keit · gehen auch die oͤcher nit ab/ durch 
welche ſeibige ſich auß gůͤſt vnd abſauffet. 

Kon’ Tiberio dem Conftanrinopolß Pzu!.Die- 
caniſchen Kayſer wiſſen wit/baß fhmeden ©)"; 3° 
jenigen Schay/ fo Narfes der Amalfat —.n Lane 
geweſte Kriegs Oberfter vergraben / au) Konaci, 
alle die / fo Willenfchafft darvon getragen/ 
hat vmbbringen vnd erwuͤrgen laſſen / in 
Tieun angedeut vnnd verrathen habe; den 
er auch erhebet / vnnd Ihm gu nun gemachet 
hat / geſtaltſamb / wie der weiſe Syra 
Weißheit / ſo verborgen liget / vnnd ein 

Schat / den man nit ſihet / was Nuaen iſt 
Nunnu 2 bey 


Erſter Tractat / 


852 
ben beyden? fmile eſt regnum calorum,fagt 
Ben han ah 


auro abfcondito in — 

Matth, 13. geiinvenit homo, præ — vadit, & 
44 Vendit aniverfa, qua haber, & emit agrum 
ilum, das Niinelreich iſt gleich einem 

Schat / fo verborgen end vergraben ligee 


in einem Acer / den fo alner finder / vor 
Sreuden deſſelben hingeher/ vnd verfauffer 
ales / was «8 hat, vnnd kauffet felbigen 
Acer, ] Auf diſen Schan deutet ons gleich: 
ſamb mit fingeren / diſen verrathet das fig- 
‚Serm, iz. haffte zen deß N. Creutzes / von wel» 
in Cam. chem Bernardus aufffchreyet / Bonms the- 
[aurus ‚bona margarita, qua foſſo agro cor- 
poris IESU , invenisur, [ D Herrlicher 
Schat! D herrliches Feinberlein / welches 
in JESU Leib ı als vmbgeriſſen durch⸗ 
grabenem Ader/gefunden wird. ] Komme 
vnd lege auf die Wagſchuͤſſel deines Rich⸗ 
ters ale Medeyen vnnd Edelgeſtain / alle 
Reichthumben vnnd Schaͤt diſet ganzen 
Melt / den Him̃el darmit vnd feine Freude 
auerfauflen / fo menig werden fie klcken / 
daß man dir vmb ſelbiges alles nit ainnigen 
ſeeligen Augenblick geſchweigen ewige 
Seelgkeit witd geben oder folgen lailen: 
site hingegen nur das mindift und gerin · 
gifte vondem vnendlichen Schat der Ver⸗ 
dienften Chriſti nime nur ein ainataes 
Troͤpfflem von feinem alerbeyliottten ver- 
goffenen Blur / wirdeſt gleich fchen vnnd 
vor Srsuden aufffchreyen: das Spil iſt ge⸗ 
munnen der Himmel ifi mein, 

Deſſen tan und fole ung Zeuqnuß ge 
ben/ jener liederliche Ordensman / weicher 
neben all · feiner Liederlichteit / gleichwol in 

de mirae. m dem Brauch hate / taͤglich Abe 
Maria zuſprechen / vnd ſelbige der Mutter 
GOttes auffsuopfferen: Welche Andacht 
ihr zwar bellebig / der rochloſe Wandel aber 
nie hat gefallen woͤllen: der Urſachen 
vmb das Hayl diſes hayloſe Menſchens nie 
wenig ſorgfaͤleig / bey ihrem gillebeiſten 
Sohn birrlidy eintom̃en / ober hne mir ci» 
ner ſchwaͤren Kranckhelt / durch welche 
mehrmalen die Gemuͤther gehaller vnnd su 
ertwinefchrer Befundhelt gebracht werden, 
haimbzuſuchen geruhen wolte. Wird dem 
nach difer elende Tropff in das Beth ge- 
mworffen: vnd da er nun mehrander Portẽ 
der Ewigkeit anklopffete warde er vor 
GOttes Bericht verzucket von Teufflen 
auff daß hefftigiſt angetlaget / daß es bereich 
an deme / das der Stab uͤber jhne gebrochen / 
er zumalen feinen anklaͤgeren ſolte uͤbergebẽ 
werden. O armſeeliger verlaſſener Menſch! 
was hebeſtu an? wohin nim̃ eſtu dein Zu⸗ 
flucht? erſucheſt vmb Huͤlff? wilſtu dich 
menden su dem Richter? fo ſiheſtu / daß er 
ersürner / die Rachpfeil über dich ſchon ge⸗ 
zucket Hat: vnder dir fteher die Döfoffen:in 
dir verdarmer dich dein Gewiſſen: vmb dich 
—— vnd paſſen auff die Teuffel / mir dir 

cexecutĩon vorzunem̃en / vnd in hoͤlliſchẽ 
Pful mit ſich fortiurciſſen. 


1 41% 
Wird 
probiere 
mit Ex⸗ 
empleun. 


fie zuſtaͤndig; wil fich auch mien 


Da er nun bergeftaltenin Aengſten vñ 
äufferifter Gefahr feiner Secligtcie » jeiue 
berrübte ondZäher fol: Augen hin vnd her 
wuͤrffet / ob doch einer fich möchte ſeiner an⸗ 
nem̃en / vñ ſich verſprechen / ſihe da kom̃et in 
das Mitel die —** ——— 
bringet hervor alle von jhme jhr su ehren 
efprochene vñ auff verfchidenengeluge- 
(rien Ave Maria / mie demuͤtlgiſier 
itt / diſen ihren Diener dermalen in Gna⸗ 
den zubedencken vnnd jhme zuverſchonen. 
Gegenſeytig ziehẽ die Teuffel herfuͤr gante 
Foltanten von Buͤchern / mit tafteren über 
vnd überfener vngefchriben: bayde werben 
auf die Waag geleger/die Bucher ſchlagen 
ond erringen weit vor : die Murter gleich" 
wol laffer nit ab / noch inftändiger vor den 
verlohrnen Sohn zubitten / ſich wendende 
su dem gerechten Richter / gegen melhem 
fie fich mir dergleichen Worten Hut ver 
nimenlajfen : Scliebriifter Sohn / du meint 
Blur ond Feiſch von meinem Fietfh, ich 
bare dich zu difem Alter gebracht / dir mein 
Sjungfräuiiche Milch fo vil Monath mit⸗ 
gerhailet: ſihe doch an, daß bitte ich dich die 
elende Sach diſes meines armen beſtuͤrzten 
Dieners: Ich begehre dermalen nit ale vñ 
jede dir in deinem biteren Leyden oh Ster⸗ 
ben angethone Marter / nicht ale Gaiſel⸗ 
ſtraich oder Dörnerfpig / auch nicht das 
Creutz / noch all dein vergoſſenes Blut / ſon⸗ 
dern ein aingigs Troͤpfflein darvon: Ady! 
Sohn / verſag mir diſes nicht / laſſe mir es 
gnaͤdigiſt ufoinen / damit diſem armen / 
vor deinem Gericht ſtehendem Suͤnder / 
möge auß der Noth geholffen vnnd beyge⸗ 
ſprungen werden. 

Der Richter hierauff: in allwegen / mein 
Mutter / in allwegen bin ich zantz vnnd gar 
dein / vnd alles / was ich jm̃er hab / iſt dir 
n gebuͤh ⸗ 
ren / daß ich mein Angeſicht von dir kehre o⸗ 
der abwende. Greiffet hiernech ſtens In ſein 
allerheyligiſte Seyten Wunden / nim̃be ei⸗ 
nen Bluts⸗Tropffen herauß/felbigenäber« 
raicht er ya alerhiyligiften Mutter / 
welchen fie mir allgebuͤhrender Ehrerbie- 
sung annem̃end / alſobald der Wagfchuͤſſel / 
wo die Ave Marla Zetlein ſich befanden / 
zugetragen / eingelegt / wichin gemachet / 
daß die dicke Laſter Bücher weit hingegen 
vnd in die Höhe geſchuget / die Teuffel abge⸗ 
wiſen / haben weichen muͤſſen / nie ohne er⸗ 
—5 heuͤlen und eingewend⸗e Klag / 
daß die Mutter / jhnen alle zeit zuwider ders 
Suͤnder · Hauffen Schutz: Chriſti Blut / 
welch es aleich wol die Gottloſen mir ihren 
Thatten fo hoch entvnehren verachten vnd 
mit Fuͤſſen tretten / jhnen ein Pfand ſeye 
der Seeligkeit. 

Eben derg eichen finde vnd life ich tn der 
Cronick der Francifcınet-Därters da ein 
Novig auß felbigem Orden in ſeinen Todes 
Mörhen begriffen / und in ermas von dem 
Derfand kom̃end / erbaͤrmlich Re 


j Dritte Todts/ Linderung / Borberaitung. 833 

vnd geruffen har: O daß ich niemalen auff malgefchlagen/ fo wurdeſtu die Syrier bib 
n.ei diſe Welt were gebohren worden ! Bald auff das Daupr erlegt vnd gar auß genget 
——* haben. Ich ſage / wann ein aintziges croͤpf· 


lieſſe er ſich hoͤren: haltet die Waag eben vnd 
** fe 8 


rein kleines ſchrye vnd ruffte er: 
auch in diſe Waagſchuͤſſel leget mas went. 
ges ein von dem Leyden Blut vnd Wunden 
deß HErrns IESU Ehriſti. Wie er nun 
widerumb zu ſich ſelbſten kommen / vnd von 
den Anweſenden iſt befraget worden / was 
Urſachen er fo abaͤrmliche Wort außge⸗ 
ſtoſſen end geruffen? was er dann gefehen 
härte? gefehen habe ich / anttworter ers Got⸗ 
tes Gericht / vnd vor ſelbigem alles/ fo gar 
jedes vnnuͤtes Wort vnd geringiſten Faͤh⸗ 
ler / auff die Waag geleger und erforſchet su 
werden: zumalen daß meine gute Werck 
gegen den Suͤnden gerechnet / vil zu ge⸗ 
ring / mangel- vnd tadelhafft ſeynd befun⸗ 
den werben: habe mich diſem nach zu Got⸗ 
tes Barmbergigfeit gewendet / geſchryen 
vnd geberten / etwas von den Verdlenſten 
meines Heylands meinen fo geringſchaͤtzig⸗ 
gewichtloſen Wercken beysufügen : mel; 
ches da ich erhalten / der Richter alfobald 
den Abſchid vor mich hat ergehenlaflen : 
fehre diſem nad) das Glat vmb / vnd inge 
anderitinembitch mie dem alten Simeon / 


Manc dimittis ſeroum tuum Domine,fecun: 


dàm verbum tuum,in pate: Nun laſſe fah⸗ 
ren deinen Diener, O HErtr / nad) deinem 
Wort in dem friden· J Nun will ich gern 


leln Bluets / genommen auß der Seyten 


3 Efu vnſers gellebriften Heylandes / fo vil . 


außrichtet / daß / wie vernommen / tiner mit 
dem Todt kaͤmpffendet vnd vor Gericht ſte⸗ 
hender armer Sünder / über den der Stab 
gleich folte gebrochen / vnd er zudem hoͤlll⸗ 
fchen jmmier herumb welsenden Rad ver» 
dammee werden / fo iſt erhalten erquicket 
und getroͤſtet worden ? wann nur was we · 
nlges von den Berdienften vnſers HErINd 
JEſu Chriftitan onfere Feind zuruck hal» 
son vnd ſchlagen; mas wird fönnen vnnd 
vermögen al fein Blut / fein ganges birte- 
res Leyden end Serben 2 was alle feine 
Berdienften,difer fo vnaußſprechliche on» 
begreiffliche Bnadenfhar ? ſole dann ti» 
ner in anſehung deſſen auch halb rodter nit 
lachen 2 ſolle er nie vor Freuden aufhupf⸗ 
fen vnd ſich eröften/auß frembdem®el: zu⸗ 
zahlen / was er auf aignen Mitlen ie ver» 
mag hoc) erſtatten fan ? 


Zu ſeeligem Tode iſt die 
——* vonnoͤ⸗ 


vnd mit freuden ſterben / ſo du nur zufriden 
geſte let / ich von dir das Wort der Seellg⸗ 
feie ewpfangen habe / maſſen er dann aleich 
vnnd noch felbigen Augenblick abgetrucket 


mir Dand anlegen ond graben’ mit warn 

daffehen mie jener Evangeiiſcher Non 
Schaffner / etwan fprediend : fodere won then. 
valso,mendieare ermbefco , graben kan ich Luc. 1645 


Wo gleichwol wortnörhen ſeyn / daß „ua 


I.Reg· 14. 
27 


4. Reg.⸗. 
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vnd voller Troft zu feinem Schöpffergefad. 
ren iſt. Wann num ein cingiges eröpfflein 
Hoͤnigs / ſo Jonatchas ein Sohn Sauls der 
Juden Köntgs/wie noir leſen in den Buͤ⸗ 
chern der Koͤnigen / nut mie dem äufferiften 
Spitzen feines Stabs zu ſich genommen 
vnd verföfler/fo vil Krafft gehabt und ver- 
möget hat / daß, nach Gezeugnuß angezo⸗ 
gener Schrifft / ihmedie vor Hunger vnnd 
langwüriger Streits-arbeit / geſchwaͤchte 
vnd dunckle Augen auffgegangen und er 
leuchrer/ er zumalen iſt erquicher vnnd gela> 
bet worden· mas wurde geſchehen ſeyn / da 
er nit nur ein Troͤpfflein / nit nur den Spi⸗ 
hen feines Stabs / ſonder feine Finger vnd 
Haͤnd wurde außgeſtrecket / was mehr vnd 
freygeblgers genoſſen haben? dreymal al⸗ 
lelnig / ſchlagte Joas der Iſraeliter König 
feine Pfeil auff die Erden / welches fo vil 
vermoͤchte / daß er dreymal die Syrier ge⸗ 
ur / vnnd ihnenden Sig aberhälten 
at. Haben nun drey einzige Straich fo oil 
Krafft und Nachtruck gehabt / was etach⸗ 
zen wir / daß wurde geſchehen ſeyn / wann 
oas ſeine Pfeil mehr vnd oͤffters ſolte ge⸗ 
chwungen / vnd den Erdboden darmit ge⸗ 
troffen haben ? Si percaſiſſes quinquies, 
aut ſexies, ſive ſepties, (fpricht Elifeus zu 
046 ) percufilfes Syriam aſque ad con- 
ſumptionem, haͤtteſtu fuͤnff ſechs oder ſiben⸗ 


nicht / deß bettlens ſchaͤme ich mich: Haurie⸗ 
rs aqaas, ſagt Iſaias / in pandiv de fontl« 
bis Salvaroris, jhr werdet in Freuden Waſ⸗ 
fer ſchoͤpffen auf den Brunnquellen deß 
Heylands. Es muͤſte einer lang ſtehen vnd 
inden Brunnen hinabgaffen / wol auch 
wincken vnnd rueffen / biß das Waſſer von 
fich ſelbſten herauff kaͤme / vnd jhme in ven 
Mund hinein ſpringere: nit einigen Tropf- 
fen hat er zugewarten / fals er nicht darzu 
thue 7 die Almer ergreifferunnd Waſſer 
ſchoͤpffet. Eben fo wenig wirdein verbor⸗ 
gener Schan von ſich felbften herfuͤrtrin⸗ 
gen / vnd in die Haͤnd fliegen’ fo wit und 
feibften vmb die Sach nit annemmen / hau⸗ 
en und Bickel ergreiffen graben vnnd ſu⸗ 
chen. Der vnendliche Schat deß Bluets 
vnd der Verdienſten Chtiſtl wird vns we» 
nig helffen / da wir nit graben / ſelbigen ſu⸗ 
chen / vns applicieten vnd zu hug machen, 
Die Manier aber ſolches merci: ig zuma⸗ 
chen / zu graben vnd su fuchen lehret Chri⸗ 
ſtus feine liebe Tochter vnnd Jungftau 


as, 


Mechtildem,da er she 7 als ſie wegenshree Maneias 
wenigen Beidienſten ſeht betruͤbt vnd aͤng in Idea 

ſtig / zugeſprochen end geſagt: Opffere dei» morjent 
nem Son vnd HErm auff mein Unichuld p4. fol: 


vnd Ramigkelt für dein vnſauberes chen: 
mein Demut für dein Hoffart: mein Lieb 
annn; vnd 


x r 


834 Las Erſter Trattat / | 
‚sand Inbrünftige Andachefür bein Träg- Non,ut lagra tuoslacerent itnmani- 
"Yale "erbte al * en Wandel ter artus, 
Tür dein vnrugentliches vnvolkommenes PR ; 
Ken. Eid ale * —53 Perg Ei 
be Heyland difer H. Sungfrauen fagen E aut u & 
—5 Mercke men Tochter /daß du den Fagatum tantüm te vult meminiſſe 
abgang deiner Verdienſten miedemSchag ſuarum: 
vnnd auffopfferung der Meinigen erfegen Quis minor eſt autem,quàm me- 
Tanft vnd folleft. Gehoͤret auch ein meh⸗ minifie labor? 
— dann etwan dergleichen Hoe latis eftilli,Gtu,, quæ Vulnera 
prote : | 
HEn JESU: es iſt nichts guts an Saucius ipfe gerit corpore, men- 
mir / | te geras, 
Schend aber mir/ 
So ſchenck ** Zu Teutſch: 
Auch was nicht mein / 
ee bein / I Ma ——— 
Vnd ſolſtu es gar ſelber fein. ie er dit DIL erwiſen — 
| PT — Fragſt / wie diß fuͤglich kdude ſein / 
Suriaorit, Dem N. Edmundo Ertbiſchoffen u Dich / wie Gott will / moaſt ftellen 
— —* Candelberg in —— eg —* ein? 
geland/ daer annod in feiner garten Ju⸗ ; . nicht ſag / 
mſierden· 0.) su Orforde dem Fubleren obligeng 7 So ift es gwiß / daßer 
der sur Statt — — Daß + — vnd Fuͤß durch⸗ 
e / begegnete / wie es bald et / der HRErr — 
fun, in Geſtalt eines holdfeligen adelt- Nicht Dörner für ein Cron auff⸗ 
en —— / —* ein — ſetz / 
ent / vnd von himmliſchen Dingen t. 
en ung difen ie a Den ——— das Hien 
wann er den chen Feind ermaiſteren / a ; d/ 
in Tugenden zuneminen vnd ſeeliglich Rer, Er will nicht / daß man dich anbin 
ben woͤlle: wann er Gott vnd feinen Hey⸗ Vnd gleich wie jhn / zerfleiſcht vnd 
land gegen ſich gnaͤdig erfahren, ſolle er kei⸗ ſchind: 
*5 —* * — er nit * Oder auffhenck nackend vnd bloß / 
weniges betrachte von ſeinem bittern Ley⸗ 
den * une, Es . der = Mit gr bie das Hertz Dusche 
HErt daß Edmundus / vnnd wir mie Ed- x ; 
mundo / dem Exempel feiner Äbergebene-, Daß will er vnd begehrt allein/ ‚ 
deyeiften Mutter folgen ſolten / melche der ( Was fan und mag doch minder 
Libre feligen ee vnder andern Pa 2 
vel.cihz. vnd gejagt : Ommitempore,guo alcen- . r 
* as *. mei Be —— Zudencken an die Straich vnd Dein/ 


ipfe paſſus et: & paſſio eins in cordemeo 

‚femper erat, five comederem, five biberem , 
Fve quid alind agerem : Jederzeit / da ich 
nach der Auffarch meines Sohns geleber / 
Habe ich befucher die Dercher / allwo er ge- 
dircen harte : iſt auch fein Leyden auß mei- 
nem Hertzen niemalen kommin / wnabläß- 
lich daran gedenckent / ich habe gleich geſ ⸗ 
fen oder gerrundeen/ oder was anders ge⸗ 
than end vor mich genommen, Ueblich 
finger hierüber Sidronius Hofchius, 


Redde vicem meritis: quzris, quo 
munere poflıs? 
Autquid,quigratum te cupit effe, 
velir? 
Non petit, ut clavis feindi palmafque 
manüfque, 
—— nec ſpinis ut patiare fo- 
i: 


Die * vor dich hat gnommen 

Wann nur dein Seel jnwendig 
wundt / Suse?" 

Wie nichts an feim Leib gang vnd 


gſund / 
Vnd fuͤhreſt bey dir tieff zu 
a 
Er ift ja freplich folches werth / 
Ein mehrers dermahl niche bes 
geht. 


Verſpricht noch darın groffen Lohn / 
vnd gewiſſen Beyftande In den duſſeriſten 
Noͤthen vnſers Äbſterbens: wie er ſolches 
mit aigenem Mund / der H. Jungfrauen 
Gertrudi offenbahr gemachet und geſpro⸗ 
chen: Ego me fidelibus in agonia conſtitu- 
115 , qui mei aliquande cum amoris ſui ali- 


ifisatione wemjwerunn, 0x fngwlari 
qua scfifisatione meminer —* 


„. Dritte TodtsLinderung / Borberaitung: 


bamieatis mea prarogatiun,, am exhi ee 


Lib,» In- 
fin.e.30. 


fuavem & amabilem,ut ınomento temporiä 


offenfailla bonitate dolorem,quo pecoata [aA 
len & falvanıur : Auf fonderer Onad 


vnd Gice ergeige ich mich gegen den Chriſt · 
glaubigen / fo im lezten Kampf begriffen’. 
dnd meiner etwan vor diſem vnd dey Lebs⸗ 


Zelten nicht ohue fondere bezeugung jhret 
gegen mir tragender Lieb ingedenck gewe⸗ 
ſen ſeynd / fo lieblich und hold elig / daß ſie 
plonlich in ſich ſelbſten gehen / vnd erwecken 


ſo groſſen Schmechen ond Reu / eben mer ⸗ 


gen ſelbiger von ſich fo hoch belaidigter Guͤ⸗ 


te / daß ſie datdurch all ihre Suͤnden auß ⸗ 


loͤſchen vnd feelig werden. 
Folgen 


Noch andere deutlicher außge⸗ 
führte Art vnd Manieten / wie man 
den Todt Chriſti / fein bittet Leyden 
vnd Sterben sa billiche Bettrachtung 
ziehen ond verehren / mithin ein ſee⸗ 


liges End von GOit erbit ⸗ 
ten vnd erhalten u 
möge. 
— 27 Ehr aumarhig iſt / mas arfunden 
PH vnnd gelefen wird von der frommen 


Dom, ia, Moabirerin/ mit Namen Kuh 7 
Prolog wie ſie ſich jur Erndzeit hinauß in den Feld⸗ 
Ruca8. Acker Boo ſhres Schwagers begeben / hin ⸗ 
derden Schniteren hergegangen / die uͤber 
geblibene Aeher geſamblet vnnd zuſammen 


gerragen : welche Boos ſo gar nicht vertrl> 


ben/fondern noch dar zu jhr eſſen vnd trin ⸗ 
cken verfchafferrfeinen Schnitreren befohr 
ten hat / hr mir nichten uͤberlaͤſtig sufeyn / 
oil mehr / vnd mir Fleiß was von den Bar: 
ben Ligen zulaſſen / damit fie es ohne ſcheuch 
vnd tadel / aufheben vnd famblen möchte, 
Collegit ergo im agro, aſque ad veſperaw, & 
Ibid.v.17 qwa collegerat, virgäcadens Ö excnunens | 
invenit hordeigu Ephi menfuram,ideit, 
tres modies : Alfo famblere fie auffdem I. 
«er biß zum Abendy vnd mas fit gefamblet 
hatie / daß — fie mie Stecken vnnd 
ſchluge es auß / vnnd fande von ber Gerſten 
ander Maß vngefaͤhrlich cin Ephi,dasıfl 
drey Die 


1418 u 
Shui „TG wird meines darfürhatsens nicht 
vnrecht thun / vil minder fehlen/ wann ich 
ein Biue⸗ das bierere Leyden end Sterben vnſers ge 
Acher. liebten Heylands einem Adler vergleiche / 


vnd zwaͤr einem Blur- Acer / dergleichen 

von denjenigen 30.Silberlingen / welche 

Judas der Verꝛaͤcther von ſich geworffen 

vnd nie haben wolte / iſt eingethan vnd er 
kauffet worden. Yocasusef, ſpricht der N. 
Match.27 Warheus/ ager ille Haceldama, bos eit, 
” ager fangwinse : jener Acer iſt genenner 
worden Haceldama,das iſt / sin Blur 


inde ad fe converf, Bee concipiant de 


tig 
Ader. Ein Binraterkan Chriftas vnſer 
Seligmacher ohne Nach heil genenner 
werden / als von welchem David finger: 
Supra dorfum meum fabricaverunt pecta- Plal vd, 
sores, ob meinem Rucken ( aleichvats ober 
ein Amboß märe ) Haben geſchnudet die 
Sünder: oder, wie Hleronymus lifer: fr- 
pra dorſum menm, araveruntarantes , ob 
meinem Duden haben fie geackeret eines 
ackerens / gante Furchen zemachet / mei⸗ 
nen Eörpelmir Gaiſſel und Ruthen / weit 
ein Baursmann fen Ackerfeld mit dem 
Pftuegeyſen / zerſchnuten und vmbgeriſfen ⸗ 
daß ganze Blutbaͤch von jhme geloß m vnd 
geſtoſſen ſeynd ꝛ ein rechter Blueracker / auff 
wilden fo vil Schmerzen / als © aamen 
außgefäer: der häufig vnd fruchthare ⸗ 
gen muͤſte ſein / daß to vfaleig vergoſſene 
Dlur: an dem reichen Shnin kundte man 
nu zweien, D mie vu haben Hhre Sich 
auhiet anacıglagen / geſchnutten / «in ger 
waltige Erndeingerhan / die ſie nunmeht 
indie immliſche Scheuren eingefuͤhret 
vnd genieſſen ewiglich! wir der malen wol⸗ 
len mehr nicht / dann mie Ruch hinnach ge⸗ 
hen / etiich wenige Aeher auff ſamdlen / jel- 
bige vnder die Feder nemmen vnd ſo lang 
treſchen / bip wir gleichwor ſo vil heracß⸗ 
bringen / daß wit daß erwunſchte und ‚sw 
auffhebung oder wenigiſt linderung / vot⸗ 
ſtehender Todts Bitterten fehr dienltcht 
mehl / deſto fuͤglicher vnnd haͤuffiget hu. 
ben / vnnd Defelben vns bedienen Mi- 
gem 


Das erſte Aecher / 
Oder 
Erſie Gattung der Andacht? ru. 


welcher maffen Stationes ( wie fiege Erftes h 
nennek werden) anzuftellen / oder die un cıe 
jenige Oerther / Bild⸗ oder Marter⸗ übung. 
Saͤulen / in welchen die Myfteria oder 
Seheimbnuſſen deß heiligen Paſſions 
begriffen / vnderweilen zubeſu⸗ 

then vnd zuverehren 

ſeyen. 


On Hentico Garneto, einem treff p1zanoas 
Ich Apoſtoliſchen Mann auß der Ge · Nadus ın 
—*— he — kon / aon. dies 
daß in hinrichtung feiner (welche den z. 33 
May iu Londen in Engehand in nem Jaht —— 
1806. wegen behauptung deß wahren al» s 
lein ſeeligmachenden Catholiſchen Blau. 
bens gefchehen ) ein Aeher von feinem 
Bluet feye befprenger / mithin ein Anger 
ſicht / ſo kuͤnſtiich und natuͤtlich eingerruct 
und abconterfehet worden / daß ſelbiges kein 
Zeuxis oder Parrhafius hätte funftlidyer ab⸗ 


machen können. In vnd bey vnſern aͤheren 
befin, 


836% ai SL 
befinde ich anders nichts / dann verſchi⸗ 
nee vnd Gattungen / nach welchen 
man ſein Audacht gegen dem gecreutigten 


Thriſio vnd feinem alerheitigiften Leyden / 


ein vnd anſtellen kan. 
Sn weil betande/ ja melttändig auß 


dem Wort Gottes und N. Evangelis / daß 
Chriſtus vnſer lleber HErr hin ond ber. 


von einem Richter su dem andern iſt gef 

rer vnd gefchlepper worden / als chellet man 
diſe Blutreiche —— en ig‘ 

Raiß verrichtungen ab. Die erfle wird in 

erg gemein genennet/ via captivitatis,Die Raiß 
Chriftus Oder der Weeg der Gefangenſchafft / von 
in feinem dem Garten oder Delberg biß sum Richt ⸗ 
Leyden hauß Pilarl. Die andere) Via dolerofafi- 


1420. 


verzichtet Zucrweis,der fchmernhaffteCreugtoerg/von. 


Siörie Pilato biß auf den Calvary Berg. 


ber eiſten. 

adtichen Zu der erſten Raiß werden ge 

indeferip. zehlt und gerechner. Von dem arten 

Ierut, an. hiß an den Ort / wo der HErr gefans 

© Zen worden / 40.Schritt einen Schrit 
genommen vor 2. Schuech vnd 

Na7, einenhalben. 


Fon dannen wird er gesogen über den 
Bach Cedron zudem Hauß Anz auff die 


2360. Schritt, 
uß Anna ju Cayphas auff 


Von dem Ha 
die en 
; n Caypha zu Pilato / taufend 
tt. 
Don Pilato su Herodi / 50. Schritt. 
Don Herode widerumb zu Pilato / 


durch andere vmbſchwaiff vnnd Straſſen 
6coo.Schritt. 


Sn der andern Raiß. 
Werden gezehlet und zuſammen 
gebracht, 


zo. Bon dem Richthauß Pilati biß dahin / 
—— wo man jhme das Ereug außgebürder/ 26, 
t 


Bon bar biß an den Orth / wo man dar⸗ 
für Halter vnnd außgibe / daß er mit dem 
Creunlaſt gefallen feye / 20. Schritt. 

Nach deme er 
64. Schritt vnd einen halben Schucch fort 
paſſleret / it ihme ſein berrübte Mutter ent. 
gegen kommen. 

Von der Mucter warde er hinweg ge⸗ 
zogen / bey7 1. Schritt anderthalbSchuech/ 
vnd kame auff einen dryfachen Weeg/ all 
mo Simon Cyrenzus dag Ereng zutragen 
2 Chriſto ju Helffen/ift gestwungen tvor- 


MNMach ı9r. Schritren / halben Schu 
begeanere ihme —— — 


Gehet hlernaͤchſtene welter 33 oſchrit / 


ren. 
1dem.ib, 
n.t8, 


fich auffgerichtet / auffdie - 


Erſter Tractat/ 


ween Schunech biß zu dem Richtthor / da 
abermalen gefunden vnnd geſalten 
if, x | 
Bon difem Richtthor wird ergefähree 
343. Schritt 2, Schuech weit / daihme 
auff einem Creugweeg die wainende vnnd 
———— von Jeruſalem be⸗ 
gegnet / Die. er angeredt vnnd gefliliee 


bat, 

Don difen Toͤchtern geher er 161. ſchritt / 
anderthalb Schuedh/ und fommeran den 
Such dep Calvary Bergẽ / da er aber vnnd 
das legte mal gefallen iſt. 

Bon dar wird er fortgeſtoſſen 13.fchriee, 
weit / vnd gebracht anden Orih altwo er 
feiner Kleyder entbloͤſſet mir Ejfig vnd Gal⸗ 
len iſt gerrändter worden. 

Kriecher hierauf 12. Schritt fümmer- 
lid) fort an den Orth / da er auff das Creutz 
geworffen / daran genaglet vnd gehefftet 


worden. J 
Endli lai 
gigten ee ne auf 
vnd laſſet jhn mie groffer Ungeſtuͤmme Im 
das außgehaure Felſenloch einfalen. J 


Summa 6304: Schritt 
ein halben Schucch. 


Difes vor ein Fundament gefener / iſt Cum 
end beftcher diſe erſte Andachts UÜbung in der 
deme/daß mir entweders abſonderlich vnd 
vor vns ſelbſten in vnſern Garten / Oufer sunny 
oder Kaͤmmeren auß den. Geheimbnuffen 
difer Blurfauren Gängen die ſtben vor⸗ 
nembfle (an den N. Deiberg nemblich / 
vondem Delberg/su Annas! yon Annas 
zu ben hohen Priefter Cayphas/ von Cay⸗ 
phas zu dem Landpfieger Pllatus / von Pi 
larus zu dem König Herodes / von Hero⸗ 
des abermalen zu Pilarus / von Pllarus 
dur die Start Jeruſalem biß auff den 
Calvary Berg) In gewiſſer diſtang oder 
voneinander geſenter weit⸗ vnnd Oertheru 
laſſen abmahlen / ſchniglen oder in Stein 
einhauen : oder wo ſie bereits in oder atıfa 
fer den Staͤtten / Kirchen oder Kirchhofen 
wie in vilen der vornembſten Sarholifchen 
Staͤtten / in Braband fo mol als Flandern 
ondübrigen Niderlanden ı als Brüfel / 
Mechlen / Leven / Send / Iyren / Cortroͤcht / 
Aldenart / Tornack / Arrae / Valenſen / Be⸗ 
thun auffgerichtet und vorgeſtelet waͤ⸗ 
ren / ſelbige zu bequemen Zelten beſuchen / 
vns darbey einſtellen / vnd mieden Satei« 

neren zureden) Stationes halten / be · 

sen vnd betrachten. 


Eram 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


* 
wie keit 
ge zuoce 
sichten, 


Erempel weiß 
Und Erſtlich 
Bey der Station deß Och 
bergs. | 


Denp Seche ſtil / mein Seel / fühe wie dein ſuͤſ⸗ 
hr JEſus voller Angſt vnd traurens dem 
Deiberg zutrachtet 


Rhyıhmi Im Garten hebt fein Leyden an / 
Osaipon dm Garten es auch Urfach gwann / 
Dort iftdie Suͤnd entfprungen: 
Dort hat der Menſch das ſuͤß Gebott / 
vernichtet und verſpott; 
Wie uͤbel iſts ihmglungen? 


Trißis fl aniwamen, hebt der HErr an 
iuflagen/ w/que ad mortem, mein Stel It 
berräße biß inden Todt. ! gan mart 
vnd Krafftloß / faller er auff ſein N. 
ſicht darnlder / bettet vnd ſchreyt / nicht nur 
ein-fondern mehrmalen Abba,mein Bar- 
ver t alles ift die möglich s iſt es moͤglich / fo 
gehedifer Kelch von mir: doch nicht wie ich 
will fondern wit du wilſt. 


O wol ein laidigs Zrindgefchin: 

ar ee Vatter gſtellet für/ 
Daß ich ſolt jhm zu Ehten / 
Biß auff den Grund außlaͤren. 

Ach Varter: Fans nicht anders feyn / 
Gib ich auch meinen Willen drein. 

Du ſichſt ʒwar/daß auß meinem Leib 


Des Angſt für Schwaiß das Blut S 
[4 
Doch / wann * Trunck auff mich bes SEN 
mbt 


Vnd er mir auch das Leben nimbt / 
Schlag ich jhn doch mit nichten ab / 

Nimb jhn an / als ein Ehrengab) : 
Vnd irinck jhn / aller Welt zu Troſt 

Erkenn ſie nur / was ſie mich koſt. 


Ich erkenne es / O GOtt / vnd dancke 
demũtigiſt / mit deinem lleben Sohn 


Des dein GEN geſchech / and niche der 
Daß ——— niche der 


Dein und mein Wu follein Wit 


und Noth / 


Mann ich wird ringen mit dem 
Todt. ei 


Vatter vnſer / Ave Maria. 


657 
Ben der anderen Nr 


Station. 


tion. 
Wie er von Annas dem Prieſter 
empfangen worden. 


Sr Tehe fi, mein Setl / und ſihe dei 
8: Eee :fihe/ er wird ge⸗ 
bunden / mie ein Ubelchärer 5 mie 
groffem Geſchrey und Geſroͤtt / mir Fad- 
den vnd Laternen au dem Hauß Anne ger 
ſchlaipfft ond geführee : hoͤre / wie esbarfche 
vnnd ſchnelet:: D deß erſchroͤcklichen 
Straiche den mein HEn In difem Hauf 
— —— gewaffneten Hand empfangen 
at 


O du vermaledeyte Hand/ 

Du biſt ver gangen Welt ein ſchand / 
Weil du es doͤrffen wagen / 
Gott ins Angſicht zuſchlagen. 


sr CH Himmel / wie haſt diß gedult ẽ 


Hat diſer Straich fein Blitz verſchuldte 
Sol nicht die Erd anffipringen/ 
Den HEN: Hund zuverfehlingen ? 

Engel! warumb ſchlagt jhenichtzu? 

Ad HEr:!du ſchaffteſt ſie zut ruhe 
Drumb muͤſten ſie den Willen 


Deiner Sanfftmuth erfuͤllen. 


Auff ein Luge gehoͤret ſonſten ein Maul⸗ 
taſchen: was hat aber die ewige Warhelt 
verſchuldet? mas hat ſie vnrechts und un» 
warhaftiges geredt oder geſagt? Ach / auff 
mich / der voll der Eugen iſt / gehoͤret diſet 
teafch: wann aber diſes gelitten die War 
herz mie wird ainiſt gehen der Lugen? O 
FEſu! durch diſen Backenſtreich bitre ich 
dein vnendliche Guͤtt / laſſe mich an jenem 
End» Bericht nicht getroffen werden mit je⸗ 
nem erfchrödlichen Plig vnnd Donner 1... 
ſtraich / Difcedireumemaledithiin ignemas .. .,, 
tern, teoler euch von mir hintdeg jhr 77 
Vermaledeyte in das ewige * ſon⸗ 
dern vil mehr laſſe mich hoͤren das liebliche 
und freudige: NMnir⸗ benediäti,tommer jht 
Bebenedeyre meines Vatters / befiger das 
Reich / ſo euch von anbegin der Welt berel⸗ 
vor did vdermeinet iſt. 


Vattet vnſer / Ave Marias 
Bey der dritten zu 


Statiön. ct⸗atiba. 


Was ſich in dem Hauß deß Ho⸗ 
denpiieſters verloffen und zuge⸗ 
ze: tragen, 


Siehe ſtill mein Seel / vnd Apel num 
Ooboo iR 


PL». 20. 


838 

dein HEr: IEſus von Annas su Cay- 
2. gebracht : fihe/ wie ſchimpfflich er all- 
da mir Daif-ond Badenftreihenempfan- 
gen wird : bier klaget man jhne faͤlſchlich 
an: auß Neyd end Ungerechtigteit wird er 
vrrdammetr / heßlich verſpyhen / ſpoͤttlich 
verdecket vnd verbunden mit Gelaͤchter in 
das Angeſicht geſchlagen / mit garſtigem 
Roi end Epatchien bemailiget vnd liber- 
jogen: das fanfimfirhige Laͤmblein / hat fich 


gleich wol im geringiſten nicht beflager/ den 
Mund niemalen auffgerhan / iſt erſtu mmet / 


alles ſtillſchweigend meinetmegen geduldet 


vnd uͤbertragen. 


O edles Lambwie wirdſt fractiert ? 
Wer hat dich under d Hencker gführe ? 
Die nicht allein dich ſcheren / 
Sonder deß Todis begehren. 
Du ſceweing / vnnd halteſt deinen 
und: 


Drumb ſpottet dein der Juͤdiſch Mund: 
D Welt! die Zeit wirdfommen/ 
Daf Lamb nicht wird erftummen; 

Sondern wird brüllen/ wie ein Loͤw / 

D daß dird Gott zuerfennen geb! . 
Du wurdſt dich anderft wöllen 
Bey diſem Lamb einftellen. 


D fanffımdriger JEſu! folle dann das 
Angeficht / welches auff dem Berg Tha- 
bor/ wie dic helle Sonn, gefuͤnckeret / dar⸗ 
ein zuſchauen die Engel Luſt ennd Begird 
tragen / welches vil Patriarchen / Prophe ⸗ 
ten / Koͤnig vnd Gerechten zuſehen verlan⸗ 
ger : nach welchen David geſeuffzet vnnd 
geruffer : [ Zeige ons dein Angefiche / fo 
werden wir genefen und feclig werden : ] 
ſolle diſes Angeſicht mie Hindenden Spat- 
chel / Gaiffer und Rotz alfo nerunreiniger 
vnd beſchmizet werden : Sollen bie jenige 
Augen, fo Mattheum von dem Zoll⸗ Ki. 
trum sur Bueß gesogen: fonithaiffer Zaͤ⸗ 
ber vergoffen haben : nor denen nichts ver- 
borgen iſt noch bleiber : ſollen diſe foholdiie- 
be Augen mit fo groffem Hohn verhuͤllet 
vnd verbunden werben ? 


Ad taugt darn GOet ins Nanꝛen 
pil⸗ 
O Menſch — * Gſpoͤtts iſt gar zu 


Wilſt Gott die Augen binden? 
Mainft/er werd dichnicht finden? 


| Mach / was du willft/ Gott blendſtu 


nit / 
Er ſicht ins Hertz / er zehlt die Tritt. 
Wie willſt jhn dann betriegen / 
Wann die Straich auff jhn ſtie⸗ 


gen 


Erſter Trattal/ 


cde ſchweigt er ſtil ond laſtes ſeyn / 

Suͤnder / du gehſt jhm dannoch ein : 
Schlag jhn / ſioß jhn mit Fuſſen / 
Du wirdſt es redlich buſſen. 


Nur diſes nicht / O mein HErr / Ach! 
nur diſes nicht: dich blenden kan vnd be⸗ 
gehr ich nicht: daß aber bitte ich demuͤtig ⸗ 
sich durch eben diſe dir angecthane vnd mei⸗ 
nerwegen außgeſtandene verfchimpff. end 
verfpeyhung/ daß ichinder Hoͤllen von den 
Teufflen nicht ewiglich verſchimyſſet vnd 
verſpyhen / ſondern deines allerheiligiſten 
—“ genleſſen vnnd ſeelig feyn 
moͤge. 


Vatter vnſer / Ave Maria. 
Bey der vierdten 


Station. 


Wie Ehriſtus Pilato iſt uͤberge⸗ 


ben worden. 


Bin ſtill mein Seel / vnd fihe/ wie 


die neidig vnd vergiffte Juden deß Sieton. 


Tages kaum erwarten / deinen ſuͤſſen 
JEſum Morgens in aller fruͤhe gefangen 
vnd gebunden Pilato dem Landpfleger zu⸗ 
fuͤhren vnd uͤbergeben. 


Verſtuechte Nacht / was Schand vnd 
Spott / 


Haſtu geſpilt auff deinen Gore: 
D Seel; wie wilſt es buͤſſen / 
Was Gott hat leyden müffen? 
Nur was er in deß Cayphas Hauß / 
Die Nacht hindurch Hataftanden auß / 
Da er fich muſte ducken / 
Vnd wie ein Wuͤrmlein ſchmu⸗ 


den? _ 
Es kleckt biß auffden Juͤngſten Tag 
Kein Menſchen / vnd fein Engel-Klag/ 
Zuſingen vnd zuſagen / 
Was Sort hat uͤbertragen. 


Naun ſiehet Der jenige / ſo einiſt richten 
wird die Lebendige vnd Todten / vor Pila⸗ 
so diſem Blutrichter. Ach mit was uͤebli⸗ 

gůchtigen Antlit / mir mas nider vnd 
auff die Erden geſchlagenen Augen! mie 
was ſanfft geneigtem Haupt! da er aber 
von dentobenden Juden mit größ vnd vn⸗ 
geheurem Seſchrey angeflager, ſchwige er 
demůuͤtig / vnd ſagte kein Worebätke, 


Ach lirber 200 wie rimpff ich 
mich / F 
Wann ich mit einem ſchlechten ſtich 
Odhn⸗ 


Iac0,3.2 


Dritte Todts/ inderung / Borberaitung: 


Nur obenhinwird troffen; 


Es geht kein: Aröpfflein Bluets dare 


dem / der es mit gethan / 
Als gelt es Leib vnd Leben/ 
Waiß ich kaum zuvergeben. 
JEſus ſich / wie ein Laͤmbiein / ſtellt / 
Dem wolkein boͤſes Wort entfaͤllt. 
Ad: ſoll ich mich nicht ſchaͤmen / 
Daß ich? Maul nicht fanzämen? 


Gewißlich keinet wird beilexbeftehen vor 
jenem enverfaͤlſchten Gericht / als der 
jerund JEſu felger vnd ſchweiget. A⸗ 
eſt homo,qui valt viram! dilieit dies widere 


bia tua ae logwantur dolmm  :, mer iſt der 
Menichr der luſt hat su leben / vnd begehret 
gute Taͤg zuſehen? zaume dein Zungen von 
doſem / vnd deine Leffjen daß fie feinen Be⸗ 
txug treiben. 
Zungen / ſelbiger Fein voltemmentt 
Nann: der aber volltommenzbefteber vor 
Gort/ har fich Feiner Strengheit aubefab- 
ven: der Urſachen blete ich dich ı O mein 
feiner JCſu / durch al dein wunderwuͤrdi⸗ 
ges Snuſh wrigen / verleyht mir die Gnad / 
das ich mein Zung / diſe vnbaͤndige Beſty / 
in dilichem Zaum reiten vnd halten / mit 
bin vor deinem Gericht beſtehen / gute Taͤg 


ſehen vnd ewiglich leben moͤgt. 
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ffte 
ion. 


Station. 


BU Steine Den * ons 


ehe ſtil / mein Seel / vnd ſihe / weh. 

en Pilatus / ob er ſchon harpfe 

I Nachfrag gehalten. glelch wol an 
dem onfchuldigen JEſu nichts tadelhafftes 


hae auffereiben noch finden können, als laſ⸗ 


fer er jhne Herodi einlifferen / ob er vlllelcht 


fhärpifert Augen / was mehrers erſehen 


vd finden möchte: aber was ſollen die Prr- 
Jein für die Schwein ? anderſt 
haben fie nichts zugewarten / bann daß fie 
derachtet / ond mie Fuͤſſen zertretten wer⸗ 
den Herodes wellen er eben ſo wenig / 


als Pilatus gefunden / vrkachter vnd ver’ 


m, ſchicket ihn zumah ⸗ 


ſpotiet SE 


= fen als einen Narren in einem welffen 


Kleyd / wlottumb dem 


Sich Seel / in diſer Narꝛentracht 
Ried Gore verſpottet vnd verlatht. 


Pilato zuruck. 


Du nimbſt 


bonos7 prohibe lingaam taum malo, & la⸗ 


Wer nicht ſtrauchet mirder gi 


wann es dahmt 


Vatter vnſet / Abe Matia 
Bey der fuͤnfften 


8 


Sehen 
N pt alſche 


Vnd fegftdarandie Eioigfeitt .. .. 


Hör auff,/ mad eb wi SHrtkein 


2.) 7 ya 
Sonſt mache ers gwißlich mie dir wett 


Wird dit der Naraheit wegen/ 
Einanders Kleyd anlegen, 


Ad! trance doch der blinden vnd falſchen 
Wele nie. Du ſiheſt vnd erfahreſt es taͤglt ⸗ 
chen / daß ſie / wie Herodes diſer Fuchs / ge⸗ 
artet dund beſchaffen iſt was weiß / haif 
fer fie (mark; was buter vnd ſaut / das 
ſchreyet fie auß für Honig vnd Zucker; daß 
böfe fagerfle ſeye gut die Weifheit ſelbſten 
muß jhro ein Thorheie ſeyn Das widerſpil 

nder fich bey Gott: was vor der Welt ver- 
achtet / daß iſi vor jihme groß: was naͤrriſch/ 
das iſt weiß. Mildenmach folgen deinem 
Ex mp, O HEn/milig vnd gern lden / 
da ich * wegen ſolle verſchimpffer / fuͤt 
einen Narren gehalten vnnd vmbge zogen 
werden / mich erinnerend / daß weder det 
Juͤnger ůͤber den Maiſter / noch der Knecht 
uber denn Darin ſeye ie then 
durch dife Berhonung vnd weiſſes Kleyd 
vmb Gnad vnd 59— maſſen ich waß / 
mi daß der Wurm ſich 
windet / das dolle Pferde wird ſcheuch vnd 
wild ab den Schellen / keiner will feines 
Hertens Lberey annemmen ober tragen. 


Vatter onjer/Aoc Mark Er 
op der fecten Eh 


uon. 
Ecce Homo! 


O ddaß nun mehrjufammen kam / 
Was keuſch und rain auff Erden? 
Auß Sion vnd Jeruſalemn / 
cWit zuͤchtigen Gebärden 

Iht Braͤutigamb wird fuͤrgefuͤhrt. 
Sein Meute hat jhn kront vnnd 


iert: 
Er ſoll gewißlich allen 
Don Hergen wol gefallen. 
Ecce Homo ! fich/ mein Seel / ſich! 
Du wirdſt das Bild ja Fennen? 
Dig ift — vnd nicht ein 
ich! 
Soll ich jhndirgasnennen? 
Ooooo % Der 
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De, mn Hertz vor 


ngt/ 
Dein Braͤutigamb iſts / der hier 
prangt / 
Weil er dir gar wol gwogen / 
— 
D Schar urpur roch 
D Menfch ! fein Menſchwas fuͤr ein 
North / 
Hat dein SGeſtalt verderber? 
Vnd dich mir Blut gefaͤrbet? 
Wehe / Ale sie muß es mir erge 


GOit 1% * auff dem Pranger 
ſtehen; 

er fan die Unbild fallen? 

Wer kan das wainen laffen? 

Ach Sort: wasift dasfür ein Gmaͤhl⸗ 

Gleichwol / wann ich nit jrꝛ vnd faͤhl / 
War niefein Menſch auff Erden / 
Dems gleich hat ſollen werden / 

D vngeſchickte Mahlerey 

Wer ſagt mir / wer der Maiſter ſey? 

Ach: Ruthen oder Befen/ 

Seynd feine Bembſel gweſen. 
Das Gſicht / der Leib/feynd eytel Blut / 
Das Contrafeth iſt je nicht gut / 

Wie lang wurd ich vmblauffen / 

Wann ich esmäße verfauffen? 


Ecce Homo! 


Ad : folle diß mein JEſus ſeyn 

Wo iſt fein Sftale? wo ift fein fchein? 
Dem beyde/ Mond ond Sonnen/ 
Niemal nichts abgewonnen? 

D Augen ! mehr ald Sternen Far ı 

O rocher Mund: O guldens Saar: 
Mitch vnd Blut außerfohren : 
Wie habt jhr euch verlopren? ⸗ 

Ewiger GOtt! wo kombis nicht 

bin? 


Iſt difes deiner Lieb SSewinn? 
Daß von fo wilden Hunden 
Dein Lämblein wird gefehunden? 
Iſt das der Königliche Thron? 
De ** / die ſchoͤn Ehren⸗ 
Cron? 
Wie ſchickt ſie ſich auff diſes Haupt / 
Die mein Geſponß der Gſtalt be⸗ 
raubt⸗ 
Hat man nichts anders funden / 
Da man ſein Brautkrantz bunden? 


Nicht auch mein Seel durchſtechem 
Das Herd im Leib nit brechen: 
Erweckt nun ſein ſchmertzhaffte Cron / 

Bey dir ein rechts Mitleyden: 


Nimb nur das Pleinfte Trumb dar 


von/ 

Vmbwinds mit rocher Sepden: 
Das ſeye zwifchen jhm vnd dir 
Ein Zeichen hertzlicher Begir. 


Springe dann ein Dorniein auch an 
/ 


— nicht gleich verza⸗ 


Zu — Henen wende dich/ 
Dend/waser übertragen. 
Schlagt dann die Ungedult darzu / 
So laß dich von jhm weiſen / 
Denck / bier ſey nit die Zeit der Ruh / 
Hier zu mannoch am Epfen; 
Die Dörner wehren nur ein weil/ 
Dub bringen Roſen in —— 
Willſt hie kein dornlein leyden / 
Muſt vort auch d Roſen meiden / 


Aber das Spil hat noch Fein Ends | 


nun deine Augen wend: 
Ecce Homo! 


Sicher 


sh 

—8* aa) en Stern / wa 

du kanſt: vnd du mein Seel / jehle die 
Wunden deines Hermsı wann du kanſt. 
Ach! mie vil tauſent vnnd aber tauſent 
Straich vnd S ia bar er delnetwegen 
eingenommen : nice auch ale 
Straich Straf vnd Plagen/ welche von 
Sort Über dich wegen deiner Derbrechen 
oder fonften sur Prob verhänger und zuge 
ſchicket werden, mie Gedult auff · und an- 
nemmen? ſolleſtu niche Die vaͤtterliche Ru⸗ 
—* ehren vnd kuſſen / zumalen mit ar 


fprechden : bier brenne / hier 
dei hier e- und ſchlage / O mein z0 
vnnd HErr! verſchone nur in jener Wele 


Gern 


ER: | kam der NErstiebpar,; Mk 


felbi Er 
ET Ta 


Vatter vnſer / Ave Maria. 
Beyder ſibend vnd letz⸗ 
ten Station. 


Oder ſchmaͤhlichen vnd ſchmertz⸗ 
a — 


olgotha. 
Die Doͤrner gehen in d Nirnſchal etzt iſt die — an 
Baader a Fa * 


Soll diſe on 


iſt Zeit / das die Klag N 


Ya, 


Sibende 
Station. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung. Sau: 

Das Tag Aiecht will ſich wenden / Sie nemmen jhm das Leben / 

Vnd JEſu leben enden. ca er fe m geben. 

imbed \ 
Der Stab iffehon gebrochen JCfus —— ——— 
daer Welt Heylaud vnd einniger Trof ſt Yuchmie Zri — 
bereits zum Todt — dem Wi· — na rg 
Sen feiner Feinden übergeben. dm 2. * * ae 
Muß ſeyn / mein JEſu / muß es ſeyn? iſen entbloͤſt man ſelbſten heut: 
— —— re Todt — Die Palmzweig werden Ruthen / 

Soll diſe blutig Straſſen / Verurſachen vil bluten. 

Mich neben dir nicht fallen? O furges Keich: D eprler Pracht! 
Gehſt vor : warumb folgich dir nit? Denman dort chrt/wird heut veracht/ 
Kanich nitfolgen/ziech mich mit: . Mußfein Ereug/hart geſchlagen / 

Liebftrichlein mich zubinden/ An ſiatt deß Neichs/felbfttragen: 

Tauſend für eins wirdſt finden, 


Wie leb ich / wann mein Leben ftirbe ? F rc Piper he 


Wo iſt mein Lieche / wann d' Sonn  yerbsenner werden / auff feinen Schufterent 

verdirbt ? ſelbſten den Berg auffıragen : JESUS 

Verſeucht mein Freuden Brufien/ fein Sreugı daran er folle gehefftet werden? 

Iſt auch mein Freud verrunnen. felbften ſchlalpffen sr Schaͤbelſtatt biß auff 
Sol JEſus / aller Suͤnder Raſt den Berg Golgotha. 

Der meiner groſſen Schulden⸗laſt —“ jetzt hilff / jetz kumb / 


on mir ſo gutig gnommen / 
ü Heut vmb fein Leben fommen ? ie geht man mit der Unſchuld 


* i a omb? 

JEſu / die ſchuld iſt mein/ nicht dein / Sichſt diß vnd leydſts iſt nimer Noth / 
Auff mich gehört all ſtraff vnnd Peyn: —8* de, 

en ee | Daß du rachſt (den 

Mein Buͤrd auffdich geſchwungen. ' umeſt 
Was ich rechtswegen leyden muͤſt / — — ee 
Dad — ——— — —— Syon : * mit 
1 nen / ach ! waine dir genug / wann du an⸗ 
A u der ug wainen kanſt: waine aber nie 


gen 
Bebiemanpie eb midiuäeher Samy siscne aan ni By 


Wem haſtu einigs Leyd gerhan? gene Sünden weiche das Ereundeines 
Wer iſt von klein vnd groffen/ HErın dermaſſen belaͤſtiget vnd beſchwaͤ⸗ 
Der deiner Lieb nicht gnoffen? ret / daß er darunder har finden vnd fallen 


muͤſſen: Ach! haſtu jhme fein vorhin fo 


chen / ſo greiffe ihme mic Cyrenzo under 
| — ee . feinemare Asmbsond Hilffe ihme tragen. 


Vnd auffrecht gehen die Krummen. Creutz / DNEN/mirzugehöre: 
Du ſprachſi nur ein liebreiches Wort / an den —* wird es be⸗ 


Vnd ſchaffeſt alle Kranckheit fort: ſchwaͤrdt. 

Wit diſen Wunderthaten Ach imeine Suͤnden trucken dich: 
Sollſtu in Todt gerathen? HEn wirffs vondir/ vnd legs auff 

Wo ſeynd vil tauſent feiner Gaͤſt / mid. 

Die er mie wenig Brodt gemaͤſt? 
Darvon mehr auffzuheben/ Gewißlich / wie der Borrfelige Thomas 715.4. 
Als man liben 


2 von — an el dekderm Invir, 

an ? wer vebf ?  portas, portabit te, 227 #- Chrißc 
——e— Sieh gewinn? N finem, wbi feilicee nis pariemii er: m 
wann du wilig vnnd gerndas reg tra 6 def 


Die an feim Ziſch gefeffen/ geſt fo wird es dich hinmiderumb tragen 5), Grey 
Haben fein gang vergeflen/ ond führen su dem ermitnifpren Zihl vnnd 
Die er / die ergelehrt/ End / da nemtlich a ana 


aben jete ſeines Zodts begeht wird an - ne 


* 


8 42 
in truce vitayin crace protectio ab hoſtibus, 
in cruce infuſio ſuperna ſuavit atis, ineruce 
rbar imentis, in ceruce gaudium Sirim in 
wrüce [umma virtutis, in ernce perfellie 
Sanflitatis. Non est Jalus anima nee Spes" 
aternä vitk , nifi inersee: | In dern Ereug 
iſt ales Haylı indem Ereug iſt das Eeben / 
— —— 
den / Eingüflung nliſchen Troſtes / 
Staͤrcke deß Gemüts / Freud Sch r 
in dem Creiutz iſt der Begriff aller Tugen⸗ 
den / in dem CTreut befinderfichder Gipffel 
aller Heyligkeit. Auſſer dem Creutz iſt we ⸗ 
ver Seelen Seeligkeit / noch zuhoffen das: 
ewige Leben.) ' 
14300 Ey fo feye dann gegruͤſſet / O heiliges 
md Creun / du Troſt meinenSeelen : An die iſt 
ahung mein HErr gehangen zwiſchen Him̃el vnd 
ſſelben Erden, als ein Mittler ſwiſchen GOtt 
und dem Menfchen: gehangen Ift er nack⸗ 
end ond —2 ei 134 F 
deckete: gehangen iſt et © e 
ven,damnie Ich vnder bie Kinder ® Ottes ges 
sehler wurde Er hat feinen Feinden ver. 
sihen / damit Ich su Gnaden Färnes dem 
Schäderdas Paradeyß verſprochen / daf 
ich niche verzweifflen folre:: Durſt gelitten 
damirer mich mir den Bach feines Wol⸗ 
luſtes traͤncken möchte: Er fträder feine 
Hand auß / mich zuvmbfahen; et naiget das 
Haupt / mich zukuͤſſen / er ſtirbet endlich / da⸗ 
mit ich) lebe. 


deeu Blut / daB von bit 
n 
Durch alle Lieb / dieindie bruͤnnt / 
Gib daß ich Creutz und Leyden / 
Vnmbfang mie Lieb vnd Freuden, 
Das Ceutz —* für dein hoͤchſte 
iehr; 
Was —* * mich / wann ichs auch 
ehr? 
Sollmirdein Ehrenzaichen 
Zueinem Sport geraichen ? 
Zum Hiriel bift jaduder Weeg / 
Dein Greug ift der engfchmale Steg. 


Iſts Sach / daß ich da fehle/ 
Wehe meiner armen Seele! 


Aberı D vnerhoͤrte Würerey I O 
grauſambe Berbirerung ! 


FESUS hat zwar feinfauff vollend/ 


Die Seelin feines Vatters Haͤnd / 
Er Mit einem Schray auffgeben: 
auch alſo Geſtorben iſt das Leben: 
r 
Be * Iſt gleichwol on annoch Fein ſchonnen 


Dda / auq alſo todten greiffen fie feinen Leich⸗ 
feiner namb an / vnd jagen jhme die Langen durch 
Seyten DEN Leibʒ O quam beata lancea, que aper- 
BWunden. furam huinfmodi facere mernis\ Of ſuiſſem 


— 


Ye 


oda 


J 


loco illinshanees\ exirede Chriſti latere m- s. Benav, 
Iniffem , fed dixifem ; Has requies meain in ftim, 
feculum[eculi ,hichabitabo , quwoniam e= P- \-v. I» 


legi eam.. [.D wie gluͤckſeelig ware —* pielsze. 

Lantzen / welche dergleichen 8 — 

machen / wuͤrdig geweſen iſt! Ond 3. 

an ſtatt diſer Langen geweſen were‘ 

mich wol weder Macht 3— amiger Ge⸗ 

walt auß Chriſti Seyten gebracht haben 

ſondern / ich here geſagt: diſes iſt nun mein 

Ruhe im Ewigkeit / hier mil ich forchin 

wohnen / dann diſe Habe ich mir außerwoͤh⸗ 

let vnd erfohren. ] Omein arme Ser! „. 

— vmlnereLaseris. Shenim, | mar 
amicaeit aut jhon[a animaı ‚ubi füavior (peıg, 
Mi quies erit qu am in bar an [ai vnlnered-Scım. $4+ 

fi Columba ts, ibiloeuseft ibi ad widifican-. de pafl. 
dum, & fetustuos produsendös, fovendos D°=+ 
atq,alendos : Si paſſer efedeceraifti, un/quä 

* magisconvenienseritlocus, ut abſtra- 

dam & folitariam vitam agas, quam in 

corde Chrifli: Si turtur &1,© cajlis vari- 

jfg,gemitibus tie ‚hieloeus 
reqwieriomis & confolatiönis erit: Hic efü- 

riens Mannainvenies,quodedas: fitiens'bio 

fontemfalmtis invenies, wnbibas: hie.enim 

eſt fons paradih, © & paradifimedioegre- 

diens, & in ‚fidelium fe.corda}diffundens. * 

E$t hic Mum Arca , per quad intrant ; wo 
erituri dilavio, | $t ' Sehne 

undeh dich auffhalten vnnd wohnen; 
Dann iſt dein Seel ein Freundin oder 


ee ee lieb⸗ 
ere R 
Wunden ihres aan an 
Taͤublein? dorth wirdeſtu ha 


Plax sunifter/ deine Junge 
snonderhalien und suerhähren 
ein ainſambes Spaͤnlein zufepn 
ſchloſſen d Wirdeſtu keinbean 
ein abgeſondertes cin 8 Leben 
ren / jrgend moͤgen auffrtelben/ daunCpri- 

i Herg :biftu ein Turcicublein vunde 
euffreſt mit fenfchen vnd mai 
Sceuffgeren zu delnem GOtt? Sihe 
wird ſeyn der Dreh deinen vnnd 
Tröfungs Hier / wann geret / 
wirdeſtu finden zueſſen das Hm̃el⸗Brod: 
hier / wann dich durfter 7 
den Bronnen / darauf zurrincken; 
bier iſt der Bronn deß ae 
in dem Paradeyß entſpringet / vnd ß⸗ 
güffer In die Hertzen der en 
endlich iſt die Thuͤr sur Archen / durch 
che hineingehen die —5 — durch 
Suͤndfluß nit ſollen zugrund gehen / 
verderben. | Ja wie der MW. Auguſtinus * 
ſaget / hec eſt porta Deviuativtrabuxt . 
in eam diſes iſt die guldene Porten deß Ju 
billahres / [die Potten def HErꝛrens z,d 
Gerechten werden dardurch — B 
diß ſolle mein Ruhe ſeyn in Ewigkeit / bier 
will ich mein Huͤtten auffſchlagen / hier 
wil ich wohnen / hier wil ich leben vnnd 
ſterben. 
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Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung- 


O fanffter Tode: D fehönes End: licerssuiehren vnnd under In Gewoͤlb 
Bee allpier/ haiſt leben. "2 — en, rn —* 
er fahre wol / der in Gttes Hand ?liosen / und dſe —7 
ser Geiſt thut Be Send d ſer vnd mehr dann Fuͤrſtlicher Munificenz 
Auff difen ode gehörtfein Klag/ vnd Freygebigkeit / dergeſtalten iſt gebaut 
vnd auffgeſtehret worden / daß er die Form 
Niemand kein ſchwartzes Traurkleyd vnd das Anſehen einer zů htlichen Capellen 
frag; erhalsen ond bekommen hat, 
Alldenen/ die beyleben / * 36 ve * * — & ch 
GO i er en den er ba 1S 
Wou — gleiche Endgeben, fen nicht nur isn Angelz de Fu- an a; 
ligno, fonderen allen anderen ihres glei. 


Pater nofter, Ave Maria, 


Ein oder anderes Exem⸗ 
pel deren’ fo fich difer Andacht 


843 


chens / andächrigen Seelen mirgerhaller 
ond gegeben hat. Hörer mas iroͤſtliche 
Wort! Benedilli vos a DEO Patre meo 


Bari part 
1.0. u dee 


ommni benediklione in caleflibus, qui acer- wor. a 


bifimam pafionem & igneminiefijlimam 


gebraucht vnnd bedienet mortemmeam tanto affellu tam ſedulò re- 
hab eolitis: | Seellg vnnd gebenedeper ſeyt hr 
en von GOtt meinem Batteren mit allem 


Erdinandus der andere diſes Mar 
mens Römifcher Kayfer / iegig- 
regierenden Kayſers Seopoldi def 

erſtens Anher / glorwuͤrdigiſten angeden- 
ckens / ehe daß er sum Scepter vnd Reich 
tommen vnd erhebet worden / llieſſe in ſei⸗ 
nen vnderhabenden Laͤndern / in Tyrol ſo 
wol als Carnden vnd Steurmarck / jnſon⸗ 


Segen in dem Himmel / die jht mit ſolcher 
Andacht vnnd Embſigkeit mein alerbirert 
ſtes Leyden vnd ſchmaͤchlichiſten Todt zu 
Semuͤt führer vnd detrachtet: Seelig vnnd 
aber ſeelig ! miche nur jent ſonderen foderif 
inder Srund eueres abjierbens. Amen, 


Das andere cher 


ders dem Bräger- Gebuͤth / dergleichen Od 

Bilder vnnd Gehaimnuſſen auff gewiſſen — 

u —— —— Andere Andachts Vbung: Wie 

m gangen durchleuchtigiſten Ihrlich die I. | ochen j 

Hoff vnnd Erahauß su Beweiſung feines re — — * —— 

waren Glaubens / den vmbligenden Ketze⸗ 3 Ber 3uN 

renaberzu Befchauung vnd Trun offent⸗ vnd von jedem fromben Chris 

lichen befucher vnd verchtet hat, fen vorzunemmen 
Conrigit Eonermalfın thatie die Durchleich · ſeye. 
Gandari elgiſte Infantin end Fuͤrſtin Iſabella Clara — 
3.Cal.De- Eugenia, Spaniſche Regentin in den Nr [ In Herniche doͤſt Begangnuß wa, ——— 
=. derlanden vnd nad) deme fie auß ihrem ‚re beyden Yuden/dasgerder Expi- "7° 

hochadelichemFrauen⸗Zimmer fuͤnff Frey⸗ ation, Auffehnung oderMamiaung; 43 


welchem bey ons Chriſien vnd Caholiſchẽ Di Cat 
der D. Charfreyrag / ja die ganne H. Char· erg 
mochen fan entgegen gefener ond werglich€ dem Sojt 
werden / als derem jener Foͤſttag end Fcu- der Auf 
rung ein Figur end Dorbild/ diſe aber ein ſoͤhmung 


Siaurar nd Erfühung deffelben geweſen Oder Rab 


kein mit groffer Solenniter end Herzlichfett 
inden Drden der H. Thereliz oder Carmeli⸗ 
terinen eingefuͤhret / lieſſe ihtr Durchleuch · 
tigkeit vor allem ihr angelegen vnnd befoh⸗ 
len ſeyn / ſich auff die gewaltige vnnd groſſe 


Statt Gend zubegeben / aintzig der Urſa⸗ 
chen / damit fie den ſchmerhaften Creug⸗ 
Weg / welche in verſtrichenen Jahren Ihr 
Zuͤrſtliche Hnaden Jacobus von Mechelen 
felbiger Orthen in ſchoͤn vnd weitem Vmb⸗ 
Kreiß auffgerichtet / mir kunſtreichen Bil⸗ 
deren gesierer / vnd groß erlangtem Ablaß 
gemehret hate / ſambe ihren vornembſten 
bey ſich habenden Hoffherren beſuchen vnd 
verehren moͤchte. Zu Juß gtenge ſie / auch 
bey kalter vnd raucher Winters. Zeit / yon, 


einem Gehaimnuß au dem anderen / vor je⸗ 


der Bildnuß ( deren gleich wol zwaintzig an 
der Zahl waren) hielte ſie ihre ſtationes, 


ein Zeit fang darvor enuend vnd bettend. 


 Berfchaffere hierbeynebens / sur Meh ⸗ 
rung diſer Andacht / das erſte gehalmnuß 


deß Gartens oder Oelberge / was Dirw 


iſt. Nun opfferete in dem Auſſoͤhnunge⸗ 
zdſt der hoche Prieſter / ehe dann er ich IA 
das Heyithumb verfuͤaete / ein Kalb fuͤr die 
Suͤnd / neben einem Wider / su dem Brand⸗ 
opfler : die uͤbrige Bemaind aber der Kim 
der Urael einen Wider vnnd zween Gele’ 


böct / Über weiche das Loß geworffen / wel⸗ 


cher auß bayden ſterben ſolte Den das 
sößgerreffun, felbiger müßte datůͤber / Vott 
auffgeopferet vnnd geſchlachte werden; 
den anderen lleſſe man Im die Wuͤ 
hinauf lauffen. Zr bac die, ſpticht der Hert 
durch den Mund Moſis su allem Voſck⸗ 
expiario erit veſtri, atq; wandatio ab ommi- 
ms.peccatis veflris ı coram Domino mun⸗ 

dabimimi : Sabbatum enim reqwietionis 
A, afligeris Animas' veſtræs religiome 
SR per» 


igung 


verglo 


* 


unnı 
4 


fe | 


Lerit. xcx 
30, 


2. | iſem Tag fone euer Auſſoͤh 
nA, | and g ſolle euer Auſſoͤh⸗ 
—8 vñ * gung / von al.eueren Suͤn · 
den ſeyn vnd geſchehen: Ihr ſollet für dem 
ren geſaͤuberet werden: dann es iſt ein 
abbarh der Ruhe / vñ jhr foler euere Set · 

fen peinigen mir ewigen GOrts⸗Dienſt.) 

Levir.23. Omnis auiiwa, qua aflilta non fuerit in die 
2 . hac,peribisdepopulisfwis: | Welche Stel 
an dem Tag nie wird gepeiniger werden / 

die ſolle von Ihren Voͤlckern vndergehen 

und nerberben. ] 

Wer waifi aber nicht / daß in der D. 

Carwochen von Chriſto dem hoͤchſten 
Prleſter / che dann er in das Heylihumb 
der Him̃len eingetretten / das Kalb vnd der 


vnder den Doͤrneren hangende Widder ſei⸗ 
San, ner augenom̃enen Menſchhelt / nit nur / 
13. wie Abraham für Iſaac feinen aingigen 


Sohn / ſondern für die gantze fündige Welt 
feinem him̃liſchen Vatter; von den hochẽ 
eſteren aber und aͤltern deß Volcks ein 
paar Gaißboͤck vor die Suͤnd / von Barra⸗ 
bas für die ſeine / Chriſtus für frembde 
ſeynd dargeftellet vñ geopfferet? wer waiſt 
nicht / daß über bayde das Loß geworffen / 
Batrabas entlaſſen / Ehriflus hingegen 
getoͤdet vñd geſchlachtet worden ? der Bock 
der Menſchheit muͤſte herhalten vnnd ſter⸗ 
ben; die Gottheit tunde weder leyden noch 
flerben / müßte auff freyen Fuß geſtellet / vnd 
ledig geſprochen werden. Wer waiſt nit / 
daß wir in diſet Wochen mit GOtt verſoͤh⸗ 
net / von Suͤnden gerainiget vnnd geſaͤube ⸗ 
ret worden? folle demnach die jenige Seel 
billicher maſſen vndergehen vñ verderben / 
welche ſich in diſer Wochen an ſo heyligen 
Taͤgen / da vnſer Hayl ifl gewuͤrcket wor⸗ 
den, nit für etwas hernemen vnnd peinigen 
wolte: Billich if es / da das Haupt leidet / 
daß auch die Glider ſich nie beſſer ſchaͤnen / 
tin gebuͤhtendes Mitleyden tragen follen. 


Bier Stuck zu andächti 


ger Bollzichung deß N. 
Carfreytags. ? 
— Er ei ee —— in 

ig melde e Judẽ an ſhte 
re * ſohn · FIR juüben gepfleger ** 


Siucken. Erſtens / nach Geteugnuß Joſe phi / faſte ⸗ 


sen fe felben ganıen Tas hindurch biß ge⸗ 
gu bend. Zwaytens 7 waren jhne Ale 
luͤſt und ergöglichkeiren verbotien end 
abgefchnieren ; wie folches Abulenfis ab» 
nitbe ond fhläffer auß deme / daß Ihren 
in Lerit, indemLevitico ernfllich Angerragen onnd 
214: 22. gebotten ware / Ihre Seelen su Eaſteyen 7 
——— vnd zu peinigen: Dannenhe⸗ 

ro fie ſich / wie Die Juden außgeben / ent» 
hlelten von dem trincken / Welbern vnnd 
boden. Drittens / müßten ſie / wie erſtge 
dachte Juden bezeugen / die Schuech lauf: 
sehen vnnd vnbeſchuechet herein tretten 


Lib, >. 
entig, 
«Io, 


Erſter Tratiat / 


Endlich ware ihnen aufferleget / zufenren / 
vnd nie ainige Handarbeit vornunemmen / 
maſſen diſer Foͤſtag / Sabbatum requietio- 
nis,cin Sabbath der Ruhe genennet wird. Lerit. 


Eben dergleilchen wil ſich gebuͤhren / aß ‚6 
auch wir inder HD. Carwochen / als vnſe Ga, 
rem algentlichen Verſoͤhn Foͤſt / ihun vnd * 
vornemen: Erſtens zwar / daß mir vnſer ————— 
Fleiſch mie Faſten und anderen Leibs⸗ 
ſteyungen was mehrers anhalten vnd her⸗ 
nem̃en / mithin vnſerem bluetrieffenden 
Chriſto in etwas aͤhnlicher zuwerden / vnd 
ſeinerwegen was weniges zu verkoſten vnd 
empfindene / was er fo haͤuffig ohne Maf 
vnd Zahl vnſeretwegen vertoſtet vnnd em⸗ 
pfunden har: hlerdurch zumalen den über 
ons billich erzuͤrnten GOtt zuverſoͤhnen / 
vnſere fo vil vnd groſſe Laſter auß zuloͤſchen 
vnd zuvertilgen. Gewißlich diſes haben 
vnſere Vorfahrer vñ alte Chriſten gethan / 
wie ſolches beseuger Chryſoſtomus, welcher 
in dem vierten Weltgang / vmb das Fahr Hom, ze, 

riſti 370. gelebet har/ fprechend : Naac In Genes, 

les Tieinnium intenduut, & vigilias, & 
pernollariones farrasCteleemofynas faciunt, 
mt hebdomad.e huic honorem habeant:| Nun 
heben die Ehrifien an/ mehren vnnd ſchaͤr⸗ 
pffen ihre Faſten / fie wachen laͤnger / bleibẽ 
8* Naͤcht hindurch in den Kirchen vnd 

ortshäuferen/ geben mehrere Almofen / 
allein der Urſachen / damit ſie dife fo heilige 
Wochen / in gebührenden@hren haben und 
halten mögen : andertwertlg ſchrelbter alfo: „.nir;n 
Qnapropter in ea multi udiaintendunt: alij dom, 
ieinsiswiaiora faciunt, alij facras vigilati= sundı 
ones, nonnwlli eleemofymas larfiores exer- ton. 5. 
cent, alij bonorum operums fludijs maioreq, "x. 
vivendi pietate beneficentie divina magni- ** 
tudinem quali conteflatam faciunt ; Ouem- 
admodum enim, cum Lazarum excita- 
verat IEISVS, omnes, qui in Ierafalem erant, 
illioccurrerunt, multidudinig, tefßati ſunt, 
mortuni ab eo ad vitam revocatü,ofheioft- 
“fg, ipfaocewrrentiä quafı affertio wiracnli 
fuir: Iraveftra guog, fiudiofafeduliras , in 
hac hebdomada magna,qwafı voflis eſt qu am 
magna ip[aguämmaulta bona in «4 Chri- 
ſtas fecerit:non enim hodit ex wa eivitart 
epredimur,occwrrentesChrifle, neg,ex Hie- 
rofolymis folsm ‚fed ex mniverfo orbeinnn- 
merabiles undig, Ecclefheprodeunt, ui vechr- 
rant IESV, non jam ramis palmuiiiim , at 
edsin via ſubſternant, ſed cam ele ’ 
bumanitate ,„ virbate, deine, | 725 
vigilijs, ac ommi denig, pierateyr ea Do= 
mine offerant,. | Zuteufh: Difem nach - 
werden Bil gefunden / welche In diſer heill⸗ 
gen Wochẽ ſhren Fleiß end Andacht hoͤcher 
ſpannen und ſchaͤryffen · Andere ftellenan 
groͤſſeres vnd mehreres faften / andere laͤn⸗ 
geres wachen / etliche geben mehreres und 
groͤſſeres Almöfen / andere durch Fleiß 
Aurer Wercken vnnd andächrigeren Wan⸗ 
dels machen bekant vnnd a > 
am 


dem 


Ehren in eisen — 
———— tag te 
de Canon dep viert — 


Voncilij (welche auch Hofpinianus 

Eatotnift artsieher folgender malen: 

tung, in die Bafionis Domini ieiunium, 
terparvnlos, jenes G langmidos, ante POP. — 
t allasindulfentiepreces‘, foldem ‚apafcha. zur fe, 
Ügandio depellarur ‚necih eo [acramentiln <. 14 





auß einer Statt Chriſto entgegen kombt vñ 
lauffet / nie nur auß Jeruſalem / ſondern der 


ganqen weiten bralten Welt "ER treten 


hervor vnd laſſen ſich ſehen vil vmahlbare 
Kirchen / welche alle JESU entgegen su. 
gehen begunnen / nit mit Palmweigen / 
ſelbige auff die Straſſen zuſtreuen ſondern 
mit Almofen / Freundlichteit / Tugend / fa, 
me berteny wachen / endlich möglichıfter 

ndacht vnd Gotts⸗Forcht / damit nie felbig 
alles G Ott Ihrem HErren darbringen ind» 
gen vnd auffo pfferen. 


Wi 


— © Im disbir Pafehanil fBRÄBE DEE N. Epi- 


Loe, [3 it, 
eirca fi- 
nem 


phanius, welcher ebenmäflig MitChryfo- 
ftomo Indem viertẽ ſeculo/ vmb das Jahr 
Chriſti / 398: gelebet hat!’apwd nos fm 
humicnbationes yeafligationes, 'afflilkiones, 
borum efüs, preces , vipilie , Teinnda 
Omhts amrharum [alütes,per fünkkas afliöh- 
önes: In den Tägen wor dem Oflir- 
Hfleger man ben vns auff dem harten 


den zuligen / ſich Ya Caſte Anand Pant 
nur truckene Speifen zunleſſen / zuberren / 


wachen / faſten / auch allerhand onferen 
Seelen ſonders hayl ambe vnnd erſprieß⸗ 
liche Leibs⸗· Caſteyung vorzunemmen vnnd 
muͤben. ] Widerumben vnd ju End deß 
am erflangesogenen Buchs von Kegereyen/ 
fchreiber eben difer Heilige Vatter vnd sch. 
rer:Sex dies,'gui Pafcha amtecedunt , in 
Xevophagiaconfummnt omnesywtentespant, 
Sale, & aguäfüb vefperam, Sunngwibidun, 
triduum ‚quatri ‚imbie roram he- 
bdomadım, ufg, ad gallicantum, ilmcefcen- 
tis Dominica Pafchalis ieiunent, | Ale 
verzehren die ſechs Taͤg / fo wor Dfteren 


hergehen / in Nieflung eytelerudnerSpeif- 


ſen / nichts uͤber ihren Mund laſſend biß ge⸗ 


Sie nunmehr alte Ki 


vorporis& fanguinis Domit pereipiär >ähi 
diem Pa]fionis eins , non honoravie : Wer 
Immer’ aufgenommen die Kinder’ al! In 
francke / in dem Zug def birkeren Schbens 
vnd Sterbenẽ vnſeres AMrꝛn⸗ IESu 
Ehriſtt die Faſten vor auf gang der WBlaß⸗ 
Geberren wird auffiöfehi vnd ven / tigtr 
ſolle von den Defterlichen Freuden aüfge- 
ſchloſſen vnd verſtoſſen ſeyn / ihme auch nit 
das Sacroment deß Leibe und Blasen. 
feres HErrens /geralchet werden / als der 
den Tag feines Leydens vervnchret vnd F 
änder hat.] Don dem Sambſtag ha⸗ 
“ben wir den neuen ond achaigiften Cano- 
"nem deß Trullanifchen Synodi oder Zufa- 
menkunfft / welcher will vnd verordner / daß 
man die Faſten ſelblgen Tags biß mirteit im 
die Nacht continuieren vnd ſortſetzen⸗ an⸗ 
voren nie auffloͤſen noch brechen ſolle ©’ 
Ob nun ſchon diſe Canones oder Sa · 
aungẽm Abgang gerachen nit mehr obſer· 
Vierer noch gehalten kan Bund dat- 
auß leichtlich der Eyffer vñ die außbuͤndige 
Andache der alten Ehriftenheit gegen dem 
Chriſt vns sur Nachricht und Folg 
ehen vnd abgenommen / ſumalen nit vn⸗ 
fugiich angemercket werden / daß / wann 
die neue vnd neulich entſtandene Chriſten 
sur Folg jhrer ruhmſichtigen Prallerey / 
en neu zumachen 
vnd zu reformieten / hetien woͤlen die alte 
Gebraͤuch vnd Strengheiten herfürs 
vnd widerumb auffbringen / ſo groſſen Zu⸗ 
lauff / Anhang vnd plauſum nit wurden ge⸗ 
babe noch befommen haben: dem Hoͤnig 
fliegen alle Mucten zu / nach Gall geluͤſtet 
niemand. 


Anderes Stuck, 


Entzicehung der MRoläften, * 7 
Zweyrens / můſten ſich die Juden an ih ;.,, 
> befepribenen Berfähnfeft entäueren Anır > 
vnd enthalten aler auch fonften simblichen Wolluͤ⸗ 
vnd zulaͤſſigen Luſtbarkeiten vnd Freuden. ſien. 


— een 3 der —— 
dann enen fie ſich deß Brods / 
Salgs und Waſſers. Erliche werden ge⸗ 
funden ı fo zween / drey / vier Taͤg / ja die 


gantze heilige Wochen hindurch / biß gleich⸗ 
oͤſterlich 


wol der Haan den anbrechenden en 
Sontag ankrehet / vnauſſaͤtzlich faſten vnd 
niches su fich neinen. Welchem allem bey- 


. pflichrer der Alex andriniſche Dionyliusbey ng 
Baronio in dem Jaht 


134 als der in 
dem dritten ſæeuld maß fruͤers Dann obige 
ween heilige Vaͤtter / vmb das Jahr Chri- 
ſti a 50. gelebet hat. 


Daben num diſes gethan die Juden ar dem 
Tag Ihrer Berföhnung / was folen mir 
Ehriften chun an dem Tag vnſerer Erlöf- 
? Arca DEI, ſprach Vrias der redliche 
Soldarh zu ſeinem HErzen und Koͤnig 
Davids da er ihme / zu Beſchoͤn · vnd De- 1. 
deckung der Schand feines begangenen 
Ehebruchs / zumutete nadyer Zap zugehẽ / 
—Ppppp vnd 


1,Reg ih 


„Ge Ra a N 6 
1t Danger an. 


— Bambi mag 


—— rag gps learn I 


—— loab, 
Demini mei aciem terra Wä- 
* 1. 0go 5 — mem, mt 
uns: & dormiam cum uxore 


a ec A per [alutem anime | 


zu4 ‚non faciam rem hanc [ Die Arch Got⸗ 


tes ond Iſrael ond Juda wohnen in Gezehl⸗ 
gen. / vnd mein Herr der Joab / vnnd die 
Knecht meines Herren ligen 
boden (vnd haiterem Him̃el — * ſolle 
in mein Hauß gehen / fole 
den/ vnd bey meinem Weib 
Deinem Hayl vnd bey dem Hayl de 
len / ich wird es nie ehun. ] Du wirdeſt dich 
2 nit fe —— — rufen: 
t ſeyn 

kanſtu fo groſſe Hoͤffli Fi 
fognd den Wind ſchia · 
gen? gar wol / in Anfehung / was 
mein vnd Sameraden in dem Feldt li⸗ 
gend bedancke mich 

der Genad; 
im vbrigen vo⸗ rem hanc, wird vnd 
ſolle es nit : Vrias, fihe was du 
pe hp rg na 
feyn / mage esdir wol auch dein geben 
‚fen. Es kofle auge an ed 
wird Kir noch rin. 
—— ſchlaffẽ / 
won faciam rem hanc, dahin wird mich 
Menfch bringen noch bewegen/non faciam 
rem hanc , diſes wird ich in Ewigteit nie- | 
malen hun. wie erandem ſchmaͤchlichen Creutz / 

D mas tan ſich doch beffer ſchlcken und fpannen vnd bertenses fage gleich die 
reůmen auff die heilige n / jinſonders hoͤniſche und vnverſchambte Michol wider 
auff den H. Carfreytag? was fan vnd ſolle —— her hupffenden vnnd 
heder Chriſt anderes reden oder gedencken / David / was fieimmer wole / ſie 
als was Vrias gedacht vnd geredet harzjühe! — ——— 
ſolle er ſprechen / Chriſtus IEſus / Juda mon faciam rem hane, wird ich 

vnd Iſracl, Menſch vnd SHet / wohnet in mich mit nichten laſſen abwendig machen, 
4* in Huͤtten der Sünderen : ſthe! re mich dahin bringen oder beredẽ / 
Joa /bas iſt / babens Patrem ( wie difes ich haimbgehe / effe vnnd trincke / mir 
rtlein vertolmerſchet wird ) der jenige / Kae wol feyn/ non faciamrem hanc, gu 
fo einen Vatter har und fein Mutter / ein wird ich im Ewigkeit nie chun. Leyden milk 
Muster ond keinen Vatter / einen Vatter / ich imie meinem MErren / damit ich mit 
der in den Himmel vnd aines mir jhme iſt· —————— annoch mang ⸗ 
einen Vatter / von deme er feinen Juͤnge ⸗ let vnnd abgehet an demn Leyde — Chriſti in ** 
zen fo vil geſagt vnnd geſungen har: einen meinem Fleiſch / für Leib / welcher 
Vatter / den er ſo dick vnd offt erſuchet vnd die Kirch iſt. Leyden wil ich er Chriſto / Rom, 
gebetten / ſonderlich gegen End ſeines be⸗ damit ich mir jhme ( mie ebnermaſſen Pau. 17. 
bens / Ihne su clarificieren vnnd lus redet ) glorificierer vnd Nerrlich gema- 
sumachen / sumalen den bitteren bewor- chet werde. 
fiehenden Kelch feines Leydens auf dem UniverfiChriftiani ‚foxidheber deiige 


Weeg suraumen vnnd hinweg yunemmen: 
fie ! difer Joab / mein Herr / vnnd die 
Knecht meines Derienligen auff der Er. 


Informul, den: was fage ich von dem Erden ligen? 
honefn, DEUSmeus ‚wieder N.Bernardus ſaget / 


vit, 


pender im patibnlo, age volmptasi operam 


dabe? 


mi nlingfen abi ten 





Colof. u 


Bernardus, hac feptimanä aut pre folite * — 


aut, preter folitum piesatem  colunt , 
modefliam exhibent , humilitarem fe 
dantur „ indunnt gravitatem, mt Chri= 
flo patienti quodammodo, compasi vide- 
ansur, Onisenins tan irreligiofns ‚nt non 
Er- 


. Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


eumspungatar ? quis sam.in/olens , ut non 
humilieıur? quistam iracundns ‚nt non in- 
war? samdelitiofus, wi non abfli» 
near? quistammalitiofus,sı non pemiteal 
bisdiebus? [ Ale Chrifien nemen fich dife 
ar mehr dann fonften vmb Die 
ombteie an / fie siehen ſchlechter und er⸗ 
barer auff / demuͤtigen fih.] (So gar 
Pabſt / Käyter König Fuͤrſten vnd Her⸗ 
sen / ſpeiſen die armen / waſchen jhnen die 
Fůuß / beſuchen die Spitaͤler) alle Chriſten 
ziehen mit Earolo dem groſſen Kaͤhſer / dar⸗ 
ab ſich Wedekindus, der Hertog inSaxen / 
derwunderet / vnnd legen an ein ſondere 
taviter vnnd Ernſthafftigkeit / aleln der 
—** damit man mercke / daß ſie mit 
dem leidenden Chriſto / auch etwas zule ydẽ 
gedacht weren vnd begehren. [ Dann wer 
IR fo roch / kalt vnd vngelſtlich / deme es nit 
zuherten gehe / vnd er in etwas gebrochen 
werde? wer iſt fo maiſterloß vnnd hochtra⸗ 
gend / der ſich nit gebe vnnd demuͤtlge? wer 
ſoſhigig vnd erzuͤrnet / der nicht verzeiche? 
wer fo ſleiſchlich / der ich nie enthalte? wer 
endlich fo feinnägend boßhafftig / der diſer 
Zagen nicht in Buß ⸗Sack ſchlleffe feine 
Sanden berene vnnd beweine?] So ſolle 
dann / die jenige Seel von jhren Voͤlckeren 
vndergehen vnd verderben / welche ſich an 
diſem Tag nit peinigen / oder etwas wegen 
deſſen / der ſo vil gelitten hat / leyden vnnd 
gedulden will. 


Drittes Stuck. 


Ablegung boͤſer Gewonheiten 
vnd Suͤnden. 


An 5 Rietens / můſten fich die Juden an 
giebung Anm Foͤſt derRainigung entſchue · 
der hen. Wir Epriften follen außsicht 


Schuchẽ. den alıen Adam / ablegen die Schuch vn ⸗ 
ferer böfen Gewonheiten vnnd Sünden / 
gleich alsder HEn Moyfisugeruffen und 
gefchryen hat: folve ealcrameneum de pe» 

5104,3.5. dibus twis: locms enim,in quo ‚flas, terra [ana 
nei. Moyſen fo bald et GOttes Gegen⸗ 
wart in den Feuerflam̃en vermerder hat / 
machete fich alfobald auff die Fuͤß vnd enle- 
te dem Wunderbuſchen zu / in der nähe zu⸗ 
ſehen das groſſe Beficht / warumb doch dee 
WBuſch miren in der Flammen ſtehend / nicht 
verbrent noch versehrer werde. Aber es er 
ſchallet die Stim̃e GOttes / ruffend: ehe 
anvoren die Schuech ab von deinen guͤſſen 
dann der Orth / auff meld,em du ſteheſt / iſt 
ein heiliger Plag. ] GOtt wolte fagen : bal- 

tesurud ı Monfessfene nit su gaͤh vnd für- 

brächtg:: es laffer fich dergeralten nit gleich 
hinein plagen in meine Gehaimnuß: Das 

Zeuer in meinen Bufchen farler ſich nicht 

gleich alſo erforſchen vñ außtundſa afften;: 

hinweg mit den Schuechen / lege ab alen 

Fuͤrwin / zlehe an die gebührende Reverenn 

vnd Ehrenbierigkeit / aldann kom vñ hoͤrt / 


847 


mas ich vorhabe / dir zuſchaffen vnnd zuge» 
bieren geſinnet bin: 
Auch ons ruffer der Zeiten die. Kirch vn⸗ 
fere liebe‘ Mutter / durch fo vil klaͤgliche 
lamentationes vnnd Klaglieder / fie ruffet Deut. 4» 
ung zukomen / vnnd zuſehen das Wunder. 4 
Zeuer ( dann vnſer GOtt iſt ein vertehren⸗ tlebat·xiy 
des Feuer) indem Dornbuſchen ſeiner an⸗ 
genommen Menſchheit / Chtiſtum den Pie» 
creutigten vmbgeben mie Dörneren : Sie 
rufft vñ glockenet / wie ein ſorgſambe Brut⸗ 
henne / diſen jhren HErren zuſehen in dem 
Sacrament def Altars / in dem fenrigen 
Dornbuſchen der vnbegreifflichen Liebe / 
vnder den geſtalten Brod vnd Weins; ja/ 
daß wir mir jhme ſollen sur Taffel gehen / cf 
— vnd trincken. Solchem aber vnnd ſo 
terlichen Befelch nachzutomen 7 wil 
vonnöchen ſeyn / die Schuech anvoren ab» 
zulegenẽ Solve calceamentam ruffet die Kir» 
chen / [ siehe die Schuech auß / ] lege ab / 
was todt iſt: Solve ealceamentum ‚| siehe 
auß die Schuech] vnordenlicher Gemuͤts 
regungen: Solve calceamentmm,[ sicht au 
Die Schnech ] der uͤbel gemachten Gewon⸗ 
heiten vnd Naigungen / gegen dem böfen ? 
Solos calceamentum , | sieht auß bie 
Schuech] der fo vilen end groffen Sünden 
Auch Ehriſtus hat keiner anderer Urſachen 
vordtiep-ondEinferung difes hoch heiligen 
Sacramenes feinen Jüngeren die Fuͤß 
waſchen und butzen woͤllen / als daß mir ab» 
nemmen on lernen ſolten / vor empfahung 
diſes hochheiligen Gehalmnuß vnd himm ⸗ 
iiſchen Brodes vnſere Gewiſſen durch bie 
Zäher vnd das Waſſer der Panirens und 
Buß ingleichem sumafchen / allen Unflach 
abzulegen / vnd sufäuberen: Jofeph hat Gen yu 
mäülfen anvoren auff neues befleider vñ ber 14 
ſchoren werden / ehe dann er vor denPhara= 
onem folte gefichrer : Elther auffaebuset 
vnd gefchmucker / che fie Alluero ‚dem Kb 
nig folte vermähler : drey ganzer Jaht 
ſten anvoren Daniel, Ananias, Miſaël Dars t. 
ond Azarias, von Koͤniglicher Kuchen ond 
Keller gefpeiffer werden / ehe fie Nabucho- 
donofor dem König auffjumarıen ſeynd 
gerürdiger worden. Was folen dann 
shun die jenige / fo nie von Allueri oder 
Nabuchodonoforsfondern von dem König 
aller Königensdem Monarchen der gangẽ 
Wel/ nichenur auffsumarten fondern gar 
mit GOrt ſelbſteñ durch das Sacrament 
der Siebe vermähler und verainiger wird? 

In dem Jahr nach Chriſti Geburt / t ſo 5 Alph. 
gleich anfangs deß nunmehr auffgerichtent Chridt P, 
end beftäcigren Ciftergienfer Ordens / ber Nıell.i: 
fande fi) ein Yüngling su dugbun oder b. 
son in Franckreich / nie allein dem fludie- 
ren fondern auch allwol anfländiger Tu⸗ 
gend ſeht ergeben / welcher ainiſt bey naͤcht⸗ 
uͤcher Zeit von GOtt mit folgend/ feinem’ 
erlangen vnnd guten Begirden fehr ge- 
meifer onnd.angenember Erfgeinung / iſt 
begnader worden. Es ware jhm / als ober 
in einem sieffen Thal begriffen / ſeine Augen a 

Pppppe si 
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eie ſchieſſen laſſen / vnd erſehen einen lar- 
—* Fluß / welcher an einem hoch⸗ vnd gaͤ⸗ 
hen Berg vorbeyſtreichet vnd lauffere : auff 
dem Gipffel deß Berges ſtunde ein fo auß⸗ 
buͤndig ſchoͤnd Statt / daß er in Anſehung 
ſelbiger faſt verzucket / ſich ab ſo vngewon⸗ 
iicher Mayeſtaͤtt vnd Herrlichkeit nicht ge⸗ 
nugſamb erſaͤttigen tunde. Es raitzet jhne 
der &uft/in diſe Start ſich gar zubegeben / 
vnd ein Zeitlang zu ſeiner ſatſamben Er⸗ 
quickung darinnen ſich auffzuhalten: wur⸗ 
de gleichwol von den darzwiſchen lauffendẽ 
Flutten gehaͤmet vnd abgehalten. In de⸗ 
me er vmb Mitel hinuͤber zuſetzen trachtet / 
ſibe / da fallen jhme in die Augen zwoͤlff 
Betler / welche an dem Uffer jhre Klayder 
waſcheten und butzeten / mit Beyhuͤlff ain- 
ſen / der mitten vnder jhnen weit andereſt 
vnd herrlicher dann ſie bekleydet vnd auff⸗ 
-gebuger/bald su diſem / bald jenem ſich ver- 
füger allen onnd jeden beyfprange / Damit 
fie ihre Kieyder fambelich nur fauber vnnd 
mol bugen vnd fäuberen möchten. 
Der Juͤngling / volder Freuden/ma- 
chet ſich bey diſem zu / demuͤtigiſt fragend / 
zuſagen / wer er / wer diſe Berler? was 
doch jene hiernechſtens auff dem Berg li⸗ 
gende vnd ſo luſtig anzuſehen fuͤr ein Statt 
were? warauff er volgende Antwort em⸗ 
pfangen: diſe Berler ſeynd dieſenige / weh 
che auß Antrib der Buß jhre Suͤnden ab⸗ 
waſchen vnd tilgen / Hacenim aqua (wie 


Chryfoftomus recht fpriche ) macula de- 
—— ponuntar ‚| dann durch diſes Waſſer leget 


kom, 21. man ab alle Fleck vnd Mackel:] 


S.Chry- 


dos ferm, 


ch aber 
bin GOttes Sohn JESUS Chriſtus / 
fpringeihnen bey / ohne Weſſen huͤlffe / we⸗ 
der ſie noch andere geſaͤuberet / oder jrgend 
was guts würden kunden. Die ſo herr⸗ 
liche vnd ſchoͤne jenſeyts auff dem Berg 
ligende Statt / iſt das Paradeyß / in welchem 
ich lebe vnd reglere. Da nun einer ſeine 
Klayder wol / vnnd wie ſich gehuͤhret / wird 
gewaſchen / zumalen ſattſame Buß gewuͤr⸗ 
cket haben / felbiger fan hoffen / er werde 
In diſe Start ohne ferneres aufhalten, ein: 
gelaffen werden, Dich on dein Perſohn be- 
treffend / haſtu bißanhero gefucher den 
Weeg dahin zutom̃en: ſolleſt aber wiſſen / 
daß kein anderer ſeye / als der / welchen du / 
diſe arme Betler zuhalten / vor dir ſiheſt / 
nemblich die Ponitenng vnd Buß / welche 
(mie mehrmalen Chryſoſtomus beseuget ) 
peccatum miferante DEO remittit & Para. 


de peenis, difemreferar,| durch Gottes Erbaͤmnuß die 


Sund nachlaſſet und oͤffnet das Paradeyß 
Diſem nach iſt das Geſicht verſchwun⸗ 
den / mit Befrembdung deh Junglings / als 
welchert dermalen nie wuſte / wo felbige auf 
wolte / oder wohin fie moͤchte angeſehen on 
vermamerfeyn. Kehret gleichwoi nach 
vollenden ſtudijs in fein Vatterland / kom⸗ 
met zu dem Cabilonenſiſchen Biſchoff / er- 
sehlerihmeden gantzen Berlauff ; der alfo- 
bald Hottes vorharen erkeñet dem Fung- 
ling / der Welt Urlaub zugeben / hingegen 


Erſter Trattat / 


einen geiſtlichen Stand ansurreıten gera- 
chen / vor anderen aber / den erſt neulich 
eneftandenen Eiftercienfer Orden ſhine ge · 
faßen zulaſſen / gelober und gerühmer hat. 
Er komet indie Eifterg / einen wilden 
Oeden / tieff in einem Wald ligenden Otth / 
ein Wohnung der Menſchen onder milden 
Thieren. Ertiopffer bey der auß Körbreiß 
geflochtenen Clofler- Thür anı der Portner 
if behend zugegen / oͤfnet die Thür vñ grüf- 
ſet den Juͤngling freundlichifl:der gleich in 
deffen erften Anblick erfenner ı daß auch dir 
fer einer ſeye auß denen / die er vnder ande- 
ren bey den Waſſerſtrom̃ ihre Kleyder wa⸗ 
fchen, in das Geſicht gefaft und gemerder 
hete: bitet den Pralaren felbften / neben 
fambrlichen Convent/herbey zuruffen vnd 
tommen sulaffen, Als er nun felbiger ger 
wahr worden/müfle er mit Verwunde⸗ 
rung betennen / daß eben diſe geweſen we⸗ 
ren / die er ſchon vorhin bey dem Fluß in 
o bacht genomen vnd geſehen here. Wuͤrffet 
ſich / ſo geſtalten Sachen nach / dem Pre⸗ 
laten zu Fuͤſſen / erzehlet / was jhme begeg⸗ 
net / begehret demuͤtigiſt / in Orden zugelaſ⸗ 
fen zuwerden: wie er dann auffgenomen/ 
in kurtzem dergeftalten in all juͤmmenden 
Tugenden gewachſen iſt / daß er zu dem 
Ambt deß Prioris beförderer utwerden ver⸗ 
Diener hat. Beati, qui adcoemamnupriarum 
Agni vocati funt , [ feelig die / ſo zu dem A 
bentmahl der Hochzeit deß Lambs beruffen 
ſeynd: ] ich ſage / ſeelig die / ſo zur Hochzelt 
eines wol diſcipliniert GOtt ergebenen 
Ordens ⸗Standts beruffen ſeynd. Dann / 
wie der H. Auguſtinus bezeuget: qua Vir- 
ginitatem DEO vovent ‚quanguam ampli- 
orem gradum honoris& dignitatis inEcclefia 
teneant, [ine nuptiis non [unt: nam © ipfs 
pertinent ad nwptias cum totaEeccleha, in 
guibus nuptijs Chriflus ponſus est:[ Die 
Sort ihr Jungſrauſchafft verloben / ob fie 
ſchon in der Kirchen auff einen hoͤcheren 
Staffel der Ehren vñ Wuͤrden ſitzen / ſeynd 
fie gleich wol nit ohne Hochzeit: maſſen auch 
fie gehoͤr e zur Hochzeit mie der ganzen Kir- 
chen / im welcher Hochzeit Chriflus der 
Hochseirer und Braͤutigamb ift, ] Seelig 
dann end aber ſeelig die/ fo su difer Hoch» 
zeit beruffen ſeynd / alweilen fic hoffen koͤn⸗ 
den / von diſer zu jener Hochzeit deß Lambs 
zukommen vnd eingelaſſen zuwerden· Se- 
eure ſperet, ſpricht der ſeelige Laurentius 
Iuſtinianus, poſt hanc peregrinationem ad 
üllam fupernam intrare Hierufalem, qwi- 
cung, in iuflorumcongregationem fuerit vo- 
catus. Magnum quippe elellionis indiciũ eſt. 
huius fraternitatis babere confortium, faci- 
leg, ab ila excluditur, qui ab hac fuerit ſe- 
gregatu⸗:ſ Jener kan ſicherlich hoffen / nach 
diſer Pilgerfahrt in jenes obenauff gebautes 
Hierufalem zugelangen / der jm̃et zur Ver⸗ 
ſamblung der Gerechten (das iſt / einen 
wolbeſtelten Ordenßſtandt) wird beruffen 
ſeyn: alermaſſen ein groſſes Zaichen der e⸗ 
wigen vnd Gottlichen Gnadenwahl iſt / det 
gleqen 
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Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


gleichen Bruderſchaffen bengefeler feyn : 
Yan andy leichtliche geſchehen / das / wer fich 
von diſer abſchaͤlet / auch von jener ( fo in 
dem Him̃el gefunden wird) außgefchloffen 
vnd verfloflen werde, 

Aber / wie deme: iſt mein abfehen dahin 
gar nicht / bey difer Hochzeit ein Kupler 
oder Braͤutfuͤhrer zuſeyn: ſolle mich der ⸗ 
malen benuͤgen laſſen / wann ich ſo vil er⸗ 
halte / daß wir vns nach obigem Exempel / 
fuͤr arme Bettler erkennen / die nicht allein 
Tag vnd Nacht vnſerem Vatter / der in 
Himmlen iſt / vor der Thuͤr ligen / vnd bit⸗ 
ten vmb das taͤgliche Brode / ſondern auch 
in anſehung vnſerer ſchmutzigen vnd uͤbel 
zugerichten einher gro 
haben / mit obverflandenen Bettleren ſel⸗ 
bige indem Bueß · Bach zuſaͤuberen vnnd 
zubutzen. Die Fiſcher / wie ſie Lucas nen⸗ 
net / bey dem See Genezarech / defcenderans 
lavabant retia, ſtigen auß vnnd waſche⸗ 
ten jhre Nez: vnd wie Mattheus beseur 
get / flicketen fie felbige : dann von naͤchtli⸗ 
chem fifchen / da ie nichts dann Molg / 
Stan Gemuͤeß / vnd was dergleichen mehr 
fein mag/ herauf gezogen / ihre Mey mehr 
zerriſſen ſeynd / dann daß fie einziges Graͤtt⸗ 


0.44 lein aefangnhären, O wie vil ſeynd vnd 


werden gefunden / deren Gewiſſen mehr / 
dann dergleichen Net / durchloͤcheret vnnd 
zerriſſen von Paulo cawteriateconfcientia, 
gebrente Gewiſſen / genennet werden/qwe 
fenfum peccati amifarunt,fpricht Franci- 
fcusTurrianus,inffar partis canterieinufle: 
locusenim canterio inuſtus fen/um amittit, 
melche die empfindlichkeit der Sunden ver 
lohren / gleich als der jenige mir einem glü- 
enden Eyfen gebrennter Theil / maffen der 
Oreh / ſo dergeſtalten gebrennt / verlieret ale 
Empfindlichkeit. IFiſchen bey eytler Nacht 
in fo dicker Finſternuß deß Derftandrs/ fo 
sieffen vnd wildenSee difer Welt / was tan 
es anders geben, dann eytel Muͤeß der Un. 
fiärereyen/ Stain der ſchweren Sünden / 
faules Holg eingewurgler böfer Gewonhei⸗ 
sen ? wie fan es anderſt ſeyn / dann daß das 
Meg durchloͤcheret vnd serziffen / uͤbel zuge⸗ 
richt vnd verwuͤſtet / hoͤchſtens vonnoͤthen 
habe / geflickt / gebutzet vnd gewaſchen zu⸗ 
werden. Kein gelegnere Zeit aber befinder 
ſich das gantze Jahr hindurch / dann die vor 
Oſteren herlauffende Wochen / in welcher 
wir su Gottes Tiſch zugehen vorhabens / die 
Mes vnſerer Gewiſſen billicher maſſen fli⸗ 
cken vnd waſchen ſollen. Probet autem ſe- 
Be homo, fpricht der N. gg! & fie 

pane illoedat, & decalice bibar : Es folle 
ſich aber der Menſch felbften prüfen / die 
Schuch abziehen fein Gewiſſen von al 
lem Unflarh auffäuberen vnd butzen / vnnd 
alſo von ſelbigem Brodt eſſen vnd trincken 
von dem Kelch ; Gott wird jhme (wie obi⸗ 
gen Bettlern) vnzweiffentlich beyſtehen 
vnd helffen. Dann / wieder N. Fulgentius 
darvon redet / muß man gewiß darfuͤr hal⸗ 
ten / vnd gar nchit zweifflen / nemwinem hie 
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pofe pewitentiam agere,nifi gem Dem iula- 


minaverit, & gratwitä / ud miſeratione con“ 
verterit, daß auff diſer Welt feiner möge 
Bueßthun / es ſeye dann Sach er von Goitt 
erleuchtet / vnd von ſeiner gnadenreichen 
Erbaͤrmnuß betehret werde: ] helnen end 
beyſpringen wird jhme Chriſtus / und jhne 
waſchen mir feinem koſtbaren Bluet / mel. 
ches er eben der Zeit für uns ale fo haͤuffig 
vnd überfläffig vergoffen hat / fed agnofcen- 
da mifericordia Dei, ſpricht der heilige und 
groffe Kirchenlehrer Baſilius, &rommilfa 
peccata deteflanda, quor um condenatio pro- 
pofita eff in fanguine Chrifli : aber die 

Barmherzigkeit Gottes muß man erteñen / 
sumalen verfluchen alle begangene Suͤn⸗ 

den, deren nachlaß ond Verzeyhung vor, 

geſtellet (ft indem Bluet Chrifi: ] in wel ⸗ 

chem / als in dem rorhen Meer Pharas 

fambe feinen Wägen vnd Reuteren / ifler» 

fäuffe vnd vertraͤncket worden; damit mir 

alfo ohne fernere Dindernußdem gelobten 

Sand zuzutrachten / oder wilmehr in jene 
Start ond heiliges auff einem grojfen vnd 
hohen Berg erbaures Jeruſalem / fo niche 
nur Sohannesder liebe Klinger / fondern 
auchobangesogener Juͤngling gefehen hat / 
einiſt kommen vnd gelangen mögen : wo⸗ 
bin gleichwol nichts / ſo befleckt iſt / oder fon» 
ſten mit Greuel vnd Lugen vmbgehet / wird 
eingehen oder kommen koͤnnen / ſondern al⸗ 
lein die/fo in dem Buech deß Lebens deß 
Lambs aufgezaichnet vnd geſchriben / in ſei⸗ 
nem Bluet jhre lange Kleyder gewaſchen 
vnd weiß werden gemachet haben. 


Vierdtes Stuck/ 
Enthaltung * Knechtlicher 
eit· 


Jerdtens vnd lentens / muͤſten die Yun 

den ihr Verſoͤhn⸗Feſt hochfeyrlich v 

ohne Knechtliche Werck oder Hand» 
arbeit / halten vnd zubringen. Bon der hei. 
ligen Wochen haben wir die ſchoͤnſte vnd 
herrlichiſte / fo mol von Paͤbſteu als Kayſern 
auffgeſeiſte Recht vnd Satungen. In den 
Conſtitutionibus oder Satzungen deß H. 
Clementis find vnd liſet man vnder andern 
diſes / ſo auch Petro vnd Paulo / den Fuͤr⸗ 
ſten der Apoſteln zugeſchriben vnd zugeaig⸗ 
net wird: magnä hebdomade totâ, & ei, 
qua hunc ſequitar, ferientur:die gantze grofr 
fer wie nit weniger folgende Dftermochen 7 
folen feyrlich begangen vnd gehalten mer» 
den.] In dem geiftlichen Recht wird befod» 
len / daß obbejagte vierschen Täg hindurch / 
omnis judicialis ſtrepitus conquie ſcat, if 
mecefitas urgeat , vel pi⸗tas ſuadeat, Alles 
Gerichtliches Geſcherr vnd Getuͤmmel ein: 
geſtellet verbleiben ſolle es were dañ Sach / 
daß ein anders entweders die Noth oder 
Barmbergigteir haben vnd erforderen woͤl⸗ 
le.] Welches imgleichen die weltliche ficche 
neben dem Theodofianifchen Codice be. 
ärtiger haben. Dannenhero auch Chry⸗ 
oftomus feinen Conſtantinopolitaneren 

zu⸗ 
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Erſter Tractat / 


mit wir vnſere Andacht / nach 

aller Billichkeit / abwarten vnd dienen ñ 

gen. Die Kirchen gehet vns vor 7, 

ale gute Anſtalt vud Gelegenheit. Zwdinil Zach n. 
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Cit.homi. zuſpriche vnd ſaget : Non no⸗ felum hanc 
an hebd. bebdomadem veneramnr, [ed & Imperato- 
mag aa· yesnoffriorbis; negweid leviter & perfun- 


ori⸗ ſed vacatione m civitatum AMAagiſtra · 
tibus concedunt,ut liberiiis curis,omnes iſtos 
diesin Spiriemali cultu abſamant, ideo & 
tribunalium janu as occluferunt : Ceffet, in- 
quiunt, omnis controderfia, & contentionis 
& pena fhecies,ferientur aliquantifper car- 
hificam manus :incommune ad emnesper. 
tinent bona, qua Dominus fecit: fiat & ali- 
widboni, a nobis ſervis. Neg, hoc folum 
noresam venerati ſunt, ſed & alio,nequa- 
anam hocinferiore, Imperatoria littere e- 
mittuntur,quibus edicitur,mt incola earceris 
catenis exfolvantur , ut,quemadmodumDo- 
minus nofter, cum apnd inferos ejfet, omnes 
detentos amarte liberavit, ita & [ervi pre 
viribus, quod poffunt, conferentes , quo imi- 
eatores ſint wilericordie Dominica, eximant 
derentos e vinculss [enfibilibus,cam fpiritwa- 
libus nequeant. Zu teutſch: Nicht allein 
wir halten diſe Wochen in gebuͤhrenden 
Ehren / ſonder auch die Kaͤyſer vnſer Welt: 
vnd nit nur ſchlechtlich vnd obenhin / ſon⸗ 
dern vergunnen auch den Obrigkeiten in 
Staͤtten / daß fie von jihren Sorgen außſe⸗ 
tzen vnd ruhen / alle diſe Tig in dem Gotis⸗ 
dienſt zubringen vnnd verſehren mögen : 
Dannenhero alle Berichts Thuͤrn verſper⸗ 
rer ond verriglet ſeynd. Es ſollen der Zeit / 
ſprechen fle/ caſſiert vnd auffgeheber ſeyn 
alle Zwiſtigkeiten Zand vnd Hader / alle 
Gattungen der Straffen vnd Peyn / feyren 
ſollen in etwas die Haͤnd der Scharpff⸗ 
richter / allen in gemein gehören die jenige 
Guͤter zu / die der HEregemacher har : laſſet 
ons Dlener / auch was guts thun vnd vor⸗ 
nemmen. Und nit allein auff diſe haben ſie 
vorſtehende Wochen verehret / ſonder noch 
auff ein ander Weiß vnd Manier. Man 
ſendet auß vnd laſſet ablauffen die Kayſer⸗ 
liche Brieff / mit Befelch / ale in Verhafft 
figendeihrer Ketten und Banden ledig zu⸗ 
laſſen / vnd auff freyen Fueß zuſtellen; da⸗ 
mit / welcher maſſen vnſer HErr / da er in 
die Hoͤlen abgeſtigen / alle von dem Tode 
gefangene erlediger hat / auch ſeine Diener 
nach jhtem Vermoͤgen was beyſchieſſen 
vnd folgen deß HErrns Barmherrigkeit / 
wenigiſt die jenige / ſo leiblicher maſſen ge⸗ 
fangen ligen / diſen jhren leiblichen Ban⸗ 
den / ſo ſie von den Geiſtlichen nie koͤnden / 
ledig machen vnd befreyen.) 
Sehet / vmb Gottes willen / ſehet den Ey⸗ 


la, ſpricht Zacharias der Prophet / »⸗ 

erit planctus in Ieruſalem, ſicut planklus 
Adadremmon, in campo Mageddon ; Yu 
jenem Tag wird ein groß Wehetlagen ſeyn 
in Jeruſalem / gleich dem Wehellagen su 
Adadremmon/ in dem Feld Mageddon: ] 
Difes Wehellagen ware angefteller über 
den gottſelig frommen König Joſtam / der 
von Pharaone in dem Feld Mageddo iſt 
geſchlagen vnd getoͤdtet worden. Auff was 
welß auch die Kirchen Chrifti Tode bewei⸗ 
net ond beflager / hierbeynebens ons erin- 
nerend / wie er keiner anderer Urſach / dann 
vnſerer Sünden halber / ſeye an das fdymä- 
llche Creutz auffgehencket / vñ getoͤdtet wor⸗ 
den / nach Gezeugnuß eremie de Pro⸗ 


phetens/Spiritm oris noſtri, Chriſtus Domi- Thrter.4. 
mus captms afl in peccatis noſtris, der Geiſt "ri — 


onfers Munds / der geſalbte HErr iſt gu 
fangen worden in unferen Sünden. Chri⸗ 
ſtus iſt der Geiſt vnſers Munde : vnmoͤg⸗ 
lich iſt es / daß wir ohne den Geiſt oder Lufft 
leben / daß wir nit erfticden : ohne Chrifti 
Gnad / was iſt vnſer geiftliches deben? was 
ſeynd wir ohne feine Verdienſt? was ein 
Stud Geſchuͤn ohne Feuer / ein Uhr ohne 
Gewicht / ein Orgel ohne Wind / ein Muͤhl 
ohne Waſſer / ein Menſch ohne Bluet / ein 
Leib ohne Seel? vnnd diſer Geiſt vnſers 
Mundts Chriſtus der Hr: if gefangen 
vnd gebunden mir den Stricken vnſerer 
Sünden/darvon gefchlepper/ uͤbel tractie⸗ 
rer ond gehalten endlich gar vmbgebracht 
vnd gerddrer worden. Dahero waint vnd 
klaget die Kirchen / jiehet ſchwartze Kleyder 
an / bedecket die Erucifir-Bilder vnd Altaͤr / 


Ihre Prieſter ziehen auff / wie die Diaconi, leritas.⸗ 


gleich als der Mohepriefter in dem alten Te⸗ 
fiamener bey dem Verſoͤhn⸗ Gert mie der 
Kleydung der geringeren vnnd gemeinen 
Prieſtern müfte sufriden ſeyn / mirbin ihre 
Traur vnd reuiges Gemürsubeseigen: Es 
erſtummen die Glocken und Cymbalen / fie 
laſſen ſich faſt drey Taͤg lang nicht hören / 
weilen auch das Firmament vor beyd jhren 
Glang enge / vnd ſo erſchroͤckliche Mord⸗ 
that nit hat moͤgen anfehen: Ihre Metten 
haltet fie in der Dunckle / loͤſchet gemaͤchlich 
ein Kerten nach der andern ab / ein eintige 
bleibt uͤber / welche endlich auch hinder den 
Altar getragen vnd außgeloͤſchet wird / ge, 


11. 
u j 


fer vnd die groͤſte Andacht / fo die alte Chri⸗ 
ſtenheit gegen der heiligen Wochen vnnd 
Ehrıftt Leyden gerragen har ? vnd ob fchon 
de: maledıjes faſt aues durch onfere ſchlem⸗ 


meß deme / war gefchriben gefunden wird Zac.ız.r 
bey Zacharla : Percutiam paflorem & di» Math as, 
Jbergentur oves, ch will ſchlagen ven Hir⸗ 72- Mat. 
cen/onnd die Sdhaͤfflein werden zerſtreuer T+3% 


merey ond Lauigkeit in Abgang gerarhen/ 
aud) oderwehnte Geſaͤtz in jhrem ſchwung 
vnd ſchaͤr pffe nit mehr / mie vor diſem / bin⸗ 
ben vnd achalten werden; mil ſich gleich» 
ol zimmen / der weltlichen vnd Knechetii⸗ 
chen Geſchaͤfften fo weit zuentſchuͤtten / da» 


werden.) Geſchlagen iſt worden der Hirt / 
die Apoſtel haben ſich in die Flucht begeben: 
Diſcipuli omnes, relicto eo, fugerunt, Ale 
ſeine Juͤnger haben jhne verlaſſen / vnnd 
ſeynd darvon geloffen: außgeloͤſchet ſeynd 
worden diſe / vorhin fo hellſqeinende Lech⸗ 
der / 
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36. 


der 
& an 


cer / Chriſtus allein bepiekre feinen Gtang 
Uebe / wiewol auch er endtlich dar⸗ 
n. 


mit einem Getuͤmmel v 
len auch die Element mie dem HErrn ge⸗ 
litten / ſich erſchuͤtlet vnd gebebet haben : fie 
entbloͤſſet ihre Altaͤr / darbey zugedencken / 
wie auch Chriſtus feiner Klender entbloͤſ⸗ 
ſet / Fadennacket an das Holt deß Creutes 
vor der gangen Welt ſeye auffgehencket 
worden / richtet endlich Graͤber auff / vnnd 
leget vnſern HErrnin das Grab. Du folge 
vñd nimme dir wenigiſt fo vil derweil / ber 
ſuche die Graͤber / beſihe den beichnamb dei. 


Bg4. 


ui "ne 
6. 
Quofine? quo frufu? 
Zu was Zihlond Ende? mit was 
Zu "u 
Gedencke / wie oil? was groß vnd ſchmaͤ⸗ 


liche Ding die Unſchuld ſelbſten außge⸗ 
fanden habe ? vnd war nach fo vil und 


nes fo erbärmlich hingeriche- verorbenen groſſen Wunder und Zatchen/ nad) fo vi» 
Then. NMErms. Recordare,rufferunslierenias len und groſſen Gutthaten / die er maͤnnig · 
19. der Prophet zu 7 recordare pauperrars © lichen erwiſen hate. * 

tran/greflionis (Chaldaicẽ, amaritndinis ) 
men, abfınthii & fellis gedencke an mein Recordare 


Elend / vnd Ubertrettung / das iſt ( wie es 


Tirinus außleget) an die Schranden aller 
Gerechtigkeit / Liebe vnnd Freundſchafft / 
welche meine Feind nunmehr dann zuoil 


‚ übertrerten haben (oder nach Dolmecſch⸗ 


ungder Chaldeer / gedencke an meine Dit 
terteit) an meinen Wermuch vnd Bal- 


len: 
Recordare, Gedencke: 


Quis er Quatis? | 


Wer vnd was für ein Menſch 
J leydet | 


2 
Quot & Quanta 


Wie il nnd grofle Marter er 
aufficheoudleyde? 


A quibus & qualibus? 
Don wen ond was für Leuth er 
| es Ieyde? 

4 
Quanto amore &tolerantiä? 


Mie was außbundiger Liebe 
end Gevult? Ä 


F Y 
SGedencke / wie er ohne ale Form oder 
n Proceß / ohne haltung einiger 
fey hingerichtet vnd getoͤdtet wor⸗ 
—— — 
der sangen in dein Angeficht 
ph a aber tauſent Perfonen : vınb 
die Zeie der hoͤchſten Solennitaͤt / vnd feye- 
dep Oeſterlichen Feſtta⸗ 
Orthen 


— — das 
- Recordare 


Gedencke / wie er gelitten In feinem ber 
fen ond blüenden Alter / Insäreifler com- 
exion und Befchaffenheit feines Yung- 
äufichen Leibes / in allen Glidmaſſen und 
Sinnen/auff al-erdendlihe Manier der 
Marter vñ Peynen / von alerhand Stands 
Perſonen / ohne allen vndermaͤngten Troſt / 
ond / welches das vornembſte vnd bedend- 
uichiſte / von feinen abgeſagten Feinden / 
mich vnd Dich / für Die gange fündige 


Recordare 


Sedencke / wie groß ale dife fein Marter 


? fogroß / ale 
—— —22 Erloͤſung der 


8 aufsuftchen und zuleyden / 


ich vnd gar nicht nuerfärtigen 
14 
——8 als ſein der Ge⸗ 


toale neben höchfter Meipheie har iulagen 
nnd — töten : fo aroß/ daß bie 
Engel deß Sridens alichfemb getweinet 
haben : ſo groß / daß die Narur ſich darab 
enefener / auf bloſſem angebenden fo vn⸗ 


Errntrami sn? 


ö Din vnd Erden / 
eines 1: n. 
Oder 


Solle dich diſes annoch 
nit begnügen / fo nimme vor dich 
den eintzigen Pfalmen Davids/ 
welcher inder Zahl der ein vnd 
eene geſetzet 


6:3 r.pl: 7. ı 
“lu a Recordare: 

Edenck vnd berrachte/ was Grim⸗ 
Kar, wuͤten ond toben deren alhier 

fich übenden boßhafftigen Feinden / 
welche nur fporten vnnd lachen / mit ihren 
Leffzen reden ond fchünlenihre Kopf, Was 
wären vnd toben der jenigen / die raſen wit 
die Hund / blaͤren wie die Kälber. / roͤhren 
wie die gemaͤſte vnnd fette te 
Tytanney vnd Grauſambkeit mit den Dörr 
neren der Einhoͤrnen / mie den reiſſen⸗ 
den vnnd b 
wird? 

Recordare 
Gedencke vnd ſihe / wie der Schmertzen⸗ 

volle leydende HErr hier vorgeflellee vnnd 
beſchriben werde; daß nemblichen feine 
Zung ihme klebe an ſeinem Galmen / alle 
feine Gebain ſeyen zerſtreuet vnd geschlery 
Daͤnd vnd Fuͤß durchgraben / er biß in den 
Staub deß Todtes sefähte worden: 


Kecordare 


Bedence vnd berradhre endlich / wie vnd 
was maſſen der Blutcrieffende HEr bald 
einem zerflieſſenden vnnd ſchmeitenden 
Waochs / bald einem außgedoͤriten Scher- 
ben / bald einem außge en Waſſer ver⸗ 
glichen: wie er ein Wurm vñ kein Menſch / 
eim Sqhmach derteuthen und Verachtung 
deß Volcks genennet werde. 
Da man nun diſes vnd dergleichen be- 
dacht / vnd tu Herten wird gefuhrer haben / 
ſolle man foderiſt dahin gedacht ſeyn vnnd 
fich beſleiſſen auß allen vnd jeden Puncten 
Arne eo Sen das —— 
einen t:sufchöpften / mit vndermi. 
ſchung guter Anmuthungen end Gemücs- 
regungen / daß man jetzt mie dem leydenden 
vnd ſchmernhafften Chriſto ein Dergliches 
Mitleyden trage: dañ ein ſchuldige Danck. 
fagung außbreche: bald ih verwundere 
ab fo-groffer Liebe / SOtt hingegen liche ‘ 
vand weilen man waiß / daß aller Sammer 
von den Suͤnden herzühree / vbẽ ſelbige 


fiel : deren 


uden Loͤwen verglichen 


ernlicheKeu vnd Leyd / bald ein Kindll⸗ 
= Vertrauen / ferner Bdrrlicher Bey · 
huͤlff in ſich erwecke : endlich, weiches da⸗ 
gemainiſte doch vorn eiſt / dem lieben 
HErdu in allem / ſo vil folge vnd 
nachtomme. Welches alles ich zwar det 
Drehen mie mehrerem aufführen folre vnd 
kundte / dafern es nicht / anderwertig 
bey dem Moſalſchen Felſen geſchehen waͤ⸗ 
re / will dermalen zuftiden ſeyn / den nun⸗ 
mehr gelegten Grund dem Leſer zulteb mie 
lebhaften auf neuer vnd vnſerer Welt ge. 
brachten Farben erlich wenigen und kun. 
ger Erempeln zu ondermahlen und auf. 
zumachen. 1: 


Ein oder anders Erent 
f ra pel / 


Fb fie nach obiger Lehr die 2 


vnd heilige Wochen hindurch ers - 
zaiget onnd erwifen 3 
Exempel 


Auß vnſerer Welt 


Eſſen ſich die Catholiſche alte vnd 
—VV—— Chriſtenheit dißfals 

vethalte / wie ſie wenigiſt in etwas 
Ihrer Vorfahrer Fußſtaffen einzutretten 
ſich bemuͤhe / it mehr dann Welrtündig / 
ſonderllch an den legteren Tägen der heii. 
gen Charwochen / da fie in am 
der Gräber / oder vil mehr in vorfelung 
deß gemartereen und gerödren Deylands be; 
ſchaͤfftiget / alle Gaſſen erfüler mie Häglich 
angeftelten Proceſſlonen / mit verfchidenen 
Pznitenten end Buͤſſeren: ſo gar die feine 
Kinder veiffen ſich vmb jhre Ereusleiny 
woͤllen ihren Eltern nichts bevorgeben/ehe 
die erfle dann die letztte ſeyn. Die Baiffel 
prafchlen/ die Ereug rumplen / die södeliche 
Stimmen sönendurc alle Baffeny alent- 
halben finderen vnd fchimmeren die Sad. 
len vnd Pechyfannen: welches alles den 
fleiſchlichen Bueß⸗ feinden in Augen vnnd 


Te 
zen / wehe thut / angefe 
———— ——— —58 von 


aller Senugthuung dergeſtaiten auch von 
—— digen Jugend verworffen vnd 
mit Fuͤſſen 


gerrerten wird : Erf hi tacue- Lerit.i9. 


rint, lapides clamabunt, vnnd wann auch * 
e fchmeigen ſolten / fo werdendie Stam 
fen ; menigif von fo vilem prafchlen/ 

der GSaiſel ſtraichen / vnd rumplen der Creu⸗ 

gen einen Echo oder Widerhall von 

geben / allen zimlicher er klar jurnef- 25, 

fend = OmRi AnimA,gna 4 iöla nen fwerit, 

n 


ſich Leric, 13, 
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Mattl 26 fe / von a gelefen wir 
63. antemtacebat, ¶IEſus aber Le au 
Ste name auch dife g ge 2 
durch nicht alnige Speiß au fich / oh 
Auguft, Schlaf + ſtets — wamend 
eim. 2. Lacrima mentem purgans) hac ef —— 
nd * ancta, compunctieni [orör , herbacalsitis 
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Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung: —X 


Nur bey vnſerer vorhabenden Andacht 
Exempel —— —— was gtoſſe = 
brunfi erzeigen nichedie OR-Indiantfhen 


i Auß neuer Welt. —5 — — ——ãã 
eyland / gegen ſeinem Leyden v tet⸗ Hit, 
1b.i.is. Aq⸗eriam, ſpricht Iſalas der Prophet ben? fonderlich in der Inful deß N. Thor —— 


In ſupinis collibus flumina, & in medio cam» 
porum fontes: ponam deſertum in ſtagna a» 
quarum, & terram inviam inrivos aqua- 
rum : dabo in folitadinem Cedrum & ſpi- 
nam & myrtum & lignum oliva: ponam in 
deferto Abietem, Ulmum & Buxumfımul 
wt videant, & [eiant, & recogisent,& intel- 
ligant pariter, quia wana⸗ Domini fecit hoo. 
u teutſch: Ich wid Waſſerſtroͤm eroͤff⸗ 
nen auff ven hohen Buͤhelen / vnd Brunn⸗ 
aderen mitten auff Hachem Feld: die Wü- 
ſten will ich zu Waſſer Seen machen / vnd 
daß vngebahnte Land zu Waſſerquellen: in 
der Eindde will ich Ceder vnd Dorn end 
Morten / vnnd Deldäumegeben : In der 
Wuͤſteney will ich Tannen · vnd Jimen ⸗ 
vnd Buxbaͤum zugleich auffwachſen laſſen; 
damit fie ſambtlich ſehen vnd willen / auch 
zu Gemuͤt führen vnd verſtehen / daß die 
Dand deß HEruns ſolches gethan vnd ge⸗ 
macht habe.] Welches alles / wie es Tiri- 
nus außden H.Bärtern erweiſet / don det 
wilden Heydenſchafft kan verſtanden wer 
den. GDie hat es gethan vnnd fein almoͤ⸗ 
gende Hand / we im aridirare genrinm(feynd 
die Wort deß N, Dieronymi ) inveniren⸗ 
tar finenta virtatam, & interra quondam 
erıa, plenägne falfaginis Cedrm & Cy- 
ref alie arbores nafcerentwr:daß in der 
ine deß Heydenthumbs Zefunden wur⸗ 
den gantze Stroͤm der Tugenden / daß in ic» 
nem Sandy welches vor diſem dd end wuͤſt / 
dolier Saitzwaffer / Eeder vnd Cypreßbaͤu⸗ 
me/neben andern mehr Bäumen herfuͤr 
gefproffeh vnd —— ſeynd. INunmehr 
ift diſe Prophesey erfaͤllet / nunmehr ſeynd 
jene onmwegfambe Laͤnder eroͤffnet / vnd be⸗ 
tandt worden: was anvoren duͤrr end vn⸗ 
fruchtbar / wird nunmehr befeuchter mit 
en dier Paradeyß⸗Fluͤſſen deß Evangelii/ 
aller Orchen enefpringen Aderen ju tauf 
fang der Haydenſchafft: Frantiſtus La 
vertus difer Indianer Apoſtel ermuͤdet ab 
difer Arbeic: er alein tauffet ber die all» 
Anal hundert tauſent der Hayden: bie müfte 
uß —— an dero Stelle ktommet eytel 
—*8* chethumb / was anvoren oͤd 
vnd verlaffen/ wird nunmehr bewohnet; 
wo Berg vnd Stainklippen / da Hader man 
Bold vnd Silber / man finder Edelgeflein t 
wo vnfruchtbare Felber / wo wilde Felgen⸗ 
baum geſtanden / da florieren vnd ſtehen dit 
fshönfe vnd hoͤchſte Cederbaͤum: wo ge’ 
wachlen Difiel ond Doͤrnet / wachſen nun 
mebe die ſchneeweiſſe Gilgen 7 die lieblichl⸗ 
fie Kofen : die Indianer certierenond flrels 
ten mie uns Europeeren / die neu bekehrte / 
mit vns im Glauben ſchon lang erzogenen 
detagten Chriſten. 


me / aliwo keiner geſunden wind / der Dit 
heilige zange Charwochen hindurch «ini» 
gen biſſen Brodt in den Mund fchieber/ der 
meer nicht imgleichen ein ſtuͤcklein deß bit⸗ 
teren Aloes beygeſelle zur Gedaͤchtnuß je⸗ 
nen bitteren Gallen Getrancks / ſo dem 
Durſtſterbenden HErm nit ohne Verho⸗ 
nung iſt dargebotten vnnd geraichet wor⸗ 
den. . Wol ein ſchoͤne Andacht! von der 
auch die vnmuͤndtge Kinder nit aufgenom» 


men noch meübriger ſeynd / auch dife muͤſ⸗ 


fen den bisteren Kelch deß HErrns verko⸗ 
* in deme die Muͤtter beſagte Wochen 

indurch jhre Brüftmwärgiein mir gewiſſen 
bieteren Saͤfften beſtreichen / alſo ihren Kin» 
derlein gleich als deß HErms Schwamen 
darrtichen vnd trincken laſſen. Heiſſet daß 
nicht gieich mir der Mutter Milch eintrin ⸗ 
cken / die Andacht vnd Liebe gegen dem ge⸗ 
creunigten HErrn? Gewißlich 


Dulcia nonmernuit,qui non gultavit 
amara: 


Michts ſuß vervienetjenerChrity / 
Der — außſchlagt / was bitte 


Das dritte Aeher 
Odet 


Dritte Andachts⸗ubung 


Mas maſſen in der Motben der 
Donners⸗ vnd Fteytag folle in obacht 
genommen / vnd vor andern Taͤgen 
in billichen vnd ſonderen Eh⸗ 
ren gehalten wer⸗ 
den. 


‚ Klianus ſchtelbt vnd erzehlet von The= in. var, 
ridate einem Perſianiſchen Fuͤrſten / der nen 
Artaxerxi dein Koͤnig ſo iteb endangenemdb 440 


geweſen ſeye / daß / wie er mit Todt abgan⸗ 
gen / ſeiner nie habe vergeſſen koͤnnen / auch 


Afpaliz feiner Köntglihen Gemahlin ber Then 


Attaxcet- 
xis, Licht 


er 
erıdas 


fohlen / dafern fie ihme wol zukommen ber ces, 


zehre / nur in Kieyderh Theridatis auflie. 
hen vnd erſcheinen ſolle: wie fie dañ mehr · 
malen in ſelbigen erſchinen Artaxerxem 


zumalen nit wenig ermunttret vnd erluflis 


S 


441ı 


ger dat. 
Saft dergleichen wird vonndihen ſeyn / ZEıt niit 


Daggga cher 


folgen 


datoir anderft vor dem Angeſicht Götilt- gan 


den: 


856 
cher Majeftär erſchelnen / wol angeſehen 
vñ angenemb ſeyn woͤllen / daß wir folgen 
Rom. 13: Paulo dein Apoftel/ond anlegen / Domi- 
24. num noftrum [EST) M Chriſtaum, vnſeren 
HErm IEſum Chriſtum / das iſt / In fel- 
em mit Wunden als koͤſtlichiſten Rubinen 
perfegrem blutigem Talar / ons kleyden vnd 
auffziehen / in welchem er ſelbſten onabläß- 
lich ſich ſehen laſſet / vnd ſtehet vor den Au⸗ 
gen ſeines Vatters. In diſem Kleyd ge⸗ 
grevjar, Dumdker mich ſehe ich auffziehen end a 
Rom. genijenes dreyzehen jaͤhriges Jungfräulein 
Yanızı, vñ Martyrin Agnetem,melche ohne ſcheuh 
vor dem Tyrannen ſich ruͤhmet / daß ſie von 
JEſu jhrem Braͤutigamb / in ſti mabilibu⸗ 
margaritis, & cyclade auro textä, ac veſti- 
mento ſaluts, mie vnſchaͤrbaren koͤſtlichen 
Perlein / Gold gewuͤrcktem Rock / vnnd 
Kleydung ver Seeligkeit ſeye gesiere vnnd 
beſchencket worden: wardurch fie begunte 
zudedeuten / daß / wasmaſſen ihre Jung⸗ 
fraͤuliche Wangen / wie ſie ſagte / mit dem 
Bluet ihres Geliebten beſchmucket / fie alfo 
vnd ebnermaſſen mit eben diſem allerhelli⸗ 
giſten Bluet / als Purpur / vnd einem mit 
Gold der Goͤttlichen Lebe gewuͤrckten / mit 
Perlen aber feiner Wunden reich geſtick⸗ 
ten ond befentem Rock feye bekleyd und ge⸗ 

sieret worden. N £ 
D wol glüdfelig aber vnnd übergluckfe- 
lig die jene Seel / melche in difem Purpur 
vnd fo koͤſtlichen Kleynodien auffsichen vnd 
prangen fan ! hingegen vngluͤckſelig vnd 
über vngluͤckſelig der / ſo diſer Mochseitlichen 
Kleydung berauber/wann er ſchon im uͤbri⸗ 
gen wie ein Kirchen gezleret / von Gold vnd 
patt.x. Silber glantzet vnd ſchimmeret! Ja! was 
Kim.c,7. noch mehr / mon ſe repatet quis hominem , 
ſagt der O. Bonaventura / ſed beſtiam, & 
plus quàm beſtiam, nif fit veſtitus Domini 
pallione , folle ber jenige nie gedencken / daß 
er ein Menſch feye/ fondern ein lautere Be⸗ 
ſty / vnd mehr dann ein Beſty / fo fern er nit 
bekleydet und angethan iſt mie dem Leyden 

deß Herne. 

Iuduimini Dominum ILFVM Chriſtum, 
fo leget dann an den HErrn JEſum Chri⸗ 
6en.27.27. ſtum / diſes fo ſchoͤn fo koͤſtliche mehr dann 

deß Jacobs über Amber vnd Biſam riechen⸗ 
des Kleyd: mölerihr es nit ſtets noch räg- 

lich antragen / jhme wegen feiner allgugrof. 

fen Koͤſtlichteit ( wiewol es vnnoͤthig / dann 

je mehr man es traget / je ſchoͤner es wird 

vnd anliget) villeicht verſchonen / wenigiſt 
machet / wie es Antontus/der groſſe vnd N. 

Einfidel mie dem Kleyd Paulideß über 

Breviar. hunderrjährigen Altvatters vnnd Zürften 
Rom.ıs. der Einfidler gethau onnd gemacher har : 
Zap. difes auf Palmen / wie ein Kregen/gefloch- 
tenes Kleyd hatte Antonius von Paulo er⸗ 

erbet / mie ſich in ſein Speluncken hinweg 
getragen / eo veſtitu diebus ſolemnibus Pa- 

ſthæ & Pentecoſtes, quoad vixit, uſus eſt, 

ſelbiaes aber nur an den hoͤchſten Feſttaͤgen 

der Oſteren vnd Pfingſten / ſo lang als er 


Rom.iʒ. 
14. 


Erſter Tratlat / 


annoch gelebet / angezogen vnd gerragen : ] 
vorhabendes Kleyd dep Pafllons im Jahr 
nur zweymal / an den hoͤchſten Feſtbegaͤng⸗ 
nuſſen Oſteren vnd Pfingſten / anlegen vnd 
tragen / wann es auch ſchon viermal / were 
es doch zu wenig Zweymal in der Wo⸗ 
chen nemblich jeden Donnerſtag vnd Frey- Donner 
sag ſich Chriſti Leydens erinneren/follond ſtag und 
wird nit zuvil ſeyn. Alſo wolte vnd befah / Freyta 
le es GOtt / daß die Kinder Jacobs erſtge⸗ tu oba 
dachten Freytag / vmb daß ſie an ſelbigem fon. 
von ſchwaͤrer Pharaoniſcher Dienftbarkeit Exod.,.5. 
erlediger / auffer acht vnd fchuldigifter Ge⸗ 
dächenuß nie laffen ſolten: MAementote diei 
huins,in qua egreſſi ſtis de JEgypto & domo 
ſervitutis, ſeyet jngedenck deß jenlges Ta» 
ges / an welchem jhr auß Egypten vnd dem 
Hauß der Dienſtbarteit gangen vnd ent⸗ 
runnen ſeyd.] Wann aber / oder an was 
für einem Tag ſeynd wir nit nur auß Egyp⸗ 
ten oder einer Pharaoniſchen Dienflbar- 
feit/fondern gar dem latdigen Sarhan vnd 
feiner Höllen enerunnen ? wann feynd 
wir erlöfer worden ? an einem Freytag, So ' 
follen wir dann difes Tages niemalen ver. 
geflen/deffelben immer und ewig ingedend 
ſeyn / jhne nach möglichkeit beobachten vnd 
verchren. 
Von mehr vnd anderen Taͤgen in der 

Wochen / meldet Chriſtus / vnd offenbahret 
feiner geliebren Braune der H. Catharina 
von Bononien/ einer Cloſter Jungfrauen 
auß dem Orden der H. Clare / daß jhme alle 
Mittwoch ſehr ſchwaͤr gefallen / weilen er 

ewuſt vnnd vorgeſchen / daß an ſelbigem 
Sudas Iſcarioth / den er voreinen Apoſtel 
vnd Lehrer der Welt außerwoͤhlt vnd erti⸗ 
fer hatte / jhn den Juden als feinen abgeſag⸗ 
ten vnd aͤrgiſten Feinden nur vmb 30. Sil⸗ 
berling verkauffen vnnd darauff verrathen 
wurde; durch welche Unthact er jhme ei» 
nen erbaͤrmlichen Todt / der gantzen Statt 
Jeruſalem jhre Zerſtoͤhrung / endlich allem 
von feinem Vaͤtter außerkohren uͤbrigem 
Judenvolck den aͤuſſeriſten Undergang der» 
urſachet / vnd uͤber den Halß gezogen / ben 
HErim aber nicht wenig betruͤbt vnnd bei 
ftürger has. Neben diſem / ſprache Chri⸗ 
ſtus ferner / waren mir alle Freytaͤg die 
Zeie meines Lebens / wegen groſſer Ängſt 
meines Gemuͤts / ein jmmerwehrender 
Streit vnnd Todestampff : allermaffen 
td) alle und jede Marter und Peyns⸗Gat ⸗ 
tungen / fo mir an derfelben einem zuley⸗ 
den bevorſtunden / mis alihrer Schärpffe. 
und Grauſambkeiten / ſtets und vnablaͤßlich 
vor Augen ſchwebend vorgeſehen habe : 
ons mithin su onderrichten end anzufur 
gen./ welcher maffen wir jhme folgen’ an 

beſagten Taͤgen aud) mas leyden/ond 

onferer Andacht pflegen 
folen, 


Exem⸗ 


Dritte Todtsı Linderung / Vorberaitung. 


Exempel. 


unonym, Efolget iſt der feelige Vbertinus von 
= — Caſal außdem Orden deß H. Fran⸗ 
er; Di eiſci / ein gorefeliger gelehrter Mann / 

welcher zuſagen pflegte / alle vnd jede Frey⸗ 
taͤg gedencke er anderſt nichts / als an die 
Naͤgel / Doͤrner vnd Creut feines HErrn: 
gebe auch ſeiner Seel kein andere Speiß 
noch Tranck / dann das Blut vnd die Wun⸗ 
den ſeines Heylandes. Seelig / der auff di⸗ 
fe Weiß hungerig vnnd durſtig iſt: 
dann er wird gewißlichen erſaͤttiget wer⸗ 


Beilar, de Dei. 

ofic.Prins Gefolget iſt der heilige Ludwig König In 

cip. lib.z. Franckreich / welcher neben feinem härinen 
Kleyd / fo er dick vnd offt nach sche feiner 
Frau Mutter gebrauchet / vnd auff bloſſem 
Leib angetragen / alle Freytag zufaſten 
auch eben an diſen Tigen durch die garıe 
Advent vud viernigtaͤgige Faſtenzeit * 
von Fiſchen oder eingigen Fruͤchten zueſſen: 
vil mehr arme Leuth zubeherbergen vnnd 
tractieren / ſeinem Leib in wachen / betten 
vnd anderen Strengheiten abbruch zuthun 
im Brauch harte: wolte hlerbeynebens 
nicht sugeben noch leiden, daß feine zween 
Köntzliche Pringen vnd Söhn an jenem 
Tag / da vor difem vnſer Heyland mie Dör- 
neren iſt gekroͤnet worden / einige von Roſen 
oder anderen Blumen geflochtene Kräng 
auffihren Haͤupteren haben vnd tragen 


folsen. 

Sm fall du dich aber difen Heyligen 
144% nach ukommen nir getraueſt / oder zufolgen 
Den Don dir sn ſchwaͤr fallen wolte 7 fo mercke auff 
nerftag. daß wenigiſt an denDonnerflrägen auffdie 
Giocken / die gegen Abends gerührer / dich 
erinnerer der Angſt vnnd deß blutigen 
Schwalß / den dein HErr eben vmb diſel ⸗ 
bige Zeit außgeſtanden und geſchwitzet har: 
ſprich alsdann / neben etlichen Vatter vn⸗ 
fer vnd Ave Maria mie jnbruͤnſtigem Ey⸗ 
fer / wenigiſt in deinem Hernen / maſſen vn⸗ 
noͤthig / daß du die Zungen hierbey brauchſt 

vnd ruͤhreſt; 


Gebett/ 


Wañ man an Donnerfiägen zur 
Angſt leutet. 


Angft vnd Traurens voller Gott / deſ⸗ 

fen Seel betruͤbet ware biß in Todt 

dich bitte ich durch eben diſe Angſt / vn⸗ 
erhoͤrten Kampff vnd Streitt / der bir den 
blutigen Schwalß verurſachet vnd außge- 
triben: durch alle deſſelben Tropffen / de⸗ 
gen ſihen vnd neungig tauſent / dreyhundert 
vnd fuͤnff geweſen ſeyn ſolen / ſtehe mir bey 
in meinem letzten Kampff vnd Streitt / da 
nis der blutig ſondern Todten ⸗· Schwaiß / 


87 - 

auff meinem beängftigten Edrpel ligen PerrasCa- 

wird / vnd ſchlcke mir einen guten Engel / leat in via 

gleich wie dir dein Barrer geſchicket hat / 5* 

der michrals der es welt anderſt vnd meh gerip.tcaz” 

rers / dann du / O Troſt der Seelen! wird &call. 

vonnoͤthen haben / in ſo groſſer vnd letzter 

Noth troͤſte und ſtaͤrcke. Gibe / DO HErr / 

daß Ich nad) deinem anderft 

niches/ noch öffters hoͤren laſſe daun : Pa- 

ser fi vis, transfer calicem iflum à me: ve- Lac as 42 

rumtamennon mea voluntas, [ed tua fiat, 

Vatter wilſtu 7 fonimmedifen Kelt von 

mir : doch niche mein fondern dein Will ger 

ſchehe: vnd mas maflen du die annahende 

Juden vnnd Soldaten deine Todis⸗ 

Feind mit zwey einzigen Woͤrtlein: 4 

Ego [um ic bine zurud geertben / auff die eh · m· 
iden geworffen vnd geſchlagen haſt / ao 

erſuche vnd birce Ich dich demůtig vnd bern. 

lich / hindertreibe vnd ſchlage zuruck die hoͤl⸗ 

liſche Feind / die mir in meiner legten Stund 

nachfiellen / mich zumalen mie jhnen in die 

ewige Verdambnuß subringen/andermins 

den moͤchtenglbe mir / daß ich in deiner 

Gnad bĩ an mein End verharren vnd ſter · 

ben moͤge. Amen. 

Ehnermaflenanden Freyrägen/daman „,,,, 
vmb den Mittag sur Schidung leutet / ſolle Dengiep 
ſtu auff deine Knye niderfallen / oder ſon · tag. 
ſten von Herten ſprechen; 


Gebett. 


Da man an Freyt aͤgen zur Sch⸗ 
dung oder — leu⸗ 
| thef. E 


KESU mein Leben vnd Aufferftes 
hung O milter / O gütiger/ O ſuͤſfet 
JESuU !ich bitte dich durch deinen 

bitteren Todt / den du vmb meiner / vnd der 
gangen Melt wegen haft außſtehen vnnd 
ſterben woͤllen / ſtehe mir dey in meinen 
Tobt / damit ich doch willig vnd ſaͤnfftiglich 
erben möge. O JEſu / ein HErr / deß Le⸗ 
ens ond Todis / deme wir leben vnd Fler» 
ben! D JESU/ du Hanl deren / ſo in dich 
glauben! DO JEſu / ein Troſt aller / fo zu 
dir fliehen! fine, glelch wie dan am Stam» 
men deß N. Ereunes deinen allerheillgiſten 
Seiſt in die Hände deines him̃liſchen Bat- 
ters befohlen/alfo beſihle ich / O mein 69 
JEſu/ alfo befihle ich / für jene aͤuſſeriſte vñ 
legee Noth mein arme Seel in deine barım» 
hertigiſte Haͤnd: vnd gleich wie der Himm- 
lifcher Vatter deinen Geiſt aufgenommen 
hat in feine Haͤnd / alfo bitte ich / D mein 
JEſu / nimme auff in deine gebenedeprifte 
Händ mein arme Seele. Verleyhe mir / O 
Dlurflieffender JEſu / meaen der ſentgen 
Zahei / fodu auff deinem harten Todiberh 
dergoſſen / Deren auff die zwey tauſent / zwey 
Qqqq3 hundert 


858 


PerrusCa- hundert fohen geweſen ſeyn / ach! verleyhe 
leot.ſuyta mir hiervon nur ein einziges Buß wuͤrdi · 
ges Zaͤherlein / dardurch ich meine Suͤn ⸗ 
den abwaſchen / zumalen nie deinem gleich⸗ 
wol ſpattreuenden Schaͤcher / jene liebliche 
vnd Herrdurchtringende Wort hören moͤ⸗ 
ge : heut wirtdeſtu mie mir ſeyn in dem 
Paradeyß. Gibe mir / O mein JEſu / daß 
ich in deiner Gnad biß an mein End ver⸗ 
harren vnnd flerben möge. Das biere ich 
dh / O alerbarmhergigifter guͤtigiſter 
JEſu / durch alle deine ſchmerahafſte Wun · 
io.Aquil, den / deren du aleinig an der Beiffel-Saul 
in ferm. Angebanden/ auffdie 6555. ſolleſt empfan- 
depafl. gen :durchale Blutstropffen derendubey 
Landfpen weymal hundert fünff vnd dreyſſig tauſent 
gr = a ſolleſt vergoſſen haben : durch alle ſtich / der 
Aniel. in von Dörner geflochtener Cron / deren auff 
fpec.E: die taufene follen geweſen feyn : Ach! er- 
vang; ler hört mich D HErt / vnnd verlaffe mich 
“nice wann ich oe / was — se 
gehabt / verlaffen wird, ! 

Se Amen, 


Exempel. 


Ercgleichen Andache hat gebrauchet / 
au fehr nug- und erſprießlich be 
funden jeher geiſtliche Ordensmañ / 

von welchem Cæſarius fpreibt vnd beseu- 
get / daß er von Bor: diſe ſonderbare Gnad 
erhalten / von Mund auff ohne einnig auß⸗ 
geſtandenes Fegfeuer in den Himmel ge⸗ 
fahren feye / weilen er pflegte an dad 
fhmernhaffte Hinſcheiden ſeines Heylan⸗ 
des zugedencken / zumalen den gecreutigten 
Bluttrieffenden HErin folgender maſſen 
amurueffen: 


Gebett. 
65* Chrifte! ich bitte dich durch 


Li.12.0351» 


jene Bltterkeit / welche du meiner 
Stegen an dem Stammen deß heili⸗ 
genCreng außgeſtanden vnd verkoſtet haft, 
Infonders da dein gebenedeyte Seel von 
deinem Leib abgeſchaiden vnd gewichen ift, 
Ach ! erbarime dich über nein arme Stel / 
da fieimgleichen von ihrem Leib abſcheiden 
vnd weichen wird. Amen. 
Exarchi- Es begabe ſich in Flandern indem Jaht 
violoci, Chriſti 1538. in dem Clofer Belli Prati 
( Schönenfeld) naͤchſts Berardstergen / 
daß ein Cloſter⸗ Jungfrau an jhren Sitten 
vnd Wandel ſehr liederlich vnd vnauffer⸗ 
baͤulich ſich verhaltent / mehrmalen / gleich» 
mol mir ſchlechtem nachtruck / deſſentwegen 
von ihrer Vorſteherin iſt angeredet vnd ge⸗ 
ſtraffet / endlich erſuchet worden / wenigiſt 
ale Tag drey Vatter rnfer zuſprechen / foi 
gender Mainung: das erſte / su Ehren dreh 
lesren Kampffı den Chrifius an dem Del. 
berg über ſich har nem̃en / vnd ſetnen Fein: 
den entgegen gehen woͤllen; von Herten 


Erſter Tractat / 


bittend / das Chriſtus ſich wuͤrdigen woͤlle / 
in dem Icgeen Zodestampff ihr entgegen zu⸗ 
tommen / auchalle Feind bindanzurreiben 


vnd zuverjagen. Das Andere su Ehren 


def jenigen Acts / da Chriſtus vnder vnge⸗ 
rechtem Richter als ein Malefitz geſeſſen / 
yhme feine fo holdſeelige mehr dann Stern 
leuchtende Augen bat verbinden fallen > 
hierdurch bittent / daß er auff fie die Augen 
feiner Barmhertiigkeit woͤlle gehen vnnd 
ſchieſſen laſſen. Das Dritte / zu danckba⸗ 
rem Angedencken jenes vngerechten Vr⸗ 
theils / ſo Pilatus über den vnſchuldigen 
HeErrꝛn har fällen doͤrffen mehrmalenbir- 
tend / nad) dem Tode ein mildes Vrtheil 
über fie ergeben zulaſſen. Welchem allem 
die Eloſter Jungfrau beflermalfen nad» 
tommen / in difer Andacht ich räglichen 
übend bif in den Todt / nad) welchem fie 
ihrer Borftiherin erfchinen vnd herglichen 
Dand gefprochen har vmb ſo guten rarh / 
ohne welchen fie in Aufferifte Befahr geras 
then wäre ; nunmehr aber die erwänfd- 
te Seeligteit erhalten habe. So warhafft 
nembiſch it was Alberus der Groffe har Pd. & 
fagen dorften / daß die bioſſe Gedaͤhenuß 34 
end Betrachtung dep bitteren Leydens vnd 
Sterben vnſers HErme JEſu Chrifti 

dir mehr eintrage vnd nutze als wann du 

ein gantz geſchlagenes Jahr dich In Waſſer 

vnd Brodt abmerglen / auch taͤgllch biß 

auff das Blur gaißlen / noch darzu den gan. 

gen Pfalter Davids / das iſt ı5o.Pfalmen/ 

betten ſolteſt. Alſo kanſtu haben nicht allein MAub. ı;. 
fünft per cento , ſondern gat tauſend vmb z. 
einen Pfenning : alfo erwachſet auß ei, ac· z.ä 
nem wenigſten Senffckoͤrnlein ein fo flar. Part 
er undgroffer Baum / ber ſich gleich als 

deß Nabuchodonofors biß Inden Himmel 


ergipfflet onderfircden 


Das vierdte Acher 
Dover 
Vierdte Andachts⸗Vbung / 


Wie man nicht nur an gewiſſcu 
Taͤgen / ſonder auch taͤglich von dem 
H. Paſſion was vornemmen vnd 
betrachten ſolle vnnd 
koͤnne. 


Je angenemb onnd gefͤllig es ſeye 

dem allguͤtigen GEOet / taͤglich was —8 

von ſeinem Paſſion vor ſich —— 
men / ſelblges zu Dergen führen vnnd be-Sprifi 
trachten / kan auß deme leichtlidy abge» gedendes 
nommen vnd gefchloflen werden. das Chri-ift Gott 
flus felbften 7 mie «8 die Crangelifienfebr ange 
beseugen 7 ſo offt vnnd dick darvon mel. BRi 
dung gethan / vund ſich bar vernemmen .,.ng, 
laſſen. a er offenbahrete ut lichbenLuns.&s. 
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Cant,t.12, 


©te ik 


follen wir 
betrachte 


das Ley⸗ 


Serm, 43 
in Cant. 


*3 aiſchem 
den Chris Aabie [ beymlz / wird er über Na 
Ri. vi Ai be 


— 





oder 

Er 
n/ 

Sms alles genau in das 3 

vnd Seſflalten er 





A vollsogen und —55 


licher Nachricht / wie Herrens.] 


de fen n/ Prag sg ua 
F heiligen 


su Her tzen ar 
— —— 


mens mihi inter 


—* ———— 
ven ſchlein; iſt mir mein 
en Brüften wird 
Tept: Jalin, m 
Nacht mil 
—R ie / ſo ex. für mi 
außgeſtanden / gedenden / auß meinem 
Hergenfolle er mir nie mehr foinen / noch a 
mögen genommen werden. Te quogue 
fpriche gar ſchoͤn vñ täglich der O. Ber nar⸗ 
dus / ſapis, imitaberis ndentiam, ixi 
atq, hunc myrrhæ fafeicnlum de Be 
tui cordis nec ad horam patieris auelli,ama- 
ra illa omnia, qwa protepertulit, [emper in 
memoria retinens, © ajlıdaa medisarione 
revolmens ; qwo poflıs dieere & rw: Fafcien- 
Ins myrrhe dileölus mensmihi, inter ubera 
mea commorabstur:[ Auch du mein Seel / 


wo du anderen wilſt geſcheid vnnd wünig ſch 


ſeyn / wit deſt nachfolgen diſer Braut King» 
vnd Weißhen: du *— diſes Myrrhen⸗ 
buͤſchlein auch nicht auff ein Seuͤndlein 
lang auß deinem Dergenlaflen nem̃en noch 


Be Korn 


er ſich auffhaleeno:- in A 


wil.) Bud Din ene au 
nem ei⸗ 
mente 





end | 

38* +beren ich pe 
ande 

een Ta af me — 


28 


jent in Eee Kann ehem 
—— ſein 


er 
es ſchreyt vnd wainer : ſeht 


je 


i 
: 


ypeen / bald andere 


nhelten fe | 

aber belle mid sn Mal | 
Wunden ond Ereug vnd 
var ggg ad 


—* vnnd taͤgliche — — mir 

uch andereſt —* Pr on 
zerriſſen mein —— 
Ereug 


E 
ii 
5 


re eur Ban 


de —— —— ver⸗ 
bitere meinen Mund / ſe 
mein Der / fein arkinopen a. 
mich: Ich bilde mir ein / als baldda 
bald ſeye / wo m leydet: 
es iſt mir / als hoͤre ich das ruffen 
vnd ſchreyen der Juden / ich ſehe den er⸗ 
margten Planeren / icdyempfinde 
das zieteren end vnd beben der Erben / das 
krachen vnd fpringen der Selfen : Mich ger 
dunder ich höre dıe leſte / bie mein 


Er redet an dem Creutz / ich ſehe hne 
fein 


Bei 6a 7: ] Gin 
— 


13. 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung · 


Kin Haupt naigen vnd ſterben: In his iu- 
Fitia mihi perfectionem conſtitui, in his ple- 
nitwdinem [cientia , in his divitias ſalutis, in 
his copias meritorum: Auff dife Stud und 
Gedancken habeich gefener die Vollkom⸗ 
menheit meiner Gerechtigkeit / die voͤlle der 
Wiſſenſchafft / vie Schäge meines Hayles / 
die arg ber Derdien- 
Ken. Dife Betrachtung eröfler vñ machet 
mir ein Derg in Widerwertigkelt / in Gluͤck 
vnd Friden/laffer fie mich nie fallen : Sie 
führer mich fo wol in Freid als in Layd 
durch die Haupeftraffen / daß ich treffe das 
Mitel / fliche ales Ubel/fo hier end borehen 
aler Drehen auff mich laurt vñ paffer. Di. 
fe Schmergen verföhnen und machen mir 
einen genädigen Richter / der erſchroͤcklich 
iſt in feinem Gewalt: fie ſchninlen auf mir 
einen ſanfftmuͤtigen demuͤtigen Menfchen/ 
nad Erhatfchung meiner verderben Na⸗ 
eur. Suma/ es — mich / ich wiſſe 
anderes nichts / koͤnde auch von anderem 
nichts reden (dann von wem das Hertz voll 
gehet der Mund über) als von meinem ge» 
creutzigten HErren. 

Was Bernardus erfahren / ſo ſaͤß vnd 
vortreglich zuſeyn / ſelbiges hat er auch an⸗ 
deren eingebunden vnd zuverkoſten befohlẽ / 
ſonderlich in jenem ſchoͤnen Buͤchlein / ſo 
er intituliert vñ nennet: Formalam honefla 
vire ‚[ ein Modell oder Vorbild eines er 
baren Wandels /] allwo er vnder anderen 
dife Lehr gibet: Sir sibi JESUS ſemper in 
sorde ‚U nunguam imago Crucifixi ab ani= 
matnarecedat : [emper illum cogitapro te 
in cruce pendentem, Sic mimirum erit tibi 
faſciculus myrrha, inter uberatna: | Sei 
allezeit foße in deinem Dergen JEſus feyny 
die Bildnuß def Gecreunigten folle niema- 


len von deiner Seel kommen. Gedencke al. 


lezeit an den / der für dich an dem Ereug ge⸗ 
hangen iſt. Auff diſe Weiß wirdeſtu haben 
das Myrrhen⸗Buͤſchelein zwiſchen deinen 
Bruͤſten. Eben diſes lehret auch vnd will 
der). Bonaventura, fprechend: ] Semsper , 
amnibns, Deminus nofter JESUS 

ifinspro peccatis noſtris erncifixus , 00= 
enrar: [ Ale vnd jede Zett / auch aller Or⸗ 
hen and in allen Sachen foleftu onferen 
HErꝛen JEſum Chriftum / der für vnſere 
Sünden gecreugiger worden / vor Augen 
tragen / vnd an jhne gedenden. D mein 


wor⸗. Sellebfles Deylanpy ](peichrder D. Augu- 9 


us, tam care pretio reduxiſti me de cæi- 

lio, redemiſti me de ſervitio, retraxiſti me 

de fapplicio,vocaflinomine tuo, fignäfi me 
Sangnine tno; nt memoriale tuum [emper 
effet apud me, & nunquam recederet acorde 
meo,quipro me nungwams vacejit à cruce: 
& inmanibus twis defcripfifti me, nt [ensper 
fit memoriameaapndte, fitamen memoria 
taa ingitur fnerit apud or : [(Wie hoch vnd 
ſtarck bin ich verbunden / an dein Leyden zu» 
gedencken / vnd dich niemalen auß der Ge⸗ 
daͤchenuß jzulaſſen Es hat dich ſo vil geko⸗ 
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ſtet / biß du mich auß dem Elend gebracht 
eriediger haſtu mich / von ſchwaͤrer Dienſt⸗ 
barkeiẽ / erioͤſet von dem Galgẽ / beruffen mie 
deinem Namẽ / gezaichnet mir deinem Blut / 
damit ich von dir ein ewiges Dendyaichen 
bey mir Haben / vnnd auß meinem Dergen 
nlemalen welchen ſolte der/fo meinetwegen 
nie gewichen iſt von dem Creus. In deinẽ 
Händen haſtu mich abgemahlet vnnd be⸗ 
ſchriben / damit du allezeit an mich gedenckẽ 
mochteſt; im Fal hingegen auch ich deiner 
niemalen vergeffen wurde, Sicminirum 
erit fafcicnlas Myrrha, inter wbera tua, 
Latfo nemblich ond auff dife Weiß wirdeſtu 
haben ein Myrrhen ⸗Buͤſchlein zwiſchen 
deinen Brüften. ] 


Etliche Erempeldefen. 


In Hieblichriechendes kraͤfftiges 
—— erhen-Büfchelein tragte an ſei⸗ 
nen Bruͤſten / ja in dem jnuerſten 
Thail feines Hergens iener frome onnd 
geiftretche Abbe Stephanus / von welchem 
Sophronius ſchreibt daß, da ainiſt drey 
alte Moͤnch kommen / vud jhne beſuchet / der 
Mainung / von jhme / ale der einen Nam⸗ 
men groſſer Heyltgkelt hate / was zulernen / 
vnd jur Tugend mehrers angefriſchet su- 
werden: vil der Urſachen ſchwetzten vnnd 
fragten / der Abbte hingegen ganz flum / nie 
einainiges Worti darauff ſich habe ver 
nemmenlaffen : [ Vatter / ] fprachen die 
Moͤnch / wuͤrdigeſtu ons dann keiner Ant⸗ 
wort? wir ſeynd feiner ander Urſachen hal⸗ 
ber anhero kommen / als daß wir was gutes 
von dir hoͤren / vnſere Seelen auffmunteren 
vnd eröften möchten: wirdeſtu vns fa diſes 
Troſtes nicht berauben / noch lehrloß laffen 
ab/ vnd halmbzichen ? ] Der Abbt / als von 
einem tieffen Schlaf erwachender ı hebet 
an vnd briche endlich in folgende 
auß:[ Ah! ihr woͤllet mirs verzeihen/tiche 
Bärtery biß auff difen Augenblick habe ich 
nie das geringifte vernommen / vil minder 
verflanden / was jhr geredroder gefrager 
babt: ] Yrrunsamen, quod haben, hoc dice 
vobis,E ‚go die noölng, nihil alind ajpreie, niß 
Dominum noſtrum IESUM Chriftum in 
ligno pendentem, | Weilen jht aber von mit 
begehret / was gures zuhoͤren vnnd nacher 
auf zutragen / fo gibe vnd ıhatfe ich euch 
mie / was ich hab: befenne auch daß ich Tag 
vnd Nacht anderes nichts anſihe noch ge · 
dencke / dann aingig vnnd allein meinen 
HErꝛen JEſum Chriftum / wie er hanger 
andem Ereun, ] Mein Geliebter bleibt Tag 
vnd Dacht bey mir / ich hebe und balte ſhne / 
laſſe ihne auch vnd wird jhne von mir nicht 
laffen/ biß er mich ſegnet / vnnd von diſer 
Welt abruffet. 
Difes Myrrhen · Buͤſchelein lleſſe loan· 


nes Taulerus diſet hoherleuchte Mann nie · 
malen von fein? wu wann er ſich in 
ok 


gr bas 


Ia praw 
fpirie, & 
+ 


Intit. 


dpirit,s,6. 
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das Beth geleget /blldet er jhen ein / als fal- 
lete er auff hriſti Creug hinein. Wann ex 
vnder die Decken geſchloffẽ / ſo were jhm / als 
ober ſich in das Hertz feines Heylands ver- 
barge:die Decke ſelbſten ſtellete jhme vor die 
Zligel vnd Armb deß Creutes / vnder wel⸗ 
chen er zuruhen gedachte: der Bolſter / war⸗ 
auff fein Haupt lage / erinnereteihne der 
Doͤrner / die ſeinem HEtren auff feinem 
Todtbeth weder Raſt noch —— 
haben: bey dem Tiſch ware kein Buͤßlein / 


daß er nit anvoren in die Wunden einge⸗ 


tuncket; keinen Trunck ehäree er / den er nie 
mit dem Blur ſeines Geliebtens vermaͤnget 
haͤtte. Mit welchenUbungen er uͤberauß 
groſſen gerisang ſchaffete in Exxalchung 
altwolftändige Bolltomenhelt un Tugen⸗ 
den. Man beftreher ſonſten die Tafflen mie 
wolriechenden lieblichen Blücmlein vnnd 
Kräurlein : Ale dife übereriffe das auf 
Strick / Keeten / Gaiſel / Doͤrneren / Spleß / 
Schwam̃en / Speer / Creut vnd anderen 
dergleichen Paſſtons⸗Waffen als lieblichi· 
ſten Naͤgelein vnd Roſen / zuſamen gebun⸗ 
den vnd geflochtenes Myrrhen-Büfchlein 
der Gottgeliebten Salomoniſchen Braut, 
Solle einem das eſſen vnnd trincken Ge, 
ſchmach ſeyn / auch feiner Seel wol bekom⸗ 
men / ſo folge er Taulero: er folge deme / was 
Ludovicus Bloſius ſchreibt und lehret: Dum⸗ 
corpus eibo & potu reficit, buccellas, qua- 
ſumit, devota cogitatione intingat inpurif- 
ſimũ ſanguinem illius, & hanriat potum? 
rofeis unlneribus eins: [ vnder deſſen / daß er 
denseib mie Speiß vnd Tranck erquicket / 
unser alle Piſſen / die er in den Mund 
ſchlebet / mit einem andaͤchtlgen Gedancken 
in daß alerrainifte Blut feines HErrens; 
feinen Trunck aber nem̃e ond fchöpffeer auß 
feinen sofenfarben Wunde vnd Blut.] Sic 
nimirum erittibi fafciculus Myrrba inter 
uberatwa ‚| alfonemblich vñ auff diſe Weß 
wirdeſtu mit der Salomontfchen Geſpons 
haben ein Myrrhen-Büfchlein zwiſchen 
deinen Bruflen. ] 

Derfeeligen Clara von Monte falco er. 
fchine ainifsvafte in Berrachtung derer. 
oͤffneten Seyten ihres Heylands begriffen 
ware / ein Juͤngling von himitfcher ſchoͤne 
mir dem H. Creutz auff feinen Schulteren / 
pflantzt vnd richtete ſelbiges in dem Hertzen 
diſer Jungfrauen auff / mit troͤſtlicher Er⸗ 
rinerung / dafern ſie ſein Tochter vnd Erbin 
derSeeilgkeit ſeyn vnd bleiben woͤlle / ſie an 
diſem Buͤſchelen ohn vnderlaß rlechen / an 
dem Ereug leben vnd ſterben muͤſſe: maſſen 
fie dann durch ſtaͤte vnd vnauſſaͤnliche Be⸗ 
sracheung die Sach fo weit gebracht / daß 


Erſter Tractat / 


jmerdar / wenigiſt / vnnd wie Thomas von 


Kempis will / llam hora, nec die fine eins De paſ. 
recondstione pratermittas, [ weder Stund Chrifi. 


noch Tag laſſeſt vorbeygehen / daß du niche 
gedenckeſt an das Leyden Chriſti / felbiges 
zu Hertzen fiehreſt vnd berrachreft. ] 
Erſtgedachter mehr dann Koͤn eh 
Juͤngling / Chriſtus nemblich / der mir fei- 
nem Ereug Clarz von Montefalco erſchi⸗ 


nen / erſchine alnift auch Edmundo, Erg g, Anıo- 
bifchoffen su Candelberg / da er annoch In ninz.par, 


feiner Tugend beariffen / dem ſtudieren ab. hi, 
wartete / mit diſem Rath / nie alnigen Tag 
vorbey gehen zulaſſen / daß er nie einen ſei⸗ 
ner Schmerzen vor ſich keines zu Hertzen 
fiehre ondberrachte : diſes folle ihme geral ⸗ 
hen su fonderem Behuͤlff / fo wol die teuff⸗ 
liſche Verſuchungẽ leichtlich zuhindertrei⸗ 
ben / als groſſen vñ erwintſchten Fortgang 
in Tugenden zuſchaffen / endlich auch ein 
gluͤckſeeliges Sterbſtuͤndlein / an welchem 
fo vil gelegen / gusrhalten. Welches alles 
jhme Edmundus lieffe gefage feyn / auch 
ſchon in feiner Jugend anhebend / alle Tag 
was von dem bitteren Leyden ſeines HEr ⸗ 
rens zubetrachten / mir hoͤchſtem Nun vnnd 
Troſt feiner Seelen, 

Es erfchine auch ebendifer HErrober⸗ 
nantenCatharinz vonBononien an einem 
N. Carfreytag / lobt vnd ruͤhmet fie wegen 
def groſſen vnd ſtetten Fleiſſes / den fie taͤg⸗ 
lich in Betrachtung feines Paſſions an- 
wendete; darneben bedeutend / fie jhme eine 
ſonders angeneimen Dienſt laiſten vnnd er⸗ 
weiſen wurde / da fie nie allein vor ſich ſelb⸗ 
ſten in taͤglichet Betrachtung feines Paf- 
fions ſich aͤben / ſondern auch andere zu ſol⸗ 
chem moͤglichiſt anhalten vnd treiben wur⸗ 
de: Tibi ergo Catharina (ſeynd die Wort 
Chrifli ) #ı mäiorem,qwam ante haca me 
ineas gratiam ‚non dies elabatur , quo non, 
uti capifi, animam ad Paſſione m meam con- 
vertas, aliofg,,ut idem praftent, cohortare, , 
fi mikiremgratam ſibiq; iucundam& utilew 
facere velint: Jzu teutſch / damit du dann / 
mein Catharina / ein groͤſſere Genad dann 
vorhin von mir erlangen moͤgeſt / ſolle kein 
Tag vorbeygehẽ / das du nit angefangener⸗ 
maſſen ] (an dem Myrrhenbuͤſcheleln mei⸗ 
nes Paſſions riecheſt) [| mein Leyden vnnd 
Sterben zu Hertzen fiehreſi und betrachteſt. 
Ermahne auch andere / vñ ſpore ſie an / daß 
fie eben dergleichẽ vornem̃en / dafern ſie mir 
was beliebig end angenembes / Ihnenaber 
was luſtlges vnnd vortzregliches hun oder 
laiſten woͤllen.) 

Der Seraphiſche Vatter Franciſcus, 


in JEſum feinen HErren garın verllebet / y. 


begehrte eines mals mit höchffer jnnbrunft ann.iand. 
feines Hertzens / Ihme fund und offenbarsur pam 1. e. 
machen / was dochfo wol er als feine vn⸗ S.devoru 


auch nach ihrem Todi die Waffen deß Paf- 
fions in ihrem Hernẽ fennd gefunden wor⸗ 
den ; Sicnimirumerintibi faſciculus Myr- 


rha,inter sberatsa,| Alſo nemblich vñ auff 
dife Weiß mirder feyn vnnd grüenen das 
Myrr henbuͤſchelein / zwiſchen den Brüften 
auch deines Hertzene / dafern du / wo nicht 


dergebene Soͤhn ihun möchten / daß jhme 
zum liebſten vnd angenembſten / jhme aber 
vnnd gemelten feinen Söhnen sum nutz⸗ 
lichiſten ſeyn möchte: Warauff er zu drey 
ver⸗ 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung. 


malen von Himmel iſt ermah⸗ 
worden / zu dreymalen das Meßbuch auff⸗ 
zuthun vnd zuleſen / gleich als Auguſtinus 
von den Sendſchreiben Pauli ein Stim̃ ges 
börer hat / Tolle lege, | hebe fie auff / vnnd 
(ffe.] Francifeuseröffner das Mepbuch su 
dreymalen/finder jedes mal vnd liſet: Pafio 
Domini noftri XSV Chrifli , [ dev Paflion 
vnſeres HErrens JESU Ehrifti: ] War 
auf er abgenotiien vnd geſchloſſen / daß we⸗ 
der er / noch die ſeinigen GOtt ihrem HEr⸗ 
zen was angenembers / jhme vnd den ſeinl ⸗ 
gen nuglichers chun koͤnde / dann daß ſie be⸗ 
rrachten das Leyden Chriſti / vnd jhnen fo 
demuͤtigen —** vnnd gehorſamben 
HEnenzufolgen / aͤuſſeriſt angelegen ſeyn 
laſſen. Dann waßmaſſen nie ſeyn kan / wie 


ialotitui. der Bortfeelig Blofius hiervon redet / das / 


da einer auch nur mie äufferiften Fingeren 
einen Balſambſafft anruͤhret / ſeldige nicht 
darvon einen Geruch ererbenzond lieblichẽ 
riechen / ira nullut omnino poteſt aliquid de 
Domini paſſione huwiliter legere vel cogi- 
sare (licet modico forte affelln id faciat)) 
quin gximinm [alutis frultumindereferar: 
Eıf imago erwcifixilESU pik infbieirur tan- 
zum ‚nonerit inanis hac infpetio : | Alfo 
wird nicht aingiger gefunden werden / der 
mas weniges von dem Leyden deß HEr⸗ 
rens mir gebührender Demur liſet oder bes 
trachter ( ob es ſchon villeicht mir geringer 
Andacht gefchehen folre) daß ar nit hiervon 
einen ſonders Herrlichen Seuche ſchaffe vn 
darvon trage: vnd ſolte es nur ſeyn / daß ei 
ner ein Cruͤciftx ⸗Bild andoͤchtiglich ans 
ſchauet / fo wird ſolche Anſchauung Echr 
vnd ohne Frucht nit abgehen.) Dannen⸗ 
hero der N. Bernardus darfür haltet vnnd 
ſchluͤſſet: Eum feilieer, qui ſenſum Chrifti 
baber, ſat füire, quanıum Chriſtianæ pierati 
expediar, quantum DEI ſervum & feruums 
Redemptoris deceat ‚una [altern aliquä diei 
horapajlionis ipſius attente recolere benefi- 
sia:| Dasder jenige/ fo den Geiſt ond 
Sinn Chrifti habe / gar wol wiſſe / mie 
vil es der Chriflichen Andacht eintrage 
vnnd nutze / wie wol es auch einem 
Diener GOttes vnnd Diener deß Er⸗ 
loͤſers anſtehe vnnd gezuͤmme / taͤglich 
wenigiſt ein Seuͤndlein mie gebuͤhren⸗ 
der Auffmerckſambtkeit die außbindige 
Sutthaten feines Paſſions zu Gemuͤt 
führen vnnd betrachten: Sic wimirum 
erit sibi faſticalus Ayrrha inter nbera 
“a, | Alfo memblich vnnd auff dife 
Weiß wird das: Myrrhenbuͤſchelein 
feyn vnnd bleiben zwi⸗ 
ſchen deinen Brü- 
fen. ] | 
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Einwurff wider die Be; 

trachtuug von dem d. Ley 
. den Chriſti. 


wiegen (ao oder 


predigfin lang von diſer Sach? der wurff 


Anſchlag iſt gut / die Erempel 
ich / aber —334 ich / der mit er 
len Geſchaͤfften überladen 7 mie meinen 
Handwerck / Laden oder Gewelb zurhun 
Habe / in weit anderen Gedancken vertiefte 
vnd verwicklet bin / daß ich Jmmerdar vnd 
vnablaͤßlichen gedencke an meinen gecreu⸗ 
tzlgten HEtsen: fo vil Zeit bleibe mir nicht 
uberig/ daß ich auch nur ein Stuͤndlein 
taͤglich von dem Leyden Chriſti was geden⸗ 
cken oder betrachten ſolle: Ich uͤberlaſſe es 
den Geiſtlichen in Cloͤſteren / die darauff ge 
widmet / anderes nichts zuthun noch zu⸗ 
ſchaffen haben. Fuͤr mein Perſohn / waiß 
ich gar nit / mas meditieren oder betr achtẽ 
iſt / geſchweigen erſt / daß Ich wuͤrcklich me- 
ditieren oder betrachten ſolle 

Antwortt: wir ſeynd vnderweilen ge 


arıher vñ beſchaffen / wie dſeSeſdenwuͤrin / Wird ade 
de jimmerdar vnd nur die koflichiſte Sey⸗ geleich⸗ 


den ſpinnen / gleichwol ſelbſten mie willen / 
mas oder fuͤr wehn fie arbeyten / —58* 
moͤrglen vnd fangen : oder wie die Buͤcher / 
ſo die hoͤchſte Lehren in ſich begreiffẽ / gleich⸗ 
wol ſeibſten nie wiſſen noch koͤnden willen 
jhre ſelbſt algene Hochheit vnnd Vortreff · 
lichteit: Wir konden offt weit meht / als wir 
uns einbilden ; allein manglet es an beim 
Wiuen / wir woͤllen nit allezeir: noir koͤndẽ 
ja / warn wir nur woͤllen / täglich ein N. 
Meß hören. Dife wehrer tein halbe Stund / 
offt über ein Blertl nit vil: Wolan fo nim · 
me dir fo vil der Zeit / gebe in die Kirchen? 
Höre täglich ein heylige Dieß (in welcher 
fo groſſer Segen vnnd vnerhoͤrte Gnaden ⸗ 
sumalen vnſer vlertte Andachts Ucbung / 
begriffen iſt) da iſt er der Orch / da wirdeſtu 
finden Myrrhen vol auff / auch Specereyt 
von beſten Gewuͤrtz / im Fall du ſe nur be ⸗ 
gehreft on verlangeſt / allermaſſen diſes vn ⸗ 
Blutige Opffer nit nur ein Angedendten iſt / 
wie David finget/aler Wunderond Wer; 
den’ fo SOtt jemalen gerhan vnd gewuns 
der hat 7 wiemoriam fecit mirabilium ſu- 
orum Mifericors & miferator Domimws, , 
efeam dedittimentibus fe, [ Erhat ein Be- 
daͤchtnuß feiner Wundertbarren auffge⸗ 
richtet / der girige und barmhergige Herr: 
ein Speiß hat er gegeben 7 denen / ſo ihne 
förchten:] ſondern es Ift auch ein Memorial 
oder Gedenck zalchen feines bittern Leydens 
vñ Sterbens: Hoc facite inmeam comme- 
worationem, [ difes chut zu meinem Ange⸗ 


dencken.] Du gehe und wandere mit dem 


N. Bernardo herumb / vnd mercke jetzt auff 
die Prieſterliche Kleyder / bald auff fine 


Gepraͤng vnnd Verichtungen. Samble 


Rrrrr a bald 
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bald da / bald dorchen ein Sıdudlein ein 
weders den a rain dir. be 
llebiger von Gewuͤrtz / ma 
in ee 
Hertz oder Br h : Sie —* m erit tibi 
fafeicnins Myrrhe, inter ubera twa, 
nemblich vnd Anff dife ip nice 
lich auch du Habe An Myrrhen Bü 
wiſchen deinen Bruͤſten in dem NDerg 


grheblein deiner Seh, ] a 


Ein kurtze vnd ordenliche 
Yußlegung / aller vnnd jeder 
ceremoni- oder- Gepraͤngen / ſo in 


heyligem Meßopffer vorgenom⸗ 
men vnnd gebraucht 

oerdem. 
—* Ich geduncket / Aare iS mid exhe⸗ 
——⸗— be vnd der Kirchen sugehe/ich fpa- 
lomokii, Kiere in einem Garten : und wann 


ſchen tb wuͤrcklich dem N. MeBopffer beywoh⸗ 
Garten ne ich ſeye gerad in deme / In welchen die 
verglich. Braut jhren Gellebſten fo freund end hertz⸗ 
lich einlader vnnd beruffet.. Dann dader 
riefter in mitten deß Altars ſtehend auß⸗ 
pricht vnd ſagt die fo wol dem Oimmel als 
der Erden entſezliche Wort der Confecra- 
tion eder Wandlung / was hut vnd machet 
‚et anderes als das er / wle die Braut den 
Braͤutigamb / einladet in feinen Garten / 
mir jhr bierlichen einlangend pn fprechend: 
Veniat dilectus mens in hortum [aa ‚[ meint 
Geliebter fomme In feinen von jhm ge⸗ 
pflangeen mit feinem Blur / fo reich benen⸗ 
seh Barren : ] Er fleige herumder von den 
mmien/ ond komme auffden Altar / zu 
ner Kirchen. Seynd auch die Briefter- 
liche Wort fo kräftig vnnd ſtarck / daß fie 
faum außgefprochen / alfobald iſt der Ge⸗ 
llebte / da vnd zugegen ſich in feinen Garten. 
auff dem Altar einſtellet vnd ſagt: Yeni im 
bortum meam, ſoror mea.[honfa , ſihe! mein 
Schweſter vnnd Braut / ſihe wundersu ! 
taum haſtu deinen Mund auffgethan / vnd 
mich in meinen Garten eingeladen / alſo⸗ 
bald bin ich vorhanden vnd ſtelle mich ein : 
Du ruffeſt: Yeniat, in hortum/[unm ‚| Cr 
komme in feinen Barren; ] Sch antworte / 
Veni in hortum meum foror mea [bon[a ‚hier 
bin ich / mein Schweſter und Braut / bin 
(don kommen in meinen Barten. Go 
baldich nur die Wort def Priefters gehörer/ 
felbigen Augenblick Hab ich mic) erhebet / 
geſtigen von Himmel / kommen auff die Er⸗ 
den / mid) eingeſtellet auff dem Altar. Ae/⸗ 
ſui myrrham meam cumaromatibss meist, 
hier habe ich die Sichel ergriffen / ſelbige an. 
geſetzet vnnd geſchnitten mein Myrrhen / 
fambe meinen Gemurg : geſchnitten habe 
ich ſchneide auch añoch die bittere Myrrhẽ 
ſambt dem Gewurtz⸗ reſſen Naͤglein / bite⸗ 
ren Imber / ſcharpffe Pfeffer / mines Creut 


Gany. st, 


Erſter Trattat / 


vnd binde ci 
—— Du 
„ 


5 


ond Seydens: meinen Paſſion erneu 
StindlichindenDerkenn Ai 
panens 1, Gor,ıw 


J abitis 
bune & calicem bibetit, mortem Domini +6: 
annunciabitis, donec veniar [dann ſo offt zasr. 
als ihr werder eſſen diſeg Brodt / vnnd trin Das, 
cken den Kelch / werdet ihr zumalen ver crament 
ben den Tode dep OErrens /bi er tommers) De AU, 


wotiefcung, enim 


er er 
meinen n vnd Freunden ge⸗ 
eſſen den Honigſaamb / neben meinem. Nö md. 
nig: Fauns autem cum moelle, ſpricht Luc * 
vicus dePonte, es} care. Chrifli cum eins lib,a Er- 
Divinitare, | der Hoͤulgſaamb aber ſambt har, 4.5, 
dem Hoͤnig / iſt das Fleiſch oder der Keib:. 
Chriſti / ſambt feiner®orcheir. ] Favuseane 
eſt, quam Apis,nefciens concubitmm,hoc eff, 
puriſſima Vargo, Spirita fandlo & virsnte 
Altiſſimi obumbrante „ex purilimis ui fan» _ 
inis floribus, collegit, gennit, efformat 
Ein Hoͤnigſaamb ıft das Fleiſch / foienes 
ein / nichts wiſſend von ainkigens 
läger/dasift / die allerrainiſte Yung» 
frau / durch den H. Geiſt vnd kraͤfft 
ſchattung deß Allerhoͤchſtens auß den 
ſten Bluͤemlein ihres Gebluͤtes / zuſamen 
getragen / gebohren vnd formieret hat. Sed 
addit, cum melle meo, id eſt, cum Divini- 
tate, quæ de Bene & mea eſt ab sterne, 
mihig, eſent ialiter propria, quam ego.carni 
—— wi unus 7 ——————— 


favus mellic: [ Er aber hinzu: ſambe 
meinem Hönigsdasift/fambe der Gottheit / 
welche von Himmel von mein! 
mir und meinen Weſen aig ch vñ 
angebohrẽ / welche ich mit dem ver 
ainbarer ond verknipffet / damit es fürden 
Menfchen ein Speiffe feyn folte / als 


ein Hönigfaamb. ] Es kan auch / ſchreibte⸗ 
ben difer Lehrer / durchdifen 
neben feinem Hönig / verflanden werden 
derseib ſamht der Seelroderdas Sleifchner 
benihrem lebendig machenden Bell :dann 
gleichwie der gange Hoͤnigſaamb vñ 
gemachet iſt / auß Waxloͤcher oder 
vnd dem Hoͤnig / ohne welches der 
ſaam gangrogelondärrfeyn wurde : alſo 
beftcher der Menſch vnd iſt sufantengefüner 
auß dLeib und Seel / welche nit / als wieder 
gelb / auß jrrdiſchem Saamen zuſam̃en ge⸗ 
tnettet / fondern von SOtt allein erſchaffẽ 
vnd eingegoffen wird / vnd derlrſachen den 
Namen har/ daß ſie von auſſen vñ auderſt ⸗ 
woher kom̃e vnd mirgerhattet werde In 
diſem Panquet dann (in diſem Meßopffer) 
wird der Leib mitgethailet / auß Krafft der 
Wandlungs⸗Worten / die Seetbeglaitet 
ihren Leib / damit Chriſtus voltommenlich 
vnd gang in dem Sacrament ſeye und gt» 
funden werde / auch mie Warheit genenner 
werde ein lebendiges von Himmel tomen- 
des vnd fleigenides Brodt: maffendie Perr 
nn. —— dero der Leib vnd Seel 
verainbaret ſeynd / warhafftiglich von 
Himmel kombt vnd ſteiget.] 

e 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


3 mens —2* 
auß einge deß H.Geiſts/ ſegen an 
ſtatt deß — NS sanem , daß 
alſo herauß kombt vnd halffer / das Brodt 
habe ich geeſſen / ſambt meinem Hoͤnlg: an⸗ 
zudeuten / wie diſes Engliſche Brodt in ey⸗ 
ad.a4 33 gel Hoͤnig verkehret / was groſſe Suͤſſigkeit 
es mit ſich bringe vnd euthalte Quid dal- 
wi melle? Gquidfortins Leone ? was iſt 
ſuͤſſer dann Hönig/ond was ldrder/ dann 
ein Loͤw? fonderlich der LEOw vonder Zunffe 
w Tudayden zwar die treuloſen Juden zerriſ⸗ 
“fen vnd getddret Inden Rachen aber sin 
ſuͤſſer Höniafamb gefunden / ga 


n 
Leib in ein Speiß kann 


Quiddalcias melle? & quid forsins leone? 

Bidn.y, Wasirfäferdann diſes Hönig? was ſidr⸗ 
cker / dann difek Loͤw? de comedente exiois 

eibus, & de forti egrejfa ef dulcedo , vonde- 

me/der mie feinen Juͤngern das Nachemal 

106,56. gerflen vnd eingenommen / If ein 150 
i außsangen. Caroenimmenvert eflcibus, 
dann mein Fleiſch iſt warhafftig einSpiiß: 

vnd von deme / der weit ſtaͤrcker dañ Sam⸗ 

Bu herfür kommen fälle / eyrel Hoͤuig⸗ 

le feto ſamb vnd Dönig. O gwim [uavis el, Da- 
= Pe mineSpirismsenus, inget die Riedhen/ que 
ut dulcedinens uam in filios demonflrare: , 

ane [havilfims „de calo preflito efurientes 
reples bonis, faftidiofos divites dimintens 
inanes: D wie llablich iſt dein Geiſt D 
HErt / der du vmb dein ſuͤſſe gegeri den Kin⸗ 
dern zuerweiſen / mit dem allerlieblichiſten 
von Himmel mirgerheileem Brodt die 
« Dungerige erfuͤlleſt mit allem guten / die 
2452. maßleidige Reichen Hingegen laſſeſt laͤhr 
Den DIE außgehen vnnd fahren, | Damit aberbey 
Graße. diſem Garten oder Srafmahl kein Mans 
any gel an dem Getranck feyemit nr vund Al 
ein trung: leinig die befte vnd ſuͤſeſte Speiß auffae- 
gefunden fegee werde: Abe ! fo bringe onnd fege ich 
Caut, 5.1. auch den koͤſtlichtſten Weinauff/c bibi vi 


num miuns cum lallemeo, vnnd ich habe 
l⸗as 56. einen Wein getruncken / mit meiner 


Milch / fangms mem ver⸗ Apotus, vnd 
mein Blut iſt warhafftig ein Getranck / nie 
zwar außgepreſſet von Traubbeeren / ſon · 
dern gewachſen vnnd entſprungen in mtl» 
nem Fleiſch cum lacke meo „ mie meiner 
Milch / geftaleen die Milch anders nichts 
iſt / dann die befte Subftann von dem beſſe⸗ 
zen außgekochten vnd vollkommeniſten Ge⸗ 


ut. * 
Ver HArhatiefuswildind den Wein 
verſtanden haben die Vollkommenheit der 
Gottheit / durch die Milch dieangenommer 
ne Menſchheit / oder auch das Bluet / wel- 
ches in vnnd mit dem Fleiſch wachſet vnd 

ebohren wird: daß alſo der Verſtandt ſeyn 
tonne: Bibi vinum men cum lacte meo, 
Sch habe meinen Wein gerrunden ſambt 
meiner Milch / das iſt: mein Borchele / fo 
mis meinem Fleiſch vnd Bluet vertuäpffer 
vnd vereiniger iſt; maffen in dem Sacra- 
ment deß Altars under den Geſtalten Def 


Led.d 
Pont. loc, 
Fodt. of, 


fo iffer den Hönigfaamıb 


u 
5) 
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Weins nie nur das Blut / ſondern auch der 
Lib vnd die Seel / ja der gantze Chriſtus 
vorenthalten vnd en iſt / daß alſo der / 
3 dem Mönig / 
sugleich empfaher den Wein mit derMilch: 
vnd der/fo trincket den Wein mit der Milch / 
N gi empfaher den Hönigfamb mie dem 
nig / hierzwiſchen mie jedem theil deß 
Sacraments / ja mit Chriſto ſelbſten ver⸗ 
tnuͤpfft und, vereiniget wird: qui mandu- 
cat meamcarnem bibit menm ſauguinem, 
in me manet,C eroin eo, welcher jſſet mein 
Fleiſch und a mein Bluet / blelbet ig 
mir / vnd ich in jihme. 
Sihe! alſo vnnd auff diſe Weiß tommet 
ber Geliebte su feiner Braut alſo in din 
Garten feiner Kirchen / ein fo herulche 
Mahlzeli / weit über deß Aſſueri / fleller er 
feinen gellebriſten Freunden an: feger au 
für die Spelſen einen Hoͤnlgſamb mit Hö- 


Ion 6,97. 


nig: was kunde lieblicher was füher feyn? 


fürden Trunck einen Wein mie Milch⸗ 
was kunde doch annemblicher was koͤſtll⸗ 
cher ſeyn? fürdas Confect vnnd Zucker⸗ 
werct bittere Myrrhen mit Gcwürg: mas 
kundte nachdencklicher / was doch geſunde ⸗ 
vnd heylſamer ſeyn ? Ein offene freye Taf- 
fel haͤltet der HErr / alle vnnd jede Täg: 
öffter wir vns darbey einſtellen vnd finden 
laſſen / deſto lieber vnd angenemmer iſt es 
jhme / dörffen auch gar nicht ſorgen / daß je ⸗ 
‚malen bey diſer Taffel etwas entweders an 
Brodt oder an Wein ermanglen oder ab⸗ 
gehen werde. 


Sumit unus ſumunt mille, 
Quantumifti,cantamille, 
Nec fümptus eönfumitur, 


Wann ſchon * Gaͤſt vil cauſend 

Wa 5; 2 

Klecht doch das Brodt / es kleckt der 
Wein: 


Au Habengutieg/tciner hat mehr / 

Kein Sſahr iſt / daß man alls auff⸗ 
seht. —X* 

Das iſt ſchon Waht / vnnd gibet es die 

tägliche Erfahrung: 


Sumunt boni, ſumunt mali, 
Sorte tameninzquali, 
Vitæ vel interitũs. 


Hier ſtellt ſich ein der Fromb vnnd 
Grecht / — 
Es ſtellt ſich das Suͤnder Gſchlecht. 
Wol kombt dem Grechten diſes 
Brod / 
Der Sperber frißt daran den 


> 
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Via. con... ı „Panis haminem alit, ſpricht der H. Au- 

Manich, aſinus aecipitrem necat, das Brode neh⸗ 

rer den Menſchen / den — es 

vmb das Leben: Alſo finder bey diſer Mahl · 

seleder Gerechte bas Leben / der Suͤnder 

den Todt. Wie deme: dur komme mir der 

Gore geliebten Braut in den Garten dei. 

nes Geliebtens / ſtelle dich ein bey der herrli⸗ 

chen Mahlzeit / die der Bräurigamb deiner 

Seel in dem Barren feiner Kirchen auff- 

ſchlagt und haltet / tomme räglichen gu einer 

5 H.Me. Umddamtedirdifes Mahl deſto 

aan" peffer anfchlage vnnd fcömecte / fo fpasieze 

aan) Sinie den Gedanden as mweriges In dem 

mit dem „ Garten herumb,_von einem Bethlein su 

geliebten dem anderen/ ingedenck deſſen ı was die 

ſpazieren Braut ſaget : Dilektus mens defcendit in 

drey Detn, ey [uum, ad areolam aromarum , nt 

ee pafcarur in hortis & liliacolligat: Mein 

befuchen Geliebſter iſt hinabgeſtigen in —* Gar⸗ 

follen. n u dem Bechlein / allwo das Gewürk 

Sant. pachſet / damit cr ſich er waide in den Gaͤr⸗ 

wen, vnd Sifienfambie.] Du magſt dich jh · 

me sugefellen/ mir ihme drey Bertlein in- 

ſonders durchftreichen und duschmandern,/ 

merckent auff die ſchoͤne Gepraͤnge / deren 

ſich der Prleſter gebrauchet / in Ableß / vnd 
verrichtung der H. Meß. 


1454. In dem erſten war wirdeſtu finden die 
Was in ſchoͤnſte Nten + darbey fünnen betrachten 
dem erſtẽ He Menſchwerdung vnd das geben Ehri⸗ 
zufinden. fit’ biß auff ſein bitteres Leyden vnd Sier⸗ 

1ag5. den/von Anfang der Meß bi auff das Of- 
Marin fertorium oder Dpfferung. In deman- 
dem an, deren das Gewuͤrn ſeines Leydens und Tods 


dern; von dem Offertorio biß auff bie legtere 
En Colle& oder Gebett. In dem dritten end» 


Sich die adelichiſte hervorſchieſſende vnnd 
wachſende Zulipanen vnd Blumen feis 
er herrlichen: Auffer ſtehung vnnd Glo⸗ 
ry / von den legen Collect vnd Gebetten 
biß zu End der heiligen Meß. In der 
Menſchwerdung iſt ales Jungfraͤmich / 
ſchneeweiß vnd rain / wie die Lilien. In 
dem senden alles bifllg vnd reß / wie bag 
Bewürg. In der Aufferfichung / fliche 
ales widerumb herfür und grüner / mie 
in dem anbrechenden Frühling. Du 
famble mic deinem Braͤutigamb difes 
Gerwürg / Lilien vnnd Blumen / bin 

jene diß / bald jenes / alles endlich / glei 

wie die Braut ihr Meyreenbäfchlein / 
sufammen / vnnd ſtecke es andein Bruſft / 
oder oil mehr in das Ders hinein : 
will dich verficheren / daß «8 dir den 
gangen Übrigen Tag ein Kraffe geben / 
dein bloͤde Seel ſtaͤrcken vnd erquicken 

wird. Die Prob mache 
ſelbſten. 


Das 


Erſte Lilien ⸗Bettlemn ⸗ 
Anmelden 0. Dasere 
Betlein 


Die Sepräng, von Anfangder wnd auf 
Meß biß zu dem Offertorio — 
SOoppfferung außgelegt onderflä- den An, 
ret werden. =. * wo 


6 Sudas mie feinem. Gefchtwader zio. 
| ae ok Delberg ankam⸗ 

me/ Bluttrieffende HErr 
von feinem H. Gebert auff / ‚geher feinen 
Feinden entgegen / kommet jhnen vor vnd 
ſaget: wen fucherihr ?. Iſſum von Nasa- ' 
rerh/ antworten fie : manujhr mich ſucher / 
fagt der ARErr weltet / fo ie dife fort ond 
hinweg gehen, _ Ebnermallen redet ons .. 
Thriſtus / wenigiſt in dem Geiſt und in dem 
Hertzen an / fo. offt wir uns zu dem Opffer 
der H. Meß vnnd anderen Gebetten verfü- 
gen / wen fucher ihr ? ſuchet ihr mich in dt- 10.8.4. 
ſem H.MeBopffer zuſehen ondaanzuberrem - 
ſuchet iht IEſum von NRasarerh ſo laffer 
fahren vnd ſchaffet ab alle eytle ungereimb. 
te Gedancken / erheber euere Herzen vnnd 
Gemüter. 


D= 


Der Priefter in feinem 
7 Yuffzug. 


(> Eber!der Priefter in feinem Prio Side 

flerlichen Auffzug vnd Zierdte / — 
tet ſchon herfür / weit Aber Aaron feinem 
den Hohenpriefier deß alten Tefkamenesy Aufius- 
deſſen Stirn von einer guldenen Schinen, Frrt> 
warauff der pnaußfprechliche Nauen 3a 3” 
hova eingegraben/ herzlich glangere vnñud 
geſeret ware: der Priefter in dem Meuen 
Teſtament tragee JEſum nicht nur an der 
Seirnen / ſondern an allen Guͤdern: alles / 
was nur anihme hanget / gehet auff Chris 
ſium / die gantze Priſterliche Kleydung 
Ge Uberey vnnd Hofffarb Chrifi 

u. 


Die Sacriſteh. 


D 3 
edeutung de ungfraͤull 
Leibs Marla der Mutter EHDrreb 7 ul 
nad) Außleg / und Mainung deß N. Diero- 
nomi: Dann gleich wie der Priefler inder 
Sacriſtey anlegt feine Kieyder / alfolegre 
der ewige Sohn Gottes an das Kleyd der 
Menſchlichen Narur in dem Yungfräufie 
chenteib Maria: und gleichwie der Prie- 
ſter / nach dem er angelegt / herauß gehet 
vnnd Die Meß anhebet: alſo Chriſtus nach 
angenommener Menſchlicher Natur vnd 

ver⸗ 


Dritte Todks· Linderung / Borberaltung. 


verſtrichenen 9. Monaten / iſt einiſt auß 
dem Jungfraͤulichen Leib / als auß feiner 
Sactiſtey heraußgegangen / vnd zu Beth⸗ 
lehem geboren worden:vnd gleichtwieendr- 
lich der Prieſter ſein Meß anhebet vnd be⸗ 
ſchlieſt mit dem Creun/ alſo har Chriſtus / 
ſein Leben mir dem Creutz vnd wainen an⸗ 
gehebt/auch mir wainen vnnd Creutz geen⸗ 
det vnd beſchloſſen. 


Der Meßdiener 


1454 O garder Meßdiener har fein Be⸗ 
der Meß deutung : Gnemeders bedeurer er 
dieuer⸗ Johannem den Tauffer vnd Chriſti 


Vorlauffer / der geſprochen: Ecce Agnu⸗ 
Dei, ſehet das Lamb Gottes / ſehet / daß hin⸗ 
weg nimmet die Suͤnd der Welt. Oder 
aber er bedeutet den Iſaac mit ſeinem Buch / 
leich als mit einem Buͤſchlein Holtz / der 
Gen.22 3. Prieſter den Abraham / welcher nie nur 
faac / ſondern Chriſtum den ewigen 
ohn Borıes ſelbſten vnblutiger waffen / 
wie Abraham feinen Iſaac / zuopffer en ge- 
finner/ durch welches Opffer die garıye 
wer foße gebenedeyet vnnd gefesuer 
werden. 


Der anfang der Meß. 


Ben N Er Priefter ſtellet fich su vnderiſt 
fang der er) vor den Altar, vertrittet einen Ad- 
Mi Me pocarın oder Fuͤrſprecher def 


Menfchlichen Sefchlechrs / anfahend den 
42. Pfalmen Dapids/welcher zuverſtehen 
geär die Berachfchlagung der allerheiligi⸗ 
ften vnd vnzertrenten Dreyfaltigteit / fo 
nach Betrachtung deß H. Bernardi von 
Erloͤſung deß Menſchlichen Geſchlechts iſt 
angeſtellet vnd gehalten worden. Der er⸗ 
ſte Theil deß Pſalmens begreiffer die Klag 
deß gantzen Menſchlichen Geſchlechts / fo 
fi mit Adam in dem Paradeyß vergrif- 
fen / bittet vnnd rueffet⸗ [Richte mich / 
Err / vnd ſchaide ab meine Sachen von 
dem vnhelligen Volck ( den Teufflen / die 
mich vnd meine erſten Elteren bethoͤret und 
verfůhret) dann du / O Gott / diſt mein ſtaͤr⸗ 
de ( du biſt maͤchtig genug mich zuerret⸗ 
ten) warumb haſtu mich verworffen? 
Cauß dein Paradeyß) und warumb gehe 
dc traurtg dahin / wann mich mein Feind 
plaget? ſende dein Lecht vnnd dein War⸗ 
helt / daß ſie mich leiten vnd bringen jur del. 
nem heiligen Berg / vnd su deiner heiligen 
Wohnung (memblich deinem Sohn / der 
mich von der Hoͤllen erlöfer hat / exroͤffne den 
Himmel) daß ich hineingehe su dem-A- 
tar Gottes / zu dem Gott / der mein Jugend 
erneueret: Sch wil dir auff der Harpffen 
dancken / D Gott / mein Bor. Vnd weil 
die Seel auß betrachtung deſſen / was fic 
durch die Suͤnd verlohren / gann beſtuͤrnet / 
redt fie der Prieſter ferners an, vnd ſpricht: 
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Was berrübeftu dich / mein Seel / vnd bift 
jo traurlg in mir? Der Meßdiener / als ein 
Engel Gottes / troͤſtet die Seel / vnd fager: 
habe dein Hoffnung auff GOtt / den ich 
werde jhme nochdanden/der meines An- 
geſichtes Dayl iſt / nd mein GOtt. Wie 
dann gleich darauff der Prieſter / Chriſti 
Perſohn vertretent / ſich ganz freudig an⸗ 
erbletet / den armen verlohrnen Menſchen 
zuhelffen / daß drietemal auffſchreyen und 
rueffend: Ich will hinein gehen zu dem 
Altar Gottes Als wolteer fagen: Mein 
Vatter / du ſiheſt vmb vnd ſucheſt (menſch⸗ 
licher maſſen hiervon sureden ) wenn du 
ſchickeſt dem Menfchen suhelffen; du fra⸗ 
geſt ombı wen will ich ſchicken? vnnd wer 
wirdet uns gehen : fühe ! mein Vatter / ſhe⸗ 
ich bin da / willig vnd bereit/ ſchicke mich⸗ 
Sch will die Menſchliche Natur annem̃en / 
Leyden / dir genug thun / vnd das Menſch⸗ 
liche Geſchlecht erloͤſen. Maſſen dann der 
Abſchid erfolget / Gottes Sohn die Erloͤ⸗ 
fung auf ſich nimbt: deſſenewegen der 

riefter der gangen allerheiligiſten Drey- 
—— dancket / ſelbige lobet und ſpricht: 
Ehr ſeye dem Vatter vnd dem Sohn vnd 
dem heiligen Geiſt / wie er war am Anſang / 
* vnnd allezeit vnnd zu allen Zeiten / 

men. 


Das Confiteor, 


Oder offne Schuld. 
Bi: darauf folget das Canfiteor, 146r, 


lſa. c. 


die offne Schuld / bey welcher ſich der Das Con 
Prieſter naiget / anzuzeigẽ die ſchwe⸗ Eot oder 
re der Suͤnden / welche Chriſto auffgebiir. er. 
det / jyhne gleichfamb nidergetrucket / von 
dem Himmel biß auf die Erden / ja von 
dem Leben zum Todt gebracht haben: gleich 
als ein Catnel / wann es von feinem Herren 
beladen wird / vnderdeſſen ſich ducket vnd 
nidertnyet. Der Prieſter klopffet dreymal 


an die Bruſt / wegen dreyerley Gattungen 
der Suͤnden / mit welchen wir vns wider 
vnſern Gott und HErrn verſuͤndigen vnd 


vergreiffen / der Gedancken nemblich / 
Worten vnd Wercken. Auch du kanſt gar 


wol auff das wenigiſt dein Hert naigen / 


mir dem Prieſter ſchlagen an dein Bruſt / 
Reu vnd Layd erweckeen uber deine began⸗ 
gene laſter / jumalen mie dem offnen Suͤn⸗ 
der ſprechen: HErr ſey gnaͤdig mix armen 
Suͤnder! 

Von dannen gehet der Prieſter die ſtaf⸗ 
fel hinauff / trittet mitten für den Altar / die⸗ 
weil Chriſtus in mitten deß Etdenkraiſſes / 
wie David finget / vnſer Hayl gewuͤrcket 
bar : Ernalgerfich vor dem Altax vnnd 
füffer denfelben 5 meilen auch Chriffus 
Mariamdurd den Erg-Engel Babriel ge⸗ 
gruͤſt / mit feiner Gnad embfangen und ge⸗ 
tuſſet hat / nach laut der Schrifft / [ Sr 

m 
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Tası, 
DadKy- 


1483. 
Gloria in 
Excelüis. 


Erfier 
mich miedem Kup feines Munde. Der 
Prieſter Reber ein wenig bey dem Altar ſtill / 
mwarter gleichfamb auf der Jungfrauen 
Anrwort / vnnd als ober diefelbige haͤtte 
empfangen / verfuͤget er ſich auff die Sey · 
ten der Epiflel/den Introitum oder Ein⸗ 
gang der Meß anzuheben / welcher die arof- 
fe vnnd onaußfprechliche Begird der Alt, 
pÄrrerin der Vorhoͤlle andeutet / mie dero 
fie ſtets und vnablaͤßlich nach dem Meſſtas 
vnd Heyland der Welt gefeuffger und ge⸗ 
ſchryen haben : hr Himmel laſſet den 
Tau herab fallen / vnd jhr Wolden regnet 
den Gerechren : Das Erdreich thue fich 
auff / vnnd bringe den Heyland ber. 
r. 


Das Kyrie eleifon, 


| As Kyrieeleifon wird neunmal wi. 
— sum Zaichen/ das Gottes 
Sohn neun Monat langin Marie 
Leib fich aufgehalten : oder auch das die 
9. Choͤr der Engeln / dem Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht gluͤkwuͤnſchen / daß ſelbiges vor 
Lucifer diſem fo herzlichen ond gewaltigen 
Geiſft wuͤrdig iſt gefchäger worden / Ehri. 
ſtam fuͤr feinen Erioͤſer zuhaben; deme fie 
zualeich dancken / daß er durch diſe ſo uͤber 
fluͤſſge Ertöfuna die laͤre Stellen der ge⸗ 
ftürgeen Engeln hat erfegen vnd ergängen 
woͤllen / dir zu einem Beyſpil / ver Danck⸗ 
ſagung fuͤr ſo groſſe Gnad ſo leichtlich nicht 
zuvergeſſen. 

Zu dem fo erinneret uns diſes Kyrĩe der 
drey heiligen Sprachen, foin der H. Meß 
gebraucher werden/als das Kytie, fo Srie⸗ 
chiſch / amen, Alleluia,Hofanna, fo Hebra⸗ 
iſch: die Lateinlſch iſt für ſich ſelbſten: maſ⸗ 
fen diſe drey Sprachen indem Titl deß H. 
Freunes gefunden / vnd durch hoͤchſtgedach⸗ 
118 Ereun ſeynd geweyhet vnnd gehelliger 
worden: daß auch der Urſachen in teutſcher 
Sprach / als die nit heilig / die Meß in der 
erg Kirchen nit gehalten noch erlaubet 
wird, 

Under wehrendem Kyrie eleifon gehet 
man suopfferen/ gleich wie die HN. drey 
Königdem Kindiein IJEſu Gold / Wey⸗ 
rauch vnd Myrꝛhen geopfferet haben: Auch 
bu bleibe nie dahinden / gibe was du haft / 
gibe vnd opffere dich / ſo haſtu den Dimmel/ 
ſagt der H. Auguſtinus. 


Das GloriainExcelfis, 


ker dem Kyrie hebt der Priefter an 
das Gloria in Excelfis zu fingen, der 
völige Chor fallet darein vnd finger 
es auß. Difes Lobgeſang ſtellt vñ halter ung 
vor die freudenreihe Gebure Chrifi/ der 
Chor aber und geſambte Ginger die Schaar 
dep him̃liſchen Heers / ſo ſich bey difer Ge 
burt finden vnd hören laſſen. Es naiget der 


Tractat / 


Prieſter das Haupt vnderſich / diewellen 
auch Chriſtus ſich fo tleff geneiget / Menſch / 
vnd indie Krippen iſt geleger worden. Der 
riefter bey den Worten: Frid den Men- 
hen auf Erden/fchlager und chut die Haͤnd 
zufamen ; allermajlen in dem groffen vnbe⸗ 
greifflichen Gehaimnuß der Menfchwer- 
dung / die Barmbergigfelt vnnd Warheit / 
nach Davids Gezeugnuß / einander begeg⸗ 
net / Serechtigkelt vnd Frid einander vmb» 
fangen vnd den Kuß gegeben haben. Diſes 
gantze Lobgeſang wird befchloffen mit dem 
Creutz; weilen auff die groſſe Weinnaͤcht · 
liche Freud ein Creut / nemblich die ſchmertz · 
liche Befchneldung def neugebornen Kind⸗ 
leins alfobald fommen vnd erfolget / auff di· 
fer Welt nichts pur vnd lauter / noch einige 
En 7* Creun / auffzutrelben vnnd gu. 
nden iſt. 


Pf,84. 11 


Das 
Das Dominus Vobifcum. 


Ach dem das Gloria in ExcelGs vol⸗ * 
————— der Prieſter zu dem Domias 

Volck / ſprechend oder ſingend: Do- vobikum 
minus vobiſtam, der HErt ſeye mit euch / 
—— wir toͤnnen erinneret werden / 
wie der Engel kommen gu den Hirten auff 
dem Feld / jhnen zumalen groſſe Freud / vmi 
das jhr Heyland auff die Welt geboren / ver⸗ 
tuͤndet / vnd die erſie Boctſchafft gebracht 


habe. 


Epiſtel Seyten vnd Col⸗ 
lecten oder Gebett. 


A raseaent LEE ef nn Par 

ten der Epiſtel / anzuzeigen die Flu 4 

in Eghpren. Ben DIEB Seen 
Folgen die Colledten oder Gebett mir 

außgeſpanten Armben / gleich als obder 

Priefter den bertenden Moyſen fürftelere / 

welcher ſo lang er die Arub alfoaufgefpane 

gehalten hat / ſo lang haben auch die Juden 

victoriſiert und obgefiger/biß die Amaleci⸗ Exam! 

ter gar auß dem Feld feyndgefchlagen ond 

uberwunden worden, Wie ſtarck wird dan 

Chrifi Gebett geweſen ſeyn / der fogar bey 

der Nacht suberren nicht auffgehoͤret har 

RBereinige bein Gebett mir difem / fo wird 

es nie allein innbrünfiger / fondern 

auch GOtt vmb vil angenemmer end lie, 


ber ſeyn. 
Die Epiſtl. 


Je Epiſtel / fo der Subdtacon oder 1466. 
Levit ſtuget / weil der Prieſter ſchwel. Die Sb 
"ger / bedeutet das Predig-Ambe fei 
Johannis def Taufers su der Zeit / da 
Chriflus geſchwigen / vnd in dem NHaußf 
feiner 


— 


uc.a. 


vnd Col 
lecten. 
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Tash, 
Außer 


ung bet 
| ER ee 
& wir ons nie ſchaͤmen deß Glau · Sterbens vnſeres HOErꝛens fertorio. 
bens vnd an dem Mund / daß / derenong Alexander bin zuden 
wir daffelbtg auch mir dem Mund / warn ſes ! fr —— 
es vonnöchen/betennen : ander Bruſt / daß zu Rom / welcher gleich in hun⸗ 
wir alles / was uns das Evangellum fürs dere Jahren gelebt / gar ſchoͤn errinneret / 
| . follen. 3.der Hmdalfo darvon ſchreidet : Im Satramen- Epiftı.ad 
Priefter ‚Die Höche/ Be | rorams quog, oblarionibus , quaüiter Diiffa- 4 
falten Chriftusmiche allein geichrer  foni> ° rum folenmia Domim R TR 
dern/wdas er gelehree , audp in dem Wercke - Domini mifeenda estymr eins, i Bi. 
erwiſen / vnd mie Wunderwercken beftär- & fangnis confieiter,, Pafiorcelebretur : Concil. & 
| | [In —— — — toner der de Conle= 
Ä Gchaimnuffen  fronder wehrender Die» —— 


tiget hat. 
vangelif 
nnd worden, g.man dem HEruen auf —3 
gegangen vnnd gehoͤret man —— — 


fangs begaichner ſich der Prieſter mit dem N (etommen su den Mderhen / vnnd 
de N- bittern 


te Liecht der Welt. Specereyen) vnd miſchen / 

werck / anzuzeigen die ieblichkett der Gna ⸗ damit def jenigen Marter / deſſen Leib vnd 

den Geſares.7. Der — — 
vn 


un.t 


n n 


1470 & Priefler I \ big WW VENEN HN 


ir ae 
DerPrier 16 Gott hme ſeinen einge . —n Fe 


ſier o liebe Sohn achen mi FR eh J— 
da ven OP A ia E Lrieſter/ 1471. 
was ed WER, arak 9 2; rt I: Relchy gleich wie € 5 ; 
bedeute? merwehrende ewige Freud /mirsunhellen CICO geich feimeo Dahonarı — Übrige 
fi würdigen möle:der Priefler NE eeran dem Delbera-ae Eeremo; 


7b) 
Se ar if a 
1 deraefa # v 





kennet / daß er vnſchult | dem? 
6 Berechrens fege. Der Priefler ı 


EHEN 


peiche * 
} J h 







bi 
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brevi. . Hape 
(&reiber Ludovicus Bl nen er jugefprochen: Vigil, ma. 
———— e vilia atqus in chung falle: Freylich haben wir molz; 
Sentnobilifima Deog, accaptifima eruns; , yenjtpeilätwirähnente 
Nam ex operibm & exercitis Chrifi,gwibms fenny wie 





eoniungentur atque adentur , ineffabilem 
dignitatem aceipient quemadmodum guna- 
“qua mia in vinum, & vino unitay excel- . 
lentem ipfius vini. re reti- 
pit. dtidems omnia,qua ipfum gravanı,( five. 
parumfive magna, five externa five inserna 
Firt ) afferas Deoin laudem arernamyad [a-. 
Intem omnium,in unione Pajlionis acdoloru 
Chrifli, st es den pallionibus & dokribms. 
Domini lefu,gnibns unientur, divinam.cla- " welch wirt 
Aate Amaut: Zu teutſch: Diſes da flinglen vnd leuten bey dem San 
erindas Werd ſtellen vnd chun wirdiwers.. auch die U r 
den eben diſe ſeine Werck vnnd Ubungen / den / welche nit längft anvor⸗ t 
die auß vnd an ſich felbften allyuiieche . mirfogrojfen Freuden vnd Ehrener » 
und onvolfommen ſeynd / aͤher alle maflen lee: Und gleich wie der Priefter fambr dena 
edel vnnd GOet angenemb werden; maſ⸗ Chor / alſo auch fie frolockende geruffen vnd 
fen fie auß den Wercken vnnd Ubungen q n: ſehe ders 
Chriſti / mie welchen ſie vereinbahret / ein dem Namen def OMErens H na in der 
vnaußſprechliche Wuͤrdigteie befommen : Höhe! der PriefterbefolieflerdıfesHoian«" 
werden: gleich als ein Troͤpfflein Waſſers / na mie einem; Creutz weilen Daffelbiae 
da cs mir dem Wein vermifcher vrınd bald indas Tole,rolle eum, verkehret: an 
vereiniget wirde / die vorereifliche Farbe ſtatt deß Hoſanna, Crucifige ige, 
vnd den Geſchmachen an fi nimor. Eh- geſchryen wordẽ. Dergleichen Werrerhaan 
iſt 







Dritte Todts · Pinderung/Borberaitung. 


it die Welt / heut lobt fie dich / morgen wird, 


dich ſchelten heut sicher ſie vor Dir Das 
34 —* — — 


achet fie deiner / machen dich zu ſpott vnnd felbfl 


(handen. Vermalede yet vnnd verfluchet 
. ſehe der / ſo bauet auff einen Menfchen; « 

Nichts auff die Fuͤrſten iſt zubauen / 8 

Vil minder auff die Menſchẽ z’rrauen? 


PL. 148. 


3 
Wer auff dieſelbe ſetzt fein Hail / x 


Wird heriimb am Narren? 
ea gfuͤhtt an N 


Selig der aufffein Gott vertraut) / 
Der auff jhn all fein Hoffnung baut / 
Wann jhn ſchon laſſet jederman © 
Wird Gore ſich feiner nemmenan, 
Ihn ledig machen vonder Sünd/ , 
Auch fehent/wann er etwan blind: 
Starcken / wann er will verzagen / 
Allzeit Sora fuͤt jhne tragen: 
Zerſtdten alle Weiß vnd Weeg / 

+ Das ihm fein Unglůck ſchaden nidg/ 


Biß er nach difer Pilgerzeit/. .. -, .. 
Ihn auffnimbt in die Ewigkeit. 
Der Canon oder ille Meß 

173. emnach hedet an der grole Canon 
der groffe ie file Meß: inmallen Chriſtus 
Canon bin vnd her ju verſchldenen Rlchie · 


—* ſtille pen geſchleppet / den mehreren Then ſtill ge⸗ 
eß ſchwlgen / ſonderlich vor den Hohen prleſte⸗ 
ren / alteſten deß Voͤlcks und dem ganten 
verſambleten Rach / da er Mit zuziehung fal- 
ſcher Zeugen / ſarck angehalten vnnd befra- 
get worden: leſut autem racebaı, JESUS 
gleichwol / wie Matchceus ſchreibt / ſchwige 
KIT ond ſagte nicht einiges Wort: War auß 
auch wir julehrnen / daß wir nit gleich mir 
vnſeren pallionibus außbrechen 7 fondern 
was leyden vnnd das Maul beſſer In dem 
Zaum halten follen’ ſonderlich vnder inch» 
rendem H. Meßopffer und anderen derglel⸗ 
hen Boresdienflen. 
1474 Ben dem Memento, ba der Priefter int» 
das erſte gedenck iſt vnd bittet für ale Lebendige / bes 
maementd ſonders die / ſo det O. Meß zugegen ſeyn vnd 
beywohnen / werden wir ermahnet / daß 
auch wir für einander betten / damit wir al» 
le ſeclig werden mögen. 


Die Wandlung. 


lsgemach Reiter fich der Priefter vnd 


Match,:ı6 
[2 5 


1437: 
—— ſtehet da / wie Moyſes/ der die Ele⸗ 
22 ment deranderet / wil verwandlen 
Klege RDrodt vnd Rein : Er ſtehet da / wie E 


lias / der das Feuer von Himmel beruffen / 
deut· 424 wird von Himmel laſſen kommen Gorr/der 
loL.0.13. cin verjehrendes Feuer iſt · Er ſtehet wie 


daß wir jhme glauben / den 


I 





| 71 
fuel d te Sonn gehorche 
ano Rügchanbn I Men ve &one 
nen / fondern der Schöpffer der Sonnen 
en wid nunmehrgehorchen dem Pries 


fter/ nicht en ſondern / mie pe 
Ficchia Bett ehen / aan nichentie as 
umb 9. Brad oder Kinteni? (onidern garwon "© 
dem Himmel bi auff die Erden. Marke 
fage fünff einslae MWörrlein ; Mir geſche⸗ 
nach deinem Wort’ gleich it vas Wort 
leiſch worden. Auch der Pricfter ſpricht 
daum fünff Worr 7 aleich nord auf dem 1-1. 
Brodt der gelb, der Wein wird verwand⸗ 
let in das Blut Chriu / gielch alsin Cana 
Batlilea das Waſſer iſt ver wandlet wordẽ 
In den Well Aguam, ſagt der N.Cyrilins load % > 
von Serufalem / welcher in dem vierdten 
Szculo,dA man 300.3ehlere/gelcber und ge · 
** nn mntavıt * vinam, 

wod e si propingusis, in Cana Ga- ,, 
Hilea fola volumrate : & nomerit dirnus, cmi erg 
eredamm, guwed vinum in [angwinem trans» gog 
imuräjfet? Siewim ad nuptiascorporess invi» 
tar, inpendum miraculum, operarms sit; 
nönne multsmagis, cor pin & fang wind [uur 
filiis Sponfi dediffe illum,confitebimur? quare 
cum omni certitadine corpms © [anguinens 
Chrififumamns x nam [wb fpesie panıs da» 
tur zibi corpu⸗, & ſub fpecie vini datur [an- 
Fuss, ut famptocorpore © fangnine Chrifi, 
veffieiaris conpurticeps corporisÖ [ang uinus. 
Sie ehim Chriflopheri eficimur , cum ei 
corpm © fanguinemin membranojlra re- 
ceperinena. Zu teutſch das Waller har al- 
niſt der Herr an Cana in Balllea In = 
dem Bluͤer nahend verwandren Wein 
feinem einstigen Willen verkehrt vnd ver. 
wandier· vnd er folle nicht werth ſeyn / 
in in Blut 
vertehrt vnd verwandlet zuhaben ? dann⸗·* 
da er zur leiblich en Hochzett eingeladen / ein 
fo wunder groſſes Mirackl hat gewuͤrcket / 
ſollen mie nicht bekennen / daß er vil meht 
fein Leib vnnd Bluet den Kindern def 
Braͤutigambs mitgetheilt nnd gegeben 
habe Laſſet vns demnach mir aller ſi⸗ 


cher» vnnd Gewißheit Chriſti Leib vnnd 


Bluet empfahen maſſen vnder der Ge⸗ 
ſtale dep Brodis / (Krafft der Worten) 
der Leib Chriſti 7 vnnd vnder der Geſtalt 
deßñ Weins fein Bluet gegeben wird da⸗ 
mir du in empfahung deß Leibs vnnd 
Bluets Chriſti eben diſes Leibs vnd Bluts 
rheilhafftig / zumahlen «in Chriſtopho ⸗ 
rus / das iſt / ein ſolcher werdeſt / der Chris 
ſtum traget / eben darumben / daß da fein 
Seid vnd Bluet in deinen Leibd bekommen 
vnd empfangen haft. So ſihe dann / ſpricht 
diſer O. Vatter ferners / ſhe das Brodt 
nicht an / als ob es nur ein bloſſes Brodi/ 
oder bloſſer Wein / meiterft nichts dahindet 
wäre, Dann ob ſchon diſes die Empfind⸗ 
licht eit dir eingidet / ſolle dich jedannoch det 
Glauben ſteiffen / daß du vie Sach auf dem 
Geſchmachen nır vrtheileſt / vil meht auf 
| Siiif% dem 


872 

demGlauben für gewiß halteſt / vnd gar nie 

— SE 
ailt und ge 

fend u vor gm darfürhaltend / das 

Brodt / ſo das An 

ſeye keln Brodt / ob nmol 

chen empfinden / es Brodt; fonderen 

feye der Leib Cprifti : auch der Weim / ſo von 

prns gefehe wird / ob ex ſchon dem Gefchma- 

chen als ein Wein vortom̃et / ſeye doch tein 

rin/ ſondern das Blut Chriſtl. 


cSGSurſum Corda. 


— O erhebe dann euere Hernen / wie 

eg Saar er ein eins anvoren 

Tee starten teren 

mit den pen Mepdiener 
habemus ad ve * —* 
on zu dem ꝛen tet vnd er 

fer feye : erheber fambe dem Gemuͤt auch 

A Auaen / eroͤffner die Ohren: die Augen / 

damie ihr ſehet euren GOtt vnder den ge⸗ 

ſtalten Brodt vnnd Weins / dem euch der 

Prieſter zaiget / ſchwebendẽ auff feinem ge- 

kronten Haupt / gleich als bie eurige Saul 

Epod.zz, Inder Wůſten ob lſrael geſchwebet I: Die 

2], Shren / damit Ihr hoͤret / was euch der 

Ptleſter vnnd Chriſtus zugleich sufchreyen 

ondzsufprechen. Der Prieſter swar/ Ecce 

homo ! Sihe D Menfchy ver fuͤr dich Blut 

aefchtoiner/ gegaißlet / troͤnt an das Ereug 

genagler und n/ den du offt belaybi- 

ger vnnd dir ſelbſten / mie Paulus ſagt / 

nemblich su deinem höchſten Verderben / 

eereusigerhaft. Es ſchreyet Chriſtus vnd 

agt / was hern Paulus geſaget hat : 

u Cara, 36 bin morden ein Schauſpii den Englen 

Rſ Fridens / bie dieterlichen gewainer · der 

here * —5 / vnd —— ur 

inflernuß angesogen: en / 

die mich an dem Creun gelaͤſteret haben : 

Eece homo! | Gihe O Wenſch / ] hier bin 

ich erhoͤchet und In die höhe geheber : gleich 

Num. ar, als die Ährine —* von dem Moyſe in 

"der Wüftenifferhöcht vnd erhebet worden. 

Körner su mir alle / die ihr von der hoͤlliſchen 

Schlangen gehecket / kom̃et mit zertnirſch⸗ 

sem Herien / ich will euch erquicken: komb / 

O Sünder / komb / klopffe an dein Hert / 

bitte deinen HErren demuͤtigiſt vmb Ver⸗ 

zelhung / daß du jhne ſo offt vermitels deiner 

ſchweren Suͤnden gecreuniget / ſo offt vnd 

villeicht aͤrger / als eben die Juden / gelaͤſte⸗ 

rer hafl. GOtt wird dir Gnad erweiſen / 
vnd verſchonen. 


Albuquercius, wie zuleſen in der In⸗ 
dianiſchen Hiſtory / als er über das Meer in 
die neu erfundene Welt auff Oſt⸗Indlen 
sugefahren/gefcheiterer vnd In aͤuſſerſte Ge⸗ 
Fahr gerathen / ergriffe in ſolcher Noth ein 
onmündig- vnſchuldiges Kind / ſelbiges 
dem zornigen Dimel darraichend und zai⸗ 
gend. / wenigiſt folcher Unſchulde / da es ſe 
weder er noch andere verdienet hetten / zn⸗ 


har eines Brodts / 


ErfterTratlat / 


verſchonen. Was Albuquercius gechan / 
daß thut der Prleſter vnder der Wandlung / 
hebet gegen dem Himeldie H. Hoſty / zaiget 
dem zornigen Vatter feinen Sohne vns 
ſeinetwegen zuverſchonen. 
Aber nit allein wird erhoͤhet vnnd geral⸗ 
get die H. Hoſty / ſondern auch der Kelch / 
Zaichen deß vergoſſenen Bluts an dem 
Stammen deß D. Creunes. Bang bloß vnd 
entdecket wird der Kelch gezeuget: gang 
nackend vnd bloß / iſt Chriſtus gecreuniger 
worden:; man leutet die Glocken / ruͤret die 
Klingelein / anzuzaigen / das Erdbeben vñ 
andere Wunder / ſo vnder wehrender Creu⸗ 
zigun g vorgangen vnnd g en ſeynd? 
daß die N. brigitta ſchreibt ale Menfchen 
habe alfdann ein Schauder ankommen / ob 
fie ſchon nit wuſten / wo folches herrühren 
moͤchte. Man zůndet an Kerzen vnd Dort⸗ 
ſchen / vns zuerinneren der Finſternuß / fo 
ſich vmb den Mittag indergangen Welt er⸗ 
hebet vnd begeben har. Der Prieſter for⸗ 
miert vnd machet ein Creut uͤber das ande» 
re / bald fuͤnff / bald drey / bald nur eins: Er 
nes machet er / dann / wieder Apoſtel ſagt / keber⸗ 
fo iſt nur ein SOtt / ein Glaub / ein Tauffı + - 
drey / weilen ein GOtt vnd drey ai 1477 
fünffe / wegen der aller nff en⸗ 
Wunden. Der Prieſter an die Gepräm 
Bruſt / ſprechender. Vobis Fi peccatori= gend) 
bus ,[ aud) uns armen Sünderen: ]dar, „M 
durch fürsabilden den Hauptman ond an. Img 
dere die GOtt erfenner / an jhr Bruſt ge⸗ 
klopffet vnd geſchlagen haben. Er mache 
das andere Memento vor die Todten/gleich 
wie der frombe Schaͤcher gerhan und ge⸗ 
betten / daß der HErr feiner wölle ingedend 
ſeyn / wañ er fommen werde in fein Reid. 
Auch wir ſollẽ onferer abgeſtorbnen Freun⸗ 
den ond Gutthaͤtter mir nichten vergeſſen / 
GOtt fürfie bieren daß er ihnen woͤlle äf- 
nen das himmlifche Paradeyß / geben diew 
wige Ruhe. Der enedeckte Kelch / bedemier 
dle Graͤber / ſo ſich eroͤffnet: die abgefönderte 
geſtalten Brodt vnd Weins / die Abſchay⸗ 
dung der Seel von dem Leib / den Tode 
Chrifli:das Pater nofter, fo Im ſich ſchluͤſſee 
ſiben Bitt / die ben Wort an dem Ercug : 
wañ dagPurificatorium von derPaten auf, 
— hinweg geraumbt wird / den 
Fuͤrhang deß Tempels / ſo zerriſſen: wañ der 
Prieſter kuͤſſet die Paten / Effig on Gallen - 
ſo Chriſtus verkoſtet: die Brechung der Oo⸗ 
ſty in drey Thail / die triumphierende / leyden⸗ 
de vnnd ſtreittende Kirchen : der kleine re 
Thail / ſo in den Kelch geleget / die Abſtei⸗ 
gung indie Vorhoͤll· wañ ſich der Prieſte r / 
vor der Nieſſung naiget / das Chriſtus mit 
genaigten Haupt feine allerheyligiſten Seiſt 
auffgegeben: die Nieſſung beyder Geftel- 
ten / das Chriſtus ſeye begraben worden. 
Habe hier bey difem Myrrhen ⸗· vnd Ge ⸗· 
wuͤrtr Betlein / mie wenigen zuerrinne⸗d 
ven / die fo ttwann berhrifig / aderfon. "> 
ften wegen nöriger Arbeit / ob fie ſchon gern 
wolten / nit wol koͤnden in die Kirche kom⸗ 


men) 


men / noch der H.Meß beywohnen koͤnnen / 
daß ſie wenigiſt woͤllen in obacht nemmen 
die Glocken / ſo man entweders zur Wand⸗ 
lung / oder bey dem Pater nofter růhret und 
hören laſſet :maffen difes auch jhrentwegen 
von den Alten geſtifft und verordnet wor⸗ 
Dan,6.10 den/ auff daß fie ihr Hern erheben/ vnd tie 
Daniel feinAngeficht gegen Jerufalem ge- 
wendet / auch le ihre Angefiche onnd HErg 
gegen der Kuchen wenden’ Bor vmb Gnad 
end ftärde anrufen, Ad ihme vnd feinem 
Goͤttlichen Willen befehlen/ jngedenck fel- 
nes bitteren Leydens vnd Sterbens / wel⸗ 
ches vnzweiffentlich ihre Arbeit deſto ſuͤſ⸗ 
ke die rege ug zutragen / vil ringer 
wird, 


Das dritte ond legte 
Dlumbättlein 


Don den Gepraͤngen der letzteren 
Collecten oder Gebetten / biß zu 
End der H.Meß. 


1479. S begreiffet diſes leſte vnnd ſchoͤne 
Don den Blumberrleineyrel Freud vnd SGlory 
Colecten "Fin fidh/ fo Chriſto auf feiner Marter 
biß uẽen · erwachſen und eneKanden ſeynd: geſtalten 
3* Pr es die Bewandnuß mie den Kofen hat / fie 
Lenteg Mmachfennihr/ dann ander den Dörneren: 
Blum; Nachder Faſten folger das Oſterfeſt / nach 
beihlein. der Faßnache die Jaſten / vnd nach den zer⸗ 
gänslihen Wolluͤſten ewiges Creut / nach 
kurnem Senden ewige Freud vnd Ersoͤtlich · 
teiten. Ommis homo, ſaget der Speißmeiſter 
fu dem Braͤutigamb / priwa bonum vi- 
sum ponit, & cum inebriati fuerint,tunc id, 
qued deterimsef: ıu autem fervafli benum 
vinum nfqwe adhuc , jederman fenet An- 
fange den guten Wein auf / vnd da ſie run. 
. een worden feynd/ alsdann erfl den gerin. 
geren : du hingegen hafl denguren Wein 
behalten biß hichero. ] Difes iſt die Art / 
diſes die Manier der Untreu vnnd falfchen 
Welt: Erftens fener fie einen ſuͤſſen Wein 
auff / hernacher erſt den bitteren: anvoren 
den Himmei / hernacher die Hoͤlle. Gott hat 
vnd mhue das Widerſpil / den guten Wein 
ſparei er biß su End / den ſchlimmen gibt er 
Bor: vor gibet erden Wermuth / hernacher 
—— : vor ein kurne Hoͤll / alsdann erſt 
barauff den Himmel. 
Mac) dem Tode Chriſti iſt erfolget die 
rwürdige Aufferſtehung / da der HErr 
einen Sigfahnen auffgeſtecket / als ein Ob⸗ 
figer deß Teuffels / Todts vnd der Suͤnden 
hervorgetretten / mir glortficiertem Leib an 
gerhan: glelchwie der Priefter feinen ent 
biöften Kelch widerumb zurichtet vnnd sie» 
ger : noch vil mehr har EOit feinen zu 
dem Leben erweckten Görpel geſchmucket 
end gesterer durch fein Urſtaͤndi / vil herrli⸗ 
Mer / als et anvoren geweſen iſt. 


loa:zug 


Dritte Todts-&mder ung’ Vorberaitung · 


877 
Gleich nach feiner Urſtaͤndt iſt Chriſtus 
Mariz ſeiner Mutter —38— 
zudeuten / gehet der Priſter zu der Seyten 
der Epiſtel vñ machet die Poſteommunion, 
ein turges Gebettlein. 

Chriſtus iſt erſchinen den Apoſteln vnnd 
anderen: welches der Priefler zuverſtehen 

t / in deme er ih mirren beydem Altar 
vmbfehrer ond ſpricht: Dominus vobifcum, 
der HErr ſeye mit euch. BAlſo gienge Chrit« 
ſtus zur verſchloſſenen Thür ein / ſtellet ſch 
mitten vnder feine Jünger vnd ſagte: Pax 
vobis,der Frid feye mie euch 

Chriftusift 40. Taͤg nach feiner Urftänd 
auff der Welt gebliben/mit ſeinen Juͤngern 
handlend vnd wandlend: das eigen an die 
Collecten oder Bebere deß Prieſters / die er 
eg: auff der rechten Seyten def Al · 
tars. 

Chriſtus hat ſeine Apoſtel geſandt indie 
garıge Welt: lae gehet hin / prediget das Es 
Yangelium vñ tauffet Hein dem Namen de 
Vatters / Sohns vnd H Geiſtes: Alſo wen⸗ 
Der ſich der Prieſier / ſprechend: Ae, wiſſa efl, 
gehet hin / die Meß ik auß / gehet pin vn were 
kundei die groſſe Werck / die ott an euch ge⸗ 
than vnd erwiſen hat: gehet hin vnd ſaget / 
daß kein anders Bold fo groß / su welchem 
die Goͤtter alfo nahınd ſich hinzuthun / wie 
vnſer Gott gegenwärtig bey vns iſt / vñ blei⸗ 
bet alle Tag biß sum End der Welt. Mati.ia 

Chriftus ſegnete feine Apoſtel hlernaͤch ⸗ 20, 
ſtens fahrend in den Him̃el / von wannen er 
geſand hat den H. Geiſt: der Prieſter post 
das Bold / begibt fich hernach auff die E⸗ 
Yangeli Seyten / liſet das Evangelium mit 
heler Stim̃ / gleich wie nach empfangenem 
D.Geif die Apoſtel vnd Jůuger vngeſchel⸗ 
chet das Evangelium aller Orchen verfünd 
vnd geprediger haben. Der Priefler / wann 
er fager und liſet / das Wort iſt Fleiſch wor Toat, 14 
den / vnnd hat in vns gewohnet / naiget 
ſich tieff diß auff den Boden / gibet sunerfie- 
hen / das Chriſtus su End der Welt wider 
umb kommen werde / zurichten dieebendige 
vnd Todren / gleich als der Engel nach der 
Auffare Ehrifi die Sänger angereder vnd 
gefprochen har: Ihr Männer vonBalilea 
mas fieher jhr / vnd feherinden Himelider 
IEſus / welcher von euch auff genom̃en in AR; 1 23, 
den Himmel, der wird gleich alfo kommen / 
wie ihr ihre gefehen in don Dimmel ge⸗ 


hen. 

Nach vollendtem N. Meßopffer / verfä- 
get ſich der Prieſter mir feinem Diener wi⸗ . 
derumb in die Gacrifley : die Apoftel vnnd 
Juͤnger gehen nad der wunderbarlich en 
KHimmelfahre ihres Maifter widerumb na- 
her Jeruſalem / deß H. Seiſtes al dorten 
Merwarten: du aber geheſt nacher Hauß / 
vnd vg mir en. — — 
Gemuͤts: dann har ſich Herodes erfreuen 
* * beseuger / I Pe — * ar RER 

gefehen : warumb fo 
dm vor Zreuden auffpupffen / weils 
Silit s Ba 


974 
meifen du gleichfahle JESUM * biſt 
gewuͤrdiget worden? Herodes, verhoffe ⸗ 
te von IESU ein Wunderwerck sufehen/ du 
wirdeſt ja kein anders noch gröfferes be 
aehren/dann die Berwandlung Brod vnd 
eins in den Leib vnnd Blut onferes 
OErꝛn JefuChrifti: dich zumalen begnär 
gen laſſen mir dem Seegen / den direb 

fer HErrmittheilen vnd geben woͤllen | dir 
nen Seegen / der reich macherzalle Trübr 
ſal abſchafft vnd —— 


Beſchluß 


ſo / alſo / ſpatzieret vnd erluſtiget ſich 
die Braut mit ihrem Geliebten in 
feinem Garten: alſo flieget das ge⸗ 
liebte Pinlein / verkoſtet in Kraͤutlen ein 
Bluͤmlein nach dem andern / befucher alle 
Bethlein / ſauget Hönig auf dem Feifeny 
vnnd Del auß dem allerhartiften Stein: 
weder eins / noch das andere achret es / was 
diſe oder jene darwider ſchnarchen oder ein» 
ſtreuen / wol wiſſend / daß fein Roſen / fo 
wolriechend vnd ſchon gefärber fie immer 
ſeye / ohne Doͤrner / nicht leicht ein Blum 
ohne Koͤffer oder Wuͤrmlein gefunden wer ⸗ 
de. Die ſchoͤnſte rothbackende Aepffelein 
haben nit ſelten ihren Wurm: der krauſte 
Sammer feine Schaaben : der boͤſte Wein 
wird kuenig· der flarifte Cryſtall baldrrüb 
vnd rundel: das Silber lanffer an / das 
Gold erblaicher 4 die Perlein fichen ab: 
So gar die Sonn / hat ihre Mackel. Nichts 
kan ſo wol gethan / nichts ſo heilig 5* die 
NMomi vnd Schnarcher ſchlagen ihre M 
ler drein / vnd finden was zu tadtlen. Was 
märe Loͤblicher was GOtt angenehmer / 
als daß David tn feinem weiſſen Ephod vor 
dem Bunds- Kaften ber geſprungen / auff Die 
feiner Harpffen geſpille vnd darein gefun, 
gen har? gleichwol lunde Michol an dem 
Fenſter / ſchimpffete vnnd ſpottete deifen: 
David aber wenig darnachfragend / ſagte 
vnverhollen: Zudam.& vilior fam, plias 
quam fallm ſum: & ero.-hmmilis in oculis 
meis; Was achte Ich mich fo vnderſtaͤn⸗ 
diger Sportreden: [JIch will ſpillen vnd 
noch fchledhrer werden / als ich jemalen ar» 
mefenbin:] Trug Michol! trug allen ih⸗ 
res aleichens! [end wil mich demürigen 
in meinen Augen. ] 
Die Kirchen-Bepräng und Coeremoni- 
-  enfeyndein Buch derLayen / weilen in felbi- 
gem / die in Leſen und Schreiben auh Bn- 
erfahrne / aleichwol die aröfte und verborg · 
niſte geheimnuſſen leſen / zumalen prote⸗ 
ſtieren vnd offentlich bekennen / daß / was 
ſie leſen / mit Mund vnnd Hertzen veſtigli⸗ 
chen glaub / darbey auch leben vnd ſterben 
woͤllen: die Kirchen · Gepraͤng machen vnd 
yflangen in den Hertzen der Zuſeher / cin 
———————— Wohn vnd Anſchen om 
ferer wahren Religion / folgends gebuͤh⸗ 


22. 


Deut, 32, 


17% 


1480, 
Die Kır 
enger 
praͤnge 
werden 
behaup · 
tet. 


ı, Reg.6. 
22 


Erſter Tractat/ 
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22 
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Sara die ann 1: videns omnem 


a menfa ejus, 2er aca- 
ia fervorum, — 
veflesque —* Su a n 
fa,g wa.offer ebat in domo 
behat * piritum, Eb 
Veißhelt deß ak, — es oa 
an 
p er die 
gen —* — aa ee 
ten/ ſo ihme geblener vnnd auffge 
fambs dexo Liberey / auch, Die‘ 













cken / noch darzu die Brand-S' 

— * par deß H 

ware m mehr 0: . 

maſſen Valens — y ⸗ m 
fer/ da er mit groſſem Pracht vnnd wilen 


Geſchlaͤrff indie Kirchen ee 


Sa F —IF / eingefallen / 

* der al Baer 
erh Ordnung / vnd fo ordenzlicher Zu- 
fammenftimmung : wie er noch darzu ge- 
hoͤret die liebliche ee der pſalmo ⸗ 
dy / Baſilium ſelbſten geſehen in 


Herrlichkeit; da iſt er rocken vnd 
veraͤnderet / geſuncken / 
Ohnmacht auff die Erden dar » 
fern nıche einer auf feinen mfen - 
Bedienten ihne annoch ertwilcher vnd er⸗ 







halten hätte: : Dife Ceremonien endli 
vnd Gebräng/ vertreiben die Außſchwe 
— 

aͤu⸗  blärerihre Trauben / der Afchen dag Feue 


vnd ſchwelcken: zerſtreue die — die 
Kohlen werden bald todt feyn: — 
dem Baum die. Ruͤnden / fo fleber 
wird die Nußſchallen zerſchlagen / fo iffdet 
Kern in Gefaht: ſchnellen die Raiff ſo zer 
fallen die taufflen der Wein rinner auß 
ſchneideſtu dem Samfon feine Soden abj 
fo iſt es mir feiner Staͤrck gerhan : amp. ik 
es mir der Kirchen / wann du jht wilſt nem⸗ 
men vnnd abſchneiden fo vil deutende an⸗ 
daͤchtige Ceremonien vnd Gepraͤng⸗ die 
Trauben der Chriſtlichen 
muͤſſen ſchwelcken: dag Feuer der 
erfierben: der Baum der mb- 
felt verderben : der Kern dei Glauben 
faulen: der Wein der Andacht außeinnenz 
die Kirche endlich verlichren ihre Stärde. 
Was kan in der Kirchen beifer ſtehen ⸗ 
mas kan dann löblich - vnnd heiliger feyn / 
als mehrgedachte Gepraͤng vnnd Ceremo« 
nien? Jedannoch ſtehet die vnverſchamb · 
te Michol, ſchimpffet vnd ſchmaͤchet fo al. 
te / gar won dererften Chriftenheie herruͤh⸗ 
rende Gebraͤuch vnd aͤuſſerliche ur: 


DIE er u mo vr eg m nem ze mo 


u Be 


Er HH REPAEGT FE ET TERM 
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Matth 2s* 
ı0, Mac, 


14.7% 


Matth.zr, 
t. Marc, 
g1,1.Luc, 


19: 29 


Luc, 19 
40. 


Matth.ı5. 
4 


Ak NT Toon fire — —* 
Phi en 2, ap Keine, 


J —— 
ar na Be le 


ein gures Werd darmit gethan 

chend darumb / a ale 

Bedeutung feiner Begräb — 
12? was iſt dan die Kirchen zur wegen 
ihrer Gepräng oder eg 
auch) fiel eg 
angefehen noch gemeine haben 
dardurch die Sehelmnuſſen onfer 
bens / Chriftt 1d € 
gedeue vnnd bede 
dem Triumphi 


dsien 
sen auf 
*3 


e ** 
wäre b 
Oel vnd Palmbaͤumen 
darmit bededten : nirgend/ da 
4 ol mie Singen und dem rn 
en Hofanna empfangen foltenz de 

gleichmol onangeſehen / ůeſſe jpm dr HErr 
ales sfaln, Ja was noch mehrer da er. 
liche auß den Pharifzeren bey dem HErrn 
einfommen/ond —— er 
doch ſo vngewohnliche ſolches 
Schreyen ond rueffen / abthun vnd abſtel⸗ 
len wolte / hat er ſelbiges nicht allein nicht 
abgeſtellet oder verbotten / ſondern mit auß⸗ 
trucklichen Worten vernehmen laſſen: 
Duc vobis, quia fi i tacueriut, lapidescla- 
N —— 
ten /_ fo wur 

ſchreyen vnd rueffen. 





an diſen Keflen/ Sinite illos , 
Caei fünt, Ödwces cecorum , 


gehen / fie ſeynd blind / vnnd 






rer 
Blinden: Sinite illos, — SAAL). 


ons hingegen wenden zu 
—J Lecht ſuchen / au is hh x: 
ur vnd — der Drie- 


finden/t Mn hin 


Ba Sonne der Weihhelt/ 


Be er 
Aber was machen wir on tand Kae —X a hr onen 





”: nn 
— —— ch/ der H — 
in Pöhaimb 7 a de Elzearins 


na 


Or ae Sch 15* f —2 Confels. 
Murter/ £ Sohn von ihr felbiten .;n,,. 
Bensnupier Thomas Mora Se dlän- * * 


difeher 
Sean — ——— (oe 
J vnnd feines Hochheilig-gebene 


an 


von Aguin', r diſer Englifche 


Ban Anton.Sen 


nent, in 
vita, 


sdermailen verlieber/daßer — 
die er 
geleſen hae / ſondern neben * 
dieneteer alle Tag einem andern 
sa Altar’ offenhetätg den N, Bon 
r& befennendy/ daB er auß diſem Dre 
mehr Liechts empfahe und Her 
als auf alen Buͤchetn feinem arbeirfamben 
figen vnd üdieren. r 
Beides auch tan beftärtiger werden , 
auf denne, was Pinellus fdhreibe von eineim 1," 
— diſem mehr dann 
Engliſchen Opfer fehr zugeihan / durch 
felbiges fo weit kommen / vnd von Nt it 
geſegnet worden / daß er feinem Bruder / 
ber gleichwol ein Prieſtet vnd —* /an 
eſß⸗ 


de 


85% 


Engel 
—— di 
Pentec. 
$. 1» 


Pfal, 118. 
164. 


Mauh.ıs, 
y 


weit überlegen ond ihne über, 


Buchftaben/ einen ſchwartzen / vorhin vnd 
—* gar e — ng er feine 
nden euen : dem anderen 
erinnereer Äcpdeffen, wasChriftus für die 
Ban feines bitterensey- 
bey dem dritten be- 
ie pri Blory and Ber. 
ligkelt / mit der Kirchen ſtaͤts feuffgend: O 
acrum convivinm, in quo Chriſtu ſumi- 
tar, recolitur memoria pa/sionss u, mens 
an A 58 loriæ nobis pi- 
us datur in weicem 
Chriftus — 2 aͤchtnuß ſei⸗ 
nes Leydens widerhollet / das Gemuͤt J 


Guade erfuͤllet / vnd ein Pfand kuͤnffuger er 


Glory ge ond gegeben wird, ] 
Die wig ein Polnif 

fin rein taͤglich jo 56 ver Dien) us 

———— pen che 

holpfeelige Verßlein von ihr —* 

vnd geſungen hat: 


In ſola Men non eft contenta Du- 


Quot — —* tot Miflas 
optat haberi. 


Henricus der H. Kayſer / neben dem 
daß er taͤgllch bey drey geſungenen Hoch⸗ 
Aembtern ſich einfande / hoͤrete auſſer di. 
ſen noch andere mehr Meſſen: daß ſich 
zuverwundern / wie ein ſolchet Potentat bey 
fo vilen vnd wichtigen Reichs geſchefften / 
fo vil Play gehabt / dem Gottsdienſt ſo lang 
abzuwarten. Aber ein andaͤchtige Gort⸗ 
liebende Seel weiß ſchon Zeit genug zuſin⸗ 
den’ wann leder Welt abbricht / was ihr 
nicht achörer/ fo hat fie ſchon dag fie GOtt 
geben fan. David ein mächtiger König / 
nie Krieg vnnd anderen vilfälrigen Ge⸗ 
fchäffeen, fo nicht von geringer importanz 
vnd Wichtigteit / beladen / tundte jedannoch 
nicht verhindert noch abgehalten werden / 
daß er nicht feine gewiſſe beſt mhte Zeit här- 
te zum Betten: Septies in die laudem dixi 
tibi, ſuper judicia juflitsa tua, [ fieben. 
malin dem Tag habe ich dir Lob gefpro- 
—— über die Vrtheil deiner Gerecht ſam⸗ 

c. ], Wil der Kayſer haben / daß man jh⸗ 
* gebe / was deß Kayſers iſt / fo foll er auch 
geben / was GOttes iſt. 


Erſter Traclah us 








bef 
le Ta 
en 
ergehen 


vnderwege 

lein in dem Africaniſchen Krieg / da 9 
die Waren feines wegs / fo heiligen vnnd 4 
gottſeeligem dermalen abzuwarten / 
vergunnen wollten. ur aa Ho 

Ifabella, die Durchleuchrigifte $ 
end Jufantin / Regentin in den 
ſchen Niderlanden / beg 


herrlichtſte fingen vnd 
fes er aber hoͤrete anvornjed 
dere geleſene Meß / dar 
mit dem Leib vnnd Blur fe 
communiciere vnd gefpi 


Maria, fein 
lin/ neben deme / daß fie 


Bemab- 
* — 
—— — er 
daß alle Bediente jeden 809 
anfangen und communicieren ſollten. 


Marg 
—— — 


in vita, 
ple.:. 


— ; ;. « 


Tugend € 
Ernſts nach / der Apffel ſiele 
tale * 2,c 


dem Baum; alermaffen dife. 
vnd jede Tägniche nur ei 
offtermalen drey Meſſen mie ſolche m 
Key angehoͤret daß fie darunder Die 
fe Zäher vergoſſen / mehrmaleh 
geweinet / beynebens * 
wochentlich mit dem 
hat ſpeiſſen vnd erquicken laſſen. 
EÆneas Sylvius , hernach 
Pabſt / Pius diſes Namens der, 
nannte, ſchreibt in feiner Coft 
oder Welt Befchreibungsin 


mann / ber fonften fehr > 

fromb/ vondem Teufel 

—— —* — 
en mit dem Strang ein 

vnd ſich zuerhencken. en 

fuhung ware das Mintel, bme 

seitlicher Drdensman 

die Anhörung eäglicher Mefirwariue er 

einen eignen Capell an gedinge vnd beftel- 

ler / der jhme ale Tag in feiner Schloß- 

error ſollte Meß leſen. Nun beaabe 
es ſich / daß er den Capellan In das nechſte 

Dorff/ 


Brede 








— —— et Te er En ⏑⏑æö 


— — 


Dorff / alldorten Meß zuleſen abaeferri- 
get / der Edelmann aber / ob er ſchon gleich 
zu folgen zugeſagt / was laͤngers außgebli⸗ 
ben / alfo der Prieſter / ehe dann der Edel. 
mann erſchinen / 9— Meß zu End ge 
bracht hat. es der Edelmann von 
einem vonder Weegs Ihme begegrieten 
Baursmann werflanden/ vnnd darab der- 
geſtallten erſchrocken iſt daß er su Boden 
gefunden / vnnd in vorige verzweifflete 
Sedanden / fi vmbzubringen / geranhen 
if. Wie diſes der Bauer geſehen / reder 
er den Edelmann an / was er ſich lang be⸗ 
fluͤrne / er habe zwar dem H. Meß · Opffer 
bißsu End beygewohnet: gebe er aber ihm 
feinen Vberrock / fo überlaffe er ihme allen 
Gewinns den er darbey möchte gefchaffer 


n. 

”s mie rechr har der HErr vorgefage und 
gewahrner ı das Heylthumb den vnver⸗ 
ſchambten Hunden nicht zugeben: noch die 

rlein den Säuen vorzumerffen / damit 
— nicht ſchaͤnden / noch mit Fuͤſſen 
grerren. O deß groſſen vnerſchaͤnlichen 
Heylthumbs! O deß koͤſtlichen Perleins! 
vmð welches / da es andere gefunden / alles 
mas fie immer gehabt/ hergeben, felbiges 
eingerhan vnd gekauffet härten: dife Sau 
trite es mie Fuͤſſen / nimbt ein abgetragene 
Soppendarfür: der Edelmann laffer Ihm 
auch den Borfchlag gefallen / giber dem 
Bauern die Joppen vmb den Genuß der N- 
Meß / wird feiner verdräßlichen Gedan⸗ 
den ledig; der Baur hingegen/ fo ver⸗ 
zweifflet / daß er ſich am nd en Baum 
gehender und erbroßler har. mb deſto 
eheurer zahlte er die Joppen / je ringer vnd 
ſchlechter er das edle Perlein der H. Meß 
geſchaͤtzet hatte; diſes koͤſtliche Perlein ga⸗ 
be vnd vertauffte er vmb einem Rock den 
po hingegen müfte er zahlen mie feinem 

den, 

Aberalfogcheres / wann man Kinder 
vnd Narren gen Marckt schier. Wir 
woͤllen gefcheider vnd migiger feyn/ ſambt 
dem Edelmann / der bald hernach der Dr- 
sen vorhey gehend 7 den Bauern da han⸗ 
gend gefehen hat / vnd erkennet / die Widh- 
tig ondNugbahrkeit diſes Opffers / daß 
auch fein kraͤffelgers / noch bewehrteres 
Mittel ſeye wider die teuffliſche Anfäl und 
Berfuchungen / als eben difes Meß ⸗Opf⸗ 
fer. Der Vrfachen mir ons felbiges Auf- 
ferift woͤllen laffen angelegen vnnd befohle 
en / auch dahin gedacht ſeyn / daß mo mög- 
lich auch in vnſeren Kranckheiten / bevor- 
ab / da fielangmirig oder toͤdtlich / wir fo 
groſſen Schages nicht beraubet / felbigen 
genieſſen mögen / wider alle Feinde, Ver⸗ 
fuchungen / welche niemalen mehr vnnd 
Staͤrcker fich regen ond vns zuſenen / als 
indem Todtbeth / da wir ſchwach / bereite 
in Zügen begriffen / dahin fahren und ſler⸗ 
ben woͤllen. 


877 
Serge zum Beſchluß difer Sad) / oder 
vilmehr onferem nicht — rg hie⸗ 
/was Chriſtus der H. Mechrildt geof- 
enbahrer onnd gugefager: daß er in dem 
ietzten Sterbſtuͤndlein jedem, fo vil feiner 
Heiligen als, Beyſtaͤnd will: abordnen 
vnd ſuſchicken / ſo vil als er Die Tag feines 
Lebens der H. Meſſen andaͤchtiglich wer⸗ 
de gehörer haben. IA leichtlich zuglau⸗ 
ben/ wo der Der da ſcheuchen fich auch die 
Diener nicht hinzutommen. Wann der 
Imben ⸗Koͤnig fi auß frinem Korb er- 
debet / zufchtwarmen begunner odes laſſet / 
da folgen jhme alle feine Bnderrhanen 
nach/ und begeben ſich su Feld; vnnd mo 
fich Ihr König anhencket / dabieiber vnnd 
hencket fi an alles Imben · Volck nich 
einsiges Pinlein weichet oder bleibet da⸗ 
hinden. Wer willoder ſolle dann zweiff ⸗ 
ien / wann der HErr von feinem Taber⸗ 
nackl ſich erhebet / vnd als ein legte Weeg ⸗ 
zehrung durch die EOtt geweichte Händ 
der Prieſter su dem Krancken ſich tragt laſ⸗ 
ſet / daß nicht ale Engel jhme auffwaͤrten / 
vnnd nachfliegen? Neque enim tonſtrina 
aut unguentaria taberna, Eccleſia eſt, aut 
oficina forenfis: ſed locus Angelorum, Re- 
gia celi, cœlam ipfum ; | Geflalten die 
Kirchen (wie wir [hen ander waͤrtig ge- 
ger) garnicht ift ein Scheerfluben oder 
Aaden / vil minder ein offentli. 
de Werdflare/ fondern ein Plag derng- 
fen, ein Dimmlifcher Dof/ der Himmel 
felbften : mo nun der Koͤnlg / da folger die 
Hoff-Stadı: UbiChriftus ef, fagt erfige- 
dachrer heilige Vatter ibi Angeli fant, ibi 
calum ‚| Bnd mo Chriftus, da feynd auch 
felneEngel/der gange Himmel iſt zugegen; 
Chriſtus aber iſt bey de Sterbendẽ / fo feynd 
dann auch bey jhme die Engel vnd Heiligen 
deß Himmels; vnd deren deſtemehr / je 
oͤffter vnnd mehr der heiligen Meſſen er 
bey gefunden Tägen wird gebührender 
maflen angebörer/ ond fo rheuren Schages 
fich cheilhafftig gemacht haben. 


Noch ein» oder anders 


Erempel deren / fo vermittels 
deß H. Meß⸗Opffers von gaͤchem vnd 
vnd vnverſehenem Todı feynd erhalten 
vnd befchüger worden. 


As maſſen / wie wir allbereit auß 
W obiger von Ænea Sylvio beſchri⸗ 
bener Hiſtory verflanden / die 
Beradhe - und Geringſchaͤrung fo hoben 
vnd onerschäglichen Opffers der H. Meß 
in Aufferiftes Vngluͤck / wol gar jaͤmmer⸗ 
lich / vnd onfürfehens vmb das Leben brin. 
get; alfo in midrigem al die Andacht 
vnnd fleiflige Anhörung ermeldeen Opffers 


Tre mar 


1481, 

Troͤſtli⸗ 
che Of⸗ 
fenbah⸗ 
rung. 
Lib, 3. 
prat, Spi= 
sit, 


Chryfoß, 
hom, >6. 
in 1. ad 
Cor, 


Homil, 
49. in 
Matth, 
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2. p. Sum, 
1.9, cuo. 


MlLch. 


18. 


machet / daß wir vor dergleichen Vnheyl / 
behůtet vnd bewahret werden. 

Die H. —* iſt anderſt niches / dann 
ein lautere Gedaͤchtnuß deß bittereneydens 
vndSterbens Chriſti Jefu : gedencken wir 
nun an den / der für eng gelitten / den Tode 
uͤberwunden / wird felbiger auch an ung ge, 
denden/ weder zuiaſſen noch leiden / daß 
wir von dem Tode uͤber wunden / fo elen- 
dig plöglich hinweg geraffer onnd auffge⸗ 
riben werden, 

Difes zu probieren, ſchreibt der H. An⸗ 
toninus Ern⸗Biſchoff in Florent in dem 
Welſchland von zweyen $üuglingen/mel- 
che an einem N. Feyr: vnd Feſt. Tag auff 
die Bögel zufangen / wie «6 mehrmalen 
von leichtferriger Jugend zugeſchehen 
pfleget / aufgesogen x der eine war an⸗ 
voren ein H. Meß gehoͤret / der andere aber 
felbige verſaumbet / vnnd in die Wind ge⸗ 
—— bat: der eine hatte gehoͤrt: Yer- 
dum caro factum ef, | Das Wort iſt Fleiſch 
worden ] der andere fein ſchnoͤdes Fleiſch 
allein / jo ihme gerathen / in Federn zuſu. 
chen / was er in der Kirchen vñ beſſer haͤtte 
finden koͤnnen; einer empfienge den Prie. 
ſterlichen Seegen / vnd mar gefegner; der 
andere/ molnir benediftionem, | hat den 
Seegen nicht gewoͤllet /] AR auch felbiger 
von ihme entfernen vnnd genommen wor⸗ 
den/ da ploͤhlich ein ongeftämmes Wetter 
entſtanden / auß den brinnenden vnd feu- 
er auß ſpey · nden Wolcken cin mordehö- 
nende Stjmm iſt gehoͤret: percure, perew= 
ze emm, | ſchlage / ſchlage dareinı vnd ſchla⸗ 
ge ihn tode: gleich darauff der vnſeiige 
Tropff durch einen Pligkeul getroffen vnd 
erſchlagen worden, Das erzuͤrnte Ge. 
wuͤlck / wolte mie diſem Mord nie zufriden 
ſeyn / rueffet aber ond mehrmalen: Perew- 
re, perente,, ſchlage / ſchlage darein / J auch 
den andern vnnd feinen Geſellen zu todt: 
aber ein troͤſtlicher Echo vnnd Widerhall 
Uefle ſich entgegen hören : Now pofum, 
[ td) kan nicht | die Haͤnd feynd mir ge. 
bunden : wie ? Die Dänd gebunden ? wer 
iſt fo maͤchtig / der die in Harniſch gefchlof. 
fene Sturmwind halten? wer iſt der die 
mit Hagel vnd Plig eingeladene Wolden 
difarmieren vnnd entwaffnen möge? diß 
Fan der jenige / deſſen Hand anvorn und 
auff dem Calvariberg nicht nur gebunden/ 
ſondern vnd gar mir Näglen feynd onage. 
heffter worden / auch alfo Im N. Meß. 
Opffer reprzfentiert pnd vorgefteller wird. 
Well num difersehedann er ſich in das Feld 
verfüger/ diſem fo heiligen band beylfam- 
ben Wert beygewohner/ als erfchaller der 
Vrſachen die Scimm und bekennet / on 
pofum , ich kaͤn nicht /] quia hodie audi- 
vr: Vrbum caro factam eſt, vmb daß er 
an heut / [das Wort iſt Fleiſch worden /] 
die D. Meb bif an das End gehörer har. 
Daß alfo diſes H. DOpffer ein bewehrtes 


die 
” 


Erſter Tractat ⸗ 


Mittel / der vnnd 
Da Lo 
odt BE 
——— sy vnnd Strap * 
Vatters Francifci ein anderes Erempelz 4 
bekandt / anhere 






nen Edlen K uhr w 
d ’ 

90 ten nern face 
n ens 

—— Difes mercke em paka 


wol am Hof: faſſer /wiees 
öfters — Pe nic m 
ges Miffalen vnd haimblichen nie 
der * —— — er auch Knie 
n ngegeben und bertlel⸗ 
rd / ale ob er der Königin all. 


emein/ ein vnzimliche Lieb gegen ibro 
(räbrentiefe. Der Könlay as f 
dem Verleumbder niche »d Glauben 
zugeſtell et / begabe es fich daß et⸗ 
mas von Argwohn in feinem 

gen blibe/ gemeß deme/ was jener Comicus 
—— Calumniare audacter, ſewper 
eret aliguid: — 
koͤck vnnd dapffer auff / es behanga immer 
mas:] vnd wann die Wunden ge⸗ 
heylet / verbleiben doch die ver⸗ 


bliben ſeynd niche nur die Maſen⸗ 
nur bey dem Argwohn / ſondern —* 


Argwohn ift geſchlagen die de 
welche die Sinn verwuͤrret / net 


den einen Elephanten⸗ ale Tritt def fie mir, 

Welbs verdächtig mache « die de. 

Dämpff difer Ymordenlichen —— 

Gemuͤtsregung / wie Joannes Lib. 1.de 

nus redet / ſant vapores felli, qui ang. 14 c. 16 

ricando surbant, | \eynd DA von der 

Gallen / welche durch ihr Birrenkeie alles 

verwürren.] Wo aber Rauch vnnd 

Dampff / da ſeynd auch die Flammen 

nicht ferr: Zr gwi co furore corripitur , 

fagt der H.Chryfoltomus , nihile melins En 

aflıciter, quam qui aut agitantur a demo. Yıgiait, 

nibws, aut mente capiuntur, adedcontinen= * 

ter effertur , & infültar & fromachater 

omnibw: [Band geher deme / fo son diſer | 

Bnfinnigteit ergriffen wird / nicht vil beſ⸗ 

fer noch anderſt / als einem, der eintweders 

von den Teufflen beſeſſen oderpon Sin. 

nen kommet; er blaͤhet ſich immerdar auf̃ / 

trutzet vnnd ſchnarchet Jedermaͤnnigli 

an.) Was alſo vordin ſchon — 

genug / wachet diſer Zorn noch aräller : 

Dann wie Plutarchus Ichreibe / me per Lib.dei 

nebnlam  cırpora , per iram rer nn . 

vidensur majores , aleſchwie Durch 
den | 


— — —— — 


au ec z zu a — 
R 
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‚Dritte —— — 


Nebel die Coͤrper / alſo durch den Zorn 
Ban —— —F 
set v 
endlich a 
3 Kom Königs gefligen 

vnnd weit / daß er 
— 4 er vnſchuldig beflagten 
Edlen BROT —— 
—— 


ee san 
—— 


— 
era 8* —* + daß zuge 


——— sutomm 
—— fiedem Königlichen 
nachkommen / woͤlle beorderen vnd fc) * 
ſelbigen ſollen ſie alſobald rn /ond 
weilen es der Boͤßwicht alfo verſchuldet / 
ohne Annehmung aintziger Encſchuldi⸗ 
gung in den angefiammten Offen hinein 
werffen ond verbrennen. Aber/ D oner- 
forſchliche gleichwol gerechte Urchatl Bot, 
ges! deh anderen Tags wird der verdächtt- 
ge Süngling nach oberwehntem Kalchof⸗ 
Geabseferriene IDIE Kalchbrennet beding» 
—— zufragen / ob fie den Königlichen 
Befelch werckſi —— gemachet / was er gnaͤ⸗ 
seit befolhen haͤtte ? der vnſchuldige 
— Be nie von aingiger 
fahr ihme einbildend / enler dem Kalch⸗ 
offen oder vil mehr feinem Todt zu. Das 
mare gleihwol fein Glůck (dann den Gott 
befchüger/ift wol befchüger ) daß man eben/ 
da er auff der Raiß beariffen/ in einer nie 
fern entlegenen Kirchen die Glocken ge- 
rübrer/ vnnd zur Meß gelitten hat; Br 
biner ih ohne Verzug begeben / ein halbe 
Meß angerroftens felbtae außgehoͤret / vnd 
noch anderen zweyen darauf volgenden 
beygewohnet / ſich war dardurch vermei- 
iet / zümalen aber auch das eben erhalten 
hat. Daritt weil der König der Sachen 9 
Aufgana mie Berlangen erwartet / aud) 
gern gewiſſet härte / ob nun mehr der ver- 
mainte Ehebreher hin vnnd verbrennen / 
trifft er gelegentlich eben den jenigen an / der 
folche laugen über die Unſchuld gesorfen 
vnd ſo trauriges Spil angeftiffrer hate ; ber 
filcht jhine / behend ih auffzumachen vnnd 
zuſehen / ob die Kalchbrenner / was er be⸗ 
folhen / nun mehr in das Werck geſtellet vñ 
vollzogen haͤtten. Der dann alfobald ge⸗ 
rennt vnnd geloffen· kaum aber fein Frag 
vorgebracht / gleich ſeynd die Kalchbrenner 
da geweſen / haben diſen Kundſchaffter o⸗ 
der Botten / wie er jm̃er ſich geſpriſſen vnd 
gewehret / gebunden / alſo in den hoch. auff ⸗ 
glimenden Feueroffen hineingeworffen 
vnd verbrenet. O wie recht ſpricht vnnd 
finger David: Eece parturijt inınfliriam , 
coneepit dolorem „© ‚peperit iniquitatem, 
Lacum apernit & effodit eum, © ıncidit in 
foveam , quam fecit. Converietur dolor 
eins in capmt eins , & in verticem Safe 









er 

—* at mi in sr 
rende jan 
gen / S en —J— 
vnnd Be ara, 
Gruben har er e ond aufgegraben/ 
vnd iſt in die Grueben gefallen / dieerge 
machet hat. Sein Schmersen wird 
auff fein Haupt surud menden / vnd fein. 
* wird jhme auff feinen Da 

Alſo vnnd nicht Ar, if 


en onferem Boͤßwicht vnnd Der 
feumbder ser mare derjenige / der mit Un ⸗ 
—35 vmbgangen / nichts guts In 
gehabs/ gerungen har mir Miß 
nnd Falſchheit — dolorem, 
sun bar er empfangen wegen 
—— DR ———— 
daran vnd in Gnaden ſeye bey der Koͤnigin / 
oder wie es Bellarminus aufl ußlegerzempfan- · 
gen har er wider —*— Nechſten Haß end * 
—— einen Sammen alles Übele; 
—* —— — vnnd auff die 
Welt kommen ſeynd die ſchoͤne —— 
die man nennet Todtſchlag / mb» 
—— Beuanuß / ond was dergiei- 


chen mehr ware : peperit iniguitatem,Ungte 
—— hat er ie if * bey F 
eum, ein! er * 
—* vnd ‚ie —* ex aber iſt ſelb⸗ 
darein ge Bruder hat er 
er —— aber ſelbſten darin, 
a be 

/ treu ſchlaget ihren 

Dan aß sriffer fich felb- 
aler ——— n vnd Boßheit iſt 
—* Ohrenblaſer auff den Halß gewach⸗ 
fen; in der Ma / bie er anderen ge⸗ 
Pau it er behangen. Daniel iſt vnver⸗ 

Kor darvon fommen/ die Chaldeeifche 
en hingegen / die ihme die Grueben 
gefrim mbdt vnnd außgegraben / feynd da- 
rein gefallen / von den Löwen auffgeschren! 
ondgefreffen worden. Summa/ Uneren 

ſchlaget ihren algenen Herren. 


zwiſchen fommer der vnſchuldige 
Edle Knab auch hernach / fragt ingleichem / 
ob dem Koͤniglichen Befelch genug 
hen / alles / was —— kit. 
warauff er in Anwort betommen / daß 
ohne Barmbernigteit anna 
Merck geſeget / deſſen er behaͤnd J 
ſtaͤtt feinem Herren vnderthaͤnigiſten Der 
richt erſtattet / ferners erwartend was 
er ihme gnaͤdigiſt befehlen wurde. Der 
Koͤnig aber verwunderet ſich / vnnd er⸗ 
ſchruͤcket nicht wenig ab ſo vnverhoffter / 
feinem Befelch gang zuwiderlauffender 
Begebenheit: fraget gang verwuͤrret vnd 
entbrand / wo —* lange Zeit ſich auffge⸗ 
halten? in der Kirchẽ / antwortei ber Knab: 
dann da ich vnderwegs vernomen / daß 

& Ttttt a man 


Be 


4% 


680 ; 
man zur H. Wandlung ein Zaichen gabe / 
bin ich der Kirchen / ſo nicht ſonders ent⸗ 
fernet / jugeeylet / felbige neben anderen 
5 ſſen angehoͤret / geſtalten jhm 
fein lieber Vatter annoch vor fel- 
nem Tode ſtarcke n ond hinder⸗ 
iafſen / daß too er ein Meß aboͤren anften- 1 
ze / felbiger biß an das End beywohnen fol, 
te 5 welchem er auch dermalen habe nad 
ben ond nachlommen. Warauff 
nig a an ir die wunderbarliche fehl. 
jumalen erfenner die unver. 


si 
3 
" 
F 


pen Hinehngepfampffet/ als der fi von 


Erfier Tractat ⸗/ 


cie ad faciem, & falv erg 
—— Ob —— Ange 
J 





er fie een erꝛettet —* worden / 
der H. vnud 


—5— aufpeutenivonderorcrdeß 


men ableget 
—— 
Bio 


—— 


j onnd Neyd verlaieen laſſen / die Ehr Jacob 


; —— Unfguib verfleineren / fel- 
nn in geibs ond Lebens 
* ® ba —3 brin 4 bärfen. Ari = 
Han 
ander bie eider oder 
„u eK Bonn Sven Senf 


eonnrger 
fe Straf N Eupen pin eher! fetoimen/ 
vertilgen vnd auß 
dil mehr von was —— 
opffer ſeye / in deme diſer * 


üngling/ 
Dubsan IE — ———— —— nichts abgewin 


In vita $, 


15. 


der Kirchen geführer/ da er 
sur Wandlung I 
——— 


von der Gut / vnd ber 
Kirchen zugeloffen / Drahomira enttwi- 
fchen ſambt an ihrem Befchlepp 
vnd Pferdt / wie Darhan und Abiron/ le · 
bendig von der Erden verſchlucket / er aber 
vermittels der H. Meß von ſolchem Un⸗ 
gluͤct behũtet worden: Alſo obver ſtandene 
vnſchuldiger Juͤngling durch ehem diſes 
heilige vnblunge Opffer vor dergleichen 
Unpeylifterhaltentworden. Das alſo vn⸗ 
ag fere N ehe fie von anhoͤrung 
a8 Die er HM nach Dauftommmen/ fich bili- 
fchen ger * Germaffen erfreuer vnd gefage : Wirha- 
fagt / wañ benden HErin geſehen / der gaͤnhli —8 
ſie von verſicht / daß jhnen ſelblgen Taga 
= 2. den vnd von ſtatten gehen werde: im Sa 
—— jhnen hingegen an ſolchem Tag / da ſie et⸗ 
kommen, fan die H. Meß verabfaumer/ein Ungluͤck 
iu Handen geftoffen / haben ſie jhnen ſelb⸗ 
ſten die Schuld zugemeſſen vnnd gefage : 
Bir haben heut den HErrn nit geſehen / 
der Urſachen haben wir auch / weder Glůck 
noch Stern. Es möchte einer ſchler in Ge⸗ 
dancken gerachen / vnſere Alte haͤtten jht 
Gen.z2.30, Abſehen gehabt auff den Patriarchen Ja⸗ 
cob / welcher da er mit dem Engel gerun⸗ 
gen / von jhme auch iſt geſegnet vnd geſtaͤr⸗ 
cket worden / faſt dergleichen Worten fi 
gebrauchet und geſaget hat: Viai Deum fa- 


Weacss. —5* — — * = fürfehen 





Das fünf Age 
Sanfte Ddaguee · 
Vbung 
Ken wie 459— ae 
ehren/ nach Weiß ond 


uns von Meiligen Core ergebenen 
Leurhen ſeynd vorgeflelleg 
vnd hinderlaffen ware - 
ben, 


Erſte Bu 


Don Sprint allerheil 


So 
Die Mutter Gottes die heilige 
Mechtildem gelehret vnd gewi⸗ gs 
en hat. Ben 


Rafınas von Aquilein, da er handlet — 
von den gewaltigen end groſſen Männe, Li.1.Hik 
ren / fo beyſoem erſten Nicæniſchen Cosch- —R 

® 


En EEE EEE EEE — 


3. Mecht. 
Rervcl,c, 


oder Rellglons Verſ⸗ 

geh verdam̃et worden / an 
reibs/daß under anderen auch 

* utius (chef gypten 

5 a ee Due © 

Detene —— hat sell * 


Kun ſcheuben Be * 
—*— Metall! er, verdam̃ en laſſen / 
en ge fen den Conitantinus 
als «inen heiligen wun. 
— dermaſſen lieb end 
in — gehabt / mr fapins eum (feynd die 
rt Ruffini ) intra palatium evocamım 
—— © illum oculum, qui in con- 
felione fidei fwerat evulfüs, avidieribus 
ofeulis demulceret : [ Daß er jhne offt au 
Pain feinen Käyferl Bart beruffen / 
vmbfangen / vnd ſenes Aug / foihme wegen 
Betantnuß deß Slaubens außgeſtochẽ io 
den / mit groſſer Innbrunſt 
ee 
undiger eit ⸗ 
dacht vnd ſuͤſſe ombfangen vnnd gefüffer 
die Wundmaaſen deren / die mes 
wegen gelitten vnd verwundet worden; 
was groſſe v 
len en vnd fragen en —* F 


fangen halſen vnnd fülfen ? Maria die 
Murrer deß Alk bar d 
Mechtildem gelehret / da fie jhr ainiſt Under 
vorgenormen-löblicher Ubung def Geberrs 
erſchinen / sumalen —* aller geliebſten 
vnd benedeytiſten Sohn Chriſtum IEſum 
je a en — u 
als ihne von dem Creusberun- 
der empfangen / auff ihrer Sungfräufichen 
Schoße ligende gesalger/ sugefprochen vnd 
geſaget hat: Aeceden⸗ ofenlare Jalutifera 
vulnera ducifjimi filijmei, qua protuo ſuſce- 
pit amore, inoſculo gratias illis age: ltom⸗ 
me —2* vnd kuͤſſe die haylſame 
meines allerſuͤſſiſten Sohns / ſo er auß Eiche 
gegen dir empfangen hai / vnder dem kuͤſſen 
aber fprichihme Lob und Danck / daß er ſo 
vil —— hat leyden vnd außſtehen 
woͤllen: Kuͤſſe —— ſeiner Seyten 
mit dancknemigen Gemuͤt / wegen fo groffer 
Genaden / die dir vnnd alen außerwoͤhlten 
zu gutem auß ſelbiger entſprungen / annoch 
entſprungen / auch ohne End quellen vnnd 
entſpringen werden: Kuͤſſe die Wunden 
ſetner rechten Hand / ſo dir beyſpringet in 
allen Noͤthen / vnd huͤlffet gutes zuwuͤrcken: 
Kuͤſſe die Wundẽ ſeiner lincken Hand / wel ⸗ 
che von dir abwendet alles Ubel: Kuͤſſe die 
Wunden ſeines rechten Fuß / wegen groſ⸗ 
er Innbrunſt / mit welcher er die Zeit ſei⸗ 
nes Lebens nachdeinem Hayl geloften ift/ 
nichts anderss ſuchend / als wie er dich von 





Ri —— 
en a gte omb — 
— 

un tens / end ⸗ 
en * die 2 en eit / hoch 








—— — ea Se feinen — 
gesichreen nf Bunde — 
mi len a (raum Ben a 
ia ,quomodo affelln & de- 
— * * ms ornaveris: adero tibi in 
a mortis, © in his wnlneribus weis 
lawabore, [ubmergämg, peccata tna, imd 
Gemnium * Jmili affeliu vulnera 
‚mea [a erint:| Sibhe/ mein ee: 
wie da mich mit deiner Liebe vud 
Fe BL BR 
en a / 
pe her: ae 


Bean — 


Destn a Dem rorten 
be ) ale deine Sündy 
ke an 1 m ie An- 
verehrten. ond sräffen 
ef Ach! was kundte doch genem- 
„beres geredt / was erwintſchteres vnd eröfl, 
zeicheres angehoͤret / und auß dem Wund 
deß Heylande ſelbſten vernom̃en werden? 


Hiervon har villeicht einen Wind 
befommen die feelige Marta von der 
Menſchwerdung 4 ein Paarfüller-Car- 
meliterin / welche niemal fich auß ihrer 
—582 daß ſie nicht anvoren die 

ihres Geliebſten mit einem lleb⸗ 

reichen Kuß bevrlaubet: Kame auch 
niemalen widerumb zu ruck / daß ſie nit 
alſobald gedachte Wunden ihres HEr⸗ 
rens mie Andacht vmbfangen / gekuſt vnd 
gegruͤſſet har: durch welche loͤbllche Ge⸗ 
wonhelt fie nicht alein in der Sieb gegen 
ihrem Erloͤſer einen gewaltigen Fortgang 
ga fondern auch in alen anderen 
— —F wenig — vnnd 
gewach 


— 


— 


paulus 

Barr. in 

ao, Sac.p, 
1.088 
12. 


—* Ehewürdige Maria de Arbo- idemibid. 


ufe Abbeiffin deß Cloſters Vallis gratiæ 
‚DEI genannt in $randreich gelegen / 
Benedictiner Ordens / tragıe Ihr —* 
dere Andacht gegen den Wunden de 

allerheyligiſten —* Chrifti 7 die he 
vnabloͤßlich vmb fangte end f vnd da 
man ſie erinnerte / auch zu den Haͤnden vnd 
Seyten ſich ——— / ** jur 

ser 3 


| einer Gewon⸗ 

ei na me —— —— 

ngen vnd kuͤſſen wurde / hlerdurch 

ſolte auffger wen / vnnd auß dem Weeg ge⸗ 

raumet werden; Aber * 

Vergebens ſeynd all Raͤnck vnd 

he Chriſtus onfer Bfehhgerift. 

Ss leget swarder Zürf feinen 9OJ 













ur ee ee" 
Anıtwore/e® wöle ſich nit semmen da bi ptigegu Da Re Ders 5 
—— mr lee a ee 
Salate iissombfangeunbtäfe 00 BOT au irn äkiger/alsdapman 
Steigen Sinn muß gehabt haben jener — al 
IaCoron, ürſt / von welchem elm von Waͤhl — 
—* ein Herꝛ von groſſer Tugend / ber wm 
ehr verlieber warein die Wunden ond das p. 
Chrift der Urfacpen nicht aintgen 
| Tag liefle vo daß er nit anvo⸗ —* | 
— — ende je ® 
Eaffelvor feinen Augen fichend härte)in di aller TÜTE u — 
— Da alien In Miaralerbennäite act av euanen Tennis 
—— haͤtte. es we Amaches· uruug un Core warnen Ein. 
ftens eyfferende / einen feiner Rammer- Borgenommen hat foldhe diefeelige ,;, 
———— Düiene von — auß dem Orden yunin 
> r . ‚en allge „iu ritis 85. 
— Sirbesigen ons persifmergarymg 22 Dominici, ein —— 





— J——— Po vnd lieblich ie > Hir F 
loblichen Gebrauch üffen wolte/fbel ein bat ———— 
da zucket das Bild vnnd die Fůß zu ſen laffen / Biemiein —— 
ee ee —* Anſehen nach esefen ep 
—* den hun * ee il 


n 

me aber bald der ereulofeCammerdiener ab. 
ad hehe fo groſſen Wun⸗ 
ders su Fuſſen gefallen / fein Untreu beten, 
net / aud) Genad / nit als von feinem Für. 
ſten und Herren / ſonder geliebriften Barre, 
ren / erhalten hat. O wie war iſt es / was 
der H. Paulus hinderlaſſen vnnd gefager / 
Pietas ad omnia utilid. [ die Andacht mung 
vnd tauget su allen Dingen. ] 


Die zweytte Weiß 


a. Tim,4 
: 


1485, 


ven Joannis Godefridi , anfangs su 
age, "Damberg/ dann zu Zühngbung: 
ligiften Bifchoffen. 

Wunden. Er afnift einem feiner Freunden / da 
Frid.Forn, D er mit ihme zu Sprach kom̃en / vn⸗ 
in Prof, 


der anderẽ in aler Vertraͤulichteit 
bebennee und fagte: aprimis feummis [emper 
dilexifeSalvatorisY nlnera,fibig, bene fuile, 
quando illorum recordarerurznon bene,dum 
oblivifcereiur:[ Bon Jugend anff habe er 
je ond aleseir in Ehren vnd lleb gehabt die 
Wunden feines Heylande / feye ihm auch 
wol geweſen / wann er daran gedacht; ã⸗ 


Rof, Pen- 
kaph, 


Tergi mem mat, 


er 
ben ihnen from̃e Seelen 
Denck⸗vnnd Merckzaichen auffgerich tet 
— — 
ngen / 

* 334 das / da diſer Engliſche Apnd 
Janguing vmb das Jahr nach Chrift Virgil: 
beyimürdiger Geburt 1581, mir feinem i 


Cepat. IL 
HEren Vatter Ferdinando Marchefek 1. r. 
zu Caſtilien auffder Kai 
begriffen’ atnift neben dem < 


rend ſich in Betrachtung der HD. fi 
Wunden auffbielre/ mie ſteiff nd 
sem Vorſat und erweckter Beaierd y 
nem Heyland zu folgen / vnn⸗ me zu 
Lieb * * — A W Pi 
gedultiglich aufsuftchen / er plönlich «ei 
Stainletn mir fchön eingehanre HeB-glanıe 
genden fünf Wunden erfehen ond gefun. 
den / auffgcheber / die Zeit feines dcbeney 
als einen ® verehrten Gneden⸗ 
pfenning auffbehalten + über Diemane 
vnd Rubin gelteber/ niemal von ſich gelaſ⸗ 
ſen habe. Ze 

e⸗ 





— 


— — — — —— —— ——— — 


= u mE au u zu FE Ten u um 
j 


Dritte Tovts Linderung Borberaitung-/ 


Philipp. 
Aleganı Urfinus, ein Roͤmiſcher ge- 


j Alexander D 
inBiblior. bohrner Fuͤrſt / tragte vnablaͤßlich auff blof- 
fer Haut ein von Aern gegoſſenes Cruciſix⸗ 
bild / mir ſehr fpinigen Naͤglen / ſo durch def 
Gecreunigten Haͤnd vnnd Fuͤß auff feine 
Fuͤrſtliche Bruſt anlegten: truckte auch fel- 
bige vnder Tags vnvermerckt anderer / off ⸗ 
termal vnnd dergeſtalten an ſeinen zarten 
Corpel / daß auch das Blut hernach geſchoſ⸗ 
ſen / er nicht wenigiſt verwundet worden. 
— wa 
w v n / en 
ſeyn / wann ich ſo vil erhalte / daß du in * 
nem n / allwo du etwan mehrern 
theils dich auffhalteſt / zuſchreiben / ſtudieren 
vnd arbeiten pflegeſt / ein Gemaͤhl oder an. 
deres Cruciſixbild auffhenckeſt / vnderwei⸗ 
len einen liebreichen Blick oder Seufftter 
—* —363 alſo 2 en et Ger 
gen aufflommen vnd wachſen 
holdliebe Blümlein. 


Vergiß mein nicht, 


Fler.Re. _ Margareta Salisberienfifcje Gräfin in 
mund, de Engeland / Eduardi dep Dierdreng difes 
Orig.hz- Namens Aencklein / Henrici def Achtens 
sch, Schwaͤgerin oder Geſchwey / beyder Koͤ⸗ 
nigen in groß Britannien / hatıe in einem 

toͤſtlichen Edelgeſtein eingehauen JESU 

fuͤnff alerheiligiſte Wunden / die fie ſtets 

ihrem Graͤfflichen Halß angerragen : 
dellentmegen —* oberwehntem Den» 

rico nicht Beſchuͤger ſondern Verfolgern 

der wahren Kirchen / iſt angegeben vnnd 
verklaget / darauf gefaͤnglich angenommen / 

endtlich gar enchauptet worden / die erſte / 

vnd wann ich es anderſt zuſagen mich er⸗ 

kuͤhnen doͤrffe / Ern · Martyrin der allerhei- 

liaiften fuͤnſf Wunden / die ſie an einem 

Straich vnnd Haͤtlein ihres Halſes han- 

Ta stevia, gend / der Goͤttlichen Majeſtaͤt (mie Dio- 
vita,  nylius, Felix, Regula vnd Exuperantius; 
ihre Haͤupter) dargebracht und geopfferee 

hat, Seelig / der in diſem Kieynod vor 

dem: HErꝛn erfchinen/ wenigift in denfel- 


! ben / wo nicht für felbige/ geben vnd Ster⸗ 
J ben fan, 

# 

' Dritte Weiß 

. Elzearij deß beiligen Gra⸗ 
fens. 

a86. Elcher / Dalne feiner Geliebſten 
9 Wohnens einiſt zugeſchriben / under anderen 
8 * auch folgende Wort hat ablauffen 
"Sprifi. laflen : Sanıw corpore [um & fofpes: quöd 


"Surnin vir, f Videreme cupis, queremein vulnere late: 


rs Chrifti : den Leib belangen» / bin ich 
frifch vnnd gefund: verlangeſtu mich aber 
zuſehen / fo fuche mich in der Wunden der 
Seyten Chriftt : hier iſt gut ſeyn / hier ha: 
be ich meine Huͤtten auffgeſchlagen / halte 


— —— [4 


883 
mich auffond wohne, mie das Salomoni- 
fche Täublein / inden Söcheren deß 
fen / im den Migen dergerfallenen Maͤu⸗ 
ren. — 

Eben diſes wolte auvenfichen geben und yarı. 
andeuten / J von Gwilhem / auf —— 
dem Reich Valenza Te md un 
Ordens von groffer Boltommenheit and 
Qugend/welche erſt in dem Jahr / da man 
sehlee 1507. mie Tode abgangen und ge 
Derfehn fire mir und cp AiHerumb m 

n mie ond bey sus 

—* ein nn - deflen gr sie 

gemahler onnd gefehen waren / 

Wunden der Händen vnd Fuͤſſen / in der 
mitten das verwundte Hera oder Seyten 
JEſu onder welchen ſaſſe vnd ruhere ein 
Taͤublein von vilen Farben 7 fprechend : 

Pone me juxta te, fene michıneben dir. In 
der Wunden aberdeß Hernens ſelbſten falle Tob.19.18 
ein ſchneeweiſſes Täublein/ mas Heiners 
dann vorigesı mie difer Schrift: In nidu- Tob.17. 7. 
lo meo moriar, in meinem Näftlein will ich 
fterben. Dardurch dann dife Gottſeelige 
Elofter- Jungfrau bedeuten wolte / daß fie 
in der verwundten Seyten ond Hernen jh⸗ 
res Geliebten nicht nur suleben / fondern 

Be su ſterben geſinnet vnnd gebache 


Du folge: Erfinefeis, wie Thomas von De Imit 
Kempis fagt/ I & tcalefia, in vo 
Paflione Chrijti Gin facris eins vnlmeribm '" 
libenter habita: Unnd warn du nicht kanſt 
oder vermagft von hohen ond himmliſchen 
Dingen berrachten/ wenigiſt wohne vnnd 
halte dich gern auffin dem Leyden Chriſti 
vnd feinen heiligen Wunden, 


Vierdte Weiß 


Welche Henricus Sulo von Gott 
felbften vernommen vnd er⸗ 
lehtnet Hat. 


—— diſer Suforfonften Selb 14, 


Cant.2.14 


genannt auß dem Orden def heilir —5 — 

sen Dominici / ein ſehr geiſtreicher Noͤthen / 
heiliger Manny einiſt in groſſe Traurigteit onfer Zu⸗ 
gerathen / daß erflarct begunte anzuſtehen Bu m 
vnd zuzweifflen / ober möchte ſeelig wer y; um 
den / vnd inden Himmel fommen. WBar- den Chri⸗ 
auff er dife Stimm von Himmel gehörer fi 
bat : Surge, ingredere invulnera men „In Vi. 
nam in bis feliciras tua unica confiflit, Ma- 
che dich auff verfüge dich vnd fliche In mei⸗ 
ne Wunden: Dann auf difen beruber all 
dein @tüctfeligkeir. ] Wolte alſo O Dry 
das Suſo / auch wir mir ſhme in all vnſern 
Noͤthen and Anligen una Derrrauen und 
Zuflucht newmen end ſuchen ſolten in ſti⸗ 
nen roſenfarben Bluttrieffenden Wunden / 
Sienim, wie gar rechte vnnd mehrmalen 
Thomas yon Kempis ſagt / advnlnera © 

pre» 


884 
pretiofa Stigmasa IESU devotzcenfugeris, 
. „Magnams in tribwlatione confolationem ſen- 
Vers; Dann da du dein Zuflucht su den 


fib. 2.0.1. 


Menual, 
ca 


Tom. ı, 
an, Chri. 
1253. N. 
44. 


Wunden onnd koſtbaren Braudmahlen 
KESU nemmen wirdſt / ſolleſtu in aller 
deiner Truͤbſaal groſſen Durſt empfin⸗ 


den. 
Auguſtinus / diſer hocherleuchte Vat⸗ 
ter / gehet vns mit dem Exempel vor / offen⸗ 
hertzig bekennend / daß er in all ſeinen Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten / Anfechtungen vnd Ver⸗ 
fol en fein Vertrauen gefegerund ge- 
et / auch nirgend beffere ond kraͤfftige⸗ 
re Mittel / als in den Wundmaaſen ſeines 
rgensgefundenhabe : Cam me pulſat, 
ynd feine mehr dann Eeder-mürdige 
Wort / aligma turpis cogitatie, recurro ad 
vulneraChrifli: Cum me premit caro mea, 
recordatione vulnerum Domini mei, refur- 


go : cum diabolm mihi parat infıdias, fugio 


ad vifcera mifericordie Domini mei, & 
recedit ame : ſi ardor libidinss moveat mem- 
hra mea , recordasione vnlnerum Domini 
noftri filii Dei extingnitur, In ommibns 
adverftaribm non invenitam effcax reme- 
diam, quàm valnera Chrifli ; in his dormio 
ſecurus, & requiefco intrepidus: Zu teuefdy: 
Bann ein jchielicher vnerbarer Gedan- 
den bey mir anflopffer/ fo lauffe ich gu den 
RundinChrifi:sructer mic) mein Fleiſch / 
erſchwinge ich mich vnd ſiehe auff / durch 
Inerung der Wunden meines HEruns: 
fehler der Teuffelmir nach vnd laurer auff 
wich fo nimme ich mein Zuflucht bey dem 
Abgrund. dir Barmheruigkeit meines 
Herne! alfobald weicher vnd laſſet er von 
mir ab: entzuͤndt und bemeger die Brunſt 
der Bailhele meine Blider / ſo gedencke ich 
nur an die Wunden vnſers DErins / deß 
Sohns dep Allerhoͤchſten / alſobald wird.al- 
les gedaͤmpffet vnd geleget. Summa / in 
allen Widerwaͤrtigkeiten habe ich kein bes 
wehrters noch fräfftigeres Mittel gefun⸗ 
den / als die Wunden Chriſti / in diſen 
ſchlaffe ich ſicher / in diſen ruhe ich ohne ale 
Forcht.] 

Lucas Wadingus in feinen Ordens 
Jahrs ⸗ſchrifften melder vnder andern von 
einem fehr edlen vnnd reichen Juͤngling / 
der zwar die Wele verlaflen/ In den Orden 
deß H. Franciſci ſich begeben / gleichwol nie 
hat gewohnen / jmmer cin ſcheiches Aug auf 
der Welt Eyteiteiten geworffen habe. 
Seiner Eltern Pallaſt geſiele jhme beffer / 
dann fein armes Cloͤſterlein· beſſer giengen 
ihme ein der Mutter ſchmaichlen / dann def 
Ordens Lehren vnnd Regien:er erzaigte 
mehr Nalgung gegen feinen ſteiſchlichen 
Brüdern und Schweſtern / dann feinen 
Ordens⸗Verwandten und Novitzen: der 
Tiſch ware ihm sufchleche / trachtere n 
einem befferen. Gienge alfo mit difen Ge⸗ 
dancken folang ſchwanger / biß er endrlich 
den Schluß gemachet / widerumb zugehen / 


groͤſſeres zule 


‘ 


Erner Tractat/ 


wo er herkommen / vnd haimblich darvon 
au n. 

Wie er auff dem Weeg / verliererer fein 
Geſicht / dapper wie ein Blinderan den 
Wenden herumb : ond in deme er die Clo⸗ 
ſter porten zufinden vermalner/ gerathet er 
in die Kirchen / allwo jhne der gecreugigte 
HEr von feinem Ereug herunder anre- 
dent / gefraget hat / warumb er fo ſchaͤdliche 
Zlucht vorzunemmen gedacht ſeye? Ach! 
antwortet der Juͤngling / ich binimein Tag 
Zaͤrtlich auffersogen/ fan ſo rauch vnd har, 
tes geben nit gedulden. Ey fo ſihe an / ſpri⸗ 
er der HErr / meine Haͤnd und Fuͤß fihe 
an meine für dich dar ene Seyten / 
ſamble das Blut / ſo filr dich herauf fliefler: 
Inunge collyrio hoc oculos tuos, & videbis 
quam exıgma[int,gmapateris, fi cum crucia- 
sibm mess conferantur, beflzeiche mic difem 
Augenwaſſer deine Augen : fehen wirdeſtu / 
wie ſchlecht und gering feye alles daß was . 
du leideſt / wann du felbiges gegen meiner 
Marter und Peyn halten vnnd abwägen 
ſolleſt. Der Novig folger / beftreiche feine 
Augen mir difem töftlichen Augenmafler / 
wird fehendan Leib und Seel / mir auffhe⸗ 
bung aler Berfuchung/ vnnd Reif vorge- 
nommenen Borfag/ in dem einmal ange» 
trettenem Drdensftande zuverharren biß in 
den Tode. Auchdu in deiner Trübfal lanffe 
au deinem gecreugigieu ninme 
ein eröpfflein —— — 
beſtreiche darmit deine ——— Au⸗ 
gen; wirdeſt ſehen / wie weit du gefaͤhlet / 
dein Creun vil zu hoch gefchäger habeſt / als 
ob fein Menſch auff der Welt mehr oder 
haͤtte / als eben du. Die 
Mahler bethoͤren vnd berriegen vns mit jh⸗ 
rer Kunſt / mahlen offt vnd ſtellen vns vor 
vnſeren HErrn mir feinem Ereutz / welches 
fie fo kuͤnſtlich ſchattieren vnd erheben / daß 
einer ſchwure / es were der groͤſte Block / 
der auff der Welt kundte gefunden wer⸗ 
ben : beſihet man es bey dem Liechr/ift es 
ein glattes Blat / was uͤbrig / ein eytele ver⸗ 
blendung der Kunſt. Fraget man dich? ſo 
har niemand mehrers zuleyden / dann dat: 
hebeſtu es gegendem Leyden Chriſtt / wirde⸗ 
ſtu finden / daß es nichts. Nicht die Mahl⸗ 
kunſt / ſondern vnſere ſelbſt aigene all zu 
groſſe Einbildung vnd Wehleidigkeit ver- 
fuͤhret vnd verblendet vns. 


Eben diſer Wadingus ſchreibt noch von nn 


einem andern feines Ordens Nopigen- 
Brudern / den der Buardian allzuhart era⸗ 
ctiert und gehalten / einiſt mir einer ſchar pf⸗ 
fen Bueß angeſehen vnnd geſtraffet har : 
welches dem guten Novitzen nit wenig ver⸗ 
ſchmahet / nach verrichtung ſelbiger gleich 
der Kirchen vnd ſelnem gecreunigten OEr 


ach ren / zugeloffen iſt / jhme flagend fein Noch/ 


vnd ſprechend: Ecce Domine, quauta pa- 

tior pro se! ſihe mein HErr / was leide ich 

nie deinerwegen! ſihe / wie mich tractiere⸗ 
vn» 


and plagen mein groberGuardian:du 

daß ich difemElend allem haͤete gar mol ent- 
gehen koͤnden; 
Mitel mir nichten 


fle leben 
Bild feinen Mund eroͤffnet / vnd diſe Wort 
gang anmuͤtlg me! Ever enam, 
quaego pro te paffus [ums vnnd fihe 
air du / mas —4 6 gelistä habe / was 
chmach vnd Unbild / was * 
Wunden ich eingenom̃en / mas 


Moth Äberflanden/ vnnd diſes alles nit auf * 


meiner/fondern deiner Schuld, 

vnſchuldig / ja die Unſchuld ſelbſten; 
ch wol alles fuͤr dich armen Sünder * 
ltiglich ———— vnnd leyden woͤllen. 

ar furg doch kraͤfftige en 

uͤbten Novigen fo 

rare er forehin alles ans ver⸗ 

geffensin den Wunden feines HErrens / ein 

meblich vnd Geiſft · volles bebẽ gefichrer hat. 


Auch du / wann du vnderweilen vnnd 
in deinem Anligen su Deinem verwunden 
HErꝛen lauffen / ihme dein re flagen 
vnd etwann wirdeſt Ecce Domine, 


t relſ fihermein HEnAber: 
8 ein leyden ond außſtehen 


wie man mich aller Orthen ver⸗ 
— va mi man el. 
# — eriden ndte 
— brinaer vnnd verfleinerer ! Ach 





SEnn / ſiche was ic) leydel auch du fage ich / 


wirdeſt hören (es were dann Sach / daß du 


dein Gehoͤre gar verlohren haͤtteſt) ale 


Wunden / wann der HErr felbften/ ſchon 
ſchweigen ſolte / werdẽ ruffen vnd antwort · 
gen: Eece eriam, qua ego pro te paſſus [um 

Merck vnd ſihe hingegen auch du / was ich 
ki dich geliteen vnd außgeftanden habe! ] 
welcher Echooder Widerhall / dich billich 
vnd dein berriebee Seel / wirdet in allwe⸗ 


gen eröften vnd befridigen koͤnden. 
Fuͤnffte Weiß / ſo von den 
Ordens Perſonen / preſthafften 
ns, ond armen Leuthen zugebrau⸗ 
Alledın chen, 
een Ap fie —* ihr Armfeeligteit on 
fti eintun, Schwaͤrmut / die ſie etwann in jh · 


den. rem Stand empfinden, in die Wun⸗ 
den ihres HErzen einduncken / mit hin alles 
leicht machen vnd ringeren. 

Laut. lea-· Ein Exempel haben wir an loanne de 

lab. in  Incontris einem adelich tugenthafftẽ Yung» 

Moral.ı9, ling / Senenſiſchen Oeſchlechts / der die 

de paſſ. Welt bevrlaubet / in den Orden deß N. 

Dom.  Auguftini ſich begeben hat. Weilener aber 
anhaimbe de aguten sebensgemohner/ als 
besunte er bald etnenUntuft ab dem raucht 
Cloſter · Leben zuhrfomeny daß er entſchloſ ⸗ 
fen / die angelegie Hand von dem Pfiug 


——— m 





a. Warauff das Crucifix · den troſtreichen 


ter 
Fili! mbi eibus tib⸗ era Sapidus, lectus 
durior,noflurne vigilie meis concinendis 
landibns conſtitutæ, molectiores fwerine ; Inn 
ederevuluns hoc , & intingeillain divine 
anguinie mei condimento, & calefi ribi 
fwaviratedakiefcen:, [Mein Scohnt'wah : 
* die Elofler- Speiſſen zuw ider vnd vnge · 

ſchmach vortomen / die — 3 
auffſtehen vnnd wachen, ſo 


s da 
u Lob 
ala Dein mE 
Di in Bandın) tuncke diſes alles ein 
in —5* * * —* meines Bluts! 

erſicher 

Ve —— —5 kt Be 
dann dee 


a — —— — 


er von dem 


Bes: Sul in —— der —— | 


— 3 
felbigemDrden 
der Cloſterſi ae def fra 
garnicht — lundie / der. Urſachen 
dergleichen in der State 
—— verfchimleren —* Stůcklein 
Im die Kirchen su einem Veſper · Bild Ge 
fen / der Shymerg-vollen Mutter —* 
vnd gezalget / was er für ein. Brodt eſſen 
muͤſſe / beynebens win ee dibfals als 
ein Murter suhelffen 
Warauff die barmbern —— 
vitzen angeſehen / das Brodt von — 
nommen / Indie verwundte — 
auff der Schoß ligenden geliebten Pen 
eingetuncket / vnd zu verkoſten dargereicher; 
welches wie er verfücher / andereſt nicht 
vermaint / als er were Indem Diimel vnder 
den auſſer woͤhlten / wi mandwcabum 
inregno DET, [weldye das Brodt eſſen ter 
den in dem Reich 8* JWare au 
forthin content vnd sufriden ı niche allein 
mit dem Brodt / ſondern alen Speißt / die 
er taͤglich in die derwundte Seyten feines 
HErrens eingerundder / geſchmach vnnd 
ſuͤß defanden hat, 

Alſo agree ner 
Mann in Spannten / auß dem Orden der 
N, Therefiz, ein EEE ae 
—* —* en Effig-faurer Wei 
deſto beſſ⸗ en moͤctte / felbigen nt Mi 
fo faft auf —* — als Seyten 
feines HErrens zutrincken ſich gemöhner 
har. Wer diſes Grifflein erlehrnt vnnd 
brauchet / ſelbigein wird / was Stand er 

Buuun jmer 


J 


—5* 14 
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— — DELETE 
1 tein Berrand / ten Arge die 
ae tein Dh — * * 


Scämergen su groß / alles lind / geſchmach 
vnd ſuͤß gemachet werden. er 


._ 248% 
N 


_ eöfälr, Toannis def ır, Difes Namens / 
une, Röntas in Portugal, 


ber 
tin —— 


Philipp. 
Serinus 










Schfeiwup, aa 


de, ar. Menimpetrare,quia illaper [almatorisunl- iu 


ben. mor, merapoflulare“ mus: | Daß wir oil 


von GOtt nicht erha —* alldiemei- 
en wi feige durch “ Wunden Chriftt 


| (m der ion : Manniglic) aber bey aleipmeiger 
her ieh, Yefac dB Hochtirdigen Eacra- 





1 als nad feinem Eyempel 

ee 

ON (ä —— Verföpnen.. 
Sibende Weiß/ 

Deß heiligen Francifei Borgie 
dritten Generalsder Geſeell⸗ 

ſchafft 1ESU. 
Spflegte difer Gorefeeltge heilige 


1490, 
Mementö 
deß H. 
Francifei 
Borgiz. 


Erg Mann ſein gewohnliches Meßopf- 
Tuadı fer in feiner anderen Kirchen/als in 
mil. den Wunden Ehrifli : auff feinem andern 


Altar/als ob feinem allergoͤttlichiſten Derg/ 
suvolbringen vnnd suhalten: Bey dem 
Memento aber / wie mans pfleget zunennẽ / 
da name er vor ſich ale Staͤnd / vnd ſchiuß 
se ſie ein in die Wunden Chriſti. In die 
Wunden der rechten Hand Ihr Päbftliche 
Heyligkeit / die Cardinaͤl / Biſchoͤff / Prela⸗ 


oße: der Prieſter zwar / wie der ſeelige Bor« 





ſo wol als 
ias, vnder oder auch nach der H. Meß :der 
Cap ad) empfangene ep zn 


ments deß + " 


Achte Weig / 

Deß feeligenHermanniContra&i: 
Sehr branne diſer 
* woher —* 

zuverehren / te er ſchoͤn⸗ 
vnd andächrigenKiechen&« a : Ado- 
ramnus te Chriſte, & benedicimustibi,, quia 
per cracem tuam redemiflimundum: | 
berten dich any Chriſte ond loben dich) daß 


du mitels deines Creuges die Welt erhalten 


1091, 
Mas bet 
ten zu&hi” 
ren ber 


anne 
nden. 
Chros, 
PP, Pızd, 


p-h b2 
“6 


vnd erloͤſet haft: ] Difes Geberleinfprache” 


er mehrmalen onder Tags jedes mal aber 
ehle ex nider auff feine Knye / bereend ein 
liges Vatter onfer. Ueſſe ſhm auch der 
Er: diſe Andacht dermaflen gefallen, daß 
er Hermanno mie feinen Wunden erſchi⸗ 
nen / felbige/ aine nach der anderen zu- 
füflen anerborten : Welches Hermannus 
mit fo aufbindigen Troft feiner Seelen 
gethon har / daß er andereft nicht ver- 
mainet / als er geniefle bereichs der him̃⸗ 
liſchen Wolluͤſten und N j 
e 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 887 


Dife Andache ſolle ihren Anfang vnd 
Vrſprung von derMurrer® Ottes genom ⸗ 
men haben; allermaſſen Joanna ein Koͤ⸗ 
nigliche Tochter in Srandreich/ Stiffte⸗ 
rin jener Clofter- $ungfrauen/ fo Annun- 
tiatæ genennet werden / difen Loͤblichen 
Gebrauch hatte / daß ſie zu Verehrung 
der HH. fünf Wunden alle vnd jede Taͤg 
mie fünf von Silber gemacht »fehr ſpitzi⸗ 
gen Näglen Ihr Sungfräuliche Bruͤſt su 
plagen, beynebens fünff Vatter onfer zu⸗ 
fprechen pflegre: welches fie ſagte / von 
Maria der Murter GOttes erlehrner sur 
haben / welchebefenner 7 daß fie mie difer 
Andacheräglich die Wunden ihres gelich- 
sen Sohns gegräffee und verehret habe, 

Die Seeltge Mechrildis in der Graff ⸗ 
ſchafft Mansfeld dep Ordens dei H. Be⸗ 
nedicrt / machre vnder ihren Schweſtern 
die Auftheilung/ daß fie ‚säglich zu Ehren 
der N. fünf Wunden fünff raufene Vat⸗ 
ger onfer vnnd Ave Marta zuſammen ge⸗ 
bracht / vnnd ihrem verwundtem HErrn 
auffgeopffert haben: der fie mir ſolchen 
Gnaden angeſehen / daß er ſich Mechrildi 
mie außgeſpanten Armben vnnd offenen 
Wunden dargeſtellet 7 mir Bestugung / 
fein Datter in Anfehung difer feiner Ro⸗ 
fenfarben Wunden / fehr verföhner vnnd 
gefänfftiger/ er aber/ wann auch nur fünff 
Barter onfer vnnd Ave Marta felbigen zu 
Ehren geſprochen / fehr erfreuet werde. 

Erfreuer wird er von dem frommen vnd 
redlichen Catholiſchen Schweiger Bold/ 
welches niemal in einige Schlacht fich 
einlaſſet / daß es nicht auff die Knye ni⸗ 
derfaliet / die Armbe außſirecket / fuͤnff 
Vatter vnſer und Ave Maria bettet / Gott 
mithin vmb Huͤlff vnd Sieg anruefft vnd 
erſuchet. Ja vnder allen H. Meß · Opf⸗ 
feren / nach der H. Wandlung gleich iſt 
es das erſte / daß diſe enffrig - beſtaͤndige 
Chriſten ohne Scheuh jhre Haͤnd von ſich 
werffen / ihren Git anbetten vnnd gruͤſ⸗ 
ſen ſeine glorwuͤrdigiſte Wunden / mit 
fünf Barter vnſer vnd Ave Marta. 

Erfreuet iſt worden der liebe HErr / von 
Henrico dem V, difes Namens/ Bifchof- 
fen zu Augſpurg / Eyfferers der Religion / 
welcher nicht einiger Meß beygewohnet / 
daß er niche nad) Auffheb / vnnd Zeigumg 
deh N. Sacraments felbiges vnnd dero 
Heilige fünf Wunden mir aufgefpanten 
Armben gegruͤſt / vnnd alle Beyweſende zu 
gleicher Andacht gesogen haͤtte. 

Erfreuen kanſt auch du deinen geliebten 
IJEſum / mie gleichmäfliger molanftändi- 
ger Andachts- Bbung/ die du ebnermaſſen 
under dem N. Mef-DOpffer / auch ohne 
Außſtreckung der Armen vornehmen vnd 
verrichten kanſt. Wellen du did) aud) 
der Armbaußftrectung mie nichten sufchd- 
men / weil felbige ſchon laͤngſt anvorn dein 
HErr für dich an dem Stammen deß H. 
Creunes außgeſtrecket / vnnd alſo geftorben 


iſt. Erfreueſt du nun deinen HErrn mir 
Begruͤſſung feiner Wunden; wird er din, 
wider auch dich einiſt in deinen Todts⸗Nõ⸗ 
then erfreuen und rröften/ dir zelgen feine 
dir folteb- ond angelegene Wunden / als 
Porten der Emigen von dir erwuͤnſchten 
Seeligkeit. 


Veundte Weiß 


Mariæ Claudinæ einer Bur⸗ 192. 
gunderin vnd Cæleſtinerin. ac > 


Eiche räglich bey angehender gehet / die 
Nachr/ nach verricheer gemohnit, ZDunden 
cher Gewiffens · Erforſchung oder „erchren 

Examen , det Seyten- Wunden jhres in Elog. 
HErins ih ergeben / in felbiger al Ihre ejus. Mm. 
Mängel fo fie felbigen Tag begangen / 
gefäuberer vnd abgewaſchen / sumahlen ger 

betten hat / felbige Nacht indifer Zuflucht. 

ftare verficherer/onnd von allen Nachftels 

lungen dep Feinds vnangefochten zu ſeyn 

vnd sunerbleiben. — Dei 

Joanna , ein Königliche Princeflin 7 er 

und Tochter Joannis def Konigs in Por dc Pats, 
tugall / welche der Welt abfagend / In das Dom.li.n 
Slofter JESU ſich begeben / in felbigem dilcum H 
ein Borrfeeligen heiligen Wandel gefühs 

rer hat / begabe fich niemalen zu Ruhe / daß 

fie niche anvoren ein Erucifir indie Hand 
genommen/ felbiges fo lang gehalten / vnd 

inmürig angeſehen / biß die Augen von 

felbften zugangen / vnd ich sum Schlaff ge» 

ſchloſſen haben. So bald fie erwachet / 

mare ihr erfter Gedancken vnd Sorg / daf 

fie ihr Cruhziſtx geſuchet / den erften Anblick 

ihrem JEſu gegeben / vnd verlyhen hat Be⸗ 

zunte alſo diſe Königliche Princeſſin vnnd 
Jungfrau den Tag anzufangen vnd zuen⸗ 

den mit Liebaͤuglen gegen jhrem Geliebren / 

mie deme fie wolte ſeyn bey Tags / ruhen 

bender Nacht. Sihe! alfo wird man 

auch dir vordeinem Entſchlaff darreichen 

den gecrtunlgeen HErrn? ach! mie was 

Troft wirft du jhn empfangen? mit mas 
Süffigkeie anfehen ? wann du felbigen 

anvorn und bey Lebs zeiten zum öfftern vnd 


mit gebührender Andacht ombfangen vnd 


angefehen / ihme zumalen difen dein legten 
Hinerire, an welchem fo vil gelegen be⸗ 
fohlen haben. 


Zehende Ba ltr 
Welche gleichwol vil mehr zu⸗ erg 


verwundern/ dann zufolgen ft, ng 


a“ halt» vnd ſtellet ung wor Petrus pu,ch Pie 


Converfus auf der Villarienſiſchen zer, in 
Abbtey in Brabandt / der fo weit Flor. Ex 
fommen tn der Liebe unnd Andacht gegen N 
JEſu Auerheitigiften fünf Wunden daß 76. lam 
erHänd vn FAgihme durchiochert / die Bruſt 
oder Seyten der Bruſt mie einemglucn- 
denn Eyſen geoͤffnet / ein haͤrenes Siricklein / 
Vuunuuna damit 
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damit es nit zuwachſen möchter darein ge- 
leget / alſo mit Paulo die Brandemahl oder 
Zaichen deß DHErins JEſu nienur indem 
Hertgen / ſondern auch an feinem Leib geera- 
genhat, 

Beatrix ein Carchäuferin in Franckreich 
Theoph. ſo in dem Jahr Chrifti 1300. geleber har / 
Raynaud. durchbohrte ihr ſelbſten die Mänd : und weil 
in 5, Bru- ſelbige begunten su zuhailen / kam̃e fie ale 
EB PP Freytag mir einem enfenen Nagei / fie mtr 

A. derumb amffsureiifen end suöffnen. 

Pater Sebaftianus Tuccius auf der Ge⸗ 
feufhaffe IEſu (den Anno 1597. annoch 
vor feinem End Clemens der. VII. diſes 
Namens ı Roͤmſſcher Pabſt genaͤdigiſt 
hatmbzuſuchen gewuͤrdiget / auch befenner 
hat / einen heiligen Mann geſehen zuha⸗ 
ben) diſer ſage ich / pflegte alle Naͤcht zu 
Ehrender H. fuͤnff Wunden ſeine Haͤnd 
Fuß vnd Seyten / ein fonderbare Plag an⸗ 
zuthun vnd ſelbige zupeinigen / Tora vira 

Serm,48. moflra, feria ſexta eſt, ſpticht Petrus Da- 
mianus, vnſer gantzes Leben / iſt ein Frey⸗ 
ag" Wil ons aber zuſchwaͤr fallen / der. 
gleichen Strengheiten deß Leibes vorzu⸗ 
nemmen / wenigiſt ſolen vns vorgebrachte 
Exempel fo weit vermoͤgen / daß was ung 
Gott ſonſten vnd taͤglich ja Augenblicklich 
zuleyden zuſchicket / ſelbiges mit gedultigem 
vnd ſtarckem Gemuͤt annemmen / ihme noch 
dar zu mit Leonardo Leſſio dancken / daß er 
vns zum Leyden har ertiſen vnd wuͤrdigen 
woͤllen. 


Die ailffte vnnd legte 
Weiß / 


Welche beſtehet in ſprechung ei, 
nes Pleinen Rofenfrängleins / 
von mänmglichen leicht 
zu üben. 


Iſes Rofentränglein/ wie P. Toan- 
nes Baptifta Manni, auß der Geſell⸗ 
ſchafft JEſu beseuger / har feinen 
della bo» Anfang genommen vor erlich vnd fünffgig 
———— —— — - Ink = ee Patribus 
erſtgedachter Geſell Eſu; iſt her⸗ 

nad) in andere Stärt außgebreitet 7 von 
27,5epr. Paulo dem V, difes Namens / nit allein be, 
an. 3614, licber/ fondern auch mit Ablaß auff 200, 
Täg beſchencket worden, Begreifferin fi 

fünff Geſaͤtzlein: jedes mie s. Barter onfe- 
ren / nach jedem Gefäglein befinder fich ein 

auß Silber Merall/ oder anderer Marery 
formierte Wunden, als Undermarck/ an⸗ 

fangend von den Fuͤſſen biß zu dem ju End 
hangenden verwundten Hertzen / morbey 

fo wol als anderen Wunden, ein Ave Ma» 

ria geſprochen wird : die Vatter onferrät. 

Sen zu Ehren der Schmergen/fo der HErr 

ben der Wunden / foman vorhanden hat / 
außgeftanden : die Ave Maria zu Ehren 


Gala,f.ı7 


Iuvita 
«23. 


2494 
Einge 
wiſſes Ro 
ſenkraͤntz⸗ 
lein. 


P.. di. 
pra.la (@ 
ſtruct. pet 

la di vot. 


Erſter Tractat / 


der Schmerten / fo auch fein ſchmern hafft!* 
vnder dem Ereugfichende Mutter empfun⸗ 
ben har ; durch dero Fürbire deſto leichter 
vnd bälder zuerwerben / was wir durch die 
Wunden ihres lieben Sohns zuerlangen 
ons benmihen vnd vnderwinden. 


Bey der Wunden 
Dann deß linden Fueß. 


Olleſtu vor allem heralich vollkom̃e⸗ 
ne Reu vnd Send über deine Sünde 
erwecken / daß du das hoͤchſte Bur fo 
dick vnd offt belaidiger haſt; weilen / wie 


David bezeuget / ein zerknirſcht vnd demi- Piso.19. 


tigtes Hera Gott nicht verſchmaͤhen wird. 

ls dann kanſtu vor dich machen das heilige 
Ereuszaichen/ dein Gemuͤt vnd Augen zu, 
malen wenden und erheben zu dem gecreu⸗ 
sigeen HErrn vnd feine blurreiche Wun⸗ 
den / benantlich gu der Wunden dep linden 
Fueſſes / x. Vatter onfer und ein Ave Ma 
rla wie geſagt / ſprechẽ / deyneben demuͤtigiſt 
anhalten vmb nachlaß vnnd Verieyhung 
deiner Suͤnden. 


Bey der Wunden 
Deß rechten Fueß. 


Irdeſtu noch vorher gemachtem 

ſteiffen Vorſat / dein geben forthin 

zubeſſeren / delnen Gott inbruͤnſtig⸗ 
lichen anrueffen vnnd bitten vmb zu · vnnd 
auffnemmung allerhand nothwendigen 
Tugenden / ſonderlich vmb Staͤrcke wider 
ale Anfechtungen deß Feindes / die inſon⸗ 
ders in dem Todeberh auff ſteigen und ich er. 
heben möchten, 


Dep der Wunden 
Der linden Hand. 
Da main. mahre Forcht Gottes / m. 


malen erloͤſet zuwerden von ber ewi 

gen Verdambnuß: weil die fin- 
de Seyten der Dre der Boͤcken und Ber- 
dambten iſt. 


Bey der Wunden 


Der rechten Hand. 


Elches der Dreh der Außerwoͤhl⸗ 

ten / begehre mit wahrer Zuver- 

fie / daß du die Geeliaftir/ als 
ve leites Zihl und End erraichen md. 
gt * 


Den 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung- 


Bey der Wunden 


Der Seyten Shrifi. 
B den HErrn durch fein ſchmern⸗ 


volle Mutter / ob duin difer Wun- 

"den dich auffhaleen vnnd wohnen / 

auch wahre Sieb gegen IEſu vnd Marla 
erhalten ond befigen mögeft. 


Bey den drey letzten 
Korallen. 


Kanſtu su Ehren der dreyen Nägeln / 
mit denen ber HErr an das Ereunift ge- 
hefftet worden / zu dreymalen fprechen: 


Eia Mater ! iſtud agas, 
Crucifixi ige plagas, 
Cordi meo valide. 


Ed / das thue D Mutter mein/ 
Deinds Sohns Wunden Marter / 


Truck — Gemůt hinein. 
Dip dem Schwaiß⸗ 
tuech 


O Bonelssu!exaüudime, 
Intra cua vulnera abfconde me, 


D TESU mein/erhöremich/ 
In deine Wunden verbirge mich, 


Endlich 
Bey dem Creutz: 


Gloria Patri & Filio, &c. Sicut rat,. 
Ehr ſey dem Vatter vnd dem Sohn, vnd 
dem heiligen Geiſt / wie er ware Anfangs 
* vnd allezeit / vnnd zu ewigen Zeiten / 

men. 


Was diene vnd nutze die Vereh⸗ 
sung der H fünff Wunden / zu 
erhaltung eines feeligen 
Ends: 


1495. 
Under: 
ſchid zwi⸗ 


—— As zweytemal bedlenet ſich der al- 
ie A rs Gott In der Propheseyhung 
Jeremice feines Propherens der 


b Ger 
fir: eis, GSleichnuß / von dem Haffner Geſchirr. Er. 
— ſtens / in dem 18. Capitel / redend von den 


Wird mit ein vnd anderm Exem⸗ 
pel erwiſen. 
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Iſtaellteren: Neut latum in mann fenli, ern e 


‚fie vos m mans mea,domss I[rail, D Dauf 


Iſrael / du biftin meiner Hand / wie ein 
Laimb oder Letten in der Hand deß Haff⸗ 
ners. Das andere mal/ indem stwey ond 
swaingigiften Capitel / alwo der HErr mis Ibid.z2.28 
der den gortlofen Jechontam den König 
fich hören laffer und fragen: Nanguid va 
file & contritum, Jechonias ? Iſt dann 
nie Sechontas ein jrdenes zertnirſchtes @e- In homil, 
ſchire Chryſoſtomus machet einen fpig, 4 Bartiz. 
findig doch entfeglichen Under ſchid zwiſchẽ 
difen serbrochenen Seſchirren / mir folgen. 
den Worten : Quando calamitatem fine 
remedio dicit, non vas figuli, fed vasfiltile 
nominat : quando autem eim fbem pollice- 
tur, prophetam ad vas figuli perducit : wañ 
der HEr: von ſolchem Elend reder / da kein 
Mitrel zuhelffen / da bringet er die Gleich · 
nuß nit dep Laimbs / ſondern deß ſchon anf. 
gemachten jrdenen Geſchirres ſelbſten her⸗ 
vor : wann aber annoch Mittel zuhelffen / 
da gebrauchet er ſich der Gleichnuß deß 
Laimbs / vnd ſchicket den Propheren zu dern 
Haffner / der den Laimb annoch auff feinem 
Topf har vnnd daran arbeiter, ] Iſt alſo 
ein Befchir: / daß pur von Laimb vnd erſt 
von dem Topff herfommer vnnd zerbricht / 
ein Bor-end Sinnbild der Hoffnung: ein 
Geſchirꝛ aber / daß fchon voͤllig außgema- 
her) gebrennt ond glafierer, alsdann erſt 
serbrochen wird / ein Vorbild der Der, 
zweifflung / daß alles auß end hin. Dann 
man ein Laimbs⸗Geſchirr / ſo annoch vnder 
den Händen deß Haffners / gaͤhling entfal · 
let / vnnd zertruͤmmeret wird / nimbt ſel⸗ 
biges der Haffner widerumb auff das Rad / 
boffiert vnd formieret es fo lang / biß gleich⸗ 
wol dem Geſchirr geholſſen: wann aber ein 
ſchon voͤllig außgemachtes gebrenne vnnd 
glaſtertes Geſchitꝛ auff einen Stain zu flu- 
en fallet / wer wird helffen ?_ mo wirdet 
fein ein Fridolin , der die Gnad von GOtt Yer —* 
habe / vnd jenes von Eryſtall geſchnittene —— 
Glaß / ſo Clodovceo dem Erftendifes Na 
mens Koͤnigen in Franckreich entfallen 
vnd zerbrochen / durch fein vilmoͤgendes 
Gebett widerumb zuſammen ſchwaiſſe vnd 
ergänge ? Auß iſt es / das Geſchirr iſt bin / 
bin iſt alle Huͤlff vnd Mittel. Gleiche Be- 
wandtnuß har es mit dem Menſchen; fo 
lang er leber/ ifl er in der Dand GOrtes / 
tie ein Laimb in der Hand def Haffners: 
überfiher er ich und faller ? beobachtet Gore 
fein Gebrechlichkeit / hebet jhne miderumb 
auff das Rad feiner Barmhertzigkeit / vnd 
erneueret das gebrechliche Geſchirr / nit nur 
ein- fondern mehrmalen / dur die Hayl⸗ 
wuͤrckende Poentreng end Buch. Iſt era- 
berhin vnd Todt / da iſt kein Mittel mehr: 
mie der Baum fallet / fo ligt und bleibt er / 
enemeders zur Lincken derUngnad en Der. 
dambrenvsoder zur Rechten der Gnad rnı::d 
Außermöhlten Gottes. 

Unddaß mare die Urſach / warumb jener 

Buuuu z Sol. 


Part, 1.di. 
prad.In- 
ſtruchcit. 
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Soldat / von welchem loan Baptiſta Man- 


ni auß Czlario einem bewehtten Hiſtory ⸗ #ö 


ſchreiber meldung chut / ſo lang bey dem Le⸗ 

ben iſt erhalten worden / noch hat erſterben 
Können / weil Gott gedacht ware / diſen 
Laimbklotzen / der heßlich vnd ſehr übel zer⸗ 
fallen / annoch vor feinem Todt in Gnaden 
anzuſehen / auff ſeinen Topff zunem⸗ 
men ond zuergaͤngen. Die Sach glenge 
alſo her. 

Es dienete vnd kriegete diſer Soldat vn⸗ 
der Friderico dem Roͤmiſchen Kaͤyſer; aber 
wegen feines üblen verhaltens / alu on- 
maͤſſigen flehlens vnnd raubens iſt er dem 
Standtrecht uͤbergeben / zu dem Strang 
veruriheilet vnd verdammet worden. Fr 
wurde auffgetnuͤpffet / vnnd hangete nun⸗ 
mehr drey ganter Taͤg an dem Galgen / 
nach welchem ſein Vatter kommen / auch 
ein Soldat dem Galgen zugegangen / wil- 
lens / ſeinen Sohn abzunemmen vnd zude⸗ 
erden. Wie er ſich aber genaͤheret / hoͤret 
er ein errefexliches erbaͤrmliches Geſchrey: 
der an dem Galgen oder Baum hangende 
arme Tropff rue ffet vmb Huͤlff durch Got ⸗ 
tes willen; daß der Vatter vonSchroͤcken 


vnd Forcht uͤberfallen / in die Flucht ſich be⸗ 


geben vnd darvon geloffen. Weil aber der 
arme Sünder noch mehrers vnd erbaͤrm⸗ 
licher Geſchryen / als faſſete der Vatter ein 
Hert / gchesguruc: löferden Strang auff 
vnd ſeinen Sohn von dem Galgen ab / mie 
. vnd Ziereren fragend/ welcher maf- 
en er doch das Leben folang habe friften / 
dem Todt entrinnen können 2 der Sohn 
antwortet / diſes feye gefchehen durch IEſu 
Gyad vnd Fuͤrbitt Marie feiner Murter: 
wird auch nie ſterben fo lang vnd vil / biß 
daß ich gebeichtet / zumalen das H. Sacra⸗ 
ment deß Altars wuͤrd empfangen haben. 
Diſem nach rueffet der Vatter auß naͤchſter 
Statt einen Prieſter / deme fein Sohn mie 
groffer Neu vnd vergieflung viler Zäher al- 
le feine Sünden offenhergig bekennet / der 
Priefter aber jhme aufferleger/ an ſtatt der 
Bueß / allem/ wegen fo groffen Wunderg 
sugeloffenen anmwefendem Bold kunde zu⸗ 
machen ond zubedeuten / wie und was Ge⸗ 


ſtalten er ſo groſſe Gnad von Gott erhalten 


vnd verdienet habe / warauff der Soldat 
ſein Stimm erhebet / vnd folgender maſſen 
zureden angefangen: 

Ob ich gleichwol die Tag meines Sehens 
fhlechre Andacht gegen meinem HErrn 
und EDerersanger vnd gehabt / habe ich je- 
dannoch / feiner 5. heiligen Wunden nie⸗ 
malen vergeſſen / felbigen zu Ehren alle und 
jede Tags che daß ich eıngiges anderes Ge⸗ 
ſchaͤfft angetretten / fünf Datter onfer 
end fo vil Arc Martagefprochen/ vnd dar ⸗ 
mir die Seeligkeit zuerhalten/ meinem ver- 
mundten Gore auffgeopffere. Nun hat 
die Sörliche Guͤte and Erbärmnuß fo ge- 
king gelatttenDienft angefehen/mir armen 
vnnd groffen Sünder dife Gnad ertheilet / 


Erſter Trattat / 


daß ich nit geſtorben / och habe erſterben 
nnen / che dann vnd zuvor ich gebeichtet 
vnd mein endtliche vnd legte Weegzehrung 
empfangen habe. Wie ers dann auch em ⸗ 
pfangen / darauff entſchlaffen / vnd geſtor⸗ 
ben iſt. = we bleibet — der 

Pabſt Leo ſchreibte· Certa atque ſecura 
* re —— beatitudinis, ubi eſt Sctm.9.de 
participatie Dominica Paſſionis: der fan ſich * 
deß Himmels verſicheren / der ſich theil⸗ 
hafftig machet deß Leydens ſeines Erloͤ⸗ 


ſers. 

Ein lieblichers vnd angenemeres Exem⸗ 
pel haben wir an dem H. Bonaventura / di⸗ 
ſem Seraphiſchen Mann / an deme alles ge⸗ 
brunnen vnd entzuͤndet ware / gegen den 
Wunden inſonders feines Erloͤſers; die 
Flammen ſchlagen annoch herfuͤr auß dem 
Camin / wann ich alſo darff reden / ſeiner 
hinderlaſſenen Schrifften / ſonderlich auß 
jenem Seraphiſchen Buͤchlein / ſo er Fimu- 
lum Aivini amoris, das iſt / Stachel der 
Goͤttlichen Lieb intituliert vnd nenner:al- 
wo er nichts mil hören von eingig anderer 
Creatur / nichtes begehret / als nur die Wun⸗ 
den Chriſti: Scis Domine JESU,quiaomnia 
vißbilia mihi vileſeunt, que wniverfa tibi or 4 
reſtitus. Sed da mihi vulera tua, du waiſt / 

O HErrꝛ JEſu / daß mır alle ſichtbare Ding 
nichts / vnd gantz verlaldet ſeynd / welche 
ale / ich dir heimbſchlage vnd zuſtelle: gibe 
mir nur beine Wunden, ] Ju diſen ſchla⸗ 
gererfeine Huͤtten vnd Tabernackl auff: 
da wohnet / da liſet / bettet / ſchreibt / da ißt 0 
vnd trincket / ſchlafft vnd ruhet / da verrich- 


“rer er alle feine Gefchäffe : da begehret vnd 


bittet er erhalten zuwerden bie Zoit feines 
Lebens. Seufftet endlich von Hergen und 
ſchreyet auf: Heu mihi! nıquid natus ſum, 
nii Dominum menm IESUM in cruce 
womplellar, & in facris eius vmlneribus, re- Pır.c- 1. 
quievero ? Ach! wehe mir! für wen bin P-1..15 
ic) auf die Welt kommen vnnd gebohren 
worden / mann ich nicht meinen Hrn 
FESUM an feinem Creut vmbfahe / 
ruhe vnd werbleibe In feinen heiligen Wun⸗ 


den. 

Vnd diſe Inbrunſt / Andache ond Siebe 
gegen den roſenfarben Wunden Chriftt 
IJEſu Haben — daß / da diſer heilige ur. Wer 
Manny in hoͤchſte Gefahr feines Lebens ding. To, 
gerathen / auch fo weit kommen / daß er fler« 3.iaChre 
ben ſolte / und doch wegen ſchwachheit fet- miss 
nes Magens feinen HErren ı alsdielegee "7+*'7 
Weessehrung/ nit empfangen noch genief- 
fen kundte / jedannoch / das hochheilige 
hochwuͤrdige Sacrament darjubringen 7, 
vnd auff ſelne Bruft sufegen begehret/ ſol⸗ 
ches auch / ſeinem begehren nach / werckſtel⸗ 
lig gemachet worden: daß / ſage ich / ſein 
Bruſt vnnd Seyten fit mie ein holdliebe 
Roſen auftaethan / ein confecrierte Hoſth / 
von ſich felbiten auf der Büren herauß in 
fein Ders arflogen iſt. ein harmöllen 
der Dre ben dem Tode deſſen / derimmer 

ſeinen 


Rute 


UT Ve⸗ — X rt a & — 
Dritte Todts/Linderung / Borberaltung. 891 
feinen X troͤſten ware 
hae er nen offt ſelnetwegen ger —— len Anlauf der Kä 
—— ————— auff das bewaffnet 
Schmerzen offt zuOe · Wenceslauß wanderet von einem 
—*9 — —— zu dem fallet nider auff ine Knye 
endlich vnd —— —— er hebet u Gott vnnd Gemůuͤt / bettet 
deſſen / —— ſo lang / daß den u han ir Podiuinum , fein 
ne —— und Danger ferner nit 
— - arm ufhnareren vnd fipperem 
Heiliger —* —S pr * Hän: zuſam̃en zuſchla⸗ 
— — — — — 2 een 
worden / maß v 
fole —— —5 fol · — ſprache ihm gleich⸗ 
gen diem Setaphiſchen heiligen Mann / Ar Brennen 
ber außtru Podiuinus hingegen bitter vnder⸗ 
alfo dife gange Sach mir ————— vnd befennet/ 
wol anmer ** daß er —— — —* 
Palast | — beiten / fonder fo gar, 
Domini,exercet, at fand moriatur, omnia — langer 
ætilia ibi abun invenit , * u, — ve on —— 
ut extra lESUM. 55 wenn in etwas —— 
ſeellgen vnd ———— giſt vernemmen 


ee wer 
Sur ie 25 











Oder 
Sechſte vnnd letzte Andachts⸗ 
Ubung / wie wit / vor allem vnd inſon⸗ — 53 Aline 
“ u ——5 as De 
ſollen. O wunderwuͤrdige Sache! melde blut ch 
jedem rechtbeſchaffenen Chriften menſchen "497- 
Glofia magna eft, ſequi Domi- AR schen /.ond.nicht 88* —*8 
a * ee dann Die fafie er 
4 | * — er h 'önde vnnd file 
Ein Dr EB /dan On Sn aan a 
Kar —* —* 556 * 
ne 
— ſeinerBoͤh⸗ —— —* ek 2 


miſchen Geſchichtſchreibung / auch 

Surius den 28. — * daß 
Wenceslauß Königin ein Her 
von groffem Ruhm der 
bey eytler Nacht end rauchen Winter die 
Kirchen subefuchen, vnd feinem löblichem 
Gebrauch nach / feiner Andache supflegen / 
Podiuinum einen feiner Le mit * 
genommen vnd 
nig gienge vor an en er vun * 
Schroffen / dicken Schnee / ſcharpffen Lufft 
vnd Ungewitter / wie David / mit bloſſen 
Fuͤſſen / entdecktem Haupt / ſchlechtlich be⸗ 
fleyder vnd angerhan: Podiuinus hingegen 


So hoͤre ich wol / wann du mit deinem 


chen / fondern du ſchnattereſt vnd wilſt g 
verfrieren? Ich höre wol / Froſt und — 
te ſeynd bey dir ſo groß / daß du faſt erſtarret / 
gſt nur don wei⸗ 
rem hergeheſt vnnd folgen: ſucheſt Feuer / 
dich zuwaͤrmen / vnd da nur ein geringes 
—8 Dich ankraͤhetr / die mindiſte Ver⸗ 
ſuchung über den Halß wachſet / aibeftu 
dich gar’ verlaſt vnnd verlaugneſt deinen 
König? Ey du kalt and werfrorner Trovff! 
was 


Eh 


“| 
Taten > Dh. 


RG £ * 
je >. 


* Madeivil Aherdan 


? vnnd 


was hat 
HEr nie erdacht? als der nit nur 


der 
Bloß fer 
Schuech (wann er anderſt eine ange- 
tragen) fondern fo gar feine allerhelligi⸗ 
26 end 


—— von den neidigen Juden 

| ein abgeworffen / als auf 

—— —* Oelbergy wie Hieronymus vnd ande 
iin · 


Lib.g.ia 
Gloria eff inagna, fequi Do⸗ 
minum, 


Wie man deß gecreutzig⸗ 
ten - 


1408, On Bagdati dem erschler 
—* Se Rabbi Beniamias daßer nur einmal 


in dem Jahr / ond swaran dem De 
HErm fterlichen Seftıag bey dem Geſtatt Tigris deß 

edende Fluſſes / mutter alleinig auff vnd absufpa- 
Pe. zieren: alle feine Herrn in Schifflein zu⸗ 
fahren pflegen ; die Fueßtritt aber dep Kö. 
nigs werden fo genau in obacht genom- 
mens in fo hohen Ehren gehalten / daß 
man felbige gar vermadhe / bey leib vnd 
Lebens Straff verbotten ſeye / falls einer 
ſelbige betretten ſolte. Yanisas vanita- 
zum Ehrelteit uͤber ale Eytelkeit! Chri⸗ 
ſtus rueffet nicht Königen / Fuͤrſten vnd 
ern / ſondern den allerſchlechtiften deu- 


creutzigte 





——— Ambrofind toil//ad cor- 
Bir affalin,niefofaftumieben Büffendefstle sigen 
— — 





vnnd aller Wele arbeiten 


cke an den / der bey Derode in weiß det 

5 Narr iſt —* rin E 
ager man corita 

gedencke an jenen Bachenſtreich / ae 


„Er: vor Caypha : gedencke andie Baif- 
felfplägl/ die er in dem Richthauß Pilart 
eingenommen vnd empfangen hat. gie 
gen anheben die Brämen vnd Wepſen smb 
den Kopff der biflig Ehrenrührigen 

reden ? cogira ilam, gedendt an den/ 

fen Haupt mir fo il Dörneren din 
kochen / fo vil Sport vnnd Srich 

har einnemmen end A 
Wirdeftu zu Eporr end Gchanden? co- 
Cita illum , fo gedende a end 


1.Per,». 
21, 


Orat,de 
Natririt, 
Chriti, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


auff dem Pranger der ganzen Welt in ei⸗ 
nem abgefhabenen Purpur ⸗Maͤntelein / 
dörneren Cron auff dem Haupt / Meer 
Rohr in der Hand vorgeſtellet / zum Todt 
iſt begehret worden. Wirdeſtu mit einem 
ſchwaͤren Ereng haimbgeſuchet ? cogita 
illum, ſo gedencke an den / der ein weit 
ſchwaͤreres deinetwegen hat tragen muͤſ⸗ 
ſen. Iſt es an deme / daß man dich gar hin⸗ 
auß fuͤhret? cogita ilam, gedencke an den / 
der ebnermaſſen doch vnſchuldig iſt vnder 
den Moͤrderen auß vnd zur Schaͤdlſtatt ge⸗ 
führer worden. Geratheſtu in aͤuſſeriſte 
Noth und Armuth ? cogira ilum; Ach! 
ſo gedencke doch vmb Gottes willen an den 


der Im hoͤchſter Noch vnd Armut nackent 


vnd bloß gebohren / in hoͤchſter Armuch 
nackend vnd bloß har ſterben woͤllen. Sol⸗ 
le man villeicht zu all deinem Elend nur 
ſpotten vnd lachen ? vogira illam, ſo ge⸗ 
dencke an den / deme dißfals fo gar auff ſei⸗ 
nem harten Todtberh nicht iſt verſchonet 
worden. Kommect dich ſchwaͤr vnd hart 
an / denen / die dich belatdiger / zuverzey⸗ 
hen ? cogiranillum, Ey ſo ſihe den an / vnd 
hoͤre / wie er feinen Todtfeinden nicht nur 
verzeyhet / ſondern fuͤr ſie ſo gar ſeinen 
Vatter bintet / zuverzeyhen. Iſt es end⸗ 
lich an deme / daß du ſterben / vnd von diſer 
Welt ſcheiden ſolleſt / cogita Aum ſo geden⸗ 
cke an den / der ſeinen Geiſt in die Haͤnd deß 
Vatters befohlen / das Haupt genaiget 
vnd geſtorben iſt. Summa: In omnibus 
vis tmis cogita illam, auff allen deinen 
Weegen vnd Straſſen gedencke an jhne.] 
Diſer Gedancken iſt wie ein Oel in den 
Wunden / wle ein Perlewaſſer zu ſtaͤrckung 
deß Dergens/ wie ein Balſamb in Ohn⸗ 
macht / wie endlich ein Conſumẽ dem Todt⸗ 
krancken Menfchen : Cogita illum, gedencke 
an jhne / aber einnig su diſem Zihl vnd End / 
ut feqwaris veſtigia eius, daß du in ſeine 
Fußſtaffen eintrerteſt / vnd jhme folgeſt. 


Gloria eſt magna, ſequi Do- 
minum. 


Ein groſſe Ehre iñ es / diſem Her⸗ 


ren folgen. 


Dannenhero / iAgyptum profugiact, 
ſpricht ver N. — von Nasiang / 
alacri amimso, te illims fuga comitem adiun- 
ge: praclarum efl,cum Chriflo perfecutione 
preſſo, fugam inire. Per omnes Chrifliata- 
ses ac potentias, ut Chrifli diſcipulus, fine re- 
pre meincede. Purificare,circumcide- 
re, poſthac in templo doce, [acrilegos nundi- 
natoreseiice, lapidibw, ſi ita neceſſe fit, in- 
ceſſi te,patere, Siäd Herodem adductus fue- 
ri6, plerumque ne verbum quidem unum re» 

Jbonde : filentinm pluris facias , quam pro- 
lixas aliorum orationes. Si flagello cafm fue- 
ric, qua [wperfunt,reqwire. Felgufla, pro- 
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pter guftum acetontere: Sputa, flagra, ala- 
pas & colaphos accipe: Spineäcoronä,boc ef, 
Pia vira afperitare cingere, coccinum indue, 
arundinem accipe; ab iis, qui veritatem lu- 
dibrio habent, adorare: demumque fimul in 
erucem fufigere, fimul morare, fimuleriam 
libenter inhumare, st ſimul quoquerevivif- 
64, & gloria fruaru acregnes, Zu teutſch⸗ 
Fliehet er in Egyptenland / ſo laiſte jhme mir 
freudigem Gemuͤt Geſellſſchaffe / fliche mit 
jhme: Ein rũhmliche Sach iſt es / mit 
Chriſto / wann er geplagt vnnd verfolget 
wird / die Flucht nemmen. Sihe / daß du 
durch alle Alter vnd Kraͤfften Chriſti / wie 
es einem Juͤnger Chriſti wol anſtehet / oh ⸗ 
ne Tadel daher wandereſt vnd lebeſt: Rei⸗ 
nige dich / laſſe dich befchnetven, lehre her⸗ 
nacher indem Tempel / die Gottsrauberi · 
ſche Kauffleuth jage vnnd wirffe hinauf ; 
wirdeſtu mit Stainen angetaſtet leyde es / 
wann «8 je alſo ſein muß vnd vonnoͤthen 
iſt. Wirdeſtu Herodi zugefuͤhret / antwor⸗ 
ee mehrencheils niche einiges Wort / dein 
Still ſchweigen wird er höher ſchaͤtzen dan 
andererlanges ſchweten vnd reden. Sol⸗ 
leſtu mie Gaißlen geſtrichen werden / fo 
fragey ob nody ein Strauch einzunemmen 
übrig. Verkoſte Gallen / gebrauche did deß 
Eſſigs wegen deß Geſchmachens: Spat- 
chel / Schlaͤg / Backenſtretch vnnd Stoͤß / 
nimme gedultiglich eins Croͤn vnd vmbgi ⸗ 
be dich mit einer doͤrneren Cron / das ſt / 
mit einer gottſeeligen Strenge deß Lebens: 
ziehe an das Purpurkleyd / empfahe das 
Meerrohr von denen / ſo die Warhelr nur 
außlachen vnd verſpotten: laſſe dich anıber 
gen und verhoͤnen / endlich mie Ihme an das 
Sreushefteen / ſtirbe vnnd laſſe dich auch 
gern begraben mie jihme / damit du imglei⸗ 
chen mit jhme widerumb erſtehen / der Glo⸗ 
xy genleſſen vnd ewiglich regieren mögeft.] 
Cogira, gedencke! was Wunn vnd Freud 
wird diſes ſeyn ? Aber auff diſe Ward fuͤh⸗ 
rer endlich die fromme Schaͤfflein jhr lieber 
Hirt / nemblich derjeniger fo won ſich felb- 
ften ſagt ond befenner : Ego ſum paflor bc» 
nas⸗, ich bin ein guter Dirt. 


Chriſtus iſt ein guter 
Hirt. 


Arhafftig / ein gutet Hirt biſtn „49% 
ren gütiger ond uͤberguͤtiger JE⸗ —— 


ſu! ein guter Hirt: maſſen du haſt / ger Hirt. 


für deineSchaͤfflein hergegeben dein Seel; 
auffgefener Leib ond Leben: ein gurer Hirt 
biſtu / kenneſt deine Schäfflein/ vnd deine 
Schaͤfflein kennen dich : ein guter Hirt / 
mein HErr / dann du haft die Schaaf 
zuſammen gerribenigemacher/daf ein Hirt 
vnd ein Schaffſtall worden iſt. Aber nit die 
geringift noch lente Aigenſchafft eines gu⸗ 
sen Schaffhirtens iſt auch jene / von wel · 
Xxxxx cher 


102, 10,14 


894 
wia.v.. Gerdu imgfeichen redet und ſageſt: cam 
proprias oves emiferit,ante eas v ove⸗ 

Hlum ſequuntur, quia ſciunt vocem eins, daß 
manner feine Schaff außtrelbet / er vor E 

nen hertrittet / vnd die Schaf ihme nach⸗ 

1500. ſolgen / vmb das ſie kennen feine Srimm.] 
gie er ſei Wie trittet aber vnſer Hirt / wie gehet ex 
neShäf: (einen Schäfflein vor? Pariendoiproillis, 
kun vor niwortet Rupertus der Abbt/ ** 
exemplum patiendi, & aperiens aditum⸗ 
paradiſi. Aſcendit ergo in erucem paſtor bo- 
ns, hincque afcendir ſuper cælos, pandens 


iter anteeos : mit feinem Ereugindeme er: 


für fie leider / jhnen ein Erempel zuleiden 
hinderlaſſeſt / michin den Eingang su dem 
Paradeyß eroͤffnet. Go fleiger er dann 
auff das Ereun/ von dar über alle Himmel / 
er sicher vor jhnen her / bahnt vnnd oͤffnet 
den Weeg: © oves illum ſequuntur, vnd 


die Schaaf folgen ſhme nach. Er sicher 


Armuth allen Schägen vor / Verachtung 
den Ehren’ Reinigkeit den Wolfen: & 
oves illum fegunntur, vnd die Schaaf fol- 
gen jhme nach. In feines Naͤhr⸗Vatters 
Dauß führerer einfames Leben / achtet ſich 
der Welt wenig ; © oves illum ſequan⸗ 
sur,ond die Schaaf folgenihme nach, Er 
cafleyer feinen deib mir falten / kaͤmp 
mir dem Teuffel / ſchlaget jelbigen in 
Qiuche : & oves illum ſequuntur, vnd die 
Schaaf folgenibme nah. Er prediger als 
fer Orthen / die näherung vnd Ankunfft deß 
Reichs der Himmlen / treibet auß die Teuf⸗ 
fel / erwecket die Todten / bektehret die Sun. 
der: & ovesillum [eguuntur, ond die Schaf 
folgen jhme nach. Er iſt demuͤtig / voller 
Lieb / gehorſamb biß Im den Tode / leidet 
Schmach vnd Unbild mir hoͤchſter Gedult⸗ 
© oves illum ſequuntur, vnnd die Schaaf 
folgen jhme nach. Aſcendit in ermcempa- 
flor bonus, hincque afcendit ſuper calos,pan- 
dens iter ante eos, Es fleiger endlich der gu- 
ee Hirt auffdas Ereug / von darüber alle 
Himmel, vor ihnen her / bahnt vnd oͤffnet 
den Weeg: & ovesillum ſequuntur, vnd bie 
102.14 6. Shaaf folgen jhme nach. 
HeKoͤnnen jhme auch ſicher folgen / dann er 
Chriſtus iſt der Weeg / die Warheit vnd dag Leben: 
iſt der der Weeg durch das Exempel / die War heit 


wees / Die durch die Lehr / das Leben durch die Etio⸗ 
er fung : Der Weeg su dım Dimmel / die 
Leben. Warheit zur Erkandenuß ı das geben zur 
‘ Bnad. Der Weeg / damit wir nicht jrr ge 

hen: die Warheit damit nit fehlen : das 
Leben / damit wir nit ſterben. O was krum⸗ 

pe / was felsame Weeg gibet es! Ach! mie 

vil gehen jrr / vnd fehlen der gantzen ſeligen 
Ewigkeit ? Es iſt der Sünder Weeg / der 

f.t.a. Ju Grund gehet vnnd werdirber : es ſeynd 


Pr.1o,5. ſchmustge / boͤſe Weeg / warauff eyeel Aer⸗ 
N.48.1.. gernuſſen / Weeg der Ungerechtigkeit / die 
or. 14. der OErꝛ haſſet: ESt via, qua videtur ho- 
mini jufla,noviflima antem eins, deducunt 

‚ admortem , 8 giber einen Weeg / den der 
Menſch vor tee anfiher / endrlich 


Erfter Tractat / 


leichwol führer zu dem Todt. Ego fm 
ie ich — Weeg ber Gerathren s;Pl-1.6- 


der Weeg deß Iridens der BB; 
Weeg: der Weeg der Warpele der PL.118 0 


deß Lebens: ich bin die ermige Straß: warte "pr ı5.1,, 
dere vnd bleibe darauff / weiche weder auff pr 23824 
die ein noch andere Seyten / gehe mirten 

hindurch / fo wirdeſtu nicht fer gehen noch 

fehlen fönnen : Egofam verita⸗,ich bin die 
Warheit; wilſtu nicht anfloffenıben fo vil 
ſchwebenden Irrthumben vnd Ketzereyen / 

fo höre mich vnd mein Kirchen:der mein 

Kirchen nie Hörer / folle feyn wie ein Hatd 
end Publican : In masgroffen gefahren 
Icben wir ? aller Orthen lauret der Tode 
auff vns / aber / Ego [um vita, ich bin das 
Leben / qui credit in me,etiamfi mortuus fue= 
rit, viver: & omnis,gwi vivit, & credit im, 
me, non morietur inaternum: Derin mich 
glaubet / ob er ſchon wird geflorben feyn / 
wird er doch leben: vnd alle, ſo leben / vnd 
in mich glauben / werden nit ſterben in ale 
Ewigkeit. 

Ich bin der Weeg / der Weegraiſer a⸗ 
ber darneben : Ich bin die Warheit / aber 
auch der Lehrmeiſter dargu : Ich bin das 
Leben / zumalen ver Geber vnnd Iter 
deß gebens : kein Weeg iſt auff der ganı- 
wen Welt / der reden vnd dich / wann du 
etwan fehleſt / mahnen fönne: Rein War- 
heit / die nicht der Falſchheie vnderworſſen 
feye: fein Leben / deme nicht der Tode auff 
dem Fueß nachgehe. Ego fum win, ich bin 
der Weeg / geheſiu ire ? jo wahrne Ich dich: 
Ego fum Veritas , ich bin die Warheit / vn⸗ 
verfälfcher / die weder berrieger noch ber 
trogen werden fan : Zgofum Pira,ichbin 
das Leben ohne abgang, ohne Tode / der 
Weeg verführen nicht, dann er iſt zugleich 
die Warheit: Die Warheit toͤdtet nit / dann 
fie iftsugleich das Sehen : das sehen ſtirbet 
nit / es wehret ewig. 


Wie kanſtu es dann beſſer treffen / als 
daß du bleibeſt auff diſem Wera / fol 
geſt der Warheit / ſucheſt das Leben / 
wer von rechter Straß abweichet / ge⸗ 
rathet vnder die Mörder / wird übel 
verwunder : wer die Warheit verlaſſet / 
muß anhangen deme ı der ein Darrer 
der Lugen: wer endlich das Eeben in den 
Wind fchlager / iſt kein Wunder’ wann 
er dem Tode zusheil wird / ewiglich ſtirbet 
vnd verdirber. 


Gloria eftmagna,fequi Do- 
minum. 


Die gröfte Ehr vnnd Höchfte 
Sicherheit ift / folgen dem 
HErꝛen. 


loa. l.ꝛ. 


D was nd anaußfprechlicke „5% 
* — nr 


Serm, 75, 
in Canı. 
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In Dial, 
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Freud / ſole entfiehen in dem Hertzen 
deſſen/ der etwann über Land rai⸗ 
ſend von der Nacht uͤberfallen / noch dar⸗ 
zu in einen dicken Forſt gerathen / von mehr 
dann Aegyptiſchen Finſternuſſen vmbge ⸗ 
ben / weder auß noch an waiſſet / jihm gäng- 
lich einbildet / daß er zu einem Raub 

werden der wilden Thierẽ: ruffet / jaͤmeret / 
ob er etwan einen Menſchen erſchreyen / der 
ihme auf ſo groſſer Noch helffen / vnd bey⸗ 
ſpringen moͤchte: wañ er ploͤnlich vnd von 
fern mitten auß den Finſternuſſen herauß 
ein Liecht ſihet ſinckeren / welches je länger 
je mehr ſich naͤheret / vnnd wie die andere 
Ariadana jhrem Theſeo, zueylet / ihne auß 
ſeinem Labyrint oder Irrgarten auff die 
rechte Straſſen zuraiſen vnnd zubringen/ 
was Troſt / was hergliche Freud muß diſes 
ſeyn ? vnmzweißſentlich wird «in ſolcher 
Menſch feinem Bott heralid) dancken vmb 
fo groſſe Gnaden⸗ Huͤlff / das liecht hier⸗ 
gm en auß den Augen nicht laſſen / jhme 
— embſiglich nachgehen vnnd zuey⸗ 


Chriſtus vertreibet ons 
Wanderern — Finſter⸗ 
nuß. 


Ir / fo lang als vnſer Leben ſich er⸗ 
ſtrecket / ſeynd ingleichem begriffen 

auff jmmerwehrend ·ſtetter Raiß / 
wanderen vnd ſtreben nach der langen E⸗ 
wigteit. Ach! in was dicke Finſternuſſen / 
in was ſchwarte Nacht gerathen vnnd ſte⸗ 
den wir ? dann / wie ber N. Bernardus 
garrecht fagt : Haber mundus iſte molles 
fuas, & non paucası quid.dico , qwianofles 
haber wundns ? cum pent totus ipfe fit nox: 
[Es dar ja freylich diſe Welt ihre Naͤcht 7 
vnd zwar derſeiben nit wenig: ja was ſage 
ich / dag die Wett Ihre Naͤcht habe ? da fie 
ferbften fa ein eytele Nacht su ſchei⸗ 
ner: ] vnd wir bilichermaſſen nit ſelten an⸗ 
ſtehen / noch wiſſen / wo auß ober an. Aber / 
fihe !dum medium ſilentium tenerent ommia, 
© noxinfwocurfumedium iter perageret, 
emnipotens [ermo uns, Domine, aregalibus 
Sedibus venis : [| Da alles mitten in dem 
Stillſchweigẽ / die Nacht albereit die helff · 
te jhres Lauffes vollzogen vnnd vollbradhe 
harte, da iſt fomen / OHErr / dein alimoͤ⸗ 
ende Red von den Königlichen Sirgen 
Derab kom̃en iſt / nie ein Ariadna jhrem 
Thefeo, ſondern der emige Sohn GOttes 
demgangen verbiendren Menſchlichen Ge⸗ 
ſolecht auf ferne Irrſaalen nit mir ſchwa⸗ 
chen Fadenwerck / fondern mie dem ticcht 
der einigen Ra: heit / herauß zuwinden vnd 
zuhelffen: Lucerna eſt lumen m resta, ſaget 
der N. Bonaventura, lamen in vaſe, eſt 
Divinitasin bumanisase, Pracedit Chri- 


finstenens Incernam, fequitur Chriſtianu- 
tenensexempli [emitam: propofuis humani- 
tatem Incentem „ ex divinitase extulit In. 
cernam ;, mı videamns infide , ambulemus 
in operatione, dirigamur imisatione | Eis 
Lucern iſt end haiſſet fo vil / alsein Liecht 
in der Lateren. Ein biecht aber in der 
Lateren iſt die Gottheit in der Meuſch⸗ 
heit, Chriſtus gehet mir dem Liecdht vor / 
wir Chriſten volgen ſeinem Exempel 
nach: er hat vorgeſtellet die Menſchheit 
auß der Gotcheit / herfuͤr fcheinend + 
erheber har er das Leche / damit wiret, 
feuchter wurden in dem Glauben / wande/ 
ren folten in guten erden / zur Nach⸗ 
folg möchten gefiehret vnnd gelairet wer, 
den. | Die guöfle Ehr iſt Sequi Do- 
minum, dem HErien folgen, 


Et lux in tenebris lacet, | vnnd das 
Sechrglange und feuchter in den Finſter⸗ 
nuffen ; ] in den jenigen nemblich / von 


welchen der I. Thomas von Aquin redet: Jon,a,g, 


Tenehre, fatis mwetuenda ſunt morum nos 
„cnlorum ; eıfi ocnlorum non exıeriorum, 
fed interiorum : unde difcerniter , non 


album & nigrum „ fed iufinm & inin- 


Kum : [ Es ſeynd (yon Sinfernuffen 


nug / ond bilich zuſoͤrchten / nicht zwar* 


die / fo von Augen herrühren / fordern 
von Sitten vnnd Wandel: oder ruͤh⸗ 
zen fie von den Augen her / fo ſeynd 
durch fetbige nicht Die Äufferlich fondern 
innerliche auverfichen / mitels welcher 
nicht was weiß oder ſchwartz / ſondern vil 
mehr was recht oder vnt echt / geurihal- 
fer vnd vnderſchiden wird. ] Erima in tene- 
bris Aucer, vnnd in diſen Finſternuſſen 
leuchtet das Liecht / faſt ähnlich vnnd ge⸗ 
artet / wie die feurige Saul deß Iſtaeli⸗ 
riſchen Volckes. Wo daͤtten diſe arme 


1503. 


Leuih außgemuͤſſet / da fie nicht mir di⸗ —— 


fer ſiraalenden Feur · Saul weren beleucht 
end begnadet worden ? Sie ſtecketen im 
der Wüflen / wiſſeten weder Steg 
noch Weeg / Peiner ware / der fie durch 
ſolche Wudtnuß in Das gelobre verfproche- 
ne Sand fichren woite oder kundte: Moſes 
wuſte den Weeg ſelbſten nicht / die Saul 
müfte das beſie thun / dero fie auch 
fleiſſiglichen geſolget vnnd nachgesanu⸗ 
gen / das die Schrifft seuget : Si quan- 
do nubes sabernaculum deferebat , pro- 
fieifecbantur filij Ifrael per turmas [was 


gen 


Si pendebat defuper manebant in eodem Exod. 40. 
loc :[ Wann die Wold / oder Daul/ 34 


von der Hütten / oder Tabırnadi fich 
erhebet / da erhebten fich auch die Kinder 
Iraels, vnnd raifeten fquaderweiß fort: 
blibe fie abtr daruͤbet hangen / da fhlugen 
fie ihre Gezellt vnnd Laͤger auff / bliben an 
ſelbigem Ort ligen.] Regulierte vnd ridy- 
zeie ſich alſo Die: Heers zuge gang vnd gas 
Xxxxx 2 fe 
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nach difer Säufen und Wolcken / vnd fol- 
gere ihr ohne alle Beyforg Zufählen in al- 
km nach: ons sur Nachricht / weſſen wir 
vns in der Wüftenen difer Welt zuverhal⸗ 
ven / damit wir in fo dicken Finſternuſſen 
nicht etwann jrr gehen noch deß gelob⸗ 
ten Lands verfaͤhlen möchten, 


Vnſer Feuer⸗Saul / oder vilmehr das 
Liecht der Welt / iſt vnſer Heyland felbflen/ 
der mit außdrucklichen Worten hey ſeinem 


g Joanne bezeuget / wer ihm folge / wandere 


Liechrauf nicht in Finſternuſſen / ſondern habe dag 
demLeich⸗ Lecht deß Lebens / werde von dem Lieche 


Erſter Tractat / 


Junger über den Meiſter volltemmen 
aber wird er ſeyn / wann er iſt / wie ſein 
Meiſter.] In diſer Gleichnuß ſtehet vu⸗ 
fer Voltommenheit / vie Volltemmenheit 
in der Nachfolgung Chriſti vnſeres Mei⸗ 
ſters / der vns nicht die Reichthumben ſei⸗ 
ner Glory / ſondern das ECxempel ſeiner De⸗ 
mut zur Nachfolg vorgeſtellet hat / ſpre⸗ 
chende difcite a me, quia mins fum, & 
humilis corde, | dchrner won mir/ weilen 
ich ſanfftmuͤtig bin ond demuͤtig von Der- 
gen: ] Difeite, lehener (wie der O. Aus 
guftinus gloflierer ) micht die Welt wölen 
bauen/ nicht Todten erwecken / fondern / 


ter. def Lebens kommen zu dem Liecht der Ölo- guiamirie um, & humilis corde,[weilen ih 
% ry: Nequeaccendunt Iucernam, & ponunt ſanfftmuͤtig bin / vnd demuͤtig vonsergen.) 

* eam ſub modio, ſed ſuper candelabrum , Corte, ſaget Xilkus ver Pabft/ quisguis 
Math, 5, # Inceat omnibms, qui in domo funt: | &o Chriflianns dicitar,Chrifi Je effe difeipulum 


. 


" günder man auch der, Vrſachen aar fein 
Liecht an / damit es ander dom Metzen / ſon⸗ 
bern auff dem Leichter gefeger werde / leichte 
zumalen allen denen / ſo in dem Hauß 
ſeynd.] Ein ſolche auff dem Leichter ſte⸗ 
ende hell flammende Tortſchen ſeynd ale 
Heilige Vaͤtter vnnd Lehrer der Kirchen / 
alle Apoſtel ond Apoflolifche Prediger / in- 
fonders aber vnd vor alem Ehriſtus SE. 
fus/ ein Lehrer über alle Schrer / ein Mei⸗ 
fer über ale Meiſter / welcher / als ein 
Sonn-frallendes Liecht / auff den hohen 
Leuchter dei Ereunesgefledter/ fürale die/ 
fo in dem Hauß feiner Kirchen / begriffen 
vnnd fich auffhalten: Auch Paulus, Difer 
Lehrer der Heydenſchafft twie Bernardus 
von jhme zeuger: iniſtrabat om nibu⸗ 

ernam ſupra candelabrum , annunti- 


Serm, ij. 905 inommi loco Jefum & hunc tracifixum: 
inCanı. JStecket auff / und theilete Männiglichen 


mit diſes / auff den Leuchter geſtecktes 
llecht / aler Orten verkuͤndend JEſum / 
vnd zwar den Gecreutzigten: vnzweiffent⸗ 


profiterur: qui Chriſti diſcipulus el, deber Deiin,xi 


doctoris exemplaper ommia feitari, mt in.di- Fl, 
Seipuli & habitu & converfarione, M, 

tam forma quam doölrina — 
Gewißlichen wer jmmer den Namen ei⸗ 
nes Chriſtens fuͤhret / ſelbiger befenner ſich 
zu Chriſto / daß er fein Juͤnger feye.] Der 
aber Eprifti Jünger if muß dem Exempel 
feines Lehrers in allem folgen/damie fo wol 
auf der Tracht als Wandel def Züngers / 
beyde fo wol Form als Schr def Meiſters 
herfuͤr blicke vnd fich fehen laſſe. Ephæ- 
ſtionis groͤſte Ehr vnd Glory ware es / daß 
ſich Alexander der Groſſe den andıren 
Ephailionem, Ephzftionem den anderen 
Alexandrum genenner hat. Gloria efl 
magna, ſequi Dominum , groß vnnd 
groͤſſere / Ja) die gröfle Ehr vnnd Glory iſt / 
folgen feinem HErrn vnd Meiſter / folgen 
Chriſto JEju · 


BGewlß onnd weltkuͤndig iſt es / redet 


apiltri 
at: 


auch kin Heiliger Vatter noch die Kirch 1703. 
ſelbſten andereft hiervon, als daß / wie die Chriftus 
Ruthen Mofis nicht nur an flare eineg Rtoimen/ 


lich der Vrſachen / damit es alen Königen 
vnd Fuͤrſten / allen Juden vnnd Heyden / 


mie feinem Glantz die Finſternuſſen ver⸗ vns auch 


trelben / die rechte Straß zur Seeligkelt 


Joan, 13, 


weifen: Ste hingegen ihme nachgehen 
vnnd folgen ſollten Wehe! vnnd aber 
ehe! den Fledermäufen vnd Nachtey⸗ 
len / fo den Glang difes &iechres fliehen; 
mehr die wilde Nacht dann den hellen Tag, 
die foͤrchtige Finſternuſſen dann die geneh⸗ 
me Stralen der Sonnen / lieben vnnd 
vmbfahen. 


Shriftus iſt kommen uns auch 


Crebieiv- oder Trau » Schreibens / matt 
Wunder vnd Zeichen die Yon GOtt auf. 
geſertigte Geſandſchafft / legitimiert vnnd 
bewaͤhret / ſondern auch das rothe Meer ge⸗ 
chellet / Iſrael falviere vnd hindurch geholf- 
fen: mie die in der Wuͤſteney auffgerichte 
ährine Schlang / niche nur zum ſehen / fon» 
dern auch sum heilen vermeiner ware: mie 
Samfons Eſelskuͤhn niche nur für einen 
Saͤdel / ſondern auh Quellbrunn gedie- 
nee; wie die Harpffen Davids nicht nur 
ben Schaͤfflein vnd anderen auffgefptlier / 


, mie endlich bey onferen Zeiten vnd in dem 
Sequi Dominum , dem Seren fol Grand der Bnaden die Derruaeien vnnd 
gen iſt die aröfte Ehre. Spanierin die neue Welke übergefchifter 7 


Jor Domino ſuo, negme diſtipulu 

= fupra Magiltrum: perfellms antem 
erit, fi fir fiem Magifter eins: [der Knecht 
iſt nicht groͤſſer dann fein OErr / noch der 


ir folget ; Nomeft ferwns ma⸗ 


felbige niche nur ihren Waffen ondermorf. 
fen/ fondern aud) gelehrer/ vnnd zu dem 
wahrem Glauben gebracht haben : alfo 
hatte GOttes Schn Imen Aembrer: Fr 
ware vom Himmel geſand / vnd kommen / 
nie 


Dritte Todts-Binderung’ Vorberaitung. 


nie nur daß er vns vnd die gangeWelr auf 
der ſchwaͤren Gefangenſchafft dep Teuffels 
erloͤſen / vnnd ſein eygen machte / ſondern 
auch daß er durch ſein vom Himmel ge⸗ 
brachte behr / vil mehr aber durch lebendi⸗ 
ges Exempel der Tugenden vns vnderwei ⸗ 
ſen / vnd die rechte Straſſen zum Himmel 


1506. zeigen möchte, 
— Diſem Ambt deſto mehr vnd beſſer nach» 


Academia zukommen hat er gethan was Salomon 
oder hohe gethan hat/ Sapienria adificavir fibi do- 
Schuel. mum, [die Weipheir hat jhr ein Hauß ge 
— bauet / J das iſt / wie es Pineda außleget / 
—*— Salomon der Weiſiſte auff Erden har on» 
mon, cap, Der dem Namen der Weißheit / auff dem 
28, Berg Sion nächftens feinem Palaft und 
neben dem Tempel’ ja in dem Vorhoffe 

deß Tempels ſelbſten ein Academi oder 

hohe Schuel auffgerichtet / in felbige nicht 

allein Do&tores gefeger/ fondern er felbften 

hat darinnen fi) finden ond hoͤren laſſen / 
feineProverbia oder Spruͤch / als Leftiones, 

ſeinen Zuhoͤrern vnd Juͤngern vortragend 

vnd angeben / gemeß deme / was wir leſen / 

= Reg.4 3, Reg. 4, Locutus efl qwog, Salomon tria 
guinque & miller cr diſputavit ſuper li- 
gris Ce. [ Es har auch Salomon drey 
taufend Sprüch gethan / vnnd feiner Met» 
men waren fuͤnff ondraufend: Neben der 
me / daß er auch diſputierte von verſchide⸗ 
nen Bäumen, Daß aber difer Dre von 
vnſerem wahren Salomon koͤnt und möge 
verflanden werden / bejeuaet Perrus Da- 
mianus, der Seelige Cardinal / gwi rot 
en ”  mobisreliguit documenta: quia fupra [ua 
arbore, gaa inſtar multarum erat, docait 
tangnam ex vathedra. Furrum varmina 
Hlins quingue millia, ait Scriptwrar wbi 
preflo [ubjungitur „ quia diſpuravit eriam 
fuper lignis : qua feilicet Redemptori no- 
ro, non ambigo, cuncta competere, cujus 
varmina quinque millia [unt : quia quin- 
ne ſant valmera Dominic corporis, qui- 


wi, quafı quinguecarminummillibus, per 


aniverfam orbem triumphales ejas victoriæ 
celebrantar; T Als der fo dil Keimen ge⸗ 
macht / ale vil er ung Schr Puntten hin» 
derlaffen: meilen er auff feinem Baum 
der an Hart viler ware / als von einer Can» 
gel dociert onnd gelchree har. Seine 
Reimen oder Befänger  vermdg Börelt» 
cher Schrifft / ſeynd gemefen fünf tauſendt: 
alwo fie alſobaid hinuſenet / daß er diſpu⸗ 
tierer vnd gereder habe von den Bäumen. 
Welches alles ich gar nicht zweiffle / daß 
ſich ſchick vnd reime auff onferen Erföfer ; 
als deſſen Keimen vnd Befänger fünff rau» 
ſendt / weilen fünff Wunden feynd an ſei ⸗ 
nem glorwuͤrdigem Coͤrpel; welche ſo vil 
vnd mehr / dann fuͤnff raufende Geſaͤnger 
oder Reimen / durch welche in der ganzen 
Welt feine gewaltig) vnnd triumphierliche 
Sleg außgeruffen vnnd herilich gemacht 
worden, ] 


millia parabolas, & fneruntcarmina ejws- 


verfas compofair ( ſeynd feine Wort ) guet‘ 
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Was därff es vil? die Ewige Welßheit 
Chriftus JEſus har nicht zwar auff dem 
Berg Sion, mie Salomon, fondern aufdem 
Ealvari- Berg ein Academia oder hohe 
Schul auffgerichtet / nechſtens bey ſei⸗ 
nem Palaſt / oder vil mehr in dem Tem» 
pel/ von welchem er anvorn geredt vnnd 
weißgeſaget / daß er ſolle gefchlaipffer/ aber 
jnnerhalb dreyer Tägen widerumb auff- 
gerichtet vnd gebauet werden. In diſer 
Academy / faper fan arbore, docuut, tan- 
quam ex cathedra, | hat Salomon / ja der 
ſenige / ſo weit mehr vnd weiſer dann Sa⸗ 
lomon / die Weißheit deß Vatters ſelbſten / 
auff feinem Baum / als von einer Cantzel 
herunder / gu profitieren vnd zu Ichren ſich 
nicht geſcheuchet. 


Fanff Schuelen in den fünff 
Wunden Chrifti. 
1707. 


EN zum beſten har er fuͤng Schue · g 
len auffgeſchlagen vnd eroͤffnet fel- Schu 
ne Allerheiligift-Bbergebenedenek len, 

fe fünf Wunden / in welchen er aller Welt 
fünff der alerfhönften Ledionen vnnd 
Haubt⸗behren vorgelefeny annoch taͤglich / 
vorliſet vnd weiſet: qua fir longitudo, la- 
titudo, ſublimitas, & profundam Cracis Epher. 3 
Criſti, nt ſciamus ſupereminentem [eien-"® 
tie ejuscharitatem, ſwelches / vnd was für 
ein Laͤnge / Braite vnnd Tieffe feye deß 
Creunes Chriſti! damit wir wiſſen die am 
deren Tugenden weit vorſchlagende vnnd 
vortringende eieb feiner Wiſſenſchafft. 


Erſte Schuel. 


N der erſten Schuel zwar / nemblich 

in der Wunden deß lincken Fuß ft 

fer der HErr nor vnd zeiget die Tief · 
fe feines Creutzes / welche beſtehet in hoͤch · 
ſter Demut / mit dero er ſich / da er doch 
GSOtt / die Heiligkeit vnnd Vnſchuld ſelb⸗ 
ſten / den Moͤrdern gleichwol nachſeten / 
mitten vnder dieſelbige har aufhencken 
vnd Creutzigen laſſen; der Vrſachen al» 
lein / damit auch wir in Erkandtnuß vnſe⸗ 
rer Suͤnden vndZnichtigkeit / aller Orten 
das lentere Ort juſuchen vnd maͤnniglichen 
nachgeſetet zuwerden veranlaſſet wurden. 
In diſer Schuel hielten ſich auff / proñ⸗ 
cierten auch vnnd nammen gewaltiglich In vira. 
ine der H. Paulus vnd H. Frantifeng 7 T Tim. 
der Seraphiſche Mann: die ſich bende hate "5° 
nur für die groͤſe Sünder befenner vnd auf» 
gerueffen / fondern für ſolche auch von an» 
deren angefehen vnnd gehalten zuwerden 
gefucher haben. Chriffi hamiliras, (pricht 
der H. Pabſt Leo, nalli ermbefcenda No- germ. 2,» 
bilium, nulli t afpernanda divirmm : de Relut 
non enim in tantum potefl humana [ubli- 
mitas pervenive faſtigium, mt fibi æſtimet 
pudendum, quod DEVS in forma jervi 
non eſt arbitratus indignum: [ Kim Edler 


Xxxxx 3 bas 


898 Erſter Trattat / 


zuſchaͤmen ab Chriſti Demut / kein mehr heiſſet dann alles Reden 
ed Pe felbige verachten : maſſen m Mund if bıfchleffen das Hera ſte⸗ 
die Menſchliche Hochheit fo weir nicht fom- het offen/ in welchem anderfi niches zu⸗ 
men an / daß fie fich ſchaͤme / deſſen ſich ſehen noch su leſen / als lauter Siebe: dann 
GOit niche geſchaͤmet har. wie Bernardus fagt/ per vnlnnswifibile, 7,,a, 4 
Pie idea are Raben Banden)" " 
Andere Schuel. gleich als durch ein Fenſterglaß / ſihet man 


der anderen Schuel / das iſt / in 

der Wunden deß rechten Fuß gibt 

vns der HErr die andere Lection 

auff / zu ſehen vund zu lehrnen die Braite 
— genen 
6 t gleichem vnd gem 
Gemüt zuvmbfahen / dem Goͤttlichen Wil⸗ 
len vns gaͤntzlichen ergeben: welches dem 
N. Darter Ignatio Stifter der Geſell⸗ 


ſchafft JESU fo gemain und gebräudhig 


geweſen / das es das Anfehen harter in al- 
len Zuftänden ond Begebenheiten von fei- 
ner anderer Seel zu leben / noch bemeger 
zuwerden / als eingig von dem Willen def 
Allerhoͤchſtens. 


die vnſichtbare Wunden der Liebe.) In 
diſe Schuel iſt eingelaſſen worden / auch 
nie übel forttommen der fromme Schaͤcher 
—— — 
m US 5, R „ Sem, 
vulnera,non ofen Chrifi vulnera, [ed [wa; 
© ideo Chriſtum amare capit, poflguam in 
ejus corpore [na vnlnerarecognovit:| Dann 
er har gemuft / daß jene Wunden in dem 
Leib Chriſti nie wären Chrifli fondern fei- 
ne Wunden; vnnd der Brfachen begunte 
er Chriſtum su lieben / nach deme er in CThri⸗ 
ſti Leib diſe Wunden geſehen / vnnd daß ſie 
fein waͤren / erkennet hat.) Auch du f 
ſehen / vnnd dich befleiſſen / daß dur in di 
Schuel aufgenommen werdeſt mie Au⸗ 
guſtino demuͤtigiſt / bittend vnd begehrend: 


Dritte Schuel. 


der dritten Schuel der Wunden 
der linden Hand haltet vnſer Mair. 
fter Die dritte Ledtion, leget zuma ⸗ 


Scribe, Domine, vulaera tua in corde meo, Nor, 

ut inijs legam amoremtuum, ſchreibe / O Eicä,iac, 
HErtr / deine Wunden in mein Derg hin⸗ lib.;. c. 
ein / auf daß ich felbige flers vor Augen ha⸗ 15. 


Sur, in 
via, 


len auß die Sänge feines Creutzes / wie er 


niemblich difes fein Ereug von Ewigkeit 


bero ombfangen/ felbiges hernach mir vn ⸗ 
außfprechlicher Gedult vnd Gleichmuͤtig⸗ 
teit beſtigen / vns ein Exempel gegeben 
vnd hinderlaſſen habe / was maſſen auch 
wir vnſer Creutz mir ebenmaͤſſiger Gedule 
vnnd Gleichheit deß Gemürs vmbfahen / 
mie Elifaberha Koͤniglicher Tochter auf 
Hungarn / auch Land⸗Graͤffin su Heſſen / 
vmbſehen vnnd Suchen ſollen / die vns in 
vnſeren Widerwaͤrtigkeiten GOtt loben 
vnd dancken helffen. 


Vierdte Schuel. 


der vlerdten Schuel oder Wun⸗ 
den der rechten Hand haltet vnnd 
ſtellet der HErr an die vierdte Le- 


ction, in welcher er feinen Juͤngern zei⸗ 
get die Hoͤhe feines Creuges/ was maſſen 


ſelbiges ſich ergipffle biß in den Himmel / 


auch wir das Gemuͤt von jrrdiſchen vnnd 
zeitlichen Dingen abzlehen / allein zu den 
Himmliſch⸗ vnnd Goͤttlichen Dingen er⸗ 
ſchwingen / alfo mie Paulo vnſer An⸗ 


ſprach in vnnd mic dem Himmel haben 


follen. 


Fuͤnffte Schuel. 


Nolich in der Wunden feiner H. 
& Seyten fchlager er zwar die fünff- 
te vnd hoͤchſte Schuel auff / mit 
verwunderlichen mehr dann Pythagori- 
ſchen Stilſchweigen; welches gleichwol 


ben / leſen lehrne dein groſſe vnnd vnauß⸗ 
ſprechlicheLieb / die du auch deinẽ abgeſagten 
groͤſten Feinden nit et haſt. Er. 
Ki har dife Schrift, vnd ohne 


3 

cher Dalphinz feiner Geliebſten da fie Sr 
ihn fragte / was doch difes fee, und woher """ 
es kommen möge’ daß er ſo oft vnd vil von 
verſchidenen / nit nur ein · ſondern 
len ſo wol mit Schmachreden als Taͤdlen / 
angetaſtet vnnd verſchimpffet / gleichwol 
wie ein Marmelfaul da ſtehe / gar mir der 
gleichen thue / als ob er das geringfle em⸗ 
pfinden folte ? offenhergig befenner vnd 
geſagt. Mein Dalphina, du ſolleſt gar nit 


—* —* en. — Stein oder und 
wiſſen / daß be erBegebenheie mein 
erh inmwendig 8* Weherhumb 


gang fie 
der vnd waller: gedencke aber gleich vnnd 
twärffe meine Gedancken auff dieSchmach 
vud Vnbild / fo mein HErr gantz vnſchul · 
diger weiß für mich außgeſtanden vnd ge⸗ 
litten hat; halte mich fo lang im ſelbigen 
auff / biß das Wetter vorbey / die Vnge⸗ 
ſtuͤmme deß Meers in etwas ſich ferner / der 
Himmel fich auffthue vnnd erbairerer : 
alsdann fpriche ich mir ſelbſten zue: Elzea- 
ri, mas machft oder erachreft du ? vnd wann 
dir ſchon dein ſelbſt eigene Dienerfchaffe 
Haar vnnd Bart aufriffen/ dich ſchlagen 
vnd ſtoſſen wurde, was follte difes alles / 
vnd noch mehr fenn gegen deme/ mas dein 
gecreunigter HErr aufaeflanden end ein⸗ 
genommen har? Ad ! mein Dalphina, 
lafle mich nachfolgen meinem Meier / in 
dergleichen Faͤhlen fo gedultig — 

ig 


ler leſen fönnen/Elzearius der O. Graf / Su-: 


Sur, 7 
Shui, 


gern how/ al 


Dritte Todts/⸗Linderung Vorberaitung 


er geweſen iſt: dann wie 


geſaat / alſo 
ich / vnnd iſt wahr: Sine cauſa Chri- 
ſum, fi Chriſtum non ſequor, | ver⸗ 
gebens bin ich ein Chriſt / da ich Chriſto 
nie nachtomme uoch folge. | Nemblich / 
wie das Waller daͤmmet das Feuer / die 
naſſe und eingeweichte Dchfenhaur bie auß⸗ 
ſchlagende Granaten oder Feuer Ruglen: 
wie Moyfes mir feinem Holtz dem Wafler 
a an en el emaarangi den ver. 
gift n tgenommen/ 
ne vnd loͤſchet die auffglimmen⸗ 
de Zornsflammen/ es erflöcher die Schläg 
der jnwendig · ſauſſenden onnd rachtochen⸗ 
den Nergen / wann fie gedencken an den 
fh ren gedultigen JESUM: 
das feines Ereunes hebet auf die 
Schaͤrpffe der Rachgierigkeit / fein Eſſig 
= bireere Gall alle Bitterkeit deß Ge⸗ 
mũts. 
Engelbertus Erg» Biſchoff zu Ellen / 
auf einer Reißß begriffen / geriethe vnver⸗ 
hoffter Sachen in die Haͤnd feiner Fein⸗ 
den / wurde auch von felbigen/ wie jener 
zwiſchen Jeruſalem vnd Jericho / von den 
Moͤrdern / dermaſſen verwundet / daß et 
nunmehr ſprachloß / gleichwol fein Gemuͤt 
vor ſeinem lenten Hinſcheyden erhebete / 
jnnerlich mir feinem Heyland von Dersen 
rueffend end feuffaend : Pater, igwofaeillis, 
[ DBarrer verzeyhe es ihnen I] difer ein» 
Hige Siebe. Seuffher vnnd genanden iſt jh⸗ 
me dermaſſen wol zuſtatte n kommen / daß / 
wie es hernach offenbahr worden / ſein 
Seelet / gleich als deß armen Lazari, von 
den Englen auffgefangen / nicht nur 
indie Schoß Abrahams / ſondern den ge. 
zarhen Weeg / dem Himmel zugefuͤhret 7 


. mit der Marter · Cron beſchencket vnnd ge» 


kroͤnet worden / leichtend mit vilen Wun⸗ 
der vnd Zeichen nach ſeinem heiligen Todt. 
Dergleichen Prosmia gibt man in diſen 
Schuelen auß / end haben felbige zugewar⸗ 
ten alle die / fo nicht nur fleiſſig die Lehr 
Chriſti auffangen vnnd anhoͤren / ſondern 
auch ſelbiger nachzukommen vnnd zu fol» 
gen / jhnen aͤuſſeriſt angelegen ſeyn laſſen. 
Sıne cauſa [am Chriſtianas, fi Chriflum 
mon [equor, [ vergebens bin Ich ein Chrifl/ 
wann ich Chrifto nie folge: ] Dergebens 
Bin ich ein Priefter onnd diene bem Altar: 
Dergebens ein Geiſtlicher / vnd iſſe von dem 
Erbeheil Chriſte: Vergebens ein Welt⸗ 
mann / der doch in den Himmel begehret 
zutommen; wann ich Chriſtum nur ans 
Hörer jhme nie folge / vilmehr ein widriges 
Leben anſtelle: wann er dahin / ich hinge⸗ 
gen dort hinauß ache: Er vnder der Son. 
nen / Hit / ich in dem fühlen Scharten: er 
mitten indem dicken Staub / ich in Ruhe 
vnd Miſſiagana: er in bitteriſter Marter / 
ich in Freud vnd Woluſt leben will: wañ 
er durch diſtel vnnd Doͤrrmer / ich hingegen 
nur durch Roſen waudern vnnd paſſieren 
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folle: ' Mie nicheen/fdpreyer auff der H. 
Bonaventura, vnnd wir mit jhme / will 
ſich diſes ſchicken oder reimen: Sine xal 
nere nec volo nec poſum vivere, cum aſpi- 
cio DEVM meum vnlnerarum : [Ohne 
Wunden mil vnnd fan ich nicht leben / 
wann ich gwahr mirde meines GOrtes / 
daß er alſo verwundt vnd zerfleiſcht uf: ] 


du wiss. 


Folgen will ich hme / wieverSedige Fran- 7 vie, 
cifcus Borgias, der fagen doͤrffte / daß er c. 5. 


ohne Troft leben wurde / manner wuſte / 
daß er an einem ſolchem Tag fterbenfollee / 
an welchem er Chriſto nicht gefolger / et⸗ 
was mit jhme gelitten bärte, Summaz 
fine caufa [um Chriftianus, fi Chriflum non 
feqwor „ | vergebens führe ich den Namen 
eines Chriftens,/ vergebens bin ich ein 
Chriſt / wann ich Chriſto meinem Maiſter 
nie. nachgehen noch folgen will. AMſtigia 
ejw fecutus eſt pes meus, viam ejuscuflodi- 


vi, non declinavi ex ea, | Aufdem x 


Fuß bin ich jhme gefolger / auff ſetuem 
Weeg gebliben/ von felbigem nie abae⸗ 
trertennnchgewichen; | Mein groͤſte Ehr 
vnd Glory waͤre / ſequi Dominum Chriſtum 
JESY2A, | Meinem HErm folgen koͤn⸗ 
en. N 


Angügige Krafit Chriſt 
deß Gecreutzigten. 


174 tanguam tenerrimus ligmi vermi- 
eulus, qui oklingentos imerfecht impe- 


job.23. 
1, 


im uno: [Er ift gleich als das allersartifte — 
Holt wuͤrmlein / der auff einmal acht hun» gecrew 


dert nidergemachet vnnd erſchlagen bar. ] 
Sihe! den gewaltigen Nachtruck vnd die 
ſflarcke Kraff ſelnes Erempels. Bon Her 
cule dichten die Poeten / daß er noch einflein 
vnmůndiges Kind / zwo Schlangen mit 
ſeinen Haͤndlein gefaſſet vnd ertrucket habe: 
Diſes Holtzwuͤrmlein erwuͤrgt vnnd toͤdtet 
auff einmal ſchon in der Krippen / acht hun» 
dert / alle Meerwunder der Suͤnden vnnd 
taftern. Ein Wuͤrmlein machet das Eb⸗ 
bey Jone deß Propheten gantz zuſchan⸗ 
den: Zufchanden machet vnſer Hol 
mürmlein allen Pracht / Hochmuth vnnd 
Eytelteit diſer Welt diſes Wuͤrmlein 
percutiet Duces Moab, vaſtabit q̊ ommes filios 


Herne, 


2, Reg, 


an$ 


Seth, [motrd fchlagen die Moabitifcge Ob» "HT 


riſten / verhörgen vnnd verwuͤſten alle Kin⸗ 
der Seth. ] Eeliche auß Hebraiſcher Sprach / 
fegen an fiatt / vafabit, imparietabit, Er 
wird fie jwiſchen die Maͤuren einſchlieſſen: 
Andere / concalcare faciet, Er wird mar 
chen (mit feinem Exempel / Creut vnd dey 
den ) daß man mtr Fuͤſſen trette / was jmmer 
reitzet von Wolluͤſten / ſchimmert von Herr⸗ 
lichkeit / steher von Reichthumben vnnd 
Schaͤten: Ein vmahlbare Schaar wird 
er ziehen vnnd machen / daß ſie vngeachtet 
ihrer vnder der Thuͤrgeſchwell ligenden 
Eltern / fort puſſieren / über fie außſprin⸗ 
gen / feinem Creugfahnen zulauffen / Iw 
p⸗ 


rien 
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parierabit „ einſchlleſſen wird er felbige 
zwiſchen die Elofter » ven. War 

gb fi der M. Bernardus billichermaſ⸗ 

In Dedic gem pertwunberer vnd anfffchrener > Omed 

2. mains miraculum, quam quòd tot Iuvenes, 


tor Adolefcentes, og Nobiles ;univerfi de- 
nig, qwos hie video , velut in carcere aperıo 
tenentar in vincalis, folo DEI timore con- 
fixi: qnod in tanta perfeverant afflictionc 
itentie , ulıra virtntem humanım, 
fupra naturam , contra confwetndinem : 
Was fir eingröfferes Wunderwerck fan 
ao als daß fo vil erwachfene Knaben 
end Küngling / fo vil adeliche Perfohnen / 
alle endlich ı deren ich hier zugegen anfich- 
tig / gleich als in einemoffnen Kaͤrcker ge⸗ 
fangen gehalten werden / mit keinen ande» 
ren Kerten noch Banden gebundenv als 
bloß mir der Forhe&Drres 2 daß fie info 
groſſerLeibs · Caſteyung und Buß fo ſtandt ·⸗ 
hafft verharren vnd dauren / welches ein 
Sach / fo lauffet wider alle Menſchliche 
Krafft wider die Natur ſelbſten / wider al⸗ 
len Brauch vnd Gewonheit. 

Ein Syriſches Daͤublein hat der 
Batter außgeſchlcket / der H. Geift hat es 
geſalbet vnd angefuͤllet / mit den beſten vnd 
koͤſtlichiſten Specereyen all feiner Gnaden 
vnd Gaben / mit dem lieblichiſten Balſam 
der ſchoͤnſten Tugenden / mit dem Biſam 
der tieffiſten Demut / andere wilde vn⸗ 
haimbiſche Dauben an ſich zuzſehen / zu⸗ 
bringen in den himliſchen Schlag: Run 
hat es ſich gefener auff den Baum deß Creu⸗ 
zes / ales fliegerihme su / alles lauffet dem 

Caat. 1:3: Geruch nach feiner lieblich riechenden Sat- 
ben ; auch der Schaͤcher an dem Ereug/ ob 
er ſchon angehefftet / lauffet doch. Sentie- 
bat latro odorem & virtutem crucis, fagt 
der H. Anfelmus, [ der Mörder geneuft 


Alloq. 

ee, 3. vnd empfande den Geruch vnnd die Kraffe 
vir.pp. deß Erenges. ] Zu Oxirincho, einer Gtatt 
Paitad, MM Thebaide, gehlere man auff die 20000, 


bift, Lau- der Elofter Jungfrauen / und 10000. der 
has. Mönchen. Palladius ergehler / daß feiner 
Zeit In einer nicht fonders groffen Start 

def Briechenlandrs geweſen feyen mehr 

dann 30000. Gott verlobter Jungfrauen. 

valaan,, der ohralte Orden HEN. Patriarchen und 
fer. des, Gtiffters Benedicti zehlet mehr/ dann 15. 
103.52.  taufene Elöfter, In dem aintzigen Geme- 
gunt.Ra» ticenfifchen Elofter 1000, Mönd) : das 
pinPız. Bercorenſiſche in Africa’ ander der Re⸗ 
* —* gul deß H. Auguſtini, ſchicte auff einen 
Tag 900. Martyrerinden Himel, Wann 
Rapino zuglauben / vnderhielte atnifldie 
rechtglaubige Chriflenheit auff die drey- 
malbundere taufene der Francifcaneren. 

Ja Cornelius halter darfuͤr / daß fic heut zu 

Tag ſteigen vnd kom̃en biß auff eine gantze 

Sur. in Milton. Petrus der Cauenſiſche Abbe al. 
eiusviec, fein ( welches ſich zuverwunderen) 
6 ſchlaipffte auff einen Tag drey taufent 
Mind ein, Secht! wie vil vnſer Däub, 


fein mie feinem licblichen Geruch feines $e- 


bens ond Todts an ji geäogen ; fensiebane 
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odorem & ine ale merckten 
vnd empfanden den Geruch ond die Kraffe 


deß Creutes. NE 


Ja mas noch mehr 5) Incarvmsifuns Habac. 3, 


volles mundi ab itineribus aternitatis eims: © 


[ Die Büchel der Welt haben fich genaiace 
vor den Raſſen feiner Ewigkelt / ] das iſt / 
wie es der O. Hieronymus außleget: Die 
Maͤchtigen diſer Weit / König / Fuͤrſten 
vnd Potentaten haben ihre Haͤupter genal- 
get / Cron vnnd Scepter geleget vor die 
Füß def geereugigten HErrens / feine 
Demut jhrem Pracht vorgesogen/ in Bes 
trachtung feiner Reifen von dem Himmel 
auff die Erben vonder Ewigkeit sur Zeit / 
von der Blory sum ſchmaͤchlichen Ereug; 
Incurvari fünt colles mundi ab itinerihns 
aternieatiseins , [die Büchel der Welt has 

ber ſich genafger vor diſen Raiſen ſeiner E / 


wigkeit ·] Alſo hat geſehen Welſchland / 


Lotharios, Vgones, Rachiſios, Pipinos: 
das Teuefchland/ Carolomanos 3 Hiſpa⸗ 
nien/ Bambas, Verem ‚ Ramiros, 
Iacobos + ®riechenlande 4 Anaftafios , 
Theodofios Michaeles: Armenien / loan- 
nes, Aythonos : JIndien / Iofaphatos: 
Bulgatien, Trebellios : Palleftina oder das 
gelobre Landt / Brenas: Cypten / Henri- 
cos : Engeland / Sigebertos, Ethelredos, 
Chenredos , Cheolulphos , Egbertos: 
welche alle ihre Scepter mit dem Creut / 
bie@romen mit der Bugul / die Purpur 
mirder Kutten / das Reich mie dem Clofler 
vertauſchet / nader und bloß ihrem nacke⸗ 
ten ond bloſſen IESU nachgefolger ſeynd. 
Incurvari fant colles mundi ab itineribus 
sternitasiseins ‚| die Büchel der Welt ha⸗ 
ben ſich geben vnd genalger von den Rai 
fen feiner Ewigteit. J Vnnd ihr woͤllet 
euch ſpreiſſen 7 nicht folgen euerer geeren⸗ 
aigten liebe ? fine cauſa Chriſtiani eflis, fi 
Chrifium non ſequamini, vmbſonſten vnnd 

vergebens ſiehret jhr den Namen vnd Titl 

eines Chriften / wann jhr Chriſto nicht 

nachgehen noch folgenwoͤllet.) 

Folget / folge! woͤllet ihr nicht dem 
bloſſen vnd nacketen / ſo folget dem geduld⸗ 
tigen vnd ſanfftmuͤtigen demuͤtigen vnnd 
gehorſamben / dem lieb / voll brinnenden 
JESU :mwöller oder koͤnnet jhr nit ablegen 
Cron vnd Scepter / ſo leget wenigiſt ab und 
up ſincken a... a koͤnnet 
ihe nie ablegen den Koͤn Purpur s 
fo leger auff daß wenigiſte ab den Äbrigen 
vrimäfligen Kleyderpracht: woher ihr niche 
in ein Cloſter gehen / ewige Armut / Keuſch⸗ 
heit und Gehorſamb ſchwoͤren / wenigiſt 
nemer mit Sedult auff vnd an / wann euch 
GOtt auch wider euerẽ Willen laſſet Man⸗ 
gel leiden: haltet ſtandtmaͤſſige Keuſchheit 
gehorchet denen / die euch GOtt zugehotchẽ 
vorgeſetzet har : folget in alem euerem ge⸗ 
creutzigten OErren: dann einmal / Gloria 
eſt Magna, ſequi Dominum, [die hoͤch⸗ 
ſte Ehr / groͤſte Glory iſt dem HNHErreu 
folgen. ] 
Drie 


N 


— we. 


| 
| 
! 


Dritte Todte-Binderung’ Borberaltung. 


—— tium oder 
Vbung gegen der Allerſeeligiſten 
— De 
vnd GOttes⸗Gebaͤhrerin 
Mariam. 


Gener.4t. Sn offentändige bekande Sach IR es / 
3% bewehret in Heiliger Goͤttlicher 
1108, Schrift 7 wafimaffen Pharaoni 
Pharao- dem Aegyptiſchen König bevorfichender 
nis Hungersnorh vorgubiegen/ in dem Schlaf 
wirauß neben den magern vnd ferren Ochſen fiben 
geleget » der ſchoͤnſten vnnd Traidr-reichiften Aehe ⸗ 
ren / eben ſo vil lehre vnnd Kernloſe ſeynd 
vortommen. Nun kurdee Ich diſe Aeher 
deuren vnd auflegen auff die Geit⸗ vnnd 
ſchanreiche Menſchen / welche Kuͤſten vnnd 
Kaͤſten voll / wie die fchönfte vund gefuͤlte 
Aeher daſtehen ? Wann fie aber ſchlaffen 
ihren Schlaf / den Schlaf def Todres / 
tft alles außgeflogen / nichts vorhanden 7 
PAL7%% yann daß blop vnd lehre Stroh 1 dormie- 
runt [omnum [uum , & nibil invenerunt 
omnes viri divisiarum in manibus [wir , 
[ die Männer dee Schäg-end Reichthum⸗ 
ben / haben gefchlaffenihren Schlaff / vnd 
nichts gefunden in ihren Händen: Sch 
tundte fagen vnnd felbige deuten auff die 
demuͤtlge Dertzen vnd loige Köpff : Geſtal⸗ 
sen jene je völler fie ſeynd von Goͤttlichen 
Gaben vnd Gnaden, je wie die vol 
le Aeher ı hencken fie ihre Koͤpff / erachten 
onderfich nach der Erden vnnd dem leſten 
Dreh: Die hoffaͤreigen hingegen / je bloß 
vnd blutter fie ſeynd / an alen Berdienften 
vnd Tugenden / je mehr / wie die lehre vnd 
außgebraͤndte Aeher / ſtrecken fie ihre Koͤp 
indie hoͤche / ſtolzieren vnnd pranteren in 
jhren Uppig / vnd Eytelteiten. Ich kundte 
diſe Aeher endlich deuten vnnd außlegen / 
auff gegenwertige vergängliche vnd kuͤnff⸗ 
tige jm de ewige Zeiten : Diſe 
feynd vnfruchtbar / bey welchen nichts 
mehr zugewinnen noch zuerhalten; jene 
hingegen alſo beſchaffen vnnd fruchtbar / 
daß man fuͤr ſelbige ſorgfoͤltiglich eintra⸗ 
gen / vnd wie das haußliche Amaißlein / fuͤr 
den kuͤnfftig⸗ fruchtloſen Winter Vorſeh⸗ 
ung thun ſoll. 


ra „Pit steihwol dermalen fo wen sur 
riam die gar niche gedacht / fondern verbleibe 

n oß vnd alleinig bey dem Uberzug vnd er, 
2 ger fen Anblick difes Königlichen Traums / 
jogen· vnd ſage / daß auch Ich bißanhero faſt vnnd 
fo vil Acher / nicht nur traumend / fonder 
wachend / vnd zwar auff dem Blut ⸗ Acker 
Chriſti⸗Leydens erſehen / geſamblet / vnnd 
mie der Feder außgetroſchen habe wird 
gleichwol noch aines gemahr ı fo jnglei⸗ 
chem vnnd eben auffdyfem Acker ı wenigift 
vnd nechſt beydem Creutz gefunden / in ſich 
begreiffet jene Frucht / ſo Zacharias nen⸗ 


901 

tet / Framentum Eleölorum das Berraib z..1.9, 
der Außerwöhlten: jenes Waigenförnlein ı>. one, 
welches in die Erden falenderftorben/ in 12.24 
dem Brab gelegen’ durd die H. Uhrftänd 
widerumb herfuͤrgewachſen / »tl und herr 

liche Früchten gebracht ond gerragen bar. 

Ja niche nur auffdem Blur Acer neben 

dem Creun / fondern auch oben in dem 

I. 2 ———— den 

12, Zalchen der Sonnen / vnnd 

blicen laſſet vonden Aftrologis oder den 
jenigen / ſo ſich auff das vund deß 
Himmels Lauffe begeben vnnd verſtehen / 
Spicaoder Virgo, ein Acher oder Jung. 
fraugenenner wind. Was därffes lang 

vil der Wort ? die Jungſrau aller Jung» 

frauen Marla die übergebenedeyre Dim 

mels- Königin / iſt difesZaichenrond zwar / 

wie Toannes der gellebſte Juͤnger geſchen — 
vnd bezeuget / ein groſſes Zichen / in wel· 
ches die Sonn der Gerechtigkeit Chriſtus 
JESUS gangen vnd kommen / darinnen 
9. gantzer Monat / wider gemainen Lauff 
der natuͤtlichen Sonnen? ſich auffgehai⸗ 
sen und verbliben iſt. Baar Gele / iſt die 
Loſung / rufft vnnd ſchreyet die robe Welt 
Aber fort mit dem ſchnoͤden Belt ! ſort mu 
allen Reichthumben / Haab und Gut! nit 
klecken alle Schägder Koͤnigen / nicht diſe 
ganne Welt, Maria die Jungfrau / diſes 
ainnige Aeher iſt das Wort / Maria / iſt 
die tLoſung. 


Maria lieben / iſt ein 1310, 
chen — * Sub 


Marias 


irdeffen ein klares Vorbild vnnd der Gnas 

czeugnuß an den Ephratzeren 7 Die denwahle 
fi wider den fighafften Iephre empoͤhret 
vnnd auffgelainet / von felbigem gleichwol lad. 11, 
mie zurhunder Balaadirer überwunden / ?» 
biß in die zway vnd viertzig tauſent erlegen 
die vberige Im die Flache feynd gefchlagen 
vnnd verlager worden. Mach oberhalter 
nem Sig / oeenpaverunt Galaadire Vada 
dordanis, per qua Ephraim reverfirus 
erat, [legten ſich die Galaaditer / an den 
Jordan / mir Einnemmng aller Paͤſſen / 
dardurch Ephraim zuruck Ichren vnnd paſ⸗ 
fieren ſoite.) Dafern nun ein fluͤchtiger 
vnbekander ẽ phratæer daher geloffen vnnd 
durch wolte / waren Die Galaadiser glei 
zugegen / ſchryen fie an: Werda ?" 
Epbratens es? [| biſt du nit ein Ephratwer 2] 
quo dicente, non [um,| wann er geant 
morter/ er were keiner | ] interrogabant 
eum ‚da fragten fie jhne ferner vnd begehr» 
sen von jhme die Lofung : die Loſung aber 
ware, Scibboleth , welches die Galaaditer 
wol wuſten / daß felbiges die Ephratzer 
nicht kundten ermaifleren / Noch auß⸗ 
fprechen : ſagte dann einer an ſtatt Seibbo⸗ 

Vyyyy eh, 


f# S: dem Büchlein der Dichter haben ei 
® 


+. * fech, Sibbolerh‘;tife außlaſſung de atngt- 


on Buechſtabens ( fo muͤſte er fterben / 

' Batimg, apprehenfum ingulabant , in ipfo 
Jordanis tranfıtw, [ ond gleich ergriffen vnd 
ermärgeen fie Ihe an dem Paß vnd Durch · 
zug deß Jordans /.. 
Jordan auß der Hebra Sprach 
wird verdolmetſchet vnd haiſſet fo vil / ale 
Auvius Indicij , der Sl Gerichtes 
Ephratzus, Pulverulentus/ Staub vnnd 
Achen. Nun aber / wer andere ſeynd di⸗ 
fe Ephratzer, he mr vnbeſon⸗ 
nene Menſchen / die wir vns taͤglich ja au⸗ 
Zenblickiſch aufflatnen vnd empoͤhren nit 
nur wider Iephre einen Jdiſchen Mens 
ſchen vnnd Oberſten / fonder tolder vnſe 
sen GOtt vnnd HErren: ſeynd gleichwol 
anderes nichts dann eytel Ephrarzer, das 


iſt / Staub vnd Aſchen: werden geſchla⸗ 


gen durch den Genetal code : vnſer fluͤch⸗ 
tlae Seel nach überfkandenem tete Kampff 
ombe anden Paß vnnd Jordan / an den 

St deh Gerichtes/ ja für Das firenge Ger 
zichefelbften : Da fchreyer man fie an: 
nunguid Ephrataa es, biffu einEphratzerin 
oder nie ? biſtu keine ? fo gibe das Wort 
n dir / gibedie dofung. Balls diearme 

Scel die Loſung nie kan ermaiſteren / noch 

Kr er ra fager: 
Sibbolech ‚ welches ſo vil haiſſet / als Onus, 
ein Burde oder ſchwaͤrer Laͤſt will mie 


" David erft anheben / vnnd auffer rechter 
Pial,37-5. 


\ gravegradare fünt fuper me , | Meine Un» 
RL Pe feynd mir gewachſen über 


Zeit / weinen ond flagen : Iniquitares mee 
fapergref fmäbcaput menm, & ficmt onns 


were Ti Der ein — 
ſie o vnd 
en wird es auß 


ſeyn / das Leben hin: iſt es aber Sach / 


daß fie ver faſſet / gleich mit dem Wort da ty 


vntd ruffen kan / Scibbolech, quod inserpre= 


ratur Spica, Jwelches vertolmetſchet / fo 
vil iſt vnd haiſſet / als Spica ein Acher : ] 
wird fie toͤndten auffweiſen vnd darıhun / 
Mariamydie Jungfrau aber Jungfrauen / 
je ond alle Zeit geltebe vund in Ehren ge- 
habt zuhaben; alßdaun mirder fie ohne fer- 
nere Au forttommen vnd pallie- 
wen koͤndten; widrigen fals in Gefahr fie 
hen / wolgar nidergemachet werden / vnd 
ſterben muͤſſen. 


Zeit der hoͤchſten vnnd groͤſten 


Erfer Tradaı 


wigen Tode ; ſolleſt gleichwol heut vnnd 
dermalen nicht, ſterben / vmb daß duge⸗ 
tragen haſt den Bundte Kaften Mar 
riam in deinem Hernen. .Scibbolerh, 
Acher oder Jungfrau iſt die &ofung : nire 
difer kommen wir hindurch / vnnd erhal⸗ 
sendas Leben: Marla / iſt die recht vnnd 
tluge Abigail, welche vns verſoͤhnen 
erzuͤrnetem David: Marla iR ii 
Efther , welche erhalter dag Boldx 
dem endelichen Vndergang vnd Verder⸗ 
ben : Er quis novit, ſagte Mardochzus, 


su Difer edlen Königin / gmismowir, “rkm Ellkerg, 


ideirco adregnumweneris, mt intali tem 
pore parareris? | Bud wer waiſt / ob dur 
nicht der Urfachen zu dem Deich bifk erben 
ber / vnd au einer Königin worden / damit 
du 4 zu der u beraiter wurdeft / ung 

cyſtehen vnd helffen tundteſt. Mit gleich⸗ 
meſſigen Worten kan ** auffsichen 
vnd dich anreden D Königin der Himm- 
len / du ſchoͤne Elthere wert: 
nie vnder anderen auch deile 
mie Selb vnnd Seel in Himmel aufat- 


nommen / zu einer Königin Himmels 2 | 


der Erden biſt gettoͤnet worden. z damit 
du ons armen, Leuthen /-fonderlich 4 











res Todttampffes / helfen» 
sen moͤgeſt ?2 Scibbolech, weiches ve 
metſchet wird ondHaiffer ſo vil / als Spi 
ein. Aeher / Scibbolerh iſt die 


Marla muß vns helffen durch den 
ee ware 
erhalten beydem schen : mm 

Mariainden Hiumel. 


Wie das Mehl von db 
ſem Aeher in ven Topff geworf⸗ 
fen / die Bitterkeit deß Todis 
auffhebe / beynebens mache daß 
fir von diſer Welt mit willfaͤh⸗ 
rig⸗freudigem Gemuͤt / abs 
fahren vnnd ſterben 
koͤnden. 


Dieter; eſt corpus , ihi congregantur & 
Aqxile, [wo jm̃er / ein Aaß ch 





14, 


fs ob du 


1 


ein⸗ Luc. 17, 


Ecquidem vir mortises tu : fed hodie, 
te non interficiam , quiaportäfli Arcam Do- 
mini DEIcoram David patre meo, fprache 
Salomon su Abiathar dem Pricfler :[ Es 


findig machet / dalaffen ſich auch die Ad- izu. 
ber finden / fliegen zu vnnd ſamblen fi) ;J. Mira 
Alfo fpriche der heilig Seraphifche Dar- einTr% 
ter / Bonaventura, alfo / mo jmmer Noch ferin bie 


3· Reg. I. 
26. 


iſi nie ohne / ein Mann deß Todes biſtu / 
vnnd haſt den Todt verwircket / wil dich 
gleichwol an heut niche roͤdten / vmb daß 
du vor David meinem WVattern den 
Bundıs.Kaflen GOtt def HErren getra⸗ 
genhaf.] Alſo wird mancher ſtehen vor 
dem Gericht vnd hören du haͤtteſt zwar 
Was anderts verdienet / verdienet den ee 


vnnd Elend if / da laſſet ſich finden 
die Murter der Barmhertigkeit : Sie iſt / 


ters 


nad) allgemainer Geſeugnuß der reche . 


glaubigen Earholifhen Kirchen : Cor- 
Platrix afiäorum , ein Iröfterin der 
Betruͤbten sein liebliche Morgen. Mötty 
weiche erquicket und auffmunteret Men- 
ſchen vnd Dig. 

Oablexr⸗ 


alerrainifte 
"nadorat, alerbarmhergigifle 


Hütff fuchen oder 
es vmb ons 


Seye gegräfler / 
Diacon zu Edeffa in Syrien: [ Seye ge 
gruͤſſet vnſer Tröfterin ! 
and tiigeſt die Widermerrigkeisen ı du mil⸗ 
sereft onfere Befchwärden, ] Alſo redet 
diſer Barter, 


Nunaber wann feynd vnſere Wl⸗ 
Gtech, derwertigteiten hauffiger / wann groͤſſer 
nuß vnd vnſere Betruͤbnuſſen / als da wir ligen / 
Befchreis vnd zagen / Kaͤmpffen mie dem Tode?da 

geher dem ſchwachen im Todefhtwaiß-ft- 
genden Menfchen anderer vnnd beffer 
niche / als etwan einem armen Schiff- 
lein/ fo mitten inder See von Winden 


bung eis 
nes ſter⸗ 
benden. 


Hin vnd her getriben / anderes vnd bef- alßdann 


feres nichts zugewarten hat / dann daß 
es von den toben Wellen / o⸗ 
der an die Klippen geworſſen / zu grund 
gehe und verderbe. Der Himmel trohet 
mit Tonner vnnd / das hagel Dicke 
ſchwarte Gemwild er die Nacht vor 
der Zeie / alles in Forcht vnd Schröden/ 
die ungeheure Sturmwind blafen/ faufen 

vnd praufen auff alen Erden daher / d 
auffgeblafene Waſſerflutien toben vnnd 
flürmen / uͤberſtelgen die Barten· Der 
Maftbaum zerbricht / die Segelſtangen 
werden jerſchlagen / die Segel sertrüm- 
merer : man lader auf / wuͤrffet alesü- 
ber Port / das Schiff ſaſſet Waſſer / kein 
gumpen will helffen / jeder arbeirher vnnd 
Piah6s.zFüffet pn . auch biß auff Buben 
ı Femin t em maris, ©’ teM« 
peitas demerfis me, Infixus ſum in lie 
moprofundi , dr mom «it [ubflanria , | ich 
bin auff die hoͤche deß Meers gerathen / 
das Uagewitter har mich gefender : flt- 
een bin ich bliben in dem Letten dei Ab⸗ 
grumdes / vnnd iſt weder Staͤrck noch 


Kroͤfften mehr da: Salvummefar DEUS, ba 
mobis eſt alia, ſpricht der N. Ephrem,quam 


quoniam intraverunt u[que ad ani- 

mam meam: | Hilffe mein it / vnnd 

rette mich / dann die Waſſer biß auff mein 

— * gessungen vnnd geſchlagen 
ynd. 








x älrige ond verfine 
ET 
t ir d 
Pt GAB a Dh —— 


Degungen vnd Begitlich telten / jene infone 
—* fo sum & vnnd Derzweiffe 
dienen / ſchutẽ die arm · betruͤbte Seel / 
wie die wuͤtendte Wind vnd Wellen 
vnd her: derbelb ertaltet / Sinn vnd Kr 
ten vergehen / nichts iſt ıdannder 
bitsere Tode, Anima mea,quid agestuno? 
D mein Seel wasmwirdiftu alßdann vnd 
diſem Fall machen oder chnm ?] Quid 
agestunc, cum in lectulo poßto corporeyexi« 
——— quiserit, tanc focins 
itineris, per non appartt velligium ho- 
minis?quis ad Indicem deducet? qua Sors 
snaerit „bonane anmala? quis te defender? 
hear addextram, 
nonerat i cognofceret me ‚pers a 
—— ——— 
Domina,dixi,tu es fpes mea,| Alfo redet 
in der Betrachtung 
Bernardus: 





Di 
€ ei 


es mir dir gewinnen / wie wird es dir erger 
hen / wol oder Abel? wer wird —2* 

iigen? mer dich erretten vnnd 236 
ſache vnd wendee mich zur rechten / vnd nie · 


je mand mare / ber erfennen wolte; die 


uche ift vor mir verſch wunden (ware zu 

ſt gemachet and gefeßler / kunde nich flie- 

) mas if und bleiber dann überig / mir 
armen Tropffen ? Clamaviadte,Domina , 


Dixi:twes [hei mea,, dir ! D Frau / habe $. Bern, 
ffen / ich —— 


ich mein Stim erhebervnnd geru 
habe gefprochen:: du bift / mein Zuv 

end Hoffnung.] Hec mes maxin 

est, hectotaratio pei mei. Auff difer meiner 
leſten erfhrödiihen Ralf ich nie 
mandıder mir hilffe oder beyfpringet:{mein 
ganges Vertrauen fege Ich auff jene groß⸗ 
— > a / melde mich su dem e⸗ 
wigen zugebaͤhrẽ / für mid auff den 
Calvary⸗ Berg die Schmerzen deß Todts 
taußſtehen vnd übertragen woͤllen. Non 


in te fidueia, O Virgo finceriffima ! ſub alis 
pietarisacmifericor dia twa protege & enflo- 
dime ‚me adverfus infolefeat & glorie- 
sur Satanas , © in mos infurgat de- 
DuHyy 2 scflan- 


= 


von de Todt / der O. Apud 
vnd chun / wann du auff dem Schragen — 
Coͤr pel verl auß 


Aquæd. 


De laud. 


* 
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miens nofter x [ Rein andere 


ung haben wir / O alerverereufl- U 


e Aunafrau, als in und zu dir: vnder 


af 
deiner Liebe — fg. 
—— beſchuͤne vns / Damit der 


— Feind / 
——— bee trune vnd 


ãch tͤhme.] | 
aria foringet dep den 


a geoffe Sehrer Hieronymus jeuger 
einge ® vnnd —— ep Beata 
en > H + ne a: h, fe —— 
——— 
Euhoch. ungfrau bey den Sterbenden / fondern 
lauffer ihnen auch in onb entgegen. ] QAu- 
lis erit ille dies, cam sibi Maria Mater 
— — 
Y was für ein Tag wird je / 
—— die Mutter deß HErrns / 
ee mu — — 
zen der Jungfrauen / en 
vnnd —— wird.] Ach! was 
hertzlicher Trofl: w Freud wird diſes 
feyn? Rebecca kundie nit alfo erfreuen jh⸗ 
zenindem Felo fpanlerenden vnd bettach · 
tenden 


l die graue 
Haar deh — N Ride 
alſo in al feine Schaͤt / den alten 


der Schnin / den Reichen das Gelt / als 
die Mutter GOttes er vnd 

ze ereue Diener/ fo vnvermoͤgend in Zügen 
da ligen end ſterben woͤlen 


rane. i oͤgli t iſt es / ſchreibt ein ſon⸗ 
* in Bü > / kein Möglichkeit 
wipl. Ce» itynady Benigen subefchreiben oder auf. 


— en, mic mas Sorg vnd Fleiß diſe 
u ph die Seelen ihrer Diener 


richte vnd fein gemaͤchling sufchniale/ ſich 
soilig darein zugeben vnnd gern zuſterben. 
An ſiait der ſchwaͤren Einbildungen deß 
grimmigen Todes gibt fit jhnen gute vnd 
Chriſtliche Abernacuͤrliche Gedancken ein / 
mittels welcher jhnen der Todt anderſt nit 
vortommet / noch vorgeblldet wird / dann 
ein leblicher und fanffrer Schlaff der Oe ⸗ 
rechten / cin Weeg zur Seeligkelt: an ſtatt 
der Forcht / alles Zeitliche zuverlleh⸗ 
ven ; fleller fie vordie Schaͤn der Emigen 
Story: an flatı dei Kummer auß / daß 
$eib nnd Seel follen gerrenner werden / 
ertwedter ſie ein Freud vnd hergliches Ber. 
langen / difer deß Leibs Gefangenſchafft nur 
behend loß sumerden» Sie halter vnd ſtel⸗ 
fer vordas gluͤckliche End deren / fo Ihräu- 
gethan / all jhre Hoffnung nechſt BDn auf 
fie zegruͤndt vnd geſeget haben: den WBils 
ien erfuͤllet fie mit Oimmliſchen Begler· 


Erſter Tr 


Ewißlich / diſe iſt von welcher der 





Bauern von dem Durchleuchrigifien Dat Ede 
ide mur herfproffend / der ein 






J 
⸗ . 


——— 
en na Freu⸗ 
den onnp Eräfälihteiien wenig Maren 
ober sufchägen fand. 


Die der Gnaden 
Beſchwaͤrden der Seel 















‚a DW wie br oh Bimasvan an 
v ahner/ bamı 
plönlich vnnd vnfuͤrſchens von 0 vor dem 


den Tode überepfet vnnd ’ fa * 
den / wie deſſen ſattſambe Zugnuf 
ben der HD. Arnold Bilde 


aogen von Louvain vnd © 


Sambflag ( auff welchem ? 
Abend der Dimmelfahre "Mar 
fallen mare ) die feinige 
berucffen vnnd verfambier hat/ 
felh / alles / was zu feiner in 
vonndchen/ in Beratfhafft n; 
maflen er/ gleich ben andre Radır 
von difer Welt (chenden ond erben pure: 
Erinnerer fie zumahlen deß tn be in | 
zu drey verfchidenen malen’ nicheohne all 
Schroͤcken / erhebrenErphetens/end faa 
mas maflen bey dem eriten/ der D. ar 
lus jhm erfchinen, mir Bedeutung /dapaık 
fe feine Sünden von SEOtt Ihm gnädigdi- 
hen nachgelalfen und verziehen? auch Der 
Himmel offen ſtehe: In dem anderen feye 
kommen der H. Ert⸗Engel Michael mir 
froͤllcher Botiſchafft / daß er ſhue mir vilen 
Schaaren der Englen abholen / vnd zur 
vorberatten Glory beglaiten mölle: in dem 
dritten habe jhn die uͤbergebenedeyte Mur 
ter GOrttes in elgener Perfon beſuch mnie 
freundlichiſter Ermahnung / ſich ferug 
halten / damit er folaenden Tags HF Tri 
umpbs ihrer Olormirdigen Dimmelfahre 
genieflen vnnd felbigem beymohnen möge: 
wie ‚er dann annoch felbigen Abend vınb 
drey 


Michael 
Pius de 
Vir.Illuß, 
$, Dom, 


‘ Er Gib: 
Viror, 
1lluß, So, 
JEsu, 


Dritte TodesLinderung/Borberaitung. 


drey Vhr die Dogheliit Sacramen⸗ Seindleins 
ten empfangen ſich hiernechſtens mir ei- WBarmhersi 


nin en im 
in aler —— auffgebend / Perf: 
den vnd gejtorben iſt. 


Alſo iſt diſe Jungfrau auch dem Seeli⸗ 
gen Jacobo von Beragne/ einem Domi⸗ 
nicaner / fambe dem N. Georgio vnnd 
— acht Täg * pe Tode er- 
ſchinen / jhne einladendr gu herꝛlichen 
Ze · Beg aͤngnuß jhrer Giorwurdigen 
Himmelfahrt: warau 
Tag feinen Geiſt auffgegeben vnd verſchi⸗ 
den iſt: ware gleichwol anvorn von der 
Heiligiften Jungftau neben vorgemelten 
Helligen beſuchet / nachmalen zur ewigen 
Glory beglaitet worden. 


Von Hieronymo Carvalllo immPrie- 
ſter der Geſelſch aft IESU / der in Ca⸗ 
ſteyung feines Coͤrpels dr or 
und enffria war / daß er nicht alleine 
fechs Stund lang In dem Beberr suge- 
bracht, fondern auch fo mol bey Tag als 
Nacht in dreyfachen härinen Kleyd von 
dem Halß an biß auff die Knye angethan / 
noch darzue taͤglich wenigiſt / auff die drey 
mal biß auff das Blur ſich hergenommen / 
geſchlagen vnnd gegeißler har: von diſem 
Borrfeeldgen Patre leſen wit / daß er eins⸗ 
mals annoch ganz frifch vnnd geſund fein 

bl eigener Dropber gemefen vnd vorge 

ager habe / er werde inner wenig Tägen 


von hinnen ſcheyden vnnd ſterben muͤſſen. 


Die ſolches gehoͤret / kundten guten 
Geſundheit halber ſchwaͤrlich — ge⸗ 
ben / daͤrfften ihme doch ſolche Gedancken / 
vmb das groſſe Anfehen/foer beyMännig- 
lichen harte / mir nichten aufreden / noch 
verwerffen: bares auch der Außgang ge⸗ 
wiſen / daß wahr / mas er gefagt: geftall- 
gen er nach feinen Worten / innerhalb me 
nig Tagen in OOtt ſeeliglich verſchiden 
vnnd geſtorben iſt. Noch mehr zuver⸗ 
wunderen hatte man ſich ab deme / daß nach 
feinem toͤdilichen Hintritt ein Papier iſt 
gefnnden worden / auff welchem folgende 
Vort vnder dato def x589. Jahrs von 
ſeiner eignen Hand geſchriben / zuleſen 
waren; rn babe noch 15. Jahr sule- 
ben. ] n auff diſem Papier aber/ was 
mehrers vnden zue / flunden andere der- 
aleichen Wort / diſes Innhalts: [ Fünf 
Jahr nach diſem / vnnd in zehen Jahren 
dernach / wird ich ſterben.) Welches al⸗ 
Les ſich alſo befunden / in deme Carvalllus 
in dem 1604. Jaͤhr / feines Alters aber in 
dem fechgigiften/ in @ Dre heiltalichen ent- 
ſchlaffen iñ. Ware auch niemand order 
allen/ deme fein aufbündige Andacht vnnd 
Siebe geaen der Himmels. Kayferin bewuſt / 
der nicht die Bedandten gemacher und ſich 
verfichere die Grkandinuß feines Sterb⸗ 


ff er gleich ſelbigen 


2 
‚Maria 

—— tun vanb ofen“ 
bahr g worden. 


Anmůuͤtig iſt anzuhoͤren was dem Ehr⸗ 
wuͤrdigen Vattern betro Scarga, auf ob» 
gedachrer Geſelſchafft JESU 7 begegnet 
vnnd fich sugerragen has. Es muͤſte Pe- 
trus / ein Prediger zweyer Königen in 
Pohlen Stephanl vnd Statimundt7 vier 
vᷣnnd zwaintzig ganger Jahr dey Hof zu⸗ 
bringen / in welchem er Die Ehr EOres 
neben feiner Allerhelligiſten auff 

Weeg jubefoͤrdern / jhmaͤuf⸗ 
ſeriſt hatte angelegen ſeyn laſſen. Erlang⸗ 
te endlich fo wol von dem König als feinem 
Dbern die lang-erwünfchre Gnad / daß er 
den Dof quirtieren, fein noch Äbriges be⸗ 
ben in dem Gollegio gu Crakau zubringen 
vnnd verjehren dörffre. Kurs vor feinem’ 
Atfterben ſchickete er su vnſer Sieben Frau 
en nacher Eeftofau ( welches ein fehr ber 
ruͤhmt vnnd Omadenreicher Dreit) ein 
weiſſe Wartergen / felbige vor ihre wun⸗ 

gen Blldnuß anzuzuͤnden end bein, 
nen zulaſſen / welche angezuͤndet vnnd ge⸗ 
brunnen / ſo lang als Petrus annoch gele⸗ 
ber; gerad aber vnd eben zu der Zeit vnd 
Stund außgelöfcher / da auch PetriLeben 
ein End genommen/Perrus mie ein biecht⸗ 
lein außgelöfcher end feeliglich verſchiden 
if. Auß welchem man nie vnbillich ermeſ⸗ 
ſen vnnd abgenommen / weilen die Stund 
und Zeit fo ſchoͤn vnnd ordentlich zugetrof⸗ 
fen / es muͤſſe wiſchen Marta vnd Petro 
ein heimliche vnnd Loͤbliche Berſtaͤndnuß 
vnderloffen vnd geweſen ſeyn. O groffe 
O ſchoͤne Gnad! O was Danck wird je⸗ 
ner Maylaͤndiſche Geſchlechter feinem all⸗ n 
Fan son welen vn Das Jahr CH yon... 

ı von om 

1117. Baroniusin feiner Kirchen⸗ Hiſtory ua = 
melder/ daß er auf völliger Raths. Der, 
famblung/ dero er fambe andern mehr vn⸗ 
der einem Thurn figend beygemohner/ von 
wichtigen Staats · Geſchaͤfften ſich ander» 
redend vnnd handlend / ſeye von auſſen 
durch ein deutliche bey Namen 
berueffen / vnnd eylend herauf sugehen er» 
ſuche worden: vnnd da er ſich in etwas 
verweilete / tame ein vnbekandte Perſohn / 
die jhne zufolgen / vnd den geſambten Rath 
zuverlaſſen genöͤthiget hat. Kaum if er 
gefolget vnd herauf kommen / ſihe! da fal⸗ 
fer plönlichen der, Tharn Über einen hauffẽ / 
erfchlager alle Raths⸗Herren / difer einig 
tame darvon / ond blibe bey Leben. 


Garn dergleichen ſchrelbe vnnd be⸗ Lib,nc.g. 


jeuget Valerius Maximus von Simoni- 
de, daß er durch zween Juͤngling von 
der Tafel / darzue er von Scopa einem 
feiner guren Freunden geladen ma- 
ve / ſeye vnverhoffter Sachen hinweg 


Yyyyy3 gerucf- 


Ibid, 


1515, 


Maria/ 
befuchet 


re fans 


en. 
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* Ber. SE ic an, 1593+ 


Bear arten urhäen: Bra de Date 
ieblichtelt und Ma lieber Vatter / he ſ 
Alldieweilen es dir aber belieben woͤlen / gefalen chun / vnnd dich nie be 





mich mie diſer deiner Gegenwart zuehren abbderZeirung he von der übe 
vnd zubegnaden/ als gelanger an dich mein pi = Reina ‚önigin meinerg 
vnderthaͤnigiſtes bitten / du woͤleſt gern, ſien er (dero Bru k 





hen deinen Segen mir nicht verfagen; vil verleiber) herrührer and lommerzbie: 
mehr mie dem lang deines äbergebene- wiſſen laſſen / daß ich bald werde / 
deyeiften Antlites mit welchem du mid; eher gleich wol nit / dann 
vnwuͤrdigen vor meinem legten Hintriet fen der heiligen Sacrmentin verſchen vnd 
haft beſtralen woͤllen / die ewige Finſternuß bewaffnet waͤre. Iſt diſem nach nein 
bienft- 


Dritte Todts Binder Wbrberaltung 


dienſtliches erfuchen/mir die Gnad oder vil 
mehr Därrerliche Treu vnd Liebe zuerwei⸗ 
ſen / daß ich mir felbigen nicht verfpärenoch 
vertuͤrget werde: Der Darter in etwas 
Zweiffelhafft vnnd anftehend/ wuſte nicht 
recht / was er glauben folte/fagredem Sohn 
er wöle fehen vnd Anordnung thun / daß 
feinem Verlangen auff morgigen Tag ein 
genügen gefchehen möge: Mir nichten / ant ⸗ 
wortet der Krande sden morgigen Tag 
wird ich nit erraichen 5 daß man mir alfo- 
balden meine Beicht vatter / welcher Gaſpar 
Petrofa ein Prieſter auß der Geſellſchaͤfft 
IJIESuU ware / der alles diſes Schriffelichen 
aquffgeſeger / vnd hinderlaffen hat / berueffe 
vnd kommen laſſe. Der Beicht varter kom̃ / 
in deſſen gegenwart Barcholomaus drey 
verſchidene mal in Ohnmachten dahin ge⸗ 
ſuncken vnd gefallen iſt; erhollet ſich gleich · 
wol / verrlchtet fein Beicht / mit Dirt / die 
übrige Satramenten auch folgen zulaſſen 
vnd zuempfahen. 

Eben zur ſelbigen Zelt deſſen ſich hoͤchll⸗ 
chen zuverwunderen / da ales Haͤufvolck 
in der Kammer beyſammen / erſtum̃et wa⸗ 
re / nit wuſte / was anzufangen oder zuthun 
waͤre / tommet ein Nachbaͤurin darzu / mir 
dienſtlichem erbleten / zu dem Pfarrherren 
zugehen / felbigen zuerſuchen / ob er alſobald 
mic den heiligen Sacramenten kommen / 
vnd den todtkrancken Bartholomæum ver⸗ 
ſehen wolte. Vnderdeſſen wurde man ge⸗ 
wahr eines jungen Knabens / den man an⸗ 
voren niemalen geſehen / der den Altar zu⸗ 
hereitet die Wachskertzen angesänder/ al» 
les was noͤthig / herzugeſchaffet und geord⸗ 
net hat. Hlerzwiſchen tombt der Pfarr⸗ 
herr / vnnd raichet Bartholomeo die legte 
Meessehrung: der Vatter greiffet jhme die 
Pulß / ſagt vnd will / daß man mit der letz⸗ 
ren Oelung inhalte / vmb daß annoch kein 
Gefahr / noch Tode vorhanden und zugegen 
feye.Barıholomaus hingegen haltet ſtarck 
darumben an / erlanget es auch / erwiſchet 
mithin ein vnſer lieben Frauen⸗Bild / fo er 
vor diſem ſehr gellebt vnd in Ehren gehabr: 
halter es in feinen ſchwachen vnd —2 er⸗ 
ſtorbenen Haͤnden / mit vilen andaͤchtigen 
Geſpraͤchen / die er mit ſeiner allerllebſten 
Mutter angeſtellet / biß er die rede ſambt dem 


eben verlohren / oder beſſer zureden / gefun⸗ 


% 


Part.g. _ 


den hat. 
Liſe / was Alanus de Rupe ſchrelbt / ver⸗ 


Pfalterii, wundere vnd ertattere darab. Alexandra 


c.52. ex 
eo Eufe 


Nierenb. 


ein zwar Adeliche vnd ſchoͤne / beynebens a, 
ber aller Seichefersigkeie ergebene Jung⸗ 


in Tropb, frau / ein Bain / daran vil Hundgenagen/ 
Marian. ein Stailn / daran nit wenig ſich geſtoſſen / 
li,4.c. 29. uͤbel gefallen ſeynd / die faſt anderes lobwuͤr ⸗ 


diges an jhr nichts hatte / dann daß ſie durch 
die Predigen DEN. Eravatters Dominici 
beivege vnd veranlaffer / in die Bruder⸗ 
ſchafft deß H. Kofentranges ich tinverlet- 
ben onnd fchreiben lleſſe / felbiger gleichwol 
ſchlechtlich nachtommen / mwınig Avc Ma- 


via; geſchwelgen Kofehträng/ gebettet/ den 


sangen Dormittag mit jhrem ſchnͤden 
Coͤrpel felbigen auffsupflänsten vnnd zu⸗ 
ſchmucken / sngebrache / nichts andere — 

n⸗ 


het hat / dann wie fie das Ner Ihrerfch 
heit außwerffen / die blinde Jugend / wie die 
arme Voͤgeleln / fangen vnd In das Ver⸗ 
derben bringen moͤchte: tie ſie dann ju pi» 


lem Rauffen vnd Palgen Anlaß gegeben zZ 


hretwegen vll anff dem Play gebliben vnd 
ſchaͤndlich vmb das beben kom̃en ſeynd; daß 
hierdurch vñ vber ſo vnerleſdenliche teicht· 
fertigkeit andere ergrimmer/ Alexandram 
angefallen / ſo mol fie als ihre Freund meh» 
ern theils auff Die Haut gelegt und ermürs 
gerhaben. Mäntglich Hieltedarfür / A⸗ 
lexandra, wegen fo vil empfangener 
Wunden / wäre nunmehr bin vnnd ode ; 
Alexandra tundte nicht erſterben / rucff⸗ 
te ſtets vnnd vnablaͤßlich nach einem 
Prieſter ı ihren Sünden, Saft abzule⸗ 
en ondaubelchren : Ab melchem die Todz 
(äger erfchroden / vnnd weilen fie auff 
maͤhrig zuwerden geforchten / haben fie/ 
Alexandræ das Maul juſtopffen / das 
Haupt abgeſaͤblet / in einen tieffen Brun- 
nen geworffen vnnd gleichtwol ligen laſ⸗ 


fen. 

Wer iſt / fage der HErr/ deſſen Eſel in 
den Brunnen fallet / der nit gleich zulauffet / 
vmb Mittel vmbſihet / feibigem 7. foltee# 
auch an einem Sabbarh ſeyn / suhelten 


* 
2 


Luc.14 5, 


vnd ſhne herauf zuzlehen fich bemuherzund terem,ıze 


wer wird Alexandre (welche war Ärger 19. 


danıt ein Efel geleber/kein beifere dann ein 
Eſels Begkaͤbnuß verdiener har ) wer wird 
jhr helffen ? mer ihr abgeſchlagenes ver⸗ 
worffenes Haupt auß dem Brunnen / jhr 
Seele auß der Mölen ziehen vnd erretten? 
Dominiceusdifer groſſe vnnd heilige Stiff⸗ 
ter / der Zelten zu Oxonien ſich auffhaltend⸗ 
ſihet al diſen Verlauff in dem Geift / bewe ⸗ 
ger ſich gleichwol nit; erfinadh 150. Ta⸗ 
gen: (forilals Avc Maria indem Pfalter 
begriffen feynd ) macher er fich auff / kom» 
mer von Dronien zu dem Brunnen / in 
welchen das Haupt Alexändrz vergraben 
vnd verborgen lage / rueffet dem Haupt 7 
auf ihrem Grab auffzuerſtehen / vnnd ſich 
vor feine Gegenwart zuſtellen Das Haupt 
iſt Gedancken · ſchnell da / rueffet / wie anvo⸗ 
ren / vmd einen Beicht vatter / ihrer Suͤn⸗ 
den ledig zuwerden vnd zubeichten. Vnd 
weilen Dominicus deſſentwegen kommen 
zuſeyn erwieſen / als leget es feine Sünden 
bey ihme ab / empfahet darauff das O. Sa⸗ 
crament deß Altars / neben der lezten De 
lung / lebet zween gantzer Taͤg / welche in 
ſprechung gewiſſer Pſalter / ſo hro Doimi- 
nicus vor ein Bueß aufferleget / zugebracht 
Dominicb gedancket / auch bezeuget hat / daß 
fie ohne Zweiffel were ewiglich verdammet 
vnd verlohren geweſen / dafern ſie nit ver⸗ 
mittels der Derdienften der Bruderſchast 
deß H. Nofenfranges entrunnen * vnd 
erhal. 


s08 Erfier Tractat / 


erhalten worden: bie Teuffel waren ſchon 
da zugegen in vnaußſprechlicher Anzahl / 
weiche aße mein Seel wolten ers und 
fort su den wolverdienten Seraffensichen: 
aber Marla die gebenedeyre Mutter be- 
ſchuͤtte vnd erhlelte fiebey dem Eeben. Nun 
folte fie wegen fo vil verurſachter Tobe- 
ſchlaͤgen zwey under Jahr / und wegen 
eytelen Prachts mugeng vnd putzens marı 
durch fie fo vil geaͤrgeret / zu dom Fall vnnd 
 Berderben gebracht / fuͤnffhundert Jahr in 
dem Fegſeuer bůͤſſen; verhoffe gleichwol 
vermitiels der Furbise Marie vnd ihres N. 
Pſalters / ehiſtens loß / von fo groffer Peyn 
end Qual in die ewige Freuden verſenet ju · 
werden. Macheie alſo ein End vnd ſturbe; 
das Haupt aber wurde von dem Volck / fo 
deſſelden Stimm mir erflaunendtem Ge⸗ 
muͤt angehoͤret / gebührender maſſen singe» 
graben vnd beerdet. 


Was ſagen wir zu diſem vnerhoͤrten 
Wunder? was gedencken wir? Iſt au 
wol ein Murter / die ſo —— eye für 
die Nahrung shrer Kinder/ als Marta für 
die Welfahre Ihrer Diener ? Gewißlichen 
Gen.ı7.5 fo forgfältig iſi Rebecca nicht geme'en für 
Tobssı3, Jatod ihren Sohn, ihme die Rechtſambe 
der erſten Geburt zubehaupten: nicht die 
Muttet Tobice / daß diſem jhrem Sohn nit 
eiwan maß leldes auff feinem Weeg möch» 
te widerfahren ſeyn: fo ſorgfaͤldg mare mit 
nichten die lebe Martha / ihren Maifter 
der Gebuͤhr nach surractieren vnnd Jubel» 
ten / als für vns iſt die Muster Gottes / da» 
mit wir nit nur mit dem Brodt der Engeln 
vor die lange Raiß der Ewigkeit verſehen / 
ſondern vn durch das heilige Del wider 
die hoͤlliſche Feind geſtaͤrcket mir Freuden 
von diſer Wels abfahren vnnd ſcheiden nd» 
gen? 


Maria macht, das wir 
mit freuden fterben. 


Ch! mie was Freuden iſt geſtorben ber 

1517. O. Nicolaus von Tolentin ? welcher 
mare FT por Trof vnd Süfigtele dernich ante 
das wir gehebet aulachen : vnd da die Umbſtehende 
mit freu» ch verwunderten / vnd einer deſſen jhne ber 
den fter- fragte / gabe er sur Antwort: Domin nseme 
ben auch JESOS, benieniffima Matri& S. Auguſti- 
fingend. 4 innix mihi dicit ; Enge Serve bone & 
fidelis, intra in gandinm nit, Mein 

HEr: JEſus / i6 lainend auff die allergů⸗ 

sigite Mutter vnnd den H. Augultinum, 

ſpricht mir zu vnnd fager: wolan du guter 
odond geereuer Diener / gehe ein in die Frend 

In Vita. deines HErns.) Mit was Freuden iſt 
— geſtorben / Gerardus, ein ſonderet &iebhaber 
.WMaris vnd Bruder deh H. Bernardi? der 
ſolches ſelbſten befchreiber/fprehend. A · 

cutus ſum ego ad id miratuli, videre exul- 

sanıım in morie hominem infwltantem mor⸗ 


ti:mbi efl,mors, villoria tua? ubieflimers, 
timulus tuns? jam non est flimmlus, [ed ju- 
bilus: jam cantando,moritwr bomo, ch mo= 
riendo cantat. Zu teutſch⸗ Ich warde ber 
rueffen su diſem Wunderwerck / zuſehen ei⸗ 
nen Menſchen / der in feinem Todt auffge- 
hupffet: einen Menſchen / der den Tode 
trugen vnd ſprechen doͤrffe: wo iſt I Todt / 
dein Sig wo iſt / O Todt / dein Stachel ? 
Kein Siachel iſt dermalẽ vor handen / laut⸗ 

ter Jubel vnd Frolocken: Nunmehr ſtirbet 
—— ſingend / vnnd ſinget / da er 

rxbet· 


Geſungen hat der Gottſeelige Francifcus 
Retꝛa, Regent vnd Oberhaupt der hoben 
Schuel zu Wienn in Oeſterreich / vnd nach 
deme er vier vnd achtzig gantzer Jahr in 


ets wehrender Gedaͤchtnuß gegen Maria AMchel 


er getreuiſten Mutter zugebracht / hat 


de vie 
— 


er an dem Feſttag ihrer freudenreichen Bes gnici, 


burt die Seimm erhebet / Das Salve Regina 


O ( Äbermwelcheser anvoren drey groſſe Buͤ⸗ 


cher uͤberſchriben) hören laffen/mirhinfets 


nen Geiſt in die Haͤnd diſer ſeiner Mutter 


auffgegeben und verſchiden. 
Die ſeellge Marla von Oegnies, welche 


lacob. 
vor jhrem End in jhrer ſchwaͤren vnd lang“ viuiaco 


de 


wirigen Kranckheit in vil weeg von dem Cardisal, 


Heyland fo wol als feiner allerheiligiſten he} 


Murrer haimbgeſuchet / vnnd die O. Engel 
hebten vnd legten / iſt vor ihrem Abfterben 
dermaffen mie himmliſcher vnaußſprechll⸗ 
cher Suͤſſigkelt erfuͤller worden / daß fie von 
freyen ſiuchen das fröliche Magnificar gu 
fingen angeheber, 

Aſo newblich ferben die S 


chneeweiſſe 
Schwanen : alſo ſchlaͤffet die Murter ihre 
Kinder ein: alſo fahren fie endlich fingend 


vnd lachend dem en: Gut iſt a 


sangen / wo —* ck der Spilmann If 
nd auffmachet: Gut vnd noch beſſer iſt u · 
ſtetben in den Jungfraͤulichen Armben 
Marie, wañ vns die Mutter die Augen 
zuchut vnd ſchlieſſet. 


Maria begrabt die 
Todten. 


No wann es nun gethan / die Augen 

geſchloſſen ſeynd / da erheber ſich 

gleichſamb ein neue Sorg / vnd laſſet 
ſich die Mutter Gottes herunder / daß fie fo 
gar ein Todtengraͤberin zuſeyn / ſich mie 
nichten ſcheuet: fie vergrabet / oder ſihet auff 
daß wer igiſte / daß jhre Diener vergraben/ 
vnd gebuͤhrender waſſen zur Erden beftärter 
werden. 

Erfahren har diſen wunderwuͤrdigen 
Dien ſt ver N. Birinus Vaſton Biſchoff zu 
Scara in Schweden / für welchen / wie es 
die H. Brigitta geſehen / die Mutter Gottet 


ber 
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en 


Rerel3. 
igit. li 
2,0.30. 8 


ib, Extra 
vag. 610) 


Dritte Todks/ Linderung / Vorberaitung. 


beyheem geliehen Sohn birelihen eins 
elanger / ſo vil zuvergunnen / daß der 
——— diſes ihres fo getreuen Dieners 
ber / vnnd in einen ehrlicheren Orth 
te vergraben werden: welches bald 
bernach geſchehen / Birini Selb erhebet / vnd 
in ein ehrlicheren Orth iſt gelegt vnd verſe · 
get worden. 
Erfahren hat es der Ehrwuͤrdig Gort · 
ee 
ellſcha en groſſe vnd ſchoͤne 
Tugenden / hocherleuchter Verſtandt ihn 
vnnd feinen Orden durch gang Hiſpanien 
kb: groß vñ herꝛlich gemacher : deſſen Ser! 
ie Seraphifche Jungfrau Thereſia / ſo bald 
fie abgeleibet / mit herzlichen Triumph in 
den Himmel auffgenommen / vnd miedem 
roſenfarben Marter⸗Croͤnlein begabt vnd 
gesiexer an werden / geſehen har. 
Plar. lir, : Neben vilen anderen Gnaden / die er von 
debone der Dimmel- Königin empfangen / ware 
Narrelio difeniche die geringifie/ daß als er in dem 
on * 1573. Jahrdurch Languedoct naher Nom 
wirt Bar verzaifer tie Ihine vorgefagt/ daß er inner« 
thaı.alva» halb acht Tagen werde flerben muͤſſen. 
zez, c.27. Sein Tode ware defto glorwuͤrdiger / vmb 
dab er vonden Calomiſten auß tn 
nem Haß / den fie fo wol gegen der Catho ⸗ 
lifchen Kirchen als Geſellſchafft JEſu tra ⸗ 
gen / iſt vmbgebracht vnd getoͤdtet worden. 
Nach feinem Abſterbẽ / har ſich diſes denck⸗ 
wuͤrdig zugetragen. Ein Weibsbild auff 
Franoͤſiſche Arch bekleydet / kame zu Parri 
Suarez deß verſtorbenen Martini Raißge · 
ſellen / fragend / ob nit einer der ſeinigen ge⸗ 
ſtorben wäre? wie er ſolches bejahet / begeh ⸗ 
rer fie von dem Patre, ihr fo vil zuvergunnen 
daß ſie den Abgeſtorbenen in jhr A 
bringen vnd ſchen moͤchte. Da ihr 
zuthun erlaubt / vnd fie zudem Todren 
ein gelaſſen worden 7 ſiehet fie ein 
weiſſes Leylach hervor / wicklet den Leich · 
namb ein / beerdet ſelben mie jhren aigenen 
Händen; und nad) deme ſie jhne alſo einge» 
grabenen geſegnei / machet ſie ſich auff vnd 
geher darvon 7 ohne einzig angenommene 
Belohnung 7 die ihro doch Pater Suarez 
ſchuldiger maffen anerborten vnd hat geben 
ee Sie ame Fa * 
woher oder wer fie muͤſſe geweſen 
Maria die Murtet aller Guͤte wird es ſchon 
wiſſen ob fie ſich nicht ſelbſten fo vil gede⸗ 
muͤtiger / hrem gerreuen Diener / diſen leg. 
sen Ehrendienſt erzeiget und erwifen: oder 
ob He einem andern Frauenbild auff Erden 
olches zulaiſten eingegeben vnnd befohlen 
be: die gemeine Mainung iſt / Marta ha · 


14b. vir. 


e fich feipften gewuͤrdiger / jhren Martinum 
eingenaͤhet / begraben / vnd geſegnet. Einer 
Murter iſt nichts weder zu vil noch zu 
ſchlecht / daß fie nicht Ihres Kinds wegen 

wilig vnnd gern wber dh nemme 


ka 


Wana erhaltet: fchön 
Wetter zur Begräbmus 


Als aber die Murter GOcies ihte 1510 

a 

v ende pn 
ShoönWer We 


Wererzufhrer Begräbnuß. Schön iBer- eger⸗ 
ser begehree die O. Eliſabech Abbtiſſin im er er 
dem Klofter Scpönauy Zrierer Oiflunibe/ Yu a 


bare Gore annoch bey friſchen vnd gefun. Cyberto 
dem Leib vilmalen darumb / damit die jeni⸗ Abbare_ 
ge / ſo ihrer Begraͤbnuß wurden deymoh⸗ —— 
nen / von dem Regen oder Ungeniter *65. 
fein Ungelegenheit außſtehen oder erlel⸗ 
den můſten. Durch Underhandlung vnd 
Fuͤrbiet der Mutter Gottes hat fie erhalten 
was ſie —38* drey gantzer Taͤg / fo 
lang nemblich / hre Erdens · beſtaͤttung ge · 
wehret / dakbey ein vnzahlbares Volck von 
verſchidenen Ständen vnd Wuͤrden / me» 
gen deß groſſen Ruhms jhret außbůndigen 
Heiligkeit / Rh ein fuͤndig gemachet har 
ware es das fchönfte holdlicbifte Werrer ; 
daf man wol hat erachren koͤnnen / Gott ha- 
be ſolches ſeiner lieben Geſponß zu fonderen 
Ehren geſchehen laſſen / damit ihr Him ⸗ 
melfahrtdeflo herrlich vnnd freudiger ſeyn 
te, En wunderliche Sache! geden⸗ 
er einerin ſich ſelbſten; bey der Dinfchai- 
dung des Braͤutlgambs / iſt der feſte Him⸗ 
if band al beydem Todt 
der Braut leget er Au ab / iſt luſtig vnd 
Mir gleichwol —— oz 
wäre bey meiner Begraͤbnuß gleich 
ſchon oder truͤbes Wetter: Sch Iteffe dk E⸗ 
iement ich gleichwol omb meinen Cörpel 
reiſſen / welches auf ihnen den Play herlei⸗ 
hen vnd she begraben wolte. Wentg fol- 
se mirdaranligen/da mein Leib / wellen ee 
ohnedas Straub vnnd Aſchen if, in Aſchen 
gelegt und net; wenig da er in das 
er verſencket / von Fiſchen oder von 
Voͤglen vnnd wilden Thieten auff Er 
den gefreſſen wurde; wann nur bier 
zwiſchen meiner Seel wol waͤre / mit jh · 
rem GSort in dem Himmel lebte vnd vegie · 
ren, 


Maria begleitet die See⸗ 
Im Siriam Inden Dan 
1520. 


Maria/ 
Ber auch in difem Fall chuet fürfe- fangerdie 
bung die Mutter JEſu / ſie wartet / ſie Seelen 
fanget auff die auf dem Selb führende auff ber 
Seel / beglairer fie in den Himmel zu JE⸗ 4 * fe 
v ihrem gebenedehriten Sohn / wie dont s.yucleni, 
lſem die heilige Opportuna jeugen vnd re · kpile. Sa- 
den kan. Es mare diſe heilige Jung ⸗ gienl. in 
fran von James auf rmandy gebiir, vita apud 
3 —WV Sut. 22. 


april, 
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us / ein Abbriffin sit Ameneche wo Melt 


Weeges von Scez gelegen / vnd lage eintſt Aufibreire 


zu Beth krank. ı | Munmurde, fie von den 
Heiligen Jungfrauen Cecilla vnd Lutia 
in diſem Ihrem Geligker han het / 
melde Opportuna alſobald gegrüffer und 
angereder : Meine liebe Schmwefleren / 
mus für Befelch bringer jht von der glor- 
würdigiften Jungfrauen meiner allerge- 
Itebeiften. Murter ? DVilgeltehre-Gefponf 
Chriſtt / antworten die Jungftauen / die 
Königin der Dimmien warrer-auff dich/ 
dic) mie deiner brinnenden angesändren 
Ampel in das Schlafftämmerlein jhres 
geliebtiſten Sohns deines glorwuͤrdigen 
Braͤutigambs einzuführen allwo du die 
Cron der Glory empfangen / aller Freu⸗ 
den vnd Woluuͤſten in al Immerwehren- 
de Ewigteit theilhafftig werden vnnd ge⸗ 
nieſſen ſolleſt. 


Bald hieradff / da gleich Opportuna 
in die Züge greiffen / die anmefende Prie- 
ſterſchafft ſambt den herumbftehenden Clo⸗ 
ſter · Jun frauen / nad Ciößerlichem her⸗ 
kommen / ju fingen anfiengeh / richtete 
fie ih vnfuͤrſehens aͤberſich / Kar vnnd 
mit vnverruckten Augen ſehend gegen 
der Cammerthůr / zumalen rueffend und 
ſchreyend: JSecht / ſecht / die vndeſieck⸗ 
se Mutter GOttes!dolſe wil ich für euch 
birten vnd ſambelich jhr befehlen/ / maſſen 
ich euch forthin in — Leben nicht mehr 
pe wird. ] Srreädere hierauf / als ob 

glormärdige Jungfrau zugegen, ihre 
Jungfraͤulſche Armb gegen ihr auf, end 
befahle ihre Seel in die Hand ihrer aker- 
Uebiften Mutrer : Die Mutter aber nam. 
me felbige auff / vnnd führere fie dem Hims 
mel zu. Bey ſolchem it geht vnnd 
yaflierer man ſicher / tein fraiffende Par. 
they darff angreiffen/ kein Teuffel ſich du⸗ 


cken laſſen. 


Maria beſchutzet die Ih⸗ 
rige wider die hoͤlliſche 


Feind. 


Sif gwar nicht ohne / die groͤſte Ge⸗ 
fahr iſt von deß Teuffels Nachflel- 
lungen / ſonderlich zur legten Stund 
vnſers Abſterbens / da die NEL al ihrer 

Macht auffbletet / zuverſuchen / ob fie bey ſo 

gu et Gelegenheit annoch etwas erhafchen/ 
—— in dem truͤden Waller noch etwas erfifchen 
Aare; Möge. Allun in der Eellen Cunonis yon 
giof,li,,, Malbutch (tie ſolches die Befeffene offent, 
31, Mc) außgefager) ſollen ſich benz. taufent 
Teuffel befunden / vnd auff dei Sterbenden 

Seel aelaurt vnd gepaſſet haben. Solten 

Ihrer aber noch ſo vil / gar 15. Milllonen 

ſeyn / werden ſie wenig außrichten / noch 

duß mindiſte darvon bringen fönnen / mo 

Marta Salvaquardy it mo fie über den 


— 
c* 


def + 
Ö 


Sterbenden ihren blauen —— 
—B————— 
ſchlaget alle Teuffel in Sus« Danny 
wie der N. Bonavenrura beieuger/rlorio- 
fum & admirabıle . weine Mae DDR? 
ria! qui illwdretinem, non expa vefeunt in 
farkto mortis : Gloxwuͤrdig —— 
DER = zur - —* die 95 
igen behalten haben nicht ten 
— Püncrlein Ihec6 Todes, Nm 
demones audientes hoc Nomen, Maria, fa 
timrelinguant animam, dann Die Teuffel / 
wann fie bloß vnnd alleinig hören difen 
Namen / Mariaı qufetleren vnnd vers 
fen alſobald die Seel / vnd geben die 


Es erzehlet Melithon diſer O. Wartet 
(wie ſolches Alexander Calamatus here 
get / vnnd ohne Zaͤher nicht hat leſen Fön 
nen) —9* ner Zeit ein vornemer Here 
getvefen feye / der fo groffe &teb und Ar 
dacht gegen der Mutter Gottes 4 
daß er gewoͤlt / auch allein feinen Underge- 


In Pfalter, 


‚benen ernſtlich eingebunden vnd befohlen 


habe / daß / wann einer dert anderen eine 
Dienft zulaiſten berueffen wurde / er dar⸗ 


————— 
ret / gelehret / ſelbiges a / 
daß es erlicher maflen vnd deutlich diſe zwey 
—* ——— Maria, hat aufs 
fpredyen vnd fingen können’ auch fröltchen 
jedesmal bey Auffgang der Sonnen auf- 
geſprochen vnd gefungen hat. ya was noch 
mehr / wann einer. nur hinzugetretten / vn⸗ 
an dem Vogelhaͤußlein angetlopffet / if 
das Voͤgelein gleich da vnnd zugegen ge» 
weſt / hat den / fo angeflopifer 7 Tieblichit 
angepfiffen und gegrüffee mir dem gnaden⸗ 
reichen Grueß deß H. AveMaria, 


Aun hat es ſich begeben / daß der Der is tylva 
deß Thuͤrleins an dem Vogelh aͤußlem pers dilcatt ⸗ 
geſſen / vnd ſelbiges offen gelaſſen hat / wel ⸗ 
ches das Voͤgelein erblicket / gleich auff fücheriie/ 
und barvon geflogen : kaum aber in die piderdie 
Freyheit tommen iſt / da es ſelbige vnnd tiber die 
bey einem Haar auch das Leben verlohren hoͤlliſche 
härre der Raudvogel harte es ſchon im Feiud . 
ſeinen Klauen / daß das arme Voͤgelein 

auß Schmertzen angehebet zuſchreyen vnd 
rueffen / Ave Maria. Atque & vefligio, 

rem miram\ fagt der H. Melitho, Acca- 

piter velut fulmine ictus, in terramcorrwit, 

toto, quem confecerat ,„ aöris tracta teter= 

rima mephiti infeElo ; atqwe ipfa volucrss 

arguta modulatrix „quafı dehofle villrix , 

iterum iteræmque, epinicion cantillavit : 

Ave Maria, Ave Maria : pndgleich in el- 

nem Augenbiit / O munder Dina! falle 

vnd plarfcher'der Sperber als were er 

von dem Bliaffraal getroſſen / auff die 

Erden herunder / mir groflen 


ar Pfalcer. „u, ‚vults Sandlo ine % 


1723, 
bem 


t. 


Dritte dodts Lndechng/ orherouung 


denlichem Geſtanck / welchen cr hinder⸗ 
laſſen die ganzge Revier / dardurch er ge⸗ 
fallen / darmit angefuͤllt vnnd vergifftet 
bar. Das Voͤgelein hierzwiſchen erhe⸗ 
ber. fein holdfeeliges Stimlein / vnnd 
nice andereſt + als ob es feinen Feind 
ei lagen vnd überwunden fing ond 
aller 
malen fein gewonliches Lob vnnd Freu⸗ 
denſtuͤcklein 7 Ave Maria, Ave Maria. 
Die Seit) fo lanz fte ſich in Ih» 
tem Selb auffhaltet / iſt wie ein — 
lein in 5* Keffich / darauff der hol⸗ 
liſche Sperber laurt vnd pafler: Ueget o⸗ 
der 3 fie auß iſt gleich der Sperber 
da / jagt onnd fliegen ihr mach in ** 
Es Grimmen : amelfflee auch nicht 7 
biges mie ſeinen reufflifchen Klauen 
einzuholen vnnd zuergreiffen. So bald 
aber das Dögelein nur zwineret / fo bald 
De Sl Maria nur anrafer 7 glelch 
muͤſſen weichen ale hoͤliſche Raubvoͤgel / 
weichen auch vnnd plumpffen nicht nur 
auff die Erden / ſondern gar vnnd bliß 
in die tieffe Möllen hinunder : Nam da· 
monei asdıentes hoc nomen, jatim relin- 
guunt arimam : [| Danndle Teufel, da 
fie bioh vnd aleinig den Namen / Mar 
ria / anhören / quiutieren vnnd verlaſſen 
a Hhald die Seel / vnd geben die Flucht.) 
Banıı +rft die Mutter GOttes ſelbſten 
zugegen / die Seel beglaltet / da daͤrff 
gar auff fein naͤche ainiger Sperber hinzu 
od.r ih bliden laſſen. Der Urſachen / 
D allerfecligifte Jungfrau ditte vnnd be. 
gehte ich von dit gang demuͤtig vnnd flech · 
enilich / mit deinem lieben Dienerdem H. 
Bonäventura : Zwexita anima mei de hoc 
mundo vecurre illiy Domina, & fafeipe 
eins damo- 
nis, non conturber illam, © fis illifeala 
ad ren seloram © iter vellum, ad 
paradıfars DEIY | Da O Frau / tomme 
meiner Gert 7 wann fie von difer Welt 
abfahter 7 entgegen / nimme fie auff vnd 
an inle deinem heillgem Anılig = Kein 
Anblick der Tenffel verwirꝛe oder enrrüfte 
fe x dufen jhr ein Saiter zu dem Reich der 
eo r in wichelge ſchnurgerade 
rap zu GOttes Paradeyß. | Difesift 
mein Wunſch / diſes mein ernftliche Bin / 
mein amgiges Begehren, 


Mie ons Maria in dem 
Bericht nach dem Todt 
beyſtehe. 


Ch fibe gleichwol / wañ ſch den Todt 
ſchon uͤberwunden / annoch einen 
groſſen vnnd ſtarcken Strauß vor 

mir juhaben >: Geſtorben ıft es dald / 
dald geihon vmd einen blöden armen 


ren nicht nur ein / ſondern mehr⸗ 


vurt 
Menſchen? Woman aber alßdann / nach 
deme man —* —* * 


wi | 
"Fahrer Fe | —— ꝛ 


mie dem Todt / mit dem wir lang gefoch ⸗ 

ten / iſt darumb nicht alles außgerichtet / 

* Mer I 
na ſtandenem Todes-Kan 
ee: 


Teuffel omb die Seel Geſchicht 

Manches mal’ vnnd wicht felten damit 
Ich / bey voriger obangeregeer Gleichnuß 
verbleſbe) daß ein Schifflein/ wann «# 
ſchon alt Srurmmind vnnd Wellenüber. 
Tanden / bereits Ben in den Daffen 
eingeloffen / alfdann erft in hoͤchſie Ge 
fahr kombt vnnd gerarer/ daß Man ſelbi ⸗ 


‚ges durchſuchet / wol garanhalierı nicht 


will fore noch paſſſeren laſen. Alto die 


Seel 7 warn ſie ſchonhren teftenKampff 


nebenft anderen vnſoͤglich vil mireiniauffs 
enden Ungeltgenheiten überwunden end 
aufgeftanden 7 albereit das Geflarr dir 
Emigtele erratcyer 3 iſt es doch da mit 
gar nicht aufgerihrer : an dan Eeſtatt 
iſt offermalen die aröfte Sefabr : das is 
richt har feinen Gang / Man durch uchet 
das Schiff auff daß arnaum / ade Win ⸗ 
del werden durchgangen / ob nicht er⸗ 
wann verbörtene Güter vorhanden : vmb 
altes daß geringiſte muß die Scel Rechen ⸗ 


chafft geben und aufflegen. 


Aber auch in dſſem Paß vnnd Zuſtand 
ſeye guter ne A * ge⸗ 
Höre vnd gedencke / was Iſalas 


tr “ 
dir vnnd deines gleichenssufagt vnnd ver rin. 3.10, 


foricher: Dieire iuflo, quomam bene ‚faget 
dem Gerechren / ſaget dem der Marta 
Lieber 7 vnd beraiich in Ehren hat / ſaget / 
daß jhme wol ſeyn vnnd ergehen werde. 
Alles wol : woll well Maria jhne in Ihe 
ren Schug aufgenommen / dife leſte Ge» 
fahr wol vorgefehen 7 alles vahingertähren 
damie er beſtehen vnnd hindurch kommen 
tönde : wol) welldifegnadenreich Mar 
ver alle Anſtalt gemachet / damtı Ihre 
Diener bewaffnet / fiedem Feind wider 
ſtehen vnd begegnen mögen : mol! mw 
es kein anſchen hat / daß die Jentat / die fon, 
ſten den ſhrigen fo vll Gnad vnnd Liebs zai⸗ 
chen da vnd dorchen erwiſen / dermalen ſit 
in fo groſſe Gefahr hindan feren vnnd ver» 
laſſen werde : mol! weil die Murter deß 
hoͤchſten Richters den ganzen Handel IM 
jhren Händen har vnd führer: tool I weil 
der Richter ihr Sohn derofelben nichts ab» 
ſchlagen noch verfagen tan. Es klage gleich 
der Teuffel bringe ond ftele feine Zeugen / 
errobe 7 wuͤrte / ſpeue Sehher/ brauche alle 
Raͤnck vnnd Liſt / die man erdencken kan / 
er mach endlich vnnd wende vor / was 
er jmmer woͤlle/ iſt es doch alles verge⸗ 
bens vnſer Fuͤrſprecherin iſt ein Mur 
ter deß Richters 7 ber Richter jhe Sohn / ⸗ 
Bill a ber 
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d er Sohn das Wort / fa Fleiſch worden : 
mit diſem eintzigen Wort ſchlaget ſie den 
Kläger der Brüder zuruck / vnnd auff ein⸗ 
mal zu Boden. 


Erſter Tractat / 


naͤchſt GOtt Marlam fein Muster lieben / 
ehren vnnd loben koͤnnen? höre / jht Ma⸗ 
rie Diener / ein anders boch friſcheres 
Eyxempel. n 


Es hielte ſich in dem Teutſchen Coleglo 
su 74 —8. Jahr 15866 ee Franc. I 
Thumb Herrauf mie Namen Duinriucp „er ia 
Yon Heyden gebürrig von Trier, enlfetig ,... 


Apadsur. Anno, ein Hd. Ertz ⸗ Biſchoff su Eöllen/ 
Tom. 6. perreifere in dein Jahr 1070. naher Rom / 
befame von Ihro Päbflichen Heiligkeie 


einen Armb von dem G. Martyrır Cala- 
rio, den ex als ein koͤnliches Kileynod mir 

ch nadır Goͤlln gebracht / mir greiler 

errlichkeit anden vonjhm darzue beftimb» 
sen Ori begleitet vnnd hinderleget / auch 
darbey zu Mehrung der Andacht / in ſelbſt 
etgner Perſohn ein ſchoͤne vnnd zurliche 
Predig von dem Lob diſes H. Mariyrers 
gethan end gehalten hat. Vuder andern 
srichler diſer H. Ertz ⸗Biſchoff in diſer fet- 
ner Lob· Predig / mas maſſen einer in der 
Stadi Kom Andreas mir Namen / allen 
Wolůͤſten ich ergebend, der Andacht we 
nig geachtet / auſſer daß er deß N. Caſarij 
Altar vnderweilen beſuchet / bey ſeinem 
Grab ein oder andere Wax⸗Kerten auff · 
geſtecket und geopfferet babe, 


Mun ſtarbe diſer Andreas / vnnd zwar 
ploͤrlich dahm / ohne daß er haͤtte beichten / 
oder Reu vnnd Leyd Über feine begangene 
Enden erwerten könnın. Die bill, 
ſche Beifier fahreren glei vnnd fuͤhreten 
jhne / als ihren gewiſſen Raub, mit vil vn⸗ 

cheurem Seſchrey annd Frolocken / dem 
—* zue / mie vilen wider ihne vaſt on 
zahlbar eingewendten Klagen; auff wel 
che Andreas nicht einiges Wori zu fagen / 
noch ſich zuverthaͤtigen wuſte: biß endlich 
der N.Czlari? in das mitiel kom̃en / ſich vor 
die Fuͤß Marie getvorffä/kibige umbHÄIff 
vnd Beyſtand für difen feinen Diener / den 
er in fo duſſeriſe Nosh nie verlaſſen wolte / 
angeſprochen vnd erfucher har. 
Maria lieſſe ſch bereden / trittet fambe 
den HN. Apofllen dem H. Cæſario vnnd 
andern vilen Martyrern für den Thron 
dep Richters ihres Sohns / hebet an für 
die arme Seel zureden / mit fo gewaltigem 
Nachtruck / daß bemelter Seel vergum 
und erlanber / widerumb ihren Leib jube- 
siehen/ vnnd Bueß zuthun: wie ie dann 
ſolches mir höhkem Dank angenom- 
men / ſich mit hrem Leib Pereinbahrer/ 
vnd missen in der Nacht von der Toͤden⸗ 
bar ſich erhebet / vnnd was jhr begegnet / 
maͤnniglichen ergehler/ ED zumalen und 
er grofle Passonen gelobt vond geprifen 
t. 


Wann nun difes Frembden gefchehen / 
ich wil ſagen wann die Runter EDrtes 
dem jenigen — — vmb fiegar nit 
Derdienen Ihrer Huͤlff gar nicht begehret / 
ſondern andere ſoiches für ihne geihan pa- 

ben; mas wird fie ıhun für die / fo Tag 
‚ vnnd Nacht auff ihren Knyen ligen / ade 
ihre Sedangen dahin richten / mie fie 


son den feinigen widerumb Von im na- 
cher Hauß berueffen 3 wie er fich dann 
allbereit zur Reiß gerichter ; EDet aber 
ein andere hm angefagt/ gat in die andere 
Welt hat abforbern laflen. Es tr 
difen jungen HErm ein Rardıs Sieber 
welches jhme jnnerha'b acht Tägcn den 
Garauf gemachet: Er aber har fo lang 
nit gewarser/ fondern fo bald hme die 
aͤuſſeriſte Gefahr feines Lebens angekün, 
der/ har er ein tindliche Beicht vom feinem 
aangen Leben angeftcher/ fi Marie ber 
Glorwuͤrdigen Junaftau dann au den 
Heiligen Andreæ vnd Apollinari, als ſon· 
derbaren Patronen der Teutſchen Kirch a 
verlobt vnd anbefohlen. 


Vnderdeſſen ſallet er in einen Schlaf / 
end wird verzuder. Wie er ermachet / 
mare das erfle / daß er feinen Beichtvat⸗ 
ser berueffen / in deſſen vnnd plleranderer 
Per ſohnen Anweſenheit a auffgciheyen 
rund geſagt: JO GOtt / mein Himmli⸗ 
ſcher Vatien! was Wunder habe ich ge⸗ 
ſehen? ] die Vmbſtehende — * die Au⸗ 
gen auff / vnnd ſpannen zuhoͤren / was er 
doch werde oder muͤſſe geſehen haben. 
Henrich der Krancke fahrer for: [Ich 
habe Sachen geſchen / ſaget er / die man 
weder muir dem Verſtand ergreiffen / noch 
mir Worten aupfprechen und erklaͤren lan. 
Mich beireffend / fo bald mein Leib mir dem 
Schlaff aͤberfallen / ware es mir andenft 
nicht / als od mein Seel den Leib gaͤntlich 
quittiert vnnd verlaſſen / ſelbige für dat 
ſtrengen Richterſtueci GOttes waͤre gefühe 
see worden; allwo ich ein geraume Zert 
eingig vnnd alein in hoͤchſſen Aengſlen 
end Schröcen geſtanden: da mwiſchen / 
die Feind meines Heyls mich vor dem hoͤch⸗ 
fien Richter ansuflagen einen Anfang ge 
macher / mir erlihe Suͤnden fürgemorf. 
Fi welche mir fo abſcheulich vnnd er⸗ 

roͤclich vorfommen/ daß ich ſchon ver⸗ 
zwe ifflet / deſſers nie erwartet / ais daß ich #8 
Ahnen auffgehebt / in die ewige Veidarub⸗ 
nuß forigefuͤhret and geriſſen wurde. } 


[Aber Maria die Mutter aler Gnaden 
fome mir zu huͤlff Es tamen die Heiligen 
Andreas vnd Apollinaris neben vilen an- 
deren Heiligen Martyrern : die Murrer 
E Dies fragte die hoͤlliſche Geiſter / mie 
enıbrandeem Antlig/ wer ihnen fo vil Se⸗ 
mal mitgetheilt eder geben habe, einen jh ⸗ 
ter Dienern / der fo vil Jahr in ihrer 
Bruder ſchafft geweſen / vnd jhro gedreneg 

habe / 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorbereitung. 
hade / fo grimmiglich ansuraften vnnd zu 
tractieren? Ab welcher Rede fie dermaſ ⸗ 
fen erſchrocken / daß einer da der andere dort 
hinauß geloffen vnnd geflohen, ich hinge⸗ 
gen in Sicherheit gefeger vnd entrommen 
bin.] Welches alles er mir freudigemn 
Gemüt erzehlet / varauff ohne eingigeBer- 


915 

führer fie wol gar (mie die Engel den loth / 

auß difer erfchröctlichen —2* nur R ‚Gen. 19. 
das Meine Srädrlein Segor, ondern gar '* 

in die Freuden⸗Stadt Sion oder Jerufalemt 

difes zubewaͤhren / erzehlet DionyhusRi- Serm. 4. 
chel, Earcheufer-Drdens von zweyen gu, de Al 
sen Freunden / deren der eine zwar atı dem (VRP 


änderung geruhet / fich biß im die vierdte 
Stund gang fanffemärig onnd fill gehal» 
ten / endlich geftorben vnnd verfchiden iſt. 
Solche vnd dergleichen Privilegien’ Frey⸗ 
eiten vnd Gnaden haben zugewarten die / 
den Bruderſchafften vnſet lieben Frauen 


einverleibt / für dero Eivig verpflichre Die⸗ 


1524. 
u dem 
gfeur. 


Lib, &. 


nee auffgenommen zuwerden / verlangen 
vnd bitten, Iſt es nun Sach / daß ſie hal- 
ten / was fie verſprechen / vnnd fehen alles 
Fleiſſes / daß fie ihr Frau vnnd Helfferin 
niemalen verlaſſen noch verlegen / mögen 
fie ſich verficheren / daß auch fie von di⸗ 
fer ihrer Allergnaͤdigiſten Frauen / fonder- 
lich in ihren aͤuſſeriſten vnnd legen Mo⸗ 
then nit werden verlaſſen noch verworffen 
werden. 


Maria troͤſtet die Ihrige 


in dem Fegfeur. 
8* es aber geſchehen / daß das ein. 


geloffene Schifflcin nit allerdings ' 


rein befunden’ etwas von fremb» 
den ond verbortenen Ladungen auffhaͤtte / 
deffenewegen angehalten, die Seel in den 
Slammen deß Feafeursı noch etwas zube⸗ 
dahlen und abzubäffen haͤtte / laſſet ſich auch 
da die Lebreiche Mutter finden / tragt und 
güffeer Waſſer zue / loͤſchet das Feuer wol 
gar auß. Ich / ſagte fie einsmals ſelbſten / 
zu jhrer Tochter Brigitta, ¶Ich bin die Ko⸗ 
nigin der Himmlen / die Mutter der Barm⸗ 


rerehesi0. hertigteit / ein Freud der Gerechten / ein 


Lib 4 
Rerel. 
cc, 13% 


Mitilerin der Sünder gegen GOtt. Es 
iſt nit eingige Peyn in dem Fegfeur / die 
durch mich nie gemälderer vnnd leichter zu⸗ 
ertragen gemachet werde: ] Ich bin / 
ſpricht fie anderwärtig eben zu difer ihrer 
Tochter [ch bin die Murter der ſenl⸗ 
gen / die inden Flammen deß Fegfeurs an⸗ 
gehalten werden: hat auch meinem GOtt 
gefallen / daß durch mein Vorbitt alle Mar⸗ 
ser vnnd Peynen / welche die Suͤnder ver⸗ 
dienet / zu jeder Stund in etwas gemilde⸗ 
rer werden vnd abnehmen. 

D wie dick vnnd offe ſchicket diſe guͤti⸗ 
ge Mutter den armen Seelen cin Himm ⸗ 
ilſche Bottſchafft / etwann ihren getreue ⸗ 
fen Schuß · zue / jhnen in jhrem 
Namen froͤliche Zeitung zubringen / daß 
ſich das End jhrer Qual herbey nahe / ſie 
bald ſollen loß gelaſſen vnnd erfreuet wer⸗ 
ben ? wie offt former diſe Himmels: Kayſerin 
ſelbſten in diſen feurigen Kaͤrcker / troͤſt 
vnnd ſuchet jhre gefangene Diener haimb / 


Feſt· Tag aller Helligen mit Todt abgan⸗ 
gen / der andere aber / ob er jhne ſchon hoͤch⸗ 
lich betauret und beweinet / jhme aleichwol 
im uͤbrigen kein andere Geiſtliche Huͤlffe 
erwifen noch erzeiget babe. Der Abge ⸗ 
lelbte erſcheinet diſem feinem Freund auff 
den Höhen Feſt⸗Tag der Geburt Eprifti/ 
verweifer Ihme / dab er als ein fo gurer 
Bonner / wie er fi vor difem je vnnd 
alzeir anſehen lieſſe dermalen gegen fi 
fo ſchlechte Kiebe erſeige / vnnd ſehen 
laſſe. Die Zaͤher mögen vwilleiche feinen 
Augen end Mirn wol dienen vnnd ber 
kommen / ſich aber helfen ſie niche ein 
Haͤrlein / eben fo wenig / fein Seuffgen 
vnnd Klagen / welches der Wind tn die 
Luͤfft führe vnnd vertrage / er ingwifchen 
muͤſſe leyden / auff den gluͤenden Koh⸗ 
—* herumb gezogen vnd gebratten wer⸗ 
en. 


Sole diſem nach willen / daß Maria 


Die Glormwürdigife Jung in der 


Nacht vor der Geburt tieben 
Sohns in das Fegfeur vollmaͤchtig kom⸗ 
men/ vil Seelen mie fich abgeführer vnd 
erlöfer habe: Er fee war auch in Moffa 
nung geftanden / einer auß der Zahl diſer 
BEE Selen zuſeyn; aber «8 habe 
me gefähler / ale Hoffnung fey ihme 
dermalen in ven Brunnen gefallen: Es 
werde gleichwol dife Gnadenteiche Yung» 
frau in der Nacht deß Oſter⸗VFeſis ſich 
widerumb vnnd eben der Otten einſtel⸗ 
er erden — * 8 
lebeiſten Sohns 7 der in ſelbiger Ma 
die Aitvaͤtter auß der Vor hoͤll eriäfer eben 
fo vil / als an dem Weyhnacht⸗ Abend / 
iedig machen vnnd mit ſich In den Him ⸗ 
mel führen: ſolle demnach eyfferigiſt er» 
ſuchet vnnd gebetten ſeyn / das nichts⸗ 
werthige Weinen vnnd Seufftzen einzu⸗ 
ſtellen / ſelbiges vilmeht Im ein recht ⸗ 
beſchaffene Andacht verkehren / vnd fuͤr 
ihn GOtt bitten: Die Wuͤrckung feiner 
rbiet ſole er auß deme ermeſſen vnnd 
abnemmen mögen / wann er forıhin 
außbleiben vnnd nicht mehr erfcheinen 
werde. Vnnd weilen er nicht mehr er⸗ 
ſchien / hat der andere gute Hoffnung 
gehabt / fein Freund werde mie anderen 
erlöfer onnd auff freyen Fuß feyn geſtellet 
worden. 


Ein anderes erschler Petrus Damia- 


aus in der legren Epiſtel feines dritten 


Buchs:daß indem 1072. Jahr ein Frauen ⸗ 
34113 bild 


914. Erſter Traectat /⸗ 
i 1t Rom. geftorbeiy nach jh · eher arten haͤtte follen oder Aännen hun 
* Tot F vnd an dem Feſtabend der {fl * is darge nn 


 glorwärdigen Himmelfahrs Marie einer härretönnen an die Hand gehemonnd.heife 
| eu erfchinen fepewnd-ber fenıdaß Ich es.nie ond werdfielig 
—59 Far 53 er vñ = Ahnen nie geholffen vnnd beyges 


Peyn außgeflanden vnd gelitsen / aber im ———— 

bifer Nacht habe die Mutter Gottes beyih · waren / habe ich 
—* 3* er tin Supplication einge erhalten, aller reben defendiert vnd bes 
gehen / dardurch fo wol ſie alsanderemehrz fchüner/ habe «6 gemacheru.alsjenes auffe 
als jmer in der Statt Kom dermalen See⸗ richtiges Weib / welches lonat vnd A⸗ 
len gefunden / auf dem Fegfeuer ſchen erig chimaan, Davids Außfpäher/ die bereite 


f vnd ſeellg germacher worden. a von einem Jungen von Abſo⸗ ur 


rihr Geſpil folches nie fallen glau⸗ lons Knechten zu dem Tode geſuchet / gleich 8 
a die 58 — erner / ſolten angepacket vnd fortge ſuͤhrei werden? 
das zum Zaſchen der Warheit jhrer Wor- imeinentieffen Brunnen verſtecket / ein der 
ten / fie kanfftiges Jahr eben auff den Tag / cke daruͤber gebrelte / fie alfo erhalten vnnd 
an welchem fieiene mirjprrede / von han ⸗ eriettet hat. ‘+ D michi vnd e gerachen 
nen ſcheſden vnd erben werde, Welches meine Dienerdmseibs —— 
fleiſſig sefhehen / * die arme Troͤpffin * dick vnd offt wachſen jhnen die 

ren Unglauben theuer genug bezahlen 7 
4 arbeir Ihrer Freundin mit den Pfet» chen vnd fortfuͤhren / wol gar vmb das e⸗ 
len deß Todts hat bezeugen vnd vnderſchtei⸗ ben bringen vnd rodten⸗ Ich aber kum̃e in 
ben muͤſſen. das Mittel / ich verſtecke meine geliebte Los 

mathas, meine Achĩmaas, in die effe Citern 


Die gro Marie Daran rn hen name 


erkigfeit jene, gefunden noch gefehen/alfo 
b erg fe —— Ja ſo 
15258. Ch Imeitift es geſehlet / wann wir die gut bin ich / daß / wann je die@efahr ſo groß 
Wie aröf Barmherttzlakeit Marice mit vnſeren vnd vnentpoͤrlich / ſie die Schuld det Natut 
Kane ereraen Schuchen aufzumeflen Beahfen vnd ſterben mil anvoren _ 






Burm attrausndörffen :fic iſt wol groͤſſet / als das mahne vnd mahnen laſſe / 
jun felbige onfer geringer Berfandt begreifen eſchickt zumachen vnd jubereiren 
oder fallen folle : fo groß / das ihe Länge he nun Agerhafft vnnd Berh 
ſich erſtrecket biß zu End der Wele : longi- 8 felbige Halmb vnnd rrörefie: fen 
tudo, ſpricht der M. Bernardus;ufgue ad nes ſchwach und krafftloß folabz#nni 2 
vVilimum diem invocantibw cam, [ubvehit ich fie :habeich anderſt fein £a muß 
Aeshde Aniverfs, bie Enge komme allen fo fie mein Sungfränli e Milch an Hart deln. 
Alumpt, anrueffen/ biß an ben ar zu (ame oder tines Perlen fein vnnd 
Dulff :] fo brais/das fie begreiffer ale Men» dienen: nimbt die Dig üi 2 fo fit 
fchen. Kinder/Hlein vnd groß,Epel ondlin; Ih bender Berbftare) vnd —— 
del Selchree vnd Ungelehrre, Reiche dnd iſch⸗ ble⸗ Lüfftlein: Ich Bin brimb end 
id,  Zrme7 Befunde vnd Prefthaffre, Geredhre baran/daf fie mit den HN. Särramenreh 
° nd Ungerechte: Latitmdd eins, ſpricht erſt in Zeiten verſehen / ohne diefi n hin⸗ 
gedachter Bernardus, repler orbem terra» Yen nie abſcheiden; Ich mache / daß fie mit 
rum ;utetiam milericordia eim,plena fie Luſt vnd Freuden erben : end n ſie ge⸗ 
omnisterra: Shebralteerfület den gangen ſtorben / ſhe ich / daß jhr Leich it Eh⸗ 
Erdenkraiß / daß nicht nur von deß Sohns / ren zur Erden beſtaͤttet / auch 
ſondern auch der Muteer Barmhergigfeie rer bey ihrer Begräbnuß haben 
ale Welt voll iſt ond übergeher: So hoch / die Stel beglaire vnd fuͤhre ich in den 
daß fie biß in den Himmel kaichet/ Andorren mel / Ja was noch mehr/ ich verſpriche vnd 
erft techt jhre Stralen / auff ale Et pnnd verthaͤdlge ſie / vor dem Richterſtuel meines 
Seyten aufßwirffet / ſehen laſſet die ſchoͤn⸗ Sohns wider alle Antlagungen and 
ondltebliche Früchten Ihrer aufbiindigen ten der hoͤllſchen Beifkern: $ch, inanııı 
sunatgung vnd Lieber Go Heff/ das fie mie je was abzub ſſen / ſuche Rein Marter 
ihrer Wurgelntenurbiß in das Segfeuer/ halmb / etoͤſte end Imdere ihr Elend z ſetze 
fondern gar in die Hölle hinunder gteiffet / auch nie auf / biß fe gar ledig und loß ala. 
vil tauſend vnnd aber tauſend der Seelen. dann fuͤhre ich fievon der Hi in die Küb- 
erhalten vnd errettet yon der ewigen Ber lung / von Schmertzen zun Freuden / von 
5 dambnuß. Marrer vnd Peyn / sur ewigen Steligkeir: 
h — Was Ihr Sohn geſagt von der Syna⸗ Widerholle diſein nach vnd ſage abermah- 
was big, dog / daß kan ſie von jedem jhrer Dieneren len guide, quod debui farere yinea mes, 
bero ge: fagen und fprechen : guid efl,guoddebuifas quod non feti? Irun!foimme einer / vnnd 
fagt. eeTr inea mer, non feci2 Iſt auch etwas werffe mit mir Warbeirfiür / als ob ich er- 
Ma.5.4 auff der Welt/ daß ich meinem Meinberg wae meinem Weinberg oder a zu⸗ 
thun 







Gentaie Herren har: Novngwod pulchra fs mulier, 


Driite Todts-Pinde 


than onberlaflen/ daß ich nie gerhan habe ? 


ein ficherer Haffen deren, die Scheiteren: 


ein Schurfrau der Sterbeuden feye ? 0b) ı 
si 


nit einer ander meinem Scharen und 


ni nd as 
weh fmaerein Sravihenn Ohne? Dei 
Schweite | 


Ihrem Kin anne ——— | 
fi od n fan? age 
ner/ob ich nie ein Tröfterin verBerräbren? ren, 


2772 
vnd schen gu Grund?vnd mie ſchoͤn iſt Gold 
rlein vnd 


delgeſtein Siena 
nd vnnd Morde lauf 





m 
ſchwartem Gewuͤlck enrfärber vnd verfin- 
ſteret werde : ſchoͤn glangen die Stern / noch 


wicht vnderweilen / 


geln gern mohnen/ ruhen vnd leben / noch ſchoͤner Sonn vnd Mond: die Stern gach⸗ 


lleber in meiner Schoß vnde Haͤn⸗ 
den vnd Armben — me 
fan doch erwuͤnſchter mwaslur- 


fliger und freudiger feyn. 


Marie Schönheit. 


au? 
4 


liebtiſten Oewahlun geſagt vnd ſie ge, 
©c.die ER quodforonmenfis, m 


bene fit mihi, propter te Ö vivar animamieay 
ob gratiam tai. Ich walß / daß du ein ſchoͤnes 
Weib biſt / ꝛc. darumb bitte ich dich / ſage 
doch / du ſeyeſt mein Schweſter / damit mir 
deinet wegen wol ergehen / vnnd mein Seel 
dir zugefallen leben möge, Wer ſt aber 
holdſeeliger / wer ſchoͤner / dann du / D aller⸗ 
feeligtfte allerſchoͤnſte Jungfrau! ſchoͤn iſt 
der Erdenkraiß / wer wil es in Abred fie 
ben? mie jhren gruͤnen Auen vnnd Mar 
sen ; haben doch vil Diſtel vnd Doͤrner 
In ſich / vil wilde und vergiffte Kraͤuter 
ſchoͤn ſeynd die Thaͤler vnd Berg / ſchoͤn 
die Forſt vnnd Waͤlder / vnderhalten a⸗ 
ber / vil Ungiffer / vil der wilden Thleren: 
ſchoͤn ſeynd die Gaͤrten / mit jhren Baͤum / 
Tulebanen vnnd Blumen; wie bald aber 
fallen die Blätter von den Bäumen ? wie 
bald verſchwelcken alle Blumen :? mie 
bald firbedie Schoͤnheit aler Gaͤrten vnd 
wird bedecket mie Reiff und Schnee? ſchoͤn 
feynddie der Erdeny aber wie vil 
Wurmſtichig / wie vil bieiben dahinden / 


28 — — dei: du allein / O allerfelt 

rich kom ums eond ; 

6 kam zu — 
ieb 


#3 


- wol verlieren jhren ſchein / Soñ vnnd Mon 
"Teiden ihre Sin. en; der Mon if ver- 
Anderlich / di barihre Mactet: ſum · lob. 4.18. 


ma / nichts iſt gang ſchoͤn auff der ganhen 


Welt / ſo gar in ſeinen Engein / wie Job 


zeuget / hat GOtt funden Maͤngel vnd Ta⸗ 
giſte aler ſchen 
Jungfrau / 5 allein/ 9 Wr bs, E 
machlanon efl in re,bifl gang ſchoͤn / vnd fein 
Mackl iſt in dir? duübertriffeſt die fchön- 
heit aller Erearuren :salles / was da vnd 


dorten guts / was ſchoͤn/ heilig / vnd annem⸗ 


lich / vnder allen vnd jeden Geſchoͤpffen hin 
vnd wider / auß vnd eingerheiler iſt / wird 
in die wie die Fluß in dem Meer / auff ein⸗ 

tal zuſammen gebracht / gi vnd ge· 
ruͤhmet. Alſo watß ich / vnd bin verſiche⸗ 


det / daß du einmahl ein ſchoͤne Frau / ja 
gan ſchoͤn / vnd fein Mackl in dit iſt. Die 


rgo,obfecro,guöd ſoror mea fis, Ey! fo far 
ge dann / vmb Gortes deines lieben Sohns 
willen / daß du mein weſter feyeft: ſa⸗ 
wann es dahin / ſonderlich su dem 
engen Gericht kommei / ſage / daß du nicht 
nur mein Schweſter / ſondern gar mein 
Mutter ſeyeſt / at mihibene fin propter te 
vivat anima mer in gratiam tui, damit 
mir deinetwegen glücklich vnd wol ergehe: 
gluͤcklich vor meinem Tode + gluͤcklich / im 
dem Tode + gluͤcklich nach Dem Tode: zus 
malen mein Setl / dir sugefallen/ lehen 
vnnd dich loben möge in all-jm- 
mermehrende Ewigkeit / 
Amen. 
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Mittel 
Im Exempel 


Wir uns diſer Marianen Bunft 
vnd Gnaden würdig vnd theilhafftig mas 
chen / vnnd wol ſeeliglichen 
ſterben moͤgen. 





Das erſte Mittel, 


Ein eintziger von Hertzen gehender Seufftzer 
— ein 4 


VNarõnieus der Alten / 
Orientaliſche Kayſer / 


durde von Andronico 





g ver 
R folgers vmb daB abe 
R Ka En 
fele bier Andronicus der —8 


Iß 


- hift.Rom. eyteler Nacht in die Kayferliche Refideng» 

& Canißo Gear groffer 

li.s.deB, Kriege · macht / noch gröffen Unfinnigtelt 
A s der Kay 


Matia,c, und 


Conſtantinopel ein mie 


das 
durch allzugroſſen Tumult vnnd Laͤrmen 
von feinem Schlaff erwecket /gang verwir · 
rer vnd erſchrocken von dem Berh au 
ſprungen; vnd weil —— den 
nigen verrarhen vnd verlaſſen zu ſeyn / als 
iſt er der Hoff ⸗· Capellen zugtloffen / feine 
uflucht bey dem jenigen vnſer ileben Fra» 
uen Bild / fo Maria Odogetria, das If / 
Weegweiſerin genenner/ vor wenig Wo» 
Hmin feinen Kayferlichen Pallaſt vnnd 
Capell iſt getragen vnd beygeſenet worden! 
geſuchet vnd genommen hat. Da er ſi 
dann auff die Erden nider n / Ma⸗ 
riam flehentlich vnnd mit haiſſen Thraͤnen 
angerueffen / dattend / ſich in ſolcher Noch 
nicht zuverlaſſen / noch zuzugeben / daß er 


iner Felnden Muchwillen vnd Schwerdt 
—— 

In deme er alſo ligt / ſtarcke Hand 
ae * — —— ——— 
ge 

den Kayſerlich :Andro- 
un Alte, — —————— 
Augenblicklich ermorder vnd nidergemacht 
u werden, ıD Wunderrhar ! die 
— 
ro t 
verꝛucket plöglich den Rebellen hhren Som- 


ſer paß: Andronicusfhr Haupt / der anvoren 


da men fell/laffer vnver⸗ 
dun 
hf ade nen en np 


ein ämblein/das Panterthier in ein zames 
Huͤndlein / der Wolff inein Schaf : Cr 
rueffer gleich vnnd annoch vor den Thoren 
deß Palaſts alle Officier und Befelchs ha⸗ 
ber zuſammen / beſihlet jhnen ernftlich/ we» 
ber dem alten Kayſer noch jemand andern 
mie eingig ſchmaͤhlichem Wort / geſchwei⸗ 
gen anderen Thaͤttlichteiten / im gerinaften 


ch duverlenen. Er ſelbſten / wie er ſeines al» 


sen Vatters vnd Anherrens gewahr vnnd 

anſichtig / daß fein betruͤbte Anılıg noch 

voller Zäher er jhne noch darsu fo fleherze» 

lich vmb friftung deß FOREN. ch bes 
nung 


—— a > — ee mn — — — — 


Dritte Todts/⸗ Pinderung’Borberaitung. 


andgen sufaffen mit dem Neich neben fel- 

bigem nicht zumalen das Leben nemen möl- 

le : kundte ah deß wainens nicht enthal- 

sen / wainer / daß ein Zäher den anderen 

ſchlaget / vmbfangt / Furt vnd halfer feinen 

alten Vattern / mie theurer Zuſag / jhne 

die noch uͤberige Taͤg feines Lebens der Ge⸗ 

buͤr nach zuverſorgen. Welchem er jeder- 

seie treulich nachkommen / deſſentwegen 

auch von GOit ſelne Waffen geſegnet / ih» 

ne mie vil herrlichen Sigen / die er feinen 

Feinden ⸗Auͤcklich aberhalten/ iſt begabr 

vnd erhoͤchet worden. Alles hat Maria 

gerhon : Marla hat das a) 

def Jüngeren / vmb daß er Ihrem lüchel- 

gem Diener_verfchoner / mit ſighafftem 

Laurbeer gefröner: Marla har ihme das 

ers indem Leib vmbgekehret 7 feine blut⸗ 

durftige Anfchläg su Waller gemadher : 

Maria hat Andronicum den Älteren bey 

dem schen erhalten / befchüige end beſchuͤr⸗ 

mer. Alen zu bilicher Nad,ond Under» 

richt / weſſen wir vns zuverſehen / da wir 
ingleihem von den Waffen vnnd Pfeilen 

unferes abgefagten Feindes / wil fagen / 

von dem grim̃lgen Todt / der Auch mitten in 

1. The» der Nacht wie ein Dieb pfleget einzufallen / 
lal· 5. 2. Abereylet / vnd nur nicht gar nerfürker wit, 
den / wohin wir vns hiernechſtens fluͤchten 

vnd reterieren ſollen / nemblich zu dero / 

welche die ware Noetifche Arche / der Ta⸗ 

bernackl und Arch GOttes / ein Statt der 

Gene, s, Zuſiucht / der Verſohn. vnnd Gnaden⸗ 
14.Num, Thron / der; Salomoniſche Tempel if. 
35.6 Danny wie u ber feelige- Tutychianus 
Exod.25, in dem eben deß heiligen Eheophili ſagt: 


6 gnisunguam,O beata! fideliter omnipoten=, 
tem tuam rogavitopem,& fuit dereliötus 


revera nullus unguam : | Wer hatiemalen! 
O feelige Jungfrau! Dein almögende 
Huͤlff auffreche vnnd redlich anugerueffen / 
vnd iſt verlaffen worden ? gewißlich / nie 
feiner, ] Oder erug! fomb einer onderet- 
teberfür / gebedeffen mie Warheit wann 
er fan / Zeugnuß: Bernardus; wird jhme 
Bern. 
Serm.de das Maul ſperren end fagen : Hleat mif- 
Allumpt, gricordiam nam , Virgo beata, qui te [wis 
Virg. innecefiitatibus invocatam , fibi un 
fage nicht ain Wort von deiner Barmher⸗ 
tzigkelt / D ſeellge Jungfrau / der ſich jema⸗ 
len zuerinneren daß er dich in ſel⸗ 
nen Noͤchen angeruffen / du hingegen jh⸗ 


me nicht beygeſprungen ſeyeſt Sat —* 
den Huͤt ſtraalen deiner Gnaden · Samen | 


du laffer keinen verſtehen / teiner 


entziehen / darvor ducken vnnd verbergen 
tan: über maͤnialichen / gleich als dein 
gebenedytiſter Sohn / laſſeſtu auffgehen 
die Sonne deiner Ruͤte vnd Barmhertzig⸗ 
keit: uͤber mäntalichen reanen vnnd her⸗ 
under tauen das milte Tau vnnd fruchtba⸗ 
ren Regen deiner Wol-onnd Sutthaten/ 
über gerechte fo wol als vngerechte / vnd 


. 


bald vnder die Augen gehen vnd begegnen, / 


am 
meminerit defuiffe,. | Der ſchweige / vnd 
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folten es gar deine vnnd deiner Kirchen. 
feind / die verſtocktiſte Kener ſeyn. 

Paulus de Barry, der mit vnd darbey zu Parse. 
geweſen / ſchreibt / non dergleichen elnem / days. aper 
der vor wenig Jahren / nemblich in dem c. 2 de- 
ı610, zu Turnon in Viuarienfer $andt. vot. 7. 
ſchafft in ein gefährliche toͤdtliche Kranck⸗ 
heit gefalen / jedannoch auff feinem Irr⸗ 
thumb voͤſthaltend / als inmelchemer er. 
bogen /rund vnd ohne Scheuchen befennee 
bar daßer Marlam fein Tag niemalen ger 
gruffer noch. angerueffen babe. Diſen 
ſuechten gleichwol die Bätrer der Geſell⸗ 
fchaffe ZESU mehrmaien haimb / ſpre⸗ 
en ibmesu / weilen es an deme / daß et Heb, ız, 
fole fterben / ohne den Glauben aber on. 6, 
möglich feye / daß man B Dre aefalle vnnd 
feelig werde : Als möge er die Augen feiner 
Seelen auffehun / vnnd die Warheit an» 
noch / weil ſhme Zeit vergunner/erfennen 
vnd annemmen 3 nach dem Tode feye alles 
verlohren / wieder Baum fale/alfo lige 
ündbleibe er. 

Acht ganzer Täg mehrere difes vnnd 
dergleichen zuſprechen / mit al. möglichi- 

en.angewendeem Fleiß / dife Seel dem 
Teufel auß feinem Rachen zurelffen vnnd 
zubefehren. Aber alles vergebens vnnd 
vmbſonſten / man wafchere einen Mohren: 
der Zundel wolte nicht ainigen Sunden Mark, 
fanae /der Saamen fielenebendbem Weeg / 13.3. 
vnd die Voͤgel dep Lufftes kammen vnnd Maic. 42. 
fraffen ihne auff. Endlich gleichwol fal. Tu“ 8.5. 
Let einem außden Vaͤtteren ein / jhne we⸗ 
ulgift dahin zuvermoͤgen / daß er doch nur 
einen ‚alnsigen Seuffter zu Maria der 
Murser GOttes ſchuͤſſen laſſe / vnd fir an. 
ruffe Was? ſaget diſes harie Bain / 
was? Marlam anruffen? habe ſie der Zeie, 
meines Lebens nlemal angeruffen/bin auch 
noch nicht geſinnet / ſelbiges zuihun. Deſ⸗ 
fen vnangeſehen / fenen Die Pattes Nit auß/ 
wol wiſſend / das der Baum nicht gleich 
falle auff einen Straich/ treiben / bitten 
vnd betten ſo lang / biß endlich der arme 
Tropff / da es ihme wolte an die ruͤhmen 
gehen / erwaichet / in diſe wenige Wort 

ßgebrochen vnnd auffgeſchryen: adſic 
mihi, © Mater IESU| IAch fiche mir 
bey / O Murrer IESU] Sihe wunder 
zu! kaum hate er difes aufgereder / augen⸗ 
blicklich wird er erleuchter / verwirfft ennd 
verfiuecher feinen Irrthumb / beichtet / 
empfaber die heillge Sacramenten / flirbet 
mit frölichem ond ruehigem Gemuͤt · Bie⸗ 
ter vnd ſuͤß / hart vnd lind / verſtockt vnnd 
erwaichet / todt vnnd lebendige; ſebendig 
vnd todt / alles in einem Augenblick: we⸗ 
nigiſt iſt diſe gange Bekehrung jnnerhalb 
zweyer Stunden vorbeygangen vnd geſche⸗ 
hen. Diſer hat es noch ermifcher/ift omb die 
allffte vnd leſte Stund in den Weinberg 
deß HErrens eingelaſſen / hat eben fo vil er- 
halten / dann die / ſo ben erſterStund kom̃en 
vnd zu arbelten angehebet. 

Aaaaaa Da 
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Mariz Diener werden 
nit verloren. 


£fo werden nemblich die leſte die erſte / 

vnd die erſte die lefienfeyn : Marta/ 

har difen gedinger: Maria har ihme 

den Grofchen erworben : Maria har ge- 
machet / baß er erleuchtet / vnzweiffentlichẽ 
den Him̃ el erraichet / auf dem leſten der er. 
ſte / vnd ſeelig worden iſt. Sicut enim , O 
beatiſſima Virgo, omnis à to auerſus & a te 
deſpeclus, neceſſe eſt, ut intereat: itaomnis 
ad te converſus, & a te reſpectus, impoſſibi- 
le eſt, ut pereat: | Dann / gleich wie/ O 
allerſe eligiſte Jungfrau / vnmoͤglich iſt / 
daß der jenige / fo ſich von dir abgewendet / 
vnd von dir iſt verachet vnnd verworffen 
worden / nicht sugrunde gehe vnd verderbe⸗ 
alſo vnd hingegen iſt es vnmoͤglich / daß der / 
ſo ſich zu dir gewendt vnnd bekehret / auch 
von die wol angeſehen vnd zu gnaden kom⸗ 
men iſt / verlohren gehe vnnd verderbe.] 
Vnd ſolte es auch ein Sauffer / ein Hue⸗ 
rer vnd Bueb in der Haut ſeyn / —— 
est, meperear, Jſo iſt es doch nit moͤglich / 
daß er verlohren gehe vnd verderbe: ] Set. 
te es ſeyn ein Ehebrecher vnnd Blurfchän- 
der /impofkbile eſt, mt perear, ſiſt es jeban⸗ 
noch nicht möglich / daß er verlohren gehe 
vnd verderbe:] ſolte es vnnd noch einmal 
ein hallſtaͤrriger Kener / ein Feind der wah⸗ 
sen Kirchen ſeyn / impofhbileeft ‚nt pereac, 
auch difer / unmöglich iſt es / Daß er verloh⸗ 
ren eo und verderbe: ſolte es endlich feyn 
ein Achter vnd verachter GOttes / einer der 
SOtt vnnd Marlam verlaugner / dem 
Teuffel ſich verſchreibt ond ergiber / wie e# 
Theophilus/ Ergdiacon in Ciliciay [atder ! 
gerhon vnd fich uͤberſehen hat / impofibile 
ei ‚mt pereat „| fo iſt es doch nie moͤglich / 
daß auch ein folcher zugrund gehe vnd ver 
derbe : Sum̃a / ber Sünder feye fo groß als 
er jmmer woͤlle / hat er doch nicht juver. 
srweifflen; daer ich nur u Maria wende 
vnd kehret / Maria jhne anfiher mir den Au, 
gen ihrer Barmhertzigkeit / imspojfibile est, 
st pereat,{ fo iſt es nie möglich / daß er zu 
grund gehe vnd verderbe. ] Salomon fan 
feiner Mureer nichts abfchlagen vnnd folre 
fie daß halbe Reich von jhme begehren ond 


haben wölen. 


1529 
Marıe 
Diener 
geben nit 
verlohrẽ. 


S,Anfelm, 
de Lau- 
dib, Vis, 


Et quid tibi megabitur „ fagtt Petrus’ 
Damianus, swinegarum mon ef}, Theopbi- 
lam de ipfis perditionis fausibus revocare?i 
[Vnd mas fole/ oder fan dir abgeſchlagen 
werben / dero nit verfager noch abgefchla- 


Pet, Dam, 
dem, ı, 
de Nat. 
3,Mariz, 


gen worden/ Theophilum ſo gar aufdem: Wird 


Schlund vnd Rachen def Berperbens 
zureiſſen / felbigen / a er fchon einen Fuß in 


ber Höhen gchabt / widerumb zu ruck zu· benden 


siehen vnd auff freyen Fuß suftelien ? wol⸗ 
ne Bort ! deßgleichens irrgehende Seelen 


felgen obverſtandenem irtig armen Tropf- nende 


Erfier Tractat / 


fen / vnd ruefften (ruefften ſage ich / nicht 
anbetteten / dañ kein Catholiſcher fieanber- 
tet) vnderweillen Marlam / als die Mut⸗ 
ter GOttes an / daͤrffte ihnen verſprechen / 
ſhter fo vil wurden nicht zu grund gehen 
noch Berderben. ] Die Urſach / meines 
wenigen darvorhaltens / warumb jbrer 
fo vil su grund gehen onnd Derderben / iſt 
nicht die geringifte / daß fie Mariam die 
märdigifte Mutser bey ſeyts ſetzen / felbiger 
ſich wenig achten. So gar der Teuffel iſt 
nicht zuſriden / GOtt alleinig zuverlaug⸗ 
nen / auch Mariam fein Mutter will er ver⸗ 
laugnet haben / wol wiſſend wer Marian 
hab / auch das Pfand habe feiner Seelig- 
feit:ombden Ah Maria annimbe imspo/- 
fibile eſt ut perear ‚[ unmöglich iſt es / daß 
felbiger zu grund gehe vnd verderbe, ] 


Zweytes Mittel. 


Ein alfect oderLiebs⸗Aumutung — 
gegen der allerſeeligiſten — 
Mutter Gottes. —* 


Fe eſt, ut mors, dilectio: daræ, ſcut Can. 34. 
infernussemulatio:[ Die Sieb if ſtarck / 
wie der Todes hare die Eyfferfucht / wie 
die ML.) Der Bräurigamb will fagen: 
Ich walß / daß ich harte vnd ſchwaͤre Ding 
von dir beschre / O mein gelichfte : gleich 
tool iſt deme / der Lieber / nichts weder su- 
hart noch zuſchwaͤr; Seftalcen difes die 
Arch vnd Beſchaffenheit det Liebe / daß fie 
— * * der Tode: Nun aber wie Au- 
inus hlervon redet : Ref fkitur ignibus, 
Ares wAdis, ferro ce 5 — — 
bus. Von wnamorsguis eirefiftit 2 mihil Eoifsto. 
eftillä fortins. Propteresviribms eimsccha- adllierom 
ritas comparatur,quia & ipfaoccidit, quod 
frimns ; fimus , qwod non eramus,, 
[Man toiderfeger fi den Brunſten r 
man widerſetzet fi) den Waffergüiffen 
Waffen / Koͤnig und Porensaren. Ce 
kommet der aimige Todr/ vnnd wer kart 
ſich hme moiderfegen ? Nichts iſt Rärcker 
dann der Todt: Dannenhero wird ſeiner 
Mache die Liebe verglichen / maffen auch 
fle toͤdtet vnnd tilget / mas wir gewefen; 
daß mir ſeyn / was wir nicht waren. J 
Si verſuecht / ſrebt und mager alles, fich⸗ 
fo vil möglich / ihrem Gelſebren deſto⸗ glei⸗ 
cher vnd aͤhnlicher zumachen; fa fie rei ber 
ſich durch glücklichen Tode ſeibſten auffr 
in deme tie Seel auf ihrem Sörpel in 
einen anderen verfeger/ wo nicht in den 
Bert felbften / doch durch Marche Affe- 
Aion vnd Zuenaigung / mehr vnnd beſ⸗ 
fer lebend Am gellebten dann im dem fie 
/  twie Plato reber. 


Dart ift die Eyfferſucht zum im [ulfs- 
5) glofllerer Tirinus , rum imoppng-= 
Pd mande, -' 


Dritte Todts⸗Eiuderung / Borberaltung. 


ando, tam im retinendo ‚| thalls im] 


Lib, 7.» 
rerel ‚8, 
Brigit,c, 
31. 


im] $ey- 
den / thails im beſtreitten / chails Im be⸗ 
halten: rn rn Hoͤl / welche in 
ne at laſſet / was fie ein⸗ 
mal vnd an fich gebracht /Idie 
Seeten past halter, y noch einig erfchaffener 
Gewalt iſt / der ie auß Ihrem Rachen koͤnde 
IDEEN? bare iſt fie / weil 
fo wol difer als jener Brunſt onnd Feuer 
wig mehrer / beynebens onerfärlidh / nie» 
malfager / Sufheir, [ Esiftgenug 
. Alfo ware Die Siebe der Der 

gen 


Brigi 
der Himmel kalt und Murer BOes 
Maria, Sie ar an wer 
den noch sufriden feyn mie gemeiner Arch 
sulteben + fondern fo weit kame fie v daß 
fie diſe jhre Mutter angeredily auch fagen 
därffee : D allerliebifte Mutter / ieichter 
wolte ich geduldten / daß ich in Abgrund 
der Dölen (doch mie difer außtrucklicher 
Bedingung / daß ſolches ohne Vertich- 
sung der Goͤttlichen geraden gefchehen 
möchte) immer vnnd ewiglich geftürzer 
wurde / als daß du niche —* Mutter 
GOttes ſeyn. Welche Liebs 
diſe Murter dermaſſen er gehalten s 
—*22 ſagte: m rear 
halte gänzlich dasfür vnd werfichere dich 
das Martardte du fo jnnbruͤnſtiglich u8 
über dich tauſentmal ua gräffee Fuͤrſorg 17a 
gen werde / dann über aintig andere auff 
difer Welt befundene Sreamme : gröffere z 
dann dein lieber Eheherr / deine Kinder / 
ja du ſelbſten Über dein ſelbſt aigene Der 
ſohn tragen koͤnſt. 

Es gewinner das Anſchen / Carolım 
der junge Fuͤrſt vnd Sohn diſer Heiligen 
Brigittæ habe ſich in der Andacht 
nicht nur 8 ſondern geuͤbet / 
ſeye auch ſchir weisen dann fein Frau 
Mutter kommen / felbige in etwas uͤber⸗ 
ſchritten / in deme ar Wort auß- 
aubrechen ſich ertůnete: [ D Alerdurch- 
leuchtigiſte Königin / genädigifte Frau/ 
mein Lieb / mein Leben! Hicber wolte ich 
( —— von aller Todefänd ) wohnen 

gen mirten in der hölifchen Flam⸗ 
men / ewig brinnen vnnd bracten / dann 
ſehen / daß du / im mindiften an deiner 
Story ſolteſt berauber oder verlurfliger wer⸗ 
den.] Vnd iſt hme dife außbůndige Sieh 
vnnd Wolgewogenheit gegen diſer feiner 
Koͤnigin vnnd Frauen ſo wol bekommen 
vnd angeſchlagen / das die Mutter der 


zn ſich eingefteller / in 
uſſeriſten vnd Todes. Noͤthen jhme 
/ die Teuffel in algener 
Perſohn hinweg end in die Flucht gerribens 
——— chet / daß ſie ſich ferners nicht 
näheren / noch ihne nun mehr ſchwachen 
and Rerbenden verfuchen daͤrfften. Ma⸗ 
ria fangere endtlich die Seel difes Fuͤrſtens 
auff / beglait vnnd Überlifferer fie ihrem 
Schoͤpffer / Hayland vnnd Michrer : weſ⸗ 
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ſetwegen dte Teuffel bey Chriſto gerichtlich 
einkomen / Ach wider —* — 
ſchwaͤrt vnd betlaget haben. Warauff / die 
Muster / fh 3uverancworten / caingewen⸗ 
der ondgefage hat: Mein Sohn! marumb- 
—— ich mein ver ſagen 
vnd demjenigen —— 
ine zu meiner Gluͤckſeel 
—— — oder Zuſat meiner 
sen Glück gewuͤntſchet / auch dahin er 
mehrmalenefchloflen vnd erbottẽ har scher 
ale Pein der Dölen zuleiden / dann daß 
mirdas geringifte oder mindifte anım:inee 
Glory ſolte manglen oder apgeben : Vul- 
un. dann folle ich mich meines Caroli am 
bewerben / das / me er meinte 
* ſich zu ven hoͤliſchen FiIammen aner« 
botten / ich hingegen ſehe / daher von ſelta⸗ 
gen erlediger/ frey geſprochen merre: mie 
er mir mein Glory gunner vnnd darumb 
hertzlich gluͤct gewunt ichet / ich hinwidt · 
rumb hme gunne vnd zuwegen brange die 
ewlge Glory vnnd Sediafar. Wiewol 
es war / vnd mcht fan atlaugurte Herden / 
daß mer auff diſe Weib ohne Todtſuͤnd in 
der Gnade GOttes vmb Mait vnd feiner 
Murter Willen in den hölsfchen Flamm en 
fisen vnd drinnen ſolte / alle diſe Brunſt 
vnd Flammen / ( mie ſolches der erſt neu⸗ 
dich von der Kirchen heilig geſprochene 
Francifcusde Sales, Biſchoff zu Senf, ein 
Mann onvergleichlicher Liebe gegen Bor 
vnd ſehr wolerfahren in diſer Kunſt / gar 
ſchoͤn anmerckee) ale diſe Brunfl eund 
Flammen / ſage ich / lauter Nebs. Flomen 
weren / ein ſolcher vil meht von Liebe dann 
anderwertigem Feuer brinnen / auch willig 
vnd gern ja immer vnd ewig zubrinnen / 
verlangen wurde. 


Drittes Mittel. 
Ein aintzig * Ave 


Rah: chf FErımpd 

zu gibt Eufebius Nierenbergius, 

ein Prieſter auß der Belelfchafft 

1ESU, groſſen Ruhmbs fo wol wegen feiner 
aufbindigen Borrfeeligfeit als groflen Ge⸗ 
ſchicklichkeit / die er / in vil außgangenen ⸗ 
geſchrihnen Bächeren erga Jar erwifen 
har. Diſer / als deß gangen Verlauffes ge · 
genwertiger Zeug / der in diſem Spil nicht 
die geringiſte Perſon agieret vnd vertretten 


bass erzehlet / i feinen Trophæis Marianis Lib, 4, e. 


oder Sigzaichen Marie / von einem alten 37 · 
Gottvergeſſenen loſen Mann / der In Spa⸗ 
nien geledet / in dem Unflat ber Sünden 
biß uͤber die Ohren Geſtecket / ſo verrucht 
vnd verzweifflet geweſen iſt / daß er mit ge⸗ 
mainem Lauff vnd Gattung der dafır nit 
—— über daß noch abfonderlich feinen 
SGOit und HErꝛen / wie der boßhaffte Teuf- 
fel / angefeindet / vnd alles / was ex nur gt» 
wiſſet / daß jhme zuwider / hoͤch ſens ihne er⸗ 
Aaagaaa2 zuͤrnen 
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zuͤrnen moͤge / mit all em Fleiß gethon / noch 
ab einiger groͤſter Boß heit Scheuhen ge⸗ 
tragen hat / eiff ben ſich ſchlͤſſend / died 
ſemes Lebens nemalen subelchten ned) 
nige mindiſte Suͤnd ainigem Menſchen 
tundt oder offenbar zumachen. Ein rech⸗ 
tet Teuffels ⸗· Bueb / ein verdamblich ver⸗ 
fluechter Menſch! vnd ſo verfluecht / daß er 
ſich ſelbſten / dem Feind zuentrinnen / die 
Brad abgeworffen: all⸗er denclliche Mirel 
zuur Seeligkeit beno m̃en· die Predigennet 
dann der Teuffel das Creutz geflohen: kei⸗ 
nen / der jhme etwan zuereden vnd das Ge⸗ 
wiſſen ruͤhren moͤchte / hat ſehen oder ley⸗ 
den koͤnden. Aue 
Was vermeiner ihr? ſolle wol auß difem 
Hilnlein onnoch ein Mercurius gefchnig- 
let / auf diſem harten Kuͤſel ein Kind Abra- 
hams etwectet / eder ainniges Troͤpfflein 
der Buß · Zaher / toͤnden erpreffer werden? 
jel O Maria! tm peccatorem ‚toti muindo de/pe- 
J— Nie Cm, materno aftttu ampletteris, nee de- 
senberg, eris,qwou/g, DEVS, per te placatus, ipſu 
id Tiopb- grarie [ua reenperabit. DMorla !du mb» 
Marin Toheft einem@ under / dervender ganzen 
1.463. Oele verächteronnd verworffen / wie ein 
Heutter Ihr Kind ; verlaſſeſt jhne auch nit / 
diß ® Dre turch dich ver ſoͤhne⸗ / ihne ſeiner 


6. An, 


Gnad mirerumb wird erhaltenonnd ger mich 


munnenbaben. ] Ein folder Sünder vor 
der ganzen Welt verworffen vnnd verach⸗ 
ger I mare vnſer nun mehr erlebt vnnd boß- 
hafftiger Spanier : Du aber O gebene⸗ 
deyte Jungfrau haft dich Über jhne er⸗ 
barmer / jihne Muͤtteriich vmbfangen / noch 
verlaſſen / biß erdein.m Sohn widerumb 
außgeſoͤhnet zu Snaden kommen iſt 
Erſchinen biſtu jhme bey eytlet Nacht / 
in deme er mie mehr dann Egyptiſchen Sim 
fternuffen feiner Laſter vmbgeben / alles 
Sicchtes beramber/da gelegen / ſeiner vnd ſei⸗ 
nes GOttes gantz vergeflen: Da haſtu ſei⸗ 
1531. ner gebacht/ hwme einen amzigen Blick mie 
Kraffi der deinen Gnadenaugen verlihen / vnnd biſt 
Mariani- mirhin verſchwunden. Aber Ach! was hat 
ſchen Au: diſet alnzige Augenblick nicht gewuͤrcket? 
gen. was bar er nicht vermoͤcht ? mit diſem ain⸗ 
sigen Augenblick haſtu alle Finſternuſſen 
vertriben / den armen blinden Suͤnder der⸗ 
maſſen erleuchtet / daß ſein Hertz erwaichet / 
er in feinem Gewiſſen heller dann in aim 
gem Spiegel all⸗ſeine Laſter deutlich gefer 
ben / darab erſchrockẽ bitterlich gemainer/ 
end gantze Baͤhe der Zaͤher vergoſſen har. 
Zeit und Weil ware jhme zulang / biß nur 
die Sonn zuruck kementkaum kundte er er⸗ 
warten deß Tages / ſchicket alſobald in das 
Collegium der Geſtellſchafft ESU, vnd ruf 
fer einen Beichtvatter: der kommen rnnd 
gemefen ift Eufebius Nierenberger, deme 
er alle ſeineẽ uͤnden gebeicht end entdecket / 
mit folcher Klarheit vnnd aufigerrudten 
Umbftänden / daß fein auch gelchreifter 
Doctor oder Theologus es beffer harte ma- 
hen oder fich ertlaͤren könden. 


Diſe gerhoneBeicht wehrete drey ganter 


und, mit ſolch · ngewe hnlichen er ;asgıee 
Reu nn ee 

twunderlicher Beränderun reffen 
— faſt vnerhoͤrten Suͤndersentferend / ih⸗ 


— — 
fie jihme fo groſſe vnnd ſenderbare Enad er- 
worden vnd erwiſen habe / ſic miten durch 
fo vil Squader der Teuffel, die aller Driben 
Bau dem Himel ver, 
rennt und verlegtr, vond jo 
ſtarcken Feinden zuentr innen? Ich / an» 
wortete hierauff / der arme Suͤnder / ver⸗ 
nam̃e ainiſt vnd hoͤrete warf 
wie daß der Engliſche Grueß ein ſo 
Sach / ja Pfand vnnd Zaichen der 
Seeligt eit ſeyn ſolter deſſent wegen habe ich 
mich vmb diſe Loſung angene men / toͤg 
ein alngiges Ave Maria, vnd mehri 
beiten und geſprochen: vmb 
fügigen Dienft + Id num empfaheonver 
hofften groffenschn/füreim aintiges Koͤrn⸗ 
iein hunderfaͤltige Fruͤchten / fuͤr einen ruf. 
fenhaller Goldt vnd Silber / fuͤr ein aintzi⸗ 
chlecht-andächtiges Ave Maria einen 


w- 


12 
—— aber ſolchen Augenblit der 


/wie Matthæum vo aler Un⸗ 


gerechtigkelten / den ich b o eingefo⸗ 
deret / wie ein Magnet das Eyſen abaeso- 
gen / wie Petro die Buß ⸗ Zaͤher aufgen ibẽ / 
hoffentlich gar in den end 
bririgen wird: verlobe ven 


ſpriche / zu ſchuldigſter Dank 
groſſer und vnverdientet Genad / dafern ich 
ſolte gen eſen / mein vbriges Leben in einem 
GSeiſtlichen Ordens⸗Siande / in wol ver⸗ 
dienter Buß vnd Caſteyung deß Leibes zu⸗ 
zubringen und zuverzehren Birce gleich⸗ 
wol dich Ehrwůrdigen Batier ( Nierem- 
de —— wen 
angen/ da vondi t abgefode, 
ret / ſterben möge. Welches er auch erhal⸗ 
ten / jnner halb fuͤnff Taͤgen von innen ab / 
vnd in Mariæ Schoß gefuhren ift / die jhme 
vnweiffentlich von jhrem Iuben Sohn fo 
vil erworben/daß erin einen anderen / als er 
verlobet / vnnd zwar HimmlifchenDrvens- 
Standt auffgenemmen / mit dem 
vnd Habit der Olory vnd Unſt 
beklaidt vnd gezierei worden. \ „mad 
So vil,har verdient ein atngigegAveMatia, 
fo vil operiert vnnd gewuͤrcket eimaingiger 
Augenblick. Dann wieRichardus des. 


Liba.e 


La urentiö,fpricht: adeoiblandiengwenines | mil 


funt eculi Virginis noftre ‚wr,licet oculi Dom 
mini fint [uper iuflos, ocalitaienikwins Do- 
mine.fint ſuper peccatores: Siest'oeuli beina 
Matris [nper paerum. ne cadarvel, fi ceci» 
derit,ut eum relevet. Vnde ipfa feröienri Mu 
ait: In via hac, qua gradierss, firtwabo/apär 
te ocwlosmeos | Dermallehbaudıfeentg end 
Iieblich fernd Dnterer Auriaftautugenge- 
gen allen vnnd den 7 das / ob ſchen die 
Augen 


1532. 
dren klei⸗ 
ne Thier⸗ 


lein 


Welt, 


ber 
ſchen uͤber 
die gantze 3 


Dritte Todts Lnderung / Vorberaitung 9% 


Augen deß HErrens ſeynd uͤber die Gerech⸗ 
ce / die Augen gleichwol diſer Frauen ſeyen 
über die Suͤnder: nicht anderſt / als einer 
liebreichen getreuen Mutter Über ihr Kind / 
daß es niche falle / oder da es je gefallen If 
vnd liget / felbiges widerumb auffhebe vnd 
fupffe, Der eniwegen ſagt fie all jhten Die- 
nern 2 Auff diſer Straß die dir zehen vnnd 
paſſieren wirdeſt / will ich meine Augen über 
dich ſteiffen vnd nicht abwenden. ] O hold⸗ 
feelige / O gnadenreiche Jungfrau ! DO 
Mütter der Barmihernigteir ! dafern du 
dich ſolleſt würdigen/ deine Iebfiche vnnd 
mildretchifte Augen auff mich ſchieſſen zu · 
laſſen / ſaͤbige über mich fteiff wirdeſt hal⸗ 
ren vnd nicht abwenden / ſo darff ich mie 
niche foͤrchten / daß mir das Fleiſch ſchade / 
nicht der Teuffel noch einiger anderer 
Menſch ich wird mir nicheförcheen an 
dem böfen Tags tijenerienten Stund / die 
ſonſten alle forchten Eis ergo, Advocata 
nöfra, illos tuo mifericordes ocwlos adnos 
converte, & JESUM benedillum fructum 
ventris tui nobıs poft hoc exilium oflende: Ey! 
fo wende dann / O onſer Fuͤrſprecherin / 
deine barmhergige Augen auff ung / vnd 
JEſum dein gebenedente Frucht zeige ung 
nas diſem Elend. Welcher Wort da ſich 
einıft die heilige Jungfrau Gertrud auß 
indrunft jhres Hetgens gebrauchte / vnd 
ſeibige garın enflerig bettend / hören lieſſe / 
fahe fies was maffen die allergebenedeytiſte 
Murer Gottes IESU ihrem Kind 
liebeofend. / felbigrs nalgete gegen dem 
Erdentraiß / fprechend : difes ſeynd meine 
allerbarmherzigifte Augen welche ich ge⸗ 
gen alien denen / ſo mich antueffen / hail⸗ 
ſamblich wende vnd naige / war auß fie em⸗ 
pfahen und genleſſen der beſten und reich. 
ften Früchten der emigen Seeligfeit. Ey! 
fo wende dann / O vnſer Fuͤrſprecherin / 
dife deine barmhergigifte Augen auff vns / 
damit wir mie difem Anblick gefegner/ von 
difer Welt mir Freuden abfahren end fhai- 
den mögen. 


Vierdtes mittel, 


Dry Ave Maria 


Mn mil fagen / dren fehr ſchlechte 
vnd Heine Thierlein regieren vnnd 
herrſchen 7 Über die garıne Welt 
nemblich das Schaaf / die Ganß / vnd das 
miblein:dann gieichwie Ziska der Boͤh⸗ 
mifche Wücteerich onnd Huſſiten Haupt 
befohlen und gewoͤlt/ nach feinem Todt jh⸗ 
me die Haue überdte Ohren ab vnnd über 
ein Trammel sustehen/ damit er alfo nad) 
feinem Todı feine Soldaren anführen, we 
nigiſt sum ſchlagen end fechren anfrifchen 
md rreiben möge, Ebnermaſſen ziehet marı 
dẽ armen Schäflein die Haut über die Ohre 


‚möge. Warauff ihr die allerfeligifte Jung- 


ab, auß der Haut macht man Pergamaͤn / 
auff das Pergamaͤn verfaſſen Kayſer vnnd 
Koͤnig jhre Willen vnd Befelch: die Gaͤnß 
leyhen jhre Federn darzu her / das Wachs 
die Imblein für die S igil / mit welchen ob⸗ 
gedachte Kayſerliche oder Königliche De- 
erera; Schluß oder Befelch behendte end 
authentifiert werden : Diſe Brieff vnd Si⸗ 
gel fliegen durch Land vnd Leurh / jyhneu ge⸗ 
bietent vnd verbietent. Altoherfepenurder 
Welt auch nach ſhrem Todt/das Schaaf’ 
durch fein Haur/die Ban durch ;hre Fede⸗ 
ren / das Imbltin durd) das Wachs. 
Wir arme Menſchen möden vnd begeh- 
ren wir nach vnſerem Todt / nicht zwar auf 
diſer Wele (welches ſchnoͤd vnd zergaͤug⸗ 
lic) ) ſonder mie vn ſerem Gott in dem Dıum- 
mel zuherſchen vnd regieren ewiglich fo 
iſt es vonnöhen / daß wir wol ferom. : 
an demlegeen Ausenblick haugeralie Sce⸗ 
ligteit. Ein Thor helt iſt / fehen auffeinen 
Pfenning / darneben etlich hundert Gul⸗ 
den dahinden vnd fahren laſſen. Wollen 
toll Kleydt ſeyn vnnd auff ziehen darneben 
Hunger leiden : wie deb Eſlopi Hund / mer⸗ 
in auff den Scharen / das ſtuck Fleiſch 


darneben verlieren vnd falen laſſen. Mod) 


shorzechrer iſt es / immer eben und trach⸗ 


sgenzdaßder Leib nur wol verſehen / die Seel 


inzwiſchen an den Nagel gebender wer- 


de: nur forgfältig ſeyn / wie man lebe / vmb 


das Sterben ſich wenia betuͤmmeren. Eranc.de 
Betůmmerer hae ſich vnd nichrwentg |, Croaia 

die O. Mechtiidisr tame der Ut a hen mit boitulo 
ochſtem Bertrauen zu Marla / jhrer ge⸗ Marian. 

iſebliſten Murter / ſprechent = Sehr vnd Arcolei. 

über ale mailen’ O gutige Murrer 7° wird Ri de 

mir dein Gegenwart / da ich von diſer Welt pa .1y in 

ſoite abſchelden / vonnoͤthen ſeyn / daß Du varadıl. 

mir alsdann beyſteheſt vnnd zuſprecheſt / apcrıo.c. 

damit ich ſeeliglich ſterben und entſchlaſſen nn 

frau sugsfage and verſprochen / fihinal- 

wegen bey jhrer lezten Stund rund Todis- 

noͤthen einfindig zumachen / daſern ſie Ihr 

zu diſem Zihl vnnd End toͤglich drey Ave 

Maria mie gewiflen Zuſaͤtzen ſprechen und 

besten werde. 


Nach dem erfin Avc Maria, | 


Sagte die Jungfrau, mirdeftufolgends 
Beberitein hinsufegen: O Dominamea, 5, 
‚Maria! fint Dem PaterOmnipotentiä [ud 
te potentijfimam effecit; ita mibi, quafb, ad- 
fis in horamortis, expellendo a me omnem 
contrariam poscflatem. D mein Frau / H. 
Maria ! gleich wie dich GOtt der Vatter 
vermitteis feiner Almoͤgenheit gemachet 
hat / daß du die allerſtaͤrciiſte vnd maͤchtigi· 
fie biſt / alſo bitte ich dich / woͤlleſt mir beyſte · 
hen in der Stund meines Abſterbens / zu⸗ 
malen von mir abwenden vnd verjagen / al · 
I widrige Mache und Gewaltthaͤtigteit. 

Aaaaaa; Nach 
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Nach dem anderen 


AveMaria. 


O Domina men 5, Maria} fiem Fılim 
Dei santä te cognitione & elaritate digna- 
u eſt, ut totum calum illumines ; ita, in 
bora mortis unimam meam cognitione fidel 
fe ilimfires © corrobore⸗, at nulloerrere aut 

ignorantia pervertatur : D mein Grau / 
Beilige Varta! gleich wie der Sohn Bow 
ses dich mit fo außbündiger groſſer Er- 
fandenuf end Klarheit aubegaben fich ger 
wuͤrdiget hat/daf du nunmehr den gangen 
Himmel darmit beftraaift vnd erleuchteft: 
alfo biste ichs / wolleſt mein Seel in ber 
Grunde meine 


8 Adfterbens dermallen er⸗ 
leuchten und ſtaͤrden / daß fie durch keinen 
Irn humd oder Unmillenheis verkehrt oder 
werführe werde: 


Rad dem dritten 
AveMaria, | 


O Deminameafandla Marlal Sient Spi- 
rin [anti (unm amerem tibi 

dis, ira tu mwerte dalcedinem ameris di- 
wihi reddatur [aavijıma 


Erſter Tractat / 


et 

‚et 
Fr 
S<$z 
Bet 


gen / 
fich ein g Hinfahrt and 
En, 


Tünfftes Mittel. 
Anrucffung Narix. 


amariındo u — 
Durch die Schmergen / fo fie auff 
ik empfunden 


heilige Marta! gleichwie 8 heilige Geiſt diſer Welt gehabt vnd 
dir fein Lied afftiglich gegeben bat. 
in — — * Deren ſiben vnd folgende 

vnd cd das Hoͤnig Oörlicher 
Liebe / damit alle Bitterkeit mir ſuͤß 

” Seuet nicht nn 

Auff Dife Archond Weiß / vmb einen ein, fonderm mehrmalen/ fo gar von 
ig dr a SHet mit vilen Wunderzaichen 
RD 
chen berter und finger / IR Refngiampee- DE erſte Schmertzen 
sarerum, ein ber Sünder, daß 
ee ee en Hr 

Andachı auch die Fromb- Das Schweidt / 


keit Mechtildis ergreiffen / eines mie dem 
anderen vereinbahren vnnd vertnuͤpffen 
wurden. Dann was Georgius Ca- 
riortus Scanderbeg / ein Färfin Epiro 
Mahomet dem Anderen difes Namens 
Tuͤrckiſchen Tyrannen feinen Saͤbel / mie 
welchem er fo vil auch geharniſchte vnd 
ÜberpangerteZürden in einem Straich bihj 
auff den Nabel / wol auch mitten von 
einander gefäbler / auff fein anlangen 
vnnd begehren nacher Byzang ůͤberſchi⸗ 
er / Mahumet aber vermainendt der 
rechte nicht zuſeyn / ſelbigen Caſtriotto 
widerumben zuruck gegeben / vnd bedeu⸗ 
sen laſſen / das diſer allzuſchlecht / er h⸗ 
me niche einbilden koͤnne / ſen 

ſeyn / der ander ſeinem Volck and Ur, 


So der 9. Simeon Martz vorges 
u nl 
52 


Der Andere / 
Die Flucht in Aegppten, Dar, =} 
3. 


Der Dritte / 
a 


2533. 


was auff 


obige An⸗ 
dacht ge 
fchlagen. 
Pomer.li, 
3.deB,V, 
PeYatt.z, 


Dritte Todts⸗Linderung Borberaitung- 


Der Vierdte. 


Die entgegenkunffe der Mutter / da 
jht Sohn das Creutz getragen / 
vnd zur ER außgefühs 


ret wor 
Der Fünffte, 


Der Stande under dem H. Creutze. 
Joa. 19.25. " 


Der Sechſte / 


Die Abnemmung Chriſti Leichnambs 
von den Creutz / den die Mutter 
in ihr Schoß auffgenommen har. 


Der ſibend vnd Letzte/ 
Chriſti Begraͤbnuß Matth. 27. 57. 


S ergriffe einiſt Johannem den E⸗ 
vangeliſten ein ſcharpffe Begird / 

MAder ſenlgen / ſo ſhme vnder dem ſtam · 
men deß H.Ereuges anbefolchen / nunmehr 
aber vor lauter Lieb dahtn gegangen vnnd 
verſchmoltzen iſt / dermahlen anſichtig zu⸗ 
erden vnd zugenleſſen. Warauff er ver⸗ 
zucket / die Mutter mie JEſu ihrem Sohn 
geſehen vnd gehoͤret hat / wie fie miteinan⸗ 
der Anſprach gehalten / die Mutter / was jhr 
lieber Sohn fuͤr die Menſchen außgeſtan⸗ 
den / was hingegen fie für ein groſſes Mit⸗ 
leyden mit jhme gerragen ; hierauf begehre 
habe / ob JEſus Ihr gebenedeyrer Sohn al- 
Sen denen, fo diſer Sachen jngedenck/ ein 
fondere vnd nicht nur ſchlechte Gnad mir, 
sheilen vnd geben wolte. Warauff IJEſus 
vier folgende ſonderbare Gnaden zugeſagt 
vnd verſprochen har. Die erſte / daß / wer 


fein Mutter durch obangeſente Schmertzen 


dann er von diſem Leben abſcheide / wahre 
Ken vnd Leyd über feine begangene Suͤn · 
den von Himmel erlangen vnd haben ſolle. 
Dieandere :daf er felbften jhme beyſtehen / 
vnd fonderlich in feinem Todtbeth helffen 
vnd beſchuͤtzen / auch in deffelben Hern fei- 
ne Schmertzen vnd Peyn eintrucken / alles 
was er ſelnet wegen leiden / reichlich vnnd 
uͤberfluͤſſig belohnen vnd erſetzen woͤlie. Die 
dritte vnd letzte; daß er hiermit feiner Mut ⸗ 
ter das Recht vnd Gewalt gebe / fuͤr ſolche 
an vnd zuer halten / was ſie ſ mmer wuͤnſchen 
vnd begehren moͤge. Welche groſſe Gna⸗ 
den mie fo ſchlechten vnnd wenigem jucr» 
werben / billich nie auſſeꝛ acht noch dahinden 
zulaſſen ſeynd. Kindiſch vnnd nur allzu⸗ 
kindiſch were der / ſs vmb 6. Kreutzer zu⸗ 
tauffen ſich waigerete ober verabſaumete / 
daß er hernacher kaum vmb s. Reichsthaler 


anrueffen vnnd bitten werde / ſelbiger / 


e 


⸗ 
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möchte erfauffen oder befommen koͤnnen. 
Negotiamini, dam venio, handlet / biß ich 
tomme / ſpricht der HErr: dann euer Leben 
iſt ein Marck / darauff alles wolfall / fo gar 
der Himmel: darumb handlet / biß ich fdm- 
me; wann ich komb / fo wird der Marck 
ſambt dem Leben auf fein, die Laͤden fambe 
den Augen gefchloffen werden. Antego 
koͤndt jhr mie Vorthl tauffen / was dorten 
body angeſchlagen / noch theurer muß be» Mauk. 3, 
zahlet werden / besahler biß auff den letz · 2: 

ten Haller. 


Das fechfte Mittel, 
&iben Ave Maria. 


Zu Ehren vnd Gedaͤchtnuß der 
Freuden / deren die Mutter GOttes 
ſo wol hier als dorten zugenieſ⸗ 
ſen iſt gewuͤrdiget wor⸗ 
den. 


Lue.19.1 J 


D vil pflegte mir höchfler Andacht Paul, de 

sufprechender D. Thomas Erabi. Barıyin 

(hoff su Candelberg / vnd zwar zu Paradil, 
Ehren vnnd Gedaͤchtnuß jener ſiben Freu- * an 
den/ mit welchen die allerfechaifie Murter J Fra 
Gottes hier auf Erden / foleerfreuer wor 
den vnd folgende geweſen ſeyn. 


Der Grueß deß heiligen Erg- Engels 
e Gabriels. 


— — 


2. 


Die Haimbſuchung Eliſabeth jhrer 


Baaſen. 

J 

Die Geburt vnd auff die Welt brin⸗ 
gung Chriſti JEſu / ihres gelieb⸗ 

tiſten Sohns. 
24* 4 
Die Anbett⸗vnd Schanckung der hei⸗ 
ligen drey Koͤnigen. 
Die Erfindung ihres Kinds in dem 


ae 6. 
Chriſti frdliche Aufferſtehung. 
7. 
Sein wunderbarliche Himmelfahrt. 
* Weil 


ar. 


24 

Bell nun Thomas difer feiner Andacht 
abwartet / erfcheiner jhme Maria / mit Er- 
innerung / daß er nit nur wegen der Freu⸗ 
den / deren ſie auff Erden genoſſen / ſich er ⸗ 
freuen / ſondern vnd vil mehr wegen jener 
Ihr Gluͤck wuͤnſchen ſolle / mit welchen fie 
nunmehr in dem Himmel angefuͤllet vnd 
Übergoflen werde. Ersehler vnd ſeret dar⸗ 


auff / ein kurnge Bersaichnußderfelbigen = 
Nemblich und 


Erfiens. 

Das fie alle Geſchoͤpff mit Glory vnd 
Szerzlichkeit / Äbertreff vnnd jhnen 
vorgehe 

Zweytens: 

Das fie mit ſhrem Jungfrau⸗Craͤntz 


Erfer Trattat / 


lert oder geminderet / ſonder je vnd 
allezeit / ja in alle Ewigkeit werden 
gemehrt vnnd ergroͤſſeret werden. 


Sibendt vnd Letztens. 


Das die Ehren / ſo jhr in dem Himmel 
angethan / ſich werden erſtrecken / 
in alle jmmerwehrende Ewigkeit. 


dh Eriehlung difer jhrer himmli⸗ 

ſchen Freuden ſetzte die Mutter Got⸗ 

tes hinzu vnd verſprache allen denen / 

fo oberwehnte Freuden in obacht nemmen 

vnd verehren wurden / daß fie ſelben in jh⸗ 

ret letzten Stundt Troſt und Huͤlff laiſten / 

uůͤber ihre Seelen Sorg tragen / ſelbige auch 

vor den Richterſtael ihres ge ns 
beglaiten woͤlle. 


Die beſtaͤrigung deſſen ſcheint vnd er⸗ 


lein alle Choͤr vnnd Ordnun⸗ Philipp, 


gen fo wol der Engeln als Diens hellet außdeme was Fridericus Fornerus pour. 


Weichbifchoff su Bamberg den vierdten inpzörg. 
en 


ſchen überfchreitte und üb e. / in dem 8, Mün, Chrit. p. 
übe R erfteig A fine si Seas on Marine * 
uttrich einem an v 
Drittens: theriſchen überfehriben Guns Maar ge⸗ 
Das die Stralen vnnd Glantz jhres re ee eher — 
Antlitzes die Statt Syon erleuch⸗ Roſſtsede en/de 
te nicht anderft / als der groſſe vnd —* a es 
ftraalvolle Planet / den gangen Ers Feriehnen gchen/ welher fih vmb die An-. 
denfraiß, dacht gegen der Muster Bortes annemme / 
— ——— 
—— ef fe 
— — — dann von felbigem Tag an Matiz ver 
Chr ond alle Dienft ermweifen/ als Mutter Gottes zur Gedaͤchtnuß derjenigen 
— a * en / als Thr vnd dreud / mi weichen fie angerhau s 
wurdigiſten Mutter deß Aller⸗ dafieden ewigen Sohn Goetes in jhrem 
hoͤchſten. Sungfräulichen Leib empfangen / jeden 
, Morgen ſiben Ave Maria; Eben fo ril 2. 
Dierdtens. bends gefprochen auffgeopfferer/ and) fol- 
— ches indie drey Jahr beharilich fortgeſetzet 
En - — Spas vnd gehalten hat: 
durchauß onnd em jhrem Nach bifem ei Martinum ein ae⸗ 
gehren entgegen gehe und wilfahe fäprtiae aeee er oe 


se / nichts abfchlage noch ver; 
fage. 


Fuͤnfftens: 
Das fie niemalen ſeye ankommen / 


noch zu Rede geſtellet worden / we⸗ 
gen der Arth vnd Manier / welche 


fie bißanhero gebrauchet / vnd daß u 
2 ihres Diener beforderet has fein 


Sechſtens. 
Daß jhre Freuden niemalen geſhma⸗ 


hne die Himmel-Königin / vnd zwar an 
dem Feſttag ihrer vnbeſteckten Empfän g⸗ 
nuß ſichtbarlich haimbgeſuchet / zumahlen 
ermahnet vnd zugeſprochen hat / nach alter 
Latholiſchet Arch / in deren Zahl er durch 
die gegen jhr gebrauchte Andacht auffge- 
nommen zuwerden verdiener härte/subeldh- 
ten / andere Sacramenten sucmpfahen und 
auff die letzte Raiß fich fertig zumachen: rm - 

brigen habe er nichts —*— — — ſie woͤl e 
merSeel in ihrer außfahrt enrgegen kom⸗ 
men / ſelbige in ihren Schug auf. vnd an⸗ 
nemmen I welches geſchehen werde an ſe⸗ 
nem Tag vnd zu der Stundt / dafle IT. 
ſum jhrliches Kind auf dife Welrinden . 
Stall su Bethlehem gebohren und — 


Oritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung. 


dabe. Welches alles der Ordnung vnnd 
Auſſag nach richtig volljogen / Martinu⸗ 
niche nur auff beſtimbre Zeit vnd Stund / 
fondern auch mie hoͤchſter Froͤlich· vnd Lieb⸗ 
lichkeit feines Angefiches von diſer Welt 
abgefahren vnd geſtorben iſt. Was ſollen 
vnd haben nicht zuhoffen und zugewarten 
von der Frauen Himmels vnnd der Erden 
die jenige / fo mie Mund vnd Hertzen dem 
wahren allein ſeeligmachenden Catholi⸗ 
ſchen Glauben zugechan / wann fo groſſe 
Huͤlff vnd Gnad ein Feind deß Glaubens 


erhalten / und durch ſo geringen Dienſt er⸗ 


worben hat? 


Das ſibende Mittel. 


Ein Roſenkrantz / oder dritte 
Speil deB Pfaleers / das iſt po 
Ave Mariä, 


wöllen die Naturkuͤndiger ſagen / daß 

vnder deſſelben Schatren weder Na⸗ 

ter noch anders Gerüche ſich doͤrffte auf⸗ 

fenthalten / daß es nicht alſobald auffgeri⸗ 

ben vnd getoͤdtet werde. Di Roſen brin⸗ 

gen dergleichen Unziffer den Todt / der Ro» 

ſenkranz hingegen den Suͤndern das Le⸗ 

ben. Diſem jur Prob ergehler Thomas 

Cantipraranus auf dem Orden dei N.Do- 
minich, ein Jünger Alberet deB Groſſens 7 

Schuelgeſele deß N. Thomzvon Aquin, 

Welchbiſchoff zu Cammerichrein Man von 

groſſer Gottſeelig ⸗ vnd Geſchicklichkeir: db 
fer/ ſage ich / ſchreibt vnd erzehlet von einem 


J28* dern lieblichen Roſengeſtaͤud 


Li-ı Apre. edlen Teutſchen Jůͤngling / welcher in ent» 


a9.pr6. 


nem al fein Guͤtlein welches nicht gering 
ware / faſt wie der verlohrne Sohn 7 hin» 
durch gejagt vnd verſchwender / et hetnach 
nie zwar die Schwein gehuͤtet / fondernan 
Peiner ſtate beſtaͤndig / bald da bald dort al⸗ 
ter Orrhen herumb vagieret vnd gefahten / 
ein iledetlich fchliäffterifches Leben gefah ⸗ 
rer hat: daß feines Vatters Bender ſich ſei⸗ 
ner erbarmend / kein beſſers noch Fräfftigerd 
Mirtel / ihne von ſolcher Uederlichkelt ab» 
zuziehen 7 finden noch erdencken moͤchte / 
dann den, Roöfenkrangiden er jhme zuber⸗ 
ten gerathen harte. Vnnd weil der ung» 
ling gewuſt / kein Rarh ſeye fo gut / es waͤre 
dannSach / daß man jhme folgte > als folget 
er / vnnd betret taͤglich einen Kofenkrang / 
das iſt / eindrirel von dem Pſaiter 7 zo, 
Ave Maria. T 7 auch nnd ein 2 
des Jahr hindukch / vnnd merder nicht 
ne Frucht 7 noch groͤſſere verände» 
rung ſeines Gemuͤts / daß ſelbiges maß⸗ 
laidig ab der Welt / dero Eytelkeiten nicht 
nders mehr achte) vil mehr in den Wind 
age vnd verachte. | 

Sein Berrer / mie er fo groſſen vnnd 
merdlichen Frucht verſpuͤret / ſpricht Ih» 


925 
me 30/ auch folgendes Jahr ſein Andacht 
forrgufehen / ehe mehr dann minder zur 
besten 5 wir er es auch gethan / das ade» 
dere Jahr simeen Roſenkraͤnge / das tft 
100. Ave Maria täglich zu Lich und Eh⸗ 
von der Marter Bortes geberren vnd ge» 
ſprochen bar. Dasdriere Jahr / auf aber» 
mahligem einrachen feines frommen Ber» 
reren / nimbe er nicht nur zween / fondern 
gar drey Roſenkraͤntz / mir ſprechung 150. 
Ave Maria, zumalen ſolcher deraͤnderung 
feiner verderbten Sitten / daß ſein Vettet 
Anlaß genommen / jhne nunmehr vey fo 
geſtaiten Sachen mit einem ehriichen Heu⸗ 
rarh zuverſehen. 

Die Hochzeit ware bereiles angeſteller > 
ale bey der Mahlzeit froͤlich vnd luftig/ da 
fich gaͤhling der Mochyeirer erinnere 
annoch den Dienſt feiner dreyen Rofem 
krännen nicht abgeleger zuhaben / begehret 
von feinem Derteren die Siceng oder Er. 
laubnuß / ſich in etwas Ju abfentieren. Wie 
er dann alſobald mir guter Manier von dem 
Kill) 9 exhebee / in einen Windelverhäs 
ler / auff feine Knye nidergeworffen / noch 
auffgeſtanden / biß er ſeine drey Mor 
fenträng abfolvierer vnd zu End gebracht 


hat. 

Wie er gleich vonder Erden fich erheben 
vnd anfffichen wolte / da fombr ploͤnlich 
vnd begegnee jhme Maria / auffgehend wie 
die Morgenroͤrhe / ſchoͤn wie der Mon 7 
außerwoͤhlet wie Die Sonn / angechan vnd 
vmbgeben mir einem dryfachen Kleyd / To 
mir lauter von Gold 4 nem AveMa- 
ria, Als edlen Sefainen vnd Perlen gene⸗ 
rot vnd geſticker ware / ſhne folgender map 
fen anredendt vnd fprechendr :Sihe 1 d% 
fes feynd die drey Roſenkraͤntz / inlt wel⸗ 
hen dan mich diß vorbey geloffene Jahr 
verehtr vnd geſchmucker haft. Vnd weh 
len du erſt neullch mitren vnder den eyrel ⸗ 
vnnd Leichefercigkelten diſer Welt dem 
Keuſchhelt gleichwol gang and vnbemalii. 

alten haftz als ſoleſtu nach ver» 

ng dreier Tägen ohne verlierung di» 

ſes deines fo theuren Schages von diſem 
Leben ja mir und einem befleren abgefode⸗ 
zer vnnd berueffen werden. Ab welcher 
Borttſchafft er dermaflen erfreuet worden / 
daß er vor Freuden ſich nicht möchte hal ⸗ 
sen / zu den anweſenden Hochſeit ⸗Leu⸗ 
then — auch alles’ was ſich immit ⸗ 
tel derloffen vnd zugetragen / mit froͤllchem 
Mund erzehlet vnnd offendahr gemachet 
dar Zu mehrter Bekraͤfftigung ergreiffer 
Ihe noch ſelbigen Augenblick em Fleber / 
er nimbt feinen Abſchld / leger ſich / und jn ⸗ 
nerhalb dreyer Taͤgen iſt er ein Seth vnnd 
rodt. Warde alſo von einer ſleiſchlichen zu 
einer geiſtlichen / von einer weltlichen zu 


einer hunmliſchen 7 von einer zeitlichen zu Apoe, 19, 


einer ewlgen Hochſeit deß Lambes eingela- 9. 


den vnd inen, 
bs Sal 


Luc.14 221 
Maid, 2 
” 
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HDadffer aber daß niche/ auff die Srsaflen 
vnd Gaſſen der Stat: hinaußgehrn/ vnnd 
herein führen die Arme, Schwo che / Bliu⸗ 
de ornd Lame? haiſſet daß nit / hinaußgehen 
auff die Landſttaſſen vnd a‘, die Zeun / vnd 


was man ſindet / zwinget herein zjutktommen / 


auch die verſch waͤnder zeielicher vnd humm · 
fifcyer Gůter / die ghoſte Suͤnder / damit nur 
das Hauß gefuͤll / die Hoche it beſeget wet⸗ 
de ? Aber mes ſagen vnnd wunderen wit 
lang? diſes t das Ambt / diſes das Privile- 
gium der ſondere Freyheit der Mutter Got · 
248, daf, ſie die Sünder bekehre zu beſſerem 
EWer. ette vor der Hoͤllen / wie es GOit 
fell, ten der H · vnd munderwürdigen Jung⸗ 
fau Eacharine von Senis fundr gemachet 


Wade un urriciconcefumefl # benitate mea, pro- 


pter Incarmasi Verbireverentiam,quöd, qui= 
en, juffus velpeccaror,quirecurrit ad/Mar 
er 2 pc ae a,nullo modo di- 
wipietmr veldevorabicur ab infernali dæmo · 
mio. Namipfaeft a Deo,velnrefea dulciſſi- 
maycollocata, © etiam electa pro capiendus 
hominib u⸗ nen" rien pescatoräs 
Zu teutſch: Marlx der brerin meine 
eingebornen Sohus / auß Threrbicrigteit 
gegen dem Wort / fo Fleiſch worden’ iſt die 
Freyhelt ond Gnad von mriner Guͤte mit. 
gerhellet vnd gegeben worden, daß / wer im ⸗ 
mer/er fenealeiy gerecht oder ein Suͤnder / 
mie andädpriger Ehrerbierung zu Maria 
lauffen / vnd Huͤlff bey ihr fuchen wirds ſel⸗ 
viger / mit nichten won dem hoͤliſchen Teufel 
ſolle hinwig geführer noch verfchlude mer» 
den. Dann fie ift von Gott / als ein angen- 
mes lieblichiftes Käder an den Angel (wie⸗ 
mol auch der Ro'entrana ſelbſten wol mag 
ein guldene Ruthen onnd lbernes Angel» 
ſchnurlein genenner werden / wiejener Bi⸗ 
fchoff geſehen / daß ein Rind mu dergleichen 
Angel fein Mutter auß dem feurigen Bad) 
deß Zeafeurs berauß geauglet vnd ge fiſchet 
bat ) Marta iſt von Gott / als ein angenemb 
fiebluches Käder an den Angel gehencket / 
auch dahin erwoͤhlt vnd erfifen wordẽ / daß 
ſie die Menſchen vnd Seelen / bevorab der 
Suͤnder / eintreiben vnd fangen ſolle. 


Das achte Mittel. 


Der Pfalter felbfien- 
I ohne Urſach fragen die Bär 


ser ond ſtehen hart an / warumb doch 

in jenem geiftlichen Kampff deß En⸗ 
gels mie dem Parrtarchen Jacob (mwel⸗ 
cher ein Figur vnd Vordild ware deß Goͤtt⸗ 
hen Worts) der Engel die gange Nacht 
Hindurch dem Parriarchen ebgelegen / jhn 
aͤberwunden vnd ermalſteret; biß gegen 
anbrechendem Tag / vnd herbey nahenden 
Morgenroͤthe das Blärlein ſich gewendet / 
Jacob obgeſiget der Engel als aͤberwum⸗ 
den / feinen Abſchid genemmen und entlaſ⸗ 


eſaut hat: Marie Vnigeniti Fılii mei, 


Erſter Tractat / 


* 


fen zuwerden begehret har ? Dimirre 


me 
jamenim a|cendir aurora,lafle mid — 2 


dann die Morgenroͤche ſteiget ſchon age 


vnd fommet hervor. Was hat dechd 


Cngei / vm Bortes wilen / die Morgento · 


che geirrer?was har er an diſer für ein ſcheu · 
dien oder bedendten getragen ? der hochae · 
Ichree Oleafter ift der Mainung / dur ch diſen 
Kampf werde vorgebilder / der Krleg / ſo 
ſich dick vnd offt echebet / zwiſchen Dort on» 
dem do len Sünder/ alwo Die Ommels⸗ 
Kayſer in den Sig darvon trage / vnd uber». 
winde jhren ſelbſt aigenen Sohn. Marias. 
wie Salomon zeuget / gehet berf 
auffſteigende Morgenroͤthe: als ein 
genroͤthe iſt fie afchinen vor der ee 
dero hernach gefolger dir Connend . 
rechtigteir Christus vnſer Dryland. Under» 
deſſen nun / das Hort ſtreittet vnd 

mit dem armen Suͤnder / m 







Caat. 49 


J 


geben / vnd wird überwunden: wañ es aber 


lommet zum Treffen / das Gott darein ſa la 
gen / vnd den Sünder flraffen wil / da laufe, 
fet der atme Tropff dem blauen Schun ⸗ 
mantel ſeiner Mutter zu / dero Wort vn 
verſprechen wellen der Sohn nit kan wider⸗ 
ſtreben / wird er gleichfarhb als ein Enad 
def groſſen Rathes / gezwungen aufin.. 


afcendis aurora, laſſe mich gehen / dann 


ſchreyen vnd au bitten / aimitte me jamı m 
= 
Als 


Morgenroͤche / komet ſchon herbey und | 

fer ſich blicken: laſſe mich gehen/mein Mut⸗ 
ters laſe mich gehen, detnem ſtarcken anhals, 
ten hin ich zuwiderſtehen gleich ſamb nıche 
mächrig genug / gide mich gefangen / vnnd 
überwunden: habe hie / was du begthreſt / 
fene dem Sünder verzyhen alle feine Suͤn ⸗ 
den / nachaclaſſen — Mor⸗ 
genroͤthe iſt vorhanden / die Sonne kan ſih 
länger nie bergen / noch zuruck halten die 
ſtr aalen jhrer Gnad vnnd Batmhetgigteit. 
Quod igitur, ſpricht Oleaſter gar choͤn / 
Magnı tejiamenti Angelus vıllum fe efk , 
afcendente anrorä,t onfiterer, nihilefl alind, . 
nıfi quod Marie ajpeliuChriflus infırmum ſe 
oſtendat, & pecenteri dicat :,dimitte me, jam 
enim afcendit aurora: daß dañ ſelt 

der Engeldeh groſſen Teſtaments ſich »ber- 
wunden zuſeyn betennet / iſt anberfi nichıs/ 
dann dag Chriſtus in anſchung Marie zal⸗ 
ge vnd erweiſe / daß er ſchwach vnd gieiche 
famb vnvemoͤglich / dem Sünder hingegen 
zuſpreche vnd ſage: laſſe mich gehen / daunu 
die Morgenroͤthe kom met herdey / vnd laſſet 
fih blicken. 


Es ſaget zwar Iſalac dag Prepher: Nom 
eft „qui confurgat & teneat se: D Er: } 
feiner iſt der fich wider Dich ſetzen / oder dich 
halten moͤge: aber nach dem die Morgen⸗ 
rörhe amffgegangen ı Marta in die Welt 
tommen/fpricheder heilige Bonaventura / 
da haiſſet ss anders: Detinet filsum, me pec- 
eatores pereuriar: Marla hattet jpren Sohn 
damit erniche die Suͤnder fhlagt vnnd 
fie ſtraffe. Tenvi cum , mes dimittam , 

' fas« 


1.641» 


Lib,s. Os 
ulc de 
Spe B.V» 


Cant. 3,4% 


Lib.2,de 
Vitg.p.l 


Apud. Euſ. 


Dritte Todts Linderung / Vorbereitung. 


ſaget fie ſelbſten / gehalten habe ich / wird 
jhne auch ſo leicht nie gehen laſſen / das iſt / 
ie es Richardus dc 8.Laurentio / außgele⸗ 
get / Tenni eum, ne ſcilicet percuteret pecea- 
tores,nec dimittam, [ed continwä precum 
inffantia fwrarem ipfins retinebo x gehalten 
babe ich jhne / damit er nemblich nicht dar- 
ein ſchlag und flraffre die Sünder : wird 
jhne auch niche gehen noch entlaflen / biß 
ich mittels meiner inftändigen Fürbiee fein 
enebrantes Gemuͤt wird befänffriger vnnd 
geftiller haben. 


Difes alles har erfahren jener Welt- 


Nieremb, berueffene Beishalß / und Wucherer/ von 


in Troph. 


Marian, 
li.4.x.27. 


welchem der ſteilge Alanus de Rupe ſchrei⸗ 
bee / daß er in Welſchland ſitzendt / vil 
Staͤtt / Schloͤſſer vnd Hoͤff jnnen gehabt / 
Reicher vnd Vermoͤglicher / dann einiger 
Graff geweſen ſeye. Diſer hoͤrete einiſt 
von dem heiligen Erg. Vatter Dominico 
den heiligen Pfalrer onfer lieben Frauen 
Predigen : auf welcher Prediger fo vil 
Frucht vnd Nutzen gefchafter 7 daß er jhme 
gänglid vorgenommen felbigen forthin 
auch in obacht sunemmen und zubetten / zu 
welchem Zihl vnnd End er ein ſehr koͤſtli⸗ 
chen Pfalcer zuwegen gebracht / felbigen 
auch drey ganzer Jahr / nitfo faſt auf 
Andacht als villeicht eyteler Ruhmſich / 
tigkeit / angehencker vnnd getragen hat / 
ohne fernere Sorg / welches doch das erſt 
vnnd vornembſte haͤtte ſeyn ſollen / fein 
ſchaͤndliches Wucher-teben in ein Bueß⸗ 
leben zuveraͤndern / vnd fich subefferen. 
Nun begabe es ſich / daß er dermahlen 
eines innerlich angetriben / in ein Capel⸗ 
ten ſich begeben / allwo er mir einer er» 
ſchroͤclichen Merg vnnd Sinn durch⸗ 
ſchneldende Stimm / welche von einem 
vnſer lieben Frauen Bild hervorbrache / 
angeſchryen vnd empfangen worden: Ia- 
cobe, lacobe, ( diß mare fein Tauff oder 
Geburts Name ) redde rationem mihi 
‚filio meo, ſicut exigis diſtinctè a tuis [ubdi 
tis , etiam in minimis : Jacob / Jacob! 
thue end gibe mir vnd meinem Sohn red) 
nung / vnnd ſolche Rechnung / wie du 
deuelich von alen vnd jeden auch mindi« 
ſten ſtucken von deinen Underfeflen pflegeſt 
einsuforderen vnd nemmen, Dife entfeg- 
liche Stimm hoͤret er nicht nur ein. fonder 
mehrmalen / mie ſolchem vngewohnli⸗ 
hen Zireeren end Schröden / daß er von 
frenen ſtucken auff vnnd darvon auß der 
Kirchen geloffen ift : auch daer nach Hauf 
kommen / wolte das Zirteren vnd fipperen 
annoch kein End nemmen/ daß auch eib 
end. Kinder deffen ſich nicht wenig befremb» 
der / gefrage haben / was jhme doch moͤch ⸗ 
te oder muͤſte geſchehen oder zugeſtanden 
feyn ? Warauff er ihnen mit taterender 
Zungen on erblaichtem Angeficht erschler/ 
mwasihm inder Capelen begeanet/ fie aber 
esüber sin Tach außgeblaſen / für sun vnno · 
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thiae Phantaſey gehalten, jhme beynebens 
gleſchwol gerathen haben / ſich ſambt allen 
den ſeinigen der Mutter Gottes zuuͤberge ⸗ 
ben vnd zu befehlen. 


Difes iſt nun der erſte Krieg’ den Gott 
mit diſem Suͤnder gehalten / vnd villeicht 
ſchon darein geſchlagen haͤtte / dafern die 
Morgenroͤthe nicht auffgegangen / Maria 
ſich darein geleget / die Straich dermahlen 
noch wurde außgenommen vnd zuruck ge⸗ 
halten haben. Nach einem paar Jahren / 
ritte vnd raifere Jacobus über Land mit vie 
lem Geſchlaͤrff groffer vnnd viler Diener- 
ſchafft: vnd da er zu dem wenigiſten daran 
gedachte / fallen jhne ploͤtzlich Woͤlff vnnd 
Beeren au / (wiewol keiner auf den Die⸗ 
nern jrgend was geſehen / nur allein das 
Heulen und Brummen gehoͤret haben : ) 
das Pferde riffen fie su Boden vnd ereroßr 
leten es , den Herren biffen ond verwund⸗ 
teren fie armfeelig an dem gantzenLeib / auch 
dem Haupt niche verfchonendt, 

Die zugegen geweſene Dienerſchafft 
rueffet ihrem Herren zu / Mariam vınb 
Hülffe zuerfuchen / welches er gethan mie 
widerholtem Vorſatz / fein geben zubeſ⸗ 
ſeren / alen Wucher zu caſſieren vnd auff⸗ 
zuheben. Warauff die holdliebe Morgen⸗ 
roͤche ſich ſehen lleſſe / er zwar in diſem 
Kampff den Kürgeren gesogen/ gleichwol 
das schen erhalten / In die nächte Siatt 
getragen / curiert vnd gehatler. Wie er a⸗ 
ber nunmehr geſund / widerumb nacher 
Hauß kommen / den Wucher abſtelen Die 
Haimbfelung hingegen frembder Guͤter 
vornemmen wolte/ kamme die allzugroſſe 
Ueb (mie es / lalder mehrmalen zugeſche · 
hen pfleget) gegen Weib vnnd Kinderen 
entzwiſchen / daß alles eingeſtellet vnnd 
dermitien gebliben / ſich inzwiſchen zu dem 
dritten Kampffe gerichtet / abermalen zu 
Pferdt begeben vnnd außgeritten iſt / wit 


groſſem Pracht vnd Beglaitung vller Dies 


ner. Gleich aber zoge jhme entgegen vnd 
in dem Harnifch das gange Firmament 
inte Ihrem ſchwarren Gewuͤlck / alem Ton 
ner vnd Hagel geſchur / daß es anhebet 
zu tonnern ond pligen/ mir fo vngeheurem 
Sturmmind/ daß ſich deffen die Teufel 
Bediener 7 den enbußferrigen hallſtaͤrrigen 
Wucherer fambe dem Pferde hinweg 96 
riffen/ und auff die ſechs Meil Weegs ente 
führer haben. Der Wucherer gieihwol 
jngedend voriger Gutthaten vnd Mutter» 
licher Treu / ruefft vnd ſchreyet mehrmalen 
su Maria vmb Huͤlff vnd gnaͤdige Hand⸗ 
reichung / mit voriger vnnd abermahliget 
WVerſprechung / alniſt von fo vngerechtem 
Waudei abzuftehen vnnd billichmaͤſſige 
Bueß juergreiffen. Da dann die Mor» 
genröche gleich auffgangen ; Maria fi 
mit einem Pfalter / der mie ein Öranate 
Kugel Zeuer außgeworffen / herfür gee 
chan / die Teuffel verjaget / den Wu⸗ 
Bobbbbb 2 qerer 
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herer ſambt feinem Pferde widerumb an 
fein Stell auff die Erden mie algener 
Hand gefuͤhret / vnnd Augenblicklich ver» 
ſchwunden iſt. 


Was mind aber num vnſer ſchon das 
weyte mal auff freyen Fueß geftchte Wu⸗ 
cherer thun ond anfahen ? was wird er 
nach dıfer dritten Schlacht / auf dero er 
faum entrunnen / vnd mie dem Leben dar- 
don fommen / mas wird er machen? mas 
für Raͤch vnd Mirselergreiffen 2 wileihe 
ex fo chorzccht feinen ongläcfeckigen Kricg 
foregufenen gefinner iſt oder wirder al- 
niſt heylſa mbe Gedancken faſſen die Fei⸗ 
dens Handlung an die Hand nemmen / 
vand Friden tractieren woͤlen ? iger 


Provanzıg Yult, non valt, der Träge will, vᷣnd 


wil nicht. ; Er mill/ wegen der eingejag- 
sen Forcht; er will nicht / megen gemulfer 
Refpedt vnd Abfehen ; Dieie piger : Leo 


Pıov.ı6 Fl in via Leena in itineribm,der Fau- 


13. 


le vnd Traͤge fazer : Der doͤw iſt auff dem 
‚erg / vnd ein Loͤwin auff der Gaſſen 
Alſo vnſerer Wucherer difer faule vnd traͤ⸗ 
ge Tropff / nach fo vil außgeſtandenem 
Gefecht und Strauß / nad) fo offt wider. 
holtem fleiffen vnd molgefchöpfftem Bor, 
ſat mil end mil nice : Erfördeer den 
Loͤwen auff dem Weea / die Sdwin auff 
den Ballen : mas die Seurh ſagen / mas 
fi: aedencfen merden ? mie bien pnnnd 
üblen Namen er und Die feinigen bey män. 
niglich / durch fein Widerhaimbftelung 
befommen werden? 

So —— Sachen nach nimbt er 
war die Buch vor die Hand, ift aber gar 
nice gedacht noch gefinner/ waser durch 
vngerechten Wucher an ſich gebradhe/ jh- 
ren gebührenden Herren widerumb zuruck 
sugeben vnd halmbzuſtellen. Sein Ge- 
wiſſen gleichwol vnd immlttleſt in etwas 
zubeftldigen / bauer er Kloͤſer/ end aiber 
häufiges Allmoſen / ſich ſelbſten berric- 
gend / als ob es genug woͤre frembdrs Gut 
mit dergleichen Mittel absuftarıen / da- 
fern jedem daß feinige felbften miderumb 
fan gegeben vnd erfeger werden. O wehe! 
es will warhafftig nicht Macken / noch ge⸗ 
nug ſeyn / wann du was entfrembdet / den 
Kirchen vnd Armen widergeben; ſonde⸗ 
ren es will vonnoͤthen ſeyn / jenen ſelb⸗ 
ſten / denen du es abgenommen/ miderumb 
zugeben / wenigiſt erachten end ſchen / daß 
es jhnen gegeben vnnd sugefteller werde; 
ſonſten bleiber eg bey dem WortsAugufti- 
ni: Nondimittitur peccatum, * Bi 
tur ablatum, die Sind wird nicht nad. 
gelaffen/ es ſeye dann Sach / mas frembd 
ond entnommen / widerumb haimb gegeben 

vnd zugeſtellet werde. 

Wann nun diſer Wucherer ſich derma⸗ 
len ound in diſer Sach nicht entſchlieſſen 
noch Üherminden möchte/ als geher der len⸗ 
fe Kumpff any vnnd erſcheinet ihme die 


Erſter Tractaf 


Mutter GODfres ſichtbarlich das Zweyte 
mal / fragend / ob er dann noch niche ger 
finnet ſeye / frembdes Guet haimbzuplelen? 
Nainn/ antwortet der Wucherer keck vnnd 
vnverhollen: vnd ob ic ſchen gern wol⸗ 
te) —** —* de a —— 
meiner Malſter / mich ſelbſten uͤberwin 
tonde. DS! O Gein! marhafleig / 
avaro nihil ei} fcelefins » nichts verzuch- 
ters noch gorlofers it auf der Weit dann 
ein Serrhalß : Ein Beinhalfy wie der N. 
Bonaventura recht ſaget / iſt wie ein garfll- 
ge vnflaͤtige Sau/von welcher man wenig 
nutzet / biß ſie das Beil an Kopf / das 
Meſſer injbren Speckhalß bekommet; da 
gibet es erft gure Schuncken vnd Wuͤrſt 
ab: vnnd was betommet man von einem 
Geltgeitigen? mas? wenig oder gar nichts; 
biß nach ſeinem Tode : da r ſich die 
Teuffelomb ie Seel, die Wirm vmb den 
Madenfad/ die Erben vmb das Auer.Ein 


Eccl.10,9, 


lo Dier, 
ſa lut.iit. 
1,044. 


Iebendiges Muſter Haven wir an Nacob 


onferem Wucherer; jo gar die Matter Got⸗ 
tes kan nichte vondifer Sau bringen / auch 
mas nur frembd / gefchmelaen fein algen 
Buet. Solle dann endlich der Mehger můſ⸗ 
fen kommen / Hand anlegen / diſe Sau auf 
dle Haut legen vnd fchlachten ? leich wäre 
einem zuwincken; aber die Morgenreche 
veriaget alles / was wild / allen höllichen 
Gewalt; fie wil difes Spil anno gemin- 
nen / fie will den voͤligen Gig darvon tra. 
gen and triumphieren über ale Feind. 
.. ſolchem Kr en Ar * 
vnd fraget den Geisha einmal 4 
len erje nie fo vil Hertz / noch ſich ie suüber- 
winden getraue / von deme / was er itte/ 
etwas haimbzuſte llen / als mölle ſie hme 
vil geben / mir deme er alleso te angreif⸗ 
fung def feinigen entrichten Bnd.bizahlen 
fände: ob ers thun⸗ darmit content vnd 
sufriden ſeyn mölle? daß mol, fagt der 
eretr / difesnimmeichan / wann ſch nur 
daß meinige er halten / weder Gelt noch Epr 
verlieren muß. J * 
Was geſchicht? hoͤret Wunder zu/ hoͤ 
ret / was die Mutter gerhan! hoͤret mie 
die gatſtige undandbare Sau ſich verbal. 
ten har! die Mutter harjhne mit Segen an⸗ 
gefuͤlet das Gluͤck hat aller Derhen m 
nem Hauß eing ſchlagen / Kinen vnd 
ſten wurden ſo voll / daß der alß vn⸗ 
der ſelchem Uber fluß ſich nicht faſſend / neue 
Bedanden ſchoͤpffete / wie er auch diſes ne · 
ben anderem behalten vnnd behaupten 
moͤchte. Mit welcher Verſuhung der 
Krieg auff ein neues angieng:/ ſo gar / daß 
auch die Morgenroͤthe begunte/ ey nn 
Naar zuver ſchwinden / die Sonne herent ⸗ 
gegen der Gerechugkeit Äberband nemmen 
vnd regieren aulalfen : chut doch noch.cle 
nen Derfuch / mie (charpfler -Berros 
hung / dafern er fich ainift nit geben noch 
folgen werde / fo ſolen shune miche nur 
dir Guͤter und Reichthumten fo Heıbme 
beſche⸗ 


Dritte TodesPinderung/Borberaitung 


beſcheret / ſondern alles anderes / was er ha, 


Plal, 44. 
10. 


be / ſo gar das Leben genommen, er Indie e⸗ 
wige Verdamnuß aefiärser vnnd ver⸗ 
worffen werden. Vnd diſes mit ſo gewal⸗ 
eigem Ernſt vnnd Nacherück / daß er ſich 
endlich nach lang getribnet Wider ſpenſtig⸗ 
keit ergeben / an ſeine Bediente Befelch ab⸗ 
gehen / aler Orchen die Hatmbftellung 
frembder Guͤter har publicieren vnnd auf. 
ſchrelben laſſen; daß alles von Marta cmp- 
fangene Gut auffgangen / er hernady mir 
dem übrigen vil gutes aeichaffer/ mirhin 
GOtt wegen feiner vilfälstgen veruͤbten 
Ungerechtigkeit zuverſoͤhnen nicht vnder⸗ 
laſſen har. DieMorgenröche har gemachet / 
daß die Sonne dermalen ains auffgangen / 
diſen in Finfternuß ſigenden blinden Men⸗ 
ſchen erleucht vnd beweget / er ſtch endilich 
uͤber wunden / vnd / da erkinen uͤberfortlet 
oder betrogen / alles vierfach / wie Zachæus, 


widerumb gegeben vnd haimbaefteller hat: 


Maria ſt hrem geliebten in das Schwerdt 
gefallen / alles über difen Wuecherer ver⸗ 
hengte vnd wol verdientes Ubel abwend⸗ 
send vnd verhinderend. Aſtnu Regina à 
Dextris tuis, finger David / in deſtitu 
deaurato, cirtamdata varierate, | die Kö⸗- 
nigin ift geftanden an deiner rechren Sey ⸗ 
ten in cinem quldenen Stuck / vmbgeben 
mie Mantgfätigk:it. ] Bene afitie ‚fpricht 
dir Orchen HugodeS$, Victore, bene afli- 
tit 4 dexiris tuis, tangnam noflra patroci- 
matrix , gladium evaginandum pectatori 
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Erg. Engels entzwiſchen kommen / vnd fich 
darwider geſetzet hätte, fragend / wo fit 
hlnauß wolten mit diſem ihrem Diener? 
Was? ſagten ſie / deinem Diener? vnſet 
iſt er: Weiſen zugleich gantze Verzaich ⸗ 
nuſſen vnd lange Regiſter auff / aller fer 
ner begangenen Sünden vnnd Laſteren? 
Wolan dann / antwortet die Mutter Got ⸗ 
tes / wann es diſe Bewandtnuß / fonem. 
met ein Waag / leget guets und boͤſes ne⸗ 
ben einander darauff / laſſet fehen / welches 
dem anderen vorſchlage vnnd vortringe. 
Kaum aber ward die Waag auffgehencker / 
Ad ! da fahe man / das daß wenige guet 
weit sufurg niche langere / die Sünden 
hingegen alfobald die Schuͤſſel zu Boden 
riffen 1 dife ſenes weit hinwoͤgten und über. 
trafen. Martamürte daßbefte chun vnd 
helffen / fonften wäre alles hin vnd verloh · 
ren. Siignoras te, O pulcherima, inter 


mulieres ‚ abipofl vefligia gregum tnorum , Canı 1,7, 


wann du je nicht wait noch erfenneft / 
D mein fchönfte vnder ben Weiberen / wie 
ſtarck vnnd mächtig du ſeyeſt Vor® Dre ders 
nem Sohn / [fo gebenurden Suftrappen 
deiner Herde nach ] Fafıe hædos ıwo;, 
walde deine Boͤck: maffen dir niche nur die 
fanfimürige jur rechten Seyten verordne ⸗ 
te Schäftiein alein/fondern auch / die ſon⸗ 


ſten mit den Böden auff die incke Seyten Math, 
vnd hoͤlliſche Quads gehören / nemb ⸗ 2:. 33, 


lich die arm 


dambliche Sünder anver⸗ Guilielm. 


traue: vnnd befohlen ſeynd / felbige Jumal- Gravis 


impediens:[ Gar recht it [ Marla ] die Ko⸗ 
nigin zu deiner rechten Seyten geſtanden / 
als vnſere Fuͤrſprecherin ] (nach alt⸗Roͤ⸗ 


den vnd dahin die Sad) zumilten dapfit/ apud 
tie einer deiner niche geringiften Dienern Deirid in 
hiervon reder / in dem ſtrengen Gericht def, < 1,Cann 


Ifa, 38. 1. 


miſchen Gebrauch derAdvocaten oder Fuͤr ⸗ 
ſprechern / welche ihre anvertraute zuſchu⸗ 
gen / ſelbige gleich an ihrer rechten Seyten 
ſtehend gehabt Haben) recht ſtehet auch die 
Koͤnigin an deiner rechten, O men HErr / 
recht / als vnſer Advocatin vnd Fuͤrſpreche⸗ 
rin / das / wider den armen Sünder all 
bereit gezuckte Schwerdr innzuhalten vnd 
su verhinderen.) Inngehalten vnd ver⸗ 
hinderer hat es Maria / nicht nur / ain / ſon⸗ 
dern mehrmalen / befchliger har fie diſen 
armen Sünder / ſonderlich In feinem Te. 
ften Todtskampff / zu welchem jhne ereu⸗ 
lichen angeftiſchet / vnnd even mie denen 
Worten / wie Iaias Ezechiamden Koͤnig/ 
ungerede und gewahrnet har: Difpone , do- 
msi ta, richte dein Haußweſen / maſſen 
du nun mehr alt vnd erleber / länger nicht 
wirdeſt leben koͤnden. 

Es richtet ſich der nun befehrre Suͤnder 
nachaͤuſſeriſtem feinem Vermoͤ gen / kund⸗ 
te gleichwol von Nachſtellungen der Teuf⸗ 
fein nicht beuͤbriget feyn: fo bald nur die 
Seel auf / ſeynd auch die hoͤlliſche Geiſter 
jugefahren / Haben felbige mit fich in die 
Hollen führen vnd retffen wölen : haͤtten 
fie auch obne Zmeiffel fortgefuͤhret vnnd 
ermaifterer / da nicht ein mächrige Koͤni⸗ 
gin vonder ber Beglaitung Michaels deß 


nes Schns / vermiteiſt deiner vilmdarnd. 
alllıigen Forbitt z von ber linden, dahin 
fie fonften von rechts wegen gehoͤrten / auff 
die rechte Seylen I gebracht unnd gefteller 
werden, = 


Troſt auß obbenichier 
Diſtori. 


pP hadostuos, [ Ey / ſo waſde beine 
Boͤck / IO Mariadusdle, Echäfferin! 
Sihe! der jenlge / den du delnen Diener ge⸗ 
nenner / gleichwol nicht vnbillich ander 
ar Boͤck ſolte gezoͤhlet vnnd auff die lincke 
Seyten geſtellet werden: Ach! mache / daß 
er er halten vnd auff die rechte Seyten / vn⸗ 
der die gerechte Schaͤfflein möge herumb 
gebrach vnd verſetzet werden. Du merckeſt 
ja ı wie groß die Gefahr? Wie rieff die La⸗ 
ſterſchuͤſſel hinunder geplumpffer / der ar⸗ 
nie Tropff nochwendiger weiß mäfle dat; 
mie in Abgrund der Hoͤllen acıijfen vnnd 
verdammeimerdensdafern du. nicht in das 
Miet tombft vnnd hme hüten 2 bin! 
Ach huͤlff du Zufluche der Sünder : vnnd 
wie fanes ſeyn / D guͤtige Murter! wie 
kan es ſeyn / daß du deine Beck nicht male. 
deſt / laſſeſt zu grund gehen vnd verderben? 
Bbbbbb 3 Tu 
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horres,non defpieis, fi ad te —— 
tuumd,interventum ponitenti corde flagit- 
averit. Tu illum a dejberationis — 
— — — 
oves, nondefifis, guon/que horrendo In- 
dici miferumreconcilies : (Su trageſt kein 
Eckel noch Scheuen ab einigem Suͤnder / 
vnd ſolte er noch einmal ſtincken wie ein 
Bol: Du verwuͤrffeſt keinen / da er nur 
mit zertnirſchtem onnd reuigem Hertzen su 
"Dir ſeuffttt vnd ernftlich begehrer / daß du / 
für hne fürfprechen vnd betten ſolleſt. Du 
ziehen Ihn mie deiner Muͤtterlichen Hand 
‘yon dem Abgrund der Verzweiff⸗ 
fung widerumb herauß / glbeſt hinge⸗ 
gen vnnd ralcheſt ſhme dar die Artzney der 
Doftnung / bleibeſt Ihme gewogen / ihne nie 
veriaſſend / biß du den armen Tropffen bey 
dem erſchroͤcklichen Richter / widerumb su 
Gnaden bringſt vnnd aufföhnnef,] Ein 
Weltkuͤndiges vnwidertreibliches Gezeug⸗ 
nuß gibet hierinnen der / den du gewuͤrdi⸗ 
ger haſt / zunennen deinen Diener / fon. 
ſien aber ein recht verruffenerSeiahals vnd 
MBuchererrabfheuticher Sünder gemefen 
iR: Er ſteckete ſchon in dem Abgrund der 
et zwelfflung / du haft jhne herauf gerif- 
fen / vnnd friſche Hoffnung gemacher : er 
mare verlaſſen / du haft dich vmb jhne ange- 
nommen : du ſeldſten / O barmhernige 
Muttet! haſi zwar appelieret vnd dich be⸗ 
rusffen zu der Waag der Gerechtigkeit; a⸗ 
ber eben diſe / bricht ihme den Halß: deß 
guten iſt zuwenig ı deß böfens zuvil : niches 
defto weniger / mon defiflis, quouſque hor- 
vendo Indicimiferum reconcilies , | feneftu 
nicht auf / biß du den armen Tropffen bey 
dem erfchrödlichen Richter widerumb zu 
Gnaden bringeſt ond verföhnen, ] Wnnd 
weilen du je mehr nicht 9 ch finden 
kanſt / dann ein gering Si Feines 
Pfälrerlein; ale wuͤrffeſtu auch —* in die 
Schuͤſſel / ob es was erheben ond würden 
möchte : gewuͤrcker hat es / vnd fo vil / daß 
alſobald die oberſich ſchwebende Feder ringe 
Schuͤſſel beſchwaͤret / geſuncken die ge⸗ 
enſeytige überfich gefchwungen vnnd ge⸗ 
— gut dem boͤſen weit vorgetrun⸗ 
gen vnd gewogen / Maria jhren Diener 
loß vnd aigen gemachet hat. 

Da ſolte einer geſehen haben / daß 
Toben ond Wuͤten der rafenden Teufflen: 
wie le Mariam diſe Zuflucht der Sünder 
geläfterer / einander angefallen / ſerriſſen 
vnd zerſchlagen / ſonderlich den / der auf 
jhnen auff diſen beklagten nun mehr aber 
dig gemachten vnd geſprochenen Suͤnder 
deſtellet / jhne ſo lange Jahr gefangen ge⸗ 
halten / nicht beſſer in obacht genommen / 
ſo liederlich ledig gelaſſen / noch verhinde⸗ 
ret / daß er deß Pfalters müffig / alſo vers 
lohren gangen iR. Halffe glelchwol we⸗ 
der Toben noch Wuͤtten / weder Laͤſtetn 
noch Palgen: Die arme Teuffel / nach 


— 


Erfler Tractat / 


Bern pof, Twpeseatorem qwantumliber fatidum non 


verlohrner Schang/ rumpleren mir groſ⸗ 
femongeheurtihrer Döllen / Maria hin- 

egen ſambt jhrem Diener fahrere mir grof- 
* vnd herrlichem Triumph dem Himmel 
zu: Wir albier auff Erden winſchen ons. 
felbften Gluͤck ab fo arten Schut vnnd 
Vorbitt fo guädiger Schusfrauen vnnd 
Königin ı ſprechen auch der allgiratete 
GOꝛtes billichen Danck /der bald Anfangs 
der Erfchaffung / vnſerer ingedenct / zway 
gewaltige Liechter erſchaffen hat: Zumi- Ger. J. 
naremajus, ut precffet dici, & laminare 
minus, at praejlat nocti, [ cin groß Liecht / 
dem Tag fuͤrzuſtehen / vnnd ein kleines 
Liecht / der Nacht fürguftehen. ] Dao fecit 
Aliſſiimus luminaria, ſpricht Hugo Cardi- 
nalis, Luminare majus , hoc eſt Chriflus, 2% 
ut pracſſet diei id est Juflis: Luminare mi- 
nus id eſt Vırge Maria ‚ut, praeflet nocti 
hoc et, peecatoribus : Kin paar groffer 
Lechter har der Allerhoͤchſte aemacher vnd 
erichaffen : Ein grofles Kecht 7 welches 
da tft Chriftus / dem Tag fürzuftchen das 
iſt / den Gerechten: Ein kleineres Liecht / 
nemblich die Jungfrau Marlam / der 
Nacht fuͤrzuſtehen / das iſt / den Suͤn⸗ 
dern. ] Wir dann + wie die Elephanten 1.101, 
wir arıne Sünder naigen ang gegen Dir / Anzli. 
vnnd grälfen dich mir gebuhrend-höchter cu '- 
Demut / als diedu ſchoͤn / ja weit fehöner Be 
onnd faſt vnendelich ſchoͤner / dann der 
Mond : Bad welen du one/ gieich *“*· 
als den naͤchtlichen Finſternuſſen vorge⸗ 
fener / als haben wie vnſere billiche Zu 
veriht : Schreyen vnnd ruffen gu dir 
O Mater & fantla Virge ! afiee mos de nadl. 
celo eculo propitio : Et nanc @= feulee, 
duc nos binc cum pace: Ad Indicis au- Orw.!. 
sem ıhronum & confufione liberos mus 
file, & flationis tandem ‚ad dexieram ve. 
participes mos efice ; utinde ad calum 
abrepti, una cum eAngelis increatam 
Homoufiamg, Tiinitatem, landemus : 
[DO Mutter! D heilige Jungfrau laß 
fe ſchuͤſen auf ans von „dem Himmel 

erumder / deine genoͤdige barmberkige 

gen / vnnd jegund imar. führe uns 

von binnen ab vnnd auß mie Friden: 
bernacher aber flelle uns vor den Thron 
deß Richters / vnnd mache / daß auch 
wir (mie obverſtandener dein. Diener ) 
nicht su Sport noch Schanden / ende. 
lich mit den Schaͤfflein auff die rech⸗ 
te Seyten geſtellet / von dar in den 
Himmel auffgenommen werden; alldor⸗ 
sen neben den Englen / die vnerſchaffe⸗ 

ene in gleicher Weſenheit beftebende 

Dreyfaltigkeie ewiglich loben 
vnnd benedeyen 
mögen.) 
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7. 


Noch 


Dritte Todts- Binderung’Borberaitung. 


Noch ein anderes, nicht 


pnangenembes Erempel/von 
dem heiligen Pſalter. 
iol.2. 38, Ann ich gedencke an jenes Schnuͤr⸗ 
136 lein / fo Rahab Die weltberfimbre 
Ende Jerchunt miſche Mes za Erhal- 


fein der tung jhres vnnd der jhrigen Leben bey dem 
Jerchun⸗ Fenſter ihrer Behauſung außgehencket / 
tintſchen daß es gerad habe muͤſſen die Farb vnnd Li. 
Rabab, herey haben der Braut vnd Gellebſten deß 
Salomons / ſchoͤn Mal ſeyn / mie dero 
Goralline Seffaen fo faller mir glei ein / 
vad mahnee mich felbiges an den heiligen 
Kofentrang oder Pfalterjenes Jungfräu- 
lins von Natzaret / welches ein Tochter 
dB himmlischen Vatters / warbafftige 
Mutter feines Sohnes / ein Drau vnd 
Hochzelterin iſt deß H. Gelſtes: Dann 
gleich mie jenes rofenfarbe Schnuͤerlein 
Rahab diſes beſchreyte Menſch ſambt jhrem 
gantzen Hauß vnverſoͤhrt / vnnd bey dem 
geben erhalten hat / alſo beſchuͤtzt vnnd er⸗ 
haltet der Roſenkrant vil vnnd manche 
Gunder/ die ſenſten muͤſten ſambt lericho 
Ihres gleichens Sundern außgereutet vnd 
‚serflöret werden, 

Aufeaufendeen nur noch einen vor⸗ 
Eufeb, Bußelen: was für ein Gottloſer verruech- 
Nieremb, ter Menf ware jener fehr vornembe Graff 
— Tropb in Franckreich / welcher fein Eheber auff 
ein Seyten fegend vnnd verlaffend Bi 
48. ex:a. gantzes Leben mie jinermehrendem Ehebre- 
chen vnnd ander dergleichen Schandtlafte- 
ren zugebracht und befchmirer hat / mie fo 
vnerhoͤrter boß haffter —— daß 
er durch kein Mitel noch Weeg / weder 
durch Zuſprechen vnnd guten Rach / noch 
durch anderer Erempel kundte darvon ab» 
gehalten vnd gezogen werden / fo gar / daß 
auch fein Gemahlin / welche ein hochade⸗ 
lich dapffere Dama oder Frau ware/ ſich 
darab geaͤrgeret / refolvierer und enıfchlof- 
fen hat / nicht fo faſt auf übriger Bailhelt/ 
als ſhrem Herzen zu Trut vnd ſich an ſhme 
surächen / gleiches Leben anzuſtellen / vnd 
aller Leichtfertigkelt fich suergeben ; gelte 

88 einem / gelte es dem anderen auch. 

‚, Aber feher wunder gu ! in deme dife bes 
srübte Gräfin mie dergleichen Gedancken 
vmb vnd ſchwanger gehet / begiber fie ſich 
auß lauter Melanckoley in jhre Schlaff— 
tanmmer / ſetzet ſich nider vnd entſchlaffet. 
Amielift vnder wehrendem Schlaff wird 
fie verzucket diß in die tieſſe der Hoͤllen / vnd 
ſihet was jaͤmerliche Pein vnnd Marter 
muͤſſen außſtehen die jenige / foihr Ehe⸗ 
beth vervnchret / in Ehebruͤchen gelebet ha⸗ 
ben: Darab ſie einen ſolchen vnglaublichẽ 
Schroͤcken empfangen / das / nach deme 
fie erwachet / faſt von Sinnen geweſen / 
offt in Feuer vole Oeffen hineinfpringen 
vnd ſich verbrennen wolte / bıß fie Äh endt⸗ 
lich erhollet / zu ſich ſelbſten tommen / ihre 
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verbitterete Ehebrecheriſche Gedancken 

veraͤnderet / dem O. Dominico hingegen 

zugeloffen vnd gebeichtet hate dero difer N. 

Mann sarıy mitleidig für ihr elcine Buß 

anderes nichts / dann einen Pſalter zuſpre⸗ 
chen / aufferleget. Sie aber mit diſem nit 
zuftiden / lieſſe fich noch darüber in die Brue ⸗ 
derſchafft deß H. Roſenkranges ſelbſten ein ⸗ 
verleiben / deren Pſalter fie fuͤnffzehen gan⸗ 
ner Taͤg / als vil nemblichder Sehaimnufe 
fen end Gefäglein an dem Pſalter fennd / 
onenderbrichlich gebettet 7 fo vil erhalten 
hat / daß jhro der O. Dominicus, ale der 
auch vmb jhres Hertens Heyl eyfferete / 
einen haylſamen Rath gegeben vnd mirge- 
thailet / diſem Ihrem Herren den Pfalter 
drey Naͤcht nacheinander under fein 
Sclafftäffen zuſtecken / in dem Übrigen 
die gange Sach Chriſto JESU vnd Mar 
riz feiner werthen Mutter zuuͤber laſſen / be· 
fohlen har. 


Verthaͤdigung deß Ro⸗ 
ſſenkrantz. 


1535. 
FAs erwartet ihr alhler? villeicht Verthaͤ⸗ 
W ihr etwan ſolt außbrechen vnd ſa⸗ u 
gem därffen / diſes were ein aler 
Weiber⸗Fundt / eytel Aberglauben rund gesoder 
Zauberey? Aber dergleichen Wort wird Pfalters. 
kein Catholiſcher Jeichtlijch aubſtoſſen / noch 
von ſich hören laſſen: die an dereſt glaubi⸗ 
gen pflegen alſo zureden / diſes ſeynd jhre 
gewohnliche Spruͤch vnnd ale Leyten. 
Man waiſt wol / vnd iſt Weltkuͤndig / das 
E aul den frommen David verfolget / nicht 
hat leiden koͤnden; alles / mas er immer 
gerhon / dem mißgänftig neidigen Saul 
ein Spieß in Augen geweſen feye/ fo gar / 
daershme/auff feiner Harpffen auffge⸗ 
mache vnnd geſpilet / bat er jhne möllen 
sode haben vnnd erwuͤrgen. Alſo iſt ale⸗ 
Gifft bey vnſeren Stieffbruͤderen / was 
wir immer für haylſambe vnd aufferbaͤu⸗ 
liche Andachte⸗ Ubungen vornemmen / auch 
da wir den Pfalter ergreiffen / vnnd gleich 
als auff einer Harpffen vor GOtt vnd ſel⸗ 
ner werthen Mutter / wie David / auff⸗ 
machen vnnd fpilen : Was ? fellen dann 
die Sayıen Davids fo vil koͤndt vnnd ver 
möcht haben/ den Teuffel zuvertreiben; 
Die Sayrıen herentgegen / die wir an 
vnſerem Pfalter sieben ı ſollen nicht eben 
dife vnnd mehrere Krafft haben vnd Ber» 
mögen? Ja wol fein alter Weiber Tande 
ift der Pfalcer/ wir fehen gleich an vnnd 
nemmen vor vns fein Matery oder Form. 
Sehen wirandie Marery / welche ande 
res nichts iR / dannlaurer Vatter vnſer 
vnd Ave Maria: So fommet er ron Bert 
ond feiner Kirchen her: Das Vatter un, 
fer von dem Wortt / fo Fleiſch worden / 
ons alfo zubetten gelehrer har: der Engli⸗ 
ſche Bruch von der a 
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faleigkeit / welche alfo ihren Amballadeur 
oder abgefertigtẽ Borıfchaffter/das Jung⸗ 
fräulein in Natzaret anzureden/inftruieret, 
befelcht vnd gewoͤletr har : Was Überig 
ıhatls von der H. Ellſaberh / challs von 
ver Kirchen / fonderlichienes difem Gruß 
beygefügtes Gebettlein / welches die Kir 
chen nach dem Epheſiniſchen Concilo oder 
Blaubens- Derfamblungen bald In der er- 
Ren Chriſtenheit ſchon mehr dan vor 1200, 
Jahren eingefeger / vnd wider den Ertzke⸗ 
ger Neftorium , zum Zeichen def Sigs / al⸗ 
ler Orthen zubetten and aufingenbefohlen 
bat, 


Sehen wir aber an die Form difes 
H. Pfalters / befichendin ı go. AvcMa- 
ria 115. Vatter vnler / wegen der zehẽ 
Gehaimnuſſen / fo auß dem Leben Chriſti 
genommen / thails freudenreiche / thails 
ſchmernhaffte / challs glorwuͤrdige genen, 
net / vnnd vnder wehrender Sprechung 
deß Roſenkrantzes eingemaͤnget vnnd be⸗ 
trachtet werden; ſo wird weder ain noch 
der andere koͤnden mit Fueg verachtet / vil 
minder kin Aberglauben oder Zauberey 
geſcholten werden. Der ſolches chun will / 
muß wol gar weder Wie noch Vernunfft 
haben / von Sinnen kom̃en ſeyn. Dann 
ivas kan loͤblicher was heiliger ſeyn / was 
mehrers von den groͤſten Heyligen pradis 
ciert vnd geuͤbet / dann betrachten / was der 
Welt Heyland für und gethon vnd gelitten / 
endillch von den rodten auffetſtanden vnd 
gen Himmel gefahren iſt? Begunnet aber 
einerdie Zahl amufechten vnd tadlen * 
mueß er zumalen anfechten vnnd vnrecht 
haiffen / daß Chriſtus ſeibſten an dem Del. 
berg dreymal vnd nit oͤffter alnerley Gebette 
vorgenommen vnd geſprochen har. Er 
much radlen vnd vnrecht haiſſen / daß der 
Pſalter Davids ſelbſten dermalen in ſich 
mehr Pfalmen nicht begreifftt / dann der 
SKofenfrang Ave Maria. Ja er muß ver; 
werffen alles / was von Zahlen in hefliger 
Schrift gefunden / warauß der hocher; 
leuchte Vatter ond en Augu= 
ftinus, ſo hoche and ſchoͤne Gehaimnuſſen 
gezogen vnd allen Rechtglaubigen / vorge⸗ 
leger har. Iſt alſo der heilige Roſenkrantz 
oder Pſalter gar kein Tande/fondern Bor- 
tes Werd : nichts iſt an felbigem aberglaͤu⸗ 
big noch dauberifch / ales Goͤttlich vnnd 
KHeyilig. 


Bin aber villeicht einer erzwingen / den 
Kofenfrang ander den Bolfter legen / feye 
ein aberglaubiſches zauberiſches Stuͤcklein 
felbtgem gibe ich zur Antwort: wann deme 
alſo / wurde ein ſo heiliger wunderthaͤttiger 
Mann (wie wol bey diſen Leuthen die grö. 
fie Heyligen wenig geleen ) foldhes nit ein- 
aerarhen noch befohlen haben : Dann wer 
kan slauben daß ein folder Mann / wie 


Erſter Tractat/ 


Dominieus ware / bie Leuth von bem mas 
ren GOtt habe abzlehen / herentgegen an 
die falſche Goͤtter weiſen vnd laiten woͤllen? 
maſſen der Aberglauben anderes nichts iſt / 
wie Tertulliamus ſaget / dann cæltu⸗ falſi, 
Fent religio veri DEI,[ Ein Verehrung 
eines falſchen / gleich wie die techte Reli- 
gion ein Verehrung deß waren GOttes 
ik: Jondwarın alleSchuel ⸗ Lehrer ſagen / 
die Zauberey beſtehe in dem vnd ſeye Ratio 
eficiendi mira opera, damonis minifteria, 
per figna ab ipſo inſtituta, [ ein Mittel Weiß 
vnd Manier/twunderfelgame Werck / auß⸗ 
zuwuͤtcken durch Huͤlff deß Teufſels / vnnd 
gewiſſe von jhme eingeſetzte Zaichen: ] wer 
fan ihm einbilden / daß ein fo groffer Hey ⸗ 
liger / der ſo vil vnd groffe Wunder vnnd 
Zaichen gewuͤrcket / gar drey Todten zu dem 
geben erwecket hat; das / ſage ich / ein ſo 
groſſer Heyliger mir dem Teuffel ein Saltz⸗ 
ſcheuben (wie Luther) werde gefreſſen; 
haimbliche oder offentliche Derrräg mit 
jhme gemacher 7 fo grofle Wunder vnnd 
Werck durch ſeyn Beyhuͤlff vnd reufflifche 
eingeſeinte Zaichen gethon vnnd gewuͤrcket 
haben? bevorab weil ſelbige alſo beſchaffen / 
daß ſte über feine Kraͤfften 7 auch zuzerſtoͤ⸗ 
rung feines Reiches angefehen vnd gerich- 
tet waren. Siawtem & Sathanas infeipfum 
divifws est, qguomodo flabit vegnum eins ? 
[ Da aber auch der Sarhan wider fich ſelb⸗ 
ſten / ond zertrennet iſt: ] manner ſich ſelb⸗ 
ſten ſole angreiffen / wider ſich in das Jeldt 
ee / [wie wird oder kanfein Deich ber 
ftchen? Neben deme / daß wir vll zuſchlecht 
vnd gering / ſo gewaltige vnd groſſe Man⸗ 
ner ju Gericht juziehen vnd vrthallen; vil 
jhrer Werden 7 fo vns für ſtraffwürdig 
vnd radelhafke vorkommen / ſeynd bey Gott 
in hoͤchſtem Preyß vnnd Ehren: ſiechun 
vil auß ſonderbarem jnnerlichen Anerib deß 
heiligen Geiſts / welches ung zuthun nit ge⸗ 
ſtattet 7 wol auch die groͤſte Suͤnd ſehn 

wurde, Und wer will zweifflen daß nicht 

auch (damit ich widerumb zulaͤnde) in on» 

ferem vorhabenden Exempel / was deralei- 

chen mie under vnnd eingeloffen feye ? wer 
will zweifflen 7 daß nie der O. Domini- 
cus jnnwendig von dem H. Geiſt angerri- 
ben vnnd gelaiter / ſeiner betruͤbten 

Graͤffin ſolchen Einſchlag gegeben 7 
den Roſenkrang jhrem Herren dem 
Graffen vnder den Bolſter zulegen 
gerathen habe ? Wenigiſt der wun⸗ 
derwuͤrdige uͤbernaturliche Effect oder 
Wuͤrckung gibe ſolches zugedencken billi⸗ 
chen Anlaß / allermaſſen ſelbige ſo ſtarck ge⸗ 
weſen iſt / daß der verktehrte Graff gleich in 
der erſten Nacht die Abſcheullchkelt feiner 
Sünden erkennet / vor Forcht an dem gan» 
zen Leib fo erbaͤrmlich gezitterer hat daß 
er mie Zaͤher⸗fluͤſſenden Augen fein Ge⸗ 
mahlin omb hälfflihen Beyſtand anju- 
rueffen / iſt genörbiger worden, F 

t 


Lib,4 1 
ſtitc. at. 


Breviat, 
Rom-4 


Aug, 


Le, 11, 
18, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Die andere Nacht war jhme / als ob er in 
dem Schlaff vor dem ſtrengen Richterſtuel 
GOttes berueffen / aller feiner begangener 
Mißhandlungen waͤre verklaget worden / 
mit fo gewaltigem Nacheruck / daß / wie er 
erwachet / vor Schroͤcken vnnd Forcht / 
ſchier verſchmachtet vnnd geſtorben waͤre: 
warauß erfolget / daß er forehin fein Ge⸗ 
mahlin in beſſeren Ehren gehalten vnd ge⸗ 
llebet hat. 
Endlichen vnd in der dritten Nacht wird 
er in dem Geiſt biß in den hoͤlliſchen Ab⸗ 
grund verzucket / allwo er (wie anvorn fein 
Gemahlin) mir Augen angeſehen / wol 
auch in etwas empfunden hat jene vnauß⸗ 
forechliche Marter vnd Peyn / welche die 
außfichen vnd leyden muͤſſen / fo ihr Ehe⸗ 
liches Beth fo vnverſchambter Weiß be⸗ 
ſchmitzen / alen Schand ond£afteren nach⸗ 
hencken vnd lauffen: Wie jhme bey fo be- 
wandten Sachen vmb das Merk werdet ge, 
wefen ſeyn / wird jeder leichtlich bey ſich 
felbften erfinnen mögen : Ohne Zmelffel 
hat er ihm eingebilder / mir feinem Heyl 
nunmehr auß end gechan zuſeyn / er werde 
ewiglich brinnen vnnd braren muͤſſen. 
BDrraber har einen Engel vom Himmel 
geſandet / der jhme feine bißhero begangen 
Laſter / ſonderlich den in ſtaͤttem Ehebruch 
gefuͤhrten Wandel / mie ernſthafften 
ſcharpffen Worten verwiſen / vor diſesmal 
gleichwol Gnad anerbotten vnd geſprochen 
bat: Veni, veni, & impoſterum emenda te, 
ae pſalterium Beatijima Viryinis Maria, 
per quod converſus es, fidelins ora, dili- 
eg, uxorem, & intra Confratriam ejusdem 
Pfalterijcamomnibus tals, wi, quod per te 
mertrinon vales aliorum meritis wccipias? 
[Dre har ſich dermalen annoch deiner er⸗ 
barmer: Komme/ komme / vnd fihe/ daß 
du dein Leben anderft forehin anſtelleſt vnd 
beſſereſt / dich vmb den Pfalter der alerfeelt» 
giften Jungfrau Marla, durch weichen du 
befehrer worden / mas mehrers anneh⸗ 
meſt / vnnd Ttebeft dein Gemahlin : Laſſe 
auch nit nur dich / ſondern alle die deinigen 
der Bruderſchafft deß H. Roſenkrantzes 
einverleiben; damit / was du durch dich 
allein zuverdlenen nie vermageſt / vermit⸗ 
telſt anderer Verdienſten / erhalten vnnd 
empfangen mögeft. ] Alſo kame der Graff 
auf frembden vnd fernen Sandender Fin⸗ 
fternuffen vnd Berbambren zuruck / gant 
vmbkehrer / vnnd veraͤnderet. Das aller⸗ 
erſte / fo er vornahme vnd in das Werck fe 
nete / ware / daß er ſein biß anhero fo ſchlecht 
vnnd uͤbel gehaltene Bemahlin vmb Ver⸗ 
jzeyhung demuͤtigiſt geberten/ auch werheif 
en har Ihr forchin rem zuſeyn / vnd aufler 
n Sthranden feiner Pflichren in Ewig⸗ 
keit nit mehr zuſchreitren. Werfuͤget ſich 
hierauff mie allen den Seinigen zu dem N. 
Erg ⸗Vattern Dommito / beichter / vnn d 
laſſet ſich / dem Engliſchen Befelche nach / 
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in die Bruderſchaffodeß H.Rofenfranges 
einfcgreibenz erzeigte auch / einen fo flar- 
den Enffer/ dag er feinen Pſalter nie nur 
mit möglichfier Andacht forchin gefpro» 
chen, fondern auch felbigen niemalen me» 
der an heimbs / noch im Königlichen Pal- 
laftı fo gar In dem Feld auß Händen har 
laſſen woͤllen: predigte noch darzue aller 
Orten / wo er koͤndt vnd gemoͤcht / vnd prey- 
ſete fo wol die Vortrefflich / als Nugbar- 
keit deß H. Roſenkrantes / deren er ſelbſten 
genoſſen / vil Kinder bey feiner Graͤffm ev» 
worben / mit ſelbiger annoch vil Jahr in 
aller wuͤnſchtem Wolergehen / Geſundt deß 
Leibs / guten Namen / Vberfluß der Guͤt⸗ 
ter / vnnd welches das vornehmſfe iſt / in 
groſſer Helligkeit zugebracht vnnd erleber 
hat. Seynd endlich gleichwol beyde 
Graff vnd Graͤffin in Beyſeyn der Him⸗ 
mel. Königin auff einen Tag vnd Stund 
gang Gortſeeliglich werfchiden/ vnd zu Pa⸗ 
riß in Franckreich in der Haupt⸗Kirchen 
vnſer Ueben Frauen in einem Grab beyge 
feger vnnd beerder worden. Warhafftig 
dein Pſalter / O Glorwuͤrdige Jungfrau / 
iſt de nur ein Jerichuntiniſches Roſenfar⸗ 
bes / ſondern auch ein dreyfaches von drey⸗ 
en Roſentkraͤngen zuſammen gerräht-ge- 
flochtenes Schnurlein/das ſo bald nit bre⸗ 
chen / den armen Suͤnderen an ſtatt einer 


NiäherenSalvaQuardia, wie Rachab vnnd ng; 


jhrem Hauſe ſeyn vnd dienen kan: dein 
Half aber / Siewsrwrrisebunrea, Jiſt wie 


ein helffenbeinener Thurn.] Laß pran⸗ 


gen die Chineſer mir jhren von eytel Bor- Neun? 
selan auffgeführeen Thürnen ; daß voran. in tus tei- 
gen Babylon mit den hrtaen? Collum tu- uciario 
wm fur urriseburnen, | dein Dalf, O Chıosnk, 


Gebenedeyre Jungfrau / iſt mie ein Dat), 
fenbeinener Thurn ] nienur wegen der 
Weiſſe / fonder auch ver Brſachen 7 mie 


Philippus ein Abbe über difen Dre gar | 


pudCa. 


ſchoͤn anmercket / vmb daß das Helff abam lamat. iA 
diſe Natur vnd Eigenſchafft in ſich haben silva. Ai» 
ſolle / daß / wann ein leines Tuch dar⸗ fur 44 


auff / auff das Tuch aber glͤende Kohlen 
geworffen werden / von dem Helffenbemn 
die Leinwath vnverſaͤhrt erhalten vnd be⸗ 
ſchuͤtzet werde. Aa B. Vrgo, ſagt diſer 
$ehrer/ peccarorem protegit, ne à carbone 
iræ deſuper concremari poſſit.] Alfo ber 
fehüger die Seellge Jungfrau den Suͤn⸗ 
der / vmb nit von den Kohlen deß Himm⸗ 
liſchen Zorns verbrennet zumerden. Owid 


de te dicam, àbenedicta, iomrd: [Was Ser. de 


ich von dir/ O Gebenedeyie / fagen ſolle LaudVir, 


weiß ich nit / ſaget vnd ſchreyet auff / der 
H. Methodius: Nam ab inferw peocate- 
res erwens,oflendis per tua merita, im in- 
ferne dari redemptionem. Hei ſunt ar- 
cana, qua necimens nec ratio valet percipe= 
re: ¶ Dann in deme bu die Sünder von der 
Hoͤllen ledig macheſt vnnd erloͤſeſt / erzet⸗ 
geſt vnd beweiſeſt du / daß vermittels oe 
Ceccer ner 
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ner Verdlenſten in der Hoͤlle ( auff ge- 
wiſſe Weiß ) ein Erlöfung gefunden wer. 
de. Diſes feynd geheimbe Ding / die wer 
der Gemuͤt noch Bernunffe fallen oder 
srgreiffen fan. 


Das Neundte Mittel, 


Birfer Pieben Srauen Bru⸗ 
derfchafft. 


—— A Rthurus, duodecies dux belli fuit, 
ein wur fchreibt Sebaltianus Rovillard, d#o- 


derlicher -decies victor bellorum : [ Archurus mare 
Kriegs⸗oͤlffmal zu Felde gezogen / zwoͤlff mahl er⸗ 
Sa hieite eeden Sig wider feine Feind: ] In 
Parchenja der zwoͤlfften vnd legten Feldſchlacht / fo er 
cap.y. an dem Jahr Chriſti 720. denen vor der 
sum. 5 Stadt Badon ligendenSachſen gelifferet / 
har ex allein mie feiner Fauſt ( wie Mat- 

thzus Weft-Monafterienfis hiergonzZeug- 

nuß gibe ) acht hundert viergig Mann 

Lib, de ( Wilhelmus Malmesburienfis, ſagt von 
geſt Angl. 900, ) nidergemache vnd — Quem- 
u I» cung, Arthurus, fchreibt Gaufridus, De- 
J = "7° um invocando, astingebat, ictu folo peri- 
: mebat ‚| wen jmmer Archurus anrueffend 
feinen GOtt angerroffen/ felbiger muͤſte 

fallen vnd fterben in einem Streich: ] Die 

Vrſach fo gewalti gen Heldenmuths / Dap⸗ 

Alan. In- ferteit vnd Staͤrck gibet Alanus Infulenfis, 
—— auch Robertus Holkot, in feinem Com- 
mentario über das Büchlein der Weiß. 
Merlin heit / in dem dritten Buch/ in der fünf ond 
dreyſſigiſten: Icem, in der zweyhunderti⸗ 

fen zweyten Lection, almo er allſo re⸗ 

bet: Narrat Hiſtoria Britonum, quod Rex 

Arıhurm illuſtris depictam habnit infra 

ſcutum ( hoc efl in interiori parte Scuti) 
imaginem Virginis Benedilla, Filinm [ü= 

um in brachijs bajwlantem, Ad hanc 
imaginem, quoties in preſſura belli incepit 

fatigari , refpexit , oujus flatim intuitu 

« viresrecentes recepit: u Teurfch : [ Die 
Engeländifche Geſchichten erzehlen von 
dem König Archuro dem Durchleuchti- 
gen / daß er In dem Inneren Theil feines 
Schildes ( den er Prilken oder wie Mar- 
thzus Weft-Monafterienfis will / Priedi- 
ven genenner) die Bildnuß der Gebene⸗ 
deyten Yungfrau/ mie dem Kindlein auff 
ihren Armben abgemahler/ gehabt / vnd fo 
offt der Feind auff ihn gerrungen/ er in 
Gefahr geftanden vnnd ermuͤdet / habe er 
nur difes onfer Sieben Frauen-Bild ange- 
ſehen / alfobald neue Kräfften befommen / 
fein: Feind in die Flucht gefchlagen vnnd 
Äbermunden.) Niemalen bat Arthurus 
feinen Schild in die Hoͤhe geſchwungen / 
daß nie gleich die jenige ſich mercken lieſſe / 
welche erſchroͤcklich mie die Deerfpigen: 
Er den Sig darvon getragen and trium⸗ 
phieret haͤtte. Schild vnnd Sig waren 


Canr,6, 5, 


Erſter Tractat / 


jederzeit beyſamen: Schier als bey Jofus, 
von welchem die Schrift geuger/ daß er PL.h 
gegen und mider bie feindliche Stadt Hai 
feinen Schild in die Hoͤhe geſchwungen / 
vnd nit habe finden fallen / doner interfi- 
cerentur omnes habitatores Hai, | Biß er 


‚ale Burger vnnd Innwohner der Stade 


Hals nidergemacher/ er den völligen Sig 
darvon gebracht und getragen har. 
Geiſtlicher Weiß deutet difes der H. Au⸗ 
guſtinus auff den gecreunigeen OErun / als gerw.53. 
der wider Hai (welches verdolmetſchet de emp 
wird Yaficm Berwilftung ) das iſt / die 
durch die Tyranney deß Sathans vermu- 
ſtete Welt / feine Armb vnnd Händ an dem 
Stammen deß H. Ereunes fo lang außge⸗ 
——— biß er alles vnder ſich ge⸗ 
racht vnd uͤberwunden: Endlichen auch 
diſes Sig · Zeichen allen ſeinen Dienern 
vnd Liebhabern anbefohlen vnnd uͤberge⸗ 
ben hat / als einen ſolchen Schildt / vnder 
welchem ſie ſicher ſtehen / ſich wider alle 
Feind beſchuͤnen / felbige uͤberwuͤnden vnd 
ſchlagen mögen. Ein warhaffter finnreie 
her Gedancken! Ich gleichwol wende die 
meinigen / doch nicht ſo gar weit darvon / 
nemblich auff die Mutter deſſen / der am 
Creug hangend / su Vermeidung mehrern 
Schmertzens und Mitleydens / ſelbige nie 
ein Mutter ſondern Weib allein hat nen⸗ 
nen woͤllen. Ich ſage die Bruderſchaff⸗ 
ten derſelben ſeyen dergleichen eintweders 
Arthuriſch⸗ oder Joſuitiſcher Schild / vn. 
der welchem die Mutter GOttes lebhafft 
—— — —* sol Feen 
en nie ander dann junge Huͤnlein 
onder den Flüglen einer Brucehännen/ — 
verſamblet ſeynd vnd ich auffhalten / die 
ich ale verſichern Fan / dafern fie ſich nur 
auß ihrem Vortheil nit laſſen / mit diſem 
Schildt recht werden wiſſen vmbzugehen / 
daß fie von allem feindlichen Anlauff ber 
freyet / wenigift ſelblge eichtlich abſchlagen 
vnd zunichten machen koͤnden / ſonderiich 
zu der Zeit vnd Stund / da die Gefahr groͤf⸗ 
ſer / Huͤlff und Schum mehrers ſeyn will / 
nemblich sur Zeit vnd Stund jhres Abſter⸗ 
bens vnd letzten Kampffs / da fie alle fon 
dern Beyſtand von Maria / als Diener 
von Ihrer Grauens Kinder von der Mut⸗ 
ter erfahren vnd genieilen werden. O 
wie gut vnd troͤſtlich iſt es / vnder derglei⸗ 
chen Marianiſchen Schild zufterben? Zeug ⸗ 
nuß fan deſſen geben juſtus Lipſius, ein 
weltberuͤhmter Mann / hat es auch beten⸗ 
net Leonardo Leſſio feinem Beichrvarrer / 
einem Dochgelehre-Deiligmäffigen Theo- 
logo auß der Geſellſchafft JESU: dann 
da er befraget / was jhne nun in feiner Ic 
ten Stund infonderheir troͤſte einen Murh „, yia 
vnd Herz mache? gabe er sur Anemort: („sfinem 
Quöd Deipar« Sodalitatinomen dedi, [dife6 
vor andern/daßer ſich in die Bruderfchaffe 
onfer Lieben Frauen habe laſſen einverlei⸗ 
ben vnd ſchreiben.) Meber —— mit 
siheb- 


Joan, Bo- 
nifac, in 
Virginal, 
Hiftor, 
fol. 724. 


Manuale' 
Muffipö- 
ganum, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


erhebten Augen / vnd halb⸗erſtorbenen kal⸗ 
ten Haͤnden an / vnd laſſet diſe wenig Ce⸗ 
derwuͤrtige Wort hören: O CMATER, 
DEI! adfis famulo tue, cum tota ater- 
witate decertanti , nec me deferas in hac 
hora, a quä pendet aterna anima mea Sa- 
Ins: [D Mutter GOttes! Hälfte vnnd 
ſtehe bey deinem Diener / der nun mehr 
mit der ganzen Ewigkeit in dem Kampff 
ſtehet und darumb fechtet. Woͤlleſt mich 
auch nit verlaſſen in diſer Stund / an 
welcher hanget vnd gelegen iſt das Emi- 
ge Heyl meiner Seelen.] Diſes mir meh⸗ 
rerem Nachtruck zuerhalten / lieſſe er 
vnſer Sieben Frauenkiraney ſprechen / die 
er auch nach Moͤglichteit nachgeſprochen 
vnd gebetten / endtlich gleichwol in Wider⸗ 
hollung der Allerſuͤſſeſten Naͤmen JESU 
vnnd MARIE/ Säceeliglich geſtorben 
vnd verſchlden iſt. 


Zeugen fan hiervon der jenige Juͤngling 
zu Toͤlln an dem Rhein / welcher in vnſer 
Sieben Frauen Bruderſchafft / ſich einfin⸗ 
dendt / ſein Andacht vnnd Eyfer inſon⸗ 
ders dahin gewendet / wie er die Bild⸗ 
noſſen der N. Marie suforderift feiner 
fonderbahren Schun. Tran / nah Mog- 
iich teit zieren vnd verehren möchte, Er, 
krancket vnderdeſſen vnnd wird ligerhafft: 
in welcher Kranckheit er vaſt anderes 
nichts geihan / dann jmmer betten vnnd 
Mariam fein geliebtiſte Mutter vmb noͤ⸗ 
ehigen Beyſtande anzurueffen; bekennet 
auch feiner leiblichen Mutter / daß er 
gnaͤdiglich erhoͤret von Maria vnnd ihr 
rem Sohn / neben einem auffwartendem 
Engel / feye beſucht und gerröfler worden! 
mit hengter hertzlicher Bitt / jhm 
verhuͤlfflich zuſeyn / damit diſe Himmels⸗ 
Koͤnigin noch einmal vor ſeinem End 
verehrt vnd beſchencket werde / durch ge⸗ 


wiſſe ſchoͤne geſtickte Blumen / welche er 


feiner Gruderſchafft überfchicker zuwerden 
begehrer; fonder Zweiffel auch erhalten: 
ſich darauff/ gegen dem Ort / da ſich an. 
voren Marla ſehen lieſſe / gewendet / mit⸗ 
hin ſeinen Geiſt mit laͤchlenden Mund 
auffgegeben har vnd geflorben iſt. 


Zeugen kan ein anderer eben begleichen 
Sodalis zu Doll in erſt · gedachtem Bur⸗ 
gund gelegen / welcher in feiner letzten 
Krandheie alle Anweſende erſuchet vnd 
gebetten / jhne in bevorſtehender aͤuſſerl⸗ 
ſter Noth nicht zuverlaſſen / ſchrye auch 
mehrmal: Credo: JIch glaube / ich glau⸗ 
be!] dem Teuffel aber ſagte er : du re⸗ 
deſt fin Warheit. Brand nach dem er 
Ritterlich gefochten / fi in etwas er⸗ 
hollet, vnnd au ſich ſelbſten kommen / 
ſprache er mit groſſem Troſt ſelnes Her⸗ 
gens: O wit gut iſt es / vnſer Lieben 


935 
Frauen im Ihrer Bruderſchafft die 
nen! 


Zeugen tan audy jener Sodalis zu Luͤt⸗ Sodalis 


eich 4 der mir langwuͤrigen Gepreſten ber | 
hafftet / 
E hug-Engel iſt verſtaͤndiget wor den der 
Stund vnnd Zeit ſeines Hinſcheydens. 
Warauff er ſich etwas ernſtlichers auff 
diſe ſeine Reiß gerichtet / vil andaͤchtige 
Sebett vorher geſchicket / forderiſt aber 
die Formul oder jenes Gebettlein / deſſen 
man ſich bey Eingang der Bruderſchafft 
sugebrauchen / vnnd fi der Mutter 
GOttes ganı vnnd gar auffsuopfferen 
pfleget / offe widerholet 7 MARTAM 
die Jimmels⸗ Königin su feiner Gefaͤhr⸗ 
sin erbetten / alfo die angefagre Reiß 
vorgenommen vnnd geflorben iſt. 


2 


ib, 4 


endlich von feinem Bellcbten -, 10, 


Zeugen Fan jener auf der Bruder, ldem. 


affe vnſer Sieben Frauen zu Camberia/ 
melcher ob er fhon durch Kranckheit 
Haft ale feine Kräften verlohren / da 
man jhme aleihwol die legte Weegzeh⸗ 
rung def Heiligen Hochwuͤrdigen Ea- 
cramenss in fein Zimmer gebracht / fi 
felbften auß dem Beth auff die Sehen on 
Knye geworffen hat / mir deſlo gröfferer 
ame vnn bierung diſen feinen 
“ tt vnnd HErin zuempfaͤhen. Ruef⸗ 
et. hernach vnnd redet die Mutter deß 
HErins folgender maſſen an: [JDein/ 
O Jungfrau ı bin ich! dein din ich / 
gang eigen! Erhalte deinen Diener x 
Dann ich glaube wohl / daß es mir met 
nem Heyl verlohren wäre / dafern ich 
mich dir niche wurde gefchender vnnd 
übergeben haben, 


Zeugugen fundren endlich ale / fo 
öfftermelter Bruderſchafften einnerleiber 7 
von difer Wele abgeforderer / nunmehr 
in Chrifto rußen: Ale kundten / müflen 
auch fagen vnnd bekennen / was obver- 
ſtandener Sodalis von Camberia geſager 
vnd bekennet har / daß ihr Heyl wurde 
vnzweiffentlich nicht in geringer Gefahr 
geſtanden / wol gar hin vnnd verlohren 
geweſen ſeyn / dafern ſie nicht mit dem 
ſtarcken Schild der Bruderſchafft bedecket / 
von ber Mutter GOttes ihrer Allergnaͤdt⸗ 
giſten Patronin vnd Schun⸗Frauen waͤ⸗ 
ren hindurch gebracht vnd errettet worden. 


Rueffen diſem nach mit jhren Todtenbaine⸗ * 


ren / weilen fie anderſt nicht vermoͤgen / auß 
Ihn Bräberen herauß/ mit Laurentio Iu⸗ 

iniano, jhren Mirbrüdern treuhernig zu / 
vnd ſprechen: Deam veneremur in Mas 
tre, matrewque honoremus in Pilio ; qua- 
tenu⸗ Filium Genitrite interpellante pro no⸗ 
bis, vincamus mundum, diabolum ſupere⸗ 
mus,renitamur tentationibus, adipiſt amur 


Ccccee za Coron 


Parchen, 


m.de 
Nat, Yirge 


1, 
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coronam,ätque invegnum introe amu⸗ ater- 
num: Laſſet uns Gott verchren Inder Mur 
ter / die Mutter verehren indem Sohn 5 
damit wir durch eingelegte Fürbire der 
Mutter bey dem Sohn fürong/ die Welt 
vnd den Teuffel vberwinden / den Verſu⸗ 
chungen widerſtehen / das Sigkraͤntzlein er- 
halten / vnnd in das ewige Reich eingehen 
moͤgen. 


Das 


Zehende Mittel. 


Vnſer lieben Frauen Cron von 
32. Sternen geflochten. 


S ſahe einiſt Johannes ber liche 
& riſti in denLuͤfften an dem 


Juͤnger Chriſti 
Himmel-ein gewaltig groſſes Zai⸗ 


Apoc, 12. chen: Mulieramilta Sole, ein Weib vmb⸗ 


mit der Sonnen / nemblich die zu den 

eneen Zeiten ſtreitrende Kirchen / diſe edle 
Braut vnd GeſponßChriſtt / ambgeben von 
Chriſto jhrem Braͤutigamb / vnd gleich ſamb 
verſchantet mit den ſtarcken Straalen fei- 
ner Beſchirmung vnnd groſſen Bnaden : 
& Luna, ſub pedibus , vnd den Mon hatte 
fie under den Fuͤſſen / das iſt / alles was vn⸗ 
der dem Mon / jrꝛdiſch vnd Zeitlich / tratte 
fie mie Fuͤſſen 8 
ge verachtet / vnder die Fuͤß gebracht vnd 
vberwunden habe / wie es der N.’Grego- 
rius, Methodius, Aretas, vnd Cornelius à 
Lapide, außlegen: Er imcapite eins worona 
ellarum dnodecim, auff dem Maupt aber 
fragte fie ein weit mehr ond koͤſt licher dann 
Koͤnigliche Cron von zwoͤlff Sternen / wel⸗ 
che auff den Chor der 12.Apoftlen von den 
iligen Vaͤtteren gedeutet worden / ſo in 
Kirchen mehr dann einig hellglantzende 


Stern / fonderlicdy an dem Haupte oder - 


nr ua) geleuchtet vnd gefchl- 


nen ha 


Der heilige Bernardus neben dem hel ⸗ 
ligen Auguftino , Ambrofio, Haymone, 
Pannonio,Blafio Vega, andern mehr, ver 
fichen durch Difes vnnd Weib die 
ibergebemdeyeifte Himmel · Königin vnd 
Muster Gottes Marlam / durch die zwoͤlff 
Stern aber zwoͤlff ſonderbahre Genaden / 
Freyheiten vnd Tugenden / mit welchen di⸗ 
ſe Koͤnigin vor anderen Heiligen von Gott 
in dem Himmel gezieret vnnd gekroͤnet / 
auffziehet vnd erfcheiner : welchen zu Chr 
zen nicht wenig fromme Seelen 12. Ave 
Maria neben dreyen Vatter vnſer zuſpre⸗ 
chen pflegen / zu Lob vnd Danck der aller⸗ 
heiligiſt vnzertrenten Dreyfaltigkeit. Das 
erſte zwar opfferen ſie auff vnnd dancken 
dem Varter / daß er diſe Jungfrau fuͤr ſein 


aum Zaichen / daß ſie ſelbi· De 


Erſter Trattat / 


Tochter angewuͤnſchet vnd erkennet : daß 
andere dem Sohn / daß er ſie wor feine 
Mutter aufermöhler vnd erfifen. Das 
dritte vnd lente dem heiligen Geiſt / daß er 


fie vor fein Geſponß oder Braut auff · vnd Areal, ı. 
angenommen hat. Zu End fesenfichin. -,g, 


zu den Slauben : Andere das Salve Re- 
ina, gegrüft ſeyeſtu Königin/sc. Sambt 
einem angehende aigenthumlichen Ges 
hett. Franciſcus de la Croix ſchreibt «in me» 
nig mas andere und voltommnire Form 
vor / vnd ſpricht⸗ 


Wor allen vnd Erſtens ſolleſtu vnbeweg ⸗ 

dich ſtehen / vnd bey dir ſelbſten betrachten / 
wie die allerſeeligiſte Jungftau im den 
hoͤchſten Gipffel deß Himmels erhoben, in 
«inen herzlichen ja Königlichen Thron ge 
ſenet / von der allerheiligiſten Dreyfaltig 
keit mit Zrolod-ond Gluͤcwuͤnſchung der 
gangen himmliſchen Hoffftatt / mie einer 
Tron von 12. Sternen’ als fo vil Privile- 
gien, Freyheit vnnd Tugenden gefrönet / 
über alle andere Creaturen erhebet und ge⸗ 
gzieret werde. 


Nachgehends wirdeſt du ein Begird 
ſchoͤpffen / su diſem Triumph vnd fo herl- 
licher Glory auch was beylutragen / dich 
garıg vnnd gar gu derofelben Chr auf 
auopfferen vnnd zuergeben / mit folgen 

m 


Gebett. 


Alleredliſte Jungfrau / Gottes Mur 
De rer i vnſer Page Frau und Ro 

nigin! Sihe! Ich derallergeringiflt 
vnd ärmifte Diener (Dienerin ) ſtelle und 
ſchencke mich dir zu einem ewigen Scia- 
ven : Mein Leib vnnd Seel / als zween 
Haller / opffere ich dir auff fur algen : MM 
deinen Dienflen verpflichre: ich meinen 
Verſtandt vnnd Gebächenuß / von. dir 
ſtets sugedenden : mein Hert / Dich mit 
aller Innbrunſt suliehen 2 mein Haupt / 
felbiges gegen dir sum Zaichen ſchuldi⸗ 
gifter Ehrerbierigkeie gu naigen 3 meine 
Daͤnd / felbige gegen dir guerheben : mel- 
ne Knye / felbige vor dir demuͤtigiſt su bie 
gen: meine Seffgen vnd Zungen / dich zu⸗ 
preyſen / vnd zu loben : endlich meinen gau⸗ 
nen Coͤrpel / ſelbigen zu verehrung deiner 
Majefläe/ vor dir niderwerffen vnd zu de⸗ 
murbigen. 

Difem nach wwirbeftu in beyfeln deß garı- 
gen himmliſchen Heers felbigen dich bey⸗ 
gefelen / zumahlen mie jhnen niderfaßen 
auf deine Knye / anheben end fprechen 
das erſte Vatter vnſer / su Ehren deß 
himmliſchen Vatters / der vor ſeiner gan- 
sen Hoffſtatt Teirier Auzerwoͤhlten Ma⸗ 

am 










Dritte Todts-Linderung Borberaitung- ‘ 


rlam dife reine vnd edle Jungfrau / als ſein Fünfte, dap ſie ein Jungfrau 
Tochter / gekroͤnet hat / ſelbige mie allen el / die erſte vnnd vorn 
Pacriarchen vnnd Ergvaͤtteren gruͤſſende Jungfrauſchafft 
vnd ſprechendt das erſte Ave Maria, zu Mutter vnnd Yu ende / 
Ehren jhres as daß fie Schwanger ohne Beſchwaͤrnuß: 
vnd Hoffnung / derglet din ſo ho Die Achrere/daß fie geboren ohne Schmer⸗ 
dem Grad oder Sraffel/ niemalen einige ger = Die Neundte / daß fiein Glaubens ⸗ 
pure Creatur gehabe oder erzeiget har = 


Sa großmürbtg = Di 
das ander Ave Maria wirdeſtu ſprechen —8* —S— —— 


fie indem Gehorchen 
mir den Propheren / su Ehren jhrer ho⸗Ailffte / daß ſie in dem reden Über alle maf- 
hen Conremplation vnnd befhaulichen Ten Klueg vnd befhalden : Die Zwoͤl 
Lebens : das dritte emit der heiligen Apor 


te vnd Lente/ daß fie in allem gueen voll- 
fein / zu Ehren ihres groffen Eyffers und kommen vnd beſtaͤndig / biß in den Todt ge⸗ 
vnaußſprechlichet Lieb: das Vierdte mit Fr 


weſen iſt. ra er 

alen heiligen * vnd Blurzeugen So vil vonder Form / Welß vnd Ma⸗ 
Ehriftirzu Ehren jhrer hoͤchſten Groͤſſe vnd nier diſes Hein zwoͤlffſternigen Roſen ⸗ 
Starckmuͤtigkelt. kraͤntzlein zubetten. Was algentlichen hie⸗ 
her gehoͤrig / iſt diſes / vom welchem Paulus 

Das andere Darrer vnſer wird auff- deBarry ſchreibt 7 daß ein gange Sodali⸗ 
geopfferer zu Ehren def ewigen Sohn rärdifem Roſentraͤnglein zu lieb vnd Chr · parait 
SBOetes / der Mariam diſe Jungfrau er 
als fein geliebtiſte Mutter getroͤnet har / 


ven auffgericheen 7 vnnd fehr Dil der ſeni ‚zere.cg, 
gen 7 fo felbiger einverlelbet 7 täglich ber Exercit,7. 
neben beyfügung vierer anderer Avc Ma- 
ria + deren das erſte mir den heiligen Sch 


zeren oder Doftoribus folle gefprochen 
werden / zu Ehren der vni 
ſonders groſſen diſeretion oder Be 
denheit Marie 2 das andere mit all heili⸗ 


ger Prieſterſchafft / zu Ehren jhreraupe Zweyt 
- bündigenSeiligkelt : das dritte mit den 


heiligen Ordensleuthen ı zu Ehrenjhrer 
äuiferiften Armurh vnd Ge mbfeir : 
Das vierdte mit allen Eremieenennd Ein⸗ 
fidieren / su Ehren jhrer Einſambkeit 
.. eyfferlgen jmmerwehrenden Ge⸗ 
ettes. 4 


Das dritte Vatter onfergehörer dem 
heiligen Geiſt / welcher Marlam dife al- 
kerreinifte Inngfrau als fein Braut vnd 
Mochieirerin gefröner har / mit hinsufe- 
gung der vier legten Ave Maria : deren 
das erfle mir allen heiligen Beichtigeten 
auffgeopfferer vnd gefprochen wird / zu Eh⸗ 
ren der groſſen Gedult Maricee: das an⸗ 
dere mu den heiligen Jungfrauen / zu Eh⸗ 
ren jhrer vnvergleichlichen Jungfrau⸗ 
Schafft : das dritte mit den heiligen Witt · 
wen / su Ehren ihrer tieffiſten Demut: das 
vierdte mir allen geheiligten Eheleuchen/ 


ſagten Rofenträngleins fich bedienen / zu 
I ua Zihl vnnd Ende : Erftens 7 
Dee dardurch Danck zuſprechen / wegen 
der vilfaͤltigen groſſen Gutthaten / die 
ED Marizı vnnd durch Mariam der 
ganzen Welt erzaiger and erwiſen har. 
ens / auerhalten 7 daß die Kegerey- 
en ſambt anderen Laſteren dr der Kirchen 
GOttes e Ungelegenheiten 
vnd Ubel en 1 felbige verheeren vnd 
/ et vnd vertilget wer⸗ 

den. s vnd bettens / jhm vnnd ale 
len Mitverwandten ein ſeellges End von 
GOtt zuerlangen. Seynd auch in ſol⸗ 
che Bruderſchafft zutommen / andere kei⸗ 
Ne Ceremonien oder Gepraͤng vonnoͤ⸗ 
then als,aleinig daß einer taͤglich zu ob⸗ 
befagrem Zihl vnd End erſterwehntes Ro⸗ 
fentränglein ſpreche und berre. Im Fall 
er es aber einen oder anderen Tag außlaſ⸗ 
fer oder vergiſſet / har er anders nichts 
auff ih / als daß er felbigen Tag der 
Berdienften / fo andere durch nachtom⸗ 
mung ihrer Pflichten genieſſen / er audy 
enleſſen kundte / durch fein Naͤchlaͤſſigkeit 

aubt vnd verlurſtiget wird. 


Bon einem armen Hirten⸗Maͤgdlein 
wird glaubwürdig erzehler/wie felbiges fel- 


zu Ehren jhrer Treu ı Emig / vnd Srid- neSchäfftein Härende / ein oͤdes verlaſſe spec, Ex- 


nes Kirchlein erſehen / nichts darinnen empl.dift, 
als ein ale verjaͤhrtes vngeſtaltes Matia- ı19.Exem- 
Bild gefunden welches fie zuzieren / vnd plo 118. 


Der heilige Bernarbus beſetzet diſe Cron 
mie anderen zwoͤlff Sternen oder Hoch ⸗ 
beiten = Die erfteift / daß diſe gebenedeyte 


Jungfrau gleich in dem erſten Puncten jh⸗ 
ser vnbefleckten Emyfaͤngnuß mie vnauß⸗ 
ſprechlichen Äberflüffigen Gnaden iſt bega⸗ 
bet vnd erfuͤllet· die andere / das ſie in je 
nem Grueß / den jhr der Engel gebracht / 
zu hoͤchſter Dignitaͤt vnd Wuͤrdigkeit er⸗ 
hebee: Die dritte / daß fie von dem heili⸗ 
gen Geiſt überfchareer : Die vierdte / daß 
fie den Sohn GOttes empfangen ; Die 


widerumb zuerneueren / nicht geringen 
Luſt vnd Begird getragen habe. Weilen 
aber das Vermoͤgen / ſolches werckſtellig 
zumachen / nicht vorhanden / befliſſe fe 
fich / felbiges wenigiſt ale vnnd iede Täg 
mie etilchen Ave Maria / als Stern⸗Bluͤm⸗ 
lein / zu zieren / alſo Maria der Himmels⸗ 
Königin ein Cron zuflechten vnnd auffzu⸗ 
ſenen. Bil Jahr itribe fie diſe Andacht / 
biß fie endilich von einem Fleber ergriffen / 
Cccccc3 in 


Pl[.104, 
Apud Bel- 
lar.hie, 
P1.8.6, 


In hort, 
Mar. A- 
zeel,4,c,6 
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In Todesndchen gerarhen/erfähren vnd mic 
Händen:har greifen muͤſſen / daß Ma⸗ 
ria diſe barmhertzige Mutter niemand ver» 
werffe / alle auch die geringiſte gegen jhr 
geuͤbte Andacht in Genaden bedencke / 
einen Dienſt vnbelohnt hingehen laſſe / 
den fie nicht reichlich erſtatte vnd vergelte. 
Wie fie dann kommen / vmbgeben mit 
dryfacher Schaar der Jungfrauen: de · 
ren die erſte die jenige geweſen / fo ihr 
Jungfrauſchafft / ohne Gelübd / gehal- 
ten : Die andere / fo ſich darzu verbunden 
vnnd werlober : Die dritte /.fo neben der 
weiſſen &ilgen der Jungfrauſchafft / auch 
die rothe Marter · Roſen erlanget hatten. 
Mit diſen zoge ſie auff das arme Hirten⸗ 
Haͤußlein su / im welchem ihre liebe Toch⸗ 
ter darnider lage / bereirs mie dem Tode 
zu fämpffen begunee : ſtehet ihr eröftlich 
bey ı fanger ihre Seel mie Gnaden auff 
vnd in jhre Armb / kroͤnet fie mit einem / 
daß fie in jhren Jungfraͤulichen Händen 
tragreimunder-fhön auffgebugren Kräng- 
lein / fie alfo ond mir hoͤchſtem Triumph in 
dte himmlifche Freuden einführende/ all⸗ 
dorten gleichwol dem Jamb / wo esimmer 
hingehet / su folgen / mit anſtimmung ei⸗ 
nes fo aufbündig ſchoͤnen Geſaͤngleins / daß 
niemand dann nur die Jungfrauen fingen 
vnd ermaiſteren fönnen. 

Wer die Himmel⸗Koͤnigin auff diſe vnd 
dergleichen Weiß räglich au Croͤnen ſich be⸗ 
fieiffer / folle Zweiffels ohne niche geringen 
Dand darvon tragen / durch felbige fo vil 
erhalten / daß bintwiderumb auff fein Haupt 
‚ein Cron de lapide pretioſo, wie David ſin⸗ 
get / von einem koͤſtlichen Stein / oder nach 
Hebraiſchem Text / de auro perfeölo , von 
volltommen beſtem Gold geſetzet / er mit 
Slory vnd Ehre gekroͤnet werde. 


Das 
Arlffte Mittel 
Lauretanifche Litancy. 


S fchreibe obangesogener Francif- 
cusdelaCroix , daß nicht unlängft 
etlicher fonderbahre Andachr gegen 

der Mutter GOttes fich herfuͤr gerhan ond 
fehen laſſen / welche einen heiligen Ver⸗ 
trag oder Buͤndnuß mie und ander einan- 
ander gerroffen vnd gemacher/ daß ſie taͤg⸗ 
= durch Fürbire der Mutter Gottes ein 
gluůͤckliches Sterbſtuͤndlein zuer halten / fuͤr 
ch vnnd ihre Mitgeſellen die Lauretani⸗ 
e Utaney ſambt der Collect oder Ge⸗ 

te von Marie Braͤutigamb dem heili⸗ 
sen Joſeph / fprechen vnd berten wöllen: 
welches auch dir dienen vnd nicht übel be- 
fommen fan / bevorab da du felbige mir 
ſolchem Sinn vnd Andacht ſprechen wir, 
det / daß dun/durch sufammenfeg-ond tra⸗ 
gung fo viler Eprentil anderft nichts woͤl⸗ 


Erſter Tractat / 


woͤlleſt noch begehreſt dann dein Ge⸗ 
mich zueroͤffnen / auch vor aller Welt zu⸗ 
befennen/ daß die Fuͤrtrefflichteit Marice 
fo außbundig vnnd groß / felbige nit mie 
einem oder anderem/ ja nicht mie vnendli⸗ 
hen Ehrentitlen koͤndte oder möge fate- 
famb vorgetragen ond erflärer werden, Du 
ſo lleſt auch erſterwehnte Ehrentitl / als ver⸗ 
ſchidene kraͤffeige Bedencken widerhollen / 
durch welche die Mutter Gottes bewegt 
vnnd veranlaſſet / dich In deinem legten 
End erhören vnd befchügen wolle. Eben 
dahin scher daß | 


Zwoͤlfftis Mittel 


Und 3 
Stuͤndliches Ave Maria. 


Elches nicht wenig ale Stunde 
W86 zuſprechen / theils wegen 

deß Ablaß tauſend Taͤgen / welchen 
Leo der Zehende diſes Namens / allen / ſo 
diſer Andache ſich befleiſſen / auß tragen ⸗ 
dem Gewalt vnd Schan der Kirchen gnaͤ⸗ 
diglich erthellet vnd verlyhen har: theils 
zu vorgedachter Erhaltung eines ſeeligen 
Endes. Vermag ein eingiges vnder Tags 
gefprochen«s Ave Maria bey der Muttet 
der Gnaden ſo vil (miefchonoben vnnd 
gleich indem ander gefegeen Mittel iſt ver⸗ 
landen worden ) was werben nicht ver⸗ 
mogen fo oil und ale Grund gefprochene 
Ave Maria ? Wil es dir aber u vil vnd 
ſchwaͤr fallen ein ganzes vnd völliges Ave 
Maria bey jeder. Stund zubetten / fo lafle 
menigift deffefben Enddder Anhang’ wel⸗ 
her aigentlich su onferer Intention ve 
Mainung dienet / nicht auß / ſprich von Mit» 
gen : J[Heilige Marla / Murter Gortes / 
bitte für onsarme Suͤnder jetzt vnd in der 
Grund vnſers Abſterbens. 


So vil / bevorab von Dergen gehende / 
Ota pro nobis, bitte fuͤr no in 
obgedachter Lytaney / als ndlich ger 
fprocyenen AveMaria , werden vnd kön» 
nen nicht läer abgehen. 
fpricht bey dena weiſen Syracdy/Gyrum cali 
eirc#mivi fola,den Umbtralß deß Himmels 
bin ich allein vmbwanderet. Sie wil ſa. 


gen / wie es der heilige Anſelmus außdeu⸗ ler Her 
set / daß fie als ein getreue Mutter vnnd la. 
Fuͤrſprecherin für ihre Diener vnd aller * 


Bareung Sünder / die ſich etwan jhrem 
Schutz befehlen vnd fie anrueffen / zubir 
sen vnd zubetten den Umbkraiß deß Him⸗ 
mels einzig vnd alein vmnbgehe vnnd wan⸗ 
dere: fie auch vnder den Engeln und ande⸗ 
ren himmliſchen Innwohneren ſeye was 
da der erſte vñ hoͤch ſte bewegliche Himel ger 
gen den anderen iſt / welchẽ die Altrologi er 
der dit / ſo ſich auff deß Diimiisiauf Au⸗ 


Pris 


7. 
Maria felbften Shrbit 


Lib, de 
Exceell. 


Virg, 


Dan. 10, 
13. 
3.p.Tom. 
2..lilp.ı®, 
fect. 4 


Loc, eine, 
12, 


ludich. 8. 
29, % 





Dritte Todts-Omderung’ Borberattung. 


Primum Mobile zunennen pflegen / wir 
villeicht deß Himmels - Unruhe nennen 
möchten : wie nun difer andere under fich 
befindliche Himmel durch feine Bewegung 
vmbereibet vnd beweget / alfo die allerfer» 
uigiſte Jungfrau vnd GOttes Gebaͤhrerin 
Marla nit andereſt / als ein ſolcher Dim-- 
mel durch das Exempel Ihrer vilmoͤgender 
Vorbitt siehe an fich vnd bewege aleChöre 
der Englen/alle Parriarchen und Prophe- 
ten / ale Apoſtel und Martyrer/ alle Deich 
tiger und Jungfrauen / Summa alle See⸗ 
ligen vnd Außerwoͤ SOttes: aledife 
bitten vnd betten fuͤr den / fuͤr welchen ſie 
ſehen das Maria bettet: Gyruas cæli circuivi 
ſola, [ den DBmbtraifedep Himmels / bin 
Ih alngig vnd aleln vmbgangen vnnd ge- 
anderer: ] Aleinı weil / da ich nur mie 
meiner Supplication vnd Vorbitt einlan⸗ 
ge / gleich alle Engel vnnd Heyligen mir 
nachkomen vnd folgen. Te, Domina, ta- 
sense ( ſeynd die Wort de5N. Anfelmi ſelb-⸗ 
ſten) xallu arabit , nullus adinvabitz 
[Bann dn/D Frau ! ſchweigeſt / da ſchwei⸗ 
gen mis dir alle Heyligen / einer leger eint- 
ge Dies ein / keiner hälffer : Te autem 0- 
rante omnes orabunt, & omues adinvabunt, 
[mann dm aber hingegen anhebefl zuditten / 
da bitten alle / ar su vnd helffen.) 

Ja mas noch mehr / ſo iſt die Dom 
bitt der Mutter GOties fo kraͤfftig vnnd 
ſtarck/ das, im Fal fie eiwas / daß doch 
nit geſchehen wird / von GOtt begehren ſol ⸗ 
te / wider welches fi der ganne Himmel 
fegen wurde ( fchler als beydem Propheren 
Dantel ein Engeldem anderen fich mider- 
ſenet hat ) fo wurde doch die Murter GOt⸗ 
tes / will ſolches der hochgelehrte Suarez mie 
mehrerem Märlich darihut vnd probierer/ 
mehr gelten vnnd ſtaͤrcker ſeyn / dann der 
gante Himmele welchem auch obange⸗ 
zogener Anſelmus beypflichtet vnnd bezeu⸗ 
get / adeo potentem effe Deiparam per im 
Pprtrationem , guam ipfemet DEUS per om- 
niporentiam :| Daß die Mutter GOttes fo 
maͤchtig feye durch ihr Vorbitt / als Bort 
felbten durch ſeyn Almacht.)] 


Auf welchem leichtlich zuſchluͤſſen / 
mas jene zuhoffen / die fo treulch vnd jwar 
raͤglich ja ſtuͤndlich die Mutter GOttes vmb 
ein ſeeliges End anruffen vnnd erſuechen. 
Dann wann ludith diſe ſtarcke Magdejh» 
ren Mirbärgeren gehoiffen / Holofernem 
gefäbler / Berhuliam mithin von ſchwaͤrer 
and gefährlicher Belägerung erlediger hatı 
ba Ozias fambe feiner Prieferfchafft tom- 
men / vnd gefchryen hat; Ora pro mobis , 
guoniam mulier Sanlla es, & timens 
DEUA, [bite für vns / dann du ein hei. 
lig / Gottfoͤrchtendtes Weib bit: ] Was 
wird wol Maria chun / warın wir arme 
Menſchen / ihre Diener end Kinder kom⸗ 
men / ſo dick vnd offt ruffen / orapro mobis, 
[dire fuͤr vns: wann fie hoͤret nicht nur 
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in gemain:· quia Malier Sankla es & $i- 
mens DEV. A4,daß fie ein heilig · Sottfoͤr ch · 
tiges Weib / ſondern ein Mutter GOttes / 
ein Jungfrau aller Jungfrauen / ein Mut ⸗ 
ser Chriſti / der Goͤrtlichen Genaden / ein 
wunderbarliche Mutter / ein geitreue 
Jungfrau / Spiegel der Gerechtigkelt / 
Sitz der Weißheit / Thurn Davids / daß 
fie fene / der ware Bundts⸗Kaſten: Wann 
diſe / andere mehr vnd fo vil Ehren Titl 
/ wie wird es koͤnden ſeyn / daß flenie 
hendter dann Iudith vns beyſpringe vnd 
heiffe? hat ſie gebettẽ für die Hochzeltleuth 
zu Cana In Balilza / den beſten Wein ers 
halten vnnd zuwegen gebracht da fie doch 
fein era pro nobis von alnigen gehoͤret / von 
keinem iſt angeſprochen noch gebertk more 
den; allein auß angebohrner Milde nnd 
Barmbergigkeit: mas wird ſte nicht thun / 
warn fie hoͤret fo offt vnd vil/ ora pro mobis? 
Ach ! wie treulich vnnd innftändie mird fie 
für ons bitten und betten? bitter aber vnnd 
bettet fie für ung / fo bittet vnnd bettet für 
vns der —— Himmel : fo haͤuffig vnnd 
Rarde Zürbire aber iſt vnmoͤglich daß fie 
vnerhoͤrt abgemifen vnd verworfen / wir 
nicht er hoͤret werden / erhalten underlan- 
gen’ was wir fo forgfälsiglich ſuechen / 
winſchen and begehren. Maria dife ſtarcke 
vnd mÄchttae Iudith , witd den teuffliſchen 
alizuũbermutigen Holofernem zuſchanden 
machen: die Belaͤgerung der hoͤlliſchen 
Schmertzen und Stricken deß Todts auff- 
heben: Marta wird machen / das daß 
Waſſer der Angſt vnnd Forche in beften 
Bein dei himmiiſchen Troſtes vnd Zuver⸗ 
ficht verkehret / mir alſo mit Fteuden dahin 
fahren vnd ſterben moͤgen. 


Das dreyzehende Mittel, 
An dem Sambflag fafien- 
8 vnd ſehr — ubertroͤſtlich 

iſt mas Marla die uͤbergebenede yte 


Mutter GOttes wi einer hei- 


ligen vnndSchwediſchen Fuͤrſtin offenbar 


gemachet vnd geſprochen has: Nullms ita geyet, 
alienatus eſt a DEO, mifi omnino fuerit jib,c,c, 


maledifins, 
revertatur ad DEUM , & habebitmiferi- 
sordiam : [ Keiner iſt auf der gannen 
Welt / der feinen GOtt fo weit verlafle 7 
vnd auff ein Seyten fege er fey dann gar 
vermaledeyt vnd verfinechet / der nicht wi⸗ 
derumb /dafern er mich nur anrueffet / zu 
GOtt ſich kehre vnnd Barmbergigkeit er⸗ 
langen werde: ] vnd ſolte es ſeyn / der al⸗ 
lerärgifte vnnd groͤſte Mörder vnder der 
Sonnen / waßmaſſen von dergleichen ei» 
nem vnd zwar Fuͤrſten der Moͤrder Pelbar- 
tus fchreibr / auch in dem Buch / fo Scala 
cæli ĩntitulieret iſt gefunden wird / daf 
er ainiſt vnd vngefaͤhr an — 
ey 


iy fi me invocaverit, non ı0, 


tib. 1 a 
ſtel lat.p. 
2. tt, 


Erſter Tractat / 
habe. Begehrte hlerauff / daß man fuͤr ſich 
Det bitten ſolte / und ſtirbet ſeeliglich. 

Faſt dergleichen iſt widerfahren jenem 
Banditen oder Moͤrder / welcher bey der Paulus de 
Start Trient mie feiner Geſellſchafft ſich Barijia 
auffhaltender / den Leuthen / fonderlich vor. Faradys. 
beyreifenden / groſſen Schaden fo wol an Pr. 
dem Leib als jhren Büreren sugefüger hat. 5,cx Ca, 
Ani geruͤethe vnder diſe verweͤgne ürie, 
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bey einem armen Weiblein fein Einkehr ge · 
nommen / vnd geſehen / daß ſelbiges ſambt 
jhren ben ich habenden Toͤchteren auß An» 
dacht gegen der Mutter GOttes gefafter / 
wefrager habe / mas Urſachen fie ſolcht⸗ 
thärce ? Warauft fie geantwortet / alniſt 
Inder Predig von einem Gotts foͤrchtigen 
heiligen Mann verſtanden suhaben ı das / 


wirandem Sambſtag / der aigentlich Ma⸗ 
rſam zuverehren von der Kirchen verordnet 
ſeye / diſer Jungfrau zu liebe ſaſten werde / 
ſelbiger ohne Genad warer Buß nicht ſter⸗ 
ben noch verdammet werden ſolle. Wann 
diſem alfo / ſpricht der Moͤrder / en / fo ver⸗ 
lobe ich hiemit/difer allerge naͤdigiſten Mut⸗ 
ger / die Tag meines Lebens alle vnnd jede 
Sambſtaͤg zufaſten: Welches er auch vn⸗ 
verbruͤchlich gehalten, biß er endtlich vnnd 


vnfuͤrſehens von der Obrigkeit uͤberfallen / 


voͤf gemachet / gleich ohne weiteren pro⸗ 
ceſſ. iſt hingericht vnd enthauptet worten / 
ohne Beicht ohne Buch. Wo iſt dann 
die Zuefag ? wer will nicht zweifflen / ob 
diſer elende Menſch der ewigen Verdam ⸗ 
nuß entrunnen / annoch vnnd vor ſeinem 
End erwiſchet habe / mas er jhm eingetil- 
det vnd verhoffet hatte? aber es fehlet nicht / 
bleibet war / was Maria der H. Brigittæ 
geſagt vnnd verſprochen hat : Nallus ita 
alienatus eſt a DEO, niſi ownino fuerit 
maledictas, qui, fi me invocaverit, non re- 
vertatur ad DEVM, & habebit miferi- 
cordiam :| Keiner iſt / der feinen GOtt fo 
weit verlaffer vnnd bey ſeyts ſetzet / er ſeye 
dann / gar vermaledeyt vnnd verfluccht 7 
der / wann er mich nur anrueffet / nicht 
widerumb zu GOtt ich fchre end Barm⸗ 
hertzigkeit erlangen werde.) Martam har 
diſer Mörder angeruelfen 7 durch fein 
Wochenrliches Sambſtaͤgliches faften: 
DBarmpersigteirhar er erhalten 7 vnd fo 
vil Gnad / daß er auch mir abgefchlage- 
nem Haupt jmmer vnnd ohnauſſetzlichen 
gerueffen : Confeſſio, Confeſſio, [Beitht / 
Beicht! ] warabdann die vmbſtehende nit 
wenig erſchrocken / alſobald der nechſten 
Statt zugeloffen / einen Prieſter geholler/ 
welcher auch kommen / das Haupt mit deß 
Leibes Stumpen verainbaret / der Moͤrder 
darauff dem Prieſter gebeichtet / nach ver⸗ 
richter Beicht aber offenhernig bekennet / 
das / wie er enthalſet / die laydige Teuffel 
gleich zugefahren / auff die Seel gelauret / 
felbige der Hoͤllen haben zufilehren möllen; 
fo die Mutter SOites aleich wol vermirler/ 
ond nicht geſchehen laſſen / daß ſein Stel 
von dem Coͤrpel außfahren ſolte / biß er ge⸗ 
buͤhrende Neu end Layd über feine Suͤndẽ 
geſchoͤpffet / felbiae gebeichtet / alfo der 
emiaen Verdamnuß entrunnen ſeye. 
Vnd diſe fo groſſe Genad babe er verbiener 
durch den amtigen Rach / den er von obbe⸗ 
ſagtem arınen Weiblein aehoͤret / ſelbigem 
gefolget / alle vnnd jede Sambſtaͤg in der 
Wochen ih in etwas Caſteyet vnd gefaſter 


Burſch einer auß dem Ciſterzienſer Orden / 
den ſie gleich wolten nider machtn; er aber 
gleichwol ſich vnnd ſein Leben nur ſo lang 
zufriſten gebetten hat / biß er mit jhren Ob⸗ 
riſten geredt / deme er noihwendige Sachẽ 
zuoffenbaren vervrſachet waͤre. 

Sie willſahren jhme / vnd führen den 
fremen Ordensman jhrem Obriften zu / der 
jhne mit truglgen vnnd entbranden Antlit 
empfangen / vnd begehret die Ur ſach feiner 
Ankunfft: Der fromeDrdens- Mann gibt 
Antwort ond fager / ſeines Hayls wegen / 
kommen zuſeyn: Bitte allein / jhme das 
Leben zuſchenchen / woͤlle Ihme alßdann el⸗ 
nen ſolchen Rath mitthatlen vnd geben / der 
jhme ſein Tag nuten / wol auch in den Him⸗ 
mel zut ommen helffen werde. Der Ob⸗ 
riſte / wie er diſes gehoͤret / hebet an vnnd 
ſaget hinwiderumb / es ſeye zwat nicht ch- 
ne / nech ſein Wandel / ven er dermalen 
fuͤhre / ſey alſo beſchaffen / daß exvil von dem 
Himmel hoffen koͤnde: fo keinuͤn gleichwol / 
als er jmmer waͤre / möchte er doch win⸗ 
ſchen / ſeelig zuwerden. Aber vil belchten / 
vnd ſedem an die Zaͤhn ſtreichen / was er 
ſeine Tag geſtifftet vnnd gethan habe / wel⸗ 
ches die gemaine Leyren der Pfaffen ſey / 
darvon ſolle er kecklich ſchweigen vnd kein 
Wort melden: habe er aber ſonſten ein be⸗ 
quemes Mittel / ſelbiges möge er mol vor- 
tragen / ſolle zu Danck auff fteyen Fuß ge⸗ 
ſtellet vnd entlaſſen werden. 

Wolan / ſagt hierauff der fromme 
Ordens⸗Mann / wann deme alſo / vnnd 
mich mit dem Leben begnaden willſt / ſo 
wiſſe / daß an dem leſten Puncten vnſeres 


Lebens / mie gleich immer daß vbrige be⸗ 


Schaffen geweſen ſeye / alles gelegen ı an 
felbigem hange die Seeligteie : Wilfte 
dann vnd beachreft eingeben mol befchlüfr 
fen? wenialft ein gutes End nemmen / 
olgents ſeellg werden / fo folge meinem 
ath / vnd ſihe daß du su Erhaltung ei 
nes gluͤckſeeligen Todtes Martam die ge⸗ 
benedeyte Mutter deß HErrens dir in alle 
wege verſoͤhneſt / vnnd felbige auff dein 
Seyten bringen moͤgeſt: welches geſche⸗ 
ben fan / wann du alle vnd jede Sambſtaͤg 
In der Wochen / ihr zu ſonderen Ehren, 
deinem Eörpel in ermas Abbruch zuthun 
vnd zufaſten / mich Aberminden wirdeft. 
Der Mörder lieffe jhm difen Rath 
gefallen / enrläffer den Ordens. Wann nie 
nur vnverlehjet / fondern auch mit hoͤch⸗ 
ſtem Dand ron ſich: Erinswifchen fa 
veniche nur alle vorgeſchribene Sambſtaͤg / 
fonders 


Dritte Todts⸗ Linderung Vorberaitung. 


fordern noch Über daß enthielte er fich von 

allem rauben vnnd Blurvergieflen sdap vr 
anfelbigen Tägen ale Wehr und Waffen 
ab ond beyſelts geleger/ damit er verſichert / 
die geringifte Anlap nit haͤtte / jemand ein, 
sigen —2 zuzufuͤgen oder uͤberlaͤſtig 
sh aniglich verfchonen möchte, 

ifes harten erfahren vnd verkundſcha 

ger die Herm von Triene : vnnd weilen 
fängt gern difen fo fhädlichen Menſchen 
auffgeheber/ond auf dem Weeg geraumer 
hätten / nun aber diebefte Gelegenheit zu⸗ 
ſehn erfahen; als fallen fie an einemSamb- 
flag mit gefambter und gemehrter Hand 
auf / treffen den Mörder ohne Waffen garıg 
Wehrloßannemmen vnd führen ſhne ge» 
fangen fort / pndihrer Start 3u : allwo er 
nad) wenig Taͤgen zudem Tode verdam- 
mer) ach rieter lich darein geſchicket / alle fei- 
ne Suͤnden mie höchſtem Sqmerten fe 
nes Gemuͤthes / auch verateffung viler 
ber ( weißes die groͤſſe Genad yon Bott 
ware) einem ordenlid) + a 
ſier gedeichtet / nachgehendts außgefuͤhret / 
enchauptet / vnnd vnder den Galgen iſt be 
graben worden / nicht ohne erg ti, 
ner gangen Burgerſchafft / weiche jhr ſelb · 
ften Glůc gewůnſchet / daß nunmeht das 
Land von fo langer vnd groſſer Raub · vnd 
Moͤrderey befreyet / das Carthenſpill zer⸗ 
Frennet / die Seralfen ſicher gemachet vnd 
gereiniget wor den. 

Ales recht! mie wird es aber vnderdeſ ⸗ 
ſen dem armen enthaupten = en er⸗ 
gangen/ wie wirdet er gefahren nach 
ſo groſfem veruͤbtem rauberiſchem Muth ⸗ 
teilen/nadh fo vilem Blut vergleſſen vnnd 
Mord haten? vnzweiffentlichen haͤtte er 
rauſend vnd aber tauſentmal ewig verdam- 
mer zu werden verdienet. Iſt gleichwol kei⸗ 
ner fo gottloß / verruecht / wiß ommino fuerit 
ꝝaleditu⸗, qui ſ me invocaverit,nonrever- 
tatur ad Deum, © habebit mifericordiam; 
Er waͤre dann gar vermaledept ond verflu⸗ 
het, der / wann er nur Marlam die Mutter 
Gottes anruffer/ nicht widerumb zu GOtt 
fich kehre / michin Gnad und Darmbersig- 
Beirerlange vnd erhalten werde. Auch difer 
fo große Sünder, difer Fuͤrſt oder Obrifter 
der Bandicen und Mörder hardife Mutter 
ein Zuſlucht vnd Tꝛoſt der Suͤnder angeruf⸗ 
fen / durch fie ein bueß ſertiges End / mithin 
SGnad vnd Barmhernigkeit erlanget. Dan 
horet was ſich ferner begeben / vnnd lobet 
Bort in difer feiner allerheiligiſten Mut⸗ 


ter. 

In naͤchſtſolgender Nacht ſihet die Wacht 
von dem Stadrehor herunder bey dẽ Hoch⸗ 
gericht / alwo der Mörder fein Begräbnuß 
hatte / ein hellglangendes Hecht auffgehen 
Hund findteren / neben fuͤnff der adelichiften 
vnd fhönften Jungftauen / deren eine auß 
ihnen, ſchoner dann die anderen / wit Ihe 
von Giant gar die ſtralende Sonnen vil 
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vnd weit äbereraffe, Bier aufdifennam- 
men def enthauyten Moͤrders Leichnamb 
auß dem Grab auff jhre Jungfraͤuliche 
Schulteren / bedecket ond überzogen mir ci» 
nem fonders koͤſtlich vnd sierlichenTeppichy 
in der andern Hand tragten ſie ein ange- 
zuͤndte Dorefchen/ giengen alfo der Sratt- 

rten zu: die fünfte vnd fehönifte Jung · 
rau / welche Maria die Mutter Gottes ma, 
re / folgte hindennach vnd führte gl.ichfamb 
die Kiag / mie Befeich dem Blſchoff zuſa⸗ 
gen / gegenwertig todten Cörpel vnd Seich- 
nanb in einer Gottgeweichten Kir⸗ 
we / die fie benambfte 7 ehrlich zubeerd ⸗ 


Tag bricher vnderdeſſen ander Bi. 
ſchoff wird der Sachen onnd def groſſen 
Wunders halber berichtet / ales Volck 
Tauffer susfinderdas Haupt mirdem Eoͤr⸗ 
vel dermaffen verelnbahret / als ob felbiges 
nlemalen von dem Schwerdt beruͤhret vnd 
herunder geſchlagen worden. Die Decke 
über deneichnamb ware von rothẽ Schar⸗ 
lach, fo kuͤnſilich gearbeitet und geſtickt / daß 
alle menſchliche Hand vnd Kunſt daruͤber 
fi) verwunderen muͤſte. Wurde alſo auß 
anordnung deß Biſchoffs der Todte von 
Maria fo herilich bekleidte vnnd gestetre 
Leſchnamb endlich erheben mir allgewohn- 
lichen Kirchengeprängen der beftimbten 
Kitchen nugerragen, ondmie alen Ehren 
begraben. So vil nemblich har vermoͤget 7 
ein einziges Sambfägliches faften: fo gtoß 
iſt die Uebe / ſo hoch die wolgewogẽheit Ma- 
rice gegendengröften Moͤrdern vnd Suͤn⸗ 
dern —E 


1538, 


die Brüft 
Marie 
mie en 


nfiefelbften fprichr und be- Tpern. 


tennet: Ubera mea fient turris,melneBrü- Cag.sıo 


fe ſeynd wie ein Thurn. Ein wunderfelga- 
me vngewohnliche Gleißnuß! mer hat jema ·⸗ 
len gehoͤret / daß die weibliche Brůſt einem 
Thurn foßen verglichen werden? vnd mas 
were daß für sin gewaltige ſchoͤne? vil mehr 
die Höchfte Ungeſtalt / ein rechtes Meerwun⸗ 
der / da ein Weibsbild ihre Bruſt ſolte vor 
ſich hertragen / als einen hoch auffgefuͤhrten 
vnformlichen Thurn vnd Mißgemärr. 


Aber Hugo der hocherleuchte Cardinal 


leget ung diſes Geheimnuß auß / vnd ſaget / 
daß die Bruͤſt ſeyen ein Suͤnn oder Kenzei⸗ 
chen der uͤberfluͤſigen Gnad vnd Batmher ⸗ 
zigteie Maria gegen den armen Suͤndern: 
was maſſen dann die jenige / fo auff einem 
Thurn ſich beſinden / ſicheter ſeynd vor deß 
Feinds Anufalond ſtuͤrmen / alſo befchüge 
vnd beſchirme die Mutter Gottes mittels 
ihrer Bruſten die armfelige Sunder vor 
— — Zorn ⸗ Eyffer deß 
entbranten Bortes/ ſey auch eines auß den 
träffrigeren Mirelen/den ergärndren raadh- 
ſuchenden Goit / zubeſaͤnfftigen / dab diſe 
Murter jhrem lieben Sohn weiß vnd zalge 
ihre Jungfraͤuliche Bruͤſt / jhne bittendt / 
durch die Milchrdieer auf felbiaen ſo offt vñ 
vil geſogen har / denarmen Suͤndern jhre 
Dddddd Miß 
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Mißhandlungen nachsulaffen vnnd zuver⸗ 
—** alſo / vnd nach dem ſie vor 
ihme worden ift/gwafi pacew reperiens, als 
einesdie Frid finder/gleich vnd alfobald fri- 
den wiſchen difem ihrem Sohn eines vnd 
dem Sünder andern theils. Beara Virge » 
feynd die Wort Hugonis def Cardinals 
feibſtẽ / wiſericor di⸗ [ua uberibus, lactis ſua- 
viſimi —* surgentibu, & inſt ar turru eſt. 
ac proinde ita excelſa, ut Alios [nos non nwtri- 
endi tantum, [ed protegendi vim habeat : 
die feclige Jungfrau mir den Brüften ihrer 
Barmbersigkeit/melche vol feynd vn ſtto · 
gen vor derallerlieblichiften Milch/ift nicht 
andirſt / als ein Thurn / ſolgend⸗ ſo hoch / 
daß ſie jhre Kinder nit aleinernd en/fon- 
dern auch defendiren vnd befchären fan, 
Ex quo facta [um coram eo, quaß pacem re- 

iens. Ipfa reperit paceminimicis,[alnıem 
perditis,indulgentiam reis „ milericordiam 
desperatis : Dach dem ich vor jhm worden 
Bin als eine/ die Friden finder. Maria fin 
der Friden den Feinden / das Heyl den Ver · 
lohrnen / Verzeyhuug den Sundern, Gnad 
und Barmhertzigkeit den Vetzweiffleten. 
Hat alſo fein verbleiben vnd IR gewiß / daß 
feiner fo verꝛuecht end Gottvergeſſen / qui, 
fime invocaverit, nonrevertatur ad Dewm , 
& habebir —— manner nur 
Martam dife Murter der Gnaden anruf- 
fer / nicht widerumb su Gott fich kehre / zu · 
mahlen Gnad empfahen werde vnd Barm⸗ 
hernigteit. 

Das 


Vierzehende Mittel, 


en rg Wir 


1539. __Themiftoclesder Arhenienfer Hergog hat 
ara iſt Ihm ſelbſten fehr vnrecht gerhan / and weit 
einAhorn gefchter,daß er einem Achörnenen Baum / 
toie Plutarchus bezeuget / fich har vergleiche 

laApophı, doͤrffen / ſub quam, tempeflate coort a, homi- 
“  nesconfugerentonder welchen die Leuth bey 
entſtehendem Ungewitter ſich reterierenon 
ftuͤchten eg fo herzliche and ſchoͤ⸗ 
ner Tiel gehörer und ſtehet gar nie zu einem 
ſolchen Hatdnifhen Menfchen / deran- 
fangs ondin feiner Jugend fo Frech vnnd 
murbroillig geleber / gar feine Mithayden 
geaͤrgeret hat; vnd ſolte er noch einmal ein 
Deriog geweſen ſeyn / vil es ſich doch gar 
nicht ſchicken noch gebuͤhren / daß er diſen 


1bid, 


Namen fähre: Marice gebährerer/ Mar Tribur 


Ecel, 24. 
19% 


ria tan fich aigenthumdlich rähmen vnd 
fprechen: Owafı oliva fpeciofa incampis, & 
quaſi Plaramm exaltata [um juxta aquam 
in plareis : Ich bin / wie ein ſchoͤner Del 
ib, 12.de baum im Feid / hoch gewachfen, wie ein A⸗ 
Laud, horn neben dem Waller am den Smaflen. 
Virg, Maria Plataxus, ſchreibt Richasdus, patam= 


% — ⸗ 


Pr 


oe. 


Erſter Trattat / 


lam fe exchtbet peccatoribus omnes,quantum 
in feefl,paratarecipere [üb [uaprotellione, 
&omnesrefrigerare,mals igne exuflos- Ra- 
ria iſt der rechte Ahorn / der fich mit feinen 
Arten auffthut / allen Sunderen Under. 
fchlaiff gibet vnnd verguͤnnet: Maria / fo 
vil als in jhr / iſt willig vnd bereit/ alle on. 
der jhren Schutz vnd Schirm 

men / vnd die / ſo mie boͤſem Feuer ange zůn⸗ 
det vnd verbrennet / zuerfriſchen vnnd zu⸗ 
fühlen. Er zora , ſpricht diſet Lehrer wei⸗ 
ters/ guod,ubi [unt folia lata, ihi t umbra 
magna, & magna efl umbra protellionis e= 
ins : nam protegit contra Yentwm. mun. 

na vanitatis, quia bumillima: contra car- 
nalem concupilcentiam, quia Virgo: contra 
fervorem fols, m. a Solis jwflitie , 
Afhwä gratior aura : Merde aber daß / 
mo die Slärter mas breiters/ aldorten der 
Schatten deſto groͤſſer feye : groß iſt ber 
Scharen ihres Schutes un Befhirmung: 
maffen fie befchüger vnd fchirmer wider den 
Wind welrlicher Eytelkeit / wellen fie die de⸗ 
muͤtigiſte: wider die Heifchliche Begirlſch · 
keit / wellen ſie ein Jungfrau: wider der 
Soñen Hit / weilen fie ein Mutter d n⸗ 
nen der Gerechtigteit: genember dann ein 


Orid, ia 


Metam. 


a cuͤfftlein in dem heiſſen Som. 
Den Schatten der D wil 


man ſagen / daß die Lydler auß weit entle⸗ 
5* N ne über dag Meer 
big indas land einen Ahornbaum 
gefuͤhret und gebracht / felbiger gleichwol 
endtlich den Morineren zuchen worden 
ſeye / welche Voͤlcker ſhne in fo groſſen 
Ehren gehabt / vnd gehalten härten / ar 
vectigal pro umbraeins ‚Daß fir’ Lit; re, 
nad) Geseugnuß Plinii , für deffelben c'. 
ge I, na Bol zugeben / ſich 
nicht geſcheuhet noch getwaigerer haben 
Bil billicher ſollen der Demur ale andere 
Tugenden enderworffen ſeyn vnd jhro ge⸗ 
buͤhrenden Tribut zahlen / weil gewiß vnnd 
vnlaugbahr / daß ſelbige ohne diſe nicht be» 
ſtehen / noch den Namen der d be⸗ 
haupten koͤnden. Diſes wuſſe die Mur- 
ter Gottes: Dannenhero / wie Rupertus 
der Abbe gar ſchoͤn vnd ſpinſindig anmir⸗ 
cket: cuncta virtates, omnesgratia, cantta 
u. wor humili- 


bona, qua Wirginem exor 

tati ein/dem tributa pendebant : 

alle Tugenden alle Senaden vnd Gaben / 

mie welchen Marla die Jungfrau gole⸗ 

ver vnd beſchmucket ware / beyihrer De- 

much den Zol ablegen vnnd zahlen den 

2 bg ons aber gureden —* A ara 
tegit no⸗, fo deſchůrer uns eia / 

—* Richardus de ſancto Laurentio be, Lib. & 

geuget / mic dem Scharsen der Demue / "Ü 

toider den Euffe der / vnd bas FF" 


| eytlen 
itter der A : 
ne. ooflarp: Dal aden wir 
a an ad — 
i ceit 


lac.u. 
Cant, 


AR.5.15. 


S.Augaft, 
jer,29. de 
Sandt, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


keit und Jungfrauſchafft zukommen ( der 
algentlich fuͤr vnſer Vorhaben diener ) fo 
iſi bekandt / auß den Apoſtoliſchen Geſchich⸗ 
ten / was maſſen Perri Schatten allein fo 
kraͤfftig vnd hailſamb / daß alle Prefthaffte 
vnd Siechen darvon geneſen ſeynd vnd ge⸗ 
ſundt worden: Si tunc vpem ferre poterat 
umbracorporis,guanto magisnunc (õ Ma- 
ria: ) tuæ plenitudo virturis? firunc [uppli- 
vantibw proderat aura quadam tranfenm- 
tis, quantò magis gratia nunc permanentis? 
wann damalensfchreyer auff der H. Augu⸗ 
ſtinus / fo vil vermöchte der leibliche Schat⸗ 
sen/was wird dermalen vermögen bie voͤlle 
vnd volkomenheie deiner Zuaend (OD Mar 
ria ?) wann damalen ein Schatten deilen / 
der fürüber gangen / fo wil genuner ond ein» 
getragen hardenen/ foda gelegen vmb hülff 
geruffen haben / was ond mie vil mehr wird 
nutzen vnd eintragen die Gnad deren / die 
nunmehr in dem Himmel ewiglich bleiber 
lebt vnd regleret ? warhafftig/ magım est 
umbraprotellion.seim, großiftder Schar: 
ten deß Schunes vnd befchirmung Marl : 
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Kind und Bort verfprachene Tochter auf- 
geopfert / vmb das ſchnoͤde Belt vnſchuldigs 
Bluet auff die Slachtbanck geben vnd ver⸗ 
goſſen: O wie recht hat Salomon ſeinen 


Gore geberten: Mendicitatem & divitias ne Provw.so.d 


dederis mihi, tribme tantum villni meo ne= 
ceffaria, weder allgugoffe Armuth noch zu 
groffe Reichthumben gibe mir / O Herrnur 
allein / daß ſch habe / was nothwendig zu 
meiner taͤglichen Nahrung. Setzet auch die 
Urſach diſes ſeines Gebettes gleich Hinzu 7 
ſprechendt: damit ich nit etwan / nach deme 
ich erſaͤttiget / zur verlangung geratger und 
gesogenifprechen möge : wer iſt der Hin 7 
oder durch Armut gezwungen / Diebſtall de» 
gehe vnd faͤlſchlichen ſchwoͤre / bey dem Na 
men meines Gottes. So weit bringen man » 
chen Übriges Gelt vnd Bur/dap er verraffer 
vnd verlaugner ſeinen Gott: fo weit bit Ar 
mut / daß er ſtihler / falſch ſchwoͤret / wol gar 
den Teuffel anruffet / ſich hme ergiber / nur 
vmb ein ſtuck Gele, Unſer elender Vatter 
durch Armut gezwungen verfauffer fein At» 
genBlut / die Jungfrauſchafft feiner Toch⸗ 


vnher diſem Ahorn ſtehen wir ſicher / wider 
die allzuſcharpffe Hitz deß Fleiſches vnzimb⸗ 
licher Siebe und Begirlich keit. Ach? wie ſol⸗ 
te wol ergangen ſein jenem vnſchuldigen 
Schaͤfflein / welches wie Vincentius Bello⸗ 
uacenſis ſchreibt / der Wolff allbereit in ſel⸗ 


ter; fo edles Perlein / vmb welches manche / Marchırz 
wie jener Evangeliſche Kauffmann / alles 45. 

was fie harten, hergeſchoſſen / gar Leib und 

Leben darfuͤr geben vnd auffgeſetzet haben / 

wirffet er einer San fuͤr / weolche gleich dar- Narch, 9 
auff herumbruͤßlende / anhebet zu toben vnd «. 


Ap. Paul, 
de Baıry 
ih parad. 


apert,c.ı2 
exercit.7. 


P/2105,37% 


nem Gewalt gehabt / da es jhhme nit enewi⸗ 
ſchet / bey diſem Marianiſchen Plaramo oder 
Ahorn ihr Zuflucht geſucht / auch gefunden 
hatte der Verlauff der gangen Sach ver 
haltet ſich / wie folget. 


Rettung Jungfraͤulicher 


Ehr mit einem ſeligen Tode 
vergolten. 


In edler Rittersmann begabe fich el⸗ 

niſt in Normandy zu einem außge⸗ 

ſchribenen Turnier 7 kehrete vnder 
weegs beyeinem uͤbelhaͤbigen armen Tropf⸗ 
fen ein / der fo weit in ſeiner Armuthey kom» 
men vnd bekuͤmmeret ware / daß er ſeiner 
Tochter / die doch dem lieben GOtt durch 
das Geluͤbde der Keufchheit verſprochen ge ⸗ 
mefen/onfchägbares Kleynod der Kung 
fraufchafft diſem Ritter vmb das Gelt zu⸗ 
verkauffen / ſich erkuͤnet / hme auch felbige 
au feinen ſchandloſen Dieniten einzuhaͤndi⸗ 
gen nich gefcheuhet. Das ware nemblich 
mas David längflen vorgeſagt vnd bewei · 
net / daß hiefle: immolaverunt filidt ſuos, & 
filias ſuas dæmoniis, & effuderunt [angninene 
innocentem, fie habenihre Soͤhn vnd Toöch⸗ 
teren den Teufflen auffgeopfferet / vnd vn⸗⸗ 
ſchuldiges Bluet vergoſſen. Ein garſtiget 
ſchielicher Teuffel iſt die Unzucht / welcher 
nunmehr eingenommen/befiger vnnd reitet 
die gantze Welt / darauß machet Sodomam 
vnd Gomoxrham: diſem Moloch und Teufel 
bar diſer Ehrvergeſſene Barter fein liebes 


wuͤren daß das arme vnſchuldige Töchter: 
fein darab erſchrocken / alle Mittel geſuchet / 
fo theuet vnd vnwideꝛbringlichẽ Schat vor 
ſolchem Unthlere zuver ſicherẽ vnd zuer hal⸗ 
ven. Wie fie aber vermercker / daß die Hinzu 
groß / die Flamen berelts aller Orten degun⸗ 
neren außſuſchlagen / da laufft vnd fHeher fie 
dem fühlen Schatten deß Marlaniſchen A > 
horns zu: bittet vnd beſchwoͤret den Ritret 
durch den allerhelllglſten end ſoͤſſſten Na⸗ 
men Marlorden fie in der H-Tauf bekomen 
vnd führese: durch die Reverent end Ehr⸗ 
erbietung gegen dem O. Sambſtag / an wel» 
chem die Mutter Gottes ſonders verehret 
winde / vnd eben diſes damalen vorbey gien⸗ 

ge / ſo greſſen Namen ſo heillgen Tag ihre 

endlich vnd jhrer Reinſgkeit zuverſchonen / 

ein Ruͤters⸗ hate zuwagen vnd ſich zuuͤber⸗ 

mwinden einẽ groͤſſern Danck werde er und 

ſolchen Sig darvon tragen / als auff jenem 

Turnler / deme er zu uraiſen gedacht / da er 

auch alle auß dem Sattel heben / das beſte 

darvon tragen folte : dann wie auch ein 

Haid erkennet und finger: 


Fortior eft, qui fe, quàm Qui fortiflie 
imavincitMoenia, . 


Stärcher ift/der fich uͤberwind / 
Dannder oil Staͤtt und Schloͤſſer 
groinnt, 


Wie nun difes der Rlitter / fonften gegen 
der allerfeeligiften Mutier Gottes nicht vn⸗ 
genanget/ anachörer : mie er gejchen / die 

Dddddd a Zaͤher 
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Zaͤher / den Ernſt vnd Eyſſer difes vnſchul⸗ 
digen Troͤpffleins / felbiges vmb ſein Un⸗ 
ſchuld fo flehentlich anhalten vn betten: wie 
endtlich auch er empfunden vnd genoſſen 
deß heylſamen kuͤlen Schatten def Ähorns: 
ob zwar ihm ſchwaͤr fallen wolte / gegenwer⸗ 
tige fo gewuͤnſchte Gelegenheit auß Haͤn⸗ 
den zu laſſen / hat er ſich doch ſelbſten endlich 
vitterlich über wunden / beſchloſſen vnd auff- 
geſchryen: Ey ſo ſeye es !dir zu lieb vnd Eh⸗ 
ren / D Jungfrau aller Jungfrauen / will 
ich hiemit diſer Jungfrau verſchonen / der 
Wolff dem armen Schaͤfflein / dleSau dem 
toͤſtlichen Perlein / dein armſeliger Diener 
deiner lieben Tochter: diſes ſeye hlemit auff⸗ 
geopfferet deinem Namen / diſes ſchencke ich 
deinem H. Sabbach / gaͤnglicher Zuverſicht / 
auch du werdeſt meiner bey deinem gebene⸗ 
deyten Sohn In beftem gedencken / ond ma- 
chen / daß er and) mir einift verſchone / vnd 
nicht verwerffe von feinem alerheiligiften 
Angefiche in die ewige Berdambnuf. Du 
biſt er hoͤhet / wie ein Ahorn neben dem waf- 
fet an den Strafen: Agua multe , populi 
multi, il Waller’ vil Bier / vnd tie 
die Wäller von Natur ſehr kalt / vnd man- 
chesmal fo kalt / daß fie gans eingefroren / 
mit Eyß äbergogen werden:alfo ich vnnd 
meines gleiches Sünder, feynd lalder! nur 
alsufalt vnd lau / vnd fo kalt / daß wir gang 
eingefroren / weder zu ein- noch anderem 
uren mögen beweget twerden : wirbeft di. 
En nach / O uͤbergebenedeytiſte Jungfrau! 
recht vnnd wol deme an den Wailerflurren 
ſtehenden Ahorn / deſſen Blaͤtter nach Plinii 
Gezeugnuß / eytel vnd wie die Schuͤdt for. 
miert vnd geſtaltet ſeynd / werglichen : recht 
fuͤhreſtu den Namen diſes edlen Baums / 
maſſen du dich / wie hiervon Richardus de 
Lib;r2.de $. Laurentio reder/ neben den Waͤſſer der 
Laud, Gündern finden laſſeſt / mit dem Schilbe 
Vig · deines Schunes/das iſt / mie deiner arden 
Fuͤrbitt deß Richters / gefaſten Zorn auf, 
zufangen vnd zuhindertreiben. 

Difes vnd dergleichen mehr / ſagte diſer 
edle Ritter / vnd ſagte es nie allein, fondern 
au mehrerer verſicherung deſſen / was er ver. 
ſprochen vnd zugeſagt / nimbe er gleich den 

andern Tag die Jungfrau führer felbige in 
aigner Perfohn in das jenige@lofter/dahin 
fie begehret / mit aller nothwendiger vorge 
ſtreckter Außfltur/die er ihr reichlich mirge- 
chellet / noch über das eyfferigiſt in ihre vor- 
haben zuverharren / sugefprochen vnnd ge⸗ 
betten hat. Nimbt darauff feinen Abſchid / 
ſeret ſich u Pferd/reicer alfo mir diſem herr⸗ 
lich von fich ſelbſt erhaltenen Sig feinem 
vorgenom̃enen —— nit Zweiff⸗ 
lend / auch aldorten den erwuͤuſchten Preyß 
zuerhalten vnd darvon zutragen. AberGore 
gefiele es anderſt / vnd wolte / daß / weilen er 
ait leſcht einen befferen oder höheren erlan⸗ 
gen fundee/ alsdann erin feiner ſelbſt aige- 
ner Überwindung erlanger harte miı ſelbi⸗ 
sem dermalen er wolre zufriden aufeyn, 


Li.a.hiſt. 


Erſter Tractat/ 


Muͤſte alſo innerhalb zweyer Tägen vnder 
wehrendem Turnier das eben vnd den Todt 

der ſich ſigen vnd triumphieren laſſen. Ge⸗ 
ſtorben iſt et überwunden von dem Todt / 

aber nit gar geſchlagen: vertwunder zwar / 

aber nie gar getödter: blibẽ iſt er auff dem 

Play / aber nit in Saͤnden iſt doch gebli⸗ 
ben / aber vnder den Armben Marke:Er iſt 
ee * —9 liebli 

ten orns. rla felbften hat ſolches 

einer frommen vnd gottſeligen Frauen 
offenbaret und gefagt / das diſer Mister ee⸗ 

liglich geſtorben vnd verſchleden ſeye / wei» 

len fie jpme wegen vorher begangener Kir. 

ters chart annoch vor feinem legtenEnd pol, 
fomene Reu ond Leyd über feine begangene 
Sünd von ihrem lieben Sohn erlanger vñ 
erhalten habe. So vil vermäghre ein eingig 
Heldenmürhige wuͤrckung der Tugend: fo 

vil der edle Schatten def bifüber die Him · 

mel ſich ergipffleten Ahorns dies 
dierum! obumbra ſupe⸗ caput noflrum in die 

belli: inclina ſuper nos (öfantifima Virgo 
Maria) umbras [alutis & refrigerü, & in- 
elinentwr ſubtus nos wmbra mortis: Ep fo 
tomme dann, rueffen wir bilich mit Guar- Serm;.n 
rico dem Jgniacenſiſchen Abbe, kome nd feftoß, 
ſeelige vns / O Tag alerZägen! überfcharre Ferik 
vnſer Haupt an dem Tag de Streits und eel. 
Kampffes : wirff über ong ber vnnd laſſe 
wachſen die Schatten deß Heyi⸗ vnd erkuͤh⸗ 
lung / vnder vns hingegen briche vnd fürge 

ab den Schatten deß Todtes. ODominazit Baur, 
non noceat nobis, calliditas inimici, [üb #m- Pül,Vis, 
bra alarum twarum Protege nos: damit vns / 

D Frau / nie ſchaden 208 die Arglifligkeit 

dep Feindes / fobefchine ans onder dem. 
Schatten deiner Stäglen : Si amsbulavero : 
in medio umbra mortis, non timebo mals , Püla3: 
quoniam tu mecum es , folte ich alsdann 

auch mireen in dem Schatten def Todres 
wanderen und gehen muͤſſen / will ich gleich- 

mol nicht foͤrchten einiges Ubel: dann dup 

mie ond bey mir biſt D ale & 
bergebeneheyeifte Jungfrau Maria I 


Das 


Sünffsehende Mittel 


Gladius Simeonis, 


Das Schwerdt / von welchem 
der; alte Simeon prophezepet / fo die 
Seel Mariæ gerroffen und durchs 
frungen hat, 

Dber ; 

Dillich fragendes Mitleyden mie der 
ander dem Creutz ſtehenden ſchmertz⸗ 
hafften Mutter JEſu. 


Es kommet mir Johannes diſer hoch» 
fllegende Adler / in deme eg diſe vnde ben 
Creutz 


1540 
Is annes 
macht es / 
wie Ti- 
manres, 


Joan, 3. 


2 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorbereitung. 


Greus ſtehen de ſchmertzhaffte Mutter vor- 
Keller / vnd allenthren Jammer mit diſen 
wenigen Wortenbeſchreihet: Stabar aute 
iaxta crucem JESV Mater ejm, [Es 
ſtunde aber neben IJESU Creug fein 
Mutter. Difer gellebre Juͤnger / fprich 
ih / / kommet mir in diem Paß andereft 
nicht vors als jener weltberuͤhmbte Kuͤnſt⸗ 
ler und Mahler Timantes , welcher nach 
deme er (wie von jhme Plinius zeuger) die 
mit Tode abgangene lphigenĩam, ein Toch⸗ 


963 
ergriffe er diſes weiſe Mittel vnd gedachten 
die Sach beſſer nit zutreffen / dann da er 
ſelbige mie dem Schlayr deß Stillſchwei⸗ 
gens verhuͤlen vnd bededen wurde: Map 
fen er dann diſe Allerheiligiſte Jungfrau 
andereſt nicht abgemahlet noch vorgeſtel⸗ 
let / als jene die ſo erſchroͤcklichen und trau⸗ 
rigem Spectacul nur beygewohnet vnnd 
zugeſehen / mehrers hiervon / nichts fa- 
send noch fchreibend + dann: Stabar au- 
teile, juxta crucem JESV , «Mater ejm: 


Lib,,3. ter Agamemonis der Mycener Königs / [CE fiunde aber neben JEſu Greug ſein 
hift.na- nach allen Reglen der Kunſt conterfet vnd —— Mit welchem heine = 
ssal, ryſſen / vmb fie berumb auch gefelee weder einige Zungen auffprechen / noch 


abge 
haste die in Traur ſich beſindende Klag / 
nemblich der Bluts verwandten aller Hof⸗ 
Herren ond Bedienten/ mie außgetruckter 
hoͤchſter Beraurung fo mol Alter als Jun⸗ 
ger/ über fo vnzeitigen Hintritt einer fo 
Adelichen jungen und Königlichen Prin- 
geſin / auch den hoͤchbetruͤbten Agamemno- 
nem als Barter wolte vorftelen / gleich" 
wol nie wuſte / wie die Sad anzugreif⸗ 
fen fo groſſen Schmergen end bnuß 
mie lebhafften Farben außsurruden vnnd 
zuermaiſteren / erdender er endlich einen 
Fund / feger feinen Pembfel an / vnd be. 
decket Agamemnoni mit einem Kunſtreich⸗ 
gemahltem Schlayer fein — voll be⸗ 
srübsen Antlitz / alen Zuſchern dardurch 
Anlaß zugeben / bey Ach ſelbſten zubeden 
en nd zufchläffen/ wie groß vnd vnauß⸗ 
fprechlich der Schmergen vnnd das Leyd 
diſes Vatters müffe geweſen ſeyn / die fein 
Hand weder außzufuͤhren / noch zuerrei⸗ 
chen ſich getrauen därffe: 

Eben alſo geduncket mich habe es Joan- 


ein Feder beſchreiben / keines Menſchen 
Hertz gedencken / noch einiger Verſtand 
faſſen koͤndee / wie ſcharpff das Schwerd 
muͤſſe geweſen ſeyn / fo die Seel diſer garten 
Jungfrau durchtrungen: wie groß die 
Schmertzen / da fie ihren Gellebtiſten 
Sohn alſo hangend vnnd ſterbend geſehen 
—* Das Leyden diſer ſchmaͤchlichen und 
chmertzlichen Creutzigung hat GDet mie 
deß Himmels Finſternuſſen uͤberzogen vnd 
verhuͤlet: Joannes die Schmertzen vnnd 
das Mitleyden der Mutter mit dem Fuͤr⸗ 
bang deß Stilſſchweigens / ons hierdurch 
Anlaß zugeben / ſelbigen gleichwol zuruck 
zuzlehen / vnnd weiter der Sache nachzu⸗ 
dencken / was doch vnd wie vil diſe Mutter 
bey fo erbaͤrmlichen Zuſtand jhres Sohns 
werde außgeſtanden vnd gelitten haben. 


Warumb Maria onder 
dem Sreuß geſtanden. 


nes difer Evangelifche Mahler vnnd Ger 1541. 


ſthicht · Schreiber machen/ vnd gleichſamb 
diſem Kuͤnſtler folgen mwölen. Dann 
, nach dem er mir dem Pembfel feiner Feder / 
als Werdzeug def H. Geiſts / abgemahler 
vnd geriffen häree den ſchmaͤchlichen vnnd 
bittern Tode feines Allerlichften Maifters: 
Yirum dolorum , [den Mann vnnd Be. 
griff aler Schmergen:] Rach beme er 


Tabar Mater, [Cs ſtunde die Mutter Wie vnd 
neben dem Creut.] Bewe labat jurta eo 

Cracem Mater ejw, ſyricht Arnoldus 
Carnotenlis , [Meche and wol ſtunde fein under 
Muster neben dem Creut ] cwjm men- dem 
tem dolor Crucis ſimul erncifigebar :omnia, Sreuß ge 
qua in corporeChriftss patiebatwr,ip[apatie- 
batur inanima , [ Alsderen Sende ber 4 | 
Schmerat depTreugsugleich andas Ereug Virg. 


I. 5. 


vorgetragen vnd erschlet / was maflen er 
mie Händ vnnd Füllen an das Ereng ge⸗ 
naglet / vnder den Moͤrdern gehangen feye: 
nach dem er vorgeſtellet jenen Goͤttlichen 
Sändfluß de koſtbahren vnnd vnſchaͤn⸗ 
bahren Bluts / fo Chriſtus JEſus vergoſ⸗ 
fen / ſambt etlicher vmbſtehenden Zaͤher / 
vnnd Kleydertheilung deß Gecteutzigten 
Erloͤſers: Mach deme er legrlich hervor 
geftrichen die allgemeine Traur vnd Klag 
aller Creaturen / die fie ab dem Tode ihres 
Schoͤpffers erseiger vnnd fehen laflen; 
kommeti er endlich su einem groffen und 
snbegreifflichen Schmergen vnnd Trau- 
rigkeit der alsubertärgeen Mutter difes 
gecreugigeen Herm: vnnd weilen er fol- 
hen weder mir Worten noch mit der Fe 
der außzutrucken vnnd farrfamb an den 
Tag angeben / fich getrauen doͤrfftt / als 


gehefftet: Alles / was Chriſtus an ſeinem 
Leib gelitten / ſie auch an jhrer Seel außge⸗ 
ſtanden vnnd gelitten har: 

Stabat autem juxtalrucem, [ Sie ſtun⸗ 
de aber vnder dem Creut / uns zubedeu⸗ 
sen / wie der N. Gregorius darfuͤr halter? 
daß / gleich wie ein paar geaen einander 
über gehängt vnnd gang gleich sufammen 
geſtimbte Lauten / mann eine berühren vnd 
geſchlagen / alſobald auch die andere ſich 
hören laſſee / einen Echo vnnd Widerhall 
giber und antworten; alfo und in gleichem 
die gegendem Creutj uͤber fichende Muster 
Se wann difer ihr Sohn It verwun⸗ 
des worden / warde auch fie verwundet⁊ 
Wann Chriſti Haupt mit ſpitigen Doͤr⸗ 
neren durchſtochen / waren auch die Schlaͤff 
der Murter getroffen Wann JEſu Oaͤnd 

Dodddd; vnd 
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nd Fuͤß mie Näglen durchſchlagen / war · ſamb waͤre für die Suͤnden der gantzen 
de Ana Kern der Mutter darmit ge- Welt ; da jedannoch einer folte gefunden 
sroffen ondangeheffter. Stabas, faget ob» werden / der ſchmaͤchen und vorgeben woi 
angesogener H. Datter/Srabar, es Runde geı die Bezahlung waͤre all zugering vnnd 
gleichtolben diſem allem Maria / diſe be · wenlg / mare ſie zugegen midig vnd bereit / 


Greg.in truͤbte Mutter / eo quodcrux & clavi filij ſich felbfien darjugeben vnnd ſchlachten 
Moral, fwerunt etiam &æ Matris: erant enim duæ zuiaſſen. 


nyſticæ cithara, quarum ana ſonante reſo- 
nabat & altera, etiam nullo pulfante : 


IESV dolente, dolet & Mater : Chriſto Bil H eh ligen wolten lie⸗ 
eruciſixo, cruciſigitur & Mater : [| Sie | ber ſterben als JEſum ſe⸗ 


unde / vnnd ſtunde der Urſachen / alldie- nen. 1541: 
* Creun vnd Naͤgel beyden / fo wol dem hen Creutzigen 3 
Sohn als der Mutter / zugeſtanden: aller⸗ Il Heylige Gottes Freund / weilen mwolten 
maſſen Sohn und Mutter zwo geifttihe fle/ indem Geift vorfachen / was licher 
Lautten waren deren die aine wann ſie ſich sraufambe Marter vnd Pein der 
hören lieſſe / auch die andere / ob ſie ſchon 


fo vil erwintſchte vnnd erwartete Meſſias 
gar nicht beruͤchret / gleichwol beyſtim̃ ete: wurde muͤſſen außſtehen / fo erbaͤrmlichem f 
wann SESU wehe / ware auch derMur. Trausfpil aber / nicht wolten beywohnen / Sreufis 
ger torhe : mie dem geercuntgren ISSu  pegehrren von GHDee/ auffgeläfer uwer gu 
murde au die Mutter auffgehencket vnnd den vnd anvoren zuſterben / che dann fie / 
gecreuniger: ] Ale Stich / alle Straich fo vnerhoͤrtes Elend anzufehen genörhiger 
ale Schmach end Sportreden / alles vn⸗ wurden; Alfo begehrte der alte froune Si- 
geheures Sefchray gaben in dem Nernen meon ‚nadhdemer den Deyland auff fetne 
 Mariz einen Mosdepönenden Widerhal: Krmp empfangen, ond ſchrye auff : Name 
Wie ſolches des Heilig vnnd groffe Lehrer dimittis feruumtuum, Domine,| Sun D Luca, 
Hieronymus bejenget / ſprechend Dun NHErrlaflefaprendeinen Diener nach dei- 28: 
lafiones incorpore filij ‚tot vulnera in eorde nem Wort in dem Friden : teil meine 
Matris: Clavi, quibus corpus Chriſti Augen gefehen haben deinen Deyland/ ] 
pendebat in Cruce , © cor Virginis confizum das iſt / wie es der heilige Ierofolomita- 
habebant: nullum iflum recipiebat corpus, nifcheTimotheus außleger: Abfolvar mune, — 
cui non triſtis Echo reſponderet in corde Ma- quafo, Domine, ne diutiws his harens, — 
eris: [Zu tenrfch : fo vil Wunden in dem quodnolim ‚istnericompellar. | $öfe mich 
Coͤrpel deß Sohns / fo vil waren in dem nunmehr auff / daß biereich dich / D meint 
nennen der Mutter: die Nägel / fo den HErr / damtemannichlängerleben folre / 
ed Cheifiandas Ereug gehefteer, / trafı nichemüfte erleben vnd anfehen/ was ich 
fen auch das Nerg der Yungfrauen : nicht nicht wid. ] Was wilſtu aber nicht / mein 
———— schbChrifli/ jeher Akrer 2oder wasift das / fo du nice 
der nicht einen Echogabe vnnd herwider⸗ begehreft weder zuerleben noch ansufehen ? 
hallete in dem Herzen der Mutter. Dimitte me nunc, obfecro, ne videam au- 
Lib,4, de Stabat,, fie Runde edannoch 7 vnnd dax nefariumg, Iudaorum in te facinus, ne 
Laud,  flitnde/ wie es Richardusde S. Laurentio videam fervum aläpam infligenten : ne 
Mat-Virg: außlegt / voller Angſt vnd Sorgen / daß nit videam lanceam , in te adallam : 
ertvandie ondandbare freulofe Juden far „, yidema se clawir erwei afizum : 
gen und aufgeben möchten als ob Chri⸗ [Ach ! laſſe mich doch dermafen fahren 
Rus niche bakandr oder genugfamb sus Er» np fterben / O mein HErr / damit ich nie 
löfung dep Menſchlichen Geſchlechtes ger fo onverfhambre mehr dann ungerechre 
tefen wäre, Dannenhero kunde fir ne, Tharder Juden mie Augen anfehen mäffe: 
ben und onderdem Creutz / fich beraltwil⸗ Iaffe mich erben / damit ich nicht fehe den 
{ig für ung darsugeben und auff zuopffe en / Knecht / wie er dich in dein heiliges Ange, 
wiewol ihr niche onbefande noch vnwiſ⸗ fiche fchlager: miche ſehe / wie die Sarnen 
fend / daß der Tode Chrifti ihres Sohns peinen alerheligiften Leichnamb geflofe 
genug vnd uͤbergenug wäre/ noch enter fern werde : damie Ich endlich nicht fehen 
he a —— or müffe / wie du mir Näglen andas Ercun 
ichardum felbften folgendermafle n: N 3 
Stabat iuxta Crucem, liset enim certifime geheffiet vnd auffgehencket wirdeſt 


ſciret, Filium ſuum poſitum in latera Cru- Die Vaͤtter in der Vorhoͤll begehrten 
eis pretium eſſe faficiens pro peccasis sorins noch mehr / twolten auch lieber Immer vnd 
mundi; tamen fi quiscalumniaretar, pre»  Eiwig-figen in ihrer Finſternuß / dann an» 
tinm hoc efe minus fuficiens, prafioerar , ſichtig ſeyn ihres an das Ercug genag« 
Se ipfam impendere:[ Sie ſtunde neben dem leten lieben Heylandas / lieber ewig finen 
Creus: Dann ob ſie ſchon verſicheret / vnd in der Vorhoͤl / als be ywohnen der Marter 
mehr dann vergewiſſet / daß jhr Sohn auff vnd dem Todr Chiui: Lili rem, chteint 
die Wag def Grruges geleget / meht dann in hren Offenbdarungen die N. Brigitta, 
gewuͤhtig vnd vdergewaͤchtig genug» : guierans, in ſins Abraba, ———— 


X 


z za u m — ” 


> 


Dritte Todts / binderung / Borberaitung 


Lib.d.c, utur in tantnım, quod malient in ater- 

11, num e[fe in inferno » nam talempanam vi. 
dere in Domino ſuo: JJene aber /diein der 
Schoß Abraham ſich auffhielten / warden 
fehr beftürgery und fo ſehr / daß fie lieber 
wolsen in ale Ewigkeit feyn vnd figen in dir 
fer ihrer Vorhoͤl / als fogroffe Marter vnd 
Pein ſehen an ihrem HErren.) 

Sein Mutter hingegen / Stabat, 
ſtunde neben dem Ereug: Ste ſtunde / wie 
ein ſtarcker Felſen miren in der See / lieſſe 
ſich weder von wuͤetenden Wellen der 
Schmerseny noch von Sturmminden der 
Säferungen / noch von dem graufamen 
Wetter dertobenden Juden abtwendig vnd 
jrr machen: Frabat, ſie ſunde weit Mann- 
ond hathaffter / dann ale heilige Vaͤtter 
inder Borhbelle / begehrre nicht auffgeldfer 
gumerdeny noch sufterben / fonder zuleyden 
mitihrem lieben Sohn. Ste flunde voͤſt 
vnnd enbemeglich mie weit gröflerer 
Starckmuͤtigkeit / dann die Mutter der 
Madabzer: vil Deldenmäriger / dann die 

2.Mach, H · Felicitas: Sie ſtunde / and ſache nicht 
7.5.Greg. nur zu / wie ihr gellebtiſtes Kind gemar⸗ 


hom. 3. teret vnnd ‚geröder / fonder ſprache ihme 
in Evang, gleichſamb durch ihre Anwe zu / vnd 
machte ihme / fuͤr das Menſchliche Ge⸗ 


ſchleche zuſterben vnd felbiges feinem Bat 
ter wider zubsingen ı Der vnnd Murh/ 
den Tode nicht zufoͤrchten / alle Marter 
and PeinStandehafft enndRirrerlich/biß 
alles erfüider / auß zuſtehen vnd suübermin- 
ven. Planes ffabat Mater , fagt Guarri- 
cus , gie necterroremortis filium deferebar. 
quomodo enimterreri poterat, cwisschari- 
sas fortisut mors , imo fortior quam mars 
erar? [| War hafftig ſtunde die Mutter / als 
die auch wegen Schroͤcken def Todts ihren 
Sohn mirnichren sunerlaffen gefinner: 
baun wie kundte erſchroͤcket werden die je- 
nige / dero bieb ſtarct wie der Tode? ja ftär- 
ter dann der Tode felbften geweſen iſt⸗] 
fie ſtunde endtlich mit fo vnerhoͤrter Gleich⸗ 
giliigkeit / das / wann Sie (mie erliche 
Härter bezeugen ) der Willen GOttes zu⸗ 
feyn extenmer harte 7 fie felbften ihren aige- 
nen Sohn su Erlöfung der Welt an das 
Greus wurde genagler vnd auffgehender 
habın. 


Wie groß die Schmersen 
Marie / da ſie neben dem 
= Creutz ſtunde. 


io e dues in nur der Schlair / ober 
gen end tunfreiche Fuͤrhang / den Ioan- 
— nesdifer Evangeliſche Mahler ge⸗ 
wie groß zogen vnd vorgehencket hat. Aber’ Quis 
ber revolnet mobis lapidem , { tver wird ons di, 
—— fen Stätn / hinwea raumen oder welgen ?] 
* Ich ſage: wer wird vns diſen Schlair o⸗ 
der Züshang eutdecken / gar hinweg vnnd 


4 
de Af- 
dampt. 


* 
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bey feyes raumen? wer wird ons eroͤffnen / Marc- 16x 
funde machen vnd erklären das Layd vnnd 
die Schmertzen Mariæ / difer betruͤbten 
Mutter ? wer wird ons fagen / wie groß 
ſelbige geweſen / wie hoch fie gefligen feyen? 
Ich für mein Perfohn waiß dermalen nie- 
mand /der es beiler fan / dann die heilige 
Vaͤtter onnd Schrer der Kirchen. Dich 
dann / O heiligen Pauline, vor allen vnnd 
erſtens frage ich / fage an onderfläre vns / 
was für ein Schmerzen iſt geweſen der / 
den die troſtloſe Mutter vndter vnnd neben 
dem Creuij außgeſtanden vnnd empfunden 
hat? Chriſti und Mariæ / deß Sohns und 4 
der Mutter/ware ein vnd gieicherSchmer· * 
gen ; allein das des Sohn an dem Leib / die en. 
Muͤtter an der Seel iſt gemarterer worden. 
Sagt / O N. Damaſcene, wie groß ware 
diſer Schmertzen? fo groß / daß auch das 
inneriſte in dem Leib hat leyden muͤſſen / 
gar das Gedaͤrmb iſt zerriſſen / gleichwol Lib. 4, de 
der Mutter (welches zuverwunderen) nie Äde Or- 
ainiges Märlein gefrämmer/ ihr Jung, bot. 
fräuticher zarter Eörpel in dem geringiften 
nicht verlener worden das Schwerdt def 
Schmergens / wie der alte Simeon vorge: 

ge und prophesener / pertranfivit anima, 

iſt durchgangen die Seel/] nicht andereft/ 
mwatın ich es wagen vnd fagen daͤrff dann 
ein Donnerftraal/ der / wie Plutarchus 
fchreibe / in ainfen Keller gefahren ı den er 
Bein werschrer / das Faß onbefchädiger TI viu 
gelaffen : auch einen Menfchen in dem " 
getroffen / erfhlagen ; gleichmol 
nicht ainigen Thall an dem Leib verletzet 
har : Alſo das Simeoniſche Schwerdt 
Marie Seel getroffen / den Leib doch vn» 
beſchaͤdiget / vnbeſchaͤdiget das Blur gelaſ ⸗ 
ſen; fie jedannoch dergeſtalten zugerich tet / 
daß ſie nur nit gar auff dem Plan gebliben 
vnd geſtorben iſt. 

Aber ferner / ſage du DO N.Bernarde, De la- 
wie groß / difer Schmertzen gemefen ? fo ment, 
groß das die anvoren su Bethleem indem Virt · 
Stalin Bebährung ihres Sohnes nicht 
ainigen Schmergen empfunden/nan mehr 
auff dem Calvary⸗ Berg bey Hinſchaidung 
ihres Sohns dopler ja taufene vnnd aber 
rauſentmahl mehr leyden onnd übertragen 
muß. Wiegroß? fage du felbften / wann 
du andereft vordayd und Traurigkeit tanſt / 

O ſchmeruhaffte Jungfrau / wie groß iſt 
deinSchmergen gewefen? Es ſchreibt zwar 
Ambrofiusvon mir/ Stautem illam lego, Om 
fientem non lego : Daß erkefe/ daß ich ge⸗ —— 4 
ſtanden / aber nicht gewainet habe. obiru 
niche allein habe ich gewainet / fonderen Valcar. 
ex oowlis meis erumpebant lacrima , from 
fangnis 2 venis, auf meinen Augen ſchoſ⸗ S- Brigitm 
fern die Zäher her fuͤr nicht andereſt / dann in Rev 
das Blur auf den Aderen. Was ſageſtu 1°" 
hierzu / O heiliger Germane , Pacriarch 
su Canftancinopel ? Wie groß if der 
Schmersen diſer Mutter geweſen? fo * 

da 


— 
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daß fie nicht nur bloffes Waller fonder gar 
blutige Zäher vergoffen gar. Wie groß/ 
O heiliger Laurenti Iufiniane ? ſo groß / 
alsimmer ihr Gnad Heyligkeit vnd Ber- 
de er. Ag, dien geweſen iſt: Sicut autem catörospre- 


o.ı1, vellebarigratiä, ſanctitate & merito ; ita ao- 

lore,cruciatn & pena, | wieaber diſe Jung ⸗ 
frau andere an Genaden Heyligteitonnd 
EYerdienften uͤbertroffen / alfo har fie auch 
andere übereroffen hie Schmergen Mar- 

Apud ser and Pein. 

Dan Dale tego D H. Anielme? Gogroßs 

Chrini baßalles’ was jemalen den teiberen der 


fig, c.12, Martyrern angeihony eineweders gering 
5.Aalel, ober garnichts Begen dem epi% diſer Mut⸗ 
de Excel. ger zuachten vnd zuſchaͤen iſt. Wie grob / 
Virc5. . nacconſe ſo groß / daß ſie dardurch 
mehr daun ein Marterin worden iſt / ſelbl⸗ 
ge weit vbertroffen par: [ Anvere/ ſpricht 
der N. Paulus ı[feynd außgeſtrecket / vnd 
Hebr,11, haben die Erloͤſung nicht angenommen / da⸗ 
He mge fie ein beſſere Aufferſtehung finden 
een gene an vnd 
Straich außgeſtauden 7 auch vber das 
Ketten ı Bandt vnd Kerder : Sie ſeynd 
werflainiger/ erhauet / verſuechet / durch 

das Schwerdt erſchlagen vnnd getoͤdtet 
—— : In * —— Annan 
herumbgangen / et vnd 
ybelgeplaget — 
ſchwaiffer / in din Wuͤſteneyen / auff den 
Bergien / in den MOoͤlen vnnd Klufften der 
Erden:) Nemmẽt zu diſem vnd fuͤhret Im 
Gemüt die Stain def N. Stephani, die 
Schwerdter Pauli, die Bellen vnd wilde 


hier Ignatij, die gläende vnnd Teurige 


Roſt Laurentij, die ſcharpffe Pfeil Seba- 
ſtiani, die eyſene vnd vor Feuer flammende 
Hacken vnd Blech Agathz vnnd Agnetis, 
die —— ‚ bie an 
Scheitter polloniz , die eng⸗ 
bail Cæciliæ, nimme endlich vnd betrachte 
— ———— 
rer vnd Pein / Quid quid crudelitatis ine 
SAnfelm, 7: 5 ‚levefnit, 
ee eisen Pafionis: 
[ Wasimmer 7 von Tyranney den Leibe 
ren der Martyrern iſt angechon vnd bewi ⸗ 
—— 
gar gegen deme / 
allergebenedeytiſte vnder dem Creut 
de Jungfrau außgeſtanden vnnd gelieten 
haft :] Wo alle heilige Martyrer auff⸗ 
gehoͤret / da hebet Maria erſt an: Jene 
haben aingig und allein gelitten an Ihrem 
Leib ı dife an Lejb and Seel : gelitten da» 
ben jene / in dem jenigen Fleiſch / welches 
fie ſonſten und vorhin / als einen wider. 
fpännig-flättigen Efel / under die Spoh⸗ 
Kumaden Rd Denähnen/f Tärkäfab 
zdumachen / eren/ 
en verdienere alles haſſen vnnd abtoͤdten. 
ife Utte an fo wolordinirten vnſchuldi⸗ 
gen heillgem Leib / dergleichen niemalen 


Erſter Tractat / 


auff Erden iſt gefunden worden / nochje⸗ 
malen su ainiger Zeit wird gefunden wer» 
den: Dann JESU durchſchlagnes vnd 
verwuudes Fleiſch ware Marieæ Fietfch / 
ſhrer waren die Glider / ſo gemarteret; das 
Blur / fo vergoſſen; alle Nerven / fo auf⸗ 
gerhöner ; ale Haͤrlein / foaufgerupffer, 
Band warın Die Mareyrer ſchon au an 
ihrer Seelen gelitten / Haben ſie doch nur 
an einer / Marta hingegen an zweyen ley⸗ 
den muͤſſen / nemblich an Ihrer ſelbſt · aigt⸗ 
nen vnnd anſhres Sohnes : Welches Si« 
meon zubedeuten mie alem Fleiß folcher 
Worten fich har gebrandyen wölen : TA 
ipfins animampertranfivit gladiws , das iſt: 
Ipfıns ‚qua ettma , tuam , quæa eſt ipfinst 
[ Sein Seel / welche dein iſt / dein Seel / 
welche fein iſt / wird das Schwerdt durch ⸗ 
tringen: Jene litten zwar an dem Leib 7 
ihre Seelen hingegen warden mehrmalen 
mit Troſt vnd Suͤſſigkeit dermaſſen über Fr. 


goſſen / daß ſie dee Schmergen wenig u, bu. 


Super 


der gar nichts empfunden haben · je RÖfeR gran, 


Ihr Ueb gegen GOtt / je muder empfanden 
fie der Schmertzen vnnd Pein an Ihrem 
Leib; Diſe litte an der Seel mie fo ynır- 
hörten Nachtruck vnd Gewalt / daß auch 
der Leib muͤſte herhalten vnnd leyden. Se 


groͤſſer bey Maria die Lieb gegen ihrem 


Sohn / je gröffer ware die Empfindnuß 
der Schmernen. Vnd was Urfachen 
haben Jene aelieren? vnweiffentlich ih⸗ 
ven GOtt vnd HErꝛen zu Lleb/ der aller 
Ehren würdig iſt / vnd wůrdig / daß man 
für Ihre vergleſſe ales Bluet 7 laſſe Seth 
vnd beben. Wem aber zu gutem vnd Lich 
har Chriſtus / vnd in Chriſto Marla gelit⸗ 
ten? Dem Suͤnder / der alles Haff / aller 
Pein und Straff / gar deß ewigen Todıes 
wuͤrdig vnd werth iſt: Jener Marter wa⸗ 

re kurn / diſe hingegen gleich von dem erflen 
Augenblick an / da fie ihren lieben Sohn in 
ihrem Jungfraͤullchen Leib empfangen / 
drey vnd dreyſfflg gantzer Jahr lang / biß in 
feinen Tode ſahe immer vor ihren Augen 
ſchweben vnd finckeren ienes Schwerdt / fo 
thr Hert durchtringen vnd ſchneiden ſolte 
Ja biß ſie —— * —* = ** 
den vnd geſtorben / has fie niemalen — 
——— noch vergeſſen koͤnden en 
die Marter vnd Pein, fo graufamb-fhmÄ- Canı. 


eben: Uchen Todes den ihr Sohn vondem vn Brigir. 


barmhergigen Juden Bold vor die Sůnd rerel.lib 
der Weile harlenden vnd Äberfiehemmäflen: °+*6" 
daß fie alfonun mehr billichermaſſen won 
der sangen Kirchen für ein Königin aller 
Marryrer inaller Welt aufgeruefen vn 

wird. 


Bleibet gleich wol annoch bey difeni al» 
lem nit:· Eben diſe Königin führer in 
Schilde vnnd brauchet 7 gleich als Kaͤyſer 
Carl ver fuͤnffte / für Ihr Symbolam oder 
Kermsaichen jene Hereulantſche Sänten 7 
mit ihrem Schwerdt In gleichem eingras 
ben vnnd ſchreibende: Plüs gs noch 

ter 
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weiter! Noch weiter ſeynd kommen / noch, 
Höher geftigen die Schmergen Marie. Wie 


Tat,fers hoch daun / O N. Bernardine von Senis, 
Terz memweit? Tantus fuit dolor Virginss in paf- 


fione Chrifli, ur, fi I ommes crearuras, qua 
dolorem pati pojlunt,divideretur,omnino [w» 
bitö interirent : So welt ift kommen ı fo 
groß geweſen der Schmertzen der Jungfrau 
ander dem Creuß vnd Senden Chriſti / daß / 
dafern ſelbiger in die Creaturen / ſo leyden 
toͤnden / were außgetheilet worden / ale 
ſambelich vnd ploͤruich haͤtren muͤſſen zu⸗ 
grund gehen vnd verderben. Und du Al- 
berre/ derbu den Namen def Groſſen füh- 
reſt / auch fonften al deine Heilig-und Ge⸗ 
ſchicklichkeit von difer Mutter bekommen 
und ererber haſt: ſage her / was halteſtu 
hlervon / wie hoch iſt geſtigen / mie weit 
kommen der Schmernen diſer Mutter ẽ ſo 
hoch vnnd weit · daß fie tauſent vnnd aber 
taufenemal jhr Leben Härte muͤſſen einbuͤſ⸗ 
fen; falls fie nicht dur) Gottes fondert 
Kraffe vnd Gnad wäre geflärdher und er, 
halten worden. Und wer wil oder fan def- 
fen einigen Zweiffel ragen ? dann ba Theo» 
clia def heiligen Martyrers Calliopi Mut 
ger in ombfahung difes ihres Sohns / der 
an das Creui auffgehender ware / su Bor 
den arfunden vnd geftorben iſt; mie folte 
es der Mutter Gottes ergangen fein in an⸗ 
fehung ihres gecrengigrem Sohns / Ihres 
Bor end HErin. 

Bor wenig Taͤgen / ſchreibt Ludovicus 
von Granara, iſt ein Juͤngling zu dem Todt 
verdammer / zur Richtſtatt außgefuͤhret 
vnd enthauptet / das Haupt geſpiſſet / in of⸗ 
ſentlichen Straſſen auffgeſtecket worden 
welches da fein Murtter geſehen / hat ſie bit⸗ 
rerlich zu wainen vnnd heulen angehebet 
vnd well ſie ſo traurigen und fchmerahaff- 
ten Anblick laͤnger nit ertragen kundte / als 
gienge fie naher Hauß / legte ſich / vnd gabe 
noch ſelbigen Tag jhren Geiſt auff. Wann 
nun fo groſſer Gewalt der natuͤrlichen mür- 
gerlichensieh gegen einem vngerathen goft- 
loſen Sohn ; was folte wol außgewuͤrcket 
vnd vermöche haben die dich Marleı da fie 
nie nur das Haupt jhres / vnnd zwar eines 
ſolchen Sohns mie Doͤrneren vmbgeben / 
ſondern den gangen Leib / mit Blue: vnnd 
Wunden uͤberzogen / hat ſehen muͤſſen ? 
Zweiffels ohne haͤtte fie tauſend vnd aber 
dauſentmal ſterben muͤſſen / falls fie nicht 
durch Gortes ſondere Krafft vnnd Genad 
wäre geſtaͤrcket vnd bey dem Leben erhalten 
worden, 


So groß die Fieb/ fo groß 
waren die Schmerken- 
6 8 dann / vnd weil je der Llebe be, 


reits meldung geſchehen / die MN. 
Bärter auch von ſich ſelbſten vnnd 


gern bekennen / daß ſie den Fuͤrhang nie voͤl⸗ 

en ermaifteren noch die geöfle der Jung · nt: 
fräuihden Schmeggen der wuͤrdigtelt nach 
auflegen vnd erfläten mögen ; als kommt 

du/ö Amor! D Lieb ! in das mittel / vnd glbe 

den endlichen außſchlag / fprich end erkläre 

vns / wie groß doch lealich die Schmersen 

diſer Mutter muͤſſen geweſen ſeyn? So groß 

als jm̃er ih: Schmergen vnd Liebe paſſier · 

sen in einem Grad / wer jener groͤſſe ergreif⸗ 

fen will / muß diſer Höhe ermöge:die ſchmer· 

nen koͤñnen anders nit dan nach dem Schuech 

der Sieb abgemeſſen vnd befchriben werden. 

Nun aber waredie Leb Marie ohne Zihl 

vnd maß,/folgends auch die ſchmernen. Sie 

ware im hoͤchſten Grad / auch die ſchmerzen: 

fein Sieb warde gefunden Über die Lieb Ma⸗ 
rie / auch kein Schmerzen über die ſchmer⸗ 

gen Mariz. Sie übertraffe mir jhrer Lieb 

ale Creaiuren / auch mit dem Schmerzen : 

vnnd wann man ſolte aller Menſchen Lieb 

auf einen hauffen sufamen getriben und ge⸗ 
ſchmeltzet haben / wurde doch Mart« Lieb 

noch weile barber gemefen ſeyn / tele dar. 

über ihre ſchmernen: ‚Nichts mare über die 

dieb Maria /nichıs über ihre Schmergett. serm, de 
Plüsomnibns dilexit, ſpricht der O. Hiero- Afumpı, 
nymus , propterea Ö plus dolnit intantum, Mat, V. 
ut animam eis totam tranfıret, & pojliderer 

vs doloris : Mehr har fie gelleber/ / dann alle 
Menfchenauf Erdenz der Urfachen fit auch 

mehr Schmergen gehabt/ / dann ale Men- 

ſchen auf Erden, alfo dag die [härpffe deß 
Schmergeng jhrgange Seel durchſtrichen 

vnd beherfcher har. Magna eſt velnt mare 
contritiotwa , groß Ift gleich alsdas Meer 

dein Zertnirfchung/fpriche Iſaias deriPro- Thren, m 
yher. Wasmaflen aber indem Meer fein 13, 
tröpfflein Wallers gefunden wird/ daß nie 

gefalgen vnd ſaur; alfo In dem Hertzen Ma- 

rix fan nie eingiges Particulein gefunden 
werden / daß nit reß und angefüller feye von 
Schmernen. Suinma / vnaußſprechlich iſt ° 
die sb Marix ı vnaupfprechlich ihre 
Schmertzen. 


Schmertzen Gottlieben⸗ 
der Seelen / in Betrachtung 
deß Leydens Chriſti. 


Aria von Oegnies auß Mitleyden / Cardin.de 

gegen. dem Leyden Chriſti faft ger, Vitrine 
Gwoltzen / Hoffe dermaſſen von vc. 
Bafler-Zäheren/ daß alle Straſſen Steg 
vnnd Weeg / wo fie immer fi auffhielte / 
dar von naß vnd befeuchtet wurden: kundte 
auch von der Marter Chriſti nichts reden 
noch anhoͤren / ſo gar dergleichen Gemaͤhl 
oder Bildnuſſen nicht anſehen / daß ſie 
lg gleich weriucher u Boden finden 


Lydvvina, ein Hol aͤndiſche Jungfran / 
neben haͤuffigen Zaͤheren vnd Seuffteren / 
Eceeee wai⸗ 


loa.Brug- 
man.in 
vit,p.2c, 
.& p. 3 
“3 


Stephan, 
Yuliac,in 
vica, 


Cantipra, 
l.i.c.25. 
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wainete gar Bluet / warvon Joan Brugg⸗ 
man / ſo ihr Leben beſchriben / etliche derglei⸗ 
chen Zaͤher geſehen zuhaben / bezeuget; wel⸗ 
che den iteblichiſten Geruch über Biſamb 
vnd Balſamb von ſich geben vnnd fpüren 
laſſen. Wa:de einıft von Chriſto in das ge⸗ 
lobte Land auff den Galvary Berg veru- 
der. Dbaberdifes in- oder auffer vem Leib 
geſchehen / kan ich nir fagen : daß mol, daß 
fie von dar widerumb vnnd su fich ſelbſten 
kommen / mit geſchwollenen Leffzen / gerrif. 
fenen Glidern / der gange Coͤrpel ware mit 
Diſtel nd Dörneren Äbel zugerichtet vnd 
verwundet. 

Bonder H.Coleralife ich / daß femehr- 
malen Freytags ia der Wochen an jhrer 
Seyten / Haͤnden vndFuͤſſen / rnaußſprech⸗ 
lichen Schmertzen gelitien habe / nit anderſt 
als ob jhr die Seyten mie einer&anzen durch 
ſtochen / Haͤnd vnd Fuͤß mit Naͤglen weren 
durchloͤcheret und geſchlagen werden. Zur 
Zeit aber der H. Charwochen litte fie under 
wehrendem Gorrsdtenft/ fonderlich bey ab- 
leſung und fingung deß allerheiligiſten Paf- 
flons / auß Mitleyden gegen ihrem gellebten 
JEſu / ſo vner hoͤrte Weherhumb/ daß kein 
mit jhrem Kind ringende Frau groͤſſere lei⸗ 
den kundte. 

8 Dlonanthiſche Burger / ſo in dem 
8 r Chriſti 1219. über Meer geſeglet / die 
heillge Orth andaͤchtiglich beſuchet / auch 


auff die Schaͤdelſtatt / da der HErr agecren⸗ 


1demli.1, 
Apum c 
ult. 


tziget worden, kom̃en / alldorten die ſchmer⸗ 


‚gen vnd Tod feines Heylandes su Hertzen 


gefuͤhrt vnd berrapret 7 il dermaſſen von 
zartem Mitlenren gegen feinem ſterbenden 
Henn eing nommen vnd entzuͤndet wor 
den / daß jhme ſolche Dig länger juertragen 
vnmoͤglich / gar das Hertz In dem Lelbe jer⸗ 
ſprungen / «r alfovor Lieb dahm gefahren 


vnd geſtorben iſt. 


Von der H. Cat harina von Senis ſchrelbt 
Raymundus, jhr Beicht atter daß vnder 
anderen greſſen Gurchaten / jhr auch dife 
von Gott ſeye mitgetheilet worden’ daß alle 
gattungen der Schmentzen / ſo der HErr vor 
diſem am Creutz / fie an ihrem Lelb erfahren 
vnd empfunden habe: ſeye auch einiſt ver⸗ 
mm tels ſelbiger fo weit kommen / daß fit da- 
bin gefunden, ein Zeit lang auff dem Erd⸗ 
boden todt gelegen / nach etlich verſtrichenen 
Stunden gleichwol zum Leben erwecket / 
widerumb zu ſich ſelbſten kommen / vnd von 
Todten erſtanden ſeye. 

Al hier erinnere ich mich auch def jenlgen 
muetrih vnd Tyrannen / welcher einen ge⸗ 
fangenen Chriſten gehabt / ſelbigen / vmb 
daß er jmer traurig vnd wainendt / hat fra- 
gen laſſen die Ur ſach diſes feines fo uͤbermaͤſ⸗ 
figen trauren vnnd wamen: warauff der 
Chriſt geantwortet / ſolches ruͤhre her von 
den Wunden/Schmergen vnd Todt ſeints 
Setligmachens / die er auß ſeinem Hertzen 
niemalen laſſe / je vn allezeit Daran gedencke 
vnd betrachte. Auff die Warhett deſſen au 


Erſter Trattat / 


kommen / lieſſe ihn ber Tyrann von freyen 
ſtucken auffſchneiden on» ſuchen in dem 
Herten / was er für einen Hchas darmnen 
möchte ligen vnd verborg n haben: end har 
gefunden ein dutch Gottes Hand außgear⸗ 
beitetes lebendſges Crucifireild zum Der 


weißthumb end augenſh anlichen Wahr⸗ 


seichen dep groſſen Muleyde ns / welches di⸗ 

fer Chriſt gegen feinem Heyland getragen / 

michinaledie Beſchwerden feıner Gefan⸗ 

Pia geringeres ond leichter gemachet 
at, 


Wann nun dife ondbrralcihen Diener 
und Dienerin Gottes / ohne daß ſte fo trau⸗ 
rigem Spectacl ſelbſten deygewohnet / jhr ẽ 
leydenden vnd ſterbenden HErrn mir jhren 
ſelbſt aigenen Augen angeſchen; nur allein 
ſein Marter vnd Todt / der ſchon vor fo vil 

undert jahren vordey gangẽ / ihnen eintiids 
ich vorgeſtellet und betrachtet: mann ſoge 
ich / diſe dermaſſen über dic Schmergen und 
Todt jhres Seeligmachers ſcynd detruͤbt vn 
beſtuͤrget worden / gar hrLeben daruͤber eins 
gebuͤſſet haben; was woͤllen oder ſollen mir 
ſagin / was gedencken von der jenigen Dur» 
ter / welche mehr dañ alle andere Muͤtter / jh ⸗ 
rẽ Sohn geliebt / die Nägel vñ Dame: ſtreich 
in der naͤhe angehoͤret / daß haͤuffig veraoffes 
ne Blue mit ihren ſelbſt algenen Augen an⸗ 
geſehen / naͤchſtens bey dem ſchmaͤhlichen 
Galgen deß Creutzes ſich einbefunden / den 
zerfleiſchten Leichnamb vom Creut herunder 
in ihre Muͤtterliche Jungfraͤuliche Schoß 
auffgenom̃en vnd empfangen har? gemiß- 
lich wie Die tiebe der Mutter gegen ihre end 
deß himliſchen Vatters eingebornen Sohn 
vnaußfprechlich / alſo ſeynd auch vnauß⸗ 
ſprechlich ihre Wehethumb und ſchmernen. 


Wenig fragen Mitleyden mie 


der Schmershafften Mut⸗ 
ter. 


NEN geacht deſſen / wie diſehnd / die ſol⸗ 154. 
hen vnerhoͤrten Jam̃er iu Herhen dag 
führen ? wie vil / die ein einziges mit · 

leldiges Seuffgerlein gegen vnnd mit diſer mit der 
Deurrer ſchleſſen faffen an tauſenden nie fehmerpp 
etner / wie fich deſſen diſe Sch merghafreDiur- haften 
tet ſelbſten gegen Brigitta jhrerlieben Toch · Muller: 
ter nit wenig beflager vnd vernemmen laſ⸗ 

ſet: Ego habui oculos mens plenos lacr imss, 
quando confiderabam in membris filii mei LbR® 
lova clavorum & paflionem eins futwram. mr 
Sed nunc refpicio omnes, qui inmunde fsent, 

fi forte fint aliqui, qui cempatiantur mi- 

hi, Örecogitent delerem menm , © valde 
pancos invenio : ch hatte meine Augen 

vol der Zaͤher / da ſch anfahe and berrach- 

tere in ben Glidern meines Sohns diesdcher 

ber Naͤgel / vnd fein annahendes fünffriges 
Leyden. Anleno aber ſihe ich rin vnd auff alle 

fo in der welt leben / ob auch erliche ſeyen/ die 

ein Mitleyden mit mir tragen / * ge · 

110 
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Dritte ZodtsEinderig/Bötberalliig.: 369 
x IneS ‚findegleich- vmbſi ba 
arten Sr na, lem eb v al es Day un 


| | (gt8 an 
licer amanltis oblita neglecta im ; tuta- 2 IP 9 aa * sconfidera 
men non oblivifcaris me: vide & lorem, & lacrimas©& dole :. fihe dien Schmergen / 
imitare quantum potes: confiıdera meas la- end folgerfonit dur kanſt: betrachte iſczã⸗ 
— EEE ER, ERLERNT 
ger oil X nn en har je van; 
wenig achten / du wenigiſt ea N meiner. 3 in ——— 


Ein Muleyd 
11/ Du Ä 5* elige Prieſter / vnnd ein 
niche: fihe an meine Schmergenond folge dies m artaı „Ai. Mic 
HR mögli: berrachte meine Zäher/ > — He frac, B,V; 


vnd habe ein Mirley nen — 1546. 
“ 
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gefprochen Harz 
. fol, 


Gaude, Manal quia gaudium ab ; 


Auch du mi Na fe . a Wir wir 
0 ; £ h a \ (4 4 zu) . 

ed: 

© Angelö fufcepifti,& mundope- 


ed tragen 
du infonders/ Daxıher Sand 


meiner nicht / wenlgiſt anden Sam | 
geben an il DM ndt rind der. ” perifli..,. 

traurige Sabbath von welchem Beruar⸗ ——— 

Depallc, zus ehreiber/ Palins enger om: rel Gaude, Maria! quia Dzi Mater &c 
Eoco fegeran! : fola illa, —* a ed " Virgoes. ER BEE ER TTR 
in mulieribm, per illud ırifle [abbatum, ſte- Gaud ya PRESS SHE, 
sit in fide, © falva fuit Eccleſia in ipſa Gaude,Maria! quia omnis creatu - 
fola : propter quod aptiffimE Ec fainlam am cælo &in terrate collau- 
dem & gloriam, einfdem Virginis diem dat e — 
Sabbarhi per totim anni eirculnm eelebra- (< ß dich / O Maria dann du 


re confnevir * Zur Zelt deß Paſſlons ha- 


ben EhryAni — 5 — vnd ſeynd ge⸗ 


ne allein / welche gebenedeyet 

iſ vnderlden Welberen / blibe am felbigen 
traurigen Sabbath geſtaͤndig in dem 
Glauben: in jhr allein wurde die Klr⸗ 
chen erhalten. Dannenhero die Kirchen 
gar veche und mol den Tag deß Sabbaths 
zu fonderen Ehren. vnnd —* diſer Nung- 
69 das gange Jahr hindurch zu cele · 
rieren vnd zuhallen / In dem Brauch hat, 
vnd pfleget. —6* Tag / an welchem 
Maria diſe Schmergvolle Mutter Ihren 
todten Sohn von dem Hola def Creutes 
abgenommen/auff ihr Schoß geleger/ und 


1nt,Chrini vil tauſendmal aetuſſet har: Maria Virgo, 
Stigm.cıa ſchrelbt Daniel Mallonius, depafiro Christo 


decrace, oſculata eſt os eins plàs quammille 
vicibhus: ofenlabarur benignum caput eins 
Sini⸗ coronatum, fac ie m eiu⸗ livoribm ple- 
nam : ofewlabatur mans clavss perforatas: 
ofenlabatur brachia, & pectus lanceA perfo- 
ratum:ofeulabatnr pedes clavis perfoffos : 
lavit & rigavit lacrimis univerfa eins vul- 
nera:& plorans acerrime [uper fingulis,am- 

lexabatur caput,comprimens ad ubera ſua, 
Die alerfeeligifte Sungfrau Maria/ nach⸗ 
deme Chriſtus von dem Ereug abgenom- 
men; har feine Leffren vnnd Mund mehr 
dann ranfentmal gekufler : gekuſſet har fie 
fein gebenedeyres mir Dörnern gefrönes 
Haupt : das Angefiche/ fo gang blau und 
gelb/ vol der Geſchwulſten: die Händ / 
fo. mie Nägel durchlödyerer : die Amb / 
fambe der Bruft/ fo mit der Lantzen durch. 
fiochen : die FÜR / fo mie Näglen durch- 
fihlagen : begoflen und gewaſchen hat fle 
ende ihren Thränen ale feine Wunden / 
über ale vnnd jene birrerlichen wainendt / 


Freud von dem Engel empfangend' 
ond der Welegeboren Hal. 
Erfreue dich / O Maria: dann du zus 
gleich ein Mutter GOttes vnnd 
Jungfrau biſt. 
dich / Maria: dann dich loben 
vnd benedeyen alle Geſchoͤpff in dem 
Himmel vnd auff Erden. 


Nun begabe es ſich daß diſer fromme 
IHR codefrand von dem Teufel sur 

eriwelflung geralger/ In höchfte Trau⸗ 
rigfeie gerarhen ft : deme aber die Murter 
GOttes mie freudigem Antlig begeaner / 
ihme mie folgenden Worten geeröftee 
hat : Ettm,Fili mi,cur marore conficeris, 
gui in merore meo „ me toties. folans 


: es? animos-refumie , lat mecum veni » 


intra in gaudium Domini tmi : vnd du/ 

mein Sohn warumb Zehreft nich ab mie 

vnnoͤthiger Traurigkeit / der dm mich in 
meiner Betruͤbnuß fo dick vnd offt gerrö- 
ſtet haft ? En fo faſſe ein Hern / komme 
freudig mir mir/ vnd gehe ein indie Freu⸗ 
den deines HErin. ] Der Prieſter ſaumb⸗ 
ee fich niche / gabe glei feinen Geiſt 
auff / vnd folgte feiner Mutter von der Bes 
truͤbnuß su der Ersönlichkele / von dem 
Schmergenzu Freuden/von dem Ercun in 
die Seeligkeie. ide dolorem, © imitare, 
quantum potes : confidera lacrimac, & 
dole : Sihe den Schmergen/ und folge/ 
fo vil dir möglich ; betrachte die Zaͤher / 
vnnd erjaige «in Mitleyden. 


erimas videbis ? rw fiecis manes oculis, 
G eim animam pertranfibit gladins do- 
Erste a loris 


Tu fine 
lacrimis fimea Domina tma la- > 
acrimis amanti Virgsc,3» 


970 Erfier Trattat / | 
löris? tu fine fingultu andies dicentem ; Iniffe,arernägandiaprelibaffe ef? 5 ſaget ein renrkn 
Hulier,ecce Eiliws tius? Was? folenu gorfelig-finnreicherPrediger: mit ders ein zeigt de⸗ 
dann ohne Thränen die Thränen deiner al- Berstiches Mirleiden gerragenvift fo vil / als min.inf, | 
Tergeliebeiften Grauen fönden anfehen ? fol fchon vorhinein die ewige Freuden verſucht Rain, 
fe darin das Schwerdt dep Schmergens vnd vertoſtet haben. Nec deerit illa fan? 5 


1547. 
ſt ein 
aichen 


folge / ſo wil 


d re Seltringen/ vnd du haͤrter dañ 
Au tinireiniges troͤpfflein waſſers ſpů · 


„yet der ſchleſſen laſſen? ſolleſtu dann ohne 


Seuff ler tͤnnen anhoͤren diejenige Stim̃ / 
fo ſich hören lleſſe vnd ſprache: Welb / ſihe 
deinen Sohn! ſihe / den Schmertzen / vnd 

lich / betr achte die Zaͤher / 
vnd erzaige ein Mitleyden: ]fihe/ein Frau⸗ 
inbild von Natur bloͤd vnd ſart / die villeicht 
die Tägihres Sehens niemal einigen hat fe 
ben dinrichten oder toͤdten / fihe / wie fe 
ch wim̃et in ihren mol auch blurigen Zaͤhe⸗ 
ren / vñ et zaige ein mitleidiges Hera:fiheein 
Jungfrau edel von Art / von Seſchlecht Ko- 
mlalich / wie ſie getroffen vnnd durchſtochen 
mie dem ſcharpffen Schwerdt deß ſchmer⸗ 
hens / ſihe vnd laſſe ſchieſſen einenSeuffsere 
ſihe ein Mutter / voll vnd truncken von ſtaͤr⸗ 
eiftiem Wein der Liebe / mas fie fuͤr ein kla⸗ 
gen nd jaͤm̃eren führer über jhren einge⸗ 
böhenen Sohn : fihe/ and verfhmad)- 


”, 
Frage ſtu aber villeicht / wer diſes Weib / 
ungfrau vnd Mutter? fo höre: Ich / ſaget 
‚ich bin dasjenige weib welche von jamer 
und fhmergen gang eingenom̃en vnd über, 
hauffer/dich als cin! Sohn meines ſchmer⸗ 
eng geboren; den mir mein Geliebter under 
ein: andern Namen befohlen ond gefproche 
hat : Mulier! ece flins uns Welb / ſihe dei» 
nen Sohn, Ich bin die jernige Jungfrau / 
ein welsbefandte Freyang vnd Zuflucht al» 
fer Armſellgen / ein Erauiddung der berrübe 
ren / ein Brunn quell alles Troſtes / die Anteho 
gleichwol ſelbſten armfelig vnd betruͤbet / al⸗ 
les Troſtes beraubet iſt: Ich bin endelich die 
jenige Mutter / die jenige beffurkee vnnd 
ſchmerten ⸗ volle Mutter / welcht überihres 
eing; bdornen Sohns Todt walner vnd kla⸗ 
get / vnd lager über einen ſolchen Todt / uͤbel 
weſſen Grauſamkteit die Felſen etſchrocken / 
der gantze Erdenkraiß erbebet / dex Him̃el er⸗ 
ſchwarnet iſt. So Hager dann / vnd helffet 
mir Lald tragẽ ale Menſchenkinder / erbar⸗ 
mit / Ach! erbarmet euch meiner / weniglſt / 
Ihr meine Freund. Sehet / vnd ſehet aberma ⸗ 
len an meine blutige vergoſſene Zoͤher / ſetzet 
an mein mit dẽ fcharpffchneidende ſchweidt 
fo viler vnaußſprechlichet ſchmertzen durch⸗ 
ſtochen Junagfräuliches Derg. Begunnet 
aber / ihr Menſchen euere Oh ren zuzuſchlieſ⸗ 
fen ; fo ſeuffte du mie mir fort / O Erden, 
kraiß: Bu D Himmel / verharre mie mirin 
deiner Traure ; ihr Engel def Fridens Mage 
vnd wainet biererlich. 
Gewißlich es ſcheinet / der ſehe ein Kind 
der Seeligkeit / ſo das Schwerdt Marie in 


ber See, ſeinem Hertzen sragerihrer ſchmertzen geden. 


ligfeit, 


cket / vñ etwan ein mirleidige hergiges feuff- 
aerlein ſchieſſen laifer ; Cai ex corde conde« 


fagt lacobus Merlohorſtĩus, wol ein gottſe⸗ 
liger fromer Priefter/ fideli prafidio clienti· 
bus [wis in —* era — 
lio ſuo aflitit & binc quafı in is patro⸗ 
1 — — —55 confequi 
mernit: Es wird auch In der Warheit nit 
an getreuem Beyſtand / den dife 
au jhrẽ Dienern in der letzten 
laiften ond ermweifen wird; wellen fie auch 
ihrem Sohn / da er amCreug geftorben/bey- 
geftanden/ vnd dardurch ein fonderbahres 
Privilegium Freyheit vnd Gnad / den Ster · 
benden beyzuſtehen / verdiene vnd erlanget 
har. Bilicher maſſen if ein Schug-Srau 
wider den Todt die jenige / ſo den Urhebet deß 
Lebens auf die welt gebracht vñ geborẽ hat: 
fan auch fein boͤſes End nemen/der fo ver⸗ 
ehree die / welche bey dem End getvefen if 
deilen/der geben vnd Todein feiner Macht 
vnd Händen har: Nicht wird achren eini- 
gensetbs-fchmergen/derjemalen die ſchmer⸗ 
gen Marie beerachter : nit forchten die Pfeil 
deß Todts / der vas Schwerdt Marie vn⸗ 
dertweilen ombfangen vnd 
Todt felbften wird jhme / wie Dön 
kommen / der anvoren die Bitterteit Marie 
auch nur mit den oberen Lefften wird ver» 
toſtet haben. eV 


Erampd. 
Macht Adel und —A——— 
drey fo hohe Spin vndFel | a 
manche abgeflärger das fambt | 
Seeligkeit verſchernet vnd en ha⸗ 
den. Ein maͤchtiger edler vnd es)er 
der mitten vnder den Flammen difer drey 
—5 oͤffen figer/ond nie verzehrt wirdi / 
at feinem Gore zudancken / fo wol / als die 
drey Knaben / fo vnver ſehret darvon kom ⸗ 
men / vnd denen Babyloniſchen Flammen 
entrunnen ſeynd: maſſen eben ſo groſſes wo 
nicht groͤſſeres Mirackl iſt / das oiche Men, 
ſchen in mitten jhrer Macher hohem Mer 
fommen und Reichthumben ohne Sünd / 
als das obermehnte drey Knaben in dem 
Babylonifchen Feuer vnverlenet ſtren vnd 
leben moͤgen. 

Brigiera (deren Schrifften nie allein von 
Urbano dem Sechſten Roͤmiſchen Pabſt / 
fondern auch fo wol von Bonifacio dem 
neundeen/als Martino dem Fuͤnfften: auch 
Coſtniziſchen vñ BaßlifchenConciliis feind 
gutgeheiſſen vnd * worden) Bri⸗ 
gitta ſage ich / diſe edle Fuͤrſtin / beklagte und 
bewainte einiſt ein dergleichẽ reichen maͤch⸗ 
tigen vnd edlen Meriniderreih an Gelt / 
arm an Tugenden / mit den Jahren auch an 
Laſtern jm̃er gewach ſen vnd zugenom̃ en· der 
edel an Blut / ſchlecht an Sitten: waͤchtig 
vor der Male / aber cin Sclaff vnnd 

Knecht 







karadiſ 
ſect. 7+ 


Rerel. lie 
6.97 


Pül.50, 
9% 


Dritte Todts, Binderung/Borberaitung. 


Knecht feiner Begirden / mit den ſchwaͤren 
Ketten der Safterhafften Gewonheiten der 
maffen gebunden und gefäßler ware / daß 
wol von ihme möchte geſagt werden] was 
der guldene Mund von dergleichen betag⸗ 
ten vnnd veriähreer Sünderin vormalen 
gefager ond aufgefprochen hat : Piles al- 

ws vix aliquem falvar : | Graue Haar 
erden ein? kaum rerten oder feellg machen 
könden :] Es mare difer Herr fchon ver 
alter in feinensafteren) vnder dem Schnee 
der granen Haaren erhielte und ernährre er 
lebendige vnnd ohnaußloͤſchliche Flammen 
aler Unzucht vnnd Gallhelt / twelche zuld- 
ſchen ſich zwar die frome Brigitta vnder⸗ 
nom̃en; aber auch mit allen Ihren fo vil vnd 
häufig vergoffenen Zähern mit. nichten 
daͤmen noch erlöfchen kundte. 

Da gienge ihr erſt ein Stich an das 
Hert / da ſie vernom̃en / daß diſer arıne Herr 
ſeht gefährlichen Kranck darnider lage / 
gleich wol nie ainigen Gedancken haͤtte / we⸗ 
gen feiner Selen Seeligkelt : dannenhero 
fie in Sorgen gerathen / der erzůrnete GOtt 
möchte endlich ein End mit ihme machen / 
vnd fo rebelifchen Kopff dem Todt als 
Diener Göerlicher Gerechtigkeit / mir ſel⸗ 
bigem gleichwol die execurion vorzunem⸗ 


men vnd zuverfahten / überlaffen und ein⸗ 


haͤndigen. Fallet diſem nachdem erzuͤrn⸗ 
ten GOtt in die Rutten / mit wainenden 
Augen / bittend / diſem feinem Feind annoch 
zuverſchonen vnnd ſo vil Genad zuerthal⸗ 
len / das er ainiſt in ſich ſelbſten gehen / vnd 
ſich bekehren moͤchte. GOtt / deme / wie 
die Kirchen zeuget / angebohren / ſederzelt 
Barmhernigkeit erzaigen vnd verſchonen / 
erfcheinet. Brigitte , mie Befelch ihren 
Beicht vatter zu difem armen Tropffen / der 
mehr an feiner Seel dann dem Selb kranck 
vnddarnider lage / abzufertigen vnnd zut 
baylfanıen Buß anzuſpohren. Brigitta 
fommer vifem ihrem Beſelch nach / ihr 
Beicht vatter zu dem Kranden : befindet 
aber daß fein Bottſchafft vmbſonſten / er) 
wie man pfleger zuſagen 7 Waſſer indem 
Moͤrſer ſtoſſe auch fo vil Tropffen nicht 
er halten / noch erpreſſen moͤge / diſen alzıt- 
ſchwarren Mohren zuwaſchen / vnnd ober 
Schnee / wie Davld ſinget / weiß zumacht 
Maſſen diſer verſtocktet Gleißner fein Ant- 
fig alle feine Geberden jur vngewoulicher 
Sanffemureinrichtend / in folgende vnnd 
heilig · ſcheinende Wore aufgebrochen: Er 
fey ein gutet vnd fromer Chriſt / woͤlle and) 
als ein ſolcher leben vnnd ſterben/ bedancke 
ſich wegen der Sorg vnnd Muͤhewaltung: 
in dem vbrigen befinde er nicht / daß er der 
Buß vonnoͤchen / wenig oder vil subeldh- 
ten härte: Sein Gewiſſen klage Ihn (Gott 
0b!) dermalen feiner Sünden an: 

D blinder Menfch! mas gedenckeſt oder 
redeſtu? Wie ? folle dich dein Gewiſſen 
keiner Sünden anklagen / ber du doch ſech⸗ 
sig ganger Jahr dem laydigen Teuffel ſo 
ereulich gedienet / am kein Beicht iemalen 


971 
gedacht! HIl minder gebeichtet hat ? Aber 
alfo gehet der Teuffel mie dem Sünder vmb 
Corvmsestdiabölus , ſpricht Hugo Vido- 
rinus , Yu in cadaverıbus primum vchlos 


petit, quia in hominibus cafhalibär inrelle- 


Ube u 
bei, 
& 


ctum diferetibnis extinpiit, & ſenſum men= 


tis eversit,[ Ein Raaben. Arıh har an ich 
der Teuffel / welcher vor Allem auff den fau⸗ 
Ten Aafen ah die Augen ſuechet vnnd 
außbecket.) Er iſt / wie das Philiftheer 
Volck / welches dem Samſon / fo bald es 
ihne nur voͤſt zemachet / gleich die Augen 3% 
nommen vnd außgeſtochen hat. Sobald 
der laydige Sathan den Suͤnder gefaͤßlet / 
in ſeine Ketten eingeſchlagen vnd gefangen 
befommen hat / iſt gleich das erſte / daß er 
Ihine die Augen außgrabt: guwia in hommimi- 
bas carnalibus intelleitum difcretiohis c%- 
tingait, © ſenſum mentis evertit: | Dantt 
er ellger vnd löfcher den Berftand ( dur) 
welchen / wirdas Boͤß von dem guren pfle- 
gen juvnderſchaiden) in den Fleiſchlichen 
Menſchen gantz vnd gar auf, er Jerrirret 
ihnen das Hirn, Geſchicht demnach / das 
wie in einem Hauß / wann ein Cammin 
anheber zubrinnen / alle fo auffer dem Haug 
ſeynd / die Brunft in obacht nemmen vnd 
außruffen / dle Iunwohner vnd Haußze⸗ 
noſſen allein ſehen vnnd wiſſen nichts dar⸗ 
von: alſo ſihet der blinde Suͤnder alles/was 
an anderen zuradlen / ſich Allein ſicht vnnd 
ertenner ende: dißfalls gan aͤhnlich wind 
gleich den Augen gwicarera omniavident, 
Se won vident, welche alles anderes / allemn 
fich feibfennie feben: Ales anderesfahe 
vnſer Todekrände viendeTropff/äalieit dag 
und was er beichren folte / ſelbtges wolte er 
nie fehen: die fhmarge bhiliſther hatten 
ſhme die Augen außgeſtocken· dic hoͤlliſche 
Raaben haben fie ihme außgebecket. Er 
ware tin frommer vnd guter Chrift / haͤttt 
weder der Buß noch anderer zut Seeligkert 
dlenlicher Milen vonnörhen/ der Ditnmel 
mwareibmegeie, 
_ Aber Gtt / der mit ſich nit ſpllen / noch 
erren laſſet / vil minder ſich blenden / al; 
es / ſo gar die Nieren vnnd Hertzen der 
Menſchen erforſchet / iſt mit diſen vnnd fo 
wei Fiſchen gar nicht zufriden / beſilchet 
rigittæ auff ein neues vnd abermal ihren 
Beichtvarter noch einmal ſu dem Kranckẽ 
abzufertigen; der zwar gangen / aber vori⸗ 
ge Antwort bekommen vnd darvon getra⸗ 
gen hat. Das Hertz ware ſchon verſtocket / 
aller guter Sinn gefrdreh / die ganze Seel 
im Böfen angelöffen vnd verroſtet / weder 
mahnen noch zuſprechen wolte mas ver⸗ 
fangen oder nachgeben. Malro labore fü= 
datam tſt, & nonexivit de danimiarabigo 
eins , nei per igntmi [ man hat zwar ſtarck 
gearbeltet und geſchwitzet / aber ſein allzu⸗ 
ſtarcker Roſt wolte von ihme weder außgehẽ 
noch weichen / auch nie durch daß Feier: 
Gott har ihnne in dag Beth geworffen / biß 
auff den Todt laſſen erkrancken / S mon exi= 
vit de ea nimia abigo eins vnd fein allzu⸗ 
Ereete ſtar⸗ 


lad. ı6, 


m 


SoPail. 
Hom3 ja 
Hexam. 


— 


Ezech, 
24.18: 


— 


272 
ſtarcker RKoſt wolte von ſhme auch durch dir 

ſes Feuer weder außgehen noch weichen. 

Es fommer Brigittæ Beicht varter / ſpricht 

ihme zu / Buß zuchun vnd fich zubekehren: 
Nonexivit deea niwia rubigoeins:| Aber 

fein alzuflareter Roſt wolte von Ihme we⸗ 

der aufgehen noch weichen. Der Beicht- 

vatter kom̃et widerumb / EDee ſchicket ihne 

das zweyte mal: Nox exivit de eanimiarn- 

bigo eins , fein. alsuftarder Roſt wolte 
sleihmwol noch nie außgehen noch weichen: 

Non exivit rabigo abominationisC obflina- 

sionis, ſagt vnnd Halter in ſich der HRebral⸗ 

ſche Tere:[ Es wolte nicht außgehen noch 

weichen der Roſt deß Greuels vnnd Hari⸗ O mie hart gehet 
näcigteit:] Dann / wie der heilige Bernar- 

Lib.r.de dus recht hietvon redet: Cor durum ipfum 
Confid,ad ſt, quod nec compunctione ſtinditur, nec 
Eugen, ‚pierats mollitmr „mec movetur preeibus,ex- 
emplis non indueitur , minis non terreiur , 

benefieijs induratur, flagellis non eruditur. 

Etat in brevi cuncta horribilis mali mala 
complelar: Ipſum eſt, quod nee DEUM 
timet,nec hominemreveretur, | Zu teutſch: 

Ein hartes Hergifi das jenige/fo weder In 

fich ſelbſten gehet / noch durch Buß oder Lieb 
erwaichet wird: Es laſſet ſich nie bewegen 


Emer Diattat / | 
ermörber haben. Der fünffee Über den gan 
gen Coͤr pel / als Brund vnd Brunnguel ale 
ler — 5 vber das 
Gedärm wegen oſſer geele 
raß un Stine, Der ſibende endel 
ber bie gar / welche an ſtatt 
rons end Siges der then Maye- 
ſtaͤtt/ zu einem erbärmlihen Hoͤlenbrande 
worden u gleich wol alles v 
ſthen / wäre s fin Heyland 
rig vnd genaigt/ ihme all 
zuvergeben / dafern ern 














ei eticken 
Beeren lehre tangen : Noch härter vnnd 
fi —— ſich et Pre 
ſchon veralter ond eingemu Sünder 
von Hernen ſich bekehre und Buß 
Peccatores obflinati, ihr! f 

von Villanova, & indaraı 


durch bitten / nie befehren durch Exempel / 
nie ſchroͤcken durch Trohwort / durch Wol⸗ 
vnnd Gutthaten wird es noch mehr er⸗ 
hartet / durch Straff nit geſcheid noch beſ⸗ 
fer : vnd mie wenigem alles Ubel diſes er. 
ſchroͤckllichen Ubels zubegreiffen / iſt es eben 
das ſenige / ſo weder SEOtt noch Menſchen 
anfiher oder förchrer.] Ein ſo hartes vnnd 
verſtiocktes Hert haͤtte vnſer nicht nur dem 
Zeitlichen fonder vil meht dem ewigen Tode 
munahende vnd lauffendter frandke : weder 
Boͤſis noch Gutes wolte an Ihmeerfprief- 
fen / Chryſam vnnd Tauff ſchelnte an ihme 
vergebens hin vnd verlohren ſeyn. 
Aber / O groſſe / O vnergrundeliche 
Darmbergigkeit Gottes! Chriſtus erſchel⸗ 
net aber vnnd das dritte mal ſeiner heiligen 
Brigittæ, mit vorig-miderholeen Befelch / 
ihren Beichtvatter noch ein · vnd das leſte 
mal hin zu ihrem Kranden zuſchicken vnd 
ſagen zulaſſen / daß er nit ſchlechter Dingen 
vnd ohne gefaͤhr daher fome / ſondern von 
JESu Chilſto dem ewigen Sohn Gottes 
feinem Heyland geſandet ſeye; jhme zube⸗ 
deuten / daß er mit ſiben Teufflen vmbgeben 
vnd beſeſſen ſeye: Einer tyranniſiere vnnd 
habe jnnen das Hertz / damit es nit zertnir⸗ 
ſchet / noch ainige Reu vnd Leyd vber ſeine 
fo vil begangene Suͤnden haben vnd erwe⸗ 
den möge. Der ander habe eingenom̃en 
vnd herrſche ober die Augen / damit er das / 
was feiner Seelen nutz vnd eintraͤglich / nit 
mercken noch ſehen koͤnde. Der dritte vber 
Mund vnd Zungẽ / damit er nit teden noch 
ſagen moͤge / was zu feiner Seelen Seelig. 
kelt dienlich vnnd vonnoͤthen ſeyn moͤchte. 
Der viertte vber Dänd-ond Fuͤß / welche fo 
vil armer Leuth auff die Haut geleget vnnd 






die Allmacht / ſo der NEr Er 

ersalger / niche fo va in Regierung der 
Narr / als Bekehrung def rechten Schä. 
chers. Geſtalten er darfir daß eben 


fo groffes vnd nicht gerin 
werck geweſen feye Die —— dis 
nes fo harten vnd verfiodten Dergens / ale 


Rerfprengung der Felfen / ng der 
Gräber / vnnd das vngewon 

der Erden : ide, ſchreyet er auff I wrring, 
Chrifli potentiam efulgentem: terram con- r 
euffit, petras dirupit , animam. is, 
Petra duriorem „ cerä molliorem effecit, 
[ SihebatverfeytsChrifti Almadır 

bliten vnd fcheinen : Die Erden u. 
ſchuͤtlet / die Seifen gerfprenger/ die Set 
deß Schaͤchers härter dann feingelfi t 
er gemachet / daß fie linder worden if dann 
fein Wachs.] Eben diſes Mirad har 
GDre au unferes Dribs genhrcher: den 
Sünder / der härter ware dan alılace 
Felſen / hat er dermaſſen erwaicher / —9 er 
fo ind worden / alsjemalın in Wache Far 
——* ſeyn. Die abgesrdnere Bore-end 

efandıfchafft glenge forrefflich und ct 
ab / daß der bifhero verflödte Sünder / 
als ob ihme das Hera mir him̃liſchem Bäder 
dem Liebs⸗ Pfeil gerroffen / dergeſtalren 
anhebte innwendlg ſubrinnen / daßer ſich 
mie nichten fundee halten / aufzuſchreyen 
genoͤchiget wurde O vnerhörte G 
teit GOttes! Wie tan doch möglich feyn 7 
daß ein fo groſſer abfcheulicher Suͤnder⸗ 
wie ich bin / Gnad vnnd Werseihung er⸗ 
halte über meine fo vil vnnd vmablbare 
groils after 2 Ich haͤtte mih( DO ver⸗ 
fluchte 


Pal. 76, 
i1, 


Dritte TodtsLinderung’ Vorberaitung 


nuchte Thare) gang vnd Zar mit Leib vnnd 
mis Seel dem Teuffel ergeden vnnd algen 
gemachet; ihme habe ich / Treu zuſeyn / 


angelober / in alem feines Befelchs vnnd 


Rathes gepfleget bey ſechalg ganget Jah · 


ren: mzwiſchen mich wenig verſtanden / 
noch gewiſſet / was die Beicht / mas an⸗ 
dere Sacramenten wären : An GOet hab 
ich nlemalen gedacht. 


vnd gar vmbkehrt vnd veränderer. 
ich anvoren / in Bedenck · vnnd Vortom⸗ 
mung meiner abſcheulichen vnerzehlichen 


Suͤnden in Verzweifflung geſtanden / jetzt 


wachſet mir das Merg / Ich traue vnd hoffe 
auff GOttes Guͤtte / der ich anvoren nicht 
gewuͤſt / was beichten / Jene winſche vnnd 


verlange ich nichts anderes / dann vor dem 
Prieſter mich demütigen vnd meine Suͤn · 
den offenhertig bekennen vnd beichten. 


Der anvoren an keln Sacrament jemalen 


gedacht / noch felbiger ſich geachtet hat / be» 
gehre dermalen vnd will nichts anderes / als 
tie der leſten Wegschrung mich ſtaͤrcken / 
damit ich nicht erlige / auff fo weiter vnnd 
ſtarcker Kaip : mir der leſten Oelung mich 
bewaffnen wider alen Anlauff end Ver⸗ 


ſuchungen deß Teuffels / den ich nun mehr 
anathemarisiere verwuͤrffe vnd verfluche. 


Dixi, nanc capi, vnd ich ſprache / jege ha⸗ 


he ich angeſangen / Fler mutatio, dextera 
Excelfi, [ dife Veraͤnderung kombt vnnd 
ruͤhret her von der rechten Hand deß Aller⸗ 
böchften. ] 


Hern diſes aldereit verzweiffleten Sun. 


dere dermaſſen beruͤhret vnd getroffen / daß 


er geſprochen vnnd gleich angefangen zu⸗ 
beichien; Beichtere auch ſelbigen Tag vier» 
mal auff vnnd nach einander: volgenden 
empfahet er die H. Sacramenten / ben 
ſechſten hernach gibet er ſeinen Geiſt auff 
vnd ſtirbet. Iſt nun die Frag / wit er ge⸗ 
ſtorben? wol oder vbel? ob er das Para⸗ 
deyß In diſem feinem leſten Puncten mit 
dem Schaͤcher an dem Ereug annoch et» 
wiſcht / vnd erdappet habe ? Ein Mirackel 
iſt es / vnd ein groſſes Mirackl / wann ein 
fo veralter vnnd verſtockter Sünder / mit 
diſer ware / ſeellg wird / vnd In den Dirt 
mel kommet. Er iſt doch feelig worden / 
erift tommen tn den Himmel: Dextera 


Pfal,117. Domini fecit virtatem, dextera Domini 


exaltavit illum, dextera Domini fecit vir- 
turen: [ Die rechte Hand GOttes hat 
ktaͤfftig gewuͤrcket / die rechte Hand GOt⸗ 
tes hat ihne erhoͤchet: Die rechte Hand 
GOttes hat kraͤffeig gewuͤrcket. Dann 
hoͤret ferneren Verlauff. 


Nach dem mehr» gedachter groffe 
Sünder min Tode abgangen / erfcheinee 
ber HErr abermahlen der heiligen Bri- 


gie + Vnd weilen er gewuſt vnud ge. 


Vnangeſchen deſ⸗ 
ſen mercke vnnd empfinde ich / wiewol ich 
nicht walß / wie oder woher / daß ich gm 

er 


Freylich kommet ſie her von 
der rechten Hand deß Allerhoͤchſten / die das 
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fehen die Gedancken bifer heillaen Wit 
sib / daß fie gern wiſſin vnnd fragen 
möchte 7 wohin doch jener vnfruchtbart 
Geigenbaum / der niche drey fondern 
ſechnig ganzer Jahr blutt dageſtanden / 
vnd nicht ainige nur die keinnitziſte aͤrgt⸗ 
ſte Fruͤchten getragen / wohin vnud ob er 
auff die rechte oder lincke Seytten möchte 
— ſeyn; Als hebet der HErt ſeib⸗ 

en any vnnd thut zuwiſſen / daß die 


Luc.3. 


Seel deß neulich bekehrten vnd abgeleibten 


Suͤnders dermalen in den Flammen def 
Fegfeuers / hiernechſtens bey fi in dem 
Paradenp ſeyn werde. Was ? ſagt Bri⸗ 
gitta / in dem Paradeyb ?ein folcher hail⸗ 
lofer liederlicher Menſch / ein fo garftige 
Sau ıdie fi fechgig ganner Jahr in on» 
flettereyen aufgehalten und ambgemälger/ 
ein abgefagrer Feind der Goͤtelichen Mahe⸗ 
ſtaͤtt / ein geſchworner Sclaff deß Teuffels 7 
mehr ein gebohrner Teuffel dann cin 


Menfch ? Vnd diſer foße mir nechſtem in 


dem Paradenß ſeyn könden ? vs 
Ich mercke und fihe wol / fpriche Ehri⸗ 
us, du wilſt ſagen / wie es doch koͤndte 
möglich ſeyn / daß ein Menſch auff fo vnge⸗ 
ſtimmen Meer fo viler Schand vnd Laſier 
hin vnd her geworffen vnd getriben / leſtens 
gleichwol ohne ſcheiteren den Haffen be 
Dayis habe einlauffen vnnd erraichen moͤ⸗ 
gen? Potos quærere, quare meruit, contri- 
tionem homo, qui tamis ſceleribus involutus 
erard [Fragen kanſtu / wie oder mas Weiß 
ein in Sünden fo verrieffter vnnd berwick⸗ 
ferer Menſch / gleichwol warhaffte Reu 
vnd Layd in ſich zuer weckẽ verdienet habe⸗] 
So wiſſe / mein Tochter / daß fein Andacht 
gegen meiner Mutter dergeſtalten beſchaf⸗ 
fen geweſen / daß chme felbige die Porten 
der Hoͤlen verriglet vnd zugeſchloſſen / deß 
Himmels hingegen auffgelperret und eröff- 
nerhar. Dann ob ſchon auch dife ſchlecht 
beſtellet geweſen iſt Tumen quia conſue- 
tudo ſua fuit, compati dolori eins, qwoties 
eam confiderabat , & audiebat nominäriz 
ideo compendium ſalutis invexit, & falva- 
zus est: [ Audieweilen er aber pflegte mie 
ihren under dem Creus gehabten Schmer; 
gen ein Mitleyden zutragen / fo offt als er 
an fie gedacht vnnd ihren Namen achörer? 
als haterıneinemi Au senblick — den 
Sehluͤſſel / zumalen kürsiften Weeg sudım 
Himeli vnnd iſt ſeelig worden. Muͤßlich 
fiunde es mit diſem armen Suͤnder / Spi 
vnd Knopff beyſamn: har ſich gleichwol 
mit dem Schwetdt Mariæ hinauf gehauf: 
mit diſem Schwerdt / hat er endtlich noch 
das Sigkraͤntzlein der Seeligkeit erfochten 
vnd Jumegen gebracht: dann mit Maria 


 difer fhmershajfren Jungfrau ein hergit- 


ches Mitleyden getragen, If fe vil / als did 
ewige Freuden fchon vorhinein ver- 
ſuchet vnnd verkoſtet 


haben 
Sun⸗ 
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Summa Summarum, 


Alles fo Mariam von Herken 
Jieben und ihr dienen / Pönden nit 
uͤbel ſterben. 


Iſen Gehalß chue Marla die Mut⸗ 

ter Gottes ſeibſten Mecktildi, jh⸗ 

rer lieben Tochter / mit volgenden 

ſehr genemben vnnd troſtreichen Worten : 
Ego omnibus ,quimihipie & ſancte deſer- 
viunt ,volo in morte fideliffim£ , tanquam 
Materpijffima , adeſſe, c0/g, confolari & 
protegere : [Allen / die mir añdaͤchtig vnnd 
heyliglich dienen / wil ich In ihrem Tode 
auf daßereulichift / als etn gantz Liebreich» 
getreue Mutter / beyſtehen / fie eröften end 
befhägen.] Sie laffer nie den geringiſten 
Ihr gelaiften Dienſt / wie ihr geliebrifter 
Warumd Sohn nit einigen kalten Trund Waſſers/ 
der rechre hingehen / den ſie nie reichlich belohne vnd 
Schaͤcher widergelte. Der Schaͤcher an dem Creut 
bekehret kan hiervon ſatt ſame — — / fols 
worden. ches darthun vnd probieren : Geflalren es 
ja ein fehr nachdenckliche wunderwuͤrdige 
Rage Sad iſt / daß zween auf einem Berhe I 
Luczz. Aendt/ ineiner Mühle mahlende/ auff ei⸗ 
34 nem Feldt ſich ae an ern einerley 


Lud.Blos, 
in Mönil, 
lpitit · 


1543. 


Sieten vnnd Arch / deren der eine ſo wol 
als der andere die Taͤg feines Lebens wenig 
gutes geıhan / in Rauben vnnd Mörderey 
verzehret vnd zugebracht har / einer aleich⸗ 
wol auffgenom̃en / der ander verlaſſen· ei⸗ 
ner annoch vor ſeinem leſten End Genad 
erlanget / ber andere verworffen: einer das 
Paradeyß darvon geriſſen / der andere vers 
dammer worden. In weſſen Betrachtung 
die heilige Vaͤtter nit wenig anſtehen / nach 
ſinnen vnd dichten / was doch die Urſach 
deſſen möchte geweſen ſeyn. Etliche ſagen / 
daß der rechte S r nie wie der lincke 
Hanfärrig vnd verſtockt in ſelner Boßheit 
verharret ſeye · Andere / der rechte Schaͤcher 
habe feine Muͤſſechactten bieterlich bewei ⸗ 


Serm.6,in net / vnd dardutch das Paradeyß zuwegẽ 


Parafccu, gebracht vnd erhalten. Der heilige Vin- 
centius fehreibe difes Wunderwerck dem 
Schatten def gecreutzigten HErrens su / 
der auff den recheen Schoͤcher gefallen / fo 
vil außgerichtet Habe / daß er sur Buß ge- 
bracht und beiweget worden. Hieronymus, 
Auguftinus vnd Chryfoftomus feynd einer 
anderen Mainung / vnd halten darfür / 
daß difem Mörder gu feiner — * ge⸗ 
holffen vnd ihne gezogen babe die vnaͤber⸗ 
windliche Gedult Chtiſt IECSU / mie wel. 
her er nit nut ale Marter und Pein / fon, 
der gat den Todt ſelbſten uͤberſtanden / an⸗ 
noch vor ſeinem End fuͤr ſeine abgeſagte 
Todts feind gebeten vnnd gerueffen habe: 
[Vacter verzethe ihnen dann fie wiſſen 
nicht, was ſie chun.) 


Luc.aʒ. 
34 


Damien. 


apudMen- 


d.Tom. meinem Vor haden mehrere diener / iſt 
2’ 


jenes / was der feelige Petrus Damianus, 


Gar recht / ale mireinander. Daß aber mit serfnirfc 


Erſter Trattat / 


der heilige Anfelmus,Hecfyhius von Jeru⸗ 
ſalem / Dionyliusder Carthaͤuſer / vnd an⸗ de Excel. 
dere mehr ſchreiben vnnd woͤllen / daß diſer V-ie- 
frombe Schãcher ſeye bekehr und ſeeilg ge — 
made worden / vermitels vilmoͤgendet 
Voꝛbitt / mit welcher die vnder dim@reug pp.de 
ſtehende Murser Gottes bey jhrem gecreu · Laud,M a. 
tzigten Sohn eingelanget / vnnd fuͤr diſen Vi 
armen Sünder geberen habe / ingedenck der 
jenigen Ehrerbierigkeit 7 Dienf end Bur- 
that / die jhr vordifemfchon «ben diſer Moͤr⸗ 
der erzaiget vnd erwiſen hatte. Dañ da ſie 
in jenem Herodianiſchen erbärmlichen 
Kinder- Morde mit ihrem liebe Joſeph end 
Kindlein IESU flüchtig / auff das fd 
nigreich Aegypten suratfend/ in einer ab⸗ 
ſcheulichen Wuͤſten Einoͤde vnder einen 
geufen ber Mörder gerathen / fenedifer 
Schäder/ fo auch mitlauffete / dutch jene 
Goͤttlichen Gnadenglang / der von dem 
holdlieben Anelig / fo woll ICSU als Ma⸗ 
ria hervorbrache / eingenommen vnnd ber 
weget / miten vnder feine Befelen hinein» 
aefprungen / ihnen fo beweglich zugeſpro⸗ 
chen / daß ſie den lüchrigen mirdie gerıngi- 
ſte Ungelegenheit gemacher / fie ſamb lich 
fichet Kay an haben foregehen vnd paſſie⸗ 
renlaffen. 
Aldiemweilen dann die dandbare Jung⸗ 

frau auf dem Berg Calvariz, neben dına 
dem Creut jhres Sohns dermalen ſich auf. 
haltendt diſes gecreugigtẽ Mörders gewabe 
wor den / auch geſehen / daß er in duſſer iſter 
Noth jhrer Huͤlff vnnd GSenad hoͤchſt ne 
vonnoͤthen haͤtte; als kame ſie in das Murel / 
eyfferigiſt anhaltende bey ihrem lichen 
Sohn / die vormalen nen en an 
mit feiner haylſamen träffrigen Genad zu⸗ 
erfegen/damiter nit verlohren/ die Seelig- 
feiterlangen möchte, Jdcirco, fagt Da- 
mianus , refpmit bonus latro „[ der Urfache 
ift der frombe Schaͤcher in ſich n gan⸗ 
gen / und hat ſich bekehret quia ZeataVir- 
gointer Crucemfilij & crucem latronis 
Pta Filinmpro latrone deprecabatar,boc [ue 
beneficio antiquum latronis obfequium re- 
compen[ans, teilen die feelige Jungfrau 
ſich In das Mitel geftellee / wiſchen das 
Creug def Mörderes für difen Mörder bit 
tendt / alfo mir difer Gutthatt aberflartend 
den jenig guten Dienſt / den er jhr ſchon 
vorlängften gethon vnd erwiſen harte, ] 

Wann nun die Mutter Gortes ein ainzi- 
sen gerinden;Dienft fo reich delohnet / mie 
mag fie ſich wol einſtellen / gegen denjeniges 
qui ſibi pie & ſa actᷣ deferviun ‚| die ihr fo 
andaͤchtig und heyliglich dienen und auffe 
warten.) Gewißlichen allen drfen verfpri« 
he: ſit / daß ſie in ihrem Todıberh auf das 
treulichiſt als cin — liebe Mutter woͤl⸗ 
le beyftehen / ſie traͤfen und befchägen ; auch 
die groͤſte Sünder hierdurch mie nichtẽ ver⸗ 
worhßen / noch außgefchloffensdafern fe nur 
tem Hertzen kom̃en / ſie vmb ex. 


Slide Benflandr gebührend anzucf- 
rer un 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung 


Stabat Mater doloroſa. 
Iuxta Crucem lacrimofa, 
dum pendebat Filius, 


Die Deuter und bepmGreug voll 


Schmertz 
Voll Zaͤcher auff den Wangen: 
Das Schwerdt Ihro durchtrang das 


Hertz / 
Da ſie den Sohn fah hangen. 


Auff speicher Seyten 
Maria vnder dem Kreutz 


er geftanden. 
Auff u b war I mie Bernardinus von 
ig Senis Se get . — 
en Ma⸗ zween heylige vnnd gelehrte 
ria vnder gänner/melche ſo leicpe nit moer warſen 
Greugge, darfärhalten / flunde fie auff der linden 
Randen, Seyren dep Creutzes. Probieren ſolches 
auf dem Propheren David / bey welchem 
der gecreurigte HErr ich vernemmen laſſet 
eſal. 141. vnd betlaget / confderabam ad dexteramy 
5. & widebawm, & nonerat, quicognofceret me, 
¶Ich ſchauete zur rechten / vnd ſahe vmb / 
vind niemand ware/ der mich keñen molre. ] 
mwurdeer feine Augen / fagen oberwehnte 
. sehrer 7 auffdtelinde Seyten geworffen / 
ſoiee er ſchon fein Murter gefunden vnd ger 
fehen haben/die jhne / beſtermaſſen geken · 
ner / ein hertzliches Mitleyden mir jhme ger 
tragen bat Beara Vargo, ſchreibt der N. 
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tenebat ad Agwi ldas Angeſicht har 
fie gehalten gegẽ der kalten Rordt Seyten / 
vns in Gotts forcht vnd vor Lauigkeit def 
Geiſts allzufroſtigen Hernen Genad rechtẽ 
Eyffer vnnd Andacht zuerhalten. Fariems 
tenebat ad Aguilonem,[das Angeſicht hiel⸗ 
fe fie gegen Nordten /] daß harte Eyß on. 
feres Widerwillens Neid unnd Haſſes zu⸗ 
brecden/auch dahin ung zuvermoͤgen / daß 

ir onferem Nechſten alle zugeficgee Un⸗ 

bilde nachlaffen vnd verseihen]: Zaciem te⸗ 
nebat ad.Agwilonem, [das Angeſicht hielte fie 
gegen Nordten / | die in Sünden ganz ver, 
ſtockte Seelen gu erwaichen / vnnd zur Buß 
Jubringen. Faciem tenebat ad Aquilonem, 

[ das Angeſicht hielte fie gegen Nordten /] 

damir die / ſo in der Lebe gegen GOtt und 

dem Menſchen gang erfalter ond eingefroh⸗ 

ren / durch die Straalen der Goͤttlichen Lieb 

widerumb in etwas ertwärmer/ auffgefroͤrt 
vnd entzuͤndet wurden. Mir einem Wort: 
auff der linden gegen der Nordt⸗Seyten iſt 
fie geflanden/ xt oraret pro peccatoribus, 
[ damit fie für uns arıne Sünder betten 7 
alles gutes erwerben and erhalten möchte. } 
Ey ſo bitte dann / Ach! birtefür ons 7 D 
heylige Maria Mutter Gottesbitte für 
vns arme Sünder /jege ond in der Stund 


vnſeres abſterbens. Amen. 
Nottungliche⸗ Anmer⸗ 
en 


——— — deren 7 fo etwan ab vor» 
e Nomi, : , . 
Mariz c, senebat ad Orientem, Virgo vero ad finiflra, gefehlagenen Mitlen ſich aͤrgeren /ſel⸗ 
3» hoc eit,ad Aguilonem: [et feelige gung, bige mißbrauchen / deffentwegen 
frau folle auff die lincke Seyten dep Creuses jhr Bußanfffchieben vnd vers 
gefteller vnd gemahlee werden: alldieweilẽ laͤngeren ten. 
Chrikus an dem Creun fein Angeficht ge» 
gen Auffgang der Sonnen gemender bi 


re; fein Mureer aber gegen der Inden 

Seyten / das iſt / gegen Mitternacht.)] 
Warumb aber / O heyliger Bernar- 
1550. dine! warumb diſes? der Urſachen; dann 
Auß was die rechte Seytẽ iſt der Orrh der Gerechten: 
die lincke hingegen der Sünder; gemeß de 
me / was bey — dem Evangeliſten 

riben ſtehet: Statuet oves qui 

ri en — afnißris,[die Schaaff 
3 ſWwat wird er ſtellen auff die rechte Seyten / 
Wck aber auff die lincke.) Dar ſich dem> 
ach die Mutter ICSU auff deß Creutes 
Linde Seyten geſtellet / wi oraret pro pecca> 
toribws bucen fuͤr die arme Sünder. ] 
Faciem tenebat , ade Agwilonem ‚| ihr hey» 
liges Angefiche har fie gegen Rordten ge» 
terem., halten. ] Dann Nordr werths fommer bes 
54 und erseiger fich ales Übel : Bon felbigen 
uns su rerten und ficher zuhalten: Faciem 
tenebat ad Aguilonem , [da6 Angefiche hiel> 
te fiegegen Nordtẽ / ] die von dan nenbero/ 
rauch blafende Wind der Teuffliſchen Ber- 
ſuchungen von ons abaumwenden : Faciem 


el ya nicht ohne / auch gewiß vnnd 


klarer / als die liebe Sonn ſcheinet / 


15514 
BD 


tt 
ſchlagt 
nit gleich 


daß groß vnnd vndegreiff ich die darein. 


BGuͤtte vnd Barmherkigfeir Gottes / Yni- 
werfa vie Domini, mifericordia Ö Veritas, 
[ale weeg def HErrens ſeynd Barmher- 
gigfeieond Warheit.) Erfahren hat es 
gleich in dem Paradeyß vnſer erſter Vat⸗ 
ger Adam / der von dem allmoͤgenden Gott 
auf Laimb formiert vnnd gemacher 7 

Jtch wider feinen Schoͤpffer ſich vergriffen? 
zu bilichmefliger Straffe folee geogen 
werden. Gotr ſchlagte gleichwol nicht 
ſtracks darein / komme erſt nach mittag vnd 
fparierte bey dem kuͤhlen kuͤfftiein auff und 
ab. Six eni DEVS, ſpricht Abulenſis der 
Drehen vnd uͤber diſes Werd’ / Sie Deu⸗ 
ad puniendum peccatums, primorum paren- 
sumtardins veniebat, quia DEO proprium 
est, mifereri ſemper © parcere: [ Dann 
auff diſe Weiß fame Dt: sur Abfisaffung 
der Sůnd onferer erſten Elteren was lang» 
fambers ; weilen GOtt angebohren vnnd 
algenthumblich / ſich je und all ezeit erbarmẽ 

vfffff vnd 


Plal, 24. 


J 


Gen.+ 


u. 
vnd verſchenen· Deambulabat, er fpagter- 
ete: dann wie die Geſpons zeuget / wann er 
ſolle Barmbhertzigkeit erweiſen vnnd ver- 


Cant;2,9. ſchonen / Ecce, iſte venit Salient in monti- 


bus stranfilienscolles ,[ fihe! da kom̃et er / 
Hupffend. vnd fpringendrer über Berg und 
Büchel: Kommet es aber / zur Straff vnd 


Canı.z15, Raachnemung / erura illius, columnæ 


'Gen,13. 
20. 


Lib, 
Provid, 
oft me 


Toms, 


warmorea, dafeynd feine Schendel/ wie 
Säulen von Märmelftaine. ] 

‚Erfahren haben es iene weltverſchray⸗ 
"te Staͤtt Soedoma vnbGomorrha: Es fame 
zwar das Geſchray deren von Sodoma vnd 
"Gomorrha ffir die Ohren Gottes / vnd ihre 
Mifferhareen wurden über allemaflen 
ſchwaͤr; GOtt gleichwol werfahrere nicht 
gleich / ſtige anvoren hinab / den Augen: 
Schein ſelbſten einzunemmen vnd zuſehen / 
ob doch das Geſchray / fo vor jhne komen / 
in der Thatt ſelbſten erfuͤllet / oder ob es 
nit alfo waͤre / damit er es doch wiſſen 
möchte. JA! mein HErr / du waiſt ja al⸗ 
les wegen deiner Alwiſſenheit: So biſtu 
auch aller Enden / erfuleft Dimmel vnnd 
Erden / wegen deiner Vnermeßlichteit. 
Warumben wilſtu dann hinunder ſteigen? 
warumb ſehen vnnd wiſſen / ob deme alſo 
eye odernit? Nemblich wie Salvianus an. 


rde mercket / oſtendit, quam invitus punidt 
4. riam gravijlimos peccasores, dicens: quod 


wlamer Sodomorum ad [e afcenderit: hoc eſt 
dicere: mifericordia quidem mea mihi ſua- 
det ut parcam,fed tamen peccatorumclamer 
eogit , ut puniam: | Wolte der HErr ung 
‚niverfiehengeben / mie vngeren er darun 
komme / auch die groͤſte Sünder zuſtraffen / 
ſprechend: daß das Geſchray deren von So- 
doma zu fi herauff tommen vnnd geſtigen 
wäre / welches ſo vil iſt / als ſagte er: Es 
will zwar vnd rathet mir mein Barmher⸗ 
aigkeit / daß ich ſolle verſchonen; hingegẽ 
aber nörhiger mich das Geſchray der Suͤn⸗ 
den / daß ich darein ſchlage vnnd ſtraffe. 
Non confeſtim iniecit ignem, neque civita- 
tesillas diripwit, Sed quid? clamor Sodomo- 
rum & Gommorrhæaorum aſtendit: & ne 
adhue; ſed deſcendent videbo: & neg, hie 


hom. 4. conſtitit. ſed miſit angelos, [ GOtt ſpricht 
de provid. der O.Chryſoſtomus, ware ſo gaͤh vnd ge, 


ſchwind nit / daß er gleich Feuer eingeworf⸗ 
fen / vnd felbige Staͤtt in die Aſchen geleget 
har: Was dann? dag Geſchray deren von 
Sodoma vnnd Gomorrha tom̃et vor feine 
Goͤttliche Ohren : GOtt mil doch nit dar. 
an / fondeen ſpricht / er wölleanvoren hin» 
vnder ſteigen und fehen : beydifem verblibe 
es noch nit / ſondern / weilen er ſelbſten auf 
angebohrner Milde aleichſamb nit kundte / 
ſchickte er die Diener der Berechrigkeit/fet- 
ne Engel. Quid ram humano & miti Deo 
par cogitari poreft ? Mas kan doch / 
* tdiſer guldene Mund / ) was tan fo 
reundlihem vnd ſanffrmuͤtigem Dre ger 
meſſer erdache end erfunnen werden ?] 


ErfierTrattar 


; Pr: 


„in. 


Erfahren har es die Seart lericho, vber 
welche GOtt eruͤrnet / ſelbige doch erſt den 


Abenden Tag dem Boden gleich har machen 


ond fchlatpffern laſſen. Alwo ſich Chryfo- 
ſtomus über alemaffen verwunderet / noch 
faffe tan die extraordinari end gewonliche 
difpofition und Anordnung befraligätigin 
GOttes / ihne deſſentwegen anridende vnd 
fragendt: Mandum univerfum ſex diebws 
conftrnis, Domine, & unam urbem [ex die- 
bus diffölnis? guid onim tuæ !polentia impe- 
dimenso accidit? quare nonrepente deflrwis? 
[Mein HErs, dieganse weite Welchaftu 
Innerhalb ſechs Tägen erbancı und auff ge⸗ 
richtet; vnnd zu einer aintigen Statt 
braucheſtu eben fo vil Taͤg / felbige nider zu⸗ 
reiſſen vnd su grund zurichten / als zu Er⸗ 
bauung der gangen Welt? Wie ko mmet 
das? was hat doch dein Allmakhı gehaͤmet 
oder zuruck gehalten / daß du fie nit ploalich 
vnd auff einmal getilget uno zerſtoͤret haft: ] 
Ne mireris, antwortet diſer guldene Mund⸗ 
velox DEUSexfirmens , tardus-defirmens; 
lud quidem potentia, & ifimd.bonitarisz 
Niemand woͤlle ſich ab difer Sach verwun⸗ 
deren:in dem auffrichten vnd bauen iſt Gott 
hurtig vnd geſchwind / im nidereiſſen / hin⸗ 
gegen langſamb vnnd haltet zu ruck / in dem 
verfhonenhupffe vnd foringerer / wie ein 
Rehe vnd junges Hirſchlein; in dem ſtraf⸗ 
fen hingegen hat er Schenckel wie Saͤulen 
von Marmelftain.: Jenes gebuͤhrt vnnd 
Beher au feiner Almacht / diſes feiner Guͤtte. 


Erfahren hat es endelich die gange 
Welt in jenem erbaͤrmlichen Suͤndfluß / in 
welchem der HErr hundert ganner Jahr jzu⸗ 
gewartet / ehe dann er die Schußgetter def 
Himmels auffgeriſſen den Etdenkraiß uͤ⸗ 
berſchemmen laſſen. Hundert Jahr bauett 
Noẽ an ſeiner Archen / inzwiſchen ermah⸗ 
nendt alle vnnd iede deß herbeynahend ⸗all⸗ 
gemainen Verderbens vnd Undergangs. 
Nach etlichen Jahren treibet er verſchidene 
Gattungen der Thieren in fine Archen 
hinein; vnd nach deme alles fertig / war⸗ 
ser er noch ſiben Taͤg: exjbeilavit & ſept imo 
die ‚ fpriche der H. Kirchenlehrer Ambro- 
fius, quo ab operatione reguienit,ut, fi venia 
pofceretur, feqweretur correllio, & ab in- 
dignatione requiefceret: [ Noch biß auf 
den fibenden Tag hat er gewartet / nach⸗ 
dem er fchon alles verfertiger / vnnd mie ſei⸗ 
nem hundert Jahr lang gebauren Schiff 
feyrabend gemacher härte / damit / wann 
man wurde vmb nad vnnd Verzeihung 
anhalten / alles moͤchte geaͤnderet / der ge⸗ 
fafte Zorn hın vnd abgeleger werden: | daß 
alfo die Welt /dafern fienur innerhalb di- 
fer fiven Tägen zu GOtt fich bekehret und 
Buß gewuͤrcket von GOtt annoch Benad 
erhalten / in vorigen Standt Goͤttlicher 
Freundſchafft / als ob ſie niemalen Feind 
geweſen / wurde geſenet / alle deß 

oo 


— 


10f 6,3, 


Chrifoft, 
bom, xe 


Gen.7.4» 


5. Ambt. 
lib, de 
Noẽ & 
Arcakı 
25, 


Dritte Todts, Linderung / Vorberaitung. 


Noẽ vmbſonſt geweſen vnnd zu Waſſer 
worden ſeyn. 
Was bedarff es vil der Wort / was vil 
1552. probierens? iverſæ vie Domini ‚miferi- 
Bil gebt cordia & veritas, [ale Wege end Straffen 
jreonnd deß HErrens / feynd Barmherztzigkelt. 
Eye der Iſt nur zubetauren / daß fo vil / die auff 
dei HE difen Straffen fich verſchuͤſſen / Ira ge⸗ 
vens, bemonnd fehlen. Verſchoſſen har fich 
vnnd gefehler der jenige / der außgebro, 
Gen.4.13, hen vnnd har fagen därffen : Major 
eſt iniquitas mea, quam ut veniam merear, 
[aröffer iſt mein Suͤnd / dann daß ich Ver⸗ 
selhung verdienen ſolle.] Er in hoc, fpriche 
Abulenfis, magis pecsavit Cain , quam ım- 
wibuspracedentibus: quia petcatum pract- 
dens fnit adnocumentum proximi, eum db=- 
eidendo;defperatio antemtontra DEUM, 
eumnon habeat tantam polentiam , ut po ſit 
peccata dimittere, vel non habeat tantam 
bonitatem. st hoc velir ¶ Vnd in diſem hat 
ſich Cain mehrer verſuͤndiget / dann mit al» 
lem / was vorher gangen: mailen /die vor» 
bergangene Suͤnd dem nechften 7 den er 
gerddrer / zu Schaden geraicher; die Ber» 
zweiſſlung aber —— vnnd ware wider 
ODit / als ob er fo m 
daß er die Suͤnd verzeichen moͤchte; ober nit 
fo gut vnd barmhernig / daß er wolte.) 
Verſchoſſen har ſich und verfehlet Ju⸗ 
das der Verraͤther / welcher an Gottes Ge⸗ 
nad vergmeiffler vnd ſich erhencket; mehr 
in diſem / dann in dem / daß er GOtt auff 
die Fleiſchbanck gegeben vnd verkauffet / ſich 
vergriffen vnd verſuͤndiget; Pro clementia 
Domini hoc dico, ſagt der N. Hieronymus, 


InPfl, quia mapisex hoc Indas öffenditDominum, 
108. quiafe * endit, quam quia Dowinum pro- 
didir: [ Vor die Guͤte vnnd Barıhhergig- 


keit deß HErren ſage ich diſes / das / in de⸗ 
me ſich Judas erhencket / er mehrers den 
HErren belaydiget / als da er den HErren 
vertathen hat. ] Ich foͤrchte auch / vnnd 
ſtehe nit in geringer Sorg / daß nit etliche 
auß Anlaß obiger vorgeſchlagener Mitelen 
von diſen Straſſen einen Abſptung nem̃en / 
fich ſelbſten fhenglen vnd etwan gedencken 
möchten: har es diſe Bewandenuß / das / 
wann ich etwan in einer Wochen einmal 
an dem Sambſtag zu Ehren der Muttet 
GOttes faſte: jhr zu Lied nur ein aingiges 
Ave Maria vnder Tags bette: oder einen 
mitleydigen Gedancken gegen ihr ſchuͤſſen 
laſſe: mir fo ſchlechtem den Himmel gewin · 
nen ondfeeltg werden kan; Ey fo mid ich 
die liebe Voͤgelein walten / das Raͤdlein 
lauffen / vnd mir mol ſeyn laſſen · der Mut⸗ 
ser Gottes wird im übrigen obligen / zuſe⸗ 
hen / daß ich nicht zu grund gehe vnnd ver⸗ 
derbe. Mat fie denen / die jhrer gar nicht 
gemoͤcht / vil mehr fie veracht vnd geläfteret 
haben / TodefHläger und Moͤrdern heholf⸗ 
fen / wird ſie mich hoffentlich auch nicht 
verlaſſen / mir wenigiſt in dem Todtbeth 


ceig nit ſeyn folre/ 


ergo fol oder muß ich boͤß ſeyn: Miferario 
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vnnd ja End meines Sehens ( Ich begehrt 
es doch fruͤer nicht) beyſtehen vnd helfen, 


Auff Gottes Barmher⸗ 
tzigkeit man nit ſuͤn⸗ 
en. 
1513, 


fo machen es die Spinnen: allen * 
halben / wo die liebe Buͤnnlein daß Barmbs 
ſchoͤnſte Wachs vnd beſte Hoͤnig / da hertzig 

fangen fie eyiel Gifft herauß: geſchicht auch —— 
nit felten das / was einem haylfamb vnd 44. 
nun / dem anderen ſchaͤdiich / gar den Tode "3 
bringet vnd verurſachet. Was kan doch 
haylſamber vnd nutzer ſeyn / dann das räg» 

liche Brodt diſes iſt doch deß Sperbers — 
Tode vnd Verderben: Was iſt hoidſeeliger Mor 
vnd ſchoͤner als die Roſen cin Koͤnigin vn ⸗ nach.li.e. 
der den Bluemen? die Schroͤtter gleich < 8. 
wol oder Kaͤffer die man Cervos volantes 

fliegende Hirſchen nennet / toͤdtet det bloſſe Atſt. de 
Geruch. Was kan lieblicher vnd angenem. Vnnun 
ber gefunden werden / ais ein wolriechen⸗ © '*° 
der Balſamb? der Sroß-ond Raub ⸗· Vogel * 

muß doch verrecken / wann er darmit nur bpe 
berühre oder beſtrichen wirdet: dann Die ap.1i, 2, 
Schroͤtter halten ſich (mirchrensumelden) c, 8, 

in dem Muͤſt auff / die Geier Sperber vnd 
dergleichen Raub» Vögel haben vnd finden 

ihr Maftung bey pem&ueder end Aaß / eine⸗ 

befferen feyn fie nie gewohnet. 


Bon ÄbernarärlicheniSachen jureden / 
daß befte Brodt iſt die DBarmhergigtert 
Goͤttes: die ſchoͤnſt gefärbte Roſen / fein 
Büre : der lieblichiſte Balſamb / feinlang» 
muͤriges zuwarten: Eiliche gleichwol / die 
nur deß Lueders gewohnet / da andere ihre 
ee ondseben/finden ſie den Todt vnd 
ihe Verderben. O boßhaffter verkehrter 
Menſch! anoculos runs neguameSt, quia March, 
ego bonus um? El dann dein Aug tin 20.15» 
Schalck / vmb daß ſch gut bin? ] Es volget 
gar nit in ainiger gefunden oder Chriſtlich ẽ 
Philofophey: GOtt iſt gut vnd ſehr gut / 
Domini magna eſi, deß HErrens Erbaͤrm⸗ een. 
nuß iftgroß: Diſſimulat ↄeccata hominum, 
Erlaffer die Sünden der Menſchen vorbey⸗ Sap-ı!ıt4 
gehen / thut gar nie dergleichen’ alsob er 
es merdete: Ergo ſolle ich mißbrauchen der 
Bedule vnnd Barmbhertigkeit GOttes. 
Vnd wann wir ſchon ſuͤndigen / verseiher 
er doch gern / nicht nur ſiben ſondern ſiben 
vnd ſibentzig mal / ja fo offt als ich tomme / 
finde ich Genad: GOet laſſet ſich leicht» · 44. 
iichen vwerföhnen : Ergo fole ich nur 
bapffer einmal vber das andere fündt. 
gen, Difes volger gar nicht / aber daß 
mol / wie Auguftinus fagt : Hulcit & pral,ay, 
reötss Dominus , gütig vnnd gerecht u. 
iſt der HErr: Ama, quod dulcit eſt; 

Sfffit a Ham 
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time,quod reltus efl, Ey ſo liebe jhn / weil 

er gütig ;förchre jhne / weil er gereche iſt. 

Der jenige iſt nie wuͤrdig noch werih / daß 

er genieſſe der Kirchiſchen Freyheit / der ſich 

anff ſelbige verlaſſendt in der Kirchen ſelb⸗ 

ſten einen angreiffet / ermoͤrdet / oder jhme 

einen Fluͤgel von dem Leib hauet / wie ſol⸗ 

ches farfamb ertlaͤret vnd auffaefeger Gre ⸗ 

Calt. de gorlus der Neundte diſes Namens / Roͤmi⸗ 
Immun, ſcher Pabft : Ebnermaſſen der frevlet auff 
xccleſiat. die Barmbergigtelt Goties / als fein Frey⸗ 
ung / ſich verlaſſet / vnd keck darauff ſuͤndi⸗ 

get / iſt nit werch / daß er ſelbiger genieſſe / 
ot wicht vi meht beraubt omdenefener werde. Daß 
allegeit dir aber Gott verſchonet / vnnd dich gleich⸗ 
Sit wol laſſet gehen in deinem Sunden-flande 
ſchuld / vnd deinen ſelbſt aigenen Erfindungen / 
wan Gott Ach! diſes iſt nie Gluͤck ſchuld / vil mehr ein 
—* Zaichen der reprobation, daß du ſeyeſt ver« 
*  worffenv ein Kind der ewigen Verdamb⸗ 
nuß. Eben der Urſachen hat GOtt sum 

Zaichen feines Bunds einen Bogen an 

den Himmel geſetzet / der vil mehr «in In- 
ftrument und Werckzeug deß Kriegs / dann 

Pfal.59.6: Sridensift Dedit Dem metuentibus fe 
figmificatienem, nt fugiant a facie archs x 

Bor, hat denen / ſo jhne foͤrchten / ein Zal- 

chen gegeben / wor deß Bogens Angeſicht 

zuhuͤten vnnd zufllehen. ] Uber weichen 

Orth der H. Auguſtinus alſo gloſſteret vnd 

ſagt : Videre,quid fit in arcn nonne ſagit · 

14 inpriora mittendaefl,nerum autem re- 

ird extenditur in contrarium ? & quantd 

plüs erit extenfo retrorfum ,tanto maiere 

impetu illa currit inpriora? quid efl, quod 

dixi? quanıd magis differtur jwdicium , 

santd maiore impetu ventarum eſt: Merckt 

vnnd feher / mas hinder diſem Bogen be- 


griffen vnd verborgen ligerz iſt deme niche 


alfo ? ſchieſſer man den Pfeil nicht vonder 
Sennen ab in die Ferre / die Sennen aber 
sicher man an ſich; daß / wie der Pfeil hin⸗ 
auß vnnd weg lieber, alfo indem Wider 
fpil sicher man die Senmen zuruck vnnd 
binderfich ? vnnd je mehr fie zuruck gehet / 
Hinderfic gesogen vnnd gefpanner wird, 
mit deflo gröfferem Gewalt geher der Pfeil 
ab ond in die weite ? mas will ich fagen 2 
Je mehr das Urtheil vnnd die Straff ver- 
ſchoben witd / mir defto gröfferem Gewalt 
werden felbige über uns hertommen vnnd 
faßen. 7 Je höher Sort fein Hand auffhe⸗ 
Pf,205.26 ber / deſto ſtaͤrcker fchlager er darein. 
Elevavit mania ſuper eos, ut et eos. 
Er har auffgehebt fein Hand / damit er fie 
zu Boden ſchlage. Ein Humbfen- voller 
Hafen/ wann er In die Waflerflurten ge 
worffen / gehet niche gleich under noch gu 
Grund, fondern ſchwimmet ein. Zeitlang 
hin ond her / biß er mir Wafler angefüller; 
fo bald er voll / traͤhet er ich ein oderdag 
anderemal herumb / vnd finder. Alfo die 
vnbußfertige Sünder tum̃len ih ein Zeir« 
lang in ihrem Sündens wueſt herumb ; 
wann aber jhre Maaß erfuͤlet / werden 


Erſter Tratlat / 


fie von dem Goͤtelichen Zorn voerſchlu⸗ 
er vnnd verſencket biß In die Tiefe der 
en. 


Frevel zuſuͤndigen Gott 
laͤſterlich 


ZU reden von den jenigen / deren ver⸗ 1555. 
meſſenheit zu fündigen dahero eng Für wen 
foringe vnd Herehren dah ſie fehem / Die/iofrer 
das Gott / ob er ſchonofft und höchlich be- fündigen 
laidiget / leichtlich zuverſoͤhnen / ale Au⸗ ihr: Go 
genblick fie widerumb zu Gnaden auff-ond Halten. 
anneme/ halten felbige ihren fo milten vnd 
guädigen Bone ( welches entſenlich sufa- 
gen) entweders fuͤr ein Kind oder Narren 
gar: dann auff diſe Weiß vnnd der Drfa- 
chen vexieren vnd plagen wir die Kinder 
vnd Narꝛen / weil wir willen / daß es nur 
vmb ein gutes Wort zuthun / ſie gleich wi- 
derumb gut / vnnd ſich verföhnen laſſen. 
Haiſſet aber diſes nicht den Zorn Gottes 
hme über den Halß zehend Haifferdas nit / 
Gott gleichſamb nochen / daß «x darein 
—*2 ſtraffe ? Nolite errare, DEUS 
mon irridetur „ betrleget euch ſelbſten vnnd o.1.., 
fehleenie/ Gore laſſet mie ſich nit ſpilen / 
noch verſchimpffen vnd außlachen. Bartn ⸗ Keiner 
hertigkeie vnnd Gerechtigkeit ſeynd zwo ſolle fre⸗ 
Scqhweſtern: wer auff die geeie Tem 
fündiger/ ber wigler auch wider fich auff die 
Gerechtigkeit s Dife befahhläger jene / eine 
die andere, Duales & relm Domi- 
mm:ama, quòd dulcis eſt, time quodreklus 
ef. Guͤtig und Gerecht iſt der HErr: Liebe 
jhn / weilen er gürig te jhne / weil er ge · sareg.li, 
recht iſt. Förchte fein Gerechtigkeit / che . Mo- 
vnd zuvor du in die Suͤnd fallſt vnnd dich zalc.rr 
überfiheft : nach deme du dich aber je überfe- 
hen ond verfündiger/alsdann ergreiffe und 
hoffe in fein Barmhernigkeit. Keiner frev⸗ 
le / maſſen ein gemeiner vnd zimblich gewiſ⸗ 
fer Handel / daß die beſte Schwimmer er⸗ 
trincken: die beſte Glimmer fallen zu todt x 
die beſte Fechter bleiben auff em Platz: 
dann ſie verlaſſen ſich allzuvli / auff jhr ſtaͤr ⸗ 
cke / Geſchwind / und Behaͤndigkeit / vnnd 
sehen zu grund. 


Alſo iſt zu grund gangen Milo Croto gbo. 
niates, der ſich vndernommen / einen ſchon Lib.s. 
geſpaltenen Aichhaum gar voneinander 
zureiſſen; aber mie feinen Händen in der 
Klufften behangen vnd gefangen gebliben/ 
den wilden Thieren su einem Raub bar 
werden müflen, Alfo gienge su grund Po- 
Iydamus der ſtarcke Rieß: dann da er / mie 
feinen Geſellen in einer Spelunden eines 
Berges su Tifchefale / der Bergaber mie 
groſſem krachen vnd prafchlen eingienge / 
hat er als ein anderer Artlas feine Armb 
vnderworffen / felbigen zuſtuͤtzen vnnd zu⸗ 
heben jhm vermeſſentlich eingebildet / ſei⸗ 
hen Cameraden zwar zufllehen Platz ge⸗ 

machet / 


Meiol. 
Tom,.+ 
coll,ir 


Dritte Todts⸗Linderung Vorberaitung · 


machet / er inzwiſchen muͤſte haar laffen / 
iſt von allzuſchwaͤrem Laſt ertrucket vnnd 
erſchlagen worden. Alſo gehen endtlich zu 
grund alle die / ſo fi auff Gottes Guͤte ver, 
Jaffen vnd darauf ſuͤndigen / Ihnen michin 
ein fo groffen täglich immer zuwachſenden 
Laſt deß Goͤttlichen Zorn über ven Halß 
herbinden vnd Laden / daß ſie letzlich vnder⸗ 
ligen / den hoͤliſchen Beſtien zum Raub 
werden muͤſſen. Trauen fan man auff 
Borres vnnd ſeiner Mutter Barmhernig- 
keit / aber nit vermeſſentlich darauff bauenß 
hoffen / aber derſelben ſich nie mißbrauchen / 
vͤli weniger einiger Unfaͤhlbarkeit darauff 


kan. 

Bon dem Elephanten fchrefben Ælia- 
nas vnd Plinius, daß / weilen er fo groß vnd 
vngeſchickt / ſich nicht / wie andere Thier / 
rencken noch lenden / vnnd ſeine vngleich · 
ſambe Glider biegen / vnnd fein ſaͤuberlich 
niderlegen koͤnde / ats ſehe er Ihme einen 
Baum auß / daran er ſich / wann er ruhen 
woͤlle / zuſteuren pflege. Wann nun diſes 
die Joͤger vertundtſchafften / ſegen oder‘ 
hauen ſie den Baum ſo weit ab / daß der E⸗ 
iephant ſich daran lainendt ſambt dem 
Baum gleich uͤber einen hauffen falle send 
weil er wegen vngewohnlichen Lafles ſei⸗ 
nes Coͤrpels ſich von der Erden niche er» 
ſchwingen noch erheben kan / als bleiber er 
gefangen / vnd wird su einem Raub dee 


äger. ' 

Eben alſo ergehet es den ſenigen / fo mir 

dem Lethargo oder ſchwaͤren Todten ⸗ 

Schlaff der Laſter begriffen / ſich lainen am 

den Baum Goͤrtlicher Guͤte vnnd Barm⸗ 

hertzigkelt / ich verlaſſen auff die vnfehlba · 

re Huͤlff Marie. Aber was geſchicht? der 

allgemeine Jaͤger deß Menſchlichen Ge 

ſchechts der Todt / feger fein Beil an / der 

Baum Faller vnverhoffter ı der 

Sünder falle ; vnd meilen er jhm ſelbſten 

nie helfen kan / als wird er sum Raub 7 

nicht allein dem Zeirlichen fondern auch 

«tigen Tode / den ſchwarten vnnd hoͤll⸗ 
chen Jaͤgern. 

Die helige Brigiera ſchrelbe von einem 

ae em dergleichen, fo plönlich vor den firengen 

einem ·Richterſtuel Bortes geriffen vnd gefteller: 

Epempel, vnd da der Richter in Faͤlung deß Urthetis 

Li,4.Re- allbereit begriffen, vnd jhne gleich verdam ⸗ 

vel.c.io. men woltt / auffgeſchryen vnd bekennet ha- 

be : habwi, velle pœnitere, in ſenectate; ſod 

Alor & mors „ ira venerum fubiro mibi , 

qubd,chm vellem confireri, perdidi memo- 

riam : Sed & quafivinewlo qwodam , era 

mea lingua Higara : Ich ware zwar wil⸗ 

lens vnnd aedacht / in meinem hohen Alter 

SGueß juthun / end mich zubetehren; bin 

abervon Schmertzen vnd Todedermaflen 

ſchnell uͤberfallen / daß ich al mein Gedaͤche ⸗ 

nufi verlohren noch darzu mein Zung der⸗ 

geſtalten iſt gefaͤßlet vnnd gebunden wor⸗ 

den / daß ich nicht mehr einiges Wort ha⸗ 


. 
Steig 
auß. 


1558 
wird pros 


979 
be herauf bringen noch reden koͤnnen.] 
Warauff der Richter anderfl nichts / ale 
diſes wenige harhören laſſen: Faltum eit, 
& sonfummarum : Nunmehr iſt cs gethau 
end auf: 


Die Sad wird noch 
mchrers außgefuühret vnd 


bewiſen / 


Wie die Gerechtigkeit ſo lang 
nicht zuwarte der Barmhertzigkeit / 
offt vorkomme; allzuweit vers 
ſchobene Bueß hingegen zu 
ſpatt anlange. 


her mie vnfůrſehens der Baum 

end al vnſer Hofnung in den Brun⸗ 

nen fallet / wie bald es mir dem Men⸗ 
ſchen gethan / der arme Elephaut ligt vnnd 
gefangen wird. 

Freylich iſt es wahr / vnnd mehr dann 
wahr / was David finger: Mifericors Do= prrıg.g 
minus & juflus, & Deus noſter miſeretur 
der HErr iſt barmbergig vnd gerecht, vnd 
vnſer Gott erbarmet ſich. Merde aber / wie 
es —— obacht ziehet / De vbitu 
das vid zweymal Meldung thut dir Theodoſ. 

enigkeir; aber nur einmal der Ge '559 
vecheigfete: und Dife feger er in die Mine, Die Ser 
‚gleich als mie siegen Schranden ombgr- ; —— 
benonnd eingefangen. Bis miferscordiam miricrär 
( fegnd die Wort deß H. Kirchenlehrers) dencin- 
feel juflitiam: in medio aſtitia efl, gemino gefangen, 
fapto * mifericordia: Zweymal nen⸗ 
ner er die Barmhertzlgkelt / einmal bie Ge⸗ 
echtigkeit: In der Mitten IR die Gerech⸗ 
nigteit eingeſchloſſen / mit dem doppleten 
Zaun der Barmhertzigkeit· Eingefchloffen 
art ſie / damit fie nicht außbreche / bedecket 
glelchſamb mit einer eingefeuchten Dehfen- 
haue / damit ſie nicht / wie ſie offt gethan / 
gleich als ein Granat⸗Kugel vmb fi) 
ſchiage und Schaden zufüge : oder / noch 
beffer zureden / if fie eingeſchloſſen / wie das 
Waſſer von dem Damb: nemiblich/daß je⸗ 
nige Waſſer / von welchem der gedultige 
Job redet : Qui bibit quali aquam, ini-Iob;ts.Te, 
quisasem , woeldyer die Sünde ırindter/ niit 1560 
ander, als das Waller. Dann’ mie es washaiß 
Nicolaus Lyranus anpleget = tnigwitdrem Be. 
fient aquam⸗ bibit, qui commirtit peccdta , ppie waß 
ab[que frene timoris: ille enim, qui bibir vi- fer trin⸗ 
um, quiatimet inebriari,bibit temperatey den. 
[ed bibens aguam, hoc non timer: Der jentg: — in 
sehe die Sindıtwiedas Wafler,’der oe Mac Ioi 
ne eingigen Zaum der Forcht fündiger = 
Dann der einen Wein erinder / mellen er 
förchtet Voll zuwerden / ırindet ſelbigen 
mie Mäffigkeit ; der aber Waſſer trin⸗ 
er 5 foͤrchtet nichts vergleichen. Culpa 

Sitiffs ergo 


8.Greg li, 
12, Mo-: 
zal. c.18, 


1561. 


980 
ergo,qwia a flulto homine fine ulla retra- 
Elatiome perpetratur,quafi aqua, iniquitas bi- 
bitur: quia enim illicita ſine timore facit, 
quafı potum injuſtitiæ fine obſtaculo conglu- 
sie: Alldieweilen dann / gloſſieret der groſſe 
vnd H. Gregorlus / der chorrechte Menſch 
ohne eingige Scheuch und widerrueff ſuͤn⸗ 
diget / als trincket er die Sind / wie das 
Waſſer / dann weilen er / mas onrecht vnd 
verbotten / ohne Forcht thut vnnd verwuͤr⸗ 
cket / fo ſchlucket er ohne Verhindernuß 
gleichſamb auff einen Trunck hinein die 
Ungerechtigkeit. Nun kan es geſchehen / 
das diſes Waſſer dermaſſen ſich ergroͤfferet / 
vnd anlauffet / daß weder cht / no 
Damb mehr klecker / alles durchbricht vnd 
uͤberſchwem̃et / alſo die Gerechtigkeit über» 
hand nimbt / jhre verachte vnd verfhimpff- 
se Schweſter die Barmhertzigkeit / verfech⸗ 
tet vnd verthaͤdiget. 


Die Bueß kombt bewei⸗ 


len zu ſpatt. Erſtlich in dem 
Abner. 


Zum Beweißehumb deſſen ſtelle ich vor 


die Bueß jenen blutigen Scharmuͤtel zwiſchen Abner 
fommet deß Sauls eines / vnnd Joab def Davids 


vnderwei⸗ 


len zu 
ſpatt. 
2,R 2 
Erſte 
Prob. 


anderen Theils / beyden Feldmarſchallen / 
vorbeygangen vnd gehalten worden. Ab⸗ 
ner forderte Joab ſeinen Gegner auff frey⸗ 
en Plaan vnd einen ſonderbaren Kampff 
herauß / Joab erfcheitier vnd sicher mit den 
ſeinigen iu Feld: Es leer ſich auch Ab⸗ 
ner / vnd ziehet dem a mit feinem Ge⸗ 
ſchwader under das Geſicht: das Gefechte 
gehet any ond halß her wehrer den ganzen 
Tag biß gegen Abend : vilbliben auff dern 
Plays biß endlichen Abner ermücder die 
Flucht genommen vnnd der anvoren fo 
trutzig vnd kuͤhn / ſeinen Feind herauß ge⸗ 
forderet / vnd zutommen genörhiger harte/ 
bieeeenunmehr vmb Frid mie Joab ju⸗ 
tractieren: Nam aſque ad internecionem 
ums mucro defavier ? wird dann / rueffet 
er, dein Säbel gar niemand verfhonen ? 
ales biß auff den lezten Mann / niderma ⸗ 
chen vnd rödten? hoͤret aber / weſſen Joab / 
hierauff ſich ertlaͤrer vnd vernemmen laſ⸗ 
fen : Vivit Dominus, fi locutus fuiſſes ma- 
ne , receſſiſſet popwlus perfequens fratrem 
fuum : So wahr der HErr lebet / haͤtteſtu 
geredte das Volck / fo feine Brüder verfol- 
get / folte In Zeiten fich zuruck begeben, und 
gejogenfeyn, Joab wolte fagen/ieht fomr 
meſtu erſt / vnd rueffeſt vmb Friden / nach 
deme du ſchon fo vil Blues vergoſſen / fo 
vil nidergemachet und erſchlagen haft: Es 
iſt aber su ſpatt / härteftu fräer gerede / das 
old fo ſeine Brüder verfolget 7 ſolte in 
Zeiten das Schwerdt eingeflecter / ju- 
— feyn = Nunmehr if es zu⸗ 


Erſter Tractat / 


Ein lebhafftes Conterfeth vnd Abbil- 
dung / eines vnnd deßjenigen Menſchen / 
der fich verlaſſen auff die Erbärmbde Got⸗ 
tes ond feiner Mutter / keck hinein ſuͤndiget / 
vnd gedencket / annoch wenigiſt vor ſeinem 
End das rechte Trumb vnnd den Himmel 
zuerwiſchen. Dann was thut ſolcher an⸗ 
derſt / als daß er / wie es Hieronymus vnd 
Bernardus bezeugen / wider feinen GOtt 
ſich auffzulainen / jhne herauß suforderen / 
mit jhme eines auffsuheben vnnd fechten / 
erkuͤhnen doͤrff? Tetendit adverras Deum 
manum nam, ſpricht Job, & contra omni- 
potentem roboratus eSt,fo keck vnd tollfin- 
nig ware der Sünder/ fein Hand har er 
wider Gott außgeſtrecket / vnd ſich geflär- 
det wider den Allmaͤchtigen. Cucurrit ad- 
versuseum erecto collo, & pingui cervice ar- 
matus eſt, Er iſt mit auffgeſtrecktem Halß 
wider jhne angeloffen / vnnd if mie einem 
ſetten Nacken gewaffnet. Vnd wann er 
nun den gantzen Tag feines Lebens wider 
feinen Sort alfo geſtritten / Matt vnd muͤed 
worden / daß er endlich auff ſeinem Todt⸗ 
9 aan her viere von fi Be 
alsdann er ser an die Augen auffju- 
thun / den Zähler suerfennen / Frid sube- 
gehren vnd uruffen : Deus propitins effo 
mihi ; I! OGott / feye gnaͤdig mir 
armen Sünder ! Ich bekenne vnd erfenne/ 
Dmeingäriger HErr / daß ich mich je höch- 
lich wider dich die Zeit meines Lebens ver- 
griffen und verfündiger habe s ſolleſiu mir 
aber verzeyhen vnd das Leben friſten / wolte 
ich mich forthin anderſt einſtellen / Gele⸗ 
genheit vnd Suͤnden meiden / dir beſter⸗ 
maſſen auffwarten vnd dienen. Alſo re⸗ 
der man / wann es an die Riemen kommet. 
Was vermeinet jhr aber/ daß Gott einem 
ſolchen werde ſagen vnd antworten? mei⸗ 
nes erachtens / eben daß / was Joab dem 
Abner : Si locutus fuiſſes mant , receſſiſſet 
populus perſequens fratrem, haͤtteſtu derge⸗ 
ſtalten Für geredet und dich mercken laffen/ 
ſolte das Schwerdt fchon längften von del⸗ 
nem Halß abgewendet / vnnd dir fein ver⸗ 
ſchonet worden: du haſt es aber uͤberma⸗ 
chet / dein Bueß will nunmehr zuſpatt ſeyn / 
weil ſelbige faſt wie deß gottloſen Antio- 
chi, vil mehr auß Noth / als wahrer vnnd 
Ehriſtlicher Freyheit: vil mehr auß Forcht 
als Liebe herruͤhret / auch klar vnd hell am 
Tag iſt / daß nicht du die Suͤnden / ſon⸗ 
dern vilmehr die Suͤnden dich verlaſſen. 
Eins clamorem, ſpricht Gregorius der 
Groſſe / Dem tempore anguſtia non audit , 
ywitranguillitatis tempore clamantem non 
audivit :den jenigen hoͤret Gott gar nit / der 
erſt / ann ihme das Waſſer in den Mund 
lauffet / anhebet ruffen vnnd ſchreyen / Got⸗ 
tes Stimm hingegen ſo lang / als jhm wol 
geweſen / nie har hören woͤllen. Das Waſ⸗ 
fer wann es uͤberhand genommen / brichet 
endtlich durch / GOtt ergreiffet die Raach 
vnd ſchlaget darem. 

Spate 
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| 81 
— 
| - \ biß leſtens der Stab über jhne gebrochen / 
— Spatte B u ch de er sum Todraußgefjihrer: dageher ihm erſt 
1 Achan. der Mund auff / bekennet vnnd ſagt: Fere 
ego peccavi Domino Deo I[racl, warhafftig 
m 1562. INd warumboder was Vrſachen / Geh fabe dem HErrn dem Bor Iſtael ge⸗ 
kn Andere vermeinen wir,daßAchander Sohn fündiget. Nox tamen ullam mercrı veniamn 
" Prob. Zare wegen eines einigenvon Gott debwit, ſpricht Rupertus, quia videlicer con- 
J 1067. 18. verbottenen Diebſtalls / hat ohne eingige fefio nimis tarda fuit; dignus verò venid 
h GnadondBarmderzigkeiefeinsebenlaffen David,guiain ardore [ui criminis venum 
— vnnd ſterben müflen ? ſolle es dann ein ſo poßwlavir. haͤtte gleichwol leine Verzey⸗ 
groſſe Sach geweſen fein / daß er was we ⸗ hung noch Gnade verdienen ſollen / (die 
niges von Silber / einen rothen Mantel Gexrechtigkeit / brache den Damb durch / 
vnd guldene Ruthen / ſo er von dem jenigen Barmhernigkeit muͤſte weichen) der Vr⸗ 
Zeind / der von Sort verfluecht vnd verban⸗ ſachen / alldieweilen er ſich mir ſeiner Beicht 
| net / auff ein Seyten gerammes und verbor · vnnd Betandtnuß aliulangfamb vnd zu⸗ 
gen har? ſolte er nach erhaltenem Sig vnd ſpatt eingeſtellet und kommen iſt: David 
gefchlaiffeer Statt / nit ſo vil haben rauben hingegen ware würdig vnnd werth aller 
vnd beuthen doͤrffen ? Ein Soldat / derda- Genad vnd Verzeyhung / dieweil er ſel⸗ 
rumben die Waffen angezogen vnd gefoch ⸗ bige in der Dig ſeines Laſters begehtt / auch 
u ie bar ? oder mainen — ſich achan exrlanget hat. 
ñ groͤblicher dann David vergriffen vnd ver⸗ ur 
J ſuͤndiget habe ? diſer begienge pugleich eis 
u nen Ehebruch vnd Todeſchag / jener behlel⸗ Spate Bueß in den ſpa⸗ 
te was weniges von dem Raub der Statt fen arbeiteren entwor⸗ 
ae Sjericho : difer verharzere in feinen Suͤn⸗ fen. 


den/ nad) rechnung def H. Chryloftomi, 


bey eylff Monaten, fat ein gannes Jahr; 
jener länger nicht / dann meiftens zween or 
der drey Taͤg: Davids Suͤnd gabe die groͤ⸗ 
fie Aergernuß; deß Achan ware gehaimb / 
niemand dann er allein mwufte darumben 2 
2Reg.12 David befeunerefein Schuld/ vmb Genad 
bitrende vnd vuffende : Peceavi Domino, 


Teſtament probiert wand ermilen Dritte 

werden / benantlich auf jener Gleich / Prob auß 
nuß / die der HErr von dem Haubvatter/ rt 
der Morgens in aber früe vorfeinen Wein nenc, 
garren Arbeiter su Dingen außgangen/mite March. ; 
fonderer Weißheit vorgerragen vnnd gege ⸗20. 1. 


Ei diſes kan auch auf dem neuen 1563, 


ich Habe dem HErm gefündiger : auch 
Achan ſchrye auff: Vere peccavi Domino, 
warhafftig / ich habe dem HErrn gefündt- 
get. David erlangre sig ve aller 
feiner Sünden; Achan wegen feiner muß 
ſterben / und eines graufamen Todes fer 
ben: Lapidavitque eum omnis I[racl , gant 
Iſrael Rundee zuſammen vnnd verftainig- 
ten jhne. Warumb aber / vmb Gottes wil⸗ 
len / warumb diſes? warumb hat David 
Gnad erlanget / Achan hingegen ohne Ge⸗ 
nad ſterben vnd ſo grauſamblich vnder den 
trachenden vnnd ſchnellenden Klßlen few 
ben muͤſſen? 
Rupertus der hochgelehrte Abbt gibt anı» 
wortlich diſe Urſach / vnd ſaget das David 
ſich nit lang beſunnen / behendt vnnd ohne 


vmbſchwaiff feine Mißhandlungen beken · 


net vnd bereuet / Achan hingegen die Sach 
zu weit habe kommen laſſen / auch nichts be⸗ 
kennet / biß er gleichwol darzu genoͤthiget 
vnd vberwiſen worden. Er ſahe das Loß 
werffen uber ale Zuͤnfften in Iſrael / 
ſchweiget doch! vnnd fager fein Wort : das 
206 fale vnd tommet auff fein Zunffe ı ex 
ſchweiget noch vnnd fager nichts: das Loß 
wird geworffen uͤber ſein Hauß vnnd Ge⸗ 
ſchlecht Achan ruͤhret ſich noch nicht / iſt 
maͤußle il: man uinbt ein Perſohn nad) 
der andern, das Loß faller endrlich auff den 
Achan felbften 5 er will dannoch mit der 
Sprach noch nir hetauß / bekennet nichts; 


ben hat. Außgangen iſt diſer Haußvatrer 
Morgens / vmb Eins / Drey / Sechſe / Neu⸗ 
ne / vnnd widerumb gegen Abend : Aber, 
mercket den Underſchide vmb die erſte 
Stunde fande er etliche Tagwercker / wel⸗ 
he er vmb ein gewiſſes Geht gedinget: co⸗ 
ventione facta cum operariis, ex denario 
diurvo, vnnd vmb einen Groſchen fuͤr jhe 
Taglohn mit jhnen ains mordenif. Er 
glenge widerum auß vmb die dritte Srund / 
trifft andere any die er in feinen Weingar⸗ 
sen abgefertiget x He & vos in vineam. 
meam,aucy ihr geher und verfuͤget euch in 
meinen Weingarten : machet aber nichts 
gewiſſes mir ihnen’ fager allein / & guod ju- 


ſtum fuerit, dabo vobis,ond was recht wird 


ſein / daß will ich euch geben. Eben diſes 
hielte er mit den jenigen / die er vmb Sechs 
vnd Neune angerroffen vnd bettetten bat 
te. Er gienge endelich gegen Abende auß / 
fande abermalen etliche Muͤſſiggaͤnger 
auff ven Plans die er nichts deſto weniger 
angenommen / in feinen Weingarten ge 
ſchicket / jhnen aber gar keinen Lohn ver⸗ 
ſprochen / ſondern bloß befohlen har: Fre 
vos in vineam meam, gehet auch Ihr in 
meinen Weingarten. 


Den erſten dann wird ein gewiſſes Ta» 
lohn verſprochen / ex denaris diurno, fit 
werden gedinger vmb einen Groſchen: den 
anderen nichts gewiſſes / ſondern a. 1 

q 
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quod jufium fnerit;dabo vobis , was recht 

wird ſeyn / daß will ich euch geben: der den- 

teren weder Haller noch Pfenning / gar 

nichts. Wo mag aber difes wol herfomen? 

villeicht Gott einen Underſchld machet / vnd 

anſiher die Beſchaffenhett der Perſohnen? 

Rom.2. mit nichten: »omenim efl acceptio perſona · 
* rum apud Deum, maſſen bey Gott fein an⸗ 
nemmien der Perſohnen ift; ſondern / was 

hler vorgangen vnd geſchehen / iſt ales auß 
fonderem Geheimnuß vorgangen vnd ge⸗ 

ſchehen. Dann wie es der H. Chryfolto- 

mus außleget / fo wird durch den Hauß vat ⸗ 

ser Gott ſelbſten verſtanden vnd angedeu⸗ 

tet; durch den Weingarten / die ſtreitbart 
KRKuchen: durch die Arbeiter wir Menſchen / 

deren etliche gleich vmb die erſte Stundt / 


das iſt / in hrer blühenden Jugend / sur At⸗ 


deit in den Weingarten berueffen / ihrem 
Gott embfiglich auffwarten vnnd dienen / 
deſſentwegen ihnen ein gewiſſer Sohn ver⸗ 
ſprochen / fie auch ſelbigen in der See 
ligeeie zu hoffen vnnd zugewarten ha⸗ 
ben. 
Andere ı fo vmb Die drieee fechfte vnnd 
neundte Stund berueffen/ feynd die jenige/ 
fo in ihrem Mannlichen Alter anheben gut 
zuthun / nit geringe Hoffnung haben, den 
Sohn beſagter Seeligkeit einzuthun ond su 
befommen,. Die aber alufpart erft gesen 
Abend ihres Lebens ſich einſtellen / Buch 
han vnnd ſich bekehren woͤllen / ſelbigen 
wird / weder wenig noch vil ſondern gar 


Todt abgangen / vnnd bereits der himmli⸗ 
ſchen Freuden genoſſen hatte / iſt ſie einiſt 
Carolo jhrem Sohn erſchienen / mit einer 
su End lauffenden Reiß · Uhr in den Haͤn⸗ 
den’ vorweiſendt vnd fprechende: Sihe / 
mein Sohn! wie wenig Die von deinem 
Leben annoch Äbrig ? vnnd Da diſes wenige 
wird durch vnd hin fein, wir deſtu muͤſſen 
ſterben. Haͤtteſt gleich wol noch vil länger 
leben vnd vil Jahr erraichen koͤnden / falls 
du deine vorig verſtrichene Taͤg nicht ſo lie⸗ 
derlich wurdeſt verſchwendet vnd hindurch 
gejager haben. Carolus bittet vmb Fri⸗ 
ſtung feines Lebens / mit angelobung al» 
moͤglichiſter beſſerung: Brigitta aber ant⸗ 
wortet mehrer nicht / dann diſes allein: Jam 
ſerius eſt, nunmehr iſt es zuſpatt: vnd ver» 
ſchwindet. O mie vilgiber es / annoch der⸗ 
gleichen Carolos, wie vil muthige Geſelen! 
die ihnen ſelbſten jhr Leben abkuͤrtzen  wil 
Hänger leben kundten / wann fie beſſer leben 
wolten: Im Todtberh / da fie ſehen / daß 
es mie jhnen nunmehr auß vnd gerhanı ſich 
lehren su Gott / ſchreyen / chun Geluͤbdre / 
verhaiſſen alles gutes / wann jhnen nur der. 
malen zugeſehen / vnnd das Leben gefriſtet 
wurde: hören aber / vnnd muͤſſen hören : 
Jam ferins ef, nunmehr iſt es zuſpat / vnd 
wie vil ſeynd / die ſich erwan auff gewiſſe 
Andachten verlaſſen / in dem übrigen Le⸗ 
ben / wie das Vich / iht Bueß gleichwol ver- 
ſchiebendt auff die legte Stundt ihres Ab» 
ſterbens: hoͤren aber in Juni anders 


nichts sugejagt ondwerfprochen. Vns jur niches / dann / Zam ferins eff, nunmehr ifl ri 
Nachricht / daß diejenige fodiebeflerung 6 zuſpatt. Nara m aqma ante vefperam ; |. inc, 
ihres Wandels biß auff dielegee Stunde fagen die Araber: ſchwimme indem Wa ;,Ec, 


aufffchieben / ihrer Seelen Seeligkeit in 

hoͤchſte Gefahr fenen 5 nicht der Urfachen / 

daß die Bueß nicht auchdermalen ſtatt ha⸗ 

ana Bee Ahr fände far unb aeäpri ye 
t fehr ſchwaͤr v r 

—— 7 —— foriche der SD. Chryloßo- 
. mus, laboris praminm non proponitwr: qui 
ferö,invines Domini laborant , incertum 

habent, quod fberent : diſen / fo dielente 

Stund erſt fommen end ih bey Gott ein- 

ſtellen / wird niche einiger Lohn vorgehal- 

sen’ noch verhaiſſen: dann die fo allzuſpatt 

in deß HErrns Weinberg anheben arbei» 

sen / haben nichts gewiſſes zuhoffen; 

vil mehr subefahren/ die Gerechtigkeit 

nemme überhand + Barmbergigkeie hin⸗ 

— muͤſſe zuruck ſtehen vnnd ſich du- 


Spate Bueß in einem 
anderen Exempel zuver⸗ 


huͤten. 

1564: oret / was ſich mit Carolo der heilt 
Viecdte gen 
Prob > Vörtsieee Sohn begeben vnnd zuge, 
durch ein tragen har / hieher fehr molftändig 


Erempel. und dienlich. Nachdem dife H. Wirtib mis 


fers aber nit erft gegen Abend : dann bey der 
Nacht indem Waffer herumb woͤllen pflu⸗ 
deren / iſt ein gefährliche Sach: noch ge⸗ 
faͤhrlicher / erſt in Todts noͤthen das Waſſer 
der Zaͤher ſuchen / vnnd woͤlen darinnen 
herumb ſchwimmen. ft zufoͤrchten / fie 

truͤcknen ſelbiger Zeit auß / daß gar fin 

Tropffen zufinden ſeye. Wilſtu ſchwim · 

men / Nata ante veſperam, ſo ſchwimme vor 
Abend / weil noch heller Tag: thue Bueß 


teil du noch kanſt / geſund vnnd wol auff ar 
bift/ das iſt bey Zeiten. Errores optimi, [.ı, al 
ui breviflimi,die beſte Faͤhler / wie die an, 1618. 


rangofen pflegen zuſagen / fennd die 
fenige 7 welche sum türgifte vnnd nicht 
lang vochren, 


Einwurf, 


Je deme / fage einer ı man mache 
darauf vnd fage/ was man jmmer 
mwölle/ die Erempel ond fo vıl ſchoͤ⸗ 
ne Exempel ligen da / laſſen jhnen nie vn⸗ 
recht thun / troͤſten ale Sünder vnnd ma⸗ 
chen jhme ein Ders. Dann wer welte ſich 
nicht troͤſten / mer nicht ein Hertz faſen / 
der liſet vnd hoͤret / daß ſo — —* der 
12) 


Kirchen 


0 
Antwort. 
Serm,ı20, 
detemp, 


Rom,ti, 


Hom,de 
ceruce & 
latz, 


Orar, de 
40.Mar- 
ıyt, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


außgetretene gar Mörder vnnd 
Teuffels·Diener / die ſo vll Jahr dem Teuf⸗ 
fel ergeben geweſen / dannoch in ihrem le⸗ 
fen End durch Underhandlung der Mutter 
Gottes Genad ſambt der Seeligkeit erhal⸗ 
ten haben? was einem geſchehen / kan mir 
auch geſchehen: Gottes vnd ſeiner Mutter 
Barmhertzigteit verwuͤrfft vnnd verlaſſet 
niemand, Dinumerare non poſſum, aut⸗ 
wortet bierauff der H. Auguftinus, quan- 
tos hac inanis fpei umbra deceperit A; Sc 
getraue mir niche zuzehlen den Hauffen de- 
ren / fo mit dem Schatten difer eyelen Hoff⸗ 
nung ſeynd berhörer vnd betrogen worden.)] 
War iſt es / GOttes vnnd Mutter 
Barmherzigkeit verwuͤrfft vnnd verlaffer 
niemand / der ſich nur felbiger fähig vnnd 
wuͤrdlg macher : ob aber derjenige, fo ich 
auff felbige verlaſſet / vnnd fo freventlich 
fuͤndiget ſich faͤhlg vnd würdig mache / iſt 
ein andere Frag; ja Sonnen klar / daß es 
gewaget / vnnd die hoͤchſte Vermeſſenheit 
muͤſſe genennet werden. Was anderen ge⸗ 
ſchehen / tan dir auch geſchehen; ob es aber 
werde gefchehen / guet’ il punto, fager der 
Welſche / daß tft der Haupe-Puncren end 
ſtehet zuerwarten / aber nit zuwagen. 


Una hirundononfacit Ver, 

Du fihft ein Schwalb denck doch 
darbey / 

Es (net nicht / daß gleich Fruͤling 

ey. 

A folger nicht / Sott har mie de 






rechten Schäder ond erlichen weni. 

gen anderen ein Miradi ge 
fe sur leſten Stunde beruffen vnd be 
Eıgo wird er mirs auch ihun / mich end 
Uch auch beruffen vnd befehren. O wehe! 
daß it weit gefaͤhlet / Reber aingig bey Gott 
vnd feiner Genad / darzu du kein Recht 
noch ainige Schuldigkeir an Seyten Bor- 
tes vorzuſchutzen haben kanſte Si antem 
gratia, jam non ex operibus; aliogwin gratia, 
dam non est gratia: [Mes aber ein d / 
fo iſt es Ja ñun nit auß den Werden: ſon⸗ 
ſten wurde die Genad / nie mehr ein Ge⸗ 
nad fenn. 


eben deme / daß die heylige Vaͤtter 
dem Schaͤch er vnd ſeines gleichens mir hei⸗ 
iger Kuͤenheit vnd gelehrter Wolreden⸗ 
bett einen felgamen Titul zugeben / vnd ei⸗ 
nen Dieb zunennen / ich nit ſcheuchen: 
Hie latro, ſpricht der O. Chryfoftomus, 
færat ur caleſte imperium , [ difer Moͤrder 
ſtuͤlet das himmliſche Reich: ] Noch teut⸗ 
ſcher der H. Gregorĩus von Nyſſa: aiwad- 
wertit acutus & ingeniofus fur thefanrum , 
© nallus occafionem, vitam rapuit, arte 
furandi pulchrᷣ & folerter abufas : Es era 
laurte der arge · und fplafindige Dieb sinen 


98; 


Schatz; vnd da er feinen Fortel und Gele⸗ 
genheit erſehen / riſſe er das Leben hluweg / 
mißbrauchte alſo gar ſchoͤn vnd vortelhaff⸗ 
tig der Kunſt zuſtehlen. Faſt deraleichen 
will auch Ambrofius der Maylaͤndiſche 
Biſchoff / die bluttrieſſende Hemorrhoiſ⸗ 
pe hs vnd jihr zumeſſen / Dum JESUS 

jam principis Spnagogatenderet, far- 
tivo ** — er. 4- 
libavir :[ Auff dem Weg / da JESUS 
der Tochter deß Fürftens der Synagog fich 
verfüger/ ruͤhrete ſie ihne verſtohlner weiß 
an / vnd tragte darvon das Mirelder Ge⸗ 
ſundtheit.] Iſt aber vnd hlerbeynebens zu · 
mercken / daß diſes Handtwerck fehr vnnd 
über alle maſſen gefährlich / ſelten vnd nur 
all zuſelten angehe vnd ſich treiben laſſe 
Neg, enim furto, ſpricht der O. Gregorius 
von Nazianz , Sepiu⸗ circumveniri ehri ws 
amat, tametfi clemens & mirt facilis fit: 
[ Befatren Chriffus / ob er ſchon fehr gur 
vnd barmbergig/gar nie gern harıdaf man 
ihn mit dergleiche Diebſtall öffters hinder⸗ 
gehe / vnnd uͤberfortle. ] Haſt dich alfo bil. 
lichermaſſen zuhůten end vorsufchen / daß 
du nie / durch anderer Erempel berrogen/ 
wenigen nachgeheſt / mie vilen verderbeſt. 
Sibene memini, ſchreibt der H. Bernardus, 
in totoCanone [eripturarum, num latronem 
invenio ‚he [alvarum: J[So vil ich nid) er» 
inneren / vnd gedencken fan / fo finde ich 
durch die ganze heilige Goͤttliche Schrift 
mehr nit / dann ein aingigen Mörder / der 
auff dife Weiß feelig iſt gemacher worden. 
Noli ergo hwictam periculofa exfpeflationi 
eredere temetipfum , & quidem fpiritus non 
modö,nbi vult , fedquomodovult Pirat: 
nic ei difheile eft ſubito perfectam darecon- 
tritionem cordis , quam vix multa tempore 
alijconſequunt ur: Sed unde [eis qubdDEUS 
ribi ita ſubvenire velit, quem tu interim ſic 
repellis? Benedictus quidem eſt ſpiritus fa- 
pientiæ ſed non liberabit maledictum a labijs 
fwis, Andi, quis ille ie: Maledictus, qui 
peccatinfe, [ Wöleft dich ſolchem nach 
nie verlaſſen / noch dich ſelbſten vertrauen 
ſo gefaͤhrlicher Hoffnung. Der Geiſt zwar 
wehet nit allein wo / ſondern auch wann 
er wid: iſt hme auch gar nit ſchwaͤr / au⸗ 
genblicklich geben vnd mierhailen ein vol- 
komme Reu vnd Zertnirſchung deß Hernens / 
welche andere kaum in lang · vnd geraumer 
Zeit erhalten vnd erwiſchen koͤnden. Aber 
wie oder woher kanſtu wiſſen / daß dir Gore 
diſer Geſtalten woͤlie zu huͤlff kommen / den 
du entzwiſchen ſo vnverſchambt von dir 
treibſt vnd verlageſt? Es iſt zwar der Geiſt 
der Welßheit gebenedeyt / wird doch einen / 
der wegen ſeiner Leffnen vermaledeyt vnnd 
verſlucht / nit errerten noch erlöfen. Hoͤre / 
mer diſer ſeye: Maledictus, qui peccat 
in fhe, [ vermaledeye vnd verflucht / iſt 
der / ſo fündiger auff qut gluͤck on Doffnung-] 
Leicht geben die Fiſch im die Reuſchen: die 

Sgassss Maͤuß 


Lib,8,in 
Luce,17. 


Orat,ins, 
Baprilm, 


1562. 
Anmerck⸗ 
ung deß 
H. Bem 
nardi 
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Maͤuß in ein. Maußfalen ; koͤnnen aber 
ihnen felbften fo leicht nicht widerumb her» 
auf helffen ; Leiche ſallet der Menfch / kan 
aberihm fetoften niche auffhelflen. : erben» 
den fan er fih/ aber zudem „schen nicht 
mehr — — —e— —* 
Thorꝛechtig g t die tolle 
vnd vnſinnige Eayptier / welche wie 


geſehen / daß die ftackiren mi eruducm. 


durch das rothe Meer paſſieret / gleich 
base —* vnd gefolget / jhnẽ « il⸗ 
det haben / es werde jhnen ſo wol n / 
a 2 — 
mer „in aan 
* —————6— vnnd ſeynd ee Bley in * 
Waſſerflutten vndergangen 

* Bin Vnd wie Wahnfinnig/ wie 
irnloß wäre der jenige / der etwan au el 
nem Bläcshafen fäme vnd gewahr wur 

de / daß ein armer Dienftborh oder 
ger anderer Tropff nur vmb fechs oder drey 
Krceuget heraußsicher ſo vil / daß villeicht 
— 

et mein 
gi mwenigem Gele fo vil zuerheben? 
17 


wird al fein Gele werdenden / hundert 


Buldendaran wird Ihe 
ea scan kaumein Kinder 
laͤteriein | 
mögen. Wie dann du fo tuͤhn our 
chum ſeyn / —— en 
bung eines oder de 


anderen/die wegen ge⸗ 
| a 
A 


dergleichen Weiß en vnnd gera- 

eh ? gehenur hin/ond wage es auf 

ein Haus: lauffe dag Meer an.onnndfege 
hindurch / ſihe ob du mir den Juden Hin. 

durch kommen / oder mit den Egyptieren / 

wie Bley vndergehen vnnd erſauffen wer⸗ 

deft ? oder biſtu vileicht der jnigen Mai. 

nung / Gore feye ſchuldig / jedem zuthun / 

was er einem oder anderm thut: 

Matib.aa. ie den andern ſeelig machen gar nicht: 
40 siveen feynd onder einem Beth / im einer 
Luc 17.34 Mühl/ auff einem Zeld : einen nimbe er 
auff / den andern verlaffer er s einer fahre 

sicher das beſte anf Sottes Hafen herauß; 

ein anderer verlierer alles : einen-tombe fi 

er durch das rothe Meer / das Blut Chri⸗ 

Ri hilffet jhm an das Geſtatt der Seelig- 

keit: ein anderer folget / vertrinckt und ge⸗ 

her zu grund Chriſt Blut iſ hme sumeh- 

Rom.⸗ e ker Beſchaͤmung vnd groͤſſerer Berdam- 
nuß. Was wölen wir? Noweh volenıs 
neque currentis.fedmiferentis Dei, Es liger 

nit an deme/daßeiner woͤlle / noch andeme/ 

daß einer lauffe/ fondern an deme / daf ſich 

GOtt ainſen erbarme. Nun erbarmer 

er ſich über wen er will; erhaͤrtet audh ı 
Tan.4.3:. wen er will. Und wer iſt / der ſhhme einreden 


darff vnd ſprechen warumb haſtu es alſo 
gemachet? 


an vnd Angelus Pa- 
——— —* ——— 
Mann auß dem welibekandten Orden deß 
H.Dominici, 


Chi non fabene, quando eglipud ’ 
non ne fa poi, quando egli 


vorre 
ME 
Der wien gute nal wann 
Thut es auch alsdann nit / wañ er wird 
woͤllen. | 


Bewelſet ſolches mir denen / die zu je⸗ 
nem groſſen Abendmal eingeladen/ ſich 
entſchuldiget einer har feinen erkauff⸗ 
sen Maythoff / der ander feine eingt- 
8 Ochſen / der driete fein vorha⸗ 

Hoch zeit vorgefchunet/ alſo das A⸗ 
bendmal ſambilich in die geſchla⸗ 
gen vnnd verſaumet/ aber ha⸗ 
ben hören muͤſſen jenen erſchroͤcklichen 
vnd fehr ensfenlichen Schluß ; Dico an- 
tem vobis , quöd nemo viroram illorum * 
qui vocati ſunt, guſtabit canam meam : 


mahl ſchmecken oder. vr · 
den werde : das i außlegung Hon- 36 
—— ——— 
ewoͤlt / daß fie ſolten N 
in, ma ein au da fe werden 
ya doch nicht £8 Aue 
u auch ich dermalen nic vr 
ewigen Zeiten aufgefchloffen verbleiben 


J 
ein Hunger vnnd Durft z tie die Hund 


kiden müffen / auch feine feyn / die jb- 
nen nur ein. eingiges 


oder Troͤpfflein Waſſer datreichen oder 


folgen laſſen werden, Es ruefferja 
U vnnd lader ons ein der allgürige 
Dre su feinem gtmmtıfiden Abendmal / 


nicht nur durch feine Knecht / vnd D⸗ 
ner / ſondern auch du felbften : 
Er rueffet durch die Engel: Er ru effet 
durch die heilige Vaͤtter⸗Er rucffet 
durch die Propheten: Er rueffet durch 
die Apoftel : Cr rueffet durch die Pre. 
laten vnnd VorſteherEtr tueffet durch 
die Prediger : Er rueffet durch Wunde 
vnnd Zaichen : Er rueffer auch 

Creug vnnd Leyden: nicht felten 

Gluͤck: oͤffters durch Unglüd : Veme 
conternnat, fagt obangesogener heilige Gre⸗ 
gorius/ we ».dum woraus excufat , cum 


La Ip 


Dritte Todts Binderung/ Borberaitung. 


volaerit intrare,non valear: | Kelner ſchla⸗ 
geinden Wind und verachte ſo vil gerval- 
tige Beyhulff vnnd Goͤttliche Stimmen: 
Falls ſich aber etwan einer entſchuldigen / 
dnd da er beruffen / nicht erſcheinen wolte / 
daͤrffte es wol geſchehen / daß wann er 
ſchon woͤllen und anklopffen ter 
Be noch [ su dem Abendemahleingelaf- 
n / endtiich hören muͤſte / jene erfchröd- 
— 
feinen weiſen Spruͤchen / außguͤſſet vnnd 
uͤſſen laſſet: Quia vocavi , © renuiſti 


Alldieweilen ich euch beruffen/ ] durch ſo 9 


dil Berhaiffungen vnnd Gutthatten / 
mit Gaiſel vnnd Straichen / hinder 
herge tvnnd zur 

habe: & ranuijlis [ihr aber euch gewaige⸗ 
ger ] die Ohren verſchloſſen / auff mein vnd 
melner Mutter Barmh 


lich zuſaͤndigen nit geſcheuchet / ſonder vn⸗ 


Prov, 3. verſchambter Weiß fore geſetzet / vnd euch fo 


vilfaͤltig vergriffen habe: Extendi manam 


/ die Bott bey Salomon in q 


985 


eueren Lebs⸗Zeiten gelachet habte· Er füb- 
ſannabo, cum vohis id, quod timebatis, 
advenerit, [Sch will euer ſpotten wann 
das / ſo ihr geforchten / ober euch tommen 
wird ::] Dver/ wie die ſibennig Tolmer- 
ſchen / gandebo ‚cum venerit vobis interi= 
tus, [ erfreuen will ich mich / wann der 
Undergang ober euch fommen / cam ir- 
rnerit repentina calamitas , & interitus 
wafı tempeflas ingruerit, [ twann euch 
plöglich das Elend überfallen + das Der 
derben / wie ein Ungewitter übersiehen/ ] 
wändo venerit ſuper vos tribulatio, & an- 
gufia ‚| wann Truͤbſaal vnnd Angſt ober 
euch en wirde JTruͤbſaal Über eue⸗ 
ren Leib / wegen der Schmertzen / Kranck⸗ 
heiten / Fiebern / anderer tauſenten Ub⸗ 
fen : Angſt über euer Seel / wegen fo 
groffer Sorg vnnd Forcht herbeynachen · 
den Todts vnnd enefenlihen Gerich- 
186. Tunc invocabunt me, | alßdann were 
den fie mich erſt woͤllen anruffen * pana 
e venlos , wie Lyranus gloſſieret / 


meam ‚| dieweil ich meine Haͤnd außgeſtre⸗ 
cket fuͤr euch l an es Husy 36 — 4 teniebas clanfos , in deme Ihnen 
aufdeurer Jan dem Stamen deß Ir Erelir-- die Au der auffihun die Straff / wel · 


ges: außgeſtrecket mie freygebiger dar⸗ 
reichung fo vil onerfhäglicherÖnaden vnd 
Gaben : außgeſtrecket / euch auß dem Un⸗ 
flach / darein ihr gefallen / zuhelffen vund 
herauß zuwinden: ] Zemon fuit, qui aſpice⸗ 
rer, [Keiner gleichwol g iſt / de 
angefehen / ]nurfich gewuͤrdiget haͤtte / zu⸗ 
betrachten meine Wunden / — 
Naͤgel / mein vergoſſenes Blut / jnnere vnd 
aͤuſſerliche Schmerzen / meinen bitteren 
Todt: feiner der ein Mitleyden mit m 
tragte / ein ainniges Stuffkerleim oder 
Zächerlein ſchuͤſſen lieffe. O Undandbar- 
keit  O hartes Derg ! Defpexiflisomne con. 
filium meum;| Wellen ihr verworfen vnd 
verachten / alle meine Raͤch / ] ale meine 
gute vnd innerliche Einfprechungen vnnd 


Ermahnungen: Erinerepationes meas neg- 


lexifis, auch meine Straffreden in den 
Wind geſchlagen durch die Strafen ſelb⸗ 
fen nurärger vnd keinůter worden : lieber 
habe meinem und euerem abgeſagtem Feind 
mir euer aͤuſſeriſtem Verderben / dann mir/ 
als euerem Batter / Schoͤpffer  Erlöfer / 
OErꝛen vnd Gott mit Nut vnd Erhoͤchung 
euerer ſelbſten dienen wöllen: Zgo quoque, 
in interits veſtro ridebo, ſ als will ich auch 


vnd ſehen 


che anvoren von derGuͤnd waren geſchloſ⸗ 
fo gewefen :] Er won exandiam , [id a⸗ 

er wirde ſie nit erhoͤren: ] Schreyen wer⸗ 
den fie vnb Barmbersigkeies aber alu 


 fpatt 4, ſagt Hugo der Cardinal 12 guia 


‚clanfa erit ianna mifericordid ; [ eil das 
‚Thor. der Barmberkigkeie wird zu und ge⸗ 
ſchloſſen / auff keinen Einlaß leichtlich zu⸗ 
bauen ſeyn. Maniconfurgent , © non in- 
venient. me: Wann fie werden mercken 
daß daß geben nun mehr zuEud 
/ —* bin vnd verſtrichen / aller 
chwunden / 


lau 
Wolluſt ver 
erft werden fie lauffen vnd verſuchen / ob 
vmbſonften ſeyn dann weil fie mich / da ſie 
fundeen/ nit ſuchen wolten / als ſollen fie 
auch anieho » da ſie woͤllen / mic) wit fin 
den koͤnden. | 1; 

Der leſte onnd beſte Rath iſt / den Sirach 
gibt : Ne tardes convertiad Dominum ; & 
ne differas de die in diem:Subito enim venier 
ira illins, & in te vinditie difperder 
ze: [Niche woͤlleſt dich su deinem GOet 
zubefehren verweilen / noch ſolches von 
einem Tag auff den anderen ſchieben: 


erner nichts uͤbe⸗ 
rig / daun bie aintige rofgkelt ; alfdanın, 


fie mich finden möchte ; wird aber auß vnd 


Eceli,5.8, 


Hugo in eueremUndergang lachẽ. Gottes lachen 
Card.hic. * / wie es Hugo in —2 nn dem 
8. Greg, N. Pabſt Gregorio get/ est hamanæ 

1. s —“ e Din verzeg ragen und verderben 
Moral, © nice wöllen ober dep Menſchen Elend err —2 vnnd weinlaufflg genug von 
barmen : ] Nicht / ſprichet GOtt / will ich hoͤchſinochigen Beyſtandt guter ’Patro- 
mich ober euer Elend erbarmen / noch ain. nen oder Schun Neyligen/ die ruft ud 
nige Barmbergigkeie ermwerfen / mweilen für dem. leflen bevorſtehenden Tode 
ihr fein Barmhergigfeie mißbraucher/ die Kampff du fecundieren vnnd beniu- 
Gerechtigkeit hingegen end Raach verbite⸗ ſtehen erbetten vnnd erkiſen ſollen. 
ret: Sachen mill id} euer in euern Tode- WEIL nun diſer Sach vorgenommene ſer⸗ 
Schmerien ı gleich wie ihr meiner bey na DrBENNE Fr ek —— 

©99998 2 


dann fein Zorn wird ploͤnlich kommen / 
vnnd in Zeit der Raachnemmung wird 
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tus Der edle Mfter / nach angeruffener fo 
wol Goͤttlicher beyhuͤlff / als Fuͤrbitt feinet 
Heiligen / alle anftalt vnd Richtigkeit ge- 
machet / weſſen ſich feine Dieng ſchafft / 
auff allen Fall / auch nach ſeinem Todt zu⸗ 


Erſter Tractat / 


verhalten hä, 'ten „daß auch wir hierinfall⸗ 
nicht geringeret anwenden / vor an. 


erettung vnſſers leſten Kampffs / all et 
Sachen ein Richtigkeit ma⸗ 
q den ſolen . 





Mathung deß Teſtaments 


u HE Die Die HE He :ꝛide:·ĩqot. dde : ꝛ delete 


SGechſte Saul. + 
et wor We Ru 


- 


eſtem Killen / vnd Aufriödtung | | 


ses ordenlichen Teſtaments. 





S halter der meife Sirach 
vnnd leget vns In fet- 
nem ain vnnd wiergigl- 
ſten Capittel / ein gan⸗ 
F ns Regiſter vor jener 

AR Dingen deren wir ung 






Cd 
—R 
X INN in 

ð 

Quererey / für Vatter vnnd Murter 
Der lugen / für dem Obriſten vnnd Ge, 
maltigen : der Ubelthatt / für dem Für, 
fen vnnd Richtern 


vor der Verſamblung vnnd dem ge⸗ 
mainen Bold : der Vngerechtigkelt / 


vor einem Geſellen vnnd guten Freund: 


deß Diebſtals für dem ODtth / da du 


wohneſt: deß Aydbruchs oder Main⸗ 


ayds : def ligens mit dem: Elenbogen 


ober dem Brodt: deß Verfchlags / — 


außgeben vnnd einnemmen.: dep. fi 
ſchweigens / da man did gräffer : def 


anfchauens. eines vnzichtigen Welbs : Hun 


vnnd daß du dein Angeſicht von Ver⸗ 
wandten abwendeſt. Sihe! was Re 
giſter ift das ? was Urſachen und Ma⸗ 
sery der billichen Beſchaͤnmmung? Vn⸗ 
der welchen eine vnnd nicht die gerin⸗ 
giſte iſt daß er ſaget 2 Erubeſcite, de 
teflamento „| fchämee euch eueres auff⸗ 
gerichten Teſtamenis.] ſchaͤmen ſollin 


ſollen / als nemblich + der 


: der Boßheit ' —— 


ſich die ienige 7 fo alles verſchlemmen 
vnnd verbämmen/ darüber pie vnnd 
ſprechen· = | 


Mes verthun vor feinem End/ 
Macher ein richtige Teſtament ? 


Schämen ſolle ſich Ziska, difer 1568. 
Dott loſe Soldarh vnnd Felde. Obriftery Teſta⸗ 
Jahr 1424. an der Peft — — 
verrecet / annoch vnnd zuvor fein Haut te 
zu Ubersiehung einer Heers Trummel y ſchaͤmen. 
fein Flelſch den Voͤglen vnnd wilden 
leren vermachet / beynebens feinen 
Knechten befohlen hat / weder Kirchen 
noch Cloͤſteren zuverſchonen. Freylich 
fol! als wann man den Kasen v zus 
winden / die Hund anzuhegen / den 
Soldaren sufhaffen häre : die Kay 
nice von ſelbſten auf die Mauf / die 
d auff das Gewildt / die Soldaten 
auf das ſtehlen vnd rauben abgerichtet vnd 
verlaitet weren. Aber 


Tabulæ ſupremæ affectus veros in- 
dieanr, | 
Beym Teſtament man leichtlich find/ 
Wie man im el eh | 
det 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


Aeichtlich kan man abnemmen vnnd 
ſppuͤren / daß ſene Matron einen langen Rock 
vnnd furgen Sinn muͤſſe gehabt haben / 
von welcher Doctor Guarinonius fchreibr/ 
daß ſte ihrem lieben Kaͤtleln ( villeicht 
Lib, 2. Macher Klepperlein) fuͤnffhundert baarer 
abomini, Relchschaler zu beſſerem Underhalt fole 
“3 übermachesnndwerfchaffer Haben. O 
laͤcherliche Thorheit ! DO was fett 
gibe es nicht tm ıberı "Belt ! von Herode 
pflegte vor diſem Auguftus yufagent daß er 
lieber Herodis'Sau dann ‚möchee 
geweſen ſeyn. Wer wolte nicht auch hier 
dergleichen reden ſchuͤſſen laſſen / vnnd ſa⸗ 
gen / daß er licher diſer Frauen Katz / dann 

Magd ſolte gewe ſen ſern © 
(Ein anderes Teſtament machet jener 
Hiftor,de beſchreyte Wucherer vnd Kuͤſſeupfenning / 
ritis n. welcher vor ſeinem leſten Hintritt annoch 
luf.Ci- einen Notarium neben gewiſſen von dem 
Bercien- Recht verordneten Zeugen beruffen/ vnnd 
ge woͤlet / 7— man ſeinen leſten Willen 
ſcrifflih auffangen onnd 6 
dengr mit diſen verſtuchten Worten didie- 
zer vud angegeben: Minen Cörpel/fpricht 
er, derfha 2 der Erden / tmarvon et 
—— ein Seel aber ſolle dem 
uffel wbergeben vnd eingehaͤndiget wer · 
—60 beſreunden erſchra · 
cken — ab ſo erſchroͤcklichen 

o 






nd vnverhofftem Teſtamene / mahnen 
ab / vnd zum Widerruff: er aber wider ⸗ 
hollet das dritte mal: Mein Seel /ſaget er / 
ſolle dem Teuffel uͤbergeben vnd eingehaͤn⸗ 
diget werden / omb daß ich vil Belt vnnd 
Gut durch Ungerechtigkeit uſamen ge⸗ 
bracht vnd geſcharret 7 miſch wegen der⸗ 
a erg eg wir: —* 
d verdammet habe· Eben diſem Teuf- 
— — eel meine: Sc vnd 
Kinder uͤberantwortet werden / als welche 


mich zu Behauptung ihrer Hoffart / 
5 und sten, auto 
ngerechtigkeit vnd verfluchrem Wuec 
veranlaſſet und gebracht haben. "a was 
eh ehr / eben diſem Teuffel gehörer auch 
Die $ meines 3 a der * 
all zuvil durch die Finger geſehen / mit ſei⸗ 
nem ſtillſchweigen * mehr ju fuͤndigen 
angefriſchet / Vorſchub vnd Anlaß gege⸗ 
ben har. Alſo redte er / vnd gabe feinen 
vngiuͤckſeeligen Geiſt auff. Darmfeeliger 
Tropff! die jenige Erben wirdeſtu zwar 
haben / die du gewoͤlt vnd Face was 
aber fuͤr ein Leſchbegaͤngnuß haftu werdie- 
ner? in was für einem Grab wirdeſtu mol 
begraben werden? vnzweiffentlich in dem 
lenlgen / von welchem Ezechielreder/ [ mo 
Ezech 32. Aſſur vnd fein gantzer Hauffen iſt / jhre 
* Graͤber ſeynd rings vmb ihne herumb / da 
ligẽ alle erſchlagene / die durch das Schwerdt 
gefallen feynd. Ihre Gräber ſeynd tieff 
vnten in der Gruebn gemachet / vnd ſeine 
Menge liget ringe vmb fein Grab ber. Da 


\ 
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iſt auch Edom end feine ganke Schaar 
rings vmb fein Brab her.  Dafelhft iſt 
auch Mofoch und Thubal 7 fambe feinem 
ganzen Tauften : Ihre Gräber ſeynd rings 
vmb ihne her. Summe: Sepulchra 
torum „ domus öllerum in «iirnnm, [ihr 
Gräber feynd ıhre Hänfer vnnd Wohnun- 
gen in allegmmerwäÄhrendre Eiwmigtei, 


Ein Kriegs Obrifter 7 fchreibe P. 
Gafpar Schortus in feiner Phyfica cutiofa, 
fo ſich in vorigen fechschen hundert vnnd 
dreyſſigiſtem Joh under Ferdinandodem 
11. Römischen Kayfer bey dem Mantuani⸗ 
ſchen Krieg hat brauchen laflen ı vnd nach 
reich / gemachten Beuͤthen mie Todı abgan« 
gen / machte gleichwol annochvor fairtenz) 
ni ne / ondfagte / difes waͤ⸗ 
re ſein leſter Willen / In swenen Puncren 
beftehend : Erfllichen war daß man ihne 
auff daß ſtattlichiſte zur Etden beſtaͤtten vnd 
begraben folte,: Was alßdann von ſel⸗ 
nem Vermoͤgen vberig / felbiges woͤlle er / 
daß alles von feines Regiments Dfficieren 
vnd Beſelchshaberen durch die Gurgel ge · 
jagen(mit gunſt zumelden) verhuret / vnd 
verbuebet / auch kein End Daran gemachet / 
biß gleichwol alles hin / weder Haller noch 


bſal.4az. 
12. 


An Phyſ. 
Curios. 
lib 2, de 
"M .:abıl, 
s poctuo- 
UML. Fr 


pfenning mehr vberig fern wurde. Wie 


—23 vndin dem Teſtament geſchri⸗ 
ein Naͤgelein vollzogen worden. 
imeiner Nacht die Executores obder Auß⸗ 
richter diſes ſo Hott und ſchandtloſen Teſta⸗ 

rs obgedachte Offlcier vnnd Befelchs⸗ 
haber beyſammen ſaſſen / ſchlembten / 
dembten / doll vnd voll waren / ſihe! da 
cthebet ſich plörlich ein vngeheures Getim · 
mel / nicht andereſt / als ob mal; nicht mie 
vil eyſene Kerten an der Selgen auff vnnd 
ab gezogen vnd geſchleppet wut den: wehre⸗ 
te auch diſes Geraͤffel ſo lang / biß es endt⸗ 
lich gar an die Thuͤr deß ſenſgen Zimmers / 


er allwo die verſoffene Poͤlt deyſammen mar 


ren / kommentft : Da dann die fihöre 
Executores erbfaffer einander anſehend / 
vor Forcht gezitteret und gefippererz alles 
ſchwanckens / eſſen vnd trinckens vergeſſen/ 
noch mehr aber erſchrocken vnnd ertateret 
ſeynd / da die Stuben Thür ron ſich ſelb⸗ 
ſten auffgeſprungen / fie anderes nichts 
dann eytel Feuer vnnd in dem Feuer jeder 
ſich ſelbſten als in einem Spiegel geſehen 
bar / welcher erſchroͤcklicher Anblick ihnen 
bas Leben genommen / alſo daß etliche nach 
wenig verſtrichenen Taͤgen / andere nach 
etlich Monathen / alle innerhalb einer 
Jahrs Friſt dahin gangen vnnd geſtorben 
ſeynd / einen außgenommen / der annoch 
vnnd der Zeit vberig / ſolches alles begeuget 
vnd offentlich auffager ; mir aber (ſchreibt 
oberwehnter Schottus) ein Mann groſſen 
anſehens / der es von jhme vnnd feinem 
Mund gehoͤret / erschlerhar, 
Bs86883 Dibr 


flundee / alſo iſt es geſchehen / aües auff 
Da aber 
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O ihr vnverſchambte GOtt vergeſſe⸗ 
ne Seuch! Erabefoire, de ieſtamento, ſchaͤmet 
zuch eueres lefiens / fo Gottloß und ver⸗ 
Kuchren Willens / eueres fofpöstlichen auffe 
gerichten Teſtaments: foller ihr dann ſo 

Zar ales durch die Gurgel jagen / das 
eib vnd Kindern weder Maller noch 
Pfenning überbleiber ? mehr das Vich / 
dann eneren Nechften beobachten ? Die Seel 
euerem ärgiften Feind / vnnd nicht deme / 
der fie erfchaffen / mit feinem Blue gewa ⸗ 
ſchen vnd erloͤſet har / vberlaffen? foller Ihe 
dann euer Haab vnd Gut anderen fo ſpoͤtt⸗ 
lichen anhencken / vergeſſen der armen 
&euchen? Erabe ſcite, ermbeltite de teſta- 
mente „[ fehämer / ach ! fchämer euch / ſo 


Gott ⸗ vnd ſchandloſer Geſchaͤfften. 
Loͤbliche Teſtament. 
ASM Vindereſt vnd beffer hat es gemachei / 
löbliche Hieronymus der N. Mareyrer/ 
- welcher ( wie von ihme Hierony- 


mus der N. Kirchenlehrer bezeuget) vier 


— * anvoren / che dann er zur Marter auß ⸗ 
ment, in geführet / feiner Mutter vnnd Schweſter 
Un. die Fahrnuß vnd zeitilche Güter / Ruftiso 
aber / der su Ancyra dem gemainen ftugen 
vorſtundte vnd felben regierere / ſeyn be⸗ 
reits Fe a Hand uͤbermacht vnn⸗ 
12 
Lippol.r.  Göefferhat es getroffen Nicodemus, 


der Gamalieli/ weilen er ohne zweiffel nie 
oil mehroder anderes gehabt / ein Cruci⸗ 
fir - Bilde Hinderlaffen ond vermachet: 
Beſſer Hilarion , der heilige vnnd 
ia vita achtzig⸗ jaͤhrige Einfidler / der den auch ab» 
wefenden Helychium für feinen voͤlligen 
Erben eingefegetond benambfer bar. Die 
Wortt feines Teſtaments waren dife: Om- 
mesdivitiasmeas, Evangelium fcilicer & 
tunicam [acsintam , encullam © palliolums 
Hefgchioamantiflime relingwe: [Alle mei- 
ne Keichehumben I das Evangely⸗Buͤch⸗ 
kein / meinen Rod oder Sad / die Gugl 
vnd das Mäncelein überfafle ich meinem, 
geliebtiften Hefychio. 
S.Atha- effer dergroffe Antonius, deffen 
nalinvi- Teſtament lautet / wie folge : [Den Orth 
were meiner Begräbnußfole niemand willen / 
dann alleinigeuer Liebde : Meine Klay- 
der aber ſollen folgendrer Geſtalten aufge. 
thailet ondeingehändiger werden, Mein 
abgefchabenen Schaaffbelz vnnd Mantel 
gebet Achanalio dem Alexandrinifchen 
Biſchoffe / alsder mir felbigen gang neu 
zugebracht und gefchender har : den an- 
deren Beltz fole haben Bifchoff Serapion, 
ihr aber mein härines Klayd. Ervalere, 
wifceramen! Antoninsenimmigrat : vnd 
alſo lebet mol / liebe Kinder : Dann An- 
tonius geher dahin vnd Rirber. ] 
Beller endtlich Ioannes der Almo 


geber / Alex andriniſcher Pairiarch / —* wůͤ 


Erſter Trattat/ 


ſehr Heiliger Mann / der ſeinen leſten Wil. Leear, ia 
len alſo vnd mit folgenden Worien / ein, rin, c, 
vnd auffgerichrer : Lob vnd Danck fprich *% 

id) dir DS Dre ! daß du bey meinen Tode 

vnd binfhalden auß alem meinem Schat / 

den ich gehabt / nicht mehr dann drey al⸗ 
nige Kreutzer haft vberlaſſen wölen, Da 

mid) Alexandria zu ihrem Biſchoff erwoͤh⸗ 

let vnnd verordnet / fande Ich achtig Gent- 

ner Goldts: Chriſti Freunde ſchuͤſſeten 

noch bey ein onerfchägliche Suma Selte / 
welches ich ales ( damit ich GOet goͤbete / 

was GOttes ware) vnder die armen aufs 
geſpendet / auch die roch aͤbrige drey Kreu⸗ 

ner / Ihnen in gleichen follen außgeſpen⸗ 

der vnd gegeben werden. Da lautet es an⸗ 

dereſt vnd iſt war: 


Als armen geben vor feinem End} 
Machet ein richtige Teſtament. 


Diſem dann vnnd dergleichen helll⸗ 
gen en in etwas nachzukommen / we⸗ 
nigiſt daß wir ons weder vor GOtt noch 
einer erbaren Welt vnſeres Teſtaments 
zuſchaͤmen haben / wird meines darfuͤr⸗ 
haltens vonnoͤthen ſeyn / daß wir vier 
Fragen erottheren vnd beantwortett. Er⸗ 

ne / wann? für das andere / wie das 
eſte Teſtament zumachen vnnd einurich⸗ 
ten? dritens / was? vnd vlerttene / wemn 


man etwas zuverſchaffen ſchuldig feye? 


Das erſte Fragſtuck. 
Quando, 


Wann das Teſtament uff 
richten vnd zuverfertigene 


© fraffte vor diſem der alectze 
£&; BD, nice wenn ſaum⸗ 
ſeelig · halloſe Juden /wel⸗ 
Han ſo offt Ihren serftöreen Terhpel wolder- 

mb anffiurichten ermahne / glelchwol 
nicht daran toolte / felbiges immer vnnd 
von einer Zeit au der anderen auffſchube 
vnd verweilere : Hac ait Dominusexerci- aAgg.i.i. 
susim ,. | difes danen ſagt der HErr der 
Herrſchaaren: Populus ifte dieit : non- 
dum venittempns ,demas Domini Gen 
de, | es fpricherdifes Volck 3 bie u 
annoch niche herbey kommen ı dag H 
deß HEriens suerbauen.] Et factum efſt 
verbum Domini in mans Aggæi prophetæ, 
dicens: nunquid tempns vobiseſt, ut ha- 
bitetis in domibns laqueatis, & domns iſta 
deferta ? [Vnd deß Herten Worte ge⸗ 
ſchache durch die Hand Aggeidef 
sen/ vnd ſprache: habe ihr woi Zeit / daß 
ihr in gebogenen vnd gewoͤlbten Däuferen 
wohnet / difes Hauß hingegen liger öd und 

el Se hoͤre ich wol / — 


Dritte Todts Linderung Borberaitung 


HEn fagen/ euch koͤndt ihr ſchon Vorſeh⸗ 
ung thun / herrlich vnnd gewaltige Mäufen 
zubauen: Zu diſen habe ihr Zeit vnd Weil 
genug / da gehet weder Gelt noch anderes 
ab : Wann es aber kommet zu meinem 
Tempel / da iſt niemand anhaimbs / man 
hat weder Zeit noch Gelt / haiſſet jmmer⸗ 
dar : Nondum wenit tempus, doms Do- 
mini edificanda, | die Zeit iſt noch nicht 
vorhanden / das Hauß dei HErrens zuer⸗ 
bauen. ] Euere Haͤuſer gehen auff vnnd 
uͤberſich / daß mainige bleibet Higen : Euere 
ſeynd nun mehr vnder das Tach gebracht / 
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fchieben vnd ſpahren / iſt ein müßliche und 
gefährliche Sach. Weller onndrarhfam- 


ber iſt es daß man in Zeiten zur Sach | 


thue / bierinfals alles richtig mache / end 
su dem Standt bringe. Bewegliche Urs 
fachen deflen ſeynd volgendre, 


Warumb das Teſtament 


nit zuverſchieben. 
Erſtens zwar. 


meines iſt allem Ungewitter Regen vnnd 
Schnee underworften : Euere werden auff 
daß befte hberfürgebuger vnd geziehret / mei⸗ 


1770. 
Em Todt it uicht zuerauen / da wir , 
auch am beſten darinnen zuſeyn warumbẽ 
vermeinen / oder wenigiſten dar, das Te 


nes fiher einer Mörder Gruben gleich. Die 
Urſach: wandum venit tempus , [ die Zeit 
if noch niche vorhanden, ] das Hauß def 
HErꝛens suerbauen. 

Saft alfo geher es her mic ben Teſla⸗ 
ments · Sachen: Es kommen bie Erben und 
Freundt / wol auch geiſtliche / fo hlerzu 
erfucher / mahnen / bitten / in Zeisen ein 
Richtigkeit zumachen. Aber was Art 
wort tragen ſie darvon ? Nomdum venie 
tempus ‚| es iſt annoch nicht Zeit?) wird 
feue genueg ſeyn / wann ich ligerhafft vnd 
iranck wird ſeyn / der Tode wird mich 
ſchon mahnen: Dermalen Habe ich ande, 
res zuthun / als daß ich dem Teſtament⸗ 
machen vil abwarten maͤge oder koͤnde. 
Nemblich wie die Juden su ihren Haͤuſe ⸗ 
ren Gelt vnd Weil genueg harten / allein gut 
dem Tempel GOttes nicht / alſo har man 
zu allen Sachen Zeit vnd Weil genueg / al⸗ 
lein su fo wichtiger Sach I als das Teſta⸗ 
ment iſt / an welchem fo vil gelegen / hat 
‚man weder Zeit noch Weil : komme und 
mahne / werinimer oder wann man woͤl ⸗ 
le / Die nechſte Antwort iſt: Nondum venit 


an zen / tommer erhinder vns her / 
ſchuͤſſt oder fänfer ons / wie das Graß bar- 
nider. Cug panciores omninofint , wit 
jener Theologus recht von der Farb reder/ 
qui moriuntar in atate [uprema , quam qui 
decedunt in media ; nemo facilem deberer 
hanc de benis temporalibus difpohtionem 
ultra quadragefimum vir« [wa annum dif- 


ftament 
nit zuver⸗ 
fchieben, 


P» Henr, 
Mayer, 
in felici 


fere. [Zu teuefch : Aldieweilen ja frey⸗ piz mortie 
lich oil weniger gefunden werden / die in kotac,i · 


ihrem hochen vnnd leſten / dann mitleren 
Alter dahin gehen vnd ſterben; als ſolle fet- 
ner fich fo weit verlairen laſſen / daß er die 
difpofition Anordnung vnnd Verfchaff- 
ung feiner seitlichen Guͤter über das vier. 
sigifte Fahr verlängere vnnd aufffchiebe. ] 
Ach freylich! erraicherder gehende nichr «lt 
Hoch-beragres Alter / vil taufenr vnnd aber 
saufene fallendahin vnnd ſterben in beften 
Jahren / wol auch deß sähen Todes: Zro 
, , fchreibe Philippus D’oulterman , 
trinm quatüorve annoram [patio non minns 
centum annotavi, qui in circamiacente non 
procal R egione fubiro ſublati ſunt: alij dum 


mercaturamexercent , alij inter ambulan- 


tempus, [ es iſt noch nicht Zeit. ] dam, quidam | bene valentes vefpere de- 
Bali Es will zwar der weife Sirach/iw die cubuerant , mane exaninies veperti fuut : 
en 33. confummationis dierum vita tua, & in tew- [ Sch Habe warhafftig Innerhalb drey oder 


pore exitüstwi,difiribme hareditatem tmam, 
[ Anden Tag der Vollendung deines Le⸗ 
bens / vnd inder Zeit deines hinfchaidens/ 
thaile auß dein Erbgur ı 1 und made ein 
Richtigkeit Guͤter. Er wil 
wol darumb nicht ſagen / als wäre diſes 
die Zeit und man die Aufffegung eines Te⸗ 
ſtaments biß auff ben leffen Puncten def 
des vnd s⸗ en pi vnnd auff⸗ 
hieben ſole; ſondern wil mehr / wann 
die Sonn num mehr sum hoͤchſten kom̃en / 
widerumb zuruck uͤnd abfleiger / wir auch 
nach beſten Jahren gemaͤchlich abnemmen 


vnd von Kraͤffien kommen / daß wir alß⸗ 


dann auff ein Richtigkelt zumachen gedacht 
feyen: oder was nunmehr vnd vorhinbey 
efunden Leib gemacher / felbiges in dem 
odtbeth ratificiert oder genemb gehalten 
vnd beſtaͤttiget werde. Das gang vnnd 
voͤlige Teſtament / woͤllen biß dahin auff⸗ 


vier Jahren bey hundert Perſohnen auff⸗ 
gezalchnet / welche alle in vmbligender nie 
onders entfernter Sandefchafft def gaͤhen 
odis dahin gefalen vnd geflorben feynd-; 
eillche swar /da fie mis ihren Kauſſmans⸗ 
Haͤndlen befpäfltiger vnnd vmbgangen / 
andere miten vnder dem fpagieren gehen: 
Erftche begaben ſich frifch onnd gefund zu 
Ruhe / Morgens lagen fie onnd warden 
ftain,code in dem Beth gefunden. ] Bnd 
wie plöglich ( damit ich vnzahlbare andere 
mie ſtillſch weigen vorbeygehe vnnd über. 
hupffe) wie plöglih waren die Kinder 
jobs vnder wehrenden befiem Muth von 
ihrem Hauß erfchlagen vnd begraben wor⸗ 
ben ? Balchafar „ nad dem er fein End 
Urthall geſchriben Durch Gottes Finger an 
der Wand vnder mehrendem feinem ange 
ſt ellten Panquet empfangen vnnd angeſe⸗ 
hen / hat noch ſelbige Nacht * Kai 
allen 


u 


InPzdag, 
Chriftia- 
n0, p. I» 
c. 8.9.5. 
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en vnnd daruͤber muͤſſen. Ach! wie bald 
—* gethon geweſen mit Isboſeth, Sifara, 


4.21.10- Ind Holoferne alle drey / ſeynd plöglich 
Hi 23. im dem Schlaf überfallen vnnd erwürger 


‚Luc, 12 
I% 


worden. Vnd iener reicher Kaug/ der 
fich har daͤrffen merckẽ laſſen ond fprechen : 
‚Anima, habes multa bona pofita in annos 
plurimos : requie[ce, comede , bibe, & 

lare : [ Mein Seel / du haſt vil Bürer 
auff il Jahr hinderlegt / gib dich zu Ruhe / 
iſſe / trincke / vnnd lebe wol.) Wie bald 
vnnd vnverhofft / hat er muͤſſen: 
Stulte, hac necte animam tuamm repetent A 
te; qua antem parhfli,cwinserunt ? (Du 
shorröchtiger Menfch ! Noch heut au 
Nacht werden fie dein Seel von dir abfor- 
deren / vnnd was du zuſammen gerafpler / 
wem wird es zuthail werden ? ] Wann 
es num alfohergeher / wo bieiber alßdann 
das Teftamene ? Wodie Richtigkeit aller 
Sachen ? oderfage her vnd gibe Antwort 
dem N). Auguftino : Craflinum diem quis 


Serm.16, zibi promifüs ? quid differs in craflinum , 


de verb. 
Dom, 


quineg, de uno momento [echrus es ? er 
har dir den morgigen Tag verfprocdhen 2 


mas ſchiebſt oder fpahreftu auf Morgen ı 
ber du nicht eines alngigen Augen» 
blick vergwiſt vnd verficherer bift ?] Vnd 

daß dich der 


wann es je ſolle 1x 
Todt / dergeftalten folle en / wen 
wird alfdann De DR agt) was du 
mit fo groſſer Mühe vnd Sorgfalıh zuſam ⸗ 
mm getragen / wem wird es zuthail wer⸗ 
den / fonderlich da feine Noth⸗Erb / lauter 
lachende / wol gar keine Erben vorhanden 
vnd zugegen ſeynd ? Das beſte iſt / diſen 
vnd dergleichen Faͤlen vorblegen / vnd ſich 
inzeiten richten auff die jenige Reiß / wel- 
che nit mag vmbgangen / vnentbaͤhrlicher⸗ 
maſſen muß vorgenommen vnnd vol zogen 
werden. 


Die andere Vrſach. 


U etnem rechebefchaffenen Teſtament 
3 gehoͤret guter te Meran un. 
dament, Dun aberein Todtkran⸗ 
der wird durch verfchibne vnnd ſchwaͤre 
Hmptomata oder Zuſtaͤnde ſehr (mach 
Od BB, wol gar in dem Huͤrn verrucer/ 
daß er das Teſtament machens gar niche 
fähig / auf Forcht deß —— 
Todes weder reden u wägen mag / 
gang verdrüfig daliger / nichts minder dan 
von dem Teſtament hören fany in Einbil. 
dung / man fucche feine Guͤter behändigen 
vnd hurtigen Hiniritt. Geſchicht alßdañ / 
was sr alter - fagt : Ne 
quaquamtefamentum, [ed deliramentum 
cundunt, | daß verruckte vnnd ſchwache 
Kuh — m. Se / fonder ef 
verru vnnd verw Weſen au 
ſeren vnd richten.) 


Erſter Trattat⸗ 


Nemmer nur ein Exempel vnd ſehet / 
wie es hlerinnfalls Eꝛechiæ dem Königer- 
gangen. Dann ob ſchon diſer König «in 
groſſen Nammen der Heyligkeit / da er 
gleichwol von; Iſaia dem Propheten gehoͤ⸗ 
ger : Pracipe domui tua, morieris enim tm, 
S non vives 


länger nicht leben : ) Niche andereſt als 
ab einem Donnerſttlapff erfchroden / der⸗ 
maflen ſich ab der aingigen Meldung def 
Todtes enefeger / daß er dem Propheten 
den Nudengetehrer / gar nichts weder 
von dem Teflamene oder Richtigkeit ſeines 
Haufes hat hören oder gedendten wöllen ; 
immer nur gewainer/ vmb Befundrheie 
vnnd Sriflung dep Lebens angehalten und 
geberrenhar- Alfo geher es / wann man 
fo wichtige vnnd hochnochwendige Sad) 
auff unbequemme Zeit verfchieben / erſt da 
man mit den Schmergen vnnd Ungelegen- 
heiten der Kranckheit genuafamb sufcyaf- 
fen vnnd guchun : alnes Thails mir der 
Forcht def Todts / and g mit der 
Hoffnung dep Lebens zuſtreitten har / vor- 
nemmen / vnnd zur Michtigkeie bringen 
will. Zu ſpatt iſt es / vnd weirgefähler, 
wann man erſt loͤſchen will dadas Hauß 
bereits in Afchen : Pumpen / wann Die 
Barden faſt under dem Waller liger : 
der Start Succurrieren vnd helffen / wann 
fie ſchon beſchoſſen vnnd bereits im def 
Feindts Haͤnden if. Difpone de rebus, 


ſpricht der O. Bernardus , ante morbums. lavin$, 
Sapequis efheitwr. infirmitatis ferums : & Mall. 


feruns teflarinonpotefl, Läberergo teſte- 
ris ‚antequam [ervms effciaris, [ Mache 
ein Richtigkeit deiner Sachen / annoch 
vor einfallender Krandheie. Es wird 
mancher su einem Schaffen der Kranck⸗ 
heit. Ein Sclaff aberift nie faͤhig ein 
Teſtament auffsurichren. Anvoren dann 
ehe du / zu einem Sclaffen gemachet wir⸗ 
deſt / ſolleſtu deinen leſten Wilen auf- 
fenen vnd teſtieren.)] 


Dritte Vrſach. 


Iſe glbet vns an die Hand Berhfa- 
rege vnnd —* 
n ro 

vſds / welche ſehr —* —2 
vmb daß ſie geſehen / das Adonias nun mehr 
Ür einen vund Nachkoͤmling def 
eichs außgeruefſen Salomon ipr Sohn 
tolder ale Königlicge Zufag folte hindan- 
ſtehen und verſtoſſen werden. Tritter di. 
fem nad auff einrarhen Nathans def Pro 
pheren zu Ihrem Merten / der nun mehr 
erlebe vnd fehr alt / hinein / chut einen Zug. 
fal ond fpriche : Mein Der: / du haft dei. 
ner Dienerin bey dem MErzen deinen 
sefchiworen : Salomon filins tuus 

vozu@ 


: [ Mache ein Kichrigfeie in 4. 
deinem eh unse ae: a 


2 Reg. 1, 
30% 


Dritte Todts-Binderung’Borberaltung; 


regnabit pofl me, & ipfe fedebit in ſolio meo: 
[ Salomon dein Sohnfole nad) mir re- 
gieren / vnnd auff meinem Thron figen: 
vnnd fihe nun regieret Adonias, ohne vor⸗ 
wiſen deiner / mein Der: Koͤnig. Es fe. 
hen gleichwol die Augen deß gangen Ifracls 
auff dich / mein Kerr ond König / daß du 
ihnen anzeigeft / wer nach dir auff deinem 
Thron igen vnd regieren fol. Dann da 
mein Herr der König die Augen zuthuen / 
vnnd mir feinen Vaͤttern ſchlaffen wird / 
erimus ego © Filius mens Salomon, pecca- 
tores: werden alßdann ich vnnd Salamon 
mein Sohn / muͤſſen Sünder feyn : ] Das 
iſt / wie es Iacobus Tirinus pnnd Sandius 
außlegen / dafern Ihr Mayeftärr hierinn- 
falls kein Richtigkeit machen / und annod) 
bey geben jhraudtoricer vud Anfehen inter- 
ponieren, vnd den Außfchlag geben ſolle / 
wer König ſeyn oder niche ſeyn / alfo dife 
Zwiſtigteit hangen bleiben fol ; wird man 
nad) jhrer Mayeſtaͤte ableiben leichtlich 
mas hervorfuechen vnnd finden / daß wir 
von dem Reich verfloflen 7 der Cron ver- 
Iurftigee werden mdaen. Erimns peccate- 
res, [ Sünder werden wir feyn müflen ;] 
ich als ein Ehebrecherin : Salomon aber 
mein Sohn / als ein Mamier der auf ei- 
ner Men ond dem Ehebruch gebohren / al. 
ler Drehen verfchraie / auch offenelich wie 
die Sünder gehalten werden: Erimms pec- 
sarores. Solle hingesen Adonias zu dem 
Regiment fomen vnnd regieren / wird er 
vns / als die wir jhme nach der Cron geſtre⸗ 
bet in Berhafte nemmen / vnnd ſpoͤtiich 
hinrichten laſſen. Zrimmspeccasores, arme 
verlohrne Leuth werden wir ſeyn / wie die 
Maleſiten vnd verdambte Sünder / müf 
fen zugrundt gehen vnnd verderben. Iſt 
demnach mein onderehänigift -flechen« 
liches bleten ihre Manefldrt woͤlle genaͤdi⸗ 
gift dahin bedacht ſeyn / daß der ſelben Koͤ⸗ 
nigligen Wort in Würden erhalten / wir 
in Ruhe vnnd Sicherheie aefeger/ gegen. 
twertige weitauflehbende Stritigkeit annoch 
bendero Lebs⸗Zeiten / vnnd nit erſt nach 
derſelben toͤdtlichen Hintriet / wiewol wir 

deroſelben noch vil vnd lange Jahr neben 

all verlangtem wolergehen von Gott herg- 
lichen winſchen vnnd begehren) mit haͤch⸗ 
ſler deß Reichs Ungelegenheit / wol auch 


dlutvergieſſen muͤſſe geſchlichtet hin vnnd 
beygeleget werden. 
Eben alſo kommet daß Welb ın ihrem 


Mann / die Kinder zu ihrem Barter/ bie 
zen vnnd betten / alle Sachen Zeitlich zur 
Richtigkeit zubringen / inſonder heu marın 
fie wiſſen / daß er mit verrechneren Dien» 
Ren belaͤſtiget / in vilen Jahren tein Rech⸗ 
nung gerbon.: noch darzu in vil vnd nicht 
geringen Schulden ſtecket vnnd verrichtet 
iR: Ach !fagen etwan Weib vnd Kinder / 
Ad) mein Mann / mein Batiet / ſhe doch 
daß du / weil du noch geſund / bey gutemn 
Verſtandt vnd vermoͤglich bift Ach fihe/ 


se 


99 
daß aler Sachen ein Richeigkeit gemachee 
werde / damit wir gleichwol wiſſen moͤgen / 
was vnſer oder nicht vnſer· im Sal difes 
nie geſchicht / Erimus percatores, werden 
wir mol elendre verlohrne Leuth feyn. 
Witwen vnd Walfen fennd fonften ver⸗ 
achtet und verlaffen : tie wird esung erſt 
gehen nach Deinem toͤdtlichen Hinrrier und 
abflerben? Erimus peccatores, wir werden 
(mie andere deraleichen mehr ) vndertru· 
cket / Haab vnd Gut müffen dahinden vnd 
in dem Stich laſſen / fein ganzer Baden 
mird an onferem Leib verbleiben / jeder an 
ons woͤllen reich werden / da vnd dorthen 
anfallen vnnd ruͤffen / bald diſes bald jenes 
anſprechen vnd einziehen, Erimms perca- 
tores, wir werden deſſentwegen weder Red 
noch Antwort koͤnden geben / alleg muͤſſen 
geſchehen laſſen · Da⸗ nechſte wird ſeyn / 
daß man in den Rechnungen erwan ein. 
oder andern Außſtandt vnnd Abgang her⸗ 
fuͤrſuechet / von den Erben mil bezahlet 
feyn 5 Ach! wie wird ung da ergehen? mas 
werden mir anheben oder machen ? Erimms 
Peccatores, wir werben über Spit vnnd 
Kyopft můſſen zahlen / wir ſeyen eg gleich 
ſchuldig oder nicht / vnſeres Laydts meber 
Anfang noch End wiſſen. Die Herrfchaffe 
iſt villeicht mir difem allem niche sufriden / 
nimbr das beſt · vnd gewiſſiſt hinweg / daß 


‚übrige ſchlaget fie auff die Bandr: Ach ! da 


wird es gar auß / alles hin vnd verlohren 


ſeyn: Erimms ego © filij mei peccatores, 


ic) ond meine Rinder werden gar an der 


Bettelſtaab vnd berlen mälfen. D Elend 
O Jammer ondNorh ! an weichem gleiche 


wol allem niemand anderersdann der ſaum⸗ 
feelige Mann oder Barter / ſchuldig Ift 7 
ale der wider alles bieten vnnd ermahneny 
fo vu Mühe nie harmögen auff fich nemeny 
noch ſich felbften uͤberwinden Weib onnd 
Kinder zu Lieb ale Unrichrigkeiren sum 
Standt vnd Richtigteit inbringen / damie 
fie wenigiſt etwas / wo nit vil / nach ſeinem 
Tode in Ruhe vnd Friden befigen vnd ge⸗ 
nieſſen moͤchten. 


Der nicht alls richt vor ſeinem Zodr y’ 
ar vnnd Kind in gidſte 


Die vierte Vrſach. 
oR rd genommen auf dem . Pärle, 
fd ). 1 der zu ſelnen Hebraern ſchreibtr⸗ 

Tr daß kein Teſtament gilcig / es ſeye 


darm Sach / felbiges ante dem Tod deB 
Teftataris oder. Erblaffersconfirihiere vn 





beftärttgeetwerde, Ybi enimsefbamentum Hebypz 
eib, mars weseffe eſt intercedar suftatoris ; 1%, 


Teflamentwm venim in mormäs confırma- 
sum «it e 'alioquin wondum valet, 'dum 
— — 
tiſt / Noth/ 
Dbbhhh vs 
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deß jenigen entzwiſchen kom̃e / der ſelbiges 
auffzerichtet vnnd gemachet hat; alermaf- 

fenein Teſtament durch die Abgeſtorben⸗ 

muß beftärtiger werden : widrigen falls iſt 

es annoch nit giltig / folang der jentge le⸗ 

ber / der das Teſtament auffgeſetzet vnd ge⸗ 

macher hat.) Sagen auch die Rechs · Ge⸗ 
iiedhrren / vnnd iſt ein welttuͤndige gemaine 
—* —— Sach: Ambalatoriam eſe voluntatem de- 
4. fundti, ſq; ad vita [upremum exitum, 
— 5 der il deß werflorbenen biß auff das 
leſie Schipfferlein frey vnd vngehinderet / 
ein Codicilleinlegen/ das Teſtament aͤnde · 
ren / von vnd darzu thun / wol gar auffbe- 
ben / caſſieren vnd vernichten fände : das 
man alſo gar kein Urſach hat / ſelbiges in 
die lange Truchen zuſchleben und verlaͤnge⸗ 
zen: bevorab weilen wir deſſentwegen we⸗ 
der fruͤer (daß ihnen doch einfaͤltige euch. 
fein vilmalen einbilden ) noch fpärter ſter⸗ 
ben mäffen. Confinwifti terminos eins, 
fager Job / qui prateririnon pasermnt: (Du 
be ihme fein Zihl geſenet / welches nicht 
wird mögen uͤberſchritten werden.) Ein 
Ackersman kan den andiren Äberaderen: 
Ein Baur den anderen uͤbermaͤhen: Ein 
"Grundeherr den andern Äbermercten Über 
das Zihl vnnd die Merckſaͤulen / fo jedem 
©Htr gefeger/ tan niemande uͤberſchreyttẽ. 
Geſtorden muß es ſeyn / wann die von Gott 
beftimbre Zeit herbey kommet; das Teſta⸗ 
‚ment ſeye gleich gemachet oder nit. Aber / 
Beatifervi illi, quos cùm venerit Dominus, 
ixvenerit vigilante⸗ [ Seelig ſeynd die je⸗ 
nige Knecht / die der HErr/ wann er kom ⸗ 
men wird / findet / daß ſie wachtſamb / al» 
les in Beraitſchafft halten end ferrig feynd: 
vnd wann erin der anderen Wacht / auch 
inder dritten kommen / vnnd fie alfo finden 
wirde / Beasi ſunt (ervi ülli, feelig vnnd 
aber fechig feynd alß dañ dieſelbige Knecht.) 


Die fuͤnffte vnd leſte 
Vrſach. 


O7 qui in agone contendit , ab omni- 
— V bu⸗ ſe abſtinen ſpricht der H. Paulus / 
Frer⸗ ſo kaͤmpffet / enthaltet ſich von al⸗ 
mi] que ipſum, in agone, impedire aut re- 

morars poſſent, was jhme / in ſolchem 
Kampff / verhinderlich oder ſchaͤdlich ſeyn / 
den gelb zum lauffen vnnd rauffen plumb 
vnd vntauglich machen koͤnde / wie es Tiri- 
nus außleget vnd gloſſieret / beynebens vnd 
zugleich anmerdende/ das Paulus von 
denjenigen turnier vnnd tampfffpilen re, 
de / weldye bey den Brtechen/ benaut⸗ 
lich den Corinthieren /:ju denen er diſes 
geſchriben / su Ehren Neptuni vnnd Me- 
licert= in dem Schwung giengen? an» 
gefteler vnnd gehalten wurden : Erilli 
quiders , fenet Paulus hin / we cor- 
ruptibilem- coronam iucipiant ; nos aWs 
um incorruptam : [Vnnd jene zwar / 


gl 


ob, 14454 
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Erſter Trattat / 


daß fie ein ſergaͤngliche / wir aber din 
onsergängliche: ] · Jene ein ſterbliche / wir 
ein vnſterbliche: Jene ein bald ſchwelcke 
vnd jrdiſche / wir ein jmmer gruͤnendte 
vnd himmliſche Eron [ erhalten vnnd 
darvon tragen.)] 
wir haben einen harten vnnd 
gefährlichen Kampff vor ung / einen ſol⸗ 
hen Kampff / daran vns Iiger Leib und 
seben / all vnſer Hayl vund Wolfahre: 
zu kaͤmpffen vnd suftreiscen haben wir vmb 
das vnſierbliche Kränglein der Gerlia- 
keit. Now est nobis colluctatio adverfüs Epher.s, 
carnem © [angwinem, fed adverfüsprin- 12. 
eipes & poreflates, adverfusmundireklores 
tenebrarum harum, contra iritsaliane- 
quitiæ incalefibus : [| Micht haben wir 
ufämpffen wider Fleiſch und Blur / wie 
der Menfchen / die blöd und ſchwach an 
Kräffeen 7 leichtlich mögen gefchlagen 
werden / fonder wider Fürften vnd getwal- 
tige / wider die Mache der Teufflen / wi⸗ 
der die Regenten der Welt / welche In di⸗ 
ſen Finſternuſſen herrſchen vnd regieren / 
wider ſchalckhafftige Geiſter / welche in 
den Luͤfften hauffenweiß ihr Wohnung 
haben ond fich auffpalsen. ] Mir vnnd 
wider dife haben wir zukaͤmpffen / vnnd 
zwar zu ſo vngelegener Zeit / da wit ſchon 
geworffen / gang krafftloß daligen / mit 
vnſeren Gepreſten genueg zuhun vnnd zu⸗ 
ſchaffen haben; geſchweigen / dag wir 
erſt mit ſo maͤchtigen Feinden in einigen 
Kampff ons einlaſſen / fechten vnnd rin, 
gen ſelen. 
Wann nun die jenige / fo nur vnnd 
allein mit Fleiſch vnd Blut / das iſt / mit 
ſchwachen Menſchen zutaͤmpffen haben / 
ſich enthalten von allem deme / daß ih⸗ 
nen hierinnenfals hinderlich feyn fan ; 
weſſen age mir vns zuverhalten / die 
wir mit ſo maͤchtigen Feinden zuthun vnd 
vnd zuſtreltten haben? ſollen wir dann nie 
ebnermaffen ons enthalten altes deffen / ſo 
vns in diſem Kampff heben vnnd vntaug⸗ 
lich machen kan ? Vns wenigiſt felbiger 
Zeit gänglich entaͤuſſeren vnnd abſchalen 
von allen zeitlichen Sorgen und Sachen / 
allein —— ge —— 
ten vnd dienen ? Auguſtinus, di 
leuchte heilige Mann / damit er in feiner ri * 
Andacht von niemandten verwuͤrrt oder 
verhinderer wurde / gabe sehen Täg an» 
voren / ehe dann er verfchiden / difen Be⸗ 
felch / nidyt ainigen Menfchen vor fich zu⸗ 
laffen / außgenommen die Arge vnd noch⸗ 
wendige Dienerfchaffe 7 die hme außwar⸗ 
sen ı vnderweilen ein Jabung Jurregen 
muͤſten / die gange übrige Zeit brachre er 
In andächtigem betten vnnd betrachten 


u. 

Sen Nachfolger ware Pius, Der —— 
fuͤnfft diſes Namens / Roͤmiſcher Pabſt/ 
mit welchem / da ſich etlich in ſeiner leſten reila, In 
nunmehr vermehrenden Kranckheit an. ri 
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% 


ag m 


2: 


sp 5 5 


an’ rn 


zu ww w sv. 


m mm au — 


Ei SEBEp “WED WEB ——— 


Dritte Todts⸗Liuderung / Borberaitung- 


gemelder / vnnd gern wegen alniger Ge⸗ 
ſchaͤfften ond Vacierender Kirchen · Sachẽ 
vnderreden wolten / weiſet er ſie ab vnd von 
ſich / ſprechend: 8 habe dermalen / wol 
andere vnd ſchwaͤrere Haͤndel außzutragen 
vnd zuverrichten⸗ vermainet ihr dann / es 
ſeye ein ſchlechte Sach / daß ich mein Seel 
zur leſten Stund / ſo nun mehr ſich hetbey⸗ 
naͤheret / richten vnd beraiten ſole?] 
Ex vita Maria 4 Dergogin von. Placenz in 
à Confef- 
Sar: (erip- 
ta, Ger 


frelige Frau / wie ie geſehen vnd verſpuͤh⸗ 
mance reet / daß jhres bleibens nicht mehr lang / fie 
im- alßgemach dem Grab zueyle / richtet fic ſich 
pieſſa Di- uff die Raiß / wolte auch mit niemand 
liogz A, meht dann allein / mit geiſtiſchen Perſoh⸗ 
B8  nenreden / Achte mis vornemmen dnd eᷣ⸗ 
len Frauen / die ſie anvoren beſuechten / 

ſorthin zuthun oder zuſchaffen haben. de, 

ſtenẽ hat fie fo gar nit mehr geſtatten woͤllẽ / 

dafı ihre lebe Kinder ſoltẽ wor ſich gebracht 

werden + ja fie begehrte den Hertzog felb- 

ſten ihren Herten Gemahel dahin zubere⸗ 

den / daß er ſich ihrer forthin entaͤuſſeren / 

nit mehr sun ihr kommen wolte / der Urſa⸗ 

chen alleinig / damit fie delo beſſer vnnd 
freyer auff die leſte Fahrt ſich richten vnnd 
bereiten möchte. Nemblich daß halſſet / ab 

omnibus ſe abftinere ‚| id entſchlagen aller 

Sagen : J] Aller zeulichen Geſch aͤfft vnnd 

Sorgen / damit man ſich zu dem leſten 

Streitt und Todttampff geſchickt machen 

vnd bereiten koͤnde. 

Wie kan aber diſes mb Gottes Willẽ! 

wie kan es geſchehen / oder werckſtellig ge⸗ 

machet werden von deme / der in ſeiner 
Schwachheit / vnder ach vnd wehe / / wal⸗ 

nen deß Weibs / heylen der Kinderen / erſt 

mit Sorgen vnd Gedancken ſich beſchleppet 

vnd nach ſinnet / wie er ſein Teſtament vnd 

die jentae Sachen / die er gleich verlaſſen ſol⸗ 

le / richtia machen woͤlle? Sicenim, ſchreibt 

InParadi« Iacobus Merlohorſtius, fie ſolicitudo in- 
So wndestz"gepspefliva mentem avocat a DEO, diſtra- 
7 fe pie a cnraalntise anime & involsit cn- 
ris fecnli, adeog, tempus , vitarefidunmfed 
breve & nimis preciofum , folig, beata mor- 
zis fIndiotribuendum , miferb perdit: [dañ 
alfo vnnd dergeſtalten siehe die. vnzeitige 
Kim ernuß das Gemut von Gott vnd Sorg 
ſeiner Seelen Hayl ab / verwicklet hingegen 
felbiges mit weltlichen Sorgen vnnd Ge⸗ 
fchäfften : daß alfo die annoch Äbrige zwar 
furg-gleichmolhochfchägbare geben Zeit / 
die fonften end alleinig Gore zugefallẽ und 
ſeelig sufterben fölte angewender werben / 
elendtiglich wersehrer vnd werlohren wird. ] 
Vt ıranguilliüs © fecnrins, ſchluͤſſet difer 
Gott ſeeiige schrer / moripofis, mature di- 
Spone domui tua, dum adhuc fana mens eft, 
incorpore [ano: [Damit du dann mirdeflo 
gröfferer Ruhe vnd Sicherheit ſterben moͤ⸗ 
geſt / ſo ordne inzeltẽ dein Daufmefen/meil 
du annoch bey geſunden Verſtaudt / in ge⸗ 


Welſchlandt / wol ein heilig / maͤſſig⸗ Gott · 
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ſunden Leib dich bifindeſt; ) Widrige 
Falls kommet ploͤtlich der * —* 
vnd Sinne nemmen ab / du ſtirbeſt dahin /, 
Weib vnd Kind gleiben in dem Stiqh / ei⸗ 
nen ſchlechten Troſt wirdeſtu in deinem - 
LTodtbeth / noch ſchlechteren in jener Wele 
vnd nach deinem Fode zugewarten haven : 
Welches ales mie (einig vnnd richtig 
gemachtem Teſtament kan hindersriben 
vnd vermitlet werden, 


Zweytes Frag Stuck/ 


Quomodo? 


Wie vnd auff was weiß das Te⸗ 
ſtament einzurichten vnnd zu⸗ 
machen ſeye ? 


In alhler gar nit gedacht / die St, 
chel in ein frembde Erndt zuſchla⸗ 
gen oder den Rechts⸗Gelehrteẽ ein. 

zutanteen / daß ich vil woͤlle ſagen vnnd Ich» 
zen / von den Solenniteten oder Zihrlich⸗ 
keiten der Teſtamenten: Wie vil Zeugen 
requiriert vnd erfoderet ? mie diefelbige/ 
wie etwann der Notarius oder der / ſo das 
Teſtament auffanger /_folle qualificierer 
vnd beſchaffen ſeyn? Vnd was derglei⸗ 
chen Dingen mehr ſeyn mögen: Diß.allein "* 


will ich dermald vnd jnner meinen Schran⸗ 


en zuverbleiben / zubedencken geben / und 
ſeden / fo willens ein Teflamene auff zuſe⸗ 
tzen / ermahnet haben / daß er mercke auff die 
ſchoͤne Schrsfo Chriſtns bey Iacobo Merlo- 
Horſtio, feinem lieben Diener vnnd Prie⸗ dis. An, 
ſter gibt / alſo fprechendt : Er imprimis fie 1A... 
dlifpone de bonis,tibi a me conceflis,mroflen. "96 
das te Difpenfatorem eorum a meconflitu-  jeyr 
zum ejfe ‚non Dominum :| Dnd vor allem / Die Gh 
order vnnd thaile deine Guͤter / diedu von ter folle 
mir empfangen/ alfo vnd dergeſtalten auß / Man außs 
daß du dardurch erweifeft/ / vnd an den Tag !bailen/ 
gebeſt / daß du Über biefelbige nicht als ein "'! als ob 


Herr/fondern alleinigalsein Berwalter ——— 


In para⸗ 


von mir verordnet vnd geſenet feyeft, ] ber (on, 
Erfie Wahrnung das: re⸗ 


Teſtament rech£ einzu⸗ 


richten. 


2 " 

vers aber vnnd in Specie, potijfi- 

mam cara, ut fit aquum pinm di 
perfpicnum, [ laffe dir foderiſt an» 

gelesen vnd befohlen ſeyn / daß dein Tefta- 
ment gerecht / der liebe Gemeß / lauter vnd 
tlar feye.] Gerecht ſolle es ſeyn / daß feier 
nem was vnbillicher weiß entzogen / jeden! 
was ſich gebührer / zugeſchaffet vnnd ver 
ordnet werde / geſtaltſamb / mie Martinus 
ber heilig » Bracar enſiſche Biſchoff reche 
daran faget : Boni viri eſt, etiam in merte 


PIYIITE, nem 
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De vera. zeminemfallere, Jes ſtehet einẽm Ehren 
VmDond Biderman In altuegen u / daß er auch 
mil indem Tode niemand hindergehe oder be- 
griege. [ Derliebe gemeß / maffen die mal- 
fie Reg in diſer Sach dahin lautet ond If: 
Fides fineeraC prudentia perfpicax ‚| auf 
gicheige Treu vnd vorſichtige Kluegheit /] 
wieder N. Ambroſius hiervon redet / oder / 
wie noch beſſer zu vnſerem Vorhaben Gre- 
en 2 goriusder groffe: Charitas cum prudentia, 
2 1 © udentia cum charitase coniunfla,]| lie 
mon.a1. be mit Kluegheit vñ Klugheit mie Lebe: ] 
Sauter end flar: Yrconcordie fit, non litiam 
[eminaris , fpriche mehr ernanter Merlo- 
Horttius,[damir auß felbigen vil mehr ride 
vnd Ainigkeit / dann Zanck vnd Zwytracht 


erwachſen mögen. ] 
Andere Wahrnung. 
4 VFuür das andere / will hoͤchſtens von. 


Hain, Mörhen ſeyn / daß man bey Auffrichtung 
unggebd deß ieſten Willens ein gute und auffrichtige 
ret zum Malnung fchöpffe s dann / wie der H. Pau⸗ 
a lus ſaget vnd bezeuget: Si voluntas prompta 
ment, us}, Reundam id, quod habet, acceptaeht , 
2. Cor. 8. won [ecundam id, quod non habet; ¶ Bann 
12 der Willen fereig vnd berait iſt / nach deme / 
daß er hat / ſo iſt er angenemb; vnnd niche 
nach deme / daß er nicht har.) Paulus wil 
ſagen / Sott ſeye alſo gearthet  daßer ſich 
nicht nur die gute Werck / ſondern auch den 
eyfferigen guten Willen gefallen vnd belie- 
ben laſſe: daß alſo Hierauf folget vnd erwi⸗ 
ſen werden kan / daß auch vnſer leſter Wil⸗ 
ien / wardurch wir GOtt iu Ehren vnnd 
vnſerer Seel zuů nut verſchidene Geſchaͤffte 
außmachen / vor den Augen Gottes fehr 
verdienflich feyn müffe. Sole nun / was 
du loͤblich und wol angeordnet / nach dei⸗ 
nem Tode etwan auß Unfleiß ober Untren 
außgelaſſen end nie vollzogen werden / haſtu 
dich wenigiſt deines guten Willens (mel 
her oͤffters ſolle widerholet und beſtaͤttiget 
werden‘) ſicherlich augerröflen / der all ⸗ di⸗ 
ſen Abgang / Verzug vnd Mangel / beſter⸗ 
maſſen hereinbringen vnnd enfegen wird. 
Vnd diſes vmb ſo vil deſto mehr / je mehr 
vnd vollkomenner vnſere Mainung außge⸗ 
De er — — 3 Fr alfo 
nienurdahin / wie es gemain zuge⸗ 
ſchehen pfleget / fuͤr ſich ſelbſten auch gut 
vnd gamnit vnrecht iſt / damit wir eintwe⸗ 
ders gar nie in das Fegfeuer kom̃en / ober 
allzulang darinnen bleiben / bald darauf 
moͤgen erlediget werden; ſondern daß ſie 
von — * gleich als das —— 
von ihrem gerainiget vnd abg 
deret / jyhr Abſehen pur auff GOtt vnd fein 
$teb gerichtet ſeyn / vnd zihlen ſole / mehr⸗ 
malen in diſe oder dergleichen Wort auß⸗ 
brechende vnnd fprechende : Mein HErr 
vnd mein SGOrt! darumb allein will ich mir 
nach meinem Tode fo vil gute heilige Werck 


Erſter Tractat / 


verſchaffen / bamie Id nur dich tn dem P. Leo» 
Him̃el deſto bälder lleben und loben / ehren pold. 
vnd vreyfen toͤnde. O GOit nim̃e mel Marc 
men ieſten Wilen an / pur lauter zu deiner 
groͤſſeren Ehr vnd Glory. Ja wann ich 3.4. 
auch fol wiſſen / daß es su deiner groͤſſeren pun. 7- 
Ehr vnnd Glory geraichen wurde / fo ich 

meine Sänden wurde abbüflen in dem 
Fegfeuer / vnd nit durch die heilige Seelmeſ⸗ 

fen / nit durch Almoſen / noch alnige ander 

re gute Werck: O mein HErr vnd GOtt! 

ſo wolte ich mich noch diſen Augenblick ſelb⸗ 

ſten in das Fegfeuer hinunder werffen vnd 
ſtuͤrren.] O edler Gedancken! O ſtarcke 

Worr! vnd ſo ſtarck / daß fie villeicht ſchon 
maniche Seel ſchnur gerad vnd von Mund 

auff / in den Himmel gebracht und gefich- 

ret haben. Der aber in dem Segenthail von 
aigener Lieb eingenom̃en vnnd verblendet / 

ſeine Augen wuͤrffet auff eytlen Ruhm vnd 

Ehr / etwan der Urſachen ſo reiche vnnd ge⸗ 
waltige Stifftungen auffrichtet / damit ſein 

Nam nit gleich auff einmal außgetilget / er 
annoch nach feinem Tode lebe / von aller 
Nachwelt gelobt vnd geruͤhmet werde / ſol⸗ 

chem ſage Ich / ja nit ich / ſondern Sott ſelb⸗ 

ſten: Reeepiflimercedem taam, Jdu haſt Mach, 
deinen Sohn ſchon eingenommen vnnd em- 6.5. 
vfangen:] Innmaſſen die eyrele Ehr niche 

beffer noch andereft dann jenes Wuͤrmlein / 

fo dem berräbten ond zůrnenden lonas fei- lan", 
Kürbes sernager ond ver derbet / geartet und 
beſchaffen iſt; fie zernaget vnnd gerbeifler 7 
machet wol gar au ſchandten vnnd zu nich · 

gern alle gute Werck / ſich ſelbſten betahlt auff 

diſer Welt. 


Dritte Wahrnung. 


Drittens / alweilen die Auffrichtung —— 

eines Teſtaments vor ſich ſelbſten ein bel- Gnad 
lig ⸗ hoch verdienſtliches Werck iſt / su fol Oites 
chem aber erfoderet wird / daß man bey dem ſeye · 
lieben BD in Genaden / jhm feiner Todt · 
fünd bewiſſet feye: ale will in alwegen 
auch in difem ein gut vnd raines Gewiſſen 
vonnörhenfeyn. Dann fole einer wollen 
bauen wie Paulus lehret fo mußbas „Car ;. 
Sundament gut feyn / fonften wird das ın. 
Gebeu keinen Beſtandt haben / vnd eingehẽ · 
Das beſte vnd ſteiffiſte Fundament aber iſt 
die bieb; beber diſe nie / ſo weichen auch die 
er — vnd Mäuren. Dan⸗ 
nen t N. Gregorius in geiſllichen 
Rechten ſich Hi 


et mit diſem Daupt- · 
fpruch : Opera baman⸗æ, nif —— — 
eharitatis , nibil habent viriditatis, [ die 
Werd der Menfchen / dafern fie niche 
berfomen auß der Wurtzel der Lieb / ſo ſeynd 
vnd bleiben fie eytel duůͤrre / vnfruch batre 
Werd.) Koͤnden demnach nit vnrecht bar- 
an ſeyn die jenige Lehrer / ſo diſen Rach 
vnnd Einſchlag geben / das / ehe 7* die 

w ⸗ 


Dritte TodtsBinderung> Dorberaltung 


wuͤrckliche auffſenung def letzten Tefla- 
ments vornimbt / ſich anvoren durch ein 
rechtſchaffene Beicht und Eommunion mie 
Gott verföhne und vereinige: oder/ da ei⸗ 
ner villeicht auß Unwiſſenheit ſolches zu⸗ 
thun vnderlaſſen haͤtte / daß ſelbiger auff 
vorhergehende Gewiſſens rainigung / ale- 
dann hernach daß ſchon vorhin geſchloſſen 
gefertigte Teſtament Gott feinem HErin 
auffopffere und auff ein neues beſtaͤttige / 
welches auch in dem Todtbeth gefchehen 
fan. Victimæ impiorum abominabiles Do- 
mino,Vota juſtorum placabilia: die Schlacht⸗ 
opffer der Gottloſen ſeynd ein Greuel dem 
HEr; bie Geſchencke der Gerechten 
verſoͤhnlich. 


Vierdte 
Wahrnung. 


| Jerdtens / hat man ſich wol in acht 
zunemmen / vnnd mie allem Fleiß 
vorzuſehen / daß man bey olſer 
Gewiſſenloſen Welt ſo auffrichtigen Maͤn⸗ 
nern die Execution oder Außrichtung 
onferes legten Willens anvertraue end be- 
fehle / bey denen wir menfchlicher Weiß 
vergewiſſet und verſicheret / daß ales was 
wir verordnet / genau werde gehalten vnd 
volliogen / nichts veraͤnderet / welches oh⸗ 
ne gebührende Bewilligung der geiſtli 
Obrigkeit nie geſchehen kan / oder gr 
ſchoben vnd wersogen 5 welches aler Ge⸗ 
rechtigkeit / auch ſchuldiger —* 
—— u re — ei Are ogis * 
sgelehrten für vñd groſ⸗ 
fe Sund gehalten wird / daß ie wol oa die 
Hölle vnnd ewige Verdambnuß verdienen 
mag. Erinnere dich / mas dis oben auf 
Czfario angesogen/gelefen haſt / von einem 
der ſeinem guten Freund / ſo ein gewiſſes 
von jhme in ſelnem Teſtament vermachts 
Gelt vnder die arme Leuth außzutheilen / 
zugeſagt / vnnd indie Hand verſprochen / 
gleich wol in ſeinen Beutel geſchoben vnnd 
nit gehalten: nach 8. Tagen ſeines Hin⸗ 
ſcheidens erſchinen / vnnd mit diſen Wor⸗ 
sen zugeredet hat Adeone perfide, meo [an- 
cæine pafceris, Chriſtique membra eleemo- 
Gi privm, quameignibm exemijet? Pro 
ei sribunali de injwria quefius ſum. Die? 
du Treulofer ! lebeftu von meinem Bluet / 
und ſchneideſt den Glidern Chriſti das je⸗ 
nige Almoſen ab / welches mich auß den 
Seuerflammen errettet vnd geriſſen haͤtte? 
vor dem Richterſtuel Gottes habe ich mich 
wegen diſer Unbild beklaget. Nicht allein 
bar er ſich beklaget / ſonder auch ein ſcharpf⸗ 
fes Decret wider diſen fo treuloſen Geſellen 
außgewuͤrcket / daß er gleich den folgenden 
Tag von Gott angegriffen/plöglich von di⸗ 
Welt / ſelner Untreue Rechenſchafft zu⸗ 
geben, if abgefoderee ; Gott waiſt / ob er 
ſeelig worden. O wie vil / achten wir/ 
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werden noch heut zu Tag vor dem ſtrengen 
Richter ſtuel dergleichen Klagen vorgeben? 
vnd wie vil werden einiſt an dem Juͤngſten 
Tag ſchreyen vnnd tueſſen? Sihe / V ge⸗ 
rechter Gott! fiber diſe ſeynd die jenlge / fo 
ons in fo ſcharpffen Fiammen def Feg⸗ 
feuers / folang haben figen vnnd ſchwinen 
laflen : dife ſeynd / die vns den Himmel 
fo lang verꝛiglet vnd verſperret gehalten = 
dife ſeynd / fo verurfacher, bag wir dich fm 
Himmel fo ſpatt erſehen / gelicbe und vmb⸗ 
fangen haben : dich als vnſer hoͤchſtes Gut / 
vnſer hoͤchſte Freud vnnd Ergöglichkeit in 
alle Ewigkeit. 


Ja es warten offe folche veruntreute Salo in 
Seelen fo lang nit / raoͤchen ſich in Zeiten 7 Iam. Pra« 


mie jene, foin der Lombardiſchen Haupt⸗ 
ſtatt Mäyland einem krancken Tropffen 
bey eytlet Nacht / da eben fein Mutter von 
dem Beth auffgeſtanden / difem preſthaff⸗ 
sen Sohn ein Artzney / zugericht und darrei⸗ 
hen wolte / ploͤtzlich erſchinen / jhne nit we⸗ 
nig erſchroͤcket / gleichwol getroͤſtet / vnd al · 
le Forcht abzulegen befohlen hat. Ich / ſa⸗ 
ger fie noch darzu / bin nit vnlaͤngſt ein Be⸗ 
finer vnnd Innhaber geweſen diſes Hauß: 
ſtelle mich anſeno nit fo faſt wegen deiner / 
als wegen meiner Kinder / ſelbige wegen jh⸗ 
zer allzugroſſen vndanckbarteit zur billicher 
Straff susichen/ vnnd alle jhre Guͤter zu⸗ 
verderben. Im fall fie aber durch ſolchen 
erlittenen Schaden nicht ſolten gebeflerer/ 
end meiner ingedenck ſeyn / ſo follen fie wiſ⸗ 
ſen / daß fie Gott gang vnnd gar wird laſſen 
außgeroitet vnd getilget werden. Aber wie 
vermaineſiu / ſpricht ferner diſe Seel / wie 
vermaineſtu / daß es deiner Mutter Bruder 
ergangen ſeye? Er iſt fo wol als ich / fine / 
vnd feider mie mir in der vnaußſprechlichen 
Hin dep Fegſeuers. Der Krande falle dem 
Geiſt in die Rede / vund ſaget: iſt es doch 
ſchon schen gantzer Jahr / daß er mir Todt 
abgangen vnnd geſtorben iſt ; vnnd nie vil 
vnd fleiſſig haben wir für jhne gebettet: und 
ſolle er jedannoch in dem Fegfeuer ſigen vnd 
noch leiden? Er ſitzt vnd leidet / were gleich“ 
wol ſchon längften in dem Himmel / da⸗ 
ſern ſeine Kinder / was er ſeiner Seel zugu⸗ 
tem verordnet / in das Werck geſenet vnnd 
vollzogen haͤtten: weilen fie aber ſolches sus 
chun verabſaumet / als har der Hagel Ihe 
Getrald auff dem Feld alles erſchlagen; del⸗ 
nes aber / ob es ſchon / wie dir wol wiſſend / 
naͤchſtens daran rainet / gar nicht beruhres/ 
noch einigen Schaden jhme sugefliger. Al⸗ 
fo end mir difem har er feinen Abſchid ge⸗ 
nommen vnd iſt verſchwunden. Wir ver⸗ 
wundern vns nit ſelten / koͤnnen es auch nie 
begreiffen / mo vnderweilen fo vnfuͤrſehe · 
nes Wetter hertomme / das Ungluͤck aller 
Orthen einſchlage / die Armuth wie die 
vngeheuer bewaffnete Soldaten / in vnſer 
Hauf einfallen. Solten mir aber in vns 
ſabſten gehen / daß Gewiſſen fragen / wur⸗ 
de das facit bald herauß kommen / etwan 
Obbbbb; wur 
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wurden wir ſinden / daß mir vil Gelt vnnd 
Burs haͤtten / ſo vns nit zuſtaͤndig / ander, 
wertig hin waͤre vermeint vnd verſchaffen 
worden. Adlers Federn freſſen andere: 
dngerechtes Gut jehret Das gerechte auff ; 
mas übrig/fchlager perDageldarein : Gore 
ſtraffet ſolche Ungerechtigkeit in difer vund 
injener Welt, Si fapis, fage der H. Ber- 
nardus, twam committes animam diligen- 
tibus te, at animam [uam , wann du wittg 
und verfländig biſt / fo wirdeftu dein Sec 
ſoichen anvertt auen und uͤbergeben / die dich 
jſeben / wie hre ſelbſt algene Seel. Maſſen 
auch David folhesgerhan und geſprochen 
hat: dispofki teffamentum Elellis meis, Ich 
habe mein Teſtament (oder Buͤndnuß) ge⸗ 
zichter auff meine Außerwoͤhlte / das iſt / 
ioie es erſteruauter Bernardus außleget / 
meinen allerllebſten vertrautiſten Freun ⸗ 
den / vnd nicht anderen/ habe ich mein Te⸗ 
ſtament anvertrauet / vnd nach meinem 
Tode werckſtellig zumachen / befohlen: ſol⸗ 
chen / die ainift ſich ruͤhmen / vnd mir ſagen 


M43,18* moͤgen / iwigue non egimms,in teflamento ine, 


1575. 
Der befte 
Executor, 
ift einer 


vnbillich feynd wir mie deinem Teftamene 
nit ombgangen : wir haben deinen Texten 
Wilen redlich vnd auffreche erfünee: fel- 
bigen/ weder im ein noch anderem Puncren 

inderfchlagen oder veränderer/ fondern in 
einer Form / wie es gelautet / dem Buchfta- 
ben nach / ohne eintzige verlierung der 
Zeit] alfobald yorgenemmen vnnd vollzo⸗ 
gen. 


Der beſte Executor def 
ag iſt ein jeder 


O werden wir aber benfofalfcher 

Welt auffereiben/mo findensfored- 

liche und auffrichtige Biderleuthe? 
Ich waiß zwar das Treuond Chr noch nit 
Alle gänglich hin vnnd erlofchen : ich waiß 
wol / daß in einem Gluͤckshafen / nit laucer 
blinde Zettel / nit ale Aepffel wurmſtichig 
noch ale Blumen Doͤrner haben: weilen 
Aber mehr Unkraut dann gutes / meht Waſ⸗ 
Pe Wein / mehr Stein dann Pertein 
———— reu vnd teutſche Red⸗ 
fichteie gar duͤnn geſaͤet / wie der Wein mie 
der Wallerftangen allzuſehr gefchlagen / 
mehr dann eingiges Metall mie der 
Erden / vermenge vnnd vermiſchet iſt; 
als waiß ich dich beſſer nicht zuverſiche 
ren / dann das du dein ſelbſt eigener 
Executor fein woͤlleſt und was du etwan / 
zw nutz deiner Seelen ba oder dorthin zu 
vermachen gefinnee/ ober bereits vermachet 
haft, ſelbſten / ſo vil möglich vnnd es ſeyn 


kan / außrichteſt vnd vollzieheſt. Dann erſt 


da dir die Seel ſchon auff der Zungenimöl. 
ken geben mas du nit mehr behalten noch 


Erſter Trartat/ 


genieſſen kanſt / ſonſten vnd vorhin verlaſ⸗ 
fen muft / iſt ja freylich bey weitem Gore nie 
fo angenemb noch dir fo verdieriſtlich / als 
mann du bey gefundem Leib gibſt / was du 
noch bebalten end gebrauchen kanſt / mie 
eben auff diſe Welß die H. Lucia auch ihrer 
Mutter Eutychiæ zugeſprochen vnnd ge⸗ 


fagt : Non fatis Deo charus eſt, qui illi hoc In vita. 


dat, quod ſecam ferrenon poteſt: Si vis Deo 
atum ee, hoc illi da, qwo adhue uti potes: 
der ieniae iſt Gott fo garlich und angenemb 
nit / der ihme gibt daß / mas er mir ſich niche 
hinweg tragen fan : wann du wilſt / daß 
es GOtt angenemb feye / fo gibe jhme 
daß ı was du no haſt vnnd brauchen 
fan 
Lobens werch iſt Gerlon der weltberuͤmb ⸗ 
te Cantzler der hohen Schuel zu Pariß / der 
diſes beobachtendt / ein wenig vor ſeinem 
Toͤdt tauſend armer Leuth mie ſich in vnſer 
Sieben Frauen Haupt⸗Kirchen geführer / 
allen vnnd jeden ein reichliches Almofen 
mirgerheiler / alsdann famenclichen befoh⸗ 
len hat / auffdie Knye nidersufallen / und 
‚mie heller einhelliger Stim mehrmal auff⸗ 
zuſchreyen vnd zubitten: Afiferere Domi- 
ne Dem, Gerſonis ſervi tui, HErr GOtt / 
erbarme dich Gerſons / deines Dieners. ] 
Gewißlich ein mißliche Sache iſt es / ande⸗ 
zen äberlaffen vnd vertrauen / mas bu ſelb⸗ 
ſten nit gethan haſt: dann wann du in det- 
nen ſelbſt aigenen Geſchaͤfften / ſo hinlaͤſſig / 
* ſolleſtu wol von denen erwarten / in 
Sachen / die ihnen aigentlichen niche 
Be noch fo groß angelegen ſeyn 
A 


Es ersehler Benedidtus Pererius, Über 
das Büchlein Genelisgenanne/ von einem 
vermögfichen Portugeſen / der geſtorben > 
feinem einzigen Sohn mir groffer Mühe 
vnd Arbeirein arofles Guet hinderlaffen / 
Ihm beynebens Gluͤck gewuͤnſchet unnp er- 
freuer/ daßer einen Sohn mirfo gewalti⸗ 
te aben murbe/ 

er fonder Zweiffel feinem Varrer danck · 

ar / in dem andern Leben durch AUmoſen 
vnd Meßopfferen zu Huͤlff kommen / alſo 
feinem tegeen Willen gerreulich vnd gaͤntz 
lich nachtommen vnnd ſelbigen vollziehen 
wurde. Hat ſich gleichwol von ſriner Mal⸗ 
nung ſehr befragen befunden: der. Sohn 
har weder an den Vatter / neh ein Teſta · 
ment gedacht / hie einige Meß leſen / noch 

fenning oder Haller den Armen geben 
affen. Es hieffe: auß den Augen außf dem 
Sinn; feat bin ich Herr / was frag ſch nach 
dem Vatter ? Es firaffer jhne deſſen / wie 
blllich fein Nachbahr / als guter gewefle 
reund feines Varters / ſaget / erfolle fi 
chaͤmen / daß er feinen Varter / der jhme 
tin fo ſchõnes hinderlaſſen / ſo gar In vergeß 
ſete / ihme nicht einzige Beyhuͤlff ereige. 
Was? anrworter hierauff der Sohn / gantz 
ſtirnloſer Weiß / was? Ich ehe — 
red / 
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Dritte Todts/ Linderung / Vorberaitung. 


Abred / bekenne es offenhertzig und gar gern 
daß ich an meinen Vatter nicht mehr ge⸗ 
dencke / feiner weder Sorg noch Said trage / 
auch wenig darnach frage / two er jmmer 
ſeye vnd ſich auffhalte. Danndafernerin 
dem Himmel / brauchet er meiner Huͤlff 
nicht: Iſt er in der Hoͤll / da iſt es gar auß ı 
vnnd alles vmbſonſten: ſolle er aber in dem 
Kaͤrcker deß Fegfeuers enthalten / wird er 
froh ſeyn / vnd gern leyden / vmb daß er der 
Stellgtett vergwiſſet vnnd verſicheret iſt. 
O Schand! O barbarifche Arch! O Un. 
ſinnigkeit / [ed tamen, thut vnnd ſetzet Pere- 
rius hinzu / o dignam tam ſtulto homine pœ- 
nam! qui [eipfem vivum er [ui de- 
mortui curam aliiscommendat. Aber / O 
wol einrechte Saljen vnnd wolverdiente 
Straff auff ſo thorꝛechten Menſchen / der 
ſich ſelbſten / da er gelebet / verabſaumet / alle 
Sorg / die man nach feinem Tode über jhn 
tragen folteranderen * vnd — 
ira Luiſibi nequam, oui alii bonus erit ? & non 
BE, taten ud bonis (ns :der fich felbften 
verabſaumet vnnd niches gutes cthut / wie 
wird ers andern thun? von feinen Guͤtern 
wird er wol ein ſchlechte Freud (noch min⸗ 
deren Nuren) haben. 


2507. Schließlich / wann du verlangeſt zuwiſ⸗ 
er ſen / wie du foleft deine Teſtaments Sa- 


infaug Wen angreiffen/ordnen vnd richten / ſo fra» 
umb rath. ge andere vmb Rath / deinen GOtt vnnd 
Herren offt vnd eyfferig bittendt / daß er 
dir einen oder anderen / guten / ſicheren / ver⸗ 
ſtaͤndig frommen vnnd vnpartheyiſchen 
Mann zaigen / vnd in den Sinn geben woͤl · 
le / mie deme du Dich su aröfferer Ehr GOt⸗ 
res / auch mehrerem Nutzen deiner Seelen 
vnderreden vnnd berathſchlagen moͤgeſt; 
weil es bey allen Werfen ein außgemachte 
Sach / daß wir in vnſer ſelbſt algenen Sa- 
Hen leichtlich betrogen vnd verblender / nit 
genugſamb ſehen ſchlieſſen toͤnnen / 
was zurhun oder zulaſſen iſt: vns auch wi⸗ 
Las, xr· ty derfahren vnd begegnen tan / was jenem 
Evangeliſchen Geitzhalß / welcher ange» 
ſtanden vnd gezweifflet wie fein Dermö- 
gen anzulegen/mit ſich ſelbſten surarhgan- 
gen onndgefprochen bat : Quidfaciam ? 
mas ſolle ich ihun? quid faciam ? interro= 
gamis vox ef,was fole ich thun? das if 
ein Wort eines Fragenden, fpricht der H. 
Chryfol, Chryfologus, qwem putas ,„ interrogabar 
ferm, 104 ;fe ? vnd wen maineſtu / daß difer gefragt 
habe ? Erat in illo alter, 28 ware vnnd be- 
fande ſich noch ein anderer in jhme / quia ad 
eim penetralia jam diabolus poſſeſſor inſe- 
derat, weilen der laidige Teuffel kin Hert 
ſchon eingenommen vnnd beſeſſen harte, 


lleinig trauen / vnd ſeinem deß 
Sihme felbfien aleinig trauen, » ‚bem $egfeuer verurtheilet 7 vil ondgrofler 


Kopf in deraleichen anfländen folgen, iſt 
die hoͤchſte Thorheit; fragen onnd folgen 
woͤllen dem Teuffel / bringet aͤuſſeriſte Ruin 
eg.eir. vnnd Verderben · Roboam, ein Koͤntz 
3. vnnd Sohn deß welſen Salomonsy ſetzet 


7 
alse erfahrne Männer auff ein Seyten / 
frager und folger ungen / verlierer dar- 
durch sehen Theil feines Reiches : frageſt 
und folgefiu dem Teuffel ? iſt das nächfte/ 
daß dus nicht nur schen Theil eines Zeit⸗ 
lichen / ſonder das Himmelreich gar ver- 
llereſt / mithin ewiglich zu Grund geheft und 
verderbeſt. 


Mer nicht will fehlen/ noch jrꝛ gehn / 
Frag = Leuth / die d' Sach ver⸗ 
ehn. 


Das dritte Fragſtuck. 


Quid? 


Mas man Legieren oder ver 
ſchaffen folle > J 


O nechts iſt / da hat der Kayſer fein 

Recht verlohren. Auguſtinus hatte 

weder Heller noch Pfenning ; der 
Urſachen / wle oſſidonius von jhm ſchrelbt / 
Teftamentumnenfecit, quia, unde factret, 
pauper Chriſti non habebat: quamvus enim- =. 
Epilcopus effer,zamen more Regalarium, mi- 
bil ar a retinebat ; harter fein Teſtament 
gemachet / vmb daß der arme Chriſli nic hat⸗ 
te / warvon ers machen ſolte. Dann ober 
ſchon ein Biſchoff ware / behlelte er doch / 
mie andere Ordensleuth / nichts aigens. 
Hat dir aber Gore was beſchaͤret / ſo ſche 
vor allem nach / was dein oder nicht dein / 
mas frembd / erwan mie vngerechtem Titl 
an dich fommen / anderen rechemaͤſſigen 
Herren entzogen vnd benommen worden: 

en gewiß vnnd vnlaugbar / daß man 

durch vngerechten Abtrag vnnd frembdes 
Gut bey Gort nichts verdienen / noch Im 
den Him̃el fomen fan: HoneraDominum dr 
taa Fub ſtantia, wilſtu beſtehen vnd was er · Pror.,9, 
halten / ey ſo ehre den HErm von deinem 


— von deinem / ſagt Salomon / vnd nit von 


rembdem)Sut. Dann / wie Gregorius der 
Groffe recht hiervon reder/gwidguidin Dei _ 
Jacrifieio ex ſcelere offerrwr omnipotentis Dei "7" 
non placat irarundiam , fed irritar. Hinc 1,1, 
feriptumefl bonora Dominum de tuis jafbis 
laboribm : was Bott jmer auffgeopfferet vñ 
geſchencket / fo von Suͤnd vnnd Laſter her⸗ 
kombr vnd ruͤhret / ſelbiges beſaͤnfftiget den 
allmoͤgenden Gott nit / ſonder erzuͤrnetjhne. 
Dañenhero ſtehet geſchribẽ Chr den HEr⸗ 


ren von deiner gerechten (vnnd nit vnge⸗ 


rechten) Arbeit. Benedidusderadyrecehae. . 
es erfahren, als welcher / nach Gegeuanuf —— 
H. Petriĩ Damiani, nach ſeinem Todt zu 


anzahlder Meſſen / fo vor ſhne geleſen / nie 

theiſhafftig worden; endlich erſchinen iſt / 

bittend / man woͤlle doch der H. Meſſen noch 

mehrer für ſein arme Seel leſen vnnd nr 
| or 
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opfferenen:· maſſen die / blß dahin ge- 
leſene / ihmeder Urſachen nie weren zu⸗ 


farten komen / vmb das ſelbige von fremb- · 


den vnd vngerechtem Gelt vnd Gut ſeyen 
abgericht vnd bezahlet worden. 


Erfier Trattat / 


zahlt vnd entrichtet Haben, ſolten fie auch 
darinnen hafften vnd bleiben malen. 

Was genädigers iſt ergangen jenem / 
von welchem Cantipratanus ſchreibt / fo Li- + Ap- 
mir verfchidenen Schulden beladen von * 93° 


pen 


diſer Welt in die andere gefahren ; nach 


Bor allen foll man die 
Schulden zahlen. 


St demnach foderift dahin zuſehen / 
x ut primum omnium , wie der hoch⸗ 
gelehree Cardinal Bellarminus re 

det / dearealieno, fi quo forte gravantur , 
reflitmendo cogitent ,[ daß vor alem vnd der 
erſte Bedanden feye/ wie man die Schul- 
den / da erliche vorhanden / abflarren vnd 
entrichten woͤllez Weilen die Teſtaments⸗ 
Sachen / ein folches Werck warbey die Ge⸗ 
rechtigkeit den billichen Vorzug nemmen / 

auch ihe die Barmhernigteit laſſen ſolle: 

welches der HErr ſelbſten / nach erlicher 

Lehter Malnung / angedeutet ond zuver⸗ 

ſtehen gegeben / in deme er mie allem Fleiß 

in vergehaltener Ordnung der 8. Seelig- 

Matth, 5. feiren / die Gerechtigkeit der Barmhertzig⸗ 
” keit vorgefeger vnd gefprochen har : Seelig 
feynd die hungert ond dürfler nach der Ge⸗ 
rechtigkeit / bernacher erſt + Seelig ſeynd 

die Barmbhergige/ dann fie werden Barm⸗ 

p.Eloren- heraigkeit erlangen. O wie forgfältig wa⸗ 
tia.in ie diſfalls Philippus der dritte diſes Na⸗ 
Con. fa· mens / König in Spanien / wie ernſilich 
webri, hat er in feinem Teſtament befohlen : man 
foße ale feine Schulden bey Maler vnnd 
Pfenningbesahlen; vnnd da ein Zweiffel 
einfallen vnnd ſich eraignen wurde / mehr 
den Glaubigern dann ihme beylegen vnnd 


elffen. 
M,S. Ver Gleichmaͤſſige Vorſorg wagte auch 
De — er Philippa Eduardi def Engelaͤndiſchen Kö- 
Bli. 
nigs Gemahlin / diſen jhren Herzen vor jh⸗ 
rem leſten Hintritt vmb drey Stuck eyfferi ⸗ 
giſt bittendt vnd erſuchendt. Erſtens / das 
xx nach jhrem Todt ratificieren. vnnd ge⸗ 
nemb halten woͤlle / was ſie den Engelaͤn⸗ 
diſchen oder anderer Kirchen zugeben ver⸗ 
ſprochen: auch das jenige erflarten / was 
fie su difen End wegen vnzeitlichen Tode 
nie volsichen/ noch in das Werd Habe flel- 
len koͤnden. ' Für das andere / daß er alle 
von ihr gemachre vnd hinderlaffene Schul. 
den entrichten vnd bezahlen woͤlle. Drit- 
tens / wie er bey Lebszeiten ein Ehebeth / alſo 
vnnd ingleichem nach ſeinem abſterben ein 
Grab mir ihr gemain haben woͤlle. Alſo 
machen es auffrechreredliche und gewiſſen⸗ 
haffte Hergen : alfoneimen fie vor allem In 
fchuldige obacht die liebe Gerechtigkeit / woͤl· 
len nit / daß ihr die Barmhernigkelt vorgehe 
vortringe. Die das Widerſpil thun / vervr⸗ 
ſachen nie geringe Ungelegenheiten / mache 
die Schuldner zu Erben / ja / warden wol et 
wan gar mit einem ſchalckhafften Knecht 
in die Gefaͤngnuß geworffen / hoch ene⸗ 
laſſen / biß fie gieichtwol den leſten Aauer de⸗ 
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diſem Todt aber ſeiner hinderlaſſenen Wit⸗ 
tib erſchinen iſt / vmbgeben mit einem feu⸗ 
tigen Strick vnnd gluͤenden Roßeyſen an 
ſeinen Fuͤſſen: deſſen er diſe Urſach gabe / 
daß er nemblich die gluͤende Roßeyſen deſ⸗ 
ſentwegen an ſeinen Fuͤſſen tragen vnd ley⸗ 
den muͤſſe / alwellen er bey Lebens zeiten ei» 
nen Hueffſchmide der beſchlagenen Roſſen 
halber nicht bezahlet haͤtte. Der an dem 
gantzen Lelb vmb vnnd vmb hangendte 
Strick bedeute / daß er uͤber vnnd uͤber in 
Schulden geſtecket / ſelbige gleichwol han⸗ 
gen laſſen / vor feinem Tode nit richtig ger 
machet habe; ſein Haußfrau hierauff nach 
möglichkeit erſuechendt / ob ſie das End deß 
Stricks ergriffen / ſelbigen von dem Leib 
abgewunden / ſich von ſo ſchwaͤrer Pein 
ledig gemachet härte / welches die Frau ge⸗ 
thon / zumalen verſtanden hat / daß auch 
ihrem Mann alſo in der anderen Welt er⸗ 
angen / noch eher ledig gelaſſen worden 

ſeye / biß gleichwol all⸗hinderlaſſene Schul⸗ 
den von jhr entricht vnnd besahler worden, 
So gewiß vnnd vnfehlbar iſt es / daß 
die Schuld in jener Welt nit nachgelaſſen 
noch geſchencket / es ſey dann Sach / daß 
eintweders die Schulden entrichtet / 
frembdes Gm halmbgeftellet / oder we⸗ 
nigiſt für den bierinn begangenen Un⸗ 
fleiß nach gerechtem Urehall GOttes 
gnueg gethonvnd ſelbiger abgebüffer werde. 


Frembdes Gut haimb⸗ 


ſtellen. | 

\ $eiche Mainung hartes mie frembs 1178- 

den und vngerechten Guͤteren / wel⸗ aut 

che ja freylich follen vnd möffen vot imd- 

allen anderen Geſchaͤfften / fo vil moͤglich / Feuen 
ihren rechemeſſigen Herren haimb vnd zue⸗ 
geſtellet werden. Wehe aber deme! der feine 
Legata oder geiſtliche Geſchenck auß der⸗ 
gleichen frembden vnnd vngerechten Gut 
außmacht vnd verſchafft. Wehe und aber 
wehe deme! der ſelblge vor feinem Tode 
Haimbsuflelen eintweders verabſaumet 7 
oder ſtch waigeret I garnichts darvon hör 
sen oder willen wil, Der H. Furfeus 
waiſt hiervon sufagen / hat es auch redlich 
Hüften muͤſſen / da er von einem Wucherer 
ein geſchencktes Kleyd hat nemmen vnnd 
behalten daͤrffen. Gott lieſſe jhne hieruͤber 
verzucket vnd in Abgrundt der Hoͤllen ge⸗ 
fiehrer werden / allwo gedachter Wuecherer 
falle / vnnd jhme auff die Achsl geworffen 7 
dergeſtalten vnd fo uͤbel darvon auch an eb 
nem feiner Wangen deſchaͤdiger / vnd ſo 
lang gebrennet wurde / biß ſhme ſein gutet 
Engel zu hilf kommen / ſhne erloͤſet: der 
gleich wol die Zeit feines Lebens — 
ma 
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mahl an feinen Wang vnd der Achfeltra, 
gen vnd behalten/beynebens diſe Wort hat 
bören mülfen :'Owoduecendifi, hoc arfıt in 
se, was du daft angesünder/ daß har an dir 
gebrunnen. Hat es gebrunnen an einem fo 
NH. Manny vnd ſolchem / der es villeiche fo 
weit onnd fleiſſig nicht aufgerechner dag 
es ein vngerecht frembdes Guer / oder 
von dergleichen Wucher herrühre : tote 
wird es ergehen dein ſenigen / der waiß / daß 
er mit ſo vil vngerechtem Gelt vnd Gut / wie 
ein Jacobs⸗Bruder mie Muſchlen / vmb⸗ 
hencket vnd beſchleppet / auch off achörer / 
wo ſolches hinauflange 5 gleichwol haimb⸗ 
zuſtellen / mie nichten har mögen beredt oder 
beweget werden? wie wird ein folder brin⸗ 
nen vnd braten? 


Vngrechtes Gut außgſaugtes Bluet / 
Machen / O wol ein heiſſe Gluet 


Vngerechtes Gut ein Vr⸗ 
fach der —— vnd 


Biger Wucherer / ben det I, Furfeus 

mitten indem hößifhenZeuer-Dfen/ 

mainen end Zähnflapperen gefehen / 
giberdeflen farcfamen Beweiß. Wil gleich. 
wol zu mehrer beftärrigung / allhler noch 
beyſetzen / pnd weilen «8 Die felgamb-ynnnd 
wichtigken der Sachen wol verdient und 
erforderer/ mie mehrerem erzehlen / was ſich 
vor wenig Jahren in den Niderlanden vn⸗ 
welt von Bruͤſſel einer a Seh 
geben vnd suaerragen Ein erfchröcliche 
Trageedi, erbärmisches Traurfpil/twelches 
won Gottes Gercchtigkeie mit gar went. 
gen 7 gleichwol fehr trefflich abaerichren 
Perſohnen / wol hundere Jahrdaran auß- 
wendig gelehrnet / in frembden vnd ung der 
Drehen vnbekandtem Pracht vnd Auffzug / 
ſolchen Kleydern 7 die, in weit entferntem 
dand der Ewigkeit mir eben der Elen vnnd 
Maß / mir denen fie anderen annoch bey 
geben außaemeflen / beyden Nache-Licch- 
ern der Firmaments angefteller vnd achal- 
ten worden. Den ganten Beklauff ersch- 
let der jenige 7 welcher von ſich fagen fan : 
Cuius ego pars Magna fun, 


Der wenig. a’redt/ gefehen vil / | 
Vnd gweſen iſt beym Trauerſpil. 


Nemblich Jacobus Scherenus , auf der 
Geſellſchafft IJESU / einfehr gelehrter 
vnd geiftreicher Mann / beſteltet Provin⸗ 
clal über erſtgedachte in Niderland / ſich 
befindende Geſellſchafft, iſt auch hernach 
die ganze Sach in die Ftaunoͤſiſche Sprach 
Üiberfeger / in Truck verfertiget / von ver» 
ſchidenen Cantlen / als ein warhafft- bes 
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kandt⸗ vnd gewiſſe Sach vorgehalten vnd 
pilbähne ware ein hoch 
Graͤffliches —8* oder Schloß / (deſſen 
Namen dem lecht zuverſchonen / mir 
Fleiß vndertrucket vnd verfchtwigen wird) 
welches gleich den überweißren 


verö plena ſunt ojibus mersnorum & ommi 
Pureitia, welche von auflen vor den deu 
then fein ſcheinen / nwendig aber voll fein 
von Todeenbainsren end alem Unflarh : 
Alfo ware difes Hauß oder Schloß von 
auſſen fehr herrlich anderen gar zu Neyd 
und Trup gebauerzintvendig aber alles on. 
geheur / von Geiftern vnnd Geſpenſtern 
angefäher : fin Windel, wo difente hin. 
fomeren : niemand / wie fromb er auch 
geweſen / blibe vnvextret vnd aeplaget / fo 
gar dem klein ſaugenden Kind in der Wie 
gen wurde nit verſchonet: mo man afle vnd 
trande/ wurde man übel geſegnet wo man 
difcurriere vnnd redte/ wurden alle reden 
mit granfamen Geſchrey: wo man ſchlaff⸗ 
1e7 die Ruhe mir Getuͤmmel / ſchlagen vnd 
klopffen / vnderbrochen Suma / nichts ware 
ſicher in dem gangen Hauß / dann eintig 
vnd allein en auffrichtiges Gemuͤt vnd gu» 
tes Gewiſſen. 
Groß Elend vnd Betrůbnuß / wo es alfo 
her vnd zugehet 7 wo die lebendige muͤffen 
Zweifflen / ob ſie ſchon in dergandfchafft der 
odten / oder ob die Todten auff dem Erdbo 
den der Lebendigen ſich aufhalten vnd be⸗ 
finden: objenemiderumb aufferflanden 7 
oder dife vor ſchroͤcken geſtorben feynd. Ds 
fem vnweſen dann ein ein End zumachen 
vnd fo vnleidenlich jm̃erwehrendem ſchre 
cken abjuffommen/ vnderlieſſe der Der deß 
Schloſſes ein gebohrner Brafnichre/dar- 
durch diſem Elend abgeholffen / ſein Schloß 
mithin in Ruhe moͤchte geſetzer werden vn⸗ 
wellen anders tein Mittel / als raumer er 
endlichen felbiges gar / mir gröflem Said 4 
daß er fo anfehliches Luſthauß müfte (der 
vnnd ödden vnſichtbaren Feinden überlafr 
ſen / dab er fonften wider alleandere fichebar 
re Feind suwerfechren vnd behaupten, ſich 
5 haͤtte. Balerihme gieich wol ner 
n allem diſen betruͤbten Gedancken noch 
eines bey / ‚ob villeicht geiftliche Orden⸗ 
Leuth ihme rarhen ond Helfen moͤchten vnd 
wellen er mitParre Scheremo ſondere Kumd» 
und Freundſchafft gepfleger / als nimbrer 
fein Zuflucht / vnd raiſet nacher Prüfe se 
Ihmerenfferigift bittendt / ob er fich doch on 
vndernommen / in das oͤde Schloß verfüger) 
die Geſpaͤnſter exorciſieret vnd befchworen 
haͤtte. Der Pater anfangs ab fo vnverhoff 
tem Zumuthen ich enrfegende/ anrworter 
dem Herren Brafen/ es ſeye ein Sad) von 
groffer®efahr ond Wichtigkeit / wär fich 
gebühren/ vnd in alweg die Schuldigkeir 
erhalfchenshterinnen feiner Obern rath zu⸗ 
Inui iupflegen 


täbern/ Match,23 


qua foris parent hominibus fpecio/a, intus 25 


Apocs 14. gunnte es zu ruhen. 


v. I» 
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supflegen and einzuholen: bafern fie sufrl- 
den / vnd ihren H. Segen datzu geben wer⸗ 
den / woͤle er nie zu wider ſeyn / jhme Herrn 
Grafen hierinfals / wie ſchwaͤr es ihme an⸗ 
tomine / ju gratificieren vnd willfahren: die 
Gehorfame feye der ficherifte Pantzer wider 
allen auch hölifchen Berrug und Tyran- 
ney. Wann diſes: fagt der Graff / mil ich 
ſelbſten gu demPater Rector gehen / der mich 
hoffentlich meiner Blit gewehren / ſolchen 
Dienſt / als einziges Mittel meiner Arm- 
ſeligteit / nicht mirde abfchlagen: mie er6 
dann auch nit abgefchlagen, feinen Segen 
noch darzu mirgerheiler/ end von Gott zu⸗ 
geben erwuͤnſchet hat. | 
Die Tragacdi gienge an, Scherenus mit 
geiſtlichem Gewehr bemaffner / verfüget 
fich folgend:n Tags in das Schloß pn war 
eben an das Orth / welches bißanhero von 
dem Geſpenſt eingenomen/ meiftens iſt in- 
feftiert en beunruhiger wordẽ fallet ſambt 
feinem Geſellen / den er mir ſich hatte / vor 
einem Cruciſixbild nider auff ſeine Knye / 
Gott demuͤtigiſt vmb hoͤchſtnoͤthigen bey⸗ 
ſtand erſuchendt / wol wiſſendt / daß er nicht 
‘mie geringen Feinden zuthun / mie Ge, 
ſpaͤnſtern und Teufflen sufechren/ mir mel- 
en gar niche aufchergen fene : Frevel habe 
manchem geſchadet Demur aber und Ge⸗ 
bere stehen Huͤlff vom Himmel/ vertreiben 
die Geſpenſter von der Erden. Er mare 
swar alein/dörffre ich der Menfchen hüilff 
wenig gerröften : Gott gleichwol vnd der 
frommen Noch ſeyen gemeiniglich beyfam- 
mer Sthe aber, da nun die Nacht mir- 
ven in jhrem Lauff / Scherenus dergeſtalten 
troſt vnnd ſlaͤrcket; da begunnet das 
inimer ſich zuerſchuͤtten / die Porten 
en ſich auff vnd gu / aller Haußrath 
dewe get ſich: endlich trittet in das Zimmer 
hinein ein lang vngeſormbtes von eytel 
Bainwerck zuſammen geſchwaiſtes Ge- 
— pe mare lang vnd fchneweiß: 
an ſtatt der Augäpffel ſtundten vnnd blick⸗ 
zen hervor gluͤende Kohlen / im uͤbrigen 
brinnete und fchnalgte der gantze Laſt von 
Zeuer/ gang ſtumm  aufler der jaͤmmerli⸗ 
qhen tieff geholter Seuffser / die es gleich⸗ 
ſamb von jnneriſtem feines Hertens hat 
ſchieſſen und hören laſſen: ſpatleret alſo fein 
langſamb ein oder das andere mal auff vnd 
ab / biß es endlich gleich gegen dem Pater 
über in einem Seſſel nidergeſeſſen / als be⸗ 
Aber / O wol ein 
ſchlechte Ruhe! aſcendet fumus tormen- 
lorum eorum , in [ecnlafarulorum, & non 
habent requiem die acnodte : der Damyff 
jhrer Marter vnnd Penn wird anffflc- 
gen von Ewigkeit su Ewigkeite· vnnd 
fie weder Tag noch Nahe einige 
Raſt oder Ruhe haben : wiewol eg dag 
Anſehen / der Seſſel diene dermahlen zu 
Erinnerung der jenigen poſſeſſion oder 
Beſittzung / die difer armfelige Geiſt vor 
Zeisen in difem Schloß wider ale Recht 


Erſier Trattat⸗ 


vnd Gerechtigkelt eingenommen vnd bes 
ttretten hat. WG Tee 
. Scherenus faflet fo vil Hera vnd beſchwaͤ⸗ 
rer diſes entſegliche Geſpaͤnſt: In Na⸗ 
men / ſagt er / der allerheiligiſten vnzertren⸗ 
sen Dreyfaltigkeit / die Über alles zuge⸗ 
bleten hat / geblete auch ich / als ihr ver⸗ 
pflichter Diener / dir / wer du ſmmer biſt / 
daß wofern du ein guter Geiſt / lobeſt dei- 
nen HErm: warauff weilen nichts / dann 
ſtillſchweigen vnd anaſthaffter Seuff her er- 
folget / hebet Scherenus abermalen an / ſpre⸗ 
chende : Ich beſchwaͤte dich bey dem Ge⸗ 
walt Chriſt IESU / den er gebrauchet in 
außtreibung der verdambten Geiſter / den 
ex auch feiner Kirchen mitgetheilet / daß du 
fageft onnd befenneft / mas dein endliches 
begehren ? mas Lirfachen du der Drehen 
kommen / felbige fo vnſicher gemacher ha⸗ 
beſt? In diſem / ergrimmet der Geiſt wider 
ſich ſelbſten vor eytel Verzweifflung / er 
greiffet / ſambt wolte er ſich ertroßlen / mit 
glatſchenden Haͤnden fein gluͤende Gur- 
gil/ brumer endtlich vnd noͤthet mir mord⸗ 
choͤnender Stimm diſe wenige Wort auf 
feinem flammenden Rachen herauß: Qei 
me ſequitur, dicet tibi, der nach mir kom⸗ 
met / wird es dir ſchon fagen, 


Ein geraume Zeit / O wol ein erbäem- 
liche Scena! ſaſſen ſie / wie Jobs Freund / 
gegen einander uͤber / weder einer noch an⸗ 
dere verllerte einiges Wort / allein daß fh 
das Geſpaͤnſt auff feine Armo geſteuret / 
in Feuer gepraſchlet; beyde aber einander 
angeſehen / das Geſpaͤnſt mit grimmigen / 
der Pater mit zitterenden Augen. nal. 
ſchen erwartet man deß hernach kommen⸗ 
den folgenden Geiſtts / der bald jugegen ge⸗ 
weſen ingleichem Auffzug / ſeinen Sig ein⸗ 
genommen: auch beſchworen / kein andere 
Antwort von ſich hoͤren laſſen / dann / wie 
voriger: qui me ſequitur, dices tibi, der nad 
mir kommet / wird es dir ſchon andeuten 
vnnd ſagen. Wenig Wort an welchen 
gleichwol diſe zwo Perſohnen die «ıfle 
100, die andere 70. ganker Jahr gelehr⸗ 
net / täglich Injhrem Feuer vnd Kleydern 
ſeynd abgeriche vnd probieret worden. Iſt 
fih nur zu verwunderen / air ne nick 
gehabe noch geredt haben : Villeicht es an 


64,13. 


der Gedaͤchtnuß gefaͤhlet? mie nicheen. Fi- —* 


li, ſaget Abraham / zu dem reichen Praſſer 
in der Hoͤllen / recordare, quia recepiſti bo- 
„a, in vita tua, Sohn / erinnere Dich vnd 
gedencke zuruck / dag du gutes in deinem se 
ben empfangen haſt. Die Gedaͤchtrnuß der 
verabſaumten Zeit / Bueß / Goͤttliche r Gna⸗ 
den vnd Gaaben / iſt ein nieder geri ngiffen 
Schmerzen der Verdambten: an der Ge⸗ 
daͤchtnuß manglet es ihnen nit: allein / mie 
in dergleichen Spilen pfleger zugeſchehen / 
auch die beſte vnd vornembſte Perſonen ha⸗ 
ben vnderweilẽ wenig/dörffe auch mehr nie 
reden / als ihnen vorgeſchriben / erlauber vñ 
ver⸗ 


angs erwariend:. wie ere auch 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorbereitung. 


vergonnet iſt. GOttes Gerecheigkeit har 
diſe alſo abgerichtet / noch et / daß ſie 
mehr reden / ober fprechen ſolten Aler- 
mallen auch der dritte/ der balde hernach 
tom̃en / vnd In ebenmaͤſſigem erbaͤrmlich em 
Habit gefolget iſt / mehrers nit geredt noch 
hoͤren laſſen / dann was die erſte jween 
qui me ſequitur aicet sibi, | Dex nach mir 
fommer/ wird dir es fagen vnnd kunde 


ciſte Hera möchte bey folang- 
wuͤrig tung/ bey ſo erſchroͤcklichem 
Schauſpil / zu grund gehen vnnd brechen / 
wol gar darvon lauffẽ vnd ſich verkriechen: 
Scherenus ſtehet doch voͤſt vnnd vnbewoͤg⸗ 
un geſtarcket durch GOttes Genad / mie 
hröden vnd Force def endelichen 29 
den Biert- 


‚ „ten erwartet. Difer Ift gleichwol von vori ⸗ 


Tob, 13.7 


Gen,l, 4 


A® „10. 
34. 


gen weis vnderſchiden / in weiſſen Talar mir 
freund vnd lieblich em Anelin hereingeiren 
ien / fein Orch eingenommen / doch ſein 
ttauriges vnd giriges Gemuͤt nis harvdl. 
lig verhuͤlen noch verbergen fönden. Difer 
( dann nun mehr das Theatrum oder Buͤh⸗ 
ne beſenet / die Perſohnen Alle zugegen vnd 
beyſammen ) eroͤffnet feinen Mund / redet 
mehr dann ale : ja was andere nis daͤrff⸗ 


m ⸗ baß eröffnen vnd endecker er / mi diſen 
oder fafhb en Worten: 'Sacramen- 
sum Regis'abfiondere, bonum est, opera 


‚autem DEI revelare & emfiteri, bonorifi- 
cum eh, Jgut iſt es das Gehaimnuß def 
Königs su ruck halten und verbergen ;aber 
GOttes Wert offenbabren vnd betennen / 
iR ſehr ruhmlich.) Die Eht hat EOtt 
auch re gen brachen! 
ar nie diſen hierzugegen v n 
ten und maledeyeen Gei⸗ 
lesen. / fage ib / vnd permale- 
deyet feynd / laider! num mehr dife / denen 
Ich vor diſem / da ſie annoch bey &eben/auß 
Kindlicher Schuidigkeit die Fuͤß geſtraiſ 
ſet / das Haupt genaiget / die Haͤnd getuͤſ⸗ 
der eufle/ der hereingetret⸗ 
ten vnd bier figer / iM mein Uhranherr: der 
menge / mein «Amber der dritte / mein 
Barter, Hi [uns a facula , viri fawoſi, 
[. dife ſeynd e von anbeginnen be- 
ruͤhmbte Männer/] ale hochen Anſehens / 
Graͤffliches Geſchlechts. Alldiewellen a⸗ 
ber GOẽt nie geartet / wie die Menſchen / 
non ef? accepter per ſonarum, | fein Per⸗ 
ſohn für die andere halter —— 
ſeynd diſe alle drey auß gerechtem Urehail 
GOttes zu dem ewigen Feuer verworffen 
vnd verdammer worden. Ach! es erhebte 
ſeufftzen / heuͤlen vnnd 


ſich hier ein fo 
de ee 


reden angefangen / feine Reden sunnder- 
brechen genoͤthiget / endrlich gleichwol / da 


‚ bie verbambre Beifter in etwas geftiller / 


fortgefahren vnnd ferner gefprochen hat : 
verbambr feynd dife alle dren / verdambt in 
ale Emigteit. Zwar mein Uhranhern: af- 
dieweilen er anp alingroffer vnnd vnmaͤſ⸗ 
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ſiger lieb gegen feinen Rachkämlingen / de⸗ 
ren Ih ebenmaͤſſig einer geweſen bin/ ſelbi⸗ 
ge großzumachen vnnd zuerhoͤchen / diſes 
Schloß gewaltihaͤtiger weiß ſeinem reche- 
maͤſſigen Herren abgenommen. 

Mi [uns potentes, qui potenter torwenta 
patinntur,[ diſe ſeynd die gewaltige / welche 
gewaltig leyden / drinnen vnnd bratten 
muͤſſen. 

o brinnen vnd braten / der andere mein 
Anher / vnd dritte mein Vatter; weil einer 
dem anderen diſes Schloß uͤberlaſſen / bayde 
ſelbiges behauptet haben / ob ſie ſchon wol 
gewuͤſſet / daß es ein frembdes Gut / jhr Ge⸗ 

* Kr Haimbftelung / ermahnet vnd 
iriben ‚hat. 

Mich aber betreffendt / als den Erben di⸗ 
fer onglüctfeeligen Leuthen / habe ich swar 
diſen Pallaſt auch an mich. gebracht vnd be⸗ 
ſeſſen / ſo lang ich gelcher ; gleich wol vnd ai⸗ 

enilich nit gewuͤſt / daß es mir ſelbigem ein 
9 ewan dinuß / ein vngerecht vnnd 
embdes Gut ſeye. Wellen ich aber in et⸗ 
was gerwelfflet / auff den Orund zukommen 
mir nit angelegen ſeyn laſſen / als muß ſch 
derentwe gen annoch ſigen vnnd brinnen in 
dem Fegfeuer / ſo lang vnund vil / biß Difes 
But feinem — pre hatmb- 
gefteliet / oder ihme fein. Willen darumb ge⸗ 
machet wird. Gelanget folchem nach / mein 
flech entliches erſuechen an dich / dem jenl⸗ 
gen / der Mich anher geſandet / vñ mein Sohn 
ſſt / hiemit zubedeuten vnnd ſagen: diſes 14 
(chöne and gewaltige Schloß / ein Graͤff⸗ 
licher Sig 7 darinnen wir mehrers dann er 
biß anhero geregierer / fey nicht feyn : deflel- 
ben rechrmäfliger Der: aber tröfche infel- 
nem Dännen vnnd Sradel: demfelbigen 
muͤſſe das Schloß haimb vnnd zugeſtellet / 
oder ſonſten fein Willen darumb gemachet / 
fo fer er mie woͤlle der Setligkeit verlurfti» 
ei werden / vnd feinen Barter länger info 
Amärer Pein finen und brinnen laſſen. 
Nachdem alſo der gute Geiſt geredt / 
die Sach vorgetragen vnnd alles eroͤffnet 
hat / ſeynd alle ſambtlich vnnd auff einmal 
verſch munden: Er zwar mir halterem An- 
alig/ die verdambre aber mit erbaͤrmlichem 
Zerrergefchran heylen vnnd wainen / mit 
welchem daß klaͤgliche Spil ein End genom⸗ 
men / bie Trage dy gewichen / der Comedy 
hingegen Platz gemacht / daß gante thea- 
trum oder Bühne überlaffen hat. Herꝛ vnd 
Knechei tommen darauff / bayde vertrat 
sen ihre Perfonen trefflich / bayde tragten 
groſſe Ehr vnd Ruehm darvonder Her: und 
GSraff zwar / weilen er / fo balder nur ver⸗ 
ſtanden / daß das Schloß ihme nit zuſtaͤn⸗ 
dig / alſobald ſich refolviert vnd entſchloſſen 
hat / ſelbiges feinem aigentlichen Herren 
hatmbjuftelen/oder mir jhme gebuͤhrender⸗ 
maſſen atzulommen. Gehet demnach mis 
greffem Geſchlaͤrff dem Stadel zu / ruffet 
den Herzen deß Schloſſes hervor / ertehlet 
was ſich begeben / bier und rager jhme ſelbi⸗ 
ges an; der-arme Baur vnnd Treſcher 
Still a ſtehet 


Sap. 6.7. 


Pi. s6.16. ben 


Ezech.44, 
2% 
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ſtehet und flaunet / kan fo vnverhofftes ein- 
ſchlagendes Stück nicht faſſen / daß er 
auß einem Bettler ein reicher Manny 
auf einem Bauren ein Der’ auf einem 
Troͤſcher ein Graf werden: feine Schau⸗ 
pen mie Evelmanns- Kieydern/feinen Fle⸗ 
gel mit einem Degen / fein Serohütlein 
mie einem Palaf verranfchen ſole. Cr 
erholt ih swar end gedachte zuruck / daß 
and) Gedeon auß dem Stadel / von dem Fle⸗ 
gel ju dem Regiment : Saul von den Ef. 
Ten zum Reich : David von feinem Hir⸗ 
tenſtab gu dem Scepter wäre berufen wor- 
den. Aldierwellen er aber ſich fo vil nicht 
getramere/ von nen leichilich fahe / 
daß er ſo groſſem Gluͤck nicht gewachſen / 
als lafferer ſich mit dem Grafen llig 
In Vergleich ein. Freywiliig / ſage ich / on- 
gezwungen / vngetrungen / welches zumer⸗ 
den haben die ſenige / fo die Partheyen / 
vnangeſehen def Augenfcheinlichen Rech ⸗ 
res / fo fie daben / jedannoch mic jhrem nicht 
——— weniger Un⸗ 
gerechtigkeit / zum Verglelch anweiſen / 
treiben vnd halten / welches vnſer gewiſſen⸗ 
daffter Graff nie gethan: wellen der Baur 
von ſich ſelbſſen gewichen / mie dem Gra⸗ 
fen abtommen / der jhme vnd feinem ganten 


na ner al d 
ann? srelihiden — 3 
er hingegen das Hauß in allerwünfchrer 


Ruhe and Sicherheit behalten und forchi 
—— —53 cherheit beh lorchin 


Cüm ergoconfervare jaſtinam, ſchlleſſet 
vnd ſaget recht daran der O. Thomas von 
Aquin / fit de neceſſitate Salutis: confequens 
of, quödreflitnere id, quod iniuſtà ablatum 
of alicui, ſi de necefitare falntis : Aldie- 
weilen dann «in ———— sur 
Seeligkeit erhaifchres Stud iſt / daß dieGe. 
xechtigkeit erhalten werde: fo folge / vnd 
iſt eben fo nothwendig sur Seeligkit / daß 
was man einem anderen mit Unrecht ent⸗ 


id darmie außgerichtet / feinen 
ki aſt wodicum jufto, ſuper divitia pecca- 
torum multas: 

Wann noch ſo vil beym Suͤnder waͤr: 
Kleckt — beym Grech⸗ 


mehr. 
Mas da geſpart/ wird. dorth vers 
ſchwendt / 


Als haͤtt er 1 Abg 


Abfolon wäre an dem Alchbaum niche 
dangen gebliben / noch gu grund gegangen / 
dafern erniefo lange Haarlocken geiigler 
vnnd gehabt haͤtte. Wöhen wir nit behan- 
gen noch au grund gehen vnnd verderben / 
möäffen wir folgen vnnd ingleichen chun / 
was Eicchtet feiner Priefierfchaffe narpun 


g / beſtermaſſen moͤg 


Erſter Tractat / 


befohlen har : Caput ſuam non radent, me- 
que comam wwirient , [ed töndentes atton- 
deant capita [ua : Sie follen Ihr Haupt 
nie kahl fchären/ das Haar gleihtwolniche 
mwachfen laſſen / fondern felbige abſchneiden 
vnd fürgen. Diemällen wir wachſen faf- 
fendas Haar / nie eingigen frembden Haller 
in onferen Beutel ſchieben / ſondern alles / 
mas etwan mit Ungerechtigkelt eingechan 
vnd betom̃en / muß geſtutzet / Das vngerech⸗ 
te Guet / von dem gerechten abge ſchniten 
vnd halmbgeſtellet werden, Dann mir jur 
Seeligkeit erfoderet wird daß man die Or. 
rechtigteit in obacht nemmie vnd halte, alfo 
wil ingleichem vnnd hoͤchſtens vonnörhen 
ſeyn / dafern wir anderfbegchren feelig 
werden / oder wenigiſt nſcht fo wit leiden / 
was frembd (vnd ſolte es nurein Kügleln 
feyn ) hambſtellen / oder in cinam anderen 
erfegen vnd gut machen, 


Vngrechtes Gut / außgſaugtes Blut / 
Machen freylich ein heiſſe Sluet 
Wol * der niemand vnrecht 

—J 


Was von abrigen Sir 


4 


machet / die Spreur alſo von dem 
Waigensdas böfe Geblůt von dem guen / 
das gute von dem boͤſen Gelt / vnd was on · 
gerecht vom dem gerechten / abgefönderer 
vnd geſchalden iftsalsdann fan man tet. 
ser fchreitten/ond ſehen / wie daß / was übe: 


leget werden, nicht reden von 
den zeielichen Erbehellen / wellen bald her, 
nach von ſelblgen sureden Gelegenheit an. 
fallen vnd feyn wird, fonderm allein won 
Seiſtlichen Geſchenck · vnd Anſchafungen. 
Dnd weilen derſelben srowyerley/ auff dem 


Ann nun ag as fon hate 1 
—B Schulden richtig ge⸗ 


Tee 


$10, 
* 
Gätern 


madet 


Al moſen Infonders vnd dem MD. Gehbere 


beruhen / als iſt die Frag, was auf diſen 
aweyen / daß beſte und dienlichiſte / denSer⸗ 
len am meiſten helffen fände? warauff der 
3): Vincentius Ferrerius gar ſchon vnnd 
deutlich (dyom oben vnd vorhero antwortet 
vnd foriche :'Siqweramar;qued afragium 
ef melins prodefunklis , « anora- 
tiones? füper omnia valent [uffrägia de Mif- 
fs da man anflcher und frager/ was den 

eſtorbenen am Yelke vnnd zu 
Ratten komme / das Almofen oderdas Gr. 
bere ? fo ſage vnd antworte ich / daß Über 
alles ſeye vnd vortringe / das Spffer der 
ag Wie ſolchem die arme Ser. 


en beypfli vmb nichre meh. 
tere (regen nad rufen Da m 
Meßopffer. 


Henricus Safo, ein fromme N. Mann) 
har es erfahren als der einiimte einem 


— 


Dem: a 
poATiis, 
let. ꝓa.4. 
1581, 
M 
a 
Gebett 
vnd Alb 
moſtn. 


Dritte Tot Binderüng/Borberaltung. 


nes gleichens fehr frommen Dienern 
ottes von. dem Stande der armen Ser. 
len in anderer Welt fo weit in das Geſprach 
hinein gerachen / da einer dem an» 
deren verſprochen / der erſte / ſo vor dem an. 
deren mit Todi abgehen vnd ſterben wurde / 
9 von deme / ſo aunoch bey Leben / jede 
chen benantlich an dem Montag ein 
N. Setlmeß / an jedem Freytag aber ein 
Meß von Chriſti Leyden / jugewareen vnd 
äugenieffen haben. Nun bares ſich begt⸗ 
ben, daß der feclige Sufo denanberen Über 
Teber:: fo bald er aber feinen Todıfal ver. 
nommen für ihne vnablaͤßlich fein Geber 
Gore auffgeopfferer vnd veruchtet hat / mit 
welchem aleihtwol der Verſtorbene nicht 
aufriden/ dem frommen Sufoni nad) toenig 
Tägen norfommen vnd erfchitten iſt / hin⸗ 
san kiaglich vorwerffendt / daß er feiner 
vergellen/ und mas er hme Bebings weiß 
verſprochen / fo gar nicht gehalten habe. 
Sufo vertunderet ich ab fo vnverhoffier 
Klag / betheure hoch / daß er feiner alfobald 
in feinem Geben Ingedend geweſen wäre, 
Ach ! feuffner der Verſtorbene / vnd ſchreye 
mie exbaͤrmlicher Stimme auff sad) 'San- 
gwinem,[anguinem po/eo, Blut / Blut will 
Ich haben : wi AMiffe facrificia ? wo feynd 
vnd bleiben fo cheure angelobre Meßopffer? 
kein Waſſer iſt / daß ſo gewiß vnd ficher auß- 
loͤſchet eintge Brunſt / als das jenige Blut / 
ſo in der H. Meß auffgeopfferet wird / die 
erſchroͤckuche Flamen deß Fegfeuers Zau- 
1. cot.u. da te, in hoc non laudo, will die arme Setl 
23, mie Paulo fagen/ Ich lobe dich / daß du fo 
vll bettens vnnd fo eyfferigen bettens tür 
mid) vollbracht vnd verrichtet 3 aber daß 
du der verfprochenen Meßopffer vergeſſen / 
in hoc non lando, daß tan ich nicht loben; 
Sangsinem,fangninem po[co, Bl ve 

will ich haben. 
Nichts anders hat begehret Monica die 
Mutter deß H. Auguſtint Bluet / Bluet 
wolte fie haben / wenig darnach fragende / 
&.aug. li. Woher Coͤrpel immer moͤchte hingelegt vnd 
9. Couf. geworffen werden. Ponite hoc corpus xbi· 
Ile  cunque, nibilvos eins cura conturberztan- 
sans illud vos rogo, mt ad altare Domini mer 
mineritis mei, ubicungue fmerisis leget 
bifen meinen.geib hin / wohin ihr jhne Im 
mer woͤllet / dörffe euch denfelben wenig laſ · 
fen angelegen noch. darumb befümmerer 
ſeyn; difes allein iſt meinendeliche Bier / 
daß ihr/ was Drehen ihr euch immer möch- 
ser aufhalten / meiner bey dem Altar de 
HErrens woͤllet ingedenck ſeyn / vnnd für 
mich betten. Sangwinem, [anguinem poſco, 
Bluet / Bluet begehre ich: ) win Monica 
fagen : Ich begehre H.Mefopffer/ damit 
meiner armen Seel geholffen werde; es ge⸗ 
beim übrigen meinem Madenſack / mie es 
jmmer wölle. Man fragen wenig nach ci» 
ner Star! wann nur das gantze Land: we⸗ 
nig nach einem Glid / wann der uͤbrige beib⸗ 
wenig nach dem Leib / wann die Seel er⸗ 
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halten vnd nicht verlohren wird: Sangni- 
nem,[angwinem po[eimns,tuften ale indem 
Fegfeuer begriffene Seelen: Bluet / Bluet 


ngen. Bl ge 
Dritte diſes Namens Konig in Spanlen N... 
welcher bey der Leichbegaͤngnuß Marga- Auf. z.s. 
ritæ der Oeſterreicherin feiner Gemahlin <.3. 
nur zu Madril in ſeiner Königlichen 
Haupt vnd Refideng- Stats 54. Aempter 
auff das herrlichiſt Muficieren : 280. vnge · 
ſungene Meſſen / auff prixiligierten oder 
befreysen Altaͤren / in allem 700. hat leſen 

neben anderen Tauſent / Die in dem 

—— — * * 
andere 20000. vnnd 
— hat... Blur has gegeben Kabels Coureis 
la Clara Eugenia bie Durchleuchtigiſte Ia · inmaufo L. 
fantin auf Hiſpanien I weiche ihrem ver pesind, 
florbenen Herꝛen Alberto dem Gottſeeligen Andrics 
40000. Meflen leſen vnd haiten licjlenflei <e aB“ 
ſelbſten den gangen Dreyſſigiſt hindutch 2. 
wohnete taͤglich 13. Meilen bey / vnablaͤß⸗ 
lichen bitt endt / fur Die ihres geltebren 
HErrens.: Bluet pflegen zugeben Die von niyes de 
Bononien in dem Welfchland/ welche ſel Star. ani- 
bigen Tagıda ſie einen zur Erden beſtaͤtten / mx purg. 
an ſtatt Übrigen Prachts und ſonſt gewoͤhn⸗ <-+- 
licher Todtenmaal / welche den: — 
el —— den — * nunen / fuͤr 

ne drey / ſechehundert / biß in die tauſend 
Meſſen / als weit ſich ihr Vermoͤgen er 
ſtrecket / leſen laſſen. Blut hat endrlich ge⸗ 
geben der ſeelige Franciſcus Borgias, Her⸗ schor, 
808 auß Gandien / welcher vor angenom̃e vie,li. 1, 
nen Geifilichen Drdenflandt / von Carl cs. un, . 
dem Fünffeen Römifchen Kayfer su einem 
Vicere oder under König in Caralaunien 
verordnet / feinem tragenden Ambr nach / 
vil Banditen öber GStrafrauber zu 
verdlentem Tode verurtheilet: vnder deſſen 
aber / da fir außgefuͤhret / auß Chriſt / milter 
Erbärmnußfürdeden 30. Meſſen zuleſen / 
end auf feinen Mitlen zuentrichten / bes 
fohlen hat. O wie oiltaufend vnnd aber 
tanfendı ja vnzahlbare / wie Taulerus far 
get / wurden biß an dein Juͤngſten Tag In 
dem brinnenden Dfen def Fegfeuers mäf- 
fen ſtecken bleiben dafern nie difes Bluet 
zugegoſſen / ſo erfchröcliche Flammen ge⸗ 
daͤmpt vnd erloͤſchet wurde. Audire miſſam 
devore,fpricheder groſſe vnd H. Gregorius / Ap. Fabr, 
alleviat animas fidelium defunctorum, & In Com- 
Temittit peccata corum das andädhrige N“ 
Mefibören ringererdie Peyn der Ehrift- — ‚m 
glaubigen abgeleibren Seelen / vnnd laſſet 
nachihre Sünden. Wann nun diſes das 
bloſſe hoͤren vermag / was wird vermoͤgen 
die Meß ſelbſten? Hieronymus walß dar 
von zureden / der mit diſen Worten ſich ver⸗ 
nemmen laſſet Anima, qua in purgatorio 
torquentur, pro quibus ſolet Sacerdos in mif- 
fa orare, interim nullum tormentum [ufli- 
nent,dum Miffacelebrasur ;. die Seelen 4 
welche indem Fegfeuer gequälee werden / 

Silill 3 für 


Dom.poft 
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chalten wird. Ja mas noch mehr; 

pro qualibes miffa, ſpricht eben diſer heilige 

Kirchenlehrer / dewore celebrara, plures a- 

u — ve Ace Bepwerden —8 
tenet 

len auß dem Fegfeuer erloͤſet. Was kanſtu 

dann 


Ma,9.6, 


JESU:veinvofenfarbes Y tue 


£ das Fegfeuer / daͤmbt die 
——— 


Das vierdte vnd letzte 
Fragſtuck. 


Cuit 
Weſſen inſonders in dem Teſta⸗ 


ment zugedencken / oder wem 
was 
| 14 


Spflegte der hocherleuchte Barrer 

vnd Kirchenichrer Auguſtinus / di. 

ſer Gipffel aller Kunſt vnd Spinfin, 

T.quieud⸗ digkeit / zuſagen / iſt auch den Beifllichen 
que.i · ꝙ4 Rechten einverleibet · Onicungue vuls 
exhaæreditato filio, haredem facere Eccle- 

fam, quar at alterum, qui [wfeipiat , nen 
Augufiinum : Ber immer feinen Sohn 

till enterben/ die Kirchen hingegen gu ſei⸗ 

nem Erben einfegeny der ſuche und ſehe fich 

vmb einen anderen vmb / der ſolches Erb» 


theil annemme vnnd sulaffe : Auguflinus 


thut es nicht. Die Schuidigkeit wiu difer 
H. Vatter ſagen / gehet vor der wilkuhr 
ein willtuhrliche Sache iſt es / etwas der 
Kirchen oder ander dergleichen Drehen 
verſchaffen; aber die hoͤchſte Inwanbgäng- 


ber Meſſe subersen 
———— eiſe 


che li 
digteit / weiches billich fo 
dertrelben / 


——— 


Seperomnia als anderen 


Teil 
— 


ractat / 
tigkeit iſt / ſel 
J en Geste Rı fd 


ge Zürfe ng thun / merigif die Lebens 


Hunger leiden. 


Der dann ein rechtmãſiges Bott wol. 


Em zefä ſtament | 
— (ic varaten I opngenenmen Dh 


biges nit infamieret , noch den Mamen 
befomme vnd genennet werde Inofficio- 
fum, pe wider ale ſo wol Vaͤtterli⸗ 
als iche Ob en vnd Schul⸗ 
e vnd koͤnne hin · 
gemachet vnnd vmb⸗ 
gu w Stehet aber einer an / 
a er deutlſcheren Bericht / 
fo wol gegen feinem Erben 
— in an Be en 
auverhalten ; daß er we em 
Bewiſſen ficher ſtehen / ſich nie verbrennen 
den — rten 0, man,li}, 
im + welche * bie Hand geten en 
folgende Reglen / foren vnnd yorfalagen °°“* 


Erſte Kesl. 


—5 be feige fo einen Inen die 
ien auff- vnd eingurtchren 
—— ——— ne 


; woͤle alsdann wachen · 
das Recht der Natur erhalſchen / daß er jh⸗ 
Mittel zu Ihrem ehtů⸗ 
chen Underhale hinderlaſſe vnd berſch affe/ 
auch uber bie Maß / daß hnen ſonſi gebůh⸗ 
senden vnd von Burgerlichem Recht su, 
welchen die fo wel Io.M 

I gelehrte Legitimam gu li.de pls 
titulieren vnd nennen pflegen. Solche zeftan, 
.. 33 ph ng mit der _. c.ii. 
ter nſehen Auguſtini / als der 
obverſtandener maſſen nie gewoͤlt Adi ‚ 

t» 


abgeſchnieten vnnd enrsogen hästen: E⸗ 
Sach / daß erſigedachte Kinder / 

da ſie zu threm Verſtandt vnd genugſamen 

Alter tommen / ſolches freyiwiliglichen fof. 

surgehaiften haben. Ag. 

wo auch die vnehliche Kinder nicht arrßn · 

ſchlieſſen / alß denen man ebenmaͤſſig vnnd 

——— 

N affen / im Fal fol, 

che Kinder gchaimb verborgen vnn⸗ —* —— 

kande / erſtermelter Underhait / ohne der Ey. Mar 


teren vnd verlarſt — 
sen / nicht wol in das Wert zurichten/ 


prad, 3. 


Dritte Todts » Anderumg / Dorbe naitung 10o0 


lqe Elteren alßdann mie gutem Glimpff ¶ halten / welcht von glelcher Natur ſeynd 
vndGel⸗genheit ainigeSchuld · Verſchrei · juſammen gefuͤget vnnd De 
bung mögensu Danden richren  felbige«- den. ä ri rer 
benmeſſig vnd folder Geſtalt indas Teſta · Ein rechemefllge Urſach der Vngleich⸗ 
ment eintucken vnnd fuͤhren daß die recht⸗ heit kan gleichwol ſeyn / wird auch von den 
meſſige Erben / denen ſo nach ableiben for Gelehrten für banckmaͤſſig vnd guicig gehai⸗ 
her Elteren dergleichen Schuldr-Brieff ren : da villeicht ein Kind wegen feiner ge⸗ 
auffweifen wurden / ſchuldig end verbun- Larfen Dienften vnnd Gehorſamb vmb den 
den ſeyn folleny ſolche Summaohneferne- Vatter oder Murter mehrersmeritiert vnd 
re Einred ausfolgen zulaſſen. Da es auch verdlenet iſt. Nec libertarempofiumssan. 19% cit. 
su Verfiherung vonndchenmögengemel- ferre parentibus , ſpricht obangezogener 
se Elteren in jhrem leſten Willen foldye Kirchenlchrer Ambrofius , me eos plus di- 
Schuld mol auch mireinem Eyde befräffti- digant , qwos plnsereduntmereri : nee fllijs 
gen / ohn daß ſie milden/ woher felbige refecare debemus ſtudium plus placendi. 
algentlich herruͤhre vnd entſpringe. Da Demigwe & Jacob iſtum plus amabat in quo 
aber ein Mutter wiſſentlich zweyerley Kin⸗ majora virtatum infignia prævidebat mt 
der / ehrliche vnd vneheliche beyſamen haͤt mon tam filium Pater pretulife videarur, 
te: mag felbige in Zeiten bey einem Beicht · gmam propheta myſterium: meritog, variä 
vatter Äh anfragen/ weſſen fie ſich hier⸗ runicamfacit ei , quo fignifearet, eumdi- 
innfaßs zuverhalten / damit fies weder verfarum virtutum amitta preferendum ı 
Ihr ſelbſten an ehren / noch ihren ehelichen [Wie wir dann dife Freyheit den Elteren 
Kindern an gebuhrendem Erbihall mie nicht fönden abſtricken / daß fie die jenige 
Verletzung der Gerechtigkeit vnd deß Ge⸗nicht mehr ſollen lieben / die fie es mehrere 
wiſſens / zuſchaden tommen moͤge. verdienet zuhaben / darfuͤrhalten vnd glau⸗ 
ben x ſollen auch den Kinderen nicht be⸗ 


Die ander X eg I. demmen den Fleiß mie weichem fir jhren 


| ——* —— in allem an die Hand zu⸗ 
B (don dem burgerlichẽ Recht nach / gehen vnd zugefallen. Hat doch auch Ja⸗ 
O die Eiseren jedem Kind mehr nie, Od Ienen mehr gelieber / in welchem er 
dann ein getwille Vorttonoder Than MEdr and gröflere Zatchen der Tugenden 
zunerlaffen (uldig + end alfo einem mehr gefunden end vorgefehen hat : daß er alfo 
dann dem anderen vermachen föndenz ge, Piertunfalls nicht fo faſt als ein Warten / 
fehiche e6 do felten s daß fie jhr Beriffen * ein Prophet gehandlet / vil mehr ein 
iaianfaue nicht verlegen’ anndfich ver, Dehalmnuß hat andeuten / dann feinen 
fündigen da fle ohne rechtmeſſige Urſachen Sohn anderen ee : machte 
vnder jhren Kinderen ( deren Recht vnnd ſpms auch ein blaimbees —— re 
Zufpruch für fi) feloften gleicb die Dtarur Felsen / dab er —* Hersligper mie Tugen- 
äemaln ) foldes suchun onnd pnaleiche den beflaide vrındgesichrer / werde feinen 

Lib.delo- Tail zumachen / ich vndernemmen, Bruͤdern vorgehen vnd gejogen terden. ] 
feph.ra Dann / wie der D. Ambrofius hierinnfaue Andere Urfachen 7 warumbein Bars 
«a. gar wol anmerder: Amor patrins mifi mow ter oder Mueter einem Kind meht dann dem 
deratiomemteneat , mocetliberis; Si amt ni- anderen vermachen vnnd hinderlaffen kan / 
mia indalgentia dileiumrefoluat ‚aut pre» moͤgen ſeyn Well etwan ain-oder ander 
latio unins,ceteros, ab affellm germanita- res eines mehrern beduͤrfftig / anderwer⸗ 
tis auerar :| Die Bärterliche Sieb, dafern tig herfeine zufalende Gaͤtter zugewarten 
fie die Maß uſcht haltet / noch inner den hat: Warn es villeiche gar jung vnd klein / 
Schrancken der Beſchaldenhelt gehalen mit groffem Untoften bey dem ftudieren 
wird / ſchadet den Kinderen; da fie etwan muß vnderhalten werden: Endilich wann 
einem auß alzugroſſer bLieb gu vil uͤberſichet nach Landts⸗Brauch / die erſtgebohrne / 
vnd henget / ſeibiges dardurch frech vund den anderen oder bie Knaben den Maͤgdlein 
maiſterloß machet / odereines dem anderen Im dem Erbrecht vorgeſetzet vnnd gezogen 
vorziehet / dardurch Mißgunſt erwecket werden 
die Briederliche Lieb geſchmaͤleret wird. ] Aber allein vnnd bloß auf vnorden⸗ 
Plus acquiritur hlio, cui fratrum amor ac- NHder affetion oder Nalgung / num auf 
quiritar.. Hec praclarior munificemia einem gefaften allzugroſſen wol auch vn. 
Patrum, ha: ditior hereditasfiliorum, Inn. Önschigem Widerwillen / oder darumt, wei⸗ 
gat liberos aqualis gratia quos iunxit æquali- ken die Kinder auß vnderſchidlicher Ehe ge⸗ 
natwra:| Dem Sohn bringet man ein weie bohren deren ein Mutter dem Barrer.lic- 
mehrers zuwegen / da man ihme der Brie⸗ ber / dann die andere geweſen iſt / woͤllen 
der Lleb vnnd Wolgewogenheit zuwegen einem mehr / dem anderen minder verma⸗ 
bringt vnd erwerbet. Diſe Grengehigteie, chen : Dlſe vnd dergleichen mehr / ſeynd 
der Eltern iſt vil herrlicher : Bit ein fal⸗ keine rechtmeſſige Urfachen : Wie es in⸗ 
ſtere Erbſchafft iſt diſes fie die Kinder : gleichem vnd eben ſo wenig recht vnnd ver · 
glsiche Gunſt ſolie die Kinder zuſammen ancworilich iſt / da man men Kin, 

ern 
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dern nur der Urſachen / daß ſie ih GOtt 
zudienen In einenDrdens-Stande begeben 
vnd felbigemeinverleiben haben laſſen / er 
mas auff einem Späpntein hinauf geben/ 
wol gar alles Erbrechtes berauben till. 
Uber weiches Ach nicht wenig noch vnbil⸗ 
lich beflaget / Salvianus, qui Aparentibus 
filij , offeruntur DEO , ſpricht er / ommi- 
bus filijs poflponumtur ; indigni indicantur 
hareditate, qui digni fwerant vonjetratio- 
me: acper hoc, und tamen re, parentibus 
viles ſunt, quia caperint DEO iſſe preiiofi. 
Ex quo intelligipotefl, quod nullus pant apad 
heomines vilior eft, guam DEVS, cuint uti- 
que fıt deſpectione, mı ebs pracipne parentes 
Alios fpernant ‚quiad DEU Meaperint per- 
venire. J.Zu teutſch· Diejenige Kinver/ 
fo von den Elteren EHDre auffgeopfferer / 
werden allen anderen Kinder? er / 
noch würdig geachtet / daß fie erben follen/ 
die doch würdig waren 7 daß fie GOtt zu 
Ehren geheiliger vnnd geweichet wurden: 
Ja eben varumb werben fie fchlechr bey ih ⸗ 
sen Elteren / vmb daß fie vor den Augen 
GSOttes koͤſtlich zuwerden angefangen. 
Auß welchem kan abgenommen vnnd ge⸗ 
ſchloſſen werden / daß bey der Welt faſt nie⸗ 
mande geringer vnd ſchlechter ſeye / dann 
SOtt / deme fonder Zweiffel in Spott ge⸗ 
ſchicht / daß die Elteren jene Kinder inſon⸗ 
ders verachten / die zu GOtt zukommen ſich 
vnderfangen haben.) Sunt ®x barentibns 
multi, ſagt bald hernach eben diſer Biſchof / 
qui æqualer filijs [wis faciant portiones , nifi 
qned una tantum eos conditione dilcernant , 
quodin yspartibus, quæ relipiohs videntur 
ad/eribi, aſum iubent ad res, proprietatem 
adalios pertinere. Arveröhoc mulio eſt 
peins & infidelins : tolerabilioris qwippe im- 
piesatis eſſe videtur, cum proprietäte ali- 
quem filijs minus relinguere , quàm pro- 
prietatem ijs rerum penitus auferre. Vſum 
enim eisdedit, ut eſet, quo ipſi viverent , 
proprietatemijstulit, st, quod DEOrelin- 


Erſter Traetat / 


daß fie mie ihren Teſtaments Sachen vnd 
Außferrigungen bey dem firengen und ge - 
rechten Richter befferes nichts verdienen / 

noch darvon tragen/bann daß fie vor fein. 
nige treu⸗ vnd Gottloſe Leuth angehalten 
vnd geſtraffer werden. GOtt will fogar 
nicht vngleiche Thier Ochſen vnnd Efel an 
einem — gedulden / nicht haben / daß 
man Kleyder / fo halb Wollen vnnd halb 
leinen ſeyen / antrage: Wie vil mehr 
wird Ihre die jenige Ungleichheit / fo aller 
lieb and Gerechtigkeit entgegen / ein Mur, 
ter deß Zwytrechts vnd Feindin der ver⸗ 
ainigten Wilken tft/sumider ſeyn vnd miß⸗ 
fallen? gleich wie aber diſe Ungleich heie 
gegen den Kinderen zuvermeiden / alfo . 
ſolle die Sorg vnd Lieb gegen allen vnnd je- 
den gleich ſeyn / Vorſehung zurhun / daß 
ſie ehrlich / Gottſeelig vnd Chriſtlich fort⸗ 
gebracht vnd erogen werden. Optima qua- 


que, ſchteibt Plato, ſMox nataræ five forte» Lib.& de 
na munera ß negligenter culta fucrint, in Republ, 


pefima tandem euadant: | Auch bie aller. 
beſte Gaben / ſo wol von der Narur als dern 
Gluͤck werden endtlich / die ſchlimmiie/ dar 
fern fahrläflig barmmte vmbgegangen / hrer 
nie gewartet / noch Sorg getragen wird, ] 


Die dritte Regl, 


OU die Kinder / wann fie mie Tode 
foßen abgehen / feynd fchuldig / be- 
fagten ihren Elteren da es eintwe⸗ 

ders ihr Standt oder Armuchey alfo er- 

halſchet / an die Hand zugehen / ihnen 
auch mehr / dann fie vom rechts wegen ver- 
bunven / zuhlndetlaſſen vnd juserfchaffen. 

Seynd fie aber beffen nit beduͤrffeig / ſo iſt 

es alßdann beffer / daß jhnen ihre legirima 

eivilis, das iſt / der jenige von Burgerlichen 

Rechts wegen ſchuldige vnnd gebührendre 

Waill / allein zugeſchafft vnnd vermachet / 

was übrig für mehr drffrige arme Leuth/ 

„oder fonften in Geiſtlichen anderem Nuben 


querent,nonhaberem, Zu teutſch· [BIT 
außden Elteren werden gefunden, die zwar 
ihren Kinderen gleiche Thailgeben/gleich- 


angeleger vnd verordnet werde. Molanus y ‚ve.cit,d 
fener hinzu / das / wann ſchon einer guten 19, 


mmol mit difer Bedingnuß einen Bader» 
ſchld onder ihnen machen/ und woͤllen / daß 
diejenige > fo geiftlich werden möchten / 
ihrer Thallen nur die Nugnieflung haben/ 
daß aigenthumb die andere behalten ſollen. 
Difes aber iſt vilärger vnd vntreuer / wei⸗ 
len es das Anſehen gewinnet / minder 
Sortloß vnd ertraͤglicher zuſeyn / wann ei⸗ 
ner feinen Kindern was minderes / doch ® 
fambe dem Atgenchumb / verlafferials 
mann er jhnen das Aigenthumb gänglichen 
abſchneidt vnd benimbe ; allwellen er ih- 
nen die Nugnieffung dahin vergunner/ da- 
mit fie darvon ernährer werden / das Al, 
arnıhumb aher vorbebalrer / damit fie nie 
haͤtten / warvon he ® Dre etwas überlaffen 
vnd machen koͤnden. ] haben ſolchem nach 
die Elteren ſich wol vᷣmb⸗ vnd versufehen / 


Bermögens,aigenthumblicht abſteigendre 
Noth⸗Erben habe / denen er feine Bürer mu. 
binderlaffen ſchuldig / fich jedannoch vnd 
in alleweg gebuͤhren woͤlle / ſeiner Elteren / 
fo wol wegen ſchuldiger Ehr als Ehrerbie⸗ 
igkeit / In dem Teſtament mir nichten zu⸗ 
vergeſſen / ſondern was zuverſchaffen zum 
Zaichen Kindlicher Danckbarkeit. Niche 
leicht ein heßlichers noch groͤberes Laſter iR 
auff der Welt / dann die ndanckbarreit. 


Viertte Regl. 


Eben diſe danckbarkeit erfoderet / daß 
£, wir der jenigen / die ons eewan in 
vnſerer Kranckheit oder ſon⸗ 

ſten vil Dienſt Liebs vnd Burg erwiſen / in 
dem Teſtament ingedenck ſeyen / jhnenu was 
ehrliches außmachẽ vn verſchaffen. — 


Fxrvira 
Auprä cit. 


Gen, 
23; 


Nicol, 
Sınder! 
de ich'fm, 
Anslic, 


Dritte Todes-Binderung’ Vorberaitung. 


Her togin von Placenz ( von welcher ſchon 
oben Meldung gefchehen ſſt) Härte groffes 
Mitleyden mir denen / ſo ihrin der Krauck⸗ 
heit außgegewartet: machte der Urſachen 
ein Ordnung / daß fo beſchwaͤrliche Arbete 
vnder ihren Cammerdienerinnen außge⸗ 
thatler/ nit eine allein zuil hemuhet vnnd 
abgemarer / ein gange Mache hindurch bey 
ihr figen vnd wachen muͤſte / fonder gleich. 
tvol mireinander abtwechelen: Da fie aber 
vnderwellen deß wachens nicht bedürffig / 
wolte fie alßdann / daß allesu Ruhe gehen / 
wol auch ih In etwas laben vnd erynicken 
ni fie felbften tröftere fie ondermwellen 
prechend: Ach liche Kinder ! jhr ſehet / als 
weret jhr Tode. Alfo machere fie ihnen eine 
aröferen Much 7 ihr mit deſto mehrerem 
Mirleyden außsumarten. 

Mir difem ware nieäufriden der alre 
Patriarch Jacob / glenge noch welter / ge⸗ 
denckete feines lieben Sohns deß Joſephs 
in feinem Teſtament vor anderen Kinbe⸗ 
ren: Dotibipartem unam , ſprache er /ex- 
tra fratres tuos quam tulide manu eAmor- 
rhai,in gladio & arcujmeo, Ichlalb vnd ver- 
mache dir / einen Thail ( gleich als einen 
Vorauß ) auffer diner Brüder / welchen 
ich mir meinem Schwerdt und Bogen auf 
der Hand der Amorrheer genomen vnnd 
geriffen habe. Vnd difes/ der Urfachen/ 
weilen er ſhm vnd den ſeinnigen in hoͤch⸗ 
ſtem Alter und dufferifler Hungers⸗Noth 
fo getreulich beygefprungen vnd geholffen/ 
nach darsu daß beftedande in Aegypten iur 
wegen gebracht vnd eingeraumber har. 

Dias eb undSorg tragte gegen ihren 
Maͤgden Carharina / welche auß König. 
lichen Geſchlecht gebohren / Henric. dem 
herren’ Koͤnigen in Engellandrzechemef- 
iger weiß vermäbler / von ihme gleichwol 
durch ansimbliche frembde Sieb verlaitet / 
tolder alles Goͤttliches vnnd Geiſtliches 
Recht verſtoſſen vnd verworffen. Welche 
fo groſſe Schmach aber fie mit ſolcher hel⸗ 
denmuͤthigen Geduldt übereragen / daß fie 
ihrem Herren dem König annoch in jhrem 
Todeberh geſchriben / jhre beſtaͤndige gegen 
ſhme tragende ſchuldige Lieb bezelget / und 
alles von Dergen versichen hat. [m dem 
übrigen / fagt fie / beſilche ih euch Martamı/ 
vnſer bayder Tochter / daß Ihr als ein Dam 
ter euch gegenihr verhalten vnnd ersalgen 
woͤllet noch ferners meine drey Maͤgd / auch 
alle andere Diener : jene zwar / daß fie che- 
(ich außgeſteuret / dife- daß fie nicht gar ver- 
laſſen / ein jaͤhrliche Befoldung empfahen 
mögen. Leſtens bezeuge Ich / daß meine Au⸗ 
gen allein euch begehren vor allen Ereatu⸗ 
ren. Lebt wol!] Secht wunder! in aller fo 
groſſer vnd nit bald erherter Betruͤbnuß / 
hat jedannoch diſe Königin nie woͤllen ver- 
geſſen deren / die jhr guts gethon / vnd fo ge⸗ 
treulich gedienet haben / ſelbige / wellen jhr 
alle andere Mitel benom̃en / wenigiſt jhrem 
Herzen zuverſorgẽ / anvertrauet vnd befoh⸗ 
len. O ſchoͤne Lieb! ja Muͤtterliche Sorg 
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alſo ſolle man ingedenck ſeyn deren / die ſich 
vmb ons verdiene machen / vnd was guteẽ⸗ 


erwiſen. 
Fuüuͤnffte Regl. 
Ufferbaͤulich und Epriftlich iſt es / nit 
nur der jenige in feinem Teflamene 
gedengen / die vns was guts / fon» 
dern auch boͤſes gethon haben / jhnen mit ai⸗ 
lem Fleiß etwas hinderlaffen jum Zaichen / 
daß wir jhnen von Dergen alles verseihen 
vnd vergeben ; gleich wie mir begehren / daß 
auch vns GOrt in jener Welt genddig ſeyn / 
alles / was wir wider jhne verwuͤrdet 
naqlaſſen vnd verzeihen woͤle. Ein fchö- 
nes Exempel haben wir deſſen an Chriſto / 


als der nach Chryfoftomi Mainung ynnd 
darfürhalten / Iude 


wiſen / vnd jhme bey dem leften Abentwahl / 
ehe dann er in den Todt gegangen erſtens 
vnd vor allen anderen Apoftien die Fuß 
gewaschen s la erſtens vnd vor allen feinen 
Leib vnd Blut zunieſſen dargeraiche vnnd 
mltgethailet hat / ohnangeſehen / er nicht 
werth ware / daß er mit und neben anderen 
Jüngeren bey dem Abentmahl figen/ niche 
werth / dẽ der Erdboden tragen ſol: beſſer fol, 
te ihm geweſen ſeyn / daß er niemalen geboh⸗ 


ren / noch auff die Welt komen were, Wing - - 


sur Nachricht / daß auch wir von dem ic 
fen Teſtament fo gar vnſere aͤrgiſte Feind 
nit follen außſchluͤſſen / mit verſicherter Zu⸗ 
verſicht / daß hierdurch / weder ons noch ont. 
ſeren Erben etwas benom̃en / oil mehr von 

Him̃el bayderſeyts reichlich werden bene⸗ 

deyt werden. 


Sechſte Regl. 


S verbinden zwar die Burgerliche 
S Recht keinen / daß er eintweders ſel⸗ 
nem Welb oder aber Bruͤder vnnd 
Schweſtern etwas vermache! will gleich⸗ 
wol das Recht der Natur erſoderen / auch 
diſen / da fie arm vnd durfftig / einen Thail 
der Guͤter zuverlaſſen vnd ſchaffen mie ſoi⸗ 
ches Molanus darthut vnnd probleret auß 


dem 9). Auguftino, als der wie Poffido- © 20. & 


nius, en &ebe andeutet vnd bezeuget / 
die der Kirchen Überfaffen vnd verfaßt 

Erbthail nit nurdenFlreren oder Kin —8 

deſſen / der fie verfchaffer / ſonder au def 
ſelben Nechſt, Berwandten/wann er es an⸗ 
dereſt erachtet / daß es bitch vnnd der Ge, 
techtigeett gemeſſer / daß felbige ſe of mehr 
banndie Kirchen haben ond befigen follen/ 
ohn aingigen Dersug oder Waigerung hat 
geben vnd zuſtellen laſſen. Kan auch folches 
dannenhero confirmiert vnnd beflärtiger 
werden / weil ſo wol der Mann / ſo lang er 
lebet / feinemarmen Welb / mit welchem er 
aln Fleiſch iſt / als der Bruder feinemdärff- 
tigen Bruder oder der Schweſter / die noth⸗ 
wendige Lebens⸗Mitel zu verſchaſſen ſchul⸗ 
dig It; warumb nie auch ehe dann er von 
difer Welt abfcheide ond ſterben wil?wann 

Kereet nur 


ſeinem abasfageem u & 
Feind vnd Berrächerdie Chr vnd Licheer. per 


‘ 
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eibige eines ſolchen legars oder Ge⸗ 
fehl es fühle vnd a Dann wie 


Apud An- die Rechten reden: In perfonas neseffarias, 
ge. s * non dicitur liberalitas, [ed debitum, in noth⸗ 


Prov. 13» 


Hom, 19. 
inter 50. 


wendige Perfonen/ har esden Namen nit 
einer Freygebigkeit ſonder inerSchuldig- 


Sibente Reg.l. 

Fall aber Bruͤder / Schweſter vnd 

andere Befreundte nie arm noch noͤ⸗ 

tig weren / iſt es beſſer / daß einer 

fein aigene Seel zum Erben feiner Guͤter 
einfege/felbige den armen vermache / oder 
ad pias caufas, zu anderem geifllichen Nu⸗ 
gen anwende ondordne : dann bey foldher 
Begehenpeir it der jenige/fo ein Teſtament 
Auffrichrer / weder ab.noch auffſteigende 
Norh-Erben hat / anderen Seyten Erben 
nichts ſchuldig; da er hingegen auß dem 
Geſat fo mol der Lieb als Barmpergigkeit 
verbunden / nit nur den armen vnd duͤrffti · 
gen zuhelffen / ſondern auch ſeiner ſelbſt at- 
genen Seel Vorſehung zuthun / damit ſel⸗ 
dige von Suͤnden auffgeloͤſet vnd ledig wer ⸗ 
de: gemeß deme / was Salomon ſpricht / Ke⸗ 
demptio anima viri ‚divitie eins: die Erloͤſ⸗ 
ung der Seel eines Mans / iſt feine Reich⸗ 
thumb:welchen Dreh auch der H. Augufti- 
nus su onferem Vorhaben angleche vnnd 
deutet. Iſt auch wenig zuachten / wann 
ſchon Welb / vnd andere Freund / vmb daß 
man jhnen nichts vermachet / darwider kla⸗ 
gen / kurren vnd Murren; bevorab da ſol⸗ 
«he gar kein rechtmeſſige Urſach haben / ſich 
zuͤbeſchwaͤren oder zubeklagen. ft gleich⸗ 
wol bißweilen rachſamb / daß man ſolche 
erſonen / die vns mit ſip⸗ oder anderer 
reundtſchaffe verwandt / vmb vns etwañ 
auch nit wenig verdienet ſeynd / ihnẽ etwas 
obverflandenermaffen geſchenckweiß ver⸗ 
machet / vnd das Maul verſtopffet / daß mai⸗ 
ſte aber ber armen oder anderen / zu Rut vn⸗ 
ſerer armen Seel / verlaſſen vnd uͤbermachet 


werde. 
D wie groͤblich Äberfehen ſich manche 
Re mann fie ohne Roch-Er- 
nabgehen/ihre Verlaſſenſchafft / ſich vnd 
alles was ſie haben / einem ſo beſchaffenem / 
neben vnd ſeyten Erben anhencken / von de⸗ 
me beſſeres nichts zuvermuthen / als daß er 
alles vertumblen vnd hindurch jagẽ werde; 
ohne aingige reflexion, oder Gedancken / 
daß er darmlt was gutes ſchaffen / oderfel- 
nes ſo groſſen Buschärers in dem mindiſten 
Ingedend/für felbigen oder feiner Seelen 
su nug / etwas anlegen oder ſtifften woͤlle / 
nit ohne Schmergen ond Reu / die er auch 
in jener Welt haben / vnd fenffgen wird Äber 
ſein Thorheit / daß er ſein Gelt vnd Gut ſo 
vbel angelegt / ſeiner armen Seel nit groͤſ⸗ 
ſeren noch beſſeren Nunen / wie er wol haͤt⸗ 
re koͤnden / darmit geſchaffet habe. Aber al- 
ſo ergehet es / wann man ſich von allzuvn⸗ 
ordenlicher Naigung / oder anderwertig her 
verbdlenden / hindergehen vnd bethoͤrẽ laſſet. 


Erſter Trackat / 


Die achtete Regl. 


Uch der / ſovil Kinder hat / ſolle aleich- 
mol nit leichtlich vmbgehen noch on» 
detlaſſen / daß er nie Chriftum den 
Hrn feinen Kinderen sum Mirerben 
einfene / etwas zu geiſtlichen Sachen ver⸗ 
mache vnd verſchaffe. Dann ſollen wir / 
wie bereits in der viertten Regl verſtanden / 
auch denen etwas zuvermachen / auß danck⸗ 
baren Semůt ſchuldig ſeyn / die vns was 
Liebs vnd guts erzaiget / oder einen Dienſt 
erwiſen haben: mem ſeynd wir mehr ſchui⸗ 
dig / oder wer hat vns mehrer LUebs vnnd 
Bures erwiſen / als GOtt vnſer Heyland 
vnnd Seeligmacher / als der uns auß 
Nichis en / mit feinem torbaren 
Blut erloͤſet / ſo Vaͤtterlich erhalt/bennedeye 
vnd ſegnet? haben wir villeicht vnſeren Gott 
durch die zeitliche @ürer verletet; ſolen wir 
ihne durch felbige widerumb zu Ruhe flellen 
vnd verſoͤhnen. Meben deme daß ſoiches nie 
mar der Seel deſſen / der dergleichen Teſta⸗ 
ment auffrichtet / ſondern auch den Kinde- 
sen felbften fehr nuug end eineräglich: weil 
es GOtt dahin vermag, daß er ſich vmb fel- 
bige deko mehrer annimbt / ihr Bormun⸗ 
ber Beſchuͤner vnd Vatter if wider alle fo 
wol der Welt als Teufels Verfolgungen 
vnd Nachſtellungen ; wie ſolches gar ſchoͤn Eykinlih, 
anmercken und außlegen/Cyprianus,Chry- de, & 
foftomus , Hieronymus, Bafılius , vnd for, dermol. 
deruch der H. Auguftinus, in Auflegung °C; 
deß acht und dreyfligiften Pfalmens/ über 2 
die Worte: shefaurizar, & ignerat, cmilioch,s, 
eongregabis ea,| er fambler Gchaͤr / end Hie,«- 
waiſt nit / wen er fie fambler: ] Auch über pit. 150. 
die Wort def acht vnnd wiergigiren Pfaj, «Helich 
Meng: Relinguent alienis divitias, fee 1 * 
den frembden/ihre Reichthumben äberlaf kom 7.in 
was man GOtt fambier / walſt man divir.aus- 
n / wem man ſamblet: was Gott derlaſ⸗ zos, pro. 
wird / iſt nie verlohren / zum beſten ange- P° 
leget. GODit iſt der beſte vnnd danckbariſte 
Erb. Dafern aber klar vnd an dem Tag / 
daß die Guͤter zur vnderhalt der Kinder je 
vonnoͤthen end vnentbaͤhrlich / follen ſelbi⸗ 
ge durch geiſtlich Geſchaͤfft mit geſchmaͤleret 
noch minder gemachet werden. Wird fich 
—— hierinnfalls ein herahaffter auff 
tt trauender Teſtaments Auffrichter nit 
verlalten / daß ihme die Noth feiner Kinder 
aröfler ſchein oder vorkom̃e / als ſie im der 
Sach ſelbſten iſt; noch deffenewegen abhal. 
sen laſſen / daß er nicht wenigiſt erwas nach 
Rath vnd Außſchlag einen verſtaͤndigen 
Manns/den armẽ für ſein Seel hinderlaſſe 
vnd verſchaffezes were dann Sach / daß den 
Kinderen je einmal ales ohne Außnamb 
vonnoͤthen were und zuſtunde. 


Die neundte Regl. 
Deurtlicher von den armenLeuchen / důrff⸗ 
tigen Haͤuſeren / Spittaͤlern vnd Kirche gu. 
reden / ſolben ja. freplich ſelbige ne 


Dritte Todts⸗ Linderung / Vorberaltung. 


nicht gelaſſen / vor anderen / wann fo vil 
Mittel vnnd andereſt kein Verhindernuß 
vorhanden / In das Toſtament eingerucket 
vnnd bedacht werden / damit wir vns alſo 


Luc.16,g, vnd auf vngerechtem Mammon / Freund 


machen / von jhnen ainiſt in die ewige 
Tabernackl auff vnnd angenommen wer⸗ 
den. Will doch die kluege Borfichrigkete 
erfoderen/ daß wir an voren ombfchen.ond 
betrachten / fo. wol die Gelegenheit der 
Zeit als Beſchaffenhelt deß Orchs / mo wir 
figen vnnd wohnen : Allermaſſen es ſeyn 
vnd geſchehen kan / daß in diſem oder je- 
nem Orch zu gewiſen Zeiten bald diſe bald 
jene mehrers in Noch ſtecken vnd leyden. 
Iſt es nun Sach / daß die Armen mehr 
leyden / dann die Kirchen oder Cloͤſter / 
wol gar in hoͤchſter vnnd Äufferifter Noch 
ſich befinden / wurde es nicht zuverantwor⸗ 
ten / wol auch wider den Befelch Chriſtl 
ſeyn / der ſich mit deutlichen Worten ver⸗ 


Matih,q. nemmen lallet : Mifericordiam volo, & 


13. 


De art. 
Mor,li, 
5: . 


. »on facrificium, [ Shwil Barmhertzig 


keit vnd nicht das Dpffer : ] Da einer’ 
fobey guten Mittlen / felbige alßdann bey 
folhen Umbfländsen auff die Kirchen vnd 
Kirchensierden oder andere dergleichen 
Geſchenck verſchaffen vnnd verwenden 
wolte. —*6 ſollen etwan die Kir⸗ 
chen oder Cloͤſter etwas mehrers / dann 
die Armen / vonnoͤthen haben / ſollen je⸗ 
ne vor diſen bedacht / die Kirchen oder 
oder Cooͤſter den Armen vorgesogen / mehr 

nen dann diſen vermachet werden. 

leiche Bewandenuß hat 6 / da einer 
etwan fein Aug wolte werfen onnd fehen 
auff Spitaͤler vnd verſchidene arme Häu- 
fer : Ein anderer auff die Schuelen vnnd 


arme Seudenten.:. Der dritie auff vnver⸗ 


heurate arme Tochter / damit fle, ehrlich 
ãotiert vnnd außgeſteuret wurden : Der 
viertte auff vnderſchidliche Ordensleuthe / 
deren Kunſt vnd Befchitlichteit , Mühe 
vnd Arbeits Sandeen vnnd Leuthen sum 
beſten kombe. In welchem, allem den 
Zwed zutreffen / wird zu dem rathfambi, 
ften_fenn / daß wir ı nach Anweiſung 
Bellarmini deß hochaelehrten Sarbinals / 


. bey Gottſeeligen verfländigen Leuthen au⸗ 
2 fraͤgen vnd fehen / mas filr Werck dex ieh 


nad Belhaffenheit def Orths vnnd der 
Zeiten B Oit angenember pnnd, gefälllger 
feynmöchten + Alicnbi enim, wie erſtge · 
dachter Cardinal ſchreiht / magis urgebis 
adificatio Eceleſia vel Cameterij : alibi col- 


locatio paupercularum Virginum in Matri- 
 wonium : alibi wultitudo agrotantinm in 


Xensdochio, vel pauperum mendicantium 
in plateis : alibi redemptio captivoram: 
[ Dann an manchem Orth wird es mehr 
noch thun / ein Kirchen oder Bons. 
acer auffjubanen : anderfimo ‚daß man 
arme Jungfrauen außſteure: hier wird 
dich mehr treiben und gu Dergen gehen der 
hauffen vnnd vile der preſthaffi krancken 
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Leuthen / ſo in Spitaͤleten iigen vnd abfär- 
ben : da die armen / fo alenthalben auff den 
Gaſſen herumb lauffen vnd betlen; ander- 
werthig / Die gefan gene / damit fir loß ge⸗ 
machet / auff freyen Fuß geſtelet werden.] 
Wo das Zünglein daß Compallmehr hin. 
zaiget / da ſolle man hinsihlen vnd lenden: 
wis die Wag einen Außſchlag gidet / darbey 
ſolle «6 bleiben. 


Zehendte Regl. 


Onſten aber / vnd wann alles gleich / 
halten etliche darfuͤr das Naͤglein 
gerroffen und beſte gewunnẽ zuha⸗ 

ben / wann vor anderen die gedacht vnd be⸗ 
gabet werben / ſo auß tragendeem Seelen, 
Eyffer GOtt zu gröfferen Ehren dem Hayl 
deß Neben-Menfchens abwarten vnd dies 
nen. Urſach / weilen auff dife Weiß ein 
dopleres Almoſen mirgerhailer / fo wol ein 
leibliches als geiftliches Werk der Barm⸗ 
hergigfeievonbrache und geüber wird : Ein 
Leibliches andenen / fo dergeftalten mas uͤ⸗ 
bermachet / folchen Geſchenckes thallhaff⸗ 
tig werden: Ein Geiſtliches zumalen an al⸗ 
len / denen durch ſo erhaltene oder geſtiffte 
Perſonen mit lehren / Predigen / Beicht« 
hoͤren vnd Schuelhalten / geholffen / der 
rechte Weeg su Seeligkeit iſt gewiſen wor⸗ 
den. Alſo liſet man von dem H. Auguſtino, 
daß diſer hocherleuchte Kirchenlehrer alles 
Almofen / pia legata, oder Gottſeelige Ge⸗ 
ſchenck / die Ihme Krafft verſchldener Te⸗ 
ſtament ſeynd eingehaͤndiget worden / ain⸗ 
sig auff fo beſchaffene Perſonen verwendet / 
weiche / juvermehrung der Ehr Gottes / dem 
Seelen · Gewinn vnnd ewigem Hayl der 
Menſchen nachgejagt / ſelblgem am aller⸗ 
maiſt / vnd embfigiften obgelegen geweſen 


waren. 
Dergleichen bezeuget vnd erzehlet auch 
Hieronymus vonder N. Paula, 


Leopold, 
Mancin, 
inld.mor, 
P+ 3 fol, 
4. pundt, 
4. 


Apud. 
Pofliden, 
in Via, 


Apud,e» 


daß ſelbi und.Man» 


geihr hochanfehliches Vermoͤgen malftens «in 


in folche Leuth getragen / die mit Frombteit 
Kunft end Geſchicklichteit vilen sum Him ⸗ 
mel verhuͤlfflich zeweſen feynd ; mie fie 
dann von allen Enden vnnd Drehen nad 
fletffiger Umbfrag gar vil dergleichen beuth 
ernehret vnd reichlich geſtifftet hat. Vn⸗ 
angeſehen / es jhr an vilen Kinderen vnnd 
Kindes - Kinderen / auch ſonſt anderen 
Seyten ⸗Erben / nicht ermangler/ denen fie 
gleichwol allen mehr nie dann die blofle Le⸗ 
bens und Standes · Nothurfft / uͤbermachet 
vnd verlaſſen hat. Da ſich aber ſelbige 
deſſen vnderſchidlich betlaget vnd beſchwaͤ⸗ 
ret / ſolle die gute vnd heilige Paula jhnen 
tein andere Antwort daruͤber haben folgen 
laſſen / als daß ſie geſagt: muiorem eis ha- 
reditatem Chriſti miſcricordiam dimitte: 
Ich überfafle und vermache ihnen ein gröf- 
feres Erbehail / nemblich die Barmhertzig · 
feir Chriſti. Der diſee han / iſt welch ger 


nucg. 
Rttet Ds 


' 
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Die aulffte Regl. 

As blßanhero von dem H. Almo- 
fen gefage / iſt nicht alfo zuverſte⸗ 
hen / als ob es jedem feen Kunde / 
den Armen etwas vermachen / oder vnder⸗ 
wegen zulaſſen; ſonderen der bey Lebs⸗ 
zeiten in ſoichen Umbſtaͤnden vnnd Zel⸗ 
sen / da er Allwoſen gemeß feinem Ver⸗ 
mögen zu raichen ſchuldig geweſt waͤre/ 
ſelbiges gleichwol zuchun verabſaumet und 
Lib.2. de pnderlaffen hat / ein ſolcher / wie Cardinalis 
art, mot, Bellarminus ſaget / iſt obligiett vnnd ver» 
5 Hunden / wenigiſt in feinem. Teſtament 
vnd noch vor ſeinem Tode der Armen in⸗ 
gedend zufeyn / ſolchen begangenen Un 
fieiß gut su thun vnd zuerſetzen. Solle jhm 
auch gar nicht einbilden / als ober feinem 
Bewiffen ein genügen ıhue/ wann er diſe 
feine verabfaumung ſchon beichtet ; fon- 
dern er muß annoch vnnd beynebens mie 
den. armen Leuthen fein Vermoͤgen in fei- 
nem legen Teſtament thellen / wie ex felbl- 
ges vorhero durch das heilig Almofen mie 
ihnen zutheilen / ſchuldig geweſen wäre. 
Dann / wie gemelter Cardinal ſpricht: 
runs DD..Scholaflicorum „resfapervacan. 
neas pauperibu⸗ .deberi. So iſt esder heili- 


gen Vaͤtter vnnd *8 unbee Mai- 
nung, daß die uͤberfluͤſſge Auen armen 
Seuchen sufländig vnd gleichfamb verſchri⸗ 


ben feynd. Wiee ſolches auch det N. Tho⸗ 
2.2. q. 60. mas von Aquin lehret vnd darthut / daß man 
“7 hnen ſelbige su ihrem Underhalt auß na⸗ 
rürlichem Mecht folgen zulaſſen ſchuldig 

onnd verbunden ſeye. Falls man ihnen 

ſoiche villeicht auß Gerechtigkeit nie ſchul⸗ 


dig / it man ſie jhnen wenigiſt ſchuldig anf. 


Lebe: Ligt gleichwol wenig daran / ob einer 

auf mangei der Gerechtigteit oder Liebe von 

der Himmels Porten abgewiſen vnd ver⸗ 
dammet werde. 


Was der ũberfluß vnſerer 
Guůter ſeye. 


bey vnſerem Vermoͤgen ein uͤber⸗ 
fluß genennet / auch darfuͤr ſolle ge⸗ 
Güter halten werden / weiſet uns mehrgedachter 
feye. Kardinal abermal an / vunnd gibet difen 
Tob.ꝓxii. Fath / daß wir vns deffen beygelehrren vnd 
Sewiſſenhafften Leuthen erkuͤndigen ſol⸗ 
len vnd mas vns deren einer ober ber 


Damien aber wiſſen mögen was 


vnſerer 


andere ſagen wird / demſelbigen gleichwol 
ficherlichen trauen vnd folgen laſſen. Ge⸗ 


wißlich Allmoſen ſchlaget nie fehl: dann 


du ſambleſt dir zum Schan eine gute Be⸗ 


lohnung auff den Tag der Noth; geſtalten 


Almofen von aler Sind erlöfer und von 


ErfisrZeadtat/ in” 


dem Todt / vnnd fie wird. bie Seel nicht in 
die Finſternuß kommen laflen / dann AL 
mofen wiꝛd ein groſſes Vertrauen machen / 
für dem allerhoͤchſten Gott / allen denen / die 
es geben vnd mitt heilen. 


Die zwoͤlffte Regl. 


Leich wie vnder den Armen / wie 

ſchon gemeldet / auch vnſere arme 

bedürfftige vnnd nothige Freunde / 
denen wir fuͤr ſich ſelbſten vnd Krafft deß 
weltlichen Rechtes feinen Erbrheit folgen 
zulaſſen ſchuldig feynd/ billich end vor an- 
deren nach molgeordrieter Ueb verſtanden / 
alfo vnnd imgleichen ſollen auch dlearme 
Seelen inden Flammen def Feafeurs vn⸗ 
der die Armen gezehlet vnd gerechnet wer⸗ 
den / als welche eines Theils armer vnnd 
elender / als kein Bettler auff der Straß / 
die ihnen gleichwol wenigift in erwas helf- 
fen und beyfpringen/ die arme Seelen aber 
9 ſelbſten weder helffen noch rathen Brerius 
tönnen 2 wie ſolches Benedictus Bertran⸗ Tom-!1, 
do einem auß den erſten Geſellen deß heile 2eo. 
gen Ergvarters Dominici, mit eben. difer 
Gleich nuß har woͤllen zuverſtehen geben: 
in deme er jhne in aller Freundlichteit ge⸗ 
fraget und zuwiſſen begehret wann zween 
Bertler weren in gleicher hg L te. 
ner noch geſund vnd bey guten Kräffeen / 
der andere aber fo elend und ſchwach / daß 
er ſich weder regen noch beiregen kunde; 
welchem er vertmeine / daß man außdtfen: 
zweyen die Hand raschen vnd [prtnsen 
PT — es: 3ertran- 

us, enigen / der ich gat nice rühren’ 

noch biegen fan: Aa nd nahe 
nedidusein / diſem ſeynd gleiche arııe 
Seelen indem Fegfeuer die Mache Hat fie 
uͤberfallen / daß fie nie mehr arbeiten fäneny 
haben audy weder Mittel noch Kräften / 


. Ihnen felbften zuhelffen weder Mind 


— 
effjen a 

omb jhre Zähın / —— —— 
anruffen vnd zuſchteyen miferemimi mei, 
miferemini mei, Erbarmet euch meiner / 

Ad} ! erbarmer euch meiner / wenigiſt jhr 

meine $reund. Difer dann folen wirons 
erbarmen / felbige nicht lder taffen aufge, 
hen/ihrer in onferem Teſtament / befter. 
are gedencken / jihnen zu huͤlff was über 
machen. 


P. Ferdinandus de Mouroy, (wie tvit Eu. Ne 
— — der 
Seſelſchaft JTSU von aroſſer Deilige puz. 
keit / hat fo gar ein Daudfchrifftliche Dr- 
funds annoch vor ſeinem letzten End auff · 
— ee ne 
te |\weilen er ander 
ves Armuth halber nichts haͤtte) * 
en 


Dritte Todts / Linderung / Borberaitung. 


lenhuͤlff / die ihme nach Ordens Brauchlan 
heiligen. Meilen vnd Gebetten wurde zu 
theil werden / frey vnnd gutwillig den ar⸗ 
men Seelen indem Fegfeuer gefchen- 
det / appliciert ,„ vnd gleihfamb Erbliay 
überfafen : ihme aber ſelbſten vnd feiner 
armen Seel garnichts darvon jugenig- 
net / noch vorbehalten haben, Ohne allen 
Zweifel har dife liebreiche fromme Seel 
ihr Abſehen gehabt auff die Malnung vi. 
| ler Schrer  abfonderlich deß heiligen An» 
felmi / der in dem dritten Sendſchreiben 
1.2. cpißt, feines andern, Buchs / alfofchreibe: Quiſe 
3. quis diligit aliquem, aut per dileflionem 
prodeft alicwi, feitore, quoa plas hbiprodest , 
guam aliis; wer imer einen anderen liebet / 
oder jhme auß Lieb was gutes erwei⸗ 
ſet / won deme ſollet jhr wiſſen / daß. er 
ihm ſelbſten mehr dannandern nuge. 


Die dreyzehende vnd letz⸗ 
te Regl. 


Ndelich und zuverblelben bey 2 

hochheiligen vnſchaͤtzbahren Mep- 

Opffer : Miferere anima tina, er⸗ 
barıme dich deiner Seel. Dann haſtu 
mie fo vilen Geſchenden im dent Tefla- 
mene deines Naͤchftens können vnd woͤl⸗ 
len jngedenck ſeyn / ſo kanſt vnnd ſolleſt 
du auch deiner ſelbſten vnd deiner armen 
Seelen nicht vergeffen : Miferereanima 
tma , Erbarme dich deiner ; bevor 
ab weil es aar leichlichen geſchehen fat 7 
daß du miche gleich end son Mund auf 
in den Dimmel fahrer / fönder in den 
feurigen Kärder deß Fegſeuers / verwi⸗ 
fen / in ſelbigem nicht ſchlechtlich ange⸗ 
haften werdeſt Miferere anime ind, 
darumb erbarme dich über dein Seel / 
verſchaffe einen - Theil vorbabender AU- 
mofen der Ehrwuͤrdigen Prieſterſchafft / 
deiner vnnd deiner Seel bey Gottes Als 
@ Mach, tar jingedenck zuſeyn vnnd zuopfferem ; 


Iccli. 30. 
24. 


12,46, Sanllach falmbris est cogitätio pro defun- 
Ehis exorare ',' ut a peccatis folvantur , tin 
heiliger and heylſamer Gedancken iſt es / 
für die Abgeſtorbene beten / damit fie 

li. decura VON auffaelöfer vnnd erlediger 

"pro mer, Werden. 7 Aug welcher Stel der heilige 
et. Auguftinus / recht ahnimbe vnnd ſchlieſ⸗ 


fer / daß in dem neuen Teſtament durch 
das Opffer deß Leibe vnd Bluts Chriſti 
den Seelen der Abgeſtorbenen weir meh⸗ 
rers vnnd gewiſſer / dann in dem Alten 
durch Die Vich⸗ vnd Schlachtopffer ge⸗ 
holffen werde. Miftrere anime ıma , ſo 
erbarme dich’ dann über dein Seel. Im- 
officiofum nimisteftannemum , tule es Die 
Rechtsgelehrte nerinen / das iſt / ein 
Meer als su grob vnd unfreundliches Te⸗ 
flament wurde es feyn / wider alle ttar 
ruͤrliche Gebühr und Schuldigkeit wann 
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du aller anderer jingedenck / dich alein aul“ 

ſer acht ger Are > D 
eſtu andere / 


ferere animasna, bedend 
giſſe auch deiner nicht / erbarme dich uͤbe 
deinasme Seel. 577 3301 — — —* 


Maximilianus Merkog vnd Churfilkft To.3.hift, 
in Bayren / der nach vil hernuid en Tha- Barar, 
sen in ſeiner Haupt ⸗Veſtung Ingolſtatt 
mir Todt abgegangen vnnd geſterben 
in kurtz verwichenen 1054. binderlegie 
anvoren noch in Lebsgeiien. zu Kom be 
dem Alſiſtenten def Teurfchlandes ei⸗ 
nem Patre auf der — JESU 
ein groffe Summa Eelıa /.iu difem Ziff 
vnd End / daß nach feinem oͤdtlichen Hin⸗ 
tritt / der. hme alſobald ohne eintige vere 
llerung der Zeit auff der Poſt ſolle fund vnd 
zu wiſſen gemacht werden gleich vers 
ſchidene Prieſter und Ordensleurh beſſellet 
wurden / welche schen taufend Meilen / 
für Ihr Durchleucht leſen folten, Ne 
ben dem / daß er gemoͤlt vnnd verfhafler 7 / 
daß in dem alten Hoff zu München in ſel⸗ 
ner Haupt vnd Reſidenn Start in der Ca⸗ 
nen * —* ——— a 
rentij ein ganzes Jahr lang täg vil 
Meilen für ſich folten gelefen/ fo vil jmmer 
riefter- möchren können, auffgerriben vnd 
ſtellet werben : denen er ein ſchoͤnes All⸗ 
mofen deſſentwegen angefcha kan 
dann bräuchig vermachet har. Di- 
fer fromme onnd gute Cathollſche Fuͤrſt 
thäre in Zeiten zur Sach / neben anderen 
foberift. feiner nicht vergeſſender / erbarme ⸗ 
te ſich über (sin arme Seei / erwiſe zumah⸗ 
en fein Hohe Malnung / die er jederzeit von 
diſem hochheiligiften Opffer gehabt / daß er 
veſt vnd gaͤntlich glaube / 4 


Daß in der Meß auffgeopfferetluet / 
Das —*— daͤm vnnd loͤſcht jhr 
unet 


Seelen + Hülff warumb 
fie nit allgeit zuehefl werde. 


Jewol gar Teiche fich surragenend 1184 
begeben kan / daß / mie ſolches nicht ie man⸗ 
ein / ſonder meht vnd nur all zuglaͤub⸗ chem 2 
dige Geſchichten mit fich Bringen: / te Seeien 
nn ſchon noch fo vil hundert ja tauſend hülffents 
Meſſen verſchafft / geleſen vnnd enrrichtet zogen 
werden / jedannoch manchem weder ſelbl⸗ werde. 
ge noch andere verordnete Seelen ⸗Muͤlff 
auf gerechtem Urtheil Gottes zu nutz kom ⸗ 
men vnd geraichen. Wudovieus der Erſte Baron.aa. 
diſes Namens / Roͤmiſcher Kaͤyſer / ſtarbe Chritti 
in dent Jahr da man zehite nach Chrifti 34% 
Geburt 840, ſo gottſeelig / als er gelebet 
deſſentwegen er auch die Ehr gehabt / daß er 
Pius der fro vnd Gottſeelige iſt genennet 
worden. Vor ſelnem Todt begabe er ſich 
Tree in 


4 
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In eine nie fern von Matrıg entlegene Inßl 
mo ergebeichter/ die ganne wiergigrägige 
hindurch anderft nichts / dann daß 
wärdigifte alerheiligtite Sacrament 

deß Altars zu ich gelaſſen vnnd genommen 
hat. Poſtea, ſchreibt Spondanus, diffribu- 
zis thefauris [wis Eccleſiis, panperibw , Fi- 
Liſque, fed & veniadelilerum Ludovico 
Flio abſenti concefsa , lignoS. Cruci pectu⸗ 
funm muniens,in ipfo mortis articnlo ap- 
parentes fibi demones fagavit, atque elatıs 


 adcalumocnlis, letm ad Dewummigravit 


12. Cal. Iulüi an. atatis 64. Imperii 27. {u 
Bi hernacher eheilere er alle feine 
Schan vnder die Klrchen / arme Leuth und 
feine Soͤhn auß / verzeyhete auch Ludovico 
ſeinem abweſenden Sohn alles / was er im- 
mer wider jhn verbrochen vnd verwuͤrcket 
hatte: Er bewaffnete fein Bruſt nme dem 
Holz deß N. Ereuges/ verlagte darmit die 
Teuffel / die ihme Inden legten Puncten 


feines Todres erfchinen feynd : Erhebre 


Spondan, gebliben 
Ba Nach drey vñ dreyflig Jahren 


FLiIVI. ʒꝓ 


darauff ſeine Augen gegen dem Himmel / 
vnnd ſtirbt mie freuden den zwalntzigiſten 
Heumonais / ſeines Alters in dem 64. def 
Reiches in dem 27. Jahr. 

Bey fo geſtalten Sachen / ich wil fa- 
gen / bey fo gorefeligem heiligmeſſigẽ Tode / 
fo vil verſcha ftem Gut in die Kirchen ond 
sulefang H. Meſſen / fo groſſem Allmofen/ 
für die arme Leuch / wer ſolte vnnd kundte 
Zweifflen / daß nie ſo frommer Kayſer ent⸗ 
weders gleich von Mund auff gen Him⸗ 
mel gefahren / oder nie lang in den Flam⸗ 
men deß Fegfeurs angehalren worden vnd 
re ? aber alles das Widerfpil, 


erfeheiner der Fromme Kayſer erſt feinem 
Sohn Ludovico dem Anderen dies Na⸗ 
mens / Weyland Königen in Bayrın omb- 
geben mie Feuer flehenrlich ruffendt vnnd 
dittendt vmb hälf/dardurch er von fo grof- 
fer ond onaußfprechlicher Dual möchte be- 
freyer vnd erlebiger werden. Warauff Lu- 
dovicus feinSohn durch fein ganaesKeich 
har außſchrelben vnd von alenDrdensieu- 
ehert feinem Vatter zuhelffen / begehten laf- 
ſen. O ſtrenger Richter / wir betten zwar 
an vnd verehren / wie billich / dein gerechte 
Weeg vnd Urtheil / ſchreyen mit David auf: 
Zuftus es Domine & rettum jndicium tnum, 
gerecht biſtu DO OErr / vnnd gerecht ſeynd 
deine Ureheil. Aber / O gerechter SO:M. 
wann diſes in gränem Holtz geſchicht / wie 
wird es mit duͤrren vnd abgeſtandenen ſtoͤ⸗ 
cken hergehen? wann ein ſolcher Fuͤrſt / der 
vonder gangen Welt für fromb außge⸗ 
ſchryen vnd gehalten worden / jedannoch ſo 
iang vnd vu hat leiden muͤſſen wie wird 
es gehen deme / der die Gerechtigkelt in fel- 
nem Schwerdt traget: wenig auff GOtt 
vnd ſein Ehr / nur auff ſein Reputation vnd 
Anſehen / wenig auffdas Ewig / nur auff 
das Zeitliche / wenig endlich auff ſeine ar⸗ 
me Underthanen / nur auff ſeine Woluͤſten 


Erſter Trattat / 


achtung gibt und antraget? vnd wann ſe 
reiche vnnd freygebige Stifftungen bey ſo 
Bortsförchriger eugendhaffter Seel fo we⸗ 
nig hat verfangen und raschen woͤllen: wie 
wird es dann klecken bey dir /der du bey wei⸗ 
tem ſo Gottsfoͤrchtig und Tugendhaffe nie 
bift ? wie werden deine verſchaffte Meflen 
end Almofen raichen ? 


Aber fihe! es kommer einer in das Mittel / w 


1535, 
ashieh 


troͤſtet vnd Ichrer dich ein befonders Kunft- infals 


ſtuck vnd Grifflein / mie weichen du / deine 


rein 


dir felbften wermeine vnnd außgemadhee Truck 
Mefopffer neben andern erh ann ——— 
ken in etwas moͤgeſt verſicheren koͤnnen / fo eit 3. p.k. 
beſtehen in Lieb / guter vnd auffrechter Mal⸗ 4punc4 


nung / daß / wann du dein leijtes Teſtament 
machſt vnd auffrichteſt / oder bereit auch ſter⸗ 
ben wilſt / diſen Gedancken bey dir ſelbſten 
erweckeſt: Mein HErr vnd Gote! diſe on» 
jene Seelen⸗Huͤlff habe ich mir zwar sm 
Troſt verordnet vnd 3 ſollen ſie 
mir aber nach deinẽ Goͤttlichen vnerforſch⸗ 
lichem Urcheil vnnd Willen nie zuſtatten 
kom̃en / fo geſchehe vnd werde dein Goͤttll⸗ 
er Willen an mir erfüher. Biete gleich⸗ 
wol / vnd iſt mein gänglicher Wil / das fel- 
bige Huͤlff den jenigen Seelen zuctheil wer⸗ 
den / denen du ſie / O gerechter Gottlwirdeſt 
ſelbſten applicieren vnd aber 
hlemit auß frey / vnd uͤt 
mil übergeben vnd gefchendter Ge⸗ 
wißlich das haiſſet auß der Noch ein Tu 
gend machen; vnd weilen diſer Gedancken 
ea pi ————— kan 

nit fehlen / daß er r verdienſtlich / 
von Gore werde reichlich —*32 


odis golten 


werden. 

Ebnarmaſſen kan es geſchehen / daß ein 
Borslichende frome Seel von —— 
ihrem Leib auß ſahret / fo viler Meſſen / Al⸗ 
moſens / vnd ander dergleichẽ Seelen hälf« 
fen / als fie ihr ſelbſten gu Erloͤſung verma ⸗ 
chei / nicht vonnoͤthen / ein geofler Theil ent⸗ 
weders in den geiſtlichen Schagfaften der 
Chriſtlichen Kirchen eingeleget / oder auch 
anderen vnderweilen in etwas zutheil wer⸗ 
den / fie aber felbfien zum wenigiſten dar⸗ 
von bekom̃en vnd genieſſen. Solchem vor 
zublegen / fanflu vnnd ſolleſtu zu obigem 
Grifflein dich wenden / vnnd da du in Auff⸗ 
richtung deines Teſtamens auffdifenPun- 
cten kombſt / deiner Seelen ja nug was auß⸗ 
macheſt / mit deinen Gedancken zuruck ge⸗ 
hen / zu deinem Gott dich kehren / vnd hne in 
deinem Hertzen alſo vnd jnmůtiglich anre⸗ 
den; Mein HErr vnnd Gore! 
vnd verfchaffe zwar su huͤlff meiner armen 
Seel diß vnd daß / fo vil vnd ſo vil H.Seel- 
—* vr! / var was dergleichen 
mehr fein mag ; Im fall ich aber fo groſſer 
Huͤlff su meiner a u. 

fein ſolle / fo will ich Hiemir den überflu 

Reſt difen oder jenen Seelen ( die erwark 
einem beyfallen) appliciert vnd geſchencket 
haben: laſſe jhnen / O ER en 


verordne 


S,Aufelm. 
los,cıt, 


Dritte Todts-Binberung/ Borberaltung: 


alles das su Nutz kommen / deſſen Ich nicht 
wird vonnoͤthen haben noch duͤrfftig ſein. 
Es iſt kein Zweiffel / auch diſer Gedancken / 
weilen er in gleichẽ auß Grund der;sieh her⸗ 
ruͤhret und entſpringet / wird bey Gott ſehr 
guitig / zu außloͤſchung des Fegfeurs nie we⸗ 
nig dienlich und befoͤrderlich ſeynzalermaſ⸗ 
ſen * ge iſt / m barbey —— 

wifanss diligit aligquem , aut sle= 
Ze — — fetete , —3 plu⸗ 
Pbi prodeſt, quam aliis : wer jmmer ei⸗ 
nen anderen lieber / oder jhme auf dich 
was gutes erweiſet / von deme ſollet jhr 
wiſſen / daß er Ihm ſelbſten mehr dauu 


idrz 
anderen nuge : Nun aber / der bet ar⸗ 
men Seelen feine oder den 
Reſt derſelben übermacper / der licher fie 
vnnd bemeifer ihnen vil gurs 3 Ergo nu⸗ 
ger er ihm wil mehr / dan ſhnen: ſynen 
aber nuger er fo dil / daß er Ihre Flame 





VJon 


ER 
un 


Erſter Traclat / 


D ——— 


Der Gauß ⸗ Apotetken 


.ꝑꝑ d.t Ute HE Macht dt :oꝛe b2ꝭdt:e d.o Henze Sgenjagge 
Da 


Das fihend vnd letzte Stuck 
Der Artzney / 
Oder 


BSauß Npotecken. 


Eodatus, der edle Rit⸗ 
TS rersmann ware der 


keit ı daß er ſich vmb 
N träffeige Mitiel / die er 

J feiner Dienerfchaffe 
— — berantiworter / Und 
im Fall der Moch subrauchen befohlen / 
vmbgefehen / fals er von dem Draden 
difer graufamen Beſty folte entweders be- 
ſchaͤdiget / oder ſonſten vergifftet werden. 
Iſt auch niche leichelich ein Schloß sufin- 
den/ fonderlich das fern von Seuchen end 
Stätten entlegen / daß nie mir feiner Hauß⸗ 
Apotecken verfehen / mic außgebraͤnten 
verfchidenen Waflern/ Salben/ Kräute, 
ren / Pulver anderen dergleichen mehr 
eingerichtet vnd verſehen; damit / wann 
plöglich einem was zuſtehen ſolte / gleiche 
mol in Abweſenheit deß Docrors was vor- 
handen waͤre / dardurch einem möchte ge⸗ 
holffen werden⸗ 

Felix refbublica, ſtehet an einem Rath⸗ 
hauß einer Statt mit groſſen Buchſtaben 
geſchribera rermpore pacis, cogitat ea , 
gua beili ſuut Seelig iſt jener gemeiner 
Nutz / derzur Zeit!deß Fridens gedacht iſt 
auff daß / ſo zu Zeiten deß Kriegs dienen 
mag. Sch ſage: ſeellg iſt der jenige Menſch 





von deme nicht mag geſagt werden / noch 
auß denen iſt von weldden der H. Ambro⸗ 


fius redet 2 Multi [mans magis falmıem ‚le PL118» 


quam falntare Dei quarunt, vil fuchen vi 
mehr ihre Gefandheir/ dann Secligfete : 
fondern vil mehr zur * der Geſundheir 
fich bereiten vnd vorſehen / was ihnen im 
Fall deß Todes nutzen vnnd dienen mag. 
Allermaſſen auch loannes Gerfon,derg 


eiſt 
reiche Cantler in der ſchoͤnen Inftrution PP 


oder Underweiſung / die er einem Alten zu 
einem gotefeligen End vorgefhriben, gar 

‚ wol ond deutlich angemerder / ander an. 
deren auch difen Puncten eingerucket har: 
Nunc uti debes eo, quod praterito tempore 
eumulaveras , nunmehr muſt du dich ge- 
brauchen deſſen / fo dir vergangener Zeiten 
ſchon vorhero zuſammen getragen vnd ge⸗ 
ſamblet haſt. 

Dipift mein Mainung / diß mein Zihl 
vnd End / dermaſſen was zuſamblen vnnd 
sufammen zutragen / fo beyden dir vnd mir 
kuͤnfftiger Zeiten dienen vnd nugen moͤch 
sein dem legten End : Ein Hauß Apore- 
den auff · vnd ansurichten / auß welcher du 
in ſolchem Zuſtandt wirdeſt haben vnnd 
brauchen können : Erſtlichen / ein gutes 
vnnd bewehrtes Præſervatix oder Schug- 
mittel: dann einen gut vnd ei Bal- 

am: 


Dritte Todts ⸗ Linderung / Vorberaitung. 


ſam: Drittens etliche Kraffe-Zeltlein : 
Vierdtens Kuͤhlungs Mittel: Fuͤnfftens 
Perlewaſſer oder Hertzſtaͤrcke: Endlichen 
einConlume:marbey zuſehen / was bey 
auffmweifung def Erucifir-bildes / darrei⸗ 
hung der Kergen / zuſprechen oder zuge⸗ 
denen ſeye. 


Præſervativ 


Oder Schutz⸗Mittel. 


Udieweilen es nicht ſelten ſonder ſeht 
9 offt ſich begibet / das die Schmertzen ſo 

groß / die Hit fo ſtarck / der kranckligen⸗ 
de Menſch anfahet in dem Kopff zerrittet 
vnd verwirret zu werden / abredet / wol gar 
naͤrriſch vn Unfinnig wird / in ſolcher Narr⸗ 
heit vnnd Unſinnigkelt vil thut oder redet / 
daß in der Sach ſelbſten vnd dem aͤuſſerli⸗ 
chen Anſehen nach wider GOtt vnd den 
Naͤchſten: als will ſehr rathſamb ja von⸗ 
noͤthen ſeyn / fo landigem Unweſen vnd Zur 
ſtandt vorzukom̃en / Schrifftlich ein pto⸗ 
teftation zuverfaſſen / welche / wie wir bey 
gefunden Leibe oͤffters / alfo und noch vil 
meht / da mir nunmehr durch die Krand, 
heit aemorften/ nochymwar bey autem Der- 
flandr / gleichwol in Gefahr fliehen vnnd 
mercten 'elten/ daß das ührlein mochte ab- 
launen/ das Hirn verrucket werden/mwider- 
hollen vnnd mie Andacht fprechen foRen ; 
dardurch vor Gott vnd feiner werthen Mut⸗ 
ter / vnſerem H. Schut · Engel / H. Patro⸗ 
nen / ſambt dem gantzen himml / ſchen Heer 
proteſtierendt / bedingendt vnd bezeugendt / 
daß wir alles feſt vnd vnzweiffentlich glau⸗ 
ben / was jmmer in dem Apoſtoliſchen vnd 
Nycæniſchen Symbolo oder Glauben:auch 
von andern Oecumeniſchen Conciliis, wie 
nie menigerin dem lenreren zu Triene ge⸗ 
haltenen Synodo beſchloſſen / hindertaffen 
vnd erflärer werden; daß wir leben und fler- 
ben woͤllen als warhafft rechte Kinder der 
Apoſtoliſchen Catholiſchen Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen: daß mir vnnd vornemblich zwar die 
einzige Hoffnung vnſers Heyls fernen vnd 
vertrauen auff den vnendiichen Schatz der 
Verdlenſten Chriſti JEſu 7 vnſers Hey. 
lands vnd Seellgmachers / auff die vner⸗ 
meßliche Guͤte vnd Barmhertigkeit def 
almögenden Gottes / vnſers HErrens und 
Schoͤpffers: Beynebens aber mit voller 
Zuverſicht vnd demuͤtlgem Hertzen fliehen 
zur vilmoͤgendt · aller haiſambiſten Fuͤrbitt 
Marız der Mutter Gottes / vnſeres heili⸗ 
gen Schutz⸗Engels / aller anderer Heiligen 
deren jnlonde:8 7 dıe wir ongals ſondere 
Patronen außerkohren / biß anhıro vor an» 
deren verehret haben: daß vns endlich von 
Hertzen leyd ſeye / daß wir die Goͤttliche 
Majeſtaͤt fo offt vnd doͤchlich nu ch vnſer 
Leben hindurch theils mit Gedancken theils 
Worten theils endlich mit Wercken pelat- 
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digt vnd verleger haben / wuͤnſche n wolten / 
die Zeit vnſers Lebens nlemalen wider Gott 
Indem geringiften vns vergriffen zuhaben / 
mit ſteiff gemachtem Vorſatz / ons forıhin 
aͤuſſeriſt zuhuͤten: der Urfachen auch vnnd 
dermalen mit gewiſſem vnd wolbedachtem 


Willen mir vnſerem GOtt außtruck enlich 


bedingen vnd diſen Pact machen / daß / wo⸗ 
fern wir forthin bey ſchwachem Gemuͤth 
vnd abnemmung leiblicher Kraͤfften was 
den Goͤttlichen Geſahen widriges gedenckẽ / 
reden oder einigerley Weiß thun ſolten / wir 
mit nichten woͤllen / daß es von onferm wil⸗ 
len herruͤhre / gedacht / geredt oder gechan 
ſeye; vil mehr in dem Gegenſpil vnſer gäng- 
her Willen ſeye / daß alles ſchlagen vn⸗ 
ſerer Aderen / alles Athmen deß Hertzens 
lautter andaͤchtige Seufftzet ſeyẽ Goͤrtlicher 
Lieb / auch aufforfferungen vnſerer Sete⸗ 
len / zur ewigen Vereinigung mit Chriſto 
der allerhelligiſt/ vnzerrrenten Drenfairig- 
keit / welche je vnd alleelt / lebt vnd reglexet 
in alle Ewigkelt. 


Form / Weiß vnd Manier 
diſer Proteſtation. 


Vor allem ſpriche vnd bette den 
Apoſtoliſchen oder Nicæniſchen Glau⸗ 
ben / alsdann hebe an / bette vnd ſpriche / 
oder laſſe dir von anderen vor⸗ 
ſprechen vnd betten / wie 
folget. 


GOtt melnes Hertzens / mein Antheil / 

Gott in Ewigkeit! was ſolle ich dir ge⸗ 

ben fuͤr alles / ſo du mir mirgerheilee 
vnnd gegeben haſt? was ſolle ich dir geben 
für dein vnendliche Lieb vnd Guͤte / mittels 
welcher du mich an dich gezogen / dich mei- 
ner erbarmet haſt? du haſt mich erſchaffen 
vnd etwas gemache! / da ich nichts mare: 
gnaͤdiglich biß auff diſe Siund erhalten / 
da Ich alle Augenblick zu n:chren worden 
waͤre / warn du nur jadarzu ⸗eſogt und 
gewoͤlt haͤtteſt: Erlöfer haſtu mid / da ich 
su grund gegangen ware: vnnd deamit Ich 
nicht noch vnd mehrmalen vetlohren gehen 
ſolte Hau mich mie vnendlichem Schatz 
deiner Verdienſten / vnnd bif auff den feg- 
ten Tropffen fuͤr mich vergoſſenen Bluts 
fo offt vnd überflüffig; als offt du nemblich 
mie vermehrung deiner Gnad / fo mol auf 
fer als inner empfahung deiner HN. Ea- 
eramenten/angefüher und bereicher. 


Sihe! ich ſtelle mich vnd Tege mein nich. 
tiges Wefen vor die Augen deiner Goͤttll⸗ 
hen Majeſtaͤt. Glibe mid) dir widerumb / 
von deme Ich alles / was Ich immer bin vnd 
befinerempfangen habe, Lobe mein Seel / 
den MErins vnd alles / was in mir iſt / del⸗ 

gilt nen 
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ner heiligen Namen. D men Her! ch 
proteltiere bedinge und beseuge außtruck⸗ 
lic vor dir / deiner vnnd meiner groſſen 
Murterder alerheiligiften Jungfrau Ma⸗ 
ria / auch Deinem ganzen himmliſchen Heer / 
daß ich durchauß alles glaube / was jmmer 
glaube vnd halter dein von dem H. Geiſt 
alſo gelehrte and erleuchte Kirchen, mein 
geilebte Mutter  indero Schoß mit ver- 
werffung aller ihr zuwiderlauffenden Irr⸗ 
thumben ich zu ſterben verlange. 

In dich / O HErr / habe ich gehoffet / will 
auch hoffen / ſo lang ich Athme vnd lebe. 
Du / O alerheiligiſte Jungfrau vnb Mur 
ter Gottes Marta / mein allergetreniſtet 
Schun⸗Engel / ale andere meine hochge⸗ 
ehrre onnd heilige Patronen / woͤllet für 
mic) beydem Eingebohrnen Sohn Gottes 
‚ meinem HErin JEſu Chrifto mir euerer 
vilmoͤgenden Vorbitt einlangen / vnd fo 
vil erhalten / daß der Glauben erhalten / 
diſe meine Hoffnung vnd Zuverſicht ge- 
ſtaͤrcket in Etwigkelt nicht zuſchanden 


werde. 
Ueben will ich / DO HErr / dich als mein 
Staͤrcke / mein Veſte vnd Zuflucht: Lie⸗ 
ben will ich dich jege vnnd su allen ewigen 
Zeiteni D ewige Guͤte! D onendliche ſchoͤ⸗ 
ne ? Ach! wie ſpatt habe ih dich anheben zu⸗ 
lieben / fo alte fo neue Schönheit! wie ſpatt 
habe ich Dich anheben zu lieben! Ich verflu- 
che die Stund / alle Augenblick meines Huch» 
tigen Lebens / daran ich dich nicht geliebt 
habe / O mein Liebe / mein GOtt vnd alles? 
O daß ich dich je vnd allelelt gellebet ? O 
daß ich dich niemalen befaidiger haͤtte? Es 
reuet mich / Ach es reuet mich von Her⸗ 
zen / daß Ich dich / mein Lieb / durch fo man⸗ 
cht vnd groſſe Suͤnden ſo offt verlohren ha⸗ 
be Beichten vnd bekennen will ich wider 
mich den HErrn mein Ungerechtigkeit: 
vnderwerffen (wann Ich es bißanhero nit 
gethan) ale meine Safer und Miſſetha⸗ 
sen den Schlüßtender Kirchen. Ich habe 
es gerede/ nunmehr habe ich angefangen : 
dife Srunde vnd Augenblick folle ein End 
haben al mein garfliges verbambliches 
Sehen. Sole forthin difer meiner dich / 
die Ich dir vilfaͤltiger maffen ſchuldig bin / 
difem meinem vornemmen / daßich fo feſt 
arfener habe / was mwidriges entweders 
durch abnemmung der leiblichen Kräften 
serrietung deß Kopffs/Teufflifche Liſt / ober 
andere verwuͤlckung in mein Merg vnnd 
Gemůͤt Ach einfchleichen oder tringen/pro- 
teftiere beringe vnnd bezeuge ich / daß ich 
in ſolches was in beraubung def Gebrau⸗ 
ches völligen und voltommenen Verſtan⸗ 
des vorbeygangen oder befchloflen/ in E- 
wigkeit niemal mit wolbedachtem Willen 
ja darzu fagen oder einmiligen werde : 
daß vil mehr mil ich/ fole auch mein leg- 
ser WIR vnd Teftamene feyn/ daß ic) mei. 
sem Naͤchſten vmb deiner Siebe willen al- 


Erſter Trattat / 


les / was er mir immer Leyds gethan / von 
Herten nachlaß vnnd verzeyhe: Falls ich 
einen uͤberfortlet oder berrogen / ſolche⸗ 
elle vnd gibe ich / nach dem Erempel Za- 
hei vierfach widerumb haimb:Alles ſchla⸗ 
gen vnnd bewegen meiner Aderen / alles 
Athmen meines Mergens / ſolle anderſt 
nichts ſeyn / dann ſterte Seuffzer u deiner 
Lieb / auffopfferungen meiner Seel in deine 
Haͤnd / neben allen Schmergen ond Ber- 
dräßlichfeiten / fo dife Krancheit mie fi 
bringer/ vnd ich in dein Blur verſencke und 
vereinbahre mie allem deme / was du vnnd 
deine Heiligen gelitten haben / die Ich biß ann 
das End / ſo mir von deinem allerheiligt- 
ſten Willen vorgefeger / mie almoͤglicher 
Gedult und Beyflande deiner Gnad auf- 
ſtehen vnd Übertragen will: damie ich alfo 
einiſt in der Liebe gegen Dir ſterbe / der du 
auß Liebe gegen mir dich gewuͤrdiget haſt / 
an dem Creutz zuſterben / nunmehr aber in 
dem Himmel mit dem Vatter vnd heiligen 
Geiſt ganz Lob⸗vnd glorwuͤrdig uͤberhoͤcht / 
einiger Gott vnd HErr / lebſt vnd regiereſt 
su allein ewigen Zeiten / Amen. 


Andere fuͤnff Proteſta- 
tiones deß H. Caroli Bor- 
rom&i. 


Auff den Heiligen Schutz · Engel 


gerichtet / 


So 


Offt / wo nicht taͤglich zuſprechen / 
vmb ein ſeeliges End zu⸗ 
erhalten. 


Die Erfte, 

N dẽ Namen der allerheiligſten Drey ⸗ 

faltigkelt / Vatters / Sohns vnd deß 

H. Geiſtes / ich vngluͤckhaffter arımfe- 
liger ſuͤndiger Menſch NN. proteſtiere 
hlemit in deiner Gegenwart / O Engel 
Gottes / der du mir gleich Anfangs / da 
ich gebohren / für einen Führer vnd Gr 
laſtsmann sugegeben vnd verordnet / daß 
ich woͤlle erben In jenem warhafften allein 
ſeeligmachenden arholifchen®lauben/den 
die Römische vnd Apoſtoliſche Kirchen hal⸗ 
ser und bekennet / in welcher, alte Heiligen / 
ſo irgend jemalen geweſen / geſtorben ſeynd. 
Begehre auch länger nicht zuleben / als es 
meinem Gott gefaͤllig ſeyn wird / deme ich 
all meinen Willen gänstich vnnd vollkom ⸗ 
menlich zugehorchen vnderwirffe. 


Die Andere. 


O proteſtiere vnd beſeuge ich auch / 
daß ich woͤl vnnd begehre vnder dei. 
ne 2, Schu vñ protection = di · 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


him̃ ltſchen Vattern hat ſchleſſen laſſen / da | 


Sehen abfcheiden/mir Hoffnung Goͤttlicher 
Barmbergigfeie / ohne eingigen Zweißel 
indem Glauben / meine Sünden feyen fo 
vil vnd haͤuffig / als ſie mmer willen, mol 
wiſſendt vnd feſt glaubendt / daß auch nur 
ein eingiges Tröpffiein von bem allerkoſt⸗ 
barifteri Blur vnſers HErrns JEſu Ehri- 
f gnugſamb getvefen wäre / nit nur mich 
ndern auch das ganze Menfchliche Ge⸗ 
ſchlecht / ja tauſent Welt / dafern es feiner 
Majeſtaͤt alſo beliebig vnd gefaͤlig geweſen 
ſeyn ſolte / ſeellg zumachen vnd guerlöfen. 


Die Dritte. 


Bnermaſſen / protellĩere heding · vnd 
bezeuge ich / O H. Engel / daß ich von 
Kernen verlange und begehre theil⸗ 

bafftig sumerden der Barmhergigkeie und 
Büre Chriſti IEſu meines HErin und Er. 
loͤſers beynebens auerlangen Verzeyhung 
aler meiner Sänden/wol wiſſendt / daß er 
ſolche keinem auch ſchwaͤren vnd abfcheu- 
lihem Sünder, falls er anderft feine Suͤn⸗ 
den ernſtlich bereuet vnd beichtet / abfchlage 
noch verſaget; vnd ſolches durch vnnd we⸗ 
gen der Verdienſten ſeines allerbitteriſten 
Leydens vnd Todts / durch Krafft ſeines al⸗ 
lerwerthiſten Blurs/fo er für mich vnwuͤr⸗ 
digiſten am Molg deß Creutes reichlich ver. 
goſſen har / durch die Berdienften endlich 
feiner allerheiligiſten Mutter und Jung, 
frau Mariayaller Heiligen vnd Engeln. 


Die Bierdte, 
J 


ch bitte vnd anhalte bey der Goͤttli⸗ 
chen Guͤte / daß fie ich wuͤrdige mich auffzu ⸗ 
nemmen vnder die Zahl der jenigen / die er 
von Ewigkeit her su ſeiner Glory predefti- 
nieret/ erwoͤhlt und verordnet har: vnan⸗ 
geſehen / daß ich folre wegen meiner Suͤn⸗ 
den muͤſſen in dem Feafeuer figen vnnd lei⸗ 
den bifan den Jüngften Tags wann ich 
nur endtlich mirtels feiner vnendlichen 
Barmhernigkeit erhalte vnnd erlange das 
ewige sehen. 


Die fuͤnffte vnd ſechſte. 


Alerheiligiſter vnnd wachtſambiſter 
Schur⸗Engel / ich proteſtiere, beseuge 
vnd bedinge endlich / daß ich dich befkel- 
le vnd haben woͤlle fir meinen Procurator 
vnd Bolsicher meines Teſtaments vnnd 


lenten Willens meinerSeel; damit ich von 


meinem HErrn JEſu drey fonderbare Gna⸗ 
den erhalten möge: 

Die Erſte iſt / daß er mir mittheilen vnnd 
ſcheucken woͤlle / nur einen eintzigen Zaͤher⸗ 
reichen Seuffzer auf denen vnzahlbar⸗vnd 
vnendlichen / die er ſelbſten gehabt / zu feind 


bitt vndẽ 
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er drey ganger Stund am Creug lebendig 
gehangen iſt / durch weſſen Krafft vñ nach 
truck jene bietere Seuffier / Angſi vñ Norhr 
meine in etwas gemileeret werden mögen = 
Ingleichẽ / die glorwuͤrdigiſte —— 
tes Maria / fi wuͤrdige einen eingigerr 
Blick auß denen, die fie under dem Creug 
ſtehendt gehabe, ihr Fungfräuliche Augen 
auf ihren einigen Sohn har fchieffen laſſe / 
mir zuverleyhen / mid) zumalen auff onnd 
anzunemmen vnder die Zahl der jenigen / 
fo an dem Juͤngſten Tag mittels ih or⸗ 
rdtenſten die Seeligtelt und dag 
ewige Leben erhalten werden. J 

Die andere Gnad iſt / daß du / O mein al⸗ 
lergetreuiſter Schuͤner vnd enter / 
ſonderlich in jener Seund mir zuh ff kom⸗ 
meſt vnd beyſpringeſt da mein Setl von 
meinem Coͤrpel abge ſoͤnderer / ich von hinnẽ 
fheiden wird ; damit ich einen gnaͤdigen 
Richter finden moͤge / wegen jener außbäns 
digen groffen Lieb / mit welcher fein Bärter«- 
ches Hertz am Stammen deß H. Creuetzes 
iſt entzuͤnder worden fuͤr das Heyl der ar⸗ 
men Suͤndern. J 

Die dritte vnd leite Gnad iſt / daß eben 
du / O mein allerguͤtigiſter Schutzherr / woͤl⸗ 
left die mein arme Seel laſſen befohlen ſeyn / 
vnd wann fie wird auß dem Kärcer jhres 
Lelbes auß fahren / du fie woͤlleſt durch macht 
deiner rechten Hand aufffangen / jhrein 
Schoͤpfer darbringen vnd ſteen / damit ich 
feiner, ſambt dir vnd allen Heiligen / in ders 
Himmels Freuden anſichtig werde / voll⸗ 
kormentichtieberfeiner ewiglich genieſſe / de⸗ 
me &0b / Ehr vnd Olory ſeye in ale Ewig⸗ 
keit / Amen. 


Balſamb Buͤrlein / 
Mit zweyen Daͤttlein: | 
JESBS und MARIA 
Das erſte Daͤttlein / 


JEGSVG. 


ER dem Balfamb ſchreibt Plinius, Lib.ıs 


daß er von diſem allein in Judenland *?5 


In zweyen Köntslihen Bärren an 
Meinen Bäumlein/dasein man mir Mefle- 
ren von Glaß oder Stein gefchnirten/ ger 
wachſen / vnd Tropffenweiß herauf geduff- 
ter ſeye. Poſtquam confummati ſunt dies oa, 
nt circumderetar pwer,vocatum «fl Nomen 
eins, IESVS, nach deme acht Taͤg erfůllet 
waren / daß der Knab ſolte beſchnitten wer⸗ 
den / iſt ſan Namen genenner worden IE⸗ 
ſus.Sihe! mie diſes edle Bluͤmlein / ſo tom» 
men auß dem him̃liſchen Paradeyß / in den 
jrdiſchen Berhlemitiſchen Barren iſt verſe⸗ 
act worden: ſihe! mie es mit Meſſer / vnd 

ei a von 


Lac.a.at. 
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von Stain/ wie Auguftinus vnd Bernar- 

Exod.4. dus woͤllen / dergleichen Sephora vnd Iofue 

25.101.5.3. Ich gebraucher habensgeöfner vnd befchnir- 

tenmworden : fihe! mie von difem Schnitt 

der befte vnd lichlichifte Balſam Herfür ge⸗ 

dufft and gefloſſen / nemblich der allerheilig- 

fie Namen JEſus: Vocatum eſt namen eins 
1ESOS,fein Nam̃ ward genannt JEſus. 


De H. Namen TEfus ift 

m ber Balfamb-. 

a * Balius ſchreibe in feinem Hexameros 
m ein ge: daß man in dem gelobren tand die Dauben 
waltiger pflege mie Balſamb ubeftreichen / welche 
VBalſam. ganze Squader ihres gleichens nach 
sehen vnd bringen in die Taubeunſchlaͤge. 
Der himmliſche Vactter beſtriche fein edles 
Daͤublein vnd einigen Sohn mit dem koͤſt⸗ 
lichen Balſamb deß allerheiligiſten Na⸗ 
mens IESU / quod vocatum eſt ab Ange- 
lo priuſquam in utero conciperetur, welcher 
von dem Engel genennet / ehe dann er in 
Murrer Leib iſt empfangen worden. Mit 
dem lieblichen Geruch diſes Balſams zoge 
diſes vnſchuldige Daͤublein an ſich vil wil⸗ 
de Dauhben / Publicanen vnd offne Suͤn⸗ 
der. : Es zoge an ſich die Hirten von dem 
Geld / die heilige drey Koͤnig auß ferren 
Landen / Marebzumvon dem Zoll / Za⸗ 
ch eum von dem wilden Fetgenbaum / Mag ⸗ 
dalenam von ihrem garſtigen deben/ ſo gar 
den Schaͤcher vnd Hauptmann / andere 
mehr / die alle durch Staͤrcke vnnd Lieblich⸗ 
keit diſes Balſams gezogen vnd bewegt / 
zuruck gangen / an jhre Bruſt geſchlagen / 
jhre Suͤnden bekennet vnd bereuet haben; 
O ſtarcker / D edler / O heylſamber Dal. 
$.Bern. ſamb! cwiws vitalem mbique [harfam fra- 
feım. 22, grantiam qui non ſentit, aut mortuns efl, aut 
in Cant, uridns , deffen Iebhafften / aller Orchen 

außgebreften Geruch der nicht mercket / muß 
entweders Todt ſeyn oder faulen. 

Hoc tibi Electuarium habes,ö anima sea, 
$, Ben, reconditum in vaſculo vocabuli huius, quod 
ferm.ı5. eſt JESUS, ſalutiferum certè, quodque 
inCant, nulli unquam pelitwa invenietur inefwax: 

difen pr=pariercen onnd beſt sugerichten 

Balfamı haſtu / O mein Seel / eingemachet 
vnd verborgen in dem Buͤxlein difes Na ⸗ 
mens / welcher haiſſet vnd iR JEſus / war⸗ 

hafftig einen heylſame confedtion,ein heyl ⸗ 
ſamer Balſam / der wider alle deine Peſt / 

ſtarck vnnd kraͤfftig genug erfunden wird. 

Semper tibi in ſinu ſit, ſemper in manu, quo 

ini ommes in JIESUM ſenſus dirigantur & 
allus : difen foReftu immer indem Bueſen 
tragen / jmmer in Haͤnden / damit ale deine 

Werck vnd Gedancken auff IEſum geord⸗ 
net vnd gerichtet werden. | 

Cui in pericmlis palpitanti & trepidanti in- 
voratam virt utis nomẽ, non ſtatim fiduc iam 
præſtitit? depulit metum? cui, quæ ſo in du- 
bio aflwanti & fluctuanti, non [ubito adin- 


Luc.a.ai. 


id.ſer. ij. 
in Cant. 


ErfierTuactar/ 


vocationem clari nominss emicnit tertitude? 
cui in adverfis difidenti jam jamque defi- 
cienti, fi nomen adjntorii [onuit, defuit for- 
titudo ? wer iſt der in Gefahren gesapler 
vnd gesitteret/ wann er ( difen Balſam ge⸗ 
braucher/ ) fo kräftigen Namenangeruf- 
fen; der alfobald niche ein Hert gefaſſet / in 
ſich ein Vertrauen erwecket / verjaget die 
Forcht? wem / vmb Gottes willen / da er an⸗ 
geſtanden vnd gesweifflet / iſt nicht gleich / 
fo bald er nur ( den Balſam) diſes durch⸗ 
leuchtigen Namens angeſtrichen / das Liecht 
auffgangen / daß er geſehen / was surhun / 
mas zulaſſen ſeye ? wer iſt endlich / ber in 
Widerwaͤrtlgteiten ſchier ver weifflet vnd 
su grund gangen wann ex nur (nach ſei⸗ 
nem Balſam griffen) den Namen ver Htff 
genennet / nicht gleich geſtaͤrcet die Kraͤff 
senerbößerhat? 


Der H. Namen JEſus 
loͤſchet den Durſi. 


Etrogen har fihAlerander derßrof 1387. 


ſe / da er fich vernemmen laſſen ı daß —*8 


er mir bloſſem feinem Namen den F+ 


todefranden Pyırhum wolle gefund mar 
den. Wo mwolte fein Namen ſolche Kraft 
vnd Einfluß genommen haben 2 ein eole 
Ruhmſich tigkeit ware diſes / ein eytle Pral · 
lerey. JEſus / JEſus / diſer alierheiligifte 
Namen / diſer / bifer har die Krafft gefund 
zumachen / zuerhalten bey dem Leben. Di⸗ 
ſen Balſam brauchte der H. Friardus / da 
er von einem Baum herunder gefallen / der 
fo vil gewuͤrcket / daß er nit eingiges Bain 
gebrochen, ſein ſtere Rede ware: Adinie- 
rium noftrum in nomine Domini,Onfer Huͤtf 
eher indem Namen deß HErrns. Difet 
BalfamymwieBeneditusFernandius fchreh 
Be — — erhalten einen Man- 

ren / der auß der Barbary zu den Portuge · 

fen uͤbergeloffen / vnder Weegs in gro 

Einoͤde vnd ſolchen Durſt gera heniſt/ daß 

er gefallen / anderſt nicht vermeiner/ als daß 
er ſterben muͤſſe. Vnderdeſſen fallet jhme 
bey/ was er von Chriſten gehoͤret vnd em⸗ 
fangen / sicher hervor fein Balſamb · Buͤr⸗ 
lein / erhebet zumalen fein ſch 


wache Stim̃ / 
tueffet den Namen JESUS an: JESUS, 


benedictum, ö ſalurare, ö vite virtwtifgue 
plenum IESU Nomen : JEſus / rueffee er / 
O gebenedeyrer 1 O heylfamber/ D Leben 
vnd Tugend roler Namen JESU!Alfe- 
bald wird fein Mund mie Waffer erfalller 
erquicker fein durſtige Leber / daß er ſich er⸗ 
er / fein Flucht obne Beſchwerot hae 

refenen mögen. Er kamme gleichwol aber 
mal in ebenmäflige GSefahr deß Lebens / 
Durſt vnd Mattigkeit namen uͤberhand: 
er aber twender ſich zu feinem gewöhn- 
lichen ſchon probiersen Balſam / ruffer den 
ſuͤſen Namen JESUS an ; gleich 
merdt vnd empfinder er / daß fein —— 

aber⸗ 


N 


dri M, 
amen 


Dritt Todts/⸗Linederung / Vorbereitung. 


abermal voll von Waſſer / datdurch er ge⸗ 
ſtaͤrcket / forthin vnd fo offt jhne geduͤrfiet / 
nur feinen Balſam herfürgesogen/fich ſat⸗ 
ſamb darmit gelabet hat. Difem Mauren 
vnd angehenden Ehriſte ware tie Bernat- 
Serm,15,.do, JESUS mel in pre, melos:in anre, in 
in Cant, corde Inbilns. [ EUS ein Höntg im 
Mund / liebliche Mufiein ven Ohren / in 
dem Dergenein lautere Freud.) Biß er 


endillch nach ſchwaͤrer und geſaͤhrlicher ds 


berffandener Rayb ein Schloß, warinnen 
die Poreugefen fich auffhielten / erratcher/ 
von weichen er nacher£isbonawe[chiekt/ad, 
wo er in der Kirchen de heiligen Rocht iſt 
get auffet und ein Chriſt worden. 


Dar H. Ramen JESBF 
if toider Gifft vndSchlan 


gen. 


O gar die Juden haben erfahren die 

Krafft difes koͤſtlichen Balfambs, 

dann da einer auß jhnen / wie Ga- 
latinusfchreibt / was vergifftes genoſſen / 
brauchten ſie anderes nichts / dann diſen 
Balſamb / rueffen uͤber jhne / den Namen 
—5— an / dardurch alles Gifft iſt ge⸗ 
laͤmbt vnnd getoͤdtet / der Jud auff freyen 
vnd geſunden Fuß geſtellet worden. Oleum 
Balſami, fchreibe Plinius, pretioſ ſimam 
Lib.23. €, eff, contraomnes [erpenseseficax , L Das 
4 Balſamb Del if ſehr koͤſtlich vnd kraͤfftig / 
InBaorjc, Wider alle Biß vnnd Hecken der. Schlan⸗ 
1.9, gen: J Wie ſolches auch Paufanius hezeu⸗ 
get / daß in Arabien ſeht vil Viperen vn⸗ 

der den Balfamb- Bäumen verhuͤlet ligen / 

Mitels deß Balſambs aber/ von deme fie 

leben / alles Gift verlichren / noch ainigen 
Schaden sufügen, Was möllen wir dann 
1590, gedencken / von dem haylwuͤrdigen vn⸗ 
Auch ſchaͤtzbaren Balſamb deß allerheyligiſten 
hoͤlliſche Namens JESU? Auch diſer fan vnnd 
vermag fo vil / daß er das hoͤlliſche Narer 
Gezuͤcht heinmet vnnd nimbe alles Gift : 
wie folches nicht nur die rägliche Prob und 
Erfahr nuß mit ſich bringer / ſonder auch 
die Gezeugnuß de O. Chryfoftomi / der 
alfo fchreibt  Siinillum ( ferpentem dia- 
bolicum)) divinas incantationes canereno- 
veris, flatim vulnerabitar. Sunt enim 
mobis incantationes fhiritmales,ipfum nomen 
Domini noftri IEſu Chriſti, tum ipfinsCrmeis 
potentia. Huiusmedi incantatio , non [os 
lüm Draconem.abigit atque in ignem conij- 
cit ‚fedetiam vnlneribus quoque medetur: 
[ Sals du mie der Sach recht waiſt vmb⸗ 
zugehen / ond dich subedienen der himm⸗ 
liſchen Befchwörungen wider dife hoͤlliſche 
Schlang / gleich wird fie geſchaͤdiget vnnd 
verwundet werden: maſſen vnſere geiſt⸗ 
liche Beſchwaͤrungen ſeynd / thails der 
Nammen vnſeres HErꝛen ICESUChriſti / 
thalls die Macht feines Creutzes. Derglel⸗ 


—* 


wider 


Lib. 8, [7 


* ) 


Homili. 
8.ib Epiſt. 
ad Rom, 
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en Beſchwaͤrung verereibe nicht allein 


vnd lürgerden Dracen indie DER / ſon⸗ 


bern Haller auch ale Wunden und Schä- 
ben. Jpfefage der N. Gregotius yon Na- 
zianz , qui Chrifto women dedi, eAugufum 
iind nomen vix plerumque pronunciavi, 
cum flatims daemon , non fine flridore , longif- 
fime feproripnit, DEI immortalis vim at- 
que potentiam clamans: | ch ſelbſten / der 
ein Chriſt worden habe faſt niemat difen 
Herzlichen Namen genenmner vnnd aufige- 
ſprochen / daß nicht, alfobald der Teuf⸗ 
fel mie tuͤrren in die Flucht ſich bege⸗ 
den / auff vnd darvon gemachet hat / ruf⸗ 
fend vnnd klagend über die Kraͤfft vnnd 
Macht deß vnſterblichen GOttes.)] 


ad die⸗ 
mes, 


Der 5. Namen JEſus 


mache lebendig. 


‚OP D Naret.onnd kraͤffeig ug difer edle 


Balſamb / daß er auch einen halb⸗ 
Todten. erquichen / widerumb zu 
dem ‚Seben bringen fan. Den Beweiß, 
chumb thut Jacob der frombe Patriarch: 
* fo bald ex nur von feinen Rindern ge⸗ 
ret / Jofeph filius tuus vivir! | Sofeph 
dein Sohn ( dendu vermalner von Beſtien 
vnd wilden Thieren gefreffen sufeyn ) le⸗ 
ber / J iſt dermaſſen erfreuer worden / daß 
er famb von tieffen Schlaf erweckei / 
widerumb lebendig worden iſt: Errevixis 
5 ſpricht die Schrifft [ vnnd 
ein Geiſt (der faſt todt gelegen ) har ſich er⸗ 
hollet / vnd iſt widerumb lebendig worden 
Gleich als ein Liecht in der Ampel / die a 
Mangel deß Oels su Gnaden gehet vnnd 
außloͤſchet / wann Del zugegoſſen ſich wi, 
derumb ſchwinget vnnd hel außbrinnet⸗ 
alfo Jacob ſpricht hier der O. Chry ſoſto- 
mus, alſo Jacob / revixit piritus aius. 
Lex vnd fein Geiſt / ſo faſt / wie ein Liecht 
ĩoſchen / haben ſich widerumb erhollet 
vnnd ſeynd lebendig worden, Wie vil / 
mehr / wann dein Aempelein su Ohnmaͤch⸗ 
"en geher vnd will erſterben / wie vil mehr / 
wann du HESUS / diſes Goͤttliche Bal⸗ 
ſamb ⸗Oel zuguſſeſt / wird ſelbiges ſich er⸗ 
ſchwingen / hell anheben brinnen vor lau⸗ 
ser Lieb? Hoc tibi Electuarium habes;@ 
anima mea, reconditum in vaſculo Vork- 
buli huius, quod eſt IESVS, falntiferum 
certö,quodg, nulli 


sur ineſtcax » [Difen præparĩerten vnnd 


1561. 
lebendig. 


Gen.45, 
25. 


1bidır.7. 


nam peſti tua inveni- 


beſten zugerichten Balfalmhaftu/ / O mein 


Seel / eingemachet vnd verborgen in dem 
Buͤchslein diſes Namens / welcher halffer 
vnd iſt JESUS / warhafftig ein hayl⸗ 
ſame confection / ein hayiſamber Balſam / 
der wider alle deine Peftileng ſtarck vnnd 
fräffeig genug erfunden wird, ] Difen fol« 
leſtu [immer indem Bufen ragen’ immer: 
in Händen / brauchen wider das Gifft / 
gilt 3 . JEne 


1030 Erfies Tractat/ 


ESus Ik das Gegenmitel⸗ brauchen kennere jhne niche. Chriſtus / diſer wel sur iani. 
in allen Schwach ⸗/ vnnd Krandheisen/ geſtalte Jungling / antwortet: Wie? i.rcse 


Eſus iſt die Staͤrcke / en delich in dem Todt 

Eſus ift das schen / brauchen ſolleſtu di⸗ 
Ten Balſam / [damit ale deine Werd vnd 
Bedanden auf 3 Ffum geordnet vnnd ge⸗ 
richtet werden mögen. | Warbafftig ! 

Mer den lebhafften Geruch. difes hoch⸗ 
Inden Balfambs niche mehr merckt 
noch empfinder/felbiger muß entweders todt 
feyn oder faulen, ] 


‚Der H Namen TEfus 
, Mberiwindet Die Feinde. 


ſo leſtu mich nicht tennen / praſertim cam 
etiamin [cholis ad latus tuum [edeam, | bt- 
vorab weiten ich auch in der Schueldir an 
der Seyten ſine 2 Infaciem meam refpice, 
& quidin frontemea [eriptum fit, fedulus 
adverte , Jſihe mich recht an / vnd mercke 
mir allem Fleiß / was an meiner Stuͤrnen 
geſchriben geleſen wird. ] Edmundus ſihet 
jhne an / liſet / vnnd liſet: LESUS Na- 
zarenus, Hoceftnomen meum, ſpricht der 
Her / quod tibi «Memoriale füt in defi- 
derio anime : & hos diligenter & artic ala- 
tim noctibus imprime hngulis fronti = per 


hoc enim poteris contra mortem muniri [= 


—*— Etrus Maffeus erzehlet / waßmaſſen AMam, & gwisguis eädem feripturämunie- 
Ind, fünf Portugefen / fahrenpr in einer rit mode confimili frontem [nam: [ © 


Nacken / von den wilden angeariffen in 


1592. die Flucht gelagt ı in äufferifter Fefahr ge⸗ 


ſtanden / an ſhrem Leben ver weifflet / endt- 


ur 
e 
Seinde, lich in fo groffer Noch den Namen IJEſus 


angerufen / wunderlich gefiget / hundert 
fünf vnd zwaintzig erleger/ ſich alle / teinen 
außgenommen / frifch und geſund bey dem 
seben erhalten haben. Kein můßlicher 
gefährticher Kampff ift auff der Welt / als 
der leſt⸗ vnd endtliche Todtkampff / da der / 
ſo kaͤmpffet / ſchwach / der Feind ſtarck / 
nicht nur hundert wol tauſentweiß da ſte⸗ 
Ber wider einen ainnigen ſchwachen vnnd 
Todttrancken Menſchen. JESUS 


gleichwol / wann Ihrer noch vnd aber fo 


8. Eph- 


Hl waͤren / mit ſeinem bloſſen Namen 
ſchlagt vnd jaget alle in did Flucht. Dan⸗ 
nenhero wir billich ale hoͤliſche Macht tru⸗ 
ren / jhr mit dem O. Abramĩo juruffen vnd 
ſagen tönden : Z/nnullo se tuaſq; infidias 


eius vita, pertimefco , wer plurima tua phantafmara 


de ffelra terrorems mibi incutiunt. Pro 
muro fiquidem munitiffimo atque tutiſſimo 
ef mihi nomen Domini mei & falnateris 
Chrifi,quem dilexi & diligo : [ Inte. 
ner Sach fördhre ich weder Dich noch beine 
Machſtellungen / auch nicht deine vnzahl⸗ 
vare Eingebungen und Befpenfter : Dann 


iſt mein Namen / welches dir ein Denck⸗ 
saichen folle ſeyn / in. der Begierde deiner 
Seel: Band difen Mamen ſolleſtu alle 
Nacht fein deuslich vnnd mir allem Fleiß 
auf deine Stärn machen end eintrucken 
maſſen du mirels difes Namens mider ben 
gähen Tode kanſt befchiger werden 7 ja 
nicht allein du / ſondern auch andere die 
auff dergleichen Weiß ihre Srürnen berat⸗ 
chen vnd bewaſſen werden. ] 

O nomendulce , nomen deledlabile ,no= 
men bona fpei Y [D füller / D lieblicher 
Namen! D Namen der guren Hoffnung !] 
fchreyer auffder O. Auguftinus in feinen 
Soliloquijs : Ich fage : O koͤſtlich / Ohayl⸗ 
famber Balſam! der ſo kraͤfftig / daß er auch 
wider den Tode Diener vnd huͤlfft / vnd der⸗ 
geſtalten huͤlfft daß der D. Bernardinus 
von Senisfagen daͤrff: guicungme Scelestifs 
fiwus peccator debite in vocaverit in ultimo 


Tom * 1. 


derm. 41. 


vita nomen JESUS, ſalvabitur, juxtaillud |oel ca. 
propheta loel : quicunque invocaverit No- jı, 


men Domini , falums erit : [Jeder / auch 
laſterhafftigiſter Sünder / der in feinent 


leſten End den Namen JESUS gebühr- 


endtermaſſen anruffer / wirdt die Seellg⸗ 
keit erlangen / gemeß den Wortten / deß 
Propheten loels: jeder / fo den Namen 


an ſtatt eines ſtarcken · vnd ficheren Voͤſt. deß HErrens mird anruffen / folle ſeellg 


ung Kit mir ( ESVS) der Namen Chriſti 


cher ſchoͤner Juͤngling / von Antlin wie der 
Gellebte / Candidus & rubicundus, [ weiß 
vnd rottlecht 7 ] wie Milch vnd Blut ons 
dereinander vermaͤnget / redet Edmun- 
dum an: Salve dileſte mi, [ feye gegruͤſ⸗ 
für mem Seltebter!: ] Edmundus ſagt / er 


werden. Wann erſt darzu kommet 


meines Heylandes / den ich bißanhero ge ⸗ MM 
deber ond noch iebe.] Das / andere Daͤttlein 
Der H. Namen Tefus Maria: 

rettet von gaͤhem Todt. 9 mas Süſſigteit / was Freud / was 
934 ſtaͤrcke / wird entſpringen in dem 
* S erſchine ainiſt dem O. Edmundo / Herte eines todt⸗kranck⸗ſterbenden 
re & da er noch in die Schuel onndal- Menfchens ! mann Ariftoreli difem melt. 
Wi. Tetnig fpagieren gienge / ein adeli· beruͤhmbten Philofopho In feinen aͤuſſeri⸗ 


ften Todes-Nöchen alein durch einen Apf⸗ 
fel · Geruch das Leben auffein Zeit lang iſt 
gefriſtet worden: was koͤnden vnnd ſollen 
wir nicht hoffen von vnſerem wunder⸗ 
wuͤrckenden hayfmürdigem Balſam / von 
JEGu vnd Maria / cuin⸗ viralem abiꝗ 


ſee 


Dritte Todts-Linderung Do tbetaitung- 


Sparfam fragrantiam, qui non fentit, aut 
mortuns eſt, aut patidus, | deilen lebhaff⸗ 
ten allenthalben empfindlichen Seruch/der 
jhne nicht empfinde noch merdter,, eintwe⸗ 
ders todt ſeyn oder faulen muf, ] 

Balfammm aromatizans nominaristn, 
fchreibeder hocherleuchte gelehrte Idiota : 
Raymundus lordanus , Odorifera Virgo 
Maria! perquod tntelligitur charitas tua: 
[Du wirdefl genennet ein®ewürg- rächen: 
der Balfam / O liedlich riechende Jung⸗ 
frau Marta / wardurch dein Siebe verſtan⸗ 
den wird. Dann wie der Balfam Ge, 
ruch alle andere uͤbertriffet /alfo dein &ebe/ 
D allergüeigifte Jungfrau Marıa / über 
trifft ale Tugenden aller Außerwoͤhlten 
Gottes. Wie ein Balſam haſtu den Ge⸗ 
ruch deiner Sieb weit und breit außgegoſſen: 
gegen dem Himmel / durch vollfomene 
Begierde : gegen der Erden / durch voll. 
kom̃ene Erbärmnuß vnnd Mitleyden der 
Sünder. Ein gewuͤrgrůchender Dal 
famb biſtu / der gegeben feinen Geruch / 
felbigen aber niche verfauffer haft; meillen 
du gewoͤllt / daß all⸗ vnnd jede ven Geruch 
deiner Liebe verkoſten / nachdem Geruch 
lauffen ſollen deiner toͤſtlichen Salben / wel⸗ 
he ſeynd Über alles Gewuͤrte uͤber alle 
Spegereyen, ] 


Wir geivaltig der Namen 
MARIZ, 


N ) deinen Namen beereffendr/ 


159% 
Maria/ 
iſt ein 
Balſam. 


De B. v. 
Contem· 


pla-48. 


1 5 96. 
Was ge⸗ 
waltiger 
Namen / 
Maria. 


—— x wocabitartibinomen tuum , quod 
5. 1a, | 05 Domini nominavit, [ mird ſelbi⸗ 
2.2. ger / O allerſteligiſte Jungfrau / von dem 
Mund deß HErꝛens (daß If von GOttes 

Sohn, als Mund deß Vacters / durch 

ben Engel ) genennet worden, ] Dedit 

erims tibi Virgini Marie tora [uper ſuncta 
Trinitasnomen, quod poſt nomen fuperbe- 

nedicti ſilij tui, eſt ſuper omne nomen , mt 

in nomine tuo omne gena flectatar, uti ma- 

uifeſtè patet, celestinm, ıerreffrium & in- 
fernorum, & omnis lingua confirearar huius 
Sanctiſſimi nominis gratiam, gloriam & 
virtutem. Non enim eſt in ullo alio nomi- 
ı #8, poſt nomen ſuperbeneditti filijtmi ‚tam 
porens adiutorium: necest ullam alind no- 
men datum [ub cœlo hominibus, pdf dulce 
nomen IESVS, ex quo tanıa [alus homini- 
büsrefundatur : quia ſuper omnia Santlo- 
rumnomina reficit lajlos, Janat lauguidos, 
illuminat cacos, penetrat duros, recreat 
fees, ungir Agoniflas & ingumdiäboliex- 
trudir: [ Dann dir / O Jungfrau Ma- 
ria / hat die gange überhenlige Dreyfaltig⸗ 
keit geben einen Namen / der nach dem 
Namen / deines Über gebenedeytenSohns 
if uͤber ale Naͤmen / daß in deinem Naͤm⸗ 
men / alle Kıyegsbogen werden / wie e⸗ 


Philip, 2. 
10, 


Act. 4. 
12, 
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an dem Tag ſo wol deren / ſo in dem Nim- 
mel / als auff Erden vnnd in der Nölen 
feynd / auch alle Zungenbetennen 7 difes 
alerhenligiften Namens Genad / Glory 
vnd Kraft : Alermaflen in keinem ande- 
ren Namen (nechſt dem Namen deines 
Übergebenedeyien Sohns ) fo maͤchtige 
Huf gefunden wird / iſt auch niche afni- 
ger anderer Namen den Menfchen under. 
dem Himmel gegeben (nach dem füffen 
Damen JZESU) auf welchem den Men. 
ſchen / ſo groſſes Hayl herflüffer end Font, 
mer geſtalten felbiger über ale Nmen der 
Heyligen / labet die Marten / machet ge⸗ 
fund die Preſthafften / geſehend die blin. 
den 7 durchtringet die Haremädige/ er- 
quicket die Erlegene / falber die Kämpfer, 
nimbr ab das Joch deß Teufels.) Secht / 
vmb Gottes Willen ! Seche die gewaltige 
Krafft / diſes wunderwürdenden Wat 
ſambs. De Vv. 

O Admirabile & Superklaudabile no» Con- 
men tuum, ſchreyet eben diſer Watter auffy einp 7» 
Pirgo Maria! a DEO ribi impoficum & ab 
Angelo tnis Sanllis parentibus nuntiatum. 
Virgo Maria \adnomentunmcivesctlefles 
hetantur ‚infernws triſtatur, demones con= 
tremifsunt ,mundas congandet, & peccatox 
rerglorianter. D wie munderkichr über» 
lobwuͤrdig iſt dein Namen, DO Jungfrau 
Marta! derbir von GOtt gegeben / dei. 
nen heiligen Elteren von dem Engel iſt ver- 
Fünder worden. D Jungfrau Maria‘ 
bey deinem Namen froloden die Mim- 
meld: Burger / die Hölle trauret / die Teuf⸗ 
fel ergirreren / die Welt erfreuen ſich / ruͤh⸗ 
men ſich die Sunder. 

O Jungfrau Maria / dein Namen 
haiſſet fo vil / als Stella Maris, ein Meer. 
ftern : albietveiten du in diſer muͤheſeeli⸗ 
gen Pilgerfahrt laireft die Sünder, fuͤhreſt 
die / fo Irren 7 auff den rechten Weeg / 
— die Gefahren der Straſſen / vnnd 
beſchuͤrmeſt die Wandersleuch. Jung⸗ 
frau Marta! dein Namen iſt in der gan- 
hen Wele verwunderlich / er wird verdol⸗ 
metſchee / Mare amarum , ein bitteres 
Meer / das iſt / Bußr welche machet / daß 
wir ons näheren zu dem Himmelreich / wei⸗ 
len felbige den Be außmoͤrglet / die Seel 
tale Tugenden anfuͤllet / die Sitten beſſetet / 
außloͤſchet die Sünden / einpflanger die 
Tugenden? die Welt mie Füffen erirter / 
trachtet nach dem Himmliſchen / banner 
den Weeg GOtt zudlenen / vnderwuͤrffet 
das Fleiſch dem Geiſt / ſchlaget vnd über 
winder die Feind / verachtet bie zeitliche 
Reichthumben / vmbfaher bie Geiſtlichen / 


foͤrchter den Todẽ nicht / traget daß aintige 


Verlangen nad) dem künifrigen &chen. ] 
[ Bnd was melters / D allervortreff⸗ 
hie Sungfrau ? Was weiters? Dein 
Namen verlagern die Teuffel / ar die 
$+ 
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Gefahren behuͤtet die beuth vor kuͤnſſtigen 
Ublen / thailet jhnen mit vil Gnaden vnd 
Gaben. O hocher Namen! ein Namen / 
der in dem Mund ſuͤß / in dem Hertzen noch 
ſuͤſſer / zum allerſuͤſſiſten in dem Werd iſt: 
Ein Namen / der lieblich den fromben / 
rauch den Gottloſen: Ein Namen groſſer 
Sreud vnnd Auffhupffunge ein Namen 
groſſer Frölichfeie ondfülle : ein Namen 
grojfer Mufic vnd &uflbarfiit : cin Na⸗ 
men deß Troſts und Sicherheit : ein Na⸗ 
nen grofler Bloryond Demur : ein Na⸗ 
men der Benad vnd Befchaulichfele ; ein 
Namen endrlich deß greifen Raths vnnd 
Bedachtſambkeit; Diſer koͤſtliche aller⸗ 
lobwuͤrdlaiſte Namen / ſchickt vnd reuͤmet 
ſich auff dich / vnnd niemandt anderen / 
dir gehoͤret vnd gebührerer / auff dich wird 
er gezogen / dir zugeaignet / well der Na⸗ 
men ond die Sach über ains ſtimmen muͤſ⸗ 
fen. Alermaffenin dir tft vnd gefunden 
wird alle Tugend alles Bus : an dir han, 
get das ewige Hayl vnſerer Sed. Die 
du haſſeſt / haflee auch GOtt: die du lie 
beſt / lieber auch Bor. Dir iſt die Arch 
der Goͤttlichen Barmhertzigkeit anver 
grauer ond Äbergeben / du ſchluͤſſeſt felbige 
auff und au / wann vnd ſo offt es dir belie⸗ 
ber : Du biſt ein Außſpenderin deß Schu⸗ 
ges der Barmhergigkeit. ] 

Billich dann rueffen wir neben dem 
alerheyligiften Namen deß Sohns auch 
an den Namen der Mutter: billich tragen 
wir bayde in onferem Dergen / führen fie 
indem Mund : billid brauchen mir feb 
bige / in allen Zuftänden vnd Noͤthen / an 
ſtatt deñ beſten onnd koͤſtlichen Balſambs ı 
quorum vitalem ubique [parfam fragran- 
tiam qui non ſentit, aut mortuus eſt, aut 
patidus, [deren fo lebhafften aller Drehen 
außaebratre®eruch der jhne nie merckt noch 
empfindet / muß eintweders todt ſeyn / oder 

faulen.)] 

Es ſeynd etliche / die mit Adone in 
feinem Martyrologio der Mainung ſeynd / 
vnd darfuͤrhalten / daß zwar Ignatius der 
N. Martyrer von den Loͤwen / wie er ver⸗ 
langet / zerriſſen / das Hera gleichwol on. 
verſehret verbliben ſeye / aldiemweilen in 
ſelblgem / wie es der H. Martyrer vorge⸗ 
ſagt / der Namen JESUS geſchriben 
ſeye gefunden worden. Nichts hat der 
zufoͤrchten vor den hoͤlliſchen Loͤwen / nichts 
vor dem grimmigen Tode / in deſſen Der 
nicht nur JESUS / ſondern auch Maria 
diſe alerheyligifte Naͤmen / eingraben vnd 
geſchriben ſeynd. Quicunque Sceleſtiſ- 

fimus peccator debite invocaverit, in ultimo 
vitæ nomen JESUS ‚falvabitur, | wer jm- 
mer / vnd ſolle es auch der laſterhafftigiſte 
Suͤnder ſeyn auff der ganzen Welt / in ſei⸗ 


nem leſten End den Namen JESUS ge⸗ 


bührendermaffen wird anrufen / felbiger 
ſolle feslig werden. ] Ebnermaſſen fager 


Erfier Traclat / 


Haimon von Maria der Mutter GOttes: 
Gaudens erit eins obitus, qui Maria fuit ſe- 
dalus & devotus: [JFreudig vnnd frölidh 
wird ſeyn der Tode deß jtnigen / der ſich 
beybebs ⸗Zeiten embſig vnd andaͤchtig gegen 
der Mutter GOttes erzalger hat : ] Dir 
oft vnnd mit auffmerdfamber Andacht 
gleich nach dem allerheyligiſten Namen 
JESUS wird geſprochen vnnd gebetten 
haben : Sancha Maria, Mater DEI, ora 
pro nobis peccasoribus ‚nunc & in hora mor- 
tisnofre, eAmen.| Heylige Maria / Mut⸗ 
ter GOttes / bitt für ons arme Sünder / 
jene ond in der Stundt vnſeres Abflerbens, 
Amen. Gloriofum & admirabileeft no- 
menımum, O Maria ! qui illud retinent, 
non expanefcent in puncto mortis : nam de- 
mones andientes hoc nomen, Maria, fla- 
tim relingunnt auimam : [| Blorwürdia 
vnnd wunderbarlich ift dein Damen / O 
Maria ! die / fo felbigen behalten / werden 
fich nice fürchten in dem leften Puncten 
deß Todes / maflen die Teufel / fo bald fie 
nur hören difen Namen, Maria/ verlaſſen 
alfobalddie Seel vnd gehen ihrer mäjlis. ] 
- Bor difem / von Zeiten deß Niceni- 
ſchen Concilij biß auff Pium den fünffren / 
obriften Hirten vud Pabſt / hieſe ee nur: 
Heylige Maria Mutter Gottes / bire für 
vns arme Suͤnder. Amen. bius der Fuͤnff⸗ 
te fener erſt hinzu die überige kurtze kraͤfftige 
vnnd andaͤchtige Woͤrelein Nune & in 
hora mortis noftre ; | "ent / vnnd in der 
Stund onferes Abſterbens / ] hernacher 
erſt [ Amen. Jetzt /] vnnd ein lauteres 
JJetzt / Jaſt vnſer Leben; Dann mas 
vergangen / iſt hin : Was kLuͤnffelgiſt 
nicht gewiße: niches bleiber überig / dann 
das bloffe J[Jent. Jetzt end in der Stund 
onferes arflerbens. Wann die Auaen 
brechen / die Naaf-Söcher einfallen der 
Mund erblaffer / in hora mortis nofire, 
[in der Stund onferes abflerbens : ] 
Wann die Händ araplen vnnd alles an 
ſich sieben / die JFuͤß erkalten / der ſhwa⸗ 
che vnnd krafftloſe Tropff darvon vnnd 
fliehen will / in bora mortis noſtra, | in 
der Stunde vnſeres abſterbens ; Wann 
man das Crucifix vorhaltet / die Kerren 
an die Hand gıber / anhebet sufwrechen 
vnnd in die Ohren ſchreyet / in hora mor- 
tis noflre, [ alfdann / D allerfieliaikte 
Jungfrau / du Huͤlff der Chriften/ Zu: 
Huche der Sünder / Tröflerin der Be⸗ 
rübeen : Alßdann | O heyltge Maria 
Muster Gottes / bite jür ons arme Sün- 
der / Ibitte für uns / mann wir dahin fah⸗ 
ren vnd flerben mölen/ [ inder Sıund 
vnſeres abfterbens. Amen.] JEſus 
vnd Marla ſeyen meine liche 
Wortt. 


0500) 
ey 


In Apor. 


$, Bonar. 
ia plalcer, 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


eyliger dryfacher 
Se ae 


| Iß ware vnder anderen der einzige 
Edi A Vunſch / hoͤchſte Begud def feeligen 
un. feinem legen Sterbſtuͤndlein / dreyerley 
duthun. Stuck fole verlanger haben. Das erfie / 
daß fein letzte Speiß auff Erden keinandere 

+ fein möge / dann das heilige hochwuͤrdige 
Sacrament deß Altars, Das andere’ daß 

fein iegeer Gedancken were von dem heilt» 

gen Paſſion / birreren Leyden vnd Sterben 

Chriſti IEſu vnſers Heylandes. Das drite 

vnd dente / daß ſein lentes Wort kein ande · 

res ſeyn ſolle / als der ſuͤſe Namen JE- 
fus: SG &fus Und Marta. D mie ſeelig 
ſtirber der / ſo flirbee mie IEſu vnnd Ma- 
ria ; der ſeinen Coͤrpel gleichſamb balſa⸗ 
mieret mie diſen alerheiligiten Naͤmen. 
Durch den gemeinen vnd natuͤrlichen Bal · 
famb wird der Selb erhalten / daß er nicht 
faule; durch onferen himmliſchen ja Goͤtt⸗ 
lien Balfamb werden erhalten $eib end 
Seel / daß fie nicht ſterben / noch verkoſten 


ben ewigen Tod, 
Ben den Roͤmern guch noch heut zu Tag 
bev den Aberglaubigdh Moſcowittern / wa⸗ 


ze der Brauch / daß manden Verſtorbenen 

ein ſilbernes ud Gele in den Mund ge 
legt / Charonti dem wilden Schiffmann 

die Überfahr zubegahlen / damit fie nicht 
auffgehalten / deſto eher Überfegen/ in das 
erwünfhte Daradeyp gelangen moͤchten. 
Fort inte diſen vnd dergleichen aberglaubt- 
ſchen Boffen : IEſus vnnd Maria diſe 
hochſchaͤrbare Naͤmen ſeynd die rechte 

, Müng + dife ſollen wir in Mund auff die 
Zungen legen / mit diſen abfahren und fler- 
ben, mit difen (gemeß dem Ablaß / der den 
Bruderſchafften verlyhen / auff diſe H.NA- 
men gepraͤget und geſchlagen iſt) entrich⸗ 
ven vnnd abzahlen / mas wir etwan noch 
hinderftellig vnnd ſchuldig ſeyn moͤchten. 
Ner enim ll alindnomen ſub calo datum 
beminibw,in quo oporteat nos [alvos ſieri 5 
Allerma ſſen fein andere Namen vnder dem 
Simmel den Menſchen mitgetheiler vnnd 
gegeben woꝛdin / in welchen wir ſeelig wer⸗ 
den muſſen / als JEſus / vnd naͤchſt diſem 
Maria. Wer jmmer auch der allerlaſter⸗ 
hafftigiſte Sünder, in feinem legen Eud / 
den Namen JEſus gebührender maflen 
wird auruffen / ſelbiger follefeclig werden, 
Freudig vnd froͤlich wird ſeyn deſſen Todt / 
der ſich bey Lebbteiten gegen Marta / der 
Mutter Gottes embſig und andaͤchtig wird 
erzeiget haben. Die Teuffel / fo bald fie nur 
hören difen Namen / Marla / alfobalben 
vᷣerlaſſen fie die Seel / vnd gehen ſhrer muf- 
fig. Sole diſem nach mein legreSpeiß fein 
das H. hochwuͤrdige Sacrament deß Al 
tars: mein letzter Gedancken von dem Paſ⸗ 


Act.4.12. 


Manns Hugonis à S.Victore,der in 
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ſion oder Leyden Chrifli: meine lette Wort 
Sefns vnd Maria! 


Krafft⸗Zaͤltlein / 
Oder 
Schuß Gebettlein. 


Arta ein Hergogin von Parma her- 1598, 
naher Königin inPorrugall/pfleg- kurtz aber 
te zuſagen; man fole bey Sterben, gut Tolle 
den der Serlihre geiftliche Speiß auffan, Kran 
dere Weiß nit raichen / ais man etwan den beu fepn, 
krancken Eoͤrpel ſein Speiß zuraichen vnd 
anzurichten indem Brauch habe; deme die 
Medici je vnd allzeit nur was wenig doch 
kraͤfftiges verordnen / nach geſtalt vnd Be⸗ 
ſchaffenheit deß batienten: haiten auch nie⸗ 
malen vor gut noch rathſamb / daß man ei⸗ 
nen krancken ſchwachen eib mie Speiſen 
ſolle anſchoppen; maſſen ſolchen Leuthen 
ſelbſten grauſet / da ſie vil groſſe Schuͤſſel vol 
Spelſen vor ſich ſehen. Ebnermaſſen vnd 
gleichſtaͤndige Mainung / ſagte diſe Herzog · 
in vnd Koͤnigin / hat es mit der geſſtuichen 
Seelen ·Speiß bey krancken ſterbendendeu⸗ 
chen / ſolche haben ordinari in ihren Kraff⸗ 
ren nicht / vil vnd laug zubetten der Wehe⸗ 
thumb vnd die Schmertzen woͤllen es nicht 
leiden; wentgraber offt / kurn doch kraͤfftig / 
ſolle ſein vuſer Gebett In dergleichen Zu⸗ 
ſtaͤnden / nach dem Exempel vnſeres Hey⸗ 
lands / der verſchidne Gebett am beyden / ſo 
wol Del. als Calvary Berg idergett farg / 
doch offt und gur : an dem Oelberg zwar / zu 
dreymalen/oravir eundem ſtymonem, einer⸗ 
ley Gebert gebrauchet: deßgleichen auff der Match 
Schaͤdelſtatt / zu zweymaien gebettet har : 4, a 
Pater ! dimitte illismon ewimfeinutquid fa- Lucaz,, vi 
einem: Vatter! verzeyht Ihnen 7 dann fie 
willen nit was fie (hun. Item, Pater!inma- Luc,ız. 
aus tuascommendo Spiritum meum, Bat. 45. 
ter / in deine Hand beſthle ich meinen Geiſt: 
de vnd allemal kurn / doch kraͤfftig vnnd offt. 
Dann wie Innocentĩus der Dritte bezeuget· 
Deus magis attendit modam in fallo,quam 
faduminmodo , Gore fiber vil mehr andie 
ri Wercks / als das Werd ſelb⸗ 
em; 


Etliche Mufter derglei⸗ 
chen kurtzen vnd kraͤfftiger 
Gebettlein. 


D Vatter der Barmhertzigkeit / ergaige Georg. 
—— — gegen deiner — 
zur! 

D Barry feye ghadig vund barmherdig Libaeg. 
wir armen Sundern. 

JEſu / bdu Sohn Davids / erbarme dich 
meiner) 


Nummmm Den 
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HEre a nimme auff mein arıme 
Seel! D ſuͤſſer JEſu / fege mich in die Zahl 
deiner Außermöhlten ! 
HER tdnrch dein bierergeyben end Ster- 


ben. 
Saffe mein arıme Seel nicht verderben. 


u difer vnnd aller Stund feye / mein- 


ſuͤſſer DEn JEſu / in meinem Hergen ond 
Mund! 


O himmliſcher Barer ! verleyhe mir Ge⸗ 
dult in meinem Creutz / durch Chriſtum 
Efumdeinen Sohn, Sihean das theure 
uet / die ſchmertzliche Wunden / den bit- 
seren Todt / das Creutz ⸗ geſchrey / das Dire 
brechen IEſu deines Sohns! 

O gecreutzigter JEſu! durch deine hei- 
lige Wunden ond bittertn Tode ſtehe mir 
bey in letzter Noth! 

Gott Vatter / Gott Sohn / Sott heili⸗ 
ger Geiſt / in deine Haͤnd beſihle ich mei⸗ 
nen Geiſt. 

HEri / ſeye mir gnaͤdig / dann ich bin 
ſchwach / heyle mich / NRErr; dann alle mei⸗ 
ne Gebain ſeynd zerſchlagen. 

Wende dich HErtr zu mir / vnnd errette 
mein Seel: hilff mir, O Gott / vnd mache 
mich ſeelig / vmb deiner Barmhernigkeit 
willen. 


In meiner Noth / O treuer Gore: 
Rueff ich zu dir / ach HErꝛ / hilff mir: 
Mein Leib.ond Seel / ich dir befehl / 
deine Haͤnd / dein Engel ſend / 
er mich bewahr / wann ich hinfahr 
von diſer Welt 
OJEſukomb / 
Wanns dir gefaͤlt. 
Amen. 


O JEſa Cbriſt / geſtorben biſt / 

Am Creutzes⸗Stamm / du Gottes 
Lamm;: 

Dein Wunden rorhinmeiner Noth / 

Dein theures Bluet fomb mir zu 


guet! 
Dein Leyden vnd Sterben mach mich 
zum Erben) 
In deinem Reich / 
Amen. 


O heiliger Beift: - 
An — dein — mir 
ſendt / 
Verlaß mich nicht / wann mich an⸗ 


ficht | 
Dep Teuffels Liſt / 
Der du mein HER 
Vn d Troͤſter biſt. 
Amen. 


Erſter Tractat / 


Es geſe gue mich der Vatter / ſo mich er» 
ſchaffen: fein lieber Sohn / der mich erkauf⸗ 
fet: der Seiſt / fo mich geheiliget vnnd zum 
Tempel Gottes gemachet hat. 

D Königin der Him̃len? O Mutter der 
Barmpergigtett! DH. Maria! jeige va⸗ 
die gebenedeyre Frucht Deines Leibs JE⸗ 
ſum. O guͤtige! O mildte O ſuͤſſe Jung. 
fraaMarta! 

In onferer Trübfahlend Angſt romme 


vns zu Hülff / O allerſteligiſte Jungfrau ' 


Marta! vnder deinen Schutz vnd Schitm 
fliehen wir / O heilige Gebaͤhrerin Borree! 
befehle ons deinem Sohn / fürftele one det. 
nem Sohn. 

Kommet mir entgegen / ihr heilige En· 
gel / nemmet auf mein Seel in euere 
Geſellſchafft. Stehre mir beyvihr himm⸗ 
liſche Seiler ! warn ich auf difer Welt 
ſcheide / erloͤſet mich von den vnreinen 
ns Engel Mich 

. Erg-Engel Michael / beſchuͤtze mi 
in dem Streit / daß ich nie — * 
erſchroͤcklichen Gericht. 
Bemwahre mich / mein lieber Schug-En. 
gel; nunmehr iſt mir dein Hülff vnd Bey⸗ 
ſtandt alermeiſtens vonndthen, 

Ihr außerwoͤhlte Alige Gortes / meine 
liebe Patronen NN. gu denen ich jeder 
sete ein fondere Andache und Vertrauen 
getragen / kombt vnnd helffet mir in (exter 


ot 

Henn JESU Chriſte! su dir ſchreye 
end fage ich : du bift mein Hoffnun 
vnd mein Theil in dem Land der Schetibl- 
gen. 

O HErr JEſu Chriſte! dir lebe ich: O 
HErꝛ JEſu Chriſte! dir ſtirbe A O 
wen > Chriſte! dein bin ich rode vnd 
ebendig. 

Ach NEr: Gott / himmliſcher Vatter! in 
deine Haͤnd befihle ich meinen Sei. 

D heylſame Seelen.Speig ! OD fräf- 
tige Zaͤltlein! welche feynd für Geſunde 
und Krande. Die Gefunde muͤſſens pro⸗ 
bieren / die Krand: brauchen. Wann du 
erft wilſt ſchwimmen lehrnen / wann die 
das Waller in den Mund rinner/ fom- 
meſtu zu furg 2 Zu furg vnnd zu fpare 
kommeſtu / fo du erft willſt Ichrnen fer: 
ben / mann du ſterben ſoileſt. Tune wei 

bes eo , quod praterito tempore camala. 
vera , du muſt alsdann dich gebrauchen 
beflen / mas du vorhero in vergangenen 
Zeiten sufammen gerragen vnnd gefamb- 


lec hafl. Serd animms ad remedia pofl pe- Cain, 


rienla infirmiter , das Gemuth wirder Bose! 


va ſpatt mie Mitlen verſehen / nach 
den Gefahren. 


RR 


5 
Kuͤh⸗ 


Luc. 23. 
42. 


Dritte Todts⸗ Linderung / Dorberaitung. 


Kuͤhlung⸗WMitel/ 


Wann die Hitz uͤberhand nem⸗ 
men / das — reutz ſchwaͤr fal⸗ 
en will. 


Dee ſprache der fromme Schaͤcher 
an feinem Creut / Domine memento 
mei, cam veneris in regnum tuum, 
HErr / gedencke meiner/ wann du wirdeſt 
tommen in dein Reich. O deß glückfeligen 
Moͤrders / der inder Schuel Chriſti jnner⸗ 
halb dreyer Stunden mehr in der Tugend 
ergriffen vnd erlehrnet / als der vngluͤck⸗ 
haffte Judas Iſcariot in dreyen Jahren. 
Diſer giber mir die beſte Mittel / mein be⸗ 
trangte Seel zukuͤhlen / an die Hand / der 
Chriſtum den Heyland der Welt in ſei⸗ 
ner aͤuſſeriſter Noch verthaͤdiger vnnd 
beſchuͤtzet fein Advocat vnnd Fuͤrſprechet 
worden iſt. 
HOErꝛ GSOtt! was Abgrund vnd Tief⸗ 
fe iR nie deiner Urtheilen ? deine Freund 
vnnd Verwandten ſchweigen / ſagen fein 


Wort : die Juͤnger lauffen darvon: kein ha 


Engel laſſet ſich ſehen auch die Mur- 
ter darff ſich nicht ruͤhren noch mercken 
laſſen: vnd mo ſeynd die mehr dann ailff 
Müfend / fo diſer gecreunſigte HErr ge⸗ 
ſpeiſet vnd erſaͤctlget har ? mo ſeynd fie? 
alle ſeynd Maͤußl IN / es iſt niche einer / 
der wegen diſes ihres fo groſſen Gutthaͤ⸗ 
sers ein einniges Wort verlieren chäre / 
erflummen ale. So faller dann endtlich 
das Ambe der Advocasy oder verrhädig 
gung Chriſti auf den Schäder : der 
Schaͤcher / wider den Schächer feinen Ge⸗ 
felen wird ein Advocat und Fuͤrſprecher 
Chriſti FJESU/ deffen Unfchuld er offent⸗ 
lich vnd vor der gangen Welt außruffer / 
lainet ab ale Schande und Spott / ſtraffet 
alles gegenwertiges Bolt der Unthatt / 
daß flejhren lichen Vatter ſo jammerlich 
bingerichter und ermörber haben, 


So höre ich wol / der Her: har ſich niche 
gefchämer für feinen Abvocaien oder Zür- 
fprecher eines Mörders ſich subedienen ? 
ein ver ſchreiter Mörder har Gottes Sohn 
můſſen verehänfgen ?_ Freylich härte der 
HErꝛ auf dem Stainond Zelfen Kinder 
Abrahams mögen erwecken / welche alle 
für ihnne geſtanden / jhne beſchuͤtzet / verſpro · 
chen und verthaͤdiget haͤtten : Aber einen 
Mörder hat er mölen haben / deſſen er ſich 
ſo wenig geſchaͤmet / ſelbigen ſo wenig ver⸗ 
worden / daß er jhne auch geruͤhmbt vnnd 
gelobet hat. 

In diſem Heß HErrns Lob vnd der Ber 
shädiaung deß Moͤrders beſtehen vnd ſeynd 
begriffen vnſere Kuͤhlungs⸗Mittel. Dann 
wer iſt / der mit dem reulgen Schaͤcher ſagt 
vnd gedencet / wie ers ſagen und gedencken 


“et, 


To2$ 
ſolle: Nos, quidem juftt, nam digna facti- 


recipimus: hic vero nihil mali gejfit , vns ale 
* 


zwaͤr gefchiche es recht / wir habens verdie. * 
ser sdifer aber was har erböfes geftiffter o⸗ 
der gethan ?iwer iſt / der diſes zu Dergen 
führer ond ein wenig betrachtet / der nicein 
Einderung cmpfinde in feinem Elend 
Schmergen ond Tode? 

Nos quidemjufte , 9186 gefchicht recht 7 
wir habens verdiener/ ſeynd Suͤnder / vnd 
nur groſſe Sünder als die wir ons nicht 
nur ein- fondern mehrmalen gröblich ver- 
griffen wider GSOtt / den Nächften/ons 
ſelbſten: gefündigee haben wir mit Ge⸗ 
banden/ Worten ond Werden : wider 
bie liebe Gerechtigkeit / Temperang vnnd 
Mäfigkeie / Geifliche vnnd Welrliche, 
Ad) !groffe und grobe Sünder feynd wir, 
Hic verö nihil mali geffis , difer hingegen 


har nichts böfes geihan 3 difer ift Gott / 4a. 10.33 


die Unſchuldt ſelbſten / tan nichts vnrechtes 
thun / vil minder ſuͤndigen / vnd dannoch 
muß er Leyden vnnd eines ſo ſchmaͤhlichen 
Todes fterben : vnd du ſolleſt uͤber hebet ſeyn 
en die du doch fo wol verdiene 


Nos jufe, ung gefchiche recht / wir em⸗ 
te vnſeren wolverdienten Sohn 5 die 
ag onferes Lebens haben wir wenig oder 
gar nichts gutes gerhan: u falls recia 
pimns, jent werden tolx bikicher maflen ge⸗ 
ſtraffet empfahen/ was wir verdienen ha⸗ 
been : Hie verd wihilmaligefit, difer hin - 
gegen hat feine Tag nie nichts übels ger 
ifren alles gutes : qui pertranfit bene 
faciendo,ch fanando oppreffos a diabolo quia 
Dem eras cum illo, ber Juden ande durch⸗ 
wanderet / und wo er hinkommen / aller 
Orthen gutes gethan / die jenige gefund ge- 
See vnnd gehaller / fo von dem Teuffel 
vndertrucket gewefen = dann GOtt ware 
mie ihme : die Blinde machte er geſehend: 
die Gehoͤrloſe hörende : die Stumme re- 
dende : Er lehrte die Unwiſſende: ſpeißte 
vnd traͤnckte die Hungerige vnd Durſti⸗ 
ge : die Todten erweckte ex su dem Leben:alle 
srör vnd erquickete er: pertranßit benefa- 
ciendo & ſanando oppreſſos, quia Dem erat 
cum illo, Er durch wanderte Judenland / 
vnd wo er hintam̃e / thate er aller Orthen 
guets / machte geſund die / ſo von dem Teu⸗ 
fel betranget dann EOtt war mir jhme: 
dannoch vnd deſſen vnangeſehen gabe man 
jhme einen ſo ſchlechten Dañck / vnd du 
daͤrffſt einen beſſeren hoffen vnnd erwar⸗ 
un? ? 

Nos juflt, nam digna fallis reoipimus, 
vns gefchiche nie vnrecht / dann wir habens 
vnd haͤtten wol noch mehr / die Hoͤlle gar 
nite nur ein / ſondern vilmalen verdlenet: hic 
verò nihilmaligeffit , diſer aber har nichts 
Abels gerhany verbiener har er eine vnſterb⸗ 
lichen Ruhm / vnverſchwelckte Cron / einen 
Lohn / der ewig wehren ſolte: nichts deſto 

Mummmm a weni. 
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we man jhm an ſtatt deß Ruhms 
agree san ſtatt der Cron Dör- 
ner auff fein Haupt / an ſtatt deß Lohns ei⸗ 
nen ſchmaͤhlichen Tode; vnnd du wolteſt 
kurren vnd murren wider deinen Gott vnd 
HErin/der mit dir ſo gnaͤdig verfahrerinur 
Zeitlich vnd hier ſtraffet / was er dorten mit 
der Ewigkeit haͤtte ſtraffen ſollen? du haſt 
nit Urſach zu murren / vilmehr zu dancken / 
vnd vnb Gnad zubitten. 

Wit ſeynd zwar in einerley Verdamb⸗ 
nuß / hangen auch an dem Creutz / wie der 
HEre. Was ſolte aber vnſer Creutz gegen 
dem Ereus vnſers HErins ſeyn? Er leidet 
an allen Kraͤfften der Seelen / an alen Sin⸗ 
nen vnd Glldmaſſen dep bLeibs: fein sn 
Blſſen iſt sufinden an feinemgangen Cör- 
pıl: Er leldet / von Juden end Haiden / von 
Freunden vnd Feinden / von ſeinen aigenen 
Jungeren: was wolte vnſer Leyden darge⸗ 
gen ſeyn? 

Nos jufe,ons geſchicht recht / habens ver⸗ 
dlenet / ſeynd ſchuldig vor GOtt vnnd der 
Welt / bie vero nihil mali geſſit, diſer aber 
hat nichts boͤſes gethan / If gang vnſchul⸗ 
dig / die Unſchuld ſelbſten. 

Nos juſte, vns geſchicht gar nit vnrecht / 
wir haben es tauſend vnd aber tauſendmal 
verdienet / bie vero nihil mali gefir, diſer a⸗ 
ber hat nichts boͤſes gethan / haͤrte diſer aller 
vnd ſo groſſer Marter vnd Peyn gar wol 
mögen uͤberhebt vud entuͤbriget ſeyn / haͤtte 
tönnen in Glory vnnd Merslichkeirleben : 
Ein einziges Seuffserlein were genugfamb 
geweſen su Erlöfung der gangen Wele. Je⸗ 
dannoch har er ermöhler-Spore end ſchand / 
fo vil Wunden/Schmergen ond Todr: ge⸗ 
ſtorben iſt er / gwiaspfe voluit, weil er ſelb⸗ 
ſten gewoͤlet hat; vnd du wolteſt miche? 

Er haͤtte ſich innen wehren, haben von 

feinem Vattern mehr dann 12. Regiment 
der Engeln : alle Elemene haͤtten für jh⸗ 
ne gefämpffer/ waren ſchon im Harniſch 
fo gar die Todten von Graͤberen weren fom- 
men; vnd haͤtten die Waffen ergriffen: Er 
felbften nur ein oder anders Wort ( mie 
an dem Delberg ) dörffen lauffen laſſen / 
ale weren Ohnmaͤchtig ohne Krafft zu Bo- 
den gefallen / keiner wurde ſich haben mehr 
ruͤhren koͤnnen: hie vero, diſer aber har 
dergleichen nichts gethan / alles wilig vnd 
gern mie hoͤchſter Demut Sanfftmuth und 
Gedult uͤberſtanden. Ach! wo If dein De⸗ 
mu? wo dein Sanfftmuth? mo dein Ge⸗ 
dult? 

Nos jufle, recht auff eng! hie veronibil 
mali geſſit, diſer aber har nichts böfes ge- 


Philip, 2, Hg iſt gleichwol gchorfamb geweſen / 
8. 


ß in den Todt / in den Todt deß Creu⸗ 
tzes; vnd du wolteſt Dich twiderfegen vnd 
ſperren? 

Sehorſamb IE er geweſen biß an das 
Creun / noch von dar herunder geſtigen / biß 
er geſchen / daß der Willen feines Vatter⸗o / 


Erſter Trattat / 


alle Schrifften und Propheten gaͤntzlich er, 
fuͤllet / er ſelbſten geſprochen vñd bekennet 
hat: Coꝝſummatum ef, daß nuumehr alles 
vollbracht vnd vollzogen / nichts übrig fene/ 
als daß er das Haupt naige vnd ſterbe. O 
Menſch! du hangeſt zwar mit deinem HEr⸗ 
ren am Creun: recht! du haſts verdienet: 
hangeſt gleichwol nicht / wie dein HErr / 
trachteſt immer darvon vnd begehreſt her⸗ 
under/ ſucheſt Mittel / wol auch bey Beel⸗ 
zebub vnd feinen Dienern / biſt auß denen/ 
qui [nam magis ſalutem, quam ſalut are Dea 
quarunt, die mehr jhre Geſundheit dann 
Seeligkeit ſuchen. Der Tode vnder dem 
Creut muͤſte warten auf Ordinang / bi 
fein HErr jhme mie genatgtem Haupt ein 
Zeichen gegebenver dörffte cher nit angreif- 
fen/ biß alles erfuͤllet / alsdann erſt name ex 
bie Execution vot / vnnd verfahrere/ tödre 
und vmbbrachte fiinen HErren. Du wilſt 
vor / che Sort williche Bor dem Todı Be⸗ 
felch erthellet / wilſtu tode feyn / nicht war. 
ten / biß der WIR Gottes an dir erfüer und 
volsogen iſt. Gott leider/ leider und büffer 
für anderes vnnd du wilft für dich felbften 
weder leiden noch bäffen? Gedencke nur nie 
anderſt; wann Gore har mäffen leyden / 
vnd alfo eingehen in fein Bloryyman werde 
bir fein befonders machen, feinen anderen 
Weeg bannen/dann den Sott vnd ale ſei⸗ 
ne Heiligen gehalten / auch ihre Seeligteit 
erlanget haben. Wilſtu nie irz gehen / noch 
deß Himmels verſehlen / muflu norbiwen- 
diger Weiß auff diſer Sandftraßi bleiben vnd 
nicht abweichen / mit dem frommen Schaͤ⸗ 
her diſe Rechnung machen / daß dir recht 
geſchehe vmb alles / was du leideſt / vnd noch 
mehr verdienet / Gott gu danden babefk / 
daß er dich Zeitlich und nicht Ewig firaffer. 
DIE linderer die Schmergen / / die 
Sinn / kuͤhlet die bersangee Seel, 


Domine ! memento mei,ctm ve- 
neris INTegnum tuum : 


HErr / ſeye meiner jngedenck wann 
du wirdtſt Pommen in dein 
eich. 


Ich fage : Domine memento mei, DEn 
gedencke meiner alldieweilen du ſchon ber 
reits kommen indein Keich/ nunmehrre- 
gieref mir deinem Vatter in ale Ewig⸗ 
keit : Ach ſihe mich an feuffjenden in di⸗ 
fm Jammerthal / laſſe mich in Difes dein 
Reich / wann ih von binnen absichen und 
manderen wird : das biete ich dich /D Chri⸗ 
Re JEſu! durch die Backen · vnd GBalfels 
ne * die as und das Creutz / 

so ale Marter vnd /durch demen 
Todt ſelbſten. * 

Memento mei, gedencke meiner / mein 
OErn / vnd —— vnd 
u⸗ 


OritteTodte-Binderung/Borberaitung- 


Zuflucht! D ewige Ruhe meiner Begirden/ 
D fültgtete meines Dergens ! O Leben 
vnd Wefen meiner Seelen ! Du llebliche 
Ruhe meines Geſſtes / nimbe hin von mir 
ales/ was jrrdiſch / damit ich Indir allein 
Ruhe finden vnd raften möge. 

Memento mei, Jgedencke meiner /] 
D voͤlle der himmliſchen Freuden / mein voͤl⸗ 
liges Genuͤgen und hoͤchſtes Gut! nichts 
winſche / nichts mil Ich / nichts begehre 
ich / auſſerhalb deiner. 

Memento mei , Jgedencke meiner) ] 
D himmliſcher Bräutigamb / vnd fpanne 
auf den Mantel deiner Börtlidden Klar- 
heit / den Purpur deiner Mayefläre vnnd 
Herrlichkeite: Ziche mich ſuͤſſiglich nach 
dirinden Geruch deiner lieblichen Sal- 


et. 

O freundlider HErr / Memento 
mei, | feye meiner ingedenck / ] bleibe je 
vnd allezeit bey mir / vnnd beraite dir ein e⸗ 
wige Wohnung in meinem Merken. 

O ereuer Arge / huͤlfſ vnd heyle mich / 
dann du biſt mein Glory vnd Frolockung. 
O reicher Schatz / voll der himmliſchen 
Reichthumben / berelche mich· Ah HErr 
verainige mich mit dir / auff daß Ich nim̃er 
mehr geſchaiden werde von dir. 

O ſchoͤner / O lieblicher Or! wann 
werde ich dir durchauß gefallen ? Wann 
werde ich gan dein / vnd du mein feyn ? 

O Goͤttliches Sehen ? Wann wird 
bein Heiliger Will allein in mir leben / vnd 
ich in dir? 

O vnerſchaffenes Feuer! Wann wer⸗ 
de ich in deiner Suͤſſigkeit verſchmeltzen 
vnd verzehret werden? Dich ſueche ich / 
O HEr—r / wann werde ich dich finden? 
Mein hoͤchſte Gluͤckſeellgkeit / wann werde 
ich dich ergreifen Meine aingige See⸗ 
Ugkeit / wann werde ich dich befiuen? ? 

O guͤtiger! DO füller! O barmhertil⸗ 

ger JESU ! Memento mei, Ach! ſeye 
doch meineringedend / vnnd laſſe in den 
Ohren meines Gemuͤts / jene troſtreiche / 
jene erwintſchte Stimm hoͤren: hodie me- 
cum eris in paradifo, [Heũt witdeſtu bey 
mir ſeyn / in dem Pbradeyß.] O blüendes 

aradeyß! O wolruͤhender Garten def 

Aufles! wann ich nur an Dich gedencke / 
hupffet mir das Heri indem Leib auff / al- 
le Schmergen werden gelinderer / die Dit 
Seger ſich mein gange Seel wird erkuͤhlet 
vnd erquicket. 

O HErꝛ IESU Chriſte! du Sohn 
deß Allerhoͤchſtens / mein ainiger Heyland / 
Erloͤſer vnd re ! warın werde 
Ich einmal in dein Hauß eingelaffen wer. 
den ? Wie ſchoͤn ſeyng deine Tabernackl / 
O HEr: der Heriſchaaren? Mein Seel 
wird krafftloß in deinen Vor hoͤffen / mein 
Hertz vnd Fleiſch frolocken in dir / meinem 
lebendigen Gott. 

O ewig jmmerwehrendes Leben! O 
Uebreiches Vatterland! D hlmmliſches 
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Jeruſalem! Was wird nicht von dir ge 
ſchriben ? Was ſagt man nie / was glau⸗ 
ber man nicht von deiner Glory vnd Herr⸗ 
lichkeie? In dir werden ale Güter gefun⸗ 
den / ſene Freude / jener Troft / den kein 
Aug gefehen / kein Ohr gehören / kein 
Menfchlicyes Derg begreifen fan: <Bmb 
deſſentwegen fo vil saufene Martyrer jhr 
But / Leben vnnd Blue mie Freuden auffge- 
fenee haben. Deine Porten glangen mie 
außerlefenen Perlein : Deine Gaſſen 
ſeynd mir klarem Gold gepflafterer : Deine 
Mauren mir koͤſtlichen Edelgeſtainen gang 
zlerlichen auffgeführer : Du bift der (he 
ne onerfärtliche Luftgarten deß einigen Le⸗ 
bens: D mas ein Freud ! Gott ſelbſten 
anſchauen / den vnbegreifflichen fehen ond 
lleben / die alerheyligiſte vnzerthatite Drey⸗ 
faltigteit ertennen ondloben : Die oner, 
ſchaͤrliche Schönheit betrachten : Die un. 
außſprechllche Süffigkete voltommenlich 
verkoſten ⁊ Die ſeelige Gottes Gebaͤhreriñ 
fehen : Den Engliſchen Choͤren beywoh⸗ 
nen: mit den Heyligen Pattiarchen vnd 
Proyheten / mit den Heyligen Äpoſtlen 
vnd Martyrern / mit den Heyligen Beich- 
tigern vnd Jungfrauen / endtlich mie der 
ganten himmliſchen Ritterſchafft in ewi⸗ 
ger Sluͤckſeeligkel Gott lieben / loben vnd 
vnd ! gend mein Menſchl leyde nur 
bapffer : Non fünt pafliones huius tempo- 
ris adfwturamgloriam , quarevelabitur in 
mobis, [anichts iſt ales / was wir hier ley⸗ 
den / gegen der kunfftigen Derzlichkeir/ fe 
in ons wird offenbar gemacher werden, ] 

D HEr/ mein ®Drr ! wie groß iſt 
die Mänge deiner Guͤſſigkeit / die wunder. 
batlicher weiß in die Hergen deiner Uebha⸗ 
ber einflüffee ! wie ift dein Sieb fo Holdfee- 
lig vnd angenemb denen / die niches Heben 
nichts ſuechen / niches begehrten zugeden⸗ 
chen / dann dich allein! Seelig ſeynd dies 
deren Hoffnung du allein biſt ſeelig die / ſo 
vertoſten diſe Süfligkeit ! ſeelig mit einem 
More die / fobefigen dein Reich! O wie 
Herrlich ift difes dein Reich / in welchem 
alledeine Heyligen mit dir herrſchen / mie 
ewigen Licht beflayder / tragen guldene 
Cronen auff jhren Huptern. Wie muns 
derbarlich / wie ſchoͤn / wie angenemb ſeynd 
deine Wohnungen / altwo Freud ohne 
trauren / Hayl ohne Leyd / ewige Wolfahrr: 
Kein Tode das ewige Leben / fein Ubel 
ſondern das ewige Gut / lauter Geſundtheit / 
keine Kranckheit / eytel Frolocken kein 
aufhören / kein Schinertz noch wehetla⸗ 
gen / allwo man ſchwebet in ewigen Freu⸗ 
den. Warhafftig ! mon funt condigna 
paſſiones hwins temporis ad futuramglorıa, 
quarevslabitur innobis , | Nichrsift alles / 
mas wir bier und in difer Zeit leyden ges 
gender künftigen Glory / Die in ung fole 
geoffenbarer werden. ] 

O Glory! Of himllſches / O Tiches 
Vatterlandel du ſichere Wohnung! mir 

Mummmm; ſehen 


Rom,g, 


18, 
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chen dich von fern/grilffen dich al hier auff 

———— Meer / wir feuffgensu Berlein Waſſer oder 

dirin diſem Jammerthal / nach dir ſtehet Hertzſtaͤrck. 

vnſer Verlangen / lan auch nicht ruhen 

vnſer Heri / noch ſicher ſtehẽ vnſer betrang · Iſe finder man in keiner Apochecken — 3 
cres Schifflein / biß es bey dir als dem ſiche⸗ befler / ais in dem Garten Gerhfe, —— 

riſten Haffen wird eingeloffen ſeyn. mant : Der HErr har fe felbften (iur 


Herr! fchaffe den Wellen /daß fie ſich ſe⸗ 


prapariert vñ beraitet:nichts tan bewerter fer zufin 
gen : Ruffe mir / daß ich su dir komme: 


nichts koͤſtlicherſeyn; ein aintziges Troͤpff den, 


Ach laſſe hören jene Holdliche / jene troſt⸗ 
reiche / jene erwinſchte Stim: Hodie me- 
cum eris in paradiſo, | Heut wirdeſtu bey 
mir feyn indem Parade. ] 


Wieder Disfch ſchreyet und erachtet 
nach bem feifchen Waſſer / alfo ſchreyt vnd 
ruffet mein Seel zu dir DO Sort : nach 
Gott / nach dem lebendigen Gott / dürſtet 
mein Seel. Aber wann wird ich dahin 
fommen / daß ich dein Angeſicht an- 
ſchaue? D mein ſuͤſter GOtt! warın 
wird ich dahin fommen ? D du mein 
Brunnen deß Lebens / du Quelle dep leben. 
digen Waflers ! wann wird ich fommen 
zuden Bächen deiner Woläften / die den 
Luſtgarten def himmliſchen Paradeyſſes 
durchſtrelchen vnd befeuͤchten? wann wird 
ich gehen auß diſem elenden 
da kein Erquickung iſt / auff daß ich dein 
Mache und Herrlichkeit Ar po vnd er⸗ 
ſattigen meinen Durſt auf dem Brunnen 
deiner Hebreichen Barmpergigkeir. 


Ach HErr! wie duͤrſtet men Seel! 
craͤncke fie mie deinem Troſt O Brunn⸗ 
quell deß Lebens: Ach Wie matt iſt mein 
Seel / wie hefftig duͤrſtet fie nach dir! 
Her / mein GOtt! wann ſolle ich kom⸗ 
men vnd erſcheinen vor deinem Angeſicht? 
laſſe mich ſehen den Tag der ewigen Freu⸗ 
den / den holdfeeligen Tag meines Hey⸗ 
landes / dendu / O HErt / gemacher hafl / 
daran wir frolocken vnnd frölich feyn woͤl⸗ 
len. O wol ein herrlicher Tag wird difer 
ſeyn / der von keinem Undergang waiſt / 
der mit ſich ewige Freuden / ockung / 
Danck vnnd Lob bringet. Biß ich diſen 
erlebe / O mein ſuͤſſe IESU! wil ich 
vnder deſſen alles gedultighich außſtehen 
vnnd uͤbertragen / weilen Ich walß vnd 
glaube / daß alles / was wir leyden / 
nichts iſt / gegen der kuͤnfftigen Glory ⸗ 
qua revelabitur in mobis , | bie in ung 
wird offenbar gemache werben. Laſſe 
mich nur / O HErr / laſſe mich endrlich 
hoͤren jene holdliebe / jene troſtreiche / je⸗ 

ne fo lang erwinſchte Stimm : 

Hodie mecum eris in paradifo, 

[ Neue wirdeſtu bey mir feyn 
in dem Para,» 
denp.] 


5(0)5® 


lein / Vatternit mein/ fondern dein Wil 
geſchehe / Jaibe ein Krafft der gang biß in 
Todeberräbre Seel. Moͤchteſtu aber villeicht 
einen Loͤffel voll? So ſprich / wie folger. 

Mein GDtt / mein Lieb! Es ſey ferr 
von mir / daß was du wilſt / ih nicht woͤl⸗ 
le: oder / was du nicht wilſt / ich woͤlle. 
Dein WIE / iſt mein Wil: ja mein Wil 
ift forthin niche mehr mein / weilen er an. 
gefangen dein sufeyn: Der Urfachen ich 
dann folgen muß deinem Willen / weilen 
er mein Willen worden iſt. Eben das 
muß ich wölen/ was du wilſt: Wie ich 
dann auch will / O mein HErr / vnnd wiũ 
was du willſt. 

Wilſtu / daß ich erfrande ? fo wii 
ich es auch. Wilſt / daß ich erarme? ich 
will es auch: daß ich verſchmachte? HErr/ 
ih wil : Schmertzen leyde? Ich wid 
alles Troſtes berauber feye ? Ih wid HErr: 
in ollen Widerwertigkelten exerciert vnnd 
geüber zuwerden ? Sch will HEr:ı ich 
will 2 daß —— auch diſes will ich / 
O HErr. Wilfte mich in Himmel auff- 
nemben ? Ah! Das will ich freylich vnd 
vor alem : in die Hoͤllen verftoffen ? O 
güder SESU I daß du diſes wolteſt / wol. 
te ich vnd verbienere es miilmeinẽ Tharten; 
daß ich hingegẽ difes nit wolte / wolteſtu es 
nie allein / ſonderẽ verdieneteſt ſolch es mie 
deinem haͤuffig vergoſſenem Blut. Vnd 
ſolte eines auß diſen bayden koͤnden ſeyn 
(tie es nitkan feyn ) daß einttwedereg dein 
allerheyligiſter Willẽ sunichten und Waſſer 
werden ſolte / nur damit ich ſeellg ſeyn 
möchte oder ich ſolte verdammer ſeyn / 
damit dein allerheyligiſter Wil voͤſt ſtund⸗ 
te / erfuͤllet vnd volzogen wurde; So ſage 
vnd betenne ich runde auß / beſſer zuſeyn / 
daß dein Will / O Gott / erfuͤllet vnd ich 
verbammer / als ſeelig werden ſolle. 

Aber / O Guͤtigkeit! ich walß / daß 
du meinen Tode nicht wilſt / der du den 
Tode deines Sohns der Urſachen gewoͤllet 
haft / damit du den meinen kundeſt nicht 

llen. So bitte ich dich dann / O Vat⸗ 
ser ! durch eben den Tode diſes deines 
Sohns / errette mich vor dem ewigen Todt/ 
fihedie Wunden / fihedas Blur / warmie. 
dir geopfferer onnd genug gethon werden. 
DemSohn wolteſtu nicht verſchonen, dar 
mit du dem Knecht verfchonen kundteſt. 
en —— du dann vnd * 

erbarmen / O vnerme a 
aye , 


* 


Ecele,3. 
5. 


I 600, 
Erempel 
deren / 
die daft 
Sreuß / 
in jhrem 
leiten 
Ende / ge⸗ 
kuͤſſet vnd 
vmb fan⸗ 

en ha⸗ 

en. 
Ex Bre- 
viar, 
Ron. 


Deitte Todts⸗Lindetung / Borberaitung. 


Maheſtaͤtt! Ach! fo erbarme dich meiner / 
verfhone mir. Ich habe geſuͤndiget / kans 
mie in Abrede fiehen : Du gleichwol kanſt 
nachlaſſen vnd ſchencken / was ich jmmer 
brgangen vnnd geſuͤndiget habe. Erhalte 
mich » O Gott / den du erſchaffen haft, 
Dein Werd vnnd Geſchoͤpffe bin ich / vnd 
verlange dich meinen Werckmaiſter vnud 
Schoͤpffer ewiglich sulobert vnd au preyſen. 

Du kanſt zwar mich / als ein jrdenes 
Geſchir / daß ſich vnder der Hand ſeines 
Maiſters wenig ſchicken noch gehorchen 
wall / wie ein Haffner zerbrechen / vnd / mel. 
ches ich ſchon laͤngſten verſchuldet vnd ver; 
dienet haͤtte / in das Feuer verwerffen: 
Weilen aber dein Guͤtte weit groͤſſer / dann 
mein Boßheit / als bitte ich dich / verſchone / 
O HErr / verſchone mir armen Suͤnder: 
Leben will ich forthin in lauter Liebe gegen 
dir / als der bald ſterben / durch meinen 
ſeſten Achern diß aintzig bitten ruffen vnnd 
ſchreyen wird: Miſerere / erbarme dich 
meiner; Im übrigen bleibet es darbey / O 
DBarter ! nicht mein / fonder dein Wil 
geſchehe / jege in Zeiten/ dorthen aber auch 
in der Emigfeir. Amen. 


Confume, 


Vey Aufiweifung deß 
Crucifix / darreichung der 
Kertzen. 


wolhergebrachte ſach / daß man 

den Sterbendten ein Cruciſix⸗Bild 
vorzuhalten pfleger / damit fie ſelbiges vmb⸗ 
fahen vnd kuͤſſen umalen Anlaß nem̃en / 
vnder diſem Blut⸗ Fahnen ritterlich biß an 
das End zukaͤmpffen / ſich in die allerheyli⸗ 
gig e Wunden Chriſti / vnnd ihren Geiſt 
dem jenfgen zubefehlen / ber ingleſchen den 
Seinigen an dem Stammen dep H. Creu⸗ 
ves befohlen har. Warhafftig/ mie der 
weiſe Mann weißlich daran iſt vnnd recht 
faget : Tempus amplexandi, & tempui 
longe fieriab amplexibus, | Es iR ein Zeit 
zuombfahen / on» It ein Zeie / fer zuſeyn 
von dem vmbfahen.] Dife Zeirifl die Zeit 
deß Todıs : Da folle man ferr ſeyn Weib 
vnd Kinder alles / was Zeitlich / zuvmb⸗ 
fahen; ſollen hingegen halſen vnnd vmb⸗ 
fahen den / der an dem Creutz mir ſolcher 
Jůͤbrunſt der Liebe ſeine Armb ons zuvmb⸗ 
fahen außgeſtrecker / fein Heiltges mie Doͤr⸗ 
nern gekroͤntes Haupt / vns zutuͤſſen / ge 
naiget har. 

D mie was Innbrunſt 7 mit was 
Andacht vnnd Gortfeeligtele gräffee onnd 
ombfaher an feinem End Andreas der hey⸗ 
lige Apoftel das Ercuy / an demt er han⸗ 

en ſolte! Wie ſchreyet er * fr - er 
effelbige nur anſichtig warde: » 
bes vnd gutes Sreun! Du haft auß den Gli⸗ 


Er ift nichıe neues / ſchon ein alta 
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deren meines HErrens allen Schmuck 
Zierdt vnd Schoͤnheit bekommen. D mie 
lang hab ich deiner begehret! mie ſorgfaͤl⸗ 
tig habe ich dich grlieber !ohne vnderlaß ge⸗ 
ſuechet! Nun iſt einmal die Zejt herbey tom⸗ 


men / daß du mir beraltet vnd zuthall wor⸗ 


den biſt. Wolan empfahe mich nun won 


den Menſchen / überanrwortee mich mel⸗ 


nem HErren vnnd Maiſter / daß er mich 


durch dich empſahe vnd bekomme / der durch. 


dich mich erloͤſet hat.) Alſo warde er an 
das Creutz gehencker / wat von er fo wol als 


ſein Malſter nicht mehr wolte / biß er an 


dem Creutz feinen Geift auffgegeben vnnd 
geſtorben iſt. 

Ebnermaſſen da ber heilige Apoſtel Tho⸗ 
mas zu Meliaporæ Calurmina, das iſt / zu 
Melia pota, einer Hauptſtatt in Narlinga, 
auff einem Felſen / Calur genannt / von 
einem Prachmaner mir einer Landen 
durchſtochen / machreer mie feinem Blur 
vnd truckete in ein Felſenſtuck ein ſchoͤn for- 
miertes Creutz ein / welches noch heut zu 
Tag in erſtgedachter HauptſlattMeiiapora 
in der Klrchen deß O. Thoma geſehen / von 
Chriſten in hochen Ehren gehalten wird: 
auch Jaͤhrlich den 18. Chriſimonats / an 
dem Feſtag vnſer lieben Frauen / den die 
Spanler / die Erwarttung der Geburr 
nennen/ondter gehaltenem Hochambt deß 
I. Meßopffers verſchidene Farben an fich 
nimbt / mol auch vnderwellen von 
Schwalß vnnd Blur haͤuffig zuſchwinen 
xAfleget / fo. ein vnfehlbarer Vorboit vnnd 
Baichen groß.beporfiehenden uͤbels zuſe yn / 
die Erfahrung jederzeit mie ſich gebracht 
vnd gegeben har. Thomas bracuger mie 
feinem Blut / daß er ein Jünger deifen 7 
der an dem Creutz geſtorben / von feinem 
Faͤhnlein nicht weichen / darbey Isben vnd 
flerben wolle; difes ſchwinger er auch 
nad) feinem ode y Meter es auff In einem 
Sigalchen / dag die Haydenſchafft übers, 
wurden feye, 

._ Difen heftigen Apoſtlen folgen alle 
ie Chriften/ ade nemmen in jhren 

ufferiften Todesndchen ihre Zuflucht su 
dem D. Erens / alle ptoteftieren pnnd be» 
beugen / wle fit zu bifem Blutfahnen ſchon 
Inder H. Tauff geſchworen / vnder felbts 

em jederzeit gelebt / daß fie ebnermaſſen 
ferien mölen. Alſo ergrife in feinem 

odeberh der N. Antonius Ersbifchof au 
Sloreng in Welſchlandt das Crucifiy 7 
truckte vnd kuſſete felbtaes miı foldyer Im⸗ 
muͤtigkeit / daß alle anweſende mir jhme 
warnen muͤſten: fügte beynebens: [ DErr 
dein Wil geſchehe / wie im Himmel ı at 
fo auch auf Erden, ] Meberhiermechfteng 
an vnnd berrerden hundert acht⸗vnd vier 
aigiſten Pfalmen : Zandare Dominum de 
weils che. 


Helffet mirden HEnen loben 
An ihr Engel/ die jor droben: 
Ihme 


Arhan, 
Kircher 
inChina 
IHlat,ca, 
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td rten thut nur in die Augen gebracht / herklich ange⸗ 
a — rede vnd geſprochen har: [Seye — 


ſet / O du haylbringendes Creutz / fo den 
Werch der ganzen Welt getragen / alle vn⸗ 
fere Wunden gehaylet! Du biſt mit dem 


Cobt jht Sonnen / Mond vnd Stern / 
Was die Welt beſcheint von fern: 


Lob du ſchoͤnes Firmament / Blut meines HErrens berreger vnd gefär- 
Daß mit Waſſer uͤberrennt / bee : mein Herniger JESUS if von 
Da er alles / waser wöllen / Himmel herunder auf dich gefligen / daß 


garıge Menfchliche Geſchlecht an dir zuer⸗ 

löfen : an dir iſt die Schuld Adams bu 

zahlet / wir ſeynd mie dem Blue deB on⸗ 

—* Laͤmbleins gewaſchen / von al⸗ 

len Sünden gerainiger worden.] Kuͤſſet 

alſo noch einmal das N. Ereug/ vnnd be⸗ 

ſihlet mie JESU feinen Bei dem himm⸗ 

liſchen Vatier. u 
Dergeſtalten vnnd auff diſe Weib er⸗ 

greiffen / vmbfahen / vnnd kuſſen wir vn⸗ 

ſeren gecreugigeren HErren: dergeſtal⸗ 

ten ven auch wir oder in Ermanglung zroß, 

der. Kräfften / laſſen wir vns zuruffen vnd beuivog 


Thaͤtt mir einem Wort anftellen: 
Daeins müfte bftändig bleiben / 

Vnd daß ander fich vmbtreiben / 
Kingweiß indem Tirdel her. 

Lob du Erden / Lob du Meer / 
Was in Abgrunde tieff verſencket / 

Was in frepen Luͤfften hencket: 
Feur vnd Hagel / Schnee vnd © fris 

ren / 

Die ſich nach feim Wort regieren: 

Berg vnd Buͤchel / was da fteher / 


# 


h ' s  forehen » HErr IESU Chriſte / Er Iri lu 4 
red er 90 der Welt! ich lege alle ne Ba us 
WAS da flieget / was dafri Troſt vnd Zuverkcht indein heiliges Ley⸗ 

get / was da kriechet: den / in deine tieffe Wunden/heillgenTodt 
Was den Scepter in der Hand / vnnd Onendeliche Verdienſt ; Weilen ich 
Seynd hier Fuͤrſt vnnd Koͤnig ge⸗ —— Zeit meines Lebens vtlfaͤltig vnnd 
nannt / groͤblich erzůrnet / mir auß algenen natur⸗ 
Sprechen aber vns das Recht / —— nn niche möglich widerumb 
- verſõ 
Bapde Dann und Weibs⸗ Ge⸗ F —— Vatter! ich fee den 
fhlecher: 2 vnſchuidigen *5* eitebien@& ohn⸗ 
Was von alten) was von jungen? iwiſchen meiner ſundigen gten Seel 
Don euch fol mit gſambter Zuns vnd deinem Goͤtillchen Zorn / opffere die 
en —— 
Uber Himmel uͤber Erden / *— * * 
Sein £ob außgebraitet werden. dei Onaben Maß Kinrakarıy 
Edmundus, ber heiftge Cantuarlen⸗ — voller. — 
ſiſche Biſchoff / nach deme er die leſte dh IESU ! ſche ingedend der gtof- 
Delung empfangen kunde: fein End ma- ſen Norh vnd Angſt / Im der du kparel/da 


chen / die Wunden fonderlich die Sey⸗ 
ten ſeines gecreugigeen HErren sunmbfa» 
ben vnd zuruͤſſen / mit ſo inmuͤtigener zarter 
Andacht daß er die Zaͤher haͤuffig vergoſ⸗ 
fen / beynebens gefprochen hat : Hawrie- 


lIla.iↄ. 3. tisagwasin gandio de fontibus falvatoris , 


Sur, 10, 
Martij, 


[ Ihrmerder auß deß Heylandts Brunnen 
mir Freuden Waller fhöpffen. ] Een: 
an / D mein arme Seel / fee an deinen 
Mund an di: offene Seyten Wunden dei⸗ 
nes Deylands : Das Waſſer / fodu alda 
wirdeſt finden / ift über ales Krafft⸗Zim · 
met · vnd Perlewaſſer / uͤber ade Derafärdtei 
über ale Confumg, 


Der heilige Artalia / als er num mehr 
in Zägen ı kaum mehr arhimen kundie / ber 
gehree von feinen Bruͤderen / die ihne on» 
der den Armben zu einem Erucifir / Bild 
( fo er wor feiner Zellen auffgerichtet / ſelbi⸗ 
ges / als offe er auf oder eingienge / vor 
Augen suhaben zuvmbfahen vnnd zukuͤſ⸗ 
ſen) führen muͤſten; welches fo bald er 


die Steel ſchide von deinem heyligen rpel: 
fee ingedenck deß berabsechens/ deiner 
ſchwaͤren Seuffger7 die du au dein Ctaug 
nach meiner armen Seel gantz llebrelch haſt 
ſchuͤſſen laſſen. Komme andego felbiger zu 
Duif / vnd opffere du ſelbſten dein Leyden 
vnd Sterben dem himmliſchen Vatteren 
auff für alle meine Schulden und wol wer: 
diente Strafen, j 

Mein Bir vnd begehren It 7 wie ſe⸗ 
derzeit / daß dein heyliger Namen JEſus 
mein leſtes Worte : Dein zarter From ⸗ 
leichnamd mein leſte Speiß : Sin liebreich 


ju die geſchickter Seuffser mein leſtes 


mwehe : Dein mwärdiges Angeficht mein 
leſter Anblick / dein offene Seyten mein 
fefte Herberg : endtlich deine biurige Arınb 
mein ereue Huͤlff ſeye warmie mein arme 
Seel aufgefangen / nicht mehrin Ewig · 
feievon dirgefchaiden werde. 

HEN IESU Chriſte! ich befihle dir 
De Belt meines Sehens vnnd die — 


Dritte Todts-Linderumg Vorberaitung.  zogı. 


melnes Todts / gleich wie du dich dem Wil⸗ 
ten deines Batters an dem Oelberg befol· 


din haſt. 

HEr JEſu Chriftet ich beſihle dir die 
Zeie meines Lebens vnd die Stund meines 
Zodis / gleichwie du deinen Geiſt dem Bar- 
ter andem Ereun mit vergoſſenen Zaͤheren 
befohlen haft. 2: 

HErr JEſu Ehrifte! ich beſihle dir die 
Zeit meinestebens / vnd die Stundt mei- 
nes Todis / gleich wie du deine H. Kirch del⸗ 
nem Bacter befohlen haft. 

Ab deinem Ereutz / O OErrn er freue ich 
mich: dein MErengerlöfe mich:dein@rcun 
O IESſu / erwecke mich von dem Todten / 
ſchiſeſſe auff den Himmel / verſperre die 
Hoͤlle. HD gecreugige-Bluserieffender JE- 
ſu / erbarme dich meiner! 

Ach Naſſe dein heiliges beyden an mir 
Aenden Sünder nicht verlohren werden. 
Dch deine ſo groſſe Schmach / durch del⸗ 
nen fo bieteren Todt / durch dein ſo tieff ver⸗ 
mindres Hern / ſeye mir gnaͤdig vnd batm⸗ 
hergig in meinem letten End : dann in del⸗ 
sie Händ beſihle ich meinen Geiſt. 

IEſu von Naſareth! O ſtarcker IEſu 
O mäcetzer JEſu! barmheralger JEſul 
demütlger JEfw! erbarme dich meiner vnd 
nimme mich auff in dein Gloxy / welche du 
mir andem Creutz erworben Haft. Allmaͤch ⸗ 
tiger HErr / barmherniger Gott / Schoͤpffer 
meines Seibeund meiner armen Seel! fiel 
fe mich vordeim Gericht / anvoren gewa⸗ 
ſchen mit dem Bluet IJEſu Chriſtt deines 
Sohns. JE! komme mir zu Huͤlff vnd 
Aſte mich an meinem lenten Ende: erhalte 
ond befchläge mich under dem Schilde def 
wahren Glaubens v flarder Hoffnung 
ond vnübertoindlichen Liebe. IJEſu ! ver 
berge mich in deine alerheiligife Wun- 
den ; nimme mid) auff in die Zahl deiner 
Aufermöhlsen/ handle mit mir nach deiner 
Barmbergigkeit/ und richre mich nit nach 
deiner ——— er in deine Haͤnd 
befihle ich meinen Bein. 

—— ; HEN JXEſu: haſtu 
mich gellebet / vnd der du mittels deß Creu⸗ 
tzes die —* an dich gesogen / ziehe 
auch mich an dich J— 
Der liebliche Anblick JEſu Chriſtl er 
ſcheine mit; vo 
alies / was grau 


Jiammen peiniger in der Qual. 
turr hl — auben ſagte 


Efus Cheiſtus / der für mich geeren 
* mich von aller Peyn : JEſus ch 
ſtus / der für mic) geſtorben / erloſe mich von 
dem ewigen Todt / vnd zehle mich onder fet- 
neſSchaaf / JEſus troͤſte / ſaͤrcke und erhalte 
mich an meinem letzten Endt: dann in ſeine 
Händebefihleich meinen Geiſt. 

O geduleiger JEfu ! laſſe mir meine 
Echmergen vnnd Wehetagen su meinem 
Heyl gedeyen / vnd dir darinnen wolgefal · 
Ten : erauthe vnd ſtaͤrde mich / weilen fein 


Hoffnung mehr menſchlichen Troftes vor⸗ 


nd vnbew eruffer er eiliche 
GR een A Pr | —* 


handen ift · dein Lieb vñ Guͤte erhalte mich / 
an meinem letzten End: dañ in deine Haͤnd 
befihle ich meinen Geiſt. 

IEſuchriſti deß Gecreutzigten ſchwach⸗ 
heit! ſeye mein ſtaͤrck an meinem End: IE⸗ 
fu Wunden ſeyen mein Artzney: Jeſu Creut 
ſeye mein Sig: IEſu Marter mein Freud / 
Ef Tode mein Leben / fein Blutvergieſ⸗ 
fung ein abwafchung meiner Suͤnden / er⸗ 
werbung der etvigen Seeligkeit. HErr in, 
deine Haͤnd befihleich meinen Geiſt. 

D Mutter dep Alt ſtens / Maria / 
du Mutter der Barmbergigkeir ! eyle mir 
zu Huͤlff inmeinem legten End : bannin 
deine Händ befihleich meinen Geiſt. 

Ihr H. Engel ſtehet mir bey vmb wil⸗ 
len deſſen / der fuͤr mich geſtorben / an dem 
Creutz gehangen iſt: Zertrennt vnd machet 
zunichten alle Teuffiiſche Nachſtellungen 
vnd Verſuchungen: dann in euere Haͤnd 
beſihle ich meinen Geiſt. 

Mein heillger Schutz⸗Engel! dir ſeye be 
ſohlen mein arme Seel / trage ſelbige in die 
Schoß Abrahams dann in deine Hand be⸗ 
ſihle ich meinen Geiſt. 

Mit dir / O heiliges Creutzlwoͤlle mir ent⸗ 

egen kommen die ſcheinbahre Schaar al⸗ 
fee Engeln vnd Erg, Engeln: der zterliche 
Rach der Apofteln : die figreiche Ritter · 

chafft der Martyrern : die bläende Schaar 
der Beichtigern : der Frolockende Chor 
der auen / mich subegleitendahin ı 
wo fie ſeynd / damit ich ſambt jhnen Gore 
anſchaue lobe vnd preyſe in Ewigteit / A⸗ 
men. 


Ben darzeichung der 
brinnenden Kerken. 


& Onfalvus Mederius , ein Prifter auß Hit. Soc 
der Geſellſchafft IEſu / ein Mann von re 
groffer Tugend / der jhm felbften ſtreng 
maallem gutem biß in den Tode verharret 
if. Neben feinen Priekerlichen Tagsci- 
“ten, berter ond.berrachrete er täglich ſechs 
Stund / welches er auch / wann er geral⸗ 
fer vnd fo gat in feinem Todebech / da ır 
‚gang von Kräften tommen/teinesmal har 
außlaffen wößen. Ein wenig vor feinem 
iner Befellen / mit 
angerändee. Kergem darzu 
e darauff den Carholifchen 
In difem Blauben 
fene er onderrichter vnd auffersogen/ In di⸗ 
ſein woͤlle er fterben / proteftiere vnnd bes 
zeuge beynebens / falls ihm in bevorſtehen⸗ 
den legten Zuͤgen ſolte was hervorbrechen / 
ſo wider diſen Glauben ſeyn moͤchte / daß er 
alles weder geredt noch gethan haben woͤl⸗ 
fe, Greiffet alfo nach der angesändeen Ker- 
gen ferner ſprechendt / daß wie diſes Liecht 
die leibliche Augen erleuchtet / alſo glaube 
er / daß der HErr JEſus erleuchte alle Men⸗ 
ſchen / ſo fommen auff diſe Welt / weilen er 
Nununn daß 


hen:! 
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Ya wahre vnd ewlge Slechefeye. Welches 
da er mie groſſer Audacht geredt / ſenete er 
feine mie Gott heilige Geſpraͤch fo lang fort 
bier mir alten heiligen Sacramenten ver- 
ſehen / den Geiſt feinem Schöpfer auffge 
geben/ond in den Ammel / wie nicht zu⸗ 
Mweifflen / geſchicker hat / den 4. April in dem 
Jahr Chriſti / damangehler 1552. vnſer 
Sehen verbrinnet vnnd erlöfcher / wie ein 
brinnende Kergen. Den jenigẽ aber trifft der 
Tode mir vmbguͤrteten Lenden vnd wachend 
anı der ale fein Muͤhe vnd Arbelt ſtarck⸗ 
muͤtig / anderer Faͤhler hertzhafft / die ſturm⸗ 
wind vnd Wellen diſer Weltſee gedultig⸗ 
lich außſtehet vnd uͤbertraget. Die Am- 
pel / ſo in der Tauff / mittels deß Glaubens 
ange zuͤndet / biß anhero durch gute Werck / 
ſonderlich der Barmhertzigkeit / erhalten / 
loͤſchet endlich der Todt auß: nach dem 
Rode gibt es weder®lauben noch Verdien⸗ 
fie mehr. Wehe aber deme ! der fein Lecht 
verwahrloſet / durch widerwertige Ketze⸗ 
riſche Wind abblaſen laſſet / gleiwol ver⸗ 
mainet / es brinne noch / ob es ſchon mit Dei 
ſchlechtlich verſehen iſt; wie. ein Ampel todt 
iſt / wann kein Oel vorhanden / alſo iſt ſener 
Glauben todt / der mie den Werden nie be 
ſeelet iſt. Wehe deme / der mit den thorrech · 
sen Jungfrauen zuſpatt kommet / erſt lauf⸗ 
fen vnd kauffen will / wann die laͤden au 
vnd verſperet ſeynd! zuvoren vnd in Zeiten 
muß man ſich richten / damie / wann der 
Braͤutigamb vorhanden vnnd anklopffet / 
wir wie die e Ju en / bereit / 
gleich erſcheinen / dem Braͤutigamb mit 
vnſeren brinnenden Amplen in aler De⸗ 
mut vnd Llebe entgegen sehen / ſprechen 
vnd ſagen koͤnden. 

HE: JEſu Chriſte / du Lamb Gottes / 
welches hinweg nimet die Suͤnd der Welt / 
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Erſter Trattat / 


O Braͤutigamb meiner Seel! ſihe! ſihe! 
mein Aempelein iſt geruͤſtet / ich warte auff 
fine mir die Thuͤr / ruffe vnd führe mich iuu 
deiner Hochtein: D Liecht der Welt! du 
Glang deß ewigen Barrers/ Sonn derer 
rechtigkeie! du biſt der Weeg / die Wartheit 
vnd das Leben: Erhalte in meinem Hertzen 
daß heilige Gnaden Liecht deiner Erfande- 
maß. Nun bin ich in dẽ Schatten dep Todts 
begriffen, erleuchte meine Augen Durch das 
&ieche deines H. Geiſtes / damit ich tomme 
zu dem ewigen kLiecht / vnd enerinne den hoͤl⸗ 
liſchen Finſternuſſen. Gibe / O OErr / mei⸗ 
nen Haͤnden Krafft vnd Staͤrck / damit ich 
dein Gnad / O ewiges Liecht!ergreiffe / rit⸗ 
terlich ſtreite / vnnd das Ehren⸗Kraͤntzlein 
der ewigen Glory darvon tragen moͤge. Al- 
ſo woͤlle mich ſtaͤrcken die Krafft Gottes / 
meines himmliſchen Vartters / alſo laiten 
vnd regieren die Weißheit deß Sohns / erx⸗ 
quicken der Troſt def H. Geifls / Amen, 
Mir diſem nun iſt erfuͤllet der erſte vor 
Handen gehabte halbe Meten Meels / 
mol gemeſſen / daß er auch uͤberabriſelet: 
deme er aber gar zu voll ſeyn will / felbiger 
ftreiche Ihn mir dem Streichholg der Ge, 
dult ab + fo wird er Ihme ſchon geſchmeidi⸗ 
ger vnd leidenlicher vortommen. Ich ent 
zwiſchen dancke vnd lobe meinen Gore, der 
mir ſolchen zufuͤlen / Krafft vnnd Staͤrcke 
verlyhen hat / der gänglichen: Zuverſicht / 
er werde mich in dem Topff nicht ſtecken 
laſſen / mir ferners ſo vil geben / daß ich auch 
den Übrigen: Degen mie, fchönem Mehl 
gurer hierzu dienlicher Echren anfuͤllen / 
alfo vnnd mithin / auch diſen Tractat 
zu End: werde bringen moͤ⸗ 
gen. 
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Andere noch übrige halbe 
Metzen Mehls. | 


aade· epoe·p ot:egde.:ꝑꝭdoep⸗qdt .·ꝑꝑð o⸗ꝛꝭpuᷣꝛe ꝑq.et daepode· 
In ſich 


Naſſendt vnd begreiffendt / 


Das 


Wehl der naͤcheren herelung zu dem 


Todt / das Sterben ſelbſten. 









Puneten vnd Augenblick / 
an weichem hanget jene 
Ale}, sweifteihafftise Waag 7 
IIATYLT daran eehen and Todt ab ⸗ 
vnd aufgemogen merden. D Augenblick! 
O Pancten nach welchem gleich plönlich z 
Und In einen Augenblick Dir Richter kom⸗ 
men / alles auff das genauiſte durch ſuchen 
und erforfchen wird !O Punct! O Augen 
blick ! nach welchem / datu nur noch einen 
Augenblick Leben ſolteſt was wurdeſt du 
nicht wünfchen vnd mößen / daß du gerhatt 
Härten! DO Augenblid! O Puncten! von 
melchem fo di gefungen end gefager wird: 
vmb —2 nie Tag vnd Nache bitten 
und berten : an welchem hanget die gluck⸗ 
oder onglücthaffte Ewigkeit. i 
Sihe vnnd betrachte diſen Augenblick / 
der den himmliſchen Vatter / einen Vat⸗ 
ter der Barmhernlakelten ſchon von Ewig⸗ 
keit hero gleich ſamb in Sorgen gehalten / 
daß dir ſelbiger wol außſchlagen vnd gluͤck⸗ 
ſeciig ſeyn möchte. 

Sihe vnd betrachte diſen Augenblick / 
vmb welchen die gleichſamb verſchwende ⸗ 
riſche Guete beß Sohns Böttes / alihren 
Sqhwalß / Zaher / Biuet / Leben vnd Todt / 
gännlich añgewendt vnd auff geſetzer bar. 

Sihe den Augenblick / zu deſſen Verſi⸗ 

cherung bie gange Uebe deß H. Geiſts / ihre 
——6 Seuffter / neben vnzahl⸗ 


vnd geben woͤllen. 
Sthe diſen Augenblick / weſſentwegen 4 
vnd damit dir ſelbiger nur wol vnnd nach 
gelingen möchte / die allerheiltgt- 
fe tenfalrigteie Dich mir ewiger Eich 
vmbfangen / an ſich graogen / vnnd deiner 
ſich erbatmet har. | 
Sihe und bedencke endlich diſen Puncren 
vnd Augenblick / wohin ale Sorg der En⸗ 
geln / ale Fuͤrbitt der n / alle Arbeit 
dep Himmels: ſihe den Augenblick / wohin 
der Schweiß der Eltern / en⸗ 
heit guter Freunden / aler Fleiß der Schul⸗ 
nne — 


he den Augenblick / wohin aler Etuſt 
vnd Eyffer der Prediger / Gedult der Beicht ⸗ 
vaͤtter / wacht ſambkeit der Oberen / Liebe deß 
Naͤchſtens: ſihe den Augenblick / wohin endt⸗ 
lic) ale Guͤter / fo wol deß Glůckes als deß 
Leibs und der Seelen : wohin ale Äbungen 
der Tugendien / alles faſten / ſeuffzen / vnnd 
wainen: wohin fo oil t Jahr vnd 
Zeiten / aller Fleiß vnd Sotgfalt der ganten 
Natur vnnd aller erfehafener Dingen ihr 
Abſehen gehabe und gerichter haben. 

O Augenbli! D Puncten auff welchen 
lauren vnd fpannen alle Teufel, bie gautze 
Hoͤll. Ein Spil iſt vnſer Leben / es giltet dere 
Him̃el / den Tegeen ſtich: der difen uͤberſihet / 
Überfiher alles; deine er geracher / gewiñt vñt 
sicher alles ein-Sehe fo lang als du Imer wilf / 
länger vnd weit laͤnger / als Mathufalem / 

Nunngin a üne 


veren Gnaden vnd Gaben da hercieſen 


1608, 
Lange 


1603. 
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über tauſent vnd aber tauſent Jahr; alle 
Jahr vnd Zeiten hangen an'difem einzigen 
Augenblick: gibe Allmoſen / bette / faſte / ca⸗ 
ſteye deinen Leib fo ſtarck vnnd lang / als du 
wiiſt / ſehlet es an dem letzten Augenblick / ſo 
ift alles deꝛlohren vnd gefaͤhlet. Wiewol nie 


ohne / auß tauſent vnd aber tauſenten nie ſaͤube 


einer iſt / der wol leber und übel ſtirbet auf 
taufeneen hingegen vnd aber tauſenten / 
nie leichtlich einer iſt / der mit dem Schaͤcher 
übel geleber / gleichwol noch zu Endt das 
rechte Trumb erwiſche / vnd das Paradınf 
darvon trage. 


Ars longa, vita brevis. 


Lange Kunſt / kurtzes Le⸗ 
ben. 


einem Augenblick / erwiſchet man 
Ar Ewigkeit / abet die Kunſt wol su, 
ſterben / ergreiffet man fo bald nit. Je⸗ 
des Handwerck har feine gewiſſe Jahr dar⸗ 
an man lehrnet / in kurgem wird man Mei⸗ 
ſter; an diſer Kunſt hat man zulehrnen / ſo 
fang man leber / lehrnet doch niemalen auß. 
Ar⸗ longa, vita brevi⸗ tin lange Kunſt / kur⸗ 
ges Leben. Bil werden Magiltri vnd Do- 
&ores in wenig Jahrẽ /befomen ihre Tirt 
vi Grad / auch dieSterbende von dem Todt; 
ob fie aber feyen Magiftri in atte, ſtehet da⸗ 
hin. Ars longa,virabrevis,cinlange Kunfl/ 
ae nur auff erliche wenige ond furge Jahr 
aber hingegen ein kurges Leben, In Schu- 
len gibe es il und lange Ledtiones, in vnſe⸗ 
zer nur sivo: difce vivere.diſee mori,lehrne 
leben / lehrne ſterben: lehrne ſterben / Ars 
Ionga,cin lange Kunſt· lehrne leben / Vira 
hrevis,cinturgesicben, 


Chriſtus ein Lehrmeiſter 
diſer langen Kunſt. 


Erſter Tractat / 


Erſtens / vnd ein kleines che dann der lie⸗ 
be HErr ſein Leyden angetretten / waſchete 
er feinen Jungeren jhre Zuß / uns 
su einem Exempel / was maſſen wir / fo balb 
uns ein gefährliche Kranckheit uͤberfallet / 
vnſer bemailigtes Gewiſſen waſchen vnnd 
ren ſollen. 


Fürs andere / ſtelete Chriſtus die letzte 
Nacht vor feinem Todt das hochheilige Sa⸗ 
crament deß Altars ein / Comumicterte vnd 
ſpeiſſete ſambt ſich alle feine Juͤnger. Wir 
ſoll en nie warten / biß wir nit mehr konnen / 
in Zeiten ſehen vnd verſchaffen / daß wir vn⸗ 
ſere leute Wergschrung empfahen vnd er- 
halten; damit mir alſo bey uns on. 
feren Gott und Heyland / durch deilen Haiff 
vñ Macht ale Ungelegenheiten der Kanch⸗ 
heit / ralsungen zur Ungedult/aleAnaft vñ 
Noth / ſo eheils von den Schmergen dehäct- 
bes / theils vonder Forcht der fünden/thells 
von Teuffliſchem Anlauff der Verſuchun⸗ 
gen herruͤhren vnd entſpringen / alles dir 
fes mannlich ertragen vnnd uͤberwinden 
moͤgen. 


a Bike + weilen win: Worr bie 
tigiſte Wort / die sum längften hafften 
vnd bleiben; als giber der HBEr⸗ annoch 
vor feinem letzten Hintritt feinen Jüngeren 
sum Valere und ewigen Angedencken / die 
ſchoͤnſten vnd beſte Lehren / fonderlich das 
neue Gebott / einander zulleben / wie er fie- 
gellebet hatte: Er ſaget jhnen von verſchi⸗ 
denen Wohnungen in dem Hauß feines 
Vatters: von dem H. Geiſt / der über fie 
fomen:groffen Berfolgungerdie fie werden 
leiden muͤſſen · Perro prophezeyerer feinen 
Fal / den übrigen Juͤngeren jhre Fiuch / 
troͤſtet ale vnd wuͤnſchet ihnen den — 
Alſo ſollen die Sterbende ( wann fieande 
reſt kͤnnen) den Umbſtehenden / ſonderih 
die Eleeren ihren Kindern zuſprechen / 
turtze vnnd gute Lehren geben / daran fie 
manchesmal gedencken / fo lang als fi ie⸗ 
ben / vnd wann anvoren weder ſtraich noch 


bey Chris 
ſto. 


lo.in. 
15, 16 


Iſe Kunſt dann recht und wolguer-. 
greiffen / zehoͤret ein Meiſter darzu. 
Nun aber / Aagifler veſter unus et 


anderes iffen endelich die I 
Wort. Ser Sunt ee ee 


ben wen 
difeK unft 
zuerlehr⸗ 
nen, 


Matth!23. 
lo, 


Lue, 18, 
31. 


Chrifiss , habt ihre nur einen Meifler / der 
Chriſtus iſt / bey diſem koͤndt ihr Indie Schul 
gehen / bey diſem koͤnde ihr lehrnen / wie jhr 
ſterben / in den legen Augenblick euch ſchi⸗ 
den ſollet Chriſtus hat nicht ein fonder 
mehrmalen geredt vnd meldung gethan von 
feinem legten End / Leyden vnd ſterben / vns 
sur nachricht / wasmaſſen wir vns / dann er 
es nicht vonnoͤchen gehabt / jenen lege Pun⸗ 
cten vnd augenblick vnſeren Todt ſteis vor 
Angen fflellen / vnnd darzu bereiten ſollen. 
Noch naͤher emp beſſer vns zuvndterrichten / 
Da es num zum Treffen ond.Iegten End kom⸗ 
men / daß der HEn zu dem Vactter ge⸗ 
ee ſterben ſolte / was hat er ge» 


riert vnd 
— — — 


Vlerdtens / ſchreibet Lucas / daß er gan, 
gen ſeye / feinem Gebrauch nach / in mon- 
sem Olivarım, auff den Delberg: Secusi 
font antens illum & difeipwli, & cms per- 
veniffer ad locum, dixit illis: erate, mein- 
tretis intentationem, Esipfeavul[us ef ab 
ei , quantum jalins efl lapidis.: Es folge- 
ten jhme aber feine — nach / vnd 
als er zu dem Dreh kommen / ſprache 
er, 30 ihnen : besser / damie jhr.nichein 
Verſuchung falet. Bund er joge ſich 
von jhnen ab / fo weit / als man einen 
Stain werffen moͤchte.] — es * 

mbei 


Luc. as, 
3% 


Ion, 2,8, 


Dritte Zopta» Binderung/Borberaitung. 


tombt 4 daß der Tode vor Augen ſchwebet / 
fole man folgen Chriſto / vnd ih abſchelen 
von allen weltlichen Sorgen vnd Geſchaͤff⸗ 
ten / von Freundten vnd Betandten / fein 
aingige Anſprach haben mir GOet / all 
"fein Datum richten auff den Himmel. 


Sünfftens / an den Oelberg iſt der 
HEr: gangen vor feinem End/ dann ob 
ſchon das H. Sacrament der leeſten Oeh⸗ 
lung / dermalen noch nit eingeſetzet / wolte 
doch der HErr eben durch diſen Oelberg / 
vns zuverſtehen geben / der leſten Oehlung 
nicht zuvergeſſen / warauff er ang / wo nit 
mit feinem / doch mit Mariæ Magdalenæ 
Finger, gedeutet hat / von welcher er ſich 
uechflens vor jeinem H. Paflion, hat fal- 
ben laſſen. 

Sechſtens / Chriftus enrfener ich ab 
dem Tode/wird traurig ond berrüber/über- 
windet gleich wol alle Forcht vnd Traurig. 
feie : Surgite, ſpricht er gu feinen Juͤn⸗ 
gern / furgite , eamns , ſtehet und machet 
euch auff  laflır uns dem Tode vnd vnſern 
Zeinden entgegen gehen. Alſo follen auch 
wir niche su ſehr etſchricken / abder Bort- 
ſchafft deß Todes / Ihme herghaffe entgegen 
gehen / mäfligen ale Forcht. 


Zum fibendeen / cam angufliaretur 
in me animamea, Domini recordatus [um, 
nr veniat adteoratio mea, [da mein Seel 
in mir beänafliger / gedachte ich an den 
SErren / damtı mein Gebett su dir auff⸗ 
ſielgen möchte. ] Difes thatte der HEr: in 
dem Garten / da fein Seel traurig ware 
Bißinden Todt; er bettete vnnd fprache : 
T Barıer iſt es möglich / fo gebe diſer bir’ 
dere Kelch von mir / Perunramen, non fin! 
egovolo, fed keurta , | gleichwol nicht mit 
ich miß/fondern mie du. ] Ein todstrand- 
wacher Menich tan nicht vil berren :fan 
eraber micht vil / ſolle er Doch wenig / aber 
gräffeig ond von Deraen feuffgen vnd bet- 
sen / folgen feinem HErren / weilen er nie 
geicht ein fürser-noc) fräfftigeres Geber 
Finden wird / als daß er mit Chrifto ſpreche⸗ 
Pater, fi pofibile eſt. tranſeat a me calix 
öfter veruntamen won mea, Pi twa volun- 
sasfiar: [œſatter / iſt es möglich / fo gehe 
Son mir difer Kelch / gleichwol nicht mein 
fonder dein Wil geſchehe. 


Zum achten / JESUS fratte an ſel⸗ 
nen Kampff : Auch wir werden bald dar, 
an end tämpffen muͤſſen. Er fehtwigere 
Blur, fo jhme der Weltſuͤnden außgerri- 
-ben / wiewol die Engel kommen onnd jhne 
gerröfter haben : ons wird ingleichen der 
Todtſchwaiß aufgeben / da wir werden 
ſchen die vile vnd gröffe der Sünden / die 
wir die Zeit vnſeres Lebeus begangen ba- 
ben : foßen gleichtwol nicht versagen / vll 
mehr hoffen und trauen auff die unfehlbare 
Hälfend Stärdung von dem Himmel. 
Se gröffer dis Gefahr / deſlo beheudter iſt der 
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Goͤttliche Beyſtande. Der HEn iſt an · 
geſprenget worden von den Dieneren der 
Sinfternuflen : bee est bora vera & po- 
teſtas tenebrarum, Jdiſes iſt euer Stund 
vnd Gewalt der Finſternuſſen.) Ach / wie 
wird es vns ergehen? wie werden wir von 
der hoͤlliſchen Macht angefochten vnnd ge, 
aͤngſtiget werden ? Petrus mwolte feinen 
HErꝛen defendieren vᷣnnd befchügen / ung 
defendiert und beſchuͤtzet vnſer Mutter die 
Kirchen mit den heyligen Sacramenten. 
Neundtens / fragte ond examinierte 
Annas Chriftum , was er für ein Schr 
fährere/ werfeine Jünger wären. Dil 
andereft vnnd heftiger wird uns anfallen 
der laydige Sarhan ı verfucchen in dem 
Glauben vnnd Chriſtlich ·r Lehtr. JEſus 
antwortete: Ego palam locutus [um mun- 
de. Quid me interrogas ? Interroga eos, 
ni me andierunt , quid locurns [um eis: 
(58 babe offentlich vor der ganzen Weit 
geredt. Bas frageſtu mich lang : frage 
diejenige / fo gehoͤret mas Ich ihnen ge⸗ 
redet babe. Auch wir follen auff derglei⸗ 
hen Weiß dem Sathan antwortten: Ich 
habe ſchon mehrmalen gefage / vnd beten 
ner den waren Catholiſchen Blaubenydars 
aufflebe vnd ſtirbe ich. 


Zu dem schendeen von dem Hau 


Annz warde der lieb⸗ vnnd vnſchuldige 
Er: su Caͤyphas geführer / allwo jhme 
verfchidene Fragen vorgehalten / derMEre 
aber den mehreren Thall gefchwigen / 
nichts barauff geantwort / auffer da er ſich 
erflärer und außtruckenlich für einenSohn 
GOttes bekennet hat. Wir werden von 
einer Berfuechung indie andere aefiihree 
werden: Wann vorbey wird feyn die 
Verſuechung deß Glaubens / wird fich bald 
mercken laſſen die Bexſuechung der Der- 
zweifflung; ſollen gleichwol nicht weichen / 
ſteiff darauff bleiben und vns erklaͤren / daß 
mir begehren zuſterben als Soͤhn vnd Kin⸗ 
der GOttes. 

Alfftens / von Caͤypha warde der 
HEn zu Pilato geführer / allwo er von 
difem vngerechten Richter hören muͤſte: 
Nefeis, quia poteflatem habeocrucifigere ie, 
©: poteflatem habeo,dimitierese? | Waiſtu 
nicht / daß ich Dewalchabe / dich zucren ⸗ 
sigen/ vnd Gewalt habe dich zuentlaſſen? ] 
Chen auff dergleichen Weiß wird dir der 
Teuffel / gleich als cin anderer Pilatus / 
ein Forcht woͤllen einiagen vnnd dich fchrör 
den / als ob «8 In feinem Gewalt ſtehe / 
dich in die Höllen zuſtuͤrgen oder darvon le⸗ 
dig sufpzechen : aber du kanſt ihme befler 
nicht begegnen / als Chriftus Pilato begeg⸗ 
ner iſt / fprechend : Nom haberes poteſta- 
tem adver[um me ullam, nifi tibi datum 
efet defuper , giber dir GOtt dan Gewalt 
nicht / wirdeſtu mir niche daß mindifte 
Härlein kruͤmen mögen : Verhoffe auch / 
er werde mich nach ſeiner vnermeßlichen 
Barmhertzigkeit reiſſe auß deinen hoͤlliſchen 

Nnnnnn 3 Klauen / 
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Klauen / weilen ich waiß / vnnd der liebe 
BOtt alſo befchaffen / wo» vult mortem 
heccasdris ; fed ut magisconvertatur & Vi 
var, [et will nicht den Todt deß Suͤnders / 
ſonder daß er ſich wit, mehr befehre vnud 


lebe 
Zwoͤlfftens / ſchickte Pilatus den HEr⸗ 
zen u Herodes / der ſhine Über fein Klayd 
ein weiſſes angeworffen / für einen Nar⸗ 
ren herumb gesogen vnnd gehalten hat. 
Vnẽe mürfferder hoͤlliſch Feind ein weiſſes 
Klaydder eyrfen Ehr an / ſihet ob ex uns 
noch sur lege möge bethören vnd für Nar⸗ 
zen halten daß mir vns vil vnnd groffe 
Berdierifteeinbilden / ſchneewelß vonfol- 
eher Tugend zuſeyn / Daß vns ver Aimmiel 
gechemefliger weiß nicht möge abgeftricker 
werden. Warauff wir uns befler nicht 
tonden verantwortien / als wann wit / 
wie Chriſtus ſchweigen / kein Wort dar⸗ 
auff fagen / vil mehr vnd In aller Sill be⸗ 
grachten vnd zu Hertzen führen vnſere Vn⸗ 
vollommenheiten / wie vll wir vndterlaſſe / 
ſo wir juthun ſchuldig geiwefen : wie we⸗ 
nig wir gethon / vnd eben das wenig / wie 
vnbollkommen es ſeye vollbracht worden. 
Sthet der Pfau die Fuß an / Tafleter die 
Wannen fallen/ befennt vnd fager: Nibil 
dignum in confpeltn two egi, nichts habe ich 
vor deinem nacht gerhon/ fo dep Him⸗ 
mels Werth ſeyn moͤchtt. 
Br das breyſehende / iſt endtlich der 
Tode uber IEſum kommen / Arte Gaiplen 
vnd Rutten / mir Dornern / Creut vnnd 
Roglen / mit Eſſig und Hal / Spleß vnnd 
Lanten / anderen mehr vmnahlbaren 
Wurden und Schmergen. Ach! mir was 
Elend end Schmerzen / mit was Vertroſ⸗ 
ſenh eit vnd Weherhumb wird der Todt d- 
Ber dichherfommen ? Wie wird er mie dir 
dmbachen ? wie dich and deinen prefthaff- 
gen Cörpel tractieren onnd hernemmen? 
Da wird es warhaffrig haiſſen / jeder müf- 
fen betennen und ſprechen: Cireumdeder ut 
me dolores miortis,, & pericula inferni inve- 
beruht me ‚[dhe Schmerzen deß Todıs ha⸗ 
ben mich vmbgeben / mich haben gefun. 
deridte Gefahren der Hoͤllen.] Dafollen 
Wir mol greiffen nach einem Erucifig / fel- 
biges kuͤſſen / trucken an vnſer Hertz / be⸗ 
rrachten / betten vnnd feuffgen / vns ver⸗ 
ſich eren vnnd verbergen in die Wunden 
Ehriſti / in die verwundte Seyten / diſen an⸗ 
geflambten Offen der Lieb / Porten vnnd 
Baum deß Lebens. Da / wann wir han⸗ 
gen an den Creutz vnſerer Schmergen/fol- 
fen wir lauffen vnnd ſchuͤſſen laſſen vnſere 
Augen auff Mariam / die mildte Jung⸗ 
frau / welche ſich auffhalter ond eher neben 
dem Creußtz / daß lie ein Mitleyden mit vns 
tragen vnd helffen woͤlle. Offt ſollen wir 
fie anruffen von Grundt vnſeres Hertzens / 
zumalen erinneren / daß wir ſeyen jhre 
Soͤhn vnnd Kinder : Afulier , ecce filims 
uns, | Weib ſihe deinen Sohn! ] Dife/ 


Erſter Teadtat/ 


iſt vnſer Mutter / ein Muner der Batm. 
ste! ein Mutter der Gnaden: 


Maria, Mater grätiz, 
Mater mifericordiz , 

Tu nosabhofte protege, 
Et hora mortis fufcipe. 


Maria / Mutter der Gnaden / 
O Mutter der Barmhergigkeit/ 
Ach : Laß vns den Feind nicht ſchaden / 
Huͤlff ons im Todt vnd leſtẽ Streit. 


Neben dem Creut befinden ſich auch 
loanne⸗ vnd Maria Magdalena , die büfle- 
rin. Bey onferem Tode werden ſich 1welſ⸗ 
fels ohne einſinden der Heilige Schun · En⸗ 
gel / vnſere heilige Patronen vnd Fuͤrſpre⸗ 
cher / denen wir vns ja freylichen vnd von 
Herzen befehlen ſollen. Verzeihen ſolen 
wir / gleich wie Chriſtus gethan har / mir 
auffrichtigem Gemuͤt allen denen / die vns 
auff ainigerley Weiß belaydiget oder ſchaͤd⸗ 
(ich geweſen feynd : Ruffen vnd betten mie 
dem fromben daß der HErrvw⸗ 
fer / info erſchroͤcklich ⸗ leſten Puncten / an 
weichem hanger vnſere Serligkeit / woͤlle 
ingedenck ſeyn / ung nicht verlaſſen noch 
vertwerffen / an vnſerem leſten End. 

Zum vlerzehenden / Chriſtus / da er 
ſterben wolte / rueffte von dem Crema; her⸗ 
vnder ſeiner Mutter zu / nennere fie ni 
Mutter / ſondern Mulier, Weib 5 da 
wir hierdurch lehrnen ſolten / zu ſolcher 
Bel deß Todes zuvergeſſen Vatter vnnd 

4 ja alles deſſen / fo wir lieb hatten 
das fünfie ſchr 
auff : Sitio; es duͤrſtet mich. —2* — 
folle Därften / noch mehrers vmb Ehrifl 
Willen zuleyden / follen nur. bieren vmb 
Gedult / gleich wie Pius der fünfte diſcs 
Namens / Römifcher Pabſt / vnder ſeinen 
Tode »- Echmergen oͤffters auffgeſchryen 
undgebertenhat : Domine sang dolor 
ange & patientiam, ſHEtt / mehre Die 
m / mehre aber auch die Se 
ult 

Laune über diſes alles / ſole auff 
dem Spit deß Creutzes ſtehen der Titl / vnd 
geleſen werden. J. N. R. I. JEſus von 
Najarer ein König der n. JEſus / 
ſolle vnſer leſtes Wort / JEſus vnſet leſter 
Gedancken ſeyn / das / wann wir gm dem 
leſten Puncten kommen / von gantzem Der 
gen auffſchreyen vnd ſagen mögen : Con- 
fummatum eſt, Alles iſt nunmehr erfünkier: 
In manns ımas, Domine, comminde ffiri- 
tum menm: Mein HEr: und BHODre/ mein 
Schöpfer und Erloͤſer / diſen meinen Seiſt / 
diſe mein Seel / ein Werck deiner Haͤn⸗ 
den / uͤbergibe vnnd befihle ich im eben diſe 
deine Haͤnd / nimbe fie auff / O mein DEw/ 
halte vnd hebe ſie / daß ſit nicht falle / 1de 

fie 


Dritte Todts Linderung / Borberaltung. 


fir es wol wegen ihrer Mißhandlungen ver-, 
dienet haͤtte / in den hoͤliſchen Pfigen/fon-; 
der durch deine groſſe Guͤte vnd Barmher⸗ 


ulgkeit nimme fie mit dem Schaͤcher auff in 


4. Reg, 
20, li, 


1605. 
Man 
muß ſich 
richten 
zum Tod" 


4 


das himmliſche Paradeyß. 

Diſes iſt nun der Entwurff vnnd erſte 
Riß eines ſterbenden Menſchens. Wil 
ein / oder anderen Puncten (weilen ich von 
übrigen oben zugenuͤgen gehandlet) 
was mehrers vnnd deutlicher außfuͤhren. 
Ich weiffle nicht / mit foichem einen niche 
geringen Rus zuſchaffen vnd zuverdienen 
einen Danck. Sterben iſt fein Kunſt / es 
toͤndens auch die vnvernuͤnfftige Thier vnd 
Beſtien: Aber wol vnd ſeeliglich ſterben / 
das iſt ein ſolche Kunſt / daran wir zulehr⸗ 
nen haben vnſere lebtag. Ars longa, vita 
brevis, ein lange Kunſt / kurges Leben. 


Erſter Punct. 


wie 


Die Forcht deß Todts zumaͤſſi⸗ 


gen vnnd zuuͤberwinden 
ſehye. 


PD domui tua, fpricht Iſalas su E- 
zechie dem König : [| Nichte dein 
Hauweſen / danu du wirdeſt flerben vnd 
nicht laͤnger leben. Er aber wendete fein 
Angeſicht zur Wand. ] O mie vil ſeynd 
da man jhnen den Todt ankuͤndet / ab 
trauriger Bottſchafft erſchruͤcken ? Wie 
vll / da man jhnen ſaget / ſie ſo len jhre Sa. 
chen richten / jhres bleibens ſeye laͤnger nit 
mehr / Die ſich vmb vnd sur Wand welgen/ 
weder wiſſen noch hören woͤlln von dem 
Todt? — 
Aber es hullffet nichts darfür : Di- 
fhone domui a richte und ſchicke dich nur 
darein / es muß doch feyn / fein Kraͤutlein 
iſt gewachſen fürden Tode : Wir erben 
aleich gern oder nice gern / wir flerben 
dannoch: Die Brängenfeynd gefene / die 
Ach niche überfchrateen laffen ; wonn das 
E tündlein kommet / ührlein außgeloffen / 
fo procediert und verfahren der Tode / fra. 
get wenig darnach / wirfeyen gericht oder 
nice : Sterben auch deſſentwegen weder 
bälder noch fpärter : wol aber ſpaͤtter / vnd 
leben länger / wie Ezechias, weil wir ung 
darein ergeben ; früher weilwir ung ii. 
derfeger / inden Willen GOttes nichr har 
bengeben woͤllen. | 
Difpone dommi tuæ, was machefl du 
dann ? Michre vnd ſchicke dich / einmal 
fan es nun mehr andereſt niche feyn : Du 
ſiheſt ja / daß die groſſe Welt ſchon 48 
famb in Zügen liget / vnnd allgemaͤchlich 
bahingeher : der nur die Augen mil auff⸗ 
chun / ſpitzen die Ohren / wird ſehen die 
Vorbotien und Zaichen: hören die Ge⸗ 
riches. Pofaunen : ſagen vnnd betennen 
wuͤſſen / die leſte Stund ſeye vorhanden / 
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der Richter nahend. Vnd du wolteſt ver“ 
mainen / der eleineren Welt werde es beſſer 
ergehen? Auch du geheſt vnvermerckter 
Sachen dahin; das Schiff ruͤnnet / der 
Zaiger ander Uhr gehet jmmer fort / man 
merckt es gat nicht. Vmb ein geringes 
Windlein iſt es zuthun / jo If das Necht bin 
vnd erloſchen. 


* 


Merck / was der HErr ſaget: Pidete Luc, ar; 


fieulne am & ommes arbores, cum produ- 29. 


ennt jamex [e fructum, ſcitit quoniam pro- 
peest alas: Ita & vos cam videritis hec 
feri , feitote , quoniam prop 

DEI : | Sehet an vnd betraͤchtet den Fei⸗ 
genbaum vnnd andere Baͤum / wann fie 
nun mehr jhre Fruchten ſehen laſſen vnnd 
her fuͤrbringen / fo wiſſet / daß der Sommer 


nahend. Alſo vnnd gleicher Geflalreny 


wann auch ihr werdet ſehen / daß diſes al⸗ 
les geſchicht / fo wiſſet / daß das Reich 
Gottes nahend vnd vor ndenfeye. Faſt 
auff dergleichen weiß / ſpriche auch ich und 
fage : Wer iſt / der einen ſihet / der nun 
wehr fein Zeit erlebet: Wer iſt / der ei⸗ 
nen ſihet / der von der Kranckheit in das 


Beth geworffen / von dem Todt ein Vor⸗ 


bott nach dem anderen geſchicket: wann 
ih Fluͤß / Ouſten / Seytenſtehen / Kopff⸗ 
wehe / andere Leibs⸗ Schmerten anmelden: 
Die Augen brechen / das Gehör vnd Re 
de verfallen: Werift / der nicht fage und 
fpreche / das Reich BD tes ſeye nahend / 
noch nöher der Tode : niche Sommer ſon⸗ 
deren Herbſt / esfeye auf ? mas mach eſtu 
dann ? haſtu nicht der Zaichen vnd Tod, 
sen. Mahlen genug an deinem prefthafften 
Cörpel ? mas vermweileftu dich dann ? 
warumb geheflu dem Todes wieder HE 
feinen Feinden + nicht entgegen ? 


Difpone dom ui tue, richte vmb Bots loa. 43% 


res Willen deine Sachen / du muſt doch 


fort vnd von hinnen: Eece dicowobis,le- ' 


vate ocalos vefros & videreregiones, quia 
albæ ſunt jam ad Meſſem: JSehet! ich ſa⸗ 
ge euch / erhebet euere Augen / vnnd ſecht 
dle Landeſchafften / dann fie weiß ſeynd gır 
dem Schnitt.) Wann die Erden döre 
worden / alßdann if Zeir zuerndten / das 
iſt / wann man an dem Berraider merckt 
vnd ſihet / daß in den Haͤlmen kein Safft / 
felbige garıg Weiß / alsdann ſſt es an dee 
Zeit / daß man mit der Sichel dareisı falle 
und ſchneyde. Eben alfo/ mann ein aufge 
fognen abgezehrter Menfch anheber die 
Farb verändern / weiß wird und erblaffer / 
mie die ſtopplen; da iſt das Getraid zeitig / 
jener groſſe Schnitter der Todt wird nicht 
mehrlang feyren / fein Sichel anfegen / al⸗ 
les abſchneiden und führen In fein Scheu⸗ 
ren, Zaghafftigkeit vnd For 
nig ur Sach / machet den Feind nur mu» 
thlger ond saghaffter. 

A ficu autemdifcite parabolam , Ni 


mer aber vnd lehrnet [ die Sleichnuß von — 12 


dm Feygenbaum; eꝛ bleibet bey det 
Ich ſag m. 


⸗eft regnum " 


Diener we⸗ 


Philipp.t. 
23. 


4 Moral. 
c. 4l, 


1038: 


Erndzelt vnd nemmet die Gleichnuß dar⸗ 


InWann nun mehr das Getraid weiß 


vnd zeltig / Felt vnd Tag su dem Schnitt 


angeſagt / da tommen die Schnitter / be⸗ 


waffner mie jhren trummen Senſen vnnd 
Sichlen / morgens in aler frue / noch ehe 
dann die Thor gtoͤffnet / warten mitSchal- 
meyen vnd Sackpfelffen / nicht andereſt / 
als commiandierte Bölder/fo willens ei- 
sen Aus fal zuchun· So Bald die Thor 
offen / ziehen fie in völiger Bataglia auff 
das Geeraidt / gleich als auff den Feind zu / 
fallen vnd grelffen ſelbiges an / machen al⸗ 
{es nider / bindens Garben welß zuſamen / 
vnd führens / als hre eroberte Beut / der 
Siatt vnnd den Scheuren su. 


Der Todt mit dem 
Schnitter verglichen- 


Erſtlich. 


Aann nun diſer Auß ſal geſchichet / 
der vellae Schwarm mir Ihren 
trumben Waffen daher vnnd an⸗ 

gehet; fo. die Feldter ſolten Augen haben 
and difes fehen / daß liebe Getraldt einen 

SBerftande haben vnd mercken / daB Alles 

auf ich angefehen: Was vermalnen wir / 


folten nicht ade Felder / ale Helm / das. 


Gerraide felbflen siereren vnd ertatteren / ab 
ſo bngcheuren raſenden vnnd Jauchsenden 
Voldſolen fie niche.ehe Nehen dann 
die ſcharyffe vnnd frumbe Sichel erwarten 
ond verfuecchen woͤlen ? mitnichten. ch 
erachte / wann das Berraide vernünftig / 
vnd ſo wol als wir reden tundte vor Freu⸗ 
den auffſchreyen und dancken hremGott / 
daß nun mehr die erwinſchte Zeit fommen/ 
fie von den Banden Ihres Wurgel vnd Ge⸗ 
fangenſchafft loß vnd frey in die Daͤrffer / 
Sräte vnd Scheuren ſolten gefuͤhret wer⸗ 
den. Warumb wolten wir dann vns 
nicht ebnermaſſen erfreuen / wann wir ſe⸗ 
hen die Sichel deß Todes ob vnſeren Haupt 
ſchweben / die Band vnſerer Sterblichkeit 
auffsulöfen / uns ledig zumachen von der 
ſchwaͤren GSefangenfhaffe vnſeres Coͤr⸗ 
pue VWon diſer begehrte auffgeloͤſet sur 
werden Paulus vnnd mit Chriſto zuſeyn. 
Nun aber difolni Paulus non quæreret, niſi 
ſcuinctum videret, ſaget der groſſe vnnd 
heilige Gregorlus / [ wurde Paulus nicht 
fuechen auffgeloͤſet zuwerden / falls er nie 
geſehen vnd ertenner/ daß er gebunden vnd 

gefangen ſeyn folee : ] Der Paulo folgen 

will / gleichfalg mie jhme begehrer auffge- 

loͤſet zumerden vnnd mie Chriſto sufenn / 

non impatienter moritur, ſpricht der N): 

Augulſtinus, fedpatienter vivit, & delecta- 

biliter moritur, | felbiger ſtirbet nicht vn⸗ 

geren / fonder leberin aler Gedult / vnnd 

flirber mit Freuden.) Gleich als Cyptia 


Erſter Trattat/ 


8 7 


nusder Hi Martyrer / da er vernommen 
daß über ſich gefaͤlte Todt / Utchail / darauff 
geſagt vnd geſprochen 
qui me a vinculis huins'corporis dig natur 
abfolvere , [GOtt ſeye dob vnd Dand/der 
ſich wuͤrdiget mich loß zumachen von den 
Banden vnd Gefaͤngnuß meines Coͤrpels] 
Ein Seel dann / die ſihet den Tode das 
Thor jhres Haͤrckers aufbrechen mir feiner 
Achſt ı Kenen end Band abſchnelden mie 
feiner Sichel / ſolle ſich ja billich erfreuen / 
daß ſie ainiſt auß fo ſchwaͤrem Kaͤrcker le⸗ 
dig / auff freyen Fuß geſtellet wird. Es 
verwunderet ſich der O. Anbroſius, daß 
man einen gefangenen auf fo finſterem 
ſtinckendem Kärder ond oh ſolle mir Ge⸗ 
walt muͤſſen herauf stehen / jhne darzu bit⸗ 
ten vnd bereden / gar noͤrhen muͤſſen? ſolle 
dann jhme ein harte Loderbanck lieber dann 
ein ſanfftes Ruhebeih / Heber die robende 
Meerwelen / dann das ſichere Geſtatt / die 


Gefangenfchafft dann Freyheit feyn ? Ne- Toa Por“. 


monif amens queritmr ‚ante sempus ab[olvi 


vincnlis, accarcere relaxäri, | teirier/ er ‘* 


feye dann gar vnſinnig / beflager fich daß er 
von Ketten und Banden zufrue ledig / auff 
freyen Fuß geſtelt werde. ] 


Füurs ander, 


As Setraidt exfreuet fich vnnd fres 

locket gleichſamb / daß es mitels 
der Sichel von vilen Haupefein⸗ 
den / Dust / Reiff Deufchröden Mäu- 
ſen / Mů —— mehr 
eyn mag / befreyer vnnd erlediget wird. 
ch! was Feind haben wir? Quid enim 
eſt, fragt der O. Cyprianus , in mund - 
via hac, niſi pugna cum ira, gela, & li. 
bidine? Hinc gratulatur ſapiens, rapınm 
eſſe iuſtum ne malitia mutaret intellelum 
eiu⸗: [ Dann was iſt in der Welt vnnd 
diſem ganten Lehen / als ein immermeh- 
render ewiger Kampff mir dem Zorn/ 
Fraß vnnd Gailheit. Dannenhero der 
weiſe Mann den gerechten Gluͤck winſchet / 
das er von hinnen geriſſen / damit die Boß⸗ 
heit feinen Verſtande nicht etwann ver⸗ 
kehren moͤchte.] Es jaͤmmerer vnnd klaget 


Paulus/fe venundarum eſſe ſub peccato, Rom 7. 


daß er auff die Band kommen / der Sind u 
oder Begirlichteit diſem vnleydenlichn 
Tyrannen ſeye übergeben vnnd verkauffet 
worden / der dem Geiſt jmmerdar in Haa⸗ 
ren lige / ſelbigen richt ſelten ſaͤle / bringe 
in aufferiſie Hefahr / mol die ewige Ber. 
damnuß. Der Todt kommet in das Mitel, 
ſchneidet mit feier Slichel / wie jener 
Sqnitter die Schlang von dem Adler / al⸗ 
le Gefahren ab / machet die berrangreSeel 
frey vnnd led don aler Thranney der 
Sünden. Dann / wie der D. Ambrofius 
recht hletvon reder· Qyid el wors, nih, 
Yılli= 


bat 2'Deo grarias Ta sius 


Tu de 
mortalit, 


€ 


Lib,de vitiorum ſepaltura, virtutum (w[eiratio ? 

bono L[MWasifider Todt anderes / dann ein Be⸗ 

moısc,4+ graͤbuuß der Laſter / Erweckung der Tu 
gendeen ? ] vnd wir ſollen vns foͤrchten vor 
dem Todt! 


Drittens. 


was Elendre muß das liche Getraldt 

neben feinen Hauprfeinden nie auß: 
ſtehen ond gedulden ? WasKälter 
was Hitz / was Schnee / mas Plagregen/ 
Ungemirter onnd Sturmmindte ? von 
allem wird fie durch Die Senfen vnd Sichel 
frey gefprochen vnd erlöfee : der Urfachen 
es fich bilich erfreuet / vnnd nur niche gar 
auffhupffer / wann es die Schnitter ſihet 
daher kommen vnnd angiehen / wenlgiſt 
naiget es ſich / ſelbige suombfahen vnnd zu⸗ 
gruͤſſen / als jhre Großgoͤnner vnd Erloͤſer: 
Vnd wir wollen erſchruͤcken vnnd zagen / 
wann der Tode auff vns ansicher/ vnnd 
vns von ſo vilfaͤltigen Arımı vnd Muͤheſee ⸗ 
ligkeiten erlöfen il 2 Melior eſt mors, 
quam vita amara , | beffer iſt der Tode / 
dann ein bitteres Leben. ] Elias aler Or⸗ 
then verfolgen von Iezabel, wolte lieber 
erben/dannleben: fficit mihi Domine, 
3. Reg. J ſchreyet er von Unmuth auff / solle animã 
1,4 weam, O mein HNCru; es iſt mir ſchon ge⸗ 
nug / nimme mein Seel von mit / laſſe mich 

Ierem,ao, flerben: : ] Alſo verfluchete leremias den 
14. Tag ſeiner Geburt / vnd wolte / daß er nie⸗ 
malen gebohren / vnd nit anſehen vnd er⸗ 

leben muͤſte den Undergang feines Volcke / 


Eccli. 30. 
17 


die Zerftörung der Statt lerufalem. Go. 


gar die Hayden vnnd Sriechen erfenneren 

diß / da fie figreich nach Uberwindung der 

Seneein Barbarer mie Beude beladenen Schiffen 
Agamen, nacher Hauß geſeglet vrider Wegs aber 
groſſen Sturm muͤſten außſtehen / lobten 
fie ihre Geſellen vnd Cammeraden / ſo vor 
dem Feind gebliben waͤren / fuͤr beſſer hal⸗ 
tendt / tode zuſeyn / als ſo erſchroͤckliches 
Ungewitter muͤſſen uͤbertagen. Auch Cice- 
ro ſaget / das gute welſe Männer / wie 
Socrates geweſen / gleich als Schwaanen 
mic hoͤchſten Ruhm vnd freudiaem Herten 
dahin ſahren vnd ſterben: Geſtalten man 
en will / daß der Schwaan / da er in 
Zügen gelegen / von dem Storcken beſtagt / 


Li;ı.de 
Orat. 


warumb gerad er nur allein ſinge in ſeinem E 


Todt / da doch alle Beſtien ſich darab ent⸗ 
fenen vnnd foͤrchten ? geantwortet / diſes 
geſchehe der Urſachen / weil er forthin we⸗ 
der vmb eſſen mehr ſorgen / noch alſo todter 
deß Waidmans Maſchen vnd Nachſtellun⸗ 
gen foͤrchten daͤrffe. | 
D ihre wahnmügige Seuch! mas er.’ 
fehee ihr doch an der Welt / daß euch ſo 
ſtarck halten vnd heben fan : Fhigue mors,, 
faat ber H. Pabſt Gregorius,sbigue Indus, 
æbique defolatio,undigue percutimur, undi=' 
queamaritndinibasreplemur: & samen ca- 


Dritt Todts ⸗Linederung / Dorbereitung. 
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ente varnalis concupiſcentia ipfas eins 
amaritudines amamus , Sugientem fegui- 
mar , labenti inharemns : | Aller Drehen 
iſt der Tode/ aler Orthen Magen / alenr- 
halben Betruͤbnuß / vonallen Endeen vnd 
Drehen her werden wir geſchlagen / von al» 
len Seytten her werden wir mir Birterkei. 
ten angefuͤlet; vnnd dannoch mic blinden 
Semur fleiſchlicher Begier ͤchkeit lieben 
vnnd vmbfahen wir diſe der Welt Bitter. 
eisen ; wañ fie fliecht / auffen wir jhr nach; 
ſchlipfferet oder fallet ſie / hencken wir vn⸗ 
an jhr ein / damit wir auch mit hr ſallen 
vnd zugrundt gehen / ]) ſchreyen inswifchen/ 
vnd dannoch dem H. Geiſt su Trug vnnd 
daͤrffen fagen : Melior el amara vita, 
quäm mors beſſer iſt ein bitteres Leben / 
dann der Tode, Treuer HD wann erſt 
fein Creutz auff der Wẽlt feyn ſolte / wie 
wurde man vns darauß bringen koͤnden? 
mann wir ſo ſehr Heben die Gall / wie wur, 
den wir lieben daß Hoͤnig? Seynd wir nun 
fromb end weife Männer / fo fingen wir / 
mie der Schwaanen den Todt an, vnd fa. 
gen jhme vnerſchrocken: Wir förcheen 
weder dich noch deine Waffen / du thuſt ung 
einen Dienſt / wann du ons wie daß weiſſe 
zeluge Getraldt abſchneideſt / von difer 
Welt hinweg nimmeſt· Dann in dem du 
difes thuſt / abſchneideſt / vnnd hinweg 
nimefifchnetdeftu zugleich ab vnnd macheſt 
ein End an aller vnſerer Sorg / an allem 
Elend vnd Muͤheſeeligkeie verfehreft denn 
Todeing Sehen / das flagen in frofocen/al. 
le Berrübnuß in Freuden / die Straich in 
Palmen alle Bittetkeit endrlich in laurer 
ucker. Melior eff mors, guam vita amara, 
beffer iſt ſterben / als elendiglich leben: heſ⸗ 
er der Tode / daun ein bletetes Sehen, ] 


Vierdtens. 


Leichſlaͤndige Reden ſolte wol führen 
das Gerraide auff dem Felde / da 
es andereſt wie gemelder ifo wol 

als wir reden kundee / es ſolte ſagen vnnd 
gern bekennen / es waͤre jhm beſſer / daß es 
abgeſchnieren / als laͤnger alſo ſtehen ſoite / 
dann auff diſe weiß werde es ztwar fein Se» 
ben verllehren / aber vil ein beſſeres darfuͤr 
eintauſchen vnnd bekommen / da es sur‘ 
pelß der Menſchen gemiadher / in ſeibl⸗ 
gen Leben vnnd gleichſamb zu Menſchen 
werden koͤnde. Warhafftig eben diß md, 
gen auch wir ſprechen vnnd fagen : Du 
zwar / O Tode! kommeſt mie deiner krum⸗ 
men Sichel uͤber mich / du ſchneideſt mich 
ab vnd nimmeſt mir das Leben; aber eben 
durch diſes verurſacheſtu / daß ich ein beſſe· 
res vnſterbliches garıy ſeeliges himmliſches 
Lben belomme / wie der). Chryfoftomus _ 
pflegte zuſagen: Nibil molefie inferent, 
qui meoccident ‚eo, quod ad vitam meam | 
me dimittent promowebunt , & ab iſta 
200000 mon 


L 
d 


ig 
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mon adumodum common liberabunt „{ die 
fenige 4 fo mich södeen ı werden mir 
verdruͤßlich feyn / —— mich su mel» 
nemseben ſchicken / endaſſen vnd befoͤrde⸗ 
ren / loß vnd ledig machen von diſem ſonſten 
nicht ſonders gelegenlichen Leben. Am- 
plekiammr dien, ruffet uns zu der N.Cy- 
prianus ‚qui aſſignat fing los domicilio [wo , 
qui'nos hinc ereptos © laqueis fecnlaribus 
exfoluses paradiforeflitwie & rague calefli: 
laſſet ons jenen Tags ber jedem 
fein aigentliches Quartier vns 
von dannen reiſſet / ledig machet von allen 
Sericken der Welt / widerumb feger in das 
Lareriar. Paradeyß vnd himmiiſche Reich. Vmb⸗ 
fangen / gehalſet / vnnd tuſſet hat lacobus 
ep Apofiel den / der jhn zus Michtsftare 
gefuͤhret Hat. Thomas Morus der . 
fändifche Reichs⸗Cantzler kuſſet den 
er / der ihn anvoren vmb ver⸗ 
dacqhung gebetten / verehret jhme zumalen 
ein Engitfches Goldiſtuck / mie diſen ange⸗ 
henckten Wortten : Ta mibi hodi⸗ prafla- 
bis, quod hattenus nemo mortalium mihi 
praßiris aut praftabit , ( du wirdeſt mir an 
Deut mierhallen ond geben / was mir biß 
anhero niche ainiger Menſch mitthailet 
noch geben / auch forthin nicht wird mit ⸗ 
shallen noch geben tönden. 1 


O ihr elendte berräbte Krancken l ver⸗ 
zeichet mir die Kunheit n. Nicht 
möglich iſt es ‚ihr bilder euch den Todt vil 
ugrimmig ond graufamb ein ; fonften fol- 
fer ihr jhne fo ſehr nicht foͤrchten / Dil will, 

e ond licher ſterben woͤlen. r habt 
chongehörer / der Todt Il für vnnd an ſich 

n niches böfes / ein Tribut der Natur 
end duſerer Sierblichteit / den alle geben 
vnd erlegen muͤſſen. Es iſt zwar ni oh⸗ 
ne / Bortes Worte koͤnden wir —* ur 
hen / bieter iſt der Tode / bieser feine Ser 
dächenuß ; aber nur denen / diegenug Gelt 
end Gur haben / leben wie der relch Mann / 
andem Zeitlichen gang tleben und angeba⸗ 
hen ſeynd. Denen die den Ommel we⸗ 
sig achten / felbigen gern fahren lieſſen / 
mann fie nur hier ewig zubleiben vnd leben 
haͤtten: denen endelich / die ein boͤſes Gewiſ⸗ 
fen in dem Buſen tragen / ſich vnd 
ſchaͤmen / in jener Welt vor dem allwiſſen 
den Tichter zuerſcheinen: bie hingegen / ſo 
arm / ihren leib / wie Paulus / Caſteyen vnd 
züchtigen / alles was jrdiſch / verachten / 
nur rachtẽ nach deme / was ewig iſt / ſolche 

n ſich / das Hert in dem Leib hupf- 
fer ihnen auff / wann fie nur von weitem 
hören / daß die Zeit vorhanden, da fe ſter⸗ 
ben ſollen. 


Tr, de 
maort 


la eiusvi- 
22, 


Porta Aeternitatis, 


"Ein Poren sur Ewigkele iſt der Todt / 
dardurch wir paffieren in das jenige Leben / 


Erſter Tractat / 
sicht auffchtäffer ales Ubel. 


fotetn End hat / begreiffer ale Freuden / 
Hunc tramſitum, 
ſchrelbe der N. Bernardus, ad vitammiferi Tr,de 
infideles ,morsm appellant : fidelis , qwid Nat. x 
nis Pafcha ? moriturmunde, st per- — 
fedt vwat DEO : Difen Hinsug oder 
chaffe su dem Leben nennen die 
armfeelige Hayden einen Tode; ein Chriſt 
aber was anderes / dann ein Oſterfeyt ẽ 
weilen er ſtirbt der Welt / vmb volllommen⸗ 
lich GSOtt zuleben: Er nennet Ihe ein 
sten gur Ewigkeit / wer wolse nicht kuſ⸗ 
n die ſchluͤſſel datrzu? 

Heu! quam [ordet terra ‚dum calum a- 
Picio. Schrye ainiſt Ignatius auff / [ Ah / 
wie iſt mir die Erdten derlaldet / wann ich 
anſihe vnnd betrachte den Himmel !] Ein 


gel⸗ kranck bt mM wird eben di‘ 
a eben diſes 


fagen / falls € mel und Erdten gegen 
einander haltet vud * wann er betrach⸗ 
ter vnd zu Gemüt fuͤhret / was diſes was 
jenes &eben? bew ! wirder er auffſchreyen 
ynd fagen / hen, quam [order terra, dum 
calum afpicio, [ Ach / wie it mir die Welt 
verlaider/ wann ich den Himmel anfiche 
vnd betrachte !] Ab HErr! wann wirdeſt 
du kommen / mich führen auß difem Elendt 
in das ewige Vatterlandt! Heu wibi; quia 
incolatus meus prolongatus eſt. | 


O trauriges walfahrten 

Wie lang muß ichnoch warten 
Auffs ſchoͤne Vatterlandt ẽ 

Wie lang muß ich noch klagen / 

Hier / wo die Zelt auffg ſchlagen 
Am kahlen Ceder⸗Sandt! 


Beſchreibung deß Him⸗ 
| mes. 


r ſuchen in der Sandefchafft deß — 
odres ein ſeellges debẽ / aber der operarei 
gebens vnd vmbſonſten: niches iß Hung def 
auff diſer Welt nichts als Elende / ſammer Syitik 
vnd Roch ;in jener nichts als Jubel vnnd 
Freud / ale volkomene Seellgteit / das 
Auguſtinus mir Fueg anffſchrehet ¶ Bas 
iftfeeligersdann jenes deben? da kein gorcht 
ift der Armunrh/tein Schwach nohRrand- SAW. 
heit :dantemande verflagt/ miemande H0R- eir.fım. 
nig / niemandt neidig / fein Forcht 
Teuffels / noch ſchroͤcken der Hoͤlen gefun⸗ 
den wird. ]J Hier / ſagt eben diſer H. Kir, 
chenlehrer / [ hier IR Jalſchheit / dorthen 
Warheit: hier die aͤrgiſte Bitterkeit / dog Om 
ehen die jmertwehren dte LUeber: hier eytel Cor" 
Derwürumng / dorchen auffrichtige treue a4’ 
Befigung : hier gefährlicher Ubermut/dor +» 
eben ſichere Erhöchung : hier muß mar 
färcheen/ daß außeinem Freund fein Seind 
werde 5 dorten / two fein Feind iſt / blelbee 
man je vnd allezeit Freund: — 


en 


plal.iig 
5. 


ur 


7.4 Sie 


y. inbſal. 
3- 


Hugo 
vidorin, 

än opetr.S, 
Auguft. 


Dritte Todts/⸗Linderung / Borberaitung. 


gueift / hat man zufoͤrchten / daß es niche 

v erlohren werde; dorten / was du einmal 
empfangen / wird von dem erhalten / der 
es gemachet har. ] 

Man lobt Kayſers Probi Zeiten / der 
vermainet den Friden ſo weit gebracht zu⸗ 
haben / daß er ſagen daͤrffte: Brevi mili- 
tes neceſſarios non habebimu⸗, [ wir werden 
in kuͤrze der Soldarhen nie vonnoͤthen ha⸗ 
ben. ] Freyllch wol in fürge ! wir machen 
Sriden/ aber wie ang heber er? fo lang vn⸗ 
fer Nachbaur will: in dem Himmel iſt daB 
ware Fridenlande/da man keines Solda- 
tens / feiner Duardy / keines Schunher- 
rens vonnoͤthen / fonder iſt der vnauffhoͤr⸗ 
liche von aller Anfechtung vnd Feindtſee⸗ 
ligkeit befreyte ewigwehrendter Friden 

[D Liebhaber GOttes! was werden dei» 
ne Wolläften feyn? Sie werden ſich in der 
vile deß Frideng erfreuen: dein Bolde wird 
fein Frid / dein Silber Frid / dein Hoff⸗ 
mard Frid / dem Leben Frid / dein GOtt 
Brid ; was du begehreſt / wird dir Frid 
fein. Hier was Goldt and Silber/onfere 
Sandıe-Bdrer / daß ganze Leben / iſt ein lau⸗ 
tere Zanckerey: was Goldt kan nicht Sil⸗ 
ber / der Wein nicht Brodt ſeyn / dorten a⸗ 
ber wird dir deln GOtt alles ſeyn. Du wir⸗ 
deſt jhne eſſen / daß dich nie hungere: trin ⸗ 
tken / daß dich nie durfte : von jhme wirdeſtu 
erleuchtet werden / damit du nicht blind 
ſeyeſt onder@iurer / daß du nicht falleſt : er 
wird dich / de hingegen auch jhne / gan 
haben vnnd deſigen. Dorten tft / mas ihr 
ſmmer liebet / was jhr winſchet vnnd be⸗ 
gehret. Geluſtet euch nach ſchoͤne? fo mer- 
den Die Gexechten glangen / wie die Son⸗ 
hen : Geluͤſtet euch nach Hurtigkeit oder 

Strärder fo werden fie den Englen gleich 


ſeyn: gelüfter euch nach gefunden prnd 


langen geben ? alda iſt gefunde Ewigkeit 
end ewige Geſundthelt: gelüfter cuch nach 

rfärtigung 2 fo werden fie erſaͤttiget wer⸗ 
den /wann bie Glory deß HErrens fomen 
vnd erſcheinen wird : frage ihr Luſt ab der 
Mufic? da fingen bie Engel/ hören niema⸗ 
Ten auf. In onferem fingen giber «6 dillo- 
nanz, Derdruß end Muͤde; dorten nichts 
dergleichen : ale haben ein Melodey / ſin⸗ 
gen auff einen Taͤct / werden nie muͤd je 
mehr ſie GOtt loben / je meht wachſet die 
Liebe vnd Luſt jum schen : gelůͤſter euch ein 
welellcher Wolluſt / da wird euch der HErr 
ttaͤncken mit dem raufchendren Bach feiner 
Gottheit. Bird feyeihr deilen alles dermaf. 
fen vergwuͤſt und verficherer / daß jhr fol. 
ches freywilig nicht verliehren / noch Bote 
von euch nemmen wird.] Wann Petrus / 
da er nur ein Troͤpfflein von diſem Bach 
vertoſtet / auffgeſchrven: Domine, bo- 
num est, nos hic eſe, [HErr / es iſt gut / 
daß wir bierfeyn :] Ach! wie wird es ge» 
hen 7 wann wirmie dem ganzen Bach 
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merden angefüler werden ? Da ſoll es ja 
halflıen : beu, quam fordes terra, dum 
calam afpicio \ Ach! wie iſt mir die Erdren 
verlaider 7 mann ich anfiche und berrachre 
den Himmel! ]) Wie der Hirſch / der 
Waflerbrünnen begehret / alfo verlanger 
mem Seel / O GOit / zu dir. Mein Ser 
duͤrſtet nach dem ſtarcken lebendigen GOtt. 
Ach! mann werde Ich fommen vnnd er, 
feinen vor Gottes Angeſicht? D Bach 
der Boreheie !' O Brunn dep Lebens! O du 
Duelle der Iebendigen Waͤſſeren! wann 
werde ich kommen von difer Wuͤſten onge- 
waͤſſerten Erden zu den Wäfferen deiner 
Suͤſſigkeit; auff daß ich dein Krafft vnnd 
Herzlichkei fehen onnd meinen Durſt loͤ⸗ 
{den möge ? Mich dürfte, D HErr!du biſt 
der Brunnen deß Lebens / erfärsig: mich ! 
mich duͤrſtet D HErr / mitch duͤrſtet nach 
dir dem lebendigen Dre ; mann wird ich 
tommen vnd erfcheinen vor deinem Ange- 
t? 


In dem Himmel iſt Leben ohne Todt 7: 
Jugendt ohne Alter / Geſundcheit ohne | 
Kranckheit / Ruhe ohne Arbeit / Freud oh⸗ 
ne Traurſgkeit / Frid ohne zwitracht / Uecht 
ohne Finſternuß / Beluſtigung ohne Ver⸗ 
druß / geſchwindigkeit ohne Beſchwaͤrnuß / 
Stärde ohne Schwachhett. Die Augen? 
die Ohren / die Nafen / der Mund / die. 
Haͤnd / die Kehl / das Hertz die Leber / die, 
Lung / die Bchain / das Mar / auch das 
Inngewaild ſelbſten / vnd alle Glider beſon ⸗ 
der / werden mie fo wunderbarlicher Be⸗ 
fufligung vnnd lieblicher Empfindung er- 

üllee werden / daß warhafftig der ganze 
enfch mit rauſchendtem Bach deß Böır- 
lichen Wolluſts und Uberſlůß feines Hauf- 
es wird getraͤncket ond Überfüler werden. 
(da wird feyn ein Sprach bey allen, ein 
vnverdroſſener Jubel / ein affect, ein ewi⸗ 
ae Eich. Die Warhete wird offen ſeyn / dit 
enfehhelt mie der Gönnenglang glori- 
ficteret die Gemainſchafft deß Fleiſch vnd 
Geiſts einhellig vnd ruͤhig. Ein Freud der 
Englen vnd Menſchen / ein Geſpraͤch / ein 
Mahlzeit. O mas Unſinnigkelt muß es 
dann ſeyn / nach dem Wermut diſer Welt / 
nach dem Pocal der Babyionifdtn Me 
gen ainigen Durſt tragen / niche vil m 
krachten dahin / wo wate Freyhelit / vol» 
kommene Lieb / ewige Sicherheit und ſiche⸗ 
rt Ewigkeit / wo ware Freud / volle Weiß⸗ 
helt / ale Schoͤne / ale Seeligkeit / Guͤte / 
Krafft / Blory/ Lob / Frid und Alnigkeit / 
wo endtlichen voͤllige Erſaͤttung aller 
Dingen. | 
O Warhelt / liebe Ewigkeit! O feclige 
vnd ſeellgmachende Dreyfaltigkeit! zu Dir 
ſeuffret mein drewfaltige Armfeclig- 
keit / dievon dir vertriben / in Schmer- 
wen vnd Forcht fich verwicklet hat. Ach 
was haben wir vmb dich für ein Drey · 
DODooooo a faltig- 
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altigkeit eingetauſchet? mein Krafft har 
—— vnnd daher Forcht: Das 
echt meiner Augen iſt nit bey mir / vnnd 
darauf ift Irrthumb. Sihe! mie ein vn⸗ 
leicht Sreyfaltigkeit. Aber/ warumben 
if traurig / mein Seel / vnd warumben 
betriebeſtu mich? Hoffe in GOit / dann 1 
mil jhne noch bekennen / wann nembli 
der Irrthumb von dem Verſtandt / der 
Schmerzen von dem Willen vonder Ge⸗ 
daͤchtnuß alle Forcht genommen an flart 
felbiger die erwinſchte wunderbarliche heile 
vnd haltere / volle Lieblichkelt vnnd ewige 
Sicherheit kommen vnd folgen wird: ich 
die Macht deß Vatters / die Weißheit deß 
Sohns / die Guͤte deß H. Geiſts erkennen 
wird. O ſeeliges Geſicht! GOtt fehen in 
jhme ſelbſten / ſehen In vns vnd uns injhme/ 
mir giuͤckſeeliger Lleblichteit vnnd lieblicher 


Erſter Tractat / 


mmerthal ein Königreich / für den Un⸗ 
riden die Sicherheit / das ewig für das 
seitliche geben. nnd fan ber | 
Itchermaffen gu ſolchem fagen / was er vor 
Zeitenlonz dem Propheren/da er Über ſeyn 
aufgedörtes Kirbes⸗Huͤtlein entruͤſtet wa⸗ 
re: mein Krancker / vermatneftu mol / daß 


du billich zuͤrneſt Über den Todt / der Dir das 


Leben nemmen will? Du verllehreſt ſelbl⸗ 
gesnie/ vertauſcheſt es nur mie einem 
befferen: der Tode iſt die Porten zur Ewig · 


keit. 

Heu, quàm ſordet terra, dumcalam a- 
fhicio! [JAch / wie iſt mir die Welt verlaidet / 
wann ich den Hlm̃el anſihe vnd betrachte! 
In diſem Leben iſt nichts zufinden / da 
durch vnd durch ſeelig kundte geneñet wer⸗ 
den, Einer iſt geſundt / wird aber vnbil⸗ 
lichermaſſen verfolget: Ein anderer hat ein 


Idem 

ferm,ır, 
de Czna 
Domini, 


Gluͤckſeeiigkeit. D wol ein groffe Hoch⸗ 
hele! O groffes Anſchen diſer Hoͤche! daß 
nemblich ein Menſch wohne mit vnnd bey 
den Englen / das Erdereich vnd der Staub 
- An bie Himmel erhebet / von dem Unflar deß 
VBichs den Engliſchen Schaaren sugefel- 
let werde / das Geſchoͤpff in ſeinem Schoͤpf ⸗ 
fer blelbe / das Werck in dem Werdmal- 
ſter / der erloͤſte in dem Erloͤſer / daß vergaͤng⸗ 
liche in dem ewigen / der armſeeligiſte in 
dem ſeellgiſten / in deme / der alles fecliger. 
Heu, quam fordet terra,dumcalum afpicio! 
D wie verlaidet mir alles / was auff Er, 
den’ wann ich diſes ales zu Gemuͤt führe 
vnd betrachte ! wie winſche vnnd verlange 
ich auffgelöfee zuwerden onnd mie Chriſto 
zuſeyn! Bitter iſt der Tode /ich laſſe es ſeyn / 
cerſchroͤcklich das Gericht / vnerleidenlich die 
Hoͤll; aber des Himmel verdiene alles. 

Invit, Agapetus ein fünffsehen jaͤhriger Jung⸗ 


gutes Geſicht / aber ſchliat Fůße: der dritte 
elnen guten Magen / aber wenlg zueſſen: 

der viertte einen ſchoͤnen Verſtand / aber 

boßhafftigen Willen : ein anderer ein an⸗ 

deres. Indem Himmel / die Seel belan⸗ 

gend / ſaget Paulus, (mir fehenjentdurdg 1.Cor.ız. 

einen Spiegel in der dunckele / als hbann as ı2, 

ber von Angefiche u Angeſicht.) Vnnd 

Chriftus ſelbſten: [DiE iſt das ewige Leben / 

daß fie erkennen dich allein ı einen waren Loaız,, 

GODit / vnd den dugefander haſt / Efum 

Chriſtum.] Der Leib / welcher in diſem Le⸗ 

den ſo ſehr beſchwaͤret die Seel / hat . 

mehr mangelhafftes ı nichts vertruͤßliches 

noch beſchwaͤrliches / nichts v es an 

ſich / alles iſt durch vnnd durch ſeelig vnnd 

vollkommen. 

Ach! ons gehet auff diſer Welt / wie lo⸗ 
nathz dem Sohn def Sauls / der uͤber das 
Vaͤtterliche Verbott feinen Stab in dem 


ling / nach vilen Marter onnd Peynen/da 
hme gluͤende Kohle auff das Haupt gelegt / 
danckte er GOtt vnd ſagte: Es ſeye ein klei⸗ 
neSach / mann man das Haupt auff Erdẽ 
verbrenne / welches Im Himmel ſolle gekroͤ⸗ 


Forſt außgeſtrecket den Spigin den Hoͤ⸗ 
nigſaum eingeduncket / darvon geſchlecket 
vnd luſtig worden; bald aber iſt der Sen⸗ 
tentz ergangen / lonathas ſolte ſterben: da 
dannlonathas lamenticret vnd geſprochen⸗ 


ner werben: Ein kleine Sach iſt es ſterben / 
damit wir ewig leben: der Todt iſt die Por⸗ 
ten zu der Ewigkeit. Amalis Dominis li- 
Bufch, li, beror & ad DEUM Patrem optimũ tran- 
026. ſeo, ſagt vnd danckte Lucius der H. Mar- 


Guflans guſtavi in [ummitatevirge, qu& y.Reg, 
erat in manıı mea, panlalum mellis, & ecce 14.43, 
ego worior. [ Sch habe nur an em Spigen 
meines Stabs /den Ich in meiner Hand 
hatte / was weniges yon Hoͤnig verkoſtet / 


tyrer Vrbitio dem Pfleger/ da er jhne zum 
Tode verorehailer : [| Bon böfen Deren 
wird ich ledig / vnd gehe von difen zu GOtt 
dem allerbeſten vnd guͤtigiſten Vatter. IO 
vortlhaffter erwinſchter Taufch ! der ſtirbet / 
scher von Verachtung in die Glory / von 
Schmergen zu Freuden/ vom Elend Ins 
Vatterland / vom Tode sum Seben. Der 
Todt iſt die Porten zur Ewigkeit. 

Es iſt ſich nit zuwerwunderen / wann 
ein Kind wainet / ein Goldſtuck nie für einen 
Apfel mil annermen es iſt cin Kinds ver- 
ſtehet die Sach nie sugenägen, Ein unver. 
fländiges Kind if der krancke / wann er al. 
fo trauret vnd betruͤbet iſt / da man jhme will 
fuͤr das Elend ein Vatterlande / für das 


vnd ſihe deſſentwegen ſolle ich ſterben.] In 
diſer Welt / als in einem wilden dicken vnd 
finſteren Forſt / wann man milldas verbot⸗ 
rene Hoͤnig deß Wo luſts ſchleckren / ſo ſchle⸗ 
cket man den Todt / vnangeſehen der Ge⸗ 

ſchleck kurg/ ales nur Spiulen oder Troͤpf⸗ 
lein welß hergehet: paslalum mellis guſta- 
vi, ecceegomorior ,[ nur was wenig es 
habe ich von dem Hönig verkoſtet und übe 
Ih muß flerben.] In dem himmllſchen 
Paradeyh iſt es vergunner/ nirnurträpff- 
len weiß oder an dem Spitz von dem Hoͤnig 
deß ewigen Lebens zuſchlecken / ſondern mit 
ſelbigem ſich nur genug vnd voll aneſſe vnd 

arſaͤttigen. In diſer Welt rueffet man mie 

dem reichen Praſſer / daß man * — 
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daß riſte von dem Finger mie einem 


eroͤpfflein netze / vmb die Zun⸗ 
‚gen in etwas zubefeuchtigen vnnd aͤbu⸗ 
kühlen / erlanget doch nichts: von jener 
Wele vnd dem Himmel finger David : 


PL 35.9. Mebriabuntur ab ubertate domss tue, 
torrente volmptatis tuæ potabis eos : quo- 
niam apad te eſt fons vita, & in Inmine 
two videbimns lumen ; fie werden von 
der Döle deines Hauſes angerrunden 
werben ı vnd vondem Bad) deines Wol- 
luſts mirdeftu fie eränden : dann beydir 
iſt der Brunnen deß Lebens / vnd in deinem 
Lecht werden wir fehen das Liechte: 

De pffen 

BE Da werden fie deine Reichthumb⸗ 

-pöllig genieffen / 

Da die immer rinnende 
Gnaden⸗ſtroͤm flieffen. 

Da trindt manaußdem all» 
- zeit lebenden Brunnen/ 

Da ficht man/die immer: 
-dar glangende Sonnen/ 

Da wird deine Gütig- 
keit völlig vmbſcheinen 

All / die es mit dir in 
Auffrichtigkeit meinen. 

H,Coray Ah! mas dichten / was ſagen / was 


fingen vnd fchreibenmwir lang ? mec ocm- 
im vidit , nec auris audivit, neo in cor 
hominis afcendit , fein Aug har es geſe⸗ 
ben / kein Ohr gehörer / in keines Dien- 
ſchens Herzen if es kommen / was du / O 
GOtt / zubereitet haft denen / die Dich lie⸗ 
ben 2 ] Keiner faſſet was Himmel: ki. 
ner was die Seeligkeit. Es geſchicht und 
ergeher vns / ſaget Chryfoftomus, wie den 
Koͤniglichen Printzen vnd Kindern / wel⸗ 
che annoch in Mutterleib die Königliche 
Gluͤckſeeligkelt nicht faſſen koͤnnen; aber 
wann fie zu ſeiner Zeit auff den Thron ge⸗ 
ſetzet / mie Koͤniglichem Geſchmuck be- 
kleydt vnd gezlerer werden / dann ſehen fie 
erſt / was ſie ſeynd vnd betommen haben. 
Alſo / ſaget diſer heillge Mann / alſo laſſet 
es ſich diͤn Menſchen nicht außlegen noch 
ſagen / was «8 für ein Gluͤckſeeligkele 
feye / tünffriges Reich befigen : Experi- 
mento opus el , biß mans gieichwol felb- 
ften erfahren + die Erfahrung iſt vonnoͤ⸗ 
then ? der Tode muß den Fuͤrhang hin» 
weg sieben I den Defterlichen Altareröff- 
nen / die verborgene Schäg zaigen / er 
iſt die Porten zur Ewigkeit. Wann ich 
ſchon lang Nachfrage vnd fuche / wie wil 
vnnd hoch fich die Außermöhlre in dem 
Nimnmlerfreuen : mann ich ſchon fage 
vnd antworte : ſo vil vnnd hoch / als vil 
vnd hoch fie ihren GOtt lleben: frage ich 
weiters / wie hoch vnd vil fiedann GOrt 
lleben 2 fo vil pnd hoch / als fie jhne er ⸗ 


kennen: frage ich endelich / wie vil vnnd 
hoch ſie jhne dann erfennen, lieben vnd fi 
in Ihmeerfreuen ? fotommer hale ende. 
lid) herauf vnd bielber darbey / mec orw- 
Ins vidit , fein Aug har es geſehen / fein 
Dr gehören / kein Menſchliches Hern 
fan es faflen : enteo opws «ft, 
man muß es nur ſelbſten erfahren / experi- 
mento opss A, die ſelbſt aigene Erfah⸗ 
zung if vomoͤthen; vonnoͤthen iſt / daß 
der Tode fein Ambt verzichte, Thür und 
Thor auffmache / damit wir hinein, es felb- 
Ren fehen mögen: maflen er die Porsen sur 
Ewigkeit. 

Don dem Parriarchen Joſeph wil man 
ſagen / als ob er / da er In Egypren fo vil Ge, 
ctraldts gehabt / den uͤberfluß zuerweiſen / zu · 
mahlen auch anderen hungerigen Lndern 
felbigen kundtbar zumachen / etliche Aeher 
vnd Strohalm auff dem Fluß Milo hätte 
hinunder fahren vnnd lauffen laffen / den 
Hungerigen einen &ufl iumachen vnd zu. 
salgen/ wo ſte Brodt finden und ich erfärti- 
gen möchten, Was feynd ale Palaſt / Luſi⸗ 
haͤuſer und Bärsen ? was ale Wäldrer vnd 
Auen? ale Waſſer / Muſic / KRunfiftud/9e 
maͤhl / Sewaͤchs / Fruͤchten / anderes mehr? 
was anders? als herumbſchwim̃ende Acher 
and Strohalm / welche anzeigen und zuver⸗ 
ſtehen geben / was oben in demsand fuͤr Gũ · 
serı welche uns Hungerige billich reitzen / ei⸗ 
nen duſt koͤnden / zuſinden ſeyen. 
Sie zaigen an die himmliſche Suͤter / auf 
dene / was wir ſehen / abzune m̃en / was wie 
nie ſehen. Selbige aber aigentlichen zuer⸗ 
kennen / exyperiwento opws ef, iſt die Erfah⸗ 
rung vonnoͤthen / vonnoͤthen iſt / dag ung 
der Tode die Augen ſchlleſſe / damit wir ſel · 
— — mögen / er iſt die Porten zur E⸗ 
wtgfelt. 

Als oberwehnter Patrlarch / nach erlit⸗ 
tener Derfolgung vnd verfanffung feiner 
Bräder/ auch falfcher Antlag Srau- 
enzonbiltcher Sefangenfafft anderer 
uberflandener Ublen mehr, zu groſſen Eh⸗ 
ren in Egypten gelanget / ja der noͤchſte nach 
dem König worden / ein reiches Weib mie 
Namen Alenech bekommen / nenneteer ei⸗ 
nen darvon erzogenen Sohn Manafles , 
ſprache jumalen : BDr har mich machen 
vergeilen meine Mühe onnd Arbetr. Die 
Außerwoͤhlten feynd halt Manafles , Kin- 
der Afenerh oder der Ewigteit / alwelten fle 
vergeffen aller Verfolgung / S Ge⸗ 
faͤngnuſſen / Schmergen vnd Peinen / alles 
Elende⸗oder mann fiedaran gedenden/ge- 
ſchiche folches sur Glory vñ Freud / vmb daß 
ſie alles / wie Joſeyh uͤberwundẽ / nunmehr 
Rehen vor dem Koͤnig / nit nur ſibẽ Jahr der 
fruchtbarteit / ſonder in alle Ewigkeit. Was 
diſes fuͤr ein Glory / was es fuͤr ein Freud / 
nec ocnlus vidir,mec anrıs andivit, nec in cor 
bominis afcendin,foldhes har fein Aug geſehẽ / 
noch einiges Oht gehörer / kein Menfchen 
Hert kan es faſſen· Experimento opus efl,bie 

D00000 3 Er 


Erſter Teatlal / 


ben / einiſt auffgeſchloſſen vnd geoͤffnet / wir 
dardurd paſſieren / auß dem Elend in das. 
Barterland kommen / felbiges s mbiaben / 
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na If vonnöchen/ vonnöchen der 
— er — von dem Spiegel 
addiehe / sufehen/ was aigentlich ſeye / Gott 


anſchauen vnnd genteſſen feiner Glo⸗ grüuͤſſen / vnd ſprechen mögen : Glorioſa dicta .63. 
ey. Der Todt iſt die ur Ewig⸗Nant de tc,civitas Dei: — 


Lib.de 
ſymb. 


keit. 

Alerander ber Groſſe / da erden Indla⸗ 
niſchen König Porum gefangen vnnd ge⸗ 
fragty wie er woͤlle / daß er jhne tracrieren 
folle ? antwortet Porus : Regaliter, König. 
lich. Alerander frager weiter / ob erfonften 
nichts mie? marauff Porus, ich habe «6 
ſchon geſagt / das Wort, Regaliter, König. 
iſch / haitet alles in ſich. Solte man die 


Außerwoͤhlten / fo auß diſer Gefaͤngnuß in 
die ewige Freyheit gefeger/ dermalen anfu- 


chen vnd fragen / mic fie tractleret ond ge⸗ 
halten werden ? wurden fie einhelliglich 
frechen end antworten : Regaliter, Rd 
niglich/ ja mehr dan Köntglich.Solre man 
aber ferner fragen, mas diſes Regaliter o⸗ 
der Königlich feye/ wie fie noch weiters ge⸗ 
halten vnd eraceierer werden? wurden fie 
fambeltch ihre Stimen erheben vnd tuffen: 
nec oculım vidir,nec anris andivit mec in cor 
hominis afcendit , kein Aug hat es geſehen / 


fein Ohr gehörer/ fan es auch feines Men- 


fchens Hera fallen : rear 
Die fe eigene Erfahrung if vonnoͤthen / 
vonnoͤthen / daß man Rerbe: der Tode fuͤh⸗ 
rer ons gu difer Königlichen Tradtation , 
der Todt iſt die Porten sur Ewigkeit. 


Vil Leichter, fpriche der hocherleu 

se Vatter Auguſtinus / könden wir fa 
gen vnd erzehlen / was in dem ewigen Le⸗ 
ben nicht iſt / als was in felbigem if: all 
dorten iſt fein Todt / kein Trauren / kein 
Muͤhe / kein Kranckheit / kein Hunger / 
fein Dur ſt / kein Hie / tein Kaͤlte / tein Ber- 
derbung / kain Notthurſſt / kein Bekuͤm⸗ 
mernuß / kein Truͤbſahl / Summa / nichts 
dergleichen. Was aber dorten algentlich 
feye/ necocu!ns vidit, EGc. daß har kein Aug 
geſehen / kein Dh: gehören faſſets auch fein 
Menfchliches Derg : Experimente opus efl, 
die Erfahrung if vonndchen/ vonnoͤthen / 
dag wir anvoren flerben / alsdann mögen 
wir ſehen / mas indem Himmel If. r 
Tode iſt die Porten sur Ewigkeit: feine 
Pfeil / Sichel vnd Axt / ſeynd die Schluͤſſel / 
mie welchen er ons oͤffnet diſe Poren : 
Iſt nur zuer barmen / daß wir ſolches gar in 
vnſeren Kopff nicht bringen noch faſſen 

llen / wann der Todt ſein Ambt verrich⸗ 
tet / die Schluͤſſel anſenet / die Porten nun 
mehr auffgehet / wir vns ſo ſehr ſperren vnd 
foͤrchten / nicht hinein / vil minder ſterben 
woͤllen. 

Was haben wir dann auff diſer Welt? 
was foͤrchten mir daß / fo niemand vermei- 
den fan ? vil mehr follen wir ons erfreu⸗ 
en / daß die Zeit und Stund herbey forneny 
dem Todt vnd feiner Sichel dancken / daß fie 
bis Porten / die ſo lang verſchloſſen verbli⸗ 


Wie herzliche Sachen / 

- die werden außgeben/ 
Don deinem/ D Gottes 

- ftatt/ ewigen Leben! 
er wolte mit jrdi⸗ 

- fchen Zahlen abzehlen / 
Wie vil indem Himmel 

- Verburgerte Seelen? 


Heu! auam [order verra , dam calum 
afbieio ! Ach! wie iſt mır ale Welt ver⸗ 
latder / wann ich dife edle ® rate deß him⸗ 
Itfehen Jeruſalem anfibe vnd betrachte! 
D Serufalem ! D Goͤttliche Srart ! in 
dir iſt kein Alter noch deß Alters De 
ſchwerdten: in dir ift fein -Samer noch 
Preſthaffter kein Krummer noch Unge 
Kalter ; meilen fie alle gelangen sum voll» 
fomenen Mann, nah maß beß Alsers der 
Boktommenhelt Chriſtt. 

Was ift feligers / dann ein Leben / da 
fein Zorcht der Armuth / weder Schwach⸗ 
heit noch Krandheit : da niemand vers 
lege niemand enträfter / niemand muͤſ⸗ 
fia noch beneider : da fein Begitlichkelt 
dep Fleisches / kein verlangen nach Eſſen 
vnnd Trinden / kein Ehrgeiz / fein 
Forcht deß Teuffels / Nachftelung der 
böfen Seiftern 7 fein Schröden deß hoͤlll⸗ 
ſchen Feuers gefunden : da fein Tode 
weder Leibs noch der Seelen / fondern 
ein Wolluſt / volles Leben / begaber mit 
der Unſterblichkeitt: keine Boßheit noch 
Zwyrracht / ſondern alles einmächig vnd 
SGleichfoͤrmig if da aller Frid / ale 
Sreud / alles Still vnnd ruͤhlg fen 

rd. 


Da iſt der ſchoͤnſte Glantz / weit über 
die Sonnen : dann diſe Srar/mie mar 
liſet / bedarffe keiner Sonnen / noch deß 
Monds / fonder der Alimoͤgende Ken 
erleucheer fie / vnnd jhre Lucern if das 
Lamb: da werden Die Heiligen ewiglich 
ſinckeren / wie die Stern / vnd die / ſo vil 
Menſchen zut Gerechtigkeit gelehret vnnd 
vnderwiſen / werden ſcheinen / wie der Glam 
deß Himmels⸗ 

VWnnd der Urſachen wird allda Fein 
Nacht noch Finſternuß / kein dunckle der 
Wolcken / kein Dig noch Kälte ſeyn / fon- 
dern ale Ding ein jo annembliches Tem- 
perament ond Mäffiaung haben, Me kein 
Aug gefehen / fein Ohr gehoͤret / keines 
Menſchens Hert fallenfan. Experimen- 


‘ 10 opus, bie Erfahrung iſt vonnoͤrhen: die 


allein werdens genieflen / deren Naͤmen 
in dem Buech bei Lebens begriffen 
vnd 


Matth.g. 


"608. 


Dritte Todts ⸗ Ainderuug / Vorberaltung. 


vnd geſchriben feynd : Die Porten hler⸗ 
su iſi der Todt / die Schluͤſſel feine krumme 


Sichel / Bogen vnnd Pfeil. Heu! qua 
ſordet terra, dum he aficie ! is! Br 


R mir diſe Welt verlaider / wann ich 
en 


amfihe vnd beirachte! 


Wie herzliche Sachen / 
- Die werden aufgeben / 
Dondeinem/ D Gottes⸗ 
- Staft/ ewigen Leben ! 
Mer wolte mit jrꝛdi· 
- fchen Ziffer abzehlen/ 
Wie vil in dem Himmel / 
- Verburgete Seelen? 


Tünfftens, 


Ber noch eines ift uͤberig / ſo das Ges 

eratde auff dem Zelde/dafern es wür- 

zig / die Sichel nicht erſchroͤcken / vil 
mehr troͤſten ſoll / wann es gedencken wur, 
de / daß / ob es ſchon abgeſchnitten vnd ni⸗ 
dergeleger/ ſolches jhme gleichwolnit ſcha⸗ 
den / vil mehr nutzen vnd dienen wurde / mit 
gröfferem Gewinn zuerſtehen / da feine auß- 
getroſchene Koͤrnlein in das Land geworf⸗ 
fen / widerumb herfuͤr wachſen / hundertfaͤl⸗ 
tige Früchten tragen werden. Eben das 
geſchicht mie vns / wir lerben/ werben aber 
widerumben lebendig. Frommer Chriflen 
Todeift kein Todt / vil mehr ein Schlaf : 
Non mortua puella, fagtı ber HErr / von 
der verſtorbenen Tochter lairi, ſed dermit , 


—— das Maͤgdlein iſt nicht geſtorben / ſondern 


hriſten ſchlaffet. O troſtreiche 


ort! mer ſchlafft 


Tode vil vnd ruhet / der lebet / vnnd lebet In feinen 


mehr ein 
Schlaff. 


Die 
In, 


ſanfften Schlaff ein lebendiges Schen/ ober 
ſchon felber nicht waiß/ mieihme gefchehen 
ift / da er von dem Schlaf iſt hinderſchli⸗ 
chen worden : Ja er waiß auch nicht / wie 
ihme indem Schlaff geweſen / waun er er⸗ 
wachee: Erleber/ wie anvoren / fpuret 
doch daß er vill Unluſt vnnd Schtwachheit 
aufgefchlaffen vnd abgeleget habe. Willen 
ir nun end können den leiblichen Schlaf 
den mir doch ale Näcye fchlaffen / nicht 
außecken und «rgriindein/ mie mölen wir 
faflen den geiftlichen Schlaf, den Schlaf 


deh Todees? warhafftig! non ef mortwa pu· 1) 


ella,fed dormit,das Maͤgdlein iſt nit tedf / 
fondern fhlafler: end wasmaſſen die ſchlaf⸗ 
fende leben / alſo leben die Derflorbene ; 
ob mir ſchon nicht wiſſen noch atgenelich 
verſtehen / was diß vor ein verborgenes de 
ben feye. ” 

Bey den alten Chriflen / wie «8 Baro- 
nius hegenger in feinem Martyrologio, wa⸗ 
rees der Brauch / daß man auff die Grab⸗ 
ſtein jhrer Graͤber eingehauet Daniel den 
Propheten ſlehendt vnder den Loͤwen weil 
er friſch vnd vnverſehret auf der Loͤwen⸗ 
gruben hervor gangen/eingigur oder Vor⸗ 
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bild geweſen if deren / fo auf ben Graͤbern 
lebendig exfichen / vnnd widerumb herfür 
n werben / wis der Saamen auff 


Die ſchlaffen / erwachen feiner Zeit / wie⸗ 
wolen es beyerlichen ſchwaͤr hergehet / biß 
fie erwecket werden / weder ſtoſſen / zupffen 
noch rupffen heiffen will : die nunmehr 
ſchlaffen und ruhen in Graͤberen / werden 
an ſenem Tag durch den erſchroͤcklichen 
Poſaunenſchall erwecket / widerumb er⸗ 


wachen von jhrem Schlaff / erſtehen von 


den Todten: biß dorshin ligen vnd bleiben 


fie in jhrer Ruhe / zuerwarten der ſeeli 
ar /vnd deß Auffgangs —* 


er iſt aber / vmb Gottes wilen ter 


unft / der nach ſchwaͤrer vnd langer Arbeit / 


da er den gantzen Tag ſich abgezaplet vnnd 
geſchwitet / ſich nicht freue / wann die Nacht 
herbey kommet / er ſich zu Ruhe begeben und 
jchlaffen tan? keiner foͤrchtet den Schlaff / 
der doch ein Bruder deß Todts; alle freuen 
ſich auff die Nacht / ale eylen in das Beth / 
zuſchlaffen und suruben : du allein wol⸗ 
reſt dir foͤrcht en vor dem Tode / der gleich⸗ 
sol nichts anderft iſt dann ein Schlaff ? 
Ach! was Mu keit muͤſſen wir auß⸗ 
ſtehen? was Angft und Noch? mie arbei⸗ 
gen/ wie ſchwitzen vnd sapplen wir / nie nu 
einen Tagı ſonder vil und lauge Jahr? vnd 
wann die Nacht herbey kommet / ſollen wu 
erſchroͤcken / erſchroͤcken ab der Ruhe ? Amc- 
do jam dicit Spiritus, ut requie ſcant à labo- 
riba⸗ [wis, von nun an ſprichet der Geiſt / 
daß fie ruhen / nach fo viifaͤltigen Arbeuen. 
Erfreuen ſollen wir vns / daß die Zeit her⸗ 
bey kommen / daß wir vnſere matte Glider / 
den außgearbeiteten Leib ablegen / ruhen 
vnd ſchlaffen mögen. 


Da man dem gorefeeligen Engell andi⸗ 
ſchen Cardinal Reginaldo Polo die Wort: 
fchaffı gebracht/masmaffen der Engellän. 
Difche König Henricus ber Achte / grofles 
Gelt auff feinen Kopff gefchlagen/ der felbt- 
gen lifferen wurde / hat ſich Reginaldus,nii 
allein darüber nicht beklaget / ſondern difi 
ſchoͤne Wort laufen vnnd hoͤrn laſſen 
wann er ſchlaffen / ein anderer kaͤme vnnd 
me die Kieyder aufsichen wolte / wäre «4 
me ſonder Zweiffel ein groſſer Dienſt / da 
mie er deſto daͤlder zur Ruhe gelangen and 
ſchlaffen moͤchte : alfo haͤtte ich laͤngſter 
gern den ewigen Ruheſchlaff angetretten 
ond gehabt / nunmehr hilffer mir der Koͤni 
darzu / vnnd mid mir die Kleyder aufsle 
hen. Nabe ihme darumb demuͤtigiſt zu 
danden. 

Das Kleyb / mie welchem vnſer See 
bedecket vnd befleyder/iß der beib / ein abge 
ſabenes gebrechliches ſterbliches Kleyd 
welches wir müflen abziehen / da wir ande 
— mie einem nruen Umverwefenticher 

befleydet werden : eperret — 
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‚Cor.13. tibile hoc indwere incorruptionem,tvaß dere Verſchmachten vnd verbderben? 
= 15 mefenlich/ muß die Unvermwefenlichfeltan, Hat er fein Huͤlff hier nicht verfagt/ 


jichen ; was "flerblichy die Linfiexblichkele : 
wer iſt aber/ der nie gern ein altes jerſchliſ⸗ 
ſenes Kleyd ablege / damit er ein neues ond 
beſſeres anziehen möge? wer Zweifflet / daß 
jener arme Tropff feine alte Lumpen gar 
gern werde mie ber ſcheinbaren Kieybung . 
Ignatii Loyolz verraufcher haben ? Gott 
bieree vns an das Kleyd feiner Glory / und 
mie woltens nicht gern annemmen noch 
vert auſchen woͤllen mit den Lumpen vnſers 
Madenſacks und Görpels ? Domine, batte 
der N. Gregorius von Naßlanz / ſalve hanc 
tamicans, ita mihi grdvem © ofams , 
& damihi leviorem, HErr / loͤſe auff diſes 
Nlend / welche⸗ mir allzube ſchwaͤtlich und 
mich trucket / gibe mir hingegen ein ringers 
vnd leichteres / Conſcidiſti ſaccum meum 


Vnd all mein Traurigkett verjagt / 
Mit jhm mich zuerfreuen: 

So wird er auch den Segen geben / 

Daß ich ohn End in jenem Leben / 
Ihn koͤnde benedeyen. 


Der jüngere Columbanus, ein Difelpl Ta Cktoa 
deß älteren / behafftet mie einem hisigen Auge 
Sieber/ begehrere auß Sieb gegen folgendem 
etolgen eben ı gang inbrünflig suflerbert. 1609, 
Daihmedann ein Engelvon Himmel in wit ſterbẽ 
hellem lang erſchinen ond gefage. Wiſſe / Pag. 
daß die Zäher und das Gebete Deines Abbts 
ein Derhindernuß feynd/ dag du von hin, 


Pl.29. 12. nen nice ſchaiden noch fahren kanſt: war 


carcumdediſti,me latitia, du / O MErr / haſt 
zerſchnitten meinen Sack / vnd mich mit 
Freuden vmbgeben. Ich gehe der malen in 
meinem Leib / wie In einem Sad einge⸗ 
ſpert herumb / aber din wirdeſt hoffentlich 
ſelbigen bald auffſchneiden vnd rennen / 
du wirdeſt mich mie Freuden vmbgeben z 
Jetzt babe ich einen Lumpten Sadan/ eis 
nen Coͤrpel der langſamb und plumb / du 
—— mir —— —— 

eyd / einen Leib / der hurtig vnd behendt 
über ale Voͤgel vnd Wind: jene iſt der beib 


dunckel vnnd verfinfterer du wirdeſt jhne 1 
er Klarheit / daß er 


vmbgeben mie fo 
wird glanyenmwie die Sonnen an dem 
Rirmament : jegeift er dick / vnnd vnge⸗ 
boblee/ du wirdeſt geben einen anderen fo 
ſubtllen vnd zarten / daß er wie ein Geiſt / 
alle Maͤuren wird durchtringen mögen : 
jügeitien allem Elend vnd Wehethumb vn⸗ 
derworffen / du wirdeſt machen / daß er gar 
niehts widriges mehr wird leyden fönnen: 
jetzt iſt er ſterblich / dorten wird er vnſterb⸗ 
lich: jetzt traurig vnd betruͤbt / dorten gang 
munter vnd Freuden voll: bene verwor ffen 
und veracht / dorten glorwuͤrdig vnd hern⸗ 
lſch ſeyn. Da wird es haiſſen / sonfidifi 
fasınm meum, & circumdedifli me lætitia, 
du haft zerſchnitten meinen Madenſack / 
vnd mich mit Freuden ombgeben : we can- 
ter tibi gloria mea, Ö non compungar: Do- 
mine Dem! in Æternum confitebor tibi , 
damit mein Blory dir ſinge / vnd ich forthin 
mit leyden nicht mehr geplaget werde: 
HErt / meln Gott / I dir Lob und Danck 
ſprechen will ewiglich. 


Drumb wend ich mich zu dir / 
D Soft! | 
Warn * ſchon kombt der bitter 
odt: 
Was hilffts / wann ich fol ſterben / 
Und anderft keinen Troſt ſoll haben / 
Soll in der faulen Erd begraben / 


auff der Krancke mir holdfeligen doch klaͤg⸗ 

lichen Worten ſich gegen ſeimem Abbten 
vernemmen laſſen / ſich demuͤtigiſt betlagent 

vnd fprechene : warumb halteſtu mich auff / 
O mein Vatter / in diſem bekuͤmmerten 

arımfeligen Leben? warumb verhindereſtu 

mich / daß ich su dem himmliſchen vnd ewi« 

gen niche abfahren noch fllegen an ? Auf 

welches der H. Abbe aufhören zu betten / 

der Krancke zu leben. 

O wie vil anderſt ſeynd wir geartet vnd 
beſchaffen / als diſer hellige Juͤnger Co- 
umbanus? wuͤſten wir eirien O. Mann / 
Der fo vil vermoͤchte bey Gott / Ach! wie gar 
wurden wir niche abwehren / vil mehr bir- 
sen vnd betten / daß er vnſer geben / mittels 
ſeines vilmoͤgenden Gebetts / friſten wolte. 
Ein Fakt habe ich gekennet / welche ber- 
rifig / ſeht fafftig von dem Tode geredt / offt 
ſich vernem̃en lieſſe: O was für ein Freub 
wird ich haben / wann man mich fo ſchoͤn 
hinanßtragen vnnd begraben wird ! fegere 
auch nicht auß / big man jhr ein Todten⸗ 
bahr / darein fie ſolte geleget werden / gleich 
vor jhre Bethſtatt / an ſtart deß Aneritis ge⸗ 
feger har, Wie es aber zum Treffen vnnd 
Sterben ſelbſten kom̃en / ſie angehebet in die 
Zügen zugreiffen / kaum mehrreden kund· 
te / brachte fiedodh fo vil zuwegen vnd frag⸗ 
te / mit halber Stimm: iſt fein Mittel mehr? 
Es ware dermalen keines / ſie muͤſte ſterben. 
Warhafftig/ alſo machen auch wirs / alle 
Mirtel fuchen wir diſes elende mühefelige 
Eben zuerhalten / da mir vil mehr betten 
ſolten / das. GOtt kommen / ſelbiges ab⸗ 
En / ein befferes und längeres geben 

kt. 


Joſeph der Patriarch / da er noch ein Car* 


Juͤngling / warde von Jacob ſeinem Vat⸗ 
tern außgeſchicker / feine Bruder zubeſu⸗ 
chen: er lauffete auff dem Feld lang vmb / 
auff vnd ab / hin vnd her / daß jhne endelich 
einer angetroffen vnd gefragt / was er ma» 
he) fo aͤngſtig vmbher lauffe vnd ſuche? 
warauff Joſeph geantwortet: Frasres 
WII 


Dritte Todts » Linderung / Vorberaltung. 
meine Prüber:: 
Wann wir lang bin ond her alles band 


meös quara ich ſuche 


durchlaufen / hinderfich f alles auf 


vnd ombfehen/ mas If endtlich vnſer Le⸗ 
ben ? was vnſer lauffen vnd vmbſehen? 


was ſuchen wir ? warhafftig / wir koͤn⸗ 
nen anderſt nichts ſagen / muͤſſen beken⸗ 
nen / wir gehen allsgemachs dahin / zu on, 
ſeren Vaͤtteren / wir ſuchen vnſere Bruͤ⸗ 
der / vnſere Schweſtern / die laͤngſten mie 
Todt abgangen / hoffentlich leben mir Gott 
in dem Himmel. Wann nun einer zu vns / 
wie zu Joſeph kommet / wann ſich ſehen 
laſſet der Todt / vnd vns will weiſen / was 
wir ſuchen / was ſollen wir ihun? Zweif⸗ 
fels ohne har Joſeph feinem Weegweliſer 
ſchuldigen Danck geſagt / daß er ſhn 
Irꝛrenden auff den rechten Weeg gelaitet > 
vnd feine Brüder gesalger: vnd wir wol⸗ 
ten ſo vnhoͤfflich vnnd vndanckbar ſeyn / 
Gott nicht dancken / daß er vns einen zu⸗ 
geſchicket / der ons auff die rechte Straſ⸗ 
fen su vnſeren Bruͤderen laiten vnd fuͤh⸗ 
ven wil. * 
6 Solt—e einer bey einem Hauß vorbey⸗ 
Bleich ¶ gehen / hoöͤren darinnen fingen vnd auffma⸗ 
nuß . hhen / sangen vnd ſpringen / möchte er wol 


gedencken / hler iſt man luſtig vnnd gutet 


Dingen / ich woite / ich wäre auch darbey 
vnd kundte es mithalten. In dem Him⸗ 
mel iſt das Haug dep Tubels und Wollu⸗ 
ſtes / da man jmmer lafig vnd wolläuff : in 
dem Mimmel Höre man das neue Lobge⸗ 
fang in Ewigkele. Ale In wohner / beifer 
dann die Sfraeliter nad) uͤberwindung ih» 
rer Feinden / gebrauchen fi deß Moſal⸗ 
ſchen Jubel · Geſangs / laden vnd munteren 
mnander auff / ſprechendt: Laſſet uns dem 
HErꝛn ſingen / daun er iſt heralich vnd groß 
Exod. 15, worden: Roß vnd Meurer har er geſtuͤrtzet 
—— in die See. 
Zaren Nembt die Fühne Feld Trompeten) 
2.Wißplet zu mie frifchen Fidtten / 
Macht die Wirbel: trette Zinden/ 
Jetzt auffſteigen / jetzt abfinden: 
Laßt Poſaunen vnd Fagoten / 
Spilen mit den ſchwartzen No⸗ 


Vnd die krumb gehalſte Geigen / 
Groß vnd kleine auch nicht ſchwei⸗ 


gen, N en 
Thut die Sftaffel Orgel⸗pfeiffen / 
Jetzund hoch/dann nider greiffen: 
Bald all durche inander jagen: 
Thut die freche Pauggen fchlagen: 
Miſeht bey jedem Chor die Singer / 
Laßt die fehnellberichte Finger / 
Auff dem Saitten⸗Feld vmbfahren / 
Nembt die Lauten bey ven Hau⸗ 
ren / 
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Laßt die wolgeſtimbte Ringlen / 
Auff dern krumpen Epſen klinglen 
Alles / was nur Geiſt ond Leben / 
Solle ſein Tribut hergeben. 


O Hm! O Freude! O naußſprechtich 
him̃ liſche Muſie ! Ach! ſolre dann Ai —* 
ſterbender Menſch / wann er in diſem Hau 
auch nur von weitem hoͤret fo guten Durch, 
fo liebliches Sairenfpil/ hit einen $uft be 
kommen / bei fich felbften ſprechen und fa 
gen: O daß ich auch darbey fein vnnd mir 
halten Fundre! wolte ſch doch gernmemner 
Tribut hergeben und beyfäteflen, 


Niet anfahen / vnd dort oben / 
Immer Gott mein HEnꝛ loben. 


Wie reißt / wie aplet / wie ſpringt / wie ro 
berein an Ketren gebundener Hund /wann 
er hoͤret / daß jhm fen HRErr rucfft vnnd lo⸗ 
er? wie gern moͤchte er der Kerten ſich enr. 
ſchuͤtten vnd feinem Herren zulauffin? O 
Schand! O vnverantworiliche Sach! folle 
darin din Hund ſanen Herren nut vmb di. 
nen biffen Brodrlieberhabtn / dann wir 
den vnſerigen / der doch vns nicht nur einen 
broden Brodroder ſchon abgenagtes har⸗ 
tes Bain / ſonder ven Himmei ſelbſien / alle 
Woluſt vnd Freuden feines Haͤufes zuge 
ben willig vnd berelter If: ſollen wir dann 
da er vns durch Kranckheit vnd Todt rufft / 
vnd zu ſich locket / gar nicht xuͤhren / lieber 
woͤllen an der Kerren'onifers ſterblichen Coͤr⸗ 
Ppels gebunden da ligen / als ledig feyn ; Ue⸗ 
bi Zung vnd Elend / dann xwig vnd ſee· 
Ug leben? 
Nain / meln BGoet / ſo ihorꝛecht bin ich nit / 
erfreuen will ich mich / wañ ich wird ſehen 
die Schnitter mit jhrer krumpen Sichel 
daher zlehen / vnd ſich näheren: erfreuen / ju⸗ 
malen u dis ſeuffien vnd ſchreyen: Qu⸗⸗ me 


liberabit de corpore mortis huius, wer wir⸗ 


det mich loß wrid ledig machen / von dem 
Lelb diſes Todts? wer mich erlöfen von fo 
silen Feinden, Armand Muͤheſeligkeiten 
diſes Lebens ? wer geben ein anderes vnd 
befferes Leben / bie eindeliche und ewige Ru⸗ 
be ? Peni Domine & noli tardare, komme / 
O NErr ad) komme vnnd verwelle dich 
nicht / Yeniad liberandum nos , Domine 
Deus virtutum, oſtende faciem tuam, & 
falvi erimss, tomme ons zuerloͤſen HErr 
Gott der Kraͤfften / laſſe ſehen vnnd erzaige 
dein Angeſicht / fo werden mir ſeelig wer⸗ 
den. Vbi eſt, mors, victoria tua? ubi eſt 
Rimulns tuns? wo iſt / O Todt / dein Sig ? 
wo dein Stachel? mo ſeynd beyde? ab/oApta 
ef mors in vicioria, der Todt / ift verſchlucket 
worden in dem Gig: er iſt geſeſſen / wie cin 
—e den Baum deß Creutes / har ger 
ſtochen und vmbgebracht den gecreutzigten 
HErın Chriſtum JEſum. Wie aber ein 
Imb jhme zen Schaden thut / dank 
ppppp ander 
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anderen / die er ſlicht / feinen Seachel ver- 
fierer vnd zu grund gehet; alſo der Todt / 
da erChriſtum geſtochen und vmbgebracht / 
hat ſeinen Stachel verlohren / verlohren 
Scans vnd Sig / abforptauftmors in vi- 
Boria, verſchlucket IR worden der Tode in 
Chꝛiſti Sig daß ihn: nunmehr wenig fördy- 

. gar die junge Kinder feiner ſpotten 
vnd lachen : Warumb fole dann ich mir 
dor jhme foͤrchten 2 siehe Ihme nur feine 
fchieliche Larven ab/ fo wirſtu finden, mas 
darhinden ſtecket / ein lebhafftes Geſicht / das 


aud, c.27, ewige Leben. Stuirum efl eatimere, qua vi- 


sare mon potes, ein Sach vorgroffer Thor- 
heit ift es / foͤrchten / was du nir fliehen noch 
dermeiden kanſt: noch thorrechier / foͤrchten 
daß / ſo zu delnem beſten vnd nutzen angeſe⸗ 
hen vnd gemainet iſt Die Scheuch iMfür 
das Gewildt ond Dögely nie für vernäng- 
eige Menfchen. Der Todt iſt für die Por⸗ 
son sur Ewigkelt. 


Handlaittung. 


Deß hochgelchrten Cardinals / 
loannis — zur Tapffer⸗ 


Bas jhr Ampt vnd Gebühr ſeye/ 
daß ein vnerſchrockner Mann vor dem 
Zope mit nichten ſich forch⸗ 
ten pr entfegen 
e. 


Er Menſchen Gemůther ſeynd bloͤd 
Am ihre Natur ſchwach: der Urfa- 


chen will vonndehen ſeyn / daß man 


fich mit der Dapfferkeit außräfte dñ bewaff⸗ 
ne / date wir nit auf Forche der Gefaht / 
von der Erbarkeit abjuwelchen anlaß be⸗ 
kommen. Ihr Ampe iſt zweyerley⸗ eines / 
vnd zwar das vornembfte/ daß fie allerhand 
Muͤhe ond Gefahr auff ſich nemme und ge⸗ 
dulde: daß andere / daß man / wo es die Noth 
erforderer/ ich derſelben ondersiehe. Ein 
dapfferer vnerſchrockener Mann geher dem 
Ung Üd nie felber muthwiliger Weiß ent⸗ 
gegen) fondern wann es kombe / fo ertraget 
er folches mir ſtandthafftem Murb: er tꝛach⸗ 
tet nit nach ſolchen Dingen / wofür man 
ſich entſe ger und foͤrchtet / ſondern achtet fel- 
diges niche: wo andere den Much finden 
laſſen / daiſt er vnverzagt: wo ander e fallen 
da ſtehet er : Er laſſet ſich durch einigen 
Spott oder Hohn / verjagung ir das Elend 
vnd zuge fuͤgte Unb · lichkeit nicht zwingen: 
es ſchroͤcker jhne keine Gefaͤngnuß / Feine 
Marıer/ ja der Tode ſelbſten nicht: Er ma⸗ 
cher allen Kummer / alle Traurigkeit / alle 
Beſch waͤrnuſſen durch fein Großmütig⸗ 
ken zu nichten: Er laffer ſich weder durch 
Trohwort nech durch birren von deme / 
mas guy abwendig machen: Er verzaget 


Erſter Trattat / 


nicht / ob ex gleich an feinem guten Vor ha⸗ 
ben ſtarck gehinderet wird: Et welchet kel⸗ 
nem Laſt / vnnd wird feines Ammpıs nicht 
miüed/ ſondern verharret barintzen/ biß er 
daß einmal angefangene Werd su End 
gebracht : Es kan hne tein Macht / kein Ge⸗ 
walt / noch einige Forcht ſchroͤcken / verzagt 
oder kleinmuͤthig machen: laſſer auch die 
Tugend / bey allenthalben hereinbrechender 
Gefahr / weder einen Anſtoß leiden / noch 
ſich verbergen. Er ſihet nicht auff daß / ſo 
er leiden muß / ſonder wohin er fein abſehen 
gerichtet hat. 


Gleſch wie die Schiffleuth bey gutem 
Wind ſich auff ünffngen Sturm auff das 
beft vnd fleiſſigiſt ver ehen / alſo wird es 
auch dein groſſer Nutz ſeyn / wan n du dich 


bey deinem Wolſtandt vmb ſolche Mittel 


bewerbeſt / womit du dich in Ungläd troͤ⸗ 
ſten / vnd ſelbiges vnerſchrocken ertragen 
mögen : Bilde dir ein alles Ungluͤck was 
dir juhanden ſtoſſen kan / ſelbiges ſeye be⸗ 
reits vnd lige dir ob dem Halß: als / daß du 
Waiſenloß / von ſederman verlaſſen / vmb 
Haab vnd Guet / Ehr vnd guten Namen 
fommen:daß du in das Elend vertriben / 
verwundet: bilde dir ein ale Marter vnd 
Plag / Kranckheit / den Tode felbften/ / vnnd 
fie di alſo darein / als ob du ſchon im 
er Gefahr ſtecketeſt / vnd durch ſolches 
lauffgemunteret gu werden / vnd im 
aller Begebenheit zuſagen und ſprechen: 


Ich habe mir diſes ſchon lang anvoren ein» 


gebildet / vorgeſehen vnd in den Wind ger 
ſchlagen. 


Dein Freud vnd Leyd iſt dir ſchon von 
Ewigkeit beſtimmet / vnnd ob ſchon vnder 
diſem vnd jenem Leben ein groſſer Under 
ſchid zuſeyn ſcheinet / ſo kommet doch alles 
auff eines hinauß / daß nemblich wir ver⸗ 
gaͤngliche Menſchen auch gergaͤngliche 
Ding empfangen baden, Warumb wir⸗ 
deſtu deſſentwegen vngedultig vnd brfla- 
geſtu dich? ob du ſchon alles / was du haſt / 
verliereſt / fo verliereſtu doch nichts won 
dem deinigen. Es iſt beſſer / daß du frey⸗ 
willig gebeſt was GOtt widerumb von 
dir abforderet / als daß du ſolches zuver⸗ 
laſſen gezwungen werdeft : Est ja Epi- 
curus felber der Malfiung geweſen / daß 
ein meifer Mann auch mitten inder Mar 
ser gluͤckſeelig fenn möge / wann er ge 

Ob er (hen in deß Tyrannen 
Phalaridis gläenden Ochfen ſtecken ſolte / 
fo werde er doch diſer Worten ſich verlau⸗ 
ten laſſen x tie lieblich iſt mir daß wie 
uchee ich diſes ſo wenig ! difes iſt war vil 
geredt / jedoch wird es vns nit vnglaublich 
vortommen / die mir fo viler Martyrer 
Exempel vor Augen haben / welche Ach in 
ber gröften Penn vnd mitten indem Geuer 
fo ſtandhafft vnd murhig erteiget / gleich als 
ob ſie ſelbige im geringſten nit a 

er 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaltung. 


Der ſenige / fo Sott liebet / vnnd nur ſelber 
wil / haltet alle Peyn vnnd Marrer vor ein 
lauteres Wolleben. 


Dapfferkeit deß Gemuͤts 


erſcheinet dem Ster⸗ 
ben. 


Je Dapfferkeit erfcheiner nirgends 
mehr / als da es zu dem ſterben fom- 
met. Es iſt ſehr ſchwaͤr das Gemut 
sur Verachtung diſes Lebens bereden / mel- 
ches der meiſte Theil fo ſehr Lieber / daß fie 
nichts beſſers noch fürrrefflichers halten / 
'alsfelbiges. Wann du aber klueg bift/ mie 
du billicher malen fein foeft / fo wirſtu den 
Todt vor fein Ungluͤck mehr achten / als der 
alles deines Jammers ein End machet / vnd 
ein Anfang deß recht vnnd wahren Lebens 
iſt. Du ſolleſt willig auß diſem Leben ſchei⸗ 
den / weilen du ein anderes antretten wir⸗ 
deſt. Der Tode harein vnvmbgaͤngliche 
Nothwendigkeit auff ſich: Dannenhero/ 
ein Thorheu iſt / ſich darvor enefegen. Dan 
was noch im Zweiffel ſtehet / vor demſelbi⸗ 
gen foͤrchtet man ſich; was aber gewiß iſt / 
darauff warterman. Gedencke / daß weder 
bie junge Kinder + noch die / ſo jhres Ver⸗ 
ſtandts berauber ſeynd / fich vor dem Todt 
foͤrchten. Es ſolte dir aber ein groſſe Schand 
ſeyn / wann dich deine Vernunfft nicht 
zu ſolcher Sicherheit ſolte bringen moͤgen / 
warzu einen doch die Thorheit führer. Das 
eben iſt dir mir folcher Bedingnuß mit. 
gerheiler und gegeben worden / daß du ein- 
mal felbiges widerumb suflellen/ vnd dar- 
von muͤſſeſt. Der nicht ſterben wil / begeh⸗ 
ret nicht zu leben. 
Die Natur har ſich gunflig gegen ung 
ertweifen / in deme fie vns auff ein gewiſ⸗ 
e Zeit den Gebrauch ihrer Werden zuge⸗ 
fen end vergunner-; wann felber hin 
vnnd verfloffen / fo müflen wir darvon. 
Bann einer fein geben num gang su End 
gebracht 7 vnd ihme felbiges von fornen 
ansufangen erlauber werden folse/ wurde 
er mol fo Alber feyn ı daß er widerumb in 
feiner Mutter Lelb gehen das umme We⸗ 
fen der Kindheit / die Forcht def Knaben⸗ 
Alters /die manig faͤltige Befahren der Ju⸗ 
end/ die Sorgen ver Mannheit / die Muͤ⸗ 


vnd Ungelegenheie deß hoben Alters 7 - 


widerumb an onnd auff ſich nemmen wol⸗ 
te ? Es har niemand fo wol vnd gluͤcklich 
gelebet / daß er noch einmal gebohren zu 
werden jhme wuͤnſchen vnd begehren ſolte. 
Bedencke ſolchem nach / wohin du gelan⸗ 
seh und von wannen du abſcheldeſt. Du 
wirdeſt dich auf difem Leben sufchalden / 
feines weegs fürchten / wann bu ein an⸗ 
beres einzugehen hoffen ſolteſt. Diſes iſt 
die Vrſach deiner Forcht / alweilen du 
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von den jenigen Guͤtern gang nichts wei 
ſeſt / darnach dicherft zu End deines Sehen: 
zuverlangen beginne : fonften wurdeſti 
dich / bey dem erſten Antritt der ewigei 
Seellgkeit nit fo forchtſamb erweiſen. Ei 
nem frommen Menfchen wäre es die groͤſt 
Straff / daß er gebohren ſeyn ſolte wanı 
er —— wuſte / daß der Tode darauff folgeı 
wu 


Keiner iſt je froͤlich geſtorben / als de 
fi) lang darauff gerichtet vnnd geſchicke 
hat. Darumb fo mache dir den Tode durd 
ſtechs wehrende Erinnerung befande / da 
mit du jhme / warın er kommet / mir Freu 
den entgegen gehen mögeft. Daß du genu 
gelebt Habeft/ daß machen nie die Tägnod 
Jahr / fondern ein ſolches Gemuͤth / dal 
ſich freuet darauß zuſchelden / vnnd wider 
umb zu ſeinem erſten Urſprung zukehren 
Der hat lang genug geleber / der ſeelig ſtir 
ber : der aber ſtirbet wol + der molgelehei 
hat. Der jenigedarff den Tode nicht foͤrch⸗ 
ten / der ihm ſelbſten mehr entzogen / als der 
Todt nemmen kan. Wilſtu dir dein Leben 
ſuͤß vnd lieblich machen / ſo lege ale Sorg 
vor daſſelbe ab / vnnd mache dich auff aller⸗ 
ley Art deß Todes gefaſſet / daß es dir gleich 
gelte / ob du durch das Schwerdt vmb⸗ 
kommeſt / oder an einem Fieber oder ſonſten 
einer Suche abfärbeft und ſterbeſt. Stelle 
dein Leben alfo an / daß du Täglich ſagen 
koͤndeſt: ich hab mein Zeit gelebt. Der le⸗ 
ber ohne ale Sorg / vnd ſtirbt mir frölichem 
Hertzen / der ſich ale Tag darmit troͤſtet / 
daß jhme nach vollendtem Lebens Lauff wi⸗ 
derumb von neuem su leben vergunnet 
feye. Du kanſt nicht wol leben / es ſeye dann 
daß du taͤglichen ſterbeſt. 


Das zweyte Stuck, 


Von 
Der letzten Beicht. 


Wie felbigefolte Beſchaffen ſeyn/ 
nicht auffgeſchoben / in Zeiten vor⸗ 
genommen werben, 


U ſageſt wol vnd macheſt die ſachen 

gut: du ſageſt von dem Kaͤrcker vnd 

lediglaſſung dergefangẽſchaft / Fein⸗ 
ben vnd mühefeligfeicen : von einem beſſern 
Leben / und Aufferfiehung vom Tode. Die 
fes ales gehet auff die From̃en / die ich dar- 
mie mögen troͤſten. Ich vnd meines glei, 
chens Sünder mögen wol von dem Kaͤrcker 
deß Leibs erlediget / aber in einen welt aͤrge⸗ 
ren geſtoſſen von vnſeren Feinden niema= 
len (08 ; der Zeiclichen Muͤheſeligkeit d 
berheber/ aber su Emiger verdammet wer- 
den : Fein beſſeres ſondern nur ſchlimme⸗ 

Pppppp a re⸗ 
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res schen haben wir zugewarten: werden 
zwar erſtehen / aber zum ewigen Tode. Tin 
bifes Gewiſſes kan nichts guts hoffen / muß 
föscheen alles übel. 
Erhcade- ¶ Eben der Urfachen/ fage vnnd fpriche 
miahegr. ich dir und aßen deines gleichens zu: dijo- 
ge demnitma, mache ein Nichtigkeit mit 
deinem Maußmefen ı fiheı daß du dich ulcht 
verſaumeſt / im Zeisen ſertig macheſtt⸗ 
dein Gewiſſen ſaͤubereſt vnnd beichteſt. 
Dann du wirdeſt ſterben / länger nie mehr 
Apos,z.9 leben können : Seye eyfferig vnnd thue 
Buch / ſihe ich ſtehe vor der Thuͤr vnnd 
tlopffe an : ( mie dem Hammer gegen⸗ 
wertiger Krandhele ) fo lemand mein 
Stimm hören ond die Thür auffthun mwir- 
de / zu felbigem wird ich eingchen/ vnd das 
Abendmahl mit jhme halten / vnnd er mic 
mir : Hoͤret er mich aber nicht / vnnd will 
die Thür wor mir sufchlagen vnnd verrig⸗ 
ien / fo folle er willen/ daß es nicht lang an⸗ 
ſiehen / er ingleichem Klopffen ı ich aber 
jhne nicht hoͤren / Thür vnd Thor verrig- 
ſen / in feinem Undergang feiner lachen 
werde. 


Warumb die leſte Beicht 
nicht zuverſchieben. 


Ifpone dommi me, richte bein Sach / 
bie legte in GOttes Namen, dann du einmahl 
Beicht ſo wenig waiſt / als Job / wie lang 
nit auffiu du noch zuleben / ob nicht Äber ein kleines 
fhieben. dein Schöpffer dich Hinnemmen vnnd ab» 
Ieb32.32 dern werde : du waiſi nie / ob dir nicht 


1612. 
Warımb 


gähling das Hirn möchte verrucket / du ab- 
icht mehr w was bu chuck : 
— —2 * % line an —* 


gel deßñ Baums ; darumb ein ſegli⸗ 

her Baum der nicht gute Frucht bringet / 

wird auß gehauen vnd in das Feuer geworf · 

fen werden. Vileicht entfallet dir plög- 

Cafar. A- 8 die Red / da du gern wurdeſt beichten 
relat · ¶ woͤllen / aber nichefönnen : O das die Zeie 
hom,10.5 der Buchs da ſie in vnſerem Gewalt alſo 
angeordnet wurde / wie fie gewuͤnſchet wird 

mann ſie verlohren vnd hin iſt! Es ſchreyet 

Beil. ;, 5, nice onbißich auf Czlarius Arelatenſis. 
* Hifeiche eriffee dich vnfuͤrſehens der 
Schlag ?dannenhero Salomon fo ereulich 
wahrner vnd mahner 3 Dersiche nicht / 
dich zum HErren jubekehren / vnd ſpare nie 
von einem Tag zu dem anderen: dann ſein 
Zorn wird ſchnel kommen. Du ſageſt a⸗ 

- ber vnd wendeſt für / du woͤlleſt bey der 
Nacht kein Ungelegenhele noch Unruhe 
erwecken / warten’ biß es tage ? D 
Menſch! mercke auff / was Auguflinus 
hierauff antwortet / mercke auff / me tem- 
pus correflionis pereat tarditate, damit die 
‚Zeit der Befferung durch die Sangfambfeie 
nicht verlohren gehe 3 maſſen der/ fo dem 
Buͤſſenden die Gnad vnd Nalaflung ver⸗ 


Tom,}. 
fent.71. 


Erfer Trartat? 


ſprochen / difimmlanıl diem eraflinuie 
mon promifit „ felbiger hat / deme der heut 
Sorgloß ift/ den morgigen Tag nicht ver- 
ſprochen. 


Die Sterbende ſollen 
den Schwalben fol⸗ 
gen. 


Up vlererley Gattungen der Voͤg⸗ yorficei 
—A— ſonders vorſichtig / auff —— 
die Zeit achtung geben vnd mercken / if die 
wenner der Prophe leremias,die Schtwal, Sünalk 
ben; welcher Vogel / ober ſchon ſehr on. 14:7" 
gelchenig ı gleichwol einen Pre 
ond Krandenniche wenig gues chun / in 
die Schuel führen vnd lehrnen fan : Erf 
lichen zwar vnnd wor alem die Zeit in ache 
nemmen / felbige nicht laſſen vordey gehen / 
hieben. Fuͤr das andere iſt die 
S ſorgfaͤltig vnd ſehr mähefamb ir 
erbauung jhres Neſts. trens filehet 
fie den Winter / vnd eytlet warmen Linde⸗ 
ren ju. Vlerdtens niſtet fie nit in baufaͤl⸗ 
ligẽ Haͤuſerenrda fie mercket / das daß Hauß 
zum Fall et / weicher anderſtwo· 
in. bat fie den Fruͤhling lieb / 
komet vñ flieger alſobald daher / ſo bald ſich 
ſelbiger nur biicken laſſet: Sechſtens / if 
fer fie nicht auff der Erden / fondern fanget 
Ihe Speiß in der höhe deß buffts. 
benden verfolgen fie keine andere el / 
laſſet fie mit friden. Lehrne / O Menſch! 
lehrne von difem Vogel / dein himmliſcher 
Neſtlein ſorgfaͤltig zubereiten / von diſem 
kalten Winterleben / nach warmen vnnd 
hitigem Lieb⸗ lande zutr achten / delnen Cor⸗ 
pel als ein bauſaͤlliges Hauß nicht zufaſt 
lieben / ſonder vilmehr mir dem H. Darid 
auffſchreyen vnd ſprechen: Wehe mit / daß ri⸗.⸗ 
mein hierbleiben verlaͤngeret har. Du 
olleſt dein Speiß nicht fuchen auft Erden / 
fondern in der hoͤhe deß Himmels: den Ftů · 
ling lieben / der ewig wehret: niemand ver⸗ 
folgen / mit jederman Frid haben / allen ver⸗ 
zeyhen: Inſonders aber vnd vor allem die 
Zeit deiner Migration oder Aufbruch, In 
obacht nemmen vnd nie verfaumen. Die 
Mahler berriegen ofle die Augen in deme 
fie ein Perfpedtiv mahlen/ daß einen gedun⸗ 
detier ſehe in ein weit entferntes Land hin ⸗ 
ein / da es doch gleich vor Augen liget. Alſo dere 
der Krancke mahlet jhm offtermahl ſelbſten ipedirke 
fein End in die weite vnd ferne / vnatigeſe / trieg: 
hen jhme andere bas Widerfpil vorzeiffen 
vnd vorſtellen / dardurch er berrogen/tn vi⸗ 
len guten Dingen mit aigener Schuldt ver⸗ 
fürger wird. Der Teuffel / ſpricht Augu- — 
ſtinus, bringet in den Menſchen die Sicher 4. nn‘ 
it / vmb gleichfals in ihne subringen/ das 
esderben : können auch jene nit gesehlee 
werden / welche durch den Schatten der eyı- 
len Hoffnung betrogen worden. * 
e 


Dritte Todts Linderung / Vorberaltung. 


Die Buß vnd Beicht ſol⸗ 
len die Krancken nit ver⸗ 
ſchieben. 


| Difpons domui tma, der Urſachenn rich⸗ 

ge bein Sach deines bleibens iſt laͤnger nit / 
richte vnd ſchicke dich zu dem Todt. [Der 
ſenige iſt teck /] ſpricht der H. Auguſtinus, 
[ fo mie ſiben Todeſeindten kempffen darff⸗ 
aber noch kecker iſt der / fo mit einer Todt⸗ 
ſuͤnd ſchlaffen gehet: Der allerkeckiſte gleich⸗ 
wol vnder allen iſt a sum Tode 
naher, und dannoch die Sünden durch bie 
Beicht nicht ablegen noch fich entbuͤrden 
will, ] Wann der patient die Speiſſen von 


fich fhleber und nicht eſſen mag / iſt er deß Yengki 


Toms algen : Ebnermaſſen warn er auch 


die Seelen. Speiß nie magnoch annimbt/ / 


nichts won geiftlihen Sachen nichts von 
dem beichten / noch alniger Berattung sum 
Tode hören will / iſt es ein Zaichen / daß 
er dem ewigen Todt zueyle / bald / vnd zwar 
ewig ſterben werde: [Ihr Seel / ] ſpricht 
in — alen rer — 
gehabt / & appropiaquaverunt uſque ad por- 
ra⸗ mortis,| der Urſachen ſeynd fie komen 
biß su den Porten deß Todis.)] 

woͤlet ihr dann ſeyn / wie der ſtolte und 
halsftärriae Pharao ? deine Moyſes / da er 
won Froͤſchen geplaget / anerbotten / nur 
einen Tas zudenambſen / daß er für Ihe 


en vnd fein Vol berten folle / er aber geant⸗ 
Morgen, wortet; 


Cras, Moraen / der doch gleich 
felbtge Stund Härte koͤnden loß vnnd ledig 

ſeyn:; Woͤllet ihre dann auch alſo machen / 
diſes Raabenge ſang bey Anerbietung aler 
guter Gelegen heit hoͤren laſſen ? Mercer 
auff / daß jhr nicht inglelchem / wie Pha- 
rao, in der Pfuͤren der Hoͤllen verſencket 
vnd vertraͤncket werdet. Oder woͤllet ihr 
es machen / wie ſene hoͤniſche Juden / wi⸗ 
der weiche ſich Iſalas der Prophet betla⸗ 
get / daß e / in deme erihne auß Befe 
GHDrtes jugeſprochen / jmer in dem Mund 
geführer / feiner geſpottet vnnd geſprochen 
haben : Exſpecta, reex[pella, [ Warte 
jesunder vnnd warte widerumb: hier ein 
wenig / dorten ein wenig: welche der Ur⸗ 
ſachen viri illmfores , Spott-Männer ge⸗ 
nennet worden, mie gewiſſer Borfagung/ 
daß fie werden zuruck fallen / zertnirſcht / 
gerfiricher vnd gefangen werden 2 Woͤl⸗ 
let jhr dann auch dergleichen Threntirldar- 
von tragen ? woͤlet ihr auch hoͤniſcher 
weiß / wann der Beichtvatter kommen 
euch wolmainendt ermahne und aufprichen 
euch felhften nicht zuverſaumen / in Zeiten 


gu dem vor Augen ſchwebendtem Todt zu⸗ 


richten vnd zuberateen : ſprechen vnd ſa⸗ 
gen: Ex/peſta, reexſpecta, [ wartt warte 
nur ein wenig / ] es iſt noch nicht fo noth / 
warte was wenigs: hier ein wenig / dor⸗ 
son ein welnig / jminer ein wenig & biß 
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gähling der Tode einfallt vnnd nimbe das 
Leben; da dann BD: deiner fporten 
vnd lachen wird. Den Leibaruten verle⸗ 


ger die Kranckheit deß Patientens nicht / 
fondern das verſchmachet ihme / wann 
der Patient feine vorgefchribne Mitel ver 
achtet ond verwuͤrffer. Ein wunder fach! 
wegen leiblicher Geſundtheit Tender ond ge- 
duldes man alles Äber mache / man enıhal- 
tet fich vom effen und srinden / vom redem: 
man laffer ſich brennen / ſchneiden / in die 
Chur legen / Purgieren / in einen anderen 
Lufft führen : Aber die Geſundthelt der 
Seelen belangend + ob ſchon der geiſtliche 
Araı gute bequemme Miitel vorſchreibet / 
iſt es doch ales zuvll / zuſchwaͤr / zuſre / 
Ba, Sm aRige Sorg / «in ubrige 
Der in ein Koch oder Sachen faller/ be⸗ 
geret vnd fuccher gleich einen brunnen 0» 
der Wafler  fich sumafchen vnnd sufäube» 
ren: vnd der france bey fo vilen Flecken 
vnd Wahlen der Seelen wolte den Gnaden 
bronnen / der jmer offen Reber und zuhan⸗ 
den iſt / verabfaumen / fich weder bugen 
noch fänberen/ alfo vnd in feinem Unflat 
hinfahren / vnnd ferben ? Der Hundt / 
ivann er verlener / braucher fein Zungen / 
der Hirſch feinen Dictam / der kranck Beer 
die Omayſen / der Fuchs den Safft deß 
Zirnenbaumbs / der Loͤw einen Affen s der 
Menfch allein / fo ligerhafft vnnd ſterben 
will / fandahin nicht bereder noch gebrache 
werden /daß er auff das wenigiſt fein Seel 
verforge/ Mitel vnnd Artzney der Buß 
brauche / ſich vor dem ewigen Tode gucr- 
baten. Iſt das nicht zuerbarmen / daß 
die vnvernuůnfftlge Thier ſollen beſſere Leib⸗ 
Aruten / dann der Menſch ein Seelſorger 
fenn ? [ Bas armfeeliger /als ein ol 
cher elendter Tropff / dex ſich feiner felbfien 
nicht erbarmer ? komme wor / ] ſpricht eben 
diſer heilige Kirchenlehrer Auguftinus, 


id [komme vor / ehe man dit vorfommer : iſt 


—* ein Scrupel oder Angſt in dir / ge⸗ 
chehe heut die Beicht / heut mache did) di⸗ 
fer enge ledig / heut vergebe man / heurlaf 
ſe man nach. Du muſt nicht ſagen / Gott 
ſchlebet die Verzelhung auff / ſchiebe du 
nicht auff Die Araney. ] 

Difpone domni tua, richte bein Hauß- 
weſen / dich ſelbſten su dem Tobe. [ Wehe 
demjenigen / ] ſagt Ambrofius,[ welcher 
erſt alsdann ein Ende sufündigen machen 
will / wann er ein Ende machet zuleben: 
Sufficiens confeſſio Cain,fed intempefliva, 
fpricheder H. Chryfoftomus, [die Beiche 
def Cain wart iwar genuegſamb / aber on, 
zeitig und zuſpatt. Wann du wilſt Buß 
ehun gu der Zele / da du miche mehr kanſt 
fündigen / fo haben dich die Suͤnden verlaf- 
fen / vnd nicht du die Suͤnden.) 

Diſpone domnitna, was walgerefl dich 
fang? du muſt doch ſterben: Richte dein 
Ppppppz Sach / 
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Sach / oder wie der welſe Syrach weder! 
[ gebrauche dich der Araney che dann du 
kranck wirdſt.) Erfahre vnnd ſtraffe dich 
ſelbſten / che dann das Urtheil tommet / ſo 
wirdeſtu für BD Gnad finden. In der 
Zelt deiner Kranckheit zaige an deinen 
Handel vnd Wandel: laſſe dich nicht hin⸗ 
deren / aleseit zubetten / vnnd ſchaͤme Dich 
nicht gerechtfertiget zuwerden biß in den 
Tode : Dann die Belohnung Gottes biet- 
ber ewiglich. ] Mercarum vitam exiflima, 
finegoriatusfweris, quaftumfacies: | alte 
mit Gregorio von Nazianz gaͤnnlich dar⸗ 
fürs dein Leben ſeye ein Marck / darauf 
man eimfauffer : wirdeftu handlen / fo 
twirdeffugerpinnen,] Merde aber auf / 
daß du Dich nicht verſaumeſt / zuſpatt / wañ 
der Marc ſchon fuͤruͤber / kommeſt / vnd 
wolieſ eintauffen/ da nichts mehr vorhan. 
den / die Ladengeſchloſſen feynd. [ Laffer uns 

die Zäher vergleſſen ]_ermahner der N. 
Bernardus , [ fo lang Zeit iſt auffjunem- 

Serm.d, mens damit wir nicht hinweg gehen In daß 
peait. Indere Leben / vnd ohne ainnige Frucht wal⸗ 
nen: dann dorten werden die Zaher nichts 

gelten. Waine vnnd traure hier ein we⸗ 

nie / damit du dorten nicht trauren noch e⸗ 

wialich walnen muͤſſeſt. Bettet / ] ſaget der 

SErr⸗ / Jdaß euer Flucht nicht geſchehe im 

Match, cinter oder Sabbath / ihr alßdann erſt 
24. ꝛ1. filehen wölet / da ſhr nicht mehr fort nad) 
— wandlen koͤnde. Je laͤnger GOtt wartet / 
„Augde daß du dich beffereft 5 de ſchwaͤrer wird er 
PrBIb ¶ dich richten / wann dus es verſaumeſt. Gleich 


ya fenten- 
eis 


wie einer 7] fagt der 9. Hieronymus, ao 


gemach den Bogen fpannet / Dem anderen 
Zeit giber suflichen / vnd da er nicht fliehet / 
deſto ſaͤrcker geiroffen wird / je laͤnger der 
Bogen geſpannet verbleiber : Alſo GOtt / 
der linde Züß aber eyſſene Haͤnd har / / brin· 
get mit der Schärpffe herein / mas er zu 
langſamb geweſen iſt.] 

Diſpone domui tuæ, richte eine Sa⸗ 
chen / einmal muſtu fort / deines bleibens 
it längerniche. Ein rechte Affen⸗Arch iſt 
das der / wann man jhme ſein Ungeſtalt 
in einem Spiegel zaiget / den Spiegel auff 


den Boden wuͤrffet / vnd ſihet den Zalger 


ſatzamb an. Go höre ich wol, du wolteſt 

auch der Haaren ſeyn / die ſenige ſchelch an⸗ 

fehen / die dich deines Ambrs vnnd der Ge⸗ 

fahrerinneren, vilfagen oder rarhen woͤl⸗ 

fen Ja du daͤrffeſt wol su delnem Scha⸗ 

den Befelch geben / derglelchen weder Geiſt⸗ 

liche noch Weltiche einzulaſſen / oder vorzu⸗ 

giben / du ſchlaffeſt vnd ruheſt: D ſchaͤd⸗ 

liche O gefährliche Ruhe ![ So du nicht 

wirdeſt wachen 7 wird ich über dich fom- 

Apocn.„, men / wie ein Dieb / und du wirdeſt nicht 

poc 3.3. wiffen / zu maß Stundich über dich kom⸗ 
men werd. ] 

[ Seyeberait / dann gu der Stund / 
da jhr nicht vermaint / wird deß Menfchen 
Sohn kommen. ] Ein luftiger Kauffman 
zatget an dem Stud Tuechs / ſo er dem 


Luc.12. 
4> 


Erſter Trattat / 


Kãuffer her vorbringt vnd leget / nichts das 
Mitei / noch das Endt / ſondern nur den 
Anfang vnd das fodere: Solle elner wel⸗ 
cers nicht nachſchen / kan er leichtlich betro⸗ 
gen / vmb fein Belt gebracht werden. Ein 
arger Kauffman iſt der hoͤlliſche Seift / der 
dem Krancken nicht das End der Hoͤllen / 
noch die Suͤnden als das Mitel darzu / ſon⸗ 
dern nur den Anfang / nemblich den Wol⸗ 
(uf der Sünden zalget: Dannenhero der 
ſonſten elendte Menſch leichtlich betrogen / 
nicht nur vmb ſein Gelt ſondern Leib vnnd 
Seel kommen kan. 

Wann der Wolff ein Schaff will in ſei⸗ 
nen gewalt vnnd raachen bringensfiher er 
vor alemidaßer es bey der Gurgel erwiſche / 
daß es nicht blerren / nicht dem Hirten vmb 
Hauͤlff ſchreyen koͤnne: der hoͤlliſche Wolff 
damit erdich bethriſigẽ todtkrancken Men, 

ſchen / als einarmes Schaf / deſto gewiſ⸗ 
ſer erwiſchen vnd belommen moͤge / nimbt 
dir die Red / daß du weder GOtt anzuffen/ 
noch jhne vmb werseihung bitten win beich⸗ 
ten magſt. [So versiche dann nicht / dich Eeeli.s. 
zudem HErsen zubekehren / vnd ſpahre es 
nicht von einem Tag zu dem anderen / ge⸗ 
ſtalten ſein Zorn ſchneell kommen wird. 
Sage nicht / feiner Erbaͤrmnnß iſt vil / er 
wirdet die vile meiner Suͤnden nachlaſſen: 
dann wie er bald barmhergig iſt / fo gehet 
doch auch der Zorn bald von ſhme auß. 
Difpone domui twa, richte dein Sach du 
muft fort tanſt länger nicht leben, ] 


Erempel, 


Höre was Hieronymus ergebler von Cyrill.ia 
Rufo feinem Vetteren. Einſmais / ſchreidt > 
difer H. Varter / ais ich in dem Gebert Der · Raw. 
griffen / belaͤſtigte mich ein fo übel ruͤhend⸗ in ſer 
ter Geruch / daß ich vermaint / vnmoͤglſch mon.ıa 
zuſeyn / ſoichen zugedulden. In deme ich oe deri. 
aber meine Augen erhebe vund etwas vmb⸗ 
ſihe / wird ich gewahr meines Vetteren In 
einer grauſamb⸗ eneſenlicher Geſtalt / mie 
gang feurigen Ketten vmdgeben I der von 
fich als einem ofen ſtinckendte Flammen 
außgemworffen und fliegen laſſen. Ich frag. 
te/ was die Urſach? marumb er von der 
Barmherzigkeit GOttes verworffen vnnd 
verdammet? Er antwortet: Quia in morte 
poftpofmiconfiteri, [Allweilen ich sur Zeit 
deß herbeynahendten Todts zubeichten mich 
gewaigeret / inzwiſchen gleichwol anderen 
Geſchaͤfften abgewartet / vnd mich darmit 
beſchleppet habe.) Warauff er/als ein ver⸗ 
dambter / verſchwunden iſt. 

loannes Raulinus, ſchreibt von einem oci. 

dergleichen Auffſchieber der ſein Beicht vnd 
Buß in die lange Truchen geſchoben / in 
dem leſten Todts⸗Kampff auffgeſchryen 
vnd gefraget: Contritio, Contritio mbies? 
[O Ren O Sayd / wo biſtu?]) Waruͤber 
er / der Antwort vnerwarttet / dahin ge⸗ 
fahren vnd geſtorben iſt. 


KATT 


uı.ıı 


I" 


Dritte Todts· Linderung / Borberaltung. 


Ein geltfüchriger Krancker / wie Lu- 
cas Pinellus beseuger/da er ermahner wor- 


Ve altera den und gehöret/.Difpone dommi ıme ‚ [richte 


vita.c. 5. 


deine Sachen, dann du muſt ſterben / wir. 
deſt länger nicht leben: ] Eraber in Reich⸗ 


shumben gang verfoffen/ nichts mehrere 


betaurete / als daß er fein Gelt vnnd Gut 


verlaſſen / von hinnen ſchaiden ſolte / vor 
Schmertzen diſes Verlurſts In dem Berh 
mie ein Schwein indem Unflath ſich ber 
umb.mwelgere ı gabe feine andere Antwort / 
als daß er ſagte: [ D wie vil Mühe vnnd 
Arbeit habe ich angewendet ı biß Ich meine 
Guͤter sufammen gerafft vnd gefcharser ha⸗ 
be ? ent geniellens andere. ] Mann 
fpriche ihme ferners su ı mehr auff die See⸗ 
ligkeit als daß ſchnoͤde Geht sugedenden, 
Er aber gleich als ober diſe Sprach niche 
verfiunde / fagte hingegen : D mein Belt 
vnd Gut / wem wird ich euch überlaflen 
muͤſſen? wer wird eudy befinen ? wer euer 
Der: ſeyne difes ware nemblich fein Beiche: 
warauff er abgerruder / die Güter den 
Freundten / den Eörpel den Wuͤrmen / die 
Seel den Teufflen cingeraumbe vnnd über 
laſſen hat. 

Ein groſſer Sünder wolte niemalen 
b echten / es wäre dann ſach / der Todt kaͤm⸗ 
me vnd klopffete an. Der Todt kombt vnd 


klopffet an / man ermahnet den Krancken 
ſeiner Pfliche : An flare der Antwort / laſ⸗ 


fer er anderes nichts hoͤren / dañ die Wort / 
auß dem 10. Pfalmen : [ Der HErr iſt 
gerecht und hat Gerechtigteit lieb : ] wei⸗ 
ken ich bey Kräften onnd vermoͤcht / habe 
ich niche gewoͤlt / hab der Barmbersigteir 
Gottes einen termin gefeger : nam ſtehet 
mir auf Verhengnuß Gottes der Teufel 
auffdem Herzen / daß ich nicht beichten 
tan / mie ich verfprochen : vermeſſener 
weiß habe ich Inden heiligen Geiſt geſuͤn di⸗ 
ger: Nun mehr iſt es vmb mich auß vnnd 
verlohren. Diß ware der Abtruck. 

Wilſtu auch dergleichen Abſchid nem⸗ 
men / vnd der Nachwelt zu einem Exempel 
werden? Wilſtu nice Diſpone domui 
rae, ey ſo richte deine Sachen in Zeiten / 
beichte vnd verſichere dein Seel. Aeſta⸗ 
won jemper fuerit, ſpricht Heſiodus den on- 
füsfichttgmäffigen Dögelein zu fo herr 
umb ſchwaiffen indem Sommer / end vor 
den rauhen Winter jhnen fein Merberg 
fuchen : -Acflas non femper fuerit,componite 
Nidos, [8 wird niar immer Sommer 
kan fueche vnnd machet euch Noͤſter. 

ercket auff / O jhr krancke elendte Tropfr 
fen / mercket auff ! es wirdt nicht immer 
Sommer der Gnaden ſeyn; der 
tommet herbey / der Winrer brichet ein: 
[Cs tommet die Nacht / } ſaget der HErr 
bey feinem Heben Juͤnger / da niemande 
mehr wuͤrcken kan: ] Componite nidos, rich⸗ 
ger euere Möfter / ſuchet / wo ihr die lange 


Ewigtei hindurch mohnen/ wo ihr bleiben 
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woͤllet. ——— meines Vatters/ 
foricht abermalen der HErr / [ſeynd wii 


Wohnungen / ] woͤller ihr eine darauf ha- 
ben ? ſo iſt vonnoͤthen / daß jhr Buß chu⸗ 
vnd beichtet. [ Sucherden HErꝛen / weil 
man jhne noch ſinden kan: ruffet zu hme / 
weil er noch nahend iſt. Falls wir mich 
werden Buß thun / werden wir fallen in 
die HDaͤnd Gottes / vnd nicht in Die Haͤnd 
der Menfchen. ] 


Erſter Einwurff. 


EO lwas will ich lang beichten? Es 

> doch vergebens vnnd zuſpatt: 

chon ſo vil Jahr habe ich niemalen 

su meinem Gewiſſen gefehen ; wie will ich 

auf ſo erſchroͤchlichen graffem Wueſt mich 

herauß winden / wie zirecht kommen / 

mit meiner Rechnung? [ Gröffer iſt mein 

Ungerechtigkeit / als daß ich DBerzeihung 
erlangen foße, ] 


Schweig / ſchweig / D Menſch / re 
de niche alfo verzweiffler / tehre die Gottloſt 
Calniſche Wort vmb / ſage vil mehr / wie 
Auguftinus will: JGroͤſſer if die Barm⸗ 
bergigeeit GOttes / als alle Ungerechrig- 
feie.] Oleum effufum, nomen ıuum , 
fpriche die Sa lomoniſche Braut von ihrem 
Braͤutigamb / [ Ein aufigegoffenes Dei iſt 
dein Namen: Oleum quippe ligworibus alijs 
luperfertur: per ilmd ergo mifericordie 
bonum fignificat „qwia ſeriptum de Domino 
et: Miferationeseins ſuper omnia opera 
sins Allermaſſen das Del allen anderen 
Saͤfften obſchwimmet / wardurd, dann 
bie Gute der Barmhertzigteit angedeutet 
wird: allweilen von dem Herren geſchri⸗ 
ben ſtehet / daB feine Erbaͤrmnuſſen feyen 
über ale feine Werde.) Das Del ſchwim⸗ 
metob : Elifzus gabe einer armen Frauen 
Del / ihre Schulden darmie ten; 
da aber fein Geſchirꝛ mehr vorhanden / 

ndre das Del. Das Da der Börslichen 

rinbergigtele ficher nie / es feye dann 
ſach / dab dein Geſchirr voll von Miß⸗ 
tranen und Verzweiffiung / oder dir ſelb⸗ 
ſten einbildeſt / du habeſt deſſelben nicht von» 
nöchen. [Der HEr: 7 dein GOt iſt ein 
barindergiger GOtt. Der HE euer Gott / 
AR gnaͤdig vnd barmpergig / vnd wird fein 
Angeſicht nicht von euch abwenden / falls 
jhr euch zu jhtne betehret. Wer auff®ore 
hoffer / den wirder Barmhernigkeie vnib⸗ 
fahen. Bnädig und barmhernig If vnſer 
HErz gedultig and von groſſer Güre. Der 
HErricheer auf alle / dieda fallen / vnd 
tichtet auff ale / fo nidergefchlagen feynd. 
Da aber HErr Dit / biſt barmbhernig vnd 
gnaͤdig / gedultig und von groſſer vnd viler 
DBarmbhergigkeie. Dein Barmpergigkeie 
iſt groß biß anden Himmel. Go hoch der 
Himmel äber die Erdsen iſt / * er ſein 

arm⸗ 


1054 


Barmhertiglelt bewgftiger über die / foihne 
forchten. Summa / der HEr iſt jeder- 
man füß / & miferasiones eins, ſuper omnsa 
operaeiss, vnd feine Erbärmden feynd uͤ⸗ 
berade fein Werck: Sein Namen iſt ein 
 aufgoffenes Oel / ] das Del ſchwimmet 


ob. . — 

O troſireiche O Goͤtiliche Wort / bit 
nicht fählen fünden | Himmel vnd Erdtan 
werden jergehen / das Wore Gottes bleibt 
vnd verbleiberetwiglich. _ Was iſt dann / 
daß du därfieft fagen ı gröffer ſehe dein Un⸗ 
gerechriätelt / dann daß du Verzeihung er- 
langen ſoll eſtꝰ O Gottlaͤſterlſches beguͤnnen! 
Sveamweifflete Reden! höreffu dann nie ? 

s. Thom: dag Widerfpil if tar. Gröffer ſt bie 
up SBarmpernigfelt Gottes / dann ale Unge- 
kechrigtete. [ Obmolen In alen Bötrlichen 
Wercken / die Gerechtigkeit und Barmb⸗ 
hernigtelt herworblüdten ; hat doch die 
Barmherzigkeit den Vor zug I daß fuͤr ein 
Werck der Berechrigkeit tauſent Werd der 
Barmbersigteit fönden geschler werden.) 
eMiferationes eins [uper omhiaopera eins; 
[ Seine Erbärmddre ſeynd über ade feine 
* Werck.] Das Oel ſchwimmet ob, 

[ Halrer von dem HErꝛen in Gůͤte / 

vnd ſuechet jhne in Einfaͤltigteit deß Ner- 
Sp... gens: Dann erläffer fi finden von de 
nen / dieihne nicht verſuechen / vnnd er⸗ 
ſcheinet denen / die auff jhne vertrauen: 
Dann verkehrte Gedancken ſchalden von 
get... EA. and vnnd vertraue GOtt / fo 
cl.2.6. pird er dir außhelſſen. Wer hat GOtt 
angeruſſen mit vertrauen / dein er verachtet 
habe ? Dann GOtt iſt je barmhernig vnd 
anädig / vergibt die Suͤnd in der Zeit dei 
Trubfaal / vnd huͤlffet sur Zeit der Nor 
Aalen / foihne in der Warbeit ſuchen. 
Sage nicht / ] ſchreibt Auguftinus / [ fast 
niche / O mich armfeligen ! es iſt verhauſt 
mit mir / ich habe einen Ehebruch began⸗ 
gen/ Unteufchheit mit ledigen Perfonen 
gerriben/ich habe einen Todtſclag gethon / 
dann du hajteinen Haffen dep Hayls / der 
die Sänd hin ond abrreiber, Sage nicht / 
{ch habe auzuvil geſuͤndiget / wie fan ich 
die Seeligkeit erlangen / vnd da ich ſchon 
Buß thue / wird Ich mol feeltg werden ? 
Freylich / in alwegen; wohero waiß ichs? 
— auß deß HErren Guͤtigkelt. So wit vn⸗ 
119% ſere Suͤnd bekennen / ſo iſt er getreu / vnd 
gerecht daß er ung die Sünde vertelhet vnd 

rainiget vñs / von aller Ungerechtigkeit.] 
Augutt, Billeiche gedendter einer / er habe fo 
fern. sg, Jhmäre Sünden begangen daß er derma- 
detemp, len die Barınhergigkeit Gottes nicht indae 
erlangen. Dißfene fern von alen Sünde. 
ren, O Menſch ver du merckeſt auff die 
pileder Sünden / warumben merckeſtu nie 
auch auff die Almacht deß Artzts? meil 
dann SDt: /ombiwiden er gut iſt / ſich will 
erbarmen; ſolches auch fan / weilen er 


In Pfal, 
5% 


Chryfoft. 
de pzait. 


allmoͤgend / fo ſchluͤſſet ihm einer ſelbſten die 





Erſter Trattat / 


Thuͤr feiner Guͤte vor der Naſen zu / wann 
er vermainet / er koͤnde ſich feiner nicht er⸗ 
barmen : Zweifflet alſo / ob GOtt all- 
mächtig vnd gut ſeye. Der verzweifflet 
ander Gnad vnnd Verzelhung der Suͤn⸗ S-Bern,ad 
den / felbiger verdammet ſich mehr durch lotot. 
 Bersweifflung / dann durch die Suͤnd. iaa. 
Fin Saͤnd begchen / iſt der Todeder See ' 
fen ; darinnen verzweifflen / haiſſet gar 
ſich In die Hoͤlen Rürken. ] 
Gottes Barmhertzigkeit 
ſoll dem Sünder ein Der 
machen. . 
Shfage / die fich zu GOtt nicht fh 
sen woͤllen / felbige fennen SD. 
nicht recht / fonder zweiffel chun fe "can, 
es darumb / weilen fie GOtt alauftreng "P 
vnnd ſchwaͤr ihnen einbilden/. der doch 
gürg : Herb vnnd vnverſohnlich / der 
doch barmberkig : milde vnd erſchroͤclich / 
der doch lieblich iſt. Ueget ihr alſo vnd der⸗ 
geſtalten die Boßheit ſelbſten vor / da fit 
auß GOtt machet ein Idolum oder Hören: 
bild daß er doch nichrift. Was förchtet 
jhr Kleinmuͤtige? Tr werde nemblich die 
Suͤnden nicht nachlaſſen noch verzeihen ? 
bat er fie doch m Händen an das 
Treu gehefftet. Villeicht / daß er wegen 
ber mänge vnnd ſchwaͤre delner Laſter ent⸗ 
raſtet / der Urſachen feine Hand⸗ Hulff dit 
VWige werde ? Nun aber / mo die nm) 
Saunde über hand nimbe / da nimbe auch 
über handt und iſt vil groͤſſer vnd reichlicher 
de Gnad GOttes /⸗. 
GDit iſt vns alles wann Mir nur b. ii. 
woͤllen. Begehreſtu gehallet zuwerden / ſo 1de rit · 
iſt er ein Arge : diſtu mir Suͤnden beſchwe⸗ gin. 
ret / iſt er die Gerechtigkeit ; braucheftik 
ein Haͤuff / iſt er die Krafft: fördhteftu den 
Tode, iſt er das geben : foͤrchteſt die Fin⸗ 
ſter nuß / iſt er das Liecht. Vertoſtet der⸗ 
halben vnd ſehet / wie lieblich der HErre 
Ueblich zwar in der Barmhergigteit/ wel⸗ 
che ift ͤder alle ſeine Wer. Einen Löwen 
von der Zunft luda nennerfich der HErr⸗ 
Ein Loͤw verfchoner den Heinen 7 vnd de, 
nen die ſich vor Ihme niderwerffen / vnnd 
demifeigen : Fin Elephane beſchuͤnet den 
Menfchen mider einen Drachen 2 Der 
Wolff / da er finder ein Kind von feiner 
Mutter ver worffen / ſchadet ſelbigem nicht? 
ſondern bewahret es wor anderem Gewildt: 
vnd GOtt deſſen Aigenſchafft iſt / wie die 
Kirchen bezeugt vnd bettet / wiſereri ſe mper 
& parcero ‚| jederjele erbarmen vnnd ver⸗ 
ſchonen / ] folle ſich von den milden Thleren 
überwinden laffen?[ Wann jemandt fün- 
diger / fo haben wir einen Fürfprecher bey 
Dre JEſum Chriſtum der gerecht Ifl. 
Diſer if die Ver oͤhnung für unfere Sun, 
den ! nicht allein aber / für die u / 
n⸗ 


% 


ta Plal, 


50. 


tdem 


Dritt Todts ⸗ Linederung / Vorbereitung. 


ſondern auch für der ganzen Welt. Waͤre 
nur zuwinſchen / ſchreibt der 4). Hierony- 
mus, daß der Sünder fo hurtig vnnd ge⸗ 
ſchwind ſich su feinem GOtt bekehrte 1 als 
hurtig vnnd geſchwind GOtt auch willig 
vnnd berait iſt / feinen vorgenommenen 
Sentenz vmbjutehren vnnd zuveraͤnde ⸗ 


ren. 
Troſtreiche Staͤll deß H. 


Chryloftomi yon Gottes Barm⸗ 
hertzigkeit. 


Cch wil nicht / ſpricht vns fo getteu⸗ 
lich vnd abermal Chryſoſtomus hu / 
[Ic wil nicht / daß du ſageſt; Ja 
ich bin ein Gotts aͤſterer / ich bin ein Ber- 
folger sein vnrainer Menſch; dann du Haft 
in allen ein Egempel : In dem Alten Te⸗ 
Bam David : in dem neuen Pau= 
um, Haſt geſuͤndiget? ſo thue Buß: haft 
taufenemal geſuͤndiget? thue tauſentmal 
Buß: bıftäefallen ?fanfta widerumb auff⸗ 
Reben :su baiden haſtu deinen freyen Wil 
ben. Biſtu verwundt? fo nimbe die Artz ⸗ 
ney / well cu lebſt / well du achmeſt / ja / 
weil dir die Seei außgehet; Die Barnm 
dernigkeit Gotres wird durch Die Enge det 
Betr nicht verhinderet. Dann was iſt die 
Suͤnd gegen der Batmheralgkelt Gottes? 
ein Spinnengeweb / fo der Wind verwe⸗ 
ber / Mans nimmer fehen wag.) 
Die Büreond Barmhertz igkeit Bor 


bom. zꝛae zes üpereriffer weit die Sünden der Men⸗ 


pæoit. 


tdemy 
Ibid. 


fhen. Bedende ) ( mie du ſchon ander 
mertiggehörer ) [gedencke / wann man dl 
nen Feurfundenindas Meer würffer 7 ob 
felbiger werde oder koͤnde verbleiben vnnd 
arren ? was tin Feurfuncken gegen dem 
der / dab iſt die Sund gegen der Goͤteli⸗ 
chen Barmperkigkeit : —* weit dar 
über: dann ob ſchon das Meer groß / hare# 
doch feine Schranden vnnd Daß : Die 
BarimhergigteitBorteshar weder Schran ⸗ 
den noch Maß. Wann du auß dem Mere 
einen Tröpffen nimmmeft 7 ob mans ſchon 
nicht mercket / wird doch deß Waſſers min: 
der; von diſem Bronnen aber kan man 
dergleichen michtt ſagen 7 ja P vil einge 
rrincket / mangier doch nichts: 
¶ Biſtu ein Raubder? gedencke an ben 
Publican : biſt vnteuſchꝰ gedencke anMag= 
dalenam : biſt ein Moͤrder? bilde dit vor 
denn gerechten Schaͤcet an dem Creus: biſt 
du Sarterhafft ? gedendean Faulum, ber 


anvoren ein Gortslaͤſterer / darnach ein [IE 


Avoftel : anvoren ein Verfolger / her 
nad ein Derkündiger : anvore ein Wolff / 
hernacher ein Hirt gerefen It : Haſtu 
gefündıger? fohabe auch Neu : haft tau⸗ 
fenttnal gefändiaer / fo habe raufentimal 
Deu : AMıferarionereins ſuper omnia ope- 
raeins;, feine Erbaͤrmden ſeynd über alle 
feine West : Das Oel ſchwimmet ob.) 
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Ich waiß mol vnd iſt mir vnverbo 

gen / Npricht ob vnd mehrgedachtet guldı 
ne Mund [mas in dem Gewiſſen cıne 
Sünders für einSchmergen iſt / was gro] 
fe Zagheir. Der Teuffel ſtehet da geruͤſtet 
wenet fein Schwerde/ vnnd brauche der 
ar Wore : Dein gange Jugend 
aftu mie Schanden bemacklet / die garıy 
Zeit deines Lebens haſtu verlohten: du di 
anvorenein Unflat geweſen / hernachet bay 
du geraubet / einem anderen daß ſeinige ad 
genommen / da daſt dich mit falſchen 
ſchwaͤren vnd Börsläferung:n verpflich 
ter x Was foledir fuͤr ein Hoffnung üve 
rig feyn ? Es iſt auß mir dir / nichts überig 
als daß du dir auff das wenigiſte noch hie 
laſſeſt wol ſeyn. Diß feynd dep Teuffel 
Reden vnd einſpeſhen Die mainigt lau 
ten andereſt: biſtu verdorben / ſo kanſtu mt 
derumb ju Gnaden kommen. Wer aui 
GOtt hoffet / den wird die Barmhertig 
keit vmoͤfahen. Waſchet euch / ramıyı 
euch / chut euere boͤſe Bedancken von me 
nen Augen; ſo kombt dann vnnd ſtraff 
mich / ſpricht det HEruwann euere Suͤr 
den gleich biuttoth weren / ſollen ſie do 
ſchneeweiß werden : Vnd wann fegien 
Roſenfarb weren / ſollen fie doch / mic d 
Woll weiß werden. Dem Borrloje 
wird fein Gottloſigkeit nicht ſchaden / fall 


r ſich dar odn bekehret.) 


Diß iſt deß Teufels Arıh / daß er m 
tin Faldtner ſeinem Falcen / dem arme 
Bänder iin Kappen uber die Augen diche 
ein Kappen der Bersmetfflung/daß er Go 
208 Güte nicht fehe / alſo zugrund gehe vr 
werderbe. Aber du reiſſe die Kappen al 
Harder Feind dle Schangen vnnd Mäı 
ren eingenommen? foreteriere end flüch: 
dich m das Eirradell: nimbrdaslingemt 
ter uber Hand ? fd würffe die Ancker di 
Hoffnung. Miferationes eins , [apı 
omnia opera wins , feine erdaͤrmden feyn 
überade feine Werd: Das Oel ſchwin 


met ob. 

Ein Bettler / wann er fiher ond wer 
mercket / daß ein HErr / fo überdie Stra 
fen fahre oder paffierer einem vnnd audi 
rem Bereler ein Almofen mirthaller / lau 
fer auch vnverzůglich hinzu / tröflich 
Hoffnung mas zubekommen / wellen er gı 
fehen / daß auch andere jo reichlich feyn 
beaabet worden. Wolan;der fündig flelr 
muͤtige krance iſt ein Werrler: will er ſehe 
etlich andere / Denen der HErr gegeben von 
reichlich gegeben har? der blinde ruffe 
Su , bu Sohn Davids / erbatn 
Dich meiner ] vnd erlänger das Geficht 
Der Haupeman bertlet / vnnd erhaltet d 
Geſundtheit ſeines Dleners. Es berlen d 
Apofel: [ HEr: hülffe ons / wir verde 
ben / J vnd werden erteret ben dem dcbei 
Das Weib betlet wegen jhres Blutgang 
mit Anruͤhruna deß Kleydts / ond wird 
gtſundt: Magdalena berks mit Ihren Bu 

Qaqqaq zahren 
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Luc.7, 48 bähren / vnnd höree : [ Dir feynd deine 
Lucaz. Suͤnden versichen: ] Der Mörder berler 
4. an dem Creuft / vnd ihme wird/neben Nach⸗ 
laſſung der Suͤnden / geſchenckt das Para⸗ 
deyß. Vnd du allein wolteſt an diſem ſo 
gütigen fo barmhergigen fo milde und frey⸗ 
gebigen HErren verzagen onnd verzweiff⸗ 
len / als ob er gegen anderen die Hand rat» 
chen und auftreten ı gegen dir aber zu⸗ 
trucken ond sufchläffen wurde? [ DO mie 
groß iſt die Erbärmbde deß HErrens / vnnd 
fein Genad über alle / die ſich su jhme be⸗ 

Ece li. 17, kehren! . 

2 Warn ei Medicus oder Artzney⸗Er⸗ 
fahrnerdem versagten Patienten der Sur 
halben ein Ders machen wil / ſo ergehler er / 
wie manchem vnd vilen anderen er geholf⸗ 
fen habe / die wol ſchwaͤrere vnnd gefaͤhr⸗ 
lichere Kranckhelten gehabt /ja gleichſamb 
verzweifflet geweſen ſeynd. Chriſtus vn⸗ 
ſer lieber Heyland iſt der wahre Seelen⸗ 
Artz / wie er ſelbſten bekennet vnnd ſpricht: 

Marc.2, [die gefunden bedaͤrffen keines Arutes / ſon⸗ 


17. deren die Krancken: So bin ich nie fom- 
men zuberueffen die Gerechten / ſonder die 
Sünder. Difen ein Derg zumachen / 
ſtellet er vor / die fchmärifte wersmeifflifte 
Kranden. Dapidı der in ſchandtlichen 
Ehebruch vnd Todefchlag gefallen : Petrum 
der feinen HErren auß Forcht verlaugnet: 
Matthzum, der ein Zöllner vnnd offner 

z.Reg, Publican: Zachzum ‚der mit vilem vnge⸗ 

12.1. rechten Gut beſſhleppet: Mariam Mag- 

Match, dalenam, welch: fiben Teuffel in ſich ge- 

26.69. habs : den Schaͤcher / fo fein Tag wenig 

ee gutes gemwürder : Saulum endtlich / der 


ag die erfte Kirchen fo heffeig verfotger/ ſelbige 
Luc,23. kurzumb wolte außgerilger vnd todt haben. 
42.18. Diſen allen hat det HErr aeholffen: Da- 
7.8.9. 23. sid zur Buß gebracht durch Nathan den 
Propheren : Petrumdurd ten Haanen: 
Matthzum mie wentg Worten / Jequere 
me, [folge mir nad :]Zahzum durch fein 
gnadenreiche —8 : Magdalenam 
durch das Zäherbad: ben Schädher durch 
ſeine wunderwürdige Gedult: Saulum 
endlich durch Etſchelnung vnd ongewon⸗ 
lichen Beruff / deſſentwegen er Hypoty- 
pofis divinæ clemenriæ ein Entwerffun; 


oder Abriß der Goͤttlichen Barmhertigkeit 


genennet wird. [ D mie groß iſt die Er⸗ 
bärmbde deß HErren⸗ vnnd fein Benad/ 
über alle die fich zu hme kehren ! 

Wann nun difen ond fo vilen ſo groſ⸗ 
fen vnnd beſchratten Suͤndern geholfen / 
mer folle nicht ein Derg fallen , auch Ihme 


werde von Chrifto IESU / diſem fo ger 


maltigen Seelen Arsten/ gebolffen wer 
den ? die Befunden bedärften feines Arg- 
tens / ſondern die Krancken: Go bin ich 
nicht kommen / zuberuffen die Gerechten / 
ſondern die Suͤnder. Die Gnad vnnd 
Barmhertzigkelt Gottes / iſt wie der Straal 
der Sonnen / jo in die Cammer hineinfal⸗ 
let: Was Tollſinnſgkeit were diſes / alle 


Erfier Trattat / 


Fenſt er vnd Laͤden zuſchlůſſen / Ihm alſo be⸗ 
nemmen vnnd abſchneiden allen Sonnen⸗ 
glang / mehr lieben die Finſternuß / dann 
das Liecht? Wie ſolle es dann deinem lie 
ben GOtt gefallen / wann du dir ſelbſten 
vor dem Liecht ſteheſt / ale Fenſter vnd Laͤ⸗ 
den durch dein allzugroſſes Mißtrauen vnd 
fo verzweifflete Gedancken zuſperrſt vnnd 
verrigleſt / damit nur die Straalen ſeiner 
Goͤttlichen Gnaden nicht moͤgen hinein⸗ 
ringen / vnd dich etleuchten. [Zu Ehren 
der Guͤte vnnd Barmhertigkeit deß HEr⸗ S. Hier, 
rens / ſage ich / ſpricht der O. Hieronymus, in Pfal, 
das Judas mehr durch die Verzwetflung '% 
ander Barmbergigtelt GOrt verleger / als 
* er den HErren sum Todt perrarhen 

at. ] 

Sihe an deinen gecreubigeen HEſum / 
wie er fein aͤrub außgeſpannt halter / dich 
zuvmbfahen: fein Haupt naiget / dir den 
Kuß deß Fridens zugeben : Hoͤre / wie er 
fo innmuͤtlg vnd Bärterlich ruͤffet / Yenise Marbat. 
adme omnes,quilaboratis & omeratieftis, * 
ego reficiam vos, | kommet her su mir al⸗ 
le / die jhr mie Mühe vnnd Arbeit beladen 
ſeyt / vnd ich mil euch erquicken / ] abhelf⸗ 
fen all euerer Beſchwaͤrdten. Nx dilecti Can. at. 
mei, Jdiß iſt die Selm meines Gellebtens:] 
En dilectus meus loquitur: [ Sihe! mein 
Geliebter reder. Vnd was wil/ was fa- 
get er ? Surge, propera amica mea, co- 
lIumba mea, formoſa mea, & veni,ftche auff/ 
erhebe dich von dem Wueſt der Sünden / 
eyle mein Fteundtin sufeyn durch die Buß / 
eyle ; dann die Sonnen geher su Gnaden / 
die Nache bricherein : eyle mein Daͤub⸗ 
fein / chue darzu / deine Augen ſeyen / fine 
columbæ, [uper rivulos aguarum, qua lalle 
ſunt lota, & refident juxta fluenta pleniſſi- 
ma, [ wieder Tauben an den Waſſerbaͤch ⸗ 
lein / welche mie Milch gewaſchen ſeynd / 
vnd firen neben voͤlligen Fluͤſſen /]) neben 
den Fluͤſſen der Bußzaͤheren; Formofa mea, 
alß dann wirdeſtu gantz ſchoͤn vnnd wol ge⸗ 

alter ſeyn vnd — * Et veni vnnd 

mme: Veni de libano, Sponſa mea, veni 
de libano, veni, coromaberis: de capite 
Amana, de vertice ſanir & Hermon, de cu- 
bilibus leonum, de montibus Pardorum: 
[ Komme Avondem Berg Libano, mein 
Geſpons / komme von dem DBerglLibano, 
fomme du ſolleſt gefrönner werden / won 
dem Haupt Amana ‚vonder Spigen Sanir 
&Hermon, vonder Höken und Spelun- 
den der Loͤwen / von den Bergen der Pan 
terehieren: ] Erhebe dich von difen Beſtien / 
von fo ſchwaͤren Sünden / eyle vnd fom- 
me durch die Buß 3 coromaberis. | du ſol⸗ 
left gefröner werden. 

Nomtardes, converti ad Dominum, & 
ne differas de die in diem:fubito enims venie, 
ira illins, & in tempore vindictæ difperder 
te, | verweile dich niche / zudem HErren 
zubetehren / vnd ſchlebe es niche auff von ei⸗ 
nem Tag zu dem andern: dann — 

om · 


Cart 
13, 


Caut. sl, 


Eeelür.t. 


Dritte Todts-Pinderung Vorberaitung 


lommet ſeyn Zorn / vnd zur Zeit der Raach 
wirder dich außreuten vnd vertilgen: Sur- 
ge propera & veni ſteht auff / eyle und kom 
me: komme vnd laſſe dich nit abſchrecken / 
wann du ſchon lang vnd vil Jahr nicht ge⸗ 
beichtet haft s die Rechnung fan dannoch 
gemacher werden / folge nur deinem Gegen⸗ 
ſchreiber / der getreu vnnd auffrecht / dich 
wirdet niqhts verſchlaffen noch überfihen 
laſſen / folge deinem Gewiſſen. Es iſt nit 
vonnoͤthen / wol vnmoͤglich / alles bey ei. 
nem Naͤgelein wiſſen vnd beichten / wann 
wir nur daß redlich vnd offenhertzig außſa⸗ 
gen vnd bekennen / quorum habemus con- 
feientiam, | wie daß Trientiſcht Concilium 
redet / was wir millen/] ons unfer Gegen⸗ 
ſchreiber an die Mand gibt vnnd didierer, 
wiliglich vnd mir allem Fleiß nichts auß⸗ 
laſſen noch verſchweigen; ſo iſt GOtt vnd 
dem Sacrament hierinnfals ſchon genug 
gefchehen/ wird mehrere nie erfoberer. 
Surge ‚propera & veni , ſtehe auff / mein 
toditrancker Sünder / ſtehe auff / eyle vnd 
komme / wann ſchon das uͤhrlein außgelof⸗ 
fen / die Seel auff der Zungen liget; erhebe 
dich jedannoch / eyle vnd kome. Auch der / 
ſo zur aylfften Stund ſich in dem Wein⸗ 
garten eingeſtellet / har feinen Lohn fo mol 
befommen/ als die erften. [ Keiner 7 fagt 
der N. Ifidorus,[fole an der Gnad vnnd 
Nachlaſſung feiner Sünden verzweifflen / 
ob er ſchon sa End deß Lebens kommet / vnd 
ſich belehret: Dann GOit einen jeden 
wird richten vnd vrthailen / nir von dem 
vergangenen ſonder dem beſchloſſenen Le⸗ 
ben / nis von dem Vor ⸗ ſondern Außgang. 


Krafft der Bußzaͤher. 


De ſum- 
mo Bono, 


Surge , propera & veni, eyſo mache dich 


dann auff / enle ond komme: laſſe ſchuͤſſen 
die Bußsäher äber deine Suͤnden / klopffe 
an dein Bruſt / end belchte von grundt dei⸗ 
nes Dergens. Was Bedendentragefu? 
iheſtu doch den Beichtvatter niiner mehr 
biß an den fuͤngſten Tag ’daer dir ein Troſt 
wird ſeyn vnnd Freud deines Hertzens. 
1620. Waine bier / damit du dorchen nicht mat. 


Kraft men und vergebens wainen muͤſſeſt. Dele, 
— guod fecifti , | 1öiche aub / was du gerhan 


onndgeftiffter ha. ] Peccata tua inlibro 
8. Aug. c. ſcripta funt. ſpongia autem⸗ inſtar ſunt lacri- 
12.in matne: lacrımas mitte, & oblitteramur: 
loan, S. laerimas funde, & pwrus ille liber invenitur. 
hom.2. 

i den ſeynd gefchriben in dem Buch / deine 
nn Zäperdienen an far: eines Schwamens: 
dergieſſe Zaͤher / ſo haſtu ales außgeloͤſchet: 
Laſſe ſchuͤſſen die Zaͤhet / ſo wird jenes Buch 
gang pur vnnd rain ohne Suͤnd gefunden 
merden. Emen groilen Nachtruck grof- 
fen Gewalt haden die Buß · Zaͤher. Haſtu 
dann nie gehoͤret oder geleſen von jenem 


Chrıylolt, wur lacrimarum vis et: [ Deine Suͤn · 


1057 
Weibsbildt / die ihr nicht getrauet mändt- Imviras. 
lich zubeſchten ihre Sünden / ſonderlich ei⸗ Baälij. 
ne / darab ſie ſich ſehr vnd mehr ſchaͤmete / 
zu Papier gebracht / ſelbige dem heiligen 
vnd groſſen Barter Baſilio uͤbergeben / alſo 
ſchrifftlich gebelchtet / beynebens Tag vnd 
Nacht uͤber diſe ihre begangene Mierhar- 
ten gewalnet vnnd geſeufftzet har ? Baſilius 
F den Zettel auff / der gang weiß vnd 
laͤhr / biß an eine die gröfle/ fo vnden in dem 
Zoͤtl gefchriben ware. Er ſchicket das Weib 
auß Demut zu dem Seeligen Ephrem, der 
heyliger vnd maͤchtiger dann er / bey GOtt 
was mehrers wurde erhalten moͤgen. Aber 
auch Ephrem , vollder Demut / ſchicket die 
walnendte buͤſſendte Frau widerumb zu Ba⸗ 
filio/ welcher ſchon todt von der Cleriſey 
beſungen / in feiner Sarch dalage : war⸗ 
ab das betruͤbte Weibs⸗Bildt — 
nie gewuſt / was zuthun / jhren Zaͤtl auff die 
Sarch hineingeworffen; den einer auß der 
Prieflerſchafft eroͤffnet / befunden / daß nit 
ein Buchſtaben mehr darinnen geſchriben / 
alles außgeloͤſchet vnd durchſtrichen gewe⸗ 
fen ware.[ So groß iſt die Macht der Buß⸗ 
zaͤher / Pongia inſt ar ſunt lacrimæ die Buß, 
Zaͤher / dienen an ſtatt deß Schwam̃ens / 
loͤſchen ales auf. ] 

Surge, propera, amica meaxolumba men, 
formoſa mea, & veni, | fo mache dich dann 
anff / eyle mein Freindein / mein Taub/ 
mein ſchoͤne vnd komme : Lacrimas mitte, 
& oblisterantur ; lacrimas funde, CO purus 
ille Liber invenitur laſſe ſchuͤſſen die fer 
fo wird alies anfgelöfcher : vwergüffe die 
Zäher / fo wird 11e8 außgeläfcher : vergüf- 
ſe die Zäher / fo wird jenes Buch ( deines 
Sewiffens )gans pur vnnd rain gefunden 
werden / fo groß if der Gewalt der Buß⸗ 
Zäper / diedienen an Rarteines Schwam⸗ 
mens: Dicamribi, quid valeantlacrima, 
ib mil bir fagen/ ] ſpricht der H. Chryfo- In Plal. 
ftomus, [mas die Zäher gelten: Marty- go. 
res fanguinem fundunt , peccatores lacri- | 
mas fundunt, Meretrix illanon fudir fan- 
quinem, fedfontes lacrimarum profudit, & 
delevitpeccasa [ua : | die Martyrer haben 
ihr Blue vergoffen 7 die Sünder vergleſ⸗ 
ſen jhre Zäher. Jene Mey ( Maria Mag- 
dalena ) har fein Blur / fondern gange 
Brinnen der Zaͤher vergoffen/ mithin auße 
gelöfcher alle Sänpen. Lacrimas mie 
eblitterantur :lacrimas funde, & purus il- 
le liber invenitur, Jlaſſe auch du die Zaͤher 
ſchuͤſſen fo wird alles außgeloͤſchet / vergief- 
fe die Zäher ı fo wird jenes Bub gang 
pur vñd raingefunden werden: Deleqwad 

feciſti, loͤſche auf / was du geſuͤn⸗ 

diger Haft / durchflreiche deine 
Schulden. ] 


DS (0,5 
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Setm.47. 
in. Capt, 


Ag, 12,6, 


Macrob,t 
Satur.c,4» 


fanffte Bolfter/marauff Chrifius fo füflig- 
iſch eingeſchlaffen und geräher / Ze be- 
wam confcientiam, feye das gute Gewiſ⸗ 
fen / auff welchem wann ein frommer 
Mann Itge vnd ruher / kuͤmmeret jhne we⸗ 
nig / wann ſchon alle Element in Kampff 
gerathen / das Waſſer tober/ die Erdener- 
bebet / dle Wind blaſen vnd haglen / daß 
Feuer darem plitet vnd ſchlaget er ſchlaf⸗ 
fet ohne Sorg / ohne Forcht: daß difes gu⸗ 
se Gewiſſen Salsinon billicher maffen ei⸗ 
nem ſanfften Ruhebethlein deß himmliſchen 
Brautlg ambs verglichen har / ſprechend 
Leilulfnofler floridus, vnſer Berhlein iſt 
ein Blumenbechlein : Zeitulus refperfus 
Foribus, gloſſſeret hierüber der Hoͤnigſuͤſſe 
Vatter/ bona confeientia eff, bonisreferta 
operibiss, das Bethlein mie Blumen ber- 
fprenger/ift ein gutes Gewiſſen / angefuͤller 
mit guten Wercken. Auff diſem Berhlein/ 
auff diſein Bolſter iſt gelegen Petrus / ein 
Fuͤrſt der Apoſtien: Er ware eingefchla- 
gen In zwo ſtarcke vnd groſſe Ketten / jween 
gewaffnete Soldaten verwachten ihne / 
den andern Tag Morgens ſolte er zut Kiche- 
Be aufgeführer vnnd gerddter werden : 

effen ABes vngeachter / ſchlaffet doch Pe⸗ 
trus / vnnd ſchlaffet fo ſtarck / daß der 
Engel Dir har muͤſſen reiſſen vnd Hoffen / 
biß er ihne erwecket bat: Zeftuls Petri 
reſperſus floribus, bona tonfcientiaerat, bo- 
abs referta operibu⸗, nemblich das Bethlein 
Petrlmit Blumen beſprenget / ſein Bol⸗ 
ſter ware das gute Gewiſſen / angtfuͤllee 
mit guten Wercken: datumben hat er fo 
wol / fo ſanffe und ſtarck gefchlaffen, Haßyh- 
he auch der Engel kaum hat erwecken koͤn⸗ 
nen 


Bey Ackenzo leſen wir / daß die Kont⸗ 
gen in Perſten neben ihren Schlafftaͤm ⸗ 
meren ein anders Zimmer gehabt/ in wel⸗ 
chem fünf Bechſtatt / zumalen fünf tau⸗ 
ſent Taleuten von Gold / dag iſt / nach vn⸗ 
ſerer Rechnung / drey ohnd dreyſig Millo⸗ 
nen Ducaten / noch darzu ſibenmal hun ⸗ 
dere vnnd fuͤnffalg tauſend Cronen / hin. 
derlegt und auffbehalten / deß Koͤnigs Bol- 
Ker genenner wurden. Was vermalnet 
hr abet / hat wol difer fd reiche vnnd koͤſtit⸗ 

e Bolfter dem König einen Schiaff 
bringen / hat er jhne zur ſanffter Ruhe ver- 
mögen koͤnnen ? frager die Machetige di. 
fer Welt / frage die Maͤnner der Keich- 
thumben / ob flebeyfhrenmie. Gore aefil« 
sen Kiſten bey ihren Geltſaͤcen und Bent; 
len / ſicher und ruhlg ſchlaffen Pdinnen ? 
Auguſtus der Kayſer betennete / daß er 
beh ſo groffen Schaͤten Chelgeffeinen vnd 
Goldhaͤuffen nicht ſchlaffen tunder. Dan⸗ 
nenhero er jenen Bolſter darauff er ver. 
nommen/ daß ein Roͤmiſcher Rietet vnnd 
Schuldenmacher fo ſanfftlich geſchlaffen / 
mit Gele erfauffer/ ihm einbudendt / mit⸗ 


tels deſſen inglrichem darauff Ihme einen, 


DuitteTodts · Lindetung / Vorderaltung 
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Schlaff zuwegen anbringen ; aber verge⸗ 

bens vnd vmbſonſten Eon an Sorche 

mas er hatte zuerhalten vnnd zuvermeh ⸗ 

ren 7 lieſſen ſhme weder Raſt noch Ru⸗ 
€ A 


Wie fofrdeft dann du / D armſeeliger 
todttkrancker Menſch! wie wirdeſtuͤ / ohne 
rechtſchaffene Beichts Bekandtnuß mir d£. 
ſem Gewiſſen ruhen vnd ſchlaffen fanden ? 
ſchlaffen iſt bey den Krancken die beſte Arg- 
ney: fo wenlg aber die Perfianifche Koͤnig 
auff ihrem Bolſter / Auguſtus auff deme/ 
dener erkauffet / alle reiche Kautzen bey h⸗ 
rein Gelt unnd Guet Tchläfen konden 7 fo 
wenig vnd hoc) weniger wirdeſtu moͤgen 
ruhen bey deſneimn vntuͤhlgen jinimer na⸗ 
genden vnd beiſſenden Wurm def Bewff- 
ſens. Leciulus reſper ſus floribus bona con- 
feientia ef, bonisre ferta öperibus, dit rech⸗ 
se Bolſter / daß edle Beihlein mi Blu, 
men befreuee/ iſt ein güres Gewiſſen / ange⸗ 


fuͤllet mit guten Werden, Hic ef len. Lib.r. da 


las fagt Hugo Vidtorinus, hie imcandidif- | 
fim is munditia linteaminibus, & in leälulo 6.10, 
confcientia, uere.pacis capies fomnum , ' 
diß iſt das Bethlein / auff diſem / ſo mie 
Schneweiſſen Leachen der Raimigteie 
uͤberzogen / vnnd in dem Bethlein deß 
—* wirdeſtu die Ruhe ul 
sen Fridens dekommen / vnd tool ſchlaffen 
mogen. PR, 1 ni 9% 
Auguſtus har feinen Wolter auf dem 
Dentelmarck erfehen ond kauffer : Bons 
mens, fügt, Sencca , Wer commodarur nee 
emitur * Öputo , fi venahs effer, non ba- 
beret emprorem, , tin gutes Gemuͤt (oder 
Gewiſſen) wird weder außgelnhen/ noch 
mie Gele ertauffer : halte auch darfuͤr / 
fals felbiges folse fail gebossen werden 4 
niemand wurde feyn/ der es tauffte: Sar 
se gleichtwols der Beichtſtuel feye ber La⸗ 
den oder das Gewoͤlb / darlunen man diſen 
Bolſter fail hat vnd verlauffet e aber kein 
andere Ming kein anderes Gelt nimbe man 
an / als ein auffrichtige von Hertzen gehen» 
de Beicht. Auf einer reinen BGelcht ent- 
fotinger ein ringesÖetwiflen : auß einem 
ringen Gewiſſen ein fröliches Geimüch / 


lauter Freud vnd Troft.Nihileft jweumdins, de sure, 
foriche der N. Bernardus , mibil tetins, nie zior,dö- 
il,ditins bonä, comftientia: fremär Corpus, more:az, 


rabat mundus, terreat diabolus „ illa eris 
fecura : Nichts luſtigers IR auff der Welt / 
nichts fdyerer noch reichers / ale ein auses 
Gewillen. : Laſſe toben den Sctb / sehen 
vnd reiſſen die Welt den Teufel fchrii 
cken / bas Gewiſſen werbieiber ſicher vnnd 
vnerſchrocken. "Reit beſſereg Mittel iſt / 
wann maun begehret / daß ein Ampel oder 
Feuer außlöfche/ als daß man ale Mare; 
ry Del over Hola hiniiea nemme / nichte 
zugielle noch lege. Bald wird der Vogel 
das fliegen bleiben laſſen / da man jhme ſtu⸗ 
zer die Flügel : die Orgel wird ſich nicht 
Qaagıg 3 if 





Epiſt. 33, 
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vil rühren noch pfeifen koͤnnen / fo lang 
die Blaßbaͤlg ligen / nicht auffgesogen 
werden : Bald hinfeyn vnnd verſchwin⸗ 
den ale Kranckheit / wann die Suͤn⸗ 
den als ein Urſach alles Ubels werden auff⸗ 
gehebt / gebeichtet vnnd verſchwunden 
feyn. Chriſtus har anvoren jenem Gicht 
brüchigen feine Sünden verzlehen / che 


dann er ſhne gefund gemacher ; damit , 


mwellen er In die Krandheie vmb der 
Sünden willen gefalen/ vor allem die Ur- 
‚fach/ ond dann die Krancheit auffgehebt / 
vnd hinweg genommen wurde. Oſſt iſt 
die Kranckheit «in Straff der Suͤnden / 
wann die Ader gebunden / lauffet kein Blut 
mehr hernach. 


So lieget 1 dann die Boßheit felb- 
ſten vor/ wann fie vorgibt und fagen daͤtf⸗ 
fer / beichten mache melandoliſch vnd ber 
eräbe. Mienicheen : die Boßheit lieger 
jhro felbften vor. Unnd wann ſchon / fo 
lang daß nachforſchen vnnd das beichten 
wehret / die Seel in etwas entrůſtet wird / 
iſt es doch ein Meines übergänglein / die 
Sonne deß Goͤttlichen Troſts wird bald 
herfuͤrblicken vnd ſcheinen: Timor Do- 


Eecl.1,13, mini delectabit vor & dabit latitiam & gau- 


dium & longitwdinem dierum, die Forcht 
deß HErms wird luſtig machen / vnnd 
geben Freud vnnd Wunne / ein langes Le⸗ 
ben. ] Ein kleine Zeit / ſo lang als du mie 
der Beicht vmbgeheſt / wehret dein Be⸗ 
truͤbnuß aber bey dem doͤſen Gewiſſen 


ſtſt kein auffhoͤren / diſer Wurmb lebt vnd 


naget jmmerdar / biß er gleichwol in den 
Buchzaͤhern vertraͤncket wird : Ein bö- 
ſes Gewiſſen iſt ein rechte Hoͤll / ein gutes 
der Himmel felbflen : O conſcientia ſan- 


serm.ıo. 4, ſchreyet auff der heilige Auguſtinus / in 


ad Frar, 


terra adhuces, & incalis habitas, Gande, 


inErcmo, ö anima fanlla! fantlä confcientiä deco- 


rata ! D beiliges Sewiffen ! du biſt an- 
noch auff Erden’ onnd wohneſt in dem 
Himmel : erfreue dich / D heilige Seel 
die du mit einem heiligen Gewiſſen ge, 
zieret ond geſchmucket biſt. Dubift ein 


Paradeyß alles Woluftes / ein Schlaff- fü 


fammer GOttes / Chriſti Pallaſt / Woh⸗ 
nung def heiligen Geiſtes: du macheſt 
ehe gefunde als kranck / friſteſt ehe / als 
daß du abkürtzeſt das Leben: Timer Do- 
mini delellabit cor, & dabit letitiam, & 
andium, & longitudinem dierum , die 
orche deß HErrns wird luſtig machen/ 
geben Luft vnnd Freud/ ein lan 
ges geben, 


W 


Erſter Trattat / 


Was annoch vor der letz⸗ 
ten Beicht zubeobachten 
vnd vorzunemmen 


Erſtlich abſchneidung der 
— zuſuͤn⸗ 
digen. 


g ergo offers wunus tuum ad altare, & Matib.. 
ibi recordatms fweris , quia frater tum *" 


babet aliquid adverfum te relinque ibi 
munus tuum ante altare, & vade primre- 
conciliari fratri two : & tunc veniens of- 
feres au tmum. Alſo redet der liebe 


Heyland / dig ſeynd feine Wort / mir jhme 5, 


1624 
ſchuei⸗ 


ſage ich: wolan dann / ſolle es nun dahin dungder 
tommen / daß du dich endelich uͤberwin⸗ Gelegen 
deſt /refolviereft vnd entſchlieffeſt zubeich⸗ beiten 


gen : iſt es Sach / daß du diſes Opffer brin⸗ 
geſt auff den Altar / vor einem ordenlich 
geweichten und darzu verordnetem Prie⸗ 
ſter ablegen / dich beynebens aber erinne⸗ 
ren vnd willen ſolleſt daß du bißanhero el⸗ 
nen gefährlichen ärgerlichen Anhang ge⸗ 
habt / naͤchſte Gelegenheiten sum ſuͤndigen; 
fo ſihe / laſſe dein Opffer auff dem Alıar 
ligen / gehe vor hin / ſchneide vnd ſchaffe ab 
ale Gelegenhelt / allen Anhang jage auf 
dem Hauß. Dann der kan kein rechten 
noch fteiffen Vorſat haben / der zwar leyd 
traget Über feine Sünden / entzwiſchen 
aber die Gelegenheiten nicht meidet / noch 
verſtopffet die Quellen / warauß die groͤ⸗ 
ſte Sünden eniſpringen. Deme iſt niche 
Ernſt geſund zuwerden / der die Artzney⸗ 
Mittel verachtet. Geſchicht auch dem je⸗ 
nigen Kind recht / daß ſich fo oſſt gebrennt / 
dannoch nicht vor Schaden iſt / vnd huͤtet 
vor dem Feuer. Der beichtet ohne recht⸗ 

meſſigen Vorſatz 4 ſpottet deß HErrns. 

Glaube mir aber kecklich darumb / Deus non 

irridetur, Gott laſſet feiner nie ſpotten noch 
lachen. O wie manchem iſt dergleichen 
vnabgeſchaffter Anhang / dergleichẽ Schlep+ 
ck / noch in feinen letztẽ Zügen ein ſtrauch⸗ 
ſtein geweſt / darüber er gefallen / vnd indie 
Hoͤllen geburtzlet iſt. Seelig! der ſich ſtoſ⸗ 
fee an frembder Schaden. Wer der Ge⸗ 
fahr und feinem Unglück nachgehet / der 
findes. Sit veræ compunctionis indicium, 
ſagt der N. Bernardus, opportanitatis fuga 
ſubtractio occaßonis, ein Zaichen einer 
wahren Reu vnddeyd ſolle ſeyn / Flucht vnd 
entsiehung der Gelegenheit. Und das vor 
das erſte. 


Für das andere, haimb⸗ 
fellung frembder Güter- 


Si offer munus ıuum ad altare , want 


DeRelur- 
red.pom. 


Li 
- 


1635. 


du kommeſt su dem Altar mir deinem — 
er 
em 


Opffer / vnnd wilſt beichten / — 
ir 


tt. 





- Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaltung. 


die nie nur einbildeſt / wie der alte Tobias / 
ſondern in der Warheit hoͤreſt ſchreyen vnd 
herelen ein frembdes Gaißlen: Es fallet dir 
ein / daß du diſem einen Schaden zugefuͤ⸗ 
get / einem anderen was entfrembder / mie 
Unrecht an dich gebracht ; Ihne wol auch 
vmb finen gueen Namen vnd $ainmurh 
gebracht : Alsdannlaffedein Opffer auff 
dem Altar ligen gehe hin vnnd vnderrebe 
dich mir deinem Beicht vatter / was er dar- 
für halte / was vnnd mie weit dur fchuldig 
ſeyeſt / deinem Naͤchſten genug surhüun : 
verstehe auch nicht feinem Rath zufolgen 7 
vnd ſelbig ẽ werckſtllig sumachen/ was du 
anderen ſchuldlg zuſeyn wirdeſt vernom⸗ 
men haben / ſo wol in aberſtattung deß 
Schadens / als widerhelmbſtellung deſſen / 
was du entfrembdet / aller Ehren / die du 
anderen abgeſchnieten vnd genommen haſt. 
Wehe deine / deſſen Hand indem Sack er⸗ 
wiſchet / der vor dem allwiſſend ſchenden 
Kichrer mie frembden Guͤtern erſcheinen 
darf. Da werden zuſahren vnd rueffen alle 
Wurwen und Waiſen / die dur vndertrucket: 
Redde,guod debes, gibe widerumb vnd her⸗ 
auß / was Du fhuldig.. Es werden rucffen 
aleı die du uͤber zwaͤltiget oder uͤberfor ihel⸗ 
let / garan den Becttelſtab gebracht haft : 
‚Redde, quod aebas, gibe widerumb nd her⸗ 
auß / mas du ſchuld ig. Rueffen vnd ſchreh⸗ 
en werden alle hoͤliſade Schergen vnd Teu⸗ 
fel: Redde, quod debes,ihe/hier iſt ole Rech⸗ 
nung / ſihe / was du hinderſtelig 4 Redde 
quod debes, exſtatte was du ſchuidig 2 kan⸗ 
ſtu niche/ oder haſtu es niche an Gelt / fo 
buͤſſe es an dem Leibr bindet jhme Dänd and 


Fůuͤß / vnd werffet jhn in die aͤuſſeriſte Fin⸗ 


ſternuß / wo nichts dann wainen und Zaͤhn⸗ 
klapperen: hat er hicht woͤllen zahlen mis 
ſchlechtem / da er kundte / fo zahle er nun⸗ 
mehr mit vnd in der vnauffhoͤrlichen E⸗ 

Agkeit / allwo aigentlich wird wahr vnnd 


wie 
Epiftsa. er er werden/mas fchonlängflen Augu- 


adMaccd, fHinus geſagt 


I..4 


t Non dimittitur peccatum 
nifi reſtituatur ablatum, daß der Diebſtall 
miche werde nachgelaſſen noch verzlehen 
werden / es ſeye dann Sach / daß man aber⸗ 


ſtatte vnd widergebe / was man entfremb⸗ 


det. Nun aber iſt in der Hoͤl kein Dreh zum 
zahlen / vil mehr zum bilffen / bleiber die 
Schuld / fo bleibet auch die Suͤnd: bleibet 
die Suͤnd / ſo bleibet die Seraff : wie ber 
Schatten folger dem Leib / alſo folget die 
Straff vnabſoͤnderlich der Bund: Die ſuͤnd 
bleibe ewig / auch ewig / jmmer vnd ewig die 
Straff. 


Das Iſraelltiſche Heer vnder Joſue jh⸗ 
rem Feldherren wurde von jhren Feinden 
heßlich empfangen vnd geſchlagen / kundte 
weder Gluͤck noch Stern haben / biß der 
Hecht ſeine Beut widernmb außgeſpy⸗ 
hen / Acham das frembdte geraubte Guet 
widerumb hergegeben / darüber geſtorben 
it vnd dis vermaineſt / dey deinen Dit⸗ 
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biſchen Griffen vnnd ſo vilem frembden 
Guet Gluͤck vnd Hayl subaben ? darbey 
groß zuwerden vnd zu proſperieren? con⸗ 
tentiereſt und befrtdigeſtu die Partheyen 
nicht / wirdeſtu daruͤber ſterben vnd ewig 
verberben muͤſſen. So merck dann vnnd 
folge / vergleiche dich mir deiner Parthey / 
wellen du noch auff dem Weeg begriffen / 
damit fie dich nicht dem Richter Übergebe / 
der Richter aber den Peinigern. Folge / ẽ 
tunc veniens , offeres munas tuum, vnd ale 
dann komme opffere dein Saab / vnnd 
beit, . r s 


Drittens Verzeyhung de⸗ 
nen / fo ons belaidi⸗ 
. geh 


V 1646, 
Or allem aber / offers uns tuam in 
ad altare, wann du geſinnet / daß verzeyhe 
Opffer der Beicht vor den Altar vnd deinen 
Priaſter aubringen / alldorten aber die Seindem 
dein Gewiſſen fagt vnd erinneree / ymia I 
Srater suns  habet aliguid adverfam te; , cadem. 
daß dein Bruder etwas wider dich ( oder Acgn. 
du wider jhne) haſt: relingueiibi munns 
tuum, halte annoch In etwas innen / laſſe 
dein Opffer auff dem Altar ligen / Va 
de prins reconciliari fratri tue, vnnd gebe 
anvoren hin’ und verſoͤhne dich mit deinen 
Bruder / oder rueffe ſelbigen gu deinen" 
Ugerſtatt / vnd bitte jhne vmb Verzeyhung: Rom. 18: 
Laſſe dich nicht das Boͤſe uͤberwinden / fon- *" 
bern uͤber winde das Böfe mie dem guten. „..;; * 
Vergibe deinem Naͤchſten / was er dir u, 
£aid gerhan har / alsdann werden auch 
dit / fo du bitteſt deine Suͤnden vergeben 
werden. Der ſich raͤchet / wirdet Rach bey 
dem. HErrn finden / ynd er wirdet jhme 
feine Suͤnd gewißlich behalten: Laſſet 
nad) / fo wird euch ebnermaſſen nachge⸗ 
laſſen werden. Wo Ihr deh Menſchen nit ue⸗. 5. 
vergebet / ſo wird euch euer Vatder atich Mach, ey 
nicht vergeben euere Sünden, 14. 


Bird mit Gleichnuſſen 
erklaͤret. | 


Reh Gaͤſt ſeynd / welche jhren Gaf’ 1627. 
geb übel eracklerin vnd groſſen ſcha⸗ Gleich ⸗ 

© den hinder ſich laſſen. Ein Maus in nuffen. 
einer Hirten· Taſchen: ein Feuer im Bue⸗ 
ſen / vnd ein Schlang in der Schoß. Feind» 
fchaffe vnd Rach in deinem HDerken/ ſeynd 
ſolche ſchaͤdliche Gaͤſt / ſie ſeynd die Maͤuß / ſo 
alles ſonſten gutes zernagen: das Feuer / 
welches alle Kraͤfften der Seelen den Ver⸗ 
ſtandt Willen vnnd Gedaͤchtnuß ? anflam̃er 
vnd entzuͤndete Die Schlang / welche alles 
was an dem Menſchen / foderift die Zungẽ / 
veratgftet. Und du wolteſt jcdannoch ſo 
ſchaͤdiichen und verderblichen Gaͤſten / pin 
derſchlaiff geben vnd fie geoͤuiben Ze 

Fr 


image 
not 
avallable 


ila,43.25 


Dritte Todes ·Linderung / Botbereltung. 


freygelaſſen / ſaget feiner laſſe es diſen an. 
voren auffheben. Die Eiebe der Feinden 
iſt ein Edelgeſtein / laſſe dir den anderen 
nicht vorfommen. Wann er dir vorfombe 
vnd bittet / iſt es ein neue obligation oder 
Verbuͤndtnuß / surhun/ vmb was er dich 
bittet / eben dir Urſachen / wellen er dich ge- 
betten hat. Hieruͤber frage den lieben 
HErren / ob er dit niemalen die Zeit deines 
Lebens vngebetten ſein Gnad anerbotten 
vnd mitgetheilet ? Nemblich kleine HEr⸗ 
ren woͤllen mehr gebetten ſeyn / dann grof- 
fe. oder / wie das Sprich wort lautet: wann 
man den Bauren bittet 7 ſtrotzet jhme der 
Bauch. 
Wolan! ich will jhme vergeben 7 
kan es aber nicht vergeſſen. O wol ein wei ⸗ 
tes Hera ! mol ein gewaltige herzliche 
Sreygebiafeie : muß man nicht mit Da» 
vid dife Barmhernigkeit in Ewigkelt ruͤh⸗ 
men vnd loben ? muß man nicht fagen / 
diſe Guͤte ſeye außgemeſſen nach der E⸗ 
len vnnd dem Exempel Gortes/in deſſen 
Gedaͤchtnuß ale Sindond Macklen / wie 
der Schnee vnnd weiſſe Leinwath beſchri⸗ 
ben werden ? oder machet vnſer Vaiter 
einen Underfchid ander feinen Kinderen ? 
Laſſet er nicht fo wolüber die Ungehorfa- 
me übel verdiene / als Bchorfam: vnnd 
verdiente / feine Sonn aufgehen vnnd 
ſcheinen ? fan nicht ein ſolcher Krancket 
ſagen / er folge dem ar nad / 
rede eben die Sprach / fo GOtt bey J⸗ 
ſaia feinen Propheren geredt / da er ge 
fagt = Ich bins 7 ja / ich bins? der deine 
Boßheit meinetwegen außtilget vnd det 
mer Suͤnden nimmermehr gedencken wir⸗ 
De ? O Krancker / Krancker / mercke auff! 
Homo es, fera ne fias,du biſt ein Menſch/ 
vnd hafl einen Fueß ſchon imdem Grab / 
vnd wolteſt erſt in deinen letzten Taͤgen in 
einem milden Thier werden ? die War 
heit fan nicht liegen / fals ihr den Men, 
fchen nicht verzeyhet / fo wirdet euch eueret 
Warter auch nicht verzeyhen euere Suͤn⸗ 
den : su einem fo groſſen Donnerflapff 
wer nie erwachet / felbtger fchlaffer niche 7 
Tonderniftgartodtondgeftorben 
Oder / fage her / was muß doch vmb Got⸗ 
tes willen / was muß dein Bruder wider 
dich gefuͤndiget haben / daß du shme ſo gar 
nicht versenhen noch vergeben willſt? hat 
er dir villeicht wie Efau dem Jatob ge- 
rrohet / er woͤlle dich auff die Hauttegen und 


scm27.44 zu todt ſchlagen ? Jacob iſt doch feinem 


feindfeligen Brudern auß den Straichen 
gangen vnnd gewichen / beſchenckt vnnd 
haißte jhne einen Herren / ſprechendt: vil⸗ 
leicht wirdet er mich in Gnaden auffnem⸗ 
men. Jacob / wartete nicht / biß ſein Bru⸗ 
Ber ihm vorkaͤme / vmb verzeyhung gubicten 
er kame vor / ſuchte ale Mittel / ſeinen Bru⸗ 
der zuverſoͤhnen. 

Vill eicht hat er dich in ein Gruben ge⸗ 
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worffen / oder bey anderen hinder meks ver · 
en Jacobs Soͤhn ihren Brudern 
Joſeph? vnd dannoch Joſeph/ ober ſchon 
die Mittel inm Händen / die Bräderin ſei⸗ 
nem Gewalt haͤtte / rächere ich nichr / vil 
mchr/da ex vermercket / daß fie voller Forcht 
vnd Schroͤcken / ſpricht er ihnen Heruſch 
vnd Brüderlichsu : befümmerer euch nie 


Gen.37.18, 


vnd laſſet ech niche ſchwaͤr fallen / daß he 


mich hieher in diſes Sand verkauffet: dan 
vmb eueres lebens willen har mich GOtt 
vor euch hicher in Egypten geſandet. Sir 


he’ wie Fofeph alles vwergeilen vnnd ver . 


siehen / böfes mit gutem vergolten hat! 

Villelcht aber har dir dein Bruder ü- 
bel zu vnd nachgerede/ wie die Schiefer 
Mopfisihrem Bruderm ? der doch hinge- 
gen für diſe feine Übelredende feindferlige 
Scäweferden HErren geberren onnd ge» 
ſagte l Ach Sort, ich biete, hatte fie. ] Sur 
feinen Feind bieten / daß haiſſet lebendige 
Kohlen auff fein Haupt kegen. 

Oder iſt er etwan Über dich ergrimmet 7 
daß er dich mie Koth getworffen / einen 
Blucthund / einen Beltal gehaiffen dich 
in deinem Lingtüd werachrer/ wie es Semei 
dem flächrigen verfolgten David gethan 
vnd gan nen David gleichtwol ersür. 
net ich nie hinwiderumb / fondern da ſtine 


Nam.n.ı 


2,Rtg.16 
jr 


Knecht Über Semei wolten herwiſchen . 


wehret er alles ernfts ab / fpredyendr : 
Laffer Ihne fiuchen dann der HErr har es 
jhne gehaliten. Vill eicht wird der HErr 
mein Elend anſehen / vnnd mir mit gutem 
vergelten ſein heutiges fuchen. Alſo ma⸗ 
hen ihmen die jenige / fo Gott lleben / alle⸗ 
zu nun / alles nemmen ſie an / als von der 
Hand Gottes / wann es ſchon der Teuffel 
rhut / wol wiſſendt / daß weder der Menfchr 
noch Teuffel was richten moͤgen / dafern <# 
Gdtt nit zulaſſet noch verhenget. 
Villeicht bar er deiner ge ſpoͤttlet / deine 
narärliche Mängel dir auffgerupffet / mie 
die böfe Buben dem Elifxo ? Eiifzus har 
ſich gleich wol ſelbſten nicht gerächer / fon. 
dern dem lieben Gott befohlen / der nit lang 
außgebllben / die Beeren geſchicket / welche 
die boͤſe Buben auffgeriden vnnd erwuͤr⸗ 


Reg⸗ 
23. 


ger haben. GOtt richt / wann niemande 


richt. 

Dalila hat Samſon ſeinen Feinden uͤber⸗ 
geben und verrathen / villeicht dein Bruder 
auch dergleichen gethan / dich ebnermaſſen 
verrathen vnnd deinen Feinden uͤbergeb.n 
bar? bar ersgerhan ? ſt es ein ſchlechtes 
Bruder lud. Du aberfolge Samfon/von 
deme nirgend gelefen oder gefunden wird / 
als ob er fich an der enıreuen Daliiagerd- 
er haͤtte: gedencke / daß auch dein DEm 
von Juda feinem Juͤnger ſeye verrathen 7 
jedannod) ein Freund genennet worden. 

Er mag dich vikeiche einer Dermeffen: 
heit / Hoffatt oder Udermuths / mie Eliab 
feinen Bruder David / bezuͤchtiget haben? 

Rerser vn 


lud, rer, 


1.Reg.ı)s 


18, 


ee... "|: 
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und was fragte David barnach? Er lieſſe 
es für Ohren gehen / ſagte allein: [ mag ha⸗ 
belch dann gethan? es iſt nicht rſach da? 
vnd wendet ſich von hme.) Das beſte iſt / 
wann man mercket / daß ſich die Gall růh⸗ 
ret / man gehe darvon vnd ſchweige. 

Er wird dirs ja nicht gemachet haben / 
.15. wie Abfolon feinem Darterny daß er dich 
u don den Deinigen verjager / deine Under, 

thanen vnd Kächeverführer / vnd an ih 
gesogen / gar indas Elend gerriben vnd 
verfloffen Härte ? An David gleichwol ha⸗ 
ſtu zulehrnen / weſſen du dich In derglei⸗ 
chen Faͤllen zuverhalcen. David befihlet 
außtruckenlich feinem Generaldem Joab / 
Servari mihi puwerum Abfolon, {her , daß 
Abfolon erhaften/ nicht getödrer werde. ] 
Wie er aber vernommen/das Abfolon Hin, 
mit feinen Haarlocken an einer Aich er- 
bender/wainerer vnd rueffer : Ach / mein 
Sohn Ab ſolon / Abſolon mein Sohn ! mol. 
te GDit / daß Ich moͤchte fuͤr dich ſterben! 
du haͤtteſt jubillert vnd gefrocklet / wann 
deinem Feind nur übel genug ergangen / 


bärffteft wol geſagt haben : &dDie fie 


Dand / daß er einifk bins der Teuffel jh⸗ 
ne gehölerhar : David har geſeufftzet und 
gewainet / daß fein Feind fo übel folre gt» 
fahren fein /nsäre gern für jhne geftorben, 
wann er nur hätte mögen erhalten mers 
den. Alfo macher es die Sieby gunner nie 
mand nichts boͤſes / ales gute⸗ auch jhren 
Feinden. 

Sage vmb Borted willen/ ſage vnd be⸗ 
kenne / war iſt doch endclich/ daß dir ſo ſeht 
verſchmacht an deinem Bruder > bat er 

aab 5.5. Hi Bideiche defpeierer iſt dir etwan nie 
auffgeftanden noch gebühtende Ehr erwi. 
fen/ wie Mardochzus, dem ſtolzen Aman? 
Kob,z,.. Dar er deiner in deinem Ungtitd'gefpotter 
mie deß Jobs Weib ihres Wanne > oder 
für gottloß außgeſchryen / wie ſelne Freund? 
bat erdich verfchraytgemacheriwor Dbrig. 
keit fälfchlich verflage / vm deinen guten 
Ban.tz.is. Namen gebracht / wie die sween Boͤß wicht 
Ad.7.58. ud Ace die vnſchuldige Suſannamẽ ha⸗ 
er dich mit Statnen geworffen/ wi⸗ die Ju⸗ 
ben den heiligen Leviten Stpbanum?o, 
der leglich einen Bolfauffer, Teuffelsban. 
ner / verführen deß Bolde gehaiſſen / wie 
erſtgedachte Juden den Sohn GOetes 
bar er dich dann machen Bine ſchwiten / 
gegeißlet / vor dem Gericht in dag Beide 
geſchlagen / mir Spaichlen vber ogen / vñ⸗ 
der die Mörder geschler/ in einem Narren⸗ 
Kleyd herumb Wogen / gar vnd nur (mir 
lic, vmbgebracht vnd gerödter? vnd wann 
ſchon diſes ale⸗ geſchehen / ſolteſtu jedan. 
noch verzeyhen vnd vergeben / durch fo vil 
Exemptl anaefrifchee. Aman bielee fi 


Wwar von auſſen was jnnen gegen feinem fi 
Feind; weilen er aber mie den Gedanden ic 


ſich surächen ombganaen, ifter felbften an 
den llechten Balgen gerathen. Der fromme 
vnd gedultige Job fagıe feinem Weib: ha⸗ 


a ..___ 


Erſter Trattat / 


ben wir von der Hand Bares gutes em⸗ 
fangen warumb wolten wir ons waige⸗ 
ren/böfes sunempfaben ? die Freund iweifere 
er abmirdifem/ daß er ſagte / daf fie über- 
läfige verdrüßliche Tröfter weren. Su. 
fanna erbebre allein die Augen gen Him⸗ 
mel end [prache : O ewiger Gore / der du 
alles / was heimblich / waiſt vnd erkenneſt / 
dir ſeynd ale Ding bekande ehe dann fie 
geſchehen. Nun waſſtu doch ſewol / daß fie 
falſche Zeugnuß über mich geben vnd ſihe / 
ich muß ſterben. Gott bar ſie jhr El ndð vnd 
a geflager/ weiters fein Rach gu 
uchet. 


Was ſolle ſch aber von JEſu vnſerem 
lieben Heyland ſagen? wann wir ſonſten 
anders niches / dann blofdag Erempel di⸗ 
ſes vnſeres lieben HErrene vnnd Gotte⸗ 
bätten/ / ſolten wir vns in vnſer Derg hin⸗ 
ein ſchaͤmen / wann wir hoͤren das Bor 
in feinem Todeberh und groͤſten Schmer, 
zen / fürfeine Todrfeinde bieter ; vnnd wir 
ucht versehen noch verg.ben woͤllen ei⸗ 
Man nur ein frumpes Wort/fhelchen An 
blick / angethane ſchlechte Schmach vnnd 
Unbild / deren wir doch / wol der ei th» 
gender Straff/ würdig vnnd werth — 
Abel efe non ſuſicor. fpriche Gregorius dır Ling epiß, 
Groffe/gui Cainnon habnerir: Ich kan nie 
gedencken / daß jener ein Aber feye/ der nie» 
malen einigen Cain gehabe / oder erfah⸗ 
tenhar, 


Warumb man folle ber; 
zeyhen. 


Vincentius Beluacenfi⸗ ſchreibt von ei⸗ 1639, 
nem wunderbarlichen Stein, daß / wann Dedendt 
felbiger gu einem Grab gebrauchet / und der x sep 
todte Leich namd hinein geleget werde / in 
vlertig Taͤgen glei alles / was an dem 
Leib aufler derZäßnen versehreriauchSpies, 
gel zu lauter Stein werden: Selle dann 
dein Hert auch dergleichen Brabflein wöl- 
len ſeyn 2 foledann afesymas die etw an 
dein Bruder vor diſem guts gethan / durch 
die Bergeffenheir verzehtet / nichts dans 
die Zaͤhn / mit denẽ er dich villelcht inerwag 
gebiſſen / uͤbrig verbleiben ? wie? ſole dann 
kein Spiegel einiger Exemylen / weder auß 
dem altem noch neuen Teſtament / Chriſti 
JESuU deine⸗ HErꝛens felbſten / wa beif- 
fen oder fiecten ? aeg su Felſen vnnd 
Stain werden ? ſo vil Männer/fage der 
heilige Auguftinus, fo gif Weiber, 
liche Knaben vnnd sarre Sunsfsäufetn , 
haben Feuerflammen vnd wilde Thier gut⸗ 
willig aͤberſtanden / vnd von png hoͤrer man 
wir koͤnnen die Schmachwore der Men- 





hen niche gedufden. Dannenhero/ waig 

nice / mie was Bewiffen pnnd Rän- 

heit wir einen Teil iphaben begeh ren 

mit allen Heiligen in ewiger Geligkeigz 

deren Eyempel auch im — — z 
Lu 7 
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Dritte Todts/⸗ Linderung / Vorberaitung. 


wir nicht begehren nachjufolgen. Per amo- 
rem inimici efhcieris amicus Dei: Nöreftu 
es mein Krancker / mittels der Siebe gegen 
dem Feind / wirdeſtu werben zu einem 
Freund Gottes. Die Thür su dem jnwen⸗ 
digen Tempel hatte Salomon auß Oelbaum 
Holtz machen laſſen: von dem Oelberg iſt 
dee HErr gen Himmel gefahren : fohat 
auc das außgeſchickte Daͤublein dem Noe 
ein Oelzweig zuruck gebracht. Merck auff / 
Krancker / mercke auff! du begehreſt ja frey ⸗ 
lich ſeelig zuwerden ond in den Himmel zu⸗ 
fommen ? die Thür darzu iſt Barmher⸗ 
aigkelt: von dem Delberg der Barmbersig- 
keit fahrer ma in Himmel / mit diſem Del- 
zweiglein flleget ein Seel der hlmmliſchen 
Archen zu. 

Die alten Kämpffer beſtrichen ſich vor 
Zeiten mit Dil / damit fle von jhren Fein⸗ 
den nicht moͤchten ergriffen noch gehalten 
werden: wil ſtu dem hoͤlliſchen Feind, der 
niches anders fucher/ als dich. zuheben vnd 
in die Hölle zuwerffen / entrinnen. Beſtrei⸗ 
che vnd vberſchmirbe dich mit dem Delder 
Barmpersigteie/ verzeihe deiner Gegen⸗ 
parthey. Du walſt tar vnd erinnereft dich / 
was der NEr: geſagt / daß der Weeg su dem 
Himmel fchmal ondena ſeye ? mas ver⸗ 
maineftu ader / daß diß für cin Weeg ſeyn 
möge? Chryfoftomusantmworter vnd fagt: 
diſe ſchmale Straß ſeye / für die Feind bet, 
ten / keinem boͤſes mit böfem vergelten / ſei⸗ 
nen Feind ſp iſen / ſchmach leyden / daß / das 
iſt der rehte Weeg in Himmel: weſcheſtu 
darvon ab? fo geheſtu den ſcnur geraden 
Weeg der Höhen zu. Abel effe non ſuſſicor, 
qui Cain non habwerit, Ich halte den für 
feinen Abelı ver niemalen einigen Gain 
öder Feind gehabt onderfahren har, 

Petrus fragre einift : HErr / wie offe 
wird dann mein Bruder wider mich fün» 
digen / daß ichihme vergeben muß iſt «6 
genug fihenmal ? Mirnichten / antwortet 
der Her: : | Sch fage dir / niche nur au fl» 
ben / ſondern fiben ond fibengigmal.] Sol. 
te mandich fragen’ wurdeflu behendt her⸗ 
auß fahren und fagen : Niemalen / niche 
einmal: Hüre dıch aber ! dann diſe beine 
Wort geben in den himmliſchen Bergen 
einen Echo vnd erſchroͤcklichen Widerhall / 
einen Widerhall / von welch⸗ m in dem 
Buͤchlein der Richtern geleſen wird / da die 
Iſtaeliter wider die Canan · er ſtreitendt / 
Adonibezec gefangen / Haͤnd vnd Fuͤß ab» 
gehauer vnd g ſtuͤmlet dei oleichwol in ſei⸗ 
nem Blue ligender ſich erinnerer, was er 
andern gerhan / auffgeſchryen vnd geſpro⸗ 
chenhat : Septuaginta Reges , ampwtatis 
mannum ac pedum [ummitaribus „ collige- 
bant ſub menſa mea ciborum yeliguias : fie 
cut feci, isa reddıdir mihi Dem „ Äbennig 
Köntgen habe ih Dänd vnnd Fůuͤß abar- 

auet / die under meinem Tiſch mas von 
peifen uͤbrig verbliben / auffflaube vnnd 
gefambirt: wie ichs andern gemachet / al- 
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fo vergiltet es mir Dre hinwiderumb / zah · 
ler mich mir baarer Mäng. ] Mit baarer 
Müng wird Dich / O du feindfellger ver- 
ſtockter Neydhart / iniebarer Mäng wird 
dich Borebesablen : miedu es anderen ge 
machet / alfo wird ers dir auch machen 7 
wie du anderen uſtht haft verseyhen woͤl⸗ 
fern auff diſer Welt / alſo wird auch der him̃⸗ 
liſche Barter euch han / wo fern jhr nicht 
von Mergen verzeyhet ein jeglicher feinem 
Bruder. Wolhr den Menfchen nicht ver- 
gebet / fo wird euch euer Vatter auch niche 
vergeben entre Sünden. Zu eintm fo er 
ſchroͤcklichen Donnerflapff wer nicht er- 
wachet / felbiger ſchlaffet nicht / ſondern iſt 
gar Todt vnd geſtorben. Halte den jenigen 
für feinen Abel / noch für ein Kind der See⸗ 
ligkeit. Umbſonſten vnd vergebens iſt all 
fein beichten / der feinem Nächften nit ver» 
zeyhen will / ein jeglicher feinem Bruder, 
Die Beduidung der Schmachen end Der- 


Macth. 18 


35 
Martb, 6, 


1j+ 


legungen/ fager Abbe Johannes / iſt ein yiris 
Poren sum Himmel / vnnd vil auf vnſe⸗ pp, 


ren Vaͤtteren feynd durch uͤbertragene 
Schmach hinein gangen vnd ſeelig wor 
den: 

Si ergooffers munn⸗ tanım ad altarc, & 
ibi recordatus fueris, quia frater tuus habet 
aliquid adverfum te: relinque ibimunm 
tunm ante altare, & vade prins recomiliart 
fratri emo , & tanc veniens offeres munms 
tmam, Wolan! biſtu dann gedacht daß 
Dpffer eimer reinen Beicht su dem Altar 
vnd Priefter subringen : Erinnereft dich 
aber/ daß du enemeders mir noͤchſten Gele⸗ 
genheiten der Sünden vmbgehen / oder an» 
deren ihr Ehregenommen, cıdy mit fremb» 
dem Gut bereicher. Sole dir einfallen / dein 
Gewiſſen dir ſagen daß dein Bruder mas 
wider dich oder du wider hne habeſt; Ey 
fo taffe dein Opffer vor dem Altar ligen fie 
anvoren / wie du woͤlleſt die naͤchſte Seie⸗ 
genheiten abſtellen: Ehr vnd guten Na⸗ 
men erfegen/ deinen Naͤchſten befridigen 7 
was du ihme abgenonrmen/ zuſtellen: gehe 
hin / rueſſe oder ſchicke / vnd verſoͤhne Dich 
mit deinem Bruder / wenigiſt wann die Zeit 
mehrers nie gedult / verſpriche dem Beicht⸗ 
vatter / vnd nimme dir feſtiglichen vor / daß 
du alles / was er vonnoͤthen zuſeyn erach⸗ 
ten vnd dir vorſchreiben wird / ohne ferne» 
ren Verzug / werckſtellig machen vnd vers 
richten woͤlleſt. Er unc veniens offeres mua 
“w tuum, alsdann fomme vnnd demuͤtige 
dich / lege dein Opffer ab / und ſchaͤme dich 
nicht / wieder weiſe Syrag rreuhersig er⸗ 
inneret / für dein Srel die Warheit zube · 
kennen: dann weilen onfer Gott auͤtia end 
barımbergig/ vult, u: ea confite am ur in hoc 
Saculo, fagt der H. Auguſtinns / we pro slles 
confundamurpofimodum in futuro, hat er 
gewoͤlt / daß wir vnſere Sünden auf difer 
Welt beichten / damit wit he macher In ter 
ner Wehr wegen felb:ger nit zu (port noch zu 
Ihanden werden folen ? Eſtenim confuſio 
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Dritte Todts⸗Liuderung / Vorbe raitung. 


heylſame Bueß! O herzliche und wunder⸗ 
wuͤrdige Beſchts ⸗ Bekandtnuß! mie was 
Ehren-Tirlen wirde ich dich loben vnd ruͤh⸗ 
men können? allee/ was ich mird vorbrin. 
gen / wird allzugering vnd fchleche ſeyn. 
Dann was für Sünden laſſeſt du nie nach! 
mas emige Strafen verändereftu ! mas 
Zeitliche zahleſtu nicht ab? mas vnordenli- 
ch Anmurhungendämmeftu? was böß ver, 
kehrte Sitten werbeifereftu? was fir Tod» 
sen erweckeſtu! wie vil Teuffel ereibeftu nie 
auß ihren Herberaen und Wohnungen ? 
du biſt der Schluͤſſel / warmit die Hoͤllen gu- 
geſchloſſen / die Himmel hingegen eroͤffnet 
werden; Durch dich / die Mörder geweſen / 
werden in das Paradeyß / vnd die Publica⸗ 
nen oder offene Sünder / in das Himmel⸗ 
re/ch eingelaſſen. Du verkehreſt den Balg 
der fchmwarsen Mohren / waſcheſt die Ma⸗ 
del der Tigerrhiers den Nazareneren albeft 
du miderumb ihre Schöne vnnd fäubereft 
pen Tempel / warinnen der H. Geift mir 
feinen Baaben zuwohnen gefinner iff : al⸗ 
lermaffen diſer Goͤttliche Geiſt niemalen 
laͤer fommer in das jenige Hauß / in welches 
er auffgenommen vnnd beherberget wird / 
fondern beſeeliget ſelbiges jederzeit mit den 
herelichtſlen Gnaden und Gaben. 
Penitentia, ſchreibt Auguſtinus, morbos 
curat, leproſos fanat , mortuos reſuſcitat, 
vitia deſtruit, virtutes acquirit, Spiritum 
corroborat,c fanitatem anpet,gratiam con- 
fervat. Claudis greffum,aridıscopiam,caris 
reſtituit vilam.Temperat ſucte ſus conſtrin- 
it impeti, moderat ur exceffm. Ignorans 
‚per hancferecognofeit ; quarens fe , per 
hanc fe invenit. Hacef, quæ homines ad 
Angelosducit, & creaturam reddit Creasos 
ri: Iflaovem perditam monflravit quæren- 
ri, & decimamp drachmam obtulit anxianti: 
Hec difipatorem filium ad Patremreduxit 
© vulnerarum a latronibus, cuflodicuran- 
dumrefervavit, Imhancomne bonum inni= 
titur, per hanc omne bonum confervatur. 
Engat tenebras, inducit Incem,excoqwit om - 
via, ipfa iguis confumens. Zureutfch : die 
Bueß hailet die Kranckheiten / macher ge⸗ 
fand die Siechen / erwecket die Todten / jer⸗ 
ſtoͤret die Laſter / eroberet die Tugenden / 
ſtaͤrcket den Geiſt / die Geſundheit mehrer ı 
die Gnad erhaltet ſelbige. Den Krummen 
gibet fie gerade Glider / den Duͤrren Safft / 
den Blinden ſtelet ſie das Geſicht wider 
umb zu. Sie mäfliger gluͤckllchen Fort⸗ 
gang / halten Innen die gäche Weiß der 
Ungeſtuͤmmigkeit / mas zuvil fchneider fie 
ab. Durch diferder fich felbften nir fenner 7 
lehrnet er ſich kennen ; finder fich felbften 7 
der fich verlohren. Diſe / diſe iſt / welche eng 
führer su ven Englen / vnd das Geſchoͤpffe 


zuſtellet ſenem Schöpfter # diſe har gesel- 


ger das verlobrne Schaaf deme / der edge 
fucher, dem änafligen dargeraicher feinen 
sehenden Groſchen. Diſe bar ven ver. 
ſchwaͤnderiſchen Sohn widerumb zu dem 


1067 
Barser geführers ond den fo von Mörde- 
ren verwundet / der Wacht vorbehalten zu⸗ 
hallen. Auff diſer ſteuret ſich ales / was 
auets / alles gutes wird mittels diſer erhal⸗ 
ten. Sle verjaget die Finſternuſſen / brin⸗ 
ger Liecht / kochet ales auß; ſie iſt das Feur⸗ 
fo alles verzehret. 


Saft auf dergleichen Weiß redet der H. Serm.de 


Pæait, 
Tom, 


Kirchenlehrer Chryfoftomus : Hoͤret vmb 
Gottes willen/böree diſen guldenen Mund, 
OÖ panitentia! gene: er auff D Buch! die 
du mireels der. Erbärmnuk Gottes / Die 
Sunden nachlaſſeſt / aufffchliefleft das Pa- 
radeyß: die du den zertnirſchten Menſchen 
haileſt end geſund macheſt / den Verräbren 
troͤſteſt das Leben von dem Undergang er⸗ 
retteſt / erueuereſt Standt / Ehren vnnd 
Kraͤfften / gibeſt ein Vertrauen / aleſſeſt ein 
überfläffig.mehrere Gnaden. D Buck! 
mas ſolle ich neues von dirersehlen ? alles, 
mas bundenylöfeftu auff; alles was auffar- 
Iöferı erhalteftu. Du miltereft die Trüb- 
fl’ halleſt was sertnirfhen alcs was ver. 
wirret / erleuter eſtu machen ein Herz allen 
Ver ʒweiffleten. O Buch! hellglanscnder 
alles Bold! hellſcelnender dann die 
onnen / ſo die Suͤnd überwinder/ fo auch 
von dem Abfall nie uͤbergwaͤltiget / yon der 
Ver weifflung nit außgerilger wird. Die 
Buch verwiffet den Geligein/ traget ein 
Abfchenen abder Unsuche/flicherOrimmen 
vnd Zorn / ſteiffet die Eich / den Hochmuth 

ttet fie mir Fuͤſſen / haltet die Zungen im 

um / tichtet vnnd ſchicket Äh sur Zuche 
vnd Erbarkeit / haſſet ale Boßheit / ſchlieſ⸗ 
fer anf alen Haß vnnd Neyd. Die vol, 
fommen rechefchaffene Dune bestwinger 
den Suͤnder / alles gedultiglich suübertra- 
gen : kommet einer mit Gewalt uͤber jhne / 
mehrer er ſich mie > reiffer er einem den Rod 
von dem Leib hinweg / wider ſenet er ich nie: 
ſchlaget ihne einer auffeinen Baden ı re 
Wer erdbenanderen: ſtrenget man jhne an / 
glbet et von ſelbſten ales her: ſchlagt man 
Ibne/vanderer darumb: ſetet man jhme zu / 
ſchweiget er: wird er auffgebracht / gibt er 
gute Wort: den / der mehr als er / bittet ex 
vmb Verzeyhung: der minder / vor ſelbigem 
demärbigerer ih. In ſeinem Dergentra- 
get er Reu und Latd/ in dem Mundoffen- 
heraige Bekandtnuß / in alen Wercken er⸗ 
salgerer Demut. Diſes iſt ein rechte vnd 
fruchtreiche Bueß. Dergeſtalten vnd auff 
diſe Weiß ſtehet Gott dem Büllenden, bey/ 
ernaͤhret jhne / wann er hungerig; wann 
er durſt ig / tränder er jihne. Dem weiſen 
gefallet / was recht: was traurig / daß 
iſt ihme lieb· was waich / verwirffet er⸗ 
foͤrcheet/ was ergaͤnglich. 

O Bueß / ein Mutter der Barmhergig- 
kelt / Maiſterin der Tugenden ! groß ſeynd 
deine Werck / mit welchen du ledig macheſt 
die Gefangene / troͤſteſt die Sünder / den 
Gefallene hulffeſtu auff / den Verzweiffleten 
macheſtu ein Herg. Durch dich — 
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Chriſtus angedeutet / daß fich das Reich 


Matth.3.2 Gottes genaͤheret / ſprechendt: Panitentiam 


Luq.3. 8. 


agite,appropinquavit enim reg num calorum, 
chut Bueß / dann das Reid) Gottes har ſich 
genaheret. Ebnermaſſen rueffet Johan 
nes der Tauffer : Facite fractus dignos pe- 
nitentie, gwoniam ecce adeft regnum Dei: 
würd: miürdige Früchten der Vueh : 
dann ſehet / das Reich Gottes iſt fehon vor 
ser Thür. Durch dich iſt der Schoͤcher 
gählingen in das Paradeyß verguder wor- 
den : David nach feinem Fall har mider- 
umb enipfangen den N. Gef : Manafles 
nach erſchroͤcklichen Thaten iſt widırumb 
zu Gnaden auffaenommen : durch dich iſt 
Petro dem Apoftel / nach deme er zu drey⸗ 
Alen feinen Maiſter verlaugnet die Hand 
der Verzteyhung geraicher worden: durch 
dich it der verlohrne Sohn widerumb gu 
den Darter kehret / har verdlenet / daß er 
nice nur vmbfangen vnd gekuͤſſet / ſendern 
auch mir einem gemäften Kalb und toͤſtli⸗ 
cher Kleydung iſt verehret worden: durch 
dich han ne im der Starr betandte Suͤn⸗ 
n anachebt ihre Zäher zuvergleſſen / 
site dem Brunnenihres Tauffs zuwaſchen 
Fuß / und mir dert Haaren surrud- 

gen : durch dich hat Ninive Die groffe 
Star onnd alles fo Barbariſches Bold 
Sort plönlich erfenner / empfunden dein 
Krafferangenommen deinen Geru / vmb⸗ 
fangen deinen Geſchmach / dein S ſſigkeit 
verkoffer/ den Bueßſack angesogen / Ihre 
Zaͤher vergoſſen / empfunden dein Seuff⸗ 
zen od Klagen / vberfluͤſſig ſehen laſſen die 
Frůchten deiner Voͤle / vnd alſo durch ver 
ciung deiner nie nur entrunnen der Ge⸗ 
fahr dep Gefaͤlten Urthells def Todıs / ſon⸗ 
der noch darsu empfangendie@ron eines 
onbefandren Ledens. Wem ſollen wir diſe 
Bueß vergleichen ? Gleich iſt ſie einem 
ſchoͤnen vnd Traidtvollem Ackerfeldte / ei⸗ 
nem fruchtbarẽ Weinberg / einem reichtra⸗ 
genden Baum : feine Fruͤchten genieffet 
Ind jffee der hungerige Suͤnder / nimbt zu 
in dem Vertrauen su Gott / vnd nad) em- 
pfangener Nachlaſſung der Sünden / 

wird er fer und falfkin feinem geben. 
as kundre doch holdfeeligers / mas 
lieblichers vnd angegemmers geredt? mas 
eröfllicgers von einem armen Sünder an⸗ 
gehoͤrer vnnd vernommen werden? diſe 
Ween / fo gewaltlae vnd vornehme Bär 
ter vnnd Kuchenlehrer / einen auß der 
$areinifchen / den anderen auß der GSrie⸗ 
chiſchen Kirchen / habe ſch / mein Krancker / 
vor dein Todtbethe ſtellen vnnd bringen 
möllen/ damit fie dir Zuſprechen / dich auff 
munteren / einen Luſt su der vorhaben⸗ 
den Beichts Betandtnuß Paniteng 
vnnd Buch machen fol- 
ren. 


Erler Tractat » 


Ob die legte Beicht cin 
Geueral Deicht ſeyn 


ſolle. 


‘fu abet refolvierer vnd enefchlof- „63% 
tens (oheiliges Were nunmehr in > die ler 


Gottes Namen vorsunemen/möch- 


ce noch die Frag vnd ein Zweiffel ſeyn / ob zarVeicht 
es niche thunlich / weil fe diſe Beicht die lens fein ſolle. 


te oder fat die legte ſeyn moͤchte / ein Gene · 
ral· Beicht von dem gangen Leben anzu⸗ 
ſtellen fein Gewiſſen michin biß auff den 
Grund auß zuraumen / ich alſo deſto gewiſ⸗ 
fer vor dem anzlehende / ſtrengen Richtet 
juverfichern : oder / ob mans bey dem Al- 
sen folle bieiben vnnd beruhen laflen/ beich- 
teny/ wie fonften ? dann weilen das Bötelte 
che Urtheil von vnſerem Leben ons fole ein 
Borbild vnnd Eremplar fegndeilen / was 
wit zuthun haben, als wird esder Mühe 
wol werth feyn / daß wir bedencken und zu 
Gemuͤt fůhren / wasmaſſen GOtt ein dop⸗ 
pletes Urtheil führe : eines anſtelle gleich 
nach ſedes Tode / allwo der endiliche vnwi⸗ 
derruffliche Sententz gefaͤllet wirde das an 
dere zu Ende der Welt / damit alles / was⸗ 
ſchon anvoren bey jedem abſonderlich ver⸗ 
abſchidet / nunmehr vnd in gemein tevidie · 
ret, ratificieret vnd beſtaͤttiget werde Eben 
alſo kan ein zwyfache Weiß in der Sacra⸗ 
mentaliſchen Verhoͤr der Beicht gebrau⸗ 
het werden : eine / daß einer jedesmal / 
was er walß begangen suhaben/ noch biß · 
anhero gebeichter/ nunmehr beichte vnnd 
betenne/daräber fein erſtes vnwider ſprech · 
liches Urtheil empfahe: ein andere / daß 
einer beichte von feinem gangen Leben alle 
die Suͤnden / die erfchon vordifem su ver⸗ 
ſchidenen malen gebeichtet hat / damit daß 
ſchon vorhin vnnd mehrmalen gefaͤllte Ur⸗ 
cheil mehrers hieruͤber beſtaͤttiget vnd rati- 
ficierer werde. 


Diſe vnd dergleichen General· Belcht 
vorzunemmen vnd feine Sünden zuwider⸗ 
holen / iſt nirgende gebotten: verbindet auch 
weder Chriſtus noch ſein Kirchen / einigen 
Menſchen / daß er feine Sünden beichte 
mehr vnd oͤffters dann einmal. Wiewol 
man —3 mil von Philippo dem Anderen 
difes Namens Königin Spanlen / daß er 
in feiner legen Kranckheit innerhalb der 
(egeen fünffsig Tägen vierschenmal Gene- 
raliter gebelchtet habe / wol wiſſendt / was 
gelchriben : Iudicium durifimum bis, qui 


prafunt,fier, daß denen / die anderen Vorfe- Sapık 


ben/gar ein hartes Urcheil werde gefaͤllet 
merden : beicheere der Urfachen ſo offt / ſein 
künftige Verantwortung vnnd [wäre 
Reqh enſchafft vordem hoͤchſien Richterſtul 
Gottes dardurch in etwas zubeſchleünigen 
vnd ringer zumachen. 


Iſt doch / wie gemeldet / deſſen kin Ge⸗ 
it 


| 


U 


3,p.in- 
wrodc,s, 


Dritte Todis⸗Linderung / Borberaltung- 


Bore vorhanden / amifer da einer etwan fuͤr⸗ 
ferticher Weiß 7 oder auf ſtraͤffllcher Ver⸗ 
—8* uͤbereylter Erforſchung deß 
Sewiſſens / eine ober mehr ſchwaͤre Suͤn⸗ 
den in vorigen Beichten hinderhalten vnd 
verſchwigen / wol auch ſich erinnerete / daß 
er war alle ſeine jhm bewuſte Sünden 7 
gebeichtert / aber nicht ernſtliche Reu vnnd 
Lreyd / noch genugſamben Vorſan ſich zubeſ⸗ 
ſeren / die naͤchſte Gelegenheiten zu Suͤn⸗ 
den / als vil möglich vnnd thunlich / zuflie⸗ 
hen / ſenem Naͤchſten wider zugeben / mas 
er ſhme wider Recht vnd Billigkelt an Eh⸗ 
von vnd Guͤtern entzogen / gehabt haͤtte 
da dann bey jedem dergleichen Fall vonnoͤ 
then fein wil / ein General⸗Belcht von 
gantzem oder guten Theil deß zugebrachten 
&cdens anzuſtellen vnd zuwiderhollen alle 
Suͤnden von der jenigen Beicht an / da be⸗ 
funden / daß ein Faͤhler auß oblgen ſolle mit 
eingelöffen ſeyn; mellen alle nachgehende 
Belchten nichtig, bey jeder folgender/ vnd 
fo off man varauff onfern HErrn empfan. 
gen / eine neue Todıfund und Bortsraubes 
rey iſt begangen worden. 

Daß aber auſſer diſer Faͤllen die Gene⸗ 
ral⸗Beicht ſehr nuglich vnnd loͤblich vorge⸗ 
nommen werde / lehren vil / iſt auch gar nit 
daran zuzweifflen. Dann / wie Franciſ- 
cus Sales ein ſehr hellig hochmelfer Bi⸗ 
ſchoff fhreiber/ zelget Telbtae dem Menſchen 
wer er iſt / erwecket ein heylſame Geſchaͤ⸗ 
migkeit wegen vorlg · voldrachten geben : 
ſtellet für Augen die wunderwuͤrdige 
WBarmhernigkeit Gottes / mit welcher er ſo 
langmuͤthlg auff vnſer Buch gewartet; 
Haiterer auf den verwuͤlckten Himmel 
deß Gemuͤts / beruhiger das Gewiſſen: er- 
wecket neue Raͤth / ein beſſeres vnnd fröm» 
meres Leben ansufleden : Sie gibt dem 
Beichtvatter gewiſſere Mittel an die Hand 
das Gewiſſen zulaiten vnd zuregieren: zie⸗ 
bee nach fich ein Vertrauen / die Sünden 
forthin mie gröfferer Freyheit subeichten / 
zueroͤffnen fein Gewiſſen. 

Deſſen vnangeſehen / gehet der gemeine 
Außſchlag dahin / daß keiner / auch Ster ⸗ 
dender dahin zu halten / als ob er fchuldig 
wäre / zu Berficherung feiner Seel / ein 
allgemeine Beicht anzuſtelen / es waͤre 
dann der Beich vatter / der 6* gute Kund⸗ 
ſchafft hat / haͤrte jhme ſolches gerathen; 
alsdann mag er mir fteyem Gemuͤth oh» 
ne ängftigteit folgen / feine Sunden ab- 
legen vnd beichten won feinem ganten de 
ben. Warbey zweyerley Umbftänds zube⸗ 
obachten / is jenige nemblich / welche die 
Suͤnden veraͤnderen / auß einer jemalen 
einandererauchdie/ welche die Suͤnd vmb 

tin gutes größer machen / dergleichen 

dann ſibenerley gefunden 
werden. 
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Siben Vmbſtaͤndt der 
Suͤuden. | 

DM erfieimbfländeift/ Perfona,die tus, de 


Aurfeha sh fündigery deſſentwegen Poon loc. 
ehr rathfamb vnnd gut / daß ein Eines, 


Pcœnitent gleich anfangs der Belcht erfiä- 
reden Stendt feines Lebens / es waͤte dann 
Sac̃ / ſolch er ſchon anvoren dem Beicht⸗ 
vattet bekandt ſeyn wurde. Sagen ſolle 
er / Exempel weiß / Ich bin ein Prieſter / ein 
Drdıns. Perjohn / ein Preælat: ober da er 
die Suͤnd begangen / nach einer ſonderbar 
von Bott empfangener Butthatt / wegen 
groß erzaigter Undanckbarkeit. Es foge 
auch der Umbſtandt deſſen oder deren / mie 
denen ergefündigee (doch ohne aigentll 
che benambfung ) angedtuter vnd erfläret 
werben / fonderlich im der Matery der 
ſuͤnnlichteit vnd fleiſchlicher Suͤnden / all 
wo die Suͤnd fıhr darauf wachſen vnd ge» 
ſaugge werden fan. 
er andere Vmbſtandt iſt Quanticas, 

bie Groͤſſe / der was Schaden fo wol anbelb 
als Seel dem Nächfien darauß erfolge 
ſeye / außtruckenlich vnnd in Specie beken⸗ 
nendt / wie vll / ob er hundert / oder tauſent 
Bulden:einem Handwercker feinen Werck⸗ 
zeug / warwmit er ſich erhalten / entfremb⸗ 
der oder ob ſonſten ein ſondere Aergernuß / 
darauß entſtanden waͤre. 

Der Dritte / iſt Modus, die Welß / belan⸗ 
gende die Schaͤrpffe / Bewalt vnnd Heff⸗ 
tigkelt / mie welchen die Sünde iſt be 
gangen worden: dann in Zorn / Haß vnnd 
Neyd gegen dem Naͤchſten / pfleget diſe weiß 
ein Zaichen vnnd Vrſach zuſeyn groſſet 
Berwirtungen, . 

Der BDierdee 7 iſt Tempus Zeit oder 
Tag / an welchem die Sünd volljogeny ob 
es geſchehen an einem Sonn⸗Feyr⸗ oder 
Werdtag / wie lang man ſolches Hand⸗ 
werd gerriben, in bergleichen Sünd geſte⸗ 
der feye : dann da man lang darin geffer 
cket / mehrer es fehr die Boßheit und haͤuffet 
die Sünden, Kombt es aber herauf alıee 
ſchon eingewurglerer Gewonhelt / iſt es ein 
anzelgen eines ſchlechten Dorfages der 
Beſſeruna. 

Der Fuͤnffte / iſt Locus Sacer, ein 4% 
weichtes Dreh oder Kirchen / da ein ſonder⸗ 
bahre Unehrerbietigkeit mit einlauffet / bie 
Suͤnd vor dem hochheiligen hochwuͤrdigen 
Sactrament deß Altars / oder vnder gehal · 
ren heuigen Meßopffer / vollbracht vnd ber 
gangen wird. 

Der Sechſte / iſt Finis, Vrſach oder Mal⸗ 
nung / warumb einer was ſuͤndliches vor⸗ 
nimb oder ſtifftet. Dann ein groͤſſtre Suͤnd 
iſt es / da du murrſt vnd redeſt wider deinen 
Naͤchſten / dich an jhme zuraͤchen / als da es 
nur geſchicht / wegen vnd in gemeiner Con« 
verſation vnd Anſptach / Zelt vnd weit su» 
kuͤrten. 

Der 


image 
not 
avallable 


=. 


Dritte Todts-Linderung/Borberaitung. 


der mich mir fo willen Guechaten / Gnaden 
ond Haben vmbfangen; meinen HErꝛen / 
deme ich alle Lieb and Ehr ſchuldig / mich 
gleich friſch auff der That mit hoͤchſtem 
Recht in die ewlge Verdambnuß haͤtte Rür- 


S.Bern. en koͤnnen / gleichwol verſchonet has. Co- 


Jerm.6.ĩn ‚gita Patrem, cogita Dominum 


Cant, 


» al omnia 
rem essplange per ſingula: aedende an den 
Vattern / gedencke an den HErrn / in allem 
findeftu dich ſchuldig / vber jedes ſolleſt du 
wainen. Er Wwatr har ſich erzelget / als ei- 
nen Vatter gegen mir / ich aber gegen jh⸗ 
me nicht als einen Sohn: wie daͤrff ich dan 
fo te fein / / meine Augen erheben vnnd 
anfehen einen fo guͤtlgen Vatter 7 ich als 
ein ſo vngezogenet boͤſes vnnd vngehorſa⸗ 
mes Kind ? Ich ſchaͤme mich / daß ich mei, 
nem Stande rinen ſolchen Schandfleden 
angehencket: Ich ſchaͤme mich / daß ich auf 
der Arch eines fo gewaltigen Vatters ge⸗ 
ſchlagen habe. Ihr meine Augen faffer 
ſchieſſen die Waſſer / die Schamhafftigkele 
bedecke mein Autlitz. Seye es aber / daß 
der Vatter alles ſeyn laſſe / ſeye es daß ers 
verzeyhe; der HErr gleichwol vnd Schoͤpf · 
fer / wird es nicht thun / vnd der verſcho⸗ 
ner dem Sodn / wird nicht verſchonen ſei⸗ 
nem Geſchoͤpff / nicht wird er verſchonen 
dem ſchalckhafften Knecht. Führe sm Be 
muͤth ond zedencke / was graͤuſam ⸗ forcht⸗ 
ambeSach ts ſeye verachtet und verworf⸗ 
en habeñ ſeinen vnd aller Schörffer/belat- 
Diger haben ven DErzen aller Maleſtaͤtt / 
ſon derlich ſolchet Majeſtaͤt vnd denjenigen 
HOErrten / den moaͤniglichen foͤrchten folle. 
Dann da die Rechten woͤllen / daß der / fo 
die Koͤnlaliche wiewol Menſchliche Ma⸗ 
Verde derletzet / ſolle ſeinen Kopff verloh⸗ 
ren haben; mas werden die jugewarten ha⸗ 
ben / welche die Goͤttliche Al moͤgen heit ver⸗ 
werffen und verachteuꝰ du růhreſt die Ders 
nur any älchöy begunnen fie subämpffen on 
Tauchen : und du / fo gerinaes drind kleines 
Erdſtaͤublein daͤrffeſt fo entſeiliche Majeſtaͤt 
Aufbringen vnd ersürnen?den ſolle vñ muß 
man foͤrchten / der / nach dem erden Leib hirt- 
gertcheer vnnd getoͤdtet / Gewalt hat in die 
Doͤllen zutürien. 2. 
Quid feci? was hab ich gerhan?gefündt- 
Kir habe ich wider meinen Heyland vnd Er⸗ 
loͤſer / wider den / der ſo lang vnd vil gelitten / 
fo erbaͤt alichen und ſchmaͤhlien Tode für 
mich alßgeftänden. Sihe! wie er im Gar 
ten deß Oelteras am gangen Leib hirrerer / 
ſich entſetzet ab ſo bitterem Kelch / vor Forcht 
und Schroͤcken Blur ſchwiret / deine Suͤn⸗ 
ben vnnd Undanckbarkelt ſchlagen jhne zu 
Boden. Wann du jhne fiheh mit Stricken 
vnd Kerten beloͤſtiget / geſchlagen mir Ba- 
cenſtreichen / uͤberzogen mir Spaichel vnd 
Ro / von maͤntglichen verfporret bnd der. 
lachet / fo gedencke nur anderſt nie / dann al- 
les ruͤhre vnnd tomme von dir her du haſt 
jenes allerheillatftes Angtzeſicht ſo offt ver⸗ 
ſpyhen / als offt du vnflaͤtige garſtige Zotten 
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aufgeftoffen:dın haſt jene Gortliche Augen 


ſo offt bedecket vnd verbunden / als offt du 


deine freche vnnd Sailerweiß ohne Zaum 
haſt fchieffen laſſen· fo vil Unthaten / ſo vil 
Siraich haſtu geführer auff feine rofenfars 
be Wangen : ſo vil Haͤrlein haftız geriſſen 
auß feinem Haupt / als vil du durch dein bs · 
ſes Exempel von dem guten abgezogen: ſo 
of haſtu jjme Barabbam vorgezogen / Als 
offt du dem Zeitlichen nachgeloffen / ihne 
gieichwol haſ fahren laſſen? dein obermäf- 
ſiger Kleyderpracht hat jhme ſpottweiß das 
abgeſchabene Purpurmaͤntelein angeworf⸗ 
fen: dein Ehrgela hat jhne gekroͤnet mit Doͤr⸗ 
neren : deine ſchnoͤde uͤppigkelten haben ih» 
me das laͤre Roht indie Hand / dane Sun⸗ 
den das Creuq / delne Wollũſten Eſſig vnd 
Ballen dargeralchet vnnd gegeben : deine 
hurtige Füp lum boͤſen / deine behende Fin · 
ger sur Ungerechtigkelt / haben jhme feine 
Dand vnd Fuͤß angehefft vnd genaglet an 


das Hola deß Treutes. Mie einem Wort/ 


ich / ich bins der meinen GOtt und HEr⸗ 
ken in mit ſelbſten Aber wind mehrmalen ge- 
treumiger /. das vnbefleckte Lamb GOues 
vnd das Blur dei Teſtaments mie Fuͤſſen 
getretten hat. Zgo,ego ſam, tui plaga de. 
Tori, tuæ calpa occiſionis. O mirabilis cen- 
ſuræ conditio! peccat iniquiu, © punitur 
ſaſtus: quod perpetrat fervin,'exoluit Do- 
Winui, Add ommittir hanso, ſuſtinet Dems, 
Ich / Ich bin die Wunden delnes Sch mer⸗ 
ſens / ſchuſdtz an deinem Todt. O wunder⸗ 
Tiche Arc dep Goͤtilichen Urtheils der uns 
gerechte ſuͤndiget / der Gerrehte wird geſtraf⸗ 

et: was der Kneche ſtifftet / daß zahlet der 
Herr: was der Menſch begeher/lciderBore, 
Oud,nate Dei, quo iua deſtendit hunulitaa? 
quo tua flagravit charitas? ego faperbivi, ta 

umiliarıs:ego gulaparvi, twinedia afhee- 
ris.ego pemi lcedinem, tu fellis gufl us and 


8, Aug. 
Medit. & 
7 


ritadinem: wo iſt es nic hinkemen / wie weit 


bat ſich herunder gelaffen dein Demut / O 
Sohn deß Aller hoͤchſten? wte ſtarck gebrun⸗ 
hen dein Siebe? ch ware ſloltz vnd hoff aͤr⸗ 
ilgz / du wirdeſt gedemuͤciget; ich hangite 
dem Fraß vnd der Fůller eh dä leide Han⸗ 
ger; ich verfoflere die ſoͤſſigtkeit deß Apfſels / 
dus die Bitterkeit der Galen. 
D mein GOet quid feci? was habe ich 
gethanẽ vergriffen habe ich mich an mit ſeit⸗ 
ſten: mein Seel gerödrerdürc die Suͤnd / 
beraubet der Gnad end Hehe ich habe ver⸗ 
erzet Boris Freundſchafft / das hlmll⸗ 
che Erbtheil / mich hinaeen g ſtuͤr zet fi 
den hoͤlliſchen ew hen Kaͤrcker; Ach! mas 
* ſch? dem Teuffel melnem abdefagecı: 
Feind habe ich mich berkauſſer: Dane wit 
Auguſtinus fägt/änufguifg, peecado animii 
Jnam diabolo vendit, accepto ranguampreil 


- dulcrdine ternporalis volmpraris: ein Jebek / 


da eh fündiser / verkauffet fein Seel dem 
Teuffel / nimbt ein fchlechres darfurz nacht 
mehr dann ein wenns Honig eines zeiruchen 
Augenblicklichen Wolluſte. Wer iſt mit 
Sſſſſf ſein⸗ 


A ug. Ex. 
poũt epiſt 
4 Roni, 


image 
not 
avallable 


Dritte Todts · Auderung Borberaltung- 


Vor das andere/ 


m.Kegz· ꝛo Keſen wir von Jonatha dem Sohn deß 


35 · 


Koͤnigs Saul / wie er mie David / ſelbigen 
vor ſeines Vatters Zorn bey dem Leben 
zuerhalten / auff ein gewiſſe Weiß pactieret 
habe / vnfern dem Stein Ezel drey Pfell 
fliegen zulaſſen / als ob er fich uͤbete auff die 
Scheiben; falserfeinem Jungen wurde 
surueflen : Yade & affer mihi fagittas : 
Ecce fagitte intra te [unr, tolle eas , lauffe 
vnd bringe die Pfeil: ſihe die Pfeil feynd 
junerhald deiner/hebe fie auff / folle er keck⸗ 
lich tommens es feye Frid / nichts böfes har 
de er subefahren/ fo wahr Gott lebe : folre 
er aber fihreyen : Ecce fagitre wlıra te 
Sans, ſihe die Pfeil feynd uber dich hinauf 
seflogen/ / Vade in pace, quia dimifit teDo- 
minns , Alsdarn siehe hin / mein David / 
‚siche hin indem Friden / dann der HErr 
hat dich entlaſſen. 

Wie Jonathas mi Dabid / alſo ſolle ein 
Krancker mit ſeinem Beichtvatter ein ge⸗ 
wiſſe Buͤndnuß machen vnnd pactieren 
auff gewiſſe Zaichen / ſhne ſo offt von Suͤn⸗ 
Sen zjuabſolvieren vnd entbinden / als offt 
rauf Mangel der Med felbige bedingter 
maſſen werde mercken vnnd fehen laſſen / 
‘damit er alſo / wo moͤglich / vor ſeinem Rich⸗ 
rer ohne Mackel erſcheinen möge. 


Solle es ſich aber begeben (welches der 


Diittevnd letzte Puncten 


Iſt) daß ein todtkrancer Menſch kei⸗ 
yon Beicht batter zu Handen bringen noch 
haben kundie / iſt alsddann tin anders Mit⸗ 
gel uͤbrig / als daß einer wenigiſt in Gedan⸗ 
ten klopffe an fein ſuͤndiges Mer / ſpre⸗ 
chendt mit dem offnen Sünder: DEUS! 
propitins eſto mibi peccatori O Gott / ſeye 
mir armen Suͤnder! ſich alſo durch 
arwetung heylſamer Reu vnd beyd / mit fel- 
nem lieben Goet verſoͤhne / bitte vmb Onad 
vnd Barmhernigkett. Diſe Reuherzigteit 
Aber muß dollkommen ſeyn / vnd auß Liebe 
herkommen / falls da dich erinnereft / daß 
du mit cher oder anderen ſchwaͤren Suͤnd 
ſolteſt behaffeer feyn/ / warzu dann Die Do⸗ 
ten trefflich taugen / da le obverſtandener 
maſſen ſchon vorhin / wol geũdet vnnd ab» 
gefuͤhret feyn werden. Zweyerley Gat⸗ 
sungen der Pfellen hatte Jonathas fliegen 
laſſen / eine bliben innerhalby andere flogen 
über den David auf. Auch weyerley 
Gattungen feynd end werden gefunden der 
Reu vnd Leyd / ein Boktommene vnd Un- 
voltommener Pfeil der Lieb / Pfeil der 
Forcht:diſe / dafern ſie nicht auff den Bo⸗ 
gen deß Satramenes gelegt vnd abgelaſſen 
werden / itegen vber die Todtſuͤnden auß / 
erꝛaichen ſelbige nicht / der Sünder iſt hin / 
tan dem Grimmmen deß Sauls nicht ent 
kommen : Senne bleiben inner dem Her⸗ 
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gen’ entzuͤnden felbiges mit ben Flammen 
der Sieber verschren alles was feindlich vnd 
wider GOtt / alfodaß der arme Sünder 
mir Magdalena hören: vil Sünden feyen 
jhme nachgelaffen und versphen / gwia di= 
lexit maltum, weil er vil gellebet hat / ade 
in pace, quia dimiſit te Domins , gehe hin 
indem Friden / dann der HErr dic ent⸗ 
laſſen / der ewigen Straff überheber / deß 
Himmels fähig gemachet hat. 


Was fuͤr ein Bueß ein 
Todtkrancker 
Nach verzichter Beicht auff ſich 
nemmen an felbfienauffs 


— Facinm ?ꝰ fodere non vales, fan «u 


prefthaffter krancker Menfch ſagen / Luxe. 


mit jenem Evangeliſchen Schaffner / 
mendicare ernbefco, was wirde ich machen 
oder anheben ? Ein groffer Sünder bin 
ich / habe ſchwaͤren Schuldenlaſt auf mir / 
wie wird ich koͤnden ales abzahlen vnd ent⸗ 
richten ? mie abbuͤſſen meine Suͤnden? 
graben kan Ich niche/ nicht faſten / habe fon» 
flen einen ſchlechtẽ Luſt sum effen/bin gan 


'maflaidig ? den Leib tan ich nit vil zuͤch⸗ 


tigen noch galßlen / er tft ſonſten gafßlet ge⸗ 
nug : nicht kan ich vil wachen / moͤchte 


Sieber ſchlaffen: zubetlen ſchaͤmete ich mich 


zwar nit / aber vil betten / daß kan ich einmal 


nicht / es verdrieffer mich das Maul auffsu- 
an / geſchweigen erſt / daß ich oil Bere» 
b 


qher dirchblaͤtteren / vll Roſenkruaͤng bet⸗ 
ten ſolle. Qꝛid faciam? was ſolle ich dann 
anheben / mas fole ih machen / damit ich 
gleichwol durch diſe kurtze Zeit / die mit an⸗ 
noch zuleben vergunnet / mas abbuͤſſen vnd 
abzahlen moͤge ? Scio, quid faciam, nun⸗ 


mehr fallet mir bey / ich waiß / was ich thun 


will / calicem ſalutaris adzipiam , will mit 
David nemmen den Kelch deß Heylands / 
den er mir nummehr eingeſchencket vnd ge⸗ 
bracht / nemmen will ich jhne vnnd annem⸗ 


men von feiner alergnädtgtiten Vaͤtterli⸗ 


chen Haͤnd / alles was er mir annoch iu: 
lelden wird zuſchicken: d women Dorkinm 
invocabo, beynebens anrufen ben Namen 
deß HErsens/ daß er mir beyſtehen vnnd 
Staͤrck verleyhen woͤlle. Mein Bueß ſole 


ſeyn / die Gedule: wasmaſſen ich rann be⸗ 


reits vor meinem Beichtvattern begehret / 
daß er mir alles / was ich auch immer fon 


vond von wir ſelbſten in diſer meiner Ichten 


Kranckhete guts chun oder leiden wurde / 
Krafft def Heiligen Sacraments der Beicht 


ur hailſa men Buch aufferlegen fole 7 


damit felihes alles vor den Augen Gottes / 
deſto verienflicher vnd guͤltiger / mir zut 


naqlaſſu ng der Suͤnden / mehrung der 
Sſſſ 


ff» Gm 
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Gnad end Belohnung dei ewigenLebens / 
dienen ond gedencken möge, Gedult folle 
mein Bueß ſeyn. 


Kranckheit iſt deß Men⸗ 
ſchen vnd der Seelen Ge⸗ 
ſundheit. 


1634 Onum, wibi, quia huwiliaſti me, güt iſt 
Gefund es mir / O mein HErr / gut iſt es mir / 
ift dem daß du mich gedemuͤtiget haft. Schwaͤre 
—— Kranckheit machet ein nuͤchtere Seel. Quo⸗ 
nicht ges u fpriche der N. Auguftinus, inde 
fund ut. wafcıtmr rofa,wt coroneris, mie deme du ge⸗ 
PL.118.71todden wirdeſt / eben auß felbigem wach · 
Eecli.3t ſen Roſen / dich darmit zutroͤnen. Multi 
er. 12. cm [entiunt penam, corrigunt culpam, vil 
Can" pefferen die Schuld / wann fie empfinden 
Excerpra die Straf. Wie ein Igl / derfein Haut 
ex cit, A- dermaſſen zuverhuͤlen vnnd zuverſtecken 
cadem. waiſſt / daß keiner leicht von jhme vngeſto⸗ 
aezt hen kommen kan / iſt gleichwol noch ein 
Mietel jhne auffzuwecken wann man ein 
heiſſes Waſſer vber ihm abgleſſet. Bil ſeynd 
alſo geartet / in jihrer Haut eigenem Wol⸗ 
gefallen vnnd Lieb dermaſſen verwicklet / 
daß man ſie kaum anreden oder mit ſhnen 
handlen mag / ohne biſſige Reden vndZun⸗ 
genſtich. Kommet aber Gott mir einem 
heiſſen Guß Waſſers Über ſie her / wirffet er 
fieindas Beth / daß fie gang Elend daligen / 
vnd alle vlere von ch H 
riechen zum Ereug/gele fic vr fein jeder 
man pailieren/ vnd ſeynd froh / daß nur el⸗ 
ner zu jhnen kommet / jeder iſt ihnen gut 
genug : der Igllehet die Stachel ein 
Multi cum [entiunt pœnam, corrigunt «ul- 
In PL, 97. .pam, vil / fo die Straff empfinden, beſſeren 
- shre Sünden. Vil hinzegen / wie Augu- 
ktinus ſagt wann fie gefund werden, feynd 
Unteufch/ welche in der Kranckheit keuſch 
waren; nach deme fie die Geſundheit er⸗ 
langet / werden su Ehebrecher : da fie Inder 
Kranckheit / verlenen fie niemandnach er- 
baltenen Kräften fallen fie an end vnder⸗ 
irucken die Unſchuldigen. 

Es iſt nicht ohne / ſpricht der M.Chryfo- 
ſtomus, vil haben die Laſter deß Pharaonis 
begangen, aber die Straff Pharaonis nicht 
empfunden / noch im rothen Meer erfäuffer 
morden ; weilen auff fie wartet das Meer 
dei ewigen Abgrunds. Dil haben de Sün- 
den gethan der Iſraeliter / vnd die Schlan⸗ 
gen haben fie nicht gebiſſen; aber es wartet 
auff ſe der Wurm + der niemalen ſterben 
wird. Vil haben ſich mit dem Giezi ver⸗ 
griffen / vnd doch nicht Auffägig worden; 
aber darfuͤr werden ſie zu den Gleißnern 
geſte let vnd zerſpaltet werden. Bil haben 
geſchworen vnd falſch geſchworen / ſeynd 
ent flohen; laſſet ons nicht erauren / es ice 
her ihnen bevor das Zaͤhntlapperen. Da⸗ 
rumb welche vil Laſter begchen vnd nie ge⸗ 


Chryfoft, 
hom +27» 
ad pop. 


⁊ 





reden ich main / ſie 


4 —— 


1 


ſtraffet werden / ſollen vil mehr erſchroͤcken 

end ſich foͤrchten: dann die Straffen wer- 

den ſich haͤuffen / wegen diſer Goͤttlichen z-Mach, 
Langmutigkeit. Der HErr chut nie male 913+ 
vns / wie mir anderen Dayden/derener ge- 
dultiglich erwartet / auff daß er ſie an dem 

Tag feines Urtheils ſtraffe in der Maß vnd 

Voͤlle ihrer Suͤnden: vns / fo wir gefuͤndi⸗ 

get haben / ſtraffet er darauff / vnnd nimbe 

ſein Barmhertzigkeit nimer von vns; vnd 

ſo er vns ſtraffet mit Ungluͤck / verlaſſet er 

doch fein Bold nicht. 8 groſſe Gnad! O 
vnaußſprechliche Barmhertzigkeit! daß du 

mich bier ſtraffeſt nicht warteſt in die E⸗ 
wigkeit. Beſſer ift bier geflritten dann dor- 

ten gelitten. Boxum mihi , quia humiliaſti S-Auzuk, 
me mir iſt gut / daß ich gedemüriger werde. oao. 
der H. Augullinus ſagt: Es geſchicht nie / 

was ich will / geſchicht aber mas mir nug 

vnd gut iſt: gut iſt mir/ das du mich gede- 
muͤtiget. Gedult iftmein Buch. Wir be⸗ Romfs 
ruͤhmen vns der Truͤbſalen / dieweilen wir 
wiſſen / das Truͤbſal Gedult / die Gedult be⸗ 
wehrung / die Bewehrung aber Hoffnung 
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bringet / Hoffnung aber laſſet nit zuſchan⸗ 


den werden. 


Wird mit Gleichnuſſen 
erwiſen / dag geſund feye / 
kranck ſeyn. 


| Em H. Tobie hat die bletere Fiſch ⸗ 16:5 
gall geben das Geſicht: Jonas ward Gleich 

gehorſamb / nah deme er in das ub 
Meer geworffen: dem vnbaͤndigen Roß 
hilffet man mir entziehung deß Futtens 7 
man har für ſelbiges / damſt es nit außfchla» 

ge/ vnd ſich beſchlagen laſſe einen Noth⸗ 
ſtall: das der Hund nicht ſederman anfal⸗ 

le / dindet man ſelblgen an Ketten vnnd 
Band: einen wilden floderenden Vogel 
ſchlieſſet man in ein Keffich ein / damit er 
haimbiſch vnd zahm werde. DO mie geſund 

vnd nutz iſt dem Menſchen / wann er nicht 
geſund iſt ligerin Kranchhtit vnd ſchmer⸗ 
gen! die Bad ſeines Elends öffnen jhme 

die Augen / daß er OOtt ſich ſelbſten vnd ſet⸗ 

ner Seelen gepreflen erkenne / gehorſamb / 
zahm vnd baͤndig wird: fein Nothſtall / 
Keffich / Ketten vnd Band / ſeynd Creutz 

ond genden ; Gott kan jhme ſchon das Fuet· 

ser höher ſchuͤtten. Das Eyſen wird roſilg / 

da mans nicht brauchet: das Roß hincket / 
wann es nicht geritten / zu lang im Stall 
ſtehet: das Waſſer ſtinckendt / da es nit be 
weget: man muß das Gewuͤrn nur ret⸗ 


ben / wann es ſolle einen Geſchmacken ge⸗ 


ben : die Reben vnd Baͤum nur fiimmien 

vnd ſtutzen / daß fiedefto mehrers wachſen; 

den Talg vndereinander miſchen vnd böh- 

ren / ſchieſſen in den Ofen / biß er zu einem 

Brodt wird: den Flachs hechlen / daß ein 

Taech darauß werde. Gewißlich ſolle auß 
- Dem 





Dritte TodtsBinderung/ Borberaitung. 


dem armen Menfchen was merden/fo muß 
er durch die Haͤchel gesogen: folle er niche 
in Laſteren verroſten / noch flindendt in 
Wolläüften/ oder hinckendt auff dem Weeg 
der Gebotten werden / muß er von der vaͤt⸗ 
teilichen Hand Gottes / jmmer exercieret 
vpnd geuͤbet werden. Wo kein Anfechtung 
Hemil.4, ia/fpriche der D.Chryfoßomus, da tft kein 
ar Fopul Sronnoc Belohnung : wo kein Fleiß / 

da iR kein Ehr: wo kein Trübfal / iſt au 

kein Erquickung: wo fein Winter / dat 
auch) fein Sommer. Die Zeitliche Ver⸗ 
u drüßlichkeiren feynd gemainiglich nut / ent⸗ 
en, medersdiegefhwollene Hoffart zuhallen / 
oder die Gedult zuͤben vnnd zuprobleren / 
oder allerley Sünden zuſtraffen vnnd auf 
zutilgen. Bann Gott auffhoͤrete / vnd die 
Bittertelt nicht miſchete vnder die Gluͤck⸗ 
ſeligkeiten diſer Welt / ſo ſolten wir ſeiner 
mol bald vnd gar vergeſſen. Anima morbo 
Oran ad affecta, Deo propinguaef, ſpricht su feinen 
Cives, Burgern der H. Gregoriuswon Naslanz / 
[ Ein Seelbehaffeer mireiner Kranckheit / 
if nahendt ben Bote. ] Ye mehr der Suͤnd⸗ 
fluß wachſet / defto mehr ftelger die Archen 
empor: jemehr zunimbt das Waller der 
Truͤbſal / deſto mehr wird die Seel erhebet 
— zu Gott. Der Urſachen iſt zuwuͤnſchen 7 
Haß wir vil mehr an der Seelals an dem 
Leib / mehr an dem Gemuͤt als Fleiſch wol 
auff feyen ond leben. Was dem Leib zu wi⸗ 
der / das iſt der Seel ein Mittel. Die 
Krandheie verwundet das Fleiſch / hailet 
aber das Gemuͤt / die Schwachheit bricht 
die Krafft der Gailheit. Gut iſt dem Men 
ſchen / daß er gedemuͤtiget werde, Patientia 
ef, ſaqt der H. Cyprianus, quæa nos Deo com- 
mendat, brauchen welter keine commen- 
datitias: Gedult iſt / welche vns Gott beſter⸗ 
maſſen werth macher ond erhaltet in Gna⸗ 

„Ben, Gedult / ſolle mein Buch ſeyn. 


Erb, Ein gutes Zaſchen ware es / das Aſſuerus 
‚feige guldene Ruthen gegen der Eſther ſei⸗ 
nt Koͤniglichen Gemahlin genaiget har: 

gegen denen er ſelbige zuruck gehalten, muͤ⸗ 
ſten dep Eodrsfterben : Virga ma & ba- 
Plan 4. ul cum, ipfame confolata ſunmt, dein Ruch 
mein HEri / vnd dein Stecken ſelbige ha, 
ben mich gerröfter : ein Zalchen dꝛr Gnad 
onnd deß Lebens iſt es / da dugegen einem 
dein Zuchtruthen außfſtreckeſt / jhne her⸗ 
nembſt ond zuͤchtigeſt dann den der OErr 
ſtrafft / den hat er lleb vnd ein wolgefallen 

Prov.z.. AM jhme / wie ein Vatter an feinem Sohn, 

Pı.ag.7. Pirgadirellionis;virgaregni tui, dasCreuq 

nobln roe. iſt ein Ruth zum rechten Weeg / ein Ruth 

zu deinem Reich. Halte die Gaiſſel nit ab / 
ſpricht der H. Auguftinus, gehe nicht auß 
den Straichen / falls du nicht wilſt von der 
Erbſchafft derſtoſſen werden: mercke auch 
nicht / was du fuͤr cin Straff leideſt under 
der Gaiſel / ſondern was du fuͤr einen Orth 
haben werdeſt in dem Teſtament. Wie 
Lupus der heilige Trecenſiſche Biſchoff / da 
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Attila mit feiner Kriegemacht angesogen/ 
daher kommen vnnd verflanden/ daß er bie 
Galſſel Gottes waͤre / gleich alle Thür vnnd 
Thor geoͤffnet / zumahlen geſprochen: die 
Gatſel meines HErrns feye mir wilkomb! 
alſo ſperre jeder ſeinem Fleber / Kopffwehe / 
Brich; Grimmen / Waſſer ſucht / anderen 
Gepreſten Thuͤr vnd Thor auff / ſage vnnd 
ſpreche: ſeyt gegruͤſt vnd willtomb / ihr Gai⸗ 
ſel miines HErms: ich muß erkennen / daß 
ich in Gnaden / weilen mein HErr fein Ru⸗ 
then nalger gegen mir: den der HErr lieb 
hat / den zůchtiget er / galßlet aber jeden 
Sohn / den er auffnimbt. Virgadireltionis 
virga regni tui, die Zucheruthen / iſt ein Ru⸗ 
then zu deinem Reich. 

Den Wind / Circium genanne/ wie Se- 
neca ſchreibt / grüfferen die Frangofen / als Lib. de 
einen Öurehäser/ derden fuffepurgiereond Natur» 
ralniget : warumb follen twir onfer Rrand. 7” 
heie vnd Elend nie grüffen / die purgieren 
end rainigen vnſer Seel? 

Der Hammer iſt ſchwaͤr / ſaget Chryſo⸗ 
ſtomus, machet aber ſchoͤne Geſchirt / vnd 
da er nicht fo ſchwaͤr wäre 7 ſolte er mit ſo 
vngeſchlachten Geſchirren nichts richten 
tönden. Schwaͤr iſt leyden / ſchwaͤr ligen 
vnd abfärben/ machet aber fromme / Gore 
wolgefaͤllige geſchlachte Menſchen / außer⸗ 
woͤhlte 364 Gottes: wären fie nicht fo 
ſchwaͤr / vllleicht wurden fie wenig kichten 
vnd verfangen. Diſer Hammer hat man⸗ 
chem vngeſchlachten Suͤnder die Zaͤher / 
die Ertandenuß feiner ſelbſten / anruffung 
der Goͤttlichen Huͤlff / verachtung seitlicher 
Dingen / den Haß der Sunden / gute Fuͤr⸗ 
nemmen/ andere Andaches⸗uͤbungen her⸗ 
auß geyrteſſet vnd geſchlagen / daß ſie mir „ 
Antiocho haben müflen ſagen vnd beken⸗ 
nen : Es tt billich / daß man Gott vnder⸗ 
thaͤnig vnd gehorſamb ſeye / vnnd daß der 
ſterbliche Menſch Gott nicht woͤlle glei 


ſeyn. Vrga directionis, virga regni tui, 


dein Zuchtruthen / O HErr 7 iſt din Ru⸗ 

eben deines Reihe Bott galpler uns / ſagt 
Auguftinus , aber auf was Urſachen oder In Pryp. 
für men 2 fonder Zwelffel zum Deich 
Bortis. 


Er gibee den Schnee / wie die Won, fin 
ger David. Wice kan daß ſeyn? gedencket FPl. 140.5 
einer / der Schnee iſt kalt die Wol warm: 
kalt vnd warn auß einem Mund / kan nit 
ſeyn. Wie kan es dann feyn / daß der kalte 
Schnee wärme / tie ein Wol? gar wol / 
ibt es auch di Rue Erfahrung/vaßsie 
Saamfeider vil ſchoͤner vnd reicher grünen 
vnd tragen / je mehr fie mie der Kälte umb« 
gebeny mie Schnee bedecket werden : der 


Schnreeiftihnen an ſtatt eines Winterbel ⸗ 


Bes: wie GOtt die Schaaf bedecket mit 
Woll / alſo decket er die Felder mir Schnee / 
vnd wie die Woll wärmer die Schaaf / alſo 
wärmer der Schnee die Saar; geſtalten 
er die Hitz / ſo noch in der Erden / juruck hal. 
Sſſſſſ; un 


In — 
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tet vnd ft baue dae Sammẽoͤrn · erſtochen wotden ſeyn. Aber alſo gerhs⸗ 
fein ertwärmer vnd erhalten wird; qui dat fvarın mir geſund / machfen ons die Haar 
nivem ficht lanam, Bott giberden Schnee / der zeitlichen Guͤter / aller Freuden vnnd 
tie ein Wol. Diſe Wort ſchrelbt Euthy- Btäcfeeltateiren;, wardurch onfer Gewif⸗ 
mius, bagreiffen in ſich / was mit was für ſen nit wenig befchrwäret / wir an dem Aich⸗ 
ein ſonders SGehaimbnuß / daß / gleichwie baum / waronder die Säu ſich auffhalten 7 
die Winterzeir für ſtch ſelbſten verbrüßlichy Ihre Aichlen ſuchen vnd auffnaſchen / behan⸗ 
dem Erdreich do nunlich iſt / alſo ſeynd die —— Sarnen der Begtrlichteit der 
Berfuchungen fehr nug end eineräglich / Augen / Degirtichkeie dep Fleiſches vnnd 
ob fie ſchon vil —— mie ſich offart deß $ebens durchſtochen vnnd ger 
bringen. Roch deurlicherreberhlernon der tödter werdet. Dre muß in das Mırd 
DeQua- N), Gregorius von Nyfla, gleich wie / ſaget rommen / chut vns auch die groͤſte Gnad / 
Atagen Ge / die Saamfelder / wann fie mie ber wann erfommer/ anfegerdie Scheer einer 
Schneet aͤlten bedecket / vi haͤuffiger grͤ⸗ Kranckheit oder anderet Muͤheſeligteit / 
nen / vnd wie das Feuer Ahit der Blaßbalg vns mithin vor —— zurettẽ / 
getrucket wird / damit es deſto höher auf vnſere allzulange arlocken abſchneidt 
ſchlage / alſo die Widerwertigkelt mehrer vnd ſtuttet. O wie vil ſeynd / denen Gott 
und machet wachſen die Begird zu GOtt verſcho net : Härte er dapffer darein ge⸗ 
, Deo profingwa ei , ſonliten / ſolten fie wol noch leben / an den = 
Ein Seel/die mit einer Kranckhelt behaff · Achbaum ult fo elendlglich umbtommin 
ſt nahendt bey Bor. Wann man die vnd gebliben ſeyn Wer fan su genügen tt” Lig.epifh 
Sadtpfeiffen nit ende das Muſicaliſch zehlen/foricht Gregoriusder Groſſe / wie vil 
nſtrument mit ſchlaget / gibt es keinen hal in ihrer Unsucht verſoffen / in die Hoffarth 
Koch Thon. In Ewigkelt ärse Paulus ie- vnd Gonslaſt erung gefallen / in Rauberey⸗ 
nefchöne Wort / HErr w € wilftu/daß ich en vnd Boß helten verharret biß in den Todt / 
chun ſolle / nit hoͤren laſſe/ dafern ſhne Gott vnd auff diſer Welt dergeſtalten gelebet / daß 
niche auf dem Sattel gehebet auff die Er- fie miche rinigen Kopffwehe gelterenzdie 
den gefchminer härte- Da lieſſe Paulus die leichwol ploͤnlich angegriffen vnd den hoͤl⸗ 
Federen ſincken / gabe alles elchrer. Der üſchen Flammen ſeynd vbergeben worden? 
davoren auff ſeinem Pferdt ſtolg daher teab- darumb die jenige biich subetlagen/ fagt 
ge/ da ligt ev : der ſich geduncken lieſſe / mit Anfelmus;tbelche in diſem beben fündigen/ 
feinem Haupt an dem Himma anzufioſſen / in diſem Leben Day ———— wir» 
daligt er der daher lauffte vnd trabte/ te dein; denen GOtt / mir feiner cheer ver⸗ 
ein Wolff / die Qeerd Ehriſti zufreſſen vnd fehoner das Haar gleich wol wachſen laf⸗ 
verſchlucken / ba ligt er der Brief uiid fermiche abſchneldt noch uner/biß in jener 
Getwale partei die Kircheitsunerrilgen/alle Melt. 
jurddren/daligeer/ ruefft und fchreyer:Do- Sage Sir bifeinnach Danck / Omein 
mine! quid me vi⸗ facere? O mein HErr/ treuer Ge daß du dich würdigen / mein 
wag wilft / daß ich thun ſolle. Bonem mihi VBarbierer zuſehn / mich juſcheren und mei- 
'guin bumiliäfi me, gut vnd NUR iſt es mir ne Haatlocken zuſturen. Bonummibi,gwin 
daß du mic) gedermüriger. Der talteftacjt- humiliäfi me, gut vnd nes iſt es mir / daß dw 
lufft machet / daß die Blumen ſich zuſamen mich gedemuͤtiget Firga direltionis, vir- 
fhmuden ; die waͤrme / daß fie ich wider⸗ ‚garegmtni,dein Quchrruchen, iſt ein Ru 
mnberöffnen onbaußbreieen. Gluͤck ma⸗ then deines Reichs. Erwoͤhle dir dire 6 
cher Kol vnd Äbermüchig/ Unglũck demũ⸗ ſagt Auguftinus,auß Zweyen / den sehrli- 
ehiger end sicherden Menſchen ein. Tirga chen oder ewigen Schmergen. E6 brennt 
direllionis, virgaregni tui, dein Zucht ⸗Ru⸗ michhie dte Straf / fe wird mich dorten 
Chrylot, then / O Herrſt die Ruthen deines Reiche; das hoͤlliſche Feuer nie brennen. Es wird 
homil.sz. Pedagogm noſter tribwlarioeff,onferZuhe- aufeinander gehen vnd nie fehlen / milde 
meiſter / iſt Trubſal / der fan one fein in dem ‚bier trauren / werden dorten Troſt empfa ⸗ 
Kappenzaum reitten / moresiehrenondale hen; welche aber bier Troſt haben / werden 
Zugenden. Quo pungeris, indenafeiturro- dorten trauren muͤſſen / wehe euch / die Ihr 
fa, nt coronieris, mit wen du geſtochen / eben lachet; dannjbhr werdet walrten :Tieber mil 
von dar wachſet die Roſen / mit fetbiger ger ich dermalen wainen / end ainiſt lachen 7 
kroͤnet gu werden, dann alnift walnen / vnd dermalen lachen. 
Abſolon / das ſchoͤne Kind / lleſſe jhm Ich waß gar wol / das Gott vnd der Teuf⸗ 
2. xegau⸗. Jaͤhrlich einmal feine Haar locken abſchnei⸗ feh feine Gaͤſt gar ungleich sracrieren. Gott / 
26. den: dann tote die Schrift beseuger:gr=- tote folches aufi der Mochselt zu Cana in 


InFpik. 
ad 


wabar eum Cafaries , hatte jhne das Maar Saliicea erheller / ſparet den guten | 
beſchwaͤret. O haͤtte difer armfelige mir big auff die lege ond nad) difem Leben / den 
derfpennige Sehn nr auch dorten ih ſchlimmeren giber ev sorhero zutrincken. 
ſchiren laſſen / da er wider feinen deben Der Teuffel chut gerad das Widerſpil / 
 Barter in das Feld gezogen / ſolte ex wol bey dem reichen Praſſer albe erden beſten Wein 
dem Leben erhalten / an dem Alchbaum nit vorhero / anletzo fan er nit haben ein eingie 
hangendt gebliben / noch inſt drey Langen ges roͤpfflain Waſſers. San Ren⸗ 
w 
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Dritte Todts, Binderung/Porberaitung: 


will dein vnd nicht deß Teufels Gaſt ſeyn / 
vor will ich trincken den 
nad) verſuchen den Maldaſier: hier wal⸗ 
nen / vnnd dorten lacjen : hier gepeiniget / 
dorten aber getroͤſtet werden. Bonummibi, 
quia huwiliaſti me,nux wacker drauff / mein 
DEr / nur wacker drauff! gut vnnd ſehr 
nutz iſt mir / daß du mich gedemuͤtiget: Te 
geſchicht zwar nicht / was ich wiß/aber was 
mir gut vnd nuglich If. 

Es fagen andere was fie twöllen : es ſage 
Loth: mir tft zut / dab ich auf den Sobo- 
mirkfchen Flammen vnd der Welt Under: 
gang bit errettet worden : Es ſage Abra- 
ham: mir iſt gut daß er mich anf Ur der 
Shaldaer gefuͤhret: Iſaat / daß er mich von 
dem Todt vnd Schwerdt meines Vatters 
‘rlöfer Jacob / mid von dem Grimmen 

neines Bruders: David / vnnd mich von 
en Nachſtelungen Sauls def Koͤnigs er⸗ 
ettet habe: Es ſage Salomon: mirift 
gut / daß mic) Bote mit fo groſſer Weißheit / 
fo vilen Reichthumben begaber : Job / daß 
er mich in vorigen geſunden Gluͤck vnnd 
Ehrenſtande geſetzet: Toblas 7 daß er mit 
bas Geſicht widerumb mitgerheiler : die 
drey Knaben / daß er ons mitten in ben 
tursflammen vnverſehret erhalen : 
ber’ das Alluerus feinen Scepter gegen 
mir außgeſtrecket: Sufanna / das G 
mein Unſchuldt befchünee: Judas der Mas 
chabeer 7 daß er mirfo ſtarcken Succurß 
zugeſchicket har. Summa : alle und jede fa» 
gen was ſie jimmer woͤllen / ich fage vnd blei⸗ 
be dey deme: Bexum meihi, quia humiliäfli 
ine, mir iſt gut / vnd ſehr gut/ daß du mich 
gedemuͤtiget haſt: bitte allein vmb Gedult. 
BGedult / O mein HErr / Gedult ſolle mein 
Bueß ſeyn t dann der Himmel leider ſe ein⸗ 
mal Gewalt / vnd die Gewalt anlegen reiſ⸗ 
ſen ſelblgen hinweg. 


Noch etliche Gedancken 
Von 
Diſer heylſamen Bueß. 
Leyden macht ſeelig. 
A: H. Theodoto Juůngern def hek 


(tigen Pachomii gabe man dife drey 

Sragenauff : Erſtlich / wer geſtor⸗ 
ben und nichegebohren ? wer gebohren und 
nicht geſtorben? wer geflorben/ doch nicht 
derweſen noch verfehree worden? warauff 
Theodorusgeantmortee : Der erſte ware 
Adams der andere Henoch: die dritte Per» 
fohn def Loths Haußfrau. Ich fege die 
pierdre Krag : fage mir einer her 7 mer 
iſt auß aler Welt in den Himmel kom⸗ 
men ohne Creug? Nicht einer: fo gar 
Chriſtus bekennet / daß er habe leyden 


Wermuth / her⸗ 
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müffen / vnnd alſo eingeben in feine 
Glory. 


Wit Elia müffen wir 
durch den Wuͤrbl in den Him⸗ 
mel kommen. 


Dre wolte Eltam den Propheren 
versuchen vnd in den Himmel erhe 
ben / hat hne auch erhebet / aber wie 
dle Schtifft redt vnd bezeuget: p® turbi= 
nem,burc) einen Wirbel oder Siurmwind 
Erhebt har der Maiſtet und zu ſich in fein 
Rei genommen feine Apoflel end Juͤn⸗ 
ger/ aber per turbinens, durch Wirbel vnd 
Sturmminde: Erheber hat erfeitne Rirr«r 
ond Marıyrer/ aber per turbinerm , durch 
Wirbel vnnd Sturmwind : Stephanus 
wird verftaintger / Laurentius gebraren / 
Zeno lebendig geſchunden / mir Pech beftri- 
chen / angezunde vnd Verbrenner: Antipas 
vnd Euftachius mir den ſeinigen in. einen 
von Acrn gegoſſen ⸗gluͤenden Dchfen ver» 
fperiet : Themiftocles an die Foiterramb 
—— alsdann einem Pferde an den 
chwaiff gebunden / gefchlatpffe/ zerriſſen 
vnnd enthauptet. Bonifacius mie Hacken 
zerriſſen / biß auff die Gebain: es wurden 
ihme ſpinige Rohe in das Fleiſch vnnd vn⸗ 
der die Naͤgel geſtecket / die Finger jerſtuͤm · 
let / er in einer Brattpfannen mit zerlaſſe⸗ 
nem Bley gebader / alddann mit dem Kopff 
in ein Pechpfannen geſtoſſen vnd enthaup · 
ter.Eleucherius warde in ef eyſenes Beh 
vw auff einen Roſt außgefpanner / In 
fen geworffen / einem Pferde anSchwaif 
gebunden / durch Hecken vnnd Voͤrner ges 
ſchlaipffet / den Löwen vorgeworſſen / endt⸗ 
fich enchauptet. Dorotheus vnnd Gorgo- 
nius wurden erſtlich gegaißlet / mit Bley⸗ 
kolben geſchlagen / mir Hacken zjerriſſen / 
alsdann mit Salt vnd Eſſig geriben / auff 
einem Roſt gebraten vnd enthauptet. Floc⸗ 
cellus tin Knab von 10. Jahren warde 
auffgehenckt / gegalßlet / den KZwen vor / als⸗ 
dann in das Feuer geworffen / an Haͤnd 
ond Fuͤſſen auffgenaglet / leylich den milden 
Thieren vberlaſſen vnnd vorgeworffen⸗ 
Ach! wie erbaͤrmlich iſt man mie jenen zwey 
vnd dreyffig Moͤnchen vmbgangen / denen 
man zur Zeit Conſtantini Copronymi die 
Nafen abgeſchnitten / die Baͤrt mit Pech 
vberſtrichen vnd angezůndet / alsdann in 
An Gewoͤlb geworffen vnnd Hunger ker 
ben laſſen ? die Kenger / Eutychiften ge⸗ 
nannt / haben ſhren aigenen Biſchoff den 
H. Proterium ſambt anderen Gelflichen 
nicht allein vbel gepeiniget / ſon der gar auff⸗ 
—— das Ingeweide gefreſſen / die 
eiber durch die Gaſſen gefchlaipffer. Nit 
vnlaͤngſt fait bey Manns gedenden ift zu 
Delphis ciner Holändifchen Start Cor⸗ 
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tinfahren? O meheles ift weit gefehler. 
Per urbinem, durch Wirbel und Wind / 
durch Knittel / Creuj vnnd Leyden muſtu 
lauffen / milftu erhalten das Lehen / die lan⸗ 
ge vnd erwuͤnſchte Seeligkeit. Folge Au- 
guſtino: Liebe was du nicht wilſt; damit 
du bekommeſt / was du wilſt. Einmal der 
Himmel brauchet gewalt / vnd die Gewalt 
anlegen / reiſſen ſelblgen hinweg. Gedult / 
muß dein Bueß ſehn. 

Nicht ohne Urſach noch vmbſonſten hat 
GOet fein Volck in Egypten mit fogrof 
fer vnd ſchwaͤrer Arbeit in Stain / vndZi⸗ 
gelhuͤtten laſſen beladen werden. Alles 
ware dahin angeſehen / vmb diſem ſelnem 
Volck einen Luſt zumachen vnd ernſtliche 
Begird einzujagen / auß Egypten in das 
gelobte Sand zuzichen. Alſo ſpricht der H. 
Thryſoſtomus: Ein Seel / die mie vilem 
Elend betranget vnd vberfallen / eyler ing 
WVatterland su ruͤhigem Stande 3 wann 
fie aber deß Himmel ⸗· Brodts vnd Troſts 
zu vil hat / achtet ſie ſich deß gelobten Lands 
wenig / verlanget ewig bey den Egyptiſchen 
Haͤffen diſes Lebens zuſigen vnnd blelben. 
BHrr ſuchet dich haimb / ſpricht eben diſer 
N. Vatter / damit du dein Hertz von zeit⸗ 
lichen Dingen abzieheſt: dann fo wit bey 
‘fo vilen Krandheiten vnd Gefahren auff 
das Zeitliche nichts deſtoweniger dermaſſen 
verbeger ſeynd / wie wurde es gehen / da wit 
nichts zuleyden haͤtten ? ohne Zweiffel 
wurden wir def kuͤnfftigen gang vergeſſen / 
wenig darnach vmbſehen. Der Urſachen 
hat Gott verhenget / daß die Juden mit der 
Laim vnd Ziegel· Arbeit ſolten beſchwaͤret 
werden / damit ſie von ſchwaͤrer Arbelt be⸗ 
Angſtiget / lihrneten zu Bott rueffen vnid 
ſchreyen. Oder / wle Auguſtinus redt / der 
Vrſachen iſt vnſer Wanderſchafft voll der 
Vngelegenheiten vnd Beſchwerdten / ne 
viator tendens ad patriam ſtabulum pro do- 
mo diligar: daß der Wanderemann / ſo dem 


Watterland zutrachtet / nu meht den Stal / 


dann das Dauflisben.möchre. 

Leyden macht fromb. 

Rabanus vber die Wort 7 f viaönigwi- 
'garis in me eſt, fage vnnd ſchreibt: was⸗ 
maffen wir Menfdyen 7 onfer Dich nie 
fchlagen / es ſeye dann Sach / daß es ſich 
verſchieſſe von dem Weeg abweiche / oder 
fonften ſich traͤg vnd faul erzelge noch zie⸗ 
hen woͤlle: eben alſo ſuchet uns Gott mie 
Kranckheie vnd Truͤbſal hainib mann wir 
von dem Weeg der Tugend aberetten / oder 
in feinem Dienft traͤg vnd faul werden, 
Alsdann tamen Jeroboam / er Sohn der 
Gamaritanifchen Wirttb/ Ochozias, Be- 
nadab, vnd Ezechias , Die Köntgen: als⸗ 
dann richteten fie ihre Augen vnnd Gebett 
zu Gott / opfferten vnnd verſoͤhnten jhnen 
ſelbigen / da fein ſchwaͤre Leibs ſchwachheit 





aefallen von Gott haimbgeſucht vnnd ge⸗ 
suchtiger worden. Bcmainiglid wann mir 

tranck und ſchwach / gehen wir in ons felb- 

ſten / vnd heben an fromb vnd andächrig su 

feyn » Multicam ſentiunt pœnam, corrigunt 
calpam, vil beſſeren ſich / wann ſie empfin ⸗ 

den die Straff. Die Nachtigal ſinget im 
Winter nichr/nurin dem lieblichen vnd lu⸗ 

ſtigen Srüling : Alſo finder man vil / die 

zur Winterszeit der Trübfechigfeit nit woͤl ⸗ 

len fingen / noch Bott loben vnd dancken; 

nur zur Zelt deß Fruͤlinzs vnd Wolſtands. 

Du aber ſolleſt Gott ſo in wol ⸗ als uͤblem 
Standt / loben vnnd preyſen / jederzeit ge⸗ 
dencken / daß der Hmmel Gewalt lelde / mie ⸗ 

mand dann allein der Gewalt anleget / ſel⸗ 

bigen hinwegreiſſe vnd erwerbe. Leid was 

du nicht wilſt damlı du erhalteſt / was du 

wilſt. Du foͤrchteſt die Kranckheit / vnnd 
foͤrchteſt die Hoͤll nicht: du foͤrchteſt das zei · . 
liche Leyden / vnd foͤrchteſt die Peyndehr- 49, de 
wigen Feuers nicht: du foͤrchteſt ein kleine verb. a- 
Zeit zuſterben / vnnd foͤrchteſt den ewigen pol, 
Todt nit. Iſt dann nit beſſer / daß dich Gott 

gaißle vnd auffnemme / als daß er dir ver · I4em d⸗ 
ſchone vnnd dich verlaſſe? daß du auff «in werb. 
Zeit gebefferer/ / damit du nie ewig verdam ⸗Dom. 
met werdeſt? Freylich iſt es beſſer! darumb dem ia 
ſolle Gedult mein Bueß ſein / leiden will ich Blal,94e 


was ich nie wills damit ich befomme/ mag 


— Gedult ſolle mein Bueß ſeyn vnd 
bleiben. 

Vaae, ſpricht Urĩel der Engel/ pondera „,EIid.4.4 
mihi ignis pondus, aut menſura mihi fla- 
um venti, aut revoca mihidiem, quæ præ- 
reriit, gehe hin / vnd waͤge mir die ſchwaͤre 
deß Feuers / oder meſſe mir ab das blaſen 
dey Winds / oder rueffe zuruck den ver⸗ 
gangenen Tag. Et reſpondi, & dixi, quis 
'natormm poterit facere· ut interroges me 
de bis ? Ich gabe Antwort vnd ſprache: 
welcher Menſch kan diſes chun / daß du 
mich frageſt von diſen Dingen; bey Gott 
allein ſtehet diſe Macht / er hardie Waag 
vnd Elen zu allen Elementen: nicht nur 
harter gemtſſen die Wind / ſondern wie ein 
Vhrmacher feinem Vhrwerck / jihnen ans 
gehencket jhre Gewichte: Deus fecit venti⸗ 
ponäus, Gott ſaget Job / hat den Winden er 
BGewicht gemacher vnd angehenden Hl 
wo ‘Gregorius der Groſſe verſtehet durch 
diſen Wind den Geiſt der Heillgen / der im- 
mer in die Hoͤhe ſtelget. Damit aber ſol⸗ 
cher ſich ſelbſten nie uͤbetſteige vnd zu hoch 
fliege / hencket jhme Bore dag Gewicht ei⸗ 

ner Anfechtung vnd Truͤbſal an. Ich ſage / 
vter Haupt ⸗ Wind regleren / vnd blaſen von 
vier Ecken der Welcher. Dich aber meher 
an der Oſtwind / wann du herfuͤrglimmeſt 
wie ein Morgenrörhe/ immer ſtelgeſt vnd 
ſteigeſt in dem Hochmuth / vnd Ehrgeit / 
verdunckleſt ale Stern. Der Weſtweande 
herentgegen blaſet / mann du nichts brin- 
geſt / als Vngewitter / Donner vnnd 
Hagel / deinen Nächften anfeindeſt / h⸗ 
Tetttit mM 
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ne wilſt todt vnd auf dem Weeg geraumer 
haben. Der matte Sudwinde iſt / da du 
nur dem Wolluſt nachtrachteſt / die Hin ſu⸗ 
cheſt / fueheſt den Schatten. Der kalte 
Nordtwind / da in dir erkaltet alle Andacht 
vnnd Gortsforcht / nichts giltet / als mas 
Zeulich. Diſen Winden hender der HER 
feine Gewicht an : dem Oſtwindt / daß 
Gegengewicht der Demuͤtlgung / Sport 
vnnd Schanden / gelrter laſſet die Flügel 
fein ſincken 2 gibt alles vmb ein guts wol⸗ 
failer vnd A ?dem Weſtwindt / dab 
Gewicht der Berfolgung / daß er froh / 

wann manjhne leben laſſet / geſchweigen / 
daß er anderen mas Laids zufuͤgen oder 

ſchaden ſolte: dem Sudwind / das Gt 
wicht ſchwaͤrer Krandheiten vnd Schmer- 
gen / daß er gar an keinen Luſt gedender / 
vergiſſet aller Leithtfertigkeit: dem Mord 
wind / das Gewicht der Armuthey / daß 
er auff das Meer nicht daͤrff gehen / jedan⸗ 
noch vnd gar fein lehrnet betten und bett⸗ 
len. Warbafftia ! Desm fecit ventis pon- 
dis, GOtt har den Winden ein Gewicht 

angehencket / mir die Flügel geftuger/ daß 
ich nicht zu hoch fligen : in das Beth ge 

worffen / daß ich mich felbften erkennen vnd 
demuͤtſgen: mie Schmergen und Wehe 
ehumb angefüler / damit ich meine Suͤn⸗ 
den abblifenfolte : Dem fecit ventis pon- 
dies, Gott harden Winden Gewicht ange 
hencket / damit mir Flügel wachſen folten? 
Fluͤgel wie der Tauben / mich darmit zuer⸗ 
ſchwingen su Bor vnn⸗ dem himmliſchen 
äuerheben. Die Hirſch lauffen nie leicht den 

Menſchen zu / eñ ſeye dañ Sach / ie wer den 

von Hunden geſagt / kein Mittel habẽ / noch 

anderſt entkommen fönnen.Virga directio- 

æi-, virga regni tui, die Zuchtruthen it die 

Ruthen deines Reich. 
O Sohn! was klageſtu dann? ſagt der 


Tafl,ros, H.Auguftinus, alles / was du leid ſt / iſt ein 


Arancn/ond kein Peyn noch Straff: alles 
dir zu gutem / vnd dahin angeſehen / daß du 
dich ſelbſten nie vbernemmeſt / in gebuͤhren⸗ 
Ber Zucht vnnd Demut erhalten werdeſt. 
Goit har den Winden ein Gewicht ange⸗ 
hencket / damit fie in etwas ingehalten / nie 
juweit außlauffen / du auf der Ralß dem 

mmel zu / den Stal nit mehr dann das 
Hauf lieben ſolteſt. Leyden muſtu / mas du 
— * wilſt / damlt du bekommeſt / was du 

ilſt. 


Gleichnuſſen erweife den 
Werthder Gedult. 


Erſter Trattat / 


re werden / nicht aber verderben / fed we 
deflmant in apothecam Dei, fagtder H. Au- 
guftinus,fondern/daß fie abflieilen ond sum 
Safft werden vor de Goͤttliche Behalenuß. 
Daß ein guter Wein zugericht und bereitet 
werde / trittet man ohne ale Barmhertig⸗ 
tele die Trauben mir Fiſſen: die Oelbeer 
serftoffee man / daß per Delfafft hervor kom⸗ 
me: zuvoren triſchtt manche man das Ge⸗ 
traidt har: biß ver Gold ſchmid vnd Bild⸗ 
hauer ein ſchoͤnes Bild herauß bringet / gibt 
es vil Schnitens vnnd klopfeens: ehe die 
Draelpferffen jähen : ſchlag · vnd fchmidet 
man: biß man in Himmel kommet / braucht 
vnd koſtet es ſchnauffens / der Himmel let» 
ber Gewalt / vnd die Sewalt anlegen, be⸗ 
tommen vnd remen ſelbigen hinweg. Ka⸗ 
miden-Blumen/ Rertich / Zwiffel vnd der⸗ 
gleichen Kraͤuter / ſe meht fie nidergetret⸗ 
sen vnd grprefler werden 7 je mehr wach⸗ 
fen fie vnd nemmen in je ſtaͤrcker man ei⸗ 
men Ballen auf ven Boden fdhmiger / je 
höher fpringer er empor. Bermißlichen / 
was dem Kleyd die Buͤrſten / dem Eyſen 
die Feyl der vnfauberen Leinwath die 
Srug / dein außgetroſchenen Serraide bie 
Winde-oder Wurftfchauffel, dem Fleiſch 
das Salg/ dem fluͤffigen Coͤrpel das Caute- 
rium, das iſt und nugtt dom Menfchen die 
Krandnelt, 

Das Wachs / da es nicht anvoren er⸗ 
armer vnd waich gemachet wird / kan die 
eintrudung der Bildnuß nicht annemen? 
noch der Menſch die Bildnuß der Goͤttli⸗ 
chen Genaden; falls er nicht anvoren 
durch Muͤhe ſeeligkeit und Schwachheit er⸗ 
waͤrmet vnd erwaichet wird. Wie ein Re⸗ 
gen / ſo in die Erden falet / den Saamen 
über ſich bringer/ alfo treibet das Elend nit 
nur die Zäher auß / fondern bringer her⸗ 
für vnd erwecket die beſte Begirden: vnd 
wie das Koͤrnlein nicht herauß kommet / 
wann es nit mie Fleglen geſchlagen vnd 
getroſchen mird 5; alfo will der Menſch 
von weltlichen eytlen Dingen / in denen 
er / wie ein Traidtkoͤrnlein in der Hätfeny 
eingraben vnd verwicklee / nicht herauß / 
biß die Truͤſchel alerhand Armſeelig⸗ 
keiten uͤber jhne kommen / vnd ſolche auß⸗ 


tlopffen. * 

Den Vogel kenne man an dem Gſang / 
das Pferdt an dem Gang / Slocken vnnd 
Muͤnt am wurff vnd ſhrem Klang. Nim̃e 
ein ſtuck Mantz / wann du ſelbiges nit ken⸗ 
neſt / wirffe es nur äuffden Boden / oder eine 
von Stain gemachte Taffel; aͤm wurff end 
Klang wirdeſtu bald mercken / ob ſie boͤß o⸗ 
der gut. Was hinder einem Menſchen ſte⸗ 


1636. 
Gleich⸗ 
nuſſen. 


cket / mercket man’ / wann ihne Gott wirffer 
in das Beth / anfuͤllet mir Wehethumb vnd 
ſchmerten: iſt es Sach / daß er vnſchluͤndig / 
anbeber ſcheltẽ vñ fluchen / bald wider Gott / 
bald wider die Leibarnten oder die / ſo jhme 
außwarten / bald wider ſich ſelbſten grumb⸗ 
fr Katar vund me ? D dab h ein 
t 


ihren Stauden hangen / vnd genieſ⸗ 
fen deß freyenguffes/feynd die Trau⸗ 
ben noch ein Wein / die Dliven fein Del / 
vor der Preß: alfo feynd die Menfchen von 
Bor end Ewigkeit hero verordnet / daß fie 
ſollen zerſtampffet / zertnirſcht vnnd zertru⸗ 


S O lang die Trauben vnd Delbeer an 


leb .ı,ar, 


In Epilt, 


Dritte Todks· Linderung / Vorberaitung 


doͤſe ſchlimme Muͤntz / gehet nirgend als in 
der Hoͤl / der Teuffel kennet fie an dem 
Wurff und Klang: hebet er hingegen an / 
lober vnd dande Bote vmb fo groſſe Gnad / 
nimmer auch die Kranckheit anderſt nicht 
an / als von der Hand Gottes / fie nit min- 
der als die Geſundheit ſchaͤnendt für die 
böchfte Burchar : daß iſi die beſte Müng/ 
gangbahr in dem Himmel / auß dem Wurff 
vnnd Klang kennet manfle: vnnd wann 
man jhne ſchon wirffet auff den Mi, hoͤ⸗ 
ret man boch anders nichts als: haben wir 
gutes / von Gottes Hand empfangen) Ivan 
ramb wolten wir böfes nie imgleichen an- 
nemmen vnd geduleig leiden 5 Sit nomen 
Domini benedilinm, der Namen deß HEr⸗ 
rens ſeye achenedeyer. An Wurff vnnd 
Klang tennerman die Muͤag. 
Gewißlich / die groͤſte Ehr iſt es warn 
vns Geet eines bringet auß feinem Mund» 
Kelch / deſchaldt zuchun vergunnet: die groͤ⸗ 
ſte Snad / wann er vns fein Creugsfelbiges 
jhme nachiurraaen vnnd zu folgen / auffle⸗ 


‚ger: hier ſtraffet / damit er dort verſchonen / 


Nie ſtraffen muͤſſe: end mir wolten fo grob 
vnd vnhoͤfflich ſeyn / alle dife fo groffe Ehr 
vnd Gnad außfchlagen vnd verachten? dar» 
zu noch fagen dörffen ; Gnad hin Bnad 
her / ich achte mich wenig difer Chr : ſolte 
18 bey mir chen: ond ich die wahl haben / 
ob ich lieber kranck zu Berh ligen/ oder ge 
fund die Krancken halmbſuchen / molte ich 
mich gar nie befinnen/ gleich auff das leute. 
re dappen ond felbiges erfifen. O mie vil 
anderſi feynd gefinner die Kinder Gottes! 
wie har Sarharina von Senis, da jhr von 
Bott zwo Cronen / eine von Bold gemacht / 
die andere geflochten von Doͤrneren darge 
bracht vnd gewiſen / auß beyden eine nach 
belleben zuerwoͤhlen! wie behendrift fir ge- 
fagen anf die Dörnere / hardieguldene 
Fahren laſſen / wol wiſſendt / daß auß dem / 
warmit fie geſtochen / Roſen wachſeten / 
mit welchen ſie ſolte gekroͤnet werden? wie 
vtl ändert warde geſinnet Chryfoftomus 
der H. Conſtantinopolltaniſche Patriarch! 
Solee mir einer ſagen / ſchreibt er / erwoͤhle 
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Laim was milters zueraetieren: mas ver 
meinen wir / daß er zur antwort bekommen 
wurde? der Haffner wurde ſonder Zweiffel 
behendt da ſeyn vnd ſprechen / es muß nur 
ſeyn / mil ich anderſt ein Geſchirꝛ darauß 
machen / daß ſich daͤrff fehen laſſen / vnd auf 
dem Tiſch ſtehen. Schweig mein Kran⸗ 
cker / rede vnd murke nicht wider deinen lie⸗ 
ben GOtt und HErrn / wann er dich Erd» 


klotzen mie ein Haffner (mit deme er ſich 


bey Iſala vergleichet) durch ſchwaͤre Für N.45.5. 


fände mit Fuͤſſen erlitẽt durch Schmerhen 
vmbraͤdlet vnnd nur dapffet knettet; alſo 
muß es ſeyn / will man anderſt / fuͤr die Goͤte⸗ 


liche Augen ein wuͤrdiges Geſchirr formie ⸗· 


ren vnd aufffenen: Ya!qui contradieit fa- bid, 


Eori [no, teflade ſamiis terra : nunguid di- 
cet lutum figulo [wo : quid facis? & opus 
tnum abfg, manibiu eft ? wehe deine ? der 
feinemSchöpffer widerſprichet / en Scherb 
von der Erden auß Samo: wird auch der 
Lalm ſeinem Haffner ſagen: mas made: 
ſtu and dein Werck har keine Hind ? O 
mwunderliche vngereimbte Sach! wegen der 
leiblichen O eſundheit laſſen wir vns ſchnei⸗ 
den / ſengen vnd brennen / nemmen ein die 
birterifte Getraͤnck; vnd wegen der Seelig⸗ 
keit woͤllen wir nichts leyden. Was dä 

es oil? gelitten muß es ſeyn der Dinimel 
leidet Gewalt; vnnd der Gewalt anleget / 
reiſſet felbigen hinweg. Leyden muͤſſen wir / 
was wir nicht woͤlen / damit wir endelich 
erhalten / was wir woͤllen. Gedult iſt der 
rechte Pedart / die Himmels-Porren dir 
— Gedult muß vnſere Buch 

eyn. 


Ein oder anderes Ex⸗ 
pel deren / 

So ihnen diſe heylſame Bueß 
aufferlegt/injhren Zuſtaͤnden moͤg⸗ 
lichiſter — befliſſen 
haben. 


ad Ephel, auf senden eines / was dir beliebet / eniwe⸗ 
ders der Engel / ſo Petrum ſeiner Banden 
ledig machet / oder Petrus / in den Banden 
vnd gefangen zuſeyn; wolte ich Zweiffels 


Gaͤrten wachſet / ein Kraͤutlein / fo mas er 


S S iftein Krauilein / ſo nicht in alen 1737. 
wachſet auff dem Miſtbethlein deg dult * 


ohne lieber Petrus / dann fein Engel ſeyn: 
die Gaab und Gnad der Ketten vnd Ban⸗ 
den iſt höher zuſchaͤtzen / als da wir ſolten 
machen koͤnnen / daß die Sonn ſtillſte⸗ 
hen oder die gantze Welt erbeben / die 
Teuffel weichen / vns Underthaͤnig ſeyn 
muͤſſen. 

Was daͤrffes vil? gefangen ſeynd wir / 
ans koͤnnen mir nit / gelitten muß es ſeyn. 
Wire wol eins / wann einer ſehen foltecl- 
nen Haffner / wie er den aim fo vnbarm⸗ 
hernig mie Fuͤſſen trittet in Haͤnden vmb⸗ 
slcher/ auff dem Stuel vmbraͤdlet / er deſt⸗ 
haiben dem Haffner zuſprechen wolte / den 


Jobs / nog hernicher vnd beffer auff dem “in töRti 


Calvary Berg’ gleich neben dem Ereng 7 
zwiſchen den 
HErins herfuͤrſchieſſet / mit feinem Bluer 
haͤuffig beneger vnd beſeelet· ein Kraͤutlein 
fo Winter vnd Sommer gruͤnet / in Gluͤck 
vnd Ungluͤck ſich ſehen laſſet: welches zwar 
in allin Apotecken gefunden / aber nit alle⸗ 
zeit noch recht mir feinen ingredientiis ap- 
plicierer bey groffen Deren in ſchlechtem 
Werth / nur von armen Seuchen Lazaris 
vnd Servulis gebraucher wird : ein Kraͤut⸗ 
lein / fo bitter⸗ ſuͤß / Leib und Seel fehr nug- 
lich vnd geſund: bey vnnd neben welchem 
die Lorbeir vnnd ſigrelche Palmiweig her 
Titttt 2 fuͤr⸗ 


elſtechenden Dömeren def u 
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fürfchieffen: ein Kraͤutlein endelich / war. 
von ale Heiligen in dem Himmel jhre 
Gränglis geflohen vnnd geſchmucket 
aben. 
’ Mit einem Wore/difes Craͤntlein iſt die 
jchoͤne / die edle / die hochwendige hoch ſchaͤtz⸗ 
bare Tugend der Gedult. Salomon hat 
von allen Kraͤuteren geſchriben von den 
Cederbaͤum auff dem Berg Ubano biß auff 
den Hyſop / fo wachſet auß den Ritzen der 
Waͤnden / aber nichts von diſem Kraͤut⸗ 
lein: alle Kraͤuter ⸗ Buͤcher ſeynd voll von 
dergleichen Kraͤutlwerck / nichts von diſem 
Kroaͤutlein. Ja wol / tauſentgulden Kraut: 
iacob.i.⸗ vnſer Kraͤutlein iſt mie Beleniesubesahlen, 
Patientia, ſchreibet Iacobus, opus perfectam 
habet , die Gedult hat ein volfommenes 
Werck / auß welchem enıfpringerieneBol- 
tommenteit ( wie die Glofla meldet) zu 
welcher man durch die Staffel der acht 
Seeligkelten ſtelget / deren die letzte beftchee 
in der Gedufe. Gedult iſt ein Probierflein/ 
waran die Deillgkeie geprüffer und beweh⸗ 
riewird : Doälrina viri per. patientiam 
nofeitur , die Schre eines Manns kennet 
man durch oder ander Gedult. Die Erſt⸗ 
gebohrrieder Siebe / wieder Apoftelbeseu- 
ger/ifdie Bedüle : Charitas patiens et, 
y.Cor.13, die Aebe iſt geduldig. Die Gedult macher 
* ons ſehr aͤhnlich vnd gleich vnſerem Hey⸗ 
land vnd Seellgmacher / als deſſen Leben 
anders nichis geweſen / dann ein ſtete uͤbung 
Caate ke Her Gedult. Die Gedult ſtecket jenes Miyr- 
* rhin Buͤſchlein mit der Goetllebenden 
Setm. 43, Braut an jbre Bruͤſt; maſſen die Begird / 
inCanr, tie Bernardüsreder,jhrem Geliebten nach. 
zufolgen / fie immer treibet daß fie vnauß⸗ 
fäglihen gedencket / vor Augen in jhrem 
Hergen traget / vnd betrachtet fein Mär, 
ser vnnd Peyn / damit fie von deren llebli⸗ 
chem Geruch erquicket / getröſt vnud geſtaͤr⸗ 
er werde . | z 
In Pixız, „. Difes Kräurfein macher vns gleich vnd 
ähnlich den heiligen Martyrern / dann / wie 
Chryſoſtomus hiervon zeuget / non vſt leve 
martyrium, quòd quis inter graviſſimos do- 
lores, qui adiras & blaſphemias provocant, 
ita feipfum consneat & refrenet, at necfa- 
ciat nec dicat aligwid homine Chrifliano in, 
dignum : ſo iſt nir ein geringe Marter / daß 
einer onder den hefftigiften vnd ſchwaͤriſten 
Schmergen, die zum Zorn vnnd Gottslaͤ⸗ 
ſterung ralgen/ fich felbften gleichwol der» 
maffen inhaltet vnd zaͤhmet / daß er niche 
thue noch redet daß mindiſte / fo einem 
riſten Menſchen uͤbel ſolte anſtehen noch 
sebuhren. 

Difes Kräntlein macher ales ring end 
erträglich : die Ungedule hingegen / alles 
ſchwaͤr und langwuͤrig / quare impatientes, 
ſaget ber H. Auguſtinus, dum pati repug- 


Fror,iↄ. 
II. 


Lib, de 


bono pa 


tieny,c,ı, nant, non fe liberant a malis, fed ea ſibi fa- 
ciunt maiora, dannenhero die Ungedultige / 
in deme fic zuleyden fich fpreiflen vnnd wi» 
deren/ machen ſich von dem Übel nicht loß 


Erſter Trastat/ z 


noch ledig / ſondern felbiges ihnen ſelbflen 
nurgeöffer : die Gedultigen hingegen, die 
ehe begehren zuleyden als su fündigen/ in 
deme fie Heber woͤlen gedulden vnd rragen 
leichtere übel/ das iſt Marrer und Peyn / 
enrgehen vnnd entrinnen groͤſſtrem Ubel / 
nembli der Suͤnd / in welche fiefonften 
durch Ungedult wutden geflürger werden. 
Qui impatiens ef, ſuſtinet damnum, der Pror.iy. 
Ungedultig iſt / leidet ſchaden. 19, 
Mittels dıfes Kraͤutleins / nach Gezeug ⸗ 
nuß deß H· Auguftini, werden die Porten 
der Hoͤlen verſperret / deß Paradeyſes ge⸗ 
oͤffnet. Gedult thut es Gott nach / vnd mid 
es jhme gleich thun in deme / daß fie auß boͤ⸗ 
ſem mas gutes herauf preßt vnnd diſtill ie⸗ 
ret / ſelbiges werfehrer in die Matern vnd 
vermehrung der ſchoͤnſten vnd herrlichiſten 
Tugenden / welche fie gebaͤhret als ein Mut⸗ 
ter : erzlehet als ein Saͤugamb: beſchuͤter 
ats «in feſte Maur: machet ſie jmmer beſſer 
vnd volltommener als ein Maiſterin / thel⸗ 
let mit die Beharilichkeit / eroͤnet ade mit 
der Cron der Seeligktit. Du leldeſt Hun⸗ 
ger vnd Durſt / erwerbeſt dardurch maͤſſig⸗ 
keit vnnd Abbruch / macheſt dir leicht das 
faſten; du leideſt Schmach und Unbild von 
deinen Feinden / bekommeſt dardurch die 
Demut / mehreſt die Liebe: du leldeſt groffe 
Noth / ſteckeſt in Armut; dardurch wird 
gezaͤmet bie Begirlichteit / du halteſt die 
Serechtigteit / fuͤgeſt nlemand einigen 
Schaden zu. 
Summa / diſes Kraͤuileln / hitffet vnd iſt 
zut in allen widrigen Zuſtaͤnden / die beſte 
Araney wide alle Schmertten vnd Kranck⸗ 
heiten / ſonderlich wann fie hefftig vnd lang 
wehren / ein rechtes Vniverlal, Patientia eſt, 
ſchreibt der M. Cyprianus, qua iram tem- Trade 
perat, lingiwansrefrenät, mentem guberuar, bonopa* 
pacem cuftodir, diſciplinam regit, libidinis "“"" 
Imperum frangit, tumoris Violentiam com- 
primit , incendium fimultatis extingait , 
coercet potentiam divitum, inopiars panpe- 
rum refovet , iwetur in Virgimbm beatam 
integritatem, in vidisis laboriofam caflita- 
tem, in Coniunttis & Maritaris individwars 
charitatem: facit bumiles in profberis , in 
adverfis fortes, contra iniurias & tontume- 
lias mites. Docer, delinquentibus citò ignof- 
cere : Sispfe delingaas, din & mulisem ro- 
gare: tentatiomes expugnat , perfeckstiones 
tolerat, paflimes & Martyriaconfümat, Zu 
teutſch: die Gedult iſt Die jentge Tugend / 
welche maͤſſtget den Zorn / zaͤhmet die Zun⸗ 
gen / vegierer das Gemuͤt / beſchũget den 
Friden / fairer die Zucht / bricher ven An⸗ 
lauff vnd Sturm der Gailheit / die Gewalt⸗ 
thaͤtigteit der Hoffart treibet ſie zuruck / 12. 
ſchet die Brunſt der Zwiſten / daͤmmet dit 
Macht der Reichen / linderet die Notthurfft 
der Armen: in ben Jungfrauen erhalter 
fie die ſeelige $ungfraufchafft/in ven Wire. 
wen die mähfame Keuſchheit / in den Wer. 
ehlichten die vnzertrenliche Eiche, Bedufe 


demuͤ⸗ 





Serm.ya, 
ad Frat,io 
Fremo. 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


demutigee in Gluͤck / ſtaͤrcet In Wider⸗ 
wertigteit / befänffrigee in Schmach vnd 
Unbild. Ste lehret / denen / ſo fehlen vnd 
fündigen / gern wand behendt verzehhen 
falls du aber ſelbſten fehiſt vnd ſuͤndigeſt / 
lang vnd vil bitten vnd berren: die Verſu⸗ 
chungen vberwindet ſie / ͤbertraget die ver- 
folgungen / volbringt und macht vollkom⸗ 
men alle Marter vnd Peyn. 


Ferneres Lob der Ge⸗ 
dult. 


O Patientia! ſchreyet auff der O. Augu- 
flinus, 7# omnia vincis adverſa, non coln- 
Aundo fed füfferendo ; non mnrmurando , 
ſed gratias agendb, D Beduft ! du vberwin⸗ 
deft alles / was widerwertig / nit mit fämpf- 
fen vnd ringen / ſondern mit gedultigem 
übertragen ; nicht mit murren / ſondern mit 
ob und Dandfagung. Gedult hilffet für 
alesı ein rechtes Vniverfal: ein Meiliger 
iſt in dem Himmel / kein Gerechter auf Er: 

den / der diſes Kraͤutleins ſich mie bedlenet 
haͤtte / als welches ſie gewiſſet / vnd wiſſen / 
daß es ſo hochnochwendig / die ſo offt von 
Sort widerholte Verhaiſſungen zuerhal⸗ 
sen vnd darvon zutragen. ER 

In dem Leben deß H. Ludovici Könige 
in Frankreich leſen wir / don etlichen Fram⸗ 
aöfifchen Fuͤrſten / welche vnder wehrendem 


Deiligen Krieg gefangen» in Eyſen vnnd 


In Vita, 


Danden gefchlagen, naher Egypten ge 
führer/ in gröfter Betruͤbnuß verhafftet das 
gelegen/ von einem Sarakenſſchen Fir 
ften beſucht und befragt worden / obfle in 
den einigen Gore glaubten / welcher außer 
ner Jungfrau gebohren/ an das Ereugge: 
hencket / geſtorben / begraben / den drirten 
Tag widerumb auß eigener Kraft von Tod⸗ 
ten erſtanden ſehe ? Als aber die gefange⸗ 
ne Fuͤrſten anttvortetet/ vnd ja barju ſag⸗ 
ren / daß fie In alwegen glaubten / noch eint; 
gen anderen Gott erkenneten / als eben den 
gecreutzigten HErm: Sprache der Sura⸗ 
rener ferner darauff : fo ſollet ihr dann we⸗ 
Der traurig noch erſchrocken ſeyn / wann jhr 
vmb deſſen Namen was leidet / der fo grau⸗ 
ſame Peyn vnnd Tormenten euererivegen 
gelitten vnd außgeſtanden har. Falls * 
fein Macht fo grob. daß er ſich ſeibſten au 
dem Rachen deß Todes geriffen/ jum Leben 
erwedet hat / fo wird er auch mächtig ge⸗ 
nag ſeyn / euch auß euerem Elend ledig zus 
machen vnd zuerterten. Sehet! diſes edle 
Kraͤutlein Harder Saracenlſche Fuͤrſt / den 
Herꝛen von Franckreich in ihre Gefaͤng⸗ 
nuß gebracht / als das beſte Mittel wi. 
der alle Anfechtung Trautigkeit vnd Be; 
rübnuß, SE 
Was fast ich? Chriffus kame ſelbſten / 
erſchine der H. Jungfrau Ludgardisin ih. 
rer Blindheit / brachte Ihro anders niches/ 
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als das Kraͤutlein der Gedule / ermahnee 
fie felbiges gugebrauchen ; darmit werde fie 
daß Fegfeuer außloͤſchen / vll Ding im Him· 
mel ſehen / deren fie dermalen berauber ſeyn 
muͤſſe. "Sie brauchet das Kraͤuclein/ brim 
get 7 wenigiſt jnnerliche Augen fo weit 
daß fie vil himmliſche und Bötrliche Offen⸗ 
bahrungen zuhabẽ iſt gewuͤrdiget worden. 


Heilige / ſo die Kranck⸗ 
heit begehret. 


¶ In alter Mönch / wie in dem Leben 
‚der Altvaͤtter zufinden / wainere jm⸗ 
merdar: vnd da er von ſeinem Abbt 
befraget / was Urſachen er alſo wainete / ga- 
be er zur Antwort / er habe deſſen groffe Ur; 
fach : maſſen ſchon zwey Jahr verſtrichen⸗ 
daß Gott feiner vergeffen/ kein Kranciheit 
ugeſchicket haͤtte / vil mehr von Tag zu 
ag beſſer auff vnd geſunder werde: dahero / 
ſprache er / der böfe Geiſt mir je laͤnger je 
mehr zuſenet / ralnget mich zur Welt vnnd 
machet mir meinen deib widerſpennig / der 
fein räfigı wann er mir mir dallger vnnd 
grauſchet. Difem Altvatier / waren 
omb das Kräurlein der Gedult / daß Ar. 
nice darumb fommen / feibiges verlieren 
moͤchte. | 
„ Aldegundis, tin heilige Cloſter⸗Jung⸗ 
frau/da fieden Tag jhres Abſcheidens vor 
gertffer, Harte den HErrn geberten/ ob er 
fie als jein Dienerin anvortn vnd in difem 
geben mit galblung ihres Leibs purgieren 
vnd rainigen wolte / damit jhr Seel nach 
überflandenem Todt / vnauffge halten in die 
Ruhe ihres HErrens eingehen moͤchte 
GOtt hat fie barmbergiglich erhoͤret / bald 
betame ſie den Krebs an jhrer rechten Bruſt 
der ihren Coͤrpel grauſamblich biß auff den 
letzten Tag geplaget vnnd durchfreffen : 
brauchte gieſch wol kein andere Ariney / ale 
daß eingige Kraͤutlein der Gedult / erfreute 
ſich und frolockete nie anderſt / als wann fie 
von Gott ein ſondere Gaabe vnd herrliches 
Befchend betommen / GOtt von Hergen 
dandendr/ daß er fie zuerhoͤren gewuͤrdiget: 
er wartete inzwiſchen / mie groſſer Beftän- 
igkeit die Ankunfft jhres HErrens / ſchiede 
34 vmbgeben mit einem hellen Glant 
on diſer Welt ab / vnd ſtarbe den 30; 
enerß. 

Die heilige Ediltrudis, welche in dem 
Eheftande ihre Jungfrauſchafft erhatten / 
gienge miit Bewilligung Ihres Ehewirths 
in ein Cloſter: befommer das Halßwehe / 
vnd mare mie folder Krandheie mol zu⸗ 
friden / brauche vnnd legte anders nichts 
über/ als daß bloffe Kräuslein der Geduit 7 
diſes Vniverlal "pflegte auch sufagen / daß 
fie wiſſe vnd verficherer feye / diſes wäre 
ein Straffvon Gott / vmb daß fiein ihrer 
Jugend koͤſtliche Gefchmetds vnnd guldene⸗ 

Ttttit; Half. 


8. Greg. 
hom 40. 
iu Evang. 


Hiftor, 
Trıpart, 
lis.c. Ir 


In Prato 
Spir,c,8, 
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Halsbänder / ale ein Engelländifche Kö- 
main an ihrem Half gerragen habe / Pro- 
pheseyre hierbeynebens / daß fie ander lal⸗ 
digen Sucht der Peſtileng ſterben wer⸗ 
de/ welches auch geſchehen den 23. Brach⸗ 


monats. 

Romula, ein heilige Jungfrau / mit der 
hinfagenden Kranckh ie geſchlagen / lage 
Hil Fahr lang deſſentwegen zu Berh / laym 
analen Glidern. Ihre beſte Linderung 
mare das Kraͤmteln der Gedult / weſches 
jhr forrefflich mol beto mmen / daß ſe vn⸗ 
vermöglicher ſie ware jur Handarbeit / ſe 
ernfllicher fie fich dem heiligen Gebett erge- 
ben hatit. Emmals ru⸗ffte fein der Nacht 
Redemptz,die le an Kindeſtatt auffir o⸗ 
gen / vnd begehrte das H. Sacrament deß 
Alrarsı als ihrienee Weegzehrung; vnnd 
fie ! von Stund an, befanden id) vor der 
Daußthuͤr auff der Gaſſen zween Choͤr / de⸗ 
ren einer vmb den anderen certieret vnnd 
gefungen / biß fie ihren Geiſt auffgeben / 
warmit auch die Muſicanten / mit hinder- 
lafſung eines Lieblichen Geruchs / su muſi 
cieren auffgehoͤret vnd verſchwunden ſeynd 
den 24. Brachmonausss 

Diſes edie Kraͤutiein brauchte Steyha · 
nus ein Einfrler/ der an hein blichen Or⸗ 


then geſch wollen vnd gang ayterich. Als et 


von dem Wundarkt geſchnitten / thaͤte er 
gar nicht dergleichen + als ob er einigen 
Schmergenempfände / fagreiu dem Umb- 
ande : feiner ſolle deſſentwe zen mir Ihme 
ein Mitleyden tragen ı mas (Horı erfchaf- 
fen vnd gemacher  feye alles fchr aut vnnd 
nnuglich : Sch aber waiß ala nrlich ſprache 
er / daß die Kranckheit «in Straff ber 
Sünden: vnnd beffer iſt bier Zeitlich was 
gelieten / als dorten ewig ohne eintzigen nug 
ond verdienen geſtritien. | 
Difes Kräurlein brauchte Myrogenes, 


kin helltger Mönch in demElofterTurrium, | 


der Waflerfüichtig wegen groffer firenge deß 
Leibs / Goti und auch andere / ſo Ihnebefuch- 
ten / batte / ſuͤr ſich einzulangen vnnd zubit ⸗ 
sen daß wentgift fein jnnerlicher Menſch 
nicht Wafferfüchrig werden möchte / ſich 
belangendẽ / bigehre er nit / daß er der Änffer- 
lichen Wafferfuch* ledig werden ſolle / wol · 


te auch deſſenewegen fein andere Aranıy/ / 


dann fein bloſſes Ktaͤutlein einnemen. Und 
da jhme der Bruͤder einer was anders wol⸗ 
te geben / ſprache er: mein Bruder / bitte 
Gott fuͤr mich / daß er mich von der ewigen 
Qual vnd Schmergen ledig machen möl- 
fe / deiner Aragney thue ich mich bedan- 


den. 

Gebrauchet har difes Kräuelein der H. 
vnd Seraphiſche Vatter Francifcus, der / 
nachdem ihm an Händen / Fuͤſſen vnnd 
Seyten / die Mafen der Nigel vnd Speer 
feines Heylands eingetrucket / damit ber 
Hanf feiner Verdienſten noch häuffiger 
vnd aemehrer wurde, vberfielen jhne man⸗ 
cherley Kranckheiten / das faſt fein Glid an 


Erfier Tractat/ 


dem ganzen belb / dag nie groffen Schmer.- 
gen leiden muͤſte. Kame endlich ſo weit / 
daß fein Fleiſch verzehret / die Haut alein 
anden Gebaineren hangendt verbliben I 
$egre fich gleichwol auff bloffe Erden / kuͤſſet 
ſeldige vnd fpricher : Ich dancke dir, mein 
HEr vnd Soit / ſuͤr alle diſe meine ſchmer · 
gen und biete dich / mein lleber HErt / woͤl⸗ 
ſeſt noch hundertfaͤltig darzu legen : vnd 
ale er gwey Jahr lang / nach empfanger 
nen Fang weiche etlichmal Bine 
gegeben / mie fo vilen aͤngſten anſtoſſender 
Kranckheiten / als ein Quader zum himm · 
fen Bau / mol außllopffet and palieret / 
Tegre er ſich abermal auff bloſſen Erdboden / 
hebet an zubet en den 141. Pſalmen: Force 
meaad Dominum clamavi , vote mea ad 
Domiuum deprecatus ſum. 


Ich muß dir / HErt / ja klagen 
In diſer meiner Noth: 
Mein betten iſt vor deinem Gſicht / 
Mein Zrähfal iſt vor deinem Gricht / 
Ich ſolte ſonſt verzagen / 
Halb lebendig/halb todt. 
Du magftdie Weeg abzehlen/ 
Durch dieich mandlen fan. _ 
Durch difen Weeg kan ich ja nicht/ 
"Sie haben mir vil Maſchen gricht / 
Vnd da ich mich umbichen/ 
Da find ich feinen Mann. 
Wo wolt ich nur entfliehen / 
Ach HEnꝛt wo wolt ich hin? 
Mein Hoffnung iſt zu dir geſtellt / 
Du bift mein Theil in jener Welt / 
Marin du dich willſt entziehen / 
BDu ſcoſt/ wie ſhiecht ich bin, 
Verfoig / die mich beſtreitten / 
Sonſt bin ich jhn zufchwach: 
Laß mich von diſem Kefficht auß 
Abfiegenindas Himmel⸗ Hauß / 
Die Grechten alle beitten/ / 
Wie ers nur mit mir mach. 


Vnd wie er diß geberten / eben bey diſem 
letzten Verb: we arſpeclant juſti, donec re- 
tribuas mihi, auff mich beitten und warten 
die Gerechten / biß du mir vergelteſt / gabe 
er feinen Geiſt auf vnnd ſchie de auf difem 
Jammerthai / den 4. Weinmonat / da 
man zehlie nach Chriſti Geburt / 1222. 

Galia, ein heilige edle Roͤmerin vnnd 
Tochter Symmachi deß Burgermeifters / 
muͤſte in ihren jangen Taaen ein Wittib 
werden, fiele in ſchwaͤre Kranckheit / daß 
fie am gantzen Leib ſchwinſuͤchtig vnd vn · 
rein / folgends an jhrer Bruſt mie gifftigen 
Geſchwaͤren angefuͤllet worden iſt. Sie 
brauchte daß einzige Kraͤutlein der Gedult / 
welches dermaſſen operiert vnnd — 

tt / 


1a "mr im 
a 3 


Erbertus , 
slii, 


Sar.vı, 


Din, . Oritte Todfs,Pinderung Vorberaitung. 


act/ daß / da ſte gleich ſerben ſolte / anvo⸗ 
ren aber Perrus der Fuͤrſt der Apoſtein ihr 
erſchinen / fie felbigen niche geberten vni 
Geſun dheit / fonder aleinig gefraget / ob jhr 
die Sünden nachgelaſſen vnnd vertyhen? 
wie fie gehoͤret / in alwegen habefie Ber. 
zeyhuug Ihrer Sünden erhalten / empfunde 
fie einen groͤſſeren Troſt darauf / alsfie 
bißanhero Schmergen empfunden batte / 
in al ihrem Anligen end Krandheir. 

Elifaberh/ die Bort ergebene Jungfrau 
zu Schönau, ware ebnermaflen am gan- 
gen Selb voller Geſchwaͤr / brauchte weder 
Pflafter noch einiges Diapalma, nur das 
bioffe Kraͤutlein der Geduit / welches ver. 
eriben alle Traurigkeit / daß fic nemalen⸗ 
traurig iſt geſehen worden; noch daszu der 
mailen erleucheet / daß fie vii helmbliche Of 
fenbahrungen von kaͤnftugen Dingen em- 
pfangen : vnd einer leichelich fagen moͤch⸗ 
te / fie feye darumb heiltg geweſen / diewell 
Be gedultig / vnd darumben gedultig / wer 
len fie heilig geweſen iſt. | 

Endilich (damit ich vil vnnd vnzahlbat 
andere vorbey gehe) Hildegardis ein fehe 
heilige adeliche Sungfrausu Bingen, Tage 
ſteths and vnaußſench kranck zu Berh/ 
duͤrr / als ob fie nur ein Scharen def Todıe: 
sröftere Ah gleichwol mir dem Kraͤutlein 
der Gedult / verdienete dardurch wunder. 
barlicheBörrliche Geſichter / ſagte vil fünff- 
ige Sachen vor / heylete ale preſthaffte / 
die zu lhr kommen / den Abweſenden erſchi⸗ 


ne ſie iin Schlaff / vnd gabe ſhnen begehrte fe 


Gefundhei. — 

O Patientia! Tuomnia vincis adver]a, 
non colluölando, [ed fufferendo ; non mur- 
murando, [ed gratis agendo : D Bedult! 
du vberwindeſt alles / niche mie ringen end 
fämpiten / fondern mit gedultigem vber⸗ 
tragen; nicht mit kurren vnd murren / ſon⸗ 
dern mir Lob vnd Danckſagung. O Ge 


Rarhrın dult! O edles / O heylſames Kraͤutlein! da 


hebeſt auff vnd verantworteſt die Klagen 
der betruͤbten Nocmi, du haiſſeſt fie ſchwet. 
gen / wann ſie tombt vnd ſaget: Car vocaris 
me Noemi, quam Dominus humiliavit & 
aflixit ommpotens ? was Urſachen nennet 
Ihr mich Noemi (das ift ſchoͤn nd wolge · 
ſtalt / vil meht ſollet jhr mich nennen / Ma- 
ra, das iſt / bitter) als die der HErr gedes 
muͤttget / vnd der Almoͤgende mit Biteer- 
teit erfuͤlet har. Was lamentiereſt / ſpricht 
die liebe Gedult / was klageſtu/ O berrübre 
Noëmi? merct / was du redeſt / ich bin die 
jenige / die dit fo ſchͤnen Namen geſchoͤpf⸗ 
fet / dir mittheile ale Schöne vnd Geſtalt: 
dann ob du ſchon von auſſen heßlich vnnd 
vngeſtalt wegen groſſer Betruͤbnuß / ſo ma ⸗ 
che ich dich gleichwol vor jnnen über alle 
maflen ſchoͤn vnnderfüle dich mit Tugen · 
den : du biſt blaich vnd eingefallen / haft 
abgenommen am gangen Leib wegen deines 
uͤblen Zuſtandis; ich aber lege dirzu pl 
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—** Güer/ theile dir mie neben der 
Stärdediefhönfte Befale: verfehre dein 
Bitterkeit in lauter Hoͤnig vndZucher / dein 
Elend in groͤſte Blückfeligfeie, Ich mache 
dich gehor ſamb / demuͤtig / maͤſſig / tũchtig / 
vnd erbahr/ mitleidig in anderer Unglüct / 
liebreich gegen allen, auch die Feind niche 
aufgenommen. So höredann auff/ vnd 
made cin Endſchafft an deim Klagen, laffe 
dich ſchelten end nennen Noemi,ein ſchoͤne 
vnd wolgeflalte : Gott hat dich gedemũ. 
siger/ dich mirtels meiner suerhöhen : der 
Allmoͤgende har dich mie Bitterfeitgefüls 
Iet/ damit er Dich meine twegen eräften/ mit 
Süffigtete üderfhüeren möchte. O-Parien- 
ria! D Bedule !die alles aͤberwinder / nicht 
mir ringen vnd fechten / fonder mir gedul⸗ 
tigem übertragen ; nicht mic kurren ond 
murren / fondern mir loben vnd dauckſa⸗ 


gen 

Safer uns folgen in Bortes Namen ſo 
villen frommen vnd heiligen Seclen In 
terra ( wie ons Chryfoltomus 


fer uns auff Erden was wenigen arbeiten / 
damie wir uns in dem Himmel erfreuen 
mögen : $aller ons leiden, was twir niche 
woͤllen / damit wir befomen, mas wir mäl- 
den. Der Himmel wid einmal einen Be 
walt haben: die aber ſchrauffen den Pedarch 
an die HRmmelsporien / vnd legen Gewalt 
an (mie Hieronymus bezeuger ) die in 
Truͤbſal Ad ſelbſten überwinden vnnd o 
ſchon ſchwach an dem Leib / in dem Beth 
ligen vnd greuͤſchen / ſeynd ſie doch ſtarck Im 
Beiſt / vnnd reiſſen den Dimmel mie alem 
Sewalt hinweg. Wann den Schiffleu⸗ 
then leſche if die tobende Seewellen juge⸗ 


dulden: den Baursleuthen das Ungensie, Ckeyſen. 


„hom, 24, 


den Fechtern die Schläg und Seöfımegen ” rin 


ter: den Soldasen die Wunden vñ Straich 
zeitlich zergaͤnglichen Gewinne vnnd Nur 
gene 5 wie vil mehr ſolle ein Krancker / de⸗ 
me der Oimmel verhalſſen iſt / ales gidui⸗ 
ben vnd übereragen ? was leiben/mwas ſte⸗ 
hen nicht auß / Die geſchleckerige Beeren 2 
wle werden fie von den Impen geplagt 
und gefloden achten allcs nicht / wann 
fie nur das Hoͤnig haben vnnd ſchlecen 
koͤnnen. 

Der N, Marcianus warde auff ein Zeie 
‚von Jaͤger n angerröffen und gefragestwar 
er fo mäflig machte in der Fahlen Wuͤſte⸗ 
ney ? hingegen fragte fie Marcianus, was 
aber fie macheen in diſer Wildnuß ? die Jaͤ⸗ 
ger antworteten: wir jagen itſch vnnd 
Haaſen ; vnd ich / ſagte daran arcianus, 
lage meinen Gott nach / vnd jage deſto ernſt⸗ 
licher / weiten ich ſihe / dag ich das Endim- 
mer je mehr vnd mehr naͤheret. O mas lets 
den die arme Jaͤger nicht vonder Kälten / 
Hagel vnnd Schnee? was Hunger vnnd 
Dusfl? was harte Stgerflart if nur zuthun 
vmb ein Wlidt / darvon fie doch ur 106 

| 8 





sufpricht) Hom. vx. 
paulifper laboremus, wtincelislatemur,laf- ‚ad Pop, 


De verb. 
Dom. 


Manual, 
c. 13. 


g.Reg.19; 


4 
1638. 

Eliaßein 

rechter 
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nig genleſſen. Wie vil geriffer vnd leich⸗ 
ter fpricht der H. Auguſtinus, thut der 


Menfch onndleider alles für die warhaffte 


Seeligkeit / mas diſe thun auß Begird für 
die Armſeeligkeit. Umb ein ſchlechte Jagt 
vnd Haaſen⸗Luſt was thun vnd leiden die 
Fuͤrſten nicht? die Jaghund ſelbſten lauffen 
durch Diſtl und Dorn / durch Stain vnnd 
Stauden / durch Kugel vnd Spich / wer den 
manches mal uͤbel gehauet / damit ſie nur 
moͤgen jhren Raub nir für ſich ſondern für 
andere betoinmen : end ſolle es der Muͤht 
nicht wehrt ſeyn / alles zu leiden vnnd zu⸗ 
thun / nur damit wir Gott einmal erjagen 
vnd feiner genleſſen mögen ? DO wie ſchoͤn 
redet von diſem Handil der H. Vatter Au- 
guſtinus! O mein Seel / ſpricht er/wann 
wir gleich alle Tag groſſe Marter vnd Peyn 
auch das hoͤlliſche Feuer ein Zeitlang auß⸗ 
ſtehen vnd leiden muͤſten / nur Chrijtum i 
fetter Herrlichkeit zuſehen / vnd feinen Act 
ligen zugeſellet zuwerden: were es dann nit 
billich vnnd werrh / alles zugeduſten / was 
jmmer hart ankommet / nureines ſo groſſen 
Büts / einer fo groffen Herrlichkeit theil⸗ 
hafftig gemachet sumerden? Ey folafle ade 
böfe Geſſter mir Liſt vnnd Berrug nachſtel⸗ 
len / ale leihre Verſuchungen freyan- 
sichten :den Corpel durch faflen zerbrochen 
werden / harte Kieyderbasgleifch caſteyen / 
Die Arbeit vnſeren Halß vnnd Rucken ber 
ſchwaͤren / laſſe mich das wachen außtruͤck⸗ 
nen: die Kälte sufammen kruͤmmen / die 
Hit brennen, das Gewiſſen murmlen : 
laffe das Haupt feinen Wehechumb leiden / 
die Bruſt erhitzet werden, ven Magen dh 
auffblaͤhen / das Angeſicht erblaffen / den 
gangen Leib erfranden / das Leben in 
Schmerzen abnemmen : werden meine 
Jahre in ſeufften versehrer/taffe Faͤulung 
vnnd Ayter in meine Gebainer kommen: 
wann ich nur dardurch auffſtelge untd 
tomme sur Derrlichkeie meines HErrens. 
Der Himmelift alles werth / leider gewalt / 
vnd die Sewalt anlegen / reiſſen felbigen din⸗ 
weg. Lelden muͤſſen wir / was wir nit woͤl⸗ 
len / damit wir erhalten vnnd bekommen / 
was wir woͤllen. 


Das andere Stuck. 
Von empfahung der letzten H. 


Communion. 


Elias ein Vorbildt eines 
ſterbenden Menſchen. 


Sam den frommen Propheten ver, 
folaredas loſe Weib / die lezabel, ſo 
hefftig / das Elias gantz betruͤbt / pe⸗ 
tivit anime ſuæ, ut moreretur, für fein Seel 


Abriß eis begehrre sufterben. Ercum perrexie in de- 


FREE 


ſertum viam wnins diei, [edit ſubter unams 


EG 


Erſter Tractat / 


Iuniperum, & obdormivitinumbra Ianipe- nes fen 
ri, vnd da er (fluͤchtig) ein Tagreiß weit benden 
in die Wuͤſteney ſich begeben / hat er ſich ni⸗ Men 
dergelaffen vñ geſehet / vnder ein Rrombeers ſchens. 


ſtauden / vnder deſſen Schatten er auch 
entſchlaffen iſt. Zr ecce Angelus Domini 
terigit eum, dixitque illi: ſarge & comede: 
vnnd ſihe! der Engel deß NErin beruͤhrte 
jhne / vnd ſpracht zu jhme: ſtehe auff vnnd 
jſſe. Keſpexit: & ecce! ad caput ſubcineri- 
em panis & vas aquæa. Comedit ergo & bis 
bit, & rurfum obdormivit : Er ſahe zuruck / 
vnd ſihe! bey ſtinem Haupt ein under Aſchẽ 
gebach nes Brodt vnnd Geſchir vol Waſ⸗ 
ſers / war von er geſſen und getruncken / dar⸗ 
auff widerumb entſchlaffen iſt. R⸗verſaſ 
que eſt Angelm Domini ſecundo, & tetigis 
cum, dixitque illi: Surge, comede: grandis 
enim tibi reſtat via: qui cum ſurrexiſſet, 
comedit & bibit, & ambulavit in fortitudi- 
ne cibi illius quadraginta noctibus, uſque ad 
miontem Dei Horeb : der Engel deß HEr⸗ 
rens kam̃e daß anderemal / ſtoſſet jhne vnd 
ſpricht zu jhme : lebe auff / jſſe: dann du art» 
noch einen ſtarcken Weeg vor dir haft. 
Welcher nachdeme er auffaeſtanden / geſſen 
vnd getruncken / wanderet er in ſtaͤrcke ſelbk⸗ 
ger Speiß vtertzig Naͤcht / biß auff Horeb 
den Berg deß HErꝛns. 
Mich geduncket / wann ich diſen verfolg⸗ 
ten betruͤbten abgematteten ſchlaͤffrigen E⸗ 
liam beerachrer ich ſehe ein lebhafftes Vor⸗ 
bilde eines todtkranck⸗ ſterbenden Memn⸗ 
ſchens vor mir. Eltas warde * von 
einem Weib / von melden der meife 
Mann beseuger / das kein Zorn über den 
Zorn der Weiber, Den Krancken verfol- 
ger ein vnverſoͤhnlicher Feind / welr grins 
miger als einiges Welb/ der grimmig vn⸗ 
verfähnliche Tode. Elias Hohe indte Wil 
Ken : der Krande wolte gern fort vnnd 
immer fllchen / tan aber nicht / der Tode 
har jhne ombgeben. Clias (ft gang mare 
vnnd Krafftloß / muß fich legen : Ein 
Krander garık ſchwach jerſchlagen an als 
ten Glideren / tan nicht auffblelben 7 
muß fi halten ih dem Ber. Elias 
ligee under einer ſtechenden Kronbeer⸗ 
ftauden : Der Krane ander dem fchat- 
sen def Creuges / jhne ſtechen die ſchmer⸗ 
seh, Elias wünfcher Shin den Todt: Ach / 
vote mancher Krander bietet Tag vnnd 
Nacht / ob doch GOtt wolte ein End 
machen an ſein muͤheſambes seben! Eltas 
iſt vor Unmuth vnder feiner Stauden ent 
ſchlaffen: O wie mancher Krancker moch⸗ 
ge gern / kan doch nit / aller Schlaff 
weichet von jhme. 


ARE 


Lie 


‚Dritte Todts⸗Linderung Vorbereitung. 


Wie vngern man die H 


letzte Weegzehrung em⸗ 
pfange. 


— Ndellch lommet der Engel deß HEr⸗ 
fo vngern rens / zupffet vnd ſtoſſet Eliam / kuͤn⸗ 
bißweilẽ derihme fernere Raiß any ſolle ſich 


an die let, auffmachen vnd Provblantieren / er habe 
ſte Weeg · noch ein ſtarcke Raiß vor id. Es kommet 
gebrung. y dem Todterancen der Doctory som. 
Formmet. met der Beichtvareer/ Gott ſchicket fie als 
Engels fünden ihme den Todt an 1 er ſolle 
Ah richten/fein Ampel busen onnd mie 
Del verſehen / damit hme nicht ergehe / wie 
den thorrechten Jungfrauen/die Thuͤr ver⸗ 
ſchloſſen werde / er ſuſpatt tomme: fie fa- 
gen jhme von jenen weiten Kaffen Pe 
welchen Habacuc rederz/ vnd nennet ſelbi⸗ 
—— ge / en » Kaifen der Emig- 
keit / daßer fich verfehe vnnd proviantiere 
mit genugſamber Weegzehrung auff ſo 
ſerre vnd lange Raiß: Elias aſſe vnd ran 
des verſahe ſich auff fein angeſagte vorha- 
bende Ralf / ſchlaffet gleichwol bald wi⸗ 
derumb ſanfftiglich ein. Was chur der 
Krande? effen will er nicht noch trindten / 
nur ſchlaffen: wann man ihme vom fer. 
ben ſaget / macher er ſaure Befichter vnnd 
ſchlaffet: fager man jhme von dem beich⸗ 
ten / reconcilieren oder verfähnen/da mil 
er nihedaranı er ſchlaffer: von der leyten 
Meegschrung/ darvon will er noch weni. 
gerhören er fchlaffer : bildet jhm ein vnnd 
gedencket / es feye noch nican deme : mas 
die Leuth werden fageny warn man ihme 
offenttich das H. Hochwüuͤrdtge Sacra- 
ment Über die Gaſſen in dag Hauß tragen 
ſole? ſo hoͤre ich wol warn es In deinem 
Hauß folre brinnen/ du wolteſt das Waſſer 
zutragen abſchaffen? den Medicum oder 
Seibargeen rueffeſtu ohne ſcheuch / er kom̃et 
offentlich In dein Hauf / vnd deſſen / der dich 
hatlen vnd geſund machen kan an Leſb end 
Seel / wolteſtu dich ſchaͤmen ? warhafftig / 
qui me erubuerit, & meos fermones, hunc 
Filins hominis erubeſcet, cum venerit in 
Maieftare füa , der ich meiner wird ſchaͤ⸗ 
men/ deffen wird fich auch def Menfchens 
Sohn ſchaͤmen / da felbiger fonımen wird 
in feiner Herslichkeie. Wen folledifer Don, 
nerklapff nicht erwecken von dem Schlaff? 
welcher Krancker nit alſobald Befeich ge⸗ 
ben vnd ſchaffen / daß man alfobald vnſeren 
HErꝛn bringen ſolle? 


EB koftet aber zuvil / ich vermag es nicht. 

Delender Tropff! was ſagſt? du redeſt iin 

Schlaff: ich vermag es niche ſchweig / ſa⸗ 

ge vil mehr / ich win es nicht. Mag ſolle 
es sueil ſeyn / vmb fo koͤſtllche Speiß end 
Krafftbißlein deme / der ſie dir zutraget 

etliche wenig Kreutzer fpendſeren ? Audi, 

ſagt dee O. Chryfoltomus, Tbecla illa, sr 

Paulum videret, aurum ſuum dedit ; tu 
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antem ut Chriflum videas, nec obulam das. 
Paulus ware zu Iconia,alg Befangener in 
Berhafftivon dem Kärdermeifter dermaſ⸗ 

fen verwachet / daß fein Neitcei zuentfñen / 

auch heimblich durchhukemmen vnd Pau ⸗ 

lum anzuſprechen. hoͤre / was The- 

cla, diſe H. Jungfrau vnd Martyrin ge 

than: we Pawlum videret, aurum [num de- 

dir, aljhren Leibs Zierarh und Weiber Ge⸗ 
ſchmuck bar fie verfauffer vnd zu Gelt ge 
machet / ſelbiges dem K aͤrdermeiſter verch- 

ret / at Paulum videret,nur damit ſie Pau⸗ 

lum ſehen vnd mit jhme reden fundre. 7% Homil.uj 
antem, #t Chriflum videas, nec obulum de, ac. 
vnd du / damit du Chtiſtum fehen hne nieſ⸗ 

ſen moͤgeſt / gibeſt nicht einen Haller. Fri 

der Schande! ; 

Ich foͤrchte den Tode: O Thortheit! dar 
foͤrchteſt den Todt der Zeitlich / an din E 
wigen gedenckeſtu garnicht. Oder bildeſtu 
dir villeicht ein / aldieweilen man dir die 
legte Weegiehrung bringet / du muͤſſeſt fort 
vnd ſterben? daß iſt ſchon wahr / ůberblei⸗ 
ben wirdeſtu nicht; daß du aber vermeineſt / 
du muͤſſeſt eben deſſentwegen ſterben / da⸗ iſt 
auch nicht / vil mehr geſund werdin vnd ge⸗ 
nefen. Die H. Communton , fagtder N. 
Damafcenus,cedit in anime & cor ris præ- 
Pdium, geraiher Seel vnnd Seibzum ber 
flen: daß Ioannes Sandius, ein gelchrrer 
Spanier darff fagen, man ſolle nur vnder⸗ 
weilen die Communtcanten fragen / ob fie 
nicht twete beſſer ich befinden, da fie Eom- 
mumicieren/ als da fie ſich der N. Commu- 
nion enehalten? Audiemus, ſpricht er / Sa⸗ 
riores reldi,gwandocommunican „wir wer⸗ 
den hoͤren / daß fie von dem Cemmunicie 
ren geſunder werden. Solle dann die N, 
leate Oelung + ſolche Krafft haben/ dem 
Krancken eßeſundhen zugeben / warumb 
nihedas 9. Hochwuͤrdiges acramen deß 
Altars; weilen diſes je vnd allezeſ vñ kraͤff⸗ 
tiger vnnd vortrefflicher iſt / als die heilige 
legte Oelung? 

Der Engl kommer daß andere mal/ 
ſtoßt vnd wecket Eliam auff / will / er ſolle 
eſſen fein Aſchen Brodt / darsı thun einem 
trunck Waſſers. Den Krancken mecher auff 
der weiſe Syrach: me tardes converti ad 
Dominum, & ne differas.de.die: in diem,nef- 
ew enim,quid paritura fit ſuperventura 
dies :: verweile nicht / zu dem NErın dich 
subefchren/ondfchtebees nicht auff von ei⸗ 
nem Tag zu dem anderen ; maflen du nicht 
waiſt / was naͤchſtkommen der Tag mit ſich 
bringen moͤchte. 

Es kommen verfchldene Lehrer / wecken 
xnnd erinneren den Bechrifigen feiner 
Pflicht / daß es gar nicht ein will ktuͤhrlich/ 
fondern außtrucenlſch Gotiliches Gebon/ 
daß / wann der Menſch merder / daß ſein 
Kranckheit toͤdellch / mehr Gefahr deß Todes 
als Hoffnung eines längeren Sehens ver 
handen feye / er alfo vernuͤnfftiglich vorfi- 
ber vnd vermuchet / daß er die Zeit ſeints 

uuuug Lebens 
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Lebens nice mehr moͤchte Communicleren 

Yirnen) er alsdannı/fals ſolches die Kraͤff⸗ 

ten / Zeit vnd Gelegenheit zulaſſen / das Ge⸗ 

bore der Nuͤchterkeit auch auff ein Seyten 

gefener/ ſchuldig feye/die legte H. Commus 

mion/per modum viatici, als ein Weegich- 

Nieen,ı, tung In die andere Welt / zuewpfahen. Sol- 

* chea wird abgenom̃en auß allerhand gelſt⸗ 

lia,relara chen Sazungen / viler helliger Concilien, 

&.26.q 6:€. die außtruckenlich mir gemeſſenen Morten 

“geiz woͤllen vnd gebieten / in alen Pfarlichen 

* Kirchen und Gotts haͤuſern daß H. Hoch⸗ 

bwuͤrdige Sacrament deß Altare für Todt⸗ 

krancke vnd Sterbende ſederzeit In guter 

Bereltſchafft zuhalten: welches nlınmers 

mehr gefchehen wurde / falls nicht ein kla⸗ 

rer Goͤttiſcher Befelch vorhanden were / daß 

die Todıfrande vnd Sterbende die heilige 

Eommunion / damöglic / empfahen fol 

Hom, 21, ten / Periculum & merus efl in differendo ; 

in2.Cor, ſpricht der N. Chryfoftomus, Salm vero 

a, certaacfecnra,hnulla fit dilatio, ein Ge⸗ 

fahr vnd Forcht iſt es / in all zu langem auff 

ond verſchleben / aber ein gewiſſes vnnd ſi⸗ 

cheres Heyl / wo man nichts verweilet noch 
verſchlebet. 


Es kommt vnſer liebe Mutter die Chriſt⸗ 
lich Catholiſche Kirchen / auch fie zupffet / 
ſtoſſet den Krancken vnd rueffet hme treu⸗ 
hertig end ernſtlich zu Surge, comede ; 
ſtehe auff onnd erhebe dich ſiheſtu ben dei- 
nem Daupe nicht / fo ſchicke vnnd laſſe dir 
bringen nicht ein Aſchenfarbes ſondern 
himmliſches Brodt / Gott ſelbſten / der vn⸗ 
der der Afchen der Geſtalten deß Brodt⸗ 
verborgen liget: comede, jſſe den wahren 
Leib delnes Deylands : trincke nicht bloſſes 
Waſſer / wie Ellas / ſondern das Blut Chri⸗ 
ſti IEſu. Wie das vnmuͤndlig eingefetſch⸗ 
se Kind an feiner Mutter Mitch ſindet 
Speiß vnd Trand/alfo wirdeſtu finden an 
difem Himmelbrodeden Leib vnd das Blut / 
Menſch und Gottheit deines Schöpflers / 
Erlöfers und Seeligmachers; wirdſt dich 
zugenügen Laben / eſſen vnnd trincken 
toͤnnen. Surge& comede, ſtehe nur auff/ 
erhebe dich / vnd jſſe. 


Man foll bey Zeiten die 
himmliſche Weegzehrung 
nemmen. 


1640. Las endelich/ wie die Schrift mel. 
Mieman ders har dem Engel gefolget / ich er 
folge/fich heber/ geffen vnd gerrunden/d am- 
inzeiten bulavit in fortitwdine cibi illiut, quadra- 
folle ver: yinga noctibus, uſque ad montem Dei Ho- 
feben af ,.5, wanderte alfo in Krafft und Staͤrcke 
difer Speiß viergig Mächte / biß auff Ho- 
reb den Berg Gottes. Auch du/meln todt⸗ 
krancker elender Menſch / ſoll eſt ſolgen Got⸗ 
tes Wort / fo vilen heiligen Conciliis, ſo vi⸗ 





Erſter Tractat / 


len vnd hohenlehrern / deinem Pfarrer oder 
Belchtvatter / fo vllen mic dir guemalnen- 
den Freunden / deiner Murrerendlich der 
Kirchen felbften : Iſſe / trincke / abe vn ſtaͤr⸗ 
cke dich vnd dein arme Seel. 

Auch die Iſraellten / da ſie ſolten auf E⸗ 
gypten fort vnd in das gelobte Sand vertat⸗ 
ſen / werden beſelcht / anvoren ſich iu Pro, 
vlantleten vnd jihr Lamb zueſſen / mir auff⸗ 
geſchuͤrtzten Lenden / beſchuchet / mu Staͤben 
in Haͤnden / geſchwind vnd ſchnell / als raif⸗ 
ge vnd weeafertige Leuch. Wann es dahin 
vnd die Zeit herbey kommet / dag wir durch 
ſchwaͤre vnnd södrliche Krankheiten jur 
Ralſe fertig gemachet / nunmehr die Fuͤß 
erkalten / man vns / nicht einen Stab / ſon⸗ 
dern das Cruc flx⸗ Bild / oder ein brinnende 
Kernen in die Hand geben wil / nichts fer⸗ 


ner übrig 7 als daß wir fore indie andere 


Welt das rechte gelobre Sand Derratfen fol, 
len / iſt es ja bidich vnnd milinalmesen 
vonnoͤthen ſeyn / daß wir dem Befelch dir 
Klrchen gemeß / anvoren eſſen dag wahre 
vnbefleckte Lamb Chriſtum IEſum indem 
H. Hochwuͤrdigen Sacrament deß A⸗ 
tats 3 cwins vigore (‚wir dad Trientiſche 
Concilium tedet ) cohfirmari,eichwius mi= 
[era peregrinationss itinere ad caleflem par 
triam pervenire valeamus ! durch weſſen 
Krafft wir geſtaͤrcket / von dir Raiß diſer 
armſeligen elenden Pilgerfahrt endilſch in 
das binmlifche Vatterland kommen vnnd 
gelangen moͤgen. Alſo ſchrye der N. Ni- 
colaus von Tolentin nach difem vnbeſteck⸗ 
ten Lamb / alfo begehrte ex vot feinemesor. 
lichen Hintritt noch einmal zu Communi⸗ 
cleren / ſprechendt: v2 zanto wiatico wmnis 
ins, non deficiam in via ad caleflem patriam 
profellurm : Etſi ob demeritaimprobm Be- 
kial hofls mem mihi oecurrerit, poffimfiden« 
ter dicere: Dominas mihi adimtor, ch o de- 
Jhiciam inimicos meos ; Damit ſch mittels fo 
gewaltiger MWergschrung verſehen / vnder 
weegs / da ich dem hlmwulſſchen Darter» 
land zuralſe / nicht Krafftloß werd und er» 
lige: vnd da mich/melnem verdlenen nach / 
der gottloſe Bellal diſet mein Fand folte 
anfechten vnd ſfallen / ich voler Vertrauen 
ſagen und rueffen möge: Der HErr iſt meln 
Beyſtandt vnd Helffer / onud ic wil vr 
achten ale meine Felnd. 

D elender todikrancker Menfch | aud 
dugibe gute achtung I daß du vor deinem 
Todt nicht verabſaumet / dich verſe heſt mie 
derlegeen Weegzehrung / damit du nicht et⸗ 
wan vnder weegs erllgeſt: [urge , zumede, 
mache dich auff vnd jſſe / grand enimtibi 
reſtat via, einmal haſtu ein greſſe vnd ſtar⸗ 
cke Raiß vor dir. Du haſt war nie vierilg 
Naͤcht zuwanderen / in einem Augenblick 
wirdeſt ſein / wo du ſolleſt ſeyn; aber an di⸗ 
ſem Augenblick hanget die lange niemalen 
su End lauffende Ewigkeit: Ein Augen⸗ 
blickliche aber lange / cin kurge doch groſſe 

vnd 


Exod.i⸗ 


En 


Pfal.ı4.1, 


Lib, 6.de 


ſacerdot. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


vnd ſtarcke Raiß braucheſt wol mehreers / 
dann der jüngere Toblas einen Raphael / 
mol einen erfahrnen Botten vnd Gelaits⸗ 
mann: Ein gefährliche Ralß / wo die hoͤlli⸗ 
ſche Walfiſch auf vns lauren / brauchefl 
wol ein ſtarckes vnd ſicheres Glaite: Ein 
ſehr vnſichere Raiß / voller Teuffliſcher 
Bandtten / wo man redlich kaͤmpffen vnnd 
fi durchſchlagen muß / braucheſt wol ei⸗ 
ne nicht geringe Huͤlff Du wirdeſt vor Ge⸗ 
richt citieret vnd beruffen / dem Richter / der 
alles waiſt / nicht kan berkogen werden / Red 
vnnd Antwort zugeben vmb alle Augen⸗ 
wand vnd jedes muͤſſig geredtes Wort / 
vmb Ale übrige Gedanden vnnd Werd: 
braucheſt ja einen guten Advocaten vnnd 
Fürſprecher? feellg dann / der ſich erhebet / 
Ißt vnd trincket! ſeelig / der ihm vorſehung 
thut vnd Provlantieret mis dem Brodt der 
Englen : Der diſes hat / har Gott ſelbſten 
für einen Glaitsmann: was fan ſicherer 
feyn ? weder Wallſiſch noch Bandiren bar 
er suförchten, Gott il fein Convoy / @dDrr 
fein Succurs/ was fanflärdyerfeyn ? der 
Dichter ift fhon gewunnen / den dar er auff 
feiner Seyten / für einen Advocaten vnnd 
Sürfprecher ; wie fan fein Handel verloh⸗ 
ren gehen ? In fortitudine cibi illins amban - 
labit aſque ad montem Dei Horeb,in Kraft 
vnnd Srärde difer Speiß wirder wande- 
ren nicht nur auff den Berg Horeb fonde- 
ten auffdenjenigen Berg / nach welchem 
David gefeuffger end gefungen : Domine 
qu is habit abit intabernaculorud , amt quis 
requieſcet in monte [andlo ımo ? 


Wen laſiu / HErr / ins Himmels; 
Saal / 


In jene Fruden⸗Huͤtten / 
Auff jenen Berg / zu jenem Thal / 
Darumb wir kaͤglich bitten? - 


Wer mirder/ O HErr / mohnen In det 
ner Huͤtten / wer ruhen auf deinem heili⸗ 
gen Berg? warhafftigı derientge / fo ſich 
niche verſaumet / mir den heiligen Sarra- 
menten ingelten verſehen Laffer / ſelbigem 
wird es nit fehlen. Leſet nur / was der H. 
Chryfoftomus ſchreibt von einem gottſeli⸗ 
gen frommen Priefter / wasmaſſen felbiger 
in einer Dersudung gar. vil Sterbende 
vor ſich gefthen/deren Seelen alle nach em⸗ 
Pfangener H. Communton von Mund auf 
vnd ſchnur gerad Inden Himmel gefahren 
feynd. Wardurch erſtaedachter H. Vatter 
vnd Lehter darthun vnd probieren mil, als 
folle es ein Zaichen der Prædeſtination oder 
Gnadenwahl zu dem Himmel ſeyn / wann 
ein ſletbender Menſch annoch vor feinem 
End mie der letzten Wergzehrung verſehen 
werde: welchem etliche nicht geringe Lehrer 
Beyfal ıhun/ in deme fie darſuͤr halten / 
daß deren / die in dem wahren Eatholiſchen 
Glauben dahin fahren vnd ſterben / der meh ⸗ 
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rere vnd groͤſſere Theil vor jhrem endilichen 
Hintritt die H. Sacramenten enipfahen / 
welche von fehr groſſer wuͤrckung vnnd 
Krafft / ben den Sterbenden inſonders / die 
ja freylich mit weit groͤſſerem Eyffer vnnd 
inbruͤnſtigerer Andacht / als vil andere / die 
In dergleichen Todtsgefahren ſich nicht be⸗ 
finden, beichten vnd Gommunieieren. Er 
ambulabunt in fortitudine cibi illins, u[que 
admontem Dei Horeb, werben alſo derglei- 
hen Communicanten in der ſtaͤrcke difer 
Spelß wanseren biß auff Horeb den Berg 
Gottes. Hac enimmenfa ( feund die Worte 
deß O. Chryſoſtomi) fortitwdo est anima 
Rducis vinculam, qware fi hoc cibo con- 
fortatus ex mortali hac vita decedm , cum 
mapnafıducia ad caleſtem aulam afcendes, 
quaſi wefle pretiofa auro intextä ornatm : 
portas enim tecum ipſum calorum Dominä , 
ewins intwitm Angeli tecomitabuntur, & ad 
eins deducent ıhronum : Alermaſſen dir 
fer Tiſch ein ſtaͤrcke uk der Seelen vnd Band 
der Zuverficht. Der Urſachen / da du mie 
difer Speiß geſtaͤrcket / auß difem ſterbi chen 
Leben ſolteſt abſchelden / wirdeſtu mie grof⸗ 
ſem Vertrauen in himmliſchen Saal auf. 
ſteigen / geſchmucket gleichſamb vnnd geile» 
rer mit dem koͤſtlichtſten von Gold gemurd, 
tem Kleyd; bey dir haſt vnd trageſt / den 
NHEnnder Himmeln ſelbſten / in deſen an⸗ 
ſehung die Engel zu ſeinem Thron dich be⸗ 
glaiten vnd fuhren werden, 


Es pflegten die Abgoͤttiſche Roͤmer / ihren 
Abgeſtorbenen vnnd Todten / ein ſilberne 
Ming gleſch als ein Weegzehrung Inden 
Mund vnd auff die Zungen gulegen/ Cha. 
Tonti, ar! Mary Schiffmann / warn 
er fie überführen vnd in dem Paradeyß auf- 
feen wurde / den gebührenden Zoll darmit 
iubesahlen. Ein lautere Thorheit iſt diß: 
vnſer Glauben aber vnd die War heit brin⸗ 
ger mit fich / daß dleSeelen / ſo in dem ſtandt 
der Goͤttlichen Gnaden aberucken / von den 
Englen nicht nur in die Schoß Abrahams 
ſondern gat vor Gottes Angeſicht in das 
him̃liſche Paradenf getragen werden. Wer 
mil ader Zweifflen / daf nit auch diſe Gel: 
ſter / gleich als vom Himmel beſtelte Schiff⸗ 
leuth / Ihre Mauch vnnd Zoll foͤderen moͤch⸗ 
ten? was aber für ein Muͤntz iſt ganabahr / 
was für ein Gelt lieden vnd nemmen lieber 
auch die Himmels⸗Fuͤrſten / als Chriſtum 
JEſum in dem Satrament def Altars,ih- 
ren Bote vnd HErn? Chriftus/fagiChry- 
fologus,ef plenumDeitatis numi/ma,Chri« 
fus efl drachma noftre redemptionis: Chri- 
ſtus iſt ein Pfenning voß der Gottheie / 
Chriſtus ift der Brofchen vnſerer Erlöfung. 
Das Sacramenı dep Altars iR Chrifli 
Müny’guam Deus ( wie der H. Mart. 
Ignatius redet) imprimit fidelibus, ut ha- 
beant formam Auıhoris : welche Bolt ſei⸗ 
nen Blaubigen eintruckt / damit fie haben 
das Präg deſſen / der fie gemünger und ger 

Buuuuu 2 ſchlagen 
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aaen hat: Chriftus iſt ein edle Müng/ 
— — —* nr Petrus Damianus: Dewa- 
proprier, riws, ein Zehner / nach Mainung Salmero- 
&,4.5alm, nis, cheils wegen der runden Figur / chells 
BO,71i635r wegen der verborgenen Schrifft / fo nte- 
mand leſen kan / dann Der giaubet. Diſe 
rung leget der Prieſter in den Mund und 
auff die Zungen def Sterbenden. Haſtu 
numdifes Schiffgelt nicht / etwan auf dei⸗ 
ner Schuldt wider außtrucklichen Befelch 
deiner Menrter der Kirchen dahinden gelaf- 
ſen / wirdıfta warhafftig übel angeſehen 
ſchlechtlich empfangen werden. 
wolee feine Brüder (ober ſelbige ſchon er⸗ 
Eenner ) gleichwol nit erfennen/har fie für 
Yußfpäher gehalten vnd ſcharpff angefah- 
vers biß fie jhme fein jüngfles Brüderletn 
din Beniamin gebracht : v0” videbitis fa- 
chem meam,[pricht er / nifi fratrem veflrum 
winimum adduxeritis vobilcum,jbr werdet 
mein Angeficht nicht ſehen / falls ihr nie mit 
Sen. 4,7% euch hiehero bringen euren Juͤngſten end 
Heinifien Bruder: Gewißzlich 16 if suförch, 
gensdafern wir nicht ſolen Chriſtum ST» 
fm difes vnſer kleiniſtes Brüberlein/ klel⸗ 
mnſtes / wegen feiner Demut / weilen er ſich 
ernidriger diß sur Geſtalt eines Knechts: 
Hleinifes/ wellen er im kleintſten Bröfams 
fein vnd troͤpffleln Brodt und Weins ver⸗ 
botgen liget: diſen Beniamin / das iſt Fi- 
liamdexıra,den Sohn der rechten Hand 
def himmlischen Vatters von der Priefter- 
fiden Hand empfahen) vnd mie eng brin⸗ 
gen / vor den Goͤctlichen Richterſtuel / wir 
tmöcheen für Außſpoͤher gebalten/ Bortis 
Angeſicht fo bald niche anſchen. Quareh 
hoc cibo conforzarus,ex morlali hac vita de- 
cedm,cum magna fidueiaad caleflem aulam 
afcendas,quafı veſte pretiofifimä , auro in, 
textä, ormalus: portas enim tecum, ipfum 
calorim Dominum, cuius intuitu Angeli te 
comitabiintur,& ad eins deducent thronum: 
der Urfcbenda du mie diſer Speiß geſtaͤr⸗ 
er, anf; difem ſterblichen Leben ſolteſt ab⸗ 
ſcheiden / wirdeſtu mit groſſem Vertrauen 
in himmliſchen Saal aufffteigen / geſchmu ⸗ 
eRerateichfamb vnd getlexet mie dem koͤſt 
fichften von Bold gewuͤrctem Kleyd: ge 
falten du beydir haft vnd trageſt (dein klel⸗ 
niftes Bruͤderlein den Bentamin / ja ) 
den HErn der Himmlen felbften/ in def, 
fen anfehüngı die Engel ( ohne fernere ein. 
foperung einiges andern Zolls) dich (ohn⸗ 
auffachalten) zu feinem Thron be 
gleiten — fuͤhren wer⸗ 
“u. 


W 





Erſter Tr 


attat / 
Bon Eyffer vnd An⸗ 
dacht / 


Warmit / 


Hochſtgedachte heilige vnd letzte 
Communion ſolle empfangen 
werden. R 


Anisifte, fagt der O. Augufinusefs- 641. 
P-» quarit hominis interioris „ bifee Begirde 
Brode (oder OSacrament) erfode · zur H· 
ret und mil Haben einen Hunger deß jnne Sommur 
ven Menfehens: und masmaflen dieSpeiß "9% 
sum beften anfchlagt vnd zuleget / wañ mar 
ſelbige ſer ante hungerlgem Bauch / alſo da 
man dıfes Mochheilige Sacrament nieſſet 
mie Hunger vnd Begird / ſich mit Gott gu 
sereinbahren 7 zumalen ein ſonderbahre 
Baab und Snad von hme zuer halten / hat 
man fonders groffen NMuren darvon zugt / Luc1.53. 
warten, Efurientesimplevit bonis,finger bie 
Muner dei Allerhoͤchſtens / die Hungerige 
har er mitalım Ousen erfüler : & ami- PL.106.9. 
mam efurientem [ariavie bowis , vnnd die 
bungerige Sech/ har er mit Gnaden vnnd 
Gaaben erfärtiger. 

BER diſem nach erſtens vnnd vor allem 
vonnoͤthen feyn / daß / wie ein Krancker 
gang maßleidig an Coͤrperlichen Speifen / 
alſo hingegen deſto gröffern Hunger trage 
gegen der Speiß ſeiner Seclen / das Heilig 
HochwuͤrdigeSacrament deß Altars noch 
einmal vor feinem letzten Ende zuempfa ·⸗ 
ben : feuffnen ond fprechen ſolle er mie Da⸗ 
vid : Quemadmoduns defderat cerum ad 
fontes aquarum, ita defiderat anima wea ad 
te Deus, &c. 


Wie dir verwundee Hirfehfofihmell Dave. 
Fliecht zu dem frifchen Waſſerquell / J 
Alſo / mein Gott / allein zu dir 
Steht all mein Hoffnung vnd Be⸗ 


gihr. 
Du ſtarcker Brunn 7 nach dem mich 
duͤrſt / | 
Ach wann du mich erquicken wirft? 
Wann wird ich nach dem langen 
weinen / 


Bor deinem Angeſicht erfcheinen: 


Deus Dem miem Gt, Fitivit in re anima 
mia, guam multipliciter tibi varo men? O 
Sort! mein Gore ! Es duͤrſtet mein Seel 
nach dir : vnd wie wilfälrtg verlanget mein 
Zleiſch nach dir. O fi gwi mibi daret potam 
aqua decifierna,quaefl in hechleem, juxta 
poram ! D daß mir doch einer gebe einen 2.Rep.'3 
erund Waſſers von der Ciſtern / ſo ſich ber 15 . 
finder neben der Porten m Bethlehem. 


Pfal, A..i. 


Pſal x⸗.a. 


— ——⏑—⏑ 


Lib.B.in 
Apolog« 
David, 


Caut.8, Lu 


loa.ıı.3, 
Auguft. 

ı1,49.in 
ioa, 


Dritte Todts» Pinderung/Börberaitung- toyt 


Nonenim, fpriche der 2 Ambrofius, agwa- 
rum fitiebät elementum,fed fargwinimChri- 
‚Fi, alermaffen Davld nicht nad dem E⸗ 
femeinedep Waffers / ſondern nach Cheifti 
Sluer ged Arſtet hat. Dach diſem duͤrſtet 
Auch mich vnd mein arme Seil. Ach!guis 
mihi derte fratrem meum, [ugentem era 
jmatris mea, ktinvehiam te foris & deofcw- 
ler te, & jam me nemo defpiciar ? wer ſolle 
mir geben meinen Brudetr / det hangt vnd 
fauger anden Biuͤſten meiner Durter/ da⸗ 
iietch dich wor der Thuͤr drguffen finden 
vnd kuſſen moͤge / vnd mich nunmehr nli⸗ 
fnand verachte? Mi JESU ! quando ve- 
mies! mie latuın quando facies! D mein Je⸗ 
fu wann wlidiſtu kommen ? wann mir. 
ku mich rrößen und erfienen? 


Auffer dir, HErꝛ JEſu Chriſt / 
Hat mein Hertz weder ruh noch friſt / 
Biß das du mir dich ſelbſten gibſt. 


Was zugedencken in bey: 
bringung deß Hochwuͤrdi 


gen Sacraments. 


5) Narus / cin Bruder Marrhe vnnd 
agdalene / lage kranck biß auff den 
Todt: miferunt ergo fororeseins ad 
Am, ſeine Schweſtern dann ſchickten zu 
dem OErn / xuntiante⸗ quod agroraret 4 
str earum, vnd lieſſen ſhme bedeuten / wa 
maſſin jhr Bruder kranck were. Oxid ergö 
wantiärunt forores eius?) was haben Ihme 
dann feine Schweſtern andeuren und ſa⸗ 
gen laffen? Domint', ecce, quem amas, infir- 
mar, HEn / ihr / den du liebeſt Uget 
keanck. Non aixerunt, ſchreibt ber O Au- 
guſtinus, veri : amanti enim taxtummodd 
unnäntiandemeft : efagıen nicht / komme 
dann deme / der llebet / mehrers nicht von⸗ 
noͤthen / als daß man Ihme ſoſches Kundt 
vnd zuwiſſen mache. Non axe ſunt dice- 
rıı veni ld fand: mon anfa fant dicere:ibi 
inbe, & hie fer: fo keck weren fie nicht / daß 
fie fagten: komme end mache fhite gefund: 
fie dörficen nicht Hagen: ſchaffe do ten / vnd 


hier wird es geſchehen: nicht vennoͤthen / 


daß fie ſagten fie fo wol als jener Haupt⸗ 
mann / weren nicht wuͤrdtg / daß er in ihr 
Hauß kommen / i fol nur ein Wort ſagen 
fo werde asarus jhr Bruder geneſen. Vi. 
bil borumifle, fed tantummodb : Domine! 
rece, quem amks, üüfırmatdr. „Saficit , we 
yoverw:monenimamasÖdeferw : Mchts 
dergleichen tiefen diſe Schweftern hören / 
nur allein: HErr / ſihe den du libeſt /liget 
Brand, Es tft genug / daß du es waiſt· maſ⸗ 
ſen es nicht ſeyn kan / daß du liebeſt und ver⸗ 


laſſeſt. 

N read + mein Hirt freylich waren 
Marsa und Maadalına fo tähn und keck 
Moh / daß fie dich doͤrfften rueffen vnnd ſa⸗ 


gen; Vexi & ſana, komme vnd mache ihn 
gefund: Ich aber / O füller JEſu⸗ angefri⸗ 
(cher durch delne vnauß ſprechliche Guͤte on 
Barmhertzigkeit / als deme algenchumblich 
and angebohren / je vnd allezelt ſich erbar⸗ 
men vnd verſchonen: der nic anſihet club 
ge Perfohn : ichs ich bin ſo kuͤhn and keck/ 
ich rueffe vnd ſchreye: Yeni,& [ana fone / 
D mein HErr / komb / komb / vnd warın es 
dein Böerlicher WI / fana, fo mache mich 
geſund. Eece, quem amas,infirmatur, ſihe! 
den du liebeſt / ilget ſchwaͤrllch kranck: ſihe! 
für ven du von Simmel kom̃en vnd Menſch 
worden: fie! fürden du Blur gefchwiner! 
gegaifler dund gekroͤnet worden : fihe! für 
den du an das Ereuggeheifter worden / gar 
geſtorben biſt: Ach / Abe! den du llebeſt / vnd 
liebeft mehr / als er ſich: Eecel ſiheldiſer infir⸗ 
watur, liget trand:er liget da / wie jener acht 
vnd dreyſſig Jaͤhrige Gichebruͤchtge / hat 
keinen Menſchen / der jhme heiffe: Ach / du 
bi Bote vnd Menſch / Ad): veni & ana, 
komb vnd hilffel Zufirmanwr,ır ligerfrand/ 
wie der armt Lazarus vnder den Hunden 
Adh / haͤtte er nur ein eintzlaes droͤſelein 
Brodt von deiner Tafftl: Aßræatur, er li» 
ger kranck vnd elend day wie jener zwiſchen 

eruſalim vnd Jericho / von dan Moͤrdern 

bel verwundet : Ach du ſeye Samatitan / 
nimme ihn / mie das verlehrne Schaaf / 
auff deine Schulter en / vnnd trage es dem 
himmliſchen Schaffſtal / anderen deinen 
außer woͤhlten mau: Iufirm arur, 
trance iR er endiichen ond wil ſterben / wie 
der Bruder Marthe vnnd Magdalence: 
die Seele liget jhme ſchon auff der Zungen / 
er fimpffer mie dem Todt. Ach / veni & fa- 
vnd mache ihnegefund : wilſtu aber nie? 
wenigiſt Räsehe vnd verſihe ihn auff vorha · 
bende Reip auff die Ratſe der Ewigkeit. Hrn 
nn Add / komb / tomb / O JEſu / komb und 
dij vor das erſtt. 


Wann Aber nunmehr der Pfarrir mit 

dem Hocyiwärdigenn Ouer herbey nahet / qpua gi 
eiwan von weltem / bab vorhergehende Gedanckẽ 
Bıöctein hoͤreſt rühren, inagfiu gedenden zuführen 
ond dir einbilden/ als kaͤme einer mir feiner da mar 
Kirsarien Ober Tithern daher / gleich als a. 
Dabld mie feiner Harpffen zu Saul dein —— 
beflärgtcn König kommen iſt. 


Wahr it es was Salomon det welſe gecti 
Koͤnig ſaget: Mufica in luctu, importunä Ben * 
narrasic, doͤllen auffmachen vud ſpilen / in 
dem andere Hagen vnd trauren / i ein vngt⸗ 


legen· vngereümbte Sad). Hier ader kan 


fich beſſers nichts ſchicken noch reumen / ats 
bey demand) todckrancken Menſchen auff⸗ 
jichen mie Sattenſpil / jhne darmit in fel- 
nem Elend auffzumunteren und luſtia sur 
machen. Seynd wir In Freuden zuſammen 
tomimen / ſprache jener su ſeimnem ſterbenden 
Weidh / der er vor jhrem Todrbeih lieſſe auff⸗ 
machen vnnd geigen / woͤlen wir in Freue 
Vunuuu; den 
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den widerumb voneinander, Die Seel deß 
Sterbenden muß anderfl reden / den Sty- 
Jum in etwas vmbkehren und fprechen gu 
ihrem &elb: in mainen/ ſchreyen vnnd sap 
len / ſeynd wir sufammen kommen vnd ge-. 
bohren worden; in Freuden aber wölen wir 
yonemander vnd fterben: ich höre ſchon 
den rechten Spilmann / das rechte Saiten⸗ 
ſpiu / Kitarra und Cithern. Schlage nach 
vnd ſihe / was haiſſe Euchariſtia, (wite di⸗ 
ſes Sacrament die Griechen zutnulleren 
Li.q.c4· vnd nennen pflegen) was haiſt diſes Woͤrt⸗ 
Apal: ı. lein? die Heiligen Irenzus vnnd Iuftinus, 
pro Chri- woͤllen daß es fo vil haiſſe / als Grariarum 
ian. sie, Dandiagung: der H. Thomas / ne⸗ 
ben andern Lehrern / verdolmetſchen es in 
3.p.9.73. gemein / daß es fo vil ſeye / als Bona gratia, 
2.5. ein gute Gnad. Mir gefaller der Gedan · 
cken deſſen / der mit verfenung der Buchfta- 
ben / diſes Anagramma herauf gebracht 

vnd gemacher har: 


Euchariſtia. 
Cithara 1ESU, 
Ein Zither JEſu. 


Erſte Saiten der Licbe. 
ar In rechte Cithern tft dasSactament 
—* 1 Es Altars / ein rechte Cither / die auff 
dige ©o- das bel und herzlichift befairer / ei⸗ 


crament nen aufbundtg fällen Reſonantz / von fi 
deß Al⸗ ine end hören iaſſet. O mie hoch iffgefpan- 
tars iſt mer dte Srebe-in difem Satramene ? mie 
einCit hoch if fie geftimmer ? Die Lieb / ſagt der 
* N. Dionyfius, iſt eine vereinbahrende Tu⸗ 
Die gend / dardurch der Liebende in den Gelleb ⸗ 
Duint ten verkehret / auß zweyen eines wird. Was 
faiten der aber nie fein Lieb auff Erden har machen 
Lieber noch erhalten mögen, daß hardie Goͤttliche 
Dedivi eb für den Menfchen gemacher onderhaf- 
Tome" ven, Miemalen ku dee man fehen von dem 
“tr Hummelauff die Erden herunder / daß die 
Lieb auf dem Liebenden und Geliebten war 
hafftiglich eines gemachet Härte: fehen aber 
kan man ſolches von den Himmlen über. 
ſich: Ein Naturt iſt deß Vatters vnnd deß 
Sohns / fie ſeynd eines z aber von Hime- 
melen berunder auff Erden, iftdergleichen 
verknipff · vnd vereinigung niemalen geſe ⸗ 
hen worden. 


So groß iſt dann jene Lieb geweſen / wel · 
che Gott gegen dem Menfchengerragen / 
daß er fi mir felbigem ſaſt auff dergleichen 
Weiß verknpffet vnd vereiniget / auß Gott 
vnd dem Menichennur ein Perſohn / der 
Menfch mahrer Bor: / vnnd Gott wahrer 
Men'ch was auch GOtt aigenthumblich 
iſt / ſeldiges ales ebnermaſſe von dem Men, 
ſchen algentlich gefage wird / dergeſtalten / 


Erſter Tractat / 


daß / den die Menſchen mir Augen anſehen / 
ein Gott wäre : den ſie mit Corpoͤrlichem 
Mund hoͤreten reden’ Bon waͤre: den ſie 
eſſen / schen ond arbeiten geſehen / Gott wa⸗ 
re: der in der Sach ſelbſten hatte die menſch ⸗ 
ich: Natur an ſich / vnnd der mit felbiger 
wuͤrckete ware Gott. Ouis audivit un- 
quam tale? & quis vidit hnic fimile ? wer 
hat jemalen ſolche Ding gehoͤret ? wer der- 
gleichen was geſehen? 
Derglelchen nichts / als In einfegung def 
N. Hoch wuͤrdigen Saeraments deß Al⸗ 
tars. In der Menſchwerdung hat er ſein 
Sottheit verborgen vnder der Decken deß 
Fleiſches / daß er moͤchte geſehen merden: 
in dem Sacrament hat er beyde ſo wol 
Goͤttliche als Menſchliche Natur verbor⸗ 
gen / vnder der Decken der Geſtalten Srodt 
vnd Weins / damit er ven vns kundte ge⸗ 
noſſen werden. In jener har Gott den Men⸗ 
ſchen in ſich werfeger/ bie Menſchliche Na⸗ 
sur mit dem Boͤttlichen Wort vereinbart 
der Menſch hat ſich in Gott eingetrungen: 
In diſem will Gott / daß du jhne in das in⸗ 
neriſte deiner Seelen einnemmeſt. Anvo⸗ 
ren ware der Menſch mit Gott vereinbah⸗ 
ret / nunmeht will Gore und Menfg ſich 
mit dir verelnbahren. In jener iſt die ver⸗ 
einbahrung geſchehen mit einer ſonderbah⸗ 
ren Natur / nemblich der allerheiligiſten 
Menſchbeit Chriſti welche Perſoͤhnlich mie 
dem Goͤttlichen Wort verknuͤpffet Il: im 
do em wil er / daß jeder in algner Perſohn 
jhne empfahe vnd eins mir jhme werde / nie 
zwar Perſoͤhnlich / diß wolte ſich nicht ge⸗ 
zimmen / gleichwol mic ſolchem Band fo 
genau vertnuͤpffet vnd verbunden / als jm⸗ 
mer auſſer der kypoltatiſchen kan erſunnen 
oder erdacht werden: guimanducat meam |; 
carnem, & bibit menm[anguinem , in me 
manet & ego in io , ter jffer mein Fleiſch 
vnd trincket mein Bluet / felbiger bleiber in 
mir / vnnd ich in jhme. Quus audivit un- 
quam tale? & quis vidit huic fimile ? wer 
bar jemalen folche Ding gehoͤret? oder was 
dergleichen gefehen ? Cm dilexifes [wos , loa, 13.1. 
qui erant inmundo „ im fine dilexit eos , 
da er feine / fo in der Nele waren / 
liebe / bar ex felbige zu End gelicher. 


Andere Saiten der De; 
muth, 


O hoch aber die Duineder Siehe ge, j 
ſpannet / fo richt If geflimmer dee „\, 26 
Baß / die Demut onbegschfflich/dte jzuen ver 
Gott In difem feinem Sacrament ſehen laſt Demut. 
vnd erzeiget. Wie kundte doch GOtt ſich 
mehrers herunderlaſſen / vnnd ich demuͤti⸗ 
gen / als daß er ſich ſteller hinder die Wand / 
nur durch die Gaͤtter herfuͤrblickt vnd füher? 
su Bethlehem warde er eingeferfiher in 
ſchlechte vnnd arme Windelein * in difem: 
Alta» 





OritteTodtsBinderung/ Vorber aitung 


Sacrament / in die Geſtalten Wein vnnd 
Brodt: gu Bethlehem ſuchte er ein Her⸗ 
berg / lundte aber feine haben / muͤſte in lin» 

ckenden Stall vnder das Vich: Ach!was 

Demut wate daß? was Demut aber ſolle 
ſeyn / daß er kommet su dem armen Suͤnder / 

vfft in ein garſtiges Gewiſſen / fo uͤbler rie 

chet dann fein Stall / ni mie Vich ſondern 

mit Suͤnden vnd dafterin/böfen Gewonhei⸗ 

sen vnd vnordenlichen Anmuthungen er- 
fuͤllet / in ein Spelund der Moͤrder / Wob⸗ 

nung der Baſiliſcken / Herbetg der Teuff⸗ 

Ten? Ein groſſe Sach? daß der HErr vor 

diſem mit den Publicanen vnd offnen Suͤn. 

Eufeb, de dern hat eſſen vnd trincken woͤllen: was iſt 
vbitus. aber daß / ſagt der P.Hieronymus,da er ſter⸗ 
Hieron. hin vnd feine legte Weegzehrunz nemmen 
wollt: Car nunc tantàm te hamilias, mt 

patiaris ad hominem deftendere publicanum 
peccatorem, & non folimcumillo mandu» 

care vis. [ed & reiyfam manducari ab illo 

jubes? warumben demürigeftu dich dermas 

len fo wele / daß du magſt zu einem Publi⸗ 

Tanen vnnd Sünder berunder fleigen 7 

wilſt nicht allein mit jhme eſſen / fondern 

ſchaffeſt noch darzu / daß er dich eſſen 


fh? j 
BReg9y Mapidrhäre vor Zeiten Miphibofeth 
dem Sohn Jonatha dife Gnad ond fagte: 
Tucomedes panem in menfamea/emper, du 
wirdeſt jederzele mie mir an der Taftel ſi⸗ 
tzen / vnnd das Brodt eſſen. Dife Gnad 
kundte Miphiboſeth nicht faſſen / ſchrye 
auf : Quis ego ſum ſervu tuus, quoniam 
reſpexiſti [uper canem mortuum, ſimilem 
mei? Wer bin ich dein Diener / daß du dei⸗ 
ze Augen auff meines gleichens todten 
Hund haft fchieflen laſſen? Quid ſt ho- 
wo, quod me mor es eius, aut filius hominis, 
quoniam viſitas cum ? was iſt aber der 
Menſch / O mein HEn / daß du feiner Im 
gedenck biſt / oder deß Menſchens Sohn / 
daß du jhne magſt heimbſuchen ? O res 
mirabilis! D wunderwuͤrdige Sach / es 
jſſet den DErmder Bettler / der Knecht 7 
ſchlechter vnd veraͤchtlichet Menſch! wie 
kan diſe Baßſalten rieffer geflimmer / wie 
die Demut groͤſſer ſeyn deſſen / vor welchem 
Columna cæli contremiſtunt & parent ad 
murumeiss, die Saͤulen deß Himmels ſitte ⸗ 
ren vnnd gehorchen auff jeden Wincker: 
wie kan fie doch haͤher geſpannet feyn ? 
quis andivit unquam rale, aut qui vidit 
huie fimile ? wer hat jemalen ſoiche Sa- 
che gehoͤret + oder was dergleichen gefe- 
ben? Einmal iſt es ein wunderliche Sach; 
den DEnen jſſet der Beiller / Knecht / 

ſchlechter vnd veraͤchtlicher Menſch / 
ein Erdwurm ein todter 
Hund. 


Plal.8.5, 


Tob,26.1r. 


BANN 
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h vermerce gleichwol 7 daß gleich „1646: 
neben difer Wapfarten cin Andere Sure, 
uffsesogen/ Iwar ſtill / aber garlieb. der Ge⸗ 
lich / mir der Baßſaiten einlauffer / wird duut 
fein Quart noch Terg oder Quint / fondern 
Patientia, die Gedule genenner/ die IJEſus 
neben der Demut in diſem feinem H. Sa- 
crament ſchon von ſechzehen hundert Jah⸗ 
ren hero vnd darüber geuͤbet / annoch Über 7 2.Reg.ıs, 
vnd uͤben wird biß su End der Welr. Gran !°. 
fingt onnd fager vilvon Davids Sanffr⸗ 
much end Gedult / ſonderlich da jhne Semeĩ 
in ſeiner Flucht vnnd Höhen Berräbnng 
wie ein wůtender raſender Hund angefal, 
len / gelaͤſteret / anen Mann Beltals/einn 
Bluthund geſcholten / gar mie Stainmauf 
hne geworffen; David gleichwol alles ge⸗ 
dultiglich gelitten vnd außgeſtanden / noch 
darzu Abilai den Sohn Saruiz , fo gleich 
von debder nehen / darein ſchlagen / und Se= 
mei den Kopff zwiſchen die Fuͤß legen wol. 
ter abgehalten und rinzuſtecken acborten 7 
gewarter bih in den Tode/ da er die Raach 
feinem Sohn dem Salomon auffgetragen 
vnd defohlen hat. Es iſt nicht ohne / groß 
ware dk Schmach / ein vnveran worũuiche 
inzůcht / ſagen von deme / den Gorte 
let / er haͤtie wider alles Recht Saul ſeinen 
Vorfahrer auß dem Thron gehebrrfich ein · 
gerrımaen : Davidleider es doch · Ein vner⸗ 
leldenliche Sach / einen König vnd fo from» 
men Koͤnig nennen vnd ſcheiten einen Ab⸗ 
goͤtrterer vnd Belials ⸗Mann / ſo ſanffrmů⸗ 
tigen Herieny einen Bluchunde: Davſd 
leidet es doch. Was iſt aber duß / daß ein 
Underthan ein ſolcher Halunck daͤrff mie 
Stainen auff einen geſalbten Koͤnig / auff 
feinen Herren werffen. Warhaffeiglaurer 
Laſter der belaldigten Majeſtaͤt: David fc» 
det es doch Qui audivit ungwamtale, am 
guis vidir haic frmile ? Wer har iemalen 
von foldyer Gedult gehoͤret / wer hat derglti · 
chen geſchen? 

Noch vil groͤſſer moch vil langmůtiger iſt 
die Sedult Chriſti JEſu / die er erzaiget im 
dem Sacrament deß Altars. O was 
ſchmach / was Unbild leidet hier der ſanfft⸗ 
muͤtige David? was Sottslaͤſterung vnnd 
Gottsſchaͤnderey von Gaufredis gottloſen 
Prieſtern vnd Seiſtlichen / von Tuͤrcken en 
Heyden verfluchten Juden / Teuffelsban⸗ 
neren / Hexenmaiſteren vnd Unhoiden / von 
boͤſen Chriften ? David leider es doch / Chri ⸗ 
ſtus raͤchet ſich nicht. Ale Geſchoͤpff erbe · 
ben vnd ergrinnnen oͤber ſo grauſambe Un» 
thaten / fo erſchroͤckliche Undanckbarkeit / 
ſtellen ſich zutr Wehr woͤllen darein ſchla ⸗ 
gen: Bott halter fie zuruck / will nicht / war⸗ 
tet biß in Todt: noch ſelblgem gibr er gleich» 
wol die Acchrer ſeiner Maſeſtaͤt in die Haͤnd 
der hoͤlliſchen Serichts Diener mit ſhneu 

zu ver⸗ 
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uverfahren / zuraͤchen fo vnerhoͤrten Fre⸗ 
go —— Boßheit: —* audivit un- 
quam tale, aut quis vidit huic fimile ? wer 
harjemalen ſolche Sachen gehören ? wer 
dergleichen gefehen ? warhafftig vnſer 
Bott’ tft ein gedultiger und ſehr barmher⸗ 
iger Gott. 


Saiten deß Gehorſambs 
vnd Freygebigkeit. 


1647. Och ein paar Gatten finde und fihe 

No Der fs IEſus auff feiner Cithern 

Du def auffsieche und brauche: . Dieeine fan 

Gehor⸗ genenner werden/ Obedientia Behorfamb/ 

fams ond die andere Ziberalitan Freygebigteit. Ber 

Freyge · Jangent die Gehorſame / quis audivit anquã 

digkeit. ulelamt quis vidit huic ſimileꝰwer hat jema- 

1e ſolche Sach gehoͤrer?wer dergleichen was 

gefehen ? das Borr auff jedes Prieflers/ er 

fen gtetch fromb oder gottloß / Wort gleich 

vnd Augenbticlich da feye under ven Ge⸗ 

falten Brodt und Weins? der groß vnnd 

Welt beſcheinende Planet die Sonnen wa⸗ 

re vor difem fo hurtig nicht / gehorchet auch 

der Stimme eines Menſchen dep Joſue fo 

behendt nicht / noch hurtiger iſt Gott die e⸗ 

wig glangende Sonn der Gerechtigteit. 

Jene iſt zwar ſtillgeſtanden an dem Himel / 

don ſeibigem nicht herunder kommen noch 

geftigen : diſe ſtehet zwar ſtill vnd bleiber ſi⸗ 

en bey vnd neben dem Vatter / ſteiget aber 

‚zumalen von dannen herunder auff den Al⸗ 

tar. Jene / gehorchte nur Joſue einem dapf⸗ 

feren Kriegs- Helden Gottes Freund / nicht 

vbald einem anderen: diſe iſi gehorſamb al⸗ 

len auch den gottloſiſten Prlieſtern / die mie 

vertehrtiſter Mamung celebrieren vnnd 

Meß halten. Jene ſtundte nicht je vnnd zu 

allen Zeiren/fondern nur zur Zeiten Joſue: 

dife gehet zutuck / vnnd laffer ſich herunder 

auff den Altar je vnd zu alen Zeiten analı 

len Orthen. Jene gehorchte allein fo lang / 

biß alle Felnd erlegt vnd erſchlagen: diſe 

wird niemalen muͤed noch verdruͤſſig / tom⸗ 

mer vnaußfänlich : als offt die Wort der 

Confecration oder Wandlung vonorden- 

lich geweichtem Prieſter außgeſprochen / 

iſt er da vnd zugegen / vngeacht / daß er on» 

derweilen ſehr übel angeſehen vnd tractie⸗ 

rer wird: verbleibet auch vnd rauret fo lang 

biß die Species oder Geſtalten hin vnd ver⸗ 

zehret ſeynd / vnnd ſolches biß zu End der 

It. Oussandivit unquam tale, aut quis 

vidit huic fimile? Wer har jemalen ein 

ſolche Sach erhörer? wer geſehen was der⸗ 
gleichen? 

Won der Fregebigkelt zureden: O ſuͤſſer 
IESuU! mie kunde doch felbige groͤſſer 
vnd nambhaffter feyn gibeſtu doch ung 
in diſem deinem Sacrament / alles was du 


a 
Se naſcens dedit ſocium, 


Conveſcens in edulium, 
Se moriens in pretium, 
Se regnans dat in prœmium. 


Zum Gferdten gibt er ſich im Stall / 
Zur Speiß im letzten Abendmahl / 
Erldſet ons mit feinem Blut / 
So er fuͤr vns vergieſſen thut / 
Im Himmel / auff ſeins Vatters 
Thron / 
Gibt er ſich ſelbſten für den Lohn. 


mis paflor oves propriopafeit erwore? & 
— Paflor? marres maltæ ſant, qua er * 
poſt partiüs dolores, filios aliis tradunt nutri · adpop, & 
eibws: hoc autem ipſe non ef paſſus, ſed ipſe hom.s. & 
nos proprio [angnine pa|cit, & per omnia mos s.iaMatı, 


Abi coagmentar : wo iſt ein Schaffhirt / der 


feine Schaaf mit algenem Blut ernaͤhrt vñ 
erhaltet? was ſage ich aber von Schaffhit⸗ 
ten? vil der Muͤttern werden gefunden ı 
welche nach Überffandenen Schmergen ber 
Geburt / jhre Kinder anderen zuſaͤugen uͤ⸗ 
bergeben: diß aber lieſſe Chriſtus nicht zu / 
ſondern er erhalt vnd ernaͤhret ons mit fei- 
nem ſelbſt algenen Blut / vnnd verknuͤpffet 
vns mit ſich in allem. 

Er ſelbſten thut / mas er einem anderen / 
der jhne zu Gaſt gebetten / gerathen har : 
cam facis prandium, ſprache der liebe HErr / 
aut cœnam, noli vocare amicostmos , neque 
fratrestwos,neqwe vicinos divites ;ne forıt 
& ipfhitereinvitent,Ö& fiat ibirerribatio: [ed 
cum facis convivium, voca pawperes, debi- 
les, claudos ch cacos, quia non habentretri. 
bueretibi: man du ein Mittag oder Abend» 
mahl anſtelleſt / lade nicht deln Fteund / noch 
deine Bruͤder / noch reihe Nachbahren; da⸗ 
mit ſelbige villeicht dich nicht hinwiderumb 
einladen / vnd dir ſolches vergolten werde: 
fondern wann du din Mahlzelt wilſt anſtel ⸗ 
len fo rueffe vnd ladeein Arme / Schwa⸗ 
che / Ktumtne vnd Blinde; vmb das ſolche 
nit haben / warvon ſie Vergeltung thun 
mögen. O vnaußſprechliche Freygebigkele 
vnd Guͤte vnſers Heylands vnd Seligma⸗ 
chers! der von Himmel kommen / vns zu 
Baſt zuladen / zumahlen die Mahlzelt ſelb⸗ 
Ren fein mi, auffſchlagen mienur für die 
König Zürften ond Edle difer Welt ı ſon⸗ 
dern ih imgleichen dargibt vnd mittheilet 
den Beetlern / Sclaven / auch Mohren vnd 
veraͤchtl ichiſten Leuchen deß gamgenErden. 
kreyſes / ohne reſpect oder Anſehen / ohne 
Underſchid der Perſohnen / auch groͤſter 
Süundern. Allueri Mahlzen wehrere hie 
langer / dann ı80. Täg; def DErinsifchon 
mehr dann 1800. Jahr / mirdte auch web- 
ven fo lang als die Welt ſtehen vnd weh⸗ 
ren wird: Immer wird man eſſen / doch nie ⸗ 
malen auffichren. 

Sumitunus,fumunt mille, 


Qyanrum ifti, tantum ille, 
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Necfumptus confumitur. 
icht nur einer / auch nie nur zween / 
auſent zu diſem Tiſch hingehen / 
AH eſſen / keiner gehet laͤer / 
Keiner hat / dann der andere / mehr / 
Was jeder nur wuͤnſcht und begehret: 
Do ud er nießt / wird nie vers 
zehret. 


Qæis unquam andivit tale, am quis vi- 
dis buic fimilertwer hat jemalen folche Ding 
gehoͤret / wer gefehen was dergleichen? r- 
nite & videreopera Domini, qua po/uit pro- 

 digia füper terram, kotubt onnd feher die 
rt deß HErrens / was er für Wunder 
gefeger hat uͤber Erden: kombt vnnd hörer 
die Cither / die JEſus angeſtimmet / die gan · 


ge Welt erluſtigen vnd erquicken kan:kombt 
vnd ſehet / 


Bann David anhebt zu⸗ 


ſchlagen vnd auffzuma⸗ 
chen / 
Was es für ein Krafft vnd Nach⸗ 
truck habe. 
bald 6 nur die 
ss * —— 
Beiſt & ren fo lieblichem Klang / vil minder 


et den Wund / hu wrdigũchen empfahen/ 


Area. 


verſchlieſſen mölen/gleich werden wir fpä» od 


ren / daß wir in anderekeurh veraͤnderet / wie 
Eliſæus von Elia ſeinem Meiſter / alſo wir 
von JEſu einen dopleten Geiſt ererbet vnd 
ruwegen gebracht haben, Eliſeus, ſchreibt 
Chryſoſtomus, hieltees für das beſte Erb⸗ 
gut / daß jhme Elias fein Maͤntelein / ſambt 
aber felbigem 3 feinen eyfferigen bople⸗ 
sen Geiſt hinderlaſſen har : Er hat prophe⸗ 
geyhet / vnd eben dergleichen Wunder / wie 
fein Maiſter gewuͤrcket. Auch Chriſtus / da 
er gen Himmel gefahren, hinderlieſſe feiner 
Kirchen vnd jedem Serechten cin getwaltt- 
ges Erbgut / daß allerkoͤſtlichiſte Kleyd fei, 
nes Fleiſch / ſambt welchem er ons mitthei⸗ 
let einen doppleten Geiſt / der Eisbe nemblich 
gegen Bote vnd der Liebe gegen dem Naͤch ⸗ 
ſten: einen Geiſt / was boͤß / zuſllehen; was 
zut / zulieben: einen Geiſt / werck deß wuͤrck⸗ 
lichen und beſchaulichen Lebens zuͤben: ei⸗ 
nen Geiſt der Abtoͤdrung vnd deß Gebetts: 
einen Geiſt / andere zulehren / vnd ſelbſten gu 
thun: einen Geiſt endlich allerhand Sna⸗ 
den vnd Tugenden / daß der Juͤnger ſo voll· 
komen werde, and) eben dergleichen Wun⸗ 
der uͤbe / wie der Maiſter gelber hat. Elfe 
pallio Elia diviſit aqua Jordanıs, Eliſæus, 
eheilere miedem Maneel File vie Waller» 
flutten deß Jordans / gleich wie es ſein Met 
fer gerhan / vnd gienge mit truckenen Fuͤf⸗ 
fen hindurch an den Kinde n der Propheten: 


‘© 
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welche da fic ſolches Wunder geſehen / auff⸗ 
geſchryen vnd geſagt: Requievir SpiriemsE- 
lie [wper Elifeum,der Beift Elia ruher auff 
Elifzo ; Ebnermaffen werden auch wir / 
Krafft def Mantels vnd Leibs Chriſti / die 
Zlucten dep Jordans / alle verhinderung- 
end Beſchwaͤrnuſſen / ſo die Vollkomenheit 
en = dem Weeg raus 
men vnd nden / ſolche werd thun vñ 
—— Ch MER en 

: ne 
und ruher indifen Menfchen/fie nunmehr 
leben ſelbſten nicht mehr / fondern Chriftus 


in ihnen. 


Das allerheiligiſte Sa⸗ 
crament mit einem Senfft 
koͤrnlein verglichen. | 


Simileeftregunm calorum grano finapis, Maith. iʒ- 
qnod —— heme —— — * 
minimum ——— 
axtem creverit, waius eſt omnibus oleribss crament 
er arbor, ita ut volwcres caliveniant, & Pe 

itent in ramis eius: das Himmelrei 

gleicheinem Saͤnfftoͤrniein / —* * 
Menſch uitube vnd ſaͤet in Acker / welches 

Moar das kleiniſte iſt vnder allen Saamen / 

wañ es aber au ſet / iſt es groͤſſer / dann 

alle andere er / vnnd wird zu einem 
Baum / das die Voͤgel dep Luffts kommen 

vnd den aͤſſen deſſelben. Auf 

men fan aber diſe Gleichnuß beſſer gerogen 

er außgedeutet werden / ais eben auff dag 
alerheiligifte Sarramene deß Altars / in 
welchem der König und Monarch Him̃els 
vnd der Erben ſelbſten / ſambt alein Schay 
und Reichthumben feines Reiches y allen 
Zu ſpꝛuͤchen vnd Mislenrfelbigesong zuwe⸗ 
gen zubringen / enthalten vnd begriffen iſt? 
Allermaſſen der deiniſte Pareicki einer Dos 
fu ſo nit gröfferdann ein Saͤnffttoͤrnlein / 

vil kleiner / wann erin dem Acker dB 
Menſchlichen Mergens / emes Ge 

1 als ein Gaamen aufgeworffen 
und gefher/ hat wunderliche Krafft / sumas 
Gen vnd ſo vil zuwůrcken / daß ein ſolcher 
aa wachſet / vnd wird zu einem Baum 
von ſolcher Hoͤhe / vergleichet den Ceder⸗ 
baͤumen auff dem Berg &ibano/ mit ſoichen 
ſchoͤn außgeſtreckten äften der Tugenden 4 
auff welchen auch die Engel ein Freud ha⸗ 
ben / darauff gleichſamb herum hupffen 
vnd fingen. 2 

DIE iſt das jenige Bördihe Sacrament 
welches die Bnadder anderen erhalt / mch- 
ret und volfommen macher/geftalcen/wis 
es der N. —— —— —— 
moncontingst ali perfici perfeflioneHie- De Lecl. 
rarebica, »iß ernste Euchari- Hicıasb, 
Siam, Es geſchicht nicht / daß einer gelange “+ 
azur Shriftuhen Vollt ommenheit / als nur 
durch das allergoͤttlichtſte Satrament deß 
Altars and Gebrauch deſſelben / alermaſſen 

Rxrxxxx durch 
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durch ſolches alle Brad vnnd Staffel der von welchen Paulus redet / vnd nennet fie — 
Chrifilichen Volltom̃enheit erlanget wer- Fruͤchten deß Geifles / deren die erſte / Chari ⸗· Galır, 
den / tweilen in felbigem begriffen alerfelble 2. die siehe / welche vns mit Boregänmlich y.22, 


| ger Urheber: auch nit fehlen kan / der mit 


Plal.56,9, 


— en — 


cheilet vnd gibt das Brunnquell aller Hei⸗ 
ligteit vnd Vollkomenhelt / ſelbiger die Hei⸗ 
ligkeit und Volltkommenheit ſelbſten geben 
end mittheilen muͤſſe daß aber diſes Sa⸗ 
crament billich fan verglichen werden / 
Ligno vita, quod erat in wedio paradifi,dem 
Baum def Lebens / welcher ſtundte missen 
indem Paradeyß / vnd inden Menfchlichen 
Leiberen / nach Gezeugnuhß deß N. Thome 
von Aquin / ſonderlich dreyerley wurdun- 
gen hatte: erſtens / daß er fie erhlelte vor fäur 
Je : die narügliche Kraͤfften immererfenre: 
die Jugend endrlich erneuerere/biß es Bote 
gletchmwot gefaͤlig / ſie auß dem jrdiſchen Pa- 
radeyß in den Himmel zuerheben. Faſt der 
gleichen würde das H. Hochwuͤrdige 

ramenedeß Altars in onferen Seelen: 
es erhaltet ond behuͤtet felbige vor Krand- 
heiten der laͤßlichen Sunden/ bie wir eut⸗ 
weders auß Boßheit oder Gewonheit zu⸗ 
begehen pflegen: für daß anderes vor dem 
Alter/ das iftı Trägheie und Verdruß gegẽ 
der Tugend: drirtens vor dem andern Todt / 
der Todt ſuͤnd nemblich end der Dölen:ma- 
talfo vnd bringet hervor drey / vorigen 
üblen entgegen geſente Stud / Geiſtliche 
Geſundheit der Seel / Krafft vnd Staͤr⸗ 
cke deß Geiſtes / neben beharꝛlichet Onad 7 
zu erlangung deß ewigen tebens. 


Eny ſo tomb du edler Spilmann / komb 
David / komb / laſſe lauffen Die Finger / di- 

itus Dei hic eft,der Finger Gottes iſt hier / 
4 du ſelbſten mit Gott / vnd Menſchheit 7 
mit Leib vnd Seel: Ergriffe dein Citheren / 
O ſuͤſſer JEſu / vnd ruͤhre die Saiten / Ex- 
urge gloria mea, exurge pfalterinm & ci- 
thara, auff / auff / mein Glory auff / erhehe 
dich Pſalter vnnd Cither / komb / O mein 
HErr / mache gefund mein krancke preſt⸗ 


lich in diſem meinem lejten KRampit : Ach 
glbe mir die Onad der Beharlichkeit / vmb 
die ich dich ſo vll vnnd offt geberten habe. 
Wann kein Urſach ſein ſolte / als diſe endli⸗ 

e Gnad / fo were es mir genug / nach dir / 

HErr / in deinem allerhelligiſten Sacra⸗ 
ment zu ſeuffzen vnd zuruffen; weilẽ daran 
nicht wenig hanget die Seeligkeit / wiewol 
der Urſachen noch wol mehrer ſeynd / die 
mich darzu treiben vnd bewegen. 


Bann du / O JEſu / auff deiner Eicher 
die Satten ruͤhreſt / auffmacheſt vnd ſpileft / 
wie ſich von Winden die Blaͤtter an den 


Baͤumen / von andern Saltenfpili die Gei⸗ 


ſter in dem menſchlichen Leib bewegen / alſo 
bewegen ſich alle Tugendẽ in der Seci. Dein 
Sacrament iſt wie ſener Apocalyprifcher 
Baum / der jedes Monat feine Frucht tragt 
vnd bringet / in alem Zwoͤlff / nemblich jene 


vereinbaret: die andere / Gaudium in ſpirit x 
ſancto, Freud im H. Geiſt / welche das Hert 


erluftiget vnd ſtaͤrcket: die dritte / Pax der 


Friden / ſo uͤber ſchreitet alle Siñ / das Fleiſch 
mic dem Geiſt vereiniget / vnſeren Geiſt mit 
dem Goͤttlichen: die vierdee/ Patientia Ge⸗ 
dult / die in mähe vnd Truͤbſal auffhupfft vñ 
frolocket: die ſuͤnffte / Benignitas gutwillig · 
oder Willfaͤhrigkeit / die maͤniglichen guis 
erwelſet / auch den Feinden: die ſechſte / B⸗⸗ 
xitas Guͤtigkeit / die ſich gegen erſtgedachten 
Feinden liebreich on aarıy freundlich erzei⸗ 
ger: die ſibende / Longanimitas, Laugmuͤtig⸗ 
kelt / welche lang leidet vnd hoffe: die achte 
Manfwerndo, Sanfftmuth / welcht zaͤhmet 
vnd jnhaltet ven Zorn: die Neundte / Fides 
Glauben / der vnfehlbarlich alles glaubet / 
was Hort geoffenbaret / auch der gänklichen 
Zuverficht geleber/suerlangen/ was er ver- 
ſprochen har: die Zehende / Mod⸗ſtia Erbar ⸗ 
keit / welche alle aͤuſſerliche Gebärden vnnd 
Bewegungen / einticht vnd mäffiger ; die 
Allffte Continentia Zucht / welche die vnor⸗ 
denliche Anmuthungen jnner den Schran⸗ 
cken haltet: die Zwoͤlffte endilich Caffiras 
Keuſchheit / welche beyde / fo Leib als Seele 
heiliget / mit Engliſcher Reinigkeit. 

So kom̃e dann noch einmal, O mein Je⸗ 
ſu / komme: Exurge gloriamemexurgepfal- 
serinw & cithara! auff / auff mein & 
auff / erhebe dich Pfalcer und Cither!iſt es 
einmal Zeit / fo iſt es dermalen in meinẽ letz ⸗ 
sen ſtreit. Bey den Soldaten / wann cs an⸗ 
seht sum fechten / eromberer trumlet vnnd 
pfeiffer man: Sch in mein? Kampf begehre 
weder Tromperen/ Trumelmoch pfeifen / 
bein —— Jeſu / iſt mir genug / daß ſich 
in mir ruͤhre vnd aufgewecker werde die Lie⸗ 
be gegen dir. Alle Salten ruffen zu mit / du 
ſelbſten: Perre,amas me? Petre (dich maine 


ich / O todtkrancker Menſch!) liebeſtu mich! 1oa,auı. 
haffte Seel: ſtaͤrcke meinen Geiſt / ſonder⸗ Ach ehe 


meinHErleu ſeis, qui a amo re,du waiſt 
daß ich dich liebe. Und warumb ſolle ich dich 
nie lieben / ſonderlich der Zelt / da ich flerben 
wil / zuEnd meines schen: HErr / du waiſt 
daß ich dich liebe / jetzt vnd zur legen Stund 
vil mehr / als ſonſtẽ. Auch du / O mein Here 
ob dit ſchon die deinige jederzeit geliebet / ha⸗ 
lu ſie doch zu End mehrers geliebete der 
Stain / je mehrer ſich näherer vnd komꝛet gu 
feinemCentro oder Mittelpuncten / je ſchnel 
ler iſt er im Fallen. O moriar amore tui, qui 
dignatus es wori amore mei! O daß ich ſter ⸗ 
ben möge außliebe gegen dir / der du dich ge 
wuͤr diget haſt zuſterben / auß Liebe gegen 
mir! 


Exarge gloria wea, exurge pfalterium & 
cithara Tauff / auff / mein Glory auff / erhebe 
dich Pſalter vnd Cither | Ach jetzt / ient iſt es 
Zeit / daß mein betruůͤbtes Hern mit der 
Freud deß H. Geiſtes in etrwas erquicker: 
bear ifte Zeit / das Frid werde — 

cm 
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dem Geiſt vnnd dem miderfpennfgen 
lelſch / zwiſchen mir vnd meinem GOtt⸗ 
e iſt es (ach! wann mehrers?) zur Ge⸗ 
dult und Sanfftmuch / daß Ich alen guets 
erweiſe / auch deren / die mich belaldiger / in 
meinem Teſtamene ingedenck feye / mic) 
gegen ihnen mild vnd liebreich/ in Aufferli- 
chen Gebaͤrden erbahr erzeige / nicht aufbre- 
che mit einniger paflion, ale vnordenliche 
Anmuthungen jnn · vnd zuruck halte / keuſch 
vnd vnbeſlecket an Lelb vnd Seel. Dann 
wie ſolle ich ſonſten beſtehẽ vor jenem Rich⸗ 
ter / der nirgend feyn wil / noch Ah auffhal- 
tet / als nur vnder weiſſen Jungfraͤulichen 
Ulgen ? vor allem aber / daß ich feſt ſtehe in 
dem Glauben. Diß Sacrament oͤffnet die 
Augen / daß / was wir anvoren nicht ge⸗ 
ſehen / nunmehr ſehen: vnd weilen es eines 
auß den ſchwoͤriſten Articklen deß Glau⸗ 
bens / machet es / daß / wann mir diſem bey⸗ 
fall laiſten / wir auch andere leichtlich glau⸗ 
a. Reg.14. benmögen. Go bald Jonathas das Ni- 
27- nig verkoſtet / öluminari fun: oculi eins 5 
eynd jhme feine Augen eröffner worden. 
uch die Bruͤder nacher Emaug: cognove- 
ram Chrißum, haben Chriftum erfenner, 
Unndob jhnen ſchon ( wie Augultinus be- 
zeuget) der Teuffel ſtarck zuge ſetzet vnnd 
vermeinet / fo vil außzuwuͤrcken / daß ſie jh⸗ 
sen Malſter nicht erkennen ſolten; wie es 
gleichwol zum Geheimbnuß deß Brodts 
lommen / hat er weichen muͤſſen / die Juͤn⸗ 
ger wurden erleuchtet / erkenneten jhren 
Maiſter / in frattione panis,in brechung def 
Brodts: dardurch anzudeuten / wie Theo- 
phylactus ſchrelbt / daß nicht ein ſchlechtes 
Mierel / Bote vnnd feine Gehaimbnuſſen 
zuerkennen / der beib vnd das Blut Chriſti 
SE. Wie hoch habe ich dann vonnoͤ⸗ 
then diſes hochheilig · wuͤrdigen Sacra⸗ 
ments / damit wann mich in meiner letzten 
Stundt angreilffet der laidige Sarhan, in 
Glaubens Sachen anſechten wil / ich vn⸗ 
165, verwendet bleibe, von hme nicht verführee 
Schlaipf noch vberwunden werde. 
fet Jer Cm Sacerdotesclangerent buccinis, & 
cho. totus Iſvael vociferaretur, muri civitatis il- 
101.6, 16. licᷣ corrnerunt, da die Prleſter ihre Trom⸗ 
peten erſchallen lieſſen / vnd ganz Iſtael / 
vor dem Bundstaſten her ihre Stimm er⸗ 
hebten vnnd ſchryen / fielen alſobald die 
Mauren der Statt Jericho zuboden vnnd 
ůüber einen hauffen. Ich erkenne hier den 
Sig deß H. Sacraments der Bueß / da das 
Volck ſchreyt vnd meiner über ſeine Suͤn⸗ 
den/die Prieſter ihre Trompeten der Ab- 
Solution hören lalfen / ale Mauren der 
Sünden finden onnd fallen müffen;difen 
Gig gleichwol beförderer nicht wenig das 
Goͤttliche Sacrament deß Altars / bedeutet 
durch die gegenwart der Archen deß alten 
Teftamentsı in welchem nich nur Moyſis 
Taflen/ niche nur die Aaronifche Ruthen / 
oder das Himmelbrodt / fondern Gott ſelb ⸗ 
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flen begriffen. Exurge gloria mea, exurge 
pfalterium & Cithara : Auff/ auf, mein 
Glory auff/ erhebe Dich Pfalter vnnd Ei⸗ 
eher! folledann vnſer Eicher / nicht fo all 
vermögen dann die Pofaunen vnd Trom- 
peren der Priefter ? fo laut fchreyer zwar bie 
Ziter nicht / geher ſaufft vnd Ri, die Trom- 
peten Überfchreyen ale Sattenfpil ; aber 
die Cither iſt weit fräffeiger/meie maͤcht iger / 
dann die Trompeten; fie ſo wol alsdife / 
wirfft vnd ſtuͤrzet die Jerchuntiſche Mau⸗ 
ren / wo diſe ſich hörenlaffer/ wo ſich beſin⸗ 
der der Bundskaſten / da muß Dagon fallen “RAT 
vnd zertrimmetet werden: wo David mie 
feiner Harpffen ſpllet / da muß weichen der 
böfe Beil, Zwey einstige Woͤrtlein tiefe 
der HErr fchleffen gegen denen, fojhne an jo. 18.6 
dem Delberg sufangen fommen taten 
Ego ſum, ich bins/ gleich iſt ales Geſchwa⸗ 
der iu Boden gefaßen, har Feiner Ach mehr 
ruͤhren können, / was wird dann vermögen 
die Eicher JEſu? 

Exurge gloria men „ exurge pfalteriums 
© cithara, auff/ auff/ mein Glory auffser» 
bebe dich mein Pfalter vnd Eicher! D Je ⸗ 
fü komb onnd mache mir armen‘ todıfran- 
den Menfchen eines auff/ troͤſte mich / O 
ſͤſſer JEſu! ſihe! da lige ich / warte auff den 
Todt / mein letzter Kampff wird gleich an- 
gehen / die Feind paſſen ſchon auff. O ſanffe⸗ 
mürigifter David / komb mir deiner Hatpf- 
fen, mache auff vnd ſchlage alle Feind in 
die Flucht / mache zunichten ale jhre An- 
ſchlaͤge / Uſt vnd Betriegerey. Dann dir 
begehre ich zuleben / dir zuſterben / dein 
— algen zuſeyn / fo wol lebendig als 
todt. 


Wan nunmehr der Prie⸗ 
ſter vorhanden 


Bereits in deß Kranden Zim⸗ 
- mer eingehen/das-Ciborium ni⸗ 
der vnd auffden Tiſch ſe⸗ 
gen will. 

A mein Rrander/ da blete auf al⸗ 
len deinen Kräffterı vnd gedende: 
wann David fein Arch / in welcher 

das Himmelbrodt auffbehalten vnnd gele- 

n / wann er diſen Kaſten eingeführer mie 
olcher Solennitaͤt vnnd Herrlichkeit / mie 
beruffung dergangen ehrwirrdigen Prie⸗ 
ſterſchafft vnd dreyſſig rauſind Mann / mie 
groſſem Jubel vnd Frolocken / mit Poſau⸗ 
nen vnd Trompeten / mit Harpffen / Cither 
vnd Pſalteren / mit Orglen vnd Pfeiffen / 
mit Schellen und Eymblen : wann er ſelb⸗ 
ie ohne Scheuch vor der Archen herge⸗ 
upffer vnd gefprungen auffgemadher end 
pſallleret / was foleicy armer Tropffehun? 
wie fole ih meinen GOtt unnd HErren 
wmpfahen ? was Ehrerbierigkeir ergaigen? 

Kyıııır Bann 
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Wann die Burger von Jeruſalem eben 
diſen HErꝛen eingehollet end empfangen 
mit außprettungibrer Kleyder / mi almen 
wd grünen Delamelgen/ mie herxlich an⸗ 
geſtelter Proceſſion / fambrlichen geruffen 
ond auffgeſchryen: Benediflm,qui verit in 
nomine Domini, Hofanna in excelfs! gebe⸗ 
nedeyet ſeye der / ſo lommet in dem Namen 
HEruns/ Heoſanna in der Höhe! was 
abe {ch zuchun? weſſen mich superhalren? 
De Ich nicht ingleichem auffſchreyen / ſolle 
Ach nicht rueffen; gebenedener ſeye der / ſo 
dommet in mein Zimmer ſich wuͤrdiget 
mich halmbzuſuchen; gebenedeyet der/ ſo 
tommerindem Namen deß HErins/ Ho- 
fannatn der Höhe! j 
Sobald der Blindgebohrne vernomen/ 
daß der Sohn Gottes vor ih ſiundie / glelch 
tieffeer ſich hoͤren / vnd ſchrye auff : Sch 
glauby Ich glaub! fiele zumalen mider / end 
bettete June an. Die N- Drey Koͤnlg / da 
fiebeydem Hauß angelanget / da JEſus 
innen ware / glengen hinein / fielen auff die 
Knne / vnd betteten Ihne alt. Thomas der 
Apoſiel / nach deme er mit feinen Haͤnden 
griffen den Leichnamb deß Gecreutigten / 
better jhne gleich any / vnnd süefer von gan⸗ 
gem Heraen; Dominus mweus,& Deus mens! 
mein AErsond mein Bott !aud) Ic) fale 
gordirnider/ O ſuͤſer JEſu vnd blege die 
Kuyemeines HErrns auch ich bette dich 
an / vnd ruffe 
Gott ! ſo feſtem / als immer aller Helligen 
geweſen iſt ich ruffe mit Thoma: Domi- 
uns mens, Deus mens‘, Dmen Her! 
Hmeln Bor! Ich ruehe miedem Blinden: 
Credo Domine, ich glaube D mein Hen/ 
ich glaube / daß du warhafftig in diſem Sa⸗ 
crament gegenwaͤrtig vnd begriffen; Ich 
glaub / O mein HEru ich glaub / D mein 
zůtiger HE‘; 


Seye gegruͤſſei O Heyl der We't! O 
Wore dep Vatters! O alerhetligifle Ho⸗ 

D vwahres lebenbiges Fleiſch! D voll⸗ 
kommene Gottheit! O wahre Menſch heit / 
wahrer gelb meines HEnens JEſu Ehri- 
ſti! O JEſu der du mich erſchaffen vnnd 
Fiefee daſi! Ach! woher fommer «8 mir / 
daß du mein Gott vnd HErr su mir fombft? 
tote Darf der Sünder vor dir erſcheinen 
Ich betenne mein Schnoͤdigteit / exkenne 
dein Gärigtehe ich biete du woͤleſt mein 
Kranck · vnd Schwachheit heylen / mein 
Unfauberteit waſchen / mein Blindheit er- 
keuchten/ mein Armut reich machen mein 
Boßheie bekleyden / mic verlaffenen troͤ⸗ 
ſten / mid) Arbeltſeligen in Gnaden beden⸗ 
cten/ mir zumalen fo vil geben und mitehel- 
fen daß ich dich / D Brodt Engeln / mit 
ſolcher Keuſchheit deß Lelbs vnd Reinigkelt 
der Seel, mie folder Reu vnnd Zaͤhern / 
mie fo himliſcher Freud / ſolder Andacht 
end Reverenẽ / mic ſolchem Vorſas / Lieb 
end Danckſagung empfahen moͤge / wie ee 


—— — f — —⸗ ⸗— — 


gut vnd nulich ſeyn wird. 


mie feſten Glauben (wolte 


Erſtex Trattat / 


ſich gebůhret / fo hohes Geheimbnuß wür- 
dig od werth / mir vnd melner armen Setl 


Wuͤrckliche Nieſſung der 
Hinnnlifchen Weegzehrung · 


Confiteor Deo omnipotenti, 
&c. 


833 dir Diener oder Meß⸗ 


ner das Confiteor,oder offne Schuld im 


zuſprech en pfleger/ folle der Krande/ 
fo vil ats moͤglich / ſich in felnem Beth auf —— 


machen vnd erheben / erwecken Reu vnnd 
Leyd / etwan ſyrechen ober gedenden : DO 
himmliſcher Vatter / hier llgt vnd fommer 
gu dir der verlohrne Sohn / welcher auß ſel⸗ 
nes VBaetters Hauß geloſfen / die Gaaben 
Gottes heßlich verſchwendet / ſich mit den 
fären Treberen / Spreyer und Kleyen welt⸗ 
licher vnnd ſleiſchlicher Begliden ange, 
ſchoppet / die Spuiß aber feiner Seel ver⸗ 
achtet / alle Ehr vnd Gehotrſamb hlndange · 
fenet hat : lauffe mir entgegen / O mein gür 
giger Vatter / ond ombfahe mid mit dem 
Kuß deß Sridens. Ich habe geſuͤndiget vor 
dit / vnd in den hohen Dimmmel;bin auch 
nicht werth / daß ich dein Kind genennet 
werde gibe mir widerumb das Kleyd der 
Unſchuldt / datnit Ich mich vor dir / allen 
helligen Engeln vnd Außerwoͤhlten / er⸗ 
freuen megt. i 


Domine ! non füm dignus, ut 
intres fub tectum meum. 


HEr: ! ich bin nicht wuͤrdig / 
— du eingeheſt vndter mein 


Domine, & ın venis ad meꝰ HEtt / vnd 
du kommeſt zu mir? du mein Schoͤpffer zu 
deinem Geſchoͤpff? mein HErt zu deinem 
Dlener? wahrer Gott vnd Menſch zu mir 
armen Sünder? Domine, & ru venis ad 


me? HErr und du kommeſt su mir? Quid Pu. 5. 


eft homo, quad memor e⸗ eius? aut filins ho- 
minis, quoniam viſit as eum? was iſt dann 
der Menſch / daß du feiner gedenckeſt? was 


dep Menſchens Sohn / daß du ſhne heimb- Marge 


ſuchen magſt? Domine vor fum dienus!' O 
HErry ich bin je nicht wuͤrdig / daß du ein: 
geheſt vnder mein Tach! E zu veris ad 
me ? vnd du kommeſt dannoch gu mir! O 
HErr/feyegnädigmir armen Sünder ! 
verzeyhe mir / was ich die Zeit meines 
Lebens — gefündiger 
* 


Domi- 


Matıh. }. 
I4 


Dritte Todts⸗Linderung Borberaitung. 


Domine ! non fum dignus, ut in- 
tres ſub tectum meum, 


Her: ! ich bin nicht würdig / 
u eingeheſt ondter mein 
ach» 


Ach frenftch Bin ich nicht wuͤrdig! aber 
eben der Urfachen falle Ich das Hera vnnd 
komme zu dir / damit du Krafft deiner Goͤtt · 
lachen Gnad mich vnwuͤrdigen gletchwol 
würdig machen woͤlleſt: Ich komme zu dir/ 
HEn JEſu Chrlſte / wie ein armer groſſer 
Suͤnder / damit du haileſt die Wunden mei⸗ 
ner Seel: Ich komme / als ein blindes vnd 
grriges Schaͤfflein / damit du mein Blind⸗ 
heit erleuchteſt / mein Armut bereicheſt / 
mein Bloßheit bedeckeſt:: Ich komme / als 
ein ſchwacher vnd hungeriger Menſch / da 
mir du mich flaͤrckeſt vnd erhalteſt: Ich 
tomme als ein armer Pilaramb / daß du 
mich mit nochwendiger Weeg ehrung ver⸗ 
ſeheſt / ich vnder Weegs nie erligen muͤſſe 
Ich komme endtlich zu dir / O Brunn deß 
eigen Hails! O Brunn deß Troſts / aller 
BGuͤte / Gnad vnd Süffigtele / daß du mit 
fein woͤlleſt ein vorgeſchmack vnnd Pfande 
deß tuͤnffilgen Lebens. O Brodt der En⸗ 
gein! DO Speiß aller Außerwoͤhlten / komb 


vnd ſpeiſe mich / auff daß mich weder hun · J 


ere noch durſte In alle Ewigkeit. HErr 
Sen! verschre alle meine Sünden / er» 
feuchte meinen Verſtandt / richte und grd- 
ne al mein thun vnd Laſſen / mein geben 
vnd Sterben / zu deinem Lob vnnd meiner 
Seeligteit. Slbe / daß ich dich von Ange⸗ 
ſicht su Angeſicht ſchen vnd genleffen / von 
deinem allerſeeligiſten Anblick erſaͤttiget 
werben moͤge. 


Domine! non ſum dignüs, ut in- 
tres ſub tectum meum,fed tan- 
ttım dic verbo, & fanabitur 
anına med: 


Here! ichbin nicht wurdig / daß 
du eingeheſt ondter mein Tach / 
ſonder ſprich nur ein Wort / 
ſo wird geſund mein Seel. 


MNit nur mein Seel / O mein lieber HErr 
ſondern auch / da es zu deiner Ehr vnd mei⸗ 
nem beſten geraſchen / dein allerhelllgiſter 
Wil ſeyn wird / mein todtkranck preſthaff⸗ 
ter Coͤrpel. Hat der Bundekaſten Obede- 
dom vnd fein ganıges Hauß fegnen koͤn⸗ 
den: iſt Zacheei Hauß Heyl widerfahren: 
das Samaritaniſche Weiblein geſundt 
worden allein auß btruͤhrung doeh Saamſ 
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deines Kleyds: warumb ſolle nie auch mein 
trancker Leib geneſen koͤnden vnnd geſund 
werden / wann nicht nur der Bundskaſten / 
ſondern du felbften : nicht nur in meinem 
Hauß vnd Zimmer / fonder in deminnert- 
ſten meiner Seel eintehren wuͤrdeſt / vnd ich 
dich niche nur von auffen berühren / fonder 
gar su mir hinein nemmen vnnd genieflen 
wird. Aber du waiſt / mein HEr/tvas zu 
deiner grofferen Chr onnd mir nuter iſt 
dein Will geſchehe mie im Himmel alfo 
auch auff Erden, Moriar amore ini , qui 
dignatws es mori amore mei : will gern ſter⸗ 
ben auß Leb gegen dirs als der du dich ger 
wuͤrdiget Haft / zuſterben auß Liebe gegen 
mir. 


Corpus Domini noſtri Jesu Chri- 
fti cuftodiat animam meam ir 
vitam zternam, Amen. 


Der Leib onfers HErrns JEſu 
Chrifti beſchuͤtze mein Seel 
zu dem ewigen Leben/ Amen. 


O ſacrum Conviviam, in quo Chriſtus ſu- 
mitur, recolitur memoria paſſio mis eitus, mems 
impletur gratia, & future gloriæ obis pi= 
ws datwr! D heilige vber heilige Mahl⸗ 
deit / in welcher Chriſtus mipfangen vnd ge⸗ 
noſſen / die Gedaͤchtnuß feines Leydens be⸗ 
gantzen vnd zu Gemuͤt geführer / die Seel 
mit Gnad angefuͤllet gegeben wird das 
Pfande der tuͤnfftigen Story vnd ewigen 
Seeligkeit. 

Credo Domine, adiuva incredulitatem 
xea, ich glaube / O mein HErr / freylich 
glaube ich / du ſteure / helffe vnd ſtaͤrcke mei, 
nen glauben. AieDomine fperawi,non con- 


fundar in aternum, In dich / O HErr / habe Pl,30,4. 


ich achoffer / hoſſe annoch feſtiglich: in 
Ewigkelt wird ich nicht juſchanden wer⸗ 
den. Dohine, tu ſcis, quia amo te, HErt / 
du waift / daß ich dich liebe. Moriar amore 
tui, quia dignatus es mori, amore mei, 
Laſſe mich ſterben auß Liebe gegen dit / 
— du geſtorben biſt auß Liebe gegen 
mir. 

O vnbegreiffliche Gott. vnd Menſch heit / 
mo ſeyt ihr ? mo biffu + O Mutter deß Al- 
Ierhöchftens? mo ihr Enael and Außer woͤhl⸗ 
te Gottes? wo Dimmel end Erdın / alt 
Geſchoͤpff und Erearuren ? kombt / ſchla⸗ 
ger ein Heerßläger vmb mein Hera her 
umb auff / heißer mir loben den HErm / 
der ben feinem Diener ainukehren ſich 
gewurdiget hat: al euer Sch alle Chr / 
ſolle mein Dondfprehung feyn : mein 
— vnnd krancke Perſehn aber hetref⸗ 
end: 


FXxxxxx3 Be- 
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Pl, 135.1, 
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Benedicam Dominum in omni 
tempore,&c, 


Sein heiligs Lob fol in meim 
Maund 
Erſchallen alle Tag vnd Stundt / 
Mein Seel / die ſolls anfrimmen / 
Ihr mildt / vnnd Fromme gebt den 
Tact / 
Vnd wann jhr GOtt gar groß ge⸗ 
macht / 


Thuts Lied auffs neu anſtimmen. 
Ich hab jhn gſucht / vnd fande jyn / 
Ihr meine Freund / geht auch dahin / 

Sein Gnad wird vns beſcheinen. 
Er iſt der ſein Gſicht zu ons kehrt / 
Der das Gebett der Armen hoͤrt / 

Wann fit vor jhm da weinen. 

Er bſtellt ob vns der Engel wacht / 
Die geben auff die Frommen acht. 
Ah: niemand fans ermeſſen / 
Wie gut / wie ſuͤß ſey vnſer Gott / 
Der in der Gifahr / der in der Noth 
Kan vnſetr nicht vergeſſen. 
Wie leidt offt d Reichthumb Hun⸗ 
gersnoth / 
Da gleichwol noch ein ſtuͤcklein Brod⸗ 

Die Sottsforcht fan erheben, 

Ach liebe Kinder thut mich hoͤren / 
ch will euch rechte Gottsforcht Ich; 
ven: 

Darinnen ſteht glück vnd Leben: 
Bewahr in Bung vor Suͤnd vnnd 

Liſt / 
Thue sms! vnnd flicch/ was unrecht 
/ 


Vnd Taf alsdann Gott walten. 
Sein Aug iſt / daß ob dir da ſteht; 
Vnd wann der Suͤnder ſchon vergeht / 

Mirder doch dich erhalten. 

Wann wir ſchon mit der Truͤbſaal 
ſtreiten / 


| So ift er gleichwol an der Seyten / 


Bleibt allzeit bey den Frommen. 


Confitemini Domino, quoniam 
bonus, quoniam in æternum 
Mifericordia eius,&c, 


Das höchfte Gut erfennen wir/ 

Den Gott der Goͤtter loben wir/ 

Den HErder Herzen preyfen wir/ 
Sein groffe Barmhertzigkeit / 
Bleibt jegund biß in Ewigkeit. 


Erſter Tractat / | | 


Er würde Wunder / vnd allein/ | 

Die Himmelmüffen Diener fepn: 

Erfegt die Erd ins Waſſer nein/ 

Sein groffe Barmhertzigkeit / 

; Bleibe jegund biß in Ewigkeit. 

Er ſteckt zwey groffe Licchterauff/ 

Er richt beym Tag der Sonnen lauf: 

Im warten Mond vnd Sternenauff, 
Sein groſſe Barmhertzigkeit / 
Bleibt jetzund biß in Ewigkeit 

Hat Memphis⸗Kinder vmbgebracht / 

Sat Iſtael den Weeg gemacht) 

In feines ftarden Armbes mache, 
Sein groffe Barmhertzigkeit / 
Bleibt jetzund biß in Ewigkeit. 

Er hat zertheilt das rothe Meer / 

Fuͤhrt Iſrael durch d mitten her / 

Stuͤrtzt Pharao mit ſeinem Heer. 
Sein gtoſſe Barmhertzigkeit / 
Bleibt jetzund biß in Ewigkeit. 

Er hat fiedurch die Wuͤſten bracht / 

So groffe König niderg macht / 

Zerſtdhret all jhr Heer vnd Pracht. 
Sein groſſe Barmhertzigkeit / 
Bleibt jetzund biß in Ewigkeit. 

Og / Sehon / mit vil Koͤnigreichen / 

Die thaͤten zwar den Riſen gleichen / 

Doch muͤſten fie feim Voick außwei⸗ 

chen. 
Sein groſſe Barmhertzigkeit / 
Bleibt jetzund / biß in Ewigkeit. 

Er hat an vnſer Demut dacht / 

Von ſo vil Feinden vns loß gmacht / 

Alls / was wir haben / vns gebracht. 
Sein groffe Barmherhigkeit / 
Bleibt jetzund biß in Ewigkeit. 

Den Gott von Himmel kennen wir / 

Den Gott der Goͤtter loben wir/ 

Den HEr der Herzen prepfen wir, 
Sein groffe Barmhertzigkeit / 
Bleibe jegund bißin Ewigkeit. 


Auffopfferung feiner 


felbfien. 


Vid retrib aam Domins, was ſolle vnd 
wird ich widergelten dem MErzn / 
meinem himmlifchen Vattern / fir ales / 
fo er mir widergolten hat? Ich walß / mas 
du willſt / vnd ſchon laͤngſten befohlen haft / 
daß ich vor dir laͤhr nicht erfcheinen fode : 
vnnd wellen nichts beffers noch angenem- 
mers weder indem Dimmelnoc auf Er» 
den als Chriftus JEſus / dein eingebohr⸗ 
ner Sohn / den ſchbereits empfangen ha⸗ 
be / als opffere ich dir ſelbigen — 
a 





Dritte TodtsPinderung/ Vorbereitung, 


auff / su meiner voltommenen Beſſerung / 
außloͤſchung vnnd genugrthuung alex mei⸗ 
ner Suͤnden / ja Suͤnden der gantzen Welt. 
Nimme auff diſes Opffer zu einem Geruch 
der Lieblichtelt / deinem ewigen Lob / vnd 
Heyl meiner Seel. 

Ich bringe vnd opffere dir auff alle Ver⸗ 
dlenſt vnd Tugenden JEſu deines geliebten 
Sohns / in der Siebe und Krafft / wie er 
ſich felbften anı Stammen deß H. Creutzes 
für ons dir auffgeopfferet; vnd Difes zu ab» 
trflarrung aller meiner Nachläffigkeiren 
end Maͤnglen / zur Bekandtnuß on Dan, 
fagung aller empfangener Gutthaten / zur 
Gedaͤchennß endelich feiner Liebe / fuͤr mich 


und ale Chrlſtglaubige / Lebendige vnnd 


Todten. 
O allerguͤtigiſter Vatter! eben diſen 

deinen vilgeliebten Sohn opffere ich dit 

auff / in wereinigungder Jentgen Lieb / auß 


vnd mit welcher du ſhne im diſe Welt ger 


ſchicket haſt. Ich opffere dir auff alles / was 
er vnſertwegen gerhan vnd erlitten hat : 
fein anerheitigifte Menſchwerdung / Leben / 
alle Arbeit / Muͤheſeligkeit / Leyden / Peyn / 
Bluet und Todt. 

O alergnädigfter milt iſter Barrer'mens 
de deine Augen auff das Angeſicht detnes 
Sohns / vnſeres HErrns JEſu Chriſti / 
ber ſich ſelbſten an dem Ereug für vns zu ei⸗ 
nem Sänd- Opfer dargegeben und auffge- 
vpfferet / hayle vnd fegne deſſentwegen dein 
Erbſchafft. Seine Wunden ſeyen mein 
Speiß vnd Tranck: die beſprengung ſei⸗ 
nes Bluts / ein abwaſchung meiner Suͤn⸗ 
den / ein Staͤrcke der Schwach heit / Artzney 
deßtebens / Schudt in allen Gefahren / 
Grundfeſte deß Glaubens / Ancker der Hoff⸗ 
nung / Zundel der Siebe: fein Tode / mein 
geben vnnd fo lang begehrte Seelig⸗ 
keit. 
Endellh 7 O mein lieber Vatter! tel 
len duniemand verſchmaͤheſt / alle auch die 
groͤſte Sünder anffnimmert ; als verhoffe 
ich 7 du werdeſt mich/ wiewol armfeligen 
preſthafften ſuͤndigen Menſchen nicht ver» 
ſchmaͤhen / einen boͤſen Pfenning vnder ſo 
herrlich vnaußſprechlich guter Muͤntz vnd 
Goldſtucken paffieren laſſen / mie außſchieſ⸗ 

en noch verwerffen. Dir dann / O mein 
ott / opffere vnnd uͤbergibe ich mich gang 
vnd gar / dein £cib ſambt allen Sinnen / die 
Seel neben ihren Kraͤfften / ales / was ich 
hab vnd vermag / mein Leben vnnd Todt. 


Mache ond ſchaffe mir mir / was dir immer. 


gefaͤllig iſt. Wilſtu / daß ich ſterbe / den 
Wuͤrmen zur Speiß werde? dein Wil ge⸗ 
ſchehe: wilſtu / daß Ich noch länger lebe vnd 
letde? HErr / dein Will geſchehe / gibe mir 
nur Gedult und Verz yhung meiner Suͤn⸗ 
den. Hier brenne / hier ſchneide / wann du 
nur in Ewigkteit verſchoneſt. Greugige 
mich nach deinem Willen / allein binde und 
verſtricke mich mit den Banden deiner Sie 
de / zum Behorfamb Deines alerheiligiſten 
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Wolgefallens. Al mein Freyhelt / Died 

big anhero übelgebraudher / —* — 
gen / vnd lege ie an die Ketten deines Goͤtt⸗ 
lich⸗ Vaͤtterlichen Wien: durchſtiche vnd 
verwunde alle meine Sinnlichkeit mir deis 
ner reinen Forcht / verfchlieffe mich In die 
Schrancken deiner Gerechtigkeit. Creuti 
ge mich / vnd alle meine Sünden nagle an 
— —— daß ich in mir em⸗ 
pfinden vnd warhafftiglich ſagen möge:ich 
bin mit Chriſto an das Treun 2 * 
nun / Aber nie ich / ſondern in mir lebet Chri⸗ 
ſtus: ſuche vnnd begehre ich doch anderes 
nichts, dann dir / O mein JEſu / gleichfärs 
mig vnd aͤhnlich zuwerden / deinen Wi 
len zuerfuͤlen / meine Sünden abzubuůͤſ⸗ 


den / vnd die Cron zumehren in dem Dims 


nel, i SERIES ) 
O HErꝛ JEſu Chriſte / du Hail der fe 
bendigen / du Teben der ſerbenden id mal 
ond bin verficherer / daß nichts verlohren 
werden kan / ſo deinet Gnad vnd Barmher⸗ 
kigeete ch vnderwirffet. Sihe! ich wig 
mid von diſem elenden Fleiſch williglichen 
ſchalden / bewahre mir nur mein Seel wider 
ale Anfechtungen deß Teuffels / vnd warf. 
ne mich mit dem Schildt deiner Gnaden / 
gleich nie du vor Zeiten deine H. Marthrer 
In vilen Gwaͤren Peynen vnd graufamer 
Marter bewahret vnd erhalten aß. Zu det» 
ner vnaubſprechlichen Guͤte trage ich al 
mein Verttauen / auff dich allein hoffe vnd 
harre ich. Dann / O HErr / mir biftu gebo⸗ 
ren / mir haſtu gelebt / gebettet / gefaſter⸗/ mit 
haſtu gelitten vnnd am Ereug dein edles Se» 
ben in Tode gegeben: laſſe mir diſes alles 
zu Nun vnd Hayl gereihen, Dein Blue 
waſche alle meine Sünden ab/dein Gerech⸗ 
tigkeit verdecke mein Ungerechtigkeit / dei⸗ 
ne Verdlenſt machen beyde / mein Leben 
vnd Sterben verdlenſtlich. Gibe / daß ich 
im Glauben nit wancke / in der Hoffnung 
nie Zweiffle / in der Siehe nicht erkalre, mich 
vor dem Tode nicht entſene / vnerſchrocken 
ſpreche: In manus was Domine, Commen= 
do Spiritum meum,$) HEp indeine Haͤnd 
befipleich meinen Geiſt. 


Wie man GoOtt den letz⸗ 
en Kainpff befelchen 


ſolle. 
On Guilielmo dem H. Eriblſchoff a 


1045, 


Bourgis lefen wir: dDaB/da er Hernoma wie Gott 


men / daß der Priſter vor 
die lejte Weeg zehrung darbraͤchte / er alfe, 
bald nach erholten Kräfften/ mir verwun⸗ 
derung der Beyweſenden / von dent Beih / 
als ob das Fieber Ihne gang verlaſſen / auff⸗ 
geſtanden vor feinem HErm vnnd GHre 
auff die Knye nidergefallen Ihre mie vu 
vergoſſenen Thraͤnen angebetten/ Chrift⸗ 
ſeinen leiten Todtskampff mir hoͤch ter At» 

dacht 


der letzte 
nden / Ihme 8* Mu 


m 
jubefehle: 


HH Tr 
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dacht befohlen habe; wann was suseinigen 
uͤbrig / ſelbiges fein Ertöfer mir felnem ut 
abwafchen end fäuberen woͤlle / damit der 
Laidige Sathan nichts Kräffliches an ihme 
finden möge/ weil ein einniges Tröpfftein 
Die garıye uud en went vnd zuſaͤu · 
beren / genu nug ſeye. 

ige diſem N Mann. Dir O gůtl⸗ 
ger JEſu d beſihle ich meinen bevorſtehen ⸗ 
den derten Topestampff. O IEſu / ſtehe mir 
bey! vnnd gibe / daß dein hochhelliges von 
mie nunmehr empfangenes Sacrament 
mic) außgehenden begleiten / mich jrrenden 
toiberbringen / ıhäch widerfehrenden auff- 
nemmen/mich Sch wanckenden erhalten / 
mich Falenden auffridren/ mid verhar- 
genden endtlich in die Glory vnd Derrich⸗ 
feit einführen töße. Dein gegenwart / O 
Bott ! mölle mein Hert erneueren / daß «6 
ohne dich keit Süfigteitempfinde / fein 
Shötipeitlicbernichts vnziml ces ſuche / 
feinen Troſi begehre / tein Beluͤſtigung zu⸗ 
laſſe / nach feiner Ehr frage / noch einige Ty · 
ranney oder Grimmigkeit foͤrchte. 

Ale meine Schmertzen vnd Aengſten deß 
Todes / meinen Todt ſeſbſten vnnd legten 
Fampi / dereinige ich / O mein ſuͤſſer IE⸗ 
fu / mie deiner Angſt / die du amDelberga 


geſtanden: mit den Schmertzen / die du mei- 


Nertbenen empfunden; mit deinem allertoͤft · 
Hpif-heiligiften Todt / den du uͤberſtanden 
haft: ondalfo vereiniget / opffere ich ſelbige 
auf deiner Goͤttlichen Majeſtaͤt / für ale 
meine Mishandlungen/mirGuilielmo dem 
sberwehneen N. Erabiſchoff gang dernärtg 
vnd flehentlich bittendt / daß du alles / mas 
annochsureintgen übrig / ſelbiges abwa⸗ 
ſchen vnd reinigen woͤlleſt. Damit aber der 
ialdig hoͤliſche Feind niches Rräffliches an 
mir aufftreiben oder finden möge. Ein ein ⸗ 
Liges Troͤpfflein / iſt genug / und mehr als 
zenug / die ganre Welt zuſaͤuberen / wie vil 
mehr ad dein vergoſſenes Bluet / ſo vil 
Schmergen/Marrer und Penn / der Todt 
endlich felbſten / mich armen, wlewol Äbel 


4Regı 5. sugerichtenbemadieren Menſchen? hat der 


Jordan den Siechthumb def Naamans 
tönnen ſauberen / wie vil mehr dein Bluet 
mich armen Sündern? 

Ich walß / was Czfariusfchrelbe von el⸗ 


Lib, rc. nem Geiſtlichen auß dem Orden der Ciſter 


151. 


eienferwagmallen er nachfeinem Toͤdill⸗ 
chen Hintritt feinem Pralaren erfchinen / 
vmbgeben mit him̃liſchem Glang / sumah- 
len angedeutet habe / daß er ohne ferneres 
Zegfeur von Mund auff inden Himmel ge 
fahren ſeyt. Dashneder Prolat gefraget / 
wie er fo groſſe Gnad erhalten habe? gabe er 
zur Antwort: peracerbi dolores , immanes 
ermeiatus,gravejg, terrores, quibus in morte 
vehementer admodum ſum afliltarus, expi- 
antis mihi flamme in purgatorio vice ſubiẽ- 


re die ſehr ſcharpffe Schinertzen / grauſame 


Erner Trattat / 


Maner und groſſe Sqhroͤcken / mit welchen | 


ich im Todt fehr hefftig bin auge focht ẽ wor» 
den / haben mir gedienet an ſtatt der Malie 
gung. Flammen im Fegfeuer. Go groß 
nemblich / wie das Trieneifche Concilium 
redet / iſt Gottes dAuniſicenq / ſo herzlich fein 
Frevsebigkelt / ut non faluns piemis ſpontè & 
wobis pro vindicando peccato fwfceptis , ant 
Sacerdotis oficio,pro men[ura delilti, imspofi- 
tic, [edetiam, quod maximum amerıs argu- 
mentumefl,temporalibus flagellis a Deo in- 
fliclis, anobü patienter tolerarıs,apud Dei 
Patrem per lefum Chriftum fatisfacere va- 
le amus ⁊ daß wir nie allein mir denen ſtraf⸗ 
ſen / die wir von ſelbſten freywillig / vnſere 
Suͤnden abzubuͤffen / auff vns nemen / oder 


Sch,.24.9 


mittels deß Prieferlichen Ambts nach maß | 


der Verbrechen ons aufferleger werden / 
ſondern auch / welches ein Zalchen der grö- 
Ren Lied / mit den Zeitlichen Gaißlen / mir 
denen ons Gore hernembe vnd ſtraffet / da 
wir ſelbige gedultig außſtehen / vnd über, 
ragen bey Gott dem Vatter durch Jeſum 


Chriſtum vnſere Sünden abbuͤſſen / vnd für 


—— thun koͤnnen. 

nimme dann auff / O mein HErr / 
nimme auff / neben deiner Angſt / Schmer⸗ 
tzen vnd Todt / auch mein Angf/ nimme 
Schmertzen vnd Todt / laſſe mir ſelbige die⸗ 
nen an ſtatt deß Fegfeuers / daß ich ohne fer⸗ 
nere Auffenthalt von hier in den Himmel 
fahren und gelangen möge. O bone leſu! 
'guiifthices Agnus mitiffimns : ſed poft bidum 
eris Index mem, eſto mihi verus Agnus & 
ſuavis Index! D gũtiger JEſu / dirdu (ie 
dem Sacrament dep Altars / mit deme da 
mich allbereit beguadiger ) als das ſanfft⸗ 
muͤtlgiſte Lamb / warhafftig da vnd zugegen 
biſt / villelcht morgen wol auch heut oder 
ehlſt mein Richter ſeyn wirdeſt / dich bitte 
ich / daß du ein wahres Lamb / mein mildter 
vnd gnaͤdiger Richter ſein woͤleſt. Leben 
vnd leyden will ich / ſo lang als du wilſt: ſter⸗ 
ben wo / wann vnd wie du wilſt / auf lauter 
Eiche gegen dir; weilen du auch haſt ſterben 
woͤllen auf Siebe gegen mir. Ja Ich fage 
vnd bedinge außtruckenlich vor dir D mein 
Gott! vnd deinem gantzen him̃llſchen Heer / 
da ich ſchon von dem Baum deß Lebens 
eſſen vnd vnſterblich ſeyn kundte / oder 
wie Elias vnd Enoch nicht nur in ein 
jrdiſches / ſonder das himmliſche Para⸗ 
deyñ / ohne verkoſtung deß Todts / kund⸗ 
ze verzucket werden / wolte id) jedannoch 
dir zu Sieb gleichfoͤrmig vnd aͤhnlicher zu⸗ 
werden 4 ſterben vnnd gern ſterben / met- 
fen du auch meinerwegen ha ſterben 


woͤllen. Kan ich nicht ſterben / als ein 


Marryrer für den Glauben / will ich auff 


daß wenigiſte ſterben / als ein Martyrer / Pal 


auß Liebe gegen meinem Bon vnd HErrn: 
Inte Domine ſſeravi, &c. 


Meln 


— 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


Mein Hoffnung ſtehet zu bit allein / 

Unnd iſt allzeit geſtanden. 

Ach eyle HErr / vnd biet die Hand / 

Dasß ich nicht werd zuſchanden. 

Du biſt mein Burg / mein feſtes 
Schloß) 


Mit ſo vil Wahl vnd Waͤhren. 
Da fliech ich hin / da fan ich mich / 
Erhalten vnd ernaͤhren. 


Schneidt ab die Maſchen meiner 


1656. 
warumb 
vil ohne 
die Gar 
crament 
ſterben. 


Feind / 
Mit den ſie mich vmbgeben / 
In deine Haͤnd befihl ich mich / 
Mein Seel / mein Geiſt / mein Le⸗ 
ben. 


Von der Geiſtlichen 
Kommunion- 
Warmie 


Der Abgang der wuͤrcklichen / fan vnd 
folle erſetzet werden, 


Warumb vil ohne die hei⸗ 
lige Sacrament ſterben. 


Engel su : Surge, comede, grandi⸗ 
enimtibi reſtat via , ſtehe auff vnnd 
jſſe du haſt noch eingroffe und ſtarcke Ka 
vor dir, Ich wath / ja freylich waiß ich / da 
ich «in ſtarcke Raiß vor mir habe ; ich abet 
vnd mein Magen / ſeynd / lalder! ſo ůbel be⸗ 
ſtellet / daß wir ſo wenig / als vor diſem 
der heilige Seraphlſche Lehrer / Bonaven- 
tura, Catharina Tochter der heiligen Bri⸗ 
gittde / vnſern lleben HErrn vor die legte 
Weegzehrung nieſſen vnd empfahen kön. 
den ; es wäre daun Sach / wir wolten 
difem vnſerem HErren / die hoͤchſte Un 
ehrerbletigkeit erweiſen / den / fo wir em» 
pfangen / widerumb außwerffen / jenen ja⸗ 
gen auß dem Hauß / warnach wir anvo⸗ 
ren fo groſſes Verlangen getragen / ſelbl⸗ 
en and 7 wie Abraham feine Engli- 
che Gaͤſt 7 aufgenommen vnnd bewuͤr⸗ 
ther haben, Ach! Ich wolte gern effen/ fan 
aber nicht wegen Schwachheit meines 
Magens, 


Vnd wie vill werden von ber Kranck⸗ 
helt uͤbereylet wie vil kommen vmd das 
$eben in dem Krieg / in voͤlliger Schlachr: 
Schelt eren auff ber See : flerben an ſol⸗ 
hen Enden vnd Orthen 7 da kein Mir⸗ 


1945 faatt wol und fpricher mir mein 


nl einen Cacholiſchen Prieſter zube⸗ 


kommen 7 oder die letzte Weeghehrung 
inempfahen ? O wie vil tauſent Ger 
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len fahren dergleichen geſtalten auß di⸗ 
fem armſeeligen Leben dahin / ohne / daß 
fie einiges Sacrament erhalten oder er» 
raichen Bönden ! was Urfachen mainen 
wir ? Ich Urcheile niemand 7 «6 iſt / der 
Ureheller : Aber frage mancher fein Ge 
wiſſen / vnnd fehe nach / ob er nicht off» 
termal annoch bey gefunden Leib / die 
heilige Sommunton vnwuͤrdiglich 7 mie 
geringer Andache / eewan nur auff duf- 
ſerlichen Schein / auß Zwang / oder an- 
deren dergleichen Menſchlichen Beden⸗ 


‚ensempfangen habe ? wann num Pau⸗ 1,Cor.n, 


Ins ſagt von feinen nen-befchreen Co, 30, 
rinthern / daß Dil ander ihnen erfrander/ 
vil gar geftorben feyen / vmb willen fit 
das Hochwuͤrdige Guet vnwuͤrdiglich ein · 


pfangen vnd genoſſen haben : mer wolte 


nicht doͤrffen jagen 4 daß manchem an ſel⸗ 
nem Todtbeth die Inte Wersscehrung der 
Urfachen entzogen werde / weilen er bey 
Lebs Zeiten diſes Sacrament niche mit 
scher Maynunz vnnd Andathe / auf 
lauterer Gleißnerey / mol auch mie ei⸗ 
we bewuſter Todtſuͤnde empfangen 
t? 


Wle vil aber ſeynd (wie ſolches Geot⸗ 
gius Scherer gar fein anmercket) ſon⸗ 
derlich der Zeile auf den Soldaten vnnd 
Bopfnechren / wie vil. auß den wahrlo 
fen groben Chriften 7 fo die alerheifigifte 
von GOTT eingefegre Sacramenten 
als Mirrel dnferes Heyls / rauſent ja hundert 
taufent welßigange Tönen vnd Galleen voll 
binauß werfen / Tonneren ſchelten end 
fluchen. Was folte es Wunder feyn 7 
wann Go0tt ſolche Gefellen ſtraffet / ſel⸗ 
bige In Ihren aͤuſſeriſten vnnd lenten Roͤ⸗ 
then / da fie es hoͤchſtens bedoͤrffen vnnd 
verlangen / gleichwol nicht cin eintzlges ber 
kommen fönden. Recht darauff ! ma, 
zumb ſolte David fplien mie feiner Harpf⸗ 
fen 7 wann man mie Jangen nad) jhmt 
wirffer / jhne nur will Tode haben und er» 
wilrgen ? So groffe Undanckbarkeit verdie⸗ 
net keinen befferen Lohn. 


Iſt gleichwol die Frag / was geftalten 
ſolchem Elend vorzublegen / dergieichen 
Abgang / auß was Urſachen er immer 
ſich eraigne / zuerſetzen ſeye? die Antwort 
gibe ein neuer ſonders geiehrter vnnd Flus 
ger Seribent / rachet einem dergleichen 
Sterbenden / daß / wann er ſchon die hei⸗ 
lige Communion leytens vnd annoch vor 
ſelnem Tode zuempfahen nicht. vermögen 
folee 7 er nichts daſto weniger dad Heilige 
Hochwuͤrdige Sacrament in fin Hauß 
bringen fürfein Todrberh ſtellen laffe / da» 
mit er felbiges andächriglich mirdertnirfche 
tem vnd niderträcheigem Bemuͤt anberten/ 
verehren / mithin fein Geiſtllches Valete 00 
der Urlaub nemmen koͤnde. 


Doyyyn Nun 
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Nun aber diß könne oder koͤnne nicht 


wos ſeye ſeyn / folle doch feiner / er ſterbe gleich su 


geiſtlich 


Tommn⸗ 
nicieren. 


Hauß / oder wo er jmmer woͤlle / in Ver⸗ 
geß ſtellen / ſich zugebrauchen der jenigen 


Schu; cs. Coömmunton / melche von dem Trienti- 


ſchen Concilio. Commanio [piritwalis , ein 


3.7.9.8. Geiſillche ECommunion genennet wird / ber 


au1,28.3. fehemdt 


1658, 


Sn 
ol wir 


ierinn⸗ 


als der haͤrtiglich 


armen 
Ruth. 


Rutb.z.. Jen vnd geſagt: 


(wie ſolches der heilige Thomas 
bon Aquin besenger ) In enfferiger inn⸗ 
brünfiger Begird / diſes Goͤrtlichen Sa⸗ 
craments theiſhafftig zuwerden: da man 
nemblich Geiſtlicher Weiß / durch Wuͤr⸗ 
dung der Theologiſchen oder Goͤttlichen 
Tugenden / deß Glaubens / der Hoffnung 
Ind Siebe ein he ſtiges Verlangen traget / 
mittels der Liebe vnnd Nachfolg feiner Tu⸗ 
genden mir Chriſto fi zuvereinbahren / 
felbigen zuriieffen vnd zuempfahen : fie 
ich walß / daß gethan hat ein vornemmer 
Seid. Obriſter / der in UncatholiſchemLand / 
da er gekrieget / von dem Todt überfal- 
Ten’ hersliche Reu über feine Suͤnd getra⸗ 
gen ; vnnd weil er keinen Catholiſchen 
Prieſter / vil minder die fegte Weeglehrung / 
haben vnnd erhal · en kundte / genommen 
e fein Agnus Dei, fo er an dem Halß 
Zeiragen / ſelbiges gele et in ſeinen Mund 
Zuß die Zungen / um Zalchen ſeiner Be⸗ 
aird / mie gern er / wo es moͤallch / Commu · 
deren wolte / hlemie zleichwol prote- 
Bierenor daß er auch ohnt die Sacramen⸗ 
en Catholiſch ſterben woͤlle. 
Bon dir armen Ruth leſen wit⸗ da ſie 
Booz ihr Befteundter einer auff feinem 
Acker angerroffen / vnnd gefehen / wie 
fie ben Aroffer Sonnen. Hin mit 
dem Nahähern fich bemuͤhete / daß er jh⸗ 
ro / auß Nirnlichem Mitleyden⸗ zugeſpro⸗ 
Si ſitier is vnde ad Sarci- 
mulas & bibe aquas, de quibus pueri bibunt ; 
or qwando hora vefcendi fuerit, veni huc, & 
comede panem, & intinge buccellam tuar 
Imaceto. Sedirirague ad mejforum latlu, & 
rongeſſit polentam fıbi , comeditgue & ſatu- 
Fals dich dürfen wirdet / fo ge⸗ 
he hin zu den Buͤtterichen oder Gefaͤſſen / 
und trincke von den Waffer / warvon mei⸗ 
ne Knecht oder Schnitter trincken 3 vnnd 
wann die Stundt wird vorhanden ſeyn / 
daß man eſſen ſolle / aledann komme hleher / 
end jſſe das Brode und duncke deinen Biſ⸗ 
fen in den Eſſig. Alſo falle fie an der Schnut 


ter Seyten / vñ richtete ihr ein Plenten oder pfy 


Speiß von Gerſten · Mehl zu, aſſe dar von 
dnd warde fart. Dife Ruch (welche fo 
vn haiſſet / als videns , feſtinans, deficiens 
five fatura, ein Schehde/ Eylende / abnem⸗ 
mende oder Erſaͤttigte) ſtellet ons vorein 
todefrande Perfohn : Booz aber difer 
Beehlemitiſche Burger ( der durch den 
N. Hieronymum vertölmerfher/ ſo vil iſt 
vnd haſſſet / als in quo eſt fortitudo, in wel» 
chem iſt vnd gefund · n wirdet die Staͤrcke) 
Chritum IESUm / der ebnermaſſen ein 





Erſter Trattat / 


Bethlemitiſcher Burger / wenigiſt geboh⸗ 
ren u Beihlehem / als GOtt / die Staͤrcke 
def ewigen Vatters ſelbſten iſt / durch wel⸗ 
chen alles erſchaffen worden vnd erhalten 
wird: als Bott vnd Menſch / ſo ſtarck und 
machtigen Armb geharı/ daß er den Teuf⸗ 
fel uberwunden / die Hoͤlle beraubet / die gan⸗ 
ge Welt ihm endermürftia gemachet hat, 
Difer himmliſche ja Göttliche Booz fpricht 
der armen Kuch su / nemblich dem preft- 
hafft- odıfranden Menfchen/ dır ſihet / ja 
mie Händen areiffer ı daß er jelänger je 
mehr an Kräffren abnimmer dem Tcdt sur 
eylet 4 Mirgende dann in dem Himmel fan 
erfäreigee werden : Sariabor, cum appa- 
rwerit gloriatua , wann dein Herslichkeie 
erfcheinen wird / aledanın wird ich erſaͤtti⸗ 
ger werden : difer Booz,fage ich / ſpticht 
dem rodtfranden Menfchen gu : ffitierin 
wadt ad farcinula, © bibe aquas, de qui- 
bu pueri bibunt, falss du wirdeſt Durf 
tragen : Ach! mie fan es aber ſeyn / daß bey 
fo groffen Schmerzen vnaupfprechlicher 

His einen nicht dürfte 2 nichts mehrere 
Hager mandhesmal cin Krander/ als nur 
ven Durft : mie kan es ſeyn / wann er nun 
mehr im legten Kampff begriffen / nicht 
andereſt / als ein Gewildt / von den hält. 
ſchen Hunden vmbgeben 7 gehetet vnnd 
getriben / daß er nicht lefftze / ſchreye / mie 
David / nad) dem Waſſer / auß der Ci» 
fiern/ fo gefunden wird beyder Porren zu 
Bethlehem? der vonder Sage kommende 
verwundte Hirſch / trachtet —— 
Waſſer: der Sterdende nach den Brůnnen 
de Heylands. 

Si fieris , ſolle dich dann daͤrſten nach 
dem Heyland vnnd feinen Bruͤnnen ? 
Vade ad Sarcinulas, & bibe aquas, de qui- 
bus pweri bibunt , gehe hin su den Puͤt⸗ 
trichen vnd Gefaͤſſen / trinde von dem 
Wafler / warvon meine Knecht vnnd 
Sqnitter trincken. Wer ſeynd deß DEr 
rens Knecht? mer feine Schnitter? mar 
hafftig keine andere / als von welchen 
David finget : Euntes ibant & fiebant , 
mittentes femina [ua ; vehientes autem vc- 
nient cum exultatione, portantes manipulos 
füos , welche glengen vnd wainten / auß⸗ 
ſaͤheten ihre Saamen s einiſt aber (iu je · 
tem allgemeinen Weltſchnitte) eines kom⸗ 
mens kommen / vnd init Frolocken jhreGar⸗ 
ben daher bringen vnd tragen werden: die 
arker 7 Prieffer vnd Geiſtliche / welche 
das Wort SGottes mit harter Arbeit ſeuff · 
gen vnd wainen außſaͤhen / mir Freuden 
hingegen nicht ſo faſt die Garben in die 
Scheuren / als die Seelen in den Himmel 
tragen / diſe ſeynd die Knecht / dife ſeynd dte 
Schnitter eh HErins. 

Sole dich nun dürfen / ſo gehe hin 
zu meinen Knechten vnnd Schnitteren / 
srinde von dem Waſſer / von welchen ſie 
felbften erindten. Huͤte did) aber / daß du mir 
nicht trinckeſt auß dem Waſſer / auß 

wel · 


Pf. 125.4. 


Ten 2.18 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung- 


welchem die Kerer vnnd Welrkinder rin: 
cken / welches. truͤb / lettig / vnd vergifften 
Quid tibi vis in via Ægypta? aquam turbi- 
dam ex eins flumineꝰ & quid tibi cum viä 
eAyriorum, ut bibas aquam fluminis eins ? 
mas wilſtu vnnd ſucheſtu auff dem Weeg 
deß Egypter Lands? ein truͤbes Waller / 
auß ſhrem Fluß Nilo? oder was wilſtu für 
dich auff dem Weeg der Aſſyrier? daß du 
Waſſer außihrem Fluß Euphrate trindefl? 
ben Leib nicht etrinck mit meinen Knechten 
vnd Schnitteren / kanſt mit jhrem Waſſer 
ſchon zufriden fenn, 
Andere Schnitter haben Ihre půͤtterich 
oder Sägelonder ein oder anderer Traide- 
garben —* wol auch onderjhren Ban⸗ 
deren ; meine Schnitter aber / halten jhr 
Waflerin der Kirchen das Sacrament 
deß Altars in dem Tabernackl auff / nur 
dein vnnd deines aleichens wegen 7 Ihren 
Qurft darmit zulöfchen / fie suerauiden in 
Ihrem Elend vnnd Tode. Ergwando hora 
veſcendi füerit, veni huc & comede, vnnd 
mann die Stunde zum Eſſen wird vorhan⸗ 
den feyn (mann iſt aber die rechte Stund / 
mann dierechre Zeit 7 daß Dimmelbrode 
zunieſſen / darmit onfere arme Seel zuſtaͤr⸗ 
en als die Zeit und Grunde onferts Abs 
fterbens ? ) mann dan dife Zeie undSrundt 
zum effen kommen / vnd bereits vorhanden 
ſeyn wird / ſo tome anhero komme zu mel 
nen Schnltteren: kanſtu anderſt nicht fort 
noch gehen / ſo brauche die Fuͤß deiner gu⸗ 
ten Anmuthungen: comede panem, ſſſe das 
Brodt / das Brodt der Engeln / kanſtu nicht 
mit dem Mund / wenigiſt mit den Begir⸗ 
den deines Herjens. Sax: 
Sihe vnd forge nach der frommen Ruch / 
die ſich gefegır an die Seyten derSchnitter / 
nicht oben noch vornen an damit man jht 
nicht ſagen moͤchte / es wären ehrlichereLeu⸗ 
the zugegen / fie ſolte was hinab rucken. Se 
dir ad mefforum laıns , an die Seyten der 
Schntrerharfiefich geſetzet. Auch du fol; 
left dich demürtgen/ wann du ſiheſt / daß du 
gern wolteſt / doch nicht koͤndeſt / vor deinem 
legten End deines HErzens faͤhig werden; 
gedencken mie dem verlohrnen Sohn: Ach! 
wie vil Tagloͤhner ſeynd Indem Hauß met; 
nes Vatters / die deh Brodts genug vnnd 
wollauff; ego hic fame pereo, vnd ich muß 
bier Hunger ſterben? die Urſach iſt vor der 
Thuͤr / meine Suͤnden verhinderen mich 7 
meine Sünden verlagen meinen Gelieb⸗ 
sen: D daß ich dich meinen GOtt vnnd 
HErin das hoͤchſte Guet niemal belaidiget 
hart ! auch forthin vnd bie Meine Zeit / 
die ih annoch zuleben habe / in dem gering⸗ 
ſten nicht belaldigen möchte ! mit iſt laid 
von grund meines Hettzens / daß ich dich 
fematen belatdiger / mich vergriffen vnnd 
perfündiger habe : verfluche ales / was 
wider dich; degehre auch ſolches / dafern Ich 
langer leben ſolte / ernſtlich abzuſtellen vnd 
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zubeſſeren. Inzwiſchen bitte Ich dich in⸗ 
muͤthig vnd demärtglich / u deine 
Marter vnd Peyn / vergoffenes Bluerund 
bitteren Tode / woͤlleſt mir alles gnaͤdigiich 
verzeyhen vnd vergeben. 


Agnus Dei, &c. 

O du Lamb Gottes / welches du hin⸗ 
weg nim̃eſt die Suͤnden der Welt / 
erbarme dich meiner: 

Agnus Dei, &c. 

O du Lamb Gottes / welches du hins 
weg nim̃ eſt die Suͤnden der welt / 
erhoͤre mich / HER! 


Agnus Dei, &c. 

D du Lamb Gottes / weiches du hin⸗ 
weg nim̃eſt die Suͤnden der welt / 
verſchone mir / O mein HErr / vnd 
ſeye gnaͤdig mir armen Suͤndern 
Ich bekenne es / freylich bekeñe ichs 
vnd muß auffſchreyen / ſchreye auch 
auff mit dem Evangeliſchẽ Haupt⸗ 
mann; 


Doimine ! non fum Dignus, 
&c, 


Herr ich bin nicht wärdig/ daß du eins 
geheſt vndter mein Tach; nicht wärdig bin 
ic) wegen nile und ſchwaͤre meiner Suͤn⸗ 
den: nicht wuͤrdig / wegen meiner alzugrof 
fen Undandbartete / für fo wil vnnd groſſe 
empfangene Burehären : vnwuͤrdig ende⸗ 
lich wegen Abſcheulichkelt fo mol Leibs/als 
der Seelen / wegen vnergruͤndlichen Ab» 
grunds meiner Zulchtigkeit / Höhe hinge- 
geh vnnd vnendlicher Wurdigkeit deiner 
Majeſtaͤt: Ach ich bin nicht wuͤrdig / day 
du eingeheſt vnder mein Tach / ſonder ſprich 
nur ein Wort 7 fo wird gefunde mein 


tel. 

Berlaffe mich gleichwol auf bein groffe 
vnd uͤber ſchwaͤngliche Guͤte vnd Barmhen 
nigkeit verboffe du werdeſt mich wentalft 
mit deiner Goͤrllichen Gnad haimdfuchen 
vnd troͤſten / veniar dilectus mens in hor= 
tum ſuum, komme / komme nein Gelitbter 
in feinen Garten / meiner armen Seele / 
dantı ich glaube in dich feſtiglichen: durch- 
wehe felbigen/ D du himiſcher Sudwind / 
damit flieffen feine GBewuͤrtze dann in nich 
allen hoffe ich: rainige difen deinen Gar⸗ 
ren / mie deinem koftbarlichen Bluet / ber 
feuchte felbigen mit dem Waller beindr 
Bnaden :machejhne fruchtbahr mit dem 
Tau deiner Barmhettzigkeit: damit er doch 

VYpyyyy a der⸗ 
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hervorbringe ſolche Früchten / die füß 
dei Schlundt 
ini He dic Aber a 


les. 

Kamb / mein Geliebter / komb mein Gott 
vnd mein HErr / mein Hoffnung / mein 
steh vnnd alles: beſitze das Reich meines 
Hergens / mache es gleichfoͤrmig deinem 
illen/ daß es eben daß mölle / was bu 
willſt; niche woͤlle 7 was du nicht wilft / 
fege vnnd zu allen Zeiten in Emigfele / 
Amen. 


Nach difem allem 


Und nach deme num der Krande fein 
Hern mir heiligen Begirden gegendem H. 
Sacrament dei Altars / als fein endtliche 
ondlegee Weegsehrung/ ſattſamb erkuͤlet / 
ſolle er jhm anderſt nie ſeyn laſſen / als haͤtte 
er / was er ſo ſehr verlanget / wuͤrcklich em- 
pfangen, ſich auch ande ſt nicht verhalten / 
ebendie Affect vnd Anmuthungen erwe⸗ 
cken die er oben bey wuͤrcklicker Commu⸗ 
ion ertwecter hat / ſonderlich tommen vnd 
fi einſtellen mie Danckſagung vnd Auff⸗ 
opfferung feiner ſelbſten / es ſeye gleich zum 
Leben oder zum Todt. 

Der Rurb feiner Baſen befahle Booz: 
Intinge buccellam twam in aceto ,„ deinen 
Biſſen dunde ein in Effig: GOtt har dir/ 
mein Kraneer/ einen ftarden Broeken zu⸗ 
verſchlucken geben/einer ſchwaͤren vnd röd- 
lichen Krandheit; worgeſtu daran vñ kanſt 
jhne haͤrtiglichen hinunder bringen? Zmsin- 

we in acero, fo dunck⸗ jhne ein / in jenen Eſ⸗ 
g vnnd Balle / welche dein gecreutigter 
HErr har oerkoſten muͤſſen / vereinige dei- 
nen Tode mit dem Tode deines HErins; 
To wir deſtu alles / mas Bitter / lelchtlich 
verſchlucken / was ſaur / verkochen koͤnnen. 


Brom de Das Oeſterliche Göreliche Lamb folle nicht 


geeſſen werden ſine laklacis agreſtibus, ohne 
wilden Saub 


Rust Comedit & ſaturata eft, Ruth aſſe vnnd 


warde ſatt. Ich mil dich verſichern / dafern 
du recht / mit der Sach wirdeſt vmbgehen / 
daß du groſſen Frucht darvon tragen / vnd 
ie wenig ſolleſt erſaͤttiger werden: aller⸗ 
maſſen die Begird ſo hitzig vnd eyfferig / ſo 
andädheis vud inbränflig ſeyn kan / daß fie 
einem mehr nutzet vnd fruchtet / meht Goͤtt⸗ 
liche Huͤlff Gaaben vnd Gnaden ſuwegen 
bringen kan als manchem su theil wird / 
der das H. Hochwuͤrdige Sacrament fel- 
ber wuͤrcklich zu fi) nimbt vnd empfa- 
t 


ber. 
Selzamb und wunderbarlich iſt / su be- 


Erſter Trachtat / 


zucket worden. Aber / wohin ? vileicht in 
das Fegfeuer? Rein: Die Verzuckung iſt 
geſchehen in eine verſchloſſene Cellen einer 
krancken Coſter⸗Frauen / die dazumal gantz 
vertieffet ware in jhrem H. Gebett / abfon- 
derlich aber in der Begird nach der hetligen 
Communion / darzu fie damals einige Ge⸗ 
legenheit mie Haben möchte, Diſe Begird 
gefiche Gott dermaſſen / daß er den frommen 
ſeligen Laurentium luſtinianum von dem 
Altar hinweg im Geiſt verzucket / der ſo 
gottſeeliger Kloſterfrauen die H. Commu⸗ 
nion hat reichen vnd bringen muͤſſen / nach 
der fie fo vil begirige Seuffier in ihrem 
Dergen har lauffen vnnd ſchieſſen laffen: 
Immittels ſtundte Tuftinianus dem Leib 
nach vor dem Volck gang ſichtbar bey dem 
Altar / volzoge nach mahls vnd brachte zu 
End / was annoch von dem H. Meßopffer 
übrig geweſen iſt. 

Noch ſeltzamer vnd wunderbarlicher iſt / 
was der D.Francifcus von Sales Weyland 
Genfiſcher Biſchoff erzehler/ ein Geſchichte 
daran ſchier zu Zweifflen / da ſie nit von ſo 
hochheiligen gelehrrem Mann / der erſt im 

ahr 1622, mir Todt abgangen / nicht vn⸗ 
längften von dem Roͤmiſchen Apoſtoliſchen 
Stuel in die Zahl der Heiligen geſetet / waͤ⸗ 


re beſchrieben / für glaubwärdiggehalten Libri 


worden. Diferdann ersehlet/rdvaß in Nar- 


Sranaöfifcher welrlicher Herr / der Liebe ge⸗ 
gen Gott vnd dem O. Hochwuͤrdigen Sa⸗ 
crament d:f Altars ganz vnnd gar ſeye er⸗ 
geben geweſt / habe gleichmol fo vil Gnad 
nicht gehabt / daß er in ſeinem leyten Sterb⸗ 
ſtuͤndlein hoͤchſtbeſagtes heillges Sacra⸗ 
ment ordenlicher Weiß Härte nleſſen koͤn · 
nen / weil der Magen in etwas verderbet 
vnd auffſtoͤſſig war / ſo bald er in ſelbigen 
von einiger Speiß oder Tranck nur was 
weniges har hineingelailen / gleich wider⸗ 
umb von ich har geben muͤſſen. Unange 
fehen deffen/lieffe ihm der gute vnd fromme 
Herr die H. Communton in das Hauß 
bringen : vndob er fchon felbige durdy den 
Munde sunieffen nicht getraucte ware 
gleichwol fein darzu eragende Andacht und 
Begird / Liebe vnnd Nalgung ſo groß / daß 
er den anweſenden Prieſter bierlich erſu⸗ 
chet / nur fo vil zubewilligen 7 daß er das 
H. Hochwuͤrdigiſte Sacrament in der 
H. Hoſth ium wenigiſten an ſein kranckes 
Hern halten / ſich alſo darmit vnnd durch 
das N. Ereugsatchen ſegnen wolte. Was 
geſchicht? ein Wunderſach! das Herz ift 
difem fronmmen Herren vor pur lauterer 
Lleb dermaſſen auffgangen / daß fo gar fein 
Bruft mitten voneinander gethan vnd ser» 


nor.pei 


bonenfer Sandfhafe in Franckreich ein ** 


5 
wuͤ dung kraͤfftigung deſſen / daß jen ige / was von dem 
der geiſt· ſeligen Laurentio Iuſtiniano erzehlet wird / 
nn. daß er einmals vnder wehrendem Meßleſen 
ion, nad) der H. Elevation oder Wandlung in 
dem Beiſt von dem Altar hinweg feye ver⸗ 


cheilet; vnd was noch mehr / iſt ſo gar auch 
die H. Hoſty durch haimblichen verborge · 
nen Gewalt indie offenſtehende zerſpalte⸗ 
ne Bruft difes todtkrancken Merzens/ als 
durch einen Maghet / hinein gezogen vnnd 
dr. 


ne TE Tr er 
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Dritte Todts⸗Linderung Borberaitung- 


Hergucker worden, Waräber der krancke 
Her felbigen Augenblick den Geiſt auffer- 
geben vnnd gefforben iſt. So kraͤfftig fo 
hochguͤltig vnd angenemb iſt vor den Au⸗ 
gen Gottes die H. Geiſtliche Communion / 
ob ſie ſchon anderſt nichts + als nur ein eyf⸗ 
ferige jnbruͤnſtige Begird nach der wuͤrck⸗ 
lichen in ſich ſchließt vnd begreifter. Nichts 
neues iſt es / ſonderlich der Zelten / daß man 
ſchleſſe ohne Pulver / mie bloß gefangenem 
bufft: Daß aber were was felgambs vnnd 
neues / warın ein Windfpilnod amStrid 
nur mie bioffer feiner Girigkeit / zaplen 
vnd reiſſen / einen Haaſen fangen kundte. 
Daß aber ein fromme Seel durch bloſſe 
Begird jenes holdliebe Rechboͤcklein / fo 
auff den Bergen hin vnd her hupffet / ſprin⸗ 
ger über alle Buͤchel / gleich als ein Winde- 
ſpil / erwiſche vnnd ertappe / daß iſt nichts 
neues; Auch ein außgeloͤſchte Kergen zün- 
der fich ſelbſten widerumb an / durch den 
» bloffen Dampff / wann fie fhon su dem 
Uecht ſelbſten voͤllig niche kommet noch ge- 
halten wird. 


Das dritte vnd letzte 
Stuck 
Von 

Der letztung Oelung / 
Vnd 


Wuͤrckung diſes heiligen 
Sactaments. 


— Avid der gewaltige vnd H. Koͤnig / 
—* iſt nit nur ein / ſondern auff die drey⸗ 
Oelung. ‚malen gefalber worden. Erſtens in 


den Hauß feines Vatters: weiche Sal- 
3.Reg. 16, bung ons bedeuten kan die jenige / welche 


23. geſchicht bey empfahung dei H. Gacra- 
ments deß Tauffs / wardurch wir sa kuͤnff⸗ 
tigen Erben eingeſenet werden deß himm⸗ 
Uſchen Reiches. Das anderemal iſt er ge 

egæ. ſalbet worden in der Statt Hebron / sure, 


gieren vnd herefchen über das Hauß ‘ur 
da : nach welcher Saibung er vil Wi. 
derwertigkelten hat müllen außftchen und 
leiden. Dardurch dann gar fchön die 
Salbung fan verſtanden werden def hei⸗ 
ligen Saeraments der Firmung / mit 
reis welcher wir empfahen den heiligen 
Beif/ dem hölifchen Feind / der vns nach 
empfangener Vernunfft immerdar nach⸗ 
ſtellt ond beſtreittet / widerſtandt zuchun. 
RB Drittens endtlich warde David gefalber / 
end sum König gemacher über gang Iſra⸗ 
el: vnd diſe Salbung bedenter vnſere drit- 
te vnd legte Salbung / wardurch wir fo vil 
erhalten / daß wir nach uͤberwindung vnſe / 


1107 
rer Feinden in jenem Reich / fo vns in 
dem Tauff verfprochen / endtlich ru⸗ 
ben / end. genieſſen mögen def ewigen 
Fridens. 


Gott hat diſes Sacra⸗ 
ment eingeſetzet. 


Iſes Sacrament / wie anderealer / 861. 
har der HErr nicht allein eingeie- rs 
zet / ſonder auch deſſen zum DBeyfpil crament 

bey Marco dem Evangeliften feine Jaͤn⸗ eingefege 

ger außgeſchicket / mie Beſelch die Buch Marc.au 

supredigen/ sufalbendie Kranden / vnnd 

felbige darmit gefunde zumachen. Nemb- 

lid) wie der HErr vor dem Tauff lieſſe 

vorhergehenden Tauff loannis : vor der 

Einferung dep allerheiligiſte n Sacrament⸗ 

dep Altars / die Mahlzeit der fuͤnff Brod⸗ 

en vor dem Sacrament der Bueß die 

Berhalflang der Schtäßten : Alfo molte 

er / daß vor Einfegung der legen Delung 

feine Juͤnger folten aufgehen /predigendie 

Bueß / falben die Krancken / vnd felbige ge⸗ 

fund machen. Was aber Bor eingefenet / 

felbiges har Jacobus fein Apoſtel der gan- 166 

wen Ehrifllichen Welt verfünder vnd dur oygcopug 

gain geboren, gumablen beſchriben ale Herkiinns, 

raffe vnnd Wuͤrckung difes H. Sacra- lacıj.ıi4, 

mente. Zofirmatur quis in vobis ? inducat 

presbjteros Eccleſia, © orens [upereum,un« 

genteseum oleo in nomine Domini: & oratio 

fidei [alvabit infrmum, & alleviabit um 

Dominm & fiin peccatis fit, remittentur si: 

Iſt jemand kranck vnder euch? der beruffe 

die Prieſter der Kirchen su ſich / ſelbige ſol⸗ 

len betten uͤber ihne / vnd jhne mie Dei fal- 

ben im Namen deß HErrns; vnd das Ge⸗ 

bert deß Glaubens wird dem Krancken 

helffen / vnd der NRErr wirdihne erleuchte · 

ren; vnd fo er in Suͤnden iſt / werden fie 

ihme vergeben werden, Alee ſtuck / ſo zu ei⸗ 

nem Sacrament gehoͤren / werden hier be⸗ 

griffen: die Diener / indwcar presbyteros 

Ecclefia „ er folle beruffen die Pricfter der 

Kirchen : die Form orent [uper eum, ſtl⸗ 

bige foßen Über ihine betten / weilen in ge» 

willen Geberten die Form diſes Sacra» 

mens enthalten iſt: die Marery / Ungenter 

eum⸗ oleo, folenihnne mie Dil falben : Ger 

wiſſe würdung/ Geſundheit dep Leibs; 

Salvabit infirmum : Erleuchterung der 

Beſchwerdten: alleviabir cum: Bergen 

hung der Sünden : erfi in peccatis firremit- 

sentur ei. Sole auch vnnd fan hier feiner 

einwerffen oder fagen/ Jacobus rede nur 

von der Benad der Befundmachung/ und 

nicht vonjenem Sacrament: dann die Ge 

nad der Befundmachung if ein extraordi= 

nari Sach / nur auf ein gewiſſe Zeir mir» 

gerheiler / niche den Prieftern der Kirchen 

in gemeln/ wol aber den Apoſtlen vnd Juͤn⸗ 

Pyyyyyzä gern 


— 
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gern deß N Erins : die Oelung hingegen / 
von welcher Jacobus reder/ iſt ein Drdina- 
ry Sach / die je vnd allezeit bleiber/ nie nur 
von den Apofleln end Juͤngern Ehrifli / 
fondern auch allen Prieflern der Kirchen / 
ſolle mit alen Todrfranden/ wo möglich / 
Yorgenommen vnd gebrauchen werden: fie 
würde Vergeyhung der Suͤnden / welches 
die Gnad der Geſundmachung nie würden 
fan. Bleibt alfodielegre Delung ein Gas 
crament. Die Spittmauß kennet man an 
jhrem zwizeren / die KRener an Verachtung 
vnd außmuſterung diſes H. Sacraments / 
welches ſie / wie Milevitanus bezeuget / ſo 
gar den Hunden fuͤrwerffen / ſchmirben 
darmit ihre Stiffel vnnd Schuech. Aber 
auch der Teuffel wird ſie darmit ſchmirben 
damit fie deſto mehr vnd ſtaͤrcker brinnen in 
der Hoͤllen. 


Erſte wuͤrckung der letz⸗ 
ten Oelung. 


1657 In Sacramentiftdielekre Oelung / 
Einen folches Sacrament/ daß «6 
Interdum vnderweilen / wie das Tri⸗ 
entiſche Concilium redet / dem Kranden 
ien die ge⸗ die Geſundheit bringet. Salvabit euw, es 
ſundheit. wird jhne geſund machen/ abi ſalati animæ 
Seſ.i4c.ꝛ grpedierie, ſagt exſtgedachtes Concilium. 
im Fall es zur Seelen Hayl nu vnd dien⸗ 
lich feyn wird: dann wie der hocherleuchte 
Gardinal Bellarminus fchreibe: per hoc Sa- 
cramentum non ſunt ex[pellanda miracula, 
durch difes Sacramene feynd feine Wun⸗ 
dersaichen zuerwarten; wiewol auch ſelbi⸗ 
genicht abgehen / noch ermanglen. Leſe 
einer/ wann er mir nit glauben wil / was 
der Ehrwuͤrdlige Beda ſchreibt von einer 
befeffenen von dem Teuffel ſeht übel geylag⸗ 
ten vermundeen Perſohn / welche dem Prie- 
fier difen raıh gegeben ond gefagt : Si oleums 
ro infirmis confecratum medicamento 
aferferis, Sieque me perunxeris, flatım fa- 
nitati reflitwar, tm fall du die Araney mit 
dem Del/fofur die Krancke geweyhet / 
brauchenimich barmit befprengen vnd fal- 
ben wirdeſt / wird ich alfobald gefund vnd 
gehatlet werden : maſſen Ich einiſt in dem 
Geiſt gefeben I imeiner mas weiters von 
bierenferneen Statt / die ich anvoren mit 
ſeiblichen Augen niemaͤlen gefehen hab / 
daß einem Mägdlein / fo mir eben derglei⸗ 
chen Elend behafftet / auff beſagte Weiß von 
einem Prieſter ſeye geholffen worden. Fe- 
cit, quod illa ſuggeſſerat, ſtatim ulcus reme- 
dium, quod ante reſpuerat, accipere confen- 
fir:der Prieſter har gehan / was das Menſch 
gerachen / vnd gleich hat das Geſchwaͤr / 
an welchem zuvoren nichts helffen mol- 
te / die Attney angenommen / das Del hat 
Metaph. geholffen. 
14. Febr. Der ſeellge Auxentius pflegte die von 
dem Teufel erwachfene Kranckheiten an- 


366}. 
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crament 
bringt 
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in e,8. ud, 
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derſt nicht zuhailen / ale mir em H. Oel / 
mit welchem auch Eucheriz,Agapii Hauß ⸗ 
frauen / da jhro durch Zauberwerck das In⸗ 


Idem?7, 
br. 


gewaldt angegriffen end durchfreflen, von 


dem N. Parthenio Ift geholffen worden. 
Dergleichen Würdung finde ich auch in 
den Jahrs⸗Schrifften vnſeter geringſten 
Socletaͤt / daß ſich in dem jahr 1599. Iu 
Lugdun In Franckreich begeben har mit ei⸗ 
nem Kranden/ der von Fieber unnd Hitz 
dermaffen eingensinen/ daß er ander weh⸗ 
tender feinerangeftelter Beicht gang von 
Sinnen fommen end naͤrriſch worden / vn⸗ 
ber ſolcher Thorheit jmmer gerueffen vnnd 
auffgeſchryen / es ſeye mie feiner Seeligkeit 
ſchon gechan / er were ewiglich verdamet; 
wolie auch nichts hoͤren noch annemmen 
von mwidertgem Zuſprechen crer Abmah ⸗ 
nung ſo verzweiffleter Reden. Der Beicht⸗ 
vatter wie er geſehen / daß kein Menfchit- 
ches Mittel vorhanden / wendet ich zu Geiſt⸗ 
lichen / rachet den Haußleuthen / die Heilige 
legte Oelung / die der Krancke ſelbſten / che 
dann er in ſolche Unſianigkelt gerachen / be⸗ 
gehret haͤtte ohne Verzug bringen zulaſ⸗ 
fen. Ein Wunder ſach! kaum ware der at» 
me Tropff geſalbet / ſihe! alſobald kommet 
er su ſich ſelbſten vnd feinem Verſtandt > 
gelanget hernacher bald darauff zu ſeinet 
vorlgen voͤligen Befundheir: fande alfo in 
dem Sacrament der legten Delung das leg- 
se vnd endtliche Mittel feines Deyis; So 
Wahr ifinemblich / mas das Trientiſche 
Concilium faget :Sanitatem corporis inter= 
dum, ubi ſaluti anime expedierit,confequi- 
tur, daß der Krancke zuweilen auch dep Lel⸗ 
beß geſund erhalte / falls ſolche su der Sec⸗ 
len Heyl geraichen foße.Aber wie Auguſti⸗ 
nus antnercket / accidit plerumque, at qui 
creſcit ætate, creſtat & iniquitate, geſchicht 
es gemainglich daß / da wir wachſen an Als 
ter / auch wachſen vnd zunemmen in Boß⸗ 
heie: der Urſachen die Are an die Wurgel 
gefener/der Baum gefällt und vmbgehauen 
wird, damit dte Boßheit nicht verkehre den 
Verſtandt. Iſt es aber zu deiner Ehr vnd 
meiner Seelen Seeligkeit / fo gibe mir 7 O 
barmhergiger JESU ! gibe mir durch diſes 
H. Sacrament die geibliche Geſundheit 7 
damit ich fehe daß mir das Gebett deß Glau⸗ 
bens verhuͤlfflich geweſen feye/ du mich wi⸗ 
derumb auffgerichtet vnd geſund gemachet 
habeſt; wie du Erechlæ dem König / dem 
feanden Sohn deß Evangeliſchen König- 
leins / dem Knecht deß großalaubigen 
Hauptmanns / auch dem Bethriſtgen / der 
Schwiger Pettt / anderen meht vnd vn⸗ 
zahlbar wild von den gefaͤhrlichſten Kranck⸗ 
beiten auffgeholffen; ihre vorıge Befund. 
heit widerumb mirgerheiler vnnd gegeben 
haſt. Doch nicht mein hierinfalls / ſondern 
dein WIR geſchehe / DO mein HErr / 
wie im Himmel / alſo auch 
auff Erden. 
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Eteuch⸗ 8 On welcher Jacobus redet / iſt / da er 
teretden 2° ſaget: er alleviahır eum Dominns,daf 


Kranden ihne / den Krancken / ver HErr er. 
Loc. cit. leuchteren werde: er Ya animam,fptidht 
mehr gedachtes Concilium, alleviat & con- 
firmat ,„ maınam in eo divina mifericordia 
fidnciam ex: itando, quä infirmus [uble- 
vatus & morbi incommoda, ac labores le- 
vins fert, & temtationibus demonss, calca- 
meoinfidiantis , facilins rehflir : die Seel 
def Krandens erleuchtert vnd beftärriger 
er / indemeer ein groſſes Vertrauen auff 
BGonmes Barmhernigkeit in jihme erwecket / 
duitch welches dem Krancken onder die 
Armb gegriffen vnd geholffen / daß er alle 
Ungelegenheiten vnd Beſchwaͤrnuſſen der 
Kranckheit deſto leichter uͤbertragen den 
Verſuchungen deß Teuffels / der jnſonders 
auff deß Menſchens Verſen / das iſt auff 
das End feines Leb ns / lauret / deſto ſtaͤrcke⸗ 
ven Widerſtandt hun möge : Allermaſſen 
Gottes Guͤte fo großydaß fie ihren Dienern 
vor jede Zeit mir heylſamben Mitlen wider 
aler Feinden Pfeti hat Vorſehung thun 
wölen. Unnd gleich wie ſie auch andern 
durch andere Sacramenten / die gröfte vnd 
beſte Mittel vorbereitet / mir meichen ſich 
die Chriſten / fo lang fie lebten / gang vnnd 
vn verſehret von al groͤſſerer Ungelenheit 
deß Geiſts erhalten möchten ; Alſo bar fie 
das End onferes Lebens mit dem Sacra» 
ment der legten Delung / als mit cinem far» 
—* Bolwerdiverfchangen vnd verſichern 


en. 

D mas Werſchlagenheit / Trauren vnd 
Schroͤcken jager nicht ein emem Krancken 
ber wor Augen ſchwebende Todt / mit ſei⸗ 
nen Schmertzen / vor welchem Chriſtus 
ſelbſten on dem Oelberg ſich geforchten / 
vnnd Bluet geſchwitzet bar ! warhafftig 
umrium terribilium terribiliſim eſt mors, 
ſagt Ariſtoteles. Iſt auch wahr:daf aller ⸗ 
entſerlichiſte auß allen entſetzlichen Din⸗ 
gen / iſt der Tode. Aber wieder Engel Chri ⸗ 
ſtum geſtaͤrcket / alſo kommet Chriſtus: Ani- 
mam æcgroti alleviat & confirwat, ridyter 
auff vnnd ſtaͤrcket die Seel deß Krancken / 
hilffet vnd machet ihr ein Derg/ daß fie nie 
verzage / ich vil mehr dapffet vnnd munter 

Miuız.ct. erseige/ morbi incommoda ac labereslevins 
Fferar,die Ungelegenheiien vnd Befhmär- 
nuffen der Kranckheit deſto leichter uber- 
wage. Anch das blofle natuͤrliche Del, wie 
Pliniusbegeuger/erfrifche vnd etcquicket die 
Menfhliche Glider. j 

Ein erſchroͤckliche Sach iſt es / ſtehen in 
voͤlllger Schlachtordnung / vnd erwarten 
deß Angriffs noch erſchroͤklicher / wann 
die Schlacht ſelbſten angehet / einer da der 


ander dorten fallet / gefangen / nidergema⸗ 
chet und erſchoſſen wird. Wie mußdanız 
vmb das erg ſeyn einem / der bereits in die 
Bügen greiffet / den lenten gefaͤhrlichen 
Kampff antrittet / auch waiſt / daß ſchon 
mancher in diſer Schlacht den. Kuͤrteren 
chogen vnd vnderlegen iſt ? Aberaunda 
ommet in das Mittel das Sacrament der 
legten Delung : Ægroti animam alleviat 
Sconfırmat,es bilder, giber Krafft vnnd 
Staͤrcke / ut rentarionibus demonss,calcanes 
infidiantis, facilins reſiſtat, daß der Kran⸗ 
cke den Verſuchungen def Teuffels/ der 
auff die Ferſen lauret / deſto leichtern wider⸗ 
ſtandt laiſten moͤge. Das natuͤrliche Oel / 
ſtillet die iobendt wuͤtende See. 
Creſcit pavor, ſagt Gregorius der Groſſe / Lib, 24 
vicina retributione juſtitia & urgente ſolu- MORE. 7. 
klone carnis: quanto magis dijirıllum judi- 
cium jam jamque quafı tangitur tanto ve- 
bementins formidatur, eiſ ea, quæ ſtiunt, 
æunquam te prætermiſiſſe, meminerunt, for= 
midant tamen ea, qua nefeiunt: quia vi- 
delicet feipfos dijmdichre & comprehendere 
omnino non pofunt,asgue urgente exitu ſub- 
tiliors metu terrentur, adeo, nt Prophetadi= 
cat: non intres in judıcium cum ſer vo tuo: 
quia non juflificabisur in conſpectu tuo ↄm- 
nis vivens ; der Schroͤcken nimmer zu / 
mann ſich berbey näherer die Belohnung 
der Gerechtigkelt / vnd wir geängfliger wer⸗ 
den zur auffloͤſung deß Fleiſches: je mehr 
man das firenge Gericht empfinden / vnd 
ſchler bereits mie Händen greiffet / je hefſti⸗ 
ger vnd mehr foͤrchtet man fi. Und ob fie 
ſchon daß jene / was fie willen / niemalen 
onderlaffen suhaben/ fich erinneren / foͤrch⸗ 
sen fle ſich gleich wol vor dem / was fie niche 
wiſſen; wellen fle ſich nemblich ſelbſten mer 
der Urchellen / noch goͤntzlichen begreifen 
vnd faſſen koͤnden. Wann es aber zum ab⸗ 
tructen vnnd erben kommet / babe forr 
muͤſſen / werdẽ ſie mit noch ſubtilerer Forcht 
erfchrödter 5 daß der Prepherfager : D 
Here gehe mir deinem Diener nie ein in 
das Bericht : dann fein Menfch wird vor 
deinem Angefcdye gerechtfertiget werden. 
Das eitigige Mittel difen Schröden zu 
milteren / iſt das H. Sacrament derlegren 
Delang/ als welches / agrosi animam alle- 
viat & confirmat, magnam in eo divin«mi- 
Jericordia fiduciam excitando : die Seel def 
Krancken ſtaͤrckt vnd auffmunteret / juma· 
len in felbiger erwecket ein groſſes Ber. 
trauen zu Boetes BGarmhernigkeit / ſchaͤrpf⸗ 
fer die Hoffnung: der Delbaum grüner fe 
vnd allezeit· 

Groſſe Gnaden eheiten niit der Tauff / 
die Bueß / das Saerament deß Altars / an ⸗ 
dere Sacramenten mehr: aber das Sa⸗ 
crament der legten Delung alleviar &con· 
firmat animam agroti, richtet auff und ſtaͤr⸗ 
der die Seel deß Krancken / daß⸗ 2 et 
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durch andere Sacramenten empfangen / 
durch difes erhalten möge 5 gleich als 
das Del erhaleer / das Lieche Inder Am 


el. 
’ Alleviat & sonfirmat,bifts Sarrament 
ärcke ondfleiffer den —*2 daß er 
n kein nette Gfinden fich einlaſſe / alſo 


verharre biß an das End ; da er gleiche 


mol auch mir neuen DBerdienften den 
oögigen Gig darvon trage / den Lohn 
all feiner Mühe vund Arbett erhalten 
wird, 

 Ällewiar © confirmat , 6 rroͤſtet vnnd 
ſtaͤrcket den Krancken / waun der Prieſter 
die Letaney von allen Heiligen zubetten / 
und gleich ſamb herbey süruffen anhebet fo 
ſtarden Sucturs von dem Himmel / deſſen 
er su ſolcher Zeit hoͤchſtens vonnoͤchen zu⸗ 
haben erkennen: — 

-Alleviat & confirmat, es troſtet und Rär- 
det den Kranden : wann der Priefer 
auffweiſt vnd zaiget ¶ wie es in der leyten 
Seiung zugeſchehen pfleget) das Zaichen 
deß H-Ereugeß/ iſt Ipmeniche anderſt / als 
horeie er jene Stimm / fo Conſtantinus det 
Sroſſe vor feiner Feinden angriff gehoͤret; 
In hoc ſguo vince,in diſem Zaichen fige end 
überwinde, RAR 

Alleviat & confirmat,t® troͤſtet vnd ſtaͤr⸗ 
er den Krancken / wann felbiger ſihet / daß 
er tie ein Schaaf / nicht iwar mir Roͤthl 
oder ſchwarher Farb / ſondern mit dem H. 
Dei gefalber vnd gezeichnet / alſo wiſſe / daß 
er dem guten Hirten zugehoͤre der Teuff- 
ei Miedling nichts an jhme zuſuchen 

abe, a a 
Alleviat & confirmat , 8 eröftet endlich 
vnd ſtaͤrcket dIfes Sacrament den —— 
den Menfchen/mwann er hoͤret fo ſchoͤne von 
der Kirchen vorgefchribene Sebett / fo vil 
trönlihe Sprůch / Segen und Wunfch 7 
dardurch er feinem Gott befohlen / vnd in 
die andere Welt geſchlcket wird ; melche 
Robertum den Roͤmiſchen Koͤnig / der Be 
dencken tragte / die legte Oelung / ob er [yon 
todrtrandt/ suempfahen/ ſelbige auch lang 
verſchoben / dnd nicht har Aulaffen woͤllen / 
dermaſſen befridlget / vnd genug gethan / 
daß er außgebrochen und gelagt / Revera, 
f hoc Sacramentum ſtiviſſem, tantum pro 
atroquẽ a homine , quemadmodum 
jam audio, dudum ipfum devstifime poſtu- 
läfem : warhafftig / wann ich aewüf här- 
ie/ daß difeg Sacrament ſo vil helfe bey- 
den / ſo wol deib als Seel / wie ich es. derma- 
fe vernimb end hoͤre / ſolte ich ſo lang nicht 
gewartet / vorlaͤngſten daſſelbige mie aller 
Andacht begehret haben: mie er dann dar⸗ 
auf bald gefund vnd Kaͤyſer worden noch, 
vil Jahr gitctlich end mol regieret hat. 
ride diſes Sacramene nit das Leben / gi⸗ 
beres doch einen ſanfften vnd ſeeligen Tode: 
qröftet vnd ſtaͤrcket den Krancken / daß er al⸗ 
fe Ungelegenhetten vnd Beſchwaͤrnuſſen 


Erſter Trattat/ 


der Krandheie deſto leichter wagen / die 
Berfuchungen deß Teufels überwinden / 
aller Forcht und Schröden gewachſen 4 
wol end ſeliglich fterben fände. 


Dritte Wuͤrckung. 


Si inpresatie fuerit. remittent ur ei, ſpricht 


166% 


Jacobus: fo er in Sünden fein wird / twer- Laſſet die 
den fie ipme nachgelaſſen vnd verszhen wer- Sünven 


den. Das heilige Trientifche Concilium 
erklären difen Tere mie folgenden Wortens 
Unttie Spirits ſancti delicta ſi qua funt ad- 
buc expianda, ac peccati reliquias abftergit, 


nad). 
ac· 1 «I 5. 


die Salbung deß N. Geifles nimbt hin ⸗ 660 
weg die Suͤnden / ſo deren noch etliche uͤbe⸗ was uͤber 
tig ſein werden. Religuie peccati, überbil» bliben? 
bene Traͤmmer von Sünden) ſeynd die je ⸗ Trämer 
nige / fo täglich genenner / notheringlicher — 


Welß zwar nicht gebelchtet / aber in diſer 

‚oder jener Welt gebuͤſſet werden muͤſſen t 

Krafft aber diſes Sacraments (falls an⸗ 
dereſt kein Rigel noch Hindernuß vorge⸗ 
ſchoben / wird alles nachgelaſſen vnnd ver⸗ 
zyhen / was wir jmmer durch vnſere fünf 
letbliche Sinn laͤßlicher Weiß geſuͤndiget 
haben, Gleich wie durch das Oel die ſte⸗ 
ihende Impen vmbgebracht vnnd getoͤdtet 
werden alfo werden geellget vnd auffge · 
hebe die Sünden / vnd was uͤbrig IR von 
Sünden. 


R eliquia pecoati,bergleichen Überlaffene 
Trammer der Sünden feynd auch Tode 
fünnen, fonderlich die jenlge / deren fich ein 
Sterbender erft in feinem lege Srerbſtuͤnd⸗ 
fein erinneret / mie denen tr dehafftet / felbi 
ge aber entweders auß mangel der Kraͤff⸗ 
sen oder Abgang deß Beichtvatters / nicht 
mehr beihtentan. Da ſhm dann eln ſter⸗ 
bender Menſch in dergleichen Fällen ( mie 
ſchon andermertggemelder ) ſich anderſt 
nicht / als durch ein wahre vnnd vollkom · 
mene Contritidn oder Reu vnnd Laid helfe 
fen fan : wol mag es aber geſchehen / daß 
tin ſolcher in ſeinem Sinn ihm elnbilder / 
ein voltommene Reu und send in feinem 
Hertzen erwecket zuhaben / da es doch in dem 
Werck ſelber nur ein attricion oder halbe 
vnd vnvoltommene Reu iſt / etwan nur 
herruͤhrende auß Forcht der Straff/ Hoff⸗ 
nung der Belohnung / vnd dergleichen / nit 
auß pur lauter reiner ieb gegen dem hoͤchſt 
guͤrigen belaidigren Gott indem Himmel, 
In folcher Begebenheit kan ein Krander 
von Aalen dergleichen und anderen mehr 
vergeilenen / oder auß fräfflicher Unwiſ ⸗ 
ſenheit begangen fehmären Sünden ſich 
ledig machen / durch bloffe empfahung ber 
H. legen Delung/ welche erfenee den Abr 
gang der Contrition oder vofommenen 
Dem vnd Leyd / Facit ex Attrito comritum, 
mache auf halb / onvolltomener/cin ganze 

on - 
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vnd vollkommene Reu vnnd Leyd / wie es 
zur Seelen Seeligkeit erfoderet vnd von⸗ 
noͤthen iſt. Das mancher in Himmel kom ⸗ 
men / darfür har er zudancken der letzten 
Oelung; daß er aber verdammet / bat 
ex niemand die Schuldr zugeben / als ihm 
felbften / weilen er / da er wol haͤtte fönnen/ 
*— legte Oelung zuempfahen verabſaum̃et 
at. 


Reliquiæ percari, bie Äberlaffene Trům⸗ 
mer von Sünden feynd die Zeirliche 
Strafen / die man fonflen begangener 
vnd fchon gebeichter / aber noch nicht ge» 
nugfamb abgebüßter Todrfünden halber / 
ih dein Fegfener murde mäfen außſte⸗ 
ben : vnnd folhes nah Beſchaffenheit 
vnd Andacht deilen/ der Difes Satrament 
enpfaher, welche vnderwellen dermaffen 
gefchärpffer end innbränftig feyn kan / we 
cum hoc Sacramento „wit Ludovicus de 
Ponte, ein Bortfeeliger Lehrer hiervon rer 
der / ira animam purificet , mt ex corpore 
exiens, recta volet in calum, nec ıranfeat 
per ignem purgatorium , daß fie neben di⸗ 
ſem Sacramene die Seel dermaffen rat- 
nige und fäubere/ daß felbige 7 mann fie 
von dem deib auf / geraden Weeg in den 
Himmel fahreı gar nir betrette die Flam⸗ 
men deß Fegfeners. Iſt daß nie ein gtoſ. 
fe Gnad / ein ſehr emeräglicdye Sach?woher 
kombt eb dann / daß mir lieber mölen brin⸗ 
nen / dann vns falben laifen ? warumb 
tommen mir fo hart vnd vngern an difes fo 
heiliges fo numbahres Sacramenı ? 


Warumb wir die Iegte 


Oelung ſcheuhen. 
Ch / wie heulte vnnd wainte Mala⸗ 
— chlas der H. Biſchoff / vmb daß er ein 
wir nie an edle fterbende Marron mie diſem Sa⸗ 


die legte trament in etwas verfaumer ond perurfa- 
Delung her / daß fieohne felbiges vahin gefahren 
mwölen. vud geſtorben iſt? er hörere nicht auff in- 
— walnen vnd jzu betten / biß GOtt jhne er hoͤ⸗ 
ret / daß Web widerumb lebendig gema⸗ 
chet / die von dem frommen Biſchoff geſal ⸗ 
bet / friſch vnd geſund «in Zeitlang geldber 
hat / die Chr Gottes vnd fo groſſes Wunder 
deſto mehr außzubreiten und kundtbahr zu⸗ 
machen. Wir hingegen fümmeren ung 
wenig/ vereieffinnicheetniges Zaͤherlein / 
warın wir fhon dahinden laſſen vnd ver⸗ 
lieren fo groſſen vnd cheuren Schatz / wie 
da iſt dielegre Ditung : mögen keines weegs 
beredet werden / wann wir ſchon ſehen 
vnd mercken / daß vns die Seel auff der 
Zungen ligt / daß wir fo haliges Sacra⸗ 
ment empfahen. 
Doͤrffen noch ſagen / diſes ſeye nicht de 
Flur neceflicare medii, ein norhiwendiges Mit · 
erden ger zu dem Himmel; dil feyen fechigy die 


ſolches nicht empfangen haben, Es iſt 
nicht ohne; aber mercke auff / der du aĩſo re 
deſt / vnd gibe actung / daß du nicht ſeyeſt 
vnder Denen / vnnd gemelten Kranchen / 
melde ſchwaͤre Sünden ob ſich / gieich wol 
nicht konden beichten / Ihnen iwar einbil, 
den / ſie haden wahre vnd volllommene Ken 
vnd Laid / da ſſe doch recht bey dem UNecht be⸗ 
ſehen / gang vnvolkemmen / deß Himmels 
nidr werth iſt / alfo mir foldyer Schr / der 
Hölen zu; dafie neben empfahung der 
teten Oelung in den Himmel häten fah. 
zen forinen. O Thoctheit D blindes We⸗ 
fen! fo hoͤre ich woĩ / du wilſt lleber mir den 
thorꝛechten Jungfrauen ohne Oel in die 
andere WI abſchelden / vnd vergebens an 
der Himmelsporren anklopffen / ala mie 
den Weiſen dein Ampel mir DA der Gna⸗ 
den fälen/ vnd leuchten inder Secligkeir? 
du waiſt daß du bey Jericho difer wanckel· 
bahren Welr under die Mörder aefaden 
vnd ubel vermunder / wilſt dannoch nicht 
leiden noch annemmen einigen Samarl- 
ran / der Eſſig vnd Del indie Wundengief 
ſe / dich heyle vnd geſund mache. 


Wann diſes werr / ſagt ober gedencket dis 
ner / daß ich hayl und geſund wurde / wolte 
ich jeat zur Grunde den Pfarrer ruffen 
vnd kommen laſſen; aber mir der legten 
Delung eraget man den Todte in das 
Hauß hinem. Wer die lejte Oclung em. 
pPfahet / ſtirbet bald. Mit nichten! Faco« 
bus, ſagt Neim darzu / vil mehr das Wir 
derpil : Oratio fidei falvabit infirmum, 
das Gebett deß Glaubens wirdden Kran, 
«engefund machen. Ein Exempel ſchon 
oben angezogen hau an Roberto dem 
Kayfer bereirs angchörer : Ein anders er⸗ 
zehlet Nicolaus Dionylius yon einem gott⸗ 
ſeligen Manny der todtkranck befrager/ ob; 


toiberlege 
vnd ver 
worffen. 


erden Priefter haben / die legte Oelung em Prrdican, 
pfahen wolte ? aber durch gemeiner deuth ex. a. 


Wohn berhoͤret / geantworte / vnd gebotten / 
von ſolcher Sach ſtill zuſchwelgen / wellen 
die / fo ſolches Sacrament empfahen / alſo⸗ 
bald ſterben muͤſſen: warauff er auch ohne 
ſelbiges geſtorben / doch bey außtragung zur 
Begraͤbnuß widerumb zu dem Leben erwe⸗ 
det / diß allein gefage vnnd bekennet har / 
daß / wellener abderienten Oelung ein Ab⸗ 
ſcheuen getragen / vnd ohndiefelbige geſtor⸗ 
ben/ er nunmehr auß gerechtem Urthi Bor 
tes hundert Jahr Inden Flammen deß 
feuers deffenewegen leiden muͤſſeʒ widrigen 
falls / er widerumb zur Geſundheit gelan⸗ 
gen noch lang haͤtte leben koͤnnen; ‚Sarra 
Untliononefl mortis.acceleratio,feddilatio, 
ſo iſt dann / ſchlleſſet hierauff Dionyfius,ond 
machet die H Oelung nicht / daß der Tode 
fruͤher / vil mehr ſpaͤrter komb / vnd verſcho· 
ben werde. 


Ich verſchone Welb vnd Kind / mag 
fie nicht derrüben. So wilſtu dann lieber 
3Zu brin· 





Match.13, 
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brinnen vnd villeicht ewig brinnen / als 
Weld ond Kind berrüben 2das Hemmerli- 
get weit näher an / als der — 5** 
bift dir Bil naͤher verwandt / dir ſelbſten 
mehr ſchuldig dann Weib vnd Kind: oder 
vermeineftu dergeſt alten den Todt juris 
suhalten ? berrübe Weib’ vnd Kid oderbe- 
srübe fie nicht / der Todt fommer doch: vil 
jeicht aber blide er noch ein Zeitlang auß 7 
mann du die leute Delung em 0.7 
Weib und Kinder in etwas betruͤben wur⸗ 
det. Es were ja beiler / dielente Der 
fung von dem Priefter / ale dem legten 
g fell von der Sennen deß Todıs empfa⸗ 
ei. — 2 
Man till aber ſagen / als werde ende 
nah empfahung difes. heiligen Sacra- 
menes niche mehr mie bloflen Füllen auff 
Die Erden treten / vil minder rangen doͤrf⸗ 
fen. O Klnolſche Gedancken / alter Welr 
ber Tandı ! iſt dann dab allerhelligiſte 
Gactamenıdep Altars nicht mehr ond für. 
grefflicher / dann der legten Delung ? ti 
jenem ift der HErr der Gnaden felbiten / 
in difem fein Gnad allein begriffen vnd 
dannoch ſcheuheſtu dich nicht / die Zungen / 
mit welcher du fo offt den HErien em⸗ 
angen / in dem Unflath allerhand Gotts⸗ 
laͤſſerungen / Zotten vnd Boſſen herumb 
gusichen ; vnd nach der helligen Delung 
mirbloffen Fuͤſſen auf der Erden sehen 
‘oder tanten / wo es auß anderer Urſach nit 
verbotten / wolteſt dir ein Gewiſſen ma⸗ 
chen ? Auff gut Phariſeeriſch / die Auß⸗ 
ſeyhen die Schnacken vñ verſchlucken gan⸗ 
ze Camel. Aber iſt die Art der Einfaͤlel⸗ 
gen / ſie gehen auff die Warheit nit / ſeynd 
zufriden mie dem Schein: wann nur mas 
gleiſſet / vermeinen ſie es ſeye Bold : Ehrt- 
flall ſehen fie für Diemant / Granaͤtl / 
für Rubin / ein rothes Glaß für Car⸗ 
bund«han, 


Von Andacht/ 


Diſes Sacrament zuempfahen/ 
eben endlichen Abſchide deß 
Sterbenden. 


Ach deme die H. Jungfrau Ldvvi · 

Ana 38. Jahr fang in dem Beih gele⸗ 
EXT gen wenig / faſt gar nichts geeſſen / 
GOit fhrem HErꝛen in ſtetem wachen / 
ſchwaͤrem Fleber / Faͤule def Lelbs gediener/ 
batte fie den HErren / ob er ſie ſterben Heffe. 
Warauff ihr an dem H.Dfterrag In aller 
Fruͤhe JEſus erſchinen / beglaitet von fel- 
ner Jungfraͤulichen Mutter vnd Apoſtlen / 
vmbaeben mie vnzahlbar vilen Engeln. 
IJEſus ſetzte ſich zur Rechten der Kran⸗ 
den’ Marta sur Uncken / andere Apoſtel vñ 
Engel ſtundten ringsweiß herumb: In 
mitten ſaht Ludyvina sinen ſchoͤn zugerſch· 


Erſter Trattat / 


een Tiſch / darauff chen bie Oelung in einẽ 
toͤſtlichen Geſchit / ein Cruciſixbild vnd brin 
nende Kernen fo das gange Zimer erleuch · 
rer hat, Chriſtus erhebte ſich / angethan mis 
rap Kleydung / falber fie an Aur 
gen / Ohren / Mund, Händenend Füffen 
gibt jhr hernaͤchſtens die Kerne indie Hand / 
hielte ſilblge / ſambt ſelner Mutter / d 
eifiraber blibe vor jhr ſehen / biß in jhren 
letzten Achem. 

Inwiſchen bierer Lidvvina IEſum jh⸗ 
ren Braͤutigamb / ob er ihr Kranckheit und 
ſchmernen dergeſtalten vermehtt haͤtte / daß 
fie Hier vnd auff der Welt alles abzahlen / in 
jener nichts ferners ſchuldig fein noch ver⸗ 
bleiben möchte: · welches jhr der HErr ver» 
gunnet vnd geſagt: wolan mein Tochter ? 
nach * Taͤgen ſolleſtu das Alleluia 
mit andern Jungfrauen im Deich meines 
biinlifchen Batters fingen’ vondem Kür, 
‚er deines Leibs auffgelõſet werden / vnd bey 
mir ſeyn. Wie es dann gefchehen/Lidvvina 
nad) weyen Taͤgen geſtorben / daß Allelu- 
ia angehebet zuſingen / annoch ſinget vnnd 
wird ſingen zu allen ewigen Zeiten. 

O mit was Andacht / mit was Inbrunſt 
vnd Troſt def Hertzen muß diſe H. Jung⸗ 
frau diſes O. Sacrament empfangen ha⸗ 
ben / da ſie geſehen / daß der / ſo diſes Sacra- 
ment eingefeger/ihr felbiges in Perfon mit⸗ 
getheilet; anftare deh ndieners die 
Murtter Gottes / an ſtatt der Befreundten 
die Apoſtel vnd Engel / Jugegen geweſen vñ 
auffgewartet haben 2 Auch bu zu mehrung 
der Andacht / an welcher aller Frucht hangee 
diſes O. Sacraments / bilde dir ein / wañ der 
Prieſter mit der O. Oelung daher fomerses 
fomme vnnd trette herein Ehriſtus IEſus 
dein Heyland vnd Seellgmacherrin beglat⸗ 
tung feines himliſchen Hoffs:gebencke aber 
nit / daß diſes nur ein bloſſe vnd laͤre Phan⸗ 


taſh ober Eindildung / ſteiffe dich mit deme Zar. 
. Matiz Oegnia· jun, 


was du im Leben der 
cenfis liſeſt / welche/fooffeman den Kran- 

en die legee Oelung gabe / ſedes mal ſahe / 

daß Chriflus mir vnzaͤhlbaren Delligen in 
die Stuben hinein getretten /die Ktaucken 
barmbersiglich geſtaͤrcket / die boͤſe Geiſter 
verjaget / die Seel gerelniget / vnnd vnder⸗ 
deſſen / daß der beib geſalbet / die Seelmit et⸗ 
nem wunderbarlichen Steche ff vmbgeben 
vnd beſtralet worden. Als fie aber ſabſſen 
coͤdelich kranck die legte Oelung empfiengt / 
Keifen fich ale Apoſtel neben Marta der 
Mutter Gottes herfür und fehen ; Chriſtus 
aber fegre das Sigtalchen feines heiligen 
Greug bey jhren Fuͤſſen nider; und well fie 
geſalbet wurde / empfande fir außerucken⸗ 
dich die wůrckung dei H. Geiſts in allen Ihr 
ren Blideren. Auch du wirdeſt ſolche em, 
pfinden / deſto mehr vnd ſtaͤrcker / jeher 

vnnd hoͤher dein Andacht wird fel« 
gen vnnd geſchaͤrpffe 
fern, 


Di 


| 





Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


Die legte Oelung iſt cin 
Erfüllung dep Soriftlichen 
£ n » 


1660. Achdencklich iſt / was in dem heiligen 
F *— Trientiſchen Concilio gefunden / 
— allwo diſes Sacrament gerauffer 


gängliche vnd genenner wird / Confummativum to- 
erfüllung tiw vite Chriffiane, ein gaͤntzliche Erfuͤl⸗ 
desChri (ung deß aangen Chriftlichen Lebens. 
er Le Nemblich wie Chriftus onfer lieber Hey⸗ 
10, & fest, fand fernem Vattet gehorſamb geweſen iſt 
biß in den Todt / in den Tode deß Creutzes / 
da er feine Haͤnd vnd Fuͤß mit Naͤglen an⸗ 
zuhefften außgeſtrecket 2 alfo auch ich bin 
zugehorchen ſchuldig vnd entſchloſſen / pro· 
teſtiere auch / daß ich als ein gehorſambes 
Kind in Einigkeit deß Glaubens / in der 
wahren allein ſeellgmachenden Catholi⸗ 
ſchen vnnd Apoſtoliſchen Römifhen Kir- 
hen leben vnd ſterben woͤlle / ſtrecke auß an 
dem Creut meines Todtbeths Haͤnd vnnd 
Fuͤß / nicht zwar ſelbige anzunaglen / fon 
dern zu ſalden mie dem heiligen Del : er⸗ 
fuͤlle alfo mir dıfem heiligen Sacrament 
vnd befchlieffe meinen Chriſtlichen Wan 
del. 
Vnderdeſſen aber weil dır Priefter [al 
bet metine aͤuſſerliche Sinn / vnd fpricht ier 
ne troſtreiche Foem vnd Wort : Per iflam 
ſanctam Vnctione w, & [uam pii ſſimam mi» 
ſericor diam, indalgeat tibi Dominus, quid- 
quid per viſam deliguifi, Amen. Durch dir 
fe heliige Salbung vnd fein mildiſte Barm⸗ 
hertzigkelt / woͤlle dir der HErr verzeyhen al⸗ 
les / was du durch das ſehen (hoͤren / riechen 
koſten / reden / gehen und greiffen) geſuͤndi⸗ 
get haſt: vnderdeſſen / ſage ich / vnd weil er 
diſes vornimbt vnd thut / erwecke ich in mei⸗ 
nem Herzen eine kurtze volllommene Reu 
vnnd Leyd / ſprich etwan bey mir ſelbſten: 
Ach ereuer GOtt! mie wolte ich wuͤnſchen / 
Daß ich dich die Zeit meines Lebens weder 
mie meinen Augen / noch Ohren / Naſen / 
Mund / Haͤnd oder Fuͤſſen belaldiget haͤt⸗ 
ge 1 Aber mie offt habe ich dich / O guͤtiger 
Gott / mie ſehen vnd hoͤren / mir len end 
reden / mit eſſen vnd trincken / mit gehen vnd 
beruͤhren / verleger? mie vil Sachen haͤtte 
ich weder ſehen noch hören / wie vil Ding 
weder reden noch anruͤhren / wle manchen 
Bang oder Tang onderlaffen ſollen? was / 
laider! hlerinfalls geſchehen / IR mir laid 
von Hernen / daß ich dich meinen Bote das 
höche Guet ſo offt vnd grob belatdiger vnd 
verlegen habe: Ich verfluche alles / was wi · 
der dich vnd dein Goͤttiiche Majeſtaͤt vor- 
gangen / mich Heralich erfreuendt / daß nun 
‘mehr durch die krumme Sichel deß Todes 
der Faden abgeſchnitten / ein End an das 
fündigen gemachet wird : Du, D mein 
OErr / loͤſche auß / daß bitte ich / durch diſe 
helllge Salbung / durch dein Vaͤtterliche 
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Mildte vnd Barmhertigkeit / verglde vnd 
verzeyhe mir alles / mas ich immer durch 
meine leibliche fuͤnff Stun gefündiger ha» 
be. Amen, ae. diß geſchehe / diß 
werde Wahr / D ſuͤſſer / O guriger / DO 
IESU! O JEſu / JEſu / 
u! 


Corfummativum efl 1otim vit« Chriſtia- 
»a, difes Sactament der legen Delung iſt 
ein gängliche erfülung deß gangen Chriſi 
lihen Wandels. Confummarum ef, ſpra⸗ 
heder HErr an feinem Ereug/ da er gefe- 
hen / daß der Lauff feines Lebens vollenden / 
alles / was die Propheten von jhme weiß⸗ 
geſaget / werckfiellig gemachet vnd gefcher 
ben : Conlummarum eft , nunmehr iſt al- 
les erfuͤlet vnd volsogen. Ehen dergiei⸗ 
en fan ein Sterbender infeinem legen 
Ständlein fagen: Corfummatnm ef. utte 
mehr habe ich erraicher / fo vil oder fo vil / 
etwan fechsig oder Äbengig Jahr gur end 
böfe Tg eingenommen / faur vnnd füfes 
verſuchet / in Gluͤck und Unaluͤck / in Sieb 
vnd in Leyd / in Krieg vnd Friden: Confum- 
matum ejl, nunmehrifi die Comadi auf / 
alles vollendet / als ob es niegemefen wäre. 
Confumarum eſt, das Buben alter iſt läng- 
ften versehrer 7 waiß ſelbſten nicht wie ; die 
Jugend verſchwunden 7 hin dag Mannli⸗ 
che Alter nunmehr ſtehen die graue Daar 
ob dem Haupt. Confunmarum.eft, alles iſt 
auß / mir ifl eben alsob es mirmur gerrau⸗ 
mer haͤtte: auß iſt aller Tanz / man nimbr 
gute Nacht und gehet hatmb. Corfumma- 
tum efl, gebeichrer Habe ich empfangen 
meine lege Weegschrung 7 nunmehr bin 
ich gefalber zu dem legten Kampff / Con- 
fummatum ef, alles iſt vo lendet / alles voll⸗ 
sogen vnd verrichtet / was von einem Chri ⸗ 
ſten in dergleichen Fall kan begehrt oder er⸗ 
foderer werden / nichts ft uͤbrig / dann dao 
Grab end die Würm, Confummarum eſt, 
molar mein Welb( oder Mann ) dir beſih . 
le ich onfere Hebe- Kinder / vnſere arme 
Waßßlein / Inder Form / wie Chriſtus IE⸗ 
ſus ſein gebenedeyte Mutter dem N. Jo⸗ 
hanni von dem Creutz herunder an feinem 
letzten End befohlen har ; daß ihr vor alen 
Dingen ond jederzeit Gore lieben / foͤrch⸗ 
ten / loben / ehren / ſeine Gebott halten / fleiſ⸗ 
fig betten vnd in die Kuchen geben wöler; 
fo wird Sott euer genaͤdigiſter Vatter ond 
Vormuͤndter / euch vor alemlibelond Laid 
beſchuͤtzen / wellen er ein Vatter der Barm⸗ 
hernigkeit vnnd Gott deß Troſts iſt. Be 
kuͤmmeret euch nicht su vil wegen meinen 
Todts / Gott wird ſich euer annemmen. Im 
übrigen woͤlen wir einander bald wider. 
umb fehen in jener Welt / hoffentlich in der 
rigen Freud and Seeligkeit. Ihr ent⸗ 
zwiſchen sicher getreue Freund vnd verſtaͤn⸗ 
dige Leuth ſederzeit zu Rath und Beyſtaͤndt: 
vnd ſo euch was widerwaͤrtiges zu Han⸗ 


2. Cot.i. ʒ 


den ſtoſſet / daß jhr nit wenden koͤndt / tra⸗ 
get 


Bis 2 
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ser felbiges mie Gedult / vnnd befehler. es 
Goctt allein, der die ſeinigen nicht verlaffen 


Erſter Tractat / 


Schneidt ab die Maſchen meiner 
Feind 


— wird. Conſummatum eſt, nunmehr iſt es 
mie mir. gerhan/tchgehe den Weegmeiner Mit dem ſie mich vmbgeben. 
Vaner / degehre auch in difer fehndden miele Ju deine Haͤnd befihl ichmich/ / 
Hänger nicht su leben / ſondern den Willen Mein Seel / mein Geiſt / mein Les 
meines HEriens zu vollzlehen / zuſterben ben. 
bey =. em aber —— 
be Gott mein Seel von mit vnnd meinem 
Coͤrpei wer —— haben / A, —* Drey Stuck — 
meinen Leichna ne einiges raͤn 2 
nad ——— dle —* einen ſanfften odt 
begraben:difer ge et den Wuͤrmen / euch / Ohannes Berckmann / ein Rellgloß 
Se ee One gm tm Be IRA aupper Oefeaft Jefrmieenan „Tan 


deme / daß er abtrucken vnnd ſterben gepen ein 


mu inas, Domiue, commendo Spiricum ge, hegchere anboten noch vor feinem fanftn 


Pial30o6,. 


* 


——— — — — 


meum, &o. Todt ein an Roſenkrantz - Int. 

in. : ‚ ein Regl- (ein/ fpredgende : Cum bis In Vita. 

Mein Hoffnung ſteht zu dit allein / Für —— moriar, mit diſen dreyen ſtu⸗ 
Vnd iſt allzeit geſtanden. en will ich gern ſterben. Gebt mir herdas 


Ach eyle / HErr / vnd biet die Hand / 
Dagß ich nicht werd zuſchanden. 
Du biſt mein Burg mein feſtes 


Crucifix / gebe mit den Roſenkrang / gebt 
mir die brinnende Kergen: cam bus tribu 
libenter moriar, mit difen dreyen Stucken 


Sch —— — 

Mit ſo vil Wahl vnd Wohren. Pracht abgeſagch gu dem Creugfahnen ger 
Da fliech ich hin / da kan ich mich fſchworen hat : Libentermoriar, gern will 
Erhalten vnd Ernaͤhren. en ein .. a. — ſich 
me er Jungfrau gantz ergeben / Ihrer Bru- 
Schneid 4 hie Mafchen meiner serfehaffe nee — 
— | atronin on precherin erwoͤhlet / jh· 

Mit den ſie mich vmbgeben. auch feſtiglich en hatı daß 
In deine Hand befihl ich mich/ er fie nimmermehe verlaffen/wider fie was 
Mein Seel/ mein Geiſt / meinfes reden oder chun / noch zugeben woͤlie / daß 
ben, von feinen Underehanen widerihr Ehr ir 


Alles hinweg / was Zeitlich iſt was 
mich von meinem Gott abhalten und ver» 
binderen fan, alles fort ! Confummarun 
ef, alles iR nunmehr vollendet vnnd vollzo⸗ 
gen / der Streit gehet any ich muß von hin⸗ 
nen : Inmanmtuas, Domine, commendo 
— meum, O mein guͤtiger / O mein 
ſuͤſſer HErr! | 


Schneid ab die Mafchen meiner 


gend was gefchehen ſolte. Gelebe diſemnach 
der gaͤnalichen Hoffnung / wie ſie mir in 
Lebs zeiten vnd allen meinen Werden bey 
geftanden/ alfo werde fie mich In difer mei ⸗ 
ner legten Stundr vnd Norh nit verfichen 
laffen » Libenter moriar,gern will ich ſter · 
ben mit dem ehr deß wahren Catholiſchen 
Glaubens / fo mir in dem Tauff angezuͤn ⸗ 
det / nunmehr aber mit mit zu Gnaden ge⸗ 
hen will; an ſtatt deſſen gleich wol das Liecht 
der Glory hoffentlich wird anzezuͤndet wer⸗ 


Feind / den. —— ſeynd meine ee 
. gen / die ih Donarich In der druderfcha 
—* den ve mbgeben? empfangen / vnd fo fieiſſig verchrer habe ? 
In eine Haͤn efihl ich mich / Cum his libenter moriar, mit diſen vnnd fo 
Mein Seel / mein Geiſt / mein Le⸗ ſtarcker Convoy will ich gern von hinnen 
ben. abreiſen vnd ſterben. Nunc dimittis ſervam Luca 


Auff / auff ihr Docken! jent iſt es Zeir / 
ber Drack hebet an zupfeiffen vnnd Gifft 
außzuſpeyhen. Auff / auff! ſetzet euch / vnd 
aget jhne zuruck. Lauffet sur Hauß⸗Apo⸗ 
teck / nembt Roſen⸗ nembt Schlag. nembt 
Perlewaſſer / brauchet das Confume , 
ſtreichet an den Balſambe: Im man 
tuas, Domine commendo Spiritum meum, 


a — HErr / beſihle ich meinen 


tuum, Domine, ſecundum Verbam tuums in 
pace, Nunmehr laſſe fahren deinen Die⸗ 
ner / O HErr / nach delnem Wort in dem 
Friden: dann meine Augen haben geſehen 
dein Hayl / daß du bereitet haft vor dem An⸗ 
geſicht aller Voͤlcker: ein Liecht zu Erleuch ⸗ 
tung der Hayden / vnnd zum Preyß deines 
Volcks Iſrael: verſehen bin ich auff mein 
Raiß mie ſtarcker Con voy / mit genugſam⸗ 
ben Provlant / mein Ampel mit Oel / ich 
mit allen heiligen Sacramenten: Naa⸗ 
wil- 


Dritte Todes inderung Vorbereitung. 


dimittis fervmns tunms Domine: exe) jent 
laſſe fahren deinen Diener/ O HEnv nach 
deinem Wort Indem Friden: Libenter mo- 
riar, will nunmehr gern flerben//n mann 
twas, Domine,commendo Spiritum meum , 
in deine Hindi O HEn / befiple Ich mel- 
nen Geiſt. 


Schneide ab die Mafchen Meiner 
eind / 


Mit den ſie mich vmbgeben / 
In deine Haͤnd befilch ich mich / 
Mein Seel / mein Geiſt / mein Le⸗ 
ben. 


Drey Stuck waren / mit welchen ſich 
die Sarepthaniſche Wittfrau zu dem Todt 
gericht vnd bereitet hatte / nemblich / Pugil- 

Abegay. Ins farina, panlulam olei, & duo ligna, ein 
12 Hand vol Mehls / ein wenigDel/ond zwey 
Höisiein. Diſe drey Stuck geben einen 
ſanfft Und guten Tode ab. Dann was kan 


mir doch deuilicher anzeigen vnd zuverſte 


hen geben / daß jentge lebendig machende 
Brodt / vnſer Proviant vnnd Weegzeh ⸗ 
rung / als die Hand vol Mehls? was die 
legte Delung / als das wenige Del diſer 
Sareprhantfchen Wirelb ? die zwey Hölg- 
lein aber, mie Hugo der Cardinal redet / 
Hicinli.s fignificant Cruce m Chrifti,qua ex dwobns lie 
Rez.cat7. mis fint concinnata, bedeuten das Creug 
Shriftiz melches auß zweyen ſtucken Hol⸗ 
zes it zuſammen geſuͤget worden Noch 
deutlichet Auguſtinus, quia dao lignaCru- 
cem faciunt, ſpricht et, quarebat moritura, 
unde ſemper eſſer victura, wellen zwey Dolg 


Lih.:o. 
hom,,1 


‚ tin Ereus machen : als ſuchte die jenige/fo 


ſterben folse / wie fie immer (eben möchte, 
Und zu Fauſto dem Manichzer fhreiber € 
ben difer N, Kirchentchrer mir difen Wor⸗ 


ven x Vidaa volebat duo ligna eoligere y 


priuſquam morereiur, Non hic folo ligni 
womine, [ed etiamnumero lignorum,fignuns 
Uruci exprimitar x die Sareptaniſcht 
Wittlb wolte zwey ſtuͤcklein Molss famb- 
len / che dann fie ſterben muͤſte: hier aber 
wird nicht nun mit dem bloſſen Namen def 
Dolnes 1 fondern and mir der Zahlder 
zweyen Hölgcren 7 das Moly deß Creuttes 
außgetruckt und bedeutet. Cum his tribus 
libenter moriar, miı diſen dreyen Studen 
wid ich gern fterben, Ich vmbfange met 
nen gecreugigeen HErm /kuͤſſe feine aler» 
heittaifte für mic) empfangene Wunden 7 
verfchlieite und verberge mich ın die Migen 
difes vnuͤberwindlichen Zelfens / vereinige 
meinen Tode mie JESU Lodr : libenter 
moriar, gern will Ich ſterben mie dem det 
für mich geſtorben iſt: end wann ich auch 
die Freyheit haben ſolte / nicht zuſterben / 
wolte ich doch ſerben / vnnd gern ſterben 7 
mail auch mein HErr geſtorben iſt. Kan 
ich nicht ſterben / als ein Marıyrer wegen 
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deß Glaubenẽ / min ich doch ſterben / als ein 
——— der * Nunc dimit ti⸗ 

tuum, Dowince, laſſe nun fahren / O mei 
Herr laſſe fahren deinen —* / 26 
deinem Wort in dem Friben : libenter mo- 


riar, will gern flerben 5 Laſſe fahren deinen 
Diener. In manaı ınar, Domine,commen- 


do Spiritum meum , dei 
HOErr / biſihle ich a Self. TER 


Mein Hoffnung ftehet zu dir allein, 
Und iſt allzeit geftanden, | 
Ach: eple HEtr / vnd bier die Handy 
Mn 32 nicht * zuſchanden. 
iſt mein Bur 
Schloß, 8 / mein feſtes 


Mit ſo vil Waͤhl vnd Waͤhren. 
Da fliech ich hin / da kan ich mich / 
Erhalten vnd ernähren, 
Schneide ab die Mafchen meiner 
Feind / 
Mit den ſie mich vmbgeben / 
In deine Haͤnd befihlich mich / 
ar Seel / mein Geiſt / mein Le⸗ 
en. 


Libenter moriar. 


Gern will ich ſterben. 
Berichidene Standts; 


Derfohnen / 
Melde 


Mit ihremfchönen Exempel vom 
gangen / vnd gelehret die Kunſt 
wol zuſterben. 


Oder 
Eiliche Exempel der Ster⸗ 
benden. 


Er weiſe Solon ( mie von hhme Va „167% 
lerius Maximus ſchrelb) da ech geprson 
nen feiner Freunden fehr traurig tonis, 

antraffe / nimdt felbigen bey der Hand / fuͤh Libre. 

ret jhn auff das naͤchſt ob einem Berg lie 

gendes Schloß / mit Befelch / von dannen 

auff alle in der Tieffeligende Haͤuſſer feine 

Augen ſchieſſen zulaſſen / vnnd felbige mol 

zubersachren. Wie er nun ſolches gerhany 

gedenckt / ſpricht Solon, wie vil Elend / Kia, 


gens / vnd Walnens/ vnder diſen Taͤchern 
verborgen lige / mie vil vor diſem ſchon 


Jammers darunder geweſen ſeye / anno 

end kuͤnfftige Zeiten ſeyn werde ? fo ur 

dann ab von deinem vnmaͤſſigen trauren / 
Biss 3 ver · 
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verſich eret / daß du nie alein/fonder andere 
weir elendere Ereug zufinden feyen/ als du 
biſt. Solte Ich nun jemand,mieSolone auf fo 
hohen Berg führensdie gange Welt / Staͤtt 
Maͤrck vnd Flecken vor Augen ſtellen / das 
—** dergeſtalten ſchaͤrpffen koͤnden / daß 
es ſchaͤrpffer / dann einiges Luxen / ſo gar die 

tegel ond Maͤuren durchtringen end fe- 
* moͤchte / was vnder ſedem Tach verbor⸗ 
gen were: HErr Gott! mas erbaͤrmliches 
& Haufpil wurde diſes ſeyn? was Jammer 
wurde ein ſolcher ſehen? gewißlich vil mehr 
Creut dann Freuden / kein Freud ohne 
GEreus. Da wurde er ſehen einen Fuͤß end 
Armb abfallen / einen andern uͤber die Stier 
gen anflürgen den Halß brechen: dort / wie 
die Kınder wainen / Mann vnd Weib zan ⸗ 
den, gar einander ſchlagen: da wasmaf- 
fen der Herz wider feinen Knecht / die Frau 
mwiderihre Magd hermifcher: dort / daß 
man einander ichände ond ſchmaͤhet: ſehen 
“wurde er volle Zapffen gaile Boͤck / über 
miürhige Prache Hanien’ gifftige Loͤwen / 


"neldige Hund, träge Eſel / aller Drehen 
- Berhriige ond Krancke / aler Drchen m 


Loec.cit, 


Zügen ilgendt / ſterbende Menſchen. Hac 
"confolatione, ſagt Valerius, demonſtravit, 
urbe⸗ Te bumanarum cladium conſepta mi- 
feranda, mit diſem Troſt wolte Solon er⸗ 


Erſter Tratt al / 


nichts hören von dem Todt / muͤſſen doch 
ſterben. Manche ſterben dahin / wie das 
Vich; andere verzweifflen gar inihrens 
leaten End, Warhafftig ſterben ift fein 
Kunft/ aud) das Dich fan es ; aber wol 
ſterben / das iſt ein Kunſt / onud ein folche 
Kunſt / daran hanget alle vnſere Seeligkeit / 
vnſer lenes Zihl vnd End. Der richrigifte 
ſicheriſte vnd kuͤraiſte Weeg diſe Kunſt zu ⸗ 
ergreiffen / ſeynd Die Exempei. Die Pro- 
keſſores auff vnſerer hoben Schuel / ſeynd 
nit auß den jenigen/ die vil ſagen vnd ſelb⸗ 
ſten nit thun / nit fo faſt mit Worten / als mie 
Werten docieren vnd lehren ſie / wie man 
dem Tode entgegen gehen / ſeibigen Über. 
winden / vnd recht erben mie. D mie 
gut iR es / offt bey ven Sterbenden ſich ein- 
finden, damit man allda/ gleich als in einer 
Schuel / fehe vnd lehrne / wie man flerben 
ſolle! ſo vil Sterbende / ſo vil Profeſſores. 
Chriſti Cangel ware der Stammen deß H. 
Creuges: diſe profitieren vnnd lehren auß 
vnd auff ihrem Todtbeth. Ale reden den 
‚gefunden Menſchen an, ruffen jhme zu / ich 
sufpiegien vnd ein Exempel zunemmen an 
jhrem Tode : Ale muͤſſen ſterben / keine 
werde uͤberbleiben / einer fruͤher / der andere 
ſpaͤtter; alle zihlen vnnd ſchieſſen auff die 
Scheiben / aber nit ale treffen das Naͤge⸗ 


werfen, daß die Staͤtt / Mär vnd Flecken lein / nit alle das Schwark, 

ſeyen ein erbaͤrmlicher eingefangener Plays 

wara uff die Menſchen hongerſcht vnd ger Diſce vivere, 

**8* wurden. ba därff es il? die 

ganze Welt if anders nichrs als ein laute» Rucffet der D. Hieronymus, Difseme- „1073: 
‚zer Spieatieiniauteres £agereip : wann; chrne von mit / wie du leben/ lehene mie zu mele 


ſchon kein Peſt / ſtirbt es doch allenthalben / 

auch bey den groͤſten Herrin: oder iſt diſes 

I e mei buvil ond zuveraͤchtlich / will ich vmbkehren 
Ren ho, vnd ſagen / diſe Weir fene ein Academy oder 
heSchul hohe Schuel / deren fo wol Krancken als 


"du ſterden ſoleſt. In aler Strenge / in fierben 
Fort vnd Zieteren / in Waͤlderen vnnd bon dem 
Eindden/ vnder wilden grauſamen Thie ⸗ -Hicr- 
zen brachte diſer H. Kirchenlehrer ſein ge, Amo 
ben zu: vnd da er zu feinem hoͤchſten vnnd 


Sterbenden / welche als Profeſſores vnnd 
Lehrer den Geſunden eine Lection vorhal · 
gen vnd leſen / daran ale vnnd jede / keinen 
Standt außgenommen / biß in das Grab 
zulehrnen haben. Diſe Lection iſt kurq / in 
wenig Worten begriffen: 


Difce vıvere, 
Difce mori. 


Tegren After kommen / kundte fein Derg in 
der Liebe Gottes nicht allein nicht erfalten/ 
fondern hebete erſt recht an zubrinnen vnd 
herfuͤrzubrechen mie den Flam̃ en der ſchoͤn ⸗ 
ſten vnd außerleßniſten Tugenden, In de⸗ 
me er aber in Berctifchafft begriffen / den 
himmliſchen Braͤutigamb nempfahen / 
ſtoſſet jhne ein Fieber an / foihme den Weeg 
sur Ewia keit gebahnet / von diſer Wale 
ab in eine beſſere geführer hat. 


Es kamen herbey ale Mönch vnd Bor Sur. ie 
gewelchte Jungfrauen / feinem herslichen Sept M= 
Tugenden vnd ſeellgem Abſchid beyzuwoh · alas is 
nen / welche er alle mit freudigen Gebärden *0· 


Lehrne leben / 
Lehrne ſterben. 


angeſchauet / vnnd Gott dem DErn mie 


Excerpra Ares hanaer an dem anderen: toll. Höcfter Andacht zudienen erinneret bar. 
e Acad, Ru wol leben / muſtu offegedenden Eufebius mir anderen Prieſtern bewainere 
ea an das Sterben : wilſtu mol onnd jhn / daß ſie ihren lieben alten Vatter ver» 


feeliglich ſterben muftu mol ond gerecht le⸗ 
ben. Der kan nicht ſterben deß Todes der 
Gerechten / der nicht lebet das Leben der Ge⸗ 
rechten. Mehr liget aleichwol an dein ſter⸗ 
ben / dann Leben. Vil leben gottloß / chum 
doch endlich Bueß / vnd ſterben mol, Vil 
leben gern / ſterben ungern / woͤllen gar 


lieren ſolten: Hieronymus entgegen «Es 
mahnet ſie zur Demut / Gedult vnd Sieb / 
beynebens bitt · nde / daß He daß bimmkı- 
ſche DVarrerland nice mißgoͤnnen wol 
sen / teilen fie wuͤſten / daß er nichts an- 
deres noch mehrers verlange / dann zu 
dem Tag zu kommen / an welchem — 
r 


167% 
Von dem 


Dritte Todts-Binderung/Borberaitung: 


en ur Seeligteit eräffner werden 
moͤchte. 
Da es nunmehr an deme / daß er ſterben 
ſolte / lieſſe er ſich auff die Erden legen / vnd 
mie einem Sack bedecken: Iſt auch ein 
Stimm gehoret worden deren / ſo ſhne sur 
Slory eingeladen; darauff er geantwortet / 
wie gern willig vnd begirig er kom̃en — 
ft. Als man aber das H. Sacrament ge⸗ 
bracht / hat er ſich auff ſeine Knye gerich⸗ 
ger, vnd felbiges mir hoͤchſter Ehrerdietig · 
Erle dnnd vil vergoſſen Zaͤheren angebettet 
vnd empfangen/ gleich darauff mit aufge 
ſpanten Armben zur Erden fich genaiget / 
und das Geſang deß alten Srmeonis ange- 
un » Nam faffe deinen Diener fahren / 
HErn / nach deinem Wort im Irivden : 
dann meine Augen haben geſehen dein 
Hayl fo du bereirer haft vor dem Angeficht 
aller Bilder Laſſe fahren deinen Die 
ner. Der in Bethlehem gang verlteber/em- 
pfienge das Bechlehemitiſche Kind / diſes 
fein Seel / die es von dem jrdiſchen Berhler 
m in das himmliſche Jeruſalem g6 
—* den Coͤrpel der Erden uͤberlaſ ⸗ 
n hatr. 


Difce mori, 


Echene ſterben / 


Von 
Ephrem 


Dem Syrier / auß der Statt 
Edefla gebürtig- _ 


Sodius in 


Februar. Il: viſer ſterben ſolte / befilcht erdenen 


ſo vmb jhne waren / ſeinen Leib in kel⸗ 
netn toͤſtilchem Gewandt snbegraben: 
aber jemand dergleichen Kleyd / auß 
Siebe gegen Ihm zugericht vnd bereitet / ſel⸗ 
biges ſolle er den Duͤrfftigen vnd Nacken⸗ 
den mieheilen vnd geben. Sein Teſtament 
* der herrlichiſten Lehrſtucken lautet / wie 
olgt. 


5 Ephrem ſtirbe dahin : daß foller ihr 


haͤtte 


Burger von Edefla, ale ſambtlich wien: 9 


dann ich verlaſſe euch ein Teſtament / zu er⸗ 
Annerung der warhafften Lehre / die mir 
auf fonderer Onad Bortes Iftmirgerheiler 
worden’ auff daß ihr hingegen mich / als el⸗ 
nen Bekandrens euch laſſet in euerem Ge⸗ 
here deſohlen ſeyn. Wehe mir! die Stri ⸗ 
de deß Todtes haben mid) uͤbereylet / 
Die Taͤg meines Lebens haben mich verlaſ⸗ 
ſen / das Klayd meines Leibs tftau kurtz ab» 
gzeſchnitten / das Uhrlein iſt außgeloffen / 
gen Borzarh vorhanden’ das Oel meines 
jrdiſchen Liechts If außgebrunnen 4 die 
Meantauber ſoſſen nahendt auff mein 


Ily 
Schifflein. Ich bin ein gebingrer Knecht 
SET RE 
t / die Zeit 
auf / ich ziehe darvon. —* * — 

Wie aber? ſolle ich wainen vnd klagen / 
iſt niemand da / der masmerder?fole ich 
ſchreyen? wer iſt / der mich erhörer? Ach def 
wartens auff das fireng Gericht? wann 
ich vor dem erſchrocklichen Richrerftul deß 
HErrꝛens ſtehen werde / da mich beyderſeyts 
Urrheilen werden / die mich tennen. Wehe 
deme / der ich ſchaͤmen muß O mein HErr 
Jeſu Chriſte! gehe. mit deinem Knecht nie 
is Berichrrübergibe dein Urrhell niemand 
anderen/ ſchaffe / daß ich vor deinem her⸗ 
lichen Richterſtuel wuͤrdiglich erſcheinen 
vnnd ſtehen möge : dann welchen der 
HErr ſelber Urtheilet / ſelbiger iſt Gna⸗ 
den wuͤrdig. Aber wehe mir ! meine 
Brüder. 

Mas iſt es aber / daß mich alfoängftiv 
get? heulet ond wainet uber mein Elende 
die Gefaͤngnuſſen ſeynd nahendt h 
kommen / ich werde auß diſer Gruben — * 
gehebet / vnd in ein bandſchafft geworffen 7 
da alle Menſchen vonder Wele Anfang zu ⸗ 
ſammen kommen. Der lautſchreyende Pro⸗ 
* Oſeas erfchröcter mich uͤbel / er ſchreyet 

er mich + Ephrems-Kopff iſt weiß wor⸗ 
den / er waiſt aber nicht / vnd wendet ſich nit-- 
Abermalen: Ephrem, iſt tobendt worden 7 
wie ein junges Rindl / wolte den Sig gern 
erhaken : Ephrem iſt wie ein Vogel auß⸗ 
geflogen. Spricht einer / der Prophet hat 
difes geredt vonEphrem,der Joſephe Sohn 
gewefen ? deme antworte ich / daß auch ich 
der ſelbe bin / vnd der Prophet leinen Under ⸗ 
ſchid habe machen woͤlen. 

Sep aber’ meine Bruͤder / jetz oil ich 
euch ermahnen/ daß jhr nachimetnem Abr 
fäytd meiner in euerem Gebett ohne vnder⸗ 
laß gedencket. Ich werde von difem Behr 
lein nit auffſtehen / will euch aber sur Ge⸗ 
dachtnuß hinderlaſſen einen vnbemallig 
en Spiegei / den ſollet Ihr mit alem Fleiß 
anſehen vnd betrachten. In meinem gan⸗ 
gun geben habe ich keinem übel zugeſpr⸗ ⸗ 
chen / mie keinem gezancket. Almen geb ı 
ag habe ich wider die Abtrinnigen gelehrer ; 
vnd gefochten / dann ich für die Heiligen nie 
ewachet. Wunderet euch nicht / daß ſich 
eAiche mir miderfener/ von def Gehorſams 
vnnd der Zucht wegen· dann auch under 
den zwoͤlff Apoflein in Judas iſt gefunden 
worden, 

Habe ich in meiner Kirchen GOtt vnd 
den Vatter hoͤher gehalten dañ den Sohn / 
ſo ſolle er mich nicht anfehen in einer gnaͤ⸗ 
digen Erbarmnuß. Habe ich den H. Geiſt 
geringer gehalten / was die Gottheit belan⸗ 
gee / fo verwerffe er mich fern von feinem 
Angeſicht / indie aͤuſſerlſte Finſternuß. Re⸗ 
deich dIP in Deuchlereyi fo feye das hoͤliſche 
Seuermein Theil: —— — 


N SEE 
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den zu lieb rebe / fo erbarme ich GOTT ; 


meiner nicht / an dem Juͤngſten Ge⸗ 


richt. 
So wahr der Sohn Gottes Icber/Ephrem 
har fein Taſchen / kein Stab / kein Seckel ⸗ 


fein Bold noch Sllber / auch auff der Welt 


fein aigenthumbliches Guet niemalen ge⸗ 


habe. Gedencket aber ſedannoch meiner 


geringen Perſohn im euerem Geber :. 


dann in Eytelkelt and Undillichteit ha⸗ 
be ich meine. Taͤg zugebtacht vnd verich- 
ref, a ' -,' - “ - . 

„Sch befchtwäre euch ihr Inwohner der 
ee Laffer mich. nicht in def HEr⸗ 
zen Dauf under den Altar noch an ein an⸗ 

res Orth der Kirchen legen :dann es 96 
bübree ſolches feinem Wuͤrmlein / daß ver- 
faulet / einem vnwuͤrdlgen Menſchen nu⸗ 
gereniie Ehr nichts. Warumb woͤllet Ihr 
mich Ehren / weilen ich mich ſelbſten im de- 
ben nicht geehret habe: dann der ſich ſelb · 
flen init guten Werden vnd Leyden nitsie- 
ret / man achre ihne fo hoch als man woͤlle / 
mann er nicht felbfien was guts gerhan 
und gewuͤrcket hat / ſo nuger es Ihme'nichre. 
Merckis eben / daß jhr mein Kieyd nie mie 
Heiligthumb sur Gedaͤchtnuß auß hebet: 
der HErt moͤchte mein Thorheit ſtraffen 
vnd ſagen: O Ephrem, die Leuth haben 
mehr an dich dann an mich geglaubet; vnd 
haben mehr Freud an deiner Gedaͤcht ⸗ 
nuß / dann an mir gehabt vnd gerra- 


; Zehter mich / Gellebte / nit vnder die Hei · 


ligen: dann ich bin ein Sünder vnd der ge⸗ 
ringiſte: meiner Thorheit halben foͤrchte 
ich mir / zu jihnen sunäheren. - 
Niemand woͤle / als ein Trabant mit det 
Leich gehen / mich zum Schauſpil vmbtra⸗ 
gen / ſondern nemmet mich ſchlecht auff die 
Achslen / end lauffet eylends / mich als ei⸗ 
nen Verachten einzuſcharren vnd zubegra⸗ 


Niemand bichte einige Lobſchrifft von 
mir / niemand ruͤhre mich: dann ich foͤrchte 
mir hart / vnd bin vor Gott / als einer auß 


die Sůn der auff Erden weder erfreuen noch 
zleren. Ich bin ein armer Suͤnder / wie ich 


geſagt habe. 


Schelle mic) niemand ſeelig: dann al 
mein Thun iſt Gott bekandt / vnd all mein 
Verbrechen / was ich geſtifftet hab. ch er⸗ 
mahne euch / daß jhr mich mit kelner Spece⸗ 
rey begaber 2 den Narren / ſolle der Wollufl 
zunichten / wie auch die Ehr dem Unchrli⸗ 
chen. Dem Staub vnd Ayrer diſer Erden 
nuet fein Rauchwerck einiges guten Ge 
ruchs. Bettet für mich auff dem Freythoff / 
da die eines zerſchlagenen Dergensligen : 
begrabet mich / auff daß mich auch 
che su feiner Ziie mit ſhnen erme- 


Sihe HErrvauff die Demurmemer Bier 
Dann ich bitie dich / erbarme dich meiner : 
Mache mich wuͤrdig /O eingeberner Sohn 
Gottes / vnd nie woͤlleſt mit nach dem ver⸗ 
gelten / was ich in meinem Leben vᷣer wuͤrckt 
habe. O gnaͤdigiſter NRErr JEſu Chriſte 
was Nugifies meinem Bluet 7 wann ich 
ing brennende Feuer gemorffen werde ? 
darumb thue mie mir 7 nad) deiner Erbaͤr⸗ 
mung ond angebohrner Guͤtiakeit. 
So gehet nun her / meine Bruͤder / end 
leget mich ordenlich zuſammen: dann miin 
Geiſt har faſt abgenommen: beglaltet mich 
mit Pſalmen vnd euerem Gebett: opfferet 
offt für mich geringen / vnd wann der dreyf⸗ 
figifte Tag erfuͤllet / ſo haltet melne Gedaͤcht · 
nußs dann die Verſtorbenen Huͤlff empfa- 
hen / Im opfferen der Ledendigen Heiligen. ' 
Bißanhero der Außzug von dem Teſta⸗ 
"ment deß heiligen ond demärigen Ephrems, 
Du Ichıne auch das deinige darnach «in» 
zurichten. 


Diſcite vivere, 
Diſcite mori, 
Lehrnet Leben/ 

Lehrnet ſterben / 


—* 


denen / die nicht reden koͤnden: dannnmer 
ſoll · meine Schulden erzehlen / daß jhr nicht 
alle ſambt muͤſſet an mir erſchroͤken⸗ wann 
jhr den 5 hen ren Bahr 
kundt / fole jhr mol ade fainbelich die t 

nemmen / darvon lauffen vnd mich vnbter⸗ Dem ſeeligen Pio dem Funfften / 
det laſſen da ligen / als dir den Geſtanck mei · diſes Namens Obriſten Biichoff 
ner Sunden nice ertragen noch gedulben uud Statth alfern 


tundten. 

Welcher mich in einem zierllchen Kleyd Chriſti. 
ainleaet / felbiges ſolle in die aͤuſſcriſte Fin · 
ſternuß geworffen werden. Welcher mich diſer mitten im der Arbrit vnnd „un. 
mit Myrrhen ſalbet / deſſen Theil ſe ye in dem Sorafale den Türcken zudekriegen G 5 m.& 
twigen Feuer. Aber in minem Roc vnd ond su demuͤtiſgen / begrigen 7 nımbe Caat..ia 
Mantel / in weichen tch die Zeir meines Le⸗ feine gemohnitche irren. Kranckheit heff⸗ is vw 
bens vmbgangen / leget mic) indie Erden: ttg zu vnd überhand / daß er ( falväveniä ) 
dann der "under onnd Wurm ſollen fein twit dem Harm / Blur vnnd Ayter von 
Zierlichkelt haben: der Lebendigen Ch: fan lieſſe. Ertrancke zwar / ſolchem Elende 

abuu⸗ 


Alte Biſchoff vnd Pradaten er, 
ie 


Dritte Todts⸗Linderumg / Borberaltung. 


abtuhelffen / Eſelmilch; ſchwaͤchete aber 
dardurch den Magen dergeflale,baßer fein 
S peiß mehr behalten verkochen kund⸗ 
re / fo armſelig ſeynd wir / wann wir an ei⸗ 
nem Dreh loͤſchen / gehet am andern das: 
Feuer auff | 
Pius,diferfellgePabft begehret zwar von 
feinem lieben Bort die Geſundheit / aber auf 
feiner anderer Urfach / als daßer feinem 
hoben Hirten ⸗ Ambt deſto embfiger abwar⸗ 
ren / dem Geber vnnd andern g 
Ubungen deſto fuͤglicher obligen e 3 
wie er dann ſelbigen dermaſſen erheben ge⸗ 
weſt / daß auch in ſo gefaͤhrlicher Kranck⸗ 
heu jhne niemand / die ſtben Kirchen zu Fuß 
zubeſuchen / abhalten kundte. 

In difen fo groſſen und ſcharpffen ſchmer⸗ 
zen hat er ſehr groſſe vnd beſtaͤndige Ge⸗ 
dult erzaiget / auch mic heimblichem Seuff- 
wen offt die Augen gegen dem Erucifir ge⸗ 
wendet / felbiges alfo bittendt angereder = 
Er: mehre misden Schmertzen wann 
du mienurauch die Gedult mehreſt. 

Als in zunemmender Kranckheit erliche 
mie jhme wolten handlen von verſchide⸗ 
nen Geſchaͤfften vnnd vacierenden Kir⸗ 
chen / fpricheer : Ich habe dermalen wol 
wichtigere Haͤndel zurichten: vermetnet jhr 


dann / es ſeye ein geringe Sach / daß ich fer Wer 


mein Seel zur degeen Stumdt / die 
— naher / richte vnnd geſchlekt ma⸗ 


er | 

As er in beſuchung der fiben Kirchen 
garın elend / erliche Cacholiſch verrribene 
Engeländer angetroffen, har erdie Augen 
gen Himmel erheber, vnd iſt in diſe Wort 
aufgebrochen : HErr! mann «8 an mir 


liget und an meinem Ambt / ſo will ich von 


Hergengern für aller Heyl mein Blut ver⸗ 


gie 

Die fuͤnnig Täg / daran er onfägliche 
Schmerzen erlitten / verfpuͤret man an jh⸗ 
me nicht einige veraͤnderung diß Geſichtes / 
noch verwirzung def vil mehr / 
daß er offt auff die Knye gefallen / fuͤr ſich 
vnd die gante Kirchen gebetten / mie ſtetter 
vnd vnauffhoͤrlicher meldung ſeines Todts. 
Die ſiben Bueßpſalmen muͤſte man jhme / 
wie auch den Paſſion / nic heler verſtaͤndt⸗ 
licher Stimme vorleſen / auch faſt bey allen 
Verſen / in etwas ſtill halten / damit er dar 
über feine Gedancken führen vnd betrach⸗ 
ten kundte. 

Ba letzt ſchrendet er feine Armb in formb 
deß Creutzes uͤbereinander / vnd mit halb 
gebrochener Stimm ſpricht er folgende 
Wort: wir bitten dich D Anfaher aller 
Dingen / zu diſer Oeſterlichen Freud / du 
woͤlleſt vor allem Gewalt deß Todes / ber 
(dügendein Bord. Warauff Pius ohne 


fernere bewegung Pic, das iſt / gorefeltglich beſſers befum 


imn GOtt eutſchlaffen iſt. Bon dem 
Pabſt / zu den Cardinaͤlen 
zutommen. 


1119 
Difcitemori, 
So lehrnet ſterben/ 


Von 
Joyoſa/⸗ 
Dem frommen Cardinal. 


* Dan Dechantanderer Cardinä- 


— — —— 
ten / farn der Srangöfifchen 
Kirchen fi ernfllichenbemäher / gleich: 
tool zu Auenion in gemeltem Frandreich / 
wegen feiner legen hhme sugeffandenenlin 
päplichkeie ei. je geben vnd legen muͤſſen: 
da er dann alſobald ſelbige Starr Collegũ 
der Socletaͤt IESU Rector zu ich beruf. 
fen / der jhme in allen su ſolcher Stund A 
wendigen Sachen bif sum Aufsang felte 
beyſtehen ond verhuͤlfflich feyn. In meicher 
legten Zeit er von alen Verseyhung begeh· 
zer mehr als zwey hundert tauſent Gulden 
use / Seminaria, andern m. 
euthen verſchaffet: nach verrichtung deſ⸗ 
ſen / nichts anders hoͤren wolte als von Gort⸗ 
ekuͤſſete das Crucifix / vnd gebrauchete ſich di⸗ 
ten / vnder wehrenden Schmer⸗ 
gen : was will ich im HOlm̃el oder auffEr⸗ 
den ohn⸗ dich Mehreden Schmergen end 
di: Gedult. Indeine Haͤnd beſihle ich mei. 
nen Geiſt. O mein Bor! O mein JEſu! 
in welchen vnd dergleichen Schußgeben- 
lein er. abgetrucket / vnd diſe Weit geſegnet 
hat. Diſem fuͤge ich bey 


Robertum Bellamninum. 


Welcher auf Paͤbſtl: Helligkeit ſonde⸗ 
rem Willen onnd Befelch den Cardinal⸗ 


1676. 
Bon or 
—X 

tdinal 


ſacob. 
Gualter, 
io Chro= N 
nolog,., 


1677. 


Bon Bel. 


lammino 


ſtandt gesmungen angenomen:oberfchon dem 
mehrmalen diſe Hochheit wollen von fich —— 


legen / hat er doch ſolches niemalen erhals 
ten koͤnnen / kaum ſo vil erlanget / daß er zu 
feiner lerten Seumd in dem Probier-Mauß 
der Societaͤt IEſu (auß welchem Orden 
er gu einem Cardinal genommen ) ſich 
zu Dem Tode bereiten vnnd ſchicken ande 


gen. 

Da ſhme die Arne verborten / feine Tage 
zeiten zubetten / Ihne auch nicht wolten 
auflaflen Meß zuleſen / hat er ſich mehr ⸗ 
mahlen betlaget / ſambt ſcheinete er 
mehr weltlich dann geifllich zu ſeynz ger 
— — aan 
man ihm wenigiſt den H. zu. 
betten eraluben wolte. 

As er fach nach der Aderlaͤß mas 
den / iſt er in grofle Trau⸗ 
rigkeit gefallen / daß faft fein troͤſten an 
Ihme ergeben noch Hekffen wolte / der Ur⸗ 
ſachen allein / wie er bekennte / weilen 

Gedaucken nach ge- 
Aaaaaaa ſchick⸗ 


« 


Te —— 


1120 Erſter Trattat / 


ſchickt vnd bereie / nicht wůſte / wie ring 
ranfftig gericht vnd bereitet / SOtt etwan 
auf aerechtem Urthl vnfuͤrſehens vnnd zu 

ſoicher Stand anklopffen moͤchte / da er 
weniger, dann dermalen / zur Raiß fertig 
vnd verfehen were: wiewolen er ſchon an · 
veren anders nichts indem Mund fährere/ 
dann den Tode/ Immer zu den Umbfchen- 
den fprechende : Ins Paradeyß / ins Para- 
deyß molte Ich gern raiſen. 


As jhne Ihr Paͤbſt: Helligkelt haimb⸗ 
eſuchet / bedanckte ſich deſſen der fromme 
Are gegen Ihr Heyligkelt auff daß demi, 
rigiſt / mie bittlichem Anhang / ob ihre 
Deyllgkeit ihm als einem erlebten vnnu⸗ 
den Diener der Kirchen Gottes / annoch fo 
Hl Gnad erweiſen / anleno von diſem Erben 
in ſein Vatterland zuverraiſen maͤdigiſt 
erlauben wolten. 


Da ihne zehen auf den Caͤrdinaͤlen be⸗ 
ſuchten y fünf derfelden zu gluͤcklichem 
Valere den Seegen von Bellarmino be 
gehrten / walgerte er ſich / mit diſem vor⸗ 
ande 7 er vñ mehr der Zeiten benoͤthi⸗ 
ger were / von hnen den Seegen zuem⸗ 
pfahen. Groſſes Vertrauen fegtte er auff 
Gottes Barmhergigkett / behlelte beyne ⸗ 
Bens ein H. Foicht / deſſentwegen er ſich in 
atıderer Gebett ſo ernſtiich vnd demuͤtiglich 
befahle Nagte auch / er wolte es vor «in 
ſondere Gutthatt achten / wann jhme der 
gůtige Gott / die Flammen dep Fegfeuers 
zunnen / wann fie ſchon noch ſo lang weh⸗ 
ren ſolten. 

Nichts deſto weniget / da jihme der Ehr⸗ 
wuͤrdige Pater General der Soctetaͤt JE⸗ 
für ankuͤndte / daß es nunmeht am deme / die 
Araney⸗Verſtaͤndige feines Lebens ſchlech⸗ 
ge Hoffnung mehr haben kundten / ergal- 
ger er fich foluflig and frölich darab/daß er 
wol zu drenenmalen auffſchryt vnd fagte : 
Ey mas fröliche Bottſchafft iR mir diſe! 
wie es nun mirihme fat dem End gugien- 
ge / vnderlieſſe er nie zubekennen / ja fo gur er 
rundte / vor aler Wels hoch vnnd theuet 
zubetraͤff tigen den heiligen wahren Glau⸗ 
benidener mir vil anſehlichen Schrifften 
die Täg feines Lebens mit aller Macht ver⸗ 
mhadiget vnd verfochten haͤtte. Vnd da er 
fein erw ünfchres Stundlein dag ſeyn ver- 
mercket / hebet er an den H· Slauben / das 
Miſerere, das N. Vatter vnſer / ſambt dem 
Enalifchen Grueß gangdeurltch vnnd ver⸗ 
flaͤndeiich subersen/ zoge Ihm auch ſelbſten 
das Haͤulem von dem Haupt / namme das 
S.Eruciſix indie Hand / legte es ein Zeit⸗ 
lang mit groſſer Andacht vnd Ehrerbietig⸗ 
teit auff fein entdecktes Haupt: bald vmb⸗ 
fanget er es mie beyden Armden / erucket eb 
Kart an fein Hert / gabe vnderdeſſen nichts 
beſtoweniger Antwort auff daß / was jhme 

die Umbſtehende zuſprachen / biß er bald 
hernach iin beyſein viler Geiſtlichen feinen 


Geiſt in die Haͤnd feines Schoͤpffers auff⸗ 
geben / mit legter vnd endtlicher Bitt an 
den Patrem Generalem, man woͤlle jhn 
sa anderen ber Societaͤt IEEU / in ge 

meiner Begraͤbnuß / beylegen. 

Was hiernaͤchſtens ſolget / iſt ein Theil 
feines Teſtaments So verſchaffe ich dann 
( fpriche ee) Anfangs / vnd beſihle mein 
Seel von grund deß Dergens dem lieben 
GODit / deme ih von Jugendt auff je vnd 
allezelt zudienen Begird vnnd Luſt gerra- 
gen habe : bitte ſelbigen demuͤtigiſt / er 
woͤlle mich in feiner lieben Außerwoͤhl⸗ 
ven Zahl einſchlieſſen / nicht auß anfer 

ng meiner geringfügigen ſchlechten 

erdienften / fondern oil mehr auß ſei⸗ 
ner milden end grandlofen Barmher⸗ 
nigkeit. Ferner iſt mein Wil ond begeh- 
ren / daß nach meinem Abfterben der Leib 
vneroͤffnet bey Mächrlicher Weil ohne ei⸗ 
nige Gepraͤng in die Kirchen der Soclt 
var JSU / es feye gleich dß Römischen 
Collegii oder Profeh Hauſſes / getragen 
werde / allwo die gewoͤhnliche Begäng- 
nuß allein durch die Patresond Fratres er 
nanter Socierär ſole gehalten werden / 
damie alfo das Collegium oder Berfamb- 
kung der Hochwuͤrdigiſten Cardinaͤlen / 
hier infals vnbemuhet verbliven möge © 
daß auch andere Getlerdte won erhoͤchtem 
Thron ⸗Sitz von Schild- und Wappen / 
vnnd mas fonften dergleichen fein mag / 
vnderlaſſen werde; alles / mit einem Wort/ 
eben ſo ſchlecht vnd gerecht hergehe / als 
es ſonſten mie anderen der Socterät zuge⸗ 
ſchehen pfleget. Mit dem seirlichen Guet > 
fo vil mir von dem heiligen Roͤmiſchen 
Stuel biß dato noch vergunnet / bin Ich ent⸗ 
ſchloſſen / ſolcher geſtalten anordnung zu⸗ 
thun / gu Erben ins gemein / wil ich hiemie 
benantlich das Profeß ⸗ Oauß vllgemelter 
Sortiert IJESU in Rom eingeſenet ha⸗ 
ben / maſſen ich mich zu ſelbiger Reli- 


glon vnnd Orden williglich jederztit ber 


tenne. 

Bald hernach / als er feine Sachen auß⸗ 
getheilet / folget ferners in feinem beſag⸗ 
sen Teflamene : will von diſem allem / 
weiters feinen Befelch noch Anordnung 
geben / theils / weilen das Erbgut fuͤr 
ſich feibften fo vil nicht iſt / geſtalten ich 
mich niemalen faſt groſſe Reichthum⸗ 
ben oder vil koͤſtliches zubekommen ber 
fliſſen habe / theils auch / weilen ich ge⸗ 
tröfter Hoffnung / ja gar vnwiſſendt bin / 
es werde ander Religion vnd Orden der 
Societaͤt JESU/ als meiner gelichften 
Mutter wolgerwogenheie ond gang Muͤt⸗ 
«erlicher Natgung nicht manglen/ daß / wie 
fie ſonſten mit anderen jhren Kindern ges 
ereulich pflege zuthun / ſolche auch am 
mirermweife weilen ich ſelbſten mein Leb ⸗ 
tag je vnd allezeit mich befliffen/ den Ab⸗ 
geſtorbenen auß mehrermelter Sacietãt 
mit betten vnd Meßleſen Quͤlff ulaiſten. 

So 


1678. 
»ou Laur. 
luftinian, 


fius men- 
fe lanuar, 





Dritte Todes Amderung / Votbereltung. 


So vil auf dem Teſtament 
sen hocherieuchten G ardinals/ dernienur 
auf difer Erden mir dem Purpur/ fondern 
auch dorten in dem Himmel / mie der Stol 


difes gottſeli⸗ 


vnnd Kleyd der Glory gesierer zu werden € 
hören laffen , weile bilich ale Kran. 


Berbiener har. 


Difeite mori, 
Lehrnet ſterben/ 
Von 
Laurentio Iuſſiniano. 


Iſem heiligen Venediſchen Parrt- 
atchen / den nach 74, Jahren ein 
ſcharpfes Fieber angeſſoſſen / deſſent⸗ 
wegen jhne die feinigen/tie biliay / als ei⸗ 
sum alten betagten pnnd gar außgearbeite⸗ 
zen Mann woͤllen cin Beth zurichten / eras 
ber thaͤte gleich, als wäre er Unwillig dar- 
gb / vnd ſpricht: was⸗ möge Ihe mir linde 
Federn richten vnd bereisen? Die fanffrig. 
li Igen / ſeynd in Köntglichen Hoͤffen end 
Pallaͤſten. Mein HErr iſt nicht auf einem 
ſanfften Pfaumen-Berh / fonderan dem 
harten Holgdef Sreugesenefchlaffen. Ge, 
denderihr dann nicht / was der NH. Marti. 
nus ingleichem Fall geſproch en / ⸗ gebuͤhre 
ſich nicht / daß ein Chri fen. Menſch anderſt 
fterbe als in Aſchen vᷣnd hoͤrinem Bueßſack. 
Haben alfo die Diener Laurentium under 
den Armben auff fein gewöhnliche Matten 
tragen ond legen muͤſſen. 

Da er aber vermercker/ daß manfeiner- 
wegen fein Gele ſparete / auff die Atuten vnd 
Araneyen vil gewendet vnd außgegeben 
haͤete Achl ſpricht er / wie moͤget jhr ſo vii 
auf diſen Madenſack wenden / vnnd ſo vil 
Belt verthun / da inzwiſchen die armeChri⸗ 
ſten fein Brodt / kein LAgerſtart / kein Dolt 
haben / ſich zuerwaͤrmen wie es an deme 
ware / daß er ſterben ſolte/ bricht er mit 
Raramärgem emůt in diſe Wor⸗ auf: 
blßanhero iſt es nur ein Scher geweſen / 
Banmehr wird es Ernſt / vnd gehet an ein 
Treffen : der Braͤutigamb ift nahendt/ ich 
fole ihme entgegegen gehen. Hebet difem 
nach feine Augen überfich vnd fpriche: Ich 
kommt / O güriger JEfu/ ich komme. Ihme 
zuſchmaichlen / molte er nicht deiden / die 
Wainendte ſchaffet er ab / weilen es 
Zeie sur Freud / vnd niche zum wainen 

Das Teſtament / ſo ya gienge 

dahin / daß man ihne ohne Pomp vnnd 
Pracht in fein Kloſter tragen folle : mare 
auch niche zufriden / daß erg einmal befoh⸗ 
len / laffee die ſelntge noch einmahl rueffen 
wiſſet jht / ſagt er / was ich der Begraͤbnuß 
halben befohlen? chůet / wa⸗ ich wil vnnd 
geſchaffet habe mache kein Gepraͤng: dañ 


— 


Arge 
— bim / darfuͤr jhr mich vileicht 


Wite er nach der H. Communion auch tie 
leute Delung empfangen 


den merden Ihnen zunugma en 
brauchen ſollen. ⸗ I 

». Bebenedeyerfeye Gorti daß mein leg» 
fe Stůndlein fommen ond vorhanden iſt / 
wellen ja kein anderer Weeg zuſinden/ dee 
vns zum Himmel fuͤhret / ais der Todi. 

2. Wann wirnun eingig und allein in 
difem Sehen bofferen/ weren wir elender 7 
dann alle Menfdhen: die Hoffnung muß er» 

et werben, 

3. Wasifidifes gegenwertige Sehen an, 
derſt / dann ein Sranby vnnd mie die Ge⸗ 
dädenuß eines Gafi⸗ fo vorbey geher und 


Paflıerer ? 

4. Schämen foren wir ung , daß wir 
den Todt förchteny wellen onfer Hr: pnd 
DO für ons ſelbſten bat flerben möl. 
en, 


5. Difen Tag habe ich jeder zeit vor Au. 
gen gerragen / du walls HErr; miemof 
wann ich mein Leben bedendte ‚ mir ſolches 
mehr ein Schand,dann leben iſt. 

5. D gikiger JESU! nimme mich in 
demüttgem Geift auff/ der du meiner Seel 
Sehen ond Seekigfetr biſt. 

7. Warhafıtg/ichfegemein Gebert nie 
auff meine Geregprigkeiefür deinem Anger 
ficht / ſondern auff deine groſſe vnaußſprech⸗ 
liche Erbärmnuffen. 

3. Ich dein verlohrnes Schaͤfflein / 
fomme erſt widerumb su meinem Direen, 
Ich birte dich D-HEry, führe mich su dei⸗ 
ner Heerd vnd Gchaffall, fllehe und ver» 
ſchmahe nicht die Setmm deffen, fo ın die 
tueffet. Bifiu es dann niche/ der geſage 
Er mwirder zu mir ſchrehen / ond ih wil jh⸗ 
A will mie ihme feyn im der 

oth. 


9. HErrꝛ/ ich ſchrey⸗ mehr mit dem Her⸗ 
gen / dann mir dem Mund.Sihe !dfe Noth 
If groß vnnd nahende vor der Dand / nie⸗ 
mand ut / der errerter/ ohne aleindu,O gů⸗ 
iger JEſu! Ich bin auch eine deiner Crea⸗ 
uren / vnd trage verlangen nach den Pro⸗ 
ſamen deines Soͤttlichen Tiſcher 

10. Es ſolle zuvil onnd nurgargun 
ſeyn / da du mir / deinem geringiſten Diener 
aur cin kleines Oertlein under deinen Auß⸗ 
— vergunnen vnd einraumen war⸗ 
deſt. 

Nach diſem kehrer ſich diſer H. Parri⸗ 
arch zu den Umbſtehenden / vnnd fpriche 3 
Meine Brüder, halter die Behor DE Her⸗ 
Fleiſch iſt Deu, vnd alle feine 
Herrlichkeit wie ein Feldbſum. Schernue 
mid an: da iſt das Den außgeborser / die 
Blum abgefallen : Aber giaubet mir tet. 
a... 





‘ 
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lich darumben / nichts iſt hohrs / nichts 
vrtrefflichers / dann Gott demd Erin die- 
nen. Wie erdifes geredt / hebt er ben Armb 
in ermwas Aberfich ond ſegnet ale, Gegen 
Tags / beſuchen jhne die Tpumbherien/oon 
welchen er Berseyhung begehret / fals er 
feinem Ambe nicht zugenuͤgin vorgeflan 
den fein ſolte / har fie auch erfuchet / ſelnet in 
Goͤutlichen Aemptern sugedenden. Vnd 
öbihne ſchon aller hand Staͤndt helmbge⸗ 
ſuchet / ſchaffle er doch niemand ab / ſagte 
jedem / was jhme zur Seelen Seeligkeit die⸗ 
nen kundte. So lang nemblich brinnet 


die Ampel / fo lang ein tropffen Delsvor 

handin iſt. 

Difcite mori, 

Lehrnet fterben / 
WVon 
Edmundo 

1679: Em H. Eriblſchoff zu Candelbergl 
* en Disc da er —— ſein uͤhr⸗ 
mundo, (ein außgeloffen zuſ yn / alſo bald dent 


Sur, io hochheiligen Leib Chrifi für ſich hat dar- 
Norembs pring.nlaffen, vnd ba felbtger vorhanden / 


Dom A, 
Annont, 
Sur. in 
menie 
Decemb, 


feine Armb und Hände außgeſtrecket / mit 

m Bertrauenfprechende: Du biftes/ 
D HEN ı andenichjederieit geglauder / 
den ich geprediger/ den id) warhafftig ge⸗ 
lehret habe / vnd du biſt mein Zeug / daß ich 
auff Erden nichts dann dich geſuchet habe: 
und wie du waiſt / daß ich nichts will / ohne 
was du * alſo geſchehe / O mein HE 


. Dieerdie H.Sommunion empfangen / 
iſt er ſelbigen gangen Tag ſo froͤllch vnnd 
wol auf geweſen / als were er aler Kranck⸗ 
hen loh vnd ledig. Nach empfahung det 
tegeen Delung / halſet er daß Greuk nicht oh · 
ne Zäher und Seuffter tuͤſſer die Wunden 
Chriſti offt vnd lang mit ſonderbarer wun⸗ 
dermiärdiger Andacht: vnnd da er die 
Wunden an der Seyten mit wainenden 
Augen angeſchauet / hat er feinen Mund 
angefehtt und iang daran gefänger/mit DI» 
fen Worten : Ihr ſollet Waſſer ſchoͤpffen 
auß den Bruͤnnen deß Seeligmachers. Und 
ob ſchon der Tode dor Augen / lieffe er doch 
feinen Scuffaer noch eintge Klag hören / 
lage auch nicht auff Federn In einem Beth / 


ſondern ſaſſe / oder da er ruhen wolte/ nafte _ 


erdas Haupt indie Hand / befahle die Seel 


Gon / vnd verſchide heiliglich. Alſo leben 


alſo ſterben die Gerechten. 


Der H Anno, 


Erabifchoff zu Collen / nach deme er eins⸗ 


Erſter Trattat / 


Stab ſein kuͤnfftlges Grab abgemeſſen / fra⸗ 
get jhne ſeinet Edelleuthen einet / mit ver⸗ 
wunderung / was er mit fo embfiger abmef- 
füng eines Grabs im willen haͤtte? Shen 
die höchfle Noth / antwortet es 4 vnd der 
onvermeidenliche Todt verurſachet mid 
darzu. Das ſchmettzliche Podagra iſt jhme 
an den rechten Fueß kommen / ven welchem 
er neun Wochen lang jämmerltch gepla- 
ger, gu ege dam Tode gemäheres/die ſchmer⸗ 
gen noch länger verhalten haͤtte / wann fol- 
che ſich nicht ſelbſten verrachen / der fromme 
Erabifchofffein H. Meßopffer taum daͤtte 
vollenden moͤgen. 


Diſe Schmertzen namen ein den ganten 
Schenckel vnd nicht wenig von —— / 
ſchwaͤchten / was noch Lebhafft / und brach · 
ren jhne in aͤuſſeriſte Gefahr deß Lebens. nt 
den legen aͤngſten ſihet er den Teuffel vor 
ſich ſtehen / redet ſelbigen an / ſprechendt t 
was macheſtu allhier / du ſchandt ennd 
ſchalckh affter Tropff? wiewol es kein wun ⸗ 
der / daß du geringe derſucheſt / Diemell du 
dich auch die Heiligkeit deb H. Martini nit 
ur abſchrecken laſſen. Begehrer darauf 

aß Weich waſſer / wirffet den Wedel ſambt 
dem Waller dem Teuffel nach / der alſo⸗ 
bald ich in die Flucht begeben vnnd ver» 
ſchwunden ft. 


Nach diſem erhaltenen Sig bittet er mä- 
niglich demuͤtigiſt vmb Verzeyhung / falls 
er einigen verletzet oder belaldiget haͤtte 
ſolten ihn auch kecklich erinnıren / da» 
fern er bierinnfads etwas wurde vnder⸗ 
iaſſen haben. Hier auff ordnet er ein gewiſ · 
k Summa Gelts / die er u difem End 
einer Taffel vnnd Hoffhaltung enıo- 
gen / daß man ſelblge bey außtragung ſel⸗ 
nes — —* —— acht Taͤg fel» 
ner Beſingnuß Jum Allmoſcn a ‘ 
vnd fpenden ſolte. nn 


In diſer Kranckheie ſeynd ihme vil 
sefer / zur Rechten zween / zween jur 
Uncken / verordnet vnd geſtellte worden / 
welche / da ſie etwan muͤed von dem ker 
fen nachgelaflen / er angeſehen / vnd fort» 
zufahren benöchiger har, Uber ein Well 
hebt er Die Haͤnd auff / vnnd fchreyer jaͤm · 
merlich: Hellige Marta ! komme den arm⸗ 
ferligen zu Hülf! O Ihr Freund deß hoͤch · 
nn Königs / die hr jhme betandt feytr 
ömmer ſambtlich mir euerer Fuͤrbitt der 
Star Ein ju hulf : greiffer mie 


Hin in die Zůg und fir 
dr Zis und ſ 


— 


mals in dam Clofier Sigberg mit einem 


Dilcı- 


Dritte TodtsLinderung Vorberaitung. _ xı23 


Difcite vivere, 
Diſcite mori, 


Lehrnet leben / 
Lehrnet ſterben. 


Von 


1681. — 
€ Marti j 
von ri Maxtino,Nythardo pndGodefrido 


den Bifchoffen, 


Areinus der ſechs vnd fänffgigifte 
NEN hoff su Aichſtett / auß dem edlen 
ond alten Geſchlecht von Schom⸗ 


fach, berg / iſt zu dem Biſtumb ertwöhler worden’ 


da man geichler/ tauſent fünff hundert und 
ſechtig Jahr / regierre drenffig Jahr / nach 
welchen er in das DBerh geworffen / vier» 
sehen ganger Wochen an einem ſtuck gele⸗ 
en iſt. 

Eınsmals ſuchet jhne Robertus Turne- 
rus,Profe/lor vnd Præſes deß Aichſtaͤttlſchen 
Wilibaldiniſchen Collegii batmb / ſaget 
vnder anderen dem Biſchoff / er Zweiffle 
negt / beyde fo wol Tode als Leben / werden 
Ihro Fuͤrſtl. Gnad. nachdem Willen Gor⸗ 
tes willtomb vnd nit zu wider ſeyn. War 
auff der Biſchoff jhne über zwerch angeſe⸗ 
hen vnd gefragt / ob er der erſte ſeye / der 
Ihm den Tode anſage vnd trohe: weilen er 
aber vermercket / das Robertus mie der Re» 
De zuruck / vnnd jhme was genembers vor 
tragen wolte / faler er jhme in die Rede / 
end fager: warn GOtt will ſo nimme ich 
dife Bottſchafft an / vnd iſt dig ein Liebſtuck / 
von dem Todt su ſolcher Zeit meldung thun / 
da andere das Leben verhaiſſen. Ich bin ſo 
gar nicht vnerfahren derSterblichkelt / daß 
Ich mir ein Menſchliche Stimm vnd nit vil 
meht den Willen Gottes zu einem Zweck 
vnd Zihl zuſterden ſete. Es har mich nicht 
erſt orfes Kranck/ vnd Todrenberh lehrnen 
ſterben / ſonder ein anderes ſchon laͤngſten 
dor diſem / da ich nemblich vot ro. Fahren 
übel su vah / gaͤnelich darfuͤr gehalten / ich 
werde darüber vnnd ſterben men z dit 
Friſt gleichwol / die mie GOet bißan⸗ 
hero dergunnet / fuͤt laucer Bewin gehal ⸗ 
sen habe» 


Als ein Befchrey außkom̃en / daß es mit 
dem Bifcyoff were zu einer Vefferung 9% 
rarbenz auch deßhalben rin benachbahrtet 
Fuͤrſt durch Sendtſchreiben ihm Gluͤck ge⸗ 
münfcher 7 har er widerumb freundlichiſt 
Laffen antworten: vnd weilen der Secretas 
rius oder Gehaimbichreiker vil von det 

Hoffnung in den Brieff geſenet / ſpracht 
er su ſhme / laſſt vonder Hoffnung bleiben? 
ſene oil mehrdarfür hin⸗in es werde mir 
mir gefchehen? mas Hort woͤlle. Ware auch 


nn ii in x letzten —* 
er pflegte in alem zu ſagen: es 
Bott haimb I 


Als ihn eine nie lang vor ſeinem toͤdell⸗ 
chen Hintritt fragte / was er Indifemscben 
noch wuͤnſchte? antwottet Martinus:ſter⸗ 
ben / vmb wilen er / bey ſo ſuͤndhaffter vnd 
mic allerley Kengerey befleckter Weit nichts 
finde / ſo das Leben fäß und lieblich machen 
ſolte. Es ſeye jhme gleichwol feine Kirch / 
ren vnd — — = eben di 
es alles / gleich wie er en / ſtehe vnd ſe 
Inder Hand Gottes. a n fe 

Da man ſhme das O. HochwuͤrdigeSa⸗ 
trament / vnd beſte Weegſehrung gebracht? 
ſagt er alſobald: du guter JEſu / mein ir? 
meint Ehren / Aecker / Palaͤſt / das schen? 
alles in gemein vnd abſonderlich / mit deme 
du mich Über mich vnd meine Verdienſten 
geehret haſt / alles daſſelbige gibe ich dir wi⸗ 
derumb / vnnd verzeyhe mich deren Dingen 
gern / frey vnd willig. 

Auß dem neun vnd dreyſſigiſten Pſal⸗ 
men / Iteffe er ihm diſe Wore mehrmalen 
vorfprechen : Exſſectant exfpallavi Do- 
minum, & intenditmihi, Ich wartere mit 
groffem warten auf den HEren / vnd er hat 
mein acht genommen. 


Die beute Nacht fragt er ernſtlich vnnd 
offt / ob es noch nicht sehen Uhr aefchlagen: 
ja er erhebte die Selmm / ob doch die en 
de Srund noch nicht gehoͤret worden ? di⸗ 
fes ware nemblid) die groffe Begird/ auf 
gelöfer su werden / vnd mit Chriſto aufeyn? 
dann in felbiger Stundt / die er vorgewuſt 
vnd faum erwarten koͤnden / iſt er verſch⸗ 
den vnd von diſer Welt abgefahten. 


Nythardus 


Bliſchoff sn Bamberg name gleichfallt 
einen ſehr aufferbaͤulichen gort ſeligẽ Todt / 
vnd ſtarbe im Jahr 1598. Anvoren aber 
als Ju einer begnemden Berattung / ſchicker 
er Gelt ohne Zahl zu den Kirchen / in die 
Clöfter/ Spitaͤler / Brüderhäufer : gabe 
auch feinem Weichbiſchoff voͤlligen Gr 
walt / wie gleichfals anderen Umbftchen- 
den / daß fie anf femen Scheuren / Speiß ⸗ 
vnd Selrtäften für ſeine Seel das Almo⸗ 
ſen vnder die Armen ſolten außſpenden / di⸗ 
fe Wort widerhollende: was hr immer für 
mem Serl werdet außſpenden / daſſelbigt 
will ich gur haiſſen. 

Seine in der Kranckheit / groſſe vnnd 
chwäre Gchmergen dpfferte cr faſt alle. 
Sirumd dem dimmliſchen Vacxer auff / lieſ⸗ 
fe auch nicht einen Achzer hören einiger 
Ungrdule / kein Wort noch Bebeerd. 
Täglich eröfter er ſelne Außwarter / wer 
gen fo vfler Mühe vnnd Arbeit / d 
fle mit jhme außſtehen vnd haben m 


diſes ſein BifchofflichesSymbolum Wahr, fm 


Us 
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Alser nach der H. Communion gefra- 
Bet wurde / ob er allen / ſo jhne verleger/ner- 
Jeyhen wolte / ja freylich / antwortet er / kei⸗ 
nen außgenommen / vnd auß ganzem Her⸗ 


gen : begehre hingegen / daß auch mir ale 


meine von Kindheit an begangen: Suͤn⸗ 
den / von der Goͤttlichen Guͤte / wersyhen 
werben, 

In feinen Teſtament theilet er feine 
melftencheils aigenehumblich ererbte Gaͤ⸗ 
ser in drey Theil s Einen gabe er den Kir- 
hen: den anderen armen deuchen: den drit · 
ten feinen Befreundten / infonders denen/ 
Die ſich annoch bey dem ſtudieren auffhiel- 
ten / wolte aber nicht / dag man von Kir- 
chengütern etwas den Bluts verwandten 
mircheilen folte / vorgebende / daß er wol 
wife’ daß ihnen ſolche nicht gehörig / noch 
fie eingiges Recht darzu hätten. Begehrte 
sum Beſchluß feines Teſtamenis / ſich ohne 
Pomp oder Pracht mir ſchlechtiſtem Ko⸗ 
fien/als moͤglich / zubegraben. 

Da marrihme die legte Weegzehrung ge⸗ 
dracht / ob er ſchon für halb todt gehalten / 
bar er ſich ſedannoch auf dem Beth gema- 
cher, mie Biſchoͤfflicher Kleydung ange⸗ 
chan / ſich nidergelaſſen auff die Erden vnd 
feine Knye. Da er ermahner,ihme wegen 
b ſchwaͤrer Kranckheit zuverſchonen / ga⸗ 

er zur antwort. Was? ſolle ich nit dem 
ewigen Koͤnig der Blory meinem Erſchaf⸗ 
fer vnd Erloͤſer ein ſo ſchlechte vnd geringe 
Ehre anthun vnnd erweiſen dörffen ? Gr 
pflegte in feiner Kranckheit zuſagen / den 
= —— ich nicht; aber foͤrchte jhne 
auch nicht. 

Seine offt widerholte Schußgebettlein 
waren diſe: O GOtt ſeye gnaͤdig mir ar⸗ 
men Sünder ! erſchaffe ein reines Hettz vnd 
erneuere einen rechten Geiſt in mir: der 
Verdrechen meiner Jugenb vnd meiner 
Unwiſſenheiten gedencke nicht: Erbarme 
dich meiner / nach deiner groſſen Barm⸗ 
hertzigkeit! | 

Als er letztens befrager warde / ob er in 
dem Carholifchen Glauben vnnd in den 
Verdienſten Chriſti zuſterben Pens: ? 
fagte er: ja / alſo und niche anderſt. Küffee 
darauf das Crucifirbild/ trucket felbiges 

sch mie Sreugtweilfen Mänden an feine 

ruf: die Wort de H. Erg-Marınrerg 


Erfer Trattat⸗ 


Ver Drehen def Hauß / auch indem Brevier; 
hatte er Bildnuffen / die jhne deß Todts cr» 
innereen. Ya wann er etwan zum Zorn o⸗ 
der Unwillen beweget wurde / ſchauete er 
nur dergleichen Bildnuß an / ſeine Anmu⸗ 
thungen dardurch zudoͤmmen. 

Elniſt warde er genoͤchlget / Sefundhrie 
halber den Saurbrunnen zutrincken: da⸗ 
mit er indeſſen die Zeit wol anlegte / laſe er 
ein Büchlein von der Ewigkeit / vnd als 
man jhn ermahnere / mas luſtigers su ſol⸗ 
her Zeit vor fich sunemmen vnd zulefen / 
antwortet er mie folgenden Worten : Sch 
walß / daß ih bald Karben werde, vnd fiche 
ale Augenblick vorder Thür der Ewigkeit; 
deren feynd zween Weeg / einer sicher uͤber · 
ſich / wehe deme / ſo deß rechten Beegs der 
Ewigkelt verfehlet / dem andern hingegen / 
der vngluͤckſeligen Ewigkeit zulauffet vnd 
paſſiret! 

Anno 1622. ward er auß Befelch Ihrer 
Kayf. Mas. nacher Regenſpurg auff den 
Churfuͤrſtentage exforderet vnd beſchriben / 
da er von frinem Deren Weich ⸗ Biſchoff 
folgender maſſen Urlaub genommen: wir 
woͤllen noch einander ſehen / wills GOtt / 
wo nicht hier doch in dem Himmel / gleich 
als richtet vnd bereitete er ſich nicht ſo faſt 
dem Churfuͤrſten · Tage / wiewol nicht ohne 
ſondern Nutzen dep Reichs / beynuwohnen / 
als / wie es dann geſchehen / ſeine Taͤg zu⸗ 
enden / vnd den Weeg der Ewigkeit anm⸗ 
tretten. 


Difcite vivere, 
Difcite mori, 


Lehrnet leben, 
Lehrnet fterben / 


O jhr Kayſer / König vnd hohe 
Potentaten. 
Von 
Romano Diogene, 


Em Orientaliſchen Kayſer / welcher 1682 
von ſeinem Nachtoͤmling Mich aele Yon Av 


Stephani waren feine leite Wort: HErr 
gefangen / mit einem ſchwartzen Nano 


Eſu! nemme auff meinen Geiſt. Mir di⸗ 


sm endet er fein Leben. Kieydbededter/auff einem Dramlefelfpote- DioBr 
r we, — — — Ai * * 
e auch erſtgedachter neueriwoͤhlter 
Go defr idus, fer die Augen har laflın außſtechen. AL 
Former... 3% | diewellen aber die verfehree Augloͤcher nie 
Saler, in Bliſchog u Wariburg und Bamberg / ängenägen außgehailet / als ft dem armen 
— wie vorſichtig vnd lang vorhero / et ſich in Kayſer / der Kopff auffgeſchwollen / die 


dem Tode bereitet fan auß dem abgenom ⸗ 
men werden / weilen er einen Todren vnd 
yon Wuͤrmen jerfreſſenen Coͤrpel nie weit 
von ſeiner Ligerſtatt / ju ſtetter Gedaͤchtnuß 
ſeinis Ends / gehabt and auffbehalten: al⸗ 


Loͤcher voller Wuͤrm vnd boͤſen Geſtancke > 

er su einem erbaͤrmlichen Spectacul unnb 
Schauſpil worden deß gangen Orients, 

Difen alfo elenden Kayfer Iober Cura- 

palata, end fage7 In fo vilkin — 
rm» 


# 


Dritte Todts/ Anderung / Borberaltung. 


Armfeltgtelren habe er nicht einige Mate 
deyung hören laſſen / noch was vnr echts o⸗ 
der ſtraffwuͤrdiges geredt / ſondern in der 
Danckſagung Gottes je vnnd allezelt ver⸗ 
harret I vnnd diſen vngluͤckhafften Zu- 
ſtandt mit ſtandchafften geduleigem Ge, 
mürh biß an das End bertragen / ein 


anderer Job, — 
Maximilianus der 
1683- Erfie/ j 
von Mar ayfer Catls dei Fünftens Anhen / 


nodens gibrt ein ſehr ſchoͤnes Exempel / was auch 
groſſe Herren von ſich ſelbſten halten / vnd 
welcher maſſen fie ſfich zu dem Tode richten 
vnd bereiten ſollen: allermaſſen diſer Kay⸗ 
fer in feinem Teſtament verfchaffersond ge⸗ 
botten ı man fole feinen Coͤrpel mit Sein. 
waih eingewicklet / ohne alle eröffnung/in 


Erften, 
luftus 
Lipäus. 


Die ſchon vor 4. Jahren anvoren darzu ver⸗ 
ordnere Bahr hinein legen / die Nafen: 


Mund end Dhren/ mir friſchem Kalch au⸗ 
fügen, damit diſer auf Erden gemachter 
Selb nur bald in fein Matery widerumb vers 
kehret werde. Ä 

Bey diſer ſeiner Bahr / pflegte er ich an⸗ 
gureden : Maximiliane, gedencke / daß du 
ſterben muͤſſeſt / vund welchen ſo vil Reich 
nicht faſſen knden / den wird faſſen diſe 
Bahr. Solche Vorbereitung / ware ein 
ſtetes Ebenbild der Zergaͤnglichen menſch⸗ 
lichen Herrlichkeit: vnd hat Maximilianus, 
ſeinen vnordenlichen Appetit / alles zuer⸗ 
welteren / leichtlich ſtillen koͤnden / mit dem 
ſchlechten vnd engen offt angeſehenẽ Dert- 
lein / darinnen er bald hernach muͤſte ver⸗ 
gut nemmen / wolte lieber ſterben als Kaͤy⸗ 
ſerlich leben. 


loannes, 


von ioan⸗ Der Arragonier König ein gottſellget 
nc,dem Alter / hat die Eytelteit der Zeitlichen Eh⸗ 
a - zen mienambhafftem Exempel bewainer. 
Ten Dann als er im Jahr 1479. mireinem Sie- 
Luc.Mari. ber angefochten vnnd nad) verzichter heilt. 
li,&.rer. gen Communion dem ablefen def N. Evans 
Hifp,Ma- gelli ond Pfalmen abgewartet / iſt er mie 
iolusColl, Jerfchloſſenen Augen ond erſtarruug aler 
* Glidmaſſen zur Erden geſuncken / daß man 
vermalnet / er were ſchon hin vnd verſchl⸗ 
den. Aber über ein tlein⸗s ſchoͤpffet er wi⸗ 
derumb Athem / kommet zu ich ſelbſten / 
ſchauet mie offenen Augen alle an / vnnd 
ſchreyet auff: O der armſeligen Menſchen! 
welche nach Fuͤrſtenthumben trachten / den 
Reicht humben Guͤtern vnd groſſen Hoch · 
heiten nachſtreben. O wol ein ſicheres ſee⸗ 
liges Leben deren / welche ihr Brodt in dem 
Schtwalß deh Angeſichts eſſen / die da Le⸗ 
ben won der Arbeit ihrer Händen, Dann 
was hat mir armfellgen das Reich / die Eht / 


1684. 
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die vilgelahfte Dienfen eingetragen vnnd 
genunst 2 was groffe Mühe vnd Arbeir/oif 
Gefahten deß Leibs vnd der Seelen habe 
ich auß geſtanden / vnnd in ſo vilen Jahren 
meines Alters wenig gute Tg gefehen. O 
mid) arm vnnd Uugläckfeligen ! derich fo 
ſpatt erkenne die Berräglichkeie der Welt / 
vil beſſer gelebt haͤtte / wann ichtein Ki, 
nis / fondern cin Baursmann geweſen 
ere. 

Nach diſem kehret er ſich zu dem Eruciſix / 
weder ſelblges mie vnverwendten Augen ala 
fo an: O dm guͤtigiſter NDeyland ! ver- 
fbone mir Unwuͤrdigen deinem Diener. 
Erbarme bich meiner/gnädigifter Jesu 
wende ab dein Angeficht von meinen Sins 
den / nit zwar wegen meiner Verdienſten / 
die nit vorhanden, fondern auf deiner on. 
außfprechlichen vnendlichen Barmhergig- 
keit / mieder du am Stammen deß HO.Creut 
die Menſchen Haft erloͤſen woͤlen. In aiſ⸗ 
im diſer demuͤtigen Bekandtnuß dahin ge» 
fahren vnd gottſeliglich geſtorben 

Damit aber die Kleinmuͤthige Berhrifi- 
ge / die etwan an ihr vorhergehendes boͤſes 
Sehen gedencken / vnnd ſchier verzweifflen 
woͤllen / auch ein Exempel haben / toͤnnen fie 
hoͤren / was maſſen ſich 


Guiliclmus, 


Der erſt Engell aͤndiſche Koͤnig / als er Bin 


anvoren im Kriegsweſen vil Ungerechtig · 
keiten in Berhörung der Kirchen perüber / 


end volbracht / hernacher gleichwol mir gellaͤndi⸗ 
ernſtlicher jnbruͤnſtiger Ren gu dem Xodr —* Ks 


geſchickt und bereitet har. 

Als er von den £eibargten vernommen / 
bie Zeitung feines Hinſchaldens / hat er daß 
Hauß mit Klagen angefüllerromb daß jhm 
der Tode fein ſchon laͤngſt vorhabende Le⸗ 
bens beſſerung uͤbereylet vnd abgeſchnleten 
haͤtte. Faſſet doch ein Hertz und chut was 
einem frommen Chriſten in dergleichen Faͤl 
len zuſtehet und gebuͤhret / beereffende die 
H. Beicht vnd Sommunion. 

Nach dem er laſſen durch einen Nota- 
rium auffsalchnen vnd beſchreiben / was er 
aefinner wäre / su ergängung der Kirchen 
her zuſchieſſen und folgen snlaffen/bat er al» 
le Umbſtehende zum Glauben / halrung der 
Derechtigkeit / sum Friden / den Geſatzen 
Bottes vnd Beſchuͤnung der Kirchen Frey⸗ 
heit / ermahner; vnd damit er jhme feine 
Schmerien / weilen die Zeit kurt / überfei- 
ne begangene ſůnden deſid mehr ſchaͤrpffen 
möchte] redet ex die gegenmwerrige folgender 
mafkenan : O meine Freund !ich eritte⸗ 
re / vmb willen ich mit vilen vnd ſchwaͤren 
Sünden beladen bin: was ih chun ſole 7 
walß ich nit / in deme ich alſobaid folle für 
den Richterſtuel Gottes gezogen werden. 
Ich bin tn Waffen von Jugend aufferzo⸗ 
gen / vnd mis vergieſſung viler Blut⸗ ae 

ale 
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allemaſſen befiedet worden. Ich kan es nit 
ersehten/ was ich die vier vnd fechsig Jahr 
indifem fomübefeligen.geben geſtifftet und 
Gegangen habe / fuͤr welches alles gleich vnd 
ohne Verzug ich nun Rechenſchafft lai 
fen muß. Unnd alser alles vnd jedes vor 


gebracht vnd ersehlet/ wendet er ſich zu ben 9 


antvefenden Prieſtern / vnd ſagt: dannen⸗ 
hero ich euch / O Ihr Diener Bortes / alt 
ſprich end fiehenrlich bitte / daß jhr mich in 
euerem N: Gebett dem Alerböchften befeh · 
fen woͤllet / damit er meine Sünden / die 
mich fehr trucken / gnoͤdtgiſt nachlaſſen / vnd 
mic vnder feine Außerwoͤhlten sehlen 


wölk. 
Vnderdeſſen / alser gu Troft feine ber 


trüben Gemães / ingedenct / wievil er Kloͤ⸗ 


ſter gebauet / vnd anderes guts fürdie Klr⸗ 
ben gewuͤrcket / hören er die Uhr fchlagen / 
deßhalben er die ſeintae frager: was fuͤr ein 
Stundt es were? warauff die Diener ant⸗ 
tworten / es habe Eins geſchlagen in der 
Haupttirdhen unfer $.Zrauen: uber welche 
Antworter feine Hand vnnd Augen gert 
Dimmel erhebet / fprechende : Marie der 
Grdährerin Gottes meiner Frauen befihle 
ich mich / daß fie mich werföhne mit jhrem 
fteben Sohn meinem HErrn JEſu Chri⸗ 
flo: in weichen Worten er feinen Geiſt 
aufgegeben 7 vnnd ſellglich verſchiden 


Difcite, 
Difcite vwere, 
Difcite mori. 
Lehrnet / 
Lehrnet leben / 
Lehrnet ſterben. 
— zn 
Ei" Dem Phitppis, Könlgen in Hi 
— ſpanien 
tin af Nilippusder Audere / Königin Hr 
e.ij. Deut, Po welcher in dem 1000. Jahr 
die Welt geſegnet vnd geſtorben iſt / 
hat ſeinem Sohn hiltppo dem Dritten 
folgende Stud indem Todıbeih vorgehal · 


gen : Gore wird dir ein groſſe Gnad chun 
vnd ermetfen / mein Sohn, warm er dich 
zu diſer Hochheit vnd O ckſeligteit / in der 
ich mich geſechen / erheben wird. So bitte 
Ib dic) aber von Hernen / warn du difes 


alles erlanger haft wößent difes Beths / in Tod 


deme du mich ſiheſt / und da ale Glory des 
Welt ſtill ſtehet vnd gehaͤmmet wird / Inge 
denck ſeyn. u 

Sich befihle dir über das den Brhorfamb 


“- 


f - — 


gegen dem mer Stuel die Pro» 
tedtiion vnd def Catholiſchen Glau · 
bene / den Eyffer Chriſtlicher Religlon/ 
def gemalnen Nunens Friden / gegen den 
Undesehanen die Bercchrigkult Und wanıı 
GHDredife meine gute Raͤth in dir befeſtl · 
en tird/ fo hat diſes Reich feinen König 
nie verlohren/fondern nur mit Nutzen ver. 
saufcher. Was der Vatter vorgebracht 
onderinnerer/daßdtefle ihm der Sohn 


Philippus der Dritte di⸗ 
fes Namens. 


König in Hiſpauien redlich geſagt feyns 
das Todibech infonders feines Herm Vat · 
we niemalen auf dem Sinn kom⸗ 
men. Dannenhero da aucher indergleie 
chen Berhgerathen / fprache era P- Flo» 
rentiafetnem Noffprediger: D wie gluͤckſe⸗ 
fig were ich / falls ich diſe 22. Jahr / die 


Waſieney oder Einöden gelebet vnd mich 


Mffgehalten Härte! was if für ein Under» 


‚fayid zwiſchen einem Bauren oder Königs 
‚als allein’ daß der König integrer Stunde 
‚mehr gepeiniger wird? ich mwünfchere/ daß 
ich auch nie einen eingigen Tag Koͤnig ge⸗ 


weſt were. Dierauff kehret er ſich zu dem 


Srucifir/mwelches er in Handen hatte end 
fpracy: Mein HErr! das Fad pud Leben 
ſere ich dir zu deinen Fuͤſſen / degehre ander 
ichs 7 als daß in wir vollbr acht werde 
Dein aierheiligiſter Wil / in den ich mich 
‚ang ergibe vnd auffopffere. Erledige mich / 
DO HEn/ von den ewigen Pepnen. Cr 
arme dich meiner / als eines armen Suͤn · 


ders! 

D Monarch deß Himmels vnd der Tw 
den du deinen Züflen eraierere ich / als «in 
irdiſcher Koͤnig / wegen meiner Sünden!D 
Härte ich alles gelalftet 7 was mein Schul. 
digfeie erfodaret! zu einer Genughuung 7 
Nele ich mich ganz vnd gar dor dein Ang» 
icht / ſprechendt: HErr ſeye vnſerer Voß 
—* mie ingedenck / es kommen vns be 

ende vor deine Barmhirrigkelten; dann 
wirfeynd gar zu arm worden, 

An feinem Teſtament hat er befohlen 7 
mar foße ade feine Schulden auff das fleiſ⸗ 
figift bezahlen / vnnd da ein Zweifel wurde 
einfalten/mehrden Blaubigeren/ dann jh · 
me zulegen. 

Qu feinem Prẽdiger ſagte er vnder ander 
rem er folre auff offensliger Cantel dem 
Bold erschlen/ nie daß der König beten» 
ne infeineriegeen Stundt / es ſeye alles Ey⸗⸗ 
geltete:ond welches Reich im geben ſuͤß vnd 
iebiich / eben daſſelbige ſeye bitter in dem 


Seinem Alteren Sohn ſprache er alſo 
au Mercke wol / daß du ſterben muß: ler 
be dergeſtalten / daß dich nit gereue die Re⸗ 
gierung/ wie mis jetzunder geſchicht. _ 


id) via ın 
in dem Regiment geweſen / dar fuͤr in einer ee 


ein Darter der Armen / ein Eyfferer der 
Börtlichen Ehr und gemeinen Nutzes Die 
fes allein halte fuͤr dein Schmach 7 wann 
GOtt geſchmaͤhet wird. Vnd nachdem er 
jhme ein Erucifiy sur gen verehret / fager er: 
Diß Ereug/ welches mir mein HErr Bar 
ter verſchaffet / ſelb iges verſchaffe ich gleich, 
falls auch dir / daß du ſolches / als cin Gar 
choliſcher Fuͤrſt / verehreſt auch Ingedend 
ſeyeſt / wie du ſterben muͤſſeſt. 
Difer gotiſellge König hat auch gebor 
ren / nicht mit groſſem Pomp ſich zubegra ⸗ 
ben / als der auch eines Grabs onwärdig: 
wolte auch / wegen ſeiner Geſchaͤmigkeit / 
nicht balſamteret werden. Der beſte Bal⸗ 
ſamb iſt der Geruch der Tugenden vnd gu⸗ 
ver Namens den einer hinderlaſſet nach fer 
nem Todt. 


Diſcite mori, 
Lehrnet ſterben / 
Von 
Jacob Maragrafien zu 
Bade. | 
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ren gefragt / was er von feinem geben hoffe / 
vnd jhme geantwortet / wie «in kleine oder 
wol gar keine Hoffnung waͤre / ſpricht Ihr 
Fuͤrſtl Onad:daranff : Im Namen Got⸗ 
tes / iſt ein Diiffin der Natur / fo iſt doch 
Gott maͤchtig zuhelffen / der mache es nach 
feinem. Gefallen / vnd zu meiner Seelen 
Seeligkeie dann mir eines wie das ande» 
re / beydes gleich giltet. 

Einsmal begehret er widerumb zubeich⸗ 
ren / bellagte ſich gleich wol / wie er die Ge» 
dancken wegen der Bloͤdigteit ſchwerlich 
werde zuſammen ‚bringen koͤnnen; hinge⸗ 
gen aber einer der ſelnigen ſagte / Iht Fürfll: 
Gn. wůrde ſonder Zwellel kein Abſcheuen 
noch Bedencken tragen / jhre Suͤnden dem 
Prieſter zueroͤffnen / fallet Ihr Färfl: Gn. 
diſem indit Red / vnd ſpricht · was fagt Ihr? 
folre ich mich ſcheuen 7 meine Sünden ci» 
nem Priefter gabefennen ? muß ich Doch lei⸗ 
den / daß fie ale Engel vnd Heiligen indem 
Himmel wiſſen / vnd an dem groffiem Tag 
Chriſt meines HErrens vor aller Ren» 
ſchen Augeſicht bloß vnd auffgededecket da 
* vnd vor mäniglichen bitande ſeyn 


ſſen. 

Da zur legten Zeit das H. Hochwůͤrdigt 
Sacrament in fein Gemach gerragen wur⸗ 
de / vnd Ihr Fuͤrſtl: Gn. deſſen anſichtig / 


1687. 
Don Yar Er Hochgebohtne Fürft vnnd Her na —*252 
cob Marg Herr Jacob / Marggraff zu Baden / Heyl vnd Troſt were; auch nach andächtle 
graffen zu (ft von der neu/ erfunden bLutherl⸗ ger Niehfun Sort Danet zeſprochen / vmd 


Baden ſchen Schwärmerey/ nach langem pnnd 


zeiten Bedacht / widerumb su der alten Ca⸗ 
rholiſchen Roͤmiſchen Kirchen gebracht 
worden / darzu maſſtenthell geholffen Io- 
annes Piftorius Nidanus, welcher auch 
hoͤchſtgemeldtes Herꝛen Marggraffens 
Kranckhelt ond ſeliges End / als ein gegen- 
wertlget Zeug / nach länge beſchriben hat / 
auf welchem feinem Schreiben etllche 
Puneten gezogen / warauß abzunemmen 7 
wie ſich auch groſſe Herren ın die Kranck⸗ 
beit vnd zu dem Todt richten vnd ſchicken 
fein 


Nach verridter Beicht vnnd Commu ⸗ 
nlon / hat er von ſeinerligerſtatt / ob er ſchon 
ſchwach / gleichwol mir Präffilger Stimm 
feine Dienerfhafft alſo angeredt: Ihr lie · 
be Diener / ich biete euch / da ich ſterbe / mir 
offentlich bey jederman Zeugnuß zugeben / 
daß ich gut Roͤmiſch Catholiſch / vnnd dar- 
ben mie auffrechtem froͤlichen vnange ſoch ⸗ 
renem Gewiſſen geſtorben / vnd diſen Glau⸗ 
den bi in den legren Athem behalten / vor 


den Kichrerfiuel Chriſti meines Meylands 


bringen / auch nicht Zweifflen wöle/ er mir 
"durch fein Leyden end Sterben’ auß Gnad 
vñ Barmbergigkele/vermirtels diſes Blau- 
bens / die ewige Seeligkelt miethellen vnnd 
geben were. Amen. Daß iſt mein Bekand⸗ 
nuß / darauff ſurbe ich / mit gang froͤllchem 
Gewiſſen. 
Als er einen ſelner gegenwaͤrtigen Mer, 


daß er ſeine Fůͤrſtliche Perſohn auß der fal ⸗ 
ſchen jrꝛigen Religion? in welcher weder 
Hahl noch Seeligkeit ufinden/ alſo gend» 
diglich erlediget / In die Catholiſche einig 
reltgmachende Kirchen tingeführer habe. 

leſſe ſich Auch gegen anderen vernemmen/ 
vnð ſagte: bettet / liebe Leucth / bettet / daß et 
mich alſo biß in Tode erhalte, 

Auff diſe feine ermünfchte empfangene 
MWeraiehrung/fpracheerferners : D wie 
iſt mir fo wol in meinem Herten ond Ge ⸗ 
willen, daß Ich widerumb vnnd noch ein» 
mal mie meinem HErrn verföhner bin! Ich 
waiß nicht / mo ich bin: mich geduncket / Ich 

eye in dem Dimmel, Man ermahnte Ihr 

Arſtl. Gn. dag die Zeit nanmehr vorhan- 
den / fi) gang zu GStt zuwenden: marauff 
ſelbige mit ſtandehafftem Gemuͤt vnnd an · 
dächtiger Stimm geantwortet: So frye«s 
GOet gelobt / vnd ſolle mich / wie bißhero / 
nichts Weltliches mehr anfechten / begehre 


"auch nichts mehr / dañ auffgeloͤſet bey Ehrt» 
ſto meinem HErrn zuſeyn. 


Als Her: Metternich / Bayriſcher Bw 
ſandter / Ihr Fuͤrſtl. Gn. was Geiſtliches 
vorgeleſen / ſeynd ſie ihme vmb den Halß ge⸗ 
fallen vnnd geſagte mie troͤſter ihr mich fo 
herrlich vnnd wol! der Allmaͤchtige Bore/ 
vergelte euch diſes. Zu ſeinem Medico, 


wie auch anderen / ſprache er etlichmahl 

ſreundlichiſt: mann jhr mich vngedultig 

ſehet / ſo ermahnet vnnd troͤſtet mich. Da 
Boobbbbb Shr 
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Ihr Züri. Gnad. von ſelnen Hofft aͤthen 
Urlaub genommen / rueffte er anvoren vnd 
fägt : mo ſeynd meine Lutheriß Diener? 
hürer euch doch vor dein onbeftändigen us 
therifchen Irꝛthumb. Iſt alfo difer Gott⸗ 
tiebende Färft/ / wiewol gan vnzeltig / doch 
ſeliglich in Gott verſchiden / nach deme er / 
wegen vermuteter Gifftraichung / groſſe 
Schmerzen vnd gifftige Ruhr / ohne daß 
gerinatite vngedultige Wort uͤberſtanden 

at. Regwiefcat in pace, er ruhe im Friden / 
der im Friden entſchlaffen / einiſt erwachen / 
ale Lucheraner mit feiner Belehrung ond 
Betandtnuß uͤberzeugen vnnd zuſchanden 
machen wird. | 


Difcite vivere, 
Difcite morı, 
O ihr geifiliche Ordensleuth! 
Auhike | 
Lehrnet Leben / 
Lehrne ſterben / 
Bon 
Ludolpho. 


Iſer / ein Kriessmann von wilder 


1688. 

none Int / harte vmb ſchlechter Urfach 
dolpho willen einem armen Baursmann 
en den Fuß von dem deib gehauer ; warde aber 


UNE DU hernacher dermaflen lelsig barüber/ Daß er 

Crfar. 1, Die Welt verlaſſen / in den EifercienferDr- 

Une. den fich begeben har. In difem Stand fal- 

fee er in ein ſchwaͤre Kranckheit / bewalnet 

darneben taͤglich ſein Tyranniſche That / 

die er an dem armen Bauren verüber habe, 

Da ihne aber der Kranckenwarter geiroͤ⸗ 

Mer antwortete ex / ich tan mich nit eröften 

4affen/ biß vnd fo fang Ich an meinem Coͤr⸗ 

pei ſihe die Zaichendeh Jobs. Nach we⸗ 

nig Taͤgen vermercket er ein Maſen / als 

‚mit einem rothen Faden gezaichnet / vmb 

den Waden / eben an dem Orth / wo er dem 

Bauren den Fueß abgehauet / empfindet 

auch / daß felbiger Orth anhebete zufaulen / 

vnnd Würm darinnen zuwachſen / wird 

voll der Freuden / vnd ſagt: ent hoffe ich 

Gnad vnd Verzeyhung zuerlangen / all⸗ 

‚weiten ich dieZaichen deß Jobs an meinem 

Leib vermercke vnd fpüre: Iſt alſo vol der 

Reu vnd Danckſagung in dem HErrn ver⸗ 
ſchliden. 

16 Von einem anderen Ordensmann llſet 

von einẽ man in den Offenbahrungen der H. Bri⸗ 


—— ue / wie ſebiger drey ganner Jahr mie 
en echmärer Krandheitbehaffter / daß jhme 


1i,6.c.30, —— Fueß verfaulet / das Marck auß dem 
Wain gefloſſen iſtz der gleichwol fo gedul · 


Ernꝛer drackat⸗ 


rig / daß er faſt nichts andert in dem Mund 
gefuhret / als diſe Wort: O wuͤrdigiſter 
ZEſa / erbarme dich meiner! 

Da die Stund ſeines Todes herbey kom⸗ 
men / ſchrye er mir heler Stimm. Ich be» 
gehre! ich begehte tomb / O mein Begird / 
tomb? Als er befragen, was er dann begeh⸗ 
re / gabe er sur Antwort :. Gore begehre ich / 
vnd auß Begird ſeiner / freue ich mich ſchon 
fegt in dem Geſicht / ſo hefftig daß wann 
ich noch hundert Fahr in diſer Kranck⸗ 
heie * ſolte / ich zuftiden ſeyn 
wo 


Bonfeinem Außwarter har die O. Bri⸗ 
gieta rin Offenbahrung von Gott gehabt / 
daßer wegen diſes feines Dienſts von alen 
Anfechtungen ſolle erleriget werden / einen 
feligen Todt nemmen / vnd mit Lazaro in 
1.0 — 

8 lage indem CluviacenfifchenGio 

einaleer Bruder kranck / ſchreibet pen — 
Damianus, deſſen gantzer Leib ſehr vnd groß Bruder 
auffgeſchwolen / den Hugo fein Prelat indem 
hatmbgefucher::ab weſſen Gegenwart der Claria- 
Krande fo gerröffer und erfrcuer worden / Floner, 
daß er den Goͤttlichen Beyflande anzuef- 1;...Ep.ı. 
fendt / in ſolche Wort aufigebrochen : D ad Beder, 
HErr! deme nichts haimliches verborgen Abb., 
vnd onbefande/ ich bitte dich / falls noch ein 
Schuldt oder ſuͤnd in mir uͤberig / welche ich 
durch vie Beicht / nochnie abgeleget härter 
woͤlleſt mir felbige durch dein Barmbergig- 
Yeie zur Bedächenuß kommen laſſen ; damie 
ich fie meinem Prelaten / weilen er annoch 
zugegen / vnnd den maiſten Gewalt über 
mich hat / toͤnde vollkommenlich beichten / 
vnnd darvon ledig werden. Er hoͤret ein 
Stimm: warlich / warlich / es iſt noch ein 
vngebeichte Suͤnd vorhanden. Und als der 
Krancke darüber gebetten / ihme ſilbige 
deutlich vorzuſtellen / iſt er ſeiner Bitt ge⸗ 
waͤhret / nach gerhaner Beicht innerhalb 
wenig Taͤgen im Friden goitſelichlichen 
entſchlaffen. 


Von etlichen auß der Ge⸗ 
ſellſchafft JEſu. 


Ch komme zu den Patribus vnd Fra · .ꝙ 
tribus der Socletaͤt oder Geſellſchafft Bun 
JEſu. Auß vilen nur ein oder ande. chen PP. 
ven vorzuſtelen / fole Aloyfius Gonzaga, vnd FF, 
Ferdinandi Fürftensd«ß H. Kim: Reiche der&ect 
vnnd Marggraffen su Caſtilien aͤltiſſer Ben 
Sohn / der erſſe ſein / welcher zu Rom in —* 
erſtgedachte Societaͤt auffge nommen / vnd ı= 
nach vilen in wenig Jahren geüͤbten Tw 
genden / hoch erlangten BVollkommenheit / 
fein heiliges Leben in dem 23. Jahr ſeines 
Alters in gemeltem Kom geendet vnnd be⸗ 
ſchloſſen hat. 
Oſſer auß barinhergiger batmbfachung 
der Krancken / denen sr in den Spitaͤleren 
vner ⸗ 


Dritte Todts/Linderung / Dorberaitune nro 
Merfa ecich aufgerninesel? ererbetcin ggu täfeneeztnle mie weniger Dir Bildnuß der 
"e ges Zieber/ in welcher Kranckhen ate ber D. SacharinamonScnin vnd andere / ſo in 
Ehrwuͤrdige Pater "Provincialis ywime der Rränden- Stuben herumb gehangus 
a tommeny begehere er Exlaubnuß / Ah au fennd. Da aber der Kranckenwarter einge 
2) _ gaißlen. P. Provincialis wendet vor⸗ da er malssuihenfagrez.erfolse ligen bleiben «F 
he shm ſolches (dom gern sulaffen wolte / wur · woite jhme das Crucifix vnd andere Bil 
un de er doch wegen allzugroſſer Diödigteir der ſchon zu dem Weth hinzubringen / gibet 
e pnd Schwadq heit ih felbſten nit gatßlen ee sur Antwort ; Fieber Bruder / laſſet 
" fönnen. Aloyfius antwortet vnd ſagt⸗ fo mic) pierinfals ‚meiner Andacht pflegen / 
bi wöle &. Ehrwuͤrde / einem anderen erlaut- dann difes ſeynd meine Walfarten vnnd 
ih 0 Berry mich vonder Schaldel au / biß auff die Bittgaͤnge. 
ie Fußſolen su galßlen ond serfchlagen :'P} - Einem:anderen Fund erdachee er / feiner 


Provincialis hingegen / gldet ihmesunrrhe Boreieligteis absutarsen : Da er nemb⸗ 
hen / daß er ſolches / mit zutem Gewiſſen nch vermercket / das die Stuben beſchloſſen / 
rät nicht zulaſſen Fonde. Er treiber mehrer 7 hat erfich erliche malen auffgemachet / zwi⸗ 
nd daß man Ihre auff die Erden lege / Das sehen dem Berh nnd des Wand auf bie 
rt init er doreen feinen Bei auffgebei Kuyentdergefüßen, fo lang geberier/biß as 
m möge / wird jhme gleichfalls abgefchla, ein Serduſch vor der Stuben vermercket / 
gen. . dem Beth widerumb mgettachtet hat. E. 
Nis man jhne in ein Berh zelegt / ſo Fuͤr · Vincentiu⸗ Brunus,in der Artzuey wol ey» 
Häng von ſchlechter Matery ombharte } fahren, gabı Aloyfio sunerfichen/ er toͤnde 
auch einem anderen gubereirer ware / be geh⸗ «8 nie. mehr lang treiben. Nachdem ſolches 
ret er von dem Obern / den Fuͤrhang abzu Der N. Basen verſtanden / har er mit 
ſ cha aen / es chue ihm wol / ohne Farhang groſſer It chten zu einem feiner guꝛen Be⸗ 
zuligen. Anfangs feiner Kranckheit ſchribe Aandrengrtagt: wife ihr auch / was froͤll ⸗ 
der Doctor jhme vnd einem anderen einem che Bottſchafft ich befommen habe?daß ich 
bitteren Trunck fuͤr / darab fein Geſell ein nemblich innerhalb acht Taͤgen von hin 
groſſes Abſcheuen erzaigete: Aloyfiusab:r Ne ichaiden fole. Kia / mein gellebter 
grande ſelbigen fein gemaͤchlich oiß auf daß Bruders helffet mie GOtt loben end dan⸗ 
Naͤgelein auß / als ob rnit einige Bitter⸗ den / vnd ſprechet mit mir daß Te Deum 
kelt gemercket ober empfunden haͤtte. Es Laudamus. 
ſtunden auff dem Tiſch für die Krancken din Bald hernach iſt einer auß ſeinen Schul⸗ 
Zucker vnnd Safft / Aloyfius begehrer den geſellen zu hme tome/deme er mit Freudenz 
Safft / vnd da er von feinem Mittranden ugeruffen als er noch ander der Thuͤr wa⸗ 
befragen warumb er mit vil mehr den Zu, re: DPater ! DO meln Pater !mir werben 
Aernemmejgabe er sur antwort / es ficheei- mie Sreuden being m? mit renden gen 
nem armen deſſer an / daß er ſolchen Safft Himmel fahren. Die leat⸗ acht Taͤg hat er 
dann Zucker brauche. einen jhm mwolvertraneen Prieſter beſtelet / 
Man rietht Aloyſio, mit wichtigen vor⸗ der ſolle raͤglich drey Stundt vor Nachts 
Bedencken / er ſolle docherlän. zu ihm fommen/ vnnd mit jhm die Bueß⸗ 
Zerung ſeines Lebens begehren / jhm felbfien yfalmen betten: die andere Zeit deß Tags 
urde er die Cron mehren / der Societat hinduch lieſſe er Ihm mas vorleſen auß dem 
aber nie wenig nug and verhänflich ſeyn; Büchlein Seelen. Rampff genandt ./ auß 
aber man tragte je vnd allesete difen Be⸗ den Soliloquiisdeß H· Au uftini/ / auß dem 
ſchald darvon / as were beffer auffgeloͤſet su N. Bernardo über bie Hohen Sieder / auß 
werden. dem Jubel / Ad perennis vit⸗ fomtem, a 
Den Oberen / Aruten vnnd Kranden, eilichen Pſalmen⸗ die er anvoren zu der⸗ 
warieren laiſt et er Jeberselt hochſten Ge· "gleichen all anfgefehen and geſuchet / als 
orfamb/ auch bey einem Wörelein. Bon nemblich den 121. Ach habe mich erfreuet 
der Zeit an / da er iſt Ugerhafft worden / An deme/ mag mir.gefagt worden in das 
har er nichts anderft/ dann von Brtihen Hauß deß SErme werden wir engehen 
Sachen vnd ewigem Leben Hören woͤllen. vnnd dei 41. Pfalmen : Blei) wie ein 
Baus ſich etwan einer vergeſſen / was an⸗ Dirſch verlangen tragt nach dem Waſſer⸗ 
deres dann Gelflliches auffdie Bahn ge, brunnen! alforzager mein Seel verlangen 
brachts verfambiere id) Aloyfius iu ande nad) dir / O Bott. 
ren Gedancken / pik das Geſpraͤch wider Die Segre drey Taͤg tragte er jmmer ein 
umb iſt veraͤnderet worden. Wolete alſo Ahrens Crueiſtelein an der Bruft/ biß er 
von diſer ſeiner letzten Zee michteinen Au· feinen Geift auffgegeben. Offtermalen 
| gindlick vmbſonſt vnd vergebens laſſen war, hate er mit gewiſſen Gepraͤngen die Der 
deyſtreichen. tandtnuß ſeines Glauben. je jhme von 
Dndermellen begehret rein Kleyd / le⸗ Patre Miniftso.angeteiger/tmasmalleh Ihr 
| ger es. an / macher ich auf dem Beth / vnnd Pabſtl. Heyligkelt ſener jngedenck / Ihne 
| roche adacmacı su dem Tiſch / warauff ein auchneben Vatterlicher Benedidtion vol⸗ 


Cruci de / namt eidiges in die Haͤnd / tommenen Abdliaß mlichelle / has er ſich 
— Be Bbobbbo % hoͤch · 
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zqlich darab erfreuet 7 doch wegen Ger ZESUS Ind Maria / bewaffnet In ei⸗ 
kr sch fo hoher Perſohnen geſchaͤmet / = Hand: mir: dem Kofentrang / in 
Bafıer auch mie den Dändendas Angeſicht der anderen ante der brinnenden Ker⸗ 
Nach empfangener D:Sommuntonhat —— 
ieedontonius Padillius, 
a en onpegcieger Don einem Gragtucen Befätechther- Melch,, 
vnd einelinde Schiaffhauben auffgefener / nach der Societaͤt Rector indemCollegio vit.Balıh, 
har er fie widerumb herab gescgen; da aber su Mutina, altvo er auch geflorben. Als Aivarer. 


Fran, Sat» 
- chin.in o 


vita, 


Difer gebersen/ felbiger ſich zubedienen / deu⸗ 
-ger er mit feinen Augen auf das Ctuciſix ⸗ 
bild / vnd ſagt: Chriftus mein Heyland iſt 
nie mit bebecktem Haupt verſchiden. Hat 
alſo diſer H. Juͤngling bald hernach fein 
geben geender/ vnd fo wol Jungen als Al⸗ 
ren ein Exempel hinderlaſſen / wie fie ſich in 
Kranckhheiten verhalten / ju dem Todt ſchi⸗ 
‚en vnd bereiten ſollen. 


Stanislaus Koska, 5 


Difen feligen Juͤngling als ein Fieber 
‚anftoßte/ ergienge der 


nachkommen: end nachdem er auvoren das 
Beth mir dem Zaichen deß H. Creutes be- 
gaichnet / feger er mie frölichem Antlit / dife 
Wort hintu: Wann es Gott alfo beltebtg 
vnd gefaͤllig iſt / daß ich von dar nimmer 
aufffiehe / fo gefchehe fein Wil, Als eraber 
inein höheres Zimmer getragen worden / 
hat er GOtt und der Gorierät Dand ge⸗ 
fagt / vmb die fo grofle ihm ermifene Bey⸗ 
forg vnd Vorſichtigkeit / beynebens begeh- 
ret / ſich auff die Erden zulegen s welches ob 
hme ſchon der Oberer abgeſchlagen / hat er 
doch fo lang angehalten / biß man jhme fol- 
ches vergunnet har. Den alerheiltgiften 
Sronleihnamb Ehrifti ats feinen Gelleb⸗ 
Ken/ empfienge er mit ſonderer doch Jung · 
fräulicher Freudigkeit / wendte ſich hier- 
naͤchſtens zu feinem Oberen /mitdifen wor. 
sen : Die Zeit iſt kurt / daß mir vns berei⸗ 
en. Darauff bittet er alle vmb Verzey⸗ 
hung / falls er ihnen ein boͤſes Erempel ſolte 
gegeben haben : Nimbt das Erucifir In 
«die Hand / ſaget mir and aͤchtigem lieblichem 
Anblick / ſeinem HErrn Danck / daß er jhne 
erſchaffen / mie feinem algenen Bluet erloͤ⸗ 
et / zur Religion beruffen / kuͤſſet alſo ale 
ilige Wunden / mie auch die Bildnuß 
Marie / fo er hergiich ombfangen. Man 
müßte Ihme auch ale feine heilige Patro⸗ 
‚nen vnnd Monar Heiligen / ſo er in ei⸗ 
nem Buchlein verzaichnet haͤtte / abge⸗ 


leſen. 

Als man ſhne letlichen fragre/ ob er be⸗ 
relt were su Goͤttlicher Abforderung auf 
diſem Leben ? Antwortet er. Mein Derg/ 
O GOtt / iſt bereit / mein Hera iſt bereit ! 
warauff er bald feinen Geiſt auffgeben / Im 
Anruffung der allerdeiligiſten Namen 


er in — letzten Kranckheit / vermerckte 
man folgende Sachen an jhme. Erſtlich 
vnd foderiſt bekennet er / mie in gangem 
ſelnem wehrendem Regiment oder Recto- 
rat, den er in zweyen Collegiis verwaltet / 
nichts mit den ſeinigen von jhm were ge⸗ 
handlet worden / er haͤtte dann an voren 
berſtanden / daß es zu groͤſſerer Ehre Got⸗ 
tes geraichen wurde; vnd dannoch foͤrchte 
er ſich vor GOtt Rechenſchafft sugeben / 
redte jhne der Urſachen voll der Forch alſo 
an : wann du / O Gott / gegen mir fo karg 
vnd geſpaͤrig wurdeſt ſeyn / wie ich gegen dir 
zeweſen bin / fo wäre mein Armſeligkeit je 


efelch / ſich in das groß. 
Beth zuverfuůgen welchem er alſobald 


ro 

Einer auß den Umbſtehenden fraget ir 
ne / veranlaſſet durch diſe Forcht / ob er et⸗ 
wan einer Todefünd halben / die er etwan 
in diſen viernig Fahren deß Geiſtlichen 
Standes / moͤchte begangen haben / von dem 
Gewiſſen angeklaget wurde / demt Antonius 
geantwortet: IJESU! was were Dip für 
ein Meerwunder / ein Geiſtlicher vñ Todt ⸗ 
fünd beyſammen! 

Deß Königs in Hiſpanlen Legat / Here 
lacobus Sarmientus ſuchet jhne haimb / vnd 
fraget dte Urſach feiner Krandheie: deme 

abe er folgende Antwort: Ich bin gar 

rgfäldig vmb mein Secligkeit. Foͤrchten 
auch E. Ehrwuͤrd diſes? fager hierauf der 
gegat : was / ſpricht Antonius, mas folte 
ich förchten/ wann ich diſes nicht foͤrchte? 
über diſe Anfechtung der Seeligkeit hat jhne 
GOtt hernacher verſicheret / ſelbſge zuer⸗ 
langen / wie auß ſeinen ſelbſt aigenen Wor⸗ 
een abzunemmen ware: dann als er bey 
zweyen Stunden ſchwach / gleichwol vor 
dem Crucifixbild gebettet / hat er su einem 
Pater geſagte: diſe Nacht wird mein Seel 
in den Himmel kommen / vnnd die Metten 
alldorten fingen. Hierzwiſchen biß die 
Nacht herbey kommen / hat man diſe Wort 
in der ſtille gehoͤret · Was iſt es / HErr / 
daß Ich mir mehr foͤrchten ſolle / weil du mir 
geſagt / dus habeft mich innerhalb deines 
Hergens : mann du mich nun jnnerhalb 
deines Dergens haſt / ſo Lafle ung hingehen / 
wo du wilſt 7 ich Habe mir nichts zufoͤrch⸗ 
um. 

Nach empfangener NCommunion vnd 
letzter Oelung / hat er durch einen Parrem 
von alen Verzeyhung begehret wegen ſei⸗ 
ner Maͤngel / die er ſo wol bey geſundem 
Leib als in wehrender ſeiner rg 

te 
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Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung · 


bärte mercken Jaffen : vnd mie diſer Pater 
hingegen begehrer / feiner in dem Himmel 
Nnaedenck zuſeyn / antmorter er mit grofler 
Sicherheit / er woͤlle es thun / geſtalten in 
dem Himmel niemand vndauckbar wert. 

ft alſo / wie er geſagt / ſelblge Nacht in Sott 
teliglich verſchlden. 


| Antonius Madridius. 


Diſer hlelte einiſt zu Complut ein Inn 
brünſtige Predig / wurde von der Cantzel 
ang Krafftloß vnder den Armben in das 
Seh geführer/ mir einen Fieber ergriffen/ 
demaͤtigiſt birtende / ſich den Haußgenoſ⸗ 


fen im ihre heilige Meßopffer und Gebette 


zubefehlen / vnd alles für feine Suͤnden auff 


quopfferen. 

te er die Bottſchafft erhalten von ſel⸗ 
nem beoorflehendem Todt / hat er gang er⸗ 
Imunserer ond froͤlich die legte Weegzehrung 
empfangen smach felbiger gebetten / ob alle 
aberetten / ſich mit feinem Gott allein laſſen 
wolten. Waͤrauff er das Cructiſtx alfo an⸗ 
geredee: Mein HErt / ich wolte gern hin⸗ 


weg / aber andere ſagen / es werde beſſer mit Aſſe 


inir. Mache mit mir / was zu Deiner groͤſ⸗ 
feren Ehre geraihen mas. Ich Hin dar 
HEnschue was dir gefaͤllig ik. Welche 
Wort er oͤffters widerhollet hat. 


Kor ſelnem End / da er mir der hochhel⸗ 
ligen Dreyfaltigkeit ein lautes Geſpraͤch 
gehalten / beynebens feine Patres vnd Fra⸗ 
eres, geſehen herumb kruͤchen / ſpricht er su 
Ihnen : Lebet wol meint Patres, ich gehe da» 
Hin: kehret ſich hlerauff zu dem Eruciftybuld / 
vnd ſagte O wie wolte vnd wuͤnſche ich / 
O gůtiger JEſu / daß ich dich niemal ber 
laidiget haͤtte! wie wolte ich / daß all mein 
Lben nur all ein in deiner dieb were verzeh⸗ 
'ret worden! aber hier haſtu einen / an wel⸗ 
chem du die Schaͤn deiner Bürlgfete erselr 
gen tanſt. O du Lamb Gottes / welches du 
dinweg nimmeſt die Suͤnd der Wele / nim⸗ 
me auch die Sünden diſes Laſterhafftigens 
hinweg. DO Marla / du Mutter der Öna- 
den · du Mutter der Barmherugkeit / ber 
Säge ons vor dem Feind vnd nimme ons 
auffinder Stund deß Todes! Mit welchen 
Worten / Antonius feinen Geiſt auffaege- 
ben vnd geſtorben iſt wicein Kind in feiner 
Mutter Schoß. 


Confalvus Mederius, 
Ein Portugefer- 


$8 er wolte ſterben / rueffet er etliche 
Patres zu ſich / begehret die angesund« 
te Kertzen / ben welcher er das Apoſto⸗ 
nſche Sytnbolum oder Glauben geſprochen 
b darauff geſagt: Zu diſem Glauben 
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bin ich vnderwiſen worden / in diſem Glau⸗ 
ben habe ich gelebt / in difem Glauben ſtirbe 
ich : bezeuge auch ond prorelliere, daß / wo⸗ 
fern mir in meinem legten Kampff mas pn» 
ah in ‚meinen Reden entwifchen 

olte / ich felbiges vor ungerede und vnguͤl⸗ 
tig will anjeno ertenne ond gehalten haben. 
Faſſet hiernaͤchſtens die Kergen ſteiff in Die 
Hand) fprechende : glelchwie difes Liecht 
die Augen def Leibs erleuchtet / alſo glaube 
ich / daß Chriſtus JEſus / als das wahr vnd 
ewige siecher eileuchte jeden Menſchen / ſo 
tommet in diſe Welt; welches mich nun⸗ 
mehr auß vnd durch diſe Fuſternuß führen 
wird zu dem ewigen Tag / von dem Todt zu 
dem Leben. ‘ z Ton 


Pater Auguſtinus 
Segala. 
SIE in Papua geflorben fein Kranc⸗ 


keit ware die Wafler-ond sungenfuches ne. Er A 


ben dem Därmgiche. In difer dryfachen 
fmerslichen KRrandheit haben ſich man · 
che Tugenden herfürgerhan/ vnnd fehen 


J 
Den Novitrzen⸗Maiſter rueffet er taͤglich 
zu ſich / vmb etliche Betrachtungs Puncten 
vorzuſchreiben / in denen er ſich biß in den 


Todt geuͤbet hat. Er ſagte / daß ihm die Ge⸗ 


ſpaͤch / welche zur Sterbſtundt nie dienlich⸗ 
üder allemaffen su wider vnnd verdruͤß lich 
weren / wann er felbige von denen / ſo hne 
befuchten / gleich wol flißfehtweigendt muͤſte 


anhoͤren. 

Täglich wolte er / daß man Ihm erliche 
Exempel ſolte vorleſen / ſonderlich deren / 
fo gorefeliglichen auf diſem Leben verſchi⸗ 
den/ in denen er beſonders vermerckte / was 
fie für Werck der Bueß / Eich vnd ernſiliche 
bereitumg sum Todt gebrauchet / ſelbigen 
ales Zieiffes nachzufoigen. In ſeinem groſ⸗ 
fen Durft vnd Schmertzen widerhollet er 
offt diſe Wort : Mifericordiam & judi- 
clum⸗ portabe, Barmherzigkeit und Gericht 
will ich tragen / wiewolen es ſonſten haiſſet / 
Cantabo, ich wills fingen. Dann / ſagt er / 
ich habe die Bruſt der Goͤttlichen Barm⸗ 
hergiateit lang genaggefogen vnnd erfah · 
ren / wann ich ſchon auch die Gerechtigkeit 
vnd feine Seraich / wegen meinerSuͤnden / 
in etwas verſuche und empfinde. 

Wenig Toͤg vor feinem Todt ſprache er 


umu dem Rovigen-Maifter : Sch fihe nicht 7 


marumbich den Tode förchten ſolle / nicht 
wegen der Schmerten / dann ich darfuͤrhal⸗ 
ge, fie koͤnden nie wol groͤſſer ſeyn / als Ich 
ſchon erfahren; falls fie auch groͤſſer weren / 
ſeynd ſie doch fürger: Ich foͤrchte auch dei 
Tode nie / wegen deß verlurſts diſes bebens / 
ſo ich ſchon laͤngflen verlaſſen habe:ſo ſchroͤ⸗ 
ten mich auch die Peyn der Hoͤlen nicht / 


alweilmicdie Goniche Guns beredet / fe 
Bbbobbbb 3 


Fran, 
Bacch de erfeine Jahr erraichet / vnnd zu dem End 


Match, ſaner ſchwaͤren Arbeie gelanget / hat er 


— 


vit 


‚in 
4, 
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mie nichten zufoͤrchten· allein bie Peyn deß 
Segfeuers foͤrchte ſch / dero Ich villeicht nit 
erefliehen wird. Iſt nach diſem in vilen mie 
Chriſto gehabten Geſpraͤchen gang frömb- 
ich von diſer Welt abgefahren und ver⸗ 
iden. 

Noch einen vmb vnſer Teutſchland wol. 
verdienten Cart ich nie vmbgehen / hier bey⸗ 
zubringen / diſer iſt | 


Petrus Canılius, 


Der erſte / ſo auf Teueſchland in die Ger 
ſellſchafft JEſu ſich begeben. Nach deme 


faſt ein Monat vor feinem Todt folgende 
Erempel der Tugenden von ſich geben und 
hinderlaſſen. 

Die Geſchicht vnd Thaten der Heiligen 
bar er entweders geleſen oder gehoͤret / dar- 
durch Gott in fernen Heiligen gelobt. Bon 
der Geiſtlichen Vollkommenheit und weiß 
diefelbige zubelommen / von der Andacht 
der erften Baͤtteren / der Huͤlff deß Naͤch ⸗ 
ſtens von Fortgang vnd Zunemmung der 
Kirchen / hoͤrete er zum allerliebſten reden: 
von feinen Sachen / was er loͤblich gehand⸗ 
let / wolte er das wenigifte nit anhoͤren / vnd 
da man dergleichen gefraget / gabe er kein 
antwort darauff. Sein groͤſter Fuͤrwitz in 
der Kranckheit ware / daß er gefrager/ wie 
vil gebeichtet vnd Communicieret / wie vil 
bem Gottsdienſt beygewohnet / wie vil der 

edig: was jeder auß der Predig gemer⸗ 

et / was er für ein Frucht geſchaffet ha⸗ 
be? Biß auff die lege Stundt hat er feine 
dich gegen Chriſtlichem gemdänem Nuten 
Jederzeit fehen laffen ; end mas er anvoren 
mit Arbeit / daß vollbracht «r nunmehr mir 
ſtetem vnd vnablaͤßlichem Gebett / file Ihr 
Basel: Helltgfere/ die Gemainde der Blau» 
igen / Chriſtliche Potentaten: Er wider⸗ 
* täglich die erfl anvoren in Truck ver⸗ 
tigte Letaney fir gluͤckſeellgen Stande 
der Kirchen. Die Heilige Patronen deren 
Stätten / welche von dem Sarholifchen 
Glauben abgtfallen / harte er in fonderen 
Ehren ; ermahner auch andere ebnermaſ⸗ 
en darzu / cheils der Urſachen / Bamsie die 
hr / deren ſie ron ſolchen nnigen be; 
raubet / hereingebracht vnd erfeget wurde: 
chells auch damit durch Ihre Fuͤrbitt der 
barmhernige Gott verſoͤhnet wurde, Kei⸗ 
nen Tag lleſſe er vorbey gehen / daran er nit 
ben Rofentrang vnſer $. Frauen / ein oder 
mehrmalen geberrer haͤtte. Iſt Ihme auch im 
wehrender Kranckheit nichts verdrießli⸗ 
chers vorkommen / als daß jhme von dem 
Obern dag Brevier genommen / er zumalen 
deß langen Gebetis oder Pſalmen / wie nit 
weniger deß Meßleſens gerathen muͤſte. 
Ein groſſe Maͤnge der Geberten / har er fo 
wol yon Brgenmwärsigen als Abwefenden 


Erſter Trattat / 


zuſammen geberler 3 bamit / wle er ſag⸗ 
te / diſer Armſeelige Alte auff eine ſolche 
Welß moõchte vnderſteuret vnnd erhalten 
werden! 

Der ganne Lelb / bevorab die Fuͤß / waren 
abfcheufich geſchwollen; eraber in anſe⸗ 
hung feinerfelbflen / ſpricht mie frölichenm 
Gemüt # GOtt ob / daß ich fo falſt bin. 
Und nach deme die Krandheir zugenom̃en / 
ſprache er : Gott ſeye immer vnd allezeit ge- 
lobet / die Kranckheit mehret ſich Was vnd 
in wen man jhme jrgend einen Dienſt er- 
wifen ware er zufriden / vnnd fagte SOtt 
Dand. Sein Krandenwarier ware einifl 
sulang außgcbliben/dafinzwifchen der gu- 
se Alte auß dem Seſſel gefalen / vor 
Schwach heit nie mchrfic) erheben kundte / 
lang auff der Erden ligen muͤſte. Sobald 
der Außwarter forien/ vnd jhne widerumb 
auffgehebet / lieſſe er diſe Wort hören: Ich 
ſage GOtt Danck / daß er mich ſo lang und 
allein hat ligen laſſen. Man fragt ihnrauf 
was Urſachen er immer GOu lobe vnd be⸗ 
nedeye / herentgegen jhme nit gleichfals ſein 
Armſeeligteit vnd Schmersen klage? mein 
Bruder / antwortet er / ich habe es ſchon — 
mohner/ je vnd allezeit Gore in Widerwaͤt · 
tigkeit loben. 

Sein Corpel ware dermaſſtu außgedẽr⸗ 
ret / daß er nach vnd nach weder ſiten noch 
ligen kundte / ohne groſſe Schmertzen: hatte 
ſich auch an etlichen Orthen garauffaele- 
gen / in welchem Zuſtandt ihme einsmals 
herauß gewiſchet / daß er von feinem Auf, 
warser einlinderes Kuͤßlein onderzulegen 
besehrers aber alſobald fichfelbfiendarauff 
geſtraffet and gefage : Es ſeye niches von. 
nörhen/ man můſſe den Leib nie haickel sie 
den. Seine Speifen waren fafl die gemel« 
ne Speifen deß Collegii, weiche jhme zum 
beften ſchmeckien: har auchnie dahin md. 
gen gebracht werden / daß er ſich herauf 
lieſſe end fagıe/ zu mas Speiß er $uf und 
Sieb härse. Zu jedem Biſſen und Suͤpplein 
ruffte er eweders GOtt / ober JEſum / 
oder einen Heilligen an: mit dem H.Creug 
zaichen machte er den Aufang in dem Eſ⸗ 
ſen / mie der allerheiligiſten Dreyfaltigkeit 
harte ers geendiget. Alles / was man ſh me 
gebracht vnd auffgeſetzet / hat er gelobt vnd 
hoch geachtet / darumb auch faſt ſein gemei⸗ 
ner —— ſo offt als er ſein 
Eſſen vollendet / zuſagen vnnd zuſprechen: 
GOtit ſeye Lob vnd Danck / wie habe ich fo 
wol vnd ſtartlich gelebt. 

Zu leizt / ob er ſchon nicht mehr laut re⸗ 
den tundee/ lieſſe er doch diſe Wort in aller 
Stile hören : Ich begehre auffgelöfer 
ju werden / vnnd mit Chriſto sufenn. Li⸗ 
fer auch darauf auß einem Bettbuͤchleln / 
das Geber für ein fecdiges End : das 
Bud Marie fchauer er ſteiff an / kuſſer 
das Sructfir / nimbe felbiges in die Dand/ 
im die andere ein — 8 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorheraitung. 


her alſo ſeinem Braͤutigamb entgegen 
vnd ſtirbt. 


Diſce mori, 


Lehrne ſterben/ 


O Manch lehrne ſterben / 
Von 


Enem Schuchmacher su Anicia, ber 

1692. fi) (wie in dem Sodale Parthenio zu 

von eine: Obieſen) in feiner legten Kranckheit ſo 

Saufen aufferbäutich verhalten’ daß ſich ale feine 

“ Hanfgenoffen dardber vermunderer vnnd 

feiner erbarmer haben, Vnder anderen 

ſchreye er auff: O wie gut iſt es / von Ju⸗ 

gend auff das Joch deß HErms tragen ! 

wwie tieblich / die weltliche Unfauberfeie 

verlaffen / vnd in dem Ereug Chriſti ſich 
herühmen ! ; 

Uber erliche Täg ruffer er bende feine 

Soͤhn zu ſich / dem einen befilchr er ernflich/ 

er ſolle ich an ſtatt feiner in vnſer &. Frauen 

Bruderſchaffi begeben / vnnd die von Ihm 

verlaſſene Stele einnemmen: dem anderen 


fager er vor / ſalls er fich nit beſſeren / er in ⸗ 


nerhalb Jahrs friſt Rerben wurde. Hier⸗ 
auff / als ob er fein Teſtament gemachet / vnd 
alles erfüßee / greiffet er in die Züge vnnd 


ſtirbet. 

1693. Derglelchen Sodalis ware auch ju Bl⸗ 
Bone fang in Burgand/ welcher in feinem Todt⸗ 
Sodale.  berhdas Creutz ergriffen / ich darmit nicht 
Manual.“ andesfl/ als harte er einen Feind wor ich / 
Mufüpen, mit deme er ſtreitien wolte / geſtellet und er⸗ 
“a, zeiget har / brauchte under wehrendem 

Kampff dife Wore: Ich wil dich nit ver- 
legen mein HErr / ich wil dich nie verle⸗ 
gen! Sch glaub / ich glaub! hilff /O Jung- 
frau Maria !du guter JEſu / erbarme dich 
meiner / und fpringe mirbey. Ruffet hier- 
auff / bald zu dregmalen : Victoria ! Victo- 
zia! Vidoria.Sig! Sig! Sig! gewunnen 
iſt es: ſtirbet alfo/ vnnd ſuchet fein Beut in 
dem Himmel. 

1649. So gar die neue Welt ſchicket ung Sch. 
son eind rer gu sum Underzicht/ wie wir flerben fol- 
Japoner (em. DBoneinem erlebten / aber jungſt su 
ft, dem Chriſtenthumb bekehrten Japoneſer 

ſchreibe Trigautius , in den Sinenſiſchen 
GBefchichten der Societet JESUI daß er 
in feiner Kranckheit Fein anders Gebett 
tänpe oder gebraucher/ als was er biß anhe- 
ro ergriffen vnnd erlehrnet / nemblichen 
JESUUS MARIA, die er Rebe in 
dem Mund geführer vnnb widerhollet 


at. 
’ Stiche Hayden wolten ihn annoch vor 
feinem legten End widerumb sum Abfall 
bringens denen er aber Hertzhafft begegnet 
endgefage : Ich erkenne zwar / bab ich ein 
Kalscs CThrift / noch wenig in Goͤttllchen Sa⸗ 
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en erfahren ; begehre doch / daß alle bare 
für halten / ob ich ſchon au dem ewigen Feur 
verordnet ſeyn ſolte / Ih jedannoch den 
Chriſtlichen Cacholiſchen Glauben nit ver⸗ 
laſſen wolte / ja vil lieber als ein Chriſt mie 
der Hoͤllen geſtraffet werden / dann als ein 
Heyde(wann es anderſt ſein moͤchte) in 
dem Himmel ſigen. Wird mich ſolchem 
nach niemand su dem Abfall bringen: dann 
da Ich mich babe laſſen Tauffen / babe Ih 
einem Patrı außder Geſellſchafft JESU 
angelober vnd verſprochen  nimmermehr 
von dem Glauben abjufalen : allein begehr 
ve ih meine Sünden noch einmal subeich- 
sen? welches tr gerhan/darauff feeliglich 
abgetrucker vnd arftorben iſt 
Das Weiber Befchleche gehet noch ab / 
alsdann ſolle diſe ganze Sach u End ge 
bracht vnd beſchloſſen werden. 


Diſcite vivere, 
Diſcite mori. 


So lehrnet dann 

Ihr Weibsbitder lehrnet leben / lehr⸗ 

ner fterben : auch jhr note hoch Immer. 

oder niderihrgebohren, wol oder übel 
geſtaltet / Zart oder grob / jung ober alt / reich 
oder arm / auch jhr muͤſſet ſterben / vnnd 
můſſet Rerben/fo wol als die Maͤnner / auch 
wol bälder / teil ihr auch groͤſſere Anſtoͤß 
habt / als die Männer : habt jhr koͤnnen die 
erfie ſein die in den Apffel gebiſſen / fo muͤſt 
jhr auch die erſte fein / die in das Graß beiſ⸗ 
fen. Der Mann tragt das Weib : das 
Weib ven Mann hinauß / beyde fuhren ein» 
ander indie Schud/ eines lehrer das ande 
ve ſterben. Kleder nun difes nicht d begeh⸗ 
rer ihr mehr vnd andere Tempel zuhaben? 
fo kombt / 


Difcite mori, 
Lehrnet ſterben / 
Von 


Nicolaa einer H. Jungfrau auß 
Picardia gebuͤrtig. 


Stiche offt pflegte zubicren / GOck 2 
woͤlle fie doch wuͤrdigen ı feines Bon 
fchmerglichen Senden theilhafftig Fronen 
gu werden: ware auch erhoͤret / ond lagein Ricoiaa. 
fhmerglicher Kranckheit 50. ganzer Jahr sur.Te,6, 
lang/ gang elend ond Übel gequäter. Taͤg⸗ 
lich kame die Geſchwulſt vnnd blaſett das 
Fleiſch hoch auff / die ſich widerumb fetzte 
vnnd legte, nie ohne fonderen 8 herhumb 
end Schmergen. Offtermalen vnnd acht 
Taͤg aneinander / empfande fie ein hefftiges 
vnd ſcharpffes ſtechen in dem Haupt / - 
eingl- 
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zinnfaed nachlaffen : batd ennänder ſich 
der Magen / daß fe vor Dis an dem gangen 
gib branne ; die Zung hatte der abſcheuli · 
che Krebs auffgefreifen und durch! 
was nöchmebr/ da man fie auffda 


geleger, vermeinte fe vor aroffemSchnrer® 


gen/felbigeg tere mir fpinigen Nãaͤglen vnd 
brerinenden Neplen uͤberlegt vnd angefuͤl⸗ 


ter. Auf die Hohe Feſtiag maren ihr alk, 
——— vnd —— 


gerenbißindie 24. Stunden; wann der 
Umbſtandt auf Chriſtlichem Deielyder 
walnett / laͤchlete fie D—— 
Heine alerliebfte was Utfachen tatnet 
ihr wae betummeret ihr euch ? 
meinetwegen Mein Leyden vnd Schmir⸗ 
gen iſt ſolches watnens⸗ tie werth; hat mirt 
SH ſolche Schwachhelten zugeſchicket / 
marumb wolie ich fo vergeſſen ſeyn / vnnd 
"mich gegen Goͤttlicher Guͤte aufflainen / die 
mich doch bewahret / wie Ihren Augapffel; 
was babe Ih mich dann subeflagen? wolte 
Bor daß mich allerhand Fieber anſtoßten / 
vnd auff meinem Coͤrper / als auff einer 
Schauduͤhne / jhre Trageedlen mit mir ſpi⸗ 
leten / zu einem 
Spettael Bottes meines HErrn vnd fit 
ner .Engeln! sd al 
\berdaß hatte fie Gott offt vnd ernſilich 


gebetten / er woͤlle ihr doch alle Wochen eine 


Pein zutommen laſſen / die etwau ein Mar» 
ihrer vmb feines heillzen Namens willen 
außgeſtanden vnd gelieten. Auß den vier 
Evangeliſten lieſſe ſie jht offt vorlefen, was 
in ſelbigen von dem Leyden Chrifli ge 
fehriben gefunden wird ; warunder fie 
manche hernliche Seuftser har gehen vnnd 
fchtefientafen. Wann andere/ da fiesur 
Meß gehen wolte / abmahnten / mt vor- 
mande / fie vnder Weegs vmbfallen end 
flerben wurde / pflegte fie zuantworten⸗ 
iaſſet mich ſterben / warn Ich nur in den 
Armben meines allerſuͤſſiſten JEſu fer 
be. Was iſt dann daran geleg en / wir ſter⸗ 
ben zu Hauß / auff dem Feld oder bloſſer 
Erden? Ach / wie wol fallet der / fo in die 
Armb Goties fallet! 

‚Arm leaten Tag ihres Lebens begehret 
Hi indie Kirchen / dafelbften von Chriſto 
ihremsdräurigamb surfiftzerin gefhlagen 
gutwerden. Im miderfehren kuͤſte fieib- 
ze Agerſtatt vnnd ſprache: Sihe ! mein 
Iente Herbetg / diß fole mein Ruhe ſeyn / 
Hier wil ich wohnen vnd ſterben. Gefeg 
ner ſeyt Ihr lebe Brüder nnd Schweſtet. 
Bure Nacht, Welt! gure Nacht £eben! al. 
fe guie Nache! hierauff leget fie ſhr ſelbſten 
das Todien Kleyd an / verblibe mie ver 
ſchloſſen Augen viergig Stand ligen / biß fie 

vnvermerckter Sachen verſchiden / zu 

ihrem Braͤutigamb gefah⸗ 
ren iſt. 


3 


erer® 


Mitleyden 


vill eicht 


rät 
zuft / vnnd annemblihem 9 auff vier Stund lang verſchoben wor 


Erfier Tractat / 


Diſcite mori, 
Lehrnet ſterben 
Von } 


etha n in 
a a Aber 


Hitigpi deh Dritten Königs In Dir 


DA Gemahel / gebohrnen 2 
Der ogln zu Oeſterreich / die 
den 22. September / indes. Jahr ei⸗ 


nes Infanten erfreuet / den dricten Tag a 


ber Hurnach inte einem feht hinig-beffeigen 


Stiber und Ohnmachten iſt uͤbetfalen / der⸗ 
mailen deſchwachet worden / daß Ihr Ma 
jeftäe die Zung gelaͤhmet / nie mehr haben 


reden koͤnnen: der Urſachen man in 


fer Eyl bedacht / mie man ſelbige nach Sr 
brauch der Kirchen mir den HI Gacrar 
menten verfehen wolte. Alwellen man 


annoch bey guter Vernunfft / iſt fol- 


den. Zu ertuͤndigung aber / ob die Vernunfft 
verhanden oder nit/ hat ein geiſtliche Per · 
fohn den Engliſchen Grueß ( su welchem 
fie Jederzeit geoffe Andacht gerragen ) hr 
Mafeftär in die Ohren gefprochen.: So 
bald nım dasAve Maria in die Ohren Mar⸗ 
zarethe erſchollen / geſchahe es nit ohne al, 
fer verwunderung / das hochſtermelte Koͤ 
nigin / ſo in vier Stunden kein Wort ge 
redt / mir tlaͤglichet ſchwacher Stimm ſich 
hören lieffe vnnd antwortete. Ave Maria, 
und alsihr Beicht vattet an Ihr Majeſtaͤt 
begehret / ob ſie den Hochwuͤrd. Lelchnamd 
Chriſti zuempfahen verlaugte? betlagte fie 
fich hirauff / vnd ſagte klaͤglich / warumb 
man ie beſragte vmb ein Sach le fie fo lleb 
haͤrte / als nemblich das alerhaligiſte Sa ⸗ 
crament deß Altars / wilches Ihte Maielär 
ven alezete in hoͤchſten Ehrengehabt ? 

n ich dann nie ein Catholiſche Chriſtin / 
warumb ermahnet jht niich dann zu einet 
Sach / darnach mich ſelbſten ſo fehr verlau · 
ger? Bringt / bringe mir alſobald meinen 
HEnn end OOtt. 

Immittels Haben Ihr Majeftär gebeich 
ver/ darauf fich in dem Beth auffgerichten/ 
vmb die hatifambe Wergschrung deſto fuͤg⸗ 
licher zuempfahen. Sobald das Hochw. 
Gacrament sugegen/haben Ihre Maleſtaͤt 
das Confiteor oder one Schuld angehedt 
zufprechen vnnd anff ale Fragen / fo die 
Chriſtuch Catholiſche Kirchen zuthun pfi · 
ger’ geantwortet. 

Nach empfahung deß hochhelligen Sa- 
eramenes ſeynd Ihr Majeſtaͤt ſeldige Nacht 
vmb 11. Uhren abermalen In ein gr 
Ohnmacht gefallen / auch mie nr 

ng 


1696. 
bonMas 
garetha 
Koͤnigin 
in Spa⸗ 


nien. 
ExHifpa, 
Geiman, 
impreflo 
Augußz, 
161, 


aber in Zweiffel geſtanden/ od Ihre Maier ⸗ 





Angſt vnnd Weherhumd angefůͤlet wor⸗ ſte man Ihr das Cilic; o n 

den / daß es auch ein Reinharceg Derghäre auf dag Berh hintragen HR » 
rbarmen follen ; welche fie doch mir Stoffer gem Veichtwarrer Überangtpopegr, 

Sedult überfanden / darunder mir fläglt, Junemmen ynp büHerbremen,s amir 

Her ſchwacher Satan elle andäghrige Ulemand gewahr Murde/man nice erwan 


nn ser har laffen. verm e haͤtte barm⸗ 

Mit diſen dm ſeyn Ugesẽ n gefuͤh Ne d 2* 

re Mayerde biß in den ſechtten Taggeie. ſelten gebran 

ꝓund weilen man an felbiger gro 4 Ihren Gema mehrmalen 
vranderun verſp Fe als eylet man, ſei⸗ Scheren naqh jhrem Topy, dy(wiefo 
bige mir deriege Delung zu Nware Men sehräu Or öffnen noch ball: 
au 

Senwerrigen den Weinmongrs Anno 


, auf fonder 
nor. mit fanffıem Bemir ein a Ga Demur vnd angebohrner Ge, 
Mergen nie wuſte / 


1. Wann fevorSg, 
Stimm Leffendt· JESUS MANZA, was fie fagen foltes bracye fc vnderwelien 
ſt {N dergleichen F us : a wie bin 
Ar vndanckbat/ 
Dabr/y. Monar/ To. Tg. If hen⸗ xcuth ſeynd bier in Be — hr 
her / wie ſie hey &cbseisen begehres/ mir eis fdwärerem Anligen behaffeeg , beyneben 
nem gemenen An vilen Drehen Beflichten meifteneheilg nicht folche Öelegenpeig, nie 
Dabir 2 —— —— 9 2 folde &elb-Argren,fo guee Warch vnd Mi 
Aem groſſen S ombg mhal. geinie ben / als ;. d dannoch 
Minen Creug an dem Dali/vonfryargeng a — * 


Zaffet indem Angeſtch bedeae uau Er SIDE Stoffe Gom⸗ vnd auffzebung 

Den beſtaͤttiger worden,  Übres Wilens In den Wigen * * 

ir B BAU Der Yermergeng nen, dag Ag’ 
Difcite mori, btweiien fonderiigpnag überftandenz 


— ag bören — Hr | 
mägsıger 
g ehrn et ſterben mir nad — Oduligen ET 


dadiän fbe mi 
Don — —— 
Maria Hertogin zu Pla⸗ al icht Halten tung, 
centz. era ge —— —* 


> «in Dergliches dend/ vermalnete vnd foͤrch⸗ 
von Dis um See ot wag aleteuſo ſe verlapıg Dappurgpr, heilige Ge, 
tape CA sdeföhriben / darauf mir dermalen Dulr. 
— u Nur allcls ziehen mögen , was diſe 8, Wann —— uunmeht ſo 
N —8 Fürfin für fcöne Zugende Abungen in gar onertraͤglich/ in He jht dag Erueifip 
on. Fhrer iegen Kranchen gebramcher, felbige m Die Dänd geben, rucfher 60 
Een vns / gleich als ein Teſtament/ swexequie- midi 
—— —8— ER erfrander u ſchwaͤre v ßſi Kihliderg 
erm.ims ens ondna e t/ Mu⸗ RPnaußfpre mer 
rad. „ne: —*25* ———— ET PITT Hy 
505 Meib chem ma Ver —— fe —— * 9. Ereug vmb fhregppug 
darnider lage ar ſte re beſt And a 
ke iu jhr * nd Dersrdnner/ eiua warauff fte ſich drmaſſen ſhane 
daß fie eben nn 


vnn ger:m | 
Garne Weib als fi; felbften haylen guug anzurufen gerrauere, 
Pr ; demefie ——— 9 DEI HR ⏑ der Krangpar, off⸗ 
Mid foarmer Tedptin biß in den Todrge $ermalen vorlefen DIE auferfefeng Büchlein 
treulich bey. Prungen ſeynd Ludovici Granatenfis, bevorab mag von 
2,9 Je mtBfile ihrem Sugerniche⸗ der ewigen Glory ** beſable auch 
mehrets / als da man fagtes fichärre vlg 4 m Beihrparer, che⸗ le 
er Werd volbrach vundob ſchon folcyeg eN/ damit fie «5 farbe adem Stauen-Zims 
ein vornehme geiftliche Perfohn gethan 7 mer twol 
Beldeeinmals actae He Härte mtr ihrens — — — 
n⸗ 10. Die fe Nach / wont⸗ Be. 
— —— —* — —— ce — 
en gu / also were wieder | růn⸗ 
—— — lſo begehter mein Seel/O Deere 


IHR whetr leuen Krane uf, die. Meiner "a0 Dem karden 


Ccceccer leben⸗ 
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AId endigen Son / warn Id werde hinein 
Sommer vnd erfcheinen vor Gottes Ange» 
ft. O tote tieblich ſeynd deine Huͤtten 
und Wohntngen/ HErr Sabasıh! mein 
Excel veriangẽt vnnd begehret/ wird auch 
Kraffrlopnach den Vorh fen deß HEr⸗ 
wenns. ch erfreue mich der Dingen, ſo wir 
gefage fegnd/ wir werben in dasHauß deß 
HErms eingehen vnd merten. 

11. Erliche Verſicl widerhollet ſſe ſelb⸗ 
ſien / ein · zwey / oder dregmal/als nemblic 
dife : was betrũbeſtu dich mein Seel / ond 
bift fo traurig In mir Hope in Bor) dann 
dp werde ihme noch danden/ dem Heyl 
meines Angefichees / vnd des mein Bort 


if.— 
⸗ 12. Sle ſager einmahls in der Krand- 
zie alfo zu jhrem Weichtvatte® : Ich lige 
bereits fung Monar Berhrifls/ molte/ 
dafern «6 Gore Wil were / gern gen Wim: 
ziel fahren oder widerumb gefund werden. 
Dann mich gedunder / ia gewinne we⸗ 
nig : doch gefchehe fein Goͤttlicher WIN / 
vnnd ee abr fo vil 
1dden win laſſen / bin Ich deſſen auch zufri⸗ 


din. 

13. Die leutere Taͤg hebte fie an mit meh⸗ 
yerem Fleiß ſich aubearbelten/ vnd auff jhre 
bevorfichende ſerꝛe Raiß zurichten / wolte 
auch mit niemand mehr 7 als mie geifli- 
chen Perfohnen reden / begehrte dep halmb⸗ 
fuchens der edlen Frauen nicht mehr / wie 
anvoren. 


14. Als der Medicus jht noch gute Hoff 


nung machete einer Beſſerung / ſagte ſie zu 
jhrem Beichtvattter Ich glaube jhms 
nicht / wolte auch / daß ers nie geſagt haͤtte: 
dann ich begehre nimmer zuruck / ſondern 
fort zuziehen / vnnd mich wol auff die Raiß 


15. Nachdem fie die Kinder ihrem Her⸗ 
zen Semahelmir meinenden Augen befoh⸗ 
len / ſagte He under anderen Ich bitte Gott 
auff dife Stundt / daß er ihnen woͤlle eher 
das $eben nemmen / dann das fie jemals die 
Gornche Majeſtat mie ſchwaͤren Sünden 
erlegen folen. 

16. Nach offt gerhaner Beicht end wi⸗ 
derholter Communion / empflenge fie auch 
die H. legte Delung. Unnd da der Prieſter 
was ſtillers geredt / bare ſyne Ihr Durch⸗ 
leuch tigtelt / laut zureden / damit fie al⸗ 
Its wol dernemmen vnd verſtehen moͤch · 


ft. 

17. Zur —— wolte fie nicht mehr 
geſtattẽ / daß ſhre Kinder ſolten für fie mehr 
gebracht werden : wolte auch daß man Ih» 
ten Denen Gemahel dahin bereden folte/ 
nicht mehr au Ihr aufommen/ damit ſie ich 
defto freyer auff die letzte Fahrt richten 


chte. 
18. Sie har befohlen / daß / wann fie 
gleich in die Zügen greifen wurde / man 
dap vlernis Ründige Oebett anſtelen fol; 


(ch oͤffters ihren Chriflichen 


Eifer Trackat / 


vnnd wellen ſolches nit geſchehen kundte ) 

befahle fie ebenden Tag / daran fie verſchl⸗ 

den/jhren Hoff meer / daß er in alenCid, 
fern ein gewelnes Gebett für ſich anfruͤm⸗ 
mete / die Schweſtern In dem Cloſter Della 

Zraua ftetis vnd vnablaßllch / eine vmb Die 
andere / biß fieihren Gelſt haͤtte auffgege⸗ 
ben/vordem Hochwuͤrdigen Sacrament 
deß Alrars beiten ſollen. 

TIn jhrer Kranckheit bekennete fir 
Catholiſchen 
Blauben/ darvon fie eine gar ſchoͤne verſa⸗ 
fie vnd geſchribene Proreftation (die fie an⸗ 
voren mit großer Andacht kuͤſſete) an den 
Dailß har binden laſſen. 

20. In ihrem Kampff mie dem böfen 
geind ſchrhe ie mehrmalen auf : JEſus 
Efus!hielte au ihren Mund für vnnd 
ran die Fuͤſſe dep Erucifirbitdes / daß 
ombfienge fie fo ftar@ / day mans kaum 
mehr. gewinnen noch von jhro kringen 
moͤchte. 

21. Zu Maria der allerheiligiſten Jung · 
frau ond Mutter Gottes / ſagte fe: Marias 
Murter der Gnaden Muster der Barm⸗ 
hergisteit/ befehüge uns vor dem Jeind / 
Ynd nimme vns auff in der leaten Stunde 

deß Todes: hebte darbey Haͤnd vnd Augen 
gen Himmel auff. 

22. Bnderdeffens vnd ſo offt die Geiſt 
lichen in der&etaney mit gewohnlicher Ant⸗ 
wort / Ora pro nobis, bitte uͤr vns / gebet⸗ 
ter/fo.offt wendete fie ſich au dem Erucifix⸗ 
fo ſiein Händen hielte / vnd ſagte: HEn/ 
in deine Haͤnd befihle ich meinen Geiſt. 

23. Als jhr dte böfe Beifker zweymal er⸗ 
ſchienen / fie erſchroͤken wolen/ ſprache fie 
zu jhnen ernſtlich· Geber hin jhr Bermas 
iedehte im das hölifche Feuer: verhagte ſie alı 
fo/ daß ſie verſchwunden. 

24. In mwehrendem Kampf wider die 
Anfechrungen vnd Erfcheinungen def bör 
fen Feinds / ſchrye Re einiſt auf : ob ſich 
ein Sereite wider mich erhube / will ich 
mich darauff verlaſſen? der HErr iſt meln 
Lecht vnnd mein Heyl / wor wem ſole ich 
mich forchten? tůſſet darauff das Cruclſix / 
ruffende: JESUS! IESUS 

Letzlich da ſie madbkrafft lage / hube ſie den 
Pater nofter jelbſten zu dem Mund / vnnd 
kuſſete ſelbigen / ſagte auch lealich ſtill vnnd 
gemach: IJEſus! JEſus! vnnd nachdeme 
fie volender folgende Wort: O HErt 
JEſus! nimme meinen Geiſt su dir in det⸗ 
ne Hand / gade ſte ſhren Geiß auff / vnd ver- 
ſchiede gottſellglich. Groß ware diſe Fuͤr⸗ 
Fin von Geblůt / aber noch groͤſſer von der 
Kunſt / die fie ertaiget vnnd fehen lafr 
fen in dem Todeberh/ in der letten Stund 
dep Sterbens. 

Noch einer von ſchlechterem Herkom̃en / 
ein edle Frau / die erſte vnder den Weiber 
Perſohnen / fo zu Ingolſtaet einer Statt 
and Veſtung in Bayren der Bruderfchafft 


B.Ma- 


1698» 
von eintt 
edit Fo 
wen il 


| Dritte Todts⸗Linderung / Vorbereitung. 


ExProto- B,Mariz de Victoria der Sigrelchen iſt 


eol.dietz einverleibt worden? folle billich mic jhrem 


Congreg, · ſchoͤnen Erempel ein End machen vnd be⸗ 
ſchlleſſen / alle bißanhero angezogene Exem⸗ 
pel der Sterbenden. 

Ihre Andacht gegen vnſer L. Grauen 
harte fie in vil Weeg ſehen laſſen: als da fie 
mie Rath vnd That geholffen / wie ein 
neues Oratorium vor die Bruderſchafft 
moͤchte erbauet werden / auch in jhrem Te⸗ 
ſtament gemelter Bruderſchafft neben ei⸗ 
ner Summa Gelts / ein guldines Creut / 
wie nicht weniger jhre gange Bibllorhet 
dey hundert ſtuck der beſten gelſtlichen Buͤ⸗ 
cher derſchafft vnd hinderlaſſen hat. 

Ihr bereitung su dem Tode iſt geweſen 
mancherley. Erſtens / har fie faſt in allen 
Wincklen gehabt die Bildnuß deß Todis / 
damit ſelbiger nit auß der Gedaͤchtnuß kaͤ⸗ 
me, 2. Faſt alle Tagbeſuchte fie gleichſamb 
für ihre recreation die Arme Krancken In 
ſchlechten Huͤttlein / denen fie mit Algener 
Hand dit Speiſen koche vnnd zugeſchickt / 
Ihnen gebetthet / dle Hemmeter (Salväre- 
verentiä,) geflicket / vorzeleſen / die ern 
vaͤtter ſelbſten gehollet. 3. Vil Jahrları 
bar ſie alle acht Tag gebeichtet vnd Com⸗ 

municleret. 4. Ale Monat laſſen ein Meß 
leſen für die jenige Abgeſtorbene / fo diſer 
Huͤlffe beraubet waren. 5. Alle Tag hat 

ſte was Geiſlllches geleſen / der Urſachen 

auch) ein groſſe Erkandtnuß in geiſilichen 
Dingen bekommen. 6. Alle Tag erneuere⸗ 
se fie vnder der O. Meß ihre gute Malnung / 

ales nemblich zu der Ehren Gottes zuthun 


vnd zuverrichten. 


Sie ſuchte einsmals ein andere krancke 
Matron haimb / vermercket / daß ſie nach 
empfangenen heillgen Sacramenten die 
Vernunfft verlohren / auch alſo geftorben : 
darumben batte fle Gott / im widerkehren 
zu Hauß / et wolte jhr auch dergleichen Tode 
gnaͤdiglich zuſchicken vnd verleyhen / damit 
fie nach verrichter Beicht und Communton 
nicht mehr koͤndre in ein Todtſuͤnd fallen / 
noch Gore belatdiaem 
Mic fle es begehrer 7 alfo iſt es erfolgen : 
dann nach vollbrachter General-Weiche / 
Eommunion end auffaer ichtem Teſtament 
welches fir indem Berh mit aigener Hand 
auffgeſetzet vnd verfertiget / warde ſie von 
der Fratß uͤberfalen + verlohre die Wer 
nunfft / in weldhemStandı fie auch verſchl⸗ 
den vnd geſtorben iſt. | 
. Alesımas nohwen dig jur Begraͤbnuß / 
Lellach vnd andıresitande man beyſammen 
an einem Orth mit ſchriffilichem Befelch: 
Erſtlich / daß man fie nicht ſolle wie andere 
von Adel in Kleydern fondern in Leinwath 
tingenäher begraben. 2. Nicht mit ange- 
henaten Wappen an der Bahr. 3. Nicht 
init zweyen Procellionen/ mie vornehmen 
Leuthen pflege zugeſchehen. 4. Nicht in ein 
Klrchen / ſondern auff dem Gottsacker der 
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Armen. 5. Alſobald ſole man nach jhrem 
Todt 10. Gulden hatmblich / wie auch jhre 
tägliche Kleyder vnder die Armen außthet⸗ 
len. Darneben wolte vnnd verſchaffte fie) 
daß man jhrer in der Kirchen vil mehr mie 
einer nambhafften Anzahl der Meſſen ſolte 
zu huͤlff kommen / wie es auch geſchehen. 
Alſo vnd auff diſe Weiß beſchlie ſſet dife go 
ſelige Frau / in obgedachtem Ingoiſtan⸗ 
den 30. Herbſimonats Anno 16513. fambe 
8 Leben auch dife Schud mir allen 
ren, 


Der Todt bat ein ande 
rt Schul. 
Dr Todr hingegen diſer birtere vnd 1699 


verbainteDoceor/fcjlage eine ande, der Todt 

re auff / eyfferer mir der Weißheie 7 lellet 
iwilesshrgleichehum : In plareis dar vo. auch vnd 
cem ſuam, in capite turbarum clamitat, in “oa 
Joribw portarum urbis profert verba ſua, an, 
er (ſo wol als fie ) laffer hören fein Stimm Pror.1,3@ 
auff allen Gaſſen / ruffet an dem Eck / da daß 
Bold zuſammen kombe / vnder den Thuͤrn 
der Statt · Porten bringer er a Reden 
vor. Er ſtehet auf den allerhoͤchſten vnnd 
obriſten Spiren uͤber dem Weeg / mitten 
auff den Sraigen / auch bey den Thoren der 
Statt / da man die Porten eingehet / da re⸗ 
det er: aller Enden vnnd Drehen laſſet ee 
ſich ſehen vnd hören. Ante porra ſunt ſe- 
palchbra, ſpricht ber O. Chryfoltomus,ante Hom, de 
ros ſunt fepulchra, wbigwe ante oculos es} fid.& leg 
noftra humilitaris [chola,doremur,in quid har. & 
definamms tandem ty vidersws,gwalia fürn. [ih 
ra fin phantafmata: worden Thoren feynd 
Graͤber / vorden Feldern ſeynd Gräber/ al ⸗ 
lenthalben ſchwebet vor vnſeren Augen die 
Schutl vnſerer Demuch; damit wir lehr⸗ 
nen / was wir endlich fuͤr ein End nemen / 
zumalen erkennen mögen, wlie wir vns vil 
einbilden / letzlichen nichts darauf werde / 00 
alles verſchwinde. Mit einem Wort / auff Bey den. 
den Gortbaͤckern / die nit fern von den Tho, Goits · 
ven der Staͤtten gelegen / da man die Por aͤckern . 
ten eingehet / da redet er) da bringet er feine 
Reden vor / die Sterbenden ruffen auf die 
Kunſt wol huſterben / ſelbige von jhnen zu⸗ 
erlehrnen: der Todt rueffer auß / daß er die 
Weißheit failhade: Yenire , tombt dnnd 
kauffts ohne Silber / ohne Gelt. 


Salomon, locutus eſt tria millia parabolas, Reg·· 
& fweruntcarmina rim quinque & millia, zı, 
kedte dreytauſent Sprüch vnnd feiner Ge⸗ 
ſaͤnger / waren tauſent vnd fuͤnff. Er diſpu⸗ 
zierte uͤder die Baͤum / von dem Cederbaum 
an / fo auff dem Berg Libano gefunden 
wird, biß auff den Hyſſop / ſo auß der Wand 
herauß wachſet; redte auch weißlich von 
bem Dich / Voͤglen / krlechenden Thie⸗ 
ven vnd Fiſchen. Gantze Bücher füllere er 

Ceecect a din 


Prov,1,1ı® 
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Hin mie Wälßhere : Der Todt machet er 
ung begreiffet die einige in wenig Wor- 


ven. 

Bora... Salomon / richtete auff ein hohe Schulz 
hanere auß ſiben Saͤulen / hatte feine Mägd 
die er außfchickete / die Leuth in die Schuel 
zur Weiß heit zuberuffen. Der Tode mar 
cher fo vil Beprängs nit / feine Mägd oder 
sit mehr Vorbotten / die suchen vnnd ons 
ernladen/ feynd Gefahren vnd Krandhet- 
ten : feine Academyoder hohe Schuel har 
er auffgerichter/ bey den Thoren der Staͤt⸗ 

. gen / da man die Porsen eingeher : an 
fiareder Säulen‘ fiher man Nichts als 
fanter Creutz / Epitaphia oder Grab⸗ 
ſchrifften. 


Gluͤckshaffen deß 
Todts. 


Y Skommet mir der Todt diſe Larven 
vor / wie jener Philoſophus oder 
Weltweiſe / welcher auff dem Marck 

in einem veraͤchtlichen Truͤhleln die Weiß ⸗ 
heit gehabt vnd fall gebotten / einem jungen 
Königlichen Pringen vmb hundert Marc 
Golds vertauffer / jhme darmit ſein geben 
erhalten / ſo er ſonſten weder mit Waffen 
noch Gold haͤtte erhalten moͤgen. 
‚701. Der Tode ſitzet auff dem Gottsacker / als 
deß Tods auff einẽ Mard indem Todeen oderBaln- 
erg Häußlein/ gleich als in einer Cramerhür- 
Mm gen: ſolte einerfchler vermalnen, er wolte 
einen Gluͤckehafen aufffchlagen. War. 
hafftig / wie bey einem Glůckshafen herumb 
ftehen vnd hangen allerhand flberne/ ver⸗ 
guidte Pocal / Degen vnd geſtickte Wehr⸗ 
beheng / Huͤt mie ihren Federn / Spiegel / 
Goller / dergleichen Wahren mehr ; alſo 
hanget der Cramladen deß Todts voll von 
Baineren vnd Todten ⸗Koͤpffen: der Ha⸗ 
fen ſtehet hervor vnd in der mitten / Mor⸗ 
in olla, der Tode indem Topff · Er iſt blind/ 
führer doch keine blinde Zertel: er ſchieſſet / 
Fhteffer doch keinen Blinden / triffet allegeit. 
Weancher hat vil gewagt vnd in diſen Ha⸗ 
fen gelegt / vermainete das Leben zufriſten / 
halffe ader wenig / erwiſchete den Todt / 
muͤſte ſterben: Alor⸗ in olla, der Todt iſt in 
dem Topff. 


Bey den Gluͤckshaͤfen / da einer einen 
glückhafften Griff chut / trompetet vnnd 
pfeiffet many man frolockt vnd jubilleret; 

bier hie man anderſt nicht / als wainen / 
Hagen ond trauren: dann man diehet ang 

derſt nichts herauß / als den Todt: Mors in 

AAna, der Todeift dein Topff. 

Vnd ob Schon nichts in dem Topff ats 

nur der Tode / gleich wie in dem Blüte 
Hafen jenes Boſſenreiſſers den cr ju Res 
genſpurg dem Franensinimer zu lleb / ober 

dil mehr zu Spott vnd Hohn auffgeſchla⸗ 

nn / nichts / als nur ein Wei voller Stachel 


Ia magno 
Speculo 
Exenipl, 


Erſter Trackat / 


geweſen / iſt es doch gewiß / daß man fo mann 
che vnnd verfehtdene Sachen vnnd Stuck 
auß keinem Glůͤckshaffen herauf sicher / 
als man ziehet auß dem Haffen deß Todts. 
In dem Topffiftder Todes Aber / DO wie 
vilerley vnd vnderſchldlich! Eimer grei 
hinein vnd ziehet herauß einen gewaltthaͤ⸗ 
tigen Todt / muß hangen an einem Baum 
oder Galgen / ſterben vndter der Hand oder 
Schwerdt deß Scharpffrichters / auff dem 
Rad / Archibufierer werden. Ein anderer 
hingegen flirbe ſanfftiglichen / loͤſchet auf 
wie ein Liechtlein. Mancher greifft vnnd 
ſtirbt vor feinem Feind / ein anderer vnder 
den Händen feiner Freunden: diſer auff 
dem Meir vnder den vnſinnigen Wellen: 
jener in dem lindẽ Beth / vnder den Pflaum⸗ 
fledern: Jener deß gaͤhen Todts / oder mar 
chet es ſonſten nicht lang: diſer liget Jahr 
vnd Tag / biß er gar abzehrt vnnd ferber. 
Mancher greifft hinein / vnnd ſtirbt gant 
vn finnig vnd verwirret in dem Kopff; ein 
anderer gang auffgeraumbt vnd verſtaͤndig 
biß in den Tode: Einem entfallet die Rede 
beyzeiten / ein anderer redet / biß jhme die 
Seel aufgeher : Difer kennet männigli- 
chen / jener keinen Menſchen mehr. Man- 
cher greifft vnd fallet von einem Baum ab / 
oder die Stiegen ein / vnd bricht den Halß: 
Ein anderer ſtuͤrget in das Waſſer vnd er⸗ 
trincket: Der dritt erſticket an einem Bain⸗ 
fein oder Grate: Der vierdt ſauffet ſich zu 
sode: diſen ertrucket ein Pferdt / jenen ein 
beladener Wagen / einen anderen ein Maur 
oder Baum. Jener palget mit einem / blei⸗ 
ber auff dem Play: ein anderer wird ver⸗ 
gifftet voneiner Schlang : ermoͤrdet / ge⸗ 
freffen von milden Thieren / erſchlagen vom 
dem Wetter / flirber an der Peſt / bringer 
fich felbften omb das Leben. Manche greif- 
fen hinein / vnd ſterben an derdungen. Waſ⸗ 
fer-oder Bliderfucht : vil an dem Vergicht: 
nie wenig an dem Grieß / Stain / Cholica 
oder Brimmen. Manche greiffen vnd ste» 
ben herauf die Frangofen/ den vnerſaͤtll⸗ 
chen Krebs / wol ſolche Kranckheiten / die 
fein Doctor erkennen tan / biß man fie öff- 
net oder anatomieret. Mors in olla,der Tode 
iſt in dem Topff. Einer flirber gern / der an? 
dere vngern / einer wol / der andere übel ı 
vnd das hanger nit andem Gluͤck / fonder 
an der Onad Gottes vnd vnſerer Mitwuͤr · 
ckung. 


Das iſt nur das allerbeſchwaͤrlichiſte Int 
diſer Sach / daß bey anderen Gluͤckshaͤffen 
ſedem frey ſtehet / ob er was legen / hinein 
greiffen woͤle oder nicht; aber in den Haf ⸗ 
fen deß Todts / ob ſchon darbey niches zu⸗ 
gewinnen als der Todt / muͤſſe doch alle bin» 
eingreiffen / hoch ober nider Standts Per⸗ 
ſohnen / ie ſeyen gleich Edel oder Unedel / 
reich oder arm / gelehrt oder vngelehrt / jung 
oder alt. Dem Tode giltes alles gleich / ee 
ſſt blind / fiber nicht an / einigen * 


Oritte Tobts⸗Linderumg / Dorberaltung. 


Keicht humbd / weder Doetor· noch Bettler⸗ 
Kappen / nicht einig junge oder graue 
Haar fo gar das Kind In Mutter Lib if 
nicht ſicher. Bund iſt er / vnd ſchieſſet blind 
darein: aber kein Conſtabel oder Bären: 
ve gi fan fogewiß sihlen vnnd ereffen / 
noch gewiſſer Ahlt vnd eriffe der Tode: ſei⸗ 
ne Pfell regierer ond laiter Gottes Dor- 
fichtigkeie. Summa / Mors in ola, nichts 
iſt indem Topff/ nichts sicher man anf di⸗ 
ſem Gluͤcks oder vil mehr Unglüds. Ha⸗ 
fen / als den Todt / jeder einen beſonderen. 
Warhafftig / wie tein Menſch dem anderen 
gleich ſihet / alfo ſtirbet feiner wie der an⸗ 
Ddere / alle nemmen einen / jeder einen be⸗ 
ſonderen Tode: ſeelig! der wol vnnd nur 
Zeitlich und nie ewig firber ! 


Weißheit deß Todts, 


Ber noch eins muͤſſen wir wagen / 
noch einen Griff oder Zug thun in 


den Haffen. Wir haben vernom̃en / 
von obigem Philoſophiſchen Kauffmann / 
wie daß er fein Weißheis in einem Schrein. 
Sein verborgen gehabt und vertauffet habe. 
Bnfer Philofophus, der die gange Wele 
Achrer philofophleren/ der Tode nemblich / 
Hat feine Weißheie/die er vns zuverkauffen 
anerbletet / nit in einem Truͤchlein / ſondern 
in feinem Gluͤckshaffen. in dem Topff: 
Mors in olla, ſtecket der Todt / wie fan dann 
Die Weißheit darınnen ſeyn? greiffe nur 
vnd fahre hinein / du wirdeſt ſelbige ſchon 
finden geſchriben nie auff elnem Zetelein / 
gwichentem Philofopho, ſondern auff ei⸗ 
nem Todtenbain / begriffen in diſem kleinen 
Reymen: 


Quidquid agis, prudenter agas, 
& reſpice finem, 


Alls / wasldu thuſt / thue mit bedacht / 
Den Außgang vnnd das End bes 
tracht. 


Eben diſe Weißhelt / gabe der Philofo- 
phus vmb under: Marck Golds; du kanſt 
ſie vmbſonſten haben: allein ſolleſtu folgen 
dem jungen Koͤnig / der diſe Weißheit nicht 
nur gekauffet / ſonder in alle ſeine Tapeze⸗ 
reyen vnd Leinwath Gewandt hat einwuͤr ⸗ 
cken / ſticken vnd naͤhen laſſen / aller Orthen 
wurden diſe Wort geleſen: Quidquid agis, 
prudenter agas, & refpice finem. Bilftu 
fieniein allen Enden onnd Orthen an, 
fchreiben ond auffhencken / wenigiſt aſſe fie 
Ntemalen kommen auß deiner Gedaͤchtr uß 
vnd Gemuͤt. Kommet der Mammon / rai⸗ 


tzer dich zur Ungerechtigkeit vnd frembdem 


Guet ? Keſpice finem, den Außgang vnd das 
End betracht: gedenck / daß du bald werdeſt 


ſterben / vnd daß was du zuſammen geraf⸗ 


—* 
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plet / wem es werde zu theil werben / det 
dritte Erb werde nichts darvon ſehen ? 
frembb Guet thue fein gut. Und wann dt 
ſchon die gange Welt wurdeſt eingethan 
vnd gewunnen haben / an deiner Seel 
inzwiſchen ſolteſt Schaden leiden / was 
es dir nugen wurde ? mil anſegen der 
folge $ucifer / dich auffblafen, immer sis 
höheren vnd höheren Würden anmelfen 
vnnd reiben ? Reffice finem , den Auß⸗ 
sang vnd das End berrachre / mie Luei⸗ 
fer ſelbſten deſto tieffer - gefallen / je höher 
er sefligen iſt, mie ale Ehr endlich ver⸗ 
ſchwindt / ſtch endet in Staub end Afchen. 
Hebet an Almodzus feinen Blaßbaick zu⸗ 
ziehen / vnnd dich zur vnzlinblichen Ueb 


uwuentzůnden? Refpice inem, den Außgang 


end das End berrache / wie ordinarie He 


ſchandtliche Sieb einen ſchandtlichen Tode 


nemme / der Tode aler Wolluͤſien auß ⸗ 

gang ſeye / ale Freud ſich endein Trau- 

rigkelt. Raitet Dich der Zorn oder Rach⸗ 
Teufel ? Rejpice finems, den Außgang und 
das End betracht ı daß du muͤſſeſt ſterben / 
fo wol als der / den du wilft Tode haben, 
Du haft ſchon oben gehoͤret / daß Godefri- 
dus, der goetſelige Biſchoff von Bambergs 
wann er fich erzuͤrnet nur ein Todten⸗ 
bild angeſehen / gleich ſeye ſhme aller Zorn 
vergangen. Die zornige Impen werden 
mit einer Handvoll Erden gefliller. La⸗ 
cher dich an der Wein in dem Glaß / und 


locket dich sum übrigen Trunck ? Refpice 


finem, den Außgang vnd das End berradhr/ 
feye verficherer / daß der Wein / der dich 
nun anlacher / werde flechen vnd hecken / 
wie ein Mater / wie ein Scorpion / det 
fornen ſchmaichlet 7 mie dem Schwaiff 
liche vnnd vergifftet. Vil fauffenjhnen - 
das Leben ab. WIN dich die Traͤgheit hin» 
derfchleichen / in fhuldigen Gotts dien⸗ 
fen / beiten vnd betrachten / verzauberen / 
nachlaͤſſig vnd traͤg machen ? Reſpich fi 
nem, den Außgang vnd das End betracht; 
gedencke kaͤcklich / es werde nicht lang 
mehr wehren / der Todt bald ein End dar · 
an machen / die Ewigkeit ſeye einer klet⸗ 
nen vnd kurtzen Zeit wol werth. Wann 
der Fiſch will faulen / hebt er von dem End 
oder Schwaiff an. Ein Menſch der nicht 
mag betten / oder ſonſten was gutes thun / 
hebet gemainiglich an zufaulin an dem - 
Schwaiff / wird fo faul / daß er nicht mag 
gedencken an fein legtes End. Summa : 
Mors, wie Auguftinus redet / omnium vi- 


Suͤnd und Laſter. 
Quidquid agis, prudenter agas, 
&c reſpice finem. 
Diuñ / was du thuſt / thue mit bedacht / 
Den Außgang vnnd das End bes 
tracht. 
Cccecce 3 Auf 


HF 


1, 2, de 
Gen.cont; 


sioram efl peremptoria, der Todtitödter AÜ6 Manich, 


1703. 


deß Tods 


vnd der 


Zobten / nerley Lehre 
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Auff det Academy deß Tadız / vnnd in 
der Schuel der Krancken / fuͤhret man ci 
eines iſt / oder wenigiſt mie 


iſt einer⸗ vil anderes: 


leyLehre. 


In Spee. 


Monach, 


Quidqud agis, prudenter agas, 
Alles was) du thueft / thue mit bes 
dacht: 
Eines /fage ich / iſt es mit deme / was det 
Krancke ſaget: 
Difce vıvere, 
Lehrne leben: 
End was: 
Difce mori, 
Lehrne fterben? 
Was iſt es anders? Als 
Relpice finem, 
Den Außgang vnnd das End 
betracht. 
In omniopere ſuo, fpriche der H.Bernat: 
dus, disat ſibi ipſi: fi modo moriturus effes; 


faceres iftud? Jeber / in alen feinen Wer⸗ 
ceny fpreche ihm ſelbſten zu onnd fage : 


wann ich nunmehr gleich ſterben ſolte / 


wurde ich diſes wol thun oder wagen 
doͤrffen? * 


Diumb / was du thuſt / thue mie bes 

dacht / 

- Den Außgang vnnd das End be⸗ 
tracht- 


Magnum momentum, à quo pendet ater= 
nitas! Äternitas Amorte,mors à vita, het 
A momento pendet, Elige: peräiffe femel , 
eternum ef: wol ein flarder Augenblig / 
an melchem hanger die Emigteit. Die E⸗ 
wigkelt an dem Tode/der Tode an dem Le⸗ 
ben/ das Leben an einem Augenblick / hier 
haſtu die Wahl / nimme mas du wilſt / 
— gefaͤhlet / iſt alezelt vnd ewig ge» 

et. 

Vnſer junger König mir der Weißheit / 
die er von feinem Philofophorrfaufferibat 
erhalten fein geben. Dann da der Bar- 
bierer von den Moffherin beſtochen / Ihme 
die Qurgel abzufchneiden geſtnnet / auff 
dem Haar⸗Tuech dife Wort ( wie fie al 
lenthalben eingeftickt and genaͤhet waren ) 
gefehen end gelefen: 


Erſter Tractat / 


Quidquidagis, prudentet agas, & 


re[pice finem. 
Alls 7 was du ehuft / thue mit bes 
dacht / 


Den Außgang und das End bes 
tracht: 


Iſt er uͤber alemaflen erſchrocken / vnd 
darab ertatteret / maſſen er wol geſehen / 
daß diſes welßlich und bedachtſamb mie ge⸗ 
handlet / ein vnverantwotiliche Sach ſeye / 
antaſchen ein geſalbtes Haupt / toͤdten ſei · 
nen algenen Hetren: wol har er geſehen dert 
Außgang vnd das End / daß anderſt nichts 
auffihne warte / dann gluͤende Zangen / 


Schwerdt vnnd Raͤder / daß er von Pferd- 


gen in vier Theil werde zerriſſen / die Theil 


auffgehenckt / oder den Hunden vnd Voͤg · 
len dufreſſen vorgeworffen werden: diß 
ſahe diſer Verraͤther erſchracke vnd ertar- 
gerse dermaſſen darab / daß jhme von freyent 
ſtucken das Scheermeſſer entfallen / tr dar ⸗ 
durch fo mol ſich als andere verrathen / vnd 
vmb den Kopff gebracht har. Theur mol 


dvmd hundert Marck Golds / hat der Koͤnig 


fein Weiphele erkauffet / das Leben ware di 
ſab alles vnd noch mehr werth / iſt mit Gele 
nit zudezahlen. 

Wiiſtu dem Tode / vnd war dem ewi⸗ 
gen Todt entgehen? 


Diſce mori. 
So lehrne ſterben/ 


Wilſtu dad Leben / vnd zwar das ewige 
sehen erhalten? 


Difcevivere, 
So lehrne leben: 


Lehrne leben) daß du nicht ewig ſtirbeſt: 
lehrne ſterben dag du ewig lebeſt. Diſe 
Weißheit iſt alles werth / kan mie Gelt nicht 
bezahlet werden. Mori male, times, ſaget 
der D. Auguſtinus, & male vivere non ti- 
mes?Corrige male vivere, time malö mori, 
Sed nolitimere: »om potefl malt mori „ qui 
bene vixerie : du föchtef dir voreinem bö- 
fen Todi / vnd foͤrchteſt dir niche vor einem 
böfen geben ? beſſere dein boͤſes Leben / vnd 
förchre einen aͤblen Todt. Foͤrchte dir aber 
niche : der fan keinen üblen Tode nım- 
men; derein frommes Leben geführee har: 
der aber wir» ein frommes Leben führen / 
der haltet / was erauff der hohen Schuel 
deß Todes erlehtnet / in allem ſeinem thun 
vnd Laſſen klutg vnd weißlich darein gehet / 
jmmer gedencket an fein leſntes End. Dann 
well der Todt / wie der A. Bern rg 


Lib. de 
diſc. Chri⸗ 
ſtiaa.c.l 


Dritte Todts-BinderungsVorberaitung, 


Mediuns. ſichtiglich wahenet / aler Orthen auff dich 
wartet : To quoque ſi [apiens fueris , big, 
cam exfpellabis „ wirdeſt auch du / fals 
du anderſt weiß ond wigig biſt / alenthal- 
ben auff jihne warten. re 


uidquid agis, prudenter agas, 
S &refpicefinem, 
Alls / was du thueſt / thue mit ber’ 
* 


dacht / 
Den Außgang vnnd dad End bes 
tracht. 


— Von 
Dem Grab onnd der 
Begraͤbnuß / 
Deren 


Vhralten Gebraͤuchen vnd Ge⸗ 

praͤngen. 

Ibm 1. Piritus mem aitennabitur,diesmei bre= 
viabuntur, & folum mihi ſupereſt ſe- 
puichrum : Alfo muß ich dermalen be, 

tennen / alfo reden mit dem gedultigen ob: 

Mein Geiſt wird Krafftloß meine Täg 

werden jmmer mehr und mehr abgekuͤrtzet / 

nichts iſt vnd bleibet mir uderig / als daß 
aimige Grab / die Wuͤrmb / fo auff mich 
mWatien vnd paſſen. Gewißlich fo ſchlecht / 
da ich mich mie dem Tode In dem Topff 
auffgehalten / ſelblgen außgelegt vnnd be⸗ 
fchribeny fo ſcalecht ware ich jemalen ber 

Releeıdaß ich mir offter mal eingebildet vnd 

ängiich darfür ahalteny ich werde diſen 

Tractai nicht su Ende koͤnnen bringen / In 

Dem Topff ſelbſten beſtecken bleiben muͤſſen. 

EHDtt hat gleichwol die Gnad gegeben vnd 

geholffen / daß Ich dermalen noch nit behan⸗ 
Zen / meine Gedancken hinauf vnd zu Pa- 
pler gebracht habe, Allein geduncket mich / 
es gehe noch was ab; auff den Tode folget 
das Grab. Nach dem ich nemblich vorge⸗ 
ſtellet deß Todts Macht / Tyranuney vnnd 
Blitterteit; gezatget mit was Mehl die 
Vitterkeit auffsuheben vnnd zuvertehren: 
wie man ſich von weltem / vnd in der nähe 
gu dem Tode bereiten vnnd richten / diſem 
Feinde begegnen ſolle: wie jhme auch ande⸗ 
ze begegnet / zum Todt ſich gericht vnd ge⸗ 
chicket haben: nachdeme ich diſes alles / su 
aden geſchlagen / vnd wider all mein ver 
ed inte Bor es Huͤlff zu Ende gebracht: 
olum mihi fupereft fepulchrum , {ft noch 
einzig übrig das Grab vnnd die Begraͤb⸗ 
nuß / neben den vhralten —— vnd 
Bcprängen 7 fo wir alte vnnd rechiglau⸗ 
biae Cacholiſche jederzelt darbey gehalten 
vnd nech halten. 
a704. Diſe wil ich deſto lleber vor mich neu 


aldi. 
+ Urſachea 


men vnd außlegen / chells wegen erhal. · tar 


ſchung der Materh /datuſt ſelbige volkom · d vor» 

men/daran nichis abgehen noch ermang ⸗ zunemen. 

len möge : theilsnoegen offers ſelbſt alge- 

nen Interelle end Angelegenhelt / aller maſ⸗ Lib. 1. de 

fen Auguſtinus beseuget : daß alles daß / fo "N!" 

mit ven Verſtorbenen von der Kirchen vor⸗ 

genommen wird / angefehen ſeye zu nug 

vnd gutem beyder / fo Lebenidiger als Tob- 

rer: difen zwar zu hůlff / In deme für ſelblge 

gehettet wird / auch andere eben dergleichen 

zuthun ermahnet nnd angehalten nierden: 
aber zu Troſt / in deme mltels ſol⸗ 


Senn ; 
« her Beprängen ihr Leyd / wegen Hinſchei⸗ 


den guter Freunden, in etwas gemilteret; 
der Artickl der Aufferſtehung beſtaͤttiget = 
fie ſehen / daß gut onnd frömmen Chrikten 
auch nach jhrem Todt Ehr angethan / fie 


nicht nur / wie die Hund / hinauß getragen 


vnd begraben werden: theils endlich den 
Luther on» feine Luther ⸗ Evangeliſche / auch 
andere jhres glelchens darmit zubefchä- 
men / vnd zuzaigen / mie welt ſie von den 
Fußſtaffen der alten Chriſtenheit abgewi⸗ 
chen / die Kirchen / Ihrem vorgeben nach 7 
gar nicht reformieret / ſondern vnd vil meht 
deformieret vnd verderbet haben. 

Damit ich aber formlich vnd ordenlich 
in diſer Sach procedire vnd verfahre / will 
Ich diſe Bepräng in dreyerley Sorten vnnd 
Gattungen / abend außgethellet — J 
Remblich in die / fo vor der Vergraͤbnuß: 
in die / ſo bey ver Begraͤbnuß: vnd In die / 
fo nach der Begraͤbnuß / gebrauchet ter» 
den, Und erſtens zwar: 


Bon den Gepraͤngen/ 
So 
Vor der Begraͤbnuß hergehen. 


SYS IR nicht ohne / es achteten ſich die 170 
Heyden der Begraͤbnuß — —5** —— 
glengen grob mie jhren Todten vmb. mie hren 

Erliche warffen felbige zufreſſen den Wälf, Topten 

fen vnd Raaben vor / als die Hircaner, vmbgan ⸗ 

Carpier / vnnd Baltianer. Andere, als die 9en- 

Sc ythler / fraſſen fie vnder ſhren Mahlzet· —— 

ten ſelbſten / gedachten es were beſſer / daß ſit Rhodig, 

von Menfchen/ als Würmen gefteſfen in li.ge sg 

ihren Mägen, alsdem Grab ligen foren, 

Die Römer verbrenneen die ſhrige / auıfer 

der Statt. Die Carıhaginenfer und Mr 

cedonterswaren maß höflicher und freund» 

licher / grabren doch Ihre Todten in die 

Erdenein : Qxidenimbeatius, ſagte auch Keiöphr 

Cyrusder Perfier König/ gwam terre mif- in Cyropy 

'ceri, qua pulchra & bonaomnia progignit? 

dann was fan glückfeliger ſeyn als mit der 

Erden vermiſchet merden / welche fo ſchon 

vnd gute Sachen hirfurbringe vnd gebaͤh⸗ 

rit. Bey den Rechtglaubigen hingegen iſt 

je vnd alleyels grofle Sorg gerrägen wor= 6 

den / daß lein Todter vndegraben gelaſſen dig Thr⸗ 
wur 
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ſten ihte mmarbe: dann Jene gaubten 7 bie Seelen 
Tobten werrn ſterblich / wuſten vom feiner Auffer⸗ 

—— = er man fie kat . 
* rſachen Die Todten 
— —— mit auf Paulo: qui⸗ Salvato- 

vom exfpeilammqwirdf‘ it corpus hu- 

milisasıs noflr a, configwratums corpers clari- 
zatis [ma, wir erwarten den Hehland / der 
deneib vnſerer Zuichtigkeit erneueren wir⸗ 
%.Corıg det / vnnd vergleichen mit dem Leib ſeiner 
4. Klarheit. Semiuatur corpu⸗ in ignobilitate. 
ſurget in gloria, derlelb wird wie ein ſchlech⸗ 
ser Saamen außgeſaͤhet vnd gewor ffen in 
das Grab/ als In einen Adter ; wird aber 
wideramberfiehen vnd berfürwachfen In 
der Nerxlichteit. Darumben fager der N. 
Thomas von Aquinepultura piritwaliter 
prodeſt vivis, in quantums per os aſtruit ur 
Refurrettionis fidessdie Begräbnuf der Tod» 
gen nungen geiftlicher Weiß den Eebendigen 
fo vil / als dardurch der Artickl der Auffer⸗ 
ſtehung angedeutet vnnd detraͤfftiget 
wird. 


Ein groſſes vnnd gutes 
Werck iſt / die Todten be⸗ 
graben. 


c.i. Mr hoc opms ſpricht der H. Am- 
1707 broſius von Tobia,f viventes — 
Ein groß Ado⸗ pracipimur, qwanto wagis debewu⸗ 
— —— operire defunctor um corpora? Si viventes ad 
es /die longieradeducere ſolemu⸗, quanto . in 
Todten ilam aternam doımum —— „unde james 
begraben. monrevertenter ? Nıhil hoc ofhcio praſtav- 
sims, ei conferre , qui tibi jam non poterit 
reddere, vindicare a volatilibus, vindicare. 
ü beflüs confortem narnra : Lin großes 
Werd iſt diſes wann man vns ſchaffet 
Die ſo leben vnd nadende ſeynd / betlcydeu. 
wie vil mehr ſollen wir betleyden vnud be⸗ 
decken der Todten Coͤrpel? wann wir pfle⸗ 
genden Raiſenden den Weeg zaigen / wie 
dii mehr foßen mir beglalten die 4 ſo in die 
- Ewigkeit verreiſet / niche widerfehrennoch 
ſuruck kommen ? Niches herdlichers nichts 
vortrefflichers iſt / als difer Dienſt / einem 
geben, mas er dir dermalen nicht vergelten 
fan, befchägen vnd enssichen den Voͤglen 
vnd wilden Thieren den/der mit bir eins an 
der Natur iſt. Sogar die tragen 
ihre Todten auf / vnnd warn eine der Bur⸗ 
den vnderliget / Lombr ein andere / feet fel- 
5:Hiersin pige auß ; wie Malcha⸗ der Moͤnch geſe⸗ 
u . hen / vnd in obacht genommen har. Die 
Deiphinen / wann einer auß jhnen verre⸗ 
cket / ſiehen umbihne herumb / damit er von 
anderen Fiſchen nicht ſchaden leide / endlich 
nem̃en ſie jhne / tragen ſhn in die Tieffe deß 
Meers / als fein atgenrhumbliches Grab: 
ehun DIE die Beſtien einander / wa⸗ 
rumb niche vil mehr in Menſch dem an⸗ 

deren? 


4 diſt. 45. 
q 2 


ErferLractat / 


Benedifivesä Domins, ſpricht David 
von den Männern Iabes Galaad, qui fe- 
eiflie mifericordiam hanc cum Domino ve- 
firo Saul, & fepeliftis eum : gebenebeyer fol- 
let ihr fein von dem HErrn / die ihr ſolche 
Barmbergigteir erwifen gegen Saul eue- 
rem Herren / vnd Ihne begraben habe: mie 
muß dann geſegnet / wie gebenedeyer ſeyn 

ofeph von Arimathza,der den HErm deß 
odıs ſelbſten begraben har ? Gebenedeyt 
und gefegne: der jenige Rayfer end Pabſt / 
die den D. Alexium hinauf getragen vnd 
begraben: Gebenedeyet Eutychianus der 
H. Pabſt / der difes Ampt auch nie Gefahr 
Leibe vnd Lebens anff fidh sunemmen/ nie yon, 
gefcheuher / dreyhundert zwey vnd viernig De 
Mareyrer mis algnen Mänden begrabẽ has: 
Gebenedeyer vnd geſegnet ſeynd der heilig 
König Henricus, hernacher Kayſer / der den 
N. Romualdum Abbten bey Sanct Em- 
meran zu Regenſpurg: Ladislaus König 
in Ungeren / der den N. Martyrer Gerar- 
dum auf jhren Schuleeren su Grab gerra» 
gen. Gebenedeyt vnd gefegner iſt Theodo- 
ricus König in Franckreich / der den heiligen 
Abbe Theodoricum , mit feinen Köniali- 
chen Dänden begraben. Gebenedeyt vnd 
gefegner feynd jene Biſchoͤff / von melden 
der N. Hieronymus ſchreibe / daß fie die N. 
Paulam theils auff Ihren Schulteren zu 
—— * —— Kertzen 8* / 
vor gangen / vnd felbige ber 
gleuet haben. 


Die Thier begraben vnd 
Ehren die Todten . 


6 niemand vorhanden N ıyoh, 
ſolch aosefeliges Ampt verzichtet/ die Thlet 
fo hat Gott nit felren die onvernängf, verehren 

tige Thier er wecket / die feine Todeen ein. vñ begr® 
feharzen vnd beerden muͤſſen. Alſo ſeynd Dem d'* 
stveen Sömwen auf der Wäßen herſar gr on 
loffen und Paulam den N.Eremtsen: alte 5 Hie.ia 
dere zween / die den H. Onuphrium : an⸗ yira. 
dere/ fo die O. Mariam Ægyptiacam dem Ia via s 
Zofimas zubegraben helfen folten. Ande · Papas 
rer HelligerCörper haben dergleichen Thier 1° """" 
—— fie gleichwol der Gebuͤhr nach 
zur Erden ſeynd befkänser worden. Den Coͤr⸗ 
per HH. Biſchoſſfs vnd Martyrers Sta- 
nislai haben die Hund verwachet. Den 
Leichnamb de H. Martyrers Lucianĩ trag⸗ 
ce ein Delphin auß dem Waſſer / damit er 
ehrlich begraben wurde. DeB H. Apoſtels 
Jacobi namme ein Felſen auff / der A sang 
wie ein Grab formleret / vnd dariu geſchl⸗ 
cket hat. Der H. Pabſt vnd Martyrer Cle⸗ 
mens has ſein Grab in dem Meer gefun- 
den / welches da geſtanden / wie ein ſchoͤne 
Gapel; vnnd damit man ſelblges beſuchen 
moͤchte / iſt das Meer auff drey Meil weegs 
zuruck gewichen / vnd har Plan gemacher ; 
das Ambrofius hillich den Schluß — 


—XRX 





A RT 


DeTob, 


a Ondfage : fere banc humanitarım dıfun- 


Eis corporibus dedifeproduntur „ homines 
 denegabunt? man lifee von wilden Thie ⸗ 
sen (ich fage noch ig auch von Felſen 
vnd Wellen deß Meers) daß fie den Tod» 
sen Eörperen dife Freundſchafft erwiſen / 
vnd ſie begraben haben / vnd wir ſollen wil⸗ 
der vnd vnfreundlicher ſein / ſolches Werck 
abſchlagen vnd verſagen / welches Gott ſo 
angenemb vnd gefaͤllig Il ? Cufladit Do- 
minn omnia od corum, unum ex his non 
conteretur, der I) Err befchüget ale ihre Bai⸗ 
BE ORG... || nicht eines auß ihnen wirdt zerknir⸗ 
Apon, Ser / enttommen oder dahinden bleiben. 
1, Theff,4.. Daß ons alfo der H.Auguftinus nicht ohne 
Ä Urſach sufpriche vnd fager : Sirpro viribm 
eura fepeliendi & fepulchra confirwendi , 
quia hac in Scripturis ſanctis inter bona 
operadepurata une : Ihr ſollet ales Ern⸗ 
ſtes ond nach al euerem Bermögen beflif- 
fen ag wie ihr die Todten begraber und 
"Gräber auffrichter/ weilen folches auch in 
H. Schriffe under die gute Werd geich“ 
EEE der eiblichen Barmher⸗ 


Spoͤttler Straff wegen 
verachter re 
nuß. 


On diſem iſt kein Diſputat; wol a⸗ 

ber von den Gepraͤngen vnd Cere- 
monien, die wir Catholiſche vonder 

alten Chriſtenheit erlehrnet / nit auß Haͤn⸗ 
den noch dahinden laſſen; die widrige Par⸗ 
they aber / mehreren cheils außlacht vnd ver⸗ 
pottet. In dem Heumonat ohngefaͤhr / 
In Tab,; ſchreibt Gaulterius, deß Jahrs 1613. au 
Chrono. Villanova Vivarienfer&ebiers iſt ein offen 
ph, licher Notarius feiner profeflion ein Cal- 
Tec. 17. pinift geflorben/ der Die Carholifche Prigr 
ſterſchafft / fo bey auferagung der Todten 
pfallierten vnd fangen’ außzulachen / vnd 
den uͤbel kuͤrreten Eßlen zuvergleichen pfleg⸗ 
te x als es nun dahin kommen / daß man 


PL,33.21, 


auch ihne auß end su Grab gerragen/ fihe! 
da erfcheiner eingroffer vnnd ſtarcker Efel 
von ſchwariulechter Farb / den niemand mn. 
ſte woher er were / noch / was immer der 
Pradicane ſagte / ich abtreiben lieſſe⸗ hiel⸗ 
te ſich ſters bey deß Verſtorbenen Todten⸗ 
bahr auff / erbaͤrmlich ſchreyendt biß zu dem 
Grab / vmb welches er zu dreymalen her⸗ 
umb gangen / die Freundſchafft biß zu deß 
Verſtorbenen Hauß beglaltet / alsdañ ver⸗ 
wunden iſt. Ein Sach / wie Gaulterius 
czeuget / ſelbiger Orthen fo bekandt / dag 
ſelbige weder die Calviniſten noch die Ca⸗ 
tholiſchen laugnen / alle beiahen muͤſſen. 
erovasas So Wahr if nemblich / was Salomon der 
weiſe Koͤnig ſaget parara ſunt deriſori- 
bw judicia, & mallei percutientes ulto- 


rum corporibas. Es ſeynd ſchon bereit und 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung. 
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ugerichter den Spörtleen Ihre Urtheil / vnd 


Hammerſtreich fuͤr die Corpel der Nar⸗ 
ren. 

Spyoͤttle wie vil vnd lang du wilſt / wir 
bleiben bey dem alten / vnd wie erſt erwehn⸗ 
ter König den Faulentzer weiſet zu per Amal ⸗ 
fen, alſo weiſen wir dich su der alten Chri⸗ 
ſtenheit Memento dierum antiquorum, co- 
gita generationes fingulas ; Interroga pa-VDeut. n. 
trem tuum, & annuntiabit tibi ; maiores ”' 
008, & dicent tibi ; Bedende an die alte 
Tägı durchlauffe ein Geſchlech nach dem 
anderen: frage deinen Vatter (was hier. 
infals/ da man die Todıen begraben / für 


ein Bebrandp getvefen ) frage deinen Bar- 


tern (wie ond mie was für Seremonien er 
dein Mutter begraben ) & annuutiabis 
sibi, er wird dirs anzaigen vnb kunde ma- 
Ken : Frage deine Vorelteren (obes dan 
vor difem vnd zu ihren Zeiten/ der Brauch 
geweſen / die Todtẽ ohne Creutz / ohneiecht / 
ohne anderes Chriſtilches Zaichen / niche 
anderſt / noch einmahl als Dund / hinauß 
zutragen vnd zubegraben ?) & dicentti= 
bi, fie werden dir die Warheit bekennen vnd 
fagen von Nain, 


‚ Imcher ersehler in feinen Colloquiisoder fol-570, 
Seſpraͤchen / daß einmals Spalatinus hey Dan 
Iriderich Churfuͤrſten in Sachſen auf tperifge 
Cornelio Tacito an der Taffel erschler/ als ſhiagen 
ob beyden alten Teutſchen fin Schand ge. ſich ſeib⸗ 
weſen / Tag vnnd Nacht zuſauffen: difes fen. 
habe einer auß den Edelleuchen gehoͤret 
vnd gefraget: wie lang es wol ſeyn möge/ 
daß diſes von Tacito were gefchriben wor⸗ 
den ? worauff geantwortet / mehr dann 
vor 1500. Fahren: der Edelman nit faul / 

ahrer herauf vnd fage s Lieber Herr / weil 

lſauffen / einaltes ehrliches Herkom⸗ 
men / ſo laſſet uns felbiges dermalen nice 
abbringen, 


Serve nequam ex ore two tejwdice „ 
ſchald haffter Knecht / ich vrtheile dich auß 
deinem Mund : ſolle mar das Sauffen 
nicht abbringen / weilen «8 ein alt-chrliches 
Hertommen (ſo doch nicht Wahr iſt) wa⸗ 
rumb haſtu dann laſſen abkommen die Ca⸗ 
tholiſche Meſſen / das Fegfeuer / fo henifa- . 
me Bueßwerck ? warumb fo vil ſchoͤne vnd 
weit deute ndee Cremonien und Gepraͤ 
fonderlich bey Außtragung vnd Begraͤd⸗ 
nuß vnſerer Todten? ſeynd fie doch ein 
vhraltes ehrliches Hertommen. 


Warumb man den Tod⸗ 
ten die Augen zuthue. 


Edencke nur an die alte Taͤg / durch⸗ 

lauff ein Geſchlecht nach dem ande⸗ 

zen: frage deinen Vatter / frage dei⸗ 

ne Vorelteren / fie werden dir hierinfalls 

Berichts genug geben/ and gar ſchoͤn wei⸗ 
Odddddd ſen 


N an. 


1144 Ä 
ryri.  fenptealre. Strafen. Du ſchlieſſe swar 
warnmb Yjnem Sreand die Augen zu / aber wie laug 
manden ermalneru daß man auff dergleichen 
Augen Woeiß den Todten die Augen zugechan vnd 
zuehus. beichloflen habe? frage Dionyfium von 
Inepit.ad Alexandria, der in dein Jahr Chriſtl 250. 
Eukb. li, ſhon vor mehr.dann 1400. Jahren gelt- 
Fehilte, "per: fragedifen H. Biſchohf / ob er nit fol- 
* des belahen vnd beftärtigen werde? der N. 
"Augerftinus —— ja freylich meht 
WMouben / als duther / der von BDtr/ ſel⸗ 
nem Orden, vnd der Klrchen abgefalen/ 
mehr deme / der vor 1200, Jahren in dem 
„Sahr Ehrifll 420. gelebet hat / als deme der 
Añ neulich erflanden / herfůt vnd auß dem 
Tloſier gefpruugt, bald weiß / hald ſowara 
Lig:conf, gelehret / maͤniglichen nur getrutzet vnd ge⸗ 
avochet hat: diſer H. Vatter vnnd Kirchen⸗ 
lehrer / bekennet vnd bezeuget ſelbſten / daß 
er difen Uebedienſt feiner verſtorbenen 
Muner erwiſen / ihr die Augen zugethan 
‚sndgefchloffen habe. 

Ale Kirchen-Bepränge feynd loͤblich / 
—— / wasmaſſen der 
Err ſelbſten Magdalenam gelobet / weil 
fie hne geſalbet / als zu erinuerung feiner 
Begräbnuß. Daß man den Todten die Au⸗ 
gen ſchlleſſet / geſchicht nit ſo faſt / vmb daß 
‚man ſich beſtominder ab ihnen entſetzen / als 
Mattg vnd ll mehr erinneren fole/ / was da Herr 
von der Tochter fenes Evangeliſchen Fuͤr⸗ 
ſtens gefagt: daß ſie nit todt / fonder fchlaf- 
fealſo · wil die Kirchen / daß die Verſtor 
‚bene nit todt / ſondern vil mehr ſchlaffen / 
iniſt durch den allgemeinen Pofaunen- 
ſchall widerumb von dem Schlaf werden 
ertveder mis aber Welt erwachen vnnd 
aufferſtehen / nunmehr aber und blß dorten 
"Sin / ruhen in Comiteriis, das iſt / in den 
Schlaß haͤuſeren / wie die Gottsaͤcker auf 
dem Griechlſchen won den kareinerun ge⸗ 

nennet werden, 


Warumb man die Tod- 
| ten waſchhe· 
re daß andere, waſchet vnd fAutberer 


i7 
—— 
man pe 
wafchet. noch die in Welſchland pflögen 4% 
than, Wir gleichfals leſen Inden Geſchich⸗ 
ven der Apoſteln / daß auch die fromme Ta- 
Bickia-alfo ſeye geſauberer vnnd gewaſchen 
worden; Interroga Maiores tuo⸗frage nut 
deine Vorelteren / & dicent tibi,fie werben 
dir fagen/ daß auch vnnd eben auff derglel- 
Anoymus den Weiß / deß H. Vdalriei Biſchoffen iu 
& Berno Augfpurg todter deichnamb ſeye gewaſchen 
in vita, mpordens mir lieblich eneſtande na Geruch 
der alle / ſo zugegen / angewehet vnd eraul- 
derhar. Was ſole aber / ſchnarchet einer / 
was ſolle diſes waſchen muß doch der deib 
An die Erden / von den Wuͤrmen gefreſſen 


Act.ↄ. 37H 


werden ? Alſo ſchnarchetdie Michol: ve · 


man der Todten · Coͤrper / wie es ae 


Erſter Tractat / 


mei.den David: die gleißneriſche Phari⸗ 
ſceer vnd der verraͤtheriſche Judas Mag- 
dalenam an. Aber / laſſe fie ſchnatchen 5 
die Bedeutung ſchlaget fie auff das Maul: 
— maigres tuo⸗, frage nur die Alten / 
deine Vorfahrer / & dicent tibi, fie wet den 
dir bald anrworten vnd ſagen / daß diſes gar 
wol vnd recht gethan: der Taber nackl einer 
frommen vnnd gerechten Seel ſolle In billi⸗ 
chen Ehren gehalten werden : dann wie 
Auguftinus redet ;.»0» funı [hernenda de- 
funlioxum.corpora, maxinseg, juflorum ac 
fideliym quibws tanquam organıs & vafıs » 
ad.omnia bona opera Spiritw S,u[w ef :Dte 
Todten Coͤrper ſeynd nie zuverachten / ſon · 
derlich der Gexecht / vnd Blaubigen / deren 
ſich der N. Gelſt / als Werchzeug und Ge⸗ 
fäR su allen guten Werden gebrauchet end 
benennen. har 2 deſſentwegen fie auch einiſt 
gloriftcive werden herfürgehen rnud erwe- 
‚der werden. 

Neben dem/ daß wirbey waſchung def 
Leichnambs wůnſchen end begehren/ daß 
ingleichem die Seel. von allem Unflath der 
Sünden gereiniger 1 gang put vor jhrem 
Richter erſcheinen möge. 


Die todte Leiber wurden 
boalſamiert. 


An ſalbt vnd balſamlerte auch der 1713. 
Berftorbenen Eörper/ welches bey unbermei 

den Nebraeren gar gemein / auch len ball 

bey den Sheiftenrgebtiüichig warez wie fol, MIEFEL 
bes Gregorius der Groffe / der vor meht Car 
dann 2000. Jahren geltber hat / Inanpie- 
gung der hohen Liedern beseuger- Nunmehr 
vnd der Zeir allen mit groſſen Herren ge⸗ 
halten vnd vorgenommen wird: Wilſtu 
wwiſſen die Urfach ? Iaterroga maiores ımos, 
frage deine Borfahter vnnd Elteren / fie 
werden dir fagen / daß es der Urfachen 
geſchehe / dardurch anzudeuten / daß die 
fo verſtorbne Chriſten / das iſt / Geſalb⸗ 
1e/ folgendt geweychte Tempel deß heiligen 
Seiſts geweſen ſeyen / gemeß deme / was 
oe faget : am mefoitis quenians mem- 
a vera, templa ſunt Spiritäs ſancti, qui 
in’ vobiseh, wiſſet Ihr dann nicht / daß euere 
"Slider Tempelfeynd deß H. Geifis/ der im 
Sie wurden ond werden 
becklevdet 
A) ton on der todte beichnanib 171% 


Lib, 1.de 
cirit.c.tʒ. 


1.Car. 


beffenderi entweders nur mit einen Dell 
weiffen Leinlach oder wol auch (wie dei 

bey den Welſchen pfleget zugeſchehen) wie 

ſchoͤn vnd wolgebunten Kleydern / nicht an« 

derſt als ob fir noch lebten. 


BVulber 


Lib,g,c, 
ult. 


1715. 
warumb 
ſie in ein 

uͤltzene 

ahr ge⸗ 
legt wer⸗ 
den. 


Lac. 7.12. 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaltung. 


Vnder Honorio dem Occidentaliſchen 
Kayſer / fo vmb das Jahr Chriſti395. ver 
gierer ( wie Soromenus, fo vor mehr dann 
1200, Jahren gelebet / Schrifftlich hin⸗ 
derlaſſen) warde neben Zacharia dem 
Propheten in ſeinem Grabe gefunden ein 
Knab / regali apparatu ſepaltus, begraben 
mir Koͤniglichem Geſchmuck: babebat enim 

in capite coronam auream, & aurea in pe- 
dibus calceamenta, & veſtem pretioſam, dañ 
er hatte auff ſeinem Haupt ein guldene 


Cron / guldene Schuech an Fuͤſſen / ange ⸗ 


han mir einem koͤſtlichen Kieyd : Nichts 
ohne Urſach. Fragenur deine Voreltern / 
fie werden dir ſagen / das durch das weiſſe 
Tuech oder Leinlach zuverſtehen geben wer ⸗ 
de jenes indem Tauff empfangene Weſter⸗ 
hämetlein ; mir alfo wuͤnſchen / daß der 
Todte mir der Unſchuldt / die er durch daß 
H. Tauffwaſſer empfangen/von difer Wale 
abgefahren ondgeflorben feye : Mechrerer 
Geſchmuck zeige an / das Hochttitliche 
Kleyd ı in welchem der Derflorbene 
vor GOttes Angefihe suerfcheinen fi 
hoffentlich je und allezeit befliffen har. 


Warumb die Todten in 
ein huͤltzene Bahr gelegt 
werden. 


ch diſem und Vierdtens wird ber 
Leichnamb in cin huͤlgene Bahr oder 
EN? Sarchgelegr/ sum Zalchen / daß wir 
glauben’ daß alle einift widerumb vonden 
Todten erfichen/ond mie die duͤrre Ruthen 
Aarons / außfchlagen und grünen werden. 
Auch ein verächtliches abgeſchnittenes 
Reebzweig / da mans in die Erden einleget / 
ſchlaget auß / bringet Blaͤtter vnnd Fruͤch · 
ten. Imterroga Patrem tuam, frage Ambro- 
ſium, difen heiligen Vatter / der 370. vor 
1300: fahren geleberhar: frage, ob er nie 
eben der Mainung gewefen feye ? wenlgiſt 
fchreibe er von der Witewen verflorbenen 
vnd widerumb erwecktem Sohnlein / pem 
reſurgendi habebat, daß ſie ein Hoffnung 
zuerſiehen gehabt habe; auß was Urfachen? 
quia ferebatar in ligno , weil ex in einem 
Holg/ (oder hölgenen Sard) ) getragen 
worden / quod, erfinobis ante non proderat, 
tamen, poffeaguam JESUS id tetigit, profi- 
erre capit ad vitam, st eſſet indicio, [alstem 
populo per Crucis patibulumrefundendam : 
welches ob es vns fchon vorhero wenig ge- 
nutzer; nachdem es gleichwol IEſus beruͤh⸗ 
ret / hebte es an / ſo weit zunuten / daß es gar 
das Leben gebracht / vns zumalen bedeutet 
worden / das dem Volck alles Heyl mittels 
dep Creungalgens ſolle mitgethelle 
vnnd widerumb eingegoſſen 
werden. 


| 145 
Die Todtenbahr wird 
bedecket. 


Di: Sarch aber oder Todtenbahr 


wird mie Sammer ober anderem 

ſchoͤnen ond fanberem Tuch bede- 
cket / wie hiervon der N. Hieronymus, der 
vmb das Jahr 390. faſt auch vor 1300, 
Jahren gelebet hat / feiner Paulzfarrfam- 
ben Bericht vnd Zeugnuß glbet / das ſolche 
Coœremoni auch mit Blefilla ſeye gehalten 
worden: fa eben in diſem feinem Sendt ⸗ 
ſchreiben thut er gar Meldung eines gul⸗ 
denen Stucks: Roſtquam farcinä carnıs 
abiecta, ad funm animarevolavit auctorem, 
& in antiguam poffefionem diu peregrina- 
ta conftendit, exmore parantur exequia, 
© nobilium erdine preeumte, aureum fere= 
sro velamen obtenditar : Nachdem der 
Laſt deß Fleiſches abgeleger, die Seel zu Ihr 
rem Schoͤpffer gefahren / vnd nach langer 
Wander ſchafft jhre alte vnd vorige Woh⸗ 
nung eingenommen / werden alsdann die 
Beſingnuſſen bereiter: der Adel gehet vor / 
in jhrer Ordnung / ein guldenes Stud siee 
bee man über die Todtenbahr oder Sarch. 
Videbatur mihi , ſchreibt difer H. Vatter 
ferners / sunc elamarede calo : mon agnoſco 
veßes: amictus ifle non ef mens, hic ornatus 
alienss eft, mich gedunckte / alshörere ich 
Blefillam yon Himmel rueffen: Sch erken⸗ 
ne dife Kleydung nichts diſe Dede iſt nicht 
mein / iſt ein frembder Geſchmuck vnnd 
Zierdte. Opera enim illorum [eguuntur il· 
los, maſſen ihre Werd jhnen nachfolgen. 
Diß iſt der rechte Seſchmuck / die rechte 
Zierd / das Hochzeltliche Kleyd / mit wel⸗ 


chem die Seel vil mehr / dann der Tode Coͤr⸗ 


pel oder die Bahr zuſchmucken vnd zu ale» 
ren iſtz damit fie alſo bey Koͤniglicher Hoch⸗ 
delt erſcheine / zumalen Recht vnnd Fues 
habe / den Olmmel nit nur als ein Erbrheilz 
ſondern auch als einen verdienten Lohn / 
einzunemmen / die Tagloͤhner / ſo in dem 
Weingarten gearbeitet / jhren bedingten 
Brofchen zuempfahen haben. Sucher ſpoͤtt⸗ 
Tee zwar der guten Wercken / fagt die Him⸗ 
mels⸗Porten feye eng / wer mie guten Wer⸗ 
cken / wie ein Jacobs⸗Bruder mie Muſch⸗ 
len vmbhencker / werde hart vnd ſchwaͤrlich 
hinein vnnd durchfommen : Auguſtinus 
aber ein anderer Manny nennet fie Schluͤſ⸗ 
ſel zu drfer Porten : laboremus, fprichter/ 
nut nobis bonorum aperum clavibus januam 
regni caleflis aperire poſſimu- laffer vns be- 
arbeiten/ daß wir mie den Schluͤßlen der 


‚guten Werden die Poren deß Himmel- 


reichs auffſchlieſſen end eröffnen. Mut e⸗ 
mim malis operibus, quaſi quib uſdam ſer is & 
sellibus, vitæ nobis janma clauditur; ita 
abfque dabio bonss operibus aperitur: dann 
waemaſſen durch boͤſe Werck gleich als 
durch Rigl vnnd Schloͤſſer das Thor def 
Dodddddd & be⸗ 


1710. 
die Sarch 
bedecket. 


Apos, 145 


% 
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Lebens vns zugethan vnnd verſchloſſen⸗ 
ebnermaſſen wird ons ſelbiges I vnzweif⸗ 
ſentlich mittels zuter Wercken auffgerhan 
vnd eroͤffnet. Das waͤre ein anderes mein 
Luther: gehe zuruck / vnd ſage kein Wort / 
diſes iſt die Mainung vnd der Sinn alge⸗ 
meiner Klrchen / aller heiligen Kirchenleh⸗ 
rer vnd Vaͤtteren. 


feniſchen Biſchoff Eregorium, einen Bru · 
der db Di vnd groſſen Bafiltj dee Anno 
Ro. faft auch wor 1300. Jahren noch su 
eiten Theodofii deß älteren gelebt, dem 
erften Conſtantinopolitaniſchen "Concilio 
beyge 
vnvBifchoff / ſihe vnd liſe / ob er nie adOlym- 
pium meldung thue dergleichen wachens / 
felbiges nenne ANgilias wortuor um, Tod» 
sen Vigil / wie mir Catholiſche diſen 
Namen noch heut zu Tage behalten vnd 
‚brauchen? N | 
Fertullianusein ohrafeer Vatter / der 
Anno 203. folgends ſchon mehr dann vor 
1400, Jahren zur Zeiten Severi def Kay⸗ 
fers gelchs/ ſchreibet ein wunderlihe Sach: 
Interroga Pätremtunm, frage difen Dat: 
ter / oder Life vil mehr / was er Schrifftlich 
hinderlaſſen in dem Buech de Anima, von 
der Seel / indem y 1. Capittel / was ſich mit 
einem Weibsbild / die jhine / wie er ſaget 7 
wol bekannt geweſen / begeben habe; w 
diſe bey verweylung der VSeäräbntiß 7 d 
die Prieſterſchafft pſallleret / ihre Aerm 
vnd Haͤnd von beyden Seyten erhebt / vnd 
als ob fie betten wolte / zuſammen geſchla⸗ 
gen/ nach vollendter pſallierung aber felbt- 
ge widerumb nidergelaffen ond geleget ha⸗ 
be : weiches nie geringe Verwunderung 
vnd nachgedenden verurfacher/als ob dife 


wohnet hat. Frage difen O. Vatter 


Leich predig zuhalten / kͤndte ich 
loͤbliches von jhme vorbringen; dahin sihe 


Erfer Tractat / 


ploͤtzlich von der Bahr auffgerlchtet / gar 
auffgeſtanden / auß der Bahr en dem Hauj / 
wo die Freundſchafft ſich ſamblete / zupaſ ⸗ 
ſiertt / die Steigen auff indie Stuben hin⸗ 
ein getretten / mitten vnder die Klag ſich 
geſtellet habe. Alle / wie leichtlich zuerach · 
en’ erſchracken / ſahen einander an / keiner 
ſagte einiges Wort; biß endlich einer das 
Sera gefaſſet ihne angeredt vnnd auß dem 


| f Pfalmiften geſprochen: Oma Spiritus lau- 
nen hen Dr 

chet bey den Todten- wen Igh / ſchreyer der Tode anffy Ih in 

1717. De ER Erigten nich! Ah ! watrumb? biſtu dann 
‘man pfal« Nolich vnnd vor diſem / wacht vnnd verdambt? verdambt bin ich in alle Ewig⸗ 
liert vnd pfalllerte man bey den Verſtorbnen. keit. Die Urſach it : alldieweilen ich die 
— Interroga Patrem tunm, frage delnen Underthanen allzuhart gehalten / wider alle 
Aid Vattet / wilftu nicht / ſo frage den H. Nyſ⸗ Billichkelt fie gepreſſet / vll vngerechtes 


frembdes Baeran mich gebrt acht und gezo⸗ 
gen habe. Hierauff erhebet ſich ein Sturm· 
wind / nimbt vnd tragt jhn zu dem Fenſter 
hinauß in den Hoff / da er geſtanden / den 
Himmel vnd groſſen Planeten angeſehen / 
mit erbaͤrmlichem Geſchrey: Ad diß iR 
das legremaly ach ! in Ewigkeit wird ich 
forchin weder Himmel nody Sonn / weder 
Mond noch Stern mehranfehen. Iſt dar 


auff Gedanckenſchnell verſchwunden. Wo⸗ 
hin? kan jeder felbften leicht erachten. 


Ich begehre diſem armen Tropffen kein 
nichts 


fe ich allein / zuerweiſen / daß noch heut zu 
Tag das pſallieren bey den Todren vnd vns 
Catholiſchen gebraͤuchig vnnd In dem 
Schwung gehe. Und doiſes / theils zu Troſt 
vnd Huͤlff (mann anderſt zuhelffen) der 
Abgeſtorbenen / theils diekcbendige zuwahr⸗ 
nen / daß auch fie wachen 7 damit der Tod? 


te ſie nicht vnfuͤrſehens uͤberfalle / wie ie ad» 


bereit ſehen / daß ihrem Bekandten vnnd 
guten Freund geſchehen iſt: Seelig der je 
nige Knecht / den 7 da der Herd kommet 7 
munter vnnd wachenden aneriffer. Die 
Wacht/fo die Kunde ſchlaffende finde 7 
wird dem Kriegerecht nach nidergemacht / 
oder auffgehenckert. 


a in 00 Von den Cæremonien / 
. ® 4 * So 
Erſchroͤckliche Geſchicht 
von anem Verſtorbe· Yen wuͤrcklcher Begrabnmß 
wen vorgenommen vnd gebrauchet 
* werden. 
ne | RR — 
ech | — ae aan Ach deme nun dem Todten Die Ate 1719 
—** vnd geſchriben worden / daß / als ſel⸗ Wer aefchloffen / fein Eörpel gewa · bie Ton 


ſchen / mol auch gefalbet end balfas werden 
mieret/ beklender und in die Sarch geleget / sulehen 
aledanıt ſeter man ſelbigen hervor / maͤnig⸗ — 
lichen seinem Specraei / wer win / Ihne 9" 
anſchauen vnd zubetrachten die —— 


biger mit Todt abgegangen / ſein Leichnamb 
in die Kirchen getragen / darbey / biß die 
ZFreundſchaͤfft gleichwol ſich verſamblet 
vnd herbey kame / die arme Knaben vnnd 
Schueler pſallieret vnnd scheitern] er ſich 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


Reinhard, Ye Sterblich / vnd Inichriakeit, Diß be, 
Hadamar, gehree ond befahle Marimiltanus der Er⸗ 
iniofie, Me diſes Namens / Roͤmiſcher Kaͤyſer / daß 
Principe man feinen Leichnamb allen auch ſchlechti⸗ 

ſten Seuchen zuſehen vorlegen folte: ehärre 
Die Urſach hinzu : xt Ita wel meo exemplo 
diftant ommes, nulla diademata, opes null 
nec alla imperia , 4 morte eripere poſſiden- 
tem, damit alfo wentgift durch mein Exem⸗ 
pel ale vnd jede lehrnen / daß keiner/er habe 
vnd befige was für Scepter vnnd Cronen / 
Reich vnd Reichthumb / was vnd ſo vil tr 
Immer woͤlle dem Tode gleichwol ent. 
Sehen oder enerinnen möge. Difer Kay 
fer reglerte vmb das Jahr 1494.0nd mehr 
Jahr hernach. 

Aber noch vil aͤlter iſt diſer Brauch / es 
ſchreibet darvon der N.Gregoriuspon Tu- 
ron, der vmb das Jahr 596. ſchon vor mehr 
dann 1000, Kahren gelebt. Interroga, fra» 
ge diſen H. Biſchoff / ſihe nach In dem Buch 

er von der Glory der Beichtlger geſchri⸗ 

en / ob du nicht wirdeſt finden, Inden hun» 
dert vlerdten Capittel / das dergleichen / 
wie Maximillanus der Kayfer 7 laͤngſten 
anporen die MD. Pelagia von Ihrem Sohn 
begehrer vnd erhalten habe. Keine beflere 
Spiegel haben wir niche 7 ald dergleidyen 
Todten · Larven / die ons gewiß vnd vnfehl⸗ 
bar jaigen vnnd ſagen / was wir geweſen 7 
noch ſeyn vnnd ſeyn werden. Von Glaß 
ſonſten die Spiegel gemachet / ſehr ge⸗ 

raͤchlich / aber nichts gebraͤchlichers iſt als 
der Menſch: man wirfft jhne in das Grab / 
jerfaller zu vil ſtacken / die Trümmer klau⸗ 
bet man / vnd leget ſie zuſam̃en in das Bain⸗ 
‚oder Todten⸗Haͤußlein. 


Von den Klaͤgern in 
der Traur. 


As ſihe ich aber? Ein gantze Schlaiß 

von langen Maͤntlen vñ vermumb⸗ 

ten Geſichtern. Es iſt die Freund⸗ 
ſchafft / welche auff dife Weiß Hager vnnd 
bezeiget jhr hertzliches Leyd / daß jhnen ſo 
guter Freund und Bekan dter in vnbekand⸗ 
res Land entzucker / die lange Ewlgkelt an⸗ 
getretten / mit jihme ale Freuden diſer Welt 
geſtorben feyn : wie die heilige Eliſabech 
Landgraͤffin in Heflen 7 da ſie die Bott⸗ 
haft von Ludwigen ihrem Herrn Ber 
mahel wernominen / darauf gefprochen 
vnd gefagt har : Mortum eſt ergo frater 
mem? ergo jam tum ipfo totus mihi mun- 
dus moream ef! So Ift dann mein Bru⸗ 
der geftorben ? Ey ſo iſt auch hin au mein 

Freud / ns gange Welt 
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1720. 
Klägerin 
der Trau⸗ 


1147 
Von dem Conduct vnd 
dem Kreutz vorher: 


Er Conduet gehet an / daß d.Cup mar. 
zaichen vorher. Was ſagen die der Com 
© dutt vnd 
das Cꝛeuj 
dorheto. 


Creuffeind darzu? ſie bellen vnnd 
heulen es an / wie die Hund den Mond; 
koͤnnen es nicht leiden / wie die Hund den 
Stecken. O wehe ihr arme Leuth! was 
werdet jhr dann fagen ? mas werdet ihr 
rhun / wann einiſt diſes Zeichen an dem Previat- 
—— ſtehen / raaum Dominas ad jwdican- x —— 

um vererin wann der HErr kom̃en wird 

zu richten / die Lebendige vnd Todren? mas 

werdet jhr ſagen ? was merder Ihr thun ? 

Qui enim modo libemer andiunt, & ſtquan- 

tur Verbum Crucis, tane non timebant ab Th. Ken. 
anditione sterne damnations,dann die dep, de mit. 
malen gern hören vnnd folgen dem Wort 1-2 19 
deß Creutes 7 wetden ſich alsdann nicht 
foͤrchten noch anhoͤren das Endorthl der e 

wigen Verdambnuß: wie wird es dann 

euch gehen / O jhr arme Leuch / die jhr an, 

leno weder wiſſen noch hören / vil minder 

folgen woͤller dem Wort deß H. Creugee? 
Ach ! wie werder jhr alsdann jirteren end 

fürchten / ec treffe ruch der Phiafteaal der 


[27 


ewigen Berdamnuß! 
Oder ſchaͤmet Ihr euch diſes Zaichens / 
deſſen na u 


men gutragen auffihren Cronen / an ſhren 
Königlichen Sttnen ? & loc fappliciornm 
fecit crux tranfıtum, ſchteidt der O. Augu- Ta Pfal ss, 
ftinus, ad frontem Imperatorum,bas Cteui 
IR von den Schädel-end Richifläreen auf 
die Srirnen ber Kayſer gewihen und ver» 
get worden. Har auch Gott / wie difer H. 
attet ſpricht / nicht ohne Urfach gemolry 
daß mit diſem ſeinem Zeichen die Stirn / 
als Sitz der Sefchämigteie bezalchnet wur⸗ 
ber me Chriſti opprobrio Chriftianuserube[* 
tat , damit fich fein Chrift ſchaͤmen ſolle ab ta Plah zo 
der Schmach vnnd Verfportung Chriſtk 
Mich betreffendt / ſpricht fernerdifer heilige 
DBarter/m/que adeo de cruce non erubeſco, 
Kt mon in veculto loco habeam UrncemChris 
Fi, fedin fromte portem, fo gar fchäme ich 
mid nicht deß Creunes / daß ich felbiges in 
feinem heimblichen verborgenen Dreh aufs 
behaleer fonder vil mehr trage an meiner 
Stirn, Unddaswersen hun ale Chriſten 
zut Zeit deß Antlchriſts 7 wie folches An⸗ 
dreas / der nach dem H. Baſillo Biſcho 
ju Cæſarea, vor 1300. Jahren vngefhr 
muß zelebet haben in feinem Commenta⸗ 
rio über die helmbliche Offenbahrun 


Ia ku4. 


ſchreibt vnnd beseuger ⁊ Fideles intrepid 

titraque ruborem ſignatulum Orucis Chri- 
Hin conſpettu impiorum deferent, die Glau ⸗ 
blgen werden vnerſchrocken / ſich gar nicht 
ſchaͤmen / das Zaichen deß Creunes Chriſti 
dor allen Borelöfen zuzalgen vnnd daher 
usa 


Dododdd 
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gueragen. Vorlauffer deß Antichhriſt ſeynd 
die —— Treutz nicht leiden noch gedul⸗ 
den koͤnnen. 
Hper fast / mas habt ihr wider diſen 
SGaorauch / dap man das Creut den Tod» 
sen auffdte Bahr macher/ traget es vor der 
Bahr end dem Lelchnamb her ? wiſſet jhrs 
dann niche/ daß die alte Chriſtenheit aller 
Drthen su alen Sachen deß Creutzes id) 
Bediene vnd gebrauchet habe? wann hes nit 
ey ſo — eueren Vatter / fraget 
euere Borelseren/ den alten Tertullianum, 
und Cyrillum Biſchoffen su Nager / 
der mehr dann vor 1300. Jahren gelebt / 
feager dife / ſie werden euch fagen : ſagen 
foird Tertullianus : adoemmem progreffum 
atque promotum, adomnem aditum & exi- 
sum,ad veflitum & caleeatum,adlavacra, 
admen[as, adlumina, ad vabilia, ad ſedilia, 
uæcung, no⸗ comverfatio exercet, frontem 
Tvacis ‚gnaculo serimus : bey alem Thun 
vnd in) pe wir immer auß oder «inge- 
Zehen / bey dem anfleiden und beſchuchẽ / bey 
dem waſchen / eſſen / Liechteren / in den 
Schlafftämmeren / wo wir immer hand⸗ 
fen oder wandlen / lets vnnd vnablaͤßlich 
ſeynd wir da mit demZaichen deß Creuues / 
Zab bezaichnen vnſere Stlrnen. Eben 
dergleichen will auch der H. Cyrillus Bi⸗ 
ſchoff su Jeruſalem / daß geſchehen folle : 


In emnibns crux fiat, in panibu- comseden 


_ &inpveulis bibendis, © ie ingreffu & in &= 


| | Gal.6.4. 


In Pl.s» 


grefu,ante fomınum recumbende & fürgen- 
do,eundo & quiefendo : Zu allen Sachen 
foße man das Sreug brauchen vnd machen/ 
warın man iffer oder erincket / außoder ein- 
gehet / vor dem Schlaf, da man ſich nider⸗ 
legt / oder auffſtehet / man gehe gleich oder 
varumb nit auch bey den geichen / 
wann man einen Todten su Grab tragen? 
eich der Todte bey £ehsielten nicht ge⸗ 
ämer/ vu mehr mie Paulo gerähmer dep 
Sreuges Chriſti IESu feines Henne / 
— molse er ſich ſchaͤmen in dem 
? 


Wo iſt ein Regiment su Pferdt oder iu 
Zuß / daß nicht habe oder fuͤhre ſeine gewiſſe 
Siandarien oder Faͤhnleinẽ jeder Rittmel⸗ 
Kerhar fein Eornet / ſo onder den erflen vor. 
her reise. Das Corner oder Faͤhnlein in 
vnſeren Seldgügen oder Procefllonen / iſt 
das N. Creumalchen; difer ragen wir den 
Kodten vor / weilen ſie / da fiegelebe / barsı 
gefchmoren/ darbey gehalten vnd ritterlich 
gefocheen haben / Chriſtum den Feldherun 
rinnerendt / daß er diſen feinen Knecht 
belohnen / zumahlen cheilhafftig machen 
öde der Berdienſten feines Creutzes 

Hieronymus nennet das H. Creut / Hu- 
mam generis columnam , an Saul deß 
Menchlichen Geſchlechts. Diſe Saͤul deß 
H. Creues / wie vor diſem die feurige von 
cWolcken gemachte Saul bey den Iſtaell⸗ 
geen/ gehen wor dem Todten herz wir hoffen 


Erfier Tractat / 
auch vnd geleben der gaͤntlich en Zuverſicht 


daß / wie ſene ſeurige Saul die Hebraergt- 
führer hat m das verfprochen gelobee &and/ 
alfo auch der Derflorbene / mittels der 
Säul dep Menſchlichen Geſchlechtes/ 
tverde in das Land der Lebendigen ı mie 
.. allen wahren Iſraeliten geführer 
werden, 


Bon brinnenden Facklen 
vnd Liechtern. 


komme zu den brinnenden Kerren 
oder Dortſchen / mit welchen der Tbd- 1ptr. 
ge beleuchtet wird / die erliche als ein Vrinnen⸗ 


Spieß in Augen gar nicht (efbentönden. deFadli. 


Was / fprechen fie/ was foRe dem Bliuden 
ein Sieche? mas dem Todten ein Dorefhen? 
Chryſoftomus / der im Jahr, da man schlee 
398. geleberibringer auch dergleichen Frag 
auff die Bahn / aber mit beſſeretn Sinn vnd 
Gemüt / nicht daß er ſo ſchoͤnen Gebrauch 
tadle oder verwerffe / ſondern vil mehr gut 


haiſſe vnnd beantworte : quid ardeutes, æ 
quæſo, — fbi volunt ? was woͤllen in meyit. 
ttes willen / die brinnende A’ ad Tim. 


doch vmb 
gerändee Amplen oder Kergen? Side! daß 
ſchon mehr dann vor 1200. Jahren die be⸗ 
ieuchtung der Todten indem Schwung vñ 
Brauch / niemand ſo Kludiſch geweſen iſt / 
der ihm eingebildet / die Blinden vnd Tod⸗ 


gendarmir gefehende zumachen z gar nicht. 


Was mölen dann ſolche brinnende Am- 
plen oder Kergen ? Nonne, antwortet der 
guldeneMund/nonns tangwam Aıhletas ⸗ 
comitamur ? was frageſiu lang ? will diſer 
NH. Kirchenlehrer fagen / ſiheſtu dann nicpe 
daß wir ſie als Rämpffer ur Exben beglal · 
gen ? ſiheſtu nicht / daß man woͤlle andeuren/ 
die Seel iebe / feye nit geſtorben nunmehr 
ein Kind deß Lieches; gehe / wie die weiſe 
Jungfrauen / mit brinnenden Amplen jh- 
rem Bräurigamb entgegen ? fiheftu nicht / 
daß man mwölefagen vnd hoffe / diſer Vet⸗ 
ſtorbene habe das Llecht / ſo er Indem Tauff 
empfangen / ohnaußgeloͤſchet biß an das 
End erhalten / ſehe geſtorben in dem wahren 
Catholiſchen Glauben? 


Interroga maiorestmos, frage beine Bor. List 


fahrer und Eireren: Nicephorus wird bir 
antworten/daß man ſchon bey derLeich der 
alerfecligiften Jungfrau end Gottes Ge⸗ 
bährerin Marte brinnende Kernen ge⸗ 
bramcher habe. Antworten wird dir Eu⸗ 
febius ; der Anno 326. vor mehr dan 


1300. Fahren geleber hat / dir fagen und. ,« 
Geieugen / daß Gormfantinus der Groſſe 
Kayſer anderſt niche als mie brinnen- nuics 


den Kerzen vnd Dortſchen feye beara- 
ben worden : 


SChryf, 


m.14- 


finden wirdeſtu bey Da- Liv, « 


mafceno , daß der heilige Arhanaflus mc 
ſolches zuhalten vnd ehun befohlen habe. luſi i · 


as wilſtn mehr ? In dem Munde 


zweyet 


Dritte Todes Linderung / Vorbereitung. 


Zweyer oder Dreyer / beſtehet alles 
ort. 


Bon dem fingen bey der 
Leich 


1723. 
von dem Venam antem de canfa, fragt mehrge⸗ 
—— be dachter Chryfoftomus,gwefa,presbyre- 

rLeich. 


ros vorm © pſallentes? Sage aber her⸗ 
auf was Uefagen ruffeſtu die Priefier- 
ſchafft vnd Singer’ daß fc pſalleren ond 


tlaͤglich fingen folen bey der seich? von mel. 


De Eccie, dem Gebrauch auch der H. Dionyfius A- 
Hier,c,7, teopagita meldung ehur/ ſchon vor 1600. 
Jahren / auß was Urfachen gefchiche daß ? 

- Nonne ut se confolentur ? nönne ut defun- 
clum honoren: ? Iſt es nit Wahr, geſchicht 

es nit deſſentwegen / daß du geiroͤſtet / der 
Todte gechrerwerde ? Es iſt fein Zweiffel 
hiervon / auch der Gegencheil troͤſtet fich 
vnd ehret dergeſtalten feine Todten / fan 
faſt anderfinshts / dann fingen : wir 
ehren die Todten / troͤſten vns mit dem 
Geſang / ond wie das Todten ⸗Geſang klaͤg⸗ 
lich vnnd langſamb / nichts überſchreyet 
oder uͤbermachet / alſo wil der weiſe Sy⸗ 
—— rach: modicnm plora ſuper mortuum, quo- 
niam requievit, was weniges walne über 
$.Hier, Den Todten / dannerruher. Non culpam u⸗ 
epilt.ız. flerum,nifi cum exceditmodum, wir ſtraf⸗- 
adPanlam fen das wainen nicht ( folchesfommer von 
der Natur her) fondern nur die W:iß/ da 
mwirale Maß Chriflicher Beſcheldenhelt 
uͤberſchreiten. Modieumplora, ein wenig 
gehet ſchon hin / wann du es nur nir über 
macheſt / wie die Hayden / weiches Paulus 
nit wil haben: Nolumm vos ‚gnorare,fra- 
"sres, de dormientibus, ut non conıriftemini 
ſicut & csteri,gai ſpem non habent, jhr Bruͤ⸗ 
der / wir woͤllen niche/ daß jhr in Unwiſſen ⸗ 
hetit ſtecket wegen der Verſtorbenen / da⸗ 

mir jhr nicht traurig werdet / wie andere / 

die fein Hoffnuna haben / jhnen die Wan⸗ 

en vnd Haar zerzerren vnnd reiffen/ ſich 

Hom. gr, ſelbſten mei gar vmb das Leben bringen vñ 
imloan, tödten. Honor mortis, fagt recht der heilige 
Chryfoftomus, non ef fletms, nomeinlars , 
fed hymni& pfalmi © vita optima. Vis ho- 
nerare mortunm? fac eleemofynas. qua tibi 
in multis fletibus uriliras? die Ehr deß Tod⸗ 
tens ſtehet nicht in vilem heulen vnnd wal⸗ 
nen / ſonder im ſingen vnnd pfallieren / in 
aufferboͤulichem beſten Wandel. Wilſtu 
dem Todten ein Ehr anthun / ſo glbe Almo⸗ 
fen. Was hitffer dich das uͤbrig vnmaͤſſige 
pflennen vnd wainen? Modicum plora, was 
MHom,de weniges waine Äber den Todten / dann er 
ss, — rüber : mors eſt requies, quidam laborums 
ſfin ſudormque rerributio, ac certaminume 


1.Theff, 
+12, 


ce & | 
Pıofdoce,) premium & Corona. 


quide m ſuper mortuos planclus © lamenta- 


U gionesfiebant : nunc autem pſalmi & can-iſt 


>00 hymnermmi: der Todı ik ein Durpe, Eid 


. quamillihabeamu. 
‚Öadorat, DEUM enim effe purar :V’ider 
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der Arbelt / vergeltung niferes Schmwaif- 
ſes / Belohnung vnd Eron vn ſers Kampfa / 
dannenhero hat man zwar vor diſem über 
die Todten lamentiert / klagt vnd gewpainet⸗/ 
ſetzunder aber finger vnnd pſallleret man 


darfuͤr. Dan finge vnd pfalterer/ umb das 


die Arbeit füräber/ der Kampf Überflane 

den der Schwalß abgeſtrichen / die Beloh- 

nung vnd das Siafränglein erwartet vnd 
eingenommen wird: Man finger vnd pfal« 
lleret / aldiewwellen man hoffet / der Verſtor⸗ 

bene ſeye von diſem Jammerchal in das 
Paradeyß / von den Schmerzen in lauter 

vnd ewige Freuden verfener worden. Dif- 

camm ab infidelibms, ſpricht abermalen der . 
guldene Mundy/gwöd judicia derebw alia, Inilla ven 
Alpicit celum .infidelis Dr Theh 


4. nolo 


- vos. 
terræam & colit, & in res mortales inhiat, 


Noscontracalum videmus, & calio ificens 


‚admiramur, non enim Deum ee [ed Deio- 


pu⸗ credimus. Ita & inmorte facimm. Tas 
der Cadaver ille, & putat cadaver elle. Vi- 
deo cadaver eg0,C puto [omnum ee & par- 
tem tantum morti. Cogita, anima ad quem 
abiit, & capeconfolationem,nbi Petrus, ubi 


‚Paulus, ubi Sanctorum cœtus omnu- efl.. Co 


gita, corpw quomodo refurget, quanta cum 
gloria © [plendore ; Zu teuiſche von den 
Heyden folen wir Ichrnen / daß wir von 


. Sachen andereit/ als fie Ureheilen follen. 


Der Unglaubige oder Heyd fiherden Him⸗ 
mel ond bettet felbigen an ; dann er darfür 


haltet der Himmel feye GOter er fiher 


die Erden vñ ehret felbige/ lauffet nur flerb. 
lien Sachen nad. Wir hingegen fehen 
den Himmel / ond vermundern ons über 
deſſelben Schöpfer: maffen wir glauben / 


daß er nicht Gott / ſonder ein Werd Gottes 


ſeye. Alſo machen wir es auch mie dem 
Todt. Ein Heyd ſihet einen todten Coͤrper⸗ 
vermeinet gleſchwol es ſeye cin Aaß / wie ei⸗ 
ner anderer Beſtien. ch ſihe eben derglei- 
chen / vnd haltedarfür/ das er fchlaffe/ nur 


‚ein Thell ſeye deß Todıs. Gedenck · wohin 


vnd zu wenn Die Setl gefahren / vnnd troͤſte 


dich / daß ſie dahin kommen / wo Perrus / 


wo Paulus / wo alle Heiligen ſeyuͤd. Ge⸗ 
dencke / wieder Leib einiſt werde aufferſte⸗ 


hen / mir was Blang vnd Herrlichken. Di⸗ 
ß vnnd dergleichen Bedanden werden die 


äher abftreichen/ verbieten das wainen / 
vil mehr Anlaß geben / daß wir pfallieren 
vnd fingen. 


Warumb man leute. 


iſt aber das leuthen ? wielche Parumb 

man den Todten mir difem Geleu⸗ 

widerumb sum deben zuerwecken gefinner 

? Mimicheen / ſo thorrechte Bedanden 

führen wir Gasholifche nicht / fuchen vnnd 
Pa erwar⸗ 


ar iR nun alles recht; was 72% 


it. 
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erwarten fein Mirackl. Wilſtu aber bie Urs 
fach wiſſen? Interroga Patrem tuum, & an- 
muntiahit tibi, fo frage deinen Vatter / er 
wird dirs kande machen vnd erklaͤren: fra- 
ge deine Borfahrer vnd Elteren / fie wer. 
den dir fagen / die Glocken indem Thurn 
feyen der Rund vnd die Zungen/die Stim̃ 
deß Berſtorbenen / der mittels der Glocken 
gueffe vnd einlangt vmb Huͤlff bey den Le⸗ 
bendigen / jhme die gewohnliche Llebs⸗ 
Dienft nicht zuverſagen / für ihn zubitten. 
Iſt auch vnd folle feiner ſeyn / ber bey fo 


- mercticher Anmahnang nicht etwan fpre- 
che: Goit woͤlle ihm gnaͤdiz ſein / geben das 
ewige Leben. 


Man růhret auch die Blocten unferet- 
wegen / immer mit dem H. Hieronymo iu. 
gedencken an jenen Poſaunenſchal / der alle 
Todrten auß den Graͤberen erwecken / iu dem 
Geriche culeren vñ erforderen wird / gleich⸗ 
wie bey erfchallung der Glocken / der Todte 
-erhehrsonddem Grab zugetragen wird. D 
ſchoͤne! O hey! Bedanden!mer fan 
ſie tadlen oder n? warhafftigitwie der 


DErr gefagt den Juden / da ſie bey ſeinem den 


veroſoiomitaniſchen Einzug die frolocken· 

L de fingende Jugend getadlet / vnd gebetten / 
u619 40. ge hariien Rilsufchweigenimie er ihnen ge· 
anttworser : wann dife ſchon ſchwelgen / 

werden doch die Stain rueffen vnd ſchrey⸗ 

en: alfo fage ich / wann ſchon fein Meßnet 

noch anderer Wenfch einnigen Strick oder 
Slocken anruůhrẽ ſolte / wurden fie ſich doch 

ſelbſten leuten. Zum Bemweigehumbdeflen 
Lib,3.An- ersehle Jacob Meyerı daß Ah in dem Jahr 
nal.rland, 1602. begeben/ da die Hungers Noch In 
An, 1601. gang Flandern überhand genommen / vil 
Eid nacher Aldenburg lauffte / ein ſtuͤck⸗ 

lein Brodts zuſuchen; daB einer gegen 
Tags vnder offenem freyem Himmel / auff 
der Gaffen vor Hunger (wie man darfuͤr 
hielte) tode ſeye gefunden worden: deme⸗/ 
da er ju Grab gerragen / Godoberdus ein 
Priefter zuleuten ver botten / vmb willen er 
ein vnbetkandter frembder Menſch were. 
Aber / wider alles vermuthen heben die Glo⸗ 
den ſelbſten an ich zuleuten. Was die 
Menichen abgefchlagen / das vergunte 
GDrt/ bey melden niemand frembd / alle 
vnd jede nur gar zuwol bekandt / in feinen 

Haͤnden g ſeynd · 


Von Beglaitung der 
Todten · 


O bald die Bahr erhebt / der Todte 
Bon ber foregerragen/ folgen die Freund / 
‚gleitung Nachbahren / anderes Bolt mehr / 
der Todte die alle ein Werck der Barmbernigkeir 
thun / dem Verſtorbenen diſe lente Ehr er⸗ 
weiſen vnd beglaiten woͤlen zu dem Grab; 
wie fis etwan jhne vor diſe bey ſeiner Moch- 


2715, 


"Ein Shriftliches gortfecliges därffe 


Erſter Tratlat / 


2* 


zeit sur Kirchen begleitet Haben. Dorten 
giengen die Spiueuth vorher / hier das 
Treutz: dorten ſpilte vnd machte man lu⸗ 
flis auffı hier pfalliert vnd finger man klaͤs · 
lich : doreen prangeren die Brämführer 
neben dem Mochselter her / hier auff beyden 
Seyten die Fackeltraͤger: dorten zoge mars 
flatilich in Kleydern auff hier ſhet mars 
nichts / als ſchwartze vnd lange Klagmän- 
tel: dorten iratte man herein mit Kroaͤngen 
an den Armben / man tragte ſie auff den 
Huͤten / hler ſtecket man was dergleichen 
auff die Bahr / wann der Todte inledigem 


"Stande geſtorben iſt; den Krantz der Glo⸗ 
ry / erwartet die Seel in dem Himmel :dor- 


ten endilich range vnd ſpringet man / iſt lu⸗ 
ſtig vnd guter Dingen / hler klagt und trau⸗ 
ret man / keiner ſpringet hoch / jeder geden- 
det : Hodie mihi, cras tibi, heut it es an 
mir/morgen an dir, Nemblich wie der weil⸗ 
fe Predigerfaget 3 Omniatempus habent, 
ale Ding habenihr Zeit. Es ſt ein Zeit su kecle · 1 
klagen / vnd ein — zu tanzen: ein Zeit zu 
wainen / cin Zeit zulachen: cin Zeit 
gebohren zu werden / eine Zeit zu ſter⸗ 


Bey Luca an dem ſibenden Capitrel/li- Luc, r.n. 
fee man vondem einzigen Sohniener E⸗ 


"Hangelifchen Wittib zu Naim : Cam autem 


appropingwaret porta «ivitatis , ecor defun- 
"Ei efferebatur filius unicus matris ſuæ, & 
hao vidua erat, & turba eivitatis multa 
cum illa: daaber ( der HErr JEſus) na 
hendt sur Stattporten kam̃e / ſihe! da trag⸗ 


‘se man einen Todten daher / einen einnigen 


Sohn ſeiner Mutter / vnnd diſe war ein 


Wilitlbe: und vl Volcks auß der Start 


gienge mit jhr / vnnd beglelteten die Leich. 
Ehen diſes bezeuget Hieronymus von der 
Leich der H. Paula end Fabiole, Bon 
dem H. Biſchoff Martino ſchreibet Sulpi- 
tius,daß bey feiner eich 2000, Mund 
eingefunden/ vnder anderen auch der hel- sulpir. ie 
lige Mevlänbifcpe Erapifhoff Ambrofus epit..i 
dur Goͤttlich es Wunder zugegen geweſen / Bafılın 
mie dem Selb su Mayiand gebliben feye. Ge". 
chier 

fagen, ein Englifches Werd. Dann was 
maflen die Engel die Seel Lazari indie 
Schoß Abrahambs/ anderer Gerechten in 

den Himmel iragen; alfo wid ſich gebuͤh⸗ 

ren / daß wir den Leib zu Grab tragen vnd 


beerdten. Placent Dee, ſchreibt Salmeron  lacn 


‚qui conducunt funera ad ſepulturam, cwins Luc, 


reigratiäma em Tobias in veteri 
Teftamento «ft conſecutus: in novo vero Ni- 


"codemm & lofeph ab Arimathia. 


Ecyptii 
verö per multicomitati [unt lofeph , en 
centem ojja patris in terram Chanaan : 
etiam [epelierunt Stephanum , & fecerums 
plantium magnum [uper eum, viritimerati 
dicuntur. GODit gefallen die/fo die Scichen 
sur Begraͤbnuß beglaiten, tragen und helfe 
fen begraben : deſſentwegen in a alten 

a⸗ 


Serm 13Ö, 
de diverf, 


Loc. eit⸗ 


Lib · 0. 


kom, 28. 


Loc, (up, 
ei 


Dritte Todts binderung Votberaltung. ärsi. 


Teſtament Toblat ſehr aelober wirde in 
dem Neuen Nicodemus vnd Joſeph von 
Arimathea. Jenem Joſeph aber / derdie 
Gebeiner feines Vatters in das Land Cha⸗ 
naan gefuͤhret / haben vil auß ben Egypfie⸗ 
ven das Glait gegeben· auch die Stepha⸗ 
num begraben? vnnd groſſes Wehellägen 
über jhne geführen werden gorts foͤrchtige 
Maͤnner genennet. | f 
Bir vnderdeſſen führen heylſambe &% 
dancken / vnd erinneren ons vnſerer Sterb ⸗ 
lichteite allermaſſen / wie der heilige Au- 
guſtinus hiervon redet / cam aferuntar 
Mmortwi, sopitätur wor} ! wann wir DIE 
Todten binahf tragen / gedenden wir an 
den Tode / ſprechen etwan zuſammen ? 
Mein Gore ! wie har diſer Menſch fo gar 
nicht gedacht / daß erfobald ſterben mer. 
de vor acht Tagen iſt er auffder Hoch⸗ 
Jeit luſtig geweſen 7 geiantzet und geſprun⸗ 
gen : ſeynd noch nicht gar drey Taͤg / habe 
ſich Ihne in der Kirchen gefchenrient iſt er 
ſchon ein Leich. Sed forte, fpriche ferner di- 
Ver H. Kirchenlehrer / ram mortuu⸗ planzı= 
kur, cùm funus curatur, cùm exequiæ præ- 
Parantur, um efferinr, tum itur, tm [epe- 
litur, viger iſte ſermo; [epwlro aßtem mor- 
to, etiam talıs cogirario fepelitur : Abek 
villeicht führr end treibet man dergleichen 
Reden nur ſo lanz / als man den Tod» 
gen Mage / mie der Leich omdgehet / zur 
Kefinsnuß ſich richtet’ ſhue außtragt 7 
gehet vnnd begraben 5 warn er wergra- 
ben / feynd zumahlen vergraben AU der- 
lelchen aute Bedancken / man geher mi. 
—— in den alten Waldt. Oworidie 
moiuntur homines , ſagt anderwertig «ben 
diſer Heilige Vatter / & qui vivunt, de- 
Aucunt illos exequias celebrant & vitam⸗ 
fibipromitiunt. Nemo ditit, corrigäm me, 
me cra: hoc fim, quod ıfle, quem deduxi ! 
Taͤglich flerben die Menſchen babin/ vnd 
die foteben / begleiten fie su dem Grab / be⸗ 
ngen fie/ derhaiſſen jhnen beynebens ein 
anges deber, Keiner ſagt: Ich will mich 
diſſeren / damit ich niche eiwan Morgen 
daß ſeye / mas diſer iſt / den ich hab helffen 
hinaußtragen vnnd begraben, _ Wir ma⸗ 
chen 281 mie der Haan vnnd feine Din 
hen / mann die Köchin su jhnen In Ihre 
Haͤnnenſteig hinein fommer / fie abfticht 
vnnd erwhrge 7 HErr BDO ! mas 
pfiuderen / ſchreyen vnnd ſaͤmmeren iſt 
nicht ander diſem Gefluͤgel ? fo bald aber 
die Köchin hinauf / das Meſſer einfte- 
«er / gleich iſt alles vergeffen : der Haan 
kraͤhei / die Hennen fchmeren) weder Haan 


kommen widerumb jene alteräalıdht Son 
/ —— am keinen Rode / an kein 
* 


Von betanchen und 
Weichwaſſer. | 


(© hman hun bey dein rab angelan 1,4 
ger / IR das erſte / daß man beyde das paaßnb 
Grab vnnd den Todten berauchet 9 wird ber 
vnd mie dem Weyhwaſſer befdrenger: der tauchert 
odre war / anjudeuten. daß er ein gurer dub mit 
Chriß 7 mir dem Tauf- Wafler fepe ge, Deics 
waſchen worden : das Brab über / bit before: 
Teuffet darmit zuveritelben / batnle weder pet» 
fe noch ihr Hexengeſchmaiß die Graͤbie 
heben den Dergrabenen antaflen öderbe- 
unruhigen mögen. Betandt iſt es / wiſſen 
ſolches auß Mattheeo vnd Marco / dab bie Maihka. 
Teuffel mie zweyen Vefefnen ih den Graͤ⸗ n 
bein gewohnet vnnd fich auffarhalıen ha; Mattıhb. 
ben. Wir willen / daß der Teufel mie 
dem heiligen Erg-Engel Michaei gefrie. _ _. 
fin wegen Monfis Leichnanb⸗ felbigen — 
offenbahr zumachen / zu verfüßrung vnnd * 
Abgörreren der Juden, Wir willen auf, 
verfchidenen Hifkorien / wasmaſſen die 
Gräber von Geſpenſteren feyen infeltiett 
vnd onficher gemachet worden. Auf vl 
len nur eines beylubringen, was der feclige 
Tardinal hetrus Damiani ergebler ineinem 
feiner Sendefchreiben von einem Mönd 
feines Perufinifben Cloſters F Salvaro- 
ris mit Namen Gunizo welcher da er ſich 
der Zauberfunft ergeben / vnnd ohne mür- 
ckuna der Buch abgeftorben / nach feinem 
onbußferrigen Todr vilfhmarge Hund > 
erliche Nächte Hacheinander fich bey ſeinem 
Srab haben fehenlaffen / vnnd filbigen alg 
Ihr Aigen:humb verwachet / nitchne fehrd» 
den und Forcht deren / die deſſen felsR cinen 
Augenſchein haben einnemmen mölleh, 
So ſchreibt auch der O. Gregorius von 
einer. . / die dem übrigen Be 
ſa waͤt vnd Ehrabſchneiden anzufchr erge⸗ 
ben/ das ſelbige nach Ihrem Abſterben bey 
Mächrlicher weil, da der Mebner gufahe / 
von den Teufflen auß dem Brabgenorien / 
mitten von einander geſchnitten / der obere 
Theil feye verbrennet worden / der übrige 
figen gebliben.So wiſſen wir auch / daß von 
den Schwargtünftiern vnderweilen die 
Todtenbainer auß gegraben 7 jur Zaubercy 
gebraucher worden. Diſem unddergleichen 
Ungelegenheiten mehr gleichwol vergutoms 
Men / brauchen die Kirchen das geweichte 
a 


Lib.& 
Dialy 


noch Hennen gedencken mehr an einiges Waflı 


wuͤrgen oder abſtechen. So lang die Leich 
in dem Hauß / vor vnſeren Augen ſchwe⸗ 
ber / hengen wir in etwas die Fuͤgel / wal⸗ 
nen eiwan / Hagen vnd trauren; fo bald 
fie hlnauß vnd der Todte beerderiredeunt, 
Jagider H. Auguftinus, ilaenramortifera, 


er. 
Das Rauchwerck aber / weil felbige ver» 
langet / daß vnſer Gebett / ſo wir färde Tod ⸗ 
sen verrlchten / wie ein Rauch werck auffſtel · 
ge vor das Goͤrtliche Angeſicht / dem Todren 
atdurch Gnad zuerlangen. tem mögen 
wir zuverſtehen geben / daß dar Vetſtorben⸗ 
I IKLITT als 
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als ein auffrechter Chriſt / mie feinem Warm 
delmäniglichen ein gures Cxempel gegebẽ / 
twenigift Härte geben follen / gemeß deme⸗ 


2.Cora. wasder D. Paulus fager: Chrijti bonuseder 
19 fürmms, wit ſeynd Chriſti guter Geruch. 
Wie der Todte begraben 
werde · | 
a; Todte — 
endt / wie udenvolck / ſon⸗ 
eng ber Tigenir anff dem Rucken / gegen 


begraben Yuffgangder Sonnen. Die Urſach / war 

werde 96 rumb wir ligendt — weil mit 

den Oſten anden / das Meffias ſchon laͤngſten kom⸗ 

men / feiner nicht erwarten / wie die Ju⸗ 

ven. Das wir aber gegen der Sonnen 

Auffgang getvender werden / geſchicht ſol⸗ 

ches darambı wellen Chriſtus ſo wol han⸗ 

gende an dem Seammen deß H. Creut / als 

wie er gen Himmel gefahren / fein Ange 

fide gegen MNidergang der Sonnen ge- 

wendet / wir alfodaß onferige gegen jhme 

wenden / zubekeñen / daß wir jhm den glau- 

ben vnſer Hayl / vnd alles ſchuldig / von 

jhme auch erwarten ein froͤliche Aufferfie · 

hung. Gegen Auffgang ſtundte das Pa- 

radeyß: der Urſachen menden wir vnſer 

Angefiche dortenhin / anzuzaigen / daß wir 

Fremodiing trachten nach dem Vaͤtter⸗ 

fand / warauß wir ſeynd verjaget worden: 

1ib ꝛ.de wie ſolches Gregorius Nylſſeaus gar ſchoͤn 
orat. außdeutet. 


Die Erd wird auff den 


Todten geworffen · 
728: 169 S wirffet der Prleſter / was tweniges 
Auff jhne von Erden auff den Todten hinein / 
a. als ob er ihme mie feinen algenen 
worften Mänden difes Werck der Barmherpigtele 
werde. ertveifen vnnd ihn beerden wolte; wenigiſt 
machet er den Anfang / ſprichet darneben / 
nicht fo faſt sn dem / der allberelt im Grab li 
get ı als denen / ſo vmb felbiges herumb fke- 
den : Memento homo, quia pulvis es, 
sn pulverö reverteris, gedencke / D Menſch! 
das du Staub vnd Afchen biſt / vnd wirdeſt 
widerumb zu Staub vnd Aſchen werden. 
Nemblich wie zu Anfangs der Vlerulgtaͤ⸗ 
gigen Faſtenzeit der Prieſter tommet / vnd 
eben mit diſen Worten ons Aſchen auff 
das Haupt ſtreuet; alſo kommet num der 
Pfarier / vnnd wirffer mie ebenmeſſigen 
cWorten Erden auf den gangen Leichnamb / 
wil gleichſam ſagen: ſihe! was ich dir laͤng · 
ſten vorgeſagt / anjeno wird es wahr. Erken · 
ne dich ſelbſten. 

Auff den Prieſter folget der Todtenarä- 
ber⸗ auch andere / werffen nicht nur was 
weniges / ſondern alle Erden auff den Tod⸗ 
ten hinein / decken jhne / fuͤlen das Grab 
gleichwol dergeſtalten / dab was uͤberauß 


1929. 
dem Prie⸗ 
ſter folge 
andere. 


Erfrer Trattat⸗ 


gehe / man ſehe / ad vnnd wii groß der 
Menſch ſeye / der ſich nun mir einem. fo 
ſchlechten engen vnd finſteren Winckelein 
muß beſchlagen vnd befridigen laſſen. Cir⸗ 
ca ſepulchra philofophamsur, ſpricht der O. 
Chryfoftomus, videntes oſſa nuda, & flatim 
cogiramus, © inter nos difputamm , dicen» 
ses ⁊ Eocesquidtandem ex nobis fit,  qud 
abimms? Bey den Bräbern/ wann wir bie 


. blue vnd nadende Bainer anfehen/ he» 


ben wir gleich an weißlich zureden / zuge⸗ 
dencken ond under einander sm diſputieren 
ond fpredden: fihe ! was endilich auß vns 


In otat.dı 
Üdeklege 


werde / wohin wir tommen ? Eapropter dem ib: 
Dem ubique fepulchra fieri volmir „ mt illis iafta. 


wollra ipſorum infirmisatis memores fiere- 
mus. Ideo omnis civitas omne caſtellam ante 
ingreſſum ſepulchra habet, ut condes, intrare 
civitate w, qua imperat & floret divitiis & 
potentatibus alii[que dignitatibm , prin[- 
quam vider,quod [ecum concipit,videat pri» 
mim, quod fie : Der Urfachen hat GOet 
gewoͤlt / daß aller Orthen Bräber ſolten auff- 
gerichtet werden / vns dardurch vnſerer 
Bloͤdigkeit zuerinneren. Dannenhero fein 
Start noch Schloß zuſinden / vor deren 
Eingang nie Bräber gefunden werden / 
end Freythoͤff / damit der / fo hinein will in 
dieSiatt / fo herrſchet vnd gruͤnet an Reich · 
chumben / Macht / Ehren und Wuͤrden / (er 
fich nie vergaffe / wie die Apoſtel ab den ge⸗ 
waltigen Quaderſtucken vnnd Gebaͤuen zu 
Serufalem )fondern anporen/che dann er 
den Augenſchein felbften einnimmet deſſen / 
was er in Gedancken fuͤhret / ſehe vnd ver⸗ 
ſtehe / mas endlich darauf werde: was für 
ein End nem̃en / ale Reichthumden / Macht 
Ehren vnd Würden. Aber weiters: 


Don deme/ 
Was 
Nach der Begraͤbnuß geſchicht. 


Das Grab wird mit Blu⸗ 
men beſtreuet. 


Ne dem nun der Todie elngeſcharret 


1730 


vnd bedecket / rommen gute Freund dastu 
vnd Bekandten (wie es annoch an wird m 


vilen Orthen gebraͤuchig) zleren / beſtecken 
oder beſtreuͤen Ehrenthalben vnd auß Liebe 
das Grab mit Blumen / zu bezeugen / daß / 
sole die Blumen zu Winters Zeiten gang 
hin feynd ond verderben, gegen dem Fruͤh⸗ 
ling gleichwol widerumb herfürhchteilen 7 
in ihrer vorigen Herrlichtett ch ſchen laſ⸗ 
fen / alfo merde auch difer und alle Todeen? 
Die nunmehr Ligen vnd faulen / einiſt wie die 


Blumen herfürbrechen und erftchen:afa y, 


veſtra guafı herbagerminabunt, euere Bal- 
ner werden wie das Graß oder Blumen 
herfuͤrſchieſſen / grünen — 

n 


VBlumes 


era 


Sregor: 
Turon,! 


z.de glo- 


Dritte Todts⸗Linderung / Borberaitung. 


In der Seatt Emerita, alwo die heilige 
» Jungfrau vnd Martyrin Gulalia gelitten? 
deren Seel wie ein reines Taͤublein in den 


con. Dimmel geflogen iſt fehfeflen ale Jahr an 


Sur. it 


ihrem Geburts oder Marter⸗Tag mieren in 


Decckab, dem Detemberoder Wintermonar/ warın 


1731. 


Das eiw 
geſteckte 


ſchon alles mie Schnee vnnd Eyh uͤberjo⸗ 
gen / die ſchoͤnſte vnnd beſt riechende Blu⸗ 
men in BGeſtalt der Tauben herfuͤr. GOtt 
ſelbſten zieret ſeiner Gerechten Gräber auch 
mitten in dem Winter, 

: Du fagitabers was helfen die Blamen? 
befler were es / daß man onder Die Armen 
ein Allmoſen außtheilete / als die Blumen 
ſtreuete auff das Grab / es ſolte dem Ber- 
ſtorbenen mehr mugen vnd weit t be 
kommen. Du kanſt doch das Blumen⸗ 

ſtreuen nicht verwerffen / noch vnrecht half. 
gen. Schon sur Zeiten Hieronymi hat mar 
Dergleichtn Cæremonien gebrauchet / wit- 
wolen Hieronymus ſelbſten befenner / daß 
es beſſer were / die Blumen in Almoſen 
vertehten. Zuterroga, frage hne odier liſe / 
was er von feinem Pammachio fihrriber : 
Ceteri Mariti ſuper tumnloconingum ſpar- 
gum violm,rofas, lilia ‚flore/gme purpwreos, 
ch dolorem pectoris his offieiis confolantur : 
Pammächins nofter ſanctam favillam ojjag, 
weneranda elöemofyne balfamisrıgar: At 
dere Eheinänner beitrden das Grab Ihrer 
Sheweider mit Veilen / Rofen / Gllaen vnd 
EPurpurfarben Blumen 7 den Schmerten 
Ihres Gemuͤchs mie dergleichen Dtenft zu 
nilteren vnd troͤſten. Vnſer Pammachius 
benegre den heiiaen Aſchen vnd Ehrwuͤrdi. 
ge Bainer mit dem Balſam deß Almofens. 
Hieronymus radler vnnd verwirffet die 
Blumen nicht’ fagee nur wee beffer feye; 
das Allmofen sicher er Ihnen wor / deſſen 
Balſamb gebe den Derkorbesen einen 
Befferen Beruchralsdie Blumen, 


Das auff dem Grab auff⸗ 
geſteckte Greug- 


Heder Prieſter ſambt anderen ab» 
weichet vᷣnnd nach Hauß fi werfü- 
get / machet er drey Creutz auff das 


— Grab / mie ſenem huͤlnenen Creutz / welches 


Srab. 


er letztins in das Grab einſtecket. Recht! 
wie wir von Tertulliano vnd dem N. Cy⸗ 
rillo Biſchoff su, Jeruſalem gehöret : Zu 
omnibus Crux, ub.rad vnnd alenthalben 
brauchen die rechte Chriſten das Creut / 
aller Orehen laſſet es ich ſehen / auch bey 
den Todren : mir Ereug werden mir geboh⸗ 
ren’ in Creua schen / mirdem Greg ſter⸗ 
ben wir / mir dem Sreng traget man vns 
hinauf: ein Ereug vor der Bahr / ein Creut 
auf der Bahr, ein Creutz endlich auf dem 
Grab, Den Solvaren unnd Ritters⸗Leu⸗ 
then hencker man auf jh e Degen vnd Spo⸗ 
ven / ein Standart oder Faͤhnlein: wirfeynd 
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Soldaten und Ritter / haben zufechten vnd 
ſtreiten genug / militia eſt vira hominis ſu- 
per terram, ein lauterer Krieg iſt def Men⸗ 
ſchens geben auff Erden : bleiben wir in 
difem Gefecht / ſo ſtecket man uns auff dag 
Creut / damit ale Welt ertenne / vnder was 
für einem Herren wir gekrieget haben’ vd 
durch wen wir Kan werben müffen. Unſer 
Standart vnnd Faͤhnlein iſt das Creug ? 
vnſer Schwerde vnd Degen iſt das Creutr 
vnſere Sporen oder Antrib zu aler Tugend 
iſt das Ereug vnd der Getreunigte / v Chris 
So paſſo in carne, & mes eadem cogitatioxe i. 
Awewur: damit / weilen Chriſtus in dem 
Fleiſch gelitten / auch wir mit eben diſem Er» 
danckten bewaffnet therden. 

Mich genug iſt es / nur mir dem Dergen 
glauben; auch mie dem Mund muffen mir 
bekennen’ was wir glauben: dann wie der 
Apoſtel ſagt: coyde creditur ad Iuſtitiam y 
ore vero confejiofit ad [alurem „ mit dem 
Hergen alanberman zuꝛ Gerechtigken / aber 
mie dem Mund geſchicht die Bekandmuß 
zur Sceligkelt. Wie nun der Blauben im 
Serten vnd jnnerlich die. Bekandennß im 
Mund vnnd aãuſſerlich; alſo hat das Lamb 
zween Characteres ober smen Kennieichen 
feiner Chriſten und außer woͤhlen Kindem / 
eines in vnnd durch den Tauf ein Ins 
nerliches: vnnd ein Äufferlichess/ wel⸗ 
ches beſte her m dem Zeichen def Heiligen 
Creus 7 difes diſes iſt das Tau, fo niche 
auf den Näuferen / fondern aller Orchen 


bey den Rechtglaubigen geſchriben / vnnd Exod, 1a. 


gefunden / erhaltet wor dem tödeenden En- "25. 
gel: diſes If das Blur, fo die Debraer von 
den Egnprierm entſcheidet vnnd befchüger 
dat. Das Creutzzaichen auffden Gräbern 
entſcheidet die Rechtglaubige Catholiſche 
von denen. vnd vnrecht Glaubigen / von 
Kentren / von Juden / Tuͤrckin vnnd 


eyden. 

Weltfůndig iſt / was dem Irriandiſchen 
H.· Biſchoff Patricio begegnet (wie ſolches 
der Ehrwuͤrdige Beda, mehr dann ror 900. 
Jahren richtet) wie er einiſt auff der Karß 
begriffen / vnfern dem Uffer deß Meerg 
awey nrugemachte Gräber angetroffen / 
auf einem cin Creut gefehen feigigm zu⸗ 
gtſchryen vnd geſagt habe: guiseft [epwltum 
his ? wer iſt hierbegraben ? Ego [um genti= 
lie & paganus, antworter der Tode auf 
dem Brab : Ich bin ein Deyd s Car jux- 
sate Crux Chrifiinfixa efl ? ſpricht darauff 
der H. Biſchoff warumb führenu dann / 
vnnd iſt neben dir eingeſtecket das Ereug 
Ehriſti? wis vir, qui ſcpults juxtameef, 
Chriſtianiu fuit, allweilen / ſaget der Todie 7 
ber Manny ſo neben mir begraben liget / 
«in Chriſt geweſen iſt: ſein Vatter bat 
zwar geberren/ das Creutz auff das Grab 
ſeines Sohns zuſtecken; der aber / deme 
ſolches anvertrauet vnd befohlen / ſo wahn⸗ 
finnig geweſen / vnnd ſelbiges auff mein 

Ececeeet a Grab 


3+ 
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10, 
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rab aefteder har, Warauff Patricius 
— agen geſprungen / das Creut 
von dem Grab deß Heydens genom̃en / vnd 
auff deß Chriſtens verſenet vnnd geſtecket 
hat. Bey vns daͤrff man nicht vil fragen : 
quiseft [epultus hic ? wer iſt bier bearaben ? 
der Augenfcheinbringer / wer Cacholiſch 
oder nit Carholifch / won uns außgangen 
oder vilmehr außgeriſſen das Creutzfaͤhn⸗ 
lein verlaſſen / zu einem Mamelucken wor 
den / wir Catholiſche Rechtglaubige blei⸗ 
den bey dem Faͤhnlein Lebendig vnnd 
rodt. 


* 
Der Leichpredig. 


1734. diſem allem ſtellett man ein 
rn A Leich · oder Lobpredig an / aber nie je⸗ 


dem:wem dann? Interroga Maiores 
Dioa.ap. Amos: frag Dionyſium von Areopago.ſchon 
Erert. Fi mie geſagt / vor 1600. ahren:frage Theo- 
Aa Chıi, doretum, den Bife yriz.mehr daf vor 
l.2.c.13 1200, Jahren: frage diſe / ie werben dit 
Theod. li. pafp fagen/ das folches geſchehen nur heili- 
a Te gen vnd vorrrefflichen Männern / die in 
es Me, Offenehichen Waͤrden geſianden / vornehme 
letio. Dienſt verſehen / dem gemeinen Mugen 
dil gutes gelaiſtet Haben: an welchen man 
gar nicht gelobt noch herfuͤrgeſtrichen das 
hohe Geflecht oder Adeliche hertoinmen· 
nicht Reichthumb noch ſchoͤne Geſtalt / nie 
Die vile jhrer Weiber und Kinder / ſondern 
alleln ihre Tugend vnd rähmliche Thaten 
diſe ſeynd Lobens werth / wuͤrdig aler Eh 
—— iſt lauter eytel vnd Ruhm⸗ 


| Don 
Seelmeſſen ond Befing- 
uuflen- | 


— Elangende die Seelmeſſen und Be, 
Et fingnuſſen / warde ſolche erſtlich vor, ;, 
ſen / vSe genommen an dem Tag ſelbſten / da 


fingnuffe. der Todte su Grab getragen / den Die Kir, 
chen / Diem depofitionis, ven Tagbder Bey» 

fenung oder Begraͤbnuß nenner ; damit bey 

noch friſcher Sedaͤchenuß deß Berfiorber 

nen auch das Gebett deſto andaͤchtiger vnd 
eyfferiger ſeyn möge, Fuͤr das andere wird 
De der Drirte / der Sibendte vnnd 
revſſigiſte: der Dritte / zu Ehren baffen 

ber an dem dritten Tag von den Todten 
erfanden iſt; wie ſoiches Clemens der 

Pabf ſchon vor mehrdann 1500. Jahren 

in ſeinen Apoſtoliſchen Conilitutionibu⸗ 
außleget vnd bezeuget. Den Sibenden be⸗ 
gehe man / weil der ſtbende Tagein Tag der 


Erſter Trackal / 


Ruhe / an welchem ber OErrein End an 
Erſchaffung der Welt gemachet vnd geru⸗ 
her hat / wie der O. Auguftinus darvon re- lit.guek 
det. Luctus mortui feptem dies ; fatni antem a Gen 
& impi,omnes dies vita iloram, die Klag en 
über den Verſtorbenen mwehrerfiben Täg 5 15. 

über die Thorꝛechten onnd Gottioſen jhe 
gannes Erben hindurch. 


Don 


Dem Drenfligiften onnd 
Jahrtaͤgen 


indem Dreyſſigiſten zureden⸗ 

ER — * —*— 
/ ce giſte. 
—— —— 2 —— 5a 
ren : wie nis weniger’ Aaro- 

nem den Mohenpriefler/ 30. ganner Täg; Name 
Eben diß / wie oben gehoͤret / begehrte in fet» 30, 
nem Teſtament der H. Ephrem / fo por 
mehr dann 1300, Fahren gelcher har, 

2. vnnd fcher nur nach / ihr werber eg 

en. 


Wie wir aber die Jaͤhrliche Geburis ⸗ 
Taͤg eh u ne / 


alſo Halten wir and) Die Jahrs· Täge für die 


Verſtorbene / maflen es Ach gebühren wil / 
wie Amalarius Fortunatus lehret / daß / wei· 
len wir nicht wiſſen / wie es mit ihnen ſie · m 
+ ob fie nit annoch der Huͤlffe vonnoͤchen . 
ben / wir für felbige opfferen vnd berten 
n. A Patremiunm, frage dei · 
nen Vatter / oder vilmehr vnd abermahlen 
den H. Vatter vnd Kircheniehter Chryfo- Hom. at. 
ſtomum, was er hierzu ſage oder dar von ia 1-ad 
halte : Oportet ei,guiexcejir,[sccurrere cot. 
"on —— pretibu⸗ & ſupplidatioai· 
bus. & eleemoſynis & oblationibiu. Non [une 
enim haæc tewer⸗ excogitata, neque fraſtra 
eorum, qui excefferunt, im divinis myflerii 
meminima,G proipfis accedimms, rogantes 
Agnum propefitun, qui mandi peccatum in + 
lie; ſed ut inde eis aliqua fir confolatio: men 
que abs reis,quiadflat altari,dum vereran- 
da peraganiur myfleriä, clamat: pro omwi= 
u, 4 in Chriffo dorwierunt, & iis, qui pro 
2 celebrant memwerias, Nam fi pro ipfis non 
ent cofmmemorationes,ne hæt quidem di= 
a efent. Nonenims ins rer naffra ludi [cd 
nich, abfıt! hacenim Runt ordinatione Spiri- 
tüs. Eis ergo opem ſeramus, & commemora= 
Honem corum peragamus. Sienim Iobi filies 
—— Patris facrificium,g 
ao 


L 5. de 


wid dubita, an 

is pro eis,quiexce]lerunt,offerentibus,ei 
exiflataliquaconfolario? folet enim Dem 5 
aliis pro ala gratificari, Zu teutſch: man 
ſolle dem, b von binnen abgefchiden/inag, 
toegen zu hůlff kommen / nicht mie wainen 
ſonder mit betten / AUmoſen ond Opfferem 
allermaſſen diſe Ding nicht ohnegeſahr er 
dacht worden / gedencken ach nice uw 


Serm. a4. 
ad frar, 
ia Erem, 


eis, 


Dritte Top 
hens deren / fo geſtorben in le 
—— n— (dasift/in dein N. Mehopffet) 
nr vergebeits gehen wir für ſe zudem AD 
rar / end biıten das vorgeſtelte Lamb / ſo hir, 
weg genommen bie Suͤnden der Weit; 
—3244 damit fie darvon einen Troſt ha⸗ 
ben. Schreyer auch der / fo bay dem Altat 
ſtehet under wehrenden Ehrwuͤrdigen Ge 
muuſſen / nte vmbſonſten für ale / ſo in 
riſto intſchlaffen / und deren / fuͤt die Ce⸗ 
tebrierer oder Meß geleſen wird / zugeden⸗ 
dien. Falls aber jhrer nit ſolte gedacht wer⸗ 
den / wurde man dergleichen Wort nit ein⸗ 
führen noch brauchen; allermaſſen vnſere 
Sachen gar keine Comedlen / Luſtſpil odet 
Baudierey ſeynd / diß ſeye fer: von end : 
geſtalten felbige gefchehen auß anordnung 
DEN. Geiſtes. So laſſet uns dann ihren 
anfere Huiffreiche Hand darſtrecken vnnd 
Ihrer gebencken: dann hart die Kinder def 
Jobs das Opffer ihres Vattern gereiniget / 
was haben wir zu Zweifflen / daß auch die 
mtge/ fo geſtorben von vnſeren Opfferen 
roſt einpfahen; maſſen Gore auch ande⸗ 
ven durch andere zuhelffen pfleget. Noch 
deutlicher Auguſtinus: Sed dicet aliquis: 
Ecce! Patrem ↄmnibus ornatum oirtwribm 
baber, eam eſſe bratum non ——— 
oↄrare pro ev volo? Conſulotamen, ati pro de- 
ſuncli orart non deſ ſtatᷣ. Onidergotom- 
Jelo, nik qubddimittasincertum , Ö tenems 
certum ? Quidefl,guod ef? incertam, ni 
quod neſcis, atrwmm Patkr tuus crucietur 
multi cim fuerum, qui repit ati fuerunt3 
tr ramminconfpeilw Dei non boni, ſed mali 
venti ſunt. Tertum autem eſt, quöd pec- 
vater fuit, licet bonis operibm ornatus fwerit: 
noramus tamen, atrum eternam gloriam 
pofidere mernerit: Es wird aber einer ein⸗ 
fireuenond fagen : Sthe! ich habe einen 
Wattern mir alen Tugendten gesierer / 
Zweiffle nicht / er feye im Himmel / was 
mwiß ich dann für jhn berten ? mein Rath 
iſt afeichwol/daß ihr nicht anffeger für die 
Abgeſtorbene suberren. Was rath ich aber 
anderes / als daß da laſſeſt fahren / was vn⸗ 
gewiß;/ halteſt mas gewiß iſt? was iſt aber 
daß ungemißs als daß du nit waiſt / ob bein 
Vatter nit gepelniget werde vnd leide? ge⸗ 
ſtalten vil geweſen / die zwar für gut vnnd 
fromb gehaͤlten / vor dem Angeſicht Gottes 
nicht gut noch fromb / ſondern boͤß ſeynd ber 
nden worden : gewiß aber iſt es / daß dein 
atter / ob er ſchen mie Tugenden geileret) 
— ein Sunder getwefen: willen bed 
rfachen nit/ ob er den Himmel verdſenet 
habe, Vnd weilen ons die Urchl GOttes 
verborgen / auch nie wiſſen / ob vnnd welche 
auß den Verſtorbenen im Himmel / mancht 
offt vil Jaht vnnd Zeit im Fegfeuer ſien 
muͤſſen / alſo betten wir für ſſe vnnd halten 
vnſere Jahr. Täg. Coꝝ /ulo ſagt ber H. Au⸗ 
uftinus; e pro defunctis orare han defifla= 
sie, mein Mach iſt / daß ihr für die Abgeſtor⸗ 
benz zubetfen nit anpfenee/orapro defunthi, 


? Ihnen durch vns geholffen werde. Berret 


us 
wr,dum Pwerins in aternavitä, pro te orare 
non neg Cant. Exfpeltant au bt ja= 
ventwr per wos: bette für die Abgeftorbene } 
damit / wann fit werden im Hiitimel ſeyn⸗ 
für dich auberren nicht vnderiaſſen. Dann 
fe warten auff vne / damit jhnen durch vn⸗ 
geholffen werde. O wie vil / foͤrchte ſch / die 
e Liebo dienſt vnder laſſen / daB ie itr 
Slammen 


fren vnd mie den Brüdern Jo⸗ 


ferbe fagen vnd befennen werden ⁊ Meritd Deniguck 


ac patimur, quia peccavimns in fratrem 
woftruns, videntes angaſtiam anime illinsy 
dam deprecaretur nos, Ö non andıvimsms > 
#deirco venit nos ia tribalatio: bils 
lich leiden wir fo groſſe Qual / weil wir vns 
Berfündtger haben an vnſerem Bruder / da 
wir geſehen die Angſt feiner in Flammen 
ſigendter Seel / die vns fo hertzlich gebetren 
vnd zugeruffen / Mifereminimei, trbarınet 
euch meiner / ach ! erbarmet euch meiner 
wenigſt ihr meine Fremd?’ erbatmer cu 
ineiner! haben jhne gleichwol nit angeho⸗ 
tet / der Urſachen kommet über vns cben⸗ 
meſſige Truͤbſaal· auch wir brinnen derma⸗ 
ten vnd braten Inden Flammen deß Jeg⸗ 
— 7 wrsden mie baarer Maͤni bejahs 

h 


Confulo, ur pro drfunklis orare won den 
Flaris : Midemmach mein Rach / daß ſht 
für die Verſtorbene zubetten niemalen 
außſenet; dann fiemarren auff vns / damit 


für die arme Seelen Orationibe enim S, 


non el dubinm, mortwos adiwoari ; da 
durch dte Bcherr / das heylſame Opffer vnd 
buch Alwoſen / iR fein Zweiffel / daß den 
Todten gehoiffen werde : bettet / damit auch 
fie/ da fie Inden Himmel werden auffge⸗ 
nommen ſeyn/ für euch hingegen berrem = 
Erbarmes euch ihrer / damit auch fir ſich ei⸗ 
nift enerer erbarmen. Sie watren num auff 
euch / daß jhr jhnen helffet: es wird ein Zeit 
kommen / daß auch Ihr werdet warten / daß 
ſie euch von den Schmergen zu Freuden / 
von der Hitz in die Erkuͤhlung / von Slam 
men in den Himmel helfen werden. 


Hoc eſt .Sepulchrum , quod fecit 
Simon in Modin, uſque in huns 
dem | 


Diß iſt das Grab / fo Simon in 
Modin aufigerichtet/bif auff 
den heutigen Tag · ı-Machab. 
13. 30. 

tr ſelnen nd Teartey onnd A 

begraben) zdificavit Simon [aper fepulchria 

Pairis [mi & fratrum fuoraim adificium ale 

Eectteec; um 


tdem fer, 
ya. d 
Eceleſie facrifieio [almtarl,& eleimo/ynie, Verb An 
nn pol, 


a nn 


Erſter Tractat) 


— > lapide polo, retrd Kantt, & 


— “= ptem pyramides, unam Contra #- 
— — ne / ari 5 fratribus 
— — =Ercumpofuit columnas magnas, & 
* — EEE me un arıma ad memoriam corumy 
J FE — rmanaviı [enlptas, qua videren. 
ee — es nibui navigantibus Far —* 
” ee oc über das Grab feines Batrer 
18 — — — onnd führereauff ein 
27 — w e hliches Gebaͤu auf Stalnen / die 
IT — und vornen ya te be ie 
— waren. Und er ſetete ſiben fpigi 
*2* — —ieen / eine gegen der anderen uͤber 7 
ER = atter / der Marter/wndpieren Brüis 
ART — ar dife aber Kin * — Kr 
I 5 änlen/ond auf die Säulen Baf- 
1 — en angebendten jhrer / vnd neben den 
/ 8⸗ en we aufgchaun Schif / welche von al⸗ 
Pi — auf dem Meer ſchuffeten / kundten 
ge — RT erden. ** rn —** 
—X Snyſius Carthufianus will on , 
7 Ba ad minberiaie ter Arenuilfimo. 
* >> erum bellicorum Mat atia filiorum» 
vr 4 ua ==, imo in recordationem auxiliorum 
4 a Forum ac triumphorum ipfis de/nper 
"Ne orum, atque ad intuentiäm adihcatie, 
ö #/L q 
6 0a 5 ut confiderarent, qualiter fit pugnan= 
Fe pro defenfiane legü divine, & pro con- 
er watione jufitia, ac pro bono communi } 
Zu ewiger Gebächenuß der allerdapfferi⸗ 
Ken Kriegs Thaten Marharhie vnd feiner 
Söhnen, ja / zum angedenden Götrlichen 
—* u we —* * 
nen von Oben herab ſeynd weriyhr 
den / dann rn —* ar 
es wurden anſehen / daß fie su Herren füh- 
sen und betrachten folten / wie su fämpffen 
vnnd freien für Beſchuͤtzung deß Getelt- 
chen Geſanes / erhal ung der Öerechtigkeir, 
vnd fÜrdas gemeine Weeſen. 
Angebohrne Begird ewi⸗ 
ges N zuerhal⸗ 
ich. 
Eaiın Ye Ngebohrenend von Gott eingepflan⸗ 
ren Mllseı iſt vns ein Apperit / Luſt vnd Sieh 
geboren 
die begird zur Ewiglelt / wir begehren auch nach 
perewo get Dim Todt zu leben. Qais non hodie,fchrei, 


zuwerden her Tertullianus, semorie poſt wortem fre⸗ 


Lib. de 
Teſtam. 
anlegt. 


guentande ita findet, ut | itteratureoperibus 
velfimplici laude morum, velipforum fepul- 
chrorum ambitione, nomen ſuum fervet 7 
wer iſt / der nicht heut zu Tag ſich befleiffer/ 
offt nach dem Todt ſeiner zugedencken? der 
nicht ſehe / daß er entweders durch Werck 
der Geſchicklichteit / oder durch Ruhm eines 
aufftechten wandels / oder gar durch Pracht 
der Graͤber feinen Namen ſuche juerhal. 
ten / vnd zu hinderlaſſen? Halae anima im- 
mortalitatem ſuam, dum honum nomen,guod 
habere poteſt) etiam poſt mortim & ruinam 


a rn —— — 


aliorum bonoruw, ſepulchrum flexuris its 
rat eternare: die Seil laſſet einen Geruch 
von fich ihrer rasche jochen dem felbige 
ſihet / daß fieden guten Namen/den ſte ha⸗ 
ben kan / auch nad) dem Tode vnd verlurſt 
aller Guͤter / wenigiſt mit vmbſchwaiff 
vnd Zleraden der Bräber/erhalte und ver. 
ewige. 

_ Wann nundifem alſo / mercke vnd ver⸗ 
ſtehe ga mas meinem Todten (deme 
ich fonften ale Recht angerhan) noch ab⸗ 
gehe vnnd mangle/Nemblich ein Gedaͤcht⸗ 
nuß / wie es auch der weiſe Syrach haben 


wil : Zuregsie möortwi,requie[cere fac me- Ecellit. 


moriameins % 
benen, fihe vnd 
Gedaͤchtnuß. 


Ju der Kuhe deß Verſtor · 2 
mache / daß auch ruhe fein 
Was fuͤr cin Gedaͤchtnuß 
ſolle ich hhme dann an⸗· vnnd auffrichten ? 
was machen / daß man an jhne gedencken 
möchte? mie vilen vmbſchwaiffen oder Zie⸗ 
raden (mie Tertullianus redet ) fein Grab 
deretwigen / eder einen Ban oder Todten. 
Burg aufführen IR nie in meinem Dep 
mögen. Damis es gleichwol nirdas anf» 
ben gefvinne 7 als ob ich gar nichts Härce 
hun wollen 7 als ſolle hin⸗ wenigiſt auf 
fein Grabſtein mas tingehauen vnd gegra, 
ben werben. Was aber ? pideicht/ tote St. 
monder Machabeer gethan Wehr vnnd 
Waffen / weilen geniß/daß feiner gekrönee 
wird / es feye dann / wie der Apofkel veder 7 
daß er rechtmeſſiger weiß geſtriclen vnd ge⸗ 
fochten habe villeicht au oder anderes 
Schifflein? wenigiſt / wurden fie ſich nicht 
fo gar übel ſa ien / die Gefahr end luͤch⸗ 
elgkeit vnſeres Lebens angudeuren / gemeß 
deme / was Job ſaget: Diesmei pertranfien 
rant, quaſi naves poxa portante⸗, miine T; 
ſeynd fort vnd durchgangen we SE , 
die Aepffel führen : geben mag wenigen 
ruch / der doch gleich hin iſt vnd verſchw 
der. Dperfole Ich villeicht / wie Quin 
Mario dem dapfferen Seldobriften / eim 
Wider laffen einhauen/ der mu den fodıren 
Fuſſen / wie ein Pferde ſich auffthut / vor 
ſich har einen todten Daafen? Chriſtus ik 
Son längfen/ wie ein Wider, niche nar 
für Slaac/fondern die gange 
gelälacheet worden / nach Begeugnuß der 
HN. Ambrofüsnd Achanafi ; Chrifus 
iftder Wider / foder gangen Chriſtlichen 
Heerd voreritt mie feinem Exempel / uns 
führer auff die himmliſche Waid: Ehriftus 
bar dem Teuffel/ der wie ein dm gebrüklery 
alen Much genommen der nnnmchz dag 
bloffe Creut förchrer ondflicher / wie ein 
Haaß. Dder folle ichhinfegen/ wie Iſocra⸗ 
i / ein Meerfraͤulein mirder lauten / welche 
ale locket / die auff dem bitteren Meer diſes 
Ebens Ereügen; endtlich aber, da fie dem 
Wolluſt hengen / vnd am min diſten daran 
gedenden/ ſchelteren ande Loch def Brabs. 
Oder / wie die N. Cœcilia Maximo dem N. 
Martyrer / einen Phæentx / sum Zaichen 
der 


lob 9. 264, 


undige Welt Gea.any 


73 


teb,apıı, 


3m 
Beh 


(Hrft. 


4937. 
der Todt 
Öffnet die 
Angen, 


Bellar, im 


Chronol, 


Dittte Todts / Lindenung / Borberattung: rip? 


der A chung: vidalo meo moriar, 
Font paima( andere leſen / Phænix mul- 
siplioabo dses, In meinem Neſtlein will ich 
ſterben / vnd wie ein Phonit mehren mel 
me Tig : mie ein Phenir / auß meis 
nem Alchen / widerumb herfuͤrſchlleffen 
vnd leben. 

Ales oaiſes / vnnd was dergleichen mehr 
ſeyn kan / fene Ich beyſeyts: Alle Gedaͤcht ⸗ 
nuß / das gantze Epita phium oder Grab⸗ 
ſthrifft ſtehet in diſen wenig Worten vnd 
Wunſch der Kirchen / den ich mir groſſen 
leſentlichen Buchſtaben in den Grabſtein 
einhaue vnd ſchreibe: 


REQUIESCAT IN PACE. 
Laſſet jhn ruhen in dem 
Ftiden 


Er ſchlaffet / aber wie ein Loͤw / mit offe⸗ 
nen Augen: andere haben jhme die Augen 
zugerhan / der Todt hatts geoͤffnet / der blin/ 
de Todt har jhne gefchendr gemacher. Er⸗ 
gangen iſt jhme / wie jenem Blinden / ber 
indem Cloſtet Callino ſich auffgehalien / 
einiſt in die Kirchen kommen / geſtolperet / 
auff das Gtab deß N. Achanaſij Neapoli⸗ 
taniſchen Biſchoffs (der von Neapel dor⸗ 
tenhin iſt trans feriert vnd verſenet worden) 

efaͤllen / vnd geſehendt worden daß er beſ⸗ 
Dann zuvor geſehen / nimmer von eini⸗ 
ger Blindheit mehr iſt angefochten wordẽ 
D wie vil feynd blindt / fo lang fle leben / biß 
fie anheben ſiolperen vnd ertrancken / gar 
fallen ond fallen in das Grab. Auch onfer 
Todter iſt darein gefalen / liget indem 
Grab ;,vormar blinde / jene fiher er beſſer 
vnd mehr/ als zuvor / fiher/ mas er vor nie 
geſehẽ / verlleret auch difes fein Geſicht nim⸗ 
mermehr in alle Ewigkeit. 

Diemblicy es ergehet vns / wie ben Berg ⸗ 
ranen in Walis / die faſt einen gantzen 
EBinrer hindurch ſchlaffen / end alſo ſchlaf ⸗ 
fendt auff den Marck gebracht vnnd ver⸗ 
kaufft werden / wann fie die waͤrme vnd dag 
Meſſer empfinden / alsdañ erſt auffwadyen 
vnd mercken / wie theur ihnen jhr Schlaff 
kommen ſeye. Alſo ergehet es auch vns: 
wir ſchlaffen / biß vns der Todt uͤber ſallet / 
das Meſſer an die Gurgel ſenet; da erwa⸗ 
chen wir erſt / vnd gehen vns die Augen 
auff / ſehen mehr als wir niemalen geſe ⸗ 
hen haben. 

In dem Jahr 1572. im November et⸗ 
ſchine ein neuer Stern an dem Himmel / von 


hocanno, ſonderem Glang vnd Schoͤnheit / in dem 


U 1 


Baichen Calliopaa, welcher ein Fahr larıg 
von den Altrologis obferviert vnd gefehen? 
gemaͤchlich aber widerumb abgenomen und 


derſchwunden iſt. Ach !vunfer Todter het - 
nicht nur neue Himmel’ neue Sterns ſon⸗ 


dern vii eyſchrocklicht Comet dee Suͤnden / 


7 


vnd ſolcher Sünden 7 die er beh lebkreiren 


niemalen geſehen noch geachtet har : dem 


Gatten har der Todt Di Kappen abgrjor 
gensegt ſihet er die Ralger . P 

Er ſihet / mie alles ſo gar nichts / wahre 
bey deds eiten ſo hoch gefchäger har : ruefft 
vnnd bekennet mit jenen Beh dem Motten 


Mann: Quid mobisprefuit [uperbin? amt vap. ð. d 


divisiarum ſactantia quid contulrt mobi ? 
Tranfierum ommnia illa, sanguam umbra i 
was hat vns genug der Dochmurh?oder 
bie Ruhmſichtigkele der Reichthumben 
was hat ſie vns eingetragen? Als ir pin 
vnd vergang n / wie ein Schatten. 


Er ſihet Gottes Gerechtigkeit / wie mit 


eben de? Maß / wie wir aufßfelbige ung ein- 
meſſet. Nemblich wie Alex ander der Kay» Man. Por 
fer fo Die edle Geſchlechterin vnd Roͤmſche ma 


Jungfrau Martinani/ nach vHengraufa- 
men Martet vnd Peynen / legelich hat ent⸗ 
haupten laſſen / nach deme er vil Wunder 
vnd Zaichen von diſer Jungfrau vñ Mar- 
tyrin geſehen / mie dem Herrwehe uͤber fal⸗ 
len / ſolche Schmertzen erlitten / daß er fein 
ſelbſt aigenes Fleiſch angegriffen vnnd ge⸗ 
freſſen / jaͤmmerlich gehenlet vnd geſchryen 
bat : Mifereremei Dem Chriftiaworum. y 
quia nomen tuum per[ecutm [ums Sicut feci, 
sta mibireddidifi ; Erbarmedicy meiner? 
O Boreber Chriften ; Bann ich deinen Na⸗ 
men werfolger habe. Aber / wie ichs andern 
gemachet / alfo macheſtu es jetzunder mir 2 
wie ich außgemeſſen / alſo meſſeſtu mit wi⸗ 
d-rumb ein. GOatt behuͤte vnſeren Tod⸗ 
ten vor diſer Maaß vnnd ſtrengen Ge⸗ 
rechtigkeit. 


Requieſcat in pace, . 
Laſſet jhn ruhen in dem 
Friden. 


Er hat doch manche ſchwaͤre Naͤcht 
gehabt / wenig geſchlaffen / fen Aug 
koͤnnen zu ſchileſſen / dann der Sor⸗ 
gen waren zu vil / die Schmertzen zu⸗ 
groß / ſonderlich in ſeiner letzten Kranck⸗ 
heie x die Kinder walneten / man rührs 
se die Glocken / die Mund belleten / Floͤh⸗ 
Laͤuß vnnd dergleichen Unsipfer/ Donne⸗ 
ren vnd Plitzen / lieſſen ihme kein Ruhe? 
nunmehr iſt er aller diſer vnd noch ande⸗ 
zer Vngelegenheiten uͤberhebt / die Wurm 
ſeynd zwat ob jhme / koͤnnen aber jhne nicht 


jn machen noch erwecken von dem 
Schlaff. 
kequi- 


N 

an Quieſcat in päte, 

— jhn ruhen in dem 
Friden. 

He em 


Ve 


= wi bäreilich ht er manchesmal 

heiten ? wie ſaur iſt jihme kommen 

—dDt ? Amodo jam dicit Spiritus, nt 

Gm a 51t alaboribws corum, nunmehr a- 

m Boreits fager der Geift / ſie ſolen zus 

vi * Arbeiten / —— 
* — —— hebet / der Schwa n 


— quiefcat in pace, 
ion ruhen in dem 
} Friden. 


— Hat gelebt su ſchwaͤren Zeiten / da 
4 fen alles Übersogen geweſen: mas 
& = etr / was Hunger / was groſſe Ge⸗ 
bae difer fromme Mann nicht auf. 
—9 —R —8 ? dem Feind vnnd feiner Fury 
SEES entrunnen / aber deß Todıs-Pfelr 
— Tundie er nicht entrinnen. Dier Kir 
ð ge: . 


Requiefcatin pace, 


Laſſet jhn ruben in dem 
Fuden. 


Er iſt durch verwichenes Kriegeweſen 
in groſſe Schulden gerathen. Ach! wie 
plagten jhne feine Glaubiger / vnd sogen ih» 
nie vor Obrigkeit vmb? die Nachbarſchafft 
lage jhme ſtets in Haaren. Nunmehr wird 
jhne keiner mehr ankommen / feiner wird 
jihne mehr plagen oder verklagen : mie 
der Schuldt der Natur / iſ ade Schuldt 
bezahlet. 


‚ Requiefcatin pace. 
Laſſet ihn ruhen in dem 
| Friden. 

Ich habe gehoͤret / wie er manchesmal / 


onderlich letztens / geſeufftet / offt geſagt: 
ch! das GOtt ein Genuͤgen mich 


auffloͤſte vnd zu ſich näme ! Ach / ich kan 


ſchier nimmer mehr ! GOtt hat ſhne nun 

mehr erhoͤret / geben / was er begehret: iſt 

Iobz, 21. mit allen Sacramenten verſehen worden / 
H ſeeliglich geſtorben. Omi exfpeflant mortem 
© non venit,quaßeffodientes thefaurum 5 
gandentque vehementer,chm invenerint ſe- 


. Erin Trattat / 


Prichrum, bit Auff den Tode warten, vnd 
er nit wil kommen / ſeynd wie dierfo einen 
Schan außgraben / erfreuen ſich auch äber 
allemaffen / warn fie das Grab gefunden 
haben / nicht andereft als wann fie cinen 
Schatn gefunden haͤtten. Ey! 


Requiefeatin pace, 
Go Iafjet jhn ruhen im 
Friden- 


Hulier! quod ploras dfagte jener von : 
Zodten erflandene Gärtner su der berrub⸗ los. io.u. 
ten Magdalena : Welb / was mwaineflu ? 
Chen diß fage Ich aſedem / der walner / ſon · 
derlich alzuvnmaͤſſig / über feinen Todien: ven folen 
quid ploras? was waineſtu? was biſtu trau. it's 
£ig? vil mehr ſolleſtu dich erfreuen / vil mehr mähsde 
Gläd wůͤnſchen deinem Freund / daß er fo Teint 
vilem Elend entrunnen if : Melior eff mor⸗ ü 
guam vitaamara, beffer if flerben / als ein 17. 
bitteres Leben führen. Ouid enim ef, ſagt 
recht der N. Ambrofius, guidefrguod hec Li. debor 
vita delectet, plena arumnarum & foliciru, No mot · 
dinum,in qua innumera calumniæ, & mulız + 
moleflie & multa lacryma ecorum, qui afli 
ctantur moleſliis, & non ef, qui eosconfole= 
sur ? dann was iſt indifem Leben / daß einen 
erfreuen kan / als welches vol von vmahl 
baren Schmachteden / Verdruͤßlichteuen 
vnd Zäheren deren, fo mit dergleichen Un- 
gelegenhelren geplager werden / vnnd nie⸗ 
mand iſt / der fie troͤſte? AMaque fi plena oneris 
Vira,utique ſinis eins alleviamentum ef} . 
wann nun difes Lehen voll deß Kaps / fo 
muß das End deſſelben / eine abhelffung und 
ringerung feyn? A multisillemali lıberae Chutha. 
tmef; mali ergoipfimvidere aut amulari, Snadpop 
Er iſt von vilem Elend erlediger; feyeihme 
deſſentwegen nicht Neidig / eyffere niche 
mit jhme: 


Requieſcat in pace. 


Laſſe (fn ruhen in dem 
Friden. 


Ouid ploras, was wainft? waͤnſche ſhme 
vil mehr Gluͤck / das der Tode har ein End 
an ſeinen Sünden gemachet. Ouidenim efl 
in mundo, ſpricht der O. Cyprianus, & vi. 
ta hac, uiſi pgna cum ira, Qula,libidine 2 Ti de 
hie gratwlatur [apiens,raptum ee juflum, al 
ne malitia mutaret intellelum eins: dan 
was iſt in der Welt ond diſem Sehen / als 
daß wir ſtets mie dem Zorn / Fraß vnd Gaii⸗ 
heit ſtreſten muͤſſen dannen hero wänfcher 
der weiſe Mann Gluͤck dem Gerechten / daj 
er hinweg gezucket / damit die Boheir fet- 


ude ni f 
nen Verſtande nicht ver — 


8. 
Daezanı 


Dritte Todes/ LAinderung / Dorberattung | 


Vntſer Todter hat nichts dergteichen mehr 
oufoͤrchten / iſt beſreyet ales Kampffs vnnd⸗ 
ſtreitens. 
Requieſcat in pace. 
Laſſet jhn ruhen in dem 
Friden. | 
Du ſageſt aber: hat doch der Den auch 


— geweinet uͤber feinen Lazarum; die Juden 


wird ab⸗ 
gelainet. 


Eypiſt. ad 
Tytraſ. 


h 
1 


4 

3 S,Chıyf, 
4 hom,69, 
ad P 
3 

A 


2 
4 
- 
j 


| 


a. mn 9 zZ 


‘ 


12, 


14, 


l02.11,356, 


Eccli. 14. 


2.Reg.ı4, 


Haben esder Siebe sugefchriben. Plawi,ant, 
worttt Hieronymus „ Lazarum mortuum 
Dominmflevit, fednon tuas lacrimas fudit: 
Freylich har der HErr den verſtorbenen 
Lazrum bemeiner / aber nicht mie ſolchen 
Zaͤheren / wie du. Dolait Lazarum on dor- 
mientem,fed potin⸗ refurpentem ; & flebat, 
quem cogebatur propter [alvandos alios ad 
vitamrevocare. Hancvitim dans Domi- 
mm, ingemifcehat, quam tu doles effe ſubla- 
tam : Er ware berrübr über Sasarumy nie 

To faſt wegen deſſen / daß er geſchlaſſen / als 
daß er widerumb ſolte aufferftehen ser wañ⸗ 
nete / daß er / andere ſeelig zumachen / hne 
widerumb muͤſte u dem Sehen erweden. 

Der HEr feuffere/ da er difes Scben mit 

gerheiler ; dir hingegen will es wehe thun / 

— feibiges auffgehebt vnd genommen wor⸗ 

en 


A ploras? was wainſtu / wat pflen ⸗ 
neſtu Si defunctum diligeres, ‚gandere opor- 
serek atquelerari, quoderprafentibw ejer 
abfolwtus, wann du den Derftorbenen (mie 
Chriflus Lazarum) lieb haͤtteſt / fo folteſtu 
dich erfreuen vnd frolocken / daher von die 
ſem gegenwaͤrtigen Weefenzwere ledig ge 
fprochen worden, Bon Herzen wurdeſtu 
ſprechen: Gott ſeye Lob / daß ihne Gott von 
diſem Leben su einem befferen abgefoderer 
ledig bar gemachet von fo vilen Gefahren 
— Muͤheſeligkeiten / von dem Görpel deß 
odts. 


Requieſcat in pace, 
Laſſet ihn ruhen in dem 


Quid ploras’ was maineflu/ vmb Bor 
tes willen ? quid ploras? mag main? mel» 
fu dann nicht war der weiſe Sprach fa, 
get? Teflamentum ef kuinsmundi , morte 
morietar,das Teftamene oder letzter Milch 
diſer Welt / iſt er wird deß Todes ſtetben. 
Omnesmorimur, & quaſ agua dilabimur ih 
terramqwenonrevertuntur : toltalle ſter- 
ben-ond verſchlieffen vns in die Erden’ mw 
bie Waſſer / fo nicht mehr zurmdt kehten. 
Nibil habetis, quod gravi fim- dolenris, 
Ambroftus in der Oration von dein 
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hen Hincritt Valentiniani bei Kanfırs) 


Homo natmeft, humane obnoxins efl fragi. 

tati Nemoſe redimer amorte, non die 
ves,nonipfi Reges ʒ imb ipfigravioribus ſub- 
sacent : Ihr habe nicht Urfach fo ſehr zu⸗ 
trauren vnd anlagen, Der Menſch / ſo ge⸗ 
bohren 7 IR Menſchlicher Gebraͤchlichteit 
vnderworffen: Niemand fan ſich loͤſen 
von dem Todt / keindteicher / die K ig ſelb⸗ 
fen nicht / ia, fie ſeynd wol ſchwaͤreren Sa⸗ 
en vnderworffen. 


guam it id, quod ſciac m ee præſcri- 
Ptum , quafı Aeciale deplores? legem non 
recipere © carnis ipfims nefeire men/uram ? 
guid abfurdim, guam Aa quod non 
Ps? aut quid imprudentins, quod Sururum 
ſcias, id cam acciderit, ferrenon pofis? was 
fan vngereumbters ſeyn / als daß du daß / 
fo du waiſt allen auffgeferer jufeyn y bes 
waineſt / als ob es was beſonderes were > 
was vngereumbters / als das Geſar nicht 
woͤllen annemmen/ die maß deß Fletſches 
felbften weder wiſſen hoch erkennen? was 
vngereuͤmbters endilichy als wonen ſeyn / 
Was du niche bift ? was fan doch vnver⸗ 
ſtaͤndigers ſeyn / als mas du waiſt / daß es 
vnfehlbar geſchehen werde / wann es e⸗ 
ſchicht 7 nicht wien gedulden / noch über» 
tragen? | 


Es I ſchon geſchehen / GOee batesalfo 
geſchickt undyewälr: wer wird GOrtes De⸗ 
even oder vnveraͤnderuchen Schiuß hin, 
dersreiben? wer feinem Nullen widerſtre⸗ 
ben? Er iſt der HErr/ wa⸗ gut ware in ſei⸗ 
nen Augen / daß har er gethan / du 


Laſſe iin ruhen in dem 


Friden. 
Requiefcatin Pace, 


Owis ef home, quiviver, & non wider 
bit mortem ? Wo 
lebt / vnnd den Todi nicht ſehen wird 3 
alle mäferifterben. Du fagft ſchon —* 
über Jonathas iſt Yeflorben dem as 
vid / mir mein licher Bruder Yerrrau 


ter Freund. Es feyeötrgeflorbeh 7 ter 


| Onidabfurdius, fa Ora 
eben difer heilige Barcer ; guid ae . 





t, de 
derefür, 


iſt ein Menſch / der PEIBAm 


Immer woͤlle / gwi perfelle DEU adj. Scaugli 
ligit ‚won Affigitwr morte enih[quam : quo. er vera 
hiam novit „ nec fibi Perire,, quod DEO “SW 


won perit: DEUS anters Dominu- efl vi. 
voram 'Ü mortworuim. Der Vder reiche 
sand voltommen liebet 7 Taffer ſich fel- 
nes eingigen Tode befirhmeren / geſtal⸗ 
sen er walſt / daßbey ſich nicht verlohren / 
mas bey GOet nicht verlohren iſt. GOrt 
— iſt ein HErꝛ beyder / ſo Lebendiger als 
odter. 
Band was if / daß wir fo hefftig 
dffffff tla⸗ 


1160 — 
© lagen ? Keſurgere credimm mortuos, & 
Plangimms ? wit glauben / daß die Tod- 
zen aufferfichen 7 vnnd woͤllen dannoch 
Trauren vnd flagen ? masrourde erfl ge⸗ 
ſchehen / wann fie niche folen erſtehen? 
SOtt har genommen / was ergebe und 
erſchaffen. Wer iſt / der Hager Über daß / 
To er nur auff ein Zeit genommm ? Er 
Hat dirs gelyhen / zu haben ſo lang / als 
6 jhme beliebig feyn wurde / widerumb 
Abfoderet vnnd zu fihnenme / wann es 
IHme geftele. Der ih gewuͤrdiget das ſei⸗ 
Nige zu nemmen ı bar dir nichts genom- 
ame, Lerandum efl wagis, quod talem 
Frarım habuerim quam dolendum, quöd 
FPratrem amiferim : illnd enim munus, hoe 
eebitum est : vil mehr fole mich erfreuen/ 
Daß ich einen ſolchen Bruder gehabt / als 
Said tragen vnnd rrauren / daß ich einen 
Dlchen Brudern verlohren babe 5 jenes. 
FR cn Gnad / difes ein Schuldigteir. 
Soͤreſtu dann nicht ? qabd ad tempm ac- 
-perit , daß er dir jhne nur auff ein Zeie 
zertjogen/ einift widerumb geben vnnd zu ⸗ 
Felenwerde. Biß dortenhin 


Requieſcat in pace, 
7aſſet ihn ruhen in dem 
Friden. 


Quaroe inquietàſti me, ut ſuſtitarer? 
= yrade Samutl zu Saul / der jhne durch 
Pychoniſſin oder Wahrſagerin von 
nem Grab har herfür rueffen vnd fick 
er laſſen: quare inquiet aſti me, warumb 
d aſtu mich beunruhiget / daß ich erwecket 
wourde ? Alſo fan vnnd wird mancher / 

auch villeicht vnſer Todter / ſagen mögen: 
Quare ingwietäfi ; warumb haſtu mich 
beunrubigee ? beunruhigeſt mich noch 
onnd immer fore mit Deinem rogen vnnd 
pflentien 7 mit deinem heulen vnnd Ha» 
gen bette vil mehr / opffere vnnd gibe 
Almoſen für mich 5 folches folle mir mehr 
nugen vnnd eintragen / qua in maltis fles 
tibus utilicas ? was bilffer übriges mal» 
nen vnnd klagen ? waiſtu dann nice / 
das die Gräber. ber Todten Schlaf 
haͤuſer vnnd Kaͤmmeren feynd ? da li 
ger vnnd fchlaffer auch vnſer Todter 
warumb mölen mir Ihtie vntuhig mas 
&en vnnd gleichfamb erwecken? Amul: 
tie ille malis liberatss ef, von dien üblen 
er fedig worden : moli erge ipfi.invide- 
ne ‚astemslari, fo euffere dann nit / 
vnd ſeye jhme nicht neidig 
darumben. 


BR 


Erfer Tractat / 


Requiefcatinpace, 
So laſſet ihn ruhen im 


DR Gräber feynd vnſetee HER⸗ LE 
RENS Zehende-Srädl : was jener Die 
Schnittet mie feiner ktrummen Sichel ab» ber.feger 
geſchnitten / das laffee der HEn führen Yafers 
in dife feine Scheuren ? die Barben Ki. — 
gen eine auff der anderen / biß ſit gletch · 
wol vnd zu ſeiner Zelt auff dem Thennen 
dB Thal Joſaphace herfuͤrgezogen / vollig 
werden außgettoſchen werden / zumahlen 
erhelen wird / daß auf allen kaum der Ze⸗ 
va werde feclig werden ; malen vil 

erueffen / wenig auferwöhle, Du in» 
zwiſchen che GOtt niche In das Amıbr / 
daß du über fie mir deiner Trifchel wol⸗ 
set herwiſchen / beunruhige felbige nicht/ 


Requiefcat in pacc, 


Laſſe ſhn rußen in dem 
— 

er ſeynd ein allgetmeine 74% 
Maut 7 der Manener if der Tone / vn ⸗ —— 
fer Leben aber / wie der heilige Grego- Smaan 
rius redet / maviganti fimilis , nicht pri. 
gleich einem / der auff dem Meer fahrer / 
fair feinem Schifflein hin vnd her ſchweif⸗ 
fer / endeltch gleichwol anlenden und ab. 
matten muß, Ein Rarde Mauch ! der 
halbe Theil gehet darauff / der Selb bfeis 
bet in dem Stich / die Seele fadrer fort, 
Wohin ? das wart SOtt. Nunmehr 
har onfer Todrer fein Schulblakelt abge⸗ 
leget / feinen Tribut geben / die Maut eur⸗ 
richtet / was haſtu an ihm ferners auſuchen? 
was zubeunruhigen? 


Requieſcat in pace. 


Laſſet jhn ruhen in Got⸗ 
tes Paucn in allem Fri⸗ 
et; 


Die Graͤber feynd ein gemelnes Wira⸗ 174%, 
hauß / haiſſet bey dem ſchwattzen Ereng/fo Ein ge» 
Se hanget / oder vil mehr ſtecket auff dem meines 
rab. Diſe Herberg iſt nienurfür Schnei⸗ Birth 
der/ Schreiner; Schuſter oder andere den baue 
leihen Handmwerder angeſehen 7 ale 
Srembstn vnd Wandersleuch kehren bier 
in / ohne eingigen Underfehid. , Ein gro- 
ber Wirch ! traceierce feine dpi Hart, (es 


un forte Bien gen Die ts 
exſtatt vnnd das Underberh feynd Schau 
* das Oberbeth lauter Yale an 


ber te flernetur tinea, & PETER ung 
buune runs virmes : (Gr ſa⸗ get das 
Blut 


Ica.1A 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberattung · 1161 

Das Blur auf den Nslen / das Ward auß In der Anticamera, in dem Grab : vocabif lobtais. 

den Bamern 7 die Haut jicher drüber DIE" me, du wirft mich ſchon rürffen ur Audieng⸗ 
' Ohren ab:nichts gibt rihne suellenmichts  regarespondeboribi,enndich min dir arte < 
| yamı.n; Meder zunagen noch hubeilfen 7 frifferaled worten : operi mannin twaram porrigen > 0 
7% ſelbſt Terrahæac devorat habiratores ſuo⸗ dexreram, bern Werck deiner Haͤnden wir⸗ 
bhier hu dand gehet es nit anderſt ber 3 diſes deſtu (wie es beyden Audiengen pfteger aus 

$and friffer ihre Inwohner / vnd dus wolteſt geſchehen) die Yand raichen. Enzwiſchen 

erft och dariu dem Todten Überläfig ſeyn / ruhe ich in dem Friden. >- 

Vnd ſaldigen beruhigen? —BV — 

Requieſcat in pace, 


Requieſcat in pare. 0,0, sc um (inkkre Khan 
for Laſſe jhn in Go | 
Ehffet (pn ondalle ruben “1 Jon m Fr Na⸗ 
indem Sriden- | Kira 


Behr Ä Aber was höre ich hinder mir murmlen⸗ 746. 
Bey Aſſueri Koͤnigllchem Hoff lieſſe nman wage we vs einen —— * Tod; 
ea, niemand hinein: der in &umpen oder einem ——68 — Ehrabfehnmenber ) {en NO 
pe Sad auscıögen bapıt tomumen IR’ mäßt hieihrnichrsannerk tönbe7 ala übel reben Eu nad 
Zrb,4.4, Foldhe ab · vnd mag ſauberes andiehen : vnd von den Leuchen: ihr fene / wie die vnver reden 
du maineſt / du woͤlleſt mit deinen Lampen / ſR chambie Hund / die Himmel vnd Tden at 
yarte MRerblichemn Leib in himliſchen Hog vnd Hegen/miemand verfchonen: pofherunt in p6za m 
vnſterdliches beben «in ehen? Mimichten calam 05 ſuum, & lingwacorum ıranfıvit in 
die Lumpen gehören In Die Paplermuhl / in zerra „ bifan den Simmet haren fie ihre 
das Gap Da derflohe, ba derflaimpfer man Soſehen angefeher/ond mir Ihrer Zungen 
dife Lampen und machet darauß Das ſchoͤnt· durcploffendie Erdens gar vnder die Erden njer,im 
fe Papıer: da merden vermoderet jü Raub vnd indie Gräber klommen / wie bie Hyznz Hierogk 
vnd ae bi margin Ne u; Grabrbieresfo den Oraͤberen nad ſtel⸗ 
3 en N 
a —* ads d demeitvas Dar * die Todten herauß ſcha von vnnd freſ⸗ 
Play 1a, vid ſinget: confcidıffi Sascum meum,cireüs, — Infernss,domns imea ef, dlie-DoD(das ifl.) > 
dedifti me laririä,du haft meinem Sad(end das ir * mein Bu nn Ban lob.27.23 
Sumpen jeruſſen ) vñd herſchnitien⸗ Haft ft, Air ? warumb Haft mid dann In diſzm 
verficflen, wie m einet Paplermähl, Und | meinem Hanf wößen beunrubigen ? Jam 
waßtft herauf komen? das —— Dapler/ oflinm elanfum efl,C pweri mei mecum — 
Cirewmdedifi melititiä,ur canteı hibigloria in embili,moli wihhimolefins ee, dit Thuͤt tft, 
meaumbarben haſtu mich mir fremden dich ſchon zu vnd vefchloflen/ vnd meine Kinder 
im ale Einigkeit zu loben vnd zubenedeyenn. chnd bey mir in der Schlafftamer / bey mir 
Das Papier wird dient an fan tinc#Char- iſt mein Vatter / mein Murter vnd Schwe⸗ lob.iꝰ. 14 
tels,daraufpdie Heiligen ein neues Geſang Mersputredimi dixi: Pater mewes : mater 
werden componterensfontemand wird fin? mes cr foror mea vermibus, der Fäule habe 
gen toͤnden / als die dem Lamb folgen vnnd ich gefage: mein Datter biftu:meln Mut⸗ 
nachgehen; das froͤliche Alleluta wird in al · ¶ eer / vnd mein Schweſter / den Würmen ; 
len Gaſſen gehoͤret werden· Eutzwiſchen Nolimibi molefusejfe. mache mir kein Uns 
Yaufleree man / iehlet vnd ſihet auf deTact/ gelegenheit nach meinem Tode / laſſe mich 
die Kirchen fabrer ſorr / wůnſchet hnen / diß yuhen im Friden. 
fie su völligen Freuden gelangen / daß fir ru⸗ Dean perfeguimini me, fiewt DEVS, & lob- iꝰ. a 
sarsi 


ben in dem Friden/ iu meis [athramini? warumb verfol- 
| : f ger jhr mich / wie Gott / vnd er ſaͤttiget euch 
Requielcant in pace. an meinem Sleifdh ? habe ich euch dann nit 


| | i ein * en j ag g — 

1745. ie Graͤder ſeynd die Anticaraera, alwo nug daran⸗ emich gar r 
—* Micra —— fie gieichwol up an? was habe ich euch Lalds gerhan wa⸗ 
HEmE Yudieny berueffen / vorden König gel rumb / vnd wie möcht jhr mich beunruhigt ? 
Anti erden: Kifofpradpeonnd wartete Jode tider mich an fo dulen euere chriofe 
leb.ıy.ag, Scio,qwod Redemptor mans vivit,& innovif- GBofchen außrulaͤren / ſchmaͤhen vnd reden? 
‚fimo die de terra arrecturus ſuv⸗, & rurfum ft das der Danck / daß ich euch bey meinen 
eircumdabor pellemea, & in carne mea Vie Lebs zeiten jo vil gues gethan / geholffen / wo 
debo Salvarorem mei: Ich walß/daß mein 1 tönde vnd gemöcht habe? wideicht eyffe⸗ 
Erloͤſer lebet / vnd ich am Jůngſten Tag von Yet Ihr mie mir, vnd gönnee mir mein Ruhe 
der Frden erfichen merde/ da Ich dann mie nicht? oder gedencket Ihr noch an die alte 
meinem Balg miderumb wird ombaeden Zwiflen? habe ich doch euch deſſene wegen 
merbenyond Im meinem Fleifch wird ich ft wor meinem legten Hintrite vmb Dericy 
hen meinen Heyland · Underdeſſen watte ich hung Nr re ſeyt er dem Te⸗ 


| 






Erner Traetat / 


m ie : 
u a — Taffen/oderiu wenig euch 
re zn! habe mehr niebefun- 
—— * nn — Jos — — 
— — r et nach dem Fleiſch / 
re — —*— me, Dominus efl, der aber 
* — — E auch bereits geurcheilet hat) 
23— ee Bar euch zu feinem Revion- 
N Er ES cfieler / er braucher feinen, 
ed — — ne nsanfichendaß hr vor bir 
—* m — erdee erſcheinen / dınb euere 
ya rm <S5hmad- onnd Affterreden 
more —— — wmaſſen Sehrt/ was ihr 
u See Baier ſchreyen auß dem 
—— — — er ab fie ſchon kundten / vmb 
N a beriwol: non mwaledices ſur- 
8* * — > — Schoͤrloſen (der nichts 
mehr Deren re er fiber / fich nicht mehr rüh- 


n nod za a 
x rt — — vn fan) nie Fiuchen noch 


RR— ieſcatinpace. 
gaſſe De ruhen im driden 


gt wan rede den Derflorbenen 
—2 are — — m bette für ſie / daß / wañ 
NEE had geſchehen kan / noch 
rt 

EEE ehr angehaleen wurden / 
EU WE wdig/ auf fteyen Zußgehcher 
[\ : ‚A > afmannad ihrem Todt ihr 
—— ge * * da ie — 2 
re ei, * 
8 lg —— —75, bitte für die Abgeſtorbene / 

PT IE 
or" TOR Turr ſfie in dem ewigen Sehen ſeyn 


werden / ſte nit vnderlaſſen / fuͤr dich zubett ẽe 
Exſpettant enim nos, wi juvent ur per nos, 
dann ſie warten auf ons / daß ihnen. ge- 
bolffen werde durch ans: 

O wie mandye gure Nacht har mir end 
anderen difer Todter / noch bey Lebszelten 
gewuͤnſchet: wid ſo vnhoͤffiich end Baͤu⸗ 


124. 
. Gute 
Nacht 


eifch nicht fenn/ eine gune Machrihmme pin» wuͤnſche⸗ 


gegen su wuͤnſchen: ob fie gut ſeye / walß ich 
nicht, dag waiß ich / daß ſie lang Gott fan 
ein gute geben. Wenigiſt ſchlaffet er / vnd 
wirdt ſchiaffen biß an den Juͤngſten Tag. 
Gute Nacht// re 


—— in nace, 
Laſſet Ihn suben in dem Sri 
| en. 


Ich Zweiffle garnicht ee werde fleiſ⸗ 
fia dancken / vnnd wie andere vor diſem je- 
nem Elunfacenfifchen Drdensmann zu 


17484 


Werden 


eiſſig 
ancken. 


Paderborn auß dem Cloſter der HA-Petrl Lin de vie 
und Pauli / der niemalen über ben Freyt- risıuuf. 


hoff gangen / daß er nicht gefptochen hätte: Ord Cit 


requileſt aut in pace; laſſet fie rutyen indem 


Friden / gedancket onnd hauffenweiß ſich 
hören laſſen fprechende: Amen / Amen } 
Alſo Zweiffle ich nicht / hoffe / auch mein 


Todter / werde mir / auff fo vil rt go je ſtat im 
pace, dancken / antworten / vnd hoͤren laſſen 
den lieblichen widerhal : Amen / Amen : 

das iſt / Es gefcheher oder werde 
Bahr, 


Amen, 





Woch 


Fafti Ma- 
riani Di- 

ling re- 
culi anno 


1642.16, 


Decemb, ” 
ExBaren, | 


1749 


wundeszli 


che Ge⸗ 
ſchichie. 
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ERASBCBERGSES SLBASHER 


Noch we 
Ein anderes Moral / 


Sittliche Schr 


Sihen Vodt/Kuͤnden. 


BERNER EHE ED ET 


Mors in olla, Vir DEI! 


DEN 
AI ſt in dem Bopff / 


O du Mann GOttes 


Vnderwuͤrdig iſt es / bey · 
=) nebens was lächerlich / 
8* fo Duleĩtĩo einem Land · 
vogtDiocletianĩ deß Kay 
—2 ſers / wie Baronius € 
beehlet / begegnet vnd wi⸗ 
derfahren ſeyn folk. Agape.Chionĩa, vnd 
Irena baben Gort jhre Jungfrauſchafft ver · 
lobt vnd auffgeopfferet: Dulcitius warde 
gegen Ihnen mie vnzimblicher Lieb entsäns 
dee/ brache bey Nachtlicher weil mit Ge 
ale inihre Behaufung ein / alwo Re gang 
inihren Bräurigamb verrieffruberrachreren 
vnd betreten. Dulcitius entzwiſchen gan 
wͤtendi ond rob / gerathet in die Kuchen⸗ 


dicde verbienides ſiher die ſchwartze vnnd hen 


ruffiae Haͤffen vnnd Keſſel für die Jung · 
franen an / lauffet auff fie dar/ vmbfahet / 
kuffet ond halfer ſie / nicht anderflvals haͤtte 
er’ was erbeaehret. Aber / O blinder vnd 


cthorrechter / O vnſinniaer Menfchi Keble 


dich / iheſtu dann nicht / daß du nicht in der 
Seuben / ſonder in der Kuchen s nicht bey 


dem Camin / ſonder bey dern Derdr : niche 


bey Jungfrauen / ſondern mieten ander rufe, 


figen Pfannen Häfen ond Keflel dich bes 
findeft ? Keßle dich vmb Gottes willen / keß⸗ 
ie dich! Aber alles Zurueffen hilffet wenig: 
die Lied ft blinde / vnnd mie das gemeine 
Sprichwort geher: guifguis amat ranam, 
ee - erh m , ve auch / nur 
nein v et 1 halter die 

für ein Goͤttin / besser felbigen an / ed 
nam ; Alſo Duleitius laſſet Äh von feinen 
Haͤffen vnd Keßlen nicht abtreiben / haltet 
ferbige.für die ſchoͤnſte Jung frauen / ſein er· 
wuünfchees Wildebräch: fahret fort / kan 
auch kein End machen an Lebtoſen / vmbfa⸗ 
vnd kuſſen / daß er gautz rueſſig vnnd 
ſchwartz / wie ein lebendiger Teuffel außger 
fehen ; da vnderdeſſen die O. Jungfrauen 
in ihrem Beben verharret von ihmgar nie 
ſeynd gefehen worden. SOet wareibe Zur 
eher ihr Defchäger und feſte Maur: 


angfraufchafft ſiget ob / die Gailh 
umg mie Sport absichen vnnd belennen / 
Sirifff a daß 





SEE GT EST 


ul att ee RE 
be — Eaton, den Kürgeren ge 
— — der Tag m er 
turm verlohrenis 
— 
o koſig v arg / ba 
— — einen Narren gehalten / 
nd hr —— 
eæuffel geſcheucht v ge⸗ 
„= gieichwoi * hm sin 
— ar were gan n on 

—— — Spiegeivarpgeiosen ı 
— se — > — —wie uͤbel er angeloffen / 
Mn arauffergrimmer / eiliche 
kat near gefchicker / melde die 
den fürn — ae Hlöffen/ andjhrer Kieyber 
— — > Die jhnen doch härter / 
u oem kb geuac 7 Dar 

u: en abge 
eh — ejogin werden, Dulcitius 


a ann 
| n tlein aber an jhrẽ Jung⸗ 
uhr Se — — — 
— worden. 

Lehen man ſich nicht feßlet. Dul- 
ee chr den ſpott / alen Ruhm 
Be N ri Yungfrauen: Jenet fi⸗ 
an ns eCfale indem Spiesehdt. 
DEE SHöncond Keinigteit in 
fi) gar = ee brennendife/ aber nie lang / 
— 8 —— Alſo geher es / wann man 
er 

ur * 


ern dann mol / daß dir 
oe arlchhehen/ Döugortloßfänchaffte 
ART warn du die. Kuchen nicht meideſt / 
7 autichert die Suͤnd? kan es auch ſeyn / 
wi do mie Den Dunden ſchlaffeſt / nie auff⸗ 
gaedeß inte Flehen ? vnder die Kleiben ge⸗ 
Aiſch et / nicht gefteſſen werdeſt von den 
wen? ber mit dem or gl Be» 
fudlerdie Händ: wer deß Giffts nie mäflig 
gehersfrifler den Tode daran, 


Von der Hoffart. 
M. 18.14 A) man. von dem groͤſten Jafter 


inmacher # deliölo mwaximo, wies 
David nenne / Augufiinus außfe- 
ger und hirgufeger / waguums hoc delitium 
fl, & caput ch canfa omeminm deliflorum , 
ein s Lafer iſt diſes ein Begriff and 
Urfach aller Laſter: von difem / nemblich 
den Srols vnd Hochmuth sureden / vnnd 
den Anfang zumachen / ruffe ich nicht wie 
Bel.ıo,r. de Juͤnger Elifel/ Vr Dei! DO Mann 
Bortes ! ein Hoffͤrtiger it verhaſſet vor 
Bott and dem Menſchern: fonidern 


D bu abermuͤth / ger hochtrage · 
ner Mans: du RE 
Mas pfluderefk und brummeru vmb Die 


u —— > en/ laſſet fie werffen in da⸗ 





Erſter Tractat / 


ſchwarne vnnd rueffige Haffen und Refa 


herumb / wie die Schnacken vmb das Liecht? 
wie ein vmb den Immenſtock? was 


mas ſuechſt / was begehreſtu? groſſe Wuͤr⸗ 

den vnnd Ehren ? von maͤnniglichen hoch 1750. 
angeſehen / teſpectiert vnd gechrer : aller Di Arth 
Drrden der erſt vnd foderiſte daran zufenn : Der Hof 
obenan jufigen/ niemand sumeichen ? fa: 
wennwili, ſchretbt der O. Pabfl Gregorius, | ;;op.. 
qui intra ſanctam Eccleſiam per fbeciem re» froralis 
giminis, gloriam afetant honoris: wideri licht, 
Dottores appetunt, tranfcendere cete ros con- 
eupifcunt, atque atteflanse Veritate, primas 
falstationes in fore,primos recubitus in ca» 

nis, primasin conventionibw quarunt cathe- 

dras, contra quos Deminm per Propheram 

queritur dieens : ipfiregnaverunt, Ö none 

me, principes extiterunt , & egoignoravi, 

Es Feond etliche, welche auchinnerhalb der 

H. Kirchen / ander dem Schein deß Regl⸗ 

ments / ſuchen ein Glory der Ehr: woͤllen 
angeſehen fein als Lehrer / begehren vnnd 

trachten Äber andere zuſeyn vnd zu Reigen / 

vnd wie die Warhelt bezeuget / vor ande⸗ 

sen auff den offenen Plaͤten gegruͤſſet zu ⸗ 

werden / das obrifte Orth an den Tafflen / 

den hoͤchſten Thron in Zuſammen : 
wider welche der HErr / durch den Prophe⸗ 
sen ſich beftager-fprechendt : fie haben das 
Megiment geführer, aber nicht auß mir : 
—— eweſen / ich aber habe nicht⸗ 
v 


Oli 


Kehle dich vmb Gottes wilen / fehle 
dich! du wirdeſt betrogen / finder nit / was Aug.ia 
du ſucheſt. Divitiis flores & maierum no- ten.iB. 
bilitate te jacla, & exultas de pasria & pul- hroipeto 
chritwdine corporis $ honoribus, qui tibi ab co \\cAs 
hominibus deferuntsr ? re/pice teipſum, quia |" 3'% 
mortalis es, & interram ibis, Circum / pice 
eos,qui ante te ſimilibus [plendoribw ful- 
sere, ubi funt,quos ambiebant civinm pe- 
tent atusl wbiinfwperabiles Imperatoresiubi, 
qui conventms difponebant & fefla? ubi cquo- 
rum ſplendidi inveiterestexercituum dacas, 
Sattapa, Tyranni? nen omnia pulvis? non 
omniafaville?tnon in pancis oſſibus vire we- 
moriaest? Refpiee [epulchras & vide qui 
ſervus, quis Dominus, quis pauper, quis di - 
ver! difcerne, fi potes vinctum à Rege,fortem 
à debili, puichrum ädeformi, Biſiu reich 
vnd Ver moͤglich / ruͤhmiſt Dich wegen def 
Adels / frolockeſt wegen deß Vatterlands / 
ſchoͤne deß Leibs / Ehren vnd Wärden / fo 
dir von den Leuthen / auffgerragen werden? 
fihe dich ſelbſten an / daß du ſterblich / in die 
Erden muſt undbegraben werden, Sihe 
vmb vnnd berrachre diejenigen, fo vor dir / 
mit eben dergleichen Ehrenalarız geſchim⸗ 
meret / vmbgeben geweſen. Wo iſt nun die 
Mache Über Die Burger / nach der fiege- 
trachtet ? wo die vnuͤberwindiiche Rip 
fer ? wo die / fo allen Luſt vnnd TI | 
angefteler/ auff sollen Pferdten ge 
prauget und gersaber ſe ynd? So viL Gene · 

vals- 
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tals-Berfohrren vnnd Feld · Marſchallen / 
groſſe Herzen und Tyrannen? ligte mie ai⸗ 
es in Staub vnd Afcpen ? mas ſi von ih⸗ 
hen jr Gedaͤchtnuß ůbrig / als wenig Bat, 
ner? Sihe an und betrachte die Gräber y 
age, wer Knecht oder Herr? werarm oder 
? zeige mir einen vnderſchid / wann du 


rei 
Bank vabe einem Betangenen und Ko⸗ Ga 


nig / Schwachen and Starcken / Schönen 
vnd Hefßlichen. 

Vt ſævi quidam venti in tranquillum ma. 
Fedelati,totum ab imo [ubruunt,t & arena 
cum andis milceatur , fie — rturpis 
quaflu animam [ubenntes , omnia [ubver- 
tun: Bleichals eiliche araufame Wind / 
wann ſie über das Rile Meer pertommen } 
Flbiges gang under vnnd Äberfich Echren 7 

as Sandt vnd Waſſer aled undereinans 
det gemötffen vnd vermifcher wird: eben 
alſo der Ehrgeit vnd ſchandellche Wucher / 
wann ſie einmal die Seel einnemmen 7 
werffen vnd kehten ales vnder vnnd über 
fh. Excæcat went intwirum , prafertim 

loria furör :mam pecunias guidem contem- 
merk Volenti, fatis eft facile; honortm amul- 
bis collatum döfpicere, multi laboru indigeh 
mägna Sapientia, angelica chin/dam anima, 
Ipfaris caleftis tefliadinis verticem tangentis; 
Non eſt enim, honefl, inguam;, vitiwma ira 
9yrannicum & nbigsie dominans : die Sury 

£ Ehrfucht verblendet das Geſicht: dann 
das Gele verachten / iſt ſo ſchwer nit / wann 
einet nur will. Aber die von vilen angetra⸗ 
gene Ehr mie Fuͤſſen treiten / brauchet Hl 
muͤhe / groſſe Weißheit / ein Engliſches Ge⸗ 
muh / ſo biß an den Glpffel deß himlifchen 
Sewoͤlbs ralchet vnnd anfoffee : maſſen 
kein / ich ſage es noch einmal / kein Safer 
iſt / welches fo Tyranniſch vnd aller Or⸗ 
then hertſchet / als Hochmuth vnd Ehr⸗ 
geia. 
Exempel der Hoffaͤrtigen 

auß H. Schrifft. 

As ſucheſta darin ? mad vermalne⸗ 
ftu.snerhafchen ? tete dich / nichte 
findeflu / nichts / dann beyde/ fo mol 

den ewlgen als zeitlichen Tode. : Mors in 
olla,der Todi iſt in dem Hafen.Frage Pha⸗ 
taotnem den koßen Koͤnig / an deme Hreder 
Wunder noch Zaichen / kein Sıraff hat 
urn noch er Äh dem Goͤttlichen Be⸗ 
eich zugehorchen vnderwerffen wölen : 
his efl Dominus, fägıt difer folte Pfau / 
ut andiam vocem eis, & dimittam Yrael 7 
wer iſt der HErr / daß ich höre ſeln Stimm / 
vnd entlaſſe Iſtael ? Nefeio Dominum; & 
„Ifrael non dimiuam, ich waiß vmb diſen 
Er nichts / vnd Iſtael entlaſſe i 

—5* nu⸗ ri difem hachin Hu Ey 
genſfinngen Kopf ergangen 7 ob ern d 
Kb leine m Heer Im doch en Meer stfäufe 


Chryl, 
homil,4} 
dpop, 


1 5 t. 
—— 
der Hof⸗ 
faͤrtigen 


N: 
Schrift. 


Liodi5ı2. 


x 
J 


nicht: 


fet worden? den Uberinuth deß Chore Da- 
thans vnd Abirons, fundre fo gar der Erd, 
boden nicht ereragen,äffner ſich / vnnd ver⸗ 
ſchlucket fit lebendig. Den hoffaͤrtigen Sen⸗ 
nacherib dringen ſeine eigene Kihder vm 
das Leben. Molofernds verlſeret ſelnen 
Kopff. Aman muß hangen an dem llechten 

lgen / den er dem demütigen Mardorhee 
auffgerichter vnd bereltet hatte: Jerabel 
wird zum Fenſter außgeworffen don ferd⸗ 
sen ſertretten / von Hunden gefreſſe: Antto; 
hus vnd Herodes / diſe ſtolre Koͤnige/ von 
den &äufen gefreffen: . Alten difen bar der 
Tode den Half vmb gerlden / vnd du wolteſt 
was beſſets erwartend kehle dich Morr in 
olla, elnmalder Todt iſt Inden Topff / leßle 
Di! der Fiſch ſchnapper nach dem Krder/ 
ſchlucket darmu den Angel: die Mauß frif= 
ſet den Speck / vnd wird gefangen wann 
das Kind lauffet nach einem Maventefer⸗ 
on vermeinet es habe felbigen ſchon in Han⸗ 
den / faler es auf die Naſen / vnnd brichet 
den Kopff. Mancher / der mit Marimilias 
no den Gembſen nachſenet / werfleiger ſich 
tommet in hoͤch ſte Gefahr beibs onddebene: 
Ein. anderer, wie iener Crabatiſche Bra 
Niclas Zerini,jagt auf ein Sau / vermei⸗ 


net ſie zufaͤllen end jhr den Fang zugehen; 


die Sau weher jhre Warten vnd giber jhme 
ben Kerl ser vermeltterein AWildebrerh su: 
erwiſchen / erwiſchet den Tode / der Todt 
brauchtt die Waffen der Sau für feine 
Pfeil / leger ihre auf die Häur: Keßle dich / 
Mors in olla, der Todt iſt in dem Topflteß 


le dich ſolches zuerhalten vnd dich mehrerd 
abzuſchroͤcken / hoͤre 


Ein wunderbarliches nie 
bald cpoite Exem⸗ 
pel / 


So ſich zugetragen / in der weit⸗ 
berumbten Statt Eluas in Portugall/ 
genommen auf dem Leben deß ſehr 
9: Manns Antonij von Santa 
renas der Chronick det Fran; 
ciſcanet Vaͤtter. 


DSs befände ſich bey gebachter rare 
“Jin Portugal ein Junges Schaaf. 
hir mit Namen Dominicus/ aarıd 
abgefönderei von anderen / all einig ben ſei⸗ 
nen Schaafen auff dem Feld: vnd da hme 
unmehrt gegen Adend / die Maͤuß in ver 
drodt⸗Korb kamen / der Dünger in Ma. 
gen / wit ffet er fich nach Nirten brauch auff 
einen grünen Bühel gleich neben einem In; 
‚Kigen Bruͤnnlein nfoer/ond.steher auf fet; 
„Ber Taſchen ein hartes lud Brode/ sbeifee 
ih 6 wirffet die Broden in das Brüngd 
ein zuwaichen / vnnd da er fie a 
ne . 


Num. i£; 
3I. . 

4. Reg.ia 
37. MHa.7* 
Judith.ız, 
N Oo E 
Eſth 7.10) 
4.Reg.d. 
Ye... 
2.Mach, 


Yalız) 





s166 | Erſtet Tractat / 
kind denug zaſeyn / langet er darnach / wu⸗ ſchweigen dermaſſen verbroffen vnnd inch? 
ters darmie dem Maul zuufahren aber gerhan / daß er dem armfeligen Stummen 
die Hand erſtarꝛet jhm dafer den Brocten biezung zuloͤſen / ein laute graufame Maui⸗ 
nicht erlangen noch belommen tundee. Et raſqhen gegeben noch darzu geſprochen vnd 
Merbieandere Hand auß / auch diſe wird geſage har x Siheſtu daun nicht / daß du in 
gatıg vngleichſamb / kan weder mit einet meinem Gewalt biſt? Wil mein Kneche 
noch anderer Hand zukommen : beyde w⸗ feyn / fomin ich gleich vnd auff diſer Stelle 
ven hin / nicht ohne beſtuͤraung deß armen dich zeſund machen / beynebens verarfachen 
Diren/ der nüche fofaft be Vied vo ſchaffen / daf du von maͤnniglichen als 
feiner Händen gerarhen mufte. Er figer? eln groffer Heiliger ſolleſt gehalten end dere 
eretenpiger Ach, wein niäpe was er un hrer werben: bu ond die deinigen zumalen 
oder anheben ſoie / meiner / daß ein ZAher bereicher/ ales habet / mas ihr begehrer. 
den anderen ſchlagt; vermeiner mar fein? Dasift/ was der Teuffelfogar dem HEr⸗ 
hadffe Zäher/ die er überfeine Haͤnd haͤufflg ren verfprochen : Her omniadabatibi , f Marty 
hieffe ablauffen / ſolten gieichwol ſo vil ver⸗ vadens adoraveris me, diſes alles (was du 
Waen / daß fie erwaichet vnnd zZelancker inte deinen Augen vmbſehen vnnd faſſen 
wurden/ aber vergebens vnd vmbſonſten tan) wil ich dir geben / mann du niderr 
er feuffger/heber Der ond Augen gen Him ⸗· fallen und mid anbetten wirdeſt. O ſchwaͤ⸗ 
mel 7 imie du fieber wolee er feine erflaree re Berfuchung! dem armen Hirten werden 
Händ dahin wann er töndey außgeſttechet verſprochen groſſe Ehren gemalriger Star 
haben! ** hin vnd her auf aie Sey · men bey auen Seurhen Im gangen sand / 
tenyob er ein Detteel oder einen finden tun, Gele ond Gut noch darzu. Dil, der di- 
ge, der ihme benfpringenjauß fo vnfürſehe fen Mafhen entrinnet / Aberwind / vnd wie 
ner Roth helffen mochte. jener Einfidler/ einen Sprung thut / uͤber ſo 
Sp aber einer / ſo iſt e⸗ der hönifche Zi vil Gold vnnd Silber / verachtet alle Eht 
ſher ber merat vnd waif / daß nirgend bef- vnd groſſen Namen. Sunt 12. hora diei, loa. II. 9. 
fer aufifchen noch was aufangen/alstn erh» Sreylich! mein gangerzeſu353 
bemWWaffer: wirffet alfobald feine Angel amölff Sıundeindem Tag : aber d aßtan 
ynnd Meg auß / kommet herfur außeinem ich zugenuͤgen nicht fallen: qui in die ambu- 
Late diaen ond ſinſteren Gefträuß (dann / wie Tat,momoffendir, der bey Tags wanderet / 
tob4016 u roh gefchriben/ [ab umbra dormit, in ſtraucht vnd Koffer nicht anı da doch Dir 
ſecreto talami, & in locis humentibm , fo glüdauff ons wartet Aller Drehen vnnd * 
ſchlaffet diſer hoͤlliſche Behemot vnder dem Zelten: 4 fagitta volantein die , a negotio ya 
Scharen heimblich vnder dem Geroͤhr vñn perambulanteintenebris, ab incurfm F 
an feuchten Drehen ſtellet ſich in erſchroͤck monio meridiano: bey Tag flirgen die Pfell / 
tich tohlichwarner Bepatey mir einem ab» bey Naches onnd Inder Finfternuß wande · 
ſheulichen fehr groſſen Bolsaugimirtenin ver herumb das Befdhäft/omb ben Mittag 
Der Seien, frager Domintcum/ wasihme regleret der Tenffel/ niemalen ſeynd toir fr 
mangle / daß er fo derũbe / ſo bitterlich wal⸗ cher: noch minder aber kan ich faſſen / daß 
ne? onddaervondem Hirten (danneral» du gerad viſen / andere mehr verlaſſeſt / über 
zuſehr er ſchrocken) fein autwort erhalten ſie verhengeſt / fogroß vnd manches Elend; 
fundrer fahrere ex zureden fort vnd fager: mich hinge gen⸗ fen sinnbjenen wor folhl- 
ofe2tmannn (ch auf einem Sahmen einen gem fo DBärterlic; befreft. Bileich weil 
—— ond bihendren/ auß einem Ber» Ich oder anderefrömmer/ vnd minder der- 
anten einen hupffende- vnnd Tangenden gleichen Straff vnnd Derhängnup mb 
machen / die Augendlicklich auf deinem Gott verdiener Haben? Ach! villeicht mehr 
Sammer helffen wurde / molteftu mol men vnd beſſer. Aber Gore iſt Bott. Bir felb- 
Knecht ſeyn? wer biſtu dann/frageendlich Ren kroͤnen offt den Finger / der zum wentgb 
Dominteus  toerbiRu? ber Rohe unner” azeeaeeee tößlicht, 
fhambedarauff: Ich bin der Zeuffel. Ab fen Ring vnd Edelgefkeinen. Die Natur 
tmeichem abfepeultchen erfchrödlihen Na har den groffen Stfpen nie ohne Urſach die 
men der arme Hirt gang ertarerer/äumalen  Pleine gufreffenwergummerz Daß aber bife 0. 
dermaffen erſchroden iſt / daß hme die Rede der jene enerunmen/ iſt Glůck ſchulde. Auch 
diaen michteiiges QBort har gervinnen dem Zeughel lafferBort niche smbfonften u/ 
mögen: die Menfchen ansufallen: propteren expan- pur 
D ſeelig / mein Domintee? daß dit die dir vnd der Urſachen wirf · 
Zungen/ fambe den Händen erflarser / du fer Giſer Fiſcher) fein Meg auf. Daß ar $ 
auf der Adfcheulichkeit deß Namens st ber difer gefangen, jener buschtombe vnnd 
gteidh die Abfheuligteie dep Gafıs äbar- entachet] folches gehörer Dem Bnerforfählt 
nommen ondermeflen haft. Es fehleenit/ chen Urthl Borressu. Die Häfen onnd 
Höfe Haar böfer Balg! wolte dir nur Be⸗ Geſchin haben dem Haffner sit einzureden/ 
Rändigteit gernünfcherhaben/ daßdufers vl mehr suleiden / was er mit jhnen mar 
ners mie difem hödtfchen Feind kein Bort chetz vnd wir zudangen / dat er dus vor der⸗ 
mehr oerlopren Härsen/meichendifes Stk. gleichen Unfeyl ſo Vatterlich befhünee / 
zuma⸗ 


Dritte Todts⸗Linderung / Vorberattung. 


zumahlen zubitten vmb fernern Schut vnd 
Schirm. Jeder inzwiſchen frage ſich ſelb⸗ 
ſten / wie er vermeine / daß er ſich In gleichem 
Zuſtandt wurde verhalten haben / mann 
er / wie der beaͤngſtigte Hirt / zwiſchen Thür 
vnd Angel / Luck vnd Truchen / ſich befun⸗ 
den hätte? 

Den Hirten lacheren ander fo groffe ver» 
ſprochener Namen, fo gewaltige Ehren 
neben Belt ond Guts genug / beber an zu⸗ 
varlieren : wann ich wuſte / ſaget er / daß 
du mir halten wurdeſt / was du verſpri⸗ 
cheſt / wolte ich dir dienen vnd dein Knecht 
ſeyn: warauff Teuffel vnnd Hirt mitein⸗ 
ander pactieren / der Hirt ſich jhme mit ſei⸗ 
nem Blur verſchreibet / bey welcher Bind ⸗ 
nuß ſich alſobald vil andere hoͤlliſche Gei⸗ 
ſter herfuͤr gethan / wie die Cavallier oder 
gewaffnete Ritter auffgezogen / gerueffen 
ond geſchryen: Dominicus von Sant 

Macinetto il vnſer. Der einäugige Teu⸗ 
fel aber wolte ſolches nicht leiden / wider⸗ 
ſente ſich vnd ſagte / diſe Beuthe were ſein / 
er haͤtte fie vor anderen eroberet vnnd be⸗ 
kommen. Alſo neublich reiſſen ſich die 
Teuffel vmb ein Seel : ſolten auch wir 
vns dergeſtalten darumb reiſſen / doͤrfften 
wol wenig verdammet / mehrere dem 
Teuffel auf dem Rachen geriſſen werden : 
"Die Teufel erkennen den Werth. Nach 
langem Gefecht berueffren fie fih auff Do- 
minicum felbften / er folte fagen / weſſen 
er fein wolte ? marauff Dominicus den 
Außfchlag giber ond begehret deflen sufeyn 
der nur ein Aug haͤtte. O Thotheit! wa⸗ 
rumb nicht vil mehr deſſen der nah Ge⸗ 
zeugnuß Augufliniein ganzes vnnd laure- 
res Aug iſt / alles ſihet ? Aber der Kauff ifl 
gefchehen  Domintcus iſt deß eindugigen 
Teufels, deſſen willer fein end feines ans 
derens. Warauff die höuifche Eavallier 
( als ob ihnen diſer atfront verſchmachte) 
Sedanckenſchnell hingeweſen vnnd ver⸗ 
ſchwunden ſeynd; ber Einaug erhaltet das 
Feld / vnd ziehet das Spil ein. 

Damit er aber ſeinen Worten ein Kraft 
geben / vnd daß / ſo ex verſprochen / werckſtel⸗ 
lig machen möchre/ ware das erfle/daß er 
SDominico dife Condition oder Beding⸗ 
nuß gefigers alles zuchun vnd auff ein N 
gelein zufolgen / mas er jhme ſchafen vnd 
gebieten wurde, Gebotte jhme diſemnach / 
von dem Thal / allwo er ſich bereits befan⸗ 
de / nie zuweichen / fondern ſiben Taͤg lang 
in ſelbigem ſich auffzuhalten / zuverhuͤlen 
vnd nicht fehen zulaſſen: dat ann ſeine Ca⸗ 
meraden kommen / jhne ſuchen / vnd da jhne 
finden werden, ſolle er fich ſtellen / als ob er 
rodt / damit er nacher Eluas zu ſeiner Schwe 
ſter getragen wurde / die ſhme diſe letzte Ehr 
weirde woͤllẽ anthun / vñ jhn begraben laſſen. 

Ich vnderdeſſen / wie ich hierinnen ein Mei⸗ 
ler bin / wil zwiſchen der Cleriſey Zwy⸗ 
gracht erwecken / die wegen deines Coͤrpels 
ſich reiſſen werden / daß fe auch von deinen 
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Schaafen was erhaſchen. Wañ es nun an 
dem / daß du ſolleſt in das Grab geworffen 
werden / da erhebe dich vnnd thue / als ob du 
sum Leben erwecket / von Todten erſtanden 
wereſt: hebe an an prophezeyen vnd auff al- 
les dem Bold antwort zugeben / mas es 
dich fragen / ich dir ſagen vnd eingebẽ wird. 
Sthe / daß du nicht einiges Puͤnctlein auße 
laſſeſt / was ch dir nunmeht vnnd wie ichs 
beſohlen habe. 


Dominicus gehorchet in allem / als ein 
Knecht feinem Herren / thut vnnd fleller ſich 
als ob er von Todten erwecket / mit ſtarckem 
anlangen (wie es der Teuffel begehret) der 
Orthen ein Kirchen su Ehren deb H. Macĩ- 
netti von Grund zuerbauen / allwo fo groſ⸗ 
ſes Wunder geſchehen / noch groͤſſere aefche« 
hen werden / mittels Engliſcher Macht vnd 
Mitmärdung. Welchem allem das Bold 
nit ohne Verwunderung glauben gegeben /⸗ 
gleich an beſagtem Orth ein Kirchen auff- 
guführen angehebt ; da es vil mehr härte 
nach forſchen und ergründen folen, ob fol. 
de Sach von Gott oder dem Teuffel ber- 
ruͤhre / gemeß deme / was Johannes der lie⸗ 


be Juͤnger fchreibt und wahrnersChariffimi *loa. 41. 


nolite omni fpiritwi eredere, [ed probate [pi- 
ritm, iex Deofint : quoniam multi pfendo- 
propberaexierunt inmundum : Geliebfle 1 
jhr ſollet nit jedem Geiſt beyfall geben vnnd 
glauben ; ſonder pruͤffet den Gelſt / ob er auß 
Gott ſeye: maſſen vil falſche Propheten in 
die Welt außgegangen. Aber alfo iſt geartet 
der Poͤfel / was nur gleißt oder verſafferet / 
vermeinet er ſchon / es ſeye Gold oder vergul⸗ 
det; wie ein Wetter⸗Haan / laſſet er fi von 
ſedem Wind hin vnd her menden: wie ein 
zeitiges Trardrfeid/muebler er auff vnd ab, 
O das onfer Teutſchland diſem rarhgefol- 
get / es ſolte nit alſo liederlich von einembbe ⸗ 
juͤbobruͤchigem Mann hindergangen vnd 
bethoͤret worden ſeyn 


Der Bau entzwiſchen gienge zwar ſort / 
aber ſchlechtlich auff: daß der Teufel durch 
Dominicum feinen Knecht ihnen itefle be⸗ 
deuten / ein ſchlechtes wolgefallen daran 
zuhaben / daß fie folangfamb end jaumfelig 
in volführung def Baus bißanbero gewe⸗ 
fen weren, veflenewegen fie nicht geringen 
mangel an Waſſer leiden ſolten. Sieaber 
entſchuldigien ich vnd aaben vor / daß fie 
weder Stein noch Kalch zugenuͤgen haben 
fundsen. Warauffder Teuffel vorfehung 
gerhan / daß kein abgang an Materialien 
geweſen / die Kirch In kurgem auffgangen 
vnd verfertiget worden. 


Nach deme nun das garıge Gebaͤu feine 
Endſchafft erraichet / ſpricht der ſchwartze 
vnnd einaugige Mohr feinem Knecht iur 
mie ſich zukommen / da er ihne dann in we⸗ 
nig Stunden biß nacher Alcantar, in dem 
Koͤnigreich Caſtilien gelegen gefuͤhret / 
mit Befelch / durch ein Jenſter in Die Kit · 
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ffel auff feinen me / die neu erbaute Kirchen de 
necht / vnd wie er dag bloſſe vnd vnbedeck · werde. 

fe Ereug geſehen/ ergrimmer er OMDEU se V Sol⸗ fommer herben, 
Ihme suydaf/twager tragte / ( twoltedem snerbeben: Dominteng befitche 
>. Sreug die Eprnidpranehun/feßigesnn auff ein ſeytten zuraumen. Oro; 
Denmen) alles Sieiffeg zudecken / mwidrigen Murdeangewender / Der Seit 
Falls möge vnd toͤnne er fich ni⸗ näheren, lundie nit dewege⸗ 2 
So bald das Ereug bedecket / naͤhere ſich die Hand felöften angeleger/ den 
der Teuffel / vnnd gibe feinem Rede dem leicht als einen Steohalm Hin 
Hirten ein Reife Mauffcpehen / mir difen ben/oder vil mehr geblaſen / die 
giffeigen Worten: habeich es dir nie ern, offnet/ da⸗ Creut zu pndetiſt auf 
lich genug —* daß du verdeckt tragen 
die Fledermã 


up tonnen das Stedhge, fh nirein geringer Streit zwi 
Öle Hund die Stegen nit lelden / vil minde⸗ rl 
der Teuffel das Crau —— ein 


Alcantar/der vn Sad 
Wie ſolle wol hlerinfal⸗ dem Luherdi⸗ Atte / das Sreugfahe vnd ſagte any 
ſem außgefprungenen Menſchen ergangen felbiges were yon feinem Räte, 
feyn ? ich bin vergmißler/ dag er von dem Alcanrar, Und da man she ſolc 
Teuffel nicht einigen Seraich befoimenpär. beſſers aubefihrfaen dargereicher ; 
17 * —— — ande ⸗ dem Pferdedie Sperem ar 
von Wurtenberg ono/in dem447, d * 
38 ——— ynd darvon Kamme — 
wann id) zu Felp Ahe reutpanter / nit einigen Trfte weirer fopg e, 
wanns gleich ein Ctuciſtx feibften were / | 
wolte ich darvon —— er de ern Bold auf den —— 


—3 dermalen keinen Streich saber fi. , a — 
bei Ha N TI liefferen / wei Odne (Händen vd 
eben felbigen Höftfcyen Dabenner genom. ben nie abgangenyop er ſchon ſich an 
men / in welchem cucifer vnnd die feinige LEN) was ergefage / mig dem Augen 
außgebrürer worden : der Apffel fallet nicht Aprobleren· der Pie cdannoq 
weit von dem Baum / du archef.dem Teu· Ihms nie nemmen/ das Ereng waͤre 
fel nach: der Teuffel kan da⸗ Crewgniefet derbarlich erfunden pn erheber wo 
den/ auch du: der Teuff⸗ fllecht wann er . In eſctocliche Sa⸗ iſt vmb den m, 
es ſthet / auch du lauffeſt darvon vnd fllcheſt / Poͤffel / wam er anhebet mob on 
wie der Teufel das Erem. IR mit nu⸗ wůͤten: Er iffiwie ein vnſinnſger PR 
Pd die arme Sueheraner; die fofcharpfe der Heu auff den Hoͤrneren führer, vor 
Augen haben / gleichwol nit ſehen woͤlen/ me niemand ſicher wie ein Bach / der 
weſſen Bruer Re ſeynd / nembih eines ſel. ing anlauget / ales tag er 
chen Vogels/den man keñet an derſhreſb fich forefüpre vnd flöger, 
ſeder / gleich als andete / an htenSchwn⸗ Unangeſchen deſſen / iumphieret alet 
federen. 2 wol Dominieug; mag / hme fein Den 
Aber su vnſerem verführten Ma£inetto Frrochen/daßparergehafeen, Dominic 
—— / Per —* Herr biß warde af N indem gan 
Nager Sluas / audorten be Ir er jhme⸗ für Neylig aufgeruchen/ ge a | 
eine tieffe Gruben in di⸗ Erden umachen/ Berchrer ; fonderihErnag —— 
das Creut darelnsupergraben , oono mit Sra⸗ ware voll von Ruhm feiner He 
einem groſſen vnnd fFardten Stein zubede Hgtele / Yon teldyer er ch gier 
den, Schrner Ihe bernach an, Morgens auf anſtiffrun⸗ deß Teu 
dem Volck zufagen, zum Zeichen, dakıbr op rauf Lieb der Demar die Chr flohe 
gebaute Kirchen Borr ein angenem̃es werck auff etuche Täg abſentieret dar eir 
ſeye / woͤlle er/ dag fie ſolten Graben, sufin,  folcheg Verlangen in alen erwerder, 
den jemeg gewaltige Heylthumb/ ſo vor fie ibne sufuchen dt außgefeger, 
längften verborgen / ihme aber num were jbne ben feinen Schaafen gefunden, wi 
Funde vnd offenpahr gemachet worden ; dexumb vnd nr Ormwals nacher u⸗⸗ 
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Dritte SOSE BErUNg/ Breit, 4169 
17 einer Procefionin vnſer eben Frauen ‚Ungelegenpefe fommen vnd geſtraffe wer⸗ 
"Kirchen seführer/allino Re jfpnge fein op. „den/ falls er nice gehorchen folst/ zieher gr 
nung beſt mmer / m un Fleiß vnnd nie ‚De vertuſchee DEN tolderumb — — ———— 
anderſt als am Heiligen auffgewarter Fer felbige anen Mit / die Nunmehr mie 
vnd gedienet haben. Er inzwiſchen beffag- weit gröfferer Revereng vnd Ehrerdierig. 
te ——— — die Ehr wäre Fehr 13 Mpfiengeh/ ale 


. feprer/ 
e diſes die Burger vernommen, fperen ' der auch feine Heiligen; den —— 
fie Die Kirchen/ ſtellen für di⸗ orten ein vnd alber hnen das hoͤlſce Feuer. Nimb⸗ 
ſtarcke Wacht / Die Tag on Macht ſolten Ich diß feyno de ſenige/ Den Pau· 
wmercken / daß hnen ſo heu⸗ Schat MER Iusreder : habentes JPeciens guide Pietas 2. Tim, 7, 
ensformmen mögpre, Aber Undrerdeffen da Ki, Virtutem Aftemeing Abnegäantes & bo⸗ I» 
die Wacht Miteinander Partien vnd hwe "mines corrupti mente, vopyobi gupgn "fidem x 
het / fihe! da verſchwind / Dominicag por fed uhr non ‚Pröficiem ; Tofıpiepsia enim 
"ihren Augen. Sie vermeinten er müfejur Sorumsnanifefpg erit OH et 1 
Porten auf; fein Her: finder einen andern einen Sin aben der Go; 
Be führerjpng dur das Kirchen. Zen. derfelben F 
m au 


In DENdel/ retirierer yygr fein: weden aber ferterg Hr mehr 
end fluͤchtet fich alfo In ein Cal Außtichten noch B——— jhte 
B/ mie amen Giüremena oderlere. Thorheir mäntgliggen 


| wird ofen 
‚ma, GE Ol ab folge Bertuppene befande werden, en 
berrübe, inadher fich auff/ fucher ihren Do: 5. Gorrgoß! od je und allezeſt habe 
' 5 a älder Berg vnnd Rurben „Yardng in Deriwahren ‚Kitchen 
Thalsinagen Sräreen Märden Ynnd die —— aufigeribin ynnd 
Schloͤſſeren/⸗ ferien auch nich auf / Hißfe verſchue Aalſche w¶ Kar, 
Hnein defageem Schloß letema, auffgerrie ob — Zufipiensig ori manfeßzchie 
ben vnd gefunden haben, ee An Ameiibie, ‚erfelben Tporpeferopp mäntnig, 
nn. EB harre difer verteuffiere Hırı bey Den OREHDaDr geinagaga ega 
Aug feiner Kirchen elit weiſſe Sp den: wiee⸗ dann nunmepr an ber Zeit / 
„den gefunden, die man für Kay gebräg; Daniel inirde fe ween Suſann ſh⸗ 
en difer gabe dr einem refterimfe \Epehpederi + fo: i 


Pfafenah 
geneſen / yon as Kranchen fie immer Den Taggebeh: Antonius enbupe eSan. 
wurden 5 haffter ‚tar a den nice Mn Teuffis Die 
dardurch gepgfgen , vil gefund tuorden 7 ner den Ay aueh, RAT N; 
Sominieus feibften die Kranfen/foyujg- - ‚Diferrein Minoriedeg Drbeng 

me tommen Auß Sleißnerifcher verſtelter ‚Sranchfet/ am⸗ auß dem 
Demut/ n dem Prit⸗ gwiſen vnnd ge, ra, allwo er Quardan wa 
ſchice har, Di Priefter aber gabe endiich ir Eluasguprep 

t 


FebIgeN : thle cr; ein fe 
dor / er härre niche⸗ mebr von dem vorae offeriger, Apofkofifeier Dredfgergetbefen 
Rreätten foeillen Erbreicp | J er iſt er der 


ud gei 7) e.fo er Verormmen / ware von 
| Orgen)entfchuldigte fichalfo bey den Kran, Dominlco ben wunderhärigen N. Hik- 
EN) daß er jhnen niche mehr helffen und. sen/ deffen Handelynp Wandel; ti 
# : tole dann ſolc Dominies angedeun. von ine fo vil hͤre sr fonderg Iltifee 
At der alſobaid dein Priefler enebteren laſ | Daay. allem ei ne 
feny er foße die Erden brachen dena Men Bericher fage er fu feinen Sefeifen; 
feinen beitebeh, fonpern wie er befohlen 3 Schälaube BEDARF alas käs man yon 
AO WOL/ daß er fefbgge in ein Tüchlän  Difem Menſch außatber vnd fa ker fe 
AN enemgeisifen Dreb/fo er lanter —5* vnd —8———— Ire at 
Nambfeg/ verborgen habe: folle fie berfür Hänglich darf 


Beroröner 

Örefchafe d tieſter grfchro, Mer, foldjeg suenfderen, vmb daf das Ars 
Fer / vnd hu⸗ uch eitigebifber, Ar Me vnd blinde Ba⸗ länger Arche von dem 
Meng wiffe/ was ia 2der Urfagen er Teuffldücc fölchen Sf wicht bethorer⸗ 
Dede arngehehe, ee PR U. Yrndheyder Näfen herum ‚Hefährer werde, 
HB hgE Lagen Siber rc ifainaep Pat ge 
Aclifes — ige, m Ak Süfchen dire — der bon 
Und wn Roh fokehrchyer mg, ii Alım a — Ger 1 re 
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2170 Erſter Tractat / 
der gehalten; damle die Warhun feiner rreren noch das Crenn 
— * Miracklen an das &teche ber. machen: da er ſich hierinf 
Worgesogen/ vnd offenbahr möge gemachet murde/ wo le er hne alſobald 
Bverden, Sehen alſo in Bores Namen errroplen. D du allerhein e⸗ 
auff das Schloß lerema sur beglatrer Yon figreiches Zaichen | Splendor Cru 
willen Edelleuthen der Grate/ond da ehe derguldene NMnnd e 
ne der Drehen niche aneraffen ( mailen er fola enim Crux Chrifieft,, quer 
anderwertig bin feine Schaaf sumwalden mebras, & regniim damonum dif 
geführer ) Has onderdeflen Antonius in Ölangfraalen def Greuges erie 
dem Schloß anheben supredigen / pinder Ölaubigen/ allermafen dag Erei 
anderen jureden/ wie twenig auffden wan auffgehebe ale Finfernujfen , 
elhafften Wohn deß Pöffels zu lten vnd vnnd einen Hauffen gewo 
bauen : berůhrie auch etliche Sud von Deldh der Teuffien. Mihmunp 
dem Nircen/ die er niche woite approbieren daß der Teufel fo forgfättig gem, 
noch gue halflen/ mir tadlang def Bolds feinen Diener gewahrnet / fein ẽ 
"daß es ſo vnbeſunnen darein dappe / van⸗ machen ; damit nemblich die Finſt 
leich ales glaube / deß Teufels Kneche pnd Blindheirder Slaubigen nic) 
reinen Deiligen außruffte / hlelte dud ver ben noch auffgehebers fein Reich 
ehree, * on er * 
erct nicht an ags Lecht 
Ab diſer Predig wurde das Volck der. gen / gar zu nichten — —* 
maſſen geaͤrgeret / entruſt vnd vnluſtig / daß Treus erleuchter die Slaubigeny $ı 
es ſich nicht kundte Halten / au Die Finfermuffen / serflörer dag Xeı 
vnd vnverhollen gefage/dife Mönch feyen Reich. Künftig, O aBerheiligifes 
rechte Boͤß wicht was fie reden / reden fie mwölen ir dich erſt rech verchren/ 
auf lauter Neyd vnd Mißgunft, fördhren De freudiges Geläcprer mir dem N. 
difer Hirt möcht e ihnen vor dem Sehr ſte⸗ Ersbifcpoffensu Eandelbergin En s 
hen / ond einen eint ag thun. Alſo machet von welchem der H Antonius ſch 
es der Poͤffel / feine Phantaſey mit Bemale Ridebat, cum Crucem pie afbiciebar 
durch ond hinauf zůtrucken / note ein ft yecolens beneficia,qua peream 
ge Spinnen/ auf alem nur das fhlimmi. munde, daß er gelacher/ ſo offt er dag 
ſte herauf sufaugen/ alles nach Ihrem fan. mit andächtigen Augen an gefehen , 
gen Schuch zumeſſen / auff das argifie auf. denck dersenigen Gurrhagen, meld. 
gulegen. Antonins gleichwol lleffe ich nie tels deffelbigen bie gange Welı er 
jrren / ſein rechemeſſig heiliges Bornemmen vnd empfangen har. 
fort zuſetzen. Er wuſte / was Suidas fagee: 2 
Lapis ad amujlim, non amujıs adlapiden , Vnderdeſſen famen bie Edellen 
die Stein müffe man nad) der Schnuer/ dem Dirten an 7 den —— 
vnnd nicht die Schnur nach den Stainen von dem Teuffel gan⸗ uͤhret vnd 
richten: bittet allein das Boltinfändig/ Fer/ ſich vnder Hecken onnd Stauden 
Some den Hirten / wo er / mmer were/ suflel, Ken! ee) bereden 
— můͤſten nur 
en sub herter hingen malt anlegen/den fie auch angeleger 
Die Edelleuth / ſo den Worten Antonii fd mache: Ieremadem S forrg, 
mehr glaubsen dann der gemainen Sag rer pnnd geiälepper haben. Mich m 
dep Volcks / wie fie deflen Blindheit Und ver, daß folches der euffel har gefch 
Halfärzigkeir gefehen/ verhatffen Anto. laffen. Darer das Pfervr obverfand: 
nio / den Htrten ihme subringen vnd zuftef. Nierers von Alcanrar ſtellen vnnd Ha 
len / es geſchehe gleich mie Lieb oder Ger Können: hat erfänden heben den Steh 
walt / vmb endtlich aufden Grund vnnd der Gruben / mo dag enefrembdre Creu 
Warheiezufommen. Machen fichdeffenr. legen: mwarumb har er miche glekfalls 
wegen auff ond ſuchen den Schal, Der halten und gehebt feinen Knecht / daß er 
Teuffel kommet vor/ vnnd berichtet ſeinen me nicht mir Getwale enr fer wurd 
Knecht / wie zween Minder Brüder mie Nemblich tie ein Kind fein Bö elemfi 
Ihren Capuren angelanger/ ſeine Ärgifleofi rer an einem Scridiein eim 
abgeſagte Feind / die er weder willen noch Strickdie Jaͤger ihren Handı ; dv 
hören moͤge / weilen fie ihme in allen Sa. meder Bol y no Humde eh 
chen andem Weeg flehen und verhiuderlich Fänden y algman fie tafferr alfo fan ı 
feyen : dife haben erliche von Adel abgefer Teufel mehr nicht / als waß vnd fo wil t 
tiget / ihne Dominicum abzuholen end zu Sott vergunnt vnnd sulaffer, Domip’,. 
befagren Brüdern zuführen. Wahrner 3. mußifore/ vnd als fie mir jhme bey dr % 
ne deſſentwegen ſich su wehren’ ond nicht chenonnd Gotts actet def Scyhafg en, 
nltugchen: falls icaberihme Gewalt an. langer, wolte er ferner nicht /%, ir minder 
kaenondnöchigen wurden / folleer fich al, bie Kirchen hinein / more eine der Tau 


’ 


les Ileiſſes huͤten / in tan Kirchen eng» befohlen hasse. Anteiu⸗ fein & 
fo 








DritteZodts-Binderung/ Vorberaitung 


ß Inder Kirchen su Beiche ſaſſen / von den 
delleurhen beruffen/ Tauffen zu / mie Bi 
den armen Teopffen enamifchen / biß fie 
gar Bricht gehören härcen/ Indie Kirchen 
subringen: false er ein fo helliger Menſch / 
mie man vor- vnd aufgeben / werde er die 
Kirchen weder ſcheuhen noch verachten / 
gern mie Andacht vnd Lieb darinnen fern 
vnd ch aufhalten: Dominicus wolte nit / 
fo daßer mir allem Gewalt muͤſte dahin ge 
bracht und getragen werden 5 allmo man 
bald vermercket 7 mas fuͤr eines Beifls er 
were: weilen er nie einige Mevereng gegen 
dem Altar gemacher / noch anderes Chriſt⸗ 
liches Zatchen von oder an ſich fehen laffen: 
kehrete vilmehr den Rucken dem H. Hoch⸗ 
wuͤrdigen Sarrament / Antonium vnnd 
feinen Geſellen ſahe er am / wie ein dickiſch 
gifftiger Hund / der ſchon einen Streich be⸗ 
kommen / gern beiſſen wolte: beklagt ſich 
beynebens über ale maſſen daß man Ge⸗ 
alt angeleget / jhne wider feinen Wilen 
anhero gefuͤhret haͤtte. Auch das Volck bil. 
be auff ſeiner alten Leyren / kurrte vnd mur⸗ 
rete / neben übel außgeſtoſſenen Reden / vmb 
daß fo heillger von Gott jhnen zugeſandter 
Mann auß lauter Neyd fo übel tractieret 
ond verſolget wurde. 


Nach vollendtem Beichthoͤren / geher 
Amonius ſambt feinem Geſellen su Domi⸗ 
nico dem verfuͤhrten Hirten / der jmmer ſei⸗ 
ne Klagen fortſetzte vnnd ſchrye wider die 
Srancifcanerr Bärter/ als ob ihm felbige 
megenangelegter Gewaltthaͤtigkeit groffes 
Unbild haͤtten angerhan : deme gleichmol 
Antonius begegnet ond gefage / daß jhme 
Hlerinfalls nit die geringſte Unbild geſche⸗ 
hen / weilen er an ſolchen Orth gefuͤhret / 
ven ale gottſelige Hertzen leben vnd in Eh ⸗ 
ren haben / allwo fie anberten das Ereug I 
an welchem ihr Heyland gehangen iſt. 
Wellen aber Antonius vermercket vnd ger 
ſehen / daß er bey eintrettung der Kirchen 
ſchlechte Ehr beyden / fo wol dem Altar als 
Srucifir erwifen/ noch einiges Ereumgeiche 
gemachet / als batte er gegenwertiges Bolt 
ſhne dahin zuvermoͤgen and halten / ſich we · 

nigiſt nach anderer Chriſten Brauch mit 
dem H. Ereuge subeseichnen. Das Volck / 
weil er ſelbſten nicht wolte / noͤthigte ihre 
darzu / ergriffe ſeynd Hand mie Gewalt / 
vnd machte jhme das N.Creug. Da ſolte 
einer wunder geſehen haben / wie der arme 
Tropff von dem Tatdtgen Sathan tormen⸗ 
tieret vnnd geplaget / er jhne bald auff die 
Erden geſchmitet / bald indie Höhe geſchu⸗ 
zer/ vnd fallen laſſen mit groſſem krachen 
vnd Schmergen feines ganzen Leibs. Nie⸗ 
mand von den Umbſtehenden kundte ſhme 
helffen / Antonius allein muͤſte das beſte 
chun / der jhne bey der Hand gehalten / daß 
der Teuffel ihm nicht gar hinweg tragen 
vnd führen moͤchte. Mit ſolcher Ungeſtuͤm · 


* 


x 


der m 
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me bricherder holiſche Maurer das Beruͤſt 
ab/ wann die Schwindrgruben der da» 
fer ferrig aufgemanre vnnd gemachet 


Vnderwehrendem difem Traurfpillaf 
fer ſich der Teuffel mie verſtaͤndtlichen wor⸗ 
ren / Die alle Anweſendte mie Schroͤcken ver⸗ 
nommen / wider Antonium hoͤt en / deme er 

geſchryen: gele din Frater, ich vill dich 
ſchon finden vnd darumb hernemmen / daß 
du mich verhindereſt mit meinem Diener / 
der sang mein iſt / vmbzugehen / wie es mir 
bellebig vnd gefaͤlig iſt. Antonius hinge⸗ 
gen begaichner ſich mie dem N, Creutz / vnd 
ruffer an den allerheiligiſten vnd fülenNa- 
men JESUS/ mtr hertlichem Hirten 7 
von fo elenden ongtüchaffrem Sünder ſei⸗ 
ne Goͤttliche end milde Hand nit abzujie⸗ 
ben, feiner — zuerbarmen. War⸗ 
auff der hoͤliſche Geiſt Antonium derge⸗ 
ſtalten — gr e * je —— 
gantz gluende vnnd gloſtig fo erſchroͤdlich 
außgeſehen / daß alle darvon geloffen / keis: 
ner dann Antonius allein mie feinem Be⸗ 
ſeſſenen gebliben 4 Börrkichen Beyſtandt 
angeruffen end acberten / den Teuflel in» 
nen zuhalten / daß er nichr ae feine Teuff- 
liſche Fury vnd Tyranney andifer armen 
vnd verführeen Creatur aufgieflen vnnd 
veruͤben möge. Bezaichnet hierauff mie 
dem Zaichen deß NH. Creutz fein verſteltes 
Angeſicht / verfrümbren Mund / daß er Au⸗ 
genblictitchen ine vorige Geſtalt wider ⸗ 
umb erhalten / beynebens auch mie eben 
diſem aller heiligiſten Zaichen / Dominicum 
den Hirten von deß Teuffels wuͤterey le⸗ 
dig vnnd loß gemachet hat. Da dann die 
Leuth widerumb herbey kommen / inſtaͤndig 
bey Antonio angehalten / Dominicum dar 


* zu vermoͤgen vnd su zwingen / ober of⸗ 


entlich feinen ſchaͤndtlichen Fall vnd Ver⸗ 
brechen außſagen vnnd bekennen möchre- 
Dominicus wolte aber nicht daran / wei⸗ 
ten er vermerder/ daß der Teuffel jhm auff 
vil Weeg nach dem Leben ſtelte / geſorch⸗ 
ten / er moͤchte ihne endtlich / wie er gerroher / 
ertroßlen vnd vmbbringen Beichten wi 
er / aber nicht offentlich / ſondern Antonio 
allein / nad Catheltſchem Gebrauch: wie 
er dann jhme mir hoͤchſter Bueßfertigkeir 
vnd vilen Thraͤnen gebeichtet / ale Suͤn⸗ 
den abgeleget / von ſelbigen auch gebuͤhren ⸗ 
affen durch Sacramentaliſche Abſo⸗ 
lution iſt enekunden vnd ledig gefprodien 
worden. Ben welcher Zeit an dem lasst. 
gen Sarhan aller Gewalt uͤber Domini 


“zum abgeſchnitten / weilen er difem Ty⸗ 


ranniſchen Herren allen Dienſt auff ge ſagt / 
nit mehr deß Teuffels / ſondern Gotres Di 


‘ner ſeyn wolre. 


Obumiliriucrimal Tun ef regnum, 


" mapotemtin:afbeilnm Jndich min wereris , 


inimics accufantiben Mentiv,miimponis ı 
ſola intras adregem ,fed fola monrecedie 5 
ö viren 


- 
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— 172 Erſter Tractat/ 


intisinvineibilem, & Liga Ommipetintem; ‚der Sclachikomimen ;yoleein 

—— walnen dein iſt das Reich / „iger der —— wie 

Dein die Mache: du ſcheuheſt dich niche vor Ager / der einer unſt enffongn 

dem Angeſiche deß Richters / legeſt den An Sote! wi⸗ ſchneiden diſe Leüch 

ggenden Feinden ein Biß ein, Daß fie "was erjchlen fie ide ? Alfo 
Schweigen: dualein därfk vnd reiteft hin "nicus)/ nach deme er der 

ein zu dem Konig / exleteñ aber alein nldr Tanney-entrannen/ da hebet era 

wiehr ab / du uberwindeft den/ dernichtfan ' len vnd ſagen / was maſener yon 

Aberwunden werden bindeſt deme die fel d inderlauret/ in ſein Ner geb 

Sand / der Almaͤchtig iſt safe fe ‚gefttben mworden/alles/tas ziol] 

baldfan kein Tropfen von’dem Reet/ein vond bifehnlaidigen Feind vorbep, 

Flax von Feuers aiammen verſchlucket wer ⸗ benauilich die fihen Taͤg / da er 

„den/nodbälder ſeynd pinband verfhlu- ich Todı geſtelet/ widerumb erft 

der ale Sänden/ wann ſie fagen An das warm ihne anderſt nichts als de 

gefälgene Meer der Dueßsäher in die ‚Sbe Shrgeig/fürgeog od heilig‘ 

— To — eines feurigen ond zeugen Het "zufeyn / veraulaſſer HHnd Bet 

„ = ‚en. „Nunguam ulla,guantumliber fidelijj;- Welches anes das Bold mir 
— 5 Mater, propriofilio fo, quem [ab corde tung angehörer pnd Hernommen; 
X N an . fa gefläveris, sam :defideranter Ölibenter "nig darüber verbitteret / daß esfo| 
8 in mediss flammis jacenti =anumporrigerer Heli bey der Nafen Herumb'gefi 
"adinsricem, (icmt Dem homipi contrito, eti- beixogen/ ale Wunder vnd Ba 

anı poflibile foret, eu, ominia totins mundi meht in Falſchheit vnd Lugenwer 
Peccata, velmillenis vicibas, quotidie 77 reet / wie der Rauch in dem uff sei 
srafe: Niemal wird einige auch getreuiſte "den folge. Eoce Pavimenium! aminh, 
fo begirig vnd wiligihremaigenen "caim velligiafunthac ; © € fa 
/ 





Sohn, mieren in Flammen igenden/ Yhre ‚niet zudem Babpfonifchen Ki 
hülfliche Hand ra en/als EHDrr einem "ond auf den Boden/ierdte / wen 
reuigen serfnirfcheen Men chen / ob icon Fueßtrappen feyen, Warn mann. 
ich ſeyn ſoite / daß er'ale Sund der Grund foimmer, mer ‚man den“ 
"Blsoriy — —— dern Afchen fihee man den Berru, 





fen, -Unnd wanneekomnen — —— 
nit verwerffen. Unn ann es ſchon mic het / et man erſt/ wa⸗ 
Cain ſeinen lelllchen Bruder wird’ermöt, Pfafter/ was gräng er berdorben 
det / mit den Sfacliren das guldene Kalb Felder werden entde⸗⸗· 
augebetten / mie David den Ebebtuch noch "hendem Bundsrapten nie befkehe, % 
darsu einen Todeſchiag begangen haben / Falf oder Betrug neben der 
Deus non defpieies, wirdeſtu es — 2 * * mil ' 
Sort/nicht verwerffen und warn eg it Di elbigenichron dettrucfin/f, 
ey ey mir * — * ob. ” 
ſen / jhren algenen Gott v ir. a? 
‚sole Judas / verkaufen, mie Petrus ver · Di äber ———— bi Ye 
Haugnen folte/ Deusmon defpicies, witdeſtu biftu noch nit gar über‘ N Gräben‘, 
‚6 09/D mein Bore/ ie wertwerffen sond Teufel laute antınoch —— 
wann es ſchon ſolches fiben/ja ben vnnd ‚verfhimaner Foihe/ da — Di 
fibenalg mat ſolte Yermihrcer pn) fich ver, auffgetünder/fudyer chzurach 
griffen haben Deussinon Hejpieies,jedanoch, 4 und ierg huͤte dich vnd merce 
mein batmherniger Gott/nofrdeptu esni Es eher nicht lan an / dab cgnen 
verwerffen. Summa: Etiamſi poßibile fo- erliche ehrliche Männer, 
ver, eumommia totiu mund) peccata, vel alla 1Rühe da erführtin ) * 
milenis vicibu, quöridie perpeträfe, warın minicum an) bige nacher 
es ſchon moͤglich were / daß Salle Sünden Fähren, vnd zuperfanffen/ He J 


der Se ach 

begangen hätre/ Cor confritum & humilia- ‚gen, Dominkug trauet — 
Fum, Deus non defpicies; wirdeſtu doch D then, treiber Die Kühe nacher Badäiös; 
mein Bortjein zerknirſchtes vnd demäriges dei Mara, bletet fie fan vnd Ich 
Derunitdeiterffen. Cs erbheler jafolches ‚alle. Deltten in den fauffen vnd 
faftfamb an onferem Dominico / der fich fo tomsendis Herzen / denen die Kılfe zu: 
heßlich überfehen, foyil od groffe Stunden hörig/ der Tenifel aber fie eneführet pn 
begangen ; deren vnangeſchen / mittels geranbery sceffen Dornftlcuin auf de 
Reu ond L.yd zu Önaden iſt auffgenom̃en Matdan mie hrten üh 

R 





worden. kauffer waren ae alfobald ; 


| j Er ware wie ein Soldat / der friſch auß n Ynbafen omncum / atr nn 





Dritte Todes-Binderung’ Borberaitung. 


Der That erwiſchten Dieb und Rauber / in 
Verhafft nemmen vnd ſegen. Der Wi 

ger examinĩeret vnd fraget jhne / wo er ſo 
vil ſtuck Vichs auffgetriben vnd bekomen? 
Ehrliche Maͤnner / die gleich werden fol⸗ 
gen vnd zugegen ſeyn / haben mir ſolche an⸗ 
dertrauet vnd zuvertauffen befohlen. Man 
wartet / niemand kombt: man fraget nach / 
nlemand kan man erfragen / nichts auff⸗ 
sreiben / daß nur einen Schein haͤtte der 


Warheit. Dannenhero der Proceß er⸗ 
—— /.Dominieus / als ein rechter 


leb vnd Seraffensauber/su dem Todt und 
Balgen if vexurtheilet vnnd verdammtt 
worden. 


Dominicus hat bald gemercket / von 
wem diſe Laug gegoſſen / alwoher diſes Bad 
taͤm̃e: tichtet ſich zu dem Strang / warejh- 
me nur vmb ſeine begangene Suͤnden / die 
er bitterlich beweinte / für ſeiblge auffopf⸗ 


ferendt fo ſchmaͤhlichen Tode. Anfkm es, 


Domins, ſprach er Zwelffels ohne bey fich 
ſelbſten / laſtus es Domineöreilum judicium 
auum, gerecht bi, O HErr / vnnd gerecht 
iſt dein Urthel: du kenneſt ale Herten der 
Menſchen / erforſcheſt die Nieren / du waiſt / 
Daß ich wegen dch Diebſtall gang vnſchul⸗ 
Dig vnd vnbefleckt / vmb Unſchuldt willen 
Hangen muß: zu Badaios habe ich nichts ge 
ẽ an / das deß Todes wuͤrdig geweſen waͤ⸗ 
rẽ / aber su Eluas / ach su Eluas und Iere⸗ 
mahabe Ich gethan / daß nit nur deß ſtiangs 
ſondern ber ewigen Berdamnuß wuͤrdig 
mare + der Teuffel bringe mich in diſes 
Spiel, ſich an mir zuraͤchen. Du / O Gott / 
Haft es über mich verhenget / daß ich meine 
Sünden abbuͤſſen ı mein Schand mie 
Schande besahlen folle: beſſer iſt es hier 
als dorten bůͤſſen in Barmhernigkelt als 
ſtrenge vnd Gerechtigkeit geſtraffet werben. 
Hlimme diſemnach auff / O mein güriger 
Watter / diſen Spott / den Ich außſtehe wor 
den Augen der Menſchen / damit ich nicht 
wor deinem Goͤttlichen Angeſicht su Spott 
vnd Schanden werde; meinen Todt / da⸗ 
ante ich nit ewig ſterbe. Ich habe zwar kei⸗ 
ne Kuͤh / aber ein Creuß zu Alcantar ent⸗ 
frembdet / an ſtatt deß Creug habe ich wer 
dienet den Galgen: Habe manche berrogen/ 
wann mich ſchon dermalen auch der Teu⸗ 
fel betrogen vnd hinder das Licht geſuͤhret 
hat / er zahler mid. mir barer Müna: ich ha⸗ 
be lang gewohnet in vnſer lieben Frauen⸗ 
Kirchen / deren ich nie merth ware; nun. 
mehr wird mein Wohnung ſein das Hoch⸗ 
gericht / ſo ich werdiener: gebeichtet habe ich 
meine Suͤnden / für mein Bueß / muß ich 
hangen: Zuftm es Domine & reftum ja- 
dicinm 1num, se nase 
gereche feynd Deine Urt ffeder 
Salgen werde fein min Mittel zur Seelig- 
keit / ein Laiter in Himmel sufleigen, 


Du Othorꝛechte vnnd blinde Wels 3 
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nimme ein Exempel vnnd ſplegle dich 
mir, Sihe vnd mercke / wie der Teuffei mir 
feinen Dieneren vmbgehet / wie er fit sah. 
let vnd belohnet. O wie vil beſſer Il es Boss 
dann dem Sathan dienen ; wie vil andere 
vnd beſſer lohnet Bor, dann der Sarhan} 
beyde mit der Ewigkelt / aber jener mi Dder 
ſecligen / diſer mit der verdambten Ewig⸗ 
kelt. Alſo vnd mit dergleichen floflet man 
Domintcum über die Laiter ab / ſurbt war⸗ 
haffıig/ der ich anvoren vnd lang als tob 
geſteller har. Keßle dich / O hoffaͤttiger Ehr⸗ 
vnd xuhmſichtiger Menfc ! fehle Dich. # 
Dohmurh shur kein gut / Hoffarch kombe 
vor dem Fall. Ein ſolches End nimbi ſie 
endlich ¶ Alor⸗ in olla,der Todt iſt in dem 
Topff. Mandher/ der hoch win figenı muß 
endlich hoch Hangen : bie jenige / fo mie dem 
himmliſchen Pakaf nicht zufriden / weiter 
—— hlelten endlich nur vmb Gau- 

al an / witte nos in porcos, laſſe vns In die 
Gäu fahren. Den Hoeffaͤrtigen gehet es Mara ie 
mir anderft/ noch beſſer / Marsinola , Der 
Todt iſt dem Topff. | 


VIR AVARE! 


O Beltgeieiger vnerſaͤt⸗ 
licher Maun! 


wil no geſchmeldlg mie Bir ein 
handlen und zehen: folre Chryfulo- Gucıırn 
us über dich kommen / er murde dich > 
wol anderſt hernemmen vnnd eitulieren / 
nennen einen Beeren vnd Wolff / ja das Orar.z. ia 
du Ärger end fih'Immer/dann einiger Beer Ararı 
oder Wolff. Dife Beſtien haben doch end⸗ 
lich genug / du har niemalen genug: Er 
wurde dich nenneneinen Teufel: die Hoͤll 
vnd das hoͤlliſche Feuer fchreyen immerdar / 
affer, affer, trag her / axag her/ nur jmmer- 
mehr : der Teuffel/ und. mann fchon gan, 
ze Miltonen der Seelen indie Hoͤlle fah⸗ 
ren / ſaget doch nlemaden/fafieir, «si ge⸗ 
nug / er iſt vnerſaͤttlich: vnd mas biſtiꝛ 
‚avaro tam deofl,guod habet,guam quod.nan Hier 
babet, Einem Betabalfsmangter ſo moldaß si.ne 
was er hat / als daß / was et nit hat: el · 
vnerſaͤtelich / ſo wol als der Teuffel: brocket 
the / wie ener Kuſſenpfennning ju Coſtnitz / 10 Nider. 
form.liz. 
ſticket / wird dann t erſaͤttiget / wie ẽ ·5 · 
der Teuffel. 9 — 


Mas lauffft / was fucheflndannindel, 1753. 
mem Hafen. Was nmilſſt / mas heachreſtu / fe finden 
O vnerſaͤttliche Bey ? vnweienriich Mit’ / was 
Oele vnd Gut / Schägend Reichthumben. "* 
Ach! du ſehleſt weit / ſindeſt nicht / mas du 
fuer. Gele willſtu haben? du ſtudeſt es 
nicht / vil mebr lauter Mafchen vnd Serick 
deß Teufels : du begehreſt reich u werden / 

Finder es nicht. Es bleibet — 





1194 
Hieronymus faget / der Belshalg hat fo 
wenig daß was er hat / als daß / maß ermit 
har: du ſucheſt groſſe Schaͤt ift auf vnnd 
dergebens / du ſindeſt ſe nicht / vil meht groſ⸗ 

— Ye und ſtarcke Verſuchungen / alerhand 
* onuge ſchaͤrliche Begirden. Hoͤre Paulum 
- Qui volunt divites fierisincidunt in rentAtio- 

nem & laqueum diaboli, & defideria mulra 

"innieilia & nociva, qua mergiunt homines in 
;interitum & perditionens „ bie fo begchren 
reich zu werden / fallen in Verſuchung end 
Mafchen dep Teuffels / vnd in vll onnäge 
ſchaͤdliche Begirden / welche die Menſchen 

‚Kürgen vnnd verſencken in das Verderben 
onnd ewige Verdambnuß. Was wilſtu 
"mehr? Mors in olla, der Todt IR In dem 
Topff· diſen ſindeſtu an ſtatt def Belts, an 
Hate der Reichthumben vnd Schäun : 
u. 1 vmb OODetes willen ı keßle 


1754 Wañ ſonſten niches were bey den Reich, 
are Se chumben / als fo vil Sorgen ı Angſt vnnd 
— Unruhe / were ondfole 6 doch genug ſeyn / 

dich von felbigen abaufchröden. — 
S, Bafıl, divitiemagis augeſcunt, ſchreibt Baſilius, 
Lom.i. der groſſe Tehrerfragro pl afftrunt cura- 
rum, je mehr die Keichehumben wachſen / 
je mehr wachſen auch die Sorgen. Jadvx 
exſpectatur, & avarus cogitat, nein jus tra- 
hatur, ne orphanmı fuaslacrimas in foro pa- 
Lam faciat, man erwartet deß Richters / 
vnd der Geithalß ſtehet ſchon in Sorgen / 
und gedencket man werde jhn vor Bericht 
sieben die Zäher der Waiſen werden auff 
offenclichem Plax offenbahr vnd vergoflen 
werden, Nolte confultat, quowodo mane 
quoſdam advocatos fbipraparet quomodo 
in judicio mentiendo pamperem deflitutum 
0 er. vbey Nachts gehet er au raih / was er 
x Advocaten nemmen vnd beſtellen was 
weiß er vor Gericht ligen/ einen arm. ver- 
iaſſenen Tropffen vndertrucken wölle, Eim 
animam ,hecura continwo mordaces ab[a- 
mant, dife vnnd dergleichen übelnagınde 
heilende Sorgen freffen vnnd zehren fein 
Seel auff. Canis larrat, avarım pwtat f»- 
rem ejfe: mus forte perſtrepit, ut avari cor 
_ falit, quemliber vel puerum [nfpedium ba, 
bens ! Filiosjam grandes ,„ wı infidiatores 
afpicit,guod eorum jam ara [ucceflionem 
petere videatur: Es bellet der ng Se 
dermeinet der Geltzhälß / es ſeye ein Dieb 
vorhanden: gaͤhling rührer ich ein Mauß / 
wie ſchlaget niegleich das Hert / wie hupffet 
es / jeder / auch kleiner Buch it Ihm ſuſpect. 
Seine erwaciſene Soͤhn ſihet er nit andereſt 
an / als ob ſie jhme nach dem Leben ſtellen / 
als dienunmehr bey ſolchem Alter / daß fe 
jhine die Schuch außtretten vnd nachfom- 
men folen. 

1755- | r 

Ach was Elend / was Anaft was Sor⸗ 

orheit 
al gen feynddif ? vnd wann es lang herumb 
Bigen. gchet / thut endtli h der Todt einen Schnitt 


Erſter Tracta / /· 


darein / nimbe alles hinwee / die Sorgen / 
ſambt alem Haab vnd Sur : höi i er 
was vnd wann er nit will: Sea 
le unimam tuam repetent Ate, quæ AutcmB 
paräfi, mins erun du thorꝛechter Geſell! 
ſthe / noch heut Nachts werden fie von dir 
abfoderen dein Seel ; was du aber gufam- 
men gebrache/ wen wird es sufallen ? Iſt 
daß nireingroffe Thorheit 7 Schuͤtz / Sehr 
end Sue famblen / vnd nicht wiſſen wen ? 
du wilft Beine Scheuren erweiteren / neue 
Hänfer bauen / mehr Feld vnnd Landgürer 
fauffen Stulte, O du thorrechter Menſch! 
für wen ? hac nolte animam tmam vepetens 
ae, fihe den morgigen Tag wirdeſtu nicht 
erleben / noch heut Nachts werden fie von 
dir ahfoberen dein Seel. Du haſt im Sinn 
difsoder jene Märdkt zubeſuchẽ / friſche wah · 
ren zutauffen / andere zuverſtechen oder zu⸗ 
verkauffen / gewiſſe Wexel zuſchlieſſen: 
Smile! O du thorrechter vndeſunnener 
Mann! fůr wen? bac molle animam tuam 
reperent are, hoͤreſtu dann nicht / heut Nacht 
muſtu daran vnd ſterben! Ja gleich jegr bin 
Ich in außruͤſtung etlicher Schiffen begrif ⸗ 
en, iſt ſchon alles eingeladen / mit naͤchſten 
ägen mil ich ſelbſten einſchiffen / die Se 
gel Hiegenläffen/ Über Meer fahren in die 
neue Welt warte nur auff aueen Winde: 
Ftalte! O du Narıen. Kopff | für wen? bae 
nolle animam tmam repetent A te, hoͤreſtu es 
nicht ? Mors imolla,der Todt iſt in dem 
Topff / noch heut Rache muſtu darürber 
vnd ſierben. Der beſte Wind iſt / der wehet 
von den heiligen Sacramenten her / war⸗ 
mie du dich bereiteſt / nicht in die neut / aber 
wol in ein andere Welt zufahren. Mors 
in olla,der Todt iſt in dem Topff / was fra⸗ 
ger er nach Gele oder Gut? ſteiben muſtu / 
ond vißelche noch heut zu Nacht / villeicht 
diſen Augenblick. Gettz bringet anderes 
niches mie ſich als lauter verderben. 





Gage her zubi ſunt, qui argentum the» 1756. 
Janrizant, & aurum, inquo confidumt ho. Under 
mines? mo ſeynd die jenige / die Schaͤr von ze der 
Silber gefambler/ end Gold / warauff die erg 
Menfchen al ihr Vertrauen fegen ? wo ı7, 
ſeynd fie ? Exrerminati ſunt & adinferos 
deftenderunt, fie ſeynd fchon hin / auß gerot · 
ter vnd begraben worden. Sage / wo iſt der 
Seit vnd taubglrige Achan / der wider alles 
ſo ſtrenge Verbott / jedannoch das ſtehlen lol7. 1. 
Bond rauben nicht har koͤnden bleiben laſſen? 
wo iſt er fexterminarm eſt & ad infero⸗ 
defcendir, fort iſt er / vnd außgerottet / mie 
Stainen in die andere Welt begleitet wor 
ben. Wo ſeynd Ananias vnd Saphita, die 
auß lauter Geiz Petro dem Fuͤrſten der 
Apoſteln ihr Belt abgelaugnet vntid ver- 
ſtecket? mo ſeynd fie ?exterminati font &ad 
inferos defcenderunt, vor den Fällen Petri 
ſeynd fie nidergefallen / deß gähen Todis g8- Machns. 
ſtorben / auß gerottet und begrabet worden. ana. 
Wo iſt der Geitz / oder vil mehrt Teuffelſich⸗ 

tige 


44.5. 1. 


Adı. 18, 


Ovid, 


Li.s. hift, 
ezcmpl,3 





Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


ilge Iſcarlot / der feinen Meiſter / feinen 
Schoͤpffer / ſeinen Bor / nur Gelt zu ma⸗ 
chen / vmb 30. Silberling har verfauffen 
doͤrffen ? wo iſt er ? exterminarmefl : füf- 
penſus crepuit medius, & diffaſa ſunt omnia 
viſcera eius, Er iſt auggemuſteret vnnd ge⸗ 
rottet worden auß der Zahl der Apoſteln: 
bar ſich ſelbſten erhencker / daß er mirten 
voneinander zerſchnellet / al fein Inge⸗ 
waid außgeſchuͤttet vnd gegoſſe har. Was 
daͤrff es vil? Mors in olla, einmal der Tode 
iſt in dem Topff. Keßle dich / nichts iſt bey 
Geit vnd Gelt zugewarten / als groͤſte Un⸗ 
gelegenheiten vnd GSefahren / der endilich 
fo wol geitliche als ewige Todt. 


Exempel. 


Eben vilen abſcheulichen Irrthum · 
ben vnd Faͤhlern / ſo bey den Euro⸗ 
paeren eingeriſſen / foͤrchte ich ſeye 
nit einer auß den geringiſten / daß nicht we⸗ 
nig zur Religion der Mexicaner uͤbirgan⸗ 
gen vnd getretten ſeynd / geben ſich gleich⸗ 
wol vnd dannoch fuͤr Chriſten auß. Es 
betteten die Mexicaner ein Riſensgroͤſſe 
Bildnuß für hren groͤſten Goet an / gema⸗ 
chet auß lauter Saamenblumen vnd Kraͤu⸗ 
telwerck / welche alle mie Menſchen Bluet 
sufammen geſchwaiſt vnnd knettet ſeynd. 
Nemblich den hielten die Mexicaner für 
den groͤſten Gott / der jhnen zum meiſten 
nugte vnd eintragte / vnd ſolte der Gewinn 
noch einmal Zeitigẽ muͤſſen / wie das Wild⸗ 
breth gebaißt wird. 
Vnd mie vil auß dẽ Europceeren betten be 
aignen Nutzen an gleichſam als fuͤr den :20« 
Ren Gort: welches noch leidenlich / falls nit 
der Saamenihres Gewinns jzu befoͤrderli⸗ 
chem wachstchumb mit frembden Sch waiß 
vnd Bluer (wie andere Saamen vnnd 
Sewaͤchs mit Regenwaſſer) muͤſte bereg- 
net vnd befeuchtet werden, Aber wanndi- 
fe blutige Ernd zum Schnitt kommee / Mef- 
fis cum proprio mox bellatura colono, gleich 
heber fie mıe dem Bauren ſelbſten an sur 
ſtreitten und kaͤmpffen / alldorten erſt / da 
man deſſelben genieſſen wil / zeiget es ſich / 
was man gewunnen habe: gleich als vil 
Tellerſchlecker mehr freſſen als ſie verthaen 
moͤgen / daß ſie den magen daruͤber brechen / 
noch darzu vor der Welt zuſchanden wer⸗ 


den. 

Auff einen ſelchen deuten vns / mit Un⸗ 
willen und abwendung ihrer Augen / ſo mol 
der ſeelige Petrus Damiani, der Roͤmiſchen 
Kirchen Eardinal/ als auch der ſonders be» 
glaubte Author, Iefephus Ballardinus, Er 
wirdet nicht nambhafft gemachet / nicht oh⸗ 
ne ſicheren Argwohn / wo man bie Perſohn 
verſchweigen muß / das ſeine Laſter deſto⸗ 
mebrrachbahr werden vnnd reden. Air 
woͤllen jhme gleichwoldie Ehr anıhun end 
Leguleiumnennen / weil er feiner profel- 
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fon nach ein Rechtsgelehrter ware / fein 
Ambe end Berueff ein Abvocar/fein einti⸗ 
ger Wunſch und Begird/reich zu werden / 
die Mittel darzu Polisifche Grifflein / feine 
Praxis Ungerechtigkeit 7 feine principia 
Reglen vnnd Richtſchnur ein —— 
Vergeſſenheit der Börrlichen Forche / wie 
viler anderer feines gleich ens / die ihnen ein⸗ 
bilden / die Leguleier ſeyen gleich der Noch 
(veceſſitas non habet legem ) die kein Belag 
nicht har: fein Lebens Lauff / als ob kein an⸗ 
deres Leben übrig noch zugewarten were 
ſein Außgang / nach arth der Wiit / welche 
nach viler Muͤhe vnd Arbeit / wie Gott / auß 
nichts etwas / alſo ſie auß etwas endtlich 
nichts machen vnd herfürbringen ; wuͤn⸗ 
ſchen / daß auff das wenigiſte jhre Seel 9m: 
nichts wurde / auff weiche die Hoͤle laurt 
vnd pafler. O durch was groſſe Sefahren 
lauffet man / biß man endlich tommetr in die 
aͤuſſeriſte Sefahr / vnd verdirber 

Vnſeres vngluͤckhafften Leguleij erſter 
Anfang feines Undergangs ware / ſich gang 
vnd gar auff das Zeitliche legen / ein Ab⸗ 
ſcheuen vnd Derdruß tragen ab allem dem / 
was Sott oder Goͤttlich vnnd Geiſtlich. 
Nemblich / wo man die Goͤtter mit dein E⸗ 
lenſtab deß aigenen Nutzens oder Interefle 
außmeſſet / als dann ſeynd die fo von Golde 
oder Silber, jederzeit die groͤſte: vnd da die 
Ehrenſaͤule der Religion auff einen llber- 
nen Fueß gefeger wird / da ſchlachte man 
dem Seſtel die Opffer der Herten / die Saͤul 
fiber man gar nicht an. | 


Erwehnte Begirde nun su beim Zeitli⸗ 
en / vnnd hierauf engfpringender Ber 
diuß zu dem Goͤttlichen vnnd Beiflichen 
verurſachte / das Leguleius ale Haͤndel / 
fie weren gleich befhaffen wie ie wolten / 
annemme / wie das Ebheu jeden Baum 
vmbfanget / felbigen außzuſaugen / daß er 
nothwendiger Weiß abſtehen vnnd verder⸗ 
ben muß: die mindiſte Spaͤhn meſſete er 
mie einem Raiffſpleß / die er leichtlich mie 
ben Fingern erſpannen fundte : Ich wil 
ſagen / auß ſedem Miß verſtandt / machte er 
Haupthaͤndel: er ſchuitte das Molg der len⸗ 
ge nach / da es doch nichts bedoͤrffte / als den 
Staab in der mitten brechen; das iſt / er hiel · 
te die deuth vnleidenlich lang auffinur we · 
gen feines Intereſſe vnd Gewinns; da er 
doch mit dreyen Worten das Urchlfpres 
chen / den Zwiſten cin End machen fundses 
mie was Fluech vnd Maledeyung über fein 
Haupt von Reichen ond Wermöglicherens 
mit was walinen ſeufften onnd Hagen zu 
Bor von den aͤrmeren / iſt leichter zuerach· 
ten / als außsufprechen : beyde verlangten 
Ruhe / marın fie ſchon hre Sachen verlohr 
ren nur endilich gleichwol zum aufıra 
lommen moͤchten. Auch den Scha 
richter ſchmehet man / falls er einen / ſchon 
su dem Todt verurtheilten Maleſit oder 
armen Sünder entweders perfürnet/ oder 

hehe nicht / 
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nicht / wie Recht vnnd Urchell außweiſet 7 
expediert vnnd hingerichter : vil mehr 


folge boßhafee Schänder der Bered» 


tigfele / denen nichts mehrers/ dann ſe⸗ 
ner Gottloſen Sorichwort / angelegen und 
befohle n Man můſſe die BerKändige mie 
ſchwoͤren / die Eimfäirtge aber mir Lugen⸗ 
erde bindergeben vnd berriegen : Nonne 


PFaltseh gognofcun: omanes, qui operantur iniquitd- 


sem, qui devorant plebem meam,ficnt efcam 
panis ? Iſt es dann nit wahr / erkennen nie 
ale ( deinen Zorn) bie Ungerechtigkeit 
würden, mein Bolt verſchlucken vnnd 
freſſen / wie die Speiß dei Brodes 2 wol 
finder many die au verzagter Kleinmuͤtig⸗ 
Pete woͤlen Zweifflen ab Gottes Gerechtig · 
keit / — fagen vnnd auffſchreyen: O 
Dem ! aeſt juſtitia tua, ut mali floreant, 
benilaberem HGott! IR dann diſes dein 
Gerechtiakeit / daß den Bortlofen mol, den 
Frommen uͤbel iſt ? Aber hoͤret / was Augu- 
inus hierauff antwortet: Dicis Deo: iſta 
A Infitiarna ?& Dem dicht sibi:äfta eſt 
fides iaa? du daͤrffeſt Gott ſagen: IR das 
bein Gerechtigkett? und Gott ſaget dir hin⸗ 
gegen: iſt das dein Glauben? Bewedıllum, 
fagre jener alte Welt weiſe / divinum inge- 


‚ wiem Thaleris & Hyparchi, gebenedeyet 


feye die Spinfindigfeit Thalesis und Hypar- 
ehi,difer Altrologorum oder Sternkuͤndi⸗ 
ger/fo die Natur der Finſternuſſen ertün- 
Diger vnd offenbahrer/die Welt mirhtn von 
doppletem Libel erlediger hat der Untoif- 
ſenheit und Forcht / da man in ſolchem Jal 
in Sorgen getanden / ob nicht die Welt 
moͤchtt ju grand achen. Aber noch mehr 
end übergebenedeyer feye der Schoͤpffer der 

faneren / der ons verficherer / daß jene 

inſternuſſen / ſo leiden die jenigen / denen 
man vnrecht thut / gar nicht (mie der ge⸗ 
meine vnverſtaͤndige Mann darfuͤr haltet) 
nach ſfich ziehet einen vnwiderdringlichen 
Schaden / ſonder die abſchneld⸗vnd benem⸗ 
mung eines kurten Liechts / mit dem himm⸗ 
uſchen werdezrfeger werden. 


"Aber widerumb su vnſerem Legulcioju« 
kommen’ GOtt wahrnereihne durch ver · 
ſchidene Zaichen (wiewol die Plig einen 
Slinden nit ſchroͤcken / vin minder die / ſo mit 
dem feurigen Gelt ⸗ Plin verblendet ſeynd) 
GSOtt treidet jhne mir guten Einſprechun⸗ 
gen / das Gewiſſen feyrete auch nir: er aber 
haltet alles fuͤr Scrupelwerck vnd Mucken / 
vertrucket ſolche / wie die Elephanten / ſo 
dergleichen Unnffer mie ihrer zuſammen⸗ 
gesogen geſchur piften Haut zerrrucken vnd 
domdbeingen. Und wer wolte nicht mainen 
oder ſagen / der haͤtte eine rechte Elephan⸗ 
sen arth an ſich / an welchem alles hart vnd 
grob, alles zarſtig / ales Blutdur ſiſg iſt / 
aufgenommen die Zaͤhn in dem Mund / 
welche wie Helffenbain fo weiß / warmit 

vnſer Leguleius fein Aufftichtigteit be⸗ 
zalgen wolte / in der Sache ſelbſten 


Erſter Tratlat / 


Wenſtein waren / felnd Zungen sufpl> 
gen vnnd wetzen / wider bie Gerechtig⸗ 


Set ? 

Entzwiſchen häuffereer ein Suͤnd mie 
der anderen / sicher an ich ein fremsdes 
Gut nach dem andern/ daß erendlid kaum 
mehr darauf ſich winden noch ſchwingen 
tundte. Bellums,hoc quog,nemine, ira Dei, 
fagt Famianus Strada , qwod fape im eo me- 
ceitase peccasur, der Krieg / wird auch der 
Urſachen ein Zorn Gottes gerienner / wei · 
fen oftauf Zwang gefündiger wird / ſon⸗ 
derlich der Kriegs fo wıder ale Gerechtig⸗ 
tele geführer ; über felbigen erzürner ich 
GODtt / laſſet vil rauben vnnd ſtehlen / vil 
frembdes Gut zuſammen raffen. Was⸗ 
maſſen aber vnmoͤglich / ſich in dem Lauf 
von einem hohen Berg herab zuhalten / biß 
er gleich wol in die Tiefe tommet ; alfo Has 
daß angefangene Unrecht keine vnderbre⸗ 
chung / biß es zum Straff ⸗Zihl in Abgrund 
tommet vnd den Half brichet. 


Es begabe ſich / das einift su Sommers. 
Zeiten Leguleius hinauß fůr die Statt auf 
erlicde Stunde weit fpasterere/ feine Hoͤff / 
Häufer, Staͤll Rinder vnnd Dich zube⸗ 
ſichtigen: da dann einer / fo verdleudt / in 
anſehung deß roß Pollitiſchen Goͤrens / 
fonften Intereffe genenner / hätte moͤgen 


aufffchreyen: Magam as Bell groß biſtu / D ꝝaa.iav 


Bel: großder Urfachen / wellenman dar» 
fuͤr gehalten / daß «6 täglih 12. Malter 
Semmel Meels / 40. Schaaf und ſech⸗ 
Krůͤeg mir Wein/ versehre vnd aufffcefle: 
Darius, wie ee den Tiſch laͤer geſehen / auff 
geſchryen: Maguwses Bel, groß biſta / O 
Belt Gewißlich Leguleius vnd frines glel⸗ 
chens Gelahaͤlß ſeynd aͤrger dann ſolche Bel 
vn» Goͤlen / die nicht nur dem Schein nach 
ſonder warhaffıig end in der Sach ſelbſten 


nie nur Semmelmehl oder Schaaf/ fonder ware, . 
devorant domo- vidwarum, ganze MDäufer 40, 


freſſen und Haͤuſer der armen Wittwen 

vnd Waiſen. F 
Wolan? Leguleius, fombr kaum was 
weniges vor die Statt hinauß / ſihe! da ge · 
feuer ich einer / dem anſehen nach fat ſel⸗ 
nes Gelichters / wenigiſt ſahe er einem Ju⸗ 
rien oder Advocaten nie vngleich / made 
mie Leguleio Kundeſchafft fo freundlich 
vnd angefprächig/daßerihn hintwiscrumb 
freundtichift einladet / mic ſich zutommen 
nd mir einem ſchlechten Suͤpplein vorlich 
zunemmen. Und da fich difer Befpan hoͤff⸗ 
Uchiſter maflen bedanckte / birser Legulcius, 
Ihme folche Ehre nicht suverfagen / es gehe 
auf dem Land nicht her / wie In Staͤtten; 
verhoffe gleichwol / er werde den Willen 
für das Werck annemmen / mit ſchlechte ⸗ 
rem Tractament ſich contentieren end be- 
fridigen laſſen. O leguleie! was thuſt! 
wen ladeſtu ein ? die beſte Gaͤſt kommen 
fuͤr ſich ſelbſten: was diß fuͤr ein ſau⸗ 
berer Saſt / wirdeſtu mercken u End/ 

wann 


Pia 5. 


Dritte Todes-Pinderung/Borberaitung, 


warn man die Zäch wird zahlen müf- 
n 


Deſſen vnangeſehen / reitet Leguleius 
mit feinem Gaſt fort / ſcherut vnd treibet al- 
lerhand Schwanckreden / jo freundlich vnd 
vertraͤulichen / daß. die Vertraͤulichteit fie 
beyde endiih zu Bruͤdern gemachet / die 
Bruderſchafft veranlaſſet zu werereulichem 
Diſcurß. Here Bruder / hebet Leguleius 
an, was halt der Bruder darvon? Ich mei⸗ 
nes Theils vermein / vñ glaube / das Schaf ⸗ 
ſcheren ſeye allgemach das groͤſte Feſt / nicht 
nur bey den Juden / ſondern auch Chriſten. 
Man will ſagen / ſolches Feſt haben die Ju⸗ 
den auff das herrlichiſt gehalten / zu Ehren 
vnd loͤblichem Angedencken ihrer Vorelte⸗ 
ren / deren der mehrere Theil Schaffhirten 
geweſen feynd : die Chriſten hingegen zu 
Ehren vnnd billichem Angedenden Ihrer 
Nachkoͤmlingen / damit felbigedem Car⸗ 
nier ſack nie anhencken / noch Schaffhirten 
werden muͤſſen. Die Chriſten ſcheren Die 
Schaff ſo kein Wol / nur ihre blutt bloſſe 
Haut haben; ſelbige ziehen ſie ſhnen ab / 
weilen man ſagt vnd darfür haltet / ie ſeye 
gut vnd helffe vilen Kranckheiten ab, Mir 
wenigiſt hats geholffẽ wider die Schwind⸗ 
ſucht / ich bin dardurch gan widerumb sum 
Leib kommen vnd faiſt worden. Welches 
alles mie groſſem Gelächter auffgenomen; 
vnd damit auch der andere was dergleichen 
entgegen ſetzete / iſt er nit faul / behendt mit 
einem artigen Schnacken verfaſſet: wir 
Gelehrte / ſpricht er / ſeynd der Ungelehrten 
Abgott / ſie betten vns an: Goͤten ſeynd wir 
gleich denen / von welchen geſchriben / ger 
fagt vnd gefungen wird; ocxlaavabent & 
non videbunt, fie haben Augen / werden 
doch nie fehen das gröfte Elend der Armen: 
aures habent,& non andient, fie haben Oh⸗ 
ren / werden gleichwol nie Hören das ſchrey⸗ 
en der Wittwen vnd Waiſen: Nares ha- 
bent, & non odorabunt, Naſen haben fie / 
werden doch nit rlechen/ noch mercken die 
ſchaͤrpffe der Straffen: pedes habent S non 
ambulabunt, ſie haben Fuͤß / werden aber 
nit wanderen noch gehen die Weeg der Ge⸗ 
rechtigkeit: diß alein außgenommen / wa · 
nns habent & palbabunt, Hände haben ſie / 
und werden greifen : greiffen werden fie 


"nach vnzulaͤßlichen Mitlen : greifen nach 


allerhand Rind ond Lift: greifen endlich 
nach vngerechtem frembden Bus. Derge⸗ 
ſtalten fpergeen vnnd fpileen diſe zween 
Brüder mit der Religion / mit den Feſttaͤ⸗ 
gen / mit H. Goͤttlicher Schrifft / wie die 
BSpinbuben mit der Charten / da ſie ein Blat 
zuvil betom̃en / laſſen fie ſelbiges vnder den 
Tiſch fallen. 


Vnder wehrendem diſem Spil vnnd 
leichtfertigen Schwanckreden gehet Legu- 
leio ein Schauder zu / mercket allgemach 7 
was er jhm für ein Jalhaut an ſtatt deß 
Haupttuͤſſens vndergeleget / bey einladung 
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diſes Gaſtes: Er merckt vnd ſihet an jhme 
Gaißfuͤß / Hoͤrner auff dem Haupt / Klauen 
an den Haͤnden Quu revelabit faciem in- 
dumenti cius, das Angeſicht feiner Kley⸗ 
dung wer verflehts / wer kennet es? Legu- 
leius erblaſſet: wolte Gott / das diſe entfaͤrb⸗ 
vnd etblaſſung (welche von Gregorio Na- 
zianzeno ein Bluem der Farben genennet 
wird) wuͤrckete ein gute Frucht der Buß- 
fertigkeit! Er zitteret worte GOtt / auf 
Forcht Gottes / welche ein Anfang iſt der 
Weilßhelt / vnd deß Hayls! Er ſegnet vnnd 
creutziget ſich aber vergebens vnnd vmb⸗ 
ſonſten / er kundte nit mehr vertreiben / den 


leb.ai.4. 


er ſelbſten eingeladen / für feinen Bruder. 


angenommen end erfennerhat. Leguleius 
woͤlle oder wöle nicht / nunmehr muß er di⸗ 
fe Geſell · vnd Kundſchafft haben, vnd lei⸗ 
den / bey feinem Brudern blelben / mit jhme 
retten vnd reden: der gar nit mehr laugnet / 
rund bekennet / daß er dir Teuffel ſeye. Ein 
alte und gemeine Regel der Welt Kluͤgling 
iſt / ſich nie anfehen zulaſſen / daß man ſich 
foͤrchte / damit fin Feind nit kecker hleraͤuß 
werde. Diſer Regel bedienet ſich Leguleius: 
ob er ſchon voller Forcht / wolte er doch ſol⸗ 
ches ihme nicht laſſen anſehen / reutet mie 


ſeinem Bruder fort vnnd machet ſich auch 


wider feinen Wilen luſilg. 


Sie kommen mitelnander sun einem Bau⸗ 
renhoff / treffen an elnen Bauren / der ein 
Sau an einem Serick daher fuͤhret / vnd da 
fie nicht fort / bald da bald dorthmauß mol» 
te / ergrimmet ber Baut vnnd ſchreyee vor 
Gifft auff: du Teuffels Sau! daß dich der 
Teuffel hole! warhafftig mir feinen auch 
blutigen Zaͤheren kan zugenuͤgen beweinet 
werden die fo ſtarck In ber Welt ein gewuru⸗ 
fee adſcheuliche Gewonheit zulaͤſteren 7 
ſchelten vnd fluchen. Recht redet hiervon 
Guilielmus Peraldus , das gleichwie die 
Kinder Gortes / abgerichtet vnd gewoͤhner 
auf Gottes Lob / die ſenlge Pſalmen er⸗ 
greiffen vnd lehrnen auff Erden / die fie ber 
gehren zubrauchen vnd suflngen in dem 
Dimmel / alſo die laͤſterllche verlucchre Teu⸗ 


er Welt die jenige Geſaͤnger / welche fie ge⸗ 


Tom, 
Lie 


—— lehrnen vnd ergreiffen auff di⸗ 


nnet ſeynd zutreiben vnd sufingen in der 
Hoͤlen. In der Warheit ein gefährliche 
Sach / ein böfes Zaichen / ſich nicht woͤllen 
entwoͤhnen noch absichen fo verſluchte Ge» 
— dis Legal Flach 
ſe deme: als Lepuleias den Fluch d 
Baurens ——— er vnnd rs 
feinem Geſellen: hörftus? diſe Sau if dein. 
Warumb hollſt vnnd fuͤhreſtu felbige niche 
fort? heimblich wuͤnſchet er / feines Gaſt 
ledig zuwerden. Es kan nicht fehlen / der 
Sünder ſcheine ſo luſtig zuſeyn / als er im · 
ter woͤlle / jnnerilch wird er Doch ubel ger 
änafliger vnnd geplager. Iſt auch fein 
Wunder / florer ms Inniperns „ er ſtehet ba 
vnd gruͤner / wie ein Wachholderſt auden / 
CITTIIIXE en. 
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ewi,tole Plinius veder/:Spina pro Folio «it, 
-Die an ſtatt der Blaͤtter iauter Spin vnnd 


Dirndl. 
Zeguleioinzmifhen antwortet der Teu⸗ 
A du vermeineſ war / mein Bruder / ich 
foß« diſe Sau hollen / aber7 jumwon eſt tem· 
Du, dermalen iſt es nie Zeir: dem Bauren 
at nit ernſt / vnd ich jſſe nur gern gure Bißz⸗ 
Jin: mag kein Saufielſchʒ habe es (yon 
vVerſuchei / da ich In die Gerafener Säu gr 
Fahrenbin. Mein maftung habe ich anden 
ESerien / wardon Ich mich niemalen zuge 
men erfärtigen fan. Habe dir das / mei 
Leguleie ? den folche Stichreden nicht 
“Durchrringen! 
Speerdas Hirk- 


Sie lachen und reiten fort durch einen 
anderen Baurenhoff / hoͤren ein Kınd wal · 
Den / die Mutter Auchen vnd ſchreyen: O 
was dich der Teuffel hole wann nicht wilſt 
7FcTqhweigen! O Ihr Elteren was thut jhr ? 
Boiffer ihr dann nicht / das euerer ſo wol 
Diuech als Seegen ſtarck / von GOet oft 


Berbenger/ vnnd wahr wird / was jhr flucht cm 


endmänicer ? Erſi vor wenig Jahren / 
in dem ſechzehenhundert acht vnd ſechigi⸗ 
Ren Jahr / har ſich zu Ingolſtatt in der ber 
tandren Barrifhen Veſtung vnnd Statt 
begeben und zugetragen / das ein Kind mor- 
gens todt iſt zcfunden worden’ vmb willen 
fein Mutter / wegen ſteten vnd vnmeſſigen 
mwainen ihme gewuͤnſchet / daß es indem 
Beth todt gefunden wurde. Dem Kind ger 
ber mmol ;aber weheden Eireren 7 diejhren 
Kindern immer wuͤnſchen vnnd fluchen ! 
mas fole es wunder ſeyn / wann bie Jugend 
ſo verwoͤhnt vnd vngeſchlacht? die Eltern 
mwünfchen vnnd begehren nichts anderes, 
Härer O auͤciger JEſu ! ach hůie / ale un- 
ſchuldige Walßlein / daß an jhnen nit wahr 
werde / was man jhnen fo oe und vnbeſon⸗ 
nen wuͤnſcht end Huchet, 


Leguleius feger vnderdeſſen nie auf / her 
ger den Teufel an: haſtu fein Saufleiſch 
moͤcht / nur Seelen / ſibe! bier haſtu «8:d1 
16 Kind iſt dein / holle es. Lam non efltem- 
ꝓ gibt abermal zur antwort der aefpörtie 
ge Teuffel / dermalen iſt nicht Zeit der Rute 
ger gehet es nit von Dergen/ mas fieıhur / 
chue fie auß Zorn vnd Gewonheu: ich ach⸗ 
ge mich auch nit ſonders folcher kleiner Kine 
der / von welchen ich niches habe noch be⸗ 
komme / maſſen Re vnſchuldige Engelein / die 
Engel Gottes ſonderbahr Sorg über ſie tra⸗ 
gen vnd haben. 
Leguleius har abermalen den Kuͤrteren 
ezogen / chut gleichwol nie dergleichen/biß 
endtlich in ein anders Orth kommen / all· 
wo nit wenig Haußhebige / die Le uleĩus 
wider alles Rech: omb Haab vnd Gut ge⸗ 
bracht, alles abgenommen vnd geſprochen 
hat. So bald nun dife Ihren abgefagten 
JZeind geſehen / ergrimmen / ſchreyen onnd 


deme oͤffnet kein anderer ſt 


Erſter Tractak / 


ruffen ſie: Ey/ daß dich der Leuffel von dem. 
Ro herunder vriſſe / mir Leib vnd Seel der 
Hölen zufuͤhre / va vermaledeyter Menſch 
Hu verfiuchter Undertrucker der armen Bits 
wen vnd Waifen! du Landtdieb! du Leuth⸗ 
Kinder! Teguleius erſchruͤcket / wolte niche 
zeden: der Teuffel aber verſaumet die Gele · 
genheit nit / wendet ih luſtig vnd froͤlich su 
Leguleio: wit iſt es 2 ſpricht er / hoͤreſtu dañ 


niqt / was diſe rueffen ? maß fie ſchreyen 


vnd begehren ? diſe reden nicht wie dte obige 
ond voriges fie reden von Hergen/ es iſt jh⸗ 
nen ernft: hale! halt ! A cempu⸗ eſt, jeht 
ii es Zeit / hier IR vnſer Zweck / hier halte 
18, bier muß es ſeyn vnd erfuͤllet werden I 
twas difesench wunſchen / ruffen end ſchrey · 
en / G iſt ihnen ernſt: Zum tempus eſt, jene tſt 
es Zeit! Ey / das woͤlle Gort nicht: was fag» 
lu? Gott wills / ſonflen kuͤndte Ich micht ei · 
nige Hand anlegen: difen Termin hat Gott 
gefener. Zanstempms ef, jeut iſt es Zeit wir 
werden ja / vnſer Mahlzeit / zu der 
fc} dich eingeladen / anvoren einnemen? 
haſt es ſchon gehoͤret / Bott miles niche. 
iqh berreffendt / habe ich ſchon lang ge⸗ 
faſter / wird faſten in ale Ewigteit. Wie 
du aber mich zu einer Mahlzeit eingeladen / 
alſo lade ich dich zu einer anderen / die zuge⸗ 
richtet in der Hoͤlen / parata funtomnia , 
ales iſt subereiter das Gefluͤgel abgeflo- 
chen’ das Wildebrerh vnd der Braten mu- 
flu feyn; Zum sempns eſt jenunder Ik es Zeit 
Gemady ein wenig !gemady!der Herrdrus 
der wird mir ja verſchonen ? Ja wol / «6 
gibt kein Bruderſchafft in der Hoͤlen ab : 
binich abendein Der: ? wo der Herr iſt / muß 
der Knecht auch ſeyn. Kein verſchonen iſt 
Das Zam temp eff „ nunmehr iſt es Zeit! 
wenigiſt / I» 


dergleichen begehret / aber nicht erhalten 
«ben ſo wenig vnd noch weniger du. Jam 
sempns eſt. jene iſt es Zeir ! fort / fore mit bir! 
gleich vnnd in dem Angeſicht der Fluchen- 
den ondfchreyenden Bauren / falle der 
Teuffel Leguleium any reife ihne von dem 
Pferdes serreiffer den Goͤrpel in Lůfften 4 
- Seel führer er mir fich in die Hoͤl⸗ 
0, 


Gottloſer Sparer finde 
einen Zehrer den er offt 
nit waiß · 

C Tulıe,D du chorꝛechter Menſch. Da 
be ichs aber nicht vorgeſagt / «8 werde 
dir aiſo ergehen?bacmolle animam ınam 

veperentäre, heut Nachts werden fievon 

dir dein Seel nemmen vnd abfoderen. Der 

Teuffel hat fo lang nie gewartet / bey hellein 

Tag noch / in beyſein vnnd zuſehung viler 

anderer Leuthen / auff ihren Wunſch und ber 

gehren / hat er dich genommen / deinen en 
* 


ias u[que marc, Veriug NUR Gıeg,ia 
biß auff Morgen! Auch Chryfaorius, has dial, 


Iud.14.14. 


Dritte Todts-Linderung Vorberaitung· 


vel gersiffen/den Voͤglen und wilden The 
sen vorgeworffen/die Seel mit ſich fort in 
die ewige Verdammuß gefuͤhret. Zrbec, 
qua paräfli,.cnim erunt? vnd das / was dn 
mit Ungerechtigkelt zuſammen gebracht / ſo 
vil frembdes Gut / ſo vil Blut vnnd Wai⸗ 
ſengelt / wem wird es zu Theil werden?wer 
wird es erben? 

Ein verdeckte rede iſt / die Samſon ge⸗ 


than: de comedente exivit eibus, der alles hen noch 


gefreſſen / von ſelbigem iſt außgangen ein 
Speiß / nemblich von dem Loͤwen / indeflen 
Rachen lauter Hoͤnigſam if gefunden wor⸗ 
den. Dergleichen Loͤw iſt ein vngerechtet 


1179 
vnd warte aber / vnb wider einmal. Glau ⸗ 
bemirdarumb / SOtt laſſet mit ſich niche 
Lamw eſt terspsa, jent end nunmehr 
iſt es Zeit Buch zuthun 2 Zece! nunc tem- 
pw acceptabile,nunc dies Salutis: Gihe! 
jene iſt es die veche vnd angenemme Zeie / 
dene ſeynd die Täg dep Heyls. Du ſiheſt in 
den Calender / warn gut Saͤen / Schrepfe 
fen oder Laſſen: daͤrffeſt weiter nie vmbſe⸗ 
wann gut die Weltkinder 
su entwähnen und Buch zuchun / Zum art 
temps, jent iſt es Zeit / Ecce nunc tempms 
acceptabile,nunc dies ſalutis, fihe ! jene iſt es 


Mammonift/ der mittels feiner Begirden/ die 


werfchluder vnnd friffer die gange Tele : 
fein Rachen iſt voler Hoͤnig / Kıflen und 
Kaͤſten voler Seht. Was har aber den tod- 
ten Loͤwen fein ſuͤſſes Hoͤnig geholfen ? wer 
har felbtges genoffen ? was werden dann 
dich helffen abe deine Schaͤtz? 

Et har, qua paräfi, cuim erant ? Vnd 
daß / was du zuſammengetragen / wem wird 
es wol zu theil werden? wer genieſſen oder 
ſchlecken / diſes ſuͤſe Hoͤnig? weder der Loͤw 
noch du / beyde ſeynd todt: Mors in olla, der 
Todt iſt im Topff / das Hoͤnig in dem Ra⸗ 
chen deß Loͤwens. Schlecke aber darvon / 
wer immer woͤlle / ich will jhne verfichern / 
daß es jhm werde bekommen / wie dem Hund 
das Graß ; nit beſſer vil uͤbler / ann Jona · 
she das ſeinige. Ungerecht Gut thut nicht 
gut / faßlet nicht / friſſtt auch das gerechte 
hinweg. Und was nuger es / wann einer 
ſchon die gantze Welt gewinnen / ſeiner Seel 
et ſchaden leiden folre ? onfer Legu- 

eius har verlohren Leib end Sec. D daß 
wir nur den halben Theil der Mühe vnnd 
Arbeit anwendten / den Himmel zubekom⸗ 
men / als Belt zumachen / vnd ons zuberei⸗ 
chen ich glaub / jener Spruch: multi ſunt 
wocati „ pauci verò electi, wurde muͤſſen 
vmdgekehret / hingegen geſagt muͤſſen wer ⸗ 
ben / omnes ſunt vocati, multi electi, 
ale ſeynd berueffen vil außerwoͤhlet. 


Die Bueß vnnd Beſſe⸗ 
rung ſoll man nicht ver⸗ 
ſchieben. 


Vaber + O ſundiger Menſch! der 

du dein Bueß von Tag su Tag auff- 

ſchiebeſt / immer ſagſt / es ſeye noch 
Beie und frühe genug / gedencke / was weni. 
zes zuruck / vnd fuͤhre zu Gemůth jene we⸗ 
nig aber weit deutende Wort : Lam non eſt 
gernpus, jam eſt tew pou: Jetzt iſt es nie Zeit / 
bene iſt es Zeit. Was ? wilſtu dann auch 
auffsichen mirjenen Spötrleren · wann dir 
die Prediger oder Beicht vaͤtter zuſprechen: 
wilftu dich auch foppen and fagen : mwodi- 
ums hie, ieumibi! exfpeila, reexfpeila, 


ein kleines hier / sin tleines dorten: are 


die beſte vnd angenembſte Zeit / jege ſeynd 
Taͤg deß Heyis. * 


Sage nichte / ich habe noch nie genu 
ſchlaffen / mag nicht auff modicum ern 
dicum ibi, laſſe mich noch ein wenig tofen 
end mich vmbkehren: ex/beita, warte noch 
ein wenig / ich lige fehr wol / laſſe mich 
fchlaffen ond ruhen. DRag! mercke auff / 
daß dir nicht ergehe/ wie Sifarz, deme ein 
Nagel durd) die Schläff gefchlagenser alfo 
den Schlaf dem Todt beyaefeßer/ nimmer- 
mehr ertwacherift. Ich vermeine / du ha⸗ 
beſt lang genug geſchlaffen; ſtehe einiſt auff 
vnd erhebe dich / Zam eſt tempm, cs iſt Zeit / 


1.Cor.6.s; 


Hora eſt, jam nos de fomno furgıre 3 nung Rom.yaz 


enim proprior eflnoftra [alus , quam cum 
eredidımus, die Stund iſt vorhanden / daß 
wir nunmehr von dem Schlaf aufffichen/ 
dann jege iſt vnſer Deyinäher/alswirung 
eingebilder vnd geglauber haben, Jam ef 
zempus,esÄft nunmehr Zeit ; Ecrenuns 
tempus acceptabile, nunc dies [alntis , jege 
iſt die angenembſte gelegenifte Zeis/jene 
ſeynd zugegen die Taͤg deß Heyls. 


Faule außreden der vn⸗ 
bußfertigen Eunder. 


Olteſtu aber anwenden ond ſagen / 
du wereſt noch jung / muͤſſeſt das 
Raͤdlein lauffen laſſen vnd verto⸗ 
ben / im Alter / wann du nicht mehr koͤndeſt 
oder moͤgeſt / alsdann werde es früh genug 
ſeyn / alsdann woͤlleſtu gut chun / den Ro⸗ 
ſenkrantz in die Haͤnd nemmen vnd betten z 
die Wein / fo außaühren/ werden die beſte. 
Stulte!D du solfinniger Menfch waiſtu 
dann nicht / mas Auguftinus fager : ber dir 
auff ale Tag, Stundt vnnd Augenblick / 
Berseyhung der Suͤndeñ verſprochen / hat 
dir den morgigen Tag nit verſprochen: 
heut Nacht werden fie dein Seel holen und 
abfoderen: disfonedomwirme , richte deine 
Sachen: Tam eſt tempus,jegtift es Zeit / vnd 
nicht erſt in dem Alter / fo du oille icht nie er» 
raichen wirdeſt. Zamsemspwseft, jeigt iſt es 
t / vnd zwar ein geraume Zeit / lauter 


— —— un Iangmäcbtg 
666b6653 war ⸗ 
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wartermir ſchon ju / biß ich glelchwoi ſter · 
ben wil: wann es dorthin kommen wird / 
will ich mich ſchon ſchicken vnd Bueß thun. 
So hoͤre ich wol / du wilſt alles ſparen in 
Das Todtbeth ? tie wird es aber schen / 
wann du plöglich ond def gähen Todes fler- 
Ben? wann du onfärfehens vertrincken o⸗ 
der verfchlagen werden ſolleſt ? mo mird 
alsdann dein Bueß / wo dein Beſſerung 
Bleiben ? warhafftig/ mon eff sempus, borten 
iſt es nicht mehr Zeit. Zum eſt tempus, lent 
iſt es Zeit : Ecce mune tempus acceptabile, 
fine jege IR die recht end angenemme Zeit / 
kat ſeynd die Täg deß Heyls. 


Freylich wol ? du wilſt ein Richtigkeit 
machen / ein Teſtament auffrichten wann 
du in dem Kopf ſchon verwirrt vnd verru⸗ 
‚Ger biſt? Iam won efl tempu⸗, dermalen iſt es 
nit Zeit: Lam tempus eff, jene iſt es Zeit / 
weilen du noch bey gutem Verſtandt biſt. 
Du wilſt dich deſſeren? wol ſchoͤn! Non eſt 
temspms, es iſt nie Zeit / woͤllen beſſeren fein 
Leben / wann man nit mehr Leben fan:mon 
eß rempus, es iſt nit Zeit / will Ach auch nit 
jũm̃en / das Fleiſch der Welt / Gott die Bai⸗ 
ner geben. Nonefktempus, es iſt nie Zeit: 
dann tote jener ſagt / pemitemia fera,rard 
Jeria, fpate Buch / geher ſelten von Hergen. 
Kombt man widerumb auffı geher man in 
den alten Wald. Wann es fo weit fommer/ 
verlaffen mir nie de Suͤnden / vilmehr die 
Sünden uns. Lam eſt tempus,sentift es Zeit / 
ſihe / jent in es ein angenemme Zeit / ein Zelt 
der Barmhertzigkeit / lauter Taͤg deß Heyls. 
Du wilſt beicht en / aber / da du nimmer re- 
den kanſt / Lam non eſt tempus. Ach! Es iſt 
nichemehr an der Zeit: Lam tempuo eſt, jet 
da du die Zungen brauchen / deine Sünden 
erschlen kanſt ı jene iſt es Zeit. Dielente 
Wersichrung begehreftu/ ach hoͤreftus dan 
nicht ? Zam non efl tempus, es iR dermalen 
nie mehr Zeit: du haſt allzulang gewartet / 
biſt ſchon auff der Raiß / und ſteheſt vor der 
Porten der Ewigkeitt Es ik zuſpatt man 
tan nit mehr kommen / Zam eſt tempus, ſetzt / 
weilen du noch ſchlucken / vnſeren HErn 
hinabbringen / mit Andacht genleſſen kanſt / 
jent iſt es Zeit. Ecce nanc tempu⸗ acceptabi- 
Je, nuno dies Salutu, ſihe jear/ jenrit die ge⸗ 
nemme Zeit / jetzt die Taͤg deß Heyls: jetzt 
ſtehen Thür end Thor offen su aller Gnad 
and Darınhersiateie : bald bald wird wan 
fe ſperꝛen. Thut man dis bie Augen zu / 
ſeynd auch alle Thuͤr vnd Thor zu. Sihe 
gleichwol / ob du einen Atnlaß erwiſchen 

moͤgeſt. | 
Ach / inducias uſque mane! daß man doch 
die Thor außhalte / nur biß auff Morgen 


nie einen Augenblick: habe dit lang genug 


gugefchen vnd gewartet / nunmeht iſt das 
» Ubhrlein außgeloffen: clauſa eſt janua, Ihr 
vnd Thor ſeynd gefchloften / keinen Einlaß 
Biber «6. Ach! indvcias n[gwe mans: warte 


Eraer Lractat / 


doch nur biß anf Morgen’ O mein HErr! 

iſtu doch Balılium , den groffen Erabi- 
Ken zu Cæſarea inCappadocia erhöret/ 
vnd ihne biß auf den anderen Tag noch Le⸗ 
ben laffen : erhoͤre audy mich vnd laſſe mich 
leben / biß auff Morgen. Inducis uſque 


mane! 


Sreylich har Bafılius begehrer einen ver⸗ 
zug / aber niche mie du / noch feinerwegen 
vnd ſein Leben zufriſten: wellen er nichts 
mehrers begehrte / als mit Paulo auffgeloͤ⸗ 
ſet zuwerden / vnd mit Chriſto zuſeyn / ſon⸗ 
der vil mehr wegen feines Arutens / ſelbi⸗ 
gen zubekehren. Diſer ware feiner profel- 
ſion nach / ein Jud / kombt / greifft Baſilio 
die Pulß⸗Ader / ſpricht jhme dag Leben ab / 
daß er nit lang mehr leben werde: wenigiſt 
biß auf Morgen / ſaget Baſilius: mein Herr / 
antwortet der Jud / nicht mehr ein halbe 
Stundt. Was wilſſtu aber ſagen / wann 
ich Morgens die ſechſte Seundr erreiche ? 
der Jud verpflichtet ih den S). Tauff au⸗ 
zunemmen / falls ſolches geſchehen wurde. 
Von Stund an bittet der H. Vatter Gott 
ſeinen HErrn vmb Verzug vnnd friflung 
feines Lebens / vmb feinen Artzten zubekeh⸗ 
zen vnd ſeellg zumachen; erhaltet auch / 
was er begehret alſo daß der Jud Morgens 
fommen / Bafılium wideralle feine Hoff 
nung lebendig gefunden / jhme zu Fuͤſſen 
gefallen vnd bekennet / das fein gröffer noch 
anderer Gott / ohne allein der Chriſten Gott: 
warauff er / mit feinem gangen Haußge⸗ 
ſindt von dem todtkrancken Baſilio getauf⸗ 
fet der nach diſem noch erwuͤnſchtem 
Geiſtlichen Raab / deſto lieber vnd frölicher 
geſtorben iſt. 

Haſtu auch derglelchen gure Mainung / 
als diſer H. Ergbifchoff ? begehreſtu auch 
noch vor deinem Todt / ein oder anderen zu⸗ 
befehren? Ach! es ſihet hme nicht gleich / 
daß der andere begehre zubekehren / der ſein 
ſelbſt algene Belehrung vnd Seeligkelt fo 
liederlich in den Wind ſchlagt vnnd verab⸗ 
ſaumet. Villeicht / da du Verzug erhlel⸗ 
ter bdiß auff Morgen / wurdeftu es machen 
wie jener Biſchoff su Meyſſen Reginhe- 
zus mir Namen/ der mehr gefehen auf die 


Sur, ia 
lanuzı, 


Lembet, 
Alchat- 


edle Geftein ond’Perlein aufffeiner Ay wabant 


als auff das onwärdige Haupt / warauff fie 
seftanden : mehr auff das Silber feines Bi- 
ſchoͤftichen Stabs 7 dann auf vnbeſleckte 
Händ:mehr auff die Koͤſtlichteit der Hand · 
ſchuech / end ringen / als auff reint Finger / 


dieſelbige tragen ſolten.e vil mehr dem Sehe 


dann Seelen nachgeiaget / feine Gchis 
dann Scäftlein gehuͤtet / da > nach gehal · 


‚eener Taffel in fein Schankammer ach ver · 


fuͤget / auff ſeinem Schat ligendt vnd Todt 
mie gebrochenem Halß / abfcheulichen An⸗ 
blick iſt gefunden worden : villeicht woltt- 
fluaud) noch gern wor deinem End Urlaub 


nemmen von deium Mammon / mit Klag 
end 


Bar.Tor 
g1. am 
1066. 


Dritte Todts Linderung / Borbereitung. 


vnd proteftation , daß du getreu er fo vn⸗ 
areu/dunniche jhne / er vil mehr dich verlaſ ⸗ 
fe. Aber eshilffer weder flagen noch pro- 
teftiegen/ und wann du ſchon difen deinen 
Schan angrieffen vnnd ales geben ſolteſt / 


nur noch vmb ein einzigen Augenblick und. 


Minuten gulcben / were es doch vmbſon⸗ 
ſten. Zameft sempus , ſetzt ift es Zeit: fort 
vnd ſterben muſtu / es hilffet nichts darfuͤr. 


AMors in olla, der Todt / manchesmal niche Vog 


nur einer / ſondern drey auff einmal / ſeynd 
beyſammen in dem Topff. 


Ein anders Exempel von 
dem Geitz. 


1757. 


Bin ande dee / wa⸗ ſich neulich erſt Anno 1518, 
resErem⸗ den 15. May / eben zu der Zeit / da 
Weon DSH der erſchroͤcklich und groſſe 


demsGelt ⸗ ſchweiffende Comer bey ons har fehenlaf- 


geiß. fen/ mas ſich zu Pulcan in Polen gugerra- 
Anton. gen ondbegeben par.Ein Burgers Sohn 
Zompea, auf felbiger Statt haste Ach in den Krieg 


tir.Hofpis begeben/ vnd weilener nunmehr lang vnd 
alias. ſehr lang auß geweſen / hielten die Elteren 
.  gänglichen darfuͤr / er were vmb das Leben 
kommen / nunmehr Bart befohlen. Er aber 
friſch vnd geſund / noch darzu mit guter 
Bent vnd nit geringem ſtuck Gelts / kehret 
nacher Hauß / vnnd da er nicht fer: von fel. 
nem VWatterland / trifft er ein Junges 
Wernſch an, die er fragen / ob fie auf der 
Star zu Pulcan daheimb / diſe vnnd dife 
A maren feine leibliche Elteren ) noch bey 
rLeben weren? freylich/ fager das Menſch / 
ich bin ihr Tochrer : fo bin ich dein Bruder / 
ſpricht der Soldat: vnd gleichseiger er fein 
Muttermahl an dem Armb / dergleichen 
auch ie Schweſter hatte / welches bekand⸗ 
U vnd Beweilßthumb genug mare / daß 
die Schwefterihnne vmbſangen vnd Gluͤck 
gewuͤnſchet wegen ſo gluͤcklichẽ Anktunfes: 
er ſolle nur gar in die Statt hinein paſſie⸗ 
ren / die Elteren erfreuen / die jhne nie wer⸗ 
den kenmen / noch einbilden / dag ihr Sohn 
verhanden / den ſie ſchon laͤngſten für Tode 
gehalten haͤtten. Sie belangendt / * Re 
in nächften Dorffſchafften / auß Befelch 
der Elseren/ mas einzufodern vnnd zuver⸗ 
richten ; Morgen aber/ gellebe es GOet / 
woͤle ſie ſich in zeiten einſtellen / vnnd die 
Freude Heilen gang machen. 


Der Bruder nimbe vor dißmal von ber 
Echmefter biß auf Morgen feinen Ab» 
ſchid / gcherauff die Start and feines Bat. 
ters bebanfuna zu: vnd weilen es ohne das 
ein offenes Wirshauß ware vnd fein Bar- 
ter ein Wirth / begehreter/beherberger 1m 
werden / wird auch eirigelaffen / wol be- 
wuͤrchet vnd eractleret; biß endlich da er 
Sch u Ruhe wolte begeben / er ſeinen Kan 
gun, der von Bold vnd Ducaten ſchwan⸗ 
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ger / hervorgezogen dem Wirth vnnd dee 
Wirthin / ohne daß er ſich zuerkennen ge⸗ 
ben/(dann er warten wolte / biß die Schwe ⸗ 
ſter abgeredeer maſſen auch zugegen ſeyn 
wurde) ſelbigen anvertraut vnd befohlen. 
Da dann gleich beyde / ſo wol der Wirch 
als die Wirthin / von deni Glang deß Golde 
verblendet / von dem Geltgeit angewehet / 
ſich miteinander berathſchlaget / wie fie den 
el / den fie bereits in Haͤnden haͤt⸗ 
sen / behalten vnnd behaupten moͤch⸗ 
sven 


D tie wahr iſt / was der weiſe Mann 
ſaget: ER & alia ixfirmit as peflıma,guans Fcelq3.æ 
vidi [ab fole, divitiaconferware in malum 
Dominifsi : Es iſt auch ein andere vnnd 
twar Äblifte ſchwach / vnd Kranckheit die 
I geſehen Habe vnder der Sonnen / Reich⸗ 
thumben (Gelt vnd Bur ) die auff behalten 
worden / zum Nachtheil und Schaden ſei⸗ 
nes Kern, Keinen groͤſſeren Zeind harele 
ner bald aut der Welt / als das ſchnoͤdo 
Belt / welchem nachſtellen Freund vnnd 
Feind: mandhe/ vnnd deren nicht wenig / 
auff die Haut gelegt vnd laͤmerlich ermoͤr⸗ 
det werden / nur vmb das loſe Gelt. Sche 
einer nur vnd betrachte vnſeren armen 
Sohn / der guee Beut gemachet / ein feines 
zuſammen gebracht / aber zu ſeinem aigenen 
Schaden. Er ſchladet / laſſet Ihm gar nichts 
boͤſes traumen / andere wachen vnd lauren 
auff fein geben vnd Gelt: er ruher ſanfftig⸗ 
lich / andere haben weder Raſt noch Ruhe / 


biß fie jhme das Leben genommen / vnd ſein 


Belt haben: Morgen will er (wie Joſeph 
feinen Brüdern ) ſich alfo feinen Eltern 
uerfennengeben 5 die Elteren koͤnden fo 
lang nie warten’ ermörden den Sohn vor 
der Zeir: der vor Mußqueten vnd Feldfiu- 
cken / vor Hellenparthen vnd Partheſanen / 
in allen Schlachten und Grärmen / frey 
darvon kommen / ſelbiget bleibet vnder der 
Hand feiner Mutter: der ficher in dem 
Feld vor feinem Feind / iſt nit cher ın br 

nes Varters ⸗ Hauß. Das Welb fähn vnd 

frecher: Blut · vnd Geltgieriger / dann der 

Manny lauffet der Schlaffkammer zu / vnd 

ſchneidet ihrem armen vnſchuldigen Kind 

die Gurgel ab: Mam vnnd Weib helfen 

einander / vergraben vnnd vertuſchen den 

Leichnamb / das Bald vnd Gelt ſchieben fie 

in jhren Seckel. 


O Ele! O Gelt? wo bringeſtu nie hin Eeiſt.iot. 
Die bunde Welt ? gar ſchoͤn ſaget Seneca 
Neronis Hoffmeiſter 2 Deſunt inopia wal- 
ta, avaritiæ omnia. In nullum Avarus ho⸗ 
ms efl, in fepefiimms: ber Armuth gehee 
vil ab / ales dem Geltgeigt. Ein Geirhalß 
iſt niernands Freund / feiner ſelbſten der ar. 
giſte Feind: wann ernur Gelt hat / im uͤbri · 
gen fragt vnd ſihet er weiter nicht. Sein 
Stel trraget er fail/ gibts jedem vmb einen 
DRuffen-Malır/ omb 30. Gilberling fein 

gange 


II 
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anne Seeligkeitr. Was vermelner jhria- 
er D Ihr verzweifflete / Bote vergeſſene 
—Teuth? was vermeiner Ihr Maichel-ounnd 
—Rinder- Mörder ? jegr vnnd nunmehr hat 
Die Sach ihr Richtigkeit? der Soldat If 
¶Hin / das Belt ineuerem Beutel / tein Haan 
— Eraͤhet mehr darnach. O wehe kraͤhet der 
Haan niche/ fo ſchreyet doch das vnſchul⸗ 
Dige Blut / vnd fchreyer biß in den Himmel 
vmb RMaach / Nihil opertum quod non reve= 
Aabitur, nichts iſt fo verdeckert / daß nit off 
Dahr werde / und an den Tag komme / nicht 
Nur in ſener / welches für ſich ſelbflen / ſoñ⸗ 
Dern auch noch in diſer Welt. 


So bald das Thor offen? kombt vnnd 
Jauffet die Schweſter daher / ihr erſte Frag 
af: wo der Bruder? was fürein Bruder? 
Fraget die Durrer: Ach! was fürein Bru⸗ 
Der ? dermir geflern vor dem Thor begeg- 
net / auff ſolche vnnd folche Weiß auffgelo⸗ 
gen / vmbhencker mir einem Rantzen / den 
auch ich nit ſolte gekennet haben / falls er 
nit fein Murrermahl Er yo vnd ich 
auertennen geben haͤtte. Er verfprache/ ger 
raden Weea dem Vatter vnnd der Muster 
guzug ehen / Ad aber nit zuoffenbahren / biß 
ich auch sugegen ſeyn wurde. Es erblaßte 
die Mutter ab ſolchen reden / der Vatter er⸗ 
sarerer vnd erſtummet / beyde gedencken: ey / 
fo haben wir dann in dem Blut vnſeres 
ſelbſt eigenen Fleiſches vnſere Haͤnd ge⸗ 
wafchen ! onſeren eheleiblichen Sohn er- 
moͤrdet ond vmbgebracht! Ach! mas ha. 
ben wir getban ! D das der Teuffel das 
Gele haͤtte wir onferen Sohn ! end ware 
beyder Schmergen/ fodas tobende Gewiſ⸗ 
ſen erwecket / dermaſſen fcharpff vnd groß / 
daß ſelbigen weder eins noch das andere er⸗ 
eragen / der Vatter gegen Nachts hinanf- 
gangen) fich ſelbſten an den Balgen gehen⸗ 
der die Mutter hr ſelbſten eben mir dem 
Meſſer / fo fie zu hrem Sohn gebrauchet / 
die Gurgel abgeſchnitten vnd ſich erindr- 
det hat. In nullum Avarus bonus eſt, in fe 
peſſimus, der Geichalß/ iſt keinſen Freund / 
feiner ſelbſten der aͤrgiſte Feind / verſcho⸗ 
net weder jhm noch anderen/ nit feinem ei⸗ 
genen Blue. Hier lien Bohn, Vatter 
vnd Murter/ ale auf einem hauffen bey» 
fammen/ ale erwürger vnnd erimörder, 
Wer hat ſolche Tyranney / wer fo erſchroͤck⸗ 
liche Mordthaten veruͤbet? Ach! der ſchand⸗ 
liche Geltgeit hat es gethan. Nihilef iai- 
quius, quam amare pecuniam, nichts iſt 
vngerechters / nichts gottloſers / als lieben 
das Gelter Es hatts gerhan die vnorden⸗ 
liche Begird zuhaben: Radix enim omnium 
1.Tim,s, malorum, eſt cupiditas, quam quidam appe- 
10, tentes, erraverunt a fide, & inferverunt fe 
doloribus malt , dam ein Wurgel alles 
uͤbels iſt die Beglrlichkeit / nach toelcher da 
etliche verlangen getragen / ſeynd flevon 
dem Blanben iss gangen / vnnd haben ſich 


Iccl.ioio 


— —* 


it — 


Eifer Tractat / 


n vile Schmergen eingelaſſen. Ya aut⸗w· 
homo Dei, hac fnge, du aber / O Menſch 
Gottes / Riche diſes alles: Keßle / keßle dich? 
Mors in olla, du ſindeſt nit / was du dir ein» 
blldeſt / keinen Schan/ noch andere Reich⸗ 
thumben : der bloß vnnd bittere Tode iſt in 
dem Haffen / ſtlech / fliech / keßle dich ! 


O Vır Luxurıose! 


D du blindes Venus⸗ 
Kind!du gailer Bock! 


As ſucheſt aber du ? mas verhoffeſtu 
sufinden ? villeſcht ein inde Schoß / gnteuice 
mie Samfon ? ein ſuͤſſe Milch / findennif 
wie Sifara ? ein liebliches Hoͤnig / wie was ſie 
Sonarhas? Ach! ale fennd betrogen wor⸗ 
den; jhren Samſon verꝛethe Dalila : 
Siſara hat ſein Milch mit der Haut / Jo⸗ 
nathas ſein Hoͤnig bey einem Haar mit 
dem geben besahlen mälten: Pawlnlummel- ‚par 
li gaſtavi, betennt end beflage er ſelbſten 4, 
© ecce ego morior! Nur was meniges habe 
ic) verfofter von em Hoͤnig / vnd fihe ich 
ſtirbe. Samſon vermeinet in hochſter vnd 
vertrauciſter Sicherhelt au ſeyn / wird fl. 
nen Feinden uͤbergebene Slſſara ſchlafft / 
Lafer ihm gar nichts boͤſes traumen / ſchiaf⸗ 
fer aber noch / wird nie erwachen / biß au 
den Juͤngſten Tag : Jonathas / ſchlecket 
was weniges von Hoͤnia / Et ecce ego me- 
rior, vnd —* fager er / deſſentwegen ſolle 
ich erben :erwermeiner Hoͤnig snfinden/ 
finder lauter Gall den Tode ſelbſten. Der 
Urfachen ruffer Paulus recht / vnd mahnet . 
vns mit allem ernſt: gite fornicationem, 15, 
O jhr Corinthier / keßlet euch / fliehet Hu⸗ 
retey / Mors in olla, der Tode iſt in dem Topf. 
Si fecundam carnem vixeritis, moriemini, Rom,t.y 
faßs ihr dem Fleiſch merder nachgehen end 
leben / ſo werdet jhr ſterben. Mors in olla, 
der Todt iſt in em Topff. 


Was fuͤr ein Greuel in 
der Vnkeuſchheit. 


öret Cyprianum, diſen HD» Bliſchoff De bor⸗ 
Nond Mareyrer/ der die Reinigkett of pudici, 
SE ıtrenigteirgegen einander fertond 759 

vergleichet: Padicitia, ſpricht er / eſt banor eig 
cor porum, ornamentum morun , 77° onfeupd 
fexunm, vincalum pudoris, fonscaflitatis 5 heit, 
pax domus,concordie capur ı die Reinigkcie 
iſt ein Ehr der deiber / ein Zierd der Sitten / 
der Männer vnd Weiber Heillgkeit / cin 
Band der Geſchaͤmigteit / Brunnquell ber 
Keufheti/ Friden def Hauſſis / das vor 
nembſte Stuck oder Begriff aler Einigkeit. 
Sed ut matura, & inviris probara [emper 5 
© afamins appesenda ;jic iniwica eins ie 


pudi 


2 — 


Dritte 
Immpadteirizy ſemyer OR Acreflanda , ob= 
fiennib ludibrium reddens minifiris nis, 
mes eorporibms parcehs mec aimis, was 
maflen aber die Reinigkelt ſehr klueg vnd 
verſtaͤndig / in Maͤnneren jederzeit ge⸗ 
lobt / von Weibsbildern ſolle geſuchet 
vnd verlanget/ alſo die ihr entgegen ger 
fegre Unreinigkelt / werfluchet vnnd ver⸗ 
dammet werden / als welche ſchaͤndtlicher 
welß aͤffet ihre Diener / weder Leib noch 
Seelen verſchonet. Debellaris eniw pro= 
priic moribas, totum hominem [unnm [üb 
triumphumlibidinis facit ; Danda prins , 
mt plus noceat , cum pläcet,, exhanriens 


.. rem cum pudore, hoflis continentie , free Gyogt 


quenter perveniem ad fangwinens , Kupi= 
ditatum infefla, rabies „ incendiam con- 
feientie bona , mater impünitentia ; rui- 
ma melieris ætatis, contamelia generis : 
dann nachdem ſie ihre algene Girten ver 
tage und außgerottet / aisdann führer fie 
den ganzen Menfhen / an dem Nar⸗ 
ren Sail der Gaulheit sum Schauſpil 


kuͤentzlet ſie / vmb dito an,drers zuſcha⸗. 
den : vnd da fle Plat finder vnd gefaller/ 
alsdann fauger fie uns anf biß auf das 
Mar / nimbe ons alles ſambt der Ge 
chaͤmigkeit. Ein Feindin der Keuſch⸗ 
et / die offt augreifft vnnd fommer biß 
auff das Bluet 7 ein ongeheures Raſen 
der Beglrlichkeiten / Brunſt eines boͤ⸗ 
fen Gewiſſens + Murter der Unbueßfer⸗ 
ulgkeit / Ruin vnd Ver derben der beſten 
Jahren / Schandfled eines gangen Bw - 
ſchlechtes. | * 


Contra Die Heyden felbften erkennen diſer E⸗ 

Fol Pelapı jmd, Vide, ſchrelde der heilige Hierony- 

liearc.1a. mus, wid in Hortenfio dialogo Tullins pro 
vivacirate mentis, tontra volaptatem cor- 
poris dicat. ſſhe/ was im Hortenfifchen 
Geſpraͤch Cicero nach Iebhaffter Ars feines 
Gemuths / wider die Wollůſten ſchreibt und 
ſagee. Ons enim confectio valtındinı, yna 
defermatio toluris & vorporis, quod turpe 
damnum , quod dedecw , quod non evöce= 
tur & eliciater volnprate ? dann 7 wo iſt 
ein verberbung ber Geſundheit 7 wo ein 
ſchuͤellche Farb vnd übel zugerichter Caͤr⸗ 
pel / wo ein Schaden / Spott oder Schand / 
fo nit herruͤhre vnd komme von dem Wol ⸗ 
suf? | | 


Was daͤrff es vll / Mo⸗r⸗ inolla, det Todt 
if in dem Topff der Gailheit : Si [rcun- 

m tarnem vixeritis,merieminiy falls * 
dem Fleiſch werdet hengen / ſo merder ihr 
fierden : Euer Coͤrpel wird gantz außgeſo / 
gen vnd außgemerglet werden. Moriemi, 
nisthe werder muſſen Reiben euere Jahre 
werdet ihr abfürgen/ euch ſelbſten gleich als 
mie einem Meſſer die Gurgel abflechen. 
Horiemini, vor der Zelt werbet jhr můſſen 
hessen: ihr werben cuch die abfcheulichfte 


ı760, 
unteufch 
beit bein» 
geiden 


Todt, 


TotPinberniig Borberaitung: Aids 


Krandhelren überden Hälß'sichen / kein 
Menſch wird helffen koͤnden. a 
For werdet ſterben mäffen : man wird euch 
—A auff dem Leben nachgehen mie 
der Waidmann denen / mitten in dem Fal⸗ 
sen niderſchleſſen / ſtechen vnd hauen. oa 
riensinh {hr werder daran vnd ſerben muſ· 
fen + Ihr ſelbſten / wie ween nagende 
Hund an einem Bain / werdet einandcrnie 
leiden koͤnnen / aufeinden/ herauffoderen 
auff Leib und Leben. Moriemsori,eineroder 
anderer wird auff dem Play bleiben / wol 
beyde ſterben müflen. Eugite fornkentäomerm, 
flecht / flleche Hurerey / keßlet euch / vmb 
es willen: Acorein olla, Ihr finder doch 
niches indem Topff / als den bitteren Todr, 
Si —— 5 —— moriemini, 
werdet Ihr dem Fleiſch hengen vnnd ». 
rradjeci / ſomuͤſt vnd werder ihr Fr 


Straffen = Vnkeuſch⸗ 
t. 


vor der ganzen Welt herumb. Anfauge 


Of Esen Abſch euuchteie diſes afters/ 3. 
iſt Die Weit mie dem Suͤndfluß uͤber⸗ Siraffen 
| ſchwemmet / alles / Menſchen vnnd diſer ab ⸗ 
Vich / erfaͤuffet wotden / guiaommis care Sheuliche 
corrnperat viam namy welien alles Fleiſch er 
feinen Weeg verderbet haste/ daß diſe galle, > 
Brunſt anderſt nicht möchte ann mie, 
Waſſer gedaͤmpffet vnd geidicher werden. 
Angegen iſt die Brunſt ju Soboma vnd 
So morrha / ſambt aller vmbligender Re⸗ Ben.u.r) 
vier mir Brunſt vnd Feuer von Himmei 


Auffsehebt / alles in Afchen gelegt vnd ver⸗ 


brennet worden. Hemor vnd Sichem ſein 

Vater / ſambt allen ihren Burgern omb.  .. 

der Schanderhar willen’ die fie mie Dina ru mıt 

einer Tochrer Jarobs begangen / haben 

muͤſſen ſterben / i» ore gladii, In dem Rund 

dep Schwerdts / neben gännlicher verho⸗ 

rung vnnd Außpländerung einer gangen . 

Statt. Her ein Sohn Jude / wie die , 

Schriffe von ihme besenger / introiens ad Geastar. 

uzorem fratris ſui, femen fündebat in ter- 

ram, glenge zu dem Weib feines Bruders 

hinein’ goſſe den Saamen auff die Erden £ 

Rasbe gleich deß gähen Todes, ertvürger/ 

wie Abulenlis wil / von Afmodeo dem gar⸗ 

ſtigen Buelteuffel: Onam feinen Bru⸗ wiatn 

dern / ideico percuſſit Dominiu, quod vom 

deteſtabilem facerer, hat der OEre det Ur⸗ 

ſachen hergenommen / vnd geſchlagen / md 

daß er ein abſcheulich —— Sach ge⸗ 

than hatte. Wegen eines einig Ehebrudie) ar 

ift faſt Die gange Zunffe Berilämin aupge- (04.20.43 

tottet vnd vertilgte wor den. Amon ver- . Bir, 

avchffer fich mit feitter leidlicht Schwefter/ "5% 

minde don Abfolon feinem Bmidehn/vol 

Augetrunden vnd zrwaͤrget: bie fiben ga... 

le Männerder eufhenSarermerdengon, Tob. n% 

deni Teufel ertroßlet: jene zween in 

ſanna verllebte Alte verſteiniget: von den 
u Sit So 


+ | : 








T 184 | Erſter Tranrat / 
* ebraeren 7 die it frembden Woldern ger Macarlu⸗ DEE? ind, 
2. Achin Umuch vergtiffen / ſeynd m die vier "guitwrerwr, ep werth noch wuͤrdig/ 
5 end jmainpig caufeitt nidergemacht vnnd daß er geheyler geſund werde 
— Seſablet worden. Falis du aberje wilſt vnd begehreſt / daß 


— Betkande iſt / was Gregorius der Groſſe Ihme geholßen werde⸗/ſo berede ſyn⸗ dafee 
— fi feinen Dialogis od Befprächen von ct; Rich forthin enthalte von verwaltimg vnnd 
> 1 Priefter/Florentib mie Namen / ſchreibt brdiemungberherkigen Sacramemen 
nd er zehlet / wasmaſſen er in anfehung deß fragee/auß was Urfachenyergabe kur An 
a <waltigen wachs humbs ond auffnemens wore Fornteans Sacram Peregirminifterig, 
> ef Ordens deß D, nnd groſſen Patriar⸗ ide⸗ caſtigatur, er har Durereh getriben 
— = ns Benedicti, fihefadennadinde fhlep- vnd darüber Meß gekefen)pnp der Urfai 
TE tin einen, nechſt bey feinem Ciofter Ti. twirdergeftraffer: Nine ergoſ men dena 
enden Barren, bineingefaffen vnd geſchi⸗ ab e0,ghod anfi eff farere per contemprii, 
— reiche miejhren lechtfertigen Seber Demipfüsn e#rabir, fals er nun auß Forcht 
— — antzen vnd herumbfpringen, die Ge Hi enrhälten wird yon deme/was e dutch 
uͤther der Brüder surBailheie reigen und verachtung su:hun ſich afgemäfer , tird 
> ewigen ſoſten: Benedietus aber von dan- Gore heiffen vn⸗ Ihne gefund machen, DA 
— en gewichen / einen ander bequaͤmerẽ Orch un derelende Prieſter ſoicha verſprochen 
— eſuchet. Warab Florentiüs der auffeiner vnd angelober/har hme der N. Macarius 
Itanen Rundeerdim fanberen Spilzufahe die Hand auffgeleger, Iniwenig Tägen ge 
> nd erwarte deß außgange / fehr geftolo⸗ fund gemachersnd halmb gefchicter. Se⸗ 
ret vnd jubilieretz ſein Fred gleſchwol te ber! was bittertelt / was Jam̃e vnd Elendt 
Wang gemehter, Augenblicklich die Altanen in dem Topffder Unjugr verborgen ligen 
— = ingangen/ den dnverfdjambren gortlofen Ach Fugite Forniationern füeher Hurerey? 
un ertruckt vnd erſchlagen habe. fehler euch/ moYs in olla, der Todeiftin dem 
Eben difer groffe Kltchenlehrer / da er in Topf! Alte fagensfprichenn: Alt / aber be. 
— igedachten Seſpraͤchen melder von Ark, Mehr. Seynddir aber dife nitgenug / noch 
Ean ſchen Biſchoͤffen/ denen vnder Regle ⸗ zu deinem contento vnnd beftidigung ſo 
"ung Iuftiniani deß Kayfers von Arland vernimme daß Neuere und 
Dem Königder Wandaler Die Zungen —* & 
geſchnitten / aleichwol ohne Zungen mir (d, kempe A 
= Mund aerede und gerufen: Eece viden Srifcher e * I " 
#e,linguasnon habemm, &loquiniur, ſehet / Wie wahr iſt / was jeher weiſer Pre⸗ 
ſehet Wunder gu? mir haben feineZungen/ ia geſagt: Meine Brüder traurer nie/ 
Bnd reden Doch:daß deren einer nacher Con⸗ wann einen der Durftübergeher, fo 
Rantnopeltomenypofes in Inzwrialapfär, —— er auß naͤchſter vnnd beſter Mila, 
mox privarsefl done mirabili,hernacyerin hen: Alfo wann die Dig vnd Brunfider 
Die Umucht gefallen, alfobald fo wirnderits Baildete überhanp Nimbe/frager fie wenig / 
che Gaab vberlohren habe, RXecto videlicen, ob man alt oder jUng / ſchon oder heßlith / de⸗ 
ſchlieſſet Gregorius, ommpotentis Dei judia Geaunp Oder nit befreund feye: die Hige 
cio, ut, qui cariis Continentiam neglexerat du groß / faller abısan 7 wann es nut naß 
Servare, fine linsua Carneanonhaberer ver. vnd den Durſt loͤſcher. Die Prob gibt Cola 
ba veritatis, nemblich auß gerechtem Urchl lectot Audlarii der TragedifpenGef ch P,7, Ex- 
deß Alındaenden Gottes / dap der ſodeß zen loannis Petri Cami,Bifogen zude, mpl.ı59, 
Fleiſch Kıufajheie bindangefeger/ OMd zu. jeygn Ftanckreich / deren gangen Verlauff 
enge verachtet / ohne fleifch lich Zungen fih erſi neulichen vor 30. Jahren vngefehr 
ein Wort härre noch fandesurfteur der Anm 1641.begeben har, dnd iſt —— 
Warheit. wiſchen biffland vnnd reuffen iſt ein A; Biflel, 
In — Ich (erschler von ſich ſelbſten Palladius) Fuͤrſtenthumb/ Churland — 7 toel- digir. Dei 
— — einiſt zu dem .Alex andriniſchẽ Ma- ches fonflen/ als eier derdreyen Theilen Exempl.z 
carldJ/on fande vor feiner Zellen eine Dorff⸗ su Uffland gchörtg / fh welchem naͤch. Wuadıag. 
Prieſter ligen / der erſchroͤcklich anzufehen; fſens an dem Fluß ſo man bie Mauß nen⸗ 
maſſen jhme der abſcheuliche Krebs daean⸗ ner, ein feſte Stact deh Namens Mir. 
geficht dermaſſen verfteſſen / das ſein Mund au / alwo vor alters hergdfe Fürften end 
ander Settnen geſtanden uf. Der Prieſter Hertogen in Churland refldieree vnnd 
gienge offt vnd harte Macarlum / ſich zuhai⸗ Hoffgehalten haben. Nicht ferr don diſer 
len / Macarius lleſſe hne aa ni vor. Ich / Statt ond Veſtung / wonte In der Star 
ſpticht Palladius,anf etbarmnuß gegen fo ſelbſten wohnere ein odellcher Kitreryon 
Armen Tropfen / langre mir meiner bier gurem alten Sramen,in freyen Kuͤnſten fo 
Auch einmhferere, fagre ich / miferöre Bien mol als attderen Nirterfpilen ben Mmänigl 
sus miferi, [altem daei reiponfum, erbar⸗ chen hoch berůmb⸗ endin srofem Anfehen/ 
me dich / mein Barter/erbarme dich über fo welcher von dem Geſchicht· Schreibe 
Armfeligen Menichen , wuͤrdilge ſhn⸗ auff king. das iſ Fingus oderFinnigo, nach arth 
das wenigif mit einer Antwort Was? ſa⸗ ſelbiget Laͤnder genenner wirb —** 
l 


u 


c® 





Eecli, 7, 
26. 


Dritte Todts·Linderung / Vorberaitung. 


‚Difem iR in feinem ‚Shependt auß 
einer Frauen / die gleiches Adels / geboh⸗ 
en worden ein Tochter / hegabt mit di. 

fen natuͤrlichen Gaaben / ſchoͤne Ge. 


Nalt/ inſondets / mie welcher es ic einiee 


die Elteren ſehr gepranget / ſoderiſt der 
Vatter / als ob ſie ſich vor eineg Graffen 
oder Fuͤrſtens Tochter / nie sufchämen här- 
te. Mit dergleichen fäenglen aber ond.Heb- 


koſen gegen den Kinderen/ gewinner man 


ſellen guten außfchlag ı vnd wird in vergeß 
geſtellet der Spruch deß weiſen Syrachs / 
den er den Vaͤttern inſonders / wegen jh⸗ 
rer Toͤchter / in den Bueſen ſchlebe / ſpre⸗ 


chende: mon oſtendas hilarem tuam facio m 


. ad illac, verlenhe Ihnen nicht liebliche Au⸗ 


gen vnd Anblick. 
Diſe Tochter nennet der Auctor Inno- 


centiam, wegen ihrer ſonderbahren Vn⸗ 


ſchulde / su welcher fie won Ihrer Frau 


Mouttet ſolle angewiſen worden feyn:mel- 


che gleichwol nach etlich Jahren mit Todt 


abgangen / die hinderlaſſene Tochter aber 


nicht nur auff ihre mannbahre Jahr / fon» 
deren auch su groͤſſerer / iht aber feibften vnd 


‚anderen ſchaͤrlicherer Schoͤnheit / kommen 


vnd gewachſen iſt. Von dem 14. Jahr an / 


vnd die zwey folgende verhlibefle ohne Heu⸗ 


trath / in Vaͤtterlicher Behauſung / gleidy- 


Rom.1ı2 


famb verfchoffen/ daß fie dem Herrn Bar. 
sern/ der Verwittibt verbliben / das Hauß⸗ 
we ſen geführer ohne Verdacht oder Arg⸗ 


wohn einiges Menſchens. 


Als fe aber nunmehr in das fechsehende 
Alser gefchritten / fienge ſit eines Tags an 
dem Vattern / waiß nicht was / in Ver⸗ 
trauen zuklagen / was maſſen es mit jhr vnd 
Ihrer Geſundheit nicht recht hergehen wol- 


‚te: welches er vngern gehoͤret / be ſanne ſich 


hin vnd her / wie der Sachen / do ð ohne ſei⸗ 
nen Naotheil / geholſſen werden möchte, 
Ensfchtoffe ſich endilch eines ſolchen mie 
tels / daß jhne bllicher maſſen alle gefchet- 
den in die Zahl deren haben fegen ſollen / von 
welchen der H. Paulus reder: dicentes [e 
efe ſapientes, ſtalti facti fünt zdann er gabe 
ſich fuͤr einen ſonſt hoch verſtuaͤndig end mol 
aeftudiercen Junckheren auß / warde auch 
für einen ſolchen von maͤnnialichen ange⸗ 
Kin vnd gehalten: alda aber hat jhne all 


fein Wig verlaſſen: der ein Barter harte 


Den ſeyn / il worden ein Berrdrher : der 
fein Kind hätte huͤten ſolen / damlt es nicht 
verführen wurde / verfuͤhret es ſelber 2 der 
ein Arge wolte ſeyn / wird ein Blutfſchaͤn ⸗ 
der an feiner Tochter. Boͤſe That / hae nie 
kein Rath. 


Er trittet / onwiſſendt feiner Tochter 
( weiten er geſehen / daß die Sach länger 
nicht kundte vertuſchet bleiben) für Rat 
vnd Obrigkeit / bringen init faftantütig? 
Dorn’ Klazweiß vor yud an: wasmaſ⸗ 


ſten / welches den Eltern vergonne vnd 


Mi? 


rss 
ſen fein eheleibtiche Tocher die er — 
nem Namen nenner nunmehr cin gerau⸗ 
img Zett hero fich mir unehrbarem Sehen 7 
vnd emes ſungen Geſelens berbottener Ge · 
meinſchafft ein gelaſſen pnaitgefehen er fie 
Michrmalen darvon äbjuhaltn/ toie einem 
Vottern suftehen vnd aebühren mil, nithe 
vnderlaſſen; ſo haben doc) biß auf Hehrfatne 
Tag ſeine Straffwort wintger dann Hy 
verfangen woͤllen· ſeye noch ee res 
vnd vermeſſen / daß fieihme mie Tohwor⸗ 
sen begegnen / vnnd ſich an hme zurdchen / 
verlauten laſſen dorffte. Weiten nun bie 
ganze Sach chells auff ein verockte Hatt· 
naͤckigkeit / theils auff ein offentuͤche ſaand 
feiner/ jhres / vnd eines ganzen Hochadeil⸗ 
Ken Geſchlechts außzulauffen / das anſehen 
habe/als kundte er dermalen nis vmbgehen / 
dem Börtlihen Gebott gehorfamb ju (di. 


laſſe / ja auch überbinde/ die ungehorfa 
galt vnd fträffliche Kinder der lieben D- 

tigkeit einzuliefferen vnnd suübergeben, : 
anderfeyrs aber ı fein Dauß einer ſolcden 
Buberey zuentſchuͤtten vnd loß zumachen. 
Seye diſem nach fein auflehen vnd birseny 


daß man ſie wolte ohne verhug / ehe dann le 


ſich auß dem Staub machete / sefänglich 
an- vnd durch geſchworne Miche- Mürte- 
ren / die Erfahrnuß felbften einnemmen / 
ob fie nicht noch darüber ein Schande, 
ftucht ouder dem. Merzen tragen moͤch · 


Auff ſolchem Anbringen wunderten 
zwar die Herrn deß Raths vnd Obrigkeit 
nit wenig / daß ein ſo weiſer vnnd zimblich 
betagter Herr fein algen Fleiſch vnnd Blue 
nit nur auffmaͤhris / ſondern auch ſtraffbar 
machen wolte / vnd dörfftes angeſehen / das 
derglelchen Winckelhaͤndel wol mehr vnd 
nur all zuvil in der Welt vorbey gehen / vnd 
doch von den Elteren inſonders In dil weeg 
bemaͤntlet / vertuſcht und vndertrucket wer⸗ 
den ; diſer Vatter alleinig vnder fo vi⸗ 
len Tauſenten woͤlle ſeiner atgenen Toch⸗ 
* Auffſtecher / Rodler vnnd Scherg 
eyn. 


Wie deme allem: fo.charten.dle Herren 
deß Edelmanns willen 7 end nemmen die 
Tochter gefangen: bero foicher Procck 
gleichwol frembd end onnerhoffe mitten in 
Churlande/ mas felgames vorfame. Sie 
wurde verhoͤret / auch befunden / daß He ng 
gen verubier Unehrbarkelt / von dem Bar⸗ 
tern ae faͤlſchlich ang zgeben vnd oerflager 


worden. Der Baiter wird an einem fol- 


gender Taͤgen vor Gericht beruffen / jhme 
sumalen bedeutet/ daß in allweg fein Toch⸗ 
tet ſchuldig / vnd ſchon wärdiid ein merd⸗ 
ſiche Zeir hero ſchwaͤnger were; flegdbea. 
ber vor / daß fie von niemand anderem ber⸗ 
fuͤhret noch entunchret / dann von ſhne / 
Ihrem ſelbſt algenen Battern der Urſachen 
Siklil & werde 


„Deutz I, 
€ ia 


nn. 


1186 Erſter Tractat / 


wuerde er hlemie vnnd ang Befelch hochſter nete / du woͤleſt mir ein ſolche W Kt 

Churländifcher Lande. Regierung der Der. eicpeen/ die fo bald nicht — 2* 

zen Gefa fein und verbleiben, biß zu Slocen gieſſen die in dem gantzen Land 
volliger pi eng auferag der Gas folk Schörer tverden. Hiert auff wender er 

hen. Difes habe ich mir wol fönden ein. ſich gegen den Gerichts. Derun : DO ihe 
Bilden/Jagtder Barter/daf mein Schand- Derienond böchftweife Richrersfpriche er ⸗ 
Tocheer nienur miteinemPandere/fonder er waͤget doch euerer Klugheit gemeh, exe 

auch) mis dergleichen Důck vnd Gedanden waͤger von euch ſelbſten / wie slaubmärdig 
ſchwanger gienge; maffen fie mich (dom es ſeyn koͤnde; ob diſem leichtfertigen Hu- 
langſten berroher / daß fie ſich an mir raͤ⸗ renſack mehr dann mir zuglauben ſeye / der 

„hen ein ſolche Laͤß Rechen wöle, daran Id ich nunmehr näher bey So. dann 40, Jah⸗ 

Die Täge meines Schens werde gedencken zen bin?in ſolchem Anfehen bibanhero bey 

vnd ne ae ns —— P a. — vn. 

ude ich / ſolches thut / von Jugend auff: vllen freyen Kün- 

U ——— Mer —— —— Tharen Woran A 

| vnd berümbr: in H. Schriffe innen 

Es ware diſes ha freylich ein Sach / die ur aufwendig —— *— Wie 

mãniglichen wunderiich vnd ſelaamb vor · qere 68 immer glaublich ? wie hätte «8 

> fommen/ daß ein Herr / der ſchon bey vi. moͤglich feyn finden / dag ich / der ich mich 
„sen Jahren ſo gar def anderen Heurath⸗ fonften leichtilch Härte verheurarhen md, 

ED enehalten / cin fo Ehrvergeffenes ud gen/cinfo groffe Schandihat über mein 

Arte folen wagen vnnd begehen dörffen : Gewiſſen bringen folre? ein Bluschkhand? 

beynebens ware das Danbiver/ neben Die doch beyden/ fo geifllichen as weltlichen 

8* a a ei —— —— — 

— ent@lichen Gefaͤnen sumiderlauffer?« 5 
irfrembb noch felgamb: Onodfamina di. welchem auch Juden / Türden und 


—  Eitzin vento & rapidi ſeribere oportet agnä, den / will geſchweigen / Chriſten ein Ab⸗ 


was dergleichen Schieppſaͤck reden feynd fbeuhen tragen? dafeye nun @Dxe in 
lauter Lufftwort / und werden zu Wafler : dem hoͤchſten Himmel geklaget! habe ich 
drind eben der Urſachen / ware ein grofeg dag an dir/ du Sporthirenyerichen miljfen> 
ren bey alem Volck wider gemelre Niemand kundee jhme sur Stunde onrecht 
Lochter: Ach! ſchryen die Elreren/mas er, geben: und als hine Die Tochrer Indie Keb 
sieher vnd erleber man endrlichanden Kin. flele : fehtweige du (ſchrye er) du bifk won 
bern? einen fo feinen Meran will dife Prä- Sinnen fommen !führer fie fort ond chue 
Ein fein algene Tochter auffdie Feiſch⸗ Ir gieichwoi ihr gebuͤhrendes wolverdien. 
band bringen / mie fo abfepenlicher er. 18 Recht an. Mie weicher Wolredenheie 
ſchroͤclicher Bie dann eben der ynp anmürhiger feiner ſrloſen yereädfe 
Urfahendie darzu deputierce vnd ernen- sung der Xitter den gefambren Karh der 
ee Series. Herren beyde Perfohnen, den maflen vertoirzer gemmacher/ daß jie arı der 
Varter vnd die Tochrer / dflo mehranptel. Tochter Auſſag hoch smeiffleren, pi Leuth 
ven vnd ver hoͤrten / jede anfangs abfonder- hefftig wider fie ſchryen vnd raſeten; die 
dp nicht nur ein / ſondern mehrmalen Und wnderdeſſen in der Befängnuß / ein todreg 
als die Tochrer jederzeir ſtandthafft und on- Kind auff die Wel⸗ gebracht, weiches jie 
beweglich auffihrer erſten Auffag/der Bar. auch in folder Norh vnnd mehrenden 
ser hingegen auff feinem erften Mein vnnd Kinds. Schmergenjeond aßgetedem Wars 
laugnen verbliben ; hat man fie deren eins. ter ugefehriben und sefchryen hat hr Bar 
mals ju confrontieren vnd in beyder Per gerfeye Barter, 
föhnlicher gegentware wider einander zu · 
beſprechen / für ein Rotchurff⸗ gehalten, Nach vohendrem Kindsläger machen 
Das junge Menfch fähn, fekonnd unge» Die Deputierte oder Yerordnere Gerichts. 
ſcheucht / ſagt dem Vattern indas Sehe leuth diſen Schluß per dilemma: Enmpe. 
hinein: vmb feinen Dann wiſſe e die Zelt ders fage dife fo.offe verhoͤrt · gefangne Toch⸗ 
Ihres Lebens / dann eingig omb Ihne 5 4m vers in dem ſenigen / deſſen fie den Bart» 
difem Unfal feye fie alererfieng von jhme ren befchulder, die Warheit / ode r nie: Sagt 
benoͤthiget vnd beredet worden, Eben di- fie die Warhett / fo har fie ben Tode verdſe⸗ 
ſes iſt / antwortet der Edelmann / m diſes neet / ſo mol ais jhr Mirgefpahnn/ob fie ſchon 
iſt / was ich ſchon vorhin meinen Herꝛen ſonſten niches/alsdie fo adſcheuiche Blue 
von Dir gefage Und angedeurer/ daß du auff fchande mir Ihme verwuͤrcket härre : Sagt 
mich dichten werdeſt / mas birdein ſelbſt at- fie aberdie Wat heit nit/ ſo hat fie aberme, 
gene Boßheit eingeben· dann auch deine len den Tode wol verſchuldet / weil fie im 
ſOoͤne Buhlſchafft / fo dich deiner Ehren ſolcher bißhero vnerhoͤrren That vnd dr 
enfeger/ angelehrer hat. Das haftu mir maͤnniglich vnglaublichem Gren.et’spren 
waiſt du 8? ſchon längfen vorgefagt vnd Tkiblichen fo adelichen Barrer fo fr senelich 
angerrober/ als ich dich von deinem, Ber und halgfärtig außſchreyen yr,nd befhmi- 
fuhrer vnd Schandieben abhietng vnad mah · nen darff; damit aiſt ar, hrer ——* 
— bes» 


Te -- — 


Dritte Todts-Binderung/ Borberattung. 


Erbens-firaff alle Kinder forthin fich zu⸗ 
fpigten vnnd zuhuͤten haben / beynebens 
wiſſen / wie fie fich gegen ihren Eltern ver 
halten foßen. Wirdt atfo vnnd fo geflalten 
Sachen nach / die gefangene Tochter von 
geſambtem Sandsgericht u dem Todt ver- 
dambt / den Hedurd das Schwerdt außſte⸗ 
hen ſolte. Welches Urtheil ihr alſobald / ſich 
darzu zurichten / iſt kundt gemachet / 
der Todt zumahlen angefünder wor⸗ 


n. 

So weit / laider! fo mer har die Gallheit 
deß Fleiſches diſes ſonſten fo adeliches vnd 
mit fo vilen natuͤrlichen Gaaben außge⸗ 
ſtaffiertes junges erſt fechschenjähriges 


Rom.s.23 Blut veranlaſſet und gebracht. Es blelbet 


nit auß/Stipendia percati, mors, das Lauf 
ele oder Monat Soldt In dem garfligen 
us⸗Laͤger / iſt der Todt. Morsinolla, 
diſer / diſer iſt im Topff / den die arme ver 
fuͤhrte Troͤpffin bald verkoſten wird / jhrer 
Religlons Prediger ſeynd ſchon vorhan⸗ 
den / ſprechen jhr zu den Straichrirrerf 
außzuſtehen vnnd zuempfahen: benantli 
ſich zubedencken falls ſie etwan Ihrem ade⸗ 
iichen Herren Vatteren ſolte Unrecht ger 
han habẽ / ſolches in Zeiten / ſo wol ſchrifft⸗ 
lich als Muͤndtlich zuwidermffen. Eben 
deſſen wurde ſie von den verordneten Ge» 
riches·Verwandten erinneret. Sie aber 
rede einmal wie das andere: mer mein leib⸗ 
cher Vatter iſt / ſpricht ſie / ſelbiger iſt auch 
meines todtgebornen Kinds Vatter: fals 
hme anderſt ſeyn ſolle / als ich rede / fo habe 
ich keinen Thell an dem Himmelreich / brin · 
ne vnd brate in alle Ewigkeit. Und darauff 
lebe vnud firbe ich: wie Hedann auch den 
Straich von dem Scharpffrichter darauff 
empfangen / vnd gegorben iſt. Was fur ein 
Urrheil in jener Welt über fie ergangen / 
daß waiß̃ Gott: wir aber werden es willen 
end fehen an jenem allgemeinen Gerlichts⸗ 
Tag / da alles wag dermalen verborgen / 
mwirdan das Lecht herfürgesogen vnd of · 
fenbahr gemachet werden. 

Vnderdeſſen vnd weil der Vatter deß 
Außgangs er wartet / was fuͤr ein Senten 
wider ſein Zochrer moͤchte außgefallen ſeyn / 
aeher die Thuͤr feiner Gefaͤngnuß auff: die 
SGerichts. Herren tretten hinein / fpasteren 
mie dem Ritter zu dem Fenſter / fo gegender 
Stattgaſſen außſahe / öffnen ſelblges / he⸗ 
ben an vnnd erzehlen / wasmaſſen das Ur- 
sheildeß Todts über fein Tochter gefaͤllet / 
vnd ehe dann ſie kommen vnd geſagt / daß 
fie nunmehr vom Leben gu dem Todt gerich- 
ſet / vnder deß Scharpffrichters Hand ge⸗ 
florben ſeye: ſihet der Edelmann piöglih 
vier miceiner Todtenbahr daher pallıeren. 
Mas if daß / ruffet der gefangene Edel ⸗ 
mann / was iſt das? Tuer Tochter 7 ant- 
orten die Deren’ die eben dife Stundt 


enthanpter/ darauff geſtorben iſt / ihr vnnd da 
der Kirchen vnd N. Vaͤtteren ? WI man 


fein anderer / ſeye dee BasıerihresKinde/ 


Il 87 
ein Thaͤter vnverantwortlicher Biuen 
ſchandt. Kaum harten diſes die Herren 
außgeredt / ſihe! alſobald erheben ſich vnnd 
ſteigen die tobende Wellen de Gewiſſens: 


dann / wie Iſalas ſpricht / Imspii quañ wa- ila.j/. ao. 


re ſervens, quod quieſcere non poteſi, Die 
Gottloſen ſeynd mie ein wall indes unge 
ſtuͤmmes Meer / fo nicht ruhen kan / ſo lang 
esl einen Todten in ſich begraben haltet / 
biß es ſelbigen wie Jonam der Walſſch / 
außgeworffen / vnd an das Land gebracht : 
Alſo wuͤtere das Gewiſſen deß Edelmanng 
kundte nie ruhen / biß der Brocken herauß / 
er die Warheit bekennen: O Tochter / ruef⸗ 
fet er / O Tochter mein! O mein liebe Toch⸗ 
ter! du ſeyeſt nun / wo du immer woͤlleſt / 
ich / ich verſluchter Kinber-mörder / habe 
dich erſtlich in diſe Blutſchandt / jezund a⸗ 
der gar in den Todt gebracht. Gehet alſo 
zuruck vnd hebet an den Herm Commilla- 
riis allen Verlauff feiner begangenerMife 
ferhase zuerzehlen. 

Diß iſt nunmehr das dritte Jahr / ſpricht 
er / daß ich meine vor diſem vnſchuldige 
Tochter ſchaͤndtlich nie nur verfuͤhret / ſoñ 
dern auch genoͤthiget / hernacher beredt ha⸗ 
be auf H. Goͤttlicher Schrifft / daß dergiei ⸗ 
gen That auch Loth mit ſelnen zweyen 
Töchtern gepflogen (verſtehe vnwiſſendt) 
gleichwol von H. Schrifft vnder die Zahl 
ber Gerechten geſeget werde / deme GOrt 
auch ſolchen 
groſſe Volcker Moab vnd Ammon dahero 
entſprungen. Mit diſen vnnd dergleichen 
habe er ſein Tochter hindergangen / uͤbrt⸗ 
ges alles erdichtet; Er vil mehrers dann 
feine Tochter habe den Todt verſchul⸗ 
J ; biste nur vmb ein gnaͤdiges Vr⸗ 
theil. 


Was iſt ſuͤſſer dann Hoͤnig? gibt lan. 
ges Leben. Dannenhero jener gefragt / mie 
er ſo alt worden ? geantworter: iatu mel, 

feris oleam, von innen gebrauchte Ich mich 


deß Hönigs/ von auffen def Oels. Zuvil 


‚aber iſt ongeſundt / mehrer die Bad, fo ich 
außgteſſet / vnnd verwirrꝛet alle Ruhe deß 
Leibs: mas iſt Ächerer als ein Ey / fo mit jh⸗ 


rer harten Schalen außſchlieſſet ales Gifft? 
vnd dannoch fchreiberPlinius von Ap. Sau- Liuzcy3, 

- feio , daß er nach dem Bad einen Moſt / 
darauf ein En angeleger / außgerrunden 


vnd gelorbenfege. Ubi mors non eſt, fin 
ovoefl?mo iſt der Todt nicht / manner In 
dem Enifl? was iſt endtlich lieblicher was 
beffer vnnd gefunder/ als der edie Reben⸗ 
ſafft? Paulus rarher ſelbigen / als beſte Arn⸗ 
ney / feinem Timocheo: 
da man jhne braucher mie Befcheldenbeit:/ 
die vnmaͤſſigkeit veffelben IE lauter Gifft. 
Und mas ift beffer / was Goͤetlicher vnde⸗⸗ 
aßen Schrifeen alsdas Wore HDrrez 2 
dba man bleibe bey dem Beift vnd aufilezung 


Biilitt; aber 


cegen ertheilet / das zwey 


Gent 


Pet.a7, 


Armey iſt er — 





ger” 
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1188 Erſtet Tractat / 


—F HER. 
— 6: abher nur gehen auff den bloſſen Buchſta⸗ 


‚ben/ lirtera vecidit „ fo findet man nichts I 


‚alslaucer Todes der Buchſtaben toͤdtet vnd 


bringerumd, Miedtfem harder Churlän- 
difche Edelmann fich ond fein Tochrer vmb⸗ 


‚gebrache vnnd gerödret. Alſo tft der befe ſchůͤ 


Wein worden su Gifft / das füllite Hoͤnig 
‚su ®al/das Ey brachte den Todt. Ad rol- 
lendam eiuſmodi irreverentiam & contem- 


— , ſagt das H. Trientiſche Concilium , 
— uedecatero quiſguam quomodolibet verba 


‚Seriptura facre ad hac & fimilia-audear w- 
‚Jurpare ('mandat & pracipis.) at omnes hn- 
sun generis homines,temeratores & violare- 

res Verbi Dei,juris & arbitxu pœnis coer- 
weansur : damie dergleichen Unerbierigteit 
‚pnd veracheung (da die Sprüde der D. 
Schrifft auff lauter welillche Lotterbubi⸗ 
ſche Boſſen vnd Schmeichlereyen / gezogen 
‚and gebrauchet werden) gaͤualich abgeſiel · 
ler/ forchin niemand ſich ertuͤhne / der ſelben 
auff einige derglelchen Weiß ſich sugebran- 
chen / mil vnd beſilcht das Concilium, das 


alle dergleichen Seuch / uͤbertretter vnnd 


Berfälfcher deß Börtlichen Worts von 
folcher Leichtfertigkeit folen nach außwei⸗ 
‚ fung der Rechten oder Beſchaffenhelt deß 
EFerbrechens / abgehalten vnnd geftraffet 
‚werden, Märte diſes onſer Junckher in 
obacht genommen/folte er vnd fein Tochter 
woi bey Ehren vnnd Leben gebliben. ſeyn. 
Aber alfo geihs/ mann jeder Schloſſer 1 
Schneider und Schufter/imid Doctor ſeyn 
In H.Schriffe/ond ihm elnbildet / alles [eye 
hel vnd klar / bedarffe meirer nichts. 
woll noch wel mihr: Es lget nicht am le⸗ 
ſen / ſondern daß man verſtehe / was wan 
iſfet / wie Philippus jenem Schpanmeifer 
Inden Gefchichien der Apoſtlen zugeſpto⸗ 
hen vnd gefaget hat. laſtus Lipfius , der 
mwelrberimibre Mann / rachete denen / fo 
‚‚Cornelium: Taeitum immerdariefen wol» 
ten / gleichwol feine hochſinnige Poltrifche 
Gedancken nit faſfen noch ergreiffen kund⸗ 
ten: qui non habet cum ingenii fabrilitate, 
jndrihrellitndinem, me audiat, & res alias 
agat, der nit hat deß Verſtandes pirſindig · 
taͤt neben der Wiſſen ſchafft / recht von Sa ⸗ 
chen zuurtheilen / der hoͤre vnnd folge mir / 
laſſe Tacitum Tacitum ſein vnnd fahren / 
nemme ſich vmb andere Sachen an / diefel- 
nem Siandt gemeß / vnd er beſſer faſſe / vnd 
verſtehen kan. Wann nun diſes Lipfu⸗ 
von Tacito wie dt! mehr kan ich ſolches von 
der N: Börrtichen Schrift ſagen? mer nit 
Nirns genug hat / gebe felbiger muͤſſig / vnd 
Aberlaffe es denen, die darauff gewidmet 7 
die Sach beſſer verſtehen vnd wiſſen auf- 
zuecken; ſonſten muß die Schrift in Deck⸗ 
maneelder Boßheit werden’ ein Underfue · 
ter der Kererey. 
Was thut aber biersmifchen der Edel⸗ 
Mann in feinen Enfen vnd Banden ?mas 
machet er? Er wariet / sole gemelder 7 auff 


ihren Adelichen Ehre 
ehliche That wie 
en ond aufgeben dör 
sen ie nun über den Q 
vnnd verflanden fein 
vnnd Bekandenuß: al 
ches Mitleyden mit dei 
senden Vatiern. 


Vnd ob ſchon die 
genug / alles mol werdi 
fenden Elteren weder 
einsigen anderen fo ab 
digen mehr dann. € 
handlungen / nic fatı, 
werden / ehe mit Dim 
Königs in Irland h: 
Kopff verlieren ſolen 
anmuthen ihres Dar 
geben : der vnbaͤndi 
mare vil räfflicher 
* ne wa 
nee zuerhe 
auff die Schlachtban 
deme: haben beyde 

fangen / Vatter vnd 

en vnder dem Sch! 
sichters, Stipendia pe 
luſt bringer fein ande 
noch anderen Sold iu 
Mors inolla,der Tod 
mög gleichwol ein 
aigteit uben/ den De 
graben / doch mie di 
angeheffter Grabſchr 


Wanns kombt 
Bolluf 
DenEiteren 


iſt. 
Den übergeht | 
Dr 
Trinckt auß/ 
ſten Pfi 


Einar 


Dn eine Mu 
Continuatore 
phirhearri, it 


lem Anfehen nach au 
geſchehen / gleich wol 
obig erwehnter Va 
erraichet vnd gewun 
einen Vorgeſchmad 
ehren zu haben fo | 


Baton.än, 


Dritte Todts-Binderung’Borberaltung, 


Thihrendet HN. Jungfrauen und Mär, 


Zır.eius tyrern Ripfimis vnd Caianz, all wogefun⸗ 


Martyro- 
Tol, 29 
Sept. in 
viras, 
"Greg. Ep, 
in Arme. 
niaSurius 
30. Sept. 


den wirde / wasmaſſen In dem Jahr nach 
Chriſt Geburt dreyhundert Zehne/ nida⸗ 
tes ein König in groß Armenien) wegen 
aljugrof. ond graufamer Berfolgung der 
Ehriftenheit von GOtt geſtrafft / wo nicht 
gat in die Geſtalt eines Schweins (wie er⸗ 
liche woͤllen) verkehret / wenigiſt gewiß vnd 
vnlaugbahrlich in ſo groſſe Unſinnigkele 
Ferathen / daß er feiner einbildung nach 

gleihmie dem Nabuchodonoſot vor di. 
4 widerfahren iſt mie der Phantaſey ei⸗ 
nes Ochſens) zu einem Schwein worden / 
allem onflarh nachgeloffen ; was erange, 
rroffen / gefreſſen / in Lachen Bnnd Unfäre 
reyen ſich gelegt vnd vmbgeweltzet / ſo lang / 
biß endtlich Gott Über jhne fo wol als Na⸗ 
buchodonofor fi erbarmer / jhme feinen 
vorigen Berftande vnd meife Menfchlich 
zuhandlen miderumb zugeſtellet: warauff 
er ſambt al feinen Koͤniglichen Hoff ja 
Hanzem feinem Reich iſt beichreonnd ge⸗ 
tauffet worden. Eben alfo werder jhr fer 
hen / daß es inte det edlen Frauen ( die wie 
Masiarh Nennen ) hergangen / die ſich an- 
fangs in Allem Unſtath der Sünden 7 wie 
ein Sau ( falvä reverentia ) herumb ges 
weltet / gleichwol hernacher vmbgekehret 7 
Injpren ſelbſi atgenen Bucßzaͤheren ſich 2. 
waſchen Hnd gänzlich geſaͤuberet hat / der 
aigentliche Verlauff iſ diſer. 

In der jenigen Landſchafft dei Franck 
relchs / ſo gegen dem Minländifchen Meer 
liget / von alters herö auch ſchon iu Zeiten 
ber Römer Proping f genennet worden / 
ligt auff einem fehrlufligen vnd fruchtbah⸗ 
ren Boden eine Stati / oder vil mehr Staͤtt⸗ 
lein / La Graſſe genannt / an welches gleich 
hart ſtoſſer ein Schloß odet Heiren. Gig 
Chabries mit Namen / von welchem ſich 
nuch ſelbige Herren / als ſhrem Stammen⸗ 
Hauß / ſchreiben vnd hernemmen. Der ddr 
zumalen diſen Orth In Beſit vnnd Aigen⸗ 
rhumb gehabt, als der aͤltiſte vnd erftgebors 
ne feines Srammens/otrmählte ſich gleich 
in det Nachbahrſchafft / mirtiner/ feinen 
Stande gemeſſen Fräulein 7 welche der 
Auctor Alcinam, ich aber/ obverſtandenet 
—— Geſchlecht Mariam nen; 
hen will; 


Dıfe harre nun in hren jungen Jahren 
le Lob der Ku elt bey männiglf 


en etoberee / It ftande ſich auch 
Mol; fridlich vniid ſoblich verhalten / 
daß fie mit jhrem Herren von Chas 
bries vie? Kinder erworben vnnd ereuget 
ar. In welchem Rueff und molverhalten 
fort geſchruten big auff daß 40: Jahr ſh⸗ 
res Alters; zu welcher Zeie/ wann ſie ſchon 
1008 jur dem hoͤſen —— gleich wol 

o doͤſe Natgung haͤtte vergehen ond erld 
ſollen / gimeß deme / was Hieronymus 


J 


ju Nepotiano ſchreibet: n fenibus,erafzengs 
Sapientia, dserefcunt cerera,in hohemn Al⸗ 
rer / nimmer die Wit zu / Alles übriaes hin- 
gegen/ fonderlichender Jugend Zumdel vñ 
Laſter / nemmen ab ; da aber vnd bey Mazia 
difer edlen Frauen kaine das Wider ſpil her⸗ 
auß / vnd diebikanhero fuͤr in andere Su. 
ſanna oder Cornella gehalten vin außge⸗ 
ruffen / die hebet erſt an vᷣnd begunnet / ale 
ein vieratgjäprige Frau / auß dem Geſan 
zuſchlagen. So wahr iſt / war dergorfer, 
ige Thomas von Kempis fchteibt 9ndair, 
mercket? Nalla [ecura cafita, fh ea moi 
protegas. 


Kein Keufghei ſteht auff ſicherem 
and / 

Wann Gott nicht halt mis feiner 
Sand, 


Wo aber gar kein Gebett / Andat 
Eyfferssieb vnd Begird gu ER 
then noch algener Seelen Heyl / oderfo vil 
als nichts gefunden wird, wasifteswun. 
der/ Wann man leſtlich auff bem Eng diſet 
u ſchlipfferer und das Maul vers 
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Epit. a 


Ling 


Afo if es Mast ergangen) der jhr he⸗ 


ber Hirt vnd vier ſchoͤne Kindernit genug) 
die alte Eyl auch ju einem frembden Kal: 
hen fich geſelen wolte: under ware gewij⸗ 
U en Kaut. Dannfeher! Es ware bey 
dem Seattgericht ein Agent, Advocat ober 
Händelführer/ dersuGralleondin ſelbiger 
Revier jedermaͤnniglichen Ihre wyraͤ⸗ 
rBächtige Spaͤhn vnnd Händel gefigrer? 
maͤchtig woi reden vnd ploderen Funndre : 
Niemand Harte einigen Kittel zuwaſchen / 
er muͤſte in deſſen Zuber vnd Waſch hin⸗ 
ein; fein Namen war vnd hieffe Toulon N 
der auch oberwehntem Herren Yon Chas 
bries in felnen Strirrigfeiren Dienere; vn⸗ 
det folchem Pretext vnd DBorandt, feed 
auff das Schloß kommen / nicht nur want 
ber Herr anheimbs / ſonder abivrfendr,/ die 
ar Mazia einſamb onnd ageln geweſen 
Anfangs trauete weder jhme noch ihr 
jemand was arges ju 7 beuben vm deſto 
minder / wellen ſo wol diſe jhten Henen 
auf Beim Schloß als jener fein Weib in dep 
Sratt gehabr:: hoch dariu der Here duk 
bfe Singer geſehen / ſym villeicht dergleicht 
Gedancken gemachet hat / wann Id durch 
diſen Maultraͤſcher nut meine Händel eis 
halte vnd Mich bereiche / gehe es im übrtaenn 
wie es woͤlle / was frage Ih darnah Sa 
boch ber Mann in feinetts Getofffen nit fel. 
ten ſchuldig / bie Herlegung Bärtes vn⸗ ent⸗ 
ehrung der Che nach ſcinem Berindae 
—A— / aBlufteheh / alsdae 
yon Dar ſelb ſten ſeinem Weib Hnradfeger/ 
ls ein Haupt / nit nut ſeinem B 
—* ſondern Auch feines Weihe Eh⸗e 
liche Zucht vnd erhacten narhahen 2 
de) 
































pP * 


nen Sheniäe ruianhee ı 
n er nun feiner wite es ſich ger 
— us gehalten/ als Hat ſhne auch 
Gore veria vnd eher: — über 
iventa Zeit/ bey anbre fern 
—— Fi — ur wol euch 
Achen und n7 fundenworr near 
den/ohne baß man päre toifensberin &r- — — 
fahrung bringen konden / wer ber Thaͤtet funbte Difen 
gerpefen fen. Maziastoie fie felchen Tochen smietwot der ° 
/wolte ch jutode walnen / noch 3313 
hi R kesen die Haat fer Fromme Sohn fir 
— nuß / rufft vnd ſchreyet: Ach! mein Troſt / ——— ——— 
mein $reud / mein eſnige ——— Bey Nächrlicher wert äh 
welche moͤrderiſche Hand haben mir den und Delanestiferre, 
entzogen / ohne welche ich forchin nit leben und enderiiine ein 
mag ẽ D das die Rapler vnnd Stile in ven Half, * 
Be re ei 
Härten bey Leben gelaffen! Aber laurer Cro⸗ — haben: D 
codlliſche Zaher / die oberwehnter Ggerichts / —— Ada 
Procurator Toulon , bald außgerrüctner I —— 
kommen / die Frau Maziam gerröfler / fi 9 a. ad pug 
— then. Gamantehern 
„sahen ” otten / auch t s ware aber der 
— 95* vnd Kaſten um Die vorhanden / deme der ı 
Schrelbſtuben vificierr, Schuld Guͤlt vnd feinem oraußfenliche & 
ad Bruß auffgefchlagen 4 In fo gutee icher mare 1 dann fei 
erfändennß und Dergräufichkeits daB mem Bruder, Derba 
alles Schloßgefind In nicht eringen Arge Fappere onderweilen d 
Bahn gerathen / bnder Difer Freundſchafft yimtichnifigen Worte 
mühe nid: oil gutes ſtecken / was mehrers Frau Murtermäßeen 
perborgen Laen. One sahne? ſtagt jenet gen mir felcen. uber dag 
Briewiig,e melrtwelk Bias y, welche iſt ein gent faur genug in 
recht Feat Matron.oder — — ſolches nit wenia verfe 
ane wortet er qua meantiri Ö famavere- ar ware behdei 
tar, DR fich dermaßen ci enuͤchtig —— ein @ 
vnd exbar verhaftet / auch ber Männern „od; der onfürfehente X 
entfäylauer daß a " daßgemein: Geſchrey getogen / vnnd ein ẽ 
vnd Raeff / ſo ſon ’enjederma auch wol han a. wer 
den Unfchaldigen das Bieraußfihrene 7" 2.0.0; 
ſich förchten muß, jhr was widriaes anzu, ,.. Cs belufligee fich 
dichten: won der Frauen von Magaber/ dem Jagen/ vnd eines 
wann einer ſchon allmpfflich hatte reden Gralee auff einem 
woͤllen / kundie er doch nir, wit einer Ftinten uff 
flürgerer ploͤglich übe 
Ihr feibft atgener Sohn der ältere mah⸗ üget sode. Die Mutter 
net \ abınfe Kindlich-angehendrer Bitt / (ajfer ihr meunig grane 
von fo verbächtigerdemeinfchaft fo ſchlech ſen / fondern jege nunn 
sen Geſelene fich zuen Auſſeren / damit mit pyd Söhnen vngehin 
dem gangen Adellchen Geſchlecht endelich derſiuchten Schand yı 
ein vnaußloͤſchliher Schandfleck möchte kieiberin ihrem Sauer. 
angebender werden. Freyllch wol / ant⸗ die Sad wele / baf 
worter die Mutter / du verſteheſt dich gewal ⸗ mit Ihrem ſchaͤbigen pn 
tig auff das Haußweſen vnñ dee armen rator gar in offentliche 
Wittwen ſtandt. Du muſt noch vil lehr ⸗ ſalls cr fo woi al⸗ fir - 
nen / biß Dir das gelbe von dem Schnabl wurde. Wanıcs nr 
fombr. Es muß / lalder! ein Wittfrau vil Merscurater / ſo kan 
thun / bag fe wol dieiben leſſe / wann fle ber bei en twerbdei.. Su 
manner ſeyn folre : fie maß eutweders jedet> bau Äh sälin of 
mans Fußhadet ſeyn / oderjedermandana Hann baldf nden eine 
den leben: verlieb nemmen und froh ſeyn / vnnd zuſammen komn 
wann / wo / vnnd mer jhrein gutes Wort gojrd, — 
verleicht· darumb fo ſchweig / vnd laſſe Wer den d Ageneen 
der dich noch andere jtien / mit wein ich re · dot vnn⸗ nachgehende 
Be oder handler oder / bey meiner Treue / Ich Ehebruch / nie allein he 
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Dritte Todts⸗Linderung / Vorberaitung. 


lich / ſonder in ſolchen Umbſtaͤnden auch 
ipſo Iure nullum: impedimentum dirimens 
innexam habens, daß fie Rechtshalber bey- 
de widerumb von einander mäften / wann 
fie auch ſchon tauſent ond aber tauſent Jahr 
beyfammen geweſen weren / ein ewiger La⸗ 
ſter⸗· vnd fein Eheſtandt. Frage einer die 
Theologos, in Materia de Matriwonio vnd 
Canoniſten / iſt ein gemeine Lehr. 


Wie deme allem / haͤtte es warhafftig 
wenig gefaͤhlet / der Handel were angan⸗ 
gen / vnnd diſer Schand⸗Heyrath feinen 
fortgang bekommen. Dann einsmal da 
Toulon der Gerichts Agent von de Schlaff 
auffſtunde / fande er ſein Weib neben ſich 
todt vnd gantz erſtarret; deſſen er in feinem 
Hertzen froh / ſolches feiner Maziz gleich 
kundt vnnd zuwiſſen gemachet / beynebens 
aber bey Leuthen ſehr gelämmerer / vnder 
andern auch feinen Schwaͤher ⸗ Vatter auf- 
fer Graſee deffen berichtet / mit trauriger Zaͤ⸗ 
herreicher vermeldung / ſo wol gegen jhme 
als anderen / fie muͤſte vnder deſſen / da er 
geſchlaffen / von dem Gewalt Gottes oder 
Schlag getroffen worden ſeyn / welches jh⸗ 
me ſchon vorhin vnd oͤffters vorgangen; 
weilen fie darju genaigt zuſeyn / genugſam 
anzeigen gegeben haͤtte. 


Dem Schwäher- Vatter glenge diſer 
fo ſchnele Todefal feiner Tochter ſehr zu 
Herzen / wolte fie vor jhrer Begraͤbnuß 
nocheinmal ſehen / ſeyn Layd darmit zule⸗ 


gen ond jumilteren: verfuget ſich nacher 


Grafse in feines Tochrermans behauſſung / 
Lafer öffnen die Bahr / beſihet fein Tochter 
wol / befinders daß jhr Angeſicht gan auff- 
geloffen vnnd geſchwollen / der Halß er⸗ 
ſchwartet / diß fein Schlag ſeyn kundte. 
Geber in der ſtille hin / trietet vor Obrigkeit / 
begehret geſchworne Artzten / denLeichnam 
feiner Tochter zubeſichtigen. Sie kommen 


dem Toulon vnverwariet und vnwiſſendt / 


nemmen den Augenſchein in gegenwart 
def Toulons tin / den fie alſobalden ange» 
fahren ond fagen: Ey wie ſeyt jhr mit eue · 
zer Grauen embgangen? mas habe ihr ge- 
than ? diß Menſch iſt erwuͤrget worden 7 
vnd nit von dem Schlag gerroffen. Toulon 
erftummet / fan fein Wort gewinnen 7 die 
That ſchlagt den Bann: wird alfobald in 
Haft gerogen / und da man jhne zur Peyn⸗ 
lichen Fras fuͤhren / vñ wegen feines Welbs 
Todt examinieren wolte / erwarter er der 

older nicht / ſondern hebet gleich von 

ch ſelbſten an / vnnd beteuntt vor allen 
Dann: 


Ich / fager ers undbie Fran von Mag 
oder Chabries feynd ſchon ein lange Zeit 
her mireinander in Ungebähr verſtricket; 
wellen ie mir den Zugang au jhr auch Inih« 
rem Cheſtandt freymillig geatter/ niema- 

verwehret. Ihr zu lieb daun anffihr 
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anſtifften / hab ich gleich anfangs ihren 
Ehehersen den won Chabries durch zween 
darzu beftelee Maichel ⸗Moͤrder vmb das 
Leben gebracht: hernacher / weilen eng ſei⸗ 
ne beyde Soͤhn am Weeg ſtundten / vnd 
mit vnſerer all zugroſſen Freundſchafft übel 
zufriden waren / habe ich gleichfalls / auff 
der Frauen von Mag anordnung / auff dem 
hohen Spazlergang bey Naͤchtlicher weil 
zwey Bretter ledig gemacher 7 auff die als 
bhernacher der älsere Sohn getretten / hat er 
in weichung deren ben befanden elenden 
Sal gethan / onnd den Leib zerſchmetteret. 
Auff den jüngerenSohn aber / der vns noch 
mehr zuwlder geweſen / habe ich einen der 
zweyẽ / anfangs ermelten Malchelmoͤrdern 
vmb das Gelt gedinget / mirihme auff die 
Jagt geſchickt / der ſein Gelegenheit erſe⸗ 
hen / vnd nachdem der lunge Edelman auff 
einen hohen Felſen gebracht / von dar auf 
das Gewild feuer zugeben / hareibmräd- 
fing einen ſtarcken Stoß gegeben / über den 
Felſen abgeworffẽ / ſolcher maſſen mit mei⸗ 
nem vnnd ſeiner Mutter hoͤchſtem belleben 
vmb das Leben gebracht. Lerlich da wir bey⸗ 
de ſahen / dag wir vnſerem räglichem zu⸗ 
ſammen Schluff recht vñ frey vngeſcheucht 
vnd mir Lieb nit moͤchten abwarten / wegen 
deß murmlens deß Haußgeſinds / ſeynd mie 
eins worden / einander zur Ehe zunem̃en: 
ſolches num ehiſtens in das Werck zurich⸗ 
ten / habe ich / laider! die nechſtvergangene 
Nacht / mein vor diſem ſonſten mir liebes 
fromb vnd zuͤchtiges Web in ihrem Rar- 
ckenSchlaff mit beyden Händen vnd alem 
Gewalt angeſallen / ertroßlet / mit edenmaͤſ⸗ 
fig gutem belieben der Frauen von Map. 
Difes alles hab ich gethan / von dem Teufel 
geritten / vnderthaͤnigiſt bittent vmb Barin ⸗ 
herrigteit vnd Gnad. 


Aber / O Gott von dem hohen Himmel! 
wer wolte oder ſolte mir dergleichen Leuthen 
ein Mirleyden tragen ?eingige Gnad vnd 
Barmbergigkeis ergeigen? Einer leichrfer- 
eigen Diern / die im Iedigen Brand ſich ver- 
griſſen end das Kind verchan / enchauptet 


man / nach außweiß der Rechten / vnd bil⸗ inſtit. de 
lich: dann pena unius, el wultorum wein, Except. f, 
einen ſtraffet —— n vnd ſtoſſen ſich hodie 

e verſchonet / Gnad rm: 


daran. Unddifenf: 
vd Barmhergigkele erwifen werden der 
doch wegen feiner ungesäumbren Beläften 
vier vnſchuldige nefivermandee Perſoh⸗ 
nen / den Eheherren/uwern adellche Soͤhn / 
ſein ſelbſt aigene Ehefrau ermoͤrdet vnnd 
vmbgebracht hat? die Obrigkeit thatre jht 
Ambt. Toulon wird erſtlich von La Gralse 
in ein andere Statt gelifferet vnd wol ver⸗ 
wahrer: der Bericht deß gantzen Handels 
doͤherer Obrigkeit uͤberſchriben / von wan⸗ 
nenher endtlich der Onerbischiche gerechte 
vnd gerichtliche Außſpruch ergangen / daß 
au Aix (Aquis ſextiis) Toulon wegen vlet 
Kerr vndet · 






































Ral.244. 
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vnderſchidlicher Deordiharen ſolte offene, 


Lich gevierrhele werden 5 su weſſen volzie bill 


Hunger Toulon widerumb nacher la Grafse 
geführer / alwo fein Coͤrper auff offenslir 
em Geriches⸗Platz in vier Theil iſt ser- 
fenet vnd zerriſſen worden, Pœna nnius, e 
muultorum meıns : Dergleichen Exemplari⸗ 
fche end fcharpffe Straff jagt manchem cl 
nen bilden Schröden ein / fonderlich der 
grauen von Ma / welche wol gewuſt / daß 
fie eben fo ſchuldia / als Toulon,der Urfa- 
‚chen fo lang nit gewartet / ſondern vnnd fo 
bald ſie nar vernommen / daß jhr Toulon 
gefaͤnglich angenommen / packer fie alfobald 
vnd noch bey eytler Nacht jhr Gelt vnd be⸗ 
ſte Sachen ein vnd zuſammen / lauffet dar- 
mit noch vor Tags / auch vnwiſſend jhrer 
Ehe halten / auff vnd darvon. 


Erſtlich kommet fle an die Brängen deß 
Sande La vbᷣrovenze, gegen dem Saphoyet 
Sand su. Nachdem ſie aber Wind befom- 
men / daß Toulon hingericht und gevlertlet / 
auch jhr nachgeſenet vnnd getracht werde / 
gedacht fie bey jhr felbften: mo wirdeſtu a⸗ 
ber hinauß / mein Malla / damit man did 
nie erwiſche / dir es mache/ wie mans del ⸗ 
nem Toulon gemachet hat? in Saphoy bi⸗ 
Ru nie ſicher / man lange vnd lieffert dich / 
die König vnd Fuͤrſten haben lange Haͤnd / 
raichen weit. 


In ſolchem anſtandt kamꝛe ſhr vor / wat 
manchem Wandersmann begegner / der 
auff einen Schidweeg kammer’ nie walß 
welchen er antreten onnd halten fole/ 
aleihmol herein Marterfäuls mie einer 
außgeſtreckeen Hand / die auff beſſeren und 
exibneren Weeg anweiſet vnd gleich ſamb 
zuſchreyet: dahinauß. Zween Weeg fahe 
Madla / deren der ein aͤuff die lincke Hand 
glenge vnd führte nacher Genff / In die Ert ⸗ 
Calviniſche Statt / in welcher fe villelcht 
nach abſchwaͤr / vnd verlaugnung def wah- 
ren Catholiſchen Glaubens ſicheren Un⸗ 
derſchlaiff haͤtte finden mögen: der andere 
auff die rechte Hand gegen dem Mitlaͤndi⸗ 
ſchen Meer auff Benua zu. Wetten aber 
ſoiche Start in Welſchland gelegen/ leder 
Lands ⸗Sprach vnerfahren / nur Frantoͤ⸗ 

ſch reden kundte 7 als hette fie ſchlechten 

uſt aldortenhin / ih subegeben: ſtundte 
alſo ſtarck an / wohin ſie ſich lenden oder 
wenden ſolte / auff die linck oder die rechte 
Seyten. — lockete ſie der Sprach 
wiſſenſchafft / ſchroͤckte hingegen ab die Ge⸗ 
fahr der Unficherhete: hieher vaigre fie meh» 
rere Sicherheit / bielee hingegen ab der 
Sprach vnwiſſenheit: ſeuffat difem nach 
vnd rufft mir Dabide Vin tax Domine, 
demonſtra mihi, & ſemitas tuas edoce met 
Zeig) O MErt / zeige mir auff deine rech⸗ 
te Weeg / vnd deine Straſſen lehre mich ! 
der jhro bald auff die rechte Hand gegen 
Genug gedeutet / aldorsen ſich zuſenen / 


Erner Trattat / 


vnd Be fo vll vnd ſchw 
Sie folget / ramgente. 
Spiritiss Sluminætiove- 
Und weil ihr der O. Geı 


RR Aeuche- vnd einfprechun 


ret / als ſchlaget — ai 
vnd paffierer auff Genu⸗ 
weegs einen onbefande 
ihr / vmb gewiſſen bedin 
ten vnd ihr Geraͤch nac 
Diener traget den Di 
Suůͤnden / der Teuffel ? 
fommenalfo fambelid 
nua anz allwo der Teu 
Schuldbuch herfür vnt 
zuvor alles klein vnd ſch 
ret nunmehr / wie er pfl 
vnd machet alles groß ı 
lleſſe fich nit ſchroͤcken 
chen: dann fie wuſte / 
feine Barmbergigfeitä 
ja aröffer end vnendlich 
Sünden der Wels sanft 
den Tode def Mienfcher 
Chananeiſche Weibleit 
ne Sünder / die verſch 
der Schaͤcher an deme 
Bluchundt / die Weir 
von Egypten/ andere ı 
und sur Bueß / Gnad 
Ablaß ihrer Sünden / 
fommen haben: hoffe 
mich / ob ich ſchon ein ı 
Suͤnderin / derallgätie 
fen / zu Gnaden auffıv 


‚Sie fegre ſich und ge 
felt end dem Scharpfl 
entgangen’ aber Boni 
fen fan ichnie enegeher 
perinpenaeft , das € 
finmerdar/ wie ein Q 
nagt / wie ein Mauß/ ka 
muͤſſig ſeyn / wie ini 
hoͤret auch nie auff / bi 
hebt vnd hinweg iſt. 2 
daß anderſt kein Mittel 
haben / als das ſe das 
den abhebe vnd beichre 
gen: welches fie auch ge 
Bueßſtande / bertens 
gantz und gar ſich ergeh 
geſuchet / ale wie fie de 
ten GOtt beſaͤnffugen 
te fie dermalen be Ba 
ren / dann einiſt der. @ 
bier / dann dorten bil 
werden, 


Sie beſtellte ihr ein: 
und eins sehrre von jh 
nuß / die fie darvon geh 
ihr Diener feinen 
was fie gehabt / zuſamt 


Bellar.to, 
2, Contr, 
li.1.de 
prn.coaı, 
&ı2, 


Dritte Todts· Anderung / Dotbereltung. 


dardon geloffen vnnd flüchtig worden iſt / 
daß / wie die Frau von Matz / einiſt auß der 
Kirchen anheimbs kommen / weder Diener 
noch anderes mehr gefunden hat / jhr alſo 
alle Lebensmittel ſeynd abgeſchnitten vnd 
benommen / zumahlen fie bendihiger wor⸗ 
den / das Brodt von Hauß zu Hauß zubett · 
len: warinnen fie die gerechte Uriheil vnd 
Straff Gottes erkennet / ſelbige auch mit 
hoͤch ſter Reverent / tieffifter Demut vnd Ge⸗ 
dult angenommen / nichts mehrers bittent / 
als das fie GOtt hier vnd nit dorten ſtraf⸗ 
fen woͤle. 


Damte fie aber an einem frembden Orth 
den Seuchen mir ihrem alzulangwürigen 
bettlen nie beſchwaͤrlich ſeyn moͤchte / hebre 
ſie an vmb denLohn zuarbelten / zu haͤchlen / 
ſpinnen / naͤhen / wifflen / tloͤcklen / waſchen / 
kehren / Waſſer und Holtz tragen. Gedenckt! 
ein Frau / die vor wenig Zeiten von fo gu- 
en Mirlen geweſen / anderen hargeben 
fönden/ muß jetund ſelbſten betilen: die 
vodauff gehabt / muß nun mie harten ſtuͤck⸗ 
fein Brodts verlieb nemmen: die fo herzlich 
mie Mägden vnd Anechren bediener/ muß 
nun felbften die Hand anlegen / arbeiten 
ſtrenger dann fein Magd. Welches fical. 
les mit auffrechtem willlgem Gemuͤt jhrem 
Gott ond HErin fuͤr abbuͤſſung ihrer will, 
faͤltlgen ſchwaͤren Sünden auffopfferet / 
außgeſtanden vnd gelitten hat. 


Zweiffels ohne (maſſen der Sathan nit 
feyret) ſeynd ihr vnderweilen / bey ſo groſ ⸗ 
ſer aͤnderung deß Standts vnd nit geringen 
Ungelegenheiten / ſchwaͤre Gedancken auf 
geſtigen / die ſie von jhrem rauchen ond har⸗ 
ten Bußleben abwendig haͤtten machen 
koͤnden; aber fie kundte in troͤſten und ge» 
dencken an die jenigen / die vor diſem vnd in 
der erſten Chriſtenheit / wol anderſt vnd 
ſtrenger Bueß gethan / daß ſie ju hinderi 
in der Kirchen / wol auch gar vor der Thuͤr 
darauſſen / in ſchwattjen Klagkleydern oder 
Saͤcken / mir haͤrenen Hemmeieren / Aſchen 
ob dem Haupt / gefanden: denen an dem 
erſten Tag der wieraigrägigen Zaften die 
Haar abaeichoren/ ale Mablseiren/ Baͤ⸗ 
der / Schauſpil / reiten in Staͤtten / alle 
Spaͤß⸗ vnd Luſtmittel ſeynd abgeſchnitten 
vnd verbore n worden: Die das gange Jahr 
auſſer def Oſtertaas vnd Todtenoͤthen nit 
haben bey Gottes Tiſch erfchrinen doͤrffen / 
gar deriegten Deluna beraubet worden t 


‚Nur wegen einer cingigen Todrfünde/offe 


drey / fünff auch ſiben Kahr haben muͤſſen 
Buch thun / ſich Caſteyen mit haͤrenẽ Kley⸗ 
dern / faſten vnnd vnablaͤßlichem betten 


Ach gedachte Masia bey ſich ſelbſten / ach! 


wie nicht nur ein / ſondern vil hundert / 
ja tauſent Todtſuͤnden habe ich gethan ? 
wie vil Zeit vnnd Jahr (wann ich diſen 
folgen will) habe ich zubuůͤſſen / zucaſteyen 
meinen gelb ? 
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Dep Lochs Welb / wegen eines geringen Gen 1sig 
ungehorfambs wird In tin Salafaul ver; 3.Rea.ız, 
wandlet: ein Propher von einem Loͤwen 24Callia, 
vmbgebracht : Monfes der Abbt / wegen coll.r.c, 


7 17 ztego. 


ſchlechter Ungedult: ein anderer Moͤnch 
vmb daß er allzugihrig hin ingetruncken 


Einer wegen eingig- wiliger außlwalf- %;.. 5, 
fung deß Gebetts / ſeynd von Goti geſtrafft / rem. 
von dem Teuffel befeilen worden: Eufebius Th-odor, 
auch ein Moͤnch / wegen eines geringen ir hit 5% 


vmbgaffens / vnnd daß er ondermwehrender 
ableſung deß Evangeltj auff einen Bauren 


befhmärteden Haiß mit ſchwaͤrem Saft / 
vnd dande felbigen an die Guͤrtel / damit ex 
nur nit mehr auff · noch vmbſehen oder für- 
witzen kundte; ihuͤte alſo Bueß fein gan⸗ 
ges uͤbriges Leben hindurch viergiggangee " 
Jahr / bi er geſtorben iſt. 


O treuer Gott! mas ſchlechte verbre⸗ 
chen ſeynd diß? Ach! Ich bin nie nur in ge⸗ 
riagſchaͤrigen ſachen meinem lieben Gott 
vngehot ſamb geweſen / habe nicht nur ein 
ſondern mehr Gebott uͤbertretten: nie nur 
die Augen fuͤrwitzig: was ſage ich fuͤrwi 
Big 2 frecher vnnd ehebrecheriſcher Weiß 
ſchieſſen laſſen / gar die Ehe nie nurein ſon⸗ 
bern mehrmalen gebrochen/meinen Mann 
vmbgebracht vnnd gerödrer : fo ungeduldig 
geweſen / daß Ich meiner Söhnen billiches 
anden vnd tadlen nie habe leiden koͤnnen / 
fie heimblich ermoͤrden laſſen: die Sünden 
habe ich hinein geſchlappet vnd getruncken 
wie das Waſſer. Und mir ſolle ſchwaͤr fal⸗ 
len mein geringe Bueß / mein elendes Le⸗ 
ben ? Ah HErr! ip habe wol mehr ver- 
dienet / nimme diß wenige an/ vnd ſeye ge» 
naͤdig mir armen Sünderin ! Alſo in be⸗ 
harꝛlicher Buch und wol armfellgem Zur 
ftandı hatte ſie jhr Leben beſchloſſen Zieifr 
fels ohne bey dem barmherhigen GOtt / 


Huld erworben ond ſeelig worden. Dann / 
wie der HErr feiner H. Mechtildi ſelbſten Biol.mon. 
gtoſfeubahret: Nullus adeò flagitiofme , fzirit.c Ir 


peccatoranmque omnium genere opertus eje 


poteſt. quin illi max, ſi vere paniteat, omnia 


peccata plane dimittam ; & cor meum tant 


clementid ac ſuavitate, ſuper ipſum recli- 
‚nem, ac ſi nungnam ullo peccato me offendı/[- 


fer : kein Sünder iſt fo Lagerhafft / mit 
fo groffen ond mannigfaͤlligen Suͤnden be, 
laven vnnd bedecket / deme ich nit alfobald 
ale Suͤnden / foer nur Reu darüber era» 
get / naclaſſe vnnd wersenbe ; auch mein 
Hert / mit folcher Mudte vnnd Suͤſſigkele 
über jhne hernalge / als ob er die Tägfeıned 
Lebens niemalen gefändiger/ noch mich be= 
laidtget haͤtte. 


Ber will dann Zwelfflen von vnerer 
gottſeeligen Buͤſſerin ? Tiridates hat ge⸗ 
brauchet das Bad deß Tauffes / Masia die 
Zaͤher der Buch, Tiridares mittels ſeines 
Wads erſchwingte ſich auf feinem Sau⸗ 

Ketettt a ſtal⸗ 


& Sonhro, 
der geackert die Augen har fchieflen laſſen / foirie, 


c — &- 
9 
m 
w. u 
—8 F 


— 
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ſtal Masta mirrels Ihrer Zäher wäfchere 
ab allen Uuflarh Ihrer S nden. ee 
tes tbarde wiberumb auf feinen Koͤnigli⸗ 
chen Thron erheder/ Man⸗ (wie zu hoffen) 
gefexer inden Himmel, Ihr aber / Odin. 
de Tenus · Kinder fügire fornicationem , 
fllehet / ach flicher urerey / fehler euch : 
Morsinolla, der Xobt iſt in dem Topf. 
Sehet! ſiben Todte auf einem hauffen : 
hier der Vartter / dorten die Tochter, da 
der Eheherr Mast, dorten feine ween 
Soͤhn?ẽ hlet ToulousWeip/nädyftensTou, 
Ion ſelbſten / ale von Cupidine ermör. 
dee vnnd vmbgehracht. Keßle⸗ euch / vmb 
Bortes willen / kefier ud)! Morsinolla, 
der Tode iſt indem Topf. 


Bas ſageſt aber du zu di⸗ 
fer Sach ? | 


O Vır Guros: ! 
Du voller Zapf? 
Dr malne ich / deſſen Goet / wie 


— Tertullianus p: det / der Bauch / die 
=>er tungen der Temprl,der Magen der 
» Altar/der Prieſter der Rod) , der H. Geiſt 


der Serüuch / da⸗ Gewürg feine Gaaben / bie 


Ih, Was fageſtu 


dich / ſage / dich maine 
gar wol / gemeinia- 


darju ? Ichmaißee J 
lich fiheftu doppler / einen Wüßbaun fir 
einen Zahnflührer 7 ein Mad für einen 
Elephanren an: IH Zweiffle nie, du wir · 
de auch den Elifeifchen Topff für ein 
Weinfaß / wenigif fuͤr ein Pocai anfehen: 
du falleſt ſchon darein/ wie Dulcitius, vnb 
vermelneſt du habeſt den beſten Wein. Ach! 
apbeſ..i pa⸗ chueſt / du blinder Weinſchlauch 
en was ma flu ? Nolite inebriari vin⸗ in 
heit/brin, qwo eß Inxuria,tmerge auff/daß du dich tie 
get Uns — eintrinckeſt mie Bein; hůte vnd keß⸗ 
zucht. le dich vor dem Pocal der Babyloniſchen 
De Elia Meren/ welches von auſſen glantet / wie 
lerinio, Gon⸗ Intvendig voller Unrach vnd Gifft/ 
voler Unucht and Gailheit it. N 
fpricht der Meylaͤndiſche Erabiſchoff / ſo- 
mentum libidins, ebrieras incentivaminfa- 
nie, ebriet as venenum infipiensie: die Xeun. 
enheir/ iſt ein Underhaltung der Ball; 
eit tote Hola vnnd Ost deß Feuers / die 
rundenheir ft ein Zundel vnd Blaßbalg 
der Unfinnigkelt / die Trundenpeir endelich 
iſt ein Gifft der Thor heit. 


Huͤte vnnd fehle dich / fie i ein reche 

1763. Zauberin. Wie Circe die Sefpannen und 
Vachet Gefellen Vlyſſis ver zauberet / vnd zu ſchwei⸗ 
ee Den gemachet / eben aljo fpriche der heilige 
a. name » Mader es die Trunden; 
Hom.58, Hett : Ebriera [nes ex hominibus faetı, auf 


aMacch, Menſchen maqhet fie Sdu. Qsanso meljor 





Weiſſagung / alt⸗ verlegne Köpper ſeynd 


er Trattat / 


afınıa ebrioſpeſt, WAND canis preffantigr ! 

wie vil beſſer iſt ein Sfer, wievil vortregli⸗ 

her ein Hund, dann ein voller Zapffrwar⸗ 

hafftig! alle vnvernuͤnfftige Thier / wann 

fie eſſen oder erinden, ond ſolten ſchon rau. 
ſent ond aber tauſent fetbige noͤthen wur, 
ben fledoch weiter fi nicht treiben laſſen / 
alsihre Natur erſoderet. So ſeyt ihr dann 
vil ſchlimmer / wann ihr euch vollteindeg, 
dann folche VBeften/ nie nur bey Leuthen / 
die geſcheid / ſondern auch bey euch felbften:: 
maffen fhr felbften farfamb zuverſtehen 
gebt / daß hr euch) vil vor ſchlimmer vnnd 
ſchlechter halter, alldiewell ihr fein Thier 
nörher/ über die Map vnnd Narr aAueſſen 
vnd zu trincken. 


Trunckenheit iſt ein Ehr; 
abſchneiderin. 


Ele dich! die Trundenpefe iſt ein 
rechte Ehrabfeaneider - end 


1764. 


* Tıruları 


fenmbderin/fie nimbe auch ehrlichen buch der 


Leuthen shren 


ſolte einer Trunden 


der frömbften einer feyn / fie heucke ihme beır. 


ein Kletten an/ dag man fagt / 
auch ein Menſch ond fein Enget: IR er der 


gtlehrte vnd geſcheidiſte? ſagt man doch, 


enrfeger haben. Bey den Spanien gilt der 
für feinen Zeugen nierder einmal Douge, 


n, 
feynd der Kinder Spar / 
Rnberiig —* hr — Und * fuͤr 
en vnau n andflecen har 
Dife Fettel ung Teurfchen ini 
wor difem Chryfoltomus von feinen Brfe 
Gen’gefage, Daß fagee 
den Teuſchen 
daß die Trundenheir feye ein 
Spott vnnd Schand teckn der ẽ 
ey n. Fre = (tie NicolsusSera. 
Aus Dejeuger) bra Evor wenig Sahr 
etlſch gefangene Teutſche So * * 
ſentierte vnd ſtelt⸗ ſelbige dat ſeinem ul 
tan/ ohne Wehr ynd Wafen/mir Glaͤſer / 
Würfel N Karten/einer gamgen fagion 
su Spore vnd Sehe! diſe loſe 
euthen vmbge⸗ 
hrovnd gu» 
alles Ser 


Schanden. 


MIR aber 


Se ein Beni 
Cherin 


Esle dig ! die Teundenden ; 
Pia Verrärberin; Zu, IReim 


um 


er feye hale fie iſt ein 


rab» 


Alex ab 
Alex,li is 
Gen dier, 
ll. 


Tymp, 
Spec.prins 
cip. lg. 54 


In ladith, 
eis. 


19 5. 
En Se 
raͤtherin · 


Dritte Todts⸗Linderung / Dorberaitung. 


sum manifeſtat, fie oͤffnet alle Gehelmnuſ⸗ 
Mallum ſecretum eſt, ubi eff ebrietas, 
nichts bleibet verſchwigen / wo herſchet und 
regleret bie Trundenheie sohne Daͤumling 
oder andere Tortur / fan man innen wer» 
den/ was man nie waißı der Wein ſchwetzt 
ond verrarher ales. In der Trunckenheit 
merde end fiher man, zu wen der Menfch 
genelget / was er in dem Schilde führer > 
was er in der Müchrere verduſchet vnd hin- 
derhaltet / daß laſſet er herauß im Trunck / 
ale paſſiones vnd Untugenden gibt er an 
Nom.14, Tag. Ebrietas malitiemater ef} , ſchreibt 
der groſſe Balilius, dirtutis inimica: fortem 
virum reddit ionavam,extemperante facit 
lafeivum: juflitiam ignorat,prudentiamex- 
tingnit: die Trunckenheit if ein Mutter 
der Boßheit / ein Feindin aler Tugend : 
auß einem ſtarcken macher fie einen zaghaff⸗ 
ten Mann/außeinem Keuſchen einen Gal ⸗ 
len / ic walß nichts von der Gerechtigkeit / 
loͤſchet auf die Wit. 


Sie iſt cin Beutelſchner⸗ 


derin. 


1766 S« vnd keßle dich! Trunckenheit iR 
ein Dieb⸗ 


in vnd 


ein rechte Diebin vnd Veurelfchnet- 
derin / fie ſtihlet den Verſtandt / ice 

enim aqua igni eſt adverſa, ſpricht ober⸗ 
derin, wehnter H. Baſilius, ic vinum immoditum 
Loc,iup. Kationie dann wasmaſſen das Waſſer dem 
cit. Feuer zuwider / alſo der vnmaͤſſtg getrun⸗ 
dene Wein der Vernunfft. Dannenhero 

nenne felbige der Nerontfche Doffmeifter: 

Infaniam voluntariam, ein freywillige Un⸗ 

2 allun Annigeeie : ſie aihlet fat ale Sinn : wid, 
Bafili.loc, gWEjo, funt ebrij alind, quam gentiuw ido- 
eit, ba? was ſeynd / vmb Gottes willen / was 
ſeynd bie volle Zapffen anderſt / dann Gö⸗ 

Bender Heyden? von welchen David ſin⸗ 

get / daß ſie Augen haben’ vnd nicht ſehen: 
Ohren / vnd nit hoͤren: Haͤnd / vnd nie greif- 

fen: Fuͤß vnd nie gehen / von einer auff die 

Lecl.ici. Andere ſeyten wacklen / mie die Aenren : 
fie Rihler das Belt auf dem Beutel: Ope- 

rarims ebriofws non locnpletabirur , tin ver- 

ſoffener Tag- oder Handwercker wird nie 

vil zuruck legen noch reich werden. Uno 

re Ele.& Aie, fagt Ambtolius, bibunt mwltorumm die 
RR rumslaborss, auff einen Tag verſauffen fie/ 
mas fledie game Wochen gemunnen ha⸗ 
ben: Gieftihler Geſundheit / kürger vilen 
das Leben aby scher manchem Kitrel onnd 
Hoſen abı die Schuech von den Fuͤſſen / 
bringet ſie an Bettelſtab. Dannenhero 
Calliasein Athenienſer / da er alles verthon 
vnd durch die Burgel gelagt indem falten 
Winter nichts gehabt / mir deme er ſich be= 
decken kundte / fa nackendt müfte daher 
sieben’ aller Drehen har hören müflen: Hie 
aviuodeplumarns ef, difer hat in de Wirte» 
hauß feine Federen verlohren / der Wein 


Senec ep. 
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hat jhne gerupffet. Auch wir Teutſchen fa- 
gen in dem Sprichwort: B’feng Gore ! 
macht laͤre Beurel/vöfe Hofen. 


Ste ift ein Leuthpla⸗ 


gerin. 
\ 67. 
RR Eßle dich! die Trunckenheit iſt ein Lat 
plagerin, 
Pror.2z, 
Fir 


rechte genchplagerin: Ne intuearis 

'vinum, cam (plendnerit inwitro co- 
lor eim: inpreditur bland:, [ed in movijfimo 
mordebir at coluber, ſihe nit an den Wein / 
wann fein Farb durch das Glaß heran | 
ſcheinet / keßle dich ! er fchleicher zwar hold - 
feltg hinein: beiffet aber end hecker zu · leit / 
wie ein Natter. D mie manchen har ſchon 
diſe gifftige Natter aehiffen end gehecket ? 
wie mancher klagt vnd ſagt / es chi mir der 
Kopf: ein anderer, der Magen webe auf 
was Urfachen ? fie fennd Junabende sum 
Wein Blaß kommen / haben Ach geſtoffen / 
die Natter har die arme Tropfen gehteter 
vnd gebiffen. Dann wie der N, Bafılins 
abermalen redet? Aut viſum id, quod ſum 
ime [plendet, hebetat arg, vaſtat, dr magni 
Prepitus ac fonitw ob excefuns, anditum } 
Pe & iſti ob afidunw, & immodicam volup- 
tatem, ſeſe vaflant atg, corrumpunt. Fa= 
imulus profugit ab hero verberante tu verd 
non recedis avino , quod quotidie contundit 
caput taumt Gleich wie alzugroffer@lang 
das Seficht / iu groſſes getoͤß lenchen vnnd 
ſchleſſen ſchwaͤcht vnnd verderberdas Ge⸗ 
hoͤr / ebnermaffen diſe Freſſer mu übrigen 
vnauß ſaͤnlichen Wohuftbarkeiten perbers 
ben vnd reiten fich ſelbſten zu boden. Ein 
Knecht flieher feinen Herten, warn er ſhut 
fchlager / vnd du meiher von dem Wein 
nicht / der dirtäglich den Kopff nur dapffer 
serflopfft vnd erbleuet. Nach Meynung Setmmına 
dep H. Auguftini,fepnd die trunckne Seueh/ 
tie die faule Pfügen/mafcanıer in illi⸗ fan- 
gwifuga, vana, & diverfagenera verwinms, 
qua — horrorem poſſunt parere , quam⸗ 
aliquid, quod ad villum —28 exhibere: 
Inspnen wachfen Bluregel/ Fröfch vnnd 
allerhand Würm / welche vilmehr einen 
gr aufen erwecken fänden/ als mas anderes 
an die Hand geben. foraugen vnnd dienen 
möchte sur Nahrung vnnd Gefundpeir. 
te fan ein Menſch beſtehen bey folgen 
Umlffer? wie ficherhalten bey foldenSpet- 
fen? er muß auff allen feyten geplager vnnd 
gepelniget werden. Die Narıer heckt and 
vergißfteridie Egel ſeynd vnerſaͤttlich fom- 
men biß auf das Marck / die Froͤſch quaxen 
vnaufhorlich / haben gern naß / die Waͤrm 

verſreſſen das Gedaͤrm / der gröfle ng» 
get vnd hanget an dem Ge 
willen. 


Hom da 
leiun, 


Keetttt; Sie 


„mes“ oil’ © entba 
—— —— — 
De ed gäcben,. Frnarfbali Da 
L gemalıts n sig / nie fo 3 
Ds 


DIo 
fambt dem Jan —— 


€ me & 
mebr Die eogeruandenbeit se * Duvda = 
Zoprenngräber germefeni ON —* ur — 
gprafler in die möle verar —— Pe 
manet anderer’ als die SBollrun ennbeie —_ 
crapulamı saselti obieruntzeE aute 
ab inew$ eft» adiiciet yitam, wegen Su Sn 
spraien® Haben wil erben můſſen / Der ab Sm 
mällis ft on fi enchalset / selängere= 
pas Leben⸗ 


er m. Au uftinus erzehlet vn 

—— Tadir — — bean Es u ae = 

ns heut ein erfchröclicher Sal sugetra gern, ar 

o. $br alle perftanden pondvernommrm wi 

7 peffenweser ich befoblen / uaudose abe — 

per vnd Kinder in die Mipponenff —Bei— 

cher zuwerfamblen. Seber vnſer ad e fir— 

gr: Surser / der faft von allen ge * geogr 
yrillus mir Damen / hatte ( wic$ T> ne >» 

einen Sohn / den er nach gebuͤhr nen 

fen wolte / mit Huren»nd Bucerm C ——— 

honore ) guten heil feiner Str > == > 

tagt vnd verrbon har; heut aber dm ⸗ ein — 

wmareı har er feiner fwargerel — ur —— 

roch angelege/ auch über kin SH — — 

gewoͤle / feinen Sattern hate end — — — 

— ⸗ 
dracht / zwo Schmeftere tobilich ⸗¶ ⸗⸗A —— ee 
der. So vil Auguftinus — 


ab Erfiindemvorig ı 5. hunderſt fiir sr Sum : 
C nreusigiften Jahr hat es ach en Ans — — — — 
‚Belg. charach / einer Srart an dem R = — — 
dito, von Mainz gelegen / das ander —— —— 
Srefler an dem ——— 
DBireshauf sugeloffen/ die — — = > u — 
Darinnen gefeflen/ int folche — end — — 
wwas er etliche Mongst er mee ⸗ ⸗ — 
Sein fchmwangert ee — — 
ne mie wainenden Aus. wel: — => 
saugeben; er empfabe? rt — ——— 
fchreyer er, ſches* Dich 16 kind in > —— en 
fel C atfo nennete et Dad un — rer 
Selb )ondtafe mi en.) non au — — 
ſchorn/ wanıt ——— — ⸗ ru — 
ſo Le Das 5 eib sanı neeiibrsS — = vo = 
und gebährer vor ver Zeltt er — sie 
Meermaunder/ ſo dig auf n.<us <iınesz 


Dritte Todts/Linderang / Borberaitung: 


Se ih der Teuffcfelbß. 


Eiſſet das nie s Mors in olla, der Todt 
in dem Topf? Ach ! keßle Dich doch / 
1770, mb Gottes willen’ fehle dich ! die 
die Trun⸗ Trunckenheit / iſt der Teuffel gar: #biebrie- 
—— : #3, ſpricht der guldene Mundyibi diabolu, 
Teufen 0 Bolertundenheie/da if auch der Teu⸗ 

at. fel. Der Teuffel / auf lauter Muthwillen 
om. 47, vnd Ubermuch / hat ſich auf einem Engel zu 
adpop, einem beflichen Teuffel gemachet / von dem 
— in die Hoͤllen geſtuͤrget. Der 


2* 


enſch ſauffet fo lang / biß er auf einer 


edelen und vnvernuͤnfftigen Creatur ein 
wuſte Beſty wird / die Trunckenhelt Rärger 
jhne in die ewige Verdamnuß ? Ebrioſi, 
regnum Deinon poſſidebunt, die Vollſaufftt 
werden das Reich Gottes nice befinen. 
Der Teuffel har swar den Himmel / a 
ber feine natuͤrliche Gaaben nicht ver⸗ 
Höhrens ein volangeſoffener Tropff verlle⸗ 


Is Cor. 6, 
10. 


wer mehrmalen nie nur die Goͤttlicht Onad / 


ſondern auch das edle Kleynod der Ver⸗ 
nunfft. Der Teuffel / wann er in emen hin- 
einfahret / vnd ſelbigen befigeribraucher deß 
beſeſſenen Zung sum reden / feine Glider 
nach belieben / daß ein ſolche Creatur mehr 
einem Teuffel / dann Menſchen glei fi- 
Det / ein Inſtrument deß Teuffels ſeyn muß: 
wvnnd was thut die Trunckenheit in einem 
vollen Zapffen? was machet fie? ie machet 
Ihne zu einem Werckzeug deß Teuffels / et 
redet nicht auß dem Wein / ſonder der Wein 
redet auß ihme: offt / mas er nit reden wur⸗ 
de / wann er nuͤchter / chut was er nie thaͤte / 
wann er bey rechtem Berftande fein ſolte. 
Der Teuffel wo er kan / tichtet lärmen an 
tan nichts / dann Gott laͤſteren vnd verflu- 
chen: Eben diß vnd nit vil beſſeres ehur bie 


Trunuckenhtit· Tawaltuoſa res ebrietäs ,' 


ein lärmenreiche Sach ift vmb die Trun- 


MoAO 1. gernbeie / bey vollen Zapfen ik faſt niches 


aubören/ als Tumult / janden vnnd hade⸗ 

ren / reiſſen and ſchlagen / nichts dann kLaͤſte⸗ 

ren / ſchelten vnd fluchen: «bi ebrieras „ ibi 

diabols, wo Trundenheir/da ik der Teuf⸗ 

fel. Darumb keßle dich / ſllehe diſen ſchlell⸗ 

chen Teuffel: vnd wann dir ſchon einer zu⸗ 

rufft vnd ſaget: aut bibas amt morieris, ent⸗ 

weders muſtu trincken oder ſterben: mweline 

aug.let erat, at caro tua ſobria occideretur, quam 
13. de per ebrietatem Anima moreretur, befler were 
Temp  0g,daf dein nũchteres Fleiſch getodiet wur⸗ 
de / als dein Seel durch Trunckenheit ſter⸗ 

ben ſolte: verſtehe / thann diſer Nochatwang 

iu verachtung ber Tugend dir wurde ange⸗ 

De Ele, than / du aber nie kundteſt dich darvon ma; 
jeiane.ız: Chen / wie etliche Gelehrte vermerden oder 
ſo fern du in ſolchẽ Fall nur du er fort: 
—2— mtrincten.bi ebrietai bi diaboluc; 

wo Truncktheit / da iſt der Teuffel. Rogasad 
dacundit aten⸗, ſagt der O. Ambroſius, cogu 
bu ſorigeſ deinen Sigen iu/ 
Temp, luſtig zu ſeyn / vnd zwingeſt fie zuſterben. 
alterum eogit.ut ſeplus, quam op at, 


5 
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bibendo inebriet,minns malum e erat,fi car= 
nem eins vnlneraret gladio, quäm animans 
wims per ebrietatem necaret , der din ande 
ren jum übrigen trinden ond Bolfauffen 

nörher/ thaͤte ein mindere Suͤnd / wann er 

jhme etliche Wunden in den Leib haute / als 

daß er fein Seel durch Trundenhelrtönten 
ſolte. Vbi ebriet acibi Diabolus, wo Trun⸗ 

ckenheit / da iſt der Teuffel. 


Nicht weit darvon iſt 
Gifft vnd Zorn. 


Kein Ey iſt bald dem anderen ſo gleic 
— dIe Trandgenheirond af , ” 
Die Trunckenheit vergauberer die Seuch, 


der 
mittit, feræ [peciens indutus: Es ſaget dir 


bie Schrifft / ein zorniger zrimiger Mann / 
iſt heßlich vnnd garflig 5 aldieweilen er 


gleich ſamb wersauberer / die Geſtalt eine⸗ 


Menſchens verlleret / hingegen anzlehet die 
Arth eines wilden Thlers. Confidera pa-⸗ 
rumper iratum. Furit, debacchatur, imm u- 
tantur oculi, turbidi ſanguineique fiunt, cor 
accenditur: Hune vides, ut apram denter 
acuentens, loqui incipientem, ac verba im- 
perfelta relinquentem: Berrachte nur ein 
wenig einen zornigen Menſchen. Er wuͤet / 
er tobet / feine Augen werden vertehret 7 
gang verwirt / vnd mie Gluet angeloffen / 
das Hertz brinnet. Du wirdeſt ſehen / wie 
er feine Waffen oder Zaͤhn / wie ein wilde 
Sau meger ı anhebt zureden die Wort 
verſchlucket / vor Zorn darmit niche heraug 
fan: er iſt vertauberet. 
Die Trunckenheit / nimbe einem ſelnen 
guten Namen / der Zorn machet es nit beſ⸗ 
er. Ein Zorniger werliereeden Namen der 
Klueg / vnd Weißheit / wird für einen Nar⸗ 


ren / gar Unſinnigen gehalten / quia ira in: "tele. die 


corde ulti regwiefeit, dañ der Zorn hat ſei⸗ — 


nen Sit / vnd ruhet indem Hernen eines 
Nariens. Videbis iraros (ſeynd die Wore 
EN. Chryfoflomi non fecm arg, infancd 
turpiter in medium pracipites fieri = cum 
enim circa pracordia efferbuit ira, ignem e- 
mittit,tota inflatur facies, incompoſitè ma- 


ns movintwr,ridicale profiliunt pedes, rin _ 
am dirimere conantibus infülsant,in ef, 


nullä ab infanientibus differentiä irrwunt: 
bu wirdeſt ſehen Die Zornigen/ nie andereſt 
Uu ſinnige / fpärtlicher weiß auf vnnd 
erfuͤrſpringen / dann weil vmb bae Hert 
er Zorn auffflelget vnd walet / als ſchlaget 
das Feuer auß / das gange Angeſicht wird 
auffgeblaſen / die Händ leichtferrig hin vnd 
her geworffen / die Zuͤſſe huyffen Lächerlich 
auff vnd ab / truten vnd pochen dit jertige / 
ſo begehren Frid zumachen / fallen in ie/nit 
nderf/ als die Unnnnigen. Ar ef guic- 
| ver. 


’ 
. 


7% 
der zorn. * vnd 
machet fie zu Beflien : eben das thut auch den mit, 
. Höre Balılium: Seriptura sibi:einander 
dicit, vir iracundis turpis ef. Quomodo vergliche. 
turpis el? quia humanam quafı figwram a. Hom- ar. 
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zurichtet/ glauber es do 
recht daran ſey oder fehle 
zühmtich Halte manins 9 
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Truncktenheit / xlas⸗ and — — 
Pro.27.3. GA übely nie befier mach‘ * — 
& omerof* ” — Big ng 
one hr pP U — ii — 


rg eft [axum 

seles nıroqme yanmior zu — — 

Btein/ den ver S Bin ce — ———— = 

— ; aber Der oe vyos— ne. - 

kKlom. 30” ern atend ——— — —ä— — — 
er —— — — — —— 
tere faftöner”?’ „jed Pr; mmqre af® .- —— — 

e strasse? Limemore ur >, oe em ge en 

Es tft auch ei” anber® en Deıma — en gen: 
gen tebernf rt wärend 1 — = 7 
Zorn re wöuen fauen la eu / Io — ru ze = 


Idem, ib, 


Pzdag. 
P14.7.$ 7 


Dritte Todes · inderung / Dorberaltung; 


weſen zuſeyn / bie gleichwol darfür gelaug⸗ 


ner harten x der Urſachen er ſich dermaſſen 


ber esgürner/daß er alfobald DBefelch 
ertheilet habe / allen die Bäuch auffsufchnei« 
den: vnnd dafern nit bey dem erſten were 
gefunden worden / was man geſuchet / bär- 
sen alle daran gemuͤſt vnnd ſterben muͤſſen. 


Caro fans emptum pomum, ſaget Campo- 


fulgofus, rechte Adams-Kinder/ denen ein 
eingiger Apfel cheur genug kommen gar 
das denen gekoſtet hat, 


Eben difer Audtor ergehler/ dag Otho 
Antonius, Montis Feretri Graff äber einen 
feiner Edlfnabenzemb daß er verfchlaffen / 
Ihn nie zur rechter Zeit gewecket / dermaſſen 
ſich entruͤſtet vnnd ersärner / daß er jhn in 
ein von Schwebel vnnd Pech uͤberzogene 
Leinwath / habe lebendig einwicklen vnnd 
naͤhen / wie ein Dortſchen anzuͤnden vnnd 
verbrennen laſſen. Was kundte doch er⸗ 
ſchroͤcklich / was grauſamers vnd tyranni⸗ 
ſers erdacht werden ? dahin bringet der 
Zorn. 


Mas frifcheres faft eben fo erbaͤrmlich 
finde ich bey Philippo Doutremam, yon ef» 
nem Baursmann / derauff feinem Acker 
in den Schnice begriffen, die Barben ge⸗ 
bunden/ feinen Sohn nachher Hauß / vil⸗ 
leicht Bänder zubringen / geſchicket / aber 
alsulang außgebliben / vnd ſich verweilet; 
daß der Vatter gang verwildet / jhne / wie 
er kommen / mie einem Erdſchollen em ⸗ 
pfangen / zu todt geworffen hat. Der Vat⸗ 
ger erſchruͤcket dermaſſen / daß er ben todten 
Leichnamb feines Sohns mie Garben be⸗ 
decket / er aber in feinen Stadel halmge⸗ 
het / vnd ſich erhencket. Das Welb / ſo eben 
in dem Bad ein ſaugendes Kind an Bruͤ⸗ 
Ken hangen hatte / hoͤret von diſem Handel / 
lauffer dem Stadl zu / laſſet das Kind in 
dem Bad ligen: wie le zuruck kommet / 
finder ſie / daß das Kind in dem Bad ertrun⸗ 
cken / kehret gang veriweifflee widerumb in 


den Stadl zuruck / hencket ſich eben an den 


Gen.2 25, 


Manud, 


&47: 


Balder / an welchem der Mann fich er- 
hencket hatte. Erunt duoincarne una, faßı 
ge der Apoſtel / werden zwey ſeyn in einem 
Steifch : dife verſtunden es nicht recht / kehr⸗ 
gen die Schrift vnd fasten: Erunt duo in 
srabe una, zwey werden feyn vnnd bangen 
an einem Balcken / wolte Gore Inichr auch 
ſiren oder ligen / in einem feurig / hoͤlliſchen 
Beth. Quod ſ libeat ira damna & effeilm 
intneri, ſchreibt obangesogener Cardinal 
Bona, Nulla peflis humano generi pluris ſte- 
2: wann wir wollen def Zorns ſchaͤden ori 
wuͤrckungen anſehen / ſo har kein Pefttleng 
dem Menſchlichen Geſchlecht ſo groſſen 
Schaden jemalen gethan / als der Zorn. 
Du wirdeſt ſehen Morde und Todefchläg / 
verwuͤſtung der Seaͤtten / verhörung viler 
Land vnd beuthen: du wirdeſt ſehen die lal- 
dige Peſt / ſo von Menſchen gemachet / gan 
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ae beügen der Todten und Erfchlagenen in 
dem Feld / gange Süß mit Menfchen Wiuet 
anlauſſen. Sihe! wie gange Statt zu bo- 
den ligen/ faum erliche truͤmmer von jhren 
Maͤuren ſtehen — ſeynd. Dife hat der 
Zorn geſchlaip Slhe! gantze Wuſte⸗ 
neyen dd von Leucthẽ / Die der Zorn erfchöpfe 
und außgelährer. Sihe! mie vil Häufer li» 


gen in der Aſchen / wie vil Brünnen wer⸗ 


den ver gifftet / wie vil Geſchlecht ſeynd hin 
vnd — — diſes vnd noch mehr / 
bar der Zorn gethan. Es ſolte einer mal. 
nen vil mehr wilde Thier / als Menſchen 
wohnten beyſammen / als allein / daß iene 
miteinander fridſamb / diſe einander auffrel · 
ben vnd freffen. 


Legnllich/ mbi ebrieras, ibi diabols wo 
Trunckendeit / da iſt der Teuffel. Ich fage / 


wo der Zorn / da iſt ebnermaſſen der Teuf ⸗ 1B.. de | 
fel. Höre/ mas hierinfalls end wie Augu= civinc.ıe 


finns redet: Dolu & fwfpicio, & infdelirar, 
© malignita, & infidie, & andacia, & om= 
via his fimilia, hujws vit ij germina fun: At 
appendices: Bertugı Argwohn / Urtren / 
Boßhafftigkeit / Nachſte lungen / Frech · vnd 
Kuͤhnheit / vnd was dergleichen immer iſt / 
ſeynd lautet Geſchoß vnd Anhäng diſes La⸗ 
ſters deß Zorns: Itaque, fratres Amantiſſi- 
mi, ne, obſecro, tantum malum nobis indu- 
camus, anima morbum, rationis tenebras, à 
Deo alienationem, oblivionem familiarita- 
sis, principia bellorum, plenitudinem cala- 
mitatum, damonem pejlimum , noſtris ani- 
mis innatum, incolam impudentem , noſtra 
interiora poflidentem, & S. Spiritäsiter ad 
nos impedientem, nbi enim inimicitia ſunt, 
contentiones, indignatibnes , [elle, noſtris 
animis perpetwos gignentes tumultus, ibi 
Spiritus manſuetudinis non requieſcit. Dee 
Urſachen blite ich euch / geliebſte Bruder / 
laſſet vns ſolches vnd ſo groſſes Ubel nicht 
einfuͤhren / ein Kranckheſt der Seel / Zins 
flernuſſen der Vernunfft / abſoͤnderung von 
Gott / vergeſſenheit aller Freundſchafft 
Urſprung der Kilegen; wölle alles Ubels 
Laſſet nicht ein diſen alzuargen Teuffel / der 


vnſeren Semuͤtheren angebohren / einen 
vnverſchambten Gaſt / der vnſere jnneriſte 


Zimmer einnimbr vnd befiget/dem heiligen 
Geiſt ven Weeg iu ons zukommen abfchnei- 
der ; dann wo Feindſchafft / Zanckerey / Un⸗ 
vnd widerwillen / Zwyſten / ſo in vnſeren 
Gemůuͤthern ſtethe Unruhe erwecken / da 
kan der Geiſt der Sanfftmuch nicht bleiben 
noch ruhen: Wo aber Zorn / laſſen ſich / 
wie Ambroſius bezeuget / vnd die erfahrung 
giber/ alſobald ſehen vnd hoͤren Zanckhaͤn· 
del / Schmachreden / Laͤrmen und ſchrehen / 
kolderen vnd bolderen / uͤbermurh / laͤſteren / 
ſchelten vnd fluchen ; der H. Geiſt dañ muß 
weichen / der Teuffel ziehet ein. Wehe der 
armen Creatur! O wie gehet er mir einer 
ſolchen Perſohn vmb ? vnd wie der Zorn 
mit einem Menſchen? gibe anewort / DO 
Lutli H. Gre⸗ 
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Wann odu die Bildnuß 


Dritte Todts-Binderung/Borberaitung, 


ſchlagen IR: iſt auch Nach genug / ſich nie 
raͤchen an feinem Feind. Er verleiten dich 
vnd thut es darumben / daß du es empfin» 
den ſolleſt: empfindeſtu es nicht 7 fo wird 
«rs empfinden angefehen/ daß er nicht er- 
tanget/ mas er begehrer har : ſo gar iſt vnd 
leder die Frucht der angethanen Unbilde / 
ei die Empfindelichkeit deffen 7 der fle Ki 
t. 


Es iſt aber heßlich / verachtet werden vnd 
fein verlegte Ehre nicht widerumb erſetzen 
vnnd hollen. Mit nichten / vil mehr in cs 
heßlich / foͤrchten verachtet zuwerden / — 
ſtalten ſolches teiner foͤrchtet / dan der wür- 
dig vnd wercth iſt / verachtet zuwerden. Ein 
weiſer Mann fraget wenig / was die Leuth 
für heßlich halten / bey jhme iſt nichts heß ⸗ 
lich als ſaͤundigen. 


Non vis eſſe iracunda⸗? wilſtu nicht or⸗ 
tig ſeyn? fo keßle dich / gibe dem Teufel we ⸗ 
der ſtate noch plag / ſihe vil mehr an die 
Exem pel der Heiligen: wie Moyſes fuͤr das 
Volck fo wider jhne gemurret / Gott ge» 
betten: Joſeph über feine Brädernicht ge⸗ 
zuͤrnet / guts fuͤr boͤſes vergolten. Gedencke 
an David vnnd an all ſeine Sanffimuth 

nomodo magnw David, ſpricht der O. Ba- 
Alius, © qguämanfneradine iniquitatem ſe- 
wei tulerit: non enim irelocum dedit „ ia 
Deum cauſam transferens,gnoniam Domis 
nus inguit ſemei mandavit , ut maledicat 
David: wasmalleı. der große David / vnd 
mie mas Sanfftmuth er die Ungerechtig⸗ 
feit dep Semei übersragen maflen er dem 
orn niche Mate noch plaggegeben/fondern 
ie Urſach auf Gott gefchoben und gefagt 
har, Bote hätte Semei befohlen / den Dar 
wid zuder maledeyen. Eben difes) als ein 
vnfehlbares Mitrtl / fchreibe por Chryfos 
Romus: Siimaginem Davidis pre oculis 
habeas, & in hane aſſiduè defigas orudos y 
etiamfi millies obtundet ira „ mentis oculos 
pereurbans; ad boc virtutis exemplar resbin 
tiens , perfeflam —— fanitatem : 
awids vor Augen 
haben and niemalen darauß laſſen wirdeſt / 
ob ſCon tauſentmal der Zorn ſolle auffſtoſ ⸗ 
fen on» das Aug ef Gemůts verwirren; 
in auſthung diſes Muſters der Tugend / 
wirdeſtu gleich volllommene Gefundheit er» 
langen. 


Sole nun diſes das Exempel Davids / 
was wird die in der Wuͤſteney auffgeridh- 
te Ahrine Schlang / ip wil ſagen / der ge⸗ 
ereunigee HErt vermögen ? Kecogitate 
eum, quitalem ſuſtinuit a peceatoribus ad- 
versus ſemetipſum contradiltionem, geben: 
cket vnd gedencket nur offe an den / der mi: 
der fich felben ein ſolche widerſprechung 
außgeſt anden vnd gelleten hat. Alapära- 
füseft ſpricht der D. Bafiliussexfpuit aliquis 
in Fatiem? Eadem & Dominus ef paſſusʒ ca- 
lämniam pateriet & Dominus, Tun lact- 


ſpiegle dich darinnen. Talia fagı der hetlige 


über fteger/ nur ſuchet erübe vnnd pfurige⸗ 
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ratur veflis? Et Domino detratta per ine 
efl veſtis, & ſuper eaws wiijfe fortes. Nonduns 
condemmatus es, nonduns Cruci afızun, wen! 
ta tibi toleranda, wi ad eim imaginarionew 

pervenias : haſtu einen Backenſtretch em⸗ 
pfangen / oder hat dir einer indasängefiche; 
geſpien ? eben dergleichen har der HEr 

gelitten / leydeſtu Schmach vnnd Unbildt? 

auch der Nr, Es wird dir dein Kleyd 

seretflen ? au dem HErrn iſt fein Kicyb 

mir gewalt abgeriſſen / vnd darauff gefpitet 
worden. Ja wel! du biſt noch nich zu dem 

Todt verurtheilet und verdammet / noch nit 

an das Creutz geheiftet; muſt noch vil vnd 

lang lelden / diß da dem HErm gleich 

kommeſt. 


Non vi eſſ iracundus) wilſtu hie lornig 

eyn? gedencke an dergleichen Exempel vnd 

Baſilius ib ſuceurrant, wentiſque tæuæ i * 
petum a0 iram vompe/cant , deralelchen fol- 
len dir einfallen on» dämmen deines Ge⸗ 
muͤts gähen Orimmen ond Zorn. Sole «# 
aber ſedannoch maͤſſen gezuͤrnet feyn / ey fo 
zuͤrne / aber uͤber niemannd anderen / ale 
über dich ſelbſten / daß du timer fo wildt vnd 
zornig biſt. Die beſte Zucht iſt / die jhme ei⸗ 
ner ſelbſten anthut; der beſte Zorn / der nie · 
mand ſchadet / ihme ſelbſten nuget / Gott 
gefaͤllig / iſt Aber ſich ſelbſten vnd ſeine vn⸗ 
ordenliche Anmuthungen ſich erzuͤrnen. 
Was wilftu anderweriig kauffen / fo du 
ſelbſt in deinem Laden haft ? was ſeind ſu⸗ 
chen von auflen ?ven geöften tragela bey 
dir vnd In deinem Hauß. Mars iſt daß du 
tadleſt in anderen, fodu nicht findeſt in dei⸗ 

nem deren Bueſen: verschhe anderen 
ihre Maͤngel / damit dir auch Gott die dei⸗ 

nige verheyhe. 


Mors in olla!. 
Vir Inviosel. ..,., 


Du neidiger / du alluhaͤſſzer Mann! y--, 

su Die komme ich dermalen/ zu dir and Hefchreix 

deines gleichens / denen difes ‚Ener bung der 
außden Augen fcheiner, Danny wit euch neidigen 
Bafilius beſchreldet / ſo iſt euer Eeſicht einge. Und deß 
fallen / ihr ſehet ſinſter darein vnd ſeyt traͤu⸗ (ehe 
rig / bie Stirn iſt voller runislen/ die Ser — 
ſelbſten iſt vnderloffen mit einer Nranckhei - - 


gewichen die Wir: Zu euch komme ich / die 
jhr / nach Mainung Auguſtini, wie die Mu⸗Serm. 83. 


den, nur. ſiget augf die Geſchwaͤr / andere deremp. 
geſunde Slider Fahren laſſet: wie die Spir- 
ber vnd Geyr / fo bey ſchoͤnen lieblichen vnd 
woltiechenden Feldern und Marten fuͤr⸗ 


Chryfoß, 


bom.4t. 


Dreh : wie die Saͤu / die Ihren Luſt nur en 


dem Unflach haben: endrlich wie die Kofi- in Match 
mucken 7 bieihr maftung nurinfrembvem - 


‚KRorhı alſo jhr nar In anderer Unglü habe 
gulli a vnd 
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